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WER Einladung zur Pränumeration auf den dreizchnten Jahrgang der 
„Militär - 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Pränumeration auf die „DMilitär- Zeitung“ geyiemend einladen, 
daß die Redaktion derfelben, Form und Tendenz mie bisher verfolgend, ſich bemühen wird, auch im beginnenden 


Zahrgange ihrer großen Aufgabe nach Möglichkeit zu genügen. 


in fo hohem Grade zu Theil geworben. 


Zeitun 





AL Zahrgang. x 


bemerfen wir, 
Dreijehnten 
Dadurch Hoffen wir bie Theilnahme zu erhalten, die und bisher 


Beitung.* 


Die Pränumerationäbebingungen find die befannten: Vierteljährig mit freier Poftzufendung 3 fl, halbjährig 6 fr. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung in bie Wohnung 3 fl. Defterr. Währ. - - 


Pränumerationdbeträge fo wie Beiträge für bie Militär-Zeitung find an bie Redaktion, 


handlung franeo zu richten. 


Stadt, Auer'ſche Berlags- 


en 


Die paffive Wehrfähigkeit Marokko's. 


F. J. Sch. Maroffo gehört zu jenen Staaten, melde, vermöge ihrer 
geographiſchen Lage unt inneren Berbältniffe, im Falle eines Augriffes 
von Außen eine ungeheure Widerftandsfähigfeit zu entwideln im Stande 
find, zu einem regelrechten aggreffiven Borgeben gegen eine andere Macht 
fedod gar feine oder nur unzureichende Mittel bejipen. 

Test wo der Krieg zwiſchen Spanien und Maroklo faktifch begon- 
nen bat, ift die Aufmerkſamkeit der Welt auf die Nordweſtküſte von Afrika 
bingelenft und febr verjchieben find die Meinungen über den wahrſchein ⸗ 
lien Ausgang diefes militärifhen Schaufpiels. j 

Spanien nahe baran, vielleicht ſchon im nächiten Dezennium, bie ihm 
gebübrende Stelle bererfien europãiſchen Macht zweiten Ranges einzunehmen, 
iſt nunmehr in einen Krieg engagirt, der nice nut dem finanziell beinahe 
zu Grunde gerichteten ande neue und ſchwere Koſten aufbürden, fon 
dern aud bie Narion ſelbſt durchaus nicht in der Achtung der Welt 
beben mwirb. 

In lepterer Beziehung mollen wir nicht darauf refleftiren, daß 
Spanien von Rechtswegen eigentlich gar keinen Grund hatte, gegen Ma- 
roffo feindfelig aufzutreten und burch feine dem Pariſer Kabinete gegen- 
über bemiefene Gefälligkeitöpolitit fi zu England und allen anderen 
Staaten, welche ben franzöflichen Hegemonie-Beftrebungen abbold find, 
in eine ſchiefe Stellung brachte, deren folgen heute oder morgen ſicher 
beimfommen werben, fonbern nur hervorheben, baf Spanien, wenn es 
auch Feine totale Niederlage erleidet, auf feinen Fall irgend weichen Bor: 
tbeilsaus diefem Kriege ziehen kann, da bie allfälligen Refultate zu den 
aufzumendenden enormen Opfern an Blut und Geld in einem ſehr Eläg- 
lichen Berhältniffe jteben merden. k 

Beabſichtigt Spanien mehr als ber Form halber einige Schüße 
auf eine oder bie andere maroffanifche Seritabt abzufeuern, db. b. will 
ed Marollo wirklich beugen und von bemfelben irgend einen Erfah oder 
Vortheil erlangen, muß es ſich nicht nur zu einer ftrengen Blodade ber 
ganzen maroffanifchen Küfte veriehen, fondern auch durch fein Sand: 
beer Fez nehmen. 

Ohne firenge Blodade der Küſte wird nämlich Maroffo, fo lange 
Der Rrieg dauert, von England und anderen Mächten, melden bie fpa: 
niſch · franzöſiſchen Gelüfte auf Maroffo nicht zu Geſichte ſiehen, Kriegs⸗ 
materiale aller Art zugeführt erhalten können, und ſolange bie genann: 
ten zwei Sauptftäbte noch im Händen ber Mufelmänner find, it an eine 
nachhaltige moralifhe Entmutbigung des Sultans nicht zu denken. 

Gine ſtrenge Blockade der maroffanifchen Küfte iſt jedoch, wie wir 
gleich beweifen merben, gang unmöglich, u, 3. insbeſonders zur Winterd- 


Der damalige Sultan ließ zum Beweiſe, wie wenig ihn bas feindliche 
Geſchwader infommodire, dasfelbe ſtets mit friſchen Lebenemitieln ver 
ſorgen; — da dieſer Spaß mit der Zeit langwellig wurde, und die Eng- 
länder, welche jelbft bei der günſtigen Jahreszeit: mar mit Mübe unb 
Gefahr ſich auf der offenen Rhede behaupten fonnten, beim mabenden 
Winter obnebin ihre Pofition von Tanger hätten aufgeben müffen, bes 
gann man diplomatische Verhandlungen, melde zur vollen Aufriedenbeit 
beider Theile enbigten. England erhielt traftatmäßig das Recht, aus Ma- 
toffo jährlih 2000 Stüt Ochſen für ben Bebarf ber Garnifon in Gi⸗ 
braltar mit den auf 5 Piafter ermäßigten Ausfuhrzolle auszuführen. 

Was der englifhen Marine nicht gelang, wird ber ſpaniſchen noch 
weniger erreichbar fein, wenn gleich feither durch die Anwendung bes 
Dampfes für eine gegen Maroflo Krieg führende Macht die Gefahren 
jur See jid bedeutend verringert haben. Immer bleibt aber bie marok · 
kaniſche Küſte für die Seefahrer ſehr gefährlich, weil über felbe noch 
feine vollfommen genauen hydrographiſchen Karten vorhanden find und 
binlänglid erfahrene Piloten nur fehr ſchwer, in ben meiften Fällen gar 
nicht ju Gebote fliehen. Ferner iſt bie ganze marokkaniſche Küjte, 
wenige einzelne Punkte ausgenommen, fehr unwirthlich und auch fehr 
fpärlich bevoͤlkert. Die möglichen Sandungepunfte find theils Wüſten, 
theils durch Bertheidigungsmerke geſchüht, welche, wenn auch ungeſchickt 
oder im veralteten Style angelegt, bei holbwegs hartnäckiger Wertheibi- 
gung immerhin eine landende Truppe ſehr zu beläftigen vermögen, Fer ⸗ 
ner iſt zu bemerfen, daß bie Meeresftrömung an der ganzen maroffanis 
ſchen Kıfe auf das Land zugeht und eine beftändige Brandung erzeugs. 
Segelfhiffe halten fi daber ſtets möglichft von biefer Kite entfernt, 
an welche bei Mindftillen bie Fahrzeuge durch die Macht ber gedachten 
Strömung unwiderſtehlich angetrieben werden. 

Die Häfen und Rheden Marokko find nicht zahlreich, durchgehende 
mebr oder weniger fchledt und zudem, ber Hafen von Lamatſch allein 
auegenommen, nicht das ganze Zabr, fondern blos die Sommermonate 
hindurch praltikabel. 

Wir laſſen bier eine kurze Beſchreibung der vorziglichiten marof- 
kaniſchen Häfen folgen, u. ;. als Beleg für unfere Behauptung, daß es 
unmoͤglich ſei, ſelbe in der gegenwãrtigen Jahreszeit mit Erfolg zu 
blodiren. 

Rhede von Tetuan. Ziefe 6 Fuß. Heftige Brandung, bei Oſt⸗ 
mind jede Landung unmöglich. 

Rhede von Zanger. Tiefe 12 Fuß. Boden fteinig, bei Rorb- 
weſtwind müffen die Schiffe die bobe re ſuchen, um nicht auf bie in 
bie See meit bineinragenden Sandbänfe geworfen ju werben. 

Hafen von Lamatfh. Tiefe 16 Fuß. Bei der Mündung bes 


zeit. Diefe Erfahrung machten die Engländer bereit& im Jahre 1828 bei Flußes Lukos Maum für eirca 20 FKorvetten und Brigad. Verſandet 


Gelegenheit einer mehrmonatlichen refultatlofen Blodade 
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Hafen von Sale. Tiefe 8 Fuß. Sehr unruhige Ser, beftiger| auch mehr als bie Hälfte 
und kurzer Wellenſchlag. Für kleinere Schiffe ein fehr gefährlicher | werben. 


Aufenthalt. 

Hafen von Magazar. Tiefe 6 Fuß. Nur für Meine Barken, 
melche blos bei Oft- und Sübmind bie Rhede halten Fönnen. 

Hıfen von Magadore. Tiefe 20 Fuß. Einlauf norbmeitlid, 
Auslauf ſũdlich. Bei beftigem Weſtwinde müffen die Schiffe den Hafen 
verlaffen. Im Winter gar fein Aufenthalt möglich. 

Nhede von Santa Eruz. Tiefe 6 Fuß. Blos mährend bes 
Sommers bemügbar, , 

Eine ſtrenge Blockade der maroffanifhen Küſte nehört alfo, wie 
gefagt, im Winter in den Bereich der Unmöglichkeit. Das Blodadege- 
ſchwader müßte übrigens febr zahlreich fein und wäre hinfichtlich feiner 
Berproviantirung gänzlich auf die Zuſuhren aus Europa angewieſen. 
Das einzige Mittel um den marokkaniſchen Handel zur See empfindlich 
zu Scharen, wäre die Sperrung der chem benannten Haupthäfen von 
Fanger, Lamatſch, Sals, Magadore durch verfenfte Schiffe, Bei Tanger 
insbeſonders wäre eine folhe Sperrung derart möglich, daß die Hinmeg- 
riumung ber Hinberniffe seiner Zeit nur durch langwierige und enorm 
koſtſpielige Bagaerung bemwerfitelligt werden könnten. Bei der Inbolenz 
und dem berfömmliden Abſcheu der marokkaniſchen Regierung vor jrds 
weber Berbefferung feiner Rommunifationdmittel zu Land und See if 
es ald gewiß anzunehmen, bad Tanger ald Seeplag fodann gänzlich auf- 
gegeben werben würde 

Geſetzt nun den Fall, dag Maroffo auf eine oder die andere Weiſe 
aller feiner Seepläge, welche feinen Export und Import derzeit vermit- 
teln beraubt würde, wäre «8 in Zufunft gezwungen, feinen ganzen Han- 
bel nah Oran zu dirigiren, mas eben fo viel hiefe, als ihn zu einem 
Monopole Frankreichs machen. 

England kann und wird dies nie geſtatten, weil es auf dieſe 
Weiſe einen feiner beſten Kunden verlieren würde. 

Zudem beſitzt Marokko mehrere für die Ausfuhr noch wenig be— 
nüßte Naturprodukte, melde gerade für England von Wichtigkeit find. 

Nabe bei Sale in der Gegend von Marmora befinden fi unge 
beuere Wälder von Steineihen, melde zum Schiffsbau vorzüglich geeig: 
net find, von der Bevölkerung aber zumeiſt nur zur Erzeugung von 
Holzkohlen vermenbet werden. In ber Provinz Riff find fehr große 
Fichtenwälder, beinahe gänzlich ungenügt und nur zur Erzeugung von 
vielem aber fchlechtem Theer in Anfpruch genommen. 

In der Provinz Sus finden ſich fehr beteutende aber nicht be 
baute Kupfermienen vor. 

Im Innern des Landes wird ſehr viel Hanf gebaut, derſelbe je» 
doch, meil die einbeimishe Induftrie nicht einmal Segeltücher und Sciffs- 
taue zu erzeugen im Stande iſt, zu Spottpreifen an das Ausland ver 
kauft. 

Tabak von vorzüglicher Dualität könnte überall im Lande gebaut 


werben. 

Del und alle Gattungen Südfrüchte finden ſich zu beiſplellos billi- 
gen Preifen und im größter Menge u. 1. f. 

Betrachten wir num die Möglichkeit eined Borbringens der fpani- 
fhen Armee gegen das geograpbifche und moralijc-politiiche Gentrum 
Marokko's, nämlich gegen die Hauptſtädte Fez und Mestirg. — Die 
bargeftellte Beihaffenheit der Weſtküſte von Marokko läßt es al® baare 
Unmöglichkeit erfcheinen, daß Spanien von einem der bortigen Häfen 
aus Fez auf dem Lürzeften Wege zu erreichen ſtrebe; es muß aljo vor 
ber an der Meerenge gelegenen Nordküſte feine Operationen beginnen. 
Hier findet aber bie ſpaniſche Armee zwei bedeutende Gebirge zwiſchen 
fih und dem Ziele feiner Beftrebungen, Gebirge, deren Kamm im Win- 
ter mit Schnee und Eis bedeckt, nicht eine Spur einer für den Train 


der ausgefchifften Truppen zurüdgelaffen haben 


i Der Bortheil ber Artillerie fo wie der gefchloffenen Gefechtẽ weiſe 
wird den Spaniern, je weiter jle vordrängen, um jo meniger zu flatten 
fommen und fie werden ſtets in ber Gefahr fein, in Heinen Korps durch 
Uebermacht aufgerieben zu werben, weil bie Terrainverbältniffe bei mei- 
terem Vorbringen nicht geftatten, auf einem Punkte mehr ala 2—3000 
Mann zu fonzentriren. 

Mebrigen® ift die Hartnädigfeit, Raftlofiigkeit und Geſchicklichkeit 
ber Araber und Mauren im Tirailleurbdienite befannt und vorandjichtlich, 
daß fie den Feind auf dem fremden und ſchwierigen Boben Tag und 
Naht nedend, bald todtmüde hehen werden, wobei ben maroffanifcen 
Irregulären die Yofalfenntniß und ihre ungeheure Ueberzabl ſeht wohl 
zu jlatten käme. 

200,000 Mann Aufgebot, bievon die Hälfte fehr gut beritten, int 
das Mindefte was der Sultın außer feiner regulären Truppe von circa 
35,000 Mann ins Feld zu ftellen vermag. 

Zeit der Schlacht von Jely ſoll übrigens dieſe reguläre Truppe, 
u. inäbefonderd bie Infanterie in der taktifchen Ausbildung unter 
Anleitung engliſcher Dffigiere bedeutend fortgefchritten fein und birfte 
daher im Verbältniffe von 2:1 den fpanifchen Truppen ziemli unbe: 
quem merben. 

Segen mir mun ben Fall, daß es der ſpaniſchen Armee gelänge 
nad ein bis zwei Fahren mit dem Opfer von menisitent 60,000 
Mann und 500 Millionen Franks bis Fej oder Meäfirey vorzudringen, 
müßte fid der Reſt gefaßt machen in beiden Städten Haus um Haus 
mit dem Bajonnete zu nehmen, wie es feiner Zeit bie Franzofen in 
Gonjtantine erfuhren. 

Bon Natur aus tapfer, gegen den Tod aus Religion gleichgiltig, 
und durch Fanatismus bis zur Raſerei entflammt, würde der Araber 
und Maure feine Moſcheen und Sarems bis zum legten Athemzuge ver: 
theidigen und biebei nicht wenig durch orientalifche Bauart der Städte 
und Häufer unterſtützt werden. 

ſt aber Spanien in ber Lage ſolche Opfer zu bringen und bat es 
aud den moralifchen Muth und die Ausdauer dazu? Und mas wäre 
felbit dann der Nugen für Spanien? Gar feiner, denn abgefeben Davon, 
baf die meijten Mächte gegen eine wirkliche und bleibende Eroberung 
Marokkos um jeden Preis Einſprache erheben müßten, würde bie Ber 
hauptung Marokkos in den nächſten 50 Jahren noch breimal mehr 
Opfer erfordern, ald jene Nigierd jeitber den Franzofen und zudem das 
ſchwachbevölkerte Spanien nicht in der Lage fein, die neuerworbenen 
Lande entiprechend zu folonifiren, wozu ed obnehin ſelbſt in feiner größten 
Machtperiode, gleih allen romaniſchen Völkern, ein großes Ungeſchick 
bewieien bat. 

Kurz, wäre Spanien nicht fich ſelbſt feind, würde es trachten, recht 
bald mit Marokko Frieden zu ſchließen und nach einer derben Züchtigung 
der Niffpieaten, unter Entſagung all und jeder Eroberungägelüfte, eiligit 
wieber feine Truppen nach Wlgefiras einzufciffen. 


Verpflegung. 


iv I r 


* A. Das alte Armeemitglied bat ziemlich lange geſchwiegen, und 


einer europäifhen Memee ganabaren Straße aufweill, Gebirge in ihren) faum weiß ed noch ob Sie ihm Ihre Freundſchaft erhalten haben und 
Einfattlungen zerklüftet und mit fteilen Abhängen verſehen, die ſelbſt des ob Sie ihm noch ein Plätzchen in Ihrer werthen Zeitfchrift für feine 
Berbers ſchwindelfreies Roß nur mit Gefahr und mit Hilfe feiner eiſer · Ergiegungen gönnen werden. Gönnen Sie ihm aber vorerjt die Entſchul- 
nen Muskeln zu überfhreiten vermag. Die von diefen Gebirgen zur digung, daß im der ſchweren Zeit, die wir Solbaten durchlebt haben, ibm 
Minterszeit in die Thäler reichlich herabſtrömenden Wäſſer formiren in| feine Zeit zur Aeußerung feiner Anſichten blieb, um fo mehr, als ihm 
ben Thalfoolen große und zablreihe Sümpfe, welche zumeilen meilen- | eigentlih die Feder nie jpmpatbifh war, aufer wenn ihm ſchon das 
weite Ummege nörbig maden und bei Beginn der wärmeren Jahreszeit Herz überging. Es iſt nun aber Nube für ihm eingetreten, die er wieder 
ſelbſt unter den Einheimiſchen hartnädige chroniſche Fieber erzeugen. | gerne zum Nupen der jungen Kameraden verwenden möchte, benen er fo 
Ferner würden bei dem fueceffiven Bordringen des Feindes die trand-| Manches zu fagen bat, und dieſer Augenblid einer Klärung unferer mie 
portablen Ortſchaften (die Duars) ſich immer weiter mit ihrer ganzen | litärifchen Verhältniſſen dürfte vielleicht auch angethan fein, um einer 
Habe nad) dem Gentrum des Reiches zurüdziehen, fo daß am diefem alten Stimme das Recht zu geben ſich unter fo manchen andern auch 
Punkte die Verpflegungs- und BVertheibigungsmittel der Maroffaner ich | vernehmen zu laſſen. 

immer mebr häufen merben, mährend die Spanier wenigſtens fieben Beginnen wir baber gleih mit einem Kapitel, das uns febr am 
Zehntel ihrer Lebensmittel durch Nachſchub von Genta und Tanger be- Herzen liegt und ven Magen ber Armee betrifft. Es iſt wohl ſchwer 
ziehen müſſen, und bereits auf der Hälfte des Weges theils zur Dedung muthig zu fein, Tag und Nacht Länder zu durchziehen, ohne auch den 
des Rüchuges und der Kommunikation mit der See, theils ald Marode Magen tüchtig zu füllen, und wenn der grofe Napoleon einft behauptete, 


der Sieg liege in ben Füßen, fo muß man wohl glauben er konnte nur 
genährte Füße meinen. 

Viele Zeitungen bradten und biefen Sommer bie Nachricht, daß 
unfere Armee fo oft Hunger gelitten babe. Darüber weinte man hes 
Mamoden und manches gute Bürgerkind, und es wäre auch ſträflich, 
wenn dieſer Hunger nur eine Folge ſchlechter Einleitungen geweſen fein 
follte. Es gibt aber einem Hunger, ber eine direfte Folge · des Krieges 
und unausweichlich ift. Der Krieg ift einmal feine Luftpartie mo man 
im nächften ländlichen Mirthöhaufe alle Mittel findet ſelbſt die feinjten 
Reize und Wünſche des Magens zu ftillen. Ich habe immer von meinen 
alten vorausgegangenen Kameraden gehört, daß ber Soldatim Kriege alle 
Beihhmerden, Kälte und Hitze, Hunger und Durft, Schlafloſigkeit und 
Ermütung. Ueberfluß und Geidmangel, furz alles ertragen ‚müffe, was 
ein zattes Mutterherz erbeten und ein zartes Mutterföbnden zittern madıt, 
Ich babe es auch felbit, und zwar joger in günſtigen Kriegägeiten erprobt 
und fann faum glauben, daß jene Zeitungäflagen aus ſoldatiſcher Feder ae 
Hoffen feien. Es mag fi irgend ein zarter mitleibiger Freund ſolche 
öffentliche Winfelei im ber beiten Meinung erlaubt haben, denn die Herten 
Rameraden baben fi höchſtens im einem ſtillen ſoldatiſchen Fluch am 
Bibouatfeuer Luft gemacht und dadurch ſchon halb geſättigt. 

Um aber auch jur Ueberzeugung zu ſprechen, wollen wir einmal 
etwas die Schwierigteiten der Verpflegung im Felde überdenken. Der 
Ochſe kann immer mit der Truppe marſchiren ober wenigſtens in naͤch · 
ter Näbe ſein, es dürfte alſo ein Fleiſchmangel nur dann eintreten koͤn · 
nen, wenn die Truppe ſich nicht wenigſtens ungefähr 6 Stunden an 
einem Orte aufbalter, welde Zeit ungefähr zum Schlachten, Bertbeilen 
und Kochen nöthig iſt. Auch Salz und Zwiebel kann die Truppe mit 
uch tragen. Die Schwierigkeit it auch bauptjählib nur beim Brud, 
Gemüfe, Wein, ober Branmein, wenn wir dieſen Lepteren ud ſchon 
feine zu große Wichtigkeit infofern beilegen wollen, daß man fie doch 
auch manchmal entbebren kann. Daß die Kochgeſchirre immer in ber Nabe 
der Truppe jein jollen und fönnen halten mir jür aus gemacht. 

Nun fann ein vierſpänniger Rüſtwagen 1200 Brotportionen ober 
6000 Portionen Gemüſe, oder 1200 Seidl Mein, ober 9000 Achtel 
Seidl PBrantwein führen. Ein Landwagen bürfte jelten mehr als die 
Hälfte laden können. Gine Brigade ald taftiihe Einheit braucht taher 
täglih nur für den Mundvorratb wenigſtens 4 Rüſtwägen Brot, 1 
Rüfwagen Gemüje, 4 Rüftwägen Wein oder einen Müjtwagen Brant- 
wein, im minbejten Falle aljo täglich menigjlend eine Nachſuhr von 6 
vierfpännigen Rüſtwaͤgen oder 12 Landwaͤgen, welche genau am dem 
Orte des Bivouaks eintreffen follen, Nehmen wir nun an das Verpflegẽ · 
magazin ſei nur drei Tagmärſche vom der Brigade entfernt, fo entjallen 
ihon 36 Rüftwagen oter 72 Landwagen ald Bebarf für eine einzige 
Brigade. Das it ſchon ein ungeheurer Train un Aufwand, den aber 
ter Staat leiſten muß, weil feine erſte Sorge fein muß die Urmee le 
ben zu machen umd bei gejundem Muthe zu erhalten. Auch durfte es im 
fo au fagen rubigen Kriegäverbättniffen fiber nie daran fehlen, 

Hören aber diefe ruhigen Verhältniſſe auf, treten tägliche Bewe · 
gungen ein, dann kommen auch ganz unausweichlich die Störungen in 
der Verpflegung. Die Brigade war heute Früh in A und bat einen 
Marih nad B gemacht, jo kann der heute in A erwartete Train exit 
morgen in B eintreffen, und ber Troin ſelbſt um 2 Tage, d. h. um 
41 Rüſt- oder 24 Landwägen vermehrt werben. Die Truppe leidet alſo 
Mangel, wenn fie nichts bei ſich hatte oder nichts findet. Nun tritt aber 
au häufig der Fall ein, daß die Bewegung einer Truppe in Geheim« 
ni gebällt wird und ben Befehl zum Abmarſch nur kurz vor demfelben 
yöglic erhält, oder daß man vor dem Gefechte noch gar nicht wiſſen 
fann, mo man nah dem Gefechte lagern wird. Wenn aud der Kom« 
mandant, ſobald er fein nächſtes Bivonal erfährt, um ben Train ſchickt, 
fo bat diefer doch immer eine um fo größere Entfernung zurüdzulegen 
und kann alfo unmöglich rechtzeitig eintreffen, wenn mir aud von allen 
im Kriege vorlommenden Irrungen, Wegverfeblen, Stodungen u. ſ. m. 
abfeben wollen. 

Liegt dies nun ſchon in der Natur bei einer einzigen Brigade, um 
wie viel ſchwieriger find dann die Kinleitungen bei einem Korps und 
einer WUrmee. Es ift mobl eine allgemeine, auf diefe Erfahrungen ge 
grimbete Megel, daß der Soldat immer auf einige Tage Brot mit jich 
tragen foll, aber leider baben mir es jelbit erlebt, daß er bei feiner 
ſonſtigen ſchweren Belaftung am ſchnellſten un am leichtſinnigſten fein 
io ſchweres und läflig geformtes Brot megmirft und dagegen oft man« 
den aam unnũßen Tand mit ſich fchleppt. Dann find aber auch bie 
Klagen um ſo grundlofer, 

Je mebr ib alfo vie Armee von ihren Magazinen entfernt, je 
größer wird der Bedarf am Train, je fehmieriger bie Werpflegung bie 
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nicht wieber neue Magazine durch Lieferung ober Mequirirung gebildet 
find, was wieder Zeit und Mittel erforbert. 

Diefe kurze Darftellung jollte nur zeigen wie ſchwierig die ordents 
liche Verpflegung einer Armee durch die Verhältniſſe ſelbſt in, mie fie 
beinahe zur Unmöglichkeit wird, wenn ſich die Bewegungen raſch oder 
gar in verſchiedenen Richtungen und umermartet folgen. Und fo wightig 
diefer Gegenjtand it, To febr bie Kampffäbigfeit und die Kampfluft auch 
davon abhängt, fo fehen wir ihn leider im Allgemeinen nod jo wenig 
berüdiichtigt. Sch babe vieleBefchreibungen von Feldzügen gelefenund beinabe 
nie eine Andeutung gefunden, wie ber Feldherr feine Truppen genährt 
bat. Dennody wäre es fo lehrreich bie verjchiedenen Behelfe zu fennen, 
die in den verfchiebenen Ländern, 3. B. in Stalien oder am Kaufafus 
zur Anwendung famen, Soll denn ber künftige Feldherr feine Verpfle- 
gung: wiffenihaft nur aus trodenen adıniniftrativen Lehrbüchern ſchöpfen 
und nicht zugleich mit der Kriegkgeſchihhte in praftifher Anwendung jtus 
biren? Soll er mit dem angeborenen Feldherrngenie aud zugleich ein 
ongeborenes Berpflegsgenie fein? ober ſoll er ſich endlich in biefem 
wichtigen Zmeige auf andere Perfonen verlaffen, denen er ſich leider oft 
hütet, die Geheimniffe der vorhabenden Bewegungen anzuvertrauen? 

Sch glaube, daß jeder, der Anſpruch auf höhere militäriſche Bils 
dung macht, diefen Zweig des Lebens einer Armee nicht vernachläffigen 
jollte. Das Entwerfen von Operationd- und Marſchplänen fcheint mir 
eine Leichtigkeit, wenn man dabei nur die Landkarte und ben Zirkel zu 
Rathe zieht, mie ed leider oft geitieht, Auch der Marſchbefehl ift bald 
geſchrieben und die Truppe vollzieht audy genau den befohlenen Marfch, 
aber dann erit folgen die Leiden einer uniberlegten Ditpojltion. Der 
materielle Hunger ift dabei vielleicht noch das geringfte Uebel, aber die 
Mirfung auf den Geiſt der Truppe, die Schwädhung des Vertrauens 
in die böbere Leitung find Uebel, die einer Armee dad Berberben brins 
gen Fünnen. 

Marum erzählt uns alfo Fein Geſchichtäbuch etwa® über die getrof- 
fenen Verpflegs ⸗ umd überhaupt Nachfchubseinleitungen? Sollte biet in 
ber einfeitigen Auffaſſung ber Autoren liegen, bie ſich lieber nur mit 
dem glängendem mathematifhen Theil ber Geſchichte befhäftigen und 
nicht auf oft langweilige aber dot höchſt ſchwierige und michtige De— 
taild einzugeben wagen? Es entiteht jo eine militärifche Unterbalungs- 
lefture aber fein ganz lehrreiches Bud). 

Was nun bier aber im Grofen gejagt ift, gilt auch im Kleinen. 
Der mit einem Zuge abgefendete Offtzier muß eben fo fehr auf das 
materielle Leben feiner Mannſchaft bedacht fein wie der Armee-Komman- 
dant. Er muß eben fo wifjen, mie man jich dieſes Leben verichafft 
und das märe auch ein Gegenftand der Dffiziertjchulen, die ſich nicht 
genug mit den Wiſſenſchaften des praktiſchen Krieges beichäftigen 
fönnen und nur zu oft allein mit den Exerzier- und Abjuftirungs-Bor« 
jchriften, melde leider, und namentlich in Friedenszeiten, drohen ber 
alleinige Maßſtab des BVerbienites und Werthes det Mannes zu werden. 

Es fei mir num erlaubt in einem folgendem Artifel einige unvor« 
greifliche Anfichten über die Verpflegung auszuſprechen, die ich glaube 
auf Erfahrung gründen zu fönnen. 


Biografie eines öfterreichifchen Veteranen. 
I. 


Ich lege meinen Leſern bie wichtigften Greigniffe vor, die einen ſchlichten 
ehrlichen Mann, welchen ih mehr ald durch eim Wierteljabrhundert felbft 
kannte, getroffen haben. Ereigniffe, die er ſelbſt far bie an das Ende feineh 
thaten- und noch mehr leidenreihen Lebens flar und deutlich mit allen ämt- 
tigen Beilagen verfeben, niedergeichrieben bat. 

IH meine die Erinnerungen des Marburger Odyſſeus des Anton 
DOffenbaher. Imvalidensffeldmebel®, emeritirten Boripannsfommiffärs 
und Quartiermeifter!, der am 25. September 1859 in unferer Stabt, 87 
Jahre alt, ftarb. 

Ob die Lebensgeſchichte einst ſchlichten aber waderen öͤſterreichiſchen 
Soldaten die Aufmertfamfeit der braven Krieger, wie der ehrlichen Bürger 
Oeſterreichs verdiene, mögen Thatfachen ermeisen, melde ich bier zur Kennte 
ni, wenn auch nicht immer zu gleicher Mahahmung bringe. IH kann meie 
ner Sfiyge fein anderes Motto vorausſchicken, ald bie einfachen Zeilen auf 
dem Denfmale meines einfachen Helden, nämlih: „Er diente durch ein 
balbes Jabrhundert mit Auszeichnung den meiften Mächten von 
Guropa — fein zweiter und leßter Orden war bied Kreny‘, 
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Und nun zur Darftelung, derer letztes Kapitel darthut, wie allmälig 
Licht und Flamme bed fraftvollen Kriegerthumg bem Gange ber Natur ge- 
miß In Kohle und Aſche des ruhigen Bürgertbumes erläfchen muͤſſen. 

Unton Offenbader war ein Sohn des Simon Offenbacher, Reitknech⸗ 
tes bei General Graf Lantbiere, Beflger der jepigen Freſhauskaſerne in 
Marburg Der Held unferer Geſchichte wurde geboren am 10, Februar 1773. 
Der Bater zog mit dem Generale nah Böhmen ins Feld und blieb fünf 
Zahre aus. 

Bei feinem Tode war der Sohn Unten 12 Jahre alt. Als abfolwirter 
Mormalfüler trat er in das Gymnafium feiner Vaterſtadt und vollendete 
ſtets als Preisträger drei lateinifhe Klaſſen. Bei feiner Armuth 
ging er den größten Theil des Jabces baarfuf, Hatte die Bettelfoft. 

Offenbacher rettete ſich jmeimal aus der Gefahr ded Ertrinkens, ebenfo 
oft aus ber won ſcheu gewordenen Pferden. n 

Sm Dftober 1789 trat er ald Unterart zur Militärs Defonomier 
KRommiffion in Marburg, mußte bei feinem Hange zum Bücherleſen, feinem 
frifhen Benehmen, und der Strenge des damaligen Oberarjtes Majer den 
Dienst oft in Eifen verrichten; entſprang nad 21 Monaten dem Spitale 
durch dad Fenfter, eilte nach Gray zu feiner Pathe, ber Mitwe deö Mech · 
nungsführers Frau von Borböf, welche fünf Söhne im Landesregimente 
Terchi Mr. 16 harte. Die violetten Aufſchlaääge zogen ihn nur zu Tchr an. 
Dffenbaher trat freiwillig in das Regiment und wurde in folge eines 


Hier" unterftüßte ihn Heimlih Nachts eine vornehme Ligitimiftin, Dar 
dame Urabelle, „ein Gngel in Menjhengeftalt,“ wie er fie felp nennt, 
durch Wein und Speife, und verſchaffte ihm, dem es bereits um deh Hals 
ging, mit eigener Brbenägefaßr Gelegenheit zur Flucht. 

Zwei Tage fpäter an der Saonbrücke bei Ojer angehalten würbe 
Offenbacher über Mafon, Langers nad Dijon ind Depot gebräht und war 
glüdlih bei der fargen Pflege, die nur in Baſſer und Brot beftand, bei 
Bürgern und Bauern arbeiten zu bürfen. Mit 50 Leidensgefährten imter 
Beredung von 20 Mationalgarbiften, beauftragt auf dem Schindanget 
gefallene Pferde einzufcharren, fegte fih Offenbacher zur MWehre, entrief den 
Franzojen die Waffen, vom bemen fie bereitd mehr ald Gebrauch zu machen 
verfuchten, jagte jie in die Flucht umd rettete fih mit feinen Mitgefangenen 
in den nahen Mald, 

Bei Arbon an der Schweiger Srenge wurden feine Gefährten durch 
ben Landſtutm zeriprengt, er jelbit gefangen nah Sallain in den Kerfer 
gebracht mit einem Kroaten und Sußarenforporal. Die andern erreichten 
glüdlih die Schweiz bi auf einige, die auf der Flut von Landflürmern 
getödtet wurden. Auf die Nachricht, dab fo viele aus den 20 Nationalgar · 
diſten erſchlagen ſeien, wurde Offenbacher mit feinen zwei Genoſſen nad 
Befanfon zum Standrechte abgeführt, dabei von dem swei Gensbarmd ber 
Husar am Halfe an das Pferd des einen, ebenſo Offenbacher und der Kroate 
mit einer Rette an das Pferd dei jmeiten geloppelt. Die Gensdarmen 


Siedbriefes von Marburg wegen Flucht aus der ürztlidhen Praxis ſoglelich hielten die Saͤbel geſchwungen, aber plöglic forengten der Ungar und ber 


— in bad Stochaus befördert, nah 6 Moden aber aus dem unfreimälligen | Kroate, nachdem fie heimlich einige Worte 


Still-Leben entlaffen. Bei der voben Behandlung bewirkte er am 12. Mai 
1792 feine Verfegung zum Kärniner-egimente Ne. 26, damald Wilhelm 
Schraͤder, umd vertauſchte die geliebten violeiten Aufihläge mit den ebeuſo 
Hleibfamen paperlgrünen. Alfo das Megiment Terczi Mr. 16, bei welchem er 
ala wirklicher Soldat feit 10. Februar 1791 eingereit war, wurde mit 
Mr, 26 vertaufcht, bei dem er daun 20% Jahr thatſächlich diente, Die 
Verſonsſchilderung ſtellt ihn ald einen ſchlanken 5° 6 hohen fhmuden 
Jungen bar. Erzürnt beim Durchmat ſche durch Marburg erlaubte feine 
Mutter nur bem jüngften Bruder ihm zu fehen. Der Marfch ging ſchnell 
durch Kärnten, Tirol, Voralberg zum Regimente nah Altbreifad. Die 
trefflihe Behandlung erhöhte den Muth des mun zum erflen Male dem 
Beinde entgegenftehenden Jünglings. Nah der Beſchießung und Einäſcherung 
ber Feſtung von Fort Mortier mafchierte dad Megiment bis vor Bafel, 
von dort wieder hinab vor Straßburg, und warf die Frangofen, die unter Kehl 
landen wollten. Offenbaer verlor durch einen Schuß ein Stüd Ellbogen 
am Linken Armee und fam in dad Spital zu Waldbah im Schwarzwalde, 
hierauf nad Rudolfzell am Bodenſee am 10, Februar 1793, 

Hier im Faſching brachte er eine weibliche Madte mit zum Zange, 
widerfeßte ſich dem geforderten GEntlarven, verwundete ſchwer pwel feiner 
Gegner mit dem übel, mußte entfliehen und wurbe von feiner energifchen 
Begleiterin, der Schiffmeifterd-Tochter Maria Pöller um Mitternacht über 
den ftürmenben Bobenjee in einem Kahne in die Schweiz geführt, wo er 
im weapolitanifhen Werbhauſe bei Tanz und Muſik ſich anmwerben ließ. 
Eiffmeifter Völler lam am nädhften Tage on, brachte heimlich ein Erſuchen 
des Spitalfommandanten, dem Offenbacher unentbehrlich geweſen, erwartete 
ihn um Mitternacht mit einem Kahne, jog den von den Werbern verfolgten, 
ber ſchon bis zum Halfe im Waſſer watete, mit einem Muder in das Fahr 
zeug und erreichte mit dem Halberfrorenen um 2 Uhr Nachts das Gpital 
Nudolfjel. 

Mit einem furzen Arrefte ging Offenbacher zum Regiments. Fort Louis 
und die Meifenburger Linie wurden erſtürmt, Offenbacher durch einen 
Kortätfhenihuß fo betäubt, daB er feit jener Zeit am linken Ohre faum 
mehr hörte. Bei Brumpt vor Straßburg kam es zu einem blutigen Kampfe, 
bei melden viele vom Korps Condé dad Leben verloren, dee Ort mwurbe 
geplündert und verbrannt, ber Müdzug angetreten, ort Louis in die Luft 
geiprengt und über den Mbein jurüdgegangen. 

Im Brübjahre 1794 wurde heimlich Nachts bei Speier wieder über 
ben Rhein geſetzt. 3000 frangöfiihe VBolontärs, die eben betrunfen bei einem 
Feſte gu Gbren der Mepublif alle Gräuel der roheſten Soldatesfa gegen 
Kirche und Nonnen begangen hatten, überfallen und auf Befehl des eg.» 
Kommandanten Major Avemann meift ohne Parbon niedergehauen. Nur 
ein geringer Theil rettete ſich durch die Flucht. 

Einige Tage darauf wurden die Oefterreiher von dem Franjoſen mit 
großer Mebermacht überfallen, die Preußen zogen fih zurüd und Offenbacher 
mit einigen Freiwilligen in Bewald eingefäloffen und gefangen über Gtrafr 
burg, Kolmar, nah Befanfon gebracht, wo feine jüngft erhaltene gefährliche 
Fußwunde durch die liebevolle Pflege im Spitale der barmhetzigen Schweitern 
geheilt wurde. 

Kaum genejen befam Offenbacher, feiner monarchiſchen Gefinnung 
wegen, Streit mit einigen wüthenden Republikanern, ſchlug fie in ſchmäh— 
liche Flucht, wurde verhaftet und in das Spitalgefängniß gebracht. 


gewechſelt, die Feſſeln, riſſen die 
beiden Framoſen von ben Nferden, ſchlugen fie mit Steinen tobt und ent» 
flohen in den Wald, mo Dffenbaher mit feinem Stud Kette am Halſe jie 
bald aus dem Geſichte verlor. 


Zwei Tage hungernd auf ſchaurigen Bebirgspfaden kam er nah Neufe 
hatel in der Schmeig, eilte von do:t über Solothurn, Baſel zum Mbein, 
und fand glüdlih im Lager fein Meyiment. Unermüdet im Dienfte vor dem 
Beinde wurde er im allen freien Stunden vom Feldwebel sum Schreiber 
verwendet. ME er durch eine gange Nacht unter bem beftioften Kanonens 
donner unerfhrofen mitgebolfen hatte, vor Hünuigen Schanzen aufzuwerfen, 
wurde er morgens bei ber Heimkehr wieder in die Kanzlei kommandirt. Er 
wies auf feine blutigen Hände voll Blafen und verweigerte den Schreib» 
dienſt wegen feiner Erfhöpfung mit den Worten: Barbarei, Grauſamteit! 
Dafür fam er in Eiſen umd follte am nächften Tage mit Stockſtreſchen abe 
geitvaft werden, 

In Vergweiflung deshalb überwältigte er in der Nacht die Wache und 
entflob. Leicht ftreifte er die Fußeiſen ab, ſchlich im der Dunkelheit durch den 
Berpoften, fam nah Bafel, erfuchte ben äfterreihifchen Gefhäftäteäger um 
einen PaE zum fleirifchen Megimente Tercit, das in Italien jtand, wurde 
aber duch die Aukunft ſeines Hauptmannes Birglau überrafcht, der ihm 
jurebete in dab Lager zurüchzukehren, e# würde ihm nichte geſchehen. 

Offenbacher forderte diefe Erklärung ſchriftlich und wurde ber Schweijer 
Wache übergeben, nachdem ihm der Mantel abgenommen war. 

Er erhielt einen unbeftimmten Paß nach Italien, verfaufte feine Schluß: 
eifen für Brot, fam bungernd, weil das Betteln verboten war nah Aarau, 
um Dienfte für Piemont zu nehmen; wurde für diejen Antrag verpflegt, 
über ben Bieler See geſchifft und nad Schmwiz gebraht, wo die Freimillie 
gen für Sadinien und Spanien ſich fammelten. Nah dein noch vorhandenen 
Orig. Dokumente nahm Offenbader am 10. Oftober 1795 zu Schwij, da- 
mals zwanzig Juhre alt, freiwillig Dienfte auf 6 Jahre für Er. Majertät 
Don Carlo? IV. Rönig von Spanien im Schweijer-Regimente Reding ge 
gen 10 große ſpaniſche Thaler Handgeld, täglde 8 Kreuger und 1%, Pfund 
guten Brodes Löhnung, Diäten von 1 fl. täglich und während der Ueberfuhr 
von Genua, freie Verpflegung auf dem Schiffe, volljtindigen Wechſel der 
Montirung alle 30 Monate, und gu derer Erhaltung monatlih eine rar 
tififation von 65 Kreuzern und 4 Ungitern, Zugleich erhielt er die Wer 
fiherung, daß jedem Unteroffizier, Soldaten, Tambour oder Pfeifer aud der 
Schweiz nah 35 Dienjtjahren eine PBenfion von 202 fl. 20 fr. jährlich 
zugeſichert ſei. Bald ging fein Transport über den Gottharbäberg und Lago 
maggiore nah Arona in Piemont, bier wurde er dem Negimente Zimmer · 
mann nad Novi zugetheilt. 

Die Mifbandlung der Rekruten, die er hier mit anſah, verleidete ihm 
in einer Woche den fardinifchen Dienft. Auf der Wache hörte er die Sage, 
daß der Müller jenjeits des Feitungsgraben, der, weil er oft Deſerteure bei 
ſich beherbergt, gehangen wurde, bei Macht als Geſpenſt umgehe. Raſch war 
der Entjchlug gefaßt, Offenbacher fprang um Mitternacht in den Wallgta- 
ben, watete durch das Waſſer zur Mühle, ſchlich von da durch einen dich— 
ten Mald, erreichte am 2. Tage den Gipfel eined Felſens, vertaufchte feine 
Kleider mit denen eines Hirten, kam Mbends nah Tortona, und ließ ſich 
bier bei einem Refruten-Trandporte für die Dienfte des Königs von Spanien 
mit der Klauſel aber nicht für Piemont anmwerben. 


Um nächften Tage fab er feitwärtd ein Korps Defterreiher, bie Hel⸗ 
matdliebe erwachte in aller Kraft, er entflod, wurde aber vom Fanghunde 
des Werber erreicht, zu Boden geriffen, feitgehalten, vom Bergenten durch · 
geprügelt, die Hände in Daumfhrauben auf dem Nüden gebunden, Nachts 
nad Genua und jogleich auf eim ſpaniſches Schiff gebracht, dem ſchon am 
nächften Morgen zwei andere Rekrutenſchiffe folgten. 

Bei der Fahrt um Korſika erhob ſich ein gräulicer Sturm, bei beffen 
Gefahr fonft fluchende Ungarn, bie ſich im ſpaniſche Dienfte begeben hatten 
und franjzoͤſiſche Atheiſten feſt nebeneinander fniend auf das andaͤchtigſte be- 
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teten. Der Sturm war vorüber, da gerieth durch heimliches Tabakrauchen 
in der Pulverfammer das Schiff in Brand. Die Boote wurden ausgeſeht. 
Dffenbaher durch Ermattung verfpätet, fprang über Borb und erhielt ſich 
eine Stunde lang über ben Waſſer, während das Schiff lichterloh brannte und 
plöglich verfanf. Zwei zu Hülfe gelommene englifde Boote retteten von ben 
300 Mann Befagung nur noh 36, und die im baldgebratenen Auftande, 
Um naͤchſten Abende wurde im Hafen von Barcelona gelandet; Offenbacher 
übernahtete mit den übrigen Rekruten im einem Gfeläftalle das erſte Mal 
auf ſpaniſchem Boden. 





Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


* (Mien). Se. f. f. Apoft. Mafeftät haben zu verleißen geruht: 
dem Korporale Ratpar Balogb, des Hubaren-Megiments Prinz Karl von 
Baiern Me. 3, in Unerfennang der berworragenden Tapferkeit und auf: 
opfernden Singebung, mit welder er unter Mitwirkung ber Megimentö+Cer 
meinen Peter Barga und Nlerander Waß, feinem Vorgejehten in feind- 
licher Gefahr das Leben gerettet bat, die goldene Tapferfeitd:Mevaille, 
und den obgenannten Gemeinen die filberne Zapferleits:Medaille 
erfter Klaife. 


* Der in Folge ſchwerer Berwundung und Berluft des linfen Inter 

fhenkeld vor dem Feinde real-invalid gewordene Hauptmann erfter Klaffe, 
Zofef Hutter, des Jafanterie Regiments Freiherr von Hei Mr, 49, wurde 
nah den Bellimmungen bed Gebübren-Meglements, unter Zuzäblung von 
zehn Jahren zu feiner anrehnungsfibigen Dienftzeit, mit dem Charakter 
und der Penfion eined Majors in den Rubeftand übernommen. 
‘> 8 mi U, H. Entſchließung vom 27. v. M. haben Se. k. k. Apoſt. 
Majeftät die (in der legten Nummer der Militär-Zeitung gemeldete) For 
mation der Linien-Imfanterie in achtzig Nrgimenter A. H. anzuord⸗ 
nen gerubt. Jedes biefer Megimenter hat im Frieden aus drei Batalllonen, 
im Kriege aber aus drei Bataillonen und einer Depot-Divifion zu beftehen, 
Da die Gremadier-Rompagnien zu beiteben aufbören, jo baben felbe nad 
Maßgabe der Bataillone, bei welchen fie eingetheilt find, in der neuen For ⸗ 
mation die Me. 1, 7 und 13, anzunehmen. Die dermaligen Grenadiere be 
halten den Namen und bie Auszeichnung berjelben bis zu ihrer Enlaffung 
bei; eine neue Ueberfegung zu Grenadieren nach der bisherigen Meife finder 
jedoch nicht mehr ſtatt. Neengagirte und mit der Altereſulage betheilte Beute 
erhalten unbefchadet der Charge den Namen „Brenadier,* verbleiben bei ihren 
Kompagnien, in weichen fie ihre Dienftpfiicht beenden im Stande, und tragen 
nebft der meflingenen Granate an dem Ueberfchtwung- und Patrontajihen-Mie> 
men, auch noch eine weißtuhene Granate am Rodkragen ald Dijtinftion. 
Die biherigen InfanterierRegimenter behalten ihre bermaligen Megimentd« 
ftäbe bei; zu den neu errichteten wird bad geiftliche, ärztliche und Rechnungs- 
perfonale Speziell eingerpeilt. Diefe neue Formation ift am 1. Februar 1860 
durdhjuführen, Unfere heutigen Perfonal-Nahriten bringen die Eintheilung 
ber Stabsoffiziere in die neu aufgeftellten Megimenter, welche wie folgt zufam- 
mengefegt und unterichieben werben: 

Nr. 63 aus dem 2. und 3, Bataillen de3 62. dem 3, des 4, Me- 
— Ergaͤnzungẽbezirksſtation Bijtrig, orangegelbe Aufſchläge, weiße 
Knoͤpfe. 

Nr, 64 aus dem 3. Bataillon des 50. 31. und 51. 
Brood oder Deva (noch unentjhieden) orangegelb, gelbe Knoͤpfe; 

Nr. 65 aus dem 2. und 3. Bataillon des 5., dem 3, Bataillon des 
58, Infanterie-Negiments, Munfacd, (dad biöherige 5. Infanterie-Megiments 
erhielt Die Ergänzungsbezirkäjtation in Sjatbmar), blaßroth, gelbe Knöpfe; 

Mr. 66 aus den 3, Bataillons des 34. 40. und 57. Infanterie-Rer 
giments, Unghvar, blaßroth, weiße Knöpfe; 

Ne. 67 aus dem 2. und 3. Bataillon des 20. dem 3. Bataillon 
det 60, Regiments, Eperied, krebtroth, weiße Knoͤpfe; 

Nr. 68 aus den 3. Bataillons des 33. 37, und 46. Regiments, 
Szoinof, rotbraun, gelbe Knöpfe; 

Mr. 69 aus den 2. und 3. Bataillond des 19., dem 3. dei 27, Re⸗ 
gimentd, Stublweißenburg, hechtgrau, weiße Knöpfe; 

Mr. TO aus den 3. Bataillons des 1. 3. 25. Regiments, Neufohl, 
(>13 biößerige 25, Infanterie-Regiment erhielt die Ergänzungsbejirfäftation 
in ohonez) meergrün, gelbe Knöpfe. 

Nr. Ti ausdend, Bataillond des 8. 12, 54, Megts,, Trentſchin, 
freböroth, gelbe Anöpfe. 


Regiments 


Ne. 72 aus dem 2, und 3. Bataillon des 4, dem 2, Bataillon bes 
23, Regimentä, Prefburg, lichtblau, gelbe Knoͤpfe. 

Mr. 73 aus dem 3, Bataillon des 35. 42. und 55. Megiments, 
Eger, kirſchroth, gelbe Anöpfe. 

Me. 74 aus dem 3. Bataillon des 28. und 36,, dem 4. des 55. Me» 
gementd, Jiein, grapprotb, weiße Knöpfe. 

Ne. 75 aus den 3, Bataillon des’ 11. 18, 21. Regiments, Meut« 
haus, lichtblau, weiße Knöpfe. 

Mr. 76 aus dem 2. und 3. Bataillon bed 49. dem 2. bei 43. Ne 
gimente, Oedenburg, bedhtgrau, gelbe Knöpfe. 

Ne. TT aus dem 2. und 3. Bataillon bed 9, dem 3. bes 10. Re 
giments, Sanof, Firfchrotb, weiße Anöpfe. 

Mr, 78 aus den 3, Bataillond des 17. 53. und AT. Megiments, 
Eſſegg, rotbbraun, weiße Anöpfe. 

Nr. 79 aus dem 3. Bataillon des 22. und 26. und dem 4. Bat. 
des 26, Megiments, Porbenone, meergrün, weiße Snöpfe. 

Mr. 80 aus dem 3. und 4. Bataillon des 16., dem 4 des 13, Me» 
gimentd, Vicena, ſcharlachroth, weiße Knöpfe. 

Die beſtandenen lombardiſchen Regimenter wurden folgend organijirt: 

Das 23. aus dem 1. Bataillon des 23. dem 3. Bataillon des 6. 
und 61, nunmehr mit der Ergänzungäbezirfi« Station Maria Thereflopel ; 

Ne. 43 and dem 1. Bataillon des Negiments, dem 4. Batalllon des 
6. und dem 3. Bataillon des 39. Regiments, Werſchez; 

Nr. 44 aus dem f. Bataillon des Regiments, dem 2. und 3, bes 
48. Regiments, Räposvär; 

Nr. 55 aus dem 1. Bataillon des Regiments, dem 3. des 15. und 
24. Regiments, Briczan; 

Ein vollſtäͤndig⸗ Tableau über ſaͤmmtliche Regimenter mit den Stabs ⸗ 
offizieren, wird die naͤchſte Nammer bringen. 


* Am 31, Dezember v. 3. ftarb in Wien der General-Major und 
General-Monturd:Infpeftor Joſef von Fejsrvary, Mitter des Leopold ⸗ Or ⸗ 
dend. Gr war feiner Zeit Oberſt und Kommandant des 61. Juf.Regiments. 


v B. Dem DeutfhPBatriotifhen Bereine in Wien, beffen 
Lotterie · Gewinnſt ⸗ Aueſtellung im Lanpjtändifchen Palais täglich von mehreren 
Taufend Perfonen beiucht ward, wurde auch von Seiten Preußens bie Kon« 
vffion, ſowobhl zur Sammlung von Gaben (Geſchenken jur Lotterie Ausb. 
Relung), als auch zum Berfaufe feiner Looſe ertbeilt. Es ift dies um fo 
bemerfenswerther, als befanntlih in Preußen ber Berfauf von fremden 
Lotterie Looſen gefeglih auf jtrengfle verpönt if. Man fihreibt daher 
diefe Ausnahme zu Gunſten des Deutſch-Patriotiſchen Vereines, den 
perfönlihen Spmpatbien Seiner Hobeit des Pring-Megenten für das 
tapfere äfterreihifche Heer, deſſen invaliden Kriegern befanntlih der Mein- 
erteag jener Lotterie gewidmet iſt — zu, und taͤuſcht ſich bierin wohl um 
jo weniger, ald in der bietfälligen Kabineti+-Orbre des Prinz Megenten, 
jämmelihe Provinzial-Megierungen Preufens angemiefen werben, die bezüg⸗ 
liche Konzeſſion nicht nur fofort durch die AmtsBlätter ex ofliecio zu 
publieiven, Sondern auch dem Mereine allen jonftigen Vorſchub bei feinem 
Unternehmen au Teiften. - Preußen if überhaupt im diefem „internatio- 
nalen Vereine vorwiegend vertreten, denn nicht mur bie vier Vereind-Grün« 
der (die Herren: Scherf, Bandelin, Engelwald und Scholge) find 
fämmtlich geborne Preußen, fondern es gehören auch noch mehrere andere 
ſehr thätige Ausihuß- Mitglieder, der Geburt nach jenem Lande an. 


Preußen. 


® (Berlin, 26. Dezember.) Bekanntlich, ſchreibt die Spen. Ztg- 
hat Mitte des Sommerd auf Befebl des PrinpMegenten eine Rommiffien 
ſich mit der Grörterung der tehnifchen Fragen beſchäftigt, melde bei ber 
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Herftellung einer Küftenvertbeibigung ber Oſt und Nordſee in Betracht 
kommen müffen. Bei den SKüften der Oſtſee ergibt ſich die Nothwend'gkeit ⸗ 
der militäriichen Fürforge ſogleich durch das eigendfle Staateintereſſe Breu: 
fend, aber aud die Nordſee muß, abgefeben von dem preußiſchen Bejig des 
Jabdegebiets, bei dem Vertbeidigungsfoitem bed preußiſchen Hinterlandes Be» 
rücſichigung finden. Die deutihen Morbjeeftaaten find fir eine wirkſam⸗ 
Berspeidigung ibrer Sergränge au ſchwach, und eine Mereinbarung ymiichen 
ihnen und Preußen über die befte Art und Meife, eine Küftenvertbeidigung 
berzuftellen, würde offenbar zu einer einfachen praktiſchen Yärung der Sadır 
führen, beſonders da in dem Bejtand der preußifchen Marine bereitd wichtige 
Unfnüpfungspunfte liegen. Wie wir bören, jind bie deutſchen Uferſtaaten 
deshalb auch von Preußen zur Beratbung über dieſe michtige Frage einge 
laden, und nah auswärtigen Blättern wäre in einem Girfular vom 13. d. 
Ms, die Abfendung von Bevollmächtigten der Nferftanten nad Berlin in 
Vorſchlag gebracht. Wie man ficht, befand ſich dieſe Frage bereits in ber 
Entwidlung, als die Mitglieder der Würzburger Konferenz am Bunde die 
Befrftigung ter Oſtſee- und Mordirefüjte für eine Bundespflicht erklärten. 
Preufijcherieit® joll baber im Hinweis auf die bereits eingeleiteten Berhand» 
Tungen in diejer Ungelegenbeit, bei welcher Fein anderer deutſcher Staat wie 
Preuße n im nleihen Umfang beibeiligt jei, in dee Bundesverfammiung ber 
Wunſch ausıchprechen worben fein, den Gang der Beratbungen und techni— 
ſchen Vorbereitungen von Bundestwegen nicht zu unterbrechen. Urberbies künnte 
der Bund zunãchſt ebenfalls nichts mehr thun als die deutſchen Seeſtaaten 
um Einſendung des nörbigen Materials zur Erörterung ber Frage an bie 
Militärfommiflion zu erjuchen, oder jie jur Ubjendung befonderer Bevoll- 
mädtigren aufjufordern. Daf aber die preußiiche Regierung geneigt jein 
ſollte tie Vertheidigung der vaterländiſchen KRüjten in die Hand des deutſchen 
Bunde zu legen, wird wohl niemand für möglich halten, Sollte übrigens 
eine Bereinbarung Preußen? mit den Uferſtaaten nicht zu erreichen fein, jo 
ergibt ſich als militärifhe Wolge, daß dann an den Granzen jener Staaten 
von Preußen diejenigen Bertgeidigungsmaßregeln getroffen werden müſſen, 
welche eine Vertbeidigung der Mordfeefüften zu erfegen geeignet fein würden, 
Das preußiſche Hinterland darf dann nicht ferner von der Noxdjerjeite her 
fdupios offen liegen. 

Die Uebermerfung won Mannſchaften feitens ber Linien an bie mit 
ihnen kotreſpondirenden Pandterhr-Stammbataillone ſoll bereits bis zum 1. 
Jänner f. I. ſtatthaben, und wird per Bataillon 150 Mann betragen. Da 
der jegige Stand der letztgenannten Bataillone nur noch 270 Köpfe beträgt, 
fo würden biefeiben fih dadurch wieder auf 420 Mann jegen, weju dann 
für die nächſte Aubebung im Mär) und Mpril f. I. wabrfheiniih noch 
weitere 80 Rekruten binzuereten dürften. Mit der Deränderung des Garnie 
fontftandes der Armee dürfte, demſelben Blatt zufolge, bald ein faktiſchet 
Anfang gemacht werden, und fol namentlich die Zuſammenziehung der vier 
Gbarbelundwehrregimenter und deren Berlegung nad Königäberg, Magdeburg, 
Breslau und Koblenz bereit geichloffen fein. Die Kommiffien zur Borbera- 
thung der Aenderungen im der Unformirung und Musrüftung unferer Armee 
bat ihre Urbeiten jegt beendet. Das Gebäck wird erleichtert, jedoch die bid- 
berige Urt daeſelbe zu tragen, beibehalten, Ebenfo follen aud die Faldi- 
nenmeſſer nicht, wie es erft bieh, abgeſchafft werden, und nur in Hinſicht 
anf die Ungmwermäßigkeis ver jegigen Kopfbedeckung ſcheint eine Einſtimmig · 
feit obgemalter zu haben. 

Um den Mangel an [ubalteren Offizieren abyubelfen, welchet we · 
gen ber bedeutenden Vermehrung des ſtehenden Kadres bei vollftändiger 





Durhführung der neuen Heeresorganiiation ſich heraueſtellen wird, ſind 
ihen vor einigen Monaten jüngere Bandwebr-Dffisiere aufgefordert worden, 
dauernd bei der Linie im Dienft zu treten. Nicht wenige unabbängige junge 
Männer follen biefer Aufforderung gefolgt fein. Neuerdings find auch bier 
jenigen einjährigen Areimilligen, welche das Offigierd-Eramen beſtanden baben, 
zu einer Erklärung dariiber veranlaßt morben, ob fie ald Linien-Offigiere 
eintreten und auf Avanjement weiter dienen wollen. Zur künftigen Sicherung 
de? regelmäßigen Mehrbedarfs an Offigieren wird, wie ſchon angebeutet, eine 
GErmeiterung der Radeten-Anftalten fo wie ber Kriegsſchulen fRattfinden. 


Frankreich. 


", Im Sriegtdepartement eben die umfaffendften und verſchieden 
artigften Weränderungen bevor. Es handelt ſich nicht allein um bie früher 
gemeldeten Modiflfationen in der Uniformirung verſchledener Truppenförper, 
ſondern um tiefgebende weientlihe Meorganifation einzelner Waffengattungen. 
Sicher Scheine es zu jein, daß der leßte italienische Feldzug nicht ohne Einfluß 
darauf it. Der Kalſer ſelbſt arbeitet an einem neuen Syſteme der AUrmer-Me 
ſerve⸗Aufſtelungen; General Leboeuf, der zum Faijeriihen Adjutanten er- 
nannt wurde, it mit einer Vorlage über gang bedeutende (Eeweiterung der 
Uerillerie beauftragt. Dagegen ſoll die ſchwete Kavallerie, die wegen ber 
enormen Tragweite der Geſchütze und der jo jehr vervollfommmeten Präyiji: 
ouewaffen ih immer ungwetmäßiger erweiſt, ſtatk reduziert werden. Außer 
dem it Marſchal Rendon mit einer nen⸗en bequemeren Eintheflung in jrie 
nem Miniftesmm beſchäftigt. Es jollen mehrere neue Unter» Divijionen und 
ein Gheneral-Sefretariat gefhaffen werden. Das SKriegsbudget mird dadurch 
freilich nicht im den ihm gejtedten Grenzen bi:iben; jedoch glaubt man, bei 
den fo großen Vortbeilen, welche der außerotdentliche Kredit barbietet, daß 
diefe ald nothwendig erkanuten Mejorm:a dadurch wicht binausgezogen 
werben. 


Nußlaud. 


* (3t. Peteröburg, 18, Dezember.) Zu Ende bed vorigen Jahres 
wurde in Moskau ein SKriegdgericht unter Vorjig des General Murawieff 
niedergefegt, um über die höheren Militärbeamten ein Urteil zu ſprechen, 
melde ji bei der Reims Armee Unterjchleife hatten zu Schulden fommen 
laſſen. Das Urtheil ift sehe ſtreug ausgefallen, Der General⸗Intendant ber 
Urmer, GM, Sattler, ijt „megen NMicrerfüllung der Befehle des Oberft+ 
fommandirenden, Borlegung unvollftändiger und unwahrer Berichte, die 
ausfhlieflih zum Mugen der Lieferanten und zum Schaden des Staats - 
ſchades waren, Mißbrauch der G⸗walt, Unthätigkeit in Ausübung berjelben 
und Zulaſſung von Machtheilen für den Staat” jur Entlaſſung, Verluſt 
aller Orden, des Adels, feiner Vorrechte und zur Degradation zum gemei- 
nen Soldaten verurtheilt worden, Dasſelde Urcheil bar den Oberſten Mo- 
ichinäfi von der Intendantur, den Ober-Proriantmeifter det 5. Armeeforps, 
Kollegienrach Werberewäfi, die Hofrälhe Witte, Brodepfo, Tıhernof und 
Woijchowäfi getroffen; auch if die Entlaſſung gegen mehrere Andere aus - 
geſprochen worden, Der Kaifer bat auf Fürbltie dei Fürſten Gorttſchaloff 
und des Geueral ⸗Adjutanten Lüders Die Strafe des GM. Sattiler in ein 
fache Eutlaſſung umgewandelt und auch bei einigem anderen iſt bie Strafe 
gemildert worden. 





Perfonal: 


Deſterreich. 


Um die Zwrclmatiglkeit der takriihen Fermatlen ter Linien-Jufanterie zu erdöben 
amd zugleich vie eindeitliche Leitung des Dirmjtes bei derſelben zw erleichtern, baten Br. 
8. £. Mpoft, Mafetät anzuordnen befunden, daß die biäber im Prieden zu je 4 Bataillens 
beftebenden 82, auf 80 zinien-Infanterie-Megimenter, zu je 3 Bataillons, gebracht werben 


Zu Kombt. der nem zufemmenzufellenden 18 Rat. wurden ernannt: des 63. Im. der 
Oberüilt. Felier von Alemann, vom 6%. ZN. Eh. Keinrichz des 64, IM. ter 
Oberflt, Demeter MesPopits, vom 39. IR. Dom Miguel; des 65. IM, der 
Dberjiit. Franz Adler von Adlerſchwung, vom 30. IR. Graf Munent; res 
06. SR. ver Oterſt Eduard Hayduk vom HBOMZ2t.; des 87. IR. der Oberſtlt, 
Leopole Goelis, vom 20, IR. Prinz Friedrich Wilbelm von Preußen; des 68. 
IN, der Oberſtlt. Gaſeran Graf Biſſingen, vom 33. IN. Graf Gyulai; bed 
69. IN, ver Oberflt. Geerg Meinbold, vom 2, 32. Ralier Aleranter I, von 
Buflanı; ders 70. IN. ter Oberült. Karl Dervin von Waffenhorft, vom 


Nadridten. 


MM. IN. Frh. m Rellner; des TI. IR. der Oberfilt, Heintich Widenmann 
won 34. ZN. Feb, v. Grmeber; dea 72, IR. der Oberſt Vinconz; Übele, vom 
ArjeRorpd; des 73. GN. der Oberä Joſef Dormnd, Kombi, dee 31. IN. 
Feh. ©. Culozz bes TH IN. der Oberſtlt, Anton Meebs von Sturmmall, vom 
28. IR. Ritter von Beneref; tes 75. IR, der FlaͤgelAdſ. Er. E. £ Apoſt. Mas 
jeftät OberAlt. Friedrich Mondel, vom 35, IM. Graf Khrvenhüler; res 76, IM. 
der Oberflt. Anton Frb. ». Kleudgen, vom 46. IK. Prinz Aleranter von Hefe 
ſen und bei Mbein; des 77. IM. ver Oberfilt, Karl Hanns. vom 15. IR. Gere 
zog zu Naffau; des 78. AR. der Oberntt. Migarl rd. m. Auguſtin, vom 53. 
IN, &6. Propelt; ded TO. IH, der Obrerflt, Adelf Baki, vom 26, ZW Große 
fürt Michael von Muflond, und det BO. IM. der Obreilt. Geuftiet Graf 
Uuersperg. vom 23. JR. Frh. », Miroldi, — 

Zu riefen Rgt. werke wellert eingerbeilt: 

zum 63. IN. die MWajorr: Auen von Moga und Anton Dormus, des 62. IR. 
Eh. Seintich, ana Karl Haigenwälder des 4. IN. Feh. d. Kellner, und 
Joefef Krautwald, tet 39. 59. Dem Miguel; — 


jam 64, IM. bie Mojore: 
Urs de Margina, des 52. IR. CS. Franz Karl, Rurelf Buchwald, dr 
50. IM. @5. v. Baten, und Eduard Sem, bei 51. SR. E65. Karl Werrinand; 
zum 65. 38. die Mojere: Selatich Schetsko, des 59, IN. &6, Mainer, Eduard 
dßeeder, det 38. IM. ©. Stefan, Cornelius v. Jubbr zucki. drs 5. IM. Fürf 
Siehtenftein, und Themas ven Grodzicki, des 58. IR. E5. Stefan; — 
zum 66. IR. die Majere: Friedrich Graf Wötting, bes 57. IR. 95. von Medien 
karg Schwerin, Johann VBirndt, des 28. IN. Mitter v. Venedet, Jobann ». Ra- 
roillopie, det 40. IR. Reh,» Refbach, und Mdobrant Wallenweber, det 
34. IR. PringRegent v. Preußen; — 
67. IM. die Majore: Aranz v. Bryezina, bes B5. IR. Feb. v. Biancht, Lecpold 
diſchhoff der 20. IR. Prinz Bring Wildelm von Preußen, Konrad », Mies 
derer, unb Mureliud Moriz, des 60. IR. Prinz Waſa; — 
68. IN. die Mafore; Anton Erler v. Wolferom, des 37. Ih &5. Jeſef, Seerg 
Grivieic des 52. IM. Eſ. Franz Katl, Diharl Moak de Hunvad, des 4. 
AR. Prinz Mierander von Seſſen und bei bein, und Gran Gammel, bed 
SscnN2t; — 
69. IR. die Mojere: Augun Frb. v. Sternegg. des 37.IR. Eh. Jeſef, Karl 
Fritz. der 28. IN. Web. v. Mamula, Adelf Mamp, vet 19. IR. Kronprinz 
E5. Rutelf, und Heinrich Frh. d. Teſta, bed 27. FR. König der Belgier; — 
70, IR. die Majore: Aleis von Hunfti, des 25. IR. Geh. v. Mamula, Karl 
Pavel, ıd GOMELL, dann Johann v. Schaupel und Rubelf Jakob von 
Herminenthal. dee 3. IN. 6. Karl; 
TI. IM. die Major: Dineen; Schenoha, des & IH. &6. Lubwig, Thuard 
Fb. Herbert:Matkeal, des 33. IN: Erb. d. Memann, Gottfried Hartmann 
von Hartenthal, des 8. JR. Eh. Ludwig, und Karl @fch, des 12. IR. €. 
Wilhelm; — 
72. IM. der Oberhlt. Alfons Spaczer, des GOMEt, dann bir Majore; Karl 
Erler v. Danda, des 61, IR. Oreffürft Threnfolger von Aufland, Eruard Frh. 
». Gliatfche® um Fricdrich Frh. © Schweickhardt, des 4. IR. Hot und 
Dentiigwmeilter; — 
73. IR. die Majere: Jeſef von Wenracher, des 21. IM. Frb. ». Relihach, 
Ernſt Kubin, des Abj-storpt, Brorg John. des 35. IR. Graf Khenenhüller, 
and Iohonn Edler v. Herget. red 42. IR. König v. Sammover; — 
74. IM. bie Majore: Auguſt von Bayer, des 43. IM. Erb. 9. Memann, Karl 
ven Neumann, des 36. YR. Graf Degenfeld, Titus rh. Daubleborh- 
Sternegg, drd 28. IM. Mitter von Benedel, und Lurwig Fre. v. Diller, det 
23, IR. Graf Wimpflen; — 
75. IR. tie Mejore: Georg Draffenovich, des ten AS, Namen führenden 1. 39, 
Zotef Sutter von Adeltreu, trd 21. IN. Frb. v. Neiſchach, Karl v. Teget- 
hof, red MrijKorps, und Protop Elanner Ritter ». Engelöhofen, des 11. 
IR. Kronprinz Albert von Baden; — 
76. IN. die Majere: Frang Butta von @ichenwerth, dei 61. IN- Hroff. 
Thronfelger v. Nufland, Wilhelm Biedermann, ws 2. IR. Kaiſer Alerander L 
v. Ruflomd, Peter Marameie, des 34 IN, Prinz Regent ». Preußen, und Jur 
lius Fämpfler, des 49. JR. Frh. v. Seh; 
77. IN, vie Majore: Fertinand Oßwalt, des 10. IR. Graf Mazugelli, Rilos 
laws Ritter v. Mamieniecki, tes 55. IR. Wrh. v. Biancht. Karl ». Chiolich, 
wet 9. IR. Graf Hartmann, und (rietrih Kühne, des 7. GR. Erb v. Pro 
badla; — 
78, IR. nie Majore: Johann Sllefchüt, des 52. IR. ES. Fran Karl, Guñav 
König, dea 53. IR. 6. Leopold, Johann Wofchilda, des 47. IR. Oraf 
Stindky, und Peter Coikos, des 53. IN. E59. Leopold; — 
79, IR. de Mojore: Heinrich Huff, des 49. IR. Erd. 9. Seh, Julius Bagnar 
lafta, ter 44 IR. ©. Wibreht, Konrad Erler d. Supanchich, det 26. IM 
Großf. Michael v. Rufland, un? Eduatd Suchaneh, des 8. IM. E9. Ludwig 
— basıt 
80. IR. die Majore; Dominit Wiazza, des 16, IR. Frb. v. Werndartt, Felix 
v. Bäumen, res 13. IM. Prinz Gufan Heinrih Hohenlohe, Marimilian von 
Baumgarten, des 10, IR. Bird. 9. Mderndarst, und MWilbelm Erb. v. Steng- 
lin. dee EOMEL — 
Oberfie Leopold Graf Gondrecourt, Komdt. drö 13, IR. Prin; Guflap Kein 
ri Hohenlohe, und Muteli Graf Kottulinsky. Komdi. ter 23. IN. Feb. ©. 
Hirolei, werden rücfihtlich ihrer Dienftedeinibeilungen in gleicher Eigenihaft gegen · 
feitig verwechſelt — und Weiters wurden ernannt; Oberfilt. Jodaun Schwarj, 
“om 3. IR, Frh. v. Culo. zum Kemdi. dieſes IN; dauu zu Oberftlts. die 
Malore: Cajetan Licudi, des 51. IM. Karl Ferdinaud, beim 23. IR. Frb. v. 
Airslei, Franz Fr. Mbele von Lilienberg, des 56. IR. Frb. ©. Gorizutti, 
beim 30. IR. Graf Mugen, Ichann Zöpli) von Hohenveit, dee 14. IR. 
©5. ». Heffen, beim 42, IR. König v. Kannever, Otto Grafen Welfersheimb, 
ver 59. IR. 5. Rainer, beim 62. IR. E6. Heinrich, Leopold Ritter v. Wieder 
Phern. des 47. IM. Graf Kinkky, beim 28. IR, Ritter ©. Benedel, Karl Frb. 
v. Böchh. des 2 IM. Kaifer Aerander I, son Rufland, und Johann Jonak 
len vd. Freyenwald, dei b4. IM. Geh. ©. Orurber, beide Iegtere in dieſen 
äbren Digt. 


zum 


jum 


zum 










jum 


Die 


7 


at· / ander Hummer, des 31. IR. Frb. v. Gulo; David Qua talle wurden überfept die Oberfiltt. : Hubret Wagner, der 42. IM. König ven 


Kawnorer, zum 14. IR. GHtz. v. Heſſen, Jeha Keppel - Knight, Esquire des 
SOME, jum 20. IR. Bring Friedrich Wilhelm v. Preußen, Jullas Hoffer, 
des Ar. Korps, zum 26. IM. Großf. Michael von Rußland, und Hermann Ebler 
». Meuhaufer, des Arj-Kores, zum 33. IM. Graf @yulai. 


Ernennungen. Beförderungen und Verſetzungen. Der bispenible SM. 
Sropold Kinzl, zum Feſtungs · Temdt. in rad, Oberült, Auguſt von Korren 
des 3. Drag. gt. zum Oberft, Majer Anton Ehriftophorn, Oberftlt. in dieſem 
Rat, Major Graf Juſtin Boleftasftoziebrodsfi, des Una. Graf Ball 
meden q. % zum 3, Drag Mgt. überfept. — Major Fran; Graf Eoronini, des 
Adi-Rorps zum Major im Korps. Dieponibler Platz Major Johann Maglich, 
zum Oberhlt. und Plahkomdt. in Verona; penf. Major Karl Sauffane, erhält 
ven Oberfält.Gbarakter ad honores; Kptım. Alerander Andras, des 24. IM, erhält 
bei feiner Penfionirang den MajordGharalter al honores ; viefelbe höhere Gharge 
erhalten: Sptm. Anton Megendburger, ber Mil.«KanzleirBrande, bel Urbernahme 
in ben Penfſontſtand und ter penj. Rittin. Odfar Graf Mozjwabomwski, Krim. 
Hermann ». Weranemann, bed IR. Herzog zu Naffau, wurde für eine Majord- 
Friedens: Anftellung vorgemerkt, 

Penfionirungen FM. Karl Feb. v. Yederer, Feſtange Komdt. in Arad, auf feine 
Bitte in den wohlverdienien Mubeitans, Obera Karl ». Specz, dei 3. den Ah. 
Namen führenten Dras. Utgi. Oberält. Guter Hausa, des 17. Gend.riigt., 
Major Karl Merl, bes 54. IR, Sptm. Braun; Horak, Komdt. des 10. Feld · 
Spitalee, Eduard Fabiſch, des 9. BAR. und Ferdinand Hengel, der Militär 
Kanzlei Branche, bein EMS, zu Prag. 

Ordens: Verleihungen. Fremde Orden annehmen und tragen zu bürfen MS. ger 
nehmigt: Se. & k. Apeſt. Majenät I. Geuctal ⸗Adi. dem FME, Franz Grafen 
Folliot de Erenneville, das Großfren; tes niedrel, Löwen:Orvend; tem FRE. 
Jefef Miter d. Schmerling, dem al. preuß. rethen Arler -Orden 1. Kl. das 
Großt. des Kal. baleriſchen Verdienfl-Orbend vom b. Michsel und dad Grojf. mit 
Schwertern des bergoali naſſauiſchen Militärs und EiriloVerdienfi-Ordend Mbolis 
von Naffau ; dem GM. Fricdrich Frh. Padenj von Kielftädten, dat Groht. 
und dem Major frietrih Mauffmann Erlen von Traunſteinburg, bes Air 
Korps, dad GrofirOffisieröfreug des wieterläntifhen Orbenb der Gichenfrome; be 
Major Franz Grafen Falkenhayn, des 1. Uhl. Rat. das Nitterfreug det rend. 
babifchen Ordens vom Zuͤhringer · Loͤwen mit Eicenlaub; dem Rgt.-Arzte Dr. Anton 
Siegel, des 11. IR, das großg. Mecklenburg · Schwerin ſche Militär-Verbienfkreu, 
dann dem zeitlichen Welt: MporhekenrHereffiten Eruart Krawutſchke, die ottoma« 
mifche ſUb. Berdienũ · Medaille. 

In ben Freiherenftand ale Riner bed Ordens der Eijernen Krone 2. Ri. wurbe are 
heben HM. Scudier. 

Die £ Kämmererdwürde erhielt Rittm. Eugen v. Latinovies. des N. Upl.s 
Regiments, 


Briefkaften der Redaktion. 


Rt v. M. in Münden: wurde nah Wiener-Neuftabt, dem geaemmärtigen Aufenibalt, 
fördert. 

z. I. Graftabera: für die gewünfdte Einſchaltung wollen 10 fl. ringejenbet 
werben. 
SR. in Kirhbad: bid Ente März vorgemerlt, 
++ in ber näditen Nummer ganz nah Wanſch. 
9. in Reumarkt: Ayneki, 


Mittheilungen aus Juftus Perthe's Geographifcher Unftalt über wich⸗ 
tige neue @rforfchungen auf dem Gefammtgebiete ber Geographie von 
Dr. U. Petermann, 1559 Heft XII. 


&o viel auch über irn „Ban Juan ⸗Archlpel,“ den Zankapfel wwifchen Gros 
$ritanwien und dem Vereinigten Staaten von Morkamerifa, gejhrieben ums deſprochen 
werten if, eine klare Huselmanterjegung der Sachlage und Streltfrage konnte einziz und 
allein nur auf Grund ber meuen, großen, erſt im laufenden Jabre beendeten Emglijhen 
Aufnahme diefed Mechivels, wir fie im vorliegenden 12. Heft in einem ges auen. fehr aufs 
führlihen tolorirten Kartenklatt von Dr. Vrtermann“ 
Sireitiglelten And in rer 


mitgeibeilt wirt, geliehen. Die 
That nur aus Inkenntuih der geographifcen Berbäliniffe ent 
fprungen, denn wenn nam einen einzigen Blid auf die obige Karte wirft, wir® man zuge 
ken, dah ber Mortlaut de Oreniveriragd anf gar manigfaltige Mrı ausgelegt werben 
laun. &£ gibt bei dem San Juan Archſpel nicht blos bie beiden allgemein befunnt aewor · 
denen MWafferdrafen, Saro Ztrait und Mojario Dtrait, Tondern eine dritte, dazwiſchenlie · 
gente Mamend Mitdle Channer und Deuslad Edannel , das läft allein ſchon drei wre» 
fhiedene MAndlegungen zw. Dazu kommen andere geograpbifige Berbälmtfie, j. DB. dab 
unterfreifche Terrain, welches in der vorliegenden Karte In jehr forzieller und überfichtlic 
ber Weife targeftellt if, und zeigt, daß wenn man reine maturjemäße Pinie ale Berne 
sieben will, den Verrinisten Staaten felb die noch viel näher am Vancouver Inſel Uegen · 
ten Stuart und andren Inſeln jufellen würden. — Der zu diefer Karte gehörende Bericht 
aibt ausführliche Auskunft über verſchiedene ganz meie Elemente, j.®. Arral-Bertält 
uiſſe »t. 

Außertenm enthält bat Heft eine „Spertallarte* im arofem Maßſtat ⸗ ven „Kapitän 
Spele's hochwichtigen Entdeckungen im Inuer⸗Afrila, von Dr. Priermann,” mebit ausführ« 
lien Bericht feiner Eutdeckang des Viktoria Myunfa ober UlerenserSerd ; ferner „Brebm’s 
Bereifung der Sierra de Geustarrama, Dr. Nofihers Reife nach Inner-Afrila, bir bänie 
{dem Aufnahmen in ten Nilobaren und in Japan; Eapt. Ireninger'd Gerigungen über 
tas Bargaffo-Meer ; der Bolfitrem, von A. Lindenfopl im Kıat Surrey Office ju Weir 
Hingten; Bibliographie u. |. w. 


















Die Et. ausfhl, priv. 


Samen-Pomad 


von Ankab -Bierflinger in Wien, 
ein vielfach bemwährte®, unfeblbared Mittel, welches aus } 
den feinsten Samentheilen erzeugt, velltemmen unſchüd⸗ 
‚ ib, auf die Haut eine fo auferordentlide Wirkung ber- 
sorbringt, dab durd den Gebrauch berfelben nid mur in 
kürgefter Zeit keine Haare mebr ausfallen, fontern au 
gatız fahle Stellen des Kopfes (fogar wenn ſchen burch 
längere Zeit Perrüden getragen wurben) im, Barte und 
ten Mugenbraunen in angüens 8 bie 10 Wloden ganz 
ftiſche Saare zu wachſen braimmen, mb erhalten in einem 
Jabre ibre ganze Hülle und Kraft, und bei Damen fo 
auferorbentlic, Dah nad dieſer Zeit dedee Teilertemittel 
für jhöne Frifuren überfläffiz wird, Für Kinder erweifi 
fih felbe jur Erzeugung eines [hönem, vollen und ger 
fdnteidigen Saarwuchſes ſehr mweohlibätlg. Muferbent er- 
bölt fle bie vorhandenen Saare in ibrer ganzen Schönbrit, 
aibt ihmen einem ausgezelchne ten Glauz und eine durch und 
durch gleiche Farbe, entfernt bie Schuppen fehr balt, und 
das frühzeitige Greuwerden der Haate wird fo viel als 
möglich verbindert. i 
Dre Erfirber Ift jederzeit bereit, im feiner oder auch auf 
Verlangen Inder Mobnung der verehrten Herrn Mbnch 
mer bie Ginreibumg rigenbänzig auf Dad Gen⸗ueſte zu 
zebaen. Zu J dermanns gejälliger Einſicht liegen Zeugs 
niffe ber P. T. Abschmer tiefer k. k. ausſchl priv. 
Samen: Pomade old vorihrilbaft bemähremb, bel dem 
Brivileaien-Anhaber auf 
Dos Haupt-Dertaufs,Drpot, von mo aus jeder münd- 
liche une Öcheifeliche Auftran auf bat Brite effrtuird wird, 
definder ih In der Bobnang bes WerisilegiundInbar 
bert: Wien, Vorftadt Michelbäauern Nr. 1%, 
4. Stock Thür Mr. 9, 
— — — 


Sr, Joſer Weiß u] ‚Iaufläaer, Ma 
Feinſte Viſitkarten 


‚som Mohren,* Stadt, riabilf Rr. 
unter den Tuchlauben, Mr, B. Sterhle, Leobelt · 

FE cigener Ersegung. SQ 
100 S:rüd elegante Viſit karten auf iranz 


- Bean X. Pirban.| Rabt, Toberjtrafe, „jun 
alte & 8, Freltapstbete, ſchwarzen Adler* Iwiru · 

Doppeiglangpapier, litbograpbirt - 1 ſt so Mte, 
100 Stüad detto mit enal, Sobrrud. 1. — 


um golberuen Briten. bandiung Mr, 316 
Driefpapiere und Couverts. 


Stod-im-Lifenplap 
—— —— * 
Tiroler - Gewehr - Uiederlagepß a: *7 


V. F. CERVENY, 


k. k. allerh. priv. 
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Erste Preis-Medaille. 


Metall- 
H O Musik-Instrumenten-Fabrikant 
zu Königgräz in Böhmen, 


empfiehlt mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der löbl. 

k. 'k. österreichischen, kaiserl. russischen, königl. baierischen, preussischen, spanischen, 

norwegisch-sehwedischen ete. ete. Militär-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig 

allgemeinen Zutrauens der löbl, grossherzoglich badischen Militir-Musikleitungen, seine 

Blechblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Dauerbaftigkeit, billige Preise und beson- 
ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet, 








































R. 2%. audi, privil. 
Anatherin-Mundwafler. 1 fl, 40 fr. 
Zahnplombe 
zum Selbftplombiren hohler Zähne 2 fl. 10 fr. 
KR. R. ausfhl. priell, 
Anatherin-Iahnpaita 1 fl. 22 fr. 
Begetabilifched Iahmpulver 63 fr. 


Dom praftiichen Bahn rzt Ir 6. Popp in Wien, Dtatt, Tuhlauben, 
neben tem Mufffverein Pr. 517: flers zu haben in allen meinen Depots. 





















































. . eines polı 
Ein Oberlieutenant 
giments mie dem Mange vom 13. Mai 1359 wünſcht eimen 
Tauſch mit einem Kern Kamerabden enifprecgenden Mamard 
eined ambern nfomterie-Megimente, — Weiällige Anträge 
bittet man am Die Meraltion ber „Militär Zeitung’ zu 
abreffirem, 














” In den Prosingen: · 
Sr. J. M- Mraul in Zejür. d. v. Török Aro- 


meßvar. ibeler in Dei, 





r nr Langin — Eduard Eſchwig in 
n i r FR as Mafchi in Kaichau. 
ven a > = = T Olmüp. .D. Weinftabel in 
— Peteriongo 100 Gouvert® - - 2 2... AN0O-80 BE EEE Paranee . . n 
in Innabrud u baten in ber N in]. 2 Kallivoda in Ejira. 
empfiehlt ihr Laser won allen Sorten Gewehren, imdbefen- 3 litbograph eine is r Georgio Baldi im) „ Herd. Schreiber in 
dee Doppelflinten a 2% fl. bie 200 fl. er. Dtüd, > + und, Salyburs. / cnab 
Birſchſtuͤtzen, Mevolver nat Eolt, Lifauchen et Wien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721, . Stefan Deijathv,) „ Karl Wagner Abo⸗ 
Adam, Sattelr un Scheibenpiftolen, Scheiben: Aufträge aus der Prowing mit beigefhleffe Mpetdefer In Offene. Ibeler in_Bafarbeip, 
ftugen zc, 26. zu billigit Feftgefegten Preifen, mem Geltbetrag werben fogleicb rifetwirt und mird für B. Fraaner Abetbe⸗NFerd Eder Axothe · 
Jedes Stüch wird eingeſchoſſen und mit Garantie ollfommen zufriedeuftelente Arbeln zuramtirt. Alle ander ferin — 205—3.| er Inm „Enzgel* In 
z abgegeben. ten Birbozraften, ald Diplome, Kante unt Wallkarten . Karl Lönhart ini Debenturg. 


Yraa. 
@in Ziegel der Samfı-Bomade fammat Gebraucht · 
onweifung loſtet 2. 6, W. Verfent et wert en als Heinfte | 


Aufträge von Zeite ver P, T. & £. Herren Offiziere Zanjerdzungen x. SERIEN aufs elegantıjte und tilligite 
werben aub gegen Matenzahlungen erpedirt unpMerlbi verierligt Die Mriefpapiere werden mil 
wird im biefem Malle bles dir beireffense webilobliede Unirre nen, Mufangsbuchäaben und gungen Nawen gratie, 
Fermirungd.Anftalt gebeten, Beft⸗eUgug und HBablung x ehr zierlih geprägt. 
übernehmen, 


PreissCourants auf Verlangen gratis. 


K. k. ausſchl. privil. Wähmafchinen, 


geeignet zur Erzeugung von der feinſten big zur gröbſten Gattung Leinenwäſche, Militär«Tuche und Zwilch- Monturs · Sorten, jo mie für 
Mleider aus allen beliebigen Stoffen, welde ji in ganz Curopa des beiten Menomme’s, jo wie mehrerer f. F. ämtlich ausgeftellten Mili— 
tär: und Civil⸗Zeugniſſe erfreuen, iind zu haben bei 


2%, Gorentſchiz, 


Maãhmaſchinen⸗Fabrikant und Privitegien-Fnbaber, 


Hanpt-Nähmafhinen-Niederlage, Laimgruhe an der Wien, Ede der Gärtuergaſſe Nr. 77, in Bien. 





Partie gegen frantirte Binfendung des Gelbbetragrs zwei 
Ziegel. Eınballage wird nicht berechnet 
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Eigentbümer und veraniwortliher Mebafteur Dr. I. Sirtenfeld. — Druf von M. Auer in Wien, 
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Militär-De 


EEE TE 


N 8, Samftag den 7. 





Zänner 1860. XHL Zahrgang. 


Dir „Militär Beitung" enfieint DRittmod nad Walefiag. Preis wierteljährig: für Dive 2 M. 25 Mer. für bie Prewing mit freier Woptverfenbung Sf. ädere. Währung. Anferiie 
werten die hruifpeßtige Wetitzeile mit # Mir, beradmet; Muffäge nah erfolgter Metnahme awb fremden Epraden der Drudbogen mit 23 A. Origimal Rrtitel mit 26 fi. öfter. Wäßr. hensrirt. 
Ale Genbungen, franlirt, And an die Mebaltion, Gränumsratisnen an die Ürpebition: dniee, Etate, obere Mränneräirage Ar. BIO (Murrine Mrrlagsbandlung) pm rihten. Pianuikirm 


werten nur auf Derlamgen jürüdgenellt. 
Fürt Uukland übernimmt bie Bucibanblung &. Beroint Bahn bis Betılungen, 





Ueber Abrichtung der Linien-Truppen im feflungs- 
Grieg. 


(M) Der in Nr. 100 und 101 ter Militär-Zeitung vom Jahre 


bern auch den Solbateh der Linie mit jenen Obliegenheiten gänzlich 
vertraut zu machen, die ibm ber Belagerungefrieg sumeißt, 

Es ift dies von befonderem Belang. Dem Fußfoldaten wird bekannt ⸗ 
fi ein nambafter Theil der einichlägigen Verrichtungen übertragen, 
indem bie Genie: und Artillerie-Mannidaften dabei gewöhnlich niemale 


1859 abgebrudte Aufjap über den Unterricht ber Truppen im Angriff ausreichen; „überhaupt kein Heer mit jener Zahl der lehteren verfehen 


und in Bertheidigung der Feldſchanzen und verſchanzten Der:lichkeiten 
führt uns vom felbit auf die Nothwendigkeit einer Unterweifung im 
Belagerungäfrieg, wobei es ſcheint, daß faſt noch ungleich mehr nachzu⸗ 
bolen jei. 

Frei von allem Düntel aber durchdrungen von der Maffenehre 
und den Ruhm unferer Fahnen, wird man, fo boffen wir, es einem alten 
Soldaten, der ben Krieg geſehen und fih in manden vermidelten Lagen 


jein fann, um ſich bes Beiftandes der Linie dabei zu überbeben.* 

Mit Infanterie-Urbeitern hebt man die erfte und zweite Parallele 
nebſt ibren Kemmunifationen aus. Der Soldat diefer Gattung muß 
alfo wiſſen, mas er .. B. beim Traeiren mit dem Strobfeit, oder mit 
leeren, auch mit geſpickten Körben zu thun und wie er fi) am leichteiten 
un? fühnelliten einzugraben babe. Denn wenn glei bie techniſchen Ab⸗ 
theiluhgen das ganze dieſes Gefchäftes leiten, das zudem gewöhnlich in 


befunden hat, wohl zu Gute halten, wenn er feine Anſichten anspricht, | dunkler Naht geſchicht, ſo würde doch aus ber Unkenntniß diefer Sache 
mobei man uur vom allgemeinen Gefihtöpunfte ausgebt und nicht im nothwendig diel Wufenthalt und Menſchenverluſt eutſpringen. Lehterer 


Entfernteften irgendwie verlegen möchte. 

Wahrheit und Freimũihigkeit find die Parole unſeres Standes, 
ebenfogut wie unverbrüchliche Treue, unerfchätterter Geborfam und auf- 
opfernde Hingebung für Fürſt und Vaterland. Die Unterweifung ber 
jü Kameraden if unfer einziges Ziel. Rur dur getreue lieber 


I 
tieferung bes Erlebten durch ſtetes Hinmeifen auf dasjenige, was noch 





ift bie ungusweitbliche Folge des erſtereu 

Man durchdringe ſich daher um alle ih der Welt willen von der 
Wichtigkeit einer ſehr fleißigen Uebung darin und glaube ja nicht, daß 
es gnüge, wenn der Linienſoldat Muth beflge und feine Waffe gut zu 
gebrauden wiſſe. Neben wahrer Herjbaftigteit ſtehen beim Feſtungskrieg 
die beiten fo mmemblic viet emtfcheibenden Faltoren: Auſtelligkeit und 


geſchehen follte, laſſen ſich das Wiſſen und der Fortjchritt fördern, die Findigkelt im erſter Reihe 


m unferem Stande nöthiger find als ſonſt mo. 


Bor Allem aber wird bier der eigentliche Dienft des Fußſoldaten 


Wenn die Wahrheit manchmal etwas bitter ſchmeckt, weil fie miche und Reiters ind Auge zu faflen und praktiſch zu Ichren fein. 


überzudert if, fo. möge man bied um der Sade millen eutſchuldigen 


Dabin gehören. die VBorpoftenausftellung zur Dedung ber 


und e8 überjehen falls die Wiſſenſchaft im Intereſſe der Heere bie und Angriffsarbeiten, melde eine gang audere iſt als fene im freiem 
da einzelne Mißtände und Gebrechen aufdeckt, die mod zu beheben wären. | Felde, deum es handelt fih babei um eigenthümliche Vorſichten und 
Nur Belditiucht, Empfindlichkeit und Gigenliede könnten ſich dadurch Augenmerke. Wer lehrt beute praftiich die Kavallerie, was fie in eimem 
unangenehm berührt finden. Wer nach möglicher Volltommenbeit in der ſolchen Falle zu thun habe? u. 4. beim Mngeiff, mie bei ber Wertheis 


Soldatenbilbung Arebt, fann gewiß ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, 
daß noch Einzelnes nachzuholen ſey und daß bie allernewejten Erfahrun- 
gen ſolches nur um fo dringender an bad Herz legen, 

Wenn der unbefangene Lefer ſich zu dem Ausfpruche binneigt, daß 
Manches, mas bier vorgelegt wird, beherzigenswerth bleibe, jo find wir 
vollkommen befriedigt. 

Der Feſtungékrieg ift ohne alle Frage eine ber ſchwierigſten 
und gefabrvollften Kriegsunternehmungen und bie um jo mehr als ein 
guter Theil der europäifchen Heere darin wenig oder gar feine Erfah ˖ 
rung beſiht, ja ſelbſt die praftiüche riedenäunterweifung in biejen Zweig 
bisber gänzlich überfehen wurde; obgleih es bier der Borbilbung noch 
in meit höherem Maße bebarf als im bloßen Schlahtenfrieg. 

Während einer langen Friedensruhe fanden wir Feine Gelegenheit 
uns im Belagerungsbienit auszubilden. Wir find barum fammt unb 
onders lauter Neulinge und befigen höchſtens bie jo magere Theorie; 
bie Linientruppen auch wicht einmal biefe. Wenn es fo fortgeht, fo werben 
nah und nah alle jene Erfahrungen und Heinen Handgriffe vollend# 
verſchwinden, melde eine frühere thatenreiche Zeit uns überlieferie und 
tie gerade beim Feſtungékrieg fo eutſcheidend in ben Borbergrund treten. 

Die Kunſt des Angriffes und der Wertheibigung der Kriegäpläße, 
eb groß oder Hein, bat bekanntlich feit Bauben feine fonterlichen 
Fortichritte gemacht. Bei den beute jo raſch aufeinanter folgenden Er- 
findungen im Gebiete der Feuerwaffentechnik und überhaupt in fo mans 
hen wejentlihen Dingen unſeres Bades, ſtehen dieſer Kunjt in nächſter 
Zeit einzelne und nicht unmictige Reformen bevor und bie Mabnung 
tritt noch ernfter an und beran nicht nur die technifchen Truppen, fon- 


bigung. Wie unendlich viele Beobachtungen und Kunfgriffe machen ſich 
babei nicht geltend! Ein bloßes Nichts vereitelt biebei oft die durch⸗ 
dachteſte Anordnung, dem beften Eutwurf. Mit ungeübten Soldaten wird 
man nicht das Geringite zu leiften vermögen. Und wir ſind leiver, mie 

agt, durchwegs ungeübt, Und ſolches gilt nicht blos von unferen Linien- 

uppen, ſondern auch von den techniihen Abtheilungen, mit Einfluß 
der Artillerie Die Verhältniffe baben ſolches berbeigefübrt und an und 
ift es, bierin wieder eine billige Ausgleihung zu treffen. 

Die Aushebung ber Parallelen, der Bau der Traverjen, Batterien unb 
Hanbpulvermagazinen, die Einführung bes Gefchüpes, das Verhalten ber 
Truppen in ber Tranſchee felbit, die Krönung bed bedeckten Weges, bie 
Erribtung der Brefäbatterien, die Abfahrt und der Uebergeng des 
Grabend, die Erſtürmung bed Wallbruches und die Verbauungen auf 
bemfelben, enblih das meitere Vorbringen genen ben Mittelpunkt ber 
Bertbeibigung. nebſt bunderr andern Dingen von hoher Wichtigkeit kennen 
unfere Offiziere und Soldaten in der Megel feineämend auf der praftir 
fhen Anſchauung, fondern blos und allein aus Plänen höchſtens aus 
Modellen. Wo joll aber ba das rechte Wiffen berfommen? 

Bei einem fünftigen Krieg. wo Feſtungen zu erobern ober zu ver- 
theibigen find, werben fib die weientliden Nachtbheile heransfellen. 

Wenn die Zeit fommen mird, mo man biefer Kenntniffe, wo man 
praktifher Erfahrungen unumgänglich bebarf, finden fi wobl Stab#- 
offigiere ja ſelbſt Generäle, die in ver Theorie zu Haufe fein mögen, 
jebodp über die Art und Meile des praktiſchen Werbaltent, infomeit 
dieſes über bad theoretiiche Wiſſen hinaus reicht, nichts an bie Hand 
geben können; benn im Weilungefrieg muß man mehr als ſonſtwo bie 
Erfahrung jefthalten uud Diefe if mur die Frucht der Prarit. 
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Man wird bei einem künftigen Feſtungéktieg die Wenigen fo noch während fie in der Regel dem größten Theil des Jahres hindurch bie 
darin praftiih bemandert find mit der Laterne des Diogenes ſuchen „getrennten“ mare. 


müffen und aud biefe Menigen bürfte ber Tod ſchon in ben nächſten 
Jahren vollends dabin raffen. Die Dinge liegen nun einmal nicht an- 
ders. Schon jegt gibt der Bau einer Brejhbarterie eines Laufgraben- 
favaliers, ja felbit die Herrichtung einer Schwalbenſchweifbettung, ober 
die Anlage eined Globe de eompression manchmal Anlaß zu Berlegen- 

beiten und Unbehülflichkeit, namentlich dort, wo es fih um Schnelligkeit 
und Präzefion handelt, zwei Anforberungen, vie nur das Mefultat eines 
hoben Grades von Ausbildung fein Fönnen. 

Woher, fragen mir nun, kömmt ed dann, daß dieſer Unterricht 
bisher überall jo ſehr vernadhläffigt wurde? Die Antwort darauf iſt ein« 
fach. Man ſcheut gewöhnlich die Kojien, will einige taufend Gulden 
erfparen, und büßt dafür im Kriege Hunderttanfende ein. 

Und doch fünnen und werben die Zeiten wieder fommen, wo wir 
den Fejlungsfrieg zu führen gezwungen find. Wir werten Ausfälle zu 
machen baben und überhaupt eine aktive Vertheidigung führen müffen, 
ohne daß Offiziere und Mannſchaft darin gehörig unterrichtet find. 

Died find allerdings leidige Wahrnehmungen. Wer ven Amed 
will muß auch die Mittel wollen. Was auf einen derartigen Unterricht 
verausgabt wird ift auf reihe Zinfen angelegt. Um im Feld jever An- 


forderung entiprechen zu können, müſſen wir lernen, ſo lange es noch 


on der Zeit iſt, und fogar noch fehr viel lernen. Eine engbergige Spar- 
famfeit, wäre bier ganz am unrechten Ort. Man verpuffe das ganıe 
Jahr bieburd weniger Pulver auf Freudenſalven und widme bie erüb- 
rigte Munition der Schule des Feſtungekrieges. Mit Werkzeugen und 
anderm Material find die technifchen Truppen ohnehin verjeben; ober 
dieſes läßt fih doch leicht beiſchaffen. Die Auslagen für die Abrichtung 
ſtellen fib daher jedenfalld nicht übermäßig. 

Wir lafen uns nicht mit dem Genieplag abfertigen, „in der 
Wirklichkeit werbe ſich dies Alles finden.“ Im Gegentbeil,. In 
der Wirklichkeit findet fih rein nichts, wenn man nicht barauf vorberei- 
tet if. Das Lehrgeld, welches man fodann bezahlen muß, ift ein viel zu 
hohes. Man fol die möglichen Erfcheinungen im Voraus benennen, um 
ihnen mit Umſicht zu begegnen. 

Vielleicht wurde bisher der Feitungäfrieg zum Theil auch aus 
purer Bequemlichkeit nicht geübt, nicht weil man einen ſolchen Unterricht 
koſtſpielig, ſondern meil man ihn jebr langweilig findet. 

Dies würde aber ſicher nicht der Fall fein, wenn man dabei mit 
Sachkenntniß verfahren möchte, 

Aber unfere Zeit hat dafür nur ein geringes Verſtaͤndniß, weder 
Luft noch Liebe dafür, obſchon es mirgends an Gelegenheiten feblen 
dürfte, jih darin praftifch auäzubilten. Hie Ihodus, hie salta, Freilich 
fann man dabei die ſchönſten Truppen nicht zeigen; es laſſen fich feine 
parabemäßigen Probuftionen veranftalten. Aber man kann dabei beweifen, 
taß fie ihren Berufspflichten unter allen Verhältniſſen gewachſen ſeien 
Und darin liegt am Ende doch die Hauptfach. 

Wenn man die tebnifsen Körper ſtets nur für ſich und niemals 
in Verbindung mit den Linientruppen ſich ben läft, fo iſt dies unge 
fähr fo viel, ald wenn Infanterie oder Kavallerie ohne Artillerie erer- 
jieren. Die Cinfeitigfeit fann nicht ausbleiben; feine Waffe wirb bie 
andere gehörig fennen, alfo auch nicht mad Gebühr würdigen und bas 
fo notgwendige FJneinandergreifen Aller verfiehen. Je näher man die ein» 
zelnen Waffen einander bringt, deito mehr lernen fie ſich achten; und dies 
ift der — der einzige Kitt, welcher bie Heere zuſammenhaͤlt in Freude 
und Leid. 

Allenthalben gewahrt man, wie die techniſchen Uebungspläte in ber 
Regel von den Linientruppen nie betreten werden, ober mo dies auch 
geſchieht, it die Unterweilung in den einſchlägigen Obliegenbeiten doch 
nur eine höchſt vürftige, Kommt es doch kaum einmal im Jahr vor, 
daß eine Minenfprengung bie Krönung eines Trichters, eine Grabendab» 
fabrt u. dal. durch die Genietruppen oder der Bau einer Breſch- einer 
Rilochetir:, einer Wurfbatterie durch die Artillerie vorgenommen wird. 
Nie nur, daß Genie und Artillerie gewöhnlich für fich allein ihre Ue- 
bungen machen, jtatt daß beide im engjten Verein handeln jollten, jo 
werben auch bie Truppen ber Linie dazu niemals beigezogen, 

Die gewöhnlichen herbſtlichen Konzentrirungen können aber bierin 
keine Abhilfe gewähren. 

Wir unterfhäßen dieſe legteren gemiß nicht, aber Eines iſt fo 
michtig wie das Andere. Reine und angewandte Taktik find die Grundlagen 
für jede foldatifche Tüchtigfeit; daher bleiben ITruppenfonzentrirungen 
und Uebungslager ſtets ein unabmweisbares Bebürfnif, fchon aus dem 
einzigen Grunde, weil dadurch jene Waffengattungen, die man mit gutem 
Vorbedacht die „verbundenen“ mennt, einander mäher gebracht werben, 


Dis Waffenhandwerk iſt aber unendlich vieljeitig und die bödhite 
BVereinjahung besjelben wird dies nicht aufheben fönnen. Man darf bei 
Abrihtung der Truppen meber Vorliebe noch Zurückſetung eintreten 
laffen, denn Alle jind gleich nothwendig und jede Kenntniß ber einzel- 
nen Kriegslagen und Borfommniffe it auch von derſelben Michtigkeit, 
gleihviel, ob eine Truppengattung dabei häufiger in Thätigfeit gelangt 
als eine andere. 

Die Linientruppen können daher jo lang nicht vollfommen für ven 
Krieg auögebildet beißen, als ihnen einzelne Momente dedfelben under: 
ſtaͤndlich bleiben, Umd fie müſſen ihnen unverftändlih fein. wenn fie 
ſolche nicht wenigſtens öfter im Bild geſehen haben, 

Darum üve man ven Feſtungélrieg eben jo gut wie die Feld— 
muanöver. 


Verpflegung. 
I. 


Wenn ſich bei ung auch alle Einrichtungen eigentlich nach dem 
Kriegs zuſtande richten jollen, fo erfordern doch gerade jene Zweige, 
melde ſich auf die Herbeifchaffung aller ber vielen und Foftipieligen Be» 
dürfniſſe einer Armee berieben, auch eine beſondere Rückſicht auf bie Fi— 
nanzen des Staates 

Im Kriege muß dieſe Rückſicht dem böberen Zwecke nachgeſetzt 
werden und entfällt daher gang oder tbeilmeile. Im Frieden Dagegen tritt 
fie deito bedeutender im den Vordergrund, nicht nur weil dann die Zeit 
zu forgfältiger Berückſichtigung des Koftenpunftes vorhanden it oder fein 
ſoll, fonbern weil and gerade eine weiſe Wirthſchaft im Frieden bie 
Kräfte des Staates stärkt und alfo auch eine größere Anfpannung für 
den Kriegäfall möglich macht. Es it unfer eigener mahrbafter Vortheil, 
wenn wir im Frieden die Staatsmittel fehonen, und wir brauden deb— 
wegen noch nicht eine Wirthſchaft einzuführen, bie ſich etwa nur auf 
Enibebrungen der Truppe gründen würde. 

Die Verpflegung zerfällt nach diefen Anſichten alfo in zwei Arten: 
Die Kriegs: und die fyriedenäverpflegung, welche befondere fFormen be: 
aniprucden, aber dennoch dur ein gewiſſes Band ber Gleichheit verbun— 
den bleiben. 

Unter ber Kriegdverpflegung bürfte bauptiächlih jene zu verſtehen 
fein, melde Bezug auf die in eriter Linie operirenden Truppen nimmt. 
Den MUebergang zur frriedenäverpflegung — und mehr oder weniger 
nach denfelben Gründiägen ausfübrbar — würde die Verpflegung ber 
Nachſchũbe, der Befagungen und aller auf dem Kriegstheater mehr rüd- 
wärts befindliden Truppen bilden. 

Eine operirende Truppe nur nach dem Magazinöfpitem verpflegen 
zu wollen ſcheint eine Unmöglichkeit. Wie fol fie nun aber mit ihren 
Bedürfniſſen verjehen werben ? 

Diefe Bebürfnifje beſtehen in Fleiſch, Brot, Sal, Gewürz, Zu: 
fpeife und geiftigen Getränken für den Soldaten, in Heu und Hartfutter 
für das Pferd. Holz und Strob find wohl nicht zu berüdfichtigen. Der 
Krieg ſucht gewöhnlich die bevölfertften und reichten Gegenden auf und 
eilt wo möglich ſchnellſten Schritte über die ibm etwa unterfommenven 
öben Gegenden. Iſt er aber gezwungen fi in folk unmirtbbaren Lin- 
dern länger aufzuhalten, fo erübrigt nur das alte Syſtem der Magazine, 
welches den flebenjährigen Krieg und den Krieg im Kaulaſus fo lang» 
wierig machte. Diefes einfache und jept fchon feltene Syſtem, welches 
ſich nur auf die möglich zahlreiche Herbeiihaffung ver Transporsmittel 
gründet, wollen wir bier gar nicht berübren und gleich auf das überge⸗ 
ben, was wir über die Verpflegung einer im eriter Linie befindlichen 
Teuppe und zwar im civilifirten und fultivirten ändern im Sinne 
baben. 

Fleifh, Soli, Gemür: und Zuſpeiſe fcheinen uns wie gefagt feine 
Berlegenheit zu bieten, meil die Truppe fie leicht mit ſich bringen 
fann; den Erfah kann fie eben fo leicht wieder aus den Depots faffen. 

Schwieriger ijt die Herbeilhaffung von Heu und Hartfutter. Er— 
jtereö ift durch grüne Furagirung erjegbar und zu umfangreich, um an 
eine weitere Zufuhr zu deufen, daher der Winter aud jeder Bewegung 
größerer Kavalleriemaffen hinderlich iſt Das Hartfutter läßt ſich wohl 
leiter zuführen, it aber durch ben großen Bedarf eben fo umfangreich 
und muß alſo auch oft durch Surrogate erjept werben, die man in ber 
Mäbe findet. 
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Wie mit dem Hartfutter verhält es ſich aber mit den geiftigen| man micht die gerade am meiften ausgefehten Truppen leiden laffen und 
Getränfen, deren Zufubr ſchwer ift und aud häufig die nöthigen Be-|ihr Moralifches verberben will. 
bältniffe und Gefäffe zur Vertbeilung fehlen. Wenn es nun aber auch Wir haben bis jegt unterlaffen dad Brot zu berühren, welches 
gerade fein Unglüd it einen Tag ohne geiftigem Getränke zu bleiben, |ber eigentlich fchmwierigite Berpflegsartifel if. Die Brotjrudt muß in 
To möchte ich dasſelbe body feines Falls längere Zeit entbehren laffen| Mehl, dad Mehl in Bror verwandelt werben, beides braucht viel Zeit 
und wenigſtens burd Kaffee ober Thee erjepen. und kann nicht von ber Truppe felbit beforge werben. Bebadenes Kirot 

Mit Ausnahme des Brotes ſind wir daher hauptſächlich auf die iſt felten, und ſelbſt Mehl meiſtens nicht genug vorhanden, um das 
Quellen der naͤchſten Umgebung angemwiefen, die und aud meiftens — |augenbliclihe Bedürfniß einer Truppe zu befriedigen. Es kann dasſelbe 
wenn nit immer — bie möthige Hilfe bietet. Das Benügen biefer Hilfe| alfo auch nicht fo leicht durch Requirirung gebedt werden und es tritt 
ift nun nichts anderes als das befannte Requifitiond:Syitem, melde: die| auch gewöhnlich nur darin ein Mangel ein. Selbit das Surrogat:Zwie- 
neueren Kriege jo febr erleichtert bat und durch defien zwedmäßige A| bad und Sucharek muß aus Magazinen nachgeführt werben und unter« 
wendung in fultivirten Ländern faum eine Berlegenbeit hinſichtlich der liegt daher allen Schwierigkeiten und Gefahren einer Tranäportirung 
berübreen Gegenftände entjtehen Tann. im Kriege. Es gibt fehr fruchtbare Länder, wie 4. B. die untern Gegen» 

Um jedoch das große Unglück eines vom Krieg überzogenen Lan: ben der Donau und Südrußland, mo es an Mühlen und Badofen 
des nad Möglichkeit au lindern, wm einzelne Erpreſſungen und Vergeu- | mangelt. Zeptere kann man vielleicht genügend mitführen oder erzeugen, 
dungen zu bindern und ſich dadurch nicht etwa jelbjt die Mittel der eine Mühle iſt aber nicht jo bald bergejtellt, ſelbſt mo Waſſer fließt und 
GErifteng au früh abzujchneiden, wird nun bänfig ben einzelnen Romman-|ter Wind bläft. Marmonts Vorſchlag der Truppe tragbare Handmühlen 
danten das Requiriren unterjagt und die Vorrärbe nur durch Die Armee mitzugeben it aud noch mirgend durchgedrungen und fomit bleibt bie 
oder Korpd- Kommandanten geſammelt und mieber vertheilt, und dadutch Brotverpflegung nech immer voll Schwierigkeiten. 
gleihfam wieder zu dem ſchwerfälligen Magazins Syitem zurückgegangen, Es vürfte jedoch gerade in Dejterreich ein Mittel geben, wenigftens 
welches Die Schnelligkeit der Operationen ober die Ernährung der|die Hälfte diefer Schwierigkeiten zu befeitigen. In Stalien, Dalmatien, 
Truppe bindert. Ungarn, Siebenbürgen und Bufovina leben Millionen Menjchen von 

Diefe im Kriege übertriebene Menſchlichkeit“) und Borfiche dürfte) Polenta und lernen oft erſt ald Soldaten das Brot Eennen, das ihnen 
befonders unangemeflen in Feindesland oder bei einem Rückzuge fein, |fogar anfangs nicht einmal munder. Gewöhnen fid dieſe an das Brot, 
wo man dann dem Feinde nur ausgejogene Provinzen überlaffen jol, warum follten ſich die andern nicht wenigſtens zeitweife an die Polenta 
um ihm ein Hinderniß mebr in den Weg zu legen, gewöhnen? Dadurch entfiele jedenfalls das Hinderniß des Badens und es 

Nach biejer Auſicht jollte tie Requirirung jo menig ald möglich | würde die Herbeiſchaffung des leichter transportabeln Mehles gemügen, 
deſchränkt merben, d. b. jeder ſelbſtändige Truppenfommandant follte/ denn im einer viertel Stunde ift dann bie Polenta fertig und "gemährt 
auch für feine Truppe requiriren müſſſen, dagegen aber auch verante noch bazu eine warme Speiſe Trüge jeder Mann einige Loth foldhes 
mwortlid bleiben, dab fein Uebermaß jtatt finde. Wird z. B. cın Ba-| Mehl bei ſich, die er ſeht bequem und ohne daß jie ihn hindern unter 
taillen, eine Brigade nad irgend einem Dorf geſendet, jo joll ee Pflicht| bringen kann, fo könnte er eine halbe Stunde nah dem Anlangen im 
des Kommandanten fein die ibm mod fehlenden Lebenämittel ſogleich zu Lager feine warme Speife haben und auch dad fo häufig vorlommende 
requiriren. Sammeln ſich größere Körper an einem Puntte, oder halten! Wegſchütten der Menagen in der Eile des Aufbrudes wäre ihm weniger 
fie ſich länger daſelbſt auf, jo wäre ihnen ein größerer Nequirirungäfreis | jühlbar. Diefe großen Vortheile türften fchwer in die Wage fallen, und 
anjumeiien, melden ter Kommandant mieber weiter vertheilen müßte. ee dürfte aud kaum eim gewichtigerer Grund dagegen vorzubringen fein 
Eine Beringnif dabei wäre, daB jeder Operationsbefehl auch auf als etwa eine anfängliche Abneigung des Geſchmackes. Wenigitens ließe 
Die Verpflegung Rückſicht nebmen mügre, und dieſe Bedingniß ſich diefelbe für derlei Aufnabmsjalle im Kriege auch ald Ausnahme 
würde ſicherlich einen heilſamen Einfluß auf den ganzen Gang eines) einführen, 

Krieges nebmen obne dem Generaljtab zu überlafjen, wenn er ſich micht ur 
in die kleinſten Details milden will. 

Wenn ei nun auf dieſer Welt auch nicht mögiih iſt jedem Miß— 
brauche vorzubeugen, jo liegt doch in ber jpäteren Verrechnung dieſer 
Mequijitionen eine beiljame Scranfe und die gewöbnlich nur zu ſchnell 
erfolgenden Klagen ber Einwohner bei den Korps: und Armee-Kom— 
mandanten würden jelbit eime augenblidlide Abbilfe bei einer Webers 
icreitung berbeifübren. Das Erjte ijt aber, daß die Truppe nicht bun- 
grre aus übermäßiger Schonung tes Landes oder nach unangemefienerer 
Beobachtung leerer Formen, Der Kommanvant, ber jeine Truppe bun- 
gern läßt, wäre ſträflicher zu erklären, ala jener, der vielleicht einige 
Seidl Wein zu viel requirirt bat oder eine form überſchritt, ja e# 
müßte ſogar ein gewiſſes den Verbältniffen entſprechendes Duantum 
uber die Gebühr gejtartet fein, weil der Kommandant bei der Autunjt 
um Lager nie genau ten Stand feiner Trappe willen fann ober auch oft 
in die Lage fommt ihr bei großen Märſchen oder ſchlechtem Weiter jogar 
velbjt eine doppelte Gebühr erfolgen wollen zu fönnen. Sogar die Ne: 
quirirung anderer Bebürfniffe wie Schuhe, Wüfce, Leder, Tuc u. ſ. m. 
müßte gegen Verrechnung gejtattet fein, weil fie oft auf andere jchnelle 
Art nit zw erlangen find und fchneller zu Grunde geben, alä tie Gie- 
bühr bemißt. Aud Kaffee und Thee jollten mad ben neuejten Gruäb- 
rungegrumtfägen und Erfabrungen nicht auegeſchloſſen fein. 

Erleben mir denn nicht Mißbräuche ſelbſt unter den ſtreugſten 
Armer-Kommandanten? Wer kennt nicht "tie Mequijitionäquittungen mit 
Talisen Ueber und Unterſchriſten? oder die Onictungen nach Portionen, 
während man dem Gemeinbevorjtande dieſe Portivnen boppeit groß an-|vworüber, veffen Wappen uno Aufſchrift dem Verbafteten und zum ſichern 
at? Zi der Mequirirung aber eine gewiſſe Ausdehnung gejtattet, dann | Tode beſtimmten das öfterreichifche Konſulat und jemit die Hoffnung einet 
werden ſelbſt ſolche Mißbräuche verfchwinden, und jelbit ängstliche Kom: | Aſyltechtet zeigte. 
nıandanten werten ihrer Truppe jeten rechtmäßigen Boribeil zufommen Maſch drüdte er die vier Mann Bedeckung auseinander und war mit 
lajfen. einem Führen Eprunge im Haufe. Es war der öſterreichiſche Gefandte ſelbſt 

Es erübrigt aljo in erſter Schlachtlinie Fein andered Mittel als anweſend, tröſtete den Flüchtling, verwied ibm jein Benehmen, verwendete 
tie Mequirirung und zwar nur auf möglichſt unbeichränfter Baſis, wenn ſich foglrid beim Könige, der alled gute verſprach, aber mit der Bemerfung: 
„Die Schweiger haben ihre eigenen Geſetze und ihr eigenrd Strafgeridt.“ 

Durd die Wahe nah Madrid geführt, wurde er in das Gept, den 
Kerken für die ſchwerſten Berbtecher gefegt; von den drei gefangenen (er 
führten der Wahrheit gemäß alt Urbeber dei Komplottes bezeichnet und zum 
Tode durch Henferd Hand verurtheilt; während bie brei kelden genoſſen jeder 


Biografie eines öſterreichiſchen Veteranen. 
II. 


Bon Fort Montjui ging nah 8 Tagen der Marſch über Taragona 
und Murviedro dem alten Sagunt, bei Valencia vorüber nah Mateid, wo 
das Schmweijer- Regiment Don Theodor Meding feine neuen Gefährten aufe 
nabın. Wißeergnügt unter den Schweizern entfleh er mit 6 Kameraben, 
befitigte beim Mondenjchein das weltwunderliche Ekccurial, ſchlief den Tag 
über im Mulde, wurde, als er ın einem Weingarten bei Arangurz feinen 
Hunger ftillen wellte, von den Bauern verjagt, verwundete einige mit bem 
Zübel und wurde verfolgt, Drei jeiner Gefährten wurden feſtgenemmen, drei 
entfamen in das Öbebirge. Ibm ſelbſt trat auf der Brüde bei Badajoz ein 
Dinian (kataloniſcher Gardiſt) mit gefälltem Bajonnete entgegen mit bem 
Morten: „Pur Vida St, Petro Callo.“ Die Augſt über die zu ermartende 
Strafe entſchied. Mit einem Hiebe Sefeltigte Offenbacher das Gewehr, 
mit dem zweiten jpaltete er den Kopf feines Gegners, ſtieß zwiſchen bem 
Sartenmauern aber auf eine Parronille von 5 Mann, die durch fein Laufen 
und das Gejchrri jeiner Verfolger aufmerkſam gemacht ibn fethielt, auf die 
Wade zwang, feine Füße feffelte, und ihn am nächften Morgen gebunden 
in den naͤchſten Dr: wich. Zum Güde ging es am einem großen Gebäude 


— — — — —— nn nn — — 











*| Die Meguirieung an Naturalien wird dem Lande immer weniger beſchwerlich 
fallen ale die Rriegeftener im Oelde jelbft, wenn ihr Werth höher jein follte, Es liegt 
slfo darin auch eime menihenfreundiige Schonung. 
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au hundert Stodſtreichen, Koſtenerſah duch Wözug ber Löhnung, und 
Kajernarbeit begnadigt wurden. Im Kugelregen dem Feinde gegenüber ben 
Top zu finden, if ebrenvolle Sache des Kriegers, aber das angebrobte Ende 
dur Henkershand brach felbjt die eiferne Araft Offenbacher: Un 3, Tage 
nad Veröffentlihung des Urtheiled wurde Offenbachet ohne Nod und Kopf 
bedeckung vom Feldpater begleitet ın Mitte des en parade ausgerüdten Re 
gimentes vor die Stadt auf die Anhöhe von St. Jſidoro geführt, wo ihn 
am Fuße des Schnappgalgend Ser Untenio der Scarfricter erwartete. 
Das Quaree wurde gejhloffen, dem knienden Deliguenten das Urteil vor. 
gelefen, und noch einmal ein Apfutant an FME. Rebing in die Stadt ges 
fchidt, während welcher Zeit der im Quaree berumgeführte Off-nbacher einen 
Gteiter traf, am ben er bie Bitte flellte, wenn er ja nah Marburg füme, 
den Angebörigen zu fagen, er babe am Felde aber nicht ſchmachvoll geendet · 
Der Adjutant fam yurüd, und Major vom Worfter rief: Vardon! Die 
Truppe präfentirte, das Regiment marjchirte mit Mingendem Spiele zurüd, 
und überließ Offenbacher, der auf einen Stein gefunfen und von mitleibigen 
Seelen mit Geld befchenft der Wache, die fogleih die wohlthätigen Spenden 
tem Megimentögerichte zum Grjage der Unkoſten, Offenbacher jelbft dem 
ſchwerſten Kerker auf ein Yahr überlieferte. — Die Füße murben 
in zwei Ringe geſteckt, welde dur eine maſſive Gifenftange verbunden ſich 
an eine Mafterlange Kette jhloßen, deren Gnade an bie feuchte Mauer des 
lichtloſen 9" Iangen und ebenjo breiten unterirdiſchen Kerkers geſchmiedet 
wurde. 

Pantoffel, Gattie und Hemd machten den Anzug, eine rauhe Moll: 
dede das ganſe Lager and. Selbſt Stroh wurde auf dem rauhen Felſenboden 
verſagt. Die Nabrung, beſtehend in täglich 1 Pfund Komisbrot und I Maß 
Waſſer, wurde von einem Schergen auf der Leiter heruntergebracht, zur 
Zeit der Ablöjung unter Begleitung von zwei Korporälen, den Arreſtanten 
ein Quart (dad ift ein Kreuzer eingebändigt). Die Kameraden hatten zeit» 
weiſe Zutritt und da Offenbacher bei allen wegen feiner Sittlichteit und 
militãriſchen Kühnbdeit beliebt war, wanderte mander beffere Biffen und 
mandes Fläfhen Wein aus den Patrontafhen in feine Hände, zulegt auch 
Feuerzeug, Bücher zum Leſen 2c., wozu der Profoß von den Soldaten auf 
das entfchiedenfte bedroht, ſchweigen mußte, 

Nach einer Haft von T Monaten und 21 Tagen, melde den ſtarten 
ftoljen Sinn des Nrreftanten ziemlich mürbe gemacht hatte, ftieg ungewöhn ⸗ 
lich früb der Profog mit der Wache und einem Scloffer über die Leiter 
berab und reichte dem Berbafteten bie Hand mit dem Worten: „Mun bift 
bu frei,“ Als die Feſſeln gefallen, ſank Offenbader vor der Mannihaft 
über die Leiter getragen bei dem erjten Anblid der Sonne obnmädtig ju- 
fammen. Geine eiſerne Natur und die ärztliche Hilfe fegtem ibm nach zwei 
Tagen in den Stand in neuer Uniform zum Hauptmann Ulrih und mit 
ihm zum Oberſten zu geben, um jeinen Dank abjujlatten. Seine Befreiung 
war auf Verwendung des f. öfterr. Geſandten gefcheben. 

Schnell eilte Offenbacher in deſſen Hotel, wurde aber von einem 
Bedienten in Trauwerfleidern in die Kirche St. Barbara geführt, in deren 
Seitenfapelle der edle Beihüger aufgebahrt Tag. Tief ergriffen meinte der 





Deſterreich. 


s. (Wien.) Die AUSH. angeordnete Umformung der Linien»Infanter 


* in achtzig Regimenter bat nicht nur die AH. autgeſprochene Abſicht: 


„bie Zwedmäßigkeit der taltiſchen Formation und die einheitliche Leitung bes 
Dienftes bei berjelben au erhöhen, fondern aud dur diefe Vermehrung eine 
Serabfegung des Standes und mweitgreifende Beurlaubungen zu erzielen, und 
dadurch Erfparungen in Budget möglich zu machen. Die Zahl ſämmtlicher 
Bataillons, melde bitber im Frieden 248 betrug, wird demnach in Zukunft 
auf 240 rebuzirt; im Kriege wird bei jedem Megimente außer den drei Ba» 
taillonen nod eine Depot-Dirifion errichtet. Was die Aufſchläge der 
neuen Regimenter betrifft, fo war ed micht mötbig, den biäberigen Mar: 
ben des Aufjchlages, deren *8 22 gibt, neue hinzuzufügen, da Knöpfe und 
Ligen genügende Unterjcheidungszeihen boten. Es wird nunmehr 43 Megi- 
menter ohne und 37 mit Ligen geben. 
Mr, der Megimenter 


nr ohne Ligen mit Ligen 

Farbe des Aufſchlages mit Knöpfe 
gelb weiß gelb weiß 
ſchwarj 14 58 — — 
ſcharlachroth 4 80 37 30 
dunkeltoth 1 18 62 53 


Armee Nachrichten. 


Pers am Sarge feine? zweimaligen Metters feit der Kindheit bie erften 
en. 

Von nun an murde Offenbacher ernft- und gefeht, mied alle Unter 
baltungen, beſuchte nur die Biblioteka reale und den Fechtboden, eignete 
ſich die ſpaniſche Sprache vollfommen an, wurde zum Sorporal, am 1. 
April zum Cabo primero, Zugsfommandanten befördert, und nah la 
Granja als Erergiermeifter des neuen Meglements geicidkt. 

Hier gab es wieder neuen Verdruß. Einige Kameraden, deren Bacha- 
nalien er nicht theilen wollte, bejhimpften ihn, er forderte und vermundete 
ziel, jedoch ohne Müge, da der Zweifumpf unter den Schmweijertruppen ale 
herkoͤmmlich gejtattet war. 

In 6 Tagen hatte er die Unteroffijiere mit großem Lobe der Borge- 
ſetzten abgerichter, Bei der Müdfehr in nächſter Nacht hörte er einen be+ 
rauſchten Rekruten im Nebenzimmer dem Korporal zurufen: Sie find ein 
Schurke, Ihr Porträt hängt am Galgen. Raſch trat Offenbacher ein, als 
ber Korporal eben den Sübel ſchwang, warf ſich amiichen die Streitenden, 
murbe vom Korporal beſchimpft, forderte ibn, und ſie ſchlugen fih am 
nähften Morgen auf übel, wobei der leihtvermundete Gegner die Sefun« 
danten zulegt entfernte, auf Gott und Kaijer jchimpfte, enblih aber jo un« 
befonnen im Offenbacher Säbel eindrang, daß er mit dem Worten: „das 
wollte ih” ſchwer getroffen zur Erbe fanf, nachdem er noch früher feinem 
Gegner die Hand gereicht batte. 

Offenbacher verband mit dem Hemde die ſtark blutende Wunde jeines 
Gegners, lud ihn auf die Schulter, teug ihn in das Hauptipital, übergab 
die beiden Säübel dem Hauptmann, meldete ſich ald Urreftant, weil Spane- 
mald, jo bieh der Gefallene, wegen feiner Kenntniffe ein Liebling des Haupt» 
mannd war, ging in bie Kaſerne und erbielt zwei Mann Wade zu fei- 
nem Bette. 

Morgens Früb um 3 Uhr rüdte das Megiment unter Kommando des 
Oberſtlieutenant, eines Bruderd des Oberften, zum Exerzieren aus; der bes 
ſagte Rektut wurde vorgerufen und beeibete, daß ber um Mitternacht ver 
ſtorbene Spanemwald mit ihm einft gedient babe, daß er der Lieutenant von 
Leidenfeld geweſen, der, weil er die Spitalfaffe veripielt, zum Feinde über 
gegangen fei, deßwegen fei fein Yiidniß in eontumacia am ben Galgen ger 
nagelt worden. 

Dffenbaher wurde yum Grerjieren berufen und ihm in Gegenwart 
aller Offiziere jedes meitere Duell unterfagt, Um 1. Auguſt 1799 ging er 
mit einem Transport von 300 jur Galeere verurtbeilten Verbrechern als 
Vice Sergeant nah Kartagena, je 25 Paar mit den Sünden m fangen 
Ketten an einander geſchloſſen. Ruhig ging es über Toledo biß nah Gra— 
nada, wo die Gträflinge eine Emeute verſuchten. 

Nur einem einftigen franzöſiſchen Oberit gelang die Flucht. Aus ber 
Bedefung wurden 4 verwundet. Die Mannjdafı füllte das Bajonnet. Offen- 
bacher bieb einige Madeldführer, die den Gemaltftreih mit ben nahen 
Schwärzern abgefartet hatten, nieder, und fam mit 150 Sträflingen, am 
Gibraltar vorüber, glüdlih zu Genta in Afrika an, 





Mr. der Megimenter 


igen mit Ligen 
Farbe det Aufſchlaget — Seife eit 
gelb welß gelb weiß 

kirſchroth 73 77 4 23 
roſenroth 13 38 5 6 
grapprotb 15 74 4 44 
frebörot 35 20 7167 ! 
bladroth Tee ee | 66 2 LA 
faifergelb 27 22 2» 3 = 
ſchwefelgelb 16 41 — — 
orangegelb 5» 42 64 63 
bimmelblau 4 3 32 19 
lichtblau 40 7 7 7229 
dunfelblau 11 24 51 33 
gradgrün 8 28 61 62 
apfelgrün 9. 34 — — 
papageigrün 26 10 46 50 
meergrün 21 79 70 25 
ſtahlgrün 66 47 48 60 
bunfelbraun — 7 12 — 
rothbraun 55 17 66. 78 
hechtgrau 30° 76 69 


Zugleich wurde angeordnet, daß mur ber Kriegtſtand der Megimenter 
feft normirt, der Friedentſtand aber nach Maßgabe des Bedarfes von Fall 
u Fall geregelt werde. Für jegt wurde der Stand einer Linien-In— 
fanterie-Kompagnie auf dem Friedbenäfuße fo angefegt, daß eine 
Kompagnie bei den 1, und 2. Botaillens im Gangen nicht mehr als 89 
(1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 2 leutenants, 2 Feldwebel, 4 Führer, 
6 Korporale, 6 Gefreite, 60 Gemeine, 1 Tambour, 1 Hornift, 1 Zimmer 
mann und 4 Dffiierädiener), bei dem dritten Bataillons bios 69 Mann 
(meil nur 40 anftatt 60 Gemeine) zählen wird, Der Stand eines ir 
nien:Infanterie-Regimentd aufdem Friedensfuße wurde bem« 
gemäß nachſtehend normirt: a) beim Stabe: 1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 
2 (früber 3) Majors, 1 Regimentsfiplan, 1 Auditor, 1 Megimentd:Udju- 
tant, 1 (früher 2) Megimentdargt, 3 (früher 2) Oberärgte, 1 Ober-Wunbarjt, 
5 (früher 8) Unterärpte, 1J Rechnungtführer (früber 2 Nehnungsoffiziale), 1 
Stabefeldwebel, (früber feiner), 49 Mann der Megimenttmujit, 3 (früher 4 
Bühfenmadyer, 1 Profot, 3 (früher 4) Fahnenführer und 13 Offigierd- 
»iener; b) bei den Kompagnien: 12 Hauptleute erſter, 6 zweiter Klaſſe, 
18 Oberlieutenants, 18 Pieutenants erfter, IB zweiter Kaffe, 36 Feldwebel, 
72 Führer, 108 Korporale, 108 Gefreite, 960 Gemeine, 18 Tombourd, 
18 Sorniften, 18 Zimmertente und 72 Offijierödiener. Zufammen werden 
fi daher bei einem Megimente nunmehr 1570 (früher 2830) Perfonen 
befinden. Wenn demnach früher die 62 Infanterie-Regimenter am Briebens- 
ftande 175.460 Mann zählten, jo wird jegt dieſe Zahl um nicht me 
niger ald 50.000 Mann rebugirt, indem fie fortan nicht mehr als 
125,600 betragen wird, In ähnlicher Weiſe it auch der Friedeneſtand ber 
Jägertruppe vebugirt worden. Doch bebalten bie in Deutſchland und in Dale 
matien didloeirten, dann bie jur zweiten Armee gehörigen InfanterieMegi« 
menter und Räger-Bataillone einftweilen noch ihren gegenwärtigen Stand bid 
auf weiteres bei und die Infanterie-Megimenter Nr. 29 und Mr. 43 haben den 
Stand von 80 Gemeinen anzunehmen, 


ir 7 Zur Difinftion ber reengagirten ober in der Gebühr der 
Alter Zulage ſtehenden Unter-Dffiziere und Soldaten ift unterm 11. 
Dftober 1859 amgeorbnet worden, daß biejelben bei ben Infanterie-Megie 
mentern die Ghranate gleich den Grenadieren an dem MWeberfchtwung« und 
Batrontafhen-Riemen zu tragen. haben. 
Um jedoch diefe Diftinftion für die Meengagirten oder mit der Niterd» 
Zulage Dienenden bei allen Truppen-Gattungen ſichtbar ju machen, haben 
Se. f. k. Apoſtoliſche Mafeftät mit der Allerhöhften Entfhliefung von 15. 
Degember 1859, die Unbringung einer mweißtuhenen Granate am 
Nodssragen für alle Truppen-Gattungen, einfhliefig der Infanterie, 
Allergnädigft zu genehmigen gerubt, in Folge deffen die Infanterie-Megie 
menter die Granate aus Meffing an dem gedachten beiden Riemen und bie 
weißtudenen am Nod-Kragen, die Übrigen Truppen aber blos die Irktere zu 
tragen haben. 


* An 3. d. farb gu Wien der Oberſt und Kommandant des 8. 
Gendarmerie-Regimentsd Johann Janfofstg von Meyerborft. 


+ (Semlin, 28. Dejember.) Die Uebergabe der won Sr. ka k. 
Apoft. Majeftät unjeres allerdurchlauchtigſten Kaiferd in Unerfennung ber 
befonderen Tapferkeit und mutbigen Ausdauer in der Schlacht bei Magenta 
an zehm Individuen des bier garnifonirenden 13. Jäger-Bataillons aller 
guädigft verlichenen goldenen und filbernen Tapferfeits- Medaille gab heute 
Veranlaffung zu einer bergerhebenden militärifchen Feſtlichleit. 

Nachdem das Bataillon en parade ousgerüdt war, hielt am basfelbe 
der Herr General-Major und Gränztrappen:Brigabier v. Jungbauer eine 
angemeffene Anſprache und deforirte fodann die Bruft der heldenmüthigen 
Söhne des Baterlanded mit dem Bildniffe des erhabenen Kaifers, 

Der Herr Seneral-Major hatte das Dffiierforps des Bataillons, ben 
k. 8. öſterteichiſchen Generalkonſul für Serbien, Herrn Oberfllieutenant Bor 
romiczfa, mehrere Stabdoffiziere und die Deforirten jur Tafel geladen, bei 
meldyer viele Toaſte aus echt patriotijhen Herzen auf das Wohl des vielge- 
liebten Monarchen und bed gefammten allerdurchlauchtigſten Kaiferhaufes aus« 
gebradht murben, 

Während der Tafel fpielte die ausgezeichnete Bataillond-Mujifbande, 
und verkündete die herzlichen Toafte mit wiederholten Fanfaren. 

(Zemesiv.-3gt.) 


— 


Frankreich. 


4 

Fi fi E. Die Unorbnungen, melde in dem f. Militär-Prytaneum zu 
8a Floche (früher collöge militaire) im März v. 3. ftatt gehabt hatten, 
baben den Kriegäminifter veranlaßt auf bie Meorganifation biefer Schule zu 
denfen. Der diesfällige Beriht an den Kaifer lautet: 
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Site! Ich Habe die Aufmerffamfeit E. M. mehrere Male auf bie 
Umorbnungen gelenkt, melde im kalſerlichen Militär Protaneum im ver 
floſſenen Märzmonate vorgefallen find, — Der Ernſt und bie fo häufige 
Wiederkehr diefer Unorbnungen hatten E. M. den Gedanken eingeflößt, dieſe An« 
ftalt zu unterbrüden; aber die Sorgfalt des Kaiſers erfannte Alles, was eine ſolche 
Mafregel Bitteres für die Familien Hätte, und E. M. haben zuzuſtimmen gerubt, 
daß newe Verſuche gemacht würden, um eine Einrichtung zu erhalten, deren 
Zweck für die Armee weſentlich nugbringend ift. — Ich habe die Mittel ge 
ſucht in der Organifation des Ptytantums jene Veränderungen vorzunehmen, 
die, indem fie ihm feinen vollen militärifhen Charakter erhalten, daſſelbe 
mehr in Einklag mit dem Geiſte väterliher Weisheit fegen würten, weicher 
bie Ditziplin der Univerficätd«Anftalten ausjeihne. — Im biefer Abſicht 
ſchlage ich E. M. vor, dem militärifhen Kommando ded Prytaneums einen 
Würdenträger ber Univerfität mit dem Titel: „StudiensInfpeftor“ an die 
Seite zu stellen, der unter des Erſteren unmittelbare Befeble geftelt. Der 
Vertreter der Intereffen des Lehrkörpers wäre, mwäbrend er gleichzeitig 
dieſem Perfonale ven vom Kommandanten ausgegangenen Antrieb (impulsion) 
mittheilen würde. — Die in der DOrganifation der Anftalt vorzunepmenden 
Beränderungen, deren Einjzelnheiten in einem Reglement für den innern 
Dienf audeinander gefegt würden, müßten ſich hauptſächlich auf die folgen- 
den Punkte erſtrecken: Die das 1. Bataillon bildenden, großen Zöglinge 
wären allein einem militäriſchen Megime unterworfen. — Die jüngeren Zöy- 
linge, weldie das 2. und 3, Bataillon bilden, unterftünden einem dem Me» 
gime der Umiverfitätt-Anftalten analogen. — Der Unterricht würde allen 
nad) dem in dem Pperen eingeführten Studienplane ertbeilt, (Deftion ber 
Miffenihaften.) — Milderungen würden in dem Diseipfinar-Zyfteme Plag 
greifen, welchem die jüngften Zöglinge unterfteben, die heute wie bie älteften 
ber unbeugfamen Megel einer gan militärifchen Diseiplin unterworfen fine. 
Die new aufgenommenen Zöglinge wären von den älteren, no von dem 
ſchlechten Geifte zu ſehr Duchbrungenen zu trennen, welcher feit vielen Jah 
ren auf die Unftalt einen fo traurigen Einfluß übt. — Die Revolte im leg: 
ten Märzmonate hat zu einer ſtrengen von einem General geleiteten Unter» 
fuhung Anlaß gegeben. Neunzig Zöglinge ind aus dem Prytaneum entfernt 
worden. Ih babe die Ehre E. M. die Aufrehthaltung diefer Autſtoßung 
vorzufhlagen. Es iſt nothwendig, daß die Zöglinge einfehen lernen, daß eine 
jolde Mafregel eine thatſächliche Strafe und nicht eine einfache Drohung iſt, 
beftimmt, fi) durch eine mehr oder minder baldige Begnatigung, in einen 
Urlaub von einigen Monaten zu verwandeln. — Ih muß auch die Auf: 
merffamteit E. M. auf eine Verfügung lenken, welde in bem neuen Me 
erganifirungd» Dekret nicht Pla gefunden zu haben ſcheint. — Um bie 
Chancen der Aufnahme der Aöglinge des Pırytancums in die kaiſerliche 
Speelal · Schule zu Saint:Eyr gu erhöben und unter ihnen dem militärifchen 
Beruf zu ermuntern, haben E. M. dur das Defret vom 23. Mai 1853 
ein Avancement von 15 Rang zu Gunſten der Züglinge, welche Militärs 
föhne find, auf die allgemeine Aufnahmsliſte der Schule von Saint-Gyr ge- 
jtantet. Ich muß ed geitehen, nichts bat diefe jo wohlwollende Mafregel ges 
rechtfertigt. Sie hat nur gang ummefentlihe Nejultat: für die Berbeiligten 
felbft und bringt eine wenigbillige Berwirrung in die allgemeine Glaffififation, 
welche nicht mehr die Meibenfolge des wirklichen Verdienſtes darftellt. Diefe 
Gunſt ift in der That nur für zwei oder drei der am wenigſten unterrichte ⸗ 
ten und folglih am mindeten des Intereffed würdigen Bewerber vortheil— 
baft, — Ih ſchlage E. M. die Unterbrüfung dieſer Werfügung vor. Die 
innere Diseiplin des Prytaneums wird ber Gegenſtand eines jpeziellen Regler 
ments jein, ber Unterricht wird nah dem für die AZöglinge feſtgeſehten 
Stubienplam geleitet; ih halte ed von nun an nidt fir nothwendig, neben 
dem Kommandanten einen Dideiplinar-Matb und einen Unterrihtd-Math bei- 
zubehalten. Dieſe Behörben würden mir nur dazu geeignet ſcheinen, einen 
Vorwand zu Diefuffionen und einen Anbaltepunft zu Widerſtand zu bieten. 
Mad der Uuseinanderfegung, melde vorbergebt, habe ich die Ehre, E. M. 
im Ginverftändnijfe mit dem Herrn Minifter des öffentlichen Unterrichtes und 
der Kulte dad anrubende Defret zu unterbreiten, welches die Reorganijation 
des faiferlihen Militäe-Prytaneums enthält, und beftimmt ijt, das Dekret 
vom 13. Mai 1853 zu erjegen, das daher aufgehoben ift. Ich bin u. ſ. w. 

Randon. 





Hierauf bat der Kaifer folgended Dekret erlaffen: 

Wir, Napoleon, dur die Gnade Gotted und den Willen ber Mation 
Kaifer der Frangofen u. f. w. Nach Einſicht der Ordonnangvom 12, April 1831, 
welches die Organifation des Militir-Tollegiums enthält, nah Einſicht des 
Dekreies vom 6, Jänner 1853, welches dem Midtär-Gollegium den Namen 
„Laiferliches Militär Prytaneum, * nach Einficht des Defrets vom 10. April 1852, 
meldyes das Unterrichts · Syſtem ber öffentlihen Unftalten bejtimmt, — nad 
Einfiht des Defrets vom 23. Mai 1853, weldes die Organijation bes 
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Talferligen Militär-Prptaneums enthält — beſchließen auf ten Verſchlag 
unferes Minifters, Staat!fekretärd im SKriegidepartement: 

Erjter Abſchnitt Zwmed des Prytaneume, $. 1. Der Zweck der 
Gtiftung des in La Flöhe bejtehenden kaiſerlichen Militir-Prosaneume ift 
@öhnen der Soldaten der Laude und Seemacht eine Erziehung zu geben, 
welche jie haup.ſächlich jür die militärifge Laufbahn vorbereitet, und ihnen 
ausnabmsweife den Zutritt zu anderen Laufbahnen öffnen kann. $. 2. Vier 
hundert Zöglinge werden bafelbft auf Staatékoſten unterbalten, breibundert 
als Stipendiften, bundert ala Halbflipendiften. — Das Prytaneum nimmt 
außerdem Zöglinge als Penjionäre auf, melde ganz auf Koften ihrer Familien 
erhalten werden. — Die Kinder der Stadt 2: Flöhe fönnen gegen ein 
monatliche Entgeld von 5 Franfs zum Beſuche der Vorträge des Prytaneums 
als Erterne zugelaffen werben. 

Zweiter Abſchnitt. Nufnabmd- Bedingungen. 6, 3. Die ganzen 
oder halben Freipläge find ausſchließlich vorbehalten: 1. Den Söhnen von 
Dffigieren, welcht gu Waffer oder zu Lande noch dienen, oder grdient haben. 
2. Den Söhnen auf dem Felde der Ehre gefallener Unteroffigiere, — Sit 
werben vorzugäweile vater⸗ und mutterloſen Waſſen und ben Kindern, deren 
Erhaltung ven Müttern ſchwer Fällt, in der nachfolgenden Ordnung verlieben: 
1. Den Waifen, beren Bäter im Dienfle gedödtet wurden, oder wit ihren im 
Krirge erhaltenen Wunden geftorben jind. 2. Den Waifen, deren Väter im 
aftiven Dienfte, oder nachdem jie ihn mit einer Penfion verlaffen hatten, ftar» 
ben. 3. Den Waiſen, deren Väter in Folge der im Kriege erhaltenen Wun - 
den amputirt wurden, oder verfrüppelt geblieben find. — $. 4. Der Preid 
der Penjion ift auf 850 Fr., jener der Halbpenfion auf 425 Fr. feftgefegt, 
worin das Trouſſeau nicht mitbegriffen ift, deſſen Zujammeniegung und Preis 
jaͤhrlich den Famtlien befannt gegeben wird — Die Familien der entwed er 
auf Staatsfoften oder ald Penfionäre aufgenommenen Zöglinge jind gehal⸗ 
ten, bei ter Aufnahme die Koſten ded ITrouffeaus zu deſtreiten. $. 5. Di 
einzige Aufnabmägeit ift auf den 1. Oftober eined jeden Jahres feſtgeſetzt- 
Kein Bewerber Fann aufgenommen werden, wenn er zu biefem Beitranme 
das 10, Lebensjahr noch mit vollendet, ober wenn er dad 12. bereits 
überfhritten bat. Jene, welde das 11. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, müffen zum Gintriite in die 7., — jene, melde das 11. Jahr 
überfcheitten haben, jum Gintritte in bie 6. Klaſſe befäbigt fein. Was bie 
Penjtonäre betrifft, die nach dem Alter von 12% Jahren zugelaffen werden, 
fo müffen fie im Stande fein, in die ihrem Alter entjprechende SKlaffe 
einzutreten, 

Dritter Abſchnitt. Wilitäriſches Perjonal. $. 6. Das Kom: 
mando des faiferlihen Militär-Prytaneums kann entweder einem Generalen 
oder einem im aftiven Dienfte befindlichen Oberften anvertraut werben. Der 
Kommandant wirb von Une auf Antrag Unſeres Kriegk-Miniſters, Staats 
ſelretaͤre ernannt, unter deffen birefte Befehle er geftellt ift. — Gr ift mit 
der Ausführung der Defrete und Reglement, welche dad Prytaneum an« 
geben, beauftragt; feine Antorität und feine Wachſamkeit erſtrecken ſich über 
alle Zweige des Dienftes. $. 7. Dem Prytaneum Ind zugetbeilt: Ein Stabt- 
offisier im Range eines Oberftlieutenants oder Bataillonschefs betraut mit 
dem Unterbefehle; ein Kapitän, ein Lieutenant oder Unterlieutenant, welchem 
die Leitung der gymnaſtiſchen Uebungen obliegt; eine gewiſſe Anzahl linter- 
offiziere, die je nad den Forderungen des Dienftes von dem Srieasmirijter 
bejtimmt wird. In Fällen der Abweſenheit des Kommandanten des Pryta— 
neums erſeht ihm der Unterfommandant in allen feinen Funktionen. 

Vierter Abſchnitt. Unterricht, $ 8. Der im Proytaneum ertheilte 
Unterricht folgt dem Lehrplane ver Lyccen. (Seknon der Wiffenihafien) — 
Die Zöglinge üben außerdem bie militäciihen Erereijien und die Symnaftif, 
Sie vervollkeommnen Im Prytaneum ihre religiöfe Erziehung. — 8.9. Der 
Kommandant des Prytaneums wird in ber Leitung der Studien vom einem 
Mirgliede ber Univerſität unterflügt, welcher auf Vorſchlag des Unterrichts: 
und SKultusminijterd vom Kriegéminiſter ernannt wird umd ben Xitel: 
Srudien-Iujpeftor führt. F. 10. Die dem Forderungen des Unterrichte: emt« 
ſprechenden Profeforen, Wicderholungsskeiter und Meifter werten ebunfalld 
von dem Kriegsminifter nah Antrag des Unterrichtd- und Kultusminifterd 
aus den Funktlonaͤren der Univrrfltät gemäbtt. 

Fünfter Abſchnitt Gottekdienſt. F. 11. Ein Feldprediger iſt unter 
der Aufſicht des Kommandanten beſonders mit dem Bottesdienfte und dem 
religiöfen Unterrichte der Zöglinge betraut. Es fönnte auch im Prytantum 
ein zweiter Geiftlicher, mit dem Titel Kaplan angeftellt werben, wenn der 
Dienft dieſt Ernennung nothwendig machen würde. Der Eine wie der Undere 
werben vom Kriegsmikifter ernannt. 

Sechſter Abſchnitt. Gefundheitäpflege. 8. 12, Gin chirurgien- 
medecin wird mit der Gefundheitepflege beauftragt. — Es fann ein fon« 
fultivender Arzt bejtimmt werden, meldyer in ſchweren Krankheiten ober firei- 
tigen Fällen bri Annabme der Zöglinge ju berufen wäre. Der Kriegemini- 
fer beftimmt nach den Forderungen des Dienfted die Anzahl der barmberji- 
gen Schweftern, welche der Anftalt beizugeben find. 


Siebenter Abſchnitt. Verwaltung. $. 13. Ein Rath, der mit der 
Leitung der Verwendung der zu ben Ausgaben der Anſtalt angemiefenen 
Gelder betraut iſt, wacht über alle Gingelnheiten dır inneren Wermwaltung. 
— Diefer Rath ift, mie folgt, jufammengeisgt, nämlich; der Kommandant 
des Prytaneums, Präjident; der Unter Kommandant; der Studien: Inipeftor; 
ber Untere Präfele des Urrondiffimens von La föche, ver die Bunftionen 
eines Milisärılinter-Intendanten ausübt; ber Schagmeifter, 8. 14. Die di» 
reften Agenten des Verwaltungs -Rathes jind: Gin Schapmeifier, welcher 
gleichzeitig Wibliorhefar, Arhivar und Sekretär des Narbe iſt; — ein 
Wirthſchafter (deonome). Diefe pwei Nehnungsbeamten find verhalten, eine 
beftimmte Kaution zu erlegen, der Erflere 20.000 Fr und der Letztetre 10.000 
Sr, und zwar in Baarem oder in Stuatspapieren. — Der Wirtbihafter wire, 
wenn der Math es für angemeſſen erachtet, mit berathender Summe den 
Sigungen beigejogen, — $. 15. Die Militär-Intendang ift mit der admi⸗ 
niftrativen Ueberwachung des Prytaneums betraut; jie übt diefe nad ben 
auf die Wemwaltung der Truppen-Korps beyüglicen Ordonnangen und Megle— 
ments. $. 1b. Die Reglements über das Mechnungsmejen des Rriegödeparte 
ments müſſen Bebufs der Mechtfertigung aller dem Budget diefeß Departe- 
ments zur Last fallenden Ausgaben des Prytaneums befolgt werden. $. 17. 
Der Kommandant des Prytaneums ernennt auf Vorſchlag des Verwaltungs - 
Rathes die jubalternen Agenten, deren Jahl, Funktionen und Bezüge, vor- 
bebaltlih der Billigung des Minifterd nach den Grforderniffen des Dienftes 
feftgeiegt werden. 

Achter Abſchnſtt. Infpeftion. $. 18. Wljäprlih beftimmt ber 
Kriegsminter auf Worfchlag des Unterrihti- und Kulmöminifterd einen 
oder jmwei Infpeltoren der Univerfirät, um dos Protaneum zu viſitiren 
Diefe Bijite gibt Anlaß zu einem Berichte über die meralifde Lage, das 
Lehrperſonal, den Zuſtand und Bertjchritt der Studien, Fine Abſchrift birjes 
Berichte: wird dem Unterridtd: und Kul neminiſter übergeben, ti andere 
gelangt, wie es der F. 19 beſagt, an den Ariegeminifterr. — $. 19. Ein 
aus der Generalität fürgewäßlter General-Inipeftor it mit der Sendung 
betraut, die werfchiedenen Theile ded Dienftrd zu inipijiren. Er empfängt 
den Bericht der UniverſitaͤteInſpektion und übergibt ihn mit feinen Be: 
merfungen dem Kriegäminifter. — $. 20. Ein Wilitir- Intendant infpigirt 
das Prytaneum; er begeichnet dem Minifter die Merbefferungen und Ürjparun« 
gen, derem ihm Die Verwaltung fähig erfcheint. 

Deunter Abſchnittt. WUuseritt and dem Protaneum %. 21, 
Bei ber jährlihen Mundreije der Framinatoren Bıbufs der Aufnahme in die 
taiſerliche polytechniſche Schule und die Faiferliche Militär: Spreinlichule werden 
jene Zöglinge, welche in der Lage jInd, für bir eine ober die andere Schule, ſich 
melden zu Fönnen, den Eraminatoren vorgeftellt. $. 22. Die Zöglinge können 
im Pıytaneum nicht über Schluß jenes Schuljahres verbleib:n, während beffen 
Verlauf fie ihr 19, Lebensjahr vollendet yaben. $. 23. Alle dem gegenwärtigen 
Dekret zuwider laufenden Verfügungen find und bieiben abgefhafft. $. 24. Un- 
fer Minifter, Staatsiefretär im Kriegädepartemenr, tft mit ver Autführung bed 
gegenwärtigen Dekreted und der Megelung der vorübergehenden (transitoires) 
Verfügungen beauftragt. 


Gegeben zu Compiegne, am 8. November 1859. Napoleon, 


Der Ehriftbaum im Wiener Invalidenhauſe. 


Mit Bezug auf Ar. 101 der „Militärrdge.” vom 24, Dezeader ©. J. Mad jes- 
ner eingegangen: 

De, & Hoheit @%. Frang Karl 30 fl., Se . Sodeit Ehz. Wilgelm 25 fl., von 
Anna Jungmann 2 fl, 8. S. 20 fl, vonder E E ZparkajjarDirehion 30 fl., von 
Bram; Wipelöberger 3R., 5.3.3 f., Dr. Durddaucht Fürh Frledtich Schwarzenberg 
25 fl, Serr Baron Wilhelm v. Genigfein, #. wieberlänzifger Konjul, 20 A, Oberft 
Wüter v. Lowenibal 20 fl., vom E E. Polizei Drinferium 20 fl, vom Hertu Kar 
Geuard Linner, Ritsmeiter, B fl., von einer (Familie im Sihoriafele 6 Münbenröde, 
6 Ruabenjcherpen, 6 Paar Stuͤherl, 6 Schürzen; von Zr, Ejl. Hodeit Prin; Auguit von 
Sachſen · Kobutg · Gotha und Kerjog von Sachſen 40 f., vom Herta Frengusli 10 P,, 
vom a, b. ArmerDberRommanto 5 N... von Ihrer Durchlaucht Fürſt ven Shwar⸗ 
zenberz 20 jl., von der Mujore Witwe Menmannı AP. Soden I fi, von ter dran vo. 
Popp? R., vom Hr. Ief. Kopp 2 f., vom Kr, Bar. Röıplein 3 Ioppreln, 16 Halsıünel, 
12 Paar Dodın, 6 Paar Parigen, 6 Felilinge, 4 Mäbsenhauben, 2 DMisunre-Rappen; 
vom Herrn Kaffeefiter Dater 8 fl. Ce. W. — Zuſammen mit ven im Mr, 101 aus, 
zewiejenen 278 fl. fünfhundert fünfzig und fieben Gulden 

Betheilt wurden 20 Knaben und 29 Märchen, man zwar: Die Knaben jeder mir 
1 Rappe, 1 Rod, I Hefe, 2 Semben, 2 Paar Strümpfen, 2 Sadctücher, 1 KHulöjhärpe, 
1 Paar Schude; die Maͤrchen mit 1 Ried, 1 Uiersod, 2 Hemer, ? Paar Sctümpfeu, 
2 Schnupftägeln, 1 Paar Schube, 1 Cabuchen, 1 Unhängtuch. Von tem eingegangenen 
Geltern wurten vorautgabt 405 fl. Es verblieben daher Im Beh jur nachträglichen More 
teilung 53 fl. Or. W. 

Wiethodius Herzig, 
t. £ Invalivenhaub-Dreljorger- 










BEE Geichärts:-Empfeblung! ug 
A. Amnomaeositzu, 
Papier-, Schreibe und Maler-Regnifiten- 

Handlung „zur Stadt Salzburg, “ 


Keinfte — Die 
eigener Erzeugung. 


—— Viſitkarten auf A „jCiroler - Gewehr - Viederlage 


Doppeiglangpapırr, Iithograpbirt so Nr. 





































100 Süd veite mit engl, Sohrrud., 1. — von F Wien, Stadt, Bognergaffe Mr. 345, gegen 
Driefpapiere und Counerts. | über dem Striegsgebaubde. 

100 Zrüd DktansBrieipapier- - 30-600 „ J.Peterlonmngo | Indem ich für zen mir vfeljeitig zu Theil geworbe 

100 Drüd Prette PIıÄBO,nOtNE — en nen Fufpruch ſell Uebernahme bed Geſchäftes einem 

100 Sr. grof. OnartsBriefpapiersl.— 1 20 5 in Inwebrud P. T. Budlitum begene tanfe, werte ih mid ferner 

1 Wird betto / 231.304 5. 50 „ ‚bemühen, rund prompte und folide Beriemmng 





ehe ihr Laget ven allen Derten Gewebten, Imäbrfeıt« 

100 Gouvertö . . . 4 40-50 . gr 
Zu vadın in zer Mitbograph. Munftanftalt ze Hu.zuppeiflinten & 26 fl. fit 800 fi. vr Dtüd, 
Birfchitugen, Nevolver nat Colt, ifauchen et 





bie Oempzembeit meiner Hunden zu gewinnen ſuchtn 
und erlaube mir folgeute Ariel elmer yefällizen Der 
















MM. Munf, Adam, Sattels une Scheibenpiftolen, Scheiben: 100 Krhslanrkun In Bad Dopvel. in el. N. 5% 

Wien, Stadt, Adlergaile Kr. 721, ungen ze. 2, zu Billigft feftarfepten Peeifen 100 dette im Biibar, 1 A. Fhlr.,.im. Ebar. Uf Abtr, 

Aufträge aus der Provinz mit beigeichloffe Iedes Stüch wird eingefhoffen und mit Garantie 100 Briefbogen in 8° weiß oder blau . . 30 Er. 

em Weltbetra, werden ſegleich rffeliuer uud wird für abgegeben. 100  keite in 8% in allen Kartın . .„ 55 kr 

ellkommen zufriedeuftellente Arkeit garamtist, Ar ande Aufträge von Zrite ber P,T.EE£ herren Offiziere 100 Bello grrippt oter linirt in 8 , „ 70 Er. 

n Blibearaflen, ale Dipleme, Haat- un Ballkarien,gmrrten an gegen Hatenzahlungen expedirt un || 100 tete ia it. 
Zanzorbnungen 16. werden aufs elegante un? billigiiedwirk im diriem Malle bloe Kir deterifente wohllöblide lmis 100 derte gerivol in Ferben ia in ge if. 

afelrn vweriertigt Die WBriefpapiere verden milgiormirmnsMnftale gebelen, Beſtellung umb Zablung zu J 100 Deuo np... . 21, 





Hochdruck in Buchftaben oder Namen ohne 
Berechnung per 100 Briefe. 

100 ——— weiß. elegarntes Papier, zu 
40, 50, 75, 80 ir, un 1 il 

1 Earton für 100 Briefe u. 100 Coubett 20 Er. 

Delfarben u. Waler-Kequifiten in beü. Auswahl. 

Neißizeuge, große Ansmabl nah Wirnre- und Schwer 
ser Art von 1 bie 26 A. 

Compt.:falend. f. 1%@@ in rieg. Ansftattung 75 Er. 

Behtellungen aud ber Provinz, wmter Veifünung des 

entfallenden Betragee, werden Schmellden® effeftmirt 

Für gute ſolide Waare wird garantirt. 





en, Anfanasbusladen und zamen Mamen gratis, übrenebmen, 


ehr gierlih qrpräat. a auf Verlangen aratis, 


® V. F. GERVENY, 


k. k. allerh. priv. 
Metall- 
Musik-Instrumenten-Fabrikant 


zu Königgräz in Böhmen, 





























Paris 1835. 















empfiehlt mit Hinweisung anf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der löbl. 


k. k. österreichischen, kaiserl, russischen. künigl, bajerisehen, preussischen, spanischen, 
norwegisch-schwedischen ete, etc. Militiir-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig | Das f, k. äfterreichifche 


allgemeinen Zutrauens der löbl. grossherzoglieh badischen Militär-Musikleitungen, seine > 
Infanterie - Feuergewehr. 


Blechblasinstramente, für-deren solide Arbeit, Dauerbaftigkeit, billige Preise und besan- 
) 
| Auf die hohen Vorſchriften baſirt 





In M. Uurer's Berlagöbandlung, Stadt, obere 
Braͤunerſtraße Nr. 1140 ift erjihienen : 





ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet 





®. R. andihl, privel. ; | 
Anatherin-Mundwafler. I fl. 40 fr. “ | und 


Zahnplombe F ee; a 
zum Selbftplombiren hobler Zähne 2 fl. 10 fr. EB | zum Sebraude für den Offizier 


". PR, ausjhl. pripil -17> | beſchtieben und bargejtellt von 
Anatberin-Lahnpaita 1 fl. 22 fr. 172 
Begetabilifched Fahnpmlver 04 Er. - u | Mm. ». A. 
| 


Dem prafiihen Zahnarzt J. G ur in Wien, Statt, Tachlauben. 


i cr w 
neben dem Munilwerein Mr. 517; fher: batrır In allen meinten Drpelz. Dritte Auflage. 5. brofchlet BU Er. Det. Mähr, 











R. k. ansicht. privil. Wähmafchinen, 


arelanet jur Ergeugung von der feiniten bis zur gröbſten Gattung Keinenwäſche, Militär-Zuch: und Zwilch⸗Monturs-Sorten, jo wie für 
Kleider aus allen beliehigen Stoffen, welche ji in ganı Eurova bes beften Menomme’s, fo wie mehrerer E, k. ämtlich ausgejtelten Mili— 
tär= und Civil⸗JFeugniſſe erfreuen, find zu baben bei 


2, Gorentſchiz, 


Nãahmaſchinen-Fabrikant und Privilegien-Anbaber, 


Haupt-RähmafchinenRiederlage, Laimgruhe an der Wien, Ede der Gärtnergaſſe Nr. 77, in — ien. 


“ie PIZZIGHELLI-BINDER ie 


Wien 


Verkauf en gros et en detail 
Stadt, Steindelgasse 429, 2. Stock, 


ferner 


Uniformirungs-Goldsorten und Mützen, Stadt, Graben 615, x 
FABRIK zum Ordensband FABRIK 


Preis-Courante auf Verlangen umgehend, 
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Die im unterzeichneten Berlage eriheinende 


Allgemeine Militär- Zeitung, 


herausgegeben von riner Geſellſchaft deutfcher Offiziere und M ilitär-Beamten. 


Seit dem 1. Julli 1869 vekannilich wieder das einzige militärtfche Blatt Darmftadts, wird 
mit dem meuen Yabre 1860, mit welchem fie in ihren 35. Jahrgang tritt, erweitert, jowohl nad 
innen dur Werftärfung der Urbeitäfräfte an Mebaftioneperfonal und Mitarbeitern, ald auch räum« 
lich durch vermehrten äußeren Umfang. Sit wird danach aus einem Sauptblatt und einer ſtändi ⸗ 
gen Beilage beftchen. Grfteres (1 Bogen ftarf) wird in größeren und Eleineren Auffäpen ausjcliehs 
Tih die militäriihen Tagedfragen, dann kriegsgeſchichtliche und fachlicht Ghegenftände behandehn und 
militärifb wichtige Nachrichten bringen, während die Beilage (1/, Bogen) allein zum Litenaturbkrtt 
(Rritit von Büchern und Karten, journalififche Ueberſichten, Bibliografien 2. 2.) beſtimmt iR. 

Wan abennirt bei der Poſt halbjährlich mit 7 A. für die gemößnliche und mit 9 fl. 50 fr. für 
die Velin-Audgabe (erel. der Beftellgebübren); im Buchhandel ganzjährig mit 14 fl, refb. 19 fl. 

Hr. 1 von 1860, welche den Eröffnungsauffag der Mebaktion enthält, ift gratis 
Durch jede Buchhandlung oder Poftanftalt zu bezieben. 

Zu Beftellungen empfichle fi die Buchhandlung von E. Gerold’ Sohn in Wien, Ste— 
fansplag 625, Ede ber Goldſchmiedgaſſe. 


Darmftabt, im Degember 1859. Die Berlagsbandlımg von 


Eduard Zernin. 


In demjelben Verlage find ferner folgende beachtendwerthe militärifche Werte erſchieuen 
und in der Buchhandlung von E, Gerold's Sohn in Wien, Stefansplag 625 vorrätbig: 


Militärische Betrachtungen über einige Erfahrungen des 
teßten Feldzuges und einige Zuſtände deutfcher Armeen. 


Den Führern dentfcher Truppen und den Mitgliedern deutſcher Armeen gewidmet. 
8. 6 Bogen. Eleg. broih. Preis If... W. 


Der Ruf nad) einer verbeflerten Truppen-Ausbildung. 


Ein Wort für beide Theile von einem deutfchen Offizier. 
Motto: Kalte Mafi im allen Dingen. 
8. 5 Bogen. Eleg. broſch. Preit I J.5. W. 


In unferem Verlage ift jorben erichiemen und vorrätbig in der Buchhandlung von C. Gerold's 
Sohn in Wien, Etephansplap 625, Ede der Goldfhmiedgaffe: 


Gefchichte Friedrichs des Zweiten, 


Königs von Vreußen, 
genannt 


Friedrich der Große, 
von Waommzsas Cramwrilple. 


Deutiche vom Verfafier autorifirte Meberfegung von FI. Neuberg, Meberfeger der „Weir 
träge zum Evangelium der Urbeit,“ der „Worlefungen über Helden umd SHeldenverehrung ıc.* 
2. Bond. 451/, Bogen. ar. 8. Geheftet Preis 5 fl. 50 Ir. ä. W. 
Inhalt: Bud FI, —— Ptojelt und der Kronprinz unter den Sturmwinden treibend, 1727—30. 
Bud FIN, Furchtbarer Schiffbruch des Doppelheirats: Projekts. Febtuar bis November 1730. Buch vn. 
Kronprinz gefühnet. Leben in Küftrin. November 1730 bi Februar 1732. Buch IN. Pehte Stufe der Lehr: 
jahre Friedric’s. Sehen in Ruppin. 1732—1736. Buch X. In Rheinbberg. 17361740. 


Der 1. Band 42 Worem 3. aebrftet koñet 3 fl. 50 fr. 5. W. 
Berlin, den 15. November 1860. 


Koͤniglich⸗ geheime Ober-Hofbuhdruderei (A. Deder), Wilhelmstr, 73. 
eine# pol⸗ 


Ein Oberlieutenant „Ein Oberlieutenant 3 


Juni 1859 eines in Ungarn gernlienirenten nfanterie-/gimemte mit dem Nange vom 13. Diai 185P wünſcht einen 

Megimente mwäniht mit einem Seren Kameraden Oberlien⸗ Tauſch mit einem Kern Rameraden entſprechenden Manged 

tenant beim Fuhrweſen ⸗Kerpe zu taufchen. Werällige Anıleines andern Infanterie Mezimente. — Gefällige Anträge 

träge unter Adreſſe: X, J. poste restante. Oräfenterg. |bitet mem an die Mebaftion der „Militär deitung' zu 
abreſſiren. 


Kadallerie-Skizzen, 
Prinzen Emil von Mittgenftein, 
faiferlig ruffiigem Oberſten une Fliögel-Mejutanten. 


Motto: Bouts en avant! 
8. 5 Bogen, Erg. broſch. Pred 10.7 5. 





In U. Bielefeld's Hofsuchhandlung in KRarles 
ruhe if erſchienen und in der Buhbanklung von C. Ber 
rold's Sohn im Wien, Stefacaplad 625, Ede ber 
Golbfihntiergaffe, zu haben: 


Gedanken 
über Anorduung und Ausführung 


Beld-Uebungen 
kleiner Infanterie-Haufen fowie größerer 
combinirter Cruppen-örper. 
Mit 12 Plänen 


C. Du Iarrys Freiherr von La Roche, 


großh. bad, Cherfllirmienant und Kommandeur des Beib- 
Grenadier- Regiments, 
Bwelte vermehrte Auflage. 8, geb, 3 fl. d. W. 
Der rajche Derkauf der erften Auflage dieſes Werket, 
fowie dir günftigen Meyemfionen in allen Militär Zeitungen 
ſind Hinlängliche Bemeife ter Bertrefflichteit detfelben. 








Im der Buchbanslung von Jakob Dirnböd, Statt. 
Herengaffe Nr, 25 in Wien, it forben etichiemem: 


Ein Wort über Drganifation, Beklei- 
dung, Auscüflung und Bewaflnung 
der Einien-Infanterie. 

In Umſchlag broſch. Preis 50 Nie. 


Eben Dafelb ericheint Bemmächt: 


Armer-Schema für das Zaht 1860. 


Enthaltene: Mengslifte der k. k, Generalität, ginien-Infan- 
terie, neusrganifieten 80 ud Crenz-Infaierte-Megimenter, 
Bäger, Kuvallerie- un? Artillerie-Megimenter, un» allı 
übrigen hier nicht demannten Aorps und Branchen der IE. 
Armee, mit Benennung ber Stabs-Wffisiere und Angabe 
der Ergänpungs- une Stabs-Statiomert. 
Fin Bozen — Eablean-Fform — Preis 30 Nkr. 





Sowohl auf rad Armee-Schema alt auf ben demnächſt 
aud der & E Hof und Staalsbrirderei bervorgebenten 


Militär-Schematismus für das Jahr 1860 


werten in oblaer Buchhandlung Vormerkungen angenom« 
men, Beftellungen un Gelbbriefe werten franco 


erbeiem, 





In Gran fichen zwei Ältere, aukarzeichnet geritteme, well 
fommen truppenfronme Meitpferde zum Verlauf. Mär 
bere Mudlunft erfolgt anf framlirte Briefe witter Adreſſe 
Rarl Braempl, poste restante Gran. 


a | — 
Eigenthümer und werantwortliher Mebafteur Dr. 5. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


\ 


ilitär-Deitung. 


— > u 


A 3 
+ 


Mittwoch den LA. Jänner 1860. 


AUL Jahrgang. 





Die „Militär Zeitung“ arfrint Wittmoh un Gamfag. Greis wierteljähria: für bien 2 ©. 25 Mir, für bie Brovinz mit freler Boßverfendung 3 |, äfterr. Witrung. Asſer at⸗e 
werben bie breifpaltige Watitzeile mit 8 Mir, derehmer; Muffäge mas arfelater Aufnahme aut frerad⸗ a Sprachen ter Draddogen mit 28 M., Original Artitel mwät 36 M. odere. Wäßr, hensrirt. 
au· Genbungen, franfirt, ind an bie Rebaftien, Pränumsratiomen an bir Erzedition: 1Mten. Bias, abere Brännseiteafie Mr. 1440 (Murr'fdr Merlsgähendlung) zu eidten. Dianufkeipte 


werten nur auf Berlangen jerüdgefellt. 
Fürs Ausland übernimmt die Buchhandlung G, Geraidis Geb bie Belclungen. 





Das Infanterie-feuergewehr auf feinem gegenwär: 
tigen Standpunkte. 


W. Die Bervolllommnung der Handfeuerwaffen bat in ber leßten 
Zeit — um die Mitte unferes Jahrhunderts — fo reißenbe Fortſchritte 
gemadıt, daß die allgemeine Einführung einer neuen Konſtruktion bedenf- 
tich erfcheinen mußte, meil viefelbe immer binnen Kurzem durch eine 
neue, noch vorzüglichere überflügelt wurde. Bor einigen Jahren find wir 
jedoch auf einem Muhepunfte angelangt, und man war nunmehr im 
Stande, die neuen Verbefferungen umfaflend zu prüfen und bie vorzüg ⸗ 
lichſten und bewährteften praftiich zur allgemeinen Geltung zu bringen. 
In dem meiften ber größeren europäiſchen Staaten if biefes bereit# ger 
ſchehen 

Wir wollen bier den Grad der Volllommenheit, welchen bie Ju—⸗ 
fanterie-fenerwaffe in bem gegenmärtigen Momente erreicht hat, ganı 
kurz ins Auge faffen, und bierauf unterjuchen, ob noch eim meitere# jte- 
tiges Fortſchreiten deäfelben, — in äbnlider Weile, wie in ver jüngit 
verfloffenen Zeit — möglich it, und in welcher Richtung dasſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich ftattfinden dürfte. 

Die Tragweite des jehigen gezogenen Infanterie⸗Gewehres beträgt 
12—1500 Schritte und darüber. Mit einigermaßen eingeübten Schüten 
erreicht man im ben meiſten Armeen ungefähr die nachfolgende Genauig- 
feit de? Treffend, wenn man Umſtände voraudiept, melde ein rubiget 
und genanes Zielen geftatten. 


Dikanz in Schritten Treffer-Progente 
200 70—80 
300 50—60 
400 30 
500 15 gegen eine Scheibe von 80“ 
600 12 Höhe und 40” Breite. 
700 10 \ 
800 8 


1000 8-4 ) 

Die Konfteuftionen ber Gemehre und ber eingeführten Geſchoſſe 
find fehr verfchieden, dennoch tritt eine fehr bedeutende Ueberlegenheit 
eine& einzelnen Syſtems über die übrigen nirgends hervor; — body fin 
den fih allerdings geringere Unterſchiede Die obigen Angaben jind 
daher nur ala beiläufige Mittelzahlen anzufeben. 

Auf eine bebentende Steigerung dieſer Wirkungsfähigleit, durch 
eine noch vorzüglichere Konstruktion der Waffe und bes Gejchoffes, ift 
wohl faum gu rechnen. Aus feiner Verbefferung ber Lehteren bürfte um 
Beifpiel ein Gewehr bervorgeben, das auf 60U—2000 Schritte Diftanz 
noch dasjelbe leiter, wie das jegige auf die Entfernungen von 300— 1000 
Schritten. 

Die Unvollkommenheit der menſchlichen Sinnesorgane bat bier bie 
Grenze gejogen, welche feine, noch fo vorzüglihe Konſtruktion der Waffe 
viel weiter binaus zurücken im Stande ift. Schon in der Entfernung von 
3—500 Schritten wird die Wirfung ber bejien Waffe in den Händen 
der Mehrjabl eine verhältnifmäßig unfihere; — barüber hinaus gebört 
ein ſehr ſcharfes Auge, eime febr pleihmäßige und richtige Behandlung 
der Moffe beim Lauben ıc., eine große Geübtheit im Abihägen der Di- 
ſtanjen dayu, um bie vorzügliben Eigenſchaften der Waffe wirklich zur 
Geltung zu bringen und Scußrejultate au liefern, welche bedeutend bie 
oben angegebene Zreffer-Proyentenzabl uberfeigen. Muf noch größere 
Entfernungen werben jene Erforberniffe eines guten Schügen in noch 


weit erhöhterem Grade nothwendig, wie ſich dieſelben nur bei einzelnen 
Individuen vorfinden oder erreichen laffen, im Wilgemeinen aber auch 
bei gut eingeübten Mannſchaften nicht voranszufegen find. Eine noch fo 
vorzüglide Konftruftion der Waffe vermag dieſen Mangel doch bei 
Weiten nicht zu eriegen; daher dürfte die Behauptung nicht ala ju ge 
magt erjcheinen, baß mit ber Feuerwaffe der Infanterie überhaupt nicht 
viel mebr zu leiten if, als das gegenwärtig bereitd Greeichte. 

Wir maden bier auf einen Umſtand aufmerfjam, der in dem lep- 
tem italieniſchen Kriege bernorgetreten ift und welcher die in der Praris 
im Allgemeinen ſehr geringe Treffwahrſcheinlichkeit des Infanterie-&es 
wehres auf größere Entfernungen deutlich beweiſt. 

Wir meinen den geringen Berlun der Artillerie an Offizieren, 
Manuſchaften und Pferden. Beſaͤße die meue Waffe wirklich jene ausge» 
zeichnete Widerftandsfähigkeit auf den Diflanzen von 700, 800 Schritten 
und barüber, bie man bäuflg derſelben nachgerühmt bat, fo bätten die 
Berlufte der Artillerie, befonderd an Offizieren, bedeutend nrößer aus- 
fallen müſſen. Diefe wären ſicher bie Zielſcheiben ber beiten Schüpen 
geworben, welche in. bem koupitten Terrain der italienifchen Schlachtfels 
der haufig genug Gelegenheit gefunden hätten, fi einer in tion be- 
finblihen Batterie auf 7800 Schritte zu nähern. — Aber auf dieſe 
Entfernungen wird and für den beiten und geübteſten das 
Treffen ſehr unwahrſcheinlich; — in größerer Mähe, innerhalb ber Kar 
täripen-Diftams, forgt aber die Artillerie ſelbſt dafür, daß jedes Infan« 
teriefener, oder doch mwenigitend alles ruhige Zielen unterbleibt. 

Ein weiteres Fortſchreiten der Waffe wird daher nicht in ber ers 
höhten Leiſtungsfãhiglkeit, ſondern in der Vereinfachung derſelben zu 
uchen fein, — in der Auffindung eines neuen Syſtems, welches bei 
einfaherer Konſtruktion des Gewehres und bes Geſchoſſes dieſelben Re— 
ſultate liefert, mie die gegenwärtig eingeſührten. Wuͤrde z. B. das Pro- 
blem gelöft, dad Spitzgeſchoß mit demſelben Schußertrage und derſelben 
Zreffjäbigkeit aus dem glatten Laufe zu ſchießen, wie auß dem gejogenen, 
o mare biejes ein emticiebener Fortſchritt in bem bier bezeichneten 
Sinne. Dbgleih man fi mehrfah mit der Löjung dieſes Problems be 
ſcãftigt bat, jo fehlt hiefüt doch bisher noch jede fihere Grundlage und 
ed erſcheint einftiweilen die gerogene Feuerwaffe ald die allein geeignete 
für ben Gebrauch der Sanggefchoffe. Hier finden mir nun eine ziemlich 
große Verſchiedenhtit in der Konftruftion der Waffe und mannigfaltige 
Mopifitationen ber Geſchoßform; — verfchiebene Syſteme, Die ih mehr 
ober weniger von einander unterfcheiven. Die Leitungsfübigfeit dieſer 
verſchiedenen Konftruktionen in der Praris ift, wie ſchon bemerkt, nahen 
diefelbe, — jebr bedeutende Umterichiede fommen mwenigiten® nicht vor; 
— es verbient daher diejenige den Vorzug, melde jene Refultate mit 
ben geringiten Mitteln liefert; das beißt biefenige, melde die einfachfte 
if. Um bieruber eutſcheiden zu können, wollen wir bier eine kurze ver- 
gleihende Unterfuhung der verſchiedenen Syſteme vornehmen. 

Die Gruntform des Geſchoßes, welche ſedoch mancherlei Mobifl- 
fationen erfahren bat, ift die fogenannte ogivale; — baßjelbe befteht 
aus einem Zilinder, an welchem ſich vorn eine elliptiſch oder paraboliſch 
abgerundete Spige anſeht. Zur Erzielung einer guten Wirkung muß 
dasſelbe im Laufe eine volltommen centrirte Rage erhalten, nämlid @e- 
ſchoßachſe und Seellinie des Laufes müſſen aufammenfallen; das Geſchoß 
muß ferner aut in die Züge eingreifen und durch biefelben bie richtige 
Fübrung, das beißt den Impuls jur Motation um feine Längenachſe er- 
halten; — endlich darf das Geihoß beim Laden und beim Schuße nicht 
zu fehr beformirt werden. Was nun das erjte, bie centrirte Lagerung 
bes Geſchoßes im Laufe betrifft, jo werben Hier bes Spielraumes wegen, 
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Heine Abweihungen faum zu vermeiden fein; — fie würben am beiten 
durd eine Gewehrfonftruftion befeitigt, bei melder die Schmanzichraube 
eine zur Aufnahme der Pulverladung beftimmte engere Kammer enthielte, 
die ſich durch eine abgefchrägte Wölbung mit der Seele des Laufes ver- 
bände. In biefe ſchräge Verbindung zwiſchen Kammer und MWölbung 
Könnte dann bad Geſchoß volllommen central eingelegt werten. Mon 
den Gemehren ohne Kammer ift dasjenige im Nachtheil, dat auf dem 
Boden feiner Seele einen Dorn ober Stift enthält, weil bier das Ge- 
ſchoß auf eine ſehr Meine Grundfläche, die Dornfpige, aufgelegt wird, 
daher am feichteften eine ſchiefe Lagerung beöfelben, fo weit es ber Spiel- 
raum geftattet, möglich ift. Letzteres kann bei dem Gewehre ohne Dorn 
war auch vorkommen, fedoch nur in geringerem Mafe. Zur Vermeidung 
diefes Uebeljtandes ift der Spielraum ſchon beim Laben bes Gewehres 


ausjufüllen, während das Geftoß durch den Lauf auf bie Pulverladung | 


binabgleitet. Man entipricht diefer Bedingung, indem man das Geſchoß 
an ben Ginfchnitten feines Zilinderd mit gefalteten Wollfäden ummidelt, 
oder dadjeibe mit einer gefetreten Papierhülje ladet. Letzteres gemigt bei 
dem Gewehr ohne Dorn wenigſtens fo ziemlich, daher iſt dasſelbe in 
dieſer Beziehung dem Dorngewehr, und wegen feiner größeren Einjadh- 
beit, auch dem Kammergewehr vorzuziehen. 

Das Geſchoß muß ferner nach dem Laden erpanbirt, das heißt 


— 


Sebenmitteln noch jene dazu, welche entweder die Bereitung der elben 
betreffen, mie Holz, Kohlen, Kochgeſchirre u. f. mw., ober welche die 
Unterkunft betreffen, mie Del, Licht, Kebrbefen, 
Zimmereinridtungen u. f. w. 

Wenn biefe Gegenftände dermal auch ſowohl durch die Verpflege- 
brande ald durch das Genielorps beigejtellt merben, fo fcheint es doch 
ala ob fie ihrer Wefenbeit nady nur in ben Bereich ber Erferen gehör- 
ten, und baf eine doppelte Rechnung auch jo viel mehr Beamte koſten 
und mehr Rechnungtverwidlung und Formweſen erzengen müffe. Wenn 
wir daber von den fFriedensberürfnifien einer Armee fprechen, fo verfte- 
ben wir darunter alle die erwähnten Gegenſtände und uüberlaffen dem 
Genielorpd nur den auf Bauten beziiglichen Theil. 

Auch die regelmäßige Vertheilung iſt eine ſich von ſelbſt verjiehende 
Sade und dürfte ebenfalld eine große Erleichterung, Vereinfachung und 
Erfparung herbeiführen, wenn fie nur einer und derſelben Branche zu: 
gewieſen iſt. 

Die ſchwierige Bedingniß der Schonung für bie Finanzen des 
Staates, bat ſowohl die angemefjen billige Auſchaffung, als die billige 
Aufbewahrung und die möglichite Entfernthaltung jeder unrechten Ge» 
bahrung zu berüdfichtigen. 
| Bei der Anihaffung müßten vor Allem die beiden Intereſſenten 


Bert und Bertzeug, 





fein Querdurchmeſſer muß vergrößert werden, damit e# die Züge aus- vertreten fein, mämlid die Truppe und die Finanz. Mir denken uns bie 
füllt und durch dieſelben geführt wird. Bei dem Kammergewehr kann | Armee im größere als die bermaligen Verpflegsbezirke abgetheilt, und in 
diefe Erpanfion durch Aufſtampfen des Geſchoſſes auf ben Abjag ber jedem eine (Anſchaffungs-) Kommiffion aus dem Truppenfommandanten 
Kammer bewitkt werden, bei dem Dorngewehr wirb fie, wie befannt, | (möglichſt ein General) nebit einem Kriegekommiſſär, und dem betreffen: 
daturd; herbeigeführt, Daß man das Geſchoß auf den Dorn feſt auffept, den böditen frinangbeamten zufanımengeieht. Der BVerpflegsbeamte und 
wodurch biefer in den zilindriichen Theil deöjelben eindringt und denſel  Kriegsfommifjär allein haben zu menig Intereſſe an ber guten Verpfle— 
ben erpandirt. Außerdem gibt e& noch ein drittes Syſtem, bei welchem |gung ber ihnen entfernter ftebenden Truppe, und ber Eivil-Brrmaltungs- 
bie Erpanjion bei dem Schuße felbft, durch die Wirkung der Pulvergafe |beamte anderer Seit au wenig Jutereſſe für die Finanzen. Sein be» 


geſchieht. Bei einigermaßen gleichen Leitungen würde das legte Syſtem 
ald das einfachſte den Vorzug verdienen, da bier Kammer und Dorn 
entbehrlich werden. Die Praris zeigt uns hier bei dem Kammergewehr 
gar feine, bei dem Dorngewehr oder dem Dornfußen eine geringe Ueber⸗ 
legenbeit über dad Gewehr ohne Kammer und Dorn. Dennod mußte 
es medmäßiger erfheinen, mit bem lepteren, feiner größeren Einfachheit 
wegen, die große Mehrzahl ber Mannjhaft zu bemaffnen; mit dem 
Dornitugen jedoch nur eine verhältnigmäßig geringe Zahl ber ausgezeich- 
netſten Schügen zu betheilen. Deffen Ueberlegenheit tritt ja überhaupt 
eigentlih nur bann hervor, wenn ji derſelbe in ben Händen eines jehr 
guten Schügen befindet. 
Dad Gewehr obne Kammer und ohne Dorn if alfo nad bem 
Vorausgehenten bad geeignetfte zur Bewaffnung der Linien-Fnfanterie. 
Die bei dem Scuffe erfolgende Erpanflon feines Geſchoſſes Fann auf 
verjchiedenartige Weife bemwirft werben, und es treten uns bier befonderd 
drei verfchiedene Gruppen von Geſchoſſen entgegen: Dat Spiegelgeichog, 
das Höhlungsgeihoß und das Komprefliond- oder Stauchgeſchoß. 
(Schluß folgt.) 


Verpflegung. 
II. 


Wenn fih die Verpflegung ber in erjier Linie operirenden Truppen 
auf die einfadhe Requirirung, d. b. auf bloßes Nehmen, mo man es 
findet, beichränft, jo erfheint die Verpflegung im Frieden mit bebeuten- 
den Schwierigkeiten verbunden, bie e8 wohl aud mod nirgend au einer 
mwinfhenöwertben Vollkommenheit gelangen ließen. Da fi aber uber- 
haupt nur das Einfache der wahrhaften Vollkommenheit erfreuen kann, 
fo dürfte aud hierin hauptſächlich mac der möglichſten Einfachheit zu 
trachten fein, 

Doppelt find die zu erfüllenden Bebingniffe. Möglichſt gute Dua- 
lität der zu liefernden Bebürfniffe bei regelmäßiger BVertbeilung, und 
möglichfte Schonung der Staatäfinanzen: zwei Bebingniffe, die ſich eigent ⸗ 
lich gerade entgegen geſeht find. _ R 

Daß bie der Truppe zu erfolgenden Bebürfniffe möglichit gut fein 
follen ift fo natürlich, daß es wohl feines ausführlichen Beweiſes bedarf. 
Eben fo wenig braudt man mohl hervorzuheben, daß biefe möglichfte 
Güte nicht bedeuten fol, die Truppe muͤſſe alles von ber, feinjten Qua 
lität haben. Sie braucht nicht au leben wie in einem Fürſtenhaus, foll 
aber auch wenigitend nicht Schlechter Ieben ald ber Bauer, lleber bie 
Dualität der Berürfniffe beſtehen daber eigene Borfchriften, welche auch 
dollkommen das rechte Maß treffen. Im Frieden aber fommen außer ben 


ſchränktes Verwaltungsgebiet liegt ibm aus Gewohnheit näber am Her» 
jen und es kommt vor, daß er böhere Kaufpreife eingebt oder angibt, 
um jeinem Berirt einen Vortheil zu verfhaffen, während ber ffir 
nanzbeamte aus Dienftpflibt und Gemohnbeit ſolchen Heinern Rückſichten 
entfernter ftebt. 

Diefe Kommiffion, melde fhon durch die höbere Stellung ihrer 
Mitglieder Vertrauen einflögen muß und daher böchſtens eine einzige 
Kontrolle benötbigen dürfte, um in jebem General-Rommando eine ge 
wiſſe Uebereinſtimmung in den Preiſen der anftoßenden Berirke zu er- 
imeden, hätte nur die rechtzeitige Anſchaffung zu beforgen, d. b. die Hi- 
jitationen audzufbreiben und die Berbandlungen zu führen. Sie hätte 
für Die Garnifonen und die Durchmarſchſtationen ihres Bezirkes voraus 
zu denken, bie bejte Urt und Periode der Anſchaffung nach Zeit und 
Dauer au betimmen, die Quantitäten feſtzuſe zen, den Menagebeitrag zu 
ermitteln, die Pächter für den Kauf der ausgemerzten Gegenftände zu 
beforgen und überhaupt gleichſam den Geift des ganzen Weſens borzu- 
ftellen, daher fie aud von alten Gewohnheiten abweichen bürfte. Bei 
einer bleibenden Bequartirung mie fe im Frieden für die Staatd- und 
Privatfinanzen dringend nötbig if und uns auch in der Zufunft bevor« 
ftebt, wird diefe Kommiſſion eim leichtes fich ziemlich gleich bleibendes 
Geichäft baben und fchmerlich Berfäumniffe eintreten, meldhe dann nur 
durch böber zu bemilligende Preife ausgeglichen werben können. 

Nun baben wir aber wieder hauptſächlich zwei Arten der Werpfle- 

aung, durch birefte Werabfolgung des Aerars und durch Verpachtung. 
Erjiere erfordert Beamte und Lofalien, iſt mitbin theurer und follte das 
ber gang der Verpachtung überlaffen werben. Dagegen fpridt nun ber 
Umftand, daß die Armee bei allgemeiner Verpachtung in die Lage kom» 
men könnte in Kriegszeiten nicht bie nöthige Anzahl rontinirter Beamten 
und Perfonale für die dann nöthigen Magazine au baben, und baf biefe 
Verwaltungen daher fchon im Frieden menigitene theilmeiie beftchen 
olfen. 
f Mir wagen es jedoch eine andere Anſicht auszuſprechen. Die Er» 
fabrung fagt und, daß der Krieg eine ungewöhnliche Vermehrung ber 
Verpflegäbeamten erforbert, daß daher eine Menge nicht routinirter 
Beamten angeftellt werten muß, bie alfo body im den überall gleich wich⸗ 
tigen Anjchaffungs-, Nahfchub- oder Bertbeilungd-Stationen verwendet 
merben müffen, oder es lehrt und die Erfahrung noch, daß dann oft 
einzelme Beamte ganz allein mit einem oft Millionen verrechnenden und 
die äußerſte geiftige und phifliche Anftrengung erforbernden Gefdhäfte 
betraut werben, ohne daß man ihnen felbft dad noͤthige Perfonale geben 
ann, Was hieraus für Unorbnungen unb Spätere Erfapleiftungen dem 
Herar entſtehen müſſen läßt ſich leicht begreifen. Es fcheint alfo dennoch, 
daß bie beftebenden Magazine nicht genügen um bie im Kriege nöthige 
Anzabl Verpflegsbeamten vorzubilben. 

Andererfeitd mirb dadurch die Unternehmungsluft im Großen ge 
hindert, man bleibt nur auf fleine Unternehmer befchränft, und wenn 


dann der Krieg die großen Unternehmer benöthigt, find fie nur mit 
ſchwerem Golde zu erhalten. In früheren Kriegen mar ohne beſondern 
Nachtheil Vieles an Privatunternehmer (4. B. jogar der Armeetrain) 
überlaffen, deren ermorbener Reihthum zwar manden Reider ermedte, 
dem Staate aber fiber weniger gefoftet bat ald die jahrelang im Frie - 
den zu erhaltenden Branchen mit allen Nebenausgaben. 

Wenn durd die von und gedachte Anfhafungs-Sommiflien der 
Geift der Verpflegung und beffen praftifces Verſtändniß in der Gene: 
ralität und dem Kriegsfommifjariate allgemein verbreitet iſt, fo wird ſich 
in Kriegdzeiten bald das nöthige Perfonale für bie zu bildenden Maga- 
ine finden, wo es ſich doch nur mehr um das praftiihe Uebernehmen, 
Aufbewahren und Bertheilen der Vorräthe hantelt. So wie wir aud 
im legten Kriege gezwungen waren, nicht nur alle Sachkundigen aus ber 
Truppe zu mebmen, fondern nod Hunderte von Bädern anzumerben, 
eben jo benfen mir würden fi mehr als nöthig Individuen aus dem 
läntlihen Verwalterſtande, Grunpbefiger, Handeläleute, Landwirthſchafts · 
Zöglinge u. ſ. mw. finden, melde auf Kriegsbauer bei den Mlagazınen 
angeftellt werben fönnten und nad dem Kriege zur Schonung der Fi- 
nanzen mieber im ihre alten Werbältnifle zurüdfehren würben, obne dem 
Staate biö zu ihrer Eibringung cber durch Penfionirung zur Laſt zu 
fallen. Selbit für die Brot: und Zmiebad-Erzeugung als ein bejondere 
techniiche Kenntniſſe erforbernded Gewerbe würden jih auch die Meifter 
finden, weldye diefelbe mit den durch die Truppe erzeugten Backöfen be- 
jorgen mürben. 

Faffen mir daber im Milgemeinen die Verpachtung eintreten, jo 
entfällt, 10 zu jagen, jede weitere Beſprechung über die Aufbewahrung 
und Bertheilung der Vorräthe, melde nun ben Pächtern obtiegt und e# 
entfällt audb beinahe die ganze Auslage ber Verpflegebranche. Wir 
jagen beinahe die ganze Auslage, weil wir in ben Feſtungen dennoch 
Verpflegsmagazine zu halten wünjden, indem ſich dort nicht jo leicht, 
wenigitens nicht jo jicher auf eine freiwillige Dienjtleiftung im Kriege 
rechnen läßt. 

Für die Feſtungen im Frieden und Krieg, für ſämmtliche andere 
Maganne im Kriege wird alſo die Uebernahme, Aufbewahrung und 
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Frieben in den Geift aller Anorbnungen eindringe unb baburd ebenfalls 

beigetragen werde dad allermärts ertönende Geſchrei über das große 

Militär-Budger zum Schweigen zu bringen, Aud glauben wir, daß es 

gut ift die Erfparungen möglihft dort einzuleiten, mo fle nicht die Zahl 

* — betreffen, die doch immer die Hauptſache einer Armee 
en. 


Biografie eines öſterreichiſchen Veteranen. 
IL. 


Auf dem Müdwege von Ceuta unter Kommando bed biebern beutfchen 
Hauptmanneh von Kaifer wurde durch die bene der Provinz; la Mancha 
gejogen. In der erſten Morgenftation murde Reis mit etwas Fifolen und 
Fleifh von einem in der Arena gefallenen Stiere gekocht, die 20 Reiter 
der Bededung fütterten und Offenbacher bejorgte die Einguarticrung feiner 
50 Imfanteriften. Hauptmann Kaifer fuhr nah, nahm dem ihm vom SKor- 
poral überreicdhten Quartierzeitel, trat in bad angemiejene Haus, warf müde 
und erbißt feinen Hut auf ben Tiſch, wurde von zweien ald Ketzer befhimpft, 
und warf beide aus der Thür, 

Faft augenblidlid wurde die Sturmglode geläutet, die bewaffneten 
Ortöbernohner ftrömten jufammen; die Schweijeetruppe, den Hauptmann v. 
Kaijer inmitten, marſchirte ab, unter einem Kugelregen, der aber gleich außer 
dem Orte von bem angegriffenen durch eine volle Dedarge eriwiedert wurde. 
Nah einem fibenftündigen Kampfe verbarrifadirten fih die Schweijer hinter 
ben Friedhofmauern der nächſten Station und zogen mad furper Maft noch 
in der Macht weiter. So ging es in ſieben Militärmärichen, jeder von 6—7 
Stunden, jeder Ort durch einen hohen virredigen Thurm begeichnet auf 
ſchnurgerader Straße fort. 

Zwei Stationen vor Madrid fuhr ein Wagen entgegen; ein vornehmer 


Vertheilung eintreten. Dieje Magazıne hätten nad unferer Anſicht nichts Herr ftieg aus, hatte mit dem Hauptmanne Kaifer eine geheime Unterrekung, 
mit der Anjhaffung zu thun. Was die obige Kommifjion mittelt Lizi- ſtieg dann mit im in die Karoffe; Kaifer gab Verpflegsgelder und Papiere 


tation, Verpachtung, Ankauf o er Requititung angejhaft bat, würden 
dieje Magazine einfach übernehmen und nad den möglichjt einfach zu 
bildenden Grundfägen verwahren und verrechnen. 


Da die Magazindverwaltungen nicht beim Kaufe mitwirken, jo: liege) 


ſchon in ber Uebernahme der Worräthe ibrerjeits e.ne Kontrolle für bie 
Dualität, die num in ihre Verantwortung übergebt. Sie jelbft werden 
im natürlichen Wege wieder durd die faflende Truppe fontrollirt, wel⸗ 
cher tie Klage beim Truppenfommandanten und Generalfommando offen 
fteht, und fo zeigt ih eine natürliche und fojtenloje doppelte Kontrolle 
der Dualität, während jene über die Duantität ın dem gewöhnlichen 
Rehnungemw:ge ausgeübt mürte. 

Den Magazinen wäre dadurch ein großer Theil ber Gelbredhnuns 
gen abgenommen. Nach Uebernabme ber Borräthe wurden fie dem Ab» 
kteferer einen Schein ausftellen, für welchen berjelbe bei der Kriegäkaila 
fein Geld erhalten könnte. Gelbft für die vorzunehmenten Reparaturen 
ließen ſich Pächter aufnehmen, und jo bliebe den Magazinen nur die 
Verrehnung der eigenen Gagen und Löbnungen, ber Taglohne, Haus- 
jinfe u. ſ. w., wofür genaue Beftimmungen und Ginojuren bejieben. Was 
jedoch die Verrechnung ber direfte von der Truppe beim Pächter gefaß · 
ten Gegenſtände betrifft, jo würde derſelbe ebenfalls ‚für die Faſſungs- 
quittungen das Geld bei ber Kriegslaſſa erhalten. Es lönnte hier die 
Behandlung oder Durchfuhr diefer Art ver Verpflegung, bei den Ber- 
pflegäverwaltungen gänjlid unterbleiben und eö dürfte für bie kontrol⸗ 
lirende Rednungsbehörde der Wergleich der Truppenrehnung mit der 
Rechnung der Kriegskaſſa genügen. 

Die Verpflegung einer Armee iſt ein jo Eojtjpieliger Zweig des 
Dienjies, daß es wohl nicht ſchaden kaun darüber jede Stimme zu hö- 
ten, daher auch mir nicht unteriießen eime vielleicht nicht überall anſpre · 
Sende Meinung auszudrücken. Wir glaube., daß ſich in dieſer Brande 
res Militär Budgets viel fparen ließe, wenn bei allen Anoronungen dar- 
anf gedacht mwürte Wenn man bie Umfojten eines einzigen Truppen: 
marjches bedentt ober ſieht, mie hoch vie Zufuhr Der Verpflegung ſich 
bei einem Transporte beläuft, ber aus Unfenntniß der Berpflegsjtationen 
aufeinen Weg gewiefen wurde, wohin man die Gegenjtände tagemeit führen 
muß, oder wenn durch ſtete Mbanderung der Garnijonsorte bie bettef- 
fenden Magazine bald ganz überführt oder vergrößert und vermindert 
werben müffen, was dabei alles zu Grunde gebt, mie dieſe Unſicherheit 


an Offenbacher, rief allen zu: In Deutſchland jehen wir uns vielleicht 
= und ſchlen gegen Valencia zu fahren. Die Truppe ſah ihn nimmer 
wieber, 

Zwei Tage fpäter wurde am frühen Morgen durch die Porta Toledo 
in Maprid eingerüdt und Offenbacher jogleih von einem Dffigier und vier 
Herren der Staattinquiſition um den Hauptmann Kaiſer befragt. Da er ih 
mit der Unmiffenbeit des Aufenthaltes entſchuldigie und den Verdacht erregte 
bei einer Art Flucht des Hauptmannes mitgewirkt zu haben, fam er auf 5 
Wochen in den Kerker. Am 1. Mai 1800 auf der Plaza major alt Ser 
geant auf der Wade, wollte er jih nah der Beiſtunde zu jeinem Be- 
Fannten Petto Cajeras begeben; aber ein Here im rothen Mantel winkte 
ihm in eim nabet Kaffeehaus zu treten, wo er ihn angelegenheitlich fragte, 
warum die Deutſchen nicht wie die Spanier nad der Geberäjtunde den 
Rojenkrany beten. Offenbacher machte einen ſchlechten Witz, der ihm theuer 
zu jtehen fam, indem er fagte: die Schweizer ſeien alte Freigeifter. Der 
Roıhmantel ſchlug ein Kreuz und ging fort. Um Mitternacht traten 4 ſchwatz 
vermummte Männer beim Hauptmann ein, umd übergaben ihm einen Zettel 
mit ber Aufforderung, Offenbacher der Staatsinquifition ausjuliefern. 

Der Hauptmann erwiederte troden: Offenbacher iſt jeßt im Dienfte 
bes Rönige, 

„Auch dem König befehlen wir in Glaubensſachen.“ 

So kam Offenbader ind Inquifitionsgefängniß aber in ein nettes 
Zimmer und jhon bed andern Tages ind Verhoͤr, welches 3 Dominifaner 
mit einem Aktuar und einem Dolmetſch, gegen welden Offenbacher als ber 
ſpaniſchen Sprache genau fundig, vergebend proteftirte, beftand. 

Zwei Urquajiis bewachten den zu Berhörenden vor den Echranfen, denen 
gegenüber die vier legten Dinge gemalt waren. Profrffor Dr. Hydeker machte 
den Dolmetih,. Als Offenbacher Marburg als seinen Geburtsort nannte, 
murbe in eimem großen Bude nachgeſchlagen und brmerft, ba dort Tauter 
Lutberaner wären; Offenbacher ermiederte, er ſei aus Marburg in Steler- 
mark, bas ſtreng katholiſch wäre Schnell wurde ihm entgegnet auch in 
Oberfteier gibt es Ketzer. Auf die Bejahung der Frage, ob Offenbacher den 
tatholiſchen Glauben immer bekannt babe, wurde ihm ein Belajtigungdjruge 
entgegengeftellt ; ed war ber Mann von geftern im rohen Mantel. Offen 
bacher konnte ji nicht emibalten im lamtem Gelächter ausgurufen: das iſt 
ja der Narr, mit welchem ich mir einen Spaß erlaubte. — Diefe Aeußerung 


oder bie verfpätete Zahlung aud auf die Preie einmirkt w. f. w., ſo wurde ſeht Höfe aufgenommen, worüber Offenbacher in gewaltigen Zorn 
drängt fich der Wunfch auf, daß die Rüdficht auf Verpflegung auch im] gerieth und tobter das ſei niedtiger Werrath. 
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Genug hieß ed; er wurde in ein enges Gefängniß gefühet, beffen eins 
jiger fleinerner Sig zugleich ald Abort zu dienen hatte. Der Werhaftete wurde 
am Leibe, Händen und Füßen an die Mauer gefchloffen, felden um 4 Uhr 
Brachmittag durch einen Mumen, Brot Stüd für Stid in den Wund ge 
{hoben und mandmal ein Schluck Waſſer aus einem Seidelktuge nachgegoſſen. 
Rach je 24 Stunden wiederholte ſich diefelbe Fütterung, aber jebeämal um 
eine Une Brot weniger. Frage wurde feine beantwortet und ber Gefangene 
ſah nun recht gut ein, daß er zum Hungertode beftimmt ſei. Endlich am 4. 
Tage erſchien ein Kapujiner, der als Feldpater im Schweizerregimente fand, 
angelte ben Berhafteten im Namen des Obriften für feinen unbefonnenen 
Streih derb und ehrlich aus, und verſprach ihm Fürbitte bei der Ingquifition, 


ädften Tage früh 10 Uhr wieder zum Verhoͤre geführt, benahm er 
ſich J nm Ze dad Bericht kniend um Berzeihung bitten, 
wurde mit Weihwaſſer befprengt und eingeräucdert in bad erfte Sefängnif 
geführt mit Speife und Mein gelabt, Abends durch einen Offigier ber 
Konpagnie in die Kaferne begleitet und Tags darauf vom Oberſten derb aus 
geſcholten. Doch erhielt er ſpaͤter folgendes noch vorhandene Original · Zeug · 
niß in ſpaniſcher Sprache zu ſeiner Ehrenrettung. 


„Ich Geferligter beſtaͤtige im Auftrage ber heiligen Staatsinquiſition, 
daß bie unterſuchung gegen den Cabo Unton Offenbacher des Schweizerre- 
giments Reding, in Gegenwart des Dr. Juan Patqual Moreno, Unter-@on- 
fultor, beendet wurde. Koͤnigl. Kollegium, im Auguſt 1800,“ 


Dr. Juan Joſef Heldak m. p. 
Dr, Juan Padqual Moreno m. p- 
Hımert m. p. 


Am 1. Aprit 1799 war Dffenbaher zum Gabo (wirklichen Feid · 
webel) befördert worden; bad noch vorhandene Original · Dekret lautet in der 
Ueberſetzung: 

„IH Ignaz Ulrich, Haupmann der dritten Kompagnie des 2. Bataill. 
des Schweizer —— —— — Reding, beffen Kommandant der ne. 
Theodor von Meding ift, berichte, daß durch Defertion dad Claudio Trifet 
eine 1. Feldwebel⸗ Stelle in meiner Kompagnie erledigt, ih eignen würde 
für Unten Offenbacher in Anbetracht feines guten Benehmens.” 


Madrid, 5, April 1799, Ignaz Ulrich m. p. 
Baron Vorſter m. p. 
Ich beftätige diefe Ernennung. 


Theodor Reding m. p. 
IV. 


Spanien erflärte den Arieg an Portugal im frangöflihen Imterreife 
gegen das Defterreichiiche. Das gab böfes Blut unter den vielen Oeſterrei · 
dern im Schmeiperregimente, welches daher ziemlich mißmuthig gegen bie 
portugifiiche Grenze in Placencia anlangte. Her wurde Offenbacher vom 
Korporal Baron Wolf, ehemaligen Uplanen-Offigier, der den Tod feines 
Freundes Leidenfeld rächen wollte, auf Säbel gefordert. Da Offenbacher dad 
Verbot jedes Zweilampfes Hatte umd die Heraudforberung ablehnte, murbe 
er eime feige Memme gefchimpft, ergeiff ärgerlich feine Waffe, folgte feinem 
Gegner vor bie Stadt umd hatte ihm eben eine leichte Wunde am Arme 
verjeßt, ald der’ Inipeftions-Hauptmann erfchien und ben Zweifampf endete, 
in Folge beffen Offenbacher auf Befehl des Oberften 15 Tage bei Waſſer 
und Brot in Urreft fam. 


Bor Salamanfa kamen den Schweijern der Erjbiſchof, die Klerifei, 
die Stubenten und eine große Vollsmenge entgegen; ber fpanifche General, 
der die Truppe fommanbirte, ſtieg vom Pferde, ließ nieberfnien zum Gebete, 
fügte dem Erjbifchof die Stola, das Regiment erhielt den Segen, jog in 
die Stadt und wurde mit Wein, Mei, Hammelfleifh ic. bewirthet, die 
Offiziere aber zur Tafel des Erjbiſchofs geladen. 


Bald darauf begann ein gefährlicher Gebirgömarſch, reih an Aben- 
teuern. inet davon: Ein Schweiſer, der feitwärts hinter einem Fels ging, 
wurde von einer fait 3 Fuß langen Eidechſe angefallen, die ſich jo in ihm 
verbiß, daß fie mit Gewalt lodgemaht und getödtet werden mußte Sie 
wog 15 fpanifche Pfund und wurde zum Edel der Deuiſchen fogleih von 
den Spaniern gebraten und gegejfen. 


Duch 14 Tage wurde in Placencia verweilt, 9 Liguas (jede au 1%, 
Stunden) von der portugiſiſchen Grenge; bier hatten die Spanier ein fran« 


zoͤſiſches Hilftlorpẽ zu erwarten. Offenbacher fonnte fih mit der Idee gegem 
einen Verbündeten Englands und fomit auch Deutiälands und Oeſterreſchs 
zu Kämpfen, nicht befreunben, 


Er zettelte ein Romplot zum Abfalle der Schweiger von ber ſpaniſchen 
Armee an. Ein Betrunfener ſchwatzte im Halbfihlafe die ganze Sache aus, 
Ein junger Wachtmeifter, Bruder des Hauptmanned, auch im Romplot, hörte 
bie Worte des Schlaftrunfenen, nahm ihn mit Hilfe Offenbachers feit und 
fegte felben in Wrreit, wo er am nächſten Morgen nüdtern zum Glücke 
allee Berbeiligten von allem Gberedeten nichts mehr mußte. Am näditen 
Abende wurde jih mit Sad und Pad auf dem Hauptplage aufgetellt; 
Offenbacher führte die 37 Mann, die zum Komplote gehörten, während 
diejer Zeit aud der Kaferne, nahm auch die Schildwahe am nächſten Thore, 
durch welches der Zug ging, mit, ließ an ber nächſten Anhöhe bei einer 
Kapelle halt machen, und den Eid leiften, ſich bis auf den legten Mann, 
einer für den antern, im Motbfalle bid zum legten Tropfen Blut vertbeie 
digen zu wollen. Da erſchien jo recht zur Unzeit Major Borfter von einem 
Spagierritte beimfehrend, erfundigte ſich, was es gäbe, erfuhr den Plan zum 
Ueberteitte gu den Portugiefen, befabl Offenbacher ald Mädelsführer feft zu 
nehmen und veripra allen übrigen daflle Begnadigung. Als feine Auffor« 
derung durch jtummes Schweigen erwiedert wurde, und Offenbacher gegen 
ibn das Gewehr anſchlug, ſprengte er in Haft davon, um ein ftarled Kom- 
mando gegen bie Flüchtlinge aufzubleten. Leptere aber zogen in guter Orb» 
nung der Grenze zu, beim Lage in den Wäldern mit Lebensmitteln reich ver= 
jehen, bivowalirend, bei der Mache in rafchen Märſchen. 


In der nächſten Nacht murbe im Gebirge fampirt, während die Spa- 
nier unten im Thale lagerten. Da machte ji ber von ber Thorwache in 
Placencia mitgenommene Schweizer heimlich auf, nahm ben Tornifter den 
Offenbacher, in weldem jih das Geld aller befand, und wollte zu dem 
Spaniern ſchleichen. Als er eben von einem Felſen fprang, und auf ben 
Anruf nicht ſtehen blieb, ſtredten ihn die Schüfe von zwei Schildwaches 
Offenbachers tobt zu Boden. Bei Tagesanbrud wurde eine Mühle gewalt- 
fam erbroden; der Müller mit Weib und Burſchen gebunden, Fleiſch, Mehl 
und ein Schlauch mit 10 Maß Win genommen, den Hausleuten aber, ihrer 
Schägung gemäß, die ganze Zeche mit 4 fpanifchen Thalern bezahlt, und 
der Junge feinem eigenen Wunſche nah, als Wegweiſer mitgenommen. Er 
verjorgte die Truppe im nachſten Octe, und führte jie bis zu einigen Koͤh⸗ 
teen, welche die Ermüdeten über einen angeſchwollenen Bad trugen. Am 
nachſten Morgen bewirthete ein Schäfer die Flüchtlinge mit Wein und Brot 
und zwei geſchlachteten Schafen, danfte in den wärmjten Worten für bie 
baare Bezahlung und lief durch feinen fünfzehnjährigen Sohn den nächften 
Pfad in das Hodgebirge zeigen. 


Es wurde ein zwei Fuß tiefer Schnee durchwatet, über einen ge« 
feornen Bach gejegt, ein Mann, dem beim Einſchlafen das Erfrieren drohte, 
ven zwei Kameraden exit getragen, dann zum Laufen genötigt, beim Son« 
nenaufgang bie Kleider getrodnet, zwei vornehme jpanifche Jäger, barunter 
ein Kapitän der Milicianos ald Geiſel mitgenommen, und nachdem fie den 
Meg zu der portwgtifhen Grenze gezeigt und beiliged Stillſchweigen ange» 
lobt batten, gegen Abend wieder entlaffen. 


Bom nähften Thale aus führte ein Minderhirt die Flüchtlinge zur 
naben, portugiſiſchen Grenze: noch einmal follte ihre Lage kritiſch werben, 
da ſie an ein Haus geriethen, das voll von Spanien Greuzwächtern mar. 
Schnelle Flucht nah links mußte beifen. Hier fland ber Grenjſtein von 
Portugal dad „Werda“ eined Mannes in langem Mantel gebülft, zeigte bas 
erſte portugieftiche Piquet, das aus 4 bewaffneten Bauern betebend aus einem 
Erdloche berausftieg, ih überzeugte, daß bie ſpaniſchen Ausreißer nicht als 
Feinde fümen, fie umarmten, und nahbem die Gewehre losgeſchoſſen worden 
waren, in ein Dorf nahe von Almaſda abführte, Hier wurden die Schuß 
waffen gegen ein Entaeld von 3 Thalerm für jedes Stüd abgegeben, noch 
6 nachgekommene Flüchtlinge aufgenommen, alle recht Liebevoll verpflegt und 
dann allen ein Paß nach Gaftel Branfo ertheilt. Die Flüchtlinge, nun frei, 
benahmen ſich ſehr undankbar gegen Offenbacher, der ihnen fein games Geld 
vertheilen mußte, begingen eine Menge ungeſetzliche Streihe und wurden 
zwei Tage fpärer, während Offenbader voraudgeeilt war, unter Kavallerie 
Bedeckung nah Gaftel Branfo gebracht, wo jie ih fämmelih für Frankreich 
werben liefen. Offenbacher allein ging mit einem Paſſe nah Eiffaben, teilte 
fi beim oͤſterreichiſchen Geſandten ®, Lebzeltern vor und nabm, da ihm biefer 
nicht nad Trieſt ſchicken konnte, Dienfte Im ber Freirtegion des Marquis 
D’Drno zu Pferde. In 7 Wochen hatte er zur Noth reiten gelernt und 
nun ging ed gegen bie fpanifhe Feſtung Babajoj. 


u 


Armee-Nachrichten. 


Sefterreich. Marine Anöpfen, jede Meibe zu leben ſtatt zu acht Anöpfen, von denen die 
vier unterften der rechten Reihe im Dienfte zugefnöpft fein müffen. Berner 
* (Bien) Se. £. f. Apoſt. Majeftät Haben anzuordnen gerubt: daß haben die Auffhläge an der Hinternaht ganz gefchleffen und ohne Anopf zu 
das Liccaner 1. GrenpRegiment vom 1. d. M. an den AH. Namen zu|fein. Im Uebrigen verbleibt der Schnitt wie bisher. Die Schoftbeile haben 
führen babe, dann daß ber General-Berpflegsinfpeftor, GM. Franz Mer:|bis knapp ober dad Knie zu reihen. Im jeber der rüfwärtigen Schoffalten 
tend, unter Fortführung dieſer Generat-FInſpektion auch mit der Leitung) ift eime Taſche angebracht, melde mit einer geradelinigen, am untern Ende 
der Seneral-Monturd-Änfprftion proviſoriſch betraut werde. abgerundeten, mit zwei Anöpfen verfebenen Platte überbedt if. Die Adıfele 
MWeiterd baden Se. k. k. Apoſt. Majeftät zu verleihen gerubt: dem|fpangen verbleiben unverändert. Am umgefchlagenen Kragen werben meber 
Gouverneur und fommandirenden Benerale im Banate und in der Serbir|Borden noch Sterne getragen, dafür werden bie Diftinktionen an den Wer 
ſchen Woimodihaft, EMEL. Zofef Sokcſevite, Allerhöchſtihren Orden der meln und den Epauletten mie folgt amgebradt: Der Admiral trägt eine 
eifermen Krone 1. Kaffe, bem in Allerhöchſtihter General ⸗Adjutantut ein- Goldboede mit der Feldmacſchalls Stickerei rund um die Auficläge de# 
getheilten Oberjtlieutenant Jofef Sachs, des Armee-Standes, in Anerken«| Mermeld, und 1 &inie vom obern Mande des Aufſchlages entfernt. Die 
nung feinee eben beendeten fünfzigjährigen, ſtets ſehr guten und eifrigen | Epauletten wie bisher, jedoch ohne Sterne und flatt derſelben eine am Epau— 
Dienftleiftung, den Oberften-Gharafter ad honores; endlih dem Unterlieu- | letten-Bande eingeftidte Kaijerfrone. Der Wicr-Abmiral trägt die Generals— 
tenant 2. Klaffe, Edmund Daum, des Infanterie-Megiments Vrinz-Regent Borde um den Aermel ⸗-Aufſchlag nad Art wie beim Admirale, und ober 
von Preußen Nr. 34, ftatt der ihm während des legten Feldzuges im der derſelben ein um die eigene Breite abſtehendezs 3" breites Goldboördchen. 
Feldwebels · Charge für mehrfach bemiefene Tapferkeit vor dem Feinde wieder⸗ Diefelben Edauletten mit zwei Sternen wie biöber und ober diefen am 
bolt zurrfaunten jülbernen Tapferkeitd:Mebaillen 2. Klaſſe die filberne) Epauletten:Bande eine geftidte Kaiferkrone. Der Gontre-Admiral trägt blos 
Tapferkeitö-Medaille 1. Klaife. bie Generald-Borde wie vorerwähnt um die Mermel-MYufichläge, die Epau- 
letten wie der Vice⸗Admital, jerob nur mit Einem Sterne unter der Kai— 
fertrone, Der Rod wird mit und obme Gpauletten, je nachdem es angeord- 
net wird, die Säbel-Ruppel ftetd unter — bie Feldbinde hingegen ober beme 
felben nach der biöherigen Vorſchrift getragen. Die Halsbekleid ung be» 
ftebt aus einem ſchwarzſeidenen Halstuche, das Über den mäßig bervorragen- 
den weifen Sembfragen getragen wirb. Farbige Hemden, Halstäder mit 
langen Enden, fowie Bergierungen an denſelben jind verbeten. 
Stab8offigiere tragen den MWaffenrod, Epauletten, wie der 
Urmiral, nur befteht die Diftinktion am Aufſchlage in der biäher für Stabt- 
offigiere vorgefchriebenen wie beim Admirale angebrachten Goldborde, ober 
welcher beim Linien-Schiffe-Rapitän zwei um bie eigene Breite von einander 
und von der Borbe abflebende, beim Fregatten-Kapitän Ein 3" breites 
Goldbordchen Läuft, Die bisherigen Epauletten erhalten auf jebem Teller, 
und zwar; der Linien-Schiffs-Rapitän 3, der Fregatten-Rapitän 2 filberger 
lidte Sterne, von der bisher am Modkragen getragenen Größe und Form, 
DOberoffiziere. Waffenrod, Epauletten. Wie der Mbmiral, 
jedoch mit nachſtehenden Diftinftionen auf den Aermeln, und zwar: Der 
Linien-Schiffd-tieutenant zwei 3'' breite Golbbörbchen rund um ben Aermel- 
Aufſchlag, wovon daß eine 1’ vom oberen Mande bed Mermel-Mufjchlager, 
das pweite um feine eigene Breite von erfterem abſteht. Der Linien-Schiffs- 
Faͤhnrich blos ein ſolches Börbihen, und zwar 1’ vom obern Rande des 
Aermel ·Aufſchlages abftehend, Die Gpauletten bleiben mie biäher, jedoch 
baben auf jebem Teller, beim Linien-Schiffd-Eieutenant 3, beim Linien-Schiffd- 
Fähnrihe 2 ſilbergeſtidte Sterne, wie beim Stabs -Offigier, angebracht zu 
fein, 


s. In Gemaͤßhelt der AH. Entfhliehung vom 21. Dezember 1859, 
find die im Tirol befindlichen Filialpoſten der techniſchen Artillerie vom 
Grazer Zengd-Nrtillerie-Kommando Mr. 2, ohne Aenderung ihres beitimm- 
ten Perfonal-Standes zu einem ſelbſtſtaͤndigen Aeugd-Artillerie-Rommando 
unter Mr, 19 zu vereinigen. Dieſes Zeugs-Artileri Kommando enthält dem ⸗ 
nad den Hauptpoften Innsbrud und die Filialpoſten Kufftein, Fran 
zendfefte, Bogen, Rauders und Trient, 

Berner hat das Zeugs Artillerie Kommando Me. 14 aud dem Haupt- 
poften Verona und aus ben Fillalpoſten Peſchiera, Geraino, Bal- 
manuoha, Ubdine und bem Uebungsplage bei Spreffiane, — das 
Zeugs-MrtillerierRommando Mr. 15 aber blos aus dem Hauptpoſten Man- 
tua und dem Filialpoften Legnago zu beitehen. Anläffig deſſen wird ber 
Filialpotten Legnago mit feinem flatutmäßigen Berfonal-Stande vom 
Beugs- Artillerie Kommando Mr. 14 zu jenem Mr. 15, dagegen von legterem 
der Filialpoften Beshiera zum Zeugs · Artillerie Tommando Nr. 14 teand- 
ferirt. , 


























s ©e. f. f. Apoſt. Majeftät haben mit AH. Entfhliefung vom 24. 
Deyember 1859 vie Auflaſſung der Disziplinar-Kompagnien in Olmüß 
und Temesvar genehmigt. Demgemäß werden von jetzt an feine Korri« 
genden im die genannten beiden Ditsiplinar-Kompagnien eingetheilt, und es 
werben fünftig in bie Disziplinar-Rompagnie zu Komorn bie Korrigenden 
von den in Ungarn, Oefterreih und Steiermarf didlogirten Truppen — in 
jene u DMantua die Korrigenden von den im Benetianijchen, in Tirol, 
ZJUyrien, Dalmatien und Kroatien ſtebenden Truppen — in jene zu RKarlds 
burg bie Korrigenden von den Truppen, die in Siebenbürgen, in der fer 
bifhen Wojwodſchaft und im Temefer Banate, in Slavonien, im öftliden 
Theile lirgammd und im füdöftlihen Theile von Galizien ſtehen, endlich in 
die Dissiplinastompagnie au Therefienftadt die Korrigenben von ben in 
Böhmen, Mähren, Schlefien und in dem übrigen Theile von Galizien dis» 
loyirten Truppen abgegeben. 


MarinerGadeten. Waffenrod, Epauletten. Wie ber Ober 
Offizier, jedoh ohne eine Diftinktion auf den Aermel-Auffhlägen und mit 
der bisherigen Epaulette auf der linfen Schulter, daher auch mur (ine 
Ahfelipange. Säbel:Kuppel, Nah Form und Schnitt wie biäher, jedoch 
von ſchwarjlackirtem Leber. Diefelbe wird ftetd unter dem Waffenrode ge 
tragen, 

Marine-Eleven id. Klaſſe. Wie der Marinerstabet, jedoch ohne 
Adyielipange und ohne Epanletten. 

Marine-Zeugd-Korps. Die Adjuſtirung der Marine-Zeugt-KRorps- 
Offiziere, melde, mit Ausnahme der Passepoils und Anöpfe, die gleiche 
Uniform mie bie MarinesOffigiere baben, erleidet dieſelbe Abänderung, wie 
die ber MarinesOffigiere. Das fharlahrotd:tuhene Passepoil ift blos am 
oberen Mande der Aermel-Uuffhläge anzubringen, während alle anderen 
Ränder des Moded, gleich wie beim Ser-Offigier, vom Stoffe und Farbe 
des Modtuches paffepoilirt zu fein baben, Die Knöpfe bleiben wie bisher. 
Die Diftinkftionen werden nah den verſchiedenen Griden wie beim See⸗ 
Dffigier auf den Aermeln und Epauletten getragen; der Major und Inter 
lieutenant tragen blos einen Stern in ber Mitte bed Tellers jeder Epau- 
fette; Erflerer am Wermel die einfahe Stabd-DOffizierd-Borde, Lehterer gar 
kein Boͤrdchen. 

Marine-Infanterie und BGeiftlihfeit. Die Marine «Infanterie 
und Marine-Cheiftlichfeit behalten ihre gegenwärtige Abjuftirung. 


s Da nah dem DOrganijationd-Statute jedem ausmarjchirten Grenz⸗ 
Bataillon ein Feldkaphan beigegeben wird, jo wurde mit hober Werorb- 
nung vom 31, v. M. angeordnet, daß jebem ſolchen Feldkaplan, wenn er 
der Eivilgeiftiibfeit entnommen wurde, ein Gquipirungäbeitrag von 125 fi. 
gu erfolgen ſei. 


s @e k. f. Upoft. Majeftärt haben mit US. Entihliefung, ddo. 
Wien am 5 November 1859, nachſtehende Adjuftirungs-Abänderungt- 
Borfhrift bei der fi f. Kriegs Marine Allergnädigſt zu genehmigen 


gerußt. 

In der Adjuſtirung bleiben alle Vorſchriften wie bis jeht aufrecht, 
mit Uusnahme jedoch des Waffenrodes, der Epauletten und ber Halsbe⸗ 
kleidung · 

Waffenrock, Epauletten für die Admirale. Bon bisher vor 
gefhriebenem bumfelblauem Tuche, der Kragen, die Aufihläge und Passe- Marine⸗Aerzte. Erleiden diefelbe Abänderung im ihrer Mdjuftirung 
poils von felbem Stoffe, dunkelblau gefüttert; der Wermel-Muffhlag iſt wie die MarinesDffiglere, behalten jedoch die ſchwarzen Aufſchläge bei, und 
3%, Zoll breit. Statt des bläber beftandenen ſtehenden Kragens ift ein um» tragen wie bisher Feine Epauletten, daher ud feine Achjelfpangen, dann 
gelegter Kragen amzubringen, derart zugeſchnitten, daßder Mod bei Fälterer | feine Feldbinde. 

Witterung durch Zufnöpfen aller Anöpfe mittel der beiden Bruft-Patten, Marine-Rriegd:Rommiffartat. Erhalten diefelben Wpjuftirungd« 
die Bruft bi6 zur Lalsbeklelbung vollfommen dee, und mit zwei Meihen |ftüde wie die Marine-Offiziere der Bepüglihen Grade, jedod die Mermel mit 


lichtblauen fammtenen Aufſchlägen, und auf denjelben bie Diftinktion wie 
die MorinesOffigiere; tragen iebo feine Fpauletten, daher feine Achſel · 
fpange, dann feine Feldbinde. Paroli am Mantel nach bisheriger Vorſchrift, 
von Stoff und Farbe des Nodaufihlages. 

Marine-Beamte Die Marine-Beamten rrhalten durchgehende dir 
Unije:m wie dus MarinerKriegb-Kommiffariat, und ymar die adminiſtrativen 
mit benjelben lichtblauen tuchenen, die Mufhinen-Ingenirure und Majhinen: 
Meiſter mit den braunjummtenen, die Ingenieure des Schiffbau und Land- 
bau · Weſens bingegen, mit ven farmoifinrotbiammtenen Aufſchlägen und bezüglich 
Parolis. Sämmtlide Beamten tragen ben vorgejchriebenen Stautt-Degen 
ohne Porte-Epde, und mit der Stedfuppel, welche bei zugefnöpftem Rod 
wie biäher ober bemfelben getragen wird. Die Goldborden für Mod und bes 
züglich Bordkappe und Pantalond, nach der für Staats-Beamte biedfalls 
beftebenden Zeichnung; desgleichen die Roſette an ber Kappe. 

Mannihafı. Matroien- Korps. Die Lootfen, Bootsmänner und 
Ober: Steuerleute behalten die Waffenröde im Schnitte, dann mit der Schofr 
länge, wie biöher, jebod mit benielben Abänderungen am Kragen mie beim 
Marine-Eleven 1. Klaffe; tragen aber drei weißfeidene Sterne nad ber 
Größe, wie biäher vorgeſchtieben, auf dem umgefchlegenen Kragen. Sie bar 
ben ferner als Dijtinftion 3° breite gelbfeidene Bördchen auf den Mermel 
Aufihlägen angebradpt, wie bei dem Ober-Dffigier, und jwar: Die Lootſen 
und Bootzmanner 1, Klaffe zwei, jene der 2, Kiaffe hingegen Ein foldyes 
Börddien. Zäbelfuppel und Halsbetleidung mie der Marine-Eleve, alles 
Hebrige wie biäber, Die Steuerleute 1. und 2. Klaffe, dann die Schiemän- 
ner und Quartiermeifter erhalten flatt der Maffenröfe lange Jaden mit 
umgeihlagenem Kragen, auf weldem jie ihre Diftinftion mie biöber tragen. 
Bom Steuermann 3, Klaffe und Mardgafte abwärts trägt die Matrofen 
Mannſchaft jelbt en Parade feine Tuhjaden mehr, fondern die blauen 
Tuchhemden (Borbhemden) mit umgeihlagenem Kragen, wie die biäher vor» 
gefchriebenen, und es find bie für bie leztgenannten Chargen, fo wie für 
die verſchiedenen Klaffen der Matrojen vorgefhriebenen Diſtinktionen mie 
biäber an den Hemdfragen anzubringen. Statt ber bisherigen Jade gebührt 
dieſen 2euten bei der erften Adjuſtirung eim zweites Bordhemd. Statt ber 
biöherigen Mäntel erhält die Matrojen-Dannjbaft vom Bootsmanne 1. 
Klaffe bis zum Schifftjungen, Jacken von ſelbem Kuniap-Tucde, die bid auf 
den halben Oberſchenkel reihen und den Schnitt eined bequemen Paletot 
haben. Das Halöbindel fällt bei den Ghargen, für welche ed bisher vorge 
ſchrieben war, weg, und es tragen biefelben in Hinfunft bios den Haläflor. 
Das Riemyeug der Mannſchaft des Matrojene und Zeugd-Rorpd bat fühftig- 
bin, wie bei der Marine-Infanterie, aus ſchwarzem Leder zu bejtehen. 

Marine⸗Stabs-Feldwebel, Not und Säbelfuppel wie der Boots: 
mann 1. Klaffe, fonft mie biäber, 

Marine-geugs⸗Korpé. Unter-Offigiere und Mannſchaft gan, fo 
tie beim Matrofen-Korps, nur ift der Mod, bezüglich Jade, der höheren 
Chargen gleich wie bei Zeugs-Korps-Offisieren am Aermel ⸗Aufſchlage ſchar · 
lachroth paffepoilirt, und werben die Knöpfe mit ber biäherigen Präge bei- 
re Paroli am Baletot nad biäheriger Vorſchrift, von ſcharlachrothem 

uche. 

Marine-Infanterie, Verbleibt unverändert, wie bither. 


* Aus Insbruck ſchreibt man ums: Meine lepte in Mr. 104 der 
Militäreeitung vom Jahre 1859 aufgenommene Mitteilung über Hofer 
und feine Kamilie muß id weſentlich dahin berichtigen: daß es ſich zur 
fünfjigjährigen Gedaͤchtnißfeier des Todes des Undreas Hofer nicht um feine 
Biographie, jondern um bie aller feiner Nachkommen bandelt, über 
welche bisher mod feine oder gang umrichtige Daten in den Büchern über 
Titol im Jahre 1809 erfchienen find. Diefer weſentliche Beitrag zur vater 
ländifhen Geſchichte foll am 20. fünftigen Monats erfcheinen. 


* Der Generale Artillerie-Injpektor im Peuſion Auguſt Krzij, als 
f. £. Artillerie» Oberlieutenant in den Infteuftiond-Dienft ber perſiſchen 
Armee vor 6 Jahren getreten, bat der kaiſerlichen Akademie der Willen: 
ſchaften in Wien einen Plan ver Hıupt: und Mefivenzitadt Irheran verehrt, 
weichen er ſelbſt mit Hilfe einiger jeiner peeiljchen Artillerie-Eleven zeichnete, 
unter der „Proteltion des fönigi, perf. Prinzen Gueli Mira, Arm des 
Staates und Direktor der fönigl, Wilitär-Ukademie Darzel-fenoun,” 


* Ein Wiener Korrejpondent der A. U. Ztg. beipricht die von und 
bereitd gemeldete Greirung der Imfanterier@quitationen, im melden jene 
Offiziere der Fußtruppen, die nicht in Mfademien ergogen jind, alfo nicht 
Gelegenheit zum Neitenlernen hatten, im Kampagnrreiten unterrichtet werben. 
Gr widmet diejer, jowie der Anordnung, daf nur darauf zu jehen fei, daß 
bie Stabsofjigiere der Infanterie zwedmäßig, nicht aber, dafi 
fie brillant beritten jeien, — volle Unerfennung. Es jtellt ſich bieje 
Unordnung ald eine Komfequenz der Marime dar, die Armee zu einer kampf · 


tüdhtigen Feldtruppe, nicht aber zu einer Bırabetruppe gu machen, Den 
nicdtbemittelten Stabsoffigieren und Stabdoffigierdafpiranten gefhieht aber 
eine unfhägbare Wobltbat, indem fie der Foftjpieligen Glanzreiterei entboben 
und jih nunmehr nicht zum Zwecke der Anſchaffang ıbeurer Pferde zu de ; 
rangiren gegwungen jein werden. — Was das Reiten bei der Kavallerie an« 
belangt, fo jei ed wohl wahr, daß man mit der gemöhnliden Abribtung, 
welde viel Zeit, Mübe und Geduld im Unjpruh nimmt, ju dem Mefultate 
gelangt ift, daß die öfterreichiiche Kavallerie vieleicht unter allen Kavallerien 
am beften reitet, daß fie nebft ber ruſſiſchen auch die beſtgewarteten Pferde 
bat und in Folge deffen auch micht weniger leiht und gut Strapatzen er« 
trägt, wie irgend eine andere. Aber Meiten fei nicht die Hauptſache, jondern 
vielmehr eine nothwendige Borbedingung, über welche man nicht die Hauptr 
fache überfehen darf. Meiten müſſe jede Kavallerie fönnen, aber man braudpe 
dedbalb aus der Mannfhaft nicht durchgehende Schalreiter machen zu wollen. 
Die Uebungen in den Lektionen der Reitſchule geben weder dem Pferde jene 
Ausdauer, nob dem Manne jened Selbſtvertrauen, welche beide jujam« 
mengenommen jeder feiner Aufgabe bewußte Kavallerift ala Faktoren des 
Erfolge, vor dem Feinde betrachten müffe. Alle Meitfchulleftionen baben nur 
einen praftifhen Zwei und Ausgangdpunft und das ift wahrlich fein Fries 
gerifcher, nämlich die Einzeldefilirung im Galopp. Richtig ausgeführt ift fie 
ein bübiches Bild und macht einen prädtigen Eindtuck, aber der friegeri« 
ſcheu Thärigkeit der Kavallerie nimmt fie eber viel, ftatt ihr irgend etwas 
ju geben. Das oͤſterreichiſche Meglement fei eine Zeit diefer ſchönſten Blütbe 
des Paradeweiens ledig geweſen und man babe ji meuerdings im legten 
Feldzuge Überzeitgen fönnen, daß mur jcharfe und tätige Uebungen den 
Yenten Selbftvertrauen, dem Pferden Husdauer geben und dadurch die Er- 
folge vermirteln, Beweis deffen waren die glänzenden Lriftungen eines Hußa⸗ 
renregiments, deffen ſcharfes Meiten in der Armee ſprichwöctlich geworden 
if, im legten Feldzuge (Rönig von Preußen), Der fühne Reitergeiſt, iſt 
eine birefte Folge ſolcher Urbungen. — Es ſtehe ju erwarten, daß man bei 
der gefammten Kavallerie, deren glängendes Weußere freilich mehr, als das 
j’der anderen Truppe zur Pflege des Pırademäfigen einladen, das Praftifche, 
Mützliche zunächſt ind Auge faffen werde. Der Vorjhlag, die Erergierpläge 
der Meiterei mit einer Ungabl Hinderniffe au verliehen, um qute Gbelegenbe it 
u baben, fih in ber Urberwinbung von Hinderniffen zu üben, empfiehlt 
fih ſeht. Sole Reitbahndinderniffe müffen aber zwedmäßig angebracht fein, 
um die bezüglicen Mebungen, ohne Gefahr für Mann und Roß anftellen 
zu koͤnnen. 


Preußen. 


* (Berlin, 7. Jänner.) Die Mittbeilung verfchiebener Blätter, wonach 
der Preußifche Belagerungspark für die Zukunft einer purgreifenden 
Neuorganifation unterworfen werden foll, bejtätigen jih in der That, doch 
find die näheren Angaben über dieſe Menberung wohl noch ald verfrüht zu 
erachten, da ſicherem Bernehmen zufolge die Borberatbungen über dieſen 
Gegenitand noch keineswegs ald beendet angefehen werden dürfen. Feſt ſteht 
biöher ungefähr, daf der große Belagerungdpart fünftig in Anlehnung an 
die drei Feſtungs Jnjpeftionen ebenfalls aus drei Seftionen jufammengejeßt 
und vorzug&meife, mit Aueſchluß der Mörfer, nur mit gejogenen Geſchüten 
bewaffnet werben fell, Ueber die Zahl der Letzieren bei jeber diefer Seltionen 
verlautet dagegen nod durchaus nichts Bertimmers, und jcheint es auch über» 
baupt nicht, ald ob bierfür eine bindende Beftimmung getroffen werden jollte, 
fondern bleibe die Feititellung des Gets für die einzelnen Sektionen wahr» 
fcheinlih den jededmaligen Umftänden vorbebalten Die Manuſchaft für den 
Belagerungspart wird aus den Feſtungs-Artillerie Kompagnien audgejogen 
werden, aftiv tritt derjelbe jedoch erjt mit ber ausgeſprochenen Kriegäbereit- 
ſchaft oder Mobilmachung ins Leben. Eben jo find demſelben für biefen 
Fall die früber bei jedem einzelnen Artillerie Regimente beftandene eine La- 
boraiorien- und eine Handwerks · Kolonne, nebſt der einen auf dem Sriegd- 
fuße bei jedem Regiment vorhandenen ReferwerRompagnie jügewiejen worden, 
wogegen indeß, wie wir früher auch ſchon berichtet haben, die 6 Munitions- 
Kolonnen bei jedem biefer Megimenter jegt auf 9 vermehrt worden find. 
Wabrſcheinlich wird auch die bisher aus 2 Kompagnien beitandene Feuer: 
werfi-Abtbeilung eine bedeutende Ermeiterung und die Zuweiſung au dem 
Belagerungsparf erfahren, doch verlautet noch nicht Mäberes darüber. Eine 
große Thätigfeit wird neuerdings noch bei der veränderten Organijation des 
Trainweſens entfaltet, daß für die AZufunft gang den einzelnen Truppen» 
tbeilen abgenommen und aud für ben Frieden im den neuerdings errichteten 
Zrain-Bataillonen fongenteirt werben joll. Weber den Erfolg dir an bie 
Landwehr Offiziere ergangenen Aufforderung zum Uebertritt in das flebende 
Heer tbeilt die „Spener'fche Zeitung” mit, „daß namentlih bei der Anfans 
terie viele Offinſere derjelben Folge geleiltet haben. Da die Baraillond- und 
Kompagnieführer der biöberigen Laudweht ⸗Bataillone ſich ohnehin meiit ber 
reits bei den Landwehr · Stamm -Bataillonen in Funktion befinden, fo find die 


Dffisierforps der exſteren jetzt wohl in bee That jo gut ald völlig aufgeläft 
zu betrachten, Bei ber Kavallerie und Urtillerie ſoll hingegen jene Yuffor- 
derung einen meit weniger jufagenden Erfolg gebabt haben, was vielleicht in 
der mebr gefüherten Bebenäftellung der meijten Landwehr Offigiere diejer beir 
den Waffengattungen feinen Grund haben mödhte.“ 


D Der Rücktritt des G2. von Bonin wurde den mannigfachiten 
Urfachen zugefihrieben, und noch fahren die Blätter fort richtige und unr 
richtige Angaben durcheinander zu werfen. Die offizielle preußiihe Zeitung 
fab ih daher veranlagt einen längeren Artikel in diefer Angelegenheit zu 
bringen, der auch für umfere Lefer von Intereffe if. 

Die Formation der Linien -Truppen, beißt es darin, deren Beſtimmung 
es nach der beftebenden Heeresverfaſſung int, die Kriegsſchule für dad gefammte 
Wolf zu bilyen, die Stärke ihres Kadres im Frieden, war im Jahre 1816 
feitgeftellt worden. Es mar eine Benölferung von faum eilf Millionen, 
weiche diejer Formation gu Grunde lag, und ed war ein Staatöbaushalt, 
deſſen Ginabmen faum zwei Drittheile der gegenwärtigen erreichten, nad 
weldem die für die Armee verfügbaren Summen bemejjen werden mußten, 
Inymwifben wuchs bie Beroͤlkerung über den Rahmen dieſer Armee hinaus, 
die Kadres ber Linie reichten nicht mehr Kin, die gefammte mebrpflichtige 
und wehrfähige Mannſchaft auszubilden. Wenn auch nicht zwei Dritiheile 
— mie der „Nachruf an den General von Bonin“ („Boffiihe Zeitung“ vom 
20. Deyember) behauptet bat — io doch ein ſtarkes Drittheil der 
jungen Mannfhaft blieb faktiſch vom Dienite frei, mwibrend bie Uebrigen 
eine jwanzigjährige Dienftpflidt abzuleiten hatten. Preußen war burd die 
veränderten Berbältniffe aus dem geſetzlich bejtehenden Syſtem der allge- 
meinen Wehrpflicht thatſächlich in das Spitem ver Konjfription geratben. 

Diefe Uebelftände waren ſeit Jahten in den bödhiten Sreifen nicht 
unbemerft geblieben und der Gegenſtand vielfaher Beiprehungen mit body: 
geftellten Militärs gewejen, denen der General von Bonin niht fremd ge 
blieben war. Schon im Deyember des Jahres 1858 war dem Kriegs: Mini 
?erium ein vom General von Moon abgefaßter Entwurf yur Beleitigung 
jener Mipftände überwiefen worden, ber ald Grundlage zur Aufſtellung eines 
umfaffenden Meformplaned dienen follte. Die meientlihe Tendenz deſſelben 
ging dabin, die allgemeine Wehrpflicht wieder möglihft zur Wahrheit zu 
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Aber die gerade damals eintretenbe europdiſche Werwidelung lleß für den 
Augenblid jeden Reformplan zurüdfteeten und alle Aräfte darauf richten, 
die Armee im ber beſtehenden Verfaſſung fchlagfertig aufjuftellen. Die Mo- 
bilmachung bemied die Dringlichkeit einer Meform aufd Menue; indeß erfchien 
ed aus verſchiedenen Gründen unthunlid, die Reorganiſation fofort nad 
bem Frieden von Billafranca in Angriff gu nehmen. Der General von Bonin 
erklärte fih damals entſchieden gegen jede Meform. 

Nachdem General von Bonin ſich enblih von der Mothwendig« 
feit der Reorganiſation überzeugt hatte, wurde der bereits im Jänner außer 
gearbeitete Reformplan, in großen Grunbzügen gehalten, zuerſt Ende Auguft 
und fobann, nachdem Geueral von Roon an den betreffenden Arbeiten im 
Kriegd:Minifterium Theil genommen hatte, zum zweiten Male Ende Septem ⸗ 
ber am Ailechöhiter Stelle vorgelegt. Bei voller Anerkennung der allge 
meinen Füge, ergaben jih in Beyug auf vier befondere Punkte, zwar nicht 
im Militär-Kabinet, wie die „Deurihe Allgemeine Zeitung“ vom 25. De 
jember wiederholt behauptet, aber am anderer Stelle Bedenlen. 

Die Kadtes der Batalllone erſchienen zu ſchwach gegriffen. 

Die dreijährige Dienfkeit ſollte zwar im Geundſatze aufrecht erhalten, 
in der Ausführung jedoch durch Beurlaubungen berabgefept werden. Nicht 
nach 21/,jüheiger Dienitjeit, wie der „Machruf“ behauptet bat, fondern nad 
sweifägriger Dienftzeit follte eine gewilfe Zahl der Mannſchaft jeder Rom- 
pagnie während der jehs MWintermonate beurlaubt, danach aber wiederum 
auf fehd Monate eingezogen werben, bevor jie jur Meierve entlaffen würde. 

Das Bataillon jellte zwar nach wie vor in der Kriegsſtärke 1002 
Dann betragen. Die ausrüdende Stärke war jedoch auf 802 Mann 
berabgejegt; indem der Ueberſchuß zu Feſtungs-Beſatzungen abgegeben werben 
follte. Die Rekrutirung war demgemäf nicht und fonnte nice, wie jener 
„Mahruf" fagte, nur auf 802 Mann berechnet fein, 

Endlih war in dem vorgelegten Geſehentwurf ywar nicht, wie der 
eben angeführte Artilel der „Voſſiſchen Zettung“ verfihert bat, vorgeſchla⸗ 
gen, „dab bie Landwehr nicht außerhalb der Bandrtgrengen dienen folle*, 
wohl aber bejtimmt, daß bie Landwehr feine Uebungen mehr ab— 
zubalten haben werde. Diefe Tdatſache it auh durch dem erneuten 
Widerſpruch und die funjtvolliten Wendungen des Urhebers der drei Metifel 


madıen. Dies fonnie nur durch eine anfebnlihe Vermehrnng der Zahl der) über den General von Bonin in der „Deutfihen Allgemeinen Zeitung“ 


Linien⸗ Kadres erreicht werben. Stellte man ein Drittbeil Wehrpflichtiger mebr ein 
als bisher, jo durfte die Dienftpflict Für die Älteren Jahrgänge in einem 
entiprecbenden Maße erleichtert werden. Ohne Ueberlaftung des Urmer-Bud« 
get? war indeß die thaiſächliche Dutchfübrung der allgemeinen Webrpflicd: 
unmöglid, wenn man ſich nicht gleichzeitig zu einer Ausdehnung des Re— 
jerveipitemd entihlof, indem man bie Friedensſtärke der Linie bis fait yur 
Hälfte der Kriegaftärfe verminderte. Debnte man innerhalb diefes Syſtems 
die Meſervepflicht bis zum 28. Lebensjahre aus, fo genügte bie auf den 
Kriegäfuß geſetzte Linie für die Sicherheit des Landes, ohne daß man ge- 
nöthiget war, die Landwehren vom 29, Jahre aufwärts bei jebem drohenden 
Konflifte unter die Waffen zu rufen. 

Diefe Arbeit war Ende Jänner 1859 durch die Mätbe des Krieger 
Minifteriums unter Leitung des General⸗Majors von Voigts⸗-Reh vollendrt. 


Perfonaf- 


Defterreich. 


@rnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Majer Ferdinand Unio- 
lotiez, des MilFuhrw Korps erbält bei Uehermahme in den Rubehand in Müd- 
fit auf feine langjährige gute Dienſtleiſtung den Oberfili.-Eharalier ad honores; 
Majer Felle Danoer, des 10. Suf-Rat. Rönig von Preußen in das Fuhrw.- 
Korpd trandferirt und zum Komdt. des Landet-Fubrw,-Korps in Bemberg ernannt; 
— bie beiden Mi. Br. Majenät Majere Nilolaus Graf von Pejacſevic und 
Konftantin Prinz Hohenlohe-Schillingsfürft, des Ani.Korps, zu Flögel-Arj. 
Sr. Majehät ermannt; Oberfilt. Alfted son Du Mieng, bed Mj-Kirps, wirb 
Komdt. des den AH. Namen führenden 1. IR, 

Penflonirungen. Oberſtlt. Iofef Mingelhaun, des 1. I. Kaifer Franz Joſef, 


nicht zu bejeitigen. 

Die durchſchlagenden Bedenken gegen diefe Vorſchlaͤge liegen auf der 
Hand. In einem Kadre von wenig mehr ald vierhundert Mann, der durch 
eine Winterbeurlaubung no weiter geſchwächt werden follte, fann die Ein- 
übufg nur unvollſtändig ftattfinden. In einem jo Meinen Körper fann ſich 
feine nachbaltige Disziplin, Fein militärifher Geiſt, kann ſich unmöglich 
das Bewußtſein entwideln, daß das Bataillon eine unüberwindliche 
Burg fel, welche dem Einzelnen Schuß wie der Geſammtheit Sicherheit 
gegen jeden Angriff gewährt, daß das Bataillon ein Schlachthaufen fei, 
deſſen Stoß unter allen Umftänden unwiderfteblih wirken müffe. 


(Schluß folgt.) 


Nadridten. 


In den Freiherruſtand murbe als Mitter bed MariaTberefienOrbend erhoben: 
Obern Iofef Dormus, Komdt des 73. IR, mit dem Präpkkate von Kiliand- 
haufen. 


Brieſtiaſten der Redaktion. 


sr. Bientenent F. ©. in Villavenla: Ihr Abonnement wurbe bit Ende April — 
auf 4 Monate in Vormerfung genommen. 
Frb. von B. in M.: Wir find zu großem Danf verpfliätet für die Mittheilung 


Seinrig Gref Straffoldo Erb. von Villanuovo, Unterlt. 2. Rt. des IR. €. und haben für lünftig jebweren Anftand beffemtlich behoben. 


Bropold Mr. 53, Mildelm ler v. Mowey, Hpim. 1. Ri. des IM. ES. Rainer 
Mr. 50, Alexander Frb. von Mechbach, Sptm. 1. Kl. des ID. Prinz Guflan 
Wilhelm KHobenlobe Mr. 17, Geerz Fuchs, Hptm. 1. RI. det IR. Prinz Guftab 


5. in Wielizka: Sie erhalten unter Einem den @rjap. 
a A. Schönen Dank — recht bald! 
©. ©. in Latenburg: Wird aufgenommen; 3 fl, für bad Quartal, die erften 


Wilhelm Sobenlohe Nr. 17, Karl Meupauer, Oberlt. rd Frld-Mufnathms-Zpi. | Nummern haben wir Ihnen geſendet. 


tale Mr. 2, Branı Web, Wittm. 2, Kl. des Drag.⸗Rgt. Graf Station Mr, 1, 
Anton Wreffa, Unterlt. 1, RI. dr6 IR. Prinj v. Waſa Rr, 60, Joſef Mouland, 


Berichtigung: In Mr. 2 it bei dem erſten Metlfel lrrthämlich die Chiffre 


Hptm. 1. RI. dd IR. Prinz von Waſa Ar. 60, Anton Männel, Oberlt. des M. fait H. gefeht werben; audı muß auf ber zweiten Beite, erſte ©palte, 3. 30 von 


Mil.-FubrwrRorpt, Oswalr Schricker, Oberlt, ded Mil-Fuhrm.Korpe. 


oben Gemeinplap, mit Benieplap heißen. 






















































Die EL. — Feinſte Viſitkarten Die 
Samen-Pomade — cicoler⸗ Gewehr - Niederlage 
von Jakob Bierftinger in Wien, Be 22 rg rn er ee * 












ein vielfach Bewährtet, unfehlberes Mutel, welches au 
den feinften Samenthellen erzeugt, velllemmen unſchaͤd⸗ 
Hd , auf bie Haut eine fo auferortentliche Wirkung here } 
verbringt, daß durch den Gebrauch derjelben nicht nur in 
lürgefter Zeit keine Haare mehr ausfallen, ſondern auch 

anz kable Stellen des Kopfes (fogar wenn ſchon durch 
hen Brit Nerrüden getraaen murben) im ®arte und 
den Augenbraunen In lännfiend 8 bis 10 Wochen aany 
friſche Haare zu warfen beginnen, und erhalten in einem 
Jahre idre gamze Fülle und Kraft, und bei Damen jo 
außerortemtlich, dak nad diefer Zeit jedee Toilertemittel 
für fhöne Frifuren überflüfflg wire. Yür Kinder ermeift 
fit felbe zur Erzeugung eines ſchoͤnen, vollen und ger 
ſchmeidigen Haarwuchſes ſehr wohlthaͤtig. Außerbem er 
hält fie bie vorhandenen Haare in ihrer ganzen Schönheit, 
gibt ihnen einem ausge zelchneten Glanz amd eine durch und 
) tur zleiche Farbe, entferne bie Zhuppem fehr bald, und 
das früßzeltige Ohraumerben der Haare wire fo virl ald 
möglich verbinzert. 

Der Erfinder iſt jederzeit beteit, In feiner oder auch auf N 
Derlınarn inter Wohnumg der verehrten Seren Mönche N 
mer dr Einreibumg riaenbänbig auf das Genazucſte zu | 
' eigen, Zu J dermanns gefälliger Einfiht liegen Bengs |) 
| niffe der P, T, Abnehmer diejer k. k. ausfchl. priv. 
SamensPomade als vortheilbaft bemäbrend, bei dem 
! Briotlegien-Inbaber auf. 

Dad Haupt-Berlaufe-Drpot, von wo aut jrber münd · 
liche ump ichriftliche Auftrag auf dad Bejle effeftwirt wird, 
befinzer fih im der Wohnung bes Briviiegiumd-Inhar 
bed: Wien, Vorftadt Michelbäuern Mr. 1%, 
| 8. Stof Thür Wr. 9. 

Lommilliens-Sager: 
hr. Joſef Wein Apotdelerinr. Eh. Bußjäger, Ma- 
‚am Mubren,” takt, riabilf Mr. 15. 
unter ben Tuchlauben. Fr. B. Stechle, Bropeld- 
Franz X. Wleban,| fast, Taberftrafie, „zum 
alte &. £, Fielmanorbeie, ſchwarzen Apler* Zwirn- 
„sum goldernen Greifen bandlung Ar. 316, 





Briefpapiere und Eonverts, 

100 Erüt Dftavs Briefpapier. . 50-00 
100 Stüct deue Fein, wanfr hie 1 — 
00 Zid.arei.Ouart:Briefpapierai.— 1 20 
A Mus det  . .» . ifl. au bis . so 
100 Eouvertd - - ». » ... A 80-50 
Zu baben in ter ithograph. Tunſtanſtalt der 


. unf, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Ar. 721, 

Uufträge aus der Provinz mit beigefchlofe 
em Geltbetrag merben ſegleich effektuirt umb wird fü 
olffeımnmen zufriebeuftellente Arbeit geramtirt, Mile ande 
en —e— ala Diplome, Jagt⸗ und Ballkarten 
enjerdaungen ic. werden aufs elegantefie und billig 
afeleh verfirtige Die Briefpapiere merten mil 
Kronen, rn gg und ganzen Namen gratis, 


ſehr zierlich arprägt. 
v 4 
V. F. CERVENY, 
k 


. k. allerh. priv. 


Erste Preis-Medailte. 


J. Peterliongo 
in Iuntbrud 


pfichlt ihre Laaer von allen Sorten Gewehren, imäbefon? 
dere pelflinten & 1% fl. bit 20® fl. pr. Gtüd, 
Birf, gen, Nevolver nad Eolt, Lifauchen et 
Adam, Sattels uns Scheibenpiftolen, Scheiben: 
ftugen ic. 20. zu billigit fegefesten reifen. 
Iedes Stäch wird eingefhoffen und mit Garantie 
abgegeben. 

Aufträge von Seite der P. T. & & Herren Offigiere 
erben auch gegen Matenzahlungen expedirt und 
olrb im wiefem Malle bios bie beireffenne wohllbliche Amir 
iermirungd-Anflalt gebeten, Beſtellung und Zahlung zu 
übernehmen. 

































Metall- 


5 E18 Musik-Instrumenten-Fabrikant 
DI ns zu Königgräz in Böhmen, 


empfiehlt mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der löbl. 
k. k. üsterreichisehen, kuiserl. russischen, künigl. baierischen, preussischen, »pauischen, 
norwegisch-schwedischen etc. ete. Militär-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig 
allgemeinen Zutrauens der löbl, grossherzoglich badischen Militür-Musikleitungen, seine 








ange 7 = — Blechblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Dauerhaftigkeit. billige Preise und beson- 
| $r. 3. m. PR. ie Török Apo- ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet 
mesvar. tbeler in Veſt. — — — 










R. 8. ausſchl. privit. 
Anatherin-Mundwafler. 1 fl. 40 fr. 
Zahnplombe 
zum Selbitplombiren hohler Zähne 2 fl. 10 fr. 


„I M. Lang in Tormau) „ Eduard Gfchiwig in 
. Ihomas Mafchi in) Kafdau. 

Olmöp. . D. Weinftabel in | 
Zakob Scotton in) Wrefbura. 

Linz „ L.Rallivoda in Efiez. 
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Das Inſanterie⸗Seuergewehr auf feinem gegenwär⸗ 
tigen Standpunkte. 
(Ssluf.) 


Das Spiegelgeſchoß beitebt aus zwei Theilen von verjchiebener 
Moaffe, dem eigentlihen aus Blei angefertigten Geſchoſſe und dem Spie- 
sel. Das Geſchon in binten für die Aufnabme des Spiegeld ausgebölt; 
— jegterer iſt meiſtens aus Eiſenblech bergeftellt, — überhaupt aus 
einer Maffe, welche ein geringeres Trägheitemoment befigt ald bad Blei. 
Er wird zum Theil in die Höhlung des eigentlichen Geſchoſſes binten 
eingejeßt, obme diefelbe jedoch ganz auszujüllen. Nach entzundeter Pulver 
labung erbält er juerft den Stoß ber Pulvergaſe; wirb daher, da bie 
vorbere träge Maſſe bed Geſchoſſes ich noch nicht in Bewegung geſeht 
bat, gewaltfam in biefelbe hineingeſchlagen, treibt fie audeinanter und 
in die Züge hinein. Die Grpanfion bet Geſchoſſes wird auf dieſe Weije 
zweckentſprechend bewirkt, doch kann badfelbe auch, wenn ber Spiegel 
nicht völlig central im dasſelbe eingetrieben wird, leicht deformirt ober 
aus feiner centralen Lage gebradıt werben. Im Uebrigen if biefed Gr 
ſchoß, aus zwei Theilen von verſchiedener Mafie beſtehend, viel zu fomplis 
jirt, um bejonder# anempfehlenewerth gu fein. (Minid:Gejdhof.) 

Das Höhlungégeſchoß ift hinten am Ende feines zilindriſchen 
Theiles mit einer zilindriſchen, vorn abgerundeten, hinten tridpterförmig 
erweiterten Hoͤblung verſehen, obne daß ein Epiegel in biefe Höblung 
eingeſeht ift. Mach erfolgter Entzündung ver Pulverlatung dringen bie 
Cafe mit Gewalt in tiefe Höblung ein, mährend die eigentliche Muffe 
des Geſchoſſee, vermöge ihrer — der Fortbewegung noch einen 
ſebr kutzen Widerſtand entgegenjegt. Die Wände ber Höblung wer ⸗ 
ten daher von ben Pulvergaſen audeinander getrieben und dadurch die 
Erpanfion bewirkt. Auch dieſet Geſchoß ift im feiner Form nicht einfach 
genug; — die gleihmäfige Erzeugung beöfelben in größerer Menge in 
ſch wierig. Auch gefchiebt die Erpanfion leicht febr unrenelmäßig und de» 
formirt das Geſchoß. Es bat daber auch nirgends allgemeine Einführung 
gefunden. 

Daß Kompreffiont- oder Stauchgeſchoß. Stellen wir und 
ein Geſchoß vor, bei welchem bie Grundform, — ein glatter Zilinder 
mit vorn angefegter elliptiſcher Epige (menn biefer Autsınd geflattet 
if), — feine weitere Mobififation erlitten bat. Dasfelbe ift mit einer 
gefetteten Bapierbülfe central geladen und mir wollen nun zunächſt by- 
potberifch bie Wirkung unterſuchen, melde die Bulvergafe beim Schuffe 
auf biefed Geſchoß audüben müſſen. Bon der Maſſe des Geſchoſſes er- 
hält Die hinterſte Schichte des Zilinders zuerſt den Stoß ver Pulvergafe, 
waͤhrend bie vorderen Schichten, in folge ibre® Beharrungsvermögens, 
der Fortbewegung noch Wiberftand leiſten. Es wird daher die binterfte 
Schichte in die nächſtfolgende gewiffermafen bineingetrieben, und eö mie: 
terbolt ſich diefer Vorgang nach der ganzen Länge des Zilinter& durch 
alle nadfolgenden Schichten. Das Geſchoß wird daber in ber Richtung 
feiner Längenachfe von binten gegen vorn zufammengebrüdt und aus bie- 
fer Kompreffion muß eine GErpanfien beäjelben in der Richtung jeines 
Querdurchmeſſers refultiren, wodurch der Spielraum und bie Züge- aud- 
gefüllt werben. Dieſes Geſchoß ift bei Weitem das einfacfte; im Uebri 
en iſt ed auch weniger leicht gu deformiren ober bezüglich feiner cenira- 
en Page zu alteriren, ald die beiten andern Gruppen, Es verdient da» 





eingeführten Langgefchoffe find nach biefem Prinzipe Eonftruiet. Hier foll 
jedoch die Komprimirung begünftigt und verftärkt werben durch zwei 
tiefe vingförmige Einſchnitte, die fib am tem zilindriſchen Theile des 
Geſchoſſes befinden. Der Zilinder des Geſchoſſes wird badurd in jmwei 
parallele Scheiben zerlegt, welche nur durch dünne, wenig über 2 Linien 
Harfe Brücken unter einander und mit der Epige zufammenhängen. Durdy 
bie Sıoßtraft ber Bulvergafe werden bie beiden Scheiben gegen ben 
noch im Beharrungszuftande befindliden vorderen Theil des Geſchoſſes 
getrieben und dadurch wird befonkerd an ben dünnen heilen des Zilin- 
ders eine ſtarle Komprimirung bewirkt. Es kann hiebei der Zilinder je 
doch auch jlürker verfürgt werden, als es für die gute Führung bei Ger 
choſſeẽ zweckmaͤßig erſcheint; außerdem kann die ſymmetrifche Geilalt bes 
Geſchoſſe⸗ leicht verloren geben, indem durch bie ſtarke Komprimirung 
bie Scheiben leicht ihre parallele Lage verlieren können, Es entſteht bier 
die Frage, ob bie riefen Einfchnitee wicht mehr haben, als fie mügen; 
oder ob fie, in Berüdfichtigung des nachtheiligen Einflupes, den fie aud- 
üben fönnen, nicht wenigftend ohne Rachtheil meggelaffen werben können. 
Num eriftirt ein Projektil, das Geſchoß des Schweizer Jägergemehres 
(Siehe Darmfädter Milttär- Zeitung Nr. 4, Zabrgang 1859), bad jene 
einfachſte Grundform (Bitinder mit eiförmiger Spige) ohne alle Mobie. 
fitationen repräfentirt. Diejes Befchof ſteht am Trefffähigkeit und Per- 
kuffiondfraft, nad ben in ber Schmeiz darüber gemachten Erfahrungen, 
feinem anderen nah; — baber ift ber Bemeid geliefert, baf für vie 
Komprimirung, reſpeltive Erpanfion des Geſchoſſes jene tiefen Einter- 
bungen burdaus nidt nothwendig find, und daß aud ein ganz glatier 
Zilinder, — ſchichtenweiſe durch tie Stoßkraft der Pulvergaſe kompris 
mirt, den Zügen vollfommen folgt. Lehteres wird um fo mehr burch ten 
Umkand fonftatirt, daß bei dem Schweizer ⸗Jägergewehr eine im Ber« 
bältniffe zum Geſchoßgewichte ſehr ſarke Pulverlarung angemendet wird, 
mährend die Zuge deöfelben zugleich einen ſtarken Drall haben. Durch 
beibes könnte die Führung leicht beeinträdtigt und ein Ueberfpringen 
der Züge veranlaßt werben, wenn nicht auch bei biefer einfachſten Ge- 
ihoßform die Erpanfion im völlig genügender Meile eintreten würde. 
Es iR gemiß eine höchſt intereffante und bisher vielleidt noch zu menig 
beachtete Thatſache, daß gerade bei der ollereinfadhiten Geſchoßkonſtruk⸗ 
tion, — bei welcher auf ven zu erreichenden Zwech die Erpanfion, wei 
ter gar feine Rüdjiht genommen ift, — diefer Amed eben fo gut, wenn 
nicht beffer, erreicht wird, als durch alle auf benjelben abzielenden Kom- 
plifationen der Geſchoßform. Wir find der Anficht, daß es ſich der Mühe 
lohnen mürbe, diefes höchſt einfache Geihoß einer praftiihen Prüfung 
ju unterziehen. Wenn, mie ſaſt unbedingt vorausiufegen iſt, bie erreich 
ten Mejultate den Leitungen des gegenmärtig in ber öſterreichiſchen Ar- 
mee eingeführten Langgeſchoſſes wenigſtene nicht nachſtehen werden, — 
dann müffen jene Einſchnitte um jo mehr ald eine unnüge und entbehr- 
lie Romplifation ver Geſchoßſorm ericheinen, alö fie, wie oben gejeigt, 
denn doch auch von nadırheiligem Einfluße fein können, 

Wir wollen bier in unferer Unterſuchung noch einen Schritt mei« 
ter geben. Jene inkerbunger fünnen außer ber Expanſion noch einen 
meiteren Zweck zu erfüllen baben. Betrachten wir das Geſchoß, müh- 
rend ed bie Luft burbfdmeide. Sind Lagerung und Fübrung richtig 
geweien, jo wird dadjelbe mit der Spike gegen vorn um feine Längen- 
achſe roriren. Jede Nenderung im der Richtung ber legteren muß lnre 
aelmäßigkeiten der Flugbahn berbeifübren und die Treffwahrſcheinlichkeit 
beeinträchtigen. Einer jolden Aenderung wirken ſedoch die Lufttheilchen, 
die zu beiten Seiten des Geſchoſſes abfließen, entgegen und ſuchen das 


ber unbebingt den Vorzug. Die in der öflerreichiihen Armee allgemein! Geſchoß im feiner Richtung mit der Spige nach vorn ju erhalten. Rum 
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if es Mar, daß biefer günftige Luftwiderſtand durch die ringförmigen 
Einfchnitte des Zilinderd vermehrt werden muß. 


Bereichnet in den Figuren 1 und 2 ber Pfeil d bie Nichtung bes 
Fluges, der frumme Pfeil f die Richtung, nach welcher bie Geſchoßachſe 


in Folge irgend eines Impulfes 
ſich zu drehen ſucht, jo werben 
die abfliefenden Lufttheilchen be+ 
ſonders unterhalb des Zilinders 
bei an dieſem Impulſe entgegen 
mirfen. Der bloße Anblid ber 
Figur 2 zeigt, daß hier dieſer 
Widerſtand vortbeilgafter und 





kräftiger  einmirfen 
kann, ald in Figur 1 
an der glatten Bilin- 
derflãche. 

Hat aber dad Ge 
Schoß beim Verlaſſen = 
der Mündung einmal 
tie richtige Direktion 
und Rotation, fo it 
nicht einzujeben, woher, währenn es bie Luft durchſchneidet, jener nadh- 
tbeilige Impuls kommen follte, der gewiffermaßen ein Ueberfchlagen bes- 
feiben veranlaffen könnte. Jener nügliche Luftwiderſtand, refp. der Mugen 
der Einſchnitte, wirb ſich daher überhaupt nur in einem Falle mirklich 
bemerkbar machen Eönnen, nämlich beim Schießen auf fehr arofe Diftan- 
zen. Hier ſenkt fih zuleht der hintere Theil bes Geſchoſſes unter die 
Flugbahn und die Stellung der Achſe nähert ſich der Verticalen, — da 
der Schwerpunkt bed Projeftild nit in der Mitte der Längenachſe, 
fondern mehr nad rückwärts liegt. Der Nachtheil, der hieraus entſtehen 
kann, ift jedoch fehr gering umd beruht nur in dem neringen ablenfenten 
—— ben bie Motation bes Geſchoſſes bei dieſer Achſenſtellung 
ausübt. 

Jedes rotirende fphärkiche Geſchoß, das fih im Infterfüllten Raume 
fortbemwegt, weicht nämlich nad der Seite bin ab, gegen melde ed ro 
tirt. Nah den Grundfägen der Mechanik könnte diefe Abweichung im 
Iuftleeren Raume nicht eintreten; die Urfache berfelben fann alfo mur 
der Luftwiderſtand fein. Hypothetiſch ſucht man dieſes Phänomen auf 
nachfolgende Weije zu erflären. 









Die Rugel K bewege fib im Infterfüllten Raume; der Preil d br 
zeichne die Flugrichtung, der Bfeil f bie Richtung der Rotation. Stellt 
unfere Figur die Profektion auf eine Hoertgontal-&bene vor, fo rotirt 
die Kugel alfo von links über vorn gegen rechts. Die Luft beißt, mie 
jeder andere Körper die Eigenſchaft der Mohäflon, und in Folge dieſer 
Eigenſchaft wird eine dünne Luftſchichte zugleih mit der Rugel rotiren, 
mie wir biefes in unjerer Figur anzudeuten fuchten. Die Luftrheilchen, 
welche das Seihof mährend feines Fluges zur Seite jchiebt, ſuchen zu 
beiden Seiten desſelben abaufliehen. Bei a jtimmen diefe abfliefenden 
Lufttheilden in ihrer Direktion mit der rotirenden Luftſchichte überein ; 
bei b aber jind diefe beiden Richtungen einander geradezu entgegen ge- 
febt. Hieraus refultirt eine Verbünnung der Luft bei a, eine Verdichtung 
berjelben bei b; — daher bei b ein Drud in der Richtung des Pfeiles 
d, ber das Geſchoß zur Abweichung gegen die Motationdjeite veranlaft- 
Diefe Abweichung wird um fo größer fein, je größer die Oberfläde eines 
Sefhoffes im Verhältniſſe zu feiner Maffe it und je geringer feine Ge» 
ſchwindigkeit. 


—* 


Bei einem Langgeſchoß, das um feine Längenachſe rotirt, kaun 
diefer nachtheilige Einflus der Rotation nicht eintreten, fo lange die Achſe 
borigontal gerichtet iſt, derjelbe wird ſich jedoch bemerkbar machen, ſobald 
die Geſchoßachſe durch Senkung des Zilinders in eine nahezu vertikale 
Ribtung übergegangen iſt. Hier wären alio die Einterbungen, melde 
jene Senkung durch Verſtärkung des Luftwiderftandes zu verhindern für 
hen, allerdings von Vortheil. Aber biefer Fall tritt nur beim Schießen 
auf große Entfernungen ein; — bie ganze ablenfende Einmirkung der 
Rotation kann überhaupt nur eine böchſt unbedeutende fein, da das Ge: 
ichoß febr Hein iſt und Die ungünstigen Berbältniffe exit gegen bat Enbe 
ber Flugbahn eintreten. Ein nennenswertber Vortheil bürfte daher auch 
in diefer Beziehung durch die Einkerbungen nicht erreicht werden. Praf- 
tiiche Verſuche würden hierüber am bejten Aufichluß geben und wahr: 
ſcheinlich dartbun, daß ohne Nenderung ver Gemehrkonitruftion ſich mit 
einem einfacheren Geſchoſſe dieſelben, — wenn nicht beſſere, — Reſul⸗ 
tate erzielen laſſen. als mit dem gegenwärtig eingeführten. 


Aus Bazancourt's Feldzug in Aaſien 1859. 


*,„® Weber da® vorſtehende Werk wurde in der vorfährigen „Mili- 
tãr · tg.“ Nr 96 und 97 die Anſicht im Allgemeinen ausgeſprochen, daß 
dasjelbe ungeachtet des im die Augen fpringenden Parteiftandpunftet, 
nicht unintereffante Daten bringt, melde Aufſchluß über Vorgänge ge 
ben, deren Urſachen bisher nicht klar waren; daß es ferner ala offizielles 
franiöjiiches Elasorat nicht ianorırz werden fönne. 

Damalö veriprachen mir Einiges in der Leberiegung folgen iu 
laffen; indem wir beute dieſe Zuſicherung erfüllen, wollen wir und 
vorerit mit ben Tagen von Baleitro und Magenta befdäftigen. 

Baron Baranconrt erzäblt die von der franzöſiſchen Armee ausgeführte 
Umgebung folgend : . 

— — JIndem Napoleon bis nah Caſteggio vorging und forafältig 
die ganze Gegend, die vor feinen Blicken Ing, überichaute, wollte er ſich 
jeleit von den Stellungen der Driterreiher und der Richtung, welche fie 
auf ihrem Rückzuge einichlugen, übergeugen. ’ 

Seit dem Tage, an welchem er feine Armee in Bewegung geſetzt 
hatte, hatte er ſich Febr großen Schwierigfeiten gegenüber befunden, ob 
er fih gegen Piacenza, welches er hätte belagern müffen, wendete oder 
ob er ten Bo mit Gewalt bei Valenza überfhritt, wo er ben Feind bei 
Mortara in ungünjtigen Verhältniſſen treffen würde. Deßhalb hatte er, 
um ein koſtbares, am Tage der großen Kämpfe jo mügliches Blut zu 
iparen, bejchloffen, die öſterreichiſche Armee zu umgehen und fie über 
feine wahren Abiichten au täufchen. Diefe gemwagte ſtrategiſche Bewegung 
weife jur Meife bringend, erwartete Napoleon den günſtigen Augenblid 
zu ihrer Ausführung. 

Der Kampf von Montebello fam ibm zu-Hilfe und die Stunte 
war endlih da alle Vertbeibigungsmittel, welche die Oeſterreicher auf ber 
Seite von Pavia, Stradella, Piacenya und Eremona aufgebäuft hatten, 
unnüß zu machen. Um dieſes Ziel zu erreichen beſchloß Napoleon den 
Feind durch eine ſchnelle Bewegung auf seine linfe Flanke zu überflü- 
geln, den Po bei Gafale, die Seſia bei Wercelli zu überfegen und auf 
Novara zu marfhiren, 

Kaum in fein Hauptquartier nach Aleffandria zurückgekehrt, erfährt 
er, daß die Defterreicher Strabella wieder bejept haben, da3 fie einem 
Augenblit geräumt hatten. Ohne allen Zweifel beobadhter der Feind 
mit feiner gewöhnlichen Wachſamkeit bie Gegend und überwacht 
und; es it wichtig ihn glauben zu laffen, daß die ermitlihen Bemwegun: 
gen der verbündeten Armee noch immer auf denſelben Punkt gerichter 
find, damit er fortfahre, alle jeine Streitkräfte zwiichen Mortara, Pavia 
und Stradella zu verfammeln, 

Der Marſchall Baraguey v’Hilliers erhält fogleih den Befehl, fein 
Hanptquartier in Montebello felbit aufiufhlagen und Caſteggio fo wie 
die Höhe, welche biefe Heine Stadt beberricht, durch ein Bataillon oder 
ein Megiment bejegen zu laffen, welder Sorge tragen wird, fi — 
wenn es dad Terrain erlaubt — im eine Redoute einzufchliefen. Das 
Korps det Marichalld wird jih auf einem Rayon von 300 Metres 
fongentriren, ausgenommen die Borpojten, welche auf der einen Seite 
bie Gafatiema und auf ber anderen bis nach Pizzale ausgedehnt werden 
können. 

Während biefer Zeit wird Generalvon Mac-Mahon feine Truppen 
in Voghera jammeln und durch Detahements ben Lauf bei Bades 
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de la Staffora, ſowie die Straße von Ealcababbio beobachten Laffen, welche Annäherung der Truppen zu verbergen; über einen ber Flußarme 
im Rechteck in bie Straße von Voghera nah Montebello mündet. würde eine Schiffbrüde leicht bergeftellt fein. Hirten, welche ihre Heer- 

Der Marſchall Canrobert wird Tortona verlaffen und mit Be-|den im ber Umgegend meiden, bezeichnen Furtben, deren fle ſich beftänbig 
laffung feinee Hauptquartierd zu Ponte Eurone durch flarfe Abtheilun⸗ bedienen, um ihre Thiere von einem auf das andere Ufer zu bringen. 
gen Caſtel Nuovo di Scrivia und Gafet befegen laffen. Ihre Untermeifungen find fehr genau, es gebt aus denſelben hervor, 

Das 4. Korpé wird feine Stellungen behalten. daß der zweite Arm mittelſt einer Furt ſtromaufwärts paffirt werden 

Um bie ſtrategiſche Schwenkungsbemegung, melde ausgeführt wer- | kann; der Grund des Fluſſet, der ınit Sorgfalt unterſucht wird, bietet 
den wird, im ihrer Gefammtbeit wohl zu erfaffen, ift es nothwendig von|aud eine gute Furth für die Meiter. Außerdem ift die Anlage bes Ter- 
den jeden Tag durch die verſchiedenen Korps eingenommenen Stellungen |raind auf bem rechten Ufer febr günftig für die Aufſtellung von be 
genau untertichter zu fein. Daher merden wir Schritt für Schritt ihrem ſtreichenden Batterien, melde fi) auf eine fehr große Fläche ausdehnen 
Marſche folgen, ohne fie aus dem Geſichte zu verlieren. fönnen; das linfe Ufer, welches platt und mit Gehölz verſehen ift, ger 

Vielleicht wird der Feind, obne zu warten, bie er angegriffen wird, | flattet den Truppen, die man auf basfelbe geworfen haben mirb fich 
entichloffen die Offenfive ergreifen, wie am 20, Mai um und durch auf daſelbſt bit zur Vollendung ter Brüde zu behaupten. Die mit einem 
einander folgente Angriffe zu neden; man muß daber auf allen Seiten | Rideau von Bäumen begrenzten Ufer liefern im Weberfluffe das für bie 
fampibereit und auf feiner Hut ſein. Der Kaifer empfiehlt burd einen | Börde nötbige Holz. 

Spezialbefebl den Rommantanten der Armeekorps, wenn fir dem Feinde Bei Albano ift es unnüh, eine Brüde zu ſchlagen; es ift eine 
nabe find und micht ein beträchtlichrs Hinderniß, wie ein Fluß, fie von| fir die Artillerie ſehr praftilable Furth vorhanden; der Grund befteht 
demfelben trennt, immer wenigſteus tie Hälfte ihrer Truppen in Schlacht | aus fehr felitem Kies; die Magen der Gegend paſſiren täglich an bieier 
orbnung lagern, einen Theil der Mrtillerie in Batterien, einen Theil der) Stelle bie zwei Arme des Fluffed. Nah allen Erfunbigungen iſt das 
Pferde der Heiterei immer gefattelt und bereit bejtiegen zu werben, zu linke Sefla-Ufer volllommen von den Deiterreichern geräumt Die ein- 
laſſen. zige Schwierigkeit, welche ſich darbietet, beſteht darin, daß dieſer Fluß 

Das Genieskorpé beendigt die Arbeiten der Seriviabrücke und | manchmal ſehr raſch erſcheinendem Hochwaſſer ausgefegt :ft. Aber glückſicher 
wirft Feldverſchanzungen auf den Höben zur Rechten von Caſteggio auf. Weiſe find dieſe Anſchwellungen von kurzer Dauer. In dieſem alle 
Die in Pavone hergeſtellte ſiegende Brüde, melde die neuen Stelun-| könnte eine Bodbrüde leicht geſchlagen werben. 
gen ber Truppen an biefem Punkte mieder müplich erfcheinen liefen, Dies jind die an den Kaiſer von dem die Artillerie befehligenden 
wurde nah Porte del Madice gebradıt. General einlaufenten Berichte; fie vervolljtändigen vortbeilbaft die Reihe 

Bon veribiedenen Seiten einlaufende Mirtbeilungen melben, daß der zu treffenden Dispofitionen 
die Deterreicher beteutend verstärkt, am 24. das 1. und 2. Korps an- In der Nacht vom 27. auf den 28, vollführen einige Divifionen 
greifen mürden. bereit# vorberritende Bewegungen. 

Ihre auf der Strafe von Pavia und Strabella jehr vorgeſchobe⸗ Die Eaiferlihe Garde marſchirt auf Deceimiano, Das erfte Korps 
nen Stellungen maden ein ſolches Vorbaben fehr wahrſcheinlich, denn |verläßt Caſteggio und Montebello und ſchlägt fein Hauptquartier von 
die 1. Divifion dei 2. Korpe barte an den vorbergraangenen Tagen | Neuem in Voghera mit ber 3, Divifion und der Diviflon Autemarre 
ſtarle Nekognoszirpatronillen von Infanterie und Kavallerie zutrückwerfen auf, melde das Thal von Staffora und die Strafe von Bobbio beo- 
müſſen. Auc treten die Truppen gegen drei Ubr Morgens unter MWaf-| badıtet, während die 1. Divifion in Ponte Gurone bivouafirt und bie 
fen and marfchiren aus ibren Kantonnirungen vorwärtd; aber die Eclai-|2. in Caſei, dabei aber das redete Po⸗Ufer von Gorana bid Eornale 
reurs flonalifiren in Feiner Michtung ben Marſch der feindlihen Ko⸗ im Auge behalten. j 
lonnen. Indeſſen erhält dad Genieforps, um ben Eventualitäten juvor Das zweite Korps begibt jih nah Baffiguana. 
zu fommen, den Befehl, einen Abfchnitt auf der Strafe von Pavia Selbſt die Hilfämittel der Eifenbahn find in Bewegung geſeht, 
und einen anderen auf jener von Strabella zu maden. um bie Mafchbeit der Bewegung der Armee zu erhöhen. Unter der 

Der Augenblid naht, wo die Armee ſich plöglih in Bemegung|rbätigen Leitung bed Generalen Fleurv, Adjutanten des Kaijers, ent 
auf Bercelli und Novara jeht- führt dieſes mächtige Transportmittel in ber Nacht vom 27. auf ten 

Der Raifer bat alle Detaild der Bewegungen der verichiebenen | 28. das 3. Korps, um es von Ponte Gurone nad) Caſale zu merfen. 
Korps überdacht. Bis zum legten Augenblide muß das tiefite Geheim- Das 4. Korps überfchreitet den Tanato auf zwei mehr als 100 
niß über dieſes Borbaben berrfhen, deſſen Erfolg bauptfählib im dem Metres langen Bodbrüden und jenbet feine erſte Diviflon nad 2aja- 
Wahne fußt, in welchen der Feind fich befindet, daß mir unjere Anitren-rone, feine zweite nad Pomaro. Das Hauptquartier it in Balenza. 
gungen auf eine ganı entgegengeiehte Richtung zu richten hoffen. Die In Folge der Schwenfungsbewegung, melde ausgeführt worten 
arringite Indiscretſon würte dad Gelingen dieſer wichtigen Operation, |war, und des Marſches auf BVercelli mar tas 4. Korps, melde früher 
die und überaus fchnell in die Hauptjtadt der Lombarbie bringen ſoll, hinter den andern jtand, tie Tete der Kolonne geworden; ibm folgte bie 
in Frage ftellen. Niemand in der Armee hat Kenntris davon. Und um kaiſerliche Garde. Die anderen Korps machen die Bewegung in der um- 
die Dejterreiher im der Idee zu erhalten, daß mir ermitlich die Linie) gekehrten Ordnung ihrer Nummern (ſtatt 1., 2., 3, nun 3., 2., 1.) 
von Pavia zu bedrohen gedenken, erhält der General Mac-Mabon, deſ⸗ nach und erfepen täglich jene, melde ihnen voran marfchiren, in ben 
ſen Hauptquartier jfib in Boghera befindet, ven Befehl, Anſtalten zu Duartieren, die fie verlaffen haben. 
sceffen. ale ob er bei Gervefina eine Brüde über den Po ichlagen mollte, Am 29. dauert die Bewegung fort. 

Der Oberſtlieutenant von der Artillerie ve Schaller ijt beauftragt, Dad 4. Korps verlegt fein Hauptquartier nah Gafale, indem 
diefe Operation zu leiten. Am 26. mit der finfenden Nacht verläßt eine) feine zwei Divifionen jenfeit® des Brückenkopfes am linken Porlifer 
Sektion dei Genies Voghera, um in Menapaco, beiliufig dem bolben | ftehen. 

Ziege von Gervefina, zu übernachten; am 27, mit Tagetantrud wendet Die Garde bat ihr Hauptquartier im Cafale, jenfeits bed Po, 
ich das 1. Bataillon des 1. Fremdenregimenses (Oberſt Braver), wel-|zwiiden bem Fluße und ber Straße von Trino aufgeiclagen. 

ces zu Torre Menapaco fantomirte, mit diefer Geniejeftion nadı Gerve- Das 3. Korps überichreitet den Bo auf ber Schiffbrüde, wie es 
ina und verſtärkt fih auf dem Wege dur ein Baraillon vom 45, Re-jdie Garde getban bat, und bivoualirt in ver Umgebung derfelben Stadt. 
giment, weldes in San Gaudenzio Stellung genommen batte. (Um ven Poubergang zu bewerfitelligen, waren zwei Brüden vorhanden: 

Um 4 Ubr Morgens beginnen die Borbereitungsarbeiten; das eine Gifendrabtbrüde, melde aber am Abend vorber alö wenig Solibi- 
Genie ſieckt die Batterien aus und beginnt die Rampen, obne dag der|tät bietend bejeichner worben mar, und eine Schiffbrüde. Alle Truppen, 
Feind ſich biefen Arbeiten zu miderfegen ſucht. Die Arbeiten dauern Infanterie, Kavallerie und Artillerie paſſiren vie Schifftrüde, ebenfo 
einige Stunden bindurd fort, dann febren die Truppen in ihre Kansein Theil der Bagagen, Die Aushilfewägen der Abminiftration der Ar 





tonnements jurüd. tillerie fahren am Nahmittag über die Eiſenbahnbrücke.) 

Am felben und am folgenden Tage ſchlägt man zwei Bockbrücken Das 2. Korps begibt jih nach Valenza über ven Tanaro, auf ber 
über den Zanaro, eine bei Borte del Madice, tie andere in der Mähe Route des 4. Korpé. 
der erjieren, um bie Verbindung au fidhern. Dat 1. Korps erfept, nachdem es die Serivia auf den Brüden 


Während diefer Zeit muß General Leboeuf, Kommandant en von Tortona, Ova und Gajtel Nuovo di Serivia überſeht hatte, bad 
chef der Wrtillerie, den Uebergang über Die Sefla fowohl zwiſchen 2. in Baflignana und läßt feine Divifionen in Sale, Cava und 
Vrarolo und Paleftro als bei Albano refoanodeiren Moizanino lagern. 

Zwiſchen Prarolo und Paleſtro entdeckt der General einen lieber. Die ſardiniſche Armee, weiche bei Vercelli zuſammengezogen fleht, 
nangepunft, den er vortheilhaft finret. Ein Gehölı von Bappeln, wel |bat ihrerfeit? vom Kaifer ehr gename Inftruftionen über ben Antheil 
ches ſich am Ufer erhebt, kann dazu dienen, die Worbereitungen und bie| erhalten, den ſie an den Operationen, welche folgen werben, au nehmen bat. 
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Diefe Armee muß bie Aufmerkfamkeit des Feindes durch anfein- 
ander folgende Bewegungen beichäftigen, Relognoszirungsabtheilungen 
vorſenden, Angrifföftellungen nehmen unb ohne Unterlaß mit den öfter 
reihifchen Vorpoften Scharmügel liefern. Diefe von den piemonteſiſchen 
Truppen entfchloffen und gewandt in Ausführung gebrachten Manöver 
müffen den Feind angenjdeinlih annehmen laffen, daß wir auf Mor- 
tara marfchiren wollen, während fie gleichzeitig bem raſchen Marfch ver- 
bergen, weldyen bie franzöfiihen Armeeforps auf Novara machen. 

Die für die Kommandanten der Armeelorps und bie Chefs vom 
Dienjte beftimmten Bewegungäbefehle fomie das Gefammttableau der 
Märfche der verfehiebenen Korps während bem 30., 31. Mai uno 1. 
uni werden denſelben erſt am 29. und zwar in ber vertraulichiten 
Weiſe mitgetbeilt. Jeder erfaßt bie Wichtigkeit derſelben und ſchickt ſich 
an, diefelben getreu auszuführen. 

Die Armee des Königs, der fich im Vercelli befand, bat Befehl 
befommen, fih vorwärtd Paleſtro aufjuftellen, während das 3. und 4. 
Korps, von denen ſich das eine jenfeits der Brüde von Gafale und 
Das andere in Gafale felbft befindet, das 4. auf der Hauptſtraße mach | 
Berceli marjchiren, die Stadt durchſchneiden und Borgo Bercelli befepen, | 
das 3. Korps aber ſich gegen Prarolo wenden muß, mo es feine Brücken 
fchlagen mirb. . 

Die Garde, ben linken Flügel fügen, erreicht Trino auf ber 
Hauptüraße; ihre Divifionen lagern auf ben Höhen vorwärts des 
Fledens und auf der Straße von Bercelli. 

Dad 2. Korps, welches in Walenza it, bat fih nah Caſale bes 

eben, 

. Das 1. Korps, welches die Nachhut bilder, hat die Aufgabe bie 
Bockbrücken, auf melden der Truppemübergang über die Serivia und 
den Tanaro jtatthatte, zu fainmeln und am 30. in Balenza, weldes das 
2. Korps verlaffen hat, zu lagern. 

Uafere Armee bat alle dieſe Bewegungen ausgeführt, ohne einen 
Schwertſtreich zu führen, aber die des Königs Viktor Emanuel hat 
mehrere glänzende Kämpfe beſtanden. (Fortfegung folgt.) 
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Gleich im erjten Borpoftendienjte wurde Offenbacher von einem jpaniich- 
franzoͤſiſchen Piket überfallen, ſein Gefährte, ein edler deutſcher Jüngling, 
neben ihm getödtet, er ſelbſt, nachdem er einen Gegner erſchoſſen, durch 
einen Lanzenſtich in den Bauch verwundet, von den Seinigen in bad 
Spital gebracht und in ſechs Wochen geheilt. In Folge des indeſſen ergan- 
genen Befehles, daß alle Ausländer dem engliſchen Hilfäforps zuzutheilen 
feien, eilte Offenbacher nah 2iffabon und wurde im Regimente Ducde 
Mortemart eingereibt. Die im Originale vorhandene Werbfapitulation 
lautet dahin, daß Offenbacher, 28 Jahre alt, gegen ein Handgeld von 20 
Livred auf die Kriegkdauet und auf ein Jahr danach beim beittifchen Dre 
gimente Mortemart angemworben jei, Gefertigt Liffaben, 7. Februat 1801. 
Ghamoire, Örenadier- Kapitän, 

Die günftigen Berichte feiner alten Leute vom Komplote und die Be- 
ftätigung von der Legion, balfen ihm nad 8 Tagen zum Korporal. Sein 
erſtes Loos war mit 25 Mann einem englifhen Kutter, deſſen Kapitän als 
Kaper patentirt war, zugetheilt zu werben und in unbefannten Aufträgen 
nıh Jamaica abyugeben. 

In maßloſer Eile wurde bald umter emglifcher, bald unter franzöfiiher 
Flagge gefahren. In eilf Tagen war ber Hinweg, in neun ber Zurückweg 
nad den fanarifhen Anjeln vollbracht. Im Hafen von Terceira anferte 
eine franzoͤſiſch⸗ſpaniſche Flotte, das portugieflihe Silbergeſchwader. Der 
Kapitän des Kutters fuhr unter frangöfiiber Flagge mitten durch die feind- 
liche Flotte, unterbielt ſich franzöih mit ber Borbbemannung bed Admiral- 
ichiffes, aber bie Feinde mitterten den Kaper, eröffneten ein furdtbares 
Kreugfeuer und jchoffen ben Kutter in den Grund; 22 Mann ber Legion 
famen um, Offenbacher wurde von einem Vortugiefen an einem Stride an 
das Land gejogen unter dem Jubel der Strandbewohner, und der Beman: 
nung der im Hafen liegenden 7 portugieſiſchen Schiffe. 

Am nähften Morgen erſchien eine englifche Flotte von 19 Segeln, 
die fofort gegen Mittag ein beftiges Feuer, gegen bie 24 Schiffe der feind 
lichen Blockade eröffnete. Offenbacher mit den drei einzigen geretteten 2egior 
mären, und dem Kapitin und ben Mutrofen bed Kutterd war am Bord bei 
portugiefljhen Liuienſchiffes Principe real von 130 Kanonen. Das franzoͤſiſche 


Admiralſchiff flog im die Luft, das ſpaniſche verjant, 2 franjoͤſiſch ⸗ md 1 
ſpauiſchet Schiff wurden geentert, die übrigen bis auf 5, bie ſehr beſchädigt 
zurüdgelaffen blieben, entflohen. Das portugiejiihe Geſchwader kam nah 7 
Tagen glüdlich in Liffaben an. Offenbacher erhielt feinen Löhnungs-Nadh- 
trag mit 8 Gruffados novos (12 fi. C. M.) ein Geſchenk vom 10 Thalern 
und die Beförderung zum Korporal-Major, Gehilfen des Adjutanten und 
GErerziermeifter aller Rekruten. 

In Liffabon von unendliher Sehnſucht nah dem Waterlande und dem 
Wunſche, feinem Kaiſer zu dienen, ergriffen, bemerkte Offenbader ein Schiff 
im Hafen, deifen Bemannung er der Kleidung nah für Magufaner bielt. 
Er ließ ih an Bord bringen, um villeiht nah Yitrien ober Dalmatien zu 
gelungen; flaunte aber mit wenig, ald er allca voll jharfer Waffen fand 
und Niemand jeine Rede begriff. Ein Sklave wurde aus dem unterften 
Raume ald Dolmetſch beraufgebolt. Es war ein gefangener Ztaliener, der Ofs 
fenbacher bedeutete, er jei am Borde eines Seeräubers von Algier und 
möge jih ſputen vom Schiffe zu fommen, che der Kapitän vom Lande gurüd- 
fehre. Die Türken jhienen nicht üble Miene zu machen, Offenbacher zurüd zuhal⸗ 
ten, nur der Dolmetſch, der ibm für einen barmlojen Beſucher erklärte und eine 
Denjhenmenge, die vom naben Lande aus der Scene zufaben, bewirkten jeine 
Freilaſſung. Die audgeftandene Ungft büßte er mit 8 Tagen Arreſt. 

Eingetheilt in die Rompagnie „Ghurgernoble,“ die nur aus 100 
Mann, aber aus lauter jungen ebenaligen Dffirieren von befler Eonduite 
beftand, rüdte Offenbacher über Sıntarem und Abrantes in bad Lager bei 
Ubrunio dem Feinde gegenüber. Die Lage war für ihn ebem nidt behag- 
lich, entweder fallen im Kampfe, gefangen von den Franzoſen und erjchoffen, 
gefangen von den Spaniern und gebangen werden! 

Bald ſtanden jih die beiten Heere gegenüber, das portugieftiche 
26000 Dann jtark, unterftügt durch 4 ſchwache Megimenter franyöfliher 
Emigranten und zwei engliſche Mrgimenter leichter Meiter, das feindliche 
35000 Spanier und 8000 Franyoien. Beinahe im Anfange der Schlacht 
wurden die Jäger von Oporto fujt ganz aufgerieben, über ihre Leihen 
ſtuͤrmten die Franzoſen auf das Centrum der Portugiefen. Jet wurden 
unter bie lehten Mum-BMationen veriheilt, eine Sturmfolonne formirt und 
die Edeljãger, meiſt Deutſche, an dir Spige geftellt. Die Freimilligen, großens 
theild Defterreiher, warfen ſich mit wilden Ungeftüm den Franjoſen entger 
gen; welchen Feind dad Bajonnet nicht durchbobrte, den erſchlug ſicher der 
hochgeſchwungene Kolben. 

Gleich nach dem allgemeinen Friebenäfchluße rüdten die Fremden · Le- 
gionen in Lifjabon ein. Eine franzöſiſche Fregatte bradte den neuen 
Gejandten, die Bemannung ſtieg an das Land und da gab es ſchnell bus 
tige Händel mit den Gmigranten. In allen Kafernen wurde Allarm ger 
flagen, die außer benfelben aber in der Stadt befindlichen Zegionäre follten 
arretirt werden, entfamen aber glüdlih mit Silfe der Bürger. Noch in ber 
Nacht mußten alle fremden Megimenter abmarjhiren und ein Lager bei dem 
Schloſſe Eintea beziehen. Das Mittagmabl war fehr örtlich, «8 beftand au 
gebratenen ungiftigen Schlangen, mit denen bie Ummohner ihre Schweine 
mäfteren, indem das ganze Gebirge davon mimmelte. Bald nahmen bie meiften 
ber Fremdenlegion ihre Entlaffung, Offenbacher aber feinen General-Bardon 
vom kaiſerlichen Geſandten. Das im Originale vorhandene, in frangöjifcher 
Sprache ausgejtellte Dekret lautet: Adam Morbwin Freiherr von Bebjeltern, 
Ritter des St. Stefanorbend, wirklicher f. f. Hofrath und Plenipotentiär- 
Minifter am Hofe zu Liſſabon, bejtätigt, daß Anton Offenbacher, Gemeiner 
vom Schweiger · Regimente 1. Majord-RKompagnie, am 6. Jänner 1802 jih 
reumũthig beim Gefertigten als Deferteur geftellt, mit der Bitte zur Müd- 
febr in jein Korps unter Berufung auf den von Sr, Majeftit gegebenen 
General-Parbon nebit Ummeftie vom 12. Oftober 1801, für alle, die 
bis Ende Februar 1802 nad Defterreih zurüdfehren würden. Lebzeltern bee 
trachte ihm ald einen nur duch Umftände in fremde Dienfte gejwungenen, 
mürbig der Amneſtie, und empfabl ibn dem Schutze ber f. f. Generäle und 
Dffigiere. Eifabon, am 6. Jänner 1802, 

Ein englifches Kriegtſchiff führte die Eveljäger fort, Offenbacher ging 
mit dem 5. englijchen Schiffe ab, blieb 4 Meilen von Breft auf einem 
Felfenriffe figen, und erhielt mit allen übrigen durch den Kapitän, der and 
Land geftiegen war, die Erlaubuiß, nad Breit zu fommen, Der Major 
Duc de Blembil führte die thatfräftige Mannfhaft, 2 Kompagnien Füfiliere, 
eine Jäger: und eine Grenadier-Rombagnie, Sie wurden am Strand von 
einem Bataillon und einer Edfadron Franzofen unter Bedeckung von zwei 
Kanonen empfangen, in die Mitte genommen, ald englijhe Truppen mit 
militärifhen Ehren behandelt und in voller Armatur in die Stadt begleitet, 
Nur der Major der Legion blidte finjter und ernft zur Erde, er jog an 
feinem Ahnenſchloſſe vorüber, von dem er als Emigrant verbannt war. Bon 
Breſt fam dad Korps auf zwei engliihen Kauffabrern nah Portsmuth. 
Die Autländer wurden in Barafen untergebradt. 

Zwei Monate Später wurde die Legion aufgelöft, viele nahmen Dienfte 
im 60, engliſchen Infanterie-Megimente, Offenbaher mit vielen Deutjchen, 


Bolen ıc. nahm feinen Paß, wurde nah Kurhafen eingefhifft und beſtieg 
enbli wieder den erjehnten deutſchen Boden. 

Der Abſchied am 24, Auguft, audgeftellt zu Portämuth, betätigt, daf 
der Unterfäger Offenbacher eben zum Oberjiger beitimmt mar, 

Im Rigebüntel erhielten bie legten Mitglieder der Legion ben ebren- 
vollen Abihied. Offenbacher meldete ſich bei der öfterreihiihen 
Werbung, erbielt feinen Paß und ging übr Göttingen, Hannover, Kaffel, 
Marburg in Heffen nah Franffurt am Main, wo er im Werb hauſe 
den berühtigten Mäuber- Anführer Shinderband ſah, der eben den Franjor 
ven nah Mainz ausgeliefert wurde. Weiter ging er über Günzburg, bamn 
mit dem Transporte nach Baiern, auf der Donau nah Bing, endlich zu 
Fuß über Wels, Steler, Neumarkt nah Klagenfurt, zum Meyiment 
Hobenlobe-Bartenftrim, wurde mit befonderer Empfehlung bed Inha— 
berd bei der 7. Kompagmie eingetbeilt, vom Hauptmann aber als einjtiger 
Deferteue mit jo viel Strenge und Mißtrauen bebandelt, daß er jih zum 
Hauptrapporte mit Beſchwerde meldete, wo ihn Hauptmann Freiherr von 
Bibra zu feiner Kompagnie Me. 4 ald Bijeforporal nabm. 

Das erſte Geſchaͤft war die Begleitung eined Trandportes fhmerer 
Verbrecher nah dem Schlofberge zu Graz. Unter Wegs verſuchte ein 
su 20 Jahre verurtheilter, vom Civil im Einverftänpniffe mit feinem Weibe 
und einigen Kameraden, die ibm ſchon zweimal früher gelungene Flucht. 
Zwei fremde Weiber berauſchten zu Lavamund die Wade, der Wereflant 
mit zwei am feine Füße geihlagenen Militärfträflingen wollte eben burd ben 
Ofen entwiſchen, ale Offenbacher zur rechten Zeit eintrat, alle mit flacher 
Klinge durchfuchtelte und in Ordnung brachte. In Graz Übergab er am 
Sclofberge den Civilverbrecher, der heulend audrief: Zwei bärtigen Ürena- 
dierforporalen bin ich glüdlih entgangen und diefer junge Vizelotporal 
bringt mid bieber. 

Nah einem kurten Beſuche bei feiner Mutter in Gleiſtorf, wo ſie 
Hebamme war, eilte Offenbacher über die Pak mieder nach Alagenfurt, ging 
mit jeinem Bataillon über den Loibel, über Laibach, Adelsberg und den 
Monte maggiore nah Rovigno und Pola und enblih ald Ordennanz 
des Major von Mumb, nah Fiume zum General Bufafforie, in deſſen Ad⸗ 
jutanten, einen gebornen Jtaliener, er einen einftigen fahnenflüchtigen ſpaniſchen 
Koarporal erfannte, und von ihm, weil Offenbadper nichts merken ließ, gut 
bewitthet wurde. 

Um Brot nah Parenzo geichidt wwang Offenbadher bei einem furcht ⸗ 
baren Sturm den Steuermann, der and Land wollte, mit blanfem Säbel 
das Ruder ju handhaben, während eine Barke in der Nähe durch den Blitz, 
jwei andere an den Klippen verunglüdten. In Novigno beshalb getadelt, 
wurde Offenbacher vom Major auf Werbfommando nah Franfen 
abgeſchickt. 

Maſch ging es zu Meer nah Trieſt, dann über Krain, Kaͤrnten, Tirol 
und Schwaben nah Bartenftein in Franfen. Hier verliebte Offenbacher 
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feine beten Tage in ber Umgebung bed Regimentsinhabers, wurbe vom felben 
meit gekleidet, zur Tafel gezogen, bei den vornehmſten Familien, darunter der 
des Megierungspräfidenten von Knorzer eingeführt, unterrichtete den Wer- 
wandten des jungen Beinyen, Grafen d’'Orfap (Shwirgerpater ded jpär 
teren unvergeflihen Cbouverneurd der Steiermark Grafen v, BWilenkurg) im 
Sewehrerergieren und Manöverieren mit Hölgdhen, und wurde 1804 noch von 
dem bis dahin Hauptmann gewordenen Grafen freundlich aufgenommen. 
Durch förmlihen Werbpaß, Weikersheim in Franken am 1. Jänner 
1805 gefertigt, vom Regiments-Reihiwerbungsfommandanten Hauptmann 
Neuß vom &, Einien-Infanterie-Regimente, wurde Offenbacher als kaiſerlicher 
Werber für das Regiment Hobenlobe-Bartenftein angeftellt. Er brachte nur 
11 Retruten, darunter franzöſiſche und preußische Deferteurs zufammen, genof 
aber das glüdlihite Jahr feines Lebens. Da erihienen umvermutbet bie 
Seanzojen. Der Werbefommandant von Neuß von Deutſchmeiſter ⸗-Jnfanterie, 
mußte aud Mergentheim verkleidet flüchten, Offenbacher aber blieb auf Ber 
fehl als oͤſterreichſſchet Spion gurüd, beobachtete die durchzithenden Franjoſen, 
ſchien ihnen verbädtig, entfam glüclich, ſchlich nach Baͤrtenſteln, wo er 
in einem, aber bereits von BO Franzojen befeßten Wirthehauſe feine Mon-— 
tur verborgen hatte, rettete jelbe dur das Fenfter, nahm noch von der befreun« 
deten Familie Knorzer zu Schillingäfürit heimlich) Abſchled, erreichte von einem 
maderen Burſchen geleitet die preußiſche Grenze und dort ein einfames 
Wirthshaus. Ald er eben feübftüdte, erjchien franzöſiſche Kavallerie, beren 
Dffigiere ihre Ortöfenntnig auf einer ausgebreiteten Landkarte mit Beihilfe 
des Wirthes berichtigten. 

Als die Franzojen adgejeffen, die Pferde in den Stall geführt waren 
und Offenbacher nur nod einen Reiter bemerkte, der einen bairifhen Aus- 
teifer am Stride hielt, dachte er an Flucht, lud das Gewehr, pilanzte das 
Bajonnet, Bing den Säbel an die Hand und trat fühn vor das Haus, wo 
der Frangoje den Baiern lof ließ, fo daß biejer ſammt Offenbacher glüdlich 
dad nahe Gebuͤſch erreichte. Um nähften Tage war Offenbacher im Gebiete 
von Anſpach, von wo er aber, ald er weder die Waffen ablegen, noch ih 
für Preußen werben laffen wollte, die Ausweifung erhielt. 


Schon bei Elwangen nahe daran, von den Branzofen gefangen zu 
merden, gelangte er an f. £, Uhlanen und mit ihnen nah Elwang, wurbe 
mit einem Paſſe verfeben und mit einem fahrenden Kourier nah Münden 
befördert, dann gelangte zur Müdjugsarme nah Salzburg, von bort 
nah Krems zum ruffifhen Hilfstorps. 


Bei Hollabrunn fam «3 zum Kampfe mit den zehnfach über 
Iegenen Zrangofen, der Ort ging in Flammen auf und ber Marſch murte 
ſchnell nah Mähren fortgefept, wo nad der Schlacht bei Aufterlig bekanntlich 
ber Friede gefchloffen wurde, 

(Schluß von Me. V. folgt.) 





Deiterreich. 


s. (Bien) Se. !. f. Upoft. Maojeftät haben mit US. Gmifchliefung 
vom 3. Jänner 1860 eine neue Formation der Grenz-Truppen AH. an- 
zuordnen befunden. 

Diefe baden biernab in 14 Greny-Infanterie-Megimentern, und jedes 
Negiment aus drei Bataillonen zu ſechs Kompagnien zu beſtehen, wovon 
im Frieden nur das 1. und 2. Bataillon bei einem jeden ber vierzehn Grenz— 
Iufanterie-Megimenter aufgeftellt, die 9. Bataillone aber außer Aktivität 
bleiben. Außerdem zählen zum Stande eines jeden Üreny-Infanterie-Negi« 
ments bie zum Betriebe bed Landed-Berwaltungs-Dienfles beftimmten Char- 
gen, dann bei ben Ühreny-Megimentern Mr, 1, 2, 3, 4, 10, 11 uno 13 
noch eine Sereffaner-Abtheilung blos zum inneren Polizeir, Gordonds und 
Boten» Dienfte im Lande, endlich bei den GhrenzÖtegimentern Mr. 1, 2 und 
3 See-Sereffaner-Abtheilungen zum Seeküſten⸗ und Ber-Gordond Dienfte. 

Die Grenze Infanterie bat künftig nicht mehr als leichte, jondern ale 
Zinien-Truppe bebanbelt zu werben, und in Ausmarſch-Faͤllen ift dieſelbe in 
der Megel nicht in einzelnen Batalllonen, jondern in ganzen Regimentern 
unter der Führung ihrer Oberften, entweder im Vereine mit Linien-Truppen 
oder nah Umftänden in ganzen GrenpBrigaden ju verwenden. 

(Näheres in der naͤchſten Nummer.) 


S Beine f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben Allerböhft anzubefehlen 
gerubt, daß von nun an, an ben MannjhaftsMänteln aller Waf- 
fengattungen und an den Waffenröden der Mannfhaft vom Feldwebel 
und Wachtmeiſter abwärts der Linien» und Grenj-Infanterie-legimenter, ded 


Titler GrenyBataillons, der Küraffiere, Dragoner, Urtillerie, Benietruppen, 
Stabd:Jnf. und Stabd-Drag., ber Disziplinar-Romp. und bed Militär-Fubrw.- 
Rorps die Baffepoilicung mit Egalifirungs-Tudh zu unterbleiben babe; au 
geftatten Se. Majeftät Allergnädigft, daß in Hinfunft von den @eneralen, 
Stabd- und Ober: Offizieren fämmtliher Waffen-Gattungen die Säbelfuppel 
bei allen Gelegenheiten in und außer Dienft unter dem Waffenrodfe geira- 
gen werbe, 


"Se ft. f. Apoſt. Majeſtaͤt Haben zu bewilligen gerubt, daß ber 
weite Oberſt im Dragoner-Negimente Graf Stadion Nr. 1 Priny Karl 
von Baden, bie ibm von Gr. f. Hobrit dem Großherſog von Baden yu 
Theil gewordene Ernennung zum Imbaber bed großh. badenſchen dritten 
Dragoner- Regiments, annehmen dürfe, Weiters haben Se. f. f. Apoſt. 
Majefät zu verleihen gerubt: dem Stabsfelbwebel Gebäude » Auffeher Wil- 
beim Giropi das ſilberne Berdienitfreug. 


In Rolge Allerböhiter Entihliefung haben mit 1, d. M. bie 
bei den Landed-General-Kommanden beftandenen Sektionächefs aufjuhören 
und es wurde gleichzeitig die Gliederung der Wefchäfte dieſer hoben Btellen 
in ſechs, beziehungeweiſe jieben, unmittelbar dem Landes -Kommanbirenden 
Generalen untergeorbneten Wbrheilungen ins Leben gerufen, u. J. bie 1. ober 
Adjutanten⸗ Abtheilung, 2. oder Juftige, 3: Generaljtabs-, 4. Ariegs-Rommif- 
fariatd», 5. Berpflege» und 6. Sanitäts-Mbıheilung, dann bei den Landes- 
Genrral-Kommanden zu Ugram und Temesvar bie 7, oder Grenz: Mbtheilung. 


* um 10, d. M. ftarb bier der Rommandant ded Invalidenhaufes 
Oberſt Streicher, 62. Jahre alt. 
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+ Bir haben über eine Vorrichtung zu berichten, melde nicht nur 
fehr finnig erdacht und aͤuß⸗rſt praktiſch iſt, fondern bie aub bumane Ab⸗ 
fihten in hohem Grade jürdern fan. Gerne geftehen wir, daß und die ſelbe 
durch ibre Einfachheit und Brauchbarkeit überrascht hat, Es iſt dies eine 
Trage für Kranke und Verwundete, welche ber Maſchinenfabrikant 
Herr Theophil Weiße konſtruirt und hergeſtellt hatte. Hrn. Weiße, Maſchinen · 
fabrifant in Prag, batte der Gedanke lebhaft beſchaͤftigt. beitragen zu fönnen, 
daß den im letzten Kriege Verwundeten am Salachtfelde ibe jhmeres os 
gemildert werde. Er ging daran, eine Tragbabre gu fonjtruiren, welch: ſowohl 

um Trandporte von Vermundeten und Kranfen, fo wie auch als Feld- und 
Kranfenbett bemügt ju werben vermoöchte. Die Trage entftand in ihrer gegen 
wärtigen Vollkommendeit nicht auf einmal. Der erfte Entwurf lieh Verbejs 
ferungen zu, Herr Theophil Weiße würdigte namentlih, wad Be. Exjellen 
der F-M.-t. Graf Clam -Gallas und Dr, Rußheim, f. f. Oberftabsart, 
denen er benfelben vorlegte, zur Verbefferung andenteten. Se murbe bie 
Trage wie fie ift. Wir geben eine kurze Beſchrelbung derſelben. 

Die Trage hat im autgeſpannten Zuftande die Geſtalt eines Muder 
betted und kann mitteljt bed an ihr angebrachten, böhft einfachen Mechar 
mismus, in Zeit von wenigen Uugenbliden jo juſammengelegt werden, daß 
fie nur dem achten Theil des Raumes einnimmt, welchen jie im geipannten 
Zuftande ennahm. Durch dieje jehr zwedmäßige Eintichtung it bie Mög- 
Ticpleit geboten, eine bedeutende Anzahl berfelben auf einem Wagen unter 
bringen zu fönnen, was im Felddienſte von befonderer Wichtigkeit it, Ein 
jmweiter weſentlicher Boriheil iſt der, daß dieſe Trage, ohngeachtet ihter Zet ⸗ 
legbarfeit nur einen Theil bildet und zu diefem Zwede alle Beſtandtheile der« 
ſelden an einander befeftigt jind, jo daß das Merlieren oder Berlegen bed 
einen oder bed anderen Theiles durchaus unmöglich iſt. Der Ueberjug der 
Trage beftebt in beppelter Leinwand, melde duch zwei Stellihranben im 
fortwährend gleiger Spannung erhalten wird. Sonach bilder die ganze 
Trage eine Hängematte und fann daher aud als Feld- ober Kram 
Fenbett benügt werden. Die buch die Ginfachheit viefer Trage bedingte 
Billigkeit derjelben, dürfte ihrer allgemeinen Verbreitung befonders förderlich 
fein, fowie aud die Solibität und Haltbarkeit zu ihrer Empfehlung weſent · 
lich beitragen wirb. 

Auch if hierdurch das Problem des beiten und wohlfeilſten Feldbeties 
geloͤſet, da bie geſpannte Leinwand eim bequemered und beifered Lager bietet 
ald Strobfak, Matrage und dergleihen. Der f. f. Oberflabiargt Dr. Ruf: 
heim fagt darüber im einem audgeftellten &-ugniffe: 

Dem Herrn Theophil Weiße wird hiemit die Beftätigung ertheilt, da 
die zur Beurtheilung vorgezeigte, von ihm fonjtruirte zerlegbare Zragbahre 
zum Gebrauce für Kranfe und Bermundete allen an biefelbe vom Sanitäte 
punfte aus zu flellenden Unforberungen entjpreche; daß jie außerdem ſehr 
leicht und bequem zu tragen ſei, jowie der Preis derjelben billig gefteilt ift, 

Prag, um 22, Mär; 1859. Dr. Rufpeim m. p. 

Dberflabtarit, 

Die Eonftruftion des Herrn Theophil Weiße hat neben den Vorcheilen, 
die wir eben bejprahen und die ſich vorzugsweiſe auf das Schlachtfeld be- 
jiehen, da der Wermundete umftreitig leim beffered, ihm ſchönenderes Trand- 
portmittel finden wird, noch überdies foldye Eigenſchaften, melde ihm eine 
Zufunft im bürgerlihen Leben jichern. Nicht nur kann jie in Kaſernen als 
Bett verwendet werden, ſondern aud in Krantenbäufern überhaupt, in In+ 
Rituten, wo eine größere Anzahl in Sälen ſchlafen, oder ſelbſt in Haus« 
baltungen, denen nur furge Räumlichkeiten ju Gebote firhen. 

Die dem Wiener Sarnifonsjpital Mr. 1 zur Probe abgegebenen derlei 
Zragbahren entjpredhen dem Zwed jo volllommen, dan ſelbe aid praftiich 
und brauchbat bezeichnet und der Erfinder erfucht wurbe, fie aud ferner 
tem Gpital zupumeijen. Herr Weiße beeilte ji in jeinem bekannten Batrio: 


tiomud jenem Spital die fünf Iragbahren in das Eigenthum zu überlaffen, \/ 


*,* Bekannilih hatte der ausgezeichnete Kartograpb, Major Joſeph 
Scheda, Mitter, Chef der lithographiſchen Abtheilung im f. k. Militär 
Geogtaphiſchen Inftirure zu Wien, im Jahre 1844 feine vortreffliche Über 
neral-Karte von Curopa breausgegeben, und war die Nachfrage wm ti. jeibe 
fo vielfeitig, daß er ſich entfchloff m hatte eine zweite Auflage derjelben zu 
veranlaffen. Bei dieſer neuen Auflage wurden alle jeitber erſchienenen 
Materialien auf das gemiffenbaftefte benutzt. Die bei der 1. Auflage zur 
Yusfüllung des Raumes enthaltenen Grundriffe einiger Städte find in ter 
neuen Auflage mweggeblieben, dafür aber Mord Afrika und Oft-Ajien an den 
betreffenden Stellen ergänzt worden, was burd bie ſtete fleigende Wichtig 
feit dieſer Erdtheile geboten erfchien. Huch ver techniſchen Ausführung wurde 
die größte Sorgfalt gewidmet, und es Fonnte durch die verjchiedenen Farben, 
welche zur Darftellung des Terraind mit Schraffen, der Gewäſſer, Strafen 


und Orte angewendet wurden, bei dem reichhaltigen Detail auch eine gute 
allgemeine Ueberſicht erzielt werden. Die Projektion der Kart: iſt mad ber 
modifleirten Bonnd’jhen Methode gerechnet, bei melder die Werthe von 
3.362.328 Wiener Alufter für den WequatorsHalbmeffer und 1: 310 für 
die Abplattung der Erde angenommen find. Der Maßſtab ift 1: 2,592,000 
der Natur. Jedes der 25 Blätter bat 17, 4* Breite und 14" Höhe, Das 
ganze Beden des Mittelmerres mit KleinAjien, ein Theil von Perſien und 
die nordafrifanifhe Küfte fallen noch in die Karte. Im Morden reicht bie» 
jelbe bis zum 72, Breitengrade. Nahdem der Stich dieies Werkes vollendet 
und auch 6 Blätter bereits gebrudt find, jo wird bie vollftändige Autgabe 
in längftens 2 Jabren beendet je. 

Die Zuftellung der Karte erfolgt in Lieferungen von je 2 Blättern. 

Der Preis für ein Watt if, und zwar: 


—— und unaufgeipannt . . 1 fl. 15 fr. 

folorirt = = .. 1, 50,\ 

unfolorirt! und aufgejpannt .„. . . 1,50, Deſtert. Waͤbt. 
folorirt a — 85 


Mit der Subffeiption tritt pugleich die Verdindlichteit zut Abnahme 
des gungen Werkes um ben bedungenen Preis ein. 


* Der renommirte Führer für Reiſende auf Eifenbahnen und 
Dampfſchiffen in Dejterrei, nebft den Verbindungen mit dem Auslande 
und allen Wadeoretn, herausgegeben von Leopold Kaftner, ift fa eben im 
Jännerbejte (Breis 20 Er.) erjchienen, 


* Ueber Anttag der jur Prüfung mehrerer nachträglich eingelangten 
Tapferfeitsegeugniffe im Hauptquartier der IL. Urmee berufen geweſenen 
Kommiffion wurde ben beiden Grenadieren Beneditt Watzin und Peter 
Guggi, ded InfanteriorMegiments Freiherr von Peohaska Re. T, für ıbren 
in der Schlacht bei Boljerino am 24. Juni 1859 bewieſenen befonderen 
Muth und Tapferkeit die jilberne Zapferfeits-Medarlle zweiter 
Klaffe verliehen. 


> Die Gorentfhigfhe Nähmafhine, zu deren Anſchaffung 
die Megimenter von hohen Orten dem Fingerzeig erhalten haben, ift mit 
Muͤckſicht auf die Vortrefflichteit noch viel zu wenig gefanat und verbreitet. 
Diefe verbeſſerte rotierende Maſchine ſteht im ihtet Konftruftion einzig in 
Europa bu, da ſie ohne Veränderung des Mebaniemus eben jo für eins 
wand jeder Stärte als auch zu Tuch und MWoitoff-Mächereien verwendet 
werden fann. Die Maſchine, deren Anſchaffungspreis den Betrag von 250 fl. 
nicht überfleigt, ıft für Jebermann ein wabrer fleiner Haueſchatz, 
ba jede Mätherei nice nur mit unglaubıther Zeiterſparniß (800 
Steppfiihe, 1 Eile in einer Minute). jonden auch mit einer 
Sauberkeit, Egalitätund Feftigfeit geleifter wird, wie fie eine Menſchen ⸗ 
band hervorzubriugen wicht im Stande iſt. — Leider it Gorentſchiz's Nahına- 
ſchine, tropdem bereits 62 derfelben in Wien, und ungleich mebr in den 
Provinzen, ja jelbft im Auslande thätig find, no nicht in fol 
Her Ausbreitung gu finden, ald es wünſchenswerih wäre, uud wir machen 
alle jene löbl. Truppenförper, die mit berfelben no nicht werjehen ind, auf 
felbe aufmerkſam und bemerken, dag Jeder, welcher wahthaft juveriäffig 
und reell bedient fein will, gut ihun wird, jid von der Güte und Leiftungd- 
fähigkeit der Sborenifhig'ichen Maſchinen im deſſen Weiwäftslofale: Laim 
grube, Wienftraße 77, GE der Gärmergaſſe, perfönlih zu über: 
jeugen. 


Spanien. 


® Die jeßige ſpanſche Landarmee beitcht aus: 40 Linieninjanteric- 
tegimenter, 1 Gharmijonsrejiment von Geuta, 10 Jägerbitaillonen, 2 leichten 
Batalllonen afrifanıfder Jäger, 80 Batalllonen aftitantſcher Jäger, zuſam · 
men auf dem Kriegeinfe 145,000 Dann zablen: ; 4 Regimentern Raras 
binierd, 4 Negimentern Küraffieren, 6 Regimentern Lanciers, 4 Regimenr 
tern Zügen, 2 Regimeniern Pußaren, 2 Schwadronen Jügern, 4 Schwarro- 
nen Mrewmontereitern, 1 Lebrihmwabren, zuſammen auf dem Kriegsfuße 12,500 
Pferde zübiend; 6 Megimentern Fußartillerit, 4 Beigaden reitender Wrtile 
lerie, 2 Brigaden Bebirgsartillerie, auf dem Krirgefuß 12,500 Dann. Ferner 
grbören bierher: 3 Bataillone Genirtruppen in einer Kriegejtärfe von jufame 
men ungefibe 2000 Bann und bie Fönigliche Leidwache, aus einem Korps 
Hellebarvdieren von 400 Mann und aus einer Edkıd:on Garde du Korps 
beftebend. Im diefen Zuhlen find die in den Golonien ſtehenden Trappın 
nit mit einbegriffen. 


f! : 


Perfonatf-Nadridte 
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Defterreich. Briefkaften der Redaktion. 


@ruennungen, Beförderungen und Werfegungen. Major Anton Areibere J. B. 
Maher von Lswenſchwerdt. in Folge ichwerer Verwandung vor dem Feinde ..® i 
invalid gemorben, dd 19. AR, wird Obrrfilt. und ad latus ed Inralidenhaut: 3.8. 
Rome. in Wien, — Mittm. in der Mrmre Felebrih Graf Berlichingen. erhält 


I. In der geſtrigen „Wiener tg.* 
n Szegedia: Mit der Fahrpoſt. Das Mannfkript reteurniri. 
®. in Münden: Michüens, 


den MajordEbarakter; Gpim. Adelf Wolffersdorf, dee 13. FeltjäsenBat., vor „Major Vibe's Küften und Meer Moriwegene.* j 
brm Feinde ſchwer verwundet, wird mit Zuzählung von 10 Jahren zu feiner ans @rgänzungsheft zu den Mittheilungen aus Juflus Peribe's Oeograydiſcher 


rehnungsfäbigen Diemfyelt mir Charakter and Denfion eines Majors in Mubrftant Dr. 9. Peiermann. 


Auſtalt über wichtige meur Erforihungen auf dem Wefammigebiete der Geoztaphie ven 


serfeßt, — Venſ. Ritim. Theodor Grafen Jedtwij, erhält den Majors.Eharalter Die „Seegraphiſchen Mittheilungen® haben hd während ihres fünfjährigen 
ad honores. Brüchene im jeber Beziehung einer fo zroßen Theilnabme in umb aufierbalb Europa zu 
Penfionirungen. Vesſ. Spim. 1. A, Trandport-Sammelfaus-Romtt. in Wärg Karl | erfreuen gehabt, daß m, ©. and ſteis viel mehr werthroll⸗ Original»Abhanklungen eine 
Lamgnet erbält den Majort-Eharakter: Ianı; Hannibal, Unterlt. 2, Kl. und gingen als zur Aufnahme gebradt werden keunten. Die Verlagsbanslung bat deshalb 


Unter-Btabd-Onartiermeijter, Keinrih Maps, Oberlt, der Menturs-Orfonomir 


beichleifen,, vom Felt zu Zeit größere um befonders wertvolle im ſich felbAdänpige Mrs 
beiten ale lärgimumgen zu den Monatöbeiten aubzwgeben. — Wis erſtes foldird Ergän- 


Kommiffien zu Brap, Peter Hanaß, Oberlt. des 1. Drag.Mgt., Stefan Home | ungäheft iM zum Anfang det Jahres ARGO audargeden eine fehr gediegene umd Imterefe 
lienovie, Oberlt. des DO BIM., Theodor Frh Zovich von Siegenberg. | fante Arbeit von Maier Qibe, dem hecsertienten Chef ber Rerwegiſchen Generals 
Mitten. 4. MR. des 1. Huß-Wat, Sigmund Droheomireky, Oberit, des Mil. | Nabe-Aufmahmen, beiitelt „Küften und Meer Morwegens,“ bie und über bie ver- 


ſchiedenen bEHR eigenthämlichen phyiitsiiiheoaraphiiden Phänomen einer ber imterei- 
Bubrw.-Korpe, Fran; Meumann. Unterlt. der Mil «Fubrm.Korpe, Johann Drob- fonteßen Räßenfieede ter @rde zum erden Male in einer ebenfo wiffenfhaftlid-gründlir 


nit, Kpim. 1. RI, des 54. IM., Eduatd Eori, Hptm. 1. MI. det 6, IR, | hen als populären Meiie 


beleurt, und über viele bißber in Zweifel gebällte Bunlte 


Fran; v. Carfar, Oberlt. der BrenpBermaltunge-Brande beim 10, WIR. — |meurs Licht verbreitet, Die Abhandlung fügt ſich vornämlih auf Unterfuhungen, welde 


die Normegifde -Henierumg iin den Jabten 1341 bie 1344 unter Beitung der Dermeis 
Iebeun Partufch. Untrarit dr 8. Orninlar., Stıfan Hutterer, Unteranjt jungs-Direftiion ausführen lief, von deren Hefultaten dieber aber wichtd in ben Druf 


der 39. IM., Iobann Peſchko, Thierarzt 1. RT. bes 3. Drag Rat, — Meelf aefommen IR. — Das Heft, 


welchem «ine Harte Petermann's und wei Orininal- 


Groß, Vice-Rriegstuhbalter des Bandes-Mil.Mecb.-Depart, ju Verona, Helutich Anfichten von Torgbatten einer wunderbaren Anfellippe (im Ehromolithograpbie von 
Ruzicjka, Die. Meceffih 1. RL. des Laudes · Mil⸗ Nech-Depart. zu Dfen, Iofef | Bennig) brigegeben find, wird zu dem billigen Preiſe von 10 Sar. offerirt und ii es 
Maklowiczta, Baur und Material: Berwaltunge-Offiglat 2. MI. zu Lemberg, im Intereffe der Sache zu wünidhen, daß dieſen Erganzungedeften eine ähnliche Verbreis 


Iefrf Margelb, Dan und Material:Dermaltsngs«Heceffift 1. RI. zu Rralan. 


tung ju Theil wird, ala ten Menatsheften. 


In ten Mitterftand erhoben: als Mitter des Orrens der @ijernen Krone 3. RL: Berichtigung: In Rr. 2 if bei den Aufſchlagen der Rezimenter, Ceite 12, 


Som. Franz dee BOMSt; in den Mpelftand mit tem Ehremmworte „@rler | Zeile 2 von unten zu fehen 


: Mothhraun Mr. 55, 17, @8 (nit 66). — Herner in 


son“ und dem Prärikite „von Pfeil” der Marinerdaf. Hprm. Ermund Fepl. | Nr. 3, Beite 22, erjie Spalte, Zeile 15 som unten, ſtatt Penfion „Perlen. 





„DER ANKER. 


Geſellſchaft für Febens- und Henten- Verfiherungen. 
Gesellschafts-Capital 2.000,000 Gulden. 


(Foncrffienirt durch heben Erlaß des k. k. Minifteriums bed Innern, dB. 1. Dezember 1838, 8. 10,14.) 


ne Urberlebens- Afferiationen. — Keforgung um Argkettung von Kindern. — Werfiherungen auf den 
Codesfall, auf das Kchen und den Weberlebensfall. — Gcwiſchte Werficherumgen. - Ummittelbere und aufgefchobene 
Seibrenten amd jede andere denhbere Asmbinntion jur Berficherung des wenſchlichen ſebens. 


Der Zig der Gefellichaft ift in Wien, am Sof Wr. 329. 


—t — 


Verwaltungsrath: 


 Präfdent: Bire-Präfdent: 
Se. Exc, Franz Graf Hartig, Edmund Graf Zichy. 
Ef. wirt, geheimer Kath, Stauid- und Eonferen;-Minifter. 
Verwaltungsräthe: 
Be. Exe, Eduard Mercler, Arıkar Baron O'Sulllvan de Grass, 
f. belg. Btsatd- und früherer Finanz Minifter, Mitglied Gustar Schwarts von Mohrensiern, 
der Arprälentanten-Rammer in Brüjfel. Dr. Joseph Ritter v. Winiwarter, 
Johann Graf Larisch-Nönnich, Kof- und Gerichte · Addolat in Wien. 
Direktor: Audrö kangrand-Damoncran, | Dice» Direktor: Dr. 4, Aleıis Mmnmery. 





Regirrangd:Eommiffär: Ritter vr. Bach, E £ StatthaltereirDelretär. 


WEB Au 31. December 1859 erreichte Die gezeichnete Berficherungäfumme die Höhe vom 24 Millionen und 
505.128 Gulden Defterreihifche Währung. 
4 —m NN — 
Eine Derfiherungsfumme von 4 Millionen Gulden O. WB. geseinet während des erften Jahres 
feit dem Deſtehen ber Geſellſchaft, litber ſchlagentſie Beweid, mie richtig dad Puklikam Die Doribrile ja würkigen 
xerſteht, die der „Anker“ durch frine vielfeitigen Kombinationen allem jenen bietet, welchen ihre eigene und Ihrer Anger 
börigen gefiderte Zulunft am Herzen liegt. 


— De u —8 on in Wien in den Purcaurder Gtſellſchaſt, und in den Pre- 





Feinfte Viſitkarten 


“* eigener Erzeugung. SL 
100 Stud reiegante VBiſitkarten auf jranz. 

Deppeiglanzpapier, lithographirt . al. Mr. 

100 Süd Peite mit engl. Hoherud. 1. — u 

Briefpapiere und Couverts. 

100 erüf Dftav- Briefpapier. » 30-00 „ 

100 Stüd drite frinlcägn, Ho kr.biE 4 o — „ 

100 Sid grei.Quart:Briefpapiers.—ı zo, 

1 Mid bele . . . . 30.50: 8. 30. 

222220 0-30. 

Zu daten in der lithograph. Kunftanftalt bes 


Munk, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721, 

Aufträge aus der Provinz mit beigefchlaife 
sem Weltbeirag merken ſeglelch effeltwirt und wird fü 
solllommen zufriedenjtellende Mrbeit garantirt. Mile ante 
en Bitbegrafen, ald Diplome, Japt» un» Balllarten, 
Zanjorönungen ıc. werben aufs elegantefle nad billigä 
ajelbt verferigt Die Briefpapiere werden mi 
Kronen, Anfangöbschitaben und ganzen Mamen gratie, 
jebr zlerlich arpräat. 


die 


Tiroler - Gewehr - Niederlage 


























3. Peterlongo 
in Innöbrud 


ennpfiebit ibr Bager von allen Berira hrwebren. imtbefon« 
dere Doppelflinten & 18 fl. bie 200 fi. pr. Zrüd, 
Birfchftugen, Mevolver nat Colt, Lifauchen et 
Adam, Sattels und Scheibenpiftolen, Scheiben- 
ftugen ze. 20. zu billig feilgefegten Preifen. 
Iedes Btüch wird cingeſchoſſen und mit Garantie 
abgegeben. 

Aufträge vom Brite der P, T. & E Herren Offiiere 
werden aub gegen Natenzahlungen expebirt und 
wir in bieiem Falle blos bie beteeffente mebllöblide Uni« 
fermirunge-Anftalr gebeten, Beſtelaag und Zahlung zw 
übernehmen. 


Vreid+Eourants auf Verlangen gratis. 
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Gloder & PDittrid, 


Eigenthümer ter Iherbandlung 


„Zur ("WTnrmReepfilanze,‘° 
Stodim-Eifenplag Mr. 876, Anfangs der Kärntneritraße, 
berbren ſich zur jthigen Saiſon ihr reichlich ausarflattetrd Baer vom 
echtenkarawanen- 
und allen anderen @orten 


WE chinesischen Thees SE 


in den vorzüglichſten Qualitäten und yu anerkannt billigften Preiien beftens zu empfeblen. 












Papier-, Schreib- und Maler-Requifiten- 
Handlung „zur Stadt Salzburg, * 
Wien, Stadt, 2 Mr. 815, gegen- 
über dem egsgebaude. 

dndem ih für ven mir wieljetig zu Theil zeworde 
wen Zuſpruch jelt Uebernabme des Gefchäftes einem 
P. T. Publitum befleme tanle, werte ih mid ferner 
bemüben, durch prompte und folide Berienung 
die Gerroaenheit meiner Kunden jw zewinuen ſuchen 
und erlaube mir felgende Artitel einer gefälllgen Ber 
rüdfichtigung aufzuführen; 
100 Vifitfarten in Hodr,, Doppell. in el. @tt fl. Sfr. 
100 betto im Biber. 1 fl. Te, m. Char. IR,DiEr, 
100 Briefbogen in 8° weiß oder Hau . . 50 Er 
100 tete in 8° in allen farben 
100 teile arrippt oter limirt in 8° . 
100  tette REED 5 
100  brito aeriput In Marben in 8° 1 fl, 
100 Brite re 
Hochdrud in Buchftaben oder Namen ohne 
Berechnung per 100 Briefe, 
100 Briefeouverts weih, elegantes Papier, zu 
40, 50, 75, 80 kr. und 1 fl. 
1 Eartom für 100 Briefe u. 100 Eounert 30 Ir. 
Oelfarben u. Maler-Kequifiten in bet, Auswahl. 
Neißjeuge, groir Hatwadl nah Wirnet« und Schweir 
zer· Att von 1 bie 26 A. 
Eompt.sRalend. f. 10@@inclen. Ausfottung 75 Er. 
Beitellungen aus ber Provinz, umter Veihigung bes 


; Musik-Instrumenten-Fabrikant n 
Es zu Königgräz in Böhmen, ar ne folite YWuare —— 


empfiehlt mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der läbll... — — 


(6; inet ur- 
k. k. österreichischen, kaiserl. russischen, königl. baierischen, preussischen, spanischen, Ein Oberlieutenan pen 


norwegisch-schwedischen ete. ete. Militär-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig | Regiment mit bein Range vom 16. Mai 1854 wänjct in 

allgemeinen Zutrauens der löbl, grossherzoglich badischen Militär-Musikleitungen, seine Ar Pain genannt — ug tert 
hr ep —— ri — —— —* Preise und beson- | unter &biffre K. dur bie 35354 

ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet. mm m — 

1. Rlaffe mit dem 

Ein Lieutenant m = 

1559 reines ungariihen im Italien Aatienirten Infanterie 

Er . Meaiments, wünjdht mit einem Kern Kameraden eines deut- 

®. 8. autfcl. privif, fben, frlrifhen, mäbriigen oter boͤdmiſchen Imfanterier 


£ Henimente zu taufhen. — Miräge an Die Hedaktiom unter 
Mnatherin-Mundwafler. 1 fl. 40 fr. N Tasime x. f 
Zahnplombe 


® Vittgeſuch am die Herren Hauptleute der 
* — he — ee si: ze]; £. k. Infanterie-Regimenter. 


—— 3 : i dm ne pie (Derefertierunit) aus Zom · 
Dom praktifgen Zate zu J· G Popp in Wien, Statt, Tuchlauben, or, Infanteriig, Schunet von Profeſſton, wird feit vielen 


4 Jebren von feiner tiefbeirübten Mur I . 
neben dem Mufifverein Mr, 517; jters zu batem in allen meinen Depots. weint, ve fie nit einmal weih, Br en een 


A befinden. Sollte dieſes Blatt alüdlicermeite demſenigen 

Seren Sauptmanne, unter welchtm zenannter Bolbat ſich 

befintet, in Suden lemmen, fo wird tiefer Herr infhäns 

r RE aa ge ei Oefertigten von benannte Eelpaten bald. 
mit dem ange 4 vol· | moallan zu anifirem 

Ein Hauptmann vom Auanſt 1859 Ein Oberlieutenan nigra Hirs Mariviherrflopel, ven 1. Dänner 1360. 

eines Jhger-Bataillens wünscht mit rinem Herrn —— mit dem unge vom 13. Mai 1859 wünſcht einen Carın IR, v. Laffert 
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"3 V.F. CERVENY, 


k. k. allerh. priv. 
Metall- 







Erste Preis-Meilaille. 












den eines andern mictitalieniihen NägerPbataillone, im, auch mit einem Srern Kameraden entlpredenten Ranges f. I. Oberliemtenam dee Für Rarl 

welchem das Sechel ter Oftzierk Ehre mo nicht errelchtieines andern Anfenterir-Megiments. -—- Griällige Anträge Liechtenften 9, Ublanch-Negimentt in 

if, zu kaufen, Anträge übernimmt bie Redaktion, bitter man an bir Redaliſen der „MilicierZeitung” zu Marie · Thercſtopel. 
adreffiren. 





K. k. ausſchl. privil. Uähmaſchinen, 


geeignet jur Erzeugung von ber feinſten bis jur grobjien Gattung Leinenwäſche, MilitärsZuchs und Zwilch-Monturs-Sorten, jo wie für 
ider aus allen beliebigen Stoffen, welche fü in ganz; Europa des beiten Menomme’s, jo wie mehrerer €. E. ämtlich ausgejtellten Miti- 
tr, und GivilsFeugnifle erfreuen, jind zu haben bei 


L. Gorentſchiz, 


Mahmaſchinen⸗Fabrikant und Privitegien- Inhaber, 


Haupt-RühmafchinenNiederlage, Kaimgrube an der Wien, Ede der Gärtnergaffe Nr. 77, in Bien, 





Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, 


L 
Militär-Beitung. 


— > ne 
Mittwoch den 18. Jänner 1860 





N” > XIII. Zahrgang. 


Die „Militär Beitumg“ arfbrint Mittwodh an Samflag. Preis wirrtefjährig: für Biam 2 fl. 25 Mfe., für Pie Prowiay zeit freier Gefverfentung 3 2, öflerr. Währung. Anferate 
werten Yır treiipaltine Petligeife mit RM Mr. berechnet; Anfläge nach erfolgter Rufraksıe aus fremten Cpraden der Drudtagen mit 2% M., Criginal Artikel mit 36 M. Inere. Mibr. Bemerirt. 

Ale Sendungen, frankirs, Ann as die Mrealtism, Prunumerationen am bie Wrpetitien; bien, Stadt, ebere Brännerftrafe Mr. 1130 (Auetſche Merlagähenztumgs zu raten, Bkanwilrirer 
wirtıa ur auf Derlangen zurädseflelle. 

Fürs Unkland Überalmmt dir Buhbandblung E. Drreint Bohn bie Sefskunien. 





| Nr. 10. Aus tem 1, 2. und 4. Bat. des Negtt.; EB. Prie- 
mysl in Galizien; Ober# und Komdt, Joſef Groboid; Oberſtit. Jobann 
Gallatz; Majore: Ang. Roſſig, Aloie v. Schemwip, Karl Schauer v. Schröden- 
\feld, Gujtav Lorenz, Anton Hupfa. A und Kr. papageigrün wie Nr. 26, 
veranlaft und ein Bild berjelben vorzuführen, damit unfere Leſer eine w Sn 
Orientirung gewinnen. ) Pr. 11. Aus dem 1., 2. und 4. Bat des Megtö.; EBSt. Piel 
Wir werden bei jedem Regimente bemerfen, mie es jormirt wurde, in Böhmen; Oberſt und Komte. Leonhardt Roweg von Mundenfeld; 
wo es ben Ergaͤnzungsbezirk augtwieſen erbalen, welche Stabsoffigiere  Oberjturs.: Ernſt Wiedemann, Ludwig Daguen; Majers: Karl Dunft von 
im Stand geführt werden und worin bie Abzeichen bejteben Adelshelm, Alois Franz, Sofei Seller, Hermann Thor von Fernburg. A 
Infanterie Regiment Nr. 1. Formirt aus Dem 1, 2. und 4. Ba- und Kr. bunfelblau wie Nr. 24, 9. Ku. 
taillon des Regiments; Ergänzungs:Bezirfs Station Troppau; Oberit- | Nr. 12. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. bes Regts.; EBSt, Ko- 
lientenant und Kommandant Alfred Du Rieng de Feyau; Oberftlieutenant morn in Ungarn; Oberſt un Komdt. Leopold Edler von Kreyſſern 
Anton Thil; Majers: Erneit Juch, Jobann Zapletal, Poilipp Lettinger, | Overitlt. Franz Anopp von Kirchwald, Mafors: Joſef Obaner, Hermann 
enannt Linderle, Joſef Edler von Schmidt, Alon Baravalla Erler von Sortſchau, Jobann Fraukovich, Eduard Kohaut, Siamund von Barrault, 
rafenburg. Aufichläge und Kragen vunfelrorh mie Nr. 18, gelbe Knöpfe. , Kari Haufe von Haufenftein. A. u. Kr. vunfeltrann, a Ku 
Rr. 2. Aus dem 1.. 2. und 4. Bat. des Negte.; EBSt Fogaras Ar. 13. Aus dem 1., 2. und 3. Bat. vet Regts.; EBSt. Pabua; 
in Siebenbürgen; Oberft und Komdı Ban Maukofh; Oberſtit. Karl Oberſt und Kemdt. Rudolf Graf Kotnleisfy; Oberjtit. Karl Freihert 
Freih. Bochh; Majors: Joſef Berle, Johaun von Yautter, Anton Wöber, Nänd von Bellinghanfen; Majors: Franz Bierfeldwer, Joſef Freib, Fürth 
Feiebrib Maſche. & u. Kr. kaiſergelb wie Nr. 31, g. Ka ‚vom Brever, Anton Hanska, Goltfried Molfzettel, Heinrich Meder. A. und 
Nr. 3. Aus dem 1., 2. aut 4. Bataillon ter Regimentẽe; EBSt. Kr. roſenrotb wie Nr. 38, a. Kun 
Kremjier in Mähren; Oberſt und Komdt. Eduard Spilberger von Spil- | Nr. 14. Aue dem 1., 2, und 4. Bat. des Regtd.; EBSt. Linz; 
wall; Oberſilt. Karl Roth; Majors: Muco'f Freih. v. Püttichen, Fran | Oberit und Komdt. Adolf Freibere Schütte vom Warendberg,; Oberſilt. 


Die neue Formation der 80 Linien-Infanterie: 
Hegimenter 


Grat vr. Schaffgotſche, Ulpſſie ». Mibertini, Friedrich Bernhard, Rudolf 
Holzinger, Franz Pichler Edler von Deeben. A. und Kr. bimmelolan mie 
Nr. 4, m. An. 

Mr. 4. Aus dem 1. u +. Bat. des Meat. und dem 3, Bat d. 
14. Regts. EBSt. Kornerburg; Oberſt u. Komdt. Johann Plochl; 
DOberitlt. Johann Weisbarth Edier »n Ourthe Wehr, Mafjori: Leopold 
Mahjerhofer v. Mrünbühl, Otto Schön, Kornelius Heuiug, Franz Fabrici, 
Theodor Freihert Riſenfelb. A. u Kr. himmelblau wie Nr. 3, a. Ku 


Subert Wagner; Majord: Alois Wagner, Zofet Ullrich, Eduard Freiberr 
von Plesger, Adelf Ritter Brinzinger von ri, Hugo Ritter Taulom von 
Roſenthal, Aleranver Iofe. A. und str. ſchwatz wie Nr. 58, a. An. 
| Nr, 15 Ans dem 1. 2%, und 4. Bar. des Regts; EBSt. Turs 
nopol; Oberk und Komdt Karl von Roth; Maſore: Wilhelm v. gar- 
tenberg, Franz Schiffler, Wilhelm Slesnowie, Joſef von Stubenrand, So- 
fer Weib, Zorer von Ruttih U. und Kr. frapprotb wie Nr. 44, g. K. 
Nr. 16. Aus dem I. und 2. Bat. des Regie. und dem 2. Bat. 





Mr. 5. Ana dem 1. und 4. Bat. dei Megrs. und dem 3. Bar. des 55. Keurnd.; EBSt. Treviſe; Dserd un? Komdt. Robann v. Tren: 
dei 39. Regtẽ.; EBSt Siatbmar in Ungarn; Oberſt une Komdt. Karlitinaglia; 2. Oberſt Naimund Gone Domini; Maſots: Karl Eonflar von 
Appiano; Oberitlt. Karl von Wohlleben; Veajors: wouarc Cainas, Dario Junſtadten, Anton Glürfelig, Joſej Moife, Emerich Kaiffel, Adolf Refich 
Gyurich von Vitez ⸗Szokolgrada, Friedtich Penneke, Julius Herbit, Konitan- von Muineuburg. A. u. Rr sdmefelgelb wie Mr, 41, g. Mn. 
tin Freiherr von Fiedler. A, und Kr, rofenrotb wie Nr. 6, u Fu. ! Mr. 17. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Regts.; EBESt. Yal- 
Nr. 6. Aus dem 1. und 2. Bat. des Regte dem 2. Bat. des bach; Obert um Komd. Jobenn Dorsinger von Dornſtrauch Oberſtlt. 
44. Regtd.: EBSt. Reujap in der MWoimorina; Ober und Komdt. Jakob Adam Wolff von Wolffenberg; Majorts Ludwig v. Rühling, Nie: 
Alvert Fellner v. Feldegg; Maſors: Johann Mufawina von Vidongrad, | ander Pfafftuberg. Albert von Illijſtein Joſef Ritter Fellner v. Feldegg, 
Georg Freik. Uxnukit von — Jane; von Stremayer Tran; Hamem- Sigmund Edler bann Penlirza, Alois Meimiger Edier 
fchield, Rudolf von Artuet, Friedrich Storch vom Arben. A. und Ku to-|von Reimisthal, A. u Kr. rorbbrans wie Ne. 55, m Mn. 
fenrotb mie Nr. 5, weiße An. | Nr. 18. Aus dem 1, 2. und 4 Dat des Reats.; EBSt, König: 

Mr. T. Aus dem 1., 2. und 4, Pat. des Read; ESSt Klagen: grätz Oberit und Komdt Karl Chevalier Hervay v. Kirchberg; Oberütle. 
furt; Oberft und Kombdt. Georg Prohadfe; Oberſtit. Hermann Freiherr Lutwig Madöpfg von Radoz Maierd: Johann Wieſtt Edler von Brun- 
von Mylius; Majors: Johann Nobile de Galateo, Wilyelu: Trmzettel von uchn, Kart Graf Ludolf Guſtav Mel. U u. Kr dunkelroth wie Nr 1, 
Wiefenfeld, Karl Freibere v. Jeuag, Alois Mitter v. Da Hamel de Duer- |meide An. ; 
londe, Kari Saremba, Joſef Maſchte A. une Kr. dunfelbraun, w. An. Nr. 19. Aus dem 1. und 4 Bat. des Regte und dem 3. Dat. 

Nr. 8. Aus dem 1, 2. und 4. Bat. des Reats.; EBSt. Brünnz des 32. Nentd ; EBSt. Naab; Dberit und Komtt. Bafllius Bollovina ; 
Oberit und Komdt. Ferdinand Liudner; Oberitlt. Karl Leſchte; Majors: | Oberjtit. Mbilipp Graf von Eomdenhove;: Majori: Alerander Maraneic, 
Ferdinand Fröhlic; von Elubach, Alois Freibderr Duval-Dampierre, Herm. | Karl Mesniezel, Adolj Rath, Yeopoin Unter, Fran Jollern Marl Gier 
Baravalle Erler von Bradenburg, Heinrich Ritter Haſſenmüller von Orten«/von Math A. u. Kr fichrotan mie Nr. 32, w. Kr. 
fein. Karl Scheſtal. N. und Kr. grasgrün wie Nr. 28, g. Ku. Mr. 20. Aus dem 1. und 4. tat. des Regté. und dem 3. des 

Rr. 9. Aus dem 1. u. 4. Bar. des Regie. u. dem 3. Bat. des 30.]56. Megtee; EBSt. Nen-Zanderr; Oberit und Kombe Guſtav Arndt; 
Megis EBSt. Stry in Galizien; Oberſt u. Komdt. Franz Sf. Thun⸗Ho · Oberſtlt. Jobn Esquier Keppel-Aucight; Mafors: Ferdinand Hthrowelti. 
heuftein; Oberitkt. Adıf, Ed. Bauubach Majſors: Karl Petit v. Abuigſtetn, Friedrich Hier von Fritß, Paul Schäfer, Friedrich Freiherr von Beh: 
Wilhelm Edler von Fodermayer, Eduard Wittmann von Renborn, Adoli|maun, Hicis Galardi, Kari Slatinsfi. A. u. Kr. krebsroth mie Nr. 38, 
Gergeth, Karl Zelbr. A. und Kr. apfelgrün mie Ar. 54, g. An. w. An 


N 


vo Sternfeld, 3: 


= 
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Mr. 21. Aus tem 1., 2. und 4. Bat. des Regtẽ.; EBSt. Gjut: 
lau; Oberft und Kompt. Karl Schulz; 2. Oberſt Guſtar Friedrich Prinz 
zu Sacfen- Beimar-Eifenad) ; DOberjtlt. Arthur Graf Nugent; Majore: 
Alerınder Boichetta, Guftav Erhardt von Eckhardtsbarg, Johann Mednna. 
A. u. Kr. meergrün wie Nr. 79, 9. Kn. 2 

Nr. 22. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Regtẽ.; EBSt. Trieit; 
Dberülientenant und Kommandant Eduard Erhardt; Majors:Fojej Roth, 
Julias Ritter von Sonnenftein, Willibald Theid, Lukas de Giorgi, Juſtin 
Rolfzettel. A. u. Kr. kaifergelb, wie Nr. 27, w. An. 

Nr, 23. Uus dem 1. Bat. de3 Regts. ‚und dem 3, Bat. des 6. 
und dee 61. Regts.; EBSt. Maria-Therefiopel in Ungarn: Oberſt und 
Komtt. Leopold Graf Gondreconrt; Oberfilt®: Auguſt Fauh, Kajetan von 
Biendi; Majers: JSoſef Petainel, Wilbelm Peinlid, Otto von Pflüger, 
Ferrinand Edler von Gudlet, Kouftantin Goworefin, Adalbert Drafenopic 
von Poſertvye A. u. K. farmoifinrorb mie Nr. 43, w. An. 

Mr. 24. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. dei Neatt. EBSt. Kolo- 
mea; Oberjt und Komdt. Meoriz Freiherr Haugwig von Pisfuwip, Oberſt 
lieur, Franı Ritter v. Jaremba; Majers: Jcbann Witte, Franz Wein 
ihad!, Konſtantin von Auciejewäti, Simeon Visuit, Ferdinand Edler v. 
Aucher, Meter Edler von Petrowicz, Jobann Fechner, Leonhard Stanfie- | 
wie; de Mogila 9. und Kr. dunkelblau wie Nr. 11, w. An. 

Nr. 25. Aus dem 1., 2. und 4 Bat. bes Regts; EBSt— Lo- 
foneg; Oderſt un? Komdt. Ludwig Freiherr Piret de Bihain; Oberſilt. 
Adolf Ragy de Galautha; Majors: Frievrib Erler von Würth, Emanuel 
Fritfeb, Bernbard Dobler von Friedburg, Karl Vellmar, A. u. Kr. meer: 
grün wie Mr. 70, m. Kn 

Nr. 26. Aus dem 1. und 2. Bat. tes Regtẽ. und dem 3. Bat. 
des 7. Regie; EBSt. Ubine; Oberjt und Kompt. Georg Freiherr von 
Waldftätten; Oberfilt. Julius Hofer; Majord: Eduard Richter, Johann 
Wrirachet vom Waidenftrand, Franz Heydt, Adoif Edler von Strandl, Fo- 
jef Andrievic von Auebpolje, Lauren; von Elarieini. AM. m. Kr. papagei- 
grün mie Nr. 10, g. An. 

Nr. 27. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. d. Rgts.; EBSt. Gräg; 
Oberſt und Komdt. Wilhelm Herzen zu Württemberg ; 2. Oberſt Philipp 
v. Körber; Oberſtlt. Karl Leopold Walter; Majors: Ludwig Karl, Nor: 
bert Freiherr Hangwib von Piskfupis, Joſef Edler von Straubty, Hvelin 
Mrorzkowsti vom Naler;, Markus Nurelius Gafteiger Edler von Raben: 
frein und Kobah. U. u. Kr. kaiſergelb wie Nr. 22, 9. An 

Mr. 28. Aus dem 1,, 2. und 4. Bat. des Regts.; EBSt Prag; 
Oberſt und Komdt. Wlerander Mitter von Lebzeltern; Oberitlt. Leopold 
Nitter vom Winderlhern; Majord: Heinrich Troyer, Karl Schönbad, Karl 
Freiherr Meifing von Reifinger, Jofef Bayer von Bayerdburg. U. u. Kr. 
gradgrün wie Nr. 8, m. Kn. 

Mr. 29. Aus dem 1., 2. und 4. Bat, des Regts.; EBSt. Grofir 
Kikinda; Oberſt u. Komdt. Auguſtin Freiherr Wöber; Oberjtltd.: Karl 
Berg von Falkenberg, Ferdinand Hoffmann; Majore: Anton Freiherr von 
Saamen, Emerich Gpörgyi de Deakona, Karl Schmidt, Kornelius Haigen- 
mälder, Anton Auneli Monti, Karl Schwertführer. A. u. Kr. lichtblau wie 
Hr. 72, wm. Ku. 

Kr, 30. Aus dem 1., 2. nnd 4. Bat. des Regtd.; EBSt. Lem» 
berg; Oberft und Rombdt. Joſeſ v. Weredjejunsfi; Oberfilt. Franz Frei» 
berr Mbele von Lilienberg; Maſors: Franz Dresfovih, Franz Scileny, 
Ludwig Stampfer, Ludwig Dberbauer, Henry Auguft Eequire Didinfon, 
Alois Dobrowoldfy. A. u. Kr. lichebedhtaran wie Ar. 49, g. Kn. 

Nr, 31. Aus dem 1., 2. m. 4. Bat. des Regtẽ.; EBSt. Orlat; 
Oberſtit. und Komdt. Zobann Schwarz; Majord: Ludwig Metz, Stefan 
Hollaty de Kis-Halmagy, Georg Syrbu, Marimilian Schwarz, Aurel Orn- 
fein. U. u. Kr. kaifergelb wie Nr, 2, w. Kn. 

Nr. 32. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Negtd.; EBSt. Ofen; 
Oberſt und Komdt. Viktor Graf Ait:Keiningen-Wefterburg; Oberſtlt. Aug. 
Bedhmeifter; Majors: Peter Arzt, Eugen Freiherr von Fleſchner-Jehet, 
Zofef Kopal, Joſef Freibere Haugwit vom Pislupip, Franz Weiler. U. u, 
Kr. lichtblau mie Nr, 19, g. An. 

Nr. 33. Aus dem 1., 2, und 4, Bat. des Regts; GBSt. Alt: 
Arad; Oberſt und Komdt. Lothar Graf Rothkirch umd Panthen; Oberſilt. 
Herrmann Erler von Wenhanfer; Majors: Heinrich Berrib, Rudolf Frb. 
Kräntner von Thntenburg, Hugo Kham, Anton Ritter von Schönfeld, Zo- 
fef Zetbs. Adolf Brozfel. A. u. Kr. dunfelblau wie Ne, 51, m. fi. 

Nr. 34. Aus dem 1., 2. unb 4. Bat. des Regts.; EBESt. Ka— 
ſchau; Oberft und Komdt. Alerınder Benedef; Oberftlt. Kaiimir Giutowt 
von Djiewialtowäfi; Mafore: Karl Slavecki, Georg von Robal, Franz 
Kühn, Wilbelm Karger. A. u. Kr. grapprorh wie Mr. 44, w. An. 

Nr. 35. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Regts.; EBSt. Pil- 
fen; Oberſt und Komdt. Joſef Hamptner; Oberſtlt. Ludwig v. Zamagna; 
Majore: Auguſt von Amberg, Johann Ritter Steffanovie von Bilovo, 





N 


Karl Strigl, Emanuel Freib. Henmiger von Eberg, Janaz Daniel. A. und 
Kr. kreberoth wie Nr. 20, a. Ku. 

Nr. 36. Aus dem 1., 2. und & Bat. des Regtd.; EBLt. Junge 
bunzlau; Oberft und Komdt. Zofef Tomas; Oberfilt. {Franz Gerlach; 
Mojerd: Anton Böhm von Blumenheim, Alois Lactoix vom Langenheim, 
Tofef Wirth, Wilhelm Beselt, Karl Ritter von Maieräbad. A. u. Kr. 
bleichrorb wie Nr. 57, w. Kun. . 

Ne. 37. Aus dem 1., 2. und 4. Bot. bed Regts.; EBSt. Gros: 
wardein; Oberſt und Komtt. Ferd. v. Mlapfa; Oberjtlt. Daniel Petrit; 
Majors: Franz Ludwig Reumann, Franz Jink, August Teriiyanäty, Job- 
Wilezel, Ferd. AKreipner, A. u. Kr. ſcharlachroth mie Nr. 39, g. An. 

Nr. 38. Aus tem 1. und 2. Bat. dei Negts. und dem 4. Bat. 
des 45. Mess, EBSt. Monielice; Oberſt und Komdt. Karl fFreiberr 
Cattauei zu Momo; Oberjtlt. Franz Raslic; Maſors: Scipio Freiberr v. 


Falombim, Kart Elßlet, Friedrich Müller, Moris Ritter von Ioelfon, 
Martin von Truskolasty, Erwin Schmelze. 9. u. Kr. roſenroth mie 
13, w. Kn. 


Nr. 39. Aus dem 1., 2. und 4. Bataillon des Regts; EBSt. 
Debreggin; Oberit und Komdt. Karl Park ;EMafors: Eduard Bordols, 
Sanaz Steinbaner von Angeritein, Karl Worij, Joſef Hellmer, Alerander 
Korziega Edler von Fteyberghwall. U. u. Kr. ſcharlachroth wie Nr. 37, 
m. n- 

Nr. 40. Aus dem 1., 2. umb 4. Bat. des Regts. EBSt. Nie 
ßow; Oberſt und Komdt. Ignar Grebois Edi. v. Brüdenan; Majore: 
Alexander Straffer, Joſef Mayerhofer, Karl Lottal v. Lotty, Guftav von 
Varheghi. Moriz Rohmann A. und Kr. lichtblau wie Nr. 29, g. Ku. 
Nr. 41. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. bed Megtd,; EBSt. Eier- 
noriß; Oberft und Komdt. Geora Ferdinand; Majord: Wilhelm Frb. v. 
Baillon, Alerander Graf von Gallenberg, Guſtav Adolf Begg u. Albens- 
berg, Vinzenz Gareis v. Döllisfturm. A. u. Kr. ſchwefelgelb wie Nr. 16, 
w, Ku. 

Nr. 42. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Neptt,; EBSt. The- 
tefienflabt; Oberſt und Kombt. Winzeny Fontaine v. Felfenbrunn; Oberft- 
lieut. Zobann Töplg v. Hohemveft; Major: Adalbert Ekart v. Efeufeld, 
Andreat Fontaine v. Felſenbruun. Franz Bleinowie, Johann Edler von 
Gerber. A. u. Kr. orangegelb mie Nr. 59, mw. Sen. 

Nr. 43, Aus dem 1, Bat. des Regts. dem 3. Bat. des 29. und 
dem 4. Bat. des 6. Regts.; EBSt. Werber; Oberft und Komdt. 
Karl Manger v, Hirdäberg; Oberjtit. Alerander Graf Mitems Freiherr 
auf a. 1; Majord: Guſtav Adolf Rehm, Auguft Freib. Beanlien 
v. Warconnay, Sebald Ezappel, Ferdinand, Saint Delid, Ferdinand Ritter 
de Lateuotiere d. Rriegslelh A. und Kr. carmoiſinroth wie Nr. 25, 
g. Ku. 

Nr. 44. Aus dem 1. Bat. des Megts. und bem 2. und 3. Bat. 
bed 48. Regts.; EBSt. Koposvar; Oberft und Komdt. Karl Kaim 
Edler von Kaimthal; Oberftltd.: Guſtav Carandini, Zofef von Dwernidi; 
Majord: Johann Frubin, Ladislaus Seidel, Konftantin Gguric, Anton 
Eormaguola, Joſef Scudier. U. und Kr. grapprotb wie Nr. 34, g. Kn. 
Mr. 45. Aus dem 1., 2. und 3. Bat. bed Nepts ; EBSt. Verona ; 
Oberſt und Komdt. Guftav Chevalier Depaix; Oberſtlt. Karl Mörans; 
Mojors: Karl Beer, Zobann Stodlin, Ludwig Leudwich, Johann Hum- 
mel, Guido Ritter von Hatlieb. U. und Kr. ſchatlachroth wie Nr. 80, 


N. 
Nr. 46. Aus dem 1., 2. und 4 Bat. des Regts.; EBSt. Sie: 
gebin; Oberft und Kombt. Karl Bayrhammer; Mafors: Ferdinand Weid- 
lich, Vincenz Freiherr von Scimmelpennig, Johann Swoboda, Joſef 
infler. A. und Kr. papagelgrin wie Nr. 50, a. An. 
Nr. 47. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Neatt.: EBSt. Mar: 
burg; Oberſt und Komdt. Ottofar Freiherr von Brodazla; DOberitlt. 
Norbert Catty; Maſors: Norbert Schmoll, Auguſt Staravaduig, Franz 
Bode, Vincenz Stalligky, Friedrich Bongard v. Ebersthal, Janaz Thum. 
N. und Kr. ſtahlgrün wie Nr. 56, mw. An. 
Mr. 48. Aus dem 1. und 4. Bat. des MNegtä. und dem 3. Bat. 
bes 52. Regts.; EBSt. Groß-Kanifha; Oberfilt. und Komdt. Daniel 
Vaſſ de Diod Barallya; Mojors: Ferdinand Bauer, Eduard Ildvarnofi de 
Kis-Iofa, Heinrich Freiberr Henpi d. Arthurm, Franz Hdauſchta, Kamille 
Bufletti, Adalbert Teppner, Johann Rofenzweig. A. und Kr. ſtablgrün 
mie Nr. 60, g. Kn. 
Mr. 49. Aus dem 1. und 4. Bat. des Megti. und dem 3. Bat. 
bes 59. Regts.; EBSt. St. Pölten; Oberft und Kombi. Johann Wil- 
beim Ritter von Braiſach; Oberſtlt. Joſef Ritter Kolbeuſchlag dv. Rheins 
bartitein; Maſors: Karl Kirchmahet, Joſef Bauer, Wilhelm Lermüller, 
— Woſchilda, Karl von Buſſi. A. und Sr. lichthechtgrau wie Nr. 
30, w. An. 


Nr. 50, Aus dem 1., 2. und 4. Bat. bed Regts; EBSt. Karld- 
burg; Oberft und Komdt. Ludwig Appel; 2. Oberſt Adolf Rejuar Edler 
von Riedburg; Majors: Auguft Bayer, Karl Schwaiger, Karl König, 
Wilhelm DOldermath. A. und Kr. papageigrün mie Nr. 46, m. An. 

Nr. 51. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. bed Megtd.; EBSt. Mau- 
fenburg; Oberſt und Komdt. Guſtav Edler von Fraguern; Oberfilt. 
Thomas Robaglia, Majors: Georg Gomogyi de Dürg, Wilhelm Raffels- 
berger, — Hampel dv. Wafftuthal. U. und Kr. dunkelblau wie Nr. 
33, g. An. 

Nr. 52. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Regts; EBSt. Fünf 
tirchen; Oberft und Komdt. Friedrich Groboid; Majors: Biltor Freiherr 
von Wilius, Guſtav Graf Better v. der Pilie, Anton Edler von Ballarini, 

ranı Hawerda, Hieronymus Edler von Salerno, Markus Terbuhovic v. 
chlachtſchwert. A. und Kr. tunfelrotb mie Nr. 53, a. Kn. 

se 53. Yus dem 1., 2. u. 4. Bat. des Negte.; EBSt. Agram; 
Oberft und Komdt. Emerich v. Fleifhhader; Majors: Hermann Freiherrt 
Dahlen v. Orlaburg, Joſef Lariſch, Moifes Pollovina, Kajetan v. HPannig. 
4. und Kr. dunfelrotb wie Nr. 52, mw. An. 

54. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Regtẽe.; EBSt. Olmüp; 
Oberſt und Komtt. Zoief Freiherr von Eedi a Santa Croce; Oberüilt. 
Johann Joual Edler v, Frepenwald, Majors: Eduard Mediers, Simon 
Bogdanvwih, Franz D’Elfeang, Friedrich Marns ». Eichenhorſt, Leopold 
Haltovih. A. und Kr. apfelgrün wie Nr. 9, mw. An. 

Nr. 55, Ans dem 1. Bat. des Megtd. und 3. Bat. bes t5, und 
24. Regtẽ. EBSt. Brian; Oberjt und Komdt. Hieronymus Graf 
Didsfredi; Dberitit. Franz Bergen; Majors: Alois Gilio-Rimeldi, mobile 
dalla Spada, Joſef von Rieöner v. Grävenberg, Joſef Mofing, Alois Hradil, 
. Freiherr Baum v. Mppelähofen. A. und Kr. rothbraun mie Nr. 17, 
a. Kn. 

Mr. 56, Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Regts. EBSt. Wato- 
wice in Galigien; Oberjt und Komdt. Karl Piedemanı Evler v. Barnhelm; 
Dberftlt. Albert Dofa v. Makfalva; Majors: Frierrih Homberg, Daniel 
Grubifich, Alerander Anappel, Alois Maurer. Johann — v. 
Ptadnit. A. und Kr. ſtahlgrün wie Nr. 47, g. Kn. 

Nr. 57. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Regts.; EBSt. Tarnom; 
Oberſt und Komdt. Joſef Ritter von Mehoffer, Oberitlt. Anton Wagner; 
Mafors: Theodor Ritter Beth v. Lethenan, Eduard Ritter Studzinsfi v. 
Brufch, Albert Freiherr v. Pillersdorf, Karl Kniſch. A. und Kr. bleichroth 
wie Nr. 36, g. Ru. . 

Nr, 58. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Regts. EBSt. Stanit- 
lau; Oberü und Kombt. Karl ers Ritter von Lindenwald; Oberſilt 
Georg Igalffg; Majors: Emil Graf Bederd zu Wefterftätten, Karl Kird- 
ner v. Reufirchen, Theodor Etadl, Joſef ESikora, Joſef Bold. A. und Ar. 
ſchwarz wie Nr. 14, m. Kn. 

Nr. 59. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. bei Negtd.; EBSt. Salz: 
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Nr. 85. Aus ben 2. und 3. Bat. bes 5. Regts. und bem 3. 
Bat. des 58. Megtd.; Ergäng-Bezirkd-Stat. Munküte in Ungarn; 
Oberfilt. und Kombdt. Franz Mdler von Adlerfhwung; Majors: Heinrich 
Schetzlo, Eduard Werber, Cornelius von Zubrjydi, Thomas. von Grod- 
zit. A. und Kr. blaßroth wie Nr. 66, g. Kn. 

Nr. 66. Aus ben 3. Bat. bed 34., 40. und 57. Megts.; Ergi.ı.- 
Bezirls⸗⸗Etat. Ungbvär in Ungarn; Oberft und Komdt. Eduard Hayduf; 
Majors: Friedrih Graf Pötting, Johann Birndt, Johann von Karoille- 
vits, Albobrand Wallenweber. A. und Kr. blaßroth wie Nr. 68, w. An. 

Nr. 67. Aus dem 2. und 3. Bat. des 20. Regts. und dem 3. 
Bataillon des 60. Regiments; Ergänzungs Bezirks Station Eperies in 
Ungarn; Oberftlieut. und Komdt. Leopold Goclis; Mafors: Franz 
von Brejina, Leopold Fiſchhoff, Konrad von Mederer, Aurelius Moriz. 
A. und Kr, frsbarotb wie Wr. TI, m. . 

Nr. 68. Aus den 3. Bat. des 33. 37. und 46. Negts. ; EBSt. 
Siolnof in Ungarn; Oberitlieutenant und Kommandant Gafetan Graf 
Biffingen; Majers: Anton Edler von Wolferom, Georg Grivirie, Michael 
—* de Huryad, Franz Gammel. A. und Kr. rothbraun wie Nr. 78, 
g. Kn. 

Nr 69, Aus dem 2, und 3 Bat. des 19, Regts. und dem 3. 
Bat. des 27. Regtẽ.; Ergäuz-Bezirle St. Stuhlweißenburg in Ungarn; 
Oberftlt. und Komtt. Georg Meinbeld; M-jore: Auguft Freiherr von 
Sternegg, Karl Friß, Adelf Ramp, Heinric Freiherr von Tefte. U. und 
Kr, hechtgrau wie Nr. 76, w. An 

Nr. 70. Aus dem 3. Bat. des 1., 3. und 25, Megts.; EBSt. 

Neufohl in Ungarn; DOberjtlieutenant und Kommandant Karl Dersin 
‚von Waffenhorft; Majors: Alois von Kunfi, Karl Pavel, Johann von 
rag Rudolf Jakob von Herminenthal. A. und Kr meergrun wie Nr. 
‚25, 9. Sin. 
1 Nr. TI. And den 3. Bat. des 8., 12. und 54. Regts. EB!St. 
Treutſchin in Ungarn; Oberftit. und Kombt. Heinrih Widenmann; Ma: 
‚jort: Bincen, Schenoha, Eduard Freibere Herbert Ratkeal, Goitfried 
‚Hartmann von Hattenthal, Karl Eſch. A. und Kr. frebsrotb wie Nr, 87, 
'g. An 
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| Nr. 72. Ans den 2. und 3. Bat. des 4. Regté. und dem 2. 
Bat. des 23. Regtẽ.; EBSt. Prefburg in Ungarn; Oberit u. Komdt. 
| Bincenz Abele; Oberſilt. Alfons Sparzer; Majors: Karl Edler von 
Janda, Eduard Freiherr dv. Eliatſchel, Friedrich Freiherr v. Schweidhardt. 
M. und Kr. lichtblau wie Nr. 29, a. An. 

Mr. 73. Aus den 3. Bat. des 35,, 42, und 55. Regts. EBSt. 
Eper in Böhmen; Oberft u. Komdt. Joſef Freiherr Dormus von Kilian- 
‚haufen; Maſors: Joſef v. Wehrachet, rnit Rubin, Georg John, Johann 
Edler von Herget. U. und Kr. litſchroth wie Nr. 77, g. Kn. 
| Mr. 74. Aus den 3. Bat. des 28,, 36. Regts. und dem 4, Bat. 
des 55, Meate.; EBSt. Jiein in Böhmen; Oberftit. und Komdt. Anton 


burg; Oberft und Komdt. Eduard Reger u. Sillthal; Oberſtit. Sof. Edler v. (Are von Sturmall; Majore: Auguft von Bayer, Karl von Menmann, 
Mowey, Majort: Anton Catarozzi. Eduard Frh. Schönnermark, Edward v. Titus Freiherr Danblebäfy-Srermegg, Ludwig Freiberr Diller. A. und Kr. 


Spieß. U. u. Kr. orangegelb wie Nr. 42, g. An. 
Nr. 60. Aus dem 1., 2. und 4. Bat. des Nenti.; EBSt. Erlau; 


grapprorb mie Mr. 25, m. Ka. 
Nr. 75. Aus den 3. Bat. bes 11., 18, und 21. Megts.; EBSt. 


Oberſt und Kombt. Andreas Mariaffy de Markus et Batidzfalva; Oberſil. Neuhaus in Böhmen; Oberjtit. und Komdt. Friedrich Mondel; Majors: 

Sararus Efiefa; Mojord: Morig Edler v Herd, Franı Pajer, Lauren | Georg Draſſenovich, Joſef Sutter von Meltren, Karl von Tegethof, Bro« 

Rieh, Johann Stegmajer, Eduard Tſchil, Stefan Biragh. U. u. Kr. ſtahl- kop en Ritter von Engelöhofen. A. und Kr. licheblau mie Nr. 40, 
mw. 


grün wie Wr. 48, wm. An. 

Nr. 61. Aus dem 1., 2. und 4, Bat. des Regts.; EBSt. Feitung 
Arad im Banat;Oberft und Komdt. Alois Graf Pötting et Perfing, 
gr. v. Oberfaltenftein,; Majors: Wilhelm Eleb, Johann 

chmidt, Joſef Lariſch v. Rimsdorf. A. u. Kr. gradgrün mie Nr. 
a. Anöpfe. 

Nr. 62. Aus dem 1. und 4. Bat. beö Regts. dem 3. Bat. des 
2. Regtd.;EBSt. Maros-Bafarbely; Oberſt und Komdt. Hektor Frb. 
v. Holzjhaufen,; Oberfilt. Otto Graf MWelfersheimb; Majors: Joſef Ritter 
Sterberzky v. Bangenberg, Baltkafar Lettocha, Joſef Ritter v. Mppel, Auguſt 
Szabs, Anton Frh. von Moltte. u. u. Kr. gradgrin wie Nr. 61, m. 
Kuöpfe. 

Nr. 63. Aus dem 2. und 3. Bat. des 62. Negts. und dem 3. 
Bat. des 41. Regts.; Erganz-Bezirfi-Station Biftrig in Siebenbürgen; 
Dierjilt. und Komdt. fyelir von Altuann; Majors: Anton von Moga, 
Anton Dormud, Karl Haigenwälder, Joſef Ktautwald. N, und Kr. orangr- 
gelb mie Nr. 64, m. An. 

Nr. 64. Aus den 3. Bat. des 31., 5°. umd 51. Regts.; Ergän.- 
Berirfd-Station Broos oder Dera (noch unen bieten) in Siebenbürgen; 
Oberjtlt. und Komdt. Demeter Relovitd; Masors: Alerander Hummer, 
Dadid Urs de Margina, Rudolf Buchwald, Eduard Sem, N. und Ar. 
orangegelb mie Nr. 63, g. An. 


62, 


allard, Mid. | 
N 


hechigrau wie Ar. 69, g. Kn. 


n. 
Mr. 76. Aus dem 2. Bat. des 43. Negte. und dem 2. und 3. 
Bat. des 49, Regts; EBSt. Dedenburg in Ungarn; Oberjtlt. und 
Kombt. Anton Freiherr v. Kleudgen; Majors: Franz Butta von Eichen 
werth, Wilhelm Biedermann, Peter Rarancie, Zulius Kämpfler, U. und Kr. 


Nr. 77. Aus dem 2. und 3. Bat. des 9. Negte. und dem 3. Bat. 
des 10. Regtẽ.; EBSt Sanof in Galizien; Oberftlt. und Kombt. Karl 
Hanns; Majerd: Ferbinand Oßwalt. Nikolaus Ritter von Kamieniedi, 
Karl von Chiolich, Friedrih Kühne. N. und Mr, firjchrotb wie Mr. 73, 
mw. Kun. 

Ne. 78. Aus dem 3. Bat, bes 17., 47. und 53. Regts.; EBSt. 
Effegg in Slavonien; Oberftlt. und Komdı. Michael Freiherr Kuguftin: 
Mojors: Johann IMefhäs, Guſtav König, Johann Woſchilda, Peter 
Efifod. A. und Kr. rotbbraun wie Nr, 68, w. An. 

Ne. 79. Aus dem 3, und 4, Bat. des 26. Regts. und bem 3. 
Bat. des 22. Regts; EBSt. Pordenone in Venetien; Oberflt. und 
Komdt. Adolf Baki: Mafors: Heinrich Puff. Julius Bagnalafte, Konrad 
‚Edler von Supanchich, Eduard Suchauck. A und Kr. meerjrün wie Nr. 
21, w An. 

Nr. BU, Aus dem 3. und 4 Bar. des 16. Megts. und dem 4. 
Bat. des 13. Regts. EBEr. Vicenza in Venetien; Oberfilt. und Komdt 
Botrfried Graf Anerdperg; Majors: Domenit Binzza, Felix v. Bänmen, 

D2 
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Marimilian von Baumgarten, Wilhelm Freiherr von Stenglin. A. u. Ar. 
ſcharlachroth wie Mr. 45, w. Am. 


Deſilegefechte. 


Von allen Geſtaltungen des Bodens find für bie Truppen im 
Kriege am ſchwierigſten die engen Durbgänge, allgemein Defilds genannt. 
Sonit ſagte man dafür auch wohl Engpäffe, was aber jegt eine be» 
ſchränktere Bereutung hat. Wo die Gangbarfeit einer Bodenjtrede unter 
brochen iſt und jib nur ſchmale Durch- oder Uebergange finden, werben 
Truppen in ibrem Fottkommen auf dem gewöhnlichen Friedensmarjce 
iben aufgehalten werden und zuweilen, wenn nicht die itrengjte Marie 
disziplin berricht, in Unordnung gerasben, Denken wir und einen Hohl. 
wen, einen Damm, eine lange Bruce, welche bie Bataillene zwingt, ſtatt 
rer gewohnten Marſchkolonne in Sektionen oder Doppelreihen, die 


einfache Reihenkolonne anzunebmen, jo wird dieſe Formationdveränderung, | 


wenn ac feine bedeutende Verzögerung, doch unausbleiblid eine Ber- 
jängerung des ganzen Auges verurjaden; iſt der Weg ſchlecht und vlei- 
ben einzeine Beute ab, fo wird ber Zug immer lunger. Die pipe mars 
ſchitt frri wer, und fenfeit# des Defild wird es nur zu oft nöthig wer- 
den, ibren Schritt zu mäßigen, wenn nicht gar fie anzubalten, um alles 
erji wieder zu jammeln. Bei der Kavallerie kommt es Dann gewöhnlid 
u einem Nacjagen, Artillerie und Wagenfolonnen lönnen im Defilé, 
wenn aufälig am einem Geſchüh over Wagen etwas bricht oder «in 
Fahrzeug umstürgt, für eine Zeit lang gan am Forsfommen gehindert 
werten. Wenn aber das ſchon bei rubigen Friedenemärſchen geſchieht, 
fo tritt der boshafte Ebarafter der Defllds bei Friedensübungen und 
aropen Mandvern noch mehr hervor, und gibt felbft dem Laien, der nur 
Vergnügens halber zufchaut, einen Begriff, was erit im Kriege, wenn 
die Geſchühkugeln faufen und feindliche Maffen bereit ſtehen bie über ein 
Defile gebenten Kolonnen zu empfangen, an folden Terrainjtellen ge» 
Ichehen wird f —— 
In der That find die Defilds im Kriege von der größten Wichtig. 
keit, ſie können den Truppen Verderben, ja Vernichtung bringen, bei 
suter Benutzung aber auch enticheidende Siege. Die Wichtigkeit der Des 
fils® liegt darin, daf jede Truppe, mährend fie eine ſolche Enge paſſirt, 
in einer ſchmalen tiefen Kolonne, alſo nicht im gefechtofahigen Zuſtande, 
ch befindet, und daher angejihıs eines entſchloſſenen Feindes in großer 
Gefahr. Aller Nachteil iſt auf feiten desjenigen, der unter den Augen 
oder, wie unfere Nachbarn Tagen, sous la barbe bes Feindes ein De- 
fils überfchreiten muß, ſei es im Vormarſche oder, noch ſchlimmer, im 
Rückzuge. Im eritern Kalle muß er, wenn er ben Ausgang der Enge 
erreicht bat, ſich erſt durch Aufinarſch zum Gefecht entwideln und das 
unter dem feintlirben Feuer, das ihn meilt Ihon im Defile verbeerend 
beſtrichen bat, Er wird in dem gefährlichen Moment des Aufnarices, 
ehe feine Abthatungen noch in die Gefechteformation eingerüdt jind, 
ganz gewis angepriffen werben, wahrſcheinlich von Meiterei, welcher fein 
Moment für die Attale zünſtiger fein kann, und wehe ibm, wenn er 
wieder zurück in das Defile geworfen wird: dann iſt ein Theil der une 
abmwendbaren Vernichtung preidgegeben, da jih an der Mündung ber 
Enge, wo erit wieder vie Schmale Front angenommen werden muß, noth— 
wendig alles jlopft. So ftellt fih die Ungunſt der Verhältniſſe auch auf 
dem Rückzuge. Der Feind wird dem Abziehenten, wenn er weiß, daß 
terielbe ein Defile in pafliren bat. gewiß beftig drängen, um ihm feine 
Zeit zu laſſen, ſich aus der breiten Gefehbtöformation, in welcher er ſich 
tümpfend zurückzieht, für den Uebergang in die ſchmale Kolonne zufam- 
menzufalten. Dadurch wird er genöthizt, wenigitens einen Theil vor dem 
Deftle nochmals gegen den Feind Front machen und denjelben um jeden 
Preis aufhalten zu laffen, bis die Hauptmaſſe ihren Uebergang bemirkt 
bat. Der zurüdgelaffene Theil wird jih opfern müſſen für das Heil des 
Ganzen, . 
eflözefehie find von großer Bedeutung und merden in Zufunft 
unter dem Einfluß der neuen Feuerwaffen noch mebr Bedeutung gewin- 
nen. Sie entjteben erſtene, wenn eine Truppe fih ben Uebergang über 
ein Defild erzwingen oder, im Fall des Rüchzugs, fichern muß; aum 
zweiten, wenn e& daranf anlommt cin Defile als Uebergangspunlt au be 
baupten, weil berielbe für die Operationen von Wichtigkeit iſt. Defllc- 
«gefechte können Theile eines größern Kampfes fein, wenn das Schlacht: 
feld Defilss umfaßt, ſie können aber auch ſelbſtändig geführt werden; 
in beiden Fällen wird die Bebauptung oder Wegnabme der Enge von 
wichtigen Folgen fein. Bei den meijten Gefechten um beſtimmte Dert- 
lichkeiten iſt der Vertheidiger im Wortbeil, beim Defilegefecht nicht im- 


mer, j. DB. entſchieden mit, wenn er fid vor der Enge aufitellen und 
ſchlagen um» dann abziehen mu; Dagegen it ebemfo entidhieden der Bor« 
theil auf feiten bes MWertbeidigers, wenn er binter dem Defild feht- 

Zu allen Zeiten haben Gmgpäffe, welche ganze Bandftrihe fperren 
können, im Kriege ihre Wichtigkeit gehabt. Wer erinnert fich micht der 
Thermopylen, am denen das unermefliche Drer der VPerſer tagelang ver- 
peblih um ben Eingang kämpfte; des Bafles von Roncevaur, in welchem 
‚Kara bes Großen berühmter Helv Roland erlag; des Palles am Mor« 
garten, wo eine jtolge Ritterſchaft in der Enge, ohne die Kraft ihrer 
Roffe und Schwerter erproben zu fünnen, von menigen hundert büritig 
bemehrten Schweizern überwältigt, und am Schluße dei vorigen Jahr 
hundert ein Tranzöffches Korps kriegsgewohnter Truppen von zujam- 
mengerafften Hirten mad Jägern der Alpen zeſchlagen wurde! Wir fünn- 
ten tiefe Beirpiele beveutend vermebren. Aber e# jind nicht blos die 
Defiloss der Gerirge. welche zur Vertheidigung des Landes einen ftarfen 
Schug gewähren, und darum auch im neuerer Zeit, wie die Alpenpäſſe 
von Tirol, mit moblangelenten Befejtigungen verfehen werden. Auch das 
‚Niederland bat in feinen Moor: uud Sumpfitreden, in feinen Flußli— 
nien nanirlihe Schugiwehren, durch welche nur ernjelne Mebergänge — 
feite Stellen, Dimme, Brüden — führen; au dieſe Uebergänge bilden 
Drfiles und haben im weſentlichen auf die Yage und das Verhalten der 
Truppen Einfluß. wur daß bier der Feuerwirkung von beiden Seiten 
mehr Spielraum gegeben iſt, ald bei Bergvefilds gewöhnlich der Fall. 
Die Kriegsgeihichte weiß auch aus diem Terrain von vielen beruͤhm— 
ten Defilögefehten zu erzählen. Nm großartigiten Maßitabe eine Damm: 
ſchlacht war Bouaparte's  vreitäaiger Kampf bei Arcole 1796, Bier, 
in dem MWeichlande, das den untern Lauf des Alpon begleitet, ebe er 
in die Etſch fallt, fämpften die franzöſiſchen Kolonnen zwei Tage verger 
bens auf den Dimmen, melde die genannten beiden Flüſſe auf der ins 
nern Seite begleiten. Wie muthig fie auch immer vordrangen, wurden 
jie tod immer wieder zuridgemorfen, wozu dad Flankenfeuer von jen- 
feitö des Alpon befonders beitrag, und der Sturm auf die Brüde von 
Arcole, welche rechts über diefen Fluß führt, war umjonft. Bonaparte 
ſelbſt wurde im Gedränge dei Zurüdeilens vom Damm gejtoßen und 
mire im Morajt den Feinden in Die Hände gefallen, wenn ihn nicht 
Belliard vermißt hätte und umgekehrt wäre, ibm zu retten. Grit am 
dritten Tage, als bie Franzoſen ihre Hauptmacht nicht mebr in das ge: 
führlihe Dreiet zwiſchen den Flüſſen führten, jontern unterhalb der 
Ginmündung des Alpon die Eiſch überſchritten, jene Defilce umgehend, 
errangen jie den Sieg. 

Wie viel Brückengefechte von großer Bedeutung find zu nennen! 
Welche Folgen hätten die beiden großen Schladten bes legten Sommers 
baden konnen, beide geſchlagen mit Defilds im Rüden, wenn bei Ma» 
genta, wie es zu erwarten ftand, die Oeſterreicher geſlegt, bei Solferino 
die Ftanzoſen es vermocht bätten ihren Sieg energiich zu bemupen ! 
Uber auch die kleinſten Defilsgefrcbte find für die Truppe, welche binein 
verwidelt wird, oft eine Frage um Sein oder Nichtſein Was ſagt nun 
die Taktik, die aus der Kriegserfabrung geſchöpfte Theorie? Wie müſſen 
Defiiözefechte geführt werben, vertbeidinungg: und angriffäweile? 

Freilich wird es überall anf die Art und Beſchaffenheit dei Defile 
anfommen: der Kampf um einen Gebirgspaß geitalter ſich natürlich an— 
ders ale der um eine Brüde, aber eine Hauptrüdijicht waltet vor bei 
jeder Art von Enge, ſowohl im Hagriff als in der Vertheidigung, es 
iſt die auf Die Möglichkeit und Tragmeite ber Feuerwirkung. Bei der 
Nefoguosiirung ut vor allem dieſe zu ermitteln. Es frage jih, ob das 
Defile der Länge nah und von der Seite ber zu beſtreiden if, ob fi, 
wenn es ein Thal oder Hohlweg ift, im Innern besjelben Ausweitun— 
gen Finden, welde vor tem Feuer geſchützt find, ob bie Ränder jugäng- 
lich, wenigjten® für Tirailleurs, deren Feuer weſentlich die Kolonnen, 
welde im Grunde vorrüden, unterftigen faun, und endlih mie die Ein» 
und Ausgänge unter Feuer gebalten werden können. Dann fommt +8 
in Beyug auf den Sturmangriff, welcher am Ende bei jedem Defildge: 
fecht die Entſcheidung geben muß, auf die Breite des UWebergangs an, 
von ber die Kolonnenfront und damit die Gewalt des Stoßes abhängt, 
auf die Länge des Defild, melde die Dauer des gefährdeten Zuftandes 
bejtimme, endlib auf das Terrain, mo nah dem Ueberſchreiten die Ent: 
widelung ſtattfinden Toll, ob dies einer ſolchen günjtig iſt oder nicht. 

Der Bertbeidiger nimmt feine Stellung am vortbeilbafteften fo, 
daß er dad Defild vor fih bat. Hier kann er den Feind ſchon in dem— 
ſelbem mit feinem Geſchütz erreichen und im Augenblicke des Herborbres 
chenẽ, ehe er fich zu entfalten vermag, mit einem umfaffenden Angriff 
vorrüdfen. Aber wenn eine Truppe ein Defild überfchreiten will, wird 
ihre Vorhut zumellen jenſeits desſelben mit einem beranziebenden Feinde 
in ein Gefecht verwickelt, jie muß alio, um das Deſilé gegen denfelben 
zu vertbeidigen und ibrer Truppe Zeit und Raum zum Uebergange zu 











verfhaffen, ebenio vor dem Defils Aufitellung nehmen, mie wir es ſchon 
für tie Nachbut beim Rückzuge geſchildert haben; nur bat fle auf Unter 
ftügung vurd das nachrückende Gros zu rechnen, während bie Nachhut 
auf dieſe verzichten muß und ganz auf ihre eigene Kraft angewieſen ift. 
Auch im Defile — natürlich nur in Bergpäffen und im Gebirgäfriege 
— fommen Nufitellungen zur Bertbeibigung vor. Soll der Uebergang 
megen seiner Wichtigkelt auf Jüngere Zeit behauptet werben, große 
Brüden 4. B.. fo müflen jedenjalld auf dem feindlichen Ufer Verſchan ; 
zungen (Brüdenköpfe) angelegt jein, welche auch Dazu dienen, die Offen- 
fine, wenn jle nötbia wird, zu erleichtern. Denn es fann nicht oft genug 
mieberboit werben: jede Vertheidigung, die fich blos auf ihr Feuer und‘ 
die Abwehr verläßt, wird machtlos gegen einen energiichen Feind; nur 
der Gegenſtoß, wenn das Feuer vorgearbeitet, kann ibm zurückwerſen. 
Bei Defüldgefecbten fommt verjeibe aber meist erjt vor, wenn der Feind 
das Hinbernih überfchritten hat; darum werten die Engen auch noch 
tünſilich geiperrt, oder Brücken, die man ſelbſt nicht mebr benugen mill, 
ganz vernichtet. Der Feind muß jie dann unter unjerm Feuer erſt mie 
derberſtellen, ehe er zum Uebergange jchreiten Fann. 

Schr ſchwietig it hiernach der Angriff auf ein gut beſetztee De: 
file, das der Vertbeisiger vor fi genommen bat. Man ſollte meinen, 
unter dem mörderiſchen Feuer, das die Sturmfolonne empfännt, jei der 
Erfolg gamı unmöglih! Und vennodh zeigt die Kriegegeſchichte ſoviel 
Beiſpiele gelungener Angriffe auf Deflös, Brüdenjtürme u. ſ. m.) 
Dieie Erſcheinung fann aber die MWahrbeir nicht entkräften, beionders 
da fich meiit nachweiſen läßt, dab die Vertheldigung ſchlecht geweſen iſt. 
Wenn legtere aut it, gibt ed nur zwei Mittel zum Siege;: eine überle- 
gene, gut plaziete Artillerie — mie Bonaparte's bei Lodi, — melde 
die feindliche zum Schweigen bringt, und dann der entſchloſſenſie Sturm, 
der feine Verluſte ichent und mit der Gewalt eined Orkans ſich Bahn 
orxicht. Alle Künſteleien bören dann auf. Jenſeits raſcher Aufmaric, 
Benuhung des Terrains, um Schipen hineinzuwerfen, ein Moment der 
Defenſive vielleicht für die zuerſt formirte Mbebeilung, die den Gezenan: 
ariff auf ib au nebmen bat — dann aber, fobal® nur einigermaßen 
Streitträfte genug übergegangen jind, fofort wieder zum Angriff mit 
höchſtem Ungeftüm, den die Batterien, die rajch den erſten Kerntruppen 
gefolgt, mit ihren Feuer unterflügen, und die Kavallerie jegt, wo es 
das Terrain geſtattet verſtärkt. So wollen wir, menn es gilt, dem 
Feinde entgegentreten 

Am Frieden fann für die fommenden Defilögefechte eines Kriege 
als Vorübung nur Eins geicheben, das aber aud auf das Dringendiie 
empfoblen werden muß, weil es mod ſehr mangelhaft geichiebt: die 
Truppen im taſchem, geortneten Ueberſchreiten von Defilds und vorgüg« 
li ım einer möglichit ſchnellen Gefedtsentwidelung nad demſelben zu 
üben. (Fl. Bl. ver Gegenwart.) 





Biografie eines öſterreichiſchen Veteranen, 
J. 
(Schluſß son Nr. V.) 


Dat Werbkommando ging jeht anfangs nah Sach ſen, dann jurück 
um Megt. nach Klagenfurt, von wo Offenbacher als Bicefeldwebel 
am 1. April 1808 mit 300 Mann zur Befeſtigung von Sachſenburg 
in Oberfärnten abging, am 1. Februar 1809 fühn auf den gefrornen 
Wer der ⸗See bei Macht nad Klagenfurt wanderte, mit dem Eiſe einbrach; 
aber noch alükiih, wenn au naß und balb erfroren das Land erreichte, 
Um 16. Februar 1809 wirfliher Feldwebel geworben, marſchirte 
Dffjenbaher beim Wiederausbruche des Krieges nad Tirol, 

An der Teufelsbrüde wurde von den Tiroler Landesſchützen ein feind: 
liches Korps jeriprengt, ein Bataillon Hebenlohe-Bartenſtein gegen bie Aran- 
ofen bei Roverede beordert, dräugte die Feinde zurück, nad einem bluti- 
gen Gefechte und beſehte in tiefem Schnee den Monte Balbdo. 

Yls Offenbacher bier, da nur ein einziger Offigier ein junger Fähnrich 
bei der Kompagnie gegenwärtig war, mit dem neuen Oberlieutenant, welcher 
die Leute ohne Grand mifbandeln laffen wollte, ſich nicht vertrag, ſondern 
Üch gegen jede ungeſetzliche Gewalt firäubte, wäre Offenbaher vom Ober 
fen Graf Leiningen in der erſten Aufmwallung des Zornes bald darch— 
bohrt worden und fam als Urreflant vor ein Kriegdgericht, deſſen 
Beifiger meift Tiroler Bauen, eben die Kameraden eines Schügen waren, 
der wegen des, ohne ſein Verſchulden buch einen Fall verurſachten Ber- 
tufted des Bewehrrings hätte gegüchtigt werben follen. Offen und ehrlich 
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baten fie um die Freilaſſung ihres allgemein belichten Feldwebels Offen« 
bacher, vwerficherten aber chen jo männlich, ba eim weiteres Prügelſpſtem, 
er ihnen unerbört fei, Unmuth und allgemeined Ausreiſſen verurſachen 
mußte. 

So wurde Offenbacher nah Androhung des Ecſchoſſenwerdent 
bei jedem aͤbnlichen Falle, wieder feiner Kompagnie jugetheilt und ihm 
bei dem gänzlichen Mangel aller Offiziere fogar das Kommando derfelben und 
der wichtige Vorpoſtendienſt bei Mesciulta an der venetianifcdhen 
Grenze anvertraut. Fäger und Bauern beſetzten das benachbarte Gebirge. 
Ein Reiter brachte den Befehl zum Müdyuge, der in beſter Ordnung geſchab. 
Die öfterreihifben Lagerfeuer erloſchen jenfelts der Etſch. Offenbacher 
machte mit seiner Rompagnie einen Nahtmarfh von 25 Miglien, bieb 
ich drei Mal durd die berittene Avantgarde und mäberte ſich bei 
More dem öſterreichiſchen Korps, nachdem er noch früber durch ein Weib 
auf eine feindliche Patrouille aufınerffam gemadt, die franzöſiſchen Reiter 
nad einigen Schüffen zum Abſteigen und Etgeben gendıbigt batte. Mit 
Freuden wurde das PR, F. Jägerpiquet begrüßt. Um 10 Uhr Madre traf 
Offenbacher, ven man bereit# mit Seinen 262 Mann gefangen oder getöbter 
glaubt, u Moro ein in der Wohnung des Kommandanten, der eben mit 
feinen Offijieren beim @peifen war, den wadern Offenbacher umarınte, 
mit Beifall überbäufte, zur Tafel zog umd auch die Kompagnie bewirthete, 

Nur zwei Mann batten bei dem gewagten Marfche durch den Feind 
das Beben verloren. Graf Keiningen gab dem fübnen Offenbader dad Ehren: 
wort, ibn auf das ſchnellſte zum Offizieren u befördern. Mun ging 
+8 gegen Trient, de Stadt wurde mit den Franzoſen zugleich befegt, bei 
der feindlichen Uebermacht aber ſich zurückgezogen, durch den bewaffneten 
Lanbfturm indeß die Feinde gezwungen nach Kärnten zu weichen, ein Theil 
aber, ungefäbe 2000 Mann ſcloß Trient ein, verlor schnell in einem Haupt · 
ſtutme 500 Mann, weil die Bürger dem FE f. Militär wadere Hilfe Teifte 
ten. Du fein Offigiee der frangöllihen Sprache vollfommen mädtig mar, 
mußte Offenbadyer Nachmittags mit einem Yägertvompeter alt Barlamen- 
tär binaus in das franzöfiſche Lager, Der feindlihe Brigadier, ein 
Korie, forderte im bodtrabenden Worten, die Mannſchaft foll den Grafen 
Leiningen feſt nehmen und ausliefern, da er ihn, weil er am der Zpiße ber 
maffneter Bauern ftehe, alt Brigand“ behandeln weile. Geſchebe die 
Auslieferung nidt, jo märbın alle Gefangenen über die Klinge ipringen. 
Offenbacher, wenn er beitrage, daß die Stade übergeben würde, Toltte jegleich 
als Offisier der franzöfifichen Armee eingereibt werden. Am Müdmege nach 
der Stadt [hob ein altes Meib ihm beimlih einen Brief an den Komman- 
danten zu. Offenbacher fand den Grafen Leiningen im Biſchof Saale, über 
gab ihm den Brief, der ihn Hoch erfreute, thalte ihm unter vier Mugen 
den Untrag bed Feindes mit und wurde bedeutet, bid ed finfter ſei zu warten, 
dann aber einen recht gefährlichen Auftrag zu vollziehen, Unſer Veteran 
ſtredte ſich indeh bei feiner Kompagnie auf die Streu und wurde bei Ans 
bruch ver Nacht beorbert, einen Brief nadı Zavis gu tragen. Gr und ein 
alter Fiſcher wurden in der finftern Nacht über die Mauer zur Erich hinab · 
gelaffen. Sie wateten bis zum balben Leib ſtromaufwärts, ungeſehen an den 
Wachtfeuern der franzöſiſchen Vorpoften vorüber, jtiegen über Stod und 
Sırim, über Felſen umd zulehdt über einen einzelnen Baum, ber die Stelle 
der abgerragenen Brücke vertrat. So kamen fie nah Lavis. 

Hier wurde die Depefhe dem Kommandanten ber Tiroler Schützen, 
einem Schager bes Sandwirtbes Andreas Hofer, übergeben, mit ibm im 
Kaffehauſe gefrübftüdt, worauf ih tas Tiroler Korps 7000 mit Stutzen ber 
mwaffnete Bauern und 500 M. Militär in Bewegung fegte. Offenbacher folgte 
ihnen nah und fam glüdlih nah Trient, als das Plänfeln bereitd nah 
allen Seiten gegen 2 Bataillone Feanzofen begonnen hatte. Vom Geafen 
Eeiningen mit 10 Thalern belohnt, ſchloß ſich Offenbacher fogleih 
an bie zu einm Ausfalle fommandirte Mannſchaft 300 Mann von feinem 
Regimente und 200 vom 9. (Pettauer) Züger-Bataillen. Ein waͤlſches Bur 
taillon wurde ĩchnell von den Jägern über den Haufen geworfen, ein fran« 
zoͤſiſches aber mit Hilfe der Bauern völlig aufgerieben. 

Der Reſt wollte ſich durch einen von hoben Mauern nmgebenen Hobl« 
weg reiten, Offenbachet mit 9 Mann warf ſich ibmen entgegen, ein furcht- 
bares Wemepel begann, auf gebänften frangöfijchen Leichen maren 2 von 
Offenbachers Mannſchaft getödter, ihn jelbft aber durch 2 Schäße und 2 
Bajonnerftihe der linke Arm zrfcdhmetiert, die Franzoſen inzwiſchen 
vollfommen bejiegt. 

Offenbachet auf frinen legten Mann geflügt wanfte zum Berband- 
plage und Fam erſt mach bem zweiten Verbande im Givilfpital wieber 
sur Bejinnung. 

Gr übergab feine goldene Ubr und 28 Dufaten dem Monnenbeicht: 
water d>5 Spitald mit der Bite:, dies als Erbſchaft, wenn er flerben follte, 
feiner alten Mutter nah Graz zu überihiden. Mechts und links erlagen die 
Kameraden ihren Wunden, nıben Offenbacher auch der franzsjühe Ser 
geant, ber am der Tete den Durchzug erjwingen wollte, Offenbacher wurde 
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durch das ärzliche Concilium bedeutet, daß er verloren fei, wenn er ſich den 
Urm nicht abnehmen laſſe; er jedoch verſetzte rubig, lieber mit zwei Händen 


Etwas bergeftellt ging Offenbacher mit einem Balle vom Land - 
Rurm Hauptmann Schmidt von Lin, über ben Berg Ziel in das 


Rerben ald mit einer leben, — Kurz darauf vernahm man lebhafted Gewehr Moͤllt hal, wurde von einer Mäuberbande, durchaus Deferteurd vom eigenen 


feuer; die Leichtverwundeten, darunter auch ber Wärter Offenbacherd, machten 


Megimente, angehalten, freudig erfannt und zwei Tage bewirthet, ſpaͤter trotz 


fih aus dem Staube, ein ſchmucker frauzöſiſcher Offizier trat ein, fragte |der Civilkleldung von den Franzoſen verhaftet, gut behandelt, friih verbun«- 
feine Sandöleute, wie jie behandelt werben, und gab auf ihre Antwort „veht| den und als vermeintliher Spion in ein von breifig Mann befeptes 


gut fo wie die Derfterreicher,“ feine Zufriedenheit zu erfennen. Nod einmal 


Haus in Oberfellah gebracht. Hier famen die Verwandten jeiner aus 


wandte er fih um und forjchte ftrenger, ob feine vermundeten Bauern da |diefem Orte gebürtigen Mutter zufammen, bewirtheten ihn, liefen ihn Nachts 
feien. Nein bie es allgemein, ſelbſt von jenen Franzoſen, zwiſchen denen durch dad Haus und ein Vetter begleitete ihn auf Abwegen bis Offiad- 
ein ſchwerverwundeter Tiroler Landftürmer lag, dem das Schenfelbein abgeihof- | In Nachtmaͤrſchen fam er heimlich nah Gray, das vom den Franjofen be— 


fen war. Jeder gefangene Laudſtürmer wurde in der Regel erſchoſſen. 

Fir Offenbacher war mit feiner ſchweren Berwunbung bie glänzende fünf- 
tige Laufbahn abgefhnitten und bed fühlte er ſich getröftet, als fein Wär- 
ter ein Wende aus Wölfermarft Namens Peter, in die Stube trat, und 
troß dem Schmerz einer eben erhaltenen Wunde, — er hatte einen Schuß 
durh den Sberarm, die Kugel ſtach noch in ber linfen Schulter, — freudig 
meldete, joeben wurden die Franzoſen wieber zurückgeſchlagen. Der MWärter 
ließ obne einen Laut vom ſich zu geben, bie Kugel vom Arjte beraudzieben. 
beſchaute fie und ſchob fie laden» in bie Taſche mit den Worten: „So bring 
ich doch meinem jüngften Bruder ein Spieljeug beim“. 

Nun fommen für Offenbader traurige Stunden. Mit- dem Belannts 
werden des Wiener Traftated mußten die Defterreiher Tirol räumen. Die 
Leihtverwundeten wurden mitgenommen, die Schwergetroffenen, unter dieſen 
auch Offenbacher, mußten zurüdbleiben. Hier nahm Graf Leiningen mit allen 
Offiniert noch perfönlid Abſchied von feinen treuen Parteigängern uno 
reichte ihm mit einem wehemüthlgen „Bott erhalte Sie" die Hand. 

Der ſchrecklichſte Moment für Offenbacher war, ald er die faiferlichen 


ſetzt war, 


Er wurde von ihnen auf das Plapfommando geführt, fein Paß, alt 
von einem Brigadenchef audgeftellt, nicht beachtet, wohl aber die Verſicherun⸗ 
gen feiner Mutter, in Folge welcher er in das allgemeine Krankenhaus fam, 
dort trefflih gepflegt wurde, Geld und Uhr ber Mutter übergab, mad jehn 
Tagen mit jiebsehn Rriegägefangenen entwiſchte, über Fürftenfelp, $. 
Kreuz in Ungarn bort bie faiferlihen Vorpoſten erreichte und über 
Köemenan und Steinamanger bei feinem Megimente eintraf, wo ihn 
Graf Leiningen mit Jubel empfing, zur Offigierdtafel lud, die nuchträg- 
liche Löhnung auszahlte, und da er den Schwerserwunbeten nicht um Offi« 
zier befördeen Fonnte, weil eben Friede geworden, ihn fr die goldene Me- 
daille vorſchlug. 


Offenbacher neu militäriſch gekleidet holte im Gray das Thereſienkreuj 
für Graf Leiningen ab und überbradte ihm ſelbes nad Klagenfurt, Dort 
erhielt er ftatt der goldenen bie einzige Tilberne Tapferkeits-Mebailte, 
die im Negimente vertbeilt wurde, er der einzige aud 23 in Vorſchlag ger 


Trommeln und Trompeten immer ferner, die türfiiche Muſik der Franzoſen | brachten, bie audern befamen eine Gratififation von 2—4 Dufaten. 


immer mäßer flingen hörte. Uht Wochen lag er in Todesgefahr, ein 
Banernarzt flellte ibn faum ein biechen her, als im einer Macht pföglicd 
alle Berwundeten fortgebradht wurden. Um nächſten Tage erftürmten bie 
Tiroler die Stadt, die Franzoſen floben, Offenbaber fam nah Bozen 
und dann in bad Bad bei Brunefen. 

Un befondere Mube war auch bier nicht zu denken, nur gu oft ertönte 
bie Sturmglode, Bauern und zurüdgebliebene Deſterreicher gerietben mit den 
Feinden in Kampf, lehtere zündeten die Häufer an, im derer brennenden 
Lobe dafür erflere — Pardon wurde feiner gegeben — die tobten und ver · 
wundeten Feinde warfen, 


Die Medaille wurde Offenbaher vom fommanbirenden Regimentd-An« 
haber Fürft Hobenlope vor dem ganyen en parade ausgeräften Regiment 
eigenhändig an bie Druſt gebeftet. 


Da Offenbacher das Gewehr mit der lahmen linken Hand nicht tragen 
fonnte, wurde er mit einem ärariſchen Üffelten-Transporte nah Graz ger 
ſchidt, um dort Montur abzufaffen. Dieſes Geſchäft bauerte über 6 Monate. 
Das Bad in Tüffer flellte die linke Hand bid auf das fehlende halbe Spin- 
delbein fo ziemlich wieder her, 





UAirmee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


8 (Bien.) Se. f, k. Apoſt. Majeſtät haben zu erfien Inhabern zu 
ernennen gerußt: Se. Majeſtät König Wilhelm III. der Miederlande fir 
dad 63; Se. f. Hoheit Karl Alerander Großberjog von Sachſen 
Weimar-Eifenach für das 64; Se. f. f, Hobeit den Herrn Eh. ud» 
wig Biftor für dad 68. und Se. f, Hoheit den Herrn Eh. Karl Sal. 
vator für das 77. Inf.eMegt.; ferner zu zweiten Inhabern: den FME. 
"Mori Frh. vom Leberer für das 63, FMEL. Jofepb Edler v. Berger für 
das 64., FME. Baron Kudriaffstyp für das 65. und FME. Emil von 
Kuſſevich für dad 77. Inf.-Regt. 


3 (Wien). Seine & k. Apoſt. Majeſtät haben mit Allerhöchſtert 
Entihliegung vom 30. Dezember 1859 im Abſicht auf die Befchränfung 
ded Heiratend von Ungehörigen dei KriegiKommiffariates 
und von Militär-Beamten Alergnäbigft anuorbnen gerubt, daß vor 
läufig nur ald proniforifche Verfügung in Hinkunft Heirat: Bewilligungen nur 
jenen Ungedörigen des Krieges Kommiffariates und der derſchiedenen Militäre 
Beamten-Rategorien von der neunten Diäten-Klaffe abwärts, ertbeilt werben 
dürfen, deren Rahres-Webalt (obne Ginrehnung der Cuartierd oder einer 
fonftigen Mebengebübr) mindeftens 900 Gulden beträgt, ober melde ein, bas 
hieran Mbgängige ergängendes Neben-Einfommen nachzuweiſen und Fautions- 
mäßig fiherquftellen vermögen, welche Bedingung aud bei den Ehewerbungen 
der bereits Angejtellten jur Anwendung zu fommen bat 

Uuf die Beamten in der Militär-Grenze haben jedoch Die vorſtehen⸗ 
den propiforifchen Verfügungen feine Anwendung. 


8 Seine £. k. Apoſt. Majeftät haben mir der Allerhöchſten Entfchlies 
fung vom 30, Dezember 1859 Allergnädigſt zu bewilligen gerubt: daß 
ber Betrag von 31 fl. 50 Er. öfterreichiicher Währung, über welchen die 
nad dem Gefege vom 23, Deyember 1859 reengagirten Armeesffreiwilligen 
zu teftiren das Recht Haben, wenn fie vor dem Feinde gefallen oder ihren 


Wunden erlegen find, und ſich nad ihrem Ableben darüber feine legtmillige 
Unordnung vorfindet, von der StaatdeBerwaltung am deren geſetzliche Erben 
ausgezahlt werben bürfe. 


3 Seine k. k. Apoſt. Majeftät Haben mit Allerböditer Eatſchließung 
vom 3. Jänner 1860 Allergnädigſt zu befehlen gerubt, daß den Greng- 
Stabs-Offigieren aud bei Reifen bis zu fünf Meilen in landesadminiftratie 
ven Ungelegenheiten die Vorſpann zu vergüten fit. 


3 Seine f. f. Apoft, Majeftär haben mit der Allerhöchſten Entſchlie— 
fung vom 4. Zänner 1860 zu befehlen gerupt, daß die dermal bei den 
Breny-Infanterie-Megimentern foftemifirten Major-Auditord-Poiten aufzu⸗ 
laffen, und bie dafelbft angejtellten Major-Aubitore allmälig auf ſyſtemiſirte 
Dienfted-Stellen ihrer Charge außer der MilitäerWrenge eiqubringen jeien, 
dagegen aber anftatt derfelben bei den ÖrenpMegimentern je ein erfter Aus 
bitor mit der Funfiond-Fulage jührliher Zweibundert Gulden öjterreichi- 
ſchet Währung angeftellt werde. 


3 Seine k. k. Apoſt. Majeftat haben mit Allerhoͤchſter Entſchließung 
vom 3. Zäinner 1860 Allergnädigſt anzuordnen gerußt, daf die Beftimmung 
bezüglich der Grenadiere, auch auf die GrempInfanterie ausgedehnt werde, 
und daß hiernach die über acht Jahre dienende Mannjhaft ber Gren- 
Truppen vom Feldwebel abwärts „Sremadiere" zu heißen, und als Diftinf: 
tion die Granate wie die Grenadiere der Linien-Infanterie zu erhalten haben. 


S Wie Allerhöchfter Entſchließuug vom 3. Jänner 1860 haben Seine 
f. f. Apoft. Majeſtät die Frfolgung für die f. f, Armee normirten Alters« 
Zulage an bie Mannfchaft ver Ghreny- Infanterie im Falle des Ausmar- 
fcher, und zwar am jene Leute vom Feldwebel abwärts, melde eine acht» 
jährige Dienfgeit vollftredt haben, Allergnädigſt zu bewilligen gerubt. 


S Aur Hereinbringung von Werariale oder PBrivar-Shulden kann bie 
Berfenal-Zulage laut h. Berorbnung vom 31. Degember v. J. in foferne 
fie den Betrag von vierhundert Gulden jährlih überfteigt, bit gu einem 
Drittbeile, — in foferne jie aber nur mit vierhundert Gulden jährlich oder 
geringer bemeffen ift, blos bis zu einem Biertbeile mit Berbot und Grefu- 
tion belegt werben, 


S Hudlänber des Mannfhaftäftandes, der Truppen und An« 
ftalten, darf für dad Ausland ein Urlaub bit zur Einberufung nicht ertheilt 
werden, und fönnen bieje, nad einer hoben Verordnung vom 10. d. M. 
nur auf eine beflimmte Zeit beurlaubt werben. 


S Beine £, f. Apoſt. Majeſtät haben unterm 3. d, M. anzuordnen 
gerubt, daß die Stabi» und DOberoffigiere der GrenpBerwaltungdbrande 
die ſeidene ArmeeFeld bin de gu tragen haben. 


S Nach einer hohen Verordnung vom 11. d. M. bat das 34, Inf.- 
Meg. die weißen Knöpfe gu behalten, wogegen das 4, Megiment gelbe 
anzunehmen bat. (Was mit Bezug auf Mr. 2 der Militär Zeitung berich- 
tiget wird.) 


»Wie wir erfahren haben Se, k. k. Apoſt. Mafeftät den Antrag 
der Rommiffion, mweldye fih mit der Adjuſtirung und Uniformirung 
beichäftigte, in der Weiſe Ullergnäbigft gemebmigt, daß die angetragenen Ver- 
ändreungen, melde im weientlichiten bie Kopfbebefung und die Fufbefleibung 
berühren, vorerſt durch eine aus drei Inf,-Meg. und dem 2. Jiger-Bataill. 
in Wien und Gonfurcenz ftationirt jufammenzufegenden Kompagnie vorerſt 
praftiih erprobt werden follen, 


** Einer weiteren U. H. Genehmigung zufolge follen die Defora- 
tionen, w 3. die Orden und base Militär-Verdienſtkreujz vor dem 
Feinde erworben, einen Eichenkranz erhalten, zum Unterfchied von jenen 
Dekorationen, welde nicht in dieſe Rathegorie ded Verdienſtes fallen. 


“Beine ff. Apoſt. Majerät haben dem Oberſtl. in der Armee, 
Prinzen Egon Hohenlohe, in Anerkennung ber aus Unlaß der legten 
Kriegsereigniffe in hervorragender Weiſe betbätigten loyalen — den 
Orden der eiſernen Krone II. Klaſſe zu verleihen gerubt. . 


s. Im der fegten Nummer der „Militär-Ztg." haben wir die neue 
Formation der Grenz⸗Infanterie-Regimenter in allgemeinen 
Umriſſen gebracht und das Mähere nadzutragen verſprochen. 

Nib der AH. Entfhliefung vom 3. d. M. haben die Grenz · Regi⸗ 
menter ihren auch im Frieden für drei Bataillone fomplet zu baltenden 
Rriegäntand mit 1. Februar d. 3. entiprechend zu regeln. Den Kriegsjtand 
von 180 Gemeinen pr. Rompagnie haben nad ben gegenmärtigen Berölr 
ferungdverbäftniffen anzunehmen: das Kalfer Franz Joſef Liccaner 1., das 
Oguliner 3., Warasdiner St. Weorger 3., Broder T., Peterwardeiner 9., 
Deutf-Banater 12,, Romanen-Banater 13. und Ayrifß« «Banater 14 
Greny-Infanterie- Regiment. Die übrigen Megimenter haben ſich auf dieſen 
Rriegäitand an Gemeinen zu fegen, fobald ihre Einwohnerzahl 70,000 Ser- 
len erreicht. Der Frledentſtand der Orenz-Infanterie-Megimenter wird nad 
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Maßgabe des Bedarfes von Fall zu Mall geregelt werben. Dei den zwei 
Warasbiner Grenz-Infanterie-Regimentern iſt die Mannfchaft des einen ber 
aufgetellten zwei Bataillone, bei den Übrigen Megimentern aber bie über 
den erforderlichen Dienftftand noch erübrigende Zahl wechſelweiſe jährlich, 
bei allen Regimentern endlich die Mannfhaft ded dritten Bataillond per- 
manent beurlaubt zu führen. Bei den berbftlihen Maffenübungen find jur 
folge AH. Befehles die Greny- Truppen nah Thunlichfeit in Regimenter, 
und nah Zulaß der Werhältniffe ſelbſt in Beigaben zu fongenteiren. Im Falle 
des Ausmarſchet aller drei Bataillone eines Grenj-Megiments übergeht die 
Verpflibtung zur Beſtreitung des Greng-Dienftes auf die dienfpflichtig und 
bausdienfttauglid konffribirte Greny Population, In jebem Brenz Infanterie- 
Hegimente find 1500 Mann zu diefem Behufe autzuwählen und mit Ger 
mwebren iu bewaffnen, 

Die Maunſchaft I weder förmlich zu einrolliren noch in den Btan« 
desalten in Stand zu nebmen, vielmehr nah Erforderniß blos zum Dienfte 
beigwiiehen. Es bat das gange Quantum auch nicht unter alle Landes-Kom · 
pagnien nach einer gleichen Anzahl vertheilt zu werden, im Gegentheil bat 
jede Laudes · Kompagnie fo viele Leute Heiuftellen, als mit Ruͤcicht auf bie 
Wirtbichafts-Berhiltniffe entbehrt werben koͤnnen. Bei jeder Landes ⸗Kompag · 
nie find für bie Verfebung der UnteroffjierdsDienfte 1 Führer, 6 Korporale 
und 1 Tambour ju ernennen, welche ebenfalld mit Uusrüftung zu verfeben, 
fämmtlid bleibend in ärariſche Verpflegung zu nebmen, aber ebenfo wenig 
wie die Mannfihafı förmlid im Stande zu führen fommen. Die gemeine 
Mannihaft hat blos auf die Dauer der Kommanbirung in dem inneren und 
äuferen Megimentd-Dienft das Aberſuale zu besieben. 

Mit der ärariſchen Vewaffnung und Ausrüſtung haben die Umnteroffi- 
jiere, jowie bie gemeine Maunſchaft den Dienft in ihrer Haudfleidung zu 
verfeben, für deren Abnügung ein Pauſchale von 2 fr. taͤglich feſtgeſeht 
wurde. Im Falle der Mufitellung wird die Populations-Mannſchaft auch 
mit fharfer Munition nah dem Friedens ⸗Ausmaße aus den auf die volle 
Kriegs Ausmaß jemweilig bei den Megimentern zu unterhaltenden ürarifchen 
Vorräthen verfeben. Beim Ausmarſche aller Bataillone eined Sreny-Infın« 
terie-Megimentd übergeht bie Leitung des Dienjtes im Allgemeinen unter den 
Befehlen des Landes-Regimentd-Rommandanten auf die im Lande zurüdbleir 
benden Offigiere ber Grenz-Berwaltung, und ed wird wegen Beigebung noch 
anderer Offiziere dur befondere Berorbnungen entfchieben. Wenn von einem 
GrengInfanterie-Regimente fümmtlihe aufer Landes gewefene Bataillone, 
oder auch nur (Eines berfelben im beimatlihen Grenzbezirke wieder eingerüdt 
find, jo übergeht die Verpflihtung zur Beſtreitung des Grenjdienſtes von 
der PBopulations-Mannihaft wieder auf die aftivirten Baraillone. Erftere, 
und fobald au das 1. oder 2. Bataillon im Girenzjlande einrüden, auch 
das 3. Bataillon, treien außer Aktivität, und bei ben erflen zwei Batail- 
Ionen find fodann bie Stabes und Ober-Dffisiere nebft ben Chargen vom 
Feldwebel abwäris, nur mad dem vorgefhriebenen Friedensſtande ſtets voll 
rählig, leßtere zudem im ürarijcher Verpflegung zu erhalten; der Gtand der 
gemeinen Mannſchaft ift nah Erforderniß feſtzuſetzen. 

Bon dem außer Aktivität zu bringenden 3. Bataillon ind die Stabs- 
und Ober-Offigiere zu reduziren, bie Chargen vom Feldwebel abwärts, welche 
aus der genoffenen ärarifhen Verpflegung treten und bie gemeine Mann« 
ſchaft aber find indgefammt zu beurlauben, Welde militärifhe Widmung 
das Titler Bataillon erhält, wird feiner Zeit beftimmt werden; dasjelbe dat 
bis dahin im feiner dermaligen Verfaſſung zu verbleiben. 





Perfonal-Radridten. 


Sefterreich. 


@rnennungen, Beförderungen und Verfegungen, Die Lanted-Art.Dire. 
in Dalmatien und ®alizien, Obere Fran; Wilodorf und Emanuel v. Wallu—⸗ 
ſchet, det MArt.-Dtabes, zu GM. in ihrer Ankellung. Oberflt. Joſef Unzenber- 
ger, des 6. zum Komdt. bes B. Gend Dat. Oberfilt. Eduard Erhardt wird 
Komkt, des 22. IM, 


Penfioniruugen, Ober Joſef Koppi. Kombt. des 2%. JR., Oberült. Karl von 
Baper, des 61, IR., Plapoberiiit. Philipp Gipfich, Papmajer Iofef ven 
Kloyber, und Majer und Barnijend.Spitals-Rombt, Paul Leveling, ferner 
Anton Hubatfchet, Sptim. 1. Kl. des IR. Hrb. m. Wrurber Mr. 54, ram 


Wrofch, Unterlt, 1. Rt. des IM. Eh. Karl Mr. 3, Mel aim, Oberlt. des 
Warsdtiner-Kreuger GIN. Nr. 5, Anten Ehiurcop, Oberlt. des IM. &6. 2ig- 
mund Me. 45, Matbied Maftelig, Unterlt. 1. Kl. des peow, Plap- Romeo. zu 
Klagenfurt, Ignaz Meng, Unterlt, 1. Kl. des prov. Plap-@omdo. zu Mlagenfurt. 
— Dr. Anton Pircher, Regt-Art 1. RI, Garnifond-Arzt zu Ruffein, Jakeb 
Spiegel, Unterart des IR. Groffürd Konſtantin von Nuklanb Mr. 18. — Bro» 
pold Maringer. Ban und Material-VermaltungsOffizial 1, Al. zu Semlin, 


In ten Freiherenftand wurden erhoben: FME. Bouverneur der Wolwedina und des 
Temeftt Banates, Dofef Soßefevich. ald Mitter bed Orbend der eifernen Krone 
4. Rt., und FE, Iohann Erler von Mleinberger, für Sojäprige ausgezeichnete 
Dienftleitung. 


E. 8. ausihl. privil, 
Aratherin-Mundwafler. 1 fl. 40 fr. 
Zahnplombe 
zum Selbftplombiren hohler Zähne 2 fl. 10 fr. 


R. 8. aueſchl. privil, 


Die EL. aueſchl. priv. 


Samen-Pomade 


von Jakob Bierflinger in Wien, 

ein vielfach bewährtes,, unfehlbared Mittel, welches and 

ben feinten Damentbeilen ergengt, vollionmen unjdäb- 

fi, anf die Haut eine fo eig Wirkung ber» 

vorbringt, daß tur den Gebrauch derselben nicht nur im 
| kürzefter Zeit keine Seare mehr ausfallen, ſentern au | 

ganz Fable Dtellen bed Kopfee (fogar wenn ſchon durch 

längere Brit Perrüden getragen wurben) im Barte umb 
den Mugenbraunen in läncftene B bis 10 Worten ganz 
friſche Haare zu wachſen bezinnen, und erbalten in einem 

Jahre ihre ganze Füle und Kraft, und bei Damen fo 

anßerortentlich, daß mach dieſer Beit jeder Teilertemittel 

für fhöne Friſuren überflüffis wirt, Für Kinder erweiñ 

Fb Selbe zur Orzemaung eine: Schöner, vollen und ges 

ſchmeidigen GSaarwuchſes fehr moblibätie. Muberbenm er« 

hält fie die vorbambenen Haare in ihrer namen Schönheit, 
\ gibt ıhmen einen außgezeichneten Glauz und eine burd und 
durch aleiche Farbe, entfermt die ZWurpen ſehr bald, und 
das frübieitige Mraumerben ver Saare wird jo viel ala 
möalih verhintert, 

Der Erfinder ifü jederzeit bereit, in feiner ober auch anf 
, Verlangen in der Wohnung der verebrien Seren Abnehb⸗ 
! mer die inreibvang eigenbänkig auf Das Gbemauefte zu 
zeigen. Zu J termannd gefälliger Finficht liegen Zeugs 
tiffe ber P, T, Abnehmer dieier k. k. ausfchl. priv. 
SamensPomade alt voriheilbait bemäbrene, bei dem 
VrivileslenInbaber auf. 

Des Saupt-Verlaufs-Drpot, von wo aus jeder münd⸗ 
liche une Ichriftliche Auftrag auf Dad Beſte effektwiıt wird, 
| befindet fi im der Wohnung des Vrivlleg amd Inha 
| berd: Wien, Vorftadt Michelbäuern Nr. 1%, 
4. Stoc Thür Mr. 9. 

Commillions-fager: 
Er. Joſef Weiß Aportetirjtt. Th. Bußjäger, Ma- 
‚mm Mohren,“ Dtart,) riabilf Ar. 15. 
unter den Zuclaubrm, |fr, B. Stechle, Bropolt- 
» Kranz X. Pleban,| iadt, Tatorſtraße, „zum 
alte & 8. Aelpanetbetr,| ſchwarzen Apler* Imirn- 
„Aum golternen Srrifen.) handfung Mr. 316 
Stodein-@iemplag, | 
In dem Prosinen; 


Anatherin-Zahnpafte 1 fl. 22 fr. 

Regetabilifches Zahnpulver 63 Er. 
Von pralnichen Zehnezt Je G. Popp in Wien, Start, Tuchlauben, 
neben dem Mufikverein Ar. 517; ſteie zu baden in allen meinen Depots, 


‚Ih NP 
ZAHNARZT, 





Im Gran stehen zwel Ältere, awögezeichnet gerittene, voll. 3 1. Alaſſe mit wem 
fommen truppenfronme Neltpferde jem Verkauf. R⸗ Ein Lieutenant Nange vom 5. April 
bere Auskunft erfolgt auf frankirte Briefe master Adreſſe 1339 eines ungarischen im Jtalien jlationirten Infanterie- 
Karl Brarndl, poste restante Grau. Degiments, wünfde mit einem Heren Rameraten eines deut 
— ſen, Meirlihen, mähriihen ober böbmiihen Infanterie: 


Rittgefuch an Die Herren Hanptlente ern zu tauſchen. — Anträge an die Redaktion unter 
f. £. Infanterie-Regimenter. - — 
Franz Dorosardı sic (Dersibartisemiiih) aud dem Ein Hauptmann som Mai 1859 


ker. Infanteriä, Shufer von Vrof«fhen, wird feit Yielemelnet Fäger-Botalllond wünſcht mit rinem Kerrn Kameras 
Iabren von seiner tiefheirüßten Matter um fo mehr be. ten eines andern mictalienifben Jaget · Gataillone. 
meint, da fie nice einmal meiß, im meinen Mraimente er melden das Sechſtel ter Offiziera-@ben u... erreich! 
fi Sefinter. Sollte diefes Blatt glüdliceraetse Senspmiuenifts zu tauſcheu. Anträge übernimmt die Redaktros. 
Seren Haupimanıte, umter welchem genanuter Soldat fi) 
beñndet, im Händen fommen, fe wird biefer Herr infän« 
diaſ erfucht, den Gefertigten von benanntem Seltaten kalt‘ 
moͤglichn zu amifiren ' 
Maris Therrfiowel, ren 1 




























Bug Geichafte-Gmp 
a u a. Amonestza, 
Inner h . . . , .m 
Baron W. p. Laffert. | Papiers, Schreib- und Raler-Requifiten- 
, 8. Oberliewtenant ber Ark Karl Handlung „jur Stadt Salzburg, “ 
dirhtenien D. UM nen Keimen en, Stadt, Bognergaffe Nr. 325. gegen 
Marlarthereflovel, h i über dem Ariegdgebäude. 

Indem ich für den mir wiellernig zu Theil gewerde 
urn Zuſpruch ſeit Ueternahm⸗e des Beimätes einem 
P. T. Poblikum beitene danke wrrie A mic Termer 
bemühen, darch prompte un? folide Verienumg 
die Gewoaenheilt meiner Kunden zu atwinnen fanden | 
und erlaube mir folgende Artikel vier artäligen Wer 





Feinſte Bifitfarten 


,* eigener Erzeugung. — 
100 Srüd elegante Viſitkarten auf franz. 











Salztura. | 
Stefan Defjäthe, 
Mpoibeker in Bjieaa. 
B. Fragner MApotber| 
ler in Prag Rr. 2068. 
Kari Mönhart in! 
Praa. 





Meufan 


„ Karl Wagner Apo- 


thelee in Baarbeln. 


Ferd Eder Npoibr: 


fer zum „miel* im 


Orbentura. 


Ein Ziegel ber Samen · Pomade janımt Gebrauche 
ammweijung foftet 2 fl, 6. WM. Verfenet wertem ale Hleinite 
Partie gegen frankirte Einſendung ved Helsbriraure zwei 

| Tegel, Emballage wird micht berechnet 




















hakım im der fithograph. Kunftanftalt bra 
M. Munk, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721, 

Unfträge aus der Provinz mit briaichloffer 
nem Geltbettaäg werten fogleich effeftwirt mund wird fü 
selllonmen zufrieventtellente Hrbeli garaniist, Alle ander 
ken Yiihograften, ale Diplome, Jagd⸗ und 
Toanzordaungen sc. merden aufs elerantdr und billian 
afeltt werfertigt Die Briefpapiere werten 
Rromen, Anfangöbucnftaben und ganzen Namen gratis 
jehr zierlich arpräat 


Ball karteu 


D glan i MM rüdficheianna aufzufübren 

| hr. I. M. Kraui in Tejür. I. v. Török Abo⸗ oo Zi a a a en R r ER 100 Viſitkarten in Hoct., Deppei. in «1. ri fl. Br. 
ntedvar. theker in Weft, iefpapi n € t n = 100 dee im Zübar. 1 Tl. Tke., m. Gbar. IR.DEr, 
I M.Bangin Torneu „ @duard @fchiwig in Driefpap ere und Eouverts. 100 Briefbogen in 8° wei oder blau. . 50 Er, 
. Thomas Seafchi ini Faſchau 100 Zi Dftams Briefpapier. . 80-60 „ 100 tete im R® in allen farben 55 fr. 
Olmiüg. D. Weinftabel in [Jg Zrüd dene seinen, mot bt 4 — m 100 Leite geripptorer limiet m 8°. TO Er. 
Jakob Seotton in, irelturg. 100 Zid.arer.Quart:Briefpapiersll.— 4 20. 100  retie n2., I 5. &0 Ir 

din;. L. Kallivoda in Eſſea. Nies Bitte . - an.50b45. 50, 100 detto zgerippt in Farben in 8 I ML - 

. Georgivo Baldi in| Ferd. Schreiber in 100 Eouverts a 00-80 „ 100 dette im de. zn — 





“ 















Hochdruck in Buchitaben oder Namen ohne 
Berechnung per 100 Briefe. 

| 100 WBriefcouvertd weih, eleaantes Manier, 
40, 50, 75,80 fr, ur 1 fl 

1 Earton für 100 Briefe 1, 100 Goun rr 20 &r 

| Delfarben u. Maler-Kequifiten in beit. Auswahl. 

| Meißzjeuge, archr Ausmasl nah Wiener und Schwei · 
zer⸗Att von 1 bie 26 A. 

Eompt.sHalend.f 1880 in on Ausnıtmma 75 Pr, 1 

Veltellungen aus ber Provinz Anter Befügung ze 
entiallenten Betrages, werten jhurilirne effelturrt. 

Für _ gute folive Waare wirt garantirt, 


wu 








Wäsche 





FABRIK 


PIZZIGHELLI-BINDER 


wien 


Verkauf en gros et en detail 
Stadt, Steindelgasse 129 2. Steck, 


ferner 
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War doch das Bebürfniä fih zu verbinden bem germaniichen 


Die Würzburger Konferenzen. . —— Bun eigen gemejen, mie es die Bünde der Ehermöfer, der Mar- 
Bon einem nihtöfterreihifhen Offigier. er re as 


. Bei dem großen Wohlitand diefer Länder, bei deren Fortſchritten 

Es ift befannt, daß die Konferenzen in Würzburg nicht allein die | an geiftiger und agricoler Kultur, in Verbindung mit einer geiteigerten 

Hufmerkfamkeit aller deutſchen Kabinete, Staats» und Parteimänner im Induſtrie und Technik; muß ein folder engerer Bund in Deutſchland 
boben Grade beihäftigten, abgefehen davon, daß fi einige ben Schein jein enormes Gewicht in die Wagſchale der Politit legen. 

ben, fle zu ignotiten umb bie babei vertretenen Mittel und Kleindeut- Nicht allein ald vermittelnde Poteny, befonder®, wenn alle dom ber 

fen Staaten lächerlich gu machen, — fie fanden auch in auswärtigen Blät-| Konferenz beſprochenen Anträge über verdjiebene ände von ma 

term und Staaten ruhige Beobachter und Beifall. |teriellen JZutereffen, die allgemeine Zufttummung des refermirten Bundes 

Was uns aber zunähit ald Ergebniß diefer Konferenzen wichtig tages und feiner verbefferten dorbaumg Eingang finden und 

und folgenreich erfcheint, find ihre Unträge auf Reformen im Bun: Deutſchlaud dadurch zu einer Grofmadt in Bitte Europas erhoben 

deöherre. 


würbe. 
In der großen Mehrzahl echt deutſcher Mämmer wurde bie Konfe: Der anfehnlihen Bevölkerung dieſes keineswege vom gefammten 
ren; lebhaft begrüßt, ald ein endlich erwachtes und burdgebrungenet 
Gemeingefühl 





Deutſchen Bund fi losſagen mollenden engeren Bundes, mie zum 
der Zufammengehörigkeit und eines nationalen Sinnes; | Schuge deflen gemeinſchaftlicher Jnftiturionen und Einrichtungen im 
als ein Lebenszeichen dex Annäherung beuticher Stämme zur Einigung | Gebiete der Gefeßgebung, der materiellen Rüdfihten und Berhaudlungen, 
und zu einem gemeisfamen Berjtändniß im Innern ihrer Staaten, über |muß natürlich eine angemeffene defenfive Kraft, eime wedimäfige Orxga- 
materielle Intereffen unter fih und über äußere Politik. nifatten ber Streitmittei des Bundes, ein umfaflendes Syſtem von 
Nicht allein als Mittelpunft dewtiher Bewegungen fcheint fie von ſtrategiſchen Bebürfniffen und Kenntniffen gebntenes, gut geleiteted und 
„großer Tragweite und. als ein Gegengewicht gegen gewiffe Sonvergelüfte erbaltenes Webr- und Befeſtigungs ſpſtem zur Seite jtehen. 
und Beitrebungen eingelner außerdeutſchen Staaten, zur Lockerung bed Ein wohl organifirte, ſchlagftrtiges Heer muß dem Bunde zu 
dentfben Bundes umd nach Oberherrſchaft und Oderleitung in Deutfch- | Gebote fein: nicht zu offenfiven Zweden, fondern zu einer nachhaltigen 
land, mährend fie eiferfüdtig und argmöbniih Baiern und Sachſen kräftigen Defenjive gegen Angriffe von Außen, und zur Erhaltung bes 
eines gleidyen Beftrebend beſchuldigen und das alte Spridiwort anfüh ⸗ Gleichgewichtes im Jnnern fo mie der Integrität bed deutſchen Bundes 
ren, baf man gerne an ſolchen Orten etwas ſucht, am melden man frü« und feiner Geltung unter den Großmächten. 
ber ſelbſt geweſen. Es iſt ſohin einerſeits eine ſchwere Aufgabe für die Militär-Kom- 
und iſt es nicht natürlich und erfteulich, wenn Baiern eines der miſſion des deutſchen Bundes dieſen Anforderungen zu entſprechen, durch 
alteſten und einflußreichſten deutſchen Länder, ſeit zwei Jahrtauſenden | Organifation dei beutihen Mehr: und Befeftigungäfpitemes und durch 
von einem Stammpvolfe bewohnt, melche in ver deutſchen Geſchichte gleihheitlihe Einrühtungen und imedmäßige Formation des deuiſchen 
ſtets wichtig und hervorragend, oft entſcheidend gemeien; wenn dieſes Bundesheeres nach ſtrategiſch-wiſſenſchaftlichen und jtatijtifch- politifchen 
Baiern, feiner größen Borzeit ſich beruft, und in Erkenntniß feiner Ruückſchten, und anderjeitt erfordert es eine eutſchiedene Opfermilkigkeis 
jegigen militärischen Lage, feiner politifhen Wichtigkeit dur den Beil von Seite einzelner Bunbesftaaten, einen überwiegenden pattiotiſchen 
eine® großen Theiled des Mbeinet ald Gränzitrom und der Pfalz, der | Zinn des Handelns, ih zu folden Einrichtungen und Nenderumgem zu 
Donau mit ihren bedeutenden Nebenflüffen, den vielen midtigen Defi- |veriteben, welche nicht allein ein Aufgeben der eigenen Meinungen, An: 
Isen in bem firategiihen Gelände, vom {Fuße der Alpen zur rauben |fihten und Gewohnheiten erheifchen, bie von ber Zeit und Erfahrungen, 
Alp, zum Thüringer Walde bit zur Elbe, — ſich berufen glaubt, als deut |durch nationale Vorliebe. umd durd gefchihtlihe Thatſachen ſanktionirt 
ſcher Staat zweiter Größe und als der Erſte und älteſte konſtitutionelle und lich geworben find. Doch die Liebe zum gemeinſamen Vaterlande 
Staat, nicht nach Hegemonie zu ſtreben, wohl aber durch Wort und fordert große Opfer, wenn es gilt die Anbänglichkeit zu betbätigen: und 
That in reim dentfchen und Bundes-Angelegenbeiten ben Impuls geben vor Feiner Leitung zurücktzureten, wenn es ih um deffen Beſtand und 
zu müffen ? Erhaltung handelt, um ſich desſelben unb der Ahnen mürbig zu zeigen 
Diefen Beruf Baierus anerfennend, kaun jeder Deutſche nur mit und Gemeinfinn zu bemeifen; nicht allein für dad emgere eigentliche 
dent Zufammentritt, den Zweden und Refultaten der Würzburger Kon- Heimatland Opfer au bringen, fondern einig uud Fräftig dazu banbeln, 
feren; als eine Anbabnung zu einem Berjtänbnif zwiſchen den Mittel-|mo im ſchwierigen Lagen äußere oder innere Feinde das Gemeinwohl 
und Sleindeutihen Staaten ſich einverjtanden erklären, da fie auf der bedrohen und Schup fordern. 
Ueberzeugung beruben, daß ein gemeinfames Berjtindnis Der beiden Bei jo vielen betrübenden Beifpielen dewfcher „ Uneinigkeit und 
Großflaaten nimmermehr wahrſcheinlich und bei ihrem Uebergewichte und | Zwiſte zählt doch Deutſchland, feine Vorzeit und Gegenwart, der Män« 
Miswerbiltnig im Bunde, meber ju boffen noch zu wünſchen iſt, daber/ner und großen patriotifhen Handlungen viele, die eines großen Bols 
die bereits anfgetauchte und viel beſprochene Idee einer Bereinigung der kes würdig und geeignet find, durch die Geſchichte der Nachwelt übers 
Mittel» und Kleindeutſchen Staaten in einem fompaften, von gleichen liefert zu werden, und die füngit erſt durd ganz Deutſchland ftrömende 
fowititutionellen Pringirien und MRigierungsformen geleiteten Staaten: | Begeijterung, wie der Drang nach allgemeiner Feier unfered großen er 
bunde nicht fo ſehr ſern liegen dürfte. und, wenn audy nicht zur deut · babenen Dichters Schiller liefern bie Beweiſe der Gefittung und Gefin- 
ſchen Einbeit, doch gewiß zu einer münjchenswerthen und höchſt nöthi- mungen in allen deutſchen Gauen, der vorherrſchenden Bildung um An- 
gen Einigkeit deutſcher Stämme gebeihen würde. en feiner um das Vaterland verdienten Männer. 





42 £ 
Bei dem Wiedererwachen des deutſchen Geiftes, des Nationalgefühles 
und mit dem Erkennen der politiichen MWichtigfeit, bei ber Aeaftentwic- 
fung und Machtſtellung, im Rüdblid-auf die jüngiten„beflagensmwertben 


Erfahrungen und ber beploraßeln Mole Deuffhlands wahrend des durch). 


ben Frieden von Villa Frauca beendeien Krieges, ohne bie Sehergabe 
einer Kaffandra ober. eines Auguren iu Befigen, darf man ſich doch 
der Hoffnung bingeben, daß die Militär-Bundes-Kommiffton den Anträs 
gen der Konferenz und ber Nothwendigleit nach Organifation des deut⸗ 
{chen Heerwefend und ber Bunbes-Armee Nechnung tragen merde, beſte— 
bend in Augrundlegung des Prinzips möglichſter Einfachheit und Gleid- 
beit in Formation, Bevaffnung und Ausrüſtung, in Annahme und; Pto- 
mulgirung einer allgemeinen Milittir-Strafgeiepgebung und Vorſchrifken 
über gleichſeitige Verrichtung bet Feld», Borpojten- und Feſtungsdie uſtes 
ſowie ferner im Feilfepung und Annahmen gleicher taltiſcher Grundſähe 
und Elemente der reinen Taltik, nicht minder ber angewandten, bei 
Truppen-Aufitellungen und Bewegungen, fomwie in den Waffengebrauch 
in geicbloffener ober zerjtreuter Gefechtsorbnung ber verſchiedenen Trup- 
pengattungen, in Linten- oder Kolonnen- Formation, nebit Einführung 
gleicher Signale und Kommando in kombinirten Armeekorps, geregelt 
und geleitet durch einen Oberſten Bundes Feldherrn mit feinem General 
tab und ben Armee-Korps-Kommandanten, um auf biefe Weile in das 
vielgliedrige Ganze des bdeutichen Bundeäheeres jene Kraft der Gobäflen 
des Gemeingeiſtes, des Patriotismus und Nationalgefübles zu bringen, 
melde alle deutfchen Stämme zu einer Großmacht vereinigen und ver- 
binden müßte- 

Mit dem bemeglichen Element der deutſchen Streitfraft bed Bun» 
des if ferner die Schaffung eined Defenjiv- und Befejtigungsipiteme, 
die Anlage von Feſtungen und feiten Plägen (places du moment) auf 
ftrategiihen Punkten, paralellen und trandverjalen, befenfiven und Ma— 
növerlinien, befonder® im ſüdweſtlichen Deutichland, in und hinter den 
Deboucheen des Schwarzwaldes und zwiſchen diefem und dem Bobenfee 
nöthig, mit ſteter Beziehung, Anlehnung und Vertheidigung des Defilées 
der Donau und zu beren Dotirung an Material und Beſatzungen: ift 
die zwedmäßige Bildung von Referven, Landwehr ober Volksbewaffnung 
mit vereinten Kräften zu bemwerfitelligen. 

Nur vereinte Kräfte jchaffen Großes und Wirlſames und in ber 
Konzentration bed Willens und ber Thatlraft der Bunbesverfammlung 
liegt Deutihlands Kraft und feine Zukunft. 

Melde weiteren Einricbtungen und Wnorbnungen zu beren nt 
wicklung und zur Erhaltuhg der Einheit bes Gemeingeiftes, der Stärke 
und der Kameradfchaft und des deutihen Sinnes im Bundesheer noth- 
menbig ind unb beitragen fönnen, um ein ſtarkes Band zu ſchaffen, 
welches alle Theile zu einem großen ſtarken Ganzen verbindet, dies ſei 
dem Grmeffen und ber Beurtbeilung der Militär-Bundes-Kommiffion 
ungielfeglich zu überlaffen, die in der Opferwilligkeit und Uebereintim- 
mung jümmtliher Staaten in bem reformirten beutfhen Bunde gemiß 
die Mittel und die Unterftügung finden wird, jur Organifation eines 
Achtung gebietenden, wohl gerüfleten und Friegätüchtigen Bunbeöheeres, 
mit reichliben Material» und Magasinsvorrätben nebſt Bildungs-Anftal- 
tem und wiſſenſchaftlichen Hörfälen für geiftige Zwecke, mit fteter Berück 
ſichtigung der taftifhen Mebungen und ftrategiichen Berbältniffe, befon- 
ders bei Anlagen und Führung von Eifenbabnen mit ihren Neben: und 
BVerbindungsbahnen, mit aller Rüdfiht auf militäriihe Anforderungen 
und Grundfäge, um dadurch Deutſchlands Ehre und Antegrität zu wah- 
ren und ihm bie Anerkennung und Geltung unter ben Großſtaaten zu 
fihern, bie ihm gebührt. 

die Mittel- und SKleindeutichen Staaten dem Kern einer 
Frucht vergleichbar find, die von einer Hülle (den Broßftaaten) umgeben 
ift, welche ihm Schuß gegen Druf und Beihädigung von Außen gewährt, 
unb Daß ber Keim zur Entwidlung bes Lebentjtoffes zur Meife und bei 
Gehaltes ber Frucht in derem Mitte fie rubt und ſich entfaltet, — ift wohl 
nicht zu beftreiten. 


Erfah an Offizieren. 
1. 


a. A. Die „Militär - Zeitung” Nr. 72 vom vorigen Sabre ent- 
bält einen Aufſah über Dffiziere-Afpiranten, der befonders in jegiger 
Zeit angemeffen if und eines der wichtigften Themas unferes Standes 
jur Sprache bringt, Er regt Gebanfen an und eröffnet eine Debatte 


I 


von höchſtem Antereffe für die Zufunft, an meldher wir uns erlauben, 
auch Theil zu nehmen, denn wir glauben in einiges an biefen Borfhlä- 
gen mict einitimmenszuokönnten. Bi - 

Erjiens fürchten wir, daf das re Syſtem auch von fols 
chen ſungen Leuten  benlipt werben könnte, welche ich durch ein Schuls 
dienſtfahr uberbaupt von ber Milttär-Dientpflicht iu befreien hoffen und 
ibre Berufung ald Offiziere auf Kriegsdauer gerade nicht mit ben freu« 
bigiten Gefühlen und echt ſoldatiſchem Geiſte empfangen würden. Bei 
immeren Unruben könnte es fogar gefährlich werben, plößlich die Ele- 
mente der Schulen an ber Führung ber Armee theilnebmen zu laffen. 
Wir glauben überhaupt, dag der Offizier durch feine anderen Vortheile 
als die Ehre, durd feine anderen Gefühle als die Luft am Dienjte und 
Kampfe angezogen werden ſolle; ferner entginge dadurch rine große Zahl 
er geute ter gewöhnlichen Stellung und ned mebr ber Reſerve⸗ 
pflicht 

Der zweite Anſtand, den wir erbeben, iſt daß das in einem Schul- 
fabre von einem Abjährigen Jünglinge Erlernte wohl bald verraucht, 
wenn er darauf gleich wieder jeine Brotſtudien antreten muß; die ihm 
natürlich ale Hauptiadhe mehr gelten werten. Es bürfte wohl aid Re— 
gel anzunehmen jein, dab man Dann meijt mur sehr junge, oft unmillige 
und jehr wenig militärifch gebildete Kriegsoffiziere erbielte, und wir 
wollen es dakin geitellt Fein Laien, ob diefed Spitem im Wortbeil gegen 
die jegige Gepflogenbeit wäre. Jedenfalls würde bie leider vorherrſchende 
Schreibjeligfeit und neuerdings mit einee Unmaffe Evidenz: und Korre- 
ſpondenz · Brotofollen befhenten und dem Budget noch mehr Loilen. 

Anbererieits betebt aber unntreitig der große Uebelſtand des Man- 
geld an Nachwuchs zur Offiziersbeförderung bei großem Kriegsbedarf, 
und mach jedem Friedenéſchluße erfcheinen die Unzahl UWeberzühliger, 
melde dem Starte eine bedeutende Laſt aufbürden. Selbſt der Geiſte) 
und gute Wille leiden unter der gar fo langen Moancement:Sperre, 
mäbrend bas schnellere Kriegdavancement nur ald eine ji von felbit 
verftebende Sache hingenommen wird. Diele Mebelitände erheiſchen drin- 
gend eine Abhilſe und mir glauben daher in Folgendem auch eine rück⸗ 
ſichtswürdige Idee auszufprechen, um zu beweiſen, daß mir nicht nur 
fritifiren wollen, fondern tab ums mirflih der Zweck der Sadıe am 
Herzen liegt. 

Mebmen wir ein Regiment Infanterie — denn bei biefer erfolgen 
bauptiächlich die meiſten Errichtungen — au drei Bataillons im Frieden 
an."®) Der Ausbruch des Krieges erfordert wohl die Aufſtellung eines 
neuen Feld» und eines Depot-Bataillons ſowie den Erſah aller Kom- 
mandirten. Das Feldbataillon benötbigt 26, das Depotbataillen 18 
Dffigiere, für die Kommandirten wollen wir durchichnittlih 10 annehmen 
und erhalten daher eine Vermehrung von 54 DOffigieren beim Ausbruch 
eines Krieget. Während dem Kriege felbft wird ſich matürlich mieber ein 
neuer Abgang durch den Schlachtveriuft und fonft ergeben, doch alauben 
wir, daß biefer Abgang ſich leichter erſehen läßt, weil ber Krieg ſelbſt 
die beſte und fchnellite Soldatenbilbung gibt, weil Gelegenheit zu mili: 
taͤriſcher Auszeichnung vorhanden it und meil es und endlich ungerecht 
feinen würde dann noch grundfagmäßig junge Leute aus dem Eivil- 
ftande zu Offizieren zu berufen. 

Es handelt ih daher nur um die 54 erſten Beförberungen, bie 
beim Ausbeuche eines Krieges noch auf dem Friedendfuße gemacht mwer- 
den und mo eigentlich noch fein rechter militärifcher Maßſtab anleg- 
bar if. 

Der Ausbrub eines Krieges erregt mun immer eine allgemeine 
BVolksbegeifterung und mir glauben, daß dieſe gehörig ausgenüht werben 
fol. Unter ben bereits auägetretenen Offizieren regt fich mächtig der 
alte Soldatengeift und fie melden ſich jchaarenmeie zum neuen Eintritte. 
Die penflonirten darunter vom Oberftlieutenant abwärts, in fo weit fie 
nod zu Friebendbienften brauchbar find, würden febr gute Dienite bei 
ben Depotbataillone leiten fönwen und esift vieleicht nicht zu hoch ge- 
griffen, wenn man annimmt, daß dad ganze Depot-Bataillon mit ihnen 
verſehen werden fönnte, fobald fie wiſſen, daß ihnen keine Rriegsanitren« 
gungen und Ausrüftungen bevorfiegen unb bie Abrichtung fih nur auf 


* 


) Mad jedem Kriege ſcheiat ein Sturm Über ber Armee zu wehen, welcher 
mafjenbafte Penfionirungen und Eriſtenzen zum Opfer verlangt und in feiner Audtchs 
mung, nicht immer nur bad Umfraut mit fidh reift, Das Hnfehen des Standed vor ber 
Belt und der Gharge unter und, fällt mit mmter feinen Gchlägen und fein under, 
wenn banı Die nicht Geſtürzten ſich überbeben und die Unerfahrendbeit mand umübers 
legtet Wert über bie Gebranbtmarkten ober über die Zeitung bören läht, was alled nur 
ſchlecht auf den heil und bie Autorität wirken kann. 

**), Diefer Auffapg wor geſchrieben, bever dad Berordnungeblatt Mr. 195 
erſchien. Es bantelt fi hier aber um allarmeine Mnfichten nicht nur für unfere Armee 
allein und felbit bei uns famn ja ein Krieg no gröfiere als bie ſyſtemiſtrien Errichtum- 
gen aufnöldigen. 


die im Kriege nötbigen, fih immer mehr ober weniger gleich bleibenden 
Berrihtungen befhränkt. Sollte dennoch diefe Zahl nicht aufzubringen 
fein, fo könnte fie aus dem meift noch füngeren Quittirten ergänzt wer« 
den, mobei wir und nur die Bemerkung erlauben, daß in ſolchen Fällen 
ber allgemeinen Unftrengung wohl nicht zu fehr auf bie Urſachen bes 
frübern Austrittes zu fehen jein würde, weil Zeber nad dem Kriege 
entweder in fein altes oder neu erworbenes Verhältniß — jedoch jeden- 
falls aus der aftiven Armee zu treten hätte. Wie viele wurden nicht 
aud in dem legten Kriege zurüdgemwiefen! Ihre Rangseintheilung im 
Megimente müßte nad einem billigen Maßſtabe erfolgen, damit fie nicht 
als Aelteſte ausfallen, ibmen aber aud andererſeits nicht jebe Ausjicht 
auf Beförterung genommen jei. Auch Fönnte dem Regimenti-Komman- 
danten gejtatter fein folde von ihnen, melde im Felde zu dienen mün- 
ſchen aegen aktive Feltoffitiere umpuwechſeln. melde aus Geſundheits— 
rückſichten, wegen Blefuren oder ſonſt dieſe Tranäferirung erbeifchen. 

Bir glauben fomit 17 Offiziere des Depot-Bataillon& von den 
54 nörbigen Beförderungen abichlagen zu Eönnen und es blieben ſonach 
noch 37 zu befegen, wovon wir 21 unbebingt der Beförderung im Re: 
aimente überließen, fo daß nur mehr für 16 auf andere Art au jorgen 
wäre. Diefe geben für jedes Feldbataillon 4 Lientenants 2. Klaffe, was 
gewiß bimiichtlidy des Dienftes kein beſonderes Hinderniß bilden würde, 
wenn au theilweiſe nur Dienjt und Kampfluft ohne militärifchen De- 
tail» Kenntniffen vorhanden wären. 

Nun erinnern wir und aber am uniere alten Landwehren vom 


Sabre 1809, die fiherlih ihren Dienit geleiiter haben. Audı damals 
fanden mir in der Begeifterung des Volkes die Duelle jür mehr Offi: 
ziereſtellen als wir nah unſerer Anſicht bedürfen. Es finden ſich im 
Volke eine Menge ausgerienter braver Unteroffiziere, welche als Hono- 
rãr· Lieutenantẽ den eriten Stamm unſerer freiwilligen Offiziere auf 
Kriegsdauer abgeben würden. Auch der Beamten- und Bürgerftand würde 
ſein Quantum an Honorär-Lieutenants liefern, welche wenigſtens den 
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Ees würden jonah im Megimente ein bebeutendes Moancements |det 


und 21 neue Ernennungen flattfinden, eine Anzahl die vollkommen an- 
paffen dürfte, ohne daß zwei Chargen auf einmal überfprungen würden 
und wobei wohl noh Nachwuchs für den Erfah dei Kriegsabganget 


bliebe, 





Biografie eines öfterreichifchen Veteranen. 
VI. 


Nun tritt eine tomantiihe Epifobe in Offenbachers Leben ein. Er 
hatte auf einem Balle Fräulein Julie, die Tochter ded verarmten Inhabers 
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Enthuflasmus für die Sache und ein reiferes Alter mitbrächten. Daß 
enblich ber Adel nicht in dem allgemeinen Aufſchwunge zurüdbleiben 
würde ift fiher anzunehmen. Wir glauben, daß diefe Quellen fo reich 
lich fließen würden, um mehr ald den Bedarf zu deden und eine Aus- 
wahl zu geflatten. 

Während des Krieges denken wir und nun folgende Einrichtung. 
Der Honorär- Offizier genieft alle Ehren, Belohnungen und Gebübren 
feiner Charge mie jeder aktive Offizier und erhält einen Rang, nad) 
welchem er jede höhere Stufe erreichen Fan, jedoch immer nur als 
Ebrentitel, obwohl er bie vollfommenen Dienfte feiner Charge verrichtet 
und ibm auch der aftive Offizier unterftebt. 

Im Fall ver Bermundung oder fonft unmittelbar burd den Dienft 
berbeigefübrten Grwerböunfäbigfeit müßte wohl die Penflonirung nad 
der Charge eintreten, jo mie aud die Berforgung der Familie im Falle 
des Todes nah ben allgemeinen Armeegrundfügen. Sonſt aber würde 
nad dem Mriege der Honerär-Offigier ganz und in jeter Hinſicht in 
feine alten bürgerlichen Berbältniffe zurüdtreten und nur ben Titel als 
Honorär-Offizier behalten. 

Die Armee bätte daber nach dem Kriege nur bie aus dem aftiven 
Stande beförderten überzäbligen 21 Offiziere und die an Stelle ber 
Verwundeten avancirten einzubringen, mas jerenfall® Schneller gefchehen 
wird ald nad ter bisherigen Gepflogenbeit. Auch würde dag DOffigier- 
forps im Ganzen nichts an feinem Fortfommen verlieren, fondern bie 
verſchiedenen zu durchlaufenden Grade würden fi der Zeit nach gleich ⸗ 
mäßiger eintheiten. Dem Etoate endlich würde bei der Metuzirung eine 
bedeutend geringere Laſt zufallen. Im Ganzen glauben wir, würde die 
Armee ven WBortbeil haben, im Kriege durch militärifch gebilderere im 
feäftigen Mannesalter jtebende unb mit Geiſt und Charakter autgeftattete 
Feldoffiziere fompletirt worden zu fein. 

Folgende Tafel mag unſere Anſicht noch mehr verfinnlichen: 


Durch Bejörberung 
Hauptleute Dber- 


2, Klaffe lieutenant 









Lieutenant 
2. Klaſſe 


Lieutenant 
1, Klaffe 
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Sure? Dietrichſtein deb Hern Laſſacher von Welerberg, fennen gelernt, 
Offenbacher fam 1812 mit dem Meferve-Bataillon nah Gray, jur Zeit, 
als die Mur die große gededte Brüde wegriß. Er fand Julie und 
machte ihr den Antrag, fie zu helrathen, was je gern annahm. Offenbacher 
trat bald darauf proviforifh In don Kameraldienft und fam nah Mamr 
fau in der bohen Obrrfteiermarf 

Als Oberanfjeer Subftitue erhielt er die SHeiratöbemilligung und 
wurde am St. Ratharinentage 1813 kopulirt. Die Hodzeitsanftalten Ieitete 


*) Ein Unterlieutenant 2. Rlaffe wärde Oberlientenant. 
he 13 Kadelen würken auf birje Art mar gleich Vientenants 1. Rlaffe. Bir 
jiehen jetech vor den Rabeien einen fo dedeutenten Boribeil zujumeifen, weil bei ihmen 
mebr Tenneniffe des DienArd zu erwarten fiehen, ald bei den Honerär-Offisieren und 
mellem al& offene Frage belaſſen, ob alcht erma Die Birmtemante 2. Maffe aut dem Pen 
fiens- und quitiirten Stande an biefer erfien Beförderung Theil nehmen follen, 
a 
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ein Wildjüge von Ramfau, ber bei 130 meist proteſtautiſche Gaͤſte nebſt nun die Papierfabrif Meditſch iſt, ablöfen. Da er im erfien Jahre an Me— 
einer tiefflinen Muſſtgejellſchaft miibracdte, and dem neuen Fhepaar zufeßt|muneration für feinen Cifer 50, im pweiten 100 AL erhielt, fo erjparte er 


neh 9 fl. Uebetſchuß einhändigte, 

Die einfame Gebirgsmohnung, ſechs Monate von feiner Sonne beſchienen, 
wo Niemand baufte ald der Einnehmer mit feiner Familie, einem Mufjeher 
und 7 Mann Militär, wurde der jungen Ehefrau bald entfeglih und ſie 
ſelbſt dadurch unausſtehlich. Offenbacher mußte fie zu jeiner Matter nad 
Graz ſchicen, we fie die Geburtshilfe erlernte. Er felbft meldete ſich wieder 
zum Kriegsbienfte, fam zur Meferve mad Klagenfurt; am 15. Mai 1814 
führte er 350 gefangene Neapolitaner nah Per, ging über Graz, wo er 
jeine Angehörigen befuchte, dann zurüd nad Klagenfurt, wohin ihm Weib 
und Sohn folgten. 

Der legtere 7 Jahte alt, kam in ein Militärergiehungsbaus, päter 
nach Mailand, dann nah Udine, wo er an Blutbrehen farb. Bier andere 
Kinder ftarben nach der Geburt. Bald wurden bie ehelichen Scenen und der 
ewige Zwift dem eijernen Krieger unausſtehlich. Es fam zu mitunter grellen 
Auftritten, welde zur Folge hatten, daß die überjpannte Gattin mit dem 
Ausenfe „lieber fterben ald dem Manne geboren” Gift nahm — Dffen« 
bacher in Unterfuhung kam, die böfe Umverbefferlihe ſich erholte und ihn 
allınälig beherrſchte. Der Krieg war aus, die Mejerve aufgelöft, Offenbacher 
fım jur Ronfeription nıh DOberfärnten, feine Gattin, von ihren abe- 
tigen Verwandten eingeladen, ihm nad. Er blieb 3 Monate dort wurde ald 
Barnifonfhreiber, ſie ald Barnifonshebamme und Wärheleiterin ange 
stell, in anderthalb Jahren hatien jih beide 400 fl. erſpart. Offenbader 
erbielt die Leitung der 6, Kompagnie, die dur zu große Güte dei Haupt 
mannes, durch gu große Sorglojigkeit von 2 Feldwebeln tief in Schulden 
geratben war. In 6 Momaten war alles getilgt und im Juli 1816 wurde 
nad Udine marjdirt. 

In Sarnifon zu Ofoppo und Palmanuova räumtn Krankheiten 
arg ein Bataillon auf. Feldwebel Sfriner verliebte ſich in Offenbadyers Gattin, 
wurde in ibrem Stolge derb zurüdgemwiejen, machte beim Befehläfchreiben 
Offenbacher ald einen gar jo alten Feldwebel öffentlich läͤcherlich, wurde da⸗ 
für von Offenbader gefordert, verlieh aber feige, ald der Kampf auf Sir 
bel beginnen jollte, den Plat des Stelldichein, Erboßt erwartete Sfriner 
Abends, ald Offenbacher eben mit feiner Gattin gegen Goͤrz fpazieren ging, 
mit einem eben fo baumlangen Feldwebel bad arglofe Paar, brang 
zuerft mit dem ſpaniſchen Mobre, dann fammt feinem Selandanten mit 
blanfem Sübel auf Offenbacher ein. 

Offenbacher ſpaltele dem legieren den Kopf eben fo ſchnell dem eigentli- 
hen Gegner Steiner. Er meldete ſich ſogleich ald Arreftanten, Die beiden 
toͤdlich Verwundeten wurden in bad Spital nach Udime gebracht, wohin auch 
Offenbacher von einem Feldwebel mit 7 Mann edfortiet in Eiſen wandern 
mußte. Die beiden Vermwundeten Hatten Ah im Spitale erholt, ſich gegen 
feitig die Schuld aufgebürbet, mit einander gerauft und jo für Offenbader 
das Bmte ohae ihren Willen bewirkt, daß er feinen Urreft in Palmanuoda 
abjigen burfte, 

Hier wurde er im Folge Unempfehlung des Bataillond-Kommandanten 
Oberſtlieutenant von Bitiner, feines einſtigen Hauptmannes, dem er Leben 
und Ehre gerettet batte, duch 4 Monate meilt nur im leichteren Dienfte 
verwendet. Einſt auf der Hauptwache meldete fih tief in der Nacht ein 
boder Finangbeamter mit dem Erſuchen in Dienftangelegenbeiten aus ber 
Feftung gelaffen zu werben. Der Infpeftionsoffigier gab Offeubacher bie 
Thorſchluͤſſel und die berfömmliche Patrowille. Als fie gegen bas Ihor famen, 
wo die jhöne Mondnacht in Offenbacher manche Vergangenheit wachrief, jeufgte 
er fo fummervoll, daß der Beamte ibn um bie Urfache jeiner Betrübniß 
fragte. Offenbacher erzählte den gehabten Kampf und die Verwundung ber 
beiden Kameraden, bie aber im Spitale läugnen ihn zuert mit dem Säbel 
angefallen zu haben, „Da finden fie an mir einen gültigen Arugen,“ ſprach 
der vormehme Gere, „Ih Graf Cenl habe don einem benachbarten Weingarten 
das Ganze mit angefehen.” Am folgenden Tage ſchickte ex Offenbacher in der 
That eim fchriftliches Zeugniß darüber. Leider half es wenig; er mußte 
dennod im Gijen zum Stab nad Udine, und ſaß dort zwei Monate. Sein 
Weib lag inbefien am Fieber im Spitale. Nah 9 Monaten erft mwurben 
bie beiden von ihm Berwunbeten aus dem Spital entlaffen, mit Offenbacher 
eonfrontirt, Sfriner auf 2 Jahre, Schönwald auf 8 Monate zu Gemei⸗ 
nen begradirt, Offenbacher aber für ſchuldlos wegen der Nothwehr erflärt. 

Offenbacher blieb noch einige Zeit in der aftiven Dienſtleiſtung und 
wurde nad einer lebensſsgefährlichen Krantheit in Padua fuperarbitiet und 
in dad Invalidenhaus nach Pettau bejtimmt. Ueber Venedig und Klagenfurt 
ging er nah Marburg, wo jtrenge Diät und zweckmäßige Hausmittel ihm 
bald die vorige Gefundheit wieder gaben, Er erhielt im ſeiner Vaterſtadt 
Dienfte beim Tabafverlag, dann ald Diurnift beim Magiftrate, wurde aber 
nach Pertau einberufen, zuerſt bei einem neu errichteten Feldſpitale angeftellt 
mußte er ſchon nah 2 Monaten dem Ober«Lelter des f. f. Holsjchlages der 
damaligen Staatöbereihaft Fall in der Lobniz bei Maria Maft, dort wo 


fi) bei feiner einfüchen Lebendweife bald 200 f., die er fogleich alk Kapital 
anlegte. Als das Aerar die Hafen Fteſderrn von Liebmann verkaufte, 
rüfte Offenbacher wieder in Pertam en, and wurde Chambre-Feldwebel. 
Auch für die Dienftleitung im Bolſſchlage darch ausgeieinete Sachlennt · 
nte zam Wortheile des Aerart finder Mh in feinem Nachlaſſe ein ſeht 
ſchmeichelhaftes Zeugniß vom Feldfriegs-Rommiffariate Pettau am 2. Mai 1822, 

Ein Prozeß des Hauptmannes. mit welchem Offenbacher nichts zu 
thun haben wollt“, Beftimmie ihn Pettau zu verlaffen und beim Finam— 
paͤchter Johann Lappeiner die Einnehmerftelle an der großen Strafe and 
Brüdenmautb an der San, nähft der Poſt St, Peter aufer Gilli an« 
zunehmen mit monatlich 10 fl. KC. M., Holz, Lit, freier Wohnung und 
manden Emolumenten fammt Benügung eine! großen Gartens. Am Schluße 
eines jeden der zwei biejigen Dienjtjahre erhielt er von Tappeiner für treue 
und genaue Dienftleitung 100 fl. Gratiflfation. Als die Mauth Gans 
drück in andere Hände kam, Offenbacher bei feinem Abſcheu vor Wirths- 
hausbefinch und ausgelaffenen Gaͤſten Feine Luft hatte, ein paar angeiragene 
Schenken zu pachten, ließ er ſich durch jwei Jahre ald LottosKolleftant verwenden, 
dann wieder zwei Jahre ald Mautheinnehmer des XTappeiner, von dem er 
200 Gulden an Gratifikation erdielt, und jo jeine Erfparniffe auf 1600 f. em. 
brachte, mit denen er ſich ein Häuschen kaufte, jelbes aber — er war bei 
Auflaffung des Mauthpachtes wieder Lotterieſcheeiber — um 1800 fL ver- 
kaufte, weil ihn fein Weib, die ſein Gefparniß als ihr Eigenthum betrachtete, 
jo geärgert hatte, daß er im Invalidenfpitale in Pettau anderthalb Monate 
frank lag, bit man ihm bedeutete, ein Marburger Hausbeſiher gehöre nicht 
in eine mohltbätige Berforgungsanftalt, Auch über Dienflleiftungen bei 
Tappeiner befindet jih in Offenbachers Nachlaß ein ſehr ſchmeichelhaftes 
am 7. Mai 1830 ausgeſtelltes vom Beſirks ⸗Kommiſſat der Burg Marburg 
am 10. Mai beftätigees Zeugniß. 

Offenbaht: errichtete wieder eine Lotto-Rolleftur, gab jelbe aber nach 
anderthalb Jahren auf und zog zu feinem Weite nah Nundau an ber 
ungariihen Grup, wo jie ald i angejtellt war, Die furye- 
Zeit der Ruhe und des Müffiglebens behagte feinem regen Sinne durchaus 
nicht, er lad in der Zeitung bie im jeiner Baterftabt ald erledigt ausgeſchrie · 
bene Quartiermeiterftele — aber es war bereits der legte Termin jur Ber 
werbung. Raſch machte ex jich auf, legte ben Weg von 22 Stunden Ent- 
fernung in 24 Stunden zurüd, erbielt die Stelle, beforgte fie zur allgemei« 
ten Zufriedenheit, und ſchloß ala Quartiermeifter fein eigentliches Tagebuch 
am Fafhingionntage 1843. 

Die jpätern Machtrige enthalten nur mehr einzelne Notijen, 

Offenbacher ordnete ald guter Haudvater bei Zeiten feine Erſparniſſe, 
beitimmte 1000 Gulden jeder feiner beiden Töchter, den Fruchtgenuf davon 
nebjt 200 fl. feinem Weihe. 

Am Schlußde feines Tagebuches, gefhrichen am 10, Februar 1855, 
bemerft er mit dem Findlihften Danfe gegen Gott, daß er noch jegt in 
feinem 83. Jahre gefund und friſch fei, ohne Beille leſe und fihreibe, im 
den geachteten Häufeen geladen jei, und nie vor 10 Uhr Abends heimgehe. 

Bei den großen Ginguartiringen, bejonders ald Borjpannd-Rommiffär 
oft hart bergenommen und felbft am ®rben bebroßt, erhielt er auf fein An- 
ſuchen vom Magiſtrate die Entbebung von jeinen Dienften, aber ohne Ub- 
fertigung, ohne Penjion, jo daß er in feinem hoben Alter auf feinen Ins» 
validen « Patental · Gehalt beſchtaͤnkt war. Unentgeldlich jchrieb er durch drüt ⸗ 
bald Monate bei der Grundentlaſtung unermüdet ſelbſt in dm Meipnachts- 
tagen, verbarb jo vollends feine Augen und wurde dafür proviſoriſcher Di» 
urniſt. Die Trunkſucht feiner Gattin, die er ſelbſt 2 Jahre unter Kuratel 
bielt, bis fie am 16. Apeit 1856 farb, verbitterte ihm zum Theil die vor⸗ 
legten Lebensjahre. Dod war er ſtets Beiter und twohlgelaunt. Aus den 
vielen ehtenvollen Zeugniffen, welche Offenbacher Hinterlief, ermäbnen wir 
an biefer Stelle nur noch jeiner Eondwirlite, melde ihm zu Udine als 
Feldwebel Oftober 1819 ertheilt wurde, damals bei der &, Fuͤſtlier⸗Kompag · 
nie Haupfmann von Gurth im 26, Infanterier-Megimente ſtehend. 

Selbe beftätigt mamentlih, daß er 7 Jahre 2 Monate bei fremden 
Mächten gedient und zwar im Spanien über 4 Jahre, Portugal 7 Monate, 
England 2 Zahre 4 Monate, daß er alle Feldzüge von 1792 bis 1815 
mitgemaht, von guter bejiheidener Gemüͤths art, audgepeichneten natürlichen 
Talenten, ſeht zuvorfommend gegen das Civile, hoch belicht im Regimente 
duch Muth, Anſtand, Höflifeit und Sparfamfeit, befonders durch Ge— 
ſchicklichkeit im Exerzieren und Deeffiren, der deutschen, ſpaniſchen, franzöſi- 
ſchen, italienifhen und jlavifen Sprachen mächtig, gar keinen Febler unter» 
morfen, und eben duch feine Verdienſte fühig geweſen fei, Offigier gu wer⸗ 
den, wenn er micht Invalid geworden wäre, zunehmende Altersſchwächt, 
Verwendung eined Theiles jeiner Erſparniſſe zu befferer Pflege beftimmten 
ibn als faſt blinden und tauben Greis ih an bad Gemeindeamt Marburg 
mit dem Geſuche zu menden, ihm wenigſtens eine Freimohnung im Bürger« 


fpitale zu gewähren, was ihm aber wegen ber Meberfüllung besfelben am 17. 
Jänner 1859 abgefchlagen werben mußte. So entſchlief er denn rubig im 
Kreife der Seinen am 25. September 1859, indem er nod einige Stunden 
vot feinem Tode in gewohnter Heiterkeit mit feinem Beichtvater P. Lo— 
rentfchirich geichergt hatte. 

So ſcheiden wir von ber Lebentgeſchichte eined Steicerd, der mehr als 
Odyſſeus über 1000 Städte geſehen, viermal zum Tode verurtheilt, achtmal 
vertbundet, neunmal zu verjchiedenen Korps übertreten, ebenjo oft in Ameis 
tãmpfen Bieger, fünfjehnmal in Urreft und Kerker, zwei und zwauzigmal 
in Bebensgefahr und neunzehnmal in verſchledenen Ständen, ald: Student, 
Unterargt, Soldat, Gabo primer, Freiwilliger zu Pferd, 
Werbleiter, Spion für Defterreidh, Kameralifi, Garnifond: 
i&reiber, Invalide, Tabaftrafitant, Magiftratsicgreiber, mili- 
täriſcher HolyfhlagRommandantı, EhambreFeldwebel, Mauth- 
ner, LotteKollektant, Quartiermeifter und Worfpanns-Kom: 
mifyär, allgemein geachtet, allgemein beliebt im Marburg fein an Ereig 
niffen reiches Leben beſchloß. 

Dr. Rudolf Puff. 





Vom Büdertifd). 


A. D. Seute haben ji einige recht intereflante Movitäten zur Be⸗ 


ſprechung auf dem Büchertiſche eingefunden. Vorerſt denn die von dem k. 
bannor. Oberftlieutenant $. Dehnel verfaßte Belbfibiograpbie des—⸗ 
jeiben unter dem Titel: „Rückblick auf meine Militär-tanfbahn 
in den Jahren 1805—1849, Erſchienen in Hannover in der Helming- 
ihen Hofbuhhandlung 1859, 

So jehr wir im Wllgemeinen gegen bie Memoirenjchreiberei, ob ber 
gegenwärtig glei Pilzen aus allen Eden und mit wunderhafter Schnellig- 
feit empormwachjenden „Lebendfkigien; — Selbfterlebniffe; — furgen Dar 
stellungen meiner Schidjale u. j. w.“ eine gleich bedeuteiibe mie wohlbe⸗ 
gründete Furcht haben: fo minderte ſich dieſe Abneigung ſchon bei der An— 
ſicht des Zitelblatted und der Vorrede des Werkes, nachdem der BVerfaffer 
dedfelben laut erflerem in ber k. preußiihen Armee, dann in dem Korps bed 


Herzogs von Braunjhweig, bierauf bei den englifhen Truppem und zu⸗ 


legt in der f, bannoveranifhen Armee gedient und — mie und die Morrebe 
jagt — nice aus Gitelfeit, jonbeen um die durch die gegemmärtige uber 
ſtands zeit berbeigeführte — megen der früher gewohnten Ihätigfeit aber 
doppelt ichmerzlih empfundene — Beichäftigungslofigkeit durch eine mußen« 
bringende Arbeit aus zufüllen, feine Erlebniffe niedergefihrieben bat, daher ſich 
bei einem jo wechſelvollen Bebendlaufe gewiß viel Imfeteffunted, andererfeitd 
aber bei dem von dem Werfaffer in ben früheren Perioden befleiveten nie» 
drigerem Range eine jehr angenehme Sadye, nämlich der Abgang ber Ruhm⸗ 
redigkeit über „die eigenen Thaten“ und „der ungeahnten Enthüllungen 
über Diefen und Jenen,“ (movon leider die Mobe-Memoiren bis zum Ueber 
fluffe firogen) erwarten ließ. 

Im der That emihält diefe Lebensikigge ſehr Vieles, was theild durch 
ſich ſelbſt, theils durch feine merfwürdige Abwechslung unfer Intereffe erregt 









Deſterreich. 


* Wien. Ge. F. f, Apoſt. Majeſtät haben zu ernennen geruht: Be. 
t, Hoheit Ferdinand IV. Großh. von Toskana zum Oberften Inbaber 
und Een FME. Ludwig Freiherrn v. Sztankovica zum zeiten Inhaber 
des 66. — Se. f. Hoheit den Großh. Leopold v. Todfana zum Oberſten 
Inhaber und den G. d. K. Morij Frb. dv. Boyneburg zum 2. Inhaber 
des TI, — den FR. Johann Grafen Mobili, unter Enthebung ber 
Stelle af zweiter Inhaber ded InfanterierMegimentd Eczh. Albrecht Mr. 
44, jum Inhaber des 74. den FME. Georg Grafen Jellacic de Buzim, 
zum Inhaber des 69., den FML. Karl Freib, von Steininger jum Im 
baber Bed 68, den FME, Zofef Erb. von Soketevits zum Inhaber dei 
78., ben FME. Ladislaus Freideren Nagy von Alſo⸗Szopor, zum Inh. 
bes 70., den erften General-Mdjutanten Sr. Majeftät FME. Franz Grafen 
Bolliot de Gremmenville, zum Inhaber des 75, den EME. Zofef Ritter 
von Schmerling jum Inbaber des 67., den FME. Frang Freiherrn von 
Paumgartten zum Inhaber dei 76., den FME. Karl Ritter von Frank 
sum Inhaber des 70, den FME, Alerander Grafen Menddorf-Pouilly 





Armee-Racricten. 
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und an bie Lebenäfidfale eines und perfönlih befannten Veteranen derſel · 
ben Zeit lebhaft erinnerte. — Auch fahen wir (natürlih nur die erfteren 
Jahre) in den Schidjalen des Berfaffers eine große Aehnlichteit mit unjern 
eigenen Grlebniffen, wodurch unfere durch den ſchlichten, offenen Styl bes 
Erzählerd bereits erwedte Vorliebe für dieſes Buch noch vergrößert wiirde, 
Sern verzeihen wir darum die mandmal etwas fäleppenden Güte. Hart 
durch den Zufall und durch unvermeiblihe Schläge des Schidfals, — ald au 
durch Mißgunſt und Verfolgung böjer Menfhen geprüft, mehrmald entweder 
auf bie empfindlicite Weiſe aus feinen Verhältniffen, ja aus feiner militärie 
ſchen Earriere herausgeriffen oder in derfelben in die hoffnungdlofeite Lage 
verfegt, harrte Here Debnel gleihwohl aus und blieb — eine furje Um 
terbregung ausgenommen, einer Waffe getrem, die neben manchem Gtüdlis 
Gen auch zahlreiche Opfer und Märtyrer zählt. — Nach zehnjührigen Mü- 
ben und Leiden nachdem er wiederholt feine Haut zu Markte getragen hatte, 
fertigte man ihm 1816 gelegenheislih der Muflöfung der britiſch⸗deutſche n 
Legion auf hoͤchſt undankbare Weiſe ab. — Und ald er enblidh wieder ein- 
getheilt wurde, änderte man das Datum jeined Patented. — Der Wille 
des Regenten hatte ed auddrüdlih anders angeordnet; den. 
noch mwagten ed untergeorbnete Behörden, daran ju ändern! 
Soldes fann oder konnte nur wohl bei ben bermaligen englifchen Militär 
Einrichtungen geſchehen und wir glauben nicht, daß man heut zu Tage gegen bie 
Dffisiere eined — wenn aud nur auf Kriegedauer errichteten Korps eine ähn⸗ 
liche Undankbarkeit begeben könnte. Uebtigens wurde wenigjtend von englifcher 
Seite für die Exiſtenz der aljo Entlafjenen geforgt, indem man den» 
felben den Halbjold belief. Dieſer erreichte bei dem Verfaſſer 450 Thle., 
— beiläufig bemerkt eine Summe, die den an fnappe Sagen und noch 
fnappere Benfionen gemöhnten Offizieren mancher Kontinentalmadht als das 
non plus ultra höchſter Aftivitätägebühren erfcheinen würde. Auffallend ta 
gegen für und Defterreicher, die wir — namentlich jeit den legten 11—12 
Jahren — einen böchſt ſchnellen Wechſel der Chargen bei allen Truppengate 


tungen und ein raſches — matürlih micht überall gleiches Avancements ger 


wohnt find, iſt Die (füft eine ganze Generation betragende) Zeit, 
mwelhe Debnel in der Premier « Lientenantse und Hauptmannds Charge 
zubrachte. Nimmt man die Zeit hiezu, melde Debnelin Cngland 
als „auf Warteſold“ befindlich verbrachte, jo diente berfelbe vier Jahre in 
der k. preußijchen, ein halbes Jahr in der braunſchweigiſchen Wrtillerie (mo 
er jih den Offigierägrad verdiente), dann ſechs Jahre bei der Kavallerie, 
Infanterie, Ürtillerie und ben Schügen der engliſch-braunſchweigiſchen und 
eugliſch⸗ deutſchen region, enblid von 1816 bi Ende 1849 in der £ hau⸗ 
noveranifchen Artillerie, Ein Bemweid des Zartfinnes und einer jeltenen Kar 
meradjchaftlichteit erfchienes und, daß der Berfuffer in zahlreichen, dem Terte beis 
gefügten Unmerfungen kurze Notizen über die Offiziere höherer und nieberer 
Grade, ja jelbft über viele Unteroffigiere bringt, mit melden er während 
feiner langen Dienftzeit in Berührung fam. 

Der gemeffene Raum diefer Blätter erlaubt und nicht einem weiteren 
Unszug diefed Buches zu unternefmen und wir fönnen nur anempfeblen, «# 
su leſen. Der Beteran, welcher jene Zeiten jelbit miterlebt, wird dadurch 
mandes VBergeffene auf angenehme Weiſe wieder in feine Errinnerung brin- 
gen, während der jüngere Krieger Belehrung und wielleiht auch Xroft im 
mander üblen Lage — dur den Hinblid auf dad oft wenig beneidendwerthe 
2od der damaligen Offiziere zu ſchöpfen vermag. 

(Fortfegung folgt.) 










zum Inbaber des 73., den FME. Wilhelm Freih Ramming von Ried» 
firhen zum Inbaber des 72., und den General-Major Wilhelm Pringen 
zu Schleswig⸗Holſtein-Wlückbburg zum Inhaber des 80, Linien-Fns 
fanterie-Megimentd, dann den FME. Morig Grafen Braiba zum wweiten 
Inhaber des Inf. Reg. Erzherzog Albrecht Nr. 44. 


* ©e. £. £. Apoft. Majeftit haben zu verleihen gerubt: dem Oberften 
Alerander Freiberen von Fiſcher aus dem Penſtonsſtande, in Unerfennung 
feiner erjprießlichen Leiſtungen bei der jleptitattgefundenen Wufitellung ber 
ungarifchen Freiwilligen Korps, das Mitterfreug des Leopold⸗Ordené, 
dem Korporalen Johann NMunweiler und Johann Przegrodjki, des 
8. Gendarmerie-Regiments, für die mit befonderer Umſicht, Ausdauer und 
Entſchloſſenheit bewirkte Aufhebung einer yahleeichen, aͤußerſt gefährlichen 
Räuberbande, und zwar dem Erſteren die ſilberne Tapferfeits-Medaille jwei- 
ter Rlaffe, dem Letzteren dab jülberne Verdienſikreuz. 


s In Folge UH. Befehls werden bei der Kavallerie einige Redu fr 
tionen im ber Weife vorgenommen, baf vom den beftehenden 8 Drayoner-Re- 
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gimentern das 4. und 8. anfgelöft und die Dragoner auf 6 Regimenter firirt |deffere zu finden. Die Zyınpathien, die er in der Stadt feiner Gegner ge— 


werben. Die Hußaren und Ublanen-Regimenter werden auf 6 Ehmabronen 
berabgefegt, dagegen erbalten das 6. und 11, Ublanen-Rrgiment, welche bit 
Tang 4 Schwadronen zählten, gleichfalls 6 derfelben. Das 13. und 14. Hußa- 
ren-Megiment, zur irregulären Meiterei gäblend, bebätt jebes bie biäberigen 
8 Schmabdronen. 


S. Mittelft Allerhöchſter Entihliefung vom 26. Dejember 1859 
haben &e. F. f, Upon, Majeſtaͤt die Bereinigung der ſammtlichen 
Ubtbeilungen eines jeden InfanterioMegimentd zu einemein 
jigen Rehnungsförper, nebſt der gleichzeitigen Firirung ber Redhmunge- 
Zuftändigfeit der- Jäger-Bataillone und KavallerierMegimenter an dasjenige 
Rehnungd-Departement, aus deſſen Bereiche fie ſich rekrutiren, anzuordnen, 
gleichzeitig im Grundfage die Greirung von Pechnungsführern für die 
Truppen-Rechnungs-Rangleien, vorbebaltlich der weiteren Beflimmungen über 
den Charakter und die Bezüge diefer Rechnungtführer Allerböhft zu geneb- 
migen, endlih die Wiederaufnahme der Führung des Gontrold«Pare des 
volftändigen Armee · Grundbuches, folglich auch jenes des Mannfhafts-Stan- 
des, beim GentraleMilitir  MRebnungs-Departement anzubefeblen 
gerubt. Auf Grundlage dieſer Ullerböchften Entſchließung wurde — mit 
Berordnung vom P. d. M. verordnet: Die meu zu formirenden adtjehn 
BintensInfanterie-Regimenter Mr. 63 bis 80, haben vom Tage ihrer Gr: 
eidtung, d. I. vom 1. Februar 1860 mir allem ibren Abtbeilungen nur 
einen rinzigen Mehmungdförper mit der Mechnungd-Kanzlei in der Ergän- 
sungs-Bezirks-Station, und der ftabilen Rehnungs-Zuftändigfeit an datjenige 
Bandes-Rehnungd-Departement zu bilben, in beffen Bereich der Grgängungd» 
Bezirk gelegen if. Bei den Binien-Infanterie-Regimentern Nr. 1 bit 62 
bat die dermalige Trennung im zwei Mechnungdförper fowic aud deren 
Nednungs-Zuftändigkeit vorläufig noch unverändert fortzubereben; über den 
Zeitpunkt der Vereinigung aller Abrheilungen eines jeden dieſer Megimenter 
zu einem einzigen Mechmungsförper, wird die Weiſung nachfolgen. In Hin 
funft werden die Greng-Infanterie-Bataillene, ſo oft fir von einem Aus - 
marſche getroffen werden, mit ihren bezüglichen Ghrenz-Megimentern nur einen 
einzigen Mechnungsförper bilden. Die dermalige Mechnungs « Zuftändig: 
feit der Jäger-Bataillone und Kavallerie Megimenter bat vorläufig noch un 
verändert fortgubefteben. Die Benimmungen, betreffend die Werfebung bed 
Rechnungs Dienfted durch Dffigiere, treten nunmehr außer Wirkfamkeit. Das 
Gentral-Militär-Mehnungs- Departement hat die vollftändige Führung dee 
Armee· Grundbuches überall dort wieder aufjunebmen, wo biefelbe in Felge 
der Verordnung vom 16. April 185B unterbrochen worden ift, um ſonach 
den ganjen etwachſenen Rüdjtand nadyubolen. 


* Aus PBola, 9. Jänner wird gemeldet: Die Schraubenfregatte 
„Donau,“ welde die Flagge des Kommandanten de adriatifchen Geſchwaders 
trägt, wird in dem mädften Tagen in den Balanee -Dock gebraht werben; 
die Fregatte „Schwarzenberg" jegelt heute auf Kreuzung ab, und morgen 
wird ie wabrſcheinlich die Goelette „Saida* folgen. Im Baffin bed Ur- 
ſenals befinden ſich die Schraubenfregatten Radetzky“ und „Mbria”, bie 
Segelfregatte „Movara“, die Korvetten „Karolina” und „Diana”, die Schraur 
benforverte „Ergberzog Fricdrich“, die Schraubengoelette „Seemöve“ und 
der Dampfer „Gurtatone.” Ferner liegen im Hafen die Fregatte „Bellona”, 
Inſtruktious ſchiff für die Darine-Wrtillerie, und die Fregatte „Benus“, mit 
ver Flagge des Hafenabmirals, an deren Bord jih eine Schule für Matro: 
jen und eine andere für Kadeten befindet. Das Linienſchiff „Raifer“ ſchreitet 
in feiner Ausrüftung raſch fort und ift bereits bemaflet. 


3 Bisher beſtand die Vorſchrift, daß. jede Landedsfompagnie der 
SrengMegimenter vier profeffionskundige Gemeine bleibend in der ärarijchen 
Verpflegung führen durfte. Im Folge U. H. Eutichliefung vom 3. d, M. 
bat dieje Verfügung aufjuhören, dagegen baden Se. f. f. Upoft. Majeflät 
genehmigt, daß bei jeder Landed-Rompagnie der Ehrenz-Megimenter bad drei« 
Fade Averjualaeined Gemeinen monartlih ala PBaufhale für 
die Inftanthaltung der Adjuſtirung aufgerechnet werden dürfe, welche U, H. 
Verfügung mit 1. Bebruar 1860 in Mirkfamkeit tritt. 


°,° Der in Ulgier in franzöſiſcher Sprache eriheinende „Afbbar* 


funden, haben fih machbaltig erwieſen und jind ibm bie bierber gefolgt. 
Vor einigen Tagen erhielt Hr. B. den Säbel wieder, welchen er bei dem 
fchreftichen Stutz vom Pferde auf dem Schlachtfelde von Solferino jammt 
feiner Freiheit verloren. Auf der Rlinge der zurüdgegebenen Waffe ftanden 
folgende bochherzigen Worte: „Rendu A son vaillant proprittaire par 
le baron colonel Edelsheim du 10e. houssards, 1859,°) Ein ſo edelmü« 
tbig zartes Vorgeben bedarf feines weiteren Kommentars und ftelltden Offi- 
zier, von weldhem «8 aufging gewiß eben fo hoch, als jenen, melden es 
bedarf, 


k (Trevifo, 11. Jänner.) Oberflieutenant Thill des den AS. 
Namen jührenden 1. Iufanterie-Megiments, der das 3. Bataillon, welches 
nach dem legten AH. Befehl aus dem Regiment ſcheidet, in der Schlacht 
bei Magenta je rubmooll befebligee, bat, nachdem er beim Stammregi- 
mente verbleibt, folgende Abſchiedeworte an das Bataillon gerichtet: 

„Tffiziere und Soldaten!” Auf Allerböhiten Befehl wirb das Bataillon mu 4 
fk. M: au dem neu zu forneirenden Linien-Jufanterie-Megimente Nr. 70 eingereibt. 

Dadurch wiederholt einem andern Berufe folgen, nehme ich zum zweiten Male 
Abſchied von einem Bataillon, im welchem bie fhönfen militärtichen Tugenzen repräjen: 
tirt And, und an deſſen Zpipe ich mit nielen braren Kampfgenoſſen für wie gerechte 
Sacht unferes erbadenen Monurden gedlmier babe, Eingedent dee Bolungerufed: „Kos 
Kaifer Franz Jejei,” uner welchem ih Euch wiederholt zu jiegreihen Stürmen gegen 
einen überlegenen Grgner führte, werdet Ihr, deſſen bin ip gewiß, ten im Gtammregi« 
mente erworbenen Ruhm nit nur im dad errichtet werdende Megiment übertragen, ſon⸗ 
tert denselben auch ter Eure neuen führer forizupflangen und zu erhöhen deſtrebt 
fein, 

Lett wohl, Ihr braven tapferm Krlendgefährten! Mit ot, für Kaiſer unt 
Vaterland bleibe immerhin unſer deiligſter Wahlſpruch, dem wit unter allen Werbält 
iffen für bie gerechte Sache unfered MAllerbödtverehrien „Kaifers und Kriegäberrn mit 
unjerem Blute befiegeln und bethätigen merben,* 


Deutfchland. 


"Um 9. d. M. farb zu St. Maguus unweit Bremen der Beftchle— 
baber der aufgelöften drutſchen Flotte, Contre + Abmiral Kur Mupolf 
Bromme im 56. Erbentjahre. Zu Angor bei Leipzig geboren, war er ber 
Sohn eined Gutsbejigers, fühlte ummiberfteblihe Neigung zum Seebienjte, 
ging im 13, Jadre jeined Altert nah Hamburg, wo ev theoretiſch auf ber 
Napigationejhule und praftifch auf Meilen nad Weſtindien ſich zum See 
fabrer bildete, Er ging bierauf nah Mordamerifa und nah den ‚jüdameri- 
fanifgen, weſtindiſchen, aſiatiſchen und afrikaniſchen Küjten, trat 1827 als 
erſter Lieutenant der Fregatie Hedas (64 Kanonen) unter den eben ernanten 
griechiſchen Apmiral Lord Cochrane im griechiſche Dienfte, wohnte zahlreichen 
Gefechten, der Bandung in Rleinafien, dem Seezuge gegen Wlerandrien und 
f. w. bei, erhielt 1830 die Ernennung zum Flaggenfapitän unter Admiral 
Miaulit, wurde bis 1843 theils im oftiven Dienjt, theils im Marinemini« 
fterinm und in der Kriegefcule befchäftigt, beſchäͤſtigte ſich daun zu Athen 
mit matbematifhen und nautifchen ſchriftlichen Arbeiten, welche die Beranlaj- 
fung ju feiner Berufung in bad deutjche Neiheminifterium gaben (1848), im 
1849 März ging er nad Bremen ab, um die Mordjeeflotte zu jhaffen, war 
er, mit ungebeuren Schwierigkeiten fümpfend, zu Stande brachte. Im April 
wurde er zum Secheugmeiſter füc die Mordjer, im Auguſt zum Kommobore, 
im November zum deutihen Admiral ernannt, Die Schickſale der Flotte 
find befannt, — fie wurde juiegt verauftionivt. Im Wai 1857 erbieit 
Bromme bie Anftellung ale Ehef der techniſchen Departements im Dienfte 
ber kaiſ. Kriegsmarine. 


Preußen. 


T Wir geben bier den Schluß über die Motive des Rüdtrittes des 
SL, von Benin. (Siehe Nr. 3 der „Militärrdgt.") Die „Preuß.rdge.” 
faͤhrt fort: 

Die dreifaͤhrige Dauer der Dienftzeit, melde General von Bonin 
ſchen im Jahre 1816 für unumgänglich erklärte, kann unmoͤglich verkügzt 
werden, wenn anders die Mannfchaften nicht blos ausererzirt, ſondern 
zu dienſttüchtigen, von militärifcher Gewohnheit erfüllten und von friegeri- 
ihem Geift belebten Soldaten erjogen werden ſollen. Niemand mar 
früberbin eifriger für die dreijährige Dienſtzeit eingetreten, ald General v. 


ſchreibt in feiner Nummer vom 29. Dezember v. 3. Folgendes: Bei dem Benin felbft. 


längenden Angriff, init welchem bei Solferino das erfte Mepiment der 
hasseurs d’Afrique abermald ein ſchönes Blatt in die berühmte Ge— 
ſchichte dieſes hocdberzigen Megiments eingefügt bat, war Sr. B, einer unfer 
rer Offisiere in den Sturz feines Pferdes mit vermidelt und unter demfel» 
ben Liegen geblieben. Er fiel auf dieſe Weile dem Feinde in die Hände, 
wurde erſt nah Berona Ipäter 
Gefangene in allen hohen Kreiſen eine fo liebenswürdige Aufnahme fand, 
dap er unmoͤglich hätte hoffen dürfen, unter feinen eigenen Landsleuten eine 


nah rap gebracht, wo ter jugendliche 





Die Verminderung der auzrüdenden Stärfeauf 802 Dann per 
Bataillon bot nur Nachtheile ohne irgend einen Bortheil dar, Sie ergab 
weder Grfparniffe, noch ermöglichte fie den früheren Ueberteitt einer höheren 


|Attenatiaffe der Meferne zur Landwehr. Und- wenn behauptet worden iſt, 





©) Deinem tapferen Beſther zurückgeſtellt von dem Oberſten Baron Erriährim 
tee 10. Sufaren · Regiments. 1859, 





daß ein Bataillon von 800 Köpfen etwa daſſelhe leift ein Bataillon 
von 1000 Köpfen, vo ü ih, £ii g und die lei. 
gende — Erd e Cie 84 
flag vermi { a ale‘ der autridenden 


Armee gegen die Organifation,. melde im Jahre 1816 ſeſtgeſtellt worden 
war, um 50,000 Bajennete. Daju waren die von jedem Bataillon zurüd- 
bleibenden Mannfhaften obne feſten Kadre, ja ohne jeden Halt. Sie mußten 
einen biäber ſchwer genug empfundenen Uebelſtand erneuen und fortiegen, 
indem die andrüdende Stärke genöthigt wurde, für dieſe lojen Haufen eine 
Zabl von Offizieren und Unteroffijieren, welche dad Bataillon nit obne 
Schaden für feine eigene Rriegstüchtigfeit entbehren Fonnte, yuridzulaffen. 
Die Mobilmahung wäre dann wiederum mit einer Urt von Desorganifution 
der beftebendem Heereslörper verbunden gemejen. 

Eudlich der letzte Punkt. Die Landwehr wäre mit dem Wegfall der 
Webungem jedes militärischen Zufammenhanges umd damit jeder militärijchen 
Gewohnheit, ja des mitnartſchen Selbſtgefühlt beraubt worden. Man duefte 
die — auf eine moͤglichſt furze Frift beihränfen, io daß au 
Die derselben nur eine unerhebliche Summe — 150,000 Thaler jühr- 
th — in Unſpruch nahmen — aber man durfte den Organidmus der 
Landwehr nicht auflöien, wenn man nit Gefahr laufen wollte, der Webr- 
kraft des Bandes durch die Meform auf der einen Seite größeren Schaden zu 
tbun, ald der Vorteil war, melden man auf der andern Seite gewann. 

I Ule dieſe ſchwer wiegenden Berenfen wurben dem General von Bo- 
min nicht vorenthalten, Er murde Anfangs Dfiober aufgefordert, genaue 
Berechnungen aufitellen zu laffen, um über dem Unterſchied der Koſten in 
Bezug auf die eben bezeichneten Punkte volle Klarheit zu erlangen. 

Die Militär-Rommifften war mit, wie die „Deutjche Allgemeine 
Zeitung“ nochmals behauptet, berufen, um über jmei verſchiedene Meform« 
pläne, den des Generald von Bonin und die bemjelben aus dem Militär 
fabinet zugegangenen Worfcpläge, zu votiren. Es beftand, wie wir nad 
gewieſen baben, nur ein Plan, jener Plan, weicher unter Benugung 
des Entwurfs ded Generals von Moon im Kriegd-Minifterium durd ben 
General’Major von VWoigtt:-Mdep ausgearbeitet war. Das Militärfabinet iſt 
den Berathungen über die Reform der Armee vollflommen fremb geblieben. 
Auch nicht um über die angegebenen Differenzpunfte ju votiren, war die 
Militärkommiffion berufen werben; fie hatte fi über den Meorganifationd- 
Plan im Ganzen ausjufprehen; nur der finanzielle Punft, ald nicht zur 
Kompetenz der Rommiffion gebörend, blieb außer ihrer Beratbung. Als bie 
Differengpunfte jebod zur Sprache famen, fand biefelbe einftimmig bie 
Bedenken, welche erhoben waren, - begründet, und die Mitglieder der Militär- 
Kommiffion waren ebenfo einfimmig der Meinung, daß bie Feſtſetzung 
ftärferer Kadtes wie die Feftbaltung der dreijährigen Dienflyeit, der biöbe- 
tigen Stärke der mobilen Urmee ohne deren Verminderung um 50,000 
Bajonnete, nebft ten Mebungen der Landwehr, weber die innere Harmonie 
des Reformprojefte® in irgend einer Art aufheben, noch die Ausführung ded+ 
feiben gefährdeten. 

Man bat fih bemüht, den Müdtritt des Generald von Bonin jo dar« 
zuftellen, als ob derfelbe in Folge von Ungehorfam jeined Amts entbunden 
worden jei. Dies ift vollftändig unwahr. Niemald ift dem General v. Bonin 
Ungeborfam in biefer Frage vorgeworfen worden. Wir glauben, gut unter« 
richter zw fein, wenn wir fagen, daß der General ven Bonin aufgefordert 
worden ift, nochmals gewiffenhaft zu prüfen, ob es ihm nicht möglich fei, 
ſeint Anfiht in Bezug auf die Differenppunkte aufjugeben. Selbſt ald Gene 
ral von Bonin hierauf mit dem Gntlajfungsgefuhe antwortete, wurbe ihm 
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dennoch volle Anerkennung gerade barum gezollt, daß er feine 
Unfiht offen End gewifjenhaft ausgeiprödhen babe. Die That ⸗ 
fe, baf dem General vom Bonin das wichtige Benexal-Rommando in 
Keblen, fofore übertragen wurde, zeigt am beften, daß jede feibitflänbige 
Meinung eine ebenſo aufrichtige al3 unbefangene Würbigung ju erwarten bat. 


* (Danzig, 12, Jänner.) Bei der Fönigliben Marine wird jept 
eifrig daran gearbeitet, audy eine zweite Chargirung für fämmtlihe Schiffe 
anzufertigen, wozu die Konten mit eirca 25,000 Thle. noch aus den dilpo · 
niblen Mitteln des verfloffenen Jahres beitritten werden follen. Mur durch 
bie ſtreugſte Cofonomie, melde die Verwaltung der Marine bei ihren Aus« 
gaben beobachtet hat, iſt ed möglih geworden, die Beihaffungsfoften diefer 
Munition noch aus den vorjährigen Ditpofitiondfondd zu decen, ohne neue 
Opfer für diejen Zwei zu beaniprucen. Wenn mun die im Bau begriffe 
nen 20 Kanonenboote mit ber in Stralfund ftationirten Kanonenboot-Flo- 
tilfe vereinigt, eritere mit dem bald zu erwartenden gejagenen Geſchühen ar« 
mirt und mit boppelter Ghargirung verjeben fein werben, haben wir zum 
beginnenden Frübjahr jedenfalls fhon gute und zum Schup der Küfte an 
bedrohten Punkten ſehr zu ihäpende Bertheidigungsmittel in Händen. 


er Hannover, 


* Hannover, 15. Jänner. Der Entwurf zum Militär-Aushe 
bungsgefeße wurde in beiden Kammern mit Anerkennung aufgenommen, 
nicht nur, weil er die im vielen Gefegen zerftreuten Beſtimmungen jujame 
mengefaßt, Süden und Zweifel befeitigt, Sondern auch, weil er bemuͤbt if, 
Härten und Ungleihheiten abzuftellen. Als weientliche Vorzüge ded Entwurfs 
vor den geltenden Geſehen bob Beneral-Mafor v. Tſchirſchnitz Hervor: bie 
tihtigere Vertheilung der Militärlaft auf die Gefammtzahl der Pflichtigen, 
genauere Feftftelung der Vorſchriften über Unfähigkeits-@rfärung, Wufbe- 
bung der ſchwierigen Unterſcheidung zwiſchen Antisipirenben und Frelwilligen, 
Reduzirung der Umſtellungtzeit auf einen Monat und endlich die Beſchrän- 
fung der mit Anfhaffung von Steflvertretern ſich befaffenden Perfonen, bie 
vielem jegt befteßenden Unmefen Teuern werde. Auch diefer ſehr umfaſſende 
Entwurf murbe einem befonderen Ausſchuß zur Bearbeitung übergeben. 


Frankreich. 


Die Uniformirung der franzöfifhen Urmee foll bedeutend 
verändert werden und zwar laufen alle Vorſchläge darauf hinaus, für Kriegs - 
und Friedens zeiten diefelbe Uniform benützen zu fönnen. folgende Uniforms- 
Rüde ſcheinen jetzt definitiv angenommen zu fein: Rothes Krappbeinkleid 
etwas weiter ald biöber, unten mit zwei Anöpfen verfehen, jo daß et mın« 
geihlagen und an zmei Leberftüdchen am jeder Seite des Schenfeld ange 
Inöpft werden fann; die Waden jind, wie bei den Zuaven, durch gelbe Ber 
derſchaͤfte bededt, wobei ſchwarze oder weiße Kamaſchen getragen werden. Ein 
ganz kurzer blauer Waffenroc mit vorn ausgeſchnittenen Kragen, jo daß das 
blaue baumwollene Halstuch ſichtbat iſt und der Hals ſich ganz frei bewegt. 
Ein furger grauer Mantel mit Kapuze, der um bie Taille feſtgeſchnuͤrt 
werden fann und über ber Uniform getragen wird. Gin Fleiner Gjafo von 
Hilf, welcher durd einen ledernen Riemen feftgebalten wird. Eine Feldmüge 
nah Urt ber Öfterreihifchen. Endlich eine wollene Unterjacke, wie bie Ger» 
leute fie tragen. 


Perfonal-Nadridten. 


Defterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. Obera Jaleb Marieni, 
tee Militär-Ingenieur-Wrographen-Korpt, unter Bezeugung ber MS. Qufriebenheit 
für SSjädrige eriprießlihe Dienflleiftung, ald GM, in den Mubefland übernommen ; 
Oberflt, Eduard von Salkovic, drd Warabtiner St. Brorger zum Rombt. des 
8. OIR.; Ober Wriebrih Franz, biejes Iepteren Matb. zum Invalitenhanstomtt. 
ie Wien; Major Friebrich von Schwab, des Tiroler Iäg-Rgtb. zum Oterſull. 
und Kombi. tet 11. Iäg+Bat.; weiterd zu Oberfilts, befördert: die Majord Mattin 
Erler von Henmevogel, Komdt. des 23. und Hugo Graf Bernftorff, Komdı. 
web 4. IägBat.; dann Lutmig von Müling, des 17. IM, Oberflt. Edlet von 
Mikeffich, ders ArirKorps, zum Romdt. bed 46. IN.; Oberſa Mlerander Graf v. 
@öterhazy, dd 13. Suf.-Mgts., aulttiet mit @m. Charakter. 

Penfionirungen. Die Oberen Karl Bayrhammer, Komdt. des 46. IR., Anten 
von Zſoldos, Rombt. des 11. Zäg.-Bat., Iodann von Megelöberg, dei Grs- 
Hölaner, Oberflit. Mileland Sajatovits, des Brocber, Johann Cetuſſic, dei 


Oguliner, Ferdinand Vidakovie, dr Waratbiner-Kreuer, Anton Pier, de 
Warattiner St. Ohrorger, und Adam Mirilovich, des 2. Banal-Got. vann 
Ddalob von Wolff, des 17. IR, dieſer lehtere mit Oberien-Sharalter, ferner 
Major Albert von Illitz ſtein. desielben Rgie und Lufas Podkoniak, det Pic« 
tener Megid. ; dem aunmeht ald real Javalid penf. Kpim. Edusrd Edlet v. Gaft- 
eiger, wurde der Majord-Eharalter ad honores verlieken, Steſan Raczmarb, 
Oberlt, des 10. IR., Anten Grognet D’Orleane, Hpim. 1. RI. ırs 22. IM., 
Oeorg Ljubinkovie, Oberlt. des 9. GIR., Fran; Schneider, Unterlt. 2, 1. 
des 40. IR, Joſef Weprik, Mittm. 2. RI. des Militär-Befätet zu Megöbeapes, 
Karl Gultrer, Sptm. 1. 21. des 1. FAR, Franz Wiesler, Kptm. der Gran 
Berwaltunge-Brande und Meferent beim 4. BÄR., Mnten Plavſic, Obrrit. 
der GrenpBerwaltungs-Brande beim 2, GIN., Audolf Frh. v. Hospoth. 
Unterlt. 1. Rt, des 5. IR., Karl Eociancig, Kptm. 1. Kl. des 22. IM., Iob- 
Walter, Oberlt. des Mil-Fuhrm.Rorpe, Iofei Bruß, Plap-lnterle 1. Al. i# 
Mantwa, Pantaleon Gjuric, Oberlt. der 11. BIR., Jalius Gröbner, Gptw. 
1. Al. des 54. IM. 


4 


K. k. ausſchl. privil. Hähmafchinen, 


ereignet zur Erzeugung von ber feinſten bis jur gröbſten Gattung Seinenwäſche, Militär⸗Tuch- und Zwilch ·Wo 


en, jo wie für 


nturs-&prt 
Kleider aus allen belichigen Stoffen, melde fid in ganz Europa bed beſſen Menomme’s, jo mie mehrerer E. f. ämtlih ausgeftellten MULi- 
tär- und Tlvil · Jeugniſſe erfreuen, ſind zu haben bei 


2, Gorentſchiz, 


Rähmalhinen-Fabrifant und Privilegien-Ynhaber, 


Hanpt-Rähmafcinen-Riederlage, Laimgrube an der Wien, Ede der Gürtnergafie Rr. 77, in Wien. 





(Eingefendet,) 


Die „Preffe“ Rr. 14 vom Samftag dem IA. d. M. en 
bält folgende beadhtemämeribe Moii;: 

Nah und nach fängt man auch dei und am, ben (Jühnen 
jene Aufmerliamleit zu mibmen, terem vigfelben im jo bo- 
bem Grote berurfen, damis der Aenſch vor Leſden um 
Unannebimlidleitem bemwaßrt mwerbe. Kein Leiden It idmiergr 
beiter ald Babmwrb; ſelbſt vie ichöne Hriena mit ſchlechten 
Zabnes und in Folge befien mir übrlriehengem Mikem, 
würbe obme freier geblieben jein, unb jener aus der Ge 
ſchicht⸗ Bekannte Minifer, ven ter jumge sur Herrichaft ar 
langte Fürkt in Mubeland serfegte, meil ihm die ſchlechen 
Zähne des greifen Staaldmannes unangenehm berührten, 
wire nit gebrodenen Herzent geiierben, Don nichts aljo 
gilt der belauute Gap: „principiis obsta »ero melicion 
paratur® fo jehr. ald won ben ähm. 

Bei dem geringiien riceinen eined Bahnleidend wende 
man aljo Popp’ Anatherin⸗ Mundwaſſer an, un 
man if geihügt Ser rem nachtbeiligen Folgen, die Pflicht 
derfäumnih gegen feine eigene Vetſen fo oft mit fi führt, 
„Act auf fi frieh Haben” iſt die erfle Mearl, will man 
überhaupt gefunb bleiben; und bejombers gilt dies vom ben 
Zähnen. Alle Krankbeiten werten mehr beschtet ale dat 
Zahnweh und dech iſt dleſes nicht mir die läfiafle Krank 
beit, weil fie @imen oft jo lange wrrfolgt, ale wau Ieh4, jon- 
bern and die unangemehnfte, Gewẽhntich dentt man erſt 
daran, welde Melle die Zähne sun unferer Rrankhelidarr 
ſchichte fpielen, wenn — fie Einem weblbun wu man fe 
eigen laffen mus. Dann it ed aber zu ipät, daus bilit 
nur ein rabilaled Mittel, das Liebel muß mit ver Wurzel 
berand. 

Obwohl nun Popp's AnatherinMundwaiter ra 
in jebem größeren Haushalt in Anwenbung if, io wollen 
wir doch Deme, denen cd noch nicht befammt ift, auf Die 
MWirkfanafeit dröjelben aufmerffan machen. Es Ijt wire vus 
vortrefflichne Mittel, feine Zähne gefumd zu erhalten, vor 
Leſden zw bemabren, und jelbt iwenm dae Uedel ichon vor: 
geſchritten if, vemielben Einbalt zu tdum, Es dient zur Mei 
nigung ter Zähne überdanpt, Telbi im tempenigen allen, 
wo brreitd der Weinfteln ſich abiulanern beainnt; 00 albt 
den Zähnen ibre ſchoͤue. naturlich⸗ Farbe wieder, bewährt 
nñch auch in Dleinerbaltung künstlicher ähme: e6 beſchwich⸗ 
tigt die Schmerzen bobler uns drambiger Fühne umb heil! 
in Beglun⸗ des Rnocheniraßied ; 3 beilı ihwanmmiges Zabn- 
Meiic, Feftigt loderfigemde Zähne, umd il ein Nideres Beil: 
mittel bei Teichublutentem Zabafleiſch. Se demäbrı füh fer 
ner gegen ulnis im Jahnfl · iſche der heumanifihen Schmer— 
en, und iR enbli überaus fdhäsendwerib In Erhaltung bee 

oblaeruche bes Arbenit, jewir u Hebung une Üntiermung 
einet vorhandenen übelric.Somben Athemeé 

Der Erfela. deſſen ſich dat Anatherin⸗Mundwaſſer dee 


Seren VBopp erfrems, Grmährt A miche mur dutch Die jrofe | 


Verbreitung dee Seilmittels, jontern auch tur dir (dımeir 
Gelbaften riefe, De am ihn aus lee Anlan gerichtet 
wurten, Wir finden datumer Qewanifle der Ara Birkın 
Edjterbagp, der Frau Chräfin riss, 2ed Banbarafen au 
fürbenberg, des Saron Wereira, der Dokieren Oppolzer 
heller, Brants, Mitter von Eihäffer u m, 

Depots kirjed Anatberin-AMunsmasisca befinden ſich im 
Wien In dem belannieſſen Mpothefen ebenio In dem 
Provinzen in allen arößerem Duhrım 


> 


und 





In Bram ſteben zwei ältere, ausgereichnel geriitene, 





konımen teupbenironime Meitpferde im Wertauf, ME 
bere Aueluuft erfolgt auf feanfıreo Wririe unter Arceife 


Karl Braentl, poste restante Bram 






















8. 8. autigl. 


RR. aue ſchl 
Anatherin-Zahnpafta 


neben dem Mufikverein Wr. 517; ſteis a 





Iofrft Suchomwsfi, Horporal umt 
Antrag. Schaeisrmeißter dee "10, Baron Kof. 
bach InjanteriNrgiments 4. Bataillond zu Jatle in Wei 
galigiem wünſcht bei ben mau errichteten Linlen · Infanterie 
Neg mentern ale Hegimentte&hneiter anzulemmen und 
kann ſich deaglich frinee vellkemwenen Eignung mit dem 
beiten Beugaiife nad löblichen l. Reglweunte andmweifem. 
Anträge wollen am den Gefertinten nach Jablo ın Weit 


aaliglem gerichtet werten. 
Jeſef Such owoki 


Ei Li t t t. Maſſe mit dem 
iu ie euan Kange vom 3, Mpril 
1850 eines ungarifgım in Italien fatiomirten Infanterie 
Megiments, wünjdht mit einem Hertu Kameraden eines deut 
iben, ſteitiſchen. 
Hegimenis zu sauicen. 
Gbiffee X. 


Anıröae am tie Mebakciom unter 


mährifden oder böbmifchen Imfanterier) 


prinil. 


AnatherinMundwafler. 1 fl. 40 fr. 
Zahnplombe 
zum Selbftplombiren hohler 


Zähne 2 fl. 10 Fr. 
pripil. 


ı fl. 22 fr. 


Begetabilifches Zahupulvet 03 Fr. 
om prakuihen Zabnirie I ©. Popp in Wien, Stası 


Zudlauben, 
u babra in allen meinem Drpotd 








Die 


Tiroler - Gewehr - Hiederlage 


von 
3. Peterlomzgzo 


in Innebrud 


enpflebit ıbr Yager von allen Sorten Griwehren, inebefen 
dere Doppelflinten a as fl. bu 200 fl. pr. Süd 
Birichftugen, Nevolver nad Eolt, Kifauchen et 
Adam, Sattel: und Scheibenpiitolen, Scheiben: 
ftugen 30, 20. zu billige fengeiepten Preifen. 


Jedes Stüch wird eingefhofen und mil Garantie 
abgegeben. 
Auftrage von Driie der P. T. f. & Hersen Offisierr 
werden auch gegen Watenzablungen e irt und 
RIED im Diedem Halle blos bie brirefirmze modilöhlihr Uni» 


rermirungs-Anftste gebeten, Orfellung um Yahluma zu 
übernehmen. 








* A .-— 
Feinſte Bifitfarten 

>" eigener Erzeugung. 
WO Zrüd elegante Viſitkarten auf franı > 

Toppelglanipapter, lithogeapbirt an so N 

100 Sid mit nal, Geche ruc 1 
Drieſpapiere und Couverts, 
d Oktav⸗Briefpapier >0—#0 „ 
Ztüd wette feinſte A60, Mir hie 2 * 
Did. art, Quark: Briefpapiersl,. — 20. 


tello * * 















iee derte 31.300585. 80, 
100 Gounerts - GN —50 „ 
Zu baben in der Jithograph. Kunitanitalt dee 





M. Munf, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Nr. 721, 
Aufträge aus der Propinz mit beigefchloffer 
nem Gelzbeirag merken ſeglerch rffekiuier und wirt für 
pollfommen zaftiedeuſteUende Arbett garamtiıt. Alle ander 
un Kisbozraften, ale Diplcime, Arge web Bullkerten, 
Taujordgumgem ic. werden aufs elegante wub Bbilligit 
tafelbfi verjerligt Due Briefpapiere werden mit 
Kronen, Unfangsbuhitsben und ganzen Namen aratis 
ehr zieslih gepräu 


























PreisıCourantes auf Verlangen gratis, 


Ein Solo : Flügelbornift 


findet unter günfligen Vetingungen Hufnabme bei sinem 
It: £. Sußaren⸗Regicnente. Näberee bei Kern A. Srobmann, 
1. & Malitie una BrompMgenten, Stadt, Kirmibueritraße 
Nr. MT 





















] 
4 H mit dem Wange 
Ein Hauptmann Ey, Hal 
eines Jigrr-Bataillond wänfdgt mit einem Herm Ramerar 
den eined andern michtitalienifihen Jäger-Bataillond, im 
Imeldem dat Sechſtel der Offhlere Ahen noch mid erreicht 
ik, gi Laufen, Anträge überein dla Mebaktion. 






Gigenthümer und verantwortlichetr Medalteur Dr. J. Sirtenfeld. — Druf von M. Auer in Wien, 





ilitär-Deitung. 
ng, Mittwoch den 25. — 1860. AU. Zahrgang. 


Di „Militärs Beltung“ fhrint Rittmedh un Gamfag. Preis wiertsljäbrig: Ihr Miem 2 A. 25 Mir. für bie Wroving mit freier Vefwerfendung 3 #. öfter:, Bitrung. Yufrrate 
werben die breifpaltige Petite be mit 8 Mir, bershuet; Bnfiäge mah erfolgter Mufnapee aus fremben Gpräden ber Drudbegen mit 34 #., Origimal Wetifel mid 26 fl. ofkeer. Mitr. benerirt. 

Ale Beabungen, fran! rt, Hab am His Mebaltlsn, Bränumerationen au bie Brperltion: Mbiem, Stadt obere Brännerfirafie Mr, 1180 (Anırae Verlagigamtiang) je rißien, Panuileipte 
werden nur auf Berlangen jurädgefäit, 

Bürs Ausland überalmmt Dir Bohhanblung &, Bereinı Behn Die Baflellengen. 





und mir glauben nicht zu irren, wenn mir meinen, baß es leichter und 


Erfaß an Dffiieren. ‚meniger gefährlich für den Staat wäre, aus al Ib i 
| Brofefforen und Hausbofmeifter zu machen. — —— 
u. Sollte nun aber das Erkennen des wahren Verdienſtes gar fo 


| ni 
ſchwer jein und jich gar kein Maßſtab für dasielbe finden, i 

a. A. Da wir ſchon das Thema des Offigiererfage® berührt haben, ſo durch Menſchen erkennbar ift? Auf ter grünen Bi) * —— 
ſeien uns noch einige Worte über Beförderungen im Allgemeinen gejtat- Tiſche iſt der echte Soldat freilich nicht durch ein Examen zu erkennen 
tet. Es iſt dies ein Gegenſtand, der wohl ſchon ſeit Jahrhunderten bie man muß ihn in ollen Falten feines Gharofters, feines Geinet ieiner 
Armee-Organifatoren in Berlegenheit brachte, und man möge es und nicht | Renntniffe und Fähigkeiten ſtudirt haben, muß biefe gegen die bei jebem 
ale Ueberhebung auslegen, wenn mir es magen, aud darüber noch Menſchen vorfindigen geiftigen und körperlichen Schmähen und Gebre- 
eine Anflht auszuſprechen, bie aber nur im bem bejten Willen und chen abwägen, muß ihn mit einem Worte fennen und daher mit ihm 
Wunſche Liegt, vielleicht auch ein Scherflein zum Beiten der Sache beir im vertrauten Umgange gelebt haben, um beurtheilen iu fönnen was er 
zutragen. v j zu leiten fähig if. Je böber aber der Wählende fteht, je weniger konnte 

Das Ideal eines Beförderungs Syſtemes wäre wohl jenes nad) |et diefe Kenntniß jammeln, je leichter entzieht fih das wahre Berbienit 
bem Berbienfte; dennoch iſt es biäber dem Menſchen mod nicht möglich feinem geiftigen Auge und je leichter drängt ſich mittelmäßine ſchönthue- 
geweſen — mird ed mobl auch mie werben — dieſes Verdienſt genau tiſche Salonfähigfeit in feine Näbe. Dies ift eim jdhmweres Dilemma. 
beraudjufinden und gerecht an bemeſſen, und mürbe dieſe hohe Gabe einem Dennod finden wir, daß j. B. die Verbienfte vor dem Feinde er- 
Sterblien zu Theil, jo hätte er dennoch die ſchwere Klippe zu umſchif· kannt und belohnt werben können. Es gibt alfo mwenigftens für biefe 
fen, daß es ihm unmöglich würde, aud der Allgemeinheit die notbmen- einen Maßſtab, im Ganzen auch fogar einen allgemein gewirbigten Maf- 
dige Ueberzeugung von feiner Gerechtigkeit beizubringen. Die menſchliche ſtab, menn auch gefränfte Gitelfeiten oder Rüdfihten mandmal bazmis 
Eirelteit macht leider, daß fih jeder Ginzeine befondere Berbienjte bei- ſchen laufen. Haben wir nun da nicht auc einen Anhaltspunkt für bie 
mißt und die Wabl eined Anderm oft nur für Parteilichfeit, Protektion | Beförderung? Wer fih durch eine Waffenthat einen Orben verdient hat, 
und Ungerechtigkeit anſieht. bat auch mehr Berdienft ald ein anderer. Diefer Andere hätte vielleicht 

Es ann fi daher auch bier mie im Allem nur um das möglichſt in berjelben Gelegenheit dieſelbe Waffenthat ausgeübt, er hat aber feine 
Et reichbate handeln, um bie mögltichſt gerechte Auswahl des WVerbien- Fähigkeit dazu noch nicht beweifen können, bat einmal noch nichts ge⸗ 
ſtes und um Aufitellung ſolder Beförderungd-Grundfäge, melde die leiſtet und Finn nur mit dem Schickſal hadern, daß es ibm nicht die 
Meberzeugung ber menſchlich beſſen Wahl auch möglichit allgemein ver Gelegenheit zugeführt oder er felbit die Gelegenheit nicht erfannnt bat. 
breiten. Run baben die verfdiedenen Zeiten und Staaten viele Spfteme | Rönnen wir und etwas Schöneres denken ald eine Beförderung in Folge 
durdlaufen. Von der Beichränfung auf befondere Stände und Kaften einer Waffentbar ? Gehört der Held nicht auch am einen böbern Blag? 
if man zum Kauf vyſteme übergegangen und endlich großentheild beim Nur auf diefe Art können die im Kriege Ausgezeichneten auch fchneller 
Rangiyfteme ftehen geblieben, meil dieſes nach Möglichkeit jeder Unge |enportiinmen und ji endlich in ven hoben Sphären bei nod guter 
rechtigfeit und Proteftion Schranken ſeht. Mannesfraft jene Männer anbäuien, melde ihre Lorbern und Ghargen 

In feiner genauen Ausführung wird es aber nur zu einer Berüd- auf den Schlachtfeldern geiammelt baten. 
fichtigung der langen Lebensdauer und Geſundheit, nicht des Verdienſtes Wir denken alfo 5. B. den Grundfag auszuſprechen, daf ber ver⸗ 
Es gibt eim vermeintliches Recht auf Beförderung, mährend biefe doch liehene Orden aud eine höhere Charge begreifen ſolle. Das Ausmaß 
nur Belohnung fein ſoll und den Zweck bat den Mann nad feinen folder Beförderungen, nämlich für melde Orben und Ghargen, würbe 
Gigenfhaften auf den rechten Plag zu ftellen. Bei dem guimütbigen einer billigen aber grundſählichen Bemeffung unterliegen. ' 
Trachten nad einem Uebermaaße an Gerechtigkeit ſchießt man leicht Es handelt ji dann alfo noch um vie ferner vorfommenden Be- 





dus Ziel hinaus und kann zulept in die Lage kommen, nur Unfähiges förberungen im Kriege ſowohl ald im Frieden, wo nämlid weniger 
und Untaugliches zum großen Schaben ver Kriegstüchtigleit, des Geiſtes glänzende Verdienſte ihre Berüdjichtigung finden follen. Lange und brave 
und — der finanzen befördert zu baben. Das Ausſcheiden folder Ele-|Dienfte find auch ein ſehr merthet Berbienft, das nicht übergangen mer- 
mente wird dann eine beinahe eben fo ſchwierige Sache als die gerechte den barf, denn es bringt einen gewiffen Grad Crfabrung und Würde 
Beförderung felbit und macht um fo fehmerere Sorgen, mern ed ſich um mit fih. Doch foll es nicht ausſchließliches Recht auf Beförderung ger 
jonft brave aber geijtig weniger fühige Individuen handelt. ben, weil vie Armee aud junge, geiſtig böbere, thatkräftige Borgefepte 
Sollte aber das Rangſyſtem wirklich den Zweck nicht ganz erfüllen, | braucht. Jedes Megiment und jede höhere Charge befigt aber gewiſſe In» 
jo dürfte es vielleicht durd Vermiſchung mit einem anderen Syſteme fi |bivibuen, melde vorzugsmeife zu jedem fchmwierigerem Dienfte berufen 
mebr der Bolllommenbeit nähern, und dieſes andere Syſtem fünnte nad 
unferer Anfiht nur bad — betreffen. Hier iſt aber nicht das Ver ⸗ 
dienſt der Salons, der Ahnen oder der außerſoldatiſchen Dienſte gemeint, 
ſondern wir können von unſerem Standpunkie nur Verdienſie des rein ern nd Bang en * wird in umvorbergefehenen fällen immer 
militäriihen Dienftes in Krieg und fFrieden anerkennen. Alle anderen f . 
mögen aud anders belohnt werben, aber man risquire nicht einen guten 
Schreiber, Profeffor oder Hausbofmeifter zum General und Feldherrn au N i vote, 
machen, melde Stufe er doch nur als Titel betradten fann, mährend | Kin, "ir Fine: 1 Ge a men br a lin ve 
die Werhältniffe es herbeiführen können, daß man ihm eine Truppe an |jig geehrt und belohnt wird.“ Unter biefen @igenfdaften iR weder bie Ererzierkumft nedh 
vertrauen muß. Ausnahmen von Geiftern gibt es überall, doch felten In nft befontert bernorgehoben, 


*) Das Dienfireglement jagt: „Ein Offigier, ber fertig ererjiert und über bie 


„Derfenige aber, melder mit vorzüglicen Cigenſchaften begabt, feine Talente zum 
rößeren Nupen bed Dienſtes und zur Ausbildung anderer verwendet, muß bel Belegen 
bei ausgejeihnet und bei vorlemmenben Beförkerungen vorzüglich berädfichtigt werben; 
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werden, welche immer in militärifhen Verwendungen auch auferbalb ihres ! 


materiellen Dienstes ſtehen, gleichſam soutfre douleurs fur ihre bequeme: 
ren weniger allieitig brauchbaren Kameraden, bie ſich damit beruhigen, 
ihren Pflichtdienſt ordentlich herabgehaſpelt zu baben. 

Dennoch haben dieſe souffre douleurs feinen Vortheil über bie 
Anderen und fleigen mit ihnen in gleihmägigem Range auf. Sollte ih 
denn nicht ein Mittelweg finden lajjen, um aud ihmen eine Chance be 
fonterer Beförderung zu geben? 

Wir denken und 4. B. ſämmtliches Avancement in zwei Hälften 

getbeilt, deren eine immer dem Mange nad zu beiegen wäre —- außer 
bei anerkannter Unfähigkeit. Die andere Hälfte würden wir einer Art 
Wahl der Kameraden überlaffen, denn nad unjern oben ausgeiprochenen 
Anfichten Fönnen nur biefe. die genaue Kenntniß unter ſich haben. 
Die Beitimmung 4. B, daf die Kameraden und die nächſten Vorgefegten 
bed Regiments, Korps oder Armee nach einem gewiffen Stimmenver- 
bältnif dem Ernennenten — obne Schmälerung feiner Rechte — einen 
oder mehrere Vorſchläge zur Wahl vorzulegen hätten, und daß biebei 
nicht nur keine Nüdjicht auf die Rangverbältniffe zu nehmen fei, fon 
term ſogar eine gewiſſe Anzahl, 4. B. die drei Rangsälteften ausgeihloi- 
fen bleiben, dürfte manche Garantie einer guten Wahl liefern, beſonders 
wenn die Abſtimmung geheim bliebe. 
\ Auch bier werden vieleicht manchmal menschliche Leidenihaften 
einwirken, die überhaupt nirgend — auch beim Rangſyſtem nicht aus- 
bleiben, es emtitünde aber ver große Vortheil, daß die Kameraden ſich 
dur Die Bevorzugung eine? Jüngeren nicht gefränft füblen könnten, 
tenn fie hätten ibn ja ſelbſt gewählt und müßten jih nun gerne unter 
feine Befehle fügen. Wer aber im jüngeren Nangsverhältniffen nicht ge: 
wählt wurde, fann dann noch immer nah dem Mange avaneiren. 

So kennt z. B. die Schweiz nur Oberjten in den verichiebenarti- 
gen höheren Anftellungen im Frieden umd wählt im Striege and ihnen 
die Feldherrn ohne Rüaſicht auf den Rang. Alle anderen geboren aber 
ohne Widerwillen, weil aus grunbiäglicher Gewohnheit, aud dem Jun: 

eren. 

’ Weit entfernt ein parlamentarifches Weſen in den Soldatenſtand 
einführen zu mollen — benn auch diejer Wablaft braucht und darf feine 
ſolchen Formen annehmen — ſehen wir doch im praftifchen Militärle- 
ben fih manche freie Wahl des Leiters einer Unternehmung unbewußt 
vollziehen. Abgefehen von den unterften Chargen, mo oft der findigere 
Gemeine die Leitung einer Patrouille am jich reißt und die Charge. ibm 
willig folgt, ſieht man doch and im höheren Kreifen, daß hervorragende 
Talente ih bald einen Einfluß erobern, dem ſich alles willig weigt. 
Man denke 3. B. am manden jungen Generaljtabsoffigier, der ganze 
Bataillone mit fib riß und dem altgebiente Ztabäoffiziere willig folg— 
ten. Andere Beifpiele wollen wir nicht berühren, dennoch macht es immer 
übles Blut, wenn folder Einfluß längere Zeit dauert, ohne daß ber be- 
treffende Talentvolle auch durch bie äußere Würde feiner Charge unter- 
ſtüht wird. Will und fann man ihn dann nicht entfernen fo ift es räth- 
licher, ibm fo bald ala möalih ohne Schein der Protektion — alfo nah 
Grundiigen — zu einer Charge zu verbeljen, zu ber ibn jein Genie 
beredytigt und morin er der Armee beſſere Dienſte leijter ald in einer 
falfhen Stellung. Ertödten wird man aber das Genie und den Eifer 
nie. wenn man es auch nicht bemuißt. 

Ohne und zu ſchmeicheln, den Stein der Meifen gefunden zu haben 
und indem mir recht gut einfeben, daß auch das vorgefchlagene Syitem 
die Rlippen ber menſchlichen Natur nicht gang umjciffen kann, glauben 
mir bennocd, daß es den Zweck erfüllen könnte, begabtere Soldaten 
ſchneller in böbere Sphären au bringen. Iſt die Führung einer Armee 
gut, konzentrirt ſich moͤglichſt viel Geiit und Thatfraft in dem oberen 
Kreiien, dann ift beinahe jede Organiſation ber unteren Abtheilungen 
gut und eine ſchwächere Armee kann die ftärkere beflegen, wie es bie 
Geſchichte fo oft erwies. Dann bürfte es jogar von Vortheil fein, die 
unbeweglich großen Bataillone in Heinere zablreichere umzuwandeln, meil 
man dadurch mehr intelligente Führer auch für den fleineren Bedarf er- 
halten würde. 


Aus Bozancourt's Jeſdzug in Irafien 1859. 
(Fortfegung won Mr, 4.) 
Ueber den Anteil der Piemonteſen an den Gefebten an der Er 


fia vom 21. bis 23. Mai läßt ih ber franzöfiiche Autor in mahrbaft 
glängendem Bulletinfiyl folgend and: ” va 
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Man darf nicht vergeffen, daß die Umgebungsbewegung, teren erjie 
Etappen wir oben beieichner habem, um zwei große Hinderniſſe ausge- 
führt wird, welche in dem Laufe der Sejla von Vercelli bis unterhalb 
Gajale und in dem Laufe des Po vor dem influffe der Sefla bit ge- 
genüber von Gafleggio beitchen. 

Das rechte Poufer hinaufmarſchirend, deffen Uebergangsmittel alle 
auf diefer Sırede jerjtört worden waren, bat die Armee ihre Bewegung 
masliren und fie den feindlichen Vedetten entziehen können. Aber bei dem 
Ueberfegen des Bo bei Caſale, welcher an dieſer Stelle durch den minder 
wichtigen Lauf der Sefla gebedt ift und indem mir dad rechte Uſer dieſes 
Flußes gegen Prarolo und BVercelli hinaufmarſchirten, bat unfer Marſch 
den Feind bedenklich zu ericheinen begonnen. 

Diefer, ohne eigentlich über unjer Ziel im Klaren zu fein, mar 
doch von Mortara auf der Straße nach Mobbio vorgerückt, um bie Bor- 
gänge zu beobachten. Um den Grfolg einer Unternehmung zu fldern, 
welche darauf abjielt den redıren Flügel des Feindes zu umgehen, mäh- 
rend jie und gleichzeitig mie Schnelligkeit einige Meilen vor Mailand 
bringt, war ed wichtig, und obme Zögern des Sefln-Ueberganges bei 
Bercelli au bemäcptigen. 

Deshalb barte der Sailer der piemontefligen Armee, welde am 
20. Mai dieſe Stadt bejegt hielt, befoblen, die Seſia unterhalb Vercelli zu 
überichreiten und Paleſtro tücrig (solidement) zw befegen. 

Seit dem 21. batte ver General Gialdini. einer mit dem volljten 
Rechte geachteter Befeblöbaber der piemonteflihen Armee, bejchloffen, Die 
Zejla durchwaten zu laffen, um die Defterreidher vom linken Ufer zu 
vertreiben und, indem er fd des durch dem Feind zerftörten Brüdenko- 
pfes von Verceli bemächtigte, den Schlag einer Brücke zu fihern. Er 
bildete zwei Kolonnen: Die erſte beitand aus dem 1. Bataillon bei 10. 
Regiments und jtand unter bem Befehlen des Kapitän Zeil. Die zweite, 
welche von dem Oberillieutenant Raıccagni befebligt wurde, beitand aud 
dent 6. und 7. Bataillon der Berfaglieri und and zwei Eskadronen 
Ghevaurlegerd. Der General Gialdini dirigirte diefe zwei Kolonnen auf 
zwei Bunfte: bie eine in bie Richtung bon Albano, die andere in bie 
Nähe von Eappucini vechi, 

Mber die Aufichlüffe, melde die Landbewohner hatten geben kön— 
nen, waren unvolllommen. Die unſicheren, an gewiſſen Stellen tiefen 
Furtben fonnten plötzlich durd den Eintritt bei Hochwaſſers, welches oft 
unvermuthet die Sejia anſchwillt, unmöglich gemacht werben. 

Der Kapitän Jeſt ſtürzt der Erſte, ohne an bie Gefahr zu benfen, 
in ten Fluß, ibm folge fein unerfdrodenes Bataillon, und erreicht ent- 
ſchloſſen das andere Ufer, obwohl ibm das Waffer mauchmal bi3 über 
den Gürtel reicht. 

Bald erreihen alle dad Ufer und ftellen ſich alljogleid in Schlacht- 
ordnung, aber bie Munition iſt naß geworden und fann nicht benüßt 
werben. Begeiftert durch feinen Kapitän wirft ſich das Bataillon mit be- 
munderungsmwürbigen Muth auf Torrione und greift den Feind mit dem 
Bajonnete an. Diefer, durch diefen unvorbergefehenen Angriff überrafct, 
it bald über den Haufen geworfen und räumt das Feld, feine Todten, 
feine Vermundeten, Waffen und Munition auf dem Kampiplage zurück⸗ 
laſſend. 

Faſt gleichzeitig durchwatete auch die andere Kolonne die Seſia 
zu Albano unter dem Feuer der an dem anteren Ufer im Sinterbalte 
liegenden feindlichen Tirailleurs; fie rüdt vor, an ihrer Spige der Ge- 
neral Gialtint und ber Oberſtlieutenant Maccagni, melde Allen bad 
Beifpiel der Raltblütigkeit und Bravour geben. Sie erreichen zuerſt das 
Ufer; Reiter und Infanteriiten folgen ihnen um die Mette, reiben jich 
in Scladterbnung und menden ſich, ohne ſich über die beträchtliche 
Zahl der Feinde zu beunrubigen, gegen Willata. Der Kampf it erbit: 
tert, die Defterreicher halten fi gut und bertheibigen jete Stellung 
bartnädig; aber von allen Seiten dur ein fühnes und Fräftige® Mand: 
ver eingeichloffen werden fie von Stellung zu Stellung gedrängt und 
räumen Billata, eine große Anzabl Todter juüclaffend, melde von ihrem 
MWiderftand und der Energie des Ungriffes Zeugniß ablegen. 

Durch dieſen schnell ausgeführten fübnen Handflreih mar bas 
ganze linke Seflaufer von dem Uebergange bei Albano bid nach Terrione 
von den Feinden gelänbert. 

Der König wollte aus diefen glüdlihen Erfolgen Nupen ziehen, 
um ernfle MRefognosjirungen gegen Paleſtro vorzunehmen; er befahl 
gleichzeitig offenjide Demonitrationen auf mehreren anderen Punkten ber 
Sefialinie, gegenüber von fFrafinetto, zu dem Zwecke bie Aufmerkfamfeit 
des Feindes gu erregen und ihm einen Gemwaltübergang (un passage de 
vive force) befürd;ren zu laffen. 

Um 22. und 23. Mai rüdte er daher vor, perfönlich bei der Kund— 
f&afterfolonne (4. Diviſion) anweſend. Die dritte (General Durando) 
entwidelte jih auf dem rechten Ufer der Sefla, gegemüber von Carejana, 


und begann ein Avantgarbefeuer mit bem Feinde, während ber General 
Fanti mit feiner Divifion, gegenüber von Terra nova ſich begab, ba- 
felbſt Geſchühe in Batterien aufführte, die Defterreicher beſchoß und fich 
einer Juſel bemächtigte, die er durch feine Truppen tüchtig befegen ließ. 
Jeder Tag brachte ein Feuern mit ben vorgefhobenen Poften und einen 
Kugelwechſel. Der Feind demaskirte Batterien, gegen melde die farbi- 
nifche Artillerie aldbald entſchloſſen Stellung nahm. 

So verfloffen die wenigen Tage, weldye der Befehung der vorder 
ften Punkte vorangingen, auf melden bie Spigen der farbinifchen Ko- 
lonnen mit dem öfterreihiichen Feldwachen ſich Scharmügel lieferten. 

Der König don Sardinien hatte, wie man fiebt, eine wichtige 
Rolle in der ftrategifchen Bewegung, melde ausgeführt murde. 

So meit Bazancourt. 

Zufällig liege uns über die Begebenheiten des 21. Mai, die 
Geſchichte des bierun betbeiligten 54. Infanterie-Regiments Baron 
Grueber* vor, die wir Barancourt® ſchwungvoller und fantafiereicher 
Schilderung entgegen ſtellen mollen. 

Am 19. Mai, lefen wir in biefer Geſchichte, wurde das Girena« 
dier- und 3. Bataillon des Megiments, mit einer halben Schmabron 
Hufaren und einer halten Batterie. als ſelbſtſtändige Halbbrigabe unter 
Kommando bed Oberftien Barou Ceschi formirt und befegte Borgu: Ber: 
eelli. So fort wurden zur Beobachtung des linken Seflalifers, und 
zwar an den linfen Flügel bie 15. und 16. Rompagnie, in bad Centrum 
die 13., an den rechten Flügel bie 17. und 18. Kompagnie fommanbirt, 
und bie 14. Kompagnie in Bereitibaft gehalten. 

Wegen der Ausbehnung der Borpoftenlinie, melde von San Na 
zaro bis Paleſtro zehn Miglien weit ſich erſtreckte, und megen ber ge 
ringen Streitkräfte, die zur Verſehung biefes befchmeriichen Dienſtes zu 
Gebote jlanden, mußte, um die mit ber Mblöjung verbuntenen Schmwie- 
rigfeiten einigermaßen zu verringern, von den Kompagnien ber Vorpo— 
jtenbienft durch 48 Stunden verjeben, und ihnen das Abkochen gejtattet 
werben, 

Schon am 20. zeigten ſich am rechten Seſia⸗Ufer zahlreiche feind- 
liche Batrouillen, einzelne Schüffe wurden mit venfelben gewechſelt, ſelbſt 
fleinere Angriffe erfolgten. Bon ber 16. Rompagnie wurde Die Wahr- 
nehmung gemacht, daß fih das Waſſer der Sea offenbar in Folge der 
DOeffnung von Schleußen merklich verringere, und am fenjeitigen Ufer 
Bäume gefällt werben. 

Diefe Umjtände und Vorbereitungen liegen darauf ſchließen, daß 
der Feind beabfichtige, den Fluß zu überfchreiten, und forderten zur er · 
böbten Wachſamkeit auf. 

Oberſt Baron Ceschi befahl ſonach, Taf am 21. die Abiöjung ber 
längs der Sefia aufgejtellten Poſten mur ſucceſſive geſchehen folle Um 
die Ablöfung der 15. und 16. Kompagnie zu bewirken, traf die 1. Gre 
nabier- Rompagnie am 21. Mittags bei dem Aufnahmépoſten ber gedach⸗ 
ten zwei Rompagnien, ber fi in ber Caſa Mabalena befand, ein. Gleich 
nad @intreffen der Ablöſung tbeilte der Divifions: Kommandant, Haupt- 
mann Böhm, mit dem Kommandanten der 1. Grenabier-fompagnie, 
Hauptmann Kämpf, die Borpoften ein, und fommanbirte den Oberlieu- 
tenant Keim jur Mblöfung bes Beobachtungspoften. 

Kaum war biefer mit ber aus 15 Motten beftebenten Abtbeilung 
abgerüdt, als in der rechten Flanke der Caſa Mabalena der Ruf „en 
avant“ vernommen murde, dem Rufe folgte ein heftiges Tirailleurfeuer, 
gleichzeitig murbe and von dem, aus ben nahen Meisfelbern plöplich 
zum Borfcheine gefommenen Feinde durch dem rechtsſeitigen Eingang bed 
Haufes, indem jih die 15. und 16. Kompagnie befand, genen die im 
Nailliren begriffene Mannſchaft und indbefondere auf die Gewehr: Pyra- 
miden ein futchtbares Feuer eröffnet. 

Bon einer Kugel töbtlich getroffen, ſank Hauptmann Böhm zu- 
jammen, al® er eben im Begriffe war, die zur Bertheibigung pweckdien⸗ 
lien Anflalten zu treffen. 

Hauptmann Baron Nettlblant, unterſtüht durch Oberlieutenant 
Thalheim, bemühte fi, bie Mannſchaft zu railliren, und fie zum Wider 
ftande zu veranlaffen, doch der plöplich erfolgte Angriff, der Tob des 
Diviflond-Rommandanten und die große Gefahr, die Jedem drobte, der 
ich eines der in Pyramiden aufgeflellten Gewehre bemächtinen mollte, 
brachte die Mannihaft in Unorbnung und ihr Streben mar babin ae 
richtet den Schredendort bald zu verlaffen. 

Der Feind hatte auch den Eingang von Torione mit einer Plänk- 
terfette befept, aus melder Aufitellung er bie zerfprengten Theile ber 
Kompaanien aufs beftiafte beichof. 

Nach miederbolten Anftrengungen gelann es enblid dem Haupt · 
mann Baron Mettlbladt und Oberlieutenant Thalheim, einen Theil der 
völlig in Unorbnung gerarbenen Rompagnien zu jammeln, mit welchem 
biefelben Über Borgo-Bercelli den Rückzug antraten. Der Berlufl, den 
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bie Divifion erlitten, bejtand in 5 Todten, 11 Werwunbeten und 12 
Bermißten. 

Am felben Tage hatte 8 Uhr Morgens die 2. Grenabier-Kom«- 
Pagnie, unter Kommando bed Hauptmann von Milde, im Gentrum bem 
Dienft übernommen. Gegen 1 Uhr Nachmittags ftieh eine Patroville 
diefer Kompagnie auf feindlihe Plänfler; nach einigen gemedhfr.ten 
Schüffen zog ih die Patrouille zurüd, um dem Kommandanten bes 
Aufnahmepoftens, Oberlieutenant Baron Sternegg, bie Meldung ven 
der Nähe des Feindes zu überbringen. Oberlientenant Baron Sternegg 
rückte dem Feinde unverzüglich mit einer Plänklerfette entgegen. 

Zur jelben Zeit mie bie feindliche Begegnung erfolgte, wurde 
Hauptmann von Milde einer auf der Straße von Mortara anrüdenden 
feindlihen Kolonne gewahr. Mit einer Abtheilung feiner Kompagnie 
ging berfelbe diefer Kolonne entgegen, nabm ein von Feinde beießt ge⸗ 
baltened Haus, gab dasſelbe jedoch wieder freiwillig auf, ald er jich 
überzeugte, dab die Caſine ibm feinen ficheren Halt bot, und trat den 
Rüũckzug an. Während des Nücdiuged gegen Moıtara verfolgte der Feind 
die mittlerweile ſich vereinigte 2. Grenadier-Kompagnie, und es entfpann 
fi ein lebhafres Plänkler⸗Gefecht. Plöplich zeigte ſich auh am rechten 
Sejia-Ufer ver Feind, ein Bataillon marſchirte auf, um über eine ge- 
ſchlagene Pontons:-Brüde zu ſehen, welchem von der 2. Grenadier⸗Kom ⸗ 
pagnie eine bichte Wlänklerkette entgegengeftellt wurde, die burch ein 
wohlgezielted Feuer den Feind zum Aufgeben ſeines Vorhabens, die Se- 
ſia zu überfcreiten, nöthigte. Nach viefem glüdlihen Gefechte zog Mich 
bie Kompagnie in Folge eines erhaltenen Befehle zurüch 

Am rechten Flügel batte bie 17. Felbfompagnie unter Kommando 
des Hauptmann Nneill», und die 18. unter Oberlieutenant Kraumann, 
ihre Aufftellung genommen, Hauptmann Ancillo batte mit 2 Züge Bi- 
fate beſeht, mührend ein Zug feiner Kompagnie unter Kommando bes 
org ainsiesen Reichel Caſa Baraggio, und ein Zug unter Kommando 
des Lieutenant Theuerkauf Caſa Rift befept hielt. Dir der Waſſerſtand der 
Seſia ebr niedrig und der Feind fo nahe mar, daß am 20. N. M., 
namentlich in der Nähe von Caſa Baraggio, unſere Patrouillen mit denen 
bes Feindes häufig aufammenjtießen, fo mar zu vermutben, daß am 21. 
feinblicher Seits ein Nebergang über den Fluß verfucht werte. Hauptmann 
Ancillo rüdte, um dem Feind die Spipe bieten zu können, mit feinen beiden 
Zügen gegen Gafa Baraggio vor und bejegte mit feiner Abtheilung Gafa 
Merlino. Schon Tags vorher erhielt bie 17. Kompagnie ben Auftrag, ſich 
mit ber 18. Kompagnie zu vereinigen; bie Bereinigung erfolgte auch ben 
21. um die Mittagszeit, worauf beide Kompagnien ein Meines Wälbchen 
in der Nähe von Caſa Baraggio befeßten. 

Nah erfolgter Bereinigung ging Lieutenant Vafilſeviez mit einer 
Streif-Patronille vor und ftieß bald auf eine ſtarke Tirailleur- Kette; bie 
Uebermacht des Feindes beitimmte ihn, fi zurüdzugiehen, 

Um die Retirirenden aufzunehmen, batte Oberlientenant Kraumann 
ben Waldrand befegt ; im biefer Stellung wurde er gegen 1 Uhe N. M. 
von bem Feinde angegriffen und gezwungen, die Caſa Baragpio, weil ber 
Angriff auf dieſelbe mit befonderer Heftigleit und Uebermacht erfolgte, 
aufzugeben und fih auf die Reſerve zurückzuziehen. Der Feind, geführt von 
einem Stabs offizier, verfuchte mit einer ſtarken Tirailleurfette den Dber- 
lientenant Kraumann auc aus ber letztbezeichneten Pofition zu verbrän: 
gen, doch ein änßerft wirkſames Feuer, als deſſen beinahe erjtet Opfer der 
feindliche Anführer fiel, zwang die Angreifer zur Flucht. 

Theils um die Rüdzugslnie nach Borgo Vercelli nicht zw verlieren, 
tbeils um bie eigene Schwäche nicht zu verratben, Fonnte die ganze Ab» 
tbeilung nicht dazu verwender werden, um den fliehenden Feind zu verfols 
gen. Einige Freiwillige übernahmen diefe Aufgabe und brachten vem 
Feinde einen empfinblihen Verluſt bei. Mittlerweile traf Hauptmann 
Ancillo mit 3 Zügen feiner Kompagnie zur Verſtaͤrkung ein. Nachdem 
man fich bie Ueberzeugung verfchafft, daß durch bie Stellung des Feindes, 
die er bei Caſa Baragaio genommen, die Diviſion in der rechten Flanke 
bedroht war, und die Rückzugslinie nah Borgo Vercelli hätte abgefchnitten 
werben fönnen, jo mwurbe die Vornahme einet Sturmek gegen die Gafa 
Baraggio beſchloſſen. Unaufbaltfam drang die Kolonne vor, bad Bajonnet 
bahnte ibr den Weg, und der Feind wich der Gewalt ihrer Waffen. 

Da jedoch bierauf audy auf der Straße von Bilate feindliche Abtbeis 
lungen vorrüdten, der Feind fogar 4 Geſchütze aufführte, mußte num auf 
den Rückzug gebadıt werben. Um ven Rückzug zu bdeden, nahm Oberlieus 
tenant Kraumann mit feiner Kompagnie binter einem mit ftarfen Bäumen 
beſetzten Graben Stellung, warf den neuerdings heranrüdenden Feind 
durch ein fräftiges, wohlgezieltes euer zurück, und trat den Rüdzug erſt 
dann on, al& bie 17. Kompannie durch Err ichung der Straße ſich in 
Sicherheit befand. 

Beide Kompagnien trafen gegen 6 Uhr Abends hinter Borgo Ver⸗ 
celli bei der Hanptfolonne ein. Gleich beim Beginn des Rampfet murbe 
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Lieutenant Theuerkauf bei Caſa Rift von einer feindlichen Abtheilung 
ran und zog ſich fedhtend gegen Vilate zurück; nachdem er ſich jedoch 
bie Meberzeugung verfchafft, daß diefer Ort bereits vom Feinde befegt war, 
fo nahm er feine Richtung gegen Gafa Merlin, um dort zu der Kompagnie 
au ſtoßen. Als er ſich während dieſes Müdzuges der — * näberte, wurde 
er von einer ftarfen Kavallerie-Wbtheilung in feiner rechten Flanke ange- 
griffen. Die Angegriffenen retirirten hinter einen mit Bäumen befepten 
Graben, und unterhielten ein verartiges Feuer gegen bie jeinbliche Raval- 
Terie-Mbtheilung, daß diefe den Nüdzug antrat. Hierauf gelang es dem 
Lieutenant Thenerfauf, den Rückmarſch gegen Borgo Vercelli zu bewerf- 
flelligen, und ſich mit der Hauptfolonne zu vereinigen. 

In dem beinahe vierjtündigen Gefechte haben beide Kompagnien dem 
weit überlegenen Feind nicht blos den kräftigſten Widerſtand geleiftet, 
fondern auch ihm wiederholt zum Weichen gebracht; nur durch ein muthiges 
Vorgehen und eine umjichtige Leitung mar es möglich, der feinvlichen 
Uebermacht die Spige bieten zu fünnen. 

(Fortſehung Folgt.) 


Angriff oder Verteidigung. 


Es iſt eine alte Streitfrage, welche Theorie und Wirklichkeit bie jept 
noch immer nicht gelöft haben, ob e& vortheilbafter ei, im Kriege feinem 
Gegner auf den Leib zu gehen umd ihn anzugreifen, ober jeinen Ungeiff ab- 
quwarten und ihn dann zurüdjufchlagen. Wolle man nur mad dem frieges 
riſchen Iuftinft, welder zur That drängt, urtbeilen, jo würde man ſich un« 
Bedingt für den Angriff entjheiben, aber bei ruhiger Erwägung fallen doch 
aud der Vertheidigung fo viele Vortheile zw, daß ſich die Frage in der 
That nicht fo einfach beantworten läßt. Bor allem muß man hier den Be 
griff Angriffs oder DVertheidigungäfrieg von dem ber Augriffs ober Ber- 
theitigungsfhladt unterfheiden. Jener gehört der Strategie, bdiefer im der 
Unmendung ebenfalld ber Strategie, in der Ausführung der Taftif an. Uer 
ber Strategie und Taktik haben die Militärſchriftſteller meiſt umjdreibende, 
oft jehe doctrinäre Definitionen aufgefellt; am einfachſten verjtebt man un 
ter Strategie die höhere Kriegsleitung, unter Taktik bie praktiſche, tharfüch- 
liche Truppenleiſtung. So wird denn die Wahl, ob der Krieg in feiner Ein+ 
leitung augriffs- ober vertheidigungsweife geführt werden jo, in das übe 
biet der Strategie fallen, aber doch meiſt von der Politif entjhieden werden, 
wie denn überhaupt Rriegführung und Politif nit von einander ju trennen 
a Die Poliiit ſchwächt jedoch die Kriegführung in der Regel ab. Darü- 

er ein andermal. Wir wollen heut nur unjer Thema betrachten 

Die Idet dei ganzen Kriegs kann politiſche Nothwehr oder Verthei · 
digung ſein und doch den Angriffektieg bedingen, wie es der Fall im ver⸗ 
gangenen Frühlinge war. Der Ungrifftrieg uberſchreitet die Grenjen bed 
feindlichen Bandes und verlegt den Schauplap dorthin: er erjpart dem eige- 
nen Bande die Scheren und Drangfale, weldye der Krieg mit ſich führt, 
und gewinnt die Hilfsquellen des Gegners für die Erhaltung des eigenen 
Hrerd. In früheren Zeiten bob man unbedenklih auch Rekruten im feindli« 
hen Lande aus. Der Ungreifer Hat die Initiative, d. h. die Freibeit det 
Anfangs, für ſich, er fchreibt durch feine Mafregeln dem Feinde oft das 
Geſetz vor, und, was gewiß ſchwer in die Wagſchale fällt, mit ibm ift bie 
unit und das Bertrauen der öffentlihen Meinung; denn wer ſich jum 
Angriff entſchließt, muß doch vom Gefühl der Stärke, materiell oder mo⸗ 
raliſch, durchdrungen fein! Wir wollen nicht betrübende Erinnerungen wecken, 
noch umnverbarfhte Wunden ſchmetzlich berübren, aber fragen müffen wir 
bier bo: war nicht alles das der Fall im jüngften Tagen? 

Nun ift der Würfel gefallen. Die Politik hat ih für den Angriffäfrieg 
entichieben, bie Strategie den Plan des Feldzugt, bie Anorbnung ber Operat.o 
nen feſtgeſtellt — die Taktik übernimmt die Ausführung, jie vereinigt die Trups 
penmaffen an den Yusgangtpunften der großen Heeresbewegung und jet 
fie in der vorgegeichneten Richtung, nah den fleategiih, d. h. für die Ente 
ſcheidung dei Rrirgt wichtigen Punfıen in Marſch. Der politiihe Zwed des 
Sriegd mag jein, welcher er wolle, fo iR er, wenn einmal jtatt der Diplo 
miatie die Gewalt der Waffen dazu führen fol, nur durch den Bieg über 
bie feindliche Streinmacht zw erreichen. Als Ziel und Schluß der großen 
Operationen muß alfo bie Schlacht angeſehen werben. Fehlt diefe, fo ſchwin ⸗ 
ben bald alle Vortheile, welde die In tiative gab. Die öffentliche Meinung, 
geüpt auf das Urtheil der Sriegäverftänbigen, wendet ſich zuerſt von bem 
Feldbertn ab, der jeinen Ungriffsfeldgug nicht bis zur jerfhmetternfen Of: 
fenjive zu führen wußte, ber die Schwierigkeiten, welche natüclid jeder An- 
griff dat, nicht zu überwinden verjtand, ſondern ſich von ihnen zum SBtill- 
Rand in feinem Vorſchreiten, zur Unthätigfeit — dem größten Uebel im 


Kriege! — verleiten lieh. „Bieber einen Fehler begehen“, ſchrieb Friedrich 
der Große einft am feinen Bruder, „als mit gefrengten Urmen unthätig 
ftehen bleiben!” Denn jept bekundet fi bald, daß der Vortheil dei Un« 
griffäftiegd auf der Uebertaſchung, auf energiihen Vorgehen und entichei- 
denden Gemwaltfchlägen zur Zertrümmerung der feinblihen Macht und auf 
dem bamit zuſammenhängenden meralifchen Uebergewicht beruht. Werben 
biefe Elemente mit beaußt, wirb bie Zeit, die gerade für den Angreifer 
von unjhägbarem Werthe iſt, verfäumt und vergrudet, jo tritt bie Btärke 
der Bertheidigung hervor, fegt die BVerhältniffe bald in das Gleichgewicht 
und geht nun ihrerfeitd, nachdem jie dem Gegner anfangs die Initiatlva 
überlaffen, zum Handeln über, Denn der Krieg kann in feiner bee und in 
feiner Gröffuung ein Bertpeidigungsfrieg fein umd doch mit Angriffsſchlach 
ten geführt werden, ja ſelbſt in einer Defenſtvſchlacht, wo man den feindli« 
hen Angriff in einer Pojltion erwartet, treten immer offenjive Momente 
bei wichtiger Vertheidigung bervor. 

Der Bertbeivigungefrieg, der im eigenen Lande den Angriff bes Fein- 
des am jih fommen läft, um ihm zurüdzujchlagen und den Sieg wendglich 
bis zur Vernichtung des Ueberwundenen zu benupen, bat fo große Borıbeile, 
daß er ſelbſt bei gleichen Kräften, ald die Rärkıre Form bed Kriegs ange 
jeden werden muß. Stellen wir dieſe Wahrbeit allgemein bin, fo ſchließt 
das nicht aus, daß die politiichen und militäriichen Verhältniſſe nicht oft 
genug den Ungrifföfrieg arbieterijh fordern, dann aber freilich in raschen 
Schlägen. Friedrich der Große und Napoleon I. handelten jo. Wie ein Ber» 
theidigungäftieg, fomjequent burbgeführt, bis zur Vernichtung des Ungrei- 
fers führen fann, haben die Befreiungsfriege gegen Nupoleon bewiejen. 

Der Vertheidiget hat im eigenen Lande alle Vortheile des Kriegeſchau · 
plages, den er genau fennt und dur jtarfe Feſtungen geſichert hat, für ſich. 
Beftungen altın Styls, au unwichtigen Punkten, gelegen, fonnten in ber 
Napoleonifchen Zeit die großen Armeen mich: mehr aufbalten, diefe marſchit · 
ten vorbei und lieien fie mur durch Detach⸗ments beobachten. Aber die neue- 
ren Befeltigungen, die nad andern Prinzipien angelegt jind, haben einen 
großen Werth, da jie, in Verbindung mit abgejonderten Forts und verfhang- 
ten Lagern geſetzt, ganzen Armeen nit bios Stüppunfte bieten, jondern 
auch dad Grgreifen der Offenſive erleichtern. Freilich glauben viele jept die 
Feftungen dur die neuen, gewaltigen Ferkörungdmittel gefährdet. Man 
ſpricht davon, daß der Fall derſelben mur eine Frage der Zeit fei, und ver« 
gift. daß #8 laͤngſt ſchon nicht anberd geweien. Wenn aber bir Feftung nur 
eine Zeit lang den Feind aufhält und feine Kraft bricht, jo hat fie ihre 
Schuldigkeit getfan. Die Befeftigungäfunt wird Gegenmittel gegen jene 
neueren Zerſtoͤrungswerle finden, und ſtehen dem Bertheidiger nicht diejelben 
gejojenen Geſchütze und neuern Geſchoſſe zu Gebote, um bie Batterien de& 
Ungreifers in ihrer Wirkſamkeit zu lähmen? Dieje hängt über)em ſtets von 
ber jo ſchwierigen Schägung der Entfernungen, von der Kenutniß der Fe— 
ftungsmerfe u, ſ. w. ab und bleibt im Kriege hinter den blendenden Frie- 
bendverfuchen meit zurüd. 

Dem Vertpeidiger ſtehen ferner alle Communikationen, Eiſenbahnen 
und Transportmittel im eigenen Lande zu Gebote, bie ihm bie Verpflegung 
und den Etſatz an Mannſchaft und Material fühern, Die Verpflegung ijt 
der wichtigſte Theil der gangen Heeredadminiftration und, bei den ungebeuren 
Truppenmaſſen, die man in den meueren Kriegen auf einem bejcpränften 
Kriegäihauplage zufammenbrängt, allerdings mit ſehr großen Schwierigkeiten 
verknüpft. Das entſchuldigt aber niemals ihre Mangelhaftigkeit, die geradezu 
ein Berbrehen am Staate wie am Wolfe ifl. Wo die Unmöglichkeit der 
Ausführung aud dem beiten Unjtalten Hohn ſpricht, wie im Feldzuge 1812 
in Rußland, muß freilih die Anklage verflummen ober nur benjenigen txef» 
fen, der die Berbältniffe, wie ſie ſich geitalten mußten, im feiner Selbſtver⸗ 
blendung nit gewuͤrdigt hat; wenn aber im eigenen Bande, bei der Keuti« 
gen Leichtigkeit der Beſchaffung, bitterer Mangel eintritt und die Truppen 
bungernd kaͤmpfen müffen, jo ſind die firengiten Strafen für bie pflichtver · 
geffenen oder — gleihwiel! — ungefhidten Beamten der Adminiſtratiou 
no nicht ftreng genug! Daß der Erſah für die Werlufe an Maunſchaft 
und Material dem Veetheidiger leiter ift ald dem WUngreifer bedarf Feiner 
Auseinanderfegung. Er it feinen Hauptfammelplägen näher, er hat jeine 
Depots und Zeughäuſer, feine großen Werfflätten u. j. w. hinter ſich und 
auf den Gtappenftrafen alles angeordnet, um den Nachſchub und die Zufuhr 
zu ſichern, während dirfe bei dem Ungreifer, der jüh im Borrüden immer 
weiter von feinen Hilfsquellen entfernt, leicht durch Parteigänger und flies 
gende Korps, ja ſelbſt durd die Ginwohner des feindlichen Lumdes, die er 
doch meift gegen ſich bat, gefährdet ſind. Das Verhältniß, in welchem bie 
Untertbanen der eigenen Megierung gebäffig nd und dem Feinde durch 
Verrath aller Urt Vorſchub Leiten, gehört glücklicherweiſe zu den Belten« 
beiten. Es int vielmehr anzunchmen, daß der Beriheidiger auch no den 
Vortheil genießt, jih auf ein treues Wolf jtügen zu Fönnen. Wie wollen 
nicht einmal von einer Landesbewaffnung, einer allgemeinen Voltéerhebung 
reden, ber furchtbarſten, aber aud der gefährlichſten Maßregeln, durch welche 
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alle Dämonen deb Kriegd ju einem wahren Vernihtungsfampfe entfeffelt|terftehenden Maffen dem Auge des Gegners verbirgt, während bad vorlie 
werden, in welchem fein Geſeh, fein Völkerrecht mehr geachtet wird. Wir gende Terrain frei ift, fo daß der Feind von weitem ber ſchon zu fehen uud 
fprechen bier nur von ben Opfern aller Urt, melde ein Bolf feinem Heere|ju beſchießen ift, eine Poſition, die im Innern paffenden Raum für die 
in der Mähe bringen faun, von den freiwilligen Gaben an Speife und Aufſtellung und Bewegung der Truppen gewährt, und einzelne Mbichnitte au 
Trank, die Dienfte der Liebe und Kranfenpflege, und endlich von den Nach neuen Bertbeidigungdlinien, wenn bie erfte verloren ift, fowie gute Stüßs 
richten, melde die Landesbewohner den Jhrigen von allen Unternehuungen |punfte an Dörfern, Höhen u. ſ. w. bat. Diefe Stellung fann der Wertbei- 
des Feindes, von jeiner Stärke und was jonft zu willen nöthig, germ und diger noch künſtlich verftärken durch Schangen und Hindernifmittel der feind: 
mit großer Schlaubeit bringen. Daß aber die Nachrichten im Kriege das) lien Unnäberung. Alle Vortheile des Bodens find alfo für ibn, Der An— 
wichtigſte Fundament für alle Maßregeln ind, haben wir früher ſchon ein- greifer hat freilich auch bier, alfo taftiih, wie in der Strategie, die Zuitia- 
mal ausgeführt. j tive, er fann die Zeit, die Form und innerhalb der beiegten Stellung ben 
So ijt wol im gangen bie Vertheidigung im eigenen Sande, da, wo Punkt feines Angeiffs wäiblen, er hat feine Dispojition über feine Streit 
dad Kriegötheater wohl vorbereitet und bis in bie topographiſchen Einzelheiten |Eräfte, er Bann ben Gegner von mebreren Seiten anfallen und dadurch 
genau befannt ift, geftüpt auf ftarfe Feſtungen und ein treues Volt, bei der | über ben Hauptangriff, den er beabſichtigt, täuſchen; aud wirft bad emtjchlofe 
keichtigleit ver Erhaltung und des Erſahes, gewiß flärfer ald der Angriff. ſene Vorgeben auf die eigenen Truppen ermutbigend ein, bis zur Begeifles 
Aber aud fie kann alle dieje Vortheile verlieren, wenn jle ed micht verjtcht, \rumg oft, die ſich, das böhfte Ziel im Auge, ber Todeögefabr unbedenklich 
auch ihrerjeitd dem Feinde Ueberrafbungen zu bereiten umd gu rechter Zeit entgegenftürgt. 
in die Dffenjive überzugehen. Die bleße Abwehr thut es nicht, jeder gut Aber die Hinderniffe des Bodens erfhweren die Ungriffäbrwegung, 
geführte Bertheidigungäfrieg muf, wenn der Moment des Uebergewichts ferner | das feindliche Meier aus gebedter Stellung empfängt ben Ungreifer, ber 
Kräfte eintritt, der nicht audbleibt, in den Ungeiff überſchlagen, der wide | ſich völlig frei und ungededt mähern muß, jhon in einer Entfernung, melde 
eber raſtet, bis der Gegner vollitändig zu Boben geworfen ift. gegenwärtig durch die Tragmeite der neuen Waffen wenigſtens um das Dop- 
Wie ſleht ed mun aber mit Angeiff und Bertheidigung im Gefecht | pelte der früheren gewachſen ift. Wohl wird dies Feuer von den vorgejoge- 
der Truppen? In den meiften Herren bereit die Neigung zum Angriff vor) nen Batterien und den Schügen des Wngreiferd erwidert, aber, da ber 
und Gott bewahre die Führer, biefen kühnen Beift dämpfen su wollen. | Feind gebedt jteht, mit geringer Wirfung, während dieſer mit feinen Ge— 
Friedrich der Große ſprach es aut: „dad Genie unjerer Truppen ift, zu|fchoffen das ganze Vorterrain brherrſcht. Wie ale Vortheile des Bodens auf 
attafiren”, und ed if aud recht gut fo. Er felbit geiff ſtete am, umd dies | Seiten des Vertb:ibigerd find, fo iſt aud die volle Ueberlegenheit feines Feuers 
Prinzip iR wie ein Vermaͤchtniß der preußiihen Urmee bis auf unſere Tage | unbejtritten. Diefe beiden Punkte laffen ſich bei der jegigen Benugung bei 
terbliehen. Mur wenige Schlachten der großen Kriege gegen Napoleon jind, | Terraind und ber mörderifhen Wirkung der neuen Feuerwaffen durch feinen 
wo die Wahl frei blieb, defem in amgefangen morden, wie 5 B. Baugen, der angegebenen Vortheile des Ungeiffd mehr aufwiegen, und wenn mit 
wo Napoleon jiegte, oder an der Ragbad, wo ber franzöjiiche Angriff ducch auch noch jo großes Gewicht auf dad moralijhe Element legen, wird nicht 
den glängendften Rüdihlag beantwortet wurde, Aber aud die andern deut auch dies finfen bei den entjeplichen Berluften, oder, wenn es todedmuthig 
ſchen Sıamme haben, wie ihre ruhmreiche Kriegégeſchichte bewährt, demjelben | ſich bewährt, werben dieſe Verluſte nicht die Kraft bed Angriffe brechen, fo 
Drang jur Offenfive. Die Defterreiher neigten eine Zeit lang jur Defenſive, daß die Trümmer der zujummengefhoffenen Bataillone, zum Sturm heran: 
was in befondern Verhältniffen jeinen Grund hatte, und zum Theil in den |gefommen, dem Kampfe mit dem nod wenig berührten Gegner nicht mehr 
aus den Türkenkriegen gewonnenen Auſichten lag. Sie wählten gute Stellun⸗ gewachſen find? Die Wertheidigung ift alfo wohl für bie ftärfite Gefechts« 
gen und erſchwerten dadurch menigflens dem Feinde ben Eirg, mie beillage amgufehen. . 
Prag, oder bereiteten ihm auch mohl gelegentlich eine Mieberlage, wie bei Deshalb darf aber der Angriff nicht aufgegeben, er muß im Gefühl 
Kouin, Seitdem aber fönnen fie ſich ebenfalls mir Recht ihrer Augriffe rüh der Truppen ald Idet gemährt werden, er muß ein GChrenpunft -pleiben. Co 
men, ſchon unter dem Üryhergoge Karl, wie in meuerer Zeit unter Radehzky, klar, wie wir das abſolute Verhältniß gefchildert haben, ſtellte es ſich im ber 
und aud im dem jüngiten Feldzuge haben es ihre tapfern Truppen daran | Wirklichkeit niemals dar; Feine Stellung, die nicht ſchwache Punkte böte, 
nicht febien laffen. Den Rufen ſagte man nad, daß jle eigentlich nur für kein Feind, der micht feine ſchwache Seite hätte. Es werden aber für ben 
die Defenflve brauchbar feien, fie ftänden da unter dem Bann ibrer eifernen | Angriff an die Intelligenz des Truppenführers, wie die neuern Gefechtöuer- 
Disiplin, und ließen ji, ohne zu manfen tobt [lagen bis auf dem letzten Hältwerhältniffe liegen, weit Höbere Unfprüce gemacht werben, damit er die 
Dann, zur DOffenjive jeien fie dagegen ungeſchickt. Diefe Meinung, die wohl! Schwierigkeiten zu befiegen weiß, Verblenden wollen wir uns über bie lehz 
noch aus der Schlacht von Zorndorf herrühren mochte, ſprach einer dem teren micht, unjere braven Truppen nicht zur Schlachtbank führen, wo nur 
andern nad, bis fie förmlich zu einem lebenden Artikel wurde. Es gibt ein rühmlicher Tod, fein Sieg zu finden ift, fondern wir wollen den Un» 
aber feine größere Unwahrbeit. Mäge man nur an Saworow's Feldzüge, |griff gut vorbereiten und anordnen, manövriren im Gefecht, jene ſchwachen 
an die Kriege gegen Sapoleon, an den poluiſchen Krieg und die legten) Seiten erkennen, Zeit und Maum mad ihrem Werthe fhäpen, jede Boben- 
Vorfälle in der Krim denken! Bei den Briten, denen man biejelbe | geftaltung zu überrafchendber Bewegung auch unfererfeits benutzen und endlich, 
vorherrjhende Meigung zur Defenfive zuihreibt, bat ed etwas mehr | wenn der Moment zum legten Gewaltſchlage gefommen iſt, denfelben mit 
Grund. Hier aber liegt es im der ganzen Fechtwelſe der Engländer, welche der höchſten Energie führen, Dann, aber aud nur dann, wirb ber Angriff 
noch die Linie ald Gefehtöftellung ihrer Imfanterie feitgehalten und aflen | gelingen und fo das Gefühl der Unbezwinglichteit. das ſchon eine gute 
Werth auf ein ruhiges Bewer gelegt haben. Das kann, wie fih von ſelbſt Bürgichaft des Sieges iſt, den Truppen, wie ein Fahnenheiligthum, ſichern. 
verfteht, alcht im der Ungeiffsbewegung, jondern nur in einer Stellung, (Blieg. Bi. der Gegenwart.) 
folglich in ber Bertbeibigung, witkſam fein, und ihre Grfahrungen in dem 
langen Kriege auf der fpanifchen Halbinjel haben jie nur in ihrem Brinzipe 
beftätigt. Bon den Franzoien endlich dürfen wie wohl nicht erſt erwähnen, 
daß ihr nationaler Ungeſtüm fie ftei zum Angriff treibt, General Martimptey 





hat fid in feinem jüngfen Tagesbefehl an die zur Expedition gegen Maroffe Vom Küdjertifc. 

beflimmten Truppen jogar veramlaßt gefeben, vor diejer „fougue,“ melde 

zu mundibigen Berluften führe, zu warnen: nur ben Tirailleuts fei fie ger (Fortfepung.) 

fattet, die Kolonnen binter ibmem müßten im gefhloffenen Gliedern rudig 

folgen und dem Feuer der Artillerie Zeit laffen, um mit geringern Opfer Weiters fommen wir zu den „Betrahtungen über Dorfgefedte 
deſto leiter zu firgam. und bie Rriegführung der Gegenwart; von einem alten Sol» 


Ders uio alle Armeen, mie wie annehmen wollen, den Angriff vor daten feinen jüngern Kameraden gewidmet." Berlin 1860 bei 
ziehen, iR Daum die Verihtidigung auf dem Schlachtfelde im Machtheil? Beil Mittler & Sohn. Der ungenannte Berfaſſer erläutert nach einigen vor» 
der eimjschften Beiradising der neueren Gefechtsvechälmiſſe ergibt ſich ein |ausgefciften Beratungen über bad in der Neuzeit jo bedeutend geänderte 
völlig -wtgegegeiepsss Raiultat- Schon der General Glaufewig, deſſen berübm- | Wefen der Kriegeführung die ſteigende Wictigkeit der Gefechte zur Bebaup- 
tb Hört: „Men Rriege," vor der Zeit der verbefferten Feuerwaffen gejchrier | tung von Dörfern, Weilern, einzelnen Gebäuden u. dgl. Zugleich wirb ge 
ben iR, ſtelit Das Uebergewicht der Vertheidigung in ein klares Licht. Ohne jeigt, daf der Verluſt vieler Schlachten blos darin jeine Urſache hatte, meil 
uns an feine ausfchließtic für mititärifcge Leer beftimmte Darftellung zu|die eigenen Truppen ein Dorf nicht behaupten oder wegnehmen konnten. 
balten, wollen wir bier nur die Dinge einfach betrachten, mie fie find und) meil e# ihnen — nidt etwa an Zabl oder Tapferkeit, ſondern lediglich an 
mie fle fih unter dem Einfluße der neuen Waffen gejtalten müffen. Uebung und Geſchid in diefer Gefechtéart febttr. 

Der Bertheidiger nimm Stellung. Er bat eine gute Pofition gewählt, Der Berfaffer wendet ſich hierauf zu der taktiſchen Gliederung ber 
das beißt eime ſolche, die im vorderſter Linie feinen Wortruppen, befonder# | preußiſchen Armee und zeigt, daß biejelbe, man möge num eime Brigade, 
deren Schügen, Dedung gegen das feindlige Feuer gewährt umd die dahin«| Divifton, ein Urmeeforps oder gar eine ganze Urmee ſelbſt zur Verfügung 
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haben, ſich ausnehmend aut zu dem vorgeftellten Zwecke verwenden laffen, 
nämlich den Maffengebrauh der Artillerie und Kavallerie erleichtere und eine 
pwedmaͤßige Vertbeibigung oder Ungriffe von Dörfern, Bormerfen u. ſ. f. 
ermögliche, obme dabei die Truppen zu zeriplittern oder durcheinander zu 
werſen. Wir geſtehen allerdinge, daß und bie preufiichhe Seeredeintbeilung 
von jeber jehr gefallen bat, uns jedoch gerade der Mangel eines oder meb- 
verer Kavalleriekorps oder wenigftend ſelbſtſtaͤndiger Divifionen ale ein Wehr 
ler erſchien; denn zieht man auch die überſchüſſige Meiterei ymeier oder 
mebrerer Armerforpd in eine Dieifion oder ein Korps zuſammen, fe wird 
ein folder Körper nie jene Manövrirfäbigleit umd auch ein ſolches Vertrauen 
in feine und ſeines Führer: Kraft befigen, als wie ein Schon im Frieden zus 
fammengeftelltes Koerpe So z. B. die Kavalleriereſervekorps Defterreicht 
und MRuflande Ob nun gerade dieſe Eignung ber taftiihen Formation 
eined preußifchen Bataillons fo beſonders groß ſei, alt der Verfaſſer dafür 
hält, laffen wir dabin geftellt fein. Wenigſtens wird er jelbft genöthigt, ein 
aus 4 Kompagnien beſtehendes Bataillon im drei gleiche Theile zu tbeilen 
und bie fonft drei Mann God aufgeftellte Truppe im zwei Glieder zu raugi⸗ 
ren, was notbwendig zu einer Trennung ber einzelnen Rompagnien und ju 
einer Bermengung der Mannſchaft in dem Gliedern führt, wat — erſt furz 
vor dem Gefechte vollzogen, oft fehr madtbeilige Folgen mach fi ziehen 
Kann. 

Der Berfaffer Melt num vier Dörfer in der Mühe von Berlin als 
Uebungsbeifpiele für eine in deren Mäbe manövrirende größere Truppenzabl 
auf und betrachtet die in den Schlachten von Ligny und Waterloo vor 
gefallenen Dorf und HäufersBertbeidigungen und Angriffe, wobei er gany 
unparteiiſch den Engländern den Vorrang einräumt. 

Nach einer Auweiſung jur Wufftellung einer Brigade von 6 Batail« 
one in Kompagniefolonnen gebt er zu ber Schwähe und MWiberftanblofig« 
feit gewöhnlicher Felbbefeftigungen über, und macht Borjchläge gu einer neuen 
den freien Gebrauch allee Waffengattungen in höherem Grabe begünftigenden 
Befeftigungsmetode, u. 5. will er biefiie hauptjählih Anlegung von Schügen- 
gräben, laufgrabenartigen Didungen für en front formirte Infanterie: 
Bataillone, Kavallerier&äfadronen und Batterien, fowie fehnell in Bertheibi- 
gungäftand gefegte Dörfer und eingelne Häufer anempfehlen. Ob nun jene 
Dedungen zu ihrer Herftellung nicht far die mämliche Zeit, wie gewoͤhnliche 
Feldſchanzen erforbern würden, mollen wir ununterfudht laffen. San; gewiß 
aber erfordert die gegenmärtige Ariegeführung eine weit vollfommenere Be: 
nügung bed Zerrains und namentlid; ber natürlichen Dedungen, melde das: 
ſelbe darbietet, als ed — leider — bisher in den meiften mitteleutopäifchen 





Deiterreich. 


-. +. 7 Das in dem zwei letzten Nummern ber „Militär-dgt." vom 
Jahre 1859 erſchienene „Urtilleriftifche* befumdet einen ebenfo erfahre 
nen als geiftreihen Soldaten, und haben jeine Gedanken bei jedem Urtille- 
riſten ungeibeilten Beifall gefunden, 

Gerade desbalb möchte bier Giniged berührt werden, was bereits in 
ber Mrtillerie eingeführt dem Verfaffer entgangen fein mag. So entſprechen 
beifpielweife bie Breithbaupt'fchen Zünder ganz feinem Wunſche gegen 
fih bewegende Truppen gebraudt zu werben. Die neua rtigen Ger 
Thüge bei dem Projeftäbatterien ſchließen jo ziemlich alle jene Neuerungen 
ein, welde im erwähnten Artikel angeregt wurden. In der Folge werden 
feine 6, PBfünder bei den Fußbrigaden, jondern num 12-Pfünder befteben; bei 
Kavalleriebrigaden werden noch ferner 6 Pfünder eingeführt bleiben. Die 
neuartigen 12-Pfünder find fürger und leichter al& bie alten. Da das 6pfün 
dige Shrapmelgeihoß nur geringe Wirkung bat, io werben die Gpfündigen 
Bußgefchüge abgeſchafft. Dad Gpfündige Shrapnelgefhoß enthält nur bei 
27—30 Bieifugeln, während das neuartige 12pfündige derlei Geſchoſſe bei 
80 Bleikugeln faßt. Da beim 6 Pfünder auf ein Pferd nur 4—5 Air. 
Zugtrafi entfällt, was für gewoͤhnliche Fälle (alfo nicht bei naſſem Boden), 
hinteicht, fo werden dieſe Gefüge mit 4 und nicht mit 6 Pferden ber 
ſpannt Die neuartigen 12. Pfünder Shrapnelgefhoffe mit Breithaupt'ſchen 
Zünder werden von 1600 Schritten durd alle Diftangen bis zur gewöhnli« 
Gen Kartätjcgendiftang gebramdt. Die Tempirumg dieſer Urt Geicheffe ift 
genial. Was jhließlih Über die Vertbeidigung der Geihüge durch die Mann: 
ſchaft gefagt wurde, follte zum Reglement erhoben werben, fo ausgezeichnet 
militärisch ift die Anjicht über diefen Gegenitand. 


>< Nachdem ſich dad h. Armer-Ober-Rommando mit der Einfüb 
zung eines neuen Berfrahtungsipftems für Militür-Merarial- 


Armee:-Rachrichten. 


Herren geſchad. Spanier, Italiener, Franzofen, fa ſelbſt die fonpt 
jo fteifen Engländer und fogar die im übrigen Kriegöreefen fo tief ftehen- 
den Türfen, bann die Griechen und Sübflaven find in biefer Beyie- 
bung den Deutfhen, Ungarn, Norb- und Oftflaven überlegen. 

Endlich gibt der Verfaffer eine Anleitung, um ein maffives freifteben- 
des Bebäube im Zeit von zwei bis drei Tagen in eine Poſttion für 1000 
Mann umzufhaffen und glaubt, dab die Widerſtandsfähigkeit eines foldyen 
Objektes fo groß fein wuͤrde, daß mur die größte Uebermacht bei ben em« 
pfindlichſten Verluften an deſſen Eroberung benfen koͤnnte. Mag immerbin 
eim eigentliched Brefchelegen durch gewoͤhnliches Felbgefhüg bei einem derar⸗ 
tigen Gebäude feine großen Schwierigfeiten baben, fo dürfte bodh dat Gra— 
nate und Mafetenfener dem MWertbeibiger bedeutende Berlegenbeiten bereiten. 

Dennoch aber glauben auch wir, daß eine Truppe — namentlich eine nur 
ſchwach mit Meiterei verſehene — dur Anwendung ber von dem Berfafler 
angeratbenen Mittel ihre Defenfiefraft außerordentlidt werde erhöhen fönnen. 

IR tiefes Werk, obgleih zunächſt den Kameraden ber f. preußiſchen 
Armee gewidmet, dennoch von allgemeinem Intereffe, — denn die Grund: 
züge der Taftit bleiben ſich überall gleich, — fo iſt dagegen das „Reiter- 
mwefen; ein Haudbuch für berittene Offiziere der Infanterie,” 
zufammengeftellt von Rruge, Mittmeifter im f. 3, preußiſchen Küraſſier- 
Regiment (Berlin 1860, bei Mittler & Sohn), ganz fpeyiell für E. 
preußifche Militärs berechnet und faſt nur für diefe vom Intereſſe. Diefes 
Buch enthält eine ziemlich gebrängte allgemeine Anleitung zur Pferbefennt- 
nif, den eigentlichen Reitunterricht, dann Gattlung und Zäumung, Pferde- 
wartung, Hufbeſchlag, Kranfheiten des Hufes, hierauf Fur; aber doch gemü- 
gend die verichiedenen Pierbefranfheiten, einige der bei Pferden am bäufig- 
ften vorfommenben tbierärgtlihen Operationen und Bemerfungen über Fou 
rage. — Begreifliher Weiſe kann eim ſolches Werk wenig Neues bringen, 
daber fein Verdienſt bauptfählih im der Läuterung und dem vorgejegten 
Ziele entfprechend angeordneten Auswahl des Materials zu ſuchen ift. Und 
diejem ift bier gang genügend nadgefommen. Ein (preußifcger) berittener 
Infanterieoffigiee fann dabei füglich jedes anderweitige bippologiihe Werf 
entbehren. Dagegen wuͤrde theild wegen ber Werſchiedenheit der Zerminolo- 
gie, mehr aber wegen wichtigerer Unterfchiede in den hierlande beſtehenden 
Vorfriften über Beitunterriht, Sattlung, Jäumung umd Stallordnung, 
einem oͤſterreichiſchen Offigier auch die genaue Kenntniß diefer Vorjchriften 
unerläßlich fein. 


(Fortfegung folgt.) 


güter beihäftiget, fo wurden hierwegen die Handeldfammern in Wien und 
Ver zur gutachtlichen Mittheilung aufgefordert. Letztere fann, abweichend 
von der Wiener Kammer, nah den in Ungarn gemadten Grfabrungen bie 
Aufftellung von Haupt-Spebiteuren für diefe Transporte nicht einzatben, 
fondern bält es dem Amede, der erreicht werben ſoll, viel entiprechender, 
wenn mit der Dampfſchiffefahrt ⸗Geſellſchaft umd mit dem Bermaltungen 
fämmtliher Ciſenbahnen ein Uebereinfommen getroffen würde, wonach diefe 
gegen einen verbältnißmäßigen Zuſchlag zur Pracht, melde jedoch früber 
noch ermäßigt werden fünnte, die Verfrachtung, unb an allen Stationen, wo 
fib Beſtellte biefer Unternehmungen befinden, auch zugleih das Zu- und 
Abſtreifen der Militärgüter zu beforgen und zu diefem Ende einen eigenen Frachts 
tarif zw verfaffen hätten, Daburh wäre für das Aerar der Wortheil erzielt, 
daf die Verfrachtung auf dem Hauptrouten zu den billigften Frachtſäten voll: 
kommen gefichert wäre. Bezüglich jener Steeden, wo no feine Eiſenbahnen 
oder Dampfſchiffe geben, wo daher der Transport auf den gewöhnlichen 
Straßen oder auf Ruderſchiffen bewerkſtelligt werden muß, wäre die Wer- 
frachtung all jaͤhrlich mittelſt Minuendo-Licitationen, u. 4 für jedes Kronland 
bejonderd, zu Stande zu bringen, und ſtatt dem in jeder Hinſicht machtbeir 
ligen ftationswelfen Transport ſtets die gange Linie, von dem Bejugs- bie 
jum Merbraucdhdorte — oder infoferne ſich die Verfrahtung mit der Gifen- 
bahn oder dem Dampfihiffe fombiniren läßt, bis an ben nädften Stationds 
platz derſelben zu bemügen. Diefe Modalität, melde die Verwaltung ber Mi- 
litärgäter mit ben Verfehrsunternehmungen in unmittelbare Berührung bringt 
und bie beten Kommunilatiensmittel benüßt, erweiſt ſich nad der Anſicht 
ber genannten Kammer in allen Umftänden als die ſicherſte und billigfte. 


* Betreffend dus Sanitätöwefen der Armee, jollen, wie die 
„Mediz. Wochenſchrift“ melden, neuerdings zeitgemäße Verfügungen ind Le 
ben gerufen werden; unter andern follen die beweglichen Welbapotbefen der 
Aufnahmsfpitäler nad einem bereit# vorliegenden Plane umgeſtaltet und 
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smwredentiprehender außgerüftet werben, — bie Mannfhaft der Sanitätöfom« | zw ſchenken und ausjubarren ſelbſt unter den ungünftigen Verhältniffen , und 
pagnien joll in Hinfunft nicht fowohl zu militärifhen Grerjitien als viel: | in ber That, Koſſuth Fonnte ſich nur eined Einzigen rübmen, den dad Gold 
mebr ihrer eigentlichen Beflimmung gemäß jur Sanitätsdienftleiftung in den zu verblenden vermochte. Uergerlih über das Miflingen, forſchte er nad 
Mititärfpitälern angehalten werben, — die unter die Verbandrequifiten der|der Urfache und fah jenen waderen Offijier, dem die Gefangenen blindlings 
Sanitätefompagnien und Feldjpitäler zahlreich aufgenommenen Beinbrucjäde |vertrauten. „Sie jind aud ein Ungar,“ redete er ihm an, „Mein,” entgegnete 
follen endlich ald gang und gar unpraktiſch ausgemerzt werben, — auch joll|diefer, „ich bin kaiſerlicher Offizier.“ „Se fo — ich verſtehe,“ vepligicte ber 
mit aller Energie darauf gehalten merden, dab der Stand an ärjtlichem Agitator Hleinlaut, und verſchwand aus den Mugen unierer Soldaten. 
Aominiitrationd: und Wartperfonale in den Garniſonsſpitälern ſtets vollgäb- | Allerdings hatten dieſe auf einem Schiffe drei qualvolle Tage und Kädhte 
lig ſei und im jeber Kathegorie nur Individuen mit vollfommener Gignung |ju verleben. Hunger umd andere Ungemach gu erdulden — aber ber Verſuch 
für diefe Dienftleiftung beigegogen werben. Dem Bernehmen nach wurden |bed Seren Koſſuth fie für feine Zwede zu gewinnen, ſcheiterte trogdem an 
dieſe Anordnungen in Folge eines von einem böher geflellten Feldarzte ab«|ber Treue diefer Braven, 
gegebenen Berichtet über die während des letzten Feldzuges in Italien bei 
—* mobilen Armee und in den Feldſpitälern geſammelten Erfahtungen er» Frankreich. 
affen 
a (Paris, 20. Jänner.) Der Aenderung in ber Uniformirung der 
* Das Praͤſidium des patriotifhen Hilfävereined während |Arinee ift eine neue Mafregel gefolgt, welche die Montirung für Kriegd- 
Der Kriegésda uer gibt folgendes befannt: „Das in der Ausſchußſitzung und Friedenézeiten regelt. Der Moniteur de l’armde von ebegeftern 
vom 7. Nosember 1859 zur Durchführung der Schlufbetbeiligungen beftellte | jagt hierüber: 
Romitd ift ſeit diejer Zeit eifrig beichäftigt die einlaufenten Geſuche, bis« „Auf Befehl des Kaiſers] hat der Ariegäminifter Marſchall Randon für 
ber 3000 am der Zahl, zu fichten und nad Kathegorien einzutbeilen. Da das Befleidungswefen Mifregeln getroffen, deren umbeftreitbarer Mugen 
dies eine jorgfältige Prüfung jedes Geſuches erfordert, da fortwährend noch ſich aus folgendem erkennen läft. So oft der Effeltivbeſtand des Heeres raſch 
Gefuche einlaufen, da Die erbetenen Eingaben ber k. f. Bezirkkämter nod und beträchtlich vermehrt werden mufte, genügte das Befleidungsweien nicht 
nicht eingelaufen find und. dba eine Anzahl ſchwer Verwundeter ſich noch in |vollfommen den Bebürfniffen, und zwar der Unzulänglickeit ber Worräthe 
auswärtigen Spitälern befindet, fo ift das Romitd bei beften Willen nicht |und der Werkftätten wegen. Bis jept batten die Vorräthe an Befleidungss 
in der Bage, jrine Aufgabe fo ſchnell zu löſen, ald im Intereſſe der zu ſtücken feine normale Meferne. In rubigen Zeiten wurden fie auf dem Frie—- 
Berbeiienden und in feinem eigenen läge. Nah Beendigung feiner eben fo |bendetat gebracht, und aus Sparfamfeirerüdfichten jehr vermindert. Die Uebel: 
Ychmierigen ald verantwortlichen Miffion wird ſich dad Komitd beeilen, einen ſtände dieſeßs Syfems jpringen in die Augen; eilig getroffene Maßregeln 
umfalfenden Rechenſchafiẽ bericht der Deffentlichfeit zur Einſicht und Prüfung | beeinträchtigen die qute Ausführung und die Intereffen des Staatsichapet. 
zu übergeben.” Darum follen nad den neuern Berfügungen des Kaiſers dle Vorräthe 
Wat dieſer Vertin während der Kriegkepoche geleiftet, wie er jeinee|der Armee in Zufunft beftändig auf dem Kriegefuße einge 
Uufgabe gerecht ju meiden geftvebt, und wir können ed ohne Ueberhebung richtet feim, Died ſoll erft allmälig erreicht werden und innerbalb der 
ſagen, jein vorgeftedted Ziel im befriedigendem Maße erreicht bat, — iſt aus Grenze der jährlichen Kredite, welche man nad und nad von den Kammern 
einem in Dr. Hirtenfelds Militärs Kalender für das Jahr 1860 erichienenen |verlangen wird. Anfangs wird das allerdings bie Ausgaben vermebren; 
Artikel eben fo beredt als Far erjichtlih, den wir der meiteften Würdigung |fommen aber dann Kriegsgerüchte oder der Krieg ſelbſt, fo braucht man feine 
empfeblen möchten. außerordentliche Kredite mehr zu verlangen und dadurch die Rage auſzudedcen 
gerade dann, wenn das größte Geheimniß über die erften Vorbereitungen 
zz (Prag 20. Janner.) Am 16. d. M. verſchied bier ein ausge |walten muß; der Staatäfhag wird ungeheure Summen erfparen, weil er 
zeichneter bodpgeachteter Veteran, der namentlich bei den älteren Kameraden nicht mehr von der plöglihen Haufe aller Waaren zu leiden baben wird; 
der Artillerle In gutem Anden fen fteht. Fran David Edler v. Mbonfeld, und feriiee funn man einer guten Ausführung ber Befleidigungsfiide ſicher 
penj. Mafor und Beiger der goldenen Lapferfeits-Medaille, batte das 76. ſein.“ — Nah einer Schilderung der bisherigen Uebelftände im Einzelnen 
Lebensjahr erreicht, ald ihm der Tod von Sinnen abrief. Pfaffengrün in)beißt ed weiter: „Der Minijter bat jegt entſchieden, daß in den Magazinen 
Boͤbmen war feine Geburtsftätte, die Artillerie jene Waffe, wo er durd|beftändig 100,000 vollftändige Belleidungen vorrätbig gehalten werden follen. 
sieljährige eifrige Dienstzeit Ausgejeichneted leiftete, Im Jahre 1807 ald | Damit wird das jährliche Kontingent befleibet werben, und ber Worratb 
Unterfanonier in das 1. Regimeni eingeftellt, wohnte er ald Korporal ben wird alle Jabre erneuert. Was die DOrganijation der Arbeit betrifft, ſo 
Befreiungöfriegen dei, und erfämpfte ji bei Lvon 1814 die goldene Me: |bleiben die Handwerkerfompagnien beftehen, und ihre Cadres werden prrma- 
daille. In folgendem Jahre machte er die Belagerung von Hüningen als ment erhalten mie bie der aktiven Bataillone. Aber die Reſerve von 100,000 
Feuerwerfer mit, avancirte 1821 zum Lieutenant, 1839 zum Kapitän, wurde Bekleidungen wird der Privat -Induſtrie anvertraut; eine große mit Mafdi- 
1846 geadelt und trat mad 48jäbriger Dienflleiftung ald Major in din nen wohl amdgerüitete Fabrik, welcher alljährlich eine jo beteudende Beftel: 
Mubeftand. BiE zum letzten Lebenthauch⸗ ein dem Kalſer und Vaterlande lung geſichert ift, würde im Norbfall durch Hinzufügung einiger Mafchinen 
ſten treu ergebener Soldat, und ob feines biedern Chatakters geachtet, erfreute lim Stande fein, monatlih 60,000 Bekleidungen zu liefern. In Betreff 
ſich der Werblichene der Achtung der Vorgeſetzten, der Freundſchaft der der Fußbekleidung bat man während der Feldzüge in der Krim und tar 
Kameraden: Vorzüge, die ſich auch auf feine Söhne vererbten, von denen einer ‚lien die Erfahrung gemacht, daf die Handwrrferfompagnien nicht mehr aus: 
ald Oberl. im der Artillerie den Heldentod bei Magenta fand und mit dem reichen und man ji im dringenden Augenbliden nit auf die Privatindus 
Orden der eifernen Krone deforiet wurde, ein zweiter in derſelben Charge ſtrie verlaffen kann. Darum bat jept eine bereits organifirte Privatfabrif ben 
und Waffengattung und der jüngere ald Hauptmann im Generalftabe dienen. | Auftrag erhalten, jährlich eine Reſerve von 300.000 Paar Schuhen anyu- 
fertigen, Endlich iſt mod folgende wichtige Meform zu erwähnen. Bisher 
d Im Widerlegung falſcher Gerüchte bemerkte Fürzlich die Wiener |verabfolgten die Magazine nur auf Befehl des Arieggminiftere. Von nun 


Zeitung: Wenn Koffutb in einem fo eben an W. M'Adam in Glasgow er» 
taffenen Beiefmanifejte triumfirend der Welt verfündet, daß, fo mie feine 
Ankunft in Italien befannt gemorden, über 4000 Ungarn befertirt und 
überdies viele oͤſterreichiſche Offigiere auf dem Schlachtfelde von ihren eige- 
nen Leuten gemordet worden fein, jo theilen wir dieſes mit, damit der 
edie Magyariſche Volleſtamm ſolche ihm zugeihriebene Infamie erfahre und 
ſelbſt braudmarte. Mir ergreifen diefe Gelegendeit, um.einen Vorfall zu be» 
richten, der den Koſſuth'ſchen Prahlereien die Spige bricht. Nach der Schlacht 
bei Magenta wurden unfere Gefangenen nah Genua transportirt, Ihre 
Zabl war nit unbedeutend und unter den Offijieren auch ber Bittmeifter 
Gr. der Gendarmerit, Ungar von Geburt. In Genua angelangt, wurben 
die G:fangenen von Koſſuth am Babnbef erwartet, der von Waggon zu 
Waggon eilend jene ber magyariſchen Nation offen zum Treubruch auffer- 
derte und dieſe Berlofung durch Gold und fhöne Worte — biefe find ihm 
befanntlih immer geläufig gemeien — unterftügte. Rittmeifter Ey., der Lau ⸗ 
desfprache vollfommen mädtig, ermahnte die Leute der Lodung fein Gehör 


an foll aber jedes der großen Militärfommandos ober ber Armeekorpé feine 
befonderen Magazine haben, und die Diviiondintendanten find ermächtigt, 
bie nöthigen Gegenftände um die einjenen Korps zu verabfolgen.” 


Briefkaften der Kedaktion. 


Herr &. MR. in Prag: Vorlduſiz müſſen wir Ihren Mutrag danfend ablehnen, 

RP, r. ©. In Lemberg: Das 19. Iiarr-Bataillen in Feltre, dat 39. Meyiment in 
Montagnana, das 72. in Temorn, das 79. in Mien, dat 4. Küraffier-Meziment In 
Reubäuiel. 

— DM — 60 meit Ihr Auftrag lautete — pünktlich befelat. 

Hr. Sptm, I, in Orlat: Mehrere Rummern wurden rüdjejenbet, mit der Ber 
merkung; in Wien, daher ber gerügte Urbelfiamb, 

Ober td D — — Nah der Ankündigung am 1. Mpril. Wollen Sie ih vas 
vorlepie ArmeeVererdnungsblatt Ar. 3 zu valtche fuchen. 

5 8. Was Die emjuregem die Wüte hatten, iM bereitd der Diskuffien entrüdt. 

4, € Erfi geiterm erhielten mir die altine Sendung vom 26. Mevember — 
ſonderbarer Weihe pr. Poft. Unteren derzlien Dan; — wat Sie weiterd anregen, fell 
uns jehr willlemmen fein; — die Periönlicleit haben Sie erraiben, 


u 


K. k. ausſchl. privil. 


geeignet zut Erzeugung von ber feinften bis zur groͤbſten Gattung Leinenwäſche, Militär-Tuch- und Zwilch ⸗Monturs -Sorten. jo wie für 
leider aus allen beliebigen Stoffen, melde jih in ganz Europa bes beiten Nenommé's, fo wie mehrerer E. k. ämtlich amsgejtellten Mili- 
tär- und Civil · Jeugniſſe erfreuen, find zu baben bei 


2, Gorentſchiz, 


NähmafchinensFabrifant und Privilegien · Inhaber, 
Hanpt-Rähmafcinen-Riederlage, Laimgrube an der Wien, Ecke der Gärtnergaſſe Nr. 77, in Wien. 





R. L. audfchl, privil, allgemein beliebtes 


Anatherin-Mundwasser 
3. ©. Popp, 


praft. Bahnarjt in Wien. Statt, Tuchlauten Mr. 567. 
Preis 1 fl. 40 hr. Geſt. Währ, 

Da dieſes feit 10 Jahren heftebente Muntmaffer fi ale eine® der vorzäglidten Gonferrirmigemittel ſewobl 
für Zähne als Mundibeile dewährt hat, ale Toiletie-Gegenſtaud von hoben und höchſten Herrfhaften und tem bed» 
verehrten Vublilum benügt wird, mamentlich aber von Selte bochgeachteter merizinifch brevorragember Perfönlicleiten 
dur viele Beugniffe bewahrheitet wire, fo Füble ih mid jeder weiteren Anpreifung gänzlich überbobem, 


Zahnplomb 
zum Selbftplombirem hohler Fahne. Preis 2 fl. 20 fr. 5. W. 
R. R. audial. priell. 
——— heiss reid 1 fl. 22 f.5.W. 
Regetabilifches ver. Breiß 63 fr. d. B. 
Dot I G. Popp, Zahnarzt in Wien, Statt, Tuchlauben Ar. 557 
Auch zu baden in zen meiften Aperhefen Wirnt fe wie in allen Yro- 


vinzfapten bei den kelannten Firmen zu demjelden Preiſen. — Es werden +-i 
denfelben auch alle Arten künälicer Bühne verfertigt. 














Feinste Viſitkarten 


Be eigener Erzeugung. SL 

00 Stöd elegante Wifltfartem auf irany. 
Doppelglanzpapier, lithographirt nun Nr 

100 Stüd teilte mit enal, Sohtut. 1. — „ 

Driefpapiere und Converts. 

100 Ztrüft DltapsBriefpapier. - 50-00. 
00 Stüch deito feinſte 480, Matr bis a —4 

100 St#.arei.Quart-Briefpapiersi.— 1 ®=o. 








Jeſef Suchomsli, Korpotal und 


Antrag. Schneldermeifter des 40, Baren Rof- 


bach Infanterie-Megiments 4. Bataillend zu Tadle in Wehr 
aaligien wünfdt bei den new errichteten 2inien-nfanterie- 
Regimentern ald Regimentt-&xhneiber anyulemnen und 
tann ſich bezüglich jeiner volllommenen Eignung mit dem 
defien Zeugniſſe zes loͤblichen £, l. Meaiments andweifen. 

Anträge wollen an dem Oefertigtem mach Taslo in Wells 
aalisiem nerichtet werten. 
























ich kette . Bf1.50b4.5. 50, Iofef Suchomwehi. 
100 Eouverts . . + 80-50. | 
u baden in ter Fithograph. Runftanitalt ve Wi on 
+ Munf, 








Bien, Stadt, Adlergafie Rr. 721, 
QAufträge aus der Provinz mit beigefchloffe 
em Geldbetrag werben ſegleich effeftwirt und wird 
kommen jufriedenftellente Arbeit garamtirt, Alle ande 
em Blthografen, ale Diplome, Jagt uab Balllarten, 
gorbuungen ac. werden aufs elegante un billig 
afelbt verfertigt Die MWriefpapiere werben mit 
ronen, Aniangsbuhfaben und aanjen Mamen gratis 
7 zierlich geprägt. 


2. Klaffe eines in 


Ein Nittmeiſter ash 


Drogererhegiment® met dem Mange som 4, Juni 1864 
fucht einen Tauſch mit eimem Herrn Rameraben eines be 
lanen-Renimients. Mäberes die Meraktion, 





















Die E. 1, auefäl. priv, 


Samen-Pomade 


von Jakob Bierkinger in Wien. 

Aus zen feinhen Pflamzen- Bamentbeilem erzeugt, voll 
lewwen unfhäblie, erbält die Smare im ihrer ganyem | 
Schönbeit, gibt innen ang umb rine durdamd aleice || 
Fer be, entfernt die Schuppen im kürgeier Zeit, verbin- 
dert fo wiel ald maglich das Grauwerden ber Saare 
befeitiget mit nur das Musjallen terfelden, fonbern |) 
beförpert fogar in aan; aufererbentlicer Weiſe dem | 
Haerwuch⸗ 

Das Sanpt-Berkauis-Drpot, von wo auf jeder münd 


|] tie une ichriftliche Auftrag auf bat Bene effeftuirt wirb, 
' befindet 


& in der Wohnung bes Privilegiumd · Inha · 
berd: ‚ Borftadt Michelbäuern Mr. 1, 
4. Stod, Thür Mr. 9, 

Ein Ziegel der Samen-Pomade ſammu Gebrauchs⸗ 
anweiſung kofter 2 fl, 5. W. Berfenter werben ald Heinfe 
Partie aegem fraulirte Einſendung de Belpbetragrt zwei 


Tiegel. Emballage wirb nicht beredunet, 


Lommilions-fager: 
Sr. Jofef XBeigAneirterinr. ran; X. Pleban. 
„zu Mehren,“ Stan! alte E E. Feltapsthefe, 
„sum goldenen reifen. 
Stod · im · Eſrublatz 
Th. Bußjäger, Ma · Fr. B. Steehle, &ropold- 
riahilf Nr. 15. Galan⸗dadt, Taberftrafe, zum 
terie ⸗ und Raͤraberger· ſchwarzen Adler" gJwirn · 
Handlung. Jbandlung Mr. 316 | 
In den Provinzen: 
fr. J. M. Kraul in Telör. I. v. Török 4po- 
meßvar. tdel · in Pen. } 
re rn „ Eduard Cfchwig rn 
Thomas Hafchi in Kalkan 
Olmäüp. \„D. Weinftabel in | 
. Dakob Scotton ini Wreüburs. 
nuj. L. Kalllvoda in Eſſeg. 
„ Georgio Baldi ın) „ Ferd. Schreiber in 
Salzburg. | eusag 
7 „ Karl Wagner Upo- 
2 —— 3 * theler im Selen, 
B. mer Apotber| ” . @der re 
ne Remo] Mr zum „Engel“ In 
‚Karl Lönhart in] , 
Prag. 
. Francesfo Lajjar| . 
in Görz. 


unter dem Tuchlauben, 





Eigentkümer und verantwortlicher Mebafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, 
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Militär-Beitung 


11 Dani - Samftag den 28. Jänner 1860. XL JIahrgang. 
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Bär Unkiand überuimmt die Buhbanblung E, Beroidi Behm bis Befkılungen. 








Kraftproben mit ihrem Körper bemerfftelligen? Wodurch aber erreiche 
man eine folche phyfiibe Vollfommenbeit? Dur eine ſyſtematiſche Ber 
bendweife und Diätorbnung, wobei die Nahrungsmittel bie weſentlichſte 
Rolle fpielen. Wenn man nun mit biefen wichtigen Lebenshebeln zu 
Fleinlihen Zweden fo außerordentliche Mefultate erzielen ann, fo lohnt 
es fh unftreitig ber Mühe, die Anwendung biefer Mittel auf die möge 

life Bernolllommnung ganzer Truppenförper ergründen zu lernen, 
GErmwähnen wir vorläufig von ben Mitteln, welche diefen Zwei er- 
ee Frierid 11 reihen beifen, der Nahrungsmittel, im fo weit biefe bie Mannſchaft be- 
treffen, fo müffen wir das Fleiſch, Brod, Gemüfe und bie Menage Zu- 


— ĩ hbereitungs · Erforderniſſe ins Auge faſſen. Hiebei darf aber weder bie 
tönigs über —* rund ge ——— A Duantität, noch die Qualitãt, am menigften aber die Art der Zuberei- 
bier folgende Erörterung rechtfertigen. tung außer Acht gelafien werden. 
Der Magen übt eine gewaltige Macht anf alle menfhlichen Ber- Hinfiäptlid der Duantität fei bemerkt, daß der äferreihifge Sol- 
hältniffe. Dies tft ebenfo unbeftreitbar als der Sag, daf Effen und rin. | dat Folgende gg täglich erhält: 
ten ei und Seele zujammenhalten. Brod 28 Lorh, Mintfleiih 10%, Lorh, Gemüfe (Pülfenfrüdte, 
Dur den Magen und mit Hilfe der Nahrungsmittel vermag der Grrftengraupe und gejlampfter Hirje 8 Loth, Heibengrüge 8'/ı Loth, Reis 
Menfc das Muferordentlite zu leiten und felbh bie Natur zu bes] 6 Loth, Mehl 10%, Loth, Erhäpfel 1 Pfund) im Durdidmitte 8 Loth, 
bereichen. Salı —9* Be %, Loth, Ba An * —2 —— 
Bermittelſt der Ernährung verände tgani er Zulammenfelung ung in friebeußgeiten 
gorm der Milanpen, Ütenagegettelt iR auf De möglidfe Mmedulung in ben 
die Staubfären in Blumenblätter, die Zmeige in Wurzeln, faure anb| Speiſen, anf Mäfigfeit und auf Defonomie Rüdfigt genommen wor- 
feinigte Früchte in füße und faftreiche. ben, nachdem die Menage von dem Koſtgeld des Mannes beftrittien wer- 
Richt minder großartige Erfolge ergielen wir über die Ihiere. Bie den muß. Im Felde erhält der Mann täglich %/, Pfund Fleiſch, 10 Loth 
nen und Wmeifen verlieren durch die Bemühungen des Menſchen ihre Meirenmehl, 6 Loth Reis, 1 Loth Salı, 1 Seibel Wein. 
natärlide Beitimmung. Thiere höherer Ordnung ald: Schafe, Ochſen Bergleiht man bie Werpfegsfäge von anberen europälfgen r- 
Schweine, Hunde, Pferde und jämmtlide Hausvögel verändern durch Meen, jo ergibt fih folgendes Schema: 6 N 
“ die fünftlihe GErgiehung und bie Grnährungsweile, je nah dem Bedarf |, —— Er 64 Loth, Fleiſch 16 Loth, Meh 
und bem Willen bed Menſchen ihre urfprüngliche Natur. Die Nahrung, ‚ e j \ 
jagt Moleſchott, bat die wilde Kahe zur Saustate gemacht. Aus einem Branzöflihe Truppen: Brod 68 Lorb, Fleiſch 23 Loth, Saly 1'/ıo 
fleifchfreffenben Thiere mit furgem Darm ift durch die allmälige Ange-| Loth, Reis 10%, Loth. * 
woͤhnung ein ganz anderes Weſen geworben, durch einen langen Darm Boch te nr Brod 36 Lorh, Fleiſch 48 Lorh, Mehl 
jur Berbauung von Pflanzenkoft befähigt, die e# im Naturzuftande nicht ⸗ 10 . R 
Tri. air die Koſt macht aus * teen. —— der — ee Brod 70 Loth, Fleiih 16 Loth, Mehl 10 
en Hausgenoffen bed Menſchen, ber fi mit Kindern ve t, eb C /i0 e * 
der nur ſelten —— dem genauen Th Fo den alten Zug —* Taͤrtiſche Truppen: Brod 06%/, Loth, Fleiſch 18 Loth, Salz 1, 
ift verräth. Und wir jollten uns munbern, daß feurige und ruhige, Loth, Schmalz */, Loth, Reis 6 Lorh. 
kräftige und ſchwache, muthige und feige Völker durch vie Nahrungsmit- 
tel entftehen, bie fie geniehen? 
” —— —— dem menſchlichen Körper zugemuthet wer · 
— ——— A her —— ui er Loth Stärfemebl, (im Brode und Gemüfe enthalten) 
bejondere und i ' un oth Salj. . 
* ihrem — — —— rg rend 23*1 Diefe Ausmaf wird aber im höhern Grade nur im engliſchen Ber- 
tür dieſe oder jene Eigenſchaften zu vervollkommnen, dieſe ober jene pflegeipteme ũberſchritten. namentlich if der regelmäßige, reihliche - 
Organe in einer gegebenen Zeit zu entwideln, an einem beftinmten nuß von Fleiſch bei der engliihen Armee. fo mie in England überhaupt 
Tage das Gewicht ibres Körpers auf eine geroiffe Anzahl von Pfunden hervorzuheben. Fleiſch aber gibt Kraft. Animalifche Koſt if dem Men- 
zu erhöhen ober zu verringern. Sie find im Stande ihren Brujtforb zu| Gen suträglicer und das thieriſche Zellgewebe fann ber menſchliche 
erweitern, ihre Mustelthätigfeit zu ſteigern, ihre Hautbecen fo dicht, feft Magen leichter ald bad pflanzlidıe verbauen. Hieraus erklärt ſich bie ‚Abat- 
und elaptifch zu geftalten, daß felbft bie beftinften Schläge keine Biutun. | Nabe. daß bie engliihen Soldaten bei einem von Natur aus verbäleniß- 
terlaufungen erzeugen. Ber hat nicht fon über die unglaublichen Lei. | MAßigihwachen Körperbau, unter allen Zonen ebenfo verbältnißmäßig = u 
flungen der Mfrobaten, Gpmnaften und Alhleten gejtaunt, melde bie Te —— Fe ——— Be ge ae = - 
en. Nach der Angabe eines eng 
nn Gefopen ver — und Phyſlologie ſpottenden Bewegungen und engliſchen Soldaten der Bruſtumfang im Durchſchnitte 31 Zoll. Die 


— j mit einem fo geringen Bruftumfange gemöhnlid verbundene Rörperfraft, 
Vergleiche Mr. 101 vom 21. Dejember 1850. meint der preußiſche Militärarjt Dr. Hildesheim, it aber bei dem preußi- 


Das öfterreihifhe Mifitär-Sanitäts-Wefen.*) 
IV, 
Die Mannfhaft-Menage. 










Pour bätir l'edifce d'une armöe, il faut 
se souvenir que Io vontre en est la fon- 


für einen erwachſenen Menſchen, fo ergibt fih als Minimalfüge nad 
Liebig (Chemie in ihrer Anwendung auf die Phyfiologie) eine tägliähe 





Fragen wir nun nah dem Normalbebürfniffe an Nahrungsmitteln, 


Menage von 9 Lord Alluminat, 2 Loth Fett, (beive find Grundftoffe 


I 
A, 
\ —38 Ey 

Le 
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fchen Heere jo felten für den Militärdienſt hinreichend, d der 
That dergleichen fat mie bei den Truppen eingeftellt werden: Daraus 
geht einerfeit# hervor, daß, reichliche amimalifche Koſt auch minder kräftige 
Leute zum Ertragen ver Militirfirapayen fähig made und daß baber 
eine Truppe un fo fräftiger und ausbanernder fein muß, fe kräftiger 
die Lente am ſich bereit® jind und je fräftiger ihre Nahrung if. Denn 
eine fraftlofe Nahrung wird audy bei fräftigen Leuten allınälig dasfelbe 
Reſultat herbeiführen, mas bei ſchwachen Individuen mit der Zeit auch 
die Eräftiafte Nahrung nicht vermeiden kann, nämlich: Krankheit und 
Dienitunfäbigkeit. 

Den Einfluß der gemigenden Nahrung fehen wir am deutlichſten 
in ter Geſammitbevölkerung verfcbiebener Staaten. 

In England verzehrt der Kopf im Durchſchnitte 10 Loth Fleiſch 
tänlich, während in Deutihland und Frantreih faum 4 bis 6 Loth täg- 
licher Fleiſchnahrung auf den Kopf fommen. E 

Mir mwilfen aber auch, daß bie mittlere Lebensdauer in England 
40 Zabre, in Deutſchland und Frankreich blos etlihe 30 Jahre beträgt 
daß mäbrend in England jährlich von etwa 45 bis 50 blos Einer flirbt, 
in Deutichland und frankreich alljährlich ſchon von 40 Giner dem Tobe 

erfällt. 

er Die Ueberbandnahme von Krankheiten in den unteren Volksklaſſen, 
der Umſtand, daß fo viele Militärpflichtige wegen Körperſchwäche zum 
Dienite unbraucbbar jind und daß häufig jo viele Mefruten, trot ber 
duch die forgfältigfte Unterfuhung bei der Stellung ermwiefene gefunde 
Beſchaffenheit der Lungen, doch bald der Tuberfulofe erliegen, endlich 
die auffallende Anzahl von Wechfel-, gaitrifhen und typhöſen Fiebern bei 
der Mannfhaft, laffen auf ein Mifverhältnif zwiſchen der Nabrung und 
dem Nabrungsbedatf ſchließen und deshalb verdient mohl biefer Gegen- 
ftand mit ber größten Aufmerkfamkeit erwogen zu werben. i 

Einer nicht geringeren Beruͤckſichtigung wären gleihfalld die In: 
tervallen zwiichen den Mahlzeiten zu unterziehen. Bekanntlich genieft 
bie Mannichaft nur einmal in 24 Stunten die Menage, was in ber 
Zwiſchenzeit fälle, können nicht gefochte Speifen fein, weil zu deren Ber 
zeitung weder Holy noch ein fonftines Brennmaterial bewilligt it. Zu 
lange Pauſen ftören jedoch die regelmäßige Abfonderung ber Magen: 
Tüfte, welche durch die nad chemiſchen Gejegen ftattfindende Vermiſchung 
mit den Nahrungsmitteln diefe verbauen. Sind die Friſten länger ald 
4 bis 6 Stunden, fo entartet bie Bildung der Magenfäure, die Ma: 

enflüffigfeiten nehmen eine verberbliche Beichaffenbeit an und können ven 
rund zu bedenklichen Krankheiten des Magens legen, x 

Was die Dualität der Nahrungsmittel betrifft, fo it es Aufgabe 
ber Felbärzte, diefelben zu beurtbeilen und auf die gute und ber Geſundheit 
zuträgliche Beſchaffenheit derſelben zu jeben. Ein befendered Augenmerk ijt 
auf die paſſende Zufammenftellung und gehörige Abwechslung der Speifen 
zu richten. Die Einförmigkeit ift hier ebenfalls ſchädlich. Die Erfahrung 
bat gelehrt, daß Thiere, melde man durch einige Zeit mit einem und dem» 
feiben fonft leicht verbaulichen und nahrhaften Mittel fütterte, nichts deſto⸗ 
weniger ſchnell umfamen. 

Der Menfch aber bedarf in noch höherm Grabe und ganz befondere 
einer gemifchten Koſt. Die Geftalt und Stellung feiner Zähne, fo wie der 
Bau jeiner Berdauungswerkjeuge machen ihn zum Genuße fomohl ber pflanz- 
lichen als animaliſchen Mähbrmittel geneint. 

Für den Soldaten, bei dem die Ausſcheidungen durch die bedeutendere 
Körperanftrengung erhöht werben, iſt der Erſatz durch vorzugsmeife thie- 
rifche Nabrungsitoffe angezeigt 

Um endlih die Konfervation des Mannes im Sinne ter Bor: 
ſchriften auftecht zu erbalten, iſt vor Allım eine große Sorgfalt auf die gute 
und zweckmaͤßige Zubereitung der Menage zu verwenden. In biefer 
Beziehung muß man unferen Solpaten einerfeits Einfärmiafeit, andererjeitä 
aber allzugroße Umftändlichfeit vorwerfen. Diefes tagtäglich ſich wiederho⸗ 
lende Einerlei von Suppe und gekochtem Fleiſche kann unmöglich ven 
Appetit reigen oder bie Gefunbheit befördern. Da dürften uns wieder bie 
franzöfifhen Soldaten ald Vorbild dienen, meldye ihre Speifen durch ge- 
ſchickte und mannigfaltige Zubereitung ſowohl fir den Gaumen angenehm 
als für die Gefundheit zuträglich machen. Man kennt bei und feine andere 
Bereitungsart der Speifen als durch Kochen und hält jede Menage für un» 
genügend, bei der nicht eine Fleiſchbrühe genoffen wird. Allein man verr 
gißt, daß dem Soldaten nur ein Gericht täglich zu Gebote ſteht und daß bei 
ber Herftellung einer geniefbaren Fleiſchſuppe, das Fleiſch ebenſo unfchmad- 
baft ald nabrungsios bleiben muß. Es gibt noch viele andere Mobdififatio- 
nen der Speifenzubereitung, mwodurd tie Nahrungsmittel, (indbefondere 
das Fleifh) an Schmadbaftigkeit, Verdaulichkeit und Nahrbaftigfeit mehr 
newinnen ald durch dad Kochen, Hieher gebört beijpielameife das Dämpfen, 
Braten, Nöften, Schmoren, Baden u. dal. Es ift nicht unfere Abjicht, die- 
fen Gegenjtand bier betaillirt barzuftellen. Wir bezwecken blos, dieſes Thema 


N 


anzuregen, weil in feinem ber viel verbreiteten militärifchen Handbücher, 
3. B. von Strefjleur, Melczer :6, irgemd eine Belehrung, eine zweck⸗ 
mãßlge und. dem Bebürfuiiie bes Kriegers angepaßte Rockunft ſich vorfin⸗ 
det. Das in den Häffben aller Soldaten befindliche gebiegene Werl: „Der 
Unterridt bei Infanterit-Gemeinen" hat wohl in ber britten Ab⸗ 
theilung ein Kapitel über Bereitung der Pupmittel und namentlich der ver- 
f&biebenfärbigen Bartwachsſorten, nirgends aber it über die Zubereitung 
der Speifen eine Belehrung gegeben. 

H Schreiber dieſes iſt gerade mit der Mbfaffung einer auf eigene Ber: 
ſuche bafirten Feldkochkünſt beſchäftigt, in welcher die traditionelle Ver— 
fertigung von Knödeln, Nudeln und anderen eben jo wenig appetitlihen wie 
nährenden Mehlipeifen, jo mie die gegenwärtige Gebahrung ber Küchen« 
progeffe als ebenjo koſtſpielig unzweckmäßig wie geitraubenb ermiefen 
werben. 


si 


Aus Bazancourt's Feldzug in Italien 1859. 
(öertiepung.) 


Herr von Bajancourt berichtet und: 

Der am 29. Mai Viktor Emannel zugefandte Befehl bes Kaifers 
entbielt nur biefe Worte: 

„30. Mai. — Die Armee bed Königs wird fi vorwärts von 
Balejiro feſtſehen.“ 

Diefe Urmee ſehte fih unter der thatfräftigen Anführung ihres 
Souveräns in ben Stand, bie Befehle des Kaiferd ausjujübren. Diefe 
Befehle gaben den farbinifchen Truppen fichere Chancen bes Kampfes; 
es war ein Glück (une bonne fortune), welches fie mit Enthafioamus 
entgegennabmen. 

Bom 29. fammelte ſich die jarbinifhe Armee, mit Ausnahme der 
zur Bertbeidigung des rechten Po⸗Ufers zurüdgebliebenen Divifton bei 
Vercelli, um die Sefla auf den inzwiſchen geichlagenen Brüden ju über- 
reiten. 

Die Disifion Eialdini ging zuerft binüber. Um 30. wandte fie ſich 
genen Paleſtro. 

Der Feind hielt ſämmtliche von einander in. geringer Entfernung 
Hugs der Sefia liegenden Dörfer Paleſtro, Gafaline, Binzaglio, Con- 
fienza befept. 

Aoer bejonders in Palejtro hatten bie Dejlerreicher ibre größten 
MWiderftandsmittel kenzentrirt. Die Lage biefed Ortes mußte in ibren 
Augen eine große Wichtigkeit erlangen ; in, Folge feiner topograpbifdhen Lage 
nächft der Seſia, überwachte er alle Uebergänge berfelben; zwiſchen No- 
bara und Mortara gelegen wurde er ein vortreffliher Beobachtungspo- 
ſten für die Korps, welche diefe Linie befegen würden. Nußerbem bot er 
fehr günftige Bedingungen für bie BVertbeidigung. Der General Gialbini, 
welchem das Ueberfegen der Sefia den Grad eined Divifiond-Generalen 
eingetragen hatte, follte die Ehre haben, Paleſtro megzunehmen. 

Diefer Ort liegt auf einem aus brei Heinen unter einander ver 
bundenen Mamelond gebildeten Terrainvorfprung (ressaut), welcher nach 
allen Seiten eine an Reisfeldern überreiche, mit Hecken, Anpflanzungen 
bedeckte und von tiefen Bewäſſerungs ⸗Kanälen durchſchnittene Gegend 
beberricht. 

In der Richtung auf Paleftro erhebt jih das Terrain nah und 
nad. Mehrere fleine Brüden bienen als Uebergänge über die Kanäle; 
vorwärts des Dorfes fließt der Fluß, deifen habe und fteile Ufer mit 
bobem Gras, Bappeln und Weiden bedeckt ind. Die Feinde haben bei 
ben Zugängen der Brüden Hinderniffe aller Art aufgehäuft. Zur redh- 
ten und zur linken bes Fluſſes, auf beiden Ufern große jumpfige Wie- 
fen. Eine große Anzahl Tiraileurd halten die Brüde bejegt; andere find 
auf jeder Seite ber Straße auf biefen Wieſen zerjtreut, welche ben 
Fluß von ben Höben trennen, hinter benen man bie erſten Häuſer und 
den Glodentburm von Baleftro ſieht. Diefe Höben bilden von jeder 
Seite zwei Arten natürlicher Baftionen in einer Höhe von beiläufig 15 
Metres. 

Auf jenen zur rechten haben bie Dejterreiher zwei burd einen 
Graben verbundene Batterien (deux batteries encaissdes) aufgeführt, 
die eine mit zwei Gefchügen, welche nach dem Fiuße gerichtet find, und 
die andere nur aus einem einzigen Geichiige beitehend, welches auf die 
Straße ſelbſt zielt, (Zmei Batterien zufammen 3 Gefhüge!) Außerdem 
it der Gipfel diefer Höhen im einer Hänge von beiläufig 50 Metres 
von einem ftarfen Parapet, um die Infanterie zu ſchühen, gekrönt. Ein 


— 


wenig rückwaͤrts halten zahlreihe Truppen bie Gebäude einer Biegel- 
brennerei bejeßt- 

Auf der linken Seite bat ber Feind Löcher gegraben und Para- 
pete aufgeworfen. — Alle Boͤſchungen, melde die Strafe bid zum Ein- 
tritt in dad Dorf darbietet und fie beberrichen, find mit Truppen beſeht; 
zahlreiche Xiroler-Zäger (1 Bataillon) (?!) find von Diftanz zu Di- 
ftanz echellonirt, dur Bäume und in dem hohen Graſe verborgen; bie 
erften Häufer find befegt und crellenirt, um die Angreifer mit einem 
Kugelregen (feux plongeants) begrüßen zu können. 5 

Derart find bie theilmeife aus dem Terrain ſelbſt berrührenben 
Hinderniffe, melche die mit der Wegnahme von Paleſtro beauftragte piemon- 
ieſiſche Kolonne zu überwinden bat. yo. en 

Der König Viktor Emanuel leitete perſönlich die militärifchen 
Operationen mit jenem glübenden Muthe, welcher ihm zu den tapferſten 
Soldaten feiner Armee gemacht bat 

Das 6, und 7. Bataillon der Berfaglieri bilden die Avantgarde 
mit einer Sektion Artillerie und einer Eskadron Ehevauriegers von 
Aleffandria; an ibrer Spige fteht ber General Gialbini. Bei der dritten 
Brüde, melde die Straße durchfchneiber, treffen Die Spihen der 4. Di- 
viſion anf bie öfterreihifchen Borpoften. Troh des Kleingewehrfeuers 
und den Kartätichenlagen, welche ſie begrüßen, troh der unter einander 
mit Stichbalken verbundenen Bäume, melde den Gingang auf bie 
Brüde verſperren, nehmen jie dieſelben entfchloffen im Laufſchritte. Cie 
überfchreiten tie Verhaue, ergießen jih auf die Brüde und fegen fich 
auf derſelben feſt, mäbrend ein Theil des 7. Bataillons, begeiſtert durch 
den Kommandanten Chiabrera ſich mit unwiderſtehlichem Muthe (Elan) 
auf die Werke am rechten Ufer wirft, ſich auf den Wieſen hinter dem 
Fluße ausbreitet und bie am Fuße der Einſchritte verborgenen feind- 
lichen Tiraileurs zurüddrängt. Sie find prächtig in ibrer Energie, die 
Offiziere geben ven Solbaten das Beifpiel der Todesverachtung und 
alle befeuern ſich mittelft Zuruf (par des er&s) zum Kampfe. Eine Seh 
tion Artillerie wirb in eine Batterie aufgeftellt. Aber der Feind ift jahl · 
reich, der Widerſtand bartnädig, die Angreifenten laufen Gefahr durch 
die Meberzahl (I) erbrüdt zu werben, der General ſendet allſogleich 
das 9. Bataillon, das fein tapferer Oberſt Brignauney ind Feuer führt 
unb die Brigade von Savona, melde eine auf das erfte Zeichen zum 
Aufbruche beitimmte Reſerve (arridre, r&serre) bildet. — Eine andere 
Sektion Artillerie vereinigt fib mit ber erfien und richter ein jehr leb+ 
haftes Branatenfeuer auf dad Dorf. 

Der Feind vertheibigt fih von allen Seiten kraftvoll, aber je 
bartnädiger der MWiberftand iſt, deffen mehr verboppelt ber Angriff feine 
Energie. Schon erflimmen bie farbinifhen Truppen bie Höben, die 
Brufiwehren, hinter denen der Feind fie befchießt, find für diejen eim 
vergebliher Schug. Sie werden mit dem Bajonnete genommen und zu 
gleicher Zeit auf beiden Seiten umgangen. s j 

Nun häufen fi die Orfterreiher nächſt ver Ziegelbrennerei; hinter 
den crenellirtten Mauern verborgen, überfchütten ſie die Berfaglieri mit 
einem Kugelbagel, vom denen eine Kompagnie fih auf bie Batterien, 
welche den Zugang zu den Hügeln vertheidigten, geworfen, bie Artille- 
riſten bei ihren Geiügen niedergemadht und zwei Kanonen weggenom ⸗ 
men bat. 

ine andere auf die linfe Seite geworfene Koloune hat die hinter 
den Bäumen verſtechten ober in dem hohem Grafe liegenden Tirailleure 
weggejegt. Als ſich der Feind jo von allen Seiten umfangen, von jener 
müthenben Begeifterung (furieuse fouque), welder der Tod feinen Zü- 
gel anlegen Fonnte, erbrüdt Tab, zieht er fih umter dem Schutze des 
Feuers aus den Häufern und mehrer Gefhüge in das Dorf zurüd, Der 
Kapitän Guifana verfolgt ihn heftig an der Spige einer Berfaglieri- 
Kompanie. Der Reit des Bataillons und zwei Batalllond vom 9. In— 
fanterie-Regiment bejegen mit Gewalt den Eingang in bad Dorf und 
nehmen bie vorzüglichſſen mit Schieffcharten verfebenen Häufer eines 
nad bem andern weg. 

Daß Terrain wird Fuß für Fuß beitritten, die Sarden bemäd- 

® tigen fi mit bewunderungswürbiger Begeifterung der großen Gaffe bes 
Dorfet und der Kirche. Aber plöplich erbält der Feind Berftärfungen, 
die ihm aus Nobbio zufommen; diefe Zuzüge werfen ſich in bie legten 
Häufer rechts vom Friedhofe und führen auf der Straße neun Gefchüpe 
auf, welche ein ſchredliches euer eröffnen, 

Die Lage iſt Feitiich, der Oberſt Brignone läßt bie Straße auf 
der Friedhofſelte verbarrifadiren, vertheilt feine Truppen zur Bertheibi- 
gung der Kirche und jprengt mit verhängtem Bügel davon, um von 
dem Generalen Gialbini Verſtärkung au begehren, 

Der Augenblik ijt gefommen, alle Referven vorzuführen und den 
MWiderftand des Feindes durch eine legte und energifche Anſtrengung zu 
vernichten. Der General bat ih an die Spige ber Kolonnen geftellt 


59 


und inbem er ihnen mit ber Spitze feined Degens das Dorf Paleſtro 
jeigt, eilte er der Erſte vorwärts ihnen zurufend: „Borwärtt unb es 
lebe ber König!" 

Bei biefem Mufe erzittern Anführer (chefs) und Soldaten, ale 
Sätten fie eine elektrifche Erſchütterung erlitten, und ſtürzen im Lauf- 
ſchritte in das Dorf. 

Die am Cingange aufgeftellte Artillerie-Seftion mar burd; bie 
Heftigkeit des feinblihen Feuers in die Seitengraben gejtürgt worben; 
an ihrer Seite ift ihre Bedienungẽmannſchaft verſtümmelt gefallen; eine 
andere Sektion erſeht fie augenblidlidy mit heroiſcher Ruhe und bringt 
—— durch die Angriffe der Infanterle unterjtüßgt, den Feind zum 

ichen. 

Der größte Theil des Dorfes ift im den Händen der piemontefi«- 
ihen Truppen; aber die Dejterreicher fümpfen nod immer mit Erbitter 
rung von Haus zu Haus, von Strafe zu Straße, man muf fie mit 
dem Bafonnete belogiren. Sie erfennen endlich, daß fernerer Wiberftand 
vergeblich fei, verlaffen die Stellung und zieben fi auf der Straße von 
Robbio zurud, 184 Gefangene und eine große Anzahl von Tobten und 
Verwundeten zurüdlaffend. 

Mibrend die 4, Diviflon ſich auf diefe Weiſe Paleſtro's bemäc- 
tigte, überfchritt die 3, Diviſion, verftärft durch das B. Kavallerie ⸗Regi⸗ 
ment und dad Negiment Piemon:ereale, die Sefia um 10 Uhr Morgens 
und marſchirte ihrerjeits auf Binzaglio, ein, wenn man Bercelli verläßt, 
lint# von Paleftro gelegenes Dorf. 

Auch bier bat fich der Feind, aus den natürlichen Hinderniſſen, 
melde die Zugänge bes Ortes fchügen, Mupen ziehend, ſtark verfchangt. 

Die 3. Divifion — durch ihre unerſchrockenen Anführer in& Feuer 
geführt umd glücklich auch ihren Kampftag zu baden — bringt in ge 
ſchloſſenen Kolonnen in das Dorf und vernichtet durch unmiberftehliche 
Kampfbige alle Hinderniffe, melde ihr entgegenftehen; die Bataillone 
rüden vor und greifen ben über biefen ungeflimen Anprall erftaunten 
Feind mit dem Bafonnete an. Diefer räumte, wie in Paleitro, das 
Dorf erſt nad bartnädigem Miderjtande und zog ih in guter Orbnung 
auf zwei Kolonnen zuruͤck, von denen bie eine ſich gegen Confienza, die 
andere gegen Paleſtro wandte, meldhes bie Oeſterreicher noch in ihrem 
Befige waͤhnten. Aber die Sarden hatten fih ſchon zu Herren ber Stel ⸗ 
lung gemadyt und maren vor bad Dotf vorgerüdt, wo fie, auf der 
Straße nad Robbio, ihre Vorpoſten aufgeftellt Hatten; die feindliche 
Kolonne ſtieß ohne es ji träumen zu laffen, auf diefe Worpoften, von 
denen jie tapfer angegriffen wird. Inmitten ihres Müdzuges überrafcht, 
löfte fie fih auf, zwei Kanonen zurücklaſſend. 

Die Divifion des Generalen Fanti hatte ebenfalls die Sefla über 
fhritten und durchzog Borgo-Bercelli, als fie ih auf einmal einem 
Korps feinblicher Kavallerie gegenüber befand, welche behufs einer Mer 
fognogzirung auf der Hauptftraße gegen Novara mit der Abſicht mar: 
f&irte, in Borgo-Vercelli einzubringen, 

Der General ließ feine Artillerie auffahren und überſchüttete die 
feindlichen Eskadronen mit einer Kartätfhenlage, welche ihnen etliche 10 
Mann töbtete und Unordnung in ihren Reihen hervorbrachte; die Pa- 
trouille machte allfogleich Kehrt Euch und verſchwand in dem gebölzigem 
Zerrain. Die Piemontejen fegten ihren Marſch fort und bildeten, auf 
ter Höbe von Gafaline angelangt, zwei Kolonnen; bie eine nahm bie 
Richtung nad Winzaglio, um fib mit der 3. Divffion in Berbinbung 
zu feßen, die andere marſchirte auf dad Dorf Gonfienza 

Der Feind, welcher es inne hatte, feßte nur einen Schwachen Wider 
ftand entgegen unb zog ſich eilig auf Robbio zurück 

Die erfte Divifion, melde der Divifion anti auf dem Fuge ger 
folgt war, lagerte am nämlichen Abende hei Caſaline und bildete daher 
ben Äußerften linken Flügel der Schlachtlinie ber farbinifchen Armee, 
beren Hauptquartier in Torrione aufgefchlagen wurde. 

So mweit Bazancourt. — Wir werben bie Vorgänge bei Pales 
firo am 30. Mai nad dem Journal des hierbei betheiligten 53. In— 
fanterie-Regiment? EH. Leopold als Komentar der frangöfifhen Auf: 
faffung in ber nächſten Nummer fchildern. 

(Bortfegung folgt.) 


Altrömiſche und neufränkifche Taktik. 


Ludwig Napoleon bat fi durch feine trog ihrer Schlangenfrümmen 
fonfequente Stellung in Europa verfchafft, welche ihm bei jeinem erften Auf 
treten wohl niemand prophezeit hätte. Ob das allein von der Kraft feines 
eigenen Geiftes, die wir fehr hoch anjdylagen, oder bem Bang! an Energie 


woh politiigem Scharfblid won vielen andern Seiten zuzurechnen, mag um 
erörtert bleiben. Die Thatſacht iſt, daß er oft geuug „Herr der Situation" 
geworben, baf er umumfchränfter Gebieter über bie ganze Kraft des fraupd« 
ſchen Volks if, faſt in Einne eins orientaliſchen Herrſchert, ber über 
Berfen, Leben und Eigenthum feiner Uuterifanen verfügt, daß ihm bie 
Arme — troß aller im derfelben verbreiteten bemofratifhen Glemente — 
zujauchtt ugb mit Begeiſteruag ergeben if, unb baf er biejer furchtbharen 
Waffe für die innere und äußere Politit ben Glauben an ihre Unüberwind- 
lichteit eingeflößt hat. — 

Wie er ben altroͤmiſchen Grundſatz: divide et impera, in feinen 
wiekbeutigen Öffentlichen Meden, die nur feine Unhänger als Far und lauter 
bezeichnen Fönnen, in feinen Verhandlungen mit fremden Mächten glüdlih 
befolgt, fo ſind auch die meufrangöjiihen Heere den altroͤmiſchen in ihrem 
Kriegäpringip, in ihrem rädjihtslofen Ungeſtüm det Ungeiffs vielfah ähn- 
lich. Das flarfe Gefühl, daß ihnen au die beften Armeen Europas feinen 
Winerflaub zu leiten vermögen, durchdringt fie, wie einft die Mömer gegen 
die altberüßmte Phalanr der Macedonier, mit einer Zuverfiht und Rampfes- 
freudigkeit, die an ih fon eine Bürgihaft bes Siegs mit ſich bringt. Wie 
die Mömer ih nur audnahmdmeiie auf ein Abwarten im Kriege und bie 
Weripeidigung einließen vielmehr fett die Schlacht ſuchten, in dieſer offenjiv 
dem Feinde auf den Leib rüdten und dabei unbefümmert um deſſen Front 
entwidelang und feine Verſuche, fie zu überflügelm, ihn zu durchbrechen 
fteebten, um ihm im mörberijhen Mabfampfe gang miederzumerfen, fo iſt im 
allgemeinen feit ben Mevolutiondfriegen auch dad Schlachtprinzip der Frans 
yofen, wobei allerdings die Ausführung durch die Foloflalen Zerjtärungs- 
mittel ber neuen KRriegöfunft andere Formen gewonnen hat. 

Entrollen wir dad Bild einer Roͤmerſchlacht aus dem beflen Zeiten 
der Mepublif, ald bie Here noh aus den edelften Glementen bed Wolke 
„eziefen” waren und bavon ben Namen Legionen führten, bei welchem fpäter 
niemand mehr an ben Begriff ded Wortes dachte. Aus dem befeftigten 
Lager, dem umantaftbaren, in welchem bad Heer unter dem Schupe jahlrei- 
ber Waffen gerußt Hatte, erſcholl an bem Tage, wo der Feldhert dem 
Beinde die Schlacht bieten oder feine Yusforberung, wenn er in das freie 
Feld gerüdt war, annehmen wollte, bad Heerſignal, elassieum. Die Zelte 
blieben, wenn es zur Schlacht ging, flehen: im Siege, auf ben immer ge 
rechaet wurde, war bas für bie Maft nad gethaner Arbeit von MWortheil, 
im Fall der Miederloge zog ſich das geſchlagene Heer im fein feſtes Bager 
verid, um.fic hier zu vertbridigen. Duch die Logerthore rüdten die Scha- 
sen and ums orbustem ſich dem Feinde gegenüber zur Schlacht. Im Alter 
thum wuche birfelbe mehr wie ein grefartiger Zmeilampf betrachtet, daſſen 
feierlide Vorbereitung ungeftärt geſchah. Heute würde ein ſocher Aufmarſch 
nicht ſtatiſinden künnen. Die Legionen ſtellten ji nebensinander auf. Ein 
Lenſulariſches Herr war zwei Legionen ſtark, zw denen noch zwei Begionen 
Bundesgenoffen fliehen, bie fi, weil ihnen nidt getraut wurde, getrennt 
anf beine Fluͤgel ftellen mußten, In Zeiten ber Gefahr, wie in ben Puni« 
ſchen Kriegen, reichte die gewohnte Zahl nit aus, bann wurden mehr roömlſche Le - 
gionen ansgehoben, und au bie Bunbesgenoffen mußten deren in demſelben 
Merhältuiß mehr ftellen. Die Gtärfe einge Legion zu jener Zeit betrug etwa 
3000 Dann, war alfo der tines atuern Infanterieregimentd in dem meiften 
Herzen vergleichbar. In drei Treffen marſchitie jede Leglon auf und jebes 

nicht in zufammenhängender Linie, ſondern in Keine Haufen, Mauir 
pel won etwa 120 Mann, geigennt, welde jwifchen fih Zwifchenraum hatten, 
fo Besit ala ihre Frout. Diefe war von zwölf Mann gehildet; die fleinen 
Wierede ftanden zehn Mann tief, Woran geftellt fah man im erflen Treffen 
bie jüngere Miterällaffe der Rrieger, Haflaten genannt, hinter ihnen auf die 
Bwiſchenraͤume gerichtet, um biefe gegen feindlichen Einbruch zu deden und 
ungehrmmt zum Kampfe vorräden zu können, fanden bie Wierede älterer 
Streitet, Prinzipeh geheißen, weil fie im älterer Zeis has erfle Treffen ger 
Bildes, enblih im dritten Treffen, weiter zurüd, bie älteſten und verſuchteſteu 
Krieger, in bald fo ſchwachen Haufen; die Kernſchat der Triarier, Ale dieje 
Brgiomaren waren mit dem Übilden ſchweren Schugmwaffen des Wltertäumd 
audgerüßet und trugen das Furpe römijhe Schwert. Die Triagier führten 
bamald mod den langen Spieß, die beiden vordern Treffen aber bie eigen» 
thuͤmlicht, ungemein ſchwere Wurfmaffe, das Pilum, einem behauenen Pfahle 
vergleichbar, mit aief eingelaffener Eijenipige. So bie Schlachtordnung bes fchmeren 
Bußvolfes oder ber eigentlichen Legion. Iſt fie befannt, fo haben wir nur 
auf die große Achnlichkeit derfelben mit neuern Schlahtorbnungen aufmerks 
fam zu machen: auf die Treffenftellung, um die Streitkräfte nicht auf einmal 
zu verwenden, auf die [hahbreiförmige Formation, auf die Meere, melde 
aud ganz im mohrenen Erlume gehramdt mmrbe. Miles dies ik ig dem langen 
Winterſchlafe der Kriegtlunſt durch viele Jahrhunderte bindurd wieder ver 
geffen und verloren geweſen, bid es in neuern Zeiten wieber lebendig gewor: 
ber. Mun bad leichte Fußvolk und die Meiterei der Mömer, Das erflere 
füprte bamald den Mamen der Beliten — in den Bürgerfriegen verſchwand 
eb aus den römischen Begionen und wurde durch befondere „Rommandirte”, 


tie wir fagen würben, in feinen Die en erfeht. Die Beliten waren bie 
Jüngften, welde ihre erſten Feldzüge machten. Jedem Manipel war eine 
gewiffe Zahl beigegeben; fe führten nur Wurfipiefe und gingen in ungeorb« 
neten Ghmärmen der Legion zum Geſecht yaran fülten deren Zwiſchen · 
auge, Die Meiterei ber Roͤmer war voch ſchlecht, fie [ah loder (ohne 
Steigbügel) und kämpfte lieber zu Fuß als zu Pferde. Dod that fie nüglie 
Dienſte, duch Streifzüge, Erkundigungen, griff auch mohl muthig an 
und verfolgte den Feind; ihr Pla war in ber Schlachtordaung anf ben 
Flügeln, wo er geblieben if, von ber Wieterbelebung des Fußvolls nad 
bem Mittelalter an, bis bie veränderte Taktik unieres Jahrhunderts ihr einen 
anderen angewiefen bat. 

Wenn das Heer geordnet war, ritt der Feldhert gemöhnlih an ber 
Fronts entlang und richtere eine furge Auſprache an die Truppen — aud 
neuere Führer haben das micht verihmäht. JR der Feldherr des vollen Ber- 
trauend jeiner Krieger gewiß, fo mwirb ein Fräftiged Wort feine Wirkung 
nicht verfehlen; wenn aber das nicht der Fall ift, fo mag er es lieber blei« 
ben laffen! Dann folgte dad Signal mit der Tuba zum Vorrüden gegen 
ben Feind, und die beiden eriten Treffen, Schwärme von Weliten voran, 
fepten ih zum Ungeiff in Bewegung. Die Reiterei auf den Flügeln, wenn 
feindliche ſich bliden Tief, eilte vieleicht voraus, um ſich auf biefe zu werfen 
es eniftand, noch che die leichten Fußgänger auf Tragweite ipre Wurfjpieße 
au den Feind gefommen waren, ein Reitergefecht feitwärts, bas nicht immer 
sum Vortheil der Roͤmer ausihlug. Nun eröffneten die Beliten ben Fern- 
kampf. Wie har fih diefer Begriff feitdem erweitert! Der Fernkampf der 
Alten auf hundert Schritt — jo weit trug ber Wurffpieß wagrecht gefchlen» 
dert nit einmal, der Pfeil kaum 120 Schritt! und heute die Schußweite 
ber gezogenen Geſchüthe, melde überall die fünftigen Schlachten eröffnen 
werben! Das Spiel der Velitenſchwärme konnte aud nicht lange dauern; 
die Legion. mit Zurüdiaffung der Triarier, war im Vorſchreiten geblieben, 
eubig, aber entfchloffen, fle mußte num freieh Feld vor ſich haben, und das 
Signal rief die Veliten zurüf. Sie füllten nun die Zwiſchenräume, warfen 
ih auf die Flügel, hingen jih an, mo ed war. Die Weldberenfahne gab, 
ihre Spige gegen den Feind jenfend, bad Zeichen zum Angriff, die Tuba 
ſchmetterte, und im Sturmlauf durchrannte das erfte Treffen ben furgen 
Raum, ber ed neh von dem Feinde trennte, mochte biefer den Stoß ſtehen · 
ben Fußes erwarten oder ihm mit einem gleichen Aurann entgegenfommen. 
Auf eine Wurfweite von hoͤchſtens zwanzig Schritt ſchleuderten dann bie 
beiden vordern lieber ihre ſchweren Speere auf den Feind und fürmten, 
die Wirfung derfelben benugendb zum Eiubruch und Schwertlampf. Das 
rönhhe Schwert war, wie ſchon bemerft, kurz, der Kampf wurde dadurch 
fehl eigentlich ein Kampf aufs Meffer, Die Mömer fimpften mie auf bem 
Sieb, fett auf den Stich, was Bid auf unjere Tage den Romanen — vor» 
zJuglich den Frangofen — im Gegenſahe der Deutfchen, welde lieber hauen 
als ſtechen, ſelbſt bei Meitergefechten mit dem viel längern Waffen eigen iſt. 
In diefer Weiſe entbrannte die Mordſchlacht im wahren Sinne. Die hintern 
Wieder unterftüßten die erſten und läften fie ab; war das Vordertreffen, 
die Haftaren, nicht glüdlid, fo rüdte das zweite, die Principes, burd bie 
Zwilhenräume vor, wie e4 in den modernen Schlachten auch geſchieht, und 
griff mit ſriſchen Kräften ein; das dritte aber, die Reſerve, rubte gewoͤhn · 
Lid, waͤbtend dieſer Kampf tobte, im ſtolzer Sicherheit am Boden, bie e# 
aufgerufen wurde. Wenn dann, wie die römiſchen Schriftſteller ſich aus- 
drüden „die Sadıe am die Triarier kam", fo war eb der Moment ernfter 
Enrfgeidung. Sie gingen mit gefälten Sperren vor, entweber alle Zwiſchen · 
röyme füllenb, jw einem Maſſenangriff, der alles vor ſich niederwarf, ober 
auch, wie in den legten Schlachten dei Zweiten Puniſchen Kriegs, mit raſcher 
Bewegung gegen die Flügel des Gegners, ugb der Sieg war gewonnen. 
Auf einen georbueten Rüdzug konnte ein gefchlagenes Herr, dad nur im 
Kampfe mit der blanfen Waffe geftanden, nicht hoffen, ed wurde gewöhnlich 
vernichtet, der Befiagte hatıe dab Beben verwirlt; Gefangene wurden erſt im 
fpäterg Zeiten gemacht. 

Wir haben bei diefem allgemeinen Bilde einer Raͤmerſchlacht vor ben 
Bürgerkriegen fein. beftimmtes Beifpiel vor Augen. Im gangen gleihen fich 
diefe Schlachten alle, fie waren Angriffäfglacdten, Durchbrechen ihre Tenvenz. 
Die meufränfifge Takeit in im Prinzip diefelbe, Auf weite Entfernung vom 
Feinde, um nicht in der Entwidelung durch Meiterangiffe ober Geſchühfeuer 
geßört ju werden, formiren fid bie —3 nehmen ihre Stellungen ein, 
vob ſehen fi dann gegen die ihnen zu ſelbſtſtändigen Angriffen bezeichneten 
Bunfte in Bewegung. Die Infanterie ift bataillondweife in colonne serrde 
en masse formirt, gemöhnlih mit Dirifionsfront (= 2 Kompagnien); Bat» 
terien gehen auf ben Flügeln und in den Interpallen mit vor, Kavallerie 
folgt, gewöhnlich Hinter den Flägeln des jmeiten Treffens in angemef- 
jener Entfernung. Iſt feindliche Kavallerie bemerfbar, jo wird ein Theil vor« 
traben um dieſe zu verjagen. Die frangöfifche Kavallerie ift brav von jeher, 
und ed wäre lächerlich, jle in Bezug auf Meiter und Pferde noch nad dem 
Bilde von 1813 zu durakterifieen; dennoch wirb fie bei gleiher Aujahl 


einer deutſchen Kavallerie ſchwerlich gewachſen fein. Doc bilden vereinzelte 
Meiterangriffe vor einer Schlacht noch Fein weientlihes Element ber neuern 
Zaftif, und fommen nur gelegentlih vor, Die Artillerie eröffnet jept ihr 
Feuer. Sie wirb es auf jehr weite Diftangen thun, die frangöfiichen gejo- 
genem Kanonen haben es bereits gejeigt. Ihre Tragweite gefährdet fogar 
die Meferven in ihren biöherigen Entfernungen; wäre ihre Treffähigfeit da- 
mit im Ginflange geweſen, würbe e8 mod ſchlimmer geweſen fein, Doch 
wird aud in Frankreich umnausgefept an ihrer Bervollfommnung gearbeitet, 
und — täufden wir und midt: — im nädften Kriege werden fie viel 
beffer auftreten, als in bem jüngf vergangenen, wo bie Wrtilleriften fle 
sheilweife erſt im Felde erhielten und noch gar nicht mit ihnen umzugehen 
mußten. Zum Glück iſt man auch im dem deutſchen Heeren nicht müffig, 
und wie bie beiden beutichen Großmächte unabläffig an ihren neuen Geſchühen 
arbeiten laffen, fo geht man aud bei den Mittelftaaten baran rüftig vor- 
wärtd; Die weite Entfernung, auf welche bie franjoͤſiſchen Batterien fließen, 
gab ihnen aber nod den Vortheil, daß fie länger in Pofition bleiben fonn- 
ten, während bie Injanterie fie paffirte, für die Wirfung, melde durch den 
Sftern Wechſel der Pofltion ſtets geſchwächt wird, ein großer Vortheil, und 
daß jie überhaupt nidt ſehr nahe an dem Feind zu geben brauchen, folglich 
nicht der Gefahr audgefegt find, fo leicht genommen zu werben. Mur das 
unübepfihtlige Terrain im der Lombardei machte Heberrafhungen möglich, 
fon würbe wahl ſchwerlich das fa Hapfer eroberte gepogene Gefchüp als 
Zroppie nah Wien gefommen fein. 

Haben die Kolpnnen im weitern Vorrüden bie Linie der Geſchühe 
paſſirt, und fommt «8 darauf an Ihre Bewegungen zu verbeden, jo ſchwaͤt ⸗ 
men bite Tirsilleurlinien aus. Die Bramgofen Lehren fih im Felde über 
baupt wenig an ihr veraltete Reglement, am wenigften aber beim Zirailliren. 
Seltfam! Sie haben im Frieden mit einmal viel Uebungen im Belbbienft 
und im Xirailliren, und doch übertreffen fie dabei, was die Gewandtheit ber ein · 
zelnen Leute betrifft, ihre meiften Gegner, welche nod fo viel Sorgfalt auf jene 
beiben wichtigen Dienftzweige verwenden. Sagen wir nicht, ed ift den Franjoſen 
angeberen — das ift eine von ben vielen unwahren Behauptungen, bie einer 
dem andern ohne Prüfung nachſpricht. &8 liegt vielmehr in der naturge- 
mäßen Entwidelung perfönlicher Thätigkeit bei ihrer Mefrutenausbildung, auf 
welche in andern Armeen noch viel zu wenig Werth gelegt wird. Allzu 
ſtramm macht ſteif! 

Eigenthũmlich find der neuftanzoͤſiſchen Taltit die dichten und großen 
Ziraillrurihmärme, melde ihren Rolonnen vorangehen umd mit Geſchidlich⸗ 
feit alle Bortheile des Bodens benupen, Ihr Bewer thut es nicht, denn fie 
fiefen bei Ührer Lebendigkeit, bei dem unausgefepten Borwärtäftreben natiir- 
Lich nicht befonders gut, aber ed ift diefer Drang vormärts, ber. von ihnen 
ausgeht und den folgenden Maffen den Impuls und die Richtung gibt. Der 
Angriff der Iepterm ift, wie der alträmifchen, auf dad Durqhhbrechen gerichtet. 
Zn den newern Schlachten gibt eb aber nicht eine feindliche zufammenhän- 
gende Linie zw durchbrechen, fondern eine ganze außgedehnte und tiefe Teef · 
fenftelung, die an einzelnen Terraingegenftänden — Dörfern befonderd — 
ibre ſtarken Stägpunfte bat. Bon dem Befige derfelben hängt der Erfolg 
ab. Der Angriff muß ſich alfo auf dieſe richten. Schon jeit den Revolu- 
tiondfriegen haben die Franzofen, namentlich im Dorfgefechten, eine große 
Gewandtheit erreicht. Ihre heutige Taktik dabei verbindet flet# den Frontal« 
angriff mit einem gleichzeitigen Umgehen. Es ift nothwendig das zu wiſſen, 





Defterreich. 


s (Bien) Se. f. f. Apoſt. Majefät Haben, um bie dringenden 
Beſchraͤnkungen im Staatd-Hauspalte mit dem für ben Krieg unumgängli- 
den Bebarfe in das möglichft richtige Verhaͤltniß zu bringen, mit der Ab 
Entfätiefung vom 17. Yänner 1860, wie bereitd gemeldet, über bie Or ⸗ 
ganifirung ber Kavallerie Allergnädigſt zu befehlen gerußt, daß in 
Sintunft 19 Kraffier-Regimenter, 2 Dragoner-Regimenter, 12 Hußaren · 
1 Bee «2 Mpfanen-Regimenter, 2 teimilligen · Hufaren-Regimenter, 


LE 


1 Freiwilligen · Uhlauen · Negiment zu beftehen haben. Die Küraffier-Rrgimen« 
ter ale [hmere, alle übrigen KavallerieMegimenter ald leichte 
Kıvallerte ju geften. Erſtere Haben die Küraffe abzulegen. Das biäherige 
Dragoner-Regiment Mr. 1 it in das Küraffier-Megiment Mr. 9, Mr. 2 
it in das Küraffier-Regiment Nr. 10, Mr, 3 ift in das Küraffier-Regiment 
Nr. 11, Nr. 6 if im das Kärıffier-Megiment Nr. 12 mit Beibehalt der 
jepigen Regimentd-Inhaber umjuwandeln. Bon den neuen Küraſſier -Regi 
mentern, melde Waffenröde mit einer Ruopfreife und Paroli auf dem Kra- 
gen erhalten, wirb Pr. 9 grasgrüne Aufſchläge und gelbe Anöpfe, Mr. 10 













Armec:Rachrichten. 


bamit man Ihnen auf paſſende Weiſe begegnen fann. Died geſchieht durch 
die Meferve, welche jede zu ſelbſtſtaͤndigem Handeln in der Schlacht —* 

Abtheilung zu bilden Hat, ganz abgeſehen von der großen Heeresreſerve, He 
nur jur Berfügung des Oberbefehläpabers ſteht. Wenn alfo bie Franpofen 
die Stuͤhpunkte in der Stellung ihrers Gegnerk gleichzeitig im der Front 
anzugreifen und mit andern Rolonnen zu umgehen pflegen, fo bat die innere 
Befapung jener Punkte den PFrontalangeiff mit allem Bortbeil, den eine 
freäftige Bertheidigung gibt, zurüdyufhlagen, während die Meferwe, bie im 
den meiften Faͤllen außerhalb Reben wird, die Umgebungsfolonnen mit bee 
vollen Gewalt ihres Artillerieftuers und wo möglih einen überrafhenden 
Angriff amt gededter Stellung empfängt. j 

Wir jollen dem Ungeftüm der frangöjifhen Maffenangriffe, bei weldem 
dad ftürmifge: en avant! durch die Motten läuft und alles vorwärt# 
drängt, ohne fih um Innehalten der taftifchen Orbnung, noch weniger 
die Berlufte zu fümmern, unfere ganze Anerfennung. Das begeifternde: vire 
"Fmpereur! im legten Anlauf Hat fle oft genug zu fehönen Stiegen geführt. 
Aber wenn wir aud diefe Eigenthümlichkeit ihrer Fechtweiſe mit den andern 
fennen, fo find wir barauf vorbereiter und jeßen ihnen, nächſt einem ver⸗ 
nichtenben Feuer, bad die Maffen im Borrüden fon lichtet, unfern ebenfo 
ſtuͤrmiſchen Bajonnetangriff entgegen. Sprechen bie Jtaliener von einer furia 
francesse, fo machte ſich den alten Mömern fchon ber furor teutonicus 
furdtbar, und unfere Bäter haben in den Befreiungäfriegen gejeigt, daß 
fle den Neufranken, die ſich jo germ als die Erben altroͤmiſcher Kriegertugenb 
anfehen, im perfänlihen Kampfe an Kraft überlegen jind. Möge diefe Kraft 
nur richtig geleitet werden! 

Sa: ſich nun die Schlaht auf der ganzen Linie entzündet und wird 
mit wechlelnden Erfolgen in wüthender Erbitterung um bie wichtigſten Punkte 
gelfämpft, jo tritt, um bie große Entſcheidung vorzubereiten, aoch eine (ir 
genthümlicgkeit der frangdjifchen Taftif hervor, fat die wichtigſte: es if der 
Maffengebraud der Artillerie, wie er ſchon in dem Kriegen des erſten Ma- 
poleon vorgefommen ifl, und wie ihn leider feine Gegner nue in einer ein- 
vorn Schlacht richtig verſtanden haben, bei Groß Beeren. Cine dem. Zwed 
entfprehende Zahl von Batterien — jle braucht niht immer groß. zu fe 
— mirb verrinigi, fie richtet ihr verhesgendes Feusg auf den Punk, ma 
Eutſcheidung, der Durchbruch, geſucht wird, und wenn der Feind mipt bur 
eine fehe bewegliche Artillerie diefem Feuer fchmell zu begegmen, ch zu tB 
weiß, fo ift der Zwed bald erreicht, es bedarf nur des lehten Gewaltſto 
deg jufammemgejogenen Angriffämaffen, um die Schlacht jiegreih zu entfchei« 
den. Gegen ;hiefen legten, man te mit einem neuern Schriftſteller jagen 
bentalen AR ſchuͤdt mur das Scharfe Mage, dir Mare Beſonnenheit und ber 
raſche Entſchluß des Melngeren, der feine Reſerven richtig zu gehrauchen 
weiß. Wirb diefer Alt aber zu Schanden gemacht und nun mit aller Euer 
gie die Offene ergriffen, jo mid der Sieg für und wohl gicht mehr 
lauge ymeifelhafs fein, man bie deutſche Meiterei möge dabei rigen, hal jie 
nad immer bie biſte Waffe jur vollfommenen Mirermrjung dei Brand 
iR. Wir haben in anſerer Sqilderung von der Kavallerie wicht geiprahen, 
weil ynd pie lehten Reiegderfceinungen wenig Stoff dazu gebeten — xp 
warten wir, ob jle Im der meufrangöjlihen Taktik, die iht keine rechte Rode 
im großen Drama der Schlacht anyumeiien ſcheint, künftig mit einer im- 
provifirten hervortreten wird: jle hat das Zeug dazu. Mir werden ihr aber 
antworten. 





duntelblaue Wuffchläge und gelbe Anöpfe, Mr. 11 ſcharlachrothe Aufſchläge 
umd weiße Knöpfe, Mr. 12 üchtblaue Aufſchlaäͤge und gelbe Anöpfe annch- 
men. Das bisherige Dragoner-Rrgiment Mr. 5 hat in Hinfunft die Benen- 
nung „Prinz Eugen von Savogen Dragoner-Regiment Rr. 1; das 
bißßkrige DraganersRegiment Mr. 7 die Benennung „Für Windiſch- 
Gräp Dragoner-Wegiment Mr. 2* zu führen. Zür dab erflere Regiment 
find Sunfelgräne Waffenröde und Pantalons, ſchatlachtrothe Egalifirung und 
weiße Knöpfe beftimmt; die Adjuſtirung des lehteren Regiments bleibt um- 
geändert, Die jegigen Dragoner-Rrgimenter Nr. 4 und 8 find gänzlich — 
von allen biä nun 4 Diviflonen zählenden Hußaren« und Ußlanen-Begi- 
mentern it je Eine Dinifion aufjulöfen, umd ift bafür ein neues Uhlanen - 
Regiment ya errichten. Diefed Regiment wird die Benennung: „Breimilligen 
Uhlanen-Megiment;" das bisherige Hußaren Regiment Mr, 13 bie Bejeich» 
nung: „Jaypgier und Aumanier Freiwilligen -Sußaren · Regiment Pr. 1," 
— das jegige Hußaren-Regiment Mr. 14 den Namen: — pe 
ven-Megiment Mr. 2* zu führen haben. Die Ausübung der Inh 

über alle 3 Preiwilligen-Ravallerie-Regimenter ift dem Armer-Oberfommande 
übertragen worden. Die berittenen Batrouille-Führer bei den Breimilligen- 


Kavallerie: Megimentern erhalten die Difiinftion und die Gebühr wie jene ber 
Feld: Zäger. Bei allen Suvallerie-Megimentern entfallen im Kriege die ära- 
riſchen Meitpferde für das gefammte tbierärgtlie Perfonale,! und «6 if Rep: 
teres in diefer Müdjiht nah Analogie der Feldärſte zu bebandeln. Aus den 
aufjulöfenden vierten Hußaren- und Ublanen-Dieijlonen (jene dei 5. und 
12. Uhlanen:Megimentes auegeſchloſſen) werden vie 3. und 4. Dieifionen 
der Freiwilligen» Hußaren-Megimenter Ne. 1 und 2, ferner das neue Frei⸗ 
willigen-Ublanen-eginent formirt, und vie UblanensMegimenter Mr. 6 und 
41 auf 3 Dieifionen gebracht. Die Mannſchafte-Ergaͤnzung bei den Frei: 
tollligen-Regimenterm erfolgt im Kriege und ım Frieden durch die Sinreibung 
von Freiwilligen; im Kriege nah Umſtaͤnden auch durch entſprechende Nach ⸗ 
Mekrutirung. Die Freiwilligen-Kavallerie bat den Zwrd, in kleinen Abthei⸗ 
lungen den Sicerbeitt- und Kundſchaftädienſt nad Bedarf bei der Infane 
terie zu beforgen, Bededungen beiguftellen, den Orbonnang: und Stabd+ 
DragenerDienft gu verjehen und überhaupt ald Meiter-Truppe der leichteſten 
Art verwendet zu werden. Die Inftruftion über die Vorbereitung und Ber 
wendung der Freiwilligen-KavallerierMrgimenter für den angebeuteten Jwed, 
ſowie die durch die neue Organifirang netbwendig gewordenen Aenderungen 
in den taftifchen Kavallerie Meglementd, werden feinerjeit binausgegeben wer- 
den. Die neue Formation der Kavallerie tritt mit 1. März 1860 in Wirfs 
famfeit und muß bie zu dieſem Zeitpunfte vollendet jein. 


°&e. f. t. Apoft. Majeftät haben zu verleihen gerubt: das Mitter- 
freug ded Frany« Fofepb +» Ordens dem Dber-Arirgd-Rommilfär Unten 
Reifchel, in Anerfennung feiner Aljäbrigen elfrigen und erfpriefliden 
Dienjtleiftung; — bad filberne Bervienftfreug dem Marine Infanterie» 
Gemeinen Unfelm Delpiecolo für die mit eigener Lebendgefahr bewirkte 
Rettung eined Dffigiers vom ode des Grtrintens, und dem Korporalen 
Bietro Barli des 15. Wenbarmerie-Megimentd in Würbigung feiner unter 
gefährlichen Berbättniffen bethätigten Pflichttreue und Ausdauer. 


* Der in Folge ſchwerer Verwundung vor dem Feinde am rechten 
Arm amputirte, init der goldenen und filbernen Tapferkeitämedaille erfter 
Maffe dekorieren Ober ⸗Jaͤger Heinrich Zirfelbah des 9. Jäger Bataill. 
wurde mit Charafter und Penſion eines Unterlieutenantd 2. Klaſſe in den 
Aubeftand übernommen und Allerböhft bewilligt, daß ibm zur anrehnungss 
fähigen Dienftyeit gehn Jahre zugegäblt werben. 


Preußen. N) 


+ (Berlin, 23. Jänner) Wie der „Elberf. tg.“ von bier geſchrieben 
wird, joll mit der neuen Organifation der Armee eine Meubildung der In- 
tendantur Hand in Hand gehen. Mad dem Vorgange deb franzöſiſchen Hee - 
red foll nämlich beabfitigt werden, Die ganze Selbſtbewirthſchaftung (mit 
Montirungeftüden und Löhnung) den Batalllonen und Negimemtern zu neh 
men und dafür bei jeber Divifion ein Meontirungd-Depor einzuführen, Die 
Korps-Intenbanturen follen babei, nad wie vor, beſtehen bleiben. Es würde 


durch die beabſichtigte Maßregel die Möglichfeit gewährt werden, mit deriel» 
ben Anyabl von Antendantur-Beamten den durch bie Armeevermehrung be- 
deutend gefteigerten Berürfniffen zu genügen. Mn die Stelle der bisherigen 
Zahlmeiſter follen gleichzeitig Mentanden und Kontroleure treten, und es 
ind bereit$ die Iruppentbeile aufgefordert worden, alle ſich gu Bolten biefer 
Art qualifigirenden älteren Unteroffiziere höheren Ortes nambaft zu maden, 
Neben bem bereits amgebeuteten Bortheile bat das obige Projeft auch noch 
den Vorzug, daß dadurch die Truppentbeile ungleih felbftftändiger und mo- 
biler werben, da die jehigen Intendantur-inrihtungen nicht selten ihrer 
freien Bewegung binderlih gemeien fein follen. 

Die Ordre zur Grrihtung von vorläufig acht neuen Binien-Ravallerie 
Regimentern, und zwar immer je eines aus ven biöherigen Erſatz Etskadrons 
ber vier zu einem jeden Urmerkorps gehörigen Kavallerie Megimenter gebile 
det, ift, mie der „Magb, Atg.“ von bier gefchrichen wird, bereit# in dieſen 
Tagen gegeben worden. An Stelle diefer aus ihrem Verbande audjiheiden« 
den Schwadronen werden bie ſchon beftebenden Megimenter aus ſich ſelber 
fofort abermald neue fünfte Schwabronen formiren. 


(Neue Uniformirumg.) Als die weſentlichſten und jo gut wie arı- 
genommenen VBoritläge ju einer zwecmäßigeren Uniformirung ber Armee 
werden von dem Pr. B. folgende bezeichnet: 1. Kopfbededung. Au die 
Stelle des jegt (feit dem Jahre 1843) gebräuhlihen Helmes ſoll ein ganz 
niedeiger jhmwarger Helm, ohne alle Beichläge, treten, beffen Vorder und 
Hinterfchirme ganz denen der jehigen Helme gleichen ſollen. Die Ebrenabjei- 
hen des 1, 9, ud 34. Megiments verbleiben und merden, wie der auf 
allen Helmen anzubringende fönigliche Namenszug ſchwarz ladirt. Die Schup- 
penfetten werden durch 2eberriemen eriegt. Die Form dei auf der Spige 
bed Helmes zu tragenden Zierats bleibt nod vorbehalten. — 2. Waffen- 
rod. Derielbe fol einen bequemen Schnitt und pwei Meiben Knöpfe erbal» 
ten, dergeftalt, daß Bruſt und Magen doppelt mit Tuch bededt find. Ale 
Kragen iſt entmeber eim Furjer, vorn audgeichrägter Stehkragen, oder aber 
ein oben am Halſe zu ſchließender Klappkragen (alio fein Shawlkragen) vor- 
geſchlagen. — 3. Beinfleider. Sie verbleiben, mie fie find, verlieren 
aber daß Futter, wogegen die Mannſchaften Unterbeinklelder erhalten. — 
4. Fußbetteidung. Der Soldat wimmt fortan im Felde nur ein Paar 
Stiefel mit, die er auf dem Leibe trägt. Diejelben erhalten 12" fange 
Schäfte und werben derartig gefertigt, daß im Felde und auf den Mand- 
vred die Beinkleiver bineingefteht werben fünnen, Statt bes bisher üblichen 
gweiten Paares Stiefel wird im Tornifter ein Paar ftarker Schuhe geführt. 
— 5, Die Roppel wird bünmer umd ſchmaler im keder und verliert das 
Schloß; die Säbeltafhe wird verfhiehbar; dab Geitengemehr geringer in 
allen feinen Dimenfionen. — 6. Torniſter. Derfelbe verliert ben böljernen 
Ginfag, wird 1'/, Boll miebriger und 1 Zoll ſchmäler und befommt ftatt 
bed Ginfaged an feinen inneren Wänden eine in Rautfchuf-Huflöfung getränfte 
leichte Pappmaffe. Die Miemen verbfeiben ſaͤmmtlich, werben aber dünner und 
f&mäler. j 





Perfonaf:-Radridten. 


Deſterreich. 


Ernenunungen. Beförderungen und Verſetzungen. Zum Brigadier der neu 
zu ergaeifirenten 3 Freiw.⸗Kavall.⸗Agt. wurde ernannt Oberſt keepeld Frh. von 
Edeloheim, des 10. Huß,-Mgt., unter Belaffung in feiner derzeitigen Charge uns 
mit Meberfegung in den fupernumerären Stanz dieſes Kufı-Mate. — Weiters er 
nennen Sr. Majehät beim Jaypgier und Kumanier Furimguß-Ngt, Nr. 1: ald 
ÜgtörKompt, mir gleichzeitiger Ernenmuag zum Oberjten, dem Oberfilt, Johann 
Zahn, res 5. Huß. Mat. als Die.Komdt. die Mujore: Laridlaus Grafen Sja- 
parp, bes 1. Uhl.Rgt., mit gleichzeitiger Veforberung zum Oberfilt.; Yarislaus 
Saly, bes 12. Suf.-gie., Alex-uder Maimondi und Bincenz Grafen Memes. 
bed biöherigen 13, Freimogufrdigt. — Beim Freim.gupdgt Mr. 2; als Yigis« 
Kombi. den Obere. Olivier Grafen Wallis, des 4. Kür.Rgis; ald Din,» 
Kombi. die Mojore: Daniel Zfchurl, des 1. Huß.-Nats., Ignaz v. Jankovich, 
des beilandenen Id, Freiw.Huß.⸗Vigt., Auguſt Schönecker, des 4 Huf.-Mat. 
und Alexander von Varga, 26 früheren 1& Freiw⸗Huf̃.Digi. — Zum Freiw.⸗ 
UHLNgt.: ale Rgit.-Komdt. den Oberdit Ludwig Pulz. des Mrj-Korps; als Div.» 
Kombi. die Majore: Wladiant Grafen Logorhettp, zes 3. Ubl.-Migt., DMazimir 
lian von NRodakowéki. des 7. Ubl-Rgt., Arelf von Wislocki, des aufzulöfenten 
8. Drag.-Dgt. und Mbelf Ejefelius von Mofenfeld, des 3. Uhl.-Nat — Das 
Komdo. bes 10. Suß.Mat. erhiels der Oberfilt. dieſes Rigs. Reloman Graf 
Hunyaby. Oberfl‘. Jofef Sauer, des ArjıKorpe, wurde als folder zum 4, 
KürsMegt. überfept. Major Unten Prohaska Woler von Siegftädt, Komtı. 
bed Trantperihauſes in Wien, erhielt bei feiner Uebernahme in den wehlverbienten 
Nuheſtand den Dberfilts,-, HSpim. Peter Zerbuhovic, des Oguliner OR. aus 


gleigem Anlafe und ber penſ. Kpim. Franz Schoberlechner, Meie beiden ben 
Majerd-Ebaralter ad honores; weltere wurbe berfribe Charalter verlichen wen 
Mitten. im der Armee Nikolaus Fürfen Eßterhaztz und Otte Ferbinane Gtafen 
von Ehotef 

Venfionirungen. GM. Suge Graf Schaffgotfche auf eigene Auſuchen bie zur 
Herſtelung feiner Gefundheit, Oberſt Frh. von Inkey. Kombt. des 14. Huß⸗ 
Rat., mit OM,Gharakter, Oberfilt. Gran; ven Welejer. dee 8. Gend.-Reat.: bie 
Majore: Georg von Mona, des 34. und Karl Ebefalvan, det 46 IR: Ober 
kriegätommiffär 1. 2. Anten Meifchel und Fran; Stelg und jener 2, Rl. Job. 
Moskiewieg; ferner Camille Salomon, Unterlt. 1. RI. des 9. Hup.-igt., 
Peier Kerbuhovie, Kptm, 1. Kl. bes 3. BIN, Ottomar Ullmanı, Sptm. 
2. Rt. vet 14. IN, Bortolo KLuiggi. Hptm. 1. RL des 16. IR,, Alexius von 
Mechinger, Unterlt. des Mil-Fubrw.Rorps, Karl Mefteop, Hptm. 2. Mi. dee 
Grnie-Stabee zu Gattaro, Peter Galle, Mitim. 2. Kl. des MilguhmnSorpe, 
Franz Bach, Unterlt. 1. RI. des 4. Seuge-Art.Komdo., Wenzel Dittrich, Sptm. 
1. Rl. da 11. OIN., Haton Hofer, Oberlt. des 14. BeugsMAet-Kombe., Felr 
Grf. Deym, Bittm.t. RL. des 11. Huß.-Mgt., Georg Lika, Gpim. 1. Kl. des 30. JR, 
Hadoran Poppovic, Unterli. 1. Ri. des 9. BI, Johann Burgbaum, Rittm. 
2. Kl, des Mil⸗Fuhrw. Korpé. Jeſef Beruf, PWlag-Unterit. 1. Ri. zu Mantus, 
dieſer mit Oberlis.Eharalier nd honores, — Gatpar Banner, Obermund Arzt 
bed 3. Hub Mgt. — Jeſef Scheurer, Neh.-Offiglal 1. RI. des Yandes-Militär 
Ded.-Depart. zu Bembers, Karl Edler von Morgenbeffer, Ned. Neceffit 1. KL. 
des Landed -Mil.⸗NRech.Debpart. zu Lemberg, Karl Kiener, Kriegdfanzliit 4. M. 
beim LOL, zu Lemberg. 


33 


DER ANKER ii Für Muſiker welche ſich zu Rilitär-da- 
* pellmeiſter ausbilden wollen. 


Munſet, welche theoretiſch So wie prebtiſch — tr 
Geſellſchaſt Für Febens- und Henten- Verſicherungen. scannen ehren, md 
utbildung erlanıt und bie &t baben, ſich zu tücdhtigen 
Gesellschafts-Capital 2.000,000 Gulden. se ayekmeiiern 5 En. werten vom Dake- 
(Eoncrefflonirt durch hoben Erlaß dee f, f, Minifieriumd bed Innern, deo. 1. —— 3 10.14.) ferneren Unterzibt -- in ee auf Dief pen ._ 
yeeantienie: Weberlebens-Afociattonen. — Werforgung und Zepetung son Kindern. — Serhcherungen auf den Drug babenden Fächern — derart vorbereitet und * 
Codesſall, auf das ſtben und den Ucberledensſall — Gemischte Werficherungen. — Anmitleldart und aufgefhobene führt, daß ihnen dadurch die mnmittelbare Urbernabme os 
feibrenten und jede andere demhbare Kombination zur Verficherung des menfchlicen Kebens. folden Diemfpoflens weſentlich erleichtert umd fie mit 

— — a ee eine folde Btelle antreten können. 

Der Sig der Gefellichaft ft in Wien, am Hof Nr. 329. eg re Fe ee 
— — u Leonhardt, 
EE ArmersKapellmeifter, Iofefr 
Radı, Rofransgaffe Nr. 79, 
3. Sied. 


Verwaltungsrath: 
Präfident: Vice-Präfident: 
Se, Exe. Franz Graf Hartig, Edmund Graf Zichy. 


t. 1. wirki. gebeimer Math, Staatd- und GonferenyMinifer. 





In unferem Berlage it forben erfihienen und vorräthig 


Derwaltungsräthe: IL 
Se. Eıc, Eduard Mercler, : Arikur Baron O'Sulllvau de Grass, vera Me * ©. Seroie Sohn in 

E. bela. Stönlb+ und früherer Fianz Mini aer, Mitglied Gusiar Schwarls von Mohrensiern, 5 
ver Mepräientanten.Rammer in Brüffel, Dr. Joseph Ritter v, Winiwarter, Skizzendud) für den Ingenieur: und 





Johaun Graf Larlsch-Wönnich, KHof- und Gerichts · Advolat in Wien, . 
— — Mafchinenbauer. 
Direltor: Audre Langrand-Dumsnceau, | Vice Direktor: Dr. 4, Aleıls Timmerz. Ein: Sammiang augefährter Mlaſchinen, Febrikanlagen 
zes eiferner Baukonfruktionen, fo mie * 
Regierungs-Gommiffär: Ritter v. Hoch, k. £ Stattdalterel-Selretät. genbäude eus dem — Gebiete des Ingenieur- 
WR Hin 31. December 1850 erreichte die gezeichnete Berficherungsfumme die Höhe von 24 Millionen nud Bearbeitet und Seranögegeben von 
505.128 Gulden Defterreihifche Währung. F 88. Wiebe. 
%: nm Keft IX. RL. Folie, 6 Blätt, in Kupferſt. Preis 2 1.5. W. 
Eine Berihrrungsfumme von 2 5 Willionen Gulden Ö. We grjeihnet während des erſten Jahres Enihaltend: 
feit dem Beftchen der Geſellſchaft, in der fhlagemefe Brwrid, mie richtig das Publikum die Vortheile ja würbigem 
verfücht, die der „Anker“ durch feine vielfeitigen Kombinationen allem jenen bietet, welchen ihre eigene umd ihrer Anger Die königliche Gefchüßgieherei 
—8 Dean En Praafäriften en in Wien in den Partaut der Gefelfchaft, and im den Pro 
t i „ 
ainzen bi n Agenten Jedermann zu di in Spandow. 
n Fur I. 
R. L ⸗vtiqͥl. peivil, allgemein bellebtes Dem milltärifchen Pr had in ben weiteiten Reeljem 


. d wird bie m. * — — Anlage, welch⸗ in & 
Anatherin-Mundwasser ur unten en et 


von größerem Jutereſſe fein. Wir verweisen im übrigen auf 


von 3. ®. Popp, bad Vorwort bed Herrn Herausgebers zum ®. Krfte, in 
praft. Zahmarzt in Wien, Start, Tuchlauben Nr. 557, welchem berfelbe über dieſe Anlage fh des Weiteren aue- 
Preis I fl. 40 hr. Bel. Währ, läßt. 


it Ram e als eined der vorzüglichſten Tonferoirumnenittel fomweh Irre follde Buchbanplumg tes In und Autlandes nimmt 
für Per ae en Vier 1a a 3 ra Mr — hoben sei ** Herrſchafteu pe 2. ra Drfellungen auf tiefe Sammlung an, vom welcher jährlich 
verehrten Publikum benügt mird, mamentlich aber von Seite hochgeachtetet mediziniſch hervorragender Verfönlichteiten 6 Hefte ericheinen, i 
durch viele Fewaniffe Bemahrbeitet wird. jo fühle ih mich jeder weiteren Mapreijung nämlich überhoden, | Berlin, 3. Jänner 1860. Die u 
Zahnpiemb — 
zum Gelftplombiren hohlet Zähne. Preis 2 fl. 20 fr. ®. 
R. R. audi, priril. 
Anatherin-FJahnpafte. Preis 1 fl. 22 3. ®, 
Begetabilifches Zahnpulver. Preis 63 fr. 3. ®. 
Don I. G. Popp, Zabnarıt in Wien, Stadt, Tuchlauben Mr. 557, 
— Nu ju baben in den meillen Mpotbefen Wiens fo wie in allen Pro- 


wingftäpten bei ben bekannten Firmen zu benielben Preifen. — Es werten >-i 
demſelben and alle Arter kümflicher Zähne verfertigt. 


V. F. CERVENY, 


k. k. allerh. priv. 





' In Bram eben zwei ältere, audgezeichnet geritteme, voll · 
oma ruppenitomme Meitpferde jum Verlauf. Ni. 

bere Auskunft erfolgt auf frankirte Briefe unter Adreſſe 
| Karl Braentl, poste rostante Gran. 













| Je ſe i erporal und 
| Antrag. ee —e— 
bach Infanterie-Regiments 4. Bataillone zu Jaslo in Wet⸗ 
naligien wünfdt bei den mew errichteten Linien - Infanterie - 
Regimentern als Regiments-Schaider enzulommen und 
tann ſich bezüglich feiner volllemmenen Eianung mit dem 
beien Zeugniſſe red löblichen £, E, Megimentt aukweiſen. 

Anträge wollen an ten Briertigten nad) Jablo in Weſt ⸗ 
galiziem gerichtet werben. 








Erste Preis-Medaille. 


Metall- — 
® O Musik-Instrumenten-Fabrikant — 
su Königgräs in Böhmen, : 


empfiehlt mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der löbl. . 2 2. Rlaffe eine in 
k. E österreichischen, Kessel. russischen, künigl. — — spanischen, Ein NHittmeifter Bien eh 
norwegisch-schwedischen etc. ete. Militär-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig | Dragenrr-Rrgiments mit dem Range vom 4. Juni 1854 
allgemeinen Zutrauens der löbl, grossherzoglich badischen Militär-Musikleitungen, seine | fucht einen Tauſch mit einem Herrn Kameraden eine Ub- 
Blechblasinstramente, für deren solide Arbeit, Dauerhaftigkeit, billige Preise und beson- |lanen-Regiments. Näheres die Reraltion. 

ders reine Stimmung der Ruf seiner Firnıa Garantie leistet. 


Iofef Suhomehi. 











8. k. ausſchl. privit. 


NAEHMASCHINEN » 


geeignet zur Erzeugung von bei feinften bid zur gröbſten Gattung Seineiwaſche, Mititärikar: und Zwilqh · Moutars ·Sorten. fo mie für 
Ztrider au allen beliebigen Stoffen, welche ih im ganz Europa bed beften Nenomm's, fo mie mehrerer f. k. ämtlich ausgeftellten mili · 
tär mad Tlvil · gJeuguiſſe erfreaen, finb zu haben bei 


2, Gorentſchiz, 


Nihmafhinen-Fabrilant und Privileglen ⸗ Inhaber 
Hurupt·Nãhmaſchinen · Xiederlage, Laimgrubhe an der Wien, Ede der Gärtuergaſſe Rr. 77, m Bien. 


PIZZIGHELLI-BINDER 


wien 
Verkauf en gros et.en detail 
Stadt, Steindelgasse 429, 2. Stock, 


ferner 


Uniformirungs-Goldsorten und Mützen, Stadt, Graben 615, 
FABRIK —n 


Preis-Courante auf Verlangen umgehend. 





Wiästhe- 











Im Berlage von &, E, Zamardli & €, Dittmarfch In Bien, Shauflergaffe Ar, 24 fit eben erfhienen 
und Dafelbft ie in allem Buchtandlungen zu baden: 


Umfaffender Leitfaden 


für ten 


theoretifchen Anterricht des 


k. k. Militär- Suhrwefens-Korps. 


Rad beben Orts janktionirten Quellen zufammengeftelli. ar. B, 21 Bogemn, gebeftet, -- 19. 50 fr, mit birelter 
Ponverienvung mach allen Orten der Monatchie 1 A. BO Er. 5. W. 


4 vorfirhende Merk int ein Leitfaden für Lehrer umd Lernende ume enibält in zwedmäßigfter Zuſammen ⸗ 
Hellung Wlles was rer Dienft erfortert. Much Material» und Previanteffiziere Anden mande wichtige Anteutungen, 
fih von drüdenten Erjapleitungen und das Merar vor Schaden zu bewahren, 







Papier-, Schreib: und Maler-Requifiten- 


*æ*. „jur Stadt Salzburg, 
Wich, Stadt, ® Mr. BB, gegen- 
über dem egögebäude 
Jupem id für Den mir wielfeitig gu Theil geworbe: 
ten Zuſpruch feit Webernabme des Geſchäftes einem 
P. T. Bublitum beften® danke, werde ib mich ferner 
brmüben, durch prompte und folide Berienung 
die Dewozenheit meiner Runden zu gewinnen ſuchen 
und erlaube mir felgente Artikel einer zeräliger Ber 
rüdfidrigung anfzufübren ; 
100 Bifltkarten in Socht. Deppell. in el.@&r. 1 fl. br. 
100 dette im Birbar.i A. 75fr.,m. Ebar. IA.DBtr, 
100 Briefbogen in 8* weiß ober blau . 50 kr. 
100  tetto in R*in allen Farben ,„ . B5 Er. 
100  beito getippt oter linirt ım BP. . 70 ir 
100  vetie nd... ARM. 



















An die 


Herren Offiziere der k. k. öfterreich. Armee. 


Um den vielfachen Unfragen über dae Weitereriheinen ton Pierer'd Univerfal-Lerifon zu begegnen, 
ſiebt jich die unterzeichnete Verlagäbuchbandlung veranlaft, Folgendes gu erflären: 


Pierer's Univerſal-Lexikon, Vierte Auflage 


iſt anbeſchadet der Rrirgdwirren im verfloffemen Jahte ganz in derſelben Mbeije mie dieder fortgeführt und iſt zur 
Zeit ber IX, Bant vollendet, 

Durd de umfaffenten Xranzlefslionen ver Truppen im zeſammten uilerflaate war der größte Theil der 
Kerren Offiziere genötbigt, tas Abonnement auf Dieird Areiflice Merk zu finiren, und wird denſelben ſicherlich viel 
datan gelegen fein, jegt, nadrem die Waffen vuben, Die Fortjegung wieder regelmägia zu besleben. Um dies zu er. 
möglichen, haben wir jede Buchhandlung in den Stand gefeht, dir Bis Lege ericienrmen Lieferungen in ganz 
beliebigen Zwifchenräumen zu verabfolgen. — Da tas Werk feiner Vollendung raſch entgegengebt und als · 
kann ein erhöhter repair ie ne de swefmärig ſein, wenn das Abonnement bald erneut wäre. Die 
jenigen Kerzen, welde zur Zeit mod nicht ine Welpe des Werkes find, erlauben mir ung bierntit mohmals zur Prä- Ei eines In Tre Ar 

n Hauptmann 


numeratien aufjufordern und bemerken, dab auch die erichienenen P Bände, a3 A. 24 5 W. gang Beliebig auf Hionirten Anfanteı 


100 deito erippt in Farben ü in 14.— 
100 detto in 42 — 
Oochdruck in Buchftaben oder BE ohne 
Berechnung per 100 Briefe, 
100 Briefcouverts ep eleganted Papier, zu 
AD, 50, 73, 80 fr. unb $ 

i Earton für 100 — u. 100 Ceuvert 20 fr. 
Oeclfarben u. Maler-Hequifiten IN ER. Auswahl. 
Be ge, große Auswahl nach Wimer: nd Echwoel · 
jer · Art vom 1 bit 26 Ai. 

Eompt.sRalend. f. 19@0 in leg. Mıllflatiung 75 fr. 
Drdellungen aud ter Provinz, unter Bei a dee 
entfallenden Betrages, werben ſchaellſene rt 

ür gute folide Waare wird 





















einmal ober nad und ma bezogen werten können. rle-Regiments mit den Mange vom I. Mär 1349 vice 
Bu Berellungen empfiehli ih die Buchhandlung von E. Berold’s Sohn in Wien, Stephansplap 628. en Teuſch mit einem Kameraden. Räheres durch bie Der 
z RR: R attion, 
UEERREE I SIE NUOR, Verlagsbandlung H. A. Vierer. 





Gigentpümer und verantwortlicher Rebalteur Dr. J. Girtenfeld, — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär- 





Beitung. 


ET - 


N”9, 


Mittwoch den 1. Februar 1860. 


XL 3ahrgang. 





Die „Militär Zeitung“ erfhelmt Mittwoch un Bamfag- Jreit Wierteljäbelg: fhr Wien 2 M, 25 Mtr., für bie Wrerim; mit freier Befverfentung 3 E, ältere, Währung. Auferate 
werben die breifpaltige Wekltye dp mit © Mr. deredmerı Mmffäge mac erfolgter Aufnahme au fremden Sprachen der Druckegen wit 9% M., Original Artitel mit 36 M. öfter. Mäpr, bonerirt. 
le Gentungen, franlırt, And am die Mrbaltion, Frännmeratiemen an hie Erpibibion: irn, Btadt, obene Dränmerfinue Für. 1168 (Hure Werlagshankiung) zu riaten, Manuflripte 


werben nur auf Derlangen yurüdgeelit. 
Bürs Asttand übernimmt die Bubanblun E, Beralds Bahn bis Befellungen, 





Stehende Rockkrägen. 


„Bon nun am fühlte ich die Orfahr dus 
bürgerlihen @influfe® auf ten Soldaten.“ 
Mannjfript v. St. Selma. 


fonfequenter Weiſe der Matrofenhut und die Sporen ebenfalld gegen- 
feitig recht verträglich nebeneinander eriftiren — fo können wir und ale 
alter Soldat von biejem Beſtreben eine militärifhe Schranke (ein Prin- 
zip mac der Anſicht des Verfaſſers des berührten Artikels) niederzu ⸗ 
reißen, ein Seil verſprechen, da es das ganze Wort „Uniform" fehr 
bald in Frage fielen würde Wir glauben nicht, daß bie fo notbmendige 


S-i @8 iR gewiß, daß, wenn ein Maler ſedesmal nach dem Mribeil | Disziplin in Allem und eben durch biefe Maßregel fehr geförbert 


der verſchiedenen Beſchauer, fein Gemälde ändern und verbeffern mollte, 
ihm die urfprüngliche wahre Geftalt ganz verſchwinden und ein Unding 
zum Vorſchein kommen würde. Aehnlich verhält es ſich mit dem ewigen 
Suchen und Kritteln nach äußeren Urſachen über das Unglück der legten 
Zeit, wo vielleicht gan; andere und innere Gründe vorzüglich, wenn 
eben au nicht allein die Schuld tragen. Ein folder Gegenftand ijt 
nun kürzlich in einem Artikel „der Allgemeinen Ztg.“ vor wenigen Tagen 
neuerdings zur Sprache gekommen, im welchem «2 fih um bie fteben- 
den Rodfrägen ber militärifchen Uniformen banbelt. 

„Hoher Sinn liegt ofr im kind'ſchen Spiel" fünnte man fi als 
legten Rachklang zum vorjährigen Schilferfefte dabei denten und wenn 
wir auch gerabe nicht für das Hobe einftehen wollen, fo mag bie Sache 
doch ihre ernjte Seite haben, und weil eben ber Werfaſſer bed er 
mähnten Mrtifeld ein militäriſchet Prinzip darin erkennt, it es ber 
—* werth einige Worte zur Beleuchtung bed Gegenſtandes zu ver 

eren. 

Der ſtehende Kragen bes neueren Waffenrodes if nicht das 
ſchlechteſte militäriihe Prinzip, das zu fallen verdiente. Er gibt bem 
Soldatenfleide ſchon in ber erften Grundlage bed Schnittes den deutlich 
ausgeprägten Unterſchied vom bürgerlichen Rode; dat Einfache, Gemef: 
fene, Bleihförmige, Ernfte und Oekonomiſche in ber Maffe, das leicht 
zu Ueberſehende und zu Beurtheilende beim Einzelnen mie in der Ge— 
fammtbeit find die Garakteriftifchen Merkmale, melde den Mod des Arie- 
gerö, von dem bequemen, mandelbaren, jchwer überſichtlichen und zu 
forrigirenden bürgerlichen Kleide, das bei größerer Zahl dem Auge nur 
eine vermorrene Maffe und gegen jeden MWitterungsmechfel, wie ibm ber 
Soldat ausgeſeht iſt, keinerlei Schuß bietet, Scharf und ind Auge fallend, 
fo wie aud ganz zweckmäßig unterfcheiden. Fine weitere Ausführung 
möchte zu jebr in bad Gebiet ber Belleidungekunft ſchlagen, alt daß «8 
bier geftattet wäre, biefelbe wiederzugeben, 

Angenommen nun, bie dem Auge urplöglid fo unangenehmen und 
wegen großer Unbequemlichteit in Berruf fein follenden Stehträgen 
fielen; — fo wirb man dem Soldaten bei umgelegten Kragen ald Er. 
faß der Haläbefleivung bei übler Witterung, vielleicht einen ber kleidſa— 
men Frauenſhawls um ben Hals wickeln laffen, wie fie dem Oberkörper 
unferer jungen und alten Dandys in leßterer Zeit u Schutz und Zier 
gereihen; oder wird man als Seitenftük zum fchottifchen madten Knie 
aud einen bloßen Hals aufs Mepertoir nehmen und die Abhärtunge- 
tbeorie mit einem allenfalfigen Hederbart von anno 1848 mobifiziren? 

Vielleicht kaͤme ala Mittelweg auch die gänzlich zweckloſe aber bejto 
mehr Falten- und Scleifen-Gattungen bietende Eivil-Halsbinde in An- 
trag? Nun dad märe erſt recht ber nad Vorne verpflanite Zopfl — 
Und mie lange würde es anfteben, fo könnte der ehrfame längſt verſtor · 
bene Haarbeutel wieder in feine Mechte treten und als enorme Maſche 


mürbe, da der Weg ja angebabnt wäre, endlich im gewöhnlichen Haus: 
fleide ober im Schlaftock oder mie bei mancher Schügengilde gar nit 
zu eriheinen. Immer bliebe es aber eine Berbefferung, bie nad dem 
von militärifchen Laien gerühmten Verfahren fih wohl recht gut beim 
Einzelnen angewendet benfen läßt, die aber bei großen Mailen grrate 
in das @egentbeil deffen umjchlägt, wat man davon ermartete, 

Wohl möchten wir und getrauen das mach biefen ortfchrittätheo- 
rien hoͤchſt wahrſcheinliche Bild eines „Zukunftsſoldaten“ zu entwer- 
fen, aber es möchte ſchwer gelingen die Mitwelt zu beredem bemjelben 
anzufihauen. 

Unfere Worte mögen vielleicht reaftionär gefärbt erfcheinen, da mir 
einer Fortſchrittotheorie nicht huldigen können, bie durchaus jedes Innern 
Grundes entbehrt und einen Edftein zu ber Frage des Beflebend einer 
Uniform — eineß zu wichtigen Gegenftandes um hier Erörterung zu finden — 
gerabezu berauszunehmen fucht; allein wo ift bei der jeßigen Begriffe: 
verwirrung die Grenze zwiſchen Reaktion und Reform, zwiſchen Eonfer- 
vativ und librral® A 

Weit entfernt jib gegen anerkannte Berbefferungen zu flemmen, 
find mir vielmehr ſtets vom Herzen jeder wirklichen und mahren, aus 
inmerer Nothwendigkeit bervorgebenden Beränberung geneigt und zuge: 
than, merben aber ein Gegner aller jener Prinzipien fein, deren mehr ober 
minder offene Tendenz dem echt militärifhen Weſen in feinem innern 
und äufern Beſtande Abbruch thun Fönnte. 

Jedem Gegner des Soldaten ift bad Stebende zumider undnur 
dad Liegen de bequem und angenehm, 


Aus Bazancourt's Feldzug in Itaften 1859. 
(Bortfegung.) 


Die Vorgänge am 30. Mai bei Paleſtro erfcheinen nad dem 
veröffentlichten Journale des 53. Infanterie-Regiments Erzherzog Leo— 
pold in folgendem Lichte. 

Mafor Baron Auguftin hatte mit dem Grenabier-Bataillon und 
der 7. Divifion det Regimente, dann zwei Geſchüte Paleſtro feit dem 
26. Mai beiegt und überdies die Seſia von Mivoltella aufmärts bie 
über Binzaglio gegen Gonflenza zu beobachten. — Er hatte wiederholt ger 
melbet, daß bie Vorkehrungen des Feindes einen Angriff auf Paleſtro 
voraudfeben laffen, und bat, jedoch vergebens, un Unterſtühung. 

Am 30. Mai follte die Brigade GM. Weigl in Robbio, Ba- 


oder Schleife auf der Bruft der mannhaften Krieger nach ber neueſten leſtro und Gonfienza burd die Brigade GM. Dondorf (Wimpffen- 


Bequemlichkfeitstgeorie prangen. 
Abgefehen von bem Unflaren, mas dann merben foll, menn die 
ſtehenden Krägen umgelegt werben, abgefehen davon, baf, was ber Ma- 


Infanterie Nr. 22 und erjted Ottocamer- Breny-Bataillon) gegen eilf 
Uhr Vormittags abgelöft werben. Die Arldfunge-Brigade traf auch 
um biefe Stunde in Mobbio ein, kochte aber dajelbft erft ab, unb fo 


rine paffen mag, nicht immer für das Landheer taugt — fonft müßte wurde bie Vorvojtens-Ablöfung erſt für Nachmittags feſtgeſeht. 
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In Paleſtro bereitete fih indeſſen eine eruſte Kataſtrophe vor. 
Die frankofarbifche Armee begann ihren Marſch nach Vercelli, um von 
dort über Novara gegen Mailand vorzudringen. Balejtro follte ben 
Punkt bilden, unter deſſem Schutze fie dieſe Flankenbewegung ausführen 
konnte, er mußte alſo von ihr genommen und behauptet werben. 

Gegen ein halb zwölf Uhr wurde von ben Vorpoſten auf ber 
VereellirStroße der Feind figmalifirt: eine lange Stolonne bewegte ſich 
gegen Paleſtro. 

Weſtlich von Paleſtro, unmittelbar vor dem Orte, erhebt ſich ein 
Plateau von ungefähr brei Hundert Schritten Länge. Es dacht ſich 
itemlich Heil weſtwärts ab, zieht ſich mörblich im einem Bogen, deſſen 
fonfave Seite der Sefia zugefehrt iſt, gegen Vinzaglio bin, und verliert 
fih in Terrainmellen. 

Das Plateau iſt durch die eingeſchnittene Vercelli- Straße in einen 
nörbliben — rechtſeitigen — und füblichen Linkieitigen Abſchnitt getheilt. 
— Bor dem linköfeirigen ift dad Terrain mit Kultur bebedt, aber viel- 
fab mit MWaffergräben durchſchnitten, was zwar ein verbedted Annähern 
begünftiger, aber die Anmäberung felbit erſchwert. Bor dem rechtiei- 
tigen Abſchnitt liegt ein Neisjeld, — damals unter Waffer, — in einer 
Langen ⸗ Ausdehnung von ungefähr zwei Hundert Schritten, in der 
Breite von ungefähr drei Hundert Schritten. 

Wer bei entfprechend gefiherten Flanken Herr bes Plateaud 
iſt, fann Paleſtro gut halten. — Dränge der Gegner fedoch gegen 
die rechte Flanke vor und gewänne mit Benügung ber dortigen Terrain- 
wellen das dafelbit nur fauft anfteigende Plateau, fo wäre der Verihei« 
diger bei micht aureihenden Mejerven in bie mißlichſte Lage verjept. 

Unter diejer Betrachtung befegte der Vorpoſtens-Kommandant Ma- 
jor Baron Augufin das Plateau mit Reſerve, entſendete in die rechte 
Flanke eine ftebende Patrouille mit einem Tambour, melde eine allfällige 
Annäherung stärkerer feindliher ITruppenabtbeilungen mit möglichjtem 
Lärm zu figmalijiren hätte, und plazirte bie zwei Geihüge auf ber Ber- 
celli-Straße, Nah Robbio wurde die feindliche Annäherung ſogleich ge 
meldet und dringend um die nothwendige Unterjtügung, namentlich für 
tie rechte Flanke gebeten. 

Auf der BVercellirStraße, etwa ein Tauſend Schritte vorwärts des 
Plateaut, war jhon am 23. Mai eine Barrifabe von uns errichtet wor- 
den, welche im diejer Entfernung natürlich nicht vertheidiget werben 
fonnte und nun dem Feinde ald Dedungsmittel biente. Hinter ihr 
disponirte er jeine Truppen zum Angriffe, entiendete eine beträchtliche 
Abtheilung gegen unfere rechte Flanke, warf bedeutente Streitkräfte im 
die Kultur gegen ben füblichen Plateau-Abfehnitt und plazirte zwei Ger 
ichüge hinter die Barrifade. 

Die eigenen Geſchühe brachten dem Gegner ihon in biefem Mo» 
mente ziemlichen Schaden bei. x 

Die Vorpoſten waren bald zurüdgedrängt und mun begann bie 
eigentliche Plateau-Vertbeivigung. Hiezu murben bie Geſchüte hinauf: 
gezogen, weldye von oben ſehr gut wirken konnten und auch vortrefflic 
ichoffen. 

Der Feind unterbielt ein ſehr beftiges Kleingemebrfeuer aus un» 
endlich dichter Plänklerkette, welche er von Halb zu Halbſtunden durch 
friſche Abtheilungen ablöjte, während unfere drei ein halb Kompagnien 
allein und fortwährend in biefem Feuer fanden. , 

Hauptmann Wittmann, mwelder am Aufnahmspoſten bei la 
Bribda jtand, eilte mit einem Auge gegen Paleſtro, wo er in ber linfen 
Flanke die erſprießlichſten Dienjte leiſtete 

Unterlieutenant Dannborn war mit einem Auge vorwärts bes 
Plateaus an der Strafe aut pojtirt und leiftete ben bartnädigiten Wi- 
beritand bis zum Ente. 

Hauptmann Hannig und Lieutenant Matbievic, fo mie Liew 
tenant Bataillons Adjutant Oehl, thaten ſich ebenjo, wie die vorge: 
nannten zwei Offiziere, Hauptmann Wittmann unb Lieutenant Dann- 
born ganz befonderd hervor. Dem Hauptmann Gyuriſchevie, melder 
die Leitung des rechten Flügeld am Plateau über ſich hatte, muß bad 
Zeugniß ausgezeichneter Umficht, Ruhe und Tapferkeit gegeben werden. 

Nur dem tapferen Zufammenmirfen ver einzelnen Theile, einigen 
energifchen Bafonnetangrifien, mobei e# zum SHandgemenge fow, und 
dem vorzüglichen Geſchüßfeuer, mar der Erfolg zuzuſchreiben, daß das 
Plateau, gegen eine ſechsſache und durd Ablöſungen oft erneuerte Leber- 
madt, durd vier Stunden gehalten werben fonnte. 

Major Baron Auguſtin bat wiederholt um Unterſtühung, bie, 
felbe kam jedoch erſt gegen vier Uhr und zu jpät; denn ber Feind 
drängte endlich unter Vorziehung neuer Verftärfungen unferen linken 
Flügel mit Uebermacht zuruck, — man fonnte ibn nice mehr daran bin- 
bern, denn es war feine Mejerve mehr da, — der Verluſt an Todten 
und Bleſſirten bedeutend, — von einer Unterjtügung oder Nachrichten aus 


Robbio feine Spur — und in ber rechten Flanke die Ungemißbeit, ob 
dafelbit der Feind nicht etwa im kritiſchſten mente einen Koup aud«- 
zuführen gebenfe — mo bie Feine ſtehende Patronille, mit etwa ein 
Hundert Mann vom Feind engagirt war, aber nicht zurückwich. 

, Unter diefen fatalen Umständen, den Mangel einer mieberbolt er- 
betenen Unterjtügung und jeder Nachricht aus Mobbio, — ben entblöd- 
ten Flanken, und ald der Gegner im linken Flügel ſchon bis an den 
Ortseingang von Paleſtro vorgebrungen mar, bieduch nicht nur 
unfere linke Flanke nahm, fondern auch den Müden gefährdete ein 
beftiged Kreuzfeuer Died außerdem duch feine bedeutende Wirkung fenn« 
zeichnete, — endlich nachdem ſich die Mannjihaft bereit8 ganz verichoffen 
hatte und nur mehr auf das Bafonner und ven Kolben angewieſen war: 
fhien nunmehr wohl ter Rückzug dringend geboten, welcher denn auch 
unter dem Schude des Zuges, des Lieutenants Dannborn, durdger 
fübrt wurbe. 

NRüdwärti des Ortes Paleſtro angefommen, raillirten fi die Ab- 
tbeilungen , auf einem Rideau, erneuert Gefechtäftellung nehment. 
In diefem Momente traf die aus Mobbio erbetene Unterſtühung ein, 
vier Kompagnien von Graf Wimpffen-Infanterie mit vier Gefchügen 
unter GM. von Weigl. — Bon ibm erfubr der Major Baron Augu- 
fin erjt jept, daß Oberjt von Fleiſchhacer mit drei Kompagnien des 
Regimentes EH. Leopold und zwei Geſchützen, nebſt einer Heinen Ka— 
vallerie-Mbrheilung über Confienza und VBinzaglio im feine rechte 
Flanke entfendet worben jei. 

GM, von Weigl verſuchte mit feiner Kolonne und ber halben 
britten Grenadier⸗Kompagnie unter Hauptmann von Wittmann, in 
deu ſüdöſtlichen Eingang von Paleſtro einzubringen, allein der Feind 
batte den Dre ſchon jehr ſtark bejept. Die vier Kompagnien Graf 
Winpffen-Fofanterie wichen ſogleich zutück, und GM. von Weigl mußte 
mit der halben Grenadier-Kompagnie den Rückzug mit aller Tapferkeit 
befen, um den Feind das zunehmende Nachdrücken auf die Fliehenden zu 
verwehren. 

Jadeſſen hinderte ben Feind biejer Angriff auf feinem rechten 
Flügel nicht, um nicht ſelbſt wit feinem linken vorzubrechen und bie 
früheren Vorpoftenätrupven in ibrer neuen Gefechtejtellung mit Ueber: 
macht anzugreifen. — Unjere Munition war bereit# verfchoffen und fo 
fam es bier nur zu Bajonnet-Angriffen und zweimal bei einem Haufe 
zu bartnäfigem Handgemenge, in welches Hauptmann von Hannig und 
Gpuriihevie perſönlich verwidelt waren. — Das Eindringen bes 
Gegners in die rechte Flanke, fein Vorpouſſiren bedeutender Abtbeilun: 
gen daſelbſt, erzwang abermald unferen Rüdzug, gegen Mobbio hin, 
mas erjt gegen jieben Uhr Abendé erreicht wurde, nahdem der Feind 
ſich mit Beſehung der eroberten Terrainabjchnite befchäftigte, und nicht 
meiter gegen Robbio vorbrang. 

Der Berlujt der unter Major Baron Auguſtin im Feuer geme- 
fenen Abtbeilungen beitand an biefem Tage in: ſechsundzwanzig 
Tobten, einundfünfzig Bleffirten und fünfundvierzig Ber- 
mißten bei Megimentes, dann von dem Geſchühzuge in ichs Ar: 
tilleriften verwundet, ein Pferd tobt und vier Pferde ver- 
wunbet. 

Oberjt Fleiſchhacker, die Lage des Major Baron Auguftin vor« 
ausjebend,. hatte Alles daran gefept, den Umgebungsmweg jo ſchnell 
ald möglich zurücdjulegen, forcirte jeinen Marſch und zog mod von ber 
zwiſchen NRobbio und Gonfienza auf Vorpoiten jtehenden fünfjehnten 
Kompagnie eine halbe Kompagnie an ſich, batte fomit drei und eine 
halbe Kompagnie &EH. Leopold, zwei Geſchühe und acht Hußaren zu 
feiner Dispofltion, 

Eonfienza war frei, der Marſch wurde bei beftigiten Megen- 
metter gegen Binzaglio fortgefeßt. Bor dieſem Orte wurbe gebalten, 
Dberlieuteuant Märton, ald Kommandant ber Avantgarde, erhielt den 
Befehl, Binzaglio fo ſchnell ala möglich au durchſuchen, nachdem eine 
jede Minute Zeitverlujt das Unternehmen um fo wabrjceinlicher jchei- 
tern machen mußte. 

Oberlieutenant Märton meldete, daß Binzaglio frei fel, mas 
umfomehr Wahrſcheinlichkeit hatte, ald Oberft Fleiſchhacker hinter ber 
Avantgarde, allein durch den Ort geritten war, ohne angefallen worden 
zu fein, und alle befragten Bewohner Binzagliod behaupteten: feit meh: 
teren Tagen feinen Piemontefen geſehen zu baben, 

Die Kolonne paffirte hierauf Binzaglio, um dem einzigen prafs 
tifablen Weg zwiſchen Neisfeldern gegen Paleſtro einzufchlagen. Die 
Queue der Kolonne war noch kaum über den Ort hinaus, ald aus be: 
nen nächſt bes Friedhofes gelegenen Häuſern Schüffe fielen, und in 
einiger Entfernung von Binzaglio, auch geſchloſſene feindliche Abtheilun: 
gen von beträcdhtlicher Stärke jichtbar wurden, bie dichte Plänklerketten 
aufgelöft und eim beftiges euer eröffnet hatten. 


Eh — ⏑ ——— ——— — 


Durch das heftige feindliche Feuer waren bie Verluſte gleich im 
Beginne des Gefechtes fehr beträchtlich; trogdem blieb die Truppe ftand« 
baft, wohl neorbnet, und z0g fi bei Mangel an andern Dedungs-Ab- 
fehnitten von einem MWaffergraben zum andern fechtenb gegen Paleſtro 
jurüd. 

Der Feind eröffnete inzwiſchen auch fein Geſchützfeuer aus zwei 
Piecen, inbeg unfere zwei Geſchühe bie ihnen vom Oberſten Fleiſch- 
bader bezeichnete Pojition ohne aller Beranlaffung verließen, bit auf 
Tauſend Schritte zurüd fuhren und in dem engen Wege weder umu- 
tehren noch aufjufahren vermochten. 

Nach einem ungefähr duch drei Viertel Stunden andauernden 
Müchzugsgefechte hatte die Queue der Kolonne Bateftro erreicht, bas 
ſchon vom Feinde erobert und befegt war, worüber Oberſt Fleifcd- 
bader ob der dichten Kultur bed Bodens in der nächſten Nähe von 
Paleſtro umjoweniger Gewißheit erlangen konnte, als zu Paleſtro das 
Geſchütfeuer noch andauerte. 

Die nach Paleſtro vorausgeſendete Hußaren -Patrouille war mit der 
Meldung zurückgekehrt, daß der Ort durch die Piemonteſen beſeht ſei; 
— der Meldung nicht trauend, entſendete Oberſt Fleiſchhacker aber: 
mals Oberlieutenant Marton mit einer Patrouille und mit dem Befehl, 
daß er bi8 am bie Gartenbeden von Paleſtro anzugehen und verläßlichen 
Rapport zu bringen habe. 

Oberlientenant Märton wurde aus denen Gartenheden ſchon an» 
geſchoſſen, und die Piemontefen entjenbeten Plänfler in unferen Rüden. 

In der Front durch Uebermacht verfolgt, im Rüden angegriffen, 
beſchloß Dberft Fleiſchhacher die Rettung ber Truppe durch einen 
Rücdzug auf der fürzeften Linie gegen Robbio zu verfuchen. 

Durch einen Mrtillerie-Korporalen wurde aus einer Gafine ein 
Sandmann berbeigeholt, der ven fürzeflen Weg zwiſchen den Reidfeldern 
nah Robbio zeigen jollte. 

Diefer Landmann fügte, daß man einen ungefähr fünf Schub 
tiefen Bach paffiren müffe, über dem ebebem eine Brüde führte, die 
aber vor einigen Tagen abgebroden worben jei. 

Trogdem blieb Oberſt Fleiſchhacker bei jeinem Entichluß. 

Nächſt Palefiro batte er dem unthäthigen Artillerie Offigier ben 
Weg vorgejeichnet, melden er mit den zwei Geichügen einzufchlagen 
babe, und befabl ibm in Trab aurüdjufahren. 

Der junge unerfahrene Artillerie-Offizier batte aber jeine Mann: 
ſchaft nicht in der Gewalt; um ben Weg abzufürgen, fuhren bie Ge- 
j in den meiden Boben, blieben fieden, der Artillerie-Dffigier fiel 

m feitifheiten Momente vom MPferbe, der Führer war davongeritten, 
die Bedienungsmannfcaft iR mit ben Propen bavongefahren und bat die 
Gefüge im Stiche gelaffen. — Die Piemontejen jtürzten mit Jubel 
auf die Geſchühe, ihre Mertung war bei der Goniternation ber Manns 
ſchaft unausführbar. 

Beinahe alle Verwundeten blieben während des Rüchzuges hilflos 
liegen und gerietben in Gefangenſchaft. 

Eine zweite Verlegenheit entftand bei dem obermähnten Bade, bat 
Waſſer reichte der Mannſchaft bis an die Schultern, trogdem mußte der ⸗ 
felbe paflirt werden. An biefem Bache hatten bie feindlichen Plänkler ihre 
Berfolgung eingeftellt. (Bortiegung folgt.) 


Zwei Hlieder oder drei glieder? 
Bon einem nicht öfterreihiihen Dffigier. *) 


Die Frage, ob eine Mangirung der Linien-nfanterie zu zwei oder 
drei Gliedern vortheilhafter ſei, iſt micht erſt im jüngiter Zeit erboben, und 
da wir oft eine und biefelbe Armee bierin ſchwanken jehen, jo muß wohl 
jede diefer Stellungen ibre eigenthümlichen Vorzüge gewähren, Eine unpar« 
teitfche Unterfuhung wird daher die Bor» und Nachtheile gefondert betrach- 
ten müffen und durch gegenjeitiged Abwägen zu einem Grgebniffe gelangen. 
Bon der leichten Infanterie, wo bie Gründe für und wider ih vielfach 
anders geftalten, muß bierbei abgeſehen werben, 

Was zuerft die Richtung der verfchiedenen Erſcheinungen in den ein- 
zelnen Heeren betrifft, jo darf nur da eine wirkliche breiglievderige Stellung 
angenommen werden, wo bad britte Glied der Megel nad in allen Ghe« 
fechts·kagern als ſolches beſteht. Falſch würde es fein die Fundamentals 





*) Wir erfuchen bei biefer Gelegenheit den Artikel „die zmweigliebrige Normal» 
Arllang der Infanterie* in Mr. 64 u. j. f. vom Jahre 1959 madzulefen. 
ke Ber. 
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Stellung als 3 Mann hoch zw bezeichnen, wo ein drittes Glied nur bei 
flütiger Unfhauung fih vorfindet. 
So vermeidet das preufifche Meglement, ganze Kompagnien oder Züge, 
aus ber Fronte bed Bataillond heraus, zur Kette zu fommandiren, was 
auch bei blos vier Kompagnien nicht pwedmaͤßig erſchiene; vielmehr ſehen 
wir bier befondere Abtheilungen zum zerfteeuten Gefechte beftimmt. lm 
biefen nun in allen Fällen, wo man ibrer nicht bedarf, einen Platz im 
Bataillone anzumweifen, ohne die Symmetrie der taktiſchen Gintheilung zu 
ftören, läßt man fie als brittes Glied eintreten. Im Gefechte iſt alio bie 
Nangirung nur zwei Mann hoch. Uebrigens werden bei biefer Auskunft 
manche Nachtheile ber zweigliedrigen Stellung vermieden, wogegen bie Ab» 
richtung des einzelnen Mannes fompligirter wird, Cine dreigliedrige Stellung 
in ihrer Reinheit ſehen wir dagegen beim oͤſterreichiſchen Heere, während 
die Engländer als hauptſächlichſte Wertreter der Mangirung zu Zweien ers 
ſcheinen müffen. 
Wenn die Kriegd-Sefchichte am verjdiedenen Stellen ein plotzliches 
Aufgeben der breigliedrigen Stellung, umter dem Bormande der Unjwed - 
mäßigfeit, yeigt, To darf man ſich hierdutch nicht täufchen laffen; erlittene 
Verlufte waren oft der wahre Grund, 
Nach Votausſchiden diefer kurzen Betrachtung, können wir nun jum 
Aufräplen der Vorzüge und Nachtheile bei Wahl biefer odır jener Mangir 
rung übergeben. 
Als hauptiählichite Vortheile einer dreigliedrigen Stellung find folgende 
Bunfte anzgufehen: 
1. Die Linie ift fefter; 
2. beſiht man bie Mittel entſtehend⸗ Lüden raſcher zu ſchließen; 
3. verbleibt dem Führer die größere Möglichkeit einer einheitlichen 
Leitung, da bei gleicher Stärke des Bataillond die Mannjhaft eine gerin- 
gere Frontlänge einnimmt; 
4. wird eine Bildung der Schüpen-Rotten ju 3 Mann erleichtert; 
5. bietet das dritte Glied einen Erſotz für eine abgehende Reſerve, 
ba man dasfelbe eher aus dem Feuer ziehen umd zur Aufnahme bed gewor- 
fenen Bataillons rüdwärtd aufftellen kann; 
6. wird felbft nad bedeutenden Berluften ein Einhalten der taftifchen 
Eintheilung möglih, da mun alöbann immer noch einen Webergang zur 
jweigliederigen Stellung in ber Hand bat. 
Bei der jmweigliederigen Stellung dagegen wirb 
1. raſcheres Feuer der geichlaffenen Abtheilungen erlangt, ba gleicd« 
jeitig eine größere Anzahl Gewehre in Ihätigfelt kommen; 
2. geftatter eine ſolche Rangirung der Manuſchaften eine größere 
Ausdehnung der Front; . 
3. können bei einem Abzuge aus der Flanke enge Stellen des Ter⸗ 
raind Leichter paffirt werden, ald dies bei brei Gliedern möglich iſt 

In diefer Meidenfolge hätte num die Betrachtung die einzelnen Punfte 
u würdigen, 

ad f. Die größere Feſtigkeit, die eine Linie von drei Gliedern einer 
zweigliebrigen gegemüber befigt, ſcheint durchaus nicht fo gering amgefchlagen 
werben ju bürfen, als man vielleicht bei oberflächlicher Erwägung annehmen 
mödte. 
Wenn aud im Geiſte der Taktil, die wir bis heute im Weſentlichen 
eingehalten jehen, die Linie neben der Kolonne nur eine untergeorbnete Rolle 
fpielt, und zu gutem Theile auf die Defenfive eingefhränft bleibt, fo ſcheint 
do derjelben wieder eine größere Zukunft bevor zu ſtehen. 
Allerdings ſehen wir bei den Engländern, mo bie Linien · Stellung bis 
zur Stunde ald berrfchende Form auftritt, gerade bie yweigliebrige Forma- 
tion in Bliuhe, und durch eine lange Rriegserfabrung beibehalten; allein wir 
dürfen bier zweierlei nicht unbeachtet laſſen. Die Engländer mit ihren ge= 
worbenen lang dienenden Soldaten fünnen Feine allgemein gültige Norm für 
die meift jüngeren Truppen der übrigen Heere abgeben. Dann aber iſt ihnen 
duch dad Reglement die Möglicpkeit geboten, mit leichtem lebergange die 
woeigliebrige Linie in eine viergliebrige zu verwandeln; aljo ihre Dichtigkeit 
in allen Fällen, wo das Gelände oder andere Verbältniffe es bedingen, zu 
verdoppeln. Allerding® büßen jie, von dem Zeitverlufte abgefeben, biebei bie 
halbe Frontlänge ein. Die Einrihtung enthält aber doch ein Zugeftändnif, daß 
unter Umftänden, ohne daß man befbalb ſchon zur Kolonne greifen will, die 
sweigliebrige Linie ungwlänglic ift. Der mechanifche ſowohl ald moralifche 
Halt, den das dritte lied bietet, läßt fi aber aud nicht dadurch megpbir 
tofophiren, daß man anführt, ein Glied müſſe nothwendig dod immer das 
hinterfte jein, und freied Feld zum Umtehren haben, und daß deffen Wanfen 
die Vorbern mit in bie Flucht riffe. Der moraliſche Muth ald etwas Balr 
fives währt mit der Maffe und wird daher au in breigliedrigee Stellung 
namentlid bei jungen Truppen, eher mie in jmeigliedriger zu finden fein. 
Fecilich erſcheint dies da, wo naͤchſt der Schützen ⸗ Kette die Kolonne 
als hertſchende Form auftritt, ziemlich unweſentlich, doch ſelbſt, wenn man 
der Linie für die Schlachten der Zukunft feine größere Berechtigung juge- 
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leben will, dürften Faͤlle genug vorfommen, wo fie ſich immer geltend 
macht. 

— ad 2. Hinſichtlich des Vermögens, alle Lüden, die im Laufe bed Ge— 
fechtes entjtchen, raſcher zu ſchließen und fo das Abreißen der dünnen und 
ohnehin fhwanfen Linie gu verhüten, jollte man meinen, wäre ein näheres 
Eingehen auf den Werth eines dritten Gliedes überflüffig, da der Wortheil 
in die Mugen fpringt. Dennoch hat man die Wichtigkeit dadurch zw leug- 
nen geſucht, daß hervor gehoben wurde, wie dad dritie Glied ja vom Un 
fange am die mämlihen Verluſte, ald bie beiden vorderen Glieder erleide, 
und ed unmilitäriih fei, eine Reſerve gleich bem Feinde blos zu ſtellen. Es 
iſt ja aber bei Erörterung des Nutzens, den ein beitted Glied in diefem 
Falle gewährt, noch gar mit von einer taftijh geſchloſſenen Rejerue bie 
Mede, vielmehr übernimmt dasjelbe in Wahrheit hier die Stelle von Lüden» 
büffern. Uebrigens wird auf feine Verwendung als wirkliche Mejerve 
zurüd zu kommen fein. Ebenfo möchte die Annahme doch als etwas zu ge 
wagt erfcheinen, daß der am dad echten im zerfireuter Ordnung gemöhnte 
Soldat durch entftehende Lüden gar nicht berührt würde. Dort bewegt er 
ſich frei, während er bier die verlorene Füblung, die einer geſchloſſenen 
Truppe durchaus notbwendig iſt, ſeht empfindlich vermiſſen dürfie. 

ad 3, Bei voller Kriegs⸗Stärke eines Bataillons erhält man, wenn 
dasielbe nur auf zwel Wlicder rangirt, eine fo lange und ungelenfe Einie, 
daß die Leitung desſelben, auch ſiehenden Fußes, ſchwierig jein muß, bie 
Flügel werben bei wibrigem Winde, im Getöje der Schlacht, vollenes im 
ungünftigen Gelände dad Kommando überhören. Die Aufmerkſamkeit der 
Leute iſt außerdem getheilt, und wir dürfen häufiger annehmen, daß die 
Stimme des Kommandeurd nicht durchdringe, als daß er bezüglich eines 
lauten Kommandos ercellire. Die unausbleiblihe Folge wird daher ein Ue- 
bergang der Salren in ein Gefnatter fein, das ſchwer zu ſtopfen it. Wenn 
nun auch die Auskunft bleibt, ſtatt einer allgemeinen gleichſeitigen Salve 
das Zeichen Hierzu duch einen Signaliften geben, und Zugd oder Kompag- 
nieweife abfenern zu laſſen, jo begibt ſich doch hierbei immer der 
Kommandeur, wenn aud nur momentan, der einheitlichen Leitung und 
deb unmittelbaren Einwirkens auf fein Bataillon, was in geigloffener 
Ordnung weſentlich iſt. Noch ungünftiger geftaltet ſich das Verhaͤltniß. wo 
es auf Fortbewegung dieſer Linie ankömmt; ganze Abthellungen werben beim 
Antteien jtehen bleiben, abreißen, und wird ſchließlich ein allgemeines Flot · 
tiren ſtatt haben. Sehen wir dagegen ein Bataillon auf drei Glieder ran 
giren fo verkürzt ſich die lange Linie nicht unweſentlich um ein Deittel ihrer 
Ausbehnung und ber Kommandeur behält bei gleicher Stärke feine Mann 
ſchaft viel beffer im der Sand. Will man gegen obige Befürchtungen anfüh 
zen, daß die nächſten Kriege wahrfheinlic kleinere taktiſche Einheiten forbern 
würden, fo würbe eine ſoiche Wenderung, voraus gejeßt, daß je überhaupt 
zu billigen wäre, doch nichts im dem Verhältniffe beider Stellungs -Arten 
zu einander ſtoͤren. Daßjelbe bliebe vielmehr gleih und bie dreigliebrige 
Linie, rüdjitlih obiger Betrachtungen, immer im WVortheile gegen die zwei» 
gliedrige. 

ad 4. Schon vielfach und ſehr feübgeitig iſt auf den Nuten binge- 
wieſen worden, den eine Bildung der Schügen-Motten zu drei Mann haben 
muß. Die bauptiählichften Vortheile rirften in Folgenden liegen. In dem 
Manne des dritten Gliedes bejigt jede Motte einen matürliden Führer, der 
ſowohl beim Borgeben ald Ruͤchuge voraus eilt, um geeignete Dedungen 
auszuſpähen und bie beiden andern Leute aufimerfjam auf diejelben zu machen, 
weshalb in das dritte lien ſtets die beſten umd älteft gedienten Munn- 
ichaften zu rangiren wären. Mächft dem bietet dieje Formation bie Mög. 
lichkeit, auf allen Punkten der Kette ein gleichmaͤßigeres Feuer zu unterhal- 
tem, da eines Theiles das Sefundiren erleichtert ift, andern Theile eine 
Motte nicht jo leicht außer Gefecht gefept werden fann. Auch fann in Bällen, 
mo eine Seftion fehlen follte, durch das Sammeln der Leute des dritten 
Gliedes, dieſem Uebelſtande in dringenden Fällen leichter abgeholfen werben. 
Endlich ijt man nicht genöthigt, wie bei pweiglledriger Rangirung, we man 
ein Zerreiffen der Motten verbüten will, Seitenläufer und andere fleinere 
Patrouillen zu zwei Mann zu formiren, was immerhin mißli bleibt. Erkennt 
man aber dieje Vorzüge, wenn auch nur zum Thelle an, umd glaubt au 
bei zweigliedriger Mangirung biefelben fih bewahren gu fünnen, indem man 
zu Dreien ausfhwärmen läßt, fo jeßt ein folder Hebergang aus einer For: 
mation im die andere, doc immer fomplicirte Bewegungen voraus, bie eine 
Einbuße an Zeit verurfachen, 

ad 5. In anderm Sinne ald da, wo der Werih des dritten Gliedes nur 
gu raſchem Schließen und Stopfen entftandener Lüden erwähnt ward, fann man 
fh deffelben nun auch ald einer wahren Meferve bedienen, indem man eine 
felbitftändige geichloffene, taktiſche Abtheilung aus demielben formirt, Im 
ähnlicher Weile ald mir dies ſchon bei dem zeritreuten Gefechte ſahen, kann 
ja durch die Umftände geboten werden, daß einem ſelbſtſtändig auftretenden 
Bataillon die Bildung einer rüdwärtd aufgeftellten Abteilung, die in um» 
glädlichen Gefehtslagen eine Aufnahme vermittelt, wichtiger erfcheinen muß, 


als die Mitwirkung aller feiner Mannfhaften im erſten Aampfe. Ohne an 
dee FronmMusbehnung zu verlieren, und ohne das Spſtem der taftifchem 
Unterabtheilungen zu flören, wird die Schaffung eines ſolchen Soutiend am 
Leichteſten dadurch erlangt, daß bas britte Glied zuerſt aus dem Gefechte 
gejogen wird, und in fih formirt, rüfwärts eine paffende Wufitellung ein · 
nimmt, 

ad 6. Mit der geringite Vorzug, den bad Borbandenfein eined deitten 
Gliedes gewäßrt, liegt dann jchließlih in der Möglichkeit, au wenn das 
Bataillon von jeiner vollen Stärke zu einem fleinen Häujlein zufımmamges 
ſchmolzen it, feine taktiſche Cintheilung aufreht ju erhalten. In ſalven 
Fällen heißt es aus der Moth eine Tugend machen, und it nun die Zeit 
geboten, wo die Mannſchaft immer no auf zwei Wieder rangiert werden 
fann, Es ift eingewendet worden, daß es unräthlich fei, nachdem bie Beute 
ih am ein drittes Glied gewöhnt, ſolchet fehlen zu Laffen, und fönne der 
moraliide Eindruck fein günftiger fein, wenn auf dieſe Weiſe bie erlittenen 
Verlufte an den Tag gelegt würden, Wenn nun auch erwiebert werben darf, daß 
ben Leuten ihre mindere Anzahl auch außerdem nicht werborgen bleiben 
fönnte, fo ſoll doch das Nachtheilige diefer Auskunft micht geleugnet werben. 
Nur ift gu bedenfen, ob eim Aufgeben der taftiichen Hilfs »Ginheiten eines 
Bataillond wicht noch nachtheiliger ſei. Der Soldat bat ſich auch an diefe 
Otdaung gewöhnt, und während das niederdrüdende Gefühl ber eingetrete- 
nen Schwäche dasjelbe bleibt, wird der Mann noch außerdem in feiner Ab» 
richtung durch die meue (Einteilung beiret. Ein Bataillon, welches vom 
Haufe aus auf zwei Glieder rangirte, wird immer genöthigt fein, Unterab » 
theilungen in feinee Front eingeben zu laſſen, wenn beträchtlicher Abgang 
an Mannjhaft eintreten follte; oder aber ed muß ſolche anfänglid in ge 
ringerer Anzahl, dann aber gleih jo ſtark formiren, daß jle wider ihrem 
Zwede, das Bataillon nämlich gelenker gu machen, nicht entiprech:n. 

Beyüglidy der Vorzüge ymeigliedriger Rangieung iſt anzufuͤhren: 

ad 1. Wenn als bauptjäcliciter MWortdeil einer Stellung auf zwei 
Glieder der Umjtand hervorgehoben wird, daß ſämmtliche Feuergewehre zur 
Verwendung kommen, jo läßt ſich dies ſehr leicht auch bei der dreigliedri« 
gen Stellung erlangen. Dagegen muß bie Möglichkeit eines rafderen 
Feuers eingeräumt werben. Die Mittel, um aud die Gewehre des dritten 
Wlirdes zu verwerthen, find jmeierlei. Einmal kınn das Feuer aus der Tiefe 
geholt werben, d. b. duch Miederfallen des erſten Gliedes das dritte 
auch zum Schießen gelangen; dann aber fann man dad dritte Glied zum 
Laden verwenden, und mit bem weiten Glied bie Gewehre wechleln 
laffen. Für welches beider Mittel man ji beftimmen will, muß ein näberes 
Eingehen auf beide Arten, und eine praktifce, auf Eefabrungen gegründete 
BVergleigung an die Hand geben. 

Die Auskunft, durch Miederfallen der vorbern Glieder, die bintern 
zum Schuße zu bringen ift ſehr alt, und gegen bie Wusführbarkeit im Wll« 
gememen läßı ich michts einwenden, ba diejed euer eine lange Kriegärlde- 
ſchichte bat, und bei Engländern und Frangofen bis auf die jängſte Zeit in 
Unmendung blieb. Noch ausgedehnter ift feine Anwendung bei Quarrö 
Bormaticnen. Was man aber zur Zeit der Linear -Taktik möglih machte, 
muß doch heute, wo der eimgelne Mann ungleich gelenfer ausgebildet wird, 
in noch hoͤherm Grabe ergielt werben können, Fürchtet man, daß der Schuß 
Kniender umfiher ei, und glaubt auch durch ernftlice Uebungen Fein günfti« 
ges Ergebniß zu erlangen, jo mag man das erfte Glied zum Schufe auf- 
fteben, und nad der Salve wieder miederfallen laſſen. Auferdem würde das 
weite Glied, welches gewöhnlich die Fleinften Leute enthält, duch fein ermöge 
lichtes beffered Sciefen die geringere Anzahl Treffer des Erſten wieder aus: 
leihen. Die Engländer bedienen ſich des Miederfallens fogar im Motten» 
feuer, und liefeen ſomit den Beweis, daß bei einer jkcemgen und guten Ub- 
eichtung die Gefahr gegenfeitiger Verlegung bejeirige werden fann. Ebenſo 
müßte barüber entjhieden werden, ob das erſte Glied im Anien oder vor 
bem Niederfallen wieder laden ſoll, Bei einigem Nahdrude wird der Mann, 
der ja ald Schüpe in allen möglichen Lagen laden lernt, dadjelde in geichlofe 
fener Abtheilung ji aneignen. Nähere Ausführung würbe übrigens abſchwei · 
fen; wer biefelbe ſucht mag das geiftreihe und gehaltwolle Werk: „Das 
Fähnlein oder die Kompagnie" zur Hand nehmen. Der Verfaſſer, der dama · 
lige (preußiihe) Hauptmann Wittich, teilt zwar nur zwei Mann bad, gebt 
jedoch häufig zur viergliebrigen Stellung über, bei deren Feuer er fogar 
bie beiden vorbern Glieder niederfallen läßt. Für unfern Zweck muß genü- 
gen, bie Ausführbarfeit an und für fi bebauptet zu Haben. 

Das Wehjeln der Gewehre möchte etwas Zeit raubender jein, doch 
zggrbient ed den Vorzug, wo man bei junger Maunſchaft ih des Feu— 
erd ohne Kommando in geihloff:nen Abtheilungen bedient. Sei es nun, daß 
man das vorderſte Ghlied niederfallen laffe, oder mehr Gewehre durch Aus« 
wechjeln derjelben in Thätigkeit bringe, auf beide Weiſen wird der Borzjug 
einer Vervielfältigung des Feuers, bem die zmweigliedrige Stellung der drei» 
gliederigen gegemüber bietet, jehr veringert. Durch jolde unmittelbare Berheir 
ligung des dritten Gliedes am Gefechte würde außerbem das Bedenken bejei« 


tigt, welches ein paffives Ausharren beöfelben im Kampfe ald eine zu habe 
Mutbed-Probe begeichnet. 

Dasjelbe gilt, mo es jih um einen Kampf mit blanfer Waffe handelt; 
kömmt es wirklib zu einem folhen Aufammenftoße und bleibt e8 nicht bei 
Androhung des Bajonnet-Ungriffs, fo darf aus Anſchauungen, die fih auf 
Berbältniffe ded Exerzier ⸗Platzeß gründen, fein Schluß gejogen werden. In 
der Wirklichkeit werden das blanfe Gifen und bie Kolben des dritten Gliedes 
hinreichende Gelegenheit für ihre Thätigfeit finden. 

ad 2. Bezüglih der vermehrten Linge der Front, dürfte eime ſolche 
größere Ausdehnung aus blod räumlihen Gründen nur in feltenen Fällen 
von einem wabren Wertbe jein; jo fönnte man unter Umftänden in ber 
Defenive durch die ermöglichte Beſetzung eined längern Frontalabichnittes 
einen Vorteil erlangen, zumal der Feind über bie eigentliche Stärke ſich 
einee Täuſchung hingeben möchte, 

ad 3. Was endlich den Vorzug einer ſchmälern Reihen-Kolonne ber 
teifft, fo muß berjelbe unter Umſtänden zugeitanden werden, obgleich der 
Fälle nicht viele fein dürften, wo in einem Gefehtä-Berbältniife ein 
mejentliher Mugen daraus folgte, und faum möchte ed fatthaft fein das 
leichtere Enfilieen einer breigliebrigen Linie bier mit anzuführen. Dagegen 
wird ſich ein ſolcher häufiger auf Märſchen außer dem Gefechte erjeigen, 
wo ein dritteh lied feinen Pla fände, und mit Zeitverfufte in bie beiden 
andırn lieder eindoppeln müßte. Nur darf biebei nicht vergeffen werden, 
das mit einer Verlängerung der Reihe auch wieder eigenthümliche Nachtheile 
verbunden fein fönnen. 

Nekapitulirend bleibt fomit, neben unterüchieblihen Nachtheilen, eigent- 
lich mur die ermöglichte Vervielfältigung bed Feuers ald Vorzug einer pwei⸗ 
gliederigen Stellung. Bon gar feinem mefentlihen Cinfluße auf zwei- ober 
dreigliedrige Stellung erfheint dagegen bie Frage, ob man in Zukunft bie 
taftiihen Einhelten der Infanterie in ihrer gegenwärtigen Stärfe erhalten, 
oder diefelben wieder ermäßigen will. Wenn leßteres Beftreben mit ale 
Grund für ein Wegfallen des dritten Gliedes angeführt worben ift, jo be— 
greift jih nicht, warum das nämliche nicht durch verminderte Mottenzahl zu 
erlangen wäre. Ehe man aber fih num für bie eine oder die andere Wahl 
entſcheidet, kͤmmt es darauf an, welhen Standpunkt die Beurtheilung ein» 
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nimmt. Wer nur in dem ausgebehnteften Schieß Syſteme den allein felig 
machenden Militär Katechismus zu bejigen glaubt, und hierin jede, felbft un« 
bedeutend vermehrte Leiftung ald weſentlichen Gewinn geltend macht, der 
wird freilich zur zweigliebrigen Stellung greifen. Trägt man aber aud) noch 
andern Momenten bed Gefechtes und der Kriegsführung Rechnung, jo bürfte 
doch wohl das Zünglein der Wage ſich für Befteben eines dritten Gliedes 
fenfen; mindeftend jchein aud der Betrachtung zu folgen, daß man ohne 
Nachtheil überall, mo die Linien-Infanterie drei Glieder body ſteht, bei die ⸗ 
fer Stellung getroft verbleiben kann. Ms geboten müßte aber eine VWerſtär ⸗ 
fung der Linie erfcheinen, wenn, wie es allen Unfchein bat, berfelben in den 
nähften großen Kämpfen eine audgebehntere Verwendung zu Theil werben 
follte, 

Bor der Kolonnen-Btellung muß übrigens bei ber gangen Unterſuchung 
abgefehen werden, da biefelbe bei beiden Mangirungen der Linie weſenilich 
biefelbe bleibt; bier galt cd nur vom Standpunkte ber reinen inear-Stel« 
lung aus, die einzelnen Für und Wider erwogen zu haben. 

Möge dann noch zum Schluge eine Bemerkung allgemeineren Inhaltes 
bier einen Pla finden, Bei der heutigen Tages ſtets zunehmenden tehni- 
ihen Bervollflommaung aller Waffen bei der Fülle neuer Ideen. und dem 
fteten Streben nad größerer _ wird jeder neue Feldzug, nee un» 
gefannte Nuanzen der taktifchen Berbältniffe zeigen. Will man nun jeder 
neuen Erſcheinung die weiteite Mechnung tragen, fo wird ein Syſtem das 
andere jagen, und vor lauter Menberungen (Berbefferungen?) wird man 
jeden ſichern Halt verlieren. Gerade auf militärifchem Gebiete ift aber ſolches 
ftetes Gemaͤkle nicht nur dem Ernte und der Würde der Sache zuwider, 
jondern es ift auch gerade zw nachtheilig. Hierin ſoll aber durchaus nicht 
die Forderung des Stillfanded liegen, der immer ein unbebingter MNüdichritt 
ift, vielmehr nur bie Anſicht audgeiprocden werben, daß man viel ſicherer 
gebt, wenn man Borhandenes beftchen läßt, und nur nach genauer Prüfung 
fo viel alE gerade nöthig davon abweicht. 

Kleinere Nachhülfen und Verbefferungen, Haudmitteln zu vergleichen, 
baden ſchon fehr oft mehr gefromme, als radikale Parforce-Kuren, die and 
innerfle Leben rühren. 





Defterreich. 


(Wien,) Se. k. f. Apoit. Majeftät haben nachfolgendes Allerhöchſtes 
Hanbibreiben zu erlaffen gerubt: 

Lieber Feldmarſchall Freiherr v. Heß. Die ruhmvolle Laufbahn, welche 
Sie vor 55 Fahren betraten, iſt durch die zablreichſten und wichtigſten 
Dienfte bezeichnet, die Sie dem Throne und dem Baterlande geleiftet haben. 

Sie bienten als tapferer Soldat Meinem Großvater, ald Ebef bes 
wichtigſten Korps Meinem Obeim. 

Unter dieſen epteren, jo wie beim Beginne Meiner Regierung maren 
Sie 18, der am der Geite des unvergehlihen Feldmarſchalls Grafen Madepfy 
die Schlachten leiteten und mit ihm bad Heer zum Birge führten. 

Ihr Name fnüpft ſich am die ftoljeften Erinnerungen ber Geſchichte 
Meiner Reiche. Indem Ih Sie von der Leitung des Generalquartiermeiſter ⸗ 
ſtabes enthebe, iſt es Meinem Herzen Bedürfniß, Ihnen hiermit Meine volle 
Dankbarkeit fund zw geben, und Ich ernenne Sie zum Hauptmann Meiner 
Zrabanten-Leibgarbe, vom herzlichen Wunſche befeelt, daß in ber Ruhe diefes 
Poftensd Mir Ihr treuer, erleuchteter Math noch lange erhalten bleibe. 

Wien, am 30. Zänner 1860. 

Fran; Fofeph m/p. 


Sr f. f Apoſt. Majeſtaͤt haben die nachfolgende Allerhöchſte Ent- 
fchliefung zu erlaffen gerubt: 

Der Hauptmann Meiner Trabanten-Leibgarde, General der Kavallerie 
Friedrich, Landgraf Fürftenberg ift über eigenes Unfuchen, mit Beibe- 
bait der Garde -Uniform, in den mohlverbienten Mubeftand zu übernehmen, 
moebei Ich demſelben in Anerkennung feiner beinahe fünfzigjährigen, pflicht- 
geteeuen, jehe guten Dienftleiftung dad Großkreuz Meines Leopold-Orbens 
verleibe. 

Wien, am 30. Jaͤnner 1860. 

Franz Iofeph m/p. 


d, In der legten Mummer haben wir die Allschöchl angeorbnete 
Auflöfung des 4. und 8. Dragoner-Megiments gebracht. Das leptere 
wurde befanntlicd erſt im Jahre 1854 aus zwei Drittheilen des 7. Drago » 


ner-Megiment® errichtet, dad vierte Dragoner-Megiment aber, 1733 von 
dem DOberfllieutenant Alexander Baron b’Olone aud dem beitandenen Lob» 
fowiz’jchen Küraffier-Regiment aufgeftellt, Ginterläßt eine ruhmvolle Geſchichte, 
weldye verdient im einer eigenen Brojhüre der Nachwelt aufbewahrt zu 
werden. D’Olone wurde 1738 Oberft und teat 1746 als EME. in furfäd- 
ſiſche Dienfte. Wir wollen in Kürze auf das Wirken dieſes eben fo ſchönen 
ald tapferen Megiments binmelfen, Bald nah der Errichtung fam es nad 
Iſtrien, um 1735 Trieſt und die Seefüften zu deden; 1736 kämpfte es in 
Bosnien, 1739 in Ungarn, 1742 in Böhmen, von 1743 bis 1745 am 
Nbein, dann in der Provence. Aus der Garniſon Wien ward es 1756 
nah Böhmen gegen und betheiligte fih an den Schlachten bei Kollin, 
Leuthen, Hochlirch, in dieſer Schlacht zählte es zu jenen Megimentern, welde 
den Feind verfolgten; es war dann tbätig beim Ueberfall auf Greiffenberg, 
Gosdorf, und in der Schlacht bei Torgau. 1778 war es bei der Haupt- 
armer in Böhmen und zeichnete ih im folgenden Jahre bei Zudmantel 
befonderd aus; im Türkenfriege glängte ed als Leveneur Chevaur-— 
legers durch zahlreiche rubmvolle Ihaten, die fi dann aud auf die Kriege 
gegen Frankreich fortpflangten. Chotym, Folihanyp und Martinejtie find 
ſprechende Zeugen. Wir finden dann das Megiment in der Schlacht bei 
Würzburg 1796 und bei Belagerung von Kebl. 1798 wieder zu leichten 
Dragonern überfegt bielt jüh dasjelbe in ben Schladhten bei Berona unb 
Magnano, dann an der Trebbia, bei Genola und Novi ungewöhnlich tapfer, 
nahm am 2. Aprit 1799 in Billafranca ein frangöfiiched Bataillon gefan- 
gen, blodirte eneftrelle; im Jabre 1809 bejtand es die Gefechte an der 
Abens, überfiel die feindlihen, am linken Donauufer aufgejtellten Borpoften 
und bewies in den Feldzügen 1813 bis 1815 feine ſprichwoͤrtlich gemor- 
dene Tapferkeit bei jeder Gelegenheit. Es rettete das Kolonnen-Magayin zu 
Gottleube im Auguft 1813; Korporal Gorbafchewäfi verjagte 800 franidr 
ſiſche Infanteriften aus Auſſig am 30. besjelben Monats; dad Regiment 
jeichnete ji im Treffen bei Preifh am 10, Oftober 1813 und beim An» 
geiff auf dad Schloß du Ghöred bei Lyon; ingleihen in den Affairen vom 
26. Februar bis nah der Einnahme von Lyon, am 21. März 1814 aus; 
und während Mittmeifter Kleindierſt im Spätherbft 1813 gelungene Streif ⸗ 
güge in Sachſen ausführte, that ein Gleiches im Februar 1814 der Oberſt ⸗ 
lieutenant Meininger in Südfranfreih, Gegen Murat 1815 war es witder 
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das Regiment, ſchon damald Grofßherzeg von Totfına genannt, welchet 
entfheidend im die Greignijfe eingeariffen hatte, Bon den tapferen Männern, 
welche demfelben angehörten, nennen wir die Thereſien-⸗Ritter Oberften Graf 
D'Ayaflaffa, Baron Purgnetti, Baron Leveneur, der langjährige Inhaber, 
Graf Karaiczay, Baron Kienmayer, Graf Anton Harbegg, Major Baron 
Maugle und den fpäteren KME. Baron Brerfchneider, der ald Kabet unter 
den Freiwilligen im Gefechte bei Wallfe-Szala auf einen feindlihen Fahnen- 
träger losjprengte und bemfelben die Fahne entreifien wollte, in biefem 


(Die Schlacht vom 1. Jänner.) Bereitd am Neujahrsabend hör: 
ten wir von jpaniihen Offigieren, als wir, faum angefommen, deren Lager 
befuchten, daß ber fommende Tag ein heißer werden dürfte, indem eine 
Schlacht mit den Mauren bevorftände. Man bemerkte jedoch feine Spuren 
von Aufregung und ſonſtiger auferordeutlicer Bewegung, mas die Mäbe 
eined für fie jo außerordentlich wichtigen Greigniffes hätte erratben laſſen. 

Das fpanifche Lager, welches nleih außerhalb der Mauern von Geuta 
ſich befindet, zählt 40,000 Mann, 1800 Pferde und 100 Geſchützt — eine 


Momente aber von jeh? Xürfen umringt nach langen mutbigen Kampf |Yrmee, die wenig zu wünſchen übrig ließ. 


ſich doch glücklich durchbieb und biefür auf dem Schlachtfelde zum Lieutenant 
befördert wurde. 
Preußen. 


In Folge Kabinetsordre vom 10. v. M, betreffend die Entlaifung 
dei nierten Jabrganges von ben Stamm-Bataillonen, die Ub- 
gabe von 148 Mann per Bataillon der Linien-Bataillone an die Landwebr ⸗ 
flamm:Bataillone und das Berbleiben ber Garde-Truppen auf ibrer biäberie 
gen Stärke, bat bad F. Kriegäminifterium Anordnungen befohlen, welde, 
ſeitdem die Stamm-Batalllone beftehen, die erften entſcheidenden Schritte zur 
— der Armee, namentlich der Infanterie, in ihr meued Verhält- 

iß find. 

Die Unfertigung der geyogenen Ranonenröbren für bie Ur 
tillerie, melde zum großen Theil in der biefigen königlichen Eiſengleßerei 
vollendet werden, jchreitet jo ruͤſtig vorwärts, dab ſämmtliche Urtillerie-Re- 
gimenter jhon zum Sommer im Beſitz der neuen Geſchütze fein werben. 
Die zur Reviflon der Möhren ernannte Rommiffion iſt tagtäglich mit der 
Abnahme derſelben im dem betreffenden Pertigungs-Anftalten beidäftigt. Die 
Stieß- und Ziel-Uehungen, welche in meuefter Zeit mit einigen neuen Ge— 
8* vorgenommen wurden, ſollen den Erwartungen vollfemmen entjpro+ 

n haben. 


Frankreich. 


* (Paris, 24. Jänner.) Im Budget für 1861 ſind zur Marine 
124 Millionen 351.883 Fr. ausgeworfen (848,700 Fr, mehr ald im Vor⸗ 
jahre), nämlih 44 Millionen für Geld, 12 für Lebensmittel, 16 für Ar- 
beiter, 36 für Berproviantirung der Flotte, 12 für MWafferarbeiten ꝛc. So 
können 152 Schiffe mit 26.300 Dann ausgerüftet werben, nämlih 8 
Shrauben-Linienfhiffe und 1 Segel ⸗Linienſchiff, 6 Schrauben, 1 Raddampf- 
und zwei Segel-Fregatten, 3 Schrauben, 6 Madbbampf- und 5 Segelfor: 
wetten, 20 Schrauben und 37 Raddampf⸗ Aviſo's, 6 Briggs, 6 Schrauben- 
Kanonenboote, 25 Transportſchiffe, 28 Teichte Pabrzeuge; außerdem 9 Er · 
ſahſchiffe (darunter eine Schrauben-Fregatte), 16 Werfuchsſchiffe, 3 Küraß- 
Bregatten, 8 bisponible und 90 Reſerbeſchifft. 


Spanien. 


(Bom maroffanifhen Kriegsihanplage)Die „Schügen-Zig.“ 
erhielt birefte Nachrichten vom marotkkaniſchen Kriegäfhauplage. Der Korte 
fpondent, ein Tiroler, bietet eine intereffante Schilberung der Schlacht, 
melde die Spanier am 1. Jänner den Maroffanern lieferten, und melde 
der GEinfender vom Bord einer fall. Fregatte aus genau beobachten und 
verfolgen fonnte, 

In Fahrt gegen Malaga, 6. Jünner 1860. Am 22. vorigen 
Monatd gingen wir nad Migefirad, wo wir bie frangöfifhe und ſpanfſche 
Flotte geanfert trafen. Ih batte die Ehre, am Meibnachtätage mit meinem 
Kommandanten vom franzöfifhen Wice- Admiral Romain Defofics, 
demjelben, der bie frangöfifhe flotte vor Venedig fommanbirte, jur Tafel 
gegogen ju werden, und börte manches Intereſſante zur Geſchichte bed letzten 
Krieged. — Am Meujahrsabend gingen wir nach Ceuta gegenüber von 
Gibraltar an der norbafrifanifchen Hüfte, und bier sah ich durch drei Tage 
To viel Merfwürbiges, daß ſich diefe Meife gewiß mebr als genug ſchon ren- 
tirt hat. — Denjelben Tag fab ich das ganze Schöne ſpanſſche Lager, ge 
rade den Tag vor ber Schlacht; habe aber nod feine Zeit gefunden, es zu 
beſchreiben. Die Schlacht am Meujahrstage konnte ih ganz in der Mäbe 
wie von einem Gperrfige im Theater aus beobachten, und des günftigen 
Terraind wegen faſt jedem Mann der beiden Armeen eingelm zufchauen. — 
Am 2. und 3. Jänner fteuerten wir am der Riff⸗-⸗Küſte, und befuchten vie 
Heinen fpanifhen Feftungen, worüber id auch eine Fleine beiliegende Stizze 
verfaßt habe. — Als wir am 3. Nachts nad Malaga traverjiren wollten, 
überrafcte und ein heftiger Weſtſturm, der und derart jurichtete, dad ich 
jegt noch ganz betäubt bin, und ben ich mitzumachen niemanden wünfche, 
Da mir beinahe bis Gartagena verſchlagen wurden, fo werben mir erft mor« 


Am 1. Janner mit grauendbem Morgen meldete der wachhabende Dffi- 
gler am Bord, daß die Zelte der fpanifchen Armee größtentbeild verſchwun⸗ 
den und nur wenig Kavallerie noch gu feben wäre, Um Balb 8 Uhr früb 
fonnte man deutlih Kanonenfhüffe vernehmen. Sofort fegten wir un in 
Bewegung, umfubren die Alminafpige, und lagen am Neujahretage 9 Ubr 
früb ſecht Meiten füplib von Ceuta aufer Schufmweite in genug tiefem Habt: 
waffer, vis-A-ris dem Lager der Mauren, Acht Dampfer und fünf Kano- 
nen-&chaluppen dedten von der Seeſeite die Spanier, welche in ymwei Tangen 
umabjebbaren Kolennen vorrüdten. 

Das Lager der Mauren war im einer vom Strande jiemlih hoch 
gelegenen Schlucht, bergauf der Mündung des unbedeutenden Flußes Gaftillyor. 
Wir fahen mit unjeen Fernröhren ganz gut im badfelbe. Es mar nod fo 
yiemlih rubig, während fih der Kampf vor einem, eine Stunde baven ent: 
fernten, und vom ihnen bartnädig vertbeivigten Blodbaufe nahe an ber 
Küfte auf einem Fleinen Hügel wütbend entjponnen batte. Die Schiffe br- 
ſcheſſen es von der Ser, und nach harter Gegenwehr wurde dadfelbe von 
den Spaniern genommen, die allfogleih eine Batterie aufzuführen begannen 

Plöglid wurde es im Mauriſchen Lager lebendig, Ströme von Rei- 
tern und Fußvolk ergoffen ji aus den Zelten ohne Aufhören, dem Un- 
ſcheine mad aber au ohne alle Orbnung, Die erften, aus dem Lager flür- 
jenden Truppen fledten in langen, weißen, arabijhen Mänteln, die jpiter 
nahfommenden nur im Hemde, geführt von rothgefleideten Säuptlingen, 
melde rothe und gelbe Fahnen jhmwangen. Sie jogen mit einem Gebrüll in 
die Schlacht, das ſelbſt noch am Bord fein Echo fand. 

Die Spanier drangen unterdeffen unaufbaltfam vor, und unternahmen 
in der Ebene der Mündung des Gafillyos ungelommen mit ihrer Kavallerie 
einen Scheinangriff gegen bie in der Tbalſchlucht gefammelten arabiſchen 
Meiter, damit ihre Jäger um jo ungebinderter die kahlen Höben, von mel- 
hen das Lager der Kabylen umgeben war, bejegen fonnten. 

Voraus unterfchieden mir Hufaren, welche geſchloſſen einbieben. Je— 
doch die Araber ſchwenkten augenblicklich, zerfielen im einzelne Reiter, welche 
die Spanier von allen Seiten umihmwärmten, Die Spanier muften jpäter 
nach bedeutendem Verluſt (reiterlofe Pferde gab ed in Menge), vorzüglit: 
aber der Terrain- Schwierigkeiten wegen ſich qurüdziehen. Auch bei der ald+ 
bald wiederholten Attaque fonnten jie nichts ausrichten, 

Bei diefer Gelegenheit ſab ich die fo oft beichriebene Fechtart der 
Beduinen, Gin Schwarm reitet ohne Ordnung im Galopp gegen den Feind, 
mendet ſich im ben unverflänblihften Sprüngen bald rechts, bald links, 
bald vor, bald rüfmwärts, feuert jein Gewehr ab, und verſchwindet eben jo 
ſchnell, wie er gefommen. 

Die ſpaniſchen Jäger hatten unterbeffen die Höhen wirklich beſetzt und 
der Erfolg ded Tages ſchien beinahe ſicher, ald die dritte und leßte Söbe 
auf der und entgegengefegten Seite, ohne daß wir ſehen fonnten, was bort 
vorging, von den Mauren mieber genommen murbe, 

Was auf diefen nadften Hügeln vorging, war ſchrecklich anzuſchaueu. 
— Die Kabylen batten von den drei Hügellämmen den höchſten. Die Spa- 
nier griffen breimal mit Sturm an, führten auch mit großen Schwierige 
feiten auf dem zweiten Hügel eine Batterie auf, welche ungebeuern Schaden 
verurfahhen mußte; doch alle diefe Unftrengungen waren bit zum Untergang 
der Sonne umfonjt. Die Kabylen fämpften mit einer Wildbeit, welde man 
in Europa — wohl gu deſſen Ehre — nicht fennt, und nur einem durch 
den Mobamedanidmus fanatifirten Bolfe eigen jein fann. Ich fab einen 
ſolchen Wilden, der Im dem beftigften Kugeltegen mit weißem flatternden 
Burnus zwiſchen dem ftarfen Feuer der beiden fämpfenden Parteien auf 
einen gerade gefallenen Spanier zulief, und demjelben wohl mit 20 Hieben 
den Kopf abjchlug, welchen er dann im Trimphe mit hochgehobenem Arme 
davon trug. Ich jab Wilde mit feinen andern Waffen ald mit Steinen in 
ven Händen aber ſie wichen nicht. Nach dem jebesmaligen abgejchlagenen 
Angriff der Spanier wurden die zurüdgelaffenen Verwundeten und Tobten 
während eine® mörderifchen Feuers and ihren rotben Hofen im Mu förmlich 
beraudgebeutelt und beraubt; ber erſte Griff war aber immer nah dem Ge— 
wehre Die Mauren jollen übrigens nebft ihren alten Steinſchloßgewehren 
auch Minid-Büchfen ſich verfhafft haben. Kanonen batten fie feine, dafür 


gen früh Malaga erreichen. Ih Hoffe, daß dieſe intereffunte Gampagne dod aber Spingarden, die fid während des Kampfes gut verwenden lichen, über» 


in einigen Monaten beendet fein wird. 


haupt waren fie fehr gut geführt, 


Im 5 Uhr Mbends, als wir unfere Meife längs ber morbafrifanifchen 
Küfte fortiegten, war bie Scylacht noch unentſchleden, wahricheinlih zum 
Machtheil der Spanier. Der Berluft von beiden Seiten muß in bie Tau— 
Tende geben, ba bie Zahl der vor unfern Augen auf die Schiffe und nabe 
gelegenen Berbandpläge gejchleppten Verwundeten fein Ende nahm. 

Melila, 3. Jänner. (Die fpanifhen Feftungen an der mörblichen 
afrifanifchen Küſte. — Die Riff-Piraten.) Längs eines Theiles der geführ- 
lichen steilen Küfte Morbafrifas erheben jih an verſchiedenen Punkten Fleine 
Feftungswerke auf Felſenriffen, melde ringsum vom Meere umgeben und 
von der Küfte vollſtändig getrennt find, wie Benon di Beley und Alhucema, 
oder bebewtendere Befeftigungen an der Spige von jchmal auslaufenden 
Bandzungen, wie Geuta, Melila. Diefe Feſtungen, deren Bejig der ſpaniſchen 
Megierung gewiß theuer genug zu ſtehen fommt, gewähren den Vortheil, 
daß es am dieſer Küfte wenigſtens einige Punkte gibt, wohin ein Schiff im 
Kalle eined Angriffs oder anderer Noth, wenn überhaupt nod möglich, fih 
zeiten fann. 

Diefe Fefumgsmwerke unterftehen dem Gouvernement von Malaga und 
stehen mit dem Feſtland in gang und gar feiner Verbindung. Sie befom- 
men ihre Lebensmittel und nothwendigſten Bebürfniffe, ja jelbit das Waſſer, 
gewöhnlih monatlih, dutch Megierungs-Boote jugeſchickt. Die Befagungen 
beftehen zum Theile aus Steäflingen, welche zu Garnifonsdienft verwendet 
werben. Die Offiziere müffen zwei Jahre in diefen Metern andbalten, wäh. 
rend welcher Zeit fie weber im Frieden nod jet im Krieg einen Fuß außer 
bald der Werke jegen koͤnnen. Ihr einziger Zeitvertreib beftebt im Fiſchen. 
Ganz von der Übrigen Welt abgefchloffen, erhalten jie im beiten Falle nur 
monatlih einmal Nahricgten, und ſehen nichts als die vor ihren Feitunge- 
merken herumſchwärmenden Mauren, bie, beionderd um Gap Forkas berum, 
von Europäern als bie vielbejprodenen Riff-Piraten gefannt und gefürdtet 
ind. Die Miff Piraten leben größtentheils ald Nomaden unter freiem Him- 
mel, oder graben ſich auch wohl Löcher in die Erde, betreiben Jagd, Hilde 
fang, etwas Uderbau und Viehzucht, und plündern unb morben unbarin- 
berjig jeden Guropäer, der entweder vom ihnen gefangen oder bei Stran« 
dung eined Schiffes an dieſer unwirthlichen Küfte ibnen in die Hände füllt. 
Mit ihren feinen Booten greifen ſie die in der Mähe der Küſte bei ploͤhllch 
eingetretener Wind ſtille bilflos liegenden Kauffahrer mit Uebermacht an und 
Schiff und Mannjhaft verſchwindet. Man glaubt, daß vor nicht gang jmei 
Jahren eim öfterreichiichet Handelsfhiff auf diefe Weile zu Grunde ging. An 
eine Berfolgung ober Ausrottung biefer Piraten auf dem feften Bande iſt 
nicht zu denken. Sie ſtehen wohl dem- Mamen nad unter der Regierung 
von Muroffo, diefe bat aber faltiſch Feine Maht über je. — Die Wegr 
nabme folder Piraten-Bote von Seite der Spanier war die Grundur ſacht 
des heute wüthenden [paniih-maroffanifchen Krieges, 

Melila befteht aus zwei Werken, melde mit einander brüdenförmig 
verbunden find und liegt am äußerſten Ende einer fhmalen Landzunge. 
Die Garnijon befteht aus 2000 Mann mit einem General. Ringtum be+ 
merfte ich wiele Beduinen, die ſich um die Feſtung Gerumtrieben, Sie fom- 
men ſelbſt, nachdem fie ihre Waffen draußen niedergelegt mit Lebensmittel in bie 
Feftung und verfaufen fie. Darauf eilen fie wieder zum Thore hinaus, ergreifen 
ihre Gewehre und ſchießen in die Feftung hinein, Die Kanonen der Feitung jind 
größtentbeild jurüdgejogen und bie Schiedjharten verſchloſſen, meil ſonſt die 
Beduinen mit ibren Semehren, foweit fie reichen, Tag und Macht berein- 
ichießen würden. Die Feſtung kann feinen dieſer Beute ergreifen, da ſonſt 
Niemand mehr mit friihen Lebensmitteln kommen würde, Die Bebuinen 
baben den Kopf, mit Ausnahme eine? Büſchels Haare in der Mitte, ganz 
tahl geſchoren und tragen Hemden und Burnuffe von Kameel und Ziegen 
baarem. 


Verjzeichniß der zu Guniten des Vereins zur Grjiehung verwaiſter imittel« 
lofer f. k. DOffigierdtöchter in Debenburg für „Emilien⸗Sträußchen“ im 
Monat Dezember 1859 eingegangenen Beträge: 


Bon den Schulſchwedern von Dörla 5 fl. 25 Er; vom Bejirks.Deritande von 
Quccana 3 A; vom Bürgermeiiteramt Weidenau 50 Fr.; vom Bürgernteifteramt Hoben- 
ſtadt 2 fl; vom Bezirkdamt Reuftadıl 1 fl.; vom Eſſegger Frauen -Verein 5 fl. 75 Er.; 
vom Bemeintenorftand Dornbirn 6 A.; vom der Gemeinde Rremdmänfer 3 fl. De, ®. 
Samma 26 fl, 50 fr, 


4. Verzeichniß für das Solarjahr 1859 


über die dem Vereine jur Erziehung verwaiſter mittellofer k. f. DOffigierd« 
toͤchter eingefendeten milden Gelbbeiträge: 


Im Monate Dftober. 
Das LS. 38. IM. Graf Oyulai als Beitrag pro 4. Quartal 1830 33 fl. 97 kr; 
226 löbl, 44, JR. Erzh. Albrecht 10 fl. 10 fr. umb das löbl. 4, Bat, 2 A. 30 Fr.; 
das löbl, 58. IR. Erjd. Stefan 4 Dat. 2 fl; das lähl. 6. OIR. Warastiner St. 
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Grorger 19 A. 62 Er; das lsbt. 3, Meld-Tägerbat. 7 fl. 68 Pr: das labl. a. Feld⸗ Ild · 
gerbat. pro 1859 und 1860 8 A. 52 fr.; das löbl. 6. Sukaren-Meg. Mönig von Mürt- 
tembera 15 fl. 48 fr; da8 döbl. 1. Beniebar. 2 A. 70 Er; dad lähl, 6. Gentebat. 2 I. 
35 fr.; tat löhl, 5. Gendarmerie · Regt. pro IR5D 18 fl. 08 Er; daß hohe E £. Landes- 
General-Romde. für Ungarn an Binjenred des Mesdorfer'ſchen Legats 21 A. 48 Er: 
Janaz von eippert, E E& Ober# des lähl, 15. Weld-Igerbat. pro 4. Quartel 1859 
15 EL: Be. Erjellen; AME, Graf Wilhelm Albert Montenuoso 30 fl.; Icbannı Aadrss, 
£. £, Oberft in Penfion 300 M.; Wilhelm Freih. v. Qubwigdderf, EL. Sauptm. & fl. 
25 fr.; Fricdrich Freiherr von Varkourt, k. E& Mitm. 2 M; Marie Baltz von Balz 
bera 2 fl. 10 fr; für das Gedicht von J. 8, Jünzling „Emilten-Sträafhen* 48 fl. 
50 fr.; Summa 542 fl, 70 fr. ö, W. 
Im Monate Movenber, 

Das fühl. 11. IM. Kronprinz Mlbert von Sachſen 23 A.; das löbl. 20, IM. 
Graf Thunsbohenftein 12 fl, 19 Er; das loͤbl. 38. IR, Graf Gyulal 5 Er.; das lsbl. 
44. IR Erib, Albrecht 12 fl. 90 fr.; Dann das [öhl, 4. Bat. 12 fl. 22 fr. ; das löbl. 
3. Grenz Iaf.Rea. Waraddiger⸗Kreuzer 6 ML. 48 Er; das löblich⸗ 6, Grenz Inf Reg. 
Waraddiner Dt. Brorger 2 MM fr; Das laͤbl. 8. OrenzInf,-Meg. Gradiälaner 3 fl. 
15 ir; das Töhl. 5. Kufarem Meg. Graf Radetzky 9 A. 40 fr.; das löhl. 6. Geniebat. 
2 M. 15 fr; va lẽbl. ZeugeArtillerie Tomdo. Ar, 7 8 fl. 52 Er.; das löbl. Sande 
Fubrwefent-Komto. in Brünn 18 fl 30 fr.; Johann Baron Sarbagma f, f. Major In 
Venfion 3 fl. 15 fr; Iofefa Gräfin Diubenberge Auerberg 2 fl. 10 fr.; Mathilde Brf- 
fin Stubenberg 2 fl. 10 fr.: Fréul. Katharina Honneder I Btüd Dukaten 5 fl, 85 fr.; 
Fräul. Medler von Oreifehflein 2 fl; für das Gedicht Emilſſen-Sirüußchen“ 49 fl. 
20 ke; Summa 176 fl. 21 Fr. 

Im Monate Dejember. 

Das [örl, 25. IN. Freib. v. Mamula 38 A. 20 Er; das löbl. 44, IR. Erzh. 
Albrecht 13 A. 10 Er.; Dann das löbl, 4 Bat. 2 fl. 20 fr.; das löbl. 6, DIR. Ba- 
raddiner Dt. Gorger 3 fl, TE ir; dab löhl, 3. DIN, Grariölaner 3 fl, RB fr; dae 
löbl. 5 Ublanen-Meg. Oraf Wallmeden 9 A. 30 fr,; das lbl. 8. Uhlanen ⸗Nag. Erjh. 
Ferdinand War 25 fl; Dad läbl. 5. Feld-Jägerbat. 26 A. AD fr.; das loͤbſ. 6. Genie 
bat. 2 fl. 15 Ir; Bud lötl. 4. Gentd.Reg. pro 4. Ouarlal 1850 10 fl. 50 Fr; and 
der Graf Matepfy'jchen Ziftung das KRofgelt Für Iolrfite Schufer für bie Beit vom 
1. Oktober 1859 bis Ende Mär; 1860 131 fi. 25 Ir; Friedrich Graf Wallis, £. £ 
Ritt, in der Mrmee 20 A.z Ehiffte A. 8, k. Mitten, im der Armet 1 ML; für das Ber 
dicht Emlien · Sttaͤnßchen?“ 26 fl. 50 Er.; kann jene? „Gin Andenken für den Ehrift« 
abene* 15 fl; hieze an Jutereſſen von einer in Verrechnung gelandenen 5%, Meall. 
Obligatien pr. 1000 A. EM. für de Zeit vom 1. Ceptember 1856 bis Ende Augun 
1859 156 fl. 25 fr; Summa 484 A. 58 fr. 

Iunfemmenftellumng. 
en. % kr. 


Im Monat Oktober 1859 °... 2220 .. 542 fl. 
Im Monat November » 22... r ‘ + 176 #. 21 kr. 
Im Monat Depmber. . . » » ren er 1208 40 
Hiezu an eingebobenen AktimÜnterefien „. » .» + + + + 22 fl. 47 Ir. 
und an Beminnft beim Ankauf ber Obligationen . . 903 fl. — fr. 20655 47 
Summa A158 96 
Hieven bie Ausgaben abgezogen: 
a) Verpflegung ber Zögline . . “on. « . 445 fL 81 fr. 
b) Belleizung und fonfige Berürfniffe . - ı u... 228 . 21 Er. 
ec) Regie der Dereimdekeminiratlon. » 2 2 22. u. BTIE20 ie 
d) Drud+ und Beriendungsloden für bad Gedicht „Emilien- 
Chäufgen® 2: 000 — — 71.40 ir. 316 80 
Verbleibt 3342 16 
Hiezu den mit Ente September 1859 verbliebenen Raffatand ,„ , . . 1243546 1 


— — 
Summa des Befammt-Bermögens mit Ende Dezember 1859 . . . „ 127,888 17 


#. 4. beftebend in: 


4 Bräd &%,, Metallignes-Oblig. im Neunwerthe von 4200 fi. 
a „ 1, deito betto 31815 fl. 
4%. 5%, Rat-Anlcben-Oblig. deito 23100 fl 
23 „ 5%, Gruntentlaftungd-Oblig. betto 43050 fl 
3 ° ,  Gomorentenfcheine, 2 St. Graf Walpflein- 
u. 1 St. Für Winpifharägrtefe . 107 fl. 10 Er. 


Bei der E& 1. Univerfal: Militär Depofiten- Verwaltung: 
Das Stifrunge» Kapital ®r. Erlen) des FM, mais 


land Jeſef Grafen Radetzkh mit „ .. . » 10997 d. 34 Fr. 
Jenes des Keren FME. wail, Davie Bar. Kräutner 
von Thatenburg mit.» 2 22220 + „u. 4a k 52, Er, 
Iened der Herru Oberfien Jeſef v. Mosterfer . 2351 - Mr 
und jened bed FMEL. Peter Greſen Merzin . . .» sr — Fi 
In Verrehnun » 220 rar une 896 fl. 47%, kr. 
Enzlih an barem KRaflarllefle . » » . . + 528 . 22 Mr. 


Summa mie oben in af. Währ, 127.888 fi. 17 fr, 

Der Mudichuß beebrt fi diefe Darſſellung zur öffentlihen Senmtnif zu bringen, 
uns für bie gültige Tbeilnahme feinen verbindüchſten Dant ausjurrüden, je wie um 
weitere eu Beiträge zur Foͤrderung dr& Inſtitutet hoͤflichſt zu bitten. 

etenburg, am 1%. Jänner 1859. , ; 
Gräfin Petronille Esaty-Esafn m/p. 


Pröfieentin. 
@duard Nitter v. Meupauer mp. Guſtav v. Schreiber m/p- 
* £. k. Lanteegerichts · No id, Vereius · Direktor. 


1. I. Statıb.-Karh, Derrintbebalter. 
Friedrich Weikard m/p. 


gone Blandorffer mv. f. E. Saupimann unt Inhaber: Adjutant im 
Jana 3 Vrreind nn 51. — Erıb. Karl Ferdinand, 
Bereinskaffier. 
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Derlage von X, C. röti & €. Dittmarfch In Wien, SC hauflergaffe Rr. 24 in eben erſchlenen NFRIED 
und Kofi wie h allen Fe ame ja babın: — J. A. EHRE ’ 
4 Kärntnerftrafe Nr, 1043, (vis & vis der Anmagaffe) meben 
Umfaſſender Leitfaden ber Dpielrniganhlung, 


für ben 


theoretifchen Unterricht des 


k. k. Militür- Suhrwefens-Äorps. 


Rab beben Orts fanktionirten Onellen jufammengeftellt. gr. 8. 21 Bogen, arbeftet, Pireiß 1 fl. 50 Er., mit direkter 
Poftwerfentung mach allen Ortem der Menarchie 1 fl. 80 fr. 5. @. : 
Das verfichende Werk IA ein Leitſeden für Lehrer unt Germende und enthält in gwedmäßigfter Bufammen- zum 
Pellung Alles wad der Dienft erfordert. Huch Material» wäb Proriantoffiziere finden mande wichtige Andeutungen, weissen Adler, 
fi von trädenten Grjapleiitungen und tas Merar vor Schaden zu bemabren. empfehlt: 
Echte Leinwand-Hemden . ... + 384. — kr. 
Welsse Madopolan-Henden. . . 1A. 0—2. Mb „ 


Echtfärbige Hemden: 








— % — 2. nn rer nee ... 11 n»—. 
An die Alle Sorten Unterhosen. 


Herren Offiziere der k. k. Öfterreich. Armee.) cn u rar rien Yo har 


r Sorben it erfchienen und verräthlg in te Buchha d 
Um den vielfachen Anfragen über das Meitereriheinen von Pierer'd Mniverfal-Beriton zu begegnen, |Tung von C. Gerold's Sohn in Bin, 23 
ehe ſich bie unterzelchnete Verlagsbuhbandlung veranlaßt, Folgendes zu erklären: plag 625: 


Pierer's Univerſal⸗Lexikon, Vierte Auflage Das Feben im Felde. 


ıR anbefchadet ter Kriegämirren im verfloffenen Jahre ganz im berfelben Weiſe mie bieber fortgeführt ame it zur Sin Lehre und Leſebuch für junge Offijiere und die Unter 
Beit der IX. Band vollentet, Offiziere der Infanterie, 

Diet die unfaffeneen Trandlofstionen Der Truppen im gefammten Kalſerſtaate war ber größte Theil der 
Herren Offisiere gemörbiat. das Abonnement auf dieſes trefflide Bet zu ſiſtiren, und wirb benjelben ſicherlich wiel Bearbeitet ven 
darom gefrgem fein, jeht, nachdem de Waffen rubem, die Fertſetaug mirder reaelmäßig zu beziehen, Um die zu er E. v. St 
mo allchen, daben wir jede Buchhandlung in den Siaud zent die bie jept erfchienenen Lieferungen in gang b . 
beliebigen Zwifchenräumen zu verabfolgen. — Da tas rk feiner Bollendung raſch entzegengeht umb ald« 1. Sant, 
dann ein erhöhter Batenpreie eimtritt, fo dürfte #8 zwecknähig fein, wenn dad Mbonnement bald erneut würde. Dier 
jenigen Kerren, welche zur Beit mod nicht im Beſthe des Werkes find, erlauben wir um& biermit mochmald zur Prä- Per Soldat auf dem Maxſche. 
numeration aufjuforbern und bemerken, daß auch tie erjhirmenen D Bände, A3 A. fr. 5. W. gang beliebig auf Gr 2 EB 
einmal ober mach und mad bejogen werten Fönnen. — 


Bu Befellungen empfeält ſich die Buchhandlang von C. Gerold's Bohn in Wien, Etepbandplap 628. 9. €. Schrader & Coup. in Leipzig 


Bri Wolfgang Gerhard in Lripgig erih'en forh 
zn ——— Berlagshandlung H. A. Pieter. a 
lung, Stefansplag 025, zu beziehen: 


italienische Feldzug von 1859. 


Baron von Bazjancourt, 
som Asifer Mapoleon III. zur italieniſchen Armee befehlen. 


Anatherin-Mundwasser —— 


J. Seybt 


von J. ®. Popp, 1, Theil, Preis 2 150 fr. Oeiterr. Bin. 
praft. Zahnarzt in Wien, Star, Tuglauten Mr, 537, E> Der zweite umd legte Zbeil ırfheint in ehruan 
Preis 1 fl. 40 hr. @efl. Währ, 
Da diejed seit 10 Jahren beſteheude Muntmwafier fich ald eines der verzüglicgiien Gonjervirumgsmittel ſewodl in6 47 
für Zähne old Mumbibeile bewährt bat, ald Zoiletir-@begenftand won bobrm = —* Herrſchaften ab dem badır Feinſte Viſitkarten 
verehrten Publikum benügt wird, namentlich aber vom Seit⸗ bocgeachteter merizinifh bervorragender Verſönlichkeiten eigener Erzengung. ER 
durch viele Zeugniſſe bemahrbeitet wire, fo fühle ih mich jeder weiteren Anpreiiung nämlich überheben. 00 Stüd elegante Wifitfarten auf jean. 
Doppelglanzpapier, lithograpbirt - af. ao Rt: 
100 Sch reite mir engl. Sodtrud.. — . 


Zahnplomb 
Briefpapiere und Couverts. 


zum Gelftplombiren hohler e. Preid 2 fl. 20 5. W. 

R. 8. audjsl. privil. 100 Ztäd OftavsBriefpapier. . 30-00 . 
Anatherin-Iahnpaite. Preis ı fl. 22 fr. 5. W. 
Vegetabiliſches Zahnpulver. Preis 63 fr. ö. W. 

Kon A. G. Popp, HBabnarzt in Wien, Stadt, Tuchlauben Mr. 357 


Auch zu haben im ten meiden Apoibelen Wiend fo wie in allen Pro 
vinznadten bei ten befannten Firmen zu denielben Vreiſen. — Es werten bii 
bemfelben auch alle Arten künftlicher Bühne verfertigt. 





. L audichl, privil. allgemein belickies 

















Rird dritte . 31.5065. 50. 


0 + Bo— » 
w haben in ber Pay Runftanftalt rs 
M. ne, 

Wien, Stadt, Mdlergafle Rr. 721, 
Aufträge aus der Provinz mit beigefchloffe, 
nem Geltbetrag werben jogleid effehtmirt und wirb fü 
olltommen yufrlebenfiellense Arbeit garamtirt. Alle ande 
en Birhegrafien, ale Diplome, Iagt» umb WBalllarten, 
angerbnungen 36. werden enfe "elagamtöte und billige 
afelbät verierligt Die Wriefpapiere werden mit 
Kronen, Anfangöbuchflaben un ganzen Mamen gratis 
ehr zierlich geprägt. 








+4 eines in Eric ſta 3 2. Klaſſe eines im 
Ein Hauptmann vera jr Ein Nittmeiſter na" 
sie-Menimenis mit dem Nange vom 1. März 1549 fudıln »Megimente mit » i 
einen Tauſch mit einem Rameraten. MRähere® durch die Hr: en a we ige Man terre 
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Die neue Sormation der &. &. Kavallerie. 

Anknüpfenb an bie vorlegte Nummer unſeres Blattes bringen wir 
analog mit der Darftellung der 80 Infanterie-Regimenter auch bie per- 
fonelle Meberfiht ber dermalen beftebenben 41 Kavallerie-Regimenter. 


a) Küraffiere. 


Nr. 1. (Böhmen.) Oberſt und Komdt. Zobann von RoftizPDrje- h 


wiecfi; Oberftlt. Hermann Bee. v. Ramberg; Majord: Robert Graf v. 
VSachta, Rudolf Graf Webna. Aufſchläge und Paroli dunfelrorb wie 
Mr. 3, meife Rnöpfe. 

Mr. 2. (Böhmen.) Oberſt und Komdt. Moriz Edler von Hertwed‘; 
Oberſtlt Heintich Chen. Naakſen; Majord: Rudolf Wagner, Baul Graf 


Hewpelh. A. u. P. ſchwarj wie Nr. 6, w. K. 

Nr. 3. (Böhmen und Nieberöfterreih.) Oberjt und Komdt. izranz 
reiberr von Sedlnipky; Oberfiit. Mbolf Schwarz; Mafor: : Friebrih v. 
— Franz Graf Schaffgotſche. A. u. P. dunkelroth wie Nr. 1, 

u. 

Rr. 4. (Oberöfterreih,) Oberſt und Zombdt. Sarkander Raabel; 
Doerfiter Yofef "Sauer; Weafore: Aexauder Pollat, Guido Freiberr von 
Lazorini. A. u. BP. graßgrün wie Rr. 9, m. An. 

Nr..5. (Steiermark und Illyrien.) Oberit und SKombt. Iſidor 
Chen. de Promg; 2. Oberſt Nifolaus v. Mercy; Majord: Franz Girar- 
doui, Mortz von Wapefd. A. und BP. lichtblau wie Nr. 12, w. An. 

„ Nr. 6, (Mäbren.) Oberft und Komdt. Alfred Fürft zu Windiſch- 
sm; Operfilt. Alexander von Toth; Majord: Joſef Hatth, Heinrich 
Rebis, U. u. P. ſchwarz mie Nr. 2, g. An. 

Nr. 7. (Böhmen.) Oberſt und Kombt. Alfred Graf zu Köwigsegg- 
Auleandorf; Oberſtli. Anton Freiherr von Lilien; Mafors: Karl Wimmer, 
Heintih Spre. A. u. P. dunkelblau wie Nr. 10, w. Ka. 

Nr. 8. (Böhmen) Oberit u. Komdt. Nlerander Fuͤrſt Auersperg 
Oberftlt. Otto Fürst Bentheim-Steinfurt; Maſors: Augun Ritter de Belt, 
Helarih Graf von Gorery. A. u. B. ſcharlachtoth wie Nr. 11, g. An. 

Nr. 9. (Galizien.) Oberft u. Komdt. Guſtav Freiherr von Ham- 
merftein; 2. Oberſt Se. großb. Hoheit Prinz Karl von Baden; überzäb- 
liger Oberft Wilhelm Freiherr von Horuitein; Majors: Anton Hermanı, 
Janaz von Basefh. U. u. PB. grasgrün wie Nr. 4, g. An. 

Rr. 10, (Mieberöfterreich.) Oberft und Komdt. Hilbert Freiherr v. 
Bülow; Oberſtit. Erneit Freib. v. Borhmer; Majors: Ludwig v. Flotow, 
Oe wald — v. Cobutg. A. u. P. dunlelblau wie Nr. 7, g. An. 

Nr. 14. (Benetien.) Oberſt und Komdt. Auguſt von ſtorren 
DOberftlt. Anton Chriftophory; Maford: Leopold Freiherr von Stwrtnif, 
en Graf Bolefta-Koiie Bi. Mu P. ſcharlachroth wie Nr. 8, 
w. Rn. 

Mr. 12. (Mähren und Schleflen.) Oberft und Komdt. Alerander 
Graf zu Pappenheim; Oberſtlt. Anton Maltit; Mafors: Guſtav von 
Dunft, Biltor Prinz Rohan. A. u. P. lichtblau wie Nr. 12, g. Ku. 


b) Dragoner. 


Nr. 4. Prinz Eugen von Savopen. (Böhmen.) Oberft und Komdt. 
Eugen Schindlöder; Oberfilt. Friedrich Esquire de Butt; Mafors: Ni- 


chard Freiherr von Laffert, Friedrich Jates, Konrad Maabel, Dunfelgrüne, 


Waffenröcke und Pantalon, ſcharlachrothe Aufſchläge und Krägen, 
w. An. 


ton Ottiager; Mafors: Wirzen 
v 





Nr. 2. Fürft zu Windifh-Gräg. (Böhmen.) Ober und Romman- 
dant Auguſt Graf von Bellegarde; Oberſilt. Rudolf Ritter von Lipla; 
Mafors: Eogar Graf zu Erbad-Fürftenen, Robert v. Kutſchenbach. Dun- 
—— Waffeutöcke und Pautalon, dunkelrothe Aufſchläge und Krägen, 
g. An. 


ec) NKußaren. 


Wr. 1. Oberſt und Komdt. Plato v. Batalovich; Oberſilt. Kon- 


ſtautin Graf Ihun-Hohenftein; Wajore: Ludwig von Fiath, Karl Stam- 
rn Siafo, duntelblaue Uniform mie Ar. 11, g. Am. 

r. 2. Oberft und Komdt. Sanaz von- Fratriekewih; 2. Oberft 
Johann Ritter von Löwenthal; Oberfilt. Anton Ritter v. 34 Ma⸗ 
jors: Ludwig von Woher, Karl Freihert von Gtenpfh, Muguft von Orsf, 
Lutwig v. horvath. Weiße Efako, lichtblaue Uniform mie Ar. 12, 9. An 

Rr. 3. Oberft und Komdi. Friedrich ron Rupprecht; Oberſtit. Jo · 
bann Koyinn; Maſore: Nikolaus von Voborh, Bram von Suchedebti 
. von Fabry. Weiße Cſako, dunfelblane Uniform tie Nr. ®, 
8. 


Mr. 4. Oberft und Kommandant Theobor —* v. Sälsifntigg; 
Oberfilt. Anton von: Winkler; Majorb: rd Grehmann, Heinrich Gon · 
tard, Scharladhrothe Cſako, lichtblaue Uniform mie Mr. 6,-m. Min: 

MM. 5. Oderſt und Kommandant Moriz von Cimonpi; Majore: 
Buftay Greiner, Heinrich Bitter, Konftantin von Tafatfi. Scharlachtoche 
Gfafo, vunkelslaue Uniform wie Nr. 8, w. Kn. 

Nr. 6. Oberft und Komdt. Joſef Freiberr von Taris; Oberfllt. 
Ferbinand von Hegedüd; Majors: Mlerander Graf ——— Franz 
Marquis Bellifomi, Zobann Planer. Scharlachrothe Cfako, lichtblaue Uhri« 
form mie Mr. 4, 4. An. 

Nr. 7. Oberſt u. Kombt. Edm. Gf. Beleredi; Oberjilt. Guft. Ba- 
teiberr von Lazarini, Sigmund Graf 

on Kalusfy, Ludwig Freibere Ma von Maelcamp-Beanlien, Ludw 
Rehal Grasgrüne Ejafo, lichtblaue Uniform wie Ar. 10, w. An. 

Nr. 8. Oberſt und Komdt. Johann von Körver; Oberftlt. Anton 
Iantovitd de Efalma; Majors: Otto Freiberr von Scholley, Felix Graf 
von Kalnski, Alexander Rigyitsfi von Stkribeftie. Scharlachrothe Eſako, bun- 
felblaue Uniform mie Ar. 5, g- Ku. 

Mr. 9.. Oberſt und Kombt. Wilhelm Freſherr Bafeli von Eüffen- 
ber Oberitlt. Heinrih Graf zu Bappeuheim; Mafors: Vinzenz Farfas 
de Ragy-Iofa, Auguft Edler von , Johann Till, Georg Eruft. Weiße 
Cſako, bunfelblaue Uniform wie Nr, 3, m. An. 

Ne. 10. Oberflt. und Komdt. Koloman Graf Hunyady de Kethely; 
Majord: Alerander Jäger von Weidenel, Raphael Hild, Guftav Wenzel ». 
Kronfeld, Alerander kg de St. Millos et Dvar. Gratgrüne Cſako, 
lichtblaue Uniform wie Pr. 7, g. Kn. 

Nr. 11. Oberſt und Komdt. Auguſt Bujanovits de Aggtelek; 2. 
Oberſt Hugo Fürft zu Windifh-Gräs; Mafors: Karl Steinbach de Hildeg- 
fat, Rudolf Sjulingi de Eadem, Biltor Freiherr v. Ramberg. Grasgräne 
Efako, dunfelblane Uniform wie Mr. 1, m. Kn. 

Mr. 12. Oberſt und Komdt. Roman Graf Soltyf; Oberftlt. Emil 
Freiherr von Behtold; Majors: Ludwig Gtehlo von Felfd-Sajo, Ladit- 
laus v. Smagalsli. Weiße Eſako, lichtblaue Uniform wie Nr. 2, g. An. 


Freiwillige SußarensRegimenter. 


Mr. 1. (Iajpgier und Aumanier.) Oberſt und Kombdt. Johann Zahn; 
Oberfilt. Ladislaus Graf Szapary; Mafors: Ladieiaus Salg, Alerander 
Raimendi, Bingen, Graf Wemed de hidegkut. 
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Nr. 2. Oberſtlt. und Komdt. Olivier Graf Wallit; Majors: Da: 
niel Tſchutl, Ignaz Iantovich de Cſalma, Auguft Schöncder, Mlerander v. 
Barga, 
d) Ublanen. 


Nr. 1. (Balizien.) Obert und Komdt. Adolf von Mengen, zweiter 
Oberſt Guſtav Graf Mefleg de Bielle; Oberjtlt. Ludwig Möring; Mafors: 
Franz Graf —— Ernſt Fürſt zu Windiſch-Grätz. Kaiſergelbe Czjaptka 
mie Nr. 6, 9. Kn. 

Mr. 2. (Galizien) Oberit und Komdt. Friedrich Graf Schaffgetihe; 
Oberſtit. Johann Feb. von Baillon; Majort: Kajetan Ginfti, Adolf Frb- 
von Dorme, Adolf Frh. Hammerftein-Gemold, Ezeslaus Ritter von Rzowski. 
Dunfelgräne Czapka wie Nr. 7, g. An. 

Rr. 3. (Galizien.) Oberſt und Kombt. Joſef Graf Waldftein-Barten- 
berg; Oberitlt. Joſef Erler von Berres; Major: Friedrich Konrad, Aleran- 
der Frh. Bothmer von Eihof. Scharlahrothe Czapka wie Nr. 8, g. Rn. 

Nr. 4. (Galizien.) Oberjt und Komdt. Eugen Frh. Piret de Bihain; 
Derfilt. Friedrich Frh. von Marburg; Major: Anton Grad, Wilhelm 
Dorner, Alfred Graf D’Orfay-Primand. Weiße Czapka wie Nr. 9, g. An. 

Nr. 5, (Kroatien und Slavonien.) Oberſt und Kombdt. Aulius 
Find von Leidenkron ; Oberitit. Heinrich Graf Capph, Heinrih Graf Wurm · 
brand; Majore: Theodor Frb. von Angufin, Leopold Ritter Herbert von 
Heerbot. Lichtblaue Czapta wie Nr. 10, g. Kn. 

Nr. 6. (Benetien.) Oberftit. und Komdt. Auguſt von Baldegg; Ma- 
jors: Johann Chevalier Rauſſeau dD’Happoncourt, Elid Esquire D’Gormann. 
KRaifergelbe Czapka wie Rr. I, w. An. 

Nr. 7. (Balizien.) Oberſt und Komdt. Rudolf Frh. von Berlichingen ; 
Opberftlt. Ludwig Für Rindifh-Gräs; Mafors: Wilbelm Baniza, Karl Ge- 
Ian, Zulius Eäfar Graf v. Attems. Dunkelgrüne Gjapka wie Nr. 2, w. Ka. 

Nr. 8. (Galizien.) Oberjt und. Komdt. Heinrich Graf Eomdenhove; 
Oberfilt. Karl Krb. von Eimbfhen; Majors: Guſtav Fifcher, Sigmund 
Kank, Ferbinand von Rolnat. Scharlahrothe Eyapfa wie Nr. 3, w. An. 

Nr. 9. (Galizien.) Ober und Komdt. Karl Frh. von Borberg; 
Oberſilt. Alexander Karft von Rarftenwerth ; Majors: Heinrich Frb. Etregen 
von Glauburg, Karl Braffeur vom Kehldorf, Franz Frh. von Euſch, Karl 
Frh. von Roden-Hirzenan. Weiße Czapta wie Nr. 4, wm. Sn. 

Nr. 10. (Galizien.) Oberft und Komdt. Wilhelm Graf Weftphalen ; 
Dberflt: Otto Graf Bidenburg, Ludwig Frh. von Hügel; Majord Karl 
von Bernd, Anton Ritter von Brehonitt Arnold Ylerandrowig. Lichtblaue 
Sjapta wie Nr. 5, w. An. 

Mr. 11. (Benetien.) Oberit und Komtt. Viktorin Fürſt Windifd: 
Gräp ; Oberftlt. Eduard Graf Widenburg,; Major: Friedrich Ziegler von 
Klipphaufen, Johann Pulz, Guſtav Graf von Walde. Carmoiſinrothe 
Gyapfa wie Nr. 12, w. Rn. 

Nr. 12. (Böhmen und Illprien) Oberft und Kombt. Karl reiberr 
Stuemfeder; Oberjilt. Friedrich Edler von Berred; Majors: Johann Ritter 
von ee. Marimilian Graf Mac Caffrg, Ludwig Müller, Julius Freih. 
ed von Treberäburg. Carmoiſinrothe Cjapta wie Nr. ti, g. An. 

Freiwilligen Ublanen-Reaiment. Oberſilt. und Komdt. 
Ludwig Pulz; Majors: Wladimir Graf Logothettg, Marimilian von Roda- 
Tonsli, Adolf von .Wislodi, Adolf Ezekelind von Rofenfeld. 


Aus Bazancourl's Feldzug in ILafien 1859. 
(Bortjegung.) 


Mir kommen auf bie Ereigniffe des 31. Mai bei Paleſtro; Herr 
von Bazancourt erjäblt: 

Lovis Napoleon hatte in der Vorausfidt, daß die Armee bed Kö, 
nigs von Sardinien durch die Nolle, melde fie zu jpielen berufen mar, 
mehrere aufeinander folgende Kaͤmpfe zu beiteben haben würde, zu ihrer 
Verfügung dad 3. Zuaven-Megiment geftellt, welches für den Augenblick 
von bem 5. Korps (Prinz Napoleon), zu welchem es gebörte, betachirt 
mar; dieſes Megiment harte unter dem Befehle des Oberſten Chabron 
Nobbio verlaffen und langte in der Stärke von beiläufig 2600 Mann 
am 30. Mai in aller Eile von Torrione in Bercelli an. 

Am 31. um 6 Uhr Morgens erbielt ber Oberſt Chabron vom 
Könige Viktor Emanuel den Befehl nad Paleſtro au marfdiren; gegen 
neun Uhr Morgen® an Seiner Beitimmung anaelanat, nahm er allſogleich 
Stellung vorwärts und Links deö Dorfes in einer mit Ernten und 
Baumgruppen bedeckten Ebene; in geringer Entfernung von feiner Front 
die morajtigen Ufer eines Kanale. 


SS 
N 

Die Ausführung des vafchen Marfches ber franzöfifhen Armee auf 
Berceli und Novara wurde unter ben günftigften Bedingungen fortge- 
fept. 

Die Armee bes Königs bat Befehl, am 31. Mai in ihren Stels 
lungen vorwärts von Balejtro zu bleiben. 

Das 4. Korps (Miel) begibt ſich nach Gameriano, auf der Straße 
nah Movara; die Diviflonen marfchiren in mobile Rolonnen formirt. 
Bor ber Divifion de Luzy, melde ib an der Töte befindet, marſchirt 
eine Avantgarde, gebildet aus 6 Esfabronen, einer berittenen Batterie 
und 4 Kompagnien Jäger ju Fuß, um die Straße zu beobachten (dclai- 
rer), auf welcher das ganze Armerforps nachfolgen fol. 

Das 3. Korps (Eanrobert) muß die Sejla überfchreiten und fich 
binter Paleftro aufftellen, um bie Stellungen der piemontefiiben Armee 
iu beden und dem Feinde auf biefem Punkte beträchtliche Streitkräfte 
iu zeigen. S 

Das 2. Korpk (Mac-Mahon) hat Caſale am Morgen um 4 Udr 
verlaffen, um fh nad Wercelli gu begeben, wie es feine jchriftlichen 
Suftruftionen anmelfen. Aber, Faum angelangt, erhält, ed ben Befehl, 
fih nach Borgo Vercelli ju wenden, welches das 4. Korps hätte bejegt 
balten follen; diefed bat aber auf neue Befehle den Ort verlaffen, um 
ih, wie mir geſehen haben, nach Gameriano zu begeben, Das Haupts 
quartier bes 2, Korps wire in Borgo Vercelli aufgeihlagen, die Dipi« 
fionen nehmen ihre Lagerpläge beit Ausgange des Dorfes und lehnen 
ih an die Straße nad Novara. Die Kavallerie und die Artillerie find 
auf der rechten Seite der Straße hinter dem Dorfe geblieben. 

Die Kavallerie-Dirifion Deevau lagert gegen Albano, oberhalb 
Vercelli, welches die Faiferlihe Garde am Morgen erreicht. 

Das 1. Korps, immer von ben Eskadronen der piemontefiichen 
Kavallerie begleitet, verläßt Valenza und wendet fih auf mehreren ver- 
ſchiedenen Wegen gegen Gafale, eine Divifion über Monte, eine andere 
auf der Straße nad Deeimiano, eine dritte über Monte und Pomaro, 
die piemontefifcdıe Kavallerie über Matona del Templo, 

Am Abend vorber hatte ein Dffizier des Faiferlihen Haufes dem 
Marfhal und Kommandanten dei 1. Korps den Befehl überbradt, am 
31. ein Regiment in Balenza zu laſſen. Diefes Regiment ſollte ih an 
verfchiedenen Punkten zeigen und fo viel ald möglich bewegen, um 
den Feind zu täufhen und ihn biesfeits des Po zurüdzubalten, indem 
es ihn die Anmefenbeit zahlreicher Streitkräfte vermutben ließ. 

Im Falle. ald die Dejterreicher ernitlich gegen Balenza vorrüden 
follten, hätte ſich dieſes Regiment allfogleih auf Aleffandria zurüdzu- 
jiehen. 

So marfhirte die Armee, fih mie eine ungeheure Schlange aus: 
dehnend; fie hatte ihre Tüte in Gameriano, ihre Queue in Gafale und 
rüdte ihr Zentrum ſenſeits der Seſia bie Paleſtro vor. Die Armeelorps 
verbinden fi untereinander, bereit jich im Falle eines unvorhergefehenen 
Angriffes zu unteritügen und reichen ber ſardiniſchen Armee bie HMmd, 
melde vorwärts auf der Strafe von Mortara aufgeftellt ift, mie ei bas 
4, Korps auf ber Straße von Novara ift, 

Wir müffen nun Schritt für Schritt den Greigniffen folgen, ſowie 
fie fih barbieten und And ungeachtet der Unbedeutendheit unferer Rolle 
dem Armee⸗ Kommandanten vergleichbar, welcher von einem Flügel feiner 
Schlachtlinie aum anderen eilt; fo müſſen auch wir und notbmendiger 
Weiſe überall bin verſehen, mo michtige Ereigniffe ſich zutragen. Auf 
diefe Weiſe wird ſich ber 2efer, in feinem Gedächtniſſe alle dieſe Ein- 
zelnbeiten vereinigend, aus benjelben ein vollkommenes Ganzes geftalten, 
welches ibm gejtatten wird, deſſen Gejammteindruf in der Folge deito 
fiherer zu umfaffen. 

Wir haben gefagt, das das 3. Korps die Sefla überfchreiten mußte, 
um fih binter Paleſtro feſtzuſetzen und fo bie von ben Piemonteſen ge- 
nommenen Stellungen zu decken 

Am Abende des 30. Mai langte das ganze Korps in Prarolo 
an; ber Marſchall Canrobert, meldher derſelben vorangeeilt war, begab 
ſich allfonleih zur Seſia. 3 Kilometer von bem Orte entfernt, um per- 
ſönlich den Uebergangspunft zu refognossiren. Die Brückenequipage zÖ- 
gerte nicht anzulangen und der General Leboeuf, der unmittelbar die 
Kühne int Waffer ofen Tief, ſtellte ſo noch am 30, Abends bie Ber 
bindung mit der Armee dei Königs ber. 

Drei Punkte waren andgefundidaftet worden — auf biefen drei 
Stellen follten 3 Brüdfen aefchlagen werden, um dem Armeekorps des 
Marfhalld den Mebergang in 3 Kolonnen zu geilatten, 

Alle Arveiten find beendigt, die Brücken geſchlagen; ſchon baben 
die Generaljtaböcheid der Divifionen dag Detail der Befehle zur Bewe- 
gung für den nächſten Morgen erbalten. Der Uebergang der Sefla joll 
in ber erſten Morgenitunde itattbaben, Aber ein plöglichet und ſehr ber 
trächtliches Anſchwellen des Flußes ändert auf einmal die feſtgeſehten 


Entfchlüffe. Bon den brei zum rafchen Mebergange bes 3. Armeekorps 
auf bas andere Sefla-Ufer gefchlagenen Brüden muften zwei wieder ab- 
getragen merben, um ihr Material zur Verlängerung ber Brüde im 
Gentrum ju verwenben. 

Die reifende Schnelligkeit bed Laufes und das unaufhörliche Steir 
gen bes Flußes machten dieje Arbeit ſehr mühſam, indem fie jeben Mu- 
genblid neue Schwierigkeiten ſchufen. Welchen Eifer auch General Le- 
boeuf anmwanbte, der bie ganze Nacht in Mitten der Arbeiten blieb, um 
perfönlih alle Einzelnheiten ber Ausführung zu überwachen, — bieje 
3 Zwifchenräume (relais) bilbenbe Brüde wurde erft gegen 7 Uhr voll» 
kommen fertig und aud ba blieb noch ein Heiner Arm bes Flußes übrig, 
den man, um fein Ueberſchreiten zu erleichtern, mit Faſchinen ausfüllen 
mußte. 
Sobald das Zeichen zum Abmarſche gegeben wurde, begannen bie 
ſeit Tagekanbruch auf vem rechten Ufer angehäuften Truppen bie De 
fültrung. 
Eine Abtbeilung Kavallerie und eine piemontefiiche Batterie über 
fchritten zuerſt den Fluß, dann folgten die zwei Divifionen Renault 
und Trochu. 

Die Oeſterreicher batten beichloffen, Balejtro, welches die farbini- 
ſchen Truppen ihnen am vorigen Tage entriffen hatten, wieder zu neb- 
men; durch ihre Spione außerdem von dem burd bad 3. Korps vorzu- 
nebmenden Uebergange ber Sefia unterrichtet, wollten fie gleichzeitig 
durch ſtarke Kolonnen, die über biefen Fluß geichlagenen Brüden be 
droben, in ben Divifionen Unordnung verurfadhen und fie nöthigen um- 
zufehren oder menigitend beträchtliche Verluſte zu erleiben. 

Sie hatten 21 Brigaben zwiſchen dem Zeflin und ber Seſia ver- 
fammelt. 

Sobald der General Gyulay die Beickung von Balejtro erfuhr, 
lagerte er im der Nacht vom 30. auf ben 31. in Mortara; umb zwei 
neue Divifionen- eilten berbei, die eine ihr Lager in Robbio felbft, die 
andere in Mortara aufichlagend. 

Der FEMEL. Zobel erbielt den Befehl, das Dorf am nächſten Mor- 
gen mwieber zu nehmen. 

Eine öſterreichiſche Brigade follte in der Front angreifen, eine 
andere hatte, auf einem Seitenwege auf Dem rechten Flügel der Schlacht- 
linie marſchirend, den Auftrag, den linken Flügel des Feindes zu ums 
geben, während eine dritte Brigade bie Piemontejen auf ihrem eigenen 
rechten Flügel umgeben follte. Eine vierte Brigabe bildete bie Referve 

Aber der General Eialbini hatte jeinerfeits in ber Borausfiht, 
vaß der Feind Paleſtro wirber zu nehmen verjuchen würde, ernſte Bor« 
februngen getroffen. Die Sappeure bed Geuies arbeiteten die ganze Nacht, 
um das äuferfte Ende bes Plateaus, welches die Strafe von Robbio 
beberricht, tüchtig zu befeitigen, Bauern, melde requieirt waren, um fie 
bei ihren wichtigen Arbeiten zu unterflügen, gelellten ſich ihnen bei. 

it Tagesanbruch war Alles beendigt. Die Truppen der Divifion 
waren auf den Höben aufgeftellt, die einen an der Spipe (sur le front) 
tes Plateaus auf der Seite von Robbio, die anderen hielten bie linke 
Seite ber Stellung und beberrichten bie Straßen von Binzaglio und 
Confienza. 

Gegen zehn Uhr Morgens münden bie Oeſterreicher aus ben 
Strafen von Robbio und Rozasco und ſtoßen bald auf die piemontefl- 
Then Streitkräfte. 

Das Feuer beginnt fat gleichzeitig auf ber ganzen Tirallleurlinie. 
Die drei Angriffätolonnen gewinnen, ſich im gebrängten Maffen mäbernd, 
uberaus fhmell Terrain, bie piemontefiihen Borpoften ziehen ſich in gu» 
ter Ordnung auf dad Dorf zurüd. 

Das 10. Regiment, welches ſich links. von der Struße nah Rob 
bio befand, hat ih anf bie Höhen zurückzezogen und ſeht fein Feuer 

t 


Der Feind, deſſen Zabl mit jedem Augenblide wächſt, (vier 
Brigaden, mie oben gefagt; — mie verflärkt er ſich jeht?!) droht biefes 
unerfhrodene Regiment zu erbrüden; aber ber tapfere Oberſt Brignone 
eilt. mit einigen Kompagnien zur Unterftügung berbei und bald mwirb es 
durch einige Bataillone verftärft. Die Sarben ergreifen nun bie Offen- 
five und werfen ben Feind weit (bien) über die Vorpoſtenlinie zurüd. 

Der General Gialbini bat jib in ven Mittelpunft der Aktion be 
geben; er Schließe nad ben Bewegungen ber Deiterreicher, daß dieſe ben 
linken Flügel feiner Stellung umgeben wollen; fogleich entjendet er Ba: 
taillone mit einer Sektion Artillerie dabin, während das T. Berfaglieri- 
Megiment entjchloffen gegen den Feind eilt, welcher amch die über bie 
Seſia geichlagene Brücke bebroben und die Berbindung des Marſchalls 
Ganrobert mit ber Armee bed Königs verbiudern zu wollen fcheint. 
(Das 3. Auaven-Megiment. und bie Divifionen Trodu und Renault 
waren um 10 Uhr fchon am linfen lifer.) 
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Die Zugänge von Paleftro find verbarrifabirt und tüchtig befeßt, 
ber Feind kann weder um einen Schritt im ber Michtung bed Dorfes 
ſelbſt vorrüden, noch die Menjchenwälle durchbrechen, welche ihm ben 
Weg verſperren. Aber zahlreiche Kompagnien Tiroler Jäger () haben 
ſich mitten unter Bäumen, Häufern und Geftrüppe aufgeloͤſt; fie ſchlei⸗ 
den fi) länge bes Kanals bin und beden fo die Kolonne, welche durch ihre 
Artillerie unterftügt, deren Kartätichenfeuer das vorliegende Terrain 
teinfegt, entihloffen vorrüdt. 

. „Beim erften Geraͤuſch des Kampfes bat Oberſt de Ehabron raſch 
bie Zelte abreifen und feine Zuaven unter Waffen treten laffen; fie 
find binter einem großen Rideau von Pappeln in Schlachtordnuug auf 
geſtellt. Während der Oberſt feine Ungriffsfolonne bildet, entwideln ſich 
vier Kompagnien als Xiraileure in Mitten des Getreides, melde fie 
vollfommen bed. 

Der Feind rückt immer vor; jeine Kugelu und Geſchoſſe geben - 
ibm ald Boten des Todes voran. Die Piemontefen fegen fi tuͤchtig 
zur Wehre und kämpfen mit Erbitterung, aber die Dejterreiher find im 
Begriffe le im Rüden (& revers) anzugreifen, die Zuaven eilen, von 
ihren Oberjten angeführt, im Laufichritte herbei und marſchiren in einer 
Strede von beiläufig 800 Metres längs des Kanales, von bem Getreide 
er ober durch die Bappeln und Weiden verbedt, welche an den Ufern 
wachſen. 

Sobald ber Feind dieſe Kolonne gewahrt, richtet er das Feuer einer 
Batterie auf fie, deren Kugeln biäher vie Seſia-Brücke zu erreichen ge- 


ſucht batten. 
(Fortfepung folgt,) 


Ueber Bildung der Anterofliziere im Heere und 
Reengagirung der Chargen. 


(.-b..) Der Korporal fol das Muſter eines Soldaten fein! — 
Seit die Dienſtzeit kützer, die Behandlung des Soldaten viel humaner ge 
worden iſt, Gaben die Truppen viel weniger alte Chargen als früher. — 
Zur Zeit ald noch fpanifches Rohr und ber Stod in ben Kompagnien gewaltig res 
gierten; als bie Dienftzeit 14 Jahre betrug, ald der Stellungepflichtige bis 
yum 40. und 48. Lebensjahr in der Landwehr bienen mufte, in dieſer Zeit 
gab «8 in allen Waffen afte praftifch erfahrene Umteroffigiere; abgebärtet und 
ausdauernd für alle Beſchwerden des Krieges; vertraut mit allen Dienftvor- 
jhriften; gereift in bee Schule fanger Erfahrung, unermüber und findig auf 
Märfhen und im Lager; in jeder Beziehung eim Vorbild für den Solba- 
ten; aber auch ein Schreden für ibn. Zur damaligen Zeit, wo Gtabsoffls 
jier und General noch nicht in die Dienfte des Korporalen fo eifrig einger 
griffen, zu jener Zeit war der Umteroffigier eine wahre Autorität, Meiftens 
bed Leſent und Schreibens wenig oder gar nicht fundig, waren Auge, Ger 
bör und Gedächtniß ungemein geihärft; in Inſtandhaltung ber Effekten, 
Reinigung derfelben, Bewirfung fleiner Reparaturen, war ber Rorporal 
Meifter und Lehrer feiner. Untergebenen, Wir kannten viele Unteroffigiere und 
dienten mit folhen, die des Leſens nicht fündig, beim Anteeten dei Auges 
oder der Kompagnie die vorgeſchriebene Verletliſte herauszogen, Mann für 
Mann der Meibe mach hernannten und bei Abweſenden fogar bie Urſache: 
„auf Kommando! oder im Spital!" ıc. beifügten; fo gefhärft war ihr Ge» 
daͤchtniß, fo gefleigert Ihre Ambition. Wir erinnern und nie auch nur unter 
Unteroffigieren je eine Meinungdverfchiebenbeit über Dienftedvorfhriften und 
Stellen aus ben Meglements damals gebört su Haben, mad wohl heut zu Tage 
ſehr oft auch unter Höheren vorfommt, und immer dea Beweis liefert, daß 
einer ber Unmiffende iſt, wenn nicht gar beide! 

Der induftrielle Aufſchwung unferer Zeit, Fabriken, Dampfichiffe, 
Eifenbahnen, Telegrafen ıc, haben auch die untern Schichten der Benölterung 
in eine fo:iale Stellung gemwiefen, die Taufenden von Familien Leben nad 
Verforgung bieten. Wer alfo feine furge Dienftzeit voljtcedt, findet heut zu 
Tage leichter ale vor 30 und 40 Jahren ein gefiherted Brot und ſehnt 
ſich nah Begründung eine eigenen Familienlebend, Wiele denen bie Armee 
in jener Zeit ihre Familie geblieben war, bie nie an dem Austritt aus bem 
Heere dachten, alle diefe Fönnen heut zu Tage den Tag ber Entlaffung, ja 
faum den Anſpruchttag jur Beurlaubung erwarten. 

Die Leſung und die bobe Tare der Militärbefreinng bemwirfen zwar, 
baf dermalen mehr bildungsfähige Rekruten dem Deere zugeben als in 
früherer Zeit; allein die f, f. Genädarmerie bat aus der gefammten Jufante · 
rie bei 18.000 Ghargen gerogen, bie von Jahr zu Jahr erjegt werden muͤſſen. 

Aus Bildungsanftalten, und wären fie noch fo jwedmäsig organilet, 
wird fein Heer den brauchbaren Kern an Unteroffigiers, am wenigften bie 
Infanterie gewinnen. Der Ginfluß der Unteroffiziere und ie Wirken bei 
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der Truppe ift von beſonderer Wefenbeit, moju viel weniger theoretiſche Biel- 
wifferei, ald praftifche in längerer Zeit gereifte Erfahrung gehören. Was 
übrigen? aus ben theuern Bildungsanftalten Braudbares fömmt, bricht ſich 
Halb die Bahn zum Offigier, entgeht ſonach der Korporalihaft, was Mittel» 
mäßigeß jurüdbleibt verfümmert in Kanzleien, mas unter die Deirtelmäßig- 
keit fällt taugt zu nichts! 

Das umübertrefflihe Dienftreglement jagt: 

„Der Korporal bat die Fehler feiner Untergebenen Mnfangs mit Güte, 
fpäter mit Nachdrud zu verweifen, er foll aber auch dem Manne die Mittel an 
die Sand geben mie diefe zu vermeiden ſind. Gr ſoll ſich beftreben jeine Leute 
nach ihren gutem und boͤſen Eigenſchaften fennen zu lernen; er muB ihre 
Neigungen zu ergründen fuchen, ihren Untugenden und Ausſchweifungen nach 
forfhen und den daraus entflehenden üblen Folgen vorbeugen.“ Dieſe Eigen 
{haften kaun ſelbſt Der gelehrteſte Alademiker nicht mitbringen, ſie find das 
Ergebniß reiferer Jahre und Erfahrung; es liegt in ihnen bie Bedingniß, 
dab der Korporal ein Mann aus der ſtellungspflichtigen Maſſe ſein müſſe 
und Fein Jüngling ſein dürfe, der nur zehnfährige Schulzucht Fennt, 

Die meiften Kräfte einer Truppe werben bei Kriegsmärſchen in Au— 
foruh genommen, jie baben mehr Verluſte zur Folge ald die blutigſten Ge- 
fehte. Schon bei der Vorbereitung zum Marſche müffen ganz bejonders bie 
Korporals und Führer auf die Injtandjegung der Effekten bed Mannes, vor- 
züglic auf die Fußbelleibung, auf Waffen und Munition ihren Einfluß üben. 
Nach dem Marſche forgen fie wieber für Meinigung der Gffeften, Bewirfung 
der nöthigen Meparaturen am felben, für Bifitteung der Waffen; fie zunaäͤchſt 
baden die Sorge für Bereitung der Menagen, für Speife und Teunf. Alles 
dies iR von böchſter Wichtigkeit für die Schlagfertigkeit der Truppe, Ger 
fundheit und Leben des Mannes. Außer den Einflüffen, welche die Beichaffen- 
beit der Wege, Witterung, Berpflegung ı. auf die Marſchtüchtigkeit einer 
Teuppe ausüben, wird dieſe durch die ſtrengſte Marſchordnung bedingt, und 
wieder iſt bier, wie in der Garniſon, wie im Lager, der Unteroffipier Hüter 
und Waͤchter. 

Je mehr Anftrengung und Gefahren ſich häufen, je ſchwieriger bie 
Berhältniffe werden, je mehr Mangel an Lebenömitteln eintritt, befto zuver«- 
fichtliher muß tie Aufmunterung der Chargen auf die Mannfhaft wirken, 
defto mehr müllen die Unteroffiziere in Ueberwindung aller Hinderniffe, in 
Ausdauer unter den Beſchwerden wetteifern, duch Wort und That ermun« 
teen. Ulle ausbgezeichneten Eigenſchaften der Offiziere, und wenn gleich jie 
in jeder Beziehung tüchtig eingreifen, mit ber edelſten Hiagebung ſteis auf 
den Soldaten zu wirken verſuchen, wenn fle denſelben im Gluͤcke Haltung und 
Mäpigung, im Unglüde Ausdauer und Feſtigung zu geben ſich bemühen, 
Eur, ihr ganzed Wirken ift nur dann von Erfolg, wenn tüchtige Unteroffir 
jiere diefen Geiſt erfaſſen und verwirklichen; denn im fürchterlichen Streit 
mit den Glementen und allen Ungemad, wo jeber alle Kraft zujammen 
nehmen muf, um nur ſich felbit zu belfen, blidt der Soldat vor Allem auf 
feinen Unteroffigier. Und tritt weiter jene lähmende Verwirrung ein, wo 
Muthlofigkeit ſich fo germe mitteilt, wo bie legten Kräfte aus vergmeifelnden 
Lagen nur retten fönnen, und wo die Offiziere alle Faſſung behalten müffen, 
um ſchmahlichen Berderben vorzubeugen, ba bedürfen fie wieder der Unter: 
Rügung ihrer braven Unteroffigiere. Wenn endlich das Ausſehen der Truppe 
entjeplich zu merden beginnt, wenn der Soldat blaß und enejtellt mit Mühe 
ſich fottſchleppt und mit hergerreißenden Austuf des Schmerzes und der Ber 
zweiflung nad Brot verlangt, dann ſind es wieder hauptſaͤchlich die Unter 
offigiere, die mit moralifcher Kraft noch ausbarren und unter gleicher Laſt 
und Entbehrung der Mannſchaft zum Beijpiel dienen, Eine Truppe ohne 
folhen Ghargen, und wären bie Offiziere noch fo tüchtig, iſt verloren. Das 
Beifpiel der Hoͤheren wird nur auf eimpelnen Punkten gejehen, das ber 
Unteroffigiere überall. 

Auch auf BVorpoften bei Patrowillirungen und im Gefechte ift oft der 
Korporat allein Leiter der Abtheilungen. Wie virle KRompagnien haben im 
Kriege und hatten im legten beim Gange zum Gefechte nur 3 Offigiere, 
auch weniger und im Laufe des Gefechtes oft nicht einen, da fie gewoͤhnlich 
die erjten fielen. Wach bier ift wieder der Unteroffigier, der jeber Befangen» 
heit der Truppe augenblidiih vorbeugen, die Tapferkeit und Ausdauer ber 
leben muß; jeine Unerfchrodenbeit, fein Muth, jeine Findigkeit in Benügung 
bes Terraind umd feindliher Blößen, feine Geifleögegenwart müffen für den 
Yugenblid erfegen, was bie Truppe an höherer Führung verloren hat. 

Allen diefen Unforderungen wird ein Korporal aus einer Mililär- 
Bildungsanftalt nicht ſoglelch entſprechen; die berühren Eigenfhaften jind 
die Frucht längerer Dienftzeit und Erfahrung, die zwar im Geiſte und 
Gharafter des Jünglings ſchon ſchlummern fönnen, die aber erft im Mannes- 
alter nad vollendeter Körperentwidiung bervortreten und mit Erfolg ſich 
geltend maden. 

Die Klaffe der Unteroffigiere im Heere muß baber aus den tüchtigjten 
Kräften der abgeftellten Rekruten gewählt und in ber Truppe erzogen werden; 


fie miüffen mit ihren Untergebenen aus eimer Heimat ftammen, won. Jugend auf 
unter ihnen gelebt haben, Sprache und Sitten frunen. 

Die Kompagniv Schulen jind feine Buͤrgſchaft für die Heranbildung einer 
genügenden Unzabl brauchbarer in jeder Beziehung verwendbarer Chargen. Nicht 
jeden Hauptmann ift es gegeben, den Unterricht mit Erfolg gu leiten, oder zu 
überwachen ; nicht jeben ſtehen gleich gute Kräfte um Unterricht zur Verfügung. 
Man kann in jedem Bataillon aus der Lüchtigfeit des Hauptmannes auf die 
Brauchbarkeit feiner Umnteroffiziere jchließen, und wieder in der Dienjitenntuifs, 
Pünftlihkeit und Verwendbarkeit, am jhnellften in der Adjuſtirung der Lehteren 
den KompagnieKommandanten erkennen, — Was die Kelamebeld, diefe Pfeiler 
in der Truppe ambelangt, iſt ihre größere oder geringere Moutine in allem 
Dienfteöjwmeigen ibre überall Einfluß übende Tüchtigkeit überaus wejentlih. Wo 
der Feldwebel nicht hervorragt, werben es faum bie übrigen Chargen. 

NRegimentsſchulen hätten den ungemeinen Bortheil, daß ſſe unter der un» 
mittelbaren Uufjiht des Megimente-Rommandanıen ſtehen, der zum Unterricht, 
zur moraliihen und praktiſchen Erziehung die beiten Kräfte des Megiments mähr 
len und verwenden fan. Bon den im März zuwachſenden Mefruten wären mit 
(inde Dftober 60 Mann per Regiment zu wählen und mit 1, November in die 
Chargenſchule ju beftimmen, deren Kurs ein Jahr zu dauern bätte, und zmar 
nad einem entſprechenden praftiichen Lehrplan. Mit Ende Oftober nächſten 
Jahres treten die Chargenſchüler in ihre Rompagnien wieder zurüd; die Bor» 
süglichften werden jpäter in die Manipulationsfchule für Feldwebels auf- 
genommen, 

Zur Dedung aller Auslagen würben jährlih 500 fl. jedem Megimente ge- 
nügen. Dieje Uuslage von 40.000 fl. für die jänmtl.hen InfanterieRegimen- 
ter fönnte durch die Auflaffung einer Schul-Rompagnie leicht gededt werben, 
die im Jahre nicht 60 durchaus brauchbare Unteroffigiere in die Infanterie ab» 
gibt, während in allen Negimentern von 4800 Schülern viel Tüchtiges heran · 
gebilder werten koͤnnte 

Die neu formirten BO Regimenter zählen in 1440 Rompagnien; 

2.880 Feldmwebeld 
5.760 Führer 
8.640 Korporals 
17.280 Gefreite 


zufammen 34.560 Ghargen. 


Es muß die Sorge ber Truppen-Kommandanten bleiben, auch hier (mie 
bei Hrerebergängung befproden wurde) ein richtiges Verhaͤltniß zu erzielen, da» 
mit in ein oder dem andern Jahr der Abgang am Ehurgen nicht gu groß aus · 
falle; jedenfals werden bie 60 Ehargenjhüler im Regiment den Ausfall immer 
deden. Endlih muß durch ein zweckmaͤßigeres Einftandd- Spftem nad) Jahren da» 
hin gelangt werben, daß ber Abgang an Ghargen immer geringer werde und 
meiftens Veteranen die Char genſtellen befleiden. 

In der Prar trägt das dermalige Syſtem die Militär-Befreiungdtare an 
Einftandämänner zu vergeben, feine befondern Früchte. Die Truppenrelationen 
weifen eine jehr geringe Zah! von Einſtandsmännern aus; dagegen wird man in 
den Superarbitrirungd-Liften viele derſelben finden, bie mehrere Jahre vor Aus» 
gang ber neuen Dienftzeit ihre Entlaffang anſuchen und erhalten. 

Es ift natürlich, daß ein Menſch, der irgend einen Dienſtvertrag eingedt, 
ih in denselben um fo angenehmer fühlen und fein Dienftverhältni immer lie 
ber gewinnen wird, je mehr badjelbe feine Lebenserifteng begünjtiget. Dagegen 
wird jemer, den erft nach Jahren der Lohn für die übernommenen Dienjtpflichten 
zugefichert iſt, jede Woche zählen die ihm der Beendigung feines Bertrages näher 
bringt. Steigert ſich übrigend die Sehnfucht nah der gewünſchten Erlöfung, 
dann tritt Spefulation und Simulation mit in’ Spiel; man findet bei der fo 
mitleivigen Welt immer gute Seelen, man begmüge ſich mit der Quote bed 
Einftands-Kapitald für bereits abgediente Jahre, und fehrt ald vermeintlicyer 
Invalid feinem Stande den Rücken. Auch in der Wahl der Einjtanddmänner 
müßte Gnade und Bunftbegeugung aufbören. Wir waren Zeuge, wie ein Offis 
giersdiener ald Einftandsmann vorgeftellt wurde, obgleich viele Chargen um bie 
Stelle jih meldeten. Mancher mujiffundige Regiments-Komandant wird jeinen 
Flügelborniften dem tüdptigiten Feldwebel des Megimentd vorziehen. Mach 
unferer Anfiht follen die Einftandsminner nah den Ghargenrang gewählt 
werben; der Feldwebel bat den Vorzug vor bem Führer, biefer vor dem 
Korporal. Sefreite, Gemeine, Offigieräbiener wären von diejen Anfprüden vor 
der Hand ausjufchließen; wer ed in 8 Jahren nur zum Schildwachſtehen und 
Stiefelpugen bringt, iſt kein Erjag für einen mehr oder weniger intelligentern 
Mann, der die Befreiungstare erlegt. Dagegen möchten wir ausgezeichneten 
Zambeurd umd SHorniften das Wort führen und ihnen die Erneuerung ber 
Dienftpflibt gegen das Einftındd-Kapital zugeſtehen. 

Die Erfolgung dei Kapitald nah abgelaufener Dienftzeit oder ber ent« 
fallenden Quote bei früherem Austritt, wirb mie bereits berührt ben Finjtands- 
mann gewiß nicht an den Militärftand feffeln, fondern er wird es laum erwar« 
ten können fein Kapital einzuſtecken. So mandyer, ber biefem erjehnten Ziele ſchon 
nahe fteht, wird Gelegenheiten, wo ihm Krankheiten ober Tob drohen ſogar mei= 


ben, Wer aber vom Tage feiner Meengasirung feine Bebenteriften fo berbeffert 
und fo reichlich geſtellt ficht, daß er täglich mit Frohſinn das Lied fingen fann: 
„Welde Luſt Soldat zu fein!“ der wird ſich nach dem Tage feiner Entlaffung 
nicht fehnen, ober die Dienſtzeit wieder erneuern, 

Um elme größere Anzahl Einftandemännee (mahrer Grenadiere nad 
neurfter AH. Anordnung) zu gewinnen, follte bie Meengagirung nur auf vier 
Jahre aegen das Kapital der balben Befreiungstare ſtatt finden, Die Truppe 
gewinnt für einen bie Tare von 1200 fl. erlegten Stellungspflihtigen zwel 
Unteroffigiere zwar nur auf AYabre, wad jedoch weder die Standesverhältniffe des 
Seeres, noch bie ſtellungspflichtige Bevölkerung alteriren fann. Der Einſtands ⸗ 
mann erhält am Tage der Meengagirung (angenommen 1. Mai, wo bie Stellung 
vorüber ift) dreifig Gulden Handgeld und täglich eine Zulage von 35 Kreuzer. 


&: fonfumirt ſonach 
im 1. Jahr 157 fl. 75 fr. 


„2 „ 17,5%, 
„3 „127,7, 
„a „ IN.T, 


zufammen in 4 Jahren 541 fl. — fr, 
und erbält bei feinem Austritt GO fl. Tritt die Dienfteguntauglichkeit früher ein, 
fo hört mit dem Tage der Entloffung oder unbejtimmten Beurlaubung die Zur 
lagt auf, und der Mann erhält mur die Abfertigung mit 60 fl.; das übrige 
Kapital füllt dem Invalidenfond zu. Wird der Meengagirte im Dienfte Real» 
Invalid und bürgerlich nicht erwerbefähig ſonach mit Patentalgehalt entlaffen, 
jo gebührt demſelben der gange noch vorhandene Kapitalsreft. Dieſer gange Meft 
ift auch jenen Ehargen ausjuzablen, bie etwa zu Offizierd befördert werden. 
Beim Abjlerben eines Einftandsmannes verfällt der Kapitalreft dem Invaliden · 
fond, dem übrigend aud alle Intereffen zugeben, bie aus den Befreiungstaren 
gewonnen werben fönnen, — Für im Spital franfe Einftanbömänner — 
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ift die tägliche Auflage zurüdsmbehalten und ihnen beim Austritt aus bem 
Spital zu erfolgen. 

Hat der Einftandemann feine Ljührige Dienftzeit vollendet, fo fann 
derfelbe Bei konſtatirter Rriegäbienfttauglichfeit wieder auf 4 Jabre und fo 
fort — jo lange den Dienft erneuern, — als feine Kräfte autreichen. 

Es muß einleuchten, daß ein Unteroffizier, der täglich neben Mittage« 
for, Brot, Kleidung, Unterkunft, Licht ꝛc. noch ein Taſchengeld von 70, 
55 und 50 fr. erhält, feine Stellung nicht leicht mit ungewiſſen Privat 
dient verwechſeln mird, der nie ein fo reichliches Einkommen, — im Alter 
feine Berforgung bietet, Was Staatöbienfte anbelangt, wären ſolche immer 
früber an derlei Veteranen (Grenadiere) dann erft an einfache Kapitulanten 
jw vergeben. — Wer Eriparungen machen will, kann bei feld einem reich- 
lihen Einkommen bie immer thun; die neme Dienftpflicht aber zu einer 
fpefulativen au machen, für die im Alter Feine Berforgung, fontern nur 
einige Hundert Gulden nah Jahren in Ausſicht ſtehen, — follte am aller« 
wenigften in einem Stande beflehen, in beim ed weder lukrative Ghargen 
noch Unftellungen gibt; — wer ſolche etwa finde, — muß ald unmürbig 
— audgeftoßen werben. Das Kapital für den Einftandsmann iſt nad unfe- 
rer Anſicht feine Abfertigung für deſſen Zufunft — (bemn er fann ja für 
ben ſich Posfaufenden aud erhoffen werben) — fonbern ein bene für 
feine beffere Subſtſtenz während der neuen Dienftzeit, — Wen immer uns 
fere Anſicht miffallen mag; — er prüfe um mas ed ſich handelt! — und 
wird und beipflichten. 

&o mie bie neue Autzeichnung der Einſtandemaͤnner als Brenabiere, 
— berfei Ehargen, heben wird, jo gäbe eb noch viele Mitiel um die zuft 
zur Meengagirung amgueifern; fo 4. B. bei der Infanterie den reemgagirten 
manipulirenden Feldwebels das Gewehr abzunehnen und den Schleppfäbel 
gr geben, wie ibn die Stabefeldwebels tragen. 

Brünn, Anfange Jänner 1860. 





Deſterreich. 


* (Bien) Se. f. k. Apoſt. Majeſtaͤt haben mit der Allerhoöchſten 
Entſchlieſung vom 27. Zänner.d. J. die vom Oberſten Heinrich Grafen 
Eoudenbonr, Kommandant des hlanen-Megimentd Erzherzog Ferdinand 
Morimilian Mr, 8, erbetene Gbarge-Onittirung ju bewilligen und dem bei 
Solferino ſchwer vermundrten Unterlieutenant erſter Rlaffe, Bruns Prinzen 
Dienburg sum Büdingen, des InfanterirMegiments Erſherzog Fran 
Karl Mr. 52, in Anerkennung der an jenem Tage bethätigten befonderen 
Tapferkeit dad Militär Berdienftfreuj alergnädigft zu verleihen gerubt. 


3 ©&e. f. k. Apeſt. Majeſtaͤt haben unterm 24. v. DM. zu Befehlen 
gerubt, daß ſämmtliche in den deutſchen Bundesitaaten diſlo zirten f. £. Trup · 
pen (Maim, Raſtatt, Frankfurt und Ulm) fünftig dem Feftunge- Gouverne⸗ 
ment zu unterftehen haben. Das jeit dem Jahre 1850 in Frankfurt garnis 
fonirende 1. Felpfüger-Batalllon wurde gleichzeitig nad Mainz verlegt, da- 
gegen ein Bataillon des in Mainz ftarionirenden 7A. Infanterie-Regimentd 
Graf Mobili nah Frankfurt, Da alle Truppenfontingente in Deutſchland 
biäher noch auf vollem Kriegtfuß fteben, fo haben Se. Majefkit die jofortige 
Standedberabfegung berfelben anzubefehlen gerubt. 


8 Das Bertrauen Br. Majeſtät Hat Se. Erjellen; den FZM. von 
Benedek am Stelle bed hochverdienten FM. Freiherr von He bie Aunf- 
tionen eines Ebefa des Generalſtabes der Armee zugewielen. Der Herr FIM. 
in Wien eingetroffen, hat bereit die Beitung der Geſchaͤfte übernommen. 


°. ®e, ff. Apoſt. Majeſtät Gaben den Mahbenannten in Unerfeunung 
ihrer im den Örfedhten de lehten Feldzuges beibätigten beſondern 
Tapferkeit und Ausdauer machftchende Auszeihnungen allergnädigft zu ver- 
teihen germbt, um® jwar: 

Die goſdene T ille: dem Feldro. Rud. Deutſch, bei 
nf: Reste. Erzherzog Franz Karl Mr. 52; dem Führer Wilhelm Schrott, 
des Hußaren-Megimentd König von Preußen Mr. 10; dem Kadeten Qua 
Unserfäger Alfred Schügenberger, des 10. Feld-Fäger-Baraillons, und 
dem GSemeinen Meinhard Rorjis, ded InfMegid, Erzh. Ernſt Ne, 48; 
die fülberne Tapferkeits · Medaille erſter Klaſſe: dom Fahnenſführer Michael 
Sjuppi und dem Zugführer Stephan Büki, des Infanterie Regimentä 
Erzherzog Ernſt Mr. 48; dem Patrouille-Führer, Qua-Unterjäger, Kaſpat 
Beierl, des 10., dem Kadeten Batrouile- Führer Alfted Wippert, des 3., 
den Patrouille-Führern: Viltorin Hauswigfa, bed d. und Kaſpar Schmidt 


Armee-NRachrichten. 


bed 21. Feldjäger-Bataillond; dem Grenadier Georg Gelbmann, des In- 
fanterie-Megimentd Freiherr v. Heß Ne. 49; den Ghemeinen: Gtepban 
Nowak, des Imfanterie-Megimentd Erzherzog Ernft Nr. 48, Mihael Kell. 
mer, Andreas Fipperer, und Karl Blach, bei 10. Welpjäger-Bataillons, 
Michael Mofer und Gabriel Syiginig, des Hußarcn-Megimentd König v. 
Preußen Mr. 10; die filberne Tapferfeitd+-Mebaille zweiter Klaffe: dem Feld⸗ 
mebel Gottlieb Amtmann, bem Kadeten Qua-Feldwebel Eduard Hrufchfa, 
dem Zugführer Wendelin Tanczos, dem Gefreiten Sıepban Totb, dann 
den Gemeinen: Anton Dömeter und Georg Sıuplits, ſämmtliche des 
Infanterie Megimentd Erzherzog Ernft Mr. AB; dem Unterjüger Fran Holy 
mann, bem Patrouilleführerr Joſeph Maper, ben Gemeinen: Johann 
Taucher, Johaun Petermaper, Beorg Stieger und Joſeph Kryy, 
des 3, FeldjügerrBataillond; dem Kadeten Duarführer Frang Hrubeſch, 
dem Unterjäger Andreas Ziegler, den Batrowile-Führern: Fran Haber-, 
feliner und Franz Hreiberer, den Gemeinen: Johaun Zach, Fran 
Brunner I und Johann Motmaier, des 10. Peldjäger-Bataillond 
dem Batterier- Trompeter Eduard Haunold, des Feld-Actillerie-Megiments 
Ritter v. Pittinger Mr, 9. 


(Heber bie Leiftungen der 4. Sanititd-Rompagnie vor bem 
Beinde,) In Eibenfhig wurden am 22. Jänner abermals einige Tapfers 
keit-Medaillen an die Mannfhaft der 4. Sanitirs:-Rompagnie in feierlicher 
Weiſe vertbeilt. Die Thatſache, daß wohl fein Truppentörper im vorjährigen 
Feldyuge foldyer Auszeichnungen ſich erfreute, wie diefe Kompagnie, indem der» 
felben ein Orden, 26 ZupferfeitseMebaillen, sweimal der Ausdrud der Uller- 
hoͤchſten Zufriebenbeit und 5 hohe AUrmer-Belobungen zu Tpeil wurden, dürfte 
eine Sfipyirung der Leiftungen diefer Kompagnie während bes italieniſchen Feld - 
zuges nicht unintreffant erſcheinen laffen. 

Als die Truppen in Jtalien mit Beginn des vorigen Jahres an ber pie 
montefifchen Grenje konzentrirt wurden, übernahm die 4. Kompagnie ben Dienjt 
in fämmtlihen Spitälern und löfte die Kommandirten der andern Ganitätd- 
Kompagnie ab. Die Kompagnie wurde badurd) dergeſtalt aufgelöft, daß fie bei 
ihrem in Berona Ende Mäcz behufs der Verfegung auf dem Kriegöfuß erfolgien 
Ginrüden den präfenten Stand von blos 1 Hauptmann, 1 Regimentdarzt und 
9 Mann aufpuweifen hatte. &8 vergingen jedod feine 4 Wochen, jo fand bie 
Kompagnie fomplet und mit allen Erforderlihen ausgeräjtet zum Einmatſche 
in bie Xomellina bereit. 

Während des Feldzuges war die Rompagnie far ausſchließlich dem II. 
Urmer-Rorpb jugetheilt. Wir übergeben die verſchiedenen Leiftungen bis zum 
Gefechte vom Palejtro und wollen blod erwähnen, daß die Rompagnie bis zum 
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Briebenäfchluße die tägliche Transportirung ber Kranken und Verwundeten in 
die rüfmwärıs gelegenen Keldfpitälern zu beforgen, die ihr anvertrauten Beute 
beftend zu pflegen, auf Transports» und Labungdmittel bedacht zu fein, und oft 
Transporte von 200 Kranfen und VBerwundeten unter den ſchwierigſten Werbält- 
niffen zu vermitteln hatte. 

Es ſei mo erlaubt dei von der Kompagnie zu Verona zurüdgelaffenen 
Detache ments zu gedenten, welches fich unter andern bei dem Eifenbabnunglüd 
bei St. Micheli am 4. Mai 1859 fo ausgezeichnet, und in Gegenwart hochge · 
ſtellter Feldaͤrzte fo erſprießliche Dienfte geleifter hatte, daß darüber an Seine 
Grellenz dem damaligen fommanbirenden Öeneral ber Kavallerie Graf Wallmo- 
den berichtet worden ift, 

Im Gefechte von Palefiro wurden bie Verwundeten trog der mannigfals 
tigften Beſchwerden gut verbunden und gepflegt nad Mortara überführt. Hie- 
bei gaben viele Sanitätd-Soldaten die thatſächlichſten Beweiſe von Geifteägegen- 
wart und Hingebung für ihren Dienft, Insbeſondere zeichnete jih ein Korporal 
durch Entſchloſſenheit und rühmenawerthen Eifer aus. Diefer mit ber filbernen 
Tapferkeitö-Med. I, KI. geſchmuͤcte Italiener, Namens Marangoni vollzog feine 
Pflicht mitten unter beftigem Kugel» und Granaten-Megen, in Gegenwart des 
Feindes, verband mit der ihm unterſtehenden Sanitätd-PBatrouille eine große 
Anzahl von Bleffirten, und lieferte hiebei nicht allein glänzende Proben jeiner 
Geſchidlichteit, ſondern au von eblem Mitgefühl und von Selbfiverläugnung. 
Als feine Vorräthe an Berbanbftüden und die in feinem Tornifter vorhanden 
gewejene Waſche verbrandt ward, benützte er die Mermel von feinem am 
Leibe angehabten Hemde zum Verbande.. Im weiteren Uufſuchen von Ber: 
munbeten burd bie einbringenden Feinde verhindert, und von feiner Bri- 
gade abgejhnitten, wußte er durch Geifeägegenwart ber Gefangenſchaft zu 
entgehen, und rüdte ben folgenden Tag mit mehreren von ihm. verbundenen 
bieffirten £. f. Rriegern zu feinem Teuppenförper ein. 

Bald darauf wurde von ber Kompagnie bei St. Ungelo in Piemont 
ein Berbanbplag teguliet, wojelbft mach den Gefechten vom 30. und 31. 


Mai, vereint mit der 7. SanitätssRompagnie die Verwundeten an der Zahl 


von 560 Mann verpflegt und fodann meiter befördert wurden. 

Nah dem Gefechte bei Wercelli wurbe gleihfalld der Trandport von 
Berwundeten nach Mortara dur bie Rompagnie bewirft. Gier zeigte wieder 
ein anderer Rorporal Mamend Reich viel Kenntnifi ſeines Berufed, eine außer- 
ordentliche Fürſorge und eine feltene Umficht. Bedenft man, daß jo ein 
Transport nicht felten über hundert Wägen zählte, daß man in Feindetland 
marſchirte, erwägt man bie ungeheure Hike, die Terrainbinderniffe, den öftern 
Mangel an Biftualien, und die farg gugemeffene Unzahl von Kommanbirten, 
ſo erhält man immer-Mafftab für die Beurtbeilung ber ſchwierigen Unfgabt, 
welde die Irandportöführer zu loͤſen hatten. 

Am 3. Juni langte die Kompagnie in Magenta am, und traf fofort 
Anftalten für die moͤglichſt Flaglofe Unterbringung und MWeiterbeförderung der 
Kranken und Verwundeten des I. und 1. Armee-Korpd. Noch in ber 
Ubenddämmerung wurden etwa 60 Werwundete des am Brüdenkopf bes 
Ticino fümpfenden 14. Yäger-Bataillons mit der größten Gewandheit und 
Energie aufgefucht, verbunden, gepflegt, und nach dargereichter Labung mit 
telſt ber Eiſenbahn ins Spital nad Mailand befördert, In der Borausjiht, 
daß der wichtige Oct Magenta ber Anotenpunft einer außgedehnten Gefechtsr 
linie fein dürfte, verfäumte man nicht, noch während der Nacht vom 3 auf 
den 4. Juni brei Verbandpläge und zwar einen im Stationd-ebäube auf 
der Eiſenbahn, und zwei im Marktflecken felbft aufjnfälagen, und bis zum 
herannahenden Morgen ulled zur Aufnahme von 2000 Berwundeten vorzus 
bereiten. Nachdem die vorbanden geweſenen Borräthe an WVerbandmitteln 
mamentlih an Medifamenten vorausfichtlich nicht hinreibend waren, fo wurbe 
von ber Kommune dad nöthige requirirt. Mur der kleinſte Theil wurde aber 
von berfelben beigefteilt. Das meiſte fellte Nachmittags den 4. Juni von der 
Kommune audgefolgt werden. Um Nahmittage waren jedoh bie Kommunal ⸗ 
Beamten geflohen, und man mufte das in den Berbandhäufern zufällig Ge- 
fundene benügen. 

Bereits am frühen Morgen wurden einzelne Verwundete vom 1. 
Korps nah Magenta bereingebracht, e8 waren meiftens Plänfler, welche aus 
ber Gerne von feinblihen Kugeln getroffen wurben. 

Die Dispofitionen der Sanitätd-Truppe waren bereitd für den Tag ge 
treffen. Man konnte in diefer Hinſicht nicht überafcht werden. 3 Züge wur 
ben im bie Gefechtelinie zum Aufſuchen von Verwunbeten, und zur montens 
tanen Hilfeleiftang vorgefendet, und ein Aug blieb in Magenta am Berband- 
plape. Die 16 Sanitätswägen der eigenen Kompagnie, fo wie jene von Pa⸗ 
trouillen der 3. und 7. Sanitätd- Kompagnie, verkehrten ununterbrochen 
zwiſchen dem Schlachtfelbe und den Berbandplägen. Behufs ber Weiterber 
förderung und Entleerung der Berwunbeten aus den Mothfpitälern und Ber 
bantplägen wurde telegrafiih mit der Mailänder Eifenbabn-Direftion das 
Uebereinfommen megen mehrmaligen täglihen Ertrafabrten getroffen; dennoch 
fonnte man ſich nit auf bie Eifenbahn allein verlaffen, weßhalb in Mar 


genta und Umgebung alle möglichen Fuhrwerke aufgetrieben in den Häfen 
der Kommunt gejammelt, und folde zum größtentheild behufs der Irandpor» 
tirung der Wermundeten auf dem Lande bemügt wurde, Inzwiſchen jtrömten 
die Verwundeten von allen Seiten nah Magenta herein, theild von Sani- 
tätdfoldaten geführt, gefabren und getragen,theils aber auch von ihren Ka- 
meraben begleitet, oder ſelbſt ſich muͤhſam ſchleppend. 

(Schluß folgt.) 


Franfreich, 


a (Paris, 25. Jänner.) Ein Dekret vermehrt bie Zahl der Thier- 
ärzte in ber Armee auf 370, u. 4. 5 General-Hergie mit je 4000 Frks. 
Gehalt, 122 Aerzte 1. Kaffe mit 2400 und 132 Merjte 2. Klaffe mit 
2000 Zrks., 91 Silftärzte mit 1800 und 20 Unterärgte mit 1200 Frts, 
Gehalt. 

Bor einiger Zeit murbe gemeldet, daß bie Artillerie auf einem 
großartigen Fuße neu organijirt werden foll. Die Erfahrungen, melde man 
im Italieniſchen Feldzuge der Ungarifchen leichten Kavallerie gegenüber ger 
macht hat, feinen num auch der Franjoͤſiſchen Meiterei zu Gute kommen 
zu ſollen. Wie ber „Gonftitwtionnel“ meldet, it die Rede davon, die ganze 
leichte Meiterei mit Arabiſchen Pferden ausjurüften; der einzige ſchwierige 
Bunft dabei war bie Alklimatiſtrung, indeſſen ſcheint diefe Schwierigfeit 
jegt überwunden. Ferner geht aus einem längerem Artikel des „Armee-Mo+ 
niteur,“ der aud der Feder eines Kavallerierenerald A. ftammt, hervor, 
daß ber Kriegäminiſter aud für bie Ausbildung der Meiter neue Vorjchrif- 
ten erlaffen hat. Zweck berfelben iſt, den einzelnen Meiter mit feinem Ihiere 
friegstüchtiger zu machen und in der Meiterei denjelben Foriſchtitt wie in der 
Infanterie zu bewerfftelligen, Bei biefer Gelegenheit bemerkt der Franzöfifche 
General aud, daß bie Tüchtigkeit des Franzöſiſchen Fußſoldaten Durchaus 
nicht von feinem National-Eharafter, fondern vom feiner geiftigen und für 
perlihen Ausbildung, feiner individuellen Erziehung bereüßrt. Diefe legtere 
eben fell num auch in der Meiterei mehr zur Geltung fommen. Entſchieden 
tritt der Verfaſſer des Urtifeld der Anſicht gegemüber, als habe die Meiterei 
dur die Bervollfommmung der Schußwaffen ihre Bedeutung verloren. 


Beide Sizilien. 


+ Es if in dieſem Augenblide von Imtereffe, die Streitkräfte Near 
peld zu fennen, Eine Korreipondenz aus Neapel macht über diefelbe folgende 
detaillirte Mitiheilungen : 

Garde und Linien-Imfanterie: 3 Megimenter Garde 171 Offi- 
giere, 5673 Soldaten; 1 Regiment Marine 57 Offigiere, 1879 Soldaten; 
1 Regiment Karabinierd zu Fuß 57 Offiziere, 1879 Soldaten; 15 Regi- 
menter Linien-Infanterie 858 Offiziere, 27.185 Soldaten; I Bataillon Zi» 
railleurs 36 Offiziere, 1244 Soldaten; 15 Batailone Zäger 540 Offiziere, 
18.660 Soldaten; 1 Bataillon Genietruppe 36 Offiziere, 1280 Soldaten; 
1 Bataillon Pionnieurs 36 Offigiere, 1280 Soldaten; 5 Bataillone Gen- 
darmerie 130 Offiziere, 6000 Soldaten; I Kompagnie Stabstarabinier 4 
Dffigiere, 160 Golvaten; 1 Bataillon Beteranen (DMeapel) 37 Offigiere, 
2734 Soldaten; 2. Bataillon Veteranen (Palermo) 30 Offiziere, 2650 
Soldaten; 1 Bataillon Invaliden 19 Offigiere, 1421 Soldaten; 1 Kom- 
pagnie Garde du eorps zu Fuß 4 Offiziere, 160 Soldaten; 1 Kompagnie 
Pompiers 4 Offiziere, 160 Soldaten; 13 Iäger-Bataillond zu Avellino 
30 DOffipere, 563 Soldaten; 1. und 2. Bataillon auslaͤndiſche Karabineri 
52 Offiziere, 43% Soldaten; Schweipr-Beteranen 3U Offiziere, 480 Solda- 
ten, fämmtlih Ausländer; National-Kompagnien in den Provinzen 26 
Offiziere, 960 Soldaten; Douane 2000 Soldaten. 

Kavallerie: 1. Hußaren-Regiment 5 Eskadron 30 Offiziere, 800 
Soldaten; 2. Hußaren Megiment 5 Esladron 30 Offiiiere, 800 Soldaten; 
1. Sancierd-Megiment 5 Esladron 30 Offiziere, 800 Solpaten; 2. Lanciert 
Regiment 5 Eskadron 30 Offiziere, 800 Soldaten; 1. Dragoner-Hegiment 
5 Gstabron 30 Dffigiere, 800 Soldaten; 2, Dragoner-Degiment 5 Eifa- 
dron 30 Dffisiere, 800 Soldaten; 3. Dragoner-Negiment 5 Gitadron 30 
Offinere, 8300 Soldaten; Karabinierd 5 Eekadron 30 Offiziere, 800 Sol. 
baten; berittene Jäger 5 Esfadron 30 Offiziere, 80V Golbaten; Guiden 
bes Stabes 4 Dffiziere, 160 Solbaten; Genadarmerie 5 Estadron 20 Offi- 
siere, OO Soldaten; Rompagnie der Garde du corps 12 Offier, 120 
Soldaten. 

Artillerie; 1, Regiment 64 Offiziere, 2560 Soldaten; 2, Regi- 
ment 64 Offiziere, 2560 Golbaten; 1 Bataillon Trainjolvaten 26 Offi- 
giere, 960 Soldaten. Zufammen 2617 Offiziere, 91.260 Soldaten. 

Ferner ein Perfonalftand von 81 Generälen, dann von Stabl- und 
Genieoffizieren, ein Bermaltungs- und ein Ganitäti-KRorps. 
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Perfonal-Nadridten. 


Deiterreich. 


Ernennungen. Beförderungen und Merfegungen, OM. Auguſt Ritter von 


Schmidt, red ArtStabes, pro». zum Direktor der Mrt»Mfabentie, und Obrrfl 
Iofef Wabifch, det Mrt-Dtabeb, prev. zum Praͤſet des Mri..Gomites, Major 
Strjan Moslavecj, des Militär Polizel-«Wanlorps, zum VPlatz · Tomdt. zu Gafel- 
nuoro. Oberfilt.-Muditer Karl Erler ven Berger, zum Oberil-Mnbitor und Mefr 
renten bei em MilitärMppellatiend-Geriche, Major Lubwig von Wocher, von 
2. Sub gt. q. t. in raus Arjr Korps, und Major Alerander vom Fellinger, 
Plah · Komdi. zu Taftelnuoro ald Map-Major nah Mantwa. 


Penfionirungen. Mujer Otte Schön, des 4. IR,, Juliut Bolja, des Bernie 


Stabes und Plapmajor in Manta, Morimilien Frh. von Guffich; ferner Ma: 
ihlad Böhner, Unterlt. 1. Kl. des Mil-VolizeirWadlerpt, Johann Kropatſch 
Spim. 1, RM. des 4. GAR, Eugen Rliter Häring von Amwall. Unterlt. 1. RI. 
rd 39. IR. Eruard Moltsangi, Mittm. 1. A. der 1. Huf. Rot, Joſef Fe 
Beten. Mitim. 1. RT. des 12. Hup.-WMät., Cdaatd Bellmond, Mittm, 2. RI. zes 


tern des berzoglih maffauifhen AbelfrDrdend; den Hpilt.: Hugo Brafen Erbach 
Fürftenau, des 21. IR., das Fommandeurkteuj 2. RI. des großherjoglich Heifi« 
Then Philipp Orzend ; Edmund Ichann Hödl, des 14, IR, dad Mitterkreug 
1. Kl. und Wilhelm Kempf, det 59. IR. , das Mitterfreng biefes arefberjoglic 
heffifihen Oremä; Franz von Hurter · Ammann, des Oenie-Btabes, das Mitterr 
freuz dr päpflihen St. Oregor-Orvend; Arnold Moegelisholjhalb, zleihfalls 
vom Senie · Olab⸗e, ben kal. preußifcen rothen Meler- Orden 3. SL; Heinrich Grafen 
Bendurg-Philippsrich, bed 41. IM., das Mitterkreug 1. Kl. des großherjog 
lich beffiihen Ludwig · Ordeno dem Mittm.: Wildelm Prinen zu Schaumburg- 
Lippe, dee 7. Drag.«Mat., die fürſtlich Schaumburg-tippeige Militir-Berdienf- 
Medaille und Bikter Brafen Duboky, des 9. Uhl izt., den kal, ſchwediſchen 
Shwert-Orben, 


Briefßaften der Aedaktion. 


a. 9. Ohne eier Aenderung; wir finten nad unjeter Hebergengung Nichts was 


13. Oenb.-Mit., Icdann von Nukavina, Hpim. 1. Kl. dr6 2, DIR. — Franz | Anflof erregen Fönnte. 


Schmidt, Ober · Wundarzt bri der Benie-Dhul:Rompagnie, Leo Ritter von Kui⸗ 
lomwsti, Unterarjt vet 5. IR, 


Dedensd-Berleihungen. Fremde Orden annehmen und zu tragem MS, bewilligt: 


Breiperr von S. in Münden: Die gütige Mitthelung ftreift zu fehr in bat po- 


litiſche Bebiet; mir find In ker Erwartung und möchten jede Verſimmung befeiligen. 


v. ©. in Tarnopol: Mean wir auch das Cinge ſendete der Drffenilidleit vor 


dem DM, Karl Ürb. von Stein, dus Kommandeurfreuz 4. Kl. mit Grhwerr jenthielten, fo wurde ber glüdliche Gedanke nichts deioweniger gerignelen Oris angeregt. 


term des bergoglich naſſ. Meolf-Orkend , dem Oberſſen und Kompt. bes 27. IM, 


Dberlt. S. in Zarenburg: Senden Die und das Manufkript gefällig zurüd. 


Bilpelm Herzog von Württemberg, dir Militärdeloration des Kommandeurfreu | Das Weitere dann brieflid. 


yes vom lal. Belgifhen Leepole · Orden; bem Oberften bes 21, IN, Guftar Fried · 
rich Prinzen zu Sachfen-TBeimar @ifenach, ven kgl. nirterlänsiihen Militär- 
Wilpelm-Orden 3. Rl,; dem Oberflt. der eh, Met, Ludwig Purſchka. var 
Rommantrurkreng 4 Al. mit Schwertern, dann em Major Anton Bangırara 


M. B. Der berühmte Maſchlnen -Fabrikant Theophil Welße in Prag. 

v. Beim Herrn Agenten Grobmann, 

Sri in Ulm: Auch für bie Folge zu Dienflen, 

Hr. Bet. Bat, Hejuranı T. in Trenifo: Wir haben Ihnen den Kalenter unframe 


und bem Hptm. Franz Jelenka, beide der tech. Art., dad Dütterkreng mit Schwer- Hirt eingefendet, weil für den Beprllungäbrief 50 fr. Porto bejahlt werden mußten. 


V. F. CERVENY, 


Erste Preis-Medailte, k. k. allerh. priv. 


ER ’ Metall- 
Ar 9 Masik-Instramenten-Fabrikant 
nn zu Königgräs in Böhmen, 















Für Mufiker, welche ſich zu Militär-fa- 
pellmeifter ausbilden wollen. 





—E— Mufiter, welche iheoretiih fo wie praltiſch - mament- 
Paris 1853. lih auf Blad-Inftrungenten, eine entfpredende Fünflerifge 
Yudbilbumg erlangt und die Mbjiche haben, ſich zu tüdtigen 
Militär-Rapellmeiftern ju bilden, werten Ham lnter- 
5 Sfertigten sur Maid, Anleitung und wo e4 nötig auch 
9 Ifermeren Unterridt — in allen — auf vielen Kunfjweig 
Bezug babenden Fichern — derart vorbereitet aud einges 
führt, daß ihmen dadurch die unmittelbare Uebernahme eiues 


folhen Diemfipohen® meientlih erleichtert und fie mit 






— — 


empfiehlt mit Ainweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der löbl. Berläßligpleit eine ſolche Stelle antreten können. 


k. k. österreichischen, kaiserl. russischen, königl. baierischen, preussischen, spanischen, 
norwegisch-schwedischen etc. ete. Militär-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig 
allgemeinen Zutrauens der löbl, grossherzoglich badischen Militär-Musikleitungen, seine 
Blechblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Dauerhaftigkeit, billige Preise und besan- 
ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet. 


Mähered mündlich oder briefli, portofrei. 
Wien, am 14. Jänner 1860. 
U Leonhardt, 
LE ArmeesKapellmeifter, Joſef · 
Habt, Roftanogaſſe Nr, 78, 
3. Stof. 


K. f. ausſchl. privil. 


eignet zur Erzeugung von ter feinſten bie zur gröbſten Gattung 


Leinenwäſche, Militär. Tuch-⸗ und Zwilch · Monturs -Sorten, fo wie für 


Kleider aus allen beliebigen Stoffen, welche fih in garı Eurova des beiten Menomme's, fo mie mehrerer E. l. ämtlich ausgeſtellten Mili- 
tär» und Givil-Zeugnifie erfreuen, find zu haben bei 


L. Gorentſchiz, 


— Maͤhmaſchinen⸗Fabrikant und Vrivilegien ⸗Juhaber. 
Haupt⸗ Nähmaſchinen⸗Niederlage, Yaimgrube an der Wien, Ecke der Gärtuergaſſe Nr. 77, m Wien. 
Cravalen- 


Wäsche 





FABRIK 


PIZZIGHELLI-BINDER 
wien 
Verkauf en gros et en detail 
Stadt, Steindelgasse 429 2. Stock, 


ferner 


Uniformirungs-Goldsorten und Mützen, Stadt, Graben 615, 
zum Ordensband. 


Preis-Courante auf Verlangen umgehend. 
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‚„„ Waffen- & Militär - Effeoten - Niederlage 


_ ANTON STRIBRNY IN WIEN, 


am Graben 11:4. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwafen, Uniformssorten und allen sonstigen 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 
festgesetzten Preisen empfohlen. 





Im Verlage von E. €, Zamarsfi & €. Dittmarfch in Wien, Schaufletgaſſe Rr. 24 iR edem erfhienen 
und bajelbfi vi % allen Buchbant lungen gu haben: 


Umfaffender Leitfaden 


für ben 


tHeoretifchen Anterricht des 


k. k. Militär-Fuhrwelens-Korps. 


Rah beten Orts jonktionirten Quellen zufammengeftelt. ar. 8. 24 Bezen, gebeflet, Preis 1 ML 50 Er., mit Direkter 
Poftverfentung nah allen Orten der Menarchie 1 fl. BO fr. 5... 


Das vorſtehende Werk if ein Britiadın Tür Lehrer und Lernende umd enthält in swedmäßigiter Bufammen- 
Relung Alles was der Dienit erforder, Auch Materiale und Proviantoffiziere finden mande mihlige Antrmiungen, 
fi von drüdenten Erjagleiftungen un bad Merar wor Schaden zu bemabren. 





An die 


Herren Offiziere der k. k. öflerreic,. Armee. 


Um den vielfaden eunpragen über das Wertererjcheinen vom Pierer'k Univerfal-Leriten zu begegnen, 
jiebt ſich die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung veranlaßt, Folgendes zu erklären: 


Pierer's Univerſal-⸗Lexikon, Vierte Auflage 


ift unbefchabet ter Kriegswirren im verflojienen Jahre ganz im berfiiten MWeije wie bieher fortgeführt und iſt jur 
Belt der IX. Bard vollendet. 

Durch die umfaffenten Translokationen der Truppen dm geſammten Kulierflaate war der größte Theil der 
Herren Offiziere gendchigt, das Abonnement auf dieſes trefflihe Merk zu fiftiren, und wird denjelben fiherli viel 
daran gelegen fein, jeßt, nachdem die Waffen ruben, bir Fortſezung wieder regelmäßig zu bejieben. Um bie zu er» 
möglihen, baten wir jede Buchhandlung in den Stand gefeht. bir Die Tat erfhienenen Bieferungen in gan 
beliebigen Zwifchenräumen gu verabfolgen. — Da das feiner Wollendung rafıh entgegengeht und ald« 
dann elm erhöhter Batempreis einirett, fo dürfte eb gwehmäkig fein, weun dad Abonnement bald erneut würte Die 
jenigen Serren, welche zur et mach micht Im Beſſhe des Werkes find, erlauben wir und biermit nochmals jur Prir 
numeration aufjmfordern umd beserlen, rap au die erfhienenen 9 Bänke, & 3 fl. 34 fr. 5. W. ganz beliebig auf 
einmal oder nach und mach bezogen werten Fönnen. 


Zu Beftellungen empfiehlt fi die Buhbantlung ven C. Gerold’s Bohn In Wien, Ztenhantplap 625. 


Altenburg, im Dänner 1860. Berlagsbandlung H. A. Pierer. 





R. E. aueſchl. privil, allgemein belichirs 


Anatherin-Mundwasser 
von I G. Popp, 


praft. Zabnarzi in dien, Sram, Zuchlauten Mr. 587. 
Preis I fl. 40 hr. el, Währ, 
Da birfet jet 10 Jahren befiebende Mantwreſſer ſich ale eines der vorzüglichtten Conſervirungomittel fowohl 
für Zähne ale Mandtheſte bemäber bat, ale Tolleiter®raemianı vom Hoden umb böchſten Serrſchaften und dem hoch ⸗ 


verehrten Vublilum bemügt wird, nawentli aber von Zeile bechgeachteter meriginifch berporragender Perfönlickelten Grosses 


durch viele Hewanifie bemahrbeitet wird. fo fühle ich mich jeter weiteren Anpreijung gämjlid überboben, 


Zahnplomb 
zum Selftplombiren hohler Zähne. Breis 2 fl. 20 kr. d. W. 
KR. R. ausſchl. priell. 
en Breid 1 fl. 22 5. W. 
Vegetabiliſches Iahnpulver, Preis 63 fr. d. ®. 
Don 3. G. Popp, Zahnarzt ir Wien, Stadt, Tuchlanden Ar. 357, 


EI Auch zu baben in tem meiſten Mpotbefen Wiens fo wie in allen Pro- 
vin iſtadten bei ten belamnten Firmen zu denselben Preijen. — Es werden bei 
demſelben auch alle Arteu fünlicher Zähne verferligt. 









Ein Hauptmann 


— nierfRraimenis mit dem Range vom di. Märı 1849 ſucht 


1 —J ASIEN AN MESSER € 










Die Owalltät diefer Mefler, melde ton dem 
vorzüglihften Mabrilanten Englands and dem feine 
An Materiale rigend für mich gearbeitet werben, 
if bereitd belannt. 

Die Preife derſelben find: De. ®. 
Ein flach zeſchliffened In fAmaryer Echale If. Ts kr. 
* > „Einbeiin „ 2.8. 
A|, boblgefchliffenes „ ihmarır „ 2,10. 

— „Mflenbin „ 2,90, 
N ri W Ein Eini auf I Städ 10 Mir, auf? Städ ju 

Da 48 Mr, TORE, 1 fl. 75 Mir, 2 E45 Ak, 
3470 Rkr. und 4 fl. 20 Nie. 

Eermer find In reicher Auswahl u ri 
mit 3, 4 und 7 Dräd Meffern von 7 fi. 70 Ar, 
bie 68 fl. 

Die Mefler werten umgetaufäl, jedech nur 

immer argen bir leide Sorte. 
In ganzen Dutenden bedeutenden Wabatt. 
wu. Aal U Wei. 

Der früher befandene Mangel rinee Schutzgeſehes gegen 
Nahabmungen wurde von einem Gonsurrenten t 
umd Meffer mit dem @tambbil® der Mufirie und S·. IR. 
markirt einarfhmuanelt. Weine Mefler mäffen mil meiner 
ganyen Firma I. Mäitter marlirt fein, 








Diefe von J, P. Goldschmidt in Berlin frit mehr 
ald 30 Jahren rübmlih telannien Gireigriemen 
wurben.von demielbemn neuerdings verbefferi, und werben die« 
felben in ihrer neuen Ausitattung eigemd für mich gearbeliet. 
Die Ouwalität der Riemen Mt aleid, die Mreife find je nad 
ter @röfe: 

Mit Metalihrauß. pr. Dr. fL ne fl. er A. 3.808. ©. 
„ Soljlhrauden „. „ . 1.75, „ 2.410 230 . 
Ben aefbanmı - - . 3.75: dRem. Mähren 

Cine Vaſta 60 kr. öfter, Währung. 

Bei Abnahme ven ganzen Dugenden bebeutenten Mabatt 
I Bon diefem Zabritat Beflnbet jic fein zweiten 
Depot in Ochkereeich. "gr 
Ferner dete Borehtbig: 

J. Rittor’s ausgeprihnete Ranie-Beife, pr, Std. 35 fr, 
in Metallbüchjen 1 A. 5 fr. J. Ritters Rasir-Pasta 
mn in Büchfen von DE Fr. bla 2 1.50 lr. 6. W. 

röme de Savon von net L. T, Piver, Violet 


Houbigant Ch der hyglönique, Shavin 
Cream von Gus 1A. 85 kr, unt 3 f, 10 ir. ö. F 


Uniform- Kafır - Handſchuhe, 


das Paar 2 fl. De. W., bei ganjem Dupend 
10%, Rabatt, 


Prahtifche Weife-Ronleaur mit und obne Einrich- 
tung gu verfchiebenen Preifen. 


Alte gtſuchten franz. und engl. Parfumerien 
von den bezüglichen Häufern bireft bezogen. 
Lager von Bad-u, Toilette-Schwämmen. 


J. Ritter, gasmartt 730 


eined In Tele ſta · 
tionirien Infantes 


einen Tauſch mit einem Rameraten, Mähered durch die Dier 





Eigenthümer und verantwortlicher Mebaktenr Dr. I. Sirtenfeld, — Drud von M. Auer in Wien. 


G 





= 11. 


werten ber mit 8 Mic. beruht; Muffäge nad erfolgter 


Mittwoch den 8. Yebrnar 1860. 


* 


ilitär-Deitung. 


AL, Zahrgang. 


Die „Milltär-Beltung‘ arfhrtut Rittwoh un Gamflag. Breit vierteljährig: für Ehlem 2 A. 25 Mir, für die Broniny mit freier Wehwerfentung IR. Biere, Bätrung. Infrmats 
berifpalzige Uufnafpmı ans frembın 


Opradıen ber Drndbagen mit 8% A. Original Artitel wit 36 5, üfere, Wär. henseirt, 


«dr Benhangen, franliı , A⸗d am bie Bietaltion, Wränmierationen an bie Erpebitien: Ebien, Btabt, abere Mränneriinafe Air. 118 (Muer'ib: Werlagähantiung) jw ridtım, Manufkipie 


werden wur auf Berlamgen jurbdägefklt, 
Bürt Euslend übernimmt He Buätunblung E. SerslYi Bahn bie Bekilungen, 





Ueber Ergänzung des &. &. Heeres.*) 


(..b..) In neueſter Zeit wurde bie Art ber Heeresergängung 
mehrfältig beſprochen, — und die „Militär-Ztg.“ bat im einem Auffape 
fogar auf die jüngfen unglücklichen Erfahrungen gewieſen. Nach unfe- 
rer Ueberjeugung bat die legte Ariegäepode die Ergängung des Heeres 
noch gar micht in Anfprucd genommen. Ganze Megimenter und Batte- 
rien — ſchon lange auf dem Kriegsſchauplahe, blieben am Kampfe un- 
betheiligt; ed war an Soldaten noch feine Notb; Fehler und Unglüd — 
lagen wa anders! 

Bliden wir aber auf dad abgelaufene Decenium, jo bat ſich mohl 
in bdiefem bie unglüdlihe Unficht ald Bebürfniß ausgeſprochen. daß alles 
Alte bereitd wanfe und mit Neuem wechſeln mälle. Die Organijation 
ded Heeres, die Dienftzeit, dad Referve-Btatut, Stellvertretung, Heeredergän- 
jung, Aominiftrirung, Abjufirung, Bewaffnung, Bildungsanflaiten und 
vieles Andere, haben ihre Reformen erfahren. Vieles gelang, — Vieles ijt miß- 
lungen! — Auch bei ber Heerederganzung können wir fe behaupten, 
Daß no nicht das richtige Fahrwaſſer gefunden frei. Nur der ehr⸗ 

alte Grundfap hat ſich behauptet, man wilitãriſche 


Einrid; 
tungen ſchouend betaſten ſoll, um das befiehende Bertrauen in ſelbe 
nicht zu . Kein Urtbeil "bedarf wohl ber Erfahrang- fo fehr, 
als jenes über militäriiche Einrichtungen, denn bier gilt es nicht theo- 
retiſche Richtigleiten — fondern hier gilt es — ihr Leben zu prüfen. 
Zureichendes Wiffen it alfo nicht genug; ein Schap von Erfahrungen 
aus praftifchem Dienfte, muß ben Berbefferern zur Seite ſtehen; — 
ſollen ihre Werke nicht wie Seifenblafen aufgeben. 

Um den Gegenftand der Aufgabe gründlich zu beſprechen, iſt es 
nicht nur nötbhig bie Mannfdaft bes vollen Kriegsſtandes fidher zu ſtel ⸗ 
Ien, den das Heer beim Uebergange von der Friedend« in die Kriegäfor- 
mation anzunehmen bat; fonbern es ift mefentlich, daß beim Uebergange 
in bie Kriegsformation-‘ jeder Trappenkörper burdaus waffengeübte 
Mannicaft zähle, und in feinen Reihen nur jenen Theil junger, minder 
abgebärteter Maunſchaft befipe, mie folder mit Rüdfiht auf bie 
geſehliche Dienfzeit, aljährlih entfallen fol. Ganz rohe Rekruten gebd- 
ren bei bem Lebergange aus der Friedens; in die Kriegsformarion, 
nicht zum fhlagfertigen Hrere, ſondern zur Reſerve; und ein Heer, 
das im gewiffen Yabren fih zum gröften Theil verfüngt, wirb um tiefe 
—— feiner Berjüngung gewiß richt zu den ſchlagfertigen zählen 

nnen. 

Eine fo große Rekrutenſtellung mie fie 1858 ſtatt fand, läßt 
ſich nach einem -IOfährigen Frieden faum redptfertigen. Die ſtellungs ⸗ 

e Bendlkerung empfanb bie Mefrutirung fo tief, daß Se. Majr- 
ftät ‚der Kaiſer bedeutende Stellungsrüudjtände in ber ganzen Monardie 
nachjufeben, fi bewogen fanden, Aber auch alle Truppenkörper wurden durch 
dieſen bebentenben Rekrutenzuwachs in ihrer Schlagfertigkeit fehr er- 
fhütter. Es fann gewiß nicht gleichgiltig fein, ob man im Frieben 
in einem Stellungsjahr bis zur Erſchöpfung der Population refrutirt, 
oder nur einen ſehr geringen Zuwacht in bas Heer einftellt. Bei 
großen Stellungen werben nicht nur Schwächlinge und phyfiſch minder 
geeignete Leute im die Armee eingereibt, jondern die höheren Aiteräklaffen 
merben auch empfinblich berührt, in bie man geſetzlich hinaufgreifen barf 


*) Diefer Artikel hätte dem früheren über Bildung ber Umteroffipiere im Kerr 
vorausgehen fellen. 





und muß. Leute, bie im vorgerüdten Lebensalter ſtehen, bie für ihre 


Aganze Lebenseriftenz bereit einen feften Fuß fahten, und die in B und 


6 abgelaufenen Stellungsjahren nicht affentirt wurden, weil die füngern 
Alterellaſſen hinreichten, folde Leute werden aus ibren bürgerlichen unb 
Erwerböverhältmiffen geriffen und fönnen durchaus nicht mit Luſt und 
Liebe iu den neuen Stand eintreten. Die Benölferung wird alfo ohne 
Noth erihöpft, und das Heer in feiner Schlagfertigkeit geläfmt. 

Der große Retruſenzuwachs im Jahre 1858 und der eingeführte 
Mobus im Wechfel der Loko Mannſchaft mit den Refruten, hatte mit 
weiterer Rüdfiht auf die Garnifons- und Dienfiverhältniffe, auch noch 
Schwierigkeiten in der Abrichtung bereitet, und bie Ausbilbung der jun- 
—— dort am meiſten verzögert, wo bie großen Entfernungen 
vo Stationdort zum Ergänzungsbejirk, kaum einen zweimaligen Wech ⸗ 
iel paließen. Nahmeijungen haben dargetkan, daß am verhängnißvollen 
1. Fänner 1859 noch ein großer Theil gang roher Mekrutem im’ Heere 
ſtedte; obgleih das Organiſations · Statut bie Mefruten im laufenden 

bjahr und Sommer abgerichtet wiſſen will und eine Abrichtuug im 
bite nur ausnahmsweiſe geftattet. : 

Es it feine Fabel, fondern reine Wahrheit, daß viele dem Striigss 

zauplat zugeführten Truppentörper ihre junge Mannfdaft- in den 
a erft im Laden der Sewehre j 

So kurz übrigens die Beit der Abtichtung eines Rekruten bemieffen ' 
if, reichten Frühjahr, Sommer, Herbſt und Winter des Jahres 1858 
doch nicht bin, den enormen Zuwachs im Waffengebrauch einzufchulen. 
Uebrigens {ft die auf 6 Wochen befchränfte Abrichtungs jeit auch nur ale 
Erperiment ber Lehrbataillons zu betrachten und nad unferer: Auflche 
nur das Minimum an Zeit, in der im Norhfalle ein Rekrut abge : 
richtet werben kann, nicht aber, daß er im Frieden im tiefer Zeit abge- 
richtet fein muß. Fuͤr dem angehenden Soldaten, der in einen ganz un«.. 
gewohnten phyſiſchen und moralifhen Zwang verfeht wird, der unge- 
wohnte Kleidung und Haltung annehmen muß, andere ald bie bieher 
gewohnte Nahrung erhält und ber enblih mod meiftend einen tief) ein⸗ 
greifenden Aklimatifirungs-Prozeß zu befteben bat, — für einen ſolchen 
Mann ift gleih mit Beginn des Soldaten-Antritts die bisher geforderte 
Anftrengung zu groß; und es wurden in biefer Beziehung gerabe im 
Fahre 1858 die Meinungen ber Zruppenfommandanten abverlangt. 

Der ſchuelle Gang der Ereigniffe in unferer Zeit erlaubt übrigens 
nicht, einen großen Theil des Heeres erjt beim ausbrechenden Krieg ab- 
zurichten und auszubilden; und bie erjte Eigenfchaft eines Soldaten: - 
„Ausdauer in Ertragung der Fatiken und Entbebrungen,” 
ift dem Rekruten in 6 Wochen nicht leicht beigubringen; am wenigſten 
bei unfern fchnellen Kommunikations - Mitteln, wo der Soldat im 
Heimatdort in den Wagen fleigt und denſelben nahe am Rampfplah ° 
erft verläßt. . 

Um unſere unpraktiſche Seeredergängung zu beleuchten —— auf 
das Jahr 1850 zurückgegangen werden, in welchem nach beigelegten 
Wirren, die neue Heerekorganiſirung eine maſſenhafte Rekrutenſtellung 
erforderte. In ben nächſtfolgenden Jahren begnügte man ſich leiber 
mit den Mannſchaftserſah im Heere, wie er gerade durch Anſpruch auf 
Entlaffung und fonfligen Abgang ſich geltend madhte; bi die Ereigniffe 
im Jahre 1854 mieber eine abmorme Rekrutirung erheiſchten. — So 
wurde von Jahr zu Jahr ergänzt, mehr und weniger rekrutirt, mie es 
ber Augenblick und Zufall gerade wolle. Es mar dies mie eine 
ſchlechie Gelbmwirtbfchaft, wo man ohne Kalkul täglich in den Säckel greift 
und enblich wie 1858 bei der Nefrutirung fo tief gehen mußte, um 
fich zu überjeugen, daß die vorhandene Baarſchaft an Leuten nicht zu- 
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reiht. Die nämlihe Werlegenbeit wie im. Sabre 1858, werden bie 
im Jahre 1854 in zwei Stellungen gehobenen Refruten bereiten, wenn fie 
1862 in bie Reſerve übertzeten und erjeht merken müffen; und fo wird 
ein weitgehender Uebelſtand fyitematiih propagitt. 

Bel dem Spftem einer Sfährigen Dienftpfliht muß es doch eih- 
Teuchten, daß man ſchon im ntereffe der anhaltenden Sclagfertigkeit 
des Heered trachten mäüffe, dahin zu kommen, alle Fahre nur dem achten 
Theil des Kriegsſtandes and jeder Waffe zu entlaffen und durch Rekru⸗ 
ten zu erfegen. Hiernach wird fi aud die Ziffer der Heeres ⸗Reſerve 
fefiftellen, fi immer gleich bleiben und in jeder Waffe den 4 Zheif 
des Kriegöftandes betragen, 

Es iſt nicht ‚leicht zu begreifen, warum man feit 1851 nicht Sorge 
trug, ben übergroßen Rekrutenbebarf vom Fahre 1850 nah und mad 
auszugleichen. Hätte man in jedem Stellungsjabr um 6200 Mann mehr 
gehoben, als der 8. Theil des Kriegäftandes bei der Infanterie beträgt, 
fo waren im Jahre 1858 die nahe an 50,000 Mann ausgeglichen, bie 
1850 mehr gehoben werden mußten. 

Mir erwarten, baf die in ber Hreredergängung arbeitenden Organe 
jeden Angriff befämpfen werben, ber ihren bisherigen Vorgang ald un: 
praktiſch, der Schlagfertigkeit des Heeres machtheilig bezeichnet; doch ber 
Beleg Tiegt dur das Fahr 1858 deutlich vor, und es gibt viele In 
fantrie-Regimenter, bie damald bei einem fFriebensftand von 2728 
Mann über 1600 Rekruten, alſo nahe an */, erhielten. Wenn unter 
folden WVerbältniffen die Infanterie nicht leicht ale ſchlagfertig ange 
nommen werben fann, fo tritt der Nachtheil eines übermäßigen Refruten- 
zuwachſes noch empfindlicher bei der Kavallerie, Artillerie und ben tech · 
niſchen Truppen hervor; und die größte Anftrengung und Thätigleit im 
Frieden muß in einer foldhen ungeregelten Heeresergänzung aufgehen. 

Bei Prüfung ber Grundzüge einer jeben Heeredverfaffung und 
Ergänzung treten vier allgemeine Hauptpunkte hervor: 

1. Der nermirte Kriegäftend eines Heered fol im feiner vollen 
Mannfhafıöjahl  fiets vorhanden, in ben Waffen geübt und ausgebil- 

ein 


2. Die jährliche Heeredergänzung barf den Kriegkſtand bed Heeres 
in feiner Schlagfertigkeit nicht beirren. 

3. Der Friedeneſtand bes Heeres muß jeber Waffe die Möglichkeit 
geben, die jüngften Mannſchaften fo Lange präfent behalten zu können, 
bis fie vollkommen —ã fo au fagen: ſoldatenreif find. 

4. Eine verbältwiimäßige Referve muß beftehen, wm bie erſten 
Abgänge fogleih zu deden, bis neue Refruten nachgebildet werben.\ 

Die Schonung der Finanyen macht es zur Bedingniß, ben Frie- 
densftand des Heeres fo viel möglich gu vermindern. Wir find ber Ueber 
zemgung, daß ber Jufauteriſt dur 2 Jahre anhaltend unter den Waf · 
fen volltommen ausgebildet fein muß. Der Kavallerie, Artillerie und ben 
technifchen Truppen, wird befanntlih ein verhältnißmäßig größerer Frie ⸗ 
densftand zugemefien; fle werben baber ihre junge Mannidaft 5 und 6 
Jahre unter der Waffe behalten. In folder Weiſe wird das Heer ein 
jlet® einererzirted und fchlagfertiges fein, deſſen Stärke übrigens nicht 
in der Zahl fonbern in der Ausdauer und Kampffähigkeit feiner Solda- 
ten berubt. j 
Es iſt bier nicht bie Abſicht ein ſörmliches Elaborat über den 
Gegenſtand audjuarbeiten; die Hauptzüge find bereits angedeutet. Der 
Kriegd- und Friedentſtand der Infanterie-Regimenter und deren Ergän- 
zung follen aber doch noch beſprochen werben; was fobann auf jede an- 
dere Waffe Anwendung finden kann. Um jedoch beffere Ueberſicht zu 
geroinnen, ſoll die frühere Formation ber Infanterie-Regimenter mit ber 
dermaligen verglichen merben. 

Die Kriegsformation eined Anfanterie-Regiments beſtand biäher in 
4 Bataillons & 6 Rompagnien, 1 Depot-Bataillon 44 Kompagnien, 
4 Grenabier-Bataillon & 4 Kompagnien. 

Da jeboh das Grenadier-Batalllon nah Drganifations-Statut 
aus ber Meferve erfegt merben mußte, jo zählte der Stand. bedfelben 
eigentlich nicht zum Kriegsftande, ſondern zum Reſerve ⸗Stand ber 
Snfanterie. Die 62 Infanterie-Regimenter hatten ſonach einen vorban- 
benen Kriegsſtand ber 4 Feld: und bes 1 Depot-Bataillond mit 5838 
Mann; dad heißt Kapitulanten zwiſchen Null und 8 Dienftjahren. 

Alle 62 Infanterie-Regimenter formirten: 1488 Füfl.-Rompagnien, 
248 Depot +» Kompagnien, 248 Grenadier- Kompagnien; zuſammen 
361,956 Mann Kapitulanten und 54,436 Mann aus ber Reſerve ala 
Erfag für die in Bataillons jufammen gejtellten Grenadiers, 

Wir fehen, daß bevor noch Berlufte eintraten, — gleich beim 
Uebergange von der Friedens: in die Kriegäformation auf die Reſerve 
gegriffen werden mußte, melde übrigend feinen normirten Stand hatte; 
deren Zahl war bem Zufall überlaffen. i 


x 


Der Friedensſtand eines ber, 62 Linie Infanterie-Megimenter war 
im Jahre 1858 in 2725 Mann . bejlauden, Es ijt einleudhtend, daß, 
wenn bievon 1600 Mann beurlaubt werben müflen, um biefür 1600 
Rekruten in ben 2ofo-Stand aufzunehmen, MWerlegenbeiten eintreten 
mußten, und daß pr. Kompagnie faum 20 Gemeine verblieben, bie etwas 
mebr ale 1 Jahr Soldat waren. 

Stellen wir nun biejer Formation die neue der 80 Infanterie 

ter und unjere Art Heereiergängung entgegen. 

Die 80 Anfanterie-Megimenter formiren 1440 Feld-Rompagnien, 
160 Depot-Kompagnien mit einem Kriegäftand von 340,640 Bann. 
Es ift bier der Kriegkſtand von früber beibehalten.) 

Der 8, Theil hievon ift jährlich mit 42,580 Rekruten einzuftellen, 
baber für 1 Negiment jährlih mur 532 Mefruten entfallen dürfen. 
(Natürlihe Abgänge find felbitverfländlih zugufblagen und können im 
Frieden nie viel betragen.) 

Die Meferve des 1. Jahres wird 42,580 Mann, jene bes 2. 
abres 42,580 Mann, fomit die Reſerve ber Iufanterie-Regimenter 
5,160 Mann bilden. 

Bei der Allerböhft angeorbneten neuen Friedensformation zählt 
dad Megiment 1479 Mann, daher bei einem ſährlichen Zuwachs von 
532 Metruten jeber Mann 2 und 3 Jahre en suite unter ben Waffen 
verbleiben muß bis er Anſpruch zur Beurlaubung erbält. Regimenter, 
denen ein größerer Friedeneſtand an Gemeinen bemilligt ift, bleiben 
in noch günftigerem Berbältnib. 

Unter diejer Art Heeredergängung bat jedes Regiment nur den 8, 
Theil an Mannfchaft, die im erſten Dienftjahre ſteht; eine gleiche An- 
jahl im 2., 3. und fo bis zum 8. Dienſtfahr. Ueberbies hat jede Waffe 
unter ähnlichen Verhältniß nod den 4. Theil feines Kriegéſtandes als 
Meſerve. 

Damit beim Uebergange von ber Friedens-zur Kriegtformation 
das Heer nicht in jener Periode überrafcht merbe, wo ber 8. Theil des⸗ 
felben gerade in ber Noflellung ober Abrichtung begriffen, daher micht 
fdlagfertig it, — hätte die Refrurirung und Abrichtung zwar in März 
und April zu beginnen, allein ber Webertritt jur Reſerve und ber förm⸗ 
liche Austritt aus felber wäre erjt mit Eude Dftober jeben Zahres 
durchzuführen. 

Wird nun die Kriegkbereitſchaft zwiſchen den Monaten März und 
Oktober angeordnet, fo bat jeder Truppenkörper feinen vollen Stand 
am eingeſchulten Leuten; die in Abſſtellung ober Abrichtung beſindlichen 
Retruten fallen als Ueberzahl and, womit natürliche Abgänge in ber 
Truppe gedeckt werben fönnen; ber Met fiele ber Reſerve und beliebi- 
ger Verwendung ju. 

Wäre ſedoch in die Kriegsformation zwifchen Dftober und März 
ju treten, ber Uebertritt zur Meferve und bie Entlaffung alfo ſchon 
effeftuirt — dann iſt der jüngfte Juwachs doch ſchon 6 bis 8 Monate, 
aud noch länger unter den Waffen und wird, da er nur den 8. Theil 
beträgt, ber Schlagfertigkeit der Truppe feinen Eintrag thun. 

Ob der Rapitulant und Reſerviſt um einige Monate früher ober 
fpäter zur Reſerve überteitt ober aus felber entlaffen wirt, fann deren 
bürgerlihe und Ermerbs-Berhältniffe nicht empfindlich berühren; und bie 
gefiherte Schlagfertigkeit des ganzen Heeres zu jeder Zeit und Stunde 
wird wohl biefes ſcheinbaren Opfers werth fein. . 

Es bleibt alſo eine micht zu unterſchähende Bürgfchaft für bie 
vollfommene Schlagfertigfeit der Armee, wenn deren Ergänzung fo ges 
regelt wirb, daß bei einer Sjährigen Dienflzeit auch alle Fahre der 8, 
Theil des Kriegäftandes ald Rekrut zuwächſt. Jedes Mehr oder Weniger 
muß gewiffenbaft vermieden werben; iſt ſolches aber unvermeidlich — 
dann tradyte man durch jährliche Prozente die Ausgleihung zu erzielen. 

Wenn aber außerordentliche Abgänge durch Epibemien oder Krieg 
eintreten, — mas bann? — Solde Ereigniffe treffen nicht das Kriegkheer 
allein, ſondern fie berühren das ganze Sand. fie berühren alle Klaffen 
ber Bevölkerung; und fo wie jeber Staatäbürger gerne zur Ausgleihung 
fchmerzlicher Verluſte beiträgt, fo if es auch bie Pflicht des Goldaten, 
von feinen Anſprüchen auf Entlaffung einige Zeit abyulaffen, — bis 
durch Zuſchlag gewiſſer Progente zu dem führlichen Mefrutenhebungen 
bas normale Berhältnif wieder erreicht if. 

Gegen biefe Anfibten über bie Entlaffung erſt Ende Dftober je- 
ben Jahres und etwa noch fpäter — aus Urſache auferorbentliher Ab- 
gänge im Heere, werben fih viele Gegner erheben, — da Biele einer 
Verkürzung der Militärdienftzeit das Wort führen, Und auch ba wäre 
ein Mittel zu finden: 

Dienſtzeit 6 Jahre, Meferveverpfliätung 3 Jahre; — der Stel- 
lungspflihtige gewinnt biebei 1 Jahr; — das Heer die Hälfte feines 
Kriegöftandes als Meferve. 


Aus Rozancourts Feldzug in Italien 1859. 
(Berifepun) 


Ringe 
(6minenee) aufgeftellte Batterie hatten ſich zahlreiche Ziroler-Zäger (!) 
gruppirt; ibre wohlgezielten Kugeln ergoffen fich in einem Hagel (arri- 
vaient en plo t). Zemehr die Zuaven vorrüdten, deſto weniger 
Shut 2* Kon das Terrain; fie hatten mod nicht gefämpft und 
fon war bie Erbe rings um fie mit ihren Tobten bebedt. 

Der Augenblick ift entſcheidend — bie Stellung muß genommen 


Der Oberft läßt zum Angriffe blafen und trommeln und flürpt 
ſich mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer“ auf die feindliche Batterie, 
biefe ſehte ihr Feuer fort und bezeichnete das Terrain, auf welchem bas 
unerfehrodene Regiment anrüdte, mit Leichnamen. Adfutant Drut fällt 
töbtlich getroffen; Kapitän Sicarb mirb ſchwer verwundet, ebenfo bie 
Lientenants Dauten und Line. Um die feindlichen Kanonen zu erreichen, 
muß der Kanal überfhritten werben, Die Zuaven ſetzen ihren Lauf fort 
und flürgen fih ohne Zögern ind MWaffer, bad ihnen mandmal bit an 
die Schultern reicht. 

Plohlich beginnt Mitten aus dem @etreide, in welchem die Tiroler 
() verborgen find, ein Kleingewehrſeuer beinahe auf Gewehrlaͤnge (A 
bout portant), Kartatſchen reißen die vorberften lieber nieber, unfere 
Soldaten antworten durch wüthendes Geſchrei und erflettern, ohne von 
ihren Waffen Gebrauch zu machen, das entgenengefeßte Ufer, melches mit 
dichtem Schlamm bebedt if, in melden fie bis auf bie Knie einfinfen. 

tan Parques und bie Unterlientenants Couturier und Gerony 
fangen die Erften an. 

„Man bat nur mehr,” jagt das hiſtoriſche Zournal des 3. Zuaven ⸗ 
Regiments, „einen Schritt zu machen, um bie Mündung der Kanonen 
zu erreichen. Die öfterreichiihen Artilleriften, erftaunt ob jolder Kıühn- 
beit, haben nicht einmal Zeit, ihre Gefchüge abzufeuern. Bergebens wol 
len fie biefelben beipannen, die furdhtbaren Bafonnete ber Zuaven beften 
jene, welche fi zu vertbeibigen ſuchen, an bie Erbe. Die über ben 
Haufen geworfene Infanterie zerftreut ſich nah allen Richtungen, fünf 

üse find in unjerer Gewalt.“ 

Das Repiment, welchem fein Oberft bad Beifpiel einer unmiber- 

lichen ‚Begeißerung (dan) gibt, bildet ſich alſogleich wieder ald Ko⸗ 

, ohme Urhem zu bolen ſiürzt es mit einem Sape über bie Meid- 
felder, wo ber moraitige Boben fih manchmal in tiefe Pfügen (bour- 
biers) verwandelt. Die Chefd befeuerm ihre Soldaten, auf der Straße 
Der Kommandant be Briche, bier der Kommandant du Moulih, bort 
der Kommandant Bocher, deſſen Bataillon bie Reſerve bilder, Was ver- 
Schlägt ihnen das SKleingewebrfeuer, welches fie in ihrem rajchen Laufe 
zu erreichen ſucht, fein Hindernis kann fie aufhalten. Ein breites Feld 
ſchühte bie Tiraillenre, fie überſchwemmen es. Wahnilunig aus Wuth 
(fous de rage) töbten bie Auaven burdheinander Alles, mad ibnen 
unterfömmt, bad Getreide wirb von Blut geröthet und unter bie Füße 
der Kämpfenden getreten. 

&o erreichen fle die Straße; ein Theil wirft ſich rechte zwiſchen 
diefelbe und ben Fluß, andere erflettern die Böſchungen zur linken und 
fehen ſich plöplih auf einem großen Ackerſelde mehreren öfterreichifchen 
Batailonen gegemüber, die von ihnen mit bem Bafonnete angegriffen 
und in Unorbaung in bite Mlazienbüfche aurüdgemorfen werben. 

In biefem Augenblick fieht man Viktor Emanuel im geftredten 
Galop feines Pferdes vorüberfliegen; den Säbel in der Hand eilt er 
in dem Kampf. Neben ihm ift der General la Marmora, hinter ihm bie 
Dffiziere feined Generalftabet. Der König, tapfer unter ben Tapferften, 
wirft fi fühn in das Handgemenge. Seiner Spur folgen bie farbi- 
nifchen Bataillone; unterftügt und befreit (degagds) burd ben Fühnen 
Angriff ber Zuaven ergreifen fie wieder die Offenſive. Bald find bie 
Soldaten ber beiten Nationen untereinander vermengt, Brüder im 
Kampfe und im Tode. 

Wie läßt ſich dieſes ungeftüme Laufen, biefe unermüdliche Begei- 
fterung (elan), dieſe Thatkraft, diefe faſt übermenſchliche Anſtreugung 
ſchildern, welche die geſchloſſenen Reihen der Oeſterreicher durchbrach, 
Mann gegen Mann kämpfend, jie zurückwerfend und nah allen Seiten 
bin Verwirrung und Tod verbreitend. Das ift fein regelmäßiger Kampf, 
der gegebenen Befehlen ſich unterorbuet, jeber Mann wirft fih dorthin, 
wohin ihn fein Inftinft treibt, jedes Bafonnet jucht eine feindliche Bruft 


um bie gefllberte fehr günftig auf einer Erhöhung 


ſchlagen fi tapfer, wiberfiehen mit Hartmädigkeit, aber werden mit Ge 
a en lau 
2 e aufgeftellt, artätfchen- 

pfängt bie Aingreifenden. i * 
Die oͤſterreichiſchen Offiziere verſuchen unter dem Schuhe dieſes 
Feuers ihre Bataillene herzuſtellen (reformer) und fle einen Augen 
blid, Die Reſerve · Brigade ermartend, zum Stehen zu bringen. Ber 
geblihe Bemühungen, obmmächtiger Muth. In einem Augenblide \ift 
bie ganze Strafe von ben vereinigten Zuaven und Biemontefen über 
fchmemmt ; bie Defterreicher merben vom Neuen zurückgeworfen. Run 
find fie an ber über bie Briba gefchlagenen Brüde, bier haben 
fih in einem aus mehreren großen Gebäuden beſtehenden Pachthofe 
ſark verſchanzt. Wieder veriperren Iwei Geſchühe ben Bugang zur 
Brüde; ſtarke hinter derſelben aufgeſtellte Reſerven halten bie Straße 
und bie ſteilen Abhaͤnge bes Flußes beſetzt 

(Gortſehung folgt.) 


Vom Bücertifc. 


A.D, Die erſte Novität, welche wir heute unferen Leſern vorlegen, 
dürfte buch in andern Blättern gebeachte Erwähnung befamnt fein. && find 
dies die: „Milttäriihen Betrachtungen über einige Erfahrungen 
des Ichten BFelbhages und einige Zufäabe deutſcher Urmeen. 
Darmſtadt, bei Eduard Zernin. 1860. Der wngenannte Berfaffer 
{eim höherer deutſcher Beteran) wibmet diefe Broſchüre „den Fübrern 
deutfher Truppen und ben Mitgliedern deutfher Stände 
fammern.“ Ein jo beflimmt ausgefprodener und hoher Bine bere chtigt 
wur Erwartung, eine mehr ald gewöhnlich gute Arbeit zu finden. Und für 
wahr! — der Leer wird fih gewiß befriedige finden. Denn mit offener 
mürbiger Haltung tadelt der DVerfaffer das Schlechte und läßt dem Guten 
volle Gerechtigkeit widerfaßren, möge nun von den Elnrichtungen irgenb 
einer deutſchen ober der franzoͤſiſchen Armee bie Mede fein, und zeigt zugleich 
den Meg, auf welchem bie Befeitigung ber gerügten fehler oder die höhere 
Bersolllommnung ber anerfannten Vorzüge möglich in. Mit Recht wird im 
ber Ginleitung hervorgehoben, daß ſich unter ben Führen des frangöfliden 
Herreb feine außergewöhnlih hervorragende Größe befand. und. baber. ‚ber 
GEnberfolg des Beldjuges nicht etwa im dem Übemie eines. unwiberftehliden 
Herrführers, dem ber Gegner ‚feinen ebenbürtigen Geiſt hätte antgegenfegen 
fönnen, jonbern in dem ungleih guten Zuftande ber gegenfeitigen Seered- 
einridptungen zu fuchen war. 

Zu den mittleren und kleinen beutjchen Staaten ſich wendend, tadelt 
der Merfaffer die dafelöft immer mehr ſich ausbreitende militäriiche Indolenj 
und Selbftverahtung, bie fih in den Worten kundgeben: „Wir find kein 
Militärftaat, — wir werden's nicht audſmachen;“ er zeigt, wie weit 
eg fommen würde und müßte, wenn biefe Gefinnung zur bäufigeren Unwens 
dung fommen jollte. Einer foll für Ale und Alle für Einen flehen, if bie 
hochherſige Meinung ded Verfaſſers, wenn er fagt: „Wir brauchen fein, 
Schwert und feinen Schild Deutihlands, denn im Bedarfäfalle könnte das 
Schwert eingeroftet und der Schild gerfreffen ſein.“ Eben fo ſcharf wird 
bad am und für ſich ſeht laͤbliche, leider aber gemöhnlih übel angewendete 
Sparfpftem, wo es fih um Erhaltung des Heeresweſens und um bie nöthi« 
gen Reformen beöjelben handelt, getabelt und die Worte: „DO Ihr Kurye 
ſichtigen, die Ihr um jeden Preid erfparen wollt, — fie werden Euch ſchon 
die Taſchen erleichtern, möget ihr nun affimiliet werden oder unter die Freumd · 
herrſchaft kommen, und Gind geſchleht ſicherl ich, wenn Ihe fortfahrr, wie 
bisher,” find wohl zu beberzigen. 

Das Material der deutſchen Urmeen ſei binjichtlih ber Menſchen und 
Pferde weitaus beffer ald jenes ber frangöjlfhen Armee; dagegen laffen bie 
Bewaffnung (diefe ſchon wegen ihrer Ungleihheit), dann Ausrüſtung, Wieles 
ju wünſchen übrig, obgleih num eben dad bei dem Frauzoſen als jo audge- 
jeichnet im biefer Beziehung Angerühmte mit ald Dufter zu nehmen fei. 

Zur Kormation und Organifation übergehend, will der Verſaſſer bie 
erftere bleibend, leßtere aber wechjelnd, das beißt, dem Kriegdjchau- 
plage, dem Kriegäjwmede und der Beichaffenheit des Feindet angemeffen ein» 
gerichtet wiffen, tabelt aber die zu großen und darum jchwerfälligen Batail- 
lone, Kompagnien, Reiterregimenter und ſelbſt Batterien ber meiſten beut- 
fhen Heere, die zu geringe Zahl der Verbindungsglieder pwiſchen den Armee 
Korpd-, Divifiond-, Brigabe- und Bataillond-Rommandanten, den niebrigen 
Rang und bie zu geringe Zahl der GBeneralftabgoffiziere, ſowie bie Trennung 


— mandmal find die Kämpfenden vereinzelt, manchmal find fie vereinigt)der Apjutantur und des Generalftabes — und endlich die zu kurze Dienftyeit 


und bewegen fi fe aneinander gefchloffen. 


ber Soldaten bei der Truppe. Ald weitere Uebelſtände werden geihllbert: 


Auch die Kolonne bed Kommandanten de Briche, welche die Strafe | Die zu geringe Ausfiht der Unteroffigiere, die zu geringe Zahl an Subaltern, 
verfolgt hatte, hat ihrerſeits bie Oeſterreicher kräftig zurücdigeworfen. Diefe | Offiyieren (natürlig nur bejiefungsweife), ber Mangel an Zubrang (brauchbarer 


Keäfte) zum Offigierftande, die allyugeringe Bejahlung ber Offigiere und bad 
—— ——— der Offiiere (nämlich bei dem weit, und norddeutſchen 
— auffallend, — weil neu — find det Berfafferd Andeu ⸗ 
tungen über Belohnungen militärifger Verdienſte, ‚nämlich durch Avancement 
außer der Tour, durch Drben und durch Geldbelohnungen. Gleich wohl 
dürften felbft bie Septeren — wiewohl ſcheinbar dem militaͤriſchen Deforum 
nicht angemeffen, auf die in ber vorliegenden Brodüre angegebene Art an 
endet, mitemter ein brfomderer Hebel rühınliden Gifers fein. Bon ben 
Hebungen will ber Verfaſſer hauptſächlich nebſt dem einfachen Exergiren in 
der Brigade, im Regiment oder Bataillon nur die Uebungen gegen einen 
fingirten Weind, dann Nebungsmärjhe, Lager und Uebung des Felddieuſtes 
angewendet wiſſen, ba bie gegenfeitigen Manöver (mit Freund unb Feind 
mac der gemeinen Redeweife) meiftend nur in eine zwedloſe Spielerei and: 
arten und, ftatt ein geteened Bild des wirklichen Krieges zu geben, mur 
faiſche Begriffe und Borftelungen erregen. Wir halten biefe Andeutung 
über den Inhalt der vorliegenden Brohüre für gemügend zu glauben bie» 
felbe auch weitern Kreiſen, ald jenen, welchen ber Berfuffer fein Werl wid» 
mete, an ehlen zu dürfen. i 
— —— — dem Titel: „Militärifhe Blätter" bei 
NudolphWagnerin Berlin erfheinenden, vom Hauptmann R. bel! Homme 
de Geurbiere rebigirten Militär-Monatsfhrift liegen uns bid jept bie zwei 
erjten Hefte (Oftober und Movember 1859) vor. Diejelben enthalten einen Auf- 
faß über bie neu (proviſoriſch) aufgeſtellten preußifchen Landwehr · Stammbatail · 
Tone, nah welchen diefelben im Allgemtinen zwar ala fehr jmedmäßig aner- 
fannt, jedoch die baldige Aufhebung des Proviforiumd dringend gefordert 
wird, dann ben Auffag „Kriegseventwalitäten,“ worin auf bie drohende Ge, 


fahr einde, Truppenlandung ‘an dee preußifgen Mfiferfüfte im Wille eine 
Kriege mit Frankreich bingewiejen wird; Betradptungen über „bie meue 
Kriegeführung“, dann über „Belleibung und Audrüſtung der preußiſchen 
Infanterie,“ Büherbefprehumgen unb Miscellen. Befonders hart wirb 
Rüfow’s italienifher Krieg von 1859 mitgenommen. Wir fönnen 
diefed ſtreuge Urtheil nicht tadeln, da ed immer eine mißliche Sache bleibt, 
(ſelbſt für einen am Kriegäfhauplage Befindlien), unmittelbar nach Bern- 
digung eined Feldzuges eine Geſchichte deBielben fchreiben zu mollen, and 
wie geitehen, daß Herr Rüftom jeinem jcreiftiteleriichen Mufe durch dieſet 
Marktprodukt feinen fonderlihen Zumahs verihafft habe, Aber mean, wie 
es jpäter anläßlih der von Rüftom in den „Übrenzboren* eingejchaltenen 
Aufſãtze geſchieht, der Tadel in Perjönlickeiten und Schmähungen übergeht, 
jo müffen mir bemerken, daß die Kritik mit dem Woblverbalten und ben 
etwaigen Fehlern des Berfaffers eines zu beurtheilenden Werkes Mies zu 
ſchaffen habe. Ueberhaupt Icheinen die Militärifhen Blätter eine Meir 
gung zu kleinlichen Medereien zu haben, was u U. die über den oͤſteree ichiſchen 
Militärgefhäftsitpl gebrachte Bemerkung beweiſt. 

Scließlih haben wie noch ein in Brüfjel bei &. Muquard aus 
gegebenes Tableau: „Gompofition be VArmee beige“ zu erwähnen. 
Daffelbe enthält auf eine recht überfichtlihe Weife eine genaue Aufweiſuug 
ded gangen Soll» Kriegäbeftunded des beigifhen Heered und feiner 
Unterabtheilungen dur alle Ehargen, umd ald Mandanmerfungen die widhtig« 
fen auf die Heeredorganifation bezüglichen Motigen. Die belgiſche Armee 
yihlt demnach 98,825 Mann und 12,417 Aug- und Reitpferde. Eben ba 
find bereitd zwei äbmlihe Tableaur über die framgöjijhe und öfterreichifche 
Armee erjchienen, worauf wir fpäter, jo wie auf bad vorliegende, mäher 
einzugeben uns vorbehalten. 





Armee-Nachrichten, 


De ſterreich. 


3 (Wien) Se. f. k. Apoſt. Majeſtaͤt haben mit ber Allerhoͤchſten 
Entfähliefung vom 24. Jänner 1860 anuorbnen gerubt, daß die feinerzeitige 
Ergänzung bed Berpfleg® Beamten Status nicht durch bie Ueber 
fegung oder Eintheilung von Offizieren in bie Werpflegi«Brande, 
fü durch die Aufoahie geeigneter Individuen aus dem Einile, ober von 
anderen Berwaltungd-Bramden, ober durch bie Neberfegang gut fonbuijirter, 
megen Mangel an Wachtthum aus den Militär-Bilbungs:Unftalten ausge, 
ſchledener Zöglinge zu Verpflegd-Eleven, bewirkt werde: wodurch eb aud 
von ber Eröffnung eined Berpflegä-Lehr-Kurjed an der militär-abminiftrativen 
kehr · Anſtalt in Wien fein Ublommen erhält. 

Hiedurch werben bie im April v. 3. verfügten Beflimmungen aufer 
Wirffamfeit gefeht. 

Gleichſeitig haben Ge. k. k. Apoſt. Majeftät Allerhöchſt anzuordnen 
geruht, daß die Verwoltung bed Betten⸗Geſchaͤftes wie biäher mit den Ber- 
pflegd-Magayinen vereint bleibe, und ſoweit e8 bie ſelbſtſtaͤndigen Betten 
Magazine betrifft, durch Berpfiegs- Beamte beforgt werbe. 


3 @e. f. f. Apoſt. Majekät haben mit der Allerhoͤchſten Entſchlie ⸗ 
fung vom 28. Jänner 1860, die Bereinigung bed Feftungd-Rommando zu 
Dfen mit dem Stadt-Rommando zu Peitb in Eine Behörde Allergnäbigft 
ju genehmigen gerubt. 

Diefe Behörde hat nunmehr bie Benennung: „Stadt umb Feftungt- 
Kommando in PeſtheOfen“ angunehmen, . 

3 ©. f. f. Apoſt. Majeſtät Haben mit ber Allerhöhften Enfchliefung 
vom 21. Jänner 1860 Wllergnädigt zu genehmigen gerubt, daß das Auges 
fländnif der Wlterd- Zulage von täglichen fünf Neukreujern auf fämmtliche 
in ber Löbnungt-Gebühr ſtehende Mannfhaft, welche nah Vollſtredung der 
vorgefchriebenen oder ald Stellvertreter eingegangenen Dienfled-Berpflihtung 
im Heere fortbient, ohne eine meue Dienfted-Berpflidtung einzugeben, erfiredt 
werde 


Auegeſchloſſen find nur die im Korrigenden-Stande einer Disziplinar 
Kompagnie befindlichen ober gemejenen Leute, dann jene Mannſchaft, melde 
im Genufe der Invaliden-Berforgung ftebt. 


S Mit h. Verordnung vom 22. v. M. wurde folgendes befannt ge. 
geben: Der gegenwärtig bei bem größeren Theile der Armee mit 60 Ger 
meinen per Kompagnie normirte Mannfhaftd-Stand macht es wunerläflic, 
daß die Truppe zum Ererziren nur in zwei Gliedern rangirt merbe 
Während die Mehrzahl der taftifhen Bewegungen bei der Aufftellung in 
zwei Blirdern ebenſe ausgeführt werden, wie bei jener in drri Gliedern, umd 


daher die im Geiſte der beſtehenden Borfhriften ausgebildete Mannſchaft an- 
Randslos bei beiden Aufitellungs-Arten verwendet werden kann, ift es jedoch 
unumgänglich nothwendig, daß bei den Worbereitungen file die Formirung und 
Bertheidigung der Quarr6d, wo die größere oder geringere Tiefe jebenfalls 
von Bedeutung ift, aus einigen Abteilungen eine von ber erforderlichen 
Stärfe in drei Wliedern jormirt werde. 

j Es wird übrigend den Truppen-Kommanbanten überlaffen, die im 
Frieden ju den Uebungen vorhandene Mannſchaft mit Rädſicht auf die Aus» 
bildung abwechſelnd in ymei oder drei Gliedern, nah Umftänden felbſt auch 
nur in Ginem Gliede aufzuftellen, wobei ihnen aber jelbftverftänblich bie 
Berantwortlichkeit bleibt, daß die ihrer Führung anvertraute Abtheilung mit 
jebem belirbigen Stande für die in den taktifchen Borfchriften angebeuteten 
Bewegungen vorbereitet und verwendbar ſel. 


(Zur Reform der Marine). Wie bie „Orft. Ztg.“ mittheilt, bat 
Se ff. Apoſt. Majeftät anf den Antrag des Marine-Dberfommandob die 
Auflaffung de MarineMehnungsbepartements genehmigte: Durch 
diefe Allerhöhfte Anordnung werden 27 Beamte, ımd dem Staathaushalte 
ein jährliher Betrag von mehr ald 30,000 fl. erfpart. Huch in den Char— 
gen der Ser-Dffigiere find einige Mbänderungen beabjihtigt. Bekanntlich bes 
ſtehen blaher in der Marine 4 Mbmirald:, 4 Stabsoffigierd- und 4 Ober» 
offisierd-Ehargen. Nachdem nun für jebed Schiff ein feſtgeſehter Stand an 
Chargen vorgejchrieben ift, ber genau eingehalten werben foll, jo mufte nach 
jebeömaliger Beförderung eined Offizierd ein Wechſel vorfommen, der-bei den 
vorhandenen vielfachen Chargen und ben dadurch äfter vorfommenden Be: 
förberumgen bedeutende Aublagen an Reiſeſpeſen zur Folge hatte, überdies 
auch den Offizieren jene Unbänglickeit an ihr Schiff benabm, melde eine 
längere Einfhiffung auf einem und demjelben Fahrzeuge in der Megel ber« 
vorbringt. Bei der vollfommenen Gleichartigkeit dee Dienfted einiger Char- 
gen follen daher fünftig in der Marine blos 3 Mpmiralt«, 3 Stabsoffigiere- 
und 2 Oberoffigierd-Chargen eingeführt werben, und zwar: Admiralt (FM.), 
Vize-Admirale (FME.), Kontre-Apmirale (EM.), Kommodere (Brfgabiere), 
Linienfhifft-Rapitäne (Dberfte), Fregatten-Kapitäne mit 2 Gebührtflaffen 
(Hauptlente), und Schiffsfähnriche (Oberlieutenants). Die bieherigen Abmi« 
rale im der Charge ber Feldzeugmeiſter, die Korvetten-Kapitäne, die Fregatten- 
Lientenants und Fäbnriche Sollen alfo eingehen. 


* Se. k. E Apoſt. Majeſtät haben bie Mebernahme des Ober-Kriegd- 
fommiflärd erfter Klaſſe, Iofepb Pöllinger, in ben moblverbienten Nube» 
fand zu geftatten und biebei bemfelben in Anerkennung feiner langjährigen 
und erjprieflihen Dienftleiftung den Titel eined General Rriegtkommiffärs, 
ferner in Anerkennung ihrer belobten vorgüglihen Berufsleiftungen den bei« 
den Ober ·Kriegsbuchhaltern, Ignaz Rupep und Jeſeph Almftein, bas 


1.3 
unferen Truppen eroberte feinblide Kanone‘ ins Schlepptau genommen, um 
an einem mit Berwundeten-angefällten Sanitätt-Wagen angehängt hatte. 

Bei dem Müdmarfhe vom Schlachtfelde fammelte ſich die gerfirent 
und aufgeläft geweſene Rompagnie zum Theil in WBinadte, Aber aus Bier 
murbe ihr Feine Ruhe gegönnt. Bon allen Seiten fanden fi zahlreiche ver- 
fprengte verwunbete Nachzügler bei ber Sanitätd-Rompagnie ein, allwo fle 
Hilfe und Pflege fanden. Hiebei barf- nicht unerwähnt gelaffen werben, daß 
fi außer den Aerzten und Sunitätd-Goldaten, mworunter der jedige Herr 
Stabdargt Dr. Zemann ſich befonders das Wohl der Bermundeten angelegen 
fein ließen — auch ein dort befindlicher &, k. PoligeirRommiffär mit befon- 
dert rühmendwerther Menfchenliehe fih der Verwundeten angenommen. 

. Es war in ber That rübrend zu chen, wie biefer brave Beamte fm 
Vereine mit feinen 7 Kindern bie game Macht hindurch Hilfreiche Hand an 
legte, und die von feiner Frau zubereiteten Erfriſchungen und Labemittel 
unentgeltlih an die Werwundeten verteilte. 

Beinahe bis zum friedendihluße beforgte die Kompagnie unaufbörlich, 
und mit allfeitıg lobenswerther Hingebung die Pflege der Marsden und Were 
wundeten ded f. und 2. Urmer-Korps und erwarb ſich au dadurch bie un 
getbeilte Anerkennung, fowohl der Leidenden ald au der boden und 
böhften Borgefepten. 

Wenn man hier beiſpielzweiſe die 4. Sanitätd-Rompagnie anführt, 
fo gefhicht das nur, weil biefelde an Quantität bie meiften Auszeichnungen 
befigt. Wae aber Vorzüglichkeit im der Ausbilbung, wahre Hingebung in 
Sefüllung idres jo jhönen Berufes, Entſchloſſenhelt und Umfiht vor bem 
Feinde betrifft, fo haben fämmtliche ins Feld gerüdte SGanitätd-Rompagnien 
mit edlem Wetteifer nad der fo wohlthuenden Anerkennung der Armee ger 
firebt, fie aud im verdienten Maße erhalten, und wurden biefelben nicht 
minder reichtich mit den jhönften Deforationen geſchmüct. B.P....r 


Weitterfreug Alerdöhn ihres FranpIofeph-Orbend, bann dem Ned 
nungbrathe Titus Sudwig das goldene Verbienſtkreuz mit der Krone 
zu verleihen und weiter zu geftatten geruht, baf den Ober-Kriegäbudhaltern, 
Zofph Mormiger und Joſeph Miklas, dann dem Kriegkbüchhalter Karl 
Wölfel der Autdrud Allerhöchſt Ihrer Zufriebenpeit mit ihrer erfolgvollen 
Verwendung befannt gegeben werde. 


® @e. f. f. Apoſt. Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten Entſchließung 
vom 1. Februar d. J. dem Feldwebel Ferdinand Laudiſch, des 2. Bion- 
nier-Batuillend, in Anerfennung ber von ihm mit muthvoller Gntichloffen- 
heit unter eigener Lebendgefahr bewirften Mettung eines Menſchen vom Tode 
des Berbrennens, das filberne Berbienftfreug ju verleihen gerußt. 







































(Neber die Leitungen ber 4. Sanitäti-Rompagnie. vor dem 
Feinde Schluß.) Der Verbandpläge wurden ju wenige. Schon war das 6. Ber« 
bandhaus im Magenta faſt überfüllt ald der vom Kriegeſchauplahe Hereingefom+ 
mene Sanitätd-Infpeftor am aͤußerſten Ende der nah Mailand führenden 
Haupiftraße ein umfangreiche Gebäude behufs der Aufnahme von Bermun- 
deten einrichten lief. Der Transport und das Aufſuchen der Verwundeten 
wurde immer ſchwieriger, ſchon umzingelten feindliche Truppen ben verhäng- 
nifeollen Ort, mehrere Ataquen wurden bereit# vorgenemmen und abgefchla- 
gen, Magenta und Umgebung wurde immer mehr von Feinden eingefhloffen. 
Die Verbandpläge boten fein ſicheres Ufpl mehr, einzelne Häufer mußten 
bereitö geräumt und verlaffen werben. Welche Unftrengung, welche Hinge- 
bung hatte der Sanitäts-Goldat in ſolchen Momenten an den Tag zu legen! 
Deberwältigt von Gemüths- und Lörperliben Erſchütterungen, ermattet von 
Hige und Durft, zeigte fih das wahre Werbienft des unerfhrodenen und 
von feinem Pflichtbefehl durchdrungenen Sanitätt-Bolbaten. An der Spike 
der Patrouillen in Angefiht von feinblihen Schwärmen waren die Offiziere 
ein glängendes Beifpiel für ihre untergebene Mannihaft. Wir mollen nur 
beifpieldweiie den Herrn Lieutenant Voigt anführen, welcher mit fühner 
Entfchloffenheit unb wahrer Toded-Berahtung, befeelt von einer Menfhen- 
liebe und Pflichtgefühl, aus der erften Sefechtelinie die Bermunbeten retten 
und verbinden ließ, ja jelbft auch werfthätige Hand anlegte. Bei diejer Ge 
legenheit muß das tapfere und in den gefährlichſten Situationen wader aus 
daurende Berbalien der Fuhrweſens · Mannſchaft ruüͤhmlichſt angeführt werben. 
Durch gefhidte Führung gelang «4 einem der Sanitätsbefpannung angehd- 
renden Korporal eine Wagenfolonne von Berwundeten von der Gefangen - 
nıhme zu reiten. Der Korpgral Nament Lambert erhielt die Tapferkeitdr 
Medaille I, Maffe, wielleiht der einzige von Deforirung eined Fudrweſen⸗ 
Jndlviduums in diefem Feldzuge. Golden Anftrengungen ift’e# yü verdanten, 
daß bei 2000 f. f. Krieger, morunter 3 Grneräls, 15 Staböoffigiere und 
40 Dffijiere an jenem Tage gerettet, unb zum größten Theil weiter beför- 
dert worden find. Selbſt die Feinde waren Zeugen des echten Soldaten» 
geiſtes und der böhern Aufgabe unferer braven Sanitäts-Soldaten, denn 
über 60 Feinde, worunter die grauſamen Turkos und Fouaven battem ſich 
am Nahmittage der brüderlichen und rettenden Hand der Sanitätd- Soldaten 
zu erfreuen, Leider aber fielen nicht wenige Sanitätd-Soldaten ald Opfer 
ibeed Berufe, Die Wahlſtatt von Magenta beherberget auch manden gefal- 
lenen Sanitätt-Soldaten, viele gerietben in Sefangenfhaft. Um Tage nad 
der Schlacht fehlten 76 Dann nebft dem Regimenisart umd 1 Dffiier, 

Iuywifen waren bie audwärıd fommandirten Patrouillen nicht min 
der thätig. Ein bei Robeceo fommandirter Zug ſuchte die meiften in einem 
Umfang von */, Stunden jerſtreuten Verwundeten auf, und ed thaten ſich 
auch bier durch Bravour in Musübung ihrer Pflicht trop des heftigen Kur 
gelhagels ſowohl Dffiziere ald Mannfhaft hervor. Diele Berwundete wur: 
den felbR amd der erften Linie beim Mangel an Tragbadren auf den Schul« 
term getragen, auch bier wurden mit ber größten Umict Werbandpläge er 
richtet, und in Gemeinſchaft mit der 3. Sanitätds-Rompagnie gar viele Ber 
wundet⸗ ten Berberben entriffen, Hier dauerte die raſtloſe Thätigkeit in 
Hilfeleiftung:n, ® rbänben und Weiterbeförberung ber Bermundeten die ganje 
Macht bendurch fort. Ueber 500 Bieffirte fanden bier Hilfe und Babung. 
Als beim Grauen des Tages am B. Juni jhon Gewehrſchüſſe in der Nähe 
von Mobecco hörbar waren, wurden jämmilihe Verwundeten nah Wbiate- 
graffe gefchidt, aber auch von bier mußten bie Bermundeten theild auf ben 
großen Maviglio, theils ju Sande weiter befördert werden, Schon drangen 
die Feinde mit. Ungefläm in den Drt, und e8 war feine geringe Aufgabe, 
die im einer Kirche zufammen gedrängt gemeienen Verwundeten vor dem 
Beberfall der feindlichen Upantgarde zu retten. Ein großed Verdienſt erwarben 
ſich die Sanität-Barrouilfen durch das emfige Aufſuchen der Bermunbeten 
in den Häuſern felbft, bei welcher Gelegenheit ein ſchwerverwändeter k. k. 
Generalmajor und viele Oberoffipiere der ſchmählichen Gefaagenſchaft ent 
jogen murben. 

Al Kurioſitaͤt dürfte nicht unermäßnt gelaffen werden, daß ein Sanir 
taͤts · Dttachement, weldes Berwundete nah Mailand überführt, eine von 


d Der Militär - Schematidmus für dat vergangene Jahr 
1859 bat fo ebem die Preffe verlaffen. Huf den Stand vom 1. Augufl 
v. I. abgeſchloſſen, die Veränderungen jedoch 5i8 zum Schluß des Jahres 
berüdfüchtige, iſt 08 ſelbſtverſtändlich, daß der neuen Organifation der Infans 
terierMegimenter nicht Rehnung getragen merben fonnte. Dem Handbud 
moͤchten wir alfo mehr einen geſchichtlichen, wie praftifhen Werth beilegen, 
ta bad Bild jener Epoche entrollt wird, in welcher die Arme auf dem 
vollen Kriegaftand ſich befand, ebfchon bie namhaften Beränderungen eben 
durch diefe Epoche hervorgerufen, immerhin bad AIntereffe in Anſpruch neh ⸗ 
men werben, 

Die Schematiömuß zerfällt a) in die Erndpmadht, b) in die Der 
machte) in den Anbang. Diefen gehen woraus bie Genealogie bed 
Kaiſerhauſes und die MilitärOrden und Ehrenjeihen. Darnach zählt 
dre MariarTherefien-Drden: 1 Großkreuz (FM. Fürſt zu Windiſch⸗ 
Grip), 7 Kommandenre und 84 Witter; an Orbend-Mitgliebern in aus« 
lindifhen Staaaten find audgewiefen: 3 Rommandeure und 20 Ritter. Das 
MititärsBerdienftfreng weifer mehr ald 2100 Mitglieder nah, Tapfer- 
feitömedaillen waren am Schluf des Monats Juli 1859 vorbanden: 
346 zoldene, 1812 filderne erſter Klaſſe und 3116 filberme zweiter Klaffe, 
zuſammen 5274; mit den bi6 jur Stunde noch verlicehenen dürfte bie Zahl 
von 5500 nicht zu Ho gegriffen fein. 

Die Landmacht zerfällt: I. in Behörden, u. J. die Grneral-Ad- 
jutantur Sr. Majeftät; dad WUrmer-Ober-Rommando; bie Banbei-Wenrrale, 
dann Armet · und Urmee-Rorps:Rommanden. Das Lınded-&eneral-Rommando 
für Oeſterteich, Saljburg und Steiermark mit dem 2. Urmer-Rorps, hat den 
Sig in Wien; jenes für Böhmen mit dem 1. Urmerforps in Prag, das für 
Mähren und Schleften mit dem 4. Urmer-Korps in Brünn; in Gar 
lipien und die Bulowina zu emberg; das II. Armee- und Bandes» Gene 
ral-Rommando für Venetien, Kärnten, Krain, Tirol und das Küſtenland ju 
Verona; biefem unterfteben: das 3, Korps zu Laibah, das 5. zu MBerona, 
das 7, zu Treviſo und das 8, zu Padua; das III, Arme und Landes · 
General-Rommande in Ungarn zu Dfen, mit bem 6. Korps ju Peſth und 
dem Kıvallerie-Armeer Korps ebendaſelbſt. Werner die Landed-General-Roms» 
manben in Siebenbürgen, im Banate, in Kroatien und Stavonien unb in Dal« 
matien; hiernach iſt die Armet eingerheilt in 10 General-Kommanden mit 
8 Infanterie und 1 Ravallerie-Rorps. 

I. UAngeftellte und unangeitellte Generale und Oberften. 
Die Armee zählt: 4 Feld-Marfhälle (Für Winbifggräg, Gcaf Nugent, 
Graf Wratislam und Baron He), 17 angeftellte und 25 unangeftellte 
Beldjeugmeifter (reſpektive Generäle der Kavallerie), 95 angeftellte und 132 
unangeftellte Feldmarfhall-Bieutenants; ferner 124 angeflellte und 186 un- 
angefellte Beneralmafors. Im Ganzen 583 Generäle. Der Stand der Oberften 
beträgt 262 angefellte und 30% unangeitellte. 

Die Gruppirung der Negimenter ift nach III. die alte: 62 fir 
nien-Infanterie-Regimenter, 14 Mational« Grenj-Infanterier Regimenter, 1 
GrenpInfanterie-Bataillon (Titler), 1 Zäger- (Tiroler Kaiferr) Megiment, 


30 Feldjäger-Batailond, 3 Sanitätd-Truppen-Infpeftionen (zu Bim, Be 
zona, Per), 8. Küraffier-Regimenter, 8 Dragoner-Regimenter, 12 Hußaren- 
Regimenter, 12 Uplanen-Regimenter, 12 Feld-Artillerie-Megimenter, I Küften» 
Artilferie-Regiment, 1 Mafeteur-Megiment. Un te chniſchen Truppen: 
12 Genies-Bataillons, dad Pionnier-Rorps mit 6 Bataillons zu Kllofterneu- 
burg, Linz, Werona, Trient, Peſth, Prefburg; bad Flottiden / Korpo mit ber 
Donau-Flottille in Peſth und der Lagunen- und Binnen -See ⸗Flottille in 
Venedig, das Militir-Fubrmejen-Korps; die Stabd-Infanterie und @tabi- 
Dragoner (jeither aufgelöft, jo wie auch die aufgeführten Freiwilligen 
Truppen, welde dad namhafte Kontingent von 24 Bataillonen, einer 
Shügen-Rompagnie, einem Hußaren-Regimente und 8 Hußaren-Divijionen 
Lieferten). — Die Sicherheits Truppen zählen 19 Genbarmerie-Regimenter 
und das Militär-Bolizel-Wadh-Korpt. 

Die IV. Abtheilung bringt die Armer-Anftalten, u, 3: 6 Disziplir 
nar-Rompagnien, 18 Zeugs-Urrillerie-Rommanden, 9 Beſchaͤl und Remon- 
tirung®-Rommanden und 5 Invalidenhäufer. 

Abtheilung V. gibt den Urmeeftab, nämlih bat Abjutanten-Korps, 
den Generalquartiermeifterftab, dad Ingenieur-Weographen-Rorps, bie Mili- 
tär-Rönzleibrande, die Plapr, Stadt- und Feitungäfommanden, deren Zahl 
fih auf 100 beläuft, die Trandport-Sammelhäufer, Militär-Badeinfpektionen, 
Garnijondjpitäler, Monturs-Oebonomie-Brande mit ber Generalinfpeftion 
in Wien und 8 Oecfonemiefommiffionen, die Gebäubeinfpeftion; die Milis 
tärparteien:. die Militärgeiftlicpkeit, dad Auditoriat mit 5 @eneralaubis 
toren, 13 Oberflauditoren, ferner das Rriegslommifjariat, beffen 
Stand als ein bedeutender bezeichnet werden darf. Es enthält nämlich 8 
General: Kriegätommiffäre, 37 Oberkriegsfommiffäre 1. Klaffe, BO Oberkriegs- 
fommiffäre 2. Kaffe, 189 Kriegsfommiffäre und 140 Kriegstommiffariats- 
Adjunkten; — bie Feldärgte, endlich die Militärbeamten, melde in 
Kriegklaffa-, Berpfiege-, NRechnungs⸗, Megiftraturd, Kriegsfangleis, Militär 
bau- und Materialverwaltungs-, Militärmedifamenten-Regier, techniſche Ar 
tillerier, milit.-geogr. Inftitursbeamt, Dampfmafchiniften bes Flottillentorps, 
Wirithſchafis · und Forſtbeamte der Militärgeftüte und berechtigte Militär- 
agenten „zerfallen, 

VI Bildungsanftalten. 5 Unter, 6 Ober-Erziehungshäufer, 3 
Infanterie, 4 Artillerie, 1 Genie, 1 Pionnier-Shul:-Rompagnie, 1: Kar 
valleri-Schulesfadron; 4 Kadeten-Rompagnien, bie Akademie in Wiener 
Meuftadt;, die Artillerie Mfademie, die Genie-Akademie, bann bie verſchiedenen 
Militär + Lehr· Anſtalten. 

VO. Die Landes-Verwaltungsbranden inder Militärgrenge, und bie ärarir 
ſchen Grenz · Schul-Anftalten: 

Seemacht. Dad Marine-Ober-Kommando, die angeſtellten Admirale, 
Generale, Linien⸗Schiffs ⸗Kapitaͤneund Oberſten, ingleichen die unangeſtellten; 
die Truppen und Parteien und zum Schluße eine Ueberſicht aller Ariegs- 
ſchiffe und Fahrzeuge. 


Der Undamg.endlic enthält die Stiftungen zu Gunften ber f. E£. 
Militärs. Die gemeienen Inhaber und. das alphabetifche Namens-Regifter. 
Aus diefer gebrängten Darftellung läßt fih auf badjenige ſchließen, mas der 
Scematidınus bietet, 


“e Um 5 2. ſtarb ju Wien der Seltionddef beim Yrmer-Ober- 
Kommando, Auguft Ritter von No&, Mitter bed Ordens ber Gijernen 
Krone, Befiger der großen goldenen Givil-@hren-Mebaille. 


Dldenburg. 


* Ja Oldenburg flarb am 27. Jänner d. J. im 66, Lebensjahre ber 
General-Major Graf von Ranzomw, Kommandeur bed großhz. Truppen: 
forps, 1. Chef des Militär · Aammando und Kommandeur ber 3, Brigade 
der 2. Divifion des zehnten Bunbei-Urmer-Rorps. 


Preußen. 


* Berlin, 29. Jänner. Der befannte Erfinder bed Zündbnabelge- 
webhres, Rommerjienrath Drepfe, bat feinem Werke ganz kürzlich eine bisher 
vermißte Verbefferung gegeben. Diefe befteht darin, daß eine Vorrichtung er» 
funden ift, mittelft welcher die Nabel, die nach dem erhaltenen Drude auf 
den Zündjpiegel biäher in der ihr gewordenen Lage verhartte und zu weite · 
ver dadung zurüdgejogen werden mußte, von ſeibſt in ihre urſprüngliche 
Lage purüd ſpringt. Die intenfive Wirkung des Salpeiers wird dadurch zwar 
nicht verftärkt, wohl aber der öfter vorgekommene Webelftand gehoben, daß 
verbogene Madeln durch amdere erſeht werden muhten. Der Gewinn ber Er- 
findung ift daher äußerſte Zuverläffigfeit beim Gebrauch der Schiefwaffe, 
verbunden mit einer an das Unglaublie grängenden Schnelligkeit ihrer 
Wirkung. 

Zu Solingen wird in biefem MWugenblid die Waffenfabrifa- 
tion fo lebhaft betrieben, mie vieleicht noch mie früßer; in allen Fabriken 
find fo viel Arbeiter angeftellt, ald irgend Plap haben; im den meiften wirb 
felbft Nachts gearbeitet. Die englifhe Regierung läßt große Säbelklin geu 
anfertigen, für deren Prüfung und Abnahme, welde hoͤchſt ferupulds fein 
fol, ſich englifhe Offigiere in Solingen aufhalten; für Oeſterreich werden 
große Poſten Säbel und Bajonnete angefertigt, ebenfo für Saurbinien, 
für Bayern Kavallerie-Säbel 1c.; jo daß Wufträge aus jat allen Ländern 
ba find, ſelbſt aus Amerika und Afrika, Für Preußen if in Solingen eine 
neue Art von Bajonneten im Arbeit, welche leicht an die Muöfete geieht 
werben Lönnen, fonft aber an ber Geite, wie jegt die kurzen Infanterie: 
Saͤbel getragen werben. 


Perfonal-NRadridten. 


Deſterreich. 


tionen unter Palliſer, Gladman, Haind ꝛc. gleidzeitig von Londen und von 
Kanada aub abgeſchickt, um dem fünlicgen mittleren Theil des Hubjonsbair@ebirtes zwi ⸗ 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Oberſtlt Karl Frhe v.| ſchen dem oberm Ser umd bem Felfengebirge wiſſenſchaftlich zu erforſchen uns bie Bor« 
Simbfchen, des Ubl.-Mgt. E6. Ferdinand Marimillan Mr. 8, zum Kombt. wiefes | ſudlen zur Anlage einer Eifenbahn oder einer Fahrſtraße von Canada bis zum Großen 


Ryt., von welden der Mojer Ferdinand von Meolnär, q. t. jum Kür.«Ngt. 
Graf Stadion Mr. O, dagegen der Majer Lurwig Müller, vom Uhlgt. König 
beiser Suilien Mr. 12, q. t. zum erflgemanmten Ubl.»-Ütgt. überjegt wire. Dem penf. 
Nittm. 1. RI, Beopol® Blaferöfeld, bei der von demſelben erbetenen Charger 
Duittirung, der Majore-Eharatıer ad honores verliehen. 


Ocean audjuführen. Die Mefultate biefer Seiden rpebitionen, die biäher nur wenig bes 
tannt geworben, find ven’ größter Bebeutung und gehören zu tem berverragendften, bie 
im ganjen Nord-Amerilanifchen Kontinent’ je andgeführt werten find; denn, wenn aud) 
die vereinigten Btaaten durch die bekannte linterfudhung von fünf Routen vom Miſſiſſtppi 
nah dem großen Ocean Eritaunlides geleiftet, fo werbanten wir der MWalliffer'fchen 


Penfionirungen. Oberfit. Sutwig Dagnen, dea IR. Kronprinz Albert- v. Sachſen Erpebition allein teichere Daten, 5. B. über die Orographie des merbamerifanifden Fel 


Rr. 11; - dann tie Majere: Eduard Kohauth, des IR. Eß. Wilhelm Ar. 12, 
Mbelf Herget, des IR. Graf Hartmann Mr, P uns Ignaz Watze ſch von 
Walbbach, des Kür-Üigt. Graf Stadion Ar. 9; ferner Hpim. 1. 2. Wilhelm 
Wruffil, des IN. Graf Nugent Wr. 30, Plagtptm. Leopold Sechuber, ju 
Krieft, Hptm. 1. Kl. Ferdinand Boglia, des IR. Großfürd Miherl Nr. 26 und 
Plag-Oberft. Joſef Maab, zu Wien. 


Mittheilungen aus Juſtus Perthes Beographifcher Unftalt über wich⸗ 
tige neue @rforfchungen aufden Gefammtgebiete der Geographie von 
Dr, U, Petermann, 1960, Heft A, 


In dem europkifhen Breiten von Paris im Süren und dem Nordlap im Mor- 
ben behmen fi bie weiten Übebiete der KHudbfondbei-Rompagnie aus, die beinahe ebenſe 
viel Areal als gan; Guropa, am Totalberöllerung aber mur etwa 147,000 Indianer 
und 11.000 Beige und Miſchlinge haben, und melde eines riefigen Monopols willen fo 
Iange Jahre Hindurd dem Wortichritt ber Ginilifation verſchloſſen und mar burd die 


fengebirges, als jenen fünf Unterfugungen jufammengenemmen. Die Expebitionen haben 
auch gezeigt, daß eine Derbintung durch Britiich-Morbanterika gmifchen dem Mtlantifcdhen 
und dem großen Ocean vortbeilhaft und verbältnißrmäßig leicht feim mödhte; und was 
Anfieblung anbetrifft, fo heißt «6, ba ein Theil des erforfchten Gebietes am Mb Miver 
allein [hen 30 Millionen Eurspäer ju ernäßren im Stande ſel. In dem vorliegenden 
Sefte it eime umfangreiche, gtuͤndliche „Bearbeitung der offiziellen Engliſchen und Gar 
nadiſchen Berichte über dieſe Erpeditionem gegeben,” bie von „zwei gröfern ausführli« 
ern folorieten Karten Dr. Petermanns* begleitet find, melde Die ganze Megiom zii» 
[hen dem obern Ger und dem ®efabe bed großen Oceans umfaffen. 

Außerdem enthält dab Keft eine intereffante „Abhandlung vom Sanitätäraib U. 
Mühry: Die geographliche Deribeilung des Megend auf der Erbe (mit Marie von Dr, 
Vtermann); offizielle Bufammenfellung umb MArealberehnung ber dem Muffifchen Scep- 
ter am Ende bes Jahres 1859 unterworfenen Raukafifgen Länder ;* und Original-Be- 
richte über Die „meueften Yufnahmen* im ben verſchiedenen Theilen bed uſſiſchen Mei« 
eb,” über Kotſchy'e Meife, won „Babidlaud Magyar und Dupeprier in Mfrika; von 
Hochftetter im Neufreland; die neueflen Expeditionen in Auftralien und Tasmania; geo- 


Jagd ber Deljthiere Kimmerlich ansgebeutet waren. Die Entvekung bed Goldes in Ka- graphifche Nekrologie des Jahres 1889 1.” 


liſernlen und fpäter am Fraſer⸗Flaf, ermedte au diefe Regionen aus ihrem Schlum ⸗ 
mer, bewirkte die Bosreifung der Beitifgen Kolonie Celumbla um lenkte die Mugen 


Berichtigung: In der lehlen Rummer fol +6 unter ben Orbens-Berleifungen 


ber Regierung and gan; Euglanda auf biejes loleſſale Befipthum einiger Alrien-Inhar | bei Rittm. Viktor Graf Dubsekr heißen : den ſchwediſchen wert- (nit & ie 
ber, Unter anderen Mafregeln wurden im Jahre 1657 jivei großartige @ppedi-| nen) Orten. Sch (nit Serap h 


Waffen- & Militär- Effecten - Niederlag 


ANTON STRIBRNY IN WIEN, 


am Graben 1134. 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von rorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen , empfohlen. 


JOSEF WEISS, 


Kpothefer „zum Mohren,* Stadt, Tuchlaubtu ®r. 444, 
empfrhlt dem geehrten Publitum beilend folgende Mrtilel : 
(Bofverfendungen werben nur gegen Beifhluß ver Emballage-Sebübr von 10 fr. 5. W. verfenbet.) 


Odontine, (Jahnpaſta) in Porjellan-Tiegelm zu 84 fr. 5. W. Bei 1 Dupenb 25 Progent Rahlaf. — 
Diefe Zahnpafta iR das vorzöglichAre Mittel zur Reinigung der Zähne, ſowie au Zähne gefund umd blendend wrih 
zu erdalten, von Zabnweinftein fchmerglos und anf eime unfcäplice Weiſe zu entfernen, dab Bahnfleifh ju Rürken 
umb zu ee, das Binten und Loderwerben ju verhindern. 

Elixir balsamique (Zabn- und Munsbaliam): taujenbfältig erprobt alt das vortrefflihhe Mittel zur 
Reinigung des Muntes, Wrfrifhung ded Mihens, um bie Zähne und dad Bahnfleifh zeſand und rein zu erhalten, 
—— nah dem Oenufße der Spelſen anwendbar. VDreis eine® Flacont 70 fr, Bei 1 Dupenb 20 Propent 
Made 

Algonline. Augenblidiih fhmerjfilended Bahnmwehmwaffer. s 

Das einzige bieber bewährte Mittel gegen bie Bein des Zahnſchmerzea; dadfelbe wirkt augenblidlih und ent 
bält Leine grißigen, fharfen und ſauern Gublangen, und kann daher auch bei Kindern angewendet werten, In Fla · 
ſchen > 70 Er. Bei 1 Datzent 20 Prozent Neachlaß. 

Bruchpflafter. Dorzüglih anmendbar dei Umterleibsbrüchen, bereitet und empfohlen von Dr. Kräfi, prafs 
tiichem an zu Bafıl, Im Blechbüchſen ſammt Befhreibung. Preis 4 fl. 

Cachon Aromalise jur Brieitigumg dei üblen Geruches aud dem Munde nah dem Tabalrauden, 
nad dem Speifen, nach dem Benufe geifliger als Wein, Bier u. f. w.; unentbehrlich bei dem Befuche 
befferer umb feinerer Gefellihaften, ver Theater, Bälle, der ®alond u. f. w. Diele Cachen befichen aus reinen, ber 
Briunsheit volllommen unjhdrlicen Vflangenbrfianbibeilen, ums find ald Präjervatio zegem bat ffaulen der Zähne 
Towie gegen Bahmfhmergen beftend zu empfehlen, Bei jedrämaligem Bebraud kant man eine Pille, wodurch ber üble 
Seruch beieitiat wird, In Schachteln zu 70 Er. 

zöl zur Dermehrung der Haare und Stärkung des Kaarbedene. Preib einer Flaſche 
87 Ir. 6. DB (pr. Dupendb 20 Projent Natlaf.) 

Dorichslleberthran-Del, ald vorzüglichdes Heilmittel bei allen Druſt und Pungenkrankhellen an- 
erkannt, von vorzügliger Duwalität und reinem Beigmade; die Bouteille zu 1 uns 2 A. Brei Abnahme von 1 Das. 
Flafchen 25 Projent Nahlaf. 

Eau antephelique. Diefes aus reinen Pflanzentheilen Bereitete Waffer if eim feit Jahren erprobte und 
bewährted Mittel zur Erfrifhung, Berfhönerung aad Stärkung der Haut und zur gänzlichen Bertilgung aller Mrten 
son Gflerrkeräjen ala: Sommerfproffen, Binnen, Mueffer, Rupferflede Vrelsiacd Blacond 1 #1 Dupens 


9 Sulden. 

Broftbeulen-Balfamı in Ziegen ju 52 fr. 5. W. welder felbft bei veralteten Wrofiihären möglich ſchaell 
den Dchmer, linzert und vollfommen beilt, bat fi durch Erfahrung mehrerer Jahre als eim empfehlemtwerihes Mit- 
tel allgemeine Zufriedenheit erworben. 

fteopban, eine aus Alpenträuteen bereitete, vielfach bereit® erprobte und mit dem Beflen Erfolge ange 
wentete Mageneffe *r eim Mittel - Stärkung der Dervanung und Beförderung des Mppetitt. 1 Flacon fantmt 
genauer Brbraudsanmelfung 87 kr. ö, W. 

Mar Fran; Shmirıs, Med. Dr. und Profeffors, fhmerzüillente, ſtärkende, antiflerbutifcde 

inktur, Dieſe Tinktur, nad dem Origimal-Mejepte berritet, wird ſowohl zur fAhnellen Stillung von 

Babafamer) ald auch als AMrtendee Munbwafler bereits tur ein hoalb⸗es Jahrhundert mit großem Borcheile allar- 
mein angewendet; die Zinfur bat zwei große Berzüge, fie ih jehr wirkfem un® wacht tur dem äuferft billigen Preis 
alle anderen Zahmmwedtrenien überflüffig. Echt zu haben in Fläidchen famwt Oebrauchtanweiſung & 42 Ir. d.@. Bei 
1 Dupenr 35 Prozent Nachlaß. 

Pastille digestives de Bilin (Billner Berbauungszeltel.) Die Biliner Vafillen, aus bem be« 
rüabhmım Bilinee Saurrbrunnen erzeugt, enthalten alle löslihen Betanptheile dieſes Mineralmafferd. ie find zu em- 
vfehlen bei Sodbrennen, Magenlrampf, Bläbfucht und befchwerlicher Derbauung In folge der Ueberiar 
bumg ded Magens mit Sprifen oder mit geiffigem Getränken, bei ſaur⸗ m Auflehen, fanrem Kerngrirs und droniichen 
Magentatarrden, ferner beim Gebrauch der Mineralwaller, bei Atonie des Magens und Darmlonaled, bei Hypedhen- 
drir unb Kyferir. 

Am wirkfamften And die Biliner Parillen im kindlichen Organitmus bei der Skrophulefe, und jwar bei 
ber Unterleibsftrophulsie, demnähft beider Mefpirarionsflrepbulofe und der Mbadhitis, und laſſen ih 
Kindern im ber wohlfhmedenden Form auf eime leichte Weife beibringen. — Eine nähere Bebrauhsamweifung liegt 
jeder verfiegelten Schachtel bei. Preis einer Schachtel 70 ir. 5. @. 

= re metizinifche Miefengebirgö-Sräuterfeife. Preis 1 Städ 42 fr. 5. W. (pr. Dugend 15 Pro 
ient 44.) 

Keine hohlen Zähne mehr!! 2. E. ausfhl. priv. mineralifch-vegetabilifhes Zahn-Eement zur Selbſt⸗ 
plombirung honler Aähne, von a Magier der Pharmazie. — Mitielk viefes new erfunbenen uns 
vielfach erprepten Zadu · G · a⸗ ata iR Iekermann im der -Bage, ſich auf die einfachtt⸗ Weiſe mach ber bemfelben brigeaer 
beum Gebrauhsunweifung bohle "Biber felbt zu plombiren, worurd selbe erhalten um® gleih gefunden jum 
Kauen ber Speiſen wieder tauglich zemacht werten können. — Die Murrlenmung, melde dieſer grmeinnägigen Erfin- 
dung in fo larzer Zeit im’ den mweitenen Ereiſen zu * geworben iR, ſpricht Für deren Derzüglikeit und macht 
jene wrltere Mapreifung entbehrlich, Preis 1 N. shi 

Doldene Mivallle 1845. Pass —— Silberne Medaille 1843. 
vom Apoth⸗fer Brorge im Frankreih. — Bruftabletien araem rippr, Ratarıh, Hufen und Helferleit, Preis einer 
Schachtel 70 ir. 5, W. Brei Abnehen ⸗ von 1 Duheund Schachteln 25 Proyent Maclaf. 
Anodyne Nekloce Childrens Teeth. Enzliiäe Zahnperlen für Rinder zum umbängen, weburd felbe bie 
Zähne leiter umd famerjloirt erhalten. Preis 3 fl. De. W. pr. Dupend 20 Preymt billiger. 
Babnenıt Englänbers E E andiäl. priv. 

Desinfeeteur jur fAnellen Reinigung künflider Fihne unb Grbiffe und Entfernung bei ihnen anhaften- 
den üblen Setuches. Künflihe Zähne und Bebiffe, fie mögen noch fo aut und zweckentſprechend angefertigt fein, 
werben in Folge iherö Brbrauched befchmupt umb mit üblem Geruch behaftet. Dieſer höchn unliebfame Umfland, der 
für alle beläfigene if, die ſich Fünflicher Zähne Brdiemen, IA wurd alle biäber zur Meiniauug werwrateten Mittel 
micht zw befeiti gen gewefen. — Durd vielfacde Verſucht it es dem @efertigten gelungen, dia Mittel zu eomponiren, 
worurd jede Umreimigleit der Sebiſſe entfernt, umb ber üble Geruch auzenblidlich Befeitiget wird, — Die elegante 
Porpllaindefe diefeb Ritteld, womit man 3 bit 6 Monate außlanzt, Faß 2 A. Bei 1-Dupemd 28 Prrjent Nadlaf. 


—* 





Papier⸗, Schreib- und Raler-Requifien 


Wien, Stadt, 





4 Die & 1. ausfgl. priv. 
Samen-Pomade 
von Iahsb Pierfinger in Wien. 


Aus ten feinden Pflanzen Bamrntbellen erzeugt, voll« 
fommen unfhärlic, erhält die Haare im ihrer ganyen 
Schoͤnheit, gibt ihnen Glauj und eine durdaud gleich⸗ 
Barbe, entfernt die Schuppen in kürpefter Beit, verhin · 
dert fo wiel ald möglich das Braumerben ber Haare, 
befeitiget nit mur Das Musfallen derfelben, fondern 
befördert fogar im gamy auferorbentlicher Weiſe den 
Haarwuchs. 

Das Haupi⸗Verkauft ⸗Depot, von wo auf jeder mänd- 
liche ump ſchriftliche Auftrag auf bat Bene effektuirt wirb, 
befindet fih in der Wohnung des Peivilegiumd Inher 
berd: Wien, Vorftadt Michelbäuern Mr. 1m, 
4. Stod, Thür Ar. 9, 

Ein Ziegel der Samen · Pomade jammi Brbraucs. 
anweifung opt 2f.3,, embet werben al6 Meinfe 
Partie gegen frantirte @infendung des Beltbetrages jwei 
Ziegel. &mballage wird nit berednet. 


wifisns-Sager: 

Hr.Jofef WeißApotbekerlär. Fran Z. Pleban, 
„jun Mohren,“ Start| alte E. E, Melnapaibele, 
unter den Tachlauben. „ium golkenen Greifen, 

StodeimsEifenplap, 


Th. Bußjäger, Ne fr. 8, Stechle, Lropolr- 
rlahilf Mr. 18. Salanı ſtadi, Taborfiraße, „zum 
terie · un» Mürnbergerr ſchwarzen Apler" Zwirn · 
Haudlung. banblung Mr. 316, 

In den — 
St. J. M. Kraul in TeHr v. Török Ape- 
— ibel · r im Vani 
M. Lang in Tornan) „ Eduard in 
— — in Kafchau. 
” Dim . MWBeinflabel in 
. Jateh Seotton in|  Vrehtura. 
. een in &ffeg. 


> Schreiber in 


Sal Wagner Apo- 
tbefer In Bafarbriy. 

erd @der Mpoibe- 
er zum „Engel* in 


. Beorgio Baldi in 
Saljburg, 
„Stefan Defjäthy,| » 
Mpotheler in Eflegp- 
«B. er Mpoibe| ” 
* ir in Prag Ar. 2053. 


? - Drbenburg. 
. Karl Lönhart in) , Florian Sely in 
Prag. eichenberg. 


B est 2 „ Nofef Kari i 
A oe Rayar 24 aringer in 








Handlung „zur — Salzburg,“ 
e Mir. 348, gegen- 
über dem —— ögebäube. 
Indem ic für den mir I sc zu Thell geworde⸗ 
nen Zuſpruch feit Uebernahme des Seſchäftes einem 


P. T. Publllum beftens danke, werde ih mic fermer 


bemühen, turd prompte und folide Ortienung 


die Gemezenbrit meiner Kunden zu gewinnen ſuchen 


und erlaube mir folgende Artikel einer gefälllgen Br 


rüdjihtigung aufzufuhren: 
100 Bifitfarten in Hocht. Doppell. in «l.@t. 1 A. Str. 


100 dette im Bitbgr. 1 fl. Tökr,,m. Chat. Ifl,958r, 


——— 8° weiß oder blau . . 50 fr. 


tetto in 8* in allen Barben . 5. 


im tete gerippt oder linirt in 89 . .„ 70 fr. 

100 teile aM... . 10 Ir 

er drito neripwt im Farben in 5 N, fl. — 
betto na... 2 I. — 


2 in Buchftaben oder Namen ohne 


Berechnung per 100 Briefe. 
100 Briefcouverte mweih, eleganted Papier, zu 
40, 50, 75, 80 Er. und 1 fl. 
1 Earton für 100 Briefe u. 100 Gonvert 20 Er. 
Oelfarben u. Maler-Hequifiten in beſt Aukwahl. 


Meißzeuge, archr Auswahl nah Wiener und Schwel · 


jer-Art vom 1 bie 26 Ri, 


Eompt.:Ralend. f. 28@@incleg. Ausßattung 75 Ir. 
Behrllumgen aus der Provinz, unter Deifügung bee 


entfallenten Betrages, werben jhaelläens effeltwirt. 
ute folide WWaare wird garantirt. 






 »„VEINDOBONA” 
Gefellfhaft für Hypotheken-Perfidherungen. 
BEE Gesellschafis-Capital 10.000,000 Gulden. ag 


Verwaltungsrath: 
räfident: Se. Exc. Franz Graf Hartig, 


Staatd- und —— Pröfident der Immerlat-Mommiffion für Kir Referm der dirckten Sefteurrung. 
Bice-Präfidenten: 


8. D. Josef Fürst Colloredo-Mannsfeld, 
Dräfitent der ChattfhuldenEsmmiffion, 


Edmund Graf Zichy, 
utebefiger, 


Mitglieder: 


Dr. Joseph Bach, 
Hof · unb Berihis-Mbnecat in Wien, 


Jules Delloye-' 


" Se. Exec. Eduard Mereier, 
f. belg. Staatd- und ehemaliger gr Mitglich der Mepräfen 
tantenkanımer in Brüffel. 


Dr, Meriz v. Stubenrauch, 
£ £. Profeffor der Aechte im Wien, 


Karl Ritier v. Sutiner, 


en, 
i Alphons Nothomb, 
Genguht, in Oräffel. ehemel. L beig. Minier den Jah, Miplinn ber Bepokfententenlemmer Bunbefiger. 
Moriz von Hirsch-Bisehoffsh in Brüffel. Eduard Wiene 
— im Brüffel. un Arthur Baron —— de Grass, Banquier. * 
” . 
Rudolph Graf Hoyos-Sprinzenstein, Gustav Schwartz v. Mohrensiern, Dr. Joseph Ritter von Winiwarter, 
Gutöbefiger. @utöbefiper, Kof- und Gerichte ⸗Arve⸗at in Wien. 


Dirstor; Andre Langrand-Dumonceau, 
Director der Bebend-Verfiherumgs-Befellfaft „Der Anter.* 


DierDireter: Zur. Dr. Alexis Timmery, 
Biee · Directer ber Brbensnerfiherungs-Brfelligaft „Der Maker,” 


Der Sig der Gefellichaft ift in Wien, am Hof Nr. 329. 


Die Oeſellſchaft Hat zum Zwede, und if Aatutenmäßig beredtiget: 
1. Die pünktliche zur jerrtmaligen DVerfollszeit zw leiflente White der 
hefen. von — ju verſichern, welche durch Verpfändung einer unbeweglichen 
et ſind 

2. Die Etliche ablung von Forderu L) ern, melde 

une Auniinteite —— 
- Dupothefarifche Forderungen für Rechnung der Brfellfcaft zu erwerben. 

Die Vortbeilr, welche tas o ‚VBerficherungswefen jowobl Erle 
darleibern ald auch DarlehendMberbern bietet, find fehr veblreich. 

Joebeſondere gewährt tiefe Operation dem Darleiher: 

1. Eine fidere Bewähr für Die pünktlice Abſtattung der Interefien. 

2. Eine ſichere Gewähr für die volldändige und zeitgemäße Mädjablung des bat 
gelichenen Kapitals. 

Dabei entgeht fie dem Forberumgeberehtigten der Mothwendigkeit) die nicht under 
teutenben Opfer zu bringen, welde mit der gerichtlichen @intreibung einer Forderung 
verbunden find, wezu vor allem bie Sorge für bie zirdmäßige Einleitung war Führung 
eines Nechte ſtreites und bie mit ber Führung eines töjtreited nothwendig verbundenen 
brbeutenden Muslagen gehören. 

3. @ie verſchafft ihm die Möglichkeit, fein Forberumgdreht mit Leichtigleit im 
—— ja übertragen, und jo feine Forderung —— — uns —* wu 

ren, 

Dem Darlehens: TBerber verſchafft fir die Möglichkeit: 

1. Darlehen gegen Hypotheken in einer Höhe zu erhalten, in welcher fie ſonſt 
micht zw erzielen geweien wären ; 


2. billige Kapitalien; um» 

3. Darlehen für längere Briten und im alle des Bedarfes eine Erweiterung 
des urfprüngli bedungenen Nüdjablungs-Terminet zu erlangen. 

In Berüdfihtigung der umfreitbaren Bortheile, welche vie Hypotheken Mer‘ 
ficherung arwäsrt, wird kaum ein Kapitalit und Darlehenewerber davon Gebrauch zu 
machen verfäunten. 

Der Darlehensiwerber muf fein größtes Interefi barim finden, dad brmöthigte 
Kapital unıer zen günfligflen Bedingungen jo ſchnell ald möglich zu einem niederen Bine 
—* und gegen langjährige Müdzahlungs-Termine zu erlangen. 

Der Kapitalift hingegen wird ſich offenbar glüdlich ſchähen, ſtett der einen 
Bebedung, welde er für feine rung biäher hatte, munmehr eime Doppelte Garantie 
jw erhalten, 

Diefer Umdand allein, welcher dem Gelpdarleiher einen überwiegenden Bortbeil 
bietet, eröffnet der Gefelicpaft für ihre Thätigleit eine alänzende Bukunft. 

Da aber durch bie Hypotheken Verficherung auch nod andere mit gering 
anzufdlagemde Wortbeile zu erreidhen find, jo it mit allem Grunde anzunehmen, baf, 
wenige Ausnahme abgeredhnet, binnen kurzem Fein Ovppotheken Darlehens: Ver» 
trag gefchloffen werden wird ohne daß man zugleich die pünktliche Ub:- 
ftattung und Müczjahlung von Zinfen und Kapital verfichere- 


mug im Bursau der Gesellschaft werden alle erforderlichen 
Auskünfte bereitwilligst ertheilt. 





8. l. ausfhl. prieil, allgemein belichtes 


Anatherin-Mundwasser 


von J ©. Popp, 


pralt. Zahnarzt in Wien, Statt, Tuclauben Mr. 557. 
Preis 1 fl. 40 hr. Gef. Währ, 
Da dieſes feit 10 Jahren beflebende Muntwafler 


Für Mufiker, welche ſich zu Militär-Ka- 
pellmeifter ausbilden wollen. 


Mufiter, welche ibeoretifh fo wie praftifh — mamen t» 
li auf Blad-Inftrumemten, eine entfprehende künftlerifche 
Kusbildung erlangt umb die Abſicht baden, fig zu tüchtigen 


fi als eine® ber vergüglihften Genjervirungsmittel ſowohl Militie-Rapellmeifteen ju bilden, werden vom Umter- 


für Bühne ald Mumbiheile bewährt hat, ale Toilette Begenhand von hohen und höchnen Herrſchaften un dem had | jertiaten sur Math, Mnleitung ums wo es mölbla auch 


verehrten Publifum benägt wird, mamemtli aber von @eite bochgtachte let metiziniſch berworragenter 
fühle ich mich jeder welleren Anpreiſung gaͤnzlich überhoben. 


durch viele Zeugniſſe bewahrbeitet wird. fo 


Zahnplomb 
zum Gelftplombiren hohler Zähne. Preis 2 fl, 20 I. d. B. 
R. 8, ansich. privil. 
Anatherin-Zahnpafte. Breis 1 fl. 22 kr. d. W. 
Begetabilifches Zahnpulver. Preis 63 fr. 3. W. 


demſelben auch alle Arien känliher Zähne verfertigt. 





Don I. &. Popp, Zabnarjt in Wien, Stadt, Tuchlauben Mr. 587. 


2” Auch zu haben in den meiflen Apotheken Wiens fo wie in allen Pre. 
vinjhädten bei ben bekannten firmen zu denfelden Preifen. — @8& werden bei 


Verfönligkeiten | fermerem Unterrigt — in allen — auf biefen Runikmeig 
Bezug habenden Bädern — berart vorbereitet und einge 
führt, dab ihnen dadurch bie unmittelbare Uebernahme eines 
folgen Di ofemd weſentlich erleichtert und fie mit 
BVerläßlihkeit eine ſolche Stelle antreten können. 

Mäberes mündlid oder brieflich, portofrel. 

Dien, am 14. Jänner 1860. 


U Leoubarbt, 
LE ArmeerRapelimeißter, Joſef⸗ 
Kadt, Mofranogaffe Rr. 70. 
3. Sied. 





Gigentfämer umd verantwortlicher Mebakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. 
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Militär-Zeitung. 


N” 12, XL Jahrgang. 


Die „MRllitärrBeltung“ aefelnt time un Bamiug. Breit wirrteljährig: Für Diem DM, 25 Mir, für bie Prowing mit freier Geftrorfenbung 2 A. düere. Währung. Imferaie 
werden bir Terifpaltige Wetitze bo mit 8 Fr, berehnet; Suffähe mad erfolgter Mfnaheme aus fremben Gpraden ber Deubogen mit DU fi., Original Brtitel mit 38 f. dere, Wär. bensrirt. 
le Gexbungen, frantırt, find am die Mihaltinw, Wränumerationem au bie Grpebltian: Abtem, Giaht, obere Brämmarfizafe fr, 1E6® (Husr’idr Werlagähanbiung) zu ridtem. Manulleipie 





Saunftag den 11. Februar 1860. 


werben nur anf Barlangen jurädgeilt, 
Bürb Kutlenb übrrwimmt die Budhdanblung &, Bereldt Bahn Me Wefelimngem. 


Alte Soſdaten. 


a. A, Ihr fehr achtemeweriber, intelligenter Korreſpondent H bat 
wohl ganz recht, wenn er jagt, daß die Wahrheit mandmal etwas bitter 
ſchmedtt, daß man es aber um der Sache willen entfhulbigen möge 
wenn man bie umb da einzelne Mißſtände und Gebrechen aufbede. Nun 
it et aber gang natürlich, daß ber denkeude und Soldat 
nad einem unglũcklichen Felbzuge Wer Urjachen nachſpürt, welche dazu 
beigetragen baben können, daß er bie Mittel überdenkt künftigem An« 
glüde vorzubeugen und dabei nit umbin fann manchen Uebelſtand zu 
berüßren und offenberzig aufjubeden, ſelbſt wenn die Deffentticdhkeit ihm 
noch mande Schranke im Aunsbrude und im ber vollen Aufrichtigfeit 
auferlegt. Wir erfabren fa, daß fogar auch im Franfreih Berbefferu 
—— werben ſollen, welche ber lehte Krieg wunſchenswerth 
nen t. 

Es iſt jedoch immer ſchwer derlei Uebelſtuͤnde richtig aufzufinben und 
moch ſchwerer die Mittel zur Verbefferung richtig anzugeben, die ſich doch nur 
auf gemwiffe Formen und Vorſchriften beichränten können, Der eigent 
liche Impuls hängt hauptſächlich aur von dem Geifte ab, mit: 
fie anfgefaßt und durchgeführt werben. Der Belt aber if ſchwer durch 
Formen zu erjengen und nur eine folge langen Beiſpieles, Bildung 
und Lehre, braucht alfo Zeit und Gelegenheit, um ſich zu entwideln und 
nach und nah in Fleifh und Blut überzugeben. 

&o kommt eö auch auf den Geil und die verichiebenen Anſichten 
an, melde Uebelſtände ald bie wichtigſten, melde Mittel ald bie beiten 
beirachtet werben, und bei der maturgemäßen Verſchiedenheit der Anſichten 
ift wohl nur eine Klärung aus der allgemeinen Debatte zu hoffen. Man 
muß fih die Oppofition berbeimünfden, um. ein möglichit klares und 
gutes Refultat herbeizuführen. . 

In diefem Sinne haben auch mir fhon vor zwei Jahren mand« 
mal unjere Kaſſandraſtimme erhoben und und micht geſcheut offenherzig 
Dinge zu erwähnen, die mohl manchmal bitter gefhmedt haben mögen, 
die aber theild Gutes erzeugt; theild leider durch die Ereigniffe eine noch 
tiefere Ueberzeugung in und hervorgebracht haben. In diefem Sinne 
haben mir and jept wieder begonnen eine Feine Rundſchau bort zu 
machen, wo nah unferer ſchlichten Anfit der Kern manden Uebels 
ſteckt, das wir eim fo fehr in dem Formen biefer oder jener äußerlichen 
Formation, biefer ober jener Art den Tornijter zu tragen und ben Mod 
zuzufnöpfen, dieſer ober jener Ererzier- Evolution u, f. w. ald in jenen 
böberen Geſehen fuchen, meldye die Eigenfdhaften des Geiſtes ber Armee ⸗ 
Einrichtungen erfaffen. 

&o kommen wir heute au auf das Bebürfnip alter Soldaten, 
befonder& Unteroffiziere zu sprechen, das jih in allen Herren immer 
mehr geltend machen muß, fe mebr Anforderungen der Krieg am bie in 
telligente Ausbildung des Kriegers ftellt umd je mehr es möthig mir, 
immer große fchlagfertige Armeen zu befigen, melde dennoch nur durch 
zablreihe Beurlaubungen und Rekrutirungen auf Kriegkdauer erhalten 
merben können, fo daß die Anzahl der wngeidten, nicht durchgeiſteten 
Soldaten immer größer werden muß. 

Wenn wir aut Erfahrung miffen, daß 3. B. unfere aus gang 
neu geworbenen Leuten beſtehenden freimilligen Truppen immer Auds 
gezeichneteß geleiftet haben, fo können wir baraus mod mit den Schluß 
sieben, daß alte Soldaten kein Bebürfniß feien. Denn dieſe freiwilligen 
Truppen bringen nicht nur von Haus aus den Kampfgeift mit fi, der 
beim geloften Refruten nicht zu erwarten iſt, fondern bie junge Mann: 












ſchaft grappirt jih eben bei ihnen bauptfächli um ausgebiente alte 
Soldaten, Ehargen und Offiziere, welche auch freimillig wieder im dem 
Dienft eintreten und den Stamm bilden. 

Dagegen bat die Linie wenige alte immer bei der Fahne gebiente 
Solbgten. Trop der Armuth mandıee unferer Rronländer, troh bem 
hoben Meengagirungsgelb und ben Ausſichten auf Eivilanftellungen nad 
längere. Dienfkjeit, find bie alten reengagirten Linienfoldaten, befonbers 
bei der Infanterie, beinahe eine Seltenheit geworben. Antererfeitd muß 
das Geurlaubungs-Spitem die Falge haben, daf bet Soldat nach kurzer 
Fahnendienſtzeit in bie Heimat geht und bei feine Ernäbrungsarbeit 
ner zu bald vieles von dem Angeeigneten vergißt Dft find neue Ein- 
rich n während feiner Beurlaubung entilanden und er ift nun. bet 
der fung jum Kriege wieder ganzer. Rekrut, mit Ausnahme viel 
leiht bed bald. wieder ermacenden Soldatenweien®, aber nicht des 
Geiftes und der Kampfluft; die im Gegentheile auf Urlaub eher abge» 
ſtorben find, denn er bat meift geheiratet und ben leichten Sinn der 
Jugend abgelegt. 

Nehmen wir j. B. eine Kriegöfompagnie von 180 Maun 


an, 
die im Frieden nur 60 Mann balten kann, fo wirb bei einer Dienft« 


von 10 mit ben unvermeidlichen fonjtigen Mbgängen- der: 
Mann kaum vier Jahre bei der Fahne bleiben koͤnnen. Dazu fommt bei 

ein ber Erfah an Kriegächargen, bie Mbgabe an nem 
u errichtende Körper u. j. w. und es ift wohl günitig gerechnet, wenn 
die Kompagnie mit 30 durch 4 Jahre bei der Fahne dienenden, aber 
mit 150 Urlaubern und Rektuten unter ber gemeinen Mannfdaft ins 
Feld rückt. Krankheiten, Kriegäfatiten, eudlich die Kommanbirungen, 
welche hauptſãchlich die alte Mannfchaft treffen, degimiren nur zu bald 
auch biefe 30, von benen ein kaum bemerkenswerther Theil erübrigt, ber 
nun den feften Kern ber Truppe bilben fol. Marihall Soult fagte aber, 
daß der Franzoſe — der geborne Soldat par excellence — erſt nad) 
jwei Jahren anfange Soldat zu fein und erſt nad vier Jahren 
mwirfliber Soldat fei. Nah biefer Anfiht und unferer Annahme 
blieben uns alfo gar Feine fertigen Soldaten bei ber Fahne, und mir 
hätten höchftens einen fehr unfertigen Kern ein⸗, zwei⸗, breis und bier- 
ee um den ſich bie meuen und ſchwachen Elemente Eriftalli» 
firen follen. 

Das BeurlaubungssSyitem ift daher eigentlich ber größte Feind 
der alten präjenten Mannjchaft und benmoch ijt e8 unentbehrlich, men: 
man nicht bie ganze Kriegdarmee auch im Frieden erhalten will und: 
kann. Je größer ber Unterſchied zwiſchen Kriegd- unb Friebenditand, deſto 
weniger alte Soldaten. Dennoch erfordert die jegige Kriegführung bie 
bödfte Aufbietung aller im Bolfe befindlichen Kräfte, während ber 
Frieden die hödite Schonung der Finanzen fordert. Daher im Frieden 
das mindejte Projent der Bevölkerung, im Kriege das höchſte, das ſich 
ohne Heranziehung Erüppelhafter Leute erreichen läft.*) 


*) Bir glauben jebodh, daß gewiſſe Heinere körperliche Gebrechen nach Ver ſchladen· 
heit der Truppengattung midht ausgeſchioſſen fein follten. Das Seſet verlangt überall 
volltommene Kriegötaugligfeit und badurd entgeht mander Aheilmeife mod gut vermends 
bare Mann. Das matürliche böchfte Ausmafı der Stärke einer Armee dürfte im gewoͤhn⸗ 
lichen Zeiten ſich aur auf die Anzahl der aus dem erſten zwel Stellungetlaſſen auf zu · 
bringenden Veiruten beſchränken, weil in manchen Gegenden die Entmwidlung ber erstem 
Klaffe nit genügend vorgefhritien if. Diefe müßten aber alle dienen. Rur ber Krieg 
follte eine Mushebung der höhern Mlaffen rrätfertigen, deren Gtellung wir mit Müdjicht 
der Privatverhältniffe auch fo viel möglich mad Maffen und allgemein wünfcden würden, 
ven der Zufall fall micht emtfhriden, wer feiner angebornen Pfligt genügen fell, 


90 


Da ſich nun das Beurlaubungs-Spitem nicht mehr entfernen läßt, 
fo muß auf Mittel gedacht werben, alte Soldaten auf andere Arı zu 
behalten, damit in jedem alle die angenommenen 60 auch aus lauter 
mwenigjtens vierjährigen präfenten Dienern beftehen. Um nad biejen 
Mitteln zu forfchen, wollen wir zuerft den Urfachen nachſpüren, warum 
die Linie jo menig Reengagirte oder ſtillſchweigend Fortdienende bat, 
während doch der Krieg immer fo viele Freimillige zufübrt. 

Letzteret bemweift, daß die Luft am Kampfe im Volke noch nicht 
außgeftorben it und daß unfere Jugend bie Opfer und Gntbehrungen 
des Krieges nicht ſcheut, um eine Luft zu befriedigen, die ihr Erſah für 
alles andere bietet und die einen klaren Zweck vor ſich hat. Die Luft 
an den Freuden des Lebens, — welche ja ben meiften Reiz für die Ju⸗ 
gend haben — ift aber auch kräftig vorbanden und fie opfert fie nicht 
gerne für bie Entbebrungen und Bladereien bes Friedens, beſonders 
menn ibr, wie bei der Mannfchaft, wenig Ehren winken. Wir glauben, 
daß hierin bauptfächlich der Grund des feltenen Fortdienens, ber faſt 
allgemeinen Sehnſucht nad Erlöfung vom Militärftande liegt. 

Der junge Bürger und Bauer lebt nach eigenem Gutdünfen, er 
wirbt Ad einen genügenden, manchmal überflüffigen Unterhalt, folgt nad 
getbaner Arbeit feinen Freuden, mit einem Wort er ift voller Herr 
feiner ſelbſt. Wie ſteht es aber mit dem Soldaten? Bon Früh bis 
Abend unter Aufſicht, nicht Herr eines freien Augenblide, gerade genug 
genährt, um eben nicht zu hungern, keinen überflüffigen Areuger im der 
Taſche, mit mancher Arbeit belaftet, deren Nothwendigkeit weder er noch 
ein Anderer einfieht, bewegt er ji dem ganzen Tag und Nacht nad 
Signalborn, mie ber Mönh nah ber Glode. Dad Horn ruft ibm 
zu, wann er aufflehen, eſſen, fchlafen fol, umd fürzt ibm gerade feine 
einzigen abendlichen Freuden, nachdem es ihm den Tag über zur Arbeit 
gelungen hatte. Iſt das ein freubiged Leben für braufende Jugend? 
Soll der 2Ojährige Jüngling ober IOjährige Mann feine Freiheit und 
Freuden für ein fo gemeſſenes Klofterleben freimillig opfern? 

Freilich iſt es nicht möglich im einer fo großen und nahen Ge— 
meinfbaft zu leben, ohne ſich ben jirengen Regeln ber Orbnung au für 
gen, melde unferem Stande befonders nöthig if, dennoch ſcheint uns, 
daß wir manchmal zu viel verlangen und bem Manne die Luſt verber- 
ben, weil er eben dieſet zu Viel fchon einfehen gelernt bat. 

Unfere Soldaten find keine Wallenſtelniſchen Sölblinge aus aller 
Herren Länder mehr, bie einer fo ftrengen Disziplin beburften, um nicht 
in Horben ausjwarten. G3 find Bürger und Bauernſöbne, die ja auch 
im beimatliben Dorfe durchſchnittlich ein geſittetes und ſelbſtſtändiges 
wenn auch freied Leben führten. Sollten wir ihnen denn baber nicht 
aud etwas mehr Luft laffen können? Man nehme z. B. nur die Schred- 
niffe bed Zapfenſtreiches. Im Sommer it oft nod heller Tan, wenn 
biefer Ruf nah Haufe erhalt und der lebenäluftige Krieger war eben 
im trauten Geſpräche mit jeiner Geliebten, die ſich jrüber nicht vom 
Haufe entfernen konnte, ober er ſaß beim Glas Wein und ber gemüth- 
lihen Pfeife im Kreiſe guter Freunde, bie aud eben erſt von ber Ar 
beit famen und deren Unterhaltung erjt beginnt. Er aber muß nun 
nah Haufe in das dunſtige finſtere Kafernzimmer oft athemlos laufen, 
ja er muß die Bettſtelle aufjuchen, weil ibn ber gejtrenge Unteroffizier 
fonft dahin verweiſt und ibm verbietet felbft eim eigenes Licht länger 
zu brennen oder noch ein Plauſchchen mit Kameraden zu halten. 

Selbſt der Feldwebel und Wachtmeiſter find an biefe Stunde ge: 
bunden, welche eigentlich nur für Jene beftimmt fein follte, für melde 
mehr Freiheit ſchädlich fein könnte. Es fann ſich wohl jeder Soldat 
ſchon beim Yrübrapporte eine Erlaubniß ausbitten und er erbält fie auch, 
wenn der Kommandant gütig iſt und bie Bitten ſich nicht häufen. Aber 
mwelher Zwang und Herabjegung liegt nicht ſchon in der fo frühen 
Bitte, um eine Sache, bie jeder orbentlihe Menih von felbit bat, bie 
böchftend dem Knechte und Diener verſagt wird! Würde ed nicht gemü- 
gen, wenn von den Chargen einige beim Zapfenſtreiche nad Haufe lä⸗ 
men, um bie am benjelben gebundenen weniger verläßlichen oder damit 


beitraften Soldaten ju überwachen, während alle andern eine fpätere | 


Stunde zur Heimkehr hätten? Aus dienſtlichen Rückſichten ſcheint der 
Zapfenftreih wohl nicht fo firenge behandelt zu fein, denn nichts ver · 
bietet der ganzen Mannichaft in den freien Tagesſtunden aus der Ka— 
ferne zu laufen und endlich jind die Bereitichaften vorhanden. Wir 
haben ja in der Strenge der Strafen herabgeben fönnen, meil unfere 
Mannſchaft ſtets gebildeter und beffer geworben iſt, warum follten mir 
ihr nicht auch im Gefelligen mehr Bertrauen ſchenlen? 


(Schluß folgt.) 


& 
N 
Aus Bazancourt's Feldzug in Italien 1859. 


(Serifegung.) 


Herr von Bazancourt führt fort: 

Bon der andern Seite ber Sefla aud einer zur Mertbeibigung 
vorgerichteten Mühle und einem Akazlengehölz dicht am Ufer eröffneten 
bie Deflerreicher ein beftiged Feuer. Die Zuaven machen einen Augen» 
blit Halt, um Athem zu fchöpfen; aber ſchon ruft fie die Stimme 
ihrer DOffigiere mieber in den Kampf. (Dem 3. Zuaven-Regiment wird 
manche Seite bed Buches gemibmet; Herr von Bazaneourı ſcheint das 
Sournal dieſes Negiments ju treuberzig nachgefchrieben zu haben). 

Ein donnernder Ruf: „Es lebe der Kaifer!" (es verflebt ſich, daß 
dad vire l’Empereur! beim Verfaffer ſtets das Motor zum Siege iſt;) 
erfchollt zugleih ans allen Kehlen, und im eine einzige Kolonne verei- 
nigt, fürzen fi die Zuaven auf die Gefchüüge, auf die Brücke, auf ben 
Pachthof. — In einem Augenblid find die Kanonen unfer; die Brüde, 
auf welder bie Artillerijten, die fih bei ihren Geſchühen haben töbten 
laffen, in ihrem Blute lirgen, it von unfern Soldaten befegt, unb der 
Pachthof, mohin die Defterreiher viele ihrer Bermundeten geſchafft haben, 
it von allen Seiten umringt. Auf den Abbängen ijt der Kampf fchred: 
lich; die Vertbeidiger ter Mühle, von biefer Lawine von Dämonen 
mit Entfegen erfüllt, verlaffen ihre Schießicharten und ihre Feniter und 
flürgen wie Berzweifelte nadı der Brüde, Es ift ein fürdterliches Kampf- 
gemübl, ein mütbenbes Handgemenge, und viele von den Feinden finden 
den Tod in den Kanal, deſſen raſche Strömung fie mit fortreißt. 

Aber während ein Theil der Zuaven fih jo des Zugangs jur 
Brüde bemädtigt, wo der Feind feine jlärkiten Reſerven aufgeitellt 
hatte, war die Kolonne, die ſich in die Felder links von der Straße ge 
wendet, im gleicher Höhe vorgegangen, unb hatte den Feind aus Afazien« 
gebüſchen, mit Geftnipp bededten jyeldern und Aeckern nach dem Fluſſe 
zuridgemorfen. So oft die Bodengeſtaltung der Vertheidigung günjtia 
war, feßten fid die Deiterreiher mieber und nahmen mit neuem @ifer 
den Kampf auf; aber die mit Piemontefen untermifchten Zuaven jtürg- 
ten ſich mit Ungeftüm auf jie und marfen fie mit ihren ſarecklichen 
Bajonneten über den Haufen. So gelangten die ſchon zernütteten 
Kolonnen, wie Berjweifelte kümpfend, bis an den Rand tes Fluſſes, 
deffen Ufer bier Heil abfielen. Vor ſich die Zuaven, eine drohende Fluth, 
welche ſich unaufbaltfam mähert; binter fi einen rafchen und tiefen 
Strom. Nur ein einziger Mebergang it vorhanden, bie Brücke auf der 
Strafe; in Unorbnung jürgen die Oefterreiher dorthin, aber fie ift von 
Zodten und von Lebendigen verfperrt; denn gerade in diefem Augenblick 
bat der andere Theil bes Megimentd duch einen unwiderfiehlihen An- 
griff fih der Brüde und der Straße bemächtigt und dem Feind die Ge- 
fchüge weggenommen, mit welchen derjelde den Weg zu fperren hoffte. 
(Ohne Zweifel waren das bomerifche Kämpfe; doch ſcheint der Verfaffer 
den Binfel im zu bie Farbe geraucht zu haben.) 

Auf einem engen Raum zwiſchen ber Brüde, welche ihnen feinen 
Uebergang geftatter, und ben jteilen Ufern des Fluffes zufammengebrängt, 
verfuchen dieſe Unglücklichen vergeblich, zu mwiderjtehen. Manchmal ringen 
Dejterreiher, und Zuaven miteinander und jürgen jufammen in den 
Fluß, in welchem jie ertrinken. Andere jtürgen ſich binein und geben ſich 
jelbt den Tod. Andere Hammern fi mit verzweifelten Händen an bem 
dichten Gefträud an, welches den jleilen Abbang umfäumt, oder verfu« 
hen, den Rücken am Bäume gelehnt, immer noch zu fämpfen; mod) 
Andere ergeben fih und jtreden die Waffen. — Mitten unter bem 
Rnattern des Gewehrfeuers, welches auf der Straße fortbauert, und 
dem Donner bed Geſchützes vernimmt man den bumpfen Schall der in 
das Waffer ſtürzenden Körper; überall find die Uier mit Tobten und 
Sterbendben bebedit. Wie viel Arme ſtrecken fh in biefem legten 
Augenblik empor und flehen um ihr Leben und verfchiwinden baun unter 
den raschen Wellen ber Brida! (Wie fehr gemahnt uns hier die Bere» 
fina und Herr Segur!) 

„Es war ein jchredlicher Anblid,“ (Tage das Geſchichts-Tagebuch 
des 3. Zuaven-Regiments). „Die Menfchenmaffe, von der höchſtens ber 
19. Theil hinüberkommen fann, theilt ih am Eingang der Brücke. — 
Die Einen werfen ih rechts in bie Seſia, die Andern links in den 
bier ſehr tiefen Kanal, in welchem jie fajt Alle ertrinfen. 

„Muf beiden Seiten dieſer von einem Leihenhaufen verfperrten 
Brüde- werden 500 Defterreiher von der Strömung mit fortgeriffen. 
Einige feltene Schwimmer verfuchen das Ufer zu gewinnen, — Sehr 
Wenigen gelingt es, aber dieſe Glüdlichen finden noch au ihrer Rettung 
eine großmütbige Hand. Zuaven klettern den jleilen Abhang hinab, um 
ihnen ihre Büchjen zu reihen und jie aus dem Maffer zu ziehen." 
| (Gute Zuaven, ball) 





Ueberall ſah man den König, nach Gefahren Lüftern, fid mit rit- 
terlicher Rampfesluft in bas beißefte Gefecht ſtürzen, und vergeffen, daß 
er ein Fürft fei, um ald Soldat für die italienifhe Unabhängigkeit zu 
fechten. — Und im feiner unmittelbaren Nähe wurde dem General bella 
Marmora ein Pferb unter dem Leibe getöbtet. (Die Lobreven auf Bil 
tor Emanuel finden wir begreiflih; dabei darf La Marmora nicht ver- 
geffen werben!) 

Unterbeffen fammelt der von feinen Reſerven unterflügte Feind ſich 
in bedeutenden Maffen hinter ber Brüde und unter bem Schuß bei 
Dickichts auf feinem linken Flügel, wo fi feine Tirailleure eingeniftet 
haben; er führt fort die Kolonne mit einem fo regelmäßig mie auf tem 
Ererzierplag abgegebenen Maffenfeuer zu beſchießen. — Die Brüde ift 


9 


bie Reiten der Zuaven, bie mit pulvergeſchwärzten Hänten, und nod) von 
Kampfesbegeifterung erfüllt, ihre blutbefledten Gewehre mit dem Rufe: 
Es lebe der Raifer! es lebe ber König!" in ber Luft fchmwingen.* 

Gegen 5 Uhr hatten bie piemontefiihen Truppen die Stellungen 
vorwãrts Paleſtro beſeht, und Oberft de Chabron kehrte mit feinen Regie 
ment in bad Bivouak zurück 

Der Verluſt der Oeſterreicher im Gefechte vom 31. Mai war fehr be» 
trädhtlich. „Das Gefecht begann um 4 Uhr (fagt dad Tagebuch bes Herrn v. 
Rebern, Major im Genecalsſtab) und der Berluft warjehrgroß, vorzüglich an 
Offizieren." (Herr Bazancourt weiß nicht, daß Medern in preußifchen 
Dienften feht.) 

Mehr ald 1000 Gefangene fielen theild den Zuaven, theile den 


von Menſchen- und Pferdeleichen verfperrt, daß ed unmöglich tft, auf| Piemontefen an biefem Tage in bie Hände. 


derfelben überiugeben. 
Auf den Ruf ihres Oberſten eilen bie Zuaven von neuem vor. 


Am Tage darauf meldete fich ein junger Offizier von ber farbinifchen 
Reiterei, beauftragt, den Gefangenentransport zu esfortiren, bei bem 


mwärtd; der Unterliewienant Henry if, die Fahne in ber Hand, an der|Oberiten de Chabron, um die von dem Zuaven-Megiment gemachten 


Spige; er füllt. — Der Sergeant Lafont ergreift den rubmvollen Moler 
des Regiments; aber kaum bat er einige Schritte gemacht, jo fällt auch 
er, and übergibt im &infen dem linterlieutenant Souvervie bas von 
Kartätichen zerriffene koftbare Pfand. — Lieutenant Goutsé, bie Bruft 
von einer Kugel durchbohrt, feuert feine Soldaten noch mit jterbenber 
Stimme an; Jeder metteifert in Kampfeseifer, Mutb und Ent: 
ſchloſſenheit. 

König Viltor Emanuel eilt ebenfalld auf die Brüde au, aber 
Oberſt de Ehabron tritt ihm entgegen; der Sieg ift und vollitändig ne 
fichert, und er bittet mit achtungsvoller Ehrerbietung Se. Majeftät, 
fein koſtbares Leben nicht fo unnuk aufs Spiel zu fehen. (Sieht das 
nit einem Theater-Goup ähnlich?) — Gin Detachement Berfaglieri 
wirb zur Bewachung der Brüde zurüdgelaffen, und die Zuaven, immer ! 
noch unter der Führung ihres unerfhrodenen Oberſten, verfolgen heftig 
die DOejterreicher auf der nach Robbio führenden Straße, mo fie noch 
zwei Geſchũhe zurüdlaffen müſſen. 

Mäbrend Oberft de Chabron mit jeinen unerfchrodenen Auaven jo 
bie Oefterreicher zurücdwarf, und burch ein kühnes Manöver ihren An— 
grifföplan, der ed auf die Umgebung von Paleitro abgejehen hatte, ver- 
eitelte, hatte General Gialdini mit Tapferkeit dad Dorf vertheidigt und 
den Feind gegwungen, fi mit großem Berluft an Todten und Gefange- 
nen zurüdzugiehen. Die gleichzeitig gegen Confienza vorgegangene feind⸗ 
liche Kolonne jtieh auf die zweite ſardiniſche Divijion, melde fle eben- 
falls zwang, nach Robbio zurüdzugehen, Das Urmeekorps des Mar: 
ſchall Ganrobert hatte ebenfalld feinen Uebergang bewerkſtelligt. Erſt 
7'/, Ubr gelangte in Folge ber von und angebeuteten Zögerungen Ber 
neral Renault mit feiner Divifion auf das andere Ufer, und ftellte fi 
vorwärts Balejtro links von der nah Mobbio führenden Chauſſee auf. 

Auch die Divifion Trodu hatte die Sejla überfchritten, ıld Mar: 
ſchall Ganrobert dem General Befehl gab, ſich mit einer Brigabe 
rechtd zu wenten und fih binter der Poſition aufjujtellen, welche bie 
Zuaven am Morgen eingenommen hatten, während er felb bie 2. 
Brigade zur Deckung der Brüde vorführte, melde die Deiterreicher 
eruftlich dedrohen zu mollen ſchienen. 

General Bourbali, der fenſeits des Fluſſes geblieben war, um 
das Wufladen der Brüde zu dicken, ließ dieſe Kolonnen mit ſchwerem 
Geſchütz befchiefen; und feine Artillerie, welche fie in Nüden nahm, 
fab fih bald von ber des General Trochu verftärkt, welde die Feinde 
in ber Fronte beſchoß. 

Kommandant Duhamel, vom 43. LiniensRegiment, warb während 
bed Ueberganges über die Sefla töbtlic von einer Kanonenkugel getroffen. 

Der Kaifer war aus feinem Hauptquartier in Vercelli, alö er ben 
Kanonenbonner von Paleftro vernahm, herbeigeeilt. Er begegnete unter» 
mwegd dem König von Sardinien, ber ihn von ber jhönen MWaffenthat des 
Tages unterridtete. 

Fat zu gleicher Zeit traf auch General Bourbafi mit vor Freude 
ſtrahlendem Geſicht ein. 

„Sire!" rief er dem Kaiſer voller Begeiſterung zu, „die Soldaten 
Em. Majeftät haben heute das Unmößgliche geleifter!* 

Und er wies dem Kaifer mit der Hand ben Weg, den bad 3. Zuanen- 
Regiment fo unerfchroden durcheilt hatte. (Wieder die Zuaven! Ein neuer 
STheater-Goup!) Se. Majejtät wollte ihm folgen ; mit Mühe gelangten 
die Pferde auf der Stelle durch den Fluß, wo biefe tapfern Soldaten 
ihn vor einigen Stunden durchſchritten, um fih auf die feindlichen 
Gefhüge zu werfen. Bei ber Annäherung bei Kaiſers, ben ber 
König Biltor Emanuel begleitete, ſtellte fih das Regiment zu beiden 
Seiten der Müblenbrüde in Schlachtordnung auf. 

„Es war in Wahrheit ein ſchönes Schaufpiel,* ſchreibt ein Augen- 
zeuge — „und die beiden Monarchen sitten mit ſtrahlendem Geficht durch 


Gefangenen in Empfang zu nehmen. — Der Oberſt, erflaunt, dieſen 
piemontefiihen Dffizier ein von jedem fremden Accent freies Franzoͤſiſch 
fprechen zu hören, fragt ibn, wo er geboren ſei. 

Ich bin geborner Franzofe," gab ihm der Linterlieutenant bed Re— 
gimentes Nizza zur Antwort. . 

„Und fie beißen?“ 

„De Ehartred, Herr Oberſt.“ 

Als ver Oberſt Darauf beider Nennung diefed Namens ben jungen 
Unterlieutenant aufmerkfam anfah, ſehte diefer einfach hinzu : 

„Ich bin ver Sohn des Herzogs von Orleans.” 

Und nachdem er ben Oberjten, beffen Befehle er entgegengenommen 
hatte, falutirt, entjernte er fid. 

Oberft de Chabron, tief bewegt von biefer zufälligen Begegnung 
und ber rührenden Einfachheit dieſes ſchönen verwaiften Sünglings, dem 
ſchon fo große Unglädsfhläge getroffen hatten, folgte ihm mit den Augen, 
bis er zwiſchen ben rings umjtchenden Zeiten verihwunden war. (Das ift 
obne Zweifel eine allerliebjte Anefoste.) 

Das Gefecht von Paleſtro verzeichnet in die militärifhen Annalen 
dieſes Felbzuged einen glorreihen Namen; ber König von Sardinien, der 
friegerifchen Much großberzig zu würdigen weiß, und an diejem Tage ſelbſt 
jo tapfer gefämpft hatte, ſchrieb an andern Morgen an den Oberften be 
Ghabron, den Kommandanten des 3, Auaven-Negiments, einen Brief, der 
in ben Archiven biefer tapfern Truppe immer ald einer ihrer fchönjten 
Rubmestitel aufbewahrt bleiben wird, 

(Man mag über die Darjtellung wie immer benten, fo viel ift gemiß, 
daß Bazancourt über dieſes zweite Gefecht bei Balefiro uns tod noch bie 


meiften Detail gibt.) 
Gortſehung folgt.) 


Das gefedt. 
Sein Berlauf und feine Bedeutung in der Schladt. 


Die Waffen follen im Kriege entjheiden, die Waffenhandblung it bas 
Gefecht: der Aufammenflod und Kampf feinblider Streitkräfte, Nicht bie 
Anbäufung großer Herresmaffen, nicht derem noch jo fünftlihe Bewegungen 
und Züge, fondern das Gefecht entfheibet den Krieg. Es gab eine Zeit, im 
melder man diefe Wahrheit verfannte, eine Zeit pedantijcher und gelehrter 
Kriegführung, in welcher die Schlacht für den Morhbehelf eines ungefchidten 
Feldherrn erflärt wurde. Daß biefer Sap einen Moment nur gelten fonnte, 
lag eingig darin, baf fein thatfräftiger, zum entjchloffenen Angriff geneigter 
Gegner fih fand, der alle die fünftlihen Kombinationen, Demonftrationen 
und Operationen mit einem einfahen Dreinfhlagen zu Schanden gemacht hätte, 
So einfad wie damald darf heutzutage das Dreinſchlagen freilih nicht mehr 
fein: dieſe „brutale Taktik,” wie ein geiftreicher preußiſcher General fie nennt, 
wird feinen Erfolg mehr haben, aber deßhalb barf doch dad Schlagen nicht 
verjäumt werben. Der ganze Krieg ift eine Reihe von Gefechten, von ber 
erften zufälligen Bewegung Meiner Batrouillen, wo nur einige Schüffe und 
Hiebe gewechielt werden, zu dem Gefechten der Bortruppen, zu Poſteunge ⸗ 
fechten von Detachementa bis zu den Treffen einzelner Korps und bem eigent- 
lien Schlachten ber Heere. Die Gefechte find bie Blige und Werterfchläge, 
die ſich im Kriege bier ober dort, in geringern oder größern Bauen folgen 
und freugen, bis ber Ichte jermalmende Schlag, die Entſcheidungeſchlacht, 
ben einen Theil der Kriegsführenden volljtindig niebermwirft. 

Wenn die Waffengewalt, ungebemmt burd andere Einflüffe, ben Krieg 
allein volllommen entſcheiden kann, fo muf das Gefecht der Schminere der 
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Kriegsführung fein. Alle thatfächlichen und praftifchen Beifungen ber Truppen, 
alle taftifchen Anerdaungen ſind auf die Idee des Gefechtet Kafırt. Das 
Gefecht im allgemeinen iM alt der Kampf georbneter Sttritkeaͤfte unter eih- 
heiilicher Leitung zu benfen und danach pu Karaktetijiren. 

Die Grundbebingungen, von denen jedes Sefecht in ſeiner Anlage und 
Durchführung wie in feinem Erfolge bedingt iſt, find der gJwed des Gefechts. 
die Mittel, welche dem Führer dabei zu Gebote ſtehen und die äufeen Ber- 
Hältnfffe, unter denen geſchlagen wird, befonders in Bezug auf bad Terrain 
und den Feind. Der Zweck auf beiden Seiten {ft war berfelbe, bie Ber 
rüttung der feindlichen Steeitfeoft, der Sieg; es wird mit benjelben Mit- 
teln und Waffen gefämpft, aber ſpeciell Fann es fih dabei mm fehr werfchie- 
dene Abfihten und Gegenftände bandeln, 5. B. Behauptung einer Stellung, 
Ungeiff einer Höhe, eines Dorfes, eined Trandports m. ſ. w. Der befonbere 
gwed des Gefechts entſcheidet über die Anordnung deffelben. Diefe fann aber 
erft getroffen werden, wenn bie Berhältniffe des Bodens und, ſoweit ed mög- 
ki, die des Feindes aufgeflärt find: dazu dient ein mohleingerichtetet Nach · 
richtenweſen und der Kundſchaftedienſt der Truppen, mit ihren Recognodei⸗ 
rungen. Gine gute leichte Ravallerie, deren Führer nie auf Orbre warten, 
fondern felbitftändig zu handeln wiſſen, iſt dazu unentbehrlich; «3 wirb unter 
allen Umftänden vortbeilhaft fein, eine ſtarke Abtheilung, jelbft mehrere 
Schwadronen farf, zu beftimmen, bie ſich mit der aufdringlichſten Beharr- 
lichteit an den Feind heftet, ihm wie fein Schattten folgt, ibm nie aus ben 
Augen läßt und über fein Verhalten fleißig Meldungen ſchidt. Sie muß 
fer? noch über die eigenen Votpoſten binausgefhoben fein, feitmärts, oder 
wo e3 font verdeckt geichehen fann, Aufftellung nehmen, fi in feine über 
fechte einlaffen, als mit ſolchen Gegnern, die jie nachdrüdlich abfteafen kann. 
Menn der Feind aufbricht, marſchirt ſie mit ihm; verjagt, kommt fie immer 
wieder, auf die Schnelligkeit ihrer Pferde und bie Gewandtheit ihrer Meiter 
dertrauend; aber fie trifft zugleich die umſichtigſten Mafregeln, um nicht 
Aberraſcht, in einen Hinterhalt gelodt umd vernichtet gu werben. Mit einer 
folhen Reiterabtheilung am Feinde, mit guten Flankenpatrouillen, die noch 
welt über bie Kette ber Seitenplänfler hinausgehen, wirb ſich bie allgemeine 
Sage wenigftens fo weit aufklären laffen, als ed überhaupt möglich ift. Näͤchſt 
dem Feinde ift dad Schlachtfeld zu recogmoseiren, auf welchem die Würfel 
rollen follen. 

Wennn ed ſich um kein beftimmted Objekt des Kampfes, .. B. ein 
Dorf, Defile oder dergleichen, fondern nur um den Rumpf ſelbſt, um einen 
"Waffengang mit dem Feinde handelt, jo wird zuerft bie Frage fein: ob Un- 
griff oder Bertbeidigung? Entfchieren kann fie mur in jebem einzelnen Falle 
duch die Berbältniffe werden. Mir Haben fie ſchon früher im allgemeinen 
erörtert, mie fie ihrer Wichtigkeit und mander andern traditionellen 
Tendenz wegen verdient. Die Theorie neigt fih auf die eine Seite, bie Ariegd- 
prarid fpottet aber der Theorie oft gemug aud bier, meil in derfelben der 
wichtigſte Faklor: das moralifche Element, nicht beſtimmt werben fann. 

Nachdem der Entihlus gefaßt worden iſt, wird der Schlachtplan ent- 
worfen und danach die Streitfraft in Bewegung gefegt nah ben Punkten, 
von wo fie den Angriff beginnen oder bie Vertbeibigung führen fol. Ge— 
woͤhnlich ſucht ein Theil ben andern auf, diefer erwartet ihn. Zumeilen fu 
hen ſich aber aud beide Theile zum Rampfe entfchloffen auf und ftoßen dann 
jufammen, wie es bei Solferino, oder beſſer gefagt, in der Schlacht am 
Mineio geicheben iſt. Unter allen Umftänden entipinnt fi der Rampf, wie 
bie Verbältniffe fih auch ergeben mögen, nur mit einem vorgejchobenen Theile 
der Streitfraft. Die jehige Schlachtentaktik wirft nicht wie fonft die Truppen 
ohne Meferve zugleich in bad Gefecht, fondern verwendet fie nah und mad. 
Bei der Ungewißheit über den Feind, bie ſich durch alle Mecognodeirungen 
nicht zerfireuen läßt und mit ber beffern Benügung des Terraind zu verbediten 
Mafregeln noch gefteigert wird, ift e8 eine große Gefahr, gleich anfangs zu 
viel Streitkräfte in unflare Gefechtöverhältwiffe zu werfen. Aus biefer Gikents 
ai bat fi der Grundſatz erjeugt, die Truppen nad dem Bedürfniß der her 
fehtömomente allmälig gm verwenden, man bat died die Oekonomie ber 
‚Kräfte genannt. So richtig der Grundſatz iſt, ſcheint es doch, als fel die 
Zaftif dadurch auf einen Abweg gerathen, und wiffe bie rechte Mitte wiſchen 
gutem Haushalt une Kmauferei nicht zu finden — der Werth friiher Truppen, 
zurüdgebaltener Reſerven ift unihägbar, nur müffen jie auch gebraucht, nicht 
immer meiter auf dach noch mögliche Wechſelfälle aufgefpart werden, bis es 
zur fpät iſt. Freilich fol man nicht feine Haupiſtärke gleich anfangs aus der 
Hand geben, aber eime übertricbene Bebutfamkeit und Syſtematik bat ſchon 
dazu geführt, in ber @inleitung des Gefechts ſehr ſchwächlich aufzutreten 
und bie Verſtärkung ſehr allmälich eintreten zu laffen, wodurch natürlich ein 
Bataillon, eine Brigade nach der andern aufgerieben wird, Huf ben erften 
Grfolg kommt es im Gefecht ganz worzüglih an, darum ſchiden bie Fran- 


jeſen auch glei chre Elitmtompagnien vor und umterftühen fie mit dicht ⸗ 
auf folgenden Robennen — mir wollen dieſem Werfäheen, a8 bei einem 
Fehlſchlag fehe derderblich werben kann, nicht das Mio Tebem, Aber. warnen 
miäffen wir vor ber falſch verflanbenm wiensnie bet Rräfte, melde mim» 
me einen großen Amel erreichen wird, 


bSqteß folgt.) 


1% Die Lefaucheu-KevoWwers. 


rf 

Diefe Piſtole ift nach dem 
urfprüngligen Spftem Colt ge: 
baut, bat nur einen Lauf und “ 
einen Kammer »Gilinder für 6 
Schuß Labungen, welder ſich 
durch das Aufjieben des Hahns 
oder auch durch das Andrücken 
des WUbzjuged von unten mad 
jedem Schuß in ber Richtung 
bes Laufes breit, fo daß 6 
Schüſſe binnen wenigen Gefunden auf ibr Ziel abgefeuert werben fönnen. 

Die Länge der Piftole im Kaliber von 9 Millimeter if nur 9, und 
jene von 12 Millimeter faum 11’, Zoll, Dazu iſt fie ohne Bügel und 
mit abgeglieberten Drüder, wodurch fie im jeder gewöhnlichen Modtajche 
Plag findet. 

Geladen wird biefe Piftole mit fupfernen Patronen, welche mit einem 
Zündfift verfehen und mit Gpihfugeln und Pulver gefüllt find. Geht bie 
und ba vom leßteren etwas verloren, fo erfegt man das Fehlende mit feinem 
Scheibenpulver. — Die fihere Schufweite biefer Piſtole ift bei dem kleinen 
Kaliber 30, bei dem größern 40 Schritt (Kernſchuß) 

Wie das Laden ber Waffe zu gefhehen hat, ift aus ber Konftruftion ber« 
felben leicht erfichtli und gemügt bietfalls Folgendes: Die an der rechten Seite 
des Hahns befindlihe Scheibe wird dur leichtet Andrücken an bie Feder 
langfam nad links geöffnet und die Patronen mit bem Branbflifte nad 
oben der Meibe nah in den Mündungen eingefhoben. Ift auf dieſe We iſe 
die Kammer mit der Munition verforgt, fo fchlieft man bie Scheibe wieder 
ju und man fann nun fogleih mit bem einen oder andern Syſtem die 
Schüffe abfeuern. — Hat man Zeit rubig auf fein Biel feuern zu Fönnen, 
fo zieht man den Hahn auf und drüdt los mie bei jeder andern Piftole, 

Gebraucht man jedech die Waffe bei einem plöplichen Ueberfall oder in 
einem fonftigen entfheidenden Moment, jo benügt man dad zweite und im ſolchen 
Fällen unübertrefflihe Syſtem, weldes darin beflcht, ba man unten an 
der Zunge (Drüder) mit dem Mittelfinger feſt anzieht, woburd ſich ber 
Hahn von felbft fpannt — und den Schuß im felben Hugenblide ald ber 
Hahn ausläßt, auf fein Ziel hinführt. 

Simmtlihe 6 Schüfe können auf diefe Weife in wenigen Gelunden 
abgefeuert werden. 

Der an der Seite befindliche Stiften dient dazır, um bie Aupferbüljen, 
welde in der Kammer zurüdbleiben, hinausjuſchleben, andererfeit# um bie 
geladene Kammer dur das Herabbrüden berielben in die nächſte Mündung 
abzufperren, wodurch ber Befiger niemals Gefaht laufen kann ſich ſelbſt 
zu befchäbigen, 

Zummer und Lauf fol nah dem Abfeuern jedesmal ausgewiſcht wer 
den, ba dad Pulver faſt immer etwas Brand erzeugt. 

Legt man bie Waffe ganz zur Seite, jo fell man fie in allen Theilen 
mit Mandelöl gut eiuſchmieren, damit ſie ſtets frei von Moft bleibe. 

Die fihere Schußfähigfeit dieſer Piftole, die urübertreffiihe Schnellig- 
feit, womit 8 Schäffe bintereimanber abgefeuert werden können, bie ebenjo 
raſche ald einfache Labungsweife, das Leichte und Praktiſche der Munition 
fowie dad Compendioſe der Waffe jelbft, fämpelt diefe mit Recht als bie 
erſte und vorzüglichite MWertbeivigungd- Waffe, und eignet fi Daher inäbe- 
fondere für alle Branden des f. f. Dffigier-Rorps. *) 





*) Befällige Aufträge der Herren Offigiere werden im @inverflänbnüffe ber En 
formirung&-Bermaltung auch gegen Ratenzahlung dur die Waffen-Nieberlage des 
Johann Peterlongo in Insbruck expedirt, und auf Anfragen bie näheren Bebingumn« 
gen fofort mitgetheilt, 
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Armee-Nachbrichten. 


- Defterreich. 


+ (Wien) Aus Anlof, daß Se. f. k. Apoſt. Majeftät gerußt haben, 
dem Liccaner 1. renpMegiment den Allerh. Namen zu verleihen, war eine 
Deputation diefed Regiments bier erfhienen, um den Ghrfurhtövollften Daht 
abzuftatten. Die Drputation, von dem Oberfien und Regimente-Rommanbanten 
Berman geführt, beſtaud aus einem Hauptmann, eimem Oberlieutenant, 
einem Lieutenant, einem Pelbmebel, Korporal, Gefreiten und Gemeinen und 
wurde am 5. d. M. von Sr. Majıftät — Allerhöchſt welder die Uniform des 
Regiments angelegt hatten, — empfangen, am 6. die Dffigiere zur kaiſer ⸗ 
lichen Tafel befohlen, die Mannſchaft aber reihlih beſchenkt. 


"re ft. f, Apoſt. Majeſtaͤt haben zu verleihen gerubt: dem Ober 
mwundarjte Jafob Sturz des Infanterie-Megimentde Baron Wernbarbt, bei 
Urbernahme in den mohlverdienten Mubeftand, für belobte vorzügliche Dienſt ⸗ 
deitung dad goldene Werbienftfren;. 


tutes bürften wir bald eine geitgemäße Broſchüre leſen, welche den penflo« 
nirten Grenz: Schulrath Julius Graf um Werfaffer bat, Wir machen auf 
felbe zum voraus aufmerffam. Der Hauptinhalt umfaßt folgende Unterab- 
tbeilungen: Enleitung. Zur Ueberfiht bed Grenz Inftitwies. A, Die k. k. 
Militärgrenge feit ihrem Hervortreten in das biftorifhe Lit, 
Die heutige Militärgrenge von wandernden Wölfern überſchwemmt. Ein- 
wanderungen der Kroaten, Serben und Magyaren, Die Tartaren. Die Grafen 
Garlovih. Das Erſcheinen der Türken, Berluft ber *164 Lieca und 
Gorbotien durch die Türken, Die Udfofen, und Urſprung ber Üitärgrenge, 
Zürfenfrieg, und Ginnabme der Grafſchaft Leca und Corbovien; Verſuch 
eiher Zloil · Adminiſtralion. B. Die Regulirung. Jehiger Beſtand der 
MU Srenzregiminter. O. Neueſte Zeit, Franzoͤſtſcher Krieg (1808, 
1809). ruſſiſch⸗ frangöfifcher Krieg, die 5. glaͤnzende Periode de4 franj ⸗ 
ſiſchen Arieges (1813), Meligion und G@eifteibilbun.. D. @rläuternde 
Unmertungen. Zur näheren Beleuchtung ber Geſchichie fölgen in dieſer 
Rubrik furze Beſchreibumgen einiger Schlöffer und Ruinen; als Zuöhigrad, 
Bilaj, Troberfa, Upbina, Abtei, jept Topusfo, Sluin, Bihac, Sletriarch, 
Sidelburg x. 


A Die raf Auf einand⸗t gefolgten Greigniffe bed leßten Krieges 
unferer, aud demjelben wie jeberzeit ruhineeih hervorgegangenen, Urmee 
machen es erllärlih, daß der zu ermartenden offiziellen Darftellung des Feld- 
zuged die Würdigung fo manches dmmbhejeicneten Werbienftes vorbehalten 
bleibe, welchem die billige Atterfinnuig in den erſten veröffentfihten Schlacht: 
berichten aus Urſache der damald Höh unvollſtändigen Eingaben entgangen 
if. Es iſt uns leid wilfommen dieſer Pietät gerecht zu werden und jebe 
heidenmüthige Aufopferung, wie jene des bei Solferino gefallenen Haupt- 
mannd Auguſt Freibertn von Gtwrtmif ver Schägung von Beite ber 
WBaffenbrüder juzuführen, wobei wir bemerken, daß die bier folgenden Dar« 
Rellungen der näheren Umftände feiner mit dem Leben befiegelten Pflichttreue, 
auf genauer dienſtlicher Erhebung berußt. 

Hauptmann UAuguſt Freihert von Stwrtnif, Sohn des am 5. Df- 
tober 1849 verftorbenen verdienftwollen Artillerie». Dberften un Kommandan- 
sen deö damaligen 2. Feld-Ürtiuterier-Megtd. Leopold Freiherr v. Stwrinif, 
und Neffe des audgejeihneten HME. und Maria-Therefien-Ordens-Ritter Frh. 
Auguf von Stwrinif, wurde im 14. Jahre, am 27. September 1842 
zum Pionnier-Rorps als Kader affentirt, fam im die Pionnier-Schule zu 
Zulln, wo er dur drei Jahre unter dem damaligen Schul-Rommandbanten 
Hauptmann Walleregno, nunmebrigen Oberften, fih unter feiner wahrhaft 
väterlihen Leitung und Sorgfalt zu einem tüchtigen Offizier herangebildet 
batt:. Gr mwurbe 1848. bei feine® Ausmuſterung ald Kadetelomebel zu dem 
Regiment Nr. 40, Baron Koudelfa, eingetheilt. Im Jahre 1846 zum Lieu- 
tenant im 52. Eirim-Anfirtterie-Regiment, Erjberjog Franz Karl, befördert, 
batte er in dem itallenifchen Weldjlügen ber Jahre 1848 und 1849 alle 
Schlachten und Gefechte mitgemacht, bei Bolta aber im Nachtkampfe das 
Süd gehabt ſich beſonders ansjujeihnen. 

Als am 26. Juli 1849 Abende die Brigade Fürft Friedrich Liechten- 
ftein in Bolta angefommen, vom Feinde angegriffen wurde, erhielt die 4. 
Divifion des Regiments Befehl, die gegen Goite audlaufende Seite bei 


der einen mit unſerer Plänflerfette paralel laufenden mit Geſtrüpp bewach # 
fenen &raben befept hatte, befand ih Stwrtmil in einer nachtheiligen Lage, 
ging daher, ohne fid lange ju befinnen, dem Gegner mit dem Bajonnet zu 
Leib, war ber Erſte im Ungriff, firedte einen Gegenwehr bietenden Feind 
mit eigener Hand nieder, entwaffnete einen zweiten, fpäter, wie befannt, und 
nahm ihn gefangen; bie Feinde ergriffen die Flucht, unfere rüfwärtigen Truppen 
gewannen Zeit, die am Umfang bes Ortes gelegenen Häufer zu beſehen, und 
wieſen fpäter, wie befann:, alle Angriffe mit Erfolg zurüd. 

Für dieſe That erhielt Stwrtait bad Militär BWerbienftfreng and 
wurde am 6. Movember 1850 außer der Tour zum Oberlieutenant befördert, 
In den Jahren 1850, 1851 und 1852 wurde ihm nacheinander dad Stabt- 
Kommando der im Belagrrungdjuitande befindlihen Städte Faenza, Forli 
und Imola, wo er auch zugleich den Perluftrationd- Dienk verfehen mußte 
anvertraut; ſeiner vwielfeitigen befriedigenden Peiftungen wegen, wurde 
er im Jahre 1851 wieder außer der Tour zum Hauptmann ernannt. Im 
Jahre 1853 avancierte er in feiner Tour zum Hauptmanne 1. Klaffe. Im 
Feldiuge 1859 fand er ald Held den Tod in der Schlacht am 24. Yumi, 


Sache. Sein Wahlſpruch war ftetd „legen ober ſterben“ was er auch durch 
feinen fühnen Muth und erprobte Tapferkeit glänzend bewieſen batte. 

Als Rommandant der 15. Kompagnie hatte er mit dem 3, Bataillon 
Mebole ju foreiren, welches bereitä vom Feinde genommen war. Nachdem 
der Kommandant dieſes Bataillond Major Brivirie beim erſten Sturme ver» 
mundet wurde, der rangsältefte Hauptmann Magerhöfer, im Kommando fol 
gend, bald darauf einen tödlichen Schuß erhielt, war ed nun Stwrtnif, ber 
bie Leitung des Bataillond übernahm, und da es bereit? im Rückug begrife 
fen, neuerlich fammelte, mit begeifterten Worte zum Ungeiff entflammte und 
auch in der Ihat dem Feinde fühn entgegen führte. In biefem Momente 
dur eine Kugel in die Bruſt ſchwir verwundet, rüdte er trogdem mit dem 
Bataillon vorwärts, bis eine zweite töolihe Kugel feinen beldenmärbigen 
Borfah leider ſcheitern machte. 

Stwrtnif hatte jih duch unermüdlichen Eifer; ausgeſtichnete Mer« 
mwenbbärfeit, entfchiedenen feſten Eharafter, die Achtung aller feiner Borger 
feßten ermotben, fo baß er mit Borzug zur Maford- Beförderung angetragen 
war. Achtungkooll gegen feine Vorgefepten, ein treuer lichwoller Bruder gegen 
feine Rameraben, ein gerechter Borgefepter feinen Untergebenen, gemoß er 
nicht ste im Megickente Achtung und Liebe, fondern auch von allem jenen, 
die ihn näher kannten und mit ihr im Berührung kamen. Er war ein trem 
Örgebener danfbarer Sohn, feiner Schweſter ein unendlich liebevoller Bruber, 
der Familie einige Freude, Troſt und Stolz. 


Großherzogthbum Baden, 


a (Karltruhe, 5. Februar.) Der Rommiffiomberict der jmeiten 
Kammer über die Petition um Bränderung ber Augdeihtung Waldshut 
Konftanz enthält, neben dem ſpeſiell Badiſchen BVerhältniffen entmommenen 
Gründen, auch ſolche von allgemeinem Rrategiihen Intereife, him 
weifend auf die Hohe Bedeutung von Gifenbahnen für Krieg 
weder 

Der Mangel einer Schienenverbindung mit Württemberg, Balern und 
Oeſterreich fei von ungemeinem Nachtheile für die Bertheibigung des füb« 
weſtlichen Deutfchlands und geflatte das ungehinderte Einbringen bes Feindet 
bie Ulm, zumal, wenn bie Meutralität der Schweiz entweder freiwillig aufe 
gegeben oder nicht amerfannt werden follte. Ein von Waldshut ausgehender 
Schienenweg würde für militärifhe Zwede von bödhfter Bedeutung fein, 
wenn er bewirken könnte, daß Truppenmaffen in den Schwarzwald, fowie 
nah Ulm ſchleunigſt gemorfen werden föntiten, wenn zugleih von dem 
oſterreichiſchen Sammelplage in Borariberg die leitete Kommuntkation her» 
geftellt wäre und wenn dadurch bem Lingit gefühlten Bebürfniffe eatſptochen 
werben fönnte, am ſüdlichen oder ſüdöſtlichen Abhange des Schmarzwalbdes 
einen Waffenplag beryuftellen. „as Bde 

Diejer hohe Zwedk werde vereitelt durch eine zum Theil auf Schweijer- 
gebiet (Schaffhauſen) geführte Bahn, zumal bei den im Staatövertrage vom 
11. Auguſt 1852 über den Truppentrandport vereinbarten Beftimmungen, 
zufolge welcher u. a. der Transport über dad gegenfeitige Chebiet unterjagt 
werden fann, wenn dadurch die Meutralität der Schweiz oder Badens ge 
fährdet würde, Nach den Vorgängen deb lepten Jahres, dem Berlufle ber 


Ortes zu deden und den Feind ſo lange aufzuhalten, bis unfere Truppe Zeit | Lombardei und der Veränderung, die vorausjihtlihd mit Savoyen vorgeben 


arwänne, die Hintergruppen des Drted zu beiegen. Die Divijion war fechd 
Züge ftarf. Lieutenant Stwrenif mit einem 21 Mann flarten Zuge begab 
ſich vorwärts und fuchte die Verbindung der Plänflerfette mit dem 9. Jä- 
ger-Bataillon zu erhalten. Bon einem lebhaften Feuer des Feindes empfangen, 


Dr. P. Unter der Aufſchrift: zur Ueberſicht des GrenzInſti- durch hohe Begeifterung für feinen ritterlihen Monarchen und bie gerechte 





werde, Fönne ed feinem Zweifel unterliegen, daß die Schweiz von ihrem 
Mechte fogleih Gebrauch machen werde, wenn eine Keiegäbebrofung auch 
nur entfernt in Ausſicht ſtehe. Der Schup Südweit-Deutjglande ſel eine 
eben fo dringende Aufgabe, ald die Befefligung ber Norde und DOftjeefüflen;, 
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auch die Südweft-Deutfchen hätten bad Met, zu verlangen, baß ihre Ger 
biete nicht ohne Schweriftreich dem Feinde überlaffen werden müßten. 


" Sachien. 


8 (Dresden, 8. Februar.) Im kommenden Monate erſcheint in der 
Hierortigen G. Schoͤnfeld ſchen Buibandlung cin Katalog der von &r. Maj- 
dem König Friedrih Auguft von Sachſen madgelaffenen Kartenfamms« 
dung. Mit Genehmigung Sr. Königl. Hobeit des Bringen Georg, Hetloge 
zu Sachen, in deffen Bejig dieſe Kartenjammlung übergegangen ift, ſoll das 
fpitematifch geordnete Verzeichniß durch den Drud veröffentlicht werben, Die 
Verlagthandlung glaubt den zahlreichen Verehrern des verewigten Fuͤrſten da» 
durch einen Dienst zu erweiſen, daß fie ihnen in dem Berzeichniffe ein Beir 
hen ber Grinnerung an eine Sammlung barbietet, welche ber Berewigte 
nächſt der natuthiſtoriſchen und fpegiell botanifchen Abteilung feiner Biblio 
thet mit bejonderer Liche und Sorgfalt gepflegt hat. Sie glaubt aber auch 
amdererfeit überhaupt allen Denen, die fih für Sartenliteratur intereffiren 
und beren Werth zu ſchähen willen, im bem Werzeichniſſe ber Königlichen 
Sammlung eine willfommene Gabe darzubieten, injofern die Sammlung einen 
erheblichen wiſſenſchaftlichen Werth und nit unbebeutenden Umfang hat. Da 
der hoͤchſtſelige König feine Karten ebenjo wenig als jeime übrigen Samm- 
lungen, nidt etwa bios zum Staate und Prunfe, ſondern behufs feiner 
Studien und, was bie Karten insbejondere anlangt, hauptſächlich mit Müd- 
ſicht auf feine Meifen angelegt hatte, jo ift es natürlich, daß ſich ältere Er⸗ 
ſcheinungen im Ganzen wenig darunter vertreten finden, dafür iſt aber bie 
Sammlung in Bezug auf neuere Erſcheinungen auf einen Stant der Woll- 


enbung gebracht, die, im Betracht daß ed ih um eine Privatfammlung 
handelt, wenig zu münchen übrig läßt. Die Subjfribentenlifte wird am 
15. März geſchloſſen. 


Sardinien, 


* Das piemontefifhe Heer bat jur Stunde folgende Stärfe und 
Eintheilung: 

Infanterie 16 Brigaden mit 32 Megimentern, jebeb Regiment 84 
Offiziere und 1284 Mann; bie gejammte Linien-Infanterie zählt 52,437 
Mann. Scharfihügen (bersaglieri): 16 Bataillone mit 385 Offizieren und 
5423 Mann, Ulpenjäger: 335 Offiziere, 2568 Dann. Artillerie: 32 Bat 
terien mit 149 Offisieren und 5426 Mann, Pontoniers: 19 Offiziere, 
456 Mann. Genietruppen: 5 Bataillone, 104 Offiziere, 2041 Mann, Fuhrr 
weſen: 24 Offiziere, 445 Mann. Berpflegeperfonale und Wbminiftration: 
32 Offiziere, 632 Mann. Darna beträgt die Zahl der Kombatanten im 
Ganzen 69,142 Dunn. Nach einer neuen Werfügung folleu die Infanterie 
Megimenter auf den Stand von 2000 Mann gebradt werden, wodurch bie 
Urmer um 20,000 Mann — jomit auf 90,000 Mann — vermehrt würde. 
Durh die Ginberufung der Urlauber — über deren Zabl und feine Daten 
vorliegen — fann die piemontefifche Armee, zu welder die Lombardei ein 
Kontingent von etwa 30,000 Mann ftellt, im Bedarfäfalle wefentlih ver⸗ 
Rärft werben. Außerdem gibt «8 2500 Mann fogenannter Barnifondtrupppen. 
Die tosfanifhen und centralsitalienijhen Regimenter fdhliefen jih ım 
ihrer Nummerirung am die fardinijhen an, und Haben bad piemonteſiſche 
Reglement, 


Perfonal:-Radridten. 


Deſterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Oberſtlt. Katl Steiger 
von Münfingen, des den AG. Namen führenden Zireler Jäger ;⸗RNgt., zum 
Oberften und Komdt. des 9. Felt ⸗Jager-Bat.; gu Oberfien befördert bie Cherfilts.: 
Alfted Du. .Mieug de Feyau, Kombdt. deb ben MG. Namen führenden IN. 
Mr. 1, Eugen ven Villecz, Kemdt. des Romanen-Banater GIN. Nr. 13, Abolf 
Pindker, Kemtt. des 17. Bel-JägerBar. und Auguſt von Waldegg. Kemdt. 
bed den AG. Mamen führenden Uhl.-Dige. Ar. 6, jämmtlihe mit Belajjung biejer 
Rommanden. — Major Bruno Erb. von Montiuifant, des den Ad. Namen 


führenden Zireler JägerÖtgt, zum Oberlt. im Bigt.; bitponitler Plag-Wkajer | | 


Georg Audolf Graf Basberg, zum Oberflt. und PlageKomzt. in Pabua und 
Mejor Willibald They, dee IR. Graf Wimpffen Ar. 22, zum Rombt. des 19- 
Geld Jäger Bat. — Korvetien-Kapltän Rıkolaus Serzog von Württemberg, ver 
Kriegs: Marine, wurde ald Majer in den Stanz der Felt Jiger-Base. überfegt and alt 
überzäblig beim 3. Held FJäger-Bat, eingeibeilt. — Die Oberfie Ignaz Mufter- 
holzer und Jana; Frh, vom Sternegg. des Art-Dtabes, treten in Ditponibilutär. 
Oberfi Johann Konrad, der tech. Met, zum LandesArt Direktor in Verona ; 
Oberflt, Karl Hartung, des Art.Stabes, mit Uebetſehung im bie sec. Met., 
definitiv zum Feſtungs · Art.Direktor und Kombt. des ZUR. Nr. 15 zu Mantua; 
die Oberfltd.: Zudwig Purſchka und Jeſef KLinpökh, dei Arı-Btabes, mit ber 
Urberfepmng in die tech. Met, befimitiv zu Komkt., und zwar Ürflerer dis ZAR. 
Ne. 16, und Lehteter des BAR. Mr. 18; Oberflt. Karl Hitter von Deimer, 
des FAN. Bitter von ip Nr. Id, mit der Eintheilung in die te. Art., zum 
Kombdt. des ZAR. Mr. 7; Major Johann Horekky von Horkau, des GUN. 
Prinz Lultpold von Bayern Mr. 7, zum Oberflt. in der te, Urt. Feſtungt-Att.⸗ 
Direktor und Rombt. des ZUR. Nr. 13, zu Venerig; Major Johann Geum, 
KRombt. bes ZUR. Ar. D, zum Oberfilt. in diefer Anfellung; Major Karl El, 
der tech. Art, zum Sombt, des GAR. Mr. 3, von mo der biäherige Rombt,, 
Oberſelt. Jodann Hofmann, in gleicher Eigenſchaft zum BAR. Mr. 2, überfept 
wird, Oberſt Fth. Alfens Du Mont, Blägel-Mpj, im das 40. IN. Baron 
Meibad; eingetheilt wad rüdt dahin zur Diemfleilung ein; — Major Mlerander v. 
Nigyitödy, des 8. Hußigt, Kurfürft von Keffen, q. t. zu Kaifemgußaren 
überfept. 

Penfionirungen. Die Obere Frirerih Menninger, Komdt. dee 9. Beld- Jäger 
Bat. und Larislaus Mares, des Gemie-Stabes, der Oberſtit. Eduard Eckert, 
Komtt. bed 19. Felt -Jäger · BVat. und über Plah⸗Komdt. in Vadua Major Joſef 
Frh. Pasqualati zu Oſterberg; Major Brorg Frb. Unnkie von Aradgrad ⸗ 
des IR. Graf Goronini Mr. 6, mit Oberſtlt-Chatalter ad honores. — Oberſt 
Iofef Friedrich von Stromfeld, res aufzulöjenden Drag.-Mgt. GH. Ferbinans 
Salvator vom Toskana Mr, 8; die Oberfilts.: Guſtav Carandini, des IN. ES. 
Albrecht Rr. 44, mit OberfiendWharakter ad bonores, Auguſt Zechmeifter Edler 
von Waagau, drd IR. &6. Franz Fertlaand d'Efte Mr. 3%, Karl Bropolb 
Walter, tee IN. König der Belgier Nr. 27 un? Ferdinand ange, dee FAR. 
Erb. von Stwtinik Nr. 5; die Meford: Eduard Calvas, tes IN. Fürf Liechten- 
Fein Mr. 5, Jofef Erler von Schmidt un Alois Baravalie Edler von 




































Srackenburg. des ten Ah. Namen führenden IN. Mr. 1, Erwerb Frb. von 
Schönnermark, drd IN. &&. Diafner Mr. 8P, dann Mathied Orlich, des 
FAN. Frh. von Stwrinil Rr. 5; die Hpilte. 4. MI. Iofef MWottocie, tet War 
raßbinersfreuger BIN. Nr. 5, un» Tojef Baar, des 2. Banal- WIR. Ar. 11. 
erfierer mit Mojerd.Eharalier ad honores, ferner Oberflt.Mirtom Edler ven wie, 
der technischen Artillerie, mit Oberjlen.Ebarakter and honores, Jofef Au- 
berth, Pleg-Hauptmann 1. Rl.zu Prag, mit Majortr@haralter nd honores, 
Samuel Holovich, Unterli. 1. RM. des Kür Mar. Vrinz Karl von Preußen Mr. 
8, Iefef Seidl, Witten 1. RI. dee Sußrat. Kalter Gran; Joſef Ar. 1, Bufar 
Amon, Hptm. 1. RL. des IN. Erb. von Eulsz Ar. 31, Karl Frb. v. ulmer, 
Hptm, 1. Kl. Komkı. bed Barnifond-Zpitalt zu Teieft, Johann Schubert, Hpim. 
1. Al. Komet der 7 Sanitätt-Rompagnie, Anton Breifa, Unterlt. 4 Ki. des 
IN. Prinz von Waſa Mr. 60, mit Oberlt.-Uharatter ad honores, Rudelf Mol, 
Sptm, 1. Ki. des IN. Graf Rindiy Mr. 47, Leopolt 6, Spım. 1. Ri. des 
IR. Graf Kinaty Mr. 47, Igno; Schmidt, Kptm. 1. KM. des IM. Frh. von 
Prohaste Ar. 7, Anton Karıny, item. 1. Ki. drd RürıMgt. Keiſet Franz Joſef 
Mr. 14, Ferdinand Wiromte be ier, Biitem, 1. Mt. des Upl.-Kat, Fürſt 
Sqhwatzeuberg Nr, 2, Zehann Milafara, Spim. 1. 8. res 1. Banal SIR. 
Graf Jellacie Mr. 10, Johann Buchwalber, Oberlt. bed Mil.Fuhrw.Korps, 
mit MittmWEbaralter ad honores, florian Gruner, Umterlt. 2. Rl.ber FAR, 
Bitter von Haudlab Mr. 4, Edmund Wiftotnif, Spim. 1. Ki. des IR. Erb. ». 
Probadla Mr. 7. — Dr. franz —22 Ober-Arzt des IM. Graf Kheven ⸗ 
hüler Mr. 38, Joſef Ferkinan Wittlin, Ober BundArit des FAR, CH. Ma- 


ximllian Joſef dEfte 
Deutſcht Antwort. 
Lieutenant Graf Ein ſiedel · Wo enburg von Preugen«Gußaren am Mincie. Iuni 1859. 


Hei Meitergefecht, bei Kugelgeſang 
Bei Säbel · und Bangenfchlag! 

Heil Mincis, friſches Lombarbenfind, 
Die fpringft du fo keck in den Tag! 


Dein blaues Auge, wie lacht #8 fo heil, 
Wie fehüttelft Die Loden je wilr! 

Wohl börft du dem maben Trompetenruf, 
Und willern den Kampf im Gefild? 


Ja fpring' du an’s Ufer, denn ſchau', ha ſchau', 
Don Ofen ber wettert 18 dampf. 

Hei, Preußenshußaren, nım zeiget, wie fonfl, 
Daß Dübel un» Herzen wit Aunpf! 


er von Meiten eim Miegenter Wald 

m Langen Matiert deran. 

Griih jandzet der Wind, wie Aug! in Hug‘ 
Hufar ſich mißt und Uhlan. 


Schen Fürzı Äh der Maum, — da ſiche der Front 
Die Führer fliegen voraus. 

Nun gilt’s eim rütterlich quiet Turiier, 
Nun Schwert umd Pers halt’ aus: 


Mie malt die Ulanka, der Doimam fih Mar 
Im beitern Italiid,en Blau. 

Wie flammen vis Augen, als lode bie Hulp 
Der liebewonnigften Frau! 


Wie miegen im Bügel ſich palmenfchlant 

Die jungen ®rftalten! Wie fer 
Verwachſen die Schwerter, als fahre der Sturm 
Im forriged Eikengeäfl. 
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Die ſehen die Moffe ſich feh in den Grund Und wurd tie Zichapka, bur bad Haupt, 
Und fleigen wie Schlangen vormauf! Der Pallaſch pieifend fnltſcht. 
Da firb! Was ſinket das fräntifhe Schwert, Und reiterlo® entflicht dat Mof, 
Bligt Dort nicht tüdiſch rim Lauf? Ms were’ ea fott zapitſcht. 
A vous, Monsieur! fo ruft ber Franzod, uns u. —* — 
Und reift das Piſtol empor — 2— — wir — 
Ein Blig — ein Knall — die Kugel pfeift ee ee ra 
Ein Grüßen nur heil and Ofr. Uaf Aaubumbäller Bahe. 
Tefatbmenb, in bie Scheide ſentt 
„Brüßt fo Paris? Wohl Oeffreich hat Der Held ſein Schwert zur Rub: 
Drauf Antwort brav und ſchlicht: „Herr! Stets gieb Orfreiht Meinten fold 
A vous camarade! dem Teufel fag's, Lakoniſches A vous!” 
Dir Deutſchlande Minge ſprichtt · Uichatd von Merrheim. 





So eben ift im Berlage von Duncker und Humblot 
erfäienen und im der Buchbanb/una ven E. Gerold’s 
Sohn in Wien, BSiephansplap 625, zu haben : 


Aeber große Landes-Wertheidigung 
oder Feflungsbau und Heerbidung 
in Preußen. 

Bon dem Berfaffer der Theorie ded großen Krieges. 
Pas iM. ar... 

Die Mational-Brirung fagt im Mr. 17 über biefe Schrift : 
In feiner bekannten Maren und ſcharfen Argumentation 
bezeichnet Gene tal · Lieum · nant W. d. Willifen die bei ber 
biöberigen Organifation mehr und mehr dervortretenden 
Mängel, melde reine Abbilfe umerläflih machen und feine 
Borfhläge erfchrinen fo treffend und glüdlid, daß nur der 


MWunid Meibt, fie möchten am entfcheitemder Stelle bie ges 
bübrente Berüdjihtigung finden, 


Vorrätdia im ter Quhhanplung son &. Gerold's 
Sohn in Wien, Dtrpbantplag Nr. 62%: 


Allen öfterreichifchen Offizieren, welche d 
ıtal. Feldzug mitgemacht, empfehlen wir ald Grin- 
nerungsblätter: 


Iluftrirte Kriegsgefchichte 
im Jahre 1859, 


bei 
in W db Bild d tel \ ; 
— — J. M. 64VALLI. 












Dei Gebrüder Mübling in Alm ift erfchlenen umb 
ur bir Buchhandlung vom E, Gerold's Sohn in 
iem, Stephandplap 62% zu beziehen : 


Der technifche Dienft 
der Genietruppen. 


Urberfichrliche Dorſtellung für die Offigiere aller Waffen, 
mit beſonderer Berücdjihtigung des Dienftes der Mer 
gimentd-Pionniere, 


Bearbeitet von 


U. Riedel, 


Oberlientenawt und Mpfutant im Fönigl. mürttemb, Pionnier- 
Korn. 


t 160 Figuren brofchirt Preis 3 fl. au Pr, 
öfterr. Währ. 


Ein Sahrerftändiger böderen Kanges äußerte ſich in 
einer Beitfhrift an dem Mutor unter Anderm: „Mit Im 
kerefie und @efriebigung habe ich Ihren Dienft der Benie 
Truppen für Offigiere aller Waffen aelefen. Die Wahl 
und Behandlung ber befchriebenen Materien finde ich im 
Ganzen ſowehl ald auch im Einyeinew dem Zwed, melden 
Zie bei Bearbeitung der Schrift ih Yorgeflelli hatten, ent» 
ſprech · ad. IH Balte Ihre Arbeit für erne gelungene und 
eelgmet, den Pinienoffigier micht allein theorrtiih mit tem 
ewähnlichen Borkommenbeiten im Dienfte der tehmijcden 
ruppen Fekannt zu machen, ſondern ihm fogar im den 
Stand gm ſehen, bei eininem frleiße ſich auch zur felbhän- 
digen Anorenung und Leitung berjenigem einfacheren Mrs 
beiten zw befähigen, melde im Felde im der Megel von den 













Bei Menerrichtung 


der loͤbl. l. E Binien-Infanterie»Megimenter macht zur Er ⸗ 
richtung der Mufit-Banda ergebenit Gefertigter aufmerke 
fam, daß er fowohl Meſſing; als auch Solz⸗Inſtru— 
mente mit der reinen Zufammenikimmumg ja ben möge 
ihr billigen Preifem erzeugt un? auf Termin⸗Zahlun⸗ 
gen ringebt. 


Joh. Steble, 
l. £ Sof-Inftramenten-Fabrikant, 
Sanpftraße, Ungergaffe Rr. 379. 


Anempfehlung ! 


Unteroffiziers-Tuchsterne, 
Finanzwach - Tuchrosetten , 
Tuch - Distinktions - Granaten. 
Zum Original-Fabrikspreis 





j - Lieferant der k. k, Gendarmerie. Regiments-Pionmieren obne die Beihilfe der Benietrappen 

Ein Harker Band brech Preis IR. 6. W. werben andgeführt werben müffen, Allee, was dem Binien« 

a Ey er en ns en ter K. K privil, Fabrik Offizier won den tehmifchen Obliegembeiten ter Vionniere 

talemntuolle Verfaffer ein Bild derd bintigen Sommers von . rıvi abrı thwenbi i Ämt, if i ifer wub leichte 
1859 und der glerreichen Tapferkeit der öfterreichifhen Ars p . je mir fein, — 


faßlicher Sprache vorgetragen und babrl mit Erfolg ver 
mieden, Befhreibungen von Gegenſtänden und Ausführuns 
zen in dem Bortrag brrein gu mehmen, melde die Seltene 
zahl mehren, ehme für vie Auwendung wirklichen Rupen 


we ER Fine Gedächtnißtafel Ulle, die dort = 
Muitgefochten, für die Taufende, bie den Rampren gepresster Tuchsorten. 
des Kaiferftaats mit fo lebhaftem Patriotismus) 


folgten. Durch tatellofe Brnauigleit, fowie durch bir w gewähren. An einem Matftabe von genügender Größe 

——— Mltentüde, Portralte, Karten und Dline if WIEN, Le ai und en find an 

dem Buche zugleich rin dauernder Werth arficert. . , y den geeigneten Orten dem Terte allemthalben beigegeben, 

Frankfurt a mW. St. Ulrich, Pelikangasse Nr. 25. um tem an fi Maren Bortrag nos vollfäntiger zu erläu- 
Meidinger Zohn & Lomp. Itern.* 





wien 


Verkauf en gros et en detail 
Stadt, Steindelgasse 429, 2. Stock, 


ferner 


> | Uniformirungs-Goldsorten und Mützen, Stadt, Graben 615, 2°. 
FABRIK are FABRIK 


Preis-Courante auf Verlangen umgehend. 


woche PIZZIGHELLI-BINDER imo 





26 


Waffen- & Militär - Effecten - Niederlage J. A. EHRENFRIED, 


entn r. , (vis 6 ber Annagafle) meben 
ANTON STRIBRNY IN WIEN, ua —— — Sa 
am Graben 11:4. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaflen, Uniformsorten und allen sonstigen 


vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von rorzüglicher Qualität und zu den billigst 
festgesetzten Preisen empfohlen. 








— — 7 


zum weissen Adler, 


6“ empflehlt: en 
Ininmandhlemden ++. Beni 
DER ANKER Weisse Madopolan-Heinden. - 1 1 T9—® „ Pr ” 
* 


Gefelischaft für Cebens- und Kenten -Verſichernngen. som ame... MEN 


nz. N (er 


Gesalgehafig:Ca r 2.000,9000 Gulden, Alle Sorten Unterhogen. 


(Goncefflenirt durch hoben Erlaf des Ef, Miniferiumd bes Innern, dde. 1. Dezember 1858, 8. 10.141.) ' WB Bei auswärtigen. geneigten. Aufbeägep. blos Hals- 
i j — 12 ang um ndern. — Serlicherungen anf den ; 
EB RE ac Geh altal Verharangen.2 Waniicbere au) eeigefgubene |"ele mach Zul oder Santineinn 
nt 


Seibrenten umd jede andere denkbar Asmbination zar Werficherung des menfhlicden ſebtas. 





Der Sit der Geſellſchaft it in Wien, am Sof Mr. 329, 


— — 


Verwaltungsra h a BRETT 
räfident: ice-Präfident: ; ; 
Se. Exc. Se Graf Hartig, Empnd; Graf; Zichy, Papier-, Scyreib- & Maler- 


£ 8, wirft. geheimer Maid, Staatd- und Eonferenz-Miniter, + ® 
Verwaltungsräthe: Requifiten-Handlung 
— ——— ge were Wr A. Amomestzn, 
#. delg. Staats: und früherer Flnamy Minißer, Diiiglieo ala⸗ waris vom rensiern. . * 
* ey rer nn pe Brüffel. * Jaseph Mitier v. Wiulmarter, Wien, Bognergaffe 328. gegenüber dem Kriegs 
Johann Graf karisch-Hönnich, Sof- und Werichts-Mpwolat in Wien. 1 gebaude. 
— — ———— Gute, tgalt Waart ame Ausſchuh 
nd-D 3 Vice-Direktor: Dr. J, Alexis Ti 100 Briefbogen in 8. 5. 100 €, zu Won — fl Wr 
Direktor: Audrö bangra umsaceau, | ice reftor eris Timmery - efbes REN 
Ex 100 deite B. ger.o.din. welfo. 1006. 1, . # 
: ce “gl MH . I, » 
Repierangd-Eommiffär; Ritter v, Boch, £. £. Ltatthalterel«&ekretär. * * ei —* F PR 


. . wrig oder blau, oder im Farben 
wug- A 31. Januet 1860 erreichte die gezeichnete Ber] me die: Dühe,von 26 Milignen umd | 100 pet  R.l.,2id, Mu.1006.80 1. 0 Fr 
891.523 Gulden Defterseichifhee 8. 10 Yet Azulfei0r,if.00n 2, —, 
Annan 4 Karion für 100 Briefe f. 108, . .. — — 
27 . ” 3 1 Mies Briefpapier im 4. 800 Doyen u 6, ? 
Eine Berfiherungsfumme von mahe / Millionen Gulden Defterr. Währung, grjeihnet nad einjäh| 4 , 1 SE 4 0.10 f. 
rigem Beſtehen der Geſellſchaft, iR ber iclaarmefte Beweis, wie tichtig das Publikum bie Wortbeile zu würdigen | Preſſung ber Firmen, Mameı u. Bachftaben ob, Berehnums 


verfieht, die der „Anker“ dur feine vielfelligen Kombinationen allen jenen bietet, welchen ihre eigene und Ihrer Auge- joo MWifitkarten in engl. Sechtt. Eti IM — Ir 
börigen aricherte Zulanft am Kerzen lirat. 100 3 Fıtbografie und Dopvel, 1, 75 „ 

Die Carife und Prucfcriften Mehen in Wien in dem Purcaurder Gefehfchafl, amd in dem Pro- | 100 f (? Zeil.) oteemit Ghana. 1 „ Di, 
singen bei den Herren Agenlen Federmann zu Gebote. | Damenlad nr. Stange 10, 15, 25, 32, 35 Er. in 


Ferben, in Karton? 5 Stanzen 40 Fr. 
Echt engl. blaue Einte, pr. Krug 70 fr, u. 1 fl. 28 Ir 
Echte Schweizer Heißjeuge, & 9. 14, 20, 24,35 f 
Dr. Munt’s ürzılises Einihreibetug 2 fl. 

Auf ein ſehr gut affortirte® Lager in — 
Schreib · und Maler:Mequifiten erlaube ich mir 
ſpejiell aufmerffam zu machen und mich zu em- 
piehlen. 

Hasmäreige Aufträge merden prompt, ſowie alle von 
@irner Firmen angelünpdeten Artikel bereitwillig beforgt. 





V. F. CERVENY, 


k. k. allerh. priv. 
Metall- 


Musik-Instrumenten-Fabrikant 


su Königgräs in Böhmen, — mit dem 
empfiehlt mit Hlinweisung auf die ———— Zeugnisse von Seite der löbl. Ein Oberlieutenant au som 
k. k. österreichischen, kaiserl. russischen, königl. baierischen, preussischen, spanischen, ge * —*8* — len ine — 
norwegisch-schwedischen ete. etc. Militär-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig — ee Ber ne —S 
allgemeinen Zutrauens der löbl. grassherzoglich badischen Militir-Musikleitungen, seine |iräge under Ädreffe T. 9; poste rentante Oräfenberz 
Blechblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Dauerhaftigkeit, billige Preise und beson- 

ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet. j 


Erste Preis-Meduille. 











Gigenthümer und vwerantwortliher Mebafteur Dr. 3. Hirtenfeld. — Drud von M. Aurr in Wien, 
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Militär- 


Zeitung. 


a > > Zee 


N” 13. Mittwoch den 15. 


Februar 1860. All. Zahrgang. 





Die „Mrititirrdeltung" erfheiet Mittwoch und Enmihag- Preis wierteljäbrig: für bien 2 A. 25 Atr., für bie Prowimg mit free Peltseriendumg 2 A. öflern. Wiseung. Zuferate 
werten Die breifpaltige Peritiede mit 8 Mir. derohmrt; Muaffäge nah erfolgter Aufnahme aus fremden Sprachen ber Drudbegen mit 24 A, Original Hrtikel mit 6 M. ejlerr, Währ. bemerirt. 
Ale Sendungen, frantını, An? an bie Mebaftion, Pränumeratiomen an He trpebitien: Uden, @tabt, obere Bräunerfirae Mr. 1140 (Kuer'fde Merlagibandiung) zw richten, Mlanwilripie 


werten nur auf Derlangen jutüdgeellt, 
Gürs Huklan übernimmt ale Buhbanblung &. Weroldı Bohn bie Beitellungen, 





Alte Soldaten. 
(Säluf.) 


Wir fahren weiter in unferer unvorgreifligen Anfiht. 

Iſt tie Nahrung des Soldaten etwa fo einlabend für dem Bürger 
ober menigftens den Bauer? 51 Loth Brot, 11 Lorh Fleiſch, 16 Lorh 
Mel, alio 21, Pfund nad einem vorgeſchriebenen Regiments-Speie- 
zertel, nicht nad freier Wahl, einmal täalih nur Wärmes find bas 
meifte Gewicht an Speiſen das dem 20jährigen seißbungerinen Magen 
geboten wird. Bier und Mein find für jeine Finanzen nicht erreichbar 
und man fieht oft Meblichkeiten beim Frübererzieren, weil nidte Warmes 
oder Geiftiged über die Lippen gefommen mar. Der Bauer, mohl jeden 
Kronlandes, hat mehr leiblichen Genuß, ißt täglich 3- bis 5 mal, auch 
MWarmes und Geiſtiges, und widerſteht baber mehr den gejundheits- 
ſchaͤdlichen Einfläffen. Der Staat fann aut Finanzrückfichten nicht leicht 
mehr liefern, wir erinnern und aber ber Beiten, wo dem Soldaten er 
laubt war, in freien Stunden etwas durch ehrliche Arbeit zu verdienen, 
mo felbit biefe Erlaubniß ihm ein Sporn in feinen dienſtlichen Verrichtungen 
und zur jchnellern Abrichtung war. Wir erinnern und, daß dieſes Mittel fu 
andgiebig war, daß ſich . B. die Grenadiere noch außer dem beffern Leben 
eigene Hüte, Beinkleider und Hanbichube anſchaffen fonnten. Unfere an 
Arbeitsbänten fo armen Länder würden eine ſolche Maßregel dankbar 
erfennen und manches Proletariat würde aus ben Städten verbrängt 
bleiben, während doch das Jahr 1848 bemieien bat, daß der Soldat ba: 
durd feinen Pflichten nit aumendig werben müſſe. Er verkauft häu— 
fig fein gefaßte® Brot, um ein paar Kreuzer in bie Taſche zu befommen, 
die er ich alſo wirfliih vom Munde abfparen muß. Iſt dies einmal 
geftattet, jo märe wohl anzurathen die Reluirung ohne Beichränfung zu 
erlauben, weil auch bierin ein Zwang liegt etwas zu fallen, was ent 
bebrlih ſcheint und meil dad Aerar dadurch nur an den Erieugunge- 
fojten erfparen würde 

Oder find bie Beichäftigungen des Soldaten fo einlaberd? Jedet 
nicht im Reichthum Geborene muß arbeiten, oft ſchwer arbeiten, und 
jede fich täglich wiederholende Arbeit ijt langweilig. Aber jeder Wrbeiter 





ein Buch zu feiner Richtſchnur unter dem Arme, das nicht das Regle— 
ment war. 

Dupende von Ipthographirten oder geichriebenen Bogen enthalten 
oft Belebrungen über Kalernorbnung, Adjuſtirung, Exerziren und derlei 
hochwichtigen Dingen, die das Reglement wohl abſichtlich frei ließ, bie 
aber ber Truppe außer der Menge Schreiberei noch manden Verdruß 
verfhaffen. Auf dem Hauptmann, der Stüße des Regiments und eines 
ber mwichtigjten Glieder der Armee, ruht die Auslage und Verantwor⸗ 
tung, er fiehe nun mir doppelter Strenge auf die englantige Verderben 
dringende fteinharte Rollung bes Mantel, auf die fhönen gedrudten 
Zimmerliften, Kopfzetteln und Menagebüceln, auf die regelrechte Auf- 
ſtellung der Schube unter dem Bette, auf bie Legung der Beitwäſche, 
Spudfäfthen und taufend derlei Kleinigkeiten, Die aber alle geeignet 
jind den Soldaten mit all den Eleinlihen Leiden iu verfolgen, bie dad 
Leben janer machen. Bon je höher derlei Meine Befehle ausgeben, mit 
deito mehr Wucht und Zuſätzen drüden jie auf die Truppe, 

Entlih gar das Schildwachſtehen! Wird das nicht haufig auch 
übertrieben? Man muß im Winter bei ſtrenger Kälte und Sturm im 
einfahen Mantel (denn nicht überall iind Wachtmäntel vorhanden) oder 
im Sommer am freundlichen Abenben, wo noch alfed nad Abkühlung 
ledhzt, aus befonderer Rückſicht bes gefundbeitäbeforgten Arztes wieder 
in demjelben Mantel Schildwach geitanden haben, um viefe Freuden zu 
mürbigen, mäbrenb ſich die ganze Welt des ruhigen Schlafes auf ihrer 
Bertftelle erfreut, Hat man da nicht die Einfide für einen wirklichen 
Zweck zu jieben, fo wird es um fo peinlicher und wir würden gerne 
diejen Zweig des Dienfted auf bas allernothwendigſte beſchränkt ſehen. 
Wenn wir ed der Ehre und dem Dienfte angemeſſen finden, daß Kom- 
manbanten und hohe Würden ſtehende Schildwachen haben, gleichſam 
als Wahrzeichen und Eröffner des Elnganges zu jeder Stunde, daß 
ferner die Stochhäuſer durch ſtets ſchußfertige Poſten bewacht werden, 
fo glauben wir doch, daß beinahe alle andern Schildwachen als ſolche 
im Frieden entbehrlich feien. 

Wo es jih um die Bemadhung von Vorräthen, Werkitätten, Ge 
bäuden, Feſtungswerken u. ſ. w. bandelt, ſcheint und eine jih 12 Schritte 
auf und ab bewegende fleife Schildwache böchſt unzweckmäßig und fogar 
ungenügend, denn mährend fie vorme ſteht, kann rückwärts mit aller 





bat, oder fieht wenigſtens den Nugen feiner Müben, wenn er auch auf Ruhe eingebrochen werden, wenn man nicht, wie es fo häufig geſchieht, 
Zaglohn für andere arbeitet, Haben mir aber nie die gg be- jan jeder Ede einen Poſten ſehen mil. Es wird aud feinem Privat- 4 
merkt, wenn eine Exerzierbewegung zehnmal mwieberbolt wurde, weil fieimanne, i. B. einem Holzbänbler einfallen, einen ſtehenden Wächter auf- -⸗ 
zwar Friegsmäßig gang gut aber nicht mit vollfommener Paradegenauig - zuitellen, fondern er läßt denfelben durch die ganze Nacht dem ganzen 
feit gegangen war? Wie mande Strafe, ja felbit Eiſenſtrafe wurde dit ⸗ Holzhof durchſchreiten, dafür aber bei Tage ruben, während die Arbeiter 
firt, weil irgend ein Rünungeftdd zwar rein und roflfrei aber nicht | ih im Hofe befinden. Nach dieſem Beifpiele glauben auch mir, daß es 
alängend mie Eilber und Gold gepugt war! Solche übertriebene Ger | beifer wäre das Militär-Eigentbum durch ſich frei, micht in voller Rü- 
nauigfeit, melde weit über das Brourfnis hinausgeht, welche J. B. die tung bewegende Soldaten zu bewachen, mie es bereits bin und wieder 


brave franzöfifche Armee nicht kennt, macht gerade nicht die Freuden bed 
Solbatenftanded aus, denn der Solbat benft auch und beurtheilt, mas 


geſchieht, und derlei Bewachung auf das wirklich nothwendige zu bes 
fchränten, wo fein Verſchluß möglih iſt, benn wir können uns nidt 


nothwendig und mas darüber hinaus nur Spielerei ift. Die Erreichung | zu der Anſicht einverftehen, daß dad Schildwachſtehen eine Vorbereitung 


bes praftifhen Kriegk zwecket follte immer nur Hauptſache und genügen» 
des Biel fein. 

Sole orientalifhe Sucht nah Glanz in ber äußeren Erfheinung 
und im Parabiren entmutbigt manden font braven Soldaten und er- 
mutbigt feinen Züngling zum Eintreten. Bir erinnern und eines bod- 
geitellten Chef, der bei Uebernahme feined Kommandos eine fehr praf- 
sifche Aurede hielt, wie er nur das Meglement kenne, jebe Abmeihung 
fireng verbiete und allen eigenmächtigen Einführungen merbe zu jteuern 
zwiffen, und dennoch hatte zu Ende bes Mapportes jeder Theilnche 





für das Vedettenſtehen ſei Auch das dem Bublitum fo läftige und nur 
für die liebe Straßenjugend erfreuliche in das Gemwehrrufen würde un- 
terbleiben und burdy fleißigere Befuche der Jnſpektionirenden erfeßt 
werben fönnen. 

Es ift wohl nicht zu viel gefagt, wenn man annimmt, daß viel- 
leicht der größte Theil unferer Erkrankungen durch das nächtliche Schild· 
machitehen, meiſtens unter ber Zugluft eines Thores, herbeigeführt wirb. 
Es gibt Garnifonen, wo der Soldat — mämlih ein noch ſeht fhlaf- 
proärftigemgnd eben in der leßten Periode bed Mannmerbens befindliher 
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Zunge — jebe dritte Racht auf dem Poften ſteht, alſo jebe britte Nat 
nicht ordentlich schläft. ſich nicht auszieht unb ordentlich wäfcht, und 
felbR vor oder mach der Mache ſich nicht gemüthlich ausruben ann, 
da er gleich wieder ererjiren oder fonjtigen Hausdienſt verrichten muß. 
Wir würden daher mad unferer Anfiht doch fo viel gewinnen, baf er 
nur jebe neunte Nacht verlöre und dieſe bequemer, oft im Innern des 
Haufes durchbringen lönnte. Auch ber Wächter am Holjbofe — im 
Winter mit einem guten Pelze verfehen — genügt für die ganze Nacht. 

Wir wollen noch um Schluße einige andere kleine Zeiben berüb- 
ren, welche ben Soldaten disguſtiren müffen. Die fo nöthige Erhaltung 
der Meinlichfeit zwingt ihn 3. B. zum wochentlichen Waſchen und Rei: 
ben der Fußboͤden, Tiſche, Beitjtellen, Fenſter, tägliches Reinigen der 
Kochgeſchirre u. f. w. und ba beftehen eine Menge bemmente Borfchrifr 
ten, niemand aber forgt für Beiftellung bed Bebarfes, denn bie Bemilli- 
gung alter Leintücher für das einzige Meiben der Fußböden iſt wieder 
an ſchwierige Formen, ja einer Art Berrehnung gebunden. Das nöthige 
Stroh muß er zum Glücke aus jeinem Bette nebmen, das ſonſt Heinbart 
und vierefig vollgepfropft, ja fogar geftriegelt wird, um eine dem Auge 
gefällige Form zu erhalten. Woher nimmt er ein Handtuch? Wer gibt 
ibm etwas Holz, wenn er fib Abends eine Speife kochen mill? Wie 
fol er das zu faffende Holz, den Sand, bie Menageeinfiufe oder jon- 
Nligen Gegenftände tragen, ohne zum Schmerze ſeines Kommandanten 
die Montur, oder gegen die Vorſchrift das Bertzeug zu verderben, fo 
daß er fid lieber ein paar Kreuger feiner Löhnung abfpart, um einen 
Wagen zu miethen ober einen Korb zu kaufen. Ob e# ben ‚Soldaten 
friert ober ob er heiß bat, ob er blos einen Spaziergang vor hat oder 
fih für eine Unterhaltung aufpugen möchte, immer darf er nur in bem 
eben für die Zabreszeit bejlimmten Anzuge erfcheinen und bat nicht feine 
brei laufenden Montursftüde zur freien Wahl, Ein weiterer Spazier- 
gang über die Stabtlinie hinaus mird ibm ohne Paß in der Taſche 
gefährlich, Falls er einer Gendarmerie-Parrouille begegnen follte u. f. mw. 

Es find wohl derlei häufige und nicht immer nörbige Beichränkun: 
gen feiner freien, fonft jebem orbentlihen Menſchen zujtehenden Bewes 
gung, melde die Luft zum Dienen nicht ermachen machen, fondern bie 
Sehnfucht erregen fo bald ald möglich, felbft vieleicht mit Opfer, diefen 
Zwang los zu werden. Die Kavallerie, melde alle diefe Beſchränkungen 
weniger ober gar nicht keunt, deren Soldat mamentlih in Quatieren 
beffer lebt, weil er ſich oft feinem Hausherrn dienſtbar zeigen und bar 
für manches erhalten fann, bat auch mehr freimillig fortbienenbe Sol. 
daten. Wie fehr haben nicht die Defertiond» und bie Suborbinationd: Ber: 
geben abgenommen, feit die Pladereien dei Wahparademweiens aufgehört 
und eine anftändigere und menfchlichere Behandlung des Solbaten ein- 
getreten it? Im dem einichläferigen Bette und ber Abſtellung entmwürbi- 
gender Strafen und übermäßiger innerer Oekonomie liegt mancher 
Sporn zur Soldatenluft. 

Berftärtt wird aber dieſe Sehnſucht nah Haufe durch den bei 
uns noch berrfchenden Mangel an Nrbeitäfräften, welcher jedem kräftigen 
Manne aud noch guren Verdlenſt verſpricht Wenn Frankreich wirklich 
50.000 Reengagirte bat, wenn England feine ganze Birmee freiwillig 
wirbt, fo liegt dies bauptfählih in den Verhältniſſen der Ueberbevöl: 
ferung und wenigſtens in Frankreich auch im der geflatteten freieren 
Bewegung, während England mehr den Thatendrang befriedigt. Wir 
glauben alfo der Anficdht fein zu können, daß aud mir trog den andern 
widrigen Verhältniffen mehr alte Leute behalten Eönnten, wenn wir den 
unnötbigen Amwang entfernen würden 

Am leichteſten und hauptfächlich diirfte dieſes bei ben Unteroffi- 
zieren durchzuführen fein, deren militärifhe Stellung und Behandlung 
wohl nicht mehr immer ber jegigen Volfsbildung entipricht. Die guten 
alten Unteroffigiere, wie wir fie nod vor zwanzig Jahren hatten, find 
beinahe ganz verfchmwunden und es fommt manchmal vor, daß ſich nie- 
mand findet, ber die Beförberung zum Unteroffizier mwünfdt, weil ibn 
biefelbe an der Beurlaubung hindert und ibm doch nicht genug Bortheil 
ober Annehmlichkeit bietet. Die Borfchrift geftattete 3. B. jeder Kompag- 
nie vier verheiratete Mann, während dies jeht zur Seltenheit geworden 
iſt, und biefe Erlaubnig im Verein mit der anzuboffenden Berforgung 
ber Kinder und Später anzuhoffenden Civilanſtellung mürbe ficher 
manchen tüchtigen Unteroffizier erhalten. Auch mürben wir münden, 
daß 5.3. wenigſtens der Feldwebel eine geitgemäßere Behandlung erfahre, 
daß er ein eigenes Zimmer bewohne, nidyt mehr der @ifenflrafe unter- 
liege, nicht den Torniſter tragen müffe und ähnliches, Wie fol er 
noch Luft zum Schreiben unb Rechnen haben, wenn er einen ganzen 
Marſch das ſchwere Gewehr, Taſche und Tornifter getragen bat, 
Könnte 4- B. der manipulirende Feldwebel nicht dem Stabsefeldwebel 
ähnlich atjuftirt werden, denn fein feltener Schuß bürfte mohl ent 
behrlich fein? 


N 


Durch bie angebeuteten Foftenlofen Mittel glauben wir zwar 
noch nicht, daß eime beſonders allgemeine Luft zum Dienjte im Frieden 
entjteben würde, aber wir zweifeln auch nicht, daß mancher bienende 
Soldat ſich leichter an ben nothwendig verbleibenden Zwang ge 
möhnen und fortdienen würde, und bauen babei hauptfächlich auf bie 
Unteroffigiere, melde burd die höhere Bezahlung und einen doch ſchon 
ausjmübenden Wirkungäfreis bereit8 mehr Erfag für das Opfer ihrer 
theilmeifen Selbſtſtändigkeit finden fönnten. Und im Unteroffiziere liegt 
ein ſehr wichtiger Faktor, den man nicht genug anerkennen fann, 
mwe:l ſich bereit eim ziemliches Duantum Sntelligenz darin befindet 
und fein Einfluß auf den Gharafter bed gemeinen Soldaten ein un- 
ermeßlicyer ift. 


Aus Bazancourl's Feſdzug in Aaſien 1859. 
(Bortfegung.) 


Der Zug Garibaldis auf Como wird flüchtig berührt; Garibalbi 
ſcheint Herrn Bajancourt hierüber nichts geliefert zu haben. 

Nun gelangen wir auf die Schilderung ber Operationen der Franzoſen 
jur Ueberſchreitung bes Teſſin; jie it ohne Zweifel von hohem Intereffe, und 
da wir bisher nichts hierüber mußten, fo verdient ſie eine eingehende 
Beſprechung. 

Der Kaiſer, erzählt der Autor, verhehlte ſich nicht, daß die Oeſterreichet 
den Verſuch machen konnten, das ſie umgebende Retz plögli zu durchbre⸗ 
chen. In dichte Maſſen in dem vom Po gebildeten Winkel aufgeſtellt und 
durch Hilfe der Bruͤcken, die ſie über dieſen Fluß beſaßen, in Stand geſetzt, 
auf feinen beiden Ufern zu manöpriren, Eonnten fie jich leicht mit be» 
trächtlichen Streitkräften auf einen ber Punkte des Kreijes werfen, in 
deffen Mittelpunft fie fich befanden. Daber veränderte er auch am 31. Mai 
die Marjchdispottionen und beichleumigte durch einen rafchen Marjch 
fein Eintreffen in Novara um einen Tag. s ‚ 

Das 3. Korps hatte, indem es vor Palejtro uber die Sefia ging, 
bie farbinifche Armee verftärft und den Feind getäufcht, indem es ihm 
ben Marfch der franzöflihen Armee auf Novara verborgen. 

Am 1. Zuni empfing General Niel, der das 4. Korps führte, 
neue Verhaltungsbefehle und ließ die drei Divifionen feined Heeres- 
tbeiles unmittelbar auf biefe Stadt marfhiren. — Die Divijion Faily, 
ber eine Avantgarde, gebildet aus dem 2. üger-Bataillon zu Pferde 
und einer Kompagnie Jager zu Fuß, vorausging, bildete die Spige der 
Kolonne; ald fie vor Agogna anfam, fab fe ihren Weitermarſch durch 
einige vor ber Brüde in Eile angelegte Verhaue gehemmt, die jedoch 
fehr bald genommen und meggeräumt waren. — Darauf fepte die Di- 
viſton raſch ihren Marſch fort. 

Sie näherte ſich Novara; nirgends zeigten ſich beträchtliche Streit- 
kräfte; die aufgeitellten Vedetten zogen ſich eilig zurück; die in Tirail- 
leurs aufgelöjten Fußjäger empfingen einige Flintenfhüffe links aus ber 
—— Die Kolonne ſehte ihren Marſch fort und hatte Novara bald 
erreicht. 

Sept eribeilte General Failly dem Fußvolk Befehl, im Laufſchritt 
um die Stadt berumzugeben, während die Jäger zu Pferde durch bie 
felbe marſchiren ſollten. — Die Reiter Ienkten in die Hauptſtraße ein 
und empfingen fofort zwei Kartätſchenſalven von zwei öfterreichifchen Ge 
ſchühen, welche am andern Ende ber Hauptitraße aufgefahren waren. 
Im Nu fegten fih die Jäger in Galopp, aber die Gejchüge proßten 
alsbald auf, und entfernten ſich in vollem Laufe auf der Straße nad) 
Mailand, ohme daß fie weiter verfolgt murben, 

Unter bem einflimmigen Jauchzen ber ganzen Bevölkerung, bie 
Bahnen ſchwenkt und die Luft mit Freudengeſchrei erfüllt, bält das 4, 
Korps feinen Einzug in Rovara; alddann bezog jede Divijion nah den 
empfangenen Verhaltungsbefehlen vor dem Dorfe Bicocca, 3 oder 4 Ki- 
lometer vorwärts auf ber Strafe nah Mortara, ein Lager. 

Das 3. Korp® untertügt, wie bereits oben gejagt morben, auf 
dem linken Sefiaufer den rechten Flügel des verbündeten Heeres. 

Dad 2, Korps, unmittelbar dem 4. folgend, hatte am früben 
Morgen Borgo Bercelli verlaffen, um vorwäris Novara Stellung zu 
nehmen, — Die 1. Divifion ſeht ſich zwiſchen Novara und Bicocca 
rechts von der Strafe feſt; die 2, zwiſchen der Strafe von Novara und 
der von Mailand. 

General Mac Mahon fieht danach vorwärts Novara, bereit, gegen 
ben Zeffin vorzugehen. — General Niel ift ebenfalld vor biefer Stadt 
in Schlachtordnung Front nah redis aufmarfchirt, während Marjchall 


Baraguep-b’Hilierd feine ie ag binter Novara nahahmt und fi 
auf dem linken Flügel mit dem 4, Korps in Verbindung feht. 
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Während die erſte Brigade im biefer Weiſe ihre Stellungen auf 


dem linfeu Ufer einnahm, hielt bie zweite Brigade unter General Der 


Die farbinifche Armee und Marſchall Eanrobert haben ihre geſtrige = das rechte Ufer beſeht und fenbete von Tagesanbruch am nach ver- 


Stellung vorwärts und hinter Paleftro beibehalten. 

Unmittelbar nach der Beſetzung von Novara durch bie framzöfifchen 
Truppen verließ Napoleon ILL. fein Hauptquartier, und reijte, begleitet 
von feinem ganzen militäriihen Haufe, um 3 Uhr nach biefer Stabt ab. 

Am 2. Zuni um 5 Ubr früb flieg der Kaifer gu Pferde und ritt 
abermald nah Bicocca; er befidytigte bie Truppen, befuchte nochmals bie 
fämmtlihen Borpoften und unternabm eine Rekognoszirung vorwärteẽ 
Movara, auf der Strafe von Mortara. (Wehbalb?) 

Herr von Bazancourt ergreift nun die Gelegenheit, um Karl Al. 
bert zu loben und verliert fih im Geſchwätz ohne allen Sinn, indem 
er ergäblı: 

Napoleon III. befand ſich auf berjelben Stelle, mo am 23. März 
1849 die Schlabt von Movara geichlagen ward, und fein Blick konnte 
bie ganze Ebene überſchauen, wo der tapfere Karl Albert einen ver- 
jmeifelten Kampf befand. — Heute fümpft er für dieſelbe Sade; für 
die Unabhängigkeit bebrüdter Benölferungen bat aud er den Degen ge 
zogen, und alle diefe Erinnerungen fcheinen vor feinen Gedanken empor: 
zuſteigen. 

Um 9/, Uhr in fein Hauptquartier zurücgelehrt, befahl er Ge— 
neral Mac Mabon, von der Divijion Espinaſſe Trecate auf ber Straße 
nad Mailand bejegen zu daffen. — Die Divifion Camou, Boltigeurs 





von ber Garde, erbielt ihrerfeits Befehl, gegen Robbio auf dem linken 
Teffinufer vorzugehen, ten Uebergang XTurbigo gegenüber zu foreiren, 
und den Bau einer Schiffdrücke zu been, auf welcher ben näditen Tag 
das 2. Korps über den Fluß jeßen follte. 

General Leboeuf follte ſich ebenjalld dorthin begeben, um den Bau 
der Brüde zu beauffihtigen, und alle die fchwierigen Einzelnheiten, 
melde mit einem folden Unternehmen verbunden jind, zu regeln. — 
Zwei Batterien Garde Artillerie, zwei Batterien von der Referve-Ar- | 
tilerie, eine Fuß Batterie, (alſo 5 Batterien!) und eine Brüdenequi- 
page begleiteten bie Truppen, denen eine Schwadron Meiterei voraus 
ging. 

Gegen 4 Uhr traf dieſes Eleine Korbe an feinem Beſtimmungkort 
Porto di Turbigo an den Ufern teö Teffin ein, nachdem es durch Ga- 
liate marſchirt. 

Eine Rekognoteirung von Fußfägern durdfuchte das rechte Ufer. 
— Seine Spur von ber Anweſenheit des Feinde: war vorhanden. 

„Alsbald,“ ſchreibt General Camou, „ließ ih 12 Geſchühe von 
ber Garbe auf den Höhen linkt von ber Chauffee auffabren und 12 
Gefhüge auf dem miedrigen Ufer, um ein rafirendes fyeuer zu haben; 
biefe Artillerie konnte die Zugänge zu der zum Schlagen der Brüde ger 
mäblten Stelle vortrefflich einſehen.“ 

Aber anf dem mit Getreide und dichtem Gebüſch bedeckten Gelände 
konnten fih bie Defterreicher, ohne geſehen au werben, beranjcleichen, 
weshalb General Leboeuf auf der Stelle Kühne in das Waſſer ſehen 
ließ, und Oberft Beffon, Generalftabtchef des General &:mou, mit eini- 
gen Tirailleurd auf dem linken Ufer landete, und mit biefen vorſichtig 
vorging, um die Umgebungen aufzuklären. In menigen Minuten maren 
obngefähr 200 Mann auf Kähnen über ben Teflin gegangen, und Ger 
neral Gamou fehte Vorpoften und Feldwachen aut, um den Brüdenbau 
zu beden, deffen erſte Arbeiten rafch vor ſich gingen, 

In ber Ferne zeigen fih bie meißen Mäntel von einem Dutend 
öfterreichiiher Reiter; einige Flintenfcbüffe meifen jie zurück 

Nach allen Seiten ift man auf wachſamſter Hut; bie Artilleriften 
Reben an ihren Geſchützen, bereit, auf den erflen Befehl Feuer zu geben. 

Die Offiziere und Mannfkaften des Genie⸗·Korpe und der Artille 
rie vervielfältigen ihre Thätigkeit. General Foffard, der ebenfalls einge 
troffen mar, ließ von Genietruppen ber Garde einen Brüdenfopf anle 
gen. — Somie der Uebergang möglib mar, fuhr ein Zug Geſchühe in 
den vorfpringenden Winkel biefer Feldbefeſigung auf. 

Herr von Bazancourt gibt bier eine Belehrung über den Bau 
einer Schiffbrüde, die Haillot und Drieu entlebnt ift. 

Um 2 Uhr früh ließ General Camou von einem Garde Jägerba 
taillon das Dorf Turbigo befegen; es fand dafelbit feinen Widerſtand. 
— Um 4 Uhr verflärfte General Maneque mit zwei anderen Bataillo- 
nen und einer Batterie biefe Stellung. 

Rechts zmwifchen tem Kanal von Turbigo und dem Teſſin bot ein 
weites, von dichtem Gebüſch bedecktes Gelände dem Feind Mittel dar, 
ſich verdeckt zu näbern, weshalb e8 Oberſt Douay von zwei Batalllonen 
beobachten ließ; mehrere Rompagnien rüdten noch weiter vor, um auch 


tem Thurme angelommen, 
Kolonne erblidten, melde fih dem Dorfe näherte und nur noch 
hoöchſtens 500 Meter entfernt war. 


iebenen Richtungen Erfundungsparteien aus. 
Unmittelbar nad ber Vollendung ber Brüde über den Teffin mar 


ber Artillerie Hauptmann Moulin, Adfutant des General Leboeuf, eiligft 


mit ber Meldung davon zu dem General Mac Mabon abgegangen, 
melder den nächſten Tag nach dem Befehl des Kaiſers ben Fluß 
an biefer Stelle überfchreiten follte. 

Demgemaß verließ 8%, Uhr am 3. Juni das 2. Korps feine 
Bivouals zwiſchen den Strafen von NRovara und von Mailand und 
marſchitte nach Galiate, um ben Teffin hinter Turbigo zu überfchreiten. 

Der General eilte mit feinem Stab dem Armee Korps voraus, 
um im voraus bad Terroin zu refognosziren. 

Gegen 3 Uhr erreichte er die Lagerſtelle ber 2. Brigade der 
Gardevoltigeurs, melde, wie bereits erwähnt, die Zugänge jur Brüde 
über den Teffin beobachtete und ben freien Uebergang ſichern follte. 

Er begab jih ſofort mach Turbigo, um die Meldungen bes 
General Camou entgegen zu nehmen, deſſen Divifion unter feine 
Befehle geftelt war. Nirgendé hatte ſich der Feind blicken laſſen, 
weder vorwärtd im Dorje, noch zur Rechten, noch im Thale ſelbſt; 
Patrouillen hatten am Morgen die ganze Gegend bis Mobeccdhetto 
durchſtreift und maren nirgends auf ihn geflofen. In Begleitung 
des Generals Camou, dei Generald Mandque, des Generals Lebrun, 
feines Stabechefs, und des Oberſten Dubos, begab fih nun General Mac 
Mahon nad diefem Dorfe. 

Robeccchetto geſtattet durch feine Lage auf einer Höhe einen 
Umblid über einen großen Theil der Gegend. Das Dorf beftcht aus 
zwei Reihen Häufern zu beiden Seiten der Straße, und großen von 
Obſtgaͤrten umgebenen Gebäuden. Der Kirchthurm war ein vor 
trefflicher Beobachtungspoften, der General beftieg ihn mit den Generalen 


und mehreren Dffigieren feine® Stabee; bie andern blieben mit dem 
Zuge ber Eskorte zurück 


Aber mie groß mar nidt Aller Erftaunen, als fie, kaum auf 
eine 6—800 Mann ftarfe öfterreichifche 


Der General ſtieg eiligft wieder herunter. 
„Zu Pferde, meine Herren!“ rief er aus, indem er ſich in ben 


Sattel warf. 


So ſchnell fein Pferd laufen konnte, ſprengte er nach Turbigo, 


un feine Truppen int Gemehr treten zu laffen. (Mac Mahon wäre alfo 
faft gefangen morben?) 


An demfelben Augenblide traf der Kaifer in Turbigo ein. General 
Mac Mahon beeilte ich, ihm bie Annäherung bes Feindes zu melden 
und ihm bie Ditpofitionen vorzulegen, die er durch feinen Generalitabs- 
ef der 1. Brigabe ber Divifion La Motterouge hatte zugeben laffen. 
Blos die Kolonnenipige dieſet Divifion hatte die Brüde uber 
ichritten, ald General Lebrun in Galopp herbeigeeilt fam, und bem an 


ber Spige marfchirenden General La Motterouge den Befehl überbrachte, 
Anftalt zu treffen, um fo fchmell als möglich fi gegen Mobecchetto zu 


wenden und ben Feind daraus zu vertreiben, menn er fih bed Dorfes 
fchon bemächtigt haben follte. 

General de la Morterouge überfhaute dad Gelände mit rafchem 
Blid. — Vor ibm war es, wie wir bereitd gejagt haben, mit dichtem 
Gebüſch bebedt, und von einigen Hohlwegen und Schluchten durchzogen; 


zur Linken bagegen war es eben und mit langen Alleen von Maulbeer: 


bäumen, umter fih durch Mebenguirlanben verbunden, bepflangt. 

Mit ſehr geringem Unterfchieve iſt ber allgemeine Eharafter ber 
Gegend überall derfelbe; große Meisfelder mit Baumgruppen, Pflan- 
jungen und feine bebaute Feldſtücke. 

General de la Motterouge ertheilte auf der Stelle dem Regir 
mente algierifcher Jäger, dem einzigen, (mo waren benn die anberen?) 
das er für ben Mugenbli zur Hand hatte, feine Befehle; das 1. 
Bataillon auf dem rechten Flügel ſtellte Ach in Zugslolonne auf und 
ſchickte 2 Rompagnien auf 80 Meter Entfernung, in Tiraileure aufges 
löſt, vor; es follte Robeccchetto rechts umgeben. — Das 2. Bataillon, 
ebenfalle in Augsfolonne, flellte fib 100 Meter davon und etwas 
weiter rüdwärts in der Mitte auf, um auf ber Straße bad Dorf an- 
augreifen. — Das britte Bataillon, ebenfalld in Zugsfolonne und eine 
ſtarte Tirailleurlinie vor der Fronte, hatte Befehl, das Dorf line 
zu umgeben. (Alſo ale 3 Bataillons ohne Reierve?) , 

Bereit? ſah man den Oberſt Manuelle mit dem 45. Megiment 


die Zugänge im Muge zu behalten. — In dem Brüdenkopfe des Dor-|über bie Brüde debouchiren. General Lefsvre hatte Befehl erhalten, 


fes hatte General Camon zwei andere Bataillone verfehangt. 


den algierifhen Tiraileuren zur Unterfügung zu folgen. _ 
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Die Tureos kamen hier zum eriten Male ind Feuer. (Nun folgen | 
befannte Bulletins, Phrafen und überſchwengliche Lobeserhebungen auf | 
General Auger, die wir übergehen.) 

Um 5 Uhr war biefes glänzende Aoantgardengefecht beendigt, 


und ber Kaifer kehrte nad Novara zurüd. 
(Fortfegung folgt). 


Das Hefedit. 
Sein Verlauf und feine Bedeutung in ber Schlacht. 
(Säluf.) 


Das Gefecht verläuft in einer gewiffen Zeit, hat daher, mie jedes 
Grdenverhältniß, feine Momente: es beginnt, emtwidelt ſich zu einem hödyften 
Standpunkte und findet fein Ende. Dad Gefecht ift aber fein Zuftand, fon- 
dern im gangen betrachtet eine Handlung, zuſammengeſetzt aus ben Kämpfen 
der einzelnen Theile, jelbit der einzelnen Streiter. Das ift ed, worauf immer 
von neuem aufmerfjam gemadt werden muß: dad Selbſtbewußtſein, die 
Selbſtihätigkeit des einzelnen Mannes für das Gefecht ift vom erſten Gin 
tritt bed Mefruten an zu weden; wir franfen mod immer viel zu jehr an 
den Vorftellungen einer vergangenen Zeit, wo das Ganze nur wie eine Ma 
ſchine gebanbhabt murbe, und ber einzelne Mann nur ein willen» und ges 
daukenloſes lieb in derfelben war, Jetzt foll er als Tirailleur oder Flans 
feur im Felde aus eigener Einjiht handeln, umd doch verfichen wir noch 
immer nicht, diefen Gebanfen in ihm zu meden: das muß aber geſchehen 
in feiner ganzen militäriſchen Erpiehung, nicht blos bei ben Felddienſt⸗ 
übungen. 

Wenn das Gefecht beginnt, jo ſucht jeder Theil zuerft die Abſichten 
des Feindes zu durchſchauen und bie eigenen nicht zu vertathen. Cine dichte 
Feuerlinie von Lirailleurd, gefolgt von Unterftügungen —Kompagniefolonnen 
— dient beiden Zweden, zingelme Batterien fahren auf, um feindliche Maffen, 
welche jichtbar werden, zu beſchießen: bie gejogenen Geſchühe fönnen bad 
fhon aus weiter ferne. Wo das Terrain günftig if, wird leichte Kavallerie 
hervorbrechen, um den Schleier, welchen der Feind durch feine Tirallleur⸗ 
ſchwaͤrme über feine Maßregeln gejogen bat, duch einen ſchnellen Angriff 
zu zerreißen — nicht zu einem mejentlihen Erfolge der Waffen, ſondern 
nur um zu feben, Died gegenjeitige Anbinden und jugleih Beobachten bilder 
den eriten Moment ober die Einleitung des Wefchts. Nachdem ſich die mirk- 
liche Lage ber Dinge einigermaßen aufgehellt Hat, enimideln jih von beiden 
Seiten in einer Wechſelwirkung aufeinander die Maßregeln, welche entweder 
ſchon auf richtige Borausfegungen begründet, in bem GSefehtöplane beftimmet 
maren oder durd die anders erfannten Berhältniffe geboten werden. So 
wirb der zweite oder Hauptmoment des Öbefechtt, den man die Durdfüh- 
zung ober den Hauptlampf gemannt bat, herbeigeführt, oft in einem unmrk» 
lichen Uebergange. Un Dauer ift dieſer Befechtimoment immer ber längfte 
— Ausnahmen, wie J. B. Roßbach, bezeugen nur, daß eigentlih gar fein 
Hauptkampf fattgefunden bat, fondern der @inleitung faft unmittelbar bie 
Entſcheldung gefolgt iſt Während das Gefecht ſich durch das Eingreifen der 
beiderfeitigen Hauptmacht zu gefleigerter Heftigfeit entwidelt, ift befonders 
die Artillerie thätig. Die Maſſen machen Bewegungen und Gegenbewegungen. 
Um wichtige Terrainpunfte, meift um Dörfer, wird mit Unftrengung ge 
lümpft, biefe werden ju Brennpunften des Gefechts, Terrainftrefen werben 
verloren und wieder gewonnen, ber Erfolg wechſelt auf verſchiedenen Stellen 
des Schlahtfeldes. Bei diefem Ringen und Wogen des Kampfrd werden bie 
Meferven noh immer zurüdgebalten: ihr Moment foll erft fommen. Doc 
werben fie, wo eine Berflärfung auf irgenb einem Punkte nothwendig ift 
umd vom Gros oder Haupttreffen nicht gegeben werden kann, einzelne Ab⸗ 
tbeilungen in dad Gefecht rüden laffen, nur muß dabei eine Zerſplitterung ver« 
mieben werben. Wo bie Kavallerie, welche den Inf.-Truppenkörpern zugeibeilt 
tft, einen günftigen Moment zur Attake bemerkt, bricht fie hervor und ftürgt ſich 
mit blanfer Waffe auf den Feind. Was der heftige Anfall ſelbſt einer Meinen 
Reiterfchar vermag, haben viele Thatfachen aus der Kriegkgeſchichte bewiefen — 
wir erinnern nur an Mivoli, Marengo. Bei ber Infanterie wird das Feuer 
gefecht allerdings die Regel fein, und mit den neuen verbefferten Waffen 
einen großartigen Erfolg haben, aber die Entſcheidung ſelbſt im Partiaige- 
fecht gibt baßfelbe nicht, dad vermag mur dad Vorgehen jum Bajonnttan« 

. Das Feuergefecht befigt unflreitig größere Zerftörungsfcaft, melde durch 
die Dauer bed Gefechts an Wichtigkeit gewinnt. Aber die perfönliche Gefahr, 
befonders ba, wo zerficeutes Gefecht vormaltet, ift für den einzelnen nicht fo 
groß, wie beim perfönlichen Kampf, wo er des Gegners Bujonnetipige vor 
feiner Druſt ficht, darum iſt der moralijche Eindrud auf bie Mannfhaft beim 






















Feuergefecht geringer, und wirb auch noch dadurch geſchwächt, daß jie bei 
weitgedehnten Tirailleurketten ben Verluſt gar nicht überſehen kann. Schügen- 
gefechte werden oft ſtundenlang ohne Entſcheidung hingehalten; wenn der 
Moment aber gekommen iſt, dieſe zu ſuchen, muß es buch ein Vorrücken 
zum perſönlichen Kampf geſcheben. In den Schlachten bed vergangenen Som- 
merd iſt bad, wie die fraugoͤſiſchen Berichte ſagen, ſtets jeher bald geweſen 
— und dennoch bat bie Schlacht bei Solferino zwölf Stunden gebauert? 
Das beweiſt doch wohl am beften, daß die Erfolge jehr gemechjelt haben! 
Denn die Natur ded Augriffs mit blanfer Waffe — bei der Infanterie, wie 
bei der Kavallerie — bringt ed mit ji, daß entweder ein Theil, der ſich 
taktiich ober moralifh bem Zufammenftoße nicht gewachſen fühlt, ausweiche 
(mas erfahrungsmäßig in der Megel gefchieht), oder wenn beide Theile es 
wirtlich ernjthaft meinen, daß der Kampf, der bann mit größter Erbitterung 
geführt wird, nicht lange. dauert. 

Gefechte von Bedeutung zerlegen ſich durch bie allmälige Verwendung 
der Streitkräfte und die Benutzung wichtiger Terrainpunfte immer in Theil» 
gefechte, denen nur die gemeinjame Leitung (die wir voraudfegen und bie 
nit verloren geben darf!) die Ginpeit einer Sefammthandlung gibt. In 
diefen Theilgefechten wechieln Offenſio und Dejenfiomomente mehrfah und 
im beiden, je nad dem Bortbeil, Feuergefecht und Angeiff mit blanfer Waffe, 
Der Waffengebrauch iſt niht an eine beflimmte Lage gebunden, es it ein 
Irebum, das Feuergefeht nur ald defenjio zu begeichnen, und baber die Ar« 
tillerie, die nut das Feuergefecht führt, ald ein: reine Defenſtvwaffe. Wie 
Artillerie zum Ungriff von Feituwagen gebraucht wird, jo greift Artillerie im 
Felde feindliche Stellungen, auch feeiftehende Truppen an, indem fie bdiejel« 
ben beſchießt. 

Im Laufe des Hauptfampfes wird ſich endlich das Uebergewicht auf 
eine Seite zu meigen beginnen, jegt nabt der beitte Moment, der Schlußalt 
bed großen Dramas: die Entfheidung. Die Zeichen der Keife gu erkennen, 
iſt nicht immer leicht, Im allgemeinen fönnen jie jein: ſchwächer mwerbendes 
Feuer, verlorene Tertainpunkte, raſches Zufammenfchmeljen der in das Ger 
fecht einrüdenden Truppen, ſtarke Verluſte überhaupt, Berfagen der Truppen 
im Angriff oder im Standhalten. Dies beim Feinde zu bemerken, ijt ſchwer, 
bei den eigenen Streitkräften drängt es ſich freilich cher auf, Die Entichei- 
bung wird num durch bad Gingeeifen der Reſerven, durch bad Zujammenr 
wirken aller Waffen von Seiten dedjenigen, der fi im Wortheil weiß, ber» 
beigefübrt. Gegen diejenigen Punkte, wo die Entjiheidung liegt, deren Ge— 
minn bie feindliche Ordnung briht und die MRüdzugdlinie des Gegners ber 
brebt, richtet fi der Hauptftoß. Worbereitet wird er am beſten durch eine 
Artilleriemaſſe. Darunter it aber taftifch nicht etwa eine große Zahl von 
Geſchuhen zu verftehen, wozu dad Wort Muffe leicht verführen fönnte, fon« 
dern nur das Zujammenwirfen mehrerer Batterien. Die Zahl thut ed micht, 
ſondern der Gebrauch am reisten Orte und zu rechter Zeit. General Senar- 
mont bewirkte bie Entſcheidung bei Friedland 1807 mit 36 Geſchützen. Dann 
wird die Meferwe« Kavallerie mit ihrer gangen niederfchmetternden Kraft eins 
brechen und die gefammte Schlachtlinie ih in Bewegung jegen, mit klingendem 
Spiel und voller Zuverſicht des Siegs. 

Dem andern Theile, der bei fich felbft jene bedentlichen Zeichen wahr ⸗ 
genommen bat, bleibt die Wahl, ob er feine Reſerven benußen will, um mit 
Aufbietung aller Kräfte dem Gefechte doch mod eine glüdlihe Wendung zu 
geben, oder ob er, um einer völligen Niederlage vorzubeugen, die Referve 
nur vorrüden läßt, um unter deren Schutz bad Gefecht abjubrechen, d. 5. 
einen Theil nad dem andern berausjuzichen und den Müdjug amjutreten, 
Der Sieger wird dann, wenn er nicht jelbit zw viel gelitten hat, wie Bei 
Magenta und Solferino, die den Rüdjug bedenden Truppen über den Haufen 
ju werfen ſuchen, um feinen Sieg durch eine energiſche Berfolgung zu 
frönen. 

Nur dur eine ſolche kann das Gefecht für dem Krieg von nachwir ⸗ 
fenber Bebeutung, eine Schlaht zur Eutſcheidungeſchlacht werben, wie bie 
von Waterloo. 

(Flieg. Blätter der Gegenwart.) 


3u Dmer Paſcha's Leben. 


Der vor furger Zeit noch allgewaltige Serbar — jeßt ein ſprechender 
Beweis der Wandelbarkeit des Schidjald und der menfhlihen Laune — 
ift infoferme für unſten öfterreihifchen Kriegerftand eine ſchmeichelhafte Er- 
fheinung, ald ed Omer Paſcha vom Unteroffigier in ber Grenze, fo zu fagen 
vor den Augen feiner noch lebenden früheren Kameraden zum Generaliffi« 
mus — freilich zum türfifchen — brachte, und fo den Beweis lieferte, daß auch 
am lebendigen Zaune unferes Kaiferftaates jenes Holz wachſe, aus weldem 


fih nah dem Lieblingsaustrude Napoleon I. Marſchälle drechſeln laſſen. 
Die Mitiheilungen meines gelehrten Kollegen bed Hiftorifers und Archäologen 
Davorin, der mit Omer längere Zeit in der Kanzlei desfelben Brenzregimentd 
arbeitete und jeinen Schreibnachbar ald forſchender Menſchenbeobachter genau 
tennen lernte, gab mir nach vielem Gelejenen, über das echt orientalifh aufr 
gegangene Geſtirn, das feinen Eulminationtpunft unerwartet überjchritten zu 
baben ſcheint — Gelegenheit, manches zuſammen zu ftellen, das für uns 
Defterreicher nicht gang unintereffant fein dürfte. Hat ſich Omer auch längit 
von uns ald Sohn der Heimat und als Chrift losgefagt, und dafür dad 
Schidſal aller politifhen und religiöfen Renegaten getbeilt, fo gehört er und 
doch durch Geburt und Erziehung, der Geſchichte aber als ein glänyenbes 
Meteor an, das immerhin etwas mebr ald bloße Sternſchnuppe iſt. 

Mitten in meiner Wrbeit über den Mann von Bagdad überrafchten 
mich einige Uufflärungen eines geehtten Freundes, des Hiſtorikers Heren 
Zulius Fraß, eines Steirert, der als penfionirter Schulrath der Militärgrenge 
nun ju Franzen im Sannthale bei Gilli lebt und wahrſcheinlich manches aus 
feiner manigfaltigen Selbſtanſchauung der „Militär» Zeitung" zuwenden dürfte. 

Ih umjtaltete meine Biographie bed im Jabre 1854 jo fehr gefeierten 
Helden dahin, daß ih genau mich nad dem Mitteilungen des Heren Fraß 
richte und eben feinem Wunfche gemäß dabei nicht fürdten darf ein Plagiat 
zu begeben. Omer Paſcha iſt zu Pladfi im k. k. Ogulinertegimente am 
24. November 1806 geboren und daſelbſt nah dem Ritus der nichtunieten 
griedhiichen Kirche, nach dem Mamen feiner Familie Mihael Latas getauft 
werben. Sein Vater ÖGrenjverwaltungs-Oberlieutenant batte das Unglüd 
100 fl. C. M. äratiſche Gelder zu verlieren — mie ed hieß im Spiele — 
und ſomit entlaffen zu werben, Michael Batas befuhte die Schule jeined Ger 
burtdortes und vollendete mit glängendem Erfolge den mathematiihen Kurs, 
der damals in Goepich bejtand. Seine Leiftungen in der Kalligraphie waren 
ausgezeichnet, was eben bei dem ſchoͤnſchreibenden Grengern viel jagen will. 
Als einer der beftem Zeichner wurde er zum Kadeten befördert und in diefer 
Eigenſchaft vom Hauptmann Knefih als Bauführer der Straße über ben 
Wellebit angeftellt und fpäter in Zara verwendet. Beine Berbältnilfe in 
legterer Stadt jind befannt, jie beitimmten ihn 1828 nah Banjalufa in 
Botnien zu entjlieben. Bon bier ging er 1829 nah Widdin, wo ihn ber 
DWerier Huffein Paſcha freundlih aufnahm und ihm ben Unterricht feiner 
Kinder, vorzüglib aus der italieniſchen Sprache übertrug. In den fünf Jahren 
feines Aufenthaltes zu Widdin machte ih Latas bie arabifhe und türkifche 
Sprache eigen. 

Grit 1834 verfügte er ſich nah Konftantinopel, wo er ald Schreiber 
in das Krieggminifterium aufgenommen wurde Mit Geſchick und Fleiß yeich- 
nete er 1838 den Plan von Konftantinspel, widmete jelben dem Großvezier 
und wurde zum Oberit befördert. Als ſolcher marfchirte er 1839 mit ber 
Armee gegen Ibrahim - Paſcha nah Syrien. Hier zeichnete er ſich durch 
Tapferkeit jo aus, daß er beinahe im Angefichte des durch feinen perfönlis 
hen Muth zurüdgeworfenen Feinded General- Major wurde. Wie ein Blitz 





UArmee:-NRachrichten. 


| Stabt- und Ober-Offigier: 1. im der hargemäßigen Gage mit einem jehnr 


Defterreich. 


S (Bien) Se. f. £. Apoſt. Majertit Haben mit der Allerboͤchſte n 
GEntjäliefung vom 31. Jänner 1860 anzubefehlen gerubt, daß die Ausfüh- 
rung der Aulerhöchſten Eutſchließzung vom 4. Dfiober 1859, betreffend bie 
MWieder-Hufftellung der Militär-Kommanden zu Linz, Innöbrud, Krafan, 
Gjernowig, Gratz und Triejt, vor der Hand auf ſich zu beruben babe. 


S Se. ff. Apoſt. Majeftät Haben unterm 30, Jänner 1860 Nadpftehendes 
Allergnädigft anzuordnen gerubt: J. In Hinfunft können Generale von 
Dienfteswegen, Stabs- und Ober-Offigiere auf eigene? Anſuchen in den Dis- 
ponibilitätd-Stand verfeßt werden. Die Berfegung eines Stabd+ oder 
Oder-Dffiziers in die Diäponibilität hat jederzeit mit dem Borbehalte der 
Einberufung für den Ball ded Bedarfed flatıyufinden, Die Wahl des Domiciles 
innerhalb der Kronländer bleibt den in Didponibilität verjegten Individuen 
freigeftellt. Die in der Disponibilität zugebradhte Zeit wird ald Dienftzeit 
eingerechnet. Die Disponibilitäts-Gebühren befteben, und zwar: A. für bie 
des Dienjted wegen in Diöponibilität verfepten Generale: 1. in der darge 
mäßigen Gage mit einem jehnperjentigen Ubjuge von derielben; 2. in dem 
feftgefepten Quartier- und Wagen-Memije + Urquivalente nad der vierten 
Zind-Klaffe, ohne Anſpruch auf den MöbeleZind; 3. in der Hälfte der Im 
Aktivität gebührenden Fourage- Portionen, und jwar bei ungeraber Zahl die 
tleinere Hälfte derfelben; und 4. in dem Grall-Ugnivalente nad der vierten 
Zins Klaffe. B. Für die auf eigenes Anfuhen in Disponibilität verfepten 
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eilte er gegen die Drujen am Libanon, warf und bemüthigte fie aller Oeten 
As ſicherte jo im gefährlichen Webirgäfampfe dem Großherrn die möthige 
e. 

Im Jahre 1845 treffen mir ihn als geprieſenen Beſieger der Urnanuten, 
geehrt und gefeiert, aber chen deßhalb dur den Meid des Serasfir Ruſchid 
Paſcha fo angefeindet und verfolgt, daß er um feine Entlaffung anſuchte 
und in Folge berielben, acht Monate in ſtiller Zurüdgejogendeit und Mube 
zu Konftantinopel lebte. Aber die Kurden hatten fih erhoben und ihr Auf 
ftand wurde jo gefährlich, daf man nur in Latas ben Mann fuchen und 
finden Fonnte, der Ihatkeaft und Umſicht genug beſitzen durfte, fie zu bändigen. 
In einem Monat hatte er fie vollftändig belegt, wurde zum Muſchir heför- 
dert und durch ben Grofberrlihen Orden audgrzeichnet. 

Das verbängnißvolle Jahr 1848 fand ihn ald einen erprobten und 
gereiften Charakter. Die Ruſſen waren in die Moldau und Walachei eingerüdt. 
Latas (jo wollen wir ihm immer nod nennen, wenn er auch längſt Moslin 
der Form — gewiß nicht der Ueberjeugung war) wurde an der Spitze einer 
Armee nah Bukareſt geihidt. Sein Verhalten in diejer ſchwierigen Stellung 
war fo mwürderoll und ftsatäflug, daß er von Geiner Majeftät dem Kailer 
Nikolaus v. Rußland ven St. Anna, vom Broßberen ben Miihan-Orben 
1. Klaſſe erbielt. Der Aufforderung des magparifh-polnifhen Anfurrectiond- 
Generals Hem den Mebellen in Ungarn Hilfe gu leisten, feßte er ein trocke ⸗ 
ned Nein entgegen. Im Jahre 1854 fehen wir ihn ald Genrraliffimus der 
türliihen Armee in Driterreihs einigem Unteroffizier, verfügend über bas 
%o6 von Hunderttauienden. Es gebörte damals im Steiermark gu einer Art 
Mode in jedem Haufe beinahe das mohlgetroffene Porträt des Omer Paſcha 
aus Kaiſers Lithographie zur Schaujtellung zu baben. Bon der Donau weg 
tief ihm der Befehl des Padiſchah als Gbeneralgouverneur nah Bagdad. 

Ob e8 Bebrüdungen waren — ob andere Beziehungen, welde die 
Pforte beftimmten, Omer Paſcha durch Kiamil Paſcha fo raſch zu erfegen, 
fann erft die ſpätere Geſchichte aufklären, Er lebt num in zmeifelbafter 
Internieung, bat drei Frauen, eine Griehin, eine Türfin und eine 
Deutihe Namens Simonis aus Siebenbürgen, die er in Bukareſt heiratete. 
Bon der einen, melde ald Pianiftin jih ausjeichnete, Tief er ſich befannter- 
maßen ſcheiden. Eine ausgedehnte Biograpbie über Omer Paſcha erſchien 
1854 von Alfred von Beife, aber mit einer Menge Unrichtigkelten — dar⸗ 
unter gleich bie eine an der Spike, daß Karlftadt in Siebenbürgen liege. 
(Wohl vermutblih aus geograpbiiher Verwechslung mit Karlöburg.) Omer 
Paſcha, ein ſtattlicher fräftiger Mann, der illieifch, deutſch, türliſch, arabijch, 
italienifh und franjoͤſiſch gleich fertig ſpricht, bar noch feine Anverwandten 
an ber Karlsſtädter Grenze, einen Sohn jeiner Schweiter batte er lange bei 
fid, der 1854 unter dem Namen Tafig Beg türkiſcher Stabsoffijier war. 
So viel über Omer Paſcha nad den genauen Mittheilungen der mit ibm 
perfönlid Bekannten. 

Dr. Rudolf Puff. 


perjentigen Abzuge von derjelben; 2. in der Hälfte der in der Altloltaͤt ge- 
bührenden Fourage-Portionen, bei ungerader Zahl die Mleinere Hälfte ber- 
felben, jedoch mit Ausicpluß der rangsälteften berittenen Hauptleute, Divijiond«, 
Brigade, NRegimentd- und Bataillond-Adjutanten; dann 3. in dem Offijierd« 
Diener, jedoch nur für jene Individuen vom Oberen abwärts, welche auch 
in Disponibilität zum Halten von Pferden und zum Bezuge von Fourage- 
Portionen berechtiget ind. II. Bon nun an, und bis zur Einbringung ber 
durch die Urmee-Reduftion entftandenen Supernumerären, iſt allen jenen 
aktiven Offizieren, melde wegen der eingetretenen friedlichen Berhältniffe und 
wegen Ginjtellung des Uvancementd ed vorziehen, ihr Fortlommen im Givil« 
Stande zu fuchen, die Eharge-nittirung ohne Beibehalt des Militär-Charaf- 
ters, gegen Abfertigung mit einem zweijährigen Gage -Betrage, für den Fall 
gefattet, wenn jene Bedingungen erfüllt jind, unter welden bie Gharger 
Ouittirung überhaupt fattfinden barf. 


+ (Undreas Hofer'3 Nahfommen!) Am 20. d. M. dem 50- 
jährigen Todeitage UAndread Hofer'd, der burd feine Frömmigkelt, Treue, 
Redlicfeit, Umparteilikeit uno Uneigennügigfeit ald Oberanfüh- 
rer fowohl, wie aud ald Verweſer bed Landes Tirol im Jahre 1809, jo 
wie duch feinen Heldentod jeinen Landsleuten ſtets in liebevoller @rinnerung 
bleiben wird und deſſen Wirten in der Geſchichte Tirols mit goldenen Let 
teen verjeichnet ſteht, mögen unjere Leſer auch über jeine Nachkommen Näper 
red erfahren. · 
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Hofer'3 Frau, ein wahres Heldenweib, überlebte ihn noch viele Jahre, 
feine vier Töchter, von welden drei an mwudere Paßeirer verheiratet waren, 
ftarben bald nah dem Hinfcheiden ihrer Mutter, und Hofer’s einziger 
Sohn, Jobann, eine echte Tirolerferie, fo vielen in Wien Hilfe ge 
ſucht babenden armen Titolern durd feine Herzendgute unvergeblic, ſtarb, 
60 Jahte alt, im April 1855 in Wien als f, k. Tabafbauptverleger. 

Enfelinen Undreas Hofer’s leben blos jwei, Garoline, vermält 
mit Alerander Reichtritter von Seifried, £. f. Minifterial-Beamter umd 
ſehr talentwoller Maler, und Adele, unvermäl, 18 Jahre alt. Von ded 
„Sandmwirthd* Enkeln farben mei ald F. . Offiziere ben Hel— 
dentod, Zobann der älteſte bei Goita 1848, und Ferdinand der jüngfte 
bei Magenta 1859. Drei derſelben jind noch am Leben; Andreas Edler 
von Hofer, Dr. der Rechte, Samdhofebefiger und Paßeiter Schüpen-Offi- 
zier im Jahre 1859, f. f. Bezirfdamtd-Aftuar in Amſtetten bei Ling, Jo⸗ 
bann, quitt, £, t. Jägeroffizier, num !. f, Buhhaltungs-Aipirant und Karl 
der ältefte, ka kl. Montanbeamter in Saljburg, vermält mit einer ge: 
bornen, noch ald Braut zur fatbolifhen Kirche Üübergetretenen Enge 
länberin, flammend von ber alten aber verarmten Familie der Hepbu- 
zus aus Schottland (verwaͤndt mit Bothwele, dem britten Mann der unglüd» 
lichen Königin Maria Stuart), aud welcher Ehe 5 Kinder leben, u, j.: 
4 Urenfelinen Andreas Hofer's, von welchen die älteſte von „Madepfp” 
aus der Taufe gehoben — Hafpinger’d Kranybraut bei feinem SOjährigen 
Priefterjubiläum; — und ein Urenfel, Anpread mit Namen, welcher von 
dem feligen Helbenpriefter Hafpinger die heilige Taufe erhielt. Alle En 
feln Andreas Hofer's ſehen ihrem großen Ahn' ähnlich und haben theil- 
mweife wiederholt für Gott, Kaifer und Vaterland ehreuvoll gekämpft 
und der ältefte nad authentiſchen Zeugniffen, burd patriotifhe Samm ⸗ 
lungen und Wufrufe auch aufer Tirol feinen Patriotiimus bewiefen, 

Möge dieſen Enkeln bed großen Bauern von Tırol vergönnt fein, 
einft in ihrem lieben Vaterland leben zu fünnen, — in Tirol, für deſſen 
Mehte ihr Ahn' schen im 22. Lebensjahr am offenen Landtag zu 
Susbrud fo freimürhig in Schranken getreten, unbeſchadet ber treue 
ften Anhänglichkeit an feinen Lambesfürften, für melden er jo freudig 
den Tod geflorben zu Mantua am 20. Februar 1810. Möge ſich Deutſch⸗ 
land an Tirol unter Andreas Hofer ein Beifpiel nehmen, durch Ginigfeit 
jum Siege. 


* Zu Insbrud farb am 7. db. M. der penjlonirte Oberſt Markus 
Hibler von Alpenheim im 83. Lebensjahre, Um 9. wurde er mit allen 
Ehren zur Erbe beftattet. Das dort garnifonirende 63. Infanterie-Megiment 
König der Niederlande bildete mit 2 Bataillonen den Leihenfonduft, welchen 
der Oberjt des den U. H. Namen führenden ZägerRegiments, Oberft Ritter 
von Wedbeter fommanbirte. 


” Aus Grip ſchreibt und ein Herr Offiier ©. P. über eine an 
dem gegenwärtig gejogenen Infanterie-&emwehr durch denjelben 
gemachte Umgeftaltung folgendes: Es ift nicht zu werfennnen, daß das bei 
der Infanterie im Gebrauche ftehende gezogene Kapfel · Gewehr eine der wor 
szüglihften Schußwaffen ift, und dies no mehr jein würde, wenn bie den 
Zügen jo ſchäbliche (befonders in ungeſchicktet Hand geführte) Manipulation 
mit dem Ladſtode befritigt wäre. Die Ladungsweiſe mit dem Ladftode jelbft 
abgefeben von Allem, int im Vergleich zu den neuen von rüfmärtb zu laden- 
den Spftemen zu langfam, mithin in dieſer Bejiebung aud im offenbaren 
Nachtheile zu denfelben, Ohne mid in das Für und Gegen biefer beiben 
Ladungsarten mäber einzulaffen, gebe ich nur fo viel bekannt, daß ich's mir 
dur Aufgabe machte, das gegenwärtige gejogene Infanterie-Rapfel» Gewehr 
von rüdmärts, und jmwar mit Selbſiladung einzurichten, Ich babe dadfelbe 
durch bloße Beſeitigen bes Ladſtodes und der Schwanzſchraube, bei ſonſtiger 
unveränderter Belaffung fümmtlicher Beſtandtheile diefed Gewehre, mittelft 
Anſchrauben einer eigenihümlich geftalteten Eleinen unbeweglihen Kammer 
mit vollfommen hermetiſchem Verſchluße, für Ucht fharfe oder Zehn 
blinde Ladungen umgewandelt, modellirt, und bereitd einem geſchidten Di- 
litaͤt · Buch ſenmacher des bier garnifonirenden Regiments in Arbeit übergeben, 
deffen erafte und nad meiner Idee ausgeführte Urbeit, ald gewiß lobend« 
werth von jebem Sachkenner anerkannt werden, in Kürze vollendet fein wird, 
um vor einer competenten Commilfion die vorläufig probemelie angeftellten ſich 
als praltiſch und ſicher bewährten Werfuche beftätigen zu können. Die erfor- 
derlihen Patronen werden durch Umarbeitung ber gegenwärtigen ergeugt. Die 
Patronen felbft haben den Vortheil, daß jede blinde gleih im eine ſcharfe 
und umgefehrt umgewandelt werben fann, eine ſchon gebrauchte zum 3. auch 
4. mal zu gebrauchen if, und ein Berfagen nicht denkbar wird, Trefffähig- 
feit und Tragweite bleiben unverändert und bie Kammer nah jedem Schuße 
vollfommen rein. Wat den Koftenaufmand zur Umftaltung nach dieſem Sy- 
ſteme beteifft, jo wird diefer in Bezug des hiezu erforberlihen Materials, 
dur ben entfallenden Ladſtock und Schwanjfhraube mehr als paralellifiet, 


Der Hiegu möthige Beitaufmand, bei vorausgegangener Herftellung aller erfor« 
derlichen Chablonen, fünnte bei fabrifsmäßigem Betriebe in einem der Arſenale 
pr. Woche mebrere tanjend Gewehre umgeftaltet liefern, Zu berichten ift, daß 
diefed Vrineip felbit in ber ungefchidteften Hand, ob der einfahen Hanbha- 
bung nicht verdorben werden fann, an Stärke nichts verloren bat, und übers 
dies nahezu um *, Piund geringer als das jegige Gewehr iſt Da auch 
eine nambafte Eriparung im Wergleih zu dem gegenwärtigen Ghemebre er» 
vielt würde, erlaube ih mir nur fo viel zu ermäbnen, daf bei diefem Spfteme 
Raumeifel Kuzelzieber rc. und die gewiß nicht minder Foftfpieligen großen 
Kapjel ganz wegfallen, ferner daf der Mann mit einer einzigen Labpatrone, 
deren er fih auf Wachen bedient, auddienen kann. Das Vertrauen ju diefer 
Art Waffe würde ſich nur noch um fe höher fteigern, weil der Mann mit 
Deftimmtbeit auf jeinen Schuß rechnen kann, indem er felbft auf eine Diftanz 
von 15 bid 20 Schritte von feinem berantürmenden Gegner entfernt, noch 
Einmal fiher laden und abfeuern fann. Eine Abtheilung könnte ſich ſelbſt 
mit einer Bfach ftärkeren feindlihen ind Feuergefecht einlaffen, mobei mit 
Beſtimmtheit anzunehmen ift, daß jih batjelbe ftetd zu Gunften der erfteren 
entſcheiden wuͤrde, nachdem jelbe 6: bis Bmat jiher laden und feuern könnte, 
bevor dies lehtere böhftens zweimal zu tbun im Stande wäre. 


* Zu Wien ftarb vorgeitern der penfionirte Oberft Ignaj Gollen- 
bojfer. 


* In Anerkennung der erfprießlihen und treuen Dienftleiftung wurbe 
Oberft Karl Rarger in den Adelſtand, mit dem Präbifate von Rengers- 


dorf erhoben. 
Preußen. 


® Ueber die beabjihtigten, von und gemeldeten Wenderungen in der 
Bekleidung des Heeres wirb ber „Allg Ztg.“ aus Berlin gefhrieben: 

Wir glauben nicht fehl zw geben, wenn wir andeuten, daß man bieje 
Abfigt vorläufig babe fallen laffen. Der bedeutende Koftenpunft ift babei 
ganz befonders in die Wagſchale gefallen, zumal die michtigeren in Hinſicht 
ber Vermehrung der Streitkräfte Preußens beabſichtigten Umbildungen und 
Einrihtungen theilweiſe ſchon im Mai zur Ausführung fommen jollen, fo- 
nach betrachtliche Geldmittel für das im Hinblid auf die Wefammtlage der 
europäifhen Dinge gegenwärtig ald unabweislih nothwendig Erfannte er- 
forberli find, Die Aenderungen in Betreff der Belleidung und Ausrüftang 
der Mannſchaften werden aufgefhoben. Die mit der Ermägung dieſes Ge— 
genitandes betraute Kommiſſion bat zwar dem Prinj Regenten im Beifein 
des Prinzen Friedrich Wilhelm ihre Vorſchlaͤge gemacht, und mandes Zweck ⸗ 
mäßige in trefflihen Muftern vor Augen geführt, indeffen die Ungelegenpeit 
ift zu feinem Ergebniß gelangt. — 

Was die neue Organijation der Armee betrifft, jo verliert bas 
Kriegeminifterium feine alle Vorbereitungen zu treffen, damit es bei der 
Entfheidung der Volfövertretung nicht uͤberaſcht werde; deun vorher will es 
nit mit der Husführung vorgehen. Dahin gehört die Kompletirung der acht 
Referve-Infanterieregimenter von zwei auf drei Bataillone, und die Bildung 
der neuen SKavallerieregimenter aus den vorhandenen 38 fünften Schwa- 
deonen der Garde - und Linien-KRavallerieregimenter. Ebenſo iſt die künftige 
Dislofation der Armee ſchon jept Gegenſtand der forgfältigften Ermittlun- 
gen; denn in ihren biäherigen Gtabsquartieren fönnen bie meiften der bid« 
berigen Landmwehrbataillone nicht fteben bleiben, jondern müſſen in größere 
Städte und Feſtungen verlegt werben. Der lange Friede und die jo glän- 
jend entmidelte Induftrie Haben aber eine große Noch an Wohnungen und 
befonders gerigneten Soibatenguurtieren in ben größeren Gtädten entitehen 
laffen, und ed werben daher lebhafte Berbandlungen zwiſchen ben Magiftra« 
ten der Städte und dem Kriegäminifterium gepflogen. Es zeigt fi, daß die 
Verbältniffe ſich im diefer Beziehung merfwürdig geändert haben, Früher war 
es ber höchſte Wunſch jeder kleinen Stadt eine ſtändige Garniſon zu erhal« 
ten; jeht betrachten fie ed ald eine Laft, der man gern ausweicht. Befondere 
Schmierigfeiten wird die Unterbringung ber neun Ravallerieregimenter machen, 
und nad diefer Richtung bin werden dem Staat jehe bedeutende Koſten er» 
wachſen, gleichviel ob eine dreijährige ober zweijährige Dienftjeit aus dem 
Botum der Kammern hervorgeht. 


Briefkaflen der Redaktion. 


Schul · Direltet Kerr von WI, in Reuhaus: Was uns offiziell; ugebt, findet Ver - 
öffemtlihung; wir würden im Spmtereffe der Beier wünigen, daß e# jahlreiher wäre. 

Major Edler von W. in Brap: Das Berl am die Beireffenden verteilt; bie 
Berechnung felat. 

Major Baron ©. in Kaſchau: Roh im Sahe, wird Ende d. M. erfeheinen und 
machgefendet werben, 

M. in Triea: In einem mähhend erjcheinenden Artikel wird Ihrem Wanfde 
entiprochen werden, 

Hpim, B. im Mlerinag: Die fehlenden Mummern der „Miltärcheitung* vom 
Jahre 1859 Haben wir Ihren am 8. d. M. pr. Poſt ringefendet. 


Bei Jakob Dirnböck, Buchhaͤndler, Stadt, Herengaffe Nr. 25 in Wien iſt ſoeben erſchienen: 


Armee-Schemu anf das Iahr 1860 


Größtes Format; Tableau-Form mit Umſchlag. 
Preis SO Meukreuzer. 


mr Das „Armeer-Schema* bietet eine überſichtliche Darftellung der gefamm- 
ten k. k. oͤſterreichiſchen Armee mit beſonderer Bezugnahme auf die neuorganiſirten 80 
Linien-Infanterie-Regimenter und die ebenfalls meuorganijirte Kavallerie. 


JOSEF WEISS, 


Apotheter „zum Wohren,“ Stadt, Tudlauben ®r. 444, 

empfieblt dem geehrten Fublilam beitend folgende Mrtilel : 

(Woßorrfenbungen werben nur gegen Beiſchluß der Emballage-Gebühr von 10 fr. 5. W. verfendet.) 

Pr dontine. Gahnpaſta) in Porzellan-Tiegelm zu 84 fr. 6.W. Bei | Dudend 23 Prozent Nachlaß. — 

re —— — ** zur Meinigung der Zähne, ſewie auch Fihne geſund und blentend weiß 
9 fbein ſchnerzfee und ädl ie fi £ 1 ä 

und he und Sränwerden — — — Seheteſo 1 Die 
zir balsamique (Jahn, und Munbbrfiam); taufendfältig erprobt ale dad vertteffli ittel 

Reinigung des Munres, Erfriſchun; bed Mibens, um die Zähne und das Zauͤhn⸗ifch — en ger 

Fr nach dem Ghemuse ber Speiſen anmentbar. Preis eines Blacond 70 kr. Bei 1 Dupend 20 Progent 

Algontine. Augenslidiih fhmersfillendes Babmmehmwaffer. 

Pen — ee — 333 bie un. des Babnihmerged; datſelbe wirkt augenblidiih und emt« 
, r ublanyen, und i 

re no neu Degen 20 Broyat er und fann baber auch bri Kindern angewendet werben, In Bla 

; cu after. Dorzüslih anmentbar bei Unterleibäbrüchen, bereitet und l fi . 

them Srucharzt zu Bafel, In Blechbüchſen fammt Beſchreibung. Preis 4 A. De NER DE REEL DOM 

Cachon Aromatisd vor Befritigung bes üblen Weruches aus dem Munde nah dem Tabakrauden, 
nah dent @peifen, nach dem Genuße geiftiger Getränke, ald Wein, Bier u. T- m; unmtbebrlich bei dem Befunde 
hıfferer und feinerer Gefellichaften, der Theater, Bälle, der alone u. fe w. Diefe Cachon beflchen aus reinen, ber 
ger men ern ———— und find ald Praäſervatid gegen das faulen der Zähne 

h erjem 1 2077 I i M 
Ben Bea win. 3 au er Dei jededmaligem Gebrauch kaut man eine Pille, worurg der üble 
inarindenshaaröl jur ® d i 
87 tr. Een ‘es ie 20 — — er HSaare und Stärlung des Haarbedene. Preiß einer Flaſche 
e or eberthran-Del, als vorzüzlichfes Heilmittel bei allen Bruf: und Rungenkrankhei 
a An ) HRe { genlrankheiten an» 
—E und reinem Seſchmacke die Bouteille zu 1 und a fl. Del Abnahme von 1 Dup. 
au antephelique. Dieſes aus reinen Planzenibeilen bereitete Waller ift ein feit Jahren er 
g Ne ‘ probte® und 
dewãhrtes Mittel zur Oririichung, Derfhönerung und Stärkung ber Haut umd zur gänzliden Bertilgung aller Arten 
re ld: Sommerfprojfen, Finnen, Miteffer, Rupferflede. Preis eineh Mlacons 1 R. 1 Dupen» 

Froftbeulen-Balfam in Ziegel 32.3.8. 
ten Schmerz Fimert un® relllummen Fa — a ee 
tel allgemeine Zufriedenheit erwerben. 

Maftrophan. eine aus Alpenträutern bereitete, vielfach bereitd erprobte und mit dem beſten Erfolge ange 
wendete Mageneffen;, ein Mitt] zur Stärkung der Derbaunag und BWeförberumg des Mppetits. 1 Flacon ſammt 
genauer Brbraucddanmwelfung 87 kr. 6. W. 

Mar Franz Schmidts, Med. Dr. und Profrffers, fhmerzüillente, ſtärlende, antiflorbutifche 

Zahn⸗Tinktur. Dieie Tinkter, nad dem DriginalrMejepte bereitet, wirb jowohl zur fihnellen Stillung von 
Zahnſchmerz ald auch als jlärfended Mundwailer bereits durch ein halbes Jahrhundert mit großem Mortbeile allge 
mein angewendet; bie Tinkur bat zwei große Vorzüge, fie if ſeht wirkfam um macht darch den äußerjt billigen Preis 
alle anderen Zahnmwehtronien üterfliffis. Echt zu babem in Flaͤſchch /n fanırt Brbrauchdanmeilung 4 42 Ir. 4. W. Br 
1 Dudent 25 Projent Nachlaß. 

Pastille digesiives de Bilin (Biliner Verdauungszeltel.) Die Biliner Paftillen, aus dem bes 
rühmten Bilſaer Dauerbrunnen erzeugt, emtbalten alle löslihen Beftandıdeile biefed Mineralmaflere. Sie find zu em- 
pieblen bei Sodbrennen, Magenkrampf, Bläbfuht und befhmwerliher Derbauu in Folge der Ueberlas 
dung des Magens mit Speifen ober mit geiiliges Getränken, bei faurem Hufitoßen, fanrem 


hei teten, Brafätn... ut,.ten rem 
verer Sohıe als ein empfehfendwerthes Mit 


ıgie und Kyferie. 

Am wirkſamſten find Me Billner Parillen im Einblihen Orgenlamus bei der Strophulboſe, und jmar bel 
der Unterleibsflropbuleie, demnädit beider Reipirationsflrepbulofe umd der Mbachitid, und laffen ſich 
Kintern in der wohlſchmeckenden Form auf eime leichte Weife beibringen. — Cine mähere Webrauhsanweifung liegt 
jeder verſtegellen Schachtel bei, Preis einer Schachtel 70 Er, 5. W. 

en, merizinifhe Miefengebirgd-Sträuterfeife. Preis 1 Städ 42 fr. 5. W. (pr. Datzend 15 Pros 
nt Rablaf.) 

Steine hohlen Zähne mehr!! R. £. ausſchl. priv. mineralifch-vegetabiliihes Jahn ⸗Cement zur Selbſt- 
plombirung babler Jahne, von Fran; Bartefh, Mogifter der Pharmazie. — Mitlelſt vieles nen erfundenen ums 
vielfach erpripten Zahn · Cemente iſt Ierermanın in Der Dane, ſich auf die einfache Wrife mac ber demſelden beigege- 
benen Gebranhdanmeifung beble Bäbnr ſelbſt zu plombiren, worurc felbe erhalten und gleich gefunden zum 
Rauen der Speifen wieder tauglich gemacht werben können, — Die Anerfennung, melde diefer gemeinnügigen Erfin 
bung in jo Eurjer Zeit in den mweiteften reifen zu Theil geworben iſt, ſpricht für deren Dorzäglihkeit und macht 
jete weitere Anpreifung entbehrlich. Preis 1 fl. 5 it. 5 W. 

Goldene Medaille 1845. Pate pectorale Zilberne Medaille 1843. 
som Apetheker Brorge in Frantreich. — Brußtableiten gegen Grippe, Katarth, Huſten und Selferkeit, Preid einer 
Schachtel 70 kr. 8, W. Bei Abnahme von 1 Dugen® Schachteln 25 Projent Naslaf. 
Anodyne Nekloce Childrens Teeth. Gagliſche Zabnperlen für Kinder zum umbängen, wedurch felbe bie 
Bähne leichter und fhhmerzloier erhalten. Preis 3 AM Or. W. pr. Dupend 20 Prozent billiger, 
Zahnarzt Englänpers E. E, aueſchl. priv. 

Desinfecteur jur fhnellen Reinigung künflliger Zihne uud Gprbiffe und Entfernung bed ihnen anhaften« 
ten üblen Seruches. Yünftlihe Zähne und Gebiffe, fie mögen meh fo qui umb zweckenſſotecheud angefertigt fein, 
werben im Folge Ihred Gebrauches beſchmutzt und meit üblem Geruch bebaftet. Dieger döchſt unliebfame Umjtand, ber 
für alle beläftigemb iſt, die ſich länſtlicher Zähne bedienen, if wurd alle biäher zur ——— verwendeten Mittel 
nicht zw beſeltigen zeweſen. — Durch vielfache Berſucht it #6 dem Gefertigten gelungen, ein Mittel gu compeniten, 
wodurch jede Unreinigkeit ber Sebiſſe entfernt, und der üble Geruch augenblicklich brieltiget wird. — Die elegante 
Porzelaintofe dieſes Mitteld, womit man 5 bis 6 Monate aublangt, kofet 2 A. Bei 4 Dupemd 25 Perzent Nadlaf. 


n 
ein und drenischen | 190 
Magenkstarrben, ferner beim Gebrauch ber Mineralwaller, bei Atonie des Magens und Darmkanales, bei Hypehen- 1 
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Im Berlage von E. S. Mittler & Sohn in Ber 
lin if erfhienen und berrätbig in ber Buhbanblung von 
€. Gerold’5 Sohn in Wien, Stphansplag 628: 


Betradhtungen 
Dorfgefechte 


die Kriegführung der Gegenwart 
einem alten Soldaten 


feinen jüngeren Kameraden gewidmet. 
Mit 2 Plänen. 
8. br. Preis 2 fl. ältere, Mäßr, 


Reiter-Wefen. 


Ein Handbuch für berittene Offiziere der Infanterie. 
Zufammengeftellt ven 
lrugß e, 


Nittmelfter im 5, KüraffierrRegiment, Adjutant der 10, Ka⸗ 
vallerie»Brigare. 


Mir zwei Tafeln Mbbildungen, 
8. br, Preis 1 fl. 60 Er. öfter. Währ, 


Gefchäfts-Empfeblung 


Papier-, Screib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


Aa. Amonestma, 
Bien, Bognergaffe 315, gegenüber dem Sriege- 
SDULlE, zyuse gebäude. run 





100 Briefbogen in 8. 5. 100 C. zu 80er — A 90 Fr. 
100 beito 8. inallen Farben. IE. — „ BE. 
100 detto B. ger.o. lin. weißo. 1006, 1,10, 
100 tetto 8. glatt velin blau . 1 10. 
100 detto Bengl.ger. II.ſ. 1006. 1,75, 
weiß ober blau, oder in Farben, 
100 beite 8, al., dit, BO. 100€. 80Er. 1 fl. 60 Er 
100 deito Aula, —ı. 


1 Karton für 100 Briefe ſ. 1008... B& a 
1 Ried Briefpapier in 4 D6O Bogen ) gu Bl, 7, 
1%: „81020 „, N 34 u, 10 fl. 
Preffung der Firmen, Namen u. Buchſtaben ob. Berechnung. 
100 Bifttfarten in engl. Soher. j. Etui IM. — Er. 
Pirbografie und Doppel. 1. 75, 
00 u (2 Zeil.) odermit Gbaralı. 1, Bi, 
Damenlad, pr. Stange 10, 15, 28, 32, 35 Er. im 
farben, in Kartons 3 Stangen 40 fr. 
Echt engl. blaue Zinte, pr. Krug 70 Er. w. 1 fl. 28 Er. 
Echte Schweijer Heitzeuge ad lia. 20, 2m 


Dr. Munk'e ürziligee Eimihriibebuh 2 A, 
Auf ein ſehr gut affortirtes Yager in iers, 
Schreib: und Malers Mequiften erlaube ich mir 


fpeziell aufmerffam zu machen und mich zu em» 
pfehlen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt, ſowie alle von 
Wiener Firmen angefündeten Artikel bereitwilliah beforat. 


An M. Uuer’s Berlagsbandlung, Stadt, obere 
Bräunerftraße Ar. 1140 ift erfchienen : 
Das k. k. äfterreichifche 


Infanterie - Feuergewehr. 
Auf die hohen Vorſchriften baflrt 


und 
zum Gebrauche für den Offizier 


beichrieben und dargeftellt von 


Dritte Uuflage. 8. brofirt 50 Er. Oeſt. Währ. 
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Waffen- & Militär - Effecten - Niederlage 


ANTON STRIBRNY IN WIEN, 


am Graben 1134. 


Lager aller Gattungen Seitenwafen, Uniformsorten und allen sonstigen 
Armaturs-Gegenständen von vorzüglieher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen empfohlen, 


Bestsortirtes 
vorgeschriebenen 





In: und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 


und Civile. 
Leopold-, Eiferne Kron= und Verdienst&reuze nach neuefler 
Vorfchrift 


bei 
Gebrüder Neich, 


Juweliere u. ®oldarbeiter, Koblmarkt Ne. 26%, @d bei Daum's Kaffeehaus. 





V. F. CERVENY, 


k. k. allerh. priv. 
Metall- 


' Musik-Instrnmenten-Fabrikant 
— zu Königgräz in Böhmen, — 
empfiehlt mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von 
k. k. österreichischen, kaiserl. russischen, königl. baierischen, preussischen, spanischen, 
norwegisch-schwodischen ete. ete. Militär-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig 
allgemeinen Zutrauens der löbl, grossherzoglich badischen Militär-Musikleitungen, seine 
Blechblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Dauerhaftigkeit, billige Preise und beson- 
ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet. 








K. K. Militär - Verdienst - Kreuze 


neuester Vorschrift 


sind zu den billigsten Preisen fertig zu haben und künnen in grösseren Partien schnell- 
stena effectuirt werden bei 


FRANZ BRAUN, 


bürgl. Juwelier & Goldarbeiter in Wien, Mariahilf, kleine Kirchengasse Nr. 29. 


Auch werden Verdienstkreuze alter Form in Umtausch aufgenommen, sowie alle L. k. Leo- 
pold- und Eiserne Kron-Orden zur Umänderung nach neuester Vorschrift billigst über- 


nommen. 


‚, Ein sortirtes Commissionslager und die Entgegennahme von Bestellungen befindet 
sich zur Bequemlichkeit der P. T. Herren Offiziere bei 


Anton Stribray in Wien, 
Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage am Graben Nr. 1134. 































Die £, 1, aueſchl. priv, 


Samen-Pomade 
von Jakob Bierfinger in Wien. 


Austen feinten Pflamjen- Samentheilen erjrugt, voll« | 
fonensen unſchtlich, erbält die Saare in ührer ganzen | 
Shönbent, gibt ihnen Glauz und eine durchaus gleiche 
Harte, entfernt die Schuppen in lürgefter Beit, verbin. 
der fo wiel ald möglich dad Graumerben ter Haarc, 
hefeitiget midht ur das Audjallen torjelben, federn 
befördert fogar in aamy amferortentlicher Werſe dem 

Haarw uchs 
Dat Haupi⸗Dertaufe · Depet. yon me aus jeder můnd⸗ 
Liche um ſchriftlich⸗ Auftrag anf Das Beſte effeftuirt wird, 
befindet fich im ter Wohnung des Privilegiums · Inha · 
dert: Wien, Vorſtadt Michelbänuern Nr. a4, 
1. Stod, Thür Mr. 9. 

Ein Ziegel ver Samen-Pomade ſammt Gebrauche · 
ammrifung koftet 2 fl. 6. W. Berſentet werten als Eleinfte | 
Partie gegen franlirte Einfendung des Gelpbetzages zwei || 
| Ziegel. Emballage wire nit berechuet. | 

u ee 
Sr. Zofef WeißAocirlerlör. Frany X. Pleban. 
„zum Mehbren,“ Stati alte E. E. Feleapotdeke, | 
umier den Auchlauben. „sum goldenen Greifen, 
DBtod-im-Eıienplap. | 
zH.Bußjäger, Ma Fr. B. Stechle, Leopold» 
riabilf Mr. 15. Galau- ſtadt, Tuborfraße, zum 
terier und Närnberger⸗ſchwarzen Abler“ Zmirm- 
Kanblung. banklung Nr. 316. 
In den Provinzen: e 
&r. 3. M. Kraul in Zejör. I. v. Török po 
mesvar. tbeler in Pell. 
‚I M.Langin Tyrnou| „ Eduard Eſchwig in 
„Abomas Yafebi in Kaidau 

Olmüg. .„ D. Weinftabel in 
Zakob Scotton in Wrekburg. . 

Ein. „B.Sallivoda in Eifea. ) 
„Georgio Baldi in) „ Ferd. Schreiber in 

Salzburg. j 


uſatz 
„Stefan Defjäthy,| „ Karl Waguer ape⸗ 
Mpotheter In Eifeaa. 


tbefer im Bufarbeis, 
„8. Pragner Mpotbe| " erd der Apeibe- 
terin Prag Nr. 2005-3. 





















er zum „Engel“ in 












u r Certenhurz- 
„Karl Lönhart in) ,„ Florian Seldy in 
Dean jwichenbera. 
Francesko Bayar| „ Joſef Raringer in 
in ®ör. Laibach. 





mit dem 


Ein Oberlieutenant „u 5: 


Juni IB5D eines im Ungarn garnifonirenden Infanterie 
Regiments wünſcht mit einem Serrm Kameraden, Oberlieus 
temant beim Fubrweien-Korpt, zu tauſchen. rfällige A 
träge unter Adreſſe: X, J. poste rostante Gräfenberz, 





Dei Menerrichtung 


der löbl. l. & Linien Infanterie-Megimenter macht jur Er⸗ 
richtung der Mufil-Banba ergebenit Gefertigter aufmerb 
ſam, bafi er ſowohl Meſſing⸗ als auch Holy Inftru- 
mente mit ber reinſten Jufammenfimmung zu den mög: 
lichit billigen Preifen erzeugt wab auch KerminZahluns 
gen eingeht. 
+ Steble, 
LE —— 
Sarnbfrape, Ungergaffe Mr. 379, 





Eigentümer und verantwortlicher Mebalteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud 


von M. Auer in Wien. 


N 


Militär- 


Deitung. 


— 2 


N” 14 Samſtag den 18. 


Februar 1860. All 3ahrgang. 





Die „Militärs Zeitung“ erfheint iittwedh uns Bamfag. Preda wiertsljährig: für Wien 2 fl. 25 Mir, für Die Wronlmy mir freier Beftserjembung IM. äflere. Währung. Inferate 
werden die beeifpaltige Wetitzeile mit A Me. berebnet; Muffühe mac erfolgter Rufnahıne aus fremben Opracdem dar Drufbegen mit 2% fl, Original Mriifel mit 36 A. «Aert. Mähr. hemerirt, 
Ele Genbungen, frzakı., And am bie ıbaltion, Pränumerstionen an bie Erpebltien: Wien, Stadt, obere Brännerinahe Pr. 1160 (Aum'fhe Weriagäbenttung) zw richten, Manufleipie 


werden aue auf Deriangen jurädgefiellt. 
Bürs Huslanı übernimmt die Dacbanblung GE. Serelns Bohn bie Befkellumgen. 





Eine Armee von Sreiwilligen. 
Bon einem alten Soldaten. 


Das. „Court Journal“ wandte ſich an Garibalbi, um über bie 
Bilbung der engliſchen Freimwilligen- Korps feine Anfiht einzuholen, und 
dieſe finder fib vor wenigen Tagen in dentfchen Journalen. 

Die Anfrage ſtellt dem „Gourt Journal“ das Armutd-Zeugniß 
über diefe für England fo wichtige Frage aus, denn wir müßten wahr ⸗ 
lid nice, mo, wie und wann Garibaldi ſich in diefer Angelegenbeit zu 
einer europäiihen Autorität empor geſchwungen. 

Die Antwort ftellt wieder Herren Garibaldi dad Armutd-Zeugniß 
aus, wie wohl nicht anders au erwarten war. 

Ohne uns mit diefer Perfönlipkeit weiter zu befaffen, die und nie 
eine größere Hufmerkfamtelt abringen fonnte, ala allenfalls ein mand- 
mal fühner manchmal auch glüdliher Abenteurer, der fo lange in feiner 
Mole läuft, bis er feine Kugel findet; gehen wir zur Sache jean dert, 
denn ber Soldat ſchleppt ſich nicht -germemte thesretlſchen Klau s 
unb fpringt mit einem kecen Sap mitten in die praftifhe Wirklichkeit. 
. Freiwilligen ⸗Korpe — Preimillige im Allgemeinen — haben jelt 
ber Eriſten; ſtehender Heere immer erfprießlihe Dienſte, nicht felten 
ns ganz Unglaubliches geleifte, und zwar im fehr verſchledener 


—— als Ergänzung, Vermehrung der leichten Truppen des 
n . 
Als Boltibewaffnung unterflägt vom eigenen Deere. 

Endlich ald Gegner des Lanbedrheered (Anfurgenten, Guerilla). 

Gritere werben von ben eigemen Truppen geihult, erhalten von 
tiefen erfahrene Offiziere, auch tbeilmeife Chargen und tüchtige Füh⸗ 
rer, find binnen Kurzem ebenfo brauchbar und verläßlih als bie ſte— 
benden Truppen und finden ibre Gliederung im großen Ganzen. 

Jene ber zweiten Art reiben ſich ber Hauptfadhe nach Erjteren an, 
nur. auf breiterer Bafid, und eim politiſcher ober reliniöfer ®e- 
banfe — ober beides zugleich — gewinnt ald moraliſcher Hebel fo weit 
böbere Geltung, daß er bis zu einem gewiffen Grade mande In— 
formität ‚erjeßt, fo lange ber leitende Gedanke umb die Stüge immer noch 
im Heere wurzelt. 

Wer gebenft nicht der hinopfernben tobeamutbigen Leiftungen ber 
Graben Tiroler? und doch m fie, troß ihrer natürlichen Bergjeften, 
die ihmen ihre ſtrategiſchen Diepofitionen von ſelbſt vorzeichneten, unter- 
Liegen, als die politifchen Verhältniſſe es erheifchten, ihnen bie Stüpe 
Des Heereß als Folie zu entziehen. 

Ebenfo erfolglod zeigten ih bie Kämpfe von Infurgenten auf 
die Dauer. 

Nicht Leicht lonnte das Panier für Religion und ben angeflamm- 
ten Fürjten unter günftigeren Verhältniſſen aufgepflangt werben, als e# 


ei 


Die Benteer, Vretagner im Beginne ber erſten franzöflfhen Revolution, |praktifch-taftifche Aufgabe. fo verfehlte Auffaffung, daß die 


Es fehlte eben, was eine erfolgreiche Kriegführung verbürgt: Ein- 
heit des Bedantens und Willens, in einer mächtigen und zugleich 
fähigen Hand, woraus bie rüdfihtelofe Wahl der Mittel, bie 

urechtlegung, bie Vorbereitung für bie erbadhten Pläne, bie 
Gliederung und Führung der Theile nah eigenem einbeitlichen 
Ermeffen, die Beifhaffung ber Erforderniffe, der Arenge Gehor- 
fam von oben herab, und mit biefem Allem jener höhere Geift und 
jene Disziplin gefchaffen mird, melde auf dem Vertrauen bei 
Heeres ruht. . 

Diefer mächtige Nero mit feinen regelrechten Verzweigun bet 
ih wur im Körper eines gut organifirten ſtehenden — — 

Die Landwehr im Deſterreich — eine ins Leben gerufene Bölft- 
bewaffnung und mit Erfolgen, wie ſie nie dageweſen — bie wie aus 
der Erbe erftandenen FreisKorps im Schlußkampfe gegen Napoleon den 
I, welde Deutſchland — befonbers Preußen — fchuf geben Bürgfcaft, 
was Volksbegeiſterung ſchaffen, und — vernichten kann; aber ver ber 
fonmene Beurtbeiler, der ben Erſcheinungen an bie Duelle folgen und 
mit mathematiicher Genawigkeit feine Schtüffe ziehen mil, darf von glei- 
her Begeifterung ſich nicht hinreißen laffen und muß kalt das Segqir- 
meffer zur Zergliederung anlegen; und da ftellt fich heraus, daf all’ 
diet ſchoͤne und edle Feuer eifolzlos an ben ehernen Heerfäulen des 
glũdlichen und genialen Krieger abgeglitten wäre, wend es nicht mit 
vielem Müheaufmand im engen Verbande mit den ſtehenden Armeen ihren 
Herb — ihre Nahrung gefunden hätte. 

Die Kriegführung (Strategie — Tarif) If eine praktiſche 
Wiſſenſchaft gemordben, die Zeit ift längft vorbei, mo man mit 
dem Enthufiatmus dauernde Eroberungen erringt; wer eb verficht, ibm 
eine gut gejtählte Wand entgegen zu ftellen, kann unbefiümmert Binter 
ihr die Ereigniffe betrachten. 

Der Krieger foll einen impulficenden Gedanken mit in den Kampf 
tragen, fei es die Standesehre, Durjt nah Ruhm und Auszeichnung, 
Religion, Liebe zum Fürſten, zum Baterland, endlich für bie fogenannte 
Breibeit; — ber geiſtige Funke wird ihm im Toben det Kampfes jene 
ZTobeöveradhtung geben, aus welcher ber Held ermähft — aber er wird 
nie — leider muß es zugeſtanden werden — er wird nie genügen — 
no weniger erfegen: „Die praftifhe Kenntniß dei Heered-Me- 
Hanismus durch alle Chargenftufen nah allen Richtungen 
und Erforberniffen!“ 

Auf biefem einfachen Satze beruht bas Ungulängliche aller Arten, 
mad immer für Namen und Form babenden Freifhaaren, wenn fie 
nicht ihren engen Berband in einem Heete haben, von welchem fie einen 
möglichſt geringen Theil bilden follen. : 

Wir maren zufällig in der Sage, recht fehnfüchtig für einige Tau- 
ſend ſolcher Freimilliger, eben fo viele Hundert tüchtige öfterreichifche 
Infanteriften ung zu münfden, denn biefe guten Leute wollen trog der 
Beneifterung effen und trinken mie gemöhnliche Menſchen, und entwideln 
meist in ihren Spigen, troß amerfennenswerther Jutelligen — 
ſelelſtung 


— die ſpaniſche Bevoͤllerung zwiſchen dem Ebro und ben Pyrenäen für ſich auf ein um fo geringeres Maß reduſirt, als endlich fo mancher im 


Don Garloß gethan. 


Bauftlampfe bewährte Mannesmuth vor ben braujenben und rollenden 


Beide Länder waren zerriffen bis ind Innerſte, die Regierung ohne | Rugeln der Geſchütze zur fehr problematifchen Bürgſchaft fih herab- 


Fertigung, ein großer Thell der nicht handelnden Bevölkerung neigte in | ſtimmt 


ibrem Janern zu ben gleichen Tendenzen, in deren Gefolge bie geheime 


Bon jener Alaffe, die ib in ſchönen Mantel- Drappirungen und 


Hilfeleiftung und der paffive Widerſtand, beibe fo gefährlich und Federſchnuck gefällt, hochtrabende Worte im Munde führt, und beim 


lãhmend 


Feinde förderten offen ober unter ber Dede ihre Anſtrengungen, umb | werden. 


boch fanten bie heiligen Banner! 


eine operirende Streitmacht ind Leben trat; — auswärtige |erten ernften Anlaufe das Hafenpanier ergreift, foll gar nicht geſprochen 


(Sortfefung folgt.) 
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Aus Bazancourt's Feſdzug in Italien 1859. 
{Berijehung.) 


Die verfchiedenen Bewegungen bed fFrangöfifchen Heeres vor ber 
Schlacht bei Magenta, alfo am 3. Juni, faßt Herr von Bazanconrt in 
folgendem zufammen, 

Die Divifion Edpinaffe hatte am 2, bei Trecate bivouaquirt und 
den Ort vom Feind ganz geräumt gefunden, 

Am Morgen des 3. mar die 1, Brigade be Caſtagni mit einer 
Avantgarde von Jägern nab San Martino marſchirt und hatte ihre 
Spiten bi® an ben Brüdenfopf von Buffalora vorgefhoben, während 
die 2, Brigade Gault eine Recognoscirung nach Gerane unternahm. 

General Eöpinaffe fand den Brüdentopf von Buffalora von einer 
ſtarken Bruftwehr gebedt; aber der Feind, wahrſcheinlich nicht jtarf genug, 
um einen ernſtlichen Angriff zu widerſtehen, hatte ſich bei der MAnnäbe: 
rung unferer Rolonnenfpigen raſch zurüdgezogen und fogar die zur Ber- 
tbeidigung des Uebergangs beſtimmten Geſchütze ftehen gelaffen. Ein ſtarker 
Knall hatte verfündet, daß er bie Brüde in bie Luft geiprengt hatte. 
Zum großen Glüd war die Zeritörung unvollfommen geblieben, und nur 
zwei Bogen maren eingefunfen. Der General traf Anjlalten, ben Leber- 
gang weder berzuftellen, ald ber Kaifer an Ort und Stelle eintreffend, 
ibm befahl, ſich mit feiner eriten Brigade fofort auf Turbigo zu wenden, 
um fih mit der fchon in dieſer Richtung auf dem Mari befindlichen 
1. Divifion des General Mac Mahon zu vereinigen. — Die 2. Brigade 
follte folgen, ſowie die Kaifergarce fie in den jeht von ihr eigenom- 
menen Stellungen ablöfen konnte. 

Um 1 Uhr traf die Divifion Mellinet von ber Garbe in Trecate 
ein, und befeßte ſtark alle Zugänge des Ortes; denn wenn man aud 
von den Stellungen des Feindes und feiner Stärke nicht genan unter 
richtet war, fo war doch menigitens feine Nähe gemeldet. Auf allen Ber- 
bindungspunften, hauptſächlich in ber Richtung von Mortara und Wige- 
vano, von wo man die Annäherung der Defterreicher vermuthete, ftellten 
fih Truppen auf. 

Mit der Vertheidigung des rechten Flügeld war General Wimpffen, 
mit der des linken General Cler beauftragt. 

Dad mun Folgende nimmt unfere ganze Aufmerkjamkeit in An— 
ſpruch. Herr von Bajancourt erzählt: 

Das 4. Korps fand noch in feinen Bivouars vorwärts Novara, 
und General’ Miel ſchickte ſtatke Erfundungsparteien auf ber Straße von 
Bespolate vor. 

Kein Anzeichen ließ einen Angriff ber Defterreiher in ber Rich: 
tung von Robbio erwarten, dad er am Abend vorher geräumt hatte, 
weßhalb au die Truppen bed 3. Korps am 3. Paleftro verließen, um 
fih nad Novara zu begeben, wo fle vor ber Stabt Stellung nahmen. 

Das 1. Korps blieb bei Lumelungo, mit ber Front nah Mortara, 
rechts von der Straße nach Bercelli im Lager. 

Die vier Divifionen der farbinifhen Armee nahmen bei Galiate 
am Ufer bed Teſſin ihr Lager. hi 

Mit Anbruc des Tages traten Bewegung und Lärm an die Stelle 
des nãchtlichen Schweigens; die Zelte merben abgebrochen, und führer 
und Soldaten find auf ihren Poften, Alles ift zum Abmarſch bereit. 

Es ift ver Tag, den ber Raifer gewählt hat, (wirklich?) um befi- 
nitiv mit feiner Armee von dem linken Ufer des Teſſin Bejig zu nehmen 
und ſich mit den Truppen be? 2. Korps und ben farbinifchen Divifionen 
in Berbinbung zu feßen. 

Der allgemeine Marfchbefehl fagte: j 

„Das Armerkorps des General Mac Mabon, verftärkt von ber 
Boltigeur-Divifion der Kaifergarbe und gefolgt von ber ganzen Armee 
det Königs von Sardinien, marjhirt von Turbigo auf Buffalora und 
Magenta, während die Garbegrenadier-Divifien ih des Brüdenkopfes 
von San Martino (ober Buffalora) auf dem linfen Ufer bemächtigt und 
das Urmeekorps bed Marfhal Contobert auf dem rechten Ufer vorrüdt, um 
ben Teffin an derſelben Stelle zu überfhreiten.“ (Diefe Dispofltion ijt 
wichtig; Mac Mahon war alfo auf Buffalora birigirt.) 

Das 4. Korps, erzählt der Autor weiter, follte bei Trecate bivona- 
quiren, ba® 1. Korps zum Theil bei Dlengo zum Theil bei Bicocea. 
Bekannte Phrafen Schließen diefe Bewegungen, um endlich aud auf die 
Defterreicher au übergeben, von denen biäher fo gut wie feine Rede war, 

Bom Beginn des Feldzuges an maren bie Defterreicher fortwäh 
rend über unfere wahren Abſichten im Dunkeln geblieben. — Troß ber Ge: 
wandheit ihrer zahlreichen, über bie ganze Gegend zerfireuten Spione, (mie 
kann Here von Bazancourt fo etwas behaupten?) troß der Wachſamkeit 
ihrer Patronillen und ben vielen Necopnoseirungen, die das Land nad 


N 


allen Richtungen durchſtreiften, hatten Zwir fie doch beſtändig getäufcht, 
und fie blieben über unſere wirllichen Bewegungen entweder unvollfommen, 
oder gar nicht unterrichtet. 

Seit dem Tage, mo die glüdliche Infpiration des Marſchall Ean- 
robert die Hauptitadt von Piemont rettete, bid zu bem, wo bad jirate- 
giſche Geſchick des Kalſers, indem er in einem Zuge die vereinigte Armee 
bis menige Stunden vor Mailand führte, den Feind, der vergeblih den 
Uebergang über den Teſſin zu bindern verfucht hatte, zwang, ibm die 
Hauptjtadbt ber Lombardei zu überlaffen. barte das franzöfliche Heer durch 
häufigen Stellungswechfel und raſche Märihe und Kontremärfche alle 
Berehnungen des öſterreichiſchen Dberfeldheren getäuſcht und ibn ge: 
jwungen, feine im voraus flubirten und vorbereiteten Pläne immer wier 
der umjugeſtalten (Post festum, laffen ſich freilich ſolche Dinge ſehr 
ſchoͤn fagen.) k 

General Giulay hatte einen umverbefferlichen Fehler begangen, ale 
er unterließ, raſch auf Turin zu marſchiren. (Dies und bad folgende 
wurde ſchon in der von der Redaktion der „Militär-Ztg.“ herausgege · 
benen Skitzze geſagt und dad Warum? erörtert. Es fcheint beinahe, daß 
ber franzöfliche Autor diefe benupt babe.) Damals gehörte ihm ber Kriegs» 
ſchauplah, fo zu ſagen, gan allein. Die frangdiiihe Armee befand 
fih im Folge der Eule, mit der jie den jFeidjug beginnen mußte, in der 
fritifchiten Lage; ohne Munition und ohne Artillerie und in verfchiebene 
mit einander nicht verbundene Theile zerfallen, fonnte ſie einzeln ange- 
griffen und gleich im Anfang, bevor fie noch organifirt war, geſchwächt 
werden, Huch konnte ber öjterreihiiche Dbergeneral, wenn er Novi mit 
ben ihm zu Gebote stehenden beträchtlichen Streitiäften bejeßte, bie uns 
fo wichtige Verbindung zwiſchen Genua und Aieffandria unterbrechen. 
— Teht dagegen, wo er burd feine Unentſchloſſenheit und Langſamkeit 
foftbare Zeit verlor, mußte er Schritt für Schritt zurüdmeihen, und 
fab fih, durch die geihidten Manövers des Kaiſers getäufcht, genöthigt, 
auf dad Raſcheſte über den Teffin zurüdzugeben, um den vergeblichen 
Berfud zu machen, die ihn von allen Seiten bedrobende Fluth anfju- 
balten, 

Es fehlte den Defterreichern nicht an ſtrategiſcher Geſchicklichkeit 
in ber Ausführung ihrer Bewegungen, aber überall famen fie zu 
fpät, und überall jaben fie jih von der ‚Schnelligkeit unjerer Bewer» 
gungen überholt. Aus ben wichtigen Stellungen, melde ven Lauf 
der Sejla deckten. aus Paleſtco, Venzaglio, Confienza und Gajtalini 
vertrieben, auch aus Mobecchetto gedrängt, wo fie verfucht hatten, ſich 
dem Marſch des bei Turbigo über den Teſſin gegangenen 2. Korps zu 
widerfegen, begriffen fie endlich aber zu ſpät, den Zweck des großen 
Lintksabmarſches, den die franzöſiſche Urmee vollendet hatte, 

Plöglih in feinen letzten Verſchanzungen im Herzen der Lombar- 
bei bedroht, entſchloß ſich General Giulay, einen lehten Verſuch zu 
machen; brei Armeeforps gingen wieder über den Teffin, verbranten bie 
Brüden hinter fih, und am 4. Morgens jtanden 125,000 Mann dem 
Kaiſer gegemüber. (Arge Uebertreibung!) 

Der Oberbefehlshaber des öſterreichiſchen Heeres batte fein Haupt- 
quartier in Mobereo, von wo aus er jeinen rechten Flügel übermachte, 
ber in Magenta jtand, mährend der linfe Flügel im Dichten Maffen hin- 
ter Abbiatte Graſſo hielt, und feine Hauptmacht wiſchen Abbiatte Graffo 
und Mobereo Stellung genommen hatte. So berfte er jeine Operationd- 
linie, die von Mortara und Bigevano lief, und außerdem bie beiben von 
Teffin nah Mailand, die eine über Magenta, die andere über Abbiatte 
Graffo und Gujano führende Strafe. 

Die oͤſterreichiſche Armee hielt demnach einen großen Halbfreis 
bejegt und lehnte ſich mit der einen Flanke in Magenta an die Straße 
von Mailand, mit der andern an den Teſſin, während ihre Mitte bei 
Mobecco von dem Napiglio durchſchnitten wurde (Muf den eriten Blick 
fällt die ſehr ausgedehnte Stellung in die Augen.) 

Am 4. Zuri fonnte diefed Heer nur einen einzigen Zweck haben 
— und es hatte ihm auch feinen Hugenblif aus den Mugen gelaffen — 
nämlich den, die frangöflfche Armee von ber Brüde von San Martino 
oder Buffalora abzufchneiden, um Alles, was über den Fluß gegangen 
mar, zu ifoliten, und jomobl dad 2, Korps wie die Armee des Könige 
zu zwingen, ſich eilig auf Turbigo zurückſuzieben, um ſich wieder mit den 
Neften ber Armee in Verbindung zu fepen, (daß Bazancourt died geitebt, 
kann ihm nur ur Ehre gereihen.) Dies mar ihr Objekt, und es iſt 
von Wichtigkeit dies nicht aus dem Auge zu verlieren, 

Zuvörberft wollen wir nun eine raſche Umfhau über die Gegend 
halten, und in der That, iſt die Schilderung, melde der Autor gibt, 
bo& intereffant. 

Bon dem Brüdenfopf von Buffalora auf bem linfen Ufer bes 
Teſſin folgt die an einigen Stellen von Bäumen eingefaßte, auderwärts 


&bauffirte Straße einer geraden Linie, die fich nur einmal auf dem halben 
Wege bis Ponte nuovo di Magenta fanft erhebt. 

Zur Linken einige Schritte hinter der Brüde von Buffalora be- 
merkt man eine Bodenfenkung; durch dieſe führt bie Strafe, auf welcher 
man nad dem Dorfe Buffalora gelangt, deffen Schloß und rothe Ziegel- 
daͤcher man ohngefähr 1500 Meter links über den Bäumen erblidt. — 
Das am beiden Ufern des Navaglio grande erbaute Dorf bildet mit 
Ponte nuovo bi Magenta und der Brücke von Buffalora bei San Mar- 
tino ein rechtwinleliges Dreieck, deſſen Bafls bie Straße und beffen 
Scheitel Buffalora bilder, 

Rechte wendet ih bie Eifenbahn in einer fait unmerklichen Curve 
von ber Brüde von Buffalora und läuft nad den halbkreisförmig ſich 
erbebenden Hügeln, deren Kamm fie obngefähr 600 Meter von Ponte 
nuovo überſchreitet. — Diefe Eifenbabn mwirb von einem fehr hoben 
Damm getragen; die Defterreicher hatten mad der Straße zu zum Schuß 
ihrer Tirailleure auf biefem Damm eine Bruſtwehr angelegt, und an 
zwei Stellen, mo die Bahn zwei ſchmale Gewäſſer überbrüdt, zwei 
Traberfen mit Bruſtwehren. Endlich batten fie dort, mo bie Bahn ver- 
mittelft eines Einſchnittes durch die fih vor dem Napiglio grande erhe- 
benden Hügel geht, eine ftarfe Meboute erbaut, welche den ganzen Schie⸗ 
nenmeg beberrichte. — Bor diefer Redoute hatte der Feind große Bäume, 
Balken jeder Art, überhaupt alle Hinterniffe, die er finden fonnte, auf- 
gehäuft. 

Das Terrain zwiſchen Ponte nuovo di Magenta und ber Eijen: 
bahn bildet ebenfalld einen fpigen Winkel, deffen Scheitel die Brücke 
von Buffalora if. — Ueber einen großen Theil der Umgebung erfiredt 
fich die Ueberſchwemmung ber Reisfelder 

&o bilden nach den Mebergang über den Teffin, und menn man 
ih in den Brüdenkopf von Buffalora ſtellt, die Höhen, auf welden 
linft das Dorf Buffalora, im Mittelpunkt Ponte nuovo di Magenta 
und rechts die Meboute und Bonte vechio bi Magenta liegen, im A- 
gemeinen einen Bogen, auf welchem man ſich die Straße als Pfeil 
denfen kann. 

Diefer ganze Raum ift ebenfo wie ber rechts und hinter dem Ka- 
nal zwiſchen der Eifenbahn von Heden, dichtem Gejtrüpp, Baumgruppen, 
Reben und Maulbeerpflanzungen bedeckt; der Boden wird von vielen 
zum Theil tiefen Waffergräben durchſchnitten; dann wieder von feuchten 
Mieten, ober Hafer und Gerftenjtüden, oder großen Neisfeldern. Das 
Auge kann keinen großen Maum überfchauen; wohin es ſich menbet, 
trifft ed auf grüne Maffen, die fich Ereuzen und nad allen Richtungen 
ungleich erheben. Man könnte bei dem Anblick diefer ungleichen, oft von 
natürlichen Hinderniffen vertheibigten Bierede fagen, daß ein Stratege 
bei ihrer Anpflanzung mitgewirkt, um das Land gegen einen feindlichen 
Einfall zu vertheidigen und ihm die Widerflandgmittel im die Hand zu 


geben. 
(Bortfegung folgt.) 


Die Bundeskriegsoerfaffung und ifre Aenderung.*) 


+ Nahrem endlich die preußiichen Plane einer Reform der Bundes» 
friegöverfaffung aus dem Dunkel des Kabinets und ber widerſprechenden 
Behauptungen ber offiziellen und offigiöfen Berliner Preffe und ihrer aus- 
mwärtigen Filialen bervorgerreten, und von jener Geite jelbft an die öffent 
liche Meinung Berufung ergriffen worden ift, möge es aud denen, melde 
anderer Anſicht find, geſtattet fein die Gründe Preußens zu erörtern unb ihre 
Gegengründe darzulegen. 

Drei Punkte find es, melde bie preußiihe Regierung in ihrer Den» 
Schrift vorzugdmweije-bervorbebt: die Stärke des Bundeöheerd, deſſen einheit · 
lihe Organijation und taktiſche Ausbildung, die Oberbefeblöfrage. Die ber 
dauert lebhaft, daß die Mittelftaaten (die Theilnehmer der jogenannten Würj- 
burger Konferengen) „in Beziehung auf die Erhöhung ber bereiten Streit» 
feäfte dieſelbe ablehnende Stellung feſthalten“ wie früher; „fie gibt ſich aber 
der Hoffnung bin, daß dieſe (von jenen Staaten beantragte) Werbefferung 
der organifhen Eintichtungen“ ſich weiter erſtrecken möge ald auf einen 
neuen Wahlmodus für den Bunbesfeldberrn, oder auf die Einſehung jtün- 
biger Korpsfommandanten mit Generalftäben m. ſ. w. für bie gemijchten 
Bundeslorps in Friedentzeiten. 

Seit lange geht das lebhafte Drängen Preußens am Bund auf Er⸗ 
böbung der Bundesfontingente; feinem Betreiben verbanfen wir die im Jahr 


*) Aub der „Mllgem, Zeitz.” 
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1855 erfolgte Erhöhung derfelben von 1 Proz. auf 1%, Proj. mit Ein« 
ſchluß der Reſerven auf 1%, Proz, begiebumgsmeife mit Einrechnung der 
Erfapfontingente auf 1%, Proz., ohne inbe damit feinen Anforderungen zu 
genügen! Mir werben niemald beftreiten, daß die Stärke der Heere eines 
der weſentlichſten Elemente des kriegeriſchen Erfolges fei, und daß jeber 
Staat beſtrebt fein muͤſſe moͤglichſt ſtarke Heere ind Feld zu flellen. Allein 
auch diefe Regel hat, wie alles in der Melt, ihre Schranken, und zwar bier 
in doppelter Beziehung. Es genügt nicht die möglihft große Zahl von Men- 
fen yujammen zu raffen und aufs Schlachtfeld zu fenden, man muf die 
felben auch gehörig zu führen, zum Sriegävienft auszubilden, autzurüſten 
un» zu unterhalten im Stande fein, font fü: man nur Schlachtfelber und 
Spitäler mit zwei» und nutzloſen Opfern, und vergendet das Leben und 
bie Steuerfraft der Bürger in unverantwortlichfler Weife. Nirgendé iſt die 
alte Megel, daß die Ertreme ſich berühren wahrer ald hier — nichts richtet 
den Wohlftand eines Staates mehr zu Grunde, nichts untergräbt den Or 
ganidmus und die Brauchbarfeit der Wertbeidigungsanftalten felbft mehr als 
ein übermäßig ſtarles ſtehendes Hrer; die Erfahrungen, welde Rußland in 
den Jahren 1854 und 1855 mit jenen Heeren machte, die das Entzüden 
aller Paradeſoldaten, lange der Schreden Guropa’s waren, zeigen, daß felbft 
der unumſchränkteſte Herrſcher vergebens gegen die Matur ber Dinge ankimpft, 
daß übermäßige Heere niemals in Eriegsrächtigem Zuſtand erhalten werben 
fönnen. Bid zur Mitte dieſes Jahrhunderts galt es jo ziemlich allgemein als 
Regel, daß ein ſtehendes Heer vom 1 Proz. der Bevölkerung, wovon indeß 
ein großer Theil noch fortwährend, oder doch den größten Theil dei Jahres 
beurlaubt fein follte, das hoöchſte fel, was bie Kräfte eines wohlgeorbneten 
Staated zu leiften vermöcten, und das Beftreben ber verſchiedenen Deered- 
organijationen ging nur dahin, ſchon im Frieden bie Elemente einer möge 
lichſt hohen Berftärfung jener Friedensformation für den Fall des Kriege bes 
veit zu halten. So Hatte denn aud die Bundesfriegsverfaffung urſprünglich 
bad Bundesfontingent auf 1 Broj., bie bereit zu ſtellende Reſerve auf '/, 
Pros. feſtgeſetzt; erſt auf Preußens Betrieb ward dasjelbe erhöht, und ala 
Im vorigen Jahr die Frage der Bunpeöfriegsverfaffung die unmittelbarſte 
Bedeutung gewann, war eb Preußen, meldet bie Erhöhung des Gentin« 
gents bis auf 2 Pro. beantragte. Ob 18 zwecmäßiger fei dies duch Ein- 
reifung jener Kriegöverftärkung in die erweiterten Mahmen der Friedens - 
formation zu bewirken, wie dies in Frankreich, Defterreih u. ſ. w. geſchieht, 
ober durch eigene Formationen neben bem ſtehenden Heere, wie in Preußen, 
überlaffen wir bem Urteil, erfahrener Generale und ber preußiihen Landes⸗ 
vertretung, welcher darüber die biäberige Erfahrung jur Seite fleht, zumal 
wohl die meiften Mitglieber derſelben felbft ben Kriegsdienſt durchgemacht 
haben dürften: fie wird demnaͤchſt zur Abgabe ihres Urtheils in biefer Frage 
berufen ſein. Man hat biäher das preußlihe Syſtem wegen feiner außeror« 
dentlihen Leiftungen — ein Bolf in Waffen — wegen jeiner gleichen, ge» 
rechten Bertheilung der Laften hoch gepriefen; eb hat in ben unvergefliden 
Jahren 181315 jo weſentliche Dienfte geleiftet, daß man die größten 
Erfolge davon zu erwarten berechtigt ſchien. Was wir indeß feitbem davon 
gefehen haben, muß unfere Erwartungen von diefem Gpftem, oder mindeftend 
von der Art und Weiſe feiner Durdführung, bedeutend berabjtimmen. 
Preußen hat weder bei früheren Unläffen neh im Jahr 1859 jih durch 
bie Stärke jeiner Heer, noch duch die Schnelligkeit ihrer Aufſtellung 
ausgegeihnet, und die Koften des preußiihen Militäretats überfleigen im 
VBerhaͤltniß die aller andern Staaten. Daß die bitherigen 2eiflungen des 
Syſtems nicht entfprochen haben, geht wohl am Marten daraus bervor, daß 
die preußiſche Megierung eine hoͤchſt eimgreifende Aenderung desfelben beab- 
ficgtigt, deren Umfang wir biäher mod nicht ganz zu überfehen vermögen, 
bezüglidy deren aber jedenfalls fo viel feſtſteht, daß jle den Militäreiat um 
eine namhafte Zahl von Millionen erhöhen würde, was aud wohl unver 
meiblih ift, wenn twir bie Zahl der Jufanterie und Beiterregimenter ermi- 
gen, welche aus Landwehr in Binienregimenter verwandelt, d. b., gan ab- 
gejehen von der Mannihaft, mit Rehenden Dffigieröforps u. ſ. mw. verfehen 
werden jollen. 

Und obwohl Preußens ſelbſt. mit all den Opfern, welche es für feine 
biäherige Kriegsverfaffung brachte, mit all dem Laſten, bie es jih dafür auf- 
erlegte, dennoch nicht im Stande war tin Kontingent von 2 Proz. der Ber 
völferung, ohne deren übermäßige Belaftung für die Dauer aufjuftellen, ob ⸗ 
mohl fein anderer Staat je daram dachte feine Militäreinrichtungen dafür 
ju treffen, legt man von Seite Preußens den größten Nachdrud darauf, 
und Magt, daß der Bund nicht bereitwilligee auf einen Untrag einging, 
welcher der Matur der Sache nah nur babin führen konnte, die Bunbeiftas« 
ten duch Grhaltung ganz unverbältnißmäßiger Streitkräfte finangiell zu er- 
[höpfen, und dadurch für größere Opfer in Zeiten der hoöchſten Gefahr um- 
fähig gu machen. Dagegen werben die Verbefferungen in der einheitlichen 
Oxganiſatlon und taftifchen Ausbildung des Bundeöheeres, die dadurch zu 
bewirfende Hebung deöjelben, faum im Worbeigehen erwähnt, um eine wahr 
lich fehe wenig bundetfreundliche Bemerkung daran zu fmäpfen. Und doech 
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wird niemand, der wiht von blinden Borkeiheil und Barteigehäffigfeit er+ 
füge iR, verfennen, wie viel jür bad Bundetheer dadurch gewonnen märe, 
wenn dasſelbe ganz, ober doc zum mindeften bie Truppen jedes Bundes- 
armeeforps, völlig gleiche Formation, Bewaffnung und Ausrüftung, gleiches 
Kommando, gleihe Signale, gleiche Auszeihnung, moͤglichſt gleiche Beklei⸗ 
dung hätten. Wer ben Werth ſolcher Dinge für ben Felddienſt und das 
Schlachtfeld irgendwie zu ſchaͤtzen weiß, wird gewiß zugeben, dafi er mebr 
beträgt ald eine Berftärkung des Bunbräherred um 30—35,000 Mann, 
die eine Erhöhung ded Kontingentd etwa noch erzielen könnte. Allerdings 
tanu biefür, jo wie über die Aufitellung ſtaͤndiger Korpsfommanbantn und 
ihrer Übeneralftäbe, im Wege freier MWereinbarungen viel erreicht werden; 
allein wie viel ſchneller und gleidhförmiger wirb dad Ergebniß fein, wenn 
der Auſtoß dazu vom Bunde jelbft ausgeht, wenn er jelbit bie Leitung bed 
Ganzen in die Hand nimmt! Dech dadurch würde ja der Bund einmal etwas 
anderes ıhun ald Werfaffungsrechte verfümmern, und Laften für eine von 
Preußen ſelbſt für zwed- und nutzles erklärte Militärorganijation auf 
erlegen, 

Shlicflihd kommt bamn die Frage, melde Preußen am meiften am 
Herzen liegt, jene bed Oberbefehls, der nicht etwa den Großmachten ger 
meinfam übertragen, fonbern vielmehr im der Urt getheilt werden joll, daß 
Deſterreich und Preußen jebes fein Gefolge zugemwiejen erhalten joll, welches 
unter allen Verdäliniffen für den Kriegsfall fletd unter jeimem Befehl zu 
fteben, und defhalb aud ſchon im Friedendftamd unter ber (durch üfterreir 
chiſche und beziehungsweife preußiihe Bundesinſpeltionen zu bethätigenden) 
Zeitung ber betreffenden Segemonen zu ftehen bat, und duch diejelben zu 
der erfordberlihen Gleihförmigkeit des Organiſatlons · Ausrüflungs» und 
Bewaffnungsipitemsd binzufübren ift. 

Der Himmel weiß es, daß übertriebene Worliebe für den Bund, mie 
er derimalen beſteht, ber legte unferer Fehler iſt; wir find mit jeber Mafi 
regel einverftanden, welche und von bem Jammer ber Kleinftaaterei, jener 
weſenloſen Schatten einer ideellen Gleichberechtigung von Staaten, erlöjen 
würde, berem Mehrzahl nicht die Mittel befige den Staatägweden auch mur 
entfernt gu genügen, die nicht einmal ben für ſelbſtändige Verwaltungsge · 
biete erforderlichen Umfang haben; mir münjdhen die Zahl der Bundesglie- 
der auf diejenigen Staaten bejchränft, welche entweder für ji oder in Ber 
einigung mit den davon abgetrennten Theilen die alten Hauptſtaͤmme des 
deutſchen Wolles darfiellen; je weniger um jo beffer; aber wir halten ben 
Bund für unabweislich notbmendig zur Wermeidung der äußerten Folgen, 
womit der Dualiömns, die bei jeder Öbelegenheit jo troſtlos ſich fundgebende 
Zwietracht der Großmachte, bie obne benfelben ſchon längft und namentlich 
im vorigen Fruͤhjahr zur umbeilbaren Trennung geführt bätte, Deutſchland 
bebroßt; und mir fragen defihalb ganz einfach: kann ber Bund mit ber von 
Preußen vorgefchlagenen Theilung bed Oberbefehls beftchen? 

Wir haben das Jahr 1859 ſchon genannt; bie Erinnerung an bie 
damaligen Borgänge am Bund treibt jedem, dem Deutihlandd ihre und 
Geltung mehr find ald Irere Worte, noch jeht die glühende Schamrörhe in 
das Geſicht. Welche Mühe, welche Selbftverläugmung foftete es, ja welche 
Demütbigung mußten ſich die fämmtlihen Bundesgenoſſen von dem einen 
gefallen laſſen, um mur das leßte, bie Trennung des Bundes, zu verhüten, 
und das jur Zeit, wo jebem von ibmen bie freie Berfügung über feine 
Kriegämaht verfaffungsgemäf frei jtand! Wie würde das erft gewefen jein, 
wenn Preußen die umbebingte Verfügung über die Streitkräfte der Hälfte 
Deutſchlande verfaffungsmäßig yugeitanden, wenn jene von vornherein 
Preußen gegenüber mundtobt gewejen wäre! 

Und bat fi jeitbem in den Beriehungen pwiſchen Oeſterreich und 
Preußen au nur dad mindefle geändert — gebeffere, hat die minbefle An» 
näberung von Seite Preußens ftattgefunden, ift man den Annäherungsver: 
fuchen Oefterreihs auch nur im allerenifernteften entgegengefommen? Man 
hatte im vorigen Frühjahr in Berlin gebofft, daß der betorjtehende Krieg 
vorerſt Oeſterreich jhmähen und fo Preußens Hegemonieplane in Deutfch- 
land fördern, bad Aufgehen Deutihlands in Preußen anbahnen, wenn nicht 
fofort herbeiführen werde, Oeſterreich ift allerdings geſchwächt mworben, allein 
was damals dort niemand für möglich bielt, das jteht jetzt fo drohend vor 
Augen, baf man e8 fi nicht mehr verbergen fann: Deutſchland und vor 
allem Preußen felbft jteben jept dem Angriff, bem es bamald mit vereinter 
ungebrodener Kraft zurüdjumeifen galt, der durch Einigkeit vielleiht ganj 
vermieden werben konnte, völlig bloßgeftellt, find jegt jo unmittelbar bedroht, 
daß felbft bei dem aͤußerſten Aufgebot aller Kräfte ber Erfolg zweifelhaft, 
jedenfalls nur mit ben ſchwerſten Opfern zu erringen fein wird, England, 
das man mit der weiſe gewählten neutralen Stellung feitzubalten ſich rühmte, 
gebt laͤngſt feine eigenen Wege, und treibt im ber italienifh-frangäjifchen 
Frage eine Politik, von der noch niemand, und Lord Feuerbrand und little 
John fo wenig als andere, fagen fann wer babei ſchließlich der Betrogene 
fein wird, von ber aber jedenfalls fo viel feititeht: daß Deutichland nicht 
das mindefte davon zu hoffen hat; und Rußland bat mit feiner Bauern- 


emancipationdfrage fo viel zu thum, daß ed weniger ald je im Stande jein 
mwürbe in dem bevorftehenden Kampf und ergiedigen Beiftand ju leiften, 
wenn e8 überhaupt den Entſchluß dazu faffen ſoulte 

Deffenungeactet ſucht Preußen um jeden Preis den Anſchluß an Ruf- 
land, und nur an Rußland, um die Sache nicht noch bezeichmender zu nen- 
nen, mährend feine Blätter — bei denen 8, mie ermäßnt, jo ſchwer ift zu 
e:lennen, ob jie nur dem eigenen Gedanken oder zugleich die Anjichten und 
Abſichten der Regierung ausfprehen — in allen Wunden Dejterceihs mit 
unverfennbarer Schadenfreude wühlen, biefelben auf jede Weije zu vergrößern 
fuhen, und in dem übrigen Deutihland mit anmaßendem Uebermuth feines 
Nichte durchbohrendes Gefühl zu erweden bemüht jind. 

Doch wir wollen unjere Schwächen und Gebrechen dem Feinde, der 
diefelben leider ohnehin jhon nur allzu gut fennt, nicht noch deutlicher dar- 
legen; der beſte, mutbigfte, redlichfte Mann jener Partei, bie alles für 
Preußen daran feßte, deren ſchwächliche Epigenen zu Eiſenach das Programm 
einer muthloſen Selbſtſucht, die germ alles gewinnen, aber nichts wagen möchte, 
und ihre wahren Zwede nicht authuſprechen wagt, auffellten, hat jenes 
ganze Treiben in einer Weiſe verurtheilt, wogegen feine Berufung mehr 
Hilfe bringen wird; wir fragen nur: mozw fönnte eine folde Zweithei- 
lung des Oberbefehld führen, wohin anders, ald daß in Zukunft noch weniger 
Uebereinftimmung in der Leitung der Bundedangelegenheiten beftehen würde als 
bisher; daß, wie dies erft unlängit ein preußijched Blatt andeutete, bei einem 
fünftigen Angriff auf Oeſterteich Deutſchlaud, wenn aud nicht das ganze, doch 
wenigſtens die nördliche Hälfte, mit voller Ruhe diefem Angriff zuſehen fünnte, 
ohne durch das Drängen ber übrigen Bundebgenoſſen in dem Genuß eine fo 
erfreulihen Schauſpiels, ohne durch deren Verſuche zu majorijiren in feiner 
olympiſchen Ruhe geftört gu werden. 

Daß unter folgen Umftänden der preußiſche Untrag, wie dies bie preu⸗ 
Biihe Regierung vorausjah, von allen Bunbeögenoffen, etwa mit Ausnahme von 
ein paar der kleinſten norddeutſchen Staaten, abgelehnt werden wird, darüber 
wird jih niemand wundern fönnen, der no den Worten ihre Bedeutung, den 
Thatſachen ihre Geltung zugeſteht! 


Die BefguPigung Wrede's duch E. IM. Arndt. 


+ 
A. D. Diefen Titel führt eine jo eben bei Georg Franz in Münden 
erjchienene Brojgüre, die ald „rin Wort der Bertheidigung von einem baie- 
rifchen Dffisier“ nod einmal bie feit beinahe Jahresfriſt nicht mehr berührte 
(gelinde gefagt) bedaueruswerthe Geſchichte anregt, aber auch die Unwahr- 
beit biefer Anfhuldigung auf das Klarſte darlegt, zugleih dem 
Schatten Arndt's und deſſen gablreihen Verehrern feinen Grund zur Klage 
gibt und, wir hoffen es wenigftend, bad letzte Wort in biefer Angelegenheit 
geſprochen haben und diejelbe für immer abſchließen wird, 

Leider mußte vor wenigen Tagen der alte „Vater“ Arndt die Mugen 
ichließen. Wir hören bereits im Geiſte bie naheliegende, wiewohl diefed Mal 
unridtige Bemerfung ber Verehrer des begeijterten Sängers für deutjches 
Net und Deutfhlands Unabhängigkeit: daß es Leicht fei, einem Todten zu 
widerlegen oder ihn gar zu jchmähen. Das Leptere ift nicht gejcheben, denn 
der BVerfaffer befennt ih im Gegenteil wiederholt ald einen eifrigen Ber. 
ehrer Urmdt’s. Die Widerlegung aber ijt fo ruhig und gemäßigt gehalten, 
dabei fo jchlagend, daß ed zu bedauern iſt, daß der biedere, nach des Ber 
faſſert Anfigt nur übel unterridptete Greis jelbe wicht mehr erlebte, da er 
gewiß deren Richtigleit amerfannt haben wärde. Auch die eifrigjten Verthei— 
diger Urndt's werden zu biejer Anſicht gelangen und geftehen müffen, baf 
fih ber Letztere geirrt babe; ausgenommen etwa Diejenigen, die von Parteir 
haf erfüllt, ih im Borbinein jeder offenen Beurtheifung widerſehen und 
ber Widerlegung bed Gegners ihr Ohr verſchließen. An Sole wire es 
überflüffig, ein Wort zu verlieren. 

Dap der Berfaffer feine Schrift in jebem Falle, au wenn Arndt 
[on früher geſtorben wäre, veröffentlicht haben würde, zeigt dad Motto: 
„Des Gegners Irrthümer durch nicht beachtendes, hochmüthiges Schweigen 
unberichtigt Laffen, heißt den Griffel zur Aufzeichnung beöfelben in die Zabr- 
bücher der Geſchichte liefern.“ 

Diefer bei den Deutfchen im Allgemeinen gegenüber der oft mafilofen 
Arroganz ihrer Machbarn, insbeſondere aber den gutmüthigen Süddeutſchen 
im Verkehre mit den redefertigen Brüdern im Morden eigene Fehler, bat jich 
auch bei biefer Gelegenheit wieder bemerken laffen; denn Jahr und Tag ift 
vergangen, unb noch feine gründliche Widerlegung der Unfchulbigung, welche 
Arndt gegen ben k. baieriſchen FM. Fürſten Wrede in der Schrift: 
„Meine Wanderungen und Wandelungen mit dem Reichefreiherrn Heinrich 
Karl Friedrich von Stein“ niedergeihrieben hat, emtmeder auf offiziel- 


lem ober privaten Wege auf bairiſcher Seite erfchienen, von woher jelbe 
doch am eheflen zu erwarten geweien wäre. Autlaͤndiſche Pebern, zumal in 
der „Allgemeinen Militaͤr · geitung,“ übernahmen die Vertheidigung des Dre 
unglimpften. Und da derfelbe Militär, und noch dazu der Feldherr eineb der 
tapferjten deutſchen Heere war, fo war es billig, daß bie militärifche Breffe 
ſich dafür annahm. Diefe bisher noch micht erfolgte velfkändige Tilgung bed 
Fledent, welcher auf dem Andenken bes berühmten bairifchen SHeerführers 
zu laften fchien, unternimmt nun ber Merfaffer, welcher feine Beweismittel 
aus ber über die Sache jeither erfchienenen Zeitungsliteratur und ber friegs- 
biftorifhen beinahe Jedermann jugänzlihen Literatur ſchöpfend, den 
Zwed erreicht, ohne Beleidigung des Gegners und den Befern zurufend, daf 
man dabei nichts Anderes vor Augen haben möge, ald: „daf es nur der 
bairifhre Soldat ift, welcher für den fhmer und ungerecht verunglimpften 
bairifdhen General das Wort ergreift.” (8. XI) 

Das Faktum ift bekannt. Arndi beſchuldigte in dem erwähnten Werke 
den FM. geradezu eines Diebftablet, oder eigentlich Raubes, welcher in dem 
berzogl, braunſchweigiſchen Schloffe zu Oels im Februar 1807 begangen wor- 
den jei, und führt ven Reichsfeeiherrn Stein ald Gewährsmann biefür an, 
meiterö waren noch einige Schmähungen folder Art beigefügt, daß mir felbe 
gar nicht wieberbofen mollen, jonbern um Arndis willen wünſchen, biejel- 
ben möchten bald in Wergeffendeit gerathen, Arndt wurde befanntlih von 
dem Gerichte ju Zweibrüden vorgeladen und, als er ber Aufforderung 
ſich nicht ſtellie, in contumatiam verurtheilt, was dann einen, namentlich 
auf Arndt’s und feiner Verteidiger Seite, mit großer Erbitterung geführten 
Federfrieg zur Folge batte. 

Arndt felbit, mehr aber feine Freunde ſuchten um jeden Preis bie 
Wahrheit der abſcheulichen Beihuldigung zu ermeifen, erreichten aber bas 
Gegentheil; da, wenn man den Artikel Arndit'e vom 11. Webruar 1859 eir 
nigen andern Auffägen (befonderd in der Kölnifchen Beitung) emtgegenpäft, 
ion hiedurch offenbar das abfolute Alibi Wrede’, alfo deffen völlige 
Schulhdloſigkeit, bargetban wird. 

Gegen eime ungeſchidte Wertheibigung, die aber nur bei erlaubten 
Mitteln bleibt, fann man einmwenden, daß fie eben ungeſchidt sei; aber vie 
Freunde Arudt'ée mählten eben nur jene Mittel (d. i. kriegsgeſchichtlich⸗ 
Werte), welche an und für ſich irrig find oder eine zmeideutige Auslegung 
zulaffen, und fogar Arndt ſelbſt Ließ fi verleiten (S. 17) ein falfches 
Gitat aus „Wölderndorff8 Kriegegeihichte von Baiern“ angumenden! 

Und dennoch macht ber Berfaffer dem hochgefeierten reife feine 
Beormwürfe, fondern it nur der Anfiht, daß entweder Stein oder Arndt 
falſch beridter worden feien, ober daß ber leßtere ben Freihertn entwe- 
der mifverftanden babe oder von feinem Gedächtniſſe verlalfen 
worden fei. Bei einem neungigjährigen reife bat diefe Abnahme wohl 
ſeht Vieles für ſich, und es iſt ſchwer zu begreifen, warum beffen Freunde 
dagegen ſprachen und micht vielmehr ſelbſt darauf dachten, als auf den im 
ungünftigiten Kalle erwuͤnſchteſten Ausmweg- 

Allein Vater Arndt lieh fih (mabrfheinlih dutch den Parteihaß 
feiner Freunde und auch wohl fein eigenes verlegte Gemüth) nah einigen 
über den Charakter Wrede's vorausgefendeten Worten zu dem Ausſpruche 
binreißen: „Um jo eber kann man fih zu Wrede der That verſehen.“ 
(3. 18) Das ift, wie der Verfaſſer fagt, eben fo viel als: „gleich ficht 
ibm mwenigftend fo etwas ſchon.“ 

Doch find auch biefe Worte der einzige Tadel, womit ber Ber- 
faffer gegen Arndt auftritt, 

Hätte übrigens Arndt in die Mittheilungen des Freiherrn Stein, 
der bei feinem glühenden Branzofenhaffe ſich mande ungerechte Urtheile gegen 
die Mheinbundftaaten, namentlih aber gegen Baiern entſchlüpfen ließ, eini« 
gen Zweifel fegen follen, fobald felbe Wrede betrafen: jo lautet fogar bie 
Henferung, welche ver Frei. bei Wrede's Ankunft in Megler’s Haufe 
bat, ganz anderd, ald Urmdt felbe erzählt. (S. 5.) 

Der Verfaſſer beweift nun auf bad Klarfte und Bündigfte tbeild aus 
mehreren Eriegögejchichtlihen (und verläffigen Werken), tbeild aus einigen 





Deiterreich. 


S (Bien) In Folge Allerhöchſten Befehles wurben nachſtehende 
Befimmungen über „Belohnungen für Auszeihnungen vor dem 


Feinde" zur allgemeinen Kenntniß und Darnachachtung befannt gegeben: 


Borzüglihe Dienftleiftungen und audgegeichnete Thaten vor dem Feinde 
werben von dem Monarchen durch Belobung oder Werleifung von Medail- 
fen unb Orden belohnt, Zu ſolch' ehrendafter Anerkennung des Berbienfted 


Armee -Nachrichten. 
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jener Zeit entftammenden Dofumenten: baß der Generallieutenant 
Wrede im Februar 1807, alfo zu der Zeit, in welder jene That 
gefheben ift, gar niht in Dels gemwefen fein fönne, nachdem 
er feit dem Abmarfche feiner Divifion ſchwer erfranft in Bair 
ern zurüdgeblieben war, erſt am 17. März 1807 von Münden 
abreifen fonnte und am 4. April bei der Armee in Polen am 
langte. Ferner war Wrede überhaupt gu gar feiner Zeit im 
Schloſſe Dels einguartirt, weder allein mit einigen Wdjutan- 
ten ober Dienern, noch al3 Kommandant und umgeben vonder 
buch ihm befehligten Truppe! Ebenſo wenig iſt aud bie Behauptung 
gegründet, daß Wrede nahmals bus fragliche Silbergefhirr er 
fept babe, oder daß überhaupt nnr eine jolde Unmutbung 
an ihn geftellt worden jei. Auch müffe man jih hüten, den nahe lie» 
genden Musweg, daß, wenn nit Wrede, fo ſchon ein anderer baieriſcher 
General diefe That begangen babe, ohme Weiters zu ergreifen; viel wahr⸗ 
ſcheinlicher falle die Sache irgend einem frangöfifhen Machthaber zur Laft. 

Ueberhaupt fei es eine traurige Sache, daß man, weil alle anderen 
Ungriffe auf Wrede’? Verdienſte vorausfichtlih ohne Erfolg find „bart» 
nädig darauf beftebe, er babe anno 1807 fllberne Böffel geſtohlen.“ (8. 33). 
— Gemif, und Wen fällt da nicht die ähnliche Fherzjhafte Meußerung 
Börhes bei? 

Nachdem die Rechtmäßigkeit ded in Zmeibrüden gezen Arndt 
eingeleiteten Gerichtsverfahrens mit nur vielfach befteitten, ſondern ber 
ganze Projeh ſogar ein Juſtiz mord genannt wurde, fo wendet ſich 
ter Verfaffer auch zu biefem Punfte, und tritt für das Recht der bale- 
riſchen Behörde ein. (8, 36—40). Dagegen erhebt der Berfuffer ſelbſt 
einige Bedenken bei der „Zwedmäßigkeitsfeage," d. 5. 0b das ganze 
Verfahren rathſam und überhaupt zeitgemäß mar. Jedenfalls aber hat er 
Met, daß, ſobald der Prozeß einmal eingeleitet worden Mar, die Sache 
dem Gange ded Geſehes überlaffen werden mußte. (8. 41—48.) Eines 
aber hätte gejcheben jollen: die BVeröffentlihung der im Verlaufe 
bed Prozeffes nothwendiger Weile gemachten Erhebungen. Diefe wür⸗ 
den ſicherlich jede weitere Meplif, namentlich aber die Artikel der „KRölnie 
fen Zeitung” unmöglid gemacht haben. 

Im Schlufworte bringt der Werfaffer noch einige, auf dad Verhalten 
der balerifhen Truppen und den Charakter Wrede'd geftügte Beweiſe file 
die Ungeheuerlichkeit der gegen den lepteren erhobenen Anſchuldigung, mie 
auch einige Bemerfungen über die noch immer andauernde Gehäſſigkeit der 
Nord- gegen die Süddeutfchen, namentlich aber gegen bie ehemaligen Rbein- 
bundftaaten, und jchlieit, nachdem er überhaupt im ganzen Berlaufe feiner 
Schrift eine nicht genug zu lebende Mäfigung und Berföhnlichfeit an den 
Tag gelegt, mit ben ſchönen Worten: 

„Verzeihung und Bergebung für die bittere Dergangenpeit. 

Friede und Eintracht bei der gefahrvollen Gegenwart, 

Muth und Vertrauen in bie verichleierte Zukunft! —* 

Bir unfererjeitd waren von der Nichtanweſenheit Wrede's zu Deld 
in jener Zeit beinabe, gang gewiß aber von feiner Schuldloſigkeit über 
zeugt, umd gewiß tbeilten wir dieſe Meinung mit allen vorurtheild 
freien, mit dem Erben Wrede't und der Geſchichte jener beiden Feldzüge 
(1806—T) einigermaßen vertrauten beutfhen Kameraden! 

Stein und Arndt mögen übel berichtet worden fein, ober der Letz 
tere den Erſteren mißverftanten haben — gleihviel; — wir wollen feinen 
Stein auf dad Grab diefer beiden um Deutichland hochverdienten Männer 
werfen. Dennoch war die Anklage und Sutpenfion, welche bie Mainger 
Unterfuhungs-Kommiffion über Arndt verhängte, von dem Prozeffe im 
Zweibrüden hinſichtlich der Berechtigkeit ſehr verſchieden; doch De mortuis 
nil nisi bene. 

Uns genüge ed, die Ehrenbaftigkeit des baieriſchen Heerführes glän- 
jend berwiefen zu ſehen und gegen die Gegner derfelben ihr eigenes Motto 
anzumenden, dab Wahrheit bo immer Wahrheit bleiben muß, 






eiguen fi ebenſowohl Beweife von bejonderem Talente, perſönlichem Muthe 
und auferorbentlier Kraft-Anjtrengung bei feindlichen Gelegenheiten, als 
aud yweimäßige Unorenungen, die zum Ghelingen einer Unternehmung, jur 
Erhaltung, Eroberung oder Wieder Eroberung von Fahnen, Geſchüten und 
anderem SKriegö-Materiale, ober zur Mettung eines in Gefahr geftandenen 
Borgefehten, Kameraden oder Untergebenen beigetragen haben. Daraus folgt 
jedocqh feinetwegs, daß biefe Belohnungen ala wirkliche Gebühr für bie 
vor dem Feinde geleifteten auferordentlihen Dienfe gelten follen, vielmehr 
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find fie unter allen Berhältniffen nur ein Ausfluß der Gnade des Do- 
narden, und es widerſpricht ganz und gar bem Gbarafter und bem 
Selbfigefühle einer pflichtgetreuen Soldaten-Matur, fib mit Ihren Ber 
dienften vorzudrängen, und um Wmerfennung ibres Werthet bittlih gi 
werben. Jeder Untergebene muß daber die Beurtheilung ber Werbienft- 
lichteit jeiner Leitungen, jo wie den Untrag zur Belohnung berjelben 
lediglich dem Vorgeſetzten überlaffen, und es if demnach, mit einziger 
Ausnahme ber ftatutengemäßen Bewerbung um ben MariarThrrejlen-Orben, 
Niemand berechtigt, perſoͤnlich eine Auszeichnung zu erbitten. Dagegen jind bie 
Borgejegten firenge verpflichtet, hervorragende Leitungen und Thaten ihrer Unter 
gebenen nach den folgenden Beflimmungen ben böheren Kommandanten jur 
Kenntnif zu bringen; während ihnen jedoch feinedwegs bad Medht zujtebt, 
den Untergebenen irgend eine Belohnung im Aueſicht zu ftellen, oder jie 
die Beantragung wiſſen zu laffen. Damit aber feinerlei Begünftigung 
flattfinden, und die zur Geltung gebrachte Waffenthat nicht im Zweifel 
gesogen werben fünne, muß felbe in ber Megel, fomebl von ven Worge- 
fegten, als audh von Kımrraden und Untergebesen beitätiger jein. Die 
Austellung von Tapferfeits-Zeugniffen aber ift nicht etwa für paflive 
Tapferkeit und bloßes Mohlverbalten vor dem Feinde, fondern mie für 


wirfli hervorragende Thaten geftattet, und muß von dem betreffenden 


Augenzeugen unaufgefordert erfolgen. Mer eim ſolches Zeugniß leichtfin- 
niger Weiſe, oder aus unlauteren Beweggründen gibt, oder eine That ber 
ftätiget, deren Augenzeuge er nit war, madt ſich jebenfalls einer Un« 
ebrendaftigfeit, ja nab Umftänden des Betruges ichuldig. Der Untrag 
ju einer Autzeichnung Hat in nachfolgender Weiſe zu gefcheben: a) Nah 
jedem Gefechte haben die felbftftändigen Iruppen-Kommandanten mit Beipier 
bung ihrer Stab2-Offigiere und der allenfall$ entfenbet geweienen Mb 
tbeilungs-Rommandanten über bie wirklich audgezegeichneten Leitungen ihrer Un+ 
tergebenen eine furge Relation zu verfaffen und dem Beigadier zu überreichen. Ber 
ſondere Thaten von betacbirt gemefenen oder ſolchen Individuen, die dem Auge bei 
felbftftändigen Truppen-Komanbt. entrüdft waren, müffen vorerft immer genau er- 
hoben werden, b) Der Brigadier hat biefe Angaben zu beftätigen, ober auf ihr 
richtig: Maß zurückzuführen, über fünmtlie Stabs-Offigiere und jugerheilte 
Batterie Kommandanten zu relationiren, und den ganyen Aet dem Divijionär 
zu unterlegen, welder benjelben nach geböriger Begutachtung au dad Urmeer 
Korpt:Rommando gelangen läßt. Die Armer-Korpd-Rommandanten werben 
diefe Melationen mit Zuziehunz ihres Korps»Apfutanten, ihres Chefs vom 
Generale Quartiermeifter-@tabe, und des Feld» Vrtillerie-Rommandanten auf 
das Gewiſſenhafteſte überprüfen, Belohnungt Anträge Nellen, und dieſelben 
an bad Armee Kommando weiter befördern. Erſt die Armee Korps-Romman- 
danten haben alfo die Ermächtigung, auf Grund eigener Wahrnehmungen 
oder eingelangter Relationen pofitive Belohnungs-Unträge zu ftellen, welche end- 
lich vom Armee-Rommando begutachtet, und dem Allerböhften Kriegeberen jur 
Entſcheidung unterlegt werben. Mur durch fold' geregelten und feit beſtimm · 
ten Vorgang bei Brantragung von Nuszeihnungen iſt es möglich dem mab- 
ren Berdienjte, wenigſtens im Großen und Ganjen, gerechte Geltung zu 
verſchaffen 


S Seine kaiſerlich koͤnigliche Apoſtoliſche Mafeftät Haben unterm 1. 
Februar 1860 zu genehmigen geruht, daß bei den Artilleeie«Truppen 
ſtatt der bisher bemeffenen Kavallerierelte, die new eingeführten Maric- 
Belte für 10 Mann in Anwendung zu kommen haben. Die Berheilung 
der Mrtillerie-Teuppen mit den meuen Marfh-Zelten bat nad Maßgabe 
der eintretenden Unbrauhbarfeit ber jegt im Gebrauche befindlichen SKavaller 
rie · gelte, und nad erfolgter Verwendung des derzeitigen Vorrathes an 
Kavralletie · Jelten ſtattzuñnden. 


S Mit Allerh. Entſchliezung vom 3. d. M. wurde die Autdehnung 
det beſtehenden Forſtgeſees auch auf die MilitärGrenze mit den 
durch die beſonderen Beſih⸗ und Verwaltungsverhältniffe daſelbſt bedingten 
Modifikationen, angeorbnet und ein eigenes Forſtgeſehz, dann in Verbindung 
mit demſelben die Votſchrift für die Bermeffung, Schäzung und Betriebe 
Einrihtung der Aerarial ⸗Forſt⸗, enblih das Reglement für den Forftdienit 
genehmigt. Diefe Allerh. Vorſchrift tritt vom 1. Mai d. 3. ins Leben, 


8 Se. Ef. Apoſt. Majeftät Haben zu befehlen gerußt, daf, nachdem 
bermalen feine renadierförper mehr beftehen, felbiverftändlih nur dem Inr 
fanterie-Regimente König von Hannover Mr. 42 das Mecht zuftebt, dem 
Grenadier-Marjc zu jchlagen, weiter wurde mit Aller, Entſchließung 
vom 7. d. M. die gänzlicht Auflaſſung des 14. GendarmerieMegi- 
mentö genehmigt, ohne jedoch vorläufig eine Aenderung in den Mummern 
der übrigen GendarmerierRegimenter vorzunehmen; emblich haben Br. ?. f. 
Apeſt. Majeftät unterm 6. d. M. die Errichtung aweiklaffiger Unter · Meal · 
—— va Gospic und Petrinia mit 1. Oftober d. J. anjuorbnen 
8 h 


d Dieſer Tage beging ju Wien Se. Durchlaucht, der um Kaifer und 
Vaterland hochverdiente FM. Alfred Fürft gu Windifhr@räg, die fünf 
undgwanzigjäbrige Jubelfeier als Inhaber des nunmehrigen 2. 
DragonerrMegiments, weldes befanntlih aus dem flebenjährigen und 
dem erften franzöfifhen Mevofutiondfriege alorreihe und unvergänglice 
Thaten aufjumweifen hat und dieſe auch durch befon:ere Vorzüge in ebrender 
Erinnerung erhält. Der Oberſt und Kommandant des Megimentd Auguft 
Graf Bellegarde mit den Stabd- umd einigen Offiiieren waren aus ber 
Siabeſtation ın Wien erſchienen, um Se, Durchlaucht, anliffig dieſer jeltenen 
Feier, ehrfurchtsvollſt zu beriktemmnen. Bei dem Diner brachte ber Herr 
FM. den beyeihnmpen Toaft aus: dem Megimente möge in Aufunft eine 
ähnliche Geſchichte befchieden merden, wie «6 dieſe aus der Bergangenbeit 
aufjumeiien jo gluͤdlich ift. 


* Die „Wiener tg.” widmet dem kürjlich verftorbenen Sektlond · Chef 
des boben Armee Oberfommandos, Auguſt Ritter von Nos, folgenden Nad- 
ruf: Dur ſein Ableben bat die Militär-Apminiftrartion einen ihrer würdig- 
fen, eifrigiten und begabteften Beamten verloren. Gr hatte in für allen 
öfterreichiichen Provingen im friegsfommiffariatiihen Fache gedient und ſich 
in diefer Brauche fo gründliche Kenntniffe und Erfahrungen gefammelt, daf 
ibm im Jahre 1848 unter dem FM. Grafen Madepty im italienifchen 
Feldzug die Amtsführung der Armet -Adminiſtratieon anvertraut wurde, bie 
cr zur vollſten Zufriedenheit des ruhmgelrönten Feldberrn leitete, der feine 
Verdienſte auch Allerböchſten Ortes geltend zu machen nicht unterlich. Aus- 
gezeichnet durch die ſtrengſte Rechtlichkeit und eine umfaffende Geſchäftsrou— 
tine wurde er fpäter zum f. & Armee-Oberkommande berufen, wo es ibm 
bald gelang, ſich kowohl die volle Anerkennung jeined hoben Chefs, als die 
Achtung und Liebe jeiner Untergeordneten, weichen er ſtets ein mohlmollender 
Freund und Ratbgeber war, in ſolchem Gr.de und jo allgemein zu erwerben, 
wie bied wohl jelten der Zul fein mag. Mod erfranfte am Typhus, dem er 
bei feinen, befonderd in lepterer Zeit durch angejirengte Arbeit ganz berab- 
gefommenn Kräften in wenigen Tagen im 63. Lebensjahre erlag. Sein 
Leihenbegängnig fand am 6. d. M. ſtatt. Bei demjelben waren Se, f. Hob. 
ber durchlauchtigſte Herr Erzberzog Wilhelm, FME. und Ghef bei Armee- 
Oberfommande, und eine große Anzabl von hochgeſtellten Militärs- und 
Staatäbeamten gegenwärtig. 


*° Bor Kurjem verlautetr, Daß Oeſterreich in Frankfurt ein Gentral» 
Organ für bad Bunbesbeerwefen ju gründen beabfihtige. Das „Fıanf- 
furser Journal“ präcfirt num diefe Nachticht dabin, daß es ſich bei bdiejem 
Profefte um ein größeres militäriihed Blatt handelt, für welchet 
aus verjhiedenen Bundesſtaaten von Militärs bereitd eine entiprehende 
Tpeilmabme in Ausſicht geſtellt ift. Mebenbei jei bemerft, daß mie verlautet 
auch in Berlin mit einer übnlihen Idee umgegangen wird, — Könnte hier 
bie jeit 35 Jahren beftebende Allgemeine Militär-geitung zu Darm« 
ftadt, die ohne Zweifel ibre großen Verdienfte bat, nicht das befte Audfunfts« 
mittel bieten, vorausgeſeht, daß man nicht von vorneber jeder Fuſion ent» 
gegen it? Wir jehen nicht ein, warum erprobt Beitehendes ignorirt und 
etwas ungemwiffes Meue ind Leben gerufen werden follte, 


* Zu Tabor in Böhmen wurde am 12. d. M. die Oberlieutenants- 
Witwe Frau Magdalena Balls, eine Franzoͤſin von Geburt, 89 Jabre alt, 
begraben. Ihe bewegtes Leben brachte mandırs Unglüf und Mißgeſchick aber 
auch mandes Übentewer, indem jie im ihrer früheren Jugend bereits 7 Jahre 
ald Soldat in einem frangöflihen Ravaderie-Feeiforps ald Sergeant vor und 
jur Mevolutionszeit im vorigen Jahrhundert diente, und nur in Folge einer 
Berwundung im die Bruft, wo ihr Geſchlecht vercashen wurde, aus dem 
Militärdienfte trat, Die Brrftorbene war jmeimal verebelicht; ihr erſter Gatte 
war der Sohn eineb bemittelten Kaufmanns in Franfreid, deffen Eltern aber 
dieſet Liebſchaft feindlich emtargenftanden, was zur Folge hatte, daß das 
Lirbeipaar ind Ausland flüchtete und fib im preußifchem Heere anmwerben 
ließ; nämlich: der Liebhaber ald Soldat umd jie als Marfetenperin; bald 
avameirte Erflerer und bie ebelibe Trauung der Beiden wurde im Jahre 
1797 am 8. Oftober au Mainz vollzogen. Mad einigen Jahren farb der 
Gatte und die junge Witwe fam ind öfterreichiiche Lager ald Marketenderin, 
wurde allda mit einem Franjojen, welder in der f. k. öfterreidifcben Armee 
als Unteroffijier diene, befannt und verebelichte ji zum zweiten Male. Ihr 
jmweiter Lebensgefihrte Monveis I. Balld war ein tapferer, braver Soldat, 
meldher bald den Offisierd-Charafter erlangte. Des Schidiald Tücke raubie 
ihr aber auch den jmeiten Gatten nur zu früb, da fie ibn am vierzig Jabre 
überlebte. Die nun begrabene Dulberin gene wohl feit dem Tode ihres 
Chatten eimen PBenjlonsbetrag von 200 fl, EM., war aber viele Jahre in 
Folge der Verwundung bruftfeidend und flarb, nachdem fie über jmwanig 
Jahre in Tabor gelebt — im tiefer Armuth. 


“ In Zafob Dirnböd's Verlag zu Wien ift fo eben ein Armer- 
Schema auf dab Jahr 1860 erſchienen, welches in Tableausform, bis 9. 
Februar d. I. reltifigiet, eine ganz gute Ueberfiht aller Stellen, Regimen» 
ter, Korps und Branchen bietet. Schade, daß bei ben aftiven Generalen bie 
Bezeichnung der bezüglihen Verwendung unterblieben ift, die dem Gegenſtand 
einen erhöbteren Werth geboten baben würde, Dagegen find bie Megimenter 
— mit Berüdfihtigung auf bie neueſte Organijation — betaillirt Durdige- 
führt, und da denfelben die gegenwärtigen Staböftationen beigefügt wur ⸗ 
den, dem Tableau feldft dadurch ein weientliher Bortheil zugemendet worden. 
Wir laſſen die Ainien- Infanterie, Jäger und die Kavallerie mit den Stabt- 
ftationen folgen, die im Ganzen richtig angegeben find: 

a) Linien-Infanterier-Regimenter. Mr. 1. Kaifer Franz Io 
ſeph, zu Venedig; 2. Kaifer Ulerander von Rußland, Wien; 3. Erjb. Karl 
Ludwig, Peöhiera; 4. Hoch- und Deutihmeifter, Prefburg; 3. Fürft Eduard 
Liehtenftein, Berona; 6. Johann Graf Coronini-Gronderg, Wien; 7. Franz 
Freiberr Probadfa von Guelpbenburg, Verona; 8. Erzh. Ludwig Yofef, 
Sörr; 9. Protep Graf Hartmann Klarftein, Per; 10. Mois Graf Magu- 
helli, Hermannfabt; 11. Kronprinz Ulbert von Sachſen, Trevijo; 11 Er 
Herzog Wilbelm, Temedvar; 13. Guſtav Heineih Prinz Hobenlohe- Langen» 
burg, Bing; 14. Großbergog Ludwig III. von Heſſen, Wolfsberg; 15. Adolf 
Herzog zu Naſſau, Komorn; 16, Stefan Freiherr von Wernhardt, Wien; 
17. Guſtav Wilhelm Prinz Hobenlohe-Langenburg, Montagnana; 18. Groß- 
furſt Konftantin von Rußland, Ber; 19. Kronpriny Erjb. Rudolf, Upine; 
20. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Ber; 21. Sigmund Freibere 
von Reiſchach, Noveredo; 22. Franz Graf Wimpffen, Gray; 23. Paul 
Freiherr von Wiroldi, Brünn; 24. Karl Ludwig Herjog von Parma, Wien; 
25. Lazar Freiherr v. Mamula, Naguja; 26, Groffürft Michael v. Ruß- 
fand, Wien; 27. Leopold I,, König ber Belgier, Völfermarkt; 28. Ludwig 
Mitter von Benedel, Naftatt; 29, Karl Graf Thun-Hohenflein, Zara; 30, 
Lavall Graf Mugent, Prag; 31. Karl Freiberr von Culoz, Mantua; 32. 
Erzh. Fang Ferdinand d'Eſte, Neufladil; 33. Franz Graf Gyulai v. Ma— 
rod-Memeth und Nadasta, Prag; 34. PrinyNegent von Preußen, Prag; 
35. Freang Graf Khevenhüller -Metſch, Debressin; 36. Auguft Graf Degen 
feld · Scheuburg, Mainz; 37. Erybergog Joſef, Lemberg; 38. Eugen Graf 
Haugwig, Therefienftabt; 39. Dom Miguel, Montagnana; 40. Heinrih Freib. 
von Moßbach, Trieſtz 41. Frieorih Freiherr Kellner von Köllenſtein, Peft; 
42. Georg V., König von Hannover, Krakau; 43. Wilbelm Freiherr von 
Alemann, Spalato; 44. Erzh. Albrecht, Patua; 45, Erjb. Sigmund, Io: 
fefftadt; 46. Bring Wirrander von Heffen u. b. Mbein, Ugram; 47. Anton 
Graf Rinsty, Verona; 48. Erph. Ernſt Karl, Pabua; 49. Heinrich Breib. 
von He, Laibach; 50. Srofhergeg Friedrich Wilhelm von Baden, Billa; 
51. Erb. Karl Ferdinand, Lemberg; 52. Erb. Frany Karl, Lalbach; 53. 
Erb. Eropold, Berona; 54. Wilhelm Preiberr von Grueber, Venedig; 
35. Freiebrid Freiherr Biandi, Duca di Casalanza, Wien; 56. Franz 
Freib. d. Goriggutti, Olmüg; 57, Franz Friedrich Großherzog von Medien: 
Schwerin, Hermannjtadt; 58. Erzh. Stepban, Fiume; 59. Erjb. Nainer 
Fe.dinand, Gfle; 60. Prinz Guſtav von Waſa, Olmig; 61. Groffürft 
Thronfolger von Rußland, Brünn; 62, Erzb. Heinrih, Intbrud; 63. 
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Defterreich. 
Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. Penſ. Generalmajor Bar 
briel Freiderr Buday de Bator, zum Komdt. drd Inwalibenhaufes ju Parua; 
Oberü Johann von Dorninger, dr 17. IR. zum Feßungtlomdt. ju Eatlaro; 
Oberft Gran; Freih. von Muhm, des Generaldabet, auf feine Bitte zur Pinien- 
Inf, überfoperund Jahr Mom, des 17. IR. ermannt; penf. Oberit Fran; Peter, 
erbielt hm Ehe alt. ad bonores, — Beförtert wurden: in Ingenieuren» 
grapbemoihh Oberflli, Igmaz Erler von Mueber, jum Oberfien; Major Joſef 
Scheda, zum Oberfilt.; Major Rudolf Frh. v. Lũttichau, des 3, W. zum 
Oberſilt. wand ũberzahligen Gatde -Premier ⸗Wachtme er in der Ateieren-Leibgarde 
mit vorldufiger Delaſſung in der Dienfleitung bri Br, & £. Kobelt dem GM. 
Erjb. Iefef; Major Ichaun Kapunek, der Mil+GrenpVermaltungäbrande, zum 
Oberfilt; auf feisiens Dienfpofen in Agram; Sptin. Heinrich Maynaud, bei 27. 
JR, zum Major im Weg. — Nachdenannte Stabdeffiziere des Beneraltahed wur 
den q. tu überfept m. 4. die Oberfilte Muguft Frb, De Traug. jum 39. IR; 
Moolf vol) Schäfer, zum 11. IR.; Eruard v. Bartels, jum 25. IR; mar 
nuel du Hamel Eh⸗valler de Querlonde, jum 21. IR. und Major erbinant 
Erler von Mofenjweig, zum 59 I.; Oberült. Fran; Walter, ver technifch. 
rtillerie, wird Komdt, des 14. ZUR, Der Majord-Gharakter verliehen: tem in 
Venſton ttrtenden Hptm, Ferdinand Boglia, des 26. IR.; dem In Penfiom tre 
tenden Plaghptm. zu Trief Leopold Sechuber, dem mit Beibehalt des Eharal» 
terd quitt, Sptm, Paul Steimiger, des Grenirdabes und Rittm. James v. Eſſen. 
des 4. Küraffier-Srg.; Hpim. Anton March, drö 49. IR,, wurbe für eine Frie · 
dent-Mnfellung im Vormerkung genommem. 
Penflonirungen. OM. Baul Fr. v. Haen, Kombt. des Invalidenhanfed ja Pa 
Due; O Jofef Mitter vom GHoljer, Feftungstomkt. in Gattare, über eigeneh 
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Wilhelm III,, König der Micberlanbe, Inbruck; 84. Karl Alerander Große 
berzog von Sachſen⸗Weimar-Eiſenach, Mantua; 65. Erjb. Ludwig Biltoer, 
Berona; 66. Ferdinand IV., Großherzog von Tosfana, Trieft; 67. Joſef 
Ritter von Schmerling, Rima-Bjombat; 68. Karl Freiherr von Gteininger, 
Prag; 69. Georg Graf Jellacie de Buzm, Bär; 70. Labidlaus Freiherr 
Nagy de Alſo Szopor, Trevifo; TI. Leopold Großherzog von Toskana, Ber 
nedig; 72. Wilbelm Freibere Ramming von Rieblirhen, Komorn; 73, Ale 
rander Graf Menadorff · Pouilly, Krakau; TI. Johann Graf Nobili, Mainz; 
75. Franz Graf Folliot de Crenneville, Rovigo; 76. Franz Freihert ven 
Paumgartten, Rrainburg; 77. Erxyh. Karl Salvator, Pet; 78, Joſef Freie 
berr von Sofedevitd, Vicenya; 79. Karl Ritter v. Frand, Wien; 80, Wil 
helm Prinz zu Schleswig-Holftein-Glüdsburg, Wien, 

b) Jäger. Tiroler Zäger-Megiment Kaifer Brang Zofef, zu Intbrud. 
1. Bataillon im Bregenz, 2. in Berona, 3. in Mirano, 4. in Muntua, $. 
in Vieenza, 6. in Verona, 7. in Meran, 8, in Wien, — Felbfäger-Bataillone. 
1, Raftatı, 2. Wien, 3. St. Martin in Kärnten, 4. Gattaro, 5. Waihen, 
6. Gyernowig, 7. St. Daniele, 8. Larenburg, 9. Adria, 10. Trient, 11. 
Salyburg, 12. Ejil-Syereda, 13. Semlin, 14, Gran, 15. Adelsberg, 16. Her» 
mannftabt, 17. Fünffirhen, 18. Prag, 19, Feltre, 20. Pabua, 21. Baleggio, 
22, Dedenburg, 23. Villa, 24, Noale, 25, Mislole,, 26. Jaslo, 27. Olmüh, 
28. Motburg. 29. Königgräh, 30. Kartbaus, BI. Gradieka, 2. Komotau. 

e) Ravallerie. Küraffier Regimenter. 1. Kaifer Franz Iofef, St. 
Georgen; 2. Marimilian Jofef II., König von Baiern, Retsfemet; 3. Johann, 
König von Sachen, Güns; 4. Kaifer Ferdinand, Neubäufel; 5. Nikolaus 
I., Kaiſer von Rufland, Nagy-Raroly; 6. Walmoden-Kimborn, Ludwig 
Graf, Ordenburg; 7. Herjog Wilbelm von Braunihweig, Arad; 8. Prinz 
Karl von Preußen, Czegled; 9. Stadion zu Thankaufen und Warthaufen, 
Philipp Graf, Wien; 10, Ludwig, König von Baiern, Fünffirhen; 11. 
Kaifer Franz Joſef, Wien; 12, Horvath Tholdy, Stuhlweifenburg. — Drage- _ 
ner · Regimenter. 1. Prinj Eugen von Savoyen, Moor; 2. Alfred Fürft 
Windiſchgratz, Alt-Bunzlau. — Hufaren-Regimenter. I. Kaiſer Franz Joſef, 
Mirano; 2. Mifolaus, Großfürſt von Rußland, Zolkiew; 3. Prinz Karl 
von Baieen, Grab; 4. Schlit zu Baffano umd Weißtirchen, Fran Graf, 
Grodef; 5. Graf Radehki, Say; 6. König von MWürtemberg, Wilhelm 
L, Zarnow; 7. Simbſchen, Karl Frh., Lancut. 8. Kurfürſt von Heſſen 
Kaſſel, Friedrich Wilhelm I, Mattau; 9. Liechtenftein, Franz Fürſt, Parbur - 
big; 10, Friedrich Wilpelm, König von Preußen, Klagenfurt,-d 4. Würtem- 
berg, Alerander Prinz, Brud an ber Leitha: 12. Haller vom Hallerfed, 
Franz Graf, Berona.—-Mdlanen-Megimenter. 1. Civalart, Karl Graf, Goͤding; 
2. Schwarzenberg, Karl Für, Gpöngyds; 3. Eryhergog Karl Ludwig, 
Großwardein; 4, Kaifer Franz Joſef, Kebjibely: 5. Wallmoden-Wimborn, 
Karl Graf, Kronftadt; 6. Kaifer Franz Zofef, Lugos, 7. Erjherzog Karl 
Ludwig, Mediafb; 8. Eriberzog Ferdinand Marimilien, Raab; 9. Liechten - 
fein, Karl Fürſt, Maria-Therefiopel; 10. Clam⸗Gallas, Eduard Graf, Bar 
roßpataf; 14. Alerander IL, Kaifer von Rußland, Tolna; 12. Franz IL, 
König beider Sigilien, Padua. — Freimillige Meiterei. 1. Japygier und. Au- 
manier FreimilligensHußaren-Megiment, Wels; 2. Freimiligen-Hußaren-Res 
giment, Enns; Freimilligen-Uhlanen-Regiment. 


hridten 


Anfuchen und im Anertennung ber wieljährigen guten Dienfleldung mit OM.Ehar 
rafter; Deſef Manguider une Johann von Dobner, des Generaldaber, beide 
auf-ihre Bitte, eriterer < mit- -Beneralmajorseäharatter; Oberftt: Iatob Zaghen, 
ad Iutus des Invalldenhaufet in Pabua, und Iohann Torkos d'Enes, des auf- 
zulöfenden 4. Dragemer-Rrgiments; die Majere leid Wagner, des 14. IR, 
mit Oberlts..Tharalter ad honoren; Alois von Meimiter. des 17. IR.; Joſtf 
Seller, des 11. IR.; Murelius von Bafteiger, tes 27. IN; Ermarn Grohs 
mann, drö 4, Suß.-Meg.; Frierrid Conrad, dee 3. Uhl.-Mra. und Anton Ritter 
von Orzjechomsßi, tes 10. Ublanen-WKrg.; Optm. Johann von Hagen, des 22. 
AM, in Belge fawerer Derwundung vor dem Feinde an beiden Augen erblindet, 
ald Major mit dem dieſer Chatge entfprechenzen höchſten Venfiomdiapr ; Generale . 
Rriegätommlflär Jeſef Pichler, auf jein Anſuchen mit dem Ausorud AS. Bur 
frkedendeit für langjährige erfolgreiche Dienflleitung; ferner Dilter Bigriberr von 
Münch Bellinghaufen. Oberlt. des 1. UslıMea; Mpolf von Sem, Oberlt. 
28 7. BIR.; vovrekovic, Unterle. 1. Rt. tes 11. BIR.; ram Bau- 
mann, Nittm. 2. RI, des Mil-Beäteb zu Mepibegpet; Daniel Wigga, Kptm. 
4. M. de2 9. SIR; Ridard Miß, Oberlt, ter MOHR. zu Btoderau; Martin 
Mateika, Oberlt, tes Mil.FubrmrKorps; Franz Weler von Monfe, Haurim. 
2. R. de6 8. Geniebat.; Ichann Winazzer. relvkaplan 2. Rt. des 44 IR. ; 
Karl Wellner, Rriegdtommiffir ; Nathan Drei er, Dr., Reaimentsargt 2. RL. 
des Gurnifond-Spitald Mr. 2 in Wien; Ialeh Sturz. Ober-Bundarzt dei 16. 
IR.; Anton Jung BRechnunga- 1. Al. 96 imenbaufes zu Werte; — 
Alcit Megla, Rednungd-Ofizial 1. RI. de EMADEE. ja Temberg ; Jeief 
Hausmann, Redhmungs-Akzefit 1. MI. des EMRDEH. zu Prag 

In den Mdelftand mir dem Ehrenworte „@rfer von" mad dem Präpilate NMekaro⸗ 

thal* erhoben: Oberftlt, im Mrjutantenforps Hermann Hirft. 
Ju den Mitterftand als Rüter des Orbend ter Eifermen Krone 3. Al: Dberllt. 
Jeſer Zigau. des den AG. Namen führenden Jãger · Neg. 

Dir Rammererd:Würbe wurde verliehen; dem Rittm, 264 Baron Simbſchen 7. Su 
Farım-Heg. Karl Freiherra von Mechery. 
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Waffen- & Militär - Effecten - Niederlage J. A. EHRENFRIED, 


Kirminerftrafe Mr, 1048, (vis & via der Ammazafle) neben 
ANTON STRIBRNY IN WIEN — 


am Graben 11.4. 


Bestsortirtes Lager aller Gxttungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 


vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 
festgesetzten Preisen empfohlen. 


Hemden. 
"men 








In und ausländifde zum weissen Adler, 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs san zmmmanmne 


und Civile.  Kohtfärbige Hemden: 
Ceopoſd⸗, Eiferne Xron⸗ und Verdienstkreuze nach neueſter "3° 2.22.02. — 
orschrift Alle Sorten Unterhosen. 
bei * erg ren ng — Aufträgen blos Hals- 


Gebrüder Neſch, 


Juweliere u. Boldarbeiter, Kohlmarkı Nr. 262, Ed bet Daum's Kafferhaub, 





Ein Oberlieutenant „“i = 


ange dom 
— * Duni 1869 eines In Ungarn garmifonirenden Infanterie 
K. K. Militär =: Verdienst ” Kreuze Regiments wünfdt mit einem Keren Kameraden, Oberliew- 
R lenaut beim Fuahrwrien-Rorps, ju tanfhem. Gefällige Mn. 
neuester Vorschrift träge unter Adreſſe: T. I. poste restante Geräfenderg. 
sind zu den billigsten Preisen fertig zu haben und können in grösseren Partien schnell- 
stens effectuirt werden bei ei) je ll Anamnese 


FRANZ BRAUN, Bei Wenerrichtung 


bürgl. Juwelier & Goldarbeiter in Wien, Mariahilf, kleine Kirchengasse Nr. 29. dr [LE £ Oinien-Infanierke-Rrgimenter macht jur Er⸗ 
Auch werden Verdienstkreuze alter Form in Umtausch aufgenommen, sowie alle k. k, Loo-|rihtung der Mufl-Banta ergebent Weferkigter aufmerf- 


pold- und Eiserne Kron-Orden zur Umänderung nach neuester Vorschrift billigst über Bol Iuten, 


nommen. HR Hlligen Preifen erzeugt und au Zermin-Jahlun- 
Ein sortirtes Commissionsla und die Entgegennahme von Bestellungen befindet |#*" ringebt. 
sieh zur Bequemlichkeit der P. T. Horron Offiziere bei 24 3* —— 
.E, Sof Instrumenten, attl, 


Anton Stribrny in Wien, —— 
Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage am Graben Nr. 1134. 


PIZZIGHELLI-BINDER 


wien 


Verkauf en gros et en detail 
Stadt, Stoindelgasse 429, 2. Stock, 


ferner 


Uniformirungs-Goldsorten und Mützen, Stadt, Graben 615, 
zum Ordensband, 


Preis-Courante auf Verlangen umgehend. 


Cravaten- 





Wäsche 


q an yS 





FABRIK FABRIK 





BEE Der heutigen Nummer liegt eine literarifche Anzeige der Berlagshandlung Schrag (A. G. Hoffmann) im Beipzig bei, widytig für die gg 
Herren Militärs, Bibliotheken, Militär-Erjiehungd-Mnjtalten ; intereffant für jeben Geblldeten. 





Gigenthümer unb Besantwortliher Redakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von MR. Uuer in Wien. 


⸗ 902 
Militär-Deitung. 


N-15. Mittwoch den 22. Februar 1860. kuL Jahrgang. 


Die „Militär Beitung” fein iittwod und Gamfag. Yrris wierteljährig: für Wien 2 M. 15 Ditr., für die Pronim mis freier Gefiverfsetung 30. ner, Währung. Fuferatı 
Serben —2 ige —* u = M Mir. beromer; Muffäge mach ırfelgier Mufnahme aus feemten Epraden ber Drudtegen mit 28 f., Original &rtöfsl mit 36 I. aßerr. Wäbe, Hensrirt. 
ie dungen, franfırı, Hab am bie Mrbaftiem, Wränumerstiomen am be rpebltian: Mien, Etabt, sbere Mrännerfizafe Pr. 1ih® Auar Merl riäten, firipke 
werben nur anf Berlangen zurüdgefitt. EIER i ” — * 
de⸗a aeei⸗at adecaivict die Buchhaublung E. Gerold Bahn bie Benrlungen. 








Eine Armee von Freiwilligen. 


Bon einem alten Soldaten. 
(Bertfegung.) 
Bir haben im Allgemeinen darzulegen geſucht, daß Freinilligen- 


Korps mur in ber Gliederung einer organifirten Armee, im micht zu 
großer Divibende und mit ihr identifch ein Ganzes bildend, dem er- 


einer grellen Leuchte, wur ſich rafch zu öffnen. 
. Dat Ohr — welches im Schlaſe das „Halt! wer bal* ber Po⸗ 
iten ringeum mechaniſch zählte und beim Ausbleiben Einer Stimme in 
bie Höhe fuhr — legt ſich ſchlapp als Schlafbaube vor bie font fo 
teipbare Deffuung und bedarf einer feften Rüttlung, um mwieber feiner 
Thätigfeit Herr ju werben. 
Die Gewohnheit sieht den Soldaten — und verbirbt ihn. 
Geſeht aber die beilaufig 200 Freibataillone finden ihren inne 


: — fließt fih ſchwer unter den entwähnten Libern und bebarf 
ven Bedarf, und tüchtige Führer werden in Zeiten genügend taf« 


fabrenen Truppenführer Erfolg verbürgen. tiſch geſchult, fo kann für jeden praftiihen Soldaten dieje Ausbildung 
Gehen wir nun einen Schritt ind Detail. dod nur für den Körper — ald Einheit — in fich felbft, Feinesmegs 
Der Finanjfand aller Staaten erheiſcht ummwiderruflich, daß diefed |aber im taktifhen Berbande, mie eö erheifcht wird, gemeint fein. ' 
nothwendige Uebel (!) — das fiehende Heer — im Frieden auf ein Eine Armee von 200.000 Mann wird, — angenommen, bag in 
möglichftet Minimum in feinem Budget gefeht werde. diefer Summa auch bie nothwendigen Dividenden von Berittenen, Ar- 
Die nähfte Mafregel hiezu — Standeöberabfegung — trifft alle) tilerie und Pionnier-Truppen begriffen find, und baf die Hauptwa 
Shargenflufen. mit Inbegriff von Schüpen-Abtheilungen für den offenen und sl 


Die Folge davon ift, daß bei plöhlicher Augmentation bie Anfor- nen Kampf eingeübt worben, — eine ſolche Armee — wird, — bie 
derungen micht im Gleihgewichte mit den Individuen ſtehen können. Brigade zu höchſtens 6000 Mann (5 WBataillone, eine Reiter-Divifion 

Bei ber vorjährigen Aufkellung ber öfterreichifchen Armee auf den oder Schwadron, eine Batterie, eine Motheilung Pionniere, Sanität, 
Kriegsfuß, trat dieſer Nachtheil troß der Muffe fühiger Gabeten, ſo Train) — in ber höheren Glieberung 33 Brigabiere, 16 Dirifions-, 
vieler tüchtiger Unteroffigiere, der fo großartig ind Leben gerufenen Mi-|3 bis-4 Korps-Rommanbanten, Genie, Wrtillerie-Direftoren, höherer 
litär-Grziehungsunflalten berart zu Tage, baf jo Mandyer zu einer hör | Generalflab und Beneral-Abfutantur — circa 60 Generäle erbeifchen, 
deren Charge gelangte, von ber er wohl ſelbſt mie geträumt hatte. Ja, | England läßt mar vielfältig Oberfte und feloft Oberftlieutenants Trup · 
einige Regimenter konnten buchſtäblich bie Offiziereftellen nicht ſogieich pendrigaden kommandiren, wogegen wir gar nichts einwenden — fon 
befeßen. bern infoferne billigen wollen, als die Generald-Eharge noch zeitig 

Wenn folder Mangel in ter öͤſterreichiſchen Armee bei ihrem be- genug koͤmmt, wenn der Führer fe in höherer Truppenführung vor 
fannt nicht geringen riebensftande und den ju Gebote iehenden Mitteln dem Feinde erſt thatfächlih bewährt bat, — an der Ehargenbe- 
füblbar wurde, mo tod in ben unter Einem errichteten Frei-Korpé nurinennung klebt jebodh nitt der Mann — kurz, woher will England 
die bem voraudgefprodenen Prinzipe nothwendigſt gemäßen Gadres und tiefe Männer nehmen, ober hofft man auf einen Prometheus, der aus 
ben ftehenden Truppen genommen wurden, ber größere Theil ber Char- | Eitimen Felbberrn- Funken ſchlägt? 


gen aber, theild um dem Patriotigmud, theil® dem Charakter von Frei- Solche Schmwärmerei trauen mir dem durchaus praftifchen und klar 
willigen-Korps Rechnung zu tragen, mit Offizieren aus dem Armeeitande, |verjtändigen Engländer nicht zu. 

Beamteten und fonft jungen Männern aus dem Eivile ihre Kompleti- (Schluß folgt.) 
rung fanden; — von mem, woher unb mie foll eine Armee von 200.000 


Freimilligen — bei einer lebenden Armee von höchſtent 50.000 Mann, 
mie Ale England dermalen im Mutterlande haben mag. unb in melder 
unferes Wiſſens durchaus fein Ueberfluß an Offizieren aller Grade vor: 


banden — botirt werden? Aus Bazancourt's Feldzug in Italien 1859. 
Man ſpreche nicht von der Maffe der Offiziere auf Halbfold. 
Die Natur des Soldaten bedarf fortwährend ber Hehe, foll das (Bortfegung) 

Blut friſch Freifen, Er murrt war immer, befindet fi aber im Ganzen 


febr wohl dabei. „Herr von Bazancourt gelangt zum entſcheidenden 4. Juni; feine 
Sen — 
gehen zu laflen. Jene Ghatattere, bie aus ſich Feld dieſe Schwung |, unfer Referent zufällig verhindert wurde, der von $. Seybt zu Raum- 
kraft ſchöpfen. find ſehr felten. — die durg bei Poöt erſchlenenen Ueberſehzung mit Vergleichung bes Originals. 
Rach unjerer Anfiht werden unter 10 tictig geweſenen Offizie- Die Oefterreicher hatten, erzählt Bajancourt, nad ber Räumung 
ven, im alle fie länger ald 5-6 Jahre außer Dienſt waren, beim yon San Martino am Tage vorher, wie mir bereitd oben a gr bie 
Bedarfe faum Einer oder Zwei mehr für bie Gampagne taugen. Brüde von Buffslora nicht ungangbar machen lönnen, (hier wäre aller- 
Sie täufhen ſich meiſt ſelbſt über ihren Zuftand und merden me- |pings zu fragen weßhalb?) da die Minen nur unvoljtändig gewirkt hat- 
chaniſch im Halbihlummer am verglimmten Lagerfeuer unter dem durd ten. Nur zwei Bogen maren fo eingefunfen, daß die Ouabern vericho« 
näßten Mantel nad Pantoffel und Schlafrod ſuchen. ben waren, und der Uebernang über die Brüde eine Vertiefung mad 
Das Kapenauge, was fi früher nie gan; im Schlafe Schloß, ſo dem Mittelpunfte bildete. Eine Kompagnie Genietruppen hatte unmittel« 
daß es dem Schatten ber ſchweigſamen Schildwache, die vor der Bi |bar nad der Ankunft umjerer Truppen über bie beſchädigten Bogen 
vouaquehũtte monoton hin und wider fhritt, wie einem Nebelbild leeiligit einen Brüdenbelag bergeftellt, weldyer den Uebergang für Truppen 


General Mac Mahon auf feiner Linken berudigt war; daher lieh er auch " 


711% 
möglich machte, und ſelbſt der Artillerie, wenn man jebet Stück Seſchüh 


i inüberbradhte- z 
ey Res des 4. Juni ertbeilte, den von dem Kaiſer empfan- 
genen neuen Inftruftionen gemäß, General Regnaud de St. Jean dD’Angely, 
Kommandirender der Kaiſergatde, dem General Mellinet Befehl, ſich mit 
einer feiner Brigaden nah San Martino zw begeben, um den Bau ei» 
ner Schiffbrüde zu decken, melde General Mazure, Generaljtabädef der 
Mreillerie, meben der gejtern von den Deiterreichern abgebrodpenen, bie 
top der Ausbeſſerung für den Uebergang von Truppen feine genügende 
Siherberheit barbot, über den Teſſin ſchlagen ſollte. (Alfo war bie oben 
bezeichnete Brüde nur unvolljtändig reparirt) , 

Um 8 Uhr Morgent verließ General Wimpffen ſein Kantonnt: 
rungäquartier in Xrecate und begab ſich eiligt nah San Martino, 
wo gleichgeitig mit ihm der Kommandirende ver Kaiſergarde mit jeinem 

tab eintraf. ‚ 
— hatte — geändert, ſeitdem General Es pinaſſe dort geweſen; 
überall herrſchte die tiefite Stille, und kein menſchliches Weſen war zu 
bemerken. Diejed Schweigen machte unter ben obwaltenden Umftäanden 
einen merkwürdig feierlichen Eindrud. In der Ferne, rechts und links 
von der Straße, fhauten aus zwei Erdaufwürfen Kanonenmündungen 
bervor, und verriethen allein bie Anmejenbeit des Feindes (Darnach 
müffen unfere Truppen zu weit nidwärt® pojtirt geweſen fein.) 

General Wimpffen ließ jet mit großer Vorſicht das 2. und bad 
3. Grenabier-Regiment auf das linfe Tefinufer übergeben. — Das 2. 
ſtellte ſich in Kolonne linfs, das 3. rechts auf. Zwei von den Artileri- 
iten berübergegogene Gefüge gelangten ebenfalld über ben Fluß. Um 
den Kanonen bie Auffahrt zu geftatten, ließ der General fofort bie ges 
fterm Abend zu Vertheidigungẽzwecken angelegte Bruftwebr nieberreißen- 

Diefe Bewegungen erregten die Aujmerkjamfeit der Defterreicer, 
welche ſich in geringer Zahl zu zeigen anfingen. — Einige Vedetten 
ritten vor, und auf bem Kamme ber Höhen ſah man mehrere Soldaten" 
gruppen fi bewegen und Vorbereitungen zum KRampfe treffen. && war 
offenbar, daß der Feind bas vorliegende Terain beſeht bielt, ‚aber er 
fähien keine bedentenden Streitfräfte dort zu baben. General Wimpffen, 
der feine fämmtlichen Eruppen in ber Hand hatte, fing an vorzurüden, 
um ba® Terrain zu erfunden, und ſich über den Grad bes Widerſtandes, 
den er zu bekämpfen haben mürde, ficher zu fellen. 

Zwei Bataillone des 2. Grenadier-Regimentd unter dem Oberjten 
d’Alton warfen ſich links in die am der Straße binloufende Niederung. 
— Das 3. Bremadier-Regiment mit dem Oberften Metman rüdte im 
Bataillonsflaffeln reiht? unter dem Eiſenbahndamme vor, vd dedtte, mie 
das 2. Grenabier-Megiment, feine Flanken und feine Front durch Tirail- 
leur-Rompagnien. Diefe fliegen auf beiden. Seiten auf feine feindliche 
Truppe; aber die beiden Geſchühe eröffneten jehr bald ihr Feuer gegen 
die Artillerie, die man ungefähr halbwegs von den Häufern von Ponto 
unovo di Magenta auf der Straße bemerkt hatte. Unſere beffer treffen 
den Artilleriften vertrieben nach kurzer Zeit den Feind; er proßte auf 
und wid binter den Ramm des Abhangs zurüd, der mad dem eben 
genannten Keinen Dorfe führt, und jtellte ſich hinter den erjten Häufern 
auf. In demfelben Augenblick wurden einige Kanonenſchüſſe zwiſchen den 
Deſterreichern und unfern Tiraileuren gewechſelt. Da der General Be 
fehl hatte, den Kampf nicht vor dem Eintreffen der Brigade Eler zu 
beginnen , (er batte ihm ja ſchon begonnen!) fo ließ er ſich in fein 
förmtiches Gefecht ein und ſchickte nur einige Abtheilungen zur Hufklä- 
rung ber feindlihen Stellung vor. 

Der Kaifer war an der Brüde von Buffalora eingetroffen, wo 
ber Rommanbdirende der Kaijergarde verweilte. Seinerjeitd begab ſich Ge— 
neral Mellinet, nachdem er mit der 1. Brigade feiner Divifion (Gene 
ral Eler) rüdmärts der Brüde Stellung genommen, auf der Straße 
vor, um ſich ſelbſt über die Sachlage zu unterrichten und fih von bem 
General Wimpffen das Ergebnif feiner Erfundungen nad) links mittbei- 
Ien zu laffen. Man batte nichts Wichtiges in Erfahrung gebradt; aber 
rechte mar man öoſterreichiſche Maflen gewahr geworden, die von allem 
Anſchein nah ſtarken Feldbefeſtigungen gebedt waren. Die Zirailleure 
hatten von Weitem das Feuer eröffnet. 

Die von dem Feind aufgefahrenen Gefhüge fuhren fort, hinter 
der ſchon früher erwähnten Bruſtwehr bervorzuichiegen. 

„Außerdem,“ ſetzt der General hinzu, „ließen einige Truppenbe 
wegungen, welche man in den vor und den Höhenkamm krönenden Dör- 
fern bemerkte, vermuthen, daß mir vielleicht beträchtlichere Streitkräfte 
vor und hatten al® wir glaubten.” r 

Diefed Herumfcießen zwiſchen unfern Zirailleuren und ben vorge» 
ſchobenen Poften der Defterreiher war obne allen Zwed, denn ber 
Kaifer, der nur eine einzige Garbe-Divifion bei ſich hatte, wollte ſich in 
fein ernited Gefecht einlaffen, bevor er nicht über den Marfch des Ge— 


die Brigade Wimpifen dis ungefähr 500 Meter vorwärts der Brüde 
jurüdgeben, und drei meue Kompagnien von einem in Meferve gebliebe- 
nen Bataillon des 2, Grenavier-Regiments ſchwärmten unter dem unmit« 
telbaren Befehl des Oberſtlieutenant Guilbem ald Tirailleurs aus. 

Schon am frühiten Morgen batte der Kaiſer einen feiner Orbon- 
nanzoffiziere mit einem Brief an ben Genral Mac Mabon geichidt, 
welcher ibm auf die bejtimmtejte Weiſe die bereits gejtern Abend empfan» 
genen Verbaltungsbejehle erneuerte; gleichzeitig ließ er Dem König von 
Sardinien, der jein Hauptquartier in Galiate hatte, fagen, den Ueber: 
gang feiner Truppen hinter dem 2. Korps zu befchleunigen, und meldete 
ibm, daß in Folge neuer Dispofitionen (alfo im legten Augendlick noch 
Henderungen) Marfhall Ganrebert ih nicht auf Turbigo wenden und 
den Teffim auf ver Brüde von Buffalora überſchreiten merbe. 

Der mit diefer Sendung beauftragte Batalllond - Kommandant 
Schmiß batte den König gefeben und den General Mac Mabon viesfeits 
Nobecchetto bei Malvaggio an der Spige jeiner Kolenne getroffen. 

Der General nahm Kenutniß von dem Schreiben bed Kaiſers und 
fagte zum Rommandanteu Schmip: 

„Melden Sie vem Kaiſer, daß ich im zwei Kolonnen marfdhire; 
die redhrd, an deren Spige ich mich befinde, beſteht aus dem beiden Di- 
pijlonen be la Motterouge und Camou; jle marfhirt auf Burfalora, 
mo file jpäteftene um 2%, Uhr angefommen fein wird. Die Kolonne 
lints, die aus der Diviſſon Espinaffe beitebt, marihirt auf Magenta; 
fie wird dort gegen 3'/, Uhr eintreffen. denn fie bat einen langen Weg 
zurüdjulegen. Bon ter Stellung ded Feindes weiß ih nod nichts; ich 
fann ihnen daher noch feine Andeutung Über bas geben, was ih ıbun 
werde, aber der Kaifer mag umbeforgt über bie Dispofitionen fein, bie 
ich treffen werde.“ (Eine eines felbititändig handelnden Generals würdige 
Antwort.) 

Wir folgen der Kolonne Mac Mahon's; der Donner feiner Ge: 
füge wird und zeigen, ob der {Feind diefe lehte Stellung, die und nod 
von Mailand trennt, zu vertheibigen gebenft. 

Um 9'/, Uhr verließ die Divifion de la Motterouge Robecechetto, 
und rüdte in Murfchlolonne gegen Malvaggio vor. Die Reiter- Brigade, 
rebueirt auf ein einzelnes Regiment (dad 7. Jäger Regiment) Elärt ben 
Mari auf, geführt von General Gaudin de Billaine, der einzelne 
Reiter vorgeſchickt hat, um bad mit Baumhecken und Rebengärten bebedfte 
Land abzufuchen, mo das aumeilen ſehr unebene Terrain leicht einer 
feindlichen Kolonne einen Verſteck gemähren und ihre unbemerfte Annäbe- 
rung begünitigen kann. 

General Mae Mahon, Dberbefehläbaber des 2. Korps, ritt an 
ber Spitze der Divifton, melde Flanqueurs recht? und links bedften. 

Ein Theil der piemontefifhen Armee hatte, weil bie Straßen ſehr 
von Fuhrwerken verfahren waren, Ballate noch nicht erreichen fönnen; 
aber die 2. und 3. ſardiniſche Divifion fegten fih nad dem 2. Korps 
in Marfh und überfhritten ungefähr gegen Mittag binter ihm ben 
Zeffin. Die 2, Divifion (General Yanti) nahm ihre Richtung auf Ma: 
genta; ihr Marfch wurde durch unerwartete Verlegenheiten und Hinder- 
niffe jeter Art, die fie unterwegs fand, verzögert. 

Die Kolonne rechts (Divifion de la Motterouge) gebt durch In- 
duno und dann durch Guggione, ohne eine Spur vom Feinde au finden; 
aber hinter biejem legten Dorf melden bie vorgeſchickten Patrouillen 
feine Anmwefenheit, und der Flecken Caſate, dem man ih jeht mäbert, 
ſcheint befegt zu fein. General Mac Mahon ertheilt fofort dem General 
be la Motterouge Befehl, von einigen Kompagnien biefed Dorf mwegneh- 
men zu laffen. 

Der General ſchickt das 1. Bataillon der. algerifhen Ti— 
railleurd vor, welches die Spige der Kolonne bilder und vom General 
Lefenre geführt wird; bie beiben anbern Bataillone weihen rechtz und 
links aus, um die Artillerie durchjulaſſen, und fegen ibren Mari fort, 
bereit, das in Ziraileurihmärmen vorgebende 1. Bataillon au unter- 
fügen. Gafate leiftet nur geringen Widerjtand; bie algerifhen Tiraillenrs 
bemächtigen ſich beffelben, nachdem fie mit vem Feind menige Flinten» 
ſchüſſe gewechſelt haben. Geführt von dem General Lefenre und bem 
Oberſten Saure wenden fie fih im Lauffchritt gegen Buffalora, wohin 
ſich die Oefterreicher zurüdgezogen hatten; einige Kompagnien biegen 
rechts aus und befegen das Dorf Bernate, 

Schon überjteigen die verwegenen Turcod bie am Eingang bes 
Dorfes Buffalora errichteten Barrifaden und bemäcdtigen jih der erſten 
Häufer. 

Kommandant Baudouin hatte auf einer fehr günftigen Stellung 
12 Geſchũte in Linie aufgefahren, und beihoß bamit eine auf der Straße 
und in dem Dorfe felbft aufgeftellte äfterreihifhe Batterie. — In 


einem Augenblid find bie am Kanal Naviglio Tiegenden Häufer durd- 
Lödert und von ihren Bertbeidigern verlaffen. 

General Mac Mabon hatte feinen Stand auf einer Terrainer- 
böhung von Guggione genommen, die ihm dem Ueberblid über einen 
großen Theil ber Gegend geflattete. — Ohne genau die Stärke der 
Streitkräfte abfhägen im können, bie er vor ſich hatte, fah er doch zahl- 
reiche oͤſterreichiſche Bataillone fih bemegen; fie erſchlenen und ver 
ſchwanden abmechfelnd hinter den Baumgruppen und dem dichten Gebüſch, 
welches den Boden bebedie. 

Sein Generalftaböchef General Lebrun, hatte. von einem Sandmann 
ber Gegend geführt, dem Dorflirchthum beftiegen, und fehr deutlich bes 
traͤchtliche Kolonnen erkannt, melde auf dem ganzen Raum jwiſchen 
Guggione und Magenta vertheilt fanden. Die Abſicht der Dejterreicher 
mußte offenbar fein, die Truppen dei 2. Korps in der Mitte zu trennen, 
und bie über Marcallo auf Magenta marfchirende Divijion Eöpinaffe 
von ben beiben andern Diviflonen zu trennen, welde über Buffalora 
demfelben Ziel zu firebten. 

General Lebrun beeilte fih, feinen DOberbefehlähaber von ben 
mahrfcheinlihen Dispofltionen des Feindes und dem zahlreihen Streit 
fräften, die er ins Gefecht brachte, zu unterrichten. 

&o überlegener Macht gegenüber mollte Gen ral Mac Mabon ſich 
nicht weiter in ein Gefecht vermideln, bevor er nicht die Berbinbung 
feiner Linken mit bem rechten Flügel der Divifion Eöpinaffe in joliber 
Weiſe bergeftelle hatte. — Ein Dfizier feines Generalftabes überbracdhte 
dein General de la Motterouge den Befehl, den Angriff auf Buffalora 
nicht fortzufeßen, und fi in Schladtlinie vor Cuggione, mit dem red): 
ten Flügel an die Catcina Baleggio, mit dem linfen an bie Cascina 
Malaftella gelehnt, aufzuſtellen; — ein anderer feiner Orbonnanz:Dffi- 
jiere, Kapitän d'Espeuilles, fprengte im fchnellften Laufe feines Pferdes 
querfeldein, um den General Cspinaffe die Orbre zu überbringen, feine 
Bewegung anf Mefero und Marcallo zu beſchleunigen und dieſes lehtere 
Dorf zur Anlehnung feiner linten Flanke ftark zu befegen, während er 
fih rechte in der Rihtung auf die Caſcina Gazzafama ausdehnen follte, 
um dem General be la Motterouge die Hand zu reichen. 

Die 1. Diviflon hat die ihr überfendeten BVerhaltungsbefehle aus- 
geführt; fie bildet in Bataillonskolonnen Schlachtlinie, und die Truppen 
erwarten, Gewehr bei Fuß, den Befehl, der von Reuem ihr Borrüden 
anorbnet. 

Aber wird der Feind, beffen Maffen unaufbörlih zjunahmen, dem 
General Mac Mahon Zeit laffen, feine Verbindung mit dem andern 
Korps zu bewerkitelligen, (alſo war Mac Mahon auseinander?) ober 
wird er ihn im Begentbeil pwingen, feine Truppentheile einzeln ins Ge— 
fecht zu führen? — Die Garbevoltigenrt haben Befehl erhalten, ber 
Divifion de la Motterouge zu folgen, find aber erit 10%, Uhr von 
Zurbigo aufgebrochen; werben fie ſich zeitig genug mit biefer Divifion 
vereinigen, um ihre Stelle in der Schlachtlinie einzunehmen? (Das mar 
allerdings ein gefährlicher Moment.) 

Ein Generalftabsoffigier wird aud dem General Camou entgegen: 
geſchikt: „Biegen Sie von ber Strafe ab,“ fagte er zuihm, „und mar ⸗ 
ſchiren Sie, um Ihren Marfh zu befdhleunigen, querfeltein, um fi 
eiligit hinter ber 1, Divifion aufjuitellen.“ 

Der General läßt auf der Stelle feine Truppen mitten durch Ge- 
treidefelder, Heden und MRebengärten im Lauffhritt vorgeben, Dennoch 
erreicht er Gafate erft eine Stunbe fpäter (gegen 2 Uhr) und läßt nun 
feine Rolonnen fo aufmarfdiren, daß er etwas rüdmärt# und linf# von 
der Divifion de la Motterouge in Schlachtordnung ſteht. 

Ju demfelben Augenblid kehrt Kapitän d'Espeuilles von jeiner 
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7. Zäger-Regiment unter dem Befehl des Lieutenant Duboucher (fogar 
ber Lieutenant von der Gsforte wirb genannt!) reitet mit verhängtem 
Zügel durd die Felder, um voraus zu kommen, und den gefahrvollen 
Beg aufzuflären, auf melden ſich ber Oberbefehlähaber bes 2. Korps mit 
tũhnem Muthe wagt. (Ein lobenswerthes Geftändnif.) 

Was meiter von Mac Mahon erzählt wird, trägt das Geprige 
ber Schaufüde ü la Napoleon I. und wir können «6 füglich übergeben. 


(Fortfegung folgt.) 





Bedürfniffe des Augenbficis. 


O Nachdem der gemütherregende Streit über Halttuch und Gravate 
ſich friedlich dahin gelöft zu haben ſcheint, daß mit dem ewigen, fläten ober 
ruckweiſen Fortſchritt auch gelegentlich aus der hohen fteifen Mococco +» Halt« 
binde eine miedere und weiche wird, fo haben mir endlich in Mr. 10 Ihres 
gefhägıen Blattes mit Vergnügen ein neues, wichtiges Thema gefunden, die 
Erwerbung tätiger Unteroffiziere und aller ausgebildeter Mannfhaft be— 
treffend. Um fo mehr müffen diejelben jegt als Srüppunft für die Maffe 
des Heered dienen, ald dieſe ſeit der nothwendig gewordenen fürjeren Kapi« 
ıulation aus fehr jungen Soldaten befteht. Die Jugend der Truppe ift fein 
Nahtheil, der junge Soldat ift Feiftiger und eines moralifhen Aufihwungs 
fähig, der größte Theil der europaͤſſchen Heere beſteht jegt aus folder, und 
ſehr oft bietet die Kriegsgefchiähte Beiſpiele von ihrer erfolgreihen Braud- 
barkeit. Um aber dieſe möglich zu machen if unerläßlih notwendig ein 
tüdtiger Stamm, der die Ausbildung beſchleunigt, im Felde felbjt dem 
theilweiſen Mangel daran durch feine Kenniniffe und Erfahrungen aufiwiegt, 
und durch feine Traditionen den jungen Kameraden einen frirgerifchen Geiſt 
mittheilt. 

Dieſer Stamm müßte ungefähr aus Folgendem beftehen: 

1. %/ der Unteroffigiere, den für ihren Erſatz beftimmten Gemeinen 
und einer feinen Anzadl nicht zur Beförderung geeignerer, aber ſehr braver 
Leute, gleichſam alt Muftermänner. 

Diefe müßten beftändig dienen und eine rein militäriſche Kaſte bilben. 

2. . der Unteroffigiere und oder mindeftens '/, der Mannfhaft 
müßten durch fängere, ununterbrochene Dienfizeit ftets völlig audgebilbet 
und vom militärifchen Geiſte durchdrungen fein. ; 

Auf diefe Weiſe bürfte bei der übrigen Manufchaft eine fürgere Dienft- 
jeit und vielleicht wiederholte Uebung hinreichen, um zuſammen ein tüchtiges 
Ganzes zu bilden. 

Dei der Infanterie if, bei wiederholter kutzer Uebung im Werbbezirke, 
1 bis 2 Jahre genügend. 

Für die Übrigen Waffengattungen wäre eine etwas längere Dienftzeit 
nothwendig und befonbers bie Kavallerie aus ſolchen Leuten zu refentiren, 
bie mit Pferden umzugehen gewohnt find, 

Dab Bebürfnif einer gewiffen Anzahl guter Soldaten noͤthigt jet manche 
Abrheilungd-Kommandanten zu der großen Ungerechtigkeit, die beften Leute 
uab bravſten Chargen unfreiwillig zurüdjubehalten und nur bie fchledhtere 
Mannjsafı auf Urlaub zu fhiden, wodurch Luft und Liebe zum Dienfte 
nicht fehr gefördert werben fann. 

Um das befländige Dienen einzelner Individuen zu erreichen, müßte 
man wohl von dem Grundjage ausgehen, daß wenn Jemand feine Jüng- 
lingb- und Manned-Jahre, in welden allein er ſich die Exiſten, feiner alten 
erwerböunfäbigen Tage fihern kann, dem Staate widmet, biefer aud bie 
Sorge für fein Alter übernehmen muß. Nur die gute Siherftellung ber 


Senbung bei dem General d'Etpinaſſe zurüc, der fi im Marfch auf] Zukunft macht gute Chargen möglich. 


Marcallo befindet. Auch er bat ben Felnd vor fih, wie ibm jeine Pa- 
trouillen melden; aber trogbem hofft der General, wenn auch erſt nad 
Ueberwintung großer Hinberniffe, Ah in höchſtens einer Stunde mit der 
Divifion de la Motterouge in Verbindung fepen zu können. 

Sopmie der General Mac Mahon ih auf der einen Seite von 
dem Garbevoltigeurd unterflüßt ſah, und mußte, daß auf ber andern Ge- 
neral Eäpinaffe bald eintreffen mürbe, ließ er von ber Divifion be la 
Motterouge, weldhet fein erſtes Treffen bildete, eine Fleine Rechtaſchwen · 
fung vornehmen; — bie Disifion Gamou, aus 13 Baraillonen beftehend, 
ſtellt ih in Bataillonstolonnen mit Deplopirungs-ntervallen im zmeis 
ten Treffen auf. 

Eine Stunde iſt bereits verſtrichen, und noch deutet nichts bie An» 
mäherung der Diviflon Espinaffe an, deren Ausbleiben bie zwei Divir 
fionen unbemeglid macht. General Mac Mabon, von Unruhe erfüllt, 


Diefe wäre ungeführ: . 

Kür bie Aelteſten und Krüppel Gewordenen gute Invalldenverjorgung, 
für die noch Müftigeren paffende Civilanftelung, ebenfald mit Sichtrung 
fpäterer Tage. 

Aemter, Gemeindeverwaltungen, Eiſenbahnen ze, bärften genug Stellen 
bieten, melde fie für ſolche Imbividuen ju reſerviren verpflichtet werben 
fönnten, und dabei noch den Vortheil haben, flat ſolche oft an unmürbige 
Berjonen vergeben zu müffen, ftet# langerprobte, verläßliche Leure zu erhalten. 

In diefe Berforgung müßte man aber nit nur die Beranlaffung 
jum langen, fonbern auch dem Antrieb zum ſtets guten Dienen legen, indem 
man die Anfelungen, den Ghargen enifpredend, eintheilt, und einerftits 
für mehr Jahre, andererfeits für beffere Dienfte in gleichen Jahren rine 
vortheilhaftere Werjorgung jpitematifh beſtimmt. 

Auch müßten die eingelnen Individuen möglihft in Ihrem eigenen 


denn jebe Minute entſcheidet vieleiht das Geſchick des Tages, fprengt| Sande Anſtellungen erhalten, wodurd deren Werth bedeutend mil hfe. 


mit einigen Offizieren feines Stabes in ber rg | vor, im welder 
biefe Divifion anfommen muf. Der ihm als Edforte dienende Zug vom 


Beiläufig bemerkt würde aud eine natürliche Guberbination fihr da- 
dur begünftigt, daf der Unteroffiier mit feiner Beförberung für Immer 
0 


116 


über feine frügere Geſellſchaft erhoben mwirb, flatt fpäter wieder in fie pr» 
rüdjufehren. Das eine ſich öfter ergänzende Drittel der Chargen wird Immer 
bin durch die Autorität der Andern genügendes Anſehen gewinnen. Auch 
das Meengagieungdgelb wird Mande zum Portbienen beivegen, denn mer 
die Aueſicht Hat, nach der 2. oder 3. Kapitulation ein verhältnifmäßig 
großes Kapital zu befommen, weiß feine Zukunft jo yiemlich gefidert; bie 
Intereffen geben ihm eine wohlthuende Zulage — gerabe genügend — ein zu 
Behäßiged Leben iſt nicht immer gut für Soldaten. Das BVerjebren bei 
Kopitald noch im Dieufte würde ein folider Mann bei ber ungefiherten Zu- 
tunft kaum eingeben, auf eigene Erjparniffe darf mam ihn nicht gerade an- 
weifen. Diefes ift der einzige Punkt, in weldem wir mit ben ehr durch⸗ 
dachten und praftifchen Anſichten des beztichneten Artikels nicht ganz über- 
einftimmen, denen mit übrigens micht widerſprechen, „Tondern nur umfere 
Meinung zur Vergleichung gegenüber flellen wollen. Für den, welchem ohırz 
bin eine gute Verforgung ſicher geftellt, umd beftändiges Asancement in Aus: 
fit ift, wird das Reengagirungs-Kapital unnötbig, man fönnte dieſes wieder 
für Undere verwenden. $ 

Dagegen halten wir für ſolche, deren längere Dienftjeit nur ungefähr 
!/, Kapitulation wäre, die Tbeilung der Befreiungdtare für fehr vwortheil 
baft; man erhält augenblidiih 2 Mann ftatt 1, und mander, der vor 
einer nodmaligen gangen Kapitulation zurüdfchredt, läßt ſich auf eine halbe 
gern ein, auch mal reengagiren. Nur müfte diefer Neengagirung mehr 
nahgeholfen werben, um fie allgemeiner wirffam yu machen. 

Tbenſo dürfte es vortbeilbaft jein, der Freiwilligen: Zulage nad jedem 
Zahre ein Meines Kapital beizufügen, und endbiih aud denjenigen, welche 
wihrend ihrer Dienjtverpflihtung freiwillig bleiben, ftatt in ihrer Tour auf 
Urlaub zu geben, Meine Vortheile zu verfheffn. 

Dur die neue Art der Kriegführung in die Verhältniffe der Jeht⸗ 
geit tritt immer mehr bad Vedürfnip hervor, die ganze Benölferung für 
eintretende Fälle im Waffendienſte geübt zu machen, — mit den geringften 
Koften und dem geringjten ftörenden Gingreifen in die Lebensverhältniſſe; 
diefen Anforderungen zu entſprechen, dürfte nur ein gebiegener Stamm aller 
für ben Krieg beſtimmten Abtheilungen mögli machen, — er ift bie erſte 
Bedingniß für die Tüchtigkeit eines ſchnell aufzuſtellenden Heeres troh einet 
geringen Friedentſtandes. 

Endlich auch kann nur dann dem Offizier Zeit und Luft bleiben, ſich 
in ben nothwendingften Kriegewiffenihaften darch Selbſtſtudium fortzubilden, 
wenn er nicht durch bie Unfähigkeit der Unteroffigiere gendtbigt ijt, deren 
Dienft mit zu verfeßen. 

Außer dem Allen aber iſt zu berühfjihtigen, daß man nur dann eine 
gute Auebilbung erlangen fann, wenn die verlangte Audbilbung möglihnt 
einfah und naturgemäß iſt. Die höheren Orts erlaffenen Unorbnungen 
werden mur zu oft in unteren Schichten durch übergroße Pebanterie ent- 
ſtelltz ſtatt den einfachen Zwed im Uuge zu haben, verlieren und verwirren 
gar Manche fih und ihre Umtergebenen auf Nebenmegen, Die einzelnen 
Punkte und Unterpunkte der yerglieberten Tempos der Gewebrgriffe bei 
manchen Infanteries, dad ewige Traverfiren und kurze Galoppiren bei man- 
hen, Sogar leichten Savallerie-Abrheilungen find vereinzelte Beifpiele von 
deriei Uuffaffungämerboden, welche dir Abrichtung fehr förderlich find. 

Bieles it bezüglſch der verjchiedenen Waffengattungen zu erörtern, der 
Uebergang von langer zu fürzerer Kapitulation mit feinen langjährigen Nah» 
wehen, dad allmalig eintretende Bedürfniß nah fürzerer Dienftzeit, die 
Nothwendigleit eines geringen Standes fir gewöhnlich und einer großen 
Macht in bewegten Zeiten bieten ſchwer zu löſende Themas — möchten 
noch Andere ferner ihre Aufmerffamfeit Hierauf Ienfen und durch Darlegung 
ihrer Ideen mit gutem Willen beitragen zum Wohle des Ganjen 





Aus Rußland. 


+ & mir unfere Herren KRuvallerier Offiziere nicht ohne Intereſſe 
laffen zu erfahren, wie die in ber f. f. oͤſterreichiſchen Armee eingeführte 


Nemontenabrihtung focben auch volle Anerlennung und NRahahmumg 
gefunden bat in jenem nordiſchen Großſtaat. der bie meiften Reitermajjem 
ſtellt. 

Unfer Korreſpondent aus Peteräburg theilt und mit, daß daſelbſt vor 
Kurjem vom Major von Kühne unter dem Titel: „Kawalerist i ewo 
loschad* (ber Kavallerift und fein Pferd) ein Werf in Drud erjchienen 
iM, weldes feines gebrängt furzen und doch alles Kavalleriftiihe umfaffen- 
den trefflihen Inhaltes wegen, ein jehr gelungenes, praftijched Soldatenbuch 
getannt wird, und deſſen Widmung von Sr. f. H. bem Ibronfolger huld» 
pollft entgegengenommen wurde, was im Gyaurenreih ald eine ſeht große 
Anerkennung für den Autor gilt und einen um fo höheren Grab der Gnade 
bezeichnet, ald jie ſeht felten gewährt wirb. *) 

Die Abrbelung dieſes Buches, die von der Dreſſur der jungen Pferde 
handelt, führt folgenden Eingang; 

„Es war in dem vierziger Jahren ald Oberft Prinz Schwarjburg-Ru- 
„dolftadt, Kommandant dei bamaligen Ef. & T. Chevaurlegert-Regimentd in 
„der Stabsſtatien Ketäfemet in Ungarn, einen Dffigierd-Equitationd-Kurs 
„sufammenftellte, der dem müplihen Zweck batıe, eine möglihit einfache und 
„gleihmäßige Abrihtung der Pferde im Regimente zu jpflematifiren, Der 
„damalige Rittmeiſter (nunmehrige Oberſt) Rudolf Brudermann mar 
„dr Reiter dieſer Studien und ic befand mich unter den Zufommanbdirten. 
„Mic beenderem ARuriud, der ald sehr gelungen ſich berausftellte, war bie 
„Art und MWeife, wie man bie Pferde geritten und dreffirt harte, als fünf- 
„ige Norm für’! Regiment berausgegeben und einige Sabre fpäter von 
„Höchften Orten für die ganze Reiterei bed Kalſerſtaates fanftionirt. 

„Zeit jener langen Zeit Habe ich mun weiter gefehen und flubirt: 
„Reiterei (Equitation) und Kavallerie gar vieler Herren Länder; habe feit- 
„dem ned manches Neue wieder verfuht und angenommen aud ſelbſt nie 
„bergefchrieben; — handelt ed ſich aber um den Zweck ein Soldatenpferd 
„it dreffiren, fo trat immer Alles in dem Hintergrund vor der Einfachheit 
„und dem Reinpraktiſchen des Brudermann’fchen Zpitem’s, fo daß ich heute 
„bier, wenn ich chrlih und ohne Gitelfeit handeln will, bei Ehre und Ge— 
‚wiſſen nidte Beſſeres empfehlen kann, fondern eben nur mit einigen 
„Abänderungen umd Zufägen jene Abrichtungemethode vorlege, mie felbe 
„1843 in Kerekemet jufammengeftellt und ererjiert worden iſt, babei 
„auch Heute am meiner So oft mündlih ausgeiprodenen Behauptung feit 
„baltend: daß die f. öſterr. Kavallerie, wenn aud nicht immer im 
„Material, aber ald Waffe gewiß bie vorzüglichſte Meiterei in Eu- 
„ropa it.“ 

Da wir hören, daß bei der geſammten Kaiſerl. Ruſſiſchen Kavallerie 
bis nun no gar fein ſyſtematiſcher Leitfaden für Abrichtung der Boldaten« 
pferde beſtanden, fo ift eß wohl ju glauben, daß das Buch ſewohl bei den 
Höhften und Hohen des Meicht wie in der Armee ſelbſt einen jehr reund- 
lien Willfemm gefunden haben mag; zumal der mwadere Verfaſſer von 
©r. fall. Hoheit dem Ihronfolger einen werthvollen Brillantring als hoͤchſt 
gnädiged Andenken zugeſtellt erbieft. 

Dies Aller gönnen wir dem und wohl befannten Herrn Verfaffer 
vom Herjen, denn das Sichausſprechen, Sichverſtändlichmachen, in ber für 
jeben Fremden jo unendlih ſchwierigen Mundart, und was noch mehr jagen 
will, — als Schrififteller, mag wahrlich feine kleine Mühe gefoftet haben, 
und kann wohl (neben bier befannter Tühtigkeit) nur einem feltenen Zleiße, 
einer feltenen Bebarrlichfeit gelingen, wie ſolche diefer wackere Stabsoffigier 
noch heute bei den meiften Veteranen ber kaiſerl. oͤſterr. Armee im ehren ⸗ 
voller Erinnerung zurüdgelaffen Hat. Glüd auf! dem Kühne hen „KRavalle 
riſt und beffen Pferd“ in der zweiten Heimat! 


“) Ein derlei Werl muß nämlih von der Akademie ber Wilfenfhaften, oder 
908 einem irgend birfür jujammengejepten Komite geprüft uud ber Mibmung m“ 
men würbia befunden werben, und ifl #6 elm militärijchre Gegenſtand, ſe wirb Berfelbe 
auch not Dr. Majehät dem Kaifer unterlegt, 

"*) Ein Urtbeil, welded wohl eim fehr werikvolleh rim jebr unparhrilfcgeh genannt 
werten fann, weil #8 ein Mann außfprict, der nit nur bri und ſondern auch in ber 
Fremde einen fehr gebiegenen Namen ald Meiter und Pferdekenaer ſich erworben; no 
mehr es ſpricht dies ein Mann aus, der, wie befannt, nad 2Ojähriger tüchtiget Dienft- 
zeit durch feltjame Umfände aus unferer Memee ſchied, und eben biefe Umfdnte jeden 
anderen Gharalter veranlaffen würden eher Tabel ald Lob audzufpredhen! 


Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 

I (Wien) Im Nachhange zu der in Mr. 6 der Militärsdtg. pub- 
lizirten U. H. Entfhliefung vom 26. Dejember v. I. — nad welder bie 
Neugeftaltung im Militär-Rehnmungd- und Kontrolläwefen ge 
nehmigt wurde, findet bie babe Behörde mit Berorbnung vom 13. d. an» 
juorbnen: 

Nachdem die meuformirten Linien-InfanterierMegimenter Mr. 63 bis 
80 bereit amgewiefen worden find, gleih vom Beginne ihrer Aufftellung, 
bad ift vom 1. Februar 1860 angefangen, mit allen ihren Abtheilungen 


einen einzigen Rechnungskörper zu bilden; nachdem ferner die Infanterie- 
Megimenter Nr. 13, 23, 38, 43, 44, 45 und 55 gleichfalls ſchon vom 
1. Februar 1860 angefangen ein jedes mit allen feinen Abtheilungen nur 
einen einzigen Mehnungäförper bilden, erhielten munmebr aud bie Pinien- 
Infanterie-Megimenter Nr. 1 bis 12, 14 bis 22, 24 bis 37, 39 bis 42, 
46 bis 54, enbli bie Rinien-Infanterie-MRegimenter 56 bit 62 die Wei» 
fung, fit vom 1. Mai 1860 angefangen ein jedes mit allen feinen Abthei« 
lungen ebenfalls in einen einzigen Rechnungskörper, mit dem Site der Mech- 
nungs-Ranzlei in ber Ergänyungt-Bezirkt-Station und ber firen Rehnungs- 
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Zufändigfeit am babjenige Militär-andes-Rehnungd-Departement zu for« | renb dem Leute aus jenen Gegenden, wo Pferdezucht getriehen, ja von Yur 
miren, in beffen Bereiche die Ergänzungs-Bezirfd-Station gelegen ift, Zuigend auf die Population mit und auf Pferden handthierten, zur Infanterie 


diefem (Ende rüden bei den letztgenannten Infanterie-Megimentern die 
Nehnungs-Ranzleien der zwei Feld-Bataillond in die Ergänyungd-Beyirkd- 
Station des eigenen Regiments ab, und vereinigen ſich daſelbſt mit ber 
(Stamm) Rehnungs-Kanzlei des eigenen beitten Bataillons. In ber bier 
nah vereinigten Rechmungs-Kanzlei find die bereits fälligen und bi8 Ende 
Aprit 1860 noch fülig werdenden Rechnungen der bid zu biefem Aeitpunfte 
getrennten zwei Mechnungdförper des Regiments mit Befchleunigung, und 
jwar bergeftalt aufjwarbeiten, daß die Rechnungen der zwei Feld-Bataillone, 
dann jene des dritten Bataillond, abgefondert jufammengeitellt, und abge: 
fondert an dasjenige Militärrfanded-Mechnungd-Departement eingeienbet 
werden, an welches jeder der zwei getrennten Mechnungdförper bis babin 
rrhnungdyuftändig war, und bejiehungsmweife bleibt. 

Für die Jäger-Bataillone und die Kavallerier Regimenter 
tritt die men vorgejeichnete fire Rechnungd-Zuftändigfeit mit 1. Mai in 
BWirkramkeit. Bon bemfelben Tage an wird ber Mirfungsfreib der RMech— 
nungd Kanzleien der Truppen und Urmee-Unftalten in foferme ermeitert, 
ald auf diefelben wieder diejenigen Arbeiten übergeben, weiche im Februar 
1857 von den Mechnungd:-Ranzlein an die Militär-Landes Rechnungs -De⸗ 
partments übertragen wurden, und haben die Mechnungs-Kamzleien zu über- 
nehmen: 

a) Die Verfaffung der Geld- und Natural-Gummare; b) die Ber 
faffung der Monturd-Summare; c) die Berfaffung des Durhfubr- Journale 
und der Mubrifen-Ertrafte aus den Geld-Journufen und Geld-Rehnungen; 
d) die Berfaffung der monatlihen Berzeihniffe über die interimalen Ginz 
nahmen und Ausgaben, ſowie die Kontirung derjelben mittelft der Jahred- 
Deberfihten, und die Verfaſſung der Gelde und Maturalien-, ſowie ber 
Monturd-Empfangs- und Ausgabs-Verzeihniffe; ©) die Werfaffung der Aus- 
weiſe über bie Audlagen für fremde Fonde, 

Die von den Militirrkandei:Rehnungs:-Departemenid bither zu ver- 
faffenden menatlihen Rechnungs Abſchluſſe werden mit 1. Movember 1859 
aufgelaffen, dagegen find die monatlihen Rechnungt⸗Abſchlüſſe nod bis ein- 
ichliefig zum Monate Oktober 1859 bHerzuftellen, und an bad Gentral-Mi- 
litäreRehnungs- Departement einzufenden, fortan aber mit biefen Abſchlüͤſſen 
ſich nicht weiter za befallen. Mit biefem Zeitpunkt übergebt dieſt Berfaffung 
auf das Militär-Eentral-Rehnungd- Departement. 


i 


Baiern. 


+ B. (Münden, 17. Februar.) Es fol bemnähnt eine neue For 
nation der baierifhen Kavallerie vabim flattfinven, daß die 2 Kü— 
raffier Regimenter mit 12 Feld-Esladrons in 4 mit 16 Feld⸗Estadrons und 
die biäherigen 6 Ghevanrlegers:Regimenter mit 36 Felb-Ekabrond in 8 mit 
32 Feld-Ehkadrond umgeändert werben, ed entſtünden daher 2 ſchwere Bris 
gaden mit 4 Megimentern ju 16 Etkadrons und 4 leichte Brigaden mit 8 
Regimentern gu 32 Gstadrond, inägefammt 48 Feld-Eäfadrons, jedet Me« 
giment zu 4 Beld-Eafabrons mit 600 Pferden. Die ſchwere Kavallerie Hat 
aus dem biäberigen 12 Eekadront 16 zu formiren, da bie vier beider leich- 
sen Kavallerie außfollenden zu ſelbſtändigen Zwecken verwendet werben, und 
zwar eine als Bededung und fleter Orbonnang:Eonrd ım Hauptquartier, bie 
anderen 2 als jelbftändige Feftungd-Befapungs-Eökadrons in Angelftabt 
und Neuulm, die 4, als foldye im Germersheim und Landau, 

Bleiben auch nod wie vorher bie Feld⸗Eetadrons auf der Zahl 48 
mit 7200 Pferden, jo ergibt bei der neuen formation doch der große Bor- 
theil, daß diefe Eſtadrons nicht mehr mie früher im lehten Augenblick durch 
Abgabe von Orbonnang- Truppen und Feftungs-Befagungen, in ihrer Pferde: 
zahl und ihrem Stand alterirt werben mußten, dba vom nun am ju diefem 
Zwed eigene 4 Göfabrond beitimmt find, fowie die Beweglichkeit der Kaval- 
lerie, duch Rangierung in Brigaden mit 8 und Megimenter mit 4 Eäfa- 
drond nur gewinnen wird. 

Analog werden aus den biöberigen 8 Depot-Eäfabrons 12 formirt, 
u. 5. wieder für jedes Megiment je Eine mit dem Stand von 150 Bfer- 
den, in Summa 1800 Pferden. Es entziffern ſich daher 48 Feld-Eifadrond 
mit 7200 Pferden, 12 Depot-Esfadrons mit 1800 Pferden und 4 Feftungs« 
Befagungk-Esadrond und Abihellungen im Hauptquartier mit 600 Pferben. 
An Eumma 9600 Pferde in 64 Eikabrons. Da der bitherige Stand bi 
56 Estadrent 8400 Pferde war, fo ergibt ji eine Bermehrung von 1200 
Pferden, die zum hauptſäͤchlichſten tie Drpat-Esfabrons trifft, ein nicht genug 
mwünfdenswerther Umſtand, da feine Waffengattung fowie bie Kavallerie gu« 
sen Machſchub an dreſſirten Pferden und gejchulten Reitern erfordert. 

Ghenfo. erfreulich ift die von num am einzutreten habende vortbeilhaf- 
tere Auswahl vom Konffribirten für bie Kavallerie zu begrüßen, indem nicht 
mehr wie biäber einzige und alleinige Müdfiht auf dem jeweiligen Kreiß, wo 
momentan ein Regiment garnifonirt, genommen wirb unb- dadurch hãufig 
bisher Fabrifdärbeiter, Handwerker und Leute aus Städten, die mie vorher 
mit Pferden noch umgegangen waren, bei der Kavallerie einrangirt; mäh- 
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eingeſtellt wurden. Dieſer eingeführt werdenden Anordnung gemäß, kommen 
von nun am bie größeren und kräftigſten Leute dieſer Gegenden zu der 
ſchweten, bie fleineren unterfeßten jur leichten Kavallerie, und werben haupt« 
fählih zur legteren die Mreife Ober- und nod mehr Mieder-Baiern ihr 
Kontingent abliefern, wie fon in ber Kriegsſepoche zu Anfang biefes Jahr⸗ 
bunderts bie als tüchtige Reitertruppe bekannten baieriſchen Ghevauriegerd zur 
meft nur im biefen Streifen refrutirt baben, und ſich ſelbes als praftifch 
neuerdings bei der vorjährigen befchleunigten Abrichtung erwies, indem Kon« 
fleibirte aus dieſen Keeifen doppelt raſch zu Pferde, in Reih' und Glied ver 
wendet werben fonnten. 

Ebenſo zmedmäßig erfcheint das Projekt, die Küraffiere wie in Oeſter 
reich den Küraf ablegen zu faffen, und bei den Ehevaurlegers flatt den ſchon 
abgelegt habenden Karabinern bie beſchleunigte Ausrüftung mit guten Piſto⸗ 
len umd ıbeilmeife Bewaffnung mit gejogenen Karabinern, fomie au die 
ſtaͤndigen Orbonnangen der Stabsoffigiere in den Regimentern mit Pionnier- 
Zeug verfehen werden follen, wie legteres in Frankreich der Fall ift. 


Preußen. 


* (Berlin, 13. Februat.) Die Regierung bat am 10. d. M. dem 
Haufe der Abgeorbneten folgenden Gefepentmurf, bereffend die Ber 
pflidtung sum Kriegädienfte, überreicht, der eine wolljtändige Umge- 
faltung des Heerwefend involvirt, Diefer hochwichtige Entwurf lautet: $. 1. 
Die Bildung der bewaffneten Macht berubt auf der allgemeinen Wehrpflicht. 
Jeder Preuße, fobald er das 17, Lebentjahr vollendet Hat, ift bis zum jur 
rüdgelegten 49, Lebensjahre zur Vertheidigung des Baterlandes verpflichtet, 
$. 2, Die bewaffnete Macht befteht aus dem Heere, der Marine und bem 
Sandfturm. F. 3. Das Heer zerfällt: 1. in das flebende Heer und 2. in bie 
Landwehr. Die Marine: 1. in die ſtehende Marine und 2. in die Scewehr. 
Der Landſturm beftcht aus den Mehrpflidtigen, melde weder dem Heere 
noch der Marine angehören, Die Stärke de? Heeres und der Marine wirb 
nah den jebeämaligen &taatöverhältniffen beftimmt. $. 4. Das flehende 
Heer umd die ftchende Marine find beſtändig zum Kriegsdienfte bereit, Beibe 
find die Bildungsihulen der ganzen Nation für den Krieg. F. 5. Die Verpflichtung 
zum Dienft im ftehenden Heere und in der ftchenden Marine beginnt mit 
dem erften Jäntger ded Kalenderjahres, in mweldem der Wehrpflichtige das 
20. Lebensjahr vollendet. Sie dauert acht Jahre, vom Tage bed wirklich er» 
folgten Dienfeinteitted an gerechnet. Während biefer acht Jahre find bie 
Mannfhaften der Kavallerie die vier erften Jahre, der Infanterie, Artillerie, 
der Pionnire und ter Marine die erften drei Jahre, des Traind das erfie 
Halbjahr zum umunterbrodenen Dienft bei den Fahnen verpfligtet. Während 
des Reſtes ber achtjährigen Dienftzeit find fie zur Meſervt beurlaubt, infor 
weit nicht die jährlichen Mebungen oder nothwendigen Werftärfungen oder 
Mobilmahungen des Heeres, ober Musrüftungen der Flotte bie Ginberufung 
zum Dienſte erfordern. Zu den jährlichen Uebungen wird jeder Mejervift 
während der Dauer ded MejervesVerhältniffes in ber Megel nur zweimal, 
bei der Kavallerie in ber Megel nur einmal herangezogen. $. 6. Die Land- 
mehr und Seewehr find zur Unterftügung des ſtehenden Heeres und ber 
ſteheuden Marine beftimmt. Die Landwehr dient zunächſt nur jur Wertheir 
digung bed Waterlandes innerhalb der Landesgrenzen, jedoch behalten Wir 
Und vor, diefelbe in dringenden Fällen, glei ber Seewehr, für den Krieg 
auch über diefe Grenzen hinaus zu verwenden. Die -Bufammenberufung der 
Lande und Seewehr erfolgt im der Megel auf Unſeren Befehl, ausnahınd- 
weife, im den durch das Geſetz vom 4 Juni 1851 vorhergefebenen Fällen, 
anf Anorbnumg der fommandirenden Generale. $. 7. Der Gintritt in bie 
Landwehr erfolgt mit dem Austritt aus dem lebenden Heere; ber Ginteitt 
in die Seewehr mit dem Austritt aus ber ſtehenden Marine. Die. Verpflidr- 
tung zum Dienft in der Sandwehr und im der Seewehr iſt von elfjuhriger 
Dauer, fließt aber in den Fällen, wo biefelbe über bad vollendete 30. 2er 
bensjahr binausreichen würde, mit beffen Ablaufe ab. Die Entlaffung ein- 
gefhiffter Mannfhaften kann jedoch erft nad ber Nüdfehr in bie biedfeir 
tigen Häfen erfolgen. Die Mannfbaften der Landwehr und der Seewehr 
find, wenn fie nit zum Dienft ($. 6) oder gu den Uebungen einberufen 
worden, beurlaubt. Zu den Uebungen ber Landwehr werden nur bie vier 
erften Miteröflaffen derſelben, und zwar jeder zu dieſen Wlterdflaffen gebö- 
rende Wehrmann mindeftend einmal herangezogen, Diefe Uebungen finden 
einmal des Jahres ftatt und follen in der Megel nicht länger ald at Tage 
dauern. 5. 8. Junge Beute von Bildung, die jich während ihrer Dienftzeit 
felbft betleiden, ausrüſten und verpflegen mollen, fönnen, inſoweit fie bie 
ibrerfeit# gewonnenen Kenmtniffe in dem torfchriftämäßigen Umfange daquler 
gen vermögen, ſchon nah einer einjährigen Dienftgeit im lebenden Heere 
oder in der ſtehenden Marine sur Meferse beurlaubt werben, und wird ihnen 
diefes eine Dienftjahbr als eine breijährige — bei der Kavallerie ald eine 
vierjäßrige — Dienftleiftung innerhalb ihrer Dienſtverpflichtuug ($., 8) an 
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gerechnet. Sie jollen nah Maßgabe ibrer Fähigkeiten und Lebendverbält 
niffe zu Offigieretellen der Reſerve, der Landwehr und Seewehr vorgefchlu- 
gen werben, $. 9. Die beurlaubten Mannjhaften ded Heeres und ber Mar 
ine (Meieroe, Landwehr, Seewehr) fleben während der Beurlaubung inter 
einer militinifchen Gentrolle, welche biefelben jeboh in der Wahl ibret 
Aufenthalts oder Wohnortes im Inlande nicht beſchraͤnken barf. $. 10. 
Die in diefem Geſetze erlaffenen Beftimmungen über die Dauer der Dienft- 
verpflichtung innerhalb der einz-Inem Mbrbeilungen des Heered und der Mur 
rine gelten nur für den Frieden. Im Kriege entjcheidet darüber allein dad 
Bedürfnif, und werten aldvann alle Abtbeilungen bed Heeres und der Ma 
eine, fo weit fie einberufen find, von ben Herangewachſenen und Zurüdge: 
bliebenen nach Mafizabe des Mbganges ergänzt. F. 11. Der Lantfturm tritt 
nur auf Unferen Befehl jufammen, wenn ein feindlicher Einfall die Provinzen 
überziebt. $. 12. Das Gefeg über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 
3. September 1814, die Allerhöchſte Kabinrti-Orbre vom 3. 
1833 uns die Sanpwebr- Ordnung vom 21, November 1815, infomeit bie: 
ſelben dem Worftehenden entgegengefegle Beſtimmungen enthalten, find auf 
gehoben, F. 13. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforberlihen Beftim- 
mungen werben durch beiontere Berortnungen erlaffen. 

Nah den dem Geſehzentwurf beigelegten ſeht umfangreichen Motiven 
gelangten bieber von den Männern im Alter von 20 bie 24 Jahren nur 
26 Perzent zur Aushebung, nämlıh circa 40,500 Mann. Mebrjährige Er+ 
faprungen maden «& aber ungweifelbaft, daß eime jährlibe Uushebung von 
etwa 63 000 Rekruten thunlich ift. Es würden biemit 40 Perzent ber 
dienftpflihtigen Mannſchaft zur Ubleiftung ihrer Dienftpfliht herangezogen 
werben fönnen, gegen 60 Perzent der Dienftpfligtigen find erfabrungsmäßig 
felddinftunfäbig oder gejehlih unabtömmlid. 


Franfreich. 


Die Militärfhule von St.Epr. In der framgöjifhen Armee 
werden die Dffiziere theilweife (rin Drittel) aus den Unteroffizieren, theil» 
weife aus dem Militärfhulen ergänzt. Bon,der lehtern Kategorie liefert bie 
von Gt.-Epr etwa bie Hälfte. Dieſe, bie Eeole imp6riale spe6eiale mili- 
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taire, ift für Jünglinge aller Stände vom fechzehnten bi jum jmangiaften 
Jahre (beim Eintritt) und für Soldaten bid zum fünfundjwunzigften Jahre 
beſtimmt. Für die jährliche Aufnahme wird in ganz Frankreich ein allgemei« 
ner Konfurd ausgeichrieben und nah den eingelieferten Arbeiten die Aus- 
wahl getroffen. Die Penjlon, melde geyabit werden muß, betrigt 1500 Fr. 
(28 war in Vorſchlag, fie nad dem Grundſatz: „Bildung für alle,“ abju- 
ſchaffen; aber man magt eb nicht. um dem SHereinftrömen demokratiſcher 
Elemente im die Armee, das obmebin ſchon genug ftattfindet, nicht mebr 
Pforten zu öffnen. 

Der Kurfus dauert zwei Jahre. Die Schüler jind durchaus militäriich 
organifirt, fie formiren ein Bataillon von 600 Mann in 8 Kompagnien. 
Der Unterricht bat eine moͤglichſt praktische Richtung: wenig Pebritunden, 
viel Upplifation. Allerdings wird dadurch mehr ein mehaniihes Abrichten 
und @inüben, als eine gebiegene wilfenihaftlihe Ausbildung erzeugt. Unfere 
ſchen Militärfchulen ftehen darin böber, befonders ba, wo dem praftifchen 
Glemente mehr Raum gewährt ift, ald bisher geſchah. 

Die ganze Anftalt bat nur zpwei Hörjäle, Im dieſen befinder ſich ber 
Lehrer in der Mitte, umd die ungebeuere Zabl der Schüler figt im Halbfreife 
auf amphitheatraliſch auffteigenden Baͤnken um ihn ber. Dem theoretiſchen 
Bortrage find täglih nur anderthalb Stunden gewidmet, alle übrige Zeit 
wird auf Mepetitionen und Applikationen verwendet, wozu eigene Mepetitoren 
und Inftruftoren angeftelle find. Das Programm für den Unterricht iſt 
metallograpbirt und muß Stunde für Stunde ftreng innegehalten werden, 
eine Metbode, welde alle geiftige Freibeit, jede Eingebung det Moments 
läbmt, freilih auch ſchädliche Abſchweifungen auf Koften dei Peniumd ver« 
hindert. Eine überaus Arenge Disziplin bälı die Schüler yujammen. Deffen- 
ungeachtet find, wie im ffigieröforps ver Armee, auch bier fhon zwei Ele- 
mente in fhroffer Spaltung vorhanden: tie aus dem vornehmen und gebil« 
deten Klaffen, und bie uud den untern Schichten des Volks bervorgegange- 
nen Ecüler. Nach Beendigung des Kurfus finder eine allgemeine Prüfung 
Ratt, für die Werfegung in den obern Götus und für den Austritt, Bon 
den Ausıretenden fommen die zwanzig Beſtbeſtandenen gleich im die Gene- 
ralftabs-Qpplifationgjchule, die dreißig niedsigften Mummern zur Marinein- 
fanterie, bie übrigen nah ihrer Wahl zu den Megimentern. 





Im und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. 
und Eivile. 


Leopoß-, Eiferne Rron⸗ und Verdienstkreuze nach neuefter 


Vorſchriſt 


Juwellere u. Goldarbeiter, Kohlmarlı Nr. 262, Ed bei Daum’s Kafftehaud. 


K. K. Militär - Verdienst - Kreuze 


neuester Vorschrift 


sind zu den billigsten Preisen fertig zu haben und können in grösseren Partien schnell- 


stens effeotuirt werden bei 


FRANZ BRAUN, 


bürgl. Juwelier & Goldarbeiter in Wien, ‚Mariahilf, kleine Kirchengasse Nr. 29, 


Auch werden Verdienstkreuze alter Form in Umtausch aufgenommen, sowie alle k. k. Leo- 
pold- und Eiserne Kron-Orden zur Umänderung nach neuester Vorschrift billigst über- 


nommen. 


Ein sortirtes Commissionslager und die Entgegennahme von Bestellungen befindet 


sich zur Bequemlichkeit der P. T. Herren Offiziere bei 


Anton Stribrny in Wien, 
Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage am Graben Nr. 1134. 





Militärs 


Preis SO Neufreuzer, 
WE Das „Arme-Schema* bietet eine überſichtliche Darftellung der cefamm- 
ten k. k. öſterreichiſchen Armee mit befonderer Bezugnahme auf die meuorganifirten 80 


Größtes Format; Tablrau-Form mit Umſchlag 
Linien-Infanterie-Regimenter und die ebenfalls neuorganifirte Kavallerie. 


Armee- Schema auf das Iahr 1860. 


Bei Jakob Dienbök, Buchhändler, Stadt, Herengaffe Rr. 25 in Wien ift ſoeben erihienen: 


Waffen- & Militär - Effecten - Niederlage 


ANTON STRIBRNY IN WIEN, 


am Graben 1134. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen empfohlen. 


Apotheker „zum 18 Stadt, ‚E1Ss ’ 


empfiehlt dem geehrten Publikum beitens folgende Mrtikel : 
(Boftverfendungen werden nur gegen Beiſchluß der Emballage-Sebühr von 10 fr. 5. W. verfendet.) 

Odontine. (Zahnpafta) in Porzellan Zirgelm zu 84 fr. 5. W. Bei 1 Dupend 25 Prezent Nachlaß. — 
Diefe Babnpafa IA das vorzüglihde Mittel zur Meinigung der Zibne, ſowle auch Fihne gefand und binden» weiß 
su erhalten, ven Zubmweiujtein fhmerjlot und auf eine unfhäpliche Weife zu ensfernen, das Zahnfleiih zu ſtaͤrken 
und zu befeftigen, dad Bluten und Lockerwerden zu verbindern, 

Elixir balsamique (Zıbm und Munrbaliam); taufendfältig erprobt alt bad vortsefflicdhite Mittel zur 
Reinigung des Munves, Erfrifhung des Achent, um die Zähne und das Zuhnfleiih arfand und reim zu erhalten, 
a nah dem Genuße der Speiſen ammenbbar, Preis elmet Flacond 70 Er. Bei 1 Dahend 20 Projent 

schlaf. 

Algontine, Auzrnblidiih Ihmersfillendes Zabnwehmwafier. 

Das einzige biüber bewährte Mittel gegen die Vein des Bahmichmerged; datſelb⸗ wirkt auzenblidlih und ent 
bält feine aeitigen, fharfen umd ſauern Zubilanzen, und kann dader auch bei Kindern angewendet werben, Im Fla— 
ſchen zu 70 fr. Bel 1 Dupend 20 Progent Nachlaß. 

Bruchpflafter. Vorzüglich anmwenbbar bei Unterleibshrüchen, bereitet und empfohlen von Dr, Krüfi, pral- 
uſch ·/ m Brubarjt zu Bafel, In Blechtüchſen ſammt Befhreibung. Preis & SL 

Cachen Aromatise jur Beleitigung des üblen Weruchrd and dem Mande nah dem Tabalranden, 
nad dem Speijen, nad dem Genuße geifiger Getränke, alt Wein, Bier m. f. m; unentbehrlich bei dem Befuche 
befferer une feinerer Gefellfihaften, der Theater, Bälle, der Salons u. ſ. w. Diefe Cachon beftehen auß reinen, der 
Gefunzheit volllommen unſchaͤt lichen Pilamenbeftanziheilen, und find als Präfervatio gegen das Faulen der Zähne 
Tomwie aeaen Babnfhmergen beſtens ju empfehlen. Bei jeprämaligem Gebrauch kaut man eine Pille, worurd der übe 
Geruch bejeitigt wird. In Schachteln zu 70 fr, 5 

EhinarindensHaaröl zur Vermehrung der Haare und Dtärkung des Haarbobene. Preis einer Flaſche 
87 hr. &. WB (pr. Dupend 20 Prozent Rachlaf.) 

Echtes DorichsBeberthran-Del, als vorzänlichftes Hellmittel bei allen Bruß- und Aungenfrankhelten an« 
erlannt, vom vorzägliser Oualität und reinem Geihmade; die Bouteille zu 1 uns 2 M Bei Abnahme von 1 Dup. 
Flaſchen 25 Prozent Rachlaß 

Eau antephelique. Diefes aus reinen Pflanzenthrilem bereitete Waſſer ih eim feit Jahren erprobted und 
bewäßrtes Mittel zur Erfriihung, Verfhönerung und Stärkung der Kant ıme zur gänzlien Bertilgung aller Arten 
er ale; Zommerfproffen, Fiunen, Miteffer, Rupferflede. Preis eines Wlacons 1 fl. 1 Dupend 

ulden. 

Froftbeulen-Balfamı in Tiegeln zu 52 fr. 5, W. welcher felbit bei veralteten Froſtſchäden mäzlichſt ſchnell 
ten Schmerz linpert und volllommen heilt, hat fi durch Erfahrung mehrerer Jahre ale ein empfehlenswerthes Mit 
tel allgrmeine Zoftiedenbeit erwerben. 

Raftrophan. rine aus Mipenträutern bereitete, vielfach bereit erprobte und mit dem beflen Erfslge ange» 
wendete Magrneffenz, ein Mittel zur Stärkung der Verdauung unb Beförberung des Mppetits. 1 Wlason fammt 
genauer Orbrauhsanmeifung 87 kr. 3. B. 

Mar Franz Schmirts, Mes. Dr. und Profeffors, fHmerzitillente, Hürkende, antijkorbutifche 

Zahn⸗Tinktur. Dieie Tinktur, nad dem OriginalMejrpte bereitet, wird ſewehl jur ſchaellen Stilfung von 
Zahnſchmerh ald au als ſärkendes Mundwafler bereits durch ein halbed Jahrbundert mit großen Bortheile allge: 
mein angewendet; die Tinkur bat zwei große Vorzüge, fie if ſehr wirlſam und macht durch ben Suferft billigen Breis 
alle anderen Zahnmehrropfen überflüffig. Echt zu babem in Fläſchchen ſam nt @ebraucidammrifung & 42 Ir. 5. W. Brı 
1 Dagend 25 Projprmt Nachlaß. 

Pastille digestives de Bilin (Biliner Berdauungszeltel.) Die Biliner Vaiillen, aus dem ber 
rähmten Bıliner Sauerbrunnen erzeugt, enthalten alle Idslihen Befanviheile virfed Mineralmaffers. Sie find zu em- 
pfeblen bei Sopdrennen, Magenkrampf, Bläbfucht mund befihmerliher Derbauung im folge der Ueberla · 
tumg dee Magens mit Speiſen oder mit zeiüigen Getränken, bei faurem Aufitohien, fanrem Darmgrirs und chroniſchen 
Magenkatarrden, ſernet beim Gebrauch der Mineralwaffer, bei Atomie des Magens uns Darmlsmales, bei Sypedhen« 
ale und KHpferie. 

Am wirkfamfira find die Biliner Partillen im Eindlihen Organismus bei der SErophuloje, und r bei 
der ÜUnterleibsjtropbulofe, demmächh beider Meipirationsflronbulefe und der Mbahitit, und Laffen fid, 
Kindern in der woblihmedenden Ferm auf eine leichte Weile beibringen. — Eine nähere Orbrauhsanweifung lirat 
jeder verfirgelten Schachtel bei. Preiß einer Schachtel 70 Er, 3. W. 

ra merizinifche Miefengebirgs-Rräuterfeife. Preis 1 Süd 4% fr. 5. W. (pr. Dutzenb 15 Pros 
nt Mablaf.) 

Keine hohlen Zaͤhne mehr!! R. £ aufſchl. priv. mineraliihenegetabilifhes Zahn Eement jur Self 
plembirung bobler Zähne, von Franz Bartofh, Magider der Bharmazie, — Mittel pirfes nen erfunden une 
vielfach erprepien Jan Erments iR Jerermann in der Page, fi auf bie einfache Weife nach der demſelden beigege ⸗ 
benen Gebranhsanwrifung hehle Zähne feibit zu plomkiren, woeurch felbe erhalten und glei gefunden zum 
Rauer ber Zorifen wieder tauglih gemakt werden Böanen. — Die Anerkennung, melde dieſer gemeinnägiarn Erfin- 
dung Im jo Kıryer Zeit im new meitellen Kreiien zu Theil geworben it, ſpricht für deren Vorzäglickrit und macht 
fere weitere Napreifung entbehrlich. Preis 1 A.5r 5. W. 

Goldene Meraille 1845. Pate peetorale Silberne Mebaillı 1843. 
som Mpothefer George in Frautteich. — Brufttabletten gegen Grippe, Ratarrh, Hafen und Hriferlelt. Preis einer 
Schachtel 70 kr. 5. W. Bei Abnahme von I Duhend Schachteln 25 Projent Naglaf. 
Anodyne Nekloce Childrens Teoth. Enzliihe Zabnperlen für Kinzer zum umbängen, woburd jelbe bie 
Bäbne Trichter und femerzloier erhalten, Preit 3 A. De. W. pr. Dupend 20 Vrogent billiger, 
- Basnery Englänpder's E. E aueſchl. priv. 

Desinfeeteur jur jhnelen Reinigung künftliher Zähne und Bebiffe und Entfernung bed Ihnen anhaften - 
den üblen Seruches. Künftlige Zähne und Webiffe, fie mögem no je gut und awedentfprehend angefertigt fein, 
werben Im Folge ihres Gebrauches beſchmuht und mit üblem Geruch bebafter. Dieſer höchft unliehfame Umftand, ber 
für alle beläßigen» ift, wie fib künfikher Zähne bedienen, if darch alle biäher jur Reinigung verwendeten Mittel 
nicht zw befritigem gewefen. — Durch vielfache Berſuche IR 06 dem Befertigten gelungen, ein Mittel ju componiren, 
mwoburd jebe Umreinigleit der Bebiffe entfernt, und ber üble Geruch augenblidtlich befeitlget wirt, — Die elegante 
Porgellaintofe dieſes Mittels, womit man 5 bi6 6 Momate außlangt, koet 2 |. Bei 1 Dupem 25 Perjent Nahlaf. 
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Tiroler - Gewehr - Wiederlage 


J. Peterliongo 
in Innöbrud " 


empfirblt ibr Yager von allen Sorten Gewehren, in&befon» 
tere Doppelflinten & 18 jl. Hit 200 fl. pr. Dtüd, 
Birfchftugen, Mevolver nah Colt, Lifauchen et 
Adam, Sattel. und Scheibenpiftolen, Scheiben- 
ftugen ꝛc. ze, zu bilfiait frügefepten Preifem. 
Jedes Stück wird eingeichoffen und mit Ga⸗ 
rantie abgegeben. 

Aufträge von Seite der P. T. & L Herren Offhiere 
werden auch gegen Natenzahlungen edirt und 
mird im tiefem alle blos die beireffente wohllöblich⸗ Unie 
formirungd-Mnftalt gebeten, Beſteliung und Zahlung jm 
übernehmen, 


Preis-Eourantd auf Verlangen gratis. 


Geichäfts:-Empfeblung 


Papier-, Screib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


Aa. Amomestza, 


Wien, Bognergaffe 345, gegenüber dem Kriegs 
gebäude. 


Gute, egale Waare ohne Ausichuß : 


100 Briefbogen in 3. |. 100 €. zu 8000. — fl. MW fr. 
100 deito 8. inallen Farbeunf.IME. —. MS. 
100 dette B. aex. o.lin. weite, 1006, 1, 10, 
100 teito ®ß. glatt velln lau „ 1.10, 
100 dito B. engl. ger. ıf.. 100€. 1,75, 
weiß ober bla, eder In Marben. 
100 detto 8. al, did, BOu.100 G. 8SOle. 1 fl. 60 Fr. 
100 betto 4 uifl.40,1fl.60, 2. —. 
1 Karton für 100 Briefe ſ. 10€. ... —„ Fr 
1 Rie Briefpapier in 4. 960 Bogen | zu 61, 7, 
1 8. 1120 f 84 10 fl. 


ch. Berechnung 


Preffun der Girmen, Kamen u. Buchladen a 
h if. — tr. 


100 Vifitkarten in emal. Hecddr. ſ. Etui 
100 = Pitbografier und Doppel, 1. 75, 
100 = (2 Beil,) odermit Öbaralı. I. WS, 
Damenlad. pr. Stange 10. 15, 25, 3%, 35 Er. im 

farben. ın Kartons 5 ®tangen 40 fr. 
Echt engl. blaue Einte, pr. Kıng 70 fr. u, 1 fl. 25 Er, 
Echte * Reißzeuge. a9, 14, 20, 24, 28 fl. 
Dr. Munk’s ärztliher Finihreibebuch 2 fl. 

Auf ein fehr qut affortirtes Hager in Papier, 
Schreib: und WalerKequiften erlaube ich mir 
fpegiell aufmerffam ju machen und mich zu em- 
pfehlen. 

Auswärtige Aufträge merden prompt, jemwie alle won 
Wiener Firmen angelündeten Artikel bereimmilliga beforgt. 


In M. Auer’s Verlagthandlung, Stadt, obere 
Bräumerftraße Nr. 1140 ift erfchienen : 
Das k. k. öfterreichifche 


Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die hohen Vorſchriſten bafııt 


und 
zum Gebraude für den Offizier 


befchrieben und dargeftellt von 


Dritte Auflage. 8. brojgirt 50 ir. Oeſt. Währ. 
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„VEND Oo 


BONA” 


Gefellfchaft für Hypotheken-Perfiherungen. 
Wu Gesellschafts-Capital 2AO.000,000 Gulden. ag 


Verwaltungsrath: 
Präfdent: Se. Exec. Franz Graf Hartig, 


Staals und Bonferen;.Minifter, Präfident der Imemebist-Kommiffion für die Reform der bireften Beflewerung. 


S. D. Josef Fürst Colloredo-Mannsteld, 


GVräfitent der Btaatefhulten.Gommiffion. 


Vicr-Präfidenten: 


Edmund Graf Zichy, 
utebefiger. 


Mitglieder: 


Dr. Joseph Bach, 
Sof und Gerihte-Meoocat im Wien, 


Jules Delloye-Tiberghien, 
Banquier in Bröffel, 


Moris von Hirsch-Bischoffsbeim, 
Banquier in Brüffel, 


Se. Exc. Eduard Merecier, 
f. belg. Staats und ebemallgrr Finanz Mininer. Mitglied ber Mepräfen 
tantenlammer 
Alphon« Noihemb, 
ebental. £. bela. Minifier Der Jufiz, 
in Brüffel. 
Arthur Baron O'Sullivan de Grass, 


Dr, Moriz v, Stubenrauch, 
f. £, Vrofeffor der Rechte in Wien. 


Karl Ritier v. Sutiner, 
Ontshrfiper. 


Eduard Wiener, 
Banauirr. 


m Brüffel. 


Mitglien der Repröjentantenlammer 


@ntebrfiper. 


Rudolph Graf Hoyos-Sprinzenstein, 
Butöbrfiper. 
Dirnter: Andre Langran d-Dumonceau, 
Dirertor der Brhend-Werfiherungs-@rlellfbaft „Der Anter.* 


Guntar Schwartz v. Mohrenstern, 
uttbefiger. 


Dr. Joseph Ritter von Winiwarter, 
Hof · unt Serichte · Advecat in irn. 
BicrDirektor: Jur, Dr. Alexis Timmery, . 
DicerDirector der Bebensverfiherunge-Bejelihaft „Der Anler.* 


Der Sig der Gefellichaft ift in Wien, am Hof Ar. 329. 


Die Brfelicaft bat zum Zwecke, und ift fletutenmäßia berechtiget: 

1. Die günktliche zur jerrdmaligen Verfallszeit zu leifiente Abſtattung der 
infen von Rapitalien zu verhdern, weiche burd Merpfäntung einer unbemealichen 
ade bedeckt fine, 

2. Die pünktliche Hüdzahlung von rberungen zu verfiere, melde 
durch Fe bebedi fine, sahlung 9 | 

3. Dupothekarifche Forderungen jür Rechnung der Gefell ſchaft zu erwerben. 

Die Vortheile, welge das Hypotheken -Verficherungswelen iemohl @elt: 
darleibeen ald auch Darlehene · Werbern Bietet, find febr zahlreich. 

Indbefontere gewährt eieſe Operarien tem Darleiber: 

41. @ine fihere Gewähr für die pünftliche Abilattung ber Intereffen. 

2. Eine figere Gewähr für die volliändiar und zjeitgemähr Hädrablung bes var 
geliebenen Kapitals. 

Dabei enthebt fe den Werterungäberechtigten der Nothwendigkeit, die nicht unbe» 
teutenten Opfer zw bringen, melde milt ter aericelichen Eintrribang einer Forderung 
werbunten find, wozu ver allem die Sorge für die smedmäßige Birlritung und Führung 
eined Mehtöftreited und die mit der Führung eine Medhtrftreited morhmendig verbundenen 
bedeutenden Auslagen arbören. 

3, ie verihafft ihm die Möglichkelt, fein Forberumgsreht mit Leichtigkeit im 
un eg zu übertragen. und fo feine Ferderung nah Wunſch une Berarf zu 
ren 


Dem DarichensıKBerber verihafft fir die Möglitkeit: 


1. Darlehen gegen Hypothelen im einer Höhe zu erhalten, im welcher fie font 


nicht zu erzielen aeweien wären; 


2. billige Kapltallen; umb 

3. Durleben für längere Friften und im Malle des Bebarfeb eine Ormeiterung 
des urfpränglic berungenen Müdzahlunge-Terminet zu erlangen. 

In Berüdfihtigung der unfreitbaren Bortbeile, melde vie GupothelensWer- 
ficherung cewäbrt, wird laum ein Kaplialift und Dariebenswerber davon Gebtauch zer 
wmaden brıfäumen, 

Der Darlebenöwerber mus fein größtes Jutereſſe darin Amten, das benöthigte 
Kapital unıer dem günfligften Bebingungen fo ſchnell ald wögllch zw einen nieteren Bine. 
fuße un? gegen langjährige Rädzablungs-Termine zu erlangen. 

Der Kapitaliſt bingegen wird ſich offentar zlädlich jhägen, Matt ber einen 
Prordun, welche er für feine Forderung biöber batte, munmebr eine deupelte Burantie 
ja erbalten. 

Diejer Umſtand allein, welcher dent @elozarleiber einen üherwiegenden Worebeil 
bürtet, eröffnet der Geſellſchaft für ihre Ihätigkeit eine alänzente Zukunft. 

Da aber burd die Hvpotheken Verficherung aut noch andere mict gering 
ampsfchlagente BVeribeile zu erreichen find, fo ift mit allem Grunde amgunehmen, BaE. 
wenige Austnabme abgerechnet, binnen kurzem Fein Hupotheken- Darle end: Ver⸗ 
trag gefchloffen werben wird, ohne daß man zugleich die pünftliche Ub 
fattung und Mücdzahlung von Zinfen und Kapital verfichere 


Bug” Im Bureau der Gesellschaft werden alle erforderlichen 
Auskünfte bereitwilligst ertheilt. 





R. l. audicl. privil, allgemein beliebtes 


Anatherin-Mundwasser 


von 3. ®. Popp, 


preit. Zahnarzt in Wien, Statı, Tuchlauben Mr, 337. 
Preis 1 fl. 40 hr. Geſt. Währ, 


Da biefeh feit 10 Iahren beſtetente Auntwaſſer fh ald rined der vergüglihften Gonfervirungsmittel jewobl 
für Böhme ala Muubtheile bewährt bat, als Toiletter@rgenfiant von hoben unt bößfien Kerrfdaften un dem bed 
verehrten Publikum bemügt mir, momentlib aber ren Seite bedigradteier metijiniic bervorrsgenter Prıojänlicleten 
dur viele Beugniffe bewahrheitet wird, fo fühle Ib mic jerer weiteren Anpreiiung ganzlich überboben. 


Zahnplomb 
zum Selftplombiren hohler Zähn 
R. R, audfal. prieil, 
ar Zinsen. Kreis 1 fl. 22 3. ®. 
Begetabilifches Zahnpulver. Preis 83 fr. 3. W. 


Don I. G. Popp, Zahnarzt in Wien. Stadt, Tuchlauben Mr. 557 


WE Anh ju baben in tem meiften Mpeibeken Wiens fo wie in allen Pro. 
Yinzplanten bei den kelamnten Firmen zu bemielben Preiſen. — Es werten bi 


demſelben auch alle Arten künftliher Zäßte verfertiat. 


e. Preis 2 H.520 fr. W. 


Bei Nenerrichtung 


der Söbl, &, k. Pinden-Tmfanterie-Megimenter macht jur Er⸗ 
richtung ber Mufil-Dantea rraebent Gefertigter aufmerk- 
fam, dal er fomobl Meſſing⸗ ale auh Bolz ⸗· Inſtru 
mente mit der reinden Zufammenftimmung zu den möge 
li billigen Preifen erzeugt und au TerminsZahlun:- 
gen eingeht. 


. Steble, 
et PROR As abrilan:, 
Sanzflraße, Ungergafie Ar. 37. 





Ein Oberlieutenant „7 


Iumi 1859 eines in Ungarn garnifonirenten Nafantırie 
Regiments wönfht mit einem Seren Tameraden, Oberlieu- 
temamt beim Fubrmeien-Korps, zu tanfhen, Gefüllige Anr 
träge unter Adreſſe: T. I. poste restante @räfenderg. 








Eigenthümer und verantwortlichet Mebakteur Dr. I. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


ilitär— 


ER TFR 


N” 16. Samftag den 25, 


F 


Deitung. 





Februar 1860. AL Zahrgang. 


Dh „Militär deltung® erfäeint Dittwoh und Gamfag. Wreis wierteljährig: für Wien 2 A. 25 Mir, für bie Brandung mir freier Wonerfenbung 3 A, ältere, Dährung. Iuferat 
werden bie benifpaltige Pebitzeilp mit # Mir. barehmetz Muffäge nad vrfelgter Mufnahmı anh fremben Gpraden der Drmftegen mit 36 #., Original Urtilei mit 36 I. öfter. Währ. benerirt. 


Br Cınr 
werien nur auf Berlangen jurüdgefellt, 
Fürs Muslanı übernimmt die Bucbenblung &, Gerald Goda be Beflslungen. 


. fragbjn An? an die Mebaltien, Bränumsratienen an be Expedition: Wien, Gtabi, sbare Brännsrftrafe Mr. 1140 (Uuer’ihe Berlagibanblung) je riäten. Manuftripie 





— 


Eine Armee von Freiwilligen. 
Bon einem alten Soldaten. 
(Sälus) 


Steigen mir auf eine miebrigere, doch barum nicht weniger mid. 
tige Stufe des Heeredorgankdmus ke 

Der General — wir meinen damit ein für allemal den höheren 
Führer von zur organifhen Einheit verbundenen Truppen, wie 
es der Name fagen will, er ſtehe nun am der Spige einer Brigade, 
Divifion, eines Korps — ift ber verförperte Geiſt, der bie untergeord⸗ 
neten lieber bewegt, leitet, obne ihmen ihre narurgemäfe Selb: 
tbätigfeit au nehmen; er bebarf aber hiezu der mechaniſchen Hil— 
fen (Generalftab, Adfutanten) Wir verwahren uns gegen die Zumu— 
tbung biefe mehaniich genannten Hilfen darum zu Majchinen herab» 
zudrüden, find im Gegentheil ein Todfeind alles Mafhinenmwejens, 
mo ed feine Anwendung auf den Menſchen finden foll; und mollen 
damit kur fagen. daß fle von ihres Fuͤhrers Gedanken burditrömt, 
befeelt — in feinem Geiſte handeln müſſen; da und mit dem Be— 
ariffe, melden wir am einen höheren führer fnüpfen, der Gedanke un- 
verträglich erfceint daß er ſich feinen Rath von jeinem Generalſtab 
bolt, oder gar aufbringen läft. 

Dirfes Hilfe korpe, an Intelligenz. Dienfted-Rontine und praftis 
ſcher Kriegderfahrung ſtellt ib auf ein Minimum vom 250 bis 300 
Köpfen. 

Wir fügen Köpfe“ nicht in der gewöhnlicen Zahlenbedeutung, 
ſondern wahrlich im einer höheren; denn — fie jind die Bindeglieder 
wiſchen tüctigen Yührern und tapferen Truppen, jie find die Adern, 
tur melde das geiftige Blut in die beivehrten Fäuſte ſtrömt! 

Ihre Aufgabe iſt micht jelten bis zum Edel materiell und doch jo 
wichtig und enticheidenb für das Gelingen: 

Das richtige Beurtbeilen von Zeit und Raum, mit bedingen. 
der. Rückſicht der Größe (Ausdehnung) der zu bewegenden Mailen, des 
zu durchziehenden Terrains, mit den möglichen Hemmniffen. 

Das Ermägen, mie lange ein Befehl braucht, bid er aus der 
verfchmiegenen Mappe an bie äußerjte Grenze feiner Bejtimmung (den 
Mann im Lager ober der Rantonnirung) gelangt, mit Rückſicht der umerläd- 
liben Bebingniß für Mube und Nahrung ber au bewegenden Truppe, 
und bob rehtzeitigem Eintreffen, bad Rebnungtragen jener 
Unzahl möglicher Hinderungen und Verzögerungen, von der im Dunfel 
veritrten Ordonnanz bis zu den bard plöpfihen Gewitterſtutm zum 
Strom geſchwollenen Gießbach, der bie Bewegung eines ganzen Heeres 
benmt; — Alles dies Flingt vereinzelt jo Fleinlih, erhärmlich unbeben- 
tend, baß bie höhere Geiftesintelligenz fi gerne ihrem Untergieher ſträubt 
und es untergeordneten Organen zuſchieben möchte; — aber ber wirk: 
lich praftifche und erfahrene Soltat weiß 6, bad baran ber Erfolg 
ober das Mißlingen bängt. 

Woher will England für ‚feine Armee von 200,000 Freimilligen 
einen ſolchen prakt ſchen Generalftab nehmen? B 

Der denkt «8 daran, mit Beiſeiteſehung diejer Heeresgliederung 
feine Preiwilligentorps dängit den bebrohten Küiten von einem Zeutral · 


Dorauf wollten mir zu bebenfen geben, mas das Wichtigſte für 
jede taktifhe Kombination ift: 

Mit eigenen Augen feben, — den Moment erfafien. 
Der Telegraf hat aber feine Mugen — und für Lepteres läuft felbft 
* eleftrijche Funke zu langjam, denn — das Schidjal fehlägt noch 
ſchneller. 

Endlich iſt dad Berfehlte der Gliederpuppenwirthſchaft längſt zu · 
geſtanden, und dad Erkennen ber Grenze bis wohin bie ſirilte Befolgung 
ber erhaltenen Weiſung reicht, wo bie Pflicht be# felbländigen Handelns 
nad) eigenem Ermeffen und Urtheil beginnen muß, foll den Wechielfällen 
bes Augenblides Rechnung getragen werden: it eben ber Triumpf 
bes Geiſtes und bes höheren moraliichen Muthes — bes Mutbes ber 
Derantwortung! 

Die edle Gründerin des £. k. oͤſterreichiſchen Maria ⸗Thereſſen · Or · 
bens hat dieſe ſchwierige Klippe für ben in Disziplin berangejo- 
genen Krieger mit ihrem richtigen Scharfblide erfaßt und die Sta- 
tuten biefer militärifchen Auszeichnung darnach feitit laffen. 

Durch die Drahtwirthſchaft würde ſolche Selbfändigfeit auf eigene 
Verantwortung im Prinzipe vernichtet. 

Fügen mir noch anbewungsweile ein Wort betreff der Berpfle- 
gung bei, ohne berem rechtzeitige Beiſtellung jebe noch fo richtige taf- 
tifhe Kombination gänzlich refultatios bleibe. 

Der Telegrupheudraht fördert aber keine Brot und Gourage-Ra- 
dianen und gerade weil die Befehle durch ihn geben — wirb alles 
* mas materielleret Hilfe zur Beiſchaffung bebarf, zu ſpät 
omumen. 

Nur eine volllommen geregelte intelligente praktiſche Glicherung 
in angedeuteter Meife, würde alfo auf die große zu deckende Kıftenaus: 
dehnung einer Armee von 250.000 Mann, (mir ſchlagen nämlich zu ben 
200,000 Freiwilligen die fouponirten 50.000 Mann reguläre Truppen) 
jene Beweglichkeit und jenen inmeren Halt geben, melde einen yünftigen 
Erfolg verbürgt. 

Wenn aljo England nicht im ber Lage ift, feine Freiwiligen- Korps 
in diefer Art zu einer Eompatten Einheit mit feinem Heete zu or- 
ganifiren, jo it fein ganzes großartiges und Koftipieliged Defenſiv DSy · 
ftem auf Sand gebant. 

Für dieſen Fall füge ſich England vor der Hand auf feine bis 
jest no immer unüberwindlihe Flotte und beobachte mit immer 
machen Auge die Bewegungen bed Gegners, denn bat einmal ein fran- 
zöſtſches Bataillon feiten Fus auf Englands Küfte gefaht, fo iſt troh her 
bekannten englifhen Tapferkeit, troh der zmeifellofen Hinopferung feiner 
Berölferung (mit Ausnahme Irlands) troh ber 200.000 Freiwilligen 
und der Berfiherung bes Herrn Baribaldi die Invaflon als gelungen 
anzunehmen. 


Roc einmal ſtehende Krägen. 
Beju ter Lim? 


S—i In der außerordentlihen Beilage der „Allgemeinen Zeitung 
Mr. 45" ift ein Mrtitel unter der Chiffre Citenografliches #) im einem fo ge 


punkte amd mit Hilfe feines allerdiugs fehr brauhbaren Telegraphen- |resten Tome über die ſteheuden Krägen gehalten, daß er nur auf bie 


Mepes wie Glieberpuppen zu leuten? 


Bermutbung bringt der Berfaffer diefer Korrefponbenz müffe auf's Srhen- 
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bige getroffen fein, um eine fo turbulente Sprache zu führen; denn baf 
bie ebenfo wenig feinen ald treffenden Ausfälle ſowie bie vielen 
Lufthiebe, die aus dem Zufammenbang geriffenen Säge und Worte mit 
daran gefnüpften willkürlichen Sclüffen und Verdrehungen ꝛc. feine 
gründliche Witerlegung bilden können ijt obne viel Bemweije für fi Mar. 

überlaffe mit völliger Rube jeder umparteiifhen Beurtheilung 
die- Richtigkeit meiner Säge, die Wahrheit meiner Worte. 

Ehe ich jeboh mit ben Darftellungen und Beweiſen bes Herrn 
KRorrefpondenten d. a. 3. vor den Richterſtubl einer unbefangenen Kritik 
trete, muß ich mir erlauben, aus Achtung für das rein militärische Lefe- 
Bublitum und für das Anſehen der allfeits geihägten Redaktion, ſowie 
um jeden Zweifel ober Miftrauen zu begegnen, bie jo fein und taftvoll 
aufgewworfene Frage in dem eingangs berübrten Artikel zu beantworten. 
Der Herr Berfaffer desſelben möge ſich berubigen, Schreiber dieſes bat 
den Feldzug 1859 in (öfterr.) Stalien und Piemont von Anfang bis 
zu Ente mitgemadt und auch ſchon früher 1848 mund 1849 die unver 
geßlihen Campagnen unter Bater Radehky. 

Dagegen glaubt er ſich nun jeinerfeits auch eine bejcheibene Frage 
geitatten zu dürfen, ob benn ber Herr Korrefpondent irgend je einmal 
ſchon der Lebensgefahr eines ſtehenden Kragens ausgeſetzt war? 

Und nun jur Sache 

Daß vie Halsbinten bei ftarfer Hige von Offizieren und Mann- 
ſchaft gar nicht oder fogar in den Knopflächern getragen murben, beweiſt 
eben nur, mie leicht und bequem es gemadyt werben konnte, wenn es bie 
Umstände im Felde erheifhen und mie es au wirklich ohne allen An— 
Hand und fonftige ernite Folgen gemadt wurde. Während dem Gemitter 
und Blapregen auf den Höhen von Solferino bat fe Schreiber dieſet, 
fo ziemlich alle am Halfe geſehen und fogar noch bie Mäntel barüber 
angejogen und zugefnöpft. Wir glauben uns dieſerwegen nicht erft auf 
befräftigende Augenzeugen berufen ju bürfen. 

Wenn ber Herr Berfaffer des mehrberübrten Artikels die Tuchtig- 
keit der frangöfifchen Armee anführt, fo fei es und geftattet darauf bin» 
aumelfen, daß die Uniform berfelben ja auch mit flehenben Krägen ver- 
fehen if, die orientaliihen Zaden der Zuaven und Turkos andgenom- 
men, bie weder umgeleate noch ſtehende haben. daher es denn vielleicht 
noch rathfamer wäre die Krägen überhaupt abzuſchaffen. 

Ganz einverftanden find mir mit dem Herrn Verfaſſer, daß ber 
Werth einer Armee durchaus nicht im Meußerlichkeiten noch weniger in 
einem fo Heinen Theil derfelben zu ſuchen ſei, und glauben ebenfo 
freimüthig den Sap- ausfprechen zu Eönnen, daß man nationale ober 
fonft eigentbümliche durch die Zeitverhältniſſe bedingte Ausnahmen ein- 
zelner Abteilungen nicht gleich als Uniformirungd-Prineip einer großen 
Armee geltend machen könne, überhaupt in folden Dingen, die alle eu- 
ropäifchen Heere mit Einſchluß der Türkei gemeinfam baben, mie bie 
ftehenten Krägen und die baber jebenfall® auf eine allgemeine Geltung 
geroiffer militärifcher Grundfäge und Anfhauungen binzubeuten ſcheinen. 

Daß die Uniform nah ber Anfiht des Herrn s-Rorrefpondenten 
biöber blos zu Paradezwecken dienen mufte und nor ferner dienen 
fol, wenn die ſtehenden Krägen fteben bleiben, iſt gelinde gefagt unbe: 
dingt men. Es würde jedoch, wie fchon früher erwähnt, zu meit führen, 
über Nothmendigkeit, Jweck und Weſen der Uniform ſich eines Breite 
ten ju ergeben, — daß jle jebody niemals allein und nicht einmal in 
erſter Reihe den Parabegmeden dienen muß, braudt man feinem Solba- 
tem zu erflären, bei dem die erften Sähe des Dienftreglements Fleiſch 
und Blut gemorben find. 

Es handelt fih alfo ganz und gar nicht darum bas Parademäfige 
zu kultiviren, fondern nicht alles einfach Militärifche glei der erſten 
beften auftauchenden Anficht wegen umzuwerfen, ohne gerade etwas Bei- 
feres, Einfacheres und Dauerhafteres an feine Stelle fehen zu können, 
es banbelt fih um Aufrehtbaltung bes fcharfen und klaren Unterfchiedes 
ber jmei Hauptgruppen im Staate zu einer Zeit, wo fo viele mehr oder 
minder gut gemeinte veftruftive Tendenzen mit einander zu fehr in Wi- 
derſprũche gerathen, um das allfeitig gefunfene Vertrauen beben unb 
Fräftigen ju können und bie daher zu ungewöhnlicher Borfiht auffor- 
bern. 

Wir wollen biemit durchaus nichte gegen bie echt beutfche und 
wahrhaft gebiegene allgemeine Zeitung gemeint haben, ba es jehr traurig 
märe, menn bie Redaktion eines Blattes für bie ganz fpeziellen, richti» 
gen oder unrichtigen Anſichten ihrer Korrefpondenten immer einiteben 
follte und biefe gegenwärtigen zwei bivergirenden Anfichten mit den all« 
—— volitiſchen Tendenzen ber Blätter nicht das Geringſte zu ſchaf ⸗ 
en haben. 

Wir erklaͤren dies ausdrücklich deshalb, weil das im gedachten Ar · 
titel beabfichtigte Hinübermwälgen des Streitet auf das große Feld ber 
politiſchen Fragen wenigſtens unfererfeit# gänzlich vertworfen mwirb, und 
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wenn man ſich gern etwas Bosbeit, wie fonit im Leben ein wenig Salz, 
gefallen läßt, fo durften doc ſolche Wörter und Wendungen, wie fie in 
bem Artikel vom 14. d. M. db. a, Ztg. vorfommen, in ein ganı anderes 
al& ber feinen Bildung angehöriged Gebiet jtreifen und eben nicht ge: 
rabe als das artifhe Salz dieſer Korreſpondenz zu betrachten fein. 

Wir fönnten nun noch viel über dem Inhbalt jener Entgegnung 
unferer Anfihten fagen und es würde und ſicher nicht an manchem fdhla- 
genden Beifpiele fehlen, allein das viele Meden über praftifh:militärifche 
Gegenftände, deren lehzte Eutſcheidung ohnedies einer ganı andern und 
höhern Jaftanı anheim fällt, ift gewiß für dem eier wie für ben 
Schreiber 

„unerquidlich wie der Mebelwind, 

der berbillich durch die Bürren Blätter fäufelt;* 
und jo wollen wir denn bem Herrn Berfaffer des oft genannten Arti— 
feld feine Logik laffen und hinter ibn an Edelmuth nicht zurüdbleiben, 
indem wir feine Korrefponden, ald Ercurfion in bad Gebiet der freien 
Schlüffe empfehlen. Wir erlauben und auch noch ferner bei unſerer 
Privatanfict, bie daher keineswegs aus fremben Anſichten und Er— 
fahrungen Fombinirt, immerbin eine felbiteigene ift, glücklich zu fühlen, 
und befcheiden und, ba der Herr Werfaffer nur zwei militärifche Elemente 
kennt — phyfüibe Gewandtheit und moraliſche Begeifterung — bei dem 
vergeffenen geijligen zu bleiben — bei Beriland. 


Aus Bazancourl's Feſdzug in Italien 1859. 
(Bortfegung.) 


Wer die Schlacht bei Magenta richtig zeichnen mil, in fo meit 
bied heute möglich if, wird auch bie öfterreichiihen Quellen entgegen 
balten müffen, und dieje find bis zur Stunde — leiber müffen wir es 
fagen — nur ungeniefbare Bruchſtücke, aus denen fib kaum etwas 
Ganzes machen läßt. 

Die in Bazancourt’8 Schilderung vorberrfhenden Bulletin-PBhrafen 
und die Rodomontaden ermüden den Lefer und wollen wir ihre Geduld 
ri auf die Probe fepen, jondern nur das berühren, was zur Sache 
gebört, 

Herr-von Bazancourt gelangt nun zu dem Kampfe an ber Brüde 
von Buffalora und erzählt im Weſentlichen: 

Wir fagten meiter oben, daß ber Kaifer voller Unruhe, noch nicht 
den Kanonendonner Mac Mahon's zu hören, die bereits halbmega 
nah Naviglio vorgerüdte Brigade Wimpffen bis an bie Brüde von 
Buffalora zurüdgenommen hatte. — Denn wenn er am Morgen bei 
ber Ankunft in San Martino einen Augenblid batte hoffen können, daß 
feine Armee obne zu großen Widerſtand zu finden, ſich auf ben von ihm 
angebeuteten Punkten feſtſehen merbe, fo ließen ihm jept die öfterreidhi» 
[hen Streitkräfte, die, wie die von verfchiebenen Seiten eintreffenben 
Meldungen befagten, fih überall in großen Maffen entwidelten, feinen 
Zweifel mehr übrig, daß es zu einem erniten Kampfe fommen merbe, 

Mehrere Dffigiere feines militärifhen Hauſes fuchten von dem 
Dache eines nicht weit von ber Brüde am linfen Teffinufer ſtehenden 
Häuschens aus die wahrſcheinlichen Bewegungen des Feinde zu beob- 
achten, und erwarten voll Spannung die Ankunft der Truppen des 
jmeiten Korps. 

In biefem Augenblick marfdirte die Kolonnenfpige ber Divifion 
de la Motterouge durch Caſate und rückte gegen Buffalora vor. 

Einige Augenblide fpäter vernahm man ein lebhaftes Gewehrfener 
und einzelne Kanonenſchüſſe unterbraden die bisherige Stille, — Gegen 
Buffalora auf dem rechten Ufer des Naviglio jtieg mitten aus ben Bäus 
men in mattweißen Wirbeln dider Rau empor, Es waren bie 12 Ge- 
fhüpe des Kommandanten Beaubouin, ber fein Feuer gegen die öſterrei⸗ 
chiſchen Batterien eröffnet hatte. 

General Mac Mahon traf ein. 

„@s war nicht länger zu zögern; und obgleich die Garde höchſtens 
5000 Dann zählte, und die Truppen des 3, und 4. Korps noch nicht 
angefommen waren, fo war es doch wichtig.“ fagt das offizielle Bulletin 
der Armee von Stalien, „den General Mac Mabon dur ein Vorgehen 
auf Magenta zu umterftüßen. Der Kaifer befahl fofort ber Brigade 
MWimpffen, die von ben Defterreihern vorwärts Ponte di Magenta be» 
fepten jtarfen Stellungen anzugreifen.“ (So eben murbe Wimpffen zu- 
rüdgezogen und jetzt wieder vorgeſendet.) 
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Gleichzeitig gingen Generalftaböoffiziere in allen Ric ab,|®renabiere zu erbrüden. (Alſo gingen bie Oeſterreicher vor?) Der Un- 
um den Marſchall Ganrobert und ben General Riel aufjufuden und geſtüm biefer tapfern Soldaten if fo unmiderftehlib, daß bie Defler- 
ihre Ankunft in Trecate zu bejchleunigen, mo die Kolonnenjpigen biefer |reicher bald über ben Raviglio zurüdgeworfen find. In ihrem bermeger 
beiden Korps ſchon eingetroffen fein mußten. nen Muthe folgen ihnen bie Zuaven, ohne fih darum zu befünmern, 

„Die Stellung von Ponte nuovo bi Magenta (jagt General Reg- |dba5 neue Berftärkungen dem Feinde wieder bie Uebermacht verleihen 
naub be &t. Jean Angely, Oberbefeblöhaber ber Kaifergarbe) bildet einen | können. Diefer bemerkt bald bie geringe Zahl feiner Gegner, und wenn 
großen Halbkreis von Hügeln, ber fih rechts auf das Dorf Buffalora, dieſe Unerfchrodenen nicht bald ernftlih unterflügt werben, können fie 
in der Mitte auf Magenta und links auf Robecco fügt. Diefe ganze unmöglich länger den Maffen widerſtehen, bie ſich gleichzeitig vor ihrer 
Linie beit ein breiter und tiefer Kanal, ber Naviglio grande, der jwir| Front und in ihren Flanken eniwideln. Das Kampfgewühl ift ſchrecklich 
ſchen zwei fehr fteilen Dämmen fließt, und nur auf brei Brüden den und der Feind, ber fih auf allen Seiten in tiefen Maffen jammelt, ge» 
drei Dörfern gegenüber zu überfchreiten ij. Vorwärts und rückwärts winnt fortwährend Boben, 
der Brüde von Magenta ftehen 4 große jteinerne Häufer (bie Bahn- Aus ben Häufern von Ponte nuovo fommt ein Kugelregen, mel- 
bof- und Zollgebäude); biefe vom Feind befegten Hänfer veribeibigten cher bie Ufer des Kanal und die Zugänge zur Redoute, von wo Ge— 
den Zugang zum Kanal und verhinderten alddann, ihn zu überfchreiten.“ |neral Wimpffen immer noch nicht weichen will, unbaltbar madht, 

General Regnauo de St. Jean Angely theilt feinen Truppen bie Oberſtlieutenant de Tryon ift mit einem Theil des 3. Bataillons 
Befehle des Kaiſeré mit, berbeigeeilt; er fieht ein, baß man ſich um jeden Preis biefer Häufer bes 

Oberſt d’Alton wirft ih mit dem 2. Grenadier-Regiment und ei · mächtigen muß. — Auf dem Marſch von dem Geflrüpp gebedt, welches 
nigen Rompagnien Zuaven ald Tirailleurd links. Rechts gebt das 3. auf dem fteilen Ufer det Naviglio wächſt, gelangt er bi® an bie Häufer 
Grenabier:Regiment unter bem Befehl des Oberfien Metman, dem fi und greift fie mit Emticloffenheit an. — Aus den Fenſtern aller Stod- 
General Wimpffen anikließt, vor. Auf ber Straße fahren vier Geſchüte merke trifft ein Kreuzfeuer die Erſten von ben Mngreiffeen; aber bald 
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in Batterie auf. And die Thüren eingefchlagen und bie Grenabiere bemädhtigten ſich ber 
Rechts und vorwärts Ponte di Magenta brobt ber Kampf am | Gebäude. 
fürchterlichſten zu werben. — Das 3. Grenadier Regiment mit bem Ge: Es galt, fie ohne Verzug zu unterjtügen und ſich be# Uebergange 


neral Wimpffen an der Spihe flürmt vor, Heden, Meisfelder, Reben. |bei Ponte nuovo volftäntig zu bemächtigen, um bie Häufer in Bell 
garten, Hinderniffe jeder Art ſtellen fi ibm jeden Augenblid entgegen. |zu nehmen, welde von der andern Seite des Kanals die Zugänge bur 

Doch erreicht er den Abhang des Hügeld, auf welchem fih eine das ein mörderijches euer vertheibigten, 

ganze vorliegende Terrain beberjchende Meboute erhebt. (Hier erfahren Zum großen Glück bat der Feind nicht den von ihm gehegten 
wir zum erflenmale das Beſtehen biefer Redoute, deren heldenmüthige Plan, die Brüde in die Luft zu fprengen, ausführen können. — Auf 
Bertbeitigung ten Dejterreihern zum großen Rubm gereicht.) beiden Seiten berfelben waren bereitö vier tiefe Löcher in das Mauer- 

Somie ih uniere Soldaten zeigen, führt Herr vom Bazancourt werk gebrochen; jedes berfelben, 4—5 Fuß groß, konnte mehrere Pulver 
fort, begrüßt fie ein heftiges Kleingemehrjeuer; Raketen von ben Drfterrei» fäſſer faſſen; Haden, Leitern und Werkzeuge lagen noch herum. 
dern mit großer Geſchicklichkeit geworſen burdlaufen im Zidjad mie General Regnauld de St. Jean Nngely und General Mellinet 
feurige Schlangen ihre Reihen und zerberjten; zum großen Glück ſchlagen kamen jelbit jur Stelle, um die Pojltion zu befichtigen und fi über 
tie meiften in ben jumpfigen Boden und verlieren dadurch ihre mörde- ihre Wichtigkeit ein Urtheil zu bilden. — Sie eribeilen fofort dem G&e- 
riſche Wirkung. neral Gler ben Befehl, die Zuaven feiner Brigade vorgehen zu laffen. 

Einen Augenblit machen bie Grenadiere Halt, nicht weil jie vor) Oberſt Guignarb führt fie im Sturmfchritt vor und matet mit ihnen 
dem Tode jagen, jondern um Athem zu ſchöpfen und ſich mit wüthendem trotz des ans unmittelbariter Nähe treffenden Feuere ber Deſterreicher, 
Anfall auf den Feind zu ſtürzen. — An ihrer Spige befindet ſich Oberſt welche die Zollgebäude und bie angrenſenden Häufer befegt halten, durch 
Merman, ber ſich ald Erfter in biejem fchredlihen Sturm von Eiſen ben Kanal. — Während ver Oberjt mit einem Theil feines Regiments 
und Feuer wirft. Mit feurigem Ungeſtüm flimmen Alle den gefährlichen | voller Entſchloſſenheit wohl 500 Metervorftürmt und ihn rechts und linfövon 
Abhang des Hügeld und die Bruſtwehr der Redoute hinauf, die ſie von der Strafe aufmarihiren läßt, haben fi einige Rompagnien auf bie 
allen Seiten einfließen, troß der zahlreichen Hinderniſſe, die ber Feind | Häufer gemorfen, haben die Thüren eingefchlagen und find in das In- 
bier aufgebäuft bat. (Hier folgt der befannte Bulletinjiyl, ber und an bie |nere eingedrungen, wo fie Alle, denen es nicht zu entfliehen gelingt, oder 
franzöfifchen Berichte in Spanien 1823 mahnt, wo unter den WUudge- |die ſich nicht ergeben, nieberftoßen, oder zu den Fenſtern binausflürzen, 
zeichneten Leute genannt wurden, bie hundert Meilen vom Schau | General Eler ift glei hinter den Zuaven durch den Kanal geritten unb 
vlage waren.) bält am Ausgang der Brüde. 

BVergebend verjuchen die Dejterreiher ih in dem Innern biefes Auf Befehl des Kaiſers eilt auch General Caſſaignolles mit eini- 
Werts zu balten, hinter welchem ter tiefe Kanal Naviglio arande fließt. igen Pelotond-Fägern, den einzigen bie er zur Verfügung hat, herbei, 
Bald ind fie von unjerm unmiderjtehlichen Angriff erdrüdt, die Redoute |überfchreitet den Naviglio und wendet ſich links von der Strafe. Dort 
in unſer, und ihre Vertheidiger verſchwinden hinter dem Kanal jwiften | verrigtet Oberſt Guignart allein mit feinen Zuaven, unter bie ſich einige 
den Barngruppen und in bem dichten Geſtrüpp. — Der Feind batte! Grematiere des Oberjtlieutenants Tryon gemifcht haben, Wunber ber 
Borbrreitungen getroffen, vie Eifenbahnbrüde iu fprengen; ſowie er) Tapferkeit und bietet immer noch dem Feind die Spitze, der verjucht, 
ieinen Rüdzug bewerkſtelligt hat, will ein öſterreichiſcher Unteroffizier ibn zurüdjubrängen. Todte und Berwundete häufen fih auf der Wahl: 
tie bereit gebaltene Mine anzünden, aber Korporal Alb rt vom 3. Gre- | ftatt. Aber die Meihen werden immer dünner, und ber Oberjt läßt bem 
zadier Regiment wirft jich auf ihn und ſtößt ibm nieder, während der General jagen, daß er ſich nicht länger halten fann, 

Anführer ver Kompagnie, Kapitän Blade, die Lunte aus der Mine „Sagen Sie dem Oberjlen, er jolle noch eine Ichte Anftrengung 
reißt. machen,” last ihin der General zurüdmelden; „id erwarte das 1. Gre- 
mabier-MRegiment; fowie e& fommt bin ich bei ihm.“ 

Zu der That jind Faum einige Minuten verfloffen, fo trifft Oberft 
de Brettepille an der Spige feined Regiments ein; es war in biefem 
Augenblid die legte Neierve, über melde ber Sailer verfügen Eonnte. 


Kommandant de la Blandpetee bat bie rechte Flanke ber * 
angegriffen und eine ſtarke Recognokcirung in ber Richtung von Ponte 
vechio di Magenta vorgeihicdt; dieſe Stellung ift von beträchtlichen 
Streitkräften bejept; der Kommandant breitet feine Truppen in den 
MWeingärten und unter den Bäumen in Tirailleurſchwärmen aus, und fo Sp wie General Eler ihn erblidt, ruft er ibm zu: 
gelinge es ihm, ich einige Zeit zu halten, | „Vorwärts, Brettenille, vorwärts." 

Über die Streitkräfte des Feindes inehren fi, neue Kolonnen Und er ſeht fih an bie Spige der Grenabiere, melde ibm im 
trefjen vom Robecco ein und jellen ji längs des Kanals auf, die einen Laufſchritt folgen. 
in einer Höbe mit dem Dorfe Ponte vecchio, die andern hinter ben Bald ijt er auf einer Höhe mit den Zuaven angelangt. General 
Wirrbihaftägebäuden, die ſich auf dieſem verrächerifhen Boden bier und | Caffaignolles bat jo eben feine Zäger, 116 Pferde (mie kommt benn 
da erheben. — Auch in der Fronte nähern jich beträchtlihe Maffen von Jin joldem Terrain eine Reitertruppe in bie vorberjie Linie?) den Gewehr 
Magenta ber, und von allen Seiten fieht man in den Lichtungen des im Arm vorrüdenten Kolonnen entgegengemworien, melde die Buaven 
dichten Gebüſches öfterreihifhe Bajonnete blinken. abzuſchneiden droben. h 

In diefer fririiben Lage trafen drei bisher in Reſerve gebliebene Aber bie öſterreichiſchen Kolonnen, ermuthigt durch die geringe 
*ompagnien Gardezuaven- (nit mehr?) zur Verſtärkung des General) Zabl ibrer Gegner, gewinnen i. mer nod Boden. In biefem Augen- 
Wimpffen ein: Kommandant Piſſonnet de Bellefonde der jie führe, |bli trifft Cler an der Spige ber 300 Grenadiere en. — Ihr Unges 
wirft ſich fofort dem Feind entgegen, der ſchon Anjtalten trifft ſich der ſtüm hält den Feind auf; er weicht; (Nur von biefen 300 Grenadieren? 
Gifenbahnbrüde zu bemächtigen und bie ben Eifenbahndamm haltenden | Der deutſche Üeberſeher bat biefe offenbare Lüge ignorirt.) Zuaven 
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J Gtenabiere bilder EHE Schlachtlinie, ünb unterhalten ein lebhaftes 


duer 
tmann de Lajgilla int ebtafalls it 4 Geſchüßen herbeigeellt; 
er FE er der a auffahren und feiert mit Martäliche, rt 
große Vermüflungen anrichten. Alsbalb ſtellen ſich ihm 4 Öfterreichiiche 
efhüßt, gegenüber, melde die ganze Chaufſte beftteichen. Hauptmann 
de Lafallle, der ſich rechts und lints dom ber Infanterie unterftügt jleht, 
eht fühn mit dem Lieutenant Langlold weiter vor, um bie feindliche 
artzete ih der Flanke zu faflen und fie zum Schweigen zu bringen. — 
beta, Ih dei Gebüſch, in den Weingürten, in den @etreibefelbern, 
in dem Geftrüpp wüthet der Kampf. 
Gortſehung folgt.) 


Aenderüngen im Beflande und der Drganifation der 
ruſſiſchen Truppen im Jahre 1859. 


BB. (&t. Petersburg im Februar.) Den 30. Nopember. Ber 
änderung und Ergänzung des Meglementd und bed Etats für bie techniſche 
galvaniſche Fabrif und die galvanifche Eehr-Rompaguie vom 19. März 1857. 

Gtat der technifchen galvanifchen Fabrif: 1 Oberft ober Generalmajot 
des Korpt der Militärr Ingenieure ald Borftand bed gangen galvanifchen 
Weiend, 5 Dberoffigiere bei der Fabrik. 

Etat der galvanifchen Lehrfompagnie: 1Stabekapitän, Kapitän oder 
Lleutenant als KRompagniefommandeur, 1 Lirutenant oder Interlientenant, 
4 Feldwebel, 2 Unteroffigiere 1., 4 2, 6 3., 7 A. Klaſſe, 3 Tambours, 
3 Horniften, 20 Mineurs 1., 40 2., 55 3. Klaſſe, 20 Sappeurs 1., 40 
2, 55 3. Maffe; 1 Welofcheer, 2 Barbiere, 1 Rompagnie, 1 Mech ⸗ 
nungsführer und Quartiermeifter, 1 Schreiber für bad galvaniſche We ⸗ 
fen, 5 Röde und Bäder, 10 Schneider, Schuhmacher und Leute für das 
Anpaffen der Ammunition, 1 Schloſſer, 1 Scäfter, 6 Handmwerfdunteroffir 
ziere für das galvanifhe Weſen 1. und 6 2. Klaffe, 2 Fuhrleute für den 
Proviant- und den Sajareifmwagen und 4 Trainpferve. 

Diefe Fabrif und Kompagnie flehen unter denn Stab dei Beneralin- 
ipefteurd des Ingenieatiwefens und werben in taftifcher und perſönlicher Be- 
Jiehung dom Chef der Ingenieure des abgefonderten Gardekorps überwacht 
und imfpigiet. In der erfteren merden Offiyiere der Guppeurbatatllone und 
reitenden Pionniere theoretiſch und praftiih, und niedere Chargen 
in verſchiedenen auf bad galvaniſche Weſen bezüglichen Handwerfen audjes 
bildet umd die galdaniſchen Apparate ic. für die Truppen verfertigt, Eudlich 
fol die Anftalt als Grundlage eined techniſchen Juſtituts für das ganze In« 
genieurforpd dienen. 

Die bei der Fabrif und der Kompagnie ftehenben Offigiere theilen ſich 
in folde, die die ſtehenden Cadres umd im ſolche, die den wechſelnden Be 
ftand bilden. Zu den erfteren gehören bie 2 Dffigiere bei der Kompagnie 
und bie 5 bei der Fabrik, von denen 2 die Handwerker beauffichtigen, 1 den 
Dffigieren des wechſelnden Beftandes Borlefungen haͤlt, 4 den Unterricht in 
den Kompagnietelegraphen« und galvanifben Klaffen beaufſichtigt und 1 bie 
Bureau⸗ und Kaflengefchäfte verwaltet. 

Zum wechfelnden Beſtand werden alljährlih von den Ingenieurtrup- 
pen Dffisiere fommanbirt, und jwar von der reitenben Beibgarbepionnieredfar 
deon, der 1. reitenden Pionnierbivifion, dem Leibgarde, dem Ghrenadierfap: 
peurbataillon und dem Finnifhen Sappeurhalbbataillen je 1, von jeder Sup» 
peurbrigade 2 und von den 2 Kaulaſiſchen Sapprurbataillonen je 1. 

Zu der galvanifhen Kompagnie werben von der reitenden Leibgarbe- 
pionnieresfabron, vom Lelbgarde⸗ vom renabierfappeurbataillen und vom 
Finniſchen Halbbataillon je 3— 12 Mann fommanbirt. 

Die Offiziere des mechfelnden Beftandes werden im Winter in tbeo- 
retiihen Borlefungen über Galvaniemus mit phyſitaliſchen und chemiſchen 
Berfuhen, mit dem Unterricht der nieberen Chargen und mit Löſung befon« 
derer Aufgaben, im Sommer aber mit praftifchen Anwendungen beichäftigt; 
bie nieberen Chargen haben den Frontdienft, Turnen, Schießen nad der 
Scheibe, Befen und Schreiben, Writhmerif, die Entzündung des Pulvers 
durch Galvanismus, die Handhabung des elektriſchen Telegrapben und die 
Führung der Minen unter Waſſer zu lernen. Im Sommer werben fie na 
mentlih in dem legtern praftifch grüßt. 

Ulle Jahre findet eine Entlaſſung ber ausgebilbeten Offiziere ſtatt. 
Bon ben niederen Ghargen find 1 Feldwebel, 10 Unteroffisiere und 30 Ges 
meine bleibend bei der Kompagnie, die anderen werben jährlich entlaffen, 
wobei jedes der 6 Armee- und der 2 Kaufaflichen Sappeurbataillone je 3 
bit 4, das Mefervehalbbataillen und die I. reitende Pionnierbivifton je 2 
bis 3 erhält; die Feld- und Belagerungsingenieurparfd befommen bei werk. 


lichem WBebarfe je 12. Die von ber reilenden Beibgarkpionnieredfabron, 
dem Bibgätbe,; dem Grenäbierfapprirbrfäillon und sh Finaifchin Halbba · 
taillon foumandirten Chatgen kehten Mad Ablauf bes Zabel pe ihren 
Truppen jurüͤck 

Die Kompagniefkpiie; in Ger Bid altiven nſebeten Chargen augebildet 
Wehen, befleht aus 7 Klaſſen: Telegraphen⸗ 2 gülvanifdien, 3 Kompug- 
nie umd 1 BVörbereitungstlaffe. 

Den 7. Degember. Eimführung ber Flanfeurb bei den Drafiner- 
Regimentern. Diefelben follen Hier fünftig in derfelben Mer jein, HR den 
übrigen tiiditen Kavallerie-Megimentern®) und ebenfalls im 2. Glide in rt 
Mitte der Abmaͤtſche ſtehen. Diejeiben erhalten aufer dem Dragonergemehr 
nod je 1 Piſtole am Sattel und find zugleid, wen die Ehfadrond zum 
Sefeht zu Fuß abjigen, die Pferdebatter, weßhalb fie für dieſen Bmed, 
wenn jie zum Flautiren vor der Front ausgeſchwärmt find, vorher eingezo- 
gen werben mülfen. 

Den 10. Dezember. Beftätigung der meuen Etats über die Zahl 
der Mannfhaften und Pferde im Brigadejtab und in den Batterien der 
Trausbaitalſchen Linienartilleriebrigade im Frieden und Krieg. 

Der Brigadeftab im Frieden: 1 Oberſt ald Brigadefommandeur, der 
gleichzeitig eine Batterie fommanbirt, 1 Lirutenant oder Gtabsfapitän als 
Brigadeadjurant, 1 Lieutenant oder Stabsfupitin ald Brigaderehnungdfüh- 
rer oder Quartiermeiſter — 3 DOffigiere, 1 älterer Arzt, 1 Brigade, 1 Red» 
nungsführer, 1 Quartiermeifterfcheeiber, 1 Rrantenauffeber, 1 Mpotbekerelene, 
2 Zrainjolbaten = 7 Nontombattanten, 6 Offizieröburfchen. 

Im Kriege iſt der Stab ebenjo zuſammengeſetzt, nur fommen dann 6 
Trainpferde für dad Kommifſariatäfuhrweſen hinzu. 

Jede Batterie beſteht im Frieden aus 8 Geſchühen und einem ebirgs- 
zug gu 2 Einhörnern, im Kriege aus 8 Gejcügen, einem 5. Erſahzug und 
1 Gebirgezug mit 4 Einhörnern. 

Der Etat iſt folgender: 

Im Frieden. Cine ſchwere Batterie: 1 Kommandeur, 1 Kapitän, 3 
Lieutenants, 2 Unterlientenandd, 2 Fahnriche = 9 Dffigiere, 1 Felbwebel, 
1 Bortepeejunfer, 1 Junker, 1 Feuerwerler 1, 5 2,83, 12 4. Kaffe, 
6 Trompeter, 10 Bombardierlaboraroriften, 44 Bombardiere, 46 ältere, 
139 jüngere Kanoniere = 274 Kombattanten der niederen Ehargen ; 2 
Schreiber, 1 Feldſcheer, 2 Lajarethdiener, 1 Barbier, 1 Kurſchmied, 2 Lafs 
fertenbauer, 1 Tiſchler, 1 Zimmermann mit I Gehilfen, 2 Drehsler mit 
1 Gehilfen, 1 Stellmacher mit I Gehilſen, 3 Schloffer und Schmicde mit 
2 Gehilfen, 3 Miemer, 2 Zrainunteroffiziere, 5 Gemeine = 32 Nonkom ⸗ 
baitanten und 8 Offisieröburfchen. 

Davon jind beim Gebirgezug 1 Lieutenant, 1 Unterliewtenamt, 1 
Feuerwerter 2, 2 3., 2 4. Rlaffe, 2 Trompeter, 2 Bombardierlaberatori- 
ften, 4 Bombaroiere, 6 ältere, 29 jüngere Kamoniere, 1 Laffeitenbauer, 1 
Drechelert, 1 Schloffer und Schmied, 2 Riemer, 2 Trainjolduten, 2 Offie 
ziersburſchen. 

Un Pferden hat die Batterie: 5 Meit:, 33 Zug- und 4 Trainpferde, 

Eine leichte Batterie: 1 Oberftlientenant, 1 Staböfapitän, 3 Lieute- 
nantt, 2 Unterlieutenants, 2 Fähnrichs = 9 Offiziere, 1 Feldwebel, 1 
Portepeejunter, 1 Junter, 1 Feuerwerket 1, 5 2, 8 3., 12 4. Rlaffe, 
6 Zrompeter, 10 Bombarbierlaboratoriften, 28 Bombardier, 30 ältere, 
121 jüngere Kanoniere = 224 niedere Ehargen, 32 Nonfombattanten wie 
oben, 10 Offigiersburfcen, 

Der Gebirgäjug ift wie bei der ſchweren Batterie mit 2 Offizieren, 
48 niederen Chargen, 7 Nonfombattanten und 2 Offigiersburicen befeht. 

Der Pferdeftanb der Batterie if: 5 Reit, 24 Zug. und 4 Train» 
pferde. 

' Im Kriege vermehrt ſich der Etat einer ſchweren Batterie um 2 Feuer 

werfer 2,, 1 3, 3 4. Klaſſe, 2 Bombarbierlaboratoriften, 16 Bombarbiere, 
16 ältere, 57 jüngere Kanoniere, 1 Kucſchinſed, 1 Stellmacher, 1 Schloffer 
und Schmied mit 1 Gehilfen, 1 Trainunteroffigier und 44 Gemeine auf 
9 Offiziere, 371 miedere Chargen, Bi Monfombattanten und 8 Offigiers- 
burſchen. Bon biejer Augmentation kommen auf den Gebitgézug 2 Feuer» 
werter 2., 1 3., 2 4. Kloffe, 2 Bombarbierlaboratorijten, 4 Bombarbiere, 
6 ältere, 29 jüngere Kanoniere, 1 Kurſchmied, 1 Stelmader, 1 Schloſſet 
und Schmied mit 1 Gehilfen, 1 Xrainunteroffigier und 34 Gemeine, und 
werden dieſe dadurch auf 2 Offiziere, 94 niedere Ehargen, 46 Monfombat- 
tanten und 2 Offigieräburfdhen gebracht, 

Die Pferdegapl im Kriege beträgt 9 Meit-, 238 Zuge, 49 Irain- 
pferde, davon 58 Zug- und 31 Trainpferde bei dem Bebirgäjug. 

Der Kriegeerar einer leichten Batterie übertrifft den Friedensftand um 
2 Feuerwerter 2,, 1 3., 3 4, Maffe, 2 Bombarbierlaboratoriften, 12 Bom- 


bardiere, 12 ältere, 52 jüngere Kumoniete, 1 Kurfchmied, 1 Stellmacher, 


*) 2.5, 16 pr. Eelabroa oder & pr. Bug. 
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1 Scäloffer und Schmied mit 1 G@ehilfen, 1 Trainunteroffijier und 43 Ber]. Laba-Rrgiınent: Mihailomölaja, Kurgannaja, Conftantinowäfgja, Mod- 


meine und beläuft ſich alfe auf 9 Offiiere, 308 niebere Thargen, 80 Non- 
fombattanten und 10 Offizieröburfchen, wovon 2 Offiziere, 94 niebere Char 
gen, 46 Nonfombattanten und 2 Offigieräburfhen auf den Gebirgsjug fom- 
men, deffen Rriegsaugmentation dieſelbe wie bei der ſchweren Barterie ft, 

Der Pferveftand einer leichten Batterie im Kriege it: 9 Meit, 184 
Zug- und 49 Trainpferde, davon 58 Zug. und 31 Lrainpferde beim Ge 
birgäjug. 

Den 19. Degember. Bildung eines 3. Regiments für die 2, (Labalſche) 
Brigade des Raufafiihen Linienfojafentorps jenfeirs des Kuban. Derfelben 
murden bau 3 neue Stanigen und 2 Stanijen von der 3. (Urup'ſchen) 
Brigade yugetheil, welche leßtere dafür 2 neue bekam. Darnach gehören 


folgende Stanijen zum Beftand der Kaufaflihen Binienregimenter jenfeitd 

ded KRuban. 
2. Brigade des Kaufaflihen Linienfofafenkorps: 

1. Laba.Regiment: Nekraſſowekaja, Momolabindfaja, Tengindfaja, Wosb- 
wishenttaja (die zur Ehre ded Rreuged erbaute), Temirgoewäfaja, Per 
tropamlom#faja. 





Deiterreich. 


8 (Bien) ©. £, f. Apoft. Maſeſtät Haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 15. Februar 1860 nachfolgende erläuternde Befimmun- 
gen der Borfchrift über bie Beurlaubung der Stabd- und Ober · Offiglert 
Alergnädigft zu genehmigen geruht: a) Beurlaubungen in Familien-Unger 
legenbriten auf eine fürjere Zeit als drei Monate find mur unter den Ber 
fimmungen deb Urlaubd-Mormales zu bemilligen. b) Auf die Dauer von 
drei Monaten dürfen nur folde Stabd- und DOberoffigiere mit halber Gage 
und Rortbegug der übrigen Gebühren beurlaubt werden, melde im laufenden 
ober verfloffenen Jahre nicht in Familien-Ungelegenheiten beurlaubt waren, 
ſohin foftemmäßig auf die Beurlaubung ohne Emtrihtung der Urlaubs-Tare 
Anfprud baben. c) Den auf bie Dauer über drei bis fechs Monate beur- 
faubten Stabd- und DOber-Offisieren gebührt nebft ber halben Gage auch die 
Hälfte der in’ der Aktivftär gebührenden Fourage- Portionen, Bei ungeraber 
Zahl die Mleinere Hälfte derfelben, jene aber, welche foftemgerhäß nur Ein⸗ 
Fourage:-Portion beziehen, bleiben im Genuße derfeiben, — fermer daß bie: 
für entfallene Pferd Pauſchale und der Offigierd-Diener jenen Individuen, 
melde zum Halten eines Pferdes berechtiget find. d) Bei Beurlaubungen 
über ſechs Monate bis zur Dauer Eined Jabred bat die Gareny aller es 
bühren einzutreten. Enblib ©) die Berlängerungen von nad a) ertheilten 
Urtauben find nur gegen Garen, aller Gebühren, — BVerlängerungen nad 
b) für weitere drei Monate nah der Beſtimmung c); enblih jene nach e), 
infomweit jie bie Frift von ſechs Monaten überschreiten, gegen Garen; aller 
Gebühren zu erthellen. Die übrigen Beftimmungen dee Urlaubs-Mormales 
und ber Citkular · Verordnung vom 19. Auguft 1859, bleiben in voller Wirf- 
jamfeit, und es wird noch bemerkt, daß bei Beurlaubten die Berfegung in 
den Diöponibilitätd-Stand nur dann in Anwendung fommen fann, wenn 
die Beurlaubung mit Fortbezug der vollen Wltivitäts-Cebühren bemillige 
mwurde. Die Geſucht der Stabi und Ober-Dffisiere um bie Verſehung in 
den Disponibilitätd-Stand find dem WUrmer-Ober-Rommando zur ntfchel« 


dung vorzulegen. 


d. Zu Gräg murbe am 15. d. M. einer der älteften Mitter bes 
Marin-Therefien-Orbend, der umangeftellte FME. Sigitmund Yofef Freiherr 
von Movaf, mahdem er 86 Jahre alt geworben, zur Erde beftattet. Ein 
hochverdieater Krirger aus der Älteren Zeit erfämpfte ſich der Berblichene 
das Zeichen ber Tapferkeit ald Hauptmann in dere Schlacht von Galdiero 
1805. Bir faffen fein Wirken ald Soldat in Kürze folgen. Moval’s Gr 
burtöftätte War St. Peter in Krain. Cine unbegrenjte Borliebr für den 
Kriegerfiind veranlaßte ihn als 16jähriger Jüngling den Zürfenfrieg in 
der Gigehfdtäft eines Kadeten bei dem 26. InfanterirRegiment mitzumachen, 
nach Beendigung dedjelben trat er ald Praktikant in Staatädienfle, aber der 
Ausbruch der franzöfiihen Mewslutiondfriege hieß ihn mwieber unter die Fab- 
nen eilen und am 20. Februar 1793 begann er im 20. Infanterie-Regir 
ment nochmals ala Kadet die für, umterbrodene Laufbahn. 

Bis zum Luneviller Frieden nahm Movaf thätigen Untbeil an den 
meiften Borfüllen, that fi bei Zürih und Hohenlinden beionders bervor, 
und avameirte im Zuni 1805 zum Hauptmann bei Hobenlohe-Bartenftein 
Infanterie Ar. 26. Mit diefem Megimente Kimpfte er am 30. Oftober 


1805 bei Galdiero und erwarb fih durch außerordentliche Entſchloſſen· 


irmee-Radrichten. 


nifowsfaja, Babindfaja, Tiamtpfäfaja (von der 3. Brigade neu zus 
getheilt). 

3. Saba-Regiment: Wladimirowelaja, Saßowekaja, Wornekfenslaja (mir 
Ebre der Himmelfahrt von ber 3. Brigade neu jugetheilt), Upornafa 
(die Hartnädige, neu errichtet), Otwarhnaja (die Kühne, meu errichtet), 
Beßtraſchnaja (die Furchtloſe, men errichtet). 

3. Brigade des Kautaſiſchen Linienkofafenforps. 

1, Urup-Degiment: Urupöfaja, Bebforbnaja (bie Unbefümmerte), Bopulnaja 
(vie Reifegefährtin), Otradnaja (die Lindernde), Spofvinaja (die Ru- 
bige), Podgornaja (die am ‚Berg Liegende). 

2. Urup-Regiment. Ubobnaja (die Baffende), Peredowaja (die Borbere), 


Jöpramnaja (die Ordentlihe), Storodhewaja (die Wahfame), Selent- 
ſchukakaja (neu errichtet), Rarbanifäfaja (neu errichtet). 







beit und Tapferfeit nicht nur bie öffentliche Ane kengung bei Eh. Karl, 
fonbern and, wie bemerkt, das Mittrfreug des Maria-Thereflen-Orbend. 

Zu gleicher Zeit als am berührten Tage die Angriffe der Frran« 
joſen bei Golognola abgewiefen wurden, ſtuͤrmte eine andere feindliche Kolonne 
die Meboute Mr. 10; ſchon hatte fie im ungeftümen Drängen bie Bruft- 
wehr de? Laufgrabens erflirgen, ald Movaf, welcher mit einer Divifion zur 
Vertheidigung eines Abbangeb detachtrt war, dies bemerfend, unaufgefordert 
mit feiner Kompagnie der im der Meboute bebrängten Divijion des Regir 
ments zur Hilfe eilte, Mit gefüllten Bajonnete ſtürzte er auf dem Feind, 
tödtete den Kommandanten desſelben auf der Bruftwebre und jagte bie 
Stürmenden in die Flucht. In der Melation über die Schlacht bei Ealdiero 
fagte EH. Karl: „Hauptmann Movaf zeichnete ſich vorzüglich aus, ba er 
fh aus eigenem Antriebe mit feiner Kompagnie mit gefälltem Bajonnete 
auf den Feind ftürgte und auf diefe Art den Baufgraben wieder eroberte.“ 
Er ernannte den tapferen Movaf in weiterer Würdigung ber entſchloſſenen 
That zum Mojor, eine Auszeichnung, die um fo größeren Werth hatte, ald 
Movaf nur wenige Monate vorher Hauptmann geworben war. 

Später hatte der tapfere Soldat die Befrelungdtriege als Oberftlicus 
tenant im Brooder Greny-Megimente im 5. Urmeekorpd des FME, Grafen 
Bardegg mitgemacht, ih bei Dresden, Aulm und @eipjig beſonders ber» 
vorgetban, wurde öffentlich belobt, bei Leipjig verwundet, jeboh auch 
sim Oberften und Kommandanten dei 1. Sjekler Brenz Megiments be» 
fördert; 1814 finden mir ihm in Ober Italien unter Frimont gleichen 
Gifer und die gleihe Wufopferung an den. Tag legend. 

Im Oktober 1816 erhielt Novak den flatutenmäßigen Preiherrn- 
ſtand, avaneirte im Mär; 1827 zum General-Mojor, im Jahre 1833 
zum FM, und trat nach Adjähriger, ſehr eifriger und erſprießlicher 
Dienftyeit am 1. März 1836 in den mwohlverbienten Mubeftand, der ibm 
noch durd 26 Jahre beſchleden blieb. 


“ &o wie ber patriotifche Verein in Manbeim, To bat auch jener 
ju Breiburg im Breidgau, beide den jhönen Zweck für f. f, verwundete 
Krieger verfolgend, nunmehr feinen Rechenſchafts · Bericht gelegt. Der Prü- 
fivent betielben Freiherr Karl von Gayling, f. f. Rümmerer, fagt: 

„Den 15. Juni fonftitwirte ſich der Verein und erließ den erften 
Aufruf am die Mitbürger des Badiſchen DOberlandes in Stadt umd and, 
nad Kräften zur Linderung der Motb und Schmerzen, melde: der jüngft 
entbrannte Krieg in feinem Gefolge Haben würde, beijaftenern. — Diefer 
Aufruf fand in fo vielen Hergen Unflang und rief einen ſolch edeln Wett 
eifer im Geben wach, daß wir nah Berlauf won einigen Tagen fhon unjere 
Tpätigfeit durch Abſchidung von Unterftügungsgeldern und Berbandgeug ber 
ginnen, und, wie bad nadfolgende Verzeichniß ausweiſt, aud reichlich bar 
bin, wo bie Moth rief, fortfegten fonnten. 

als im Laufe ded Sommers einige Bezirke unfered Landes durch Ha- 
gelichlag ſchwer heimgeſucht wurben, bielten wir uns verpflichtet, Denen, 
weldye worher fo willig der Noth ihrer oͤſterreichiſchen Brüder gedachten, 
auch nach Kräften beiquftchen. Da jedoch dieſe Hilfe nicht aus den für be- 
ftimmte Zwecke anvertrauten Mitteln gefcheben fonnte, fo richteten mir bie 
Bitte an den kaiſerl. königl. öfte, Heren Obriften Ritter von Lebjelter, ger 
ftatten zu wollen, daß durd die Mufit feines unierhabenden Megimented zu 
biefem Zwede in Freiburg ein Concert veramftaltet werde, weldhes auch 
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Freundliht gewährt und von ber Muflf auf bie uneigennüginfte Weife au?» 
geführt wurde, fo daf wir gegen 1000 fl. an bie Hagelbeſchädigten Orte 
vertheilen fonnten. 
A. Kalfen-Ginnabme. 
Vom 20. Juni bid 21. Oktober. © 2 2 0 0000 0. 128,958 fl. 49 ie. 
(Bofür 13,406 fl. 33 fr. öfterreichiihe Währung jih ergaben.) 
Kaſſen⸗Ausgabe. 


6. Juli. Baarſendung an bad Gentral-Hilfäfomite in Wien 2000 fl. 
16. Juli. An den Vorftand des Samaritan in Innebrud 
jur Bermentung in den Epitälen . 2... 600 fl. 
2. Aug. Un das GentralHilfstomite in Wien. . . . 3000 fl. 
412. Aug. Nah Innsbrud®) „2 nenne 3000 fi 
10. Sept. „ — were, Em 1000 fl 
4. Ditbr. „ F BE ER ei a 1000 fi. 
25. Oftbr. Kaffenreft an das Gentral-Komite in Win . 2165 fi. 
Auslagen für Frachten, Drudfoften ıc. ıc. 193 fl. 49 fr. 


12,958 fl. 49 fr, 
B. 


Senpungen nah Innebruck von Leinen, Gharpie ıc. ıc, vom 

28. Juni bis 28. Juli 29 Golis im Gewichte von . 5204 Pr. 
Sendungen nad Kehl von Hemden, Unterhofen, Soden ıc. x. 

vom 11. Auguft bis 15, Sept. 8 Gollis im Gewichte von 90T Pfd. 


Summa . 6ili Pr. 


Einiged jpäter eingefendete noch vorräthige Verbandzeug wirb für 
fommende Wille beim Gemeinderatb der Stadt Freiburg bepomirt, 

Indem mit diefer Rechmungdablage der Verein feine Aufloͤſung anzeigt, 
bleibt une nur noch die angenehme Pflicht, den edeln Gebern unjeren 
wärmften Danf ausjufprehen, möge jeder den Lohn dafür in feinem Her 
jen finden. 


® Ueber den verflorbenen penfionirten Oberflen Eblen von Hibler, 
bringt die „Schügen-Beitung" zu Innsbrud folgenden Mefcolog: 

Hibler wurde zu Sillian im Pufterthale am 25. April 1777 ger 
boren. Er erhielt eine gute Erziehung und da er jhen in früher Jugend 
feinen Bater — damals Landrichter in Sillian — verlor. der feinen 14 
Kindern fein Vermögen binterlicß, jo mar er auf bie Unterftügung feines 
Ontels angewieſen, welcher ben talentvollen Knaben den Studien mibınete, 
Er vollendete die Gymnafial-Studien zu Lienz und bezog dann die Boch ⸗ 
Thule zu Innsbrud. Uber bereits im Jahre 1795 vertauſchte er bie Meder 
mit der Kugelbuͤchſe, trat ald Schüge in das damalige Tiroler-Scharffhügen- 
kotpa, und zeichnete ſich im ſelben durch Muth, Entfhloffenheit und Umſicht 
ſo febr aus, daß er mach der Müdfehr der Landeövertheidiger in die Heimat 
eine Offigieräftele in der f. f. Armee erhielt, und als Faͤhnrich beim In— 
fanterierMegimente Stain Nr. 50 eingeiheilt wurde, wo er zum Unterlieu- 
tenant und Dberlieutenant avancirte. Am 1. Auguft 1802 wurde er zum 
Kapitänlieutenant bei einem der ehemahligen Tiroler-andmiligregimenter er- 
nannt, fam in biefer Eigenichaft im Jahre 1806 zum Infanterie-MRegimente 
Nr. 59, ‚und wurde im Jahre 1809 zum wirflihen Hauptmanne im 9. 
eg befördert, und im Jahre 1810 zu dem Inf.Reg. Mr. 

5 trandferist. Im Jahre 1820 wurde er Major beim Inf.Reg. Nr. 20, 
und als folder ım Jahre 1824 gu Inf.-Meg. Mr. 35 überfegt, bei welchem 
er im Jabre 1828 zum Oberftlieutenant, und im Zabre 1834 zum Ober: 
fen und Regımentd-Rommandanten vorrüdte, Gegen Ende des Jahrets 1837 
trat er in den Muheſtand. 

Während dieſer Lamgen militärifhen Laufbahn Hat er ſich jedergeit 
durch Muth und Gnefhlofenbeit, durch Sachtenntniß, regen Dienfleifer, 
dann duch unerſchütterliche Treue und (Ergebenheit am das Allerböchſte 
Kaiſerhaus bervorgeiban. Insbeſondere verbient Erwähnung, daß er fih im 
Jahte 1797 bei Gembra rühmlich benommen hat, jedoch dann in feindliche 
Seſangenſchaft geriethh. Auch im Jahre 1798 wurde er, nachdem er das 
Dorf Nändlen bei Feldkirch wieder erobert hatte, am Kopfe vermundet, und 
gerieth abermals im feindlihe Gefangenſchaft. Im Jahre 1800 wohnte er 
‘dem Treffen bei Engen, Mößlich und Biberach, und der Rekognodeirung 
bei Erbach und Mieftifen bei. Im Laufe des nämlihen Jahres wurde er 
noch bei Balgers jenfeitd der Jller, und bei Meuburg an der Donau ver 
wundet, und war überdied im dem übrigen Gefechten der öfterreihifchen Ar 
mee in Deutſchland gegenwärtig. Im Jahre 1805 erwarb er ſich das Ber 





*) Woſelba einige Herren, an deren Spite ker penfionirte Kerr Btatiballer Dr. 
iger, bie bilfebebürftigden Rrüppel im ben Zpitälern auffachten un? biefe 3000 fl. in 
ummen von 50 fl. pr. Kopf veriheilten, jeder Einzelne jiellte ein Dwittung über tem 

Empfang aus, die Namen werden in ber Zeitung bekannt gemacht, ſobald dir Duitiun. 
gen über Die lcpte Genaung eintreffen werben, 


dienft, daß pwei Tiroler-tandmilisfompagnien, dur feine Borftellungen ber 
Er über die Landetgraͤnze jogen, um fih grgen den Feind gebrauchen 
zu laffen. 

Im Zabre 1809 wirkte er bei berallgemeinen Lındedinjurre ftion von 
Tirol eifrig mit, und zeichnete fi durch mehrere gelungene Waffenthaten 
rühmlid aus, worunter die Mettung mehrerer Kanonen bei Ala, bie Befreir 
ung eines in Trient vom Feinde zernirten Truppen-Korps, und die Grober 
rung bed feſten Paſſes Primolano gebören. 

Im Jahre 1813 ſocht er in ven Treffen bei Dredden, Lunzenan, 
Floßberg, Otterih, Pomfen, Suifersheim und in der Schlacht bei Leip- 
jig mit, 

Im Jahre 1815 vereitelte er die Abſicht der frangsjlihen Lanbbe- 
bewobner, einen Munitiond:Trandport wegzunehmen, reinigte die Umgebung 
der Stadt Dolfe von dem zufamnengerotteten übelgefinnten Sandvolfe, und 
mobnte dem Treffen bei Lyon, und ber Berennung von Schlettſtadt bei. 

Zur Belohnung diejer langen und vorgüglicen Dienfte wurde er im 
Sabre 1846 in dem Mpelftand des öfterreihiihen Kaiferjtaated erboben, 
und ibm das Prädifat Edler von Alpenbeim allergnädigit verliehen. 
Oberſt Hibler war nie verehlicht, jedoch nabm er im Sabre 1848 feinen 
Meffen Markus Helff, £. £. Boligei-Oberfommiffär, förmlich an Kindesjlatt 
an, anf melden Se ff, apoſt. Majeflät den Adel dei Wdoptivnaters 
allergnädigft zu übertragen gerubten. 


Großbritannien. 


h(&ondon, 20. Februar.) Die Marinevoranfhläge für das 
Jahr 1860/61 jind dem Warlament vorgelegt, und betragen in Summe 
12,802.200 Bf. St. — 1,026.482 Br. St. mehr ald voriges Fahr. 
Davon treffen auf den effektiven Dieuſt 10,971.102 Pf, Sı. Darunter 
1) Sold der Matrojen 3,476,757 Br. St.; 2) Biftwalien für viefelben 
1,458.087 Pf. &t.; 3) Uomiralitätsamt 160,280 Pf. St.; 4) Küften 
wachtdienſt, Wreiwilligendienft desjelben Dienftjweige und Flottenteſetde 
287,725 Pf. Sı.; 5) mwiffenihafrlihe Wbıbrilung 64,322 Br. St.; 6) 
beimifche Grabliffemen:s 174,378 Pf. St.; 7) Etabliſſements im Ausland 
3953 Pf. St; 8) Löhne an Arbeiter im Bande 1,440,681 Pr. St. 
9) deßgleſchen außer Land 63,686 Br, ©r.; 10) Flottenmaterist zum Bau 
und Ausbeffern der Kriegéſchiffe 3,204,334 Bi. St.; 11) neue Urbeiten 
in den Werften se. 444,049 Pi. St; 12) Argneivorrätbe 73,000 Pf. St. 
und 13) vermiſchte Ausgaben 92,750 Pi. St. Für Haibfeld jind veran« 
Wlagt 691,262 Pf. St.; für Militärpenſtenen 458,806 Pf. Zr; für 
Givilpenjionen 173,030 und für den Transportdienft 478,000 Pf. St. 
Für Handgelder 30,530 Pr. St. und für ausgediente Geeleute und Matrofen, 
bie fih freiwillig wieder anmerben laffen, 100,000 Pf. ©t. Die Küften- 
wachtmanuſchaft foll aus 9500 Mann beiteben; die eigentliche Blottenmannichaft 
aus 54,000 Offigieren, Matrojen und Schifftjungen. 2000 Sciffsjungen 
folen auf befonderen Schiffen geibult, und 2000 Matrojen und Jungen 
bei Tramtporten, wiſſenſchaftlichen Erpeditionen u. dgl. verwendet werben. 
Zu lehzteren gehört im erfier Reibe die Küftenaufnabme, und es befinden 
fi, abgefehen von verichiedenen im Bang befindlichen Aufnahmen englir 
ſcher Küjtenftriche, derlei Expeditionen gegenwärtig am der ſytſſchen süjte, 
im griechſſchen Wrcipelagus, am Gap, im der Zorreditraße, in Auſtralien, 
in China, am der Küfte der Tatarei, in Bancouver's Jsland, bei den weit- 
indifhen Inſeln, in der Bay von Funny, im Wolf von Si. Lore uud 
im gleichnamigen Fluß, Von den 161 in Bereitſchaft gehaltenen Kanonen: 
booten waren 38 auf überjesiihen Stationen in aftiver Verwendung, und 
um dieſe Lücke auczufüllen jind 38 neue im Bau brgriffen, Außer diefen 
it der Bau won nod andern zehn Fahrzeugen dieſet Urt angeordnet, 

Der Armeevoranfhlag für 1860/61 beieige 14,842.275 Po 
St. Der Ausweis für „effective services“ zihlt auf an Mebrpoften 


für Gehalte und Löhnungen - .„ » « 775,162 Bip. 
„ Banbtruppen und verjchiedene Bolten 136,423 „ 
„ das Ariegbminifterium — 10,630  „ 
„ Manufufturen, Magazine u. j. w.. 14,965 „ 
Arbeiteloͤhne. 194,843 „ 
„ Bourage, Kafernmöblirung u. ſ. w.. 184,293 „ 
w Rriegdvortäe . = 2 2 ee. . 1,020,763 „ 
w Behfligungen . : 2 2 ne 196,783 _ 
m Mnterrigt u. f.w.. » .» 5,340 


Das Mehr diejed Zweiged gegen das Vorjahr berrägt 1,980,024 Pp., 
jenes für „non effective services* 2,954 Pr. 

Die vom Parlamente notirte Mannſchaft zählt 143,362 Mann, und 
20,707 mebr ala 1859/60, und jwar an Kavallerie 11,529 und Infan« 
terie 113,702 Mann. Dazu fommen 1,121 Gtaböoffigiere, 681 Kavallerie 
offigiere, 5,357 Infanterieoffigiere und 10,972 wunangeftellte Offiziere jeden 
Range. . 


Die Juftizverwaltung der Armee fofet 59,312 Pb. (um 9,013 Pb. 
mebr ald v. 3.) die Truppenbewegung aber 145,000 Bio. (alfo um 16,000 
mehr). Der Urmergotteddienft figurirt mit 2,597 Bo. mehr, und im Gan—⸗ 
yen mit 44,963 Bd. u. f. m. 

Der Urmeeoberfommandant bezieht einen Gehalt von — nad engl. 
BWeife zu rechnen — 9 Pfo. 9 Schill. 6 Pienn. per Tag, alfo 3,458 Pro. 
7 Schill. 6 Bien. jährlih, der Rrirgsiefretäe won 2000. Piv., der Bene 
ral-Kortififationdinfpefter von 1500 Pfd., ber Kriegeminifter von 5000 
und ber Unterftantsfefretär von 2000 Bid, 

Nah wiederholten Verfuchen foll es gelungen den Dampffeffel ohne 
Nähte (aus gewalztem Eiſen mit eingefhweißten Gifenftangen) herzuftellen, 
die — fo heißt es menigfiend — mande Vorzüge vor den alten genieteten 
Rıffeln voraus Haben, Die Apmiralität bat einen berartigen Keffel den 
färfften Proben unterwerfen laffen, wobei es ſich berauäftellte, daß er bei 
einem Durdmeffer von &', einer Länge von 8’ und einem Tubus von 2° 
2° im Durdmeffer einen Drud von 180 Pfo. auf den Quadratjoll aut» 
bielt. Mach derſelben Methode merben jegt Foloffale eiferne Querbalken für 
die neuen Widderſchiffe angefertigt. 


Am 12. d. M. farb in Seinde Houfe, Elapbam Park bei Bonden, 
74 Zabre alt, der ald Krieger und Schriftſteller ausgezeichnete General · 
Lieutenant Sir William Mapier (ein Bruder des Scinder-Erobered Bir 
Gh. Mapier). Beboren im Jahre 1785 in Caſtletown in Irland, trat er 
fhon 1800 ala Fäbnrih in die Armee, machte die Erpebition nah KRopen- 
bagen 1807 mit, diente unter Sir F. Moore umd nad deffem Tode unter 
Wellington im Halbinjelfriege, war von 1842— 1848 ftellvertretender Son: 
verneur auf Guernſeh, und erhielt 1881 den General ⸗Lieut.NRang. Sehr 
populär, zumal in ber Armee, find feine Geſchichten des Halbinfelfriegs, 
feine Froberung von Scinde und fein Leben und Meinungen von Sir Ch. 
Nıpier. 


Folgende find die Truppenforps, welche England für die Hinefifhe 
Erpedition beftimmt bat: 

Guropäifhe Truppen. Artillerie: Batterie Mr. 7, 14. Brigade d. fal, 
Wetillerie. Kavallerie: (nicht näher ausgewiefen) 1. Garbebragonerregiment. 
Genietruppe: 23. Kompagnie der fgl. Genietruppen, Kompagnien A und 
K der Sappeurt umd Mineued. Infanterie: 3, 6. (1. Bataillen) 8. 
(1. Bataillon), 31., 37., 44, 56., 69, (Schügenforps, 1. Bataillon), 
66., 67. uns 73, Regiment. 
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Inbifhe Truppen. Artillerie: 5. Batalllon (Bolanbos), 1. Suppfer 
mentlompagnie (Golandos). Kavallerie: irreguläre (nicht näher ausgemwiefen). 
Iafanterie: 5 Bataillone, einfhließlih das 15. (Pendſchab ·) Regiment, zw 
je 800 Mann, das 8, und 8. Eingebornen-Infanterie-Megiment, je 1000 
Mann ftarf. 

General-Mojor Sir I. Michel, dermalen Kommandant der Malmar 
dieiflon, -foll die BombaysTruppen fommanbiren. Die Gefammttruppenftärfe 
beläuft ih auf 20,000 Mann, Bon den 8 eingebornen, bengalifhen Ba- 
taiflenen follen 4 aus Freiwilligen des Pendſchab, das 5, aus folten der 
binboftanifhen Megimenter befkeben, und jeder Mann auf 2 Jahre auswär« 
tigen Dienſtes ſich verpflichten, wofür ihnen die barauf bezüglichen Vor⸗ 
rechte garantirt werben. 

Dagegen melden Briefe aus Honfong, daß au bie Ehinefen gewal- 
tige Vorbereitungen treffen, da fie gleichſam fühlen, daß bie vereinigte anglo- 
fränfifhe Expedition eine emtfcheidende fein müfle. Berichte aus dem Mor- 
den des „Meiches der Mitte,“ mie aus den ſüdlichen Provinzen fagen, daß 
die Ehinefen fh Kanonen von verfchiedenen Seiten ber verſchaffen und die» 
felben im Dſchunken und auf ſiameſiſchen Fahrzeugen an ihre Beftimmungs- 
orte bringen laffen; ferner, daß große Gelbauflagen durch das ganje Reich 
audgefhrieben werben und daß die Statihalter der füblihen Theile Bor« 
rathbömengen von Meid und Getreide auffpeihern, 

In neuefter Zeit forigt man mit Beſtimmtheit von einer abermaligen 
Sendung des Lords Elgin nach China, um dem Vertrag von Cienthin aufr 
recht zu erhalten und bie Peinnjeligfeiten zu vermeiden. Wahrſcheinlich ein 
Ultimatum! 


Spanien. 


* Der „Korrefpondeneia" vom 1. Febr. zufolge iſt Nachſtehendes die 
Stärke ber fpanifhen Armee: 100,000 Mann Armee der Halbinfel und 
der nabe liegenden Infeln, 69,000 Mann Referse; 7000 Mann kanariſche 
Infeln, 10,600 Mann Referve (Garde civile); 12,000 Mann Carabiniere 
(Bensdarmerie); 24,000 Mann Armee und 16,000 Mann Meferve auf 
Guba; 3800 Mann und 3200 Mann Referve ju Bortorico; 150 Mann 
im Golf von Guinea; 14,000 Mann und 3600 Mann Reſerve auf bem 
BHilippinen und den Marianen; 20,000 Mann aller Waffen im aftiven 
Marinedienfl. Im Ganzen 274,350 Dann, 





Perfonaf-Nadridten. 


Defterreich. 

@rnennungen, Beförderungen und Verſetzungen. In Folge der AK. gench- 
migten Weorganifirung de# ArmerOber-Kommande warden ernannt; Zum eine 
ral-Direltor für die IT. mew zu errihtende, die Angelegenheiten ed GOMEt. und 
des Pionniertorpd, dann bad Militäir-Biltungsmelen umfaflendbe BeneralrDirektien, 
der biäherige Sehtiond-Ehef EML. Ladialaus Bird, », Magy; ferner Ober Fried» 
rich ärh. 9. Weigelöperg, der Militär-Ranzlei-Brande, jum GM, und Ver 
Aaude der mit der Erprbit- Direktion vereinten Kanzlei-Direktion, und Grarral- 
Rriegdı-Kemmiffär Leopels Bitter von Wiefer, jum Vorſtaude der durch bie Ber 
einigung der 11. umb 15. neu gebildeten 14. Abiheilung — Obrrflt. Otte @raf 
elferöheimb, des Inf.⸗Regte. Eh. Heinrich Rr- 62, zum Kembt. des nf.» 
Begte. Kaifer Aleramder I, ». Mufland Mr, 2, wegegen der Oberfilt. Karl Frh. 
v. Bockh, viefes lepteren Aegtt. zum InfrMegt. ES. Helnrih Mr. 62 qua talis 
überfept wird and auf die Dauer ber Verwendung bei ber Reglementb-Kommilfion 
dafelbü überzählig zu führen if. — Kptm, 1. KL, Bean; Srepl, des 18. FIB., 
yum Major und Komdt. des 24. FI®. — Bon tem aufjulöjenden Drag.-Regt. 
@5H, Lropold ». Tobcana Wr. 4 mwurben berfept: Majer Jeſef Graf Wallis, 
unter Belaffung im feiner derzeitigen Auftellung bei ®r. f. Hohelt dem Herrn FME. 
@H. Eruſt. zum Küraffier-Megt König Marimillen ©. Balern Mr. 2, Major 
Robrıt Schreitter von Schwarjenfeld, zum Rüraffier-Megimente Graf Stadion 
Mr. 9, Major Iohana Horvath v. Sjalaber, jum Küraffier-Megt. Braf Kor- 
vath · Tholdy Mr. 12, Dom aufjwlöfenden Drag.⸗Aegt. Oh. Ferdinand IV. Salva ⸗ 
tag.» ‚Kotlana Mr. 8, Oberſilt. Bulto Vilata v. Bilatburg. jum Drag.Negt. 
Fürkt Bindifg-Gräg Mr. 2, Majer Friedrich Hein, zum Süraffier-Hegt. Herzog 
v. Braunfhweig Mr. 7, und Major Julius v. Gradwohl, jum Huf.Megt. Rör 
nig Frledrich Wilhelm II. ». Preußen Rr. 10. — Oberflit. Epuard v. Hannig, 
tes MojutäntensKorpb, zum Romtt. des Titler GIB. ernannt. — Dem Rittmeifter 
erfler Rlaffe im der Armen, Hugo Grafen Thunsohenftein, ven Majort-Eha- 

e ralter ad honores wrrlichen. 

Benflonirungen. Oberä Ball Mankofch, Komdı. des 2, Inf»Regt., in den wohl- 
verdienten Mußrftand mit O@M.-Eharakter adhonores, Mrolph Erler von Mejnar, 
dee 50. InfDegt,, yeitlih penfionirter Obert Georg Bawiſſich deflaltin; Obere. 
Stanislaut Paic, Kombt. des Tittler IB, Major Ludwig Banbian, Komdt. 
dei 24 FIB. und Senrral-KrlegRommiffir Anton Müller. 


Briefkaflen der Redaktion, 


R. in Aremb: But, ohne mefentliche Rorreltur. 

8. in Olmäg: Die Entgegnung If denn bo zu wenig grämblich berdgeführt umb 
Hört das fireitige Thema mit auf. 

® Regte-Brter. + Mrjt in Bamberg: Wir werden die Motij bringen und gegen 
wärtigen tie eingebenbere Asandlung te bodinterefjanten Begenflanbes. 

+ ®8. ®. Ansfpah: Wir fie entſprochen haben Sie erfehen; dad Intereffe zur 
Sadr verlehmt ſich unferer zeitweife zu gebenfen. 

S. in Ulm: @eiftreide Nanpgloffen erwänfdt; das offene Bifirgilt nur für bie 
Redattion. 

S. in Tarnepolt Herzlichen Dank. Die gereiften Ideen werden wir bei Belegen« 
heit beftens in Anregung bringen. 


Mittheilungen aus Juftus Perthes Geograpbiicher Unftalt über wich« 
tige neue @rforfchungen aufden Gefammtgebiete der Geographie von 


Dr. U. Petermann. 1980. Heft IE, 
Das vorliegende Heft enthält De» Theodor Kotſchy's Bericht über feine 


im Herbſt 1859 ausgeführte hoͤchſ intereffante Meife in Mleinaflen, nämli von Trapezunt 
über Erjerum nad dem Wan-®er, u. von ba aus füplich in die früher unbelannten ju dem berüch · 
tigtem unabhängigen Kurbenlamde gehörigen Aipenlandfhaften. Der Bericht enthält eine 
Fälle weribvoller Beebachtungen und verbreitet Licht über mandıe terra incognita. 

Don dem franzöfifchen Weifenden OH. Duveyrier enıhält natielbe Heft einen 
Bericht und Originallarte über feine erle (Auguft bie September 1850 ausge 
führte) Meife von Brremutung im Grenjgebiet der franzjöfifchen Sahara, 

Don Dem berühmten Mlatemiter Meter von Rocppen um Kern G. 
Schweizer, Direktor der Noelauer Sternwart:, iſt eine Uederſicht der meurflen Serech - 
mungen über Flächeninhalt und Bevölkerung des gefammten Mufflichen 
Meiche® gegeben. . 

Karl von Ditmar, ter Kamtſchatka fünf Jahre lang bereifle unb gründlich 
erforüchte, berichtet über die Vulkane uns heifen Quellen dieſes Bandes. 

Sodann enthält das Set, nebſt kleineren Notizen und Biteraturbericht, zwei 
Beinere Karten und Berichte über jwei ber interejfanteften Mufmahmen in Nort- 
anmerila, mänlich über tiejenige von Frafer Miver durh Mayne und Begbie (im I 
1859) und über bieje-ize voa-den - Wlach- Hills oder Schwarzen Bergen deurch 
Warren und Hayden. 
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wien 


Verkauf en gros et en detail 
Stadt, Steimdelgasse 429, 2. Steck, 


ferner 


Uniformirungs-Goldsorten und Mützen, Stadt, Graben 615, ⸗* 
FABRIK zum, Ortensben. FABRIK 


Preis-Courante auf Verlangen umgehend, 


Erste Wiener Theehandlung 


Tv. Trmun, 


Wollzeile 770, 


wıscıe PIZZIGHELLI-BINDER lies 








(Eingefendet.) 


Da im verfloffenen Jahre, während ber Kriegs ⸗Cpoche 
viele Bürger Wien’s ſich durch patriotiſche Werke für pas 
f. f. Militär bervorgeihan haben. jo können tie Befertig- 
tem nicht wnmbin „ Einem ibrer Mibürger, welcher ſich durch 
befontere Buvorkommenbrit gegen v0 Militär und durch 
värerliche Fürferae für die Mannihait Aller Achtung er- 
worben und feine dieafälligen Wobltbaten gang unbemerkt 
ausübte, ber Oeffemilläpteit bekannt zu geben. 

&6 iA Died Herr Iobann Schreiber, Boboid-Päcter, 
gun, su den brri goldenen Kronen Rr. 21, Direkter bee 

iener Wohlthätigkeis. Vereins, Mitalieb mehrerer Huma · 
mitäts » Anftalten, der wäsrend der worjährigen Sriend- 
Epoche, Ämtli nadsemirfen, nicht weniger ald bei 300 
Deneräle uns Btabbcffiziere, 3300 Chber-Effigiere, 37,000 
Mann mit of, 48,000 Mann mir Schlafftellen und 28.500 
Pferde, mit aller Enerzie un? Aufeopferung Tag wie Racht 
obne zen geringen Auftaut, amd jur aröften Aufrieden- 
beit beauartirte. Namentlip mui dir Brmwirtbung der Im 
ter-Diffijiere bervorgebeben werten melde meih feparirie 
Zimmer und außer ibrer Menaage mod elme dritte Zpeife. 
FR Brot, und bie mrälten derſelden auch des Abeuda 
Spelſe uns Getränle unentgeltlich befamen. 

Eben fo liefi die Bewirtung der Mannihaft, ouf welde 
herr Schreiber beſondere Aufmerkfamkert zu richten ſches, 
mis Duralliit and Ouamtiıit betrifft, nichts ja wänfden 





Von neuer Ernte erhielt ich in grosser Auswahl alle Sorten feinsten Thees, worunter der in 
der k. k. Armee lüngst so beliebte Familienthee (Sansinski), wo 1. & 4 fl. sich besonders 
- hervorhebt. 


V. F. CERVENY, 


ie Pen Medaille. k. k. allerh. ‚priv, 


— Metall- 
N; ® Musik-Instrumenten-Fabrikant 
BB zu Königgräs in Böhmen, | Abrig. 


ar mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der löbl.) Zn zen Monaten Hugut, Beptember und Oheber wurzen 
k. k. österreichischen, kaiserl. russischen, königl. baieirschen, preussischen, spanischen, |tiglih an ter! Ms piechanser Mans, am Ten fe zu 
norwegisch-schwedischen ete. ete. Militär-Musiken und mit Geltendmachung des Jetztzeitig | dundert, unier feiner Nafiipt mit jeltener SelbäBerläugr 
allgemeinen Zutrauens der löbl, grossherzoglich badischen , Militär-Musikleituugen, seine Du aan ee ange Br u une 
. Fi fi * - * * wi o r wi u; ann⸗ 
Blechblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Dauerhaftigkeit, billige Preise und beson- | jgafı ras an je nr im verabreigt und Herz Gcheris 
ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet. ber wertbeilte, wihrend der Durchmärjhe im Diefer Mielie 
— e tGk⸗ — —⸗— — ⸗ — — — — | zn die Soldaten Brot, im Mertbe von alcht wewiger ale 
Bei Jakob Dirnböck, Buchhändler, Stadt, HSertagaſſe Ne. 25 in Wien iſt ſoeben erichienen: Goo fl.; ausmahmsmefe wuree fiben Senn and Feiertag 
jämmtlihe Mannfhaft mit Birr bewiribet, gleidhwiel ob r# 


ein Mann, oder deren dreibuntert waren. 
\ Man muß ebem dieje Wem rıbumm aefehen baden, um fi 
Armee - Schema auf das Zahr —1860. das Staunten unb die Zoaftt⸗deuben der jonmperbrannten 


Krieger vergegeuwrtigen zu können une nicht felten zeſchad 











z es, daß ammpiente Herren über Yufforderung des Herrn 
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gang der Befehle. 


a. A. Es if wohl feinem Zweifel unterworfen, baß ber fchnelle 
und richtige Gang ber Befehle ein unausweichliches Bedürfniß der Krieg» 
fübrung ift. Wie aber jeder Befehl einen unbebingten Gehorfam erfordert, 
fo benöthigt er auch eine Gliederung der Armee, melde feinen Gang 
vereinfacht, d. h. die Glieder verminder:, während doch bie Beweglich⸗ 
keit und Theilbarfeit aufredht erhalten werben muß. 

Bon der Patrouille bis zur größten Armee geht nur ein Geſeh 
der Gliederung durch alle Kriegsbegebenheiten, welches ſich wohl nicht 
umftoßen ließe, um den Gang der Befehle zu erleichtern und raſcher zu 
machen. Diejed Geſeh tbeilt jebe Truppe im Marſche, in der Schlacht, 
oder im Lager in mehrere Hauptiheile: die Borbut, den Haupttrupp 
mit Zentrum und zwei Flügeln (Seitentrupps) und den Rückhalt oder 
Nachhut. Wenn wir die Stärke diefer Theile berückſichtigen, jo bürften 
fie unter ſich in fo meit gleich fein, dag wir einen Theil für die Vorhut, 
drei für das Hanpttreffen, und einen ober zwei für den Rüdhalt an- 
nehmen. 

Jede Gefechreinbeit, nach welcher ſich alles richten muß, follte 
“aljo in ber Megel in fünf bis jechd weitere Einheiten zerfallen und biefe 
Gliederung durd die ganze Urmee gehen Fönnen. Die äußere Idee diefer 
Form beſchäftigt und natürlich weniger, wir ſehen aber in der menjch- 
lihen Neigung nach Gemohnbeitäfitten eine einflußreihe Wirkung, ein 
Mittel für den Bifebl. Zi der Kommandant gemöhnt bei ber Ein- 
tbeilung feiner Truppe ſchon dieſe Hauptgrundfäüge ihrer Gefechts berwen ⸗ 
dung berjufinden, fo wird feinem Geifte aud immer die derartige Ber 
nügung feiner Truppe vorſchweben und er wird z. B. nicht überfehen, 
eine Reſerve aufzujtellen und wird nicht nöthig haben ih mit ten De 
taild der untergebenen Abtheilungen absugeben, melden ibre Pflichten 
ſchon durd die einfache Benennung ihrer Verwendung bekannt jind. Aus 
diefem Gemohnbeitftreben der menſchlichen Natur folgt das Gefährliche 
einer Gliederung im zu wenige oder zu viele Theile. In erjterem Falle 
mülfen fie doch wieder getrennt und ihren Fübrern entriffen werben, im 
zweiten Falle überlaten jie das Gebächtnig und die Urbeitäfraft des 
Kommandirenden. Beides aber erzeugt Unbebilflichkeit und Romplizirung, 
daber Beirrung in den Befehlen. . 

Fragen wir nun nad den beitehenden Gefechtäeinheiten, jo finben 
wir zuerft die Kompagnie oder Divijion. Erſtere, in vier Züge getbeilt, 
tft eigentlich noch zu ſchwach für einen andern Eriegeriichen Zweck, als 
die Belegung eines einzelnen Poſtens oder den Sicherbeitädient; wo fie 
aber felbitjtänbig auftritt dürfte die BViertbeilung binderlid jein. Die 
Dirifion it ein Härferer Körper. der bereit? eine bedeutende Bermwens 
dung im Gefechte findet. Tritt ſie aber felbjtitändig auf, fo iſt ihre Glie 
derung in adıt Züze ober vier Halbfompagnien zwar einer mebrfachen 
Theilung fähig, doch ſcheint uns, daß aud bier dad Verbältnif der ver- 
ſchiedenen Gefechtetheile nicht das richtige fein Faun, weil 5. B. eine 
Reierve bon bier Zügen zu viel, und eine ſolche von zwei Zigen zu 
wenig fein dürfte, drei Züge aber fein taftiiher Körper find. Es muß 
daher auch die Divifion — wie ed mgpl meijt der Fall it — ſich auf 
antere Truppen fügen; demnach finden wir bier ben Uebeljtand ber zu 
arofen oder zu geringen Gliederung bei felbititändigem Auftreten und 
find mandmal bei Ausarbeitung von Themas darüber in BVerlegenheiten 
eratben. 
. Die nähfte Befechtöeinheit finden wir im Bataillon, deffen Gliede- 
rung in ſechs Rompagnien wir vollfommen angemeflen finden. Daß leichte 


Truppen, welche immer einen Rückhalt durch anbere en haben, nu 
vier Rompagnien zählen, fimmt ebenfalls mit sh Ss 
bed Befehles an bie ſechs Kompagnie-fommandanten iſt einfach 
und ſchuell ohne Zwiſchenbehörde, ein detachirter Divifiond-Rom« 
mandant theilt benfelben nur feinem Kameraden mit, und das ganze 
Bataillon bildet einem Körper, der nicht zu groß fit, ale baf ibn ber 
Kommandant nicht nach allen, den operativen und den abminiftrativen 
Richtungen jelbft vor dem Feinde überjehen könnte. 

Haben wir nun biäher in dem Kompagnie und dem Bataillond- 
Kommandanten Befehlähaber gefehen, melde jede Machtvolllommenheit 
in ich vereinigen und feine Kommandanten neben fich fennen, fo finden 
mir in ber naͤchſt höhern Gefechtseinheit ſchon ein mehr Jufammenge- 
ſehtes Kommando. Die ganz richtig aus fünf bis ſechs Bataillons gebil- 
dete Brigade ift bereits ein Körper, deffen fämmtliche Berbältniffe ſchwerer 
zu überfehen find. Im Gefechte eine Einheit unter einem Befehle, 
baben die Brigabiere in abminiftrativer Hinfiht bie Regiments-Kommans 
danten zu nahe unter und neben ſich, der militärifche Alleinbefehl Leider, 
= leidet um jo mebr, wenn etwa micht bie rechte Eintracht herrſchen 
ollte. 

. Dennoch ſcheint die Brigabe jener Grenzpunft zu fein, wo ber 
Kriegslommandant ſich nicht mehr mit den adminiſtrativen Detaild bes 
fhäftigen fann, die ihn von Wichtigerem ablenten wiürben. Er muß be+ 
reits Gebilfen haben, dieſe jollen ihm aber in keiner Hinfiht entgegen 
fteben können und aud feinen höhern abminiftrativen Befehlen, An- 
meifungen und Kontrolle auf feine Berantwortung geboren, ober in 
diejer Hinſicht ganz von ihm getreunt und allein verantwortlich ſein. In 
operativer Hinfiht fünden die RegimentsKommandanten genügenden 
Wirfungskreis in ber Vorbereitung ibrer Truppe und dem Kommanbo 
mehrerer Bataillone, wo diefe von Fall zu Full vereint zu wirken, ober 
mo fie befomdere Befehle dei Brigadiers auszuführen hätten. Teitt biefer 
Fall jedoch nicht ein, jo hätten jle im Kriege nur bie Mominiftration 
zu bejorgen und fönnten ji ihr ganz widmen. Der operative Befehl 
brauchte nur von ber höhern Gefechtseinheit zur nächſt niedrigeren dem 
Bataillone zu gehen und ed würde dadurch die Hemmung einer Ziwi« 
ſchenſtufe eripart. 

Wir würden ed überhaupt für einen Bortbeil ansehen, wenn bie 
abminitrative Verantwortung und Berrehaung ſchon beim Bataillone 
unter höherer Aufſicht des Brigadiers abgejchloffen werden Eönnte, fehen 
aber ein, baf ber Kitt, weldher den größeren Körper eined Megiments 
zufammenbält, in fo lange eine bejondere Berüdjihtigung verdient, ale 
die Brigaden nicht untrennbar bei einander bleiben. Dann müßte aber 
der Brigabier im Kriege einen Oberſt jo an die Seite befommen, wie 
mir e3 jpäter beim Korps und Armee ermähnen werben. 

Ale naht höhere Gefechtseinheit ftellt fi und das Korps — nad 
dem alten Reglement, zu deutſch Flügel genannt — bar. Gier finden mir 
bereitd wieder bie Einheit des Befehles. die wir bei der Brigade ver 
mißten. Alle tieferen Einheiten, deren Zabl fünf bis ſechs wir ebenfalls 
‚ angemeffen finden, jteben unter dem Rorps-Rommandanten, welcher feinen 
‚ Befehläbaber mit anderem Wirfungsfreiie neben ſich ſondern alle jo 
meit unter ji bat, baf ibn die Adminiſtration beinabe gar nicht mehr be» 
‚ rübre, ZA diefeden Regiments: ober Bataillond-Rommandanten ganz überlafr 
fen, fo erübrigt für den Korps-Kommandanten feine Verrehmung und 
Einmiſchung mehr, er bat nur im höheren Sinne für Herbeiſchaffung 


der Bedürfniſſe und Magazine im Kriege zu forgen und trägt mur hie- 
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in keiner Hinfiht neben dem Korps-Rommanbanten ſteht, die uns für 
die Schnelligkeit bed Befehles aber hinderlich ſcheint. Die aus jwei bis 
drei Brigaden gebildeten zwei bid drei Divifionen entſprechen beibes 
nicht der allgemeinen Gliederung in fünf bis ſechs heile und find den⸗ 
noch eine Zögerung im Befehle des Korps, das meift nur mit Briga- 
den operiren wird. Wie aber der Oberjt von Fall zu Fall das Kom— 
manbo mehrerer Batuillone übernehmen würde, jo fönnte jedes Korps 
einen überzähligen böhern General für das etwaige Kommando mebrerer 
Brigaden haben, und dieſer höhere General könnte dem Korpe-Kom- 
mandanıen für gewöhnlich manche andere Sorge abnebmen und ihn auch 
erſehen 

Es märe wohl ſchwierig eine Armee regelmäßig aus fünf bie jedhs 
großen Korps zufammen zu fepen, denn es hängt berem Stärke vom 
Kriegetäeater und politiſchen Verhältniffen ab. Das Bataillon zu 1000, 
das Korps zu 30.000 Mann angenommen, würde fie 150 bis 180.000 
Mann zählen und da fie noch eine Anzahl umeingetheilter Truppen, wie 
3 B. Xrtilleries und Kavallerie-Referven haben muß, jo füme fie in der 
Regel auf 200,000 Mann zu rechnen. Gerade in diefen uneingetbeilten 
Truppen aber finden mir die Möglichkeit eine größere Elaſtizität in die 
Gintheilung zu bringen, wen man jle als einen Theil der Reſerve rech⸗ 
met oder nicht. Fünf Korps mit den Meferven ala ſechſtes Korps und 
mit Berückſictigung des im Kriege nur allzuſchnell eintretenden Abgan- 
ged würden einer Armee ſchwerlich eine größere Stärfe ala 150.000 
Mann geben, was wohl als das kleinſte anzunehmen iſt. Wäre eine 
größere Stärfe nötbig, fo würben wir eö worjieben, bie Korps etwas 
zu verſtärken, ein bis drei Korps anzufügen, oder felbit ihre Anzahl zu 
verboppeln, und bie Garnifonen ausjufheiden, bielten es aber nicht an» 
gemeffen zwei oder drei Armeen unter ein Rommando zu ftellen. Sie 
durch mwürbe dem Ober Kommandanten nicht nur gleihjam ber Befehl 
über einjelne Korps entrüdt, fondern es entjtünde nod eine britte bem- 
menbe Stufe in dem Gange des Befehles, die um fo ſchädlicher märe 
als ſich auch die räumlihen Entfernungen zwiſchen ven Armee-Romman- 
danten vergrößern und ben Bang der Befehle verzögern. 

Wenn man dieſen 2eßteren duch die Stufen ber Armee, des 
Korps, der Divijion, der Brigade, des Regiments und bes Bataillons 
zur Kompagnie gehend denkt, allſo durch 7 Stufen bis er die Mann: 
fchaft erreicht; wenn man die Zeit überlegt, welche ein folder Befehl zum 
Schreiben und fiebenmaligen Unpaffen nebjt allen den Drdonnanritten 
benöthigt, fo begreift man faum, wie 4. B. eine Truppe ſchon 24 Stunden 
nah Ergeben eined Befehles marfhiren könnte. In der Schhelligkelt 
einer Bewegung, in dem ſchleunigen Sammeln und Erreihung des ge- 
gebenen Punktes liegt aber nad jeßiger Kriegführung beinahe ſchon 
ter Sieg. Laffen fih baber von dieſen fieben Stufen nad unferer An- 
fiht brei erfparen, fo ſcheint uns die Beweglichkeit eines großen Heeres 
beinahe um das Doppelte vermehrt. 

Auch der Armee⸗Kommandant fann fih natürlich nicht mehr mit 
den Detaild der Abminiftration, faum mehr mit den Magazinen und 
Nachſchüben befaffen, obwohl die betreffenden Anorbnungen aus feinem 
Hauptquartier ausgehen müffen, wenn fie im Einklang mit ben Opera: 
tionen ſtehen follen. Hier it alfo ein zweiter bober General um fo nö 
tbiger, ber in bie Pläne des Feldherrn eingeweiht an allen Berathun- 
gen und Schluffaffungen Theil nimmt und die Adminiſtration im Gro- 
fen beforgt. Wir denken und auch diefen General als etwaigen Erſetzet 
bes Feldberen, daher gleihfam ald fein zweites Ich, und nad unfern 
bereitd in einem frübern Auſſatze über die Berpflegung angebeuteten An- 
fihten glauben wir jeinen eblen und für ben ganzen Krieg erfbrienlichen 
Dienft nicht zu tief anzuichlagen, wenn wir bie Sorge fir das Leben 
und die Ausrũſtung bed Heeres in bie Hände bes dem Feldherru am 
nächſten ſtehenden Generals legen, der auch nur die Verantwortung 
für die richtige Anordnung und Herbeiihaffung, nicht aber die Berredh- 
nung bätte, die ihn wieder von feinen höhern Zwecken abziehen würde 

Auf diefe Art denken wir ung an ber Seite bes Feldern, bed Korpt 
Kommandanten und des Brigadiers einen das vollfte Verrrauen genießenden 
Stellvertreter, mehr Freund als Untergebener, für die Beforgung dei Mate- 
riellen, ohne welchem fein Krieg möglich iſt. Für diefen Zweig dei Dienjies 
Öffnet Ach uns ein zweiter Gang ber Befehle. Bom Armee Ad latus um 
Korps, von deſſen Ad latus iur Brigabe ober bem Menimente, endlich zum 
Bataillon, wo ſich wieder der Ulleinbefehl befindet, find nur drei Stufen, bie 
aber nötbig werden, meil bie Anorbnungen im Großen, eine Verthei— 
lung unterwegs erfahren müffen. Die adminijtrativen Befehle, melde 
dur die Truppe ausführbar find gehen alſo parallel mit jenen im ope⸗ 
rativen Zmwede und werben durch Eriegserfahrene Soldaten geleitet. 

Es gibt aber noch andere Bermaltungsjmedte, melde nicht durch 
die Truppe ausgeführt werben fönnen und mozu bie leitenden Generale 
und felbft der Oberft eines eigenen Yachperfonales bebürfen, bad vermöge 
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feiner Gewohnheiten und ſeiner Kanzleibildung nicht immer von mili— 
tärifchen Grunbjägen und Geiſt beſeelt ſein kann, das überhaupt immer 
mehr die langfamen Formen als ben Zweck vor Mugen haben wird und 
die Soldatenwelt nur nad Rubriken und Paragrajen beurtbeilen dürfte. 
Soll der große Zweck nicht gebindert, oft gan verhindert werben, 
jo ift es bier häuptſächlich nothwendig, daß ber militärifche Leiter Eräftig 
durchgreifen könne. Seiner höhern Einfiht und prafriihen Erfahrung 
müffen die farren Formen mo nötbig meihen, fein Fachperſonale muß 
ibm eben fo untergeben fein mie die Truppe. Hat er nicht bie volle 
Disziplinargemalt und den Einfluß auf deffen Zukunft, fo iſt er beinahe 
machtlos und verfplittert feine Kräfte an taufendb Heinen ſich ibm emt- 
gegenftellenden Hinderniffen und Zeitverluſten. Es genügt nicht, daß 
ber Militär-:Beamte die militäriihen Ehrenzeichen trägt. er muf auch 
militãriſch durchgeiſtet fein. Diefe Zeichen follen ibm militärische An— 
ſehen nach Unten geben, geben ibm aber nicht die mifftärifche Unter- 
würfigleit nad Oben. Ein Hauptmittel fänden mir barin, daß er auch 
den Gejegen des Soldaten unteritünde, Nur dann ift unbebingter Ge- 
borjam, ſoldatiſcher Geiſt uud Ehre, fchnelle Ausführung der Befehle 
und Schwähung des Formweſens zu erhoffen. 

Wir glauben bier ſchließlich noch eines Umſtandes erwähnen zu 
mäffen, ber oft bindernd in den Befehl eingreift. Es fehlt nicht an Bei- 
fpielen mangelnder Harmonie unter den verfchiebenartigen Organen der 
Feldherrn. Je vielfältiger die nächſten Organe find, dejto leichter entjtebt 
Eiferſucht. Nah unferer Anſicht bat ber Felbberr nur ein einziges ope- 
ratives Organ, dem bie Genie und Artillerie-Direftionen untergeben And. 
Alles andere geht durd dad Organ dei Ad latus, ber im Geiſte des 
Feloherrn ihm felbit erjegt und veijen Untergebene in feiner nahen Be— 
rührung mebr mit jenen bes operativen Organes find. Freilich fegen wir die 
Möglichkeit voraus, daß der Feldhert und fein Ad latus wirflih immer 
eines Sinned und eines Herzens find, und ob dies menſchenmöglich 
it, erregt und wohl einigen Zmeifel. Pilades und Oreſtes müsten eine 
Seele, ein Ziel, einen Lohn aber getrennte Verantwortung haben! 

Was nun den Gang ber Befehle im Frieden betrifft, fo würde 
wohl fein Hinderniß für ein ähnliches Verfahren beſtehen Die Tren- 
nung bes Abminiftrativen vom Operativen dürfte eine große Grleichte 
rung bes Gefchäftdganges und eine beveutende Eriparung herbeiführen 
fönnen. Das Armee Ober-Kommanbo fheint uns im Frieden das Armee: 
Kommando und deifen Ad latus zu erfegen. Haben bie Korps Kommandan— 
ten au dann ihre abminiftrirenden Generale, fo könnten die Armee: 
Kommanden ganı entfallen und ber abminiftrative Befehl üderhaupt 
durch dad Korps ohne Mittelitufe am die betreffende Behörde gehen. 
Der Brigabier hätte nur im befondern Auftrage ober in einem ihm zuge: 
wieſenen Wirkungsfreife zu handeln, Bei großen Uebungen oder bei Aus: 
bruch des Krieges ſtünde die Wahl bes Feldherrn offen. Nur müffen 
mir erinnern wie wohlthätig das Auge bed Hohen auf die Wirthſchaft wirkt, 
und baf folglich die abminiftrirenden Generale fo mie bie Kriegs-Som- 
manbanten viel reifen und nachſehen müßten, wm micht fanzleiiteif zu 
merben. Ueberhaupt benfen wir und bie abminiftrativen Generale nicht 
ald Söhne der Bureaur, fondern immer nur als echte Jünger des Mars. 


Aus Bazancourt's Feldzug in Italien 1859. 
(Berifepung-) 


Herr von Bazancourt gelangt nun zur Schilderung ber Vorgänge 
bei dem Korpe Mac Mahon's. Diefer für bie Franzofen fehr kritiſche 
Moment, der Napoleon's Lage kennzeichnet, wird wie folgt erzählt: 

Aber was ift aus Mac Mabon geworden? 

Das Feuer feines ſchweren Gefchüges hat plöglich aufgehört; höch⸗ 
ſtenẽ vernimmt man in langen Paufen einige Schüffe in der Richtung 
von Buffalora. — Was ift aus feinem Angriff geworden, der ſich bes 
ganzen Terraind bid Magenta bemächtigen und die anfehnlichen Maffen 
abzieben und theilen follte, welche der General Gyulai bereit bielt, um 
und ben Uebergang ftreitig zu machen? 

Fit dieſes Armeelorps zurüdgemorfen, und fol die Divijlon ber 
Garbe-Grenabiere allein den vereinigten Anjtrengungen des Feindes Wi: 
beritand leilten? 

Es mar bied der Augenblick, mo, mie wir weiter oben auseinan- 
dergefeßt baben, General Mac Mabon, unerwartet auf weit überlegene 
Streitkräfte jtopend, den Angriff feiner Kolonne rechts abgebrochen hatte, 
um fie erſt mit ber linf® zu verbinden. 


In diefem Augenblick graufamer Ungewißheit bittet fih Rommans 
dant Shmig von dem Kaifer den gefährlichen Auftrag aus, ben Gene 
ral Mac Mahon, wo er aud fein möge, aufjufuchen, und reitet von 
bannen. 

Kurze Zeit darauf entfernt fi aud der Oberft de Tonlongeon in 
einer anderen Richtung, um Nachrichten vom 2. Korps einzuziehen, über 
das man ernſtliche Beforgniffe hegt. 

Aber der Feind breitet fih mach allen Seiten aus, und bie beiden 
Dffiziece, benen dieſer gefährliche Auftrag anvertraut iſt, können vielleicht 
nicht einmal den General erreichen, 

Generalftabgoffiziere fprengen in größter Eile nah der Straße von 
Zreeate, um die Ankunft der Truppen bes Marfchalld Canrobert zu be- 
fchleunigen; ber Souschef des Generalitabt, General be Martimprey, 
fammelt in einzelnen Abtbeilungen Alles, mas ihm unter bie Hände 
fommt, und fendet biefe ſchwachen Verſtärkungen in das Gefecht. 

Wir mwiffen, daß Marſchall Ganrobert Befehl erhalten hatte, über 
Trecate zu marjchiren und bei San Martino zu bivowaquiren; aber ein 
einziger Weg mar gangbar, und der Marfhall mußte erjt warten, bis 
dad 4. Korps, welches vor ihm marſchirte, die Straße frei ließ. (Dies 
ſcheint auf eime ſchlechte Mnorbnung bed Generaljtabed zu deuten, der 
gar feine Rekognoszirung der Wege vornahm.) 

Demgemäß konnte erjt gegen 1 Uhr das 3. Korps feinen Weiter: 
marſch antreten. 

Leriglich die Brigade Picard von ber Divifion Renault, melde 
iſolirt auftreten follte (bad Wo? wird nicht gefagt), hatte Nov ra ge- 
gen 9 Uhr früh verlaffen. 

Nah einem beichwerlihen Marſch auf der häufig von dem Gepäd 
des 4. Korps und ber Meferve-Artillerie verfahrenen Straße (fo war 
alfo die Bagage viel zu mahe am Kampffelde) errreichte der Marſchall 
ungefähr um 2%, Uhr Trecate. — Bei diejem Zwiſchenpunkt zwiſchen 
Movara und San Martino jollte das 4. Korps unter General Niel fein 
Lager nehmen. 

Schon ift feit länger ala einer Stunde bad Gefecht bei Ponte 
nuovo ernftlih im Gange, ohne daß bie Führer der beiden Korps bie 
mintefle Andentung erhalten haben, baß ihre Anmefenheit auf biefem 
Punkte gebieteriih nothwenbig wird. (Hier begegnen wir Bazancourt 
auf großem Widerſpruch. Wenn Napoleon nicht erwartet habe, eine 
Schlacht liefern zu müflen; mie kommt es denn, baß ber Autor oben 
fagt, er hatte felbe im Sinne gehabt.) 

Ploͤhlich überbringt ein Abjutant des Kaiferd dem General Riel 
ten Befehl, die Divifion Vinoy gegen ben Teffin vorrüden zu laffen. 
Marſchaͤll Cantobert im richtigen Worgefühl, daß ein wichtiges Ereignif 
an der Brüde von Buffalora flattgefunden haben fann, beordert auf ber 
Stelle Kapitän VBimercati, einem feinem &tabe beigegebenen piemonteft: 
ſchen Offizier, fi, fo ſchnell fein Pferd laufen kann, zu bem Kaiſer zu 
begeben, us Se. Majeſtät von den unvorhergeſehenen Verzögerungen zu 
unterrichten, die er auf feinem Marie findet. 

Kapitän Bimercati fand den Kaifer jenfeit der Brüde von Buffa- 
lora, und erbielt von ihm dem Befehl, dem Marichall mitzutheilen, daß 
feit zwei Stunden eine große Schlacht im Gange ei, daß die Garde: Di: 
viſton fi in vergeblichen Anftrengungen gegen einen an Zahl ſehr über: 
—— Feind erfchöpfe, und daß es dringend nothwendig jei, daß ber 

arfchall ohne Verzug alle Truppen, die er bei der Hand habe, nad 
San Martino ſchicke. (Diefer Paffus iſt ſehr bezeichnend!) 

Mehrere Offiziere treffen nach einander mit benjelben Befehlen von 
Seiten ded Ralfers ein. 

Der Marfhall fleigt mit feinem Stab zu Pferde und läßt dem 
General Renault, der mit der 2. Brigabe die Spige ber Kolonne bit, 
dete, fagen, Alles, was auf ber Straße feinen Mari aufhält, bei Seite 
zu ſchaffen, oder im die Straßengräben zu flürgen, aber m jeten Preis 
an ber Brüde von Buffalora anyufommen! 

General Renault, ein thätiger und entfchloffener Führer, läßt ben 
Reit feiner Divifion im Lauffhritt vorwärts eilen. 

Auf das Zeichen ihres Führers flürzen ſich Offiziere und Soldaten 
mitten unter die Wagen, die Pferde und bas Gepäd, welches immer 
noch die Straße füllt. (Eine ſchöne Wirtbſchaft das!) 

Bald jieht man fie einzeln, und bald in Gruppen marfchiren, und 
fi, fomie e8 der Zuftand der Strafe geflattet, wieder formiren; jeder 
Einzelne ſcheint zu begreifen, daß es gilt, jo Schnell es Menſchenkräfte 
vermögen, auf dem Kampfplag einzutreffen. 

Mariball Eanrobert hatte Grund, dem General Renault zu jagen: 
„überwinden Sie alle Hinterniffe, und treffen Sie um jeden Preis ein,“ 
denn die im ungleiden Kampfe geſchwächte, aber immer nod Wider: 
ftand leitende Garde fonnte jeden Hugenblid von ben öſterreichiſchen 
Maffen, welche fie umringen, (Wir finden es natürlich, daß Herr Bazan- 
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court immer von öfterreihifhen Maffen und ber Handvoll Franzofen 
fpredjen muß?!) erbrüdt werben. Die Hugenblide find koſthar, ſede Se- 
funbe mehr wird mit Blut bezahlt. 

Aber die Brigade Picard ift eingetroffen mit ihrem tapfern Gene- 
tal an der Spige, (Bazancourt läßt die Generäle jebesmal an ber Tete 
erſcheinen. Diefe Annahme iſt felbftverfländlih, denn hinter ber Front 
gewinnt man nicht die nothwendige Ueberfiht.) Menſchen und Mierbe 
Führer und Soldaten find faſt athem!os, denn dem General find unter» 
wegs mehrere Offiziere von dem militäriihen Haufe des Kaifers begeg- 
net, und Alle haben zu ihm gejagt: „Beeilem Sie fi! beeilen &ie fi!" 

— um zwei Uhr hat die Brigade die Brüde von Buffalora 
erreicht. 
Sie erhielt fofort vom Kaljer den Befehl, über bie Brüde zu ge- 
—— ſich rechte zu wenden, um den General Wimpffen zu unter 
upen. 

General Picard läßt feinen Soldaten ihre Torniſter auf den Eifen- 
babndamm ablegen, und ſtũtzt nad ber Redoute (biefe wird alfo noch 
immer angegriffen! Schade, daß wir unſere Braven nicht einmal kennen 
tie biefen homeriſchen Kampf durchgefochten), wo General Binpfen 
und Oberſt Meiman Wunder der Tapferkeit verrichten. 

Ju einem Augenblid hat ih General Picard mit General Wim- 
pffen verjtändigt. — Ueberall und auf allen Punkten iſt die Gefahr drin- 
gend; überall und auf allen Punkien droht der Feind die fo tbeuer er» 
kauften Stellungen wieder zu nehmen. (Barancourt ift fo freinüthig, bie 
ſchlimme Lage der Garbe in ben erſten Nahmittagetunden zu erfennen.) 

Die beiden Generale haben fih in ihre Rollen getheill. — Gene- 
ral Wimpffen fährt fort, die Medoute und bie weiter vorwärts liegenden 
Stellungen zu vertbeibigen; — General Picard wendet ſich rechts, wo 
ber Feind überlegene Kräfte zeigt und mit Gefhüß und Kleingewehrfeuer 
die gang entblößte rechte Flanke ber Redoute und den Eiſenbahndamm 
in ber Nähe ber Straße, wo der Kaifer mit feinem Generaljtab hält 
beftreidht. j 

Schon bat Oberſt Auzouy mit dem 1. und tem 3. Bataillon des 
23. Regiments ben Feind erreicht, ber die Redoute ſchon fat umringt hat. 

General Picard hatte 6 Rompagnien vom 8. Fußjäger-Bataillon 
unb ein Bataillon des 23. Megiments mitgebradht. (Hatte alfo nicht feine 
ganze Brigade, wie fie Seite 396 des Werkes angegeben erſcheint.) 

Kaum hat bie 1. Kompagnie der Jäger bie Gühe erreicht und ſich 
in Tirailleurs aufgelöft, als ſich ein Gefecht mit der Spipe einer itar- 
fen öfterreihifchen Kolonne entfpinnt, welche ſich im tiefen Maffen von 
biefer Seite nähert, um die Truppen abzufchneiden, melde auf ber rech⸗ 
ten Seite die Zugänge zur Meboute been, und bie Pofltion zu umge: 
ben, melde der Kommandant de la Blanchetée mit folder Hartnädig- 
feit vertheldigt. 

Wie General Winpffen, ift auch General Picard vom Pferbe ge 
Riegen, um fi duch Fein Terrainhinderniß von feinen Leuten trennen 
I laffen, die er ſelbſt ins Gefecht führen und durch fein Beifpiel an- 
euern will. (DS dies das mahre Motiv des Abſteigens gemwefen, mollen 
wir nicht unterfuchen.) 

Zum Glüd kann der Feind wegen des dichten Gebüſches und ber 
ftarf belaubten, oft in Gruppen vereinigten Bäume nicht erfennen, mit 
welch’ geringer Anzahl von Kämpfern er es zu thun bat. 

Der General bat erfannt, melde unermeßliche Gefahr alle Trup- 
pen bebroht, welde die Brüde von Buffalora überſchritten haben; es ift 
ein verbängnifvoller Augenblid; er läßt zum Angriff trommeln und 
blafen, und der Fleine Trupp flürgt ſich ungeſtüm auf die Dejterreicher, 
welche biefer heftige Angriff floden macht. 

Die erfien Reiben werben über den Haufen geworfen ; die Kolonne 
weicht aber langiam, hält das Gewehrfeuer mit unerfihütterlicher Kalt: 
biutigfeit aus und räumt nur vor Bajonnetanariffen ben Plah. — End— 
lich Schritt für Schritt zurüdgedrängt, muß fie ſich auf die Äbhänge zus 
rüdzieben, welche Ponte vecchio von ben Meisfeldern trennen. (Alſo dies 
fer Heine Trupp bat die jtarke öjterreichiiche Kolonne geworfen ?!) 

Aber dad Dorf felbjt it der entſcheidende Punft der Poſition; — 
dort hat fih ber Feind in der Eile verbarrifadirt und Schießſcharten in 
die Häufer gebrochen, und begrüßt die vom General Picard geführten 
unerfhrodenen Truppen mit dichtem Kugelregen. Da er dag Terrain 
einfiebt, mo biefe beiden unvolltäntigen und ſchon durch das Gefecht ge 
lichteten Bataillone ib aufftellen, kenut er ibre Schwäche und kann faſt 
jeden feiner Gegner zählen; es gilt daher, ihn durch Verwegenheit und 
GEntibloffenheit gu verblüffen, vor Allem aber fidr des Dorfes ju ber 
ne und den Dejlerreihern dieſen wichtigen Stügpunft weggu« 
nehmen. 

Der General läßt abermals auf ber ganzen Linie das Signal zum 
Angriff geben. (Hier folgt wieder der befannte Napoleonifche Bülletin- 
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fiyl, den mir übergehen können.) Die Soldaten folgen ihm auf dem 
Fuße, und bemächtigen fldr des vordern Theil des Dorfes, mo fle| 
zahlreiche Gefangene machen. 

Ponte vechio di Magenta liegt, mie Buffalora, an dem Kanal 
Naviglio grande; bie Brüde, melde beibe Theile in Verbindung fept, 
war abgebrochen, und ver bie Häufer bes linken Ufere befeht haltende 
Feind fuhr fort, bad Ufer zu befchießen, deſſen ſich General Picard be 
maͤchtigt hatte. Die Truppen beden fi fo gut als möglid, und bebaup« 
ten fi, von dieſem umüberfteigbaren Hinderniß in ihrem Kampfesmuth 
aufgehalten, im ihrer Stellung. 

Umterdeffen führt eine öfterreichtiche Batterie in guter Schußweite 
auf; fe füngt an bie rechte Seite des Dorfes zu beichießen, und meue 
Kolonnen formiren fih unter ihrem Schutz 

Die bid vor Ponte vecdhio vorgeichobenen Flanqueurs melden, daf 
beträchtliche Maffen zwiſchen dem Dorfe und den Meisfeldern am linken 
Ufer des Teffin vorrüden. — Sie müffen vertrieben werden. — Der 
General läßt einige Kompagnien im Dorfe, nimmt den Reſt mit ſich und 
wirft fih auf ben neuen Feind. — Cinige Schritte trennen ibn faum 
von den Defterreihern, melde kaltblütig Gewehr im Arm vorrüden. — 
Der General ift von fo wenig Leuten begleitet, daß der öſterreichiſche 
Offizier ihm zuruft, ſich zu ergeben, ohne unnügen Widerftand zu leijten. 
— Anjtatt der Antwort jhirmt dieſer Eleine Trupp von Streitern mit 
lauten Gefchrei, ohne einen Schuß abzufeuern, mit dem Bafonnet gegen 
den Feind (!!). 

Mod einmal ftodt der Feind; noch einmal muß er umfehren und 
nach dem Kamm des Plateau's zurückweichen; aber in demſelben Augen- 
blik wirft ſich eine andere Kolonne auf dad Dorf und erbrüdt bie 
ſchwachen Kompagnien, welchen die Bewachung bedjelben anvertraut ‚in. 
General Picard eilt mit Allem, was er aufammenraffen fann, zurüd; 
aber troß aller feiner Anftrengungen, trog wuüthender und verzweifelter 
Angriffe ift es ihm unmöglich, ſich zu balten. 

Ale die Kolonne rechts das Dorf wieder im Beflp ber ibrigen 
fiebt, ſchreitet fie von Neuem zum Angriff, und rückt mit beftigem Klein 
Jewehrfeuer vor; ber General wirft ihr fofort einige Züge Tirailleure 
entgegen. In ben MRebengärten und dem Gejtrüpp fi einniflend, ermi- 
dern dieſe Tirailleurs — das euer des Feindes und beobachten jeine 
Bewegungen. — Der General felbft wendet ih wieder gegen Ponte 
vecchio, feſt entichloffen, fich desſelben zu bemächtigen, wenn er auch bis auf 
den legten Mann kämpfen follte. Nach blutigem Ringen wird das Dorf 
mieber genommen; ber tapfere General Picard hat nach Berjtärfungen ges 
fchict, aber er erhält keine Unterjtügung, denn kaum eingetroffen müffen bie 
Bataillone und Kompagnien nad allen Seiten zerftreut werben. 

Rechts gewinnt die öfterreichifche Kolonne den zurückweichenden Ti- 
railfeur& gegenüber immer mehr Boden; der General verläßt zum britten 
Male das Dorf, um ihr entgegenzueilen und bie Umzinglung der Redoute 
zu verhindern. — Unermüblid in feinem Muthe und im bartnädigen Wi- 
berftande geht er jo von einem zum andern, immer im Gefecht, ohne ſich zu 
fragen, ob ber Sieg ihn kroͤnen werde; mod einmal weicht der Feind vor 
diefem an Tollheit grengenden ungeftümen Angriff, denn er Fann nicht ahnen, 
daß es diejelben Soldaten find, die ſolche Wunder verrichten. — Endlich 
treffen zwei Bataillone des 90. Regimenté mit bem tapfern Oberſten Char» 
lier und ihrem Kommandanten Mariorti und Kampf ein; — biefe jo unge- 
duldig erwartete Verſtärkung marſchirt fofort längs bed Kanals zwiſchen 
der Redoute und dem Dorfe auf. Es mar Zeit, denn bie Angriffe werben 
immer heftiger. 

Der Oberſt wirft ſich vorwärts Ponte vecchio auf eine öfterreichifche 
Kolonne, die er bis auf ihre Reſerven zurückdrängt, und dann von fünf 
Kugeln getroffen fällt. Schon haben in feiner Umgebung energiſche Offiziere, 
angefeuert von dem fo edlen Beiſpiel ihres Führers, einen glorreihen Tod 
gefunden, denn der faum geworfene Feind formirt fi vom neuem unter 
dem Schuße des vielfach unterbrochenen Terrains und wirft ſich mit neuer 
Muth auf die franzöfifhen Bataillone; aber bei jedem Angriff finder er un: 
fere Soldaten unerfhütterlich entichloffen, bid auf den lepten Mann zu ſter ⸗ 
ben, ehe fie die Stellungen aufgeben, welche die Rettung ber Armee find. 

. Gortſehung folgt.) 





Die indifche Armee. 


R. G. Ueber den gegenwärtigen Buftand der indifhen Armee und 
ihre Meorganifation äußert ſich die in London erfcheinende „Arıny and 
Navy Gazette“ in einem längeren Urtifel, den wir feinem vollen Inhalte 
nad) geben, folgendermaßen: 


durch ibn berübrt werben, 


Die Lage ber indiſchen Armee iſt bie peinlichfte, in die ein militäri« 
fher Körper verſetzt werden kann. Die in Megierungskreifen herrſchende 
Verwirrung ſowohl, mie bie oͤrtlichen Ruheſtörungen und ba& allgemeine 
Gefühl ter Beängftigung find die Urſachen diefer Erfheinung Wir fönnen 
nicht genug bedauern, daß die Uebertragung des indiſchen Gouverurments 
auf die Krone nicht. van Mufregeln begleitet war, bie geeignet gemefen 
wären, ben Schwierigkeiten vorzubeugen, bie aus bem gegenwärtigen Stand 
der Dinge bervortreten, Die Emeute von 1357 ſchuf SHinberniffe, melde 
uns bis 1860 unaufhärlih ven einer ruhigen Betrachtung unferer indiſchen 
Berhältniffe ablenkten., Wir werden zwar benachrichtigt, daß die Megierung 
nach langem GErperimentiren und vielfeitiger Thaͤtigkeit, endblib zu einem Ent · 
ſchluß gelangt ift, von dem mir aber nicht hoffen fönnen, bafi er von allen, bie 
mit derjelben ungetheilten Befriedigung aufge 
nommen werben wird. Laßt ums Übrigens voraudfeßen, daß bie angebuhnten 
Reformen, fie mögen welche immer fein, unfere unermeßlichen Intereſſen, — 
ja! die Zukunft einer tapferen und ergebenen Körperfchaft von English 
Gentlemen auf der breiteften und liberalften Baſis umfaffen werden. Wir 
jind deſſen gewiß, daß fein königliher Offizier, troß früheren Bernadhläffi« 
gungen, fleinen Giferfücteleien und militärifhen Streitigkeiten den indifchen 
Dffifer baffen wird, an beffen Seite er gedient hat. Cine gerechte, wenn 
nicht großmüthige und rückſicht? dolle Behandlung joll ihn einigermaßen für 
den Schlag entjhädigen, der jeine ſchönen Hoffnungen getroffen und zer 
trüämmert bat. Und im Falle einer Verſchmelzung (beider Armeen) foll er 
nicht um jene Verfprehungen beneidet werden, melde ihn die Megie ung zur 
Zeit feined Eintrittes im indiſcht Dienite gemaht bat, Diefer Gegenſtand 
follte, mit Ausihliefung jeder Proteftion im In- wie im Auslands, in 
Erwägung gejogen werben. 

Die indiſche Urmee bat in allen Zweigen des Staatsdienſtes große 
Männer geibaffen und «8 kann, ohne Herabjegung ber Föniglihen Armee, 
bezweifelt werben, ob bei einer Diklofation berjelben mach Indien, die Offi- 
siere, welche nicht gewohnt find, auf unſer orientalifhes Reich als den 
Schaupla ihrer umfaſſendſten Thaͤtigkeit und die eigentliche Quelle zu bliden, 
aus der Ehre und Belohnungen entfpringen, diejelben adminiftrativen Für 
bigfeiten entwideln mürben. Ferner, ob aus ibnen dieſelbe Gattung von 
Politifern und Staatdmännern hervorgehen würden, wie aus den indiſchen 
Soldaten und endlich, ob die Organiſation jener wilden und jerftreuten 
Atome gelingen werbe, bie wir eben zu orbnen und unter das unliebfame 
Dad eines regulären fremden Körperd zu bringen verſuchen. Es lann zwar 
gefagt werben, daß bie ausjchlieflie Beſtimmung einer Armee die fei, ſich 
zu fhlagen und dab jie feineswegd eine Pflanzſchule für Polititer und 
Diplomaten fein joll, Aber in Indien war ed früher und es ift auch jegt 
nothwendig, daß jeder Dffigier ald Kommandant einer Station oder einer 
Koionne, einen gewilfen Grad von dem Takte, den Kenntniffen und ber 
Klugheit eine? politiihen Fuͤhres bejige. Und es wäre ſchwer zu bemeiien, 
daß durch die Foͤrderung jener Gigenfchaften die indiſche Arme in ihrer 
rein milttärifchen Ausbildung jurüdblieb. Wir wollen zugeben, daß die Ger 
poy Megimenter nicht das waren, was jie hätten fein jollen und aud ber 
Behauptung koͤniglicher Offigiere beipfliten, baß bie im Dienfte der oflin» 
diihen Kompagnie geftandenen europäijchen Megimenter nicht unter einer jo 
ftrengen Kontrolle und einer fo feſten Dieziplin gehalten wurden, wie bie 
der Königin, Was aber unfere erfle Annahme betrifft, fo kann fie auf jebes 
Regiment, welches fo zuſammengeſehht und durch mas immer für europälfche 
Dffiziere befebliget ift, angewendet werben; — bezüglich aber der lehzteren 
Behauptung können wir noch binzufügen, wie in ber Megel, jelbft ein Fünig- 
liched Megiment nad einer gewißfen Zeit im Often nicht beſſer ſteht. Ohne 
auf eine erſchoͤpfende Diskuffion dieſer und ähnlicher Fragen einzugehen, 
balten wir und keineswegt für berechtigt, gegen jene Dffigiere aufzutreten 
und die ganze Schulb der Meuterei auf ihre Schultern zu laden, Um aller 
wenigiten dürfen bied die in höheren Sphären beſindlichen Perfonen thun, die ater 
mährend bes lehten Krieges umabläffig das Gefchrei erhoben: „Es iſt das 
Syftem! — das Syſtem bat alles verurjadı!?" 

Mit Hinblick auf dieſen Gegenjtand ift unfere Aufmerffamfeit auf ein 
guted Pamphlet betitelt: „Die Berfhmeljung der indiihen Armee mit jener 
von Großbritannien. Ein Brief an General Sir George Wetherall!““) geriche 
tet worden. Wir legen auf dieſe Schrift einiges Gewicht, weil gejagt wird, 
daß bie darin entwidelten Unfihten die Anerkennung dieſes alten Offiziers 
erlangt haben, deifen Erfahrungen über Indien nicht wertblod jind, wenn» 
glei ihnen die Vorurtheile über Perfönlichkeiten von bober Stellung und 
großen Wirfungsfreis anfleben. Um feine Vorſchlaͤge angenehmer zu machen, 
ftellt der Vefaffer der indiſchen Armee eine fchnelere Beförderung und ver« 
befferte Stellung — der fönigligen Armee ein neues Feld (mach melden 
fie ſich weber ſehr Sehnen nod dafür banfbar bejeigen mag) und eine größere 
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Proteftion, (für welche fie fih gewiß zum Danfe verpflichtet ſehen wirb) in 
Ausfiht und um dies zu bewerfitelligen, beantragt er eine Werfhmelsung der 
beiden, Indem wir auf eine Prüfung und Didfuffion feiner Vorſchläge ein- 
geben, wollen wir fie unſern Leſern in ihren Hauptzügen vorführen. Wir 
wollen nur torerjt darauf aufmerfjam machen, daß Verſchmelzung, als ein 
hemifcher Prozeß, gemöhnlih die Natur bed Körpers yerftört, an der er 
erperimentirt wird. Aus der Miſchung von Kipfer und int, — das ift 
wahr — entſteht Meffing; allein Merkur mit Gold vermengt, gibt eine 
ganz unanjiehende, glanylofe und faule Gubjtinz. 

Der Verfaſſer ſtimmt nicht der allgemeinen Meinung, melde ſich zu 
Guniten einer regulären Armee aus Eingeborenen anspricht, bei; er gibt 
feine Einwilligung nur unter der Bedingung, daß die nächſte Stellung die 
früßere Stärke von 74 Megimenter mir 83,000 Mann nit überjchreiten 
joll. Die gegenwärtige Situation jdildert er gut, indem er jagt: „Deut« 
sutage (1859) dienen die DOffigiere ber erften Armee und bie 
Sepoys ber zweiten sufammen, aber anfheinend, ald würden 
fie niht gu demjelben Korps gebören; — indem bie erfteren 
in ben Regiftern von Regimentern vergeihnet find, die nicht 
mebr eriftiren, während die leßterenvon einander getrennt, 
mit den Mefruten oder Abtheilungen zu jenen Megimentern 
surädverfegt werben, zu welchen fie allenfalld gehören mögen. 
Uneinigfeit, Gleihgiltigfeit und Miftrauen find die natür- 
lihen Folgen eines Syſtemes, das im der militärifhen Braris 
ohne Barallele daftebt. Es mögen die Febler unferes militäri« 
ihen Syſtems im Jahre 1857, welde immer gewejen fein, wir 
finden, daß jih biefelben am Schlufe von 1859 eber vergrö- 
Bert als vermindert haben.“ Der Berfaffer ſchlägt vor, daß zu den 
74 Negimentern die Offigiere der ehemaligen bengalifhen Armee jammt und 
ſonders, und jmar regimentermeije zu ben nachſtebenden Korps alt: dem 4. 
Zikte Infanteri-Regimente, den 5 Sifte-Bataillonen, den 25 Megimentern 
des Bunjab, den 3 Megimentern Goorkhas und dem 1, Khelal -i - Gilzie 
teandferirt werden follen. Diefe 38 Bataillone würden mit Zujchlag von 
32 Regimentern, die aus den Mefruten für die Militär-Boligeiwahe gebildet 
merben jellen, (movon vier bereitd formirt und mit Offizieren verſehen jind) 
die Dffigiere von 70 erloſchenen Regimentern abforbiren und fie dadurch 
mit einem Male eine Sellung erlangen. Dann fol eine gemiffe Anzahl von 
einheimifhen NRegimentern, wie die Guided, die leichte Infanterie von Aſſam 
beibehalten und vie Eintheilung der Offigiere wie zuvor gejcheben; mährend 
die 27,000 Dann Irregulärer von den Mufterrollen zu verfchminden bättten, 
Durdodrungen von der unumföplihen Wahrheit, dab eine einheimijche Artille- 
rie eine Unmoͤglichteit it, brantragt er junächſt die Verfegung der europäl- 
ihen Batterien und der Mannjhafı zu den indiſchen Artillerie-Megimentern. 
Die Offiziere folen nah ihrer Nangdtour eingerheilt, ihre Patente jedoch fo 
geregelt werden, daß eine liberale Audgleihung in dem verfchiebenen Gra⸗ 
den ſtattſinde. Das Ingenieuröforps joll auf eine gleiche, die Ganitätöbrande 
auf eine anmäherende gleiche Urt behandelt werden. Beyügli der Kavallerie 
ihlägt Kapitän Odborn die Zurüdverfegung der Dffigiere der ehemaligen 
europäifchen Kavallerie zu ihren alten Megimentern vor, von wo fie dann 
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tegimenterweife zu 10 irreguliren Megimentern in der Geſammtſtaͤrke vom 
5000 Dann eingetheilt werden follen. 

Allein die fühnfte von feinen Propofitionen beſteht darin, die Streits 
feäfte der drei Präffdentfchaften zu verſchmeljen und Indien in drei Militäre 
Diviflonen mit je einem Generalen an ber Spike und einem Höchſtlom ⸗ 
mandirenden en chef für alle Drei eingutbeilen und es foll die Dirifion 
des MordenE beftehen aus: 25,000 Mann britifher und 30,000 Mann 
einheimifcher Infanterie, 30,000 Mann Mititär-Poligeimahe (bewaffnet mit 
Säbeln) 2000 Mann englifher und 6100 Mann irregulärer Reiterei, 3 
Brigaden reitender und 6 Bataillonen Fußartillerie. Die Zentral-Divis 
fion aus 10,000 Mann britifher und 10,000 Mann einbeimiiher Ins 
fanterie, 15,000 Mann Militär Polizeiwache, 1000 Mana engl. und 3000 
Mann irregulärer Neiterei, 2 Beigaden reitender und 2 Bataillonen Fuß 
artillerie. Die Divifion ded Südens foll dieſelbe Stärfe wie bie bed 
Bentrums baben, nur mit dem Unterfchiebe, daß die Militär: Poligeimadte 
auf 10,000 Mann und die irreguläre Meiterei auf 2000 Mann reduyirt 
iſt. Diefe Sireitmacht if, wie Kapitän Odborne annimmt*) „brute 
force“ und er jagt, er wilfe feinen paffendern Ausbrudf dafür. Der Juwachs 
von 13— 14,000 Munn zur gewoͤhnlichen Stärke unferer in Indien dielo— 
jirt geweſenen britiſchen Truppen ift mit fo groß, ald jener dur General 
Manzfield und andere in Bewegung gebrachter, welche nicht weniger ale 
80—85,000 Mann für nothwendig eradhteren, und er ift mit einer Mebuf« 
tion von beinahe 100,0 0 einheimiichen Bajonneten verbunden. 

Wir find angenehm berüßet, daß der Verfaffer im Vereine mit feinen 
fühnen Streichen die Nothwendigkeit ausſpricht, einen feiern Gebtauch von 
der Penjiondlifte gu maden, denn er beantragt, daß allen. vor der Proflar 
mation von 1858 im Dienfte der oſtindiſchen Kompagnie geftandenen Offi— 
zieren die Wahl freigeftellt fein joll, mit halben ober ganjen Sold außer 
Dienft zu treten, wobei Jedem für je fünf Dienfljahre in Indien ein Jahr 
hinzugerechnet werden fol, Wenn dies gefchiebt, jo bat man eine Armee 
formirt, in der der Mechiel von der Linie und Kavallerie, zur indiſchen Ins 
fanterie und irregulären Reiterei ermöglicht ift. 

Die Beförderung durch Ehargenfauf fann flattfinden. Durch eine Kor 
tonialzulage folken die Gagen ber Urt erhöht werben, daß fie dem Betrage 
nahe ftehen, dem die Offiziere unter der oſtindiſchen Kompagnie erhielten. 
Ferner follen alle militärifhen und Waifenfonds in einen Stod für die 
ganze Urmee vereinigt werden, welcher alle Subjfriptionen ber verbeiratber 
ten Soldaten vom Tage ihrer Berehelihung aufnimmt und prompte Yuss 
pahlung garantirt werden; — alle milbibätigen Gaben aber eingehen. Wie 
baben heute meder Raum nod Zeit die minder wichtigen Detaild diefrb 
Planes zu beſprechen, wollen aber darauf zurädfommen. Obgleih wir einige 
gewichtige Einwürfe zu machen haben, fo müffen mir gefteben, daß, ſollte 
dad darin entwidelte Prinzip angenommen werben, bie Yet, wie ed jur 
Ausführung fommen joll, einer mäheren Ermägung nit unwerth jei. 


*) Mobe Kraft. 





UArmee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


* (Wien) Mit A. H. Entſchließung vom 8. v. M. wurde geſtattet, 
daß Individuen der Finanzwache, melde ihrer geſehlichen Militär 
Bfliht neh nicht Genüge geleitet haben, für die Dauer der Dienftleir 
fung in der Finanzwache, die zeitliche Befreiung dom Militär-Dienfte zus 
fteht, wenu ed ſich um Leute der zweiten ober einer höheren Ulteräflaffe 
bandelt. Die Individuen der erfien Altersflaffe haben jedoch am der Loſung 
und Stellung Theil gu nehmen, und find, wenn jie wirklich aſſentirt wer» 
den und ihr Beibehalt von den Pinangwad-Behörden gewünſcht wirb, zu 
beurlauben, und während der Dienftleiftung bei der Finanzwache nicht ein- 
zuberufen. Sollten derlei Individuen in der Folge des Dienſtes enthoben 
oder entlaffen, überhaupt entbehrlich werden, fo haben fie zu ihren ber 
treffenden Truppenkörpern einzurüden. Diefe Beftimmungen fand das h. 
Armee-DOber- Kommando unterm 15. d. folgend zw ergänzen: 

Die Finanzwah-Mannfhaft, welche aus der erjten Alterd- Klaſſe zur 
Stellung gelangt, und beren Beibehaltung bie Finanzwach · Behoͤrde wünſcht, 
iſt ſtets auf das zuſtändige Ergänzungs ⸗Benittks-Regiment zu affentiren und 
zu beurlauben. —* 

Diejenigen Finanzwah-Männer, melde bie zeitliche Militär Befrei · 
ung in ber zweiten ober einer höheren Alters · Klaſſe gemiehen, unterliegen 


* 


auf Grund des $ 24 des Heerede@rgängungs-Ceiepeb während ber im 
$. 3 diefeh Geſehes feitgeiepten Jahre der Pflicht zum Ginteitte in bad 
Heer in jener AlterdRlaffe, in welchet ſie die Befreiung erlangt haben, 
Sobald ſie des Finanzwach -Dienſtes enıhoben oder uns demfelben entlaffen 
werben, 

In einem folden Falle jind fie als Madlofende zu behandeln, 

Die mit dem Neitripte vom 9. Auguſt 1857, den Truppen-Komman« 
danten eingeräumte Befugniß zur Einberufung der bei der Finanzwache beur« 
laubten Soldaten wirb nunmehr ganz aufgehoben, dagegen find alle entweber 
freiwillig aus dem Finanzwach Dienfte tretenden ober aus demjelben entlaffenen 
Soldaten zum Lofo-Stande einzuberufen und können erſt mach Maßgabe der 
Urlaubd-Normen, jebenfalld aber erft nach vollendeter Abrichtung wieder beur- 
laubt werden. 


* Zu Bet verfiarb am 23. d. M. adtyigjährig, der unangeftellte 
FME. und Kämmerer, Mathias Edelspaher von Byorof, ein — 
und Beſchüher der Künſte und Wiſſenſchaften. Seit dem Jahre 1 
lebte der Verblichene im Ruheſtand, und hatte die legten aftiven Dienfte 
bei dem 12. Balstinat-Bußaren-Negimente getban, mo er al Oberſt 
lieutenant und ais Oberſt geftanden. Im dieſe leptere Chatge rüdte ee 
im Jahre 1828, und zum General-Major im Jahre 1834 vor. 
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8 (Bien) Mit boher Berortnung vom 20. d. M. wurden nad. 
folgende vom 1. Mai db, 3. ins Leben teetende fire Mechnungs-Kontrolld« 
Zuftändigfeit der Truppenförper befannt gegeben: 


Benennung 


des 
Nehnungdlörpers 
1. Jufanterie · Regiment 


” 


ns isws ee es ws Ts zn Ts ET ENTER ET T ET EU E TE TEE ET TE U TER TER ET E TE TUE ER IT HF 


a wu gegen 


wur Jjz U zsue m ıy y 3 


GErgänzungs- 
Bejirkds 
Station 


Troppau 
Boyaras 
Kremfler 
Korneuburg 
&jathmar 
Neufag 
Klagenfurt 
Brünn 
&tıy 
Proempäl 
Bifel 
Komorn 
Padua 

2inz 
Tarnopol 
Treviſo 
Laibach 
Königgräg 
Raab 
NReu-Santer 
Gjaslau 
Trieft 

M. Thereſtopel 
Kolomea 
Eofongz 
Ubine 

Graz 

Prag 
Groß · Kilinda 
Lemberg 
Drlath 
Ofen 
Alt-Arad 
Kaſchau 
Pilſen 
Jungbunzlau 
Grofmwarbein 
Monfelice 
Debreczin 
Riedjom 
Gjernowiß 
Ther eſienſtadt 
Werſchetz 
Kapor vart 
Verona 
Spegebin 
Marburg 
Groß Ranizea 
St. Pölten 
Karlöburg 
Klaufenburg 
Fünffirhen 
Ugram 
Dlmüg 
Brje an 
Wadowiee 
Tarnow 
Stanislau 
Salyburg 
Erlan 
Neu-Arad 
M. Vaſarhely 
Biftrig 
Deva 
Dunfats 


Landeir 
Redhnunges 
Departement 


Brünn 
Hermannflabt 
Brünn 


Ofen 
Berona 
Wien 


” 
Prag 
Teme war 
Ofen 
Verona 
Ofen 
Wien 
Ofen 
Wien 
Hermannftabt 


Dfen 
Agram 
Brünn 
Lemberg 


Wien 

Dfen 
Temeöwar 
Hermannjlabt 


Ofen 


Benennung Grgänzungs- Landes · 
des Bezirks Rehnungs- 
Rebnungsförpers Station Departement 
66. Infanterie-Megiment Ungbvar Ofen 
67. m Pi Eperieb “ 
68. = - Eyoinot " 
69, er , Stublweißenburg © 
70. r J Neufobl x 
71. u Irenchin — 
72. v ” Preßburg " 
13. F . Eger Prag 
14. v . Iiein . 
76. = Neubaus . 
76. > - Oe denburg Ofen 
77. Br Ri Sanof Lemberg 
78, . ” Gfeg Agram 
79. rl u Bordenone Brrona 
80. " ” Birma “ 
Benennung Landet · 
des Stabl-Btation Rehnungse 
Rehnungsförpers Departement 
1. Greny- Infanterie Reg. Gotpie Agram 
a pr * Otocac 
——— a Ogulin A 
4.. Carlſtadt r 
5. % ri Belovar * 
6. u v ” ” ” 
on a . Binfovce 5 
& , . je RNeu-Grabisfa — 
— MR a Mitrowig Tmeiwar 
10. — J Glina Agram 
11. „ 5 = Petrinia . 
i2. ,. = . Bancdova Temeiwar 
13. „ ri x Caranſebes - — 
14.. F Weißlitchen * 
Titler Ghreny Bataillon Titel ® 
(Schluß folgt). 
Preußen. 


* (Berlin, 28. Febr.) Die Erleichterungen, welche dad Kriegsmini— 
fterium für den Augenblid in den Bedingungen bat eintreten laffen, von 
welden die Beförberung zum Offigier abhängig ft, baben, obwohl noch 
faum allgemein befannt, bereit eine erbeblihe Zabl von Anmeldungen zum 
freiwilligen Eintritt in den Dienft zur Feige gebabt. i 

Nach Inhalt der Motive zu den Geſehentwürfen wegen ber neuen 
Heeredorganifation fol die Wermebrung der Kavallerie um 18 Megimenter 
in zwei Zeitabſchnitten erfolgen. Zunächſt jollen am 1. Mai vd. I. aus ben 
feit der Mobilmahung vorhandenen fünften (Erſatz Schwadrouen fümmt- 
licher KavallerierMegimenter 10 neue Megimenter gebildet werden Die Ab— 
gabe der bisderigen fünften Schmwabronen erfolgt in der Weile, daß ber 
den Küraffieren die Megimenter aus idren jegigen Beitänden, nad ber 
Beſchaſſenheit der Leute und Pferde, eine leichte und vier ſchwere Schmar 
dronen (erftere zur Abgabe beftimmt) formiren; bei aden übrigen Ravalle 
tie-Megimentern aber bie betreffenden Brigade Kommandeure nah ihrem Gr« 
meffen eine der vorhandenen Schwadronen sur Abzabe beztichnen. — Bon 
den bei der Pinie new zu bildenden 8 Megimentern (eines für jedes Armee 
forpd) werden 4 Uhlanen und 4 Dragoner-Megimenter, und jmar befommen 
die ungeraden Armeckorpe (1., 3, 5., 7.) Ublanen, die geraden (2, 4, 
6., 8.) Dragoner-Regimenter. Spejiell werden die neuen Iblanen-Negimenter 
aus den abjugebensen Schwadrouen der (jegt vorhandenen) 8 - Küraffier- 
und 8 Uhlanen-Megimenter, die neuen Dragoner-Megimenter in gleicher Weife 
aus den 12 Hußaren- und 4 Dragoner-Megimentern formirt, — Beim 
Garde⸗ Corpe wird, vermöge des jtärferen Etats, die Vermehrung der Kar 
vallerie (um zwei Megimenter) bereits in diefem Sabre volltändig in’s 
Dierk gefegt. Es werden zu diefem Behufe bie fünften Schwadtonen ber 
vorhandenen ſechs Megimenter abgegeben und aufertem noch, aus den Ber 
ftänden jünmtlicer Megimenter, zwei neue Schwadronen ıufammengeftellt. 
Aus ben hierdutch erzielten 8 Schwabronen wird vorausfihtli ein brittes 
GardorUblanen- und eim zweites Garde-Dragoner:Megiment gebildet werben; 
and ift die Bildung einer dritten Brigade nah den Motiven in Ausſicht 
genommen, und es joll alddann eine ſchwere (Küraffiere), eine mittlere 
(Ublanen) und eine leichte (Dragoner) Garde- Brigade in's Leben treten. 







Die k. I. aueſchl prie, 


. Samen-Pomade 


von Jahob Pierfiinger in Wien. 

Aus den feinen Pflanzen Samenibeilen erzeugt, voll» 
lommen unſchaͤdlich, erhält die Haare in ihrer ganzen 
Schoͤnheit, albe ihnen Glanz und eine durchaus gleiche 
Farbe, entfermt die Schuppen in kürzefter Beit, verhin · 
bert jo viel ale möglich das Grautwerbem ber Haare, 
befeitiget nicht nur dad Ausfallen terfelben, fondern 
| beförzert jegar im gang amfersreentlicer Melfe den 
Haarwuchs 

Das Haupt-Verfaufs-Depet, son we auf jeder münd⸗ 
liche un? ſchriftliche Auftrag auf bat Befle effeftwirt wird, 
befindet Ach in ter Wohnung bes Privilegiumd: Inha · 
dert: Wien, Vorſtadt Michelbäuern Mr. 1%, 
1. Stod, Thür Mr, 9, 

Eim Ziegel der en omate ſamrat Gebrauchs· 
antweifung koftet 2. &, MB, Berſendet werden als Meinfte 
Bartie gegem frankirte Einfendung des Geltbetraget zwei 
Ziegel. Emtallage wird micht berechnet 

—— —5*— 
Sr. Joſef Weiß Aoibe terſot. anz X, Pleban, 









Waffen- & Militär- 
AN. Ru 
STRIBRNY % 


am Graben 1134. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen empfohlen. 


© Bifecten - Niederlage 
























- Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs | ae an gehn Bene, 





Th. Bußjäger, Ma/Fr. B. Cteehle, Bropolt- | 
riahilf Nr, 15, Galan⸗ Aabt, Taberftraße, „jun 
teries und Nürnberger: ſchwarzen Apler* Imwirm- 
Handlung. handlung Mr, 316, 

J. In den Provinzen: un 
Sr. 3. M. Kraul in Telör. J. v. Török Apo⸗ 
megvar. tbeler in Peß. 

‚I M.BanginTyrnau) „ @duard Eſchwig in 

„Thomas Mafchi in Kafıhau. 

Dlmüg. D. Weinftabel in 

„ Jakob Seotton in Wrefturs, | 
ing, . 2.Rallivoda in Ejfeg. |) 

Georgio Baldi in) „ gern. Schreiber in 
@aljburg. tn . 

„Btefan efiät ar agner Upo 
zu —— iheler In Veferbelp. 

. B. Fraguer Apotie| Bew Foer Mpeite- 


ferin Prag Rr. 2053, A in 


„Karl Lönhart in lorian &elfy in 
Prag, Weichenberg. » 

ü Bransrote Bajjar| . dofef Saringer in | 
n ®ör. aibach. 


und Civile. 


Ceopoſd⸗, Eiſerne Kron: und VYerdienstkreuze nach neuefler 
Vorfchrift 


bei 










Gebrüder Mech, 


Juweliere u. ®olbarbeiter, Koflmarkt Mr. 262, Ed bei Daum's Kaffeehaus, 


K. K. Militär - Verdienst - Kreuze 


neuester Vorschrift 


sind zu den billigsten Preisen fertig zu haben und künnen in grösseren Partien schnell- 
stens effeetuirt werden bei 


























J u I — — 
bürgl. Juwelier & Goldarbeiter in Wien, Mariahilf, kleine Kirchengasse Nr. 29. J. A. E RIED, 


Auch werden Verdienstkreuze alter Form in Umtausch aufgenommen, sowie alle k. k. Leo- · Körntnerürafe Rr. 1043, (vis & vis der Mnnagaffe) neben 
der Spielereibantlung, 


pold- und Eiserne Kron-Orden zur Umänderung nach neuester Vorschrift billigst über- 
nommen. 





— 
Ein sortirtes Comniissionslager und die Entgegennahme von Bestellungen befindet) & 2 
sich zur Bequemlichkeit der P. T. Herren Offiziere bei $ 2 
Anton Stribrny in Wien, B 3 
“un. * ” 
Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage am Graben Nr. 1134. |= 
R. l. ausſchl. privil, allgemein beliebtes zum weissen Adler, 
. 
empäehlt: 
Anatherin-Mundwasser u... — 
Weisse Madopolan-Hemden.. . 1 8, 30-2 „50 „ 
von 3. ®. Popp, E 7 d — 
praft, Zahnarzt in Wien, Start, Tuchiauben Mr. 887. chtfär ige Hemden: 
Preis 1 fl. 40 hr, Gef. Wiähr, 24 Dute. 1. Sorte . Lo a ran 18 id. 90 kr. 
Da tiefed feit 10 Sabren Beftehente Muntwaffer fich ale eines der dvorzügligften Eonfervirungdmättel fowohl | Un 333 12, — 
für Bühne ale Munpibeile bewährt bat, ale Toiletter&rgenftand don Hoden und böhften Herrſchaften und dem hoch ⸗ Alle Sorten Unterhosen. 
verehrten Publikum benüßt wird, namentlich aber von @eite dochgeachteter mebiziniich hervorragender Perfönlichleiten MB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Hals- 
durch viele Zeugniſſe bewahrheitet wird, fo fühle I mic ledet weiteren Auptelſung gänzlich überboben. weite nach Zoll oder Sentimetros, 


en Zahnplomb 
zum Selfiplombiren hohler Zähne. Breis 2 fl. 20 kr. ä. W. 
K. RK. ausihl, privil. 
Unatherin-Zahnpafta. Breis 1 fl. 22 kr. d. W. 
Begetabilifches Zahnpulver. Preis 63 fr. 5. ®. 
Don I. G. Popp, Zahnarzt in Wien, Stadt, Tuchlauben Mr. 557. 
E> Muh zu baden in ben meiften Mpoibefen Wiens fo wie im allem Bro, 
vin iſtadten bri ben bekannten Firmen zu benielben Preifen. — Es werten bel 
demſelben auch alle Arten künftlicher Zähne verfertigt, , 


Bei Menerrichtung 


ber lẽbl. I. 8. Yinion-Infanterie-Megimenter macht jur Er» 
richtung der Mufit-Banda ergebend Wefertigter aufwerl⸗ 
farm, kaß er femohl Meffings ald aus HoljeInfteu 
mente mit ber reinlien Jufammenftimmung zu den möge 
lichſt billigen Presen erzeugt und auch Termin⸗Jahlun - 


Eon oh. Stehle, 
k. k. Sof-Infirumenten-Babrifant, 
Landaraße. Umgergaffe Mr. 379. 
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«a. HWırzaun, 


Wollzeile 770, 








Von neuer Ernte erhielt ich in grosser Auswahl alle Sorten feinsten Thees, worunter der in 
der k. k, Armee längst so beliebte Familienthee (Sansinski), Nr. 1. 4 4 fl. sich besonders 
hervorhebt. 


F.WEISS 
JOSEF. W — 


bit dem geebrten Publilum beitens folgente Artikel 2 
(Poſtverſendungen werben nur gegen Beiſchluß ver Emballage-Gebühr von 10 fr. 5. W. verſendet.) 
©@dontine. (Jahnpaſta) in Vorgellan-Tiegeln zu B4 kr. 3. W. Bri 1 Dupend 25 Prozent Nachlaß. — 
Diefe Jahnvaſta iR das vorzüglicdhie Mittel zur Reinigung der Zähne, fomwle auch Zähne geiund und blendend meih 
zu erhalten, ven Zabmweindein idmerzlos und auf eine unſchadlicht Weiſe zu entfernen, dad Zabnfleiih au ftärken 
und zu brfeftigen, dad Dluten wmb Lockerwerden zu verhindern, 

Elixir balsamique (Zahn und @luntbalfam): taufenbfältig erprobt ale das vertsefflihfte Mittel zur 
Reinigung des Munzes, Erfriihung des Wehen, um die Zähne ums das Zahnleiſch zeſand um» rein zw erhalıen, 
indbrfondere nad dem Oenuße der Spriien anwent dar. Preis eimes Alarınd TO tr. Bei 1 Dupend 20 Progent rautie abgegeben. 
Radlaß, Auftraͤge von Brite der F. T. LE. Herren Offiziere 

Algontine. Auzenbliclich ſchmerzſtillendes Jabamwehmaifer. 

8* einzige bisher bewaͤhrte ARitel "gegen die Dein des Babmihnrerzed; dadjelbe wirkt augenblidlih und FR erg au6 gegen Matenzahlungen ebirt und 





Tiroler - Gewehr - Wiederlage 


J. Peterlongo 
in Innkbruck 


enpfiehlt ihr Bager von allen Sorten Gewebren, inkbeſon— 
tere Doppelflinten & 1% fl. bit ©Oo fl. pr. Stüd. 
Birfchftugen, Mevolver nat Eolt, Lifauchen et 
Adam, Sattel» und Scheibenpiftolen, Scheiben- 
fingen 10. 20. zu billigft frfgelepten Preifen, 
Jedes Stüd wird eingeichoffen und mit Was 


Erste Wiener Theehandlung 


1 I iu obli ir 
halt keine geifigen, ſcharfen und fauern Zubitanzen, und lann baber auch bei Kindern angewendet werden, In las — a * Be 
ſchen * 5 KR oa wi ge ar J — „| teren P 

ruchpflafter. rzüglihb anwendbar bei Unterleitöbräden, bereitet umb empfohlen von Dr. Krüfi, pral» a, 
Gjhem Bruchtit zu Bafel, In Blechtüchſen ſammt Brfhreibung. Preis & fl. Preis · Courants auf Verlangen gratio. 

Cachon Aromatine zur Briritizung des üblen Geruches aus dem Munde nah dem Tabakrauche n, 
nah dem Epeiien, nah dem — aeiſtiger Getraͤnke, als Wein, Bier wm. ſ. mn; anentdehrlich bei dem Beſuche 
beſſerer umd feinerer Geſellſchaften, der Theater, Bälle, ver Salons u. ſ. w. Dirie Cachen beüchen aus reinen, der 
Geiuntheit volllemmen unfhärlihen Vilanzerbeftandibeilen, und find ald Vräjervatio gegen bat Faulen der Zähne 
ſowie gegen Zahnſchwerzen heiter zu empfehlen. Dei jede&maligem Gebrauch kaut man eine Pille, wodurch der üble 
Geruch befeitigt wird, In Schachteln zu TO kr. 

Ehinarinden:Haarsl zur Vermehrung der Haare umd Brärlung des Kaarbodemd, Preis einer Flaſche 
87 Ir. 5. W (pr. Dupeod 20 Tropen Nadlaf.) 

Echtes Dorichleberthran-Del, als vorsäglicited Heilmittel bei allen Bruſt- und Laugenkrankbeiten ame 
ertannt, vom vorzägliher Qualitaͤt und reinem Geſchmache; die Bouteille zu 1 um 2 A. Bei Abnahme von I Dup. 
laſchen 25 Prozent Aaglaß. 

Eau antephelique. Dieſes aus reinem Pflangentbeilen bereitete Waſſer it eim feit Jahren erprobtrd uns 
bemährtes Mittel zur Erfriihung, Berſchönerung und Stärkung der Haut und zur gänzlichen Bertilgung aller Arten 
son Eflorrcemzen ald: Sommerjprojjen, Fiemen, Mieſſer, Kupferfleche. Preis eines Flacené 1 1 Dupenb 


9 Gulden. 

Feoftbeulen-Balfam in Ziegeln zu 32 fr. 5. W. welcher ſelbſt bei veralteten Froſtſchäden möglichſt ſchnell 
den Schmerz lintert und velllemmen beilt, bat ſich durch Erfahrung mehrerer Jahre als ein einpfehlenemeribes Mit» 
tel allgemeine Aufriebenheit erworben. 

‚ eine aud Hipenkräutern bereitete, wieliac bereitd erprobte und mit dem beſten Erfolge ange 
wendete Manenefiena, ein Mitt zur Stärkung der Verdauung und Weförberung des Mppetitd, 1 Flacon fammt 
genauer — 37.0. W. 

Mar Fran; Schmidte, Med. Dr. und Prefeſſors, ſchmerzſtitlente, rlende, antifferbutiiche 4 

Zahn: Zinktur, Dieie Tinktur, nab den Originalrihejepte bereitet, wir® jemwehl zur jhnellen Stillung von | 100 dete Bu al.,bid, 80u.1006.808r. 1 fl. 60 fr. 
Zahnſchmerz ale auch als ſtärkendes Mundwaſſet bereite durch ein haltet Nabrhunbere mit großem Vortheile allyer 100 deite Azul. 40 fr, I R.C0 2. — 
mein angewendet; die Tinker bat zwri arehe Vorzüge, fle if ſehr wirkfam und macht durch den äußerst billigen Preis : — — in 5 f- = — — e, ; 7 

1 





Geſchafts · Empfehlung 


der 


Papier-, Screib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


Aa. Amonmestz, 
Wien, Bognergalfe 315, gegenüber dem Kriegs 
gebäude, 


Gute, tgale Waart ohne Ausihuk: 

100 Briefbogen in 8. i. 100. C. zu 80 ou. — fl. M ir. 

100 Bette BD. inallen Harteni. IE. —. BB. 

100 detto  B.ger.o.lin, weike.100@. 1 

100 detto 8. glatt velin tlau 1 

100 drtto B. emal.aer. 1.5.1008. A 
melß oder bla. oper in Farben 


m: 


= 


alle anderen Zabnmebtropfen überflüffig. Echt zu haben in Flaſchcheu fammt Gebrauhdanmwreiiun a 42 Fr... W. Bar 
1 Dupen» 35 Vrogent Nachlaß. 

Pastille digestives de Bilin (Biliner Berdauungszeltel.) Die Biliner Vattillen, and dem br 
rũhmien Bliner Sauerbruamnen erzenar, entdalten alle Löslihen Beitantıbeile dieſes Mineralmafterd. te Ab zu em- 
rfeblen dri Sodbrennen, Magenframpi, Bläbfudht und befiäwerliher Berdauumg im Helge der Ueberlar 
dung dee Magens mit Speiſen oder mit geiftigen Wetränken, bei faurem Aufftleben, faurem Harugries und Stoniſchen 
Magenfatarrben, ferner beim Gebtauch der Mineralmaffer. dei Mtonie des Magens und Darmkenales, bei Fypechen⸗ 
are und Kpiterie 

Am wirkfimften And die Biliner Batillen im lindlichen Organintus bei der Strephuloſe, umb e bei 
der Unterleibäitropbulche, demnächt beiter Defpirationeifrenbnlofe und ter Ähbachttie, und laffen ch 
Kindern in der wohlichmedenden Form auf eime leichte Welſe beibringen. — Eine mübere hebrauhdanmelfung lirgt 
jerer werfieselten Schachtet bei. Freid einer Schachtel 70 Er. 6. W. 

an, mesigin ſche Miefengebirgd-@räuterfeife. Preis 1 Sid 42 &r. 5. W. (pr. Dupend 15 Pro- 
zent Nacılan ı 


1. . „8.100 , 8, 10 R. 
Vreffung der Airneem, Ramen u. Bırhüaben ob. Verehrung. 
100 Bifitkarten in enal. Sobtr. i. &mi IM — fr, 
100 “ tirbozrafe une Tırpll. 1, 75 _ 
100 5 (2 Beil.) orermit Charai, 1. 95, 
Damenlack or. @tang: 10, 15, 25, 32, 35 Er. im 

arten. ın Katiens 5 Stangen 40 Er. 
Echt engl. biaue Zinte, pi. Zu; TO. w. 1 fl. 25 fr. 
Echte Schweizer Meißzjeuge. & 9. 14, 20, 24,28 A 
Dr. Munk'e ärztliter Enicreibebud 2 A. 

Auf ein fehr gut allortirtes Lager in Papiers, 
Schreib: und MalersMeqwiliten erlanbe ich mir 
fpeziell aufmerkfam zu machen ud mich zu em« 

Keine hohlen Zähne mehr!! &. E, ausihl, priv. mineraliigıyrgetsbiliihed Zahn Cement jur Selbit- pfe In. ER 
»lembirung bebier Zähne. von Fran; Barte ſch, Magier der Pharmazie. — Mitteld Biejed wen eriundenen und Auswärtige Aufträge werden prompt, Tomie alle von 
vielfach erpropten Bahn Gements it Serermann dm der Lage, ſich auf bie einfachſte Woife nach der denfeiben beigege Wieuer Firmen angelündeten Artikel bereitmilligit beforgt. 
benen Wehranddanmeifung bohle Zähne felbt zu plenhirem, woturch selbe erhalten unt aleich geiunben zum 








Rauen der ei mirzer laualeich gemadt werten fonnen. — Die Anerkennung, melde dieſer gemeinmügigen Erfin - 

dung in fo kurzer Zeit in pen wertenen Kreiſen zu Theil gemerben iſt, iprüht für beren Vorzänlichteit und macht * 

jede meitere Mapreifung entbehrlich. Pr-id 1 A. Br ©. * ; „UM. Aner’s Verlagshandlung, Stadt, obere 
Molsene Merailie 1845. Pate pectorale Zilterne Meraili: 1843. Bräunerfirafe Mr. 1140 iſt erfchienen : 

vom Apotheker George im Frankreich. — Brufttabletten gegen Grippe, Ratarch, Huften umb Seiſerkeit. Vreis eine | Das k. f. öfterreichifche 


Scachiel 70 Er. 5. W. Dei Abnabme von I Dudent Schachteln 25 Prozent Naslaf. | + 
Anodyne Nekloce Children» Teeih. naliihe Zuhnperlen für Rinter zum uwmbängen. wodarch jelbe bir Iufanterie - Fenergewehr. 
Bäbne leichter und fchmergloser erbalten, Pıeis 3A. Ce. W. pr. Duhend 20 Progent billiger. | ' j R 
Bahnanıı Englänsers £ E aueſchl. priv, 1) Auf die hohen Worfchriften bafirt 
| nb 


Desinfeeteur jur ſchaellen Meinung fünjllicer Zahne und Gebliſe und Entiernung bed ibmen anbaften« | u 
zum Gebrande für den Offizier 


den üblen @eruches, Künflihe Zähne und Gebiffe, fie mösen nos fo al und mesieniipregeur augefertigt fein, 
befchrieben und dargejtellt von 





werten im folge ihres Mebramtre Drjdbmupt und mit üblem Deruch behaftet. Diener hechn unliehjame Umfand, der 
re — it, Bir ſa lüntiger gadng bedienen, im wurd alle bieher zur Ueinguug verwendeten Mittel 
ed a Ariweren. ⸗ Durch vielfade Berfuche it e8 dem Gefertigten neangen, ein Miuel zu sonapontiten, 
en 8 neiaigeent der Gebiſſe entfernt, und der üble Geruch augenblidlic bejeitiget wird. — Die elegante = * 

erzelainbofe dieſes Mittels, momit man 5 bi8 6 Menate audlanat, lodet 2 A. Bei 1 Dugemd 25 Petzent Nadlap, Dritte Auflage. 8. brojgirt 30 fr. Del. Wiähr. 


Cigenthümer und verantwortlicher Medakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 





Militär-Beitung _ 


- | 
— EEE FR u | 


w- 48, Samftag den 3. März 1860. All. Zahrgang. 


Die „Militär Sehtnmg“ erfheint Rittwoh und Bamflag. Breis nirrieljährig: für Bien 2 fi. 25 Bir. für bie Proniny mie freier Baftweriontung 3 A. here. Währung, Iaferat 
werben bie berifpaltige Werltzehs mit 8 Mir. deroamet; Muffäge nah erfolgter Orfnahmı ans fremden Gpracen der Drudbegen mit 24 fl., Original Mrtitel mit 36 A. öfter. Wäht, benorirt, 

de Gentungen, frantisi, Ant an bie Redaktion, Gränumeratisnen am bir Erprbition: Wien, Gtabt, obere Mrännerfizahe Pr. 1160 (Maerjhe Terlsgihanblung) ge tibten. Dianuffrüpte 
wersen nur auf Drirlengemperüdgefillt. 

Gürt Uuiland übernimmt bie Buchbanblung &, Berolds Bohn bie Welellungen, 








Befonders aber ift bei Anwendung und Ausführung ber Megle- 
ments Die unbebingte Aurüdhaltung der nur gar zu gern uͤberhandneh⸗ 
menden Sleinigfeit$främerei nothwendig. Solde Pebanterie erihwert bie 
Abrihtung ind Unglaubliche, benimmt alle Selbftändigkeit, Luft und Liebe 
zur Sache, und gewöhnt endlich die Leute an jo unnatürlice Hanblungs- 
und Denkungsweije, das fie felbjt in den einfahjten Gelegenheiten nicht 


Bedürfniffe des Augenblicis.*) 


e. Unzweifelbaft ift unfere Armee in ihrem ganzen jepigen Weſen 
und mit allen ibren jepigen Einrichtungen vollfommen geeignet gegen 
jedes andere Heer flegreich zu Fümpfen — nur natürlich nicht gegen ben 
unabänderlihen Lauf ber Weltgefi ichte; mo dad Schidjal und den Sieg | mehr das Richtige zu treffen vermögen. . 
nit beflimmte, bleibt und Nichts übrig, ald um bie Ehre ber Waffen Jeder Sphäre angemeffene Genauigkeit und Pünktlichkeit, felbit in 
und ebrenvoll zu ſchlagen, wie wir es im vorigen Jahre redlich gethan Mleinigkeiten, find nothwenbige Eigenſchaften des Soldaten, ohne melde 
— aber mit Unrecht würden wir deshalb die Vortheile von und weiſen, |die verichiebenen Theile des Ganzen mie richtig in einander greifen kön 
melde wir aus manden, den gemachten Erfahrungen, ben neueren Er⸗ nen, fobald aber die Kleinigkeiten zur Hauptfache werden, geht das Ganze 
findungen - * * wechſelnden Zeitverhaͤltniſſen angemeſſenen Ver | unmöglich zuſammen. 
andervoaen rg ee „ einmal in ben eren arten ber Pebanterie gera- 

Bir — unjere —— über ſolche Veränderungen in ber | pen ven fich immer Mind a ehet — wieder Gar 
Deifwung, Dep PR Dazu. ba cut aber bei! anne Seäpiihe Aaben Man folte die Truppe fpftematifh mehr an Selbfländigfeit unb 
freiere Beweaung gemöhnen, denn mur am leicht tritt font da, mo bie 
angemohnte mafhinenmäßige Ordnung in ernften Augenbliden verihmin- 
den muß, bei bet Ungewohnheit fih in einer anderen zu bewegen, fos 
gleich gänılidhe Verwirrung ein. 

Ebenfo wäre e8 nuͤtzlich, dem einzelnen Manne mehr Bemeglichkeit 
eigen zu machen; bie fleife Haltung, der abgemeffene Schritt, bie edigen 
Bewegungen werden endlich zur zweiten Natur. Alle die Zeit, melche 
man mit Kopfwendungen, zergliedertem Schritte, in tempomäßiget Erer- 
eitium verunftalteten fogenannten gymnaſtiſchen Uebungen ıc. freigebig 
verſchwendet, bürfte viel beffer auf den zweckmäßigen Gebrauch der Waffe, 
Schießen und Feten, und wirkliche, zwangloſe körperliche Uebungen, 
Laufen, Springen ꝛxc. verwendet werben. 

Betreff der Ausrüſtung endlich darf man ſich nicht durch bie An- 
fit Mancher beirren laffen, welche deshalb, meil früher bie Truppe troß 


Infanterie. 


Obgleich unfere. Infanterie auf einer hoben Stufe ber Ausbildung 
und 2eiftungsfähigfeit ftebt, fo macht ſich doch das Bebürfnif nad grö- 
Ferer Leichtigkeit und Beweglichkeit fowohl der Truppe im Ganzen, wie 
auch des einzelnen Mannes immer mehr geltend. Sie zu erzielen wären 
einerfeit# veränderte Formationen, anbererieits veränderte Art ber Ab⸗ 
richtung und der Ausruſtung die Mittel. 

In erjter Beziehung halten wir unbedingt die Formation in zwei 
Glieder für vortheilbafter aus dem einfachen Grunde, weil bei Kolonnen 
bas dritte Glied an und fir ſich feinen Einfluß bat, der Yufmarfch aber 
dazu bient, wie im Großen jede Wbtbeilung, fo in den Abtheilungen je- 
den einzelnen Mann in Kraftanwendung zu bringen, was man beim 
dritten Gliede nicht erreicht. Dat Ausfüllen der Lücken kann eben fo: v6 
wohl durd ein anzugemöhnendes Zufammendrängen gegen die Mitte ge: | weit größerer Belaftung im Gefecht und in Grtragung von Mübfelig- 
ſche hen. Bei der Aufitelung des dritten Gliedes ala Reſerve in entſchei⸗ keiten ausgezeichnet war, feßt die Güte berfelben von unbequemer Adju- 
denden Uugenbliden träte feine Unnothwendigkeit redht deutlich hervor. ſtirung für unzertrennlic halten. Diejelben braven Soldaten, welche 

Im dritten Gliede hindert man, nach unſerer beſcheidenen Anſicht, ‚trog der fie bedrüfenden und . umklammernden Hinberniffe viel leifteten, 
%/, ber Truppe an eingreifender Wirkfamteit. werben ohne biefe Hinderniffe mod mehr vermögen und meniger babei zu 

2400 Mann in jmei Bataillonen dürften weniger zu leiten im | Grunde geben. : 
Stande jein als tiefelben in drei Bataillonen mit gleicher Frontlänge, Defonder? gegenüber leichter adjuflirten Heeren iſt es nothwendig, 
geichebe die Verwendung in Linie oder in Kolonnen. jede unmüge Beſchwerung forgfältig zu vermeiden, ba fie dem Feinde 

In Folge deffen müßten daun emtweber bie Bataillone nur mehr \überwiegente Bortbeile gibt. Ermüdend und nicht im Stande den ſchnel⸗ 
aus vier Rompagnien, oder wenn bie fehs Kompagnien beibehalten wer: |leren Bewegungen jenes zu folgen, geräth bie Truppe gar leicht in eine 
den follten, dieſe böhjtens aus 130 Mann beftehen. ſchwierige Lage, während andererieit# ibre leichte Beweglichkeit oft ein 

Im legten Falle könnten allenfalls zwei Kompagnien eine Scügen entſcheidendes Gewicht in bie Wagſchale des Kampfes legt. 
divifion bilden, melde entweder wie jet in ber Frontlinie ſtände ober Bei der Schlacht von Magenta legte die Divifion Binoy vom &. 
den Umjtänden gemäß zum Plänfeln, als Meferve, zur Deckung der eige- | Korps Niel die Strede von Trecate bis Ponte di Magenta, über eine 
nen oder gegen die feindliche Flanke verwendet, und au im Regimente | Meile im Lauftritt zurück, um mod zu rechter Zeit auf bem Schlacht · 
mit denen ber anderen Bataillone je nach Bedürfniß zu einem Schügens felde zu erſcheinen. — 
bataillon zuſammengeſtellt würde. Im Jahre 1797 marſchirte die Divifion Maffena am 13. Fänner 

Berner wäre es vieleicht beffer, die verſchiedene Rangirung ber ger | Abends mit Napoleon von Verona nach Rinoli ab, wo fie am 14, um 
raben und ungeraben Kompagnien aufjugeben. + 10 Uber Morgens eintraf, bis Abendse Fämpfend den Sieg entichieb, 

Wat das Erereitium amberrifft, fo it, wie ſchon früher bemerkt, |marfbirte vom Rampfplag augenblicklich in der Nacht zurüd, traf in 
Ginfohhheit der Bewegungen und der Kommandos ein Hanptbedinguiß der folgenden Nacht vom 15. auf den 16. bei Mantua, 8 Meilen weit, 
für bie ſchnelle Abrichtung der Truppe und ihrer unverwirrten Sicher- |ein, und errang am 16, neue Lorbeeren bei Fworite — was nicht gut 
beit in der Verwendung. ausführbar a. — —— — nicht die framzoͤſiſche Armee am 
Gepaͤck damals mehr als t gemejen wäre. 

* Gewiß überwiegt die motaliſche Kraft oft bie phyſiſche, bob nur 
®) @iche Mr. 18 der „Mil-Btg-“ bis zu gewiffen Grenzen. 
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Aber wir brauchen einfach auf bie eigenen Erfahrungen bei leß- 
ten Feldzugs zu weiſen, mie erfchöpft oft bie Leute waren, ald fie noch 
alles Gepäd trugen, und mas fie zu leiten vermochten, ald «3 ihnen ab- 
genommen mar. Dad Verfahren der Franzofen, vor dem Kampfe auch 
noch die lehten wenigen Sachen abzulegen, ſcheint und etwas unpraktiſch; 
wenn nur ein Mal eine ſolche Abtheilung vom Kriegsglüd weniger be⸗ 
günftigt zum Rückzuge genötbigt gemefen märe, fo hätte jie all’ ihr Ge- 
päd in befter Ordnung zurüdlaffen müffen. m 

Man follte daher dem Manne für das feld fo wenige, aber dafür 
um fo beffere und dauerhaftere Sachen mitgeben, da er fie ohne Beſchwerde 
ſtets bei fi behalten kann. Kleidungsſtücke: Rod, Hofen, Kittel braucht 
er nur einfach; alle 14 Tage oder menigitens alle Monat bat man immer 
Gelegenbeit das ganz Berborbene durd Fleine Nachſchübe umzutauſchen 
und wenn nit, fo ift man dafür im Felde. Statt der Schube und 
Kamaſchen, wäre e8 wohl beffer allen Regimentern Halbitiefel zu geben, 
bei den nichtungariſchen jo eingerichtet, wie es jeßt in Preußen vorge, 
ſchlagen war, daß die Hofe nah Bedürfniß bineingeftedt werben kann. 
Sind jene gut und paffend, worauf ebenio zu fehen wäre, wie bei ber 
Kavallerie auf das Paffen der Sättel, und erhält ber Mann außerbem 
noch 1 Paar Heine und leichte Schuhe, um in Ouartieren und im Bivouaf 
den Fuß ſchonen und allenfalfige Schäden mieder heilen zu können, jo 
ift er hinreichend verfeben. : 

Die tägliche Berpfleaung follte nur durch Nachfuhr oder MRequifle 
tionen gefgeben, und der Mann nie das ſchwere und viel Platz einneh» 
mende Brot zu tragen haben. Um ibn aber für alle Fälle vu fichern, 
müßte man ibm Nahrungsmittel von möglihft geringem Gewicht und 
Umfang flets führen laffen, 3. B. mie neulich vorgefchlagen murbe 
Kuleruhmehl, Salami. 

Im Tornifter brauchte er Nichts zu haben ald: 1 Kittel oder Rod, 
die Mäfche, obiged Paar leichte Schuhe, das nöthige Putz und Nähzeng, 
die begeichneten Reſerve Lebensmittel, Patronen leicht herausjunehmen. 

Der Brotſack bebrüdt Bruf und Hüfte, in ibm iſt das gleiche 
Gewicht ſchwerer zu tragen, wie in einem leichten Tornifter, er iſt nur 
dann praftijch, wenn er reglemeutmäßig leer und dem Manne zum auı« 
genblidlihen Gebrauche gänzlich überlaffen if. Der Tornifter müßte aber 
dem verminderten Inhalte entfprechend bedeutend verkleinert, oder mas 
vielleicht noch zwedmaͤßiger wäre, der Mantel flach zufammengebrüdt in 
denfelben mit verpadt werben. 

Statt der Eßſchale dürfte dann ein auf ben obern Rand bes Tor. 
niſters pafjenber, Eleiner, blechener Keffel feftgeichnallt, mit einem Dedel 
geihloffen, berart gearbeitet, daß ber Heine Keffel fomohl zum Effen 
mie zum Kochen, ber Dedel ald Teller und zum Braten von Fleifh ꝛc. 
benügt werden fönnte, beffere Dienfte leiften. 

Die Patrontafche, trage man fie am Kreugriemen oder am Gürtel, 
binten ober vorn, if immer eine große Laft. Vielleicht könnte man fie 
ganz entbehren, wenn man einen etwas breiteren Guͤrtel fo mit Fächern 
einrichtete, baf man ba hinein eine Anzahl Patronen und bie Kapſeln 
fteden könnte, woburd das Gewicht mehr vertheilt würde. Kann ber 
Mann außerdem die übrigen Patronen bequem aus dem Tornifter nehmen 
ober nehmen laſſen, fo ift es ibm leicht zum @efecht einen Theil ber: 
felben nach Art der Zuaven in Rod- und Hoſentaſchen zu tbun. 

Bei der übrigen Adjuflirung wäre bödhftend vortbeilbaft, die Son- 
nenfchirme der Ejafos zur Vermeidung mander Augenkranfheiten größer 
zu machen, und rüdmärts einen andern zum Schuhe des Nackens anıt- 
bringen; beide müßten freilich verziert werden, um für das Auge gefällig 
zu fein. Ueberhaupt könnte die Kopfbedeckung unbeſchadet kleiner und 
leichter fein, ba ihre Beflimmung bob mehr Schuß 'gegen die Witter 
rung mie gegen feindliche Hiebe iſt. 

Sonſt aber übertrifft unfere Uniform an Amedmäßigkeit bie fait 
aller anderen europäifchen Heere und befonders haben wir in bem Kittel 
ein Kleidungsftüd vor ihnen voraus, welches uns in ben beißen Mona- 
ten ungemein zu Statten kommt. 


Aus Bazancourt's Feldzug in Aaſien 1859. 
(Bertiegung.} 


Bei Ponte nuovo bi Magenta, dem Mittelpunfte der Stellung, 
hatte ſich General Gler mit dem eriten Garde: Grenabier-MRegimente 
über den Naviglio geworfen. Die Deſterreicher find trof ber Tapfer- 
feit des Kapitän Lajaille und feiner Metilleriften bis auf jwanjig 


Schritte (mie Bazancourt &. 277 fagt) vorgebrungen. General Gier 
fällt von einer Kugel mitten durch die Bruft getroffen. Hier war es, wo 
ben Franjojen die Kanone durch unſere Ziroler-Fäger abgenommen 
wurde, welches Here von Bazancourt S. 280 mit folgender Empbafe 
erzählt, Die um jo weniger eine Berechtigung bedarf, ald der Hergang 
genau befannt iſt. 

Kapitän Lafaille hatte, um dem öſterteichiſchen Geſchüten eine gleiche 
Anzabl entgegen zu ftellen, zu den zwei über der Bruide aufgeführenen 
Kanonen noch weitere zwei auffahren laffen und leitete jelbjt ihr Feuer, 
indem er von einer zur andern ging und mit ber unerjchrodenen Thä- 
tigkeit, melde Alle an ihm bewundern, ſelbſt nachſah, ob das Ziel rich- 
tig fei. Eine anſehnliche feindliche Abtheilung hatte ſich unter bem Schuge 
des bedecktten Terraind, welches ihre Annäherung verbarg, nad) lints zu 
formirt und marjhirte auf Ponte nuovo. — Es mar ber Mugenblid, 
wo Auaven und Grenadiere, erbrüdt von der Ueberzahl und in Gefahr 
von weit überlegenen Streitkräften umringt zu werben, fi in Eile nad 
der Brüde zurüdjogen, um wenigſtens bie Zugänge ju derfelben zu ver- 
theidigen. 

Plöplich eriheinen in einer Entfernung von höchſtens 20 Schritt 
Wolfen von Tirailleuren. — Aus ben Feldern, hinter den Meben, ben 
Heden und den Bäumen bervor jürgen jie mit lautem Gefchrei; von 
allen Seiten ijt die Artillerie überflügelt, bevor fie fih noch umſchauen 
kann; die Artilleriſten umſtehen enticloffen und drobend ihre Gefüge. 
Die beiden auf der Strafe pojlirten Kanonen haben noch Zeit, zmei 
Kartätſchenſalven zu geben. Diefe Salven verbreiten Unordnung und 
Tod in den Reihen der Ungreifenden; die Bedienungsmannfhaft benupt 
die Paufe, um die zwei Geſchüte aufjuprogen und mit ihnen im vollem 
Galopp nad der Brüde zu fahren, — Die Artilleriften des rechts ſte⸗ 
benden Geſchühes zieben den Sübel, mehren fich mie verzweifelt, und 
mie ein Wunder gelingt es ihnen es ebenfall® zu rerten. Aber bad links 
ſtehende iſt gänzlich umsingelt; vergeblich feuert die Mannihaft aus un« 
mittelbarer Mäbe einen Katätfchenſchuß ab; Adjutant Boutffon und feine 
Hrtilleriften färben mit ihrem Blut die Kanonen, die fie nicht vertheibi- 
gen können, und bilden mit ihren Leichen einen legten Wall. Der uner- 
fhrodene Boniffon, aus mehreren Wunden biutend, fämpft immer fort, 
gelehnt an das ihm anvertraute Geſchütz, bis er ohne Leben zufammenfinkt. 
Meben ihm liegen zwei Kanoniere, die ſerbend noch mit ibren Armen die 
Mäder an ihre blutende Bruft brüden, 

Kapitãn de Lajaille ift während biefes wuͤthenden Kampfes über- 
al, — Das Fußvolk kann ihm feine Hülfe mehr leiften; wohin er nur 
blidt, ſieht er michts als Feinde. Er muß in dem ungleichen Kampf ben 
Schmerz erleiden, eines feiner Geſchüßze genommen zu feben, Den brei 
andern gelang es, fih aus den Händen dei Feindes zu retten, und man 
ſah ſie in Carriöre dem Kanal zueilen. 

Inmitten des verzweifelnden Kampfes bei Ponte nuovo di Ma- 
genta ber Napoleon und der Garde den Untergang brobt, hört man 
linfö in der Ferne ben Kanonendonner Mac Mabon’s. Ehe ſedoch Herr 
von Bazancourt dem Kampfe in diefer, der linken Flanke folgt, berichtet 
er Cantobert's Erfcheinen an der Brüde bei Buffalora, Wir übergehen 
dieſes weniger wichtige Ereigniß und bleiben bei den Bewegungen Mar 
Mahon’s. (S. 301 m. ſ. f.) 

Noch immer ballte fein Kanonendonner von Magenta berüber un« 
terbrochen von Kleingewehrfeuer, welches mit feinem Anattern den WBie- 
derhall wedt. 

Diefer auf mehreren Punkten gleichzeitig vorgehende Angriff, bat 
endlich bie Kräfte bed Feindes getbeilt; er kann nicht mehr alle feine 
Anjtrengungen auf Napiglio wenden, mo bie kaiſerliche Garde ſich im 
ungleiben Kampf erichöpit. 

Somie General Mac Mahon, nachdem er fih mit dem General 
Espinaſſe verftändigt, mieber bei feiner rechts marfchirenden Kolonne 
eingetroffen, gab er dem General de la Motterouge Befehl, eine Schmen- 
fung vorzunehmen, und ſich Buffaloras zu bemädhtigen. 

Diefer General bildete eine Schlachtlinie von 10 in gefchloffener 
Kolonne aufgetellten Bataillonen, unterftügt von zwei Bataillonen Re- 
ferbe, und ruͤckt raſch gegen bad Dorf vor. — Er marfhirt faſt unge 
deckt, dennoch bleibt die feindlihe Artillerie ftumm. Die Spipe der Ko— 
lonne, neben welcher General Polbös, der Kommanbdirende der Brigade 
reitet, findet feinen Widerſtand. Sollten die Dejterreiher Buffalora ge 
räumt haben? General de la Motterouge, der mit feinem &tabe feiner 
Divifion voranseilt, glaubt in ber Nähe der Häufer franzöſiſche Unifor- 
men zu bemerken; er läßt fofort eine Rompagnie Boltigeurd als Tirail- 
leur& vorgeben, und bieje finden bald, daß Buffalora von Gardearena- 
bieren befegt iſt. 

Er meldet biefe Thatſache dem Oberfommanbirenden des 2, Korps, 
der ihm Befehl ertheilt, bemungeadptet fi dem Dorfe zu nähern. 


Die Kolonne durchſchreitet Buffalora, welches der Feind vollftändig 
verlaffen hat, und wendet fih dann ausbiegend auf der Straße von 
Buffalora gegen Magenta. 

Schon bört man von Marcallo ber das Sleingemwehrfeuer: feine 
Lebhaftigkeit im der Richtung von Ponte di Magenta verrüth deutlich, 
daß der Feind den gezwungenen Aufenthalt des 2. Korps benußt hat, 
um gegen dieſen wichtigen Punkt alle feine Anjtrengungen zu vereinigen. 

General Mac Mabon beichleunigt feinen Mari; er befindet ſich 
an ber Spige der den linken Flügel bildenden Kolonne. In der Raͤhe 
eines Gascina nuova genannten Pachthofes ſtößt feine Avantgarde auf 
eine feinoliche ftarfe Kolonne, und es entjpinnt ſich fofort mit feinen 
Zirailleuren ein lebhaftes Feuer. 

Schon bat ih bir Meiterei des General Gaudin de Billaine, ver- 
Rärkt durch zwei Schwadronen farb. Ebevaurlegerd unter ben Befehlen bed 
Majord Pralormo über den Raum amdgebreitet, welcher den General 
Göpinaffe von den Generälen de la Motterouge und Gamou trennt. 

Angefichts des lebhaften Feuers in ber Richtung von Marcallo 
befleblt General Gaudin de Billaine, überzeugt, daß bie Divifion Espi— 
naffe ſich im ernjtlihen Gefecht mit dem Feind befindet, feinem Orbon« 
nanzoffigier, fih aufs Schleunigſte mit zwei Zügen Chevaurlegers und 
Jägern nah Marcallo iu begeben, um bem General zu melben, daß er 
feine Rechte mit feiner Kavallerie dede. 

Unterbeffen bat jih das 45. Regiment an der Spige der Kolonne, 
dad General de la Motterouge im Lauffchritt in die Nebengärten, das 
dichte Geſtrüpp unb bie Baumpflanzungen geworfen, welche ven Padıt- 
bof umgeben. Die Defterreiher haben fih bort ſtark verſchanzt. Schon 
die Geftaltung des Bodens beſchüht fie, und verbirgt ihre Bataillone den 
Augen der Angreifer; aber fühn jtürzen ſich uniere Soldaten in das 
ihnen unbekannte Terrain. 

Nah einigen Minuten it der Pachthof von allen Seiten umihof: 
jen. Ein wüthender, blutiger und bartnädiger Kampf entfpinnt fi. Auf 
einigen Punkten jieht man wirkliche Zweikämpfe. Endlich befinden ſich 
die Gebäude der Cascina nuovo in den Händen ber Franzoſen, und 
6—700 Defterreiher müffen die Waffen jtreden. 

Somie dieſe Poſition genommen ift, eilen die beiden erſten Batall- 
lone des 45. Regiments einem Theil diefer Kolonne nad, der ſich raſch 
nah einem fen Gebäude (einer Ziegelei), dad man inmitten ber 
Bäume — zurüchzieht. Der ſtehende Gedanle des General Mac 
Mabon, der felbit alle dieſe Bewegungen leitet, it, dem Feind mit dem 
Bajonner im Naden zu verfolgen, ihn nicht zu Athem kommen zu las 
jen, ihm gleichzeitig auf allen Punkten über ben Haufen zu werfen und 
ihn nad allen Ridyrungen zu verfolgen. 

Ohne Nachricht von dem blutigen Drama zu haben, welches an 
dem Naviglio ſich emtwidelt, erräth der General es duch feinen mili— 
tariichen Inſtinkt 

Seine Schlachtlinie ift vervollſtändigt. — Die Divifion Gamon, 
weldyed die Referve binter der 1. Diviflon bed 2. Korps bilvet, bat ſich 
links gezogen. — Auf dem äußerjten linken Flügel feiner beiden Divi- 
fionen befindet fi die Meiterei; ihre Aufgabe iſt, den noch nicht ausge- 
füllten Raum zwiſchen biefer Kolonne und der Divifion des @eneral 
Göpinaffe, der auf feiner Seite ebenfall® tapfer kämpft unb nad ben 
empfangenen Befeblen feine Rechte ausbehnt, fortwährend aufzuklären. 

Bis Marcalo war der Marih des Generals faum beunruhigt 
worden, aber gleich hinter biefem Flecken jtieß er auf ftarfe öfterreichi- 
ie Kolonnen, die von Magenta kamen. — Nach der Anſicht des Ge— 
nerald Mac Mabon drangen diefe Kolonnen in den Zwiſchenraum vor, 
welcher die Divifionen ded 2. Armeelorps von einander trennte, und 
drohten ernftlih die Divifion Espinaſſe in der linfen Flanke zu umgehen 
Sowie biefer General die Befehle des Oberſtkommandirenden empfangen 
batte, traf er mit raſchem Entſchluß feine Dispofitionen zum Gefecht. 
Mit der Brigade Eaftagnie wollte er fib im Laufſchritt rechts auf Gu: 
ſtafama und auf die feine Flanke bebrobende Kolonne werfen. jie nad) 
Magenta zurüfdrängen und in der ihm angegebenen Richtung vorrüdend, 
ſich fo mit dem Nejt des Armeeforps in Verbindung ſehen. 

Die Brigade des Generald Gault war beſtimmt, Marcallo ald ben 
Stügpunft des ganzen linken Flügeld des Urmeeforps zu beſehen. Am 
Fall eines Angriffs Tollte er jih auf dad Aeußerſte vertheidigen und 
feine Stellung unter feinem Vorwand räumen. 

General Gault batte die an der Straße liegenden Häuſer des 
Dorfes raſch in BVertheivigungsjuftand ſehen laffen. Schießſcharten waren 
für ſchweres Gefbüg durch die Mauer gebrochen; zwei Stüd fahren auf; 
fünf andere bleiben im Rüchhalt, und während vas 11. Zäger-Bataillon 
das Dorf ſelbſt hält, lehnt ih das 71. Megiment rechts an ben Drt, 
um die Zugänge zu überwachen. 
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Sehr bald fieht dieſes Regiment eine feindliche Kolonnenfpige vor 
fi; Kleingewehrfeuer mürbe nichts ausrichten; das an ber Spige bes 
findliche 3. Bataillon wirft fih mit dem Bafonnet auf die Orfterreicher, 
bringt bie durch biefen ungeflümen Angriff Ueberrafchten in Verwirrung, 
verfolgt fie und geht wieder auf Marcallo zurück. Aber unterwegs flößt 
es auf eine andere Kolonne, welche ihm die Straße verfperrt ; der Oberſt 
läßt fein Regiment in einen Hohlweg ausbiegen, ftellt es in Linie auf 
und erwartet ben Feind. Als biefer mur noch 150 Schritt entfernt ift, 
überfchüttet er ihm mit einer mörderifchen Salve, welche die worberften 
Reiben niebermäht; alsdann werfen sich die DOffigiere mit Gefchrei auf 
bie Rompagnien, welche der Tod in Verwirrung gebracht hat; bie Solda - 
ten bahnen fih im Sturmſchrit einen Weg durch dad Geſtruͤpp und bie 
MWeingärten, und gewinnen Marcallo, wo unterdeffen ebenfalld zwei Bas 
taillone des 72, Regiment? Stellung genommen haben. 

(Fortfegung folgt.) 


Der Marſch der verbündeten Heere im März 1814 
nad Paris. *) 


’ ’ 

0% Die Allg. Ztg. vom 1, Jänner d. I enthält, in dem Auffag: „Deiter- 
reich und der franzöfiiche Thron,“ ein paar Btellen, die den im SB0ften 
Eebensjahre ſtehenden Veteranen zwingen noch einmal öffentlih dad Wort 
wu nehmen für zwei geſchichtliche Thatſachen, für die er, im feinem Werke: 
„Der Feldzug der verbündeten Heere Europa's 1814 in Frankreich“ (Wien, 
Staatödruderei, 1856), eingeftanden ift, um der ungereimten Feindſeligkeit 
entgegen zu treten, mit welcher fremde Schriftfteller, ohne einen thatſächlichen 
Grund angeben zu können, einmal dem Feldmarſchall Fuͤrſten Schwarjen⸗ 
berg, dem Oberfelderen aller verbündeten Heere, den gerechtermeife ihm ge» 
bührenden Ruhm abläugnen wollen, der Urheber des Gedankens gemefen zu 
fein, den er ſchon in Frankfurt juerft zur Sprache gebracht hatte, mit den 
Beeren nad Paris gu ziehen, und einandermal behaupten: ber Fürft habe den 
Befebl gehabt nad dem Rüdzug von Troyes nicht mehr Über die Beine zu 
gehen. 

In dem erwähnten Aufſatz beißt ed: „Bei ber Frage wer ber erſte 
Urheber des Gedenkens nach Paris zu marſchiten denn eigentlich gemefen fei, 
fällt ung abermals die berbe Aisorudsweife auf, mit ber jede Aeußerung 
öfterreihifcher Schrifeſteller zurüdgemwiejen wird. Bernhardi (der Herausge- 
ber der Toll'ſchen Memoiren) bezeichnet dafür fortwährend ben Kaiſer Ale 
zander und feine Umgebung — eine Anjiht, für die auch Häuffer und Beigfe 
ſich entſcheiden, und die allem mach die richtige iſt.“ 

Bleiben wir fürs erfte bei diefer Stelle ſtehen, fo ift zu bedauern, daß 
bie Allg. Ztg. biäber jo wenig Notiz von den Berichtigungen nehmen fonnte, 
welche in der W. Militär-tg. geitweife über kriegsgeſchichtliche Werke des 
Auslandes enthalten find; im Gegenfall würde fie weder Häuffer noch Beitzke 
ald friegsgeihichtlihe Autoritäten, wenn von Defterreich die Rede iſt, aner« 
fennen, um fo weniger als biefe Schreiftfteller von der hervorſtechendſten Feind - 
feligfeit gegen Oeſterreich beirelt find. 

Was Häuffer betrifft, jo glauben wir in den Mr. 37, 39 und 40 
bed zehnten Jahrgangs 1837 der W. Militäredtg. gezeigt zu haben, daß 
Kriegögefchichte zu Tchreiben, Schlachten zu malen nicht Häuſſer's Sache if, 
denn Schriftfteller wie Häuffer (fo ſehr wir ihm feinen bewährten Ruf ald Hi- 
ftorifer gönnen umd gewiß ihn nicht beeinträchtigen wollen), die bem gelehr- 
ten Stande angehören, können faum einen eigentlichen Begriff vom Krieger 
handwert haben. **) Ihe Hauptfehler beſteht meiftend darin, daß, da ihnen die 
echten Quellen fehlen, fie daher aus trüben ſhöpfen müffen. Als ſolche 
trüße, oft ſchlammige Quellen fönnen wie im gegenwärtigen Fall Beipfe's 
Geſchichte des Feldzugs 1814 in Aranfreih umd die Memoirn Toll’s von 
Bernharbi entſchieden bezeichnen. 

Beltzke's Arbeit betreffend, glauben wie in ben Mr. 18 bis 30 des 
ſchon ermähnten zehnten Jahrgangs der W. Militär-Atg. dargethan zu haben, 
dab im derfelben nur gu Sehr die böchſte Einfeitigkeit, Vartheilichkeit, Häufl- 
ged Umgeben der Wahrheit, vorzüglich aber eine ins Lücherliche gehende Feind« 
feligkeit, wenn nicht bitterer Haß, gegen Oeſterreich die Weder führte. 

Alle diefe Widerfaher Defterreihs haben ein Sehr kurzes Geduͤchtniß 
für die wichtigſten Greigniffe im Brginn des gegenwärtigen Jahrhunderts; 
gerade die Preußen bedenken nicht, was 1813 aus Preußen, d em Napoleon L 


— —— — — — —— — — 


) Der „Allgemeinen Itg.* entnemmen. Die Ber. 
”*) Jedenfalls bat Gäufjer dat beſte Merk über wiefe Rriege und bie ganje 


Beit gefchrieben. 
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Thon bie völlige Ausſtreichuug aus ber Karte von Europa geſchworen, 
was aud Deutſchland geworben wäre, wenn Deflerr:ih den Berlodungen 
und Berfprehungen ded frauzoͤſiſchen Jmperatsrs gefolgt und, flatt dem morbis 
Then Bunde ſich angufchließen, feine 300,000 Mann in die Wagihale Nas 
poleons gelegt, fie ihm zur DVerfügüng geftellt hätte, Wer ift fühn genug 
dem zu widerſprechen, daß damals Deflerreih Europa rettete? eb pweifach 
rettete, einmal buch den Beitritt zu Rußland und Preußen mit feiner 
Macht, das anderemal durch den Feldherta, weichen ed Europa's Heeren gab? 
Können nun Schriftſteller das erſte durchaus niht läugnen, fo hängen jie 
ſich am dem edlen Feldberen mit ihren verleumberijchen Mergeleien, an ben 
Mann den jeiner hoben perfönlihen Gigenfhaften wegen jeine Zeigenoſſen 
vom Höditen bis Miebrigiten ald den einzigen bejeicnen, der im Gtande 
mar duch feine Weisheit wie duch jein menjcenfreunbliches Benehmen bie 
lodern Bande der Goalition, fo mie die Petrogenen Maffen zuſammen zu 
balten, und fie durch jeinen Heldenmuth und jeine Kriegserfahrung von 
Sieg ju Sieg und enblih auf jeinen eigenen Untrieb zur Entſchei 
dung nah Paris yu führen. 

Und dieſes leßtere iſt ed, was der Undanf und ber Meid dem jlegrei- 
chen Beibheren zu rauben verſucht, das ihm, wie die Allg. tg. richtig bei 
merkt, vor allen ein Preuße, jein Mitfeldberr, der alte redliche Feldmarſchall 
Blücer, nach mebreren Jahren noch in dem berühmten Toaſt: „Dem Feld: 
beren, der und, troß der Anweſenheit dreier Monarchen, nah Paris geführt,“ 
offen vor der Welt zugeftand. Liegt nicht ſchon in den Worten Blücder's 
das Geftänduip, daß ed Schwarzenberg’sVorfhlag war mit der Armee nach 
Baris zu ziehen, und jagt denn micht der Nachjaß, daß er darüber mit den 
Monarchen zu fümpfen hatte? 

Und war nicht ber Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg der Oberfeld- 
berr der ganzen Macht des gegen Napoleon I. verbündeten Europa’s? Hatte 
micht jein Genie „trog ber Mifgunft, der Scheeljucht, der folgen Unwiſſen 
heit, der widerſtrebenden Anmaßlichkeit,“ wie Gneifenau in feinem Beurlau« 
Bungsjchreiben vom Fürften Abſchied nehmend jagt, mit der er fortam zu 
fämpfen hatte, die vereinigten Heere der feindlichen Haupiftadt jhon fo nahe 
gebradht, daß nur wenige Tagmärfce fie von ihr mehr trennten; Warum 
follte dann nit in ihm, dem bieher unbejiegten Feldherrn, zuerſt der Ger 
danke auftauchen, fein Werk durch das Herbeiführen einer kühnen, aber jhnel- 
Ien Entſcheidung zu frönen? 

Wir, der Zeitgenoffe, ver Mitfimpfer in jenem benfwürbigen Streite 
beftehen daher, trotz Haͤuſſer, Beihte und Bernhardi, ſelbſt ungeachtet der 
Meinung dei Hra. Meferenien in ber Allg. Ztg., die nur auf jener ben 
früher genannten zu beruben Scheint, auf der Wahrheit deifen, was wir in 
unferem früher berübrsen Werke gejagt; mir glauben in unjerer damaligen 
Stellung, nicht ald Adjutant ded Feldmarſchalls Fürſten Schmargenberg, 
wie der Hr. Meferent und die Ehre ergeigt anzunehmen, ſondern ald Haupt 
mann im Generalguartiermeifterftab, zum intimen Schreibgeſchäft bei ter 
Berfon bed Ehrfs des Generalſtabs, dem Feldmarjchalletieutenant Grafen 
Radepfp, Fommandirt, in einer Lage gervejen zu fein mehr zu willen ald 
mand anderer, daber gerechten Anſpruch zu haben, daß man den Worten des 
Veteranen, der alles mit eigenen Augen gefehen und no jet in jeinem 
bohen Ulter das frifchefte und lebendigſte Gedaͤchtaiß jener denfmürbigen 
Tage bewahrt, das Bertrauen jchenfen werde anzunehmen, daß er die reine 
Wahrheit jagt. Wir geben jur Sache felbft über, 

Die Zeit von Mittag ded 23. did um die gleiche Zeit am 24, Mär, 
1814 birgt die Greigniffe, die den Eutſchluß des Feldmarſchalls Fürſten 
Schwargenberg mit der Armee nah Paris zu ziehen, den er, wie erwähnt, 
ſchon in Franffurt in Anregung gebracht, ausbildeten und zur Meife brad- 
ten; indem er ſchon bei der erften Nachticht, Mapoleon fei bei Witry auf 
bad rechte Ufer der Marne gegangen, gegen feine Umgebung, zu ber auch 
wir gehörten, fügte: „Mum! da läßt er und ja ven Weg nah Paris frei 
uns offen.“ 

Alſo am 23, März um Mittagszeit waren die Monarchen, jo wie 
der Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg mit feinem Hauptquartier, bereit von 
Pougp aufsubrehen und fih nah Sommepuid zu begeben; da erhielt der 
Fuͤrſt die Briefſchaften, welde der Lieutenant Redlich von der hanfeatijchen 
Legion des Sireiflorps des Generald Tettenborn einem aufgefangenen von 
ber franzoͤſiſchen Armee fommenden Courier abgenommen hatte. Der vorjügs 
lichſte diejfer Briefe war das Schreiben Napoleons an die Kaiferin, jedoch 
nur eine Abſchrift davon, indem Feldmarichall Blücher dad Driginal zur 
MWeiterbeförderung an bie Kaijerin, der naͤchſten frauzöſiſchen Vorpoſt hatte 
zuſtellen Laffen, Der böchſt intereffante Theil de Schreibens, dir Worte: 
„J’ai pris le parti de me porter sur la Marne, afın de les pousser plus 
loin de Paris, et me rapprocher de mes places. Je serai ce soir ä Saint 
Dizier,“ veranlaßten den Feldmarſchall den Marſch für den Augenblick auf- 
aufcieben und jih auf der Stelle zum Kaifer Alerander zu verfügen, mo 
dann aldbald eim Kriegsrath jujammentrat, umd nach einigen Debatten, un- 
ter welchen des Marſches nah Paris vom Fürften, wiewohl ohne noch gro» 


Sen Auklang zu finden, erwähnt ward, für's erfle die MWereinigung mit 
Blücer fetgefegt wurde, um fobann mit vereinter Macht in Nüden und 
Blanfen bed feindlichen Heered zu manövriren. j 

In biefem Sinn wurde eine Didpofltion entworfen für den 24. März, 
und noh von Pougy anf an die Truppen gefendet. Diefe Dispofition, melde 
den Marſch ber Armee gegen Ghälons zur Vereinigung mit Blücher anger 
orbnet, fam nur theilmeije in Ausführung, weil die Vereinigung mit Blür 
er, der nur einen furgen Tagmarih von Vitry fkand, ſchon fo gut wir 
geſchehen war, und bie bießfeitigen Truppen exit ſpät in der Macht oder 
erft gegen Morgen die in der Dispofltion für den 23. angewiefenen Steh 
lungen erreichten, wobei jedoch die Spihen der Kolonnen in ber Richtung 
gegen Bitry ſich bewegt hatten; mur das fünfte Armeekorpé, die Bayern 
unter Wrede, ald die weiteſte Kolonne voraus im Courdemanges, weil jie 
bie Avantgarde des Heeres bildete, war nad der Ditpofltion für den 24. 
am dieſem Morgen an Bitry vorbei bid Maifon marſchirt, wo es eine Fleine 
Stunde von Bitry Btellung genommen. 

Die nöthigen Anordnungen hatten den Feldmarſchall bis zum Abend 
in Pougy zurüdgehalten; um 8 Udr Abends begab ſich derfelbe mit jeinem 
Hauptquaetier, ebenfo die Monarchen — der Kaijer Alexander, ber feit eini« 
gen Tagen unwohl war, im Wagen — auf den Weg über Dampierre nach 
BSommepuis. Dumpierre war um Mitternacht ereicht worden; bier wurbe 
wei Stunden geraftet; und bier war ed dann, daß der Feldmarſchall gerade 
vor feinem Abgehen nah Sommepuid jene zweiten Briefe erhielt, welche 
von ben Kofafen bed Generals Kaiſareff aufgefangen, von Paris an bie 
frenzoͤſiſ be Armer gerichtet waren. 

Diefen Briefen nun entnahm Fürt Schwarzenberg die Kenntniß der 
Zuftände, welche in der Hauptitadbt obwalteten, bie Leere der öffentlichen 
Kaffen und aller Kriegdmagazine, die Parteien, die ih in Paris gegen den 
Kuifer erhoben, die Unzufriedenheit mit der Regierung, endlich die Gährung 
im Boif, 

Um 2 Ubr nah Mitternacht wurde der Meg nah Sommepuis fortge- 
fegt. Hatten wir nun in der Umgebung des Fürften bemerkt, daß ſich pwiſchen 
dem Feldmarſchall und dem Chef feined Seneralftabs, Grafen Radepty, mäh- 
rend des Mitt von Pougy nah Dampierre ein foribauerndes ernftrd Geſpräch 
entwidelt hatte, indem fie gehn bit fünfzehn Schritte vor ihrem Gefelg ritten, 
fo mar dann auf dem Marfch von Dampierte bit Sommepuid das Geſpräch 
unferer Feldherrn für und fein Gebeimniß mehr; die tn Dumpierre den 
Fürften zugekommenen Briefe hatten entfhieden, ber Eatſchluß des Fürften, 
den Marih nah Paris vorzufhlagen, war gefaßt, und auf dem gangen Weg 
nah Sommepuid war derſelbe nur ber einzige Gegenftand der allgemeinen 
Unterhaltung, 

Mit Tagesanbruch trafen wir in Sommepuis ein, und in dem erjten 
Stunden ded Morgens, ſobald Kaijer Ulerander zu ſprechen war, begab ſich 
ber. Feldmarfchall zu ihm. Hier entwidelte der Fürft vor dem Kaifer und 
vor dem Fürften Wolfondäfy, der einzigen Perfon, bie beim Kaijer zugegen 
war, feinen Plan zum Marſch mit ven vereinten beiden Armeen gegen Paris. 
Die Unterredung dauerte gegen eine Stunde; als dann der Fürſt aus dem 
Kabinet ded Kaiferd trat, ſchien mod michtE entſchieben. 

Um 10 uUhr ftirg der Fürft zu Pferd, um ſich an bie Spige ber 
Truppen zu ſtellen, die mach der leßten Uebereinfunft in Pougy bei Vitry 
Te frangais die Marne überſchreiten follten, wobei er ſich an ben König von 
Preußen ſchloß, der aud gegen Bitrp zu reiten im Begriff fand, und ver 
dem er unterwegs ebenfalls feinen Plan enthüflte. 

Seit nah dem Ausriıt ded Feldmarſchalls aus dem Kabinet des 
Kaiſers, hatte diefer die Generale feiner Umgebung zu einer Berathung be« 
rufen, wo alle Stimmen fih für die Ausführung von Schwargenberg’# Blan 
ausiprahen. Ohne längern Aufenthalt ftieg num aud ber Kaifer mit feiner 
Umgebung zu Pferd, und eilte den Vorausgegangenen nad, bie er eine 
Stunde vormärtd von Sommepuid einbelte. Obne ſich aufjuhalten, ritten 
die Monarchen mit dem Oberfeldherrn beinahe ſchweigend in einem ſcharfen 
Tempo gegen Vitry. Es mochte 11 Uhr fein, als wir dei einer feinen Un- 
höhe rechts von der Strafe unweit von Witry anlangten. Hier wurde ab» 
geftiegen, und die Monarchen mit dem Oberfeldherru, feinem Ghef des Ger 
neralftabt, dem Grafen Rubepfy, und ben andern anmefenden hoͤhern Gbe- 
neralen traten auf der Höhe, die eime offene freie Audficht in die meite 
Ebene bietet, zu einem kurzen Kriegsrath gufammen, in melden, mit Be 
rüdjihtigung der aufgefchlagenen Karte von Franfreih, der Vorſchlag des 
Feldmarfhalls angenommen, und einftimmig der Marfh nah Paris ent- 
ſchieden und zugleich beſtimmt wurde, dab ein Korps Kavallerie von 10,000 
Dann und 42 Gefhügen dem franzöjiihen Kaifer jenjeits der Marne fols 
en jolle. 

p * vor turzem in Mr. 92 1859 der Wien. Militär-geitung ber 
bauptet wurde: der Feldmarſchall Wrede babe am 26, Märg — an dem 
Tag, wo die vereinten Armeen fon zwei Maͤrſche von Vitry verwärts 
gegen Paris fanden, und am 25. die Schlacht von Fere-Champenoife ſchon 


geſchlagen war, auf ber Unböhe bei Bitxy den Kaifer Mlerander zum Marſch 
nad Paris gedrängt, und auf unſere Widerlegung biefed Wahnd in Mr. 
94 desſelben Blattes, der fgl. bayeriiche Senerallieutenant, Fehr. v. Heide, 
in einem Schreiben an die Medaftion desfelben Blattes die frühere Behaup - 
tung, die bei Gbrgeneinanderhaltung der Daten durd ihre innern Wider: 
fprüdye im ſich ſelbſt zerfällt, wiederholt bat, fo wollen wir bier nur bemer- 
ten, daß Feldmarſchall Wrede bei dem Kriegstath auf ber Unhöhe bei Bitry 
am 24. Mär nicht jugegen war, auch nicht zugegen fein fonnte, meil er 
am Morgen dieſes Tags jhon an Bitry vorbei bis Maifon marſchirt und 
dort Stellung genommen hatte. Nah der vereinbarten Dispofition zum 
Marfh nad) Paris war das fünfte Armeekorps, welches bisher die Avant⸗ 
garde der Hauptarmee gebildet Hatte, von nun an zur Urrieregarde beftimmt. 
Gleich nach biefem Beihluß wurde Schreiber diefed vom Fürften Schwar- 
zenberg an den Feldmarſchall Wrede mit dem Auftrag gefhidt, diefem den 
Befehl zu überbringen, auf der Stelle mit feinem Korps aufjubrehen, nah 
BVitry zu marſchiren, ſich diesjeits der Marne vor Bitry aufjuitellen, und 
fortan die Urrieregarde der Armee zu bilden. 

Indem wir nun glauben den unmideriprehlichen Beweis für das ge— 
führt zu baden, wofür wir in unferem Werk in Bezug auf die Urheber 
ſchaft bed Gedankens zum Mari nach Paris eingeitinden find, fo forbern 
wir jeden nocd lebenden Zeitgenoffen jener benfwürbigen Tage, ber unfere 
Behauptung nicht annehmen will, auf faltiſch das Gegegentheil zu beweiſen, 
fo wie bie wenigen nody lebenden Waffengefährten, die mit und damald dus 
Gefolge d⸗s Chefs bed Generalſtabs Grafen Madepfy bildeten, wie Felb- 
jeugmeifter Frhr. v. Hartlieb, Feldmarſchall - kieutenant v. Reiche und Gene ⸗ 
ralmajor Albrecht v. Hablitſchek, feinen Augenblick anſtehen werben uofere 
Ungaben zu beftätigen, 

Mögen dann Danilemöly, Häuffer, Beitzke, Bernbarbi, jo wie alle 
andern, fagen mad fie wollen, fo ſteht es unbezweifelbar ſeſt, daß ed der 
Felvmarfhall Fuͤrſt Schwarzenberg war, dem eb ald Oberfeloheren der ver« 
bündeten Heere auch allein gebührte, der den Entſchluß faßte mit den Heeren 
gegen Paris zw ziehen, und der die beiden Monarchen, den Kaiſer von Rup- 
land und ben König von Preußen, nah längeren Debatten für feinen VBor« 
flag zju gewinnen mußte. 

Wir haben «6 jegt no mit ber zweiten Stelle bes eingangdgenannten 
Blattes der Allg. Zeitung zu thun, wo es beißt: „Wir möchten bier fragen, 
wie mit dem Marih auf Paris der geheime Befehl zu reimen jei, welchen 
Schwarjenberg furs vorber von jeinem Hof erhalten haben joll, mit feinem 
Heer nicht über bie Seine zu geben? Major Thielen läugnet, daß ein folder 
Befehl gegeben wotden; aber Bernhardi antwortet: „die Deklamationen 
Ihielend feien in Mettern dd Kabinet zur Sprache gefommen, und Wetter» 
nich habe ſelbſt einem b:freunteten Staatdmann, der fih wahrſcheinlich jelbit 
nennen werde, geiagt: warum bat mid der Major Thielen nicht gefragt, 
bevor er das drucken lieh; ich bätte ibm gejagt, daß Fürft Schwarzenberg 
allerdings folde Befehle batte." 

So viel wir von Bernbardi, dem SHeraudgeber der Memoiren Tous, 
miffen, fo bewegt er ſich gegemüber von Oeſterrtich ganz in den Fußftapfen 
des Mannes, als deifen Biograpben er ſich darftellt, denn in dem gungen 
großen Hauptquartier Schwarzgenbergd, umter ber Unzahl fremder Ghenerale 
und Offiziere, fand ſich auch mit eine Geele, die jo von Itonie und 
Hohn gegen alled mas öſterreichiſch erfüllt war, wie diefer General Zoll, 
deſſen er and in Scherz und Ernjt fein Hehl hatte; mie ift ſich da gu 
verwunbern, wenn fein Biograpb jeine Gefühle mit denen feined Helden 
vereinigt, und im feiner Arbeit dann von den genannten liebenswürbigen 
Eigenſchaften überflicht! 

Abgefehen von der Abſurdität eines ſolchen Befehls, der durch bie 
That zur Genüge bdementirt worden iſt, fo kann und die Mondalance, mit 
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der Bernbarbi unfere wahrheitägetreuen, auf Thatſachen gegründeten Augar 
ben als Deflimarionen bezeichnet, ſeht gleihgültig fein; denn wenn er feinen 
andern Grund bat unſere Angabe in Bezug auf jenen Beſehl höhniſch zu 
verwerfen als bie Morte des Stauttmannd, dem er nicht nennt, fo glauben 
wir ihm gebörig zu fhlagen, indem wir annehmen: bie eigenhändigen Schrift« 
züge des Fürſten Metternich müffen eine fräftigere Stüge für unjere Ber 
bauptung fein ald bie Worte bed ungenannten Staatdmanne, 

Für Metternich ſchtieb uns nämlihd am 26. Ian. 1857, mehrere 
Boden nachdem mir ibm ein Exemplar unjered Feldzugs 1814 überjendet 
hatten, eigenhändig wie folgt: „Euer Wohlgeboren beitätige ih mit aufrich ⸗ 
tigem Dank ven Empfang Ihres mir eingefendeten Werkes. Ih habe baffen 
Leſung — und ich bebiene mich ſelbſt des Wortes „Prüfung“ — bie Zeit 
und Sorge zugewendet, welde die Löfung einer wichtigen geſchichtlichen 
Aufgabe erfordert, Empfangen Sie von meiner Seite bie Berfiherung ber 
vollen Zuftimmung meiner Zeugenſchaft zu Gunften aller von Ihnen auf 
geftellten geſchichtlichen Wahrheiten." 

Es dürfte doch wohl jetzt feine Frage fein, daß der von Vernharbi 
befritielte Sag unter jene geſchichtlichen Wahrheiten gehört, für die Fürft 
Metternich feine Zeugenſchaft ablegt, der nut die fchrififtellerifche Leiden- 
haft des Auslandes das Gewicht abläugnen könnte, welches ihr gebührt. 

Bei unferem naͤchſten Beſuch beim Fürſten Metternich empfing er und 
mit dem Borwurf: „Wber lieber Hr. Major, warum Haben Sie mir Ihr 
Manufiript vor dem Drud nicht zu lefen gegeben?" Much biefer Ftage 
fügte er einen Nachſatz bei; allein diefer lautete gang anders ald ber von 
Beruhardi angeführte; der Fücft fuhr nämlich fort, und fügte: „Id würde 
Ihnen mehrere Aufklärungen gegeben haben, welche den Werth Ihres ver · 
dienftvollen Werkes noch um vieles erhöht haben würden.“ 

Doch wir fließen bier die Rechtfertigung unferer Worte, wenn wir 
auch voraus miffen, daß Mohren ſich nicht weiß waſchen Laffen, und bedauern 
nur, daß unſete Zeit, wie auch unfer Alter uns nicht geitattet, allen jenen 
Schtiftſtellern des Auslandes das gehörige Recht widerfahren zu Laffen, bie 
in Beyug auf jene denfmwürdige Zeit, wo Deflerreich am meiften dazu beir 
trug, Europa zu retten, fortwährend auf die öfterreihifche Langmuth ſün - 
digen, indem die Beantwortung bed Werkes des ruſſiſchen Oberen Miliutin; 
Geſchichte des Krieges Muflands gegen Franfreih unter der Megierung 
Kaiſer Pauls I. im Jahre 1799 nah ſtaats - umd friegdardivariichen 
Quellen,“ und gang in Auſpruch nimmt.*) 

M. Br. Ipielen, k. &. p. Major 


* Wir waren der Anſicht, daß dieſe Frage durch dem in der Milttär-Zeitung 
Mr. 1 umd 2 vom Jahre 1859 erfchiemenen ausführlichen Artikel zu Ganilen bed FM. 
Fürften ju Schwarzenberg ungmweifelbaft gelöjet werben fei, da wir einen Original» 
bericht bed Oberfeldberen am Kaijer ram; I. mittheilten, der jedem Zweifel beieitigte ; 
wir find beute no berfelben Auſficht und befräftigen fie durch folgendes Faltum: Der 
vom Keren Major Thielen gemannte no lebende Herr GM. Nitter von Hablitfhel, 
mar in den Kriegen IB13— 1814 im ber Operations Kanzlei des Fuͤrſten ald Obrrlieu- 
tenant des Gbeneraliabed zugeibeilt und mit der Abfaffung der geheimen Befehle betraut. 
Die Vormerkungen biefes Generals belehren und, daß derſelbe am 24, Mär; 1814, ber 
auftragt wurde, an Blächer zu fihreiben, Die Bereinigung mit dem Fürflen 
T&hleunigfi zu bewerkftelligem, va er (dürk Schwarjenderg) den Caiſchluß 
gefaht babe, mit ker Armee obne Derzug auf Paris vorzeräden. Dem 
damaligen Oberlieutemant Hablitſchel wary alridzeitig dad Wort abamommen, yayıt« 
brüdlichrt Schweigen über biefen —X su bewahren, was denn auch bie jur Stunde 
gelhehen. WE if alfo anjunehmen, de ih dieſer vom Fürſten Schwarzenberg an ben 
HM. Diücher getichtete Einlatung ım tem Papieren des Lehleren vorgefunden haben 
türfte; ed it aber auch fein Ameifel, dab menn ruffifcherjeits die Initlatioe zum emtichel« 
deuten Mari auf Parie ausgegangen wäre, Kaifer Alrgander, ver nicht felten auf ei- 
gene Fauft Anordnungen erlaffen, nicht gezögert haben würde, Blüdern fofort hiervo 
gu verftänbigen. Die Rev. 





Armee-Nachrichten. 


2 ©eiterreich. 


* (Bien) Ge. £, k. Apoſtoliſche Mafeftär Haben zu verleifen ge» 
rubt: bem als Brofeffor an der Militär- Akademie ju Wiener -Neuſtadt an- 
geſtellten Hauptmanne Karl Schmarda, der Mrtillerie, in Anerkennung 
feiner verdienftlihen Leiftungen im Fade des Militär-Bildungdwefens, das 
Nitterkremg des FrangsZofefsOrdend und dem Jugführer Peter Soltéeh, 
des Inf Rgtd. Prinp-Megent von Preußen Nr, 34, iu Anerkennung der 
von ihm in der Schiacht von Solferino, ungeachtet eigener ſchwerer Ber- 
wundung verfühten Rettung feined Kompagnie-Rommanbanten vor feind- 
licher Sefangenihaft, die filherne Tapferkeitd-Mebaille erfter Klaſſe. 


3 @e. £& 1. Apoſt. Majeflät haben mit der Allerhöchſten Gutſchlie · 
dung vom 21. Februar 1860 Allergnädigſt anzuordnen germpt, daß bie 
Donau-Flortile am 4. März 1860 an die f. k. KReiegs-Marine übergeben 
werde, Da dieſet rüdjihrlih der Lagunen- und Gatda⸗-See⸗Flottille bereit 
am 1. Deyember 1859 erfolgte, und fait fein Flottillen -Koͤrper mebe ber 
Land · Armee amgehört, jo hat bad „Pionnier- und Flouillen · Korps-Rommande 
vom 1. März 1860 an, die Beſeichnung: „Pionnier-Korps- Kommando” Ju 
führen. 


S Se. f. . Apoſt. Majeſtät Haben mit der Allerböditen Entſchlie 
fung vom 21. Februar 1860 nachſtehende Otganiſatioas · Uenderuagtũ bee 
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Feld» Artillerie Allergnaͤdigſt anzubefehlen geruht: Die Artillerie Regimenter 
Nr, 1,2,3,4 5,7, 8, 9 und 10 werben zur Eintbeilung bei Ins 
fanteries, Mr, 12 zu jener bei Kavallerie UrmerrKorpk; Mr. 6 und 11 aber 
im Allgemeinen für ArmerrWeihüg-Meferven beftimmt. Mon dieſen mie 
bieber den Namen ibrer Inhaber au benennenden Regimentern find die jehn 
zuerſtgenannten bios als „WArtillerie-Megimenter,“ die letzten jmei aber ald 
KReſerve ⸗Artillerie ⸗Regimenter“ zu bezeichnen. 

Simmtlide 12 Artillerie⸗Regimenter haben im Frieden und Kriege 
aus nachftebenden 10 Batterien zu beſtehen, umd zwar: Die Artillerie Mie- 
gimenter für Infanterie Urmer-Rorps, aus: 3 Schöpfünder Fuß-Batterien 
Me 1, 2 um 3, 3 AuvalleriesBatterien Nr, 4, 5 und 6, 1 leichten 
Bwölfpfünder-Batrerie Nr. 7, 2 orbinären Zmölfpfünder-Batterien Mr. 8 
und 9, 1 langen Haubig-Batterie Nr, 10, Die Referve-Artillerie-Megimen- 
ter, aus: 6 KavallerierBatterien Mr. 1,2,8, 4 5 und 6, 2 eichten 
Amölfpfünber- Batterien Mr. 7 und 8, 1 orbinären Amölfpfünder- Batterie 
Mr. 9, 1 Langen Haubip-Batterie Nr. 10, Das Artiuerie-MRegiment Nr, 12 
für Ravalleri-Armee-Korpe, aut: 8 Kavallerie-Batterien Mr. 1 bis 8, 2 
leichten Zmölfpfünder-Batterien Mr. 9 und 10. 

*,* Gin glänzendes Feſt vereinigte in der von Ihrer Majejtät 
der Hodhfeligen Kaiferin Maria Tberefa erbauten Billa zu Oberböbling 
(Mr. 107) eine gewählte, jahlreicht, zumeift von f. F. Dffigieren re 
präfentirte Geſellſchaft. Es galt der am 25.0. M. ftattgebadten Trauung der 
Tochter Hildegarde, bed Gigenthümers diefer Billa, Mitterd Hollvon Stahl» 
berg, mit dem k. f. Fregatten-Fieutenont Franz Lobmayr. Inmitten der freus 
digen Erregung brachten die anweſenden Dffigiere auf Ihren erbabenen Rriegds 
beren, und der Eigenthümer auf das Mobl des erlauchten Landes-Baters begei 
fterte Lebeboch“ aus, melde von der Geſellſchaft nachhaltig und tiefempfun- 
ben ermibert murden, 


3 (Wien) Die f, f. Sanitätd-Teuppe in die drei Inſpektionen 
zu Wien (Major Benfifer), Verona (Major von Pertenſchlag) und Pen 
(Major von Schimpff) eingetheilt, it miı feinen 12 Kompagnien folgend 
dislogirt. Da im jüngfter Zeit einige Beränberungen unter den Kompagnie- 
Kommandanten vorgefommen jind, fo geben wir gleichzeitig den Namen jedes 
einzelnen KompagnierXommandanten mit dem bezüglicen Statiomtorie: 1. 
Kompagnie Wien, Hauptmann Knapp, 2. Wien, Hauptmann Peuerer, 3. 
Klagenfurt, Hauptmann Lewitzty, 4. Cibenfhüg, Hauptmann Vitali, 5. 
Verona, Hıupimann Görgich, 6. Trient, Hauptmann von Mündau, 7. 
Treviſo, Hauptmann Mitter von Leidl, R Padua, Hauptmann Fleiſchmann, 
9. Sräg, Hauptmann Koß, 10,, 11. und 12. Peſt, Hauptleute Neumüller, 
Tonitſchel und Steiner. 


B. (Zur Statifif der Armer) Wir haben uns zwar ber um 
danlbaren Mühe unterzogen, au den vom Jahre 1788 bis 1859 erfbiene- 





nen Militir-Almanacen, eine Ueberfiht ber verftorbenen Generale und 
Stabt- Offiziere in verfchiedenen Gliederungen zuſammenzuſtellen, und über- 
geben fie unferen Woffengefäbrten, weil mie glauben, daß diefe Arbeit doch 
einiged Intereffe beanjpruden werbe, In dem angedeuttten Zeitraum vom 
Jänner 1788 bis Ende Degember 1859, alfo in 72 Jahren bat die Armee 
durch den Tod verloren: 7346 Generale und Stabsoffiziere, u. z. 82 Beld- 
marihälle, 114 F3M., 698». K. 535 FME, 882 GM.; ferner 
1030 Oberften, 1337 Oberftlientrmante und 3427 Majore. — Bon biefer 
Geſammtzahl blieben vor dem Feinde oder flaıben an ihren Wunden 288 ; 
und ed waren von den T346, angeftellte 1990; unungeftellt 5356. Weiters 
befanden fih unter biefen Werftorbenen 395 Megiments-Inbaber, 534 Ma- 
ria-Therefien-Orbend-Ritter; 727 Mitglieder inländiicher, 1991 derſelben 
audländifcher Orden, 89 Befiger des Militär Verdienftfreues, 48 Beflger 
der goldenen und-65 der jilbernen Tapferfeits-Medaille, Endlich waren unter 
den Berftorbenen: 3 Könige, 12 Ergbergoge, 44 Herzoge und Prinzen, 58 
Fürften, 676 Grafen, 1149 Freiherrn, 2948 Mbelige und 2665 Bür- 
gerliche, 


* Zur Berichtigung eined animofen Angriffs auf die £. k. General- 
ftabsoffigiere, während ihrer Berwendung in ben Donaufürftenthiimern 
bringt die Temesvarer · gig.“ folgendes aus Wien: Eine Bukareſter Korre- 
fpontens vom 28. Jänner berichtete in Mr. 41 des befannten Brüffeler 
Jornals „le Mord" vom 10, Februar d, I. unter anberm: bie aus ber 
Militärfhule ausgetretenen Offiziere haben den Auftrag erhalten, eine San- 
deivermeffung vorzunehmen, Die Defterreiher haben dieſe Arbeit während 
ber Decupation in ihrem eigenen Intereiie vorgenommen, biefelbe aber 
unvollendet gelaffen, obwohl fie dem Lande dafür eine Ausgabe von mehrer 
ren Millionen aufgebürdet haben. 

Wir baben von der Wbfchrift einer Note der walachiſchen Megierung 
an den f. k. Konfular-Ugenten in Bukareſt, ddo. 4. (16.) Deyember 
1859, 3. 3660, Einfiht genommen, in welcher der Mititärjchule in Wien 
der verbinblihfte Dank für ihre geodätiſchen Arbeiten ausgefprochen wird. 
Einblid in dieſes Aktenſtück würde genügen, um vie Grundlofigfeit jener 
Korrefpondeng ded „Nord“ nachzuweiſen. Als das f. k. Militär die Landes- 
vermeffungsarbeiten in der Wallahei übernabm, wurden bie Koften biefer 
Operation auf 264,000 fl. veranfhlagt, von welchen die Walachei 130,000 
fl. übernehmen follte; mebe bat fie denn auch nicht bejablt. Dafür erbielt 
fie über einen Flaͤchenraum von 1375 öfterreihiihen Quadratmeilen 112 
Seftionsblätter zu 1 — 800 Wiener Klafter, Tomie autbentiihe Mittheilun— 
gen der gewonnenen trigonometrifchen Nefultäte über 867 Quadratmeilen. 
Die ehen erwähnte Mote beichrieb den Empfang diefer Elaborate, rühmt fie 
als eine bemerfendwertbe und audgrjeichnete Urbeit, und bedankt fih noch 
insbejondere bei dem f. f. Ronfular-Agenten für feine Vermittlung in dieſer 
Sache. 


Perfonaf-Radridten. * 


Deſterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. GM. Aleis Hawliczek, 
Vermejfungs-Referene der EL General-Direktion des Grundſteuere Katafers, wird 
in den woßlverbienten Mubefland verſeht und erhält in Anerkennung feiner 47jäbri. 
gen Dienftleiftung das Mitterfreug des Leepold ⸗Otdens am beiten Stelle wurde der 
Oberfilt. des Militär-Weographen- Korps Eduard Wechmann, mit gleiczeitiger 
Ueberjegung im den Armeeſtand ernannt. — Zu Oberen haben Be. Maj. gu er 
nennen gerudt Die Oberfilts.: Gnfan Edl. v, Mikeſſich, Rome. des 46. IN; 
Fran, Adler v. Adler ſchmung, Komzt. des 65. IR. ; Heinrich Widenmann, 
Komdt. bes TI, IR; Autor Krebso v. Sturmiwall, Komdt. bei 74. IR, ; 
Edward Salkonie v. Sralie, Komtı. des 8. GIR.; Karl eh. v. Simbfchen, 
Komet des 8 Uhl.Neg., ſämattiche mit Belaffung diefer Kommanden; — fernet 
zu Oberfilt,, bie Majert: Wilhelm p, Sartenberg, des 15. IN.; Wilbeln Frb, 
v. Baillow, dee 4. I9.; Jobann Frubim, des 44. IN; Ferdinand Bauer, 
bed 45. IM; Viktor Geb,» Mylius, des 52. IN; Alerander Hummer, ve 
64. IR.; Heinrih Schetzko, res 65. IN; Friertich Grafen Pötting et Per- 
fing. des 66. IR.; Fran; Miter Brzezina von Birkenhain, bes 67. IR.: 
Auguſt Web. v. Sternegg, des 6D, IR; Mols v. Kunſti des 70. IN; Mus 
aut Bayer von Bayersburg, des 74. IR: Fran Butta von @ichens 
mwerth, der 76. IN. Fertinand Oßwalt, tes 77. IN,; Jebann Illeſchũtz 
des 78. IM; Heinrich Huff. dee 70. DR; Dominik Piajja, des 0. IM.; 
ſaͤmmtliche im biefen ihren Regimentern; — dann Etuard Udvarnoty de Rißs 
Joka, des 48, beim 27. IR, Karl Sonnklar von Innftädten, des 16. IR., 
als überzäplig im Mepimente, mit Belaffung in ber Anftellung ala Prefeſſor an 
der Wiener Reufätter Militir-Mabemie; weiterd zu Oberfl. tie Mejord: Gujlan 
Greiner, des 5. Suß-Beg.; Johann Chevalier Nouſſeau d'Happoncourt 
des 6. Uhl. NReg.; ferner im DenierStabe: den Oberal. Belir v. Swiatkiewicz, 
zum Oberfen; die Majore: Anton Dofa von Makfalva, Fran; v. Kayſers ⸗ 


beimb, und Fran Karl frb. oll zu Quintenbacdh, zu Oberül.; dann 
den SHptm, 4: Kl. Karl Frh. v, Zelte, jum Major; tramdferirt wurden: jum 
HufReg. Graf Schlik Ar. 4, der Major Viktor Frh. ». Mamberg, bes 11. 
Kuh Men; zum Uhl. Men. Eh. Karl Ar. 3, der Major Fran; Frh. v. Enich, 
des D, Ubhl Meg. um Ubl-Beg. Mr. 6. der Miajer Wilbeim v. Dorner. des 4. 
Udl.ANeg. Die bisherigen Rompt, ber aufgelöften Drag-Meg. Tr, 4 und 8, Oberſte 
Ludwig Prinz zu Hohenlohe Langendburg und Karl Mesernon Sillthal, 
werben in Dieponkbilität nerfept; dem Kt. Paul Grubiffich, des IR. ES. 
@tepban bei derliebermahme in den Mubefland und dem Mittm. 1. MM. Peer Man 
nati, des 1. Ubl⸗A⸗g. bei ber ven ihm erbrienen Gbarar- Onittirung, den Mar 
jer&.Gharalter ad honores verliehen. 

Penfionirungen. Oberfil. Fran; Khümel des 3. Art»Meg., die SHptl, Johann 
Pechar, tee 33. IN. und Daniel Wigga, ver Teterwardeiner Ör.-Deg.. beide 
mit Mafor&Ebarakter nd honores; Ober Frirge-Kommiffir Anton Freiberger. 
und erbält wiefer in Anerlennung feiner langjährigen belobten Dienſte das Mitter- 
freu det Franı» Joſeph ⸗Orbene; Anten Urbandki, Oberit. des 9. IR; Julius 
Keller, Oberl. des Ai. IR.; Biftor v. Kottomwig, Ritim. 2. Kl. res 2. Drag. 
Meg; Karl Gerold, Oberlt. des 8. Oenie-Bar,; Mlerander Kongbi, Unterl. des 
11. Gkemvarmerie-Meg.; Karl v. Zerdahelgi. Nitm. 2, El. bed Jujyalır und 
Kumaniır Freiwm.+Hus Regiments; Samurlv. Benkeö, Oberlt. des Jayygier und 
Rumanier Rreimohuf frz, Ar. 1.; Stojan Werfailo, Unterle. 2. RM. des 
11. SINR.; Brorg Boppanie. Oberlt. ea 4 BIN; Iofepb Dietrich, O 
die 31. IR; Eruait Kicchmaper, Krim. 1. Ki. 26 7. FIB.; Philipp 
Goldmaper, Selm. 1. Al. res 9. IR; Fran Peking. Hptm, 1. A. des 
18. IR; Karl DaufchasSperling, Rittm. 1. Ri. des 12. Ubl.-Rgt.; Paul v. 
Jurkovic, Spim, 1. $. drd 3. HIN; Markus Dofen, Hptm. 1. RI. bed 53. 
HR; Hermann Budirig. Hauptmann 2, Kl. des 37. IR, 

Ordensverleihung. Das Orofitreug des #. ſchwediſchen Schwert-Orbens annehmen 
und fragen zu vörfen bemilligt: dem FME. Ferdinand Freih v. Bangenau, 
Gefandter am E nieberl. Hefe. 

In den Mdelsftand erhoben: Hptm. Jehaun Brandftätter, des Nafeteur-Rra., mit 
dem Ührenworte „Ebler von" uns dem Fräbilate „Wrandenau.” 

Dir Ef. Kammererswüurde erhielten; Sptm. Mori; Erb. ». Daublebößy trt 62. 
IR. und deifen Bruder Max, E f. Korveiten-Rapitän, und dem Oberlt. Mler. 
Freih. ». Dorth, bes Raifer-Säger-Meg. 
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Portemonnaies, Brieftaschen , 
Cigarren - Etuis, Feuerzeuge, 


Keiſeſäcke, 


eingerichtet mit 
Silber, Plaque und Britannia- 


Beifetoiletten 


von Leder & Holz, eingerichtet mit 
Silber, Plaque und Britannia- 


Metall von 25—500 ii. ron 5@® kr. angefangen, 


Miniiter:Portefenilles , 

——— GRÖSSTES LAGER 
Banfnoten:Zafchen, 
Mappen, 
Schreibzjeuge, 
Albums, 
Eigarren: Magazine, 
Papeterien, 
Gafletten, 


August Klein. 


LEDER- WAAREN 


Metall von 3—300 il. 


Neiſe⸗Rouleaux, 
HemdensSonflets, 
Eifenbahnbetten, 

Neiſe-Flacons, 

Menageres 
Reiſeſpiegel, 
Neiſe⸗Uhren, 
Feldflaſchen, 
Reiſebeſtecke, 


Fabrihs-Wiederlage : 
Graben, im Liebig'schen IIause Nr, 282, 
Verkauf zu Fabrikspreisen. 


Muboofs, 
KRarten:Etnis, 
Eigarren:Gafjetten. 


Handtaschen 


von 


Juchten. Chagrin, Sammit, 
Plüche, in allen Grössen von 2®— 2@ il. 


„DER ANKER. 


Gefellfchaft für Lebens- und Benten- Verficherungen. 


Gesellschafts-Capital 2.000,000 Gulden. 


(Goncefflomirt wurd dobea Erlafi des f, £, Minifteriums des Innern, ben, 1. Dezember 1858, 3. 10,141.) 
Wochfelfeitige Meberlebens-Affociationen. — Werforgung und Ausfettung von Kindern. — Ber ungen auf den 
Codesfal, auf das Erben und Den Meberlebensfal. — Gemilchte Verficherangen. — Mnmittelbarr und —— 

Felbrentea und jede andere denabare Aombination zur Werfiherung des menfhlicen Sehens 


NHeifesZrinfbecher, 
Umbängtafchen, 
Keife:Schlöffer. 


MH. k. Patent-Portemonnaies, 


mit und ohne Vexir. Bei fekoffer 
K.k. Patent-Feuerzeuge, von 
Juchten, Schweinsleder, Solid 


mit und ohne Lunte, 
Leather, in allen Grössen von 


K.k. Patent-Cigarren-Etuis. 5° il 





Der Sit der Gefellfchaft ift in Wien, am Hof Mr. 329. 
— — 
Verwaltungsrath: 
Präfident: Bice-Präfdent: 
Se, Exec. Franz Graf Hartig, Edmund Graf Zichy. 
L I. wirfl. geheimer Math, Staatd- und EonfernyMinifler. 
Verwaltungsräthe: 

Arthur Baren O'Sullivan de Grass. 
Gusiar Schwaris vom Mohrensiern. 


Dr. Joseph Mitter v. Winiwarter, 
Hef · und Berichtö-Abwolat in Wien. 


Be. Kıc. Eduard Mercer, 
t. belg. Staatd+ mind früherer Finamy Minifter, Mitglied 
ber Rrpräientaniem Kammer in Brüffel, 
Johann Graf Larisch-Mönnich, 


Wollzeile 770, 


Direktor: Andre Langrand-Dumonecas, | Dier-Direltor: Dr. J. Aleıis Timmery. 


a. ETrmu, 


Reslerungd:EGommiffär: Ritter v. Mach, 8. £. Stattbalterei Selreidt. 


Du An 29. Febrnar 1860 erreichte d I. Berficherungsfunme die Höhe von 28 Millionen und 
793.795 Gulden Defterreicifcher Währung. 


— ——— 


Eine Berfihrrungtfumme von mehr Ar Si Millionen Gulden Defterr. Währung areigmet nach Fame» 
matlicher Thätigkeit der Wefellfhaft, ig ber ſchlagentſte Beweis, wie richtig dad Publikum bie Doriheile ju würkigen 
verfteht, bie der „Anker wurd feine — Kombinationen allen jenem bietet, welchen ihre eigene und Ihrer Auge ⸗ 
börigem gefiherte Bulunft am Serien lirg 

Eu ie Carife und Prudfäriften chen im Wien in den Bareaurder Sefelfhaft, und in dem Yro- 
singen erren Agenten Irdermann zu Gebete 


Erste Wiener Theehandlung 


Von neuer Ernte erhielt ich in grosser Auswahl alle Sorten feinsten Thees, worunter der in 
der k. k. Armee längst so beliebte Familienthee (Sansinski), Nr. 1. & 4 fl. sich besonders 
hervorhebt 
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J. A. EHRENFRIED, 


Kärntnerirafe Nr. 1043, (vis à vis der Annagaffe) neben 
der Spielereihantlung. 


Waflen- & Militär- # 





© Hffecten - Niederlage 








— 
ANT. IN * = 
= -— 
7 2 
= 
STRIBRNY WIEN, : 
zum weissen Adler, 
am Graben 1134. epfiehlt : 
. . ⸗ Echte Lei d-Hemden . . 2... —8 fi. — kr. 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen Welse ——————— en — vB, 
vorgeschriebenen turs-Gegenständen von vorzüglieher Qualität und zu den billigst Echtfärbige Hemden: 
festgesetzt n Preisen empfohlen, %/4 Duta, 1. Sorte... 2... .. 18 A. 90 kr. 
A BEAT Bee 
Alle Sorten Unterkosen, 
Im und ausländifde MB. Bei auswärtigen geneigten Auftrügen blos Hals- 


weite nach Zoll oder Santimetres. 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 


und Civile. 


Leopoß-, Eiferne Rron⸗ und Verdienstkreuze nach neuefler 
Vorfchrift 
ri 


Gebrüder Meſch, 


Juwellere u. Oeldarbeſter, Koblmarkt Mr. 262, Ed Sei Daum's Kaffrchaus, 


V. F. CERVENY, 


k. k. allerh. priv. 





Die 


Tiroler - Gewehr - Niederlage 


von 





J. Peterliomgo 
in Innshrud 
empfiehlt ihr Bager von allen Sorten Gewehren, indbefon: 
tere Doppelflinten & 1% fl. bit 200 fl. pr. Stud, 
Fi Birfchitugen, Mevolver nadı Colt, Lifauchen er 
N br: Sattel- un Scheibenpiftolen, Scheiben- 
I 





Erste Preis-Medaille. 


RS Metall- 
\ N; 23 Musik-Instrumenten-Fabrikant 
a NE 


zu Königgräz in Böhmen, 


empfiehlt mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der löbl. Aufträge von Zelte ter PT. £. Serren Offiziere 

k. k. österreichischen, kaiserl. russischen, königl. baierischen, preussischen, spanischen, | werden aub gegen Matenzahlungen expedirt un: 

norwegiseh-schwedischen ete. ete. Militür-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig Wird in tiefem up 606 die er wobllöhlihe Uni. 

allgemeinen Zutrauens der löbl, grossherzoglich badischen Militür-Musikleitungen, seine en aebeen, Behelung und Gehlung zu 

Blechblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Dauerhaftigkeit, billige Preise und beson- Preis · Courants auf Verlangen gratis. 
ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet. | 


Am 2, April d. J. zienung ar Credit-Lose 


mit Hauptireflern von 200,000 f., 40,000 f., 20.000 fl. Oesterr. Währung. 


Der mindejte Gewinn jedes gejogenen Loſes beträgt ſchon 425 fl. und jteigert ſich dis auf 200 fl. De. W. 

Die großen Vortheile, welche dieſes reichſt ausgejtattete aller Lotterie-Anlehen den Theilnehmern barbietet, find bereits fo allgemein 
befannt und gemürbigt, daß mir eime wiederholte Aufzäblung derfelben al& gänzlich überfläffig eradıten, und nur darauf aufmerffam machen zu 
mũſſen glauben, Daß der gegenwärtige befonders billige Preis diefer Loſe ben Ankauf berjelben höchſt empfehlenswert erfcheinen läßt, da fi ber 
Kurs bie zum Herannaben tes Aiehungs-Terminet ohne Ameifel bedeutend jteigern dürfte. 

Die Gefertigten faufen umd verkaufen derlei Loſe ſtets nach beſtehendem Tageskurfe. 


Wien, im Februar 1860 
Wechſelſtube, Stadt, Kärntuerſtraße Rr. 1049, gegenüber dem 
. . Potel zum „wilden Mann,“ im 1. Etod, 


, Aufträge aus ben Provinzen, ſowohl auf derlei Loſe ald auch zum Kin und Verkauf aller Gattungen Mertöpapiere, Bold- und 
Sülbermüngen werben fortwährend genau mad) den bejtehenden Tageskurſen ausgeführt. 






ftugen ⁊c. 20. zu billian frftaeicgten Preifen. 
Jedes Stück wird eingeichofien und mit Ga: 
rantie abgegeben. 








Glgentpümer und verantwortliher Rebaftsur Dr. 3. Sirtenfeld, — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Beitung. 


Rn” 19. Mittwoch den 7. März 1860. XIII. 3ahrgang. 





Die „RilitirBeitumg“ erfheint rittwedh und Gamftag. Preis virrteljätria: für Wien 2 M. 25 Mfr., für die Prasing mir freier Polerrfentung 3 M, äflerr. Diprung. Tuferat 
werben bie beeifpeltige Petitjuile mit # Pfr, berahnetz Muffäge nach erfolgter Aufirahmre aus fremben Epracden der Drudbegen mit 2b ff, Original Artitel mit 36 A. öflere. Mkähr. Sansrirt. 

le Gentunges, franlı::, ſiad am bie Mebaftion. Prinumerationen an bie Brpebltien: Wien, Gtabt, obere Weänuerirahe Mr. 1180 (Murice Verlagshanklung) gu riarem. Mauwihripte 
werden nur auf Derlangen jurüdgenieltt, 

Bürt Ausland übernimmt die Buhbanklung &, Beralds Gohm tie Beflellungen, 





5 vorausſehen fol, mie fie fommen mäfien, das er darnach i 
Vier Wünſche. alle ſeine Einleitungen treffen ſolle und ſonach im ———— 
blicke nur brauche den geſpaunten Bogen los zulaſſen, damit das frei ge- 
2. A. Wenn ihre verehrten Leſer dem Verlaufe unferer lehten Auf· wordeue Geſchoß ohne Hinderniß gleichſam von felbjt das Biel erreiche. 
füge einige Aufmerkfamkeit gewidmet haben fellten, fo wird ihnen nicht Wenn ver Zeitungelefer es leicht hat die Kriegtoperatiomen nad) 
entgangen fein, daß mir im beften Willen für die Sache unjerer braven der Karte firategifch zu Eritijiren, fo bat ber Felvkerr dennoch eine viel 
Armee und unferes theuern Vaterlandes, jo wie nad unfern beften Kräf- |böhere Aufgabe durch die Ueberwindung der taufend Schwierigleiten, bie 
ten und Anfichten geſucht haben, theilmeife den Urſachen bes Unglüds | id ber gewiß aud von ihm erfannten Operation oft ganz bindernd 
nachzuſpüren, melces fi auf kurze Zeit an untere Kriegsthaten gebeftet entgegenitellen. Daß er auch ein tüchtiger Aominiftrator unb Kenner der 
batte. Sollten wir auch mandımal geirrt baben, fo fann doch immer eine! Armeebeftandtheile fei, was ihm allein die Kraft der Durdführung ver« 
ſolche Beſprechung anregend für unfere Rameraden und vortheilhaft für) leihen kann, und den Vorausblid in bie Zukunft habe, icheinen uns 
bie Zufunft geweien fein, denn wir wagen uns zu ſchmeicheln, daß die daher beinahe wichtigere Eigenſchaſten, denn jle find ſchwerer im Berein 
auf Erfahrung und Beobachtung genründeten Anfichten eines alten Sol- mit der ſtrategiſchen Kenntniß zu finden. Sie erfortern langes, meiſt 
daten nicht gar jo meit vom Ziele abgeirtt haben können, ſehr langmeiliges Stuvium und Erfahrung, die dem feurigen Soldaten jo» 
Es fei uns daher erlaubt noch einmal einen Bli zurück zu werfen | mie bem feinen Salonmann meiftens aumwiber find. Wer jih aber zum Feld- 
auf bad, mad mir berührt haben, und es bin und mieber zu vervoll- | berrn ausbilden will, muß auch diefen zuwidern Feind überminden, und 
ftänbigen, indem wir — tie am Schluße einer Fabel, trachten, die Moral | daher wollten wir unſere jungen Kameraden und Fünftigen Feldberrn 
beransjuziehen. ed Studium anempfehlen, bitten jie jedoch dabei ten friſchen Sol 
Mitunter mag ed jonberbar geſchienen haben, daß wir dieſe Rück- datengeiſt nicht dem Formen nadzjufegen. 
blicke mit der Verpflegung und den Nachſchüben begonnen haben, bie Als zweitwichtigen Gegenftand baden wir ben Erfaß der Offi- 
mandmal mangelhaft gemejen fein follen. Es mag noch fonderbarer ziere berührt. Hier wird wohl Jedermann mit bem Grundfaße einver⸗ 
feinen, wenn mir fegt behaupten wollen, daß wir im allgemeinen das |jtanden fein, daß man tüdtige Offiziere braucht, und daß man ben tüch- 
ſtrategiſche Talent nur loben können, wenn es Verpflegung, Ausrüftung |tigften eine ſchnellere Carriere bereiten müffe. Ia höhern Sphären ift zu 
und Rachſchübe ebenfalls richtig zu ordnen weiß. Die firategiichen Linien |großes Alter jo mie zu große Jugend im der Menel fhäplih. Es in 
auf der Karte lernt jeder Bögling und faum bat er das ABE des icher ein Mebelftand, wenn knapp vor dem Ausbruch eines Krieges eine 
Kriegsweſens inne, fo kennt er bereits die großen Grundſähe, daß man Reinigung und mithin Aenderungen in ben Kommandos erforberlich 
trachten mülfe dem Feinde in den Bewegungen zuvorzufommen, bie eige- | werden follten. Sind mur bie Tüchrigeren in höhere Krelſe geſtiegen 
nen Kräfte nicht zu zerfplittern, fondern mit Uebermacht über den getrenn- und feber an feinen Plag geitellt, fo werden wenige Aenderungen genũ⸗ 
ten und unvorbereiteten Feind herzufallen. Wäre es genügend dieſe Grund |gen und auch der Staateſchat erleichtert bleiben. 
füge zu lennen und die betreffenden Befehle zu erlaffen, fo wäre ed wohl Wir haben bauptfähli ben Heldenthaten eine Belohnung auch 
leicht ein Felbberr zu fein. durch Beförderung zugeſprochen und glauben dadurch unferen obigen 
Das beſte Werkzeug nügt fih aber burch ben übermäßigen Gebraud Anſichten über ben Feldherrn nicht widerſprochen zu haben. Unter den 
ab und mil jorgfam erhalten fein, das fruchtbarjte Feld trägt nur Miß- vielen emporgefommenen Helden mwürben ſich Schon aud ſolche finten, 
ernten, wenn ber Pflanzer es nicht zu pflegen weiß. Eben fo gebt die die nebſtbei Mbminiftratoren find, denn nad unferer befannten Anſicht 
berrlichite Armee geiftig und Förperlic zu Grunde, wenn fie nicht forg-|follten die Generale im Allgemeinen aud eine adminiftrative Wirkungs- 
fam erhalten und gepflegt wird. Die nötbige Schnelligkeit ihrer Bemwe- |fpbäre zugewieſen erhalten. Bei den untergebenen Führern tritt dagegen 
gungen ift nur möglich, wenn zum Voraus alle Anftalten ibrer @rijtenz |ein anderes Verhältniß ein. Sie benörbigen mehr vie Toldatifchen Eigen- 
getroffen find. Man kann in einer ſtrategiſch ganz richtigen Zentral» ober |fchaften ber Kühnheit und bes Gehorfamd. In ihren Wirkungsfreifen 
Flanlenſtellung Reben, kann aber feit darin gebannt fein, ja im dem reiche |jind ber Feldherr vnd ſchon der Korpelommandant himmelweit von eins 
fen Sande fogar darin beinahe zu Grunde geben, wenn etwa nicht alles ander verfchieden, und erſterer könnte fogar manchmal vielleicht kein bes 
für bie Bewegung heraus vorbereitet wäre, Das Erfaffen des gehörigen | fonderer Korpsfommanbant oder Brigabier fein, fo wie der Fabriklelter 
Augenblids ift gehindert, wenn dann erft die Sorge für das Leben und kein Maſchinenbauer zu fein braucht. 
ben Nachſchub eintritt, und Teicht gebt das flüchtige Rad der Fortuna Redenfalld wird die Auswahl des Feldberen unter den durch milt- 
zum Feinde über. tärifche Tugenden emporgefommenen nicht leicht eine verfehlte fein. Am 
" Mag der Feldherr noch fo fehr ben ftrategifchen Blick haben, es wenigſten aber würden dabei die Ahnen, ber Reichthum, bie Salonfähig« 
nügt ihm nichts, wenn er nicht die abminiftrative Boraudficht gehabt | keit, Adjutantenproteftion, befonbere Jugendfreundſchaften und Aehnliches, 
bat. Darum braucht ber Feldherr nicht nur bie leichter erfaßbare Kennt | was wir Borgimmerverdienfie nennen wollen, zut Berückſichtigung kom ⸗ 
niß firategifcher Linien und Grundfäße oder bie Terrainfenntnig im|men fönnen. Wir brauchen von Oben bis Unten nur Solvaten, viel- 
Großen, die ihm beinahe jede Landkarte liefert, ſondern er muß fi auch |feitig gebildete und begabte, aber immer nur Soldaten. Daber follten 
mit der Verpflegung, Ausrüftung und Verwaltung der Truppe befannt au die nicht militärifhen Dienite feinen militäriihen Lohn erhalten 
gemacht, den Geiſt und bie Leiſtungtfähigkeit biefer Zweige ſtudirt, und ſich weder an Rang noch am Ehren. Dies verleidet dem echten Soldaten 
jelbft zum Meiiter auch in diefen Gegenftänden gebildet haben; bamitjihre mühfam und gefahrvoll erworbenen Ehren, macht Umnzufriebenbeit, 
er das Ganze der Kriegführung und nicht nur einen Theil in feinem gei- Gerede und verbirbt ben Geiſt. Schon der Drang nach folden außer- 
ftigen Auge beberrfchen könne. Häufig, vielleicht meiften® zeigt der Moment, militäriſchen und unſoldatiſchen, aber bequemen und oft einträglichen An- 
mo das ftrategifche Handeln nötbig wird, auch melde Bewegung nötbig fei;|Nellungen verrathet Mangel am Kriegergeiſt, und beffer märe es berlei 
das fhmierige, was aber den Feldherrn charakterifirt iſt, daß er die Dinge! Individuen aus der aktiven Armee ausjufheiden und bem Staats ſchat 
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zu fchonen. Auch Generalſtab und Mojutantur gewöhnen ſich an bad an⸗ 
genehme Leben im Hauptquartier im Schatten ibrer Chefs, und umge 
ben ich fonderbarermeife gerade deßwegen leicht mit einer Art Heiligen 
fchein. Auch fe follten fo oft ald möglich wieder in das raubere Krieger» 
leben zurückgeworfen werden, um bei ihrer fihnelleren Garriöre nicht zu 
vergeffen, mie e& ba umten leibt und lebt. 

Da wir die Reinigung vor dem Kriege ale unpaffenb und ben 
Staatefchag überlaftend erwähnt haben, fo mar es mahe gelegen auch bie 
Neduftion der Armee nach dem Kriege zu berühren, die jetoch eine mar 
türliche, unausmweichliche Folge iſt. Wir haben daher geglaubt durch den 
Vorfchlag von Honorär-Offigieren dieſe Reduktion auf das möglichſt ges 
ringe und ben Staatsihag noch mehr ſchonende Map zu beichränten. 
Aber ſelbſt dieſes geringite Maß läßt noch das Berürfniß einer Menge 
Penſtonirungen beiteben, welche die betroffenen kraͤulen, ihre Eriftenz 
ftören müffen, der Welt aber mitunter als ein ſchlechter Lohn für doch 
gewiß lange und gute Dienite erſcheinen fünnen. Der Seit, die Luſt. 
das Gefühl der Sicherheit in der erworbenen Stellung müßten bedeutend 
leiten, mern derlei Ausfheidungen nicht nach bejtimmten und befannten 
Gefegen erfolgen, fondern mie der Blig aus heiterem Himmel jallen 
follten. Zeber Diener hat das Recht auf feine Ehre und soll nicht ent: 
fernt werben können, ohne daß ihm jene Urjahen befannt gegeben mwer- 
den, die feine Entfernung herbeiführen. Diet hängt wohl vom Urtheile 
feiner Vorgeſetzten ab, es läßt ſich aber jede bittere Pille verfüpen und 
erregt dann nicht jene Erſchütterung, die eine zwar mit ſchneller Hand 
aber mit faltem Herzen gemachte Operation verurfaht. Wenn es auch 
nicht der Fall ift, fo glaubt man dennoch leicht an Einflüjterung, Parteis 
lichkeit, Willtür, einfeitiger Abneigung oder Proteftion und alles dieſes 
mürbe der Autorität Schaden und die Mißſtimmung vermehren, weil ſich 
am Ende niemand mehr fiher im feiner Stellung glauben fünnte. Wenn 
wir daher eine Aenderuug in dem Syſtem der Beförderungen be> 
vorworten, fo hängen wir daran auch ein Benfionsipitem, das der 
erworbenen Stellung eine Sicherheit gewähre und mit dem Muthe 
ver Wahrheit offen — wir möchten fagen freundlich zu Werke gebe. 

&o wichtig ald der Erſatz der Offiziere, ift auch jener der Unter 
offigiere. Hier handelt es fih zwar nicht fo fehr um deren Emporhebung 
in böbere Wirkungsfreife, ald um die Erhaltung tüchtiger Individuen. 

Wir haben diefem Bedürfniſſe ebenfalld einen Artikel gemibmet 
und dabei manches berührt, mas nach unferer Anſicht bie Luſt am Sol- 
datenhandwerk verdirbt. Wenn mir dabei unfere Lanze wiederholt gegen 
bie Sleinigkeitöfrämerei und fiir eine mebr kriegsmaäßige Auffaffung unſeres 
Standes eingelegt haben, jo bitten wir um Entſchuldigung. Wir glauben 
den Menfchen recht zu beurtheilen, wenn mir ben wirklich hoben Flug, 
die tiefe Erkenntnis tes Geiſtes, die wahrhaft praftiihe Ausführung 
nicht als allgemeine Regel annehmen und vor dem Verjinfen in bie 
kleinen jo bequemen Details, vor dem Kinmifchen in Alles, vor dem Gerab- 
fteigen aus der eigenen Sphäre, vor ber allgemeinen Gleihmacherei und 
ängſtlichen wieder nur Angit erzeugenden Pedanterie kleiner Seelen 
immer wieder warnen mollen. 

Daß wir aber den alten linteroffizieren und Soldaten ein ſolches 
Gericht beilegen, daf mir deren Mangel als drittes Uebel auffübrten, 
braucht wohl feine Rechtfertigung. Das jet in allen Armeen herrſchende 
Urlauber-Syjtem überihwemmt und mit einer ſolchen Unzahl junger und 
alter Rekruten, daß ein guter Kern immer mötbiger wird. Kaum find 
10 Zabre verfloffen, daß die ganze Armee kriegktüchtig gebt war, und ben- 
noch fand der neue Krieg wenig Soldaten (ja ſelbſt Offiziere), welche aus 
Erfahrung hätten der Jugend alö Lehrer und Beifpiel dienen fünnen. Ab- 
gefehen von der Schlacht und den ausdanernden Märfchen möchten wir 
noch dad Beifpiel ber Ftanzoſen in ber Krim ermähnen, melde durch 
ihre Anjtelligkeit und Findigkeit im Herbeifchaffen ihrer Bedürfniſſe ſicher 
viel zur Erbalteng und Sclagfertigkeit der Armee beigetragen baben. 
Schon biefer einzige Bortbeil mär dad Opfer fo manchen überflüffigen 
Zwanges, ja jelbit mebr werth. 

Obwohl Feind aller Formen, in denen wir ald Hauptiache fein 
Heil fehen können, haben wir doch unfern vierten Artikel einer Organi» 
fationsanficht gewidmet. Es kann zwar jede Organifation gut fein, 
wenn Führung und Ordnung vorhanden find. Die Geſchichte beweiſt es. 
Aber dennoch betrachten wir jie ald eined ber vielen Mittel jür den 
Feldherrn. Hat er eine gehörig abgetheilte Armee, erreichen feine Befehle 
ſchnell die betreffenden Abtbrilungen, jo ift ihm bie Führung bedeutend 
erleichtert und jcheint fih jogar manches wie von felbit zu geitalten. Die 


Sollen wir unfere unvorgreiflihen Anfihten nod kürzer zufam- 
menfaffen, fo möchten wir vier Wuünſche ausſprechen: Mebr abmini« 
frative Kenntnif und weniger PBaradirerei, eine Beförbe 
rungsart, melde militäriſche Verdienſte ſchneller emporhebt und das 
Unfoldatifche ausſchließt, endlich eine Organifation, melde den ſchnellſten 
Gang der Befehle ermöglicht. Die Krone einer Armee bleibt aber immer 
die Wahl des Feldherrn und der durch ihm eingeflößte Geiſt. 





Aus Bazancourt's Feldzug in Italien 1859. - 


(Gerijegung.) 


Der meitere Verlauf der Schlacht bei Magenta wirb von Hrn. v. 
Bayancourt geſchildert: 

Auf allen Seiten find Einelngefechte im Gange, denn die Boden: 
geſtaltung gejtatter Feine regelmäßige Gefechtsordnung, die beſtändig von 
Baumgruppen, Reben und Hoblmegen und häufig von morajtigen Stel: 
ken unterbrocdhen wird, melde nur langfam vorzurüden geitatten. 

Die Brigade des General de Galtagni, von dem General Espi⸗— 
naſſe, der an diefem Tage nach einer Reihe blutiger Kämpfe einen rubm- 
vollen Tod finden follt-, in Perſon geführt, har ſich nach rechts ausge 
dehnt. Das 2. Zuaven-Regiment bat ih in Bataillonsmaffen formirt, 
und ſich durch eins feiner Bataillone, in Tirailleurd aufgelön gedeckt. 

Das 1. und 2. Regiment der Fremdenlegion haben ſich auf beiden 
Seiten einer Ziegelei zwiſchen Marcallo und Magenta links von dem 
2. Zuaven Regiment aufgeftellt. In drei Kolonnen rüden bie Dejterrei« 
der vor; — eine berjelben will die Brigade umgehen. 

_ Dberft Brayer des 1. Regiments bemerkt jofort, daß der Gegner 
anfangen will feine Bewegung auszuführen. Er zögert nicht, nimmt 
jeine 1. BVoltigeur-Kompagnie und wirft ſich entſchloffen auf den Feind, 
den er durch dieſen rajchen und fräftigen Angriff in gebübrender Ents 
fernung hält. Die Voltigeurs marſchiren unerſchrocken unter dem feind- 
lichen Feuer auf. Der Oberſt bält zu Pferde im erſten Gliede, er beob- 
achtet aufmerkſam alle Bewegungen der Oeſterreicher, deren Zabl bejtän- 
dig zumimmt. — Seiner ber Generäle iſt in ber Nähe; (?) er läßt daber 
dem Dberften de Ghabriöre des 2. Regiments die Bedrohlichkeit der Ge— 
fabr melden. In diefem bedeckten Terrain, wo man jih weder fanmeln 
noch ſehen fann, muß jeder Truppenführer, gezwungener Weiſe auf ih 
felbjt angemiefen, jeinen Eingebungen folgen, mit Sorgfalt feine Flan- 
fen deden und wenig anf die Unterjlüßung der Andern rechnen. Oberit 
de Chabriöre eils berbei, und stellt alsbald fein Regiment itaffelmeife 
binter dem 1. Regiment ber Fremdenlegion auf. 

Piöglih hört man rechis lautes Geichrei; — es rübıt vom 2. 
Zuaven:Regiment ber, welches jih ebenfalls auf eine ber plöplih aus 
dem Gebüſch hervorfommenden Kolonnen geworfen hat. Diefer unge 
ſtüme Angriff reißt die ganze Brigade mit ji fort. 

Oberſt Brayer eilt mit feinem Negiment vorwärts. — Das 2. Me: 
giment folgt der Bewegung. Der Feind, von biefen beiden Regimentern 
kräftig mit dem Bafonnet angegriffen, wird über den Haufen geworfen 
und verſchwindet, aber nur, um ſich unter bem Schutze des didhten Ge» 
buͤſches, welches jeine Bewegungen verbirgt, neu zu formiren, und ald- 
bald wieder in dichten Maffen vorzubrechen. 

Oberſt Brayer befindet fid mit feinem Regimente neben den Zua- 
ven; er meldet dem General Espinaſſe, daß die Kolonne, welche bie 
Brigade zu umgehen verſucht bat, fih unter vem Schuge der Baum- 
anpflanjungen in einer Entfernung von hödjtens 150 Meter neu formirt. 
Auch die Tiraillenrlinie der Zuaven ſtößt wieder vor ſich auf Feinde. 
Der General Göpinaffe verlangt die fünf Geſchühe, die ala Mejerve in 
Marcallo geblieben find; fie eilen unter dem Befehl des Kapitin Guil- 
lemard im Galopp herbei. — Kaum angelangt, fahren fie in Batterie 
auf und machen ſich fertig, ihr Feuer zu beginnen; aber erit einige Au⸗ 
genblide find verſtrichen und Kapitän Guillemarb meldet perjönlih bem 
General Edpinaffe, daß die Deiterreicher von allen Seiten in tiefen 
Maffen vorrüden und die Gefhüge genommen merden können. 

i — General it ein Mann von energiſcher und raſcher Entichlof- 
enbeit. 

„But,“ fagte er kalt zum Batterie-Rommandant; „reiten Sie zu 


Schnelligkeit der Ausführung bängt bauptjächlic von diefer Organifation | Ihren Gejhügen und rühren Sie fih nicht, bis ich das Signal dazu 
ab. Sie ift daher nicht blos ald Form zu betrachten, fondern hat einen | gebe." 


bebeutenden Einfluß auf den ganzen Gang und bie Reichrigkeit ber Krieg- 


Neben ibm befindet ſich der General de Caſtagni. Auf den Befehl 


führung, der fie das rechte Leben durch dem fchnellen Umlauf der Befehle|deö General Espinafle und wie durd Zauber verbreitet jih ein tiefes 


und Berichte ertbeilt. 


Schweigen in den Reiben, die eben noch fo lärmend waren. — Die 


Geſchütze ftehen unbeweglich da, bie Metilleriften find auf ihren Poften. 
— Immer noch rüdt der Feind vor; nur noch wenige Schritte trennen 
ibn von bem erjten Geſchüh, das er fchon im feinem Beſitz zu baben 
glaubt. — Die Waffen zittern vor Ungebuld in ben Händen ber Zua- 
ven; aber feiner rührt ſich. a 

Ploötzlich Täße Mich bie Stimme bes Generald vernehmen: „Bor 
wãrts, Gaflagni,“ ruft er. 

Bei diefen Morten mirft ſich da® Negiment mie ein einziger Menſch 
auf bie öfterreihiihe Kolonne. An der Spige befinden fih General be 
Gajtagni und DOberft Tirier. In einem Augenblik find die Bafonnete 
vom Blut geröthet; Lotte, Verwundete und Sterbende häufen ſich rings: 
um; jeber Soldat ſucht aufs Gerathemohl einen Feind in dem Dichten 
Gebuͤſch, welches aller Orten die Umſchau unterbridt. — Aber tie De: 


fterreiher find zablreidı, der Kampf ift bartnädig. der Wiberjtand ver; 


jmeifelt. Hinter jedem Gebüſch, am Nusgang jedes Feldes ericeinen 
neue Feinde, die jofort über den Haufen geworfen werten, damit jie fich 
nicht unter einander verbinden. In geringer Entfernung rechts bon ven 
Zuaven fchlagen die Trommler den Sturmmarſch. Mitten durch das Ge- 
mehrfeuer hört man die feurigen Mufe des Kampfes, 

Es iſt das 45, Regiment auf dem äußeriten linken Flügel der Divijion 
be la Motterouge, das nach einander alle Stellungen genommen hat, wo 
ber Feind MWiderjtand feijtet, und endlich nach blutigen Anſtrengungen 
dem 2. Zuaven-Regiment die Hand reicht. 

Bald find bie beiden Megimenter im Gefecht vereinigt. — Die 
öjterreichifche Kolonne ift im einzelne Stüde zerſchnitten, und jedes biefer 
Stüde umgibt ein Kreis von Bajonnetten, die ibm den Weg veriperren. 
— Ganze Kompapnien ſtrecken das Gewehr, ober verſchwinden im Ge- 
bũſch und ziehen fih auf Magenta zurück, wohin bie beiben Theile des 
2. Korps, bie jeht ihre Bereinigung bemerfijtelligen, fie mit Ungeftüm 
verfolgen. 

Eine öfterreihiihe Fahne wird anf ber Leiche bes Oberjien er» 
obert. 

Diefe lange Reihe von beftändig fih erneuernden Kämpfen, das 
Schritt für Schritt mit Wuth vertheidigte Terrain, die beträchtliche 
Zahl ber Feinde, die ſich einander zu verſtärken, und fo oft le auch zu« 
rüdfgeworfen worden, neu zu formiren jcheinen, verkünden genügend, 
welchen bartnädigen Widerftand der Feind in Magenta leiften wird. — 
Aber General Mac Mahon hat jetzt fein ganzes Armeelorps in ber 
Hand, drei fräftige Divifionen, geführt von entichloffenen und unterneb- 
menben Generälen und von unerihrodenen Abtbeilungsführern; er zwei · 
felt nicht am Siege. — Der Feind bat feinen Plan, das franzöjiiche 
Korps in der Mitte zu trennen, aufgeben müfjen. Dad mar die einzige 
Sorge geweſen. 

Die Divifion des Generals Epinaffe joll den Feind in ber rech— 
ten Plane angreifen. Die Garte-Boltigeurs, unter bem Befehl bed Ge- 
nerald Gamou, bleiben in Reſerve und unterjtüßen bie Divifion de la 
Motteronge melde gegen bie linfe Flanke bes Feindes marfchirt. 

Die Artillerie des 2. Korps unter der geichicten Leitung bes &e- 
neral Auger hält fi bereit, den verſchiedenen Bewegungen zu folgen. 

Dad Armerkorps feht fih in Bewegung; ed wirft nad einander 
die Sfterreichifchen Linien über ben Haufen, die ſich voller Ueberraſchung 
von allen Seiten angegriffen, und in allen Richtungen gebrängt ſehen; 
aber fie fammeln fih und ziehen fih auf Magenta zurüd. 

Dort verfpricht der Kampf ſchreckliche Berbäliniffe anzunehmen; 
dort mill fi ber verfchanzte Feind aufs Aeußerſte vertheidigen. 

Der General de la Motteronge marfchirt mit bem 65. Regiment, 
neben ibm ba® 45., rechtö von ihm dad 70. — Die algerifchen Tirail- 
leurs bilden bie linke Flanke feiner Kolonne. Man nähert ih Magenta. 
— Bon allen Seiten zeigen ſich Kämpfende, melde bereitd jich des 
Eifenbahndammes bemädtigt haben. — Um zum Bahnhof zu gelangen, 
muß ein von mehreren Gefchühen beſtrichener Raum durchſchritten mer 
den, beren Kartätichenfalven ganze Reihen niederſtrecken. 

Der Wey, auf welchem bie Truppen vorgehen, ift mit Trümmern 
bebedt; die Füge gleiten aus und ftolpern über Leichname. — Die 
Kugeln treffen die Todten fo gut mie bie Lebenden. — Ringdum bört 
man bad Krachen der Bäume, melde von Kugeln und Kartätihenfalven 
jerfchmettert werben. Jeden Augenblick ſtößt man auf Maffen, die uner- 
wartet und plöplich erſcheinen, und bie, einmal zurüdgemorfen, voll hart- 
nädiger Kampfeswuth twiederfehren, von ihren tapfern Dffigieren ins 
Gefecht geführt; denn auch der Feind wetteifert in Kampfesbegeifterung, 
Entſchloſſenheit und Todesverachtung. 

Im ſtärkſten Feuer erblickt man ben General be la Motterouge 
unbe weglich auf ſeinem Pferde, und mit ber Hand auf ben Bahnhof 
deutend; er muß um jeden Preid genommen werben, um biefe erſte Ber- 
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theibigungslinie des Feindes, wo zahlreiche Gefchüge aufgefahren find, 
zu durchbrechen. 

Bei der Divifion Espinaſſe ift ter Kampf nicht weniger ſchredlich, 
die Bertheidigung nicht weniger hartnädig. 

Somie die Geſammtbewegung des ganzen Armeckorps ſich gegen 

Magenta richtete, ging ber General mit der 2. Brigade, unterflüßt von 
feiner Artillerie, melde mehrere Stellungen binter einander einnimmt, 
ebenfalld gegen diefen Ort vor. — Seiner Kolonne mit dem feurigen 
Muthe vorauseilend, erreicht er ebenfalls bald die Eiſenbahn, von mo 
‚aus er bie Mitte des Dorfed bedroht. Die Zuaven kämpfen mit unbe 
| zahmbarer Energie. In biefem biutigen Gewühl, wo die Rompagnien 
\oft vereinzelt Fimpfen und nur als Nichtungspunft den Kirchthurm von 
Magenta im Auge behalten, gegen den fih alle ihre Anftrengungen ver» 
einigen jollen, werben feine Befehle mehr ertheilt ober empfangen. 
1 Der General Espinaffe bat, von dem General de Gaftagni und 
‚den Dffigieren feines Stabes begleitet, die Chauffee überfhritten. — Un 
der Spitze feiner Zuaven, deren gelichtete Kompagnien Oberſt Zirier 
um ſich gefammelt bat, rückt er entfhloffen gegen bie Straße por, welche 
von der Eiſenbahn nad dem Eingang von Magenta führt. — Zwei 
Geſchutze vertheibigen biefen legtern; um biefe beiben Gefüge liegen Hau— 
fen von Leihen aufgeſchichtet. 

Aus den mit Schießſcharten veriehenen Mauern, aus Fenſtern, 
Häufern, Scheunen, Dächern, Thüren, Dachfenjtern regnen. Kugeln her— 
nieder, und Diejenigen, welche dieſem großen und fchredlichen Kriege 
ſchauſpiel beigemohnt haben, fragen ſich, wie ed zugebt, daß der Tod 
‚nicht auf einmal ale Streitenden in feiner riefigen Hand erbrüdt bat. 

Dennod dringt Espinaffe immer weiter vor; aber fein Pferd 
ſtrauchtlt über bie Leihen, und er wäre fait gejtürzt, 

„Es geht nicht länger,” fagte der General, „wir müſſen abfteigen.“ 

Aus einem großen Haufe von mehreren Stodwerken, welches vie 
linfe de der Straße bilbet, war das Gewehrfener am fürchterlichiten. 
‚Ein öſterreichiſcher Oberſt hatte es mit 300 Tirailleuren beſeht, die als 
‚ausgezeichnete Schupen vielen Schaden unter uns anrichteten. Todte und 
Bermundete lagen in großer Anzahl vor allen Zugängen dieſes tobbrin- 
genden Haufes auf der Erde ausgeſtreckt. — So lange es in der Hand 
bed Feindes bleibt ijt jebes weitere Vordringen unmöglich. 

„Man muß fih um jeden Preis des Haufes bemächtigen,“ jagt 
General Espinaſſe, der mit ritterlicher Unerichrodenheit ben Kugeln 
trogend, fid; dem Haufe nähert. „Borwärts, Zuaven, ſchlagt diefe Thür 
ein" i 


Bald darauf zerfchmettert ein Flintenihus aus dem Fenſter, gegen 
welches er ſich gelehnt bat, ihm ben Arm und dringt ibm in den Unterleib; 
— nod einen Hugenblid bleibt der General unbemeglih flehen, dann 
entfällt der Degen feiner Hand, und er finkt auf die Erbe nieder, um 
nicht wieder aufzuftehen. 

So foftete uns ber Tag von Magenta zwei Generäle, beides 
tapfere Krieger. 

Aus den benachbarten Häufern fam ein gleich mörberijdhes euer, 
— General de Gaftagni fammelte Alles um ſich, wad er von feiner 
Brigabe noch bei der Hand hatte, und drang entfchloffen nach der Mitte 
des Dorfes vor, in dem fi jedes Haus im eine Feſtung verwandelt 
hatte. (Schluß folgt.) 


Die Mängel der deutfchen Bundeskriegsverfaffung. 


Im Ungefihte der Spannung, welche in den politiichen Verhältniſſen 
Guropa’s herrſcht, erhebt fih in Deutfchland immer dringender die Frage, 
ob unfere Armeen und Kriegsmitteln im folder Berfaffung And, daß wir 
mit Ruhe der Entzidlung der Dinge entgegenjeben können. Die öffentliche 
Meinung, namentlich jeit den Greigniffen von 1859, zweifelt, dab unfere 
gemeinfamen Nriegtangelegendeiten wirkſam georbnet feien; und and ber 
Bundestag ſelbſt fheint bamit übereinyuflimmen, indem er barangebt, eine 
Neform der deutfihen Kriegäverfaffung in Betracht zu ziehen. Das Haupt» 
gebrechen, welches Sachverſtaͤndige wie Laien dem Bundeöfriegewefen vor 
werfen, ift jein Mangel am jeglider Einheitlichkeit, un» man fordert laut 
und von allen Seiten die Herftellung diefer Einheit nit nur im Ober» 
keınmande, fondern auch in der Organiſation, in ber Bewaffnung und in 
den Dienftvorfhriften. Es läßt jih mit läugnen, daß eine jo gründlide 
und umfaffende Reform tief Im die innerm Werhältniffe ber deutſchen Parti 
fularftasten eingreifen, dab fie vor allem von feiten ber Einzelregierung'n 
viel Refignation und mande Opfer erforbern müßte, daß darum der Bum- 
destag ein unerhörtes Werk zu Stande bringen würde, wenn es ihm wirl · 

» 
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lich gelänge, dem Geſammtvaterlande eine wahrbaft einbeitlihe Rriegäwer- 
faffung zu verleihen. Vielleicht ſchließt man gegenüber den Schwierigkeiten, 
die faſt unüberwindlich erfiheinen, auch biedmal wieder die Augen zu, und 
läßt die Dinge fommen, wie fie wollen. Vielleicht fucht man ſich mit ber 
Erinnerung zu berubigen, daß auch Napoleon I, mit Heeredfragmenten ver ⸗ 
ſchledener Natſonen und Staaten grofe Siege erſochten, ja daß dieſer große 
Kriegämelfter des Dabrbunderrs endlich felbft von Armeen bezwungen mor- 
ben, die der innerm Einheit entbehrten, umd deren Kriegäberren und Führer 
nichta weniger ald eine einheitliche Leitung darſtellten. Es ift wohl möglich, 
daß wir auch bei Ausbrud eines meuen MWeltfriegb troß unferer Zerriffen 
heit pulehzt unfer Recht und unfere Selbſtaͤndigleit ald Volk mit den Waffen 
wahren und erfümpfen fönnen; aber ohne Widerrede wird unfere age ge» 
fügrlicher fein, der Sieg mehr Opfer und Wnftrengung foften, menn wir 
dem allgemeinen Kampfe ohne ein einheitlich gebilbeted und geleiteted Heer 
entgegengeben, Das deutſche Bolt aber hat fhon in Friedentzeiten feinen 
Armeen und Kriegdanftalten fo unenblite Opfer an Geld und Urbeitöfräften 
gebracht, um mit Medht verlangen zu fönnen, daß ihm in der Zeit ber 
Noth und Gefahr diefe Opfer auch wirklich zugute fommen, Werfen wir 
darum einen prüfenden Blid auf die gegenwärtige Hrerverfaffung des Deut: 
ihen Bundes, und fehen mir, welches die Mängel find, die man ihr zum 
Vorwurfe mahen fann. 


einem Mitimeifter oder Oberlieutenant befehligt werden; auf 50—55 Munn 
fol ein Offigier, auf 10—12 Mann ein Unteroffigier gerechnet werben. 
Man fönnte alferdingd annehmen, daß dieſe Normen beftimmt genug ausge 
drüdt find; dennoch werben fie beinahe nirgends feftgebalten. In Oefterreich, 
alfo im 1., 2. und 3, Bundesarmeeforps, bat bas leichte Meiterregiment 
8, das ſchwere 6 Schwadrenen; bod bilden 2 Schmwadronen eine Divifion 
unter einem Stabtoffigier. Im 4, 5. und 6, Urmeekorps bat das Regiment 
4 Schwadronen. Nur jelten aber befehligt ed ein Oberſt, mehrentheils nur 
ein DOberjtlieutenant; auch fommt dort nicht auf? Schwabronen ein Gtabd- 
offigier, fondern dad Megiment bat aufer feinem Kommandanten nur noch 
einen Major. Wenn man einem Mittmeifter den Charakter eines Majors 
verleißt und ihm das Kommando einer Schwadron beläft, fo genügt bas 
den Bundedbeftimmungen in feiner Weile Im 7. Urmeekorpe, Baiern, 
zählt das Regiment 6 Schwadronen, bat aber die vorfchriftemäßige Anzahl 
von Stabdoffizieren. Bei den gemifchten Armerkorps ſtellt ſich dieſe Ungleich« 
beit noch ſchroffer heraus, und wirb um fo nachtbeiliger, ald die Megimen- 
ter felbft im dieſen gemifchten Armeeforps höchſt ungleihmänig formirt find. 
Bei dem 8, Urmeelorps treffen wir die Bundeöbeftimmungen feitgehalten. 
Nur Heffen-Darmftadt machte bis vor furgem eine Ausnahme davon, indem 
man bier ein Ehevaurlegeröregiment ven 7 Schwabronen mit einer Kriegö* 
ftärfe von 1291 Mann befah; jehzt find daraus 2 Regimenter formirt wor ⸗ 


In Bezug auf die Organifation des deutſchen Bundekheeres gibt die den. Bei dem 9, Armeeforps bat in Sachſen das Meiterregiment $ Schwa- 


Bundesfeiegäverfaffung gewiſſe Normen am für die Zahl der zu flellenden |dronen und auf diefe nur einen Oberften und einen Gtabsofflgier. Die 20 
Mannfhaften, für ihr Stärkertrhältniß In den verſchiedenen MWaffengattun- Schwadronen diejed Staates müßten in 5 Megimenter, flatt in 4 eingetheilt 
gen, fowie für das zu ſtellende Kriegämaterial, Auch theilt fie bad Heer ein | fein und 5 Oberften und 10 Stabboffigiere haben, anftatt 4 Oberften und 


in Urmeelorps und eine Meferve-Infanteriebivifion. Speyiell und genau wird 
beftimmt, daß das zu ftellende einfache Kontingent jedes Staats aus 1'/, 
Proy der Bevölferung beftche, u. bei dem Erſatz und den Reſerven foll bad 
felde BVerbältnif eintreten, Diefe Beſtimmungen werden aud in allen Staa: 
tem nicht nur erfüllt, fondern in vielen fogar überſchritten, d. h. dieſelben 
balten mehr Truppen, als feitend der Bundesmatrifel verlangt werden. An 
Zahl find demnach die deutfchen Heere ftarf genug, um es mit jeder andern 
Grofmaht aufjunehmen, und ed würde hierin eine Menderung kaum nöthig 
fein, 

Anders verhält es fih aber ſchon mit der Vertheilung der Dann 
ſchaften in den verfchiebenen Truppemgattungen: bier ift den Anforderungen, 
welche die Taftif der Meuzeit ftellt, nicht genügend Rechnung getragen. Die 


‚* Stabtoffiziere, Bei dem 10. Armerkorps treffen wir auf Kontingente von 
2—3 Schwabronen: unter einem Megiment zu 4 Schwadronen follte aber 
fein Staat ftellen Dürfen. 

Mas die GEintbeilung der Neiterei betrifft, fo febht e8 Preußen und 
DOrfterreich gänzlich frei, melde Arten ber Meiterei fie zu ihrem Bundesar« 
meeforps ftellen wollen, &3 it hiernach der Fall denkbar, daf diefe Staaten 
4: ®. gar feine ſchwere Kavallerie ftellen, jo daß ſich dann bie ſchwere Ka- 
vallerie bei der ganzen deuiſchen Bunbesarmer auf 2 balrifhe, 2 hannove⸗- 
rifche Megimenter und 2 Schwadronen heſſiſcher Küraffiere beſchränken 
mürbe! 

Micht minder verſchieden ift bie Formation ber Infanterie. Hier wird 
verlangt, daß ein Megiment mindeftend aus 2 Butaillonen unter einem 


Meiterei foll den ſiebenten Theil des gangen Kontingentd ausmachen; auf | Oberften beſtehe; daß ein Bataillon nit unter 800 Mann ftarf jei; daß 
1000 Mann werden 2%, Geſchütze gerechnet; für das Geſchütz 56 Dann | jede Kompagnie von einem Hauptmann oder Oberlieutenant geführt werde ; 
Bedienung, Fübrer und Reſerven. Der Belagerungsparf von 200 Gefhügen ‚daß auf 40—45 Mann ein Dffigier komme. Die Linieninfanterie beftebt 


ift Hier nicht mitberechnet. Bei der Infanterie foll der jwanzigfte Theil aus 
mit Büchſen bewaffneter Leichter Infanterie beftehen. 

Wir erfehen hieraus zunächft, daß eine dringende Moıhwendigfeit, bie 
Theilung der Meiterei in leſchte und ſchwere, oder noch beſſer in leichte 
Liniene und Reſervereiterei, 
fernere Wormirung den Staaten, melde ein Kavallerielontingent zu ftellen 
haben. Infolge deſſen ift die deutſche Meiterei nad) ſehr verſchiedenen Grund⸗ 
fügen gebildet. In Oeſterreich rechner man die Dragoner zur ſchweren und 
die Uhlanen zur leichten; im Preufen gehören, gerade umgekehrt, die Dra- 
goner zur leichten, die Uhlanen zur ſchweren Kavallerie, In einigen Staaten, 
wie J. B. im Königreih Sahfen, das 4 Neiterregimenter, in Summa 20 
Schwadronen befipt, find biefe weder leicht noch ſchwer; man bat feinen ber 
in allen andern europälihen Armeen gebräudlihen Namen für fie. Brüber 
nannte man fie „leichte“ Meiter, da e8 aber mit dieſer Leichtigkeit, ſowohl 
was die Pferde ald was den Menſchenſchlag betrifft, nicht weit ber iſt, 
nennt man fie jegt Furgweg „Meiterregimenter;" — in Wahrheit find fie 
eine gute Pinienfanallerie. 

Bleiben wir bei biefer Maffengattung ſtehen, fo befagen bie Beflim- 
mungen ber Bunbeöfriegäverfaffung noch Folgendes: Ein Reiterregiment 
unter einem Oberft foll aus 4 Schwadronen beftchen; auf 2 Schwadronen 
fon id Stabsoffijier fommen; eine 150 Mann fiarke Schwabron fol von 


ganz übergangen ift, und man überläft bie 


aber bei dem 1., 2. und 3. Wirmerforps aus Megimentern, die auf bem 
I Nriegäfuße 5, ſelbſt 6 Batalllone haben; bei dem 4. 5. und 6. Armee 
forps aus Megimentern zu 3 Bataillonen, ebenſo bei dem 7. Bei dem 8. 
Armeelorp& haben die würtembergifchen, badiſchen und großherzoglich heift- 
[hen Regimenter 2 Bataillone, Bei dem 9. Urmeelorps bat Sachſen deren 
gar feine, fonbern bie Zinieninfanterie ift in Brigaben A 4 Bataillone ein- 
getbeilt; infolge deffen fehlen nah den Bundeäbeftimmungen, wenn 2 Ba 
taillone ein Megiment bilden follen, hier nicht weniger ald 8 Oberften, Bei 
dem 10. Armerkorps bat jedes Megiment 2 Bataillone. 

Die Beſtimmung, daß 31/0 ber gefammten Infanterie leichte mit 
Buͤchſen bewaffnete fei, ſtimmt durchaus nicht mit den Anforderungen den 
neuen Taktik überein; «8 gehört biefe Norm allenfalls in die Zeiten vor ben 
Revolutionskriegen. Seitdem ift aber der Kampf in ausgedehnter Orbnung, 
das Tirailleurgefecht, jo ausgebreitet unb fo gang bie Fechtart der leichten 
Infanterie geworden, daß dieſe in faft jeder beutfchen Armee dem dritten 
bis vierten Theil ber Infanterie beträgt und durchaus mit gegogenen Ge— 
wehren bewaffnet ift, ausgenommen einige Yäger-Bataillone ber Reſetve ⸗In · 
fanteriebivifion, melde mit Unrecht den Mamen „Bäger” führen, unb in 
Wahrheit nur Linien-Infanterie find. 

(Schluß folgt.) 





UArmee-NRachrichten. 


Defterreich. 


d) Ein neues Rriegäfpiel von eimem ehemaligen Militär, nun⸗ 
mehrigen E. £. Beamten, weldes wir in feinen Detaild ju verfolgen Gele— 
genheit hatten, verdient einer eingehenden Erwähnung, da e namentlich ben 
Milttär-Erziehungs: Iuftituten anzuempfeblen fein moͤchte und den Vortheil 
bietet, ein guter Schachfpieler zu werben. Alle bisherigen ſogenannten Kriegb- 


fbiefe mögen ihre Vorzüge baden, das gegenwärtige, deſſen Grfinder durch 
feine aftronomifchen WBebelfe für Militär und Givil-Lehranftalten eines 
mwoblverbienten Mufes ſich gu erfremen Hat, it aber dadurch befonder# be» 
merfenöwertb, daß +8 ſich der wahrhaften Kriegführung mähert, indem es bie 
Schlachten mit Bleifoldaten, Infanterie, Ravallerie, Mörfer und Kanonen 
nah fehr einfachen und leichten Spielregeln veranſchaulicht und neben ber 
Schärfung det Geiſtes auch zur Erholung das Seinige beiträgt. Die Me« 


geln dieſes unterbaltenden Kriegäfpieled laſſen jih in Kürze folgenb zufam« 
menfaffen: Jede der beiden Armeen zählt ben Weldheren, 2 Mörfer, 3 Ras 
nonen, 6 Reiter und 12 Infanteriften. Die Einnahme der Feftung oder die 
Gefangennehmung des Weldberen beendet das Spiel; jede Figur, die eine 
feindlihe Figur nimmt, ſtellt fih auf den Platz der genommenen Figur; 
das Nehmen ift zwar beliebig — dach gift es für einen Zug ꝛc. ꝛxc. — 
Jene unferer Leſer, melde fi für dieſes mirflih unterbaltende Spiel inter» 
effiren, wollen ſich das Naͤhere bei dem Erfinder besjelben, Herr Leiben- 
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froft, f. f. Beamter, Wieden, Hauptitraße Nr, 10, einholen, 


* Schluß des Tableaus der in Mr. 17 gebrachten firen Mehnungs- 


Kontrolld-Fuftändigfeit der Truppenförper: 


Benennung Laudes ⸗ 
dei Depot-Station Nehnungs- 
Rehnungdlörpers Departement 
Kaifer » Jaͤger · Regiments- 
Bitaillone Innsbrud Verona 
1. Felde Fäger-Bataillon Kaaden Prag 
2. „ = e Meu-Rollin . 
3 ” P Freiſtadt Wien 
4, „ ‚ * Schoͤnberg Brünn 
3. - " Ung. Sradiſch — 
6 „ n u“ Kruman Prag 
Tg u „ Laibach Verona 
8. „ rn » Ubine R 
9. . — Pettau Wien 
10. „ i u Stoderau z 
11. „ u — Brud a. d. Mur Pr 
12. „ z R Przemhel Lemberg 
13. „ w * Kaaden Prag 
14. „ = n NeurKollin = 
15. "» ” u Freiftadt Wien 
16. „ - w Schönberg Brünn 
17T. „ a ei Ung. Hradiſch u 
18. „ = Pi mau Prag 
19. „ er 2 Laibach Verona 
20. „ " ’ Pettau Wien 
&i. „ . 5 Stoderau E . 
22. „ Pr pr Przemysl Lemberg 
23. „ ö J Eliſabethſtadt Hermannſtadt 
24. - " " Spalato Zara 
25. „ n = KRartbaus Brünn 
26. „ ” u Ubine Berona 
BT. ;, z r Brud a. d, Mur Wien 
28. „ A nn Eliſabethſtadt Hermannftadt 
29. „ J 5 Spalato Zara 
30, „ 5 = Karthaus Brünn 
si. „ P z Königgräg Prag 
32. „ „ ” ” ” 
Benennung Grbält die Landes · 
des Ergaͤnzung Rechuungb · 
Rechnungsförpers aus Departement 
1. Küraffier-Regiment Böhmen Prag 
2. " " D v 
3. v u Db.- und Nieb.»Defterr, Bien 
4. * " * 
5. Ri Br Ill yrlen Verona 
6. = * Mãhren Brünn 
=: x Böhmen Prag 
8. " w * ” 
9. E " und Bulowina Lemberg 
10. = » Steiermark Wien 
11. a 7 Galijien und Bukewina Lemberg 
12, “ e Maͤhren Brünn 
1. Dragener-Regiment Böhmen Brag 
2. v w " ” 
1. Sufaren » Regiment Ungarn Ofen 
2. " Siebenbürgen Hermannftabt 
3. . = Ungarn Dfen 
4, — Wojwodſchaft Serbien 
und Temefer-Banat Iemeöwar 
5. " P) Ungarn Ofen 
6. ” " " [3 


Benennung Erbält bie vandes· 
bed Ergänzung Mechnungẽ · 
Rechnungkloͤrpers aus Departement 
N Hußaren-Degiment Ungam Dfen 
9. [7 [3 " “ 
10. 2 a v F 
1 i; r v ” “ 
12. - v [2 “ 
H; Ublanen » Regiment Galizien und Bukowina Lemberg 
s " [0 ” " 
3. " ” ” “ 
4 [2 ” “ " 
5. x u Groatien und Stavonien Agram 
6. = u Galizien und Bufowina Lemberg 
T. „- [2 ” ” 
8. ” ” ” v 
9, " ” " [2 
10, ” » " ” 
11. " " ” " 
12. = = Groatien und Slavonien Agram 
1. Freiwillig⸗ Huß.Reg. Ungarn Ofen 
2. J v w “ v 
Freiwilligen⸗ Uhlanen · Reg. Galizien und Bukowina Lemberg 
Benennung Landıd- 
des Stabs · Station Rechnungb⸗ 
Rehnungdförpers Departement 
1. Felb-Artilferie-Meg. Prag Prag 
2. u 7 v Wien Wien 
3. . Lalbach Berona 
4. ” " 17 Lemberg Lemberg 
St ’ — Verona Verona 
6 „ ee . Era Wien 
Te 4 r = Trevſſo Verona 
8% „ R ‚ Pabua = 
9%. . = pe Olmüg : Brünn 
10. „ " v Peſt Ofen 
11. " " " u " 
1%; , » * Comorn = 
Rafeteur-Degiment Wr, Neuſtadt Wien 
1. Bat.) des Küften- Zara Zara 
2. „4Artillerie ⸗Negi · Pola Verona 
3. u ments Venedig e 
1. Genie-Bataillon Krems Wien 
Ei Bi Krakau Lemberg 
R * Krems Wien 
4 „ . Kralau Lemberg 
u „5 * Verona Verona 
er — Kremi Wien 
T. u Pr Verona Berona 
8. v ” ” v 
Je . Krems Wien 
10. „ v Benedig Berona 
4. 2 . Ofen Dfen 
12. „ » v " 
1. Bionnier-Bataillen Klofterneuburg Bien 
2 „ ” Ein; P) 
3. — Verona Verona 
4. Fi . Trient = 
5. v Pet Ofen 
6. „ " Prebburg . 


** Herrn Franz Eiſenborg, Thereſtauiſch⸗ akademiſcher Fechtlehrer, 
iſt e mad mehrfachen Verſuchen gelungen, elaftifhe Siherheits-Ma- 
pierfnöpfe zu konſtruiren, deren Anwendung folgende wichtige Bortheile 
bietet: 1. Befeitigen dieſe elaſtiſchen Knöpfe den fo gefunbheitsfhäblichen, 
ftarfen und nur zw oft fehr einpfindlich werbenden Stoß auf den Kör- 
per gänzlich; 2. iſt deren Abfallen umbebingt unmöglih, wenn fie nach 
meiner Anweifung aufgefegt werben; 3, iſt die Uebertragung von einer 
Klinge auf eine andere fehr leicht, und ohne jede Schwierigkeit möglich, 
und 4. erleichtern dieſe elaftifhen Rapierknöpfe dem Fecht⸗Unterricht bei 
Beleuchtung baburd ungemein, weil fie eime ieicht bemerfhare Faͤrbung 
haben, Diefe Sicerheitäfnöpfe auf Mapiere dürften um fo größere Auf 
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merffamleit verbienen, als der Erfinder 12 Stid größere odır 14 Stüd 
Fleinere mit nur 2 fl. an Freunde der Fechtkunſt überläft. 


Baiern. 


*° (Münden.) Ueber den Zuſchnitt der Uniformen hatte das 
Kriegäminifterium vor Aurjem verordnet: 

Der Waffenrod wird im Schnitte bei allen Mbtbeilungen des Her 
red um Hals, Bruft und Leib, dann an den Mermeln ganz meit gehalten, 
und darf die Beweglichfeit, tie Gefundheit und die Bequemlichkeit bed Man» 
nes in feiner Weile behindert fein, Jede MWattirung des Modıs ift hiermit 
ausdrüdti unterfagt. Die Hofe foll vom Knie aufmärt? muftermäßig weit 
und fo gejhnitten werben, daß weder Schritt noch Sig irgendwie behindert 
find, An jeder Seite der Hofe ift eine Taſche angebradht. Der Mantel 
für die nichtberittene Mannſchaft ift im Schnitte mußermäßig weit zu bal- 
ten; dad breit gebaltene Müdenblatt wird obne Falten an ven Hulifragen 
genäbt und dieſer ſelbſt jo body gefhnitten, daß er aufgefhlagen die Obren 
des Mannes vollſtändig bedecke. Die Aermel erhalten eine Weite und Länge, 
welche das bequeme Anziehen dei Mantel über den Waffenrod geitatten und 
die Aufſchlãge des Rockes Überragen. Zum Aufſchlagen ver Borderblätter des 
Manteld find vorne an der unteren Spige berjriben und unter ber Seiten- 
leifte Haften angebracht. Der Leib des Manteld vom Haldfragen Bid zum 
Gürtel, fowie die Aermel find durchaus mit Leinwand gefüttert. 

Die bobe Militär-Stelle fährt fort in der Belleidung und Adjuftirung 
neben der wermäßigfeit die lobenswertheſte Einfachheit zur Geltung zu 
bringen, und liegen eben jegt Modelle von neuen Helmen auß Leber 
vor, die noch meit leichter jind, als die bieher üblichen, und bei denen auch 
das bisherige Schuppen»-Sturmband duch ein einfaches aus Leder erſetzt wird, 


Großbritannien. 


* (Die neue Whitworth'ſche Kanone.) Diefe Kanone ift ein 
Tanges und ſchmales Mobr von 6 Fuß Lärige und breigölligem Kaliber für 
die Zwölfpfünder, und 5 Auf 2 Zoll mit 1%, Zoll Kaliber bei den Drei» 
pfündern. Außerdem gibt es eine achtzigpfündige Kanone. Sie fehen aus tie 
ein Teleffop auf einer Laffette. Bei dem Werjuchen mit erfterer fiel die 
erfte Kugel in der Gntfernung von 12,513 Fuß und nur 6 Marde lints 
von dem iele; die zweite 12,537 Fuß und 4 Yards links; die dritte 
12,672 Fuß und 5 PWarbs Abweichung, und enbli die vierte 12,366 
Fuß mit nur 2 Darbs oder 6 Fuß Mbweihung linfe. — Bei ber pweiten 
Serie ber angeftellten Verſuche murde die Elevation von 15 auf 20° er 
hoͤht, aber diefelbe Ladung (7*/, Unzen Pulver) beibehalten. Die erfte Ku— 
gel fiel in einer Entfernung von 20,280 Fuß und nur mit 5 Yarde Ab— 
weichung links von der Scheibe, bie zweite 20,352 Fuß mit 12 Marbe 
Abweichung. die dritte 20,160 Fuß mit 16 Yards Abweichung. Diefe Ab— 
weichung linfd war gegen bie gewöhnliche Megel diefer Kanone, und geſchah 
vermuthlih in Folge bed vom Meere ber ziemlich ſtark webenden Windes, 
Die Richtung bed Rohrs murbe daher mehr mach rehtd gebreht und zwar 
mit dem beften Erfolg, denn bei dem nächſten Schufi fiel die Kugel in einer 
Entfernung ven 20,730 Fuß mit nur 2 Darbs oder 6 Fuß Abweihung- 
Bei ben dritten Verſuchen mwurbe die Ladung von 7'/, bis 8 Ungen Bulver 
vergrößert, und bie Elevation von 20 auf 35° erhöht. Das Reſultat klingt 
abenteuerlich: Der erſte Schuß fiel 26,910 Fuß entfernt bei einer Abwei- 
dung von 22 Parks, der zweite 26,790 Fuß und 10 Narbe linfs, der 
dritte 27,177 Fuß, ebenfalls 10 Darbs links, und der vierte in ber faft un 
glaublien Entfernung von 27,492 Fuß, mit 22 Yard Abtweihung! (Alſo 
mehr ald eine deutſche Meile.) Aldvann wurden Verſuche mit dem Achtzig · 
pfuͤnder gemacht, und zwar mit einer Ladung von 12 Pfund Pulver und 
bei einer Elevation von 5°. Der erſte Schuß trug die Kugel — bie neungig 
Pfund wog — mit fürdterlichem Gebrüll in eine Entfernung von 7650 
Fuß, vön mo fie im rechten Winkel ricodhetirte und in das Meer in faft 
unabfehbare Entfernung flog. Der zweite Schuß mit aͤhnllcher Ladung ber 
rührte juerft den Strand in einer Entfernung von 7860 Fuß, bei nur 2 
Yards Abweihung von der geraden Linie, ricodetirte ohne ſedoch bie Mich · 
tung ju ändern, und begrub ſich endlich in einer Entfernung von mehr ald 
18,000 Fuß im Sonde. Wenn die Laffette biefer Kanone jo eingerichtet ger 
wejen wäre, daß man ihr eine höhere Elevation hätte geben fönnen, iſt es 
wohl feinem Zweifel unterworfen, daß fie diefe HOpfündige Kugel 25,000 
bie 30,000 Fuß weit geſchleudert hätte. Am folgenden Tage wurden bie 
Berſuche fortgejegt und lieferten meuerbings bie befriebigendften Reſullate 
Wenn man bedenft, baf biefe Kanone nicht mehr ald 208 Pfund wiegt, 
und dennoch ihre Angel 29,000 Fuß mit einer Abweichung von ber geraben 
Ridytung von eirca 100 Fuß in eine feindliche Stadt ober din Kriegafchiff 
—— — en — —* — dieſe Entjernung if 5000 Fuf 

eine deut e — fo iſt dieſes wohl die weite i 
bisher von einer Kanone erreicht —— ET 


Frankreich. 


h. (Paris, 26. Februar.) Biöher beftand die Artillerie aus 2 
Garder, 5 Fuße, 1 Pontonnier,, 7 fobrende und 4 reitende Regimenter. 
Nah einem Dekret vom 20. d, erfolgt eine Meorganifation diefer Waffe in 
der Weile, dab 3 neue Megimenter zu Fuß errichtet werben, auferdem ein 
fahrendes Regiment in eined u Fuß umgewandelt wirb. 

Der „Moniteur" bringt Mäberes hierüber; darnach werden in ber 
Linie die Depote⸗Kadres der 17 Megimenter, jo wie bie 30 Ariillerieparks- 
Batterien mit den 4 Kompagnien Bepienungsmannihaft im 1. bit 6, Re— 
giment aufgehoben, dagegen 20 Fußbatterien errichten und zu je 5 auf das 
1. bis 5. Regiment vertheilt. Die 105 montirten Batterien des 7. bie 13. 
Megimentd werden auf 100 reduzirt und zu je 10 auf 10 Megimenter ver- 
theilt, Drei Regimenter werben neu formirt und erhalten bie Mummern 14, 
15, 16; die Nummern 17 bis 20 führen dann bie 4 Megimenter reitender 
Artillerie. Der ArtillerierTrain wird wieder bergeflellt und in 6 Schwa⸗ 
dronen formirt. Im der Garbe-Artillerie fallen die DepotsKadred der zwei 
Regimenter fort und wird eine Diviſion Fuß-Artillerie aus eimer Batterie 
und einer Pontornnier-Kompagnie neugebildet; dad Regiment zu Fuß wird 
in ein montirted verwandelt mit 8 Batterien. (Eben jo erhält auch die 
Garde eine Schwadron Train-Artillerie. Jedes Artillerie Regiment fol, wenn 
es an die Reſhe fommt, nah Algler in Garnijon abgeben, wo eine Artille- 
rie⸗Schule errichtet wird. 

Ueber tie Mobdalität der Ergänzung ded Heeres wirb ber 
„Brenf. Zig.* aus Paris gefchrieben: Dem Gefege nah wird das Hreret- 
Kontingent ebenfo wie das Budget alljährlich, nah den Vorlagen der Re- 
gierung, votiet. Das normale Kontingent it 80.000 Mann; feit dem 
Krim Kriege aber war ed auf 120.000 gebracht worden. Bon biefem Kon« 
tingente fam früßer nur ein Theil jofort unter die Fahne; die Zuſammen- 
berufung ded anderen ftand dem Souvernim mitteljt jpeziellen Defretes zu. 
Die Soldaten blieben fünf Jahre unter den Maffen. Diefed Spftem ift 
durch einen perjönlihen Beſchluß des Kalfers Thon seit Jahren verän- 
dert. Von der jeit Kurzem allerdings wieder etwas verminderten Erhö- 
hung des Komtingentes ganz ’abgefehen, fümmt jept fofort dad game 
Kontingent unter die Waffen. Mach zwei Jahren jhidt man die Schmi- 
cheren nah Haufe umd behält die Beſſeren zurüd. Die Berechtigung zu 
diefem, noch dur feinerlei Kammerbefhluß gejegfräftig gewordenen wich» 
tigen Akte wird im folgender Weiſe entwidelt: Der Kaijer fann das 
zweite Aufgebot jeben Wugenblid durch ein Dekrer einberufen; mithin 
fann er das Dekret glei bei ber Bildung des Kontingents ſelbſt in 
Kraft fegen. Es liege auf der Hand, daß mit dem meuen Syſteme eine 
allgemeinere Kriegstüchtigfeit der Mation und ein forgfältiger ausgewähl- 
tes stehendes Heer ermwirft wird. Dieſes Spftem ift nice ohne Wider- 
ftand von Seiten der erfahrenften framgöfifchen Generale in Kraft geſetzt 
worden. Won abminiftrativer Seite bat man moralijhe Gründe dagegen 
geltend gemadt und bervorgehoben, daß dieſe alle zwei Jahre jih wieder- 
bolende Müdfehr der Soldaten in ihre Heimat von ſchäblichem Einfluße 
auf bad Landvolf umd von flörender Wirkung auf die ebemalige Beichäf- 
tigung der Soldaten fein würde, Solde Gründe Fonnten bem vorgefted- 
ten Ziele gegenüber natürlid nur im zweiter Linie ſtehen bleiben. Das 
Sach verhaͤltniß fann man, glaube ich, richtig bamit bezeichnen, daß das 
frühere Syſtem mehr für Weiedende, das jegige aber mehr für Sriegsäzei« 
ten geihaffen if. 


Verzeichniß 


ber zu Gunſten tes Oedenburger Offigierdtöchter-Bereind von dem Werfchen: 
„Emilie» Sträufgen“ im Monate Jänner und Februar 1860 eingegangenen 
Beträge. 
Rofa v. Baumgarten 2 A; Peterwerbeiner Miagifrat 2 fl, 50 Er,; Gemeinde. 
vordand» Spital 1 FM. 50 Ir; Deutfh+Banater Grenz-Reglaneut 4 fl.; Gemeinde Yür 
gerädorf 4 fl.; Peterwarbeiner Grenz Rrgiment & fl. 50 ir; Summe 18 fl. 50 £r, 


Berzeichnif 
der von dem Merfhen: „Audenlen am ven Eprift-Ubend" zu Gunften des 


j 
Dedenburge. Offigierstöchters Bereind eingegangenen Beträge, 
Biihof von Peitmerip 5 A; Fürfin Franzisls Liechtenſteia 10 A; @e LE 


Sobelt Eh. Eruf 5 A.z Ihre Majeftät Die Kaiferin Karoline Auganu 10 fl.; De. t. 


Hoheit &H. Karl Ludwig 15 fl Summe 45 fl. 


Briefhaften der Redaktion. 


H. C. in W. Weitere Einfenbungen fehr willtommen. 

I. 5. im Korbis. Zu ſpät, wir finden leine Veranlaffung und haben verfücht bie 
Sendung anderweitig an Mann zu bringen. 

Dblt, 8. in Pılgram und Oblt. 8. in Kronfladt. Der MilitieSchrmatiemus 
ging unter @inem unter Ihrer Adreſſe ab, 

Major P. in Prag. 8, Dejember 1854, wenn wir gut unterrichtet find, 


Offiziers-Verdienstkreuze 


neuester Vorschrift, silberne (Gensdarmerie-Ofiziers-Kartusche, Offiziershut-Granaten, Adler, 
Helme, Rockknöpfe u. dgl. wie überhaupt alle Arten Metall-Ofiziers-Embleme erzeugt 


zu Fabriks-Preisen j 
BRIX & ANDERS, 


Bronee- & Silberarbeiter. 


NIEDERLAGE: 


. 
Mariahilfer Hauptstrasse, Windmühle Marishilfer Hauptstrasse, Laimgrube Nr, 184, unter 
Nr, 14 & 15. der Hofburgwach-Unserne. 


m Militär-Verdienstkreuze alter Vorschrift werden zum Umtausch oder a 
Umarbeiten angenommen. 


JOSEF WEISS 


—— —— “ Stadt, Tuchlauden r. 444, 
empfeblt tem geebrien Publilem beitens folaende Mrtikel : 
(Poftverfentungen werden nur gegen Beiſchluß der Emballage-Gebügr von 10 fr. ö. W. verfendet.) 
©dentine, (Zahupafta) in PerzeilanZiegelm zu 84 Ir. 5... Bei 1 Duhend 25 Prozent Radılaf. — 
Diefe Zahnpaſta iſt das vorzüglidite Mittel zur Meinizung der Zähne, ſowle auch Zähne zeſund und blendend weil 
zu erhalten, zen Fahmweinftein fhmerslos umd auf eine unſchädliche Weile zu entfernen, das Zahnfleiſch zu ſtärken 
and zu befehigen, dad Dluten und Lockerwerden zu verhindern. 

Elixir balsamique (Zadn- und Muntbalfam); taufentfältig erprobt ala das vortrefflichtle Mittel zur 
Reinigung des Mundeé, rfriihung des Atheie, um die Zähne und das Zahnfleiſch geſund und rein zu erhalten, 
Fri mad dem Genuße der Speifen anmwentbar, Preis eined Flacens 70 fr. Bei 1 Dupend 20 Progent 

ala 

Algontine, Auzenblidlih ſchmerzſtillendes Zabnwehmaffer. 

Das einzige biäher bemährte Mittel gegen die Bein des Zahnichmerzes; dasselbe wirkt augenblidlih und ent» 
halt Feine qetigen, ſcharfen und ſauern Subganzen, und kann daber auch bei Kindern angewendet werben. Im far 
hen zu TO Er. Bei ı Dupend 20 Progent Madlaf. 

Bruchpflaiter. Vorzüglih anwendbar bei Unterleib$brücdhen, bereitet und empfohlen yon Dr, Arüfi, praf« 
sichem Brudarji zu Baſel. In Blechbüchſen ſammt Beſchreibung. Preis & fl. 

Cachen Aromalise jur —— üblen Geruches aus den Munde nad dem Tabalrauden, 
nad tem Speifen, nah dem Genuße geifiger tränfe, ald Wein, Bier u. ſ. w.; unentbehrlich bei dem Beſuche 
beiferer und feinerer Geſellſchaften, ver Theater, Bälle, der Salons u, ſ. w. Dieie Cachon befichen aus reinen, der 
Geruntheit vollfonmmen unfhärlihen Planzenbräandtheilen, und find ale Präfervatio gegen dad Faulen der Zähne 
forie gezen Zabnihmerzen beitend zu empfehlen. Bl jebeamaligem Gebrauch kant man eine Pille, weburd der üble 
Geruch beieitigt wird, In Schachteln zu 70 fr. 

Ehinarindenshaaröl zur Vermehrung ber Haare und Dtürkung des Kaarbotent. Preis einer Flaſche 
87 Er. 0. W (pr. Tugend 20 Vrozent Nachlaß.) 

Echtes Dorichrktebertbran-Del, ald vorzäglihfter Seilmistel bei allen Braf- und Yungentrankheiten ans 
erkannt, ven vorzüglicher Omalität und reinem Geſchmade; die Bonteille zu 1 um» 2 fl. Bei Abnahme von 1 Dug. 
Blaihen 25 Prozent Nachlaß. 

Kau antephelique, Diefed aus reinen Pflanzentheilem bereitete Waſſer it ein feit Jahren erproßtrd und 
bemwährted Mittel zur Wrislihang, Verfhönerang und Stärkung der Kant und zur gänzligen Vertilgung aller Arten 
vom Elerrdcengean ale: Dommerfproffen, innen, Miteffer, KTupferflecke. Preis eines Alacont 1 A. 1 Dupemb 
9 Suldın, 

Froftbeulen-Balfam in Tiezeln zu 32 fr. 5, W., welcher jelbit bei veralteten Freſtſchäden möglichſt fhnell 
den Schmerz linvert und vollfommen heilt, bat fü durch Erfahrung mehrerer Jahre als ein empfehlenswerthes Wit 
tel allgemeine Zufriedenheit erwerben. _ 

Naftrophan. eine aus Albenträutern bereitete, vielfach bereit® erprobte umd mit bem heilen Erfolge ange · 
mentete Magenejieng, ein Mittel zur Stärkung der Verdauung und Beförderung des Appetitd, 1 Flacon fammt 
genauer Gebrauhdanmweljung 87 Er. 6. W. 

Mar. Fran; Schmidts, Med. Dr, und Profeſſers, jHmersftillente, ſtärkende, antifferbutifdhe 

Zahn: Finktur, Diele Tinktur, mac ben OrigimaleMezepte bereitet, wirt ſowehl zur ſchnellen Stillung von 
Zahnſchmerz ald auch ala ſtärleudes Mundwaſſer bereitd durch rin halbes Iabrbumbert mit großem Vorcheile allge 
mein angewendet ; die Tinftur bat zwei große Vorzüge, fie if ſehr wirlſam und macht durch ben äufiern billigen Preis 
alle anderen Zabnwehtropfen überflüffig. Echt zu haben in Fläſchchen fammt Gebrauchtanweiſung a 42 fr. 6. W. Bei 
1 Dugend 25 Propent Nachlaß. 

Pastille digestives de Bilin (Biliner VBerbanungszeltel,) Die Biliner Paftillen, aus dem ber 
rähmten Bilinee Sauerbrumnen erzeugt, entbalten alle löslichen Beſtantideile diefed Mineralmafferde. Sie And zu em- 
pieblen Bei Sorbrennen, Magenlrampf, Bläbjudt uns brihwerlider Berbauung in Felge der Ueberla- 
tung der Magens mit Speifen oder mit geiftigen Getränken, bei faurem Aufitoßen, fanrem kei und chroniſchen 
Magenlatarrben, ferner beim Gebrauch der Mineralmälfer, bei Mionie det Magens und Darmkanales, bei Kypodon- 
trie und Spyfterie. 

An wirkfamfien find die Biliner Parillen im lindlichen Orsemiämas Bei der Strophuloſe, und zwar bei 
ter Unterleibäitrenbulofe, demndcht beider Neipirationdilrepbulefe und der Rdachttie, und laſſen id 
Kintern im ber wohlihmedenden Form auf eime leichte Meile beibringen. — Eine mäbere Gebrauchsanweiſung liegt 
beter verfirgelien Schachtel bei. Preis einer Schachtel 70 Er. 6, W, 

ae mebisinfche Miefengebirgd-Kräuterfeife. Preis 1 Stuck 42 fr. &. W. (pr. Dugenb 15 Pro» 
wat Naclaf.) 

Seine hohlen Zähne mehr!! 8. E. audiäl. priv. mineraliigrvegetabiliihed Zahn ⸗ Cement jur Selbn- 
plembirung dodier Zähne, von Fran Bartofh, Magier der Pharmazie, — Mittelit dieſes new erfundenen unb 
sielfah erprepien Zahn Gements ift Jedermann in ber Lage, ſich auf bie eiufachſte Weife nach der demjelben beigege - 
benen Gebrauch danweiſung hohle Zähne jelbä zu plombiren, wodurch felbe erhalten umd glei gefunden zum 
Kauen der Speifen wieder tauglich gemacht merken können. — Die Anerkennung, melde dieſer gemeinnüpigen Erfin- 
tung im fo kurzer Zeit in ben meitelem Rreiien zu Theil geworben if, ſpricht für deren Vorzüglickeit und macht 
irte weitere Mapreijung entbehrlich. Preis I HM. Str. W. 

Goldene Mrvaille 1845. Pate pectorale Silderne Medaille 1843. 
rom Avotheker Geerge im Frankreich. — Brufitabletten gegen Brippe, Katarıh, Hufen und Heiferkeit. Preid einer 
Schachtel 70 fr. 5. W. Del Abnahme von 1 Datzend Schadteln 25 Vrezent Naclaß. 
Anodyne Nekloce Childrens Teeih. Enaliihe Babnperlen für Rinder zum umbängen, worurd jelde bie 
Böhme leichter und jchmerzlofer erhalten. Breit 3 fl. Or. W. pr. Dupend 20 Progent billiger. 
Zahnarzt Englänpders £. f. aufjhl. priv, 

Desinfeeteur jur ſchnellen Reinigung fünälier Zähne und Gebiffe und Entfernnng des ihnen anbaften» 
ven üblen Beruched, Rünitlihe Zähne und Gebiſſe, fie mögen mach fo qui umb zweckeniſotechend amnsrfertint felm, 
werben in folge ihres Gebrauches befhmupt und mit üblem Weruch bebaftet. Dieſer böhit unlieblame IUmjtaad, der 
für alle beläfligend If, die ſich lünflicher Bähme berienen, iſt darch alle biäber zur Deinigung verwendeten Mittel 

| nicht zw befritigen zewe ſen. — Durch vielfache Verſuche ift #6 dem Sefertigten gelungen, ein Miet ju componitem, 
wodurch jete Unreinigleit der Gebiſſe entfernt, und der üble Geruch augenblidlic bejeitiget wird. — Die elegante 
| Porzellaindofe dieſes Mittels, womit man 3 bi6 6 Monate audlangt, koget 2 A. Bel 1 Dupend 25 Prrjent Nadlap. 


158 
Bei Menerrichtung 


der löbl. l. & Binien-Fnfanterie-Regimenter macht jur re 
richtung der Mufit-Banra ergebenn efertigter aufmerl- 
fam, daß er ſewohl Meſſing-⸗ als auch HoljsÄnftru- 
mente mit der reindien Zufammenftimmung zu ben möge 
fit billigen Preifen erzeugt und auch KerminsZahlun. 


gen eingeht. 
Joh. Stehle, 
Lt. a —— 
Lanbjtraße, Ungergafie Rr. 370. 


Carl Haslinger 

rl Huslinger, 

k. R. Hof» und priv. Kunft- uud Mufikalienhändler 
in Wien, 

Zeit Jahren von ben meinen £, k. Regimentd-Mufiken 
mit Yeferumg des Mufikalien-Brbarfed betraut, erlaubt ſich 
den P, T. Serten Kommanranten ber neu ereirten I. k. 
InfanterierMegimenter zur Beforgung von Mufilalien für 
Militärs und Orcheſtermuſik unter Bufiherung prompter 
Berlenung and bilkigA geitellter Preife fich ergeben anzu» 
empfehlen. 





In M. Uuer’s Verlagsbanblung, Stadt, obere 
Bräunerftraße Mr. 1140 ift erfchienen : 

Das . t. öfterreichifche 
Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die hohen Vorſchriften bafirt 
und 
zum Gebraude für den Offizier 
befchrieben und bargeftellt von 


. 6% 


Dritte Uuflage- 8. broisirt 50 fr. Oct. Währ. 





Gefchäftt:Empfeblung 


Papier-, Screib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


a. Armıonmmestza, 
Wien, Bognergafle 315, gegenüber dem Kriegs 
gebäude. 


Gute, tgalt Waare ohne Ausfcuf : 
100 Briefbogen in 8. 1. 100 F. zu 8008. — fl. M Er. 


100 beito 8, inallen Farben‘. IE. — . Mb. 

100 beito 8. ger. o,lin, weißo. 100€. 1,10, 

100 rette 8. glatt velin blau 1. 10, 

100 deito B, engl. ger. 1... 1006. 1,95, 
weiß oder Blau, ober im Farben, 

100 detto 8. gl, did, 304.1006.B08r. 1 fl. 60 fr. 

100 detto Auto fl. 6o t. — 


1 Karton für 100 Briefe ſ. IE... “ Ri 

4 Ried Briefpapier in 4. DED Bogen I zu 8, 7, 

—— . „810 „ 84 110 fl. 
Preffung der Firmen, Namen u. Duchkaben ob. Berechnung. 
100 Vifitfartem in enal. Koder. ſ. Ctui IM. — Ir. 
100 “ Firbegrafie und Doppel. 1. 75. 
100 (2 Zeil,) sdermit Gharalt. 1. Br 
Echt engl. blaue Zinte, or. Krug TO fr, u. 1 fl. 25 ir. 
Echte ng me Beitzenge, a 9,1420, 24,28 fl. 
Dr. Munk's örtlicher Kınihreibebuh 2 R- 

Auf ein ſehr gut affortirte® Yager in — 
Schreib. und WinlersRequifiten erlaube ich mir 
een aufmerfjam ju ma und mich zu em- 

en. 
—— — Huiträge werben prompt, fowie alle vom 
Diener Firmen angelündeten Hetikel berenwalns ! bejarzi. 


15 


Am 2. April d. J. zen der Credit-Lose 


mit Haupttreffern von 200,000 fl., 40,000 f., 20,000 fl. Oesterr. Währung. 


Der mindefte Gewinn jebed gejogenen Lofes beirägt ſchon 425 fl. und jteigert ſich bis auf 2OO fl. Or. W. 

Die großen Vortbeile, melde dieſes reichit ausgeſtattete aller Lotterie-Anlehen den Theilnehmern darbietet, find bereit jo allgemein 

befannt und gemürdigt, daß mir eine wiederholte Aufzählung derieiben als gänzlich überflüffig erachten. und mur Darauf aufmerffam machen au 

müffen glauben, baf der negentärtige beſonders billige Preis tiefer Loſe den Ankauf derfelben höchſt empfehlenswerth erſcheinen läßt, ba ſich ber 
Kurs bis zum Herannahen bes Ziehungk ⸗Termines ohne Zmeifel bedeutend fleigern dürfte 
Die Gefertigten kaufen und verkaufen deriei Loſe ſtets nach beſtehendem Tageskurie. 

Wien, im Februar 1860, 


0 
Wechſelſtube, Stadt, Aärntuerftraße Rr. 1049, gegemüber dem 
. Hotel zum „wilden Mann," im 1. Stod. 


Aufträge aus dem Provinzen, fowohl auf derlei Loſe ald auch zum Ein: und Verkauf aller Gattungen Werthpapiere, Gold- und 
&ilbermüngen werben fortwährend genau nach dem beftebenden Tageskurſen ausgeführt. 


 _ — — 
Wäsche PIZZIGHELLI-BINDER —— 
[a an en 77 wien N 


Verkauf en gros et en detail 
Stadt, Steindelgasse 429, 2. Stock, 


ferner 


Uniformirungs-Goldsorten und Mützen, Stadt, Graben 615, 
FABRIK . zum Ordensband, 


Preis-Oourante auf Verlangen umgehend, 





.4° * . In ver Buchbanelung von E, Gerold's Sohn in 
K. K. Militär - Verdienst - Kreuze en." Zuptanirug ir. 625, find folgende wichtige 
te vorräsbig: 
neuester Vorschrift ankreichs 
sind zu den billigsten Preisen fortig zu haben und können in grösseren Partien schnell- 
atona effootuirt werden bei natürliche und fünftliche Vertheidigungs- 
FRANZ BRAUN er 
IL } ® mit Anwendung der neueften Grundſätze 
bürgl. Juwelier & Goldarbeiter in Wien, Mariahilf, kleine Kirchengasse Nr. 29. über FSortifikation 
Auch werden Verdienstkreuze alter Form in Umtausch aufgenommen, sowie alle k. k. Leo- bei einem Kriege Deutichlands gegen 
pold- und Eiserne Kron-Orden zur Umündesung nach neuester Vorschrift billigst über- Frankreich. 
nommen. Ben Mr. 
Ein sortirtes Commissionslager und die Entgegennahme von Bestellungen befindet] Oterfiliewteman: i. P. >. Generalguartiermeißterftaber. 
sich zur Bequemlichkeit der P. T. Herren Offiziere bei 8. broſch. Preis 1 fl. 78 fr. öferr. Währ. 


Anton Stribrny in Wien, 


Watte. & Miitr-Bitcten-Niederage am Graben Tr. na. Die gazegene Kanone, 


Deren 


8. E. ausbſchl. privil, allgemein beliebtes geichichtliche Entwicklung und gegenwärtige 


Anatherin-Mundwasser Vervollfommnung. 


Eine militärifhe Zeitſtudie 


von I» ©. Popp, von 
praft, Zabnaryt in Wien, Gtart, Tublauben Rr, 537, Zoſeph Schmölzl, 
Preis 1 fl. 40 hr. Geſt. Währ, Königl, baierifher HetillerierOberütientenant, Offijier uns 


fü Pr deſes ſeit 10 Sen — Muntwaſſer ſich ale eines der vorzüglichſten Conſerditungkmittel ſewebl Mitter mehrerer Oreem ıe 
e me aldö Mundtbeile bewährt bat, ale Zoiletier@draenftand von bobem und höchſten Kerrfihaften und dem dech ⸗ Dteli troſ i - 
veredrien Puklitum bemägt wird, namentlid aber vom Seite hodhgradsteter merizimiich berworragenter Perfönlichlelten DRM 8 Stelet⸗lela. 8. One] troſch. Vreia 1 07 fe. A. 08, 
durch viele Zeugniſſe bemahrbeitet wird, fo fühle ih mich jeder weiteren Mnpreijung gänzlich üterhoben. 

Tagebuch * 
vom 


Zahnplomb 
Italien. Kriegsſchauplatze. 


zum GSelftplombiren hobler Zähne. Preis 2 fl. 20 fr. d.@. 

j i ". K. ausſchl. privil, 

—** Anatherin-Jahnpafta. Preis 1 fl. 22 fr.d.®. 

UENTWASSER Vegetabiliſches Zahnpulver. Preis 63 fr. 5. ®. Aus dem Hauptquartier 

1G.POIN’ Don I. &. Popp, Zahnarzt in Wirn, Stadt, Tuhlauben Mr. 557, ven 

FAHNARTT ww Huch u haben in den meiften Apordefen Wiens jo mie i ro» 

* * vin atlen * N —— Kr zu en Bene. Br nn. Hans Wachenhuſen. 
vemſelben auch alle Arten künftlicher Zähne verfertigt. 8. broid, Preis 2 A. 





Gigenthümer und verantwortliger Redalteur Dr, J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Bien. 


A 





Militär-Deitung. 


N” 29. Samftag den 10. März 2860. XL Jahrgang. 





Die „MRititär- Beitumg“ arfheint rkttwmoh und © amflag. reis wierisljährig: für Wien 4 A. 15 Mir., für bis Praniay zult freier Maßyefenbung AR. fer. Währung. Inferat 
werden die dreifpaltige Wetitpeile mit M Mfr, berschnat; Muffäge nos erfolgter Aufnahme aus fremden Gpraden der Drudbogen mit 24 M., Original Mrtifel mät 36 A. öfere. Eähr. henorirt, 


Ule @enbungen, franli:., flad as dis Bibaftion, Prinumeretiowen en De Erprbition: Wien, Gtabe, obere Mrräunerirahe Mir. LEO (Murr’fdr Mrrlagihendlung) m ribten. Manwitripte 
werden nur auf Berlangen zurüdgefelt, 


Gürs Auklanb übernimmt bir Buchhanblung G. Wersibt Bohn bie VrRelungen. 





R bingt zu bem fo ten und darum vorzüglihen Rangsapancement 
Offiziers-Erfaß und Avancement. — — —————— 


Es iſt nicht unſere Aufgabe, über das Maß der Ausbildung bes 
Dffigierd gu ſprechen, ſondern mir wollen im angeführten Sinwe den 
Erſatz aus ſchon fo geſchulten Individuen bewirken, die in allen Fällen 
in binreichender Anzahl vorhanden, nicht allein die dem Offizier nöthigen 
theoretifchen, ſondern beſonders die praftiichen Kenutniſſe befige, und die 
insbefondere geeignet find, den mahren esprit de corps mit voller Kraft 
und vollem Erfolg ju tragen. 

Da es für den Offizier eine unbezablbare Schule ift, dem Mann- 
ſchaftsſtande angehört zu haben, und die praftifhen Kenntaiffe nur auf 
biefem Wege erlangt werden lönnen, fo find es, abgefehen von Wfabe: 
mieen, deren Werth wir nicht unterfchägen, für bie Maffe mei rege, 
die das Offizierdindivibuum zu burdlaufen bat: entweder baben biefelben 
großen Yrmer ver Grfap {m Brieden fon mit fo vielen Schwierige: | hen, um Dann ala Kabelen ber Armee sngereiht qu werden, Io fr Im 
ten verbunden ijt, da es ferner nothwendig ericheint, den erſten decken ⸗ Bebarfäfalle bei guter Gonduite zu Offizieren zu befördern find ober. da 
den Erjag zum Kriege auf biefelbe Weiſe wie im Frieden zu bewerk⸗ diefe Iafitute foifpielig, für dem Bedarf nicht ausreichen und allein 
ftelligen, indem bier umſomehr brauchbare Individuen die fehlenden beftehend alle fo gemwichtigen Nachtheile dieſes Wege am fih tragen kön- 
Stellen zu befegen haben; mit einem Worte, es iſt in beiden Fällen | „un pie Offigiersindivibuen gleichgeitig theoretiich und praftifch berange- 
—* über praktiſch und theoretiſch gebildete Individuen gebieten zu bildet werden, worauf wir den größten Werth Igen, Diet * —* 

TEN ; ch . ‚ „| Regimentöfchulen zu erzielen, in denen Kabeten und Unteroffiziere mit 
Es it augenſcheinlich, daß die Armer-Organifation eine lebendige Aeleten Kenntniffen ausgeftattet in hinreichender Zahl Zutritt haben und 
—2 u. er Hei —* — ———— * —— beim Regimentsſtab oder Depot, bei Kompagnien ein» und zugetheilt den 
MROOBEIN IF, ED DIE FEUER UNE Kegug Ami Die TarEya "| teglementtmäßigen Dienit ihrer Charge leiften. 

= e PR r 4 4 - 
— m bie einig Dieſe Negimentsfhulen, in einige Jahrgänge eingetheilt, die dem 
terial, ihr Mebergericht über die unvollfommener organifirten mod mide) Oster notwendigen Fächer in der gehörigen Breite gelehrt, werben, 
io entwidelten Armeen anderer Nationen. abgeieben von den geringen Koſten einen ausgiebigen, ſelbſterzogenen 

Betrachten mir ih biefem Sinne mit Zugrundelegung unierer Ar» Offisierderfap liefern, mie wir ihm an Gehalt (mabre Söhne des Rrgi- 
meeverhältniffe unfere jpezielle Frage ment) durch fein anderes Mittel erzielen. In beiden Fällen find alio 

Der Erfap an Offizieren aus den Akademieen in befanntlich ner. |Ein gewiſſes Examen nebſt guter Konbuite bie Garantien bei BVefoöͤrde⸗ 
ſchwindend Hein, und bie Maffe des Erfapes wirb theild aus fhon ger rung zum Dffisier. Wir fünnen bierbei die Bemerkung nicht unterlaffen, 
dienten Kadeten ober Unteroffixieren, bie die Radeten- und Schulfom-| daß diefe Regimenisſchulen die Erhaltung der —— — — 
pagnien durchlaufen haben, theild aus Kadeten oder werbienten Umter|MiMig machen würden, die, obwohl von ht n ur ne J 
offizieren beftritten, bie feinen militäriſchen Curſus gehört haben. Im —— 2 —— — Fa gi — — 
Frieden kann aus dieſen Individuen eine ſorgſame Wahl ſtattfinden, im here 3 * = Are ⸗ Biel, für den Offigier = pe 
Kriege ledoch wird ein Mangel eintreten, ben mir und mur anzubeuten —* en, Ib en un * li ade re Glerbel die Grlangung des OM- 
erlauben, um im unferer Betrachtung fortfahren zu können. ernen. Selbftverländlih ſchließen w | ag gung : 

Obwohl größtentheil® jung an Miter mir der Befih eine gewiſſen — für den verdienten Unteroffizier in bejchränfter Zahl 
Duantumd praftifher Kenntniffe ein Vorzug, dagegen meiſtens ungemi« F Ms , 
gende —— ie Eigenſchaft des jungen Offipiers fein, ber zu feiner Für den fo beförberten Offizier gibt es fo viele Maßregeln, i B. 
meiteren Ausbilbung auf das Selbſiſtudium verrieien if, und auf fein|bie freie Wahl von einzureihenden Themas u. |. w., mittelft melden 
Glück und feine gute Verwendung vertrauend, in feiner Rangstour avanı| er, abgeſehen von dem ihm bejeelenden Ebrgeij, ald ber Haupttriebjeber 
eitt. So ungenügend daher die Forderung des Staates an Garantien |eined Seins, genöthige if, im ſeiner militäriihen Ausbildung —* 
vei ber Mahl bes Offiziers und enbli beim ferneren Avancement bis-| ſchreiten. Wir verwahren und gegen ben Bormurf, als wollten wir au 
ber find, fo muͤſſen wir brfennen, daß es nur an ber Weiterbildung bester Armee eine Schultube machen, fonbern es ſcheint und beim Stande 
beftehenden Syfiems fehlt, und daß und die Grundzüge biefed Syſtems, |der heutigen Kriegäkunft, und für die Bedingungen einer jchlagfertigen 
weil e8 im Stande ift, alles ſich vorfindende Talent anzuziehen, mit ge-|Mrmer, ein reges geiſtiges Leben, bie intellefeuelle Schlagfertigkeit: (man 
hobenen Stolz erfüllt, und baf wir bei Schaffung diefer Garantien und | geflatte und biefen Ausdruck) unerläßtic. — 
weit über dem franjoſiſchen Spitem fühlen. Wir find nicht ungemeigt, Organifiren wir embli auf äbnlihe Weiſe, wie im Regiment bie 
zujugeben, daß ber Dfligier in feinen niederen ‘Graben mit gebiegenen | Regimentefchule, in ber Armee eine Dffizierd-Mfabemie, Kriegsſchule, ſo 
praktifchen Kenntniſſen und Erfahrung ausreiche, und geben zu, daß biefe| haben mir dinſichtlich des Avancements. das wegen ſeiner Gewich tigleit 
unbebingt ·wichtiger ſeien, als bloße theoretiſche Keuntniſſe., aber unbe-| und feines faktiſchen Beſtehens fo vorzüglihe Mangefpftem beibehalten, 
Rritten glauben wir behaupten zu fönnen, daß ber beibes vereimende| für die höheren Chargen im Allgemeinen bie fiheren Garantien ibrer 
Dffigier vorzuziehen fei, und daß biefe vereinigten Eigenfhaften unbe: | @ebirgenheit, wenn wir die Hörung dieſer Kriegsſchule oder die bar- 


E. R. Unter dieſem tbeilmeifen Titel leihen die Spalten der „Mi- 
litär-eitung“ in Mr. 72, 6 und 7 Ideen Raum, bie einen Gegenftand 
von fo tiefgreifender Wichtigkeit behandeln, daß es nicht ungeredhtfertigt 
erfheint, auch eine meitere Stimme zu bören, die ſich feinen anderen 
Zwei ſett ald zu läntern und zu fördern. Die Darlegung in Nr. 72 
ganz übergebend, müflen wir den Auffap in Mr. 6 und 7 als fehr 
geiftreich bezeichnen, aber mir können demjelben nicht unbedingt beiftim- 
men, meil wir in biefer höchſt wichtigen organifatorifchen Frage nicht 
ganz auf berfelben Baſis ſtehen, und meil es uns fcheint, daß eine 
ſchlagfertige Armee Feine Paliativmittel verträgt. Gewiß iſt es ſchwierig, 
bei gegebenen Verhältniſſen das richtige Auskunftsmittel für den Erſah 
vom Offizieren bei der Sepung auf den Kriegsfuß zu finden, da im einer 
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aus abgelegte Prüfung nebft der Konduite als Nothwendigkeit für 
bie foitemmäßige Beförderung gelten laſſen. 

Was num endlich die Herabfegung vom Kriegs auf ben Friedend- 
fuß betrifft, fo bringen wir dem Merar allerdings durch unser jfirzirtes 
Syſtem keine Erfparung, aber die jupernumerären Offiziere auf Halb» 
fold beurlaubt, bringen gemiß dem Staate durch ihren Werth auf dem 
Schlachtfeld mebr Nupen, ald tie Auslagen ibres Halbfoldes bis jur 
Einbringung in die Aktivität betragen. 


’ 


> 


Das Lang'ſche Schraubflofl:Eifen mit der Stahfplatte.*) 


* Erfahrungsgemäß werden bei Pferden die Hufeiſen, namentlich die 

"vorderen, wegen flärkeren Eingreifens in den Boden bei lange anbauern- 
den Märfchen aufrauben, harten Wegen, insbefondere bei ſolchen Bier 
ten, melde einen ſchleichenden, ſchwerfälligen Bang baben, fo ſehr an 
dem Zebentbeile abyemüpt, daß fie binnen 3 bis böchftens 6 Wochen den 
Hufen an der Zehe feinen Schutz mehr gewähren und deshalb troß ber 
meijten® noch gut erbaltenen Seiten» und Ferſentheile durch neue Eijen 
erſetzt werben müffen. 

Abgeſeben tavon, daß eine zu frübe Erneuerung des Befchlages 
für die Erhaltung der Hufe im ihrem natürlich gefunden Zuftande im 
Allgemeinen ihon von keinem Nutzen ift, fo iſt diejelbe insbeſondere für 
jene Hufe ſehr nachtheilig, deren Wände zu dünn, mürbe, ſpröde, weich 
und hehl find, weil das friſche Einſchlagen ver Hufnägel in dieſelben 
3 Ram Durdlöderung und Zeriplitterung des Hornet zur 

ge bat, 

Hauprfählich find aber die Koften, die biöher ein erneuertes Be- 
fhläge, namentlih das Winterbeſchläge mit Schraubftollen verurfat- 
ten und bie ſich nad ber Beſchaffenhelt des Bodens und bem Gebrauche 
der Pferde, . B. auf Märchen, bei einem länger andauernden Winter, 
zweis auch breimal wiederholen können, in Anfchlag zu bringen, und um 
diefe auf das möglicht geringfte Maf zurüdzufübren, bat der Unterzeich- 
nete, gejtüßt auf feine in ver Hufbeſchlagkunde gemachten Erfahrungen 
und burd das in Folge ber Verſuche bei dem aud in ber bateriihen) 
Armee einzuführenden Schraubftollen-Befhläge bervorgerufenen Nachden - 
kens die unten befchriebene Erfindung gemacht, wobei bie Abſicht zu 
Grunde lag, am Bebentbeile des Hufeifens einen Schut anzubringen, 
um dad Abnügen des Eiſens nicht nur ganz zu verbüten, fondern aud 
basfelbe möglichſt lange Zeit und zwar mehrere Winter nad einander 
in feiner urfprünglichen Stärke — mie neu — ju erhalten, und in Folge 
.. geringere Kojtipieligkeit des febr theueren Winterbeſchlages 
au erzielen. 

Diefe Vorrichtung bat jih nad den in biefem Winter angejtellten 
Berſuchen als fo praktifch und vortbeilhaft bewährt, daß jeht ſchon ein 
großer Theil der Offigierspferde des Megimentd damit verjeben it, und 
biefelbe nun auch bei Privat-Pferben in Anwendung kömmt, weshalb 
ih auch feinen Anſtand nehme, diefe Erfindung uneigenmügig und in ber 
fiheren Ueberzeugung, daß fle gewiß überall Beifall und Nachahmung 
finden werde, der Deffentlichkeit zu übergeben, und präbigire ich biejelbe 
mit dem Namen: — Lang'ſches Schraubjioll-Eifen mit ber 
Stablplatte — mie ich gleichfalld der durch mich erfundnen und in 
ber zu Mugsburg erfcheinenden Wochenſchrift für Xhierheillunde und 
Biehzuct,* in Mr. I vom 5. Zänner d. 3. befchriebenen Zange zum 
Herausziehen abgebrochener Schraubitollen ans dem Hufeifen den Namen: 
— Lang’ihe Shranbftollen- Zange — beilege. **) 


*) Das Mufter dieſes Shraubtlell- Eifens mit der Stahlplatte liegt im der 
Erpebition ber „Militär Zeitung” gur Befitiaung vor. 
Die Reb, 


) Wir geben mach obiger Wochenſchrift dieſe Befchreisung: 

„Neue Vorrichtung zur Entfrrnumg abgebrodener Shraubftollen 
aus ben Kufeifen. Dei der Anwendung des Schraubfiollenbefhlags kommt rd zumels 
lea dor, daß Stollen an der Bielle, wo fir für das Gcraubengeminde abarfept fin, 
die wir Hale nennen wollen, abbrechen, die Schraube ſſecken bleibt, und fomit ein ande 
zer Stollen nicht mehr eingejchraubt werben kann. Die Schmiebe mußten biöber, um 
bie ftedengebliebene Schraube zu entfermen, in der Megel das Hufelfen abnehanen, bie ber 
treffende Stange glübenb machen, mitichd eine® Lochfempfels den Stollenreft durchſchla ⸗ 
gen, unb ba bierburd dad Schraubengrwindr jerärt wart, daſſelbe frifch nachſchaeſden, 
woburd viel Zeit verloren ging, umb in dieſer Beziehung das Schraubftollenbefchläge 
der Mangelbaftigkeit mit echt beſchuldigt werden lomnte. 

Gar Vejritigung dieſes Lebelftsindes babe ich Folgende einfdche Vorrigtung erbadt 
und mit gutem Ürfolge in Anwendung gebradt: 

4. In jedem Schraubfellen ein fogteih bei der Ferligung am abern Ende ein 
Einjänitt wir am Kopfe einer Holyihraube amgebradt. 
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Dieſe Vorrichtung beſteht in einer Platte von Stahl, womit die 
untere Fläche dei Zehentheiles des Hufeiſens dicht anichließend belegt 
wird, und melde ber Breite und Biegung ded Eiſens genau anpaffend, 
je nach der Schwere und Größe desſelben in der Mitte 3 bis 4* bie 
if, gegen beide Enden allmaͤlig dünner wird und mit diefem bis fait 
and zweite Hauptlod reicht. 

Fraglibe Platte erhält zu ihrer durch die vier Zehennägel an das 
in der Mitte aufgeworfene Hufeiien au bewerkſtelligenden Befeſtigung 
vier Köcher, bie genau mit den vier Zehenlöchern des Eiſens forreipons 
biren, umd im biejelben mitteljt ded Vorlochſtempels Beißers) gut der 
fenft fein müſſen, da vermittelt der dadurch entitehenden warjenförmt- 
gen Erhöbungen auf der obern Plattenfläche die nöthige Haltbarkeit und 
feftere age derſelben nothwendig erzielt wird, 

Diefe Platte bleibt fo lange liegen, bis ſie gang zugeihliffen und 
abgenützt, mithin unbraudbar geworden ift, mas, wenn fie die oben an« 
geführte Dide und gehörige Härte (Federbärte) befommen hat, den bid» 
berigen Beobachtungen zufolge in 4 bi 5 Mochen, häufig auch nah 
längerer Zeit der Fall fein mird, und dann eine andere ſchon in Re— 
ferne ararbeirete Platte an ibre Stelle zu bringen iſt. 

Diefe einfache, durch einen einigermaßen geübten Schmied ſehr 
leicht ausjufübrende Vorrichtung ſchüht das Hufeifen vor jeder Abnuͤzung 
am Jehentheile und bleibt daher dasſelbe mehrere Winter bintereinander 
brauchbar, während es bei der bisherigen Beſchlagsweiſe in berfelben 
Zeit, in welcher die Platte abgenüpt, ebenfalls unbraubbar geworben 
fein wird, und durch ein neues Hufeiſen erſeht werden muß, was be 
züglih des Koſtenpunktes, namentlih bei dem Winterbeichlage mit 
Scraubjtolfen jehr die Berückſichtigung verdieut, indem die jebedmalige 
neue Anfertigung des Icpteren auf einen Kronenthaler ja ſelbſt auf drei 
Gulden, während vier ſolche ſtählerne Platten mit dem gleichzeitigen 
Anfnageln der Eiſen höchſtens auf 48 Er. au ftehen kommen. 

Es würde ſich demnach bei einem allenfaljigen Winterfeldzuge 
dur diefes Sirraubftollen-Bejchläge mit Stablplatten nachſtehende Be— 
rechnung in Bezug auf Erſparniß herausjtellen; 

Die Koften des Beichlages zu 3 fl. angenommen: Für ein Pferd 
Erfparnif in 1 Monat 2 fl. 12 Er., in 4 Monaten 8 fl. 48 fr, für 
eine Eskadron zu 150 Pierden in 1 Monat 330 fl., in 4 Monaten 
1320 fl., für ein Regiment zu 6 Eskadrons in 1 Monat 1950 fl., in 
4 Monaten 7920 fl., fir acht Regimenter in 1 Monat 15.840 fl., in 
4 Monaten 63.360 Tl. 

In Garnifonen, wo bie Pferde weniger Bewegung im Freien er 
balten, würde die Abnüpung ber Platten geringer und baher bie Er- 
iparniß nod größer fein. 

Als beſonders wichtig iſt zu bemerfen, daß tur die erhöhte Lage 
ber Platten über die Seitentbeile des Eiſens die vier Zehennagellöpfe, 
welche bei dieſem Bejchläge etwas ſtärker und höher fein dürfen, die 
Wirkung von Fleinen Griffen befommen und dadurch das feitere Eingrei« 
fen in ven Boden noch mehr bezwedt wird; ebenfo wird gleich nad ber 
erjtmaligen Anmwentung dieſes Wlattenbefchlaged dem aufmerffamen 
Beobachter ein viel feiterer Stand und jicherer Tritt des Pferdes in die 
Augen fallen, was ein Beweis für die richtige und gleihmäßige Ber- 
tbeilung der Lajt des Körpers, mithin die dadurch erzielte Herſtellung 
des gehörigen Gleihgewichtes it, melde bei den bisherigen Beichlage- 
Metboden, bei denen die Laſt bed Körpers wegen der gewöhnlich in der 


2. Eine eigens hierzu konftrwirte Zange mit gehäbltem Maule, hat 2 verſchie- 
dene Daden und zwar if ter obere vom &tloffe ans 1” 2” lang, 5** breit, gegen 
den vorbern Theil um 1 fchmäler werbend; ebenſo werminbert fih bie Dide vom 
Scloffe aus, wo biefelbe 4" beirägt gegen die Spige auf 2°, welch leptere im rechten 
Wintel auf den gegenäberfiebenden Badın ja umgebogen iſt und eine 21," hobe 
meifelförnige fumpfe Schneide bilder, Die dazu beilimme If, mie ein Gchraubengieber 
in den bezeichneten Einfchnitt des Schraubftollemd einzuarrifen. Der entgegengeſehte um« 
tere Baden it um 2" Minger, bat vom Schloffe ab dieſelbe Breite und Dide wie der 
obere Baden und behält fie bie zum worberm Theil, der eine, im Durdmefler hal 
tende Scheibe bildet, die auf ihren oberen, dem entgegengefepten Baden zugewenbeten 
Flache durch ſich Ereugende, eingrieilte Kerden ppramibeuförmige Zähne bat, um das im 
Schtaubenloche ſthende Stad des Schraubftollens feſtzuhalten. Das 11° lange und 
ebenfo breite Schloß vereinigt die beiten Theile Der Zange durch eine ſtarke Miete in der 
Art, wie die Schmiedejangen zufammengefügt find; die 8" langen Schenkel haben eine 
Breite von 7" und eine Dide von 4‘ (Duodreimalmaf), Diefe Zange wir wun 
ganz leicht, und zwar häufig, wenn das Eijen nit zu eng —8 id, ohne das ſelbe 
abjunehmen, in der Weife gebanphabt, daß vorlommenden Falles der obere Baden im 
ven befchrlehemen Einfchnitt des Schranbflollene, der untere Baden degegen auf bie 
Brudfielle beöfelben gebracht und mittelt entfprehentem Drude und feitlihen Drives 
gungen die firdengebliebene Schraube de6 Shraubftolleng meitens ohne befondere Mühe 
herausgenommen werden fann. Mit biefer Be wurden ſelba fon Dtollenrefie ohne 
die erwähnten @infchmitte, blos tur bat Ulnare ifem ber Fine des untern Badens auf 
die raube Orufläde entfernt. Das ganze Infrument Fort mur | A 42 fr. 

Bamberg. es Iof, Lang, 

Regiments. Beterinärarjt. 
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Bebe nicht genug aufgemorfenen Eifen und ber zu hoben Stollen in bie 
Zehe des Hufes fällt, — Sehr häufig vermißt wird, was auf die Feſtig ⸗ 
keit und Sicherheit der Stellung und Gangart des Pferdes nur nach- 
theilig einwirken muß. 

Anfänglich wird die Anfertigung dieſer Plattenvorrichtung bem 
a etwas umſtändlich erſcheinen, was aber durchaus nit ber 

ft. 

Die biefigen Schmiede des Megimentö haben bereitö in Anferti« 
gung biefer Platten eine jolche Routine erlangt, daß biefelbe ihnen ganz 
leicht und ſchnell von Handen geht. 

Bamberg, im Februar 1860, Lang, 
Regimentd « Beterinärarıt im E. 
bair. 6. Chevaurlegerö-MRegiment 

Herjog von Leuchtenberg. 


Aus Bazancourf's Feldzug in Italien 1859. 
(Säluf.) 


Während das bintige Drama an einem ber Eingänge von Magenta 
fpielte, dauerte der Kampf auf den andern Punkten fort. 

Ein Dffigier vom Generaiftab des Generald Mac Mabon hatte dem 
General Gault, der Marcallo beſeßt bielt, den Befehl gebracht, auf 
Magenta zu marſchiren; und dieſer General eilte, mit dem 71., einem 
Bataillon des 72. Megiments und dem 11. Jägers Bataillon ing Gefecht. 
— Bald fommen feine Truppen aus einander; und General Gault be- 
gegnet, nur von feiner Eskorte begleitet, dem 1. und 2. Regiment von 
der Fremtenlegion, die in die Schlachtlinie einrüfen. Der Hauptmann 
Regnier vom Generalftab bat fo eben bem Dberjten Brayer vom 1. 
Fremden-Megiment den Befehl überbradht, die rechte Seite von Magenta 
anzugreifen, wo ber Feind lebhaften Widerſtand leiflete. — Der Oberſt 
ftellte fich unter die Befehle des Generald Gault, ber fih Sofort dem 
Dorfe nähert, deffen von dichten Maffen befegte Zugänge gleichzeitig von 
den beiden Divifionen angenriffen werben. 

Der Kampf nimmt mit jedem Augenblid größere Verhältniffe an. 
— Vergebens läpt General Auger zahlreiche Geſchuͤtze auffahren; verge- 
bend unterhalten die Kommandanten Faye und Baubonin ein mörberi- 
ſches Feuer auf das Dorf und auf bie Kolonnen, die fih in ben Obſt ⸗ 
pflanzungen und binter ben Gärten formiren. Nichts entmutbigt ben ener- 
aifhen Widerſtand bes Feindes, der ſich diefe wichtige Pontion nur 
Schritt für Schritt entreißen läßt. 

Die beiden Fremden-Regimenter erreichen faſt gleichzeitig bie 
Böſchung bes Eiſendahndammes; überall it der Boden von Kugeln und 
Kartatſchen durchfurcht. 

Auf ein Zeichen bed Generals ſetzt ſich Oberſt Brayer an bie 
Spige feines Regiments und fprengt über den Damm, erreiht Magenta 
und bringt auf einer Stelle ein, wo er fih mit Hartnädigfeit hält. 

In diefem Augenblick erreicht General be Caſtagni den General 
Gault. — Bereitd hatte biefer Leptere zwei Geſchüßze am Ausgang bes 
Dorfes und auf der Straße aufitellen laffen, auf welcher die Dejterrei- 
ber num ihre Rückzugebewegung beginnen. 

General Martimpreyg (Divifion Vinoy) hatte unterbeffen feine 
Bewegung fortgefeßt und ging mit zwei Bataillonen des 52. Regiments 
entfchloffen auf ber Straße von Magenta vor, um jeine Verbindung 
mit dem 2. Korps aufzuſuchen. Sehr bald fließ er auf den Feind, griff 
ihn kräftig an, und warb durch einen Schuß verwundet. Ueberall war 
die Schlacht im Gange; bie beiden Bataillone fehten ihren Weg fort. 
Als es bem Kommandanten Louvent nidt gelingt, einen Pachthof zu 
wehmen, ber ihm ben Weg fperrt, und ben ber Feind mit Hartnädig- 
feit vertheidigt, umgeht er ihn, und zwingt durch diefe kühne Bewegung 
500 Defterreicher, die Waffen zu fireden. 

Endlich vereinigt fih die Heine Truppe mit der Diviflon be la 
Motterouge und kämpft mit biefer. 

Diefe Divifion gewann fortwährend Boden; ein Theil ihrer Ba- 
taillone ſtand rüdwärts der Eiſenbahn. 

Die andern haben biefe überfchritten und fleben unter dem Gene- 
ral 2eföore rittlingd auf der Mailänder Straße, Front gegen bie Kirche, 
wãhrend anbere unter ber energiſchen Führung des General be Polbed 
ben Feind aus ber Kirche vertreiben, unb von ber Seite in Magenta 
einbringen. — Der Bahnhof ift unfer; bie ben Eingang desſelben ver- 
fperrenden Barrifaden find weggeräumt. 


. 
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Somie die Truppen fih im Befig ber beiben Pavillons bes Bahn- 
bofs befinden, ſchickte General de la Motterouge nah zwei Geſchuͤhen; 
fie eilen im Galopp berbei und fahren auf feinen Befehl im Innern 
eines biefer Pavillons auf, von wo aus fie durch bie Fenſter ein crene- 
lirtes Haus befhießen, welches ben Eingang in bad Dorf verfperrt.. 

Seinerfeits it General Auger mit feiner Artillerie allen Bewe- 
gungen bed Armeeforps gefolgt; er läßt auf dem Eiſenbahndamm bie 
beiden Batterien der 1, Divifion und bie drei MefervesBatterien aufs 
fahren. — Diefe 30 Ranonen beichießen gleichzeitig ben Kirchthurm und 
den Raum rechts von ber Schlachtlinie; im Kal der in bad Innere des 
Ortes zurückgeworfene Feind einen meuen Angriff wagen follte, find 
fie bereit, ihn au vernichten. 

Bon allen Seiten find die öfterreihifhen Kolonnen überflügelt. 
In allen Ausgängen erſcheinen dichtgefchloffen und drohend unfere Bajon- 
nete. — Schon beginnt auf mehreren Punkten ber Rüdjug inmitten 
des fchredliben Sturmes, den der Genius bed Krieges erfinden fann, 
und des Donnerö unferer Artillerie, deren Kugeln in den Straßen ein- 
ichlagen, bie Häufer burdlödern, oder von den Granitquabern, bie fie 
nicht verlegen können, zurückſpringen. 

Mittlerweile dauert der Kampf im Innern des Ortes immer nod 
fort; die Truppen. die fih in die Gebäude geflüchtet haben, vertheidigen 
ih mit Hartnädigkeit; die Häufer müffen einzeln mit den blutigiten 
Opfern genommen werben, — Bon beiden Seiten fühlt man, daß Ma- 
genta ber Schlüffel ift, der uns bie Thore von Mailand öffnet. 

Gegen 7'/, Uhr befindet fih Magenta in unferer Gewalt, und die 
zahlreichen, immer noch in den Häufern verbarrifabirten feindlichen Ab⸗ 
tbeilungen, find uniere Gefangenen. 

Die Hauptmaffe der öfterreichiihen Streitkräfte fucht in guter 
Orbnung zu bleiben, und gewinnt Robecco, Gajtellano und Gorbeta; 
eine Maferenbatterie bet ihren Rüdzug. 

In diefem Augenblit läßt General Auger 40 Geſchütze auf der 
in paralleler Richtung mit der Rüdjugelinie des Feindes laufenden Ei- 
fenbahn auffahren. — Sie nehmen die öfterreihifchen Kolonnen in ber 
Flanke und verbreiten in ihren Reiben Verwirrung und Tod. 

Fu Ponte nuowo bat bie Garde ben Lohn für ihre heldenmüthigen 
Anftrengungen gefunden. — Nachdem file durch ben allgemeinen Angriff 
auf Magenta und durch bie Ankunft der Truppen bes Marſchalls Gan- 
robert und des Generald Niel Luft befommen, ſchritt fie vorwärts vom 
Naviglio wieder zum Angriff. Ein Theil der feindlichen Kolonnen nähert 
ſich auf der Straße, welche von Magenta nach Ponte nuovo führt; dort 
ftoßen fie auf die Artillerie ber Garde, melde ber General de Sävelinges 
von Ponte di Magenta bie Ponte vecchio in Batterien aufgefabren hat. 
Sofort freugen 30 Gefüge ihr Feuer mit denen des 2. Korps und 
ſchmettern in diefe tiefen Maffen die, aus ber Umgebung von Magenta 
vertrieben, wo fle ſich micht länger halten Eonnten, in aller Eile ihren 
Ruͤckzug bemerkitelligen. 

Aber wenn Magenta unfer ift, wenn ſich die feinblichen Kolonnen 
erfhöpft und gelodert von bem Feuer unferer Artillerie zurückziehen, 
wenn wir auf biefer Seite gefiegt haben, fo ift doch die Schlacht für 
die Deſterreicher nicht ganz verloren. Dem General Gyulai bleibt noch 
eine legte Hoffnung, die ihm vereitelt werben mußte; biefe Hoffnung, bie 
er während des ganzen Tages genährt hatte, und die in diefem grau« 
famen Augenblid der Niederlage feine legte Stüpe blieb, war: alle Trup⸗ 
pen, die er no im Kampf verwenden Fonnte, zu fammeln, fie in eine 
einzige gewaltige Maffe zu vereinigen und eine letzte Anjtrengung gegen 
den äußerjten rechten Flügel unjerer Stellung zu verſuchen. 

Gelang es ihm, Ponte vechio wieder zu nehmen, und bie bieje 
wichtige Pofition baltenben Truppen bid zum Teffin zurüdjumerfen, 
fo gewann er eine ſtarke Stellung am Brüdentopf von Buffalora, und 
ſchnitt Alles, was über den Fluß gegangen war, von der übrigen 
Armee ab. j 

Der Öfterreichifche Oberbefehlshaber fann und will nicht, troß ber 
Meldungen, melde ibm die Offiziere jeined Generaljtabed von allen 
Seiten über den nachtbeiligen Ausgang der Schlacht bringen, an eine 
Niederlage glauben. 

Jeden Augenblick zeigen ſich öſterreichiſche Kolonnenfpigen bald 
rechts vom Orte, bald links; die Tamboure ſchlagen den Sturmmarſch, 
und ba bie Munition zu fehlen anfängt, greifen bie Kompagnien mit 
dem Bajonnet an, 

General Renault mit bem 41. Regiment hält die linke Seite bes 
Ortes und vertheibigt mit Energie die am Kanal liegenden Häufer. Ge 
neral Jannin führt, feine Befehle mit Ruhe und Kaltblütigteit aus. 

General Binoy det auf derielben Seite den äußern Theil bes 
Ortes, in welchen ber Feind fortwährend einzubringen ſucht. General 
Niel, der fi gleich im Anfange bes Gefechts dorthin begeben hatte, wo 
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feine 2. Divifion kämpft, leltet auf ben bedrohteſten Punkten bie Bewe- 
gingen der Truppen. 

Auf der reiten Seite des Kanals bält Ab Oberſt Bellecourt in 
ben Häufern des Ortes; Oberſt O'Malley befimder jich ebenfall® dort; 
ein fortdauerndes Gefecht ift hier gegen bie legten Verſuche bes Feindes 
zu beftehen. Marſchall Ganrobert füblt, daß feine Truppen von jo langem 
Kampf erſchöpft fein müſſen; er befinder fich mitten unter ihnen, muns 
tert fie mir Geberden, mit Wort und mit feinem Beifpiel auf. Sein 
Generalftabedier, ber tapfere Oberſt de Senueville, vervielfältigt ſich mit 
beifpiellofem Eifer und reitet beitändig zwiſchen den einzelnen Kompag- 
nien bin und ber, um ibnen Befehle zu überbringen oder Verftärfungen 
zuzuführen. Die feindliche Artillerie unterhält ein ununterbrocenes Feuer 
init Vollkugeln, Granaten und Raketen, 

Mit dem vermegenen Muthe, welcher feine Grenzen kennt, will 
ih der Marſchall perfönlich über die Stellung der Tirailleure verfihern, 
die er biö vor dad Dorf hat vorgeben laffen. Plöglich erfcheint eine 
Schwadron ungarischer Hufaren im Galopp feitwärtd von ihm. Die 
Dffigiere feiner Umgebung müffen ben Säbel gieben; mehrere werden ver: 
wunder, und Oberſt Bellecourt, der fich mit einer Hand voll Leute dem 
Feind entgegengeworfen bat, wird nieberneritten. General Renault 
fiebt von der andern Seite des Kanals die den Marfchall bedrohende 
Gefahr und vertheilt jofort geſchickte Schügen längs dem Ufer; jede ihrer 
gutgezielten Kugeln trifft einen Reiter, und bald ehren die Hußaren 
mieder um. 

Diefer Kavallerieangriff hatte den Zwed, die Bewegung einer Ko— 
lonne, welche gegen mebrere eingelm liegende, von einigen Rompagnien 
beiepte Gebäude vorrüdte, zu maskiren und vorzubereiten. Oberjt be 
Senneville eilt auf den bedrohten Punkt, wird getöbter, wirft aber ben 
&egner. 

Die Divifion Trochu muß bald eintreffen. — Der Marſchall, der 
feine Truppen mehr zur Verfügung bat, fiebt ein, dafi die Defterreicher 
gegen biefen Punkt alle ihre äußerten Mnitrengungen menden werben, 
und ſchickt Dffisiere an ben General, fi mit Allem, was er von Trup- 
ven und Munition bat, eifigit nah Ponte vechio zu begeben. 

Diefe Offiziere treffen den General Trochu unweit bei Napialio, 

Schon bat ihm General Martimprey, Generaltabschef der Armee, 
mirgetbeilt, daß er bei Ponte vechio feine Anmefenbeit für fehr notb- 
mwendig halte. General Trochu bat im biefem Augenblick blos das 19. 
Jäger Bätaillon und bad 43. Regiment bei ſich; er bricht mit ihnen 
jofort auf und läßt den Meft feiner Diviflon den Befehl zurüd, ibm 
nachzukommen, fomie bie einzelnen Truppentbeile eintreffen. 

Es war obngefähr 6°, Uhr 

Der General iſt vorausgeritten, um die Stellung zu bejichıigen. 
— Bei Ponte verchio auf dem rechten Ufer ſtand nur ein Bataillon bes 
56, Regiments und ein Theil des 85. General Picard befand fld weiter 
rechts, um bie Höhen zu vertbeidigen. Das 86. deckte die Hügel, um bon 
biefer Seite das Dorf gegen die Angriffe des Feindes au fchnigen. 

General Trochu rückt bis am das Dorf, und. ungefähr noch 1000 
Meter darüber binans bor. 

Die Trommler, die Sigualhörner, die Muſik laffen ben Feind 
an die Ankunft anfebnliher Verftärfungen glauben, und beleben unfere 
erfhöpften Streiter mit neuem Muthe. Bald verftärkt Oberft Pierfon 
mit dem 44. Regiment bie Kolonne. 

Die Defterreicher glaubten wirklich, daß beträchtliche Verſtärkungen 
eingetroffen ſeien verſuchten daher keinen Augriff weiter und begnügten 
ſich, ein wohlgenährtes Feuer mit Wurfgeſchoſſen zu unterhalten. Sie 
blieben auch für bie Nacht in ibrer Stellung und ſchoben ihre Wor- 
poſten bis auf 200 Meter von denen des Fäger-Bataillons vor, welches 
bie Front urferer Kolonne deckte 

Links von Ponte veechto haben die Angriffe ebenfalls aufgehört. 

Gegen 7:/, Uhr Abends waren zwei Gefchühe ber Divifion Vinoy 
unter dem Kapitän Delange eingetroffen; fie fahren im Galopp durch 
das Dorf und fahren neben einander auf der Straße anf. 

Kaum haben fie abgeprogt, fo bricht plöplich aus dem maben &e- 
büfh eine Kolonne hervor; bie Artilleriften treten zu ihren Geſchützen; 
Alles, was im naͤchſter Näbe if, eilt herbei, um fih zur Verteidigung 
Binter ben Kanonen amfjuftellen. Uber einige Kartätichenfalven in bie 
Felder und MWeingärten, welche dieſe Kolonne decken, beingen fie zum 
Stilfftand. 

Died war au auf dieſer Seite ber letzte Verſuch des Feindes, 
ber fih von num an bie 9 Uhr Abends anf einige Flintenfchüffe, und 
auf bas Werfen einiger Raketen befchränfte, 

Unterbeffen ließ General Renault unter feiner Aufſicht unermüb- 
lich an der Wieberherftellung der Brüde arbeiten, um die Verbindung 
zwiſchen den beiden Hälften des Dorfes berzuftellen und nötbhigenfalls ein 


negenfeitiget: Unterftügen zu ermöglichen. -— Troß eines auf biefen Bunft 
gerichteten heftigen Metilleriefeuerd unterbrach die Geniekonpagnie nicht 
einen Augenblick ihre Arbeit; die mit Einbruch der Macht fertig mar. 

General Binoy ließ feinerfeits die äußern Mauern dei: Dorfes mit 
Allem, wad fih darbot, mit Balken Wagen, Schubfarren, belaubten 
Bäumen verbarrifadiren. 

In die Mauern der Häufer und in bie ber Kirche, im welcher 
öfterreichiiche und frangöfliche Bermundete durcheinander lagen, waren 
Schießſcharten gebrochen. 

Gegen 91%, Uhr nabm Oberſt Baturel mit einigen Kompagnien 
bes 41. Regiments einen Pachthof, auf melden jib unfere Mechte nad 
Magenta zu lehnte, und mahm eine Kompagnie gefangen, die fih barin 
verſchanzt hatte, 

Ueberall bat bad Getoͤſe ver Schlacht aufgehört. — Mit ver Nacht 
Scheinen Ruhe und Schweigen vom Himmel auf die Erde herabgeſtiegen 
zu fein. 

Auf allen Seiten find die vor wenigen Stunden noch fo ſieges⸗ 
ſichern öjterreihiichen Kolonnen im Rüchzug begriffen. 

Dem Oberſten be Toulongeon, Adjutanten des Kaiſers, war es 
nach vielen Hinderniſſen und Gefahren endlich gelungen, den General 
Mac Mabon aufzufinden. 

Es war mit Einbruch der Nacht; der General hatte ſich eben 
Magenta's bemädhtigt, und befand ib auf der Chauſſee, mo General 
Auger feine Batterien aufgefahren batte. Er war vollſtändig unbekaunt 
mit bem, was am Naviglio vorgegangen war, ba er während deö ganzen 
Tages mit der übrigen Armee außer aller Verbindung geblieben mar. — 

Mac Mabon erzählte in Kürze dem Adjutanten des Kaiſers Alles, 
was er gethan, und zeigte ihm auf der Karte den fonvergirendben Marſch 
feines Armeeforps auf Magenta. 

Der Oberſt fprengte mit verhängtem Zügel von bannen, und war 
glücklich genug, dem Kaifer die erite Nachricht vom diefem großen Siege 
ju überbringen. 

So weit die Schilderung der Schlacht bei Magenta nad) Bazan- 
court. 

Indem wir mit dem erſten Band des Originalwerkes ſchließen, 
geht uns ſo eben der zweite Band zu, der das Drama abwickelt und 
werden wir auf denſelben, beziehungsweiſe auf die Schlacht bei Salferine, 
fpäter zurüdtommen. 


Die Mängel der deutſchen Bundeskriegsverfaflung. 
(Witt). 


Das Berfchiedenartigfte, was man erbliden kann, iſt aber umnftreitig 
die Artillerie des deutichen Bunbeöhrerrs, fomohl was Me Eintheilung al 


auch mas bad Material betrifft. Die Bunbesbeftimmungen fagen, daß 6—8 


Geſchütze eine Batterie bilden follen; daß das Feldgefihüg zur Hälfte aus 
Schöpfünder, ein Viertel aud 12pfündigen Poſitionegeſchützen und ein Bier 
tel aus Hanbigen beflebe; ein Wünftel der ganzen Artillerie ſoll reitende fein. 
An diefe Beſtimmungen bat ſich eigentlih Fein Staat gebumben. Jeder bat 
feine Artillerie formirt, wie ed ibm am paſſendſten ſchien, und bie Artillerie 
ſtellt in der Kürze folgendes Bild bar. 

Bei dem 1., 2, und 3, Bundröarmeeforps gibt es veitende Urtillerie 
gar nicht; ſie ſoll durch fahrende, fegenannte „Havallerie-Batterien“ erjegt 
werben. Oeſterreich behauptet, daß dieſe fahrende Wrtillerie dasjelbe leiſte als 
jene veitende; wäre dies aber ber Fall, fo würde man nicht in allen andern 
europäifchen Heeren die fo themere Waffe ber reitenden Artillerie eingeführt 
und beibehalten haben. 

Bliden wir auf das Material, auf die Geſchühe, fo ift ſowohl das 
Kaliber ald amd die Komftruftiom ded Rohrs und ber Laffettirung in jebem 
Kontingent anderd. Wie bie Bunbeöbeftimmungen verlangen, fol man ſich 
wenigftend mit ber Munition in jebem Armeckorpa aushelfen können, und 
bei dem 8, Armeekorpe hat man aub mit Erfolg dahin gefirebt. Bei dem 
9. Urmeekorps aber wurde biefer Gegenſtaud ganzlih außer Acht gelaffen, 
indem In Sachſen anftatt der Schöpfünder durchwegs 12pfündige Granat«- 
fansnen eingeführt find, während Kurheffen und Maffau bei dem frübern 
Syſtem verblieben. Auch bei dem 10. Armeekorps if bie Aushilfe mit 
Munition nit möglih, ba Hannover Ipfündige Geſchühe nad englifcher 
KRonfteuftion bat. Ebenjo verſchleden ift die Sonftruftion der Haubigem, 
welche theild in den Batterien vweriheilt find, theild ſelbſtändige Batterien 


bilden. 


Der Erfah des Heeres an Mannfhaften geichieht, mit Annahme ein« 
einer Meiner Kontingente, in denen noch freie Werbung ftattfindet, durch 
Aushebung mit oder ohne Stellvertretung, Wenn aber in Preußen 5. B. 
jedermann wehrpflitig ift, fo find in Deflerreich dagegen ganze Klaſſen der 
bürgerlien Geſellſchaft von dieſer Pflicht befreit, und ber eine Staat rufı 
jomit die Kraft und Jntelligenz jeined ganzen Bolfd, der andere nur bie 
ärmeren und ungebildeten Klaffen zur Fahne, Diefer Unterſchied bat einen 
bedeutenden Ginflus auf den innern Werth der Truppen, auf ihre Moral 
und ihren friegerifchen Geiſt — Fakloren, die ſchon im Frieden, aber noch 
viel mehr im Kriege von böcditer Bedeutung find. Im Frieden tritt jener 
Unterſchied hervor in der Bebandlungswelfe der Untergebenen von feiten ber 
Borgefegen, und in den Disziplinargefegen, melde in dem aud allen (ber 
ichäfrstlaffen ausgehobenen Heere mehr auf dad Ehrgefühl gerichtet jind, 
während in dem aus robern Elementen gebildeten Heere die Mannſchaft durch 
Züchtigung, die bis zur Prügrifteafe feige, bei ihrer Pflicht zu erhalten ge: 
jucht wird. Diejenigen Heere, in denen Stockſtreiche zur Aufrechtbaltung der 
militärifhen Ordnung, Zucht und Sitte nothwendig jind, ftchen in morali» 
ſchet Beziehung natürlich viel tiefer als ſolche, wo died nicht der Fall ift. 
Der Erfaß des Heered und die Btrafgefege find alfo auch im beutfchen 
Bundetheere durchaus nicht geregelt, jonbern den einzelnen Staaten über- 
laffen. 


Was die Bewaffnung des Bundesheeres betrifft, fo ift im neuerer Zeit 
füe die der Infanterie unendlich viel geſchehen. Jeder Staat ift aber aud 
dabei nah jeinem eigenen Willen, feinen eigenen Anſichten verfahren, und 
die Bewaffnung der beutichen Truppen ftellt fomit eine wahre Mufterfarte 
dar, Bir finden im Bundesberre Zündbnadelgewehre, Dorn», Kammer, Mi- 
nicbüchfen, Ovalgewehre und Wild’ihe Büchfen; jedes Kontingent führt eine 
andere Urt Waffen, Die Folge davon ift, daß im Felde fein Kontingent 
die Munition eine? andern benugen kann, fonbern jedes auf ſich ſelbſt an- 
gewieien bleibt. Diefer Uebelftand kann unter Umftänden bie traurigiten Fol · 
gen haben, und auferbem mird er ſich nur durch ſehr bedeutende Koſten ab- 
ändern laſſen. Ein ebenio großer, vielleicht noch bedeutenderer Uebelftand ift 
die Berſchiedenheit in den Vorſchriften über dad Erergieren und Manöveiren; 
beinahe in jedem Kontingente bat man hiefür andere Reglements. Zur Ab- 
ſtellung biefer Unförmigkeit gebört indeſſen viel weniger Selb als guter 
Wille, 


Bean man im gemwiffen Sinne das Heer als eine Mafchine bezeichnen 
fıan, in melder cn Mad genau in dad andere paſſen muß, damit das 
Ganze in ungeftörtem Gang fomme und darin erhalten werde, fo vermag 
man biefen Bergleih nicht auf das deutſche Buntesheer anzuwenden, benn 
die Mäber diefer Maſchine — die Truppen ſelbſt — find fo verſchieden ge: 
baut, daß fie, wenn man auch bie beften Federn zu ihrer Bewegung ver 
wendet, dirfe Bewegung nur ſtoßend und holpernd vollziehen werben. Kaum 
ein Kontingent verfteht bie Signale des andern. Jedes bat eine befondere 
Manier jeine Bewegungen audjuführen, und daß überall mit dem finfen 
Fufe angetreten wird, ift die eingige Einheit und Ginigfeit hierin. 


Wie unendlich ſchwer wird es einft dem Bundesfeldherrn fallen müffen, 
diefe unförmlihe Mafchine, beren Theile nicht zum Jmeinandergreifen gear 
beitet find, zu bewegen, zu lenken und zu leiten! Man möchte glauben, daf 
die einzelnen Kontingente mebr bejtimmt wären, gegeneinander ald nebenein« 
ander zu lämpfen, 


Die Wahl des Bunbröfeldheren durch die Bamdesvrrfammlung für 
den Fall eines Kriegs ift wohl die ſchwierigſte Aufgabe, melde diefe hoht 
Körperfaft zu erfüllen hat. Denn wenn man einen Preußen mählt, fo ift 
ed den Oeſterreichern, wählt man einen Oeſterreicher, iſt es den Preußen 
nicht recht; auch dürften wohl viele Fleine Bunbesfürften Anfprühe auf die 
höchſte Stelle erheben. Ob bei der Wahl des Feldherrn mehr die Befähie 
gung ober die Geburt in Müdjiht fommen follte, bleibt ſehr fraglich Da 
es aber feinem beutfchen Fürſten gelingen farm, „König in biefem S:ere“ 
zu fein — was im Kriege ein fo wichtiger Faktot — fo möchte man wüns 
fen, daß tie Befähigung bei jener Wahl die Borband erhielt Schwer 
wird «8 freilih immer auch fein, umter bem vielen im Frieden ergrauten 
Generalen einen Feldherrn zu wählen, Mech fchwerer aber wirb es bem Ge» 
mählten fallen, fih in der Gelbftämdigfeit zu halten, welche eine ſolche Stel · 
fung gebieterifch verlangt; er wird mehr ald einmal dem Anſpruche einzel» 
ner Fürften und einzelner Heereötbeile entgegentreten müffen. Das ſcheint 
man vorausgefehen zu haben, indem man bie Bellimmung traf, daß ber 
Oberfeldherr vom Bunde in Eib und Pflicht zu nehmen - und diefem allein 
verantwortlic; fei. Ein alfo gewählter Oberfeldhert wird aber dem größten 
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Theile feines Heeres fremd gegemüberftehen, wie biefes ihm, «8 wird ſich 
feine möralifhe Einwirkung an feinen Mamen fnüpfen, denn wir haben eben 
feine Generale, die, wie j. B. Peliffter, Mac Mabon u. ſ. w., fhen durch 
ihren Namen allein dem Soldaten Bertrauen und eine Urt von Biegetge- 
wißßeit einzuflößen vermögen. Wie den Obergeneral, ermennt die Bunbes« 
verfammlung auch deſſen Stellvertreter, den General«Ürtilferiebireftor, ben 
General · Genledirektor, den Chef der Heerespolipei und ben Generalinten- 
danten, und nimmt biefe in Eid und Pliht. Die Wahl der Offiziere, melde 
den Generalftab des Obergeneralt bilden follen, trifft dieſer ſelbſt. Er 
wird dieſe vermutblih aus den Generalſtäben der verfchiedenen Sontingente 
ausjfuchen und bier gewiß rede tüchtige und gelehrte Dffiziere in Menge 
finden, been aber dennoch ihre Aufgabe ſehr fern liegt, umb bie Meulinge 
in ihrer Stellung jind. Die wenigften diefer Offiziere werben den Gharafter 
des Oberfeldheren fennen, was in ihrer Stellung unumgänglih nothwendig 
it; ebenfo werben fie auf ihren Dienſt durchaus mit vorbereitet fein. Denn 
der Frieden ift die alleinige Vorbereitung zum Kriege, und im Frieden haben 
wir ebenfo wenig einen Bundesfeldherrn ald einen Bundeögeneralftub. Das 
legtere ift ein fehler, der fih einmal leicht ſeht bitter rächen fönnte. 


Damit nun bei folder Beſchaffenheit den eingelnen Bunbdeöfontingen« 
tem nicht zu nabe getreten und jegliches Antereffe gewahrt werde, ſoll jedes 
Armeekorps einen böbern Generalftabdoffigier in dem SHauptauartiee haben. 
Die Stellung eines ſolchen Dffigierd ift offenbar gänzlich unmilitärifch. Ent- 
weder er fagt zu allem Ja, und dann ift er überflüffig; ober er wagt ein 
leifed Nein zu ſtammeln, dann ift er gefährlich. Denn der militärifche Ge— 
borjam ift blind, und fo eine Art von Geſandter — hier fogar eine hübſche 
Anzahl — märe mur ein Hemmſchuh mehr an der ohnedied fomplizirten 
Mafchine. 


Auch die Kommandanten ber gemiſchten Urmeeforps und beren Stäbe 
werden gewählt, nicht aber vom Obergeneral oder der Bundesverfammlung, 
ſondern von ben Megierungen der Staaten, melde die Kontingente ftellen. 
Die Ernennung diefer Offiziere muß indeffen dem Bunbe angejeigt werben, 
Bei den ungemijhten Armeekorps ernennen die betreffenden Negierungen bie 
Kommandanten und deren Stäbe, alio für bad 1., 2. und 3. Oefterreidh, 
für das 4, 5. und 6. Preußen, für das 7. Baiern. In abminifteativer 
Beziehung ſtehen ſaͤmmtliche Armeekorph und Dieifionen unter ihrem Lan 
deöheren. Schon dem Laien muf die Komplikation diefer Einrichtung auffallen. 
Im Felde ift nur das Ginfabe anwendbar, und auf dad Einfadhe fol man 
im Frieden binarbeiten, um es im Felde ausführen zu können, Wie leicht 
kann ber Fall eintreten, daß Unorbnungen des Oberfeldherrn mit abminis 
Rrativen Beftimmungen der Eingelregierungen im Miberfpruche ftehen. Was 
geſchieht alsdaun?! 


Troh alledem wird es immer noch möglich fein, das deutſche Bundes» 
herr in einem glüdlihen Felbzuge zu Ienfen und zu leiten, angenommen, 
daf innere Spaltungen nicht beftehen. Wenn aber diefed Heer zurüdgebrängt 
wird, wenn Länder vom Feinde befegt werden, derem Kontingente bei bem 
Heere fichen, fo muß nothwendig der Fall eintreten, daß dieſe Kontingente 
von ihren Megierungen, auf bie fie einzig angemiefen find, Gelb und andere 
Kriegebebürfuiffe nicht mehr beziehen fönnen. Was joll werden, fragt man 
fi, wenn ein derartiged Verhältniß lange Zeit andauert? 


Bei einem folhen AZuftande der Dinge wirb man nit unreht thun, 
wenn man erflärt, daß bad deutſche Bundesheer in feiner jegigen Ber: 
faffung gu einer energiſchen Kriegführung einem Eräftigen Feinde gegenüber 
wenig geeignet jei, daf von ihm dad Materland mit demjenigen Schuß zu 
erwarten babe, auf dem es bei fo anhaltenden und großen Opfern jeder Art 
Anſpruch machen fann. Kämen die Vorſchläge zur Ausführung, welche ge 
genwärtig am Bunbeötage zur Eryielung einer größern Ginbeit in dem ge» 
mifchten Armeekorpe und deren Führung gemacht werben, fo mürbe bamit 
allerdings ein Schritt zum Beffern geſchehen fein. Allein eine volle und 
durchgreifende Einheit in dem Kriegkheere und den Kriegsangelegenbeiten bed 
Gefammtvaterlands fan nur erreiht werben durch eine ſtarke Fentralgewalt, 
welcher dad Heer und das gefammte Krlegsweſen Deutfchlands im Kriege 
wie im Frieden obne jebe Beſchränkung untergeben if. So lange biefe Ger 
malt nicht befteht, werben wie zwar recht gut ausgebildete Truppen ber 
eingelnen Kontingente, aber miemald ein einheitliches, tüchtiges deutſches 
Kriegäberr haben. Die Mißftände unferer Kriegäverfaffung fennen auch un- 
fere Gegner fo gut ald mie ſelbſt, und fie werben nicht amftehen, biefelben 
ju ihrem Bortheile auszube uten. 

(gi. Bl. d. ©.) 
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UArmee-Nachrichten. 


Sefterreich. 


S (Bien) &. ff Arofeiifhe Majeſtät baten mit der Miler- 
höchſten Enticliefung vom 20, Februar 1860 Nacfolgentes anzubsfeblen 
befunden: 

' „Bei der ſchweren und leichten Kavallerie ſind Fünftigbin im Brüb: 
jabre jofort vom Wffeniplage fo viele Mefruten zur Abrichtung einzuziehen. 
ald mit Ende Juni desjelben Jahres Leute aus der Linie in bie Reſerve 
überfegt werben; der Met des alljährigen Mefruten-Zumachfes bat nad den 
berbftiichen Waffen-lebungen zur Einberufung zu gelangen, wobei für beide 
Turnen die Abrichtung der Mefrutem im Feiner Weiſe und Abſicht überftürgt 
und felbfiverftändlich der vorgeſchriebene Stand nicht überfhritten werben 
darf." — 

" „Der $. 4 der Inftruftion über die Beſtimmung und den Wirfungs- 
freiß der Depot Göfadronen vom Jahre 185% tritt außer Geltung, und bat 
in Hinfunft bei felodmäßiger Aufitelung des MilitärsFubhrmweiens jedes ſchwere 
und leichte Ravıllerie-Megiment ſecht verläßlihe Unter-Offigiere am das Mi. 
fitäregubrmejend»Korps abzugeben, jene nicht mitgerechmet, die unmittelbar 
zu Ober-Offigieren dahin befördert werden.“ — 

„Endlig ſind die für das L., II, und III. Armee-Kommando im 
Frieden noch ſyſtemiſirten ſeche Stabd-Horniften gang aufzulaſſen.“ — 


° Se E£ E. Apoſt. Mafeftät haben zu verleihen gerubt: dem Megi« 
ftrator Karl Tihuf und dem Erpebitd-DireftiondArjunften Franz Bent, 
beiden für vierzigjaͤhrige belobte Dienftleiftung bei der Uebernabme in ben 
Nubeftand, das goldene Verdienſtkreuz. 


® Die Militärbebörde hat ſich vor Kurzem in die beflagenäwertbe Noth- 
wendigkeit verfeßt gejehen, den FML. Auguft Freihertn v. Eynatten, ber 
ſich der Berübung von groben Unterſchleifen bei ber ihm während des Feld ⸗ 
juges im Jahre 1859 übertragenen Militär-Adminiftration dringend ver« 
dãchtig gemacht hatte, unter Haft der kriegtrechtlichen Unterfuhung zu un 
tergiehen. 

Bald nad ber Eröffnung dieſes Uftes ſah fib Freiherr v. Eynatten 
zur Ablegung von Geftänpniffen gedrängt, welche über den verbrecheriſchen 


Miftraud, dem er von ber ibm anvertrauen Amtögewalt gemadt, feinen 
Zweifel übrig ließen. 

Ungeachtet der von der Behörde für alle Eventualitäten getroffenen 
Morfichtsmahregein bat Freiberr v. Eynatten, offenbar unter dem Drude 
einet ſchrrer belafteten Gewiſſent, Mittel gefunden, fid in der Nacht vom 
7. auf den 8. d. M. durd Zeibfimord ber ihn erwartenden Strafe zu ent- 
yiehen, einen Aufſah binterlaffeud, worin er unter Erneuerung feines Schuld⸗ 
befenntniffes mit tem Ausdruck tiefer Mene die Verzeihung feines ſchwer be» 
leidigten Kaiferd und Herrn anfleht. 

(Br. 39.) 


Baiern. 


* Au Münden verſchied am 29. Februar der @.d. K. Graf Diem 
burg im 78. Lebensjahre. Er trat am 1. Juni 1796 als Velontair in 
churpfatz baieriſche Kriegẽedienſte, in melden er von da an bie verjchlebenen 
Nangftufen der f. b. Urmee durchlief, kurze Zeit Vräſident des k. General 
aubitoriat® und Kommandant des 1. Armeeforps war, bierauf am 14. Jan. 
1851 auf feine Bitte vom aktiven Dienft enthoben und mit bem Range 
eines Generals der Infanterie in den Stand der Disponibilität verfegt wurde, 
Gr mar Inhaber des Infanterie-Megimente Mr. 11, Großkreuz der Ritter⸗ 
ordeng ven heil. Michael, deittältefter Mar-Jofef- Orbensritter, Ehrenkreuß 
dei Ludwigordens und bed Veteranendenkjeihens, Mitter der franz. Gbren« 
fegion und Groffreug des ruſſiſchen Stanitlauserdene. Vom Jahr 1800 
bis 1812 imel. machte er ſechte Feldzüge mit, während welchen ihm der 
Mititär-Mar- Jofeforden (1809) und das Ritterlreuz der Ehrenfegion (1812) 
zuerkannt worden war. Zweimal wurde er verwundet. Am 20. Des. 1808 
vermälte er fi mit Aulie Frin. v, Normann, bie ibm im einer langen 
glüdtichen Ebe 4 Söhne und 3 Töchter jhenfte. Am 20. Dez. 1858 feierte 
er feine goldene Hochzeit. Er mar ein eben fo pflihtgetreuer als bienfteifri» 
ger Militär, ſtreng im Dienft gegen andere, noch mehr aber gegen ſich 
fetbit, hochgeachtet im der Armee umd wertbgefhägt vor vielen von feinem 
oberften Kriegäberrn. 


Perfonalf-Nadridten. 


Deiterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Dem penf. Oberiten Heintich 
Frh. 0. Haufler, der GM.Gbatakter ad honores verliehen; dem Maj. Guflar 
Fifcher dei 8. Uhl.Reg, zum Oberfil. im Megt.; die Barnifond»Bpitald-Rombt. 
yu Verona und zu Denedig Majore Ignaz». Annaker und Mathlas Irringeder, 
zu Obreftl. in der Anſtellung; Hptm. Viktor v. Binder, des GOMSt. zum Major 
im Mrjutanten.Porpt. 

Penfionirungen. Die Oberfil. Karl Hartung, Kombi, des 15. ZAR. und Muzuf 
Erb. De Traux de Wardin, drd 39. IR; Mai. Karl Lhottak v. Lhotty, 
ze 40, IR; Hptm. Johann Pechar, des 33. IR; Rittm, Stanisland Erb. v. 
Sedlnitzku, des 1. Ubl.⸗Neg. Obtt. Iamaz Mrulifiewiez des Mil.-Förw.fterpt; 
Unterlt. Johann Beranek, des 53. IR; Ehriſtlan Kleinert Spin. 2. Ri. des 
54. IM; Stephan v. Palkovice, Oberlt. des 6, IR.; Jeſeph Gänger, Hpint. 
1. &l. des 43, TR; Karl Oraf Otting. Ditem. 2, MM. bes 6. Küraffier-Meg.; 
Ylerind Barcday be Nagy Barcsa, Wittm, 1, MR. dei OD. Huß-Megtd; Georg 
Koltor, Oberlt, des 37. INR.; Fram Peißlinger, Spim. 2 R. tes 5. IUR.; 
Fertinand Hoffmann, Bittm. 2, RI. des 8, Küraffler- Reg. ; Robert Müller, 
Unterft. 1. Ri. des 6. Sufi.Dieg- ; Bifter Penna, Rittn. 2, Al. des 11. Ubl.-Hes.; 
Ian, Plofl, Spt. 2. Al. dei 64. IR; Anton Miller, Unter, 1. Rt. des 7. 
IR; Aaten Horina. Oberlt. des 28. IR; Karl Halla, Hptm. 2. Ri. bes 11. 
@IR.; Fran Mailler, Oberlt. des Mil.+Fuhrm.-Rorps ; Arolf Kaſtner, Unit. 
1. RT. des 5. UblBeg.; Rafimir Fortwängler. Hpim 1. Kl. det GenierStabrd; 
Peter Bodo, Hptm. 2. MI. des 61. IR; Marimilian Michter, Garnifond- 
Spitali-Kaplar 2. Al. zu Spalato; Anten Parmann, Kelegs-Kommiſſar beim 
Invalidenhaufe zu Padsa; Alır.v. Eolnap, Rrirgekommiff. beim Invalibenbhaufe zu 
Prog ; Iofef Hamböck, Krieselemuif. beim Armer-Oberfommanto; Karl Magt 
Galantha, KriegdrRommiffir beim ArmerrOber-Rommando; Heinrich Ehal- 
mayer, Rrieg-Rommiffär zu Arad; Karl Alkovich, Rriege-Remmiffär zu Sense 
lin; Jofef Dock, Rriegs:Kommiffär beim Imvalidenhanfe zu Velten; Karl Mis- 
def, Rriegd-Rommiffir ju Papua; Anton Blafchke. Ober-MundArıt des aufge 
loͤſten Aufnahm · Spitals Mr. 17; IJanaz Madolf, Ober⸗Wund -Arzt dr 8. Suß 
Reg. ; Joſef Kompit, Unter⸗Arzt des 11, RüraffierMeg.; Jekob Priepes, Ober⸗ 
Bund-Arjt ber Mrtillerie-SchulrRompagnie zu Liebenauz Otweid Mardanes, 
Obet · Wundarit des 9. Upl-Meg.; Gran; Meger, CherBunbarjt des 7. Suß.«rz. 


Roman Fazzi. Dr, RegrArt 2. Al. des 50. IR; Stanitlaus Jungtwirth, 
Unter-Arzt des 24. FID. ; Franz Pöcher, UnterrHejt des Mil»Welütet zu Die 
jöbeayer; Franz Fiſcher, Thlerarzt 2, RL. oe 5. FAN. ; Leop. Prügl, Thierarjt 
2. RM. des 11. Ubl-Reg-; Werd. Schmidt, Tilerarzt 2. RL. des 3. Pion-Bat. Mit. 
Weißmahr, Rriege-Fahlmeiker & RI. zu Lemberg; Ftanz Krzizek, Kaffa-Dfti- 
ziel 1. Kl. zu Temedwar; Michael Miller, Kıfja-Offiial 2, RI. zu Hermannfabt; 
Franz; Müller, Kıfla-Offiziel 2, Rt. zu Prag; Meis v. Pogledich, Kaff-CfAi- 
zial 1. Kl. zu Mainz; Anton Ploder, Kehnungs-Offizial 1. Kl. des EMNADEn. 
zu Verona ; Iojef Pergler, Rchza⸗Offin. 1. Rt. dee 39. IR; Karl Tſchuk, 
Meaifrator ded AOR.; Selarſch Mlemm, Regitrator des AOR. ; Nleis Schief- 
berger, Regiſtrator ded MOR.; Gettftied Melas, Kriesstanzlit 2. Kl. bes 
LOR. zu Hermannfatt; Franz Graditday, Kriegelanzlifi 3. Kl. des LER, in 
Dien; Rikol. Kern, Rriegelanzlift 5. Kl. des LOHR. in Wien ; Leonhard Weder, 
Baur und Material-Berwaltungs-Offizial 1. Kl. zu Legnago. 

Orbensverleihungen. Fremde Orden annehmen uns tragen zu dürfen AG. bewil- 
ligt: dem FME, Meriz Freiberen von Lederer, das Brofkreuj des königl, nirber» 
länd, LöwewOrbdent; dem Oberfien im GEMSt. Wenzel Unfchuld, und dem 
Oberflt. und Mil.Badehaud ·Koadt. zu Garldted; Heintich Pfrenger, den fi- 
nial. preuf. rolden Adler Orden 3. R.; bem Oberjten und Komdt. dei T4 IM. 
Anton Krebs n. Sturmiwall, das Witterkreng mir Eichenlaub des großb. bob. 
Orbens vom Hähringeredöwen; dem Oberflt. des Armen Standes Egon Fürſten ». 
Sohenlohe, vas Wroßfreuz des päpfilichen St, ÖregorrOrerne; ven Hauptlin.: 
Friedrich Freih. Motömanı, dee 46. IR, den E duſſ. 21. WlarimirOrben &. 
Ki. mit Schwrrtern; Leenidas Popp. dd GAME: dad Mitterlreu des grofb. 
beff. Dhilipp-Orbene; und Auguft Krziz, des 4. ZUR. den fait. tuſſ. Dr. Stanier 
laus · Orden 2. Rl.; dem Ditım. des 10. Suß.Neg. Marl Grafen @inficdl, den 
Königl. preuf. reiben Aeler · Orden 4. Kl, mit den Schwertern; dem Unterit. dee 
10. #38. Clemens Koſſen, das Witterfreug mit Schwertern ded berjon. mafl. 
Abelf-Ortens; dann bem Gonfiforial-Mathe und enangeliichen Feltprekiger ber 2. 
Armee, Dr. Karl Zaubner, den königl. bannen. Guelphen-Orden 4 Al. 

Die Rämmererdiwürde wurde verliehen: dem Kpim. Karl Brafen ». Eerrimi, bes 
IN. Erb, Albtecht. 

In ten Freiherenftand mwurbe erhoben: AM. und Truppem-Brigabier Karl von 
Baltin, in Anerkennung feiner Arts guten und wor dem Melnte autgejrichmeten 
Dienfte. 













Beifetoiletten 
von Leder & Holz, eingerichtet mit 


Silber, Plagu& und Britannia- 
Metall von 3—300 Il. 


Portemonnaies, Brieftaschen , 
Cigarren - Etuis, Feuerzeuge, 


von 50 kr. angefangen. 


GRÖSSTES LAGER 


Beifefäcke, 


eingerichtet mit 


Silber, Plaque und Britannia- 
Metall voo 23—500 1. 

























Minifter:Portefenilles , Neife:-Ronleaur, 






















Wechiel:Zafchen , z Gemden:Sonflets, 
Banfnoten:Zafchen, Eifenbahnbetten, 
Mappen, L E D FE R- W A 4 R £e N Neiſe-Flacons, 
Schreibzeuge, Menageres 
ums, be R | Keifefpiegel, 
igarreu: Magazine, Neife:Uhren 
——— August Klein. + 
Gafletten, ö 3. Reiſebeſtecke, 
Mepbooks, Fabrihs-Hiederlage : | Neife:Trinfbecher, 
Karten:Etnis, Graben, im Liebig’schen Hause Nr, 282, | Umbängtafchen, 
Gigarren:Eaffetten. Verkauf zu Fabrikspreisen. | Neife:Schlöffer. 





Handtafchen | MM Patent-Portemonnaten, 
M. k. Patent-Feuerzeuge, 


mit und ohne Lunte. 


Pi gr Ing ham eo. fl. M. k. Paten Um Cigarren- Etuis, 


„DER ANKER. 


Geſellſchaſt für Febens- und Kenten-Verſicherungen. 
Gesellschafts-Capital 2.000,000 Gulden. 


(Gonceflionirt durch hoben Erlafi des £ #. Minifteriums ded Aumern, dbo, 1, Deirmber 1858, 8. 10,141.) 
Dental tige Weberlebens- Affociationen. — Ferforgung und Ausfattung von Kindern. — Serfherungen auf den 


Keiſekoffer 


vo 
Juchten. Schweinsleder, Solid 
Leather, in allen Grüssen von 
5-80 1. 


von 























Eodesfall, auf das Schen und den Meberiebens emifchte Wericherungen. — Wnmiltelbare und aufgefchabene z 
Feibrenten und jede andere denhbare Kombination zur Verfiherung des menfchlichen febens. €i N 6 Die yi N 
Der Si der Gefellichaft ift in Wien, am Sof Nr. 329. eh 9 
ne JS. Peterlongo 
Verwaltungsrath: in Snnsbrud 
* empfiehlt ihr Sager von allen Serien Gewehren, indbefon« 
Präfident: Bice-Präfdent: Yun 1 Do peifliuten . un. 200 A. * Süd, 
; N N ch en, Mevolver na& Colt, Lifauchen e 
Se. Exc. Franz Graf Harig, Edmund Graf Zichy. Sam, Batch um Ghceikie at 
ff. wirkt. geheimer Roth, Staat: und Gomferenz-Minifler. ftußen ze, 20, zu billiait feffgeiepten Prelfen. 
Verwaltungsräthe: Jedes Stüd ——— und mit Gas 
Be. Ee, Eduard Mercer, , 27 Arikur Baron O'ullirau de Grass, Auftraͤge von Seite ter PT. Lt Herren Offigiere 
! belg. Staam und früherer Finanz Minifter, Mitglied Gusiar Schwarts ron Mohrenstern, werden sub gegen Matenjahlungen egvedirt uns 
der MepräientantenRammer in Brüffel. Dr, deseph Aliter v. Wialwarter, wirb in biefem alle blos bie betreifente wehilählihe Unis 
Jehann Graf Larisch-Wönnich, Hof- und Gerichta · Advolat in Wien, formizungs-Mnfalt gebeten, Beftellung und Sahlung zu 
Direttor: Andr6 Langrand-Dumsncean. ! Bler-Direktor: Dr. J. Aleıks Mimmery. ke Bonzantt auf Verlangen gratis. 





Regierungs+-Gommifiär: Ritter v. Mach, F. L. EtatibaltereirBekretär. Carl Haslinger, 


Bug Un 29. Februar 1840 ichte die gezeichnete V U die Hö 293 Million d 
- : == Salben — ee — k. k. Hof- und priv. Kunft: und Muſikalienhändler 


— — in Wien. 


4 
Eine Derfiberungsfumme ven mehr Ar = 8 Millionen Gulden Defterr. Währung zezeichnet nah Adme.| Seit Jahren von den meiden ET. Reaimente- Mufiten 
watlicher Thätigkeit der Geſellſchaft, in der fAhlagempfte Beweis, wie richtig das Publikum die Bortheile zu würdigen mit Lieferung des Mufikalier-Brbaries betraut, erlaubt fi 
verfirht, bie der „Anker“ durch feine pielfeltigen Kombinationen allen jenen bietet, welchen ihre eigene umb ihrer Ange ben P. T. Herten Rommantanten der new ereirten I. £. 
Sörigem gefiherte Zulunft am Serzem liegt. InfanterieBlegimenter jur Beforgung ven Muftalien für 
Carife und Pracdfcriften Pr im Wien in den Pureaurder Gefellfhaft, und im den Pre-!Militär- und Ordrärrmufil unter Zufiherang promtpier 


vinzen ve den Bin Agenten Jedermann zu — ** und billigt genellter Prelfe ſich ergebenn anja» 
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| (Eingefendet.) 


She „Vreſſe“ At. 14 vom 14, Januer 1860 enthält fol- 
gende beachtendwertbe Retiz: 
Nach und rad fängt man aud bei und an, deu Zab nen 


Bffecten - Niederlage | jene Mufnserffamfeit zu wimmen, dexen kiefelben in ſe har 


Ibem Grade bedſrien, bamıl Ber Nınfb vor Deiten und 
I 


Waflen- & Militär- 

ANT. 
STRIBRNY : 
ailt der bekannte Zap: „principün obatu soro medieina 


4 

Y [) paratur“ jo febr, ale ven dem Fähren. 
am Graben 1134. t Br dem arrinaften Et ſcheinen eined Zahmleidend wente 
man alje Popp's ge erg enge nn 

+ . | N . . 

H H mean if geftüge vor tem machtheiligen Folgen, bie nicht 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen ilkiest wrriäumnin graen frine elgene Werion fo oft mit ſich führt 
i = ĩ itũ Mt a fih felb haben“ ft Die erſte Begel, will man 
vorgeschriebenen Armaturs Gegenständen von ——— Qualitit und zu den illigst — ns — —— 
festgesöisten Preisen — Mm. | Aähnen, Mlle Rranlbeiten merden mehr beachtet als dal 
Zabnmweh und dech iſt tiejrd nicht mur die läfligfe Kranl» 
heit, meil fir @inen oft fo lange verfolge, als man lebt, jon» 
dern auch Die unangenehmie. Gewöhnlich destt man erit 
daran, melde Rolle vie HJäbme in unferer Rrankheittar: 


J n un d aus fä n di f ch 6 iichte fplelen, wenn — fie Finem mebtbun und men fir 


erigen laffen muß, Danı Il #8 aber zu jpäl, Dana Biliı 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs © uuen, Urel nah mi der Bar 


Unannebmlisteiren tımahrt werte. Rein Briten if fchmerj» 


N katter ald Zabawed, lelyıt tie jene Selena mit ſchlech ten 


Zaͤhnen un ı Helge deifem mit übelriechendem Kıbens 





würde ot=e jrrier geblieben fein, und jeuer auf der Be: 


fie befanme Wımister, ben ber junge jür Herrſchaft ar+ 
lanatre Fürſt in Rudeſtaud verfepte weil ihn bie ſchlechten 
y | Zähne tet greifen Btoatömannes mmanzenehm berübrten. 


wire micht gebrechener Herzen geitorben Von nidpee alje 








Obwohl nun Popp's AnatherivMundwafler far 


——— lin jerem aröferen Haushalt a Anmentung di, fo wollen 
und Civile wir dech Den, bemen ed word midt drlunmt ig. auf bir 
R urfjamfeit deeſelben zufmerkfam maden 6, Ban tal 
! : > . sortreiflichite Mittel, jeine Jdne geiumb zu erbalten, wor 
Leopoßd-, Eiferne Kron: und Verdienstkreuze nach neuefler Nauen 250 Wr Do ie Ian 2 
4 geicheitten Hi, bemfelten Einhalt zu fhum, Es dient zur Mei, 
Vorfehrift niqung tee Zähne überbampt, jelbft in deajenigen Füllen 
f wo bereitd der Weanein ide ⸗bzulageen beginnt; es gib 
bei den Zähnen Ihre ſaöne, maturlice Farbe wieder, brmähr: 
&ebräder Heich . fh ud in Neinerbaltung künstlicher Zähne; eb befmid- 
⸗ tigt die Aquerzen beblet und draut iger Zähne und beilı 
n Weiinne nedheltitier? heit j 
Jumeliere u. Beldarbriier, Koblmark Nr. 20%, Ed bei Daum's Kaffeehaus. t oe eh 3 ae Me —— Den 
mittel dei feichiblureneem Jobnfleiſch Es bewährt fich fer 
mer gegen Haulnis im Jabufleifibe, bei rheumatischen Schmer 








je ums ıjt entlich übrrawd fäpemämerid in Erhaltung bes 
Woblarruche 178 Arkrms, fem.r tn Sibung und Einiferm 


Ares vorhandenen üb-lriechenten Miden® 

Der Erfela, deſſen ſich das Analderin - Nuntwaſſer bei 
Serrn Depp erfreute, bemäbrt ſſch nicht nur darch bie re— 
Verbretfung det Seilmittete, ſoadern auch darch fh 
celbaften ®rirfe, die on ibn aus dieſem Mulafi ret 
mwierben, Mir fitten tarunter Arugniffe der Fratı Fnkin 
Witerbass, der Frau Gräfin Friet, dei Pandarafeın zu 
Fürftenber, des Baron Wereira, der Dektaren Oppolyr 
heller, Vrantd, Bitter von Schäffer u. ſ. @. 

Depots tiriet Anatberin-Mundweflere kefinden fi ir 
lien im der briannieten Apetbefen, und ebenjo in ben 
rowimzen im allem größeren Qtidten 


V. F. CERVENY, 


k. k. allerh. priv. 
Metall- 


Musik-Instrumenten-Fabrikant 
zu Kösiggräs in Böhmen, 














J. A. EHRENFRIED, 


Rientnerjtraßie Nr. 1048, (via & vis ber Anmagaffe) meben 
ter Spielereibantlung, 


empfiehlt mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhäften Zeugnisse von Seite der löb] 

k. k. österreichischen, kaiserl. russischen, künigl. baierischen, preussischen, spanischen, 

norwegisch-schwedischen ete. ete, Militär-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitiz 

allgemeinen Zutrauens der löbl. gressherzoglich badischen Militär-Musikleitungen, seine 

Bleehblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Danerhaftigkeit, billige Preise und besan- 
ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet. 





Offiziers-Verdienstkreuze 


neuester Vorschrift, silberne Gensdarmerio-Offiziers-Kartusche, Ofiziershut-Granaten, u 
Helme, Rockknöpfe u. dgl. wie überhaupt alle Arten Metall-Ofiziers-Embleme erzeugt 
zu Fabriks-Preisen 


Hemden. 





zum weissen Adler, 
ernpfehlt : 


BRIX & ANDERS, 


Bronee- & Silberarbeiter. 


— RI K RR Narishilfer NIEDE RL GE: 


be Nr. 184, unter 
Nr, 14 & ib. der ———— 


wag- ilitar-Vordienstkreuze alter Vorschrift werden zum Umtausch oder ag 
Umarbeiten ‚angenommen. 


Echte Leinwand-klermden ... BR EE ke 
Welse Madopolan-Hemden.. , # i 70-2 „ wo 


Echtfärbige Hemden: 
— — error —. 


a. En BR N ie ee — 


Alte Sorten Unterhesen. - 
WB. Bei auswärtigen geneigten sAuftrügen>blos Hals- 
weitsımmeh Zoll oder Bantimeimss. 





Eigenthũmer und verantwortlicher Rebakteur Dr. 3. Sirtenfeld, — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär 


N” 21. 


Die „Militär. Beltung“ arfheint Dittmeh un Bamflag. Wreis wierteljäbrig: 


-Beitung. 


Mittwoch den 14. Mär; 1860. 


AL Zahrgang. 


für Wien 2 M. 25 Mir., für bie Proninz mie freier Befverfenteng 3 @, öfterr. Dibrens, Inferat 


werben bie beifpaltige Weritjele mit 8 Mr, bernhmet; Muffäge nah orfolgter Mufnabmı amk fremben Gpraden ber Dradtagen mit 3% M., Original Mrtifel mit 36 fl. öfter. Bähr. bensrirt, 
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Einige Bemerkungen über den Train flarker Armeen. 


B. Der Feldherr fol, wenn es zum Gefechte kommt, ſtets mit ber ihm 
zu Gebote ſtehenden Geſammtmacht den Feind befämpien. 

Denken wir und eine Armee im Marfche, fo ſehen wir dünne Ko- 
fonnenfäden, bie ih auf den vorhandenen gegen das Marfchziel binlaus 
fenden Straßen beiwegen. Die Armee macht bei einer Borrüfung gegen 
den Feind gleihfam einen Seitenmarſch; fie bietet bem Felnde anftatt 
die Front nur bie Flanke, auf melde bei einem entitehenden Gefechte 
in ber Megel der Aufmarſch erfolgt. 

Je länger die einzelnen Kolonnen, befto länger bauert auch ber 
Aufmarih. Wer feine Streitkräfte in fürgere Kolonnen einzugwingen 
verflebt, bleibt gemwiffermaßen im Vortheile, da er bis zur Vollendung 


feine rigen Beftandtheile durch eingefhobenen Train zu fehr ge- 
trennt bat. 

Die Fubrwerke, melde nur einzeln bintereinanber fahren dürfen, 
tragen am meiften bazu bei, bie Rolonnen zu verlängern. Ein Bataillon 
von 1000 Mann nimmt in der Kolonne nur fo viel Raum ein als 14 
Afpännige Fuhrwerke bedürfen. 

In der Ausſcheidung jebes überflüffigen Fuhrwerkes liegt das ein · 
zige Mittel, die ſtreitbaren Kräfte auch während eines Marfches mög- 
If fongentrirt zu balten. 

Bevor wir in dieſen wichtigen Gegenſtand näher eingeben, wollen 
mir bie Lingenautbehnung einer Armee, bie aus 5 Infanterie und 1 
Ravallerieforps beſteht, bejtimmen und ber Erörterung voranftellen. 

Die Infanterie marfhirt in Doppelreiben, bie Kavallerie zu 
Bieren, bie Fuhrwerke einzeln hintereinander. Für bas Zjpännige 


einer allenfall® nothiwendigen Entwicklung ber beiberfeitigen Streitkräfte Fuhrweri werben 12, für das Aſpaͤnnige 17 und für das Gipännige 22 
immer mehr Truppen ind Gefecht bringen kann, ald ber Gegner, ber! Schritte gerechnet. 


Truppen und ArmesAnjtalten * 


\5 Bat. à 1000 Mann, 333 Rotten 
eigene Bögen = Staböoffiz. und des Generals 
farren 
für 2 Reatd.- agage 
und 1 Bat. | Ranigen 


Felbjhmieden . 
u * 5 | Sanltätswägen 


Fleiſchhader und Birne 
Me Batterie . ; 
Armeetorpd von 5 Brigaden . 
Geſchũt und | 2 6pfünbige Kavallerie-Batterien 


Zipännig 


* Bat. und 1 Gpfünd. 
Frußbatterie 


2 12pfünd. . .. 
Munitiond- | | Mafeten- Batterie. . 22» 


Reſerven Munitions · Unterſtũtzreſerve . 
1 Brüdenequipage mit 1 technifhen Kompagnie 


für Ein Korpd Aynf.-Brigade von 5 
I8Iılsıılleuldel 


1 Sanitäte-Rompagnie » > een. 
- YAufnabmsipital . - 
1 Teichted Regiment zu 6 Eladronen 900 Mann . 

Sammt Fuhrwerken. . - 
rain der beiden Divifions- und bes KRorpt- ‚Duartiers ſammi 
Stabötruppe und Referve-Pferbe ber Ergänzungs-Mbtbei- 
lungen 
Für je 300 "Mann 1 Stid estahtni, fomit fir 30.000 

Mann 100 Stid . e 
— bed ganzen &rmerorpt . ee er haha 
Ausbehnung von 5 Armeelorps ea ae 

ArmeerReferne. 
Kavallerie-Referne-KRorps von — — 
A en — er 
4 Ravalleri-Batterien 
Geſchũhteſerve von 15 Batterien, 4 Spfünd. Ravall., 4 42 


pfünd,, 3 Mafetm. . 
ons e mit 700 0 Guhrmeten und 500 &- 
gänzungs-Pierden . . ar —— 
12 Brüdenequipagen 
Schwere Wunitiond-Neferne 300 —8 
Summa ber —— u. .. 
Ausbehnung ber 


ANeſerven 
la» 


ı 8ı18 Iıl « 


Afpännig Gfpännig SKolonnenlänge Bemerkungen 
— = 1110 Marſchirt bie Brigade mit ber 
ui — 9 Heinen Bagage, fo werben von ben 
— — 396 Fuhrwerken nur 30 Komp. Ba- 
3 _ 51 gagelarren mitgenommen unb bie 
ni — 36 Rolonnentiefe der Brigade beträgt 
— — 2 400 Schritte weniger ober 
Fi — 
23 — 400 2.164 . . 1.76% 
— — — 10.820 8. 820 
34 16 1122 — — 
32 16 1000 Der 
24 — 408 2.530 . — 2.530 
100 — — 2.180 bie Hälfte 1.040 
20 — 240 400 kann unter Umflänben 
ausgeſchieden werben | & 
12 _ 400 ef 
22 — 400 soo 800 I 
3 — 123 
— — 600 723 . . 600 
10 — — 400 
— — — 400 
= — — —. 18.000 Schritte. 
— — — .9806000 
26 — 1476 
— — 6.400 
68 32 2.24 10.120 
— — 7.590 
a — — 11.900 
— — — 4.800 
— — — 5.100 
— — — — 2510 
F ER ze — 2 129,510 
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Rechnet man noch 4 NKriegätrandports-Esfabronen für jedes der kann; denn Avantgarden und aud ganze Mrmerforp?, wenn fie zu ſehr 
6 Armerkorps ald Proviantfolonne und fir die übrigen Anjtalten der exponirt find, fünnen leicht vernichtet oder doch vom Gros der Armee 
Armee Referve, fo find au den oben ausgewleſenen 129,510 Schritten ganz abgedrängt werden, aud soll man trachten. ſelbſt am eriten Ge- 
noch die Marfhausdehnung von 28 Transports: E3kadronen zuju:|fechtötane das Glück zu feſſeln, da dasſelbe weſentlich dazu beiträgt, das 


ſchlagen. 


Motaliſche ber noch in dem Kampf gu führenden Truppen zu beben 


Eine folbe Eskadron zählt 2 pännige und 51 Afpännige Fuhr⸗ und den Feldberen im feinen Entichlüffen nicht manfend zu machen. 


werke, in einer Länge von 800 Schritten, daber 28 Eskadrons 25.200 
Schritte Straßenlänge einnehmen. 


Wir wollen demnach weder über das Minimum noch das Mari- 
mum für bie Ausdehnung des Armeebewegungsraumes rechten, fondern 


Mit den Proviantkolonnen bewöthigt die Armee 155.000 Schritte | blos die Wahrbeit binitellen: „dab unter fonft gleichen Verbältniffen, 


oder 15°/,. deutſche Meilen. 


don zwei während des Marſches auf einander treffenden Armeen, bieje- 


Ein Infanterie-Armeekorps, welches 5 Brigaden, jede 5 Bataillons | nige im Vortheil fein wird, melde die fongentrirtere it,“ da dieſe 
und eine Batterie, fernerd eine Geſchühßreſerve von 3 Batterien, 1 bei einem Marjchgefedte, bis zur vollendeten Entwicklung der andern 
Munitions-Referve, 1 Brüdenequipage, 1 Sanität: fompagnie, 1 Auf: \geirennteren Armee, die von ſehr verſchiedener Dauer fein kann. bie nu- 
nahmsſpital und 1 Kavallerie-Megiment zählt, nimmt ein Minimum von) meriſche Ueberlegenheit ins Gefecht bringen Eınn... 

1%, Meilen Kolonnentiefe ein. Die größtmöglichſte Zuſammenſchiebung der iur Herbeifübrung der 

Zwei auf derjelben Straße hintereinander marfcirende Armeekorps | Entiheidung nothwendigen Kräfte, nämlich: der Fafanterie, von der man, 
in der Stärke von beiläufig 60.000 Mann haben demnach eine Länge) da ſie unter allen Berhältniffen die Hauptmaffe bildet, fo iu fügen nie 
von einem ganz angemeffen langen Tagmarſch von 3%, Meilen. au viel haben fann, und ber Kavallerie und Artillerie, von denen das 

Laäͤßt man noch ein 3. Armeelorps nachfolgen, fo kann dasfelbe | Zuviel ein überfläffiger Balaft und zum Jmperiment werden fann, da⸗ 
bei einem während des Marſches an der Kolonnentete jih entjpinnenden |ber das „Verbältniß diefer Waffen zur Infanterie mit Rückſicht auf die 
Gefechte am eriten Gefechts- oder Schlachttage wohl kaum mehr theils Eigenthümlichkeit und Beihaffenbeit der eigenen und der feindlichen Ar- 
nehmen. mee und bed Kriegsihauplages jemeilig feitgeftellt werden muß, it dem⸗ 

Eine mehr ald 60.000 Mann ſtarke Arinee muß daber trachten, nach bie erjte AUnforberung, die ein Felbherr anftreben fol, zumal wenn 
fih im mehreren Kolonnen, jede beiläufig 2 Armeeforps oder 60.000 |die AUrmer, wie dies bier angenommen murde, fo ſtark iſt, daß fie auch 
Mann ftark, auf verfchiebenen, jedoch nach verfelben Richtung hinzithen⸗ bei ber Aunahme, daß 3 Straßen für eine Vorrückungsbewegung benüßt 
den Straßen dem fyeinde zu näbern. werden können, immerhin auf jeder die Tiefe von 4—5 Meilen ein- 

Die zweckmäßigſte Tiefe einer Kolonne ift, wenn fie die Länge | nimmt. 
von 3 Meilen nicht überichreitet; ſelbſtverſtändlich darf auch die Front: Mer ſich den geringiten Balaft anhängt, wird daher immer gegen 
ausdebnung einer in mehreren Kolonnen marfdirenden Armee feine grö-'den andern im Vortheil bleiben. 

Bere ald 3 Meilen fein, da font für ben Wall, ald der eine ober ber Auch der ölonomisch: Vortheil ift hiebei zu beachten, denn für 
andere Flügel allein angegriffen würde ober ber Feind in ber Flanke jevet Ajpännige Fuhrwerk, welches entbehrt werden kann, werden im 
erjchiene, eine Unterftägung vom entgegengefeßten Ende der Front oder |erjten Feldyugsjabre bie Anſchaffungskoſten von 4 Pferden = 480 fl, 
von den Äußerften Kolonnen, am erjten Gefechtötage untbunlich wäre. deren Fonrage, bie zu 25 fl. monatlid per Pferb angenommen werben 

Die Fläche ded Armeebewegungsraumes follte daher mie größer als muß = 1200 fl. und 200 fl. für bie beiden fFahrgemeinen, jufammen 
9 Duadratmeilen (3 Meilen Front und ebenſoviel Tiefe) fein, da in 1880 fl. erfpırt, und mas nicht minder michtig ift, auch der Reibungs ⸗ 
den meijten fällen Alles was außerhalb dieſes Naumes liegt, erit am konftlient im vielgligbrigen Armeeorganismus verringert. 
zweiten Gefedhtötage in Verwendung fommen könnte. Auch der Laie müßte begreifen, daß eine Armee, bie fih mit einem 

Eine Armee von 5 Infanterie und 1 SKuvallerieforps, beiläufig zu Marken Train verjieht, aufhört eim leicht bemeglihe: Inſtrument für 
180,000 Mann art, welche ohne Proviantkolonnen 12%/,, Meilen, mit den Feldherrn zu fein und daß ſich mit derfelben ebenfo wenig manöne» 
denfelben aber 15%, Meilen lang ift, müßte daher auf 4 Strafen vor-|riren, ald mit einem Laſtfuhrwerk Garrofjel fahren läßt. 
rüden. Eine Berminderung des Armeetrains iſt durchaus nothwendig, 

Nur in ganz beſonderen Fällen läßt ſich bei 2 hintereinander mar- wenn die Kolonnen verkürzt, bie Armeen überhaupt beweglichet und min⸗ 
ſchirenden Armeekorps ber freitbare Theil berfelben auch auf Märfchen ber foftipielig gemacht werben follen, es kann fih daber nur noh um 
fo zuſammenſchieben, daß jie nur eine Strede von 27/,, Meilen einneh- | die Beantwortung ber Frage handeln: bei weldhen Waffen und 
men, und zwar dadurch, daß man die Brigaden mit der Fleinen Bagage Armeeanjtalten und durch melde Mittel dies überhaupt zu— 
marjchiren läßt, Die große Bagage, ferner die Brüdenequipagen und die läffig wird. 

Hälfte der Korps-Munitions Unterſtühungs -Reſerve beider Korps, an die Eine vollſtändige und dieſe Frage erfhöpfende Beantwortung 
Dueue der ganzen. Kolonne jegt. Bei 3 hintereinander marfhirenden | kann zwar bier nicht gegeben werben und würde au zu meitläufig fein. 
Armeekorps aber wird demungeachtet bie Kolonne, bie den flreitbaren | Wir wollen uns baber blos auf die nachſtehenden Andeutungen befchrän- 
Theil enthält, 4/4, Meilen tief, fen und überhaupt eine eindringlibe Erörterung dieſes höcft wichtigen 

Drei Straßen würden nur für ben Fall genügen, wenn man auf) Gegenjtandes blos anregen. 
die Beihilfe der Armee Reſerven verzichtete. Unter die allgemeinen Mittel, den Armeetrain zu verkürzen, ohne 

Vrüft man nun jene Richtungen, melde Armeen überhaupt ein-|bas zum Mitführen bewilligte Quantum an Bagagen oder Kriegsmate- 
ſchlagen fönnen, auf der Karte eines beliebigen Kriegäichauplages, ſo rial überhaupt gu verringern, beftünde: 
überzeugt man fi) bald, daß mit Ausnahme von Dberitalien, Belgien 1. In der Abſchaffunz aller 2fpännigen Fubrwerfe, die durch 
und ben benölfertften Gegenden Europas, 3—4 Parallelftraßen innerbalb | Aſpännige erfeßt. werben follten. Durch dieſe Mafregel erfpart man 
einer Terraingone von nur 3 Meilen Breite, auf eine bedeutende Strede | zwar feine Pferde, aber es würde die Hälfte der urfprünglid Zipännigen 
und entlang einer Operationälinie nirgends angetroffen werden, bie Ar- | Fuhrwerkzahl genügen, woburd die Trainfolonnen, namentlih bei ben 
meen find bann genöthigt, theils in ber Front mehr auseinander zu | Infanterie-Brigaden, welche fat burchgehenbs mit Zjpännigen Fubrwerfen 
rüden, theild eine größere als 3 Meilen betragende Tiefe einzunehmen. derfehen find, bedeutend verkürzt würde. 

In folgen Fällen bieibt jedenfalls diejenige Armee im Vortheile, die 2. Die Abſchaffung der vielen noch im Gebraud ſtehenden ſehr 
auf jener Straße, wo es zum Gefechte kommt, mehr Truppen auf eine |verfdiebenartigen Fuhrwerke. Cigens konftrwirte Fuhrwerke für bie Re- 
gewiffe Straßenſtrecke als dies beim Gegner der Wall ift, beifammen | gimentäfaffe. Sanitäts-Requiflten der Infanterie und Kavallerie und 
halten fann, fomit diejenige, bie den Meineren Fuhrwerkstrain bat. für bie Feldſchmieden find nicht nothwendig; dieſe könnten ebenſo gut 

Die meiſten Theoretiler ſehen zwar gar keine Gefahr, wenn die durch Muüflmägen erſetzt werden. Die verſchiedenen mitzuführenden Requi- 
Ausdehnung des Armeebewegungs ⸗Raumes auch eine größere als die bier] ſiten könnten fodann im Kiſten, bie ſich auf den Müftwägen gut verladen 
angegebene iſt, und wiſſen febr viel von unfehlbaren Kunftgriffen, von |laffen müßten, verpadt werben. Die fehr kompendlöſen und zufammen- 
weit vorgefhobenen Fühlbörnern, von ber Zähigfeit auch einzelner Ars legbaren Eyliaberfelbfchmieden machen die bisher üblichen Feldſchmied- 
meeforpd gegenüber eines viel ftärkeren Feindes und wodurd man immer | Wägen entbehrlih. Werben die bis jept verfchiebenartigen Fuhrwerie der 
Zeit gewinnt, ſich zu fonzentriren. Infanterie und Kavallerie durch eine einzige Fubrwerkögattung eriegt, jo 

Bir entgegnen aber hierauf, daß dieſe Vorfihten nur Motbbehelfe| wird auch bie Erzeugung derfelben mittelt Maſchinen billiger und es 
fein follen, zu welchen nur im jenen fällen zu greifen iſt, wenn wegen können auch weniger Projente in der Meferve mitgeführt werden. 
der Beſchaffenheit ded Kriegsſchauplades, die Armee den erwähnten Außerbem müßte aber ber Train bei der Infanterie, der Artillerie 
Marſchraum überfchreiten müßte, mas aus Rückſichten für die Verpfle- und den Kolonnen-Magazinen, welde bie meiften Fuhrwerke zählen, ver- 
gung oder aus Mangel an hinreichenden Parallelftragen häufig gefhehen | mindert werden. ; (Bortfegung folgt.) 
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Eine franzöfifche Anficht über das Studium der 
Kriegskunfl. 


(Bon einem nidhtöfterreifchen Offizier.) 


A. E. Es ift eine befannte Sache, daß die entichledene Mebrzabl 
der frangöfiichen ſubalternen Dffijiers-Chargen den deutſchen Offizieren 
von gleichem Grabe, fowohl in gefellfchaftlicher, ald noch viel mebr in 
fahmwiffenitaftliher Bildung unbedingt nachſtehen. Diele Erſcheinung 
bat in eimen Heere weniger zu bedeuten, welches in jeiner Hauptmaſſe, 
in ber Infanterie, ausgeſprochenerweiſe zwei Klaffen von Offizieren 
fennt, wovon die eine in der Megel nur den Hauptmannd-Grad erreicht, 
mährend der andern alle Stabsoffigierd Stellen und Generald-Ebargen 
vorbehalten find. Schon die oft erwähnte Anrede Napoleon I.: „Seber 
von euch hatden Marſchallsſtab in der Patrontaſche; ed fümmt nur dar- 
auf an, daß ibr benjelben herausnehmt,“ foll ja zunächſt an Kriegé— 
ſchüler gerichtet geweſen fein. Jedenfalls find in der Meujeit die Fälle 
felten geworden, daß aus gewöhnlichen Umteroffijieren die Marſchälle 
Franfreihs bervorgingen und bie meiften der jegt lebenden SKorypbäen 
haben ibre Laufbahn in ähnlicher Weije begonnen, wie der größte Kriegd+ 
fürft aller Zeiten und Völker. Für die wiffenihaftiidhe Bildung ber tech 
nifhen Offiziere Frankreichs forgen die berübmten Artillerie- und Genie 
Kollegien, für jene der Infanterie-Offiziere beſteht die Sriegäfhnle zu 
St. Gyr. Es iſt natürlich, Daß die leptere, nad Adzug jener ihrer 
Schüler, die nad vollendetem Kurius und jmeis bie breijähriger Dienft- 
zeit bei der Truppe mwieber dem Generalitab zugetbeilt werben, nur ein 
ſehr geringes Sontingent für tie Infanterie Negimenter liefern kann, jo 
daß auf biefelben nah fjährlibem Durchſchnitt faum zwei biefer Hudge 
wählten treffen, denen dann aber fait immer eine glänzende Garriere 
mit gewaltigen Sprüngen in Ausſicht ſteht. Die madern Truppiers 
pflegen desbalb die oben erwähnte Anftalt „la fahrique de saint Uyr* 
zu nennen. 

Uebrigend mag es mit der kriegswiſſenſchaftlichen Bildung ber 
franzöſiſchen Infanterie-Subaltern- Offiziere fein, wie dem molle, fle 
baben jebenfalld bereits vielfach den Beweis geliefert, daß je, jeder 
in feiner Sphäre, ihr Handwerk gründlich verjteben. Die meijten unter 
uns beutfben Offizieren baben biefe ernite Probe auf tem Schlacht⸗ 
felde erſt noch abzulegen und mehe und und unjerem Baterlande, wenn 
wir biefelde nicht befteben, wehe dann aber auch den mwohlmeinenden 
BVertbeibigern der Theorie in den deutſchen Heeren. Es liegt freilich bis 
jept fein vernünftiger Grund vor, meldyer zu der Annahme berechtigte, 
eine gründliche tbeoretiiche Durbbildung werde der Umfiht und That 
£raft auf ber blutigen Wahljtatt ſchaden; denn märe eine folche Befürd- 
tung begründet, fo müßte man ja allen deutſchen Kameraden anratben, 
ſchleunigſt alle Bücher über Kriegstbeorie in den Dfen zu werfen und 
in ben dienjtfreien Stunden in Gottes freier Nıtur umberwandelnd, ledig: 
lich Luftbäder zu gebrauchen. Auf alle Fäle wird es gut fein, mit ber 
felbftgefäligen Hinweifung auf die, einzelne Ausnahmen abgerechnet, aller- 
dings vieleicht mehr als genügende kriegswiſſenſchaftliche Vorbildung 
der deutſchen Subaltern⸗Offiniere vorſichtig zu verfahren und ſich ſtetẽ 
an den ſchönen Spruch zu erinnern: „Grau Freund iſt alle Theorie; 
grün nur blüht ded Lebens frifher Baum!“ 

Weil nun aber über das Maf der in unferem Stande zuläffigen 
Theorie die Anfihten bi8 zur Stunde noch io fehr netbeilt find, ja weil 
ed merfwürbiger Weiſe ſogar in Deutſchland noch Verachter aller mili- 
tärifchen Theorie und des regen miffenihaftlihen Strebens unter den 
Offizieren gibt, fo ſchien e8 mir befonder® zweckentſprechend, franzöſiſche 
Meinungen über diefen Gegenſtand vorzulegen, aus benen klar hervor: 
gebt, wie man aud in Franfreih troß aller Erfolge, für die niebern 
Führer eine beffere wiffenfhaftlihe Grundlage wünſcht. Der nachfolgend 
in bas Deutſche übertragene Aufſah ift ber in einer früheren Nummer biefes 
militärifchen Blattes bereit vorgeführten Breſchüre entnommen, mobei 
ich mich fogleihd über dad im Titel meiner Arbeit gebrauchte Wort: 
Kriegstuuſt“ entfchulbigen muß, welches id nur beibebielt, um mic 
möglihit genau an das Original anzufchliegen, denn ich weiß recht wohl, 
daß man eigentlich nur eine Wiſſenſchaft und keine Kunft oder je 
denfalld nur der lehteren Regeln ſtudieren fann. Daß ber Aufſah von 
ber Rebafıion des „Spectateur militaire* auszugehen fheint und eine recht 
verftändlie Aufforberung zur Unterftügung biefer Zeitſchrift iſt, thut 
für den vorliegenden Zwed nichts zur Sache und beweift nur, daß bie fran- 
sönfche Militärjournalifiit an demjelben Uebel frankt, mie ihre deutſche 
Kollegin, nämlid am Mangel an Lefern und — Abonnenten. Borzig- 
licher Stoff nah Inhalt und Form, ſowie muiterhafte Redigirung wirb 
aber ein gerecht und billig denkender dem Spectateur eben fo menig be- 
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fireiten, als daß fih unter feinen zahlreichen Mitarbeitern ber größte 
Theil der militärwiſſenſchaftlichen Intelligenz Frankreichs vertreten findet. 
Befonders füllt von Jahr zu Jahr mehr auf, wie viele franzöſiſche 
KRavalleri-Dffisiere Areng-wiffenihaftliben Studien obliegen. Endlich 
fhmeichle ich mir mit der froben Hoffnung, bie geiftreiche WBeweisfüb- 
—* in dem untenſtehenden Aufſatz werde der geneigten Leſer Beifall 
uden. 

„Man bat ſich — ſchreibt man uns aus Paris — nicht genug 
mit der Frage beſchãftigt, welche ſie behandeln *) und es iſt dieſes beſon⸗ 
ders betriibend in den Umſtänden, wo wir und gegenwärtig befinden 
:(18. Mai 1859), tenn es iſt fehr zu fürcheen, daß ſich im unferen 
Feld-Diviflonen, felbit unter den hochgeſtellten Militärs, wenig Stategen 
und Zaftifer befinden werden. Wober fommt dieſes — Weil man in 
junjerm tapfern Heere zu wenig lieſt und ſtudirt. Wir kennen eine große 
Anzahl Offiziere, denen ſelbſt der Titel jener Werke unbekannt it, deren 
Sıubium Napoleon der Große jedem empfohlen bat, der ein guter Ges 
neral werben will * 

Es mag fein, daß ed uns nicht zuſteht über Kriegsangelegenbeiten 
mitzuſprechen; wenigſtens läßt und dies Montaigne, den wir zu Math 
zu zjieben lieben, fürdten, wenn er fagt: 

„Die Theorie läßt fih nur von denjenigen lernen, melde die 
Braris kennen. 

„Die alleinigen guten Kriegsgeihicten find jene, melde viefenigen 
verfaßten, Die felbjt im Gefechten fommandirt, ober an beren Leitung 
Theil genommen oder doch weunigſtens das Glück gebabt haben, andere 
jenen ähnliche Affairen zu leiten, welche jie fchildern.“ 

Im Hinblik jedodh auf dad, was man und über die Gleichgültig- 
feit der Offiziere in Sachen wiffenihaftliber Belehrung geſchrieben bat, 
glauben wir die und zufommende Berechtigung nicht zu fehr zu über 
ihreiten, wenn mir un® erlauben unfere Anſicht vorzulegen. 

Wenn audy der Offizier nur im Seiege im Stande ift fein Talent 
ju zeigen, die erworbene Theorie anjumenden und bie Regeln in Aus— 
ubung zu bringen, fo fol er ſich doch ſchon während de# Friedens an« 
ftrengen biefe Dinge zu erwerben, Möchte doch jeder Offijier feine 
ganze Muße dazu verwenden, ben wahren Geift feines Handwerks zu 
erfalfen und berauätreten aus dem bejchränften Geſichtskreis kleinlicher 
Detaild, welche die Phantafie und die Gedanken abſchwächen; möchte 
feiner mebr dielſo umfaſſende Kriegswiſſenſchaft auf bie Praris unterge- 
orbneter Ererzier-lebungen auf dem Marsfelbe und bed täglichen Dienftes 
einſchräuken, — auf Gegenftände, die ohne Zweifel unerläßlich find, von 
denen aber bie mittelmäpigen Köpfe glauben, daß fle außer ibnen nichts 
mebr zu wiffen brauchten. 

Jeder Offizier, jeder Militär, ſelbſt der am wenigſten unterrichtete, 
fühlt recht wohl wie wenig diefe jogenannte Praxis noch auf dem Terrain 
ausgebildet ift, und wie unzureichend fie ericheint für die Aufſchlüſſe über 
den Gebraud und die Verwendung der Bewegungen und Manöver in 
den verſchiedenen Kriegd-Unternebinungen. 

Es it ein Irrthum zu glauben, man könne die Kriegskunſt ohne 
jedes Stubium bles durd die Ausübung und die Erfahrung erleruen, 
welche man jih in einem Feldzug erwirbt; denn man bedarf auch ber 
Regeln und einer Methode. 

„Die Dinge bieten jih im Kriege unter fo vielen Gejihtäpunften 
dar, die durch die Matur der Dertlichleit und der gegebenen Umſtände 
fo verfchieden und ſich jo unähnlich find, daß es ohne jede Theorie fo 
gut als unmöglich ift, irgend eine Frucht aus ber einenen Erfahrung zu 
stehen oder jedenfalls nur eine ſolche, die durch den Zufall oder durch 
die Gewohnheit erzeugt wird. i 

„Wenn ein Offizier, der feinen Stand in Wahrheit liebt, während 
des Friedens ſtudirt und fih eine Sammlung von Grundfägen angelegt 
hat, fo wird er fehen, wie ſich diefelben in einem Kriegsialle gleichſam 
mie von ſich felbft vor ibm entwideln; jie werben ihm die Beziehungen 
flar machen, in melden die Begebenheiten zu ihren Beranlaffungen fteben 
und er wird befähigt -jein die Regeln auf alle Fälle anzuwenden, bie 
ihm zum eritenmal vorfommen. 

„Er wird aldvann fehen wie nuplos, ja felbft traurig ber Muth, 
die Tapferkeit, die Tiefe bes Geiftes, der Scharfblid einem Militär 
fein würden, welcher gar feine Studien in feinem Geſchäft gemacht hätte; 
je mehr Bravour und Unerihrodenheit ein unwiſſender Führer hat, je 
mebr if er in Gefahr Fehler zu begehen. **) 





©) Nämlich die Henderungen im ber Tatil der Meuzeit einzuführen, melde moiß- 
in birfien. 
wendig fein dürften. —— 


**, Gewiß eim richtig · Gap! Dub Uehrrfepert 
“ 
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„Er wird ſich enblih auf das Gründlichſte überzeugen, daß die ibrer Burgen geflzaft werben konnten — zu Strafgelders umd zu „Irfehben* 
Kriegs Theorie eher noch die Erfahrung als diefe jene entbehren fann. (Eidſchwüren für fünftiges ruhiges Verhalten) gegwungen. Bon Mürmberg 
Aber wie fol man fi diefe Theorie aneiguen? Wie fol man aus fegte fih Anfangs Juni 1523 eim langer Zug von 24 Geſchützen mit 
eine Belehrung and ihr ziehen, da doch alle ihre Regeln und Vorſchrif ⸗ mehr als 80 Wagen in Bewegung. Schlangen, Rothſchlangen, halbe Kar- 
ten fo vieldentig und unjiher And? — Verzweifeln mir nur mit: — thaunen und Halbe Morbfchlangen, Wagen mit Zelten, Spiefen, Kugeln, 
Viele, Ältere ſowohl als neuere Schriftiteller, melde die Mothmenbig- | Schmied« und Zündzeug, Leiten und Hacken — Ulles dem fhmäbifchen Bunde 


feit einer Theorie erkannten, haben uns vortrefflidhe Werke über Kriegs- 
wiſſenſchaft und Kriegskunſt hinterlaffen. Der Offizier, welcher fib be: 
ehren will, muß biefe Autoren lejen und fie mit einer großen und an— 
dauernden Aufmerkſamkeit überbenfen Es ift zwar richtig die Grund- 
fäge find in ihren Schriften ungeorbnet, ohne Folge, bie einen mit ben 
andern bunt vermengt und an taufendb Orten gerjtreut; auch jtimmen fie 
nicht in allen Punkten überein, mehrere icheinen fogar von gan entge- 
gengeſehten Anfhauungen auszugeben. Mber ein methobifher Kopf und ein 
geiunder Verftand gelangen gar bald dahin, die fiegreihe Wahrheit aus 
dem Miderftreit der Meinungen hervorgehen zu laffen. 

Der Berfafler des Generalats jagt, daß der Geift im eriten 
Mugenblid alles ſchwierlg findet, was ihm lebhaft beſchäftigt, alles, mas 
ſich ihm ald ein Gegenitand des Nachdenkens und ber Mrbeit barbietet; 
aber bald ziehen ihn die gründlichen Unterfuchungen, die ernten und 
tieffinnigen Betrachtungen am und alles, was ihm zuvor fo mühſam, 
trofen und abftoßend erfchien, feſſelt ibn, reißt ihn bin und wird fo bie 
Duelle ber reinjten und mahrbafteften Vergnügungen. 

Doch mag ſich jeder Offizier wohl büten, fih an oberflädliche 
Studien zu halten; biefe laffen den Dinkel entfiehen, daß man etwas 
wife, während man doch eigentlich nichts weiß und es iſt dieſes, mie 
ein Schriftjteller ganz richtig bemerkt bat, noch ein tieferer Standpunkt 
als jener der Unwiſſenheit; es gibt micht® gefährlicheres als bie Halbge— 
lehrten. (Schluß folgt.) 


— —— 


Vom Rüͤchertiſch. 


Der ſchwäbiſche Bund in Ober-Franken odes des Haufes 
Sparneck Fall, 1523. Akten zur fraͤnk Geſchichte mit 5 alten Holzſchnitt · 
Drucken von 8. Frhr. v. R. Weimar, I. F. U. Kühn, 1859. IV. u. 
48 8, 40. 

2. Der Heraudgeber diefed Meinen Schrifichens, R (Carl) Freiherr von 
N (eigenftein) ift und mehrfach in ſehr loͤblichet Meife befannt geworben. 
Für die Geſchichte ſeines Stammbodens Franken brgeiftert, wirft er mit 
großer perfönficher Anfopferung für deren Aufhellung, und bat auch für den 
Kreis diefer Blätter inden „Quellen zur beutihen Kriegsgeſchichte 
von 1793" einen nit unintereffanten Beitrag geliefert. Diedmal griff er 
weiter zurüd, auf einen Grefutiondjgug bed ſchwaͤb. Bundes von 1523 ge 
gen die Schdeluflige, megelagernde Ritterfchaft in Franken, wobei namentlich 
die Familie ber von Sparnet ſchlecht weglam. Un und für jih bilden bie 
mitgetheilten Aetenftüfe — XXI an ber Zabl — einen jeher werthvollen 
Beitrag zur Geſchichte ber Wirkſamkeit dei großen Landfriebeumeifters 
in Süpddeutfchland, bes ſchwaͤbiſchen Bundes, für melde ohnehin noch jehr wenige 


gedoͤtig — ſchloſſen ſich an die Kriegsgeräthe am, die Nürnberg, das ſelbſt 
von den fränkiſchen Mittern hatte leiden müffen, zur Heeredfahrt beiftellte. Im 
Ganzen waren an 12.000 Mann dabei beibeiligt und mit biefer Macht gab 
ed fein langes Parlamentiren. Bom 14. Juni bis 12. Juli waren 10 
Schlöffer vernichtet, andere folgten und bis 1524 mar die Sade, fomeit 
bier die Urkunden vorliegen, beigelegt. 

ine interejfante fünftlerifche Beigabe jind die 5 Facſimilien gleich ⸗ 
jeitiger Holzſchnitte aus einem Sammelwerke des germaniihen Mufeums, weiches 
die Erefutionen des ſchwäbiſchen Bundes an den feinblihen Burgen enthält. 
Sie ftellen die Verbrennung der ſparneckiſchen Schlöffer Uprode, MWaldftein, 
Satendorf, Sparneck und Weißelſtorf bar. 

Wir können indeffen nit umbin, gegen den Herausgeber bier einen 
Wunſch ausjuſprechen — nämlich den, moͤglichſt es zu vermeiden die Do- 
fumente ſelbſt forechen gu laffen, ſondern fie lieber immer zu einer kurzen 
und das Gange verallgemeinernden Darftellung zu verarbeiten. Die Dofu- 
mente behalten demungeachtet ihren Werth für foldhe, die ihrer etwa in an- 
berer Michtung bedürfen, und dem Seraudgeber ift es oft allein nur mög- 
lich, aus feinen amderweitigen Kenntniffen und Sammlungen bie mitgetheilten 
Urkunden zu juppliren, fo daß etwas Abgerundetes, größere Kreife Unfpre- 
chendes ıu Stande füme. 

Die Ausſtattung ift eine ſehr jhöne und gilt bied® aud von dem 
„Briefwechſel des Aurfürfen Job. Friedrid . .„ . . mit 
nn. Sohne Herzog Joh. Wild. zu Sachſen“ (Weimar, ebendai. 
1858), i 


Der Untagonidömus Branfeihs und Englandd vom poli- 
tifhsmilitärifhen Standpunfte und die Wahrſcheinlichkeit 
einer franzöſiſchen Truppenlandungaufderenglifhen Sübfüfte. 
Berlin, Jul. Springer 1860, 61 &., 8°, (Ueberreicht vom Verleger). 

Aus dem Berlage Springerd if ſeit Beginne des I. 1859 eine jiem- 
lihe Anzahl von Schriften und Schriften Hervorgegangen, melde mehr 
oder minder unummunden für den Sag: „Deutfchlande Heil sei in Preußen 
ganz allein zu ſuchen“ — Propaganda mahen. Zu ben Yutoren dieſer 
Broſchüren gefellt ſich jept der Berleger ſelbſt ald Autor und „überreicht” 
feinen Kunden die oben gedachte Schrift. Anders können wir die Stelle 
„überreicht vom Verleger" micht verftehen und wir nehmen von dem Heftchen 
biermit in gebübrender Weiſe Kenntniß. 

Der Verfaffer hat nah umferer Anſicht für das, was der Titel fagt, 
nur Hans Busk's Wert: „The naries of the world, their present state 
and future capabilities“ paraphraſitt. Er fonftatirt aus ihm und neben- 
bei aus Sheehy und Mellingtons Briefen 1., daß eine frangsjifhe Invafion in 
England wahrſcheinlich jei und 2., daß ſie durch bie Mifftände im eugliſchen 
Herred- und Flottenwefen außerorbentlih ermöglicht werde, Sonſt aber ift 
dieie 58 Seiten fange Durhführung doch nur wegen des Ariomd ber leßten 
zwei Seiten gefcheben, melde ded Pudels Kern ganz deutlich zeigen. Die Fol- 


an'd Licht getreten find. Denn bie in den Stuttgarter literarifhen Mittheis |gerung aus der Ubhandlung ift: Bei einem joldyen nicht nur möglichen, 


Lungen veröffentlichten Quellen find weſentlich Innerer Matur. 

Die Act, melde Karl V, 1522 gegen Hand Thomas von Abendberg, 
ben Mörber des Grafen Joachim von Dettingen ausſprach, begriff auch deſſen 
Helfer, und bazu zäblten Die von Eparned, für deren Geſchick in ber 
Neichderelution der Herausgeber fich weſentlich intereffirte, für deren Ger 
ſchichte er vorzüglic gejammelt. Daher jener Titel und die Fünftierijdhen 
Beigaben. Sonft galt der Zug mit weniger ald 25 Schlöffen und weit 
über 60 GEvelleuten; bie erfterem follten „verprennt vnd geuriffen“ (in bie 
Luft gefprengt) werden, die Leheren — wenn fie mit durch den Werluſt 


ſondern auch wahrſcheinlichen Konflikte, ſteht Deutichland mit feinen Juter- 
eſſen ald bebroßt vorne an und ed kann nichts Befferes thun, ala 
„nur in Preußen feinen Shwerpunft fuhen" und faun aud 
nur in Preußen feinen Führer und Bertreter finden, Harmloſen 
gegenüber find auch mir harmlos und vermeiden bier ein Wortjpiel 
anzubringen, bad und auf ber Zunge liegt. Mir geben mur der langen 
Mede kurzen Sinn an, fügen aber bei, daß biefer im Grunde nit jur Be- 
weiſſtage gebörte. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


° Am 12. d, farb zu Mien der umangeftellte FMEL. Johann Mitter 
Hayek von Waldftätten, feiner Zeit im 33. InfanterieMegimente die— 


* (Mien.) Dem kürzlich) gemeldeten fünfundzwanzigiährigen Jubi- |nend und vieljähriger Adjutant bed FM. Grafen vom Bellegarbe; — am 


lium Sr. Durdlaudt ded FM. Fürften zu Windifh-Cräg ald Inhaber, |3. d. zu Mühlbah in Siebenbürgen, der unangeftellte Oberſt rang Mitter 
folgte am 9. d. M. eim gleiches Feſt Sr. Ergellenz des FM. Grafen/Barteld von Bartberg, Bitter des Leopold» Ordens und Mitglieb ber 
Wratidlamw ald Inhaber des den U. H. Namen führenden |. Küraffiers | Militär-Elijabetd- Stiftung, im 77. Lebensjahre. Diefer tapfere Krieger diente 
Regiments. Die Herren Offiziere diefes zu St. Georgen bei Prefburg flar| feiner Zeit ald Major und Oberftlieutenant im 4. Infanterie-Negimente 
tionirten Regiments hatten fi in Wien eingefunden, um bem Seren Me-|und zeichnete fi 1849 im Feldzugt in Siebenbürgen beſonders aus, 
giments-Inhaber die Glüdwünfhe darzubringen. 


* Zu Laibad findet am 19. d. M. die Entbüllung des Denkmals 
‚Matt, weldged die Bürger dieſer Stadt dem unvergehligen Helden Radehky 
errichtet haben. 


“ Die Buchhandlung Karl Helf Hier, veröffentlicht foeben einen Ra 
talog alter und neuer Bücher über Militärwiſſenſchaft, Pferdemiffen- 
fhaft, Marineweien u. v. Karten und Atlanten, melde bei ihr antiquariſch 
zu haben find. Es enthält derfelbe eine febr reichhaltige Sammlung werth: 
voller, zum Theil jeltener Werke. Namentlich ijt die Kriegtgeſchichte zabl- 
reich umd durch die berübimteften Mutoren vertreten. Die Preife find allgemein 
billig geftellt. — Die genannte Buchhandlung verjenbet denjelben auf Ber: 
Iangen überall bin franfo und gratis, und mir wünfchen demſelben die viel» 
fritigfte Verbreitung und Benügung. 


*,* InI.8, Schrags Berlag (U. ©. Hoffmann) zu Leipzig erichien: 
Das Kriegdwefen des heiligen römifhen Reiches deutſcher 
Mation unter Marimilian I. und Karl Y,, ebenjo geiftreich durde 
geführt als ſchoͤn ausgeftatiet. Es find dies ſieben Blätter in Royal Format 
mit entſprechendem Texte im elegantem Karton, welche ein venfmwürbiges 
Stüf deut ſcher Geſchichte, mämlic bie Gründung des Inftituted der frommen 
Sandeknechte und ber ſtehenden Heere dm deutſchen Reiche überhaupt, ber 
bandeln, und ſchon deshalb auf die Sympathien des Militärd rechnen dürften. 
Den hiftorifhen Entwurf und die Durchführung Hatte der k. k. Oberlieu- 
tenant Quirin Leitner, bie Zeihnung Herr U. Neumann übernommen, 
und man muß Beiden die Gerechtigkeit wiberfahren laſſen, daß fie bie 
ſchwierige Aufgabe glücklich gelöfet Haben; wir begegnen bier einem gründe: 
lichen Quellenftubium, denn jeder Erſcheinung blieb das Kolorit, das ſie 
im eben getragen, und zeigt ibr Weſen deutlich unſerem Blide; Se, Ex⸗ 
sellen; der G. d. K. Freibere Mori von Boyneburg-Lengefeld, ein 
Nahfomme des. in der Geſchichte der Landaknechte mit Ruhm genannten 
Kurt von Bemmelderg, bat die Widmung dieſes höchſt intereffanten Werkes 
angenommen. Abgeſehen von der jehr befriebigenden Beſchteibung, enthalten 
die fieben Blätter, jedes ohne Nand 11” bob und 18’ breit: I, Porträt 
des Kaijerd Marimilian 1, Gründer des Inſtitutes der Landeknechte. Mac 
Rubens, aus der f. k. Bildergalerie im Belvedere zu Wien. Il, Porträt 
von Georg von Frundsberg, des Materd ber Landsluechte. Nach einem Ori« 
ginale in der Umbrajer-Sammlung ju Wien. III. Empter, jo in einen 
gewaltigen Heerzug gebören. (Hiſtoriſcher Fixpunkt mad de. Schlacht bei 
Baia 1525.) Mit den Porträts des Ferdinand Franz d'Avalos, Marquis 
von Peicara und des Herzogs Karl von Bourbon. IV. Das Regiment der 
Landstnechte. (im Warıh nah Mom 1527.) Mit den Porträts des Georg 
ven Frundäberg und des Kurt von Bemmelberg. V. Das Fendlein. Mit 
tem Porträt des Kajpar von Frunbäberg, ver mit jeinem Fähnlein Gemeine 
hält. VI. Der Meifigen Zeug. (Meiterfchlaht bei Pavia 1525,) Mit den 
Porträt von Lanney, Alba und Salm. VII. Die Ardelley. (Belagerung 
einer Hefte in der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts.) 


Baiern. 


* Megendburg, Ende Februar. Im Nachitehenden theile ih Ihnen 
die Mamen derjenigen Rommanbirenden mit, melde in ber Befreiungsballe 
bei Kelheim mit goldenen Buchftaben auf großen Marmortafeln prangen 
werben ald die beldenmüthigen Feldheren der deutfhen Armeen im ſiegreichen 
Kampfe gegen den Bölferunterjoher Napoleon. 1. Fürft Schwarzenberg, 
Feldmarjgal (Defterreih); 2. Fürft Blüder von Wahlſtatt (Preußen); 
3. Gürft Wrede, Feldmarſchall (Bayern); 4. Graf Radehky, Feldmarſchall ⸗ 
Lieutenant (Defterreih); 5. v. Scharnborft, General-Lieutenant und Gene. 
ralquartieemeifter (Preußen); 6. Graf Gneifenau, General der Infanterie 
(Breußen); 7. Wilhelm, Kronprin, von Württemberg ; 8. Wilhelm, Herjog 
von Braunſchweig; 9. Friedrich, Etbprinz von Heffen-Homburg, General 
der Kavallerie (Drfterreih); 10. Graf Dorf v. Wartendurg, Geheral der 
Infanterie (Preußen); 11. Graf Alenau, General der Kavallerie (Oeſterreich); 
12. Graf Bülow dv. Dennewig, General der Infanterie (Preußen); 13. 
Graf Gyulai, Feldgeugmeifter (DOefterreih); 14. Graf Meift v. Nollendorf, 
General der Infanterie (Preußen); 15. Graf Gelloredo, Feldgeugmeifter 
(Defterreih); 16. Graf Tauenzien v. Wittenberg, General ber Jafanterie 
Preußen); 17. v. Zieten, General-Lieutenane (Preußen), und 18. Graf 
Bubna, Feldmarſchall ⸗Lieutenant (Defterreich). * 

(R. T.) 


Preußen. 


* (Berlin, 8, Marz) Von der Marine-Berwaltung einerfeitd 
und bem Marine-Kommando amdererjeitd iſt, wie bie „Sp. 3." mitiheilt, 
eine Denfjärift in Bezug auf Hebung der Preufifgen Marine audgearbeitet 
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worben. Die Marine-Verwaltung verlangt zur Erreihung dieſes Zieles 35 
Mill. Thaler für 15 Jahre, wovon etwa 2'/, Mill. Thal. jährlich auf Ber 
mebrung und Berbefferung unſerer Marine verwendet werben follen, Die 
Vorlagen dazu ſind bereits fertig und bürften demnächſt ben beiden Käufern 
des Landtages zur Begutahtung und Genehmigung vorgelegt werben, 

Gutem Bernehmen mad werden die aus den Erſatz Schwadronen ber 
32 Linien-KavallerierMegimenter gu bildenden 4 neuen Dragoner- und 4 
neuen Uhlanen:Regimenter fid den Nummern der ſchon beftebenden Megi- 
menter dieſer Waffengattungen anfchließen. Die Zahl der Dragoner wird 
dadurch auf 8 und die der UblanensMegimenter auf 12 gebraht. Im näd« 
ften Monar treten die neuen Megimenter jujammen. Ihr Beftand ſoll 18 
Dffüiere, 64 Unteroffigiere, 12 Trompeter und 496 Gemeine mit 572 
Dienftpferden umfaflen. Dazu fommen über den Etat noh 20 Offiziersbur ⸗ 
[hen und 20 Handwerker. 

Einer amtlihen Belanntmahung zufolge treten von ben Böglingen 
des hieſigen Kadetenforps jept 48 ald Seconderkiewtenants und 94 als 
Portepeefähnrichd in die Arme⸗e ein. Bereits zum Juli erfolgt eine jmeite 
und jum September eine dritte Anftelung von Kadeten im aftiven Militär« 
dienft. Zur dauernden Sicherung eines genügenden Erjuges für das mit ber 
neuen Seeredorganijation bedeutend wachſende Offisieröforps follen ſowohl 
die Kaderenhäufer ald bie Divifionsjchulen erweitert werden, 


Sardinien. 


° Eine Korrefponbenz der „U. U. 3." aus Turin gibt folgende Dar« 
ſtellung der piemontefifhen Truppenmacht: 

„Mit Ausnabmé der Klaffe 1829, welche jedoch nur no einige Mor 
nate Dienftyeit haben würde, befinder jih unjere Armee auf vollftändigem 
Kriegsfuß. Piemont bat jegt meun Alteröflaffen unter den Waffen, jede von 
9000 Mann, dazu nod zwei Klaffen der Reſerve der zweiten Kategorie, im 
Ganzen 15,000 Mann beteagend, außerdem noch die Freiwilligen, die über 
die gewöhnliche Dienjtjeit Hinausdienenden und die Fombarben, im Ganzen 
45,000 Mann, juſammen alfo 150,000 Dann — auf dem Papier und 
die man jüglig auf 120,000 Mann rebuziren kann. Mir der Brigade Pas 
via, melde neu gebildet worden, zählt unjere Armee 32 Linien-Infanterier 
Negimenter, jedes yu drei Bataillonen, mit einem Effektiv von 2000 Mann 
das Regiment, 16 Bataillone Berſaglieri (Scharfichägen), aufummen 10,000 
Mann bildend; 8 Megimenter eichter Meiterei and 4 Megimenter Dragoner, 
zufammen 8000 Mann; 2 Regimenter Feldartillerie, im Ganzen 32 Bat- 
terien zu 8 Geſchützen jede; 256 Feuerfchlünde mir BONO Mann Bedienung 
Dies gibt und als reelle unter den Waffen jtebende Mannihaft 90,000 
Dann, bereit morgen in's Feld zu rüden; aljo 35,000 Mann mehr als 
Piemont im legten Feldzug aufjuftellen vermochte. Hiezu rechne man nod 
3000 Mann Genieteuppen, 3 bis 4000 Mann Trainfoldaten, 5000 Mann 
Artillerie für das ſchwere Geſchuͤz und bad Urjenal, 5000 Mann Karabir 
niere (Gendarmen) zu Fuß und zu Pferd, 5000 Marinejoldaten, alio 
20,000 Mann, welche der ebenbefagten feldbereiten Mannſchaft hinzuzufügen, 
daber, wie man fiebt, dad Total der piemonteſiſchen Armee fid auf nicht 
mehr als 110,000 Mann beläuft. Die übrigen 10,000 Mann gedenkt man 
in der bene von San Morizio, in der Mähe von Turin, in einem Feld» 
lager gu vereinigen. Die gange Urmee ſoll demnächſt die ihr beflimmten 
Stellungen einnehmen, d. b. ein Theil wird die Minciolinie deden, wäh 
rend der andere zwiſchen Wlejfundria, Gajale und Piacenza zu ſtehen 


fommt,“ 
Niederlande, 


* (Aus dem Haag, 6, März.) Eine f. Ordre vom 25. v. M. 
fegt eine neue Milktär-Eintheflung feit. Die biäherigen Previnzial-Komman« 
danten und die Brigaben der Infınterie werden aufgehoben. Der Staat 
bilder 7 Militär-Werheilungen, und ymar die für bie Provinzen Mortbrabant; 
Geldern und Ober-Yffel; Südholland, Nordholland und Utrecht, Drenthe, 
Grönninger und Friedland; Seeland und endlih Limburg mit den tefpef- 
tiven Standplägen zu Herzogenbufh, Aenbeim, Haag, Haarlem, Gröningen, 
Bliffingen und Maftricht. Jede diefer MilitärsAbrheilungen wird unter ben 
Befehl eines General-Majord oder Oberſten, ausnahmömeife unter dad Kom⸗ 


'mando eines General-Lieutenants, geftellt. Diefe Kommandeurs zählen gu dem 


großen Stab der Armee: fie ſtehen unmittelbar unter dem Befehl des Kriegs- 
minifters. Sie find mit der Territorial · Gewalt befleivet unb führen ben Ber 
fehl über alle im ihrer Abtheilung anmwefenden Truppen. — Die Jafpel- 
teure der Infanterie, Kavallerie und Mrtillerie werben beibehalten. 


Außland. 


BB (St. Petersburg, Ende Febr.) Zu den Aenderungen im 
Beftande und ber Organtjation der ruffifhen Truppen im Jahre 1859 


# 
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muß ih noch eine Berorsnung vom 11. September nachtragen, welche die 
neuen Etat für das Tfhernomorifhe Kofafentorps feſtſtellt. 
Diefe Aenderungen follen nur vorliufg, d- b. bis zur endgiltigen Umfor- 
mung dei SKaufaflihen Linien und des Tſchernomoriſchen SKofafenforpe 
Giltigfeit haben. 

An Sıelle der durch das Reglement für das letztgenannte Korps am 
1. Zuli 1842 fetgefeßten, jeßt beſtehenden 12 reirenden Megimentern und 
9 Fußbataillone follen Fünitig nur 9 reitende Negimenter und 12 Fußba— 
taillone beftchen: jede rer 3 reitenden Batterfen wird um eine Divifien, alfo 
auf 12 Geſchuͤe vermehrt, die Garniſons-Artillerie ⸗Kempagnie, die biäher 
einen doppelten Etat un Leuten batte noch um einen 8, erhöht und für den 
Fall des Bedarfes einer ſchweren Batterie, der indeß nur gegem einen euro: 
pãiſchen Feind im Ausſicht genommen ift, in Gfaterinodar beim Korpsar 
fenal ein Vorrath am erleihhterten Geſchützen mit allem Zubehör gebildet 
Nah Einführung ded neuen Gtatd wird das Tichernomorifche Koſakenkorpt 
in 3 Nblöfungen (Dtöcheredi) gu 3 reitenden Megimentern, 4 Fußbataillonen, 
3 Divifionen reitender Mrtillerie (von jeder Batterie 1) und einen Gtat 
der Sarnijons- Artillerie Kompagnie geibeilt, von denen für gewöhnlich immer 
eine Ablöfung, alfo des ganzen Korpe im Dienft if. Die vom Korps 
gegen den weſtlichen Theil des Kautkaſus, das eigentlihe Tfcherkeffenland, be 
fegte Kordeulinie wird in 3 Mbrbeilungen gerheilt, und in jeder 1 reitendes 
Negimene, 1 Fußbataillon und 1 Dieifion reitender Artillerie gehalten. Das 
4., von dem jebeömal im Dienſt befindlichen Bataillonen ſteht in Ekateri— 
nodar für den Wachtdienſt daſelbſt und für die Bejegung ber 2 Tranäfu 
bau ſchen Befeftigungen Warenifonsfoj und den Wichaitow'ſchen Brüdenfopf. 

Die neuen Etate der Truppen des Tſchernomoriſchen Kofakenkorps 
find folgende: 

Ein reitended Megiment: 1 Dberft ober Oberfilientenant ald Megi: 
mentäfommandenr, 19 Korpsjtarihina, 5 Eſſaule, 7 Sfolniti, 7 Eborunfbi, 
56 Urjäpeifi (Unteroffigiere), 48 Prifasnie (Oefreite), 750 Koſaken, (incl. 
96 Büchjenfhügen), 1 Stabstrompeter, 18 Trompeter, 2 Schreiber, 1 
Argteleve = 807 Mann. 

Ein Fußbataillon. 1 Oberftlirutenant als Bataillonsfommandeur, 1 
Korpeſtarſchina, 4 Eſſauls, 6 Sfolnifi, 4 Ehborunſhi, 82 Urjädniti, 920 
Kofafen, (inc. 96 Büchſenſchühen), 1 Bataillont-, 8 Kompugnietamboure, 
1 Bataillon, 8 Kompagniehorniften, 1 Auditeur, 6 Schreiber, 1 Botail- 
lond Feldſcheer, 4 Barbiere, 1 Batalllönafhäfıer, 4 Schäfter, 1 Schloffer, 
A Lehrlinge, 4 Zimmerleute, 1 Profoh — 1063 Mann, 

Dir reitende Ürtilieriebrigade: 1 Oberit ald Brigadekommandeur, 3 
Sfolnifi al? Apjutant, Rechnungeführer und Quartiermeifter und 6 Strei« 
ber, davon 2 im Dienft, 4 zu Haufe 

Jede Batterie gu 3 Divifionen: 1 Oberftlientenant ald Batteriefom- 
mandeur, 1 Eſſaul, 3 Sfolniti, 3 Eborunfbi, 3 Feldwebel, 27 Urjäpniti, 
12 Bombarbier-Laboratoriften, 60 Bombardiere, 195 Kanoniere, 6 Irom- 
peter; 1 Arzt, 3 Trainurjäonili, 3 Kofaken, 3 Schreiber, 6 Feldſcheere, 
3 Lazaretbdiener, 3 Barbiere, 3 Churſchmiede mit 3 Gleven, 12 Fuhrleute, 
36 Handwerker — 387 Mann. 

Die Barnifont-Artillerie-Rompagnie mit allen 3 vollftändigen Etate: 
1 Effaul ald Kommandeur, 2 Sfolnifi, 4 Ehorunjbi, 60 Urjäonifi, 510 
Koſalen, 6 Tamboure, 6 Barbierr, 6 Lazarethdiener, 3 Rompagniefchreiber, 
6 Handwerker — 604 Mann. 

Jede Batterie beftebt aus 6 *,pubigen Ginbörnern, 6 Gpfündigen 
Kanonen, 4 Borratbslaffeiten, 24_Munitiondfarren, 1 Feldſchmlede, 9 ne 
ffrumentenwagen und 6 Sartelmagen und bat 185 Pferde. 


Auch üser die Umformung der 2 DOranburgifhben Linienba: 
taillone Mr, 1 und 8 in je 2 befondere Hılbbataillene zu 2 Kompag- 
nien mir 1 Schügenzug, erfdien am 19. Oftober rin Ukas, folgende Stärke 
feftfegend: 1 Gberftlieutenant oder Major ald Kommandeur des Halbbatail« 
ons, I Kapitän, 1 Stabskapitän, 2 Lieutenant, 3 Unterlientenantd, 3 
Fahnrichs; 3 Feldwebel, 2 Portepeejunker, 2 Junker, 3 Kapitändarmes, 
34 Unteroffigiere, 5 Tambours, 8 Horniften, 460 Gemeine; 1 Urt, 1 
Aubiteur, 4 Schreiber, 1 Feldſcheer, 1 Rranfenaufieber, 4 Lajarethdienet, 
3 Barbiere, 1 Koh, 1 Bäder, 1 Scäftermeifter, 2 Schäfter, 1 Waffen: 
fchmiedemeifter, 2 Waffenſchmiede, 1 Schmied, 1 Zimmermann, 1 Trainun- 
tereffigier, 9 Gemeine, 14 Offigieräburfchen = 574 Mann, 

Der Train jedes der 4 Halbbataillone befteht aus 2 Patronen-, 1 
Kaffen- und Uftenkarren, 4 Provianttelegen, 1 Wpotheferwagen und 1 La— 
zarethkutſche init 21 Pferden. 


Mittheilungen aus Juftus Perthes Geographifcher Unftalt über wich ⸗ 
tige neue Grforfchungen auf dem Gefammtgebiete ber Geographie 
von Dr. U, Petermann 1960 Heft IL, 

Das AmurPand, des bis vor wenigen Jahren noh ganı unbelannt war, it im 
newefter Zeit zum Gegenftand allgemeiner Beiprehung geworben, und man bat bei ber 
Gelegenheit wohl mict felten der Phontafle zu ſehr die Zügel ſchießen und übertrichenen 
Mafichten über tie Michtiafeit deſſelben laut merken laffen. Das Amurtant, wenn ro 
einmal beoölkert und bebaut iſt, wird allerbingd eim reiches Laud fein, e# if aber mod 
nit dab Parırich, das viele auf ihm erblühen fehen, Befähigt in ter zulänfiigen Ge- 
ſchichte eine srofe Nolte zu fpielen, wirb #8 doch kaum jr dem unbenteffenen Hoffnungen 
enispreten, die Manche — beſonders ruffifche Berichteritarter — von ihm hegen. Die „Mit 
theilungen.“ deren bisherige Nahraänge dad Wichttafte un arographifhen Burichten unt 
Karten über jene Megion enthielten, bringen jegt im neurden 3. Hefte eine Abhand 
lung von G. Gerftfeldt, einem der wiſſenſchaftlichen Erforfher des Amur-Bandrs, 
welche aus Grund reicher Seobachtung ume Unterſuchung mit großer LUnbefangendeis 
vielfache Belehrung und Aufllärung über dieſes Thema Bietet. 

Urber den großen Koſſogol⸗See (im Nuffifch- Ehineflfihen Grenjgei 
biet) wid das zwiſchen ihm and den BaitalDre liegende Gebiet, enthält dasſelde Her 
einen Aufſatz nach bisherigen ruffifdgen und einem englischen Reiſenden, begleitet von 
einer Karte Dr. Petermann’s. 

Ferner: eine prographifch-phufikalifche Karte des Groß-@lodner um 
feiner Umgebung, anf Grund adtjähriger Unterjuchunger un® Mrbeiten von Franz 
Keil. Diefe dreifarbig gedruckte Karte, im Mafftab von 1 : 100.000 enthält rin Höhen- 
lurven · Spftem von 100 zu 100 Alfter, Dariellumg der Bletjcher-hebiete, Angabe von 
Dezetationd-Örengen und mehrere Profile. Bericht über Dr. Hochftetter’s Meife 
in Meu⸗Seeland; nehft kleineren Motigen und geograudiſche Bihliegrapbie, 


Briefkaflen der Aedaktion. 


A. &. in Olchowze: Das Abonnement enteie bereitd zu Ende Jänner d. J- 

Ditter v. J. Im Kanih: Eine Brodure über dad Angeregte id mit erjdirmen. 

Hert A. ©. Hoffmann in Leipzig: Brief bejorgt. 

Herrn Ludwig Grafen von ©., ff. Major in Auſpih: Im Laufe dieſes Monat 
wird das Inbalts-Werzeihnif nachfolgen. 

Ritter von &,, £, £, Hauptmann in Salzburg: das Manujleipt an dem bejrüh- 
weten Seren übergeben, 3 fl. eben Ihnen zur Ueriägung. 

Ja. T. in Prag: die Fortiegung auf unbellimmte Zeit binandgeichoben. 

®- v. D. in Binz: Senten Die umd geiälign die Verzeichniſſe mit Angabe ver 
Pteiſe zu. 

n. v. W. im Gräg: Büchertifh im ber nähften Nummer, die Bentungen werben 
nah Wunſch fofort befargt. 





K. K. Militär - Verdienst - Kreuze 


neuester Vorschrift 


sind zu den billigsten Preisen fertig zu haben und können in grösseren Partien schnell- 


stens effectuirt werden bei 


bürgl. Juwelier & (oldarbeiter in Wien, Mariahilf, kleine Kirchengasse Nr. 29. 
„Auch werden Verdienstkreuze alter Form in Umtausch aufgenommen, sowie alle k. k. Leo- 


In M. Auer’s Berlagshandlung, Stabt, obere 
Bräunerftraße Nr. 1140 ift erfhienen : 


Das k. k. öfterreidifche 
Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die hohen Vorſchriften bafırt 


und 


pold- und Eiserne Kron-Orden zur Umänderung nach neuester Vorschrift billigst über- zum Gebraude für den Offizier 


nommen. 


Ein sortirtes Commissionsl 
sich zur Bequemlichkeit der P. T. Herren Offiziere 


Anton Stribray in Wien, 


r und die ———— von Bestellungen befindet 
i 


befchrieben und bargeftellt von 


Mm» A. 


Dritte Auflage. 8. brofhirt 50 Er. Def. Währ. 


Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage am Graben Nr. 1134. 


ER WEIS 
JOSE ten,‘ Stadt, ‚E en s ’ 


empfiehlt dem geehrien Publikum beſtene folgende Mrtikel : 
(Borverfenbungen werden nur gegen Beiſchluß ver Emballage Gebühr von 10 Er, 6. W. versendet.) 

Odontine. (Zahnpafta) in Porzellan: Ziegelm zu 84 Er. 5, WB, Bei 1 Dupeud 25 Prezeut Nachlaü. — 
Diefe Zahnpaita it das vorzüglichne Mittel zur Reinigang der Zädae, ſowie aub Zihn: gefuns und blentend weiß 
zu erhalten, ven Zahmmehnitein ſchnrerzles un» auf elne unfhäslihe Weiſe zu entfernen, das Zahnſteiſch zu Härten 
und zu befeft gen, das Blaten wa» Lodermerden zu verbinden. 

Elixir balsamique (Zıym und Munpbalfam); tauienbfältig erprobt als das vortseiflichite Mittel jur 
Reinigung des Munres, Erfriſchung des Athens, um bie Zähne und das Zahnfleiſch zeſand und rein zu erhalten, 
ınöbefondere mad dem Genuße zer Speifen anwendbar. Preis eine Flacens 70 ir. Bei 4 Dupend 20 Prozent 
Machlah. 

Algeontine, Augmblidlih ihmerillendes Zabnwehmwaifer. 

Das einzige biöber bewährte Mittel gegen die Pein des Zahnicmerzed; dasſelbe wirkt aujenblidlih und ent 


dalt keine artigen, ſcharfen und fauern Subfangen, und kann daher auch bei Kindern angewendet werden, Im las | piejer Mrı, 


fen zu 70 fr. Bei 1 Dahend 20 Prezent Nachlaß. 
Bruchpflafter. Dorzäglib anwendbar dei Unterleibsbrüdem, bereitet und empfohlen von Dr. Krüfi, pral ⸗ 
tiichem Bruchatzt zu Bafel, In Blechbüchſen fommt Brfhreibung. Preis & A. R 


167 
(Eingefendet.) 

— "Zeilette:Xegikon für die elegante Belt,” 
von Dr, Wilhelm Sollmanı, ik zer Titel rined fo eben 
erfnienenen Baches, dus einem wahren Bebärfniffe entge- 
aenlommt, und bie Gefammtrrgeln für die Pflege menfh« 


‚liter Schönheit in leicht überfichtlicher. entforehenper Weite 


zufammenftelle, Dasfelbe dt insbefondere den Damen, im 
deren Leben die Pflege und Erhaltung ber Schönbeir eine 
jo hochwichtige Rolle fpielt, zu empfehlen; aber auf die 
SerremZoilette und alle zu dieſer arbörlgen Eetmetiichen 
Mreikel find reihlih bedacht. Die lerikaliihe Form bes 
Buches eignet ed zu einem Rahichlagewerke in allen Fragen 
der Toilette, der Schöndeltänflege und Kosmetit, unb außer 
Dem emthält es die Aecepte aller im Welthandel vorkoms 
menden Schönbeitsmittel, Barfumerien, Vomadean, Erämes, 
tosmerijchen Seifen und aller ertenküden Gegendände 
fo daß man mad diefen Angaben biefelben for 
wohl jelbit bereiten, ald auch genau beuribeilen kann, ob 
und warm ein koanetiſches Mittel ſchaͤdliche Ingrebiengen 


enthaͤlt Im lepterer Beziebdung if das Buch geeignet, zahle 


Cachon Aromatise Br Defeitigung bed üblen Geruches aus dem Munde nah dem Zabakrauchem, ;foje Mißariffe zu werbindern, Die bieher jo oft jum größten 


nach dem Speiſen, nah dem Genuße geiniger Getränke, als Wein, Bier m, f. w.; umentbehrlih bei dem Beſuche 
befferer un? frinerer Sefellichafern, ver Theater, Bälle, ver Salong m. ſ. w. Diele Cachen berieben aus reinen, der 
Bejuntheit volllemmen unfhärlihen Pllanzenbeflamdiheilen, un» find ald Präferwatio gegen Das Faulen der Fühne 
ſowie gegen Zahaſchmerzen deſtene zu empfehlen. Bri jedrömaligem Gebrauch laut man eine Pille, wodurch der üble 
Geruch befeitizt wird. In Schachteln ja 70 Er. 

Ehinarindenshaardl zur Vermehrung ber Haate und Stärkung des Kanrbobens. 
87 fr. ö&, W (pr. Dupend 20 Proyent Madlah.) 

Echtes Dorſch⸗ Leberthran⸗-Oel, als vorzäglichſtes Heilmittel bei allen Sruſt un» ungentraufbeiten ane 
erfannt, von verzägliger Oualiiät und reinem Geſchmacke; die Beuteille zu 4 und 2 fl. Bei Abnahme von 1 Dup. 
Flaſchen 25 Progent Rachlaß. 

Eau antephelique., Diefes auf reinen Pflangeniheilen bereitete Waffer ift ein feit Jahren erprobtd und 
bewãhrtes Mittel zur Erfriigung, Verfhönerung und Btärkung der Haut umb zur gänzlichen Vertilgung aller Arten 
von Efler⸗enzen ald: Bommerjprojien, Finnen, Miteffer, Rupferflede. Preis rind Flacons 1 fl. 1 Dutzeud 
® Gulden. 

Froftbeulen-Balfam in Ziegeln zu 52 Er. 5, W. welchet felbit bei veralteten Ftoſtſchaͤden mözlihh ſchnell 
den Schinetz Undert und velllemmen beift, bat ſich darch Erfahrung mehrerer Jahre als ein empfchlindweribed Mit« 
tel allgemeine Bufriebenbeit erworben. 

WMaftrophan. rine aus Alpenträutern bereitete, vielfach bereitd erprobte und mit dem beiten Erfolge ange 
wendete Mageneffen;, ein Mitt-l zur Stärkung der Derdauung und Beförderung des Mppetitt. 1 Flacon ſammt 
genauer Grbrauddanmeifung 87 kr. o. W. 

Mar Brar; Dchmirts, Mer. Dr und Profeffers, fchmerztillente, ſtärklende, antiftorbutifche 

Zahn⸗Tinktur. Dieie Ziaker, nad dem Originalsdiezepte bereitet, wird fomohl zur fänellen Stillung von 
Zubnjgmer als aud als ſtärkendes Mundwaſſer bereits durch ein halbes Jahrhundert mit großem Bortheile allge 
mein angewendet; die Tinktur bat zwei große Borzüge, fie ift jehr wirkjan und macht Durch dem äußert billigen Preis 
alle anderen Hıbnmebtropien überflüffis. Echt zu haben im Aläfhden famnt Bebraudsanmeifung a 4% fr. 5. W. Beı 
1 Dutzend 35 Prezent Naclaf. 

Pastille digestives de Bilin (Biliner Verdauungszeltel,) Die Biliner Paiillen, aus dem ber 
rühmten Biliner Sewsdrırnmen erzeugt, enthalten alle lösliden Befambibeile dieſes Mineralwaffers. Sie find zu emr 
pfehlen bei Bephreüten, Magen frampf, Blähſuacht und befchwerliher Derbauuug im folge der Ueberlas 
dung der Magens mir Speiſen oder mit geiltigen @etränlen, bei faurem Aufitoßen, ſaurem Karngrie und chroniſchen 
Magenkatarrhen, ferner beim Gebrauch der Mineralmäffer, bei Atonie det Magens und Darmlanaled, bei Sppodon« 
drie und Hyſterie. z 

Am wirkſamſten An de Biliner Padillen im Endliden Oraenimues bei der Strephuloſe, um 
der Unterleiböflropbulefe, demmähß beider Nefpirationsffropbulofe uns der Rbachitie, unb laffen ſich 
Kintern im der wohlühmedenden Form auf eine leichte Weife beibringen, — ine nähere Gebrauchsauweiſung liegt 
jeder verfiegelten Schachtel bei, Preit einer Schachtel 70 Er, d.W. 

Aromatiice, meriginfhe Miefengebirgd-Mräuterfeife. Preis 1 Städ 42 ke. 5. W. (pr. Duhent 15 Pro 


ent Nablaf.) 

Keine hohlen Zähne mehr!! K. E. ausjchl. priv. mineralifhvegetabiliihes Jahn · Cement zur Selbit- 
piomkirung bobler Zähne, von Franz Bartoih, Magifter der Pharmazie. — Mitielft dirfes new erfundenen und 
vielfach erpropten Zaban-Krmenis iA | Peine in der Dane, ſich auf die einfache Wolfe nach ber demfelben brigeger 
benen Grbrauctanmweliung hohle Zähne felbh zu plombirem, wedurch ſelbe erhalten une gleich gefunden zum 
Kauen ter Speijen wieder tauglich gemacht werben können, — Die Anerkennung, welde bieier gemeintüßigen Erfin- 
Dung im fo kurzer Zeit in den weiteflen Mreifen zu Thell geworben if, ſpricht für deren Dorzüglikeit und macht 
irde weitere Anpreijung entbehrlich. Preis 1 BR. 5 * ö. W. 

Boldene Medellle 1845, Pate peetorale Silberne Medaille 1843, 
vom Apothefer Beorge in Franfreih. — Brufttabletten gegen Wrippe, Katarrd, Huften und Seiſerkeit. Preis einer 
Schachtel 70 kr, 5. W. Bei Abnahme von 1 Duhdend Schadteln 25 Prozent Nadilaf. 
Anodyne Nekloce Childrens Teeth. Enalifhe Zahnperien für Minzer zum umbängen, wodaurch felbe 
Zädne leichter und fhmerzlefer erhalten. Preis 3 fl. De. W. pr. Dupend 20 Progent Billiger. 
ahnargt Engländer's £ F. audihl. pris, 

Desinfecteur jur ſchn⸗ lleu Neinigung tünflider Zähne und Bebiffe und Entfernung bes ihnen anbaften« 
den üblen Geruchts. Rünflige Zähne md Webiffe, fie mögen noch fo gut and zimedemt end angefertigt fein, 
werben im Folge ihres Gebrauch⸗s befhmupt amd mit üblem Beruch behaftet. Dieyer böhft unliehfame Umftand, der 
für alle brlänlgemd I, die ſich lünflicher Zähne bebiemen, if Dur alle Biber zur Meinigumg verwendeten Mittel 
nicht zw befeitigen arwefen. — Dur dielfahe Derfüche if es dem Gefertigten gelungen, ein Mittel zu componiten, 
wodurch jede Unreinigkeit der Gebiſſe emtfernt, und ber üble Geruch amgenblidlich befeltiget wird. — Die elegante 
Porzellainpefe dieſes Mittels, womit man b bi 6 Momate auslangt, lodet 2 A. Dei 1 Dupend 25 Perzent Nadlaf. 


In: und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 


und Livile. 


Leopo®-, Eiferne Kron: und Verdienstkreuje nach neuefler 
Vorfchrift 


bei 
, Gebrüder Neich, 
 Iumeliere u. Gelbarbeiter, Koblmarlı Nr. 262, Ed bei Daum'd Kaffeehaus. 


Preis einer Flaſche 


3 bei 


Schaden der Shönbeit und der Geſuntheit zemacht wurden, 
ein Berzug, der gewiß Die allgemeinde Wuͤrdigung vertiect. 
In Kürze bürfte dieſee Bach bei feiner eleganten Tollette 
feblen. Zu beziehen ift 238 an 30 Drudbogen ſtarke Bach 
bei dem Berfaſſer (Start, Tuhlauten Rr. 557, während 
deſſen täglider Ordinationd- Stunten von 12 bis 4 Uhr 
Nachmittag?) zu dem Preife von 2 fl, Or. W., bei Poh- 
verfendung um 2 fl. 60 fr. Ce. W. 


Geſchäfts · Empfehlung 


Papier-, Schreib⸗· & Maler- 
Requifiten-Handlung 


ia. Amıommostza, 
Wien, Bognergafie 228. BEER dem Kriegs 
gebaude. 


Gute, egale Waare ohne Ausfchuf: 


100 Briefbogen in 8. 1. 100 €. zu 3000. — fl M fr. 
100 betto BE. inallenarbenf. IE. — . MB „ 
100 detto 8. ger. o.lin, weifo,100@, 1, 110, 
100 teilte ®. glatt velin Hau „ 1. 10, 
100 detto B.engl.ger. IA ſ. 1006. 1,7%, 
weifi oder blau, oder im Farben. 

100 detto B.al. dic, 80 u. 100 C.sote. 1 fl. 60 Fr. 
100 deito ui, if... —. 
1 Karton für 100 Briefe. IE. ...—., DM, 

1 Ries Briefpapier in 4 MO Bogen | au 61%, 7. 
1, w . 8190 „, 3, 0.10 fl. 
Preffung ber Firmen, Namen u. Buchftaben ob. Berechnung. 
100 Bifitkarten in enal. Hoher. 1. Emi dA. — Fr. 
100 . Lithografie und Doppel, 1. 75, 
(2 Zeil.) odermit Gharalt, 1. MS, 


100 

Echt engl. blaue Tinte, pr. Krug TU &r. u. 1 fl. 28 Ir. 
Echte tg aa Meißijeuge, & 9, 14, 20, 24, 28 fl 
Dr. Munt's ärzlihes Einihrribebuh 2 fl. 

Auf ein ſeht I. affortirtes Lager in ier:, 
Schreib. und MalersMequifiten erlaube ich mir 
rd aufmerkjam zu machen und mich zu em- 
pfeblen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt, ſewie alle von 
Wiener Firmen anjelündeten Artikel bereitwillig beforgt. 


J. A. EHRENFRIED, 


Kärntnerfiraßie Rr. 1043, (vis & vis der Annazaſſe) meben 
ter Spielereibanz'uma, 


Hemden. 





zum weissen Adler, 
empfiehlt: 

Echte Leinwand-Hemden 

Weisse Madopolan-Hemden , . 

Echtfärbige He 

14 Duts. 1. Sorte 

42. 


Br rer 


48 i. 70 kr 
* 12 P} Pi 
Alle Sorten Unterhosen, 

WB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Hals- 
weite nach Zoll oder Sentimetres. 


a —————— — 
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„VENDOBOMNA” 
Gefellfchaft für Hypotheken-Perfiherungen. 
WE Gesellschafts-Capital 20O.000,000 Gulden. ag 


Der Sig der Gefellichaft ift in Wien, am Hof Nr. 329, wo jede Ausfunft bereitwilligft ertbeilt wird. 
Verwaltungsrath: 
Präfdent: Se. Exc, Franz Graf Hartig, 


Ztaatd- und EonferenyMımifier, Präfident der Immeriat-Fonmiffiom für die Meform der bireften Beſteuerung. 


Dice-Präfdenten: 
S. D. Josef Fürst Colloredo-Mannsteld, Edmund Graf Zichy, 
Pröfitent ber SraateihultenKommiffion. Burebefiger. 
Mitglieder : 
Dr. Joseph Bach, Se. Exc. Eduard Mereler, Dr. Moriz v. Stubenrauch, 
Bef · und GSerlſchta · Atvecat in Wien, k. belg. Staatdı und bemaliger FinanıMiniter, Mitglieb ber Mepräfen- £. 8. Profeffor der Rechte in Wien. 
Aröki, 
Jules Delloye-Tiberghien, klshase Reihen, Karl Ritter v. Sutiner, 
Bonquier in Bröffıl. ebemal, £, belg. Miniüer der Juſtiz M italien der Mepräientantenlammer Sutöbefiper. 
Moriz von Hirsch-Bischoffsheim, in Bröfet. Eduard Wiener, 
Banquier in Brüffel. Arthur Baron . Sullivan de Grass. Bangurr, 
utebefiger. 
Rudolph Graf Hoyos, Gustav Schwartz v., Mehrenstern, Dr. Joseph Ritter von Winiwarter, 
Outöbefiger. uiäbrfiger. Sof: und Berihit-Mbrorat in Wien, 
Dirstor: Andre Langrand-Dumenceau, VicrDirektor: Sur, Dr. Alexis Timmery, 


Dirertor der Lebens BerfiherungdWeiellfchaft „Der Inter.” Dice Director Der Brbenswrrfiherunge-Befellihaft „Der Anter.* 


Befentliche Bortheile der Supothefen-Berficherungen. ihnen mit Haren Worten: Gegen Bezahlung einer Berfiherungs-Prämie wird die Gefell- 


Für den Gläubiger: qaaft Gewähr eiften für Die Megelmäkigkeit und Pünktlichkeit in der Abflettung der In 
4. Die Garantie pünftlicher nf Deblang. un: jebesmaligen Derfalläzeit, | tere fen, fowie der Mückzahlung des Capitals, und dadurch, daf he an die Stelle des Schuid- 


welcht die Vindobona“ an ver Girlie ars leitet. f f fäl Interefi N 
2. Die Garantie verläßficher Mäczahlung des Tapktals, worurd der Gläubiger | MIT tritt, macht fie fich Sogar anhrifhig, dem Gläubiger die fälligen em zu den 
vor ben materiellen und morallichen —* se * welche mit ter intel vertragsmähigen Terminen unmittelbar zu berichtigen. 
bung jeder Eypotheker · Fordetung verbunden fint. 
3. Die größte Feichligheit der Mebertragung oder Gefflom einer Sahbeſt. | 


Für den Schuldner: 
1. Die Feihligheit, Darichen überhaupt, une 


2. felbe auf lanse Friflen zu erhalten; | 
3. Die erleidterte werung enes Darlehens. | 


Am 2. April d. J. zierung aer Credit-Lose 


mit Hauptireffern von 200,000 fl., 40,000 fl, 20,000 fl. Vesterr. Währung. 


Der mindefte Gewinn jede® gezogenen Loſes beträgt ſchon 225 fl. und fleigert fih bi auf 200 fl. De. W. 

Die großen Bortbeile, melde dieſes reichſt ausgeftattete aller Lorterie-Anleben den Theilnehmern barbietet, find bereitd fo allgemein 
befannt und gemürbigt, baß mir eine mieberholte Mufzäblung terfeiben ald gänzlich überfläffig erachten, und nur darauf aufmerffam machen zu 
müffen glauben, baf ber gegenwärtige befonders billige Preis dieſer Loſe den Ankauf derielben höchſt empfehlentwerth erfcheinen läßt, ba ſich ber 
Kurs big zum Heraunahen des Ziebungs-Termines ohne Zweifel bebeutend fteigern bürfte. 

Die Gefertigten kaufen und verkaufen derlei Loſe ſtets nach befichendem Tageökurie. 


Wien, im Februar 1860. 
Wechſelſtube, Stadt, Rärntuerftraße Rr. 1049, 
. Hotel zum „wilden Mau,“ im 1. Etod. 


Aufträge aus ben Provinzen, fomohl auf derlei Loſe ald auch zum Ein- und Berkauf aller Gattungen Werthpapiere, Gold» und 
Silbermünzen merden fortwährend genau nadı ven beſtehenden Tageskurſen ausgeführt. 


⸗ 2 > 
Dr. Wilhelm Gollmann, | Bei Weucrrictung Cart Haslinger, 
ME” viehjähriger praftifher Urt N ber IÖBE. E. E Ulen InfanterierMegimenter macht Er i 

für geheime und Haut-Arankheiten richtung der ——— a —— Feen Lt. dof- md priv. Ruf md Rufifalienhändler 

* fam, daß er ſowohl Meſſing⸗ alt aus Holy Inftru- in Bien. 
mie aud) für Bruchleidende beider Geſchlechter, J mente mit der reihen Bujammendimmung ja den möge) Brit Yalkım won den weiten E E Brgimentd-Mufiten 
orbinirt täglich von 12 —u Uhr Rachmits Up billigen Preifen erzeugt und au Termin ⸗Jahlun ⸗ mir Beferung des MufltelienBrbarfet betraut, erlaubt fidh 
tags, Wien, Stadt, Kuchlauben im Durchs | gew timgebi. den P, T. Serten Rommansartien der meu erorien Ef 


Die „Binboboma“ wendet ſich om bie Brundbefiger und Gapitalien und jagt 











WE Die Geiellihaft befaßt ſich auch mit dem Ankaufe “ug 
von Gnpotbefar Forderungen. 









ufe Nr. 559, 2, Stiege, 2. Stod, Thü Iop. Stehle Imfanterie-Begiment Be Duflalien für 
Ya 28. NB. Honerirte Briefe franter l. l. Hof Inftrumenten-Fabrilent,, Fe ww Orgehermufl er en —— 
Landftrafe, Ungergafie Ar. 379. 2 und dilliga geflellter Prelſe ſich ergeben amu« 

empfrblem, 





GElgenthümer unb verantwortlicher Rebafteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, 


— 





Militär-Deitung. 


N" 32. Samftag den 17. März 1860. XIII. Zahrgang. 





Die „Milltär- delt ıng“ erfhelnt Riittwmah un Gamfag. Wreis vierteljährig: für Wlan © M. 25 Nir, für dir Yrewing mit freier vaavetſandang 3 M, Hier. Währung. Inferat 
worden bir bweifpaltige Weritjeile mit 8 Mir. derea⸗er / Uuffäge nah erfolgter Mufnahme aub fremten Gpraden der Drudiogen mit 24 M., Original Werte mit 26 fl. öflere. Währ. benerirt. 

ale Genbungen, franfirt, And cn die Mebeltien, Prämumerationen an bie Orpebition: Zen, Stadt, aberc Mränmerfirafe Mr. 1140 (fa für Worisgätendlung) jw rinten. Danufkipe 
werben nur auf Berlangen jurüdgeßellt. 

Gürs Muklanb übernimmt die Buhhandblicug &. Beralds Bohn bir Beflıllungen. 





Wägen bemilligt, fo türfte die ganze eigentlih nothwendige Feltaud- 


Einige Bemerkungen über den Train flarker Armeen. |rinee der Infanterie einer Brigate und die Fourage der berittenen 
Offiziere auf diefen Wigen Plaf finden, und «& würden noch immer 


(Borifegung.) fo viele leere Fuhrwerke erübrigen, um einen auf mehrere Tage ausrei- 
enden Berpflegsvorrach mirfübren zu können, 

L Erhalten die Brigaven Beipannungsdetahements, fo läßt ſich felbit- 

verftändlich der Iufanterie-Train ſtets mit Rückſicht auf die Eigenthüms 

Infanterie-Train. lichkeiten des Kriegsihauplages regeln, das Meberflüffige kann gleich bei 


' der Mobilifirung ausgeihieden und nur das wirklich Nothwendige zur 
Die „Militär-Zeitung* Nr. 1 vom 4, Jänner d. 3. enthält einen) Mitnahme bewilligt werden. 
Hufjag über die Megulirung bes Trains der Infanterie, in welchem von In kultivitlen Ländern ift es 3. B. wohl überflüffig, daß eine 
der Vorausſehung auögegangen wird, daß das bisher fütemifirte Volumen | Infanterie Brigade 4 Feldſchmieden int Feld nimmt. 
und Gewicht der Bagagen beibehalten werben fol, und dennoch wurde Werden bie Keſſelkarren getragen, für Bagagen und Proviant bie 
eine bedeutende Erfparnig an Fuhrwerlen und felbit an Pferden fomit| erwähnte Anzahl Rüſtwägen mitgeführt, fo läßt ih ber ganze Train der 
eine weſentliche Abkürzung der Marſchkolonnen nachgewieſen. Berpflegsfolonnenmagazine erfparen und es würden im Vergleich zum 
Es fann aber nicht geläugnet werben, daß die Infanterie noch | gegenwärtig filemifirten Stand ber Pferde und Fuhrwerke bei jeber 
immer zu viel Train mit fih führen mwürbe. Brigade, 68 Pferde und 450 Schritte Kolonnenlänge erfpart, was bei 
Gegenwärtig darf eine Injanterie-Brigade ohne ber Batterie 52 einer 25 Brigaden zählenden Armee 1709 Pferde, 1000 Fuhrmerfe und 
Stüd theild eigene, theild ärariiche Fuhrwerke ind Feld bringen, bie in 11.250 Schritte oder 1'/,, Meilen beträgt. 
der Rolenne 800 Schritte einnehmen, 


Wie fehr müßte eine Armee an Beweglichkeit gewinnen, die bei ber L. 
Anfanterie 
a) das Mitführen von eigenen Wägen und von mehr Kolonnen-Magazine. 
als 3 Pferden den Stabsoffizieren gan; unterfagen mwürbe. 
Die eigenen Waͤgen find umfomehr ein leicht entbehrlider Lurus, Eine Armee, die gegen den Feind vorrückt, wirb, wenn fie allen« 


ba felbe während ben eigentlichen Operationen ohnehin im ber Marjch- | falls einen 4—Stägigen Verpflsgäbedarf in einem beweglichen Kolonnen- 
kolomne bei der Armee nicht gebulbet werben können, daher ben betreffen | magazin mit fich fuhrt, diefen Traiu an der Queue der Marfchlolonnen 
den Eigentbümern gerade bei dieſer Gelegenheit, wo fie Diefelben am |baben müſſen. Diefe find aber, wenn 2 —— — er 
meiften benöthigen, von feinem Nugen find. ſchiren, mindeftens 36 000 Schritte oder 3%, Meilen lang. ie Ar⸗ 
b) Die 16 Kochkeſſel jeber Infanterie Kompagnie, an- | merforpd-Rolonnenmagazine könnten baber mus tann ihre Vorräthe an 
ſtatt auf Packpferden ober Bagagelarren nachzuführen, die Truppen abgeben, wenn dieſe alle 2&—3 Tage wenigitens Einen Raft- 
dur 8 umarmirte Mann, die als Kejfelträger oder aud tag hielte. 
ala KReffelmägen-Führer mit Heinen Sandwägelchen eigens Bei einer burch mehrere Tage unuusgefepten Worrüdung gegen 
ausjurüften wären, tragen ober führen ließe. ben Feind mühfen demnach die Mrmeelorps durchwegs von der Requifl- 
Die Erhaltungsfoften von 8 Mann per Kompagnie ald Keſſelträ. tion leben; und das Requifitionsjlitem, unmittelbkt burd die Truppe 
ger belaufen fih in einem Felbzugsfahr auf 8. 8. 1? Mann, Gulden, ſelbſt ausgeübt, muß in diefem Falle die Hegel, der Nachſchub der Ber 
—— Ge r = ze => — * *4 pflegung aber nur die Ausnahme bilden. 
fpännigen Kompagnie-Bagagefarren auf ein Felbzugsjahr belamfen ; „ ; i 
auf 96 fi. für den Fahrgemeinen, 220 fl. für ben Ankauf ber 2 Pferbe zu in 7 — Be ee An is _ pe 
und 600 fl. für bie Fourage, jufammen 816 fl. i verkehrten Meg einichlagen. 
Da na Beendigung bed Beldzuged ein Baar Pferde Höhftens um Nur bei Rüdzügen, wo die Proviantfolonnen an der Tete ber 
80 fl. verfauft werben kann, fo jtellt fih bat Tragen ber Keſſel auch Fr : 
n Kolonnen marfchiren, läßt fih dir Truppe auf dieſe Art leicht und gut 
vom dfonomifben Standpunkte als vortheilhaft heraus. , : * 
verpflegen. Aber in dieſem Falle iſt das Mitführen fo vieler mit ärari- 
e) Enblid ben Offizieren nur fo viel Felbbagage ge 5 ) 5 
fattet, ale fie feldR und deren Diener bei fi tragen ſchen En een —— —— —— —— 
aa einer Armee ſchon während der Vortückung derſelben, die möthigen Bor- 
m : ‚ ine errichtet werben fünnen. 
Um ben im Laufe eines Feldzuges bei den Offizieren entjtehenben raths · Magag ” — 
Abgang an —— — m erſeten, wären biefe in ben ber | Dadurch, daß jeder TI ıfanterie-Brigade ein ben jeweiligen Berhält- 
meglichen Korps- und Mrmee-Montursmagazinen in einer angemeffenen | niffen angemeſſe nes Beſpannungsdenachement augerwiefen wird, ermächit 
Progentanjabl mitzuführen und an bie Offipiere der jeweilig mothmenbdige| auch der Vortheil, daß im Rubeftellungen, im Lager und in Kantonni- 
Bedarf, natürlich gegen Vergütung, au berabfolgen. zungen ſaͤmmtliche Fuhrwerke dei Bejpannungsdetahemente für die Zur 
Würden fodann jebem Infanterie-Bataillon 2 Afpännige Rüntmä- | fubr - —— — — —— en - 5 
un d für bi d bed genmwärtigen eme die Kompagnie-, Bata . » 
eg Be A er werke und deren Belpannungen gänzlich unbenügt bleiben. 


Marfches zu bemirkenden Mequifitionen, und 2 derlei Wägen für den 1 
H und bie font berittenen Offiziere, fomit für eine Infanterie Die öͤſterteichiſche Armee hatte 1848— 1849 im Italien bei ben 


Brigade ein Zubrmwefend-Befpannungsbetagement von 12—14|Urmerkorps keine Proviantkoionnen, bie Verpflegung wurde auf Mär- 
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ſchen immer durch bie Proviant Offiziere im Nequiltionsiwege beforgt 
und es wurde täglich zweimal abgetocht. 

Die Armee war ſehr bemeglic wie in feinen der früheren und 
fpäteren Feldzüge. 

Offenbar hätte 1809 vie Hjierreichifche Armee um I—5 Tage 
früher an die Abens oder nach Megendburg gelangen können, wenn fie 
ohne Kolonnen-Magazins-Verpflegung über den Jun gerückt wäre, und 
man hätte die feindlichen eben in der Verfammlung begriffenen Armee: 
korps noch fehr getrennt gefunden, 

Wer eine höhere Autorität verlangt, um der bier ausgeſprochenen 
Anſicht über die Erfolglojigkeit und das Schädliche eines jeden Verſuches, 
eine vorrüdende Armee aus einem hinten nachfolgenden Kolonnenmanazine 
verpflegen zu wollen, Glauben beijumefien, den verweilen wir nod auf 
Marmont’d Memoiren, und zwar auf die von den Franzoſen getroffenen 
Vorbereitungen im Jahre 1823 zum Einmarſche in Spanien. 

Nicht genug fünnen wir auf die Nothwendigkeit hinveiien, fümmt 
liche abminijteative Vorſchriften über die Verpflegung im Kriege mög- 
lichſt au vereinfachen und ſelbe in einem Feld-Verpflegsreglement zu: 
ſammen zu flellen 


III, 
Artillerie. 


sin Imfanterier-Armeeforps von 25 Bataillond oder 5 Brigaden 
führt in der Regel 10 Batterien mit, ohne bafı bei der Mahl der Bat- 
feriegattungen und der Anzahl der Batterien viel Rüdficht auf die Eigen 
tbümlichkeit des Kriegsichauplages genommen wird. 

Diefe 10 Batterien nehmen mit der Munitiond-Unterjtügungdre: 
ferne 6,710 Schritte Kolonnenlange ein, die 5 Infanterie-Brigaden 
nach Abſchlag ver Batterien, und wenn fie mit der kleinen Bagage mar- 
fhiren, haben eine Länge von 6.820 Schritten. 

Die Artillerie eines Mrmeekorps benötbigt fomit gerade fo viel 
Strafe als 25.000 Mann Anfanterie. 

Dadurch, daß jede Batterie von 6 Geſchuͤßen auf 8 gebracht wurde 
bat ſich die Geſchuͤtzzaͤhl bei einem Armeeforps gegen früher um 20 Stück 
vermehrt, ohme daß gerade bie Erfahrungen von 1848 und 1849 eine 
ſolche Vermehrung begründet hätte. Batterien zu 8 Geſchützen find viel» 
leicht vom atminiftrativen Standpunkte betrachtet zweckmäßiger; nun fo 
verringere man bie Batterien bei einem Armeeforps, 

Die Schlaht von Nivoli 1797 beweiſt, daß auch ohne Hrtillerie 
fib Vortheile erringen laffen, denn, tie befannt war die Wirfung der 
ausfchlieslih am linken Etſchufer gegen das hobe rechte Ufer verwende: 
ten Gefüge fat Null. 

Vom Nichte bi8 zum MWeberflüffigen liegen nod viele Zmiichen« 
glieder, nur die Ertreme jind zu vermeiden. 

Die Anzahl, der einem Mrmeeforps beizugebenten Batterien läßt 
fih aber nur normiren, wenn man im voraus weil, auf welchem Kricgd- 
Thauplaf die Armee vermwender werben fol. An Ober-Jtalien 3. 2. 
dürfte es wohl unmöglid fein, auf dem Gefecbtäraum, den ein Armee 
Torps einnimmt, 10 Batterien zugleich im Gefechte zu verwenden, ba 
fernerd bort jede Schlacht mehr mit einem Straßen ober Rolonnen- 
fampfe, den jede — fiir ſich durchfämpft, al® mit einer balaille 
rangee Aebnlichkeit hat, bei ſtarken Armeen aber im der Megel wenig 
fiend 2 Armeckorps auf derfelben Straße vorrüden, fo befinden ſich bei 
einem Marfchgefechte bei jeder Kolonne 20 Batterien, die in ber Ge: 

echtafront, melde 2 Armeekorps nach Ausscheidung der nothmenbigen 
erve in ber Regel einnehmen, kaum ben nöthigen Raum für ihre 
Entwicklung finden können. 

In minder kultivitten und dabei ebenen Gegenden dürften aber 
wieder theils der Mangel an Parallelfommunifationen längs ber Armee: 
Operationslinie, theild die Schwierigkeiten in Herbeiihafung ber Ver: 
pflegung den Armeefommandanten nötbigen, den Bferbe- und Fuhrwerks— 
fand nit zu hoch anmachjen zu laffen, was natürlih eine VBermindes 
rung bes Traind bebingt, 

Ueber die richtine Ausmaß ber den Mrmeekorp& mitzugebenben Ge» 
fhüge und Neferoe-Munition, fönnten blos die Journale der Batterien 
und Munitions-Referven allein Aufſchluß geben, die daher nach jedem 
Feldzuge forgfältig geprüft werben Sollten. 

Ein geeignetet Mittel, um zu vermeiden, daß die Batterien bei 
einem Gefechte nicht zu lange zurüdgehalten, ſondern nad Zuläffigfeit 
bei Raumes und der Gefechteverhältaiſſe fogleich verwendet werden, wäre, 
wenn dem Snfanserie-Brigaden die Batterien nicht für befländig und 
fir, fondern jeder Divifion im allgemeinen zugemwiefen würden. Einer 
Divifion von 3 Brigaden könnten 1 Gpfündige und 1 12pfündige Bat- 


* beigegeben und dieſe im Einheiten von 4 Halbbatterien getheilt 
werden. 

Die Geſchühteſerve eines ſolchen aus 2 Armeediviſſonen oder 6 
Brigaden beſte henden Armeekorps könnte gleichfalld blos aus 3—4 Bat- 
terien befteben, fo baf bei 6 Brigaden blos T—8 Batterien, anjtatt wie 
bieher bei 5 Brigaden 10 Batterien mitgeführt werden. 

Dadurd würde 4. B. die dermalen für eine Armee von 4 Jn- 
fanterie-Armeeforps oder 20 Brigaden bemeffene Batterieangabl und 
vielleiht aud teren Munitionsreferven für eine 5 Armeeforps oder 30 
Brigaden (150.000— 180.000 Mann) zäblende Armee gemügen, mas 
Immer ein großer Vortheil bliebe, da fir biefe flärfere Armee, ber 
Reum, den gesenmwärtig die Batterien und die Munitiond-Meferven von 
2 Armeelorps einnehmen, ſich eriparen liee, 

In Dber:talien unt im ſehr kultivirten Hügel-Ländern bürfte 
biefe Verringerung ber Batterieanzahl wohl zuläſſig jein. 

Wird die Battericanzahl bei ben Korps vermindert, fo folgt zwar 
nod immer nicht, daß aud bie Munitionsrejerven in bemfelben Ber: 
hältniffe verringert werben müßten, weil bei einer geringen Anzahl von 
Batterien, biefe um fo bäufiger ins euer kommen werden, daher auch 
meht Munition bebürfen. 

Nachdem übrigens in ber Geſchichte ber Felbzäge in ber el bie 
Angaben uber das Quantum der in verjchiedenen Reſerven mitgeführten 
Munition und mie viel bievon im Laufe eines Feldzuges ſulze ſſire ver- 
wendet und wieder erſetzt oder nachgeſchoben würde, fehlen, jo bejchrän- 
fen mir und damit, die Nufmerkjamkeit auf dieſen wichtigen Gegenſtand 
zu Ienfen und begmigen und nodımals au wiederholen, baß eine weient- 
liche Verminderung des Armeetrains fih nur bei ten Fuhrwerfen, der 
Infanterie, den Kolonnenmagazinen und der Artillerie bemwerkitelligen 


läßt, 
FR nad) genauer Erwägung der Eigentbümlichkeit des Kriegsihauplapes 
die Anzahl der Batterien feſtgeſtellt, fo läßt ſich mod eine Verkürzung 
des Artillerie Traind erzielen, wenn bie Zutheilung von Kavallerie-Bat- 
terien auf den wirklich nothwendigen Bedarf beihränft wird und nur 
dort vermwender werben, wo eine befondere Schnelligkeit wirklich erfor: 
derlich ijt, mie 3. B. bei den ber Kavallerie zugerheilten Batterien, deß ⸗ 
gleichen wären bie Rafeten-Batterien nur im ſehr foupirten Terrain ber 
Infanterie, ſonſt aber nur bei der Kavallerie ober bei den Armee ⸗ Ge⸗ 
ſchühreſerven einzucheilen, damit jie im leßteren Falle nur bei ſolchen 
Gelegenheiten verwendet werben, in melden ſich Geſchuühe nicht gebtan- 
chen laffen, wie 3. B. zur Befepuug des jenfeitigen Üfers vor einem 
Brüũckenſchlag. 

Eine Kavallerie-Batterie beuöthigt 520 Schritt, eine 6pfündige 
Fußbatterie blos 400 Schritt Straße, in der Strede melde 2 Kaval- 
lerie-Batterien einnehmen, können 3 Fußbatterien marfchiren; und 1 
Kavalleries- Batterie ift gerabe fo lange ald eine Kolonne von 2 Infan: 
terie-Bataillond oder 2000 Mann. 

In ſehr Aultivirten Bändern, wo bad Gelände feitwärts der Straße 
fat durdgebends mit Fuhrwerken, entweder gar nicht, oder body nur in 
einem ſehr langiamen Tempo paffirt werben ann, die Vorruckung von 
Reſervebatterien daher gemöbnlih auf ben vorhandenen gebahnten Wegen 
geihehen muß, die aber wieder durch anderes Fuhrwerk verjtellt jeim 
merden und das rafche WBorfahren verhindern, ſind Ruvallerie-Batterien 
von feinem Nupen, und könnten, wenn fie ſchon bei der Armee vermens 
det werben müßten, als Fußbatterien, d. i. Afpinnig und obne den Zjpän- 
nige Mumnitionstarren auegerüftet werden 

(Schluß folgt.) 


Eine franzöfifche Anficht über das Studium der 
Kriegskunft. 
(Bon einem nihtöfterreifhen Offizier.) 
(Schluf.) 


Der „Speetateur militaire* fährt fort: 

Im legten gr waren die gelehrten Militärs, gleichwie 
bie Piteraten vom Fach im zwei Lager getheilt, nämlih in Verachter und 
in Anhänger bes Alterthbums. Die Berachter der Alten fagten: — Die 
Erfindung des Schiepulvers und der Mafchinen, welche die nothwendige 
Folge deffelben waren, haben die Verfaffung der Staaten und ber Heere 
gänzlich umgeänbert, weßhalb die Ariegfübrung nicht mehr diefelbe wie 


ebebem ift und hieraus folgt wieder, daß die Werke ber Griechen unb 
Römer für unjere Belehrung überflüffig find. 

Die Anhänger ber Alten fagten ibrerjeitd: — Die neuen Erfin- 
dungen und Veränderungen in den Staatöverfaffungen der Völker, haben 
im Weſen der Kriegführung Feine Veränderung hervorgebracht; deßwegen 
müffen die Griechen und Mömer, biefe zwei berühmten Bölfer, in ber 
Kriegskunſt fo gut unfere Lehrmeifter fein, wie fle biejes im fo vielen 
andern Gebieten jind. 

Die erſteren würden heute noch dem ungeheuren Fortſchritt ber 
Feuer-Waffen zu Gunften ihrer Meinung baben; deſſen ungeachtet zau⸗ 
dern wir nice zu behaupten, daß ein Dffigier nicht eher wahrhaft un- 
terrichtet fein wird, ald bis er befannt ift mit ben alten Schrifijtellern 
und biö er die newern ftudirt bat. 

Mit dem Lefen ter alten muß er beginnen, weil fie. wenn man 
fih fo ausdrüden barf, die Duelle find, aus der und alle militäriihen 
Kenntniffe zufamen. Und mwirklid, wenn die Neuern nur vervollfommner 
ten, was bie Alten erfanden, und es in biefem Fach wie in jedem an- 
dern ift, fo wird es wohl müpli fein zu den Driginalien zurüchkzu— 
greifen. 

Uebrigen® erſt, wenn man ſich längere Zeit mit den Leltionen be 
Fhäftigt bat, die in ben Borichriften und Reglements enthalten find; 
wenn man auf dem Marsfelde alles ausgeführt bat, mas dieje Lebr- 
bücher über die Art angeben, in welcher man bie Theorie auf bie Prarid 
anmenben joll; wenn man ſowohl auf bem Papier als aufdem Terrain 
eine Menge von Entwürfen gemacht, feinen militärischen Blick geicärft 
und alles bas erlernt bat, was dem Grad zufömmt, ben man einnimmt; 
menn man großen Truppenzufammenziehbungen angewohnt und an großen 
Suftruktiond-Lagern Theil genommen bat, im denen praftiihe Studien 
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in feiner Gefangenfchaft, mit einem binreihend mächtigen Geiſte und 
ebenfo jeiten Willen, um ein großes Volk vor dem Abgrund zu erretten; 
mit einem Arm, der fräftig genug mar, um ben Degen Frankreichs zu 
führen und den Sieg am deffen Fahnen zu felfeln.* 

Aber diejenigen, wilde die Kriegskunſt nach den Werken ſtudieren 
werben, von denen wir oben geſprochen, müffen wohl acht geben fi 
nit an einen einzelnen Autor anzu) bließen oder nur an ein einziges Beir 
jpiel zu halten; wenn fie nur einem einzigen Scriftiteller folgen, laufen 
fie Gefahr in einen Irrthum zu verfallen, — indem ſie jih an eine ein« 
zelne Begebenbeit anflammern, können fle eine Menge ber lehrreichſten 
Umjtände überfeben. 

Man muß jih daran erinnern, daß, mie e3 in einer Sprache nicht 
zwei volltommen gleibbebeurende Wörter gibt, auh ein unterrichteter 
Militär nie ji völlig ähnliche Velipiele an⸗rkenut. Indem man ih an 
Grundfäge bält, die einander entzegengefegt Icheinen, gelangt man eher 
dahin fie gegenfeitig im Urbereintinimung ju bringen und man lerat 
leichter biefenigen unterfcheisen, melde nur ſcheinbar wahr find, von 
den wirflid wahren. 

Die Ideen, weiche beim Durchleſen entjteben, alle Betrachtungen, 
die ſich biebei aufdrängen, die Gefpräcde ber großen Männer, mit denen 
man fi unterrebet bat, muͤſſen ſorgfältig feitgebalten werden; alle Ges 
fechte, deren Zeuge man war, müffen aufbewahrt werben. Auf diefe Art 
wird ed dann Niemand geben, dem es leichter wäre alles vorherzuſehen 
und allem abzuheljen, weil Niemand den Kopf jo voll vernünftiger Re 
geln und wichtiger Beijpiele haben mird, 

So mar ur Zeit der Kriege der Mepublik der Unterlieutenant, 
welcher im Berlaufe von jehd Monaten bis zu dem unerbörten Grade 
bes Generals emporitieg, feinen Augenblid darüber im Zweifel, welches 


zur Ausführung kamen; — erit bann jagen wir bat man einen großen : bebeutende Maß von MWiffen fein neuer Wirkungékreis erforderte, Ebenio 


Schritt vorwärts gemacht, b. b. die Kriegs wiſſenſchaft erlernt. 

Aber bie Kenntniß der höheren Theile der Kriegätbeorie 
läßt fih ſchwerlich in den Lebrbücern und bei der Ausführung der 
teglementären Evolutionen erwerben; biezu muß man nad großen Bor- 
bildern greifen. Solche mufterbafte Vorbilder liegen in ben Schriften 
Gäfard, Montecuculis, Montluis und vor allem Napoleons, dann in dem 
Leben berühmter Männer und ben von großen Feldherrn felbit verfaßten 
Kriegsgeihihten und Schlachtberichten. 

Nur durd ein wohlüberdachtes Stubium aller diefer Werke, wirb 
mar fi mit ber Kriegslunſt vertraut machen; — indem man ih an 
Die Stelle der großen Männer benft, deren herrliche Thaten man lieft, 
wird man ihr Racpeiferer; — mährend man nah den Mitteln fucht, 
die man angewendet haben würde, wenn man fie zu befümpfen gehabt 
hätte, gelangt man dahin ihmen ähnlich zu werben; — indem man ſich 
anjtrengt bie Urſache der Siege und die Beranlaffung der Niederlagen 
zu ergründen, fümmt man dahin bie einen zu erringen und deu andern 
vorzubeugen. Man wird unter den ältern und neuern Felbberen feinen 
finden, der nicht auch einmal irgend einen Fehler begangen bätte und 
gerabe biejes iſt die fchonfte Frucht des Eriegägeichichtlihen Studiums; 
denn ein erfannter Jrrthum, fagte der Graf von Schulemburg, iſt eine 
Klippe, die man jo leichter umſchifft, ald menu man vorher nie von ihr 
ſprechen gehört bat. 

Bir getrauen und au behaupten, führt ber Schriftfteller fort, 
welchem wir biefe Eugen Anbentungen entnehmen, daß jrber begabte 
Militär, der in feinen Studien ben Weg eingefhlagen bat, ben mir fo 
eben bezeichneten, gleich im erften Feldzug fich erfolgreich mit einem Geg- 
ner mefjen fann, der zwar gauz ausgezeichnet aber nur durch die Praris 
allein herangebilbei if. Wer möchte daran zmeifelm, daß ber junge Ge— 
neral Bonaparte gleich bei feinem erften Auftreten in Stalien nicht ſchon 
gründlich unterrichtet erfchien und daß er feine zahlreichen, feine ungeheuern 
Erfolge, nicht ebenjo wohl ber Wilfenfchaft ald dem Genie verbankte, wel- 
ches ihm verlichen war? — Bei Napoleon III. it bas Nämliche ber 
Fall. „Betrachten Sie,* fagte der Marſchall Baillant, „in der andgezeicdh- 
netem Mebe, bie er 1856 in der Sorbonne hielt, blicken Sie hin auf jenen 
jungen Mann mit nachdenkender Stirn, wie er auf einem Studiertiſch 

eftägt, in der vollen Sammlung bes Geifted, bie nur die Ginfamfeit 
geben kann, darüber finnt, wie er es anfangen fol, um zu feiner zufünj» 
tigen Größe zu gelangen. Sange Jahre ſchon iſt er gefangen und feine 
Erziehung, die an ben Stufen bed erjten Thrones ber Welt begonnen 
batte unb im Unglüd der Verbannung fortgeiept wurde, vervollomm⸗ 
mete und vollendete fi in der Stille eined Befüngniffe. Die Kriegb- 
funft, die Staatswirthſchaft, die Wilfenfchaft der Beherrſchung ber Men+ 
ſchen, find nadeinander und oft gleichzeitig die Gegenſtaͤnde feiner Stu ⸗ 





mußte der zum Unterlieutenant ernannte Soldat, daß er bie Pflichten 
ſeines meuen Grades zu erlernen babe, 

Die nah allen Ridtungen bdurditedierten Militär- Schriftfteller 
und eine in aller Eile verfhlungene Theorie, im Verein mit einer täg- 
lichen Praxis, bildeten im fehr furzer Zeit vollendete Generäle und Dffi» 
jiere. — Bliden wir bin, mie fie mitten im Feldlager nichts als Audie- 
ren und nur barüber nachdenken, wie ſie Frankreich triumpbiren laſſen 
und die erfahrenen Generäle beiiegen können, die ihnen gegenüberſtünden. 
Welche neu entdeckten Hülfemittel! melde kühn ausgeführten Unter 
nehmungen! welche geſchickten und ungebräudhlic benupten Manöver! — 
Die Krieger jener Tage mwolten in gar nidır& ihren Gegner gleichen, 
bie am fteife und überlebte militäriihe Formen gewöhnt maren, melde 
ihre Bewegungen vergögerten ober nuplo8 machten; man fonnte fie am 
fhnelliten dadurch übermwältigen, daß man fie durd eine neue Taktik 
außer Faffung brachte. 

Aber es it Zeit, daß mir dieſes ohnehin ſchon zu lange Kapitel 
von Ratbfhlägen über die Nüpligpfeit bes Stubiums ber Kriegskunſt be- 
endigen; foldye Anſichten werden felten grt aufgenemmen, noch meniger 
aber befolgt. 

Wo find bie Dffigiere in Frankreich, melde den Spectateur mili- 
taire lefen, diefe Sammlung von Wiſſenſchaft, Kunt und Ge 
ſchichte des Krieges? 

Es iſt betrübend es eingeſtehen zu müſſen, daß ed bie Offiziere 
frember Heere ſind, welche den größten Thei! der Leſer dieſer Zeitſchrift 
bilden, einer Zeitſchrift, die durch die Generale Fririon, Haro, d'Hou- 
detot, Lamarque, Marbot, Pelet, Balazs und ben Intendanten La Neu ⸗ 
ville gegründet wurde. 

Wenn die Mitarbeiter, bie biefen Gründern gefolgt find, bis jeßt 
auch noch nicht das Recht anſprechen konnten, deſſen überlegene Geiſter 
genießen, nämlich immer gehört zu werden, fo wird man doch nachſichtig 
fein unb einigermaßen ben guten Willen anerkennen müſſen, mit welchem 
diefe befheidenen Schriftſteüer das Werk ihrer gelehrten Borgänger fort= 
juführen beflvebt waren. 

Wir möhten wünſchen, daß ver beachtenswerthe Aufſaz von Co— 
lonjon über die Geſchichte des Speetataur militaire von 1826 bis 1858 
in allen franzöfiiden Regimentern befannt würde. ®) 

Tr Derfelbe eröffnet tem 33. Jahrgang 183P (2. Gerie, Bars 28, BI, Eferung. 
48, Hanır, &. 137) if von einem der begabirften Mitarbeiter verfaßt und wird 
eine im jeber Dejiehung verzüglide Arbeit. Außer dem wor mehreren Yahren van bem 
geiftreiden Belgier Brlalment erſchlen ⸗ nen Mrrilei Über den „Militär Journalismuf” 
(vergleihe Mr. 66 un 87 der Aügemeinen MilitärrZeitung bed Jahrgangs 1830) RM 
mie fein Auffap beiannt, im weldem im fe einbringlider um ergrefenber W. iſe Die 
keit der wiſſenſchaftlichen Bilpung der Offiiere und der Segen ber 

worben wire, wie hier. Die in Darmfsbt erfhelnenbe Allgemeine Mille 


Arbeit » 
Mr. 43, 44, 45 unb 46 vom Jahre 1859 einen Husjug im 


r fi & 5 
dien. Eined Tages, ald die durch den Willen der Borfehung beitimmte —i —— ——— 


Stunde geſchlagen hatte, oͤffneten ſich bie Thüren des Schlofthurmes, 
im welchem er gefangen faß; er trat bimamd, gereift durch das Nachbdenlen 


Streben thellt. 
ng bes Leberfepert. 


eb al i lies 
Journal gleich ter bat and fein wer —* 


— e 


— 
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denklichen Bällen nur ein eingiger einen tödtlidhen Ausgang batte, bie 
Vom Rücherliſch. andern aber fat durchgehends geheilt und dienſttauglich dergeftet wurden. 
Es wäre nur ju wuͤnſchen gewejen, wenn ber Berfaffer auch die Familien« 
A. D. Das erfte Werk, welches wir heute zur Beiprehung nehmen, ‚namen der Patienten angegeben hätte. Dem Arzt ift freilih der Krauke als 
möchten wir jedem Dffigier, befonderd dem jüngeren anempfehlen, nicht etwa ſolcher wichtig; aber der Offipier wiiede vielleicht doch germ erfahren, wel · 
zur fofortigen ununterbrohen bit zum Schluße fortgefegten, banın aber für chem von den ihm befannten Kameraden ſolch' befondere Pflege und Theile 
immer abgefchloffenen Lektüre, fondern als ein in Stunden der Erholung nahme jugelommen fei. 
oder auch peinlicher Zweifel und Unſchlüſſigkeit nachzuſchlagendes militäri» 
ſches Etbauungsbuch. Wir meinen die „Andentungen für bie Belbite 
ausbildung berHerren Subaltern-Offigieregu fommanranten. Eine Denffchrift des Berliner Turneathes. Berlin, bei Adolf 
Bon einem Veteranen.“ Graz 1800. U. Leykam's Erben. Zweite Auflage. Berg. 1860, Diejes zwei Drudbogen ſtarke Heften bringt zuerſt einen 
(Die erfte erfchien 1854 und wurde in Nr. 44 vom 3. Juni jemes Jahres geſchicht lichen Abriß ber Turmfunft und ihrer Ausbildung in Preußen feit 
der Militäredtg. befprohen; Werfaffer derſelben iſt der penſtonſrie Major dem erſten Wirken Jahné bi auf die Gegenwart, ſpricht für die hoben 
Mifiaf Edler v. Wendenbüßl; d. M.) Der Berfaffer ertbeilt nicht etwa im Vortheile, melde die größere Anwendung des Turnens für dad Volk im 
pedantiihen Schnlmeiſtertont, oder in der abiprehenden Weiſe eines von | Allgemeinen, inäbefondere aber für die Armee haben müßte und entwirft 
feiner Unfeblbarkeit Weberzenzten Anweſſungen über Diefea und Jenes, fon» ſchließlich einige — fehr gut gemeinte, aber wohl ſchwer durchzuführende 


Die Turnfunft und die Wehrverjaifung im Baterlande. 





dern er wendet fih ald älter Kameras, dem man ob feiner größeren Er⸗ 


fohrung Vertrauen und Achtung zollt, am jeme jüngeren Siandesge- 
noffen, und ſpricht ſich, die Früchte wietjähriger Etfahrung und reifichen 


Nachdenkens benügent, über ſo manche Dinge aus, die zwar in feinem Reg⸗ 


lement mehr ald nur all, mein berührt werden fünnen, gleichweht aber für 


jeden Militär höchſt wichtig find und wobei gewiß Viele nicht in's Unglüd, 


oder wenigftens in Nachtheil oder Verdruß gekommen wären, hätten jelbe 
bierüber ven Math eined gleih dem Werfaffer erfahrenen und umſichtigen 
Freundes einholen fönnen. Nachdem zuerſt dad Mörhige über Leitung und 


Beauffihtigung der Maunfhaft durch den Offijier und die perſonellen 


Dienftleiftungen bed Offtziers in der Garniſon, im Felde und in manden 


außergewöhnlihen Fällen erläutert worden, wendet fih der Werfaffer zu 
mehreren andern Punkten, deren nübere Beiprehung un fo intereffanter iſt, weil 


gerade darüber gewöhnlich ſtill ſchweigend bnweggegangen wird, nämlich zum Cha 
rafter und ben Sitten des Offigierd im Allgemeinen, den nöthigen Kennt 
niffen, jeinen geielligen Verbindungen, dem Verhalten gegemüber dem jhönen 
Geſchlechte, den Freuden der Tafel, dom Spiele, dem Duelle und bergleie 
hen. Gewiß würde fon tie Beiprechung eines dieſer Gegenflände das 
Leſen dieſes Buches anempfehlen, dem wir aufer ber gegenmwirtigen (zweiten) 
recht bald eine dritte Auflage wünjchen. 


Ieniger Intereffant dagegen für dem Dffigier (außer etwa jenem der 
Sanitätdanftalten), wohl aber für den Militärargt if der vom Med. Dr. 
Lewindtg herausgegebene „Aerjtliche Bericht über das von ber 
Durdt. Frau Fuͤrſtin Eollorsdo-Manndfeld gegründete DOffigierd- 
Spital zu Böfing" Wien 1860. BWallitbaufr. Ek wird darin 
in Kürze der Urfprung und die erſte Einrichtung dieſes Spitald berüßrt, 
und dann einzeln bie in ärztliche Behandlung gefommenen Sranfprirsfälle 
beſprochen. Natürlich waren «Ed zumeif Verletzungen durch Schußwunden 
und biefe wieder vorzüglih duch Gewehrkugeln veraniaft. Im Ganzen 
kamen 54 f. £. Offiziere (2 Ztabzoffiziere, 18 Hauptieute, 17 Oberlieute: 
nants und 17 Lieutenants) im die ärzelihe Behandlung, und wie erfolgreich 
die Thätigfeit der diefelbe amsübenden Aerzte (der Werfaffer war Chefarzt) 
und mie zwecmaͤßig dieſe Anftalt überhaupt eingerichtet war, geht wohl am 
beften daraus bervor, daß unter allen dieſen, zum großen Theile ſehr ber 





Defterreich. 


* (Wien) Se f. F Apoſt. Majrftät haben mit ber Allethöchſten 
Entſchließfung vom 2. März im Grundſatze allergnädigit zu genehmigen ge: 
rubt, daß die au? den in Ungarn eingegangenen patriotifchen Spenden ber 
rübrenden, mit feinen befondern Widmungen bebafteten, ſomit disponiblen 
Beträge zur Hebung der Pferdezucht in Ungarn verwendet, und daß bie 
Frage der zwedmäßigſten Verwendung diefer Berräge zu dem amgebeuteten 
Zwede zum Gegenftande einer Preifauſgabe mit Peflfesung zweier Preiſe 


Armee-Machrichten. 


Vorſchlaͤge. mie den biherigen Mängeln des Turnweſens in Vreußen ab- 
‚geholfen werden fönnte. Im Ganzen ift dieſes Schriftchen recht intereffant ; 
zumeilen freilich ſcheint ber Eifer allzu weit führen ju wollen, was aber bei 
von ihrem Berufe ganz erfüllten Männern leiht zu entſchuldigen if, — und 
bie große Zahl der Gegner des Turnens nah der Anſicht der Verfaſſer eine 
um fo fräftigere Wertheibigung erfordert. 


Das Armſtronggeſchüh, feine Konftruftion u. Benüßung. 
Nah dem Englifhen der Times vom 24. Januar 1860. Leipgig, 
Verlag son Molfgang Gerhard, 1860. Dis Geheimniß, worin die 
vielbeſprochene und gerübmtee Armjtronglanone bid nun gehült mar, 
liegt nad) dem Audfprucde der Times weniger in der Konftruftion bes Ge⸗ 
idüges, als vielmehr in der Volfommenbeit, melde die Bearbeitung des 
Eiſene in England erlangt babe. Obne dad vorliegende Schriften ganz 
abzufchreiben, können wir nur daraus mittheilen, daß bie Erzeugung der 
Armftronggeihüge mit jener der Drabtläufe bei Jagdflinten Wehnlichkeit 
bat, nur daß flatt des Drabtes ſchwere Eifenftangen, und ftatt ber Fleinen 
BWerfjeuge gewaltige Dampfhämmer in Anwendung fommen. Dat Rohr ift 
verhältnißmäßig leicht, bat 40 feine Züge und ift von rüdwärtd zu laden. 
Der die Bohrung an ihrem hinteren Theile verfchließende, mit Kupfer über 
zogene Theil Heiße Obturator, Die Geſchoſſe (zilindrokoniſch) erhalten eine 
Bleifütterung. Daf die Erjengung böhft aufmerkfam überwacht, und alle 
Mühe darauf verwendet wird, läßt fi von ber bekannten Geſchaͤftetüch- 
tigfeit ber Engländer nicht anders erwarten, ja es ift jogar bie größte Ge— 
nauigfeit und Solidität mit diefer Sache untrennbar verbunden, Wenn aber 
bei dem Bohren des Geſchütes ven "os Zoll geiproden und bei der 
Oberflaͤche die größte zu duldende Abweichung gar mit Yaoso Zoll angene- 
ben wird, jo find derlei Ungaben entweder borrible Drudfehler, oder — 
ein echt eugliſcher Puff, wemit das nicht artilleriftifhe Publifum geblendet 
werben ſoll. Ueberhaupt iſt dieſe gange Befchreibung mit? weniger ale 
befriedigend und gründlih miffenfhaftlih gehalten, fie erhebt ſich kaum 
über einen gemöhnligen Feuilletonartikel, und bie übermäßige Lobhubdelei, 
womit bie ganze Sache beſprochen wird, erregt von vornherein ein gewiffes 
Mißerauen gegen dieſelbe. Der ungenannte Kerr Ueberfeper äußert daber 
ebenfalld einige Zweifel, die wir ganz mit ihm theilen. 





Imerifche Buchhandlung folgendes Werk heraus: Der Feldzug des Jahres 
1805 und feine Folgen für Deſterreich überhaupt und für Lirol indbefon» 
ders. Dasjelbe, 60 Drudbogen fallend, zerfällt in 3 Theile: 1. Urfachen 
und Vorbereitungen zum Kriege; bie Frangofen in Valern; Kataſtrophe von 
Um. 2. Die Franzoſen in Tirol. 3, Diejelben in Italien, Orfterreih und 
Mäpren; Schlacht bei Aufterlig; Friedenoſchluß von Prefburg; Tirols Ueber⸗ 
gabe am die Krone von Baiern, Das michtige, für Tirol Epoche machende 
Jahre 1805 it noch nie erichöpfend bearbeitet worben; wad num bie Arbeit 
bed Heren Verfaſſers in Bezug auf ben 2. Theil feines Werkes beſonders 


von 200 und 100 Stib Dufaten gematt werden dürfe, und gleichzeitig |midhtig macht, iſt der Umftand, daß demfelben meiſtens Originalquellen zu 
huldvollſt geſtattet, daf das Momite bed Peter Wettrennen-Bereinsd, weldem |&ebote ftanden, aus denen er feine Daten schöpfen fonnte, als da find; die 
Vertreter der £, f, Marco und der ungariſchen Santwirchfäjaftt-@efellfhaft | Uften der f. k. Bubernial-Megifteetur, die Akten im landſchaͤftlichen Ardive, 
beiqugejellen jind, über bie Preiswürdigleit der einlangenden Arbeiten end⸗ die Papiere dei heidenmürhigen Vertheidigers der Scharnig, deö damaligen 
giltig zu entiheiden babe. Die Durchführung deö ganzen Projektes aber ge» | Oberftlieutenants Robert Smwinburne, bie ausgrzeidhneten Tagbücher des 
rubten Se. Majeſtaͤt Sr. f. Hoheit dom durchlauchtigſten Heren Erzhetzog P. Jobann Bahmann, damaligen Kooperators in Seefeld, fo wie ber 
Albrecht, General-Bonverneur für Ungarn, allergnädigft zu überlaffen, Herrn Seraphim v. Hepperger, damaligen Bürgermeifterd von Boyen, 

; die eigenbänbigen Aufzeichnungen bes Freihern von Dipauli, welcher wib- 

a. (Jusbruck, 10, März) Der Hochwürdige Herr Alois Moriggi,irend ber feindlichen Offupation die Seele ver Interims ⸗Regierung war, be+ 
Frühmeſſer in Bir, Berfaffer der Monographie: Einfall der Franzoſen in ſonders aber die „Eriegägefchichtlicen und kriegswiſſeuſchafilichen Monogra- 
Zirol bei Martindtruf und Mauderd im Jabre 1799, gibt durch die Mag-|pbien,” welche einen ehe ausführlichen Auszug aus bem im Hauptquartier 


des Erzherzogs Jobann geführten Journal enthalten — eine Hauptquelle 
für eine richtige Erzählung der in Zirol anno 1805 vorgefallenen Keiegd- 
Begebenheiten — endlich der aufgenommene Thatbeſtand mit mehreren 
Schügen und Stürmern, die in der Scharnitz und Leutafch vor dem Feinde 
ftanden. Sobald die Abnahme des Werkes durh Subfkription einigermaffen 
gededt ift, beginnt bie Drudlegung desſelben. 

Aus Dankbarfeit für die im Jahte 1859 der Stadt Insbruf geleifteten 
Dienfte murden Oberft Ritter v. Wedbeder bed vaterländiſchen Jäger 
Regiments und Oberfriegs-Rommilfär Auguſt Daler ju Ebrenbürgern er 
nannt. 


** (Braga, 12, März) Der am 1. November v. 3. gu Wien ver 
ftorbene Oberft-Aubitor und Referent des Militärs und Upp:llationsgerichtes, 
Franz Karl Michel hatte das italieniſche Waifenhaus, deffen Zögling er 
im Jahre 1810 gemefen, mit einem Legat von 6000 fl. Metalliques Ob⸗ 
tigationen bedacht. Zugleich binterlich er auch fein groß:s mit einem Gold» 
rahmen gezierted Porträt der Anftalt. Diefes ſchöne Bertälde, das Bildniä 
eined Wodlthäters der AUnftalt, wurde am If. März in feierliher Weiſe in 
Gegenwart einer zableeihen Berfammlung in der Anſtalt enthält. Um 4 
Ubr hatten ſich mehrere ehemalige, dann bie jegigen Zöglinge und die In— 
ftirutsbireftion verjammelt, um dem würdigen greifen Lehrer Seren Wenzel 
Zmita zu empfangen, den Alle umeingten und ihren Gefühlen der Dank— 
barkeit und Verehrung den herzlichſten Ausdruck gaben, Die eigentliche ut⸗ 
büllungsfeier begann mit einem frommen Liebe, worauf der Hr, nititadr 
fefetär Johann Lenbart eine längere Unfprade bielt, in welcher ſowohl die 
Dunfbarfeit des gefeierten Zöglings ald aud die Werbienfte des greifen 
Lehrers Hrn. Wenzel Smita ihre Würdigung fanden. Zwei Zöglinge entfern- 
ten jegt die Umbüllung des Bildes, während ein dritter ein Feſtgedicht vor 
trug, da? alle Anmefenden tief ergriff. Nun wurde die Danfadreffe am die 
Gemalin des Heren Oberſt⸗Auditor vorgelefen und während der Abfingung 
des italieniſchen Pater moster von der Direktion und den anweſenden Zög— 
lingen ter Anſtalt unterzeichnet, Die Gäſte verfügten jih fodann im das 
Muſeum, wo unter jo mındem Schönen bejonverd die Andenken des Pro— 
feſſors Bolgans, So wie die alten Stifehriefe von den Kaiſern Ferdinand 
IL, Ferdinand III., 2eopot> J. Joſef L, Kart VI, und Maria Iperefia 
Längere Zeit feifelten. 


” Diejer Tage erbielten wir die Abſchrift eines vom II. Armee 
Kommando in Verona ausgegangenen energiihen Befebld an die Unterab» 
tbeilungen, welcher deu Anmaßungen des feindjeligen Nachbars Schranken 
ſeden Soll und andeutet nörbigenfalls der Gewalt mit Gewalt zu begegnen. 
Wir wollen jebe vorzeitige Erregung vermeiden umd weitere Ereigniffe ab- 
warten. Da nun der Triefter Ztg. aus Berona unterm 10. d. in ähnlichem 
Sinne berichtet wird, jo bedarf ed eben nur diefe Korreſpondenz mitzutbeilen, 
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führbet; es iſt baber mit ohne Imtereffe, über biefen Gegenſtand eine 
Stimme zu vernehmen, melde in diefer Frage fo ziemlich auf dem Stand» 
punkt der Liberalen in Preußen ſteht, aus deren Schooße das gegenwärtige 
Minifterium hervorgegangen iſt, die es ſich aber dur die vorgefchlagene 
ArmerMeorzanijation vollſtändig entfremdet bat, „Daß ein Kriegäheerr nur 
für den Krieg, d. 5. für die Zeit der Gefahr beftimmt fein kann, liegt ſchon 
im Namen. Um eine Gefahr abzuwenden, oder fie zw überwinden, pflegt 
man dad zu thun, was jih bei einer früheren ähnlichen Gelegenheit als 
zwedmäßig und erfolgre'h bewährt bat. Mie war ein Staat in einer ſchlim ⸗ 
mera Bage, ald Preußen nah den Miederlagen von 1806 und der Zerftüde- 
fung von 1807. Es erhob jih daraus durch die Einführung der allgemeis 
nen Wehrpflicht bei furger Dienfkyeit, Der räumlih und ökonomiſch fo fehr 
geſchwaͤchte Staat mußte fuchen, während der Waffenruhe umd dem Frieden 
jene erüchöpften Mittel fo viel ald möglich zu fchonen und doch für bie 
fünftige Beferiung vom fremden Joche die waffenfähige Maunſchaft einerers 
giren zu laffen. Die Böjung lag in Haltung ſchwachet Stämme und ſteter 
Erneuerung der Mannſchaft. Es entitand fo daß unter dem Mamen der 
preußiſchen Landwehr bifannte und oft beſprochene Syſtem. 

In Preußen bat jeder Landwebrmann feine Dienftgeit beim ſtehenden 
Heere durchgemacht, und bie böhern Dffiziere ſaͤmmtlich, ſowie ein Theil ber 
Zubalteene und der Unteroffiziere gehören demſelben noch an, Hiedurch drang 
nad und nach der Kaftengeiit ver ſtehenden Heere im die Landwehr und 
entfernte ji immer mehr von dem urſprünglichen Standpunkte ber allge 
meinen Sandeövertheibigung, und was einſichtige, patriotſſche Männer längit 
vorausgeſagt. Arigte ſich deutlich bei der Ieptjährigen Mobilmagung: Zwier 
Spalt zwiſchen Gamaſchendienſt umd der Idee der Landwehr, Diefe, die Shö- 
pfung einer großen Zeit, das Bermächtnig aukgezeichn⸗ ter Minner, eines Scharn- 
horſt, Gneifenan, Boyen u. a. wendete fih an den Gelſt der Manuſchaft. 
Hat man nun die nach und mad eingeriffenee Mangeipaftigfeit des heutigen 
Organismus erfannt, To ſchien nichts leicyter, nichts näher zu liegen, als den 
Fehler da gu heben, wo er ſich offenbar fund gibt: in dem Ueberwuchern 
bed Kaftengeiftet 

Statt deffen will man recht ftarke Friedensſtänme errichten, aus der 
Landwehr eine Art Bandfturm machen, wodurd der urſprüngliche Geiſt aus 
berfelben recht ſcqoͤn herausdeſtillirt wird und nichts als eine große Heeres⸗ 
maſchine mit einem far unnüg werdenden Schweif entſteht. Die Vorlage iſt 
daher dem Peincip nach falſch, in der Ausführung finanziell ruinds, militä« 
riſch unzureichend und die Gefühle des Volkes verleßend. Daß Minifter, wie 
Schwerin und Auerswald, deren liberale sımd patriotiſche Gefinnung fo laut 
gepriefen wurde, denen das Land und bie Rımmer mit einem fait ehrfurchs- 
vollen Bertrauen entgegenfamen, zur Vorlegung eines Geſetzes mitwirken 
konnten, deſſen Verantwortung einzig der Kriegsminiſter Bonin nicht über- 
nebmen wollte; daß micht die frühere Oppofition, jeßige Mechte des Abge ⸗ 


um bie Nothwendigkeit jener Berfügung zu konſtatiren. Darin beißt ed: Um«|orbnetenhaufes, ein Fräftiges Halt gebot, muß unbegreiflih erfcheinen. Es 
ter den auf friicher That ertappten piemontefiihen Emiſſären befindet ſich erfläet ſich einerjeit aus der Scheu, feinen Zwieſpalt zwifhen Regierung, 


auch eim Geiftliher, welcher unweit Valeggio von der Gendarmerie arretirt 
wurde und in deſſen Bejig jib mehrere Hunderte von Eremplaren aufrühre 
riſchet Plakate befanden, jowie auch aus den ihm abgenommenen Schriften 
erhellt, daß er ed fi zur Uufgabe geftellt hatte, f. f, Militärd zum Treu: 
bruche und zur Dejertion zu verleiten und daß auch ſein jeßiges Leber 
ichreiten der Graͤnje der Erreichung dieſes Zweckes gewidmet war. 

Ulle jene Medereien und Gräniverlegungen, deren ſich piemouteſiſche 
Organe fpitematifh beinahe täglih zu Schulden kommen laſſen, ſcheinen 
eigens barauf berechnet zu jein, bie f. £. Megierung zu gwingen, von den 
Waffen Gebrauch zu mahen, Dies wird diefelbe aber nicht im Geringften 
abhalten, ibre Gränze und ihr Eigentum nötbigenfalls mit Gewalt zu ver- 
theidigen und ibr angetbane Infulten zurüdgumeiien, und es find desfalls 
erft vor einigen Tagen vom biejigen f. f, Armee⸗Kommando die erniten Be— 
feble an die Grängteuppen und Borpojten-Kommandanten ergangen, jeder 
Unbill energiſch zu begegnen; damit aber auch die piemontefiiche Megierung 


Fürft und Bolk entſtehen au Zaffen, da man weiß, daf bie Landwehr-Meor- 
ganilation ein Lieblinzswerk des PeinpMegenten iſt Andererſeits aber liegt 
eine ſehr beuchtenswertbe Erklärung dieſet auffallenden Borlage darin, baf 
man eine wiekliche Miftung unter dem Scheine einer Meorganifation und 
permanenten Einrihtung einem Nachbar gegenüber verbergen will, bejfen 
Sciagfertigfeit aTerbing einen außerorbentlih Hohen Grad erreicht, deſſen 
pelitifhe Haltung das Miftrauen rechtfertigt und ber buch feine Belüfte 
auf die „matürlihen Grenzen” mar allzu deutlich mit dem Rheine ald einer 
folden, zum Schutze des ſchwachen Feanfeeih notbwendigen Naturgränge ger 
tiebiugelt Hat, Deshalb ift der game Borgang in der gegenwärtigen Lage 
ſehr beachtungswerth, weil damit die Landwehr fo gut wie abgeſchafft wird; 
dieſt iſt und bleidt, trotz aller Mängel, eine der volksthümlichſten, dem 
preufifchen Geiſte ganz entſprechende und mit den glorreichſten Erinnerungen 
der Nation aufs engfte verflochtene Einrihtung, am welche tie Art im Mo» 
mente der Gefahr zu legen und ein wahrhaft vermeffened Unternehmen ſchein t. 


über dieſes Vorgeben nicht im Unflaren gelaffen werde, jo wurde ihr der Mechnet man die Permanenzerflärung eines jährlihen Mehraufwandes für 
Indalt dieſes Befehls vollftändig befannt gegeben und fie auf die Verant- dat Heer von 12—16 Mill. binzu, während Preußen ſchon jept eine ganz 


wortlicfeit für die Folgen aufmerffam gemacht. 


übermätige Militärfaft zu tragen hatte, To geſtehen wir, dad Miniſte rium 


Das Gintreffen ehemaliger f. f. nun an Piemont übergebenen Sol- nicht um den Mutb zu ſolchen Vorlagen zu beneiden.“ Indem mir bie vor« 


daten aus der Lombardei bei den öſterreichiſchen Worpoften, wo fie jih ale 
Deferteure melden, nimmt feinen Fortgang, und beinabe fein Tag vergebt, 
an dem nicht derlei Fälle vorfommen. Die Deferteure erflären, daß fie, da 
eine allgemeine Ginberufung ſämmtlicher Soldaten diefer Kategorie erfolgt 
Tel, es vorzögen, im ber f. E Armee fortzubienen und dem Unteribanenver- 
baltniffe zu Piemont für immer ju entjagen. 


R Preußen. 


+ (Berlin, 12, März) Die Urmer-Reorganifation ift eine 
Frage, welche das Foribeſtehen ded gegenwärtigen Minifteriums ernſtlich ger 


ſtehenden Meufierungen eined Schweizer Journals über die preußiſche Heeret- 
organiſation mötsheiten, baben wir nicht die Abſicht, für oder gegen biefelbe 
Partei zu ergieifen, da diefe Frage unferem Verſtändniß nicht nahe genug 
liegt, weil wir die prenfifchen Verhältniſſe zu wenig fenmen; wir haben jie 
biod mitgetheilt, weil ſie fo Jemtich alles yufammenfafen, was in Preußen 
ſelbſt gegen dieſen Geſetzentwurf in verihiebnen Organen ber Deffentlihr 


feit vorgebragt wurde: 
Oldenburg. 


* An Stelle bed verftorbenen GM. Grafen von Ranzow, wurde ber 
f, preußliche Oberft von Fran ſecky, derjeit Kommandeur des 31. Infan- 
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terie-Megiments, unter Veförberung zum EM, zum Kommandanten des große] ftadt beyogen, bei Seite zu legen. Selbſt die Befeftigungen von Gajale, die doch 


herzoglichen BuntebeRontingents ermarnt, 


Franfreich. 


* (Baris, 10, Mär.) Am 4 d. M. ſierb Heinrich Karl Michael 
Graf von Meille, der ältefle der jegt lebenden Marſchälle und der legte 
General, den Louis Philipp am 17. Erptember 1847 zum Marſchall ernannt, 
fowie er denn auch der einzige unter den jeßigen Marfchällen war, welcher 
nod unter dem erſten Kaiſer cin guößered Korps fommandirt hatte, Zu 
Qntibes 1775 geboren, zeichnete ſich der Werftorbene 1792 als Lieutenant 
in Belgien aus, wurbe Daffenas Adjutant — deſſen Tochter er fpäter hei⸗ 
ratete, — focht in Italien, in der Schweij, ward 1800 Kommandant von 
Florenz umd Unter-Chef des Generalftabes der Armee in Btalien, 1803 be 
reita BrigadberÖeneral, befebligte er 1805 gegen Defterreihh das mürttem: 
bergifche Kontingent, 1806 eine Brigade des 5, Korps und focht bei Saal: 
feld und Jena. In der Schlacht bei Pultuef wurde Meile Divifions-Sbene- 
tal, dann Adjutant Napoleons; bierauf WeneralsKommiffär in Toskana, kam 
nah Spanien, hielt Figueras und Mofas befegt; fommandirte 1809 eine 
Garbe-Divijion bei Wagram, dann ein gegen Malern bejtimmtes Korps. 
Hierauf wieder auf bie pyrenälfche Halbinfel verfegt, bejebligte er in Hera 
gonien bit 1812, dann die 30.000 Mann ſtarke Armee in Portugal, focht 
tapfer bei Birtorla und ſchlug ſich durh den Feind dur, Gegen Wellington 
beftand er zahlreiche Gefechte, 1815 fommanbdirte Meille bad 2. Korps bei 
Quatrebrac und Belle Alliance, wurde 1819 Pair, fo wie Gentilhomme 
de la chambre du Roi. 

Die franzoͤſiſche Armer zählt nun aufer dem Prinzen Joͤrome folgende 
Marſchaͤlle: Graf Baillant (11. Dejember 1851), Magnan und Graf 
de Gaftellane, beide vom 2. Degember 1852, Graf Baraguey (28, 
Auguft 1854), Peliffier, Heczog von Matafoff (12, September 1855), 
Graf Randon (18. März 1856), GertainmGanrobert und Bosquet, 
beibe vom 18. Mär, 1856, Mac-Mabon, Herzog von Magenta, und Graf 
de St. Jean db’ Ungely, beide vom 5. Zuni 1859 und Adolphe Niel vom 
25, Juni 1859, 


Sardinien. 


+ (Zurin, 10. März.) Der abgetretene Rriegeminifler General La Mar 
mora bat e& für gut befunden, eine Verteidigung feiner Verwaltung 
unter Form einer Anſprache an feine Wähler von Biella berausjugeben. Es 
iſt ein Buͤchlein von 64 Seiten, welches für die neueſte Kriegsgefchlchte in« 
fofern ein Intereffe hat, ald darin in ſummariſchen Grundzügen bie Organis 
fation ber fardinifhen Armee und bie dabei obmaltenden Grundfäße anger 
geben find. La Marmora war durch zehn Jahre faft ohne Unterbrechung Mis 
nifter, und nachdem bie alte Organifation nad der Schlacht von Movara 
fo gut als vernichtet war, find die jegigen militärifchen Einrigiungen Pier 
ments fat ausſchließend fein Werk, La Marmora hebt 11 Anklagtpunkte ber- 
vor, welche gegen ihm geltend gemacht murben und führt die ſchlagendſten 
Thatſachen dagegen auf. Hiuſichtlich der Vorbereitungen zum legten Kriege, 
die man ihm vorwirft vernachläffigt zu haben, weil er nicht an die Mög: 
lichteit des Kampfes geglaubt haben foll, fagt a Marmora, dafi er dem Arıg 
fon jeit ber Unterbreung ber tiplomatiihen Verbindung mit Drfterrrich 
für unvermeiblid hielt, und daß er danach gehandelt. Insbefondere war fein 
Augenmerf ſchon damald auf bie Befeftigung Aleſſaudrias gerichtet, nach · 
dem er wegen ber Oppoſition, die er mit feinen Befeftigungsplänen in ber 
Deputirtentammer fand, genöthigt war, diejenigen, meidhe ſich auf die Haupt: 


In und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs ne a nn 


und Civile. 


Leopold-, Eiferne Kron: und Verdienst&reuze nach neuefler 


Vorfrift 


Gebrüder Ne fch, 


im Kriege von febr großem Nutzen geweſen find, wurben von ber Depu« 
tirtenfammer nur mit zwei Stimmen-Mebrbeit genehmigt. 

Gegen den Einwurf, daf das Heer zu wenig zahlreich geweſen fei, 
bemerft La Marmora, bei einem Gtaate von 5 Mil. Einwohnern, jei das 
bödyfte, was man erreichen fönne, ehne in gefährliche und nachtheilige Weber» 
treibungen zu fallen, 100,000 Mann unter den Waffen, darunter 70,000 
im Felde; dies fei bie Baht, bie Piemont im Irgten Kriege batte, 

Was die Zabl und Stärke der Wrtillerie beteifft, jo hatte man im 
der Gampagne von 1859, 136 Kanonen im Felde; die franjzöſiſchen Divir 
fonen batıen jebe nur 12, unfere 20 Kanonen. In der ganjen Gampagne 
hatte man nie Mangel an Wrtillerie, wohl jind aber 5 Batterien gar nicht 
in’E Gefecht gelommen, andere thaten nur wenige Schüſſe. Ebenſo vollftän- 
dig war die Uudrüftung bed Pontonierr und des Genie Korps. Ueber bie 
Urmerverwaltung bemerft La Marmora, daß ſie vortrefflih war und niemals 
zu Klagen Anlaß gegeben babe, einige Ginrihtungen wurden jelbft von ber 
frangöjifben Urmeeverwaltung fo mufterhaft befunden, daß jie biefelben auch 
bei jih einführte, mamentlid die Bataillond-Padwagen. 

Mertwürbig iſt einer von den Hauptgründben, welchen La Marmora 
anführt, um ſich zu entichuldigen, daß die Bataillone der Freiwilligen, bie 
dann die Legion der „Alpenjäger” bildeten, Anfangs an Kleidungsftüden 
und Waffen Mangel hatten. Es hatte ſich nämlich ju biefen Korps eine weit 
größere Anzabl von Freiwilligen gemeldet, ald man je ſich bätte einbilden 
fönnen, „Nun,” jagt Er Marmora, „mar ich nicht der Ginzige, der dadurch in 
Berlegenheit gerieth, weil man gegen Frankreich eine förmlihe Verpflichtung 
eingegangen war, feine anderen ald reguläre Truppen, und gut eingeübte 
und Disziplinirte Soldaten in's Feld gu ftellen.“ Man'blieb einige Zeit un: 
ihlüfjig, was man thun follte. Auf La Marmoras Borfhlag murden dann unter 
der Leitung zuerft von Eialbini bann von Garibaldi, nah Urt der Freme 
denlegion, die Ulpenjäger gebildet, 

Ein bedeutender Theil der Broſchüre beipricht die Anordnungen, melde 
unter Sa Marmoras Leitung getroffen worden, um nah den Präliminarien 
von Billafranca und der Ermwerbung der Lombardei bad Heer von fünf auf 
acht Divifionen zu bringen. Auch über die Kavallerie und die Bewaffnung 
der Infanterie werben einige teeffende Bemerfungen gemaht. Lı Marmora 
verteidigt ſich auch gegen den Vorwurf einige oͤſterreichiſche, aus der Lom- 
bardei gebürtige Offiziere in dad Heer aufgenommen ju haben, Diefe hatten 
mach dem Frieden von Willafranca ihren Abſchied aus der öſterreichiſchen Ar- 
mee eingereicht und ſuchten die Uufnahme im bie farbinifhe nad. La Mar- 
mora führt zu feiner Mechtfertigung unter Anderm bad Beifpiel Napoleons 
I. an, ber in äbnlihen Fällen feinen Anftand genommen, die Offiziere, 
melde in den feindlichen Meiben geftanden, nach dem Frieden in frangöfiiche 
Dienfte aufzunehmen. Auch bie Unftatthaftigkeit der Vorwürfe wegen Ber- 
nachläffigung der Kriegtmarine wirb durch viele Thatfachen bemiefen, und 
La Marmora bebaupter, daß diefelbe nicht nur der neapolktanifhen, fondern 
auch der öſterreichiſchen volllommen gewachſen jei. Als einen Beweis ber 
guten Disziplin, die im farbiniichen Heere beſteht, führt er au, daß das 
Strafbataillen im Jahre 1848 bei einem Heere von 40,000 Mann, gegen 
1500 Mann zählte; in dem lehten Jahre redugitte cd fi ih auf 300 Mann 
bei inem Heere von 50,000, und diefe Zahl erhielt faum eine Bermebrung 
waͤhrend des legten Krieges bei einem Heere von 100,000 Mann. 

2a Marmora entſchuldigt ſich zuletzt, daß Müdjihten der Komvenieny 
ihm nicht erlauben Alles zu ſagen. Die Widerſacher La Marmoras bereiten 
ih vor, darauf zu autworten, und glauben einige ber angeführten That · 
fachen beitreiten zu koͤnnen. 


Bei Menerrichtung 


ber loͤbl. E £, Bi siem-Infenterie-Reghmenter macht jur Er 
richtung der Mufil-Banda ergebent Gefertigter aufmert- 
fam, dab er ſowohl Meſſing ⸗ als auch Help Inftru- 
mente mit ber reinden Zujammenftimmung ja den möge 
lichtt billigen Preifen ergeugt und au Termin: Zahlun- 
sen eingeht. 
Joh. Steble, 
L. £, HofrInfrumenten-Fabrifamt, 
Landftraße, Umgergaffe Rr. 379. 


Juwsliere u. Geldarbeiter, Kohlmerkt Me. 262, Ed Sei Damm’ Kuffıchens. 
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Gensdarmerie-Offiziers-Kartusche, Offiziershut-Granaten, Aller, 
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So eben erſchien bei mir: 


Katalog 


alter und neuer Bücher 
aus dem antiquariidhen Lager von 


Carl Helf in Wien. 
I. 


Militär-MBiffenfchaft. — Karten und Wtlanten 
— PferderBiffenfchaft. — Marimeivefen. 

Ich erlaube mir auf dieſen Kataleg gany befonberd aufr 
merkfam zu machen. Er enthält eine febr rrihbaltige Samm- 
fung wertbwoller zum Theil feltener Bäder unb Karien zu 
befonverd billigen Preijen. 

Bücerfreunren bin Ih Aetd bereit, denfelben frameo, 
aratid zu überfenten une erbitte mir die franlirte Bufen- 
dung ibrer Adreſſen. 

Oefällige Mufträge — welche auch alle Buchhandlungen 
übernehmen — üßrefende ich ungebend, fan jedoch aichts 
zur Anfit umb nur gegeit glei mitfolgende haare Zad 


lung exrpediren 
Garl Self, 
Buchdoͤndler & Antiauar in Bien, 
Start 1019, Ed der Rärniner- 
frafe, am Blaris, 






Waflen- & Militär- 
ANT. 
STRIBRNY 


am Graben 1134. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen empfuhlen, 


Effecten - Niederlage 


IN 
WIEN, 














ze Wie wierte Awuflzsge: "ug 


abi ! —X Diefe nach den neurhen wiſſenſchaftlichen Orundſähen umb mit On 
Fr. Wilbelm Golmann's nüpung tamfenbfältiger in Ajähriger entidieben erfolgreicher Prarid er 
Rath ge ber worbeuen Erfahrungen verfafite meticinifche Schrift enthält in einem 264 


in allen Kranlbriten der 


* 





* Fr Bande eine autführlide und ag Darftellung aller ar 
5 beimen) Geſchlechtsſkrauthelten ung deren Folgellebel, Schmwi- 
Geſchlechtb uud Harnmwerkjenge beyufände, Impotenz se. se. ſewie Matbiläge über bie bewährter 
and in ihren Ren Schugmitttel araem Anfledung. und bie nothmenbigen Mafregelm 

gegen bie traurigen Folgen gebeiner Jugenmünden, 
Zu baden beim Merfaffer: Wien, Stadt, Tuchlauben 557, während 


Im Verlage von C. Berolr's Sohn in Wien, Str 
pbantplag 825, If jo eben erſchienen un durch jede Bud 
handlung zu beziehen: 


Abhandlung 








* f 5 ber tüglihen Ordimationejtunden ven 12 Did 4 Uhr Nachmittags. 
ME Perla 2 fi. 10 Mr, mit Franfo-Poftverfendung 2 fl. 62 Mir. — * 
Kriegs-MAAuäürſche, 
enthaltend: 


Die Urberfiht der operativen Thätigkelt der Mrmeen, ober 
bie Theorie über die Marfchjwede; die inmere Sliederung 
einer Mrmee; bie Mermerbemegungen oder bie Marſchtechnil 
die Armee Derpflegung im Felde un» imebefonbere bei 
VorrädungdDrwrgungen, 
von — —X 
t. t. Oberftlieutenant Im GeneralsOwartiermeifter-Btabe. 
Mit act lithogr. Tafeln. 8, droſch. Preis 2 A. 6, @. 


V. F. CERVENY, 


k. k. allerh. priv. 





Erste Preis-Medaille. 


— Metall- 
— & Musik-Instrumenten-Fabrikant 


zu Königgräs in Böhmen, 


—— mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der löbl. 

k. k. österreichischen, kaiserl. russischen, königl. baierischen, preussischen, spanischen, 

norwegisch-schwedischen ete. etc. Militir-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig 

allgemeinen Zutrauens der löbl, grossherzoglich badischen Militir-Musikleitungen, seine 

Blechblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Dauerhaftigkeit, Lillige Preise und beson 
ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet. 











R. E. aueſchl. prloil. allgemein belirkted 


Anatherin-Mundwasser 
von MR G. Popp, 


praft. Zahnarzt in Wien, Statt, Tuchlauben Nr, 557. 
Preis 1 fl. AD hr. Def. Währ, 

Da diefes feit 10 Iabren beftebende Mundwoſſer ſich al einr® der worzüglidfien Fonferrirumgsnitl ſowohl 
für Zähne als Muntthrile bewährt bat, ale Xoiletter@rgenftian? von hoben umt böähften Serrfhaften und tr doch⸗ 
verehrien Publikum bemügt wird, namentli aber von Brite bohgraditeter merlsiniih brrverraaenter Perfönlichkeiten 
durch viele Zeugniſſe bewahrdettet wird, fo fühle Ih mic jeder weiteren Anpreijung nänzlid überboten. 


— — 
zum Selftplombiren hohlet Zähne. Preis 2 fl. 20 kr. d. ®. 
R. K. audicsl. privil, 
——— Kreis 1 fl. 22 fd. B. 
Begetabilifches Zahnpuiver. Breit 63 kr. d. W. 
Bon A. G. Popp, Zahnarzt in Wien, Stadt, Tuchlauben Mr. 557, 


RE? Auch zu haben in ten meiften Mporbefen Wiens jo wie in allen Pro- 
vinzfädten bei ben bekannten Firmen zu denielben Preifen. — &8 werten bei 
bermfelben auch alle Arten Lünflicer Zähne verfertigt. 


Eiroler - Gewehr Viederlage 


J. Peterlongo 
in Inndbrud 
empfirblt ihr @r er vom allen Sorten Gewehren, indbrfon- 
der» Doppelflinten a 18 fl. bit 200 fl, pr. Stüd, 
Birfchftugen, Mevolver nad Eolt, Lifauchen et 
Adam, Sattel» und Scheibenpiftolen. Scheiben: 
ftußen 210. 26, zu billigt frftaeiepten Preifen. 
Jedes Stück ı9ird eingeichofien und mit Ga: 
rantie abgegeben. 

e) Kufiräge von Weite der PT, RE Herren Offiziere 

U | werten aub gegen Natenzjahlungen egpedirt un? 
wird im dieſemn Malle bloe die betreffende meblöbliche Umir 
formirungs-Anflalt gebeten, Beftellung und Bablung zu 
übernehmen. 

Preis-Eourants auf Verlangen gratis. 








Gigenthümer und verantwortlicher Redatieur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Uner in Wien. 
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Militär-Deitung. 


N“ 23. 


Mittwoch den 21. März 1860. 


XI. Jahrgang. 





DE Einladung zur Pränumeration 


auf das Il. Quartal 1860. ug 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Pränumeration auf die „MilitärsZeitung“ geziemend einladen, bemerfen wir, 


daß die Rebaktion berfelben, Form und Tendenz wie biöher verfolgend, 


ſich bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nach Möglichkeit zu genügen. 


Dadurch Hoffen wir die Tpeiluahme zu erhalten, die und biäher in fo hohem Grube zu Theil geworben. 

Die Pränumerationsbebingungen find die befannten: WVierteljähtig mit freier Poſtzuſendung 3 fl., halbjährig 6 fl. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Oeſterr. Währ. 

Pränumerationdbeträge jo wie Beiträge für bie „Militär-Zeitung” find an die Redaktio , Stadt, Auer'ſche Verlagshandlung 


franeo zu richten. 





Kavalleriftifche Studien. | 


i 


H. Es ift Thatſache, daß die Meiterei jeit der Zeit Friedrich 
des Großen troß aller nachherigen ſchweren Kriege und gewaltigen 
Schlachten, wie felbe früber nie dageweſen, dennoch nicht vorgejchritten 
tft, vielleicht fogar eher einzelne Ruͤckſchritte gethan hat. 

Wir haben allerdings auch nod im fpäterer Zeit und befonders 
aus den Feldzügen in den Niederlanden, in Stalien und Deutfchland 
gar mande herrliche Meitertbat zu verzeichnen, und können namentlich 
aus ben Feltzigen 1809 und 1813—1815 die Thaten Einzelner fo wie 
ganzer Megimenter in die Annalen der Meiterei aufnehmen. Ein Erzber- 
sog Karl, ein Murmjer, ein Defair baben mit ber Kavallerie 
wabre Wunder gewirkt, auch ein Murat mit biefer Maffe viel geleijtet, 
obne jedoch deren ganzes inneres Weſen in allen feinen Tiefen erfaßt 
zu baben, obme mehr ald eben nur ein Fühner Reitergeneral geweſen zu 
fein. Zum verftändigen Meiterführer hatte er noch fehr weit. Ein Blu- 
ber bei Haynan, ein Notig, Wrangel und Röder bei Leipzig, 
ein Ponſonby, Sommerfrt und Urbridge bei Materloo, find aller: 
dinge fhöne Borbilver, aber fie zeichen nidt an einen Johann von 
Wertb, Bappenhbeim, Eugen von Saropen, Donat Heißler 
und Haddik, zum Theil die Rampfgenoffen, zum Theil die Schuler und 
Nachfolger jenes ſchweigſamen aber energiſchen Wallrnjtein, und jenes 
erfabrenen tiefdenfenten Montecucoli, ber in feinen Aufzeichnungen 
bemerkt: „it die Neiterei geſchlagen, fo iſt auch meiſt die Schlacht ver- 
Ioren, ift aber diefe Waffe glücklich, jo wird der Sieg vervollitändigt.“ 

Die Reitertbaren der ſchleſiſchen Kriege kamen fpäter mwenigitend 
im Ganzen und Großen farm mehr ver. Ein Seyblig, ein 
Zietben ſtehen bis zur Stunde umnerreidt da. Sie haben Nah: 
abmer gefunden, aber Keiner tbat ed #rknen ſeither zuvor. Die 
ötterreichifche Armee, melde vor allen tücige Meiterführer in Menge 
aufjumeifen bat, kann ſich vieleicht noch am ebejten mit ben beiben Vor: 
genannten meffen. Aber jelbit der unvergleihlide Fürſt Johann Liech— 
tenftein, ber Bayard des Heeres war neh immer fein Seyplik. 

Damit fol aber durdau® «ide behauptet werden, dab die Schuld 
am Fürften lag. Wir fuchen die Urſache nicht einmal in der Truppe, 
fondern meit mehr in ihrer taktifhen Au bilduna und Führung, worin 
ich alle eurepälihen Heere mehr ober weniger mannigfacher Berfäum- 
nıffe anınklagen haben, Die Kavallerie des jiebenjührigen Krieges war 
ſicher wicht beberzter, wohl aber findiger und vernegener ald unfere 
beutige. Wenn mir, gang abftrabirend von einzelnen Namen und Thaten, 
die Meitermaffe nur im Großen und Allzemeinen betrachten, jo können 
mir und von der Anſicht kaum los machen, daß ber alte herrliche Mei: 
tergeift in unferer jehigen Runallerie nicht mehr beitebe, wenigſtens in 
dem Mafe nice mie folder ebemald vorbant’n war, und fih in tau 
ſend Heinen Zügen ausprägte. Was die Dranonerbrigade Bod im Halb: 
infelkrieg bei Garcia Hernande;, was ein Edeläbeim mod im lehten 


italienijchen Feldzuge mit Preußen-Hußaren gewirkt, bleibt der Aufzeich- 
nung würdig, ift berrlih und anſpornend, ſtößt jedoch das allgemeine 
Urtheil über die Meitermaffe feinesiwegd um. 

Wenn wir mit Befeitigung jeder Lieblofigkeit und ungerechten Ta- 
deld und vielmehr bemüht den heutigen Kriegsruhm biefer Waffe feſtzu ⸗ 
ftellen, ung dennod zu ber Behauptung gebrungen fehen, taß man e# 
fogar noch bis in die neueſte Zeit vernacläffigte, eine treffliche Mei» 
terei beranguzieben, fo möge man und dies zu Gute halten. Wir fagen 
offen, man babe, wohl auch aus finanziellen Beweggründen, gemadelt 
und gejaudert, und Manches unterlaffen, was unbedingt nötbig ſcheint. 
Wir haben und mehr mit dem Kleinen befaßt, mehr mit dem Detail ald 
mit dem großen Ganzen und find dabei auf mancherlei Abwege gerathen. 
Das Material it wohl zu beberzigen, denn es iſt das Fundament; der 
Geiji aber bleibt die Hauptſache. 

Wenn wir alle Spielereien gänzlich ferne balten, nur auf das 
wahrhaft Nothwendige binarbeiten, diejed lehtere aber mit Eifer und 
Sachkeuntniß betreiben und feine Liebhabereien, feine Methode auffom- 
men laffen, d'e den Dleitergeiit und Aufſchwung nur beeinträchtigen 
fann, jo wird ufere Kavallerie auch gang ſicher wieber werben, mad 
fie unter Guſau Adolf, unter Tillv, Pappenbeim und Wal- 
lenjtein, mas felbe noh das ganze achtzehnte Jahrhundert bindurd ge« 
weſen iſt, nämlich eine Waffe, die es vielleicht der berühmten ſpaniſchen 
Reiterei des XVI. Jahrhunderts gleich zu thun vermag. Man lege nur 
weniger Gewicht auf äußeren Glanz und halte mehr auf dasjenige, was 
man wirklich vor dem Feinde braucht und die Tage eines Seyplig mer» 
den wiederfehren. 

Napoleon, der befanntih auf bie Anfanterie Alles, auf bie 
Kavallerie nur wenig bielt, legtere aber vorirefflih, d. h. in Mailen au 
gebrauchen veritand, jagt irgendwo: „Die Gegner Frankreichs hatten mie 
gewußt ibre treffliche Meiterei richtig zu verwenden, felbe allzuſehr ge- 
ſchont und gefürchtet, diefe Waffe zu fompromittiren. 


Am Ganzen ift diefer Ausſpruch wohl richt'ä. Wir lönnen aber 
auch Beweiſe des Gegentheile — ühren, wo öſterreichiſche leichte Kaval« 
lerie auf gänzlich abgehehten Pferden noch glänzende Attaken unternahm, 
und die franzoͤſiſche ſchwere Kavallerle eworfen bat. Man rufe ſich nur 
Eckmühl. Regensburg, Aipern und Deutſch Wagram ing Gedäqtniß, 
früherer und ſpäterer Kriege gar nicht zu gedenken. Unbeſtritten bleibt 
ed freilich, daß die frangeilihe Si riterei ihre Pferde niemal? ichonte. 
Schle“ beritist, aber vortrefflih geführt und verwendet, errang Rapo- 
leons Reirerei gegen die beite europaiſche Ravallerie manchen glänzenden 
Erfolg. Mit gebrüdten Pferden, die kaum noch den Sattel ırirugen, 
unternahm Selbe bei Leipzig und mod Später, ſchöne Angriffe, worin jie 
nicht imme unterlag. Auf abgehetzten Bauernoferden, die faum ned im 
furgen Trab pen fonn'en, uhren franze iſche Chaffenr-Reyimenter 
ihre gewöhnliche Attake en murailie auf Jufauterie und warfen felbe 
über den Haufen. Darin liegt denn doch wohl der Beweis, dap Reit 
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fünfte und Pferbefchonung eben wicht unter die Faktoren zäbfen, welche 


dad Mefen der Kavallerie und ibren jpezifiihen Werth bejtimmen. Einige Bemerkungen über den Train ftarker Armeen. 
Daß es vorzugsweiſe bei den Deutſchen ein leidiges Grundprinzip 


bilde: Mann und Pferd viel zu ſehr zu ſchoönen, iſt eine unum— P (Bsluh.) 
ſtoßliche Wahrheit. Wir find fogar darin jehr ftark. 1 
Auch bält man bei und noch gemaltige Stüde auf die Edulreite| , | Ni IV, 
rei, die man mit aller Berubigung den Briten und Ruſſen überlafjen 
könnte. und will Ach mit einer guten Kampagnereiterei noch immer Kavallerie, 
nicht allfeitig zufrieden jtellen. Und doch verftand die herrliche preußiſche 
Landwehr. Kavallerie bes Jahres 1813 ſchwerlich mehr als biefe. Den Train bei der Kavallerie, welcher gegenwärtig blo® auf bie 


Mir fehben mit arger Webertreibung auf gleihe Gangart und | zum Regimentäjtabe gehörigen Fuhrwerke befchränft it, müffen mir bei 
manche Reiterkünſte. Damit aber Schlägt man den Feind nice, Die alte|einer Vorrüdungsbemenung für zu flein erklären; es fehlen nämlich den 
ſpaniſche Kavallerie, ſowie die Meiter des dreifigjährigen Krieges, ja Regimentern die nöthigen Fuhrwerke, um die fehr voluminöſe Fourage 
felbjt noch jene unter Friedrich dem Großen gaben ſich mit derlei Din-|in die Bivouals, mo das Heu erft geiponnen werden kann, ju führen. 
gen nicht ab und fuchten keinen Ruhm darin, in berlei Künfteleien ſich Mit andern Morten, ein Theil des für bie Kavallerie-Brigaden 
bervorzutbun. Für fie gab es nur ein Geſetz. einen Willen, eine Me: | beitimnmten Kolonnen- Magazine gebört zu den Megimentern oder Briga- 

el: Kühn drauf losjugeben und mannhaft dreinzuhauen. den, analog wie die Fourage-Wägen der Batterie-Beipannungen ſich bei 
ied war der Stolz und Ruhm jener alten Reiter und follte auch une) ben Batterien ſeldſt befinden, 

ter allen Umjtänden der unfrige fein, denn er birgt das ganze Gebeim| Bei der Kavallerie bürfte es genügen, wenn mur fo viele Rüft- 

nif der Reitertaftif. Die Führung, die Bejtimmung deö wahren Angriffd: | wägen den Megimentern zugemwiefen werben, um mit jelben die Hälfte 

momented überlaffe man demjenigen, welchem ſelbe zuſteht. ober '/, einer eintägigen Fouragegebühr zu verladen, weil jede Truppe 

Der Reiter felbil, und darunter verjteben mir nice blos die Manns | jomit auch die Kavallerie in der Regel in der Näbe von Ortichaften 
ſchaft allein, braucdt nur Much, Ausdauer und Geborfam. das Bivouak mählen wird, daber die Fourage aus denjelben, entmeber 

Der Borwurf, oder wenn man jo will, die Beobachtung, daß wir |im mehreren Gängen, oder auch mit Zubilfenahme der zu diefem Zwecke 
unferer MNeiterei noch fortwährend nicht allfeitig die vollite Aarmerkiam- | im Orte felbit zu requirenden Fuhrwerke, auch auf Einmal ind Bivoual 
feit für ben fFeldgebrauch zuwenden, ald wovon es im lehter Inſtanz geſchafft werden fann. 
doch ausſchließlich abhängen wird, daß mir diefer Waffe folde Dinge Nur die Meferve-Ravallerie, wenn fie an der Queue der Infan— 
üben laffen, welche für das wirkliche, d. h. das Ernſigefecht ganz ent: |terio Korps marſchirt, daher fih im der Nähe der Kolonnen- Magazine 
bebrt werden können, und weit beijer durch eine unausgejegte Hebung ! befinden, fönnte ihren Bedarf an Fourage aus diefen beziehen, marurlich 
im Säbelfehten und im Gebraud der Lanze erſeht werden können, wird nur dem Hafer, da in ben Kolonnen-Magazinen fein Heu mitgeführt 
fomit nod immer aufrecht erbalten werden müſſen wird. 

Wir erklären übrigens bier auf das Feierlichfte, Daß wir ganz und 
gar fein Gegner der fo nothwendigen, fo viel entſcheidenden Einzelnab» V. 
richtung überhaupt einer vollendeten Durchbildung des Mannes auf ber 
Reitichule find und demjenigen beipflidsten, was ein erfahrener Meiter- Brüdenequipagen. 
offizier in Mr. 101 der „Militär-Zeitung" vom 21. Dezember 1859 
darüber anführte. Es fommt nur darauf an, was man unter „bollende- Die Anzahl der einer Armee mitzugebenden Brüdfenequipagen ift 
ter Durchbildung“ verftehe, melde Grenzen man berfelben fee, tenn|von der bybrografifchen Beichaffenheit des Rriegsihauplages abhängia. 
die Begriffe find oft fehr relativ, ſehr dehnbar. Wir legen ebenfalld den Flüffe wie ter Po, der Rhein, die Donan fünnen nur mit 12—15 
höchſten Werth darauf, daß jeder Meiter mit feinem Pferde möglichſt Equipagen überbrückt werden. Starfe Armeen benöthigen aber wenigitend 
vertraut fei. Aber nichts beftomeniger werben wir ſtets ein offener Wi⸗ 2 Webergänge, um mit der nötbigen Raſchheit über einen Fluß zu lom— 
derfacher aller Eavalleriftifchen Künſteleien bleiben und in Schrift und men, daher 30 Equipagen in der Armee-Reſerve erforderli werben. 
Wort all’ dasjenige bekämpfen, was nicht auf praftifchen Nugen abzweckt, Du eine Equipage 20 4ſpännige Fuhrwerke zählt, fo benötbigen 
mit Einem Wort, was vor dem Feinde entbebrt werden fann.|30 Equipagen, bei denen ji uber 2400 Pferde befinden, 30.300 — 

Das Schwierigſte ift und bleibt jedenfall® die raſche und dennoch | 12.000 Schritte oder 1%/,, Meilen. 
gute Abrichtung von Mann und Pferd. Denn gebt man dabei nicht Befinden ih große Flüſſe im eigenen Lande, fo kann ſich bie 
mit Vorſicht zu Werk, fo rückt die Kavallerie mit ſchwachen Esfabronen | Armee nur bann mit einer geringeren Unzabl von &quipagen verjeben, 
ins Feld und bat nur einen Eraftlojen, verfpäteten Nachſchub au gemar- | wenn fie eimeätheil® vorhandene ftebende Brüden befefligt, und andern- 
ten, mas ihrer Güte weſentlichen Eintrag thun mus. theils auch einige größere durch Dampfichiffe zu remorquirende Sciff- 

Der Reitunterricht wäre mit Befeitigung jedes öfonomifchen oder brücken befigt, durch melde fie mehr Freiheit in der Wahl der Fluß- 
Schonungsmotives unabläffig zu betreiben, widrigens font Jahre nicht | übergangäpunfte erhält. 
zureichen, um den Soldaten zu einem tüchtigen Reiter auszubilden. Es Eine folde Armee it ſodann beweglicher ald die feindliche, die jich 
müffen Mann und Pferd in beftändiger Uebung bleiben. Höhere Kühn- der befpannten Brüden bedienen muß. 
beit it ein nicht zu umgehendes Erforbernif an eine Waffe, bie ſchon Auf Kriegsihauplägen, mo ſich viele parallel laufende Gewäſſer 
durch ihre eigentbümliche Zufammenfegung von Mann und Pferd unge: | mit Heinen blos 2—3 Meilen betragenden Abſtänden befinden, wie zum 
mwöhnlicher Heribaftigfeit bedarf. Beifpiel in der Richtung Pabua— Bologna. ift die Anzahl ber mitzufüh: 

Eine in bejtändiger Thätigfeit erhaltene Meiterei iſt weit ſchlag- renden Equipagen durch die Anzahl der Vorrüdungslinien, und durch 
fertiger als eine geihonte und das Pferd verträgt ganz gut eine täg- die Tiefe des Marichraumes, dem die operirende Armee einnimmt, bedingt. 
liche Bewegung von 3—4 Stunden, Bei den Remonten aber follte man | Angenommen eine Armee wäre im Marſche 2 Tagemärſche oder 6 Mei 
in der Dreffur Sehr rationell vorgeben und den Galopp erft dann vor-|len tief, und bewege Sich in 3 Parallel-Kolonnen und es mußte der Feind 
nehmen, wenn bie Memonte gehörig ausgebabert und Eräftig iſt, was über 3, auf 2 Meilen von einander abjtehende Flüffe von 100 Klafter 
nicht vor dem vollendeten fünften Jahr ber Fall fein dürfte. Fa ſelbſt Breite verfolgt werben, fo find 9 Brüden, oder dad Brüdenmaterial für 
dann nod märe fie im erjten Dienftjahr nicht übermäßig anzuftrengen.| 900 Klafter, oder 33 Equipagen (900: 28) erforderlich; während, wenn 
Zunge Pferde find ſtets auch Fraftlofe Pferde. diefe Flüffe in größeren Abſtänden, ald die Tiefe des Marfchraumes 

Die Reiterei der Reitſchule und des Ererzierplages fcheint kaum | beträgt auseinander liegen, febesmal blos 3 Uebergänge motbiwendig 
bort autjureichen, wo man, wie beim Choc das Pferd mit voller Kraft) werben, fomit aud weniger Equipagen, alö bei der erjteren Annahme 
an ben Gegner bringen mil, dasſelbe alfo wohl kaum im jener Ber» | genügen. 
faffung zu erhalten vermögen wird, welche nur die Neitbahn, wo feine Hat eine Armee nebit den Pontonieren eine tehniihe Truppe, die 
Kugel pfeift, kein Pulverdampf beſteht und aller Lärm verboten ift, ver: in ber ſchnellen Herrichtung von balbpermanenten oder Nothbrücken ſehr 
ftattet. Nun ift ed aber Thatſache, da die Waffe bes Reiters nie, geübt üft, fo laſſen ſich bie bei den Avantgarden mit ben Brüdenequi- 
fondern nur bie Kraft des Pferdes ben Feind über den pagen geichlagenen Brüden bald durch derlei Nothbrüden erfegen, mad 
Haufen werfen fann. (Fertiegung folgt.) |mieber zur Folge bat, daß die Kriegäbrüden in vielen Fällen ſchon die» 

ponibel werden, bevor die Queue der Armee den Fluß paffirt bat, da— 
ber eritere in einigen foreirten Märjchen wieder ur Avantgarde gelangen 
und nötbigenfalld wieder verwendet werben fünnen. 


Es kann nicht gemug hervorgehoben werben, baf nur in ber Möglicd- 
keit, einerfeits Nothbrũcken fchnell berzujtellen und ambererfeits ne den 
Brüdenequipagen Doppelmärfche zu machen, das einzige Mittel liegt, 
in Feindes Land die Anzahl der mitzuführenden Equipagen auf ein Minis 
mum zu bringen. 

Um aber nad angeftrengter Arbeit Doppelmärfche zu hinterlegen, 
muß bie Brüdenbebienungsmannfhaft fahren, mobei die Brüdenm gen 
anftatt mit 4 mit 6 Pferden befpannt fein müffen. 

Diefe Maregel wird ſelbſtverſtändlich nur im gemiffen oben er+ 
mähnten Fällen und wenn der Feind bie zunächſt der Armee-Operations: 
linie über einen Fluß führenden Brücken zeritört haben follte, nothwendig, 
daher die nöthigen Pferde auf die Dauer des Bedarfs von irgend einer 
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Da eine Truppe rafcher und andauernder marfchiren fann, fo 
würde fih die Marfchkolonne ſchon nach einigen Stunden bald übermäßig 
ausdehnen müffen, wenn man dad Schlachtvich in ober mit ber Marfch- 
folonne anbaltend marſchiren ließe, daher follte der tägliche Bedarf an 
Schlachtvieh bei Borrüfungen täglich requirirt und aud verzehrt 

en. 


VI. 
MReferveAnftalten eines Kavallerie-Korps. 
ft die Mehrzahl ber einer Armee beigegebenen Kavallerie in ein 


für den Nugenblid entbehrlichen mit Befpannungen verfehenen Meferve: | Kavallerie-Korps vereinigt, fo werben demungeadhtet die einzelnen Bri« 


Anftalt entlehnt werden müßten. 
vi. 
Mobile Sanitäts-Anftalten. 


gaden des Kavallerie-Korps in der Megel ſich blos an der Periferie 
de? Armeebewegungeraumes befinnen. Es werben nämlich bei einer Ärmee⸗ 
bewegung gegen den Feind die leichten Megimenter und Brigaden größ- 
tentheild als Nrantgarden der verſchiedenen Marſchkolonnen, ober als 
Seitendefung verwendet, und ber allenfall8 erübrigende Meft ber leichten 
Kavallerie und die ſchweren Brigaden eder bie eigentliche Reſerve ⸗Ka⸗ 


Ein Armeekorps von 5 Brigaden hat in der Megel 1 Sanitätt: |vallerie wird bei ſolchen Vorrückungen den Schluß der einzelnen Infan« 


Kompagnie mit 11, 2ſpännigen und 12, Aipännigen Migen = 400 


terie-Rolonnen bilten und in ber Regel in jo viele Gruppen, als ein« 


Schritte und 1 Aufnabmöfpital mit 2, Zipännigen und 22, Afpännigen|jelne Kolennen vorhanden find, getheilt fein; ein Ravallerie-Rorps von 


Wigen — 400 Schritt, zufammen 800 Schritt. 
Diefe Abtheilungen marfhiren mit dem Armeekorps 


12—15.000 Pferden wird daher mie, (oder allenfalld nur bei einem 
Flanfenmarjche) in Einer Kolonne auf derjelben Straße marichiren, 


Ueberdies find jebem Mrmerforps noch 2 Feldſpitäler, dieſe jedoch, |fondern bei einem Marſchgefechte und fogar in einer regelmäßigen Schlacht 


unbefpannt zugewieſen. 


um 500 Kranfe re ſpital iſt mit allem Nöthigen verſehen, 


in getrennten Gruppen wertheil: fein. 
Man fann jagen ein Infanterie Korps wird in der Megel ver- 
einigt und nur ausmabmömeife in getrennten: Gruppen kimpfen, während 


Kömmt ed während einer Vorrückung zur Schlacht, fo werben bei dei einem Kavallerie-Korpt von obiger Stärke gerade ber umgekehrte 


einer 5 Armeeforps zäblenden Armee blos bie beipannten 5 Aufnabmed: 
fpitäler verfügbar fein, welche 2500 Bleffirte aufnehmen können, wäh: 
rend man auf 10—15000 Bieffirte rechnen kann, wenn man bas 
Schlachtfeld behauptet. 

Würde die Urmeedivifion 3 Brigaden, d. i. 15—18.000 Mann 
ſtart gemacht, fo wäre I Sanitätdfompagnie, 1 Aufnahmẽ ; und 1 Feld 
fpital für dieſen Körper nicht am viel, 

In fultisirten Sändern, wo man Medikamente, Bettwäſche und 
andere Spitalseinrichtungegegenkände ſchnell uuftreiben kann, würden 
zwar bie Mebrzahl ber im den Fuhrwerken der Feldipitäler enthaltenen 
Spitalsrequijiten, fomit auch ein großer Theil der Fuhrmwerke felbit ent» 
bebrlich jein, und ein kompletes Aufnahmsſpital fir den bringenbften 
oder erjten Bedarf während einer Schlacht für ein Armeeforpd genügen, 
dad Sanitätsperfonale aber müßte jedenfalls mie vorermähnt vers 
mehrt werben. 

In minder Fultivirten Gegenden aber wären aud bie Einric- 
tungegegenjtänse fomplet mitzuführen. 

Ein Armeekorps, welches in der Moldau oder Wallachei verwen 
der werben foll, muß jelbftverjtändlich reichlicher in dieſer Bertebung bedacht 
werden, als ein in Italien zu vermendendes, wo man ſicher it, in jedem 
Bauernhaufe Bettjeug, in jedem ber vielen Dörfer, Marktflefen und 
Städte: Apotbefen, wirkliche Spitäler, oder zu dieſem Zwecke geeignete 
Gebäude und auch Merzte zu finden. 

In Beriffihtigung, daß die mobilen Sanitätdanjtalten etwas zu 
farg bemeffen find, dürfte es vielleicht zweckmäßig fein auch die Feld: 
fpitäler beſpannt aufguftellen, die Fubrmwerke und Pferde derfelben wären 
aber für ben Fall, alö ein oder das andere Aufnabms- ober Feltfpital 
ſich auf längere Zeit etabliren müßte, entweder zu anderweitigen Dienften 
al 3. B. zur Zufuhr von Kriege: und Berflegäbedarf, ober zu ber be 
reitd erwähnten allenfalld nothmwendigen Vermehrung der Beipannungen 
bei den Brüdenequipagen au verwenden; oder es könnte der Feldſpitals- 
train durch Zuweiſung des erforberlihen Sanitätsperfonald und ber 
Spitaldeinrihtung zu einem neuen mobilen und bisponiblen Feld: oder 
Aufnabmejpitale umgewandelt werben. 

Diefe Auffaſſung über die Verwendung ber müſſig ſtehenden Ber 
fpannungen und Fuhrwerke bürfte zwar gegen das fogenannte Syſtem 
verfloßen, aber im Intereffe der allgemeinen Oekonomie liegen. 


VI, 
Korpk- und Armerfleifhregien. 
Es beſteht die Vorſchrift, daf bei Marſchbewegungen bie Truppen 
einen Stägigen Borratb an Fleiſch in lebendigen Schlachtvieh mit führen 


und jede nothwendige Faſſung bei ber ihr zugemiefenen Korps-Fleiich- 
regien bemirken joll. 


Fall eintritt. 
Ans diefem Grunde ift die Zumeifung von Referve-Anftalten, mie 

eine Gefchüg- Neferve, Sanitätd« Kompagnien, Aufnahmsfpitäler, eine 

Korpe:Fleiichregie an ein Kavallerie-Korps ganz nutzloe. 

Die Kavallerie der Armee-Meferve muß, eben meil fie nur Bei« 
waffe der Infanterie ift, ſich vorzugsweiſe anf biefe Mügen. Die Kaval- 
lerie muß Daher ermächtigt fein ſich jener Reierve-Anfalten, die ben In- 
fanterie- Korps oder überhaupt der Armee ſelbſt zugewieſen find, gleichfalls 
bebienen zu bürfen. 


— — 


Mir haben ung die Armee ſtets in der Vorruckung gegen den Feind ges 
gedacht und heben biefen Akt der Bewegung, in meldem Alles mas nicht 
lebend ſondern todte Laſt iſt, daher getragen oder gefahren werben muß mit 
Recht hervor, weil jede Armee ftet? die Offenfive, ald den entiheidenden 
Weg, nicht aber den Stillitand, oder die rüfgangige Bewegung allein 
berücjichtigen und die Organifation des Armee-Traind hierauf pafliren 


ſoll 

Daß es faſt unmöglich wird, nur halbwegs auf Erfahrungen ger 
fügte Anhaltspunfte und Daten über den einentlich wirklich motbmen- 
digen Bedarf an Rejerve-Anftalten für bie verfchiedenen Krieggihaus 
pläge zu fammeln; liegt zum großen Theil in der mangelbaften Art bie 
Kriegegeſchichte zu fchreiben. Würde man nicht nur die ſtreitbaren Trup- 
pen, fondern aud alle Armee-Anftalten dazu verhalten, Vorfallenheits - 
Zournale zu führen und tiber ihre Leiſtungen au relationiren, „jo wäre 
man bald im Klaren über das, was ſich als überflüffig oder überhaupt 
ala mangelbaft berausgeitellt hat. e i i 

Eine ftatiftiihe Abtheilung aus militäriihen Fachmännern zufams 
mengefegt, melde alle Ausgaben an Geld und Material mit dem Ruten, 
den diefe Auslagen gebracht, au prüfen hätte mürde noch mebr dazu bei« 
tragen den äugerſt fompligirten Organismus der Arıneeverwaltung aufju« 
halten und dadurch die Möglichkeit geben dieſe zu vereinfachen. *) 


*) Jenen, die biefem Aufſahe bit zum Schluße aefolgt find, und denen eh dus 
ber Intereffe gemäbren dürfte, tie bier blos fHszirten Anihauungen über Gerredbriwes 
gungen, namentlich über die Heeredverpflegung bei Vorrückungen, ſu einem arößern Der 
tail vorgeführt zu baben, machen wir auf das fo ehem in der C. Gerold'ſchen Buchhant- 
lung erfhienene Werken: „Mbbendlung über bie Kriegsmürſche“ aufmerkjam, 
| doch möflen wir bemerken, daß wegen Enifernung des Stu. Verfaſſers vom —*— 
leider manche finnförenze Fehlet namentlich In ben Plänen unterlaufen jind, die ner . 
der Korreltheit Abbruch dun. Objhen im einer zweiten Muflage diejem Uedeltan® leid) 
abzubelfen fein wird, fo wollen wir doch anf die auffallentilen aufmerkjam medien: “ 

S. 8 Belle 18 von oben iſt zu leien „hmahrn Flügel“ flalt en 
Blanten.— ©. 13 8. 3 von eben „Wigur II. Matt . — 2. 158. 2 und 9, ‚Bis en 
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zu werbinden, — ©, 18 erfie 3. von oben ift zu lejen: Gilt nad won Di. = In 
son eben it „Blod“ zu fireichen. — S. 40 3. 2 von unten „Erfah Hatt Erfolg. — 
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wig-bolfteinifgen Urmee.” Berlin, Verlag von Julius Springer, 
1860. In den legten Heften des Archives für die f. preußiſchen Artillerie 
und IngenieursKorps lafen wir „Bedanten über Heered-Organifa 
tion sc. ac." vom General du Bignau, bie, obſchon ausſchließend auf die 
preufijche Armee Bezug nehmend, ſeht viele und gute neue Ideen enthalten, 
Mir glaubten daber ein wuͤrdiges Gegenftüd zu diefen Ideen zu finden, als 
wir die vorliegende Brofhüre durchgingen, und freuten und, über einen 
ſo wichtigen Gegenſtand die Meinung eines andern Sadınannes wu hören; 
aber wir fanden und arg getäuſcht. Zwar fügt ber Berfaffer, daß die mög» 
tie Ausbildung der Intelligenz und der Selbjtihätigfeir des einzelnen 
Soldaten gegenwärtig bad ſicherſte Mittel zur Erlangung des Sieges jei, 
und daß ed nicht mehr amgebe, den Soldaten in eine bewußtloſe Maſchine 
umjuwandeln. Ganz recht. Uber würden bie Borfchläge des Verfaſſers, wenn 
fie wit an und für ſich unausführbat wären, wirklich in’e Leben gerufen, 
fo würde gerade dadurch der heilloſeſte Deiporismus, eine bisher nie geabnte 
Bedrückung jeded einzelnen: Staatibürgers erzeugt werben, und anftatı einer 
Erhöhung der Steuerfraft (von welder der Werfafler glaubt, daß jie durch 
die gegenwaͤrtige Heeredorganifation leide) würde bald eine gänzlihe Verar · 
mung der ganſen Marion eintreten. Man wird vielleicht dieſe unjere ‚Ber 
Hauptung für übertrieben halten, aber ſaſt jede Seite fann und alt Beweis 
für die Wahrbeit unjerer Worte dienen. Der Berfaffer ſcheint in jeinen 
Zugendjahren bie Einrichtungen dei Lykurgus mit bejonderer Aufmerljam- 
feit gelefen zu haben. Flugs ift er nun fertig und zwaͤngt gay Preufen im 
ein echt ſpattaniſches KRoftüm hinein. Da ringen und [pringen bie Heinen 
Buben in den Dorfichulen und e«rergieren (wahrſcheinlich mit boͤlzernen 
Saͤbeln und den bekannten papierenen Hüten?), daß ed eine Freude iſt; ſind 
fie größer, jo ſchwimmen, fechten und ſchießen fie, und die Allerbeſten werden 
dann zu ihrer Belohnung — in bie aftive Armee eingetbeilt. Denn Jeder 
wirb feinen Stolz darin fehen, wenn er zu den Dägern, Echügen, ber Ur 
tillerie ober den Meiteen eingerheilt wird umd nur amd dieſen beftcht das 
aktive Heer, und die Infanterie ift durhaus Landwehr. Man glaube aber 
nicht, daß Lrhere eine ungelenfe, aus ben ſchlechten zu fonft nichte zu ver 
werdenden Scandbanfrittern der Dorf. und Stadtſchulen zuſammengeſetzte 
Maffe ſei. Bewahre! Jeder Landwehrmann bebäft feine ganze Montur und 
Nüftung bei ſich, darf ſich nicht 24 Stunden aus feinem Orte entfernen, 
ererjiert alleSamflag amRadmittage,undd Wochen des Jahtes in größeren Körpern, 
Jede Stunde muß er bereit fein, augenblidlih abmarſchiren zu fönnen. Da- 
für werben alle Dirnfiberren und Meifter ve.pflicter, nur Candwehrmänner 
als Diener oder Geſellen anigmehmen! Der Kavallerijt wird much zwei 
Zahren aktiver Dienflleiftung mit Montur, Waffen und — Pferd beur 
laubt! Doch auch für dad geiftige Wohl der Armee wird gejorgt, indem 
der Berfaffer alle Jabre !inen großen Iheil der Offiziere, von den Premier 
leutenantd gar die Hälfte, gleih Bienen ausihwärmen läßt und fie — mit 
halber Gage — in’s Audland auf Meifen ſchickt, um dem Kriegäminifter 
einen Bericht über fremde Militär- Einrichtungen ze. mitzubringen. Mar weiß, 
daß die meiften Offigiere der Kontinentalbeere eben mur auf ihre Gage an« 
gewieſen find. Der Verfaffer will die preußifche Kriegämadt ganz national 
eingeridjtet wiffen. Dieſes wird wahrſcheinlich dadurd befördert, daß die 
ſchwere Reiterei nur aus Dragonern, bie leichte aber aus — lauter Hufaren 
befteben joll? Die Feſtungen follen ganz eingehen, oder höchſtens ein Paar 
ald nothwendiges Nebel fortbeſtehen. Die Bruft der Krieger ſoll das Boll: 
werk Preußens fein. Ganz fpartanifh! Mur möchten wir wilfen, ob die in 
allen Dörfern verftreuten Landwehrmänner, die denn doch einige Tage bis 
ju ihrer Vereinigung im eine Dieijion brauchen, den unvermuthet eindrin- 
genden Feind beifer aufhalten werden, als ed ein paar gute Feitungen im 
Stande find, unter derem Schutze die Truppenzuſammenziehung nicht mur 
erleichtert wird, jondern im beren Mitte wenigſtens die Waffen bewahrt wer: 
den, die mit den einzeln daher ziehenden Landwehrmännetn in de£ 
Beinded Hände fallen fönnen, Es müßte nur, um dem vorzubeugen, bei 
der geringften Trübung bes politiſchen Horigonts immer augenblidlich ein 
Maffenaufgebot der Landwehren verfügt werden, wodurch, wie leicht zu ber 
geeifen if, binnen kurzer Zeit die Erböhung des Staatdeinfommend, reip. 
der Gteuerfraft trefflich beförbert würde, Wir mollen nichts mehr binzufügen 
unb ed unferen Breunden überlaffen, ſich felbft ein Urtheil über biefe Bro« 
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ſchüte zu bilden. Irog der wieberbolten Berfiherungen des aufrihtigiten 
Eifers und ber zeinften Vaterlaudsliche, wurden wir wiederholt zu der Ber- 
muthung gebrängt, es babe einer der bitterften Feinde Preußens dem Ber- 


A. D. „Die preußifche nationale Heeresmaht, von Freie /faffer in die Feder diktirt, Da ſolcht Vorfchläge ſtatt das Beſte des ‚Heeres 
Herrn U v. Gagern, Oberſtlieutenant der aufgelöften ſchles- und Volkes zu erzielen, nur das Entgegengefegte bewirken können. 


Ein Aufjag im „EdinburghMeview“ it es ſeltſamer Weile — ale 
englifhe Quellen — nah melden wir den eriten fahfundigen Bericht 
über den kurzen Krieg in Stalien erhalten. Die Schrift iR von Dr. 
Breefe in's Deurſche übertragen (Berlin bei A. Bath) und mit zwei Karten 
verfehen. Erkennen wir einen Parteiftandpunft in der Darftellung, fo it's 
fein anderer als der auf Seiten der braven öfterreihijhen Soldaten, für 
deren Tapferkeit und Hingebung ber Werfaffer eben fo voll Bewunderung ift, 
mie unerbaut von ver Verpflegungsart des faiferlihen Heeres und ſchonungslos 
in jeiner Kritik gegen bie Führer, Wie unendlich verberblicher aber als bie 
gezogenen Kanonen der Franzoſen haben aud die gerügten Fehler unter 
einer Armee gewüthet, deren beibenfühner Anjtrengungen, — überbürdet mit 
Gepäd, bei Irerem Magen und für Aufgaben, die häufig im Woraus ſchon 
verdorbden waren, — der Mitarbeiter des „Edinburgh ⸗Review“ gleich wie 
früber der Berichterftatter der Times“ überall mit flaunendem Lobe 
gedenft! Das Heft: „Der Krieg in Italien" will im Zufammenbange ge» 
lefen jein, wenn ein beutlihed Bild des Drama’d daraus hervorgehen joll, 
das binnen 8 Wochen 100,000 Menſchen das Leben und Defterreih Die 
Lombardei koſtett. Uber ein paar Ginzelbeiten ziehen wir hervor, um ju ber 
weifen, wie ſicher der Berfaffer militäriſches Verbienft zu würdigen weiß. 
Bei Paleftro hatie eine Handvoll Deftrrreiher — vier Kompagnien bei Re 
giments® Leopold — den wiederholten Angriffen der jarbinifhen Divijion 
Cialdint widerftanden, bis dort eıne Umgebung mit zwei Bataillonen, das 
Auffahren von Artillerie und eim doppelter Ungeiff von der Stirn umd 
Blanfenfeite ber, das Geſchick des Tages entſchied. Die Soldaten vom Re 
giment Leopold, die eine halbe Stunde nah Unfang des Gefechts ſecht 
Kompagnie vom Regiment Wimpffen zur Unterftügung erhalten hatten, zogen 
ſich auf den Kirchhof am nördlichen Ende des Dorfes zurück. Hier fammelten 
ſich auch die MUeberrefte von zwei Kompagnien aus Winzaglio wieder und 
alle gingen in guter Ordnung nad Mobbio zurüd. „Daß 1200 Mann im 
Stande waren, fih vor einer ganzen Diviſion zurüdzugiehen, ift ein Beweis 
von der großen Tapferkeit der oͤſterreichiſchen Offiziere und Soldaten." Aus 
der Schlacht von Magenta wird folgende Scene mirgetheilt: „Unter dem 
Donner der Kanonen und dem gleichzeitigen Donner ded Himmeld, der über 
das Schlachtfeld sollte, wurde Ponte vechie genommen, verloren und wieder ge 
Hommen, und die Franzoſen drangen immer wieder im bie Stellung eın, 
von ber aus jie Mob.eco angreifen wollten. Wld der vierte Angriff der 
Osfterreicher jo zurückgeſchlagen wurde, führte Oberft Edelsdeim von den 
König von Preusen-Hußaren ein böchſt kühnes Kavallerie-Manöver aus. Ur 
erhielt Befehl, dur einen Kavallerie Angriff das Wefecht herzuſtellen. Gr 
nahm feine Schaat, jprengte in die mit Weingelandern bejegten und von 
Gräben durchſchnittenen Felder und machte mit jeiner Truppe eine Meibe 
Zäpe, welde Reitern beim Wettreunen Ehre gemacht hätten, Die öfterrei- 
chiſche Infanterie (Brigade Priny von Heffen) verfolgte diefen Vortheil, und 
jum fünften ale entjpann ji der Kampf auf dem Dammmege. Aber die 
fühne Waffentbat fam zu ſpät. Mac Mabon hat bad Dorf Magenta fo 
ftarf vom Norden ber bebrängt, daß die Deſterreicher weichen mußten.* 

Noch am andern Morgen aber wäre der Werluft von Magenta mie 
der einzubringen geweſen. Die Franfo-Sarden waren fo wenig in der Stimmung, 
die Dejterreicher zu verfolgen, daß Mac Mahon nit am den Müdzug feiner 
Eegner glauben mochte. Endlich rief er erflaunt: „wenn fie fo auf ihre 
Vortheile verzichten, wollen mir jie benugen!” und am Abend des 6. Juni, 
während die Defterreiher auf Melegnano, Lodi und Codogno zurüdgingen, 
rüdten die Franzofen gegen Mailand vor. 

Den Schluß der Schilderungen macht Solferine und der gefammten 
öfterreichiichen Armee wird das Zeugniß ausgezeichneter Tapferkeit ertbeilt. 
Auch bei Solferino waren die Oeſterreicher nur verdrängt unb feineämegs 
auf's Haupt geſchlagen. 


In Otto Schülers Buchhandlung zu Troppau erſchien jo eben dad 
ſehr intereffante Werk: „Die öfterreihiihe Pferde-Aunkaufs-Miſ 
fion unter dem f. f, Oberften Ritter Rudelph von Brudermann, in 
Syrien, Paläftina und dee Wüſte in den Jahren 1856 und 1857. 
Bon Eduard Löffler, f. k. Oberlieutenamt, Ritter des Franz -Joſeph ⸗ Or» 
dend.” Der Verfaffer, ein Mitglied diefer Miffion, erzählt die Erlebniffe der- 
felben in anſpruchsloſer Weiſe, jedoh jo jpannend, belehtend und unter 
baltend, daß wir mit Vergnügen der Darftellung folgen und uns nicht ent 
halten fönnen, demnädhft einen Auszug des praftifchen Werkes unieren Leſern 
zu dringen. Wir jagen praktiſch, weil wir übergeugt find, daß das Buch für 
alle fünftigen Miffionen einen erwünfchten AUnbaltspunft bieten und als Leit» 


faben dienen wird. Wir fügen noch jur Empfehlung desſelben bei, daß der 
Verfaſſer bei Ueberreichung des Werkes an Se, f. k. Apeſt. Majeftät, mit 
der goldenen Medaille amsgezeichnet wurde, daß bie höchftgeitellten Perſonen 
und Autoritäten im Pferdefache fih ſehr günftig hierüber ausgeſprochen ba- 
ben, und baf ber Chef des Verfaſſets, Se. Durchlaucht der Herr General» 
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Remontirungs-Infpeftor FML. Fürſt Loblomiz die Widmung angenommen 
bat, — und wuͤnſchen demjelben die verdiente Theilnahme, zumal bie Wer» 
lagöhanblung auch auf die äußere Ausſtattung amerfennenswertbe Sorgfalt 
verwendet battle. 





Zirmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Wien) Se f. k. Apoſtoliſche Majrftit Haben mit der Wllerhödhr 
ften Eutihliefung vom 12, März d. I. zu gejtatten gerubt, daß dem FIRE, 
Peter Ritter ven Springendfeld und dem General:Major Friedrich Mit- 
ter Jakobs von Kantkein, bei Auflaffung der beim Armee; Ober⸗Kom⸗ 
mando beftaudenen Sektiond Chefs-Stellen und ihrer Eintbeilung zum Trup- 
penbienfte rüdjihtlih der in der erfteren Auſtellung bethätigten jehr eriprieh- 
lichen umd erfolgreichen Leitungen, ber Auedruck der Allerhöchſten befondes 
ren Zufriedendeit befannt gegeben werbe. Berner allergmäpigft zu verleihen 
aerubt: dem Unterjäger Qua Fübrer Ferdinand Kovats, des 23. Feldjäger; 
Bataillond, in Anerkennung feiner Tapferfeit vor dem Feinde, dann der 
waͤhrend der Gefangenſchaft unter erſchwerenden Umftänden bemäßrten Pflicht ⸗ 
treue, die ſilberne Tapferfeitsmedaille erſter Klaſſe, und dem vom Stande 
des 2, Feldjäger⸗Bataillons juperarbitr.rten invaliden Unterjäger Franz Hof: 
banfel, in Anerkennung feiner in der Schlaht bei Magenta bewiefenen 
Zapferfeit und muthvollen Ausdauer, die fülberne Tapferkeitämedaille jweiter 
Kaffe, 


3 Ueber ben Fortſchritt der militäriſch-geographiſchen Mrbeiten in 
Oriterrrib finder man in den Mittheilungen der geographiſchen Geſellſchaft 
eine intereffante Zuſammenſtellung. Mad der Vollendung von Ungarn wird 
die Bojvedin:, Kroatien, Sltavonien und bie Militärgrenge, zulept 
Galizien an die Meibe kommen, Die Aufnıhme der gangen Monarchie dürfte 
im Jahre 1875 vollender fein. Der Kojtenaufmand ſtellt ſich im einem Jahre 
auf 72,000 fl, heraus, 


3 @e.£. f. Upoft. Majeſtät haben mit der Allerhöchſten Entſchließung 
vom 12, Jänner 1860, publigirt mit Berorbnung des 6. Armer-Obers 
Kommando vom 12. d. M., in der Abſicht, um die unmittelbar vor 
dem Feinde erworbenen Deforationen Allerhöchſt JIhres Leopold- 
und eifernen Krone Ordens, bann des Militär-Berdienflfreuges, 
von jenen zu umterfheiden, welde für anderweitige militärifche oder Givils 
Sraatb-Berdienite verlieben werden find; damit ferner in jenen Pillen, mo 
ber wegen Bravour vor dem Feinde bereitd bejeffene Orden in Folge erneu— 
erter, doch nicht auf dem Schlachtfelde ſelbſt dargelegten Berdienſtlichkeit 
duch Zuerkennung einer höheren Klaſſe derſelben Dekoration bisher entfiel, 
dee ſichtbate Anerfennung auch des frühern rein kriegeriſchen Berdienſtes er- 
valten werde, Machfolgendes Allergnädigſt anzuordnen geruht: 

1. Die für Verdlienſte unmittelbar vor dem Feinde verlichenen Orden 
Ind durch die Bejeihnung: „Rriegd: Deforation des M. Ordené 
(oder Militär-Verdienftfreuges)* zu umterjcheiben, die übrigen, mie 
bis jegt, ohne einen Zuſatz zu benennen. 

2, Als harafteriftiiches Merkmal der Reiege-Deforation wird ein gol« 
dener Lorberfrang bejtimmt, der bei dem Orben der eifernen Krone mit 
grünem Gmail belegt, bei den übrigen Deforationen blaßgrün legirt zu 
jein bat. 

3. Im Titel Derjenigen, welden eine höhere (Friedens) Drxdens+ 
Kaffe verliehen wird, nachdem fie bereit früher die Keiegs- Dekoration dedr 
feiben Ordens, jedoch minderer Klaſſe, bejaßen, it ih dei Ausdrucken: 
„Ritter des M. Ordens 1. (2.) Klaffe mit der Kriegs Dekoration 2. (3.) 
Klaſſe“ zu bedienen. 
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Kriegd-Deforation der eifernen Krone dritter Rlaffe: 

zur gleichnamigen Friedens . Dekoration aufwärts gerichtete grün email- 
lirte Borbergweige unter Schwert und Reichs-Apfel; 
Kriegd- Dekoration ded MilitäreVerdientfreuges: 

gefhoppter Borberfran um ben rothen Umfalfungdrand der Legende. 
Kriegb-Deforation ded Kommandeur-Rreusedibed Leopold- 
Ordens und der eijernen Krone zweiter Klafje: 

mie bei den unter b) erwähnten Kriegd-Deforarionen derjelben Orden 
dritter Klaſſ⸗, nur in verhältnifmäßig vergrößertem Maßitabe, 
(Friebend‘) Dekoration bed Kommandeur-Kreuzes des Leo» 
pold» und des eijernen Kron- Ordens zweiter Klaſſe für 
folde, welche bereits bie Kriege⸗Dekoration besfelben 
Ordens britter Klaffe befaßen: 

um dad Mittelfeld (beyüglih den Herzſchild) der gleihklaffigen Freie 
bend-Deforation ein gefchoppter, bei der eifernen Konz zweiter Klaſſe 
grün emalllirter Eorberfran. 
Kriegd- Dekoration des Großkeuzes ded Leopold-Ordens 
und des eifernen Kron-Ordens erſter Klafie: 

auf die gleichflaffige Wriedens-Deforation die unter b) genannten 
Krirgd-Ernbleme, ferner ein gejhoppter Lorberfrang durch die Spitzen 
des achtedigen jilbernen Sternes gejogen. 
(Friedens) Deforation des Großkreuzes des Leepold⸗Or— 
dend und der eiſernen Krone erſter Klafſe für ſolche, 
welde die Kriegd-Deforation dedfelben Ordens gweiter 
oder britter Klaſſe früher bejaßen: 

die Ordbendgeichen jelbft gang unverändert (mie ad a), ferner beim 
Leopold-Drdend-Sterne: geihoppter Lorberfrang um die Legende; beim 
Sterne des eijernen Kron-Ordens, geichoppter Eorberfrang um den bun- 
felblau emaillieten Reif, Matt der Soldvergierung. 

Der Unterfhied zwifchen Kriege und Friedens-Deloration ift in die 


betreffenden Statuten ald Nachtrag aufzunchmen, bat jedoch am der Drga- 
nifation diejer Orden, fomwie des Militär: Berdienitfreuges, Nichts zu ändern. 


Die Herftellung der hiernach modifizirten Drforationen wird in Hin» 


funft duch die betreffenden Ordend-Kanzleien beforgt, die bermaligen Be— 
figer von ſolchen aber, melden die Beigabe des Lorberd gebührt, können 


diefe Herftellung aus eigenen Mitteln bewirken, baben jedoch vorber 


Grumdhältigfeit ihred Unfpruches darauf von dem betreffenden Lunded-We» 


neral · Aommando auf den begüglichen Defreten konſtatiren zu laffen. 


:| 


Auf - 
fvK 8 Auf A. H. mit h. Verordnung von 8. d. M. publizieren Befehl 


baben die reengagirten oder in der Webühr der Alters-Jalage itebenden 
Unter- Offiziere und Soldaten nebſt ihrer befleidenden Charge bei den Linien» 
und Grenz-Infanterie-Megimentern den Namen „Grenadier* — bei allen 
übeigen Truppen⸗Gattungen aber jenen „Beteran“ zu führen, und es bat 
diefe Benennung immer der jeweiligen Charge nachgeſetzt zu werben. 


3 Mir AH. Befeblichreiden vom 6. d. M. wurden Beitimmungen 


über fünftige Ausrüſtung der Zavallerie und über dad Dffizierd- 
Neitzeug feftgefegt, melde in der nächiten Nummer folgen werden, 


S Mit hober Verorbuung vom 15. d. M. wurden zur Bereinfahung 


des Gefhäftsganges die Befhäll- und Nemontirungs-Rommanden, 
von der biößerigen Bermittlung bei der Nemontirung.in jomeit ent 
boben, daß für die Folge alle mit dem Ankaufe, bejiehfungmeije der Affen- 
tirung der Pferde verbundenen Geftionen vom Ankaufe bis Zur Uebergabe 
an die betreffenden Truppenkörper den jeweilig aufgeſtellten Affent-Kommije 
jionen übertragen werben. 


4. Mach diefen Grunbfägen werden in Hinfunfi diefe Dekorationen, 
wie folgt, beihaffen fein: 

u) Die (Friedens) Dekoration des Leopold» und des eiſernen 
Kron-DOrdensd aller drei Rlaffen, ohne Veränderung wie jetzt; das 
Militär-Verpienftfreug jedoch Hat nicht nut an den rothen Rändern, 
fondern auch in den weißen inneren Stellen und rüfmärts weiß emailliet 
ju werben, 

b> Rriegb:Deforation bed Ritterfreuges bes Leopold» Drbenb: 

jur Priebens-Deforation ein aufwärts flehender halber Lorberkrang 
unter ber Krone; 





S Die feit dem Jahre 1855 beftchende Norm, wornach die in deu 
Zabren 1813 und 1814 oder 1848 und 1849 an Individuen vom Beld- 
webel abwärts verlichenen k. ruſſiſchen St. Georgäfreuge 5. Kaffe und 
bei fonfligen Gelegenheiten verliehenen St. Unnen-Orben, nad bem 
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Willen weiland des Kaiſers Nifolaus J. alt eine dem beyüglichen Truppen ⸗ 
körper gehörige Deforation anzufehen. — wird mit hober VBerorbnung vom 
16. d. M. in ihrem gangen Umfang dahin bejtätiget, daß dieſe Deforationen 
bei vorfommenden Grledigungen behufs der neuerlichen Bertbeilung der hoben 
Behörde rüdjuftellen ſei, und nur dann ald ein in den Nachlaß des legten 
Befigers gehörizes Eigentbum erfannt werben fann, wenn fein Individuum 
mehr am Leben ift, welches der Gelegenbeit angewohnt bat, anläffig ber 
diefe Kreuze urfprünglih dem Truppenförper verliehen wurben. 


d Die biefige Kunſthandlung Stammler wad Karlſtein hat zu der früher 
publizierten Sirhograpbie: „FIM. Ritter von Benedef in der Schlacht bei 
Pozolengo*“ ein Seitenftüt ausgesehen: ME, Prinz Alerander von 
Helfen in der Schlacht am Mincio, 24. Zuni 1859, Kompofition und 
Lithographie find aus der bewährten Hand des Herrn Eduard Kaijer ber 
vorgegangen und bat ber Künftler ben Moment gewählt, wo ber Prinz bei 
einem mit feiner Divifion gegen den Feind geführten Offenfiv-Stoß von dem 
gefallenen Fabnenträger des Jufanteri-Megimentd Kaifer Franz Joſef Nr. 1 
die Fahne übernimmt, welche der tödtlib getroffene Fahnenträger mit ben 
Morten übergibt: „Beneral, die Fahne!“ Das Bild des erhabenen 
Vorwurfs wuͤrdig burchgeführe, verdiene unbedingtes Lob und ftellt den 
tapferen Prinzen zu Fuß in der Kampagnerliniferm dar, im der rechten 
Hand den Säbel, mit der linfen bie Fahne ergreifend und den ſtürmenden 
Truppen vorantragend, 


Deuticher Bund, 


Maſtatt, 16. Mär (Mannd. I.) Der Gouverneur der Bundes- 
feſtung Naftatt bat auf Anlaß dei Ginrüdens der zur Beteiligung am ber 
Bundesbeſatzung beftimmten preußijchen Truppen einen Zagesbefehl erlaffen, 
in welchhem er die Hoffnung ausſpricht, „dab ſämmtliche Bejagungstbeile 
(jegt alfo öfterreidijche, preußifche und badiihe Truppen) von innerer Zus 
fammengebörigteit burchdrungen fein werden amd biefed Gefühl, fei ed im 
Brieden, fei es in Erfüllung des gemeinjamen friegerifchen Berufes, bier an 
ben Ufern des Meines feinen erneuerten Uusoruf finden wird.” „So nur 
— fließt dad Aftenftüd, von bem General der Kavallerie v. Gayling un« 
terzeichnet, — wird ber Muf und die Sicherheit der mir anverteausen Bun» 
deöfeftung vollſtändig gemährleiftet fein, und werde ich mit Stoly und hoher 
Zuverfidt dem Mugenblid entgegenjeben können. wo ich an der Spige einer 
tapferen, vom echten Kriegergeifte beſeelten Bejagung für die Beribeidigung, 
den Ruhm und die Ehre des gemeinfamen Baterlandes in die Schranfen 
treten bar." 


Preußen, 


/ — Bekanntlich werden alle zwei Jabre drei preußifche Offiziere nad) 
Parit fommanbirt, um bie dortigen, namentlich militäriſchen Verhältniſſe 
fennen zu lernen, und ſich in der franzöſiſchen Sprache auszubilden. Neulich 
fand das biegw beftimmungämäßig abjulegende mündlihe Examen ftatt, Aus 
den Vorfchlägen der Megimenter wählen nämlich die Gentral⸗Kommandos 

‚einen Kandidaten aub, und werden dann dieſe num defignirten zum ſchrift⸗ 
lihen Gramen jugelaffen. Dasselbe beſteht in der Bearbeitung einted geſchicht 
lichen Themas in franzöfiiher uno eines militärifhen in beutfcher Sprache, 
und zwar waren in biejem Jahre folgende Themas geftellt: „Der Fall der 
Mepublif Benedig" und „Vergleich des preußiſchen und franzöfif dien In— 
fanterie · Exet ziet · Reglements. Die Verfertiger der fünf beſien Arbeiten wer» 
den alädenn von einer Kommiſſion mündlich gepräf: und drei von ihnen Zr. 
f. Hob. dem Prinz Regenten in Vorſchlag gebracht. 


Kurheſſen. 


März. Die erſte Kammer berieth geſtern Abend über 
Ende 


Rajiel, 11. 
den Militär-Etat. Der Vorſtand des Kriegsminiſteriums Oberſt v. 
äußerte dabei: 

„Die Mebrforberungen der Regierung gründeten fih auf Verbind- 
lichfeiten dem Deutſchen Bunde gegenüber, und «3 mülfe um fo mebr 
auf deren Genehmigung beftanden werben, ald ber Deutiche Bund vielleicht 
bald in die Lage kommen dürfte, zum Schutze des jo ſchwer bedrohten Eur 
ropäifchen Medts- und VBertrugäftanded bad Schwert zu ziehen. Mach dem 
bi? jegt zur Anwendung gefommenen Grundſatz der allgemeinen Heran gie ⸗ 
bung zum Dienſte haͤtten alle Klaſſen, namentlich aber der Bürger und 
Bauernftand eine große Beläftigung erfahren, ohne daß damit eine Garan- 
tie gegeben worden wäre, im Falle des Krieges auf ein vollfommen aus: 
gebildetes Heer rechnen zu fönnen. Wenn man jegt bie quantitative Heran« 
jiebung aufgebe und mehr einen qualitativen Beſtand ins Auge fafle, 
alfo zum Syſteme bed flehenden Heeres surüdfehre, fo werbe ber 
Mifftand bejeitige, weniger ausgebildete Truppen in den Krieg zu 
führen, ober gar am Ende den Handwerker aus jeiner Merfftätte und 
den Landmann von feinem Pfluge wieder zu den Fahnen rufen zu müffen. 
Die Nothwendigkeit einer größeren Präſenzſtärke, mie die neue Bundes - 
Rriegeverfaflung fie vorgefchrieben babe, ſei aud überall anerfannt mor« 
den, und jelbit ein jo großer, mächtiger Militärftaat wie Preußen fei im 
Augenblid damit beihäftigt, in demfelben Sinn fein biäheriges Spftem 
umzugeftalten. Die Erfahrungen der Mewgeit hätten ihm keine andere 
Wahl gelaffen. Für Aurheffen fei es aber doppelt geboten, auf ähnliche 
Aenderungen einzugeben, indem für dadfelbe außer den Gründen allgemeı- 
ner Mäthlichkeit auch noch pofitive Vorſchriften der Bundes Kriegeverfair 
fung in Beitacht fümen,“ 

Nichtöveftoweniger hat die Kammer die neuen Propsfitionen abgelehnt 
und dafür unter den einzelnen Titeln die Beträge der vorigen Binangperiode 
an die Stelle geſetzt, zugleich aber die Negierung um baldige Vorlegung 
eines Mefrutirungdgefeges erfucht. Bei der Disfuffion erklärte Herr v. Ente 
u. a.: „die derbeeiteten Ideen von allgemeiner Bolfäbewaffnung wären wohl 
das Letzte, woran gedacht werden fünne, da eben von vornderein das jtebende 
Heer die Pflicht babe, den Bürger und Bauer zu hüten.“ Dagegen mur« 
den faſt jümmtliche Propojitionen, welche eine Wehaltöverbefferung oder jwed+ 
mäfigere Verfebung des Dienftes betreffen, genehmigt. 


Sardinien, 


° (Zurin, 15. März) Zum Wiederaufbau der Feſtungswerke 
in Piacenza wurden anderthalb Millionen Franke ausgeworfen. Hieſige 
Journale beſagen, daß der Effeftiv-Stand der Armee im Kürje bie 
Höhe von 160.000 Mann erreichen werde. General Durando fell mit 
einer Brigade Infanterie und einem Meiter-Megimente nah Tosfana, die 
Dieifionen Gialpini und Mollard mad der Emilia verlegt werden. Wie 
frirgäluftig man in Piemont iſt, zeigt aud die Anfrage ber Divifiond-üe- 
nerale an die Korpd:Kommandanten, ob das für den Krieg normirte Med 
nungsweſen, welches erft im April hätte in Wirkfamfeit treten follen, nicht 
fogleich eingeführt werden fünnte? — Das Hafenadmiralat in Genua bat 
mehreren Schiffen, die beim Paſſo nuovo geanfert waren, Befehl gegeben, 
einen andern Ankerplatz zu wählen. Man fließt daraus auf die nabe bes 
vorſtehende Ankunft franzöjifher Transportfhiffe. Auch werben in Genus 
bedeutende Unläufe von Zuder, Kaffee, Getreide für den Bedarf ber Armee 
gemadt. Nah Bologna ging eine ftarfe Tuchiendung. 


Perfonal- Nadridten. 


Deiterreich. 

Ernennungen, Veförderungen und Verſetzungen. In ber techniigen Artilles 
rie zu Oberſten die Cherfilis,: Mndread Findeis, Kemdt. des 1. ZUR; Ludwig 
Purſchka, Komet. bes 16. ZUR. und Jofer Linpökh, Komet. des 15. ZUR. 
— Dem penj. Maſor Guſſav Mitter von Meuwirth, der Oberſtlte.Charalter ad 
honores; dem Mitt. 4. RT. Felir Frh. ©. Boemelburg, bei feiner Uebernabme 
im den Ruheſtand und bem penf. Hptm. 1. RM. Moriz Meiter, der MojorkCha- 
rafter ad honores verliehen. 

Quittirungen. Der OM. Leopold Prinz zu SachfemEoburg-Gotha, auf feine 
Bitte mit Beibehalt des Mil.⸗Charelt. und der Major Karl Frh. v. Jena, det 
7. IM., auf feine Bitte, ohne Beibehalt bes Mil -Ebaralt. 

SPenfionirungen, Der Mejor Karl Weder, tes 45. IN, mit Oberfilts.-Gbarakter 
ad honores; ferner die Mojort: Wilken Karger. des 34. IN.; Friedrich Frh 
v. Lehmann, des 20. IM; Iofef Bauer, dee 49. IR.; Framz Mober, der 
techniſchen Artillerie une Adotf vo. Mliment, tes Armeeftantes; — bann ber 
Oberkriegefommiff. 1. Ri. Anton Mottenari unt der Oberkriegtlommiſſ. 2. RI. 


Iofef Mehn, Enplih Julius Sermpotie, Rittm. 1. RI. tes 10. Sufarın-Nat. ; 
Moriz Meiter, Hauptm, 1. Kl. bes 1. InfanterieMegiments; Mer; Bertl, Un- 
teelt, 2. Kl. des 26, Welnjägerbatailfens: Ladwig Graf Wallis, Haupim. 1. Mi. 
des 39 Gnfanterie-Meg.; Viktor von Keler Hauptm. 1. Kl. res 7T. Imjanterier 
Regiments; Leopold Krziſch, Oberlieutenant des Militär Fuhrmeienstorps; Auton 
Kramer, Unterlieutenant des Militär-Fahrmeiendlorps: Wenzel Funk, Saurım 
1. RE, Grbände-Infpektiont-Offigier in Wien; Georg ven Spieh, Saupimcnn 
4. RI, des 3, InfanterierNezimentt; Karl Chabert, Hauptmann 1. gl. vre 4 
Infanterie Regiments; Adalbert Widma von Vörösvar, Unterlientenam 2. RL. 
des 61. InfanteriMegimente; Karl Beh, Rittmeiter 2. Maffe dee 12, Gufaren- 
Regiments; Ernft Dullin, Unterlieutenant 1. Rlaffe der 2, Sanitits-Rompagnir, 
Ernft Freiherr von Schauroth, Nittmeifter 2. Klaſſe des 12. GußsremMegimente; 
Achilles BGelich. Seuptmann 1. Klaſſe des 45, InfanterierMegiments; Ftanz @min- 
ner. Hauptmann 1. Klaffe der MilitäreKangleoBrande, zu Brünn; Arnold Wa- 
fcher, HauptmaunMutiter 3. Mlaffe des Peterwarteiner 9, Grenz Infan der ie · Regi ⸗ 
ments; Thomas Kallinovich, TitulorMajor-Aubiter des 4. Hufarem-Negimentt; 
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Gran; Schwerginger, Dr.. Megiments-Arjt 2, Rlaffe bed Tireler Jager ⸗Negl- ments ja Derona; Eduare Leeq, Nehnungs-Ofiglal 3. Klaſſe des Bandıd-Milie 
ments; Karl Migburski, Ober Wund Arge des 6. Imfanterie-Megiments; Wenzel it · Rechnunge Departemenid im Wien, 
Wolf. Dr, Regimests-Hrzt 2. Klaſſe des 31. Feld DigenBataillens; Heinrich In den Mitterftand als Mitter des Ordens der eifernen Kroae 3, El, wurben erhoben: 


Golub, Unter-Urjt des 5. Waratdiner-Krenger BrenpInfanterie Regiments; Karl | Spim. Wilbelm Gründorf, ded GOMZI Oberd im Mrtilleri»Stabe Anten 





Hayder, Ober Bund-Arjt ded 19, InjanterieArgiments; Johann Czerwenko, Jüptner, mit dem Prävikate von „Jondtorff“ und Mitimeller Turibius Sia- 
Unter-Brzt tes 9. Brnie-Bataillons; Johann Meßner, Rednunss-Offijial 2. RI. tecki, des 1. Uhlanen-Reginente, 

det Landes · Milität · Rechnungs · Departenneuts in Wien; Augufin Kurz, Rehnunge- | Die .  Käammereröwürde erhielten: die Hauptlemte Mobert Braf Orſich, des 6. 
Raıh 1. Klaife des Eentral-MilitänrMebnumnad- Departements; Ianız Wohl, Rede Brenz: und Bupwia von Durieg, bes 61. InfanterieMegiments. 

nunge-Rarh 1. Maffe des Banter Militär-Rehnungs- Departements in Wirn ; Karl | In den Freiherruſtand wurde erhoben: EM, Miter v. Modich, in Anerkennung 
Jakobi, Rechnunge -Offtrial 4. Klaſſe des Yanrıd Militär, Nehnunge Departr- feiner im Frieden und vor dem Feinde audgejeihneten Dienfileiftung. 


Am 2. April d. J. zienung aer Credit-Lose 


mit Haupttreffern von 200,000 fl.. 40,000 1, 20,000 fl. Oesterr, Währung. 


Der mindeite Gewinn jedeö gejogenen Loſes beträgt ſchon 125 A. und fteigert jich bit auf 200 f. Oe. W. 

Die großen Vortheile, welche dieſes reichit ausgeſtattete aller Lorterie-Anleben ben Theilnehmern barbietet, find bereits fo allgemein 
befannt und gewürdigt, daß wir eine wiederholte Aufzählung derſelben als gänzlich überflüffig erachten, und nur darauf aufmerffam maden zu 
müffen glauben, daß der negenmärtige befonders billige Preis diefer Loſe ben Ankauf derfelben höchſt empfehlenäwerth erſcheinen läßt, da ſich ber 
Kurs bis zum Herannaben bed Ziehungs-Termines ohne Zweifel bedeutend fteigern dürfte. 

Die Gefertigten kaufen und verfaufen berlei Loſe ſtets nach beitehendem Tageskurſe. 


Wien, im Februar 1860. 
Wechſelſtube, Stadt, Kärnturrftrage Rr. 1049, gegenüber dem 
; Hotel zum „wilden Mann,“ im 1. Stod, 


Aufträge auf den Provinzen, ſowohl auf derlei Loſe ald auh aum Ein: und Berfauf aller Gattungen Werthpapiere, Gold» und 
Silbermängen werden fortwährend genau nach den beftehenden Tageäfurfen ausgeführt. 


Im und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 
und Eivile. 
Leopoß-, Eiferne Kron: und Verdiensi&reuze nach neuefler 
Vorfchrift 
bei 


Gebrüder Weich, 


Juwellere u. Beldarbeiter, Koblmarli Ar. 262, Eck bei Daum's Kaffeehaus. 


Dr. Wilhelm Gollmann, 
> vieljähriger praftifher Art ¶ 
für geheime und Haut-Arankheiten, 
mie auch für Bruchleſdende beider Geſchlechter, 


ordinirt täglich von 12 — a Ithr Nachmit: 
tags, Wien, Stadt, Zuchlauben im Durchs 
baufe Wr. 5597, 2, DBtiege, 2. Stod, Thür 
Mr. 18, NE, Honorirte Briefe franko. 














Kunst-Anzeige! J. A. RIRENFRIED, 085 'n so m misienen an dung jene Bad 
So eben ist boı Unterzeichneten erschienen: Rärntnerirafe Mr. 1043, (vis & vis der Annagaffe) neben handlung zu beziehen: 
Abhandlung 


f} ter Spielereihandlung, 
8. H. Prinz 


über 
* + ” 
Alexander von Hessen, ; 2 Kriegs- Märfhe 
k.k Fellmarsehall-Lieutenant, — = ’ 
ın der Schlacht am Mincio (bei Solferino) am 24. Juni = enthaltend: 
1859, von dem gefallenen Fahnenträger des Kaiser % @ |Die Ueberfiht der operatisen Thätigkelt der Armten, ober 
Franz Josef 1. Infanterio-Regimentes die Fahne über- Im 5 bie Theorie über die Marſchzwecke; vie innere Hlieberung 


einer Armee; die Armerbemeaungen ober bie Marfchtehnil; 
die Armee Berpflegumg im Feld / und im&befondere bei 
Borrädunge-Brwrgungen, 


nehmend. 
Componirk und auf Stein gezeichnet von 





Eduard Kaiser. zum weissen Adler, “BE. 
Preis eines Abdruckes auf Chisa-Papier 4 M. 5. W. empfiehlt: m von - A 
rn » . eolorirt 8A... W. |Echte Leinwand-Hemden . 2... 3—H tl. — kr.| Ef Oberftlieutenant im GeneralsOwartiermeifter-Btabe, 


Dieses militärische Tableau bildet ein Gegenstück zu|Welsse Madopolan-Homden. . 1. A. 70-8 „40 „ | Mit acht lithogt. Tafeln. 8, broſch. Preis 2 fl. 6. W. 
dem wualängst ersehiensnen und mit unzewöhnlichem 





Beifalle aufgenommenen Bilde: Echtfärbi ge Hemden: . 
Feldmarschall-Lieutenant Benedek 4 Datz. 1. Sorte 14 0. 30 kr 
wenalut bEICUCER 11%, Dutz, I. Sorte „. 2. 2 2 2 2 2 008 . * 7 si 
in der Schlacht am Mincie. u ee 2. — ., Ein Mittmeifter 1... anteniten 
Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen Alle Sorten Unterhesen. Uplanen-Rrgiments mit tem Dame vom Beptember 1855, 


des In- und Auslandes fudgt einen Taufb mit einem Herrn Kameraden eined Kußar 
uB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Hals- 'ren« over Ublanen-Hegimens, wo ‚dat Sechſtel ter Ber 


ST AMMLER & KARLSTEIN, weite nach Zoll oder Sentimetres. aaa noch nicht überfch ritten if. 


Wien, Rauhensteingasse 927. 
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„VENDOBONA” 
Geſellſchaft für Hypotheken-Perfiherungen. 
IF Gesellschafts-Capital 20.000,000 Gulden. ag 


Der Sit der Gefellichaft ift in Wien, am Hof Nr. 329, wo jede Ausfunft bereitwilligit ertheilt wird, 
Verwaltungsrath: 
Präfident: Se, Exec. Franz Graf Hartig, 


Staatd» und Eonferen»Minifier, Pröfibent ber Immediat-Gommiffion für bie Mrform der bireften Befleuerang. 





Vice-Präfidenten: 
S. D. Josef Fiirst Colloredo-Mannsfeld, Edmund Graf Zichy, 
Pröfitent der Staateſchulden · Comm ſſſon. Gutedeſihet. 
Mitglieder: 
Dr. Joseph Bach, Se. Exc. Eduard Mereier, Dr. Moriz v. Stubenrnuch, 
Sof und Gerihtt-Absocat in Wien. t. belg. Staat und ebemaliger HimangeMinifter Mitalieb ber Bepräfen- f. E. Profeffor der Rechte in Wien. 
tantenkammer in Brüffel 
Jules Fre aa Alphons Nothomb, Karl v. Suttner, 
q ’ edemal, £, belz. Minifter der Infiz, Mitglier ter Nepräfentantenlammer utebeſider. 
Moeriz von Hirsch, in Brüffel, . 
Banquier in Brüffel. Arthur Baron rg de Grass, a 
utöbefiger. 
Rudolph Graf Hoyos, Gustav Schwartz v. Mohrenstern, Dr. Joseph Ritter von Winiwarter, 
Gntäbefiger. Gutäbefiger. Hof und Gerichts · Adrocat in Wien. 
Direttor: Andre Langrand-Dumonceau, Vire-Dircker: Jur. Dr. Alexis Timmery, 
Director ber Bebens-Verfiherunge-&efellichant „Der Anker.” DieeDirector ber Erbenswrrficherungs-Wefellihaft „Der Anter.* 
Wejentliche Bortheile der Sppothefen-Berfiherungen. | Die „Vintobona" wendet fh an bie Mrumbbefiger und Gapitaliften und jagt 


2 ee ihnen mit Haren Worten: Gegen Bezahlung einer Verficherungs-Yrämie wird die Geſell 
Für den Gläubiger: ſchaft Gewähr leiften für die Negelmäfigheit and Pünktlichkeit im der Abfattung der In- 


a: * — 35* de rg ablung sur e — Verfallanit, |tereffen, fowie der Wüchzahlung des Capitals, and dadarch, dafı fie an die Sirlle des Schuld- 


2. Die Garantie werläßliter Müczehlung des Capitals. wodurch der Bläubiger | MTS tritt. macht fie ſich foger anheifdig, dem Gläubiger die fälligen Intereifen zu der 
vor ben materiellen und moralifhen Macıtbeilen bewahrt bleibt, melde mit ter Eintrei, | Pertragsmähigen Errminen unmittelbar zu berichtigen. 
bung jeber Hypotheker · Forderuug verbunten fin, 
3. Die größte Lrichtigkeit der Mebertragumg oder Gefjien einer Bappofl. 
Für den Schuldner: DEE Die Gejellfchaft befaßt fich auch mit dem Anfaufe ug 
1. Die Frichtigheit, Darlehen überhaupt, unt von Snpotbefar- Forderungen. 


2. felbe auf lanae de zu erhalten; 
3. Die erleichterte Orneuerang ciıed Darlehens. 








K. K. Militär u Verdienst u Kr euze In M. Auer’s Verlagebandlung, Stadt, obere 


neuester Vorsehrift Bräunerftraße Mr. 1140 ift erfchienen : 
sind zu den billigsten Preisen fertig zu haben und können in grösseren Partien schnell- Das k. k. öfterreichifche 


stens effectuirt werden bei 


FRANZ BRAU : Infanterie - Fenergewehr. 


bürgl. Juwelier & Goldarbeiter in Wien, Mariahilf, kleine Kirchengasse Nr. 29. Auf die hehen Vorfüeiften bafı! 


Auch werden Verdienstkreuze alter Form in Umtausch aufgenommen, sowie alle k. k. Leo- und 
pold- und Eiserne Kron-Orden zur Umänderung nach neuester Vorschrift billigst über- { . irf 
—_— zum Gebraude für den Offizier 
Ein sortirtes Commissionslager und die Entgegennahme von Bestellungen befindet beſchrieben unb bargejtellt von 
sich zur Bequemlichkeit der P. T. Herren Offiziere bei 
MmBa 


Anton Siribray in Wien, Deitte Waflage. 8. trstält 3 6. Oh, Eike. 
Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage am Graben Nr. 1134. 


— — — — — — ee ee ——— ——————— 


Eigenthümer und verantwortlicher Mebafteur Dr. I. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär- 


Beitung. 


ET — 


N” 24. 


Samftag den 2A. März 1860. 


XI 3ahrgang. 





BEE Einladung zur Pränumeration 


auf das I. Ouartal 1860. ug 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Pränumeration auf die „ MilitärsBeitung* geziemend einladen, bemerfen wir, 


daf die Redaktion derfelben, Form und Tendenz wie bisher verfolgend, 


ſich bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nach Möglichkeit zu genügen. 


Dadurch hoffen wir die Theilnahme zu erhalten, die und bisher in fo hohem Grade zu Theil geworben. 

Die Pränumerationsbedingungen find die befannten: BVierteljährig mit freier Woftzufendung 3 fl., Halbjährig 6 fL 
Für Wien: vierteljäprig 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Oeſterr. Währ. 

Pränumerationdbeträge jo wie Beiträge für die „Militär-Zeitung” find am bie Mebaftio , Stabt, Auer'ſche Berlagshandlung 


franeo zu richten. 





Kavalleriftiihe Studien. 
(Bortfepung.) 


Wie einjeitig und ungenügend bie Abribtung bes Uebungsplahes 
bleibe, gebt am deutlichſten aus der Vorbereitung ju einer Attake hervor. 
Wie viele Rechts ober Links. Abmärſche, Schwenkungen u. dal. grund» 
falſche weil überflüffige Bewegungen werden ba ojt nicht gemadı! Es 
äußert fi eine betändige Unrube in ber Truppe, welche Mann und 
Pferd in gleichem Grab ermüdet. Zählen wir dazu noch die ſich fo bril- 
lant ausncehmenden Entwidlungen aut ber Kolonne im Galopp ober 
vollends gar in ber Earriöre, die bei allen Friedensübungen vom Kaufe 
aus firenge verpönt fein follten, fe bat man ungefähr ein Bild von dem- 
jenigen, was die Reiterwaffe nur zu beeinträchtigen, nicht aber zu beben 
vermag. j 

Ruhe and Appell ſind die vorzüglichſten Anforberungen, fo man an 
jede Truppe ſtellt. Beim Meiter aber müfjen felbe noch in höberer Po— 
teng vorhanden fein, als beim Fußſoldaten. Dies gebt ſchon aus der Zn» 
dividmalität der Waffe felbft bervor. Leider gibt es fo Manche, melde 
meit mebr bie Paraderaktif, ald ben Feldgebrauch in: Auge faffen und 
blind auf erftere los arbeiten. 

Seydlig batte eine andere Anſicht von der Sadıe. Ihm galt es 
völlig gleib, ob beim Defiliren die anbefohlene Gangart ſcharf ringe 
balten wurde, während es noch heute vorkommt, daß dagegen barte Etra- 
fen gegen den Mann verhängt werden. Es entſteht ſogar die Frage, ob 
Seyolig jemals bis zu dem wichtigen Akt des Defilirend gefommen fei, 
der beſonders In einzelnen europäiſchen Heeren mit einer Vollendung 
und Grazie gebt wird, die allen jenen ‚volle Bewunderung abbringen, 
welche — feine wahren Kavallerijten find. 

Was aber lehrte Seyblig feine Hußaren? Gräben ſehen und Ba- 
tiere jpringen in einer Art, daß kein Sportsmann auf dem flinfejten 
engliſchen BollbIutrenner es ben preußifchen Hußaren zuvoribat Died 
aber ift die mahre Kampagnereiterie, melde in uniern Tagen fo viel. 
fältig vernadhläffigt wird und dennoch alles entſcheidet. 

Seydlitz übte auch das meite Herantraben einer ungetheilten 
Linie and verihiedenen Regimentern gebildet und bie Attake obne irgend 
eine Vorbereitung, jelbit im volfiten Lauf, auf unebenem und von Grä- 
ben burdjchnittenen Boden. Wer benft heute noch am fo etwas? 

Wenn jener bairifche Reiter, von dem Bianchi ©. 237 feiner 
„Biografie* erzäßlt, die Seydlig’ihe Schule durchgemacht hätte, möchte 
der oͤſterreichiſche General hinter der Deichfelitange des Bontonswagend 
niebergebauen ober zum Mindeſten gefangen morben fein. 

Die Kavallerie braucht allerdings, mie wir fo eben anfübrten, ihre 
Meiticyulen, ibre Lehrſchwadronen und Equitationsanitalten. Aber man 
bringe auf allen Uebungsplägen jede Art vom ftabilen Hinderniffen an und 
mache bie Kunft ſolche zu überfpringen zu einem jlehenden Artikel bes 


Unterrichtd und ber Prüfung. Denn nur dadurch wird ber Meiter fühn; 
Kühnheit aber ſteigert bie Thatkraft und legtere erringt ben Sieg. 

Der dur und durch praftifche und Eriegäerfahrene Brandt fagt: 
„Das ewige Pfervefhonen, mas jo viele Kavalleriften ftarf im Munde 
führen, ift häufig nichts ald eine Metensdart, hinter der ſich ebenfo oft 
Untbätigkeit oder Ungeſchick verfieden.* 

Am Tage der Schlacht fchone man die Meiterwaffe nicht, wohl 
aber vor berfelben. Man zerfplittere felbe unter gar keinen Umſtänden. 
Napoleon fiegte häufig nur deßbalb, weil er ſtets eine überlegene Kar 
vallerie auf den Enticheibungspunft zu bringen verſtand und bamit nach⸗ 
baltig wirkte, inbeß feine Gegner niemald die Blößen des franzöfiichen 
Kalſers raſch zu entdecken und geichidt zu bemügen mußten. Nur allein 
bei Waterloo verfiel der große Feldherr in den weſentlichen Fehler, feine 
Reiterfraft vor der Zeit u vergeuden, Died wurde auch die Urſache, 
weßhalb die franzöſiſchen Neitermaffen nachher gegen das britiſche Fuß- 
volk nichts mehr audrichteten und Ney aud nicht ein einziged Viereck 
durchbrechen fonnte. Ale ſodann die Preußen auf dem Schlachtfelde er- 
fchienen, hatte Napoleon feine ausgiebige Meiterreferve mehr aur Hand, 
und mwurbe gejchlagen. 

Ungefähr denfelben Kebler beging Murat bei Wachau, indem er 
die Rüraffier-Divifton Bordefoulle auf allzuweite Diſtanz ſchon in Galopp 
vegte, was den Fürſten Schwarzenberg zu der Bemerkung veranlaßte: 
„Bis fie da find haben fie keinen Athem mehr.“ Und jo war es audı. 

Der große Nußen ber Detail-Mrbeit mirb wohl von Niemand bes 
zweifelt werben; denn felbe iſt das Fundament jeder Meitertüchtigkeit. 
Auch auf Sattlung und Zäumung kann nie zu viel Akzent gelegt werden, 
weil von diefen Dingen die größere oder geringere Brauchbarfeit, oder 
deutlicher die Manövrierfäbigkeit der Kavallerie weſentlich bedingt bleibt. 
Der General von der Marmwig, ald treffliher Parteigänger befannt, 
batte einen fo boben Begriff davon, daß er alles Ernited behauptete nur 
er und ber General von Sohr (1813 Hußaren-Major im Armeekorps 
Hort und unftreitig einer ber tüchtigſten Meiteroffiziere) vermödten in 
der ganzen preußifchen Armee ein Pferd ordentlich zu fatteln. 

Wahr bleibt ed, daß Reiter, die ein rohes Pferd im kürzeſter Zeit 
und obne ſolches zu ruiniren jum Kampagnepferd umgubilden vermögen, 
wahre Perlen find, an denen unjere dermalige Zeit ſicher keinen leber« 
fluß bat. Sogar die Zahl der nur mäßig tüchtigen Reiter ift weit gerin« 
ger ala man gemeinbin glaubt. Die Zeiten eines Seydlitz, Habbif 
u. A. liegen binter und. 

Statt ih aber mit Vedanterie abzugeben und Parabegalopp, baar- 
ſcharfe Fronten ober vollfommen gleiche Gangart eimüben zu wollen, 
tbäte man ganz gewiß weit beffer, die fo ſchwere Kunft bem Reiter zu 
lehren ſich nad jeder Attake wieder raſch in feine Eintheilung zu finden, 
und Mube in die Truppe zu bringen. Died gebt bei ber Kavallerie 
nicht fo leicht wie bei der Infanterie, denn dort fommt auch und viel- 
leicht fogar vorwiegend dad Pferd mit in Betracht. 
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Bor dem Feind achtet man ohnehin auf viele Dinge nicht, welche 
auf den friedens-Ererzierplägen von befonderer Wichtigfeit jheinen. Man 
muf notbgebrugen bei Eruſtfällen gar Manches überjehen und bei Seite 
Laffen, weil vor dem Ernft des Augenblicks jeber Pedantismus verichmindet. 
Feſter Sig, kräftige Fauſt und leichte Zägelführung ind die 
Hauptanforderungen und man wird ih aud damit zufrieden ſtellen 
können, Mit dem fFriedenpebantismud kommt man im Kriege wiemald 
weit. Was belfen auch zuletzt ale Parabeererzitien, Produftionen und 
Defilitungen, einzeln und geſchloſſen in den verfchiedenen Gangarten, 
wenn das eigentlidhe, das mahre Element, nicht jorglam gebegt und ge- 
pflegt wird. 

Diefe und andere Wahrnehmungen mögen den FM. Nadepfy 
aufgefordert haben, jene Gedanken niederzuſchreiben, die mir ©. 452 
u. f. f. feiner gebaltwolen Denkſchriften“ leien und bewundern, 
Da alte Held deutet dort für jo mauche kavalleriſtiſche Kapitalverbrechen 
die wahre Abhilſe an, denn es blieb die Aufgabe feines ganzen Lebent, 
Die Reterwaffe im Großen beranzubilden. Oft hörten mir ihn Tagen: 
bei feiner Attake ift früher ald auf böditens 200 Schritte vom Objekte 
in die fchärfite Gangart einzufallen. Immer eiferte er dagegen, wenn der 
ober ſio Meiterführer ſich micht dort befand, von wo aus er am Leichter 
sten feines Mnorbnungen überwachen fonnte. 

Die Heranbildung der leichten und ber ſchweren Meiterei find, in 
fo weit dies auf die im Krieg am beide gejtellten Forderungen Bezug 
nimmt, zwei ganz verfehiedene Dinge, müſſen alfo auch nach abweichenden 
Grundjägen betrieben werben. Dies it fein Paradoron. Eine Gleich» 
förmigfeit darin wäre ungefähr badjelbe, wie den Grenadier zum Fü: 
gerdienſt aßzurichten, obgleich jo etwas leider ſchon vorgefommen iſt. 

Nirgendé aber treten dieſe Mängel in der Abrichtung deutlicher 
hervor, nirgends wird das Beitreben des Unverjtandes fühlbarer, ald eben 
bei Erziehung und Verwendung ber leichten Meiterei. Wenn der gute 
alte Warnery, wenn ein Haddik, Mesko, Kienmayer, Frimont 
und fo viele andere ihred Schlages aus ihren Gräbern erfichen und bie 
heutige leichte Kavallerie die Mufterung paſſiren laffen könnten, mie 
möchten fie ſtaunen! Schon der alte Iſegrim Dorf beflagte ſich im Au- 
guß 1813, ,baß er feine Hufaren mehr babe," undaub MRadepfy 
Tante sehr brjeihnend: „Die Hußaren find ſchöne LinienRegi— 
menter, aber fie find feine Hußaren mehr,” 

In Deflerreih wird man dies vielleiht moch weniger empfinten, 
alö anderwärtd, denn wir baben noch die flinfen Söhne der Pußta. 

Die leichte Kavallerie it, wie Feder weiß, weit mehr dad Auge, 
ald bad Schwert eines Heeres, obgleich mir ihr mit diefer Bemerkung 
durchaus mit zu nahe treten wollen, denn wir miffen recht gut, mas 
felbe auch am Tage der Schlacht leiten fann und ſchon geleiitet bat. 
Dennoch meinen wir follte man fle nie als Reſerve verwenden. Selbe 
bleibe in der vorberjten Linie, ſchwärme nah allen Seiten aus, unb 
bilde gewiſſermaſſen einen Schleier vor der Armee, welcher deren Bewer 
gungen dem Genner volljtändig entziebt. Sie jage durch Buſch und Wald, 
durh Sumpf und Moor, oft 3—4 Meilen vor den Stolonnen, erſpähe 
alles auf Seite des Feindes, begleite benfelben durch ibre Patrouillen in 
den Flanken während der Vorrüfung, oder des Rückzuges, dringe in 
deffen Lager beim Stillſtand, laffe ſich durch die dichteſten Wälder nicht 
aufhalten und erjcheine felbit in des Feindes Rüden. Denten wir einen 
Augenblid an die ungariihen Hußaren 1849, Auf allen Kreuzwegen 
und Höhen erblidte man ihre Vedetten, nicht die Eleinite Bewegung 
blieb vor ihnen verborgen. Und dieſe treiflihe Truppe bejtand in ber 
Regel aus lauter neueingeſtellter Mannſchaft. Aber ihre Vorgeſetzten 
waren Männer von Erfahrung, Nationalharakter, Lebensweiſe, Landes 
fenntnif, und ber bem Ungar angeborene kriegeriſche Geiſt ſchufen den 
rohen Refruten binnen wenigen Woden in einen trefflihen Solda- 
ten um. 

Schon im fiebenjährigen Krieg und auch in den Mevolutionäfeld- 
zũgen waren die ungarifchen Hufaren wahrbaft berübmt turd ihr ge 
ſchicktes Adfangen einzelner feindlicher Dffigiere. Wir felbft waren Au: 
genzeuge, wie der hochverdiente Frimont 1814 in Frankreich eines 
Tages drei Hußaren feiner Bebekung mit dem Finger auf eine feindliche 
Gruppe deutete, die au® berittenen Offizieren zu beitehen ſchien und auf 
halben Ranonenertrag ſich in der Nähe einer Waldecke befand. Der Ge: 
neral ſprach fein Wort weiter. Die Hußaren jagten einzeln nach ver- 
ſchiedenen Michtungen davon. Aber e8 verftrich Feine Biertelftunde jo 
brachten felbe einen frangöjiiben Marechal de logis chef. 

Es war ergöplich und lehrreich zugleich zu beobachten, mit welchen 
Schlanaenmwindungen und unter ber geſchickteſten Terrainbenipnng dieſe 


Sole und andere Meiterjtüde werben nun aber von ber leichten 

Reiterei im Kriege nicht felten gefordert werden müſſen. Man laffe alio 
bei ihr den Vorpoſtendienſt und Alles, was auf ben Fleinen Krieg Be— 
zug nimmt, doch ja micht bei dieſer Trupp: in Verfall gerathen und 
opiere ihre eigentlihe Beitimmung ald Bortruppe dem glänzenden Yus- 
feben und dem geſchloſſenen Ererzieren. Darin thun mir offenbar viel 
zu menig. 
e Wir beigen nicht wie die Ruſſen eine Maſſe von unermüdlichen, 
weil beuteluftigen Koſaken, Baſchkiren, Kalmuken und mie bie aſiatiſchen 
Reiter fonjt noch beißen mögen, die auf ihren langmähnigen, an ſchlech— 
tes Futter gemobnten, Tag und Macht im Freien ausbauernden und 
dennoch febr Eräftigen fleinen Pferden, den Gegner auf feden Schritt 
und Tritt auäipiben, ibn fogar mitten in feinem Lager allarmiren und 
eben fo ſchnell fommen als mieder verihmwinden, furz Reiter, die fich 
überall orientiren, von feinem Strom, keinem Gedirg aufhalten laffen. 
Und folder irrenulärer Meiter beſaß Rußland in den Fahren 1812 bie 
1815 über 50,000, 

Wir haben auch nicht wie die Franzoſen eine arabiiche Kavallerie. 

Diefer Theil des Felddienſtes fällt fomit nothwendig unſeren Hußas 
ren und Ublanen zu. Dieie baben alle Streiffommanden, Gefangenen« 
transporte, alle Geleite der Kouricre, alle Bedeckungen der Zufuhren, 
alle Requijitionen, Ordonnangritte u ſ. mw. zu beforgen, lauter Dinge, 
die praftifch erlernt fein wollen, denn die Theorie gibt darüber fo viel 
mie nichts, 

Wie hochwichtig aber der Pırteigängerkrieg ſei, welche Schlau: 
beit, Verwegenheit, gabe Ausdauer und raſche Orientirungsgabe derſelbe 
erbeiiche, darüber fann mobi nicht der minderie Zweifel beſtehen. Eben 
fo wird jeder, der jih nur einigermaßen in der Kriegsgeſchichte umgeje- 
ben bat, mit uns einverſtanden jein, daß ber Eleine Krieg auch große 
Reiultate haben könne, Alles nah Zeit und Umständen. Wir verebren 
in hohem Grade jene tapferen Offiziere. die wie ein Scheithet, Mens— 
borff, Sheibler, Simony, Marwig, Falkenhauſen, Thiel- 
mann, Tettenborn, Golomb, Lömenjtern, Kaifaroff, Orlom- 
Denifow, Czernitſcheff m. U. ih ald Parteigänger einen Namen 
gemacht haben. Der raftlofe Clernitſcheff jtied mit einem einzigen 
* das freilich ſchon laͤngſt wackelnde Koͤnigreich Weſtphalen über den 
Haufen. 

Wie viele unferer heutigen Offiziere der leichten Kavallerie gibt ed, die 
im Stande find, es jolden Borbildern nahzurbun? Wie Wenige befigen 
bei einer langen Friedensruhe darin nur die nothdürftigſte Erfahrung. 
Alles iſt neu. Unſere heutige leichte Ravallerie kann und wird wieder 
werben, was fle ehemals gemejen. Dazu bedarf fie aber bed Krieges als 
der wahren und eigentlihen Schule des Parteigängers. 

So lang man aber den Krieg nie dazu bat, muß man fid me: 
nigſtens darauf vorbereiten und zjum Mindeſten annähernd üben, was 
mas ſich üben läßt. Und jo etwas it felbit im tiefiten Frieden möglich. 
Wire und bier der Raum nicht allın knapp zugemeffen, fo würden wir 
ung über das Wie? und Wo? näher verbreiten. Wir begnügen uns je 
tod bloß auf das zu Anfang der Bierziger Jahre in Gräz bei Kienreich 
erſchienene Schriftchen: „Anleitung zum Feld dienſt“ biniumeiien. 

Man exerziere mit der leichten Kavallerie weniger geſchloſſen, ver: 
zichte auf alle Paradeſtücke, denke nicht ſo viel an die Schonung der 
Pferde und gebe darüber hinaus, falls etwas an Montur und Sattel⸗ 
zeug zu Grunde gebt, übe ich fleißig A la Seyplig und unterlaffe dies 
nicht, weil etwa ein Mann ober ein Pferd dabei verunglüden konnte. 
Wir baten Leute gefannt, die mit gebörigem Anlauf einen 15 Fuß brei- 
ten Graben überfprangen. Warum nicht auch ein Pierd? Nur Uebung 
und es wird gewiß gehen. Aber gerade daran fehlt et; und deshalb bat 
ſchon oft ein mäßig breiter Graben, ein Hohlweg, Ravin u. dal. die ſchönſte 
Reiterattake verdorben. Nicht immer läßt ſich ſolchen Hinderniffen aus- 
meichen und gerade meil der {Feind dort, mo ſich felbe findet, So leicht 
feinen Kavallerieangriff erwartet, führt felber nemöhnlich zu bedeutenden 
Erfolgen. 

Wenn man alfo entiprehende Einleitungen zur fortfchreitenden 
Ausbildung im Felddienſt ald dem eigentlichen Beruf ber leihten Ka— 
vallerie trifft, jo wird man an ihr aud haben, was biefe Waffe fein 
foll und fein muß. 

Bor allen Dingen bebarf es eines praftiihen Handbuches, eines 
gedrängten Leitfadens, ungefähr in der Art, mie des prfabrenen Brad 
„Borpojten der leichten Kavallerie,* um ben tbeoretifdhen Unter 
richt ſchon in den Schulzimmern mit Gebiegenheit be:reiben ju können. 

Auf die gemöhnlichen dickleibigen „Reiterbibliotbefen,“ wie trefflich 
felbe ſonſt auch fein mögen, halten wir nicht viel. Der Soldat braucht 


bärtigen Magyaren fid der feinblihen Gruppe näberten und zuleht gleich | eine förnige und furigefaßte, d. h. eine feinem Begriffs Vermögen ange: 


Stoßfalken auf ſelbe fielen. 


paßte populäre Anleitung. 


Würde nun mit ber theoretifchen Unterweifung aud bie Praris 
verbunden, denn in —* Inſtanz erlernt man die Theorie doch nur ſo 
recht eigentlich durch jene, führe man alfo die Schwadron in den ver— 
ſchiedenartigſten Terrain, was leiber fait nie gefchiebt, fo erhalten unfere 
jungen Soldaten wenigſtens ein gewiſſes Maß von Vorbildung im Feld: 
dienſt, welches vollfommen ausreichen dürfte, um fie für ihre MBermens 
dung im Kriege zu befähigen. 

Die Hebung im Durdfhmimmen ber Flüffe, eine fo bochmich- 
tige für die leichte Kavallerie rein unentbehrliche, wird fait nie und nir- 
gends in ten Unterricht aufgenommen. Eine gute und fühne leichte Rei. 
terei Soll ſich ſelbſt durch die größten Ströme nicht aufbalten laffen. 
Blüher ließ im Befreiungsfriege ganze Regimenter über die Elbe und 
den Rhein fepen. Der Heldenmarfchal Radegfy durchſchwamm fon 
in ben Nieberlanden mit ſecht Meitern, morunter brei Rüraffiere, die 
hochgehende Sambre, jpäter in Italien aub die Erf, und wo blieben 
die vielen tüchtigen Parteigänger, wenn fie dieſes Mittel nicht häufig 
in Anwendung gebracht hätten. 

Man darf die Untermeifung darum nicht unterlaffen, weil ſich ber 
Meiter dabei die Stiefel neit, ober vielleicht ein Pferd, etwa auch mohl 
gar ein Mann verunglicen möchte. Hier treten fogenannte Handwerks ⸗ 
griffe in Anmendung und es genügt keineswegs, menn man dem Sol» 
Daten zehnmal vorjagt: „Kopf bob und Zügel nadlaffen.“ 

Wer lehrt in unferen Tagen bie Kavallerie alle die nöthigen Beob: 
achtungen beim MWeberjegen breiter Ströme, mobei bie Mannſchaft in 
Schiffen hinübergeht, die Pferde aber nebenher ſchwimmen müffen, wie 
ſolches jeder Heinen Meiterpatrouille vorkommen kann? Oper mittelit 
Plätten, worin auch die Pferde Platz finden? 

Wo beſteht ein Unterriht für dad Verhalten einer Reisertruppe, 
die bei 4-—5 Fuß tiefen aber reifenben Gemäffern der Infanterie da- 
durch das Ueberſchreiten derielben erleichtern foll, dag fie quer durch den 
Fluß eine Linie bildet und dadurch den Wafferanprall bricht. Willen 
unfere Kavalleriften, melden Abjland ein Reiter vom andern beobadıten 
und mobin der Pferbefopf gewendet fein jolle, ob Fluß aufs ober ab- 
märts? Kür den größten Theil unferer jüngeren Rameraden fünnen wir 
über bdieje Frage umbedbingt mit „Nein“ antworten. Und bob fommen 
dieſe Fälle bei Avantgarden nur allzubäufig vor. 

Nächtliche Uebungämärfcde geſchehen felten oder gar nicht, 
obgleich ſelbe von entihiebenem Nugen bleiben und in jeber Beziehung 
mebrfältiger Mebung bedürfen, denn nur Gewohnheit macht ben Meifter, 
wie das Sprichwort zu fagen pflegt. Der Nachtmarſch greift das Pferd 
weit mehr an als den Menfchen. Erſteres ſucht Ruhe, frift wenig und 
ſchlecht. Nur Uebung und Gewohnheit fünnen bier entgegen mirfen, 

Mer diefe Andeutungen, denn mehr follen fie nicht fein, etwa für 
geringfügig anfehen möchte, dem erlauben wir und zu bemerken, daß von 
folden fheinbaren Kleinigfeiten oft die Brauchbarkeit einer Truppe 
abhängt. Wie viele gebrüdie Pferde liefert micht ein einziger Nacht 
marſch? Erfahrene Reiteroffigiere laſſen besbalb ihre Mannidaft in fol- 
hen Gelegenheiten lieber zu Fuß geben, was freilid nicht immer ans 
mwenbbar ij. Wie viel hängt nicht bei ber Kavallerie vom guten Huf- 
beichlag, von zmedmäßiger Packung, von richtiger Zäumung ab? Allee 
dieſes find durchhaus feine Kleinigkeiten. Im Gegentheil! Es find body 
wichtige über dad ganze Weſen ber Meiterei entſcheidende und ihre Ber: 
wendung bebingende Faktoren, welche der gebiegene Dffigier nach ihrem 
vollen Werth veranfhlagen wird. 

(Fortfegung folgt.) 


Vom Rüchertiſch. 


S. G.*) Die löblihe Redaktion mag ihren bienftergebenen Referenten 
für entſchuldigt alten, daß er den zuletzt ihr zugewieſenen Bücherballen bis 
zur Stunde vor den Richterſtuhl der öffentlichen Meinung zu ziehen zögerte, 
aber fo lange ſich — bandmurmartig zwar, aber nichts deitomeniger hoͤchlich 
intereffant — der Auszug aus dem Bazancourtihen Werfe durch dir Spal- 
ten ber mertbgefhägten „Militär Zeitung“ fchlängelte, waͤhnte er für feine 
Titerarifhen Plaudereien feinen Plah in denjelben finden zu fünnen, Sept 
aber fcheint feine Zeit wieder gefommen; gerne und eifrig tritt er baber fein 
eben fo ehrenvolles ald manden Verdruß mit verlehter Autoren-Eitelkeit im 
Gefolge habendes Umt an. Da ift vor Allem ein Heft von 74 Seiten, an 
Dem er fih — offen gejagt — nicht fattlefen konnte und welches biemit den 





*) Don unferem firtigen Referenten. (Die Ber.) 
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Herren Kameraden von ber Meiterei dringend und freundlichſt anempfohlen 
wird! Es find bie „Kavallerie-Sfijgen, entworfen vom Pringen Emil 
von MWittgenftein, kaiſerlich ruſſiſchen Oberften und Flügel Adjutanten“ 
(Darmftadt, Eduard Zernin, 1859), gemeint. Im dieſen vier und ſiebſig 
Seiten fledt meiner Seel! mebr Geiſt und Sachverſtändniß als in fieben 
und fiebjig didleibigen Bänden einfchlägigen reformirtorifihen Inhalts, Referent 
mar feft entichloffen, ber löblihen Redaktion den unmaßgeblihen Vorſchlag 
zu machen, das ganze Heft in ihren Spalten zum Nug und Frommen ibrer 
Leſer abzubruden, da es einen extrait-double „goldener Worte" enthält, 
aber er weiß ja, baf die Mebaftion hiezu viel zu gewiſſenhaft und wur eine 
Freundin von Aufjägen it — um jur Abwechtlung mit Galderon zu 
ſprechen — 

„Wie fie ber Verfaſſer ſchrieb, 

Nicht, wie fie der Diebſtahl drudte, 

Deffen Müͤh' ift, daß er richte 

And'rer Muͤhe ſtets zu Grunde.“ 


Was der erlauchte Verfaſſer eben ſo treffend als mit echtem Freimuthe 
in den acht Abſchnitten des Büͤchleinsz „über die Kavallerie im Allgemeinen,“ — 
„über den Kavalleriehef,* — „den Subalternoffigier,* — „den Goltaten,* 
— „über Belohnungen und Strafen,” — „üb:r Zäumung und Gangart 
ded Kavallerie: Pferdes, über Führung und Sig des. Kavalleriften,” — mas 
er „über Sattel und Pad, Kleidung und Bewaffnung,“ — „über einige 
in der Kavallerie einführbare Berbefferungen,” fagt, verbient allerorts in 
den maßgebenden Kreifen wohl erwogen und beherzigt gu werben. any und 
gar fimmen wir ter im Verlaufe der Schrift dargeftellten Anſicht bei, daß 
die ſchwere Kavallerie nicht mehr zeitgemäß ift und nur bie leichte den 
Erforderniffen der neueren Kriegführung entſpricht. Wir müffen, bevor wir 
von dem Bude Abſchied nehmen, nod einmal ber Ueberzeugung Ausdruck 
leihen, daß und feit geraumer Zeit feine literarifhe Erfheinung untergefom« 
men ift, bei berem Lektüre ums das Herz im Leibe fo fröblidy geladht bat, 
wie bei biefen „Savallerie Skizzen“ eines eben jo tapferen als intelligenten 
deutſchen Prinzen, 

Weil wie gerade von der Kavallerie geſprochen haben, mollen wir bie 
bei dem überaus thätigen Verlagsbuchhaͤndler Karl Bellmann in Prag er- 
fhienenen „Eantonirungs-Bilber von Mobert Bye“ nicht unerwäbnt 
kaffen, zwei im Ganzen recht artig, nur bie und da etwas manierirt und 
nit immer mit dem gehörigen Tafte gefchriebene Bände über und aus dem 
Leben Tebenstuftiger und verliebter junger Reiter-Offiziere. Vielleicht erinnert 
ſich der eine ober der andere Lefer, daß Meferene vor anderthalb ober zwei 
Jahren aucd eine allerliebft gejchriebene Meine Erzählung „Tſchau!“ die er 
in den „Erinnerungen“ gefunden hatte, in biefen Blättern aufmerkſam 
machte, und den Vetfaſſer ald ein Fräftiges, am gefunder Laune reiches Tar 
lent beztichnete; Herr Vyr bat unfer Prognoftiton nit Lügen geftraft, 
feine „Gantonirungs-Bilder“ laffen fi ganz gut lefen umd die Jahre, das 
Herumfommen in ber „white white world“ werben den empfinlichen 
Mangel an richtiger Gharakterifirung nicht militärifher Beftalten wohl ber 
heben. Vorerft möchten wir dem jungen Autor rathen, nicht zu haſtig zu 
ſchrelben oder menigftend die Geiſteskinder erft nachdem fle ſich in feinem 
verfchwiegenen Schreibepulte tüchtig abgelegen haben, dem Preßbengel 
auszuliefern. Denn nicht Alles was ſich jugetragen bat, darf wenigſtens 
unferer Anfiht mac, auf dem öffentlihen Marfte wieber erzählt. werben. - 
So hätte namentlich die allzu dramatiſch geſchilderte „Szene beim Profofen“ 
einige wohlthätige „Dämpfer” immerhin vertragen können, Aber jedenfalls 
ift Herr Bor eim frifches Talent, dem wir noch mande humoritifhe Gabe 
und mit berjelben mebr al3 eine heiter verbrachte Stunde zu verdanken 
hoffen. 

Der auf dem Felde ber Literatur durch mehrere ſtaatewirtbſchafiliche 
Schriften bereits vortheilhaft brfannte königlich preußische SeneralsPirutenant 
und Angenieur-Injpefteur M. v. Prittwig und Gaffron veröffentlicht 
fo eben (bei 9. Bath in Berlin) ein ſehr lebrreiches Merk: „Ueber bie 
Leitung großer Bauten mit befond-rer Beziehung auf bie Feftungs- 
bauten von Pojen und Ulm." (219 &,) Da der verehrte Berfaffer an. den 
Brfeftigungsarbeiten von Gobleny mitzuarbeiten Gelegenheit hatte und bie 
großen Feltungsbauten von Pofen und Ulm mäbrenb eines Zeitraumes von 
23 Zabren leitete, fo har er einen reihen Schap an Erfahrungen in fait 
allen Richtungen der Baufunft erwerben mülfen, indem die gedachten ferti« 
fitatorifchen Anlagen Waffer-, Hoch⸗/ Straßen und Deforationdbauten der 
verſchiedenſten Art in fih fchloffen, während die Berürfniffe des Gafernements 
zuglelch den inneren Ausbau vieler Wohngebäude und Kafematten bedingten 
und die eigenthümlicen forderungen des Peitungtbaues indbefondere bie 
Sicherung der Gewölbe gegen die Einwirkung der Witterung ohne Unmwen« 
dung von Dächern erheiſchten. Der verdienftoolle Beteran leistet durch die 
Veröffentligung feiner Erfahrungeihäge nicht bios dem Ingen eut -Offizier, 
fondern aud dem Givilbaumeifter um fo mehr den danfenswertheflen Dienft, 
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als fein vortrefflihes Buch vorzugsweile (fatt tehnifhe Vorſchriften zu 
eben) die Leitung und DOrfonomie großer Bauten im Wilgemeinen be 
—2 — ein Zweig der Baukunſt, der ungeachtet feiner außerordentlichen 
Wichtigkeit bisber nur ſtiefmütterlich behaudelt worden ift. Dad empfeblend- 
werihe Werk zerfällt in 4 Haupt-Abtheilungen: „Entwurf,“ — „Auſchlag,“ 
— „Borbebingungen und Worbereitungen zur Ausführung, * (audgejrichner 
ift der Abſatz: „Behandlung der Arbeiter" ©. 30 — 48) und „Aus 
führung.” Ein „Unhang” enthält verſchiedene Tabellen und' dergl. die auf 
die Bauten in Pojen und Ulm Beyug haben, Wir fönnen das Bud dem 
Kameraden vom Übenie-Korps, dem Pionnier- und Gebinde Fnipeftions- 
Offizieren mit Mürme empfehlen. Sie dürften unferer Unjiht nah vielez 
Beherzigenswertbe, befonders Hinfichtlih der Drfonomie darin niedergelegt 
finden. 

Der fürſtlich Schwarzburgifhe Major a. D,, Fran, Ludwig Freiherr 
von Soden hat mit einer Heinen, aber gediegene Geſchichtäkenntniſſe und 
eingehendes Quellenftudium beurfundenden Brofhüre: „Katſer Karl 
in Nürnberg" (Mürnberg 1858, I. P. Raw'ſche Buchhandlung) einen 
ſebt amgiehenden und banfenswertben Deitrag jur Sitten und Ariegäge- 
ſchichte des 16. Jabrhunderis geliefert, Die dreimalige Anmejenbeit des 
Herrſchets eines MWeltreides, in welchem die Sonne nicht unterging, bieten 
einen unverlöfhligen Glanzpunkt in der Geſchichte der Meichsſtadt Nürn- 
berg; um fo willfommener muß daher der intereffante Beitrag des Freiherrn 
zur Geſchichte jener ewig denfwürbigen Epoche, einer der merkwürdigſten und 
intereffanteften der Neuzeit, jein, mit welcher ein Paul III, Luthet, Heinrich 
VII, Franz I, und Sachſens unglüdlicher Churfürſt Johann Friedrich 
enge verfnüpft find, 

Der Gedanke, die Geſchichte befonders hervorragender und an ruhmvollen 
Geinnerungen reichen Negimenter in populärer Weile, im Zone des Erzäb- 
lers darzuftellen und fie dadurch — in der anſprechtuden Geſtalt eines 
Leſebuches — zum Gemeingut des Volkes zu machen, bat gewiß ſehr viel 
für fid und find nur bie Federn gar selten, melde geeignet und auch 
geneigt wären, ſich einer fo ſchönen Yufgabe zu unterziehen. Dr. K. F. 
NR. Schneider bat diefe Bahn mit Glück betreten und feine — zur Säfular- 
Zubelfeier des Blücher-hufaren-Regimentds — erfhienenen „Hußaren-@r- 
ſchichten aus der Geſchichte des Blücher-Hußaren-Regimentes“ 
(Stolp, Vetlag von Hermann Stein, 1859) Haben, bis auf den an Pleo- 
nadmen etwas reihen Titel fo giemlih der BVorftellung entſprochen, die 
Meferent fih von eimer ähnlichen Wrbeit, der bobe Werbdienftlichkeit 
nicht abzufprehen iſt, madte. Dr. Schneider Hat fi feiner Aufgabe um jo 
rühmliher entlebigt, als er felbft nicht Militär iſt (moch je ed war) und 
die Schwierigkeiten daher für ihn um fo größer jein mußten. Das Bub 
iſt mit fo vielem Verſtändniß und Taft gefchrieben, daß ed der Oberft des 
Regiments mit demfelben Bergnügen leſen umd wieder lejen wird, wie ber jüngfte 
Rekrut, ter nicht wenige, gleich ibm vom Pfluge oder aus der Handmwerft« 
ftube in deſſen Meibe Getretene, duch Fleiß, Tapferkeit und — Glüd bie 
böhften Ehrenſtellen im Megimente erflimmen jiebt, und ſich ficher gelobt 
in die Fußftapfen fo rubmreicee Vorläufer zu treten. 

Herr Meber-Kiuberdang hat vor längerer Zeit, im vergangenen Som: 
mer eine herzlich gemeine Schrift; „Ueber Berbrauhd-Bermebrung 
von öfterreihifhen Induftrie-Ergeugniffen, namentlih durch 
den Militärkand“ (Wien, 1859, Drud von Fr. Förfter) ericheinen 

. laffen und biefelbe „der tapferen f. k. öfterr. Armee ehrfurchtsvoll gewidmet. * 
Der Berfaffer, ein gewefener Kaufmann und waderer Philantrop, bat ben 
Plan, den no arbeittfäbigen, invalid gewordenen Kriegern, fo wie den 
Hinterbliebenen ber Gefallenen eine fie nährende Beſchäftigung zu ſichern, 
bamit fle Weder dem Staate, noch dem Gemeindebehörden und der wohlha ⸗ 
benden Klaffe zur Laſt fallen, dann aber eine Mufterbeichäftigungs-Anftalt 
zu gründen, durch welde eine weniger koſtſpielige Urmen-Berforgung er 
zielt werden fol. Referent muß zu jeiner Schande offen und ehrlich gefte: 
ben, daß ihm, obgleich er das 94 S. ftarke, in einem etwas konfuſen 
Sıple abgefaßte Büchlein zweimal aufmerkſam durchgeleſen bat, noh Man- 
Ges in der Wuseinanderfegung der immerhin beachtendwertben Vorſchläge 
des Werfaſſers dunkel geblieben iſt und es ihm bebünfen will, als habe 
Herr Weber Kluberbany die Feder nicht Binreichend in feiner Gewalt, um 
e Anwalt feiner philantropiſchen Ideen mit Siegesjuverfiht auftreten zu 

nnen. 

„. Bielen unferer Leſer wirb im Dftoberhefte 1859 det „Speetateur 
militaire® die hübfhe Schilderung dei ex-capitaine und chef d'un bu- 
reau arabe M. F. Hugonnet (au ald Befaffer der „Souvenirs d'un 
chef Je burcau arabe vortheilbaft befannt.) „Bugeaud, due d’Isly, 
mardchal de France, le eonquecant de l’Algsrie* 


Aufiag, der ſich mit einer eingehenden Würdigung der Wirkfamfeit Buge 
auds in Afrika befaßt, it nur als ſelbſtändige Broſchüte in der Pariier 
Diltär-Buhhandblung (Leneven) erihienen und wird aud in biefer Aus - 
gabe zahlreiche Freunde finden, da der Verfaſſer eine genaue Kenntnif des 
afrifanijhen Kriegeſchauplatzes mir treffenden Urtbeilen und eleganter Schreib» 
welſe vereinigt. Die Madrider „gacota militar“ bringt eben ihren Leſern 
eine Uebertragung dieſer muftergiltigen Skige, welche für die jpanifchen 
Militärs des mit Maroffo ausgebrochtnen Krieges halber doppeltes Jatereſſe 
in diefem Augenblid bejigt. 

Der verdieuſtvolle Scheiftiteller Dr. Franz Ifidor Proſchko bat und mit 
einem ſehr anzicbenden „Album geſchichtlicher Erzählungen“ (Binz, 
Friedrich Eurich, 1859) beihenkt, deffen ganzer Meinertrag der Unter ⸗ 
ſtühung verwundster Krieger aus Obrröfterreich beftimmt wurde, Die Lefer 
fennen bie re zende Erzählungsweife des patriotiſchen Proſchto, aud in 
diefem artigen Bande bat er einige allerliebjte Blüthen feines reihen Ta— 


V,|tentes niedergelegt und wir folgen ibm gerne mit dem Hutmacher Fadinger 


in dad Getümmel dedoberöfterceiifcgen Wauernfrieged, oder botanijtren 
an der Seite des liebenswürbigen Sachſenlönige Anton oder freuen uns 
mit dem großen Mathematiker Kepler feines ſchönen Suschens von Efferbing, 
— furj, welden Stoff der wadere Schriftfteller für feine Erzählung mäh« 
len mag, er wird demſelben immer volifommen gerecht und weiß ihm den 
größtmöglichhten Meit abjugewinnen. Es fleht daber zu ermarten, daß ber 
Abfag diefes ſchönen „Albums* cin ſehr bedeutender fein und dadurch ben 
tapferen Söhnen Oberöfterreiht reichliche Unterflügung yugeführt werben 
wird, Se. Grelleny der Herr Statthalter von Oberöfterreih, Eduard 
Freiherr von Bab, Habe die Widmung ded ſchönen Werfhend ange 
nommen, . 

„Ein alter Soldat” veröffentlicht (bei Jakob Dirnböck in Wien) 
„Ein Wort über Organifation, Belleidung, Ausräftung und 
Bewaffnung der Linien-Infanterie." Obwohl von Haus aus durd« 
aus fein Freund von vielen Meuerungen bat Meferent die Vorfchläge des 
„alten Soldaten," der mit einer für feine Sache fehr geminnenden Beſchei- 
denbeit und durchaus nicht abſprechend auftritt, mit Intereſſe und Auf 
merffamfeit wiederholt geleſen und fann denſelben das gewichtige Lob nicht 
verfagen, faſt durchgehende praftifch zu fein. Das Heften verdient daber 
an mußgebender Stelle nicht überfehen zu werden. Was — Meferenten 
wenigſtens — für Schrift und Verfaſſer beſonders einnimmt, ift bad heute 
zu Zage fo jelten zw findende Bemühen das gute Alte beizubehalten und 
nur wirklich beſtehende Mängel abzuſtellen, nicht aber das Kind mit dem 
Babe zu verfchütten. 

Bon dem jehr empfeblensweriben „Jlluftrirten Hanbatlad ber 
Geografie und Statiftif von Traugott Bromme,* deſſen wir in 
dieien Blättern ſchon wiederholt rübmend gedachten, Liegt die 6. und 7. 
Lieferung vor. Sie enthalten den erftöpfenden Tert zu Auſtralien (Schluß), 
zur ajlatijgen Xürkei, Meabien, Perſien und Turfeftan, gu dem deutfchen 
Bundesſtaaten, enblih zu China und Japan; dann eine Tafel mit Englands 
Wappen und Orden, eine Tafel des Flaggen-Atlat (die ruſſiſchen. fhmebi« 
ſchen, ſpaniſchen und türkischen Flaggen umfaffend), die Karten von Belgien 
und Holland, Böhmen, Lombardo-Venetien, Sachen, G:ofbritannien, und 
Irland, Mähren und Dejterr.-Schlefien, Ungarn, Galizien, Siebenbürgen 
und von Pommern, endlich eine große Anzahl von fauber ausgeführten 
Holjichnitten. Der Ubjag, dem diejes ſchöne Verf auch in militärifchen 
Kreijen findet, ift ein bedeutender; er lohnt die Bemühungen der achtbaren 
Verlagehandlung (Kraid und Hoffmann in Stuttgart), datjelde auf das 
Befriedigendfte ausjuftatten umb zu einem überaus billigen Preife ber- 
juitellen. 

Bevor Meferent für heute ſchließt, Lauffen Sie ihn noch einer ihrer 
Golleginnen mit Webhmutb gedenken, welde mit Ende dei abgelaufenen 
Jahres zu erſcheinen aufgehört hat. Es iſt die ſpaniſche „Asamblea del 
ejereito,* die mit dem A. Lebensjahre ihr Dafein ſchloß, „da fi der 
größte Theil ihrer Medafteure bei dem Grpebitionäbeere in Aftika befindet.“ 
Die legten Hefte der fleißig geleiteten Monatjchrift hatten eine gründliche 
Darftellung dei italienifhen Krieges von 1859 gebracht, wie denn überhaupt 
in diefem Journal ſehr viel tüchtiges Material niebergelegt wurde; — aber 
„habent sua fata“ --die leidigen Militär-Zeitungen. Die armen Pflanzen 
müffen ein zaͤhes Leben und der jie martende Gärtner einen anftändigen 
Sadk von Bilberlingen jur Verfiigung haben, wenn jir auf dem bitren, 
fteinigen Gefilde, auf das jie verwiefen werben, fortfommen, geſchweige ge 
deiben follen, nur ſelten von einem Sonnenftrabl freundlihen Wohlwollens 
erquidt, — Und mit diefer frommen Betrahtung — einen Stoßfeufjer im 


nicht entgangen fein |Intereffe der — — ſpaniſchen Militär Journaliftif empfiehlt ji für heute 


und jie werben biefelde mit Vergnügen gelefen haben, Diefer intereffantelder löblichen Redaktion ihr alljeit getreuer Meferent. 


UAirmee-Rachrichten. 


Defterreich. 

S &r. f. f. Aboſt. Majeftät haben mit dem Allerhöchſten Befeblfhreir 
ben vom & März 1860 über die künftige Ausrüftung der fhweren 
und kicdten Kavallerie, dann über das Offiziert-Meitjeug ber 
geiammten Armee, Folgendes zu betimmen, und nad den untecbreiteten 
Muftern Allerhoͤchſt zu genehmigen gerubt: 1. Die juchtenen Zübel-&ehänge; 
2. die Sättel nah drei Größen-Gattungen; 3, die verfleinerte, an der Iinfen 
Saitelſeite mit der Schnalle nah auswärts anjubringende Hufeiſen -Taſche; 
4. die Befeitigung der Leder⸗Unterlage unter der Schnalle der Untergurte; 
5. die Beineren Manteljäde, mit einem Deckel von Lammfell; 6. die vertlei— 
nerte Patron⸗Taſche mit dem durd die angebrahte Schnalle zum Werlän- 
gern und Verkürzen eingerichteten Riemen; 7. den Pitolen-Anbängriemen, 
der, in einem augenblidtih zu löjenden Bund geſchlungen an den Patron: 
Taſchen · Remen zu befeftigen, beim Ergseifen der Piftole in derem Kolben: 
ring einzuflappen iſt; 8. die Obergurte mit Schnalle; 9. die Anbringung 
einer jmweiten (Moll) Schnälle für den Futterſad am den mittieren Mantel+ 
ſad Padtiemen; 10. die Meineren mit einem Handriemen verjebenen Striegel; 
11. die Führung der Einen gezogenen Kapſel-Piſtole, womit in Hinkunft 
jeder Mann vom Wachtmeifter abwärt? zu betheilen und wobei von dem 
projeftirten Karabiner-Rolben ganz abjuſeben if, in der am hinteren Sattels 
Zwieſel rechts anzubringenden Piltolenepulfter; 12, eben dieſe Piltolen-Hulfe 
ter aus Halbpfund-Bohlenieder, doch erft nah Verbrauch der jepigen Piſto 
ten-Qulftern aus Holy; 13. ſtatt der abgeſchafften Echabraque die verlängerte 
Sattelhaut obme rothe Tuchbegrängung; 14. bei Verwerfung der Hallinar 
Kiffen unter bie Geitenblätter des Sattels für die gejammte Kavallerie, 
Pferde-Kogen von 21%/,, bie 221/,, Ellen Länge und 21/,, bis 22/,, Ellen 
Breite beim Satteln neunfach yufammenzulegen. Die Einführung diejer neuen 
Pferde · Koden wurde jedoch noch nicht definitiv genehmiget, fondern es wird 
vorläufig nur (Fin Megiment damit betheilt werben, welches nach Ablauf 
einer dreimonatlihen Benügung uber ibre Augemeſſenbeit zu relationiren 
haben wird, daher die jegt vortathigen größeren Kopen nicht abzuſchnelden find. 
Berner find AH. genehmigt worden: 15, Tornijter aus Ziegen-Haaren; 16. 
die Führung der Kochgeſchirre in dem ledernen verbefferten Quer⸗Sacke und 
zwar je jmei Garnituren, deren Träger auf Märjchen und in der Kampagne 
täglich zu wechſeln ſind; 17. einfache Steigriemen; 18. fleinere unter der 
Sattelhaut aufzulegende Sigdeden; 19, dünne Bindriemen jtatt der biäßeris 
gen Packtiemen mit Schnallen; 20. an die Stelle der jegigen ledernen — 
fteidene, ſchwarz zu fütbende Stallhaftern, welche auf Märfchen und in Bar 
‚gern auf den Pferden, bei Baraden u. f. m. im Ställe zu bleiben haben. 
J ugleich haben Se. Majeſtät zw befehlen geruht, daß hanfene Fußfel- 

ein für 30%/, des Pferde-Staudes zum Gebrauch in Lagern ausgegeben, in 

Zukunft dis Riemzeug der Pferde Rüftung nicht mehr gewendet, jondern 
auf ber innern dem Pferde zugekehrten Seite eingeſchmiett, auf der äußern 
Seite nah dem bei der Feld- Artillerie bereits eingeführten Verfahren gewicht, 
die Gijentheile der Pferde-Rüftung verzinnt, ‚auß den Monturs- Ko... milftonen 
gefaßt und ohne Anwendung von MWienersKalt und Poher-Btabl roftfrei er: 
balten, in bie Mannſchafts-Mäntel auf die Jinfe innere Seite eine Taſche 
angebradit, die biöherigen Gffehren-Miemen im Mantelſacke durch Spagat 
ſchnüte erfegt, bie Vorzugeſtricke definitiv befeitigt, endlih an den Panta 
lons der Uhlanen-Mannfchaft die rotben Lampaſſen um die Länge des Ber 
jeglederd verkürzt werden. Zufolge Allerhöchſten Befehls jind ſtatt der bis ; 
berigen Echabraquen für jimmtlihe Stabs- und Ober-Offigiere ganı gleiche 
einfahe Sartelbäute von ſchwarzem Lammfell einzuführen. Zu Paraden fömmt 
auf dieſe Sattelbäute der auf einen ſchwarzen Tuchſchild geſtickte Faiierliche 
Namenzjug, wobei Se. Majeftär die Abnützung der gegenwärtig nach Charge 
und Waffe verihiedenen Namendzüge zu gejtatten gerubten, in Zukunft bat 
aber jener für die Infanterie-Ober»Offigiere jegt vorgejchriebene, als allge- 
meine Norın zu gelten. Die für die Offiziere einiger Waffengattungen bisher 
vorgefchriebene Satteldede von ſchwarzem Lammfell fommt in Wegfall. 
Sämmtlihe Generale, Stabs - und OberrOffigiere haben zu Pferd — jedoch 
bios vor dem Feinde und auf Märjgen — ebenfalli nur eine Piftole rechts 
ruckwaͤrte am Sattel in einer, jener der Mannſchaft aͤhnlichen aus ſchwarzem 
Blankleder ohne Meifingbeihläge und ohne Batronenhüljen erjeugten Hulfter 
3a führen. Dis Offigierd-Reitgeug bat von nun an bei allen Waffen Gattungen 
der ganym Armee völlig gleih zu fein, und zwar nad dem Kavallerie-Mufter 
mit ben für Stabs+ und Ober- Offiziere vorgeichriebenen Charge-Unterfcheidungen, 
wobei Se, Majeftit Allergnädigit ju gejtatten gerubten, daß die bisher mit 
Infanterie-Reityeug ausgerüfteten Stadt: und DOber-Dffigiere fih weiter der 
Pritſche bedienen dürfen. Die Echabraquen ſämmtlicher aud die Hußarın- 
Uniform tragenden Generale haben in Wegfall, dafür bei allen Generals 
graben die für dem Offigier vorgejchriebene Sattelhaut — doch bei jeder 


Gelegenheit mit dem faijerlihen Namendjug verjehen, in Gebrauch zu fon 
men, Im Uebrigen wird am Reitzeug der Generalitaͤt, die vorne erwähnte 
Piftolendulfter auögenommen, nichts geändert. Analog der Allerhöchſt fancr 
tionirten Aenderungen des Mannjchafts-Meitzeuged haben die Ober-&urten 
der bie Sußaren-Uniform tragenden Generale, dann aller Stabt« und Ober- 
Offiziere jelbjtverftändlih nicht mehr mit Aufjugriemen, ſondern ebenfulls 
mit einer Strupfe und Walgenfchnalle verfehen, die Steigriemen derſelben 
nad dem für die Mannſchaft neu vorgefchriebenen Muſter erzeugt ju werben. 
Den Stabs und Ober-Offijieren der beiden Dragoner-Megimenter haben 
Se. Majeſtät unter Belaffung der jeidenen Feldbinden dad Tragen der für 
die Hußaren-Dffigiere vorgeihriebenen Patrontaſche zu bemilligen gerubt, zu 
welchem Bebufe auf der Iinfen Schulter eine dünne Sujdasiibnur wie am 
Hufaren-Attila mit einem kleinen Metalllnopf nah der Regiments-Farbe an« 
zubringen ift, Auch haben Se. Majefit Allergnadigſt geftattet, daß die grü- 
nen Pantalens der Dragoner-Dffigiere mit den für die Uhlanen-Offigiere 
vorgefihriebenen Lampaffen nah “der Megimentd: Egalifirungd- Farbe ver» 
feben werden. Schließlich baben Se, Majeſtät einer neuen „Bad» Drdr 
nung für die Kavalerie" und der „Belehrung zur Umftaltung einiger 
NRüftungs:Segenftände“ die Ullerböhfte Genehmigung zu ertheilen und 
anzubejchlen gerubt, daß dieſe Anordnungen ohne Benachtheiligung der 
Unter⸗ Abtheilungen, jedoch mit voller Wahrung der Intereffen des Aerars, 
fowie der beitändigen Schlagfertigkeit der Kavallerie in das Leben ju tretem 
haben. Die Uenderungen des Mannſchafts-Reitzeuges für die jchwere und 
leichte Kavallerie haben auh auf die mit Meitpferben beibeilte Mannfhaft 
der Urtillerie, des Militär zubrwein-Korps, der Fahr ⸗Piongiere, der Gendar⸗ 
merie und der Militär Poligei-Wache, dann auf die Stabs-Horniften An ⸗ 
wenbung zu finden, 


ee. Bon ber vom f. k. militärifd-geograpbiiben Inſtitute berausgege- 
benen neuen General und Mominijtrativ- Aarte von Ungarn mit 
einem Theile dee angrenzenden Provinzen, welche auf 17 Blätter berechnei. 
im Ladenpreis 20 fl. ©. W. fofter, erſcheint jo eben die vierte Lieferung 
(Blatt 7, 8'/, und 16, Erlau, Szigeth und Lugos). Die Blätter find auf 
Stein geavirt, im Maße der Wiener Zoll gleih 4000 Wiener Klafter, oder 
Yayeooo der Matur. Der Ausführung dieſer Karte, deren Projektion auf 
aftronomijch-trigenometrifhen Meffungen beruht, liegen die neueren Militär 
Aufnahmen zum Grunde und mo biefelben micht uusreichten, wurden theils 
einige Rekognoszirungen vorgenommen, theild dir Aufnahmen der Donau, 
Drau,’ Maros, Theis, und endlid der proviforifbe Kataſter benüht. Das 
Terrain iſt im Stiche vom Gerippe getrennt und wird in letzteres farbig 
eingedrudt. 


* Aus Verona wird der Triefter Zeitung unter anderen geſchrieben: 
„Die bier befannt gewordene Bewegung piemontefiiher Truppen gegen bie 
mittelitalieniſche Grenze bat auch die Verſtärkung umnferer Grengbejagungsr 
truppen zur Folge gehabt, und es wurden alle Anjtalten getroffen, um allen 
fünftigen Gventwalitäten gewachſen ju fein. Namentlich wird eine jtrengere 
Ueberwahung und flärfere Belegung der Pogrenze erfolgen — denn fommt 
es, wie vorausjufehen, bei der Bejegung der Romagna duch piemonteſiſche 
Truppen zu einem Zufammenitofe mit der Truppenmacht des Bapftes, jo 
wird der Bo eine wichtige Mole ſpielen, und auch umfererjeits eine genaue 
Ueberwachung der Grenze nötbig jein, Es jollen auch bereits Unftalten ges 
teoffen worden fein, daft auf die erfte Kunde eim zahlreicher Waſſervorpoſten - 
dienft activirt werden fönne, Zu biejen Behufe werden von Venedig Fleinere 
Kriegevampfer und eigend zu diefem Zwecke gebaute leichtere Boote auf ben 
Po gebtracht wis zu Patrouillirungen und Borpoftendienften vermendet wer« 
den. Fin Gontre-Apıniral der f. f. Kriegämarine, welcher zu dieſem Behufe 
vor einigen Tagen eine Me:ognosjirung dei Po vornabm, bat beteiis die 
nötbigen Anorbnungen getroffen, bamit bie erwähnte Maßregel auf den erſten 
Befehl in Wirkſamkeit treten könne, 


© Giner längeren Mittheilung über die am 19. d. M. zu Laibah 
erfolgte feierlihe Enthüllung des Radegfv-Monumentes entnehmen 
wir: die Feierlichteit fand in Gegenwart Br, F. E Hoheit bed Herrn EME. 
Erzhetzjog Ernit, Kommandant des 3. Korps, des ald Stellvertreter des 
Armee » Ober- Kommando erfhienenen General Direftord FME. Baron Nagy 
Gryelleng, und des von Börz berbeigefommenen Sohnes bed veremigten Helden 
GM. Grafen Theodor von Nadepfp, im fehe ſolener Weiſe fatt. Das 
Denfmal, von einem achtedigen Eifengitter umgeben, zeigt auf einen 14 Fuß 
hohen, aus Nabreina-Marmor gehauenen Piedejtal, die foloffale, von Ferne 
forn in Wien, trefflich gegeffene, fein eifelirte Bronze» Büfte des Felbmar- 
ſcalls, welde durch Vortraitähnlichfeit uͤberraſcht; dieſelbe it 6 Fuß hoch 


190 


und ftellt den Helden in der Keld-Marfchallt» Uniform bar, das Haupt mit 
einem einfachen Lorbeerkranz gefbmüdt. — Wobl zunächſt diefem freubigen 
Anlaß verbanft bie Brofchure: rain und Matepfy von Dr. I. 
C (ofta?) Laibach, Drud von Nojalla Eger und Eobn, ihre Erjgeinen. Auf 
30 S. Oktav wird ums ein recht anziehendes Bild der Beziehungen dei ver 
Härten Helden zu Krain vorgeführt und ein weiterer Beitrag jur Gharafterijtif 
des Feldmarfchalld geboten, da er namentlib vom Jahre 18071826 bie 
Herrſchaft Neumarkel in Krain eigenthümlich beieffen und jpäter Schloß In- 
terthurm bei Laibach, al? kaiſerlichee Geſchent erhalten hatte. Der Ertrag des 
Werkchens it dem frainifhen Invalidenfond gemibmet. 


d. Um das Vorgehen ded patriotifchen Hilfävereines mäbhrend 
der Kriegs dauer it feiner lehten schwierigen Phaſe — ber gemiffenbaften 
Betheilung der vor dem Feinde fampfunfäbig gemorbenen Krieger — u würbi» 
gen, wirb ed nothwendig, die Art und Weiſe bervorzubeben, in welcher von dem 
mit dieſer Aufgabe betrauten Eomitd vorgegangen wird. Bisher find nicht we: 
niger ala 2792 Eingaben bienftunfähig gewordener Soldaten von den Spitals- 
und Grgänzungsbezirks-Rommanden zur Berüdjichtigung beim Vereine eingegan- 
gen. Diefe namhafte Zahl von Geſuchen wurde in vielen Sigungen durd ben 
unermüdeten, den Vereindyweten mit aller Aufopferung Ah mwibmenden Mefe⸗ 
renten, Ausſchuß Herin Auguſt Pranbel, vorgetragen und bie jur Betheilung 
geeigneten Krieger durch die Komitémitglieder in 3 Rarbegorien, zu 400, 300 
und 200 fi. eingetbeilt, überdied weitere Berheilungen aus der Freiburger 
Widmung mit 50 und 100 fl. feitgeftellt. Bon den 2792 Kompetenten find 
einftweilen 892 jur Betbeilung angenommen. Um aber aus diefer enormen 
Zahl von Biuſtellern die Würbigften berüdjichtigen zu fönnen, wird über jeden 
zu Betheilenden das bezügliche Mrgiment, oder wenn der Bittiteller ſchon in 
feiner Heimat ſich befindet, das betreffende Berirfdamt angegangen, bie näheren 
Umftände der Verwundung dem Bereine mitzutheilen und erft dann, wenn bie 
Eingabe des Spitals mit jener des Megiments oder Beyirfö- Amtes überein» 
ftimmt, der Mann augenblidlic auf folgende Weiſe betbeilt: Eine Anmweifung 
wird dem verwundeten Soldaten zugeftellt, um bri dem Beyirfd-Amt, oder dem 
Inzalidenhaus-Kommando dad für ihn beftimmte Geld zu beheben, der Betrag 
ſelbſt aber am bie betreffende Behörde geiendet. Bit zur Stunde find in biefer 
Urt 208 Mann betheilt worden. An dat hohe Armee-Ober- Kommando wur: 
den, nachdem das Berheilungd Komité aud den von dieſer höchſten Militär-Be- 
hörbe überjandten 43 Eingaben der Herren Offiziere, zehn derſelben audge- 
wählt hatte, 10.000 fl. und zwar für jeden 1000 fl. zur augenblidlichen Ber: 
theilang übergeben. Here Dr. Klufy, der Borftand des Südſlawiſchen Bereind 
jur Unterftügung von Witwen und Waifen, nahm die in der Ausfhuß-Sigung 
beftimmten 5000 fl. zur Bertheiling an Witwen und Waifen der Grenier in 
Empfang. Für Witwen und Maifen ber Mennſchaft vom Feldwebel abwärts 
andermeitiger Truppenförper find gleichfalls 5000 fl. ausgeworfen morben, 

Da ed intereffant ift, aus dem nah der vollftändig erfolgenden Br- 
tbeilung der Mannſchaft zu veröffentlihenden Necenihaftsbericht ſchon ger 
genmwärtig Anhaltspunkte zu geben, um das ſegentreiche Wirken bed Mereined 
zu fonflatiren, jo folgen einige Daten: Der Verein bat an ſpeziellen Mid- 
mungen abgegeben 30,000 fl. in Obligationen, 8509 fl. 12 fr. 6. W., 
die in der Wiener Zeitung vom 22, Zänner 1860 ziffermäßig autgemiefen 
find; an das Gelleredo:Spital 35,743 fl. 72 fr. 6. W. und 8270.11 fl. 
Obligationen; an das Filial-Komitd in Verona zu Handen des Herren FME. 
Ritter von Rucſſtuhl zur Vertbeilung an Verwundete 12,702 ft. 12 fr.; 
zur augenblidlihen Vertbeilung im Bereindlofale am verwundete Offiziere in 
Beträgen von 50 und 200 fl. enfieten 7325 fl, an verwundete Mannr 
schaft vom Feldwebel abwärts in Beträgen von 50 fr. bis 10 fl. 29,923 
fl., und an Merjte, ſowehl vom Civile ald Militär in Berrägen von 50 
und 200 ji. 7675 fl. 6. W. — Da Zahlen am deutlichſten ſprechen, fo 
werben dieje mad authentiſchen Erhebungen mitgerbeilten Betbeilungen je 
den Barerlandöfreund, der zum gedeiblihen Wirken bed Mereined fein 
Schärflein beigetragen, Schon jegt Die Webergeugung bieten, daß der Berein 
eifrig bemüht war, gan; im Sinne der edlen Geber die eingegangenen 
Spenden zu verwenden, und daf fein Wirken nur ein döchſt Erfpriefliches 
und Zeitgemäßes genannt werben fann. 


Ein Prozeß der k. k. Finanzprokuratur. 


Die biefige „Beritshalle* erzählt folgenden interefjanten Mechiefall: 

Im Jahre 1848 wurde im der Ef, Armee die Ider amgeregt, dem ruhmgekrön⸗ 
ten Feldmarſchall Grafen Radetzky ein Ehrengeſchent ald ſichtbares bleitendes Denkmal 
ter Verehrung fämmtlihee Offiziere der k. k. Armee tarzubringen, 

Zum Symbole wurde der Würde des Feldberen entipredend ein Marfchalleitab 
gewählt, Diefer ſollle in vollendeter Beilung der vwiterlänbifhen Mund und Induſtrie 
zur Ehre gereichen, und bes Gmpfüngers ſewehl als der Geber in vollem Mafe wär: 
dig ſein. 


Die Ausführung dieſes Kanſtwerkes vertraute man dem in ähnlichen Unternebe 
mungen sortbeilbaft befannten Rünfler Joſef Kranz; der Preis wurde Im Borbinein 
nicht bebandelt. 

Vermöge der vom Münfller dem erjen Comits vorgelegten, und von bemjelben 
arnebmigten Zeichnung war ter Marfhalllab and feinem Gelde, mit Adern, Ornamen- 
tem und Edelſteinen reich zu dergieren, und mit einem gleichfalls aus Geld erztugten 
emsaillirten Lorbrerzwelge zu umminden; auf befien Glätlern bie bentmwürbigen Daten 
aus tem Leben des Feltherta verzelchnet werden jollten, Der Stab jelbft rubte auf 
einem Piedeſtale, worauf das Porträt des Feldmarſchalle und heilen Wappen, beibe vom 
Obenien umgeben angebracht waren. Die Genien hatten theild mit Blumen und Kranı 
geyiert tem Meldberen zu buldigen, theils feine Heldenthaten zu verkündigen. Das Pie 
deſtal war fermer mit Lorkerrblattgehängen, mit militärifgpen Emblemen ter b. £. Mrtaee 
in Gruvpen gelagert und bie Hulkigung und Verehrung aller Milisärlörper ausipre- 
hend, ſowie endlich am @odel mit mittelalterlihen Mitrituten unb Harniſchen ge 
fhmüdt. Alle biefe Embleme waren aus Zilber, rund und vergeldet zu arbeiten, dat 
ange von ſecht aus Silber gefertigten und grau oripirten Mdlern zu tragen, don einer 
Glashinll · in Zeltform zw fhügen und fellte auf einem aus tem Metalle einer ermor- 
benen piementefihen Kanone erzeugten Fußgefele Heben. 

Der Künftler halte berelts einige Vorarbeiten diefed Marſchallſabes ausgeführt, 
ald eim neues Comité für tiefe Angelegenheit ernannt wurde, und dieſes vor Allem an 
den Künſtler eine Anfrage über ben Preis des bei ihm beſtellten Runftwerkes fellte. 
Joſef Kranz gab denſelben unter dem Beifügen, baf er ibn nur annähernd beſticumen 
könne, auf acht did meuntaufen® Bulten, 

Ha ver Hand wurbe auf dem Wunſch des Gomitdd hin mod mehreres im der 
Drtailausführung der gedachten allegorifhen Figuren geändert, bie mittelalterlien Tre 
pbden mwurten vereinfacht, in dem Gruppen ver Miltärattribute auch jene ber Marine 
angebradt. und endlich auch noch eine Nupferplatte angeſchafft, worauf ber Text der 
vom FME. Freiberr ven Shönbald verfaften Uebergabturkunde, und berem von dem 
Hitorienmaler Haſſelwaner meifterhaft ausgeführten Mantgemälte in Gontaren im bie 
Tiefe gravirt ungebragt wurten. Die bereits fertige Glashäle mußte auf beſondere Anı 
orbmung des Gomitd mohmald umb im einer zum Trankporte bequemeren Form ange 
fertigt werden, 

Zu Anfang des Iabırs 1850, ald das Kunfmwerk fertig und zur Öffentlihen De 
fihtigung ausgeſtellt war, fellte der Rünfler feine Rechnuug mit 15.780 Gulden. 

Dat Gomits, darch die Höhe einer Forberung überrafcht, melde von dem früher 
annähernd angegebenen Preife fo ſeht bifferirte, glaubte bei Dem Umfante, alt der Ueber 
ref der zu dem Marjchallöjtabe eingegangenen Beiträge für den Welten'jhen Invaliden- 
fond beftimmt war, dem Künfler im Intereffe dieſes Fondes eime bedaillirte Mechmung 
abforbern zu follen, 

Der Künfler kam dieſer Aufferkerung mach, ſperiſtzirte fein Begehren, fleigerte 
aber nunmehr in gefränftem Künfllerftolze feine Forderung nod meiter bis auf ten Br- 
trag son 17.250 A., ald Grund dafür anführend, daß er bei der erfiem gelieferten Red: 
nung wur bie reinen Koſten des Runimwerks, und nicht auch feine perfönlige Mühe umt 
Aufopferung in Anſchlag gebracht Habe, in diefer Deziebung der Rückſicht und Zartbeit 
des Gomitöd vertrauend; daß er aber durch dem jüngfien Vorgang brd Eemilss ven 
diefer Tinihung zurädgelommen auch feine eigene Bemübung mit dem Preiſe von um 
gefäbr 1500 fl. babe berechnen mülfen. 

Diefem Sachverhalte zu Folge wurde die Finanzprofutatur beauftragt, im Namen 
ber k. l. ganzen Armee und der zulept berufenen Welden'ſchen Stiftung gegen den Küni- 
ler mo nötbig gerichtlich einzufchretten und inebeſendere den gerichtlichen Augenſchein io 
mie die Abſchaͤzung diefes Tunſtwerkes um jo ſchneller zu ermwirken, ala jon ſt bei länge 
rer Derzögerung und dem boben Alter ded zu ehrenden Feldmarſchalls die Gefahr ber 
Dereislung ded ganzen Zweckes tiefes Ehrengefchenkes vorhanden fei. 

Bei dem über Anfucen ber Rinanjprofuratur gerichtlich bemilllgten, und unter 
Intervenirung zahlreicher praltiſch und tbeoretiih geblldeter Männer vorgenommenen 
vorfihtsweifen Augenſchelne, zu welchem no insbefontere dutch ausdrückliche gerichtliche 
Berfügueg mirbrere Prefeſſoren ter Alaremie der bilteaden Künſte brigejegen werten 
waren, „um bad Kunſtwetk ale Danzer zw beuribeilen,* wurde ber Marſchalldab fammı 
Bugebör unter Berüdfigtigung der nach träglichen Menderungen und Müben auf 13,066 
Gulden arihägt, und zugleich audgeſprochen, tab der Stab wohl eine zrätgemäße, mit 
Geſchmack ausgeführte voll⸗ndete Arbeit fel, daß er jedod anf einem Runftwertb im bö« 
beren Sinne keinen Anſpruch machen könne, 

Im Folge dieſes Shäpangsrriultated warden dem Vorfertiger des Aundmerkes, 
Tofef Krany, Über die won ibm bereits erhaltenen Vorſchüſſe won DODO A. noch tie wei- 
tere, bis zum Schäpungsbeirage ven 13,066 fl, reichende Keifumme vom AUGE A, zu 
gewiefen; und da berfelbe ven Erhalt birfer Summe ohne Vorbehalt jeiner amberweitir 
gen Rechte In der Quittung möcht beflätigen wollte, wurde biefer Betrag beim Laudet ⸗ 
Militärgerichte Wien deponiert, and rädfihtlih des vom ihm meiterd geforderten Rechtet 
son 4184 fl. bie Aufferterungdflage gegen ibn bei demselben Berichte überreicht. 

Nachdem DJoſeſ Kranz mittlerweile ven beponirten Betrag aus bem Depofitens 
amte erhoben, aber dabel einen Abzug der auf benjelben entfallenden Zabltare von 67 A. 
46 Ir. EM. erlitten hatte, überreichte er am 21. Februar 1851 feine Klage gegen bie 
Einanzprofuratur, und Pellte im derſelben fein Begehren auf die Rückſtellung des vom 
ihm verjertigtem Marſchallſfabes gegen jogleichen Rüäckerſah der kafür erbaltenm 
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12.998 fl. 14 fr. EM, oder Zahlung des Kaufſchilliggkredes per 4184 fl. und bes Besen biefe obergerichtliche Entſcheidung wurde jmur von der Finan;psofuratur 
erlegten Zahlgeides per 67 A. 46 fr, und GerichtöfojtemErfap. die weitere Merifion ergriffen, der & 8 obere MilitäerGerihtöhef fand jedech dieſelbe 
Hieräber wurde nun im erſter Inftanz folgendes Urtbril gefällt, Das mit obiger | unter Mufbebung der Koften ber dritten Inſtanz zu belätigen. 
Mage zeftellie Begehren finde nit flattz dagegen fei der Mäger ſchaldig, ber E. E, 
Binangprofuratur die auf 83 A. 46 Er. beftimmten Gerichtékoſten zu erfehen, 
Ueber die von dem fachfälligen Mläger gegen diefes Uribeil ergräffene Apprllation 5 . 
fand tab E L allgemeine Militär Appelatiosgeridt durch Urteil vom 4. Nowenber 1853 Briefkaften der Kedaktion. 
das erfiinftangliche Uribril, In To weit Adie Müdlorderung des MarſchallsAabes anbr- 
laugt zu beilätigen, änderte dasſſelbe aber bezüglich der geforderten Zablung dahin ab: Oberfi von B. in Prag: Der vermeintliche Yuffag war im der „Milit,»Zeitg.” 
Es fel dem Mlöger für den gelieferten Marſchalleſtab meh Zugehör über vie bemfelben | miht erfihienen. 
segebenen 12.098 A. 14 fr. no einen Mefbetrag von 2781 AM. 27 Fr. fammt 4 Prozent ad. und <. Herjlichen Dank, in kürzefler Zeit. 
Verzugäzinien vom Tage ber Klage bei Erekutlon binnen 14 Tagen zu zahlen ſchuldig. pr. In Lemberg: Dos Regiment fationirt zur Stunde in Trenife, 
Die Gerihtefonen 1. und 2, Inttan; würden gegen einander aufgehoben, Rittm. B. In Stoderau: Ihr Abonnement endete am 1, März d. I. 





In und ausfländifde 
Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 
und Livile. 

Ceopoſd⸗, Eiferne Kron: und Verdienstkreuze nach neuefler 


Vorfchrift 
Gebrüder Weich, —2* Grnehr- - Viederlage 


Iumeliere u. Goldarbeiter, Kehlmarkt Mr. 262%, Ed bei Daum's Kaffeehaus, 





3. —— — 
in Innebruck 


Offiziers-Verdienstkreuze empfiehlt ibr Paner von allen Serten Gewehren, intbefon« 


neuester Vorschrift, silberne Gensdarmerie-Öffiziers-Kartusche, Offiziershut-Granaten, Adler, |tere ——— a as fl, bie 200 fl, pr. Dtüd, 


Helme, Rockknöpfe u. dgl. wie überhaupt alle Arten Metall-Ofiziers-Embleme erzeugt —— a 


zu Fabriks-Preisen H ſtutzen 20. ⁊c. zu bellign feitgejepten Preifen. 
| Yeres Stück wird eingeichoffen und mit Gas 
] rantie abgegeben. 
Bronce- & Silberarbeiter. | Hafträge von Selte der P. T. £& £ Herren Offisiere 
f A B R K: N I E D E R h A [IH Ei | werden auch gegen Matenzahlungen expedirt und 
Mariahilfer Hauptstrasse, Windmühle Mariahilfer Hauptstrasse, Laimgruhe Nr. 184, unter [Wird in viefem falle blos die beireffente mohllöhlihe Unis 
Nr. 1& & 13. der Hofburgwach-Caserne. formirunge-Muftalt gebeten, Beftellung uns Bablung ja 


übernehmen. 


a Ward: ranhrt n ' R 
zug Militär-Verdienstkreuze alter Vorschrift werden zum Umtausch oder gg — anf Wickie Frei 


Umarbeiten angenommen. 





Kunst-Anzeige! ee, J. A. EHRENFRIED, 
So eben ist bei Unterzeichneten erschienen: fi l t ſ l D f Räratuerdrape Nr. 1043, (vis ä vie der Annagaſſe) neben 
ter Spielrreibantlung, 


$. H. Prinz alter und neuer Bücher 





aus dem antiquariichen Lager von D 
älexander von Hessen, — 2 
KK. Foldmarschll-Lieutenant, art Helf in Wien. [5 u 
ın der Schlacht am Mineio (bei Solferino) am 24. Juni I, = *5 
1859, von dem gefallenen Fahnenträger des Kaiserlmilitär- Wiftenfchaft. — Karten und Utlanten.) D 5 
Frans Josef 4. Infanterie-Regimentes die Fahne über-) _— PferderWilenfchaft. — Marinewefen. = H 
ohmend. J laube mi i KRatal a4 befonderd 
Componirt und auf Stein gezeichnet von 36 erlaube mir auf diefen —— 5 ** 
merkſam zu machen. Er enibält eine ſehr reichhaltige Samm ⸗ 
Eduard Kaiser. lung werſhvoller zum Theil feltemer Bücher uns Karten zu zumn weissen Adler, 
Preis eines Absruckes auf China-Papier 4 A. 3. W, |heienderd billigen Peeifen. empfiehlt: 
Re ® - eolorirt saAa.W. Büherfreunden bin ich ſtets bereit, denſelben france, Pehte Leinwand-Heamdon 8-8. — kr 


grati& zu überfenden und erbitte mir bie framfirte- Juſen · Wein⸗ Madopolan-Hemien. . 1 i 30-8 „BO 


Dieses militörische Tableau bildet ein Gegenstück zu guna ihrer Moreffen. 


dem unlängst erschienenen und mit ungewöhnlichen @erälfi 
. 2. ge Auftraͤge — melde auch ale Buchdandlun zeu 
Beifslte anfgenemmenen Bilde: übernehmen — überfende id umgehend, kann jedoch michie Echtfärbi ge Hemden: 
Feldmarschall-Lieutenant Benedek zur Aaſicht und nur gegen glei mitfolgende baare Bab-|ty Dute. 1. Sorte . 2. 22220. 14 fi. 70 ke 
in der Schlacht am Mincio. Fa expediren. Yin * 18. —. 
Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen i Garl Self, Alle Borten Unterhosen. 
‚des In- und Auslandes Buchbändler & Antiguar im bien, ö 
Start 1019, &E or Rärniner« | MB. Bei auswärtigen geneigten Auftrügen blos Hals- 
ST AMMLER & KARLSTEIN, - firafe, am Glacie. weite nach Zoll oder Sontimetres. 
Wien, Rauhensteingasse 927. ’ 


Geſchäfts · Empfehlung 
J Waffen- Iilitar· Iſſoclen. Papier-, Schreib- & Maler- 
en Niederlage B—— Requifiten-Handlung 
9 NZ 2 A. Amomestza, 
A. STRIBRNY ISaSE [ein Sneuen aan maten 
c . . TB ⸗ Gute, egale Weate ohne Ausſchat 

in Wien, 


100 Bri in 8. ſ. 100 €, u Wer. — A Mh, 
100 —— 8. inallen Farben ſ. 100 6. — ' 9 


ar 
+) 










wer 
4 





z 100 deito Buger.o.lin. weißo.100G, 1, 10, 
am Greroabern 11:22. 100 tette  B.glattvelin Hau „ 4,10, 
n r 100 deito 8. engl. zer. 15. 1.100€. 1,7, 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen SOnstÜgen | 199 pette a ee inmr 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst " r — & u - en Bi 1.60. 2, = ä 
f arton für tiefe f. =, dl, 
festgesetzten Preisen empfohlen, 1 Died Briefpapier in A. 960 Bogen x Pr 
4. = „Bi „. } u n 
Freffung der Firmen, Namen u, Buchſftaben ob. Berrdaunz. 
100 arten im enal. Sodtr. f. Ei If. — 
100 . Pirbograe und Depeell. 1, 7, 
Die wierte Auflinge: ug 100 (2 Zeit.) orırmit Gharalt. 1, © 
ax ‚® Diefe nach den neueften wiſſenſchaftlichen Grundſatzen und mit Be. g. engl. * 35 — *3 ee Hr 
Dr. Wilhelm Gollmann’s 3 nüpung taufentfältiger im Adfähriger enticieden erfolgreicher Praxis er» Dr en vs fi * Burke ae 
Rath ge ber £& mworbenen Erfahrumgen verfafte medleinifhe Schrift enthält im einem 264 . Rum — —— M 


⸗ 5 Belten ſtarken Bande eine ausfübrlide und populäre Darfell Uer Auf, ein ſehr qut alortirte® Lager in Papiers, 
in allen Krankheiten der = beimem) Geſchlechtäekrankheiten und deren Folgell ebd: Pr Schreib. und Maler-Hequifiten erlaube ic mir 


Geſchlechts · uud Harnmerkjeuge E hegunände, Impotenz sc. sc, fewie Mathfeläge über bie hemäßrter * —8 aufmertfam zu machen umd mich ju em 
und in ihren 3 fen Schupmitttel gegen Anilekung, und tie moibwenbigen Mafregeln Auswärtige Aufträge werben prompt, ſewle alle sun 

R gegen bie traurigen Folgen geheimer Jugendſünden. ®i Fr Mrtitet bereitmill 2 
Folge:lebeln. Bu baden beim Verfaffer: Wirn, Stadt, Tuchlauben 557, während une firmen angslänbeien Wirsiiel Dersitwäiig Bing, 


a n & “ ber täglichen Orbinationtftunden von 12 bie 4 Uhr Nahmittage. 
Preis 2 fl. 10 Ntr., mit Franko-Poftverfendung 2 fl. 62 Nr. W 


® V. F. CERVENY, 


k. k. allerh. priv. 
Metall- 








Im Verlage von €, Gerohr'é Sobn in Win, Ein 
vsansplog 025, ift jo eben erfihienen umd darch jede Beh 
bandlung zu bezieben: 


— Abhandlung 
WB über 


— | Kriegs-Märſche, 


— entbaltenb: 


Er y Die Ueberfiht ter operativen Thätigleit ter Armen, ete 


K 
29) Musik-Instrumenten-Fabrikant 
un die Theorie über die Marichzmede; Die innere Hirten 


zu Königgräs in Böhmen, einer Armee; die Armeebewegungen oder die Marihirheil; 


empfiehlt mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der löbl.| * ey * nn J 

k..k. österreichischen, kaiserl, russischen, königl. baierischen, preussisehen, spanischen, — ee: 

norwegisceh-schwedischen ete. ete. Militär-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig Ne in * 

allgemeinen Zutrauens der löbl, —— badischen Militär-Musikleitungen, seine  &. Oberfllieutenant Im General-OusrtiermeißmÖn 

Blechblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Dauerhaftigkeit, billige Preise und beson-| Mit acht lithegt. Tafeln. 8. broſch. Pers 3 R. & ® 
ders reine Stimmung der Ruf seiner Firına Garantie leistet. 






Erste Preis-Medaille. 
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vice PIZZIGHELLI-BINDER U 

* wien 

_ Verkauf en gros et en detail 

Stadt, Steindelgasse 429, 2. Stock, 
ferner 


| | Uniformirungs-Goldsorten und Mützen, Stadt, crabea ß. 
FA BRIK —————— FABR 


x Preis-Courante auf Verlangen umgehend, 








Eigenthümer und verantwortliger Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Militär-Beitung. 


N” 25. 


Mittwoch den 28. Mär; 1860. 


NIIL. Jahrganfe=- 





DEE Einladung zur Pränumeration auf das I. Quartal 1860. ug 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Pränumeration auf die „MilitärsZeitung“ geziemend einladen, bemerken wir, 


daß bie Redaktion derfelben, Form und Tendenz wie biöher verfolgend, 


fid) bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nad) Möglichkeit zu genügen. 


Dadurch Hoffen wir die Teilnahme zu erhalten, die und bisher in fo hohem Grade zu Theil geworben. 

Die Pränumerationsbedingungen find die befannten: Bierteljährig mit freier Poftzufendung 3 fl., halbjährig 6 fi. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Dejterr. Währ. 

Pränumerationdbeträge jo wie Beiträge für die „Militär-Zeitung* find an die Rebaktio, Stadt, Auer’fche Verlagshandlung 


franeo ju richten. 





Kavafleriftifche Studien. 


(Ferifepung.) 


Den Fußdienſt follte man dem Reiter ganz erlaffen, denn folder 
widert ihn an und liegt auch in der That völlig aufer feinem Bereich. 
Er betrachtet ihn ungefähr fo, wie der Seemann den Landdienft, Er ift 
für ihn ein beengender Zwitterzuftand, worin er nie, weder nah Bor- 
züglichleit fireben, noch weit weniger beſonderes leiten wird. Wenn wir 
aufrichtig fein wollen, fo müffen mir babei dem Reiter gewiffermaßen 
beipflichten und befennen, daß ber Fußdienſt ganz dazu gemacht fei den 
mahren Reitergeift, woran diefe Waffe nie zu viel baben fann und den 
man im Gegentbeil auf alle Weife noch zu heben trachten follte, gänı- 
lich zu ertödten. Denn die Reiternatur ift volllommen offenfiv; ber Fuß— 
dienſt des Kavalleriften aber rein befenfiv. Hier gerathen fomit zwei 
entgegengeiehte Prinzipe in ein arges Konflikt. 

Die Anſicht aber: man müſſe ben Reiter im Fußbienft üben, um, 
falls er fein Pferb verliere nicht ganz undienſtbar zu werben, ijt durch⸗ 
aus nicht ftihhaltig, it nur eine durch die Erfahrung taufendjältig wider · 
legte papierene Phraſe. Der tapferſte Meiter leiftet ald Fußfoldat mer 
nigftens in der Regel nur ſehr ſchlechte Dienfte. 

Die Heranbildbung bed Reiters wird aber unter allen Umſtänden 
fo geſchehen müffen, daß die Begeiflerung für feine Waffe, ald Haupt: 
faktor bei deſſen Verwendung eher gehoben, als niebergehalten werde, Um 
den Reiterſtolz ift eö eine gar berrlihe Sache Man wird ibn heben und 
überhaupt Alles, was das Ideal des Kavalleriſten ausmacht, im volliten 
Maße pflegen müffen, denn er birgt das Geheimniß des Sieges. Be- 
geifterung, Vertrauen, Anbänglichkeit jind die leuchtenden Pole, um melde 
fih die ganze und entjheibende Verwendung dreht. Der Soldat ijt für 
die Billigkeit und Borforge feines Offigierd nie unempfindlih und be 
Iohnt Felde in taufend Fällen mit der äußerſten Mufopferung. Dort aber, 
wo ber Offizier beim Eintritt in den Stall den Pferden etwa mit bem 
Daumen über den Rüden fährt und falls er nur das mindefte Stäub- 
chen entdeft, gleih mit harter Strafe einjchreitet, da wird der Reiter- 
geift nicht wachgerufen, wird fein Vertrauen geweckt, feine Zuneigung 


geförbert. j 

Es wäre abfihliche Verblendung, mollte man in Abrede jtellen, 
daß in dem legten Jahrjehnten nicht allentbalben jehr viel für die Mei 
terwaffe gefcheben fei. Das Bebürfniß drängte dazu. Der Zeit mußte 
Rechnung getragen werden, Belleidvung, Bewaffnung, Sattlung, Zäu— 
mung und Packung wurden mebrfeitig verbeifert. Aber alle jeither beob- 
achteten Reformen betrafen weit mehr das Material, ald den geijtigen 
Theil der Waffe und trog Allem, was biäher geichehen, wird noch man: 
cher Zopf abzuſchneiden, noch hie und da ein Paradeſtück abzuſchaffen 
fein- 

Was die Memontirung anbelangt, jo glauben mir, daß fih ein 
richtiges Berjtändnig darin immer mehr und mehr Bahn breche und das 


Prinzip ſich ſtets geltender made, wie von ber Tüchtigkeit bes 
Pferdes fait noch mehr abhänge, ald von jener des Reiters. 


Im Frieden läßt ſich der führliche Pferdeerſaz zu ſechs vom 
Hundert veranfchlagen, und man fann daraus genau berechnen, melde 
Summe die Remontirung erheifche, Am Tag der Schlacht iſt der Ver- 
luft an Pferden gewöhnlich ſtärker, ald an Mannfhaft und eben darum 
follte es alö Geſetz gelten, baf von den Kavallerie» Regimentern keirte fo« 
genannte „Orbonnangen“ beigejtellt mürben. 

Wird darauf micht ftrenge gehalten, fo find dieſe Megimenter ſchon 
am Tage ihre® Ausmarſches um ein Sechſtel ihre® Standes ſchwächer 
Die Reiter-Megimenter müffen unter allen Umſtänden vollgählig bleiben 
und die einzelnen Armeekforps hätten fih mit ben ihnen beigegebenen 
Abtheilungen von Stabsdragoner, Gensbarmen, Felbfäger, obef wie man 
nun eine ſolche Eruppe nennen will, unnachſichtlich zu begmügen. 

Die Pferdezüchtung follte vom Staat, falld er bieje nicht aus 
eigenen Mitteln beftreiten fann, an Private überlaffen, jedoch leßtere 
dabei unterjligen und Sorge tragen, daß bie trefflihen Lanbesracen 
burd ausgezeichnete Hengfte verebelt werden, wie dies zum Theil auch 
wirklich geſchieht. Eigentliche Militärgeftütte koſten viel Geld und können 
doch niemal& den vollen Bebarf been. Anderſeits kommt auch zu be 
denken, daß ſelbe beim Krieg im eigenen Lande leicht zu Schaben 
fommen 

Gewöhnlich aber begünftigt man die inländifchen Pferdezüchter 
nicht, fondern fauft meit lieber polnische und ruſſiſche Remonten, wo» 
durch das Geld, ftatt im Lande zu bleiben, in die Hände israelitifher Händ- 
ler gelangt. Würbe man aber allenthalben in Deutſchland darin nad 
rationellen Grundfügen vorgeben, fo könnte man ſich bei bem ange 
ſprochenen Pferdereichthum, ſchon binnen wenigen Jahren vom Ausland 
ganz unabhängig machen. Kaufen doch Franzoſen und Sarden ihre 
Pferde bei uns und der Pferbehandel über bie Schwelʒ bildet einen 
feht bedeutenden Erportartifel. Aber die Inertie iſt übermiegend. Wir 
ziehen es vor, namentlich für die leichte Kavallerie, wenigſtens theilweiſe 
die ganz milden Triebe in Polen und Sübrußland einzukaufen, begünitis 
gen alfo dadurch mur ſelbſt bie Uebereilung und Mißhandlung ber Pferde 
bei der Dreſſur, erhalten feine dauerhaften Thiere, haben einen ſtarken 
jährlichen Abgang, machen und vom Ausland abhängig und benachthei- 
ligen die eigene Pferdezucht. Würbe man letztere zu heben beitrebt fein, 
fo dürften in Bälde Fräftige, eine lange Dauer verſprechende Racen auf- 
wachſen. Es verſteht ſich übrigens von felbit, daß man bie für die leichte 
Kavallerie beftimmten Memonten, jobald dies nur immer angeht, gewoͤh· 
nen müſſe vermehrte Anſtrengungen und Entbehrungen zu ertragen; 
denn dies fordert die Verwendung dieſer Waffe im Krieg und muß eim 
Hauptaugenmerk bleiben. 

Menn e8 erlaubt it in einem Auflage, welcher eigentlich mir 
valleriftifches Allerlei beißen fann, aud einen Augenblid bei den ale a en 
zu verweilen, jo mödhten wir über felbe etwa Rachſtehendes bemerten: 
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Die kühnſten Attaken Foften gewöhnlich nicht mehr Leute und 
Pferde, ald man beim Hins und Hertrappeln und dem die Thiere jo er 
müdenden Schmwenfen und Platzwechſeln im Bereich des feindlichen Feu— 
ers verliert, ganz abgeſehen davon, baf bie Mannſchaft abgeſtumpft, ver⸗ 
droſſen und ihre — doch nie nöthiger iſt, als gerade in 

em Augenblick, ertödtet wird. 

den — erfahrene Reiteroffizier weiß, daß auch bie tapferſte Kavalle⸗ 
rie ihre böfen Tage haben kann. Es iſt ein aus der Erfahrung abſtra— 
birtes Faktum, dag oft ein einziges nur baltlaut ausgefprodenes zag- 
baftes Wort, ein bloße? Nichts möchte man jagen, auch eine font tapfere 
und fiegesjuverfichtliche Truppe zum Umfehren bewegt und felbit bie Offi⸗ 
ziere mit ſich fortgeriſſen werden. Die ſchönſte Attake bat ſomit keine 
volle Bürgſchaft ihres Gelingene. 

Hier mur ein konkretes Beifpiel. a 2 

Einer unjerer verdienſtvollſten Neiterführer, ‚der übrigens längft 
im Grabe ruht, in deffen Glaubwuͤrdigkeit jebod nicht der leiſeſte Zwei- 
fel gefegt werden darf, hut und wiederholt folgenden Borfall aus jeinem 
Leben geſchildert. Er ftand im Feldzug 1813 in Sachſen mit einer Es— 
fabron Chevauxlegers beim Kofafenforpd des Ataman Platom und 
attafirte, wenn wir nicht irren, im Gefecht bei Stöffen am 4. Dftober 
auf franzöfliches Fußvolf. Hodvermundert, daß lepteres beim Näherfom: 
men fib ganz rutig verbielt, gar feine Anitalten zum Widerſtand traf, 
ja ihm fogar ind Geſicht lachte, wurde ihm das Rärbfel Elar, ald er, ber 
feiner Abtheilung nah Vorſchrift voraus war, zufällig umblidend, ger 
mahrte, wie feine Schwadren mit verbängten Zügeln zurück jante, mobei 
die Trompeter unauägefegt zur Attake bliefen. Offiziere und Unteroffi» 
ziere waren mit fortgeriffen worden, ſchrien beitändig „Halt“ fonnten 
aber nichts erzielen. t 

Der Feind war hochberzig genug dem nun ebenfalls zurüdipren- 
genden Kommandanten aud nicht eine Kugel nachzuſenden, fondern ihn 
blos aue zulachen. Jene Schwadron aber, die ſich damals fo über olle 
Maßen feig benahm, gebörte zu einem ber tapferiten Megimenter des 
Heeres und hatte früher, fo wie auch noch fpäter die unzweibeutigften 
Bewelſe von wahrer Unerfchrodenheit gegeben und einen Meitermuth be 
währt, ber wahrhaft erhebend genannt werben muß. 

Thiebault behauptet, „daß gemöhnlih unter 100" Neitern nur 
25 bis 30 feien, bie, ihrer Pferde wirklich mächtig, ihre Waffen zu 


duch die Meferve-Divifionen binter den Flügeln auf etwas ders 
gleihen votgedacht. 

Im Allgemeinen wird bei Prievensübungen auch nod zu menig 
barauf geiehen, daß nach einem ald abgeichlagen angenommenen Reiter 
angreift, die Front augenblidlich frei gemacht werde, um der näcitfolgen: 
den Abtbeilung den Angriff zu geftatten, bevor ſich der G.gner noch 
faffen kann. Dies it höchit weſentlich und bedarf vielfältiger Urburg. 


(Schluß folgt.) 


Rang oder nicht Rang. 


aA. Wenn man mur die Erforſchung der Wahrheit und der beiten 
Mittel vor Augen bat, jo fann es höchſt erfreulich fein, die eigenen 
bejcgeidenen Anſichten aufgegriffen und zum Gegenftande einer Erörtes 
rung gemacht zu ſehen. Wir haben daher auch mit wahrer Genugthuung 
gefehen, das Ihr verebrter Herr E. R Korreipondent unjere Artikel 
über den Erſah am Offizieren einer mäberen Würdigung unterzieht und 
milfen ihm herzlichen Danf, daß er und freundliche Gelegenheit bietet, 
und noch mehr über eine Anſicht vertheidigend aus zuſprechen, die nicht 
jo fehr von ber jeinigen abweicht. 

Auch wir halten in unferem Stante fehr viel, vielleicht das meifte 
auf praltiſche Kenniniffe und diefe zu vermehren und an die Stelle man- 
her leeren Theorie zu jegen, ift immer unier Biel. Wir hatten bereits 
einmal Gelegenheit, uns über die bei ben Regimentern beſtehenden Schu- 
len aus zuſprechen, denen wir gerade im ibrer Berbindung mit dem praf- 
tiſchen Dienflieben einen ſehr hoben Werth beilegen. Nicht minder legen 
wir hohen Werth auf jene Wiſſenſchaften, welche unferer Jugend in ben 
böberen Bildungsanftalten gelehrt werden, und begmigen ung fogar mit 
dem Wiffen, welches die niederen ähnlichen Anftalten der Armee zuführen, 
bie fie beide ſehr gut zu verwerthen weiß. 

Aber alle dieje Quellen gemügen nicht für ten plöglihen Bedarf 
an Offigieren bei Ausbruch eines Krieges. Um Zahlen ſprechen zu laffen, 
baben wir dieſen Bedarf auf 54 angenommen und ind dabei vielleicht 
eher unter ber Wahrheit geblieben, da mir 3. B. die 28 Freiwilligen⸗ 


gebrauchen mußten und von echter Kampfbegier angeſpornt ſcharf darauf | Bataillone gar nicht in die Rechnung einbezogen hatten. Wir überließen 


losreiten, tapfer breinhauen oder ſtechen und ſich nicht mit Paraden ab⸗ 
geben. Dieſe Maunſchaft ſei es allein, welche das Gefecht entſcheide. 
Ihnen folge vielleicht eine gleiche Zahl, die, wenn nicht gerade furchtſam, 
doch meit eher auf Abwehr, ald an das Einhauen denke. Der Reſt fel, 
ald ber Pferde nicht Meiſter jederzeit zum Umkehren bereit.“ 

Wenn es ſich wirklich fo verbielte, jo märe dies fir Die Meiterei 
ein überang demürhigender Ausſpruch. Wir wollen zugeben, daß fo etwas 
bie und ba vorkommen könne ; jur Ehre der Kavallerie muß man aber 
offen und ber MWahrbeit gemäß, auf Grund ber Erfahrung verfichern, 
daß Thiebault viel zu weit gegangen if. 

Bei allen Attaken fommt befanntlih blos bas erſte Glied in 
Betracht und dabei wieder dad Pferd mehr, ald ber Sibel, oder bie 
Lanze. Das zweite Glied verſtärlt den Choc feineswegs, ſondern bient 
blos zum Ausfüllen der entftandenen Lüden, 

Man wolle und jedoch nicht mißverfiehen. Es fol nicht gefagt 
fein, daß die Wucht der Pferde allein binreihe den Gegner niederzu> 
werfen, in welchem Falle man am Ende auch mit verjorgtem Säbel an 
reiten Fönnte, jlatt daß e3 gerabe in einem folden Moment der hoͤchſten 
Begeiſterung bedarf, der Reiter ih vol Küͤhnheit und Kampfluß hoch 
in den Bügeln erhebt und mit geſchwungenem Säbel oder [darf einge 
legter Lanze auf den Feind losjagt. 

Was nun die Unterweilung auf den Frledendrrerzierplägen anbe- 
Iangt, fo follte man beim Choe nicht allzu pedantiſch auf Gliederdiſtanz 
feben, welche in der Mirklichfeit ohnehin nicht eingehalten werben Eann. 
Schon Friedrich der Große fapte: „So etwas fünnen nur Pedan: 
ten begehren.“ Ein ungejlümes „Bormwärts," ber jede echte Rei- 
terbruft durchtringende Schall der zur Attale blajenden Trompete, macht 
allem Parategalopp und fo vielen andern Friedenäfpielereien obnebin 
ein raſches Ende. AU das Komplizirte, von nicht rationellen Soldaten 
zur Norm geftempelte Formenzeug muß als rein zwecklos fallen, um nicht 
twieber zu erjiehen. 

Seyblig bielt Alles auf einen fräftigen Chor. 

Vielleicht wäre es nicht überflüjfig bei ber heutigen allgemeinen 
Rangirung der Kavallerie auf zwei Glieder, mwenigitend auf den Flügeln 
nod ein drittes Glied zu bilden das zu Frontverlängerungen, Ueberflü- 
gelungen u. dgl. verwendet werden Fönnte. Im den durch unſern unver 
serligen Feldmarfhall Radepty angegebenen Aufitellungs-Normen mwirb 


21 Erfüge dem Regimente und möchten nun gerne eine Nunbfrage bei 
den Herren Regiments Kommandanten balten, um zu erfahren, ob fie fo 
viele junge ausgebildete Leute zur augenblidiihen wünfhensmertben 
Beförderung hatten? Wir möchten c3 bezweifeln, da wir aus Erfahrung 
ſprechen und auch wiſſen, wie ſehr die Anzabl der Kadeten von der Lage 
des Ergaͤnzungs · Bezirkes und der Garniſon abhängt. 

Sollte aber auch dieje Anzabl für den augenblidlidhen Bedarf 
vorhanten geweſen fein, fo beritößt dies noch nicht gegen unjeren Vor 
ſchlag, der nur den Erfag des darüber hinaus erforderlihen Bedarfes 
im Auge hatte. Wir glauben zifermißig bemwelien zu können, daß es 
trog der Regimentäjchulen, welche obnebem überall beiteben, nicht zu er⸗ 
warten iſt, daß ein Regiment 54 wünfchenswertbe Ermennungen eintre« 
ten laflen könne. 

Nah der jepigen Einrichtung dauert ber Lehrkurs einer Regimen ts · 
Kadetenſchule zwei Jahre, und früheſtens mad diefer Zeit dürfte man 
eine Beförderung in ber Regel wũnſchenswerth nennen fönnen, wenn 
font Charakter und Aufführung gut find. Man brauch nur den Sche⸗ 
matiömus von 1858 zur Hand zu nehmen, um ſich zu überzeugen, das 
die Infonterie-Regimenter durhjänittlih faum 40 Kabdeten gezãhlt ha⸗ 
ben. und ba die Aufnahme als Kadet an fo geringe Bebingungen ge- 
bunden iſt, fo iſt wobl ſchwerlich auf viel Geeigneted unter den Unter- 
offigleren zu rechnen geweien.*) Nehmen wir aber bie Zahl aller Afpi: 
vanten auf 50 an, und fdhlagen wir davon die unter zwei Fahre die: 
menden und die ſonſt nichts verfprechenden ab, jo ftellt ſich wohl heraus, 
dab mir weit unter dem Bedarfe von 54 bleiben. 

Finde ſich auch ein Mittel, die Zahl ber Kadeten im Frie den zu 
vermehren, fo entſteht der Zweiſel ber Zweckmaäßigleit. Eine folde Un- 
zahl auf Beförderung dienender jungen Reute, bie ibr Ziel in deſto grö= 
Bere Ferne gerückt ſehen, fe zahlreicher ſie jind, würde aud eine Unzabl 
Unzufriedener und Unglüdlicer geben und würde manden ſonſt boff- 
nungsvollen Jüngling verwildern und verderben laffen. Dies bätte dann 
bie rückwirkende Folge, daß ih wieder weniger zum freiwilligen Ein« 
tritte melden und wir daher auf ben alten Stand fommen würden. 


*) Die and den niederen Bildangtandulten Entretenden werden obmedem febhr 
ſchuell zu Kabeten überfegt, Sir leiſten leicht Die Prüfung und das Geſeh fordert nisıe 
anbered von Ihnen. 


5 195 


Ein befferes Mittel fünden wir in ber allgemeinen Militärpflicht) Kenntniffe und Fleiß bervorragenden außer dem ange, und belaffen 
und Aufhebung des Erſatzweſens, melde uns viele gebilbete junge Leute das Mangipitem blos für jene, welde nur dem MPilichtdienit orbentlidh 
zuführen könnten. Diefe würden ſich gerade nicht die Offigiers-Beförbe- |obliegen, die und alfo nur bie Idee der einfachen Erfahrung oder 
rung ald Ziel geſteckt haben und ſich daher aud bei ihrer großen Zahl Praris geben. 
nichts daraus machen, als linteroffiziere ihre gesmungene Garriere zu Mit dieſer Anſicht Sprechen wir jedoch nichts Neues aus, denn die 
beendigen oder von bem fpjtemmäßigen Urlaube Gebraudh zu machen. |bereit# erwähnten Zeilen unferes fo vortrefflihen Dienjtreglements haben 

&o lange wir aber leider Feine allgemeine Dienftpflicht haben, |ed feit Langem angeorbnet. Die Verantwortung jebod, bie in 
müffen wir wohl unfere Einrihtungen auf die beftehenden Berhält: | biefer Hinfiht auf bem Gewiffen des Vorgeſetzten ruht, ber jebenfall® 
niſſe gründen. Aus dieſer Urſache haben mir geſucht, durd ben Bor: |ehrende Zweifel in das eigene richtige Urtheil, und bie Furcht eine Uns 
ſchlag von Honorär-Dffizieren wenigſtens ältere, Eräftigere, für die Sace gerechtigkeit zu begehen, haben es nad und mad dahin gebracht, das ge- 
begeifterte umd doch großentheils militärifch-gebilbete und charakterfejte |müthliche Rangſpſtem als beinahe ausnahmsloſe Regel fo fehr in den 
Feldoffigiere der Armee zuzuführen, und ihr dadurch den Ballajt zu jun- Gebrauch einzuführen, baf es ſchwer wird, davon abiugehen. Es dürfte 
ger, unpraktiſcher, unreifer und ungeeigneter Offiziere ferne zu halten. daher angemeffen jcheinen, dad Reglement wieder zu Ehren zu bringen 
Es banzelte fih um Aufbringung ber Ueberzahl über ten im Regi- und feine fhönen Grundjäge durch Vorſchriften zu ſtühen melde jene 
mente jelbjlergogenen taugliden Erfag und ben aus ben höheren | Berantwortung, Zweifel und Furcht zeritreuen unb ben Beförderungen 
Schulen eintretenden. außer der Neibe eine geiepliche nicht umzuſtoßende Bafld geben. Dies 


Wir jtimmen ferner bei, daß es recht gut wäre und bie Ausgabe, haben wir verfucht unvorgreiflich anzubeuten. 


lohnen würde, wenn man mach dem Kriege die überzäbligen DOffigiere 
auf halben Sold jegen könnte; mur erlauben wir und bie Frage, ob 
dies bei der großen Mehrzahl, mämlih den Subaltern-Offizieren mög- 
Lich it; und was foll dann wieder gefiheben, wenn mach einigen Jah— 
ren bie Ueberzäbligen eingebracht find und ber Krieg wieder ausbricht; 
fteben wir dann nicht auf dem alten Punkte? 

Mas nun aber das höhere Avancement betrifft, fo wollen wir bie 
Notbmwenbigkeit einer höheren, miffenichaftli>militärifchen, allgemeineren 
Bildung nicht nur nicht beftreiten, fondern ſchließen und ganz der Mei- 
nung an, daß bie „intellektuelle Sclagfertigfeit" unerläßlich je. Wir 
ſuchen die Garantie dafür aber nicht in einer Offizierdafabemie ober 
Kriegsichule, Sondern in ber Selbitbildung und Erfahrung vereint. Jede 
Schule in reiferen Jahren und nad fchon erreihter Stellung ziebt nach 
unferer befcheidenen Meinung von ber Erkenntniß des praftifchen Lebens 
ab. Wir glauben, daß in den Bildungsanftalten und den Regimentéſchu— 
len noch vor der Beförderung zum Offigier Grund genug gelegt ijt für 
bie fernere Selbjtbiltung, und daß eine Prüfung in den fogenannt bö+ 
ag Kriegẽwiſſenſchaften feine Garantie ber Kriegsbraudbar- 

eit if. 

Wer den Drang in fib fühlt und nad einer Beförderung außer 
bem RMange jirebt, wird bie Mittel zur ferneren Selbitbiloung ſuchen 
und felbit Hinderniffe überwinden, um fie zu finden. 

Er wird aber gerade in diefem Kampfe dad Beſte lernen, nämlich 
Entſchluß, Ausdauer und geſtählten Gharafter. Während eine Schule 
ihm nur fertige Wilfenfchaften auf den Tiſch legt, die er ſich mit eini- 
gem Gedbächtniß leicht und bequem beilegt und dann ein glängendes Era: 
men macht, erhält ihn das Selbſtſtudium in bienftlicher Berührung mit 
dem täglichen praftifchen Leben, mit Borgefeßten, Untergebenen, anderen 
Branden und Ständen, er lernt vielleicht nicht alle wiſſenſchaftlichen 
Details, er lernt und erprobt aber die Anwendung und die That. Wer 
aber ben heiligen Funken nicht fühle, leiſtet ſelten Ausgezeichnetes. 

Es märe eitel Mühe alle Feldherren zu nennen, welche groß waren 
ohne in höhere Kriegäfchulen gegangen zu fein. Da aber bie franzöſiſche 
Armee fo oft genannt wird, haben mir und bie Mühe gegeben, aus 
Bazancourt die Biografien ber ſechs in Jtalien verwendet gemejenen 
Marſchälle aufzuſuchen. Sie find alle mit 18 ober 19 Jahren nach voll- 
endeten Stubien, oder auch ohme, in bie Armee eingetreten, haben dann 
aus dem Buche der Melt und des Krieges ihre Bildung vollendet und 
theilweiſe glänzende Beweiſe aber feine Eramen geliefert. Nur der 
einarmige Baraguey wurbe erjt ald Oberſt zum zweiten Kommandanten 
von Saint Gyr ernannt und liefert ein Beifpiel, wie man alte ober 
invalibe Praktiker müglich verwenden lönne. Zwei von ihnen haben faum 
das 50. Jahr überihritten, alle waren mit einigen 30 Jahren Stabs- 
offiziere und mit einigen 40 Jahren Generale, Ganrobert mit 47T, Mac 
Mabon mit 51 Moarfhälle. Wir finden dort Divifionsgenerale mit 45 
Jahren, Bataillons-Rommandanten mit 36 Jahren, und wir glauben, 
daß biefe Angaben genügen, um zu zeigen, daß man bort fehnellere Gar- 
riöre machen fann, wenn man wie in Algier jährliche Gelegenheit bat, 
ſich auszuzeichnen. Auf Auszeihnungen und Verbienfte aber wollten wir 
unfere Beförderungsanfihten gründen, in der Art ungefähr, mie es bei 
unferen Kadeten üblich if. 

Um nicht mißverftanden zu werben, mwieberholen wir, baß mir kei— 
neswegs gefonnen find, verädtlih auf die Wiſſenſchaften berabbliden 
zu wollen. Wir sieben dem blos praftifchen Offizier ebenfalls jenen vor, 
der Praris und Wiffenihaft vereint, Nur fehen mir gerade darin einen 
Grund vom NRangipiteme abzugeben, um auch wirklich gerecht zu fein. 
ben deswegen befürmort eten mir bie Beförderung zuerft für bie vor 
em Feinde ausgezeichneten, 


dann für die im Frieden durch Dienfte,i Mitglied des AH. Kaiferhaufes if, ſonſt aber 


Die Candesvertheidigung in Tirol. 


A. D. Mehr als vierthalb Jahrbanderte find verfloffen, feit Kalſer 
Marimilian der Erfte feinen teruen und geliebten Tirolern in ber foge- 
nannten Zujugsorbnung eine Mebrrerfafurig gab, die, weil ganz den 
Sitten und Gejinnungen des Wolfes und der Beichaffenheit bed Landes an« 
gepaft, in ibrer Urt eingig in Europa war, aber eben darum bie Sicher 
beit ded Landes gegen jeden feindliben Ungreiff um deſto mebr erhöhte, 
Mande Aenderungen find an ben WMeuperlichkeiten dieſer Schöpfung des 
titterlihen Kaiſers vorgenommen worden; aber bad Weſen, der Grundges 
danfe ift ungeändert geblieben, Unb bei allen Gelegenheiten bat ſich dieſe 
Wehrverfaffung erprobt, wofern nur der richtige Gebrauch davon gemacht 
und fie zwedmäßig geleitet wurde. Sollte es daher gerechtfertigt erfcheinen, 
gerade jegt unb bringenb eine Wenderung in dem Bifteme der Lanbeöver- 
theidigung Tirols zu verlangen? — Ja! — Denn die Umftände haben ſich 
bedeutend geändert und vieleicht felbft in dem Fahre 1848 war ed weniger 
die Vortrefflichkeit des Siftems felbit, als die Tapferkeit der treuen Tiroler 
und bie eben nice beſonders glängenden Gigenjchaften der Angreifer und 
manche zufällige günftige Umſtaͤnde, wodurch alle Angriffe fcheiterten. Der 
vorjährige Krieg gab, vieleicht zu unferem Glüde, nicht hinreichende Ger 
legenheit zu einer abermaligen Sewaltprobe; aber doch gerade jo viel, um 
den mebrfeitigen Ruf nach eimer Reform zu ermeden. Eine ſolche Stimme 
iſt die fürzlich erfchienene Brofhüre: „Ueber die Neubilbung ber vater 
ländifhen Sandesvertheidigung. Borfhläge und Bemerfungen 
eines Tiroler Schügen.“ Iunsbrud, in ber Wag ner'ſchen Buchhand - 
lung. 1860. Der Berfaffer diefer Schrift dringt mit allem Gifer eined mohl« 
meinenden Patrioten und mit ber Umjicht eines mit den Bandbeöverbältniffen 
vertrauten und auch im Kriegämefen erfahrenen Mannes auf die burdhgrei« 
fende und fchleunige Meform des Tiroler Landrövertheidigungswefend. 
„Denn der Feind ftehe jegt unmittelbar vor ben Pforten Tirol$ und babe 
nicht wie früher wohenlange Märfhe vor fi." Die Bildung ber Verthei« 
digung muß alfo rafcher bewirkt werden fönnen, ald es bie jeßt ber Ball ift, 
Indem der Verfaſſer das Trefflihe von der gegenwärtigen „proviforifchen 
Landeövertheibigungsordnung für Tirol“ anerfennt, entwirft er In ber näm« 
lichen Art, und mehrere Paragraph: besjelben beibehaltend, ein Programm 
zu einer neuen Lanbeövertheibigung. 

Mit wenigen Ausnahmen fol jeder Tiroler vom 20, bis zum BO. 
Jahre waffenpfüchtig fein. Freiwillige fönnen aber ſchon mit 17 Jahren 
eingereiht werben. Dieje Mannihaft würde num in zwei Theile geſchieden. 
Der erfte Zuzug, beſtehend aus den jungen Leuten bid zu 30 Jahren, dann 
aus allen freinoiklig fi dazu Grbietenden wird in, aud in Friedensſeit ber 
ſtehende, Kompagnien eingereiht. Die Mannfhaft diefer Kompagnien wird 
jährlich zu einer paffenden Zeit zu einem I4tägigen, ein Theil auf nod zu 
einem länger dauernden Exerziren jufammengepogen und iſt während 
diefer Zeit, fo wie bei der Mobilmahung und im Kriege, hinſichtlich ‚ihrer 
Rechte und Pflichten, dann der Verpflegung gleih regulären Truppen zu 
halten, jedoch nur zur unmittelbaren Lanbeövertheibigung bejtimmt. Aehnli · 
ches gilt von den Offiieren. Die Kompagnien formiren Bataillone pu 2 
bit 3 Dieifionen. Waffen und Montur erbält der Schuͤtze entweber rom 
Staate ober Fann felbe felbft, jeboch möglihit gleihförmig auſchaffen. Gr 
bat feine Müftung bei ſich und ift für deren Grbaltung verantwortlich. Die 
DOberleitung ftebt dem Statthalter allein zu, falls dieler, wie gegenwärtig ein 
einem böberen k. f. General, 
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in welchem Falle jedoch aud den Ständen einiger Untheil in ber Leitung 
belaſſen werben foll. Ueberhaupt aber fol das nationale Wefen der Landes: 
vertheidigung gewahrt umd diefe ſelbſt möglichft felbjtändig behandelt, daher 
andere Truppen böcftens als Reſerve oder ald Rahmen, mie aber in gleicher 
Baht zugetheilt oder gar mit ben Schügenbataillonen amalgamirt werben. 
Der jiwelte Zuzug, aus ben ältern Leuten beftebend, würde, wie biäber erft 
bei ergehendem Wufgebote organifirt und bewaffnet werden, 

Um aber biefem neuen Siſteme eine fräftige Grundlage zu geben, 
ſoll ſchen bei der Erziehung ber Anaben Bedacht auf deren Beruf, als ein» 
ftige Landesvertheidiger, genommen, dad Schieß und Turnweſen möglihit 
ausgebildet, ald empfindlichſte Strafe aber die entebrende Wusitoßung aus 
dem Werbande der Schügentruppen amgemendet werden. So würde Tirol, 
ungerechuet bad Kaiſer⸗ Zägerregiment, von 20,000 mwohlgeübten Streitern 
vertheidigt werden, die durch das Aufbleten des jmeiten Zuzugs um weitere 
20,000 Dann in zweiter Linie verftärft werben fönnten, — Uber alle dieſe 
Anorbnungen würden nur auf bie beutjchen Bewohner Anwendung finden, 
während Wälfh-Tirel nicht eine einzige Kompagnie aufitellen dürfte, fonbern 
feinen Beitrag zur Lanbeövertbeitigung mur in Geld zu leiften Hätte. 
Zt einmal ſchon der Charakter des Züdtirolerd won jenem bed DBenetianste 
oder Lombarden verfchieden und größeres Wertrauen verbienend, jo ſollte 
man fih bemühen durch mözlichite Gleichſtellung der Bewohner desſelben 
Landes den Samen der Zwietracht und des Mißtrauend ausjurotten, ſtatt 
ihm durch Ausnahmen zu vermehren, Durch gejchidte Vertbeilung und bes 
butfame Ueberwachung der waͤlſchiiroler Landeäfhügen fünnte nit nur ben 
ſchlimmſten, etwa zu befürchtenden Fällen vorgebeugt, fonderu endlich eine 
wahrhaft loyale Geſinnung aud in biefem Theile dei Landes gemedt wer · 
den, -- Diefes ift der einzige Punkt, in welchem vie Vorſchläge bed Ber 
faffers beſtritten werben’ könnten, obgleich auch wir unfere vorhin ausge 
ſprochene Meinung nicht als unumftößlid ausgeſprochen haben. — Jedenfalls 
ist eine Umgeftaltung, und .jwar eine verftärfende und baldige Umgeftaltung 
ter Tiroler Landedvertbeidigung in dem gegemmärtigen Zeitpunfte bringend 
nothwendig und wir flimmen in die Bitte des Verfaflers, daf „feine Stimme 
nicht die ſei, welche ungebört im der Wuͤſte verhallt,“ ein, und fchließen 
mit feiner Mahnung: „Rüftet, rüftet, denn ihr wißt nicht den Tag 
noch bie Stunde!" 


famen über Gaftelfraneo, Modena und Garpi nach Mantua. Die erften 
Märfche ſahen mehr einem munteren Nebungsgange aͤhnlich. Auf der Strafe 
von Modena empfing und eine Reihe von Tiſchen, rei beladen mit Brot, 
Salami und großen Pofalen des trefflichſien ſchwarzen Weines, 

Der modenifhe Platzhauptmann Tud uns im Mamen Sr fönigt, 
Hobeit des Herzogs duch unfern Bataillond- Kommandanten freundlichtt ein, 
von dem unvermutbeten Fruͤhſtüce Gebrauch zu machen. Das wurde ıns 
in wenigen Minuten auf das pünktlichſte in gemüthlicher fleirifcher Wein 
befolgt. Unfere Offiziere gingen und im benadhbarien Haufe, wo für jie gu 
dedt war, mit dem ermunternden Beifpiele vorın. 

Die deutihen Steirer begrüßten im feurigen Weine dem verebelten 
Schilder, die florenifhen das verfeinerte Bouquet ihres Stadibergert un 
Koloffer’d. Unfere ernften Kroaten träumten ſich im ihr beimiſchet Saparien 
jurück Die Toafte auf den föniglihen Spender, waren ber brfte Ausbtuch 
der die befferen aller Nationalitäten repräfentirte. In der wärmſten Stim- 
mung jogen wir frob und geftärft nah Garpi, am nächſten Tage nad Bu 
nebetto, von wo wir am 13, in Mantua einrüdten und einftmeilen ben 
Garnifonsdienft teilten, Uber fhon am 17. ging es weiter über Quidigele 
nah Galcinato, wo wir und drei Tage langmweilten, bit uns am 20, tie 
Eiſenbahn nad Bergamo brachte. Die weite Fernfiht vom Kaftell und der 
oberen Stadt, rief in manchem meiner Kameraden wehmüthige Sehnſucht nah 
den Bergen unfered fchönen Steiermark hervor. Am 27, ging es teile 
über Treviglio nad Cazanate. 

Hier wurden wir am 25, Nachmittag 4 Uhr allarmirt, und meitte 
befehligt rüdten wir um 11 Ude Nachts in Buffalora ein. Hier bie nie 
Erfahrung im Kriege: dad Gelb auf der Hand, ber Hunger im Mage 
und für beibe fein entfpredender Auztaufch. 

Am 27. kamen wir über Lodi nah S. Tomafo, am 28. nah Me 
teleone, mit der Ordre, nächfter Tage die Grenze zu überfchreiten. Zu biefem 
Zwecke mußte unfer Gepaͤck jo leicht als moͤglich, alfo manche liebgemardr 
nen Gegenftände um den billigften Preis mweggegeben werben. 

Am 30. men wir in Pavia an, die Kriegderflärung wurde un 
vorgelefen und mit begeiftertem QJubel aufgenommen. Um 3 Uhr Nadmittagt 
überfgritten wir bereit8 die Grenze. Schen dieſelbe Macht fampirten ma 
auf Keindesboden, auf einer großen Mieje bei Girebliolo. Es war bad erfle 
Bivowaf bei einem Megen, ber fo in Strömen goß, ald hätten ſich ale 
Schleufen ded Himmels mit unferen Feinden in Üllſanz geſetzt. Wohl durqh⸗ 
mäft, ohne daß einer von und einer trodenen Muheftätte ſich rühmen fonne, 
famen wir am 2. Mai in Zinajjo-nuono am und lagerten außerhalb bier 
Dres. Am 7. waren wir Sannajaro und Boloza vor Miglia und flander 
bier bid zum 28. Mai auf den äußerten Borpoften am Po. Der Bo mut 
in Folge bed fteten Megens hoch angefchwellen, fo tbeilten wir die geymar- 
gene Ruhe mit den jenſeits ftebenden Frangofen, nur auf bas Kofetiren det 
Batrouillen befhränft. 

Am 2. Juni Machts ging eb über Lomello nach Fremello, am 3 
nad Garladco, von da nach Bereguardo, wo wir wieder das piemonteftiht 
Gebiet verließen. 

Am 4. Juni marſchirten wir luflig mit wahrer Sehnſucht nah tm 
nahen Kampft über Gazarate, Mofate, Fovaglia nach Beftaygo. Unfere Het" 





















Aus der Hefangenfchaft eines &. &. Jäger-Anter- 
offiziers. 


Die trüben Ereigniffe des Jahres 1859 braten jo mande blutige 
Erfahrung und mehr ald Eine Epifode, melde unj'ren Nachkommen nicht 
fo ganz werthlos erſcheinen dürfte. Wenigftens eines haben unsere made 
ren Krieger errungen — die Achtung ihres einzigen ebenbürtigen Gegners, 
die Achtung der französischen Armee. Adler mit Adler kämpfend können ſich 
jerfleifchen, bis fie vom Kampfe ermatter ſich rubig auf demſelben Felſen 
niederlaffen, den gemöhnlihen Stofvogel aber tief unten im Thale faum 
beachten. Italien bot von je die Arenı für den Kampf des germanifchen | mung, gewedt durch dem feit Stunden gehörten Kanonendonner, wurde leider 
mit dem romanifchen Vollsſtammme, fo auch im verfloffenen Jahre, einen nicht erfüllt. Wir, dem achten Urmerforps zugetheilt, erhielten ben Befehl, der 
Kampf, ben toller Schwindel begann, Treue gegen Treulofigfeit fortſetzte, Rüdyjug unjerer Waffenbrüdber von Magenta zu decken. Ein leichter, ment 
Humanität jeitweife beendete. ' auch nicht erfreulicer Dienft für unfer ziemlich ausgeraſtetes Batailler- 

In lehterer wetteiferten Oeſterreicher und Frangofen, namentlich in der Verdrießlich gingen wir am 5. nad Binatco zurüd, am 6, über Melegnam 
Behandlung der Verwundeten und Gefangenen. Vielfache Beweife dafür|in das zur Vertheibigung bergerichtete Lodi. Zu Tepterem Zwede fanden 
Liegen in meinem friedlichen Pulte zur geitweifen Beröffentlihung in dieſen wir bie ſchönen kräftigen Bäume, die Zierde ber Landftraße, ringdum gefäht: 
Blättern. beftimmt. Es war ein fchmerzlier Gindrud. Der Krieger macht ſich leichter mit dm 

Auch die Fleinen Minglein einer Ordentlette halten jelbe zujammen rühmlichen Fallen feiner Kameraden, ald mit dem ber Kultur vertraut. 
zum Schmude der Armee. Gegenfeitige Humanität jwifchen Sieger und Be Am 9. Zuni fepten wir Eafalte in BVertheibigungsftand, leider um 
flegten iſt das einzige Mittel die traurige Härte des Krieges zu mildern, |fonft, da ber Feind nicht in dieſer Richtung kam. Am 10. jogen wir über 
und alten oft geredptfertigten Nationalhaß mwenigftend in wechſelſeitiger Ach⸗ Lodi nad Lodolino zurüd, zwölf Stunden Tang vom heftigiten Regen fe 
tung biß zur Bewunderung ju verwandeln, burchnäßt, daß und das Waſſer buchſtaͤblich beim Kragen herein, bei der 

Ich theile vorerft ein Bruchſtück von Erlebniffen des ſteleriſchen Ober-| Schupen heraus rann. Dod waren wir mit biefer Gattung Douche fder 
jaͤgers Joſef Sch... I, Kameraden eines meiner Söhne im 9. Jäger-Batall- | zu fehr vertraut, um barüber mißgelaunt ju werben, 

Ion mit. Die ſchlichte Sprache, in welcher er die Ereigniſſe, die ihn trafen, Die beften Alliirten unferer Feinde waren ja immer Elemente um 
nieberfrieb, bieten mir zwar feine Parallele zu der einf fo viel gepriefer | Verrath. Wir Mappten in ben naffen Kleidern am 11. über Ombriane nd 
nen „Le mie prigioni“ eines Amneftirten, der gegen Oeſterreich eben fo ano jurüd. Ohne Abenteuer gebt es im Kriege nicht ab, gerade ſie habm 
dankbar gewefen, wie gar viele feiner Kaſie; wohl aber Weranlaffung, den |für den Soldaten einen beſondern Reiz, wenn er ſich fpäter an die dabt 
warmen Danf eines ſchlichten Steirer für die wahre Humanität feiner | überftandenen Gefahren mit gefiberter Haut erinnern Fann. 

Feinde offen ber Melt mitzutheilen. Ich verfuche es, mich wo möglich feiner Bir murden fompagnienmeie in Häufern, Shoppen, Sheumt 
eigenen Worte zu bedienen. Ställen u. f. w. umtergebradt. In einem der lehtern fand id; mit ein 

„Das Jahr 1859 verfprah für und Jäger vom 9. Bataillon thaten- | Kameraben einen ziemlich einladenden Winkel, in welchem wir und durh 
reich zu werden. Der Marſchbefehl rief und aus der meiſt bequemen Garni · Heu, Stroh, und was ſonſt weiches uns in die Hände fiel, ein giemlid 
fon in Bologna auf einen ermfteren vielfach unterwüßlten Boden. Um 10.|fomfortabled Nactlager bereiteten, Wir ftredten und mit behaglichem Gerüplt 
April zogen wir Friegämurhig und von kühnen Hoffnungen befeelt aus unb|von Ruhe und Maft nieder, und brauchten eben nicht lange auf ben Schlum' 


mer zu warten. Da krachte ed ober unfren Häuptern, der Bretterboben 
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Die Rugel im männlihen Kımpfe erregt dem Soldaten feine Angſt, 


ſtürzte auf uns berab, begrub und in dad mühſam bereitete Lager und ver» [aber fle von einem felgen Sieger nad rühriger Bertheibigung wie ein Ber- 


legte ſchwer meinen Kameraden. Indeß batte fi unfere Geſellſchaft um 2 
Mann sermebrt, die ihre Mubeftätte auf dem morfchen Heuboden gejucht 
batten und nun auf umd niedergefollert waren. 

Um 12. marjirten wir über Momarenga, Tingengo, Soneino nad 
Oxiinovi, am 13. über Oriivechio, Zarolengo, Gerola, Pedlano, Ferverzano 
und Cignano nah Afflaga, am 14. nah Montechiaro, am 16. über Caſtig- 
lione uach Ouidiggola und ſchnell wieder nıh Gajlizlione zjurüd, wo mir 
durch vier Tage vergebend den Feind erwarteten. Um 20. kamen wie über 
Solferino und Poryolengo nah Monzambano, vor welchem wir lagerten. 
Am 23. ging es mach Pozjolengo und nun follte unfer helßeſter Wunſch, 
Märſche und Gegenmärſche mit Gefahr und Kampf zu vertaufchen, erfüllt 
werden. Schon um 7 Ubr früb am 24. Jumi börten wir auf der gan- 
sen Länge dei linfen Alügeld Ranonendonner, der und bald fo nabe fam, 
dab Suppe, Brot und Fleiſch nur in größter Eile verihlungen merben 
fonnten. Der Moment wurde ernft und tief ergreifend, der Regiments ⸗Kaplan 
von Eriberjog Rainer-Infanterie übergab und nad furger Anrede ein Kriegdr 
gebet. 

Selbed gebrudt, trägt oben ein Kreuz mit ber Ueberfchrift: „In dieſem 
Zeichen wirft du fiegen," Es lautet wörtlich: Im der Lehre des heil. Kreuies iſt 
Kraft, unerfhütterliche Treue, Ausdauer und Liebe für Bott, Raifer und Bater- 
land. Vertrauendvoll bliden wir aljo empor zum beil. Kreuze und rufen: Herr 
Simmeld und der Erde, Herr ber Kriegdihaaren und Erhalter der ganzen Welt, 
fegne unfren oberften Herrn und Gebieter, unfren tapfern Kaiſer und fein gan« 
zes Faiferliches Haus, fir den wir leben und fterben wollen, ſegne unſere Fahnen, 
zu denen wir ewige Treue gefchworen haben; fegne unfere Anführer, jegne un- 
fere Waffen; erbalte die Krieger im ihrer unerjchütterlihen Treue und Unerfhros 
denbeit und führe und im vertrauendvollen Kampfe um glüdlihen Siege. Nimm 
zugleich wohlgefällig auf unfere Entbehrungen, Mühſale, Beſchwerden, Rranf- 
beiten und unferen ſchmerzlichen Tod; laß ums biefes in Vereinigung mit dem 
allerbeiligiten Leiden Jeſu EHrifti verdienftlih fein und jtehe uns bei in bem 
Augenblide, wo e# gilt zu fiegen oder zur fterben, 


Segen. 


Unſer Herr Jeſus Chriſtus fei allerorten bei unferem Kriegäberre, daß 
Er eb befhüge; 
Gr jei in bemfelben, daß er es erhalte; 
Gr fei vor bemjelben, daß er es führe; 
Gr jei mad demſelben, daß er ed bewahre; 
Gr jei über demjelben, daß er es fegne; 

ter mit dem Bater und dem beil. Geifte, gleicher Gott lebet und 
regieret von Emigfeit zu Ewigfeit. Amen. 

Wir fnieten nieber, der würbige Feldpater ertbeilte uns bie @eneral« 
abjolution und fprah mit lauter feierliher Stimme den Segen über uns 
aus. Jeht fauften die erjten feindlichen Ranonenkugeln über unfere Köpfe. 
„Uuf!“ bie es. 

Die treue Büchſe war ſchnell zu Fiegerifcher Antwort bereit. Phyſiſch 
und moralifh geftärft rüdten wir zum erften Abhange des Höbenyuges, der 
uns noch vom Feinde trennte, „Vorwärtd* wurbe fommandirt, Wir lichen 
und das gewichtige Wort nicht zweimal fagen, Sondern ftürmten los. Mer 
ſelbſt in einer Schlacht ſteht, und thätiges Mitglied derfelben ift, bat feine 
Zeit fie zu beſchreiben. Ich weiß nur fo viel, daß im erften Beginne mein 
Hut von zwei Kugeln durchbohrt, mein linker Arm durch einen Streiffhuf 
verwundet, id in einem wirren Knäuel piemontefiiher Soldaten von Ba— 
jonner und Kolben mit wahrer Luſt Gebrauch machte, endlich aber über- 
mannt unb gefangen murbe, 

Die Pirmonteien, an ihrer Spige ein fanatifcher Offizier, mollten 
mid, mie ich entwaffnet war, jogleich erſchießen laffen. 

Diejer Zumurhung widerſehzte ſich energifb ihre eigener Hauptmann, 
der eben ju guter Zeit erfchien, um meinen Kopf vor biejen Tolltöpfen zu 
ichügen. 





DSefterreich. 


®,* Treu feiner Aufgabe bat der Gentral-Mabepfy-Verein zu 
Snndbrud aud im dem verwichenen ereignißreihen Jahre, mit Rückſicht 
auf die mehrfältigen, zu Kriegezwecken in's Leben gerufenen Bereine, ben 
Ermartungen entjprochen, melden er fi feit feinem Beftehen 1849 unter- 
zogen bat. Die eilfte, vom 1. Mär 1859 bis Ende Februar 1860 rei- 


Armee-NRachrichten. 


brecher befommen Sollen, erwedt in der That jenen gewilfen Widertoillen, 
der aud dem innern Kampfe zwiſchen Merger und Lebensluft entfteht. 


Ich wurbe einige hundert Schritte zurüdgeführt, und fand zu meinem 
Leſdweſen gleich zwei meiner Kameraden, von denen einen der rechte Bor« 
derarm gerfchmettert, dem andern der Oberfchenfel durchſchoſſen war. Letzterer 
wurde der mich bewahenden Eskorte zugetbeilt. Mit Hilfe eines andern Ger 
fangenen jchleppte idy ibn bid Defenzgano, wo er im nihftem Haufe unter» 
gebracht wurde, nachdem wir unter Ihränen Abſchied genommen hatten. 
Ich mit mehr als 40 Mitgefangenen wurde nah Bonate getrieben, und in 
einen fo engen Raum eingepfercht, daß nicht einmal vom Sigen, geſchweige 
vom Miederlegen die Rede fein Fonnte, Unfere vom Megen ganz burchnäßeen 
Kleider erregten eine fo arge Ausdünftung, baf wir und von dem Unmohlfein, 
dad alle ergriffen Hatte, erſt am nähiten Morgen langfam erholen konnten, 
ald wir im Gottes freie Luft gelommen waren, 


Am 25. famen wir unter flarker Bedeckung nah Breicia, wo mir 
auf das niederteächtigfte empfangen wurden. Die Straßen wimmelten von 
Mifiggängern und Haffern aus allen Ständen, welche metteiferten, und zu 
beihimpfen und zu verhoͤhnen. Und armen Steirern blieb die Kauft nur 
frei, um fie mit Jugrimm zu ballen und für einen anderen Beſuch ju 
ftählen. Bon dem zügellofen Pöbel ber nazione libera begleitet famen mir 
in das Kıftell, wo ein Fleinet, von 4 Mauern umſchloſſenes Plateau zu 
unſ'rem Mufenthalte zugewieſen wurde. Die Ausjicht über die Stadt ward 
ung eben durd dem aus ihr beraufführenden Weg getrübt; denn täglich 
kamen auf felbem als neue Leidens zefährten, gefangene alte Waffenbrüber. 
Am 28. vertheilte man gebrudte Proflamationen an bie Gefangenen aus 
Ungarn, in melden jie Koffuth durch glängende Berfprehungen aufforderte, 
in die Meiben der Piemontefen zu treten, Mur die Eljen einiger Wer— 
bfenbeten bildeten die erfte Antwort. Am 29. erfchienen einige feindliche 
Offiziere, an ihrer Spige ein amgebliber Graf T.... Bie gehörten, 
mie eB bief, zum Korps dei ungarifchen Generale Percel. Ihre goldenen 
Verfprehungen wurden von einigen Magyaren mit großem Jubel aufge» 
nommen. Ob auch angenommen? kann ich nicht vwerbürgen. Für uns 
Deutſche trat eine ſchwere Zeit ein, melde und bucch die ſteten Schmä- 
bungen ehemaliger Kameraden aus Ungarn und Stalien um fo fchmerj- 
licher wurde, ald wir und bafür feine Genugthuung nehmen durften unb 
fonnten. . . 

Nur etwas Waffen und Luft, bem perfiben Bolfe wäre «8 arg 
gegangen, denn wir waren im Ganzen bei 2000 Gefangene im Kaftelle, 
Unter biefen waren bie Wermunbeten noch am beften daran. Sie waren 
in den innern Räumen untergebradt und erfreuten ſich der forgfältigften 
und humanften Behandlung von Seite der franzöſiſchen Merzte. Uns 
waren jwei ziemlich enge Höfe angewiefen, in bem einen wurden wir zur 
Zeit der Fütterung zufammengetrieben, jebem eine Schale gefodhten Mais 
und ein Stüd Brot verabfolgt, unter erfterem für bie Begünſtigten auch 
ein bomdopatifhes Stüd Fleifh, Bei der Fütterung, von welcher einzeln 
fortgegangen werben mußte, was 2 bid 3 Stunden dauerte, fam es oft zu 
blutigen Fauftfämpfen, weil im der Megel für die zuletzt eingelaffenen nichts 
mehr zum Eſſen übrig blieb. Am 30, Juni verließen wir unfern luftigen 
aber wahrlich nicht Iuftigen unfreimilligen Aufenthalt im Kaftell zu Brescia 
mit dem Wunfche, möge der deutſche Mar und bald rähen am alten Falr 
ten von Italien! Diefen Titel bed Kaftelld vernabmen wir von den hei— 
miſchen. Unter starker, Gottlob franzöflicher Bededung famen wir nah 
Ebiari und erhielten Fleifh und Sal. Da wir aber jelbit fohen mußten, 
e8 an zureihenden Keffeln fehlte und aus guten Gründen beim Effen Keiner 
unter den Bepten fein wollte, fo gab es von hier aus mehr als eine un« 
liebfame Mauferei, die nur durch das gemeffene Einſchreiten der Eskorte ger 


ſtillt werden konnte. H 
(Schluß folgt.) 


ende Jahresrechnung weiſet nad: Einnahmen 5449 fl. 26'/, fr, Aus- 
gaben 4159 fl. 97%, Mr., Kaffareft 1289 fl. 29 fr. d. W. Während ber 
Kriegdepode murden 3536 verwundete, franfe und invalide Soldaten mit 
Speife und Tranf gelabt und weitere 1613, beſonders früppelhafte und 
amputirte mit Geld unterflügt, unb zwar vom 20 fr. bis 50 fl. An Spi- 
täler oder unmittelbar an Soldaten wurden überdies Berbandftüde und 
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Eigarren im Shägungswerche von 2259 fl. 51 fr. abgegeben, und würde 
der Verein noch ergiebigere Nefultate erzielt haben, wenn nicht die Filial- 
vereine ihre Sammlungen an Geld und Geldeswerth bei den häufig flattger 
babten Truppen-Durdmärigen und dem in gang Tirol beftandenen zahl 
reichen Militär-Zpitälern ſoſert für dad Militär verwendet hätten; daber 
dent Gentral:Bereine beim beften Willen nur fehr geringe Zuflüſſe sufommen 
Fonnten. Zudem batten fi "in Innkbruck ſelbſt mehrere Sammelverrine zu 
ähnlichen Zwecken gebildet, und Alles dieſes erwogen, kann bad patriotiſche 
Wirken ded Gentral-Madepfg:Vereiccd auch im diefer Epoche ſchwerer Prü— 
fung nur ein böcdft Tobeniwertbes genannt werben, was denn auch daraus 
hervorgeht, daß ſich ſowohl der Mayiftrat der Landesbauptſtadt, dad vater- 
laͤndiſche Jäger-Negiment als auch dad Militär-Kommunte und die Statt 
balterei angenehm veranlaßt fanden, dem Merein Danfabrefien zugehen 
zu laſſen. 

Neben biefer wichtigſten Sorge war indeß das berühmte Radetzky · 
Denkmal (befamntlih ein Album, was feined Gleichen ſucht) nicht ver- 
nahläffigt worden; in beiden Richtungen hatte der hochverdiente, aufopfernbe 
Vorftand Mitter von Alpenburg, febr Nühmendwerthes gu Tage gefördert. 
Um 1. März d. I. zählte dad Radetzky-⸗Album 1042 Autographen 
blätter von berübmien Beitgenoffen, darunter 125 von gefrönten Häuptern, 
Prinzen und Pringeffinnen aus Megentenhäufern, 228 Feldherrn und @ol« 
datenhelden, 92 Staatömännern und bervorragenden Aeitgenoffen aus dem 
Eivile, 325 Motabilitäten aus der Gelehrten und Kunftwelt, wobei bie 
erften Sterne nicht fehlen, und 208 verbienftreiche Tiroler und Borariberger 
(Schügenbauptleute, Borftände von Filialien des Bereines ı.), weldye bas 
beſcheidene Piedeftal des Denfmales bilden, — Möge dieſes Denfmal und 
der damit verfnüpfte Verein ein gedeihliches Fortleben friften, zum Ruhme 
des Landes, zum Beften hochverdienter Arieger, ein Wunſch, der im Herzen 
jebeö Patrioten nachhaltigen Widerhall finden muß. 


Württemberg. 


* (Stuttgart, 20. März.) Bei der Fuß- Artillerie follen num 
durchaus die Bufftahlfanonen eingeführt werben, und bie leichte Artillerie 
fol nach und nad gejogene aus dem gewöhnlichen Kanonenmetall erhalten. 
Schon feit längerer Zeit war die Mebe davon, daß bei unferer Infanterie 
eine leichtere und zwermäßigere Ropfbebetung eingeführt werben foll, Seit 
kurzem haben num unfers auf Hobenatperg liegenden Jäger (ein Bataillon) 
ein leichtere Käpi von niebrigerer und zweckmaͤßigerer Borm erhalten, wels 
ches der Form mad dem oͤſterreichiſchen, der Leichtigkeit nach bem frangös 
ſiſchen ähnlich iſt, umd auch beffer leidet, fo wie weniger auf den Kopf 
drüde. Wenn, wie vorausjufehen, dieſe Kopfbededung ſich als praftii er» 
w.ift, fo foll jie bei der ganzen Armee eingeführt werden; vorerfl werben 
von ber biäberigen Form feine mehr angefertigt. 

(u. 3.) 


Preußen, 


* Goblenz, 17. März. Es werben bereitd die Worbereitungen zu 
ber in den naͤchſten Monaten ausguführenden Demolirung der Feitung Jü— 
lich getroffen. Um biefeibe für die Artillerie und das Geniekorpé fo inftruc- 
tiv ald möglich zu machen, ift befoblen worden, daß aus den verſchiedenen 
Regimentern und Abtheilungen biefer Truppen befondere Kompagnien gebil» 
bet werden, denen unter Zeitung befonderd dazu fommandirter Offisiere das 
Merk der Schleifung übertragen werben, während eine beträchtliche Anzahl 
anderer Offiziere, zu demen auch fremde geladen werben follen, der Opera» 
tion beiwobnen mird. Es ift auch beftimmt, daß die Werke der Feftung vor 
ihrer Abtragung nach ben Regeln bee Belagerungsfunft in Breſche gelegt, 
theild duch Minen gefprengt werden follen. Zu erfterem wird man größten 
theils gezogene Geſchühe gebrauben und auf dieſe Meife die Wirkung der» 
felben gegen MWälle und Mauern erproben. 

(Karl. 314.) 


* (Berlin, 21. März). Mit dem Beginne ber befferen Jahreszeit 
find, als erfte thatfählihe Borbereitung zu den Befeftigungsanla- 
gen wegen des Deutihen und Preußiſchen Küſtenſchuzes Schiefproben 
an verfhiedenen Küftenpunften angeorbnet und fol au die Marine 
bereits angewiefen worden fein, für die Artillerie die nöthigen Zielobjelte 
herzurichten. Die Grundlage bei diefen Verſuchen wird zweifelsohne die Er« 
mittlung bed Treffbereiches der neuen gezogenen 12«, 18. und 24: Pfünder ab- 
geben, für welchen, wie überhaupt für die Wirkungsfaͤhigkeit ber Artillerie, 
ih befanntlih beim Schuß über ven Meeresipiegel die Verhältniſſe einiger 
maßen anders ald auf der ebenen Fläche zu Lande berausftellen, doch follen 
babei, wie verlautet, auch alle fonftigen neueren artilleriftiichen Erfindungen, 
fo weit fie nur wider die Marine im Unmwendung zu treten geeignet find, 


und zwar vorzugkweiſe die Englifchrrfeits jo ſehr gerühmten, Matt mit einem 
Braubjage reriebenen Hohl: oder glübend gemachten Bollfugeln, mit glühen- 
dem, geſchmolzenem Eiſen gefüllten Brantgeichoffe und die gegen bie neuen, 
mit Eiſen gepangerten Kanonenboote und Fregatten beftimmten cplinderför- 
migen Geſchoße aus Schmiedeeifen in Unmendung treten, ba bei ber Aus- 
dehnung ber bier nötbigen Unlagen eine durchgängige Bewaffnung mit ge- 
jogenen Geſchützen doch jebenfalld erft in Fabıen bewirkt werden fann und 
defhalb auf einen zeitigen Erfaß derſelben Rüdfiht genommen werben muß. 


Nußlaud. 


— (St. Peterburg, im März.) Wie befanne, if der Großfürſt 
Konftantin ſchon lange Zeit mit einer Umgeftaltung der Marine-Berwaltung 
beſchaͤftigt geweſen, melde theild ein beſſeres Jmeinandergreifen der einzelnen 
Zweige derfelben veranlaffen, theild die große Zahl der Beamten vermindern 
und dadurch die Möglichkeit geben follte, bie übrig bleibenden beffer zu be» 
folden, als dies bieher gefchehen ift. Die betreffenden Organifationsprojefte 
baben nun, nachdem fie von dem Meichöratb gebilligt worden find, auch bie 
Genehmigung des Kaiſers erhalten und follen zunähft auf fünf Sabre im 
Kraft treten. Der Großfürſt erhält die Vollmacht, die betreffenden Einrich · 
tungen allmälig einjuführen und, da die gegenwärtigen Etats in Kraft 
bleiben, durch Entlaſſung von überflüffigen Beamten die Mittel für beffere 
Befolbung der übrigen ju gewinnen. Wat die Organifation betrifft, fo ſteht 
an ber Spihe der gamjen Flotte, ihrer Verwaltung und der der Häfen ber 
vom Raijer ernannte und ihm unmittelbar untergebene Grofabmiral; unter 
ibm ſtehen der Admitalitätsrath, dad General ⸗Auditoriat der Marine, der 
Dirigent des Marineminifteriums; für den Schiffabau das Kommiffariat, die 
Sppdrographie, Marinewiffenfhaft u. j. w. beftehen bejondere Departements. 
Sehr forgfältig iR die Drganifation ber Hafenverwaltung ausgearbeitet, 
melde 100 Artifel umfaßt. Die Häfen werben in folde erften und jmeiten 
Manges eingeiheilt, Die erften Manges find: Kronſtadt, Archangel, Ajtra- 
han, Nifolajew und Nilolajewäf (am Amur); ihnen wirb jedoch noch St. 
Petersburg zugerechnet. Die Häfen zweiten Manges find: Smweaborg, Reval 
und Sevaftopol, denen fih die Marineftationen Bafu, Aftrabad und Pe- 
trowäf am kaſpiſchen Meere, Gonftantinomsf, Suhum-Kale und Pori am 
ſchwarzen Meere anſchließen. Nach diefer Einrichtung wird num bie Ber- 
maltung ber Häfen im Ginzelnen abgeftuft; die ber 1. Klaffe erhalten 
Kommanbeure en chef, die der 2. Hafen Kommandanten, bie ber 3. Sta— 
tionschefs. Was bei biefer Gintheilung jofort in's Auge fällt, ift nicht 
allein der Umftand, daß Mifolajewer (am Amur) zu einem Sriegähafen 
erjten Ranges gemacht ift, wodurch ſich beffen ganze Bebeutung fenngeichnet, 
fondern baß überhaupt eine gewiſſe Bleihmäßigfeit in bie maritimen Be— 
siehungen Rußlands gebradit, die Weltftelung feiner Marine zum Grunde 
gelegt wird, und daß der große Ocean, das Fafpiihe Meer, das ſchwarze 
Meer, bie Oſtſee und, wenn man will, and das weiße Meer als gleich» 
berechtigte Faktoren für bie rufifche Flotte auftreten. Am bevorjugteften 
fheint fogar das kaſpiſche Meer, welches einen Hafen erſten und brei 
Häfen zweiten Manged bat, eim deutlicher Beweis, melde Bepeutung und 
Zufunft man ber maritimen Stellung Ruflands dort beilegt. 


Sardinien, 


* (Zurin, 21. März.) Die Truppenbewegungen gegen bie äftliche 
Grenze gewinnen täglih an Ausdehnung und find bereitd eine Divifion In— 
fanterie und eine Brigade Kavallerie an die Grenge nah Parma und Modena 
birigiet, um ſofort in biefe Hergogthümer einzurüden, 

Die Miliär-Afadbemie zu Turin wurde aufgeldit, Die Zöglinge, 
melde im Unterrichte bereits binlängtih vorgerüdt find, fönnen als Unter 
lieutenants in die Urmee eintreten; die übrigen fönnen unter den nenerrid- 
teten drei Militäranftalten wählen, nämli der Turiner für Spegialmaffen, 
jener in Pinerolo für bie Kavallerie und der in Jorea für bie Infanterie 
beſtehenden. 

Schr viel Nübrigkeit herrſcht in ber Abrichtung der Rekruten, welche 
bed Tages zwei bis dreimal erergirt und mamenılic im Bajonnetfechten ger 
übt werden. — In den Arſenalen zu Genua wird mit aller Unftrengung 
gearbeitet; für bad Geſchwader des Gontre-Abmirald Perfano, welchet dem 
nächft unter Segel gebt, werden Handeld-Rapitäne zum Ueberiritt gefucht, 
jedoch fanden ſich für zwanzig Stellen mur fieben berfelben; ingleichen it 
an Matrofen großer Mangel und jur Bemannung des ganzen Geſchwaders 
noch 1000 erforderlich, 


Wie verlautet, ſoll die vollftändige Organifation bed Generals 
ftabes und bed Traind angeordnet worden fein. — Die 4. Diviſien 
iſt befthligt worden fih zum Abmarſch nach Bologna bereit zu halien 
zwiſchen Mincio und Po wird ein groößeres Treuppenforps yufammen- 


gejogen. Der Chef bed ärjtlichen Dienfled ber Armee Dr. Arena 
befindet fih in Paris, um bie fanitätifhen Einrichtungen bes franzöfifchen 
Heered zu flubiren; auh ſind von Piemont in Frankreich neueſter Zeit 
viele hundert Pferbe angefauft worden, fo wie bie franzoöſiſche Megierung 
am Piemont eine beträchtliche Menge Krirgdämunition abgetreten bat, melde 
bereitd im Marjeille nach Genua eingeihifft wurde. 


In der Ravallerie-Schule au Pinerolo beginnt ber Erginzungs- 
Kurfus am 15. April. Das begüglihe Musführungs-Meglement enthält die 
offizielle Reicht zeitung. Die Studien fönnen auch in franzöjiiher Sprache 


gemadt werben. 
Franfreich. 


Paris, 16, Maͤrz. Grit dem Jahre 1840, wo die 20 Fußjäger · Ba⸗ 
taillone zu 6 aftiven und 2 Depot-ompagnien organijirt worden, batten 
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diefelben für die Bedürfniſſe des Frledens und ſelbſt des Krieges in Afrila 
audgereicht. Zu Ende des Jahres 1853, ald ein Krieg mit den Großmäch⸗ 
ten drohte, erkannte man die Mothmwendigfeit, den Effektivbeſtand jedes Ba- 
talllons um 2 KompagnierGadres zu vermehren. „Jetzt (Tage der Sriegd- 
minifter in einem am 10. März dem Kalfer erftatteten und heute abgedrud⸗ 
ten Berichte), mun bie Gedanfen an Arieg ferner rüden (les id6es de 
guerre s’@loignent), und nah dem Wunſche Eu. Majeftät der Friebe ſich 
befejtigen zu müffen ſcheint“ (la paix semble devoir s’affermir), iſt die Zeit ger 
fommen, die Fußjäger-Batalllone wieder auf ihren Stand vor 1833 zurüd- 
suführen. Es folen bemgemäß vierjig Kompagnien aufgelöft, die Mann- 
ſchaften verabfhiedet und die Offiziere allmälig im ber Infanterie unterge · 
bracht werden. Auf dad Jaͤger-Bataillon in China und die in Itallen fie⸗ 
benden ſoll dieſe Maßregel aber erſt zur Anwendung kommen, wenn fie nad) 
Frankreich zurückgekehrt fein werden. 





Am 2, April d. J. zienung aer Gredit-Lose 


mit Haupitreffern von 200,000 fl.. 40,000 N, 20,000 fl. Oesierr. Währung. 


Der mindefte Gewinn jebes gejogenen Loſes beträgt ſchon 425 fl. und fleigert fih bi8 auf ZOO N. De W. 


. Die 
befannt und 


roßen Bortheile, welche dieſes reiht ausgeſtattete aller Lotterie-Anleben den Theilnehmern barbieret, find bereit! fo allgemein 
gewurdigt, daß wir eine wiederholte Aufzählung derielben ala gänzlich überflüffig erachten, und nur darauf aufmerffam machen zu 


müffen glauben, baf der gegenmärtige befonder& billige Preis dieſer Loſe den Ankauf derfelben höchſt empfehlenswerth erjcheinen läßt, da ſich ber 
Kurs bis zum Herannahen bee Ziehungs-Termines ohne Zweifel bedeutend fleigern dürfte. 
Die Gefertigten kaufen und verkaufen derlei Loſe ſtets nach beitebendem Tageskurſe. 


Wien, im Februar 1860, 


OTT & MISSONG, 


Wechſelſtuhe, Stadt, Kärutnerſtrahe Rr. 1049, gegenüber dem 
Hotel zum „wilden Mann,“ im 1. Stock 


Aufträge aus den Provinzen, ſowohl auf derlei Loſe als auch zum Eins und Verkauf aller Gattungen Werthpapiere, Gold- und 
Zilbermüngen werden fortwährend genau mach ben beftehenden Tageskurſen ausgeführt. 





Im und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 


und Civile. 


Leopoß-, Eiferne Kron: und Verdienst&reuze nach neuefler 


Vorfchrift 


bei 


Gebrüder Mefch, 


Juweliere u. Goldarbeiter, Koblmarkı Ne. 262, Ed bei Daum's Kafferbaus, 


V. F. CERVENY. 


k. k. allerh. priv. 


Erste Preis-Medaille. 





za Königgräz in Böhmen, 


empfiehlt mit Hinweisung auf die vielen schmeichelhaften Zeugnisse von Seite der löbl. 

k. k, österreichischen, kaiserl. russischen, künigl. barerischen, preussischen, spanischen, 

norwegisch-schwedischen etc. ete. Militär-Musiken und mit Geltendmachung des letztzeitig 

allgemeinen Zutrauens der löbl, grossherzoglich badischen Militär-Musikleitungen, seine 

Blechblasinstrumente, für deren solide Arbeit, Dauerhaftigkeit, billige Preise und beson- 
ders reine Stimmung der Ruf seiner Firma Garantie leistet. 











Tiroler - Gewehr - Niederlage 


von 
*J. Peterlongo 
in Innöbrud 
enmpfirbit ibr Lager von allen Sorten Gewehren, insbeſen ⸗ 
tere Doppelflinten & 2% fl. biz 200 fl. vr. Dtüd, 
Birfchftugen, Mevolver nad Eolt, Lifanchen et 
Adam, Sattel und Scheibenpiftolen, Scheiben- 

—* ac. ⁊c. zu billig feitgeiopten Preifen. 
Jedes Stüc wird eingeichoffen und mit Gar 

rantie abgegeben. 

Auftraͤge von Sitte ber P. T. 1. & Herren Difigiere 
merden aub gegen Matenjahlungen egpedirt und 
wird im tiefen Halle blod die betreffente wohllöbliche Unis 
formirungt-Anttalt gebeten, Benellung und Zahlung, zu 
übernebmen. 

Preis-Eourantd auf Verlangen gratis, 


Dr. Wilhelm Gollmann, 
E> vieljäbriger praftifder Ar A 
für geheime und Haut-Arankbeiten, 
mie auch für Bruchleidende beider Geſchlechter, 
ordinirt täglich von 12 — a Ihr Nachmits 
tags, Wien, Stadt, Tuchlauben im Durch« 


haufe Mr. 557. 2. Dtiege, 2. Stod. Thür 
Nr, 18. NB. Honorirte Briefe franko. 





— 


Paris 1855. 
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„VELNDOBONA)” 
Gefellfchaft für Hypotheken-Perfidherungen. 
BEE Gesellschafts-Capital 10O.000,000 Gulden. ag 


Der Sig der Gejellichaft ift in Wien, am Hof Nr. 329, wo jede Ausfunft bereitwilligit ertbeilt wird. 


Verwaltungsrath: 
Präfident: Se. Exec. Franz Graf Hartig, 


Staatd» und Gonferenz.Minifter, Präfident ter Immediat-Kommiffion für die Arform der bireften Beſteuerung. 


Vice-Präfdenten: 
S. D. Josef Fürst Colloredo-Mannsfeld, Edmund Graf Zichy, 
Dröfident ber StaatsfhulsenKommiffion, Butöbefiper, 
Mitglieder: 
. h Bach, Se. Exc. Eduard Mercier, Dr. Moriz v. Stubenrauch, 
Hoef · — hr Amen Wien. £. belg. Staatd- und — FinanyMinitter, Mitglied der Repräſen⸗ #, 8, Profrffor der Rechte in Wien. 


tantentammer in Brüffel. i 
Jules Delloye-Tiberghien, Alphons Nothomb, Karl — — 


Banquirr in Gröffl. ehemal. &, belg. Miniſter der Tufti;, Mitglien der Mrpräfentantenlammer 
. In Brüffel Eduard Wiener, 
ur eg et Arthur Baron ®'Sullivan de Grass, Banquier. 
Butsbefiper, 
Rudolph Graf Hoyos, Gustav Schwariz v. Mohrenstern, Dr. Joseph Ritter von Winiwarter, 
@utäbefiger, Butsbefiger, Hof: und Gerichte ⸗Advecat in Wien. 
Dieter: Andre Langrand-Dumonceau, DienDireltor: Jur, Dr. Alexis Timmery, p 
Dirertor der Lebens ·Verſiche rungẽ ⸗Geſeliſchaft „Der Anter.* Dice Dirertor der Bebensverfiherungs-Gefellichaft „Der Mnker, 


le : r Die „Bindobona* bet Ah am bie Orunderfig » Gapitalifen uns fügt 
Weſentliche Vortheile der Hnpothefen-Berficherungen. ihnen mit en — Kon Peyahlung einer Verfherungs- Prämie wird die Gefell- 


Für den Gläubiger: fchaft Gewähr leiten für die Urgelmäfigkeit und Pünktlichkeit im der Abflaltang der In- 
1. Die Barantie pünktliher Intereffen-Dahlung jur jedeömaligen Verfallsgeit, |tereffen, fowie der Müczablung des Capitals, und dadurdı, daf fie an die Stelle des Schuld- 


u ale —— ners tritt, macht fie ich foger anheifdig, dem Glänbiger die fäligen Imtereffen zu dem 
2. Die Gharanti Täßliher MWüczehlung des Capitals, wob utch der Gläubiger ' h 3 
ver den ——— heuer un Rugibrien ewahrt bleibt, welche mit der @intreis | vertragsmähigen Eerminen unmittelbar zu berichtigen. 


bu ber Hypotheker · Forderung wrbunsen find. 
” ee größte Feichtigheit der Meberiragung eder Geffion einer Sahvoñ. 


Für den Schuldner: 
1. Die Feihtigheit, Darlehen überhaupt, und | 





BEE Die Gefellihaft befaßt fich auch mit dem Anfanfe ug 
von Gppothefars Forderungen. 


2, felbe auf lanze Friflen zu erbalten; 
3. Die erleichterte euerung eined Darlehens, 





K. K. Militär - Verdienst - Kreuze Kunst-Anzeige! 


50 eben ist bei Unterzeiehneten erschienen: 


T 
neuester Vorschrift S, H. Prinz 
sind zu den billigsten Preisen fertig zu haben und können in grösseren Partien schnell- 


stens effectuirt werden bei Alexander von Hessen, 


1J k. k. Feldmarschali-Lieutenant, 
in der Schlacht am Mineio (bei Solferino) am 2%. Juni 
J 


1859, von dem gefallenen Fahnenträger des Kaiser 


bürgl. Juwelier & Guldarbeiter in Wien, Mariahilf, kleine Kirchengasse Nr. 29. Franz Josef 1. Infanterie-Regimentes die Fahne über- 
z nehmend. 
Auch werden Verdienstkreuze alter Form in Umtausch aufgenommen, sowie alle k. k. Leo- Componirt gr —— gezeichnet ron 
. i ’ r ‘A billivet über ward Kaiser. 
pold- und Eiserne Kron-Orden zur Umänderung nach neuester Vorschrift billigst über Preis eines Abdruckes auf China-Papier 4 fl, 5. W. 
nommen, ” eolorirt BA... W. 


— Dieses militärische Tableau bildet ein Gegenstück qu 
Ein sortirtes Commissionslager und die Entgegennahme von Bestellungen befindet |dem unlängst erschienenen und mit ungewöhnlichen 


sich zur Bequemlichkeit der P. T. Herren Offiziere bei Beifslle aufgenommenen Bilde: 
* iR ee Feldmarschall-Lieutenant Benedek 


Anton Stribrny in Wien, —— 


und Buchhandlungen 


Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage am Graben Nr. 1134. |“ " "" "STAMMLER & KARLSTEIN, 


Wien, Rauhensteingasse 927 


Gigenthümer und verantwortlicher Mebafteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, 


Militär-Deitung. 
N 26. — den 31. — 860. I. Jahrgang. 





Ba Einladung zur Pränumeration auf das I. Quartal 1860. ug 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Prännmeration auf die „Militäreeitung“ geziemend einladen, bemerken wir, 
daß die Rebaktion derfelben, Form und Tendenz wie biöher verfolgend, ji bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nach Möglichkeit zu genügen. 
Dadurch hoffen wir die Theilnahme zu erhalten, die und bisher in fo hohem Grade zu Theil geworben. 

Die Pränumerationsbedingungen find die befannten: Vierteljährig mit freier Poftzufendung 3 fl., halbjährig 6 fl. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Oeſterr. Währ. 

Pränumerationsbeträge fo wie Beiträge für die „MilitäreZeitung* find an die Nebaftio , Stadt, Auer’fche Berlagshandlung 
franeo ju richten. 





Mauer, ſalutirte galant gegen die britiiche Reiterei und 408 ſodann un= 


Kavalleriftiiihe Studien. ‚angefochten ſeines Weges. 
' Ein anderes Beifpiel: Im Feldzug 1750 legte der preußiſche Ger 
(Schluß) jneral von Wedel mit feinen Hufaren und Dragonern die mei dent: 


ihen Meilen von Kremmen bis Tarnow im vollen Trab zurück und fiel 
Belangend die Artafen auf Infanterie Vierecke ſtehe bier der Aus |ein ſchwediſches Detahement von 200 Fußgängern, 100 Bierden jo 
fpruh Napoleons: „mornad die Reiterei blos und allein durd Ueber |entfchloffen ar, daß von den Meitern auch nicht Ein Mann entfam. 
raſchung auf Erfolg rechnen darf.“ Der boderfahrene Feldbere mag Die Jufanterie jedoch hatte sin Viereck gebildet und erreichte in dieſer 
Dabei vorzugämeiie nur altrerſuchtes Fußrolt vor Augen gehabt haben. | Formation trog der wiederholten Attaten die Stadt Febrkellin. Die 
Indeß liegen aud Beweiſe vor, daß jogar rine ganz junge nfanterie preußiſche Kavallerie erlitt dabei einen fehr nahmhaften Werluft, obgleich 
den herrlichten Widerſtand leitete (Fire Champenoise 1814). von den ſchwediſchen Gewehren kaum bie Härfte losging. Defto kräftiger 
Im Gefecht bei Krasnoi (1812) umaing Murat mit 14.000 Rei-Faber waren die Bafonnerftöße®). 
tern die Ruſſen unter Newerowsky, ſchlug ibre menige Kavallerie Daß bisweilen ſelbſt eine Handvoll gut gefübrter und tapferer 
end Metillerie im die Flucht und ſtützte ſich ſodann auf das große In-/Meiter nicht nur die Infanterie vernichtet, fondern oft fonar den Aus— 
fanterievieredt. Diefed lieg die Franzofen ganz nahe beranfommen und ſchlag gegeben babe, darf andererieits gleichfalls nicht in Abrede geſtellt 
gab fodann fein Feuer ab. Die vorderften Reiter murden aus dem Sattel| werde. So Kellermann bei Marengo, und Hereule bei Arcole. 
acheben, die Wermegenften fanten ben Tod unter den ruſſiſchen Bajon-| Wir erinnern bier nur an die herrlichen Kämpfe von Wachau und 
neten, der Reit ſpreugte in milder Unordnung tavon. Bei diefer unver- |Liebertmwolfwig im Dftober 1813, au das fchöne Reitergefecht von 
gieichlichen Infanterie befanden fi vier ganze Regimenter, melde an Garcia Hernandez im Halbinjelfrieg, von meldhem Wellington 
jenem Tag zum erjienmal den Feind fahen. verfiherte: „er babe nie eine gelungenere Kavallericattafe geſehen.“ Auch 
Trog aller mieberholten Angriffe führte Neweromäfy feinen|das Reitergefeht bei Haynau im Sommer 1813 muß in diefer Bezie- 
Rüdzug in geichloffenen Viereden, jo zu jagen im ſteten Kampf, zmeilbung mit vollem Recht in der ehrenvolljten Weiſe hervorgehoben werben. 
Meilen meit aus und bradıte fib in Sicherheit. 9) Die von ibrer Kavallerie ſchimpflich im Stich gelaffene framzöfiſche In— 
Thiebault, Deder m. A. meinen: „eine auf ganze Diftanz |fanterie wurde durch 20 preußiihe Schwadronen unter Oberji von 
geöffnete Meiterfolonne müſſe mit bem dritten Staffel unfehlbar in ein|Dolffs, ber ben Sieg mit feinem Leben bezahlte, binnen einer Wier- 
Biere einbrechen.“ Und Scheint eine ſolche Anſicht höchſt gemagt und |teljtunde ohne allen Beiltand von Geſchütz gänzlich aufgerieben. 
manche Bemeife des Gegentheild liefen fi bafür beibringen. Ein hochverdienter Militär-Schriftfteller fagt: „Man kann ein 
Formen find nicht ohne Werth, aber der Geiſt bleibt ganz tüchtiger Mittmeiiter fein, die Schmwabron mit Fleiß und Sad- 
die Hauptfade, Sind übrigens zwei Reiterattaken abgefchlagen, jo |Eenntnig heranbilden, bei allen Friedenskünſten mit ihr alängen, aber 
liegt dor dem Viereck ein jchüpender Wal von Menſchen und Pferben, |vor dem Feind selbe nad Terrain und Umſtänden doch nicht ‚entipre- 
der jeden Chor vom Haufe and breden muß. hend zu verwenden miffen. Ein General kann ein äußerjt braucbarer, 
Als bie Franzojen 1810 Ciudad-Rodrigo belagerten, entjendeten fie |unterrichteter Inſpelteur der Reiterei fein, in der Keuntniß ihrer ne 
bänfig Meine Fouragier-Kommanden. Eine folhe von 200 Mann In— chaniſch taltiſchen Ausbildung, Bekleidung u, ſ. m. nichts zu wünſchen 
ianterie, 30 Reitern unter Kapitän Guache, einem alten fampferprob- |übrig laſſen, aber zur Führung und Verwendung auch mit der am be- 
en Soldaten, ftieß plöglic auf fünf bririihe Schwadronen. Die fran- | fen organifirten Kavallerie doch nicht die nöthige Fähigkeit befigen.“ 
zoͤſiſche Infanterie bildete raſch ein Biered. Ihre 30 Pferde waren bald Mir meinen, daß ſich dieſer fo überaus mahre Sap nicht blas 
verfpremgt, aber das Fußvolk hielt ſtandhaft aus und fepte durch fein |auf bie Meiterei, ſondern aub auf alle anderen Waffen anmenden laffe. 
wohl genährte® Feuer in gang kurzer Zeit die Hälfte der attafirenben | Die Erfahrung lehrt wenigftens, daß die gepriefenen Generäle der Erer- 
Reiter außer Gefecht. jierpläge nicht immer bie gefchicdteften vor dem Feind fin. „Das Kön- 
Nach mehreren volljtändig mißglüdten Attaken zogen fi dieſe nen und Wiſſen in ber Taktik macht — mie ein verſuchter Solbat 
außer Kleingewehrertrag zurüd. Kapitin Guache ließ feine Leute Ge- |bemerft — eben jo wenig ben General ald eine Zahl von Splben in 
wehr beim Fuß nehmen, und ermartete rubig einen weiteren Angriff. |Berfen bem Poeten. Der Genius allein maht den Poeten und 
Als diefer nicht erfolgte, flieg er auf eine im ber Mähe befindliche alte|ben General.“ 


©) Bei diefem Gefecht fell e# vorgefommen fein, daß ein preußifder Dragener 
einem ſchwediſche Offizier beim $ ergriff und and Dem Glied ri. Die Asſchaſ - 
u ihr EZ 
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*) Segür bat diefed Oefecht ſehr anſchaulich gefhildert anileffely Bang ter Hasalıfe Fat ai Du 


Bırüber berichtet ift im feiner gewöhnlichen ruhmredigen Art gehalten. 
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Unfere Zeit it nicht überreih am höheren Meiterführern. Multi 
vocati sed pauei electi galt nie mehr denn heute. Und dabei tritt noch 
die fonderbare Wahrnehmung hervor, daß gerade fene ſo als treffliche 
Autoren in ihrem Fach gelten und aud den Krieg geſehen haben, ben- 
noch am der Spige der Meiterei vor dem Feinde jich feinen Namen zu 
mahen wußten. Der tüchtige Warnery in feinem befchränfteren Wir 
£unfätreife ſteht uns höher, ald Tauſende feiner Nachbeter. 


Die Erklärung dieſes Räthſels ſcheint übrigens einfach und leicht. 
Der General, welcher große Meitermaffen bewegen joll, muß, jo meinen 
wir mwenigitens, gleich dem Strategen dazu geboren merben. Nur mem 
ber Himmel die geiftigen Anlagen dazu verlieb, nur derjenige, melcer 
mit bellem, umfaſſendem Blick auh waglichen Muth, raſchen Entſchluß 
und eine unvermuüftliche Gefundbeit vereinigt, kaun durch Bildung und 
Fleiß fi auf folde Höhe ſchwingen und unter allen Berbältniffen auch 
behaupten. Nur ein folder General wird am Tag der Schlacht mächtig 
eingreifen und bieje vielleicht Sogar enticheiden, Mer dieſe feltenen Ei⸗ 
genſchaften nicht beſtzt, der verzichte auf die erſte Stelle und begnüge 
fih mit der zweiten. 


Der wahre Reitergeneral vermeidet bie Zerſtücklung feiner Kräfte, 
agirt am liebflen mit der Maſſe und bält feine ſchweren Megimenter und 
Brigaden bis zum Moment der Entfcheidung zurück. Er verwirft nebits 
bei, ald reines Unding, eine einzige ausichliefend braudbare Angriffe. 
form und beftimmt felbe nur nad den Umjtänden, denn legtere allein 
find maßgebend. 


Eben deßhalb war Seyblig fo groß. Ihm galt die Gefhwindig- 
keit ala dad Höchſte. Ein abgefagter Feind alles Paradeweſens, alles 
paffiven Verhaltens mar er bligfchnell im Entſchluß wie in ber Aus- 
fübrung. Ueberall griff er im bobem Grad thätig ein, hielt die Maffe 
feſt in feiner Hand und wählte bie Momente für fein Wirken ebenso vorfichtig 
alt kühn. Würde ein Seyblig vie treffliche verbüindete Kavallerie im Feldzug 
1813 geführt haben, fo möchten Napoleons Niederlagen vielleicht 
früher berbei geführt worden jein. Und doch Fonnte Liefer anägezeichnete 
Kavallerie:@eneral für einen angenommenen Fall nicht vorausfagen mie 
er haudeln würde und meinte naiv: „Er wurde wohl das Rechte treffen, 
aber augenblidlih vermöge er foldyes micht angugeben." Darin liegt Genie 
und — Beiheibenbeit. 


Auch den Ungarn fehlte es 1849 an einem tüchtigen Meiterführer 
im Großen, weßhalb ihre herrliche leichte Kavallerie nicht ganz dasjenige 
leiſtete, was man von ihr hätte erwarten dürfen. 


„Des Heeres vorzüglichſte Beſtimmung — ſagt ein alter Reiter 
General in feinen Schriften — it der Krieg, fo wie der perfönlihe Muth 
und feed Magen ber Girunbtypus des Reiters bleiben, der feinen Geg 
ner nur mit blanfer Waffe befümpfen fann. Des Muthes gefäbrlichite 
Klippe ift aber, wenn man durch etwas Unerwartete aus ber Faſſung 
gebradt wird." 


„Menihlihe Einrichtungen werden durch Bebürfniffe und Erfab- 
rungen, jo mie durch verfchiedene Anfichten zwar auf einen hohen Grad 
der Bolllommenbeit gebradt, behalten aber darum nicht weniger ihre 
Licht: und Schattenfeiten, die man fennen muß, um davon den möglich- 
jten Nupen zu ziehen und eigene Nachtheile zu vermeiden, melde etwa 
aus Unkenntniß erwachſen. Nur der materielle Führer bält fih in MI- 
lem an den tobten Buchftaben und klammert ih am die Negel. Der 
geniale Offizier verfteht die Regel nah Zeit und Umſtän— 
den zu mobdifiziren.* 


Es dürfte überflüffig fein, diefen fo wahren Ausſpruch noch weiter 
zu fommentiren. Aber man erlaube wenigſtens, daß wir unferen jüngeren 
Kameraden felben zur vollen Beherzigung empfehlen. 


Die Bor« und Nachtheile der Kavallerie richtig aufzufaſſen und 
zu mürbigen, erlernt man übrigens weder auf der Reitbahn noch auf 
dem Ererzierplag ober aus Büchern. Die Erfahrung allein und bad 
Nachdenken geben bier den Faden in die Haud Uber felbit eine hervor: 
tragende Kenntniß des innern Dienjted, eine feltene Gewandtheit und 
Sicherheit im Reiten, ja fogar das gefammte materielle kavalleriſtiſche 
und hippologiſche Wiffen befähigen noch lange nicht zum Meiterführer, 
wie wir uns joldhen denken. Wir möchten fogar einen Schritt weiter 
geben und behaupten, für bie richtige Verwendung ber Neiterei im 
Großen fei ed gar nicht nötbig fhon von Unten auf in dieſer Waffe 
gedient zu baben. Napoleon hatte nie in ber Kavallerie ger 
dient und verſtand es doch ganz vortrefflich felbe zu verwenden, fo 
mie er andererſeits eigentlich für ben Artilleriedienſt erzogen, ſchon im 
jugendlichen Alter große Heere & Glück befehligte und Siege erfocht 


über die ergrauteften Generale feiner Gegner. Allerdings war Napoleon 
ein kaum je zuvor dageweſenes Phänomen und Fann eigentlih nicht 
ald Beweis deſſen gelten, was wir behaupten. Immerhin aber dürfte 
barin ein Fingerzeig liegen, daß bie höbere Verwendung der Reiterwaffe 
fein ausichliependes Vorrecht derjenigen bilde, melde in der Kavallerie 
binaufgedient baben. Der mahre, der eigentlih große General gehört 
jeder Maffengatrung an und muß auch jede entſprechend zu gebrauchen 
verfteben. Denn die Eigenichaften, welde einen ſolchen Eennieichnen, 
find ein Geſchenk des Himmeld, der feine Gaben oft launenhaft genug 
vertheilt und häufig jenen entzieht, welche die vegründeften Anfprücde var» 
auf machen zu dürfen glauben. 


Bon der Meiterei begebre man Behendigkeit, Ueberwindung aller 
Bodenfchwierigkeiten und den genaueſten Appell. Bon ihrem Führer ver- 
langt man: Umſicht, Thatkraft, raſchen Ueberblid. Was man aber nicht 
übt, kann man au nice ausführen. Hin und wieder wird dieſer Ge- 
genſtand noch viel zu engberzig aufgefaßt. Man mählt zum Uebungeplag 
mit Borliebe den ebenen Boden und vermeidet es gerne mit den andern 
Waffen zufammen zu exerzieren, weil no bäuflg ber abgedroſchene Grund⸗ 
jag beiteht: die Infanterie und Artillerie thue dem Raſchheitsprinzip 
der Reiterei den weſentlichſten Eintrag und weil, jagen wir e? nur offen 
beraus, die Kavallerie bei Friedensmanövern nur höchſt felten in die 
Lage fommt zu glänzen; deßhalb und nur deßhalb kümmert man ſich 
wenig um die Schweitermaffen, jtubirt deren Taftif gar nicht, ober Doch 
nur ſehr oberflädhlich und bleibt auf folde Weife immer einjeitig, nicht 
allgemein verwendbar. Wer Drang und Beruf zu Höberem in fich fühle, 
thut ſehr Unrecht, nicht darauf zu achten. Terrainfenntnif und Terrain- 
benügung jind dem leichten Meiteroffigier fait noch unentbebrlicher ala 
jenem der Linien-Fnfanterie, dafür aber wird leider nur wenig getban 
und das Mechanische des Dienftes abforbirt in der Megel alles Andere 
und Höhere. 


Was auch immer unjere Zeit thut, um tüchtige Reiterfübrer zu bilden, 
denn aus der Erbe ſtampfen laffen ſich felbe num einmal nicht, fo icheint 
es, ald ob darin noch immer au wenig geſchehe. 


Wir halten unverricdt an den Grunbfaß feit: Nur große Trup— 
penfongentrirungen bilden den Blid der Generale und ein- 
jelner Kommandanten. immer aber werden mir die Anſicht Jener 
befämpfen, die da glauben: felbſt obne vielfältige Uebung im 
Frieden werbe fih die Sahe vor bem Feind [bon finden, 
denn bie-natürliche Folge davon bleibt, daß man es alsdann ſchlecht 
macht und gerade dayumal, wo vom richtigen Gebrauch Alles abhängt. 


Es iſt nicht zu läugnen, daß die fatale Geldftage fih gar häufig 
in den Weg ftellt und überhaupt die finanziellen Rückſichten oft ven 
wohlthãtigſten Maßregeln einen Hemmſchuh anlegen. Wie felten läßt fi 
auch dem talentirten höheren Offigier die münfchensmerthe Gelegenheit 
anbieten, in ber Führung größerer Kavallerietörper ſich Erfahrungen zu 
fammeln. Es vergeben mandmal Fahre, bevor es zu einer großen Ka— 
valleriefongentrirung fommt, jtatt daß diefe alljährlih und zwar mehrere 
Moden, ja Monate lang ſtattfinden follte. Die Reiterübungen finden ges 
möhnlich blos regimentermweife und, wenn es hoch gebt, mit einzelnen 
Brigaden ftatt, dauern im Allgemeinen nur einige Wochen, oft gar nur 
einige Tage und mit ber jo beliebten Megimentöfonzentrirung ift wenig» 
ſtens in der Megel Alles abgethan, 


Damit aber bildet fih aud der fähigſte Kavallerie⸗Oberſt noch 
lange nicht zum Meitergeneral, denn es ijt gang etwas Anderes ein oder 
zwei Regimenter, ober aber eine ober zwei Meiter-Divifionen au beme: 
gen und richtig zu verwenden. Bei fo großen Maffen kommen noch 
manche Hebel mit int Spiel, die man bei geringeren Truppentbeilen 
gänzlih uͤberſieht und auch mit vollem Recht unberückſichtigt laſſen 
darf. Um den Blick zu ſchärfen bedarf man größerer Truppenmaffen. 
Auch ein entfchieden ausgeſprochenes Talent wird fih, wenn man ibm 
4— 6000 Pferbe anvertraut, im Anfang unbehilflih und verlegen fühlen. 
Mir fagen alfo, daß es grundfalfch fei, wenn man bin und wieder noch 
behaupten bört, „mit einer in Schwadronen, Divifionen und Regimen- 
tern gut ausgearbeiteten Reiterei laſſe ih aud vor dem Feind Alles 
ausführen. Wir könnten ſolches höditens für den Wall zugeben, mo 
eine ſolche Kavallerie von einem genialen, feinen boben Stanbpunft 
gänzlich beherrichenden General befebligt wuͤrde, was aber fiher nit 
immer jtatt finden wird, und mo fobann Unſicherheit, Zaubern, Zeitvers 
luſt und feblerbaftes Eingreifen die unausweichlichen Folgen find, melde 
ben Ruhm der Meitermaffe beeinträchtigen ſtatt felben zu vermehren. 


Aus der Hefangenfcaft eines &. &. Jäger:Anter: 
offiziers. 


(Säluf). 


Am 1. Zuli 1859 erreihten wir Gafana d'Adda, am naͤchſten Tage 
brachte und die Eiſenbahn nah Mailand, Die Straßen wogten von böni- 
ſchen Eraltadod und Stalianiffimi. Mber feiner wagte es feinem Grimme 
gegen uns Luft zu machen, da von @eite des franiöfifchen Gheneralen und 
Stabtfommandanten die ſtrengſten Maßregeln getroffen waren, die öfterseie 
chiſchen Gefangenen gegen alle Beihimpfungen in Schug zu nehmen. Ich 
dachte mir: armed Milano! vor wenig Monaten Reſidenza imperiale, nun 
Schiaraafrancesada! Ich hatte zum erften Male Gelegenbeitden echten Sklaven ⸗ 
finn fennen zu lernen. Die Mailänder ſchlichen, dad franzöjiiche Kommando fürd- 
tend, wo es fih hun ließ an uns heran und ſchnurten uns mit gebämpfter 
Stimme ihre Lieblings-Galanterien gegen die Deutſchen zu. „Iene Galan- 
terien, die fo yart find, daß man fie nur mit Edel in die Herrliche deutſche 
Sprache, nur mit Begeben einer ber fremden Sünden überjegen müßte,“ 

Jedes Bolf äußert fih nad dem Grabe feiner ſittlichen Bildung und 
Reife, alfo auch die tupferen Mailänder, An Zoten, natürlich breifärbigen, 
fehlte es in den Fenſtern jo wenig als an Evivas file Helden, melde nie 
vorhanden waren. Dad Volf, das und am Mardfelde vor dem Kaftell em» 
pfing, ſchnitt uns die drolligſten Geſichter, wünſchte uns gute Unterhaltung 
u. f. w. war aber im Ganzen mehr humoriſtiſch ald roh. Es waren ja 
feine Bredcianer. 

Wir bivouafirten im den Höfen des Kaftelld, famen am 3. mittelft 
Eifenbahn nah Magenta und von dort, weil die Brüde über den Tieino 
jerftört war, ju Fuß nah St. Martino. Kein Ort ergriff uns mwehmüthiger 
als Magenta, unmmillfürlid falteren ji die Hände zum ftillen Gebete für 
die dort um ben Bahnhof eingefharrten tapferen Rameraben. 

Um 4. Juli fuhren wir nad Movara. Weil wegen Effektenbeförde · 
rung für die Frangofen nad Genua eine Hemmung eingetreten war, mußten 
wir vier Stunden warten. Peinlibe Zögerung 1859 im Angeſichte einer 
Stadt, an weld: ber März 1849 jo ruhmvolle Erinnerungen fnüpfte. Einer 
meiner Leidendgefährten verkürzte uns bie Zeit durch Deflamationen aus den 
Schriften eined noh lebenden Marburger Dichters, ich merkte mir daraus 
nur eined, genannt: „Kaßenlied“ und theile es deshalb jetzt mit, meil «8 
mir gerade wieder profetiich ſcheint: 


„Der März if da, die Kapen miauen wieder 
Um ftille Häufer gan, nah Kafenart, 

Scheint doch der Mifton ihrer falihen Lieder 
Mit Kapenjammer ſchen voransgepaart, 

Laßt fie nur ked vom Dad herein fih wagen. 
Der reine Boden ift nit obne Hut, 

Er hat noch Beſen ſchnell fie fort zu jagen 
Es gebt den Kapen ohnehin zu gut. 

Weil jie in Dunflem gar fo ſchoͤn ſich finden, 
So miauen fie, am Tag’ wird's auch noch geb’n, 
Das Kapenaug muß vor der Sonn’ erblinden 
Laßt nur den Hahn zum dritten Male fräh'n.* 


Bald ging es wieder an die Proſa des Lebens. Unſer in Mailand 
gefaßter Kaffee follte abgekocht werben. 

Leicht gefagt und ſchwer gethan. Man führte uns in die nah' gelegene 
Kaferne, mit der Weifung, daß 100 Mann zufammen einen Keffel zu biefem 
Zwede benügen follten, 

Das Waffer in den Keſſeln wurde gebigt, ber gebrannte Kaffee ver- 
theilt, aber in gangen Bohnen. Er wurde dann in Ermanglung von Kaffee 
mühlen mit Steinen zerſchlagen. Eben balb fertig, fam ber Befehl zum Ab: 
marfche. Wir warfen einen trüben Blick auf ben viel verſprechenden Tranf 
von Mofa oder Mailand, umd gingen in den Bahnhof, um meiter nad 
Aleffandria befördert zu werben, Hier leiteten Koſſuths Offipiere bie Schei ⸗ 
dung der Deutfhen, Italiener und Ungarn. Da aus den leperen noch viele 
mit dem engen nationalen Hoſen unter und waren, wurden ihnen hochtra 
bende Anträge zu Offigieröbeförderungen gemacht. Aber die meiften Bean- 
tragten machten ed wie wir fleirifche Jäger. Auch id war unter ben glüd« 
lien und bebanfıe mic, wie jeber ehrliche Oeſterreicher für den ſchmeichel ⸗ 
daften Antrag mit den Worten: lieber noch recht lang oͤſterreichiſcher Unter ⸗ 
offigier in Ehren, ald revolutionärer Stabdoffizier ohne Ehre. Auf meine 
Untwort erfolgte eine Maffe woͤrtlicher gemeiner Auszeichnungen, die fi 
nicht qut in eine ehrliche Spracht überfegen laffen, Ein einziger beuticher 
Unteroffigier trat über, ihm folgten unjere Schmähungen, und die ber Po- 
place, Um Mitternaht famen wir in Genua an und wurden ſogleich auf 
frangsjifpen Dampfern eingeſchifft. 
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Die Paläfte der Superba nahmen fih im Früblichte noch viel ſchöner 
ald fonft aus, Frei fein! für Defterreih von meinem Haubajonnete Gebrauch 
machen dürfen, dachte ich mir, und wurde traf des Föftlihen Sommermor« 
gend traurig. Um 10 Uhr Früh liefen wir aus, Alle die Stätthen und 
Borgbi am Strande flogen vor und vorüber. Ein herrlicher Anblid, Uns 
mangelte ed am Borb weder an gewählter Koft noch am trefflihem Mein, 
Wir maren ja Gefangene ber Franzoſen, bic und mit den Morten tröfteten, 
unferen gefangenen Landéleuten gebt ed bei euch braven Dejterreihern gewiß 
auch nicht ſchlecht. Als wir um 6 Uhr Früh gegen Toulon famen, mufte 
der rübrige Kapitän durch zwei Stunden dem dichten Mebel fein Mecht 
laffen; troß dem langten wir um 2 Uhr Mittags in Marfeille an, unb 
murden außer ber Stadt in einem mit Mauern ungebenen Blafe unter 
Zelten beherbergt, Es war diefelbe Stelle, welche früher die nah ralien 
geiendeten Zuaven eingenommen. Ein recht lebbafter Ort, befonders in dem 
Stroh, das uns zur Bageiftelle beftimmt war. 

Die Abende waren und ju Spagiergängen in unferem befchränften 
Raume frei gelaffen. Es wurde ums täglich zweimal Fleiſch gegeben, das 
übrigens viel lebendiger war, ald wir Gefangene, Ein Glüc; wir waren 
flinfe Jäger und verbinderien ald foldhe das zu lebendige Davonlaufen un« 
ſerer Portion. Wir befamen täglich) einen Zou, und einen jwar Meinen aber 
trefflichen Laib weißes Brot. Wir Chargen fampirten in ein und bemfelben 
Zelte und zwar fehr gefellig mit gewiffen Thierchen, die man in Steiermark 
nur indecenter Weiſe kennt und nennt. 

Bir befreundeten und mit jelben aus Laugwelle und Meſignation 
dahin, daß wir fie zum Gegenſtand eines Glüdhafen erhoben, 

Da wir weder Karten neh Würfel hatten, wurde die Mutfpielung 
folgender Maffen vurdgefihrt: Die 8 Sous von 8 Mann wurden als 
Beſt eingeiegt. Wer am meiften weiße Infaffen auf der grauen Uniform 
aufzumeijen hatte, mar der glüdlihe Treffer und hatte dad Mecht, den 
ne Schluck aus dem Relutum, das waren zwei Flafchen guten Weines, 
zu thun, 

Am 13, erfuhren wir bie Mahriht von dem Priebensichluße von 
Billafrancı.. Wir wollten zuerſt daran nicht glauben, bis uns ein ehren« 
wertber Kapitän benfelben verbürgte. Erſt waren wir tief beteübt, dann 
umarmten wir und mit dem Ausrufe — wieder erlangte Freiheit — Mies 
derjehen der lieben Heimat! Am jelben Tage bat mich ein vornehm⸗r Mar- 
ſeiller Bürger, beffen liebfter Verwandter vermuthlih in Defterreih gefan- 
gen war, bei dem wachhabenden Dffijier aus, führte mich in feiner eigenen 
Kutſche ben gungen Tag herum, und brachte mich erft am Abende wieder 
in meinen Käfig zurüd. 

Ih bleibe dem edlen Unbefannten um fo mehr verbunden als ich 
en von Franfreih8 berühmten Hafenplage beinahe gar nichts geſehen 

te. 

Am 16. Juli fuhr ig mit noch 300 Gefangenen mittelft Eifenbahn 
über Torfton, Montpellier, Wigle und Toulonfe nah Montauban, Wir ers 
reichten glüdli dieſe kleine aber fehr nette Stadt in Mittel-Franfr ich, 
Die meiften Bewohner derſelben erwarteten und am Bahnbofe und beglei« 
teten und mit dem Zeichen der wärmften und berjlihft n Theilnahme in vie 
zu unferer Aufnahme beftimmte Kaferne, 

Hier empfing und mit gleicher Liebendmürdigfeit ein General, ermahnte 
und in den freundlihiten Worten zu guter und orbentliher Aufführung mit 
der Berfiherung, und alle nur thunlicde Freiheit zu geftatten. Er übertrug 
einem Kapitän der Gendarmerie die Aufjiht über und, der ald Ghrenmann 
wie ein Water und behandelte, 

Montauban bleibt mir und meinen Bitgefangenen unvergeblih. Mit 
berfelben Gemüthlichkeit wurden mir bier behandelt, wie die franzöfiihen 
Gefangenen in den Ctäbten Oeſterreichs 

Zwei ritterlihe Mationen von kriegeriſchen Kaijern regiert, wiſſen ſich 
in ber Schlaht wie im ihren Folgen auf glei edle Weile gegenjeitig zu 
benehmen, Schon am erften Abende hatten wir den Beweis dafür, WS der 
General ſich entfernt hatte, ftrömte Arm und Reich, Jung und Alt in bie 
Kaferne. Man ſchleppte buchjtäblid zu unferer Erquidung ganze Ladungen 
von Wein, Bror, Käfe, Fleiſch und bem feinften Eßwaaten berbei. Frauen 
und Mädchen brachten Wäfdhe, Suppe und eingemadhte Speiſen für bie 
Verwundeten berbei, So mie ich fpäter erfuhr erging es faſt zu gleicher 
Zeit den franzöſiſchen Gefangenen im teierifchen Marburg ebenjo. Es war 
eine praftiiche Beſchaͤmung für die Italiener, von tenen es in den frangd- 
ſichen Blättern öffentlich hieß, „fie laffen jene, welche fie mit den Waffen 
obne frangöfiihe Hilfe nicht befiegt hätten, dur den Hunger überwinden.” 
Noch am jelben Abende veranftalteten franzöſiſch⸗ Offiziere und Motabilitä« 
ten aus dem Civile für und Sammlungen ın den Kaffeebäufern. Um mäd- 
fen WMotgen händigte unjer edle Kapitän jedem von uns anderthalb Franke 
zu eigenem Bergnügen ein. Et forzte wie ein Water für jedes unferer Be 
dürfniffe, 
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Am 18. veranftalteten und die Umteroffigiere des 33. framöſiſchen 
Infanterier-Megimentes, am 19, die der Artillerie einen großartigen Schmaus, 
Man fab dem edlen MWetteifer beider Waffengattungen, jih an Galanterie 
und Sorgfalt für und Oefterreiher yu überbieten. Selbſt bie gemeinften 
unter ung gewannen bie Ueberzeugung, daB Achtung der Tapferfeit auch 
unter Feinden das Unglüd erleichtere. Das gegenfeitige Konverjiren gerierb 
freilib and einfachen Gründen anfangs oft in dad Stoden, aber ald der 
würjige Wein feine Intervention geltend machte, war Dad gegenjeitige Ber« 
ſtehen mehr ald entſchieden, die militaͤriſche Gemüthlichkeit mar der beite 
Dolmeiſch. 

Mein Biechen Franzoöſiſch, noch in der glücklichen Schulzeit angeeignet, 
tam mir trefflih zu Statten und hatte zur angenehmen Folge, daß id in 
die beften Familien eingeladen wurde, um fo mehr ald ih Erlaubniß befam, 
flets bie 10 Uber Abends ausbleiben zu dürfen. Ich verliebte drei fehr ger 
müthlihe Woden. j 

Dem Wuslieferungäbefehle gemäß wurden mir am 8. Auguſt mittelft 
Gifenbahn nah Bordeaur befördert. Unjer Abſchied vom Civil und Mi: 
Litär, mit benen wir und recht warın befreundet hatten, war ein berjinniger, 
der und allen unvergeßlich bieibt. Ich richtete im der Folge aut meiner 
jebigen Garnifonsftation Adria, einige Zeilen an einen meiner Wohlshäter 
in Montauban, Da ich zweifle, ob er jie erhielt, fo theile ich fie der auch 
in Frankreich ehrenvoll bekaunten Militär-Zeitung mit: 


Adria, royaume Vönetien le Decembre 1859, 


Monsieur! 


C'est non seulement pour tenir ma parole, mais plus eneore pour 
vous remereier de tout mon eoeur de tous les bienfaits, que vous m’aroz 
rendusa Montauban, que j'ose vous &erire les sentimens de ma gralitude. 

Tous nos pauvres prisoniers, auxquels les nobles et gentiles habitans 
de Bordeaux, Paris et Strassbourg ont fait tant de bien, s’en souviendront 
toute leur vie, Mille grüces de la part des Autriehiens saures ou souluges 
aux bounes Frangaises ! 

Je passai un mois chez ma famille prös Vienne et je la trouvai en bonne 
sanfö; puis jallai joindre mon Bataillon (Nr. 9.) & Adria province de 
Venice. 

Je me porte bien, 

Mille baisers de main & Madame votre epouse et Mademoiselle votre 
fille; saluex de tout mon eoeur Monsieur votre fils George. A Dieu votre 
bosheur, mais votre gräce pour jamais a 


Votre tres humble serriteur 


Josef Sch.... 
Sergeant au Bat. Nr. 9 des Chasseurs autriehiens. 


In Borbeaur wurden vorerft die Kanken und Vermundeten in einer 
gefunden Räumlichkeit des Rathhauſes, der übrige Transport in drei ver 
ſchiedenen Kafernen untergebracht. Da nur id allein mit dem Gendarmerie · 
Dffigier mid, ſprachlich verftändigen konnte, jo wurde mir die Vertheilung 
der Mannjhaft übertragen. Kaum war mein Geſchäft zu Ende, jo erfchien 
ein deutſcher Hut-Fabrifant, lud mich zu Bafte, bat mid beim Infbeftiond- 
Dffigler aus, bewirthete mich auf das Köftlichite, führte mid bann in 
mebrere Kaffeehäujer, zeigte mir die alten und neuen Merfmwürbigfeiten ber 
Stadt, unter letztern bie Neiterftatue Napoleon IIL, auf dem gleichnamigen 
Plage, dad neue Theater, in der That ein Meifterwerf moderner Urditel- 
tur, Regelmäßigfeit der Straßen, Ordnung ber Bauten, von allen eine faſt hol« 
Tändifche Meinbeit erlambten mir einen jtillen Vergleich mit den Städten Jtali- 
ene, Um Mitternacht führte mich mein freundlicher Wirt in fein Haus, wied 
mir ein elegantes Zimmer als Nachtquartier an, umd ſchled mit dem Werfprechen, 
mich am Morgen recht zeitlicy gu weden, um mir bie übrigen ſehenswerthen 
Stadttheile zu zeigen. Um fünf Uhr Früh wedte er mich aus dem woblgenoffenen 
erquidenden Schlummer und ſchlenderte mit mir bid 9 Uhr berum. Jetzt biefi es 
zur Meiterreife nach Paris auf den Bahnhof. Noch wurde dad große Weinlager, 
wo ber föftlihe Bordeaur in riefigen Fäffern aufgeſpeichert ift, beſucht, einige 
Släfer fo zu fagen an der Quelle geleert, in einen Fiaker gefliegen, ein Föftliches 
Früpftüd bei meinem muntern Fabrifanten eingenommen und in den Bahnhof 
geeilt. 

Um 9%, Uhr fuhren wir nah Paris ab. In Tours und Orleans hielten 
wir je eine Stunde, durften aber leider nicht den Bahnhof verlaffen. Am 9. 
Augun 6 Uhr Früh trafen wir in Paris ein. Da die Weiterfahrt erft auf Mit« 
tag beftimmt war, fo erhielt ich von dem und eöfortirenden Offizier die Erlaub« 
niß, die Baar Stünddhen zur Beſichtigung der Metropole an der Seine zu 
benügen. 

Gleich im mahen Kaffeehauſe bot ſich mir ein vornehmer Herr ald gefäl- 
liger Gicerone für das riejige Meubabel an, beftellte aber fobald er verna hm, 


fraft wir nad, Möglichkeit Gebrauch machten. Schade, daf, mein großmüthiger 
Beihüger kön Steirer war. Seine Fplüft, mie feine Gaftfreumdlichkeit machten 
ihn unferer Landemannſchaft würdig, Wir beſuchten viele elegante Kaffeehaͤuſer, 
bann eine feenbaft ausgejtatiete Chareuterie, im meldher mein Deus ex ma- 
china für ji und mic über 20 Franke für das Frübjtüd, das in 3 Fläſchchen 
Bein, 2 Portionen einer mir fremden Speife und eben fo vielen einer mir gang 
unbefannten, aber jehr mundgerechten Wurſt beitund. O Steier varf, dacht ich 
mir, o Gharcutier unter dem Lugef in Graz, wo man all dieje Herrlicfeiten 
in quanto et quali um & ſchlichte öfterreihiih* Sechſerchen — um einen 
Franf — mithin gwanzigmal billiger genießen fann! Ich traf mit meinem wadern 
Menjcenfreunde gerade zu rechter Zeit im Bahnhof‘ rin, um noch den Waggon 
zu befteigen. Obne Ubenteuer kamen wir über zianch am 10. Auguft fpät 
Ubendd in Strafiburg an. Ich beeilte mich den Münster, das höchſte Denkmal 
deutfcher Bautunſt zw befichtigen und dabei feines Erbauers des biedern Er- 
win von Steinbach zu gedenken. Um 11. Früh murde jeder von uns auf 
Befehl des Kaiſere Napoleon ınit einem halben Napoleondor brtheilt. Der 
Zrandport durch einen franzöſiſchen Offizier nab Kehl geführt und bier 
von einem öfterreihifhen Major übernommen. Welch' ein Jubel, ald wir 
unjere alten treuen Farben, unfer ernſtes Schwarz, unſer ungerjtörbares 
Gold wieder erblidten! 

Die ehrlihen Deutſchen find denn doch mod überall die Alten ger 
blieben. In Kehl wetteiferten die Bürger je nach Kräften aus uns 2 bie 3 
auch 6 bie 12, ja fogar Partien von 20 Mann freiwillig in ibre Häufer 
yu nehmen und auf das bejte gu bewirthen. Meinen Gaftfreund freute es 
herzlich, als ich ihm auf feine Umfragen erzählte, daS es und ald Gefangene 
der Franzoſen am nichts gefehlt habe, „Natütlich,“ meinte er, „der deutſche 
ehrliche Bulldog und der gallijche Adler können fih wohl anfeinden aber 
nicht ſchmaͤhen, mit den Kathzen aber beide ſich nicht befreunden," Jeder von 
ums erhielt ein neues Hemd zum Gefchenfe, nad dem Imbiß beftiegen wir 
die Waggons und famen glüdtihb nah Raſtatt, wo wir ın der Feſtung 
untergebracht wurden. Am 12. Auguſt ging 6 über Stuttgart mach Alm. 
Uuf allen Babnböfen wurden wir mit Jubel begrüßt, mit Lebensmitteln, 
Bier und Zigarren bedacht, ſelbſt mit jchömer Wäfche reich beichenft. In 
der Feſtung zu Ulm ging es ebem jo gut, namentlich mundete bas ſchwäbi— 
ihe Bier jo trefflich, dap man in der allgemein lauten und beiten Sprache 
das Bollendungsfeit des babiloniſchen Ihurmes zu feiern fchien. 

Um 13. wiederholten ſich biejelben Scenen mährend unfre® kurzen 
Aufenthaltes in Augäburg. Am 15, bat mid zu Amperzetenbach ein ehrwuͤr · 
diger Greid zu ſich im das Quartier. Gott ſegne ibn und fein ſchönet Häuser 
hen nebft ben felbes umrainenden Bäumen, in derer gewaltigen Schatten 
ich mich beim koͤſtlichen Mittagsfhmanfe fo recht ſteiriſch fühlte. Der edle 
Greid war innig vergmügt, als ich ihm mit möglichjter Genauigkeit die von 
mir gejehenen Oertlichkeiten Frankreichs ſchilderte, war er ja body felbit im 
feiner Jugend als Soldat dortgewejen! War er doch unermüdet mir feine 
Erlebniffe zu erzäblen, während feine betagte Baucit den Bierfrug jo einſig 
füllte, daß ih nach dem Speifen in ziemlich langer Siefta es mir auf dem 
altwäterifchen Leberfofa bequem machte. Erſt gegen Abend erwächt, fragte 
ih um meinen freundlichen Philemon. „Ja,“ meinte feine greiſe Ehebälfte, 
„man ba Alt an Defterreiha ba da Hand Hat, gaht er allemal a Haſel 
ſchüßa.“ Ich ging mir indeß den netten zwei Stunden von Münden ent» 
fernten Ort befeben und traf mit zwel Heren aus der Hauptftadt Baiernd 
jufammen, welche ji am der Amper mit Fiſchen beiuftigten. Mein Kommen 
fien ihnen Glück zu bringen, denn ber eine fing einen Hecht von 6 Pfun« 
ben. Ich mwurbe fogleih zu dem improvifirten Schmauſe in bad benadpbarte 
Gaſthaus eingeladen. Wir ſaßen am beiten beifammen, ald mein greifer Saft» 
freund erſchien, mich als Deferteur feines Hauſes reflamirte, ein Baar Stünd- 
chen ſelbſt dem Hechten zufprad und mich dann in jeinem Hauie mit dem 
gang koͤſtlich bereiteten „Hafel“ überraſchte. Schwer trennte ic mich am näch⸗ 
ſten Morgen nach einem teefflihen Imbiſſe von diefer patriarhaliigen Fa— 
milie, 

Am 10. über Heimbaufen in Freifing angefommen, ging es mir 
fat ebenfo gut, wenigſtens mein Quartiergeber, ein junger Regenichirmfar 
brifant, bot vom Imbiſſe bis zur Pilgerfahrt in die beſten Märgenfeller 
alled auf, mie die Paar Stündchen angenehm zu machen. Er verfäumte auch 
nicht mi in den Dom und bie durch herrliche Ultäre meuverzierten Stadt 
pfarrficche zu führen. Abends geleitere er mich zur Hochzeit eines guten Freun« 
des umd bot mir fo die Welegenheit, den Unterfchied zwiſchen den Kulm 
Rößen der garten Italiener und den meiden Armen ber feſten bairijcdhen 
Tängerinnen fennen zu lernen, Um 17. in Erbing ging es gut und luſtig 
her, eben jo am 18. in Taufkitchen und Hubenftein. 

Am 18. wurde ih in Bombruf im Schloffe des Baron Felgi einquar- 
tirt, umd felerte hier am 20, den bequemften Mafltag meines ganzen Lenens. 
Der Butsbefiger hatte aus Münden den Befehl gegeben, alle bei ihm ein« 
quartirten Orfterreicher auf das forgfältigfte zu bewirthen. Diefem Auftrage ent 


tie farg gemeffen meine freien Stunden feien, einen Fialer, von deſſen Schnell»|fprad bie feelengute alte Befchliegerin eben auf das forgfältigfte, 


Am 21. empfing und bei dem Eingang zum ftattlihen Markte Maf- 
nig ein großartiger von den Bürgern errichteter Triumpbbogen mit ber 
Auficrift: „Willfommen ihr deutichen Bundesbrüder.“ Schon jwei Stunden 
voraus batten jie und ihre Mufifbande entgegengeſchickt. Pöllerfalven und 
Jubel bezeichneten unjeren Einmarſch. Ein Fleifhermeifter trat mir fein ei« 
genes Zimmer ab und begmügte ſich, fo mie feine Frau in der Dienſt— 
ftube. 

Eben fo gut ging es mic am 22. bei einem wohlhabenden Yandınann 
nicht dem Markie Pfarelichen. Um nähften Tage zu Korpfdam im Schloffe 
einquartitt, ließ mir die Frau Anbaberin Gräfin Leyden eines der eleganteften 
Zimmer einräumen mit den Worten, ich möchte nah al’ meinen Wünſchen 
fo brfeblen, als ob ih in meinem eigenen- Hıuje wäre Ih fpeifte an ver 
Tafel dieſee edlen, leutieligen Dame, welhe mih am 24. (ed war Raſttag) 
zu einem Zpayiergange einlud und mir alle Merfwiürbigkeiten des ziemlich 
großen Schlofes zeigte. Die Bildergalerie feffelte durch geſchichtliche er 
mälde befonder& aber dur die Porträte aller Beſitzer von Korpfbam jeit 
Beginn des 14. Jahrhunderts meine Aufmerffamfeit ebenjo ſehr ald die ent: 
zädende Rundſchau. 

Am 25. Auguſt überfcheitten wir die Innbrüde ‚und betraten mit 
namenlojem Jubel in Schärding wieder den geliebten Boden unſeres Bar 
terlandes. Um 26, unterlieh ich nicht, in Efferding bad Haus jum Löwen 
zu beſuchen, and welchem der große Aſtronom Kepler, in Steiermark einft 
bob gefeiert, feine Gattin beimführte. Am 28. erreichten wir das luſtige 
Pins, wo ih mit unterlieh meine legten aus der Gefangenſchaft mitgebrach- 
ten Franfs unter den gemüthlichen Defterreihern bei Geſang und Tanz im 
die Welt zu feßen. Am 30, brachte und der Dampfer gluͤcklich nah Wien. 
Da alle Transportbäufer mit Truppen überfüllt waren, wurden wir in ben 
BVorftädten Landftrafe und Erdberg einquartirt. Bon bier aus wurden wir 
unseren Depot» Kommanden zugeſchidt. Ich hatte nicht mehr Zeit meine El⸗ 
tern in Günferndorf zu beſuchen, jondern ging fogleih nah Pettau und 
murde bier auf einen Monat beurlaubt. Jetzt eilte ih über Wien jurück 
und umarmte nah 7 Jahren ber Trennung wlieder meine theuern Eltern, 
die ich glücklicher Weile friſch und gefund antraf. Nach vier unvergeflicy 
feligen Wochen rüdte ih zu meinem Bataillon in Adria ein, danferfüllt ger 
gen fo viele edle Wohlthäter, welche mir und meinen Gefährten bad Leben 
in Franfreid, namentlib aber in Baden, Würtemberg und Baiern mehr ald 
erleichterten. 

Ih gab bier die furge Epifode aus dem Leben eines einfachen Unter 
offigierd meift nad jeinen eigenen Worten, 

Er fann jo gut ald Kotzebue, der dad merkwürdigſte Jahr feines Le: 
bens ſchrieb, das denfwürdigite Jahr feines Militärdienftes feinen Zeitgenoffen 
mittheilen. 

Wenigſtens ergibt ji die richtige Lehre, daß Treue und Tapferkeit, 
das echte Angebinde des oͤſterreichiſchen Kriegers, von jedem ehrlichen Feinde 
gewürdigt werben, daß Bildung und Kenntnijfe auch die mißlichſte Lage im 
Leben verbeifern belien. 

Dre. Rudolf Buff, 


f, £, Profeffor. 


Vom Rüchertiſch. 


** Gin ſehr praktiſches Werk it fo ebem bei H. Geibel in Pet er» 
ſchienen, welches wir allen Pferbe-Befigern beftend empfehlen fönnen: „Sch nell« 
Drefjur der Pferde zum Gebraude für junge Offiziere ber 
Kavallerie, Artillerie und andere Pferde-Liebhaber, aber aud für 
eine Reſerve⸗Esladron, in der die jchmelle Ausbildung ber Memonten oft drin- 
gend nothwendig wird. Eine rationelle und leicht faßlihe Ubrihtungs- Methode, 
mittelft welcher Remonten und andere junge, auch verbogene Pferde binnen 
vier, hoͤchſtens acht Wochen in den Kampagne-Neitereien abgerichtet werben 
finnen. Praltiſch entwidelt von Gonftantin Balaſſa, f. f. Major in 
ber Armee. Mebft 13 Tafeln Abbildungen. Preis 2 fl. 24 fr.* 

Der in der Kunft ber Pferde-Bändigung rühmlich befannte E. f. 
Mijor in der Armee Konftantin Balafja hatte die Ehre gehabt, dem 
König von Würtemberg 6. Hußaren- und Fürſt Schwarzenberg lhla- 
nen · Regiment buch 27 Jahre angugebören, hielt babei viele eigene Pferde 
und hatte diefelben auch oft gewech ſelt, eine bebeutende Anzahl Remonten afe 
fentirt, viele Pferde dreffirt, umd andere verborbene im geoßer Zahl von 
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ihren Unarten rebreffirt, wodurch er ſich ohne Anmaſſung ſchmeicheln kann, 
beyüglih ber PferdesDreifur, PferderKenntnif, jo wie auch im Umgange 
ne ein entjchiebemes Urtheil und bintänglihe Erfahrung gefammelt 
zu haben. 

Ueberdies mwurben ihm, ala einen in biejen Negimentern bekannten 
guten Meiter und Pferbe-Abrichter, von Beite des Reniments König von 
Würtemderg-Hußaren dad Remonten-Depot, der ganze jährliche Zuwachs an 
wilden, wie aud andern Memonten jur Leitung und Üübrichtung übergeben, 
die er mehrere Jahre behielt. 

Hiebei hatte er num neuerdings die befte und praftifchefte Gelegenheit, 
neben feines früher gemachten Erfahrungen, das Pierd ſowohl von Außen, 
wie von Jauen grundig zu ſtudiren und kennen zu lernen; verwarf 
manches früher Erlernte im Bereich der Pferde · Dreſſur und verfolgte für 
ſich ſchon damals eine eigene Art von Abrichtung, Zaͤhmung und Bän- 
diguug der Pferde, ſo daß er dann bald auf den allein durch Erfahrung 
und Prarid zu erreichenden Standpunft gelangte, zu ſehen, wie er nun den 
wahren Weg ber PferdeoDreffur und Pferde»-Bändigung ger 
funden babe. Diefe Kenntnif verfüßte er für ſich zu einer Abrichtungt · 
Methode, und von dieſem Momente an waren ibm böfe und auch wahrhaft 
boahafte, wilde und verborbene Pferde jeder Art, von allen Seiten des Mir 
litäes und Giviles zur Behandlung und Abrichtung (zum Depot de3 dama- 
ligen Oberlieutenant Balaffa) zugejendet worden, von denen feines zurüdju- 
gejender wurde, ohne daß ed binnen 5—60 Minuten, für immer und 
bleibend gezähmt, und ohne Anmendung eined Zwanges hätte befchlagen 
werben fönnen. Hierbei ift au bemerfen, daß biefed Berfahren des bamalie 
gen Oberlieutenant Balaffa viel naturgemäßer, zwedentſprechender unb gründ« 
licher erſchien, als die Ghaclatanerien von Rarey und Gonforten neuefter 
Zeit, bie nur auf vorübergehender Taͤuſchung beruhen. 

Dieje Methode murbe nun feiner Zeit im Vaterlande befannt, unb machte 
ſolches Aufiehen, daß es fait zum Lofale oder Tagetsgeſptaͤche wurde, Fonnte 
aud) ben Borgejegten nicht entgehen, und in Folge deifen wurde der erwähnte 
Oberlieutenant nad Wien berufen, mo ſogleich die Bildung einer Kommiffion von 
Genetälen, Stabs- und andern Oberoffigieren angeordnet wurde, in mel» 
Ger Proben an 42 der böfeften Pferde Wiend mit einem ſolchen Grfolge 
vor jih gingen, baß dieſe Pferde binnen 5 bis 60 Minuten bleibend ger 
zahmt und beſchlagen werden konnten, Zugleich wurde dem bamaligen Oberlieutenant 
bie hoͤchſte Gnade zu Theil, jih vor Sr. Majeftät dem Kaiſer Ferdinand, 
damaligen Kronpringen, und einer bedeutenden Anzahl von Generälen 
und Stabdoffijieren mit einem wahrhaft und Auferft böfen und verborbenen 
Pferde produgiren zu dürfen, umd fiel diefe Produktion fehr gelungen aus, 

Den Werth diefer Höhn wichtigen neuen Erſcheinung erfannte die 
hoͤchſte Militär Behörde am und zur Belohnung für dieſe ſehr wichtige Er« 
findung, wurde Balafja von Sr. Majeftät dem Kaifer Franz zum Mittmei- 
fter befördert, und ihm eine lebenslängliche Perfonal-Zulage von 300 fl. 
jäbrlih angemiefen. 

Auf den Wunſch des Heoffriegäratbes, biefen Gegenſtand im Kaifer- 
ſtaate gemeinnügig zu machen, hatte damals der nunmehrige Rittmeiter Bar 
laffa fein Wert „Hufbefhlag ohne Zwang“ gefhrieben und der Oeffent- 
lichteit übergeben, welches mit einem jo günfligen Erfolg und Beifall auf 
genommen wurde, daß man es ſogleich faſt im alle fremden Spraden über» 
jegte; für biefes Werk wurde ihm unter Andern bie bödhfte Gnade Sr. 
Majeſtaͤt des Kaifers Nikolaus von Nufland durch Ueberfendung eined werth ⸗ 
vollen Brillant-Ringes, und von Er, Majeftät dem König von Preußen 
dur eine große goldene Medaille zu Theil. 

Nachträglich wurde der Verfaffer von der hohen Stelle beordert, ſaͤmmtliche 
Kapvallerie-Regimenter, Bejchäl«-Departements, Fuhrweſen ·⸗Korps, dann aud bie 
Militir-Seftüte in der Monarchie zu bereifen, und ben Unterricht im Zäh- 
men, jowie Bindigen der Pferde, und andere verfchiebene Vortheile in ber 
Abrihtung zu zeigen, darin Unterricht zu ertbeilen, und das Abrichten in 
jeder diefer Branchen aufjuftellen, wad an mehr als 500 der böjeften 
Pferde der Armee mit beftem Erfolg geſchah. 

Dur dieſe mannigfaltige, wichtige und nuͤtzliche Erfindung, woburd 
der nunmebrige Major Konftantin Balaffa der Armee und im Allgemeinen 
dem Baterlande einen erfolgreichen Dienft geleiftet hatte, fühlte er ſich ermur 
thigt und berufen, bei feinem vorgerüdten Wlter die gefammelten Grfah- 
rungen im obigen Wirke niederzulegen und ſie namentlich für die Kameraden 
nugbringend zu machen. — Der Mame des Berfaffers ift Bürge für bie 
Vortrefflichkeit jeinee Methode und enthalten wie und füglid jeder weiteren 
Unpreijung bed Werkes. 
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irmee-Rachrichten. 


Deſterreich. 


° (Bien) Se. k. k. Apoſt. Majeſtät haben zu verleſhen geruht: 
dem Feldwebel Jalob de Filippi und dem Fahnenführer Jebann Oli— 
votrti, dei 26. Infanterie ⸗Negiments Großfürſt Michael von Rußland für 
bethätigte energiſche Pflichtireue, — dem Poſtenfühter Feliee Polin, des 
15. Gendarmerie ⸗Regimente, für im öffentlichen Sicherheitedienſt wieberbolt 
berbätigte Umſicht und Hingebung, und dem Geudarmen Jobann Aucferal, 
des 8. Megimentd, für die mit eigener Lebensgefahr muthvoll bewirkte Mete 
tung eines Menfhen vom Tode des Berbrennend, — jedem berjelben das 
filberne Berdienftlreug; ferner dem in Folge ſchwerer Verwundung 
vor dem Feinde invalid gewordenen Korporalen Johann Glaſſer, bed 27. 
Anfanterie-Regiments König der Belgier, in Unerfennung feines in der Schlacht 
von Bolferino betbätigten bersbaften, fehr entichloffenen Benehmens, bie 
filberne Tapferkeits-Mebaille zweiter Rlaffe. 


5 8, f. £, Apoſt. Majeftät Haben mit AH. Entſchließung vom 11. 
d, M. die Unmendung ter mit Faiferlihem Patent vom 20. Degember v. J. 
erlaffenen Gemwerbe-Orbnung auch auf die Militär-Grenze mit ben durch 
bie befonderen Verfafſungs- und Verwaltungs» Normen dafelbjt bedingten Mo- 
bififationen anguorbnen und die mit hoher Werordnung des UrmerrOber- 
Kommando vom 14. d. M. publigirte Gewerbe-Orbnung zu genehmigen ge 
ent. Diefe am 1. Maid. I, in Wirkſamkeit tretende Gewerbe⸗Ordnung 
umfaßt 152 Paragraphe und im Anhang, der vom den Arbeitsblicheen ban- 
delt, 8 derfelben und führt den Gegenjtand nah allen Nihtungen durch 


3 In Abfiht auf die gefiherte Durbführung und Brenpdi- 
gung des Rehnungs:Prozeffes finde dad Urmer-Ober- Kommando 
einvernehmlih mit der E. f. oberften MechnungssKontrolle-Bebörde mit hoher 
Verordnung vom 20. d. M. folgende Beftimmungen zu erlaffen: 

1. Wenn ein Nehnungsleger Die Erläuterung über bie erfte Anmer- 
fung der Geniurd- Behörde nicht innerhalb des mit der Anmerkung. feftgeieh 
ten oder nadträglid verlängerten Termiues erftartet, jo ift die Einjendung 
derſelben ſogleich nach Ablauf des Termines, unter Beftimmung einer neuer 
lien Grläuterungsfrifl, von der Eenfurd-Bebörbe vorerſt zu betreiben, — 
Diefer Betreibung wird die Eigenſchaft der Buper-Anmerfung, fowie ber 
— einlangenden Erlaͤuterung der Charalter der Super⸗Erlaͤuterung ge» 
geben. 

Bleibt auch die Betreibung ohne Erfolg und langt bie Erläuterung 
nit innerhalb der gegebenen Friſt, oder nicht wenigftend noch vor der Aus⸗ 
fertigung der Schluß-Anmerfung bei der Genfurd-Behörbe ein, fo it bie 
Bemänglung ohne weiters in die Schluß Anmerkung aufzunehmen, und der 
Nechnungdleger verliert das Erläuterungsredt. 

2. Die in die Schluß Anmerkung aufgenommenen, nad Ablauf des 
jechämonatlihen Termines unberihtigt gebliebenen Mängeldpoften find mitteljt 
des Durchfuht · Journals in das Geld · Summar aufjunchmen, und jobann bei 
den interimalen Geldern ausjumeifen, 


3 um rüdjihtlih ber Grtbeilung der Dispenjen von Beibrin- 
gung der Tauf- (Geburts) Scheine bei Ehiverbindungen ein gleichför- 
miged Benehmen herbeizuführen, wurde mit bober Verordnung vom 24. d. 
M. rüͤdſichtlich aller Ehen ber militia vaga, bei melden wenigften® Einet 
der Bsauttheile der katboliſchen Kirche angebört, für die gefammte Armer 
nad Vernebmung des Apoftoliichen Feld-VBicariates beftimmt : 

1. Die Nachſicht von Beibringung dei Tauf⸗, und nah Umftänden 
bed Geburte -Scheines, welche wegen Gingebung einer Ehe nachgefucht wird, 
fasn in der Regel nur von dem Landed:WrneraleKommınde im Einverneb: 
men mit dem, vom Apoſtollſchen Feld⸗Vlearlate hiezu delegirten Bandes-Feld- 
Superioxate ertbeilt werden. 

Dieſe Nachſicht ift von dem Weldssaplane bei dem Lundes-Feld-Su- 
periorate anzuſuchen, welches das viesfällige Einſchreiten dem Landes ⸗· Gene 
ral · Kommando gutähtlih zur Entſcheidung vorlegen wird. 

In beſonders dringenden Fällen werden alle Regiments und jelbft« 
ſtaͤndigen Bataillont-Kommandanten für die unter ibrem Kommando fteden- 
ven Perfonen und die ehelichen Kinder derielben, wie auch die Kominandan- 
ten aller Truppen-Abtheilungen und Branchen, die mit einem eigenen Seel: 
forger verfehen find, für die dabin gebörigen Perjonen ermäbıiget, bieje 
Perg im Ginvernebmen mit dem betreffenden Militärs Seelſorger zu er 
tbeilen. 

2, Die Nahfiht ſoll mur damm erteilt werben, mern e? überhaupt 
oder doch Linnen der Zeit, über welche hinaus die Schrießaug de. Ehe nicht 


verſchoben werten ann, unmöglih if, den Taufe (Geburtd:) Schtin beiju- 
bringen, 

3, Die Nachſicht von Beibringung det Taufe (Geburts) Schrine 
fol aus im diefen Fällen nur dann ertbeilt werden, wenn ſich die Beboͤr⸗ 
den von dem Daſeln defien, was im Abſicht auf eine gefegmäßige Ehe buch 
den Taufs (Geburtd+) Schen bewieſen werben joll, al: Abkunft, Nations: 
lität, Alter, Meligion, auf cnderen Wegen die volle Ueberſeugung verſchefft 
haben, 

4. Durch welde Urkunden, Einvernebmungen von Bebörben und Ju 
gen-Erbebungen fi diefe Ueberzeugung zu verschaffen ift, im melden Aülm 
namentlih der Grundbucht Extrakt in dieſer Richtung ald genügend ann 
feben, bleibt dem Eugen Grmeffen der Behörden, melde bie Nachſicht ter 
Geburti-Scheined eriheilen follen, mit Müdjicht auf die jeden Wall kegir- 
tenden befonderen Umſtaͤnde überlaffen. 

5. Sollte e8 den ur Grtbeilung ber Diepens berufenen Behirten 
nicht möglich fein, bei Abgang des Taufe (Geburts) Scheimed jid von dem 
Dafein eines geſetzlichen Ehebinderniffes zu Überzeugen, welder Fall rüdüht 
lich der Volljährigkeit eintreten fann, ſo jind die Parteien an die jufändige 
Gerichts-Bebörbe jur Amtöbandlung zu meijen, 


**) Der RadepfysBerein bat im ebrender Würdigung der Ber- 
dienste, welche ſich der patriotifche Hilfäverein in Mannheim um bir 
öfterreichiichen Krieger erworben, zu Ebren- Mitgliedern ermannt: dra 
Präjldenten f. f. Major Grafen Götz von Berlihingen-Reifah, di 
Mitglieder Freiherr von Anfersbofen, Graf von Dürkheim Nout: 
martin, Throror Klehe, g. h. badenfher Hofgerichteratb, Graf Frirrih 
von DOberndorff, E £ Mittmeifter und Kämmerer, Graf Alfred von 
Oberndorff, k. baierıfher Kämmerer, H. Rumpel, Tanger und ämi 
berr von Wöllwartb, g. b. badenſcher Geheimrath. 

Weiterd wurde diefelbe Auszeichnung zu Theil: dem FZM. reihen 
von Hartlieb und den Oberlieutenants des Tiroler-Füger-Megiments Su 
Freiberen von Eliatfhet und Anton Lantſchner, legterem beiden für 
Auszeichnung bei Magenta. 


“° Ian Mr. 9 der „MilitäreZeitung” vom 1. Februar 1860 mird in 
dem Artifel: „Aus Bazancourt’s Feldzug in Italien 1859" Sekte 66 äter 
den Angriff auf Paleſtro erzählt, daß, ald Generalmajor von Weigl mit 
feiner Kolonne von vier Kompagnien Graf Wimpffen-Infanterie und ir 
halben dritten Grenadier Kompagnie unter Hauptmann von Wittmann in dee 
füböftlihen Eingang von Paleftro einzubringen verſuchte, der Ort jedech ram 
Feinde ſchon ſehr Mark befegt war, die vier Rompagnien Graf Winpfer 
Infanterie fogleih gurüdwihen und Generalmajor von Weigl mit der bil: 
ben Grenadier-Rompagnie den Müdjug mit aller Tapferkeit deden muhtt, 
um dem Feinde dad zunchmende Nahdrüden auf die Fliehenden yu zer 
wehren. = 

Wir find es der Ehre des Regimentes Graf Wimpffen ſchuldig, Bit 
Erzählung zu berichtigen und über die Affaire Folgendes auf Grand autsen 
tifcher Dokumente, melde uns nunmehr gufommen, ju veröffentlichen. 

Als am 30. Mai 1859 um 2%, Uhr Nachmittags die Brigade 
Dondorf mach Mobbie einrüdte, wurden die im Paleſtro ftehenden Ahr 
lungen der Brigade Weigl vom ber Ueberlegenheit des Feindet angezuiftn 
und daher and gleih das zweite Bataillon Wimpffen zur Unterftügung nad 


‚Baleftro abgefendet. Diefe Unterftügung kam jebet ſchon zu jpät, da drt 


Feind im Beſihe ded Ortes war und ſchon über denjelden berworrüdte, Ee— 
neralmajor von Weigl dieponirte vom 2. Bataillon Winpffen 1 Kompagn't 
rechts, 1 linfs und 2 unter Kommando des Hauptmaund von Juſtendetz 
en reserve jur Borrüfung gegen Paleſtro. Dir rechte Flügel Hieli car 
Zeit lang Stand, fonnte aber gegen die Ueberiegend it 5os feindlichen Feren 
und ſeine tournirende Bewegung nicht länger ausbareca, ſondern wurde IR 
Unordnung zurückgeworfen. Der linke ſchwache Flüͤgel wurde gleich anlargt 
durch die Diviſion des Hauptmanne von Juſtenberg, welche ſich linte 0. 
verſtätkt und drang Bid gegen den Ort vor, Hauptmann von Juſtenbetg 
aber mit feinen zwei Kompagnien, rüdıe bit ım den Ort, trieb überall von 
Gegner zurüd, jab jih aber, von den anderen Truppen verlaffen, vom Furt 
mit Uebermacht umringt, zum Durchſchlagen genöthigt und trat dem gear“ 
ten Nüdzug um 5 Uhr Nachmittags an und wurde durch die Brigade Dar 
dorf, welde eine Wertbeidigungäitelung am Kanale von Buscı einnabm, 
aufgenommen. Der Berluft des 2. Bataillons Wimpffen an dieſem Zagt 
mar; am Dffivieren 3 Todie, 2 WVerwundete, 3 Wermißte, an Maunſchan 
67 Todie, 331 Verwundete und Bermißte, 


Te ————— 
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Diefe authentiſchen Daten über die Dauer des Kampfes und über bie | beranzubilden. Es ſoll nämlich alljährlich ein Marine -Depattement von 12 Offi⸗ 
Größe der Verluſte zeugen hinreichend füc die Tapferkeit der Truppe. zieren und 116 Mann in die Offisierd-Schieffchule in Zarskoje-Selo geihidt 
werben, um dort regelmäßigen Unterricht im Gebrauche ber tragbaren Schufiwaffen 


“Nah einer Meabeilung des ff, Poſtamtes zu Vicenya erliegen 
bei demselben für folgende Truppen noch Paquete und Sendungen und war: 

UrtillerierMegimen: Ar, 2, 4, 8, 9. Infanteriefegiment 
Mr. 4, 12, 35, 39, 40. Uhlanen-Regiment Wr. 12, Jäger-Ba— 
taillons Mr. 3, 8, 15. Die betteffenden Iöbl. Teuppenförper wollen ſich 
diesfalld dirchte an dad bejagte Pojtamt wenden. 


Außland. 
— (St. Petereburg, Anfang März.) Fine Verorduung bezwedt in ben 
Equipagen der Kriegsmarine ein tüchtiges Scharfſchühen-Korpé 


zu erhalten. Am Schluße des jäbrlichen Kurſus wird das Detachement nach 
einer vorgenommenen Prüfung zu feinen refb. Korps entlaſſen, big auf einen 
Offizier und vier Unteroffiziere, welche aus den geſchickteſten Schüßen aus» 


gewählt werben und noch ein Jahr in der Anſtalt verbleiben und bie neuen 
Antömmlinge unterrihten belfen. Diejenigen, welche bei der Prüfung den 
Gharafter als Schützen erſter Klaſſe erlangen, werden mit Chevronz beforirt 
und Diejenigen, welde jih außerdem noch ausjeihnen, erhalten eine Solb- 
julage, die ihnen bei ihrem eventuellen Moancement verbleibt. 


Perfonal-Radridten 


Deſterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Dem penj, Oberſten Ludwig 
Frh. v. Dumoulin, der OM.Charalter; dem Dermeffangerrferenten bei der Ge 
neral- Direktion des Grunt ſteuer · ataſters, Ob⸗erali. Eruard Pechmann, des Armee 
Stanbed, der OberſtensChatakter ad honores verliehen. Ecnannt wurden in der 
Arillerie: zu Oberſtea die Ob⸗ eſtli. Iodann Mohn Erlen v. Meichsheim, des 
ArtillerierDtabss; Wildelm Schlag, Komet. des 9. FAR. und Friedrich Thiel, 
Komtt. des vacınten 3, FAR; ferner zum Oberült. den Major Karl Buch, 
Kombi des 12. ZAR.. Tänmtlihe mit Belaffung auf den gegenwärtigen Dienjl- 
poften, Weiterd baben Be, £ Apoit. Mijefhit ernannt: dem Pispeniblen Oberiten 
Iyasz Arh, 9. Stermegg. des Artillerie Drabes, zum FeungeArtillerie-Direktor 
zu Mantwa; den Oberiien Jalob Höcker. Kompt, des 4 FAR. mit deſſen Ueber 
ſedung im die techniſche Mreiflerie, zum Komdt. des 15, ZUR; ten Oberlt, Ludw. 
Huber Erlen v. Mordbenftern, des valanteın Maletrurr Regiments, zum Rombt. 
ve 4 FAR: und den Oberlt. Fri⸗ttich Wallufchet von Wallfeld, jum 
Komtt. des 8. FAR; venſ. Major Iofeps Frh. Milutinovich v. Weichfels 
burg. erbielt den Oberfilte.r, Mitem, 1. Kl. Throdor Frh. Löwenherz ⸗ Hrubp 
und Gelenw, des 8. RürafferNegtt. bei der etbetenen EhararDuittirung ten 
MajersEharakier, drive al honores. — Ridfihtli ihrer Dienteseintbellung wer- 
den verwechſeltz Msjor Ronftantin Gynrich des 44. IR. mit dem Major Joh. 
Swoboda trd 46. IN. und Major Anton de Rarenotiere v. Kriegsfeld, 
der 43. IN. mit dem Major Friedrich Storch v. Urben drei 6. IM. 

Penflonirungen. Ober Aloit Gaßmayer des 8, Ari-Degts. zeitlich; die zeitlich 
penf, Cherfien Auguſt von Paulich und Adelph Erler v. Mejnar, definitiv; 
Oberfilt. Hermann Feth. wor Seckendorff⸗ Gutend, der 11. BenddarmerieRegtd 
jeitlih; der zeitlich venſ. Major Karl v. Lhottak, im Folge ſchweret Derwunsung 
vor dem Feinde, des linken Fußes verlafig, unter Zuzädlung von zehn Jahren zu 
feiner anrrhnungsiäbigen Dienfizeit, mit Gharafter und Venfion eines Oberſtlte 
ale Neal · Invalid in den bdefinitisen Rubenand; zeitlih penſ. Major Mleis von 
Neimitger, alt Hald»Invalio, mit der Dormerkung für eine FeirtendAnftellung 
defnitie; Hptm. Zehann Schubert, der Banitätdtruppe als Meal-Invalid mit 
Mafort»Eharalter ad honores; Oberüabtarzt 1. Ml. Dr. Johann Nitter». Mars 
find, unter Bejrugung der Allerb. Zufriebenbeit mit den barh 51 Jahre im 
Kriege mund im Frieren geleiſteten erfprießliden Dienften, im ten mohlverbienten 
Nuhenand; ums Oberftabsarzt 2. Kl. Dr. Karl Hempel in ten mehlserbienten 
Aubeiiand; Nikolaus Witter v. Bogdanovic, Unterlt. 1. Ri. bei 5. BIN. ; Bots 
friee Eruchelut, Oberli. des 62. IR; Radolf Dobſch. Unterlt. 4. RL. tes 
77. IR.; Leo Zugmontoviez. Unterlt,. 4. MM. des 77. IR; Wilbelm Wen · 
maring, Sptm. 2, RI. des 26. IR; Karl Stindl, Untlt. 1. RI. des 27. IR. ; 
Gajetan Baromi, Sptm. 2. MM. des 45. IR; Heli Wrb. ». Boemelburg, 
Rittm. 1. RI, und reieremBeibgarde; Andreas v. Modmini, Rittm. 2. Ki. uns 
Arcierensbeibgarde; Ruroli SPrabal, Unterlt. 2. RI. zes 15. IR; Mathias Pe- 
zei, Unterlt. 1. KL. des 6. BIR.; Dinzum Graf Logothetty, Spim. 1. . 
dee 30, IR; Georg Grinn, Oberlt. ber MilitäerRanzleirBramde, beim Landed- 
ChueralsRommande in Wien; Friedrich Arb. v. Düchher, Oberlt. bes 59. IM. ; 
Karl Sjloendke, Hptm. 1. MM. re 7. Zeugt-Artilerie-Rommando; Friedrich 
Graf Attems, Hptm. 2, Mi. des 33. IR; Martin Herberth, Oberl. bes 6. 
IR.; Stephen Nagu, Unteel. 1. RI. des 19. IR; Michael Toth, Spim. 1. RI. 
des 12. IR; Ehriftian Lobmapr, Oberlt. des 10. FI®.; Fran; ». Miskich, 
Kpim, 1. Kl. des Benie-Dtabr ju Olmüp; Heinris Kedwina, Rittm. 1, Ri. tes 
15. Gentarmerie-Megtöd.; Julius Medlich, Unterl, 1. A. dee 13. IR.; Gtrphan 
Schicketanz. Hptm. 1. Al. dea 39, IR; Johann Mayer, Hptm. 2. Al. des 


9. OIR.; Johann Serbic, Unterlt. 1: Kl. dee 6, BIR.; Fran Otto, Kpim. 
1. Al. deb vacanten Rat-Meg.; Johann Gall, Oberlt. des 5. FAR; Mathias 
Poppek, Unterlt. I. El. des 8, Beniebat,; Johann Pirner, Oberlieutenant bes 
58. IR.; Seopolt Mater, Unterarzt des Barnifomd-Spitals zu Beurdig ; Clemens 
Aumũller, Berpflrgs, Verwalter 1. Kl. Jeſef Burghardt, Nehnunsd-Alefit 
2. Rl.; Iofef Dörler, Vicerfriegebuhhalter; Iobann Körner, Rechnungerath 
2. &l; Franz Teltſcher, Arhaungsoffizial 1. RI.; Anton Winkler, Rechnungs ⸗ 
offizial 1. M.; Karl Teufel. Rehnunsseffij. 8. Rl.; Leopol Göll, Kehuungs- 
Alzefiid 1. 2; Lazar Miloradovic, Rehnunge-Azeifit 1. Al.; Grorg Dimi⸗ 
trievic, Nechnangs · Atzeſſiſt 1. KL; Gran Hadl, RebnungsAkefia 1. RL; 
Fran; Simpert, Mehuungsofflj. 1. Rl.; Andreas Madlinger von Ehren- 
breititein, Nehnungsoffi. 1. Rl.; Franz Seudl, Nehnungsefiz 3. M.; Fried 
rid Küßlich, Rechnungẽ-Alzeſſiſt 1. Rl.; Wenzel Wollad, Rehnungs-Alzeifit 
4, Al; Eyybius Barbeſi, Rehnungs-Alzeffia 1. RL; Iofef Zatofchil. Ree 
nungeAzefin 1. Rt.; Yofef Grengg. Rehnunge-Mkyeffik 2. Rl.; Karl Paſſardi 
von Pellerd und Aranyos, Nehnungeeffi; 2, Rl,; Karl Udvary, ech⸗ 
nungeoffiz. 4. Rl.; Jeſef Coaku, Hehnungsoffiz 5. Rl.; Tohann Dabranie, 
Nechnunge · Alzeſſin 1. RL. ; Michael Knezevic, AehnungeAkyrfin 1. RL; Je- 
hanu Matauſchek, Rechnungsrath 4. Rl.; Beopolr Weiſel, Medinungsratb 
1. M.; Iofef Barth, Rehnungeoffizial 1. Rl.; Ignaz Mlapeteh, Rehnunge- 
offigial 1, M.; Karl Heralt Rechnungkofftz. 2. M.; Mori; Hummel, Reb+ 
nungseffiz. 2, Rl.; Fran; Ulmer, Rehnungsoffiz. 3. RL.; Iobann Bendl, Reb- 
nungseflig 4. Rl.; Martin Haythunm, Rebat.-Ayrfüf 1. M.; Fran Gura, 
NRechnungk · Atzefſiſt 1. RI; Jakob Eriebling, MehnungbAzefik 1. Ri; Eduard 
Miedl, Rehnunge-Mlyefift 1. Rl.; Anton Homolka, Rrehaungs-Akzeffiit 1. RL; 
Fran; Schallmofer, Nechnunge -Atzeſſin 1. RL; Mlois Magher, Rehnungs- 
Atzeſſin 1. M.; Fran; Selinka, Kriegsbuchbalter und Vorſtand; Jeſef Fröhlich, 
Negiſtraturs · Offſzial 4, Rl.; Franz Blend, Erpevits-Dirrklons-Mrjunkt; Karl 
Korner. Ariegl-Ürpebitor; Pelle Brettner, Kriegs ⸗Erveditor; Karl Weiffel 
9. Chrentreu, RriegtKanjlit 3. RI.; 


In den Freiherenftand erheben: OM. Jofef Philipporich v. Philippöberg, 
ale Ritter des Ordent ber eijermen Rrone 2. Kl. und defien Bruder fFramz, 
Oberft im Adjutanten-Korps; ferner GM. Jeſef Mitter v. Neczniczek, für fehr 
gute Dienfte im Frieden unb vor bem Feinde. 





Briefhaften der Kedaktion. 


Kpim. € S. in Schlagzeawald; W. W. in Jofepbitant, Oberlt, Th. in Komorn : 
De gewünfchten Drudfcriften fint geftern unter Kreujpbanb abgeſtadet werben. 

Mitten. Freiherr. von DB, in Morkomiz: Wir haben und bemäßt den gerügten 
Urbelftand eim für allemal zu befeitigen. . 

Oberfi rs: die deutſche Ueberfepung wird täglich gewärtigt. 

+ # + Unter dieſen Bebingungen nicht thunlich! 

5 6. in W. Rur bie Menge des Stoffes it Urfache, baf das Orhaltene etwas 
fpäter zur Deröffentlihung gelangt. — Immer willlemmen! 

Hpim. $. in Neumarkt: Ein umliebfames Verfehen, aber fon ehegeſtern durch 
direlte Zufendung gut gemadt. 


5, Waffen- & Militär-Effecten- \ N 
Y Niederlage A) S 


» A. STRIBRNY 
in Wien, | 
am Graben u ma. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen empfohlen, 








Offiziers-Verdienstkreuze 


nouester Vorschrift, silberne Gensdarmerie-Offiziers-Kartusche, Offiziershut-Granaten, Adler, 
Helme, Rockknöpfo u. dgl. wie überhaupt alle Arten Metall-Offiziers-Embleme erzeugt 
zu Fabrika=Preisen . 


BRIX & ANDERS, 


Bronee- & Silberarbeiter. 


NIEDERLAGE: 


Mariahilfer Hauptstrasse, Windmühle Mariahilfor Hauptstrasse, Laimgrube Nr. 184, unter 
Nr. 14 & 15. der Hofbargwach-Caserne. 


weg- Militär-Verdienstkreuze alter Vorschrift werden zum Umtausch oder — 
Umarbeiten angenommen. 


FABRIK: 





m Die wierte Anfänger: ug 


Diefe nah den neueſten wilfenfaftlichen Brundfäpen und mit Br 
nüßung taufensfältiger in Adjäbriger entſchieden erfelnreicher Praxis er 
morbenen Wıfabrwngen verfafiie mericiniiche Schrift enbäle in einem 264 
Seiten farken Boude eine ausführliche und vopuläre Darftellung aller (ge- 
deimen) Geſchlechtötrantherten und teren Folgerllebel, Edwf: 
hezsufände, Impotenz sc. »e,, fowis Matbihläse über bie bewährter 
und in ihren gen Schupmitttel gegen Anfletung, und A norbmwenbigen Meßtegeln 

gegen bie tramrigen Folgen arbeinter Jugent ſünden. 
Fol ge⸗Uebeln. re Zu baden bein Be Wien, Star, Tuchlauben H8T, während 
TEE der taalichen Orbinationsftunden won 1% bie 4 Uhr Madhmittags, 


Preis 2 A. 10 Mer, mit Feanfo-Boftverfendung 2 fl. 62 Nfr. ge 






Dr. Wilhelm Gollmann's 
RKRathgeber 


in allen Rrantbeiten ter 


Geſchlechts · und Harnwerkjenge 











nr 








Im und ausländifde 
Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 
und Eivile. 

Leopoß-, Eiferne Kron- und Verdienstkreuze nach neuefler 
Vorfchrift 

= Gebrüder Neich, 


Juweliere u. @oldarbeiter, Roblmarkt Nr. 262, Bf bei Daum’ Raffeebaus, 


PIZZIGHELLI-BINDER 





In M. Auer’s Verlagdbandlung, Stadt, ober 
Bräunerftrafe Nr. 1140 ift erſchienen: 
Das k. k. äfterreichifche 


Infanterie ⸗·Feuergewehr. 
Auf die hohen Vorſchriften baſtri 


und 
zum Gebrauche für den Offizier 
bejchrieben und dargentellt von 
M. D. A. 
Dritte Auflage. A broſchirt 50 Er. Oeſt. Wäbr. 





Cravaten- 


FABRIK 








ferner 


Uniformirungs-Goldsorten und Mützen, Stadt, Graben 615, 


wien 
Verkauf en gros et en detail 


Stadt, Steindelgasse 429, 2. Stock, 
zum Ordensband. 


Preis-Courante auf Verlangen umgehend, 








Gigentpümer und veranworiliher Redakteur Dr, Z. Girtenfeld. — Drud ron M. Auer ir Wien. 


N 


Militär- 


R” 237. 


Beitung. 





XI, Iahrgang: 





BER Einladung zur Pränumeration auf das N. Guartal 1860. za 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Pränumeration auf die „MilitärZeitung* geziemend einladen, bemerfen wir, 


daß die Rebaftion derfelben, Form und Tendenz wie bisher verfolgend, 


fid) bemühen wird, ihrer großen Mufgabe nach Möglichkeit zu genügen. 


Daburd hoffen wir die Theilnahme zu erhalten, bie uns bisher in fo hohem Grabe zu Theil geworben. 


Die Pränumerationäbebingungen find die befannten: Bierteljährig mit freier Poftzufendung 3 fl, 


balbjährig 6 fl. 


Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 r., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Oefterr. Währ. 
Pränumerationdbeträge fo wie Beiträge für die „MilitäreZeitung” find an die Rebaftio , Stadt, Auerſche Verlagshandlumg 


franeo zu richten. 





Der nun folgende Einzug und Empfang ber „Liberateurs,* be= 


Sazancourt's Feſdzug in ILafien im Jadre 1859, *) ſtehend in obligaten Blumenmwürfen, Adreſſen, Proflamationen und Zu- 


C. V. Gleich wie im erſten Theil diefes Werkes das Marktgefärei 
bes „berufenen” Dulcamare mit feinem Allgefalbten beginnt und 
nimmer endet, jo befommen wir nun im zweiten vorliegenden die Fort- 
ſehung beöfelben und zwar dadurch noch meit freifchender, weil eim deues 
Idol, nämlid Prinz Napoleon ald — pırr — — ein anderes Bild 
erfcheint. 

es if ald ob ber Name Napoleon allein den Werfaffer zum 
Unduliſten made, als mwelder er im Gegenfage ber Eharafteriftiker bie 
Schlangenlinie zum Bor: und &innbilde nimmt, und fo feine Maler 
kunſt biö zu einem ſchwungvollen Beitötang treibt, Durch dieſe fhmän- 
jelude und Ereifelnde Manier erfahren wir nun auch in biefem Theile 
nur böcft jelten mo im ber großen Peripherie der Aufgabe bie Wahr- 
heit tangirt wird. Gleich &. 8 5. B. joll dad Schreiben an den Erj- 
farbonari Buoncompagui des Prinzen „militärifche Abfichten” in 
Tostana barıbun, und diefe 5. 12. 13, 14 und 15 jo müblam erfdhaf- 
femen, werben ſchon ©. 21, wo e# heißt: Sa Majeste faisait en outre 
saroir au prince Napoleon de rester en Toscane ete. afın de conti- 
nuer à maintenir, par.sa pr&sence, l'influence frangaise surle 
centre de l’Italie* in ihrem naiven Wivderfian bingeftellt. Was follte 
auch eine Diverjion, wie fie ber erfle Punft S. 12 „La mission mili- 
taire &tait* enthält, und nügen? Wir maren viel zu ſchwach, aud fiel 
fie und wirklich gar nicht bei. Daß wir ©. 13 „en force toute la 
ligne qui s’&tend depuis Ferrare jusqu’a Ancöne* beſeht hielten, iſt ganı 
falſch, da wir in biefen Städten anfangs weniger Truppen als im Frie 
ben und nad der Schlacht von Mapenta gar feine hatten; ebenfo daß 
&. 15 „Feld-mardchal de Wimpffen® Modena offupirt hielt und daß 
unfere Borpoften bis an bie Grenze Toskanas reichten; lauter Angaben, 
bie wieder &. 24 und 25 ſich felbit Lügen ſtrafen. Wenn nicht ſchon 
biedurd der Bormurf S. 15, daß HZM. Graf Wimpffen feine „rdso- 
lution deeisive* zum Ginmarfch nah Toskana nahm, ſich erklären mürbe, 
fo dürfte e& doch einleuchten, daß obne einen Befehl hiezu, biefe für bie 
militärifihe Glorie des Prinzen aufgethürmte Schwierigkeit mohl der 
Verfaſſer nicht aber Wimpffen anbieten fonnte, 

Rachdem der“ Prinz jum ſtaunenswürdigen Ballon mit vollen Ba- 
fen aufgedunfen und in eine refpeftämäßige Höbe getban wurde, verläßt 
ibn ber Berfaffer beider Konzentration und im Anmarfche feine® Korps 
auf Piacenza mit der ebrerbietigen Berbeifung, daß feine ferneren Groß: 
thaten der ſchmachtenden Mitmelt nicht vorenthalten werben; maß er 
denn aud (Livre III.) redlich erfüllt. 

Hierauf werben Garibaldi’d Kreuz: und Duerzüge in einer Weile 
bebandelt, die jedenfall unseren FME. Baron Urban als eine Zugabe 
su Tauſend und Einer Nacıt ſehr unterhalten muß. 


*) Dirhe Mr. 96 mad 97 vor „Wilkär- Hritung* vom 3. and 7. Dipamie IA. 


minationen wird zwar beffer gegeben wie die offenbar nur für Framo⸗ 
fen zugerichtete Ueberfiht von Mailand ; auch zweifeln wir an der BWahr- 
beit aller biefer Turbulenzen nidıt, da uns bie feigen Stäbter nad ber 
Epoch⸗ von 1805—1814 und ſelbſt mad ber furzen im Jahre 1849 
eine gleiche Ehre anthaten; allein immerhin gebört unenblic viel Poeſſe 
dazu, um mit bem Berfaffer auch dem guten Glauben in die Intenfltät 
dieſes griechiſchen Feuerwerkes zu legen, 

Nun folgt unſerer Anſicht nach die am beiten durchgeführte Partie 
des ganzen Werkes, naͤmlich die Affaire von Melegnano. Der Schilde» 
zung dieſes furgen aber unbänbigen liege eine are Zerrainbe- 
ſchreibung und aud das Verſtändniß ber taftifchen Zuſammenwirkung zu 
Grunde; nur Mac Mahons Autheil hiebei wird etwas verſchleiert ge- 
halten. Ganz neu erſcheint uns die Anweſenheit eines Artillerie und 
Genie-Generald bei jedem Korps, dann die Einverleibung von Sappeur« 
u zu jeder Brigade und beren Verwendung vor ben Ti— 
tailleurs, 


Wie auch bie Vertheidigungs-Anftalten, welche die einzige in Me— 
legnano poflirte Brigade in dem Zeitraum vom 7. auf den 8. vollführt 
haben fol, etwas übertrieben find, fo ift dies dod bei ber Darftellung 
bed Kampfes ſelbſt nicht der Fall, obmohl der Verfaſſer S. 75 es eined« 
theild zugibt, daß unfer: „seul but avait 6t6 de couvrir par ce retour 
offensif leur mourement general de retraite” und anberntheild «8 über» 
gebt, daß bem zwei frampöfiihen Korps blos zwei oͤſterreichiiche Brigaden 
gegenüber fanden. Im dieſem von einem Gemitter unterbrodenen fat 
nur zweiihindigen Gefecht zählt der Feind nach dem Rapport des Marr 
(halle Baraguey d’Hillierd 13 rodte und 56 verwundete Offiziere, dann 
943 Mann tobt und verwundet; wir werben auf 8 bid 900 Gefangene 
und unjere Verwundeten allein auf 1200 angeſchlagen. Obwohl num 
die und betreffenden Zahlen ziemlich von den offiziell nachgewieſenen ab» 
weichen, jo find fle doch immer groß genug. um die. Bartnädigkeit bie- 
ied einem dreifach überlegenen Feinde (M. Mahon's Korps nicht einge 
rechnet) angebotenen Kampfes darzuthun, und mir miffen überhaupt 
nicht, warum tiefe Affaire auch unfererjeitt in einer fo unterbrüdten 
Geltung gehalten wird. Zwar ift es wahr, daß ber Unterſchied der gegen» 
feitigen Kräfte bei Melegnano auffallend ericheint, befonders da wir ben 
Ungriff fiber erwarteten und nod drei Brigaden verfügbar waren; auch 
it es wahr, daß Mac Mahon's Abſicht ſich A cheval der Straße Meleg- 
nano·Lodi, alfo im Rüden unferer kämpfenden Diviflon aufjuilellen, 
diefe in bobem Grade bebrobte; allein nichts beftomeniger bleibt ed ge- 
wiß, daß unfer Verhalten an diefem Tage vieleicht das rubmnollite des 
ganzen fyelbyuges, To wie ber Ehrentag des FME. Berger war, ber in 
feiner edlen Mube mit fo richtigem Zafıe leitete. 


Bir ſehen in der Kraft, mit welcher der Feind nur in einer offen- 
fiven Mebemabiicht auftrat und dann im melcher Fonzentrifchen Marſch⸗ 


u 
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orbnung er fih von Melegnano bid an bie Chieſe bewegte, eime Lehre, 
die von und befolgt zuverläßlich zu glücklichen Mefultaten geführt hätte. 

So wie bie Bewegungen ber Ailiirten vom 11, did 18., ebenfo 
Höhn intereffant ift und die Ankunft E. Godard's im kaiſerlichen Haupt- 
quartier und feine in Mailand, Gorgonzola und am 23. Juni vor Eu» 
figlione für den Kriegszweck gemachten Verſuche; ferner die wenn auch 
noch unvollkommene Einrichtung bed FeldTelegrafen, indem wir uber 
alle dieſe Punkte bisher faſt gar feine Daten hatten, und lehtere zwei 


Auch beweiſen, wie ber Feind jeglich denkdares Apparat dienſtbar zu 
miachen mußte. 


&. 95 heißt es: „Vimportante position de Pizzighettone;* ©. 
104: „limportance stratögique de cette riviöre® (Chiese); S. 120: 
„Mais sans qu'on ait pu en saisir le motif, ils (mir) repassörent la 
Chiese;* &. 124: „L’armee autrichienne a abandonn«, sans les dispu- 
ter, les lignes importantes de l'Adda, de l’Oglio, de la Chiese.“ Alles 
das zeigt Far, daß wir die „importance stratögique* bed Ber- 
faiferd etwas anderes verſtehen und namentlich dafür hielten, daß die 
Ehieſe fein Haltpunft, ſehr leicht paſſirbat — wie das 4. franzoſiſche 
Korps es auch erwies — ſei, und daß man ſich mit Deflleen im Rüden 
nicht gern aufſtellt. Uebrigens haben wir „cet ennemi insaisissable dans 
ga retraite* doch den 17., 18., 19. und am 20. Juni Morgend ia ber 
Stellung Lonato-Ejenta-Eaftiglione den Feind erwartet, und es it an 
und die Frage, warum er, ber eben in biefem Terrain (S. 120) eine 
Sélacht erwartete und ſchon am 18. in der Linie Tre Ponti und Mon- 
tirone und fo nahe fland — den Uebergang ber Chieje nicht verfuchte ? 
&3 ſcheint wohl eher ald ob der Angriff auf die Mincio-Linie, obwohl 
der Verfaſſer dieſen Plan erſt am 19. Abendd — mo man uns doch in 
obiger Stellung wiſſen mußte — in einem Kriegsrathe reifen laßt, ein 
bereit# fo feſt firirter mar, daß man ſich feiner an ber Chieſe wicht ent- 
ſchlagen wollte. Was dieſe unfere Anſicht noch mehr befräftiget iſt, daß 
der Frind erſt am 21., am welchem Tage unfere Armee faſt ganz (ton 
binter dem Mincio ftand, feine Bewegung fortſehte; daß er auf einen 
Zufammenftoß am 24. durchaus nicht rechnete, indem eben an diefem 
Tage, wie ed mährend der ganzen Marichperiode nie der Fall mar, die 
Verbindung der feindlichen Korps ehr loder war, enblih weil das an- 
rüdende 5. frangöfliche Korps die Adreſſe nach Piadena hatte. Aus ben 
gleihen Gründen find wir aud dem Gefafel von einem Verrath am 
24. nicht zugetban, und es dürfte ſich berjelbe bloß auf das am 24. 
Morgens’ aus Affola angefommene Schreiben, welches Kaiſer Napoleon 
an Ganrobert entjenbete, befchränfen. Es ging bem Feinde gerade mie 
uns, die wir bie zeitlich früb erſtatteten Melvungen über bad Unnaben 
bes. Feindes in fhlaffeligem ober auch vielmiffendem Unglauben ald — 
„Dummpeiten" erklärten. 


Die Schlacht von Solferino mwirb, infomeit fie bie Franzoien 
allein im Auge hält, gut und klar entwidelt, nur beeinträchtiget, wie durchge · 
hends, bie lobhudelnde Schilderung ihr echtes, unbeſtreitbates Verdienſt 
Unrichtigteiten und Uebertreibungen mie die, daß S. 199 zwei öjterrel- 
chiſche Kavallerie. Regimenter dreimal vergeblich attafiren und dennoch 
fontinuell noch auf andere nfanterie-Bataillone ebenſo erfolglos ber: 
füllen; daß S. 212 das feindliche 2. Korps: „le nombre superieur 
de ses ennemis ne peut parrenir & deraser;* daß &. 217 dad 4, feind- 
liche Korps; „incessamment attaqud par de puissantes r&serves;* 
daß S 218 unfer 8. Korps plöglih in Guidinolo ſteht ze. zc. laffen 
die groben Farben nicht verkennen, welche der Berfafler für die Fern 
ſicht auftragt; fle werben aber zu einem wahrhaft aneckelndem Gefchmiere, 
wo fie aus ben ſchmutzigen Zöpfen ber Sarben hervorgeholt werben. 
Da ift Benedel's Korps ftatt 30,000 — einmal S 190, 50,000 Mann, 
S. 442 und 450 fogar 12 Brigaden ftarl; S. 279 werden 3, ©, 442 
und 450 — 5 Kanonen erobert; auch die zurüderoberten werden ©. 
271 mit 3, &. 441 mit 8 Stück angegeben. Der S. 274 geſchilderte 
Anfall bei Gorbu di Solto in die linke Flanke ber farbinifhen 5. Di- 
viflon — ausgeführt vom rechten Flügel der Brigade Philipowich und 
dem zur Unterftügung berbeigefommenen 2. Kaifer-Fäger-Bataillon und 
der 1. Diviflon Probaskas-Infanterie — mirb vom Feind ald Urſache 
feines allgemeinen Rüdzuges angegeben; dieſer gefchieht aber micht wie 
faktifch in ber größten Desorbre bi auf die Höhen von Zonato, fondern 
„Jusqu’& leur point de d&part, pres du chemin de for“ — was freilich 
fehr doppelfinnig iſt. &. 282 heißt ed: „La division Fanti #’6tablit A 
Pozzolengo* und mir ſehen biefen Ort nad ber in Nr. 72 vom 10. 
September v. 3. in dieſem Blatte gemachten Darftellung noch um Mit- 
ternadt von uns befeßt; auch lagert mwirklih am 25. Früh S. 307 die 
ganze fardinifche Armee bei San Martin. Rüſtow hat wohl Redht, 
daß ber vom 8, Korps fpät Abends angetretene Rüdjug, bedingt durch 
ben des Gentrumd, den Sarden bie Freiheit läßt, ihm zu einem bemüf« 


figten zu ftempeln; fie thuen es and wirklich mit jener graffen Unver- 
ſchämtheit, melde ſie dermalen allgemein ſprichwörtlich markirt! 

Unſtreitig iſt die ſer zweite zeit, weil er mehr auf dem Boden ber 
Thatſachen als in der blandunitenden Region einet dynaftiihen Chroni« 
jten bafter, weit werthvoller als ver erjie, nur thut im felbem bie frangd» 
ſiſche Geografie dad Möglihite, um ihre meltbefannte Korreftheit nicht 
zu verlieren; auch ſind die beiden angefügten Plane ein wahres Mad: 
werf. 

Das ganze Werk uderblidend wire es von und böchſt ungerecht, 
die Rieſenmühe zu verkeunen, die der Verfaſſer in feiner alleruuter- 
thänigen Stellung hatte, um feiner „Berufung,“ um- jedem einzelnen 
An und Ausiprud zweier Heere und zweier Bölker durch eine in allen 
Bejiebungen wohl mundende Erzählung zu entsprechen. Es wäre undanf- 
bar von und, es zu verbeblen, daß wir mancherlei Auiidilüße erhielten, 
die aud dem jterilen Boden unferer Kriegsgeſchichte bisher nod nicht 
entfeimten — aber wir können und felbit durd) die „Piöces justifieati- 
vos,* beren Berfaffungäweiie wir, bejonderd wenn fe aus jarbinifcher 
Feder fommt. wohl zu beurtheilen wiſſen — nicht verleiten laffen, einen 
biftorifchen Werth dort zu erbliden, wo nicht das Raiſonnement aus 
dem unpartbeiiihen Entgegenhalten der Thatſachen und aus friegswiffen» 
ſchaftlichen Folgerungen entipringt.*) 





Verrechnung und Controſſe. 


X, Der wichtigſte Zweig für eine Heered-Aominiftration in milis” 
tärifcher und finanzieller Beziehung if eine einfache, für Frieden 
und Krieg anmwenbbare, leicht faßlihe Standed- und Natu— 
ralien»- Berrehnung, vann eine Rehnungs-Kontrolle, die ohne 
Pevanterie in jedem Momente eim jchnelles Eingreifen möglih macht, 
um jowohl dad Aerar ald ben Medmungsleger in Zeiten vor jebem 
Schaben zu bewahren. 

In diefer Beziehung ift in den legten zwölf Jahren vieles ver- 
ſucht worden, ohne daß ein günjtiged Reſultat erjielt worden wäre; und 
jo meinen wir nicht zu fehlen, wenn wir bie in verfchiedenen Epochen 
des Friedens und des Krieges bei allen MWaffengattungen geſammelten 
Erfahrungen ber Deffentlichkeit zur Prüfung übergeben. 

Als Bald der Berrehnung nehmen mir die Berpflegs-kiite 
der Unterabtbeilungen an und verwerfen durchaus die fummariichen Mach- 
weifungen, die fih auf ein tägliches Eintragen von Stanbes- und 
BVerpflegi-Aenderungen gründen, In der Friedend-Station iſt diefer Bor- 
gang theilmeife noch ausführbar, doch wird viefe Manipulation mit der 
Zeit unerträglih, weil ein einziger unterlaufener Fehler die minder row: 
tinirten Manipulanten (obnebin in der Mehrzahl) derart in Verwirrung 
bringt, daß ſie ſich nicht mehr zurecht finden können Endlich ift auch 
die Kontrolle für ben umeingeweihten Unterabtheilungs-Sommandbanten 
fehr erfhwert und muß immer fortgeführt werben. 

. Bei Beginn von Märchen und im Felde in felbft eine annäbernd 
richtige Rechnungslegung beinahe unmöglich und die größten Rückſtände 
unvermeiblih, die dann ein Heer von Bemänglungen wie auch eine 
Vermehrung der Rechnungsbeamten nothwendig machen. 

Um eine richtige Rechnungslegung und Kontrolle derſelben zu er- 
möglichen, müßte eine richtige Standesführung vorausgehen, daher mir 
aud diefen Gegenjtand früher berühren mollen. Die Standesführung, 
fo mie tie Berfaffung der Stanbeseingaben geſchieht bekanntlich durch 
den Adjutanten, welcher folde in den Befehlen auf Grund der einlan» 
genden Standed:Dofumente oder dem Kommandanten zuftehenden Rechte 
durchführen muß und dann in das mamentlihe Zuwachs und Mbgangs- 
Protokoll einzutragen bat; legtered muß eine feparirte Nachweiſung für 
jebe Unterabtheilung haben, wirb am Ende jeben Monats abgeichloffen 
und ein Auszug des Abſchlußes, fo wie ber Standes: Befehle des laufen- 
den Monatd ber Rechnungslanglei zugeftellt. Auf Grund dieſes Mbs 
ſchlußes find alle StandessEingaben: ald Stand- und Dienfi-Tabelle, 
Rekrutirungd- Standes · Ausweis ic. zu verfaffen, fo wie alle Partikularien 
ber Unterabtbeilungen zu revibiren. 

Diefe Standesführung bildet die Grundlage zur richtigen Medh- 
nungslegung und geben mic unferer Erfahrung gemäß unbedingt auf 
die erprobte namentliche Verpflegslifte mit folgenden Modalitäten zurüd. 


*) Die Redaktion wird eine eingehende Darſtellung ber Tage von Melegnans 
uns Golferine in ben nädfien Nummern folgen laffın. 


Als Bafis für die Berpflegslifte ift die nominative Zahlungslifte, 
welche vorerſt den alphabetifhen Berpflegd-Stand und nad) biefem ben 
alphabetiihen Urlauberftand mit ben nöthigen Rubriken zu entbalten bat. 
Am Schlufe wird Zuwachs und Abgang erfihtlid gemacht, der mit ber 
monatlichen Stand» und Dienft-Tabelle im Einklange ſtehen muß. Die 
Aenderungen bed Berpflegsftandes find in ber Anmerkung bei jebem 
Manne erfihtlih und endlid eine kurze Standes⸗Ueberſicht beigefügt, die 
da enthält: den mit Ende des abgelaufenen Monats verbliebenen hargen- 
weiſen Stand, ben Zuwachs und Abgang und den zu Ende bed laufenden 
Monats verbleibenten Gefammtftand. Allenfallt könnte aub die Summe 
der vom Urlaub eingerüdten ober auf Urlaub abgegangenen Mannfchaft 
erfichtlih gemacht werben. 

Auf dem legten Blatte erfcheinen bie 6 Löhnungsgettel, der im Laufe 
des Monatd vorgefom:ıene Empfang, dann bie Verwendung. Dieſe Zab- 
Iungslifte könnte ald Drudjorte für jede Waffengattung aufgelegt werben; 
ein Pare bebielte der Manipnlant, das andere der Unterabtheilungs ⸗Kom⸗ 
mandant jur Kontrolle. Am Ende des Monats würde bieje Lifte revi- 
dirt, abgeichloffen, und die Werflegsltite fo zu jagen abgeidhrieben werben. 
Selb der einfahfte Manipulant fönnte in wenigen Stunden die Red: 
nung legen, und wurde biefe Gepflogenbeit im ungarifhen Winter-Felb- 
zuge bei ben meijten Megimentern beobadıtet, jo zwar daß die Adminiſtra⸗ 
tiom gut geleitet erfcyien und feine Rückſtände vorfamen. 

Die namentlibe Zablungs- und Berpflegsliite bietet übrigens dem 
Bortheil, das ſelbſt nah Jahren ein verlorener Mft wieder meu zujam« 
mengeftellt, Bemänglungen grundbältig erläutert und Standesernirungen 
von Degennien ber ermöglicht werben. 

Die Adfutantur müßte mit der Medhnungs-Kanzlei Hand in Hand 
gehen, auch it legtere im der Lage allenfalls unterlaufene Stanbesfehler 
fogleih der Mbjutantur befannt zw geben, damit die Berichtigung in 
Zeiten geicheben könne. 

Die Rechnungs⸗Kontrolle beginnt aljo ſchon bei der Med 
nungs-Kanzlei gegemüber den Unterabtheilungen und namentlidy bei den 
jwei erften Bataillond durch den Stabö-feldwebel, welcher die richtige 
Dokumentirung und die allgemeinen Gebühren zu revibiren hätte, bamit 
die allenfalls norhmendige Einwirkung gleih durch den Truppen Kom- 
mandanten veranlaßt mürbe. 

Bünfhenswertb wäre es allerdings, dab dem Megimentd-Proviants 
Offizier die Ueberwahung der durch den Staböfelnmwebel zu führenden 
Feldkamuleir-&efchäfte zugemwieien mwerbe, weil bie Charge des lepteren alt 
öfonomifcher Referent gegenüber den Unterabtheilungen zu tief ftehend 
it, um eine zwedmäßige Einwirkung erwarten au fönnen. 

Der frühere Oberfourier, welder die fyeldfanzlei-@eichäfte leitete, 
batte eine andere Stellung, ba er ald eventueller Nachfolger des Redh- 
nungsfübrere aus dem lnfoftenfonde und durch anbermeitige Zulagen 
beffer dotirt war und den Umgang mit den Offiziers Korps pflegte. 

Die Stellung eined heutigen Stabs-Feldwebels iſt endlich ſchwer 
zu befegen, da ein Individuum mit derlei Kenntniſſen, ber nöthigen Mo- 
ralität und Berläßlichkeit jedenfalls eine andere Anstellung, oder die Be- 
förderung zum Offizier erreicht haben wird, und nur, mie e# leider ber 
Fall, Unteroffigiere von jmeifelbaftem Borleben hiezu beantragt werben. 

Wir find aljo der Anſicht, daß diefer öfonomifche Referent, welcher 
fehr wichtigen Einfluß auf ben Gang ber Mominiftration in einem Re- 
gimente, namentlih vor dem Feinde bei ber Kavallerie übt, emtmeber 
eine andere Stellung und Gharge erhalten follte, oder unter die Kon— 
trolle des Proviant-Dffigierd zu ſtellen wäre, ober aber müßte ihm bei 
guter Vermentbarkeit das Avancement in der Rechnungsbranche bald in 
Aus ſicht geitellt werben. 

Den Rehnungslanzleien obliegt die wichtigſte Kontrolle, meil bei 
einer ſchnellen Hinausgabe der Kanzlei-Bemänglungen Alles auch mit 
Leichtigkeit erläutert oder berichtigt werden fann und keine Rüdflände 
ih häufen; man follte in außergewöhnliben Berbältniffen mit den 
Schhreibfräften nit fparen und den Rehnungsfanzleien die Aufnahme 
von Diurniften ausnahmsweiſe geflatten, um deu Rüdjländen vorzubeu- 
gen, ba dieſe mit dem Nachtbeil des Werars verbunden find, 

Die nähfte Kontrolle it bie Brigade ober das rejpizi- 
rende Kriegöfommiffariat, melde wir Brigade + Intendbangen 
nennen wollen. 

Diefe Kontrolle hätte darin zu beiteben, daß fie jeden Rückſtand 
der Rechnungslegung mit aller Energie hintanhalte, öfonomifche Fragen, 
wo Syſteme beitehen, gleich enticheide und überhaupt Alles anwenden, 
um die unnüge Schreiberei und bie vieljeitigen Anfragen bei den höhe ⸗ 
ren Behörden zu vermindern. 

Der Brigade ald ökonomiſchen Kontrolläbehörbe wäre aljo ein enı- 
ſprechendet Wirkungsfreis zuzuweiſen, damit fie nicht dem felbititändigen 
Wirken im Frieden und Kriege entrücdt wird, anderjeit$ geringfügige 
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Dinge nicht erſt einer Entſcheldung ber höchſten Adminiſtrativ ⸗Behörden 
unterjogen werben müſſen. Es könnten beiſpielsweiſe fogar Mängel-Po- 
ſten, mo nach ber Ueberzeugung der Brigade nur Formfehler oder Ber- 
Injle von Beilagen beftehen, auf Brigabe-Befätigung behoben und jur 
Ueberfiht von derlei Berfügungen dem Landes-Generalsfommando nur 
ein monatliher Ausweis vorgelegt werben. Wünfchenswertb wäre es, 
menn biefe Brigade-Antendangen in mobile und immobile eimgetheilt 
mürben ; tie mobilen Intendanzen erhielten die mobilen Truppenförper 
von zwei Brigaden im Frieden und einer Brigade im Kriege und hätten 
auf bie Unterkunft, Verpflegung, Ausrüftung u. f. w. in abminiftcativer 
Richtung Einfluß zu nehmen. Die Brigade erhielte dadurch ſchon im 
Frieden den mötbigen Kitt, welcher im Kriege von unberehenbarem Wor- 
theile für die Operationen und die Adminiſtration wird. 

Dem immobilen Intendanj-Offigier würden alle jene Depots An - 
jtalten und Bebörden zugewieſen, welche nicht zum Ausmarſche beſtimmt 
find; im Frieden würden biefe Intendanzen dem mobilen Brigadieren zu- 
gewiefen, im Kriege aber den Mejerve-Brigaben zugeteilt. 

Beim Ausmarſche der modilen Brigaden und namentlih beim Ber 
ginn der Operationen hätte der rangsälteſte Oberſt ald Stellvertreter 
ded Brigadiere, jedoch im volltien Einklange mit bemielben, die Admini- 
ſtration der Brigade, mamentlih die Dirigirung und Bertbeilung der 
Berürfniffe zu überwachen und zu leiten, damit der Brigadier im Mo- 
mente der operativen Thätigkeit nicht durch die Sorge dieſes fehr mich- 
tigen Adminiſtrations · Iweiges in Anfpruh genommen mürbe, 

Die nächte Kontrolle in der Adminiſtration bliebe im Frieden 
das Landed:General-Kommando, im Kriege das ArmerKorp 
Kommando bei jeldjtjtändiger Detachirung, bei vereinigten Korps bas 
Armee⸗Kommando. 

Die Gliederung müßte bei Beginn eines Feldzuges nach Maßgabe 
des Kriegätheaterd genau präzifirt werden, damit keinerlei Beirtung ein» 
trete und namentlich feine unnägen Zwijchen-Behörden in Wirk amkeit 
fämen, bie dem fchnellen Gang nur binderlih im Wege ſtünden. 





general Sir Howard Douglas über die Wertgeidi- 
gungsmittel Englands. 


+ Nachdem von uns im vorigen Jahre angezeigten Werfe dei Generals Sir 
John For Burgoyne „Anſichten über das Heerweſen“ if Fin Bud er⸗ 
ſchienen, das fo wie die Zmölfihillingfcrift des General Sir Homwarb 
Douglas nicht ſowohl wegen ibrer theoretiſchen Wollendung, fondern 
vielmehr kraft der aus ihr fpredyenden, mehr denn ein Menfhenalter 
umfafjenden Kriegd- und Dienfterfabrung bed Berfaffere 
(wir finden ihn jhon 1795 in den Meihen der aktiven Armee — wie wir 
glei jehen werden) bie Aufinerffamfeit des Publifumsd auf ſich gejogen 
ätte, 
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Sir Howard Douglad! „Bemerkungen über neuere Ber 
feRigungsiyfteme" (Observations on modern Systems of Fortifi- 
eation. London, Murray) mit der angehängten Abhandlung über die BWer- 
theidigumg des Imfelreiches zu Land und zu Waſſer, am der Küfte und im 
Binnenlade — laffen den greifen Weteranen von Ürodvenor Square ald 
einen Warner erfcheinen, welcher zwar fern davon ift, mit den Optimiften 
zu geben, doch auch nit alamiren will. Der ausgezeihnere Artillerie» Offizier 
hat all’ die Verrheidigungswerke, welche die Großmächte Europa’s feit dem 
großen Kriege, welcher 1818 feine Endſchaft erreichte, errichtet haben, im 
Augenjgein genommen und ift ſchließlich zu dem Nefultate gefommen — 
wie er in biefer Scheift und ihrem Anhange zu beweifen ſucht, — daß bie 
Engländer in ihrer Eigenſchaft ald ein Infelvolf fort und fort in voller 
Sicherheit leben fönnen, ohne eben abfonderlihe und außerorbentlide und 
foftjpielige Werke errichten zu müffen. Sie Howard gehört aljo zu ben- 
jenigen, weldye fi buch das Gefpenft ber durch den Dampf geidlar 
genen Brüde über den Kanal dacchaus mit in's Bodshern jagen 
laſſen. 

„Die Armſtrongkanone und andere gejogene Kanonen — fügt er — 
werden den Landedvertheidigern großen Vorſchub leiften, indem jie durch ihe 
weitreichendes wirffames Feuer die Invafiondflotte in großer Entfernung 
von der Küfte zu halten vermögen. Und aud abgejchen davon muß die an- 
gebliche „Dampfbrüde” nothwendig in's Wafjer und fur ausfallen, me 
das Waffır für Kriegeſchiffe zu ſeicht wird und Transportſchiffe, welche 
großen Tiefgang haben, nicht mehr flott gehalten werben können.” 

Hat dod der „eiferne Herzog felbft ſtets ein gutes Fiducit im die 
Vertpeibigungsfühigkeit des Landes gehabt,. wie wir hier angeführt finden. 
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Wellington war beifäufig and für bad Spflem ber Boltäbewaffnung im 
Weriheidigumgäfriege. Gr hielt lehtere für eine jeher jdhäßbare Beibilfe für 
die reguläre Armee, er bejeihmete jenes Syſtem ald eine Lebendbebingung 
für jede zur Auftechthaltuag ihrer hiſtoriſchen Unabhängigfeit um jeden 
Preis entihloffene Nation. (Bir Howard Douglas gibt den Freiwilligen 
forpd, weldye jet ganz England in ein großes Bolkäherrlager verwandelt 
Haben, bündige Inftruftionen, gute Rathſchläge und Winke, prücid und 
Mar; vieleicht nur etwaß yu allgemein.) Wellington war leiber nicht recht 
mit der Zeit fortgegangen. Der Herzog v. Wellington wird folgender» 
geftalt redend eingeführt: „Als der verftorbene Herzog von Wellington 
die Küftenbefeftigungen mufterte — es war zur Zeit, wo jid gleich nad 
der Wahl Louis Mapoleond, des gegenwärtigen Kaiferd von Frankreich zum 
Präſidenten dad Gerücht von einer bevorſtehenden franzoͤſiſchen Invaſion 
verbreitet Hatte — hielt er einen Augenblick gu Seabroof wiſchen Sandgate 
und Hythe und beſprach jih mit feinem Stabe und den übrigen anmwejenden 
Offiyierem über die Grundfäge der verſchanzten Luger und anderer feiter 
Werke. Seine Herrlichkeit drüdte fih bei diefer Gelegenheit folgendermaßen 
aus: „Sehen Sie Sid nur die berrlihen Höbenzüge längs 
der Küfte an: geben Sie mir gute Verbindungen (Rommunitati- 
ondmwege), welche rafhe Flankenbewegunnen längs diefer Höhen 
sulaffen und ih achte fofort alle Gefahren für Null.“ 

Sir Howard Douglas betont die Nothmendigkeit einer. guten, alle 
zeit mandvriefertigen, mach allen bedrohten Punkten zu entſendenden tüchti- 
gen Artillerie und eines eutſprechenden Strafenneges mit allem Nachdruck: 
KRommunal-Hrtillerie möge die Küftenbatterien bedienen, Kommunaltruppen 
das Innere des Bandes fhüpen: 

„Strafen oder Eifenbahnen follten angelegt oder bie bereit vorhan- 
denen in beften Stand gefeßt werben — längs ber zugänglichen Stellen 
der Küfte, damit fliegende Küftenbatterien von Uchtzehnpfündern und andrem 
wirffamen Beihüg nebſt ihren Bebienungsmannjhaften raſch nad ben 
Punkten gefhafft werden fönnen, wo der Feind eine Landung verſuchen will, 
dergeftalt, daß ein folder Verſuch fofort zurüctgewiefen ober feine Ausführung 
vereitelt wird. Dergleihen Maßregeln follten auch für bie innere Vertheidi- 
gung ded Landes getroffen werden, was die bereitd vorhandenen zahlreichen 
Landſtraßen und Schienenwege wefentlich erleichtern würde. Diefe Art ber 
BVertheidigung würde bri weitem Derjenigen vorzuziehen fein, welche perma- 
nente Batterien errichtet und feſte Kruppenftanderte (Waffenplaͤtze) herſtellt 
denn biefe dürften leicht von den Reinden „umgangen“ werben, und fo 
würben bie Dienjte, welche fr dem Bande leiſten follen, unmöglih gemacht 
werben." 

Man umgürte Rent und Suſſer mit einer Eiſenbahn, und man 
erfpart fi fofort eine Armee von 50,000 Mann. — Dover int feſt genug, 
aber Deal, Sandmwih und Folfeftone find bem alten General lange 
nicht gebedt genug und bebürfen nad ihm guter Rommunifationen mit dem 
Innern. 

Sir Howard Douglas bat bie erfte Panique erlebt, wie anno 
95 eine Juvaſion ju droben fehlen und alle britiſchen Herſen erbangen 
madhle, 

Die Schwierigkeit, Schiffsmannihaften für die Kriegsmarine zu ber 
ſchaffen, bezeichnet auch er ald einen der fchlimmften Uebelftände für den 
Ball des Krieges: „Die Bemannung der britiſchen Flotte warb im frühern 
Zeiten dur Zwangsaushebung fo vollftändig in's Werk gefeht, daß oft dem 
Lande bie von der Ser aus bebrobenden Gefahren in Folge ber Erwägung 
erfpart wurben, welche ji der Feind felber vorlegen konnte: naͤmlich, baf 
unſere Flotten vollftändig gerüftet waren, um jeden Verſuch eines Einfalld 
fröftigft gurüdzumeijen. Aber jeßt, wo wir bem Syſtem ber Zmwangdaud- 
hebung entfagt haben und vom dem Erfolge ber WBerbungen abhängen, 
während bie Franzofen ihe Zmangäfpftem großartig ermeitert und organifirt 
haben, ift die Sache ganz anders geworben. Weit entfernt, von Angriffen 
abzufgreden, provojiren wir geradeu ſolche. Der Unfang eined Serfriegs 
wird immer eine Zeit vergleichämeifer Schwäche auf umferer Geite fein, 
wie groß auch immer der Reichthum an Material jur Ausrüſtung ber 
Schiffe fein möge, ſobald bie Bemannung nicht augenblidlih im Momente 
ber Gefahr zur Stelle ift," 

„Da dies aber mun einmal fo if, fe kann «8 für England feine 
Sicherheit mehr geben, follte bad Land etwa feine See⸗ und Lanbmacht auf 
Briedendfuß halten wollen, etwa in demfelben Maße, in welchem feine Nach- 
barn ihre Heere rebmjiren.“ 

Bo Sir Howard vom ber neueren flaunendwertien GEntwidlung 
der frangöfiigen Kriegsmarine fpricht, finden wir unter Andern das Prin- 
sp bingeftelle: Franfreih braucht Feine außerordentliche Flotte, wohl aber 
England, für das die Achtung gebietende Stellung ' ald Seemacht eine Be+ 
bensfrage ift, 

„Weil ein Uebergewicht der Streitkräfte zue See für die Sicherheit 
Frankreichs durchaus nicht unumgänglich nöthig iſt, jo kann das Beitreben, 


et dennoch zu erlangen, nur ald eine gegen Gbrefbritannien gerichtete feind- 
jelige Haltung betrachtet werden, für welches Beptere die maritime Supre 
matie unerläßli it und m jeden Preid aufrecht erhalten werben muß.” 

Weil diefre Satz genau das ausſpricht, was die Wemüther in Eng: 
land ſeit Mitte bed vorigen Jahres allmälig im immer größere Bewegung 
gebracht hat, nachdem es ihmen in hundert Berjionn von ben Organen ber 
Preſſt, von den Parlamentärednern und Meriingsbelden behandelt worden 
war, haben wir jelbft jetzt noch, wo die Invafionspanique ihre ficherifche 
Hige verloren und das rubige Blut der Beſonnenen mwieber die Oberband 
gewonnen bat, die Nachwirkungen des vworjeitigen Kriegslärme in der ver ⸗ 
gleichzweiſen Grihäftsitille zu beflagen. 

Wie es aber gefommen, daf England auf einmal fo ſehr ven biefem 
Ulpvrüden heimgeſucht und jegt wegen feiner Suffilance, wie fie jogar 
beifter von dem Sclage eined Wellington einnahm und in ihrem gefunden 
Urtheile irre führte, fo hart mit dem Anblick einer wie aus dem MWeered« 
ſchoße der Anadyomene gleich aufgeitiegenen formidablen franzöjlihen Kriegs · 
flotte geftraft wird, darüber jagt Sir Howard Douglas Folgendei: 

„Die Dampfflotte Aranfreihs if mwäßrend der ganzen Zeit fortwähr 
rend und fletig verftärft worden. Die Regierung jenes Landes bat nämlich 
ohne Unterlaß auf der Bafid fortgearbeitet, melde die in der parlamenta- 
eifhen Enquöte vom Jahre 1849 ausgefprodenen dringenden Mahnungen 
an die Hand gaben. Jept iſt die Flotte der Dampfer der von Großbritan- 
nien zum mindeften glei, wenn nicht überlegen,“ 

„Dem Berfaffer war es 1853 gelungen, ein Gremplar jener Denf- 
ſchrift ſich zu verſchaffen; er hielt es aldbatd für feine Pflicht, der Regierung 
Ihrer Majeftit umfänglihe Bemerkungen und Auszüge aus den Verhand- 
lungen jener Kommiijion der „Enquöte Parlamentaire* vorzulegen, indem 
er namentlich bindeutete auf die ungeheuern Summen, welche man in Franf- 
reich votirte und für die noch folgenden zehn Jahre zum Voraus ausjur 
werfen beantragte. Der Verfaffer bob au den in jenem offiziellen Ukten- 
ſtuͤck ſowohl durhführbaren aldaud offen ausgeſprochenen Geiſt der Neben ⸗ 
buhlerſchaft, wo nicht Feindſeligkeit hervor. Dieje „Bemerfungen” wurden ald 
fonfiventielles Schriftſtüd bereits 1853 (alt Manuffeipt) in der Druderei 
ded auswärtigen Amtes gedrudt. Der Berfaffer mußte die Erfahrung machen, 
daß wir eigentlich ebenfo geräuſchlos und ebenjo wenig auffallend als die 
Franzofen zu Werke gingen, Gegenmafregel hätten treffen follen, um has 
numeriſche Uebergewicht der britiihen Dampfflotte zu erhalten, anftatt, wie 
ed leider gefcheben ift, dieſe Schritte um mehrere Jahre hinausjuſchie ben. 
Durd dieſe Berfhleppung wurden die von den FFranjoien gemachten ort 
ſchritte allgemein befannt im englifgen Publikum und das Sand warb dann 
in Beftürzung gejegt durch bie Ungeige, daß eine unvergüglide und ausge 
dehnte Verſtärkung der britischen Marine bringend geboten fei, um bie ver 
lorene Zeit wieder einzubringen." 

Was die durch den Dampf bewirkten Ummanblungen im Seekriege 
und in der Küftenvertheidigung anlangt, fo leſen wir in General Douglas’ 
Schrift Folgendes darüber: 

„Unter den Veränderungen, melde bie Dampfihiffabrt, wie ſie in ber 
Kriegöflotte Gingang gefunden Kat, in den Operationen jur See bersor- 
bringen wird, mag and die Abſchaffung des Blocirſyſtems erwähnt werben. 
Denn eine der blodirten Flotte in der Stärke überlegene Dampflotte wird, 
wenn fie mit ben unvergleichlichen Armſtrongkanonen oder andern gejogenen 
Kanonen wohl gerüftet iſt, auch mit einer vollgemügenden Zahl Mörjer, um 
in hohen Bogen zu ſchießen, veriehen if im Stande fein, die Flotte aus 
der Berne zu jerſtoͤren, oder das Arſenal, in weiches fi die Schiffe zujam« 
menbrängen, in Schutt zu legen ober vielleicht Beides zugleih. So wird es 
auch nicht mehr nöthig fein, eine Dampfflotte vor einen feindlichen Hafen 
zu legen und damit fojtbare Jeit zw vergeuben, mie es ehebem mit unfern 
Blodadeflotten aus Segelfhiffen der Fall und meift vergeblihe Mühe war. 
Hielt ſich doc der Feind mur zu oft gang fill im Hafen und unſere Schiffe 
mußten inzwischen allen Stürmen und jedem Wetter preitgegeben auf der 
Se halten, litten große Befchädigungen und die Nation hatte noch überdies 
ungebeuere Koften davon." 

Unfer Beteran ift auf Volfsbemaffnung, „Rifle- und Bolunteer-Rorps, “ 
mie gefagt, ſehr gut zu ſprechen. Der alte Krieger hat ja noch von Anno 
11 Her die ungeheuren Vortheile, melde eine reguläre Armee von einer 
unter bie Waffen geeilten ganjen Bendlferung im flahen Lande ſowohl, als 
namentlid in den Bergen zu ziehen bat, recht wohl im Gedächtniß. 

Sir Howard war damals ein junger rüftiger Kriegkmann, aber bereits 
zu jener Zeit unter feinen Ulterögenoffen durch gediegene Renntniffe im Ge: 
niewefen und in ber Fortififationdfunde, kutz ald tüchtiger Generalftabsoffi- 
ziet hervorragend. Er wurde von der emglifhen Regierung mit ber Miffion 
betrant, bie Zuftände in ben nörbligen Provinzen Spaniens, die Wehr ⸗ 
und Bertheibigungsfähigfeit bed Volles im jenen Gegenden, die Möglichkeit 
eines nachhaltigen Widerſtandes gegen ben forfiihen Bebränger zu erfunden. 
Zu dem Ende wurde er den Armeen von Galizien und Ajturien beigeoth- 


met und hatte über die Leiftungen dieſer Truppen zu berichten, Er fonnte 
damals fat nur Trauriges meiden; die rıqulären Truppen waren überall 
geſchlagen, die Mamen von Tudela, von Mio-feeco, Edpinoffa u. |. w. waren 
trübfelige Erinnerungen ebenſovieler Mieberlagen. Dennoh fonnte Sir Ho- 
warb berichten, daß das Sand ſich noch tapfer bielt; er Hatte die glängen« 
den, in ber Rriegägeichichte aller Zeiten epochemachenden Erfolge der jpani- 
ſchen PBarteigänger, ber ben Franzoſen je länger je furdtbarer merbenden 
Guerrillad zu Schildern. Und was der Spanier vermag, wenn er für Haus 
und Herd, für Weib und Find und für das bedrohte Vaterland kämpft, 
das wirb wohl ber Brite auch können, fobald er erjt einmal geſehen, daf 
es Ernſt wird, daß «+6 ibm an Leib, Leben, Gigenthum ımd Freiheit gebt. 
Meint Sir Howard, 

„Auf diefen Streifereien, welche dur Gegenden gingen, die angeb- 
lich in der Gewalt der Prangofen fein follten, im benen biefelben jedoch 
nichts weiter als ein paar Blodhäufer, Redouten oder befeftigte Mlöfter bee 
faßen, Zufluchtsörter, die jie ſich ſelbſt bereitet hatten — auf dieſen Ins 
peftionsreifen fomnnte ver Verfaffer fih jo recht augenſchelnlich von ber un- 
berehenbaren MWiderftandäfraft des Wolfed gegenüber den fremden Eindring⸗ 
lingen überzeugen, welche ein fo bemerfenäwerther Gharafteriömus bieies 
patriotiſchen Krieged geworben if." 

Obgleich nur von feinen Feld⸗Adjutanten, einem Diener und einem 
ſpaniſchen Dragoner begleitet — erzählt Sir Howard von ſich ſelbſt — 
war er doch vor jeder Gefahr fiber. Die Framojen zogen fi, fobald fie 
Städte eingenommen hatten, des Nachts mohlmeislih in ihre befeftigten 
Bolten zurüd, während die Guerrillas bereinfamen und fih von den Bür- 
gern verpflegen und beföftigen ließen. Bei Tagesanbrud zogen fi die Gu— 
errillaß wieber aus ber Stadt zuruͤck, die Franzoſen nüdten ein und batten 
den Tag über Verkehr mit ber Bevölkerung.“ 

„Im Wllgemeinen blieben die frangöflihen Truppen meift wie Aır 
ſtern in ihre Schale zurüdgezogen, renfermdes dans leurs coquilles.“ 
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Sir Howard hat die Schrift Für fein Wolf geſcheitben, das kürzlich 
mit der befannten Energie, die ji aus dem Geſchäft ein Vergnügen und 
aus dem Vergnügen eim Geſchäft masht, zu ben Waffen eilte, Für Militärs 
märe es nicht nötbig ded Breitern anzugeben, wie man es angefangen habe, 
eine Landung feindfiher Truppen zu vereiteln. Sir Howard hat die Parteis 
gänger und Kommunalgarden neneften Datums im Sinne, wenn er lehrt, 
mie man, fobald feindlihe Schiffe an einer Stelle der Kürte ericheinen und 
Truppen auszuſetzen anfangen, ben reiten Augenblick abjupaffen habe, um 
biefe wo möglih nod im Waller zu empfangen, wie man den Feinden bis 
and Knie ind Waſſer entgegenrüde und fie in bat naffe Element zurüdmwerfen 
müffe, nod che fie recht Fuß gefaßt. Die Meitergeſchwader feien auch mitt 
| Terweite jum fofortigen Einhauen bereit, wenn die Reinde doch bie und da 
‚daß Ufer erreichen follten. Alle Bewegungen mäflen ſcharf abgepaft werben, 
für den Augenblid, wo das euer ber die Landung dedenden Schiffe Tdweigt, 
um nicht die eigenen Sandungstruppen gu gefährden. Der Feind wird, wenn 
er irgendwo Poſto gefaßt, fofort ſpaniſche Reiter — Chevaux de frise — 
zu errichten ſuchen: man laffe ihm wicht Zeit bayu, nehme die Pallifaden 
fofort im Sturm, mod ehe er fih binter diefelben zum Schug zurüdziehen 
kann. 

Sir Howard betont die Nothwendigkeit, daß ed wo möglich am Äufer« 
ften Geſtade zum Sandgemenge fomme:.... 

„und in ſolchen Meldes — fagt er — bürften Waffen in den Hän— 
den der ſtatk fehnigen Bauern Old⸗Englande ebenforiel gegen den Feind 
ausrichten, ald ſolche in den Händen regulärer Truppen.“ — 

Er denft aud, daß es von Mugen fein werde, mit Mörfern auf die 
Sandungdteuppen und bie ſie führende Flottille zu feuern. Man könne ja 
ſolche dicht an den Rand des Geſtades gegen den Feind auffahren. 

„Dies jum Wenigften ift die Art, wie der Verfaſſer entichloffen war, 
folge Gefüge in Anwendung zu bringen, hätte der Feind anno 3 (1803) 
bie Gelegenheit dazu gegeben.” 





YUirmee-Wachrichten. 


Defterreich. 


S (Bien) Se. f. f, Apoſt. Majeftit Haben mit A. H. Befehlfchrei- 
ben vom 28. v. M. dad beftchende erſte Kavallerie Urmer-Rorps zu Peſth 
aufulöien angeorbnet und den Kommandanten beifelben, den G. b. A. 
Fürften Franz Lichtenjtein zum General-Kavallerier-Infpeftior a. g. zu 
ernennen gerubt. 


3 Um in der Folge allen Zweifeln wegen Anrechnung ber Ber- 
mwundungen bei Bemeffung der Penjiond-Webühr nach $. 286 des Gebuͤhren ⸗ 
Reglementd zu begegnen, findet dad Urmee-Ober- Kommando mit b. Bers 
orbnung vom 30. v. M. anzuorbnen, daß die Superarbitrirungd-Kommiflio- 
nen in ihrem Befunde, ebenſo mie bie juperarbitrirenden Stabs -Aerzte im 
ihren jüuperarbitrarifchen Gutachten ſich ſtets mit aller Beftimmtbeit ausju- 
ſprechen haben, melde von dem drei, im obbegeihneten Paragraphe für die 
vor dem Feinde erlittenen Bleſſuren feftgefegten Anrehnungsd-Modalitäten auf 
ben jemweilig vorliegenden Fall Unmwendung findet, und daß bejonbers in 
jenen Fällen, mo die Störungen des Gebrauches einer Ertremität dem Ver 
luſte derfelben gleich geachtet werben können, ganz beſtimmt angegeben wer- 
den muß, ob diefe Gebraucht ⸗Stoͤruug eine volltändige und bleibende jei, 
oder ob die Ausjiht vorhanden iſt, daß ber, durch Die Bermundung umb 
durch etwa noch beftehende Aranfheitd-Proceffe geftörte Gebrauch einer ſolchen 
liebmaße, im Laufe der Zeit und durch geeignete Heilverſuche wieder erlangt 
merben fönne. 


S Das Artillerie ⸗Komité ift in Folge h. Verordnung vom 27. v. 
M. mit feinem ganzen Stande in einen felbMftändigen Berrehnungsfärper 
zu vereinigen, und zu biefem Zwecke der dahin gehörende, bisher beim Zeugs: 
Artillerie Kommando Mr. 1 im Stande geführte Perfonalteil, aus 16 
Feuerwerkern, 1 Führer, 1 Korporale, 13 Zeugs-&bemeinen 1. Kaffe, 4 
Zeugd-Grmeinen 2. Klaffe, und 1 Buchbinder -Eeſellen 1. Rlaffe beitebt, 
außerdem aber noch 1 Zeugd-emeiner 1., und 1 Zeugs-Gbemeiner 2. 
glaſſe, (Schufter- und Schneider Profefjloniften) förmlich mit 1. April 
41860 in den Stand des Ürtillerie-Romitd zu trandfericen. 


A. In der Militär-Zeitung Nr. 20 vom 10. März d. I. heißt ed aus 
„Bazancourts Feldzug in Jiallen 1859": „Segen 7%, Uhr Abends maren 
zrori Gefhäge der Divifion Vinoy unter dem Kapitän Delange eingetroffen; 
fie fahren im Galopp durd das Dorf und fahren mebeneinander auf ber 


Straße auf. Raum haben fie abgeprogt jo bricht plöglih aus dem maben 
Gebüſch eine Kolonne hervor; die Urtilleriften treten zu ihren Gefhügen; 
Alles was in mächfter Näbe ift, eilt herbei, um jich zur Wertheidigung hinter 
den Kanonen aufjuftellen. Uber einige Kartätſchenſalven in die Felder und 
Weingärten, welche diefe Kolonne deden, bringen fie zum Stillſtand.“ 

Diefe Stelle allein fennyeichnet die Schreibweife des Herrn von Ba— 
zancourt, in welcher die Fantaſie die Thatſachen meit überflügelt, Als Kom« 
mandant ber beztichneten Kolonne erlaube ib mir mun biefen Bejechtämo- 
ment barzuftellen, wie ich ihm in Wirklichkeit burdpgeführt babe. 


Ih marihirte mit der Diviſion im gefhloffener Kolonne, eine halbe 
Kompagnie Plänfler voraus, dann rechts und lints Patrouillen, um in dem 
Terrain, wo man auf 30 Schritte jeder Ausſicht benommen war, nicht 
plögli überrumpelt zu werben, vorwärts, ſtieß einigemal auf franyöfifche 
Zirailleurs, die von ums angegriffen immer gleih den Widerftand aufgaben 
und verfhmanden, und feßte den Marſch in fteter Verfaſſung jeden Augen» 
blid zu Fämpfen fort. Ploͤtzlich fällt vor und ein Kanonenſchuß, die Granate 
teifft mitten in die Divifion, wo jie plapt und einen einzigen Mann verwun- 
det. Ich fommanbirte: Fällt das Bajonner, Marih! Marih! die Horniften 
blafen zum Sturm und mit lautem Hurrab! ſtürzt meine Diviſion in die 
Michtung, mo der Kanonenſchuß gefallen; Offigiere und Unteroffijiere, die 
gleichfalls die Säbel gezogen hatten, bieben die Weinrebenbrähte durch, doch 
fonnten wir nur mühſam vorwärts fommen, Im Verlauf diejer Aftion er- 
bielten wir noh 7 Stanonenfhüße theild mit Granaten, welche in gui.c 2ir 
nie, aber ober unjern Köpfen wegflogen, theil® mit Kartätſchen, welche zum 
Güde Niemand trafen, und fo erreichten wir die Straße, wo bie Geſchütze 
geftanden, aber nun verſchwunden und auch nit mehr im Gefecht erſchienen 
waren, Un der Stelle, wo fie geftanden lag eine Brandeltafche, eine Trom« 
pete, einige Rappen und “ein Zuaventornifter. 


Nun formirte ich ſchnell wieder die Diviſion in Reih und Glied, denn 
meine Zeute hatten fi durch das Gebüſch untereinander vorwärtd, geftürjt, — 
und hatte faum die Bormirung beendet, ald auf kurze Diftang vor und 
das Wehen! der Turkos ertönte, Na dem Lärm zu urtheilen, ſchlenen es ei- 
nige hundert Mann, id) ließ alfo aufmarfiren, bie Gewehre fertig nehmen 
und erwartete den Angriff; aber es blieb alles ſtill, id wartete einige Minuten 
und ging num mit der Divifion jelbf zum Angriff über; die Horniften und bie 
Tambours gaben das Signalzum Sturm, So ging «8 einige hundert Schritte vor- 
wärts, jrdoh immer vergebens, ed murbe und nit dad Wergmügen zu Theil 
auch nur einen Zurkos zu fehen, nur einige Schuͤße fielen, in meldher Richtung 
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eine Decharge gegeben, die aber auch ohne Erfolg blied, da w'r feinen Feind zulwafje der Infanterie eine allgemeine Konkurremz zu eröffnen umd 


Geſicht befamen. dernzufolge nachſtehende Preitausfhreibung erlaffen: 
Das Gefecht nahm feinen weitern Werlauf; wie rüdten, bis gänzlice Dun · „Bei der eidgenöſſiſchen Armee foll ein neues Imfanteriegemehr einge 
kelheit einbrach, unbehindert vor. — führt werden. Die. wefentligen Forderungen, welche an dakſelbe gejtellt 
Tiger Reben geblieben oder abgefahren ift, überlaffe ih mach dieſer Schil ⸗ werben, find: 
derung der Beuribeilung der Leſer. Daf die Artillerie die Richtung hatte, iſt da 1. Solidität der Waffe und ihrer ringelnen Theile. 
durch erflärlich, weil bie Divifion mit gefhuftertem Gewehr und gepflangtem 2. Weittragend und präcis ſchießend, mit möglihft rafirender Flug» 
Bajonnet marſchirte, welche der Artilferie-Rommandant vom Pferde aus fehen | bahn. 
und darnach die Richtung angeben fonnte. 3. Kaliber, entweber an das beftebende Jägergemebhr und den Stußer 


Gar viele Behauptungen aus Bazancourts Darftellung mürden eime ſich anſchließend, oder aber jo, daß ſolches auch auf bei Stußer und bad 
ähnliche Widerlegung finden, wenn jene, melde perföntih dabei betheiligt | Jägergemehr übertragen werden könnte, (Möglichkeit der Kalibereinheit für 
waren, ſich der Mühe unt rziehen würden, den wahren Sadrerhalt der Orf- alle Handfeuerwaffen.) 
fentlichleit zu übergeben, was um jo mwünjdendwerther erſchiene, ald eine 4. Moͤglichſt leicht zu handhaben und zu beforgen, überhaupt praftiich 
Darftellung des im Rede ftehenden Feldzuges nad offiziellen Quellen nicht für die Maffe unferer Miligfoldaten, alfo nidt auf ausnahmdweiie geübte 
jo bald zu gewärtigen ein bürfte. : Schügen berechnei. 

5, Haubajonnet, mit folider und praftifdher Befeftigung, für den Sol: 
® Der durch die Auffindung ber ungarifchen Kron-Infignien oft. ger |vaten aud als Säbel und für öfomomijche Bebürfniffe leicht zu gebrauchen. 
nannte Oberftlieutenant » Auditor, Tiruß Freiherr von Karger, Mitter deb 6. Bei gleicher Güte wohlfeil berguftellen. 
St. Stephan» Ordens, ift am 25, v. M, zu Warasbin geflorben. Au dem Gewehr wird das paffende Rugelmodell verlangt. 
Für das eingebende beſte Geweht wird ein Preis ausgejegt von 3000 
® Ueber die Beerdigung der Militär»-Selbfimörder wurde Fr., für das zweltbefte von 2000 Zr. 
färzlih vom f. f. apoft. Meldvifariate dem Diögefanflerus die in Ueberein⸗ Es werden auch Modelle von einzelnen Gewehrbeſtandthellen, wie Ab- 
+ Rimmung mit dem Kontkordat zu beachtende Morm mitgetheilt, welche im ſehen. Bajonnet u. ſ. w., angenommen, in der Meinung, daß jie braudbare 
Wefentlihen folgende Punkte enıhält: Zur Erhebung der Zurehnungsfähig- |unn erhebliche Merbefferungen für ein neues Gewehr enthalten. . 
feit des Selbtmörders ift eine Kommiſſion zu ernennen. Zu diefer Kommiſſion Es wird eine Summe audgefegt von 1000 Fr., welde für Einfen- 
find in der Megel die bei der Reihen-Dbbuftion gegenwärtig geweſenen dungen biefer Urt nad dem Ermeſſen der Ürpertenfommiffion zu Preiſen 
Kommiffäre zu beftimmen; diejelbe bat mindeſtens aus einem Hauptinantte, | verwendet werben fann. 
als Präjes, daun aus 2 subaltermen Offizieren, einem Auditor und 2 Mir Die Einfendungen find bis ſpäteſtens den 1b. Mai 1860 bei 
litärärpten, woven menigitens Giner graduirt jein muß, zu bejtehen. In Er⸗ dem eidgenöffiigen Bermalter des Materiellen in Bern anzumelden. Den 
manglung grabuirter Militärärgte find hiezu approbirte Obere, Mund» und ſich Meldenden wird ſodaun der Tag amgejeigt, am welchem jie iht Modell 
Unterärjte zu verwenden. Sollten auch dieje nicht worbanden fein, jo iſt eim| entweder perſönlich oder durch einen Bevollmächtigten zu präjentiren haben. 


Arzt aus dem Givilftande zu requiriren. Iſt der Selbſtentleibte ein Katho- Eine vom Bundesrarb zu ernennende Expertenkommiſſion wird über die 
tik, fo bat der Kommiffion aud ein Militär-Geiſtlicher beiquwohnen und nur | Preidgutheilung entscheiden. 
bei gu weiter Entfernung bedjelben iſt der katholiſche Seelſorger bed Ortet Sollte ein Modell den geftellten Anforderungen in dem Maße entfpre- 


zur Jutervenirung bei den fommiffionellen Erhebungen einzuladen, Dem chen, daß ed für bie new einguführende Waffe in ben weſentlichen Theilen 
Geiſtlichen ift der Seftiondbefund und wenn er nicht jchon der Kommiffen |ald Mufter angenommen würde, fo bleibt die Ertheilung einer beionderen 
beigewohnt bätte, auch dad Blefultmt der (Erhebungen zur Einſicht mitzutbeir | Belohnung — innerhalb republikaniſch befcheidener Grenzen — vorbehalten 


fen, worauf er jeine Meinung abjugeben haben wird. Ueber die Zuredbnungd- Auch Einſender vom Uuslande fünnen konfurriren." 

oder Unzurechnungsfahigkeit des Selbftentleibten entſcheidet ſonach die Mebr: 

beit ber Stimmen, und wenn die Stimmen gleich getheilt wären, jener Theil Italien. 

der Kommiſſion, dem jih das geiftlihe Rommiffionsmitglied angeſchloſſen hat. 

Wird tie Unzurehnungsfähigkeit des Selbftentleibten audgefproden, jo bat * Aus Bologna geben ver WMllg.-Ztg. über die mittelitalieni« 


die Beerdigung nach den Vorſchriften des Dienft-Reglements ſtattzuſinden; ſchen Streitkräfte, jo wie jener in ber Nomagna, wie jie zu Anfang 
Tale dagegen der Rommifliontbeichlug auf bie Zurehmungsfähigfeit aus, ſo März d. I. vorhanden waren, Details zu, welde nicht ohne Intereſſe jind. 
it ver Leichnam, blos von der Wache begleitet, außer dem Kirchhofe, jedod | Diefe — eigentlich piemonteſiſchen Truppen — belaufen ji, im Gattolica 
in einer dur die chriſtliche Nächſtentiebe gebotenen Weiſe und an einem|und Mimini, die am weiteſten vorgeihobenen, auf ungefähe 12,000 Mann, 
dieſelbe nicht verlegenden Orte zu begraben Wenn aber ungeachtet ber ger denen in Pejare und Urbino kaum 3000 Mann päpftlidier Truppen gegen- 
pflogenen Erhebungen die Kommiffien über vie Zurechnungefähigkeit det überſtehen, deren Meiden aber von Zeit gu Zeit durch Deſection gelichtet 
Selbftentleibten mit Beftimmtbeit zu entſcheiden nicht in dee Lage war, jo] werben, Die Streitfräfte in Rimini find aus dem 23. und 43. piemontejl« 
ift in einem folden zweifelbaften Falle der Leichnam zwar auf dem Kirch ſchen Imfanterie-Regiment, aus zwei Brigaden Todfanern und Modeneſen, 
bofe, jedoch nur mit einfacher militärifcher Begleitung und in der Stille zulaus einem Megiment tosfanifcher Jäger, aus vier Schwapronen Kapallerie 
begraben. und endlich aus zwei Barterien Wrtillerie zuſammengeſetzt. Kavallerie und 
Artillerie haben ſchlechte, kaum brauchbare Pferde. In Mavenna lag bas 

*- Bir werden von J. Speingers Berlagebandtung in Berlin um die 47. Regiment größtentheils aus Eingebornen des Kirchenſtaate zufammenge- 
Derihtigung eine in Mr. 21 der „Militär-Zeitung" ausgefprodgenen Anſicht ſetzt, unter dem Befehl des Oberſten Maſi, mit vier Meinen Kanonen, und 
angegangen, Die bei der Beiprehung der Brofhüre: „Der AUntagonid-|in den Städten längs der Via Urmilia: Gefena, Forl, Faenza und Imola, 
mus Frankreicht und Englands” u. j. w. erwähnte Phraje „über fönnen ſich bei 7000 Mann vefinden, wogegen Bologna nur 5000 Mann, 
reiht vom Verleger" emibielte demnach nicht jene zarte Undentung, die|jeboh mit 28 Stüd Gejhügen, enihält. Zwölf Kanonen waren erft am 
wir barin erbliden wollten, daß nämlich der Berleger auch der Mutor sel, 28, Febr. aus Piemont dort angelangt. Aber für den 14. Mir; waren 
jondern eben nur das Einfachſte, was er. damit zu jagen dadhte, d. h. daß | Vorbereitungen in Bologna zu einer großartigen Heerſchau von 30,000 
er fie ben Freunden ſeines Verlages zur Kenntnifnahme unterbreite. Die| Mann getroffen, und mebrere Kirchen und Klöſter als Kafernen und lange 
Leptere Haben mir nad beſtem Wiſſen und Gewiſſen gepflogen und werben | Reiben von Hallen ald Pferdeitälle im Anſpruch genommen worden. Alle 
auch jept über den Ungelpunft der Broſchüre fein anderes Uribeil fällen. | Truppen in der Romagna ftehen unter den Gnerilen Stefautlli und Mor 
Aber die Anwendung jener Phraſe war urd und Anderen meu; wir jaben|feli; der Oberft Fontana fungiert dort als Kriegemimiiten, als Fanti's Bır- 
mebr darin, weil es und überflüffig täuchte, eiwas auf die Broſchüre zu ıreter. Ju Modena befinden ſich das 41. und BI, piemontsjiiche Megiment, beide 
druden, mas ohnehin Miemand beymeifelt. Es kann nur dienlic fein, wenn etwa 3000 Mann ſtark, unter dem Befehl des Oberſten Dadda, eines Ve— 
nachträgliche Aufllaͤrungen unterlaufende Irrthümer berichtigen, denn von |netianerd, Un der Gifenbabnftation liegen eiwa 30 Kanonen größern Kali» 
Herta I. Springers bit zu des Miniſters von Schleinig Noten fommt aus |bers, jedoch noch ohne Laffeiten, während in der Sradı 10 Stüf Werdüge 
Preußen für und gar Manches, was fih jo obenbin nicht glei von jelbit [in Beteliſchaft ſtanden. In Reggio liegt eine Brigade von zwei Negimentern, 
verjteht, trohzdem die Sptache deutſch und die Durlegung ein: unbeanftand- |dem 37. und 38,, unter dem Befehl des Oberſten Caucei Molara, eines 
bar jzahme üt, Moͤmers, und ia Barma enblidy eine andere Brigade mit einer Batterie Ar« 
Schweij. tillerie unter dem General Pinelli. Auch ward vor ein Uhlaurw Regiment 

. organifirt. Dir ganze mittelitalienifhe Streitmacht beläuft ih aljo zur Zeit 
(Bern, im Maärz.) Das ſchweijeriſche Mititärbepartement bat be |auf 50,000 Manr, von der beiläufig die eine Hälfte in den ®rgationen, die 
Stoffen, für Eingabe von Modellen zu der neuen Hanpjeurr- [andere aber im den Herpogtpümern umd in Tottana ſteht. Die Munieipalität 


von Bologna hatte am 27, Februar 500,000 Fr. für Befeitigumgsarbeiten 
zur Dispofition des piemontejifhen Kriegsminiſters geftellt, und 1,200.000 
Fr, zum Ankauf des Grundes und Bodens, den bie neuen Fetungswerfe 
einnehmen follen, beftiinme Nicht weniger ald fünf ifolirte Forts follen um 
Bologna herum ereichtet werden, die fontraftmäßig binnen 58 Tagen fertig fein 
follen, Es arbeiten täglid 10,000 Menſchen daran. 


Preußen. 


® (Berlin, 24, Mir.) Ueber die beborſtehenden Küftenbefefi« 
gungen berichtet die „Bpen, Ztg." "Folgendes: Dem Vernehmen nad 
werben unmittelbar mit dem Beginne bed Frühjahtes die ſchon im vorigen 
Herbit projeftirten und theilmeife felbit in Angriff genommenen Befeftigunge- 
arb:iten zur Sicherung Stettins von der Waſſerſeite nicht nur wieder auf 
genommen, ſondern wahrſcheinlich ſogar noch weit über den urſprünglichen 
Plan ausgedebut werden. Die Nothwendigkeit wieder die etwaigen Unter: 
nebmungen einer feindlichen Flotte und eine vermittelſt derjelben bewirkte 
Landung bedeutender Streitkräfte an der meitausgedehnten Rüfte von Medı 
tenburg und Pommern wenigfteus einen für längere Zeit ſelbſt gegen einen 
fonzenteirten Angriff zu bebauptenden feften Punkt zu bejigen, läßt eine 
ſolche Maßregel in der That auch ald eine faſt unabmweisbare Merhwendig- 
feit erſcheinen, obgleich amdererfeirs ſich freilich nicht ablrugnen läßt, daf, da 
Breußen die zur Zeit mod völlig offen und ſchutzlos daliegende Küfte von 
Medienburg zu feiner eigenen Sicherheit mit in Obacht nehmen muß, hier ⸗ 
für Stralfund mit Mügen einen geographiſch noch beffer gelegenen Punft 
als Stettin gegeben haben würde. Die zur Zeit ziemlich unbedeutenden Ber 
feffigungen von Stralfund, wie die dahin noch mangelnde ober doch menig- 
ſtens unvollftindige EifenbabnBerbindung und die bedeutende Truppenlraft, 
welche diefe Feſtung mit Mügen, ohne welde Inſel fie (mie die Geſchichte 
ihrer früheren Belagtrungen jur Genüge gelehrt hat) abjolut nit zu ber 
baupten ift, zu ihrer Verteidigung beanfpruchen würde, mögen übrigens, 
noch verftärft durd die weit größere merfantile Wichtigfeit Stettind, zufam- 
mengemwirft baden, um die Verlegung des Sauptpunftes der Merlenburg: 
Pommer'ihen Küftenvertheivigung auf fie ju miderrathen, doch bürfie bei 
dem Bebarren auf ber Idee, den Jasınunder Boden auf Mügen zu einem 
Kriegshafen umgeftalten zu wollen, das jepige Berbältmiß Später wohl eine 
Wenderung erfahren, Auch die ohnehin bereits ziemlid bedeutenden. Befeflie 
gungen von Smwinemünde follen, wie verjihert wird, als ber natürlidhe Bor- 
poften für Stettin noch weiter ausgeführt werben, Kolberg dagegen wird 
wegen feiner gegen die Ser durch weit ausgedehnte Dünen geſchühten Lage 
für ausreihend befeftigt gehalten, und überhaupt glaubt man mac diefer 
Richtung, wie aud an der preußifchen Küfte, für die nädften etwa brahen« 
den Berwidlungen weit weniger als für den MeclenburgiſchPommer'ſchen 
Küftenjtrih befürchten zu müffen. Wahrſcheinlich bei Kolberg und eben jo 
auch bei Danpig werden übrigens im Berlauf ded nächſten Sommers groß« | 
artige Berjuche mit allen nur wider eine Marine verwenbbaren neueren ar 
tilleritifchen Erfindungen, dabei auch mit Mafeten, ſtatthaben, und ift dieſe 
Mafregel jedenfalls als die Einleitung zu den projeftirten großen Steand-| 
befeftigungd-Unlagen zu erachten. Dem Bernebmen nah follen übrir 
gend bie neuen gejogenen Zwölf und Wdtzehn-Pfünder für vollfom- 
men ausreichend eradtet worden jein, um bie Küfte auf eine halbe 
deutſche Meile Entfernung mit Sicherheit beherrſchen zu fönnen. Mod ver- 
lautet, Daß die Werke von Spandau mit detachirten Forts bis über bie 
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Unböben von Picheldberg Bin ausgedehnt werden follen, da ohne biefe Orr 
meiterung bie genannte Feſtung mit ihren erft men erbauten großen Mili« 
täranlagen wider bad Feuer der Meittragenden neu erfundenen gejogenen 
Geſchuͤße faum zu behaupten fein möchte, 


Großbritannien. 


h. Die Stärke der englifhen Armee in Bengalen wird uns offigielf 
in Folgendem angegeben: SKöniglihe Genietruppe 38 Mann, 14 Rompag- 
rien Urtilerie ju Fuß 2592, 2, Schwadrenen reitenber Wrtillerie 389, & 
Dragoner-Regimenter 2433, 46 Linien-Megimenter 43,058, im Ganjen 
48,510 Mann. — Die europäifhen Lofaltruppen (von der ebemali« 
gen Armee Ser indiihen Kompagnie) find durch den Aufſtand und durch 
(ntlaffungen außerordentlich reducitt und zäblen noh Sappeurd und Mir 
neurd 861 Mann, 3 Brigaben reitenber Aetillerie 1297, 9 Boataillone Ar- 
tillerie zu Buß 2115, 5 Megimenter Kavallerie 1044, 6 Negimenter Ins 
fanterie 1949, mit einem Gefammtitande von 7266 Mann. — Die ein» 
gebornen Truppen begreifen 15 M’gimenter Infanterie 10,656 Mann, 
14 Regimenter irregulärer Kavallerie BII4, 4 Megimenter Sifh-Rapallerie 
2254, 19 Regimenter des Vendſchab „Ertra-Rorps“ 16,313, Leibgarbe bes 
Generalgouverneurs 130, 9 Baraillone Lofalinfanterie SIOL, Megimenter 
Khelarj-Ehilsie, Jeruſpur und Ludiana 2778, Negiment Allygbur 1033, 
Bhil⸗Korps von Meywar 1030, Korps von Malma 539, Legion von Yand« 
put TI, Lofalartillerie von Affam 105, Lofalmilig von Affım 183, Dard- 
ſcheling Sibondij 315, Korps von NKufi 214, irreguläre Kavallerie von 
Nagpur 554, Feldbatterie von Magpur 109, irreguläre Infanterie von 
Nappur 2754, leichte Infanterie von Vegu 791, Bhopal-Rorpe 873, 5 
Kavallerie-Regimenter des Pendſchab 2976, 6 Infanterie Megimenter 4196, 
1 Garnifond-Artillerietompagnte 81, 3 leichte Feldbatterien des Penbfchab, 
425, 4 Megimenter Silhd Infanterie 2996, Bergtrain von Hajara 68, 
Bergtrain von Peſchaur 99, Guidenforps 555, Bataillon von Mbairwara 
755, Bataillon ven Mena 554, 14 Megimenter irregulärer Kavallerie 
7748, leichtes Kavallerie-Megiment von Lahur 154, Kamelkorps 734, 15 
leichte Korps (levies) 10,397, 2 Megimenter GmwaliursInfanterie 1163, 
Kanrup · Regiment 912, DOftindien-Negiment 310, Ladnan-Regiment 820, 
PBurbiihe-Batataillon 277. — Militär Boligei von Bengalen 8000, Mititär- 
Boligel von Audeh 12,000, Mititär-Bolizei der gordweſtlichen Provingen 
27,000, Militär-Poligei des Pendſchab 10,000, Summa der Mititäer Polizei 
57,000 Mann, _ . 

Died ergiebt eine Geſammtſtärke von 147,564 Mann. Mit den Ar— 
meen von Madrad und Bombay und dem Militär-Boligeiforps des Erſteren 
ſtellt jih die eingeborne Macht auf 300,000 und ohne bie Poligei auf 
210,000 Mann. Diefe fol nun in den nähften 12 Monaten aufgelöft fein, 
wozu bereits alle Mefeutirungen eingeftellt und alle ausgrhobenen Korps 
(lovies) mad und nad aufgelöft wurden, Indien ſoll fünftighin nur 80,000 
Mann Europäer ald Garniſon baben, denen fih blos 40,000 Eingeborne 
aller Kathegorien (Ghürkes, Bergleute, Mabraffer, Juden, Mabratten und 
Hinduftanis) für ſehr befchwerlihe Diente anſchließen follen. Diefe einger 
borne Mititärmaht hätte nur nach den Grenzen und wenigen ben Europi- 
een zu ungefunden Gegenden Gbarnifonen abzugeben. Jede Präſtdentſchaft 
würde enblih ein mit leichten Feuerwaffen verfehenes, doch in Zahl nur 
geringes Poliyeitorps befigen. 


Perfonal-Nadridten 


Deſterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Oberſilt. Johann ». Tor⸗ 
206, jum Plag-Oberfilt. in Romern, am die Stelle des verſterbenen Oberitlt. 
Warg; penj. Oberült. Philipp Hipffich, zum ad Iatus des Invalitenhaul- 
Kombi. in Pabua; peuſ. Titular» Oberfilt, Mois Wagner wurde für eime Brier 
tendanfellung im Vormerkung amommen. 

Penflonirungen. Oberſilt. Daniel Koftial, des 7. FAR, zeitlig, und Leopold 
Walter, jeitlih penſ. nunmehr definitiv; die Majore: Joſeph Kien, des 11. 
Grnie-Batsillons zeitlich; Friedrich Erler 9. Würth, des 25, JR; diefer mit 
Oberflit.-Gharakter ad honores; ranz @ifler, des 38. IR.; und Augun Kuhn, 
des 18. IB. ; lehterer vor dem Feinde Real · Javalid geworben, mit Buzählung von 
10 Jahren za feiner anrehnungsfähigen Dienfizeit; — ferner Eberhard Frh. Mher 
men dv. Barensfeld, Hpim. 1. RI. dei 28. IR; Guflan Fri». Lügeom, 
Oberit; der RilrRamleo range; Anten Batfchande, Mittm. 1. Ri. des Be 


fhäl- und Remont-Rombe. zu Statl; Franz Fugger, Unterit. 1. &l. dei 2, unger 
Beihäl- und Nenentirungs-Rommando zu MapyrKörds; Johann Fuchs, Unterlt, 
1. RI. des 77. IR; Morig v. Hoyer, Hptm. 1. Kl. Komdt. dei 3. Fele / Spi- 
tale; Anton Wreßler, Spim. 1. Al. BebiudeInfpektions-Offizier zu Derona; 
Konrıt Wazal, Sptm. I. Kl. des 3. IR; Hermann Ritter v. Kraus Elis⸗ 
lago, Hptm. 1. Al. des 59. IR; Fran; Ventour, Unterlt. 1. Kl. des 35. 
GR.; Albert Müller, Unterlt. des 5. Gendarmerieregtt.; Jobann Pirner, 
Oberlt. des 58. IR; Migurl Stimar, Hptm. 1. Rl. des TI. IR; Seo vom 
Dembici, Rittm. 2, MM. des 8, Huß.Regt. Seinrih Scheftat, Oberlt. des 
36. IR; Karl v. Esyfy, Rittm. 1. Al. des 12. Huß.-Regt.; Emerid v. Jancao, 
Oberlt. ded 53. IR.; Johann Hanl, Kptm. 2. Ri, des 17. IR. ; Anton Meif- 
ler, Spim. 1.-Rl. 26 21. IR; Beter Dimitrievie, Oberlt. des 12, @IR.; 
ori Moll, Unterlt. 2. Mt. der 39. IR.; Gottfried Erd. d. Andrian · Wehr · 
burg, Ritto, 1. RL. des 1. Jappgier und Kumanier Freim-Guß-Regtd. 












Die Et. aueicl. priv, 


Samen-Pomade 


von Jakob Bierfiinger iu Wien. 

| Aut ten feinften Pflamgen- Bamentheilen rrpeugt, voll» 
kommen unfhärlib, erhält bie Saure in ihrer gangen 
Schönheit, gib ibnen Ola; und eine durchaus gleiche 
Barkbe, enıfernt die Schuppen in fürzefter Zeit, verbin- 
deri je viel ald möglich das Grauwerden der Haare, 
bejritiget nicht nur das WUndfallen terfelben, fondern 
befördert fogar in gang aufererteniliger Weife den 
Haarwuchs 

Das Haupt-Verlanit-Drpot, von wo aus jeder münd- 
I küche und Schriftliche Auftrag auf Das Befte effeftuirt wird, 
befindes fich in der Wohnung des Vrivilegiumd-Inhar 
bers: Wien, Worftadt Michelbäuern Mr. 1%, 
4. Stod, Thür Nr. 9. 

«in Tirgel der Samen-Bomade ſammt Gebtauchs · 
anmeliwmg foflet 2 fl. ö. W. Berjentet werten ald lleinfte 
Partie gegen jrankirte @infenbung des Gelbbrtrages zwei 
Tegel, Emballage wird nicht bercchuet 

—— 
Sr. Jo ſef Weiß Avoth·et vr. Franz X. Pleban 
„zn Wiobren,” Stad alte £, 8. Feltanoibele, 
umter den Autlanben, | „gun golbenen reifen, 
Stod · im · Eiſenplatz 
» 2b. Bußijäger, Ma⸗Fr. B. Steehle, Leebold ⸗ 
rlahlif Mr. 15. Galan; Hadt, Taborftrafe, „zum 
terier um Mürnbreaere| Schwarzen Opfer" Zwlrn · 
Kantlung banblung Nr. 316. 
In den Prowinyen: 
sr. 3. M. Rraul in Te ör. I. 7. Török Apr 
mrövar, ibefee im Pet. 
—— in Tyrnauſ @duard Eſchwig in 
.„Ahbomas Naſchi in Feoſchas 
Oimig. „ D. Weinftadel in 
. ckob Seotton in: Arekbura, 















Die 


3. Peterliomgo 


in Innkbruck 














ftugen ıc. 20. zu billigft frügefrpten Preifen. 


Jedes 










zantie abgegeben. 






übermebmen. 





Preis-Eourants auf Verlangen gratis. 















inz, - 2.Rallivoda in Eſſeg. . 
. &eoraio Baldi | \ Feed. Shreiber n Dr. Wilhelm Gollmann, 
alzburg. Meusaf R * 
. Stefan Defjärhe,) - Zarl Wagner Ape- BESE> vielidtriger pratzifaer Mr "RR 
Apotheter in Effega. thefer in Beſardelv für geheime und Hant-Arankbeiten, 


B. Fragner Apsibe ” Ferd Oder Mpoiber 


kerin Prag Mr. 205—. | — — in 


‚ Karl Vönhart in) Floriau Selty in 
Draa Dleichenberg. 
„ Wrancesfo Layjarı „ Joſef Karinger in 
Laibach 


in Sörs, 










wie auch für Brucleidende beider Geſchlechter, 
orbinirt täglich von 12 — a Uhr Nachmits- 
tags, Wien, Stadt, Tuchlauben im Durchs 
haufe Nr. 557, 2, Stiege, 2. Stod, Thür 
Mr. 14. NE. Sonorirte Briefe frauko. 












Tiroler - Gewehr - Wiederlage 


Hempfirbli ibr Yager vom allen Sorten Gewehren, intbejon- 
terr Doppelflinten a a# fl. bie 200 fl. pr. Stüd, 
Birfchftugen, Nevolver nah Colt, Lifauchen et 
Adam, Sattel, unv Scheibenpiftolen, Scheiben- 


tüc wird eingefchoffen und mit Ga: 


Hufirdge von Zeite der P. T, £. £. Herren Offiziere 
(merden sub gegen Natenzablungen exgpedirt unt 
wird im tiefem alle bios die detreffende wehllöblecht Uni» 
formirung&-Unfalt gebeten, Beitellung und Bablung ju 




















le. 






Gebrüder Meich, 


Juweliere u. Seldarbeiter, Rohlmarkt Mr. 362, Ed bei Daunı's Kafferhaus. 
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Vorſchri 


und C 
Ceopoſd⸗, Eiſerne Kron: und Verdienstkreuze nad) neuefler 


In und ausländilde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 





K. K. Militär - Verdienst - Kreuze 


neuester Vorschrift 


sind zu den billigsten Preisen fertig zu haben und künnen in grüsseren Partien schnell- 
atens effoctuirt werden bei 


" r 


bürgl. Juwelier & Goldarbeiter in Wien, Mariahilf, kleine Kirchengasse Nr. 29. 


Auch werden Verdienstkreuze alter Form in Umtausch aufgenommen, sowie alle k. k. Leo- 


pold- und Eiserne Kroa-Orden zur Umändorung naeh neuester Vorschrift billigst über- 
nommen. B 


Ein sortirtes Commissionsluger und die Entgegennahme von Bestellungen befindet 


sich zur Boquemlichkeit der P. T. Herren Offiziere bei 


Anton Stribray in Wien, 
Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage am Graben Nr. 1134. 


J. A. EHRENFRIED, 


Kärnt nerfiraße Mr, 1043, (vis & vis ter Mnmagaffe) neben 
ter Bpielereibantiung, 


umen 


Hemden. 





zum weissen Adler, 





eunpfhiehlt: 

!Ecbte Leinwand-Homiten „u. BMA — kr. 
Weisse Malapnlan-Ho-wlen, . 2 T0—# ,„ mo „ 
Echtfärbige Hemden: 

2. DEE KL Bene: - „uno Rune 12.0. 3@ kr. 
Wa ee, ——— 245 —:, 


Alla Sorten Unterhosen, 


#B. Rei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Hals- 
weite nach Zull oder Sentimetres. 





Giynehiner wer verammwortliber Miskeit Dr. I. BSirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär— 


Zeitung. 





A* 28. Samſtag den 7 


. April 1860. 


XL Zahrgang. 





Die „Militär Beitung“ erfhelnt Mittwoh un Samfag. Vreik vierteljährlg: 


für Mien 2 A. 25 Me, für die Proring mir freier Gafverjomdung 3 #. öfdere. Däbrung. Dinferate 


werben bie Ireifpaltige Wetitzeile mit 8 Mir. dereiinet; Muffähe nad erfolgter Mufnahmı as fremden Opraden ber Drufdegen mit 24 fl., Original Artitel mit 36 M. öfterr. Wäbr, honerirt. 
le Sendungen, tranfırı, Ant an bie Mebaltion, Yränumrationen an bie Erpebition: ISsem, Stadt, obere Bräunerfizaße Mr. 1ESO (Musr'ihe Werlagthaublung) ja Tisten. Dianulkinte 


werben nur auf Berlangen jerüdgehrlt, 
Bürs Musland übernimmt die Behbanklung G. Weroldt Gehn bie Befclungen. 


— 


Muth! 


aA. Kräftig, ausdauernd, muthig wünſch' ich den Soldaten. Siebt 


er dem Feinde gegenüber Aug’ im Auge, kämpft er mit ibm Bruſt an 


Bruft, fo wunſche ich ibm Glieder von Stahl und ein Herz von Stein. 


Der phyſiſche Muth, das zäbe Ausbarren bis der Feind zu Boden ge 
mworfen, find feine beften Eigenjhaften im Kampfe. Nicht die Zabl der 


Gegner noch die Gegend, moher fie fommen, follen ibn erfchreden, und | 


eine innere Stimme ſoll ihm fagen, daß er ſtärker iſt als jle. 


Auch die Mühen des Krieges jollen ihm ſtets freudig finden. Mü- 
digfeit foll er nicht kennen, die Hant foll jebem Weiter fpotten. Speife 
und Schlaf fol er entbehren, ohne ven Mutb zu verlieren und auch im 





‚Rathe. Ferne daher mit Rechthaberei, Ueberihägung, Schmollen und 


‚Ueberdebung, aber deſto mehr auten Willen, Anhänglichleit, Ausdauer 


und Aufopferung bed Körpers, des Geijtes, ja ſelbſt manchmal des Ru» 
fed. Der Adjutant muß kräftig, charakterfeit, gebildet und edel fein. 


Der General foll alles jein mie jein Name fagt. Do braucht 
er fhon feltener den phyſiſchen Muth. Es faun bei ihm ein Febler fein, 
wenn er deſſen zu viel hätte. Er fol den Rampf nicht ala Luſt beban- 
dein, fontern mur leiten. Ueberlegung, Ruhe, tiefe Kenntniß, Blick, Ent- 
ſchluß und Ausdauer braucht ec im Kampfe. Kriegemühen follen ihn nicht 
\nieberbrüden und feinen frifchen Sinn beſchweren; darum fann er ſich 
‚mande phyſiſche Erleichterung verſchaffen und Mbjutanten vermenben. 
| Ermübung des Körpers lähmt leicht ven Geiſt. Sein Geiſt und fein 
Verſtand muͤſſen arbeiten. 





Unglücke ſoll er den leichten kräftigen Sinn bewahren, der dann die befle | Jan Frieden fol er die Armee bilden, bie Disziplin begründen. 


Stüge für Disziplin und Ordnung it. Keine geiftige Sorge drückt ihn, 
nur mit feinem Körper bat er einzuftehen. Er muß jung und ſtark fein. 


Nicht mehr ganz jo der Offijier. 


Auch ihm wünsche ich phyſiſche ſei nicht 


Jeder ſoll ſich beugen vor ſeinen höheren Elgenſchaften. Er ſoll den 
Muth der Streuge aber auch der Nachſicht haben zur rechten Zeit. Er 
zu alt, aber mod; weniger zu jung und unerfahren. Seine Ab- 


Kraft, Ausdauer und Muth, doch braudt er ſchon amd bie gleichen ;theilung in groß und die Werlufte zählen erbarmungslos nach Hunder- 
Eigenihaften des Geiſtes. Er führt eine Abtbeilung. Er kann fe gut ten und Tauſenden, Eine leichtiinnige Bewegung, ein unrechter Moment, 


oder ſchlecht, zum Sieg ober nur zur Schlachtbank führen. Sein Ge⸗ 
wiſſen wirft ihm jedes unnüge Opfer vor, er muß berechnen ob bie 
That der Opfer werth it. Er muß den Muth haben, dieſe Opfer zu 
bringen uno ſich dazu. Der Subaltern Offizier fommt wohl feltener in 
dieſen Fall, der Stabsoffizier ibon oft. Er braucht die Kraft bed Eut- 
fchlußes, die Ausdauer der Durchführung, den Muth der Berantwortung 
vor feinen Höheren. Doc bantelt es ſich bier noch um geringe Opfer, 
um wenig Blut und feine Ereigniffe, welche Geichichte machen. Daruaı 
fol er das Blut jchonen wo er kann und menſchlich ſein, ſelbſt gegen 
den Feind. Der Befehl aber muß befolgt werden bis auf ben letzten 
Mann. 


. Der geiftige Muth ift eine Folge der Kenntniffe und daraus ent: 
fiebenver Sicherheit des Hanbelnd. Sein Beifpiel, feine geiflige Ruhe 
müffen den phyſiſchen Muth um ihn verbreiten wie die Strahlen um bie 
Sonne. Er ſei der erfte beim Angriff, der ausdauerndjte in den Miüb- 
feltgfeiten, der rubigfte im der Gefahr. Der Offizier braucht die Eigen- 
ichaften des Körper? und des Gelftes, biefer Verein gibt ihm den höhe: 
ren Werth. Er muß daber im fräftigen Mannedalter jteben und Gha- 
rafter haben. 


Alles dieſes und noch mehr verlangt man vom Abfutanten und 
Generaljtabsoffizier. Schlachtenmuth braucht er glei jedem anderen. 
Häufig tritt er auch ala Führer auf in Befolg der Befehle feines Chefs. 
Diefe muß er oft den veränderten Berhältniffen anpaffen, bie Verant ⸗ 
mortung muthig übernehmen. Dazu braucht er eine noch höhere Kriege» 
bildung vereint mit männlihem Takt, Ich wünſche ihm aber noch eime 
andere Urt Muth, jenen feiner Meinung, beicheiben umb zutraulich, aber 
nicht bindernd in Ausführung des Auftrags. Er fteht der Truppe, den 
Kameraden näher und erfährt mandıe Wahrheit, die ibm fogar aufge- 
Drungen wird. Er ift aber and feinem Chef bie Wahrheit ſchuldig ohne 
Dbrenbläferei. Er foll ben Muth haben die Wahrheit und feine eigene 
Anſicht beicheiden vorzmbringen, felbft wenn er voraus mei, daß fie nicht 
mit der bes Chefs übereinftimmt. Schmeichelei taugt nicht, fle zeigt Ger 
ringicbägung des Chefs. Hat er nicht biefen Muth, fo trete er ab, denn 
er verbient nicht feine. Bertranensftelung. Mafchinen allein braudt ber 
Höbere nicht, er braucht Gebilfen in der Schlacht, im ber Führung, im 


ein ſchlechter Blick können ſchwere Folgen baben. Iſt er Welbberr, ſo 
macht er Geihichte und diefe beurtheilt ihn. Das Schidfal ber Armee 
und des Baterlandes enticheidet fih im feinem Kopfe und Herjen. Er 
trägt eine ungebeure Verantwortung vor Welt und Ewigkeit, und muß 
den Muth dazu haben. Er muß Ungeheures einzuſehen verjteben und 
magen, um Großes zu erreichen. Sein Geiſt, feine Kenntniſſe, fein Cha— 
rafter müſſen groß fein. Er ſei Fein großer Herr, aber ein großer 
Mann. Ein Götterfunfe muß ihn erleuchten und die Selbftfenntnif ibn 
fagen, ob er den Muth hat. Wenn nicht, fo fei er groß im Mutbe der 
Entfagung. 


Er kann aber nicht allein wirken und alles wiffen und muß Ge— 
hilfen um fich haben. Viele drängen ſich an ihn je höher er ſteht und 
Eigenliebe oder Eigendünkel leitet oft unbewußt die Beiten. Schwer it 
daher die Entſcheidung, meldyer ber rechte Weg, doch find bie ſtets Bei- 
fälligen nicht inmer die Redlichſten. Seine Umgebung fann viel nügen 
aber noch mehr ſchaden und ber Schaden ift neführlicher ald ber Nupen 
vortbeilhaft. Sie richtig zu mäblen braucht er Menſchenkenntniß und 
Wahrheit. Diefe drängt ſich Selten auf, ſie will geſucht werden, und ic 
münfd)e ihm den Muth jie au vertragen. Er höre jebe Meinung, er er- 
forfche fie, wenn fie ſich zurückhält, er frage und fuche fie überall, ohne 
Unterfchied der Perſon und des Ortes. Er laffe nicht merfen, wenn fie 
ihm mißfällt, fondern ehre den fo fübnen mwahrhaftigen Mann und werfe 
die Schmeidhler Über Bord. Zieht er fi verftimme zurüd, fließt er 
ſich ab, fo dringt bie Wahrheit nicht zu ibm; fie fcheut oft das kleinſte 
Hinderni$ und findet dann große. Unfere guten und weiſen Bäter biels 
ten fih Hofnarren, die ihmen jchergendb opponirten und wißig die Wahr» 
beit ſagten, weil e8 Andere nicht leicht wagten, Die Zeiten haben fid 
geändert, die gefcheidten Narren find verfhmunben, haben Andere fept 
mehr Muth? 


&o zieht fih dad Wörtlein Muth in taufend Geftalten durch un- 
feren ganzen Stand. Muth braudt der um Sieg kämpfende Körper und 
Muth braucht der nad Wahrheit rimgende Geil, Und Mutb rufe ic 
dem Schiffer, wenn Wolken ſich thürmen, Stürme braujen, Maften fal- 
len und alles zagt, deun gerade dann ift Muth das Hocebelfte. 
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Ifräher vorjugäweife nur Hengftle angefauft und nur bie Frjeugung neu 
Halbblutpferden und die Beredlung des imlindiihen Pferdeſchlages ing Auge 


Das Pulwerhorn der &. &. Jäger. 


M. Das Pulverhotn an den grünen Achſelſchnüten hat bie Ge— 
fahr der Befeirigung bei Einführung der neuen Gewehre alüdlich beitan- 
den. Man beabjihtigte bierbei wahrſcheinlich durch dieſe Zierde den gur 
ten Schuhen, welcher den Dornitugen zu erhalten bat, beſonders auszu⸗ 
zeichnen, da ber einzig quläffige praktiſche Zweck der Patronen -Rachfül⸗ 
lung wohl febr felten eintritt. 

Es ift möglich, daß diefe Gründe bei den in Berathung befindli« 
hen Abjuflirungs Veränderungen bejtritten werben. Ih erlaube mir da⸗ 
ber aufmerkſam zu machen, wie mötbig es ift, dem guten Schühen eine 
Auszeihnung zu belaffen, melde im Stande it, den Unterricht im Scie: 
fen, bei melden man nur dur Erwecken des Ehrgeizes zu Rejultaten 
gelangt, — mefentlih zu befördern. Jedoch glaube ich vorihlagen zu 
follen, das Pulverborn nicht unbedingt dem Dornjtugen:Füger zu ver- 
leihen, Es follen diefe zwar die beiten Schügen fein, man kann aber bie 
Rangirungs:Rüdjichten nicht immer umgehen. Ein großer Jäger des 1. 
Gliedes, wenn er aud ein fehr guter Schüge wäre, dürfte den Dorn: 
ftugen nebjt den damit verbundenen zierenden Bulverhorn faum erhalten, 
Da er dann in bas 3. Glied rangiert werden müßte. BVernachläffigt jich 
hingegen ein Dornitugen Jäger im Schießen, fo teitt wieder die Man« 
girungs-Rüdjicht öfters hemmend ein, ibm, wie er es verbiente, bem 
Dornſtuhen zu nehmen, 

Biel einfacher wäre ed, wenn bei den jührliden Prämien-Schießen 
auf Grundlage der Zahrei:Schufliiten dad Pulverborn ben beiten Schügen 
verliehen oder den Nacläffigen genommen würde; der Gemwehrmedh- 
fel jedoch nur nad Zuläſſigkeit erfolgen müßte. Den Unteroffigieren 
Zönnte man es bei ber Beförderung geben, beziehungsweiſe befaffen wie 
bisher. Wenn man einmendet daß biedurch Ungleichheit in Reih und 
Glied entitünde, fo wird dies wohl dadurd, daß das Horn dann gleich 
der Gramate des Veteran u, f. m. eine beſtimmte Auszjeihnung würde 
— entfräftet. Würde man enblid das Tragen biefer Auszeichnung (ber 
Achſelſchnüre obne Horn) aud außer Dienit gejtatten, fo könnte man 
des günſtigſten Erfolged auf die Nuäbildung im Schießen ſicher fein. 
Ein Erfolg der um fo mwünjchensmerther it, da bie materielle Unter 
ſtühung mittelft Geld-Prämien trop ber auch von den Truppenförpern 
und Offizieren verwendeten Mittel nicht ausreicht, den Schützengeiſt in 
der Mannfhaft weſentlich zu beben; um jo mebr ijt daher der Ehrgeiz 
zu wecken. Aeltere Fäger-Offigiere werden ſich ſehr gut bes wirkſamen 
Einflußes des Stupend und Pulverhorned zur Zeit der Karabiner und 
Kammerbüchſen erinnern. 

Das Pulverhorn unter diefen Berhältniffen beibehalten, würde die 
GErhaltungsfoften reichlich anfwiegen. Nur fei noch bemerkt, daß endlich 
jede Zierbe dem beiprohenen Zwecke dienen würde, dieſe it aber bereits 
vorhanden, und ald Schügen-Auszeihnung gewiß jinniger ald ein Börd- 
chen am Aufſchlag oder font wo. 


Die öfterreichifche Pferde-Ankaufs-Mifion in Syrien, 
Pafäftina und der Wüſte, 1356—1857. 


A.D, Die Schidſale und dad Wirken diefer, von dem rühmlichft be» 
kannten Oberften Ritter Rudolph von Brudermann geleiteten Miffien 
liegen, von dem Oberlieutenant Eduard Löffler (einem Mitgliede biefer 
und der 1852 ausgefhideen Miffion) befhrieben vor und und fon in Nr, 
23 der Militäreeitung wurde diefed Buch ald verbientvoll und intereffant 
bezeichnet, wobei wir und vorbebielten, eingehend darauf zurüdzufommen. 
Heute möge es geftattet fein, einen kurzen Abriß des Juhaltes zu bringen, 
wobei wir Vielen unferer Leſer, die biäher von biefer Miffion Teine andere 
Kenntniß, ald eben nur, daß felbe glüdlih zurüdkehrte, befaßen, eine nicht 
unmwillfommene Aufflärung zu bringen boffen. Die Miffion, nebft den bereits 
genannten Mitgliedern, aus den Mittmeifter Grafen Weſtphalen, Megir 
mentsargt Dr. Brauner und Thietatzt Fiſchbacher nebft einem Inter 
Offizier und 10 Gemeinen des 11. Ublanen-Regiments Kaifer Alerander ber 
ſtehend, ging gleicygeitig mit einer nach Perfien beſtimmten Pferbe-Anfaufs: 
miffion am 11, Oktober 1856 von Wien nad Trieft ab, woſelbſt am 18, 
bie Einſchiffung auf den Lloyddampfer „Europa“ erfolgte, Seit zwanzig 
Jahren war ed dad vierte Mal, daß die öſterteichiſche Megierung Unterneh» 
mungen biefer Urt durchführte, um die Hebung der Hof und Militärgefkütte, 
fowie die Bereblung der Pferdezucht im Wllgemeinen zu befördern. Waren 


gefaßt worden, ſo sollten jegt außer dem Hengſten auch eine beträdtlige 
Anzahl Stuten erworben werden, um dann einen eigenen Vollblutſchlag ya 
erzielen, der für die Zukunft die Nachſchaffung der Beſchäler aus dem Orfen 
entbebriich machen, oder wenigſtent beträchtlich befichränfen follte. 

Die Fahrt wurde duch ſchlechtes Wetter ſehr vergögert und uu age · 
nehm gemacht. Dieſelbe ging über Corfu, Maena, wo bad Schiff beinod⸗ 
gwei Tage im Hafen bleiben mußte, Syra, Rhodus, Larnafa, mo bir 
nah Perlen beſtimmte Miffion ſich trennte nıh Beirut, welches am 30. 
Oktober erreiht wurde. Obert Brudermann byann bier ſogleich für den 
Zweck feinee Reiſe zu wirken und war während jeines kurzen Aufenchaktes, 
der beinabe täglich zu Excurſtonen nah dem Libanon verwendrt wurde, um 
bei den bortjeld,t beſindlichen Füriten und Emiren der Maroniten und Dre 
fen preiswürdige Pferde zu befehen und auszuwählen, glüdlih gemun ſecht 
vortrefflihe Stuten des edeliten Schlaged zu erwerben. Um 17T. Nowemder 
wurde Beirut verlaffen und bie Reiſe längs der Meeresfüfte über Saita, 
Sur, St. Jean d'lere, Halpha, Mufhalid, Jaffa, Medidel na 
Gaza fortgefegt, wo bie Neifenden ganz beſonders feierlich und geraͤuſchtel 
empfangen wurden. Auf diefer gangen Serecke wurden mar ſehr viele Pferde 
jum-Berfaufe angeboten, allein faſt feines entfprach den geteilten Unforder 
rungen, fo daß nur eine einzige Fuchöftute angefauft wurde. 

Defto reihliher war die Ausbeute in Gaza, wo fünf teeffliche Pferde 
unter dieien die prachtvollen Thiere Samjon und Delila angekauft mur 
ben. Auch in Diebein, deifen Scheich die Reifenden auf die zunorfommendfe 
Weiſe aufnahm, wurde ein ſtattlichet Hengit erworben. Defto weniger Bläd 
verbeißend war der Empfang, ober beffer gefagt Michtempfang, melden der 
Fleinen Raravıne in Jerufalem zu Theil wurde. Lange mußte dieſelbe im 
ärgiten Regen barren, bit das bereits um 6 Uber Nachmittags geſchleſſen⸗ 
Thor geöffnet wurde und noch länger dauerte ed, bid die gaſtliche Stätte, 
ein Klojter, erfragt, erreicht und bezogen werden konnte. Der eifrigiten The— 
tigkeit ungeachtet fonnte bier fat gar nichts aufgetrieben werden, und bit 
Mitglieder der Miſſion benügten die ihnen verbleibende Zeit zum Br 
fuche der Heiligen Orte jener Stadt, die von Katholiken und Briehen, Pror 
teftanten und Anglifanern, Schüten und Sunniten, wie von dem Vollt 
Jörarld mit dem gleichen Gefühle der Vetehtung betreten wird. Nun ging 
ed weiter über Bebbulia, Dienie, Maparetb, Tiberiad, Nomaran, 
Sufa nah Damaskus, auf welhen Wege die Meifenden mandıe Mit: 
feligfeiten zu ertragen batten. Beinahe in allen ben genannten Orten hatt 
der unermüdliche Oberft eine oder die andere werthvolle Aquiiition gematt, 
fo daß ih in Damaskus die Anyabl der angefauften Pferde bereits auf 
23 belief, Hier jollte überbaupt der Sammelplag fein und alle mod ja tr 
werbenden Pferde hieber gebracht und ſchließlich eingefdifft werden, Der 
nebft manchen Annehmlichkeiten auch vieles Widerwärtige enthaltende Aufent- 
halt in Damaskus (die Offiziere befuchten dafelbit Abd el Kader) wurd 
jwar bald feinem Ende zugewuͤnſcht, verzögerte ſich aber aus mehreren Ar 
ſachen bis zum 24. Februar, während weicher Zeit übrigens abermalt med 
rere vortrefflihe Pferde erhandelt wurden. Intereffant iſt es zu leſen, wi 
melden Schwierigkeiten die meiften UAnfäufe verfnüpft waren und mie eft 
mehrere Tage, ja ſelbſt Wochen vergingen, ehe bie einerfeitd pwar für den 
Meig des Geldes ſehr empfänglicen, andererfeits aber ihr Pferd oft mei 
als ein Glied der Familie liebenden Araber zu einer Ermäßigung ibrer et 
übertriebenen Forderungen, ja ſelbſt nur zu der Einwilligung zu einem Der 
faufe, gebracht werden konnten. 

Bon Damaskus begab fh die Miffion im füblicher Richtung nıd 
Nova, wo bie durch den anhaltenden Megen in einen bodenloſen Meraf 
verwandelte Gegend nicht nur einen abermaligen viertägigen Aufſchub der 
Reife, fondern auch den Tod dreier Maulthiere und eines der Muder (Ixir 
ber) berbeiführte. Sobald der Megen etwas nachgelaffen hatte, zog die Miller 
nad der Oſtküſte des galiläifhen Merred und hierauf über dem Lidanen 
und Untilibanon wieder nah Damaskus jurück. 

Obgleich die Jahredjeit bereits jo weit vorgerüft war und ungeadtr 
bes füdlihen, im Depember nod ein Bad im Freien verftattenden Klima 
hatten die Meifenden von der Witterung unendliche Beſchwerden zu erleiden 
und nmebjt unausgefeßtem legen uns eifigem Winde war aud tiefer — 
Schnee, eine ſehr häufig vorfommende Erfheinung. Bor noch andern Erfah 
ven den Mord und Maubanfällen ber Beduinen wurbe die fleine Autor 
vane vieleichteingig nur durch das freundfchaftliche Werbältnig bewahrt, in welchet 
Dberft Brudermann zu dem arabiſchen Häuptling Ugi Agbil getret 
war. Ja, auf das Anſuchen des fommandirenden Muſchirs von Damastul 
vermittelte ſogar der Oberft einen MWaffenfilliftand zwifchen Aghil und wa 
Anführern der Bafhi Bozufs. Dafür mar wieder Agbil eifrigft bemäßt 
feinen Gönner zur Erwerbung der vortrefflihiten Pferde behilflich zu fein, 
fo daß am Ende des März die Zahl der letzteren bereits auf 42 angemah 
fen war, Nun mußte die Zeit abgemwartet werben, ju welcher alljährlich die 


in der Wüſte fih aufhaltenden Stämme ber Bebuinen ihre MWintermeibe- 
pläge verlaffend, fi der Grenze des bewohnten und bebauten Landes zu 
defien nicht geringen Schreden und Nachtheile zu mäbern pflegen. Die von 
der türfıjchen Regierung getroffenen Anftalten, um die Streifzüge dieſer 
Naubborden bintan zu halten, genügen nicht im Üntfernteiten; ja es fheir 
nen fogar bie an der Grenje der Wüſte unter eigenen Agas aufgeftellten 
Bafhi Bozuks mit den MWüftenbewohern im heimlichen Einverftändniffe 
zu fteben, indem leßtere faft niemals eine von ben erfteren begleitete Kara: 


219 


ſchien nicht raͤthlich, denn bad aufgeregte Thier lancadirte fortwährend, und 
fhien geneigt ſich des Führers entledigen zu wollen, &d wurde in den Stall 
geführt, und ein anderer Hengit trat an des erfteren Stelle, biefelbe Probe 
wiederholte jih, und da biejer Hengſt etwas rubiger ftand, fo wurde eines 
feiner Ohren dur den Emic mit der Hand gefaßt, und zum äußeren Yu« 
genmwinfel berabgejogen. Das Ohr überragte unmerflih den Augenwinkel, und 
ein „tajeb“ (gut, vortrefflih) von einer das Wort mehr befräftigenden Gejte 
der geballten Fanſt begleitet, drücte bie Zufriedenheit und WUnerfennung des 


vane anfallen, bei den, auf von feiner E4forte gefhügte Karavanen oder auf | Fürften aus.“ 


Dörfer aufgeführten Ueberfällen aber fih bie Bafhi Bozufs immer möy- 
lichſt entfernt batten. Gerade aber biefe wilden Söhne der Müfe find im 
Beige der unvergleichlichſten edlen Pferde, die einzig nur bei ihnen mit völ- 


Auf die Frage des Oberjten, mad diefe Prüfungen zu bedeuten haben, 
erwiederte Abb el Kader: 
„Die edlen Pferde baben mäßig lange Oberen, während die minder 


liger Sicherheit ihre Abſtammung nahmeiien können. Die in Paläftina edlen nd gemeinen entweder zu kurze oder zu lange Oberen baben. Wenn 


und Syrien vorfommenden echten Bollblutthiere find meiftens, oder faſt 
immer aus der Wüjte eingeführt und erhalten jich felten über die zweite Ober 
meration hinaus gang unvermiſcht. Jedoch ift ſelbſt in der Wülte die Anzahl 
der Pferde vom reinften und höchſten Adel nicht fo groß, ald man nad dem 
vorbergebenben jchließen dürfte. Erftlih iſt nicht jeder Bebuine beritten, wie 
man vielleicht häufig glaubt, vielmehr weit als die größere Hälfte des Stam · 
mes bedient fi der Kamehle und Dromedare und ſelbſt die Hiuptlinge be 
figen jelten mehr als jwei bis drei eigene Pferde. Dann geben vurd bie 
bäufigen Fehden ber Stämme, durch ungeſchickte Bebamdlung der übrigens 
ziemlich jeltenen und niemals epidemijchen Pferdekrankheiten mehr Ihiere als 
in dem Küftengebiete gu Grumde, wihrend die Vermehrung ziemlih gering 
ift, da die Stuten nur alle 2 bis 3 Jahre beichält werden. Bedenkt man 
ferner, daß unter diefer fchon an und für ſich nicht übergroßen Pierbegahl 
ſich wieder ſehr viele Halbblut · und felbit ganz gemeine Thiere (freilich nur 
nah arabiihen Mafitabe) befinden, fo kann man leicht ermeffen, wie felten 
felbft bier das echte Vollblutpferd zu treffen ſei. Mechner man endlich binzu, 
daß ſelbſt ein ganz tadellojed Pferd der edelſten Mace nit immer den von 
der Miffion an daffelbe geitellten Unforderungen (nämlich ein trefflices 
Zuchtthier gu fein) entſprechen fonnte, unb daß der Araber oft um feinen 
Preis jih von feinem Pferde trennen mag, jo erſcheint die Schwierigkeit, 
mit weldyer die Erreichung bed Zweckes der Miffion verfnüpft war, erft in 
ihrer ganzen Groͤße 

Im April 1857 verlieh die Miffien Damaskus und begab ſich in 
die Wüfte, wo jie som ihren ſpitzbübiſchen Führern wiederholt genarrt, end ⸗ 
lid den Beduinenſtamm Sbaa Ehanfa erreichte, jedoch nad kutzem 
Aufenthalt wieder nah Damadfus zurüffehrte, dann aber — im halben 
Mai — meuerbings in die Wüjte zog und bort den Stamm Wuold Ali 
aufſuchte. Mehrere Wochen währte der Aufenthalt bei diefem Stamme, beffen 
Häuptling bald die größte Zuneigung und Ehrfurcht gegen ben Oberſten an 
ben Tag legte umd nicht wenig dazu beitrug, daß der lehtere 23 Herrliche 
Pferde meiſtens Stuten, ermerben fonnte. Auch mit Aghil wurde bad bis 
berige gute Einvernehmen immer mehr befeſtigt und endlih im die unver 
gänglihe Dankbarkeit auf Seite bed Arabers verwandelt, als der Oberft, der 
iufällig von einem gegen Agbil beabjihtigten Ueberfall in Kenntniß geſetzt wor ⸗ 
den war, bem aljo Bedrohten noch gu redhter Zeit eine Warnung zuſchickte. Nah 
dem der Zwed des Bejuched bei dem Stamme Wuold Ali erreidht worden 
mar, begab ſich Oberſt Brubermann noch einmal nah Damasfus, wo 
der Major Pulz des 8. Dragoner-Regiments „Erbgroßherjog von Losfana” 
eingetroffen war, um eimen Theil der Pferde nah Europa zu führen. 

Abd el Kader wurde nochmals eingeladen, unfere reiche Ernte zu 
beieben, die binnen ſieben Monaten, unter manderlei Beſchwerden und. Ent« 
bebrungen, und oft, ſehr oft unter den heftigen Bemüthsregungen, die bei 
dem Verkehr mit jenen Völkern unvermeidlich find, Stüd für Stüf yufam- 
mengelefen worben waren, 

„Er erjchien zu Pferde, erzählt der Berfaffer, begleitet von feinen in 
meiße Burnuffe gehüllten Bebuinen, die theild vor, theild rüdwärt!, und andere 
mwieber jur Beite ihres Fürſten einbergingen, und wovon zwei Ataber nad 
morgenläntijdher Sitte zu beiden Seiten des Pferdes gehend, die Hand auf den 
rüdmwärtigen Theil der reihgeftidten Schabrade gelegt bielten." 

„Der Oberſt ließ, in dem hoben Beſuchenden, den tapfern und berühm« 
ten Fürſten ebrend, jedes Pferd einzeln, umdb bie betreffenden Stuten von 
ihren Hüllen begleitet, vorführen.” 

mDer erfte Hengft wurde nad allen Regeln zuerft im Zuftanbe ber 
Nube befehen, und dann das Gangwerk geprüft. Nachdem dieſes Examen 
beendet, und dad Pferd zur mwieberholten Bejihtigung auf den ueiprüngli- 
hen Platz aufgeftellt worden mar, forderte Abd el Kader einen Eimer mit 
Waſſer gefüllt, ließ ihn vor den ſich bäufig biumenden Hengft ftellen, wor- 
auf biefed aus dee Wüſte flammende, mit wenigen Zügen biefed koſtbaten 
Getränfes ſtets zufriedene hier, den Kopf zu dem ganz niederen Eimer 
neigte, mit den Lippen bloß bie Oberfläche des Waſſers berührte, und banu 


bad Ohr zu dem Äußeren Augenwinkel berabgejogen, gerade biefe Stelle er 
reiht, jo iR das Pferd von edlem Blut, ein kaum bemerkbares Ueberragen 
dieſes Winkels beurfunder einen noch höheren Werth." 

Ferner entgeanete der Emir auf die Frage, melde Bebeutung ber 
MWafferprobe zuyulegen: 

„Duck dieſe Prüfung wird ebenfalld das edle von dem weniger edlen 
und gemeinen Pferde unterjchieden und erkannt; denn das [chönfte Bild eines 
Pferdes gibt demfelden noch immer nit das Unceht auf reinen Adel und 
auf ein vorgüglices Leiflungsvermögen. Dis edle reine Pferd wird beim 
Trinlen nie das Knie beugen, jo wenig ſich der eble Menſch vor dem nice 
dern beugt; feine regelmäßige Geſtalt bewirkt, daß ed ohne das Gleichgewicht 
zu verlieren, feinen ſeiner Vorderfüſſe vorguftellen oder dieje zu biegen braucht; 
ed wird mäßig und in karzen Zügen teinlen, einigemale abjegen und auf» 
merfjam um ji ſehen, gleichjum ob es nicht eimen nabenden Feind wüt:re, 
während das gemeine, unhatmoniſch gebaute Ihier das Anie beugen muß, 
um dad Waller zu erreichen, gierig jüuft, und Die ganze Wufmerkjumfeie 
nur jeiner tbieriichen Befriedigung zuwendet. — Den Werth bes Pferdes 
beftimme unter Vorausſetzung edler Abſtammung fein ebenmäniger Bau. Um 
ih) zu übergeugen, ob das Pferd großer Leiftungen fähig fein wir), mißt 
man es vom Widerrit bid zum Uniag des Schweifes, und überirigt bann 
die hiedurch gewonnene Länge von MWiderrift an über den Hals, wiſchen den 
Ohten durd bis an das Ende der Oberlippe. Geben beide Theile ein gleir 
ed Zängenmaß, jo wird dad Pferd gut fein, ift aber dad Maß nad vorne 
länger ald jenes bis zum Schweifanjag, jo mird das Thier ungleich mehr zu 
leiften vermögen." 

„Um zu fehen, ob dad Pferd eine entiprechend breite Brut habe, und 
ob feine Borberbeine gut geftellt find, ſtelle man bie beiden Vorderfüße fo 
nahe zufammen, damit ſich bie Innern Hufränber berüßren; man meffe dann 
den beftehenden leeren Raum zwiſchen den Knien mittelft den Querfingern 
ber Hand, und iſt der Abſtand zwei Fingerbreiten groß, fo bat das Pferd 
bie nöthige Bruſtweite, finden aber gar drei Querfinger Plag, jo wird bad 
Bferd einen auferorbentlihen Athem befügen.“ 

Ubd el Kader hatte jo nad und nah alle Pferde befehen, dem einen 
mehr dem andern weniger Uufmerffamfeit und Lob geipenbet, und als bie 
legte Stute mit ihrem Füllen abgeführt worden war, wendete er ſich zum 
Oberſten, dankte freundlichſt für dem ihm bereiteten föftlichen Genuß, wie er 
ſich ausprüdte, den er ſchon lange in fo überreihem Maße entbebrt, rühmte 
in begeifterten Worten bie Schönheit und Vortrefflichkeit aller Pferde, bezeigte 
fein unverfennbared Staunen über die große Menge jo ausgezeichneter Thiere 
und fragte jchließlih den Oberften, wo er jo viele eble Pferde in biejer 
furgen Zeit aufgefunden ? 

Ya der That war felbft für den Orient eine fo namhafte Angahl der 
ebelften Pferde eine bödit jeltene Erſcheinung und ed mochte dieſelbe wohl 
den Meid und bie Begehrlichkeſt mehr ald eined Bebuinen rege gemacht haben. 
Es iſt aud beinahe wunderbar, daß die Miffion während ihres Aufenthaltes 
in der Wüſte nicht einem räuberijchen Ueberfalle ausgeſetzt wurde; troß ber 
mit zwei Stammeshäuptlingen angefnüpftien Freundſchaft wire mebrmals ein 
foldyed Greigniß leicht möglih geweien. Doch mag die wohlgerechtfertigte 
Scheu vor der trefflichen Bewaffnung der k. f. Dffigiere und Soldaten, na« 
mentlih vor den Mevolvern, eine Haupturfache dieſes frieblihen Benehmens 
der beuteluftigen Wüjtenbewohner geweſen fein. Nicht weniger als 16 Hengfte, 
50 Stuten und 14 Fohlen (diefe den im hochtragenden Zuſtande gekauften 
Stuten entjtammenb) waren der Erfolg der Bemühungen dieſer Miffion, die 
ſich nunmehr jur Heimreife anſchickte. Zuerft ging Major Pulz mit einem 
Teile des Trausportes ab und jhiffte jih zu Mierambrette auf dem f. 
f. Rriegsdampfer Lacia ein. Dann brach auch Oberſt Brudermann mit 
dem andern Theil der Pferde nah Beirut auf und ſchiffte jih dort am 
14. Juli auf dem vorgenannten Dampfer ein. Obne Unfall langte der lehtere 
am 22. Zuli zu Trieſt an, wo die Ausſchiffung und der Weitermarſch 
nah Prefteanef und Lippiga erfolgte. Is dieiem £. £. Hofgejtütte blie- 


den Kopf etwas tiefer bineinjenfend, ohne zu trinken darin herumwühlte. ben 18 Pferde, und zwar durdgebends Schimmel zurüd, während die andern 
Die Prüfung war zur Zufeiedenpeit des Gmir beftanden, und eine weitere aach Babolna in das dortige Militärgeftürt abgeführt wurden, 
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So batte denn die Miffion während ihrer neunmonatlichen Abweſen ⸗ 
beit die ihr geftellte Aufgabe unter Emtbehrungen, Gefahren und Anſtren- 
gungen, bie benem eines Feldzuges mindeftend gleichlamen, glänzend gelöft 
und ſich die volle Anerkennung des Allerh. Kriegsberrn, (welchet den Trand- 
port ſogleich bei deffen Eintreffen in Lippiga beſichtigte), ſowie das Lob 





Defterreich. 


S. (Wien) In Folge bober Verordnung vom 24. v. M, wirb das 
mit AS. Entihliefung vom 10. Februar d. I. genehmigte allgemeine 
Mautbgefeg auch im der Militär-Grenge eingeführt und tritt mit 1. Mai 
d. 3. in Wirtſamtelt. Die in den Jabren 1853 und 1858 feitgefegten 
Direktiven, u. J. dad Ausmaß, die Einhebung und Handhabung der Liege, 
Brücken⸗ und Ueberfahrt-Mautben gelten in der Militär Wrenge für alle jene 
Straßen, Brüden und Ueberfahrten, welche auf Koften des Staated oder 
der unter der Verwaltung ber Stantöbehörden lebenden öffentlichen Fonde 
erhalten werben, und jmwar nur bei jenen Straßen, melde hauffe-mäßig 
bergeftellt und auf einer wenigſtens 6 Meilen langen ununterbrodenen 
Strede ausgebaut find; dieſe Sterde mag übrigend einem einzelnen Strafen 
zuge oder mehreren zujammenbängenden, unter verfhierenen Benennungen 
beitehenden Straßenzügen angehören. Als chauſſéemäßig hergeſtellt jind jedoch 
nicht blos die mit einer Steingrundlage und einer gleichförmigen Schotter 
bede verſehenen, Sondern aud andere Straßen zu betrachten, melde aut ein 
gefabeen, im guten Zuftande erhalten, mit Durbläffen und Seiten -Abzugs · 
Gräben verfeben und entfprechend bodgelegen find. Bom 1. Mai angefan- 
gen finden nur jene Ausnahmen und Befreiungen von der Entridhtung der 
Mautben ſtatt, welche in der Vorſchrift vom 10, Februar 1853 enthalten 
find. Die Verwaltung, Leitung und Urberwahung der Aerarial-Weg-, 
Brüden- und Ueberfahrt ⸗Mauthen ſteht den Militär-Brenz-Bebörden nad 
Maßgabe ibred MWirfungsfreifed unter der oberften Leitung ded Armee Ober 
Kommando zu. Die Mantb-Erträgniffe fließen in den Proventen-Fond ber» 
jenigen Behörden, melde das Mauth-Objeft verwalten. Wenn ed ſich darum 
bandelt, eine beſtehende Mauth aufgulaffen, oder eine Mautb, melde biöher 
nicht beftand, au errichten, oder eine beitehende Mauth in eine andere Zar 
rifärstlaffe zu verfegen, oder eine Aenderung in ben Haupt» oder Wehr 
ſchranken eintreten zu laffen, jo iſt hierüber die Entſcheidung der Armee 
Ob erkommando einzuholen, weldyes biebei bei Mauth⸗Obfekten am der Grenze 
des Militär- und Provinzial:Webietes, deren Grbaltung den beiberfeits an« 
grenzenden Behörden obliegt, und wobei die JIntereſſen der nächſten Pro- 
vinziale uad Militär-Grenz-Gemeinden berührt ericheinen, oder in Fällen, in 
denen es fih um Modififationen der Mauib-Borfchriften handelt, welche zur 
Erleichte rung des Verkehrs allenfolld fih ald nothwendig dartellen, im Gin 
vernehmen mit dem Finang-Minifterium vorgehen wird. 

Berüglih der Mautbbefreiung baben in dee Militär-@renze, ne 
ben den im faiferlihen Patent vom 15. Februar 1863, 8. 18 feitgeiegten 
Beitimmungen mit Ruͤcſicht auf die eigenthümlihen Berbältniffe noch fol- 
gende zu gelten: Es find von der Entrihtung der ärarifhen Weg-, Brüdfen- 
und Weberfuhbr-Mautb befreit: 1. Alle f. £. Fuhrweſens⸗Fuhren, die Uerar 
rial-Büter-Trandporte und alle auf Friegsfommiffariatijge Anmweifung erfolg: 
ten Borfpannd-Fuhren. 2. Alle Fubren für Urrariale oder Bemeinde-Baı- 
ten, wenn ſie ald ſolche durch die betreffende Lokal-Brhörde legitimirt find, 
wie bei Weberfabrten die Grenzer, melde ſich derſelben bedienen müffen, wenn 
ſie ih jur Praſtirung öffentlicher oder Gemeinde -Arbeiten begeben. 3. Die 
im Dienfte reifenden Generale, Stabs- und Ober: Offigiere, dann Militär- 
Parteien und Beamten, ſowle bie auf ibre Dienfteibeftimmung abgebende, 
und von da zurüdfehrende Grenz-Mannſchaft, lehztere auch für ihre Wägen 
oder Tragtbiere, mittelft welchen fie die zum eigenen Bedarfe erforderlichen 
Lebendmittel mitführt oder mitgeführt bat. 4. Alle dienenden Offiziere, Militär, 
Beamten und Militär Parteien für jih und iht Dienftperfonale ohne Unterſchied, 
ob ſie mit eigenen ober gedungenen Fuhren reifen jedoh nur im eigenen Megtd. 
Bezirke, einjchließlih der an den Regiments-Bezirk angrenzenden Militär Kom- 
munitäten, in welcher fi der Stab bed Megiments befindet, oder melde 
ihre Rekruten zu dem Megimente abgeben. 5. Alle Individuen der Grenj- 
Berölferung, wenn fie in dienſtlichen Ongelegenheiten fi zum Megiments- 
Stab, zur Kompagnie oder am einen andern bezeichneten Ort begeben müffen, 
ih hierüber mit der Beſtätigung ihrer Orts-Obrigfeit legitimiren und nichts 
mit fi führen, ald was zum eigenen LebendUnterhalte umd für ihr Zugvieh 
oder ihre Tragthiere auf die Zeit ded Ausbleibens vom Haufe nothwendig 
iſt. 6. Die Fuhren und Tragtbiere, mittelft weichen ber im Dienfte ftchen- 
ben Mannjchaft und ber Schul-Jugend von ihren Brenz-Häufern bie Lebens» 


Armee-Machrichten. 
















aller Sachverſtaͤndigen erworben. Mögen ein raſches Aufbluͤhen der beiden 
Geſtütte und in deſſen Folge in noch ſpaͤteret Zeit ein bemerkbarer Yafı 
ſchwung aud ber inländischen Pferdezucht bie mit fo vielen Mühen um 
KRoften verknüpfte Durchführung diefes Unternehmens belohnen. 


mittel zugebracht werben, 7. Die Zubren und Zragtbiere zur Beförderung 
der Früchte des Greng-Bolfed in die Gemeinde Fruct-Mayagine, und pa 
beren Verführung aus folden. 8. Die Fuhren und XZragtbiere, melde jur 
Abbolung des and den Merarial» und Gemeinde Waldungen den Ghreni 
milien für den Hausbedarf gratis erfolgten, oder in ihren eigenen Walken 
gen gefällten Bau: und Brennholzes, oder 9. zur Abholung des Limito- 
Holjed erforderlich find. 10. Das Weiderich, welches von den Grenzen be} 
Kaifer Franz Zofepb-Eiffaner Grenz Regiments nah Dalmatien und von den 
Dalmatinern in bad Gebiet des gedachten Megiments, dann von den Roman, 
Banater Erenzern in bie Waladei ein« und wieder jurüdgeteieben wird, 11. All 
Fuhren und Tragthiere, mittelſt weldhen die Karlftädter und Banal-Ghremjer auf 
ihre Zou-Freipäffe aus den Militär: Beehäfen, oder über den Gorbon au 
ber Türkei, Nabrungs⸗Früchte einführen, dann das gollfrei erfaufte Wieh gr: 
gen Borweilung der Zoll-Freipäffe und im ganzen Umfange der vier Karlſtaͤdter 
Grenz · Regimenter. 12. Die Fubren oder Tragibiere, mittelft welchen dem Errm 
zern in Mißjahren die bewilligten oder geſchenkten Unterftügungs-Früdte fon 
voimäßig zugebracht werden, in der ganzen Militär⸗Grenze. 13. Die Huber 
oder Tragtbiere, mit welchen der Gheiftlichleit die gebübrenden Abgaben au 
Naturalien und Brennboly von der Brenz: Bevölkerung zugeführt werden, inner: 
halb des Vfarr Sprengels. 


r So wünfhendwertb ed den Leſern der „Militär-Zeitung” fein müßte, 
Maͤheres über die neufonftruirten gejogenen Kanonen, melde in der 
Armee zur Einführung kommen, zu erfahren, jo jeher müffen mir bedaum 
in ein Detail ihrer Konftruftion, aus auf bee Hand liegenden Bründen niät 
eingehen zu fönnen, Nur fo viel mag bemerft werden, daß am 4. db. M. 
Vormittags in der Ebene bei Felixdorf an der Südbahn mit denielden 
Proben ftatt Hatten, deren Mefultate, was Tragfraft und Schuhüher: 
beit beteifft, hoͤchſt überrajchend waren. 
Melle trafen die Projektile das Ziel mit erftaunliher Wirfung und Ge 
nauigfeit. 

Ueber dieje vor Sr. Majeſtät ſtattgehabte Produktion bringen bit 
„Neusten Nachrichten“ folgende verbürgte Thatfahen: Ge, Majeſtät mır 
mit den überraihenden Leiſtungen diefer Kanonen ſehr zufrieden und ge 
ruhte den Chef des Urtillerie-Romite'd, Oberft Fabiſch, welcher jih um 
bie Berbefferuug der gejogenen Kanonen hochverdient gemacht, nach beendete 
Probe unter ſchmeichelhaften Kundgebungen der UH. Zufriedenheit mändlit 
jum Generalmajor zu ermennen, fermer dem übrigen mitwirfenden Attillerit⸗ 
Offiieren eine einmonatlihe Gratisgage zu bewilligen. Auch die Manaidaft 
wurde mit Belogmungen bedacht (Iltägige Gratitögnung und jeder Bar 
weiter überdies 1. k. Dufaten in Gold); insbefondere zeichneten Se 
Majekät einen der Vormeiſter durch eine längere Anfprache aus, Die At⸗ 
tilferie- Offiziere, welche Batterien mit gezogenen Kanonen fommandiren, ti 
halten Lorgnons, um den Gffeft der Schüffe wahrnehmen gu können, mei! 
das befle freie Auge unvermögend wäre Gin ſolches Lorgnon überreichte 
Se. Majeſtät eigenhändig dem Metillerie-Offigiere, welcher bie Bedienung: 
mannfchaft der Probe-Batterie fommanbirte. Mehrere Erzherzoge, fo mie 
Generäle und Staböoffigiere aller Branden wohnten zahlreich ber in Reit 
ftehenden Vrobe bei, melde erſt gegen Abend ihr Ende fand. Für ben ge 
nannten Borftand des Artillerie-Komite's ift das unverhoffte Anancmrm 
um fo erfreulicher, als er in der Manglifte der Oberften circa 80 Border: 
männer hatte, 


°* Here Deore, welcher in Iehterer Zeit wegen angeblicher Meberlirft- 
tung von Weltungsplänen viel genannt und als ehemaliger Ghenier oder 
Ingenieur Offizier bezeichnet wurde, bat nie im einem diefer beiden Karpl 
gedient. 


Freie Städte. 


® Der Bremer Senat hat in Erfahrung gebracht, daß eine früher 
vielgenannte und gefeierte Vremerin, Anna Luͤhring, melde umter dem 
Namen Krufe unerkannt ald Freiwilliger den Feldzug von 1813 und 1814 
mitgemacht, jeht, 67 Jahre alı, ald Witwe Lucte in bedrängten Umſtaͤnden ia 


Auf eine halbe deutihr, 


Hamburg lebt. Gr hat daher einen Antrag an bie Bürgerichaft gelangen 
laſſen, dieſer heldenmürbigen Fran eime jährlihe Penfion von 150 Thalern 
zu bemilligen. 


Deutfcher Bund. 


* Aus Stuttgart berichtet die „Allg, Mil.-Ztg.” unterm 28. Mär: 
Württemberg, Baden und Heſſen-Darmiſtedt haben ji geeinigt, die gejo- 
genen Kanonen nad gleihem (franjoͤſiſchem) Syftem fonftruirt, ſo ſchnell 
ale möglih bei ih zur Einführung zu bringen, und fol Württemberg 2 
reitende, Baden 2 und Heffen 1 Fußbatterie ſtellen. Das 8, deutihe Ar 
meeforpd, welches auch in der ſchnellen Bewaffnung feiner Infanterie mit 
arjogenen Gewehren gleichen Kaliberd mehreren anderen mit rühmlicdem 
Beiipiel vorangegangen, wird dadurch in den Stand gefeßt werben, bei 
tinem etwaigen Ausmarſche wenigſtens mit 5 gejogenen Weldbatterien auf- 
treten zu fönnen. Auch ift von demjelben bie Beiihaffung von gejogenen 
Gußſtahl · Kanonen in Ausjiht genommen; da aber deren Lieferung nicht To 
raſch möglih zu machen ift, jo joll mit den gegogenen Bronze Geſchüten 
ber Umfang gemacht werden. 


Kirchenitaat. 


* Aus Ankona wird berichtet: Unfere Stadt wird in aller Eile are 
mirt und mit Proviant verfehen. 180,000 Rationen Fourage, 10,000 Ein. 
Stroh und eine große Maffe Mehl und Getreide find bereit? angelommen. 
Die Befeftigungdarbeiten, von den Deflerreihern begonnen, werben in aller 
Eile ibrer Bollendung entgegengeführt, und iſt hierzu eine bedeutende Summ: 
beitimmt worden, Jeden Tag lungen in feinen Abtheilungen Nefruten von 
Trieſt bier an, und werden nah dem Innern gebracht. Die Grenze gegen 
die meupiemonteflichen Provinzen hin wird von Ingenieuren in Augenſchein 
genommen, um dortſelbſt, jo viel mie möglih Befeitigungen ju errichten, 


Preußen. 


* (Berlin, 31. Mär.) Die Rommiffion des Abgeordnetenhaufes jur 
BVorberatfung der Militärvorlagen Hat in ihrer geftrigen (Schluß) Sigung 
in einer Weiſe beſchloſſen, welche einer Ablehnung der Regierungdvorlage 
mebr ala äbnlich iſt; diefelbe hat nämlich mit 12 gegen 8 Stimmen be 
ſchloſſen, daß bie Dienſtzeit der Infanterie nur eine zweiſährige, die der 
Kavallerie eine dreijährige fein, und das erfie Aufgebot der Landwehr einen 
Theil des ſtehenden Heeres bilden Toll, . 

Dem Vernehmen nad wird bie zum 1. Mai jedes der neun Artille- 
rie-Megimenter mit jwölf gejogenen Geſchühen und der erſten Gbargirung | 
von 214 Schuß für das Geſchutz verjehen fein. In den legten Tagen gin- 
gen bereit# mehrere Eiſenbahnladungen mit neuen Geſchoßen nach dem rheie 
nifhen und meitfälifhen Garnifonsplägen ab. 

F Ein die Einführung einer etatmäßigen Sommerbekleidung 
bei den Fußtruppen betreffender Grlaf vom 23, Februar jagt, daß bei 
den Fußtruppen die grauleinenen, reſp. Drillichhofen, melde biäher neben 
den mweißleinenen Hoſen befhafft, aber nur im Heinen Dienft getragen wur: 
den, als etatmäßiges Gommerbefleivungsftüd einzuführen und im den Mo« 
chentagen bei jedem Dienfte, jür mweldyen bisher das Tragen der weißleinenen 
Hoſen vorgefhrieben war, mit gewilfen Ausnahmen anzulegen find. Für 
den Gebrauch bei Sonn und Feſttagen, bei großen Paraden und Befichtir 
gungen duch die höheren Truppeubefeblähaber, ſowie bei dem täglichen 
Wachdienſt in ſämmtlichen Mejidenzen und in den Peftangen erfter Klaſſe 
bleiben jedoch die meißleinenen Hofen als etatmäßige Sommerbefleidung 
beiteben. 

Die Infanterie Befagung ber deutſchen Bundesfeſtungen 
beſteht amd Folgenden Truppen: In Mainz aus dem 37. Inf.-Reg. (u 3 
Bataillonen), aus mei Bataillonen des 38. und zwei Bataillonen des 39. 
Inf.Reg. In Euremburg aus dem 35. und 36. Jnf.Reg. (gleihfale 
je zu 3 Batalllonen). Gin firbentes Bataillen dürfte fpäter noch folgen, In 
Naftatt aus dem 34 Jnf.Reg. u 3 Bataillonen und einem Bataillon 
tes 38. Inf.Reg., von welchen Truppen jedoch eine Rompagnie jur Ber 
jagung ber Burg Hohenzollern abfommandirt ift. Zu Franffnrt a M. 
ftcht das 30. Inf-Meg. Jedes der vorgedachten Bataillone zählt 538 
Dann. ” 


Bisher beſtand bekanntlich die preußifche Gardeinfanterie aus dem 1. 
Garberegiment, welches in Porebam ſteht, aus dem 2. Garde, bem Kaiſer 
Aleramder-, dem Kalfer Franjp-renadier- und dem Garde»-Meferneregiment, 
welche 3 ſaͤmmtlich in Berlin garnifoniren, fobann aus 4 Garde» Land» 
webrregimentern, je eined aus zwei Provingen gebildet, Dem Reorganifatie 
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Infanterie ſtattfinden und zwar in folgender Weiſe: Das 1. und 2. 
Garde · Landwehrregiment joll in ein dritte und das 3. und 4. Garde 
Landwebrregiment in ein vierte® Gremadierregiment, enblih bad Garde ⸗Me · 
ferneregiment auf 3 Batalllone gebracht und in ein GBarberfFüfllierergiment 
verwandelt werben. Das 3, Garbe-Brenadierregiment wird in Danzig, das 
4, in Breslau garnifoniren; aud in Spandau und Düffeldorf foll ein 
Theil der neuen Barberegimenter Garnifon beziehen. Die neue Formation 
der Garde wirb mit dem 1. Oftober d. I. in's Leben treten. 


Heflen:Darmitadt, 


+ (Darmjtadt, 2, April.) Die Uebergeugung, daß et im vorigen 
Jahre niht nur Gewiffenspfliht war, dem angegeiffenen Bundesgenoffen 
ſich zur Seite zu flellen, fondern daß dieſer mannbafte Entſchluß von der 
hoͤchſten Klugheit getragen geweien wäre — und biefe Ueberjeugung war 
namentlih am Mittelrhein, mit wenigen Ausnahmen, eine allgemeine, alfe 
Schichten der bürgerlichen Geſellſchaft durchdringende — erſcheint durd die 
neuejten Entwicklungen auf dem Gebiete der Polllik als im hohem Grade 
gerechtfertigt. So ftarf, wie dieſe Ueberzeugung war unb iſt, fo ftarf ift 
aber aud die Geſinnung. Man verbehlt fih auch am Mittelrheine nicht, 
daß ſchwere Zeiten im Anzuge find, rüftet fi aber zum Uusharren. Mur 
verlangt man, daß das gefammte Vaterland in Einigkelt gerüftet fei, weil 
nur dann der Sieg gefihert iſt. Unſer Gontingent, eine Divifion von 12,000 
Mann, ift kriegsbereit. Das Gleiche gilt von den Kontingenten ber beiden 
andern Staaten des achten beutjchen Wemeeforps, und es kommt zumächit 
nur darauf an, die drei Beftandibeile zu einer inneren Ginbeit zu vermeben, 
daher es Heißt, man denke daran, das Armeekorps zu einem Webungdlager 
ufammenzugieben. Befanntlih war diefed im Jahre 1840 geſchehen, alſo 
zu einer Zeit, wo Hr. Thiers eine Kriegtagitation unterhielt, jo daß eö 
gerade jegt von Intereſſe if, das damals erſchienene Schrifthen: „Erinnes 
rungen an bie erften Rriegsübungen des achten deurfhen Urmerforps im 
Jahre 1840," zur Hamd zu nehmen. Am Schluße des Schrifthene beißt 
ed: Don Bedeutung ſcheint die Aeußeruug eines anweſenden franzöjiihen 
Offigiers, der ſich dahin ausſprach: „er babe wohl gemuft, daß die deut⸗ 
fhen Truppen gut organifirt und tüchtig feien; aber dieſe feſte Einigkeit 
und dieſes brüderlihe Zufammenfeben, befonberd der Offiziere, hätte er nicht 
geglaubt und erwartet; ed yenge dieſes von einem ausnehmend gutem 


Korpägeift." 
J ( Donau⸗gZtg.) 


D 


Sachien. 


* (Dresden, 31. März) Dem Kommandanten ber Meiterei Wer. 
von Mangoldt wurde die erbrtene Entlaffung bewilligt, und der biöherige 
Kommandant der erſten Meiter-Beigade GM, von Madle unter gleidyzeiti» 
ger Beförderung zum GEL. zu feinem Nachfolger ernannt. 


Beide Sizilien. 


* Neapel. Dee König befichtigte die nunmehr vollendeten meuerem 
Feltungswerfe von Gaöta, umd überzeugte jih von der Urmirung dieſes 
feftem Platzes. Zahlreiche Beförderungen haben in der Urmee flattgefunden. 
Fünf Oberften find zu BrinadesWeneralen vorgerädt, darunter Oberft Graf 
v. Latour, der ald Adjutant König Ferdinaude II. den Soldaten zu Boden 
ritt, welder das Mord ⸗Attentat auf den König verſuchte. Mehrere Ältere 
Generale find in den Muheftand verjegt worden. Dabin gehö.t der General - 
Lieutenant Wial, Es ift feit länger als 65 Jahren Offigier, hat im damals 
Stiilianifhen Kontingent unter Wellington mit Auszeihnung in Spanien 
gefämpft und fol bereits 85 Jahre zählen. Allgemeinen Beifall findet, mie 
ein Korreipondent der „Allg. Atg.” bemerkt, bie Berufung des Generale 
Fonfeca vom Wenie-Korps zum Diretor des Kriegeminiſteriums. Wonfera 
fei ein Mann von räftiger Thatkraft, von Umſicht und zugleih von großer 
Eharafterfeftigkeit. 


Großbritannien. 


h #olgende it nad den legten Angaben bie offipielle Lifte des eng“ 
lifhen Erpeditiondforps nah Chinat 

Artillerie: 2 Batterien der kgl. Bengal-Mrmer, 2 Batterien aus 
England mit Armfrongfanonen, Batterie Mr. 7 (14. Brigade) der Aal. 
Artillerie, 1 Rompagnie des 5. Bataillon eingeborener Mrtillerie, 1 Rom 
pagnie (Buflod-Batterie) von Madras, Batterie Mr. 3 (13. Brigade) Al. 


onsplane ber Armee gemäß wird num eine neue Formation der Garde | Artillerie von Bombay. 


Benieforps: 23. Kompagnie kaul. Genielorpe ron Madras, 2 Kom⸗ Jugenleurweſen. 
pagnien von England und A und K Kompagnien der Sappeurs und Mir Die Befefigungen von Galdtorg, Carlekrona, Warhotm und Gariften 


neurt — a) Guropäifhe: 3., 31. 44, 86, 66., 67. 81. nahmen ihren Fortgang, diejenige von Stodbolm wurde begonnen. 


99. Linienregiment und 2. Bataillon des 60. Schügenregimentd, b) Ein - Topographie. 


geborn:: 8., 14., 15. und 19. Regiment dee Pendſchab, die Megimenter | / &s fanden Auf — 
2 / jnabmen und Höhenmeſſungen in Schonen ſtatt. Die 
Lubiana und Ladneh, 3. und 5 Regiment von Bombay und 21. Regiment Herautgabe der großen topographiſthen Karte wurde durch Anſtellung breier 


von Madras. 334t 
Kavallerie: 2 Schwadronen des 1. Dragoner-Garderegimentes, 1. aufländifger Kupferſtecher beſchleunigt. 


Regiment der Siths 
Diejem Ausweiſe zufolge gibt Bombay 1 Batterie, 2 europäliche Nußland, 
und 2 eingeborne Infanterie-Regimenter, Madras 2 Batterien und 1 ° (St. Pereräburg, 20, März) Bei Gelegenheit einer Mittheilung 


Kompagni: Artillerie, 3 Rompagnien Genieforps, 1 Detahement Kavallerie, 
2 europäiſche und 1 eingebornes Linienregiment, Bengalen 2 Batterien 
1 Regiment Kavallerie, 4 ruropäifge und 4 eingeborne Infanterie-Regi- 
menter und 1 Bataillon Schügen, endlich England (vireft) 2 Rompag- 
nien Genietruppen und 2 Urmftrongbatterien ab. 


Schweden und Morwegen. 


Der Zuabredberiht bed BSefretärd der Akademie der 
Kriegewiſſenſchaften beſpricht die im Lauf des vergangenen Jahres 
ftattgebabten Veränderungen und Kortfchritte des Krieggweſens Schwedens 
und Mormegens, jowie der übrigen europäiſchen Staaten, Bezüglich der 
erfteren hebt die A. M. 3. Folgendes hervor: 


Organifation. 


Es follen Ffünftig ale Jahre 2 Wehrklafſen erergiert und jwar 
bei der 2. Klaſſe dad früher Geübte wiederholt werben, — Für ben Un— 
terriht der Unteroffiziersfhulen find neue Beitimmungen ausge 
geben worden. Ale Gegenſtände desjelben werden bezeichnet: Leſen, Schreis 
ben, Mechnen, Anfertigung von Mapporten, innerer Dienſt, geichloffenes 
Ererjiren, zerſtreute Fechtart, Gymmaſtik, Bajonnerfechten, Waffenlehre, 
Shelbenihiehen, Rriegsartitel, Felddienſt, Unfangsgründe der Befeftigung. 
— An Rranfenwärtern wurden beftimmt: für jede Artilleriebatterie 
und Ingenienrfompagnie 2, für jede Schwadron und Kompagnie 1, — 
Eine Reriften ber Strafgefeggebung beſtimmt die Strafgewalt be 
Kompagnie Rommandanten näher; fie beihränft bie Prügelftrafe auf bie 
Fälle, wo feine amdere Strafe mebr ftuchtet, und wo überbaupt feine an« 
dere Strafe möglih if. — 550 neue Gepäckwagen wurden abgefhufft. 
— Die Offigierdfandivaten haben künftig vorber ald Unteroffigiere 
Dienfte zu tun. — Es wurden neue Ererjirpläße angefauft und auf 
anderen Baraden gebaut. — An Norwegen murbe ein neued Meglement 
für die Geſundheitäpflege eingeführt; für die dortige Kriegsſchule wurde ein 
neuer Bildungsplam mit bebeutemdb erhöhten WUnforderungen für die 
Eintretenben angenommen. 


im Abenpblatt der Wiener Ztg., nad welder die Frage einer Meduftion 
jämmtliher Garde-Ravallerie-Megimenter jedes auf zwei Eöfabrons 
fo ziemlich entfchieden ericheint, wird über bie Stellung des Militärs 
von früber und jegt bemerft: 

Während der vorigen Regirung würde man eine Mebugirung ber 
SarberKavallerie-Megimenter für etwas abfolut Unmögliches gehalten Haben, 
wie denn überhaupt von Meduzirungen im Militärweſen nie die Rede war, 
fondern immer nur an Vermebrungen gebacht wurde. Hand in Hand mit 
dieſer feit dem Megierumgsantritt des Kaiferd Mlerander II. neuen Erſchei- 
nung gebt uber auch die weſentliche Aenderung in den Berhältniffen einer 
unbedingten Suprematie alles Militiriihen über alles Buͤrgerliche. Auf 
anderem ald militäriihem Wege war früher überhaupt gar feine Garrire 
möglih un? denkbar. Wojennäi! (militäriih) das war das Zauberwoet, 
mit dem Miles zu erreichen, aber aucd Aller abzuweiſen war. Wie der 
Helmbufh dem PVoflmeifter auf der Station, dem Molizeimeifter in der 
Stadt, dem Jeprawnik auf dem Lande imponirte, jo Hatte er aud in ber 
Dipiomatie, den Minifterien, den Bureaus feine Wirfung. Dat bat mit 
feinem früheren Nebermaße allerdings aufgehört, und es if doch wenigſtens 
eine Grifteng aud neben der Uniform möglich geworden. So fonberbar das 
flingt und ſo wenig man das glauben follte, bat dazu die veränderte ber 
queme MilitärsUniform und das bequeme Tragen berfelben viel beigetragen. 
Früher war Alles ſtramm, zugeknöpft, geſchnürt, jeßt lofe und ungenirt. 
Gold und Silber ift für den gewöhnlichen Anzug verihwunden, die Kur: ı 
raſchla (Komod-Müge) wird bei Gelegenheiten aufgejegt, wo man fonft | 
nur bie volle Uniform jab und der Offigier läßt ih im Allgemeinen mehr 
geben. Das ift gewiß bequemer und bebaglicyer für die Offigiere, bat aber, 
wahrſcheinlich unerwartet, auch einen großen Theil des Nimbus binwegae- 
hommen, der den Militärftand früher umgab. Wahrſcheinlich entſpricht das 
auch vollſtändig dem Willen des Kaiſers. 


Frankreich. 


a (Paris, 30. März) Ein heute publigirtes Dektet beſtimmt, daß 
in Anbetracht, wo die gegenwärtige Organijatlon der Militär-Mujifen den 
Meihen der Kombattanten zu viel Mannjhaft wegnimmt, bie Stärfe der 
Dufifforps auf 40 Mann bei der Infanterie und auf 27 bei ber Kavallerie 
pr. Regiment reduzirt wird, 

Die Sarde von Paris, die Gendarmerie und bie Guiden bebalten 
ihre gegenwärtige Muflforganijation, 


Sardinien. 


* (Zurin, 31, Mär.) Gin Ed. Defret beftimmt die Eintheilung ber 
Armee in folgende fünf Korpi: 1. Das UrmerrKorpt des Mincio, das vom 
General Alphons della Marmora befehligt merden ſoll, mit dem Haupt” 
quartier in Breöcia, 2. dad Armee Korps von Bologna unter Gialdini, 3. 
dad Urmer Korps von Parma, Durando an der Epipe, 4 das Armee Korps 
von Uleffandria, deffen Oberbrfehl General von Sonnaz erbält, und 5. das 
UrmeerKorps von Turin, deffen Befehl General della Mocca anvertraut if- 
Dieje Generale werden einen jährlichen Gehalt von 30,000 Fré. bejiehen, 

Jedem Korps wird vorläufig eine Divijlon aus der „Emilia“ ein» 
verleibt werben. 

Da dieſe leptere Bedeutung neueſter Zeit jo bäufig auftaucht, geben 


nad 


Zaftif. 


Die Schieffhule, welche ein Jahr um das andere 60 Tage lang 
abgehalten werden fol, if nad Drotiningholm verlegt und bied Jahr 
von 31 ſchwediſchen und 5 norwegischen Offizieren bejucht worden, Das 
nähe Jahr werden von jedem Regiment 2 Offiziere dahin fommandirt 
werben. — Die Verſuche, um eine flachere, meht beftreichende Au- 
gelbahn auf größere Entfernungen zu geminnen, wurden unter Lei» 
tung bed Gbenerald Wrede fortgejegt, ebenfo diejenigen über die Derivar 
tion; im letzterer Begiebung it eine Formel feitgeftellt worden. Es bat 
ſich berausgeftellt, Daß die Abmweihung in dem Maße abnimmt, ald die Ro— 
tationdgefhmwindigfeit vermehrt wird. — Min gröfered Uebungéslager 
war. in der Naͤhe der Haupiftabt yufammengejogen; die Garderegimenter 
erfienen dabei mit neuen Torniftern, — 2 Megimenter arbeiteten in 
diefem Jahre an der Staatseilenbabn. — Ein ſchwediſcher Offizier 
hat den italienifhen Feldzug mitgemacht, 3 befinden ſich in Afrika. 
— In Normegen if das verfürte Kammerladungdgewebr mit 
Haubajonnet für fämmtlihe Jägerforps und die Unteroffigiere der Infante- 
tie eingeführt worben. 


— —— — — — — — — —— — — — —— —— 


Artillerie, wir, nad dem legten Hefte „Unierer Zeit" Mäherer. 
Zur Ausbildung in der Pyrotechnil war von jedem Urtillerieregiment Emilia, ', i.eAemilia (terra oder regio), Aemiliſche Landſchaft, 
1 Offizier nah Stockholm fommandirt. — Begoffen wurden nur einige | nennen ſich jet in Stalien die drei infurgirten Staaten Parma, Modena, * 


Yyöllige Mörjer. — Die Herflellung des Zündlochs duch einen Kupfer- 
mürfel wurde nad Dänemark’ Vorgang aud für größere Kaliber und 
ftärfere Ladung verſucht. — Die Artilleriemserfftätten murben erweitert und 
mit mehr Maſchinen audgeräjtee. — In Norwegen datte die Artillerier 
—* 30 Tage Schiefäbungen in 2 reitenden und 6 führenden Halb» 
atterien, 


und Romagna am ſüdlichen Ufer des Bo, um mit biejer dem Alterthum ent» 
lebnten Bezeichnung jewohl ihre hiſtoriſche als ihre geographiihe Zujammen» 
nebörigfeit auszubrüden. Der Name bat feinen Urfprung von einer Mömer« 
ſtraße, der Via Aemilia, welde der Konſul Markus Aemilius Lepidus etwa 
jeit dem Jahre 565 nah Erbauung Noms, alfo 188 v. Ehr,, durch das 
Land im Süden vom Po Herjtellen lief, und Die ohne Zweifel von jche 


— — — — —— 


großer politifher und kulturhiſtoriſcher Bedeutung für diejen ganyen Strich 
Staliens geweſen ift. 

Um dies mäber darzuthun, iſt es nothwendig, einige hiſtoriſche und 
grograpbiihe Thatſachen in Erinnerung zu bringen. Das nörblihe Italien 
wurde zu Zeiten der Mömer, bis auf Kaiſer Yuguftus herab, politſſch nicht 
zu Italien gerechnet, weil im die noͤrdlichen Länder, bis nah Mittelitalien 
herab, eine Menge galliſcher, d. i. celtiicher Voͤller eingebrungen waren, bie 
fih zu den alten italifhen Börfern feindlich verbielten. Erſt gegen das Jahr 
222 v. Chr., nachdem die Roͤmer in der beutigen Lombardie fiegreih ge 
weien, wurde Morbitalien zu einer xömifhen Provinz erklärt und erbielt dem 
Namen Gallia Eisalpina, Ausgefhloffen blieben Hierbei im Morben die Land+ 
haften Benetia und Iſtria, im Weiten Liguria. Im Süden wurden bad 
Flüßchen Rubico, einige Meilen oberhalb des heutigen Rimini, und die 
Apenninen als die Grenze zwiſchen ber galliihen Provinz und dem römis 
ſchen Ztalien angefehen. Der Padus, jegt Po, In feinem Laufe von Weiten 
nah Dften, tbeilte das eidalpiniihe Gallien in zwei große Landſchaften, 
deren nördliche, von Mom aus jenjeit des Flußes, Gallia Trandpadana, die 
fübliche aber, biedfeit des Flußes, Gallia Citpadana genannt wurde, In die 
ſem üblichen Theile, den Padus berab, jagen, wiewohl mebr ald im Mor» 
den mit altitalifcher Bevölkerung gemifcht, folgende bedeutendere celtiihe Böl- 
terſchaften: die Ananes, pwiſchen Pe und Trebbia, die Anamari, in der 
Gegend von Piacenza, das mächtige Bolf der Zoji, in ben Gegenden von 
Parma, Modena, Bologna, dann die Lingones, in der Gegend von Navenna, 
endlich die am ſpaͤteſten eingewanberten Senones, von Mavenna bie abria« 
tiſche Küfte berab. 

Es war natürlich, daß die ſich ausbreitenden Roͤmer mit ben anbrin- 
genden Fremden im Kampf gerietben, der mit Unterbrehungen mehrere Jahre 
bunderte hindurch dauerte, und endlich, nach einer langen Reihe von mıd- 
ſelvollen Kriegen, zur Unterfjohung und Vernichtung der galliſchen Bölfer 
führte. Namentlich die Gelten im Süden von Padus, in Gallia Kispadana, 
insbeiondere bie Boji und die Senoned, mußten zunächſt der römiſchen Ge— 
malt unterliegen, benn fie fellten fogar ben römifdhen Staat in Frage. Ihre 
Scharen drangen in Umbrien und Gtrurien eim und erfchienen, zuerſt unter 
Brennus 390 v. Ehr, in dem einen Jahrhundert viermal vor Mom. Etwa 
gegen das Jahr 200 v. Chr. waren die Gallier der ciäpadanifchen Land- 
ſcaft infoweit gebämpft, daß die Roͤmer an bie vollftändige Vernichtung und 
Auffaugung der feindlihen Ueberreſte durch Romanifirung des Landes jhrei« 
ten fonnten. Es geſchab died durch Errichtung großer roͤmiſcher Kolonifa- 
tiondeentren, durch Gründung einer Menge Meinerer Ortſchaften un» durch 
Herftellung von Straßenzuͤgen, welde die Orte ſowohl unter fih wie dad 
ganze cispadaniſche Land mit dem füblichen Italien in Verbindung fegten. 
Diefe Kolonien erhielten das römische Bürgerrecht und eine eigene Mitter« 
ſchaft, und die Bevölkerung nahm die Toga, die römifhe Nationaltraht, an, 
fo daß das ciäpabanifche Gallien den Namen Gallia Togata erhielt. Dennoch 
bielt man die Provinz ſowohl diesſeit mie jenfeit des Padus ſtets in ſtren⸗ 
ger Unterwerfung, und erft duch Julius Gäfar wurde ihr gänzlih das rö« 
miſche Bürgerrecht "verliehen. Kaijer Auguftus endlich verleibte die Provinz 
politiſch Italien ein, deffen Grenzen biermit bid zu ben Alpen erweitert 
wurden. Die ganze Halbinfel wurde in elf Regionen abgetheilt, von bemen 
Ballia Eispavana bie achte Negion bildete. 

Die Romaniftrung bed eispadaniihen Gallien begann, indem die Mir 
mer 219 ©. Ehr., fur; vor dem zweiten Puniſchen Kriege, die roͤmiſche Ko- 
lonie Placentia (Piacenza) im Lande der Anamari gründeten, am PBabus 
ummeit der Mündung der Trebia (Trebbia), Darauf ward 183 v. Chr 
Parma, vorher eine galliſche Stadt, ſodaun in demjelden Jahre Mutina 
(Morena), welcher Ort den Boji gehört hatte, zur römifchen Kolonie um« 
gewandelt. Mit Bononia (Bologna, der ältefte Ort im cispabanifchen Gal- 
lien, von ben Tuscern ald Felfina begründet, fpäter von den WBofi bejeffen) 
mar died ſchon im Jahre 190 v. Chr. gefcheben. Bebeutend blähten biefe 
großen Kolonien auf, ald, wie ſchon erwähnt, im Jahre 188 v. Ehr. der 
Konful Markus Aemilius Lepidus die nah ihm bemannte Heerftraße, die 


ı 
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Via Aemilia, erbaute, die von Placentia (Piacenza) über Parma und Dur 
tina (Modena) nah Boneonia (Bologna) lief und von bier fünöftlich bis 
nah Ariminum (Rimini) führte, Hier zu Ariminum, einer Stadt am der 
adriatiſchen Küfte, die bereits zu Umbrien, alfo zum eigentlichen Ztalien ge» 
hörte, ſchloß jih die Memilifhe Straße am die berühmte Via Flaminia an, 
melde am der Küfte bin bis Fanum (Fans) jog, ſodann aber quer durch 
das Land bog, um in Mom felbit ibr Ende gu finden. Sonach war bad 
ganze Land im der Ebene des Padus dur die Aemiliſche Straße in biref- 
ten Verkehr mit Mom gejegt. Zu berjelben Zeit ald Marcus Memilius Lepis 
bus die Aemiliſche Straße begann, legte auch der andere Gonjul, Gajus 
Blaminius, eine große, ebenfalls Via Flaminia genannte Strafe von Ares 
tum in Eirurien über die Upenninen nad Bononia (Bologna) an, bie man 
aber, wahrſcheinlich ihrer großen Beſchwetlichkeit wegen, im fpäterer Zeit 
wieder eingeben lieh. Sodann ward, offenbar aber jpäter, aud eine zweite 
Aemiliſche Straße erbaut, die von der Wemilifhen Hauptftrafe ab über den 
Po nad Norden führte. Mah Strabo lief dieſe nördliche Via Aemilia von 
Bonona (Bologna) aus, nah dem Itinerarium Antoni, und dies ift wahr- 
fheinliher, von Mutina, (Modena) aus. Indeſſen war und blieb die große 
Uemilifhe Straße, die von Placentia über Bononia nah Ariminum führte 
und ſich bier am bie grofie Flaminiſche Straße anſchloß, von allen Strafen- 
gügen, welde die Roͤmer damald im und mach der Poebene bauten, die 
Hauptader, durch die ſich römifhes Leben in dieje jhönen Gebiete ergofi und 
denjeiben einen gemeinjamen mationalen, forialen und politifchen GCharafter 
aufbrüdte, der trog aller Wechſelfälle im Laufe vom faſt 2000 Jahren no 
beute vorhanden ıft. Die Via Aemilia beweiſt, wie treffli die alten praf- 
tiſchen Römer die Entwidelung ihrer Herrichaft und ihrer Kultur verftanden. 
Die Geſchichte diefer Straße gibt aber auch ein einleuchtendes Beifpiel davon, 
meld unermeßlihe Wirkungen jih am mwohlbegründete und gutgepflegte Gira» 
Fenzüge überhaupt fnüpfen fönnen. 

Die alte Aemiliſche Straße, die mit ihren geringen Curven eine Länge 
zwiiden 35 und 40 veutjchen Meilen baben mochte, bildet noch gegenwärtig 
die Grundlage des großen Straßenzugs, der von Piazenya über Parma, 
Modena, Bologna, Forli bit ans Meer nah Rimini läuft. Diefed Feſthal— 
ten am dem alten Gleiſen, jelbft an den altrömifchen Stationen, in Inter: 
sallen von flarfen Tagesreifen, ift fein zufälliger, fondern ein gan noth« 
wendiger Umſtand, indem ebem die Ortſchaften, über welche der Konſul 
Wemilius die Straße führte, oder weldye nachher zu beiden Seiten der Straße 
angelegt wurden, in ber That zu Kulturfigen emporblübten umd dies bis in 
unfere Zei geblichen find. Mit wenigen Ausnahmen find gegenwärtig noch 
die Ortſchaften, felbit bis aufdie Mamen, vorbanden, weiche der Aemiliichen 
Straße ihre Entwidelung oder ihre Begründung verbanften. Was bie Be- 
jeihnung der cispadaniſchen Lande als „Uemilifhe Laudſchaft“ (regio oder 
terra Acmilia) beteifft, jo iſt dies fiherlih nur ein Ausdruck im Volks- 
munde gewejen, denn Andeutungen dafür, daf man diefen Namen allgemein 
oder gar in offizieller Weiſe gebraucht, find bei den altrömiſchen Schrifte 
ftellern nicht aufzuſinden. Ja, überhaupt nur der Dichter Martial, der im 
1. Zabrhundert nm. Ehr, lebte, läßt in einigen feiner Epigramme Worte 
fallen, die auf den populären Gebrauch einer johen Bejeichnung binmeifen. 
So heißt «3 in einem Epigramm (III, 4) an fein Bud: 


Romam vade liber; si, veneris unde, requiret: 
Aemiliae dices de regione vine. 


(Seh nah Nom, mein Bub, und wenn man fragt, moher du fommit, jo 
möge du jagen: aus der Landſchaft der Memilifchen Strafe.) In den 
fpätern Jahrhunderten dagegen kommt in lateiniſchen und italienifchen 
Schriften der Name Acmilia und Emilia für die Landſchaften am rechten 
Boufer öfter vor, und daß diefe Bezeihmung in Italien noch jetzt geläufig 
und nicht blos fünftlich hervorgeſucht worden ift, beweiſt auch die Encyclica 
des Papftes vom 19, Jänner 1860, im welcher Pius IX. fügt, daß er 
auf die „Provingen der päpftlichen Herrſchaft in ber Emilia“ nicht ver» 
sichten könne. 


Perfonal:-Radridten. 


Nachfolgenden, Im der legten Nummer ala penf. amgejelgten Offizieren wurbe Allerh. ter | In den Adelſtand mit dem Prävitate WirMezo der penf. Majer Joſeph Kolb 
böbere Gharafter ad hanores bewilliget, w. j. dem Oberlt. Johann Pirner, der | Sterbefälle, penf. OM. Anton Pointner, in Wirn am 4 d. M., praf. Kaupim. 


Hptmd.-, den Unterlt. Franz Fugger und Fran; Ventour, der Oberlt..Eharalter. 
In den Freiherrnſtand erhoben: GM. und Brigabier Leopold Milter von Zebzel- 


tern, in Anerkennung feiner audgejeichnelen Dienftleitungen, 


von Lewindky ju Krems; Hptm. von Hower, Rembt. bed 3. Feldſpitals in Trer 
vifo am 28. v. M. 


© Wafen- & Militär-Bffecten- 
Niederlage 


: A. STRIBRNY 


in Wien, 
zazmı Gezlbeorn aa22. 





Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen | 


vorgeschriebenen Armaturs- Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen empfohlen. 





Offiziers-Verdienstkreuze 


neuester Vorschrift, silberne Gensdarmerie-Offiziers-Kartusche, Offiziershut-Granaten, Adler, 
Helme, Rockknöpfe u. dgl. wie überhaupt alle Arten Metall-Offiziers-Embleme erzeugt 
zu Fabriks-Preisen 


BRIX & ANDERS 
in „ 


Bronee- & Silberarbeiter. 


NIEDERLAGE: | 


Mariahilfer Hauptstrasse, Laimgrube Nr. 184, unter 
der Hofburgwach-Unserne, 


FABRIK: 


Mariahilfer Hauptstrasse, Windmähle 
Nr. 14 & 1b. 


weg- Militür-Verdienstkreuze alter Vorschrift werden zum Umtausch oder ggg 
Umarbeiten angenommen, 


— bie waerte Aunfälzıge?: ug 


Diele mach den nemeften wiſſenſchaftlichen Orundjägen unb mit Ber 









gegen die traurigen Folgen geheimer Jugenkiünben. 
Bu baden brim Berfafter: Wien, Stade, Tuchlauben 557, währen 
der sdalihen Orbinationtftunden vom 1% bie 4 Uhr Machmiltans. 


mit Franko⸗Poſtverſendung 2 fl. 62 Nr. ug 


Folge⸗Uebeln. 





BEE Preie 2 fl. 10 Mtr., 





In und ausländifcde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 


und Livile. 


Leopod:, Eiferne Kron: und Verdienstkreuze nach neuefter 
Vorfchrift 


bei 





Gebrüder Mech, 


Juweliere u. Boldarbeiter, Weblmarlı Ar. 262, Bd bei Daum's Kaffeehaus. ' 





Ein Hauptmann 


— Pr. Wilhtin Gollmann's X nmügung taufenpfältiger in Adjäbriger emticieden erfolgreicher Prarie 

oe 2a ber E mwabeen Erfadruugen verfaßre mebieinijdge Schrift enibält in einem 204 | 
2 u ch * © RS Brlten ſtarlen Bande eine ausführliche umb populäre Darftellung aller (ar | | 
- in allen Rrantbeiten ver 

pri heimen) Befchlehtstrankthbeiten ums deren Folgellebel, Schmwä- 
en) Geſchlechts und Darnwerkzeuge chezuſtade, Impotenz ». ic. fomie Matbihläge über die bemäßrtes 
= und in ideen ken Schupmitttel gegen Anftedung. und bie norbmenbigen Mafrrgelm | 
u; 
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Geſchafts · Empfehlung 
ver 


Papier-, Schreib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


Ai. Amomestzn, 


Wien, Bognergaſſe 315, gegenüber dem Kriegs: 
gebäude. 
Gute, egale Waart ohne Ausfhuß: 


100 Briefbogen in 8. ſ. 1006, u 0. — fl. Mir 
100 beito 8, inallen Harbenf. IE, — „ DE, 
100 beito B. ger.o.lin. weiße. 1006, 1, 10, 
100 tetto 8. glatt velin Hau „ 1. 10, 
100 deito B,engl.ger,. 10.5. 108. 1,7, 
weiß oder blau, oter im farben 
100 detto 8. al., did, SOꝝn.ido Csote. 1 fl. 60 Er. 
100 betto 41.0, 10.00 au Zr 


1 Rarton für 100 Briefe ſ. 106... 
- Dies Briefpapier in 4 2 Bogen } Bi, 
8 


— der firmen, — u. —— — ob. Beredhnung, 

100 Wifitfarten in engl. Hoher. ſ. Ewi AM — ir 
Pitbografie ume Doppel. 1 „ 75, 

10 (2 Zeil.) edermit @barat. 1. 95, 

R ‚ul. Kuna Tinte, pr. Krug 70 fr. w. 1 A. 25 &. 
—8 Meitjenge, 49.14, 20, 24,28 il 

Be A rjtlimes Einihreibebuh 2 fl. 

Pi ein fehr gut affortirtes Lager in Papiers, 

Schreib: und Maler:Mequifiten erlaube ich mir 

KT ell aufmerffam zu machen und mich zu em 


pfehlen. 
Auswärtige Aufträge werben prompi, ſewle alle vor 


we 7 
2 u. 10 fl. 


Wiener Firmen angefündeten Artilel bereitwillign beferat. 





Ein praktifcher Schneider, 


beionderd im Militärfade, ſucht eine Stelle ale Megimentd» 


ſchatſder. Derſelbe beſigt ſehrt amempfeblente Jeugmiſſe. 
Sefällige Anfragen delſebe man nah Wien, Joſefſſtadt, 
‚Debannedgafie Mr. 40, Abür Mr, 1 umter der Chiffre 
Id. B. KR, gu atreffiren. 


2. Mlafie eines un 
garlihen Infanter 
rirMegimenid mit dem Range vom Tuni 1859 wünfd: 
einen Tauſch mit einem Kameraten inet Orenj Regiment. 


er» | Mäheres in ber Mebaktion. 


2. Rlafie ver Mom 


Ein ———— turs · Brauche mit dem 


Range vom 18. Juni 1859 wänſcht einen Tauſch mit 
einem Herrn Kameraden ven ter Linie oder Jhgertruppe 
zu machen. Anträge unter Chiffte MM. beforgt bie Mer 
daltion dieſee Blaͤttes. 


1. Elaſſe 


Ein Unterlieutenant 


farenrMeaiınemtd mit dem Ranır vom 1. Grhruar 1858 


ſucht Aneun Tauſch mit einem Herren Kameraden eined Feld 
IHiger-Batalllons. Geuelate Anträge bittet man unter A, M 


am die Meraftion dieſes Wortes zu richten, 


In M. Auer's Berlagebandlung, Stabt, obere 
Bräunerftraße Mr. 1140 it erfihicnen: 
Das f. k. Bfterreichifche 


Infanterie - Feuergewehr. 


Auf die uf Pe bafirt 
zum Gebrauche Für den Offizier 


befchrieben und dargeitellt von 


Dritte Auflage 8. broidirt 50 fr. Oeſt. Währ. 





Eigenthüner und weramtmworıliher Redakteut Dr. J. Girtenfeld. — Drud 


von M. Auer in Wien. 


Militär- 


Deitung. 


EEE — 


"29. 


Mittwoch den 11. April 1860. 


XI. 3ahrgang. 





Die „ritltäredehrumg” erfäeint Mittweh und Bamftag. Breis vierteljäßrig: für Wien 2 M. 29 Me. für bie Mreving mit freier Weiverfenbung 3 #. Öfkerr. Witrung. Inferate 
werben bie breifpaltige Watitgeie mit B Bir. Bershnet; Buffäte nad erfolgter Aufnahme aus fremden Gpracen ber Draddogen mit 38 #., Origimel Wrtifel mit 308. öftere. Mühe. hensrirt. 


“2. 
werten mur auf Berlangın jellt. 
Sürd Huklanı übernimmt die Bukbanklung E. Bereit Bahn bie Beflelungen. 


frenfirt, Ind an bie Mıtaltion, Pränsmerationen an bie Erpebitiom: däten, Gtabt, obere Wriunerizafe Für. 11b® (Hufe Werlagähanbiung) je riäten. Pianulieipie 





Die Bajonnet-Kämpfe der Neuzeit. 
Bon einem nihtöferreihifhen Offizier. 


A. E. Die „Militär Zeitung“ bat im d. J. nad der Darm- 
Hüdter „Allgemeinen Militär-Zeitung" einen Artikel aus der gebaltvollen 
ftanzoſiſchen Beitihrift: „Le speetateur militaire“ gebracht. Möge es 
mir baber heute geflattet fein eine Heine franzöfifche Broſchüre vorzufüb- 
ren, einen. Auszug aus einem größeren taftifchen Werk, der unfehlbar 
von einem Mitarbeiter, menn nicht etwa gar von ber Redaktion bet 
speotstenr militaire herrührt. Ich ſpreche nämlich von ber bindigen 
intereffanten Schrift: „Combats à la Bafonnette, theorie adoptee 
en. 1859 par larmde d’Italie, commandee par la Majests l’empereur 
Napoleon III. (Extrait du systeme de guerre moderne, ou nourelle 
tactique avec les nouvelles armes, par l& colonel du Geme r&giment 
de Janciers baron d Azemar) Paris, librairie militaire de Lenereu. 
1859 gr. 8%. 31 pgs. Dat Berauern, welches ich barıiber empfinde, 
daß trtefelbe noch nicht überfegt If, um fie in dem meiteren Kreiſen det 
militäriſchen Deutfchlands zu verbreiten, fo mie die Betrachtung, 
daß bie in ber Broſchürte enthaltenen Anſichten über neuere Kriegführung 
im allgemeinen, zunäcft die öfterreichifchen Kameraden intereffiren bürften, 
da Diefe Ausſprüche ja von ihren kürzlichen Gegnern gemacht worden, 
veramfäffen mich die Haupt: Schlagitellen bier in der Meberfegung vorzu⸗ 
legen. Dabei babe ich vorzüglich nur das unterdruͤckt, was auf Rechnung 
der franzöfffchen Selbivergötterung und des Uebermuths des „Soldaten 
Gottes" kömmt, eine Ueberſchätzung, an bie man freilich längſt ge 
mwöhnt ift, welche aber natürlich jegt flärker als je bervortritt. Was in 
der von mit getroffenen Auswahl etwa tod mod nach biefem ſelbſt ge- 
firenten Weihrauch. riecht, werben gerade bie faiferlichen Offiziere um 
jo eber lächeln überfeben fännen, ala fa unlängit fo mancher. von ihmen 
im WBerein mit: feinen Lenten erlebt bat, daß aud die. „Imbeflegbaren“ 
weichen, wenn man ihnen herzhaft. zu. Leibe gebt. Da, wie oben bemerkt, 
die Brofchure jelbjt nur ein Auszug und überdies ganz in ber leichten 
Form verfaßt if, welche in. der franzöfiihen Literatur bie fogenannten 
„Eflais” zeigen, jo wird meine Ueberfegung um jo eber bie Nachſicht 
des Leſers herausfordern, für den Fall, daß ihr ber fireng-logiihe Zu: 
jammenbang etwa fehlen follte. 

Nah Anführungen bes befannten Soumaroff'fchen Ausſpruchs: „Die 
Kugel iR eine Närrin, das Bafonnet aber ift flug“ und einem echt ⸗ 
franzgöfifgen Motto:*) „Die blante Waffe ift die Waffe des Muthes 
und beshalb die der Franzoſen“ beginnt die Schrift mie folgt: 





m) Der Verfaffer des Auzyugd aus Felard, ſpricht ſich im feinem Bericht über 
sie Schlacht bei Speyer (id: Non 3703) Buch I. Kapitel VI. wie folgt amb: 

t Die Branzofen erſochten den vollüäntigften Sieg, welden fie vorzugämeife ber 
lieberrafchung des Feindes, der alles aber erwartet halte, als uns bei. @peper zm kreifen, 
fon dem Umfanbe verbanften, dab: der Marſchall Tallardt, ben Charalter der Nation 
Iennend, welcher mit dem feinigen übereinjlimmste, überall mit aufgepflangtem. Bajenmrt 
angreifen lieh, ohme ſich viel mit Geuerm aufzuhalten; ein Gruntjap, weiden die Franje - 
fen niemald vergeffen follten, da im ihm die bauptfächlicte Stärke der Nation ruht und 
weil er bad Schrecklichſte einfhlieht, wad, wir unjeren Feiaden entgegengufegen haben. 
Dieter Grunbfag If #?, dem wir alle unfere Siege dei werfleffenen Jahthunderid ver- 
danfen, während man dem, sutgegengeiehten Berfahren (tem Mustetenfeuer) unfere Mier 
derlage zufhreiben. muß.“ 


Ein Offizier der italienifhen Armee bat uns ) eine ſeht beadhtend- 
werthe Mittbeilung über bie Theorie gemacht, melde nod vor dem Bes 
ginwe der Feintfeligkeiten für das Bafonnetgefeht angenommen murbe, 
unmittelbar nad ber. Proffamation des Kater Napoleon IE. an dag 
Heer, in welcher bie nachfolgende Stelle vorkämmt: 


24 „Die neuen Präcifions:Waffen find mehr nur im ber Ferne ger 
fübrlidh; fle werben nicht hindern, daf das Bajonnet gleichwie dicher bie 
furdtbare Waffe ter franzöflfhen Infanterie fein wird.“ 


Um nun ben been und Abſichten bed Kaiſers zu entſprechen, 
bat man, ſchreibt und biefer Offizier, im den franzöfliche: Infanterie: 
Divifionen bie nachſtehenden Grundfäge feitgeftellt : 


Die Diviflion in Schlachtlinie formirt halbgeſchloſſene Bataillons-' 
Kolonnen, melde unter fih Deplopements-Intervallen halten (dies iſt 
die normale Formation) — Plänfler decken diefe Kolonnen und feuern. 
anf die feindlichen Maffen. 


Das Gefecht emtwidelt ji und bie Linie nädt vers; — wenn- 
der günſtige Augenblid biefür gefommen it, ziehen ſich bie Blänffer 
zurück und nehmen ihren Plo$ in den Intervallen; auf 30 Schritt Ent« 
fernung vom Feinde wird gefenert und dann in ber größten Etilfe und 
bei vollkommen taktmäfigem Sturmſchritt mit bem Bajonnet ange: 
griffen *) .... dies gilt für dem einen Fall. 


Wenn man ſich in ber Nothwendigleit befindet fih durch Infante- 
vie angreifen zu laffen, wird in aller Stille gewartet bi ber Feind auf 
20 Schritte*?®) berangelommen if, bann läßt man anfchlagen, im einer 
Entfernung feuern, wo man völlig ficher iſt zu treffen und wirft ſich 
ſchließlich auf die Weberbleibjel. 


Gegen einen Kavallerie-Angriff werben zwei Kugeln geladen, in 
gleiher Welſe mie oben mwirb gemartet biß ſich ber Feind — ungefähr 
40 Schritte genähert bat, dann gefeuert und unmittelbar darauf das 


*) Es läßt ſich aus dem ganzen Verlauf der Schrift nicht mit Sſcherheit erlen⸗ 
nen, wo der Ober d’Azömar jelbft, oder wo nur der Derfaffer des Auszugs aus feinem 
Werke ſpricht. Wohrfheintih IM ee jſedech, daß jene Stellen, melde die Entſcheidung 
ber obfchmehenden takriichen Streitfragen Son tem italienifchen Krieg erwarten, bem erfls 
genannten Autor angehören, während jene, die fih auf die Mefultate bed beendeten ffeld 
jugs flügen, einem Kommentator zugeſchrieben merben bürften, ber feinen Bif im Haupt 
quartier des speetateur militaire bat. 

Anmerkung dee Einjenbers. 


) Das Huhalten während reined Bajonnetangriffs um ju feuern, wurbe biöher 
von den beſten Taltikern verworfen. 

Wis die Beobachtung völliger Stile und des tafıfelen Schritied betrifft, fo ſchrel⸗ 
ben die neueren beutfchen Heglementd bad Segentdeil vor, indem fie Befehlen, daß wäh- 
rend der (echten 20-30 Schrüite Hurrab gerufen und gelaufen mwirb. 

Anmerkung des @infenderd. 


“., Diefe auferorbenilid kurzen Enifernungen find tbeoretiidh gewiß volllommem 
richtig. Wird +8 aber. wohl im Bereich der Möglichkeit Liegen felbft bie beiens Disciplinirte 
Xeuppe, vorzüglich beim Beginn eines Feldzuge, dahen zu bringen, daß fie mit ihrem 
Feuer gegen Infanterie (firde oben) und Kavallerie Kfiche dem folgenden Abſah jo lange 
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Gewehr gefällt. Die Front muß hiedurch mit Tobten bebedt ſein und 
der Choc kann ſich nicht bis zur Linie der Bajonnete erfiredem. 


Man Hält ſteenge darauf, daß der Soldat bie größte Stille 
beobachte, nicht blos um der Ordnung milen, fonbern mehr noch 
wegen bes moralifgen Ginbruds.”) 


„Sie fehen,” fügt der geehrte Offigier bei, welcher die Gütte hatte 
und biefe Einzelnbeiten mitzuibeilen, „wir denken bier, gleich dem General 
Zomini, daß bie größere Tragweite der neuen Waffen wenig Einfluß 
auf bie heutige Kriegführung haben mird, und id glaube jaft wir haben 
Recht." ' 2 


Heute, wo ber italienifche Feldzug beendet ift, wollen wir vor allem 
dem Verfaſſer diefer intereffanten Mittbeilung antworten: — Sie hatten 
Mecht vor, mwährenb und mad den glorreichen Kämpfen, denen fie bei: 
mohnten. . 


Doch verfuhen wir und zu verflänbigen, indem mir und die ver— 
verſchiedenen Geflhtöpunfte der Streitfrage in das Gedächtniß zurüd- 
rufen. Einmal behauptete ber General Jomini, daß bie Berrollfommnung 
der Feuermaffen feine bemerkenewerthe Beränderung in ber Gefedtö- 
fügrung der Truppen bervorbringen werde; — ein anderes Mal glaubte 
der preußffche General, mir befänden und am Vorabend einer völligen 
Ummäljung in ber Taftif; ber. ritterliche General be Lourmel prophegeite, 
daß von nun an die Schlachten in ber ferne entſchleden würden, mozu 
enblid wir anfügten, vielleiht nur zu Sehr in ber Ferne. 


Der Kaifer hat auf dem dermaligen Stand der Streitfrage einen 
großen Einfluß geübt, dadurch, daß er den Kampf mit bem Bajonnet 
wieder aufnahm, einer Waffe, melde ſchon unfere Soldaten der Republif 
glei in den erflen Feldpigen in Stalien ihren Gegnern fo furdtbar zu 
machen wußten. Die Anwendung ber Präcifions-Flinten und ber Garabiner 
biefer Art bat die Ueberlegenbeit der blanten Waffen nur geiteigert, 
anitatt fie p verringern und weit entfernt eine neue Taktik zu begründen, 
werben bie befjeren Schußmaffen die Veranlaffung fein, daß die Kämpfe 
unferer Tage wieder ben Gharafter der Schlachten des Alterthums an- 
nehmen,”*) — Auſtatt ih aus der Ferne durch die tprolifchen Kaiferjü- 





*) Die Mube während des Befechtd war zu allen elten amempfohlen und murbe 
fhen zu dem Breiten Hamert gefordert, Diefer Dichter ſpricht die Stille den Griechen 
vor Troja zu und fagt, daß es ſchlen, ala ob ihr Kerr gar keine Stimme gehabt hätte. 
Im Grgenfag damit, vergleicht er bad Geſchrel der Teojamer mit jenem einer Heerde 
von Bänfen, Kranidın und Schmwäinen. 

Krriam erzählt, daß das erfle Befehlöwort vor den Bewegungen ber Mömer 
war: Stille! Aufmerkfamkelt auf dir Kommandos! 

Nach Degetins fell dad Schlachtgeſchtel nicht früher ertönen, ald im dem Augen» 
genblid, wo man hamdgemein geworden If und er bezeichnet «8 fogar als ein Merkmal 
* som Unerfahrenheit un» vom geringen Werth einer Xruppr, wenn fie ſchon auf ju große 
Entfermumgen schreit, Ueberdles wirb bie Beflürgung des Felades größer, wenn ihm bie 
Siebe der Schwerter unter dem ſchrecklichen Kriegögelährel treffen. 

Der General de Quincy fagt, Daß die Soldaten, wenn man gegen dem Feind 
marſchirt, ih gemau und rublg im ihren ®liedern halten follen, denn in ſolchen Augen» 
bliden fei die Stille eine bauptſächliche Bedingung. 

Die Taktik der Neuzeit empfiehlt in dem Lehrbüchern das Rämlice: 

(Diefe Note dürfte befonders für jene blinden Nachahmer und unglüdlichen Sy · 
Pematiter lejenswerth fein, welche je eher je lleber das Geſchret der Zuaven und bad 
Geheul der Zurkos in bie JägerrMeglements ald bindente Vorſchrift aufuchmen möchten.) 

Aumerlung des Einfenders, 


©) Diefem Audforuch pflichte auch ich velllommen bei, aur glaube ich, daß die 
Urſachen tiefer Erſcheinung neh me anders als bles im ben verbefierten Handfeuer ⸗ 
waffen gefucht werben müflen, Je meht mänmlich die Bileung Im Laufe der Zeit bie 
Maffen durhdringt, um fo mehr Berflänbnig werden fie in einem künftigen Kriege auch 
dafür habem, warum fie ſich elgentlih ſchlagea und anal, daß baber, wie man fo häufig 
behaupten Hört, die fortfchreitende Rultur den Kriegkmuth abfhmwädt. wire ihm biefelbe 
im Segenthell eher ſteigern. Eben weil heutigen Tages bei einem Kriege, der ſich unter 
eivilifirtem Wölkern alfogleih zum Nationallampf geftaltet, fo viele der hoͤchten menſch ⸗ 
lichen Intereffen auf dem Spiele fichen, kann auch leicht jeber einzelne, gemeine Mann 
zum Helden werben, wen «6 ſich darum handelt, einen frechen riebendftörer niebergu’ 
ſchlagen. Die Fähigkeit harte Krirgäfteapagen ju ertragen, mag vielleicht darch unfere 
Ueber · Aultur verringert worden fein, ben perfönlichen Muth bat Me noch nicht abgefgwädt ; 
ja eb »Börfte fogar der Gap fell ſiehen, daß ſich im elmem aus verſchiedeneu Rationalitär 
tem gemiſchten Heere, jenes Boll am wenigen gut fhläge, welches auf der mirberflien 
Bildungeſufe ih befindet. Der jüngjt verfloffene Krieg ſcheint mir für dieſe Auſicht 
Ormeibfiellen gu bieten, Je: meht die Wölker einfehen lernen, wie fehr ihre Fuürſten ber 
veht find, bie „Beifel der Menfcheit* vom Ihnen nad Möglichkeit ferm ju halten, um 


ger zufammenfhießen ju laffen, merben forungejtime Solbaten mie bie 
unferigen immer ungefäumt den Feind in der t angreifen. 


Ale Führer des Hreres, melde den franzöfiihen Charakter der 
Franzoſen zu würdigen verjiunden, haben, fo oft es ſich mur thun ließ, 
dad Handgemenge abfihtlich herbeigeführt und die Kämpfe, melde in ber 
Ferne verlaufen, zurüfgewiefen. Der Marſchall Bugeaub befolgte feine 
andere Taktik: — „Eine einzige Diharge,” pflegte er zufagen,* und dann 
jum Bajonnet! 


Ale Militär-Schriftieler ſtimmen darin überein, bie Fraujo· 
fen ſchon von Natur aus mit einem befonderen Geſchick lebhaft und 
ungeftüm durchgeführte Gefechte bedacht wurden und daß man mit ihnen 
deßhalb Cäſare Kriegdmarime zur Anwendung bringen muß: — „Die 
Kuͤhnheit und Die Schnelligkeit eridättern häufig weit mehr, ald die. groß- 
artigften Borbereitungen der Stärke.‘ Sie verwerfen alle- Manöver, die 
darin beſtehen ih and ber Ferne zu bekämpfen, ohne an ben’ Feind 
beran au fommen. 


Es iſt berfranzöfifchen Nation eigenthümlich immer anzugreifen; ber 
Muth und das Feuer, melche fie befeelen, baben ji nie verläugnet: 
ihr erſter Stoß int fürdterlib. Defbalb it es ſehr wichtig für den Feld ⸗ 
beren, der jle führt, daß er es verſteht ſolche Gelegenheiten berborjurufen, 
die ihrem Charafter am meijten zuſagen. . 


Mit einer lebbaften, thätigen, beftigen unb feurigen Nation, wie 
die franzöfiiche, wird man in den Kämpfen immer trachten müffen, den 
Feind wirklich zw erreichen; ohne dieſes läßt man Arme und Beine 
unferer Solbaten nuplos verftümmeln. 


„Der Bajonnet-Angrifi iftes, welden wir unfere Siege 
verbanfen; auf dieſe Weife jhlugen fih unfere alten Gr 
nerale. Jeneunferer Tage haben fie nahgeabmt und fih gleich 
ibren Waffenbrübern mit Rubm bebedt.* 


Mögen bier noch einige Betrachtungen Plaf finden, melde wir 
ben gelebrteften unter unfern Schriftftelern entlehnen: 


„Der frangöjiihe Soldat ift von ber beftmöglihen Art; — er iſt 
vol Muth, von gutem Willen, bat Einficht und Begeifterung.* „Fol · 
gen wir ihm einmal auf feinen Feldzügen in den Zeiten der Republik ; 
wir können weder zählen, no jelbjt begreifen biefe Thaten ber Tapfer- 
feit und ber Ausdauer, diefe Gewaltmärfhe, um auf dem Punkt recht: 
zeitig anzulommen, mo gefchlagen werben mußte, endlich feine unermüb- 
liche Standbaftigkeit um das Genie des jungen Helden zu unterflügen, 
welder ibn fo ununirrbrocen zum Siege und zur Unfterblichkeit Pie« 
„Je mehr wir und ficheren Punkten näherten, jagt ein Geſchichtſchreiber 
— * zurũckliegenden Epoche, um fo weniger jeigten unfere Leute 

ampflult. — 


Man fagt es fei dieſes aun einmal bie Mrt von uns fFrangofen, 
und die Staliener haben biefen Zug unferer Natur fogar in ihren Ge- 
ſchichtabůchern verzeichnet, wenn fie da, wo fie zu dem Frangofen fom+ 
men fagen; fie jind mehr ale Männer; bei einem Rüdjug aber 
fajt weniger als Beiber.*) Und mas ben erſten Punkt betrifft, fo 
glaube ich dies auch, denn in ber That es find bie härteften Leute, denen 
man in ber ganzen Welt begegnen kann; aber bei ber Rückkehr von einer 
mißlungenen Unternehmung, bat mohl jebes Volk weniger Mutb als 


fary nach dem Ausmarſch.“ 
(Bortfegung folgt.) 


Die gebrüder Rüſtow. 


In der MilitäreLiteratur der Gegenwart treten bie Leiſtungen vom 
drei Brüdern hervor, bie ein treffendes Beiſpiel davon liefern, mie fehr 
Zalent und Geiftesrihtung ihre Wurzel im Familiengenius haben Fann. 
Es find diefe Männer die drei Gebrüder Rüſtow, bie außerbem auch noch 
bad Gemeinſame baben; daß fle fämmtlid der preußifchen Armee ange» 
börten, bis ein Zmifchenfal die Laufbahn des einen Bruberd in die 
fremde verlegte. 





fo furätbarer werben fie gegebenen Falls dann aber au gegen jene lotbrehen, welche 
ifnem ihren Frieden rauben, 
Unmerkung ders Einfenders. 
*) &8 war biefed der bekannte, um 1325 gemadte Ausfpruh Madiavelli's, 
merkung bes Ueberfepers, 


Dildelm Rüfom, ber Ältefle Bruber, Major im Genieſtabe 
bed Scweijercantond Zürich, wurde 1821 in der Mark Brandenburg 
geboren und trat 1838 nach beendeten Stubien in ben preußlihen Militärdienft. 
Im Jahre I840 warb er Offizier im Ingenieur-Korps und erwarb ſich 
ſchnel ven Muf ungewöhnlicher Kenntmiffe, Fähigkeiten und praftiicher 
Tüchtigkeit. Das Fahr 1848 folte ihn, mie fo mande andere Kraft 
plöglih aus einer Laufbahn reißen, für melde er ganz geſchaffen ſchien. 
Seine freifinnigen Meinungen hatte er amar nie, auch nit vor feinem 
Bater, einem alten Offigier und preußiſchen Patrioten von einem alten 
Schrot und Korn, verleugnet, er war mit ihnen eben ein Kind jeiner 
Zeit; nun aber z0g ihm die Berhätigung biefer Geſinnung nad dem 
Siege des Minifteriums Mantruffel fofore eine Unterſuchung zu, bie, 
auf fehr unklare Fundamente gebaut, fein Ende nehmen wollte. In 
diefer Zeit ſchtieb Wilhelm Rüftom bie berufene Brochüre: „Der deutſche 
Militärſtaat vor und wihrend der Revolution“, um, mie er felbit fagte, 
dem Him- und Herzieben ein Enbe zu machen. Dies gelang ibm denn 
auch, infoferm, ald er zu Bofen verhaftet ward und bie Unterfuchung 
feftere Anbaltepunfte gewann. Erſt nachdem ein erited gegen ihm ge, 
fältes Urtheil als zu milde kaſſirt worden, beſchloß er die Flucht zu 
derſuchen. Sie glüdte nach langer Arbeit unter ziemlich abenteuerlichen 
Umfländen Ende uni 1850, Wilhelm Rüftom fand ein Aſyl in ber 
Schweij. Da ibm bier vorläufig die militäriihe Laufbahn verſchloſſen 
blieb, fo faßte er ben Entſchluß, ſich auf irgend einen Zweig bei Han- 
dei® oder ber Induſtrie zu werfen. Jedoch machte er noch vor Ausführung 
dieſer Abſicht die Bekanntichaft des Philologen H. Köchlp und warb 
von diefem zur Mitarbeit an ber „Geſchichte des griehiichen Kriege- 
mwejens" beftimmt Dies führte unmilltürlich zu andern militärifch-Titerarie 
ſchen Beihäftigungen, und fo fchrieb Rüſtow von 1851 ab eine lange 
Meihe von Werken, von denen einige mohl als das Beſte begsichnet 
werben fönnen, was bie deutſche Militär-Literatur befipt. Mebrere die- 
fer Schriften bezieben fih ſpeziell auf Schmeizeriihe Verhältniſſe, mie bie 
Taktik der verbundenen Waffen für die ſchweizeriſche Bundesarmee“ 
und die „Anleitung zu den Dienfiverrihtungen im Felde für den jchmei« 
zerifhen Generalſtab“. Ueberhaupt arbeitete Rüſtow, wenn er auch fel- 
ten öffentlich vortrat, unabläflig für die Fortentwicklung des ſchweizeriſchen 

ent, meldet 1848 im eine neue Periode eingeireten war, fo 
wamentlih durch die Vorleſungen. bie er an ber züricher Univerſität 
bielt-und- durch ſeine perfönliben Berbintungen mit Befinnungsgenoffen 
in der ſchweizeriſchen Armee. Vorzugsweiſe intereffirte ibm der jchmeize 
riſche Generalftab, weil er die Anficht beat, daß der Generaljtab in einem 
Milizbeere womöglich befter fein mülle als in einem flehenten Heere 
Bon 1853 ab nahm er dann auch ald Inſtructor an den größern Truppen 
aufammenziebungen- theil, die in ber Schweiz noch eine neue Sache waren. 
Im Sabre 1856 warb er Bürger der Gemeinde Bauma im Canton 
Züri, bald. darauf erfolgte von ber Regierung biefed Gantons jeine 
Ernennung zum Major im Genieftabe, waͤhrend er auch dem Bunbes- 
rarb zum eidgensfliichen Oberüilieutenant vorgeſchlagen murbe. In ber- 
felben Zeit verbeirathete ſich Wilhelm Rüſtow. Jept lebt er in der Ge- 
meinde Riesbach bei Zürich, nicht ohne bie Hoffnung. daß fih für ibn 
noch ein größerer Wirkungsfreid eröffnen werde. 


Seine Schriften, bisher im Ganzen 21, ftellen wir bier ber Ueber 
fichtlichkeit wegen in mehrere Gruppen zufammen. 


Zu den friegsgeihichtlichen zählen: 1. Die ‚Geſchichte des griechi- 
ichen Kriegswefens“ (Aarau 1852), welde Rüſtow, wie ſchon bemerft, 
im WBerein. mit H. Köchly bearbeitete. Das glüdliche Zuſamenwirlen 
beider Männer in biefer Schrift zerfireute die Nebel, melde bisher fo- 
wohl in der pbilologifhen mie in ber militärifchen Welt über dem Heer ⸗ 
mefen bes griechiſchen Alterthums ausgebreitet waren. Für Rüſtow ward 
dieſe Arbeit tiefer Fotſchung, erfter ernfibafter Verſenlung in einem 
großen Stoff zugleich die fruchtbringende Duelle, aus ber feine fernern 
Geiftesprobufte Hoffen. Ald Supplemente und Belege für das Werk find 
die ebenfalls im Verein mit Köchlp 1854—55 herausgegebenen Leber: 
fegungen und Sommentarien zu ben griechiſchen Kriegäfhrijtitellern zu 
betruchten. 2. „Der Krieg von 1805 in Deuticland und Stalien“ 
(Frauenfeld 1854). In biefem Werke jtedte fih Rüſtow das Ziel, bie 
Kriegsgeſchichte zu fchreiben nicht vom Standpunkte des Kritifers, der 
bereits alle Fäben der Beurtheilung in der Hand hält, jondern vielmehr 
mit ſteter Hineinverfegung in bie Lage deffen, der handeln fol ohne bie 
volle Erfenntnif feiner wirklichen Lage. Der Autor ſcheidet alſo im ter 
Darijtelung fletö dasjenige, wa# bie Handelnden mußten, von bem, mas 
fie noch nicht mußten, und ſucht bad mwohlfeile theoretifde Urtheil mög: 
lichſt in den Hintergrund zu drängen. 3. „Hrerweien und Striegführung 
G- Julius Gäfar's" (Gotha 1855) — eine lichtvolle, zugleid im ans 
ziehenbiten Style geſchriebene Darſtellung der großen römifchen Militär 
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Epoche zur Zeit Caͤſar's. Ale Andang Hierzu ift zu betrachten bie mit 
Köchly zufammen bearbeitete „Minleitung ju C. Julius Gäfar’d Rommen- 
tarien über den galliſchen Krieg“. (Gotha 1857). 4. „Der Angriff auf 
bie Krim unb ber Kampf um Sewaflopol“ (Frauenfeld 1855), eine 
Heine Schrift; nur Vorläufer bes größern Werks: 5. „Der Krieg gegen 
Rußland. Politiih-militärifh bearbeitet“ (2 Bde, Zürih 185556; 
mit Plänen), welches feinerzeit die Öffentliche Aufmerkſamkeit in außer 
gewöhnlicher MWeife auf fih zog. Unbeirrt von den Tartarennachrichten, 
melde damald Europa alamirten, befchrieb und beurtbeilte Rüſtow bie 
Ereigniffe in ber Krim unmittelbar nach ihrem Verlaufe mit fo viel 
geiftiger Schärfe und Odjektivität, daß ihm der Muf des. bebeutenbfien 
fritifch-militärifchen Genies aus dieſem Werke erwucht. Daß bad Werk, 
troh der Eigenthiämlichkeit ſeinet Entitehend mitten im Laufe ber Dinge, 
bie es ſchildert, nocd heute durch Fein beſſeres verbrängt ift, kann nur 
dazu beitragen, den Ruf, welchen es dem Verfaſſer verlieh, auch zu erhalten. 
6. „Der italienifche Krieg 1859* (in drei Abrheilungen, Züri 1859), 
ſchildert wie das vorige Werk, nur noch mit mehr Ruhe ber Kritik, die 
großen Greigniffe des Jahres 1859, und iſt ind Hollänbifche übertra 
gen worden, 


Den Uebergang von diefen rein kriegsgeſchichtlichen Werken zu ben 
kriegswiſſenſchaftlichen bildet: 7, „Die Feldberrnfunt des 19. Jahrhun · 
derts“ (im zwei Abtheilungen, Zurich 1857) und 8. bie „Geſchichte der 
Infanterie" (2 Bbe,, Gotha 1857— 88). In beiden, namentlih im er- 
jtern Werke, ift die biftorifche Schilderung nit Hauptſache und Haupt 
zweck. jondern nur Grundlage des zu füllenden Urtheils bes Raifonne- 
ments, welches biftoriihe Wahrbeiten für die Praris der Gegenwart 
nutzbringend machen joll. Das erjtere der beiben Werke ijt bie jept faunr 
n nach feinem wahren Werthe gewürdigt worden. Ju ihm iſt ein 
mafienhafter Stoff, die Kriege feit Bepinn der Framzöſiſchen Revolution 
bis auf unirre Tage, logiſch in den Hauptzügen, bie den Geiſt des han-- 
delnden Feldherrn erkennen laſſen und zur Kritik ziehen, verarbeitet. 
Aber nicht nur die Feldherrn, welche die Schaubühne bes Kriegs beira- 
ten und mit ihren Eigentbiümlichkeiten irgend eine Seite der Kriegd- 
funft entweder ſchufen ober fortbilveten, erfahren ihre Würbigung, fon 
bern aud die großen Bildner der Kriegétheorie, Lloyd, Berenhorft, 
H. von Bülow, Jomini, Slaufemig, Wilifen finden in dem Rüſtow'ſchen 
Werke ihre Stellen am Schluße und an ber Spike der Kriegsperioben, 
die ihrer Kritik den Stoff lieben und auf welche ſie mit ihren Theorien 
mwirften. Das Werk wird mehr und mehr ein Anhalt für dem Lehrer 
der Kriegslunſt und ein Bebirfnif für den Lernenden werben. Die „Be- 
ſchichte der Infanterie“ bat neben ibrem allgemein wiffenihaftliden und 
hiſtoriſchen Werbe einen ganz Tpeziellen für unfere Tage. Wenn wir in 
ihr lejen, wie bald auf die Formen für bie Bewegung, bald.auf diejenis 
gen für die Stellung, bald aufdie offenfinr, bald auf bie defenſive Waffenwirf- 
famfeit der Hauptwerth gelegt wurde, und wie jede biefer Einfeitigkeiten ſich 
firafte, wie nur bie taftifche Wandelungsfäbigkeit für Bewegung, Stellung 
und Waffenwirkung im Verein den Sieg davon trug: follen und ba nicht 
die Reformatoren ber Infanterietaftif unferer Zeit einfallen, die nahe 
daran find, dem tauſendfach verbefferten Gewehr, dem fchnellen ober dem 
meiten Feuer bie ſtets in ſchweren und lehten Hugenbliden ſiegreich ge: 
bliebenen takrifhen Formationen des Aufammenbalts und der Bewegung 
zu opfern? Darum bält died Buch der Zeit einen Spiegel vor, in ben 
zu bliden müglidy fein wird, Im biefelbe Katbegorie gehören auch noch 
9. „Militärifche Biograpbien“, von denen ber erite Band, enthaltend 
David, Zenophon, Montluc, bisjegt (Zürich 1858) erfchienen ift. 


Von den rein kriegswiſſenſchaftlichen Werken verjhiedenen Inhalts 
nennen wir zunächjt bie taftijhen: 10. „Zaktie der verbundenen Waffen 
für bie fchmelzerifde Bunbesarmee* (Düſſeldorf 1855) 11. „Allgemeine 
Taktif nad dem Standpunkte der heutigen Kriegfübrung* (Zürich 1858), 
und feinem Inhalte nad) dazu gehörig, infofern es ih um die Anmen- 
bung taftifcher Grundfäge bandelt: 12. „Anleitung zu den Dienjtverrich- 
tungen im elbe für den Generalſtab der ſchweizeriſchen Bundesarmee” 
(Bafel 1855). Dieje beiden Werke, von denen legtered auch ind Franzöffche 
überfegt wurde, haben große Verbreitung gefunden, die fie ihrer fur» 
zen praftifhen Faſſung banken. s 
Den taltiſchen ſchließen wir zunächſt die fortifitatoriihen Schriften 
an: 13. „Die Lehre vom ber Anwendung ber Verſchanzuugen nah ben 
allgemeinen Grundfägen der Kriegslunft" (Frauenfeld 1853). Ein an« 
geiehener Ingenieurgeneral. fagte einmal in Bezug auf dieſes Werk: ob- 
zleich Ingenieur vom Haufe aus, habe Rüjtom ſich dennoch vielmehr taf- 
tisch als fortififatoriih eutwickeit. Diefer Ausſpruch bat manches zu 
venfen gegeben. Hat man wohl eine Berechtigung, taltiſche und forti« 
fitatoriihe Begriffe fernerhin fo ſcharf zu trennen wie bieher? Man trenne 
deren Technik und deren Detail, aber nicht. deren Hauptbegriffe, bie fajt 
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zufammenfallen. Gewiß if Ruͤſtow einer der erften Ingenieure, die den 
großen Schritt zu geiftiger Durchbringung der Fortififarion mit taftifhen 
Grundfäßen gethan haben. Iniofern halten wir dies Buch-für eines ber 
intereffanteften aller feiner Werke, troß ber haltlofen Recenfionen, mit 
denen die Berliner Militärgeitung gerade genen dieſes debutirte. 14. „Die 
Lehre vom nenern Fellungefrieg" (Beipzig 1860), eine Schrift, melde 
die Belege für das liefert, mas wir foeben ausgeſprochen haben. 


Zwei andere große Werke, die in einem innern Zufammenbange 
ftehen, find: 15. „Die Unterfugungen über bie Organifation ber Heere* 
(Bafel 1855), eine Arbeit, die reich ift am hiſtoriſchen Forſchungen und 
in abfirafter Form oft mit einer in Betreff bed Beſtehenden unerbittlichen 
Logik die großen Grundfäge ber Heeresbiltung entwidelt, und 16. „Der 
Krieg und feine Mittel. Eine allgemein faßliche Daritellung der ganzen Kriegs⸗ 
kunt” (Leipzig 1856), welche Schrift, ohne hiſtoriſche Eutwicklung, in 
einfacher Sprache die heutige Kriepführung und bie Zufammenfegung 
ihrer Mittel lehrt. Das Bud it vorzugsweiſe intereffant durch bie Ber 
handlung aud der Flotten und beren Taktik. Es ift ind Holländifche 
überfegt worden. 


Eine biograpbiich-kritifche Schrift if: 17.9. von Bülow’ „Mili- 
täriihe und vermiſchte Schriften“ (Reipsig 1853), welche Rüftom im 
Verein mit dem befannten Novelliiten, €. von Bülow, bearbeitete. Wir 
fhwärmen nicht für H. von Bülomw's ertravagante® Genie, wir glauben 
nicht, daß ſich beute nod viel von ihm lernen laffe, aber feine Ber 
dienfte um bie Entwicklung der Sriegemiffenihaft, deren eigentlicher 
Gründer er genannt werden fann, find fo unbejtreitbar, mie jein Schid- 
fal ein unverbient barted mar. 


Wir fließen die Meibe der Werke von Wilhelm Rüſtow, indem 
wir noch anführen: 1-. „Militäriiches Handwörterbuch, nad dem Stand- 
punkte der neueſten Literatur" (Bd. I—2, Zürich 1859), von welcher 
Arbeit wir glauben, daß fie durch ihren Gehalt mie durch ibre ſtoffliche 
Anordnung einem wahren Bebürfniffe der Zeit abhelfen wird. 


Alerander Rüftom, ber zweite Bruder, preufifcher Artillerie, 
Hauptmann, geboren 1824, trat 1842 in die preußiſche Artillerie, ging 
1849 in ſchleswig holſteiniſche Dienfte und wohnte ald Batteriechef dem 
Feldzuge von 1850 mit Auszeihnung bei. Im Jahre 1852 trat er in 
den preußiſchen Dienſt zurüd, befuchte bie Striegdafademie und erwarb 
fih auch bier auf theoretifchem Gebiete eine befondere Anerlennung, ala 
deren äußered Zeichen ihm ein Ehrenfäbel ale Geſchenl des Könige ver- 
lieben ward. Sm Jahre 1849 veröffentlichte er eine kleine Schrift: „Der 
Kürenkrieg" (Berlin) bie, auf praktiſchen, im Sabre 1848 gewonnenen 
Anſchauungen berubend, das Verdienſt hatte, auf diefem wenig angebanten 
Felde der Militär ⸗Literatur zum erjten male etwas Zufammenhängendes 
zu liefern. Mlexander Rüſtow ift jeht Hauptmann im 8. Artillerie 
Regiment. 


Cäſar Rüftomw, der jüngite der Brüder, ebenfalld Hauptmann, 
geboren 1826, im preußiichen KRabeten-Rorps gebildet, trat 1843 als 
Offizier in die Infanterie. Er legte in jungen Jahren durch fein KRom- 
mando zum Lebrbataillon eine gediegene praltiſche Grundlage, erhielt 
bald barauf eine Stellung bei der Gewehrfabrif zu Suhl und gewann 
bier Sinn und Meigung für das fpegielle Stubium ber Handfeuerwaffen. 
Auf diefem Gebiet veröffentlichte er mehrere Schriften: 1. „Leitjaden 
buch die MWaffenlehre" (zuerſt Erfurt 1852, dann 1855); 2, „Das 
Minisgewehr und feine Bedeutung für ben Kriegsgebrauch“ (Berlin 
1855). Dies Bub lenkte im&befondere bie Aufmerkiamkeit auf Cäſar 
NRüfom, ale furze Zeit nach deffem Erſcheinen in der preußifchen Armee 
die Umänberung ber glatten Gewehre in gejogene flattfand, Er fungirte 
darum auch ein Zahr lang ald Vorſtand ber Umänderungsfommiffion in 
Subl. 3. „Die Kriegshandfeuerwaffen" (Berlin 1857), ein größeres, 
alle Zweige der Gewehrtechnik umfaſſendes Merk, welches zum allge, 
meinen Bebauern derjenigen, melde ber Gegenſtand intereffirt, aber ohne 
die Schuld des Verfafferd, noch nicht vollftandig erfchienen it. Außer 
dem veröffentlichte er auch mehrere Kleinere Schriften. Sm Fahre 1851 
vermälte ih Gäfar Nüfow, verlor aber feine Gattin, mit welcher er 
in einer ſeht glücklichen Ehe lebte, ſchon 1859 durch den Tod, gerade 
in der Zeit, da er im Begriff fand, feine Landwehrkompagnie an ben 
Rhein zu führen, Er ift jept Hauptmann im 32. Snfanterie-Regiment 
und Lehrer ber Taktik an der Kriegkſchule zu Erfurt. 

Die Gebrüder Rüftom flammen aus einem nieberfähflihen Ges 
ſchlechte (Rüfau, Ruſtowe, Ryſtow zu verſchiedenen Zeiten gefchrieben), 
melde ſich angeblih ſchon im 12. Jahrhundert, zur Zeit Heinrichs des 
Löwen, in dem flamwifhen Theile von Pommern, und zwar um bie Städte 
Schlawe, Köslin, Belgarb und Bublig niederließ und bier zur reicht- 


ten Städten befindlichen Dörfer desſelben Namens maren, aufer mehreren 
andern, lange im Beſitz der nie zahlreichen, aber bald in zivei Linien 
(Bappen mit Hirſch und Steinbock gefpaltenen Familie, melde feit der 
feſten Verbindung Bommerns mit Brandenburg, und befonbers feit dem 
MWeitfälifchen Frieden im Widerftreben. gegen neue Werbältniffe und neue 
Leute in Berfall gerietb. Für die Rüftoms und damit für die Geſchichte 
PBommernd wichtige Documente und Familienpapiere gingen bei dem 
feinem Entfteben nad etwas myiteriöfen Kirchenbrand zu Bublig im 
vorigen Jahrhundert verloren. 
(Unfere Zeit. 38. Heft.) 


Vom Rüchertiſch. 


Die Edlen von Embs zur Hobenembi in Vorarlberg. 
Dargelegt und beleuchtet in den Greigniffen ihrer Zeit vom 3. 1170 — 
1560 von Joſef Bergmann, wirkl. Mitgliede ber kaiſ. Akademie der 
—— Wien, aus ber k. k. Hof- und Staatedrudcerei 1860, 102 
5.8, 


— a — Um 27, April 1860 find es 300 Jahre, daß bie vorarl- 
bergiſche Familie der von EmdjuHohenemdinden Reichs- und erblänbi: 
[hen Wrafenjtand und ihre Hercihaft zur Reichtgrafſchaft erhoben wurde. 
An diefe Thatſache, welde die „getrewen annemen vund nuezlichen 
dienst* ehren und lohnen follte, die fomohl die Damals lebenden Glieder 
ded genannten Geſchlechtes ald deren Ahnen den „Romischen Kaisern 
vund Konigen..,.in vilen Kriegszügen zu Wasser rund zu lannd, 
jan Teutschland, Italia, Frankreich vund Iungern, mit darstreckung 
jres leibs, vagesparts vleiss vund vermog&ns, vnverdrossenlich, nit 
one sonndern ruemb“ u, f. m. grleiftet, anfnüpfend, bringt uns der 
Here f. Rath Joſef Bergmann eine ebenjo zeitgemäße ald verbienftliche 
Monographie. 


Für die Kriegegeſchichte find dergleichen Arbeiten immer mehr oder minder 
bedeutſam. Es bat eine Zeit gegeben, wo bad Kriegführen bereitd ein Hand» 
werf war, obne daß ein befonderer Kriegerſtand, wie wir ihn heute auf» 
faffen, beſtanden Hätte. Zwiſchen unferer und jener Zeit vermittelte aber das 
Lehensverbältnif und zu den hervorragenden Perfönlichkeiten diefed wird und 
muß unjere biographiſche Kriegsgeſchichte ſehr Häufig Himauffteigen. Die 
Adelegeſchichte gebt daher mit diefer Are militärifcher Befchichrsfhreibung 
nicht mir Hand in Hand, jondern bei gemiffen Perjönlichkeiten bildet die 
Geſchichte eined einzigen Mannes einer Mdelöfamilie zuweilen einen integri« 
renden Theil der Geſchichte des Kriegsweſent im Lande. Aus diefem Grunde 
RM aud bie vorliegende Monographie beachtenswertb, beſonders deßhalb, da 
fie mehrere der Hauptperfönlichfeiten des Landsknechtsweſens, dem „Banbi- 
tnechtslandtꝰ ſelbſt entſtammt, im al’ ihrer abenteuerlihen Ihätigkeit uns 
vorführt. 

Das Geſchlecht der von Ems ſtammt aus (Welfh-) Ems in der öft- 
lien Schweiz (Churrhätien) unb dürfte im 12, Jahrhunderte in bad um- 
tere Rheinthal nad Botarlberg Überfiedelt haben. Hier gründete es einen 
gleichnamigen Unjig, Alt: (vom Lateinijhen altus, doc) oder Hoben- Ems, 
der bereitd um 1195 erjcheint. Nicht jo ſicher ift man der älteften Glieder 
der Fawilie, da ed ſchwer ju beſtimmen, ob die von ce. 1170—1210 auf- 
tretenden Männern det Mamens „de Amides* oder „de Amis* dem oberen 
oder unteren Ems angebört haben. Beſtimmt und in Literarifcher Beriebung 
bi8 Heute gefeiert, tritt im 13. Jahrhundert Rudolf von Ems hervor, der 
Dichter des „guten Görbart," ber Legende „Barlam vnd Josaphat,* des 
„Wilhalm von Orlens,*der Sänger der Alerandreis und der Werfaffer einer 
gereim en Welthronif. Er farb 1254 in Jtalien. Mit ihm tritt aber die Ge» 
ſchichte feines Geſchlechtes plößlich yurüd und bleibt für geraume Zeit dunkel. 
Eben deßhalb ift dies zu bedauern, meil gerade in biejer Periode eine fehr 
vortheilhafte Veränderung ber äußeren Stellung ber Familie fih beraus- 
bildete, deren Entwidlung nur annährrungsweife vermirthet werben Fann. 
Früher nämlih maren die von Ems Dienftleute (Minifterialen) der Grafen 
von Montfort, bed bebeutendften Geichlechtes in dem obern Mbeintbale; 
im 14; Jahrhunderte dagegen erfcheinen jie als frei von diefem Berbanpe; 
fie find „Herren" und nah ihren ehemaligen Dienftgebietern bie Anger 
febenften im Sande. Mur zu den Grafen von Tirol gingen fie ein ſolches 
Abhängigfeitöverhältnißg wieder ein. Seit dann biefed an bie öfterreichi- 
ſchen Herzoge fam, ſchloß ſich die Cefchicdhte der von Ems enge an bie 
der Habäburger in jenen Gegenden an. Daß dieje Landesfüriten ſowol 
auf die Unterftügung der neuen Minifterialenfamilie gehörigen Werth legten, 
ald aud, baf die von Ems um 1363 bereitd in Tirol eine gemidhtige 


freiherrlichen und reichsgräflichen Würde gelangte. Die bei den genann- I Stellung einnahmen, zeigt ſich aus der Werleifung des anfehnlihen Po« 


be 


ftend eines Hauptmannd von Jnnsbrud den Mubolf von Ems 1369 von von Ems und «4 kann daher mibt Wunder nehmen, wenn Etliche diefeh 


Herzog Leopold III. überfam.*) Mehrfach erfcheinen die Habsburger diefem 
Sefchledte im Geld und Wut für gefeiftete Dienfte verpflichtet; zwei des · 
ſelben fallen mit ihren Fürſten in ber Schlacht bei Sempach (1386) 
und viele Urkunden der mächftfolgenden Jahre nennen und amdere als 
berzoglihe Bögte in der Schweiz und ald madere Kämpen für habs. 
burgifches Recht gegen eidgenöjfiihe Unnrriondgelüfte und das „suffrage 
universel® der Anterthanen. 


ya Ende des 15. Jahrhunderts war indeß der Schauplatz ihrer 
triegeriſchen und politiihen Thätigkeit auf wenige Quadratmeilen der weſtll⸗ 
hen Nachbarſchaft beichränft. Er erweiterte ſich erft ald mit der Erwerbung 
der burgundifhen Lande durch Marimilian I, und mit der Belebung der 
franyöfligen Anfprüde auf Neapel und Mailand duch Karl VII. und Lud - 
wig XI. für den Hader der beiberfeitigen Intereſſen ein Streitfeld von 
europäifcher Autdehnung ſich bildete. Jezt war bem fampfluftigen Adel ber 
wei Mächte Gelegenheit gegeben, ſich etwas weiter ald Ungefichts des Hei- 
matlichen Burgſchlotes oder im Bereiche des jeweiligen Sprach gebietes Ruhm 
und Ghren zu holen. Für die fchlagfertige Jugend Deutſchlands mag der 
Ruf: „nah Italia!“ im feiner Urt etwa badfelbe bedeutet und verbeißen 
haben, was heute unter der Auffchrift: „nah Californien!" den Guropamiü+ 
den winft, Müb’ und Plag’ von allen Seiten, aber werd überwindet, bat 
Gold in Fülle in der Taſche und wend gelingt, auch eine ſchmuckt Unszeidy 
nung am Mammfe! Das war ed, wa bei der Permanenz der Ronflifte 
pwiſchen Habtburg umd Baloid die Grrihtung der Söldnerfhaaren erleich ⸗ 
terte, die den Mamen „Landeknechte“ feligen und unfeligen Undenfend, tru- 
gen. Merfwärbig umd für die Raufluſt des Fhwäbifchen Stammes beut- 
ſcher Mation — des ehemaligen Borfämpferd in den Schlachten unſerer 
alten Kaiſer — bejeichnend if, daß ſewohl zu den Schweijzerſchaaten, als zu 
idrem Gegengewichte, den Laudeknechten, nur er ober er im hervorragender 
Weile das Materiale ftellte. Ganz in der Nähe der eidgenoöſſiſchen Orte, wo 
die Prangofen ihre tüchtigen Rämpen holten, war aud der Mittelpunft 
landefnechtiſcher Werbungen, das fogenannte „Landäfnedhtlandi“, von Feld» 
tirch bis Bregenz fi erjtredend. In diefem aber lag der Ahnenſih unferer 





2) Mir fegen dieſe Beitallung der Curleſtidt megen bier an; ber Befer wirb den 
Unterſchied zwiſchen damale umdb heute im jeder Beziehung zu mirbigen wiſſen. 

„Wir Leupelt vom note! gaaden, Heregog ;9 Orfterreih, zu & iepr, zu Kern 
den vnd zo rain, Graf zn Tyrol ıc. Tun kant day wir für vnierm lichen Pruber 
Kerrjog Albrechten und für vne nad Mate vnſers Mated, vaſern gettewen lieden Mur 
dolffen von Empg geirgt haben vnd ſehen mit diſem Briefe 59 Heubimann in 
Priealihen ſachen über alle anfer Dyener Seoldaer vn» Par get, bie wir 
np baben end hienach gewinnen in onfrer Stat jr Infpral wider Me Kerpogen 
von Bayra md ander vaſer Deinte, vad man ter egenant don Empej vom berfelben 
Souptmanſchaft wegen, mere benne ander vnſer Dyenet, leſt vnd jerung haben muy. von 
manigerlay fahen wegen« bie darüber lauffen mögen, haben mir im verbaijzen gndllllch 
vnd verbaijjen mit difem Brif, zo geben umb zp tun, ven ber felben Souptmanſchaft 
vnd Kofk wegen, waz die Tdeln vnſer Heben getrewn Dont Bireih von Mätſch vnd 
Peröptolt von Bufldawe, Heupimann unferd Landes jo Tyrol, Darumb nach gelegenheit 
der Beit vnd der Lewfffe erfehment und ſprechend, am alled geuör. Mit vrchund big Briefs, 
Seben Iv Halle in dem Intal, an fand Jakobs abent (24. Juli), des Heiligen zmelf 
rotten. Nah Kriſta zepurd dréweſjchen Hundert dar, darnach in bem newn om 
fezigiften Jahre, 

D. Brixinensis. Comes de Maidburg 
de Kranichberg et Veching milites. 


SGejchlehtes gleichſam natürliche, geborene Führer der Landskuechte wurben. 

„Das XVI. Jahrhundert iſt das der Maffenehre und deB Kriegs: 
ruhmes der Altedlen von Embs ju ber Hohenembs.“ 

Ganz befonders treten unter ihnen die zwei Bettern Marr Sittich I. 
und Jacob I. Hervor, MWaffengenoffen des Landeknechtsvaters Georges von 
Frundäberg und des franzöfifhen Ritters Pierre bu Terrail genannt Bayarb. 
Heut zw Tage, wo es feine Entfernungen mehr gibt, ober diefelben durch die 
Art ihrer Ueberwindung auf ein Minimum jufaminenrüden, heut zu Tage 
noch mollen 12 Peldzüge etwas bebeuten; wie viele Mühe, Sorge und 
Abenteuer mögen erft in einer ſolchen Anzahl des 16. Jahrhunderts geftedt 
baben, Marr Sittich zieht 1500 zuerst mit dem vertriebenen Lodonico More 
nad Mailand und wird mit ihm zu Novara gefangen ; zwei Jahre fpäter 
ſchlägt er fi unter dem „gran Campeadıs* Ferbinands von Mragonien 
in Meapel gegen die Franzoſen berum, fit 1508 für Kaifer Mar gegen 
die Venetianer im Gaboberthale und wird neuerdings gefangen. Allein ſchon 
1509 iſt er mit feinem Wetter wieder auf; vor Padua werden fie Beide 
verwundet. Während Marr Sittich bald darauf ald Landesoberſt in Friaul 
erfheint, trennt jib Jacob von ihm und Acht mit kalſerlicher Erlaubnif 
auf Seite der Franzoſen. Sein Antheil ift nicht minder bei der Eroberung 
Brebcias (1512) als an dem Siege ber Franzoſen bei Mavenna, der indeß 
ihm und dem maderen Feldherrn Gaſton de Foir das Leben Foftet. Um noch 
dieſe Hauptſchlacht mitzumachen, Hatte Jacob das Abberufungsfchreiben un- 
terdrückt und er If dafür Einer der Erſten, den ſpaniſches Eifen niederftredt. 
Bon dem Dußend deutſcher Hauptleute fielen mit weniger ald neun und 
mit ihnen über 1000 ihrer Landsleute, Marx Sittich, inzwiſchen Bogt ber 
halben Grafſchaft Bregenz, betritt 1516 wieder den ſtalleniſchen Kriege» 
fhauplag, al Franz I, von Freanfeeih dem Kaiſer Mailand enteiß; mit 
Georg von Frundsberg jufammen vertheibigt er Berona, 1519 rüdt er mit 
den ſchwaͤbiſchen Bunde gegen den gewaltthätigen Herzog Ulrich in Würt- 
temberg ein, ſchlaͤgt ſich mit den Franzoſen 1521 in der Champagne und 
1524, 1525 und 1528 in Stalien herum und an dem Siege bei Pavla 
(1525) cheilt fi der Landknechte Ehrung zwiſchen ihm und Frundéberg. 
Im gleihen Jahre treffen mir ihm zu Belde wider „die räubiſchen und 
mordifhen Bawern“ und emdlih jur Krönung der Laufbahn 1830 in Un« 
garn wider die Türken und deren Schügling Johann Zapolya. Nun verfäillt 
fein Name; zu Bregenz it (1533) Matx Sittib geftorben. Ein eigenthüm» 
liches Cefchit der beiden Landöfnechtäführer! Der Eine endet auf feiner ver- 
ſchuldeten Burg an gebrodenem Herzen, der Andere — für und mwenigftens 
— ohne Bang und Klang! Und doch haben fie bei Lebzeiten viel won ſich 
reben gemadt und fingen! Uber darin liegt ein Theil des Solbatenlofes! 

Wir eilen dem Ende zu. Marx Sittich's Enkel von feinem Sobne 
Wolf Dietrich waren Jacob Hannibal, Marr Steig II. und Gabriel, Der 
Letztere ſtarb ohne Nachkommen 1588, der Zweite, Anfangs Solbat, wurde 
Bifhof von Gaffano und der Erftere pflanzte fomit den Stamm allein fort. 
Ihr Obeim war Papft Pins IV. Diefer Verwandtſchaft, den guten Beyier 
hungen de3 KRaiferd zum Papfte und der Erinnerung an ber Bäter Ber 
dienfte hatte die Familie ihre Anfangs erwähnte Erhebung in ben Grafen« 
ftand zu banfen, 

Damit ſchließt die Darftelung diefer 1. Abtheilung; bie pweite dere 
fpricht die weitere Geſchichte des Hauſes bis zu deffen Erloͤſchen mit dem Ber 
neral Grafen Fran, Wilhelm (1759) zu geben, 

Bei der anerkannten tiefen Gelehrſamkeit des Heren Berfaffers ift es 
nicht nöthig, dieſe noch befonders bervorzubeben, wie ſie fih nah Innen und 
Außen bei der vorliegenden Monographie zeigt. Wollte Bott, jedes Kronland 
hätte einen fo gründlichen und fleißigen Forſcher für feine fpeciellften Seiten der 
Geſchichte wie Vorarlberg ihn in Heren Bergmann befißt. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


3 (Wien) ®e. f. f. Apoſt. Mujeftät Haben laut hoher Berord- 
nung vom 28. Mär; d. I. mit der AH. Entihliefung vom 12. d. Mm, 
anzuordnen geruht, daß in Hinkunft jede Ernennung Im eine Ober 
Offigierd-Eharge aufer der üblichen Berlautbarung im Korps⸗- Mes 
giments-, oder Bataillond-Befeble, dem Betreffenden auch mittelft eines 
befonberen, vom Megimentd-Inhaber oder ber die Inhaberd-Mechte aus · 
übenden Behörde unterzeichneten und mit deren Dienſtſiegel befräftigten 
Grnennungd-Defretes befannt zu geben, weiters allen jefigen al 


tiven Ober Offizieren die wann immer flattgehabte Ernennung in ihrer 
gegenwärtigen Charge ebenfalls mittelft Defreted von ihren nunmed- 
tigen Inhabern nachträglich zu bejtätigen ift, 

Bei Durchführung diefer Maßregel haben folgende Punkte zur Richt ⸗ 
fhnur gu dienen: j 

1. Bei der Beförderung vom Unterlieutenant jweiter zum Unterlieute« 
nant erfter Klaſſe, oder vom Hauptmanne (Mittmeifter) zweiter zum Haupt» 
manne (Mittmeifter) erſter Alaffe, iſt ebenfals ein Dekret auszufertigen und 
im biefem — meil fih bei einer folden Beförderung ber Rang nicht änbert 
— der in der früheren Charge innegehabte Rang beizufegen. 


2, Auf die zur Zeit im Penfonsftande befindlichen, ober mit Beiber|geblieben. Wir laffen nun bier die Mamen ſämmtlicher Mitgliedet des 
Halt des Mititär-Charafterd ausgetretenen Ober: Offigiere hat die nahsräg- | patriotifhen Hilfd-Bereined, melde. zu, Ehren-Mitglieber ernannt wurden, 
liche Beſtaͤtigung in ihren Ehargen mittelft Defrere nicht rüdjumirken; im folgen: Den Bröfiventen Graf Friedrich von Derlihingen-Rofad, 
Falle der Wieder-Anftellung ift aber jedem dieſer Offiziere ein ſolches Des ff. Major und Kämmerer, die Mitglieder Pb, Artaria, Landtags-Ub- 
tret von Seite des betreffenden Imbabers, ober der mit dem Inhabers-Mechte | georbneter, Freiherr v. Bodmann, großb. bad. Rammerberr und Oberbof- 
betrauten Behörde, ausjufertigen. gerichtörath, Graf Edbrecht v. Dürdbeim-Montmartin, E. Eiffenbarbt, 

3. Den bei den Megimentern in bee Mangd-Evidenz ſtehenden DOber-|f. f. Gonful, Dr, C. Fidler, Profeflor, Wild. Hedel, Graf Heinr. Kagenech, 
Offizieren find die nachtraͤglichen Defsete von Seite der betreffenden Megir|t. F. Kämmerer, Unten Klehe, nroßh. Hofgerihts-Math, Graf Friedrlch 
ments Inhaber ausjujtelen, Dberndorff, f. f. Kämmerer und Mittmeitter, Graf Alfr. Oberndorf, k. k. 

4. Das Siegel bat weder auf Siegellad noch auf Oblaten, jondern | Kämmerer, Heinr,. Mumpel, Sch. Jörger, Gemeinderarh, Freih v. Woͤll⸗ 
auf dem Papier des Delretes felbft, umd zwar in ber Mitte der unteren |warıh, geh. Rath und Kammerberr-und G. B. Wiebtemann, GemÄnderath. 
Hälfte ald Hochdrud angebracht zu werden. 

5, Der Ausfteller des Dekretes iſt gehalten, feine vollländige Unter Kirchenftaat. 
fheift (Kauf und Zuname, nebſt alenfalljigem Prädikate) deutlich beie 
aufeßen. Der zur Uebernahme bed Kommandos der päpftlihen Zruppen de— 

6, Bei der Transferirung aus einem Truppenförper ohne gleichzeitige | ſignirte Ceneral-kientenant Chriftopd Leo Ludwig de Lamsricidre ges 
Beförderung, bat ein Ernennungd-Defret nicht ausgefertigt, dagegen aber |nieft in der militäriihen Welt ben chrenvoliftien Ruf und wird es nicht 
die verfügte Trandferirung auf dem fegten derlei Defrete des Betreffenden |unintereffant fein, einem Müdblid auf feine Wergangenpeit zu werfen. 
amtlich beftätige zu werden. Diefe Beftätigung bat bei Truppen-Offigieren | Lamoriciöre entſtammt einer alten bretoniſchen Familie, befannt wegen 
der Megimentd- ober ſelbſtſtändige Bataillons-Rommandant, bei Offizieren |ibrer Iegitimiftiihen Geſinnung und fan ben 5. Februar 1806 ju Nantes 
von Korps, Branden oder Friedend-Unftellungen, melde ſich auf zerſtreuten zur Welt, Mit 18 Jahren trat er in die politechniſche Schule, dann in’s 
Dienftpoften befinden, der auf demfelben Poſten befindliche böchfte Vorger |Wenieforps, wurde Liewtenant im Jahre 1830 und machte in Afrifa raſch 
feßte, und — im Falle der Transferirung dieſes Votgeſehen felbft — bad feine Garriere. Gleich nach der GErpebition gegen Algier wurbe er Haupt- 
Landet-Gential- Kommando, — auf der jmeiten Seite des Dekretes beizufü mann bei Gründung der AZuaven-Megimenter und zeichnete ſich durch 
gen, und darin ſowobl den Tag der Trandferirung, als au das darauf Geiſt und Kühnbeit aus. 1833 murde er vom General Avizard zum 
begügliche Meftript ober bie fonftige Berorbnung erſichtlich zu machen. Chef eines arabiihen Bureaud ernannt, und im Jahre 1837 in Folge 

7. Ober-DOffigiere, melde in den Penfionsftand verjegt werden, er⸗ der Einnahme von Konftantine, bei welcher er durch Blapen einer Miene 
halten bei diefem Anlaffe fünftig vom Urmer-Ober- Kommando jpegielle ſchwer verwundet wurde, erhielt er bie Fenennung zum Oberft bei ben 


Dekret, Auaven. 

8, Die von einem Verſtorbenen binterlaffenen Dekrete find — ald Im Jahre 1839 nah Paris berufen, kehrte er im barauffolgen« 
Andenten — Eigenthum ber Erben, jedoch bleiben dieſe für allenfällige |ven Jahre wieder nad Wlgerien zurüd, zeichnete füb bei Munalka aus, 
Mißbräude verantwortlich wurde 1843 Divifiond-Weneral und 1845 interimiftifher Gouverneur von 


9. Den mit oder ohne Beibehalt des Militär-Gharakters quittizenden, Algerien. In Algerien machte er nicht weniger ald 18 Feldzüge mit, 
dann den in Givil-Gtastd-Dienfte übertretenden Ober-Dffizieren, ſind bie kämpfte bei Tagdempt, Mascara und Jety, und organifirte 1847 jemen 
während ibrer Militär-Dienftleiftung erhaltenen Grnennungd-Dekrete zu be- berühmten Feldzug, melder mit der Wegnahme der Smalab Abdrel-KRa 
laffen, dagegen aber ders umd ber Gefangennehmung des Emirs endigte, Der neue Jugurtha 

10, den Eaffirten und Eriegsrechtlic oder im politifchen Wege ent» [wurde von Lamoriciöre gefangen genommen, und feinen Händen übergab 
laffenen Ober-Offigieren, gleih nah Kundmadung des Uribeild abju- der Gmir fein Schwert, Gr wurde in Folge beffen Großeffilier der 
nehmen. Ebrenlegion, 

Im Jahre 1846, bereits ald Vertreter von Saint Galaid im die 

S Einer mit Verordnung vom 2. d. publizirten Allerböhften Ber| Kammer geihikt nahm er Plag auf den Bänfen der dynaftiigen Op: 
ftimmung zu Folge bat bei den Stabi und DOber:DOffigieren der |pojition, und jollte 1848, im dem legten Suuden von Louis Philipp's 
Dragoner- und Gendarmerie-Megimenter nicht bie Patrontafhe, | Regierung, im Minifterium. Thiers Molé das Portefeuile des Krieges 
ſondern nach wie vor die Feldbinde ald Dienjtgeihen zu gelten, dem übernehmen, Am 24. Februar 1848 erſchien Lamoriciöre in der Uniform 
gemäß in allen Fällen, wo bie Feldbinde zu nehmen vorgejchrieben ift, ftetä | eines Dberften der Mationalgarbe in ben Gtraßen von Paris, um bie Ab- 
auch diefe Patrontaſche, dieſe letztere aber in Walla, en parade und en |banfung des Königs und. die Megentihaft der SHerjogin von Orleans ju 
campagne aud dann getragen zu werden hat, wenn die Feldbinde nicht|prollamiren, Ein Pferd wurde ihm bei diejer Gelegenheit unter dem Leibe 
befohlen if. " erihoffen, er ſelbſt wurde verwundet und verdankte fein Beben nur einigen 

Gleichzeitig wurde rüdjihtli der Adjuſtirung der beristenen Offiziere | Urbeitern, melde ihn ben Händen ihrer wüthenden Kameraden entriffen. 
beftimmt, daß im die metallenen Bruſt ⸗Roſen an den Vorderſeugen der Kar | Das ihm von der proviforiihen Regierung angebotene Portefeuille des Krie 
vallerie und Gendarmerier-Offigiere die Regiments: Begeihnung, wie ed bis |geh lehnte er ab; desgleichen jedes militärifhe Rommanto im Innern des 
jegt der Fall war, eingravirt zu verbleiben hat, bei allem anderen Waffen: Landes. Das Departement ber Sarthe wählte ihm jum Mepräfentanten; 
Gattungen aber auf biefe, ſonſt ganz gleih zu ergeugenden WBruft-Rojen | während der Junitage ftellte er ſich Gavaignac zu Verfügung, befämpfte 
eine jolde Gravüre nicht anzubringen if. den Aufſtand im Faubourg Poiſſonnière und bei der Baftille. Am 28. 

Juni übernahm er das Kriegäminifterium und blieb im dieſer Funftion bie 

3 Mit Verordnung vom 31, Märgd I. wurden bie beiden Landes · 20. Dezember, an welchem Tage cr das Portefenile an den Ariegäminifter 
General-Rommanden zu Agram und Temedvar ermächtigt: an Bewohner des neugemählten Präjidenten tz: Mepublif, Louis Napoleon, abgab. Er 
der Militäre&renze für Meifen in bad Ausland Meijepäffe, und zu Reifen gehörte zur gemäßigteften Wraftion der bemofratifhen Partei, flimmte in 
in die Staaten des deutſchen Paß Karten-Vereines die dezüglichen Paßkarten | der Kammer mit Gawaignac und zeigte ſich, namentlich in militäriichen 
auszuftellen, doch hat diefe Ermächtigung ſich nicht aud auf die Uusfolgung | Dingen, ald gewandter und dur die Lebhaftigkeit jeined Geiſtes fortreißen- 
von Auslandöpäffen an die in der Militär⸗-Grenze befindlichen aktiven und |der Nedner. Nah der Präſidentenwahl emibielt ſich Lamo iciöre der ſyſtema - 
penfionirten Offiziere, Parteien, Beamten und überdaupı Font im öffentli⸗ tiſchen Oppojition, mißbiligte aber bei jener Gelegendeit vie italieniſche 
Ken Dienfte angeſtellte Perſonen zu erftreden, bı dieſe Iudiwiduen durch die Politit der Megierung. In zwei Departements für die Benielative gemäßlt, 
beftebenben paßpolizeiliden Unorpnungen nicht berührt werben. bewies er ſich als eifeiger Bertheidiger der republifun.ihen Sache. 

Im Juli 1849, als die Ruffen in Ungann eineüden jollten, ging er 

* Der penfionirte Titular · Oberſt Mudolf Graf St. &tnois, Elifa-|im Auftrage des Prinz Präfldenten in außerorbentliher Sendung nach Pe— 
beth · Maria · Thereſien · Stiftungs · Mitglied 3, Kl. rüdt in die zweite Kiaffe | teräburg. Uld er die Nachricht vom Mädtritt des Miniſter ums Odilon»Bar- 
vor und wurde bie erledigte Stiftung 3. Klaffe dem penjionirten Titular- [rot erhielt, verlangte Lamorieire jeine Wbberufung, und miederhoit zum 
Oberſten Joſef Bernharb Edlen von Eeintrolle allergnädigft verliehen. |WicePräfiventen der Legidlariven gewählt, war er einer der eutſchie denſten 

Gegner der Polis des Eiyſee. Er ſtimmte im Juli 1851 gegen bie Revi— 

** In der Mittheilung, („MilitärsZeitung* Nr. 26 vom Al. März d. I.) ſion der Berfaffung und am 17. November für das Geſetz. melhes Die be 
dab der Madepfy- Verein in ehrender Würdigung der Berdienjte, welche ſich wafnere Macht für alle File der National-Berfammlung unterwarf. Am 
der patriotifche Hilfä-Berein in Mannheim um die verwundeten öfterreici- | Morgen des 2. Degember, gleich vielen andern vechafter, wurde er zuerſt 
[Gen Krieger erworben bat, einige Mitglieder biefed Bereines zu Ehren ⸗ nach Ham gebracht, und bann über die Grenze nah Köln, bid wohin ihn 
Mitglieder ernannte, find einige Mamen verdrudt, andere dagegen ganz weg · ein PoligeirAgent begleitete. Einige Monate fpäter verweigerte er den Eid 
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auf die neue Werfaffung, und feitdem lebte er abwechſelnd bald im Belgien, | Franfreih gutüd und lebte im großer Abgeſchiedenheit anf einer Meinen Ber 
bald in Deutſchland, bald in England. 1859 kehrte er in Folge ber allge |fipung in Wittel-Frankreih, um mun dem Rufe aus Mom zu folgen, 
meinen Amneflie, nachd m er eine bedingte wiederholt zurüdtgetoiefen, nad) 
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rnennungen, Beförderungen und Verfegungen. GM. Geetg ». Strati- 


miropit®, wird Benrral-Ronful in Parlermo. — Beförbert wurben im der Mrtile 
letie: Der previſoriſch mit der Leitung bed ArtilerierRomite betraute Oberſt Joſef 
Jabiſch, des Artillerie Babes, jum Beneral-Majer und Bräfre dee Metilleries 
Komite; ju Oberflt. die Majore: Joſef Schindler, vd valantın 3. HR. in dem · 
felben; Dingen, Mufik, des 11. MR, Müter ». Fig, beim 5. AR. Freihert. von 
Cimrtnil; Keinrih Berg v. Falkenberg, 24 Br. E. E Mpof. Maiefhit Aller, 
Namen führenten 1, AR,, beim 7. AR. Prinz Luitpold ven Balern; Franz En. 
». Mindl, der Artil.»Alademie, mit vorläufiger Brlaffung auf diefem Dienftpeften ; 
Gran, Serſtner, des Küften- AR. Feb, d. Stein, beim vakanıen WaketeurrBegti; 
Karl Loſchan. des 2, AR, Erik. Ludwlg, im bemfelden; Anten Demetz v, bei 
Artil.»©t. mit vorläufiger Belaffung auf bem gegenwärligen Dienfpaften; Johann 
@isler, bed & MM. Mitter v. Hawslab, im demfelben un? Binzen; Sokoll Ex. 
v. Mens, des 12, AR. Brh, m. Dernier, beim 8. MR, v. Brantiem, Leherfeßt 
wurden in ber Artillerie: Die Oberfilt, Karl Hofmann v. Donneröberg. vet 
6. AR. Erih. Wiipelm, in den ASt, und Adolph Hoffmann, des 5. MR, Erb. 
von Stwrinik, zum 6, CR, Erjb. Wilhelm; fermer bie Majere; Marimilian Turek, 
ded AS, ald Komdt, der tehniihen Attillerieſchule, in die Nangs · Cvidenz ber 
techniſche a Artillerie; Franz Hanke, des 9. AR. Müter ». Pittinger zu 4, AR. 
Ritter v. Hauslab; Jeſef Ritter v. Beithner, nes 12. KR, Frh, v. Dernier, in 
den At; Ferrinand ». Kalmar, des ABt. zum I. ZAR.; Iofef Ritter Elan- 
ner v. Engelöhofen, vrö 8. AM. ». Branttem, zum 4. ZUR ; Anton Wibus, 
red Küfen MR. Frh. v. Stein, zum D. ZAR; Aug Wurde, der 10, AR, 
Erid. Mazimilion d'Eite zum 18. Mal ZUR. und Jofef Yinminger, diefes Ichte- 
ren Kommando, zum 1. ZUR; Johann Kafka, des 7. AR. Prinz Luitpold von 
Baiern, beim 8 MR. von Brantiem; Johann Zeller, des 9. AN. Mütter vom 
Piütinger, beim vatınten 3, UR; Marimilien v. MWartiny, der 2. AR Erid. 
Ludwig, beim Kuͤſten AM Hreiderr. von Stein; Joſef Wüller, des 7. AR. Prinz 
Zuitpold von Balern, beim 5, AR, Fb. vom Stwrimik und Nikolaus Freiherr von 
Eammerlander, v4 6. AR. Erpb. Wilpelm, beim 12. MR. Frh. v. Vernler, 
ferner der Mejor Nilolans Lariſch, vom 15. q. t, zum Il. Bend.»Deg. Der tie 
ponible Major Antreas Micolini, jum 15, Geud.Aeg. und der mit Militär 
Charakter quittirte Major, Julius Frh. v. Simbfchen, als Major ju dem 12. 
Huß.-Regimente Graf Haller eimgetheilt. Dem penf, Oberſtit. Karl Beyer von 
Waldkirch, der Oberftend-Gharalter ad honores verliehen. 


Penfionirungen. Ferdinand Novak v. Zilleburg, Oberflt. des 4, AR, Ritter v. 


Haudlab; Johann Blott, Unterl. 1. GI, de4 6. Waratdiner St. Beorger BIN. ; 
Sermann Alth, Unterlt. 1, Gl. des 59, IR. Erjh. Rainer; Ludwig Gchrey- 
mer, Oberlt, des 10. IR. Braf Mayugeli; Anton Melchelbek. Obrrlt, dı# 


4%. IR. Köniz vom Kannever, unter gleichzeitiger Ernennung jum Kom. 2. @l.; 
Ferdinand Sauerquell, Oberlt. des 4. IR Brb. v. Kellner; Mnton Hobich, 
Kptm, 1. EL de4 1. IR. Raifer Franz Iofef; Johann Heim, Hauptmann 1, El, 
dr 17. IR. Prinz uftav Wilhelm Koßenlohe; Binyen; Brunner, Hpim. 2. Gl. 
ded 62. IR. Erzb. Heinrlch; Ladielaus Arthur v. Daniel von Nemeth-&ja- 
mod&ljvar, Rittm, 2, I, des 7, Suß.Reg. Frh. von Slmbfhen; Franı 
Schantin, Oberlt. des 2. Pionnic»Bataillone ; Alexius Rovach, Unterlt, 1. Ei. 
des 51. IR. Erjb. Karl Ferdinand; Ferdinand Kallab, Sptm. 1. El. 6 8. IR. 
Erjb. Lubwig; Radelph Maftopil. Apim. 1. El. dea 54. IR. Erb. v. Brucber; 
Yanay Furdet, Spim. 1. El. des 32, IM. Erſh. Franz Ferdinand ve; Jeſef 
Raringer, Oberlt. ws 17. IR. Prinz Gaſtav Wilhelm Kobenlohe; Menzel 
Garkifch, Oberli. des 50. IR. roh. vom Baden; Johann Brenner, Oberlt. 
bes 1. IR. Kaiſer Fran; Joſef unter gleichzeitiger Ernennung jum Hptm, 2, Gl; 
Fran; Mifchel, Kptm. 2. Ei. des 10. IR, Graf Mazjuhelli; Fran Huber, 
Unterlt, 1. &l, des 56. IR. Frh. v. Gorigjuni; Georg Jvankovich, Kpim. 2, 
Cl. des 53. IN. Erjb. Leopold; Muguf von Waroffy, Mittm. 1. El. bes 12. 
Sufarem Meg. Oraf Haller; Friedrich Tichat ſchek. Hptm. 1. El. des 4. IR. 
Hoch umd Deulſchmelſter; ECdaard Pollak, Unterlt. des Militäe-Fahrw.rKorps ; 
Lothar Frh. v. Dorth, Riten. 2. El, dea 7. Uhl.Reg. Erzh. Karl Ludwig; 
Iejef Kaabmaner, Bittm. 1. El, des 1, Rüraff.-Meg. Kaifer Franz Jofef; Ervin 
von Lipka, Hpim. 2. El. des 54. IR. Erb, ». Grueber; Guſtab v. Forfthuber, 
Haupim. 1. 61,8 61, Infanterie-Megimenie BroßfürfThrenfolger von Rußland; 
Yohann Merta, Hpim. 1. El, ded 12. IR. zb. Wildelm; Theodor Staie, 
Hptw. 1. El, bes DeutfheBanater 12. BIN; Ichann Ulrich, Unter-Mejt tes 25. 
IR. Frh. von Mamula; Adolph Gebhardt, Ober-WrrndeArit drd 7. Udl. Reg. 
Erih. Karl Ludwig; Als Ragmann, Unter-Mrzt des Tiroler Täger-Meg. Kaiſer 
Brany Jofepd; Johann Hartmann, Ober · Wund ⸗Arzt dei 62, JM, Erjb- Heinrich; 
Mathiod Schaudorfer, Ihier-Arzt 2. I. des B. Huß.Meg. Graf Matepky ; 
Erumd Grodmannsiwalde, RehnungsAtzeffift 1. El. des Garniſond · Splitale 
su Hermannfladt; Geerg Birs von Sovarad, Ariegt-Kanzlift 2. El. des Lan⸗ 
dee beneral-Kommande zu Ofen; Michael Berkic, Fort Direktor ter Orenj- 
Forft-Direktign zu Mgram, — 


DOrdensverleifungen. Das Ritterkreuz des I. meapolltanifgen Ordene Bram I. amı 


nehmen une zu iragem Allerh. bewilligt: dem Hptm, Karl Frantzl, red 22. IM, 
Graf Wimpffen, Arjutant bed F. L Geſandten HZM. Mitter von Martini in 
Neapel. 


In zen Freiberenitand erhoben als Mitter des Ordens der eifermen Krone 2. Gl, 


GM. Kurolf Moßbacher. 


Sterbefälle. Oberl, Johann Martinopicz des 56. IN. Baron @orijzuii ju War 


tomic 10. Mär, d. I 





Hemden, 


2’, Duts. 1. Boro 4.2.2220. 48 fl. 70 kr.(wirb im diefem Malle blos die betreffenne wohllöbliche Lmi» 
* 


—E 


WB. Bei auswärtigen geneigten Aufteigen blos Hals- 


J. A. EHRENFRIED, | 


Kientnerfiraße Mr. 1043, (vis & vis der Mnmagaife) neben 








der Bpielereibantlung, 


2 
2 


zum weissen Adler, 
empflehlt: 

Echte Leinwand-Hemden 

Weisse Madopolsa-Henden . 


‚Bd. 20-2 .00 , 
Bohtfärbige Hemden: 


Die 


Tiroler - Gewehr - Wiederlage 


J. Peterionmngo 
in Inndbrud 


“ ermpfiebli ihr Lager von allen Sorten Gewehren, inkbeſen ; 
tere Doppelfliuten & 1% fl. bie 200 fl. pr. Etüd 
Birfchftugen, Mevolver mad Colt, Lifauchen et 
Adam, Sattel- und Scheibenpiftolen, Scheiben- 

Mugen 30. ⁊c. zu billig feigeichten Prelien. 


n Jedes Stück wird eingefchoffen und mit Ga: 
ri rantie abgegeben. 


Dr. Wilhelm Gollmann, 


=> vieljährlger praluiter Ar — A 
für geheime und Haut-Krankheiten, 
wie aud für Bruchleidende beider Geſchlechtet, 


ordinirt täglich von 12 —a Uhr Nachmits 
tags, Wien, Stadt, Zuchlauben im Durch« 
haufe Mr. 557. 2, Stiege. 2, Stock Ihür 
Mr. 18. NB. Shonorirte Briefe franfo. 





. %: 3a ee #re 12. — „ (formirungd-Moflalt gebeten, Behellung und Bahlung zulJahre im Milisär dient. ſucht unter annehmbaren Brdinamif- 


Alle Sorten Unterhosen. 


weite mach Zoll oder Santimetres. 


Preis-Eourants auf Verlangen gratis. 





Eifer L.R. A. K, 


232 e 
— bie wiäenrte Aaufüzge? ug 


Diele nach den neurften wiffenichaftligen Brunbfäpen umb mit Ber 
E nüßpung tamfentfältiger in 1Bjäbriger emtileken erfolgreidee Praris er- 
worbenen Erfahrungen verfoßte mediciniſche Schrift emibält im einem 264 
BE Zeiten Marken Bande eine audsführlihe und populäre Darfelung aller (ar 
E beimen) Gefchlehtsframfhriten uns teren Folgelebel, Schwl ⸗ 
E dejufände, Impotenz ar. ıc., ſewle Maibfhläge über die bewährter 
E Be Ctupmitttel gegen —————— noibwenbigen Mafrrgeln 
: en bie traunigen Folgenmge er enbiünben, 

a Bu baben Kim we di Statt. Tuchlauben 587, währrnt 
> der täglichen Orbinationäftunden von 12 bis 4 Uhr Nadmittage, 


m Breit 2. 10 Mer, mit Franfe-Poftverfendung 2 fl. 62 Mir. ug 


R "Wilktin Golman's 2 
Rathgeber 


in allen Rranfhelten ber 


Geſchlechts · und Harnwerkjenge 


und in ihren 


—— 








In und ausländifde 
Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 
und Eivile. 

Leopoß-, Eiferne Kron: und Verdienstkreuze nach neuefler 
Vorfchrift 
bei 


Gebrüder Neich, 


Juwellere u. Boldarbeiter, Koblmarkı Ne, 262, &d bei Daum’s Kaffeehaus. 









Die £ 1. ausfäl, priv. 


Samen-Pomade 
von Jahsb Pierfinger in Wien. 


| Austen Feinden Pflangen- Damentbeilen erjeugt, voll · 
fommen unjdäplih, erhält die Saare in ihrer ganzen 
Schönheit, gibt ibnen Glauz und eine durchaus gleiche 
Farbe, entfernt die Schuppen im kürgefler Beit, verbin. 
dert jo viel als möglich das Grauwerden ter Haare, 
bejeitiget mit nur dad Ausfallen terfelben, ſendern 
befördert fogar im ganz auferorbentlicder Meife den 


Geihäfts-Empfehlung 


Papier-, Schreib⸗ & Maler- 
Bequifiten-Handlung 


Aa. Amomestzn, 

Wien, Bognergafie 315, gegenüber dem Sriege- 
gebäude. 

Gute, egale Ware ohne Ausſchat 















Haerwuchs. 100 Briefbogen i 8. ſ. 100 E. ae —H ME 

Das Haubt· Berlaufe · Depot, son wo aus jeder münd · loo dette B. inallen Karben. 106. — 6b86. 
licht un ſchriftliche Auftrag auf das Befte effeftnirt wir, 100 detto 8. ger. o,lin, weiß o. 1006. 1, 10, 
befindet ſich in der Wohnung des Privilrgiums.Inba- 9100 teile 8. glatt velin Hau „ ii. WM. 
berd: Wien, Vorftabt Wicelbäuern Nr. au, [1100 breilo Benz. ger. I... IE 1,7. 





1. Stod, Thür Mr. 

Ein Tirgel der Samen -Pomade fammt Gebrauchs · 
anmeifung koftet 2 A. 5, IB. Verſendet werden als Heinfie 
| Partie gegen franlirte @infendung des @erltbetraget jwei 
Tiegel. Emballage wirb nicht berechmet 

Lommillions-fager: 

Hr. Joſef Weißtnorrter t. Franz X. Vleban, 
Jn Mohren,“ alte LI. Feldapothele, 
unter ben Tuchlauben. „sum goldenem Öbreifen, 

Stodeim-Eiienplag, 

» 35. Bußjäger, Mafr. B. Stechle, Leopold. 
rlabilf Rr. 15. Galamı) ftabt, Taborfiraße, „zum 
terier un? Mürnberger 


ſchwarzen Apler* Zwern · 
Hantlung 
In den Provinen: 


banblung Rr. 316 
r. J. M. Sralıl in Zeldr. J. 7. Vörök Bye, 
——— tbefer im Peil, 
BE inXorneu| „ —— Eſchwig in 


ſchi in * 
m; - D. —E in | 
er Scotton in| Prefburz, ei 
» en in Efſeg. 
. Beoegie Baldi in d. Schreiber in 
@aljburn. 


eulaß, 
. Stefan Defjätäy,| Karl Wagner Apo- 
Apoldeler in En 


tbrfer in Wafarbelp. 
. B. Fragner Mporpe) Ferd Oder Arothe- 
fer in Prag Mr. 2058. 


AR sum „Engel* in 


weiß oder blau, oder in Farben 
betto 8. al., bit, 80u.100@.808r, 1 fl, 
teito A. zu 1 fl. A £r., 1f.0ir 2. 
1 Rarton für 100 Briefe ſ. 1008... 
1 Kirs Briefpapier in 4. 960 Dosrn } 








— — 7 
saw Yon 














» —* und Sen 
100 (2 Beil.) oder mit Charaft. ” 
Echt engl. blaue Tinte, pr. Krug 70 kr. u. \ fl. » %. 
hte Schweizer Meitjeuge: a9, 14, 20, 24, 
Munke —*8 inscgrelbebuch 2 fl. 














Auf ein fehr 
Schreib- und WalersHequifiten erlaube i 
regen aufmerkffam ju machen und mich zu em- 
Ivfehlen. 

Auswärtige Mufträge werden prompt, ſowie alle vom 
Wiener Firmen angelündeten Artikel brreitmilligä beiorgt. 























Ein praktifcher Schneider, 

















* edenbur g. 
„Mari Bönhart in ſcha⸗ider. Derfelte befigt sehr anempfeblende Beugniffe. 
Prag. - — Seltn in | Sefällige Anfragen beliebe man nad Bien, JoſeRadt, 


Mr, 1 unter ber Ghiffre 





. Jobannedgaffe Nr. 40, Abür 
: —— 2ajjar |, zofef Karinger in 13. @. 2. pn apreffiren. 


| 
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2. Maſſe eined un: 
gariihen Infante- 


Ein Hauptmann 


- |rierlegiments mit dem Mange som uni 1680 wünfdt 


einen Tauſch mit einem Rameraren eined Ohrenz-Megiments, 
Mäberes in der Meraktion. 





2, Rlafie ver Mom 
turd,Brande mit dem 
Mange vom 18. Juni 1859 wünfdht einen Tauſch mit 
einem Seren Rameraben von der Binte oder Jaͤgertruppe 


I yur machen. Anträge unter Chiffte A. A. beforge die Mu 
baltiom diriea Blatted. 


1. Maile 
eind Su 


Ein Unterlieutenant 


Tauſch mit einem Herrn Kameraden eines Feld - 


ut aſſortirtes Rager in Papier⸗,Ager ⸗Gatalllons. Genelgte Anträge bittet man unter A, M. 
mir |an die Mebaltion virfed Blattes du richten 





In M. Uner's Berlagäbandlung, Stadt, obere 
Brämerftraße Nr. 1140 ift eriihienen: 


Das k. F. öfterreichifche 
Infanterie - Fenergewehr. 


Auf dir — a bafirt 


beionterd im Militärfache, ſucht eine Stelle als Regiments zum Gebraude "Für den Offizier 


befchrieben und dargejtellt won 


* 


Dritte Auflage. 8. broſchirt BO fr. Dei. Wabt. 





igenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Aus in Wien: 


RN 


Militär-DBeitung. 


N 30. 


Samftag den 14. April 1860. 





XL JZahtgang. 





Die Sitite⸗Zeteaa erfhelnt ittwod an Bamfag. Breit wierieljährig: 


werben bie beeifpaltige Wetityei + mit a Mile. Dereinet; Muffäge mac erfolgter Mufnadme amt fremben Gpraden ber Drudbegen mit 24 M., Original Wirbikel mit 36 f. öfterr. Mbähe, benerir.. 


für ion BE, 25 Mir, für bie Wrorinz mie freier Weltverfompung 2. äßer:. Infersts 


Ude Genbungen, franfir, ind an bie Mebafblon, Pränumerationem am bie Urpebätion: Miem, Et⸗adt. obarı Bräunerfiraße Mr. 1180 (Muer'fhe Berlagähanblung) zu risten. Manufkeipte 


werben nur auf Derlangen jurüdgehellt. 
Bürb Unblans übernimmt bie Buchhandlung &, Bereids Bohn bis Bıfkıllumgen. 





Die Bafonnet-Kämpfe der Neuzeit. 
Bon einem nicht ͤſterreichiſchen Offinrier. 
(Ferifegung.) 


Seit der Zeit als das Gewehr zugleih Fern. und Nab-Waffe ge- 
morben if, wendet die Infanterie drei Methoden an, um an den Feind 
zu gelangen: — den Vormarſch in Linie, — jenen in Kolonne, — und 
den in der Blänflerkette, 


Der Vormarſch in Linie zwei ober brei Glieder hoch, bietet ben 
Truppen den Bortbeil, volltommenen Gebraud von ihrem Feuer machen 
au fönnen, jo oft diefed bie Umſtände erfordern; an bem Feind gleichzeir 
tig auf der ganzen Ausdehnung jeiner Front zu gelangen und babei 
menig von ben Artillerie-Gejchofen zu leiden. Die Frentjeite ift durch 
Plänkler verichleiert, die Linie marfchirt Gewehr in Urm und im dem 
Augenblick wo fie bereit if, fih auf den Feind zu jürgen, ziehen ſich bie 
Plänkler durch die Bataillond-Autervallen zurüd; — aldbaun wird das 
Gewehr gefällt, wenn nämlich der Feind wicht Thon umgekehrt ift. 

Gejtchen wir und bier, daß das Nabgefecht, gemöhnlih Bajonnet- 
Angriff oder Bajonner-Gefecdht gebeißen, eigentlich richtiger Dro- 
bung mit dem Bajonnet genannt würde; denn einmal marſchirt man 
im Ernitfalle gar wicht mit gefälltem Gewehr unb dann war bis auf 
unjferen legten Krieg berab, nichts feltener, ald das wirkliche Ans 
eimandbergerathen mit dem Bojonnet zweier Infanterie Abtheilungen 


Während aller Kriege des Kaiferreihs finzet man nur zwel Ge 
fechte erwähnt, wo bie Truppen in Wahrbeit mit der blanken Waffe bart 
ameinanzer waren: — 1805 am 5. November bei dem Kampfe um Am- 
ftetten, mo bie Grenadiere Dubinots, bie Grenabiere der ruffiihen Nadh- 
But mit dem Bafonnet angriffen und mobei dat Handgemenge einige 
Minuten dauerte; — daB zweite Beifpiel eines wirklichen Chock liefers 
ten am 2. Mai 1813 die Soldaten des 25. Linien-Megiments bei Lügen, 
melde, beleibigt dadurch, daß ber Kaiſer an ihrer Energie zu zweifeln 
ſchien, den ganzen Tag mit der blanfen Waffe kämpften, ohne auch nur 
eine einzige Patrone zu verfchießen.*) 


Wie man fieht, erforbert diefe erſte Methode verläſſige und wohl- 
geübte Truppen; auch entſpricht fie nicht jeber Bobdengejlaltung und bas 
feindliche Feuer verurſacht Lüden in der Linie, die ih nur auf Koſten 
der Beweglichkeit wieder fließen laffen. Die zum Theil binter den Trup- 
pen eingetbeilten Führer, zum Theil and zwiichen den Rotten einge: 
Schalter, haben weniger moralifhen Einflug auf den Soldaten. 

Bir wollen bier gleich bie zwei verfchiedenen Wirkungen erklären, 
welche die verſchiedenen Gefechtdarten bei einer im Kampfe begriffenen 
Truppe bervogpingen: nämlich die moralifhe und bie thatſaͤchliche 


Wirkung: B, 


9) Auch im dem lehten oberitalieniicgen Feldzug find Bajonnetgefrhte aefchloffener 
btbellungen im freien Melde nicht vorgelommen, mie mid Augenjeugen verſichern, 
melde rine Stellung beHleibeten, die ihnen einen Ueberblid mwährenn der Schlachten ge 
Aaltete. Wohl aber find die Truppen im Lokalgefechten, befonzerd im ter Schlacht Bon 
Solferino, mehrmals bartnädig an einanter geratben. 





Anmerkung des @infenterk. 


, Die moralifhe Wirkung ift immerhin fehr beachtenswerth und 
ihr Einfluß ergibt Mefultate, melde bie thatſächliche Wirkung oft 
faum erwarten läßt; fo iſt der Eindruck, den ein Bajonnetangriff her⸗ 
vorbringt, beinabe immer nur eine moralifche Wirkung, weil, mit fehr 
feltenen Ausnahmen, dem Borrüden nie ein Handgemenge folgt, welches 
jedoch nur allein hindern könnte, daß die tbatfähliche Wirkung nicht 
gleih Nun if. 

Bei folder Beihaffenbeit der Umitände wird die Truppe, welche 
den meiften Schwung und bie größte Entſchloſſenhelt hat, immer alles 
mit ſich fortreißen, mögen aud bie übrigen nebenſächlichen Zufälle fein, 
melde fie wollen. 

Um durch ein Beifpiel die Reſultate anſchaulich zu machen, melde 
durch die moralifhe Wirkung eines Bajonnetangrifies bervorgebradt 
werben können, wollen wir ben nachfolgenden Fall anführen, ven ber Ge— 
neral Dubesme erzählt: — In der Schlacht von Galdiero (29.—31. 
Oftober 1805) ſchoßen ſich ein franzöſiſches und ein öſterreichiſches Ba- 
taillon längere Zeit herum, ohne daß eines von beiben nabgab; unge 
duldig über dieſe refultatlofe Schießerei, befahl der franzöfiiche Batail» 
fonschef einen Bajonnetangriff: fogleih zogen fkh die Deflerreicher zu« 
tie, obwohl fie durch eine beinahe unerfleigbare Schlucht gebedt 


Die zweite Methode, an den Feind zu gelangen, beſteht darin, daß 
man Kolonnen bildet, ſowohl ganz und balbgeihloffene, ald auch offene, 
bie aus nur einem ober auch aus mehreren Bataillonen beftehen können. 
Pläntler decken wieder die Front und bie Flanken der Kolonne und da. 
rd bie Orenadiere an der Spipe derfelben befinden, fo entbehrt fie auch 
nicht der bier fo mothmendigen Neigung jum Vorwärtsdraͤngen; bie 
Soldaten können auf ibre vor ihnen marjdirenden Offiziere fehen und 
fih an deren Beifpiel ermutbigen. In dieſer Weiſe fömmt man bei dem 
Gegner an und dringt nun in feine Schlachtlinie ein, wenn er wagen 
follte, Stand zu halten 

Wie man leicht erkennen wird, iſt biefes die Methode, melde un- 
fere Generale kürzlich für die italienifhe Armee angenommen haben. In 
ber That ift die Schlahtorbnung in Kolonne für ſede Bodengeftaltung 
geeignet; ber Bormarfch gefchieht leicht und rafch; die Abtbeilungen, bie 
fih an ber Stirnfeite befinden, fühlen ſich unterjtügt, während ſich jene, 
melde nadfolgen, dadurch, daß fie durch die Wormarfchirenden gebedt 
find, weniger geführbet glauben; derart zufammengejtellte Leute find leicht 
durch Zuruf zu begeiftern und jelbft junge Soldaten bewegen ſich in dies. 
fer Ordnung eben fo ſicher, als ihre älteren Kameraden, voraudgejeßt, 
daß fle in gute Gadres eingefügt werden. Endlich führt die Nieberlage 
einer Kolonne, nicht auch die der benachbarten herbei. 

Der einzige Nactbeil, melden die Kolonnen haben, ift befanntlich 
ber, daß fie zu febr dur das Artillerie-Feuer leiden. Allein abgeſehen 
davon, daß man es nah Möglichkeit vermeidet, zu tiefe Kolonnen zu bil- 
ben und daß bie Schnelligkeit des Marfches den obigen Nachtheil einiger» 
maßen aufhebt, trachtet überbied jeder einfichtige führer darnach, biefe 
Maffen durch geſchickte Benuhung der meiſtens vorhandenen Terrainfal⸗ 
ten zu ſchützen. Dieſe während ber Revolutlonekriege fo oft ange- 
—— Methode war es, der wir un’ere glänzendſien Erfolge ver 
anfen. 

Die dritte Methode kömmt bei Stellungen jur Anwendung. benen 
man fi meder in Linie noch in Kolonne nähern kann, die aber wohl 
dur vereinzelte Leute zu mehmen find; bier bedient man fi dann 
großer Plänflerihmwärme, ſowohi vollftändig aufgelöfter Bataillone, 

Imwie ſelbſt ganzer Regimenter, 


. 
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Bor allem in den Kriegen der Republit wär es, wo nfere Jn- 
fanterie, bäufig velkopfmen abweichend von den für die Manöver der 
gegenüberftehenden Heere gültigen Worfegriften, die diellecht nur zu genau 
dem Reglement der Preußen nachgebildet wurden, ſich Dieje Manier zu 
ſchlagen aneignete, welche ait dom Volls Eharalter jo gut übereinfiimmte 
und deren audgezeihnere Wirkung die errungenen Erfolge bezeugen. 

Der Brigade Chef Lurrille fagt in feinen Betrachtungen über bie 
Feldzüge in Stalien von 1796 und 1800; 

„Die Art, wie wir gegenwärtig die Nrtillerie angreifen, beitebt 
darin, daß wir unjeren Kolonnen ganze Schwärme von Pläuklern bor- 
auseilen laffen, die dadurch, das fie aerflreut vorrüden, vie Wirkungen 
derjelben zum Theil aufheben und meiſtens fchon bei den Batterien ans 
langen, che diefe Zeit gefunden haben, ihmen viel Schaden zuzufügen. 

„Durch diefen Ungetim des Angriffes find die Schlachten jeßt 
weniger mörderiſch geworden, als ſie diefes früher waren. Eine Ka: 
nonenfugel kann ohne Zweifel mehrere Menſchen niederſchmettern; aber 
erſtens veicbieht dieſes micbt immer und dann, was jind am (Ende einige 
Leute für eine panze Armee? 

„Die wahrhafı mörderiihe Waffe it die Muskete; bis jegt ſteht 
ihr dad Bajonnet road mad." 

Boruglih beim Auzriff von Höhen und Stellungen in Wäldern 
macht man einen häufigen Wesrauch von den Plänflern. Bu der Zeit, 
ala noch feine Workihr ft vo dund, melde die allgemeinen Regeln feitfegte, 
denen man bei biefer Au ſich au Schlagen zu folgen hatte, mar es lebig- 
fi die Einfiht und Kiegsgeübtheit unferer Offigiere und Soldaten, 
welche ihr Berbalten beuimmte. 

Wir übergehen bier noch eine andere Methode, die aus ben beiden 
erſten Arten zuſammengeſeht if, meil von ihr fchon an einem anderen 
Orte die Rede war. *) 

Uebrigend befolgt Die Infanterie Feine tiejer Methoden ausfhlieh- 
lich; fondern ihre Generale bringen jede derfeiden zur Anwendung, ganz 
mie dieſes Die Verhältniſſe des Bodens und des zu befimpfenden Fein: 
des gerade bedingen, fc daß man mandmal ein und biefelbe Abtheilung 
diefe drei Angriffsarıen während einer Schlacht abwechſelungsweiſe ge 
brauden ficht. 

Die Einführung ber Feuerwaffen hatte eine unſichere Art Krieg 
du führen veranlaßt. Die beiden feindlichen Heere hielten ſich mwäh- 
rend bes größten Theilö des Gefechtes, ja fogar oft mährend beffen gan- 
zer Dauer, in großer Entfernung von einander, ohne ſich dabei beträdht- 
liche Verluſte beijubringen. 

Und doch mus man jich nur erflaunen, wenn man die große Trag- 
weite der Gewehre und ihre leichte Handhabung beim Luben betrachtet, 
Das dur eine jorbe mörderiſche Ware nit in wenig Stunden eine 
ganze Armee verwihter wird. Tropdem iſt e3 wahr, jo jonderbar bies 
aud Flingen map. aß dad Gewehr weniger furdtbar duch fein euer, 
als durch jein Bajonner ift (?). Unter allen Verbältniffen wird es je- 
doch um richtigften fein, wenn man bosjelbe je nad Erforderniß bald 
ale Schuf- und bald ald Stoß⸗Waffe gebraudt. 

Wenn das Terrain, welches und vom Feind trennt, durchſchnitten 
und Berlegenheiten bereitend iſt, ber Art, daß er gar nicht ober doch nur 
mit vielen Hindernifen an uns beranfommen fann, fo iſt bamit ber Fall 
gegeben, mo die Anmendung der Feuerwaffe unerläßlih und wahrbaft 
wirffam wird; denn der Feind muß bier Schwierigkeiten überwinden, 
welche ihn aufhalten und ibn im Waffengebrauch bindern, während un- 
fere Leute, mehr oder minder gedeckt, in aller Ruhe und feſt mit der Ge: 
wißheit zu treffen ihr Feuer abgeben fönnen. 

Aber wenn der Feind am ums gelangen kann und er biegu bie 
Abſicht bat, wie dieſes doc fein foll, wenn er angreift, dann iſt es Elar, 
daß das Feuer alsbald jchweigen umd der Kampf mit der blanfen Waffe 
eniſchieden wird, ed jei denn, daß unfere Leute, aus Abneigung gegen 


*) Speetalesr militsire vom 15. Behr, 1859 2. 225 (33. Jahrg. 92, Lieferung 
2. Serie, 25. Band), Die Hieher brgügliche Stelle findet fih in ven „Bemerkungen zu ber 
Schrift des Generals Jomini über Me Stellung der Truppen zum Gefecht. Ein durch 
den Baron d’Azömar eingefendeler Bericht und iſt ſelba wieder dem „Vortrag über 
Krirgb-Runft und Kriegtzeihichte" bed Saupimannd de Presle entnommen, Sie lautet: 

„Es zibt moch eine andere Art auf ben Feind loczugehen, deren wir und mebr« 
mals mit Erfolg berient haben: ea if ties jene, wo die entwidelte Linie auf jedem 
Blägel eine Kolonne zeigt, Demnach wird ein Negiment von drei Batalllonen jenes in 
der Mitte im Binie entwideln, die beiden andern auf den Flügeln aber in Kolenne fepen. 
In diefer Meife erhält man wahrhaft ein fig bewegeudes lebendiges Bollwerk, Auch vereinigt 
diefe Methode alle Vorzüge des Augriſſe in Linie mit jenem in Kolonne und bietet eine 
große Feſtigkeit dar.” 

Anmerkung des Ueberfepers. 


N 


einen Zuſammenſtoß, etwa ſchon bei der Annäherung des Feindes in Un- 
ordnung gerathen wären. 

Aus dem Vorhergehenden kann man ſchließen: daß die Feuerwaffen 
vorzugsmeije für die Vertheidigung geeignet jimd, weil jie den Feind ent- 
fernt halten und ſelbſt bei einem unglücklichen Gang des Gefechtes einer 
völligen Niederlage vorbeugen; daß ibr Gebrauch aber unbedingt aufhören 
muß, jo bald es dem Gegner möglich il, au uns beran zu kommen. 

Mit einem Wort, — die Feuerwaffe iſt wirkfam in einer beded: 
ten Gegend, — tie blanfe Waffe in der (bene; — bie Erfolge der 
—* ind ſchwankend und unſicher, jene der anderen volftäubig und ent: 
ſcheidend. 

Die Feuerwaffe iſt die Zuflucht des Schwachen; — das 
Bafonnet die Waffe des Tapferen, den das Gefühl feiner 


Kraft befeele. 
(Schluß folgt.) 


Aus Bazancourt's Feldzug in Italien 1859. 


«*. Unjerer Zufiherung gemäß bringen wir bie Ueberſetzung ber 
Vorgänge bei Melegnano und Solferino aus dem jmeiten Band 
des vorgenannten Werfed. Man wird uns aus mabeliegenden Gründen 
eine Fritifhe Widerlegung des franzöſiſchen Geſchichtſchreibers erlaffen 
und ed genügt, wenn wir nur bie und da unfere Bemerkungen im AU: 
gemeinen anhängen, 5 

Auf den Tag von Melegnano übergebend erzählt Herr von 
Bazancourt: 

&o tief die enthuflaſtiſchen Huldigungen Mailands das Herz Na— 
poleond III. bewegt hatten, fo batte er doch feine Gedanken den großen 
Plänen, melde jie erfüllten, nicht entziehen können. Die Dejterreicher 
fanden nod ſehr nahe bei Mailand. Hatten ihre Vertheldigungésmaß · 
regeln in Melegnano zum Zwecke, den Rüdzug einer bemoralifirten Mrmer 
zu decken, wie Jedermaunn verſicherte; (dieſe bemoralifirte Armee hatte 
aber bei Melegnano und Solferino Bemeije von fo großer Hartnädig- 
keit und Tapferkeit gegeben, daß dem Feinde die errungenen Boribeile 
ſehr teuer zu ſtehen famen;) ober follten fie zum Stügpunfte einer großen 
Rüdehr zum Angriff gegen bie Hauptflabt der Lombardie dienen? 

Der Marfhall Baraguey d’Hillierd, Kommandant des I. Armee: 
Korps, hatte den Auftrag erhalten, Melegnano noch im Laufe bed Tages 
(8. Juni) zu nehmen. 

Der Herzog von Magenta mit dem 2. Armer-Korpd wurde unter 
feine Befehle geitellt. 

Der Marſchall hatte fich fofort im größter Eile nad) San Martino 
begeben, wo er ben Marihall Mac Mabon treffen follte, deifen Armee 
Korps vorausmarſchirt war, — Die drei Divifionen des 1. Korps, 
Forey, Ladmirault, Bazaine, fommen nur mehr mühſam auf der von 
ben Fuhrwerken und ber Mrtillerie des 2, Korps angefüllten Strafe 
vormärtö. 

Während biefe Truppen, deren Befeblähaber den Marſch zu beeilen 
ſuchen, ihr Möglihites tbun, um an dem bejeichneten Bereinigunge: 
punfte einzutreffen, bat ber Marfchall feinen Angriffäplan entworfen 
und feine Inftruftionen vertheilt. — Der Herzog von Magenta erbält 
den Yuftrag, mit jeinem Armee-Korps bi8 San Giuliano vorguräden; 
an dieſem Punkte hat er fich links zu wenden, um bie rechte Flanke von 
Meleguano zu umgeben, dann die Straße, welche von Gaffano nach Lori 
führt, zu gewinnen, ih & cheval diefer Straße aufzuſtellen, und in die 
fer Weife die Nüdzugetlinie der Oeſterreicher abaufchneiben. 

Der General Forey bat mit der 1. Divijion dei 1. Korps den 
Seitenweg einzufchlagen, welcher von der Hauptftraße reiht ab über 
Noſedo nah Perriano führt, um Melegnano aud von diefer Seite zu 
—* und den Hauptangriff mit ſeiner Artillerie kräftigſt zu unter 

ugen. 5 

Diefelbe Bewegung hat auf dem linfen Flügel bigguom General 
Ladmirault befehligte 2. Divijion auszuführen, und zmaP indem fie in 
der Richtung des Pachthofes von San Brera scheint ibre Artillerie 
bat tie Aufgabe, den Kirchhof zu beſchießen, und Wie Straße nah Lodi 
zu beitreiden. 

Inzwiſchen bat die Divifion dei Generald Bazaine auf der 
Hauptfiraße vorzurüden und Melegnano in der front anzugreifen. 

Wenn man über ſolche Truppenmaffen verfügen Fann, läßt ſich 
das Alles allerdings thun.) 

Die Kundfchafter » Berichte, welche dem Marihall zugelommen 
waren, jlimmten darin überein, daß ber Feind mehrere Brüden geſprengt 


und Minen vorbereitet babe, um noch mehrere andere im Augenblide 
des Gefechte in tie Luft zu fprengen. Der General Bouteillour, Kom- 
mandant der Genietruppen bes 1. Korps, erbielt fofort den Befehl, 
Abtbeilungen von Sappeurs zu bilben, melde an ber Täte der Brigaben 
zu marſchiren haben. Jede einzelne biefer Abtheilungen wird mit ber 
ebenjo gefährlichen als ebrenvollen Aufgabe betraut, fi, fo oft man ſich 
einer Brüde nähert, vor die Plänklerkette zu werfen, und bie vom Feinde 
bebufs der Sprengung vorbereiteten Zerflörungsmwerkjeuge unſchädlich zu 
machen. (Eine ganz neue Verwendung ber Genietruppen.) Diefer Plan 
mar in jeiner Geſammtheit trefflih entworfen. Leider gebrady ed an Zeit, 
um alle tiefe Kombinationen au entwideln, da diejelben in Mitte eine? 
unbefannten Terrains, ohne verläßlice Wegweiſer ausgeführt werben 
mußten, und der Marſch bei jedem Schritte auf materielle Unmöglich- 
keiten ſtieß. 

(Daß ed zur volltindigen Ausführung eines foldhen Planet, deffen 
Kombinationen fo ganz befonber# auf bem präcifen Ineinandergreifen 
beruben, an Zeit gebrach, iſt fehr glaublich; auffallender der Mangel an 
verläßlihen Wegwelſern.) 

Es iR von Wichtigkeit, dad Terrain in Detail zu fennen, welches 
die beiden erften Armer-Korpe in Folge des Auftrages, Melegnano zu 
nehmen, burdsziehen mußten. (Alſo zwei ganze Mrmee-Korps gegen bie 
Divifion Berger!) 

Dan verläßt Mailand tur die Porta Romana. Die erften Häufer, 
melde man wahrnimmt, find die von San Martinv, 

Die breite und ſchöne Strafe ift von jwei Kanälen rechte und 
links eingefaßt. Der Kanal zur Rechten ift breiter und tiefer als jener 
wur Linken und bat ein bobes, fleilet Ufer; fellenmeife dienen Fleine ftei« 
nerne Brüden zur Verbindung mit den Landwegen, melde die Wieſen 
durchkreuzen; die Wieſen jelbft find von Gräben durchſchnitten, von zahl: 
reichen Hecken, Gebüſchen und dichtbelaubten Bänmen überragt. — Längs 
der Strafe giebt ſich ein dichter Vorhang von Bäumen, welcher tie 
Feruſicht hemmt. Schon ftebt dad Getreide hoch und zur Erndte reif 
und bebedt wie bei Magenta in ungleihen Vierecken das Land; mie 
dort iſt auch bier ftredenmeile ber Boden, ber Meitfelber megen über 
ſchwemmt, kothig und voll Lachen jtehenden Waſſers. 

Melde unendlichen Schwierigfeiten ein fo zerriſſenes Terrain und 
diefe naflen Wiefen tem Durchzuge ter Truppen barbieten mußten, 
iſt leicht begreiflich Die Divifionen waren gezwungen, ſich auf ichmalen 
Fußfleigen ind Unendliche zu verlängern, two jeder Schritt anf neue 
Hinbernifie ſtößt. 

Eine Strede binter San Martino kömmt man zu einer Häufer- 
gruppe von büjterem armieligen Ausſehen, — rechts liegen bie großen 
Gebäude eines Pachthofes, links eine Kirche — das it San Donate. 

Dann kömmt San Giuliano, dat gleichfalls aus einigen, jedoch in 
größerer Anzabl zur Rechten und Linken der Straße zerftreut liegenben 
Häufern befteht. Auch hier befindet fib ein Pachthof, deffen meitlänfige 
Gebäude abfonberlich von den Wohnhäuſern abftechen, welche ihm um: 
geben. An diefem Punkte gräbt ih der Kanal ein tiefered und breiteres 
Bett. 

Zur Linken, wo fi eine Art Gaſthof erhebt, verzweigt ſich ber 
Kanal behufs der Felbbewäfferung und vervielfacht ſich, breite Bäche 
bildend, in der Ebene. Zeben Augentlid ſtößt man da auf tiefe Durch: 
fie, auf Gräben mit fhlammigen Wänden, auf maffe Flächen, melde 
durch ihre üppige Fruchtbarkeit dad Auge blenden. 

Auf diefer Seite liegt San Brera. — Bleibt man aber auf ber 
breiten und ebenen Fahrbahn der Poftftrafe, fo gelangt man 200 Metres 
von Melegnano zu dem Kirchhofe, den ein eifernes Gitter verfchlieht, 
und eine Vorhalle ziert, melde einen Bogengang bildet. Die Mauern 
find mit ſchwarzen Platten bebedt, melde Inſchriften tragen. Waffen: 
getöfe unb milder Kriegtlärm verbrängten bie friebliche Stille dieſer heis 
ligen ARubeftätte, welche nun in eim befeftigtes Außenwerl verwandelt ift. 
Ihre Mauern waren mie die einer Feitung mit Schießſcharten verfehen 
worden, und öſterreichiſche Bataillone haben ſich darin verſchanzt, um die 
Truppen in ber» Flanke zu faffen, welche der Heerjtraße folgend den 
Ort angreifen wollten. 

Richt diefem Kirchhofe bat ber Feind eine erſte Barrifabe aus 
vier aufgehäuften Baumftämmen und Baubolz aufgeworfen. 200 Metres 
weiter durchfchneidet ein breiter und tiefer Graben querburd die Straße. 

Am Eingange von Melegnano felbft ſind vier Gefüge binter einer 
ſtarken Bruſtwehr aufgepflangt. 

Linfs vertheidigen ten Eingang dieſes Orte, der in einem Zeit- 


raume von etwas mehr als drei Jabrhunderten zweimal in ber Kriege: | h 
buchdruderei der erfte Theil einet Werkes erfchienen, welches burd bie Fülle 


geichidhte berühmt geworden if, en von Schießſcharten burdlöderter 
Pachthof und eine lange Mauer, melde der Feind gleichfalls Frenelirt 
batte. 








235 


(Es ift gewiß intereffant, vom Feinde zu erfahren, wie viel in ber 
furgen Zeit vom 7. auf den 8. Juni für bie Bertheidigung Melegnanos 
unferer Seits gefcheben ei.) 

Auf diefer Strafe nun und auf den nach ben Wieſen führenden 
Seitenmegen murben bas 1. und das 2. Armee Forpe in ten Kampf 
geworfen und gefellten dem großen Tage von Magenta den Namen eines 
netten Sieges bei. 

Erſt um 3 Uhr vereinigten fich bie zu diefer Verwendung beftimm- 
ten Truppen in San Donato. 

Der Marfbal Mac Mabon hat bereits die Diviflon des Generals 
Decsen (2.) vorautgefchidt, da dieſe die längſte Strecke zurückzule⸗ 
gen bat. 

„Um 2 Ubr (fo fagt das geſchichtliche Tagebuch des 2. Korps) 
feßte ſich dieſe Diviſſon über Trivulgo, Morſenchio, Linate, Biaffano, 
Robbiano und Triginto nad Mebiplia in Marſch, wo fie das Eintreffen 
ber Dieifion de la Motterouge (1.) in ber Gefechtölinie für ihr weitere® 
Vorrücken abzuwarten bat.“ 

Es mar 4 Uhr ald leptere Divijion, bei welcher ih der Marſchall 
befand, den Befehl zum Abmarſch erhielt; demn er hatte beſchloſſen, daß 
biefe 1. Divifion des 2. Korps zur Ausführung der durch fle beabfich- 
tigten Bemegung die Ankunft der Kolonnenfpige der Diviflon Ladmi- 
rault (1. Korps) abwarte 

Raſch dringt nun ber Herzoa von Magenta nah San Giuliano 
vor, duh man.nod vom Feinde befept mahnt, aber dieſes Heine Dorf. 
ift bereitö geräumt. Die Kolonne verläßt am diefem Punkte die Haupt- 
ſtraße und lenkt gegen Garpianello und Gateina Barona ein, um im 
Mediglia fib mit der 2, Divifion zu vereinigen. 

Die fhmalen Wege, das von hoher Frucht bedeckte immermwährend 
durd Kanäle und Gräben durdfchnittene Terrain, endlich das Durchwa⸗ 
ten einer richten Stelle des Lembro machen es ihr unmöglich, Mediglia 
früber ale beiläufig um 6 Uhr Abende zu erreichen. Die beiden Divi« 
fionen feßten ſogleich ihren Marfch fort, um fich im zwei Linien A cheval 
der Straße nach Lodi aufzuftellen, mit dem rechten Flügel an Romulo 
mit dem Linken an Melegnano, (Sorbio war ber urſprünglich für dieſe 
Aufftellung beabfichtigte Punkt.) Aber kaum haben fie fih in Bemegung 
gefeßt, als ſich ſchon der Donner der Kanonen des 1. Korpt vernehmen 
läßt. Es int ihnen demnad unmöglich, zw rechter Zeit einzutreffen, um 
mit Erfolg auf der Straße von Lodi zu operiren und den bereit® am 
Rüdzug befindlichen Oeſterreichern (??) den Weg au verfperren, 

In der That rückt bie dritte Divifion, den General Bazaine einen 
unferer brillanteften Führer an ihrer Spipe, gegen San Giuliano vor. 

Es iſt mabegn fünf Ubr, alt die Téte der Kolonne aus dem Dorfe 
brechend, rafch gegen Meleanano vorbringt. Wie bereitd oben ermähnt, 
läuft die breite gerade Straße zwiſchen zwei mit Waſſer angrfüllten 
Gräben und fteht mit den Feldern durch Heine fteinerne Brüden in Ber- 
bindung. Lin ragen and den Bäumen bie Dächer einiger Häufer und 
die ſchlanke Spige eined Thurmes hervor. Das ift San Brera, wohin 
die 2, Diviflon det 1. Korps ibren Marſch richtet. : 

Bald erblidt die Divifion Bazaine Melegnano, fie if höchſtens 
mehr 12—1500 Metred von der Stadt entfernt. Es if */,6 Uhr; — 
zahlreiche Eklaireurs decken die Front. 

Der General läßt die Tüte der Kolonne balten. Die Zouaven« 
Kompagnie der Vorhut löſt ſich rechts und links ber Straße in Plänf« 
Ier auf, während bie Gefchüße der 12. Batterie vom 12. Regiment in 
der Mitte der Straße aufahren und das euer eröffnen. Der Feind 
demasfirt alabald feine Artillerie und zögert nicht mit ber Autwort. Seine 
Kugeln beftreichen die von unferen Truppen befegte Straße. 

Nach einigen Salven rüden unfere Artilleriiten entſchloſſen vor, er» 
neuern auf kürzere Diftany das euer, rüden abermal® vor und fegen, ben 
Projeftilen, die um fle herum auffchlagen, trohend ihr Feuer mit rubiner 
Unerfbrodenheit und unaufbaltfamer Entſchloſſenbeit fort. 

(Fortfegung folgt.) 


Vom Büchertifd). 


A.D, „VBerfuh gu einem Syſtem ber Artilleriewifien 
fhaft, von J. W. C. von Shirmann, Hauptmann im f. preußifchen 
T. Artillerie Megiment,* 

Unter diefem Titel IR zu Berlin im Verlage der königlichen Hof 


des darin emibaltenen wiſſenſchaftlichen Meichthumes an und für ſich wertb- 
voll, beſonders für Wrtillerieoffigiere ſchähenswerth zu werden derſpricht. In» 
” 
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dem der Worfafler die ungeheure Austehnung, welche bie eigentligen und 
Hilfswiſſenſchaften der Artillerie gegenwärtig erlangt haben, betrachtet and 
mit vollem Rechte bemerkt, daß dad Stubium eined Zweiged biefer Wilfen- 
ſchaft dom im Stande jei, ein ganzes Menſchenleben auszufüllen ſucht er 
die für die Mrtilferie unentbebelihften Wiſſenſchaften nad ihrer Wichtigkeit 
und dem bei mehreren Ameigen naturgemäß ſich ſelbſt ergebenden Zujam« 
menbange (weicher aber leider nicht jelten gang überjehen wird) in ein wobl⸗ 
georbneted Ganzes yufammenzufaffen. Die Kenntniß des Materiald der Ar 
tillerie und der Herftefliiug beajelben wurde von bem frübern, und wird ſelbſi 
jegt asch von vielen Wrtilleriften für den wichtigſten Theil ber Artillerie 
miffenfhaft, — ja vielleicht für deren Ganzes angejehen, Diefe Anſicht war 
wohl den alten Conſtablern zu verzeihen und mochte auch bei den auf halbe 
ober ganze Lebenszeit geworbenen Kanonieren ganz am Plage jein, da man 
diefe legteren doch beſchäftigen mußte, ihnen aber do niemals den höhern 
Galcul, oder wenn auch biefen, fo doch niemald bie müglihe Anwendung 
deöfelben, eintrichtern Eonnte. Aber der Stantpunft, den die Artillerie heute 
einnimmt ober doch einnehmen foll, verlangt Höheres, als die blos mechanlſch 
erworbene Kenntniß ber Waffe. 

Selbft bie ſtrengſte wiſſenſchaftliche Behandlung der Lehre von ber 
Erzeugung des Materiald ruht auf feiner fiheren Grundlage, fobald bie 
Anwendung tedfelben und bie zu erlangenden Zwecke nicht Flar und beftimmt 
fepgejtellt worden find. Daher fann und ſoll die Betrachtung bes Artillerit - 
materials auch miemald unbedingt in den Worbergrund der artilleriftifchen 
Studien jugelaffen werben, 

Der Verfaffer theilt aljo die Artilleriewiſſenſchaft in 5 verjhiebene 
Theile: Balliſtik, Herftellung bed Materiald, Organiiation, Ausbildung, Ger 
brauch. Unjerer Meinung nad fönnten biefe fünf Theile mehr zufammenge- 
zogen und ganz kurz durch „Theorie, Material und Perſonal“ bejeichnet 
werben. Die Balliſtit, oder beifer geſagt die eigentliche Artilleriewiſſenſchaft 
bildet den Inbalt bed erſten bereitd erjchienenen Bandes und ber Berfaffer 
bat biefen Gegenftand mit der größten Aufmerkſamkeit behandelt. Wir koͤn⸗ 
nen und mit feiner mweitläufigeren Beſprechung berfelben befaffen, fondern 
müffen Diejenigen unſerer Lefer, welche biefem Stubium obliegen, auf das 
Werk jelbft verweifen, Dod werben wir bei dem Erſcheinen der folgenden 
Theile wiederholt auf dem gegenwärtigen zurüdfommen. Inbeffen fönnen wir 
mit vollfter Ueberzeugung bad Stubium diefes Werkes jebem, auch ſelbſt 
dem rein praftifchen Wrtillerieoffigier (wir verſtehen unter Praftiler nicht den 
einzig nur auf dem Grergerplage und ber Meitbahn Berwenbbaren) wieder ⸗ 
bolt anempfeblen, 

Obgleich nicht in bad Gebiet der Militär-Zeitung gehörend, verbienen 
doch die Fürzlih von der m. d. Handels- und Gewerbefammer audgegebenen 
„Denffhriften über die Errihtung von Mujeen für Kunft 
unb Induftrie” (Wien, bei Leopold Sommer, 1860) einer rühm« 
lihen Erwähnung. Diefe Broſchüre enthält einen Bericht der Handeldtam- 
mer ju Lyon und einen Bericht am die Handels- und Gewerbefammer zu 
Wien. Beide Aufjäge behandeln dasielbe Thema unb befürworten die Gr 
zihtung permanenter Kunſt · und Imduftrieausfellungen ober Muſeen, jedoch 
nicht, wie biäher üblich, nur für die jeweiligen Erzeugniſſe des Tages, aljo 
für Mobdeartifel, fondern für die Kunſt ⸗ und Induftriepredufte aller Wöller 
und Zeiten, Es wird darauf bingewiejen, von weldem unberechenbaren 
Mutzen eine derartige Einrichtung gelohnt werden würde, indem dem ben« 
fenben Zeichner, dem Modellirer taufend neue Ideen an die Hand gegeben 
und überhaupt der Schöndeitäjinn, die Beurtheilungsfähigkfeit und der Gr- 
findungsgeift geleitet und ausgebildet würden. Als ein mwürbiget Vorbild 
wird dad South: Kenfigton- Mufeum in England bezeichnet. 

Nah langer Paufe ift den beiden erjten der dritte Theil von Haupt · 
mann Unitijhkoffs „Feldzug in der Krim" (überjegt von dem. Lönigl. 
fühf. Oberlieutenant Baumgarten, Berlin bei Mittler und Sohn 1860) 
gefolgt. Diejer Teil enthält die vielbemunbderte, im Ganzen aber auf ein 
vergleihungsmweife faum ermwähnenäwerthes kriegeriſches Reſultat ausgehende 


Grpebition nah bem azowiſchen Meere, bie Schlacht an der Ifhernaja, 
den Seneralfturm ber Verbündeten gegen bie Südſeite Sebaftapold und 
den Rüdzug der Ruffen aus diefem Theile der jo basinädig vertheibigten 
Feſtung. Wie in den frühern heilen Hält and Hier der Merfaffer ſich 
möglisft an die Wahrheit und gibt, wo er ſich dazu genöthige ſieht, die 
Verluftangaben dei verbündeten Heeres ganı mach den frampöjlihen Ber 
richten an, ohne biefelben in Frage zu flellen, wofern bie Unmwabrheit nicht 
etwa anberfeitd offen bacliegt. 

Mod erübrigt die Befprehung des „Leitfadens für ben Kaval— 
leriften bei feinem Verhalten in und außer Dienft,“ von dem f. preus 
Te Seneralftabd-Major Mirus, (Berlin, bei Mittler und Sohn 

60). 

Diefed Werk, beftimnt zum Gebrauche in den Inftruftiondftunden, 
erlebte bereitd die zweite Auflage und wurde in Mr. 96 der Wilitaͤr⸗Zeg. 
vom 3. Dezember 1856 der erſten gedacht. Bedeutend vermehrt, verbeſſert 
und nad ben feither im preußijchen Heeresweſen durchgeführten Abänberuns 
gen berichtige, enthält diefer Leitfaden wirflih Alles, was der Kavallerie» 
unteroffijier ald ſolcher, wie auch als Soldat im Allgemeinen, zu wiſſen 
notswendig dat. Der Juhalt zerfällt im zwei Abſchnitte, deren erfler ben 
inneren und Garnijfonsdienft, der andere ben Felddienſt beſpricht. Stalldienft, 
Belbverhaltung, Reitunterricht und Wachtdienſt haben mohl die meiften ber 
für Mannſchaftsſchulen bejtimmten Bücher mit bem vorliegenden „gemein, 
nicht aber den Inhalt der fünf erſten Kapitel, die den Soldaten in Dem 
unterrichten, was er wiſſen muß, um in feinem Stande „vollfommen zu 
Haufe zu fein.” Und darin beftcht dad Merdienflihftee Denn eben 
diefe Dinge fommen in den Reglements gar nicht oder nur kurz angebeutet 
vor und der Unteroffizier, ber das legtere gelernt bat und fi bei dem Uns 
tercihte nur daran hält, wird auch feine Untergebenen nur unvollfommen 
unterrichten lönnen. Se j. B. wird der (preußiſche) Kavalleriſt durch dieſes 
Bud über die Organifation feines Heeres und bie basjelbe bildenden Trup- 
pengattungen, über die Diitinfriondzeichen feiner Vorgefehten, die den- 
jelben gebübrende WUuxebe, die gebräuchtichſten militärifhen Uusdbrüde 
und Benennungen, bie Gebühren in der Garnijon, im Lager, am Marſche 
u. f. mw, belehrt, Wie Häufig ereignet ed ſich, daß Soltaten, die längere 
Zeit gedient haben und für den Dienft ihrer Waffe perfeft ausgebildet find, 
in allen anbern militärijhen Dingen die gröbfte Ummiffenbeit entfalten. 
Wir erlebten ed, daß ein Urtillerieforperal, welchet bereit 7 Jahre, jedoch 
immer am ber Küfte gedient hatte, einen ka k. FME,, welder die Kampagne 
uniform der Hußarengenerale trug, mit „Oberfilieutenant antedete, 
Ein anderer tituliete einen Polieitommiffäar mit „DO berlieutenant“ u. 
f. w. Und berlei Verſtoͤße Hatten und haben ihre Urſache einzig in dem 
mangelhaften Unterrichte. Wir können bier den oft gefühlten Wunſch nicht 
unterbrüden, daf auch für dem Unterricht unjerer Soldaten recht viele po» 
puläre Hilftbücher erfheinen möchten. Es führen zwar einige Bücher den 
Namen, aber die wenigjten genügen, weil fie — mwirflidy nichts weniger als 
populär geſchrieben find. 

Die Meiften glauben dad Leptere zu thun, wenn jie ſich zu der 
Mortfügung oder gar zu dem Dialekte des Mannes berabgelaffen. Im Ge— 
gentheile jollte man dabei eine moͤglichſt reine und gebiegene, babei aber 
furje und bündige &Schreibart anwenden. Aber zu den Kenntniffen, gu dem 
Faffungsvermögen des Mefruten muß man befonderd in militärifhen Din« 
gen und jelbft bei jungen Männern aus ben Mittelflaffen — tief, ſehr tief 
berableigen! , 

Der einfachſte Begriff bedarf da einer Erllärung und es follte im 
ben Dienftjchulen weniger auf den Wortlaut ald auf dad Verſtändniß jebes 
einzelnen Wortes gebrungen werden. Um jo leichter wirb ſich dann das 
Ganze dem Gedächtniſſe einprägen. Darum können Bücher, die, fih mehr 
mit der Grundlage als mit der Vermehrung des militärifhen Wiſſens be- 
faffen, nicht zaplreih genug fein. Man ſchreibe alfo au für die Ausbil⸗ 
dung bed gemeinen Kriegers, wie für jene des Feldheren! 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich, 


* Se. ff. Mpoft. Majeftät haben mit Allerh, unterjeichnetem Diplome 
ben £. f. Rittmeifter 1. Kaffe des Uhlanen-Megiments Graf Civalart Mr. 1, 
Peter Mannati, in Anerkennung feiner unter ſchwierigen Verbältniffen be⸗ 
waͤhrten Pflichttreut in ben Ritterſtand bed Defterreihifhen Kaiſerſtaatet 
mit dem Präbifate „von Induno“ allergnäbigft zu erheben gerubt. 


* Die „biefige Rirhenzeitung” veröffentlicht zwei ungedrudte Briefe des 
FM. Fürften Karl zu Schwarzenberg. Sie find an die Gattin des FM. 
gerichtet, der eine am Vorabend ber Völkerſchlacht bei Leipzig, der andere 
wenige Tage nach dem Siege gefchrieben. 
1, „Pegau, am 15, Oftober 1813. 
Id wollte Dir geftern nod freien, es trieb mi hin zu Dir, aber 


ich vermochte ed nicht; einige Stunden Schlaf haben mi wieder ganz ge- 


frärkt; ich bedarf ed, denn morgen bridt ein wichtiger Tag am, bie Ebenen 
von Leipzig werden abermals eine fürdterlihe Schlacht erleben. Ich babe 
mich mit Blüder verabr det, er foll morgen von Merfeburg und Halle gegen 
Leipgig rüden, neben ibm Giulay, der bei Lügen heute verfammelt ift. Mer- 
veldt greift auf ber Seraße von Zwenfau gegen Kunewig an, und mirb 
durch das öfterreihiihe Corps de Reserve unterflüßt. Die Korps von 
BWittgenftein, Kleift und Klenau bilden daß Corps de Bataille pwiſchen ber 
Bleibe und der Pratha und zwiſchen dem ihmen gegenüber ftehenden Feind; 
die ruſſiſchen Grenadiere, Küraffiere, bie Garden zu Pferd und zu Fuß, 
auch bad Korps von Kollorebo beftimme ich zu Meferven. Bennigien foll 
mit 40,000 Mann bei Grimma eintreffen, nachdem er ebenfoniel sur Blo— 
dade von Drreöden zurüdlieh. Der Kronprinz wird mitwirfen oder nicht dad 
ſteht im mw.iten Felde. Wenn der Herr und feinen Arm leiben wollte, nur 
ibm gebüh.t die Züchtigung; gerne will ich auf alles Berzicht lelſten, bas 
weiß mein Gott, aber ein Unglüdf in biefem Momente wäre ſchrecklich. Diefe 
Schlacht muß mehrere Tage dauern, denn die Lage ift einzig, und bie Ent · 
ſcheidung von umenbliden Folgen. Wenn id bei meinem Fenſter hinausſehe 
und die zahllofen Wachfeuer zähle, die fi vor mir ausbreiten — wenn ich 
bevenfe, daß mir gegenüber der größe Feldherr unjer Zeit, einer ber größten 
aller Zeiten — ein wahrer Schlachtenkaiſer fleht, dann, meine liebe Manni, 
ift es mir freilid, ald wären meine Schultern zu ſchwach und müßten un« 
terliegen unter der Miefenaufgabe, welche auf ihnen laftet. Blicke ich aber 
empor zu den Sternen, fo denke ich, daß ber, welcher fie leitet auch meine 
Bahn vorgezeichnet hat. Iſt es fein Wille, daß die gerechte Sache fiege, und 
dafür Halte ih die unferige, jo wird feine Weisheit mich erleuchten und meine 
Kraft ſtärlen. Iſt es der Wille der Borjehung, daß fle unterliege, fo iſt 
mein perfönliches Mißgeihid die geringfte der traurigen Folgen. Ueberlebe 
ich es, fo werde ih in Deinen Augen, meine Nauni, deßhalb nicht fleiner 


und werthloſer eriheinen. Im Falle des Gelingens wie in jenem des Mip-! 


lingens babe ih im voraus meine Gigenliebe befämpft, und nicht das Urtheil 
der Welt wirb mic lohnen ober ftrafen! Geht Alles gut, fo will ih mid 
einſt bei Euch an meinem Bewußtiein erfreuen, und an ben Kindern, und 
wir wollen dann wieder unfre Bäume pflanzen und pflegen. Eben erhalte 
ih Deinen Brief von 9, wenig Stunden, bevor der Donner ber Kanonen 
das Feierlihe des Tages verfünden wird, Eben unterbricht mid ein Adju- 
tant des waderen Blücerd, ber mir verfünbet, er babe fi verabredeter- 
maßen in Bewegung gefegt und würbe zur beftimmten Stunde erfcheinen, 
Nun trenne ih mid von Dir, um ein paar Stunden zu ruhen; mir iſt fo 
wohl mit Dir ein paar Minuten gelebt zu haben. Mun denn, meine Manni, 
an Dip will ich denfen, emporbliden gegen den Himmel, um feinen mäch⸗ 
tigen Schuß zu erbüten, und bort wird mein Gebet das Deinige finden. 
Die liebt Did Dein Karl mp. 
2. „Möthe, am 20. Oftober 1813. 

Zu Deinen Füßen, meine Manni, lege ich die Heiligen Lorbern, die mir 
der Allmächtige gewährte. Gott bat unfere Waffen gej.guet, die Niederlage 
des Feindes iſt beifpiellos, nie ſah ih ein ſchauderhafteres Schladrfeld. — 
Golloredo, Louis Liehtenftein, Bianchi, Harbegg, Moftig haben wie Helden 
gefochten; unfer Berluft iſt ſehr groß, aber man fann jagen, der Feind 
bat Alle verloren, Gr ward geſtern Abende verfolgt durch die Spitzen aller 
Armeen, er ſuchte fih mit einigen Trümmern von Wrmerforps in Leipjig 
zu halten; «8 wurde aber von allen Seiten eingedrungen, der König von 
Sachſen, die Generale Reynier, Bertrand, Lauriften und viele andere Ger 
nerale, über 200 Kamonen, mehr als 800 Pulverfarren, Bagagen, eine 
ungeheure Menge von Gefangenen fielen in bie Hände der MWerbündeten. 
Ih fam geſtern von Leipzig zurüd, um bie weitern Anflalten zu treffen; 
wir werben nichts verjäumen, um vom diefem Siege bem ferneren Nugen 
su ziehen. Der Kaifer, mein Herr, bat mir dad Großkteuz verlichen, ber 
zuffifcge bad große des Georg-Orbend, und ber König von Preußen den 
Schwarzen Adler. — Das fag’ ih Dir ald Meuigkeit; denn Du weißt, 
meine Manni, daß mih bie Sache lohnt, mebr als es alle Bouveränd ber 
Erde zu thun im Stande find. Nun ſcheint mir doch ein glüdlicher Stern 
zu leuchten, unb fo, meine Theuere, wird mie ja wohl mad gethaner Urs 
beit Das Glück werden, mad dem id mich fo fehr fehne, die wohlverbiente 
Rude in Euerer Mitte, in unferem lieben Worlif zu genießen. Nanni, ich 
babe redlih unb trew gehandelt, viel geduldet, und der Himmel hat mic 
geiegnet. Sende mir ein kleines WUndenfen, was es immer fei, zum Anden⸗ 
fen der glüdlihen Greigniffe in den Gbenen von Leipgig. Dein, Dein, 
Dein 

Karl mp. 


U Bom’tf. f. Herren Oberfllieutenant-Uubitor Zalob Wimmer ift 
bas dritte Supplement-Heft zu der von ihm herausgegebenen Normalien- 
Sammlung für die Militär-Gerichte erſchienen. Dasjelbe enthält die im 
Jahre 1859 kundgemachten Geſehe und zugleih 40 Grläffe früherer Zahre 
als Machträge. 


237 


„Bon Haus zu Haus” iſt der Titel einer meuen Jeitſchrift, melde als 
„IAuftrirte Blätter für geiftige Erholung und Anregung” vom 1. April 
angefangen drei Mal im Monate im Berlage von Kober und Markgraf in 
Prag erfheinen. Aus dem Programme iſt zu erfehen, daß die Auferft ſtreb · 
fame Verlagshandlung in dieſen Blättern vornehmlich bas öfterreihifche In« 
tereffe vertreten will, Oeſterreichs Geſchichte und Kulturzuftand, deffen In⸗ 
duſtrie, Wilfenfhaft und Kunſt, deifen Land und Leute follen in volfsihäm« 
lien Aufiägen befannt und geachtet gemacht werben. Die Berlagshandlung 
wußte zur Erreihung biefes jhönen Zwedes bie beſten Kräfte zu gewinnen, 
Eine eigene Beigabe werben die monatlid zu einem erflärenden Terte ex- 
ſcheinenden Stablftihe bilden, Möge das Unternehmen die ihm gebüßrende 
weitefte Verbreitung finden. 


T. (Innsbeud, 6, April.) Der neue Tiroler Defenfionde 
ſtuten aus der Tirolerr@ewehrsMicberlage von I. Beterlongo nimmt 
bier die allgemeine Aufmerkſamkeit in Auſpruch. Sie erlauben mir näher 
in dieſe wichtige Erfindung einzugeben. 

In dee Neuzeit, und intbefondere feit der letzten Kriegsepocde, wurde 
vielfach angeregt, daß die Bewaffnung der Tirolerfhügen eine veraltete und 
boͤchſt mangeldafte fei, melde ven ohnedies in Frage geftellten Werth des 
Landeövertheidigungd-Jaftitutes gänplich herabbrüde, Es ift nicht zu läugnen, 
daß unfere von den Vätern ererbte Stupen, wenn gleich in der Hand eines 
maderen Schügen, gegenüber der jept fo vervollfommten Schußwaffe des 
Beindes ih nimmer behaupten könne; zwar bat auch bei uns jeit Jahren 
das Spigblei die alte Mundfugel verdrängt, und die Tiroler⸗Scheibenbüchſe 
ſchießt, wie viele Proben bargethan, ſelbſt auf weite Entfernungen fo gut 
und vielleicht noch ſicheret, ald die Minis-, Miffle- und Dornflinten. Jedoch 
bleibt unfer befter Zirolerflugen wegen feiner Schwere, heiflen und langfa- 
men Behandlung, immer eine höchſt ungeeignete Feldwaffe. Gin geichidter, 
ftrebjamer und alle neuen Grfindungen im Schießfache praktiſch verfolgender 
Mann bat ed nun verfucht, ein Gewehr zu bauen, weldes auf dem Schel- 
benftande ſowohl, ald im Kriege dem Scharfihügen tauge. Dasfelbe gleicht 
einem flinfen Birfhftugen und bat nur am Schaft eine erhöhtere Wange, 
ald diefe bei Jagbgewehren ſonſt üblich, ift blos 6 Pfund ſchwer, 41 
Zoll lang, mit eifernem, jeboh im Meiling-Zilinder laufenden Labflod, 
mit Bogen-(Zlevation, ohne Babel, mit vorwärtäjchlagendem, gang im 
Holge eingelaffenen Schloffe, einfahem, aber yräsiihen Schneller und mit 
runden Bügel verfehen; das Mohr hat zwei Drallgüge, das Spihtzblei 
zwei den lehteren entjprehende Rippen. Die Ladung fann ungemein ſchnell 
erfolgen, indem das Pflaftern der Rugel entbehrlich wird Dem 
Gewehre ift endlih ein 20 Zoll langer Hitſchfänger oder ſogenanntes 
deutfched Schwert beigegeben, welches auf einfache, doch fehr feite Weiſe 
gepflangt werden fann. Die von einer Schügen-Kommiffion worgenomme- 
nen Proben ergaben die befriedigendften Reſultate ſowohl bezüglich Schup- 
ſicherheit ald Tragweite, 

Es gibt freilich Stimmen, die ohne alle Einfiht und Erfabrung 
in der Sache Ungeheuerliches verlangen und da glauben, man hätte an« 
bermärtd ſchon Gewehre erfunden, womit jeder Schüge auf 1000 Schritte 
Mann für Mann treffen könne; berlei Leute haben aber ſchwerlich je eine 
Büchje an der Wange gehabt. Wer jelbft Scharfihüge ift, der weiß, 
daß das Sichertreffen einer Mannesſcheibe auf Diftang von mehr als 
400—500 Schritten überhaupt aufhört, weil ſich die auf jedwede Kugel 
wirkenden Cinfiüffe nicht mehr berechnen Laffen, und das menſchliche Auge 
nicht mehr ausreicht; die neue Büchſe jagt num ihr Geſchoß auf 1000 
Schritte noch mit töbtliher Gewalt, auf 500 Schritte aber mit folder 
Genauigkeit, daß ein einzelner Mann meiltend getroffen wurde, auf dem 
Schelbenſtande von 160 Schritten dagegen bewährt fir jene Schufficher- 
beit, welche den guten Schühen berechtiget, auf ein 6 zoͤliges Schwarz 
zu wetten. Dieje Gigenfhaften maden bad Gewehr feinem Zwede, im 
feindligen Wettfampfe wie im Felde dem Scharfigügen zu dienen, volllom ⸗ 
men entipreden, und ed wire zu wünſchen, daß unjere Stugen-Männer 
fortan jolde Waffen führen moͤchten. 

Bei dieſer Gelegenheit lenke ih Ihre Aufmerlſamkeit auf einen Ur- 
tifel der hiefigen „Bolld- und Schügen-Ztg,“ welche ſich über die Auf 
laffung des militäriſch⸗wichtigen Stilffer-Johes in einer Höchft zu ber 
berzigenden Meife das Mähere ausfpricht, indem fie fagt: 

„Das Schidjal der weltberühmten Straße über das Stilfſerjoch, jomweit 
jie oͤſterreichiſches Gebiet berührt, ſcheint entſchieden zu fein. Sie wirb auf 
gelaffen, vieleicht mod mit Unkoften zerfldrt. Piemontefiicherfeits aber wird 
fie wie früher eingehalten, und es ſcheint far, ald ob wir weniger Luft nach 
der Lombardei, ald die Piemontefen nad Tirol verfpürten. Freilich kommt 
mwelfcherfeitd der Umſtand hinzu, daf ihr Etrafentheil umter ber Berbinanbt- 
hoͤhe gegen die Schweiz eine Fortſetung hat, auf welder man im wenigen 
Stunden ins Münftertfal und auf tirolifgen Boden kommt. Das ift u. 
der biäherige Weg gewefen, den die Franjofen von dieſer Seite mach Zire 
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einfälugen, Gr ift der kürzeſte und durch nichts aufgehalten, als etwa durch! 
die vielbelachte Schanmge zwiſchen Glurus und Taufert, einen Graben, in 
dem man die Bertbeidiger mit Steinmiefen töbten fann, Wenn allo micder 
einmal an diefem Wege der Reind ine Land kommt, was belfen dann bie 
in Ausficht geftellten WBefeftigungen im abfeit# gelegenen Trafoithale, und 
die Zeritörung ber Straße bis hinauf jur Ferdinandehöhe? Ungefähr jo 
viel, als ein paar Bataillone Infanterie und ein paar Kanenen an ber 
Spondiniger Brüde, wenn ter Pak Spondalungs vertheibigt werden fell; 
oder die brirener Feſtung, wenn ber Feind über den Jaufen neh Sterzing 
marſchiren Fünnte. Das gänzlihe Auflaſſen der Strafe am Wormſerſech ift 
ein Aufgeben dieſes Joches ſelbſt, ein Uufgeben ter fo wichtigen Ferbir 
nandaböhe, benn ohne Straße Lift ſich dieſe Höhe nicht behaupten. Gibt 
man aber die Ferbinandsböhe auf, fo ftebt der obtnerwähnte gebahnte Fahr: 
weg nah Santa Maria und Münfter dem Feinde offen (und wie lange 
mirb’ ein Feind, der feine Verträge achtet, bad meutrale Gebiet der Schweij 
achten!); von Münjter fommt der Feind in einer Biertelftunde an bie tiro- 
liſche Grenze bei Taufers und von da in dad Haupthal, bei Mal und 
Glurus berand, wie ed ſchon öfters geſchehen ift und wo die Befefligungen 
am rechten Flecke waͤren. Wer zuerft bie Ferdinandéhoͤhe beiegt (die Fer 
dinandähähe if der böhfte Grad des Wormjerjocht, mo bie Grenze if), 
iſt umd bleibt Meifter derjelben; fein Feind kann ibm aus dieſer vortheil: 
baften Stellung vertreiben. Im Jahre 1848 waren die Welſchen vor uns 
oben, und wir fennten troß aller Anjtrengung bie Höbe nicht mehr gewin- 
nen; Im Jahre 1859 waren wir bie erften auf jenem Plage, und blieb ben 
Piemontefen das Hinaufihauen, Bon sirelifher Seite kann diefe Höhe bei 
geböriger Vorſicht Leichter und fchmeller befegt werben als von lombarbifcher, 
weit die tirolifche Seite fonniger und fomit früher des Schnees emiblöft 
ift. Jedenfalle berührt bad Auflaffen der Straße über dad Grilfferjob alle 
Jene fehr unangenehm, melde die Hoffnung auf den Wiebergemwinn ber 
Lombardei noch nicht aufgegeben haben, und zu dieſen zählen Alle, die am 
ben Stern Oeſterreicht noch glauben.” 


Preußen. 


* (Berlin, 8, April.) Die verſchiedenen Maßregeln zur Dedung des 
Mangels an Offizieren durch dem Mebertritt von Landwehr-Offigieren in bat 
ſtehende Heer, durch Wiederanſtellung von bereit verabjdhiebeten oder yur 
Diepofition geftellten Offizieren u. ſ. m. babem bieber, wie die „Spen. Ztg.“ 
bemerkt, bei den verjchiedenen Urmeekorps ein ſehr verfchiebenet, aber im 
Allgemeinen durchaus umgenügendes Rejultat ergeben, bie Durdfchnittsgahl 
der fo gewonnenen Dffiziere dürfte jih für die einzelnen Urmerforps unge 
fähr nur auf zwifden 30—40 feftftellen, 


Aus Koblenz wird berichtet: bie Rheiniſchen Feftungen haben 
bereitd eine Anzahl gegogener Geſchuͤtze ſchweren Kaliberd erhalten. Da an 
mehreren Stellen umjerer Feſtung, befonderd an den Waſſerwerken, noch fort- 
während gearbeitet wird, und an der im vorigen Jahr beierfftelligten Urs 
mirung berfelben nichts verändert if, von den Proviantvorrätben aud nur 
ſolche verfauft worden find, die entweder leicht verderben, oder fehnell erfegt 
werben fönnen, fo fieht man, bafi unfere Megierung möglihe Gefahren ber 
Bufunft fortwährend im Auge behält. Seit einigen Tagen ift auch eine große 
Menge von Munition für die neue Geſchütart bier eingetroffen, 


Sardinien. 


* 

u (Zurim, 1. April.) Das Kriegeminifterium bat ein vom 27. März 
datirtes Munpfchreiben erlaffen, in weldem e$ auf bie k. Defrere binweift, durch 
melde alle Heere der Provingen in der Emilia und in Totkana mit dem 
Viemonteſiſchen Heere verſchmolzen, dad General’ Kommando der Truppen der 
centralsJtalienijchen Liga aufgelöft, die neuen Formen ter Fahnen und 
Standarten beftimmt, fünf grofe Militär Kommandos mit dem Sitze in 
Aleffandria, Bredcia, Parma, Bologna und Turin eingefegt und bie jegigen 
Militäe-Eintheilungen (Turin, Aleffandria, Bretria, Eremona, Movara, Paria) 
aufgehoben werben. Die Militär- Kommandos follen mit dem 1. üpril in 
Wirffamfeit treten und die ihnen unterftehenden Gebiete ald Militär-Depar- 
tementd begeichnet werben, 

MWeiterd wurde verordnet, daß aufer ber Brigade Savoyen“ und den 
„Alpenfägern", melde aud in der Zufunft getrennte Brigaden bilden, bie 
ganze Urmee dreischn Divifionen Infanterie und eine Divijion Kavallerie zu 
formiren habe, und ift jede Diviſton aus 2 Brigaden, besiehungswelje 4 Re 
gimenter yufammengeftellt. Die Infanterie beftebt aus folgenden Divifionen: 
1. Orenadiere, 2, Piemont-Aofta, 3. Guneo Pinerolo, 4. Regina-Gavona, 
5. Gafale-Agui, 6. Mrekeis-Gremena, T. Bergamo Come, 8. Paviı:Siena, 
9. Piſa-Livorno, 10, Pifoja-Ravenna, 11. Dologna-Rrggie, 12. Mobena« 
Borli, 13. Ferrars-Parma. Die KavallerierRegimenter Piemont, Nie, Sa-| 
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vona und Genug bilden tie SKüroflier-MejernerKavakerierDivijton, Diele 
Divifionen werden fommanbirt: Obenerai-Firutenant Gonte Marcello Gianr- 
notti, Generalmajor Gezani di Treville, Ghenerallieutenant Mollard, 
Generalmajor Pes di Villamarina, Generallieutenant Cuchiari, General - 
major Gerale, Generalmajor de Cavero, Generalmajor Pettinengo, 
Benrralmajor Stefänelli, Benerollieutmant Mezzacapo, Generallieur- 
nant, Garderina, enerallieutenant Ribotti, Generallieutenant Roſelli, 
Generalmajor Gerbair de Sonnar (Kommandant ber Kavalleriedivifion). 
Dat Kriegb: Minifterium bat Beich! gegeben, die Forts Pizsigbettone und 
Mocca d'Anfo, fo wie Piacenja in möglihft vollftändigen Bertheibigungs: 
ſtand zu feßen. 


Die Armee von Sardinien bat gegenwärtig folgende Effeltiv-Stärfe: 
52% Linien-Infanterie-Megimenter zu 2600 Mann, 26 Bataillone Berfaglieri 
ju 600 M., 16 Regimenter Kavallerie zu 600 M., 5 Guldenſchwadtonen 
zu 160 M., 32 Batterien Feldartillerie u 130 M,, 20 Kompagnien Fe— 
ftungsartillerie und 2 Kompagnien Depot ju 130 M., 20 Geniefompagnier 
und 2 Depot zu 150 M., 1 Regiment Pioniere 1500 M.; im Ganen 
173,000 M. Ferner 10,000 M, Train u, f. w., die Karabiniere und einige 
hundert Mann in den Dideiplinarfompagnien, 


Spanien. 


* General Ortega und fein geiheiterter Aufftandbsver- 
ſuch. *) Der mifglühte Verſuch des biäherigen Ghemeralfommandanten der 
baleariihen Infeln, Don Jaime Ortega, mit den unter feinem Befehl fteben- 
den Truppen eine neue Umwälzung in Spanien gu Gunften des Grafen von 
Montemoln bervorurufen, bat an ſich meniger überraſcht ald daß gerade 
dieſer General auf einmal ald Vorkämpfer für die karliſtiſche Sache auftrat. 
Daß Ortega ein Berfhmörer von Profeffion ift, das wußte man längft aus 
feiner ganzen Bergangeicheit, und ed muß nur der Umſtand wunbernehmen, 
daß ihn der gegenwärtig an ber Spige ber fpanifchen Armee in Afrika ftebende 
Minifterpräfident &eneralfapitän O’Donnell, der doch deffen jehr verdächtige 
Untecedentien ſeht wohl fennt, beffenungeachtet auf einem jo wichtigen Voſten 
beliek, wie es der eines Gbeneralfommandanten der balearijhen Inſeln iſt 
Schon jeit dem (Ende der breifiger Jahre hatte Ortega eine gewiffe Rolle 
in Spanien gefpielt. Er war mehr oder minder an allen politiſchen Bewegungen 
betheiligt, welche feitdem das unglüdlide Sand beimgefucht baden. Im den 
meiften Fäuen batte er e8 mit der rabifalen Fraktion der progreffiftiicgen Partei 
gehalten, und war feit 3840 mit feinen Waffen und Ulterögenoffen, dem gegen 
mwärtig eine Diviffon in Afrika fommandirenden General Prim, wie Diefer ım 
Gatalenirn, jo er in Aragonien, ſtets einer der Hauptagitatoren in den Partei: 
fämpfen des Landes gewefen. Als folder erwies er ſich, wie gefagt, in ſei⸗ 
nem Heimatland Aragonien, das ihm wiederholt zum Ubgeorbneten in ben 
Kongreß gemäblt bat. 1840 erbliden wir ihn fhon mit Prim ald einen der 
eifrigften Theilnehmer an der Bewegung, welche unter Esſpartero's Beitung 
damald gegen bie Rönigin-Megentin Chriſtine ausbrach, deren Entfernung 
aus Spanien und die Einſetzung Eſpartero's zum Megenten fr die damals 
noch minberjäßrige Königin Jjabella durch die Gorted zur Folge hatte. Im 
Laufe ded Jahres 1841 ſaß er in ben Meiben der äußerften Progreſſiſten im 
Kongrefi, und ermied ſich auch, ald Anfangs Oftober jenes Jabres ber jeßige 
Minifterpräfident O'Donuell unter der Gonnivenz Ludwig Philipps und 
feiner Megierung den erften, burd bie biplomatiidhe Aktion ded damaligen 
ſpaniſchen Gejandten zu Paris, H. DOlozaga’s, und bie Energie bed verſtor⸗ 
benen (durch feine fatiftiichen Urbeiten über Spanien aud außerhalb ves- 
felben befannten) Deputisten Patfual Madoz vereitciten Hanbftreih auf 
Pamplona und die badfifdren Poevinzen, zu dem Behuf der Gtürjung des 
Negenten und Zurüdführung der Königin Ghriftine, machte, ald eifrigen 
Gegner derfelben und der Partei der Moderados, welcht die Haupiſtütze der 
vertriebenen, damals zu Paris febenden Mrgentin bildete. Auch der Berjuh 
die Königin Iſabella und ihre Schwefter aus Madrid mähtliher Weile gu 
entführen, jcheiterte am der Treue der Hellebarbiergarde unter Oberſt Dutcr 
und Diego Leon bähte denſelben mit feinem Leben, Bald ſchlug aber ber 
Wind um; die Mäßigung, welde Ejpartero im Gebrauch der Gewalt bewies, 
und daß er fich micht zu ertremen Maßregeln, mie vie (Eraltadod, morumter 
Drtega, fie wuͤnſchten, fortreifen ließ, veranlaßre Spaltung im progteſſiſtiſchen 
Lager; die Eraltados ſetzten ſich im ſchroffen Gegenjag zu den Anhängern 
bed geſetzlichen Fortſchritte, eine heftige Oppofitionspartei bildere ſich, und 
mar um jo leidyter ald das moderantiftiiche Element damals aus dem Gon 
greß gänzlich ausgeſchloſſen war, Diefe innere Spaltung in den Reiben ver 
Progreffiften wußten die Agenten der Königin Chriftine geihidt zu bemügen 
und bie Rabifalen yum gemeinſchaftlichen Angriff auf die Megemtihaft Gipar- 
tero'3 zu geminnen. Prim und Ortega waren unter den erften, welche in die von 


*) Aus ber Alla. Zis. 
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Paris aus geleiteten Intriguen und geheimen Gonipirationen eingimgen. Beider | nt Dawerhaftizkeit, vereint mit Stärke, zu ergielem geſttebt, ala das gewöhnliche Schiffadas ⸗ 


Verbalten in und außer dem Kongreß war ſchon ſeht zweideutig als 1842 Um 
fangs November aberma’s eine antie@jparteriftiihe Bewegung zu Barcelona 
ausbrach, welche aber, trotz der ganz offenen Unterſtützung, die ihr ber frangö- 
ſiſche Konſul Leffeps gewährte, und trogdem, daß die Aufjtändiihen durch Mrs 
berrumplung ſich bereits der Gitadelle bemächtigt Hatten, an der Energie und 
Irene der Generale Antonio von Halen und Echaluce, welden Ejparıero jelbit 
mit beträchtlichen Streitkräften bald felbft Hülfe brachte, gleich jemer des Wor« 
jahrd in Navarra und dem badfifchen Brovingen fceiterte, Bei diejem Aufftands- 
serfuh waren die erften Spuren eines bereits angefmüpften Verſtändniſſes 
wiſchen der radifalen Partei und den Anbängern der Königin Ebriftine zu 
Tage getreten. Letziere ließen ſich, andgerüfter mit bedeutenden Gbelbmitteln von 
Seite der Königin Chriſtine, durch die abermalige Schlappe nit ent 
mutbigen, jegten vielmehr ihre, Brmühungen im gleihen Sinn, nur mit 
deito größerer Thätigkeit fort, und von jegt am leifteten ibmen die be— 
reitd gewonnenen Prim und Drtega fa: offen und ungeſcheut für Be- 
förderung ihrer Plane Beiflond. Us im Sommer 1343 die Gtabı 
Malaga mit ihren Pronuneiamiento das Signal zu dem Lobruh gab, 
der mit dem Sturz der Megentfchaft Eſpartero's endete, und tepteren 
in das Exil nad Sonden führte, eilten Prim und Ortega fogleih nah Ca— 
tılonien und Aragonien, ſehten fh am die Spige des Aufſtandes daſelbſt, 
und mußten allmälih aucd bie in jenen Provinzen ſtehenden Truppen zum 
Abfall gu bewegen. Pronunciamiento folgte auf Pronuneiamiente in Spa- 
nien bis endlich nur nod bie Hauptſtadt mit ibrer Nationalmiliz und die 
Bläge Saragoffa und Cadiz zum Megenten hielten, der ſich endlich zu Pur 
erto de Santa Maria nach England einſchiffte. Prim und Ortega erhielten 
die bebungene Belohnung, nachdem bie Königin Epriftine nah Madrid zur 
rüdgefehrt war; beide wurden zu Generalen befördert. Diet hielt jie aber 
nicht ab aud am den noch meiter, bid anf die Gegenwart herab, von Zeit 
zu Zeit ſich wiederholenden politiihen Bewegungen und Militärrerfhmärun« 
gen, die endlich zur abermaligen (Entfernung der Königin Chriſtine aus 
Spanien führten, fi mehr oder minder lebhaft und thätig zit beiheiligen. 
Und jegt ſehen wir Ortega, nachdem er der Meihe nah aLen Parteien, mit 
einziger Ausnahme der Carliſtiſchen, gedient hatır, um fie alle dann wieder 
zu verrathen, zu guter Beht auch noch als Kämpen des Catlismus auf- 
treten. und verdientermaßen fiheltern. Seine amtlihe Stellung, auf bie 
ihn das Vertrauen ter Adnigin und ihrer Minifter berufen batte, miß- 
brauchend, glaubte er die ihm untergebenen Offiziere und Soldaten, mie 
Died feider in jo vielen Wällen in Spanien in den drei legten Jahr- 
zebenten wirtlich gelungen war, compromittiren und mit ſich fortreißen 
zu fönnen, mern eb ihm mur gelänge fie zu dem erjten ungeſetzlichen 
Schritt zu verleiten. Er bat ſich glädlicherweiſe verrechnet, und bat raſche 
Scheitern feines tollfühnen Wagftüds beweiſt, daß ein befferer Geift der 
Disciplin, Treue und Loyalität im fpanijhen Heer gegen früher jegt Plug 
gegriffen hat. Der Plan Ortega’s ſcheint, wie aus der Wahl der Gegend 
von Tortofa an den Mündungen des Ebro zum Banbungsplag für feine 
Truppen bervorgeht, dahin gegangen jw fein: vom dort aus, unter Benußung 
der ohme Zweifel im Lande ſelbſt im voraus angefnüpften Ginverjtändniffe, 
ſich in das umter dem Namen „el Maeftzaggo“ bekannte — gerade da mo 
Gatalonien, Aragonien und Balencha zuſammenſtoßen gelegene — Bergland 
su werfen, bekanntlich auch der Hauprftügpunft des jehzt verftorbenen 
Garliften-Seherald Cabrera fo lange geweſen war, bis endlih mit dem Fall 
der To fange während des Bürgerkriegs von den Carliſten behaupteten Berg: 
feſtung Morella aud dort die carliftiihe Sache verloren war, gleich wie ſie 
ım Morden durch den Verrath Maroto's und den in Folge davon abge— 
ſchlo ſſenen Vertrag von Bergara Ende März 1839 zwiſchen diefem Ges 
neral und Gfpartero unterlegen war. Wäre Ortega’! Plan gelungen in 
den Macſtrazgo zu gelangen, jih von dort aus mit felmem, wie es jcheint 
jest mit den Garliften im geheimen Einverſtändniß befindlichen, radifalen Ser 
jinnungögenoffen in und um Teruel ia Niederaragenien in Verbindung, und 
mit Hütfe der erwarteten Zupüge in dem Bejit einiger Städte und feften Pläpe 
x jegen, fo wäre Spanien vielleicht der Schalplaß neuer Wirren geworben, um 
jo mebr ald man zum Loabruch der Bewegung den Augenblid gemählt hatte, wo 
der Kern dei Heerd auf aftikaniſchem Boden fteht, aljo auf weniger verfügtare 
Streitkräfte zum Widerſtand von Geite der Megierung ju reinen war, Die 
Tıeme der Soldaten, welche ſich diedmal nicht zu Werkzeugen eines Werräthers 
gebrauchen liefen, hat Spanien vor neuem Unheil bewahrt. 2 


Misceffle, 


= (Die Fabrgeuge aus camnelirtem Eifen.) Bereits jeit Jahren hat man | flatten ging, bemwirfen fi Me Wagen alt verzüglicr Boote, 
Gıfen zum Ban von Schiffen benupt, und dadurch größere Leichtigkeit, Dichtigleit, Billiglelt großer Zragfähigkeit. Man fand, baf fie fih ganz verzüglig gehalten, 


bolz zu geben vermochte; aber erſt feit Burgen verwendet man biefes Material jur Herftellung 
dom Booten, bei denen Die erwähnten Gigenſchaften hauptſächlich in Beirat kommen. Wenn 
auch bei größeren Schiffen verhältuißmüßig bünne Platten jur Beplanlung genügten, Lech ſich 
dech das nemöhnlicr Eiſenblech bei Beoten in feiner Stärke nicht fo bedeutend rebuciten, daß 
Salibarkeit und Leichtigkeit im erforderlichen Maße vereinigt werben fonnten, und Boote aus 
ermöhnligem Eifenble fielen fets ſchweter aus ald hölzerne. 


Ein Amerikaner, Here Franela, bat dieſen Rachthell darurch brfeitlät, indem er das 
Eiſenblech cannelirte, b. b. wellsufdrmig prefte, wodurch er die Widerandsfähigkeit det Mer 
tolle am bad Fünf: bis Secht fache erhöhte, Auf derſe Weife vermochte er Boote ohne Rip ⸗ 
pen ans dünnen Beh zu konſtruiren, wie viel leiter ale hölzerne find, kiefelben aber an 
MWiverftanttjäbigkeit bei weitem übertreffen. Während ;. D. ein Hölgermes Rettungeboet won 
26 Fuß Länge und 6 Fah Breite etwa 2400 Pfe. wiegt, beirägt das Gewicht eined Francid- 
Metalbooıs von gleichen Dimenfionen nur 1000 Pfe, 


Won ſchon tiefe Differemy ungemein wichtig iſt, vereinigen bie Framcid.Boote nad) " 
fo viele andere Borgige in ih, daß fie Die hölgermen Boote velltänbig in den Schatten fiel 
len. Durch Salwanifirung fine diefe Metallboote gegen alle zreitörenden @inwirkungen der 
Aimofohäre und des Waffers geihüpt; wegen ihrer einfachen Konftrultion find fle wenig 
Meparatuten unterworfen; fie fin® fenerfet und dazu fo ftark, mie ein hölzernes Boot, fei es 
noch fo vorzäplih gebamt, nie fein kann. 


Die mit den Fraucis Booten angeflellten Verſuche übertreffen alle Erwartungen, und 
wit hatien vor Eurem Grlegenbeüt, uns felbfi von ter Bortzefflidleit der neuen Ronfiraktion 
durch den Augenſchein zu Überzeugen. Kin in ber Fabril von M Donald in Hamburg gebamtes 
Doot von 26 Fuß Länge wurd: aus einer Köhe von 15 Fuß auf bie Erde geworfen, chne daß 
ed dem mindejten Schaden litt. Das zu biefem Weote derwendete Blech war nur "4, Zoll 
Verl, Bei einen anderen Berfüche wurden auf das umgekehrte Boot von einem Fräftigen 
Maune mit einem 80 Pfb. ſchweren Hammer fechs bis act heftige Schläge geführt. Der 
HSammer fpring wie ein Gummiball zurück und nicht einmal die Schlagſtelle konnte nachher 
wahrgenommen werben. Um die Tragfähigkeit des vorn und hinten mit einen Luftkaſten wer- 
ebenen Boots zu prüfen, wurbe dasſelbe bis an ben Rand mit Steinen beladen, ohne daß r8 
zum Sinten gebradt worben, und ebenfo wenig konnten 25 Menſchen, welche ſich auf bie eine 
Seite jellten, e6 umſchlagen machen. Ferner wurde bad Boot mit 10 Cirn. Steinen ber 
ſchwert und von 8 Mudererm mit aller Kraft gegen einen Stein gefahren, ehne daß eb babei 
den geringfien Schaben nahm. 

Diefe Proben werben gewiß auch ben Lalen von der großen Wichtigkeit dieſer neuen 
Erfindung überzrisgen, die in Deutſchlaud bid jept wenig bekannt und angewandt worden iſt. 
Der elnzige Drf, we fi biefe Erfindung Eingang zu verſchaffen beginni, iſt Sambura, ob- 
wohl #8 fhmwer zu begreifen, wie eine im jeber Beziehung fo autgepeichnete Neuerung in 
Deutſchland nicht weitere Beachtung findet, Während in Amerika laut Komgrehafte ein jeret 
Vaſſaglerſcheff mit Francit-Mosten aufzerüftet fein muß, Ift die einzige Fabrik folcher Fahr» 
zeuge in Dratfchland mit Aufirfgen auß dem Auklande befäftigt, und bant für M- ruſſiſche 
Marine Boote im Betrage von 15.000 Thlen. 


Bon ebenio großer Wichtigkeit wie für die Schiffahrt iſt die Ftancisſche Erfintung 
für militäriihe Bwede, namentlih für die Kerfiellung von Pontens und Wagenfafen 
zum Transport militärifcher Gegenftände, zu Krankenwagen, Ambulancen, Bafferwagen 
w. ſ. w. Diefe waſſerdichten Wagenkaſten find auf tie einfache Welſe durch Löjung 
eined Volzend von Unterwagen zu trennen und laffen ſich aldtann ald Boote, Fähren 
und, mit Bohlen belege, ale Pontond bei Flufübergängen benugen, worurd die Mitführ 
rung Eoiipieliger Ponton-Trains unnötbiz wirt. Auch ohne Entfernung des Untermagend 
bildet das ganje Fuhrwerl einen mafferpidten fhmwimmenben Körper, der mit feiner 
ganzen Belaſtung ungeführdet jeden Fluß pafjiren kaun und am anderen Ufer jofort zum 
Weiterfahren fertig fteht. An jerem Wagen befindet fi vorn ein Futterkañen, von denen 
je pwel vereinigt ein Boot für einen Mann abgeben, mit beiten ih die Berbinbung 
zwifchen Beiden Ufern vermitteln läßt. 


Die Borthelle ter Dawerhaftigkeit, Unverbrennlicleit u. f. m. der Boote ſtuden 
auch auf wife Wagen Auwendung, da fir wie jene aut aus eannelirtem und anlvantfir« 
tem Eiſen gefertigt find. Die Wellenferm wird bem Boote durch bydrauliſche Vreſſen 
gegeben, und #8 find bei den Wagenkaſten die halbrunden Nuten von 1 Boll 
Tiefe bei einer Eifenſtätke von 24. Bell gerreßt, fo daß der Quadratfur eima 1%, 
Pf. wiegt. Der mit den uöthigen Berflärkungen verſehene Magenfaften rubt auf einem 
hölzernen Kahmen, mit dem er feit verbunden if, und ber dem derpeiten Zurd bat, den 
Boden bed eifernen Kaflens zu ſchützen, fowic gleicjeltig. bei Abmabme ader Berluf der 
Häder, ald Schleife zu Bienen. Der obere Rand bes Wagens wird aus dem doppelt 
umgelegten Blei ter Mönte gebildet, und iR mit KHeljplatten ausgelegt, bir denfelbem 
gegen Deihätigung ſchuͤhen. 5 

In ter Vereinigtene®taateneArmer find dieſe Magen bereits allgemein eingeführt 
umd haben ſich im Felde vortrefflich bemährt, Der Hauptmann Stewart van Dlieth sing 
mit ſechs folhen Wagen über den Big Siowr (Fluß zwiſchen Minnefeta und Jema), 
von benen-jeter bie armöhnfiche Ladung von 2000 —2500 Pie; trug. WBei-tder- Ueber · 
ſchreſtung des an dieſet Stelle breiten und tiefen Flußes, die ohme Schwieriglelt von 
gut ſchwimmend und ven 
nahen mit 
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ihnen 1500 englifge Meilen auf febr helverigen wand wnebenen Wegen zurädgelegt | 


waren, 

Auch im England wurden die umfaffentiien Verſuche mit ben Wagen angenellt 
und, ba fie ſich auch hier glänzend brmährten, bat Privilegium zu ibrer Fabrilafien dem 
Erfinder abg · auft. Im rimem Bericht res Oberfen Talleb, Diretor des Königlich Briti« 
fen Wasentepartemenid, beit #6 in Bein auf biefe Magenboote: „Zuerft wurde der 
Magen mit Untergeftell uad Delchſel von zuſammen etwa 1A00 Pfe. Gewicht im das 
Waſſer gelaffen und mit 16 Mann beſeht, die, über 2500 Pie. ſchwer, den Wag⸗en bis 
auf ein Fuß Bord in das Waſſen drückten. Sodann wurde der Verfuch gemadt, den 
Wagen im Waſſer ungumerfen, indem die barim brfinbliche Mannidaft Ad von einer Seite 
jur anderen wandie. Der obere Hank bed Wagens konnte m’cht Bid zum Niveau bed Waſſers 
gebracht werben, und ebenjo wurbe babfelbe Erperiment mit nur ſechs Mann Beſatzung ver 
geblich verfucht, Auch mach, Abnahme drd Untermwazens lieh ſich der Wagenlaſten allein nicht 
zum Umſchlagen bringen, und dies gelang aleihfalls. nicht, ald marı ben Wagen mit Bohlen 
und zwei Mann, im Gewicht von zufammen 3500 Ufd., helud und jo Hark als möglich 
fhaulelte, Bier der Obermagen jnfammen verbunden, bildeten rin vertreffliches Floß. das 


bie fhmerften Dienftfuhriwerke zu trasem vermochte, Die Verwentung der Raflen mit ben 
Unterwagen bietet den Dortbeil, daß fie mit der größten Brichtinkeit im mad Maffer uns 
wierer beraudfahren twrrben können. Das Gewicht bed Obermagens allein beträgt 500 
Vr., mit dem Untermagen puſammen citta IA00 Pfo,” 

Mebnlihe Derfuche, Die ebenfo befriebigend audfielen, wurben bon Kerem Francis 
im Gegtawart bed Kaiferd der Mranzofen ambgefährt, der das lebhafteſte Intereffe an ber 
Erfindung nahm und die Fräftigfie Unterlügung jur Errichtung der erforderlichen Werl: 
Rähten verbieh. Brei der lehlgen Meorganifation des Keremefend, bei ber mamentlih auch 
eine fhnellere Demealichkeit fomehl des einzelnen Mannrd ald ganger Truppenkörper in 
das Auge gefaßt wird, und jede Vereinfachung des fo ſchweren und unbeholfenen Train · 
weſent willtommen gebelßen werben muß, kann daher mit genug bie Mufrmerkfambeit 
der Regierungen auf dieſe Grfinzung geleitet werben, bie fe bedtutende Dorzüge im fi 
vereint. Bei weit geringeren Kerfiellungätofen vereinigt bat canmelirte Eifen alle @igen- 
ſchaften, die von einem Material zum Bau vom Militärwagen nur irgend gefordert wer« 
den können. 


(lies. BI. d. @.) 
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amın Grnben 117322. 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 





„sg Die wiüerte Aufinge:r | 


Diefe na den neueſten wiſſenſchaftlichen Bruntfäpen und mit Ber 
nögung taufentfältiger in ISjöhriger enticieben erfolgreicher Prarie er- 
B worbenen Erfabrumgen verfaßte mebieinifche Schrift enthält in einem 264 
Seiten ftarken Bonde eine ausführlige und populäre Darflellung aller (ae 
heimen) Geſchlechtalranbheiten me derem Folgeliebel, Ohmwä- 
10, ſowie Rathſchläge über dir bemährte 
dung, umb bie nothwendigen Mafregelm 
gegen bie traurigen Folgem aeheimer Jugendfünden. 

Zu daden beim Verfaſſer: Wien, Stadt. Tuchlauben 557, während 


Ein praktifcher Schneider; 


befonders im Militärfache, fucht eine Stelle ala Regimentts 
ſchneider. Derielbe beſtzt fehr amenmpfehlende Bemgniffe. 
Befällige Anfraaen beliche man nah Mien, Jofehitart, 
Iohannetgaffe Mr, 40, Thür Mr. 1 unter der Chiffre 
J. W. 8. gu opreffiren. 





2. Haffe eined un- 
Ein Hauptmann ct Seen, 
rin Megiments mit dem Dange vom uni 1859 wünfdt 
reinen Tauſch mit einem Ramerazen ind GrenpMegimente. 
Näheres im der Mebaktion. 








. 2. Maffe ver Mon- 
Ein Lieutenant Zt 
Dange vom 18. Juni 185P wänſcht einem Kauf mit 
einem Kern Kameraden won ber Binie oder Jägertruppe 
zu machen, Anträge unter Chiffre A. W. beforgt bie Re 
daktion dieſes Matte, 


und zu den billigst 





Ein Unterlieutenant 2% 


haren Megiments mit dem DMange vom 1. Februar 1859 
fucht einen Taufh mit einem Herrn Kameraden elnes Feld- 
jäger-Batalllens, ®rmeigte Anträge bittet man unter 4. M. 
an bir Mebaltion dieſes Dlatteö zur richten, 


In M. Auer's Verlagähandlung, Stadt, obere 
Bräunerftraße Mr. 1140 ift erfchienen: 


Das . k. öfterreichifche 
Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die haben Vorſchriften bafizt 


und 
‚zum Gebraude für den Offizier 


befhrieben und bargeftellt von 
a. 
50 fr, Oefl. 
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3u berfaufen 


rin fonplete? Oremplar des „öfterreichifchen Soldaten: 
freundes vom 4. Juli IB48 umb der neuen Folge desſel⸗ 
ben der „Militärs eitung.” aut erhalten und nett gebun- 
| den if billig zu verkaufen, Wo? jagt die Erpebitiom ber _Mi- 
litärceltung.* 





Ed bel Daum’s Kaffeehaus. 





Gigentbüner und werantwortlider Mebafteur Dr. J. 


Sirtenfeld. — Drud vor M. Auer in Wien, 


Militär-Deitung. 


N“ 31. 
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werden nur auf Derlangen jurädgeflsllt. 
Yürs ullanı überainmt Me Buhdanblung G. Brrolb’4 Bohn die Beflslungen. 





Die Bajonnet-Kämpfe der Neuzeit. 
Bon einem nihtöfterreihifhen Offizier. 
(Sglus). 


Unterfuchen mir nun einmal mas eintritt, wenn zwei einander ent 
gegen marſchirende Infanterie-Mötheilungen dazu kommen, bie Bajonnets 
zu Ereugen. Beſteht ein wirklicher Choc, ein phyſiſcher Stoß? das heißt 
ift der Chor in Wahrheit das Propuft aus ber Mafle ober Tiefe ber 

en und ber Geichmwinbigkeit, mit der jie fih bewegen? 

Diefe Frage baden Geffac und Mauvillon mit befonderer Klarheit 
erörtert. weßhald wir beim Urtbeil dieier Schriftiteller folgen wollen. 

&ie fagen, man kann nicht umbin fih einzugejlehen, daß von jmei 
Infanterie Truppe, melde aneinander gerathen find, und wovon die eine 
in großer Tiefe aufgejtellt it, mährend die. andere der neuen Vorſchrift 
folgt, die erfte unfehlbar bie zweite durchbrechen, zurückſchlagen und über 
ben Haufen zennen wirb. 

Es ift ein reiner Trugſchluß, wenn man behauptet, mur bad erfie 
Glied vollführe den Stoß, meil die Motten-Genojfen ja nicht jo unter 
ſich verbunden find, wie dieſes bei ben Theildhen eines feiten Körpers 
ber Fall if, 

Obwohl diefer Sap volllommen richtig erſcheint, ſo mürbe man 
daraus bob einen ſehr falihen Schluß zieben, wenn man behaupten 
mollte, bie Sliebertiefe babe feinen Einfluß auf ben Erfolg bed Choct. 
Möge bier der Beweis für dieſen Ausſpruch ſtehen: 

Wenn mehrere hintereinander ſich befintende Menfchen lebhaften 
Schritte dabinmarfchiren, fo fan bad Hinderniß, auf meldet etwa der 
erjte ſtößt, fich nicht im felben Mugenblide dem zmeiten fühlbar machen 
und ibn aufbalten, folglich noch weniger den britten, den vierten n. ſJ. f 
Um ſich bievon zu überzeugen, braucht man mur eine gefchloffene Ba- 
tailond: Kolonne zu bilden, fie im Sturmfchritt anıreten au laffen und 
dann ohme jede vorhergehende Benachrichtigung an bie Stirnfeite plötz⸗ 
Ti ‚Halt! au fommantiren. Man wird da eben, wie die Glieder auf- 
einander rennen, weninftens wenn fe nicht ſehr aufmerffam find oder 
fchon vorher mußten, daß jeßt dieſes Kommandomort kommen werde und 
deshalb unwilltuͤrlich ihre Schritte verkürzten. 

Wenn nun bier ſchon bie nachfolgenden Glieder nicht im Stanbe 
find, augenblicklich auf dad Wort Halt wirklich zu halten, wird ihnen 
diefeg dann in jenem Moment möglich fein, mo das erjte Glied mit bem 
Feind zufammentrifft, welches genau ver Zeitpunft des erfolgenden Sto- 
Bes iR? Es mag mahr fein, daß diefen immer nur das erite Glied aus+ 
führt, aber in dem Augenblick, wo dieſes Glied anhält, prellen vie hin. 
teren lieder auf und ſtoßen hiedurch das vordere mit vereinter Kraft 
vorwärts. 

Demnach wird das weniger tieje Bataillon gewiß immer überrannt 
werben, meniger gerade durch ben Choc ſelbſt, alt vielmehr durch den 
Drud, der ibm nachfolgt. 

Diefe Wortfpalterei bat übrigens wenig zu bebeuten, im Grund 
bleibt die Sache immer biefelbe, d. h. das vielgliederige Bataillon wird 
jedesmal das minder tiefe in Unordnung bringen, 

Aus der Beobachtung ded Hergangs mie der Ghor zwiſchen zwei 
SnfanterierAbtheilungen vor ſich gebt, folgt mun, daß bie Wirkung bes 
Stofeb oder deſſen, mas: aus ihm entſteht, ſich nur bis zu einer gewiſſen 


Tiefe des Trupps erſtrecken fann und daher alles, was man biefem bes 
Himmten Maß hinzufügen würde, ohne jede Mirfung iſt. 

Die ferner der Stoß nicht durch alle Glieder auf einmal ausge 
führt wird, fondern nur allmälid erfolgt, eben fo findet das zweite 
Glied, wenn es an das erſte prellt, dieſes bereits durch die Gegenwehr 
bed Feindes aufgehalten 

Zudem das erſte Glied auf dat zweite zurückwirkt, bricht es einen Theil 
von beffen Kraft und verhindert diefes dadurch mit feiner vollen Stärke 
auf ben Feind an fallen. Das britte lieb verliert noch miehr an feiner 
Kraft. weil bereitd zwei lieber ihm entgegenwirken und ſofort alle 
übrigen, bis zu einem belimmten Punkt, mo der Widerſtand der vor⸗ 
—* Reiben die Mitwirkung der nachfolgenden hindert, ſich fortzu- 
pflanzen. 

Hieraus folge gang natũrlich, daß es nur eine gewiffe Tiefe gibt, 
welche bie Fähigkeit hat, auf den Stoß einzumirken; alles mas darüber 
binausgebt r nuhloe. Wenn man die Berechnungen anerkennt, melden 
Ah Maijeroi gewidmet bat, fo wären fehjehn Glieder die höchſte Zahl, 
berem vereinte Wirkung ſich dem Feinde im jenem kleinen Zeittheilchen 
fühlbar maden wärbe, wo man annehmen kann, daß ber Eher erfolgt. 

Es ti jedoch dieſes durchaue noch nicht alfed, was man in das 
Auge faffen muß. Der Mann ftößt feinen Feind nicht nur allein mit 
dem Körper, fonbern er verwendet biegu auch feine Waffe. Huch mird 
fein Gemüth nicht bloß burdy das einzige Gefühl zu firgen und feinen 
Gegner jurüdjufchlagen erregt, fondern auf ibn können auch ber Anblick 
und die Furt vor der Gefahr, die ibm durch dad Anfammentreffen 
mit feinem bewaffneten Feinde droht, fehr mächtig einmirken, meil er 
eben nicht lediglich ein phufifches oder thierifches, wohl aber ein vernünf⸗ 
tiges und fittliches Weſen iſt 

Wenn nun biefe Furt beiebt, fo wird fie ohne Zweifel aud auf 
den Choe einwirken, fle wird ibn verlangiamen und ſchwankend maden. 
Sie kann ſelbſt die Veranlaſſung bazu fein, daf bie erften Glieder, an« 
ftatt gegen den Feind zu drängen, ben nachfolgenden Reiben Widerſtand 
leiften werben, wodurd ſie dann anſtatt die Wirkungen der Tiefe auf 
ihrer Seite zu vermehren, in demfelben Sinne bandeln wie der Feind 
und in Folge bievon faft eben fo viel für deffen Zweck leiſten merben, 
alö ob fie von feiner Partei wären. > 

Uebrigens iſt es nicht möglich, mit Genauigkeit die Wirkung ber 
Glieber-Tiefe in den Bafonnet:Angriffen zu berechnen; aber im Allge- 
meinen flimmt ver Grundſatz mit der Natur der Sache überein, baf 
eine in tiefe Schlachtordnung zufammengeftellte Abtheilung fer diejenige 
ichlagen wird, bei welcher diefes im dem Augenblid noch nicht ber Fall 
ift, wo man bei ihr anlangt. 

Diefe Theorie des Handgemenges iſt ficher fehr intereffant und 
lehrreich, aber in der Prari® geben bie Dinge nicht fo neregelt vor ſich; 
menn zwei Parteien aneinander geratben find und ſich mit Hartnädig- 
feit befämpfen, beobachtet man feine bejtimmte Ordnung und kann bie 
fe& auch gar nicht, fondern jeber Soldat überläßt ſich der Leidenſchaft, 
melche ihn befeelt. 

An unferen Waffenbrüdern bei der in Italien lebenden Armee 
wird es fein, und tbeoretifche und praktiſche Beweiſe für diefe Kämpfe‘ 
m liefern, bie fie mit ihren gefürchteten Bajonneten audfechten werben. 


Zum Schluß no die Frage: werden die gejogenen Kanonen ber 
Artillerie, die verbefferten Feuerwaffen ber Infanterie eine merfbare 
Veränderung in der Art Krieg zu führen hervorrufen? 
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Die Erfahrungen bed noh in friſchem Andenken ſtehenden feld 
zuges in Stalien®) fcheinen ung biefe Streitfrage noch nicht endgiltig ent 
ichieden zu baben. 

Auf alle Fälle wird man zugeiteben müffen, daß die faſt beſtändig 
befolgte Methode, die Stellungen in der (Front anzugreifen und mit dem 
Bafonnet auf die Batterien losıujlürgen, die frühere Art d-n Krieg durch 
Märfche und Manöver zu euticheiden, weniger häufig und bie Willen» 
Schaft der Kombinationen und Entwürfe minder wichtig macht. 

Aber wird man auch immer jo verfabren? Wird man aud in 
einem fih länger hinziehenden Krieg den Feind jters mit Gewehr in 
Arm angreifen? 

Oder wird man etwa darauf jurüdfommen, diefe Art des Angriffs 
durch Manöver zu erjegen, melde dad Blut unierer Soldaten zu ſpa⸗ 
ren erlauben? — Und merden dann biefe Mundver die Kämpfe wirf: 
lich weniger mörberifh madıen? 

Man wird faum von und erwarten, daß mir bdiefe großen Fragen 
zum Abſchluß bringen; ſprechen wir unferen Mititärfchriftftellern nad) 
und fagen wir, daß ed im Kriege gar Feine audidylieglich richtige Mes 
tbode gibt und daß ein General unter ben verſchiedenen Angriffiarten, 
je nady den Umitänden, der Beichaffenheit des Terrains und den An 
orbnungen des Feindes, diejenige mäblen ſoll, melde am meiiten ben 
moraliiben Werth unb der Feſtigkeit ber von ihm bejebliaten Truppen 
entipricht. 

Diefed ift nad unjerer Meinung die beſte Taktik. 


Wenn nun auch ber freundliche Beier in diefer apboriitiichen Dar- 
ftellung für bie Taktik eben micht viel neues gefunden haben sollte; 
wenn er wahrſcheinlich die eigentbümlihen Wendungen derſelben bemerkt 
baben wird, um in überfließender Loyalität ein ſeldſtgeſchaffenes Princip 
zu retten, welches durch die Erfahrung noch durchaus nicht erprobt iſt; 
und wenn endlich der friegäfundige Soldat über die frangöflihe Glo— 
riole gelähelt haben wird, jo ſind ibm vielleicht gleihmohl die eingeftreu- 
ten geiftreigen Bemerkungen nicht entgangen; er bat die einfache, licht- 
volle Entwidlung bemerft, die ih von allem gelehrten Raiionnement 
fern hält; und Aimmt deshalb möglicherweife der verurtbeilenden Kritik 
nicht unbebingt bei, melde diefe Skigjen unlängit in der Nummer 90 
diefer Blätter in dem Bericht: „Vom Büchertiſch“ gefunden haben. 
Gerade daß ſchließlich Eeinem beflimmten Syſtem allein gebuldige wird 
(freilich für gemiegte Praktiker eine alte Wahrheit!) und noch ungelöjte 
Fragen au wirllich offen bleiben, hat mir an biefer Arbeit beionders 
gefallen. Manchem taktifhen Werk der Neuzeit möchte even dieſer Grund- 
fag zu empfehlen fein. Die Aoneigung, melde man gegen tie im ber 
Brojhüre berrfchende nationale Gitelfeit empfindet, jollte aber das Ur- 
theil im Titerarifchen Dingen nidyt allein beftimmen. Bon dem Uebermaß 
des frangöjlfchen Selbſtgefühls könnten vieleicht vorzüglich wir Deutiche 
etwas lernen und brauchen. 


Aus Bazancourt's Feldzug in Italien 1859. 
(Bertfegung.) 


Der framzöfiihe Hiftoriograph fährt in feiner Schilderung über das 
Treffen bei Melegnano fort: 

Es wird fpät, und doch haben bie Korps, welche auf ben beiden 
Flügeln operiren und den Feind einfließen follen, ihr Eintreffen noch 
nicht gemeldet. (Offenbar bar Mac Mahon das Gefecht zu ſpät begon 
nen). Aber glüdlichermweife it General Forey über Eivefio, Viboldang mar- 
f&hirt, und in Merano angelangt, bas die öfterreichiichen Vorpoſten kurz zu« 
vor geräumt hatten. — Er weiß, daß Zeit drängt; deßhalb verfolgt er raich 
feinen Weg durch bedecktes Terrain bis Pebriano und ſucht mit bem 
General Forgeot eine Aufftelung, bie feiner Artillerie gejtattete, bie 
Stabt au beſtreichen. 

Schnell find die zwölf Geſchütze ber Diviflon aufgefahren, und 
werden durch das Zügerbataillon, welches fein Kommandant d’Audebard 
be Feruffae in Tirailleurs auflöjt, unterſtüßzt; mährend das 74. und 
84. Linien » Infanterie» Regiment fi im Innern des Dorfes in Maffen 





*) Die Orofchure il mach brendetem Kriege verfaßt worden; mur baß größere 
Berl d’Azömars ging ihm vorber. Anmerkung bed @infenders, 
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formirt. Gleichzeitig fewern ale zmölf Gefüge im ſchräger Linie nach 
Melegnano hinein, 

Ungeachtet dieſes glücklichen Flanfenangriffes bringt die feindliche 
Artillerie der Kolonne unjered Centrums empfindlihe Verluſte bei. — 
Es mird fofort Befehl ertheilt, ſich ohne weiteren Zeitverluſt auf den 
Feind zu werfen, denn ſchon droht die Nacht bereinzubrehen und bie 
dem Marfchall von dem Kaiſer ertbeilten Inſtruktionen lauten babim, 
Melegnano noch am felben Tage zu nehmen und zu befegen. Der Ge- 
neral Goze, der die an ber Töte der Kolonne marfhirende Brigade be 
fehligt, läßt die Tornifter ablegen und während neue Zouaven⸗Kompag · 
nien fib rechts und linfs unter den Bäumen nusbreiten, wirft ſich ber 
Oberſt Paulze d'Ivoy eilends mit dem Reſte jeines Megimentd gegen 
ben Fleden, an ihm jchließt ſich Oberſt Bordas an der Spipe bes 33. 
Anfanterie-Meyiments. 

Fortgeriffen buch das Beiſpiel ihres Oberſten jürgen ſich bie 
Zouaven mit einer Kühnbeit, die ihres Gleichen ſucht, auf die Barti- 
kade. Kanonenfugeln und Kleingemebrfeuer lichten die jich immer mieber 
enge ſchließenden Meiben; Bejebisbaber und Soldaten wetteifern an 
Muth und Begeifterung; bald hüllt fie eine dichte Wolke von Staub 
und Rauch ein, 

Nur eine Fleine Strecke trennt ſie noch von der Barrikade; ba 
ſchweigt plöplicy das Feuer der Artillerie und bie Defterreicher ftürzen 
ſich ibnen felbjt auf bie Straße entgegen. Das ganze erfte Glied ihrer Front 
ift von Offiſieren gebildet; um ihre Soldaten in dieſe Fechtart mit dem 
Bajonnete einzuführen, die jie erfchredt und ihre Reihen in Unordnung 
bringt, haben jie Alle Gewehre ergriffen und ſich in vorderſter Meibe 
den Zouaven entgegengeworfen; eleftrijirt buch ein fo eble# Vorbild des 
Murbes folgen ihnen ihre Kompagnien. 

(Freudig pocht gewiß jedem E. E. Offizier das Herz bei diefer und 
der weiter unten folgenden Anerfennung des Muthes jeiner Waffen- 
brüder aus Feindesmunde; möge diefes freubige Gefühl uns über bie 
Sloire-Rabomontaden des Berfaffers ein wenig binüberhelfen!) 

Der Anprall ift fürchterlich und blutig; man kämpft Leib an Leib, 
die Gewehre ſtoßen an einander und zerſchellen, die Bajonnete verbiegen 
ih in ber Erbitterung des Kampfes: ohnmächtiger Muth; vergebliche 
Anſtrengung; ſchon ijt die Barrifade überjtiegen und die Sappeurö 
ber Genietruppen unter ber energifchen Leitung ibred Kommandanten be 
Rivisre zerftören fle, um der Wrtillerie Bahn zu brechen. 

Links von diefem Rampfplage, in dem Kirchhofe haben bie Dejter- 
reicher einen ernftlihen Wideritand unter dem Schupe der Rejerven, bie 
hinter den Mauern, Bäumen und Gärten jtehen, vorbereitet. 

In folder Weife von todtfprühenden Dedargen in ber Flanke ge» 
faßt, in ber Front buch das Feuer aus den erften Häuſern des Fle— 
dens angegriffen — erleiden die Zouaven fehr empfindliche Verluſte — 
ter Kampf bat faum erft begonnen und ſchon liegt eine große Anzahl 
von ihnen tobt zu Boben geitredt. — Wer von den Dejterreichern ver- 
tbeibigte den Kirchhof? Da gilt es, den Feind mit einem Schlage auf- 
subeben und wegzufegen. Der Ruf: „Zum Sturme!“ (& la baionette) 
ertönte von allen Seiten und das ganze Regiment, alö ob es eine Seele, 
ein Herz bätte, bringt durch einen Hagel vom Kugeln von der einen 
Seite gegen ben Kirchhof, von der andern Seite gegen Melegnano vor, 
obne ſich dur Hinderniffe aufbalten zu lafjen. 

An ihrer Spige herrlich im ihrer Thatkraft und Entſchloſſenheit 
erblidt man den General Goze und den Oberſten Paulze d'Ivoy; fie 
Schreiten den Sturmfolonnen voran und befenern die Angrifft-Rolonnen 
mit dem Rufe: Es lebe der Kaifer! Ale Offiziere ſind mit bodhge- 
(hmungenem Degen in dieſem WUugenblide der höchſten Gefahr bie erjten 
im Feuer. 

Aber bevor wir mit unferen unerfchrodenen Soldaten in den Ort 
rinbringen, ift es michtig zu erwähnen, mas aus ber 2, Diviſion gewor⸗ 
den iſt, melde gleichfalls nebit der" Brigate des tapfern General Niol 
ihren wichtigen Antheil am Kampfe zu nebmen eilt. 

Diefe Diviſion iſt getbeilt. Die 2. Brigade unter dem Befehl des 
Generals Negrier jol parallel mit der Strafe in der Richtung von 
Garpaniello und San Brera marſchiren; fie bat die Mejerve der 1. 
Brigade gu bilden, welche Melegnano in feiner linken Flanke umgeben 
foll und fib zur Unterftüßung derfelben bereit zu halten. Zn Anbetracht 
deö weiten Mariches, den fie gurüdzulegen bat, ist fie eine halbe Stunde 
vor ber Brigade Niol aufgebrochen. 

Die leptere, welche General de Labmirault in Perfon anfübhrt, 
folgt bis San Ginliano der 1. Divijion des 2. Korps auf dem Fuße 
und lenkt dann links gegen San Brera ein. &ie findet nur SKarren- 
wege, welche hinter Zwito jogar gänzlich aufhören und fih plöglih in 
Wieſen verlaufen, die durch tiefe Waſſerzüge durchfchnitten werden. An 
vielen Stellen it die Erde fo aufgemeicht, daß fie fih unter den eiligen 


Schritten der Bataillone ſenkt; bie Infanterie marſchirt mühſam durch 
ſchlammige Gräben; aber für bie Artillerie it Fein Fortkommen möglich. 
Ahr biefelbe befehligender Oberſtlieutenant be Mitroͤcs und ber Kom- 
manbant Vautré biefer Waffe vervielfachen in dieſen jchwierigen Augen 
bliden ihre Geichiklichkeiten und Thatkraft; ber Geniemajor Duval und 
ber Hauptmann 1. Klaffe Lallement vereinigen fih mit ihnen in ihren 
Anftrengungen. Man hilft fo gut es gebt; die Hade der Sappeurs füllt 
ganze Bäume, mwäbrenn man aus ben Pachthöfen und den nächften 
Wohngebäuden alles beruorzieht, was irgenb nur von Nugen fein fann; 
man füllt die Gräben mit Karren. 

Endlich erreicht die Artillerie die Straße, melde in den Pachthof 
von San Brera führt, obwohl fih ihre neue Hinderniffe barboten, bie 
Wege find fortwährend durd breite MWafferzüge durchſchnitten und ber 
Feind bat alle Berbirtungen zerftört. Mehre Male haben das Genie 
Korps und bie Artillerie künſtliche Uebergangämittel geſchaffen; aber fo 
raſch Died auch geſchieht, jeder folde Punkt if ein koſtbarer Zeit- 
verluft. 

Der General de Labmirault bat inzwiſchen feinen Marſch mit ber 
1. Brigade beſchleunigt und zur Beredung der Artillerie eine Abthei- 
lung vom 21. Regimente zuruͤckgelaſſen. 

Hauptmann Bonneau de Beaufort nimmt ein paar Kompagnien 
des 10. Yüger-Bataillons und löft fie längs ben Mnpflanzungen und 
buſchigen Heden, bie jeben Hugenblid den Weg verfperren und die Aus— 
ſicht hemmen, in Zirailleurd auf. . 

Kaum hat diefer tapfere Offizier einige Schritte zurüdgelegt, als 
er von 2 Kugeln töblich getroffen mieberfinft: er. fällt und trägt noch bie 
Blumen am Käpi und im Knopfloch, die man ihm am Morgen, ald er 
dur die Strafen von Mailand marfchirte, jugemorfen hatte, 

Auf ber Söhe von an Brera, melde ungefähr 600 Metres 
öflib von Melegnano den Lembro beherrſcht, angelangt, vernimmt ber 
General de Ladmirault die Kanonenfhüße, die von der Kolonne bei 
Gentrums ber donnern, bei welder der Marſchall Baraguay PHilliers 
ſich befindet; feine wie wir geſehen haben, durch materielle Unmög⸗ 
lichkeiten verfpätete, Artillerie it nicht in der Lage, durch ihr Flanfen- 
feuer ben Hauptangriff u unterflügen. — Schon miſcht ſich in den 
Lärm der Kanonen, der weithin mwiberhallt, dad Knattern eined heftigen 
Kleingewebrfeners, 

Die Divifion Bazaine ift offenbar hart bebrängt, Da zögert ber 
General Labmiranlt nicht. — Mit der ibm angeborenen in feinem gan- 
zen Wefen ausgeprägten energiichen Entſchloſſenheit gibt er den Major 
Gurred den Befehl, eiligit in der Richtung bed Feuers mit feinem Fä- 
per-Bataillon dem 10. vorjubringen. Diefer ruft mit weithin fchallender 
Stimme feinen Solbaten zu, ibm zu folgen und eilt zur rechten Seite 
gegen ein Plateau zu, welches bie Straße beherrſcht. 

Die Zäger ſtoßen auf einen tiefen Graben; herzhaft ftürgen fie 
fih hinein und burdmaten ibn, obgleich ihnen dad Waſſer bis zum 
Gürtel reiht. Sie marſchiren nicht, fie rennen; denn von Augenblick zu 
Augenblid gewinnt das euer am Heftigkeit; der Kapitän be Bletterie 
eilt mit der 2. Kompagnie vor, um die Plänflerfette zu verkärken. 

Die Deflerreicher halten einen Pachthof befeßt, der hinter dem Kamme 
des Plateaus liegt, der Kampf entipinnt ſich. — Aber jede Minute ift koſt⸗ 
bar; — die Hörner geben bad Zeichen zum Sturme — der Pachthof 
wird mit dem Bajonnete genommen. Der Feind zieht fih gegen bie 
erjten Häufer des Flecens zurück und ſucht, burd das Terrain begün: 
ftigt, ſich wieder feilzufegen; bald find die ihm verfolgenden Jäger mit 
den Zouaven ber 2. Divifion vermengt und tiefe unerſchrockenen Solda: 
tem metteifern mit einander an Mutb und Kühnbeit. 

Während biefer Zeit führt bas 15. Linienregiment (Oberſt Guc- 
rie) fort, auf der geraden Linie vorzubringen, und bie Häufer von Me- 
legnano auf feinem rechten Flügel zu halten. Bei dieſem Megimente 
balten fi die Generäle de Ladmirault und Niol auf, — Die DOeiter: 
reicher ziehen fih mach der Statt zurück und bie Töte der 3. Divifion 
gemeinfhaftlib mit den Jügern des 10. Bataillons drängt fie Fräftig, 
das Bajonnet in den Weichen, gegen die Häufer zurid; General de 
Latmirault entjendet im Laufichritte dad 15. Regiment um ben Feind 
abzuſchneiden; mit General Riol nimmt ed alle Hinderniffe und breitet 
fih längs den Obſt und Gemüſegärten und Maidfeltern aus. 

Nachdem das 10, Ziger-Bataillon und dad 15. Regiment (ſchreibt 
General Ladmirault in feinem Berichte) im folder Weiſe den An— 
griff des Gentrums überflügelten 
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Seinen Marſch verfolgend befindet «8 fih plößlih am rechten 
Ufer des Lembro; das Ufer ift feil, dad Waſſer tief. 

Erbittert über biefes umverhoffte Hinderniß, eilen Offijiere und 
Soldaten längs dem Ufer bin und ber, um eine Brüder, oder einen 
Uebergangäpunft zu ſuchen; aber es ift feine mögliche Verbindung zu 
finden. Der General trägt dem Oberfien Gusrin auf, ben Fluß fon- 
diren zu laffen, um eine Furth zum Durchwaten für die Truppe 
zu finden. Sogleich mirft fi ber Megimentstambour des 15, Megi« 
mentd Degroog, ein Mann von riejenhafter Geftalt, entfchleffen in 
bie Fluth. Aber faum bat er einige Schritte getban, ſo reicht ihm 
das Waſſer bereits bis zu den Achſeln — der Fluß ift nicht zw 
durchwaten. 

(Da wird der Name jedes Korporalen, der im Jutereſſe des 
Dienſtes an einem ſchwülen Zunitage ein Flußbad nimmt, der flau« 
nenden (mitunter wohl aud lädelnden) Nachwelt, alt ber eines Heroen 
übergeben.) 

Aber im Gentrum ber Stabt wurde ber Kampf mit aller Wuht 
fortgefegt und die Dejterreiher vom 1. Zouaven- und bem 33, Linien- 
Regimene zurücgedrängt, ziehen jih in Unordnung gegen bie einzige 
Brücke zurüd, melde in Melegnano beficht und bie Stabt in zwei 
Hälften theilt. 

Kehren wir nun zu der Divifion Bazaine jurüd, welche wir ver⸗ 
ließen als fie ſich eiligen Schrittes ber Stadt näherte. 

Die Defterreiher baben vor dem begeifterten Ungeſtüm unjerer 
Bataillone eilends ihre Ranonen jurüdzogen; die Äruppen, melde den 
Eingang in das Dorf noch zu vertbeidigen fuchten, werben über ben 
Haufen geworfen. Es entipann fidy jeht einer jener furchtbaren Kämpfe, 
n denen ber Top im Innern ber Häufer verborgen, unter den Dächern 
verſteckt, hinter ben Fenſtern, oder mit Schießſcharten verjehenen Mauern 
lauernd, von allen Seiten unfere tapfeın Soldaten mit ſicherer nnd 
unfihebarer Hand traf. Aber unter biefen entichloffenen Kämpfern ift 
es nicht Einer, ber von ber Gefahr jaudert, oder feinen Schritt mäßigt. 
Je größer die Gefahr it, defto mehr durchdringt der unerſchütterliche 
Wille zu fiegen ihre Herzen. Sie ſchreiten ohne Aufenthalt vor, durch 
die Strafen rennend, bie Thüren einfchlagend, in die Häuſer eindringend, 
ih auf den Plägen jammelnd, um vom Neuen nach anderen Richtun- 
er zu jürgen. Bald jind fie im Mittelpunkte (an coeur) von Me— 
egnano. 

Aber im alten Schloffe haben die Oeſterreicher ihre größten An- 
ſtrengungen vereinigt, denn Die feinplihen Truppen könnten von da ihre 
rüdgängige Bewegung auf Lodi und Pavia gewahren (intercepter). 
Der Plag, auf weldyem dieſes Schloß ſich erhebt, if von Baum ⸗ 
gärten (vergers) begrenzt; zur Rechten führe das plöplih abfallende 
Terrain auf eine Seitenſtraße. Die Außenmanern gleichen mit ihren 
langen an einander gefhloffenen Fenſtern einer wirklichen Feſtung; ber 
Eingang wird aus auf einander folgenden Gemwölben gebilbet und mün ⸗ 
det zuerſt in ein von Anpflanzungen begrenzted Terrain, dann in das 
freie Feld. 

An ben Seiten längs der Mauern bat ber Feind Schießſcharten 
angebracht umd überjchüttet den Meg, der in bie Strafe nach Lodi mün- 
ber, mit einem Hagel von SKreuzfeuer. In ber Umfaffung (enceinte), 
weiche diefer Weg durchſchneidet, it eine üppige Begetation, den Vers 
tbeibigern wunderbar bienfibar; Weingelände verichlingen ſich enge mit 
den Bäumen, melde ihre reich belaubten Hefte über fie ausbreiten. Hin» 
ter biefen Schugmitteln aller Art ift ein Mittelpunft (en centre) mäd- 
tiger Bertheibigungen organifirt. 

Begeiſtert durch ihren unerfheodenen Oberſten Baulze d’Ivoy und 
burch den Oberfllieutenant Brincourt, erfchienen die Zouaven plöglich 
auf dem Plage. Mit einem Sage dringen fie unter die Wölbung, deren 
Thore nicht hatten geichloffen werben können. 

Die Defterreiher eröffnen, hinter einer Beujtwehr verborgen, eim 
Kreugfeuer; ed ſchien, ald ob in jedem Steine eine Büchſenkugel ftedte. 
Bald häufen fih die Leihname auf dem Boden und dic Reihen 
lichten ſich. Aber für den gefallenen Soldaten tritt ein friſcher Soldat 
ein, und ber Tod, der feine Opfer obue Unterlah erfaßt, erfchredt un⸗ 
fere kühnen Bataillone nicht, welche aus allen Straßen berbeieilen, um 
die in diefem letzten Zufluchtsort (rdfuge) kühn in den Kampf vermi- 
delten Kompagnien ju verftärken. 

Das 33. Linien-Regiment bat feiner Seitd den Feind qurüdges 
drängt; bei jedem Schritte entfpinn: ih ein neuer Kampf, denn die De- 


und ſich in die erfien Häufer, ferreicher leiten überall energiichen Widerjtand. Die Fahne des Regimen:s 


der linken Flanke der Stade warfen; faßten fie durch eine plög-jit von Kugeln durchlöchert; ihr Schaft ift zerfplittert, einen Augenblid 
liche Redes-Schwenlung den Feind im ber Flanke, und trangen im entſchwindet jie in biejem fürdpterlichen Handgemenge ben Bliden. Uber 
vie Häufer, melde alle in Heine Fort? verwandelt waren und aus fie it der Ehrenſchat des Regiments; alle wachen über fle und kämpfen ihr 


melden man die öjterreihijchen Truppen verdrängen mußte, 


zur Seite; die Brust eines jeden Soldaten dient ihr ale Schupwehr. 
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Der Oberft Borbas und ber Oberftlientenant Rey find anf bem 
Kirbenplage angelangt, in Mitten von Häufern, die in Redouten um- 
gewandelt find, zunädit dem Haufe Gottes, welches ebenfulld Feuer aus 
feinen gemölbten Fenſtern entjendet, fammeln und reotganiſiren ſich bie 
jerjireuten Rompagnien. 

Zmei Bataillone des 34. Regiments find unter dem Oberſten Mi- 
cheler ebenfalls Kerbeigeeilt, um on dem Kampfe Theil zu nehmen; ihnen 
folgt das 37. Regiment (Oberſt Sudbielle); alle nehmen Stellung auf 
den Plägen, in den Baffen, vertreiben den Feind aus den Stellungen, 
mo er ſich noch bielt, und vereinigen ih durch die Seiten -Ausgänge 
mit der Angriffd-Rolonne. 

Seit beinahe zwei Stunden fhlägt man fi von beiden Seiten 
mit ber gleihen Erbitterung. Der Himmel hat jih verdunfelt und wäh- 
rend die von einer blutigen Kampfbegierde befeelten Bataillone an ein- 
ander prallen und fih vernichten (se hrisent), grollt das Gewitter dumpf, 
die Wolfen flogen zufammen und finden Blige nieder, welche mie lange 
Laüffeuer den Horizont durchziehen. Zu dem Toben der Schlacht gejellt 
ſich das Getöfe des Donners. Der Regen fällt in fhmeren und dröhnen: 
den Tropfen und ber Wind pfeift in heftigen Stößen. Es iſt ein zu 
gleicher Zeit gräfliches und prachtvolles Schaufpiel. Es ſcheint, ale ob 
diefed Gewitter, welches mit einem unheilvollen Dröhnen vom Himmel 
nieberfchießt, die Wuth der Kämpfenden verdoppelt habe. 

Der Oberſt Paulze d'Ivoy, ein glänzender (brillant) und energi- 
ſcher Offigier, ift an der Spige feiner Zouaden, melden er feit dem Be: 
ginne des Rampfed immer ind Feuer borangegangen fit, fie burd Ge. 
berte, Stimme und Beifpiel begeiiternd und fie durch die ummiderfteb: 
liche Mitteilung (contact) feines glähenden Mutbes entflammend; in 
dem Augenblice, ald ihm das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen wird, 
trifft ihn eime tödtliche Kugel am Kopie. Gr mar aud, am 18. 
uni, bei dem Sturme auf den Mulafoff am Kopie vermundet worden. 

Die Zouaven, die ihn umgeben, jeben mir tiefem Schmetze den 
Befeblehaber, der fie fo tapfer in das Feuer führte, fallen, um ſich micht 
wieder zu erheben, aber rächen jie nicht am edeljten feinen Zod, indem fie 
in ben Kampf eilen? 

Da, vor dem alten Schloffe, mo ver Oberſt eben den Tod gefuns 
den bat, ift der Widerftand am bartnädigften. Der Kommandant Row: 
Beau wird gleichfalls tödlich getroffen. Die Zouaven befegen einen großen 
Theil der Häufer, aber fie jind zu menig zahlreich, um ben Feind aus 
den legten Stellungen, bie er vertheidigt, zu verdrängen; ber. Marſchall 
ijt mit feinem -Generalftab auf ben Platz geeilt. Die pfeifenden Kur 
geln fcheinen dieſen alten Soldaten zu verfhonen, deſſen Haar vieraig 
Kriegkfahre gebleicht haben. Ein fo langer Kampf erzürmt ibn; er jiebt 
feine tapferfien Soldaten auf die Erbe gebettet; und gibt dem Genera: 
len Bazaine, der fih an dieſem blutigen Tage auch nicht gefchont hat, 
den Befehl, dad 37. Megiment außerhalb die Stadt zu fenben, 

Der Oberſt Susbielle zieht feinen Degen and jtellt fih mit dem 
Oberſtlieutenant Rivet am die Spige. Das Kieingemehrfeuer verdoppelt 
fh; denn jeder Strauch, jede Hede, jeder Grasbuſch verbirgt einen 

« Feind. Der General Bazaine bar fih mitten unter die Tirailleure be» 
geben. Der Marfhall eilt ebenfalld dahin, mit feiner Hohen Geſtalt die: 
fen ganzen Kriegätumult beherrihen?. Er ruft: „Zum Sturme!“ und 
Alle, Offiziere und Soldaten, flürgen vor, durch biefen ungeſtümen An- 
prall (choc) das Feuer, melches jie niebermwirft, jo au fagen eritidend, 

Die Bruftwehr, binter welcher die Defterreicher geſchützt waren, 
wird im Laufjchritte genommen; fle treten in Unordnung (eonfusément) 
ben Rüdjug an. 


(Fortfegung folgt.) 


Vom Rüchertiſch. 


H. Betraßtungen über bie jüngſten Ereigniffe in Ita— 
lien mit Bezug auf Defterreihs Zukunft. Leipzig 1860. 3. 2. 
Schragt Berlag (U. G. Hoffmann). 


Der Berfaffer, der uns feiner Zeit die „Skigge der Ereigniffe an ber 
untern Donau in ben Jahren 1848 und 1849" geboten, Sucht Beute in 
einer nur 72 ©. yählenden Broſchüre durch Prüfung der Thatſachen, wie 
fie fih aus der beftandenen politiihen Lage ameinander gereibt, der aus 


zu ziehen, welchen Weg Defterreih zu geben hätte, um jeine 
tünftige Erifteng ju fidern! 

Man ficht, daß der Verfaſſer, nach der obigen Undentung dem Mi · 
litärftand angehörig, fi auf ein bem Goldaten in ber Megel unbequemes 
Thema geworfen, nichts beftomeniger aber basjelbe fo Mar unb prägnant 
durchgeführt bat, daß mir nicht umbin können, feine Anfichten ım Ganzen 
als eben jo praftifch wie ftihhaltig zu bezeichnen. In der erſten Abtheilung 
wird Oeſterteichs Politik im orienralifhen Kriege und deren Folgen ange 
deutet, dann dad Programm, ber Krieg und bie Politik ber Mächte, bieranf 
ber Friede, bie dermalige Gruppirung der Wicte abgehandelt und ein 
Blick auf die Fuͤhrung des legten Krieged geworfen. Diefer Abſchnitt ift 
nun derjenige der und des Weiteren beſchaͤftigen joll. 

Der Berfaffer ſagt im feiner kritiſchen 
Kriegdereignijje: 

„Die Natur des Arieges 1859 ſprach eigentlich für die Defenjive, denn De 
ſterreich wollte ja nicht erobern, ſondern nur fein gutes Recht, jein Eigen 
ıpum wahren. Nah menſchlichet Wahrſcheinlichteitgberechnung mußte ber 
legte Alt diejed Kampfes am Mhein in Szene gelegt, ein dauernder Friede 
in PBarid, over — wenn der gute Genius von Defterreih wid, — im 
Wien geichloffen werden, denn tie ſogenannte Zofalifirung war für bie 
Folge eine Unmöglichkeit, und die Mächte wären über kurz oder lang bon grö 
mal gre, ju weffen immer Gunjlen der Kriegführenden, in den Kreis dei 
Kampfes gejogen worden. (Bid zu dbiefer Grenze ging aud Kaijer Na- 
poleon.) - 

„Napoleon’d Hilfeleiftung Piemont'd war aber trotz der energijchen 
(mohlgemerft aber immer verläugnrten) Rüſtuagen erſt eine Drohung 
und es befand ſich noch Fein frangöjifger Soldat im Umfreife bed Kriege 
jbauplaged, als Dejterreich jein Ultimatum ſprach, folglich ſein Heer zum 
Schlagen bereit jtehen mußte, benn früher ſpricht man fein Ulti— 
matum diefer Urt und Zeit war wohl genug gemwejen. 

„Es ſtellte ſich alſo die richtige Chance im raſchen Etgreifen ber 
Offenfive die piemonteſiſche Armee zu jerſchmettern, wie fie es bereits Iwei 
mal vor nicht langer Friſt geworden, Aleſſandria cerniren, Turin nehmen, 
die Paſſe gegen Genug und ben Mont Genis beſetzen. - 

„Die taftifche Anordaung hierzu ift klar und einfach, daß praftifche 
und gewiegte Militärs, wahre Wenerale, kaum in ihren Hauptpojitionen 
divergieen fonnten, Die öfterreihijhe am Ticino zu dieſem Schlage 
moglichſt zu vereinende Streitmaht muß doch mindeftent 180,000 Mann 
beiragen haben. War diefe Zahl nicht zu vereinen, jo ging ſchon im ber 
urfprünglien Didponirung der Kräfte ein Fehlet vor. 

„Wefegt aber, ed mären nur 150,000 Dann geweſen. Davon 
bleiben 30,000 Mann am Tieino; 20,000 rüden über die Seſia und bes 
drohen Gafale und Turin; 20,000 Dann halten Valenza im Schach; 
bieje beiden Korps replüren für alle mögligen Faͤlle auf das Korps am 
Zieino und halten jih in Verbindung. 

„Das Gros von 80,000 Dann fereirt von Tortona aus (vielleicht 
am Günftigften über das Schlachtfeld von Marengo), die Bormida und den 
Zanaro, und liefert die Schlacht. 

„Bricht die piemontefifhe Armee gegen Wercelli oder Mortara aus, jo 
genügen die dort poftirten Truppen mit der Reſerve am Ticino, jo lange 
den Choe auszuhalten, bi6 die Hauptarmee ben Feind an ber Ferſe gefaßt. 
Er würde ſich aber gebütet haben, diefen Coup de desespoir aus- 
zuführen, Der ihn zum Gewehrſtreden bringen fonnte. 

„Es ift fein Zweifel, daß bei ber unbeftreitbaren Tapferkeit der öfter- 
reichiſchen Armee, ihrem damaligen Enthufladmus und dem Grimme, der im 
der Beuft, man kann jagen jeded Gemeinen jeder Nationalität, 
ſelbſt des größeren Theiles der in den Reihen ſtehenden Staliener nicht 
ausgenommen, ber Sieg „Unjer“ gewefen wäre; und Napoleon hätte füch 
wohl bejonnen, feine Armeen in Genua landen zu laffen, und über den Mont 
Genis zu ſchiden. Seine Truppen hätten jih in den Paͤſſen von Almeſe 
Cordova, — von Gavi und Berealle gar blutige Köpfe geholt, es hätte 
mit Ausnahme ver cernirten Beſatzung Wieffandria’s feine piemontejifhe Ar- 
mee mehr gegeben, die bad Feld halten fonnte, des Felndes Land Hätte 
die öfterreihifhen Truppen zahlen und nähren müffen, und was mehr als 
alle taltiſch errungenen Vortheile gewogen hätte, dem erregten fanatiſchen 
Uebermuihe wären die Flügel gefunfen. Derby (damald nod) und Herr 
don Schleinig hätten wohl aud eine gejchidte diplomatiſche Wendung ge- 
macht, um günftigen Wind zu fangen, bie Zorbeeren bed Kaijers der Sran- 
ofen wären ungepflüdt geblieben, 

„Im ſchlimmſten, wenn kaum glaublichen alle, die öfterreichifche 
Armee hätte nicht reuſſitt, fo hätte doch die piemonteflihe Armee fürdiejen 


Beleußtung ber 


jelben zu folgernden gegenfeitigen Stellung jener Mächte, melde daranf|Feldgug genug gebabt, die öfterreihijche Urmee aber wäre in bie Defenfive 
Einfluß nehmen, endlih durch Andeutung des gegenwärtigen Gtandpunftes | gegangen, und zwar gleih binter den Mincio, denn einmal die frangöfiiche 
jener geiftigen Hebel, welche tbeild naturgemäß, theils mit ſchlauer Beredh- | Macht zur vollen Entwidelung gereift, fonnte die Lombardie ohnedem nicht 
nung kuͤnſtlich gefchraubt, das Leben der Möller bedingen, — den Schlußlauf die Dauer gehalten werden. Die militärifhen Anſichten hierüber find 


fo alt und befammt, daß fie nicht näber erläutert gu werben brauchen, 
MWenigftend wäre edles Blut, der Berluft einer Schlacht, und der nieder 
drüdende moraliſche Einjluß erſpart morben, 

Mußte jedoch die Lombardie aus Höheren politifhen Ruͤckſichten um 
jeben Preis gehalten werben, fo durfte man aud der uralten ftrategiichen 
Regel nicht vergeffen, daß Derjenige Herr ded Landes if, der fih im Der 
fige des nörblihen Strides, aller in den Po ſüdlich mündenden Ge— 
mwäfler befinde. — Dort läuft aud die Eiſenbahn — Gomo, Bergamo, 
Brescia bilden die Haupiftügpunfte, der Nüden lehnt fih am Tyrol, ber 
Mincio det bie Tinte Flanke in einer Weiſe, daß der Gegner jeden Augen» 
blid gefaßt fein muß, mit dem Po im Müden nad zwei Beiten Front zu 
machen, — die befeftigten Pläge Piacenza und Pavia am Steome: — mürde 
ein kluger Feldhert ſich wohl befonnen haben, feine Armee in folden Cul de 
sac zu führen. 

„Marx fage nicht, ed war Ende April yu fpät, die piemontefifhe Ar⸗ 
mee anjugreifen, troß der gang nußlo@ verlorenen Tage, die übrigene dem 
Minifter bed Aeußern gar nicht mehr zugeftanben werben durflen (bemn, 
wenn einmal dad Schwert geyogen, bat-die Diplomatie zu fhmeigen); tro& 
diefen verlorenen Tagen war Zeit genug, denn die Truppen mußten am 
Tieino oder deffen nächſter Nähe konzentrit fein; vom Ticino bie Trino, 
Nobbio, Candia, Lomello, Piche del Cairo, Sale, Tortona find überall nur 
ein, hoͤchſtens zwei mehr oder minder ftarfe Märjche, und am britten Tage 
fonnten in allen Punkten die Poſitionen des Gegners erreicht fein, 

„Das andauernde Regenwetter, welches allerdings allen großen Be 
megungen bann Halt gebot, trat erft fpäter ein. Bis zu deſſen Beginn 
konnte die Arbeit getban fein, und feine Ströme hätten das Blut 
von Freund und Feind friedlich gemengt, der See zugefübrt. 

„Nah ſolchem Kalful mußten bie Hauptumriffe bed Feldjugäplanes 
feftargeihner ſtehen, worauf zur Wahl des Feldheren zu ſchreiten, wenn 
biefer nicht früber Schon bezeichnet, am obigen Berathungen Theil ge- 
nommen. 

„An des Feldberen Hand muf dann bad volle und unbebingte 
Bouvoir gelegt werben, ſich feine Mittel nach feinem Ermeſſen, nad feiner 
Wahl zu feinen Zwecken berbeigufhaffen, vorzubereiten. Da darf fein Faden 
ded Gewebes dur eine fremde unbeholfene Hand laufen, und jeder Bethei 
Tigte haftet mit feinem Kopfe für die pünftlihfte Befolgung der Auf 
träge und Befehle. Diefe müffen aber auch aus Einem Buße, präcife, 
deutlich umd flar gegeben werden.“) 

„Dee Feldherr ift ed, der dem Fürſten des Landes für den Erfolg 
baftet, fomweit er in Meuſchenhand liegt; feine Gewalt muß daber unbe 
grengt fein und Niemand, wer ed auch fei, barf feine Anorbnungen mit 
Privat oder fpegiellen Anſichten hemmen ober gar durchſchneiden 

Es wäre lächerlich und armfelig das angeborene hohe Feldherrntalent 
Napoleon I. antaften zu wollen, für den erfahrenen, denkenden Ger 
neral darf es jedoch fein Geheimnig fein, was für gewichtige, riefige Po: 
temgen, die durch Nichts zu erfeßen, Ihm Helfend zur Seite ftanden. 

1. Napoleon I. hatte feine Verantwortung als gegen fi jelbft 
(als General der Republik kümmerte er fih ben Henker um das Direftor 
rium, und man war frob, einen Mann an der Spige der Hemer zu milfen, 
der dad Handwerk verftand). — Er war der Herr und batte aljo: 

2. auch die unbefhränfte Macht in feiner Fräftigen Fauft. 

„Er war weit entfernt durch eine emgberzige Kontrolle dem Betruge 
in den Berpflegsantalten feuern zu wollen (ift aud ganz nuzlos, denn 
am Gefhäfte kiebht einmal der Schmutz), feine Kontrolle griff aber in's 
Sroße, und mer Schuld irug, wenn den Truppen bie Verpflegung fehlte, 
den lief er unerbitelih hängen; wer unfäbig war, wurde meggejagt — 
nicht transferiert, um wieder anberdmo Dummpeiten ober Schurfereien 
treiben zu können. Sole Perfpeftive macht ungemein ſorgſam in 
diefem für das Gelingen bed Ganzen fo wichtigen Dienſtzweige einer 
operirenden Armer. 

„Mit folden Hilfen ift es leicht Kriegführen, wenn man hierzu noch 
das aus felben erwachſende Element des Geheimnijfes ſchlägt. 

„Der Hauptgedanfe, bas anzuftrebende Ziel ruht verſchloſſen in 
der Bruft des oberften Feldherrn, ber zugleich der Fürft des Landes; er gibt 
bievon nur foniel preis, ald zur Berjtändigung feiner nächſten Befehle er 
heiſcht wird, und kann höhftens errathen — nie verrathen werden. — 





®) Menberangen in erlaffenen Anorbnungen, wo ſich s um Armerkorpg — Armeen 
handelt, führen immer zum Verderben ; das geringde hieraus erwachſende Uebel iſt das 
Hin und Kerjagen ber Truppen mit hungerntem Magen. — Solche Menterungen find 
daher au mur in jenen dringenden Fällen entſchuldbar, wenn fir von unerwarteten 
5 auptbewegungen des Gegners erheifcht werden; dann mäffen fie aber auch rafd, 
entfhieben und zu einem einheitlichen Plane geordnet, ambrfohlen und durch 
geführt werden. (Magenta!) 
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Diefes mächtige Element spielt chen bei Napoleon III. eine Hauptrolle, und 
ermöglicht, wie in ber Politik, fo auch im Bereiche bed Krieget die Ueber- 
rafhungen. 

„Die Kühnheit, diefe nothwendige, und oft fo erfolgreihe Gigen« 
[haft des Feldherrn braucht fih nicht immer in den Grenzen einer logiſch 
ſtichhaltigen Verantwortung zu bewegen, die Eingebung bed Momentet 
bat ihren freien Cpielraum; der Krieg iſt endlich, treg aller möglichft voraus 
zu berechnenden Chancen dot nur ein Glüdsjpiel in Riefen-Dimen- 
fion. Die eigene Börje fann man auf die letzte Starte jeßen, wer mit 
frembem Golde jpielt, muß Nehnung legen! 

„Von der Siherfielung ber Anforderungen, weldhe der Feldhetr am 
bie ihm vertraute Armee zu machen berechtigt fein muf, braucht Hier nicht 
geſprochen zu werden. Diefe gehören in ben Bereich des Friedens, 
ber die Aufgabe bat, dad Heer für den Krieg vorzubereiten, 

„Ein intelligenter, praftifher Generalftab, tüchtige Generale, nicht 
gu alt an Jahren, ober beffer gefagt, nicht zu arm am phyſiſchen und gei⸗ 
Rigen Kräften, nit zu jung an Erfahrung, Ausbildung der Truppen 
für den SHrieg, deren Befleibung, Ausräftung, Bewaffnung, Memontirung, 
Depots und Vorrärhe für die Augmentation und Nachſchübe, geregelted Ber 
pflegd«, Ixandportd:, Bagage · Wefen, Artillerie, Zeug: und Brüden-Materiale 
im Großen und Kleinen! Spitäler, sc. *) 

„Nah der Wahl des Feldhertn fordert noch jene der Korps-Romman« 
banten bie hoͤchſte Sorgfalt. 

„Daß bei Erfterem fein Rangverhältniß oder Geburt maßgebend fein 
fann, bedarf feiner Befräftigung. Aber auh beim Korps: Kommandanten 
darf diejed nicht mehr gelten, denn dieſet ift ſchon vielfältig berufen, taktiih 
ifolirt, nar im Ginflange der Hauptdispofition, die von Fall zu Fall ihm 
befannt gegeben werben muß, — zu handeln, ſelbſt im unmittelbaren 
Heeredverbande fönnen die Grenzen feined Wirken? im Toben der Schlacht 
nicht für alle Wechſelfälle vorgegeihnet werden. Der Korps-Kommandant 
muß ſchon den Much für höhere Verantwortung, — die Befühir 
gung ſelbſtſtändigen Blides, — die Thatkraft zum rafchen Handeln haben, 

„Mißgriffe in diefer Richtung zahlen ſich zu theuer, als daß au ihrer 
Vermeidung nicht der allein richtige Weg betreten, jeder anderen Rücſicht 
Schweigen geboten werben müßte. 

„Werfen mir nun einen kritiſchen Ueberblid auf die Operationen von 
ber Ueberfchreitung bes Po bie zum Schluße des Feldzuges. 

„Warum debouchirte der linke Flügel nicht bei Piacenja? Hiedurch 
wäre das rechte Po-Ufer mit allen daran ſich knüpfenden taktischen Vorthei 
len einfacher gewonnen worden. Die Berbindungsbrüden mit dem Gen» 
teum fonnten von diefer Vorrückung protegirt, unter Einem geſchlagen 
werden, Hierdurch wurde Seit gewonnen, und der Feind direfter auf 
feiner wichtigſten Berbindungslinie mit Genua bebroßt, 

„Unterblieb es, weil man am Ticino einen ernften Widerſtand det 
Gegners erwartete, fo war dies eine zu große Unterfhägung Viltor 
Emanuel’d und ſeines Gheneralftabed, Die piemontefijhe Hemer konnte 
nur halbwegs vernünftiger Weije nichts Underes thun, ala bis zum Anlan- 
gen der großen verbünbeten Armee, die doch nur den Kampf mit ber öfter 
reichiichen, unter der Wahrfcheinlichkeitähance ded Sieged aufnehmen Fonnte, 
in firengfter Defenfive innerhalb feiner Feten Stellung verharren. 

„Die Ueberſchreitung des Tieino ift vom politiſchen, wie vom ftrategi« 
ſchen Standpunkte nur zu rechtfertigen, wenn felber unmittelbar — ohne 
alle Zögerung bie weitere Vorruckung, bie emticheidende Schlacht folgte. 

„Wollte man diefen fühnen Wurf nicht wagen, fo durfte ber perfiden 
Diplomatie die Waffe nicht in die Hand gefpielt werben, fagen zu fönnen: 
„Deiterreih babe den Kampf fahtifh begonnen!“ 

„Strategifch betrachtet, durfte die Armee nicht in die nachtheilige Stel« 
lung bleibend veriegt werden, über deren fo gerühmten Werth gefpro- 
en werden foll, 

„Fand man die Pojition des Feindes unangreifbar, oder geboten andere 
plöglic eimgetretene, und nicht befannte Gründe, die Fortiegung der begon« 
nenen Dffenfive aufzugeben, fo mußte — wenigftens die Hauptmacht — 
beffer die gange Urmer, über den Tieino jurüdgehen, denn die Stellung in 
der Lomellina hatte folgende Hauptnachtheile: 

1. Stand der Feind zu mahe auf dem Halſe und fongentrirt, im 
linfen Flügel und Centrum vom Po — im rechten Flügel von Aleffandria 
gededt; bie Öfterreihifche Armee dagegen ih einer Ausdehnung von mehreren 


) Ber es verfennen würde, was in biefen Richtungen feit dem Jahre 1849 in 
ber Öfterreichifcgen Armee Aded gefchehen, werfteht Nichts oder hat böfen Willen. — 
Keine Armee der Melt Hat im der kurzen Brit vom 10 Jahren folden riefigen 
Schritt geihan; dennech iſt no$ Dieles zw Ändern, ju vervolllommmen, zu regela; bie 
Bettachtangen hierüber würken aber hier vom Zwede zu weit abführen, und follen feiner 
Zeit forgiell befproden werten. 
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Meilen, den Po (wenn and an mehreren Punkten überbrüdt) zwiſchen dem we die Truppen eben flanden, zum entjcheivenden Siege ber öfterreichifchen 


linken Flügel und Genteum, den Ticino unmittelbar im Rüden, 

2. Hatte der Feind die Eiſenbahn quer binter feiner Stellung Tau» 
fend derart zu feiner Digroſitien, daß er binnen 24—48 Stunden jeine 
Hauptmacht von einem Flügel auf den anderen werfen fonnte, 

3. War für den Feind fait jeder Landbewohner bezahlter oder freie 
williger Spion, während das öfterreihiiche Hauptauartier, wie immer, 
theild aus übel angebradter Oekonomie, theild der Bolkäftimmung wegen, 
auf's Schlechteſte bebient war, 

4. Endlich war die Stellung der öͤſterreichiſchen Armee in ber linken 
Flante (Stradella:Piacenza) über Bobbie immer bedroht, jobald einmal die 
franzöfifhen Heerfäulen den taftifchen Boden erreicht hatten, zu welcher Ab⸗ 
wehrung ein ganzes Armeeforps abforbirt blieb. 

Die Uebermacht der einmal vereinten Franco-fardinifhen Armee war 
fein Geheimniß, ebenfo befannt war, daß Priny Napoleon mit einem nam 
haften Korps auf Parma rüde, daß bad ganze Gelände bed rechten PorUfert 
von Piacenza bid Ferrara nur deſſen Unmnäherung erwarte, um bie Fahne 
des Aufruhred offen aufzupflanzen, — endlich daß die Erpedition bereits in 
Ser gegangen, welche Landungstiuppen an bie Po- und Eiſch· Mündungen 
werfen follte, um Benedig zu bedrohen, und an die Diverjlon des Pringen 
Napoleon in Flanke und Rüden ber operirenden Armee anzufnüpfen. 

Wie nach folhen Flar zu Tage liegenden Thatſachen, die Stelung 
in der Lomellina ferglod feitgehalten, die Zeit — biefes unerſehliche Kapi - 
tal, mit plane und nußlojen die Tr. ppen abmübenden Hin- und Hermär- 
fen, Refognoseirungen verſchweudet werden Eonnte, bleibt dem einfachften 
militärifchen Verſtande ein nicht lösbares Räthſel! — Was jollte zum 
Beiſpiel die ſcharfe Rekognokcirung gegen Montebello nügen, da ed Napoleon 
dur die enge Fongentrifche und jeder Wahrnehmung entzogene Stellung 
und feine riefigen Befdtberungemittel, hart hinter derjelben möglich gemacht 
war, die etwa gemadten — für den Moment ganz rihtigen Wahr— 
nebmungen des Grafen Stadion binnen 24—48 Stunden zur Lüge 
ju ftempeln, wodurch jeber auf dire gemeldete Wahrnehmung bin gebaute 
Kalkul jalfch wurde? 

Die einzige Lehre, melde ans dem für die öſterreichſſche Urmee 
fo ruhmvollen Gefechte bei Montebello herauszufühlen geweſen wäre: 

baf nämlich“ — wie oben gefagt, „der Feind auf jeden beliebigen Buuft, 
es zue Abwehrung, ſei's um einen offenjiven Schlag zu führen, in bei 
weitem fürgerer Frift, als die öfterreihifdhe Armee, eine über 
wiegende Macht zu ſammeln im Stande it!" — letztere aljo, unter allen 
Umftänden in der innehabenden Stellung fi immer im dem Nachtheile be- 
finden werde, den Kampf mit der Uebermacht einzugeben, —®t) diejer 
gewichtige Fingerzeig, ber dur den Gang des Gefechte: bei Monte 
belo fo Flar gegeben wurde, daß Mapsleon über die zu offene Darler 
gung feiner ihm für den entſcheidenden Moment zu Gebote ſtehenden 
Mittel den Zabel der militäriihen Kritit verdient, ging [purlod an bem 
öfterreihifchen Hauptquartiere vorüber, 

Gin ferneres unlösbared Märbfel bleibt, wie Garibaldi bei Zejto-Gar 
ende, — alfo. fhon im Müden der öfterreihifchen Armee, den Lieine 
überfhreiten, bis Gomo gelangen konute. Es war Erin Gedeimniß, daß 
diefer Bandenführer fih in ben Bergen weſtlich Arone Yseuntreibe, es war 
kein Geheimniß, daß General Miel mit 40,000 Dann in beobadptender 
Ferne nachtücke. 

Feldmarfchall Lieutenant Urban war unmiltelbar nad Ueberjegung bes 
Tieino mit feinem Streifkorps dort gejtanden; Fury darauf finden wir ihn 
im Kampfe bei Montebello, ſpäter abermald am äußerften rechten Flügel 
gegen Garibalbi. 

Soll dieje Generald- und Truppen-Heh— Gbenialität beurkunden, 
warum entjog man biefen Führer dei fliegenden Korpé feiner richtigen 
Mirfungsfphäre, wer nahm am Lago maggiero feinen Platz ein, und ijt 
wohl der leiſe Zweifel geflatter, daß, wenn Urban mit einer gemügenben 
Truppenjabl ſich im dortigen Bereiche befunden Hätte, wie ed bie einfachlten 
Megeln der Taktik geboten, Gatibaldi's Durchbruch unterblieben, dad Haupt 
quartier jeitig genug vom Unrüden der großen feindlihen Macht unterrich- 
tet, bie ganze Meberflügelung über Turbigo, — bie fo übereilte Niumung 
Mailand’d — die ſich nur -durd die Ereigniffe in faſt unmittelbarer nörb- 
licher Nähe halbwegs entſchuldigen läßt, — vermieden worden wären? 

Was bei Magenta geihab, mie die noch gemügend vorhandene 
Zeit, um den Schlag zu pariren, rathlos verfplistert wurde, wie die nicht 
verlorene Schlacht wieder aufgenommen, durch raſches Heranziehen aller 
noch bisponiblen Kräfte, auf beiden Ufern ded Ticino aufwärts, 


®) Der erüe umd wichtigiie Lehrfahd der Tabtik, auf dem richtigen Yunkte, jur 
rechtena Zeit eine Mehrzahl am Kräften dem Feinde entaegen zu fielen, welch ⸗ bei alei- 
her Tapferkeit ums zleicher Umfiht ven Erfelg verdürgt. 


Fahnen, zur vollftändigen Miederlage ded Feindes umjumandeln war, — 
bavon fell bier nicht geſprochen werben, denn zu ſolchem Handeln gehört 
eben dad Genie des Felbberren, und dieſes war nicht vorhanden. 

Hier foll nur das getabelt werben, was gegen bie einfachiten, felbft 
in nieberer militärifcher Sphäre allbefannten Schulregelm der Taftif ver: 
brochen wurde. 

Die nun weiter folgenden Febler geben zum größten Theile aus den 
bereitd begangenen hervor. . 

Die noͤrdliche Landftrede (von Mailand — füblihe Alpenabdahung), 
die Eiſenbahn — waren bereits preisgegeben, bie Armee befand ſich zwifchen 
Adbiatergraffo, Mofate, Minasco, — in der Landeshauptftadt flatterten be> 
reits die piemontefiihen Farben buch die Straßen, Pavia, Piacenza wur: 
den geräumt. 

Unter anderen Umftänden märe ein Zurüdweiden nur bis bin- 
ter die Adda mit gleichem Heranziehen der hinter dem Mincis bereitftchen- 
dem bedeutenden Reſerven (müflen wenigſtens 50» bis 60,000 Dann ge 
weſen fein), und Beftbalten von Pavia und Piacenza taftijd zu rathen ger 
wejen. — Bei ben ftrategiihen Müdfihten, welde die zu erwartenden (Ereig- 
niffe am rechten PorMfer und vom adriatiſchen Meere ber gebieteriſch erheiſch ⸗ 
ten, — ließ fid die Lombardie ſchwer mehr halten, leichter wieber er- 
obern. 

Beim Entwurfe bes Feldzugtplanes. mußte jebod ber Fall der Räu—- 
mung ber Lombardie nicht nur ald möglicd, jondern fonar ald wahr: 
icheinlich um jo mehr vorgedacht worden jein, als in diefem der recht: 
zeitige Angriff der piemontefifhen Armee in ihrer feften Stellung 
hinter Aleffandria nicht beichloffen erihien, 

Der einzig möglid zu führende taltiſche Schlag, deffen Gelingen die 
Erhaltung der Lombardie verbürgen konnte. 

Bar aljo die mögliche und wahrfheinlihe Räumung der Lombarbie 
vorgedacht, und wur in Folge felber bie Räumung Pavia's und Piacenza’s 
als logiſch richtig begeichnet; warum verſchwendete man Millionen für deren 
Befeftigung in ſolchem Style? 

Die Berpflegung ded Mannes hielt vielfältig nicht gleihen Schritt 
mit den taftifhen Dispofirionen *). 

Was bei diejer mangelhaft geleiteten Verpflegung des Mannes noch 
in deffen Hand gelangte, wurde durd andere Mifgriffe nicht felten ihm 
wieder entjogen. . 

Das Ummerfen der Refiel mit halbgekochtem Fleiſche oder daß 
ed gar nit zum Abkochen fommen konute, traf jich oft genug un 
liefert nur den Beweis, daß entweder dem nmöthigen Zeitmaße zur 
Matheilung dee Bejehle nicht praftifh umfichtig Rechnuug getragen, ober, 
was noch jchlimmer und von entſchieden nachtbeiligen Folgen für das fo 
nöthige Vertrauen der Truppen zu ihrem Heerführer iſt, — daß die ger 
faßten Bejchlüffe wieder geäntert wurden. Bei einem großen Heerförper iſt 
aber jede Menderung in einmal abgelaufenen Dispofitionen von fo gefähr- 
lien Möglikeiten begleitet, daß ein kluger und friegserfahrener Feldhert 
unter zehn Faͤllen neunmal lieber bei ber einmal getroffenen Anordnung 
es belafien, ald duch Abänderung den daran fi knüpfenden mache 
theiligen Ehancen fih audjegen wird. - 

Schließen wir biefe traurigen Betrachtungen um beb legten Wftes 
des Dramas noch fur, gu erwähnen. 

Die genommene Offenjioftelung mit dem rechten Flügel der Urmee an 
Lonato gelehut, berechtigte zu ben günftigften Erwartungen; Kaiſer Fran 
Zofef war felbft in Mitte feiner braven Krieger getreten, bie ihm mit unbe» 
ſchreiblichem Enthuſiasmus entgegen jubelten. 

Barum wurde dieſe Zunſtige Stellung plögli aufgegeben, die den 
Stügpunft zue Borrüdung gegen Solferino bot? — oder hatte man erft fpäter 
wieder ſich zur Offenjive entjhloffen, oder wollte marı wohl gar Napolevn über 
die Abſichten der nächſten Zukunft täuſchen? — ihn damit glauben machen, 
ed dente Niemand mehr daran, den Mincio ju überichreiten ?! 


) Es jei ferne von uns über eine game Brandhe ven Dtab zu drehen, melde 
auch deuſo tächtige ala rechtliche Männer zäblt; und dies wäre eine ſchlechte Bürgihaft 
unferes befomnenen und unpartelifchen Urtheils, 

Aber es üft nicht zu verbehlen, daß die Verpflegung der öferreichifchen Truppen 
im Belde, im Detail zu viel dem guten Willen, ver jprztiellen Auffaifung 
Einzelner oft preidgrgeben, daß die geſetzlichen Strafen für verjäumie ober ver 
legte Dienfipflitt in viefer Sphäre burdaus nicht im Niveau mit dem bieburdh erzeug · 
ten Schaden jeben, daß kutz gefagt, die Grmerale die Berpflegung ihrer unterſteheuden 
Truppen, fei'# Brigare, Divifion, Korps — zu wenig in Ihrer Hand baten, zu wenig 
direkten Einfluß mebmen können. 

In einmal das Schwert gegogen, giltmur die militäkifche Dröpeti.. — Dafür 
muß aber ter General auch auf der Höhr feines Berufes fchen! 
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Solche Kombination wäre doch gar ju große Unterfchägung des Begners, | Eine fonftitutionelle Megierungsform finde er zum Wohle und Bedeir 
denn dem Feinde landen im vollen Umfange die Mittel zu Gebote über jeden ben ber Mölfer nicht anwendbar, iſt aber der Meinung, daß eime tbeilmeife 
Schritt, den die öfterreihifchye Armee gerban, in fürgefter Frift in Kenntniß zu | Benugung dem Welen nah zum Bebürfnif geworden, Dis Prineip der 
gelangen, daher and beim Kalkül zur Schlacht bei Solferino, von Vornhinein | Gentralifation müſſe unabänderlic aufrecht erhalten werden, doch fände je- 
die Möglichkeit vorgedacht fein mußte, der entfchloffene und machfame Feind des Kronland in feinen Ständen, wo thunlich auf gefchichtlicher Baſit mit 
merbe durch eine rafhe Gegenbewegung bie getroffenen Dispofitionen des jenen Aenderungen, melde die bermaligen Zeitverhältniffe erbeifchen und 
öfterreihifchhen Feldherrn durch ſchneiden. ‚welche die Vertretung eine Wabtheit werden laſſen, feinen Ausdruck. Mit 

Dies geſchah auch; daß übrigend die Stlaht bei Solferino ebenfowenig Hilfe dieſer Stände, fährt der Verfaſſer fort, dem Prineipe der Offent⸗ 
verloren war, wie jene bei Magenta wird fein Militär von Unpartbeilidkeit lichkeit und der Freien Preffe, die ald Haupthebel zur Durhführung 
und Umſicht im Zweifel ziehen”), und ſomit laffen wir mit ſchmerjlichem Ger der ſchwierigſten Aufgaben erfannt wird, — find die Mittel geboten, ben 
fühle den Vorhang finfen.“ " Bedärfniffen fomobi der Regierung wie ber Staatsbürger gereht zu wer» 

Hierauf werden jene geifkigen Hebel in ihrem dermaligen Standpunkte den; doch bleibe die bewaffnete Macht unberührt von allen politiſchen Fra— 
beleuchtet. welche auf bie Lage der Bölfer entſchiedenen Einfluß nehmen, im gen in der feiten Hand bed Landefürften, Der Soldat hat nichts zu politis 
rubigen Zuſtande aber unbemerkt bleiben, als da find: Religion, Megierungd- ‚firen, er ſoll gehorchen. — Es gibt feinen raſchern Sturz, alt da, wo Im 
form, Nationalität, Fortſchreiten der Civiliſation und Intelligen,. Nachdem Innern das Schwert in die Wagſchale geworfen wird. 
die Frage: „ob Deiterreich lebentfähig ſei?“ bejahend beantwortet und fein; Der Berfaffer meint, man werde ihn ob jeiner Anjihten verdammen 
Verhaͤltniß nah Innen und Außen bebueirt, wird, reaffumirt der vom wahren ‚oder mitleidig beläceln, — immerbin: er vertrete eine Ueberzeugung 
Vatriotismus befrelte Berfaffer feine Anſichten babin: und ift ber Meinung, daf auf bie von ibm vorgeſchlagene Weiſe geholfen 

werden könne Wir aber find ber unmafgeblihen Anſicht, daß er in ber 
That febr gefunde Gedanken zu Tage gefördert habe, und daß er ſich 

) Rapoleon 1. hatte Die eigentlichen Entfgeidungs-Momente feiner großen |ded Beifulld und der Zuftimmung jebrd dad Waterland liebenden Oeſterreichert 
Skhladten immer erfi da begonnen, wo die öferreihifce Armee im Feldzuge 1859 |vwerjihert halten fünne. 
aufbörte, den Rampf aufgab! 





Armee-⸗Machrichten. 


Deſterreich. 
— 3Zu Wiener⸗Neuſtadt ſtarb im 61. Lebensjahre der unangeſtellte 
* Am 22, Mai d. J. wird nah dem a. 5. Orts gutgeheißenen Pro⸗ FMe. Graf Anton Pergen von der Linie Sebenſtein, Ritter bed Or- 
gramm die Entbüllungsfeier det Erzherſog Karl-Monuments vor ſich dens der eijernen Krone 2. Kl., Beflger des Militir-Vervienfttreuges, k. f. 
geben. Auf das Mäbere zurüdfommend Heben mir vorläufig hervor, daf | Kämmerer. Der Verftorbene war im dreißigften Lebensjahre Major bei dem 
alle noch lebenden Veteranen, melde die Schlacht bei Aiperm mitgemacht 49. Inf.“Negt, fam 1836 in gleiher Gigenichaft zum Generaljtab, bald 
baben, der Yierlichkeit beigegogen werben. Dieje Heine Heldenſchaar dürfte zu | darnach als Dberftlieutenant in dad 32, Juf. Regt. und 1841 als Dienft- 
dem Anziehendften und Merfwürdigften gehören, was die ganze Feierlichkeit kämmerer ju Sr. Majeität dem Kaifer Ferdinand, Im Jahre 1846 Oberſt, 
bieten wird. Ale Militär-Bildungsanftalten ber Monarchie werben durch |fommanbirte er im Feldzuge 1849 unter FME. Graf Schlid jhon als EM. 
Heine Wbthelfüngen vertreten fein. Die Salven während der Enthüllung, eine Brigade und zeichnete ſich bei Küpolna aut; 1854 zum FME, ber 
fowie zu bem darauffolgenden nächſt dem Monumente abjubaltenden Te |fördert, war feine legte Dienfleiftung die eines Diviionärs beim 10, Ar- 
Deum werden duch zwei Sechöpfünder-Batterien auf der Burg-Baftei und |meeforps in Ungarn, von wo er im vorigen Jahre In den Penjlonäftand trat. 
ein Bataillon Infanterie auf der Mampade beim Erzjh. Karl-Palais gegeben | 
werden. Das gefammte in und um Wien liegende Militär wird ausrüden | 
und ſchließlich an Gr. Majeftät dem Kaifer durch die Burg bindurd Großbritannien, 
am enthüllten Monumente vorbei befiliren, Gleich mie es bei dem Jubi— , A 
(dum des Maria Iherefien-Ordend ber Fall war, jo wird auch beil ultondon, 8. April) In der United Service Gazette fefen mir: 
dieſer Felerlichkeit Dur den Armee-Kapellmeiſter Leonhardt eim muſikali- die Megierung läßt fortwährend mit großem Eifer an der Befeftigung 
ſches Potpoutri fomponirt, welches aus Motiven der befannteften Geſänge der Kamalinfeln arbeiten, wohl eingedent der Worte Wellington's: „Laßt 
aus ber Zeit des Erzherjoges zufammengefegt werden wird. uns nur erit auf den Kanalinjeln eine ſtarke Flortenftation haben, dann find 
Die Buchhandlung E. Gerold's Sohn wird für den Tag der Enthül- |wir vor einer Franzöſiſchen Inbaſion jo ſicher, wie in unjeren Stuben." — 
lung einen bündigen ſchwungvollen Abriß des Lebens des gefeierten Prin | Mach jahrelanger Arbeit ift bis jept Folgendes erreiht: Im Hafen von St. 
jen, aus berufener militärifcher Weber der Oeffentlichkeit übergeben. Katherine auf der Inſel Jerſey iſt ein Wellensreher vollendet, und dadurch 
"bat ein bedeutended® Geſchwader ſicheten Ankerplaß, gerade dem Fort St. 
* (Agram, 14. April.) Die Direktion des Ban Jellacie- Invali- | Malo gegenüber. Biel ftirfer werben die Befefligungen auf Wlderney, deffen 
den-Fondes veröffentlicht ben Jahresbericht über die Gebahrung desielben | Berölferung von 1200 Seelen einen Zuwachs von 900 Arbeitern erhalten 
vom 1. November 1858 bis Ende Oftober 1859. Aus demfelden geht her |hat. Bei Braic Bai dafelbit iR ein Wellenbreder fertig und damit ein guter 
wor, daf fi im jenem Jahre das Vermögen um 6582 fl. 12%, fr. De. dafen für 15 Linienfchiffe, nur 8 Gremeilen von Cherbourg und 40 Meilen 
Währ. vermehrte, der ſaͤmmtliche Vermögensitand betrug mit Ende Dft. von der Hauptflottenftation Portland entlegen, geſchaffen worden. Diefen 
1859 269,118 ft, 811, kr; die fruchtbringenb angelegte Kapitalsfumme I Hafen beſchüten sinıdum gewaltige Forts, die mit Gejhügen vom ſchwerſten 
203,715 fl. 25 fr.; die Intereflen hievon 10,176 fl. 81 fr, Kaliber bewaffnet find, und ned wird unabläffig an biefer Seefeſtung weiter 
Mit Ende des Berwaltungsjahbres 1859 verblieben im Genuße der|gearbeitet, Sind fie erft in ihrer ganzen Ausdehnung fertig, dann it, nad 
Stiftung bed Iellacic-Fondes 109 Invallden, 65 Witwen und 45 Wale|dem Urtbeife aller fachverftändigen Militärs, von Sherbourg aus nicht bie 
fenfamilien, im Genuße ber Günfer Btiftung 5% Stiftlinge; bei beiden |geringfte Beläftigung weiter ju beforgen. 
Stiftungen betrug ber jährliche Betrag für ben Einzelnen 42 fl. 3. W. 


Perfonalf-Nadridten. 


Defterreich. In bon ml erhoben; mit dem Präsifate oa Schaffenftein. peuſ. GM. 
eis affner. 
terbefälle, 2 peevic, dei M. IR. Bar, Kellner, zu Gjermemij am 28. 
In den Freiherruſtand wurde erhoben: penſ. BME. Chtinoph Mitte Shulbe | ee Wuntichert, nr Grip am d. Mit; Kantone Denti, 
von Seeberg. Felvfaplan de6 23. IR. Baron Hirolbi, 
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MWittheilungen aus Juftus Perthes Geograpbiicher Unftalt über wich 
tige neue @rforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 
Dr. U. Pretermann 196# Heft IV. 


Der berühmte innerafrifamiihe See Myaffa, ber zwar feit wielen Jahren auf 
Roarten om Afrika amgenrbeu, feiner Lage und Auttehmung mad biber Intek aönzlich 
unbelann: war, weil nie von einem @uropder geliehen, ober erforicht, iſt jmerft im ter, 
gangenen Jahre und jmar vom zwei Örferfihungsreifenden zugleich, nämlig von Dr. Bis 
vingfone und Dr. Hofer, erreicht worten; erflerer erreichte ihn von Büben, dieſer 
son Often er, an Punkırtt, die oma BO deulſche Meilen, oder je weit wie Ham durg 
von Dredten, von einander entfernt find, Während Dr, Roſcher's Bericht und Karte mit 
jedem Schiffe won jener Rüße erwartet werden, il von Dr. Livingstone's Ent 
deedungen, (melde auch vermämlich tem ganzen Schirmar re umfaflen) Bericht 
und Rarte in dem vorliegenden Hefte enthalten. 

Auch über die intereffanten Meifen bes Franzofen Du Ehaillu im dquas 
torialen Afrika, währen? der vier Jahre 1656 bie 59 enthält daſſelde Keft einem 
Auficp. 

a Ueber die Provinz Valdivia und die deutfchen Unfiedlungen dafelsft 
wie im Territorium Slanquihne, liefert Dr. RM. U. Philippi, Vrefeffor der 


Ratur geſchichte am der Uniwerfiiät Santiago de Ehile, der jene Gegenden gründlich kennt 
und bereit bat, eine gebiegene Abhantlung begleitet von einer betaillirten Original 
Barte von Dr. Petermann. 

Hafer einem Literaturberichte und vielen Heimerem Nachrichten über neurfle nt 
defungsreijen in meh von Dr, U, Ficker, f. E. öferreihifcer Miniferlal-Sekretär, 
ein Auffag und Karte über die neuefte Volkszählung des öfterreichifchen 
Raiferftaates gegeben. 


Briefkaften der Kedaftion. 


hr. Oberlt. A. 8. in Hartberg: Sle find 88 Ende April vorgemerkt. 

©. B. ©, @ if und biedfallE nichte befamnt geworben, 

Gr. Spt R. In Prag: Im Dezember vorigen Jahre gleichzeitig mit den amderm 
Serren biefer Ralbesorie. 

A. B. von G, Mit wenigen Aenderungen ohne Aafland. 





In und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. 
und Eivile. 


Leopold-, Eiferne Rron und Verdienstkreuze nach neuefler 


Vorfchrift 


Gebrüder Weich, 


Militärs 


Dr. Wilhelm Gollmann, 
WE? vieljäbriger praftifher Arıt ·Ad 


für geheime und Hant-Arankheiten, 


mie aud) für Bruchleidende beider Geſchlechter, 
orbinirt täglich von 12 Uhr Machmits 
tags, Wien, Stadt, Tuchlauben im Durchs 
haufe Mr. 557. 2, Stiege, 2, Stod, Ehür 
Nr. 1%. WB, Sonorirte Briefe franko, 





Juweliere u. ®oldarbeiter, Koblmarlt Mr. 26%, Eck bei Daum’s Kaffeehaus, | 





Geihäfts:Empfeblung 


Requifiten-Handlung 


J. A. EHRENFRIED, 


der 
* * Kiıninerilraie R 1038, { vie $ Mn fi 
Papier-, Screib- 8 Mlaler- — ie —— ER 





H 1. &la 
Ein Unterlientenant 2: 
Garen-Megimente mit dem Mange vom 1. Fedruar 1850 
ſucht einen Taufch mit einem Herru Ramrraden eined Feld · 
jägerBatailons. Benelate Anträge bitter man unter A. M. 
an die Medaftion dieferd Dlatted zu richten, 








: a ———— —— —— — — — — 
Aa. Amomestzıa, |5 * 
— mn M. Uner's Berfagdbandlung, Stab 
Wien, Bognergaſſe — dem Kriegs 7 2 Bräm eeftraße . a. —* * t, obere 
Gutt, egele Waart ohne Ausſchut Das k. k. oſterttichiſche 
100 Briefbogen im 8, 5, 100 E. zu ed, — A. Wir — 
100 a > inallen farben i.100E. — „. WB „ (u Infanterie - Fenergewehr. 
100 detto .ger.e.Iin, weiho.10UE. 1, 10, | . 
100 teite A. alatt velin blau 5 1.10, zurm,weissen Adler Auf die hohen Borfhriften bafirt 
100 Bette Bengl.ger. IA. f. 100€. 1,75, empfehlt : ⸗ und J 
* er — ee a et au Echte Leinwand-Hemiden zum Gebrauche fuͤr den Offizier 
100 den Amir, n Rebe Madopiandiemien. „Ef 70-2, 00 „ befchrieben und bargeftellt von 
1 Aeeien Tex 300 Baia WE. ...-, 0, Echtfärbige Hemden: A 
Kies Briripapır in 00 Daogr 61,.7 Mr 
1»; Er i 8 1080 6 g } Bi, „10 A * Lutz l. [1.77 ee Br 1% dJ. 90 kr) Dritte Yuflage. R broihirt BO fr. Oi, MWähr. 
AT} der Firmen, Namen u. Buchitaben ob. Berehmuns| 2 * Ton nennen 12. —. 


fitfarten ia engl. Hohtr. ;. Etui 

A Fitdografie und Doppel. 1. 75, 
100 2 (2 Zeil.) opermit Gbaralt. 1. Mi, 
Echt engl. blaue Tinte. or. Kıng TU Er. u. 1 fl. 25 fr 
Echte Schweijer Meißjeuge. A 9. 14, 20, 24, 28 fl 
” unbe fuer Laigrikrug 2A. 

Auf ein ſehr gut aflortirtes Yager in Papiers, 
Schreib: und Bi ? DE a 
fpeziell aufmerkjam zu machen und mich gu en Jahre 
pfehlen. 

Auswärtige Aufträge werden prompr, fowie alle von Anfragen an dr 
Diener Firmen angelüntrten Artekel bereitwilligd beiorgt. [Chiffre L. R. A. K. 


100 © il — fh 
100 





Alle Sarten Unterhosen. 


MB. Bei auswärtigen geneigten Anftrügen blos Hals- 
weite nach Zail oder Sentimrires. 


Ein junger MilitärsKapellmeitter, 


aler:Hequifiten erlaube ich mir der fih mit schr quten Zrmaniifn audmeifen 











Billig zu verkaufen 


. ein fompletet Errmplar des „öfterreichifchen Soldaten- 
lann, bereite 10 Freundes" vom 1. Juli IBA8 und ber meurn Folge betfel: 


im Mitirär dient, ſucht amter annehmbaren Bedingniir ben ter ‚Militärs Zeitung.“ gut erbalten une nett gebum- 
ien bei einem Infanterie Kesimente wnterzufommen. Beneigte " 


Nedaktren der Mitktärejeitung unter der 


en. Wo? jagt bie Erpebitiom der „ Militär Zeitung.“ 


— — — — — — — —— —— ————————— — 


Sigenthũümer und verantwortlicher Redalleur Dr, I. 


Hirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, 


Militär- 


N“ 32. 


Zeitung. 


Die Militär Arltung" arfbrint Rittwedh und Gamflag. Breit wiertsliährig: fhr Miem 2 M. 25 Mir, für bie Pronimg mir freier Peliverientung 3 M, öfter, Währung. Inferate 
werben Die breiipaltige Wetitjel + mit A Me, berschnat; Quffäge mod erfolgter Mufnahme aus fremben Gpraden der Treudbegen mit 24 A. Origimal Metifel mit 35 M. öfere. Mühe. bemerirt. 
Me Gewbengen, franlire, And an die Mebaltin, Gränumerationen an bie rpabition: Wiem. State, obere Brännerrahe Mr. 1140 (Aneride Derlagibanblung) zw rien, Dlanuflciyte 


werden nur auf Dırlangım jerüdgefellt. 
Bars Auklanb übernimmt die Buchhandlung &. Beroins Bahn bie Beltellungen, 





Bedürfniffe des Augendlißs.*) 


c. Mit Recht können wir floly fein auf ben im ältefter und meue- 
ſter Zeit demährten Ruhm unferer Kavallerie; Helden ber Worzeit 
haben ihm erworben, neue Thaten ihn ſtets mit friſchem Glanze geihmiüdt, 
und daß wir nit am ibm allein zehrend in feiner Erinnerung einſchlã⸗ 
fern, dafür bdürgt der jugendlich rege Geiſt, der unſere Reiterei von oben 
bie unten durchdringt — er ſichert und vor ber Gefahr, welcher bie 
Frangofen bei Roßbach und bie Preußen 1792 in Frankreich erlegen, 
bei dem ewigen Rückblicke auf eine glorreihe Vergangenheit bie verän- 
derte Gegenwart aus dem Auge zu verlieren — mit umferem alten 
Rubme felbit alt zu werben. 

Bieles ift anderd geworden in leßter Zeit; die junge, oft med 
jelnde Mannſchaft, die minderen Pferde, find gang andere Elemente mie 
die alten Leute, welche Jahre lang Refruten waren und erſt dann an- 
fingen Solvaten gu werden, wenn bie jegigen ſchon ziemlic damit zu 


Ende find, — und die trefflichen Pierde von Pobmanidi und anderen | 


Geftüten, deren Fräftige Gejtalten man noch jeht, im hohen Alter, zumel 
len abſtechen ſieht ton der verfünftelten Mace. 

Dazu, bei dein immer mehr ben pbpjlihen überwiegenden geifligen 
Einflufe, vem Berürfniffe, den Körper - zu einem immer gejcidterem 
Werkzeuge des geijtigen Willens zu maden — bie Anforberung ver Ge · 
genmart nach immer größerer Leichtigleit und Beweglichkeit. 

Schon iſt bei der praktiſchen Entwickelung aller unſerer Einrid- 
tungen auch bieron kräftig Land gelegt. 

Nach dem allmälig verſchwundenen ſchwerfälligen Kriegsweſen frii: 
berer Zabrhunderte find bie lepten Meberbleibfel der alten Meiterharnifche, 
die Küraffe, jet der Vergangenheit übergeben. h 

Die großen Mepimenter der leichten Kavallerie find um ein Be— 
bentendeö verkleinert. . 

Aber auch in unferen älteren Einrichtungen find mir vielen Staa- 
ten boraus; wir erwähnen nur 3. B. unier Zugefpiten. Eben jo unprafs 
tifch wie die früherer Zeit faſt in gang Europa gebräuchliche Theilung 
der Eskadron in zwei Kompagnien mit zwei befonderen Kapitäns war, 
ebenio zweckmäßig iſt das geregelte Syſtem der Züge, bei weldem den 
Suborbinationverbältniffen ſowohl, mie dur eineh eigenen Wirfungd- 
frei® dem Ghrgeije der Subaltern-Offiziere zugleich Rechnung getra- 
gen mwirb. 

Menn wir daher nachſtehend noch Menderungen anführen, welche 
nach unferer Anficht vortheilbaft wären, jo ijt dad nur im weiteren Ver— 
folge der ſich änternten Berhältniffe. 

Bor Allem würde und bei den Formationen zweckmäßiger feinen, 
ſtatt der Diviiion die Eskadron als taftifhe Einheit anzunehmen. Der 
Repimentö- Kommandant Fann wohl ohne Schwierigkeit ſechs Unterab» 
theilungen unmittelbar leiten. Auf die Wirkung größerer Kavallerie» 
Maffen bat es feinen Einfluß, ob diefelben mit Divifiond- ober gerin⸗ 
geren Esladrons-Intervallen manöpriren. Bei Fleineren Gefechten aber 
haben getrennte Eöfadronen ben Vorzug größerer Bemeglichkeit. In dem 
einfachen Falle 5. B. daß zwei Eskadronen einer gefhloffenen Diviſion 
gegenüberftänden, fann eine Göfadron, den augenblidlihen Umftänden 
** in ſchräger Linie vorgehen, während die Diviſion ihre Attaque 
nur in einer Direftion und auf einen Punkt ausjuführen vermag; ihre 

) Siüche Ar. 18 vom 3. März. 9. 


Die Ned. 





zwel Reſervezüge werben leicht durch gleiche Abrheilungen an Wirkfam« 
feit gebinbert; find die Eckadronen Sieger, fo können fie aus dem Ueber⸗ 
flügeln, werben fie geworfen, aus bem Muücdjuge in bivergirender Rich-⸗ 
tung noch Bortheile ziehen, 

„Der taftiihe Grundſah, den Peind flet# von mehreren Seiten 
ur nr (Elaujerig Feldzug 1799) dürfte ſich bier befonders ber 
währen. 
Ferner wird auch wohl bei der Mörichtung, nicht ganz imedmäßig, 
zu künptlid verfahren, zu bobe Anforderungen geftellt, die allenfall® friir 
ber für die alten Leute und befferen Pierde paffen mochten. Eine Ka— 
vollerie faun fehr gut und brauchbar fein, ohne von Reitſchulkünſten 
viel zu miffen, mie gerade bie berühmteiten Meiternationen beweifen, 
wenn nur Mann und Pferd gefhidt in manärliher Bewegung, die 
Truppe im richtigen Gebrauhe der Waffe und den Grereitien geübt, 
und ihres wahren Zwedes ſich Far bemußt if. 

Die Reitlunſt erhöht die Güte der Kavallerie, doch darf fle nicht 
einfeitig betrieben, das Natürliche nicht durch fie unterbrüdt, fonbern 
gehoben merben. 

Ueber eine gewiffe Grenze hinaus geſchieht jeber Fortfehritt ber 
Kunft nur auf Kojten der Natur. vr. ve 

Mann und Pferb, die allein an Reitſchule und künſtliche Mebun- 

en gewöhnt find, und höchſtens bei ben gefchloffenen Erereitien hinaus 
fommen, werden weniger brauchbar für bas freie Fortreiten im Felde. 

Die Seitengänge, Heine Touren, zu früb angefangen, verberben 
Sig und Haltung von vornherein; fle immerfort zu üben, bayu bie 
langwierigen Proben ber einzelnen Defilirung führe zu falfchem 
Ziele, um jo nachtheiliger bei dem hoben Werthe ber kurzen Zeit. 
Wir fönnen nur auf unfer treffliches, leider oft mißbraudtes Ab- 
richtungs · Reglement zurücfommen; Reitſchulreiten fei Mittel und 
nie Zweck. 

Befonders bei ber Ravallerie muß man jih an das Ratürliche 
balten, da dieſes Element in ihr überwiegen if. 

Dazu foll man beim Manne, ganz ähnlich wie beim Pferde, mehr 
auf bie Gewohnheit wie auf bie Begriffäfäbigfeit einwirken, Biel Praris, 
wenig Theorie! Erflire man den Leuten bie Reiterei noch fo viel, fo 
werden fie troßbem nicht reiten können, ließe man fle viel reiten, ſelbſt 
ohne alle Belehrung, jo würden fie aber auf bem Pferde zu Haufe 
werden, vereint man beides in gleichem Maße, fo werben fte immer noch 
verwirrt und balten das Natürliche für falſch, weil fie das Künſtliche 
nidyt begreifen. “ 

Ebenſo follte man bei Abrichtung der Memonten zumeilen mehr 
den Zweck im Auge haben. Das beflindige Eimüben ber Heinen Tour, 
das emige feitwärt? und rückwärts Marfchiren, welches die Pferbe von 
natürlichem Fortgehen entwöhnt und hinter vie Hand bringt, die unab⸗ 
läffige einzelne Defilirung, welde, mit Ausnahme der Garriere-Defilis 
rung, feinen meiteren Zmed bat ala bie Pferde gerade nur am fie gu 
gemöbnen, das gemwaltfame Hineinzwängen in einen kurzen Galopp, wel- 
ches jo viele noch ſchwächere Thiere firupirt und ſtühig macht: — find 
nicht gerade Mittel, die Memonten friegetüchtig herzurichten. 

Welcher Unterfchieb oft pwiſchen ben * und treffenden Wor · 
ten unſeres Reglements über Pferdedreſſur mit fo oft gebräuchlichen Me- 
thoben. Wären jene Sachen ber Zweck fo brauchte man ein alteß oder 
faules Thier, das auf der Meitichnle fein Galöppchen mit Fleiner Tour 
gravitãtiſch herunterleiert, friedlih im Trab und Galopp befilirt, und 
fih dabei doch bin und wieder durch verftärfte Gaben ber wohlbefannten 
Sporen bewegen ließe, in einer GarriereDefilirung fchmeifmebeln mit · 
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aufegeln; gerade ein junges, Irbenöfräftiged Pferd wäre ein Unglüd, — 
es bält nicht Diſtanz, galoppirt fatt zu traben ꝛc, und es fehlt an alten 
geübten Meitern, melde den MWildfang zur einzelnen Defilirung, dieſem 
boͤchſten Ziele, chneu berichteten. 

Um fo mehr muß man in dem Entwurfe des Mbridhtungsivitems 
vorſichtig fein, das Gewicht auf die rechte Stelle zu legen, als bei ber 
jepigen Dienitgeit des Mannes und Beſchaffenheit der Pferde jede fünft: 
libe Vervielfältigung auf Kojten bes einfachen Zweckes geſchieht. 

Man muß jih bramüzen, das Nichtige und Nothwendige ju errei- 
chen, um Mann unt Pferd darin um fo fihherer zu machen — le mieux 
est l’ennemi du bien. 

Nah unferer Anfiht könnte man bie Fleine Tour ganz aufgeben, 
bie Seitengänge immer erit fpät bei den Mefruten und überhaupt ſehr 
mäßig in Anmenbung bringen, ein naturgemäßes, gleich gewichtiges 
Galopptempo müßte man n'icht zweckwidrig verfürzen, die einzelne Trab: 
und Galopp Defilirung in Schranken halten und ftatt beffen lieber das 
Garacoliren üben, — ferner aber, befonder# bei ber leichten Kavallerie, 
öftere Meitübungen im freien, längere, zwangloſe Nitte querfelvein, 
natürliches Dur: oder Weberfegen der vorkommenden Hinterniffe, in 
Arhem- Halten der Pferde bei fchärferem Gange — ſyſtematiſch vorneh- 
men, was jich ohnehin präctig mit — weniger pebantifh formellen wie 
der Wirklichkeit entſprechenden — Feldübungen vereinigen liepe. 

Die letztbenannte Waffengattung bleibt immer von dem weſent ⸗ 
lichſten Nupen, made man bie übrigen auch noch fo leicht. 

Jede andere Kavallerie kann geichaffen werben — bie Kürafliere 
Napoleons, die preußiſchen Hußaren Friedrichs des Großen waren in 
ihrer Art ausgezeichnet — aber wirkliche leichte Kavallerie kann nur ein 
weniger bevölkertes Sand liefern, deifen Einwohner wegen der bebeuten- 
den Entfernungen gezwungen find, viel zu reiten und in ben großen, 
weniger fultivirten Sunditriten gleichiam su Pferde leben; eine leichte 
Pferdezucht bilder ſich den Bedürfniffen und Bersältniffen entipre: 
chend, von ſelbſt. Wie die Sandwüſten Afrikas und die Steppen Rup- 
lands, fo bieten ebenfalld nob — wenn auch in anderem Mafitabe — 
die Pußten Ungarns und die großen Ebenen Galiziend reihe Mittel zu 
Leichter Neiterei. 

Allein nicht immer werben bieje gehörig benußt; eimerjeits iſt bie 
Pferdezucht vernahläffigt — dem mirb indeſſen jeht durch die auöge- 
dehnteren Landgeſtüte nachgeholfen — ferner werden unnöthiger Weiſe 
oft Leute zur Kavallerie offentirt, die nie mit Pierben zu thun batten; 
andererfeitd aber wird auch, mie fchon bemerki, Me Abrichtung und Be: 
handlung nicht überall zweck und naturgemäß tetrieben. Marmont fagt 
irgentwo von ben Dragonern berüglich ibrer urſprünglichen Beſtimmung 
zu Fuß und zu Pferd: „les recherches et les prötentions les conrerbirout 
bientöt en eavalerie,” fegen wir de ligne binzu, jo fönnen wir es in man« 
chen Fällen auf unfere leiten Meiter anwenden. 

Eine weitere Bedenzung für bie Beweglichkeit bed Meiters ift feine 
zweckmãßige Ausrüſtung. Mit fchmerer Bepadung hört die Leichtigkeit 
ber Kavallerie von felbft auf, 

. . Dabei ift es auch nicht möglich, einen umfangreichen, gewichtigen 
Pad ſchnell und ordentlich auf das Pferd zu bringen, jo daß diefe im 
Felde ſchon bei der entjernten Möglichkeit eines Allarms ſtets gefattelt 
ftehen müffen und bieburdy ber fo nötbigen Ruhe gänzlich entbehren. 

Sehr oft fiebt man daher einen größeren Theil ber Kavallerie 
durch felbitgeihaffene Strapagen zu Grunde geben, mie durch ſolche, 
welche der Krieg mwirklid mit ſich brinat. 

Insbefondere halten mir die Führung ber Fourage für prabtiſch 
unthunlich; fid durch die forafältigfte Pachung vor vielem Drücken ge- 
fihert zu glauben, ift mehr oder meniger Chimäre; dad Volumen und 
Gewicht ift zu groß, Nebmen mir die im Kriege nothwendigen 1'/, 
Port. Hafer = 9 Pfo., I Port, Heu = 10 Pi. — 19 Pb. fo if 
eine bdreitägige Fourage 57 Pfd., eine viertäpige 76 Pd. = Etr. 
ein Mebrgemicht, welches ſich mit Leichtigkeit ſchlecht verträgt. Bei Arie 
bensmärihen im Schritte läßt ſich wohl größeren Uebeln vorbeugen, 
aber im Felde bei tagelangen Ritten, Bewegungen im Trab und Ga: 
fopp, plöglihem Alarm ꝛc. müffen, felbft wenn der Mann im äußerjten 
Falle die Fourage wegwirft, und man gedrüdte Pferde fortreitet, doch 
eine Menge derielben ganz dienftunfäbig und alle bald ermüdet werben. 

Vielleicht könnte man indeſſen 1%, Port. Hafer 9 Pfo., '/, Port. 
Heu 5 Pb. — 14 Pfd, in ledernen Taſchen rüfmärts an beiden Sei- 
ten des Satteld, nach Art der Franzoſen, für alle Fälle mit ſich führen. 

Sehr prafiiich iſt auch die lederne Feldflaſche der legten, vorn am 
Sattel befeitigt, weldye viel enthalten kann, und wenn jie leer iſt wenig 
Plag einnimmt. 

Die Hufeifen könnte man mit in bie Fouragetafchen geben. 


Der Kavallerift brauchte, wie ber Imfanterift, für bad Feld nur 
einfach mit Kleidungsftüfen verfehen zu fein, 

Fa feiner Adjuſtirung ſchienen uns nachfolgende kleine Menderun: 
gen allenfalls vortbeilhaft: 

Leichtere Ropfbebedungen, beſonders bei ber leichten Kavallerie, mo 
biefelbe, ihrer Form emtiprehend, etwas ſchief aufgefeßt, bei jtärferen 
Bewegungen nur burc ein übermäßige: Anziehen ded Sturmbanbes or- 
dentlich feilgehalten werden kann. 

Größere, verzierte Sonnenfchirme. 

Für alle Negimenter flatt ber Befapleber Stiefel über den Hoien 
zu tragen, legte bei ber Linien-Kavallerie nicht fo eng wie bei den Hu- 
faren, bei den Uhlanen, der Nationaltraht gemäß, noch meiter. Für bie 
Ublanen, beren Hauptwaffe die Pike ift, Teichtere Säbel. 

Die Patrontafhe könnte man ganz entbehren; den Munitionäbe: 
darf für die Piftole, ohnehin nur Mebenwarje, und aud) für den Kara- 
biner fann man leicht, wo immer am Pferbe unterbringen. 

Wie übrigen® unfere Kavallerie-Adjuſtirung eine ber ſchönſten 
fit, — Beweis, daß fie in den meiften Staaten sum Mufter genommen — 
fo it auch andererfeits bie paffende Richtung ber verichiebenen Ausrü« 
flungsgegenftände zu einer befomderen Bollfommenbeit gebracht; wenn 
man auch nicht mit bem Zollſtabe bie Güte einer Truppe bemeffen 
kann, fo läßt doch die allgemeine Ordnung und Gleichheit darauf von 
vornherein den gzünſtigſten Schluß zieben. 

Yeußerlih und innerlihd — obne Eigenlob bürfen wir es behaup⸗ 
ten — find alle einzelnen Maffengattungen auf einem ſolchen Grade der 
Kriegstüchtigfeit, und dazu die ganje Armee jo von ein und demfelben 
ecbt ſoldatiſchem Geiſte durchdrungen, daß fle in fiherem Selbſtbewußt⸗ 
fein kommenden Ereinniffen rubig entgegenfehen fann. 

Aber durch das Gefühl eigener Größe erbaben über Heinliche An: 
feindungen, weiß fie aud andere kameradſchaftlich zu achten, 

Sollten und im Laufe der Begebenheiten fpätere Zeiten mieber 
einmal ber franzöfijchen Armee gegenuber führen — flrtd werben mir 
mit Freuden in ihr eine wurdige Gegnerin —— bie zu befiegen eine 
Ehre, von ber bejlegt zu werben keine Schmad if 





Aus Bazancourt's Feſdzug in Italien 1859. 
! (Bortfegun;.) 


Wir eilen zum Schluß ber Ereigniffe von Melegnano. Herr v. 
Bazjancourt fchildert dieſe folgend: 

Während diefer Zeit hatte fih an ven Zugängen ber Brüde, melde 
die Stadt durchſchneidet und auf bie Straße nah Lodi führt, folgen- 
des zugetragen: 

Wie bereitd erwähnt, fab ſich der General de Labmirault in feinem 
Marfche plöplicd dur den Lembro aufgehalten, und es war ihm um: 
möglich, den Fluß an einer andern Stelle ald uber die jleinerne Brüde 
ju überjchreiten. — Der Feind, aus einer Gaffe in die andere gebrüdt, 
drängte in großer Unordnung über dieſe Brücke 

Eine Abtheilung bed 33. Megimentd, an ihrer Spige Oberft Bor- 
das, DOberfilieutenant Rey und Batalllons-Kommandant Descubes, fola- 
ten den Flüchtlingen bereit# auf dem Fuße durch bie Hauptjlraße von 
Melegnano nad. 

Der General entſendet das ganze 15. Regiment mit General Niol 
nad diefem Punkte. — Im felben Augenblick jhirzen aus einer andern 
Gaſſe (issue) Defterreicher, melde aus ben Häufern, bie fle auf bas 
Heuferite veribeibigt hatten, vertrieben worden maren, gleihfall ver 
Brüde zu; uniere Bataillone eilen mit ihnen vermengt über die Brüde, 
nehmen fie gefangen und fegen im Laufichritt ihren Weg gegen bie 
Strafe fort, melde dem Feind als Rückzugslinie dient. 

Schon bat das 33. Negiment das legte Gebäude von Melegnang, 
daß Poſthans erreicht, und befindet ſich gegemüber einem Lagerplade, ben 
die Oeſterreicher in folder Haft geräumt hatten, daß ibre mit Fleiſch 
gefüllten Keffel noch über ben feuern bampften. 

Doch plöglih macht die feindliche Kolonne auf wenige Schritte 
vor ihren Verfolgern Halt, verkehrt die Front und demaskirt 2 Geſchůtze 
Mehrere raſch auf einander folgende Katätſchenladungen ſäen den 
Tod im die Reiben unferer kühn in der Verfolgung des Feindes bearii- 
fenen Truppen. — Gleich von ben erjten Schuͤſſen wird Oberft Borbas 
verwundet, Oberfllientenant Rey, ein rauber (rude) Eolbat, 
Dffigier voll Unternehmungsgeift, Muth und Begeifterung, 


ein 
tödlich 


getroffen, und der Bataillond-Rommandant Descubes auf der Stelle ge- 
töbtet 


Der General de Labmirault eilt faft im felben Augenblicke mit dem 
15. Linien-Regimente herbei; er ſtellt ſich mutbig quer über die Strafe 
auf und trogt mit bewunderungdwäürbiger SKaltblütigkeit den Flinten ⸗ 
und Kanonenkugeln, bie an feiner Seite feinen Mpjutanten, den Gene 
ralftabs-Hauptmann de Ghamplouis und feinen DOrbonnanzoffigier Lieu⸗ 
tenant be la Tour-du-PBin nieberfireden: dem erfigenannten wurbe bad 
Geficht zerichmettert, bem leßteren dringt eine Kugel durch ben Schenkel 
und töbter fein Pferb. Bald fammelten fih bie durch den plöglichen 
Angriff für einem Augenblit in Verwirrung gebrachten Gompagnien 
und der General traf alle Dispofltionen jum Kampfe. 

General Niol feinerfeit# vervielfältigt feine Gegenwart durch einen 
beifpiellofen Eifer und Thätigfeit. Er hat alle Häufer, die nach der Strafe 
gehen befegen laffen. — In Tirailleurs aufgelöfte Rompagnien werfen 
fih in die Gräben, verbergen ſich binter ben Wellen des Terrains und 
benügen die bie und ba zerftreuten Bäume zu ihtr Deckung. 

Oberſt Guerin organifirt mit den wenigen Zeuten, bie er zur Hand 
bat, die Vertheidigung. 

In diefem Augenblide brach das Gewitter mit arofem Ungeſtüm 
[08 und unter Donnerfchlägen fiel der Regen in Strömen. — Mit Un— 
geduld erwartet General de Labmirault das 21. Linien-Regiment, deffen 
Gegenwart ihm von großem Vortheile geweſen märe; ed fümmt nicht; 
der General eilt ihm nun felbft entgegen, findet den Marſchall Baraguay 
v’Hillierd auf dem Kirchplahe, und meldet ibm bie Ereigniffe, melde 
jih am Ende des Dorfes zugetragen haben. Einige Yugenblide fpäter 
fehrt er mit 2 Kompagnien des 34, Regiments zum Poſthauſe zurüc, 
die er in aller Eile auf dem Wege nah Gaffano vorrüden läßt, um 
durch eine Rechtsſchwenkung die Deflerreicher in ber Flanke zu faflen. 
Diefe Rompagnien, auf wirkſame Scufmeite aufgeftellt, eröffnen ein 
wohl unterhaltene® Feuer, das ſich jenem anſchließt, melches ohne Un— 
terbrehung aus den Häufern und Gräben, hinter denen unfere Solda- 
ten im Hinterhalte liegen, nach dem Feinde gerichtet wird. 

Die Dejterreicher, welche dutch dieſe Rückleht zur Offenfive nur 
ihre allgemeine Rückzugsbewegung zu deden beabfichtigten, gaben ihre 
Stellung auf, fie murben nody etma 1000 Metres bie um Pachthof von 
San Bernarbone verfolgt, aber bad Gewitter mährte mit folder Heftig- 
keit fort, daß eingehalten werden mußte. 

Zwei Bataillone vom 21. Regimente wurden ald Wache nächſt die: 
fem Pachthofe aufgeitellt. 

Um 9 Uhr Abends waren alle Pofitionen von Melegnano in un- 
ferem Beſitze. ' R 

Was mar aber aus ber Diviflon Forey geworben. beren Geſchühe 
fih in dem Augenblide vernehmen ließen, ald General Bazaine über bie 
erften Hinterniffe auf der Hauptftraße Angefihte von Melegnano vor: 
drang? 
. „Zn diefem in meinen Juſtruktionen vorbergefehenen Gefechtämo> 
mente (fchreibt General Forey im feinem Berichte an den Marfhall), 
traf ih meine Diepofitionen für die Ausführung der Umgehungsbeme- 
gung, melde mich im Rücken bet Feindes nach bem Dorfe Gerro brin- 

en follte.* 

z * Umgehungélkolonne durfte ſich nicht zu viel links halten, aus 
Beforgniß mit den Kolonnen der 3. Divifion zufammenzufloßen, und 
eben fo menig zu mweit rechts, was fie ganz außer bem Bereiche ber 
Operationen gebracht hätte — Der General nahm fomit das Dorf 
Riozzo als Direktionspunft an. 

Nah den von ben Landbewohnern gegebenen Auskünften konnten 
die Truppen, wenn fie ihren Weg querfelbein nehmen, Rioyjo, dann 
Gerro erreihien. — Es war damals beiläufig '/.7 Uhr. 

Mit Waffer gefüllte Gräben und Bodeneinfchnitte bielten jeben 
Augenblid den Marſch ber Bataillone auf, melde endlih an den Rand 
eines breiten und tiefen Kanale gelangten, der Himmel umzog ſich bereits 
mit bunflen Wolken und e8 begann zu regnen. — Der General Forey 
ftieg mit General Dien und einigen hundert Mann, die bem Beijpiele 
ibrer Führer folgen, entfchloffen in das Waſſer binab. Die Genie-Abs 
tbeilung füllte Bäume und ftellte einen Uebergang ber, auf welchem bie 
Brigade Mann für Mann binüberfchreiten mußte, ber Himmel hatte ſich 
inbeffen fo verfinftert, baß es ſchien, als fei Die Nacht völlig angebrochen 
und in der That konnte bie Kolonne erft um 1,10 Uhr die von Me- 
fegnano nah Sandriano führende Straße erreichen. 

Auf allen Seiten hatte bereitd das feuer aufgehört. Die geringe 
Anzahl Feinde, die man mahrgenommen hatte, beutete klar barauf bin, 
daß Ihre Müdzugslinie die Straße nah Lodi war, von welcher bie 1. 
Divifion noch durch einen breiten Waſſergraben getrennt blieb. — Der 


251 


den Beinen waren, raſten. — Bald barauf brachte ihm ein Dffipier 
vom Stabe bed Marſchalls den Befehl in Melegnano einzurüden, mel- 
den Ort die Divifion um 11 Nachts erreichte, 

Auch haben wir auf dem linken Flünel die Kolonne des Marfchalls 
Mac Mabon, als fie eben vom Metiglia abmarfcirte, verlaffen, 

Die Spige der 2. Divifion langte in Borge Nuovo an, ald bie 
Kanonen den Angriff auf Melegnano verfündeten. Der Marfchall bes 
fhleunigte feinen Marfch, fo ſehr ed das fchwierige Terrain, auf das 
er geratben mar, erlaubte. 

„Nachdem ih (fagt er im feinem Berichte) über Dreffano hinaus 
auf dem Punkte angelangt war, wo bie Direttion meiner Kolonne ben 
von Melegnano nab Mulazzgano führenden Weg im einem rechten Win- 
fel durchfchneidet, bemerkte ich, dafi der vom Marſchall Baraguap d'Hil 
‚liers aus Melegnano bereits verbrängte Feind in kleinen Nbtheilungen 
‚vor mir defilite und nad Mulayjano marfcire.“ 

Das Feuer war ſchwächer geworden; ſchon befand fih der Feind 
auf dem Nüdzuge. Es war demnach nicht mebr baran zu benfen, die 
Straße von Lodi rechtzeitig zu erreichen, Der Herzog von Magenta ließ 
eine Batterie der 2. Diviion vorfabren, ftellte ib an dem Punkte auf, 
wo fi die beiden Wege ichneiben, und beichoß eine balde Stunde lang 
bie Flüchtlinge, die diefe Richtung zu nehmen verfuchten. 

Hierauf mußte ſich die Molle dr& 2. Korps am 8. Juni befchrän« 
fen. Die Truppen lagerten, wo fie Halt gemadt hatten, in Balbiano 
und Dreffano mit der Front gegen Lodi, 2 


Der Kampf war blutig gewefen; 57 DOffigiere waren fampfun« 
fäbig geworben. Hatten wir füblbare Verluſte zu bedauern, fo maren 
bie des Feindes weit beträchtlicher; die Gaffen und nächſten Umgebun- 
gen ber Stabt waren mit Leichen bejäet, — 1200 Verwundete wurden 
in unfere Felbfpitäler gebracht; wir hatten 8 bis 900 Gefangene gemadht 
und eine Kanone genommen. 

Der Oberſt Anfelme, Chef des Beneralftabes bed Marſchalls Ba- 
raguap d’Hillierd, ein durch feine Energie und Kaltblütigkeit vor bem 
Feinde ausgezeichneter Offizier, bat in Folge des Gefechtes bei Melegnano 
bie Generaldepaufetten, der junge Göfabrondschef Foy den Grab eines 
Oberftlieutenants gewonnen. 

Auf die Erfcpütterung des Kampfes folgte bie Stille ber Nacht. 
— Das Gewitter hatte aufgehört. 

Während ber ganzen Racht waren Kompagnien beauftragt, die Ber- 
wundeten in bie Kirchen zu tragen und aus den Gaffen und Plägen von 
den daſelbſt angehänften Leichen beider Nationen zu entfernen. — An 
manden Orten lagen fle in fo dichten Reihen neben einander geſchaart, 
daß man fie für Bataillone hätte halten können, die auf den Boden ge 
lagert hätten, um einige Augenblide zu raften. Waffen, Tſchakos und 
Zornifter lagen haufenweife beifammen und lehnten längs den von Kur 
geln zerriffenen Mauern, — Zunächſt diefen entfeelten Körpern und 
biefen Pyramiden gebrochener Waffen fampirten in unmittelbarer Nähe 
die von den Müben des Tages audrubenden Kompagnien, bas Gewehr 
im Arm, beim erjien Signal abermals zum Kampfe bereit. Un ben Ein- 
gängen ber Gaſſen wachen Schildwachen; Patronillen machen die Ronde. 
Bor Melegnano lodern an derſelben Stelle, mo gefämpft wurde, bie 


Beiwachtfeuer. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Sellendeit großer Heerſührer. 


A. D. Die Kriege find feit einem Jahrzehend nicht nur möglicher, 
fondern aud viel häufiger geworben, ald man ed vor 1848, im einen für 
unzerftörbar geachteten Frieden eingeiviegt, und auch fpäter mod, vermeinte, 
nachdem die berüchtigten Troftedworte: „Dad Kaiſerreich iſt der Friede!“ 
bie Zweifel der Schwarzfeher erſtickt hatten. Und dieſe Kriege wurden von 
verſchiedenen, meift fehr zahlreichen Heeren geführt, deren Führer, ungeachtet 
der furgen Dauer ber Feldzuge, meiſtens mieberbolt gewechſelt wurden. 
Benn wir nur ben orientalifchen und ben legten italieniichen Krieg bettach⸗ 
ten, wie viele Heerführer finden wir ba! Uber unter allen diefen Beldheren 
mar Keiner, der ald wahrhaft gemial und unbeflreitbar groß begeichnet 
werben fönnte. Wohl Viele mögen dieſelbe Bemerfung gemacht und auch 
mande Gründe dafür aufgefunden haben und eben deshalb eine ernflere 
Beiprehung dieſes Gegenftandes mit Intereffe beachten. Wir glauben faum, 
daß diefe Frage jedoch treffender und fräftiger beantwortet ober wenigftend 


General Forey ließ hier feine Truppen, bie feit 4 Uhr Morgens auf| behandelt werden Fönne, ald 8 W. Gtreubel, F. fähfijger Mrtillerie- 
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utenant a. D. ineinem kürglich erſchlenenen Werfe: 

Ber an genialen — — der Gegenwart“ gethan hat. 
en, bei Rudolf Kunze, . ne 
en und —* do ie hier die kriegeriſchen und jezialen Zuftände 
der Gegenwart gejeihmet und daraus bie leidet nur zu bündige Folgerung 
abgeleitet, baf, wenn wahrhaft eg au er ju allen Zeiten jelten 
et noch Seltener fein und werben müſſen. 

en —— ſehen durch ihre veränderten Verhältniſſe dem 
raſchen und eingreifenden Mirken des Herrführes geößere Hemmniffe ald je 
yuvor entgegen. Auch die forialen Berhältniffe jind nicht geeignet, bie Aus 
bildung und Erwedung (oder vielleicht beffer gefagt, — die Auffindung) 
eines mahren Feldherrngenie's zu eg Kan leider müffen mir 
em Verfaſſer beſonders im letzterer Beyiehung beipflipten 
r a — ſind se — „Die Wahrſcheinlichteit für bad 
Auftreten großer Feldherren mod viel geringer." Gewiß, und es darf micht 
befremden. Faͤnden auch gegenwärtig noch bäufigere und längere Kriege 
ftatt, wir zweifeln, ob dem ungeachtet die Zahl der vollendeten Heerführer 
fih mehren würde, Der Krieg bringt den Feldherrn auf höhere Stufe, 
aber er erſchafft ihn nicht. Der breißigjährige Krieg, faft alle Staaten Eur 
zopad erfaffend, hatte nach einem Guſtav Adolfböhftene Bernbard, &o nde 
und Turenne, Torftenfebn und Mercy ald Sterme erjter Größe auf 
zumeifen, denn bed Wriebländers Birken Läft mehr nur daß Errathen, 
als das Grfennen "des in diefem merfwürdigen Organijator befindlichen 
Felpherentalented zu, und Momtecuecoli glängte erſt in Tpäterer Zeit, 

Zene Zeit aber war in diefer Beziehung günftiger ald die Gegenwart, 
denn der ollgemeine Geiſt der Mölfer war freier und triegeriſcher, die 
ariegtführung aber leichter und einfacher, daher muß die Seltenheit genialer 
Heerführer „eine noch weit größere werben, wenn bad geiftige Leben ber 
Boͤlker jo krankhaft ift, wie im der Gegenwart." Und worin beftehen die ſe 
Gehrechen? 

Der Werfaffer finder Eines davon im der Bevorzugung gewiſſer 
Stände und fagt hieruͤber: „Gewoͤhnlich nimmt der Adel oder überhaupt 
die Uriftofratie der Geburt diefe bevorzugte Stellung ein. Benn darauf 
bingemiefen wird, daß im Kriegd- und Civilſtaatedienſt das bürgerliche 
Element in der nämlichen oder in noch größerer Stärke wie das arijtofra« 
tifche vertreten fei, fo ift dies Mlled nur trügerifher Schein. Darum ban 
delt es ſich, ob jened immer in dem Verhättniß zu den Spigen gelangt, 
wie es nach der abjoluten Stärke beider Elemente natürlich wäre, und dad 
iſt nicht der Fall, Im Gegentheil findet man bort die Ariftofeatie faft 
allerwärts fo flarf vertreten, als machte fie dem unendlich überwiegenden 
Theil ded Wolfes aus. Es gibt viele Länder, wo bad Vürgerthum nur bie 
Sproffen in der großen taatsleiter abgibt, damit bie Ariſtotratie um jo 
feihter Hinauffteigen fönne. Diefe Bevorzugung ber Ariftofratie würde zu 
rechtfertigen fein, wenn diefelbe auch die größte Summe von Iutelligeny 
repräfentirte. Uber Niemand wird dies behaupten wollen. Das tiefere Wiſſen 
umd bie meifte Geſundheit des Urthells jind unbeſtritten dem Bürgerftande 
eigen. Ueber dem hindert die Mriftofratie ihre jociale Stellung fee, das 
fociale Leben, wit es heute ift, mach allen feinen Motiven und Zielen voll · 
ftändig zu begreifen. Eine gewiſſe Einſeitigtelt hängt derſelben in diefer 
Beziehung immer an.“ 

Nun folgen einige flatiftifhe Augaben über das Ver haͤltniß der 
Adeligen zu der Geſammtbevölkerung und den höhern und niedern Offigiers · 
fellen bei den Mrmeen mehrerer Stauten, mobel dee Adel in Preußen am 
meiften, weit geringer dagegen in Franfreih und Deſterreich begünftigt er- 
ſcheint. Zu dem fei bei dem Teßteren Staate von den als adelig aufgeführten 
Offizieren nod ein großer Theil für Jene abzurehnen, weldye in Folge 
ihrer langen Dienſtzeit, ihrer Orden oder Werdienfte wegen erft ſpaͤtet ger 
abelt wurden, Uebrigeus jind auch bier die höheren Generale faſt burchgän- 
gig fürtlih oder vom einem ber erſten Adelsgrade. In Preußen dagegen 
ift das Offigiersforps der Gardekavallerie ohne WUusnabıne adelig und nur 
bei der Metillerie und dem Geniekorps (aljo bei ben wiſſenſchaftlichen 
Körvern) überwiegt — fo wie bei faft allen andern Armten — bie Zahl 
der Bürgerlichen jene der Moeligen! „Diefe Zuftände find nicht gelund, 
äußert ſich ber Verfaffer, „8 erwachlen daraus ungeheure Uebelftände für 
die Fürften und Länder. Inäbefondere räͤcht fi das prinzipielle Vorjchie- 
ben der Meiftofratie in ben Heeren oft auf die furdtsarfte Welſe. Beginnen 
Kampf und furmbewegte Zeiten, jo nimmt beiſpielsweiſe Rußland bie mar 
teriellen Mittel oder die miedere und auf zahlreiche und nerwidelte Bediu ⸗ 
gungen bingewiefene Intelligenz aus einer Bevölferung von 60 Millionen, 
wärend für die höhere und ungleich wichtigere Intelligenz nur jener 
Stamm von etwa 1 Million Menfchen vorhanden iR. Das iſt ſchreiend, 
naturwibrig und fogar gegen die wahren Wortheile der Dynaſtien. — - 
Wohl erheifht ed der Borthell der Fürſten, anf Pflegung und Börberung 
bed fonfervativen Elements immerfort Bedacht zu nehmen; allein Dem ge 
ſchieht feineswegs Genüge, wenn fie ihre Umgebung ausjgliehlih der Ari- 


„Ueber den Manr!fofratie entnehmen und wenn fie dieſer bie wichtigſten Poſten im Staate 


anvertrauen. Auch daf man auf die fogenannte gute Gefinnung einen gu 
hohen Werth legt, ift ein großer fehler, da ed doch in neun Fällen 
unter jehn bie Fäbigkeit jein wird, an bie man im Frieden 
wie im Kriege appellirt.“ Wahr und wir fügen noch hinzu, daß dieſe 
Gutgejinnten und Dienjteifrigen nit immer die Medlichiten ſind. 

Der offene, rechtliche und uneigennügige Mann mwirb jeinen Tadel 
ohne Rüdjiht ausſprechen und es rebliher meinen, ald jene eigennäßigen 
Heucler, oder die im Schlaraffenleben verweichlichten, furchtſamen Flach ⸗ 
föpfe. Bejonders verdächtig find bie politiichen Renegaten, die jedoch nur 
zu häufig ob ihrer im gegenwärtigen WUugenblit jur Schau getragenen 
lammfrommen und gänzli ergebenen Geflnnungen für ihre früheren peli 
tiſchen Miffeiharen Gnade finden und mitunter ſelbſt den erprobtejten, aber 
etwas edigen Ehrenmaͤnnern vorgejogen werden. Auf ſolche politiſche Bes 
fehrungen iſt nie viel zw geben, da biefelben gewöhnlich nur aus eigen 
nügigen Hrjachen gefchehen. „Ein fräftiger Fuͤrſt,“ ſpricht der Verjaſſer, 
„der das alte Herfommen gänglid verließe, der die Schranfen nieberbräce, 
die ihn hindern, fihnah fähigen Menichen jeder Gattung umzuſehen, 
würde über umermeßlihe Hilfäquellen verfügen und allen jeinen Nachbarn 
furdtbar fein.“ ’ 

„Die Regierung Bonaparte's ift bobenlos ſchlecht, weil fie das 
Bishen Recht und Moral in der Welt vollends zu vertilgen ſucht und weil 
dad von dem modernen Babylon ausftrömende Miasma die ganze Hemis« 
pbäre mit jhrediicher Berpeftung bedroht; dennoch verfteht ed diej,r Mann, 
die Menſchen nad ihrer inbivibuellen Brauchbarkeit zu verwenden. Wer ibm 
nügen fann, der ift ihm recht, Mac der Vergangenheit und nad) den Ahnen 
wird nit gefragt. Warum wollen Andere nur mit einem Arm ſechten, 
während er immer beide gebraucht? IA etwa die Schlacht weniger verloren 
und nicht fo ſchimpflich für ein Land, weil eb ein Graf ober Freiherr war, 
der den Ruͤchug anbefahl?“ 

Unferer Anjiht nach fann eben nur Souid Napoleon, ber feine 
eigene Vergangenheit verſchleiern jollte und fie auch moͤglichſt germe ſelbſt 
verläugnet, auf diefe Art verfahren und auch diefes nur in Frankreich, 
wo der mächtige Erbadel ſchon vor TO Jahren den Toresftoß empfangen 
hat. Der Adel kann allein den Thron zwar nicht fügen, aber er kann ihn 
— erfchüttern und flürgen. Man venfe an bie Pallaftrevolutionen in Ruß— 
land, an Kaifer Joſef II. und gar an mr II. in Schweden. Grof 
und furdtbar, energiſch, (gleich Ludwig . von Frankreich), müßte der 
Herefher fein, der biefes Unternehmen mit einem Schlag durchführen 
wollte. 

Doch wir wollen dem mweitern Ideengauge des Verfaſſers folgen. 
„Aber der allgemeine Erflärungdgrund für dad feltene Hervortreten immen« 
fer Köpfe in der Gegenwart ift wichtiger. Es iſt dies bie geiftige 
Verfunfenheit und materielle Richtung der gangen Genera 
tion." Dies ſcheint wohl etwas übertrieben, hat aber viel Wahres an ſich 
fo wie Das, was im meiteren Verlaufe darüber gejagt wird, wenn auch 
die auf S. 14 vorfommende Stelle ziemlich flarf an den Monolog Karl 
Moor's erinnert. Ed heißt dafelbft unter Anderm: „Die Gegenwart bat 
viel Edelerregended. Sie gleicht einem Menſchen, der loͤrperlich jich, im allen 
gelehrten Sprachen und mit unvergleichlihem Mebegang Borträge über 
„Keaft" Hält, einem, der alle entfernte Minfel des Univerſums burd- 
ftöbert und in jeinem eigenen Hauje ein Fremdling ift, endlich einem, 
der ſich über die Bebürfniffe der Todten und der Gternenbemohner dem 
Kopf zerbricht und dabei fein tägliches Brod vergift." Wer würde bage- 
gen die Wahrheit folgender Worte bezweifeln? „Daß jo ein Mann, mie 
Louis Napoleon, mit jeinen Tebengen, feinen Anlagen und feinen Mitteln 
ſich zehn Jahre lang ald tonangebenber Herrfdyer in Europa behaupten 
konnte, ift eine unauslöſchliche Schmach für die Wegenwart. Auch zu andern 
Zeiten find Emportömmlinge auf Throne geftiegen, aber jle waren menig- 
jtend geiftig groß. — . — Wo if die Glorie, die bad Syſtem Bona— 
parte'd etwas entfchuldigen mag? — Der Ihron biefes Mannes wäre zu 
jeder andern Zeit vor dem Gelächter der Welt zufammengeftürzt. Am mei- 
ften leuchtet die geiftige Armuch und die gänzlige Verſchrobenheit unfere: 
Zeitalterd aus den Handlungen der Diplomatie hervor.“ — Die Har, bün- 
dig und entſchieden abgefaften Noten bes öſterteichiſchen Kabinens waren 
bie einyige rühmliche Ausnahme. 

Wiewohl unfer Zeitalter ein entfchieben materielled jei, habe man 
jelbft auf dem rein materiellen Gebiete „nichts wirkiih Großes geleifte,“ 
denn vom pbilofepbiichen und humanen Standpunkte aus betradhiet, jeien 
bie Telegraphen, Eiſenbahnen und Wftienunternehmungen aller Art als 
einer der größten Nüdſchritte zu betrachten, indem jie durch die ſyſtematiſch 
gefördete Unhäufung des Kapitals in die Hände Giniger, die Kluft zwiſchen 
Dteichthum und Urmuth immer mehr erweitern, die gaͤnzlich e Bernichtung 
des Mittelftanded und dur den maßlojen Papierfhmindel au den Muin 
der meiften „Privat und öffentlihen Tugenden“ nad ziehen, „Die Kräfte in 
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der Natut ſtehen keineswegs zu unſerer voͤllig freien Ditpoſiion, es gibt „Der Materialismus würte die Kriegäfunft weniger beeinträchtigen, weun 
fo lange Gifte, ald der menfhliche Berftand fie nicht als ſolche erkennt. er feine fo rrelufte frieblihe Form hätte, Materlalismus hat ed zu allen 
Start deffen bat man Allet fih fo emtmideln laſſen, wie ed der Wunfch| Zeiten gegeben, doch war früher zuweilen der Krieg feine Bafis, während 
einiger Millionen Intereffenten war. Die Kurjſichtigkelt iſt beifpiellos.|c# jetzt ausfchliehlih der Friede if. Die allein feit jehn Jahren finnloe 
Urbrigen® wird bie Strafe nit außbleiden. Wir feuern mit vollen Segeln |über die Melt geſchwemmten Papi re und Metien haben den Fürften mehr 
in eine furdtbare doziale Revolution binein,” — wie alle# Uebrige die Initiative zu Krieg und Frieden verfümmert. Gelb: 
Auch fei die Erziehung und Ausbildung im Allgemeinen mangelhaft, ſeclen und Börſenſchwindler mäffen gegenwärtig erft ihre Zuftimmung 
da das nothwendige Miffen abe, das überflüffige dagegen zugenommen habe, geben, ehe ein Wolf für feine helligſten Intereſſen dad Schwert yiehen 
Das Wiffen fei einfeitig und ed werde überhaupt mehr auf bad Gedächtniß darf.“ 
ald auf den Verſtand eingemirkt. „Wir find fomeit gefommen, baf die Be- 
Fühigung ded Menſchen fat gan, durch dat Gedächtniß ausgedtückt werden 
fann Die Bielmifferei if es vor Allem, bie dem Geſchlecht den 
richtigen Infinfe für das wirklich Große und Wichtige benommen hat. 
Wir befigen"im Denken bei Weltem die Klarheit, Einfachheit und Tiefe der 
Alten nice.“ Wenn die fieben Weiſen Criechenlands in unferem Aeitalter 


| ,  2eiber nur allzuwaht und Englands gegenwärtige Politik liefert bar 
\für den ſchlagendſten Beweis, wiewohl ed auch anderwärts Miele gibt, die 
‚in dem Sinfen der Uftien ein Borjeihen vom gänzjlihen Untergange ihreß 
Volkes erbliden. Seitdem der Courdjettel zum Barometer ded gejellihaft- 
* et — ge Haben au Eharafterfeftigkeit, Selbftbe- 
febten, man würde ifmen wegen ibrer Unmiffenheit . feine Dorficule, gu WM tjein, Frei eitäfinn und airiotismas bei ben Befigenden abgenommen. 
fnmeige denn die Bildung & * —* ar ——— SL Der Einfluß jened Volkes, welches feit Jahrtauſenden jebem böperen Ziele 
jere Peilofophen fie ſchwerlich erſeden fönnten. Man legt feinen Werth 537 nur nach Geld ſarebt und nur durch Geld, Lit und Krieherei 
das Denfen, weil an wielleidht decht gut ahnt, daß man bei tieferen ge, (0 fange ed unten ſteht. dann aber die rüdjihtdlofefte Tprannei gegen bie 
trachtung die Verderbtheit mander Auftände der Gegenwart erfennen van ihm Ubhängigen ausübt) jeine gwede zu erreichen ſtrebt, hat fucdt- 
* ‚bare Fottſchritt⸗ gemacht, 

„Nähftdem übt der Materialiämus der Gegenwart einen unfeligen | Vielleicht ift der Zeitpunkt, wo das Kapital ſich faſt ausfhließtih in 
Einfluß auf die Entwidelung des Zeitgeiftet aus. — — Wo ed nicht jden Händen dieſes Volkes befinden wird, von einer günftigen Umwandlung 
induftrielle Unternehmungen durchzuführen und Geld zu machen gibt, Haben des Zeitgeiftes begleitet; denn doppelt furchthar wird der alsdaun unver 
die choilifirten Natfonen dat Handeln verleent. Die höhere Thatkraft ! meidlid audbrehende ſoziale Kampf werben, ba nicht nur bie Erbilterung 
ſchwand, wie fie noch nie in einem früheren Jahrhunderte geſchwunden iſt.“ des Bejiglofen gegen den Reichen, jondern auch der feit Jahrtauſenden ge 
So lange ed aljo den Völkern an großen Menſchen überhaupt nährte Stammes und Religiondhaß in die Wagſchale fallen und im Ver: 
febit, darf fih Miemand darüber wundern, daß nur mittels eine mit der notoriſch befannten phyfiihen Schwäclichkeit und Feigheit diefes 
mäßige und ſchechte Felpberren zum Borfhein fommen. ‚Bolfed dem Kampfe ein raſches Ende machen und bie Gejinnung und den 

„Das geiftige Leben in dem Herren iſt matürlih im Allgemeinen das | jittlichen Werth der nächſten Generation aber ftärken wird. Daber theilen 
ielbe, wie das der Generation. Wo bie Erziehung des Heeres zur Kaſte wir auch bie Ueberpeugung des Verfaſſers, daß wir nebft mandem Anderen, 
mirffam angeſtrebt warb, treten die ermähnten Gebrechen fogar noch inten« |aud gute Feldberren befommen werden, „Tobalb bie Generation bis auf 


fioer hervor. — . — 

Intereffant if aud das, was ber Verfaſſer über ben Einfluß ſagt, 
melden ber Materialiemus auf bie Priebend- und Ariegägeneigtbeit der 
Bölfer und Fürften ausübt. 


ben Grund erſchüttert wird, hoffen zugleich aber auch, daß das legtere nicht 


nöthig fei, um bad erflere zu erlangen." 
(Schluß folgt.) 





Urmee- Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Wien) Sr. E, f. Apoſt. Majeſtät haben mit AH. Handſchrelben 
vom 19.2. M. Se. ff. Hoheit den EH. .Albreht auf audgefprodene 
Bitte, der Stelle ald General Gourerneur und fommandirenden General in 
Ungarn, dann Kommandanten der III, Armee unter AH, banfbarer Aner- 
fennung ju entbeben und bis auf Weiteres mit der Leitung der politiſchen 
Verwaltung und des LandesGeneral-Kommando dafelbft, den Generalquar · 
tiermeifter und Chef des Gheneral»-Quartiermeijterftabes HAM. Ludwig Ritter 
von Benedef provijorifc zu betrauen gerubt. Weiters wurde &. d. K. 
Franz Graf Haller von Hallerfeö, ad latus bed General⸗Gouverne urs 
in Ungarn, auf feine Bitte in den wohlverdienten Mubeftand übernommen 
und demjelben in Anerkennung der vieljährigen, pflicyigetreuen, ſehr guten 
Dienfleiflung das Großkreuz be St. Stefan-Orbens allergnäpigit 
verliehen, 


” 8 £& ff Apoſtoliſche Mafeftät baben zu verleihen geruht: 
dem Dberlieutenant der Arcieren-Beibgarde, FME, Freiberen von Ottinger, 
in Anerkennung der hinterlegten jünfsigjährigen jehr guten Dienftleiftung, 
die geheime Narbswürde;, — dem Hauptmanne in der Armee, Pro: 
fop ipp, in Unerfennung feiner in mehreren Zweigen der Civil⸗Admini · 
jtration in Ungarn geleifteren erjprießlichen Dienfte das Ritterfreu; dei 
Franz Jofef-Orbdend; dem Führer Johann Schied und dem Ge— 
freiten Stephan Pogacs, des Infanterir Regiments Freiherr von Paume« 
gartten Mr. 76, ftatt der ihnen während des legten Feldzuges im Stande 
des Infanterie-Megiments Freiherr von Heß Nr. 49 fir mehrfach bewiefene 
bervorragende Tapferkeit wiederholt juerfannten Tapferfeits.:Medaille zweiter 
Klaffe bie filberne Tapferfeits-Medaille erſter Klaffe; endlich 
dem Gendarmen Zofef Huemer, des 11, Megiments, in Anerfennung der 
son ihm mit muthvoller Entſchloſſenheit und unter hoͤchſter Gefahr für 


fein Leben vollbradpten Rettung eine? Menſchen aus ben Flammen eines 
brennenden Haufes, das jilberne Verdienſtkreuz 


8 @e ff. Majeſtaͤt haben aut boher Verordnung vom 12. 
d. M. mit Allerhöchſter Entfhliefung vom 6, April 1860 ftatt der bith eri⸗ 
gen zwölf Genie-Bataillond die Aufftellung von zwei Genie-Me 
gimenterm gu genehmigen und anzubefehlen gerubt, daß biefe Megimenter 
in rein militärischer und adminifrativer Beziehung Infanterie-Brigadieren 
zu unterjtellen jind, die Zeitung und Ueberwachung der Ausbildung in tech⸗ 
uiſchet Hinſicht aber der GeneralrGenierDireftion obliegt und bamit dieſe 
Truppen ihrer eigentlihen Beſtimmung zugeführt werben, bei denjelben das 
taftifche Ererciren auf das unumgaͤnglichſt Mötbige zu beſchtaͤuken if, Ue» 
bungen im Bajonnet-Fehten und Tirallliren aber gar nicht mehr vorgenom« 
men werden. Ferner haben Se, Majeſtät angeordnet, daß diefe Truppen zu 
größeren Waffen-Urbungen nur dann beigejogen werden bürfen, wenn fie 
eine ihrer techniſchen Beſtimmung volllommen entiprehende Verwendung bei 
denfelben finden. Diefe beiden Ghenie-Megimenter werben formirt, und war: 
das 1. Genie ⸗Regiment, mit der Stabs ⸗Station Krems, aud dem hermali- 
gen 1. Genit -Bataillon als neues 1., dem 2. ald meued 2., dem 4, als 
nened 3., dem 9. ald neues 4. Bataillon, das 2. Benie-Megiment, mit der 
Stabi-Station Berona, aus dem dermaligen 3. Benie-Bataillon ald neues 
1., dem 5, ald neuer 2,, dem 7. als neues 3,, dem 8, ald neues 4. Bar 
taillon, die GenierBataillons Nr. 6, 10, 11, und 12 werden aufgelöft. 
Jedes dieſer Megimenter wird im Frieden 2580, im Kriege 3726 Köpfe 
zählen, wovon im Frieden auf ben Negimentsftab 36, im Kriege aber des— 
bald nur 14 Köpfe entfallen, weil die 23 Individuen der Muflfbande im 
Kriege zur Verfehung der Dienfte der Horniften bei den Bataillons-Stäben, 
begiehungdweife bei den Rompagnien eingerheilt werben, 


" Mit Allerh, Entjhliehung vom 13. d. M. wird ben Stabt- und 
Oberoffijieren der Militärs Kampleibrande bad Tragen der feipenen 
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Armee⸗Feldbinde geftattet. — Einer h. Verordnung v. 11. d. DM. zu Folge 

in Fälen, wenn ein aftiver wegen Beförderung im Dienftestar-Abzuge 
befindlicher Offizier während des Tarjahres gegen Abfertigung quittirt, 
die Tarihuldigkeit hinſichtlich der bid zum Mbgangstage no nicht fällig ge- 
worbenen TarrMaten zu erlöfhen. — Cine weitere b. Verorbnung 
vom 14. d. DM. unterfagt die Fafiungen von Geldvorſchäſſen von 
Seite einzelner Iruppenförper, Milliärbrande u. f. w. and Gejälls und 
Steuer, überhaupt Givilflajjen und find biefe Fälle nur bei einer mobi« 
Ien Armee audgenommen. 


*Das Abendblatt der Wiener Zeitung vom 14. d. M. führt und 
unter Artikel: „Pizitationd-Ballen“ den Namen Anton Karl Hell, als 
Gründer berfelben vor, den mir auch unter dem Namen Ritter von Stabl- 
berg fennen und fi) deffen aus der öfterreichiichen Zeitung vom 13, Nor 
vernber 1887, der Miener Zeitung vom 26. Mai 1859, ald Veteran von 
Adpern und Leipzig, und aus ber Miener Zeitung vom 6. Mai, dann 16. 
Zuli 1859, fo wie aus der „Militäreeitung“ vom 23. November 1859 
und 3. März 1860 als Patriot erinnern. Der obige Artikel der Miener 
Zeitung liefert den Beweit, daß unfer Veteran noch Lebentfriſche und zur 
glei Kenntniſſe befiget, um fo großartige national»-öfonomifhe in das 
Volktleben eingreifende Anftitute ins Leben zu rufen, deren Tragweite für 
den erften Augenblick faum zu erfajlen fein möchte. 

Vor allem müffen wir für die Allerhoͤchſte Gnade banken, daß ed er- 
mögligt wurde dieſen „Lizitationd-Hallen" jene Gemährleiftung zu bieten, 
unter beren Schuß fie aufzublüben im Gtande fein werben. 


*.* Der am Ofterfonntage ju Oberböbling aus dem Leben geſchie- 
dene, um Ungarn hochverdiente Graf Stefan von Sehenyi, ff. 
Kämmerer und geheimer Math, gehörte in feinen Jugendjahren dem Militär 
Stande an und hatte die Befreiungsfriege 1813—15 mit großer Aus— 
jeihnung mitgemadt, Ein weſentliches Verdienſt harte er ſich in der Schlacht 
bei Leipzig, in der Buite des EM. Fürft Schwarzenberg angeftellt, erworben, 
worüber folgende Thatſachen vorliegen: Am Abend des 17. Oftober 1813 
war Fürft Schwarzenberg in Ungemwißheit, ob er am folgenden Tage darauf 
rechnen fönne, bei dem Angriffe, den er mit ber Hauptarmee für dem 18. 
beſchloſſen hatte, durch einen gleichzeitigen Angriff bes Feldmarfhballde Blüchet 
unterftügt zu werden, indem man in jenem #eitpunfte, außer Verbindung 
mit bem ſchleſiſchen Heere fland, Fürft Schwarjenberg äußerte fih gegen 
feine Umgebung, daß es Höhn wünſchenswerth wäre, wenn fih jemand 
fände, der dem Feldmarſchall Blücher die Aufforderung dazu würbe überbringen 
wollen; ein gefährliches Unternehiren, weil, um Blücher nody zeitig zu er- 
reihen, ed fein anderes Mittel gab, als die franzöſiſchen Vorpoſten, viel- 
leicht die Armee felbft zu paſſiren. Graf Stefan Sjéchönyi, damals jweiter 
Rittmeifter bei Merveldt⸗ Uhlanen und Orbonnang-DOffizierd des Feldmarſchalls, 
ein fühner Meiter, prächtig beritten, erbot ſich, diefen Mitt zu machen und 
unternahm ihn wirtlich. Gluͤdlich paffirte er einigemal, ſich auf fein gutes 
Pferd verlaffenb, framzöfijche Truppen und erreichte gegen 10 Uhr Abends 


den Feldmarſchall Blücher. Diefen fand er auf der Stelle bereit, ber Auf 
forderung bed Fürften zu folgen, derfelbe zweifelt aber an bee Mitwirkung 
Bernabotte's, Kreonpringen von Schweben, wenn er nicht beitimmt bazu 
aufgefordert werte und, fragte Sehenyi, ob er nicht auch einen Auftrag 
an jenen babe. Szöchéenyhi verneinte dies, aber ſchnell gefaßt, erbot er ſich, 
unverzüglich zum Kronprinjen zu eilen, indem er bie Berantwortung auf 
fi nahm, dieſem eine gleiche Aufforderung zu bringen, wie an Blüder. 
Diefer lieh ihm gleich friſche Pferde vorführen, und Syöchenyi eilte, dem 
Kronpringen die Einladung des Fürſten Schwarzenberg jur Schlacht auf 
den 18. Oftober zu bringen. Die Erfolge diefed Tages jeigten, daß Sie 
hönyi’s Mitt »icht vergebens w.r; er ſelbſt machte noch einmal beim grauenden 
Morgen des 18. den Weg durch die franzöflfche Armee zurück, und meldete noch 
vor dem Beginne der Schlacht dem Feldmarfhall Fürften Schwargenberg bas 
Refultat feiner Sendung. Graf Schönyi avameirte zum erjtert Mittmeifter, 
erhielt den ruſſiſchen WiapimirsOrden vierter Klaſſe, ben preußiſchen Militär 
Berbienft-Orden und wurde in der Relation Über die Voͤlkerſchlacht unter den 
Ausgezeichneten genannt. Her.uf fam er in bad 5, Hußaren-Regiment, damals 
Prinzregent von England und machte 1815 den Feldzug gegen Diurat unter 
FRE. Blondi mit, Am I. Mai 1815, dem erſten Schlachtag bei Tolentino, 
war Sjehenyi mit einem Flügel, der Oberſt zweiter »öfubron, ſammt der 
ganzen Kavallerie: Batterie, dann zwei Füge der zweiten Majors erften Ettadrou 
unter Rittmeifter von Souvent und zwei Züge ber Oberſt erften Eskadron 
unter Oberftlieuteuant Graf Batthiany auf dem äußerften rechten vom GM. 
Grafen Starbemberg befehligten Flügel der Armee aufgeftellt und dieſer 
Flügel zuerft vom Feinde bedroht. Gegen die geringe Zahl Hußaren rüdten auf 
ber Ebene, das ganıe feindliche Garbe-Hufaren-Megt. in Maffe, von einem 
Inf.-Regt. gefolgt, vor. Linfs deiten zwei ftaffelförmig aufgeftellte Lınciers» 
Schwadronen den Angriff: ber feindliche Meiterfoloß wälgt ſich trotz ber zer 
Nörenden Wirkung unſerer Gefüge immer näher und näher; die Feuer» 
ſchlünde hören auf zu fprüben; eine Todtenftille hetrſcht in den Meiben ver 
Hußaren, Jetzt läft Mittmeifter Graf Sföchényi im ber linfen Flanke zur 
Attafe blaſen. Souvent in der Front und Batthlany in der rechten Flanke thun 
badfelbe; mit lautem Jubel ftürgen unfere Hußaren in den Feind, ihr Anführer 
Ober Duca di Romano finft von einem gewaltigen Streiche des vorausge⸗ 
eilten Gemeinen Gpiligyi getroffen, tobt vom Pferde; — wenige Augenblide 
und dad gange prachtvolle Sarber-Megiment Murats ift vernichtet. 

Diefer glänzende Ungriff hatte viel dazu beigetragen den Muth unjerer 
Truppen, — die befanntlid in großer Minderzahl gegen Murat bei Tolen- 
tino gefochten, — zu erhöhen und.deren Kommandanten, alfo auch bem 
Grafen Sjehenyi das Mirterfreug des k. ſigllianiſchen St. Ferdinand » Vers 
dienft »- Orden eingetragen. Später erhielt derfelbe aud dem ſardiniſchen Mau- 
ritiude und Lazarus: Orden, wurde 1819 zu Heſſen ⸗Homburg⸗ Hußaren über 
fegt, und quittirte 1826 der 2, im Mange zum Major, die Kriegädienfte, 
um auf Reifen Erfahrungen ih zu fammeln, die er dann nah Beflegung 
großer Schwierigkeiten in feinem Waterlande nugbringend zu machen verftand, 
wie fein Zweiter, 


Perfonaf:NRadridten. 


Deſterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Der bisponisle GM. oh. 
». Woinovie, zum Feftunge-Kombt. zu Branage; die Oberfie Franz Zaitfer 
und Jofef Mudolpb, der Geniemaffe, zu Reglments Komdt. und zwar Erflerer 
des 1, umd Behterer bed 2. Oenie-Megts,; der dispenible Oberäi Karl Meter m. 
Sillthal, zum Koma. des 1. Garnijens-Spital in Wien; der Pag-Kpim. 1. El. 
in Ianäbrud, Ludwig Erb. ». Bazarimi, zum Major und Plaprstomtt. bdajelbi; 
ber Mejutant Br. £, k. Apeſt. Majeftit, Ritim. 4, EL, Nichard Graf Clam⸗ 
Martinig, des Mojutanten-Korps, jum Major, mit Belaffung auf dem gegen 
wörtigen Dienfipoflen; zu Sanitäts-Meferenten bie beiden Ober-Stab-Herzte 1. El. 
und jwar: Dr. Jofef Dobfch, bei dem Landes · General ⸗Kommando ju Temesvar, 
und Dr. Johann Matzner, Ritter v. Heilwerth, beidem Banded-Hrnrral-fem- 
mande zu Maram, entlih der Hispenible Ober-Stabtarjt 1. El, Dr. Jalob Lieber, 
zum Ghef · Arzte des Garnifons-@pitale in PeAd; der Major Heinrih Spre, ven 
T, Rürafj Reg. Serjog. Wilhelm von Braunfgmweig, q. t. zu dem 3, Küraſſ.⸗Megt. 
Kaifer Ritolaus I. von Aufland überfegt; dem penf, Major Niloland? Markos 
vie, der Oberſilt.Charalt. ad hon.; dem in der DirektiondoKanzlri des GOMSH. 
augeibellten Spim. 1. Cl. Igna; de Ealjada, bei deffen Uebernahme in ben Muhr 
fand, der Majer-Gharakter ad honores; dem penf. Spin. 1. El, Friedrich ». 
Bogdaͤnn, und dem penf, Mittne, 4. GL. Joſeph Saffran, der MajordıEharalt. 
ad honores wrrlichem. 

Penfionirungen. Der Feflungt-Romdt. zu Legnago, @M. Karl Torri v. Dorn- 
ftein, auf jein eigened Anfuchen; der Romdt. bed 1. Barnifensipliald in Wien, 


Oberſt Fran; Stein v. Mordenftein, über fein eigenes Anjuchen; Oberfilt. Karl 
Erb. v. Obelga, Plag-Romtt, zu Intbrud, mit Oberfi6.-Eharalt. ad hon.; fermer, 
ter Majer Aug. v. Scheidlin, des SenierDtabrd, ald zeitlich Invalibe, und endlich 
ber real.npalide Kpim. 1. El. Richard Feh. v. Miefe, die 21. IM. Frh. v. Bei 
ſchach, ald Major ; Adolph Schneider, Unterlt, 2. GL det 37. IR. Erjb, Jofef 
unter gleiägeitiger Ernennung zum Unterlt. 4. Cl.z Mathiat Kneſiczek, Unterlt. 
1, El. des 70. IM. rd. v. Nagy; Iulius Meinbold, Unterit. 2. El. des 61. IR. 
Großfürft-Thronfolger Nitolaus v. Nufland; Stephan Warady, Oberlt. des 39. 
IN. Dem Miguel; Georg Tomic, Oberlt. des 8. Gradiskaner IR; Johann 
Dawidowsfi von Budzina, Kptm. 1. EI. des 22, IN. Graf Wimpffen; Karl 
Deſchmann, Hptm. 1, GT. des 3. IR, Frb. ©. Guloj; Jehann Gerwiſch 
Unterlt, det Mil, Fubrw Korps; Theodor Uhlborn, Oberlt. des Jappgler un? 
Kumanier Freiw.rhahMegte. Me. 1.: Stepban v. Eerlien, DOberlt. tes 8, Gro- 
biefaner BIR.; Iohann Schüler, Rittm. 1, El. des 5. Küreſſ. Megte. KRailer 
Nikolaus J. ©. Mußland; Auguſt Moch, Hptm. 1. El. des 78. IR. Freiberr von 
Sokrbrriid; Lambert Hans, Rittm. 1. El. dei 5. HußrMegt. Oraf Radepky ; Ant. 
Pofavec, Kptm. 1. El, zes 5. Waraspinerekrenjer IR; Martin Eipor, Un- 
terlt. 1. El. ver 8. Gradislaner GIR.; Mori Steinbach, Kptm. 1. Ei. drei 
AT. IR. Braf Kinsiy; Seintich Fiſcher. Sptm, 1. GL. des 11. IR. Kronprin; 
Albert v. Sachſen; Friedrich Borovich, Hpim. 1. El. des 61. IR. Broffürk 
Thronfolger Nikolaus von Rufland; Ferdinand Pauſenwein, Ritim. 1. Elaffe 
des 3. HußrWegis. Prinz Karl von Balern; Johann Werke, Hetm. 1. El. tes 
18. IR. Großfürft Conſtantin ». Rufland; Franz Heebgen, Kptm. 1. El. des 
3, IR. Erb. Karl; Joſef Aroſio, Oberlt. des 16. Gentarm ⸗Negite; Peter 


Dragan, Oberlt. des 14. IlpeifcheBanater EIN; Friedrich Suſan, Kpim. 
1. El. der Milleir-Kanzlei-Brande, beim Bandrö-BeneralsKommante ju Verona; 
Iofef Saffran, Ritim, 1. EL, Orkonomie-Offisier des 7. Genbarm+Wegtd.; Mar 
1bias Uberle, Oberlt., Interims-Kombt. dei 3, Feld Spitalt; Iofef Schmidt, 
Unterlt, 1, El. des 7. BAR; Kurl Nucker, Hptm. 1. EI. des vakantın 3. AR. ; 
Roman Bitter », Dobrjandki, Unterlt. 1. EL. des 7. Benie-Bataillons; Theodor 
Schuba, Unterlt. 2. Gl. des 7. Genie-Bataillens; Alerander Kapitanomicz, 
Kptm. 1. Gi. des 44, IR. Geh. v. Kellner; Milod Stipanopic, Unterlt, 1. El. 
dei 3. Oguliner GIR.; Georg Muntjan, Hptm. 1. EI. des 14. Tilyrifc Bar 
nater GIR. ; Briedrih Pentner, Oberlt. ber Monturs-Brande; Franz Ranger, 
Hptm. 1. EI. des 3, valanten AR; Tefeph Zojer, Oberlt. des 9. FIB.; Bropold 
&iegl, Unterlt. 2. EL, des 1. IR. Kaifer Fram Iofef; Franz Wouk, Oberlt. 
tea AT. I. Graf Kindly; Anton Hietel, Heim. 2. El. zes 11. AN. Nitter v. 
Bis; Eeuard Audrieux. Sptm. 1. EI. des 24. IR. Herjog 9. Parma; Johann 
Haufe, Unterlt. 2. 6, 26 Küßen-Mrtilferier Regiment Frh. v. Dtein; Ernfl 
Wannlicher, Oberit. des 19. IR. Kronpring Erb. Rudolph; Iofef Auba, Kpim. 
Auditor 1. El. beim BarnifonsrAubitorlate zu Wrap; Alois Wetter, HptmAu - 
witor 1. El. beim Sandes-Militär-Werihte zu Brünn; Alexander Srammer, Unter 
Arzt des A. IM, Geb. m. Kellner; Friedrich Hawlik, Dr., RezimentsAtzt 2. 
El. dee Gornifend-Spltals ja Hexmannſtadtz Wenzel Schwarz, Unter-Mrjt des 
Sarnifons-Zpitald zu Laibad; Fran; Weigl, Nehnungs-Offigiel 1. El. des Lan 
des · Militär-Mehmungb-Departements zu Brünn; Joſef Muntezoföki, Nehnungtr 
Alzefiin I. El. des Lanpes-Militär-Mehmunge Departements zu Brünn; Anton 
man, Medilamenten-Derwalter 1. EI. zu Prag ; Franz Kaczkowskl. Wirth. 
(hafts-.Offigial 5. GE, des Milttär-Befüteh zu Rabaup. 

Fremde Orden annehmen uns tragen zu dürfen wurde Mllergnäbigit bemwilliget: wem 
FME. Prinzen Mlegander v. Heften und bei Mhein, den larfürſtllch Heſſiſchen 
Militär-Berbienf-Orben; dom EM Mugui Frh. d. Kederer, dad Großkreug bed 
königl. Sijilianiſchen Ordens König Franz L; ferner vom UblanemMegimente Kö: 
nig beider Shzilien Ar. 12; dem Oberfien und BegimenttRomet, Karl Frb. som 
Sturmfeber, das Kemmandeurkreuj mit dem Sterne; dem Oberflt. Friedrich 
Erlen », Berres, und den Majerd: Johann Frd. v. Appel, Marimilian Grafen 
Mac-Eafiry und Julius Frh. Schneckl v. Ireberäburg, dad Romman« 
deurtteuz biejes königl. Sizilianifhen Orbend; vom IR. Kronprinz; Albert von 
Sachſen Rr. 11: dem Oberden und Megiments-Rombt. Leenhard von Mowen, 
Das Kommandeurlreuz 2. El. des Königl. ſachſ. Militär-2t. Helnrihe Ordens; dem 
Oberſilt. Ernft Erlen von Wiedemann, dem Major Iofef Geller, dem Apım. 
Ignaz Seewald, und dem Regimentsargte Dr. Anten Siegl, ferner dem Kptm, 
Theodor Erlın von Jeruſalem, des 75. IM. Graf Folliot de Grennenille und 
dem Spt. Heinrich Eolen von Sedlaczek, des 2r. I. f. Avon. Mojeftät Allerh. 
Nomen führenten IN,, jämmtlichen das Mitterlreng des lepigemannten lönigl, ſächſ. 
Militär-Ordens; dem Oberften Wenzel Unfchuld, des GOMSE. dus Miterlerug 
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des königlich Schwerifchen Schmwert-Ordend; term Majer in ber Mrmer Esrifiam 
Marquis Bacquehm, das Mitterkreug des kalferl. Frangöffgen Orbens der Ehren. 
legion ; dem Hpim, Julius @beröberg. des 14, IR. Brofh. von Heſſen, das 
Nitterkreug des derzal. Sachſen ⸗Erneſtiniſchen Hau&Orbend; dem Unlerlt. Bruno 
Erbpringen Mfenburg zu Büdingen, des Br. k. E. Apoſt. Majetit Allerh. 
Namen führenden Tireler Jäger R,, das Mitterkreug 1. Gl. des aroßh. Seififhen 
Lurwig · Ordens und dem Umterlt, Friedrich Loeber, drö 75, IR. Graf Folliot 
be Crennevill·die känigl. Preußiſch ⸗ Hoh⸗ apollera ſche Denkmünge für wir llich ⸗ 
Rombattenten, 

Die £ £. Kammererswürde erhielt: Oberlt. in der Armee Hermann Baron Dungern, 

In den Witterftand erhoben: Oberft Vinzenj Abele, Komdt. bed 72. IM. alt 
Ritter des Ordend der Bifernen Rrone 3, GI. 

Sterbefälle: Benf. Major Franz Baron Leidniz von Wellenburg, in Bräp; 
dehann Pavellic, in Wien, penf. Hpicu. Mloide Mathey zu Hermannſtadt, 
Dberit, Karl Bosniak, des 79. IR. Ritter dv. Frank gu Hußth in Ungarm, 
Obrrfeldargt Meinhard Jamifch, dee 10. IR. Graf Mazjuhelli zu Kermanftabt ; 
Unterlt. Simon Roofepie, des Stluiner 4. IR. zu Karldadt am 5, Mär. 


Herr Medakteur! Bei der bevorfihenten Menberung in ber Apjuflie 
rıma der Armee Dürfte auch jene der penfionirten Offiziere in Detracht ger 
jogen werben, Erlauben &ie, Daß wir einen Umfland ber Bekleidung berfelben jur Sprache 
bringen. 

Jedem Soldaten wird ber Mod, den er viele Jahre getragem, mehr oder 
weniger lieb, theuer und wertb ſein, denn es Emüpfen fih an birfes leid gar mande 
angenehme und irübe Erinnrrungen, wie ed eben im Beben gebt, e6 ift gleichſam eine 
Religuie, Da erfheint der Taz, wo man der Mlıloitdt Sebewohl fagt und firhe da, man 
mufinolens volens das ihrure Rleino> gegen ein ganz ambered, Häufig anterd färbiges, anders 
audiehendes, vielleicht gar anders geforımteß, mie getragenes umtanjdhen und mider Wil⸗ 
len tragen, Weld' hmerzlihes Befühl, beſoudera Sri etwas fenfihlen Maturen, wozu 
man im Alter mad je manden erlebten Stürmen und Kämpfen des Bebend, mehr ober 
weniger bianeiat. Man bünft Ah förmlich aus den Armen ber theuern Familie, ber 
man noch ver Rurgem angehörte verfiohen und zieht ſich bei feierlichen Anläſſen, wo nan 
fonft erfheinen würde, lönnte und wohl follte, nur zu häufig im fein Rämmerlein 
juräd. 

Wire e& nicht ein Met der Pietät, wie eb der Fall bei Privattrauer burd bie 
Erlaubnis des Wlortragend iR, wenn man ben alten, treuen Dienern, ten Venfionifen, 
ihre frühere Regimentee ober Rorpaunlform zu tragen und gleichfam int Brab zu mebr 
men erlaubte? fie bie Theurt und Biebgewordene ſoll ja einf zum leptenmale im biefem 
Erben am feinem Darge prangen! 

Als Abzeichen zmifchen Penfionirten und Altiven bient ja ohnehin bie Ropfbe- 
deckung und genügt dieſe nicht, ſe leiſten wir auch gerne auf ben farbigen Rragen ter 
früheren Uniform Berzit. Mehrere Penfloniften. 





76% I” Waffen- & Militär-Bfecten- 
end: ni] Niederlage 
LE 





in Wien, 


amıı Geroabern 11752. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetztn Preisen empfohlen. 


Für k. k. Herren Militärs 


empfiehlt die 


Männer- Modewaaren-Handlung 


zum Pofthorn, 
Zudlauben Nr. 44, in Bien 


von 


Schneider & Slausberger 


zu billig feſtgeſehten Preifen in 5. W.: 


ein gut affortirte® Lager vom ruffiichen-ungebleichten und weißen Leinen-Drill und meißen Reit» 


& 





UA. STRIBRNY © 


Ein junger Militär-Kapellmeiiter, 


der fi mit fehr guten Zeuamiffen ausmeifen lann. bereits 10 
Sabre im Millıär dient, ſucht unter annehmbaren Bebingnif« 
fen bei einem Infanterie Regimente unterzufommen, ®eneigte 
Anfragen an bie Redaktion der Mititär-Beitung unter ber 
Ehiffrr L. R. A. K. 





In M. Auer's Berlagebandlung, Stadt, obere 
Bräunerftrafe Nr. 1140 int erfchienen : 


Das k. k. oſterteichiſche 


Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die hehen Vorſchriſten bafırt 


und 


— — zum Gebraude für den Offizier 


beſchrieben und dargeſtellt von 


Mm.» A. 


Dritte Auflage. 8. breisirt 50 Ir. Del. Währ. 





Billig zu verkaufen 


ein kompletes Eremplar des „öfterreichifchen Soldaten» 
undes* vom 1. Juli 1548 und der neuen Folge deöjel« 


zeug, ferner Schafwoll ⸗Segeltuch, hechtgrauem Sattinclotb zu Röden, blauem und grauem Dodking | zen zer „Militärsgeitung.“ gut erhalten und nett gehun- 


in Sommer- und Winter-Dualitäten, grauem Tuch und Tüffell ac. ꝛc. 


ten. Wo? fügt bir Erpebition ver „Militär Beltung.* 
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Im und ausfändifde Ein Unterlieutenant FE 
Faren-Megimentd mit den Wange vom 1. Februar 1859 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs Hinz in set Rena ana gun 
und Civile. — 
Leopoß:, Eiferne Kron= und Verdienstkreuze nach neuefler| J. A. EHRENFRIED, 


Vorfchrift Kirnmerftrafe Mr. 1043, (vie A vis ter Mnnagaffe) neben 
bei 


jägerBatallomd. Wenelste Anträge bittet man unter A. M. 
an die Aedaltien dieſes Dlatted zu richten, 


ter Spielereibantlemg, 


Gebrüder Meich, 


Juweliere w, &olearbeiter, Kohlmarlt Nr. 262, Ed bei Daum'’s Rafferhant. 


Offiziers-Verdienstkreuze 


Hemden. 


neuester Vorschrift, silberne Gensdarmerie-Offiziors-Kartusche, Offizierahut-Granaten, Adler, 
Helme, Rockknöpfe u. dgl. wie überhaupt alle Arten Metall-Offiziers-Embleme erzeugt 


zu Fabriks-Preisen 
*8 zum weissen Adler, 
5 | ) | J empflehlt : 
Eu | ı 1] Eehte Leinwand-Hemden . . » » - 225 a. — kr. 
z s Weisse Madopolan-Hemden , . 1 di. 720-2 „0 „. 
Bronee- & Silberarbeiter. 


Eohtfärbige Hemden: 
FABRIK: NIEDERLAGE: Dau. 1 Sorte 22.202000 42 1 FO hr 


Marishilfer Hauptstrasse, Windmühle Mariahilfer Hauptstrasse, Laimgruhe Nr. 184, unter 12. — 
Nr. 14 & 15. der Hofburgwach-Üaserne. 





Alle Sorten Unterhosen. 


weg Militär-Verdienstkreuze alter Vorschrift werden zum Umtausch oder gg BB ame ale Aueligen Biss Kids: 





Umarbeiten angenommen. weite nach Zoll oder Sentimetres. 
[2 
——— —— En un EEE ————— —— 
=: — nor — un ee - Ser rn m Tue u — En a - Sue ne — — u « 
ws 2) 
) . 
J * ey: 
Kaiserliche Königliche 


Erste österreich. 
|; eiferner, feuerfefter, 


5 Geld-, Bücder- & Documenten-Eaflen \ 
j F. WERTHEIM & WIESE ın WIEN. 


' Niederlage: Stadt, Tuchlauben Nr. 436, 





(} “Wir haben die Ehre, dem 
1) hohen k. k. Militär bekannt 
Ih zu machen, dass in unserer Fabrik 
1) alle Arten Siegel-Pressen nach 
(& neuester Erfindung zum Hoch- 
j) druck, Trockenstempel, wo 
(' dasOblaten-Auspressen und eben- 
N so das Siegeln mit Siegellak be- 
seitigt, und in einer einfacheren 


eleganteren Weise ersetzt wird. 
Es wir jedes Wappen und 
jede Schriftart pünktlieh und 
solid besorgt. Die Preise un- 
serer Pressen sind überdies 
sehr billig. 

Schriftliche Aufträge wer- 
den pünktlich in kürzester Zeit 5 
besorgt. | 















Siegel-Presse zum Brielsiegeln und Popier-Stempeln, 
Nr. fall. 10, Nr. 24 N. 15, Nr. 34. 18, ganz grosse Nr. 4 4 N. 20. 


Cigentsämer und verantwortliger Mebafteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Deitung. 


N” 33. Mittwoch den 25. April 1860. Kill. Jahrgang. 











Die „MRiiieherBeltung' urfie ind Dilttmah und Bamkag. reis virrteljährig: fin Diem 2 fi. 25 Mir., für bie Brown min Freie Benverfentung 8 fi. äfter. r 
werben bie beeifpaltige Wetityel:s mit 8 Mr. berehmet; Muffähe ma erfalgter Hufnakme aub fremben Eproden der Drodbegen mit 24 fi, Original Mrbitel mit 28 M, ofen. Währ, honerirt. 

Me Gentungen, franfirt, And an bie Mibaltion, Pränumsrationen an bie Brpebltion: Wien, Gtedi, obere Brüänmerfirafe Mr. 1140 (Mumie Merlagsdanblung) zu ribsem, Dianwilripte 
meırdım nur auf Derlangen zurüdgefbellt. 

Bürt Unkland übernimmt bie Bubanblung &. Srroldt Bohn bie Waftellungen. 





ven beträchtlich verftärkte. 

Bei Kirn und Nittenau maren einige Borpojten-@efechte vorge- 
fallen, die jebod auf die Bewegungen der Armeen keinen Einfluß hatten. 
. So leicht es tem Erzherjog gewefen wäre, feine offenfiven Opera: 
tionen auf dem linfen Ufer der Donau felbjt ohne bedeutenden Mider- 
Rand fortzufegen, und fo angiehend es fein konnte, Provinzen die Hand 
zu bieten, die unter dem Drucke fremder Bormäßigkeit ſchmachten, fo 
wenig erlaubte es bie Erhaltung des eigenen Staates, den Feind unge: 
Rraft im den Eingewelden der Monarchie wühlen ju laſſen, die reichbal- 
tigen Quellen ihrer Selbitändigfeit Preis zu geben, und den Wohljtand 
ber Bürger den Verheerungen fremder Groberer audzufihen. 

Diefe Grünte bewogen ben Erzhertzog, die Ärmee über Klentſch 
und Neumart nah Böhmen zu führen, den Böhmerwald mit leichten 
Truppen und mit einem Theile der Landwehr zu bejegen, und feine 


°,° Dejterreich zögerte lange einem feiner mürbigften Söhne, einem 
feiner größten Feldherrn, dem Sieger von Weplar, Amberg, Oſterach, 
Stolah, Würzburg, Emendingen, Schliengen. Galbiere und Ajpern, — 
dem Mester bed WBaterlandes ein Denkmal zu fehen; erſt Kaiſer Yranı 
Zofepb-ehrte den Helden durch die Auffiellung eines dauernden Mo- 
numented; ber. Jahredtag des Sieges von Aſpern iſt zur feierlichen 
Entbällung desjelben vorläufig feſtgeſehht. In jenem benfwürdigen Jahre 
Hand Dejierreich allein der Streitfraft fait des ganzem übrigen Konti- 
nentes gegenüber; ber Krieg mar eine Handlung ber Selbfterhaltung 
gegen den Uebermuth des bis dahin wunbefiegten forfiihen Machthabers, 
er war ber popwlärjie, ber je geführt wurde und mit Recht ald ein 
Boltökrieg bezeichnet; er dezweckte ja vor Allem die Wiederherſtellung 
zes europãiſchen Gleichgewichtes, die Beireinng Deutſchlaude von dem Richtung nad Budwels zu nehmen, wo er am 3. Mai eintraf, und id 
Joche Napoleons und die Wiederaufrichtung Preußens zu einem Staate! mit feinem getrennten linken Flügel unter der Unführung des Feldmar- 
exſten Ranges, — im dieſem Sinne erließ auch dev Generaliſſimus jeinen ſchall ⸗Lieutenants Baron Hiller über Linz zu vereinigen hoffte. 
—— — u —— den Etzherzog Gröf 15 Wr meen —— er —*— wen es — & 

a re aberjog es bolforadhe |" ebrängt worden, daß er mad mehreren lebhaften Ge- 
wurde, bat die Geſchichte verzeichnet. Der Tag von Aſpern war eine|fehten, und felbft nad einem glängenden Bortheile, ben er bei Neus 
Rettuingeihlaht, — fie war eine jener glorreichen Thaten, ohne melde markt erfochten batte, in welchen die Truppen alles leifteten, mad fie 
niemals don einem Befrelungsfahre 1813 bie Mede härte fein können, | genen die umverhältnißmäßige Uebermacht des Feindes zu erwirlen ver- 
Sie fol uns auch bei dem feierlihen Anlaß vorerit befehäftigen. mochten, Linz zwor erreichen, aber bem Webergang über die Donau nicht 

Die Relation über diefelbe, vom damaligen General:Abfutanten |"ternebmen konnte, jondern ſich begnügen mußte, die Kommunikation 
des Erjherjogd dem FME. Graf Philipp von Grünne, verfaßt, ift ein Mit dem linken Ufer zu zerſtören, und fih dann bei Eberäberg hinter 
Mufter der Stpiiftit wurd zeigt wie Schlachtenberichte abigefaßt werden die Traun zu ziehen. Es kam hierbei zu einem äußerft mörberifhen Ges 
tollen. Immer feltener geworben, in bie gegenwärtige Weranlaffung ganz | Tenre. in melden der Feind bei Erſtürmung der Brüde gegen 4000 
geeigmet, fie der Nachmelt im die Grinnerung zurüczurufen, und wenn Wenſchen verlor; Ebersberg geriet in Flammen, und yelomarjcall- 
wir einen getrenem Mbbrud biefer Relation wiedergeben, fo kommen wir Lieutenaut Hiller ſehte feinen Rüdzug fort, bis er endlich jo viel Bor- 
gewiß dem MWunfche unferer Lefer entgegen. iprung gewann, daß er, ohne vom Feinde beunrubigt zu werden, bie 

Donau bei Stain überjepte, und die Annäherung bed Erzberzoge er 

Hier ber Wortlaut nah dem Original: ; 2 , 

- ‚ |wartete, welcher nad) feiner vereitelten Nojicht, die Vereinigung der Ar- 
Pr ee ee oe * rn * —— zu erwichen. von Budweis * gen 5* war, 
‚ und noch immer bie Hoffuung- n d einen ſchnellen Uebergan 
en e Baffen u —— — —* und —* die Fortſchritte ded u pa era Sr zu —— * 
zojj@e Saruion gene burg zur Uedergade geiwungen wurde, ben Bon Paſſau aus war indeſſen ein Korps Württemberger auf beiden 
linfen Flügel der öflerreihiichen Armee ju trennen, und ihn auf Bandöe| ufern der Donau vorgerüct, batte Ling und dad jenfeitige Ufer bejeht, 
Yo Den GR Garagen, ve Gr ven Bar ve Kor ne ae ee ehe 
‚ - -| Dörfer u ö * vantı ‚ e 

gen, und bie anf den Höben von Laifepoint und Zalmeffing aufge —— —— — — efhpt werden konnten, * 
ſtellten öfterreihiichen Korps zum Rückzug zu nöthigen; jog ſich der Etz- Der Feind hatte bereit# auf der fürzejten Linie im Donaw-Thale 
1a dem Besen Alk, el dar ne iii: Ge vr kp ten, ie en de Sa rd A 
r ihn vor Mien zu erreichen, aber wenn bie urch fünf Tage ge 
——— und sanmehe 0 Elaht’om Gef geuiher hate, um | Neo Mena In men a eh De Ga eh 
s r D N eier 8 ’ e 
feine unmittelbare Verbindung mit dem Erzherzog zu vollziehen. lihe Stimmung ihrer Bürger, durch ihre treue Anbänglickeit an ihren 

Kaifer Napoleon ließ Regensburg beſchießen, welches von einigen | Monarchen und durd ihre edle Aufopferung fid ein ewiged Denkmal 
Bataillons zur Deckung des Ueberganged befept mar, befam es am 23.|in den Annalen Deſterteichs fliftete, zu Hüfe zu eilen. Ale feine Ent- 
Abends in feine Gewalt, unb eilte nunmehr auf bem rechten Donau: mürfe waren nunmehr dahin gerichtet, die Donau-Bruüden bei Wien zu 
—* ” —— —— = — * wie er oͤffentlich er⸗ ru und die Nettung ber Kaiferftabt unter ihren Mauern zu er» 
Elärte, ben Frieden in Wien zu ren. . 

Die Öfterveichifche Urmee hatte eine Stellung bei Cham hinter der Bien war ehemals eine bedeutende Feftung, murbe von den Di- 
Megen bejogen, welche der Feind mit ein Paar Divifionen beobachten | manen vergeblich belagert, und würde mod iht bei ber Selibität ihred 
Kieß, Imdefien Kaiſer Napoleon alle disponideln Truppen aus dem nörb-| Walls, und bei dem flarfen Profilen ihrer Werke, verbunden mit einem 
lichen Deutfland in Eilmärfhen an die Donan zog, und frine Armee! anögebreitetien Minen-Spfem eimes längeren Miderftandes fühig fein, 


Er herzog Kart. mit den Württembergern, Heffen, Babnern und jpäterbin mit den Sad 
| 
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wenn micht feit mehr ald Hundert Jahren der Lupus einer arüfen Me: 


Mal, die Kafamatien und Gräben waren zu Werkjtätte der Induſtrle 
umgeformt; Plantagen bezeihnen die contre-Escarpen der Feſtung, 
Alleen durchkreuzten das Glacit, und verbinden die ſchönſten Vorſtädte 
der Welt mit bem Corps de la place. 

&o wenig unter biefen Umftänden auf einen bartnädigen Wider 
fand der Stadt gerechnet werden Fonnte; fo ſehr vertraute man auf die 
beifpiellofe Ergebenheit der Bürger, Wien duch einige Tage ald einen 
Bruüdenkopf zur Dedung bed Ueberganges benugen zu können, und alle 
Vorbereitungen beichränften fih auch mur darauf, den Plas gegen ein 
coup de main zu verwahren, in welcher Moficht der Erzherzog dem 
Feldmarfhall:Lieutenant Hiller ſchon früher aufgetragen hatte, bei feinem 
erfolgenden Uebergang auf das linke Ufer einen Theil feines Korps längft 
dem rechten nach ber Hauptitabt zu fenben. 

Feltmarfchall-Lieutenant Hiller befam nunmehr den Befehl bie 
Brüde bei Stain hinter fib gu verbrennen, ein kleines Obfervations: 
Rorps bei Krems zurüdzulaffen, mit feinem Gros in Eilmärſchen bie 
Gegend von Wien zu erreihen, und nah Umftänden durch die Befegung 
der Auen bie Stommunifation mit der Stabt und dat Debouchs ber 
die Brüden zu erhalten. 

Die Armee des Eriherjogd rückte ununterbrochen über Neupolla, 
Horm und MWeitersborf ihrer Beitimmung gegen Stoderau näber, umb, 
um den Unternehmungen des Feindes aus der Gegend von Lin; Schran- 
ten zu feßen, wurbe dad Korps bes Feldzeugmeiſters Grafen Kollovrat, 
melches bisher zur Verſicherung ber nörblih und meitlichen Grenze 
Böhmend bei Pilfen zurüdgeblieben mar, zum Theil gegen Bubmeis 
beorbert. 

Kaifer Napoleon hatte feinen Zug nah Wien dermaſſen befchleu: 
nigt, daß feine Bortruppen am 9, Mai auf dem Glacis der Feſtung er- 
fhienen, und mit einigen Kanonenſchüßen zurüdgewieien wurden. Drei 
bis Biertaufend Mann regulärer Truppen, eben fo viel bemaffnete 
Bürger, und einige Batailond ber Lanbmiliz vertheibigten die Stabt, 
Geihüg von verſchiedenem Kaliber war auf ben MWällen aufgeführt, die 
Vorſtädte wurben ihres großen Umfangs wegen verlaffen, und bie jahl- 
zeichen Inſeln und Auen im Rüden ber Stabt waren mit Landwehr 
und mit einigen leiten Truppen des Hillerifchen Korps beirgt: 

Das Korps felbit Rund an ber fogenannten Spitze auf dem linken 
Ufer, und erwartete die Ankunft ber berbeieilenden Armee. 

Der Beſitz von Wien lag zu fehr in dem mweitausfebenben Planen 
des frangöflfchen Kaifers, bie Eroberung der Kaiferftadt war von ihm 
mit fo vieler Zuverfiht angefündiget worden, und mar ju weſentlich, 
um bad Borurtbeil feiner unwiderſtehlichen Allmacht zu betätigen, ald 
daß er nicht alle Mittel aufgeboten hätte fi berfelben vor ihrem nahen 
Entfag zu bemeiftern, 

Die Stadt wurde burh 24 Stunden mit Haubig-Granaten ber 
morfen, mehrere Häufer gerieten in Brand; nichts war vermögend, die 
Entſchloſſenheit der Bürger zu beugen; aber eine allgemeine Zerftörung 
drohte ibrem blühenden Wohlftande, und ald endlich der Feind die vier 
len vorbandenen Fahrzeuge benußte, um bie fchmälern Arme ber Donau 
au tberfegen, die Befagung aus bem nächſten Auen au vertreiben, und 
ihre Kommunikation mit dem Tinten fer zu bedrohen, murde die Stadt 
sum fapituliren berechtigt, die Truppen zogen ſich über bie große Tabor- 
Brüde zurüd, und fehten folde in Brand. 

Der Erjberzog erfuhr dieſe Nachricht in feinem Hauptquartier zu 
Mold zwiſchen Horn und Meifau, und obwohl faum zu erwarten mar, 
daß die ganı cernirte Stadt einen längeren Widerſtand leiften mürde, 
feßte er dennoch feinen Marfch unaufgebalten fort, und ſchmeichelte ſich 
durch einen gewagten Uebergang in der Nähe von Wien feinen Lieblinge- 
Entwurf ausführen in können. 

Die Stadt Inpitulirte am 13. Mai, und nunmehr war feine Ur 
ſache mehr vorhanden, das Schickſal ber Armee einem ungemiffen Zu- 
fall Preis zu geben, da der Uebergang ohne binlänglicher Vorbereitung 
im Angefidhte des Feindes unter den ungünjtigiten 2ofal-Berbältniffen 
geſchehen mußte, und bie Armee durch die Mebergabe von Wien den 
Stüßpunft verloren hatte, an bem fle ihre offenfiven Operationen an« 
lehnen konnte. 

In biefer Lage der Umflände beichloß ber Erzherzog feine Armee 
am Fuße bes Bijambergesd zu fammeln, und ihr ein paar Nubetage zu 
vergönnen, bie fie nach fo vielen angeftrengten Märfchen dringend bes 
nötbigte. Die Kavallerie murbe wegen Mangel an Waffer längs dem 
Ruß · Bach verlegt, und die Avantgarden rüdten an die Donau, um bie 
Bewegungen des Peindes zw beobachten, und die möglichen Werfuche 


eines Uebergangs, ben der Feind bereits von Nußdorf auf 
ſidenz, die Bedürfniſſe dei Wohlſtandes der Zuſammenfluß aller Gro- nannte ſchwarze Lake, edoch ohne Erfolg gewagt hatte, 
Ben des Reiches, und die Pracht eines glänzenden Hofes alle Rückſichten Bataillon 
auf militärishe Holtbarkeit gamlich verlöſcht hätte. Baläfte Jierem-den der Borpoſten dehnte ſich Linke His ah die Mark, und redts 


\ 


bie foge: 
l 9 umd mebei ein 
feinee Abantgarde gefangen wurde, Zubereiten. Die Chaine 
bi ge 
Krems aus, Krems und Preßburg wurben mit einigen Bataillons be 
dad Hauptquartier des Erzherzogs Fam am 16. Mai nad Eheräter 
nähft der Brunner Chauffee. 
(Fortfegung folgt.) 


€ 
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Aus Bazancourl's Feſdzug in Aaſien 1859. 
(Bortfegung.) 


Die Schilderung der Schlacht von Solferino füllt im Ban 
courtö Werke nahezu 160 Seiten. Wir mülfen und demnach größten: 
tbeil® darauf beihränfen, auszugsmeiie jene Stellen hervor u heben, 
melde neues Licht über noch bunfle Momente des Gefechtes verbreiten, 
bemerfenäwertbe Einzelnheiten oder eigenthümliche Anſchauungen entbal: 
ten, und bie in&befondere von unferem öfterreichifchmilitärifchen Stuzt- 
punfte aus von mterefle erfcheinen, 

Am 23. Juni, beißt e& auf Seite 126 des 2. Bandes, fehte ih 
bie öfterreichifche Armee in Bewegung, um die aufgegebenen Poiltien: 
mieder zu befegen, und am Mbende lagerte dag gros ihrer Streirkräf 
zwifchen Poyzolengo und Guiddizzolo, um am nächſten Morgen gegen 
die Chieſe vorzugehen, und die verbündete Armee in ihren Sauptiielu 
pen bei Garpenedolo und Montechiaro anzugreifen. Aber zur felben 
Stunde fegte ih auch dieſe ihrerjeit® in Bewegung — die Armem 
befanden ſich demnach beide, ohne es zu wiffen, auf dem Anmarſche gr 
gen einander, — Ahr Zufammenitoß führte die berühmte Schlacht ven 
Solferino berbei. (Daß die öſterreichiſchen Angriffsplane dem Staiier 
Napoleon verrarhen worden feien, fagt der Berfaffer nicht.) 

Am 23. ertheilte der Kaiſer die Befehle für die am 24. Juni aut 
juführenden Truppenbewegungen. 

„Der König von Sardinien, deſſen Armee dem äußerſin 
linten Flügel bildete und bei Lonato, Defenzano, Rivoltella und Bebir 
jole auf der Strafe nad Peschiera fand, follte zu Folge ber Iufkral: 
tionen bes Kaifers nah Pozzolengo vorrüden." 

„Das Korps des Marfhalle Baraguey b’Hilliers (I 
9. E.), deſſen linker Flügel fih an die Armee des Königs anfclieit, 
bat Eſenta zu verlaffen und die Bojltion von Solferino einzunehmen, 
(aller s’etablir), Der Marſchall bat ih mit Viktor Emanuel in Ber 
bindung zu — 

„Das Korps bed Marſchalle Mac Mahon (II. U. €) 
bat fid) von Gaftiglione nach Gavriana zu begeben und ſich megen ber 
Marjhdireftion mit Marſchall Baraguey d’Hiliers zu verfländigen, um 
bie aus einer Kreuzung ber Rolonnen emtilehenden Werjögerungen u 
bermeiben.* 

„Das Korps des Marjhalls Canrobert (III. U. C) bu 
von Mesjano nah Medole zu marfihiren, und fih wegen der Stunte 
des Abmariched und ber einzufchlagenben Straßen mit General Rirl 
ju verfländigen. um gleichfalls jedes Hinderniß auf dem Marſche m 
vermeiden.“ 

„Das Korps des General Riel (IV. U. ©.) hat ib ven 
Garpenedolo nach Gutddizgolo zu begeben ; die eigentlich zum 3. Kerr⸗ 
gehörige feit 20. Juni dem General Niel unterftellte Kavalleriedivifen 
Partouneaur bat nebft ber Divifion Desvaur vom I. Korps den linfen 
Flügel der Korpsaufftellung einzunehmen.“ 

„Das kaiſerliche Hauptquartier und bie Garde wird von Monte 
chiato nach Gaftiglione verlegt." 

„Die Zruppen haben um 2 Uhr Morgens aufjubrechen.* 

Ueber die Detaildispofitionen ber verfchiedenen Armee-Sorbs fast 
ber franzöfiihe Hiftoriograpb folgendes: 

„IJ. Korps. Marſchall Baraguey d'Hilliers hatte ſich durch Relog⸗ 
noscirungen, welche er am Tage zuvor vornehmen ließ, die Meberzengun 
verihafft, daß Solferino ſtark befeht fei. 

In der Borantficht eimes erniten Kampfes um biefe Pofition te 
gelte er den Marfch bes I. Korps in folgender Weiſe: 

Die 2. Divifion (de Ladmirault), melde mit dem Angriffe dei 
Dorfes Solferino beauftragt if, bat um 3 Uhr Morgens amfjubreden. 
und den Weg über Santa Maria, Barde di Gaftiglione und Bardıt 
di Solferino zu nehmen, 
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tan Melin vom General: Forey vier Gefchüge begehren, welche bie, auf 
der front der vorgefhobenen Pofitionen, entfaltete feindliche Artillerie 


zum Schmeigen bringen (contre-battre) und bie Ankunft bes Generals 
be Labmirault decken follen, weldgen er in bem breiten, gegemüber von 


Die 1. Divifion (Forey) mit der Beitimmung, ben rechten Flügel 
der 2. Divifion zu Rügen, hat ih um 4 Uhr über Gaftiglione, le Fon 
tane und le Grole auf ben Weg zu machen. 

- Die 3. Divijion (Bazaine) hat der erjten auf dem felben Wege 
zu folgen und darf Gienta erſt um 6 Uhr Morgens verlaffen. Solferino gelegenen Thale anrüden fiebt. 

Eſenta ift von Solferino durch Terrainwellen getrennt, beren Zugleih läßt er dem General Bazaine, deſſen Diviflon jener 
Kämme zwei hervorragende Punkte barbieten, den Monte Rofjo und den des Generals Forey auf bem Fuße folgt, den Monte Roffo alt Ralli- 
Thurm von Solferino, melder der Spion von Stalien genannt wird, |rungäpunft bezeichnen. 

Diefer Beiname bezeichnet hinreichend, daß man feine ſchwarze Die vier Gefchüge fahren unter dem Kommando des Kapitän 
Maffe von allen Punkten bes Horlzonts, mie eine wachſame Schild: Reyne auf und General Forey verwendet bie zwei legten berfelben Bat- 
made auf dem Gipfel des Hügeld, dem er frönt, ſich erbeben fieht. terie (der 6. des 8. Regiments), um damit ben Monte Fenile felbft am 

Bon Ejenta ber führen jmei Wege um dieſes maffive Gemäuer. |frönen. : 

General de Ladmirault (2. D.) verfolgte jenen zur Linken, ber Die Divifion de Ladmirault iſt angelangt. Der Marſchall, deffen 
über Santa Maria führt und deſſen ſchlechter Zuſtand und jehr foupirr | Abſicht es iſt, von den Hügeln aus die Höben von Sofferino, wo ſich die 
tes Terrain (tr&s aceidents) feinen Marſch beträchtlich verjögerte. öiterreichifchen Kolonnen immer jablreiher jeigen, auzugreifen, gibt dem 

General Forey (1. D.) verfolgte den zur Nechten, welcher durch | Generalen den Huftrag feine Divifion in Nngriffstolonnen zu for 
Gafiglione führt. Bor Eojtiglione angelangt, mußte er deu völligen miren. 

Abmarſch dei 2, Armee-Rorps unter Marihal Mac Mabon abwarten; Nah den gemöhnlihen Regeln bildet fle drei Kolonnen. Die redhte 
und feine Divifion wurbe demnach, als jie endlich Gaftiglione hinter jid | Flügelfolonne beſteht aus 2 Kompagnien Jäger und vier Bataillonen 
batte, lint# von der eine Stunde früher abmaricirten Divifion Labs unter General Deuay. Die in gleicher Weile zufammengefepte linke Flür 
mirault, rechtd in einer Tiefe von mehr als einer Wegſtunde von ben |geldivifion wird vom General Negrier angeführt. — General be Lab- 
Die Moute nah Gapriana verfolgenden Kolonnen Mac Mahon’s |mirault fegt Üh an die Spige ber Kolonne des Gentrums, melde aus 
cotovirt. 4 Kompagnien Figer, 4 Bataillonen und 4 Geſchühen den einzigen, 

Der manigfachen Terrainbinderniffe wegen konnte General de Lad» welche die Diviion mitführt, beſteht — Die Kolonnen des rechten und 
mirault nur mübjam auf dem Wege nah Santa Maria fortfommen |linfen Flügels follen die Flanken des Feindes bedrohen, und die Kolonne 
und der Marfchall Mac Mabon auf feiner linken Flanke ch nur mit im Centrum biefen fombinirten Angriff mir ihren 4 Gefchügen unter- 
großen Schwierigkeiten aujflären (6clairer). jtügen. 

Begierig, vor dem Entwürfe feiner Diöpojitionen bie Gegend zu Um 8 Uhr waren die 4 Gefüge etwa 2500 Mötred entfernt von 
refognogjiren eilte Marſchall Baraguep d’Hiliers etma 500 Metres der den erjten von den Deiterreichern befegten Zmeigen ber Hügelkette (con- 
Divifion Forey voran. Seine ganze Bebedung beſtand aus einem Wachte | tre-forts) aufgefahren. Unverweilt eröffnet die Artillerie ihr euer, wäh⸗ 
meijter und 4 Mann Kavallerie, welche ihm voranritten und einer Es-rend bie linke Angriffekolonne ihre Bewegung genen ben rechten feind- 
fabron, die ihm folgte. Er gerietb perjönlid im bie öfterreihifhen Bor- | lichen Flügel ausdehnt (Elargit), um der rechten Angriffstolonne, melde 
poften. Bon einer Dedarge der binter Gebüſchen und Meingelände | jih in die Verfaſſung fept, die höher gelegenen Punkte zu falfen, ihren 
verborgenen Tirailleurs empfangen, will der Marſchall raſch vorreiten, | Angriff au erleichtern. 
aber eine zweite Decharge nöthigte ihm, an die Spige ter Diriflon Dies And gegen 8 Uhr Morgens die vom I. Korps eingenommenen 
Forey rüdzufehren, Angriffsitellungen 

General Horey entſendet jogleih den Major Pihon mit 4 Kom- II. Korp:. Wir wollen nun fehen, was dem Il. Korps unter 
pagnien des 17. Zügerbataillons und läßt das 1. Bataillon des 74. Marſchall Mac Mahon begegnet iſt. 

Regiments zur Unterftügung nachrücken. „ Diefes Korps follte die Mantuaner Hauptſtraße, beiläufig 6 Kile- 

Diefe kühnen Blänkler bejegen raſch die Anhöhen, welde die Ror | metres Hinter Gajtiglione verlaffen und über Can Eaffiano nah Cavriana 
lonnen Ladmirault und Forey trennen und eröffnen das euer, Sie marſchiren. — Gegen 3 Uhr Morgens brach die Spige ber Kolonne 
vertreiben ben Feind aus Fontane, einem auf ber Hälfte des Bergab- |auf. General Gaudin de Villaine kommandirte bie Vorhut, melde ſehr 
banges gelegenen Eleinen Dorfe und fegten ihren Mari fort, während | bald den anrüdenden Feind jignalifirte, der auf berjelben Straße dem 
die Töte der Divifion parallel mit ihnen auf der Straße nah Solferino 2. Korps entgegenrüdte. : 
vorrüft. | In der That befanden fih die Dejterreicher in Maffen bei San 

Auf der Höbe des 2. Weiler (le Grole) angelangt, beiehlt Ge- |! Morino, einem bedeutenden an dem Wege von Mebole nah Solferino 
meral Forey dem General Dieu, das 2. Bataillon des 74. Regiments | etwas oberhalb dem Punkte, wo der genannte Landweg bie Mantuanrr 
auf diefe Pofition zu werfen. — Aber der Feind, welcher fih vor ber | Strafe durchſchneidet, gelegenen Pachthofe, 

Blänflerkette zurücdgezogen bat, bereitet bier einen ernjten MWiderftand Die von der Mühe des Feindes benachrichtigte Kolonne ſehte 
vor, — Le role ift jtark befept; auf den Anböhen der Hügelkette, die ihren Marfch hinter einem dichten Vorhange von Tirailleurs fort, welche 
fufenförmig bis Solferino anfteigt, bligen überall öfterreihifhe Bajon-|alsbald gegen die hinter Häufern und bebauten Feldern gebeten öfter 
nete. — General Dieu, ein thatkräftiger drillanter Offizier, wirft fi reichiſchen Plänfler zu feuern begonnen. Es war eben 5 Uhr Morgens. 


an der Spige feiner Truppen in den Weiler. — Troh bartnädigem An der Nähe von Caſa Morino befindet fih ein Hügel, Monte 
Widerftande müffen die Dejterreiher weichen, und ſich auf ihre um ben) Medolano genannt; welcher eine überaus günftige Aufftellung bot, um 
Monte Fenile geihaarten Reſerven gurüdzieben. die Entfaltung der feindlichen Streitkräfte beobachten zu können. Der 


General Forey beeilt ſich, dieſe Pojition zu bejepten, die ihm einen | Marſchall begab ſich dabin, und konnte fid bei dem erſten Blide, von 
Vieberblid über die Hinderniſſe geitattet, melde er bis Soljerino dem Gipfel der Anhöhe überzeugen, daß bier nicht iſolirte Truppenab- 
zu befämpfen haben mird, und gibt dem General Dieu Befehl, das | theilungen einzelne Pofitionen zur Dedung eines Rüchzuges vertheidigten, 
ganze 84. Regiment gegen Monte Fenile vorrücken zu laffen. fondern daß bier eine gewaltige Armee auf feſte ſtrategiſche Punkte ge 

Diefes tapfere Regiment, Oderſt Cambrield am der Spige, rückt fügt, und durch natürlihe Schußzmauern begünftigt, ji vor ihm ent« 
im Laufſchritt mit unaufbaltbarem Anlaufe vor und erflimmt ungeadh: | jalte. 
tet bed mörberifchen feindlichen Feuers die Höhen dieſes Hügels (Mame- Zugleih vernahm er in der Michtung zwiſchen Gaftigltone und 
lon) ohne einen Moment anzuhalten. Die Offiziere merteifern in ampf- | Solferino ein lebhaftet Gefchüpfeuer. (EI war das Korpk des Marſchalls 
luft und reißen bie Mannfchaft unter dem Rufe: vive l’Empereur! mit fi. | Baraguey diHilliers, welches fo eben in die Aktion eindrang.) 

Die öfterreibiihen Truppen, melde le — und le Grole Er ließ feine Wahrnehmungen fofort tem Kaifer melden. 
hatten räumen müſſen, hatten fi nah und nad auf dieſe Pofition zu: Die Lage, in welcher der Marſchall fih befand, mar eine jehr 
rüdgezogen; fie mußten nun auch den Monte enile aufgeben und bis ſchwierige. 
zu ben bebentenderen Höben zurück meiden, melde jo zu fügen dem „Er fühlte, wie er ſelbſt fchreist, die Nothwendigkeit, fobald als 
Dorfe Solferino ald Wall dienen. möglich links anzuſchließen, von wo ber die Kanonen des Marfhalls 

Der Marſchall ift dem Jägerbataillone auf bie Anhöben gefolgt; | Baraguey d’Hilliers erbröhnten.“ - 
denn von hier aus Eann er die Bewegungen bed Generald Forey über Aber ob er ih nun gegen Solferino audbreite, um dem rechten 
blicken und ben: General de Labmirault, ber noch nicht in den Kampf ylügel des I. Korps zu unterflügen, oder ob er in Befolg feiner erhal« 
verwidelt it ankommen jehen. tenen Inſtruktionen gegen Gayriana marſchire, immer würde er baburd) 

Gleich nad der Einnahme ded Dorfes le Grole läßt der Marſchall, die Ebene preisgeben und bie gefährliche Lücke erweitern, die pwiſchen 
melcher eben den Gipfel bed Monte Roffo erreicht hat, dur ben Capi⸗ feinem und dem III. und IV. Korps liegt. Die Defterreicher könnten 
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fie benügen, um bie Armee durch ein rafches Vorbrechen auf ber Strafe 
von Mantua nad Guiddigzolo in zwei Hälften zu theilen. 

Der Marſchall verhehlte ih nicht die Wichtigkeit jeder feiner Be- 
mwegungen. Ohne Nachrichten vum General Niel und in Erwartung der 
Befehle bed Kaiſers, melde durch bie neu eingetretenen Ereigniffe 
ohne Zweifel modificirt würden, beſchloß er feine gegenwärtige Stellung 
zu behaupten; bereit jedem Verſuche der feindlichen Armee zum Durd: 
brechen auf der, neben feinem äußerjten rechten Flügel gelegenen Ebene 
abzufchlagen, er wollte feinen Vormarſch nicht fortjegen, fo lange er 
nicht die Gewißheit hatte, daß das IV. Korps im der Lage fei, die aus: 
gebehute Linie zwiſchen Mebole und Guibbizjolo zu bejegen. 

Der Marfhall Mat Mahon batte die wahre Schwierigkeit ber 
Lage ind Auge gefaßt, und handelte als erfabrener Felbberr. 

Es war 6 ihr; der General Miel erfchien noch immer nicht in 
ter Richtung von Medole und der Augriff auf die Front des II. Armee» 
Korps ſchien immer ernitere Dimenfionen anzunehmen, während links ber 
Angriff auf den vom Marſchall Baraguey eingenommenen äußeriten linfen 
Flügel ebenfalls an Heftigkeit zunahm. — Marfhall Mac Mabon gab 
jofort feinem Generaljtabtchef General Lebrun den Auftrag, ſich perfön- 
lid von der Pofition des IV. Korps und von deſſen Bewegnng nad 
Guibbiggolo zu überzeugen. 

Der General Lebrun jagte mit verhängten Zügeln über bie Felder 
und erreichte Mebole im Momente, alt bie Tete des IV. Korps dieſen 
Ort ftürmte, in welchem der Feind ſich ſtark verfchangt hatte, 

(Fortfegung folgt.) 


Die Seftendeit großer Heerführer. 
(Scluf). 


Der Berfaffer betrachtet nun den Einfluß, welchen die Einführung der 
ftehenden Heere, die ſtets zunehmende Vermehrung derſelben, die wachſende 
Ausbildung der Feuerwaffen, denen bie Eutſcheidung bed Kampfes in flei« 
gendem Grade zufiel, die Ausbildung ber einzelnen Waffengattungen und 
namentlih die Fortſchritte der Kulturzuftände bei dem verfchiebenen Ländern 
und Wölfen, auf die Kriegäfunft im Allgemeinen, insbeſondere aber auf 
die Feldherrnkunſt nehmen mußten und auch mwirflih genommen haben. 

Befonderd eingehend werben die durch die franzgöftihen Revolutiond- 
friege in ber Kriegsführung berbeigeführten Menderungen beſprochen. 

j Noch wichtiger und einflafreiber jind die „Beränderungen in geograr 
phiſcher, topegraphifher und ethnographiſcher Beziehung." Hieher gebören 
die außerordentliche Werbefferung und WBeränderung der Bodenkultur, bie 
Vergrößerung und Umgeftaltung der Wohnorte — namentlich der Haupt: 
und Handelsftädte, die Vermehrung umd Merbefferung der Kommunikations: 
mittel, die Erfindungen auf dem Gebiete der Jaduſtrie und hauptfächlich 
bie rafche Zunahme der Berölferung, zugleich aber auch das theilmeife ana 
litarive Herabfommen der leßteren. 

Daß alles Diejes auf Takıif und Strategie den größten Einfluß neb- 
men, tabei aber auch die Urberjicht, den rafchen und energiichen Entihluf, 
ja überhaupt das mächtige Einſchreiten des Feldherrn, mithin auch das 
ganze Wirken besielben, unendlich beeinträchtigen und erſchweren mußte, ift 
leicht zu begreifen und wir entbalten und jeder weiteren @rörterung über 
—— Gegenſtand, welchen uͤbrigens das vorliegende Buch erſchöpfend be 

nbelt, 

Der BVerfaffer behauptet, daß bie Kriegsführung von den Gifens 
bahnen und Telegraphen nicht viel zu gemärtigen babe, Ba +4 wird 
der Beweis geliefert, daß „die fpitematifhe Inbetrahtnabme diefer 
Ginrihtungen gu Rriegöjweden offenbare und grofe Rüd- 
ſchritte der Kriegöfunft involvirt.” Wenn man nah Pönik Bor: 
ſchlägen die Gijenbahnen als miltärifhe Sperationdlinien betrachten wolle, 
fo ergebe „jih daraus eine ungebeuere Verfünftelung bes 
Rrategiihen Galculd.“ 

s Noch größer jei der Macibeil der Anwendung der Telegrapben, ine 

dem diefelden bejonders auf die Entſchlüſſe und bie umbeirrte Selbfltbätig- 
keit der Heerführer ſtörend, beirrend und verwirrend, entmuthigend und zu 
- überelltem Handeln drängend, im Ganjen alfo ſchaͤdlich einwirken. Die 
Belbtelegraphen werben gänzlid verworfen und es jei überflüffig geweſen, 
diefe von Anbeginn unpraftiihe Erfindung auch nur einen einigen Augen» 
blid zu beachten und Verjuhe damit anzujtellen. 

Der Verfaſſer beftreitet ſo ziemlich alle Anſichten, die ſich über Ei- 
ſenbahnen und Telegraphen bisher in militärifchen Kreiſen feftgefeht haben. 
Um fo intereffanter ift es, feine Meinung zu hören, jumal er im vielen 


Dingen das Mechte getroffen at. Wir werden in einem befonberen Mr 
titel dieſen Gegenſtand umftänblih zur Sprade bringen. 

Die Urt des Einjluped, melden der Telegraph auf die Hambinage- 
meife eined Heerführe® nehmen kann, hat jedoch nit allein auf die Wür- 
digung dieſer Erfindung Beyug, daher wir bierüber noch einige Worte bei- 
fügen müffen. 

Durch die Telegrapbie werde es möglih gemacht, dem Feldherrn 
jeden Augenblid neue Weiſungen gu ſchiden, fortwährend Derichte von ibm 
su verlangen und aud zu erhalten, was endlid dahin führen könne, einen 
Feldzug, ja ſelbſt eine Schlacht von dem Eentralbureau der Hauptſtadt aus 
leiten zu wollen, kurz eine völlige Berormundung des fommandirenden Ge 
nerald in’d Leben zu ſehen. Jede derartige Bevormundung aber müſſe zum 
Nachtheile führen und nur das entihloifenite Auftreten des Feldherrn (bie 
natürlih aber auch feinem Boten gewachſen fein und bie Berantwortlichkeit 
übernehmen muß) fönne da reiten. „Die Follegialifhe Kriegsfüh- 
rung und die Eeitung der Operationen von ben Mejidensen 
aus find permanent geworden. Es gibt feine durchaus feldft- 
Rändigen Feldherren mehr. So iſt ..B. das Treffen bei Montebello 
durch eine mwahrfheiniih ganz anders gemeine telegruphifhe Unfrage vers 
anlaßt worden, Eben fo ſei Peliffier febr arg durch die telegraphiſcheu 
Befehle der Parifer Vorſehung chilanitt worden, biß endlich eines jchönen 
Tages ber Telegraph in Balaklava [hadhaft wurde und zwar rein zufällig, 
mie Peliffier verjicherte, der Übrigens ſetzt nad feinem eigenen Grmeffen 
dandeln konnte.“ Wenn aber hier wieder von der Depeſche geſprochen wird, 
welhe Bring Eugen von Sapoyen vor ber Schlaht bei Z nıha empfing, 
aber erft nachher eröffnete, fo müffen wir nochmals bemerken, daß Arneth 
in feinem ausgezeichneten Werke: „Das Beben des Pringen Eugen von 
Sapoyen“ die Ummahrbeit diefer an und für fi als fehr möglidy erſchei⸗ 
menden und darum auch allgemein und gern geglaubten Erzählung gründ- 
lich nachgewieſen habe, 

„Heutzutage,“ meint der Verfaſſer weiter, „muß jeber im Felde fommanbi» 
rende General feine Entlaffung fo oft anzubieten vermögen, ald ihm das 
Hineinreden in feine WUngelegenbeiten zu toll erfcheint. Uber unfer Zeitalter 
ift viel zu ſervil und knechtiſch gefinnt, ald daß man ſich von biefem Mor- 
ſchlag viel verfprechen dürfte.“ Gefept aber aud, der Feldherr handle jebem 
anderen General gegenüber auf dieſe Weife, und befreie fi fomit von den 
Bor- und Matbihlägen derfelben, fo werden die alfo Abgewiefenen fih nur 
um fo eifriger bei dem Staatsoberhaupt felbft mit ihrem Plane rinfinden 
und es wird aledann der Fürſt fein, fm beffen Mamen biefe Weifungen an 
langen. Was fol da der Feldherr thun, — wird ſich da dad flete Bitten 
um bie Entlaffung mit der Achtung vor dem Üegenten und dem militäri- 
ften Gehotſam vertragen? Da muß nah unſerer Meinung die Abhilfe von 
oben, nicht von unten fommen. So that ed 5. B. Kaifer Nifolaus IL, 
ber ih in dem Türfenkriege (1828) die Ueberjeugung, fein Feldhert zu 
fein, verfhafft batte, und fortan feinen Feldherrn volljtändige Freißeit in 
ihren Operationen überließ, 

Auch bier fommt der Berfaffer auf die große Macht zu ſprechen, 
welche bie ausgedehnte Induſttie, mehr aber bie Geld» und Handels ver ⸗ 
bältniffe auf die Fürften und Völker ansüben, 

„Zum Kriegführen braucht man Geld. Alle Länder ſtecken aber tief 
in Schulden. Daher erfordert ſchon der Beyinn eines Krieges große Opfer 
und Anftrengungen. Zudem aber fteden und verfiegen mit demjelben AUugen- 
blide viele Erwerbequellen, deren einzige Grundbedingung der Friebe if. 
Deshalb ſtamme die jeht fo übertriebene Furcht vor dem Kriege und deshalb 
ſei ed auch eine Pflicht der Megierungen, die Kriege fern zu halten umd 
nur im umvermeiblihen alle ju den Waffen zu greifen. Kabineröfriege 
unterbleiben in unferem Jahrhundert am beften gang.” 

Nun es Scheint nit, als ob man au in Fraukreich fih vor dem 
Kriege ſcheue. Und der vorjährige Krieg war doch von Selte PFranfeeiche 
und Sarbiniend ein reine NRabinetöfrieg, dem man mit größter Mübe in 
Stalien einen nationalen Anftrih gab. 

Die Heirat der Prinjeſſin umb bie Differenzausgleihung auf ber 
Paris-Turiner Länderbörje finden wohl in feinem Kabinetökriege früherer 
Zabrhunderte ihres Gleichen. 

„Tagtäglih kann man ed in den Zeitungen lefen, mit welcher Dring · 
lichkeit und Unverfhämtheit diefe Menſchen (nämlih bie trägen, verweich⸗ 
lichten und feigen (£geiften) von großen Staaten begehren, daß fie dem 
erften beten Despoten zu Gefallen, reihe Provinzen ohne Schwertſtreich 
aufgeben, daß fie ſich verhößnen, befhimpfen und förmlich in den Mor 
treten laffen follen (dies dazu no in dem feiten Glauben, daß bamit doch 
fein dauerhafter Friede zu bewirken if), wenn nur bei ihnen vorläufig alles 
in ber gewohnten Orbnung bleibt. . — Mag das Red triumphiren 
ober das Unrecht, die Tugend ober bie Schänblichteit, man braucht Mupe, 
Nude um jeden Breid.. — -» — . Das (nämlich die Macht des Geldes 
oder eigentlich der Papiere) iſt die furhtbare Macht, gewaltiger 


wie die aller Fürften gufammengenommen, umb über bie ber 
Menfhenfreund frobloden Fönnte, wenn fie nurdem Guten 
diente. Aber ed liegt mehr Dämonifhes in ihr. Sie zieht uns 
berunter in das Fahrgeleis des alftäglihen Lebens, wo nit 
des SGemeinen, doch fie bebt und nidt.* 

Und weiter: „Die Beftrebungen Flibu Burbitts und feiner Ger 
noffen find unfinnig. Die Quellen des Krieges liegen nicht auf der Ober- 
fläche: fie fteden im menſchtichen Hergen. Diefed muß verebelt werden, dann 
fallen frivofe Ariege von felber weg. Ehe Dieſes geſchieht, dlent ſolche 
Agltation nur bayu, die Kriege blutiger, unentfchiedener und drüdender für 
die Bölfer gu machen. Sie erleichtert zugleih Eroberern die Durchführung 
ihrer Plane ungemein. Das game Zeitalter iſt jo winig fir den Mrieg 
areignet, daß es nicht einmal die für das Baterland Gefallenen gebührend 
zu ebren verſteht.“ 

Der Verfaſſer ſpielt hier auf die empoͤrende, aber dem gegenwärtigen 
Krämerſinne der Engländer ganz entſprechende Wegſchleppung bee Gebelne 
der engliſchen Armee aus ber Krim an, um biefe Gebeine zu induſtriellen 
Amweden zu vermertben. 

Moch werden über militärifche Studien und Erziehungsanftalten meh» 
rere treffende Worte gefagt. Auf die Ausbildung des Verſtandes, bes Cha- 
rafterd, mamentlih aber ber Selbſtthaͤtigkelt ſolle eingewirkt, der Mepotis- 


mus gänzlich Gefeitigt und bei Beförderungen nicht blos die Anempfehlung 
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eines Einyigen, fonbern auch die Stimme des Offigierdforps zu Mathe ger 
zogen werden, ®eider find wir dur Müdfihtungen gehindert, die auf ©. 
130 vorfommende, ſehr treffende Stelle zu wiederholen. 

in Hauptgrund, warum wie wenig gute Feldherrn haben, iſt, meil 
hiegu Niemand erjogen wird. Wo follen felbe berfommen, 
wenn fie in den untern Chargen nicht berichtet, gepflegt und 
gern gefeben, ja wenn fie zuweilen wie abfihtlih unterbrüdt 
werben, 

Endlich beſtehen zwar überall Vorfchriften zur Megelung des Mpance- 
ments, aber gleihmwohl finde man auch überall Mittel, diefe Beftimmungen 
zu Gunften einiger Perivilegirten, aber nicht auch Befähigten zu umgeben. 
Auch Sollten allenthalben, fo wie es in Frankreſch geichieht, die der Artil« 
ierie und den Ing nieuren entitammenden Generäle gu Hrerführern ge» 
mählt werben fünnen. 

Wir fliehen die Betrachtung dieſes intereffanten Buche. Manches 
Bittere iſt darin enthalten, aber ed ift notbmwenbig. Ja ed müßte noch feäfe 
tiger fein, wenn es Etwas helfen ſollte 

Mit Serehtigfeit bat der Berfalfer bei verfhiebenen 
Gelegenheiten der öfterreihifhen Armee — ungeahter des 
vorjäbrigen Unglüds — volle Unerfennung gezollt. Mödten 
alle Deutfhen fo denfen und mödhten alle Militärs feinen 
Worten Aufmerffamteit fhenfen. 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


* (Im Dorös Angelegenheit.) Nach der am 1. April 1860 
von Geite der f. £. Poligeibehörde in Wenedig erfolgten, völligen und unr 
bedingten Infreiheitfegung des Herrn Dore find wir von hohem Orte 
ſchriftlich ermädtiget, zur Widerlegung aller auf beffen Perſon bes 
züglichen, von ben verſchledenen Zeitungd-Rorrefpondenten in Umläuf gefeß- 
sen lügenbaften Berichte und bösmilligen Entftellungen mitzutbeilen, daß bie 
Iubaftiegung des. Herru Dors, welcher vor jmei Jahren ald Hauptmann 
der £. k. öfterreihifhen Armee jeine Eharge freiwillig und ohne Beibehalt 
des f, t. Militär-Ebarafterd quittirte und fuͤngſt ald leitender Ingenieur der 
Bauunternebmung bei den WBefeftigungsarbeiten in Venedig bejhäftigt war, 
als eine durch bie Wichtigkeit der Unterfuchung eines obſchwebenden Hod- 
verrathäprojeffed bedingte, nothwendige Maßregel erfolgte, daß jedoch wegen 
Abgang der geſetzlichen Grundlagen die eingeleiteten gerichtlichen Erhebungen 
mieber eingeftellt werden mußten, daher einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung 
gegen Dord gar nit Plag gegeben werben fonnte. 


® 9 Die nah den Erfahrungen des legten Feldzuges in der Urmee- 
Adjufirung und Ausrüftung projeftirten Aenderungen ge 
langen nad und nah verſuchsweiſe und in Meinem Maßftabe zur Ausfüh - 
rung und mandes beantragte Mewe bat noch die Feuerprobe praftifher 
Zwedmäßigteit zu beftehen, 

& kann nit Wunder nehmen, wenn aus diefem Unlaffe Hin und 
nieder der Zwelfel rege geworben, ob dieſer Wandlungs -Prozeß mit den 
Meftringirungen im Ginflange ſteht, welde font nah allen Richtungen bes 
UArmee-Budgets fihıbar werden. 

Ohne uns eine Uutorität beilegen zu mollen, nehmen wir gleihwohl 
ald gute Deferreiher mit Befriebigung von den und bis jeht befannt ge» 
wordenen thatfählihen Wenderungen Uft, weil wir bei benielben bie fon- 
jequente Tendenz der Megierung erkennen zu müſſen glauben, daß ſie bierin 
die Sorge für das Praktiſche mit der Gorge für die Grleihterung ber 
Finangen Hand in Hand gehen laͤßt, und wollen als Beleg für unfere An- 
ſicht nur auf einige wefentlihen Punkte hindeuten. 

Mach den befannten Faktoren, welche bei bem Koftenpunfte ber militärräras 
riſchen Monturd- und Müftungsforten mitwirken, überlaffen wir und durch · 
aus feiner teberfhmänglidpkeit, wenn wir die jährliche Grfparung, melde 
fi alfein ſchon durch die Auflaffung ber Paſſepoilirung am Mantel, Wafı 
fenrod, Spenfer und der Holzmüße, durch Wegfall der Echabraque, des 
Hintergeugeb bei der Meiterei uw. f. m. ergeben wirb, nad bem erfahrungs- 
gemäfen jährlichen Monturd- und Nüftungs-Conjume des Kriebenäftanbes 
in rumder Summe auf 110.000 fl. veranſchlagen, des Umftandes nicht zu 
gedenten, daß bie für's Rünftige gleichfalls in Wegfall fommende Anfhaffung 
der Nüraffe für bie ſchwere Mavallerie einen Kapitalswerth von mehr bemn 
200.000 fl. repräfentirt. 





Da die obigen Grfparungen nit momentane jind, fondern im Mir 
litär-Budget von nun am jährlid wirken werben, fo verdienen fie jedenfalls 
eine Beachtung und eben deshalb mögen wir ber Artillerie, welche nad ben 
legten, vor Allerböhft Seiner Majeſtät am Gteinfelde abgelegten Proben 
mit ihren neuen Geſchoſſen das Ziel auf die Üntfernung einer Wegſtunde 
ſicher zu treffen weiß, gerne den Mehraufwand von einigen Taufend Bulden 
gönnen, melden ihre meue Mojuftirung gegen bie frühere in Auſpruch 
nimmt, 


Pr u 


* (MWien.) Se. 1. f. Apoſt. Majeftät haben zu geftatten geruht, baf 
der Seftungd-Gouverneur ju Mantua, FML. Karl Freiherr von Eulos, 
auf jeine Bitte in dem wohlverbienten Ruheſtand übernommen werbe, und 
haben biebei demfelben in Anerkennung feiner zwei und fedhyigjährinen aus 
grjeichmeten Dienftleiftung den Peldgeugmeifterd-Eharakter ad honores und 
den Orben der eifernen Krone erfter Klaſſe allergnädigft verliehen; weiters 
allergnäbigit geftattet, daß dem Linien-Schiffälieutenant Karl Kern, ber 
Kriegdmarine, Kommandanten des Dampferd „Taurus,* für fein raftlofes 
aufopfernded Wirken, wodurd ſieben Englifche Matrofen vom fiheren Tode 
gerettet wurden, der Ausdrud Allerhöchſtihrer Zufriebenheit befannt, und zu 
verleihen gerubt den Schiemännern: Matbiad Lazzarich und Ferdinand 
Rofinger, jowie dem Steuermanne zweiter Kaffe Anton Natural, 
welche mit augenſcheinlicher Lebensgefahr durch ihr muthiged Benehmen yur 
Rettung der erwähnten Matrofen weſentlich beigetragen haben, bad filberne 
Verdienſtkreuß 


S Die Mutzbarkeit des Maulthieres, welches im legten Kriege ber 
frangöfifchen Armee fo weientlihe Dienfte geleiftet, wird höheren Ortt für 
die Armee in ernftlihen Betracht gezogen, und viele biefer Thiere in Bel 
chie ra angefauft. — Gleichfalls in Beshiera werden Kanonenbote nad 
engliſchem Muſter erbaut und je mit einem Geſchüte armirt. Das Helj 
biczu ift fehe gut gearbeitet und fommt aus dem Arfenalen von Beurbig 
und Bola; in Peödiera fügt man bie einzelnen Städe nur voch zufammen, 
fo daß dieſe kleine flotte gar bald auf den MWäffern von Benaco von 
Stappel gelaffen werden fann, 


S (Bien) Als Grgängung der Ah. angeorbneten Hendberungen 
im Offigiers-Reitzeuge in ber Urmee (vergl. Militär-Ztg. Mr. 24. vom 
24. v. Mid.) ift mit h. Verordnung vom 16. d. M. bie Belhreibung 
diefes Meitzeuges erfolgt, der wir im mejentlichen entnchmen: Ober· 
Offiziere, Stabs-Offiyiere und Generale können ſich anſtatt des ungariſchen 
Satiels, wie biäher der Pritſche bedienen. Nachdem aber die Dimenfionen 
der neubefimmten Satteldede nur für ben ungarifchen Bod berechnet find, 
fo müffen bei Gebrauchnahme der Pritſche bie Satieldeden jo viel vergroͤ· 
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sert werden, daß felbe die Sattel-Tafhen vollfommen decken. Die Anbein- 
gung der Piltolen-Hulfter am der Pritfche ift nad Erſorderniß biejer, amas 
log mit jener Methode, wie fie für dem ungarifchen Sattelbod vorgeſchrieben 
zu bemwerfftelligen. Neu erforderliche Gegenſtände find: a) Die 
Sattelbaut aus ſchwarzem Lammfell uno b) bie Pifolen-Hulfter für Bod- 
Sattel; ©) die DObdergurte; d) die Unrergurte für Pritſche; e) die Steigrier 
‚men für gefammte Sättel. Bom bisher Beſtandenen fommt allge: 
mein in Gebrauch: 1. Das Hauptgeftell, 2, dad Vorderzeug (mit Hin« 
meglaffung der Piftolen-Schlaufen), 3. die Meitftange, 4. der Irenjenfnebel 
fammt Banzerfeite von Meffing, 5. der Sattelbock oder umgarifche Sattel 
fammt Sattelpolfter und Pferde: Dede, 6. die Pritiche, 7. die Untergurte 
fammt Gegenftrupfe, 8. die Steigbügel, 9. die Stallbalfter, 10, der Man- 
telfad. Das Reitztug des Stab&-Offigiers ift wie jenes des Ober-Offi- 
ger, mit der Unterfeidung: daß am Kopfgeftelle det Pferdes dei Btabd- 
Dffigiers die Stirnkreuze aus einer meffingenen Panzerfette anzufertigen jind. 
Jenes des Generals für alle Grade: Die Sutteldede mit dem Allerhöchſten 
Namensjuge und bie Piftolen-Hulfter, wie dermalen file den ObersOffisier; 
alles Uebrige nach der biäber bejtandenen Vorfchrift. Wir laffen bier die Be 
fgreibung der Sattelbaut folgen: Sie ift aud ſchwatzem Lammfell mit ge 
feaufter kurzer Wolle, mit Zwilch gefüttert und mit Leder befegt- Damit 
die Sattelbaut das unter ihr befindliche Sattelzeug deckt, ſind für den Bod 
nachſtehende Maßen fejlgefegt: Die obere Durchſchnittslänge 38 Zoll, die 
Durch chnitisweite in der Tiefe des Sitzes 18 Zoll, die Erweiterung am 
hintern Zwieſel 22 Zoll, — des vordern 19 Zell, — und bie größte 
Durdinittslänge bei Beginn der vordern Mbrundung mit 381, Bol. Auf 
dem Pferde bildet Die untere Kante eine gerade Horizontale, die hinter eine 
gerade Vertifale, fomit beide Linien einen rechten Winkel, in melden ber 
Alerh. Namensyug und Krone, mit Gold auf jhmargem Grunde geſtickt, 
derart angebracht wird, daß beffen untere Rante vom Scheitel des rechten 
Winfel 3 Zoll, der Reichkapfel der Krone aber 7 Zol von der bintern, 
und 8 Zoll von der untern Kante zu liegen fommt, Die vorbere Kante ber 
Sattelhaut firebt nad vorwärts der Schulter des Pferdes, oben im gerader 
Linie, und übergeht bei Verbindung mit der unterm Kante in eine Abrun⸗ 
bung. Zur Bildung bes Sihes ift die Mittellinie der Sattelhaut nah Er: 
forderniß geſchweift, in der Richtung ber Obergurte ein 8 Zoll langer Ein», 
und ſenkrecht darauf ein 5 Zoll langer, 21/, Zoll breiter Zwickel · Aus ſchnitt 
gemadt, in welch Eefteren auf bie ganze Länge ein 21/, Zoll breiter Zwi« 
del eingejegt, ferner aber nach der Form bed Sattel⸗Kranzes oder der Zwie · 
ſel ⸗Kante ein Bogen-Einfchnitt gemacht, in welden ein Bogen-Zwidel von 
3 Zoll größter Breite eingefegt wird; und endlich bei der Vorder Kante auf 
eine Tiefe von 2 Zoll drei Zwickel ⸗Ausſchnitte jo vertheilt, daß die Kante 
ſelbſt durch Einziehung zu einer im der größten Breite 11, Zoll meſſenden 
Einrollung des Pelzes gebracht wird. Das Fauftleber hat zur halben Länge 
3%, — zur Breite 2 Zoll und ift auf der Mittellinie mit einer . Zoll 
breiten Schlaufe für den Umlaufriemen verfehen. Die Schenfelleder haben 
5 Zoll Länge, 7 Zoll Breite, und jind von ben binteren Eden 16 Zell 
nad vorwärts gefegt. Um bie Piftole in der Hulfter zu verforgen, befindet 
ſich auf der rechten Seite der Sattelhaut, von dem Schenkelleder 1 Zoll 
nad rüdwärtd, und von der untern Kante 7 Zoll nab aufwärts parallel 
zu biefer, eine 6 Zoll lange Deffnung, bei welcher bie erforderliche Erwei— 
terumg für die Mündung der Hulfter in der Mitte durch einen 2%/, Zoll 
breiten, 3%, 300 langen Zwidel Einfag und deren Deckung durch eine 
Kapelle, beſtehend aus dem nad rüdtwärıs jih auf 3 Zoll erweiternden 
Dbertheil und aus dem 6 Boll tiefen und in ber größten Breite 6 Zoll 
meffenden Seitentheile bewirkt wird. Zu deren Schliefung über die Biftole 
find inwendig des Seitentheiles eine Kalbleder ⸗Schlaufe, und aufwendig der 
Sattelbaut ein emtiprechender Lederfnopf angeſetzt. Zur Unfchliehung der 
Sattelhaut an die fid) nach abwaͤrts verjüngende Pifolen-Hulfter, befindet 
fi an den entſprechenden Punften inwendig des Purters, von der untern 
Kante 1 Zoll zurüdgefegt, eine 5%/, Zoll lange Kalbleder-Btrupfe, melde 
mit elsem beinenen Knopfe gefchloffen wird. Wirb die Piftole nicht am 
Sattel geführt, fo fommt die Kapelle nach einmärtd der Oeffnung zu wer: 
forgen. Um das Ubflattern der Worderibeile zu verhindern, befinden ſich ine 
wendig am Futter 8 Zoll lange, bei ihrem Anfage 1 Bol, beim Knoͤpfloche 
aber 1, Zoll breite Falblederne Strupfen, welche, nachdem fie das Worber 

zeug umfaffen, durch eine vom Knopfe 2 Zoll entfernt geſetzte . Boll 
breite, 2%/;5 Zoll lange Querſchlaufe gejogen, am den Knöpfen befeitiget 
werden, meld Leßtere von dem Fauſtleder 12 Zoll entfernt ſtehen, währent 
der Anfag der Strupfe von der untern Kante der Sattelhaut 10%, Zoll, 
von ber vordern 9 Zoll beträgt. Bür die Kappa iſt in ber Kreuzung ber 
Mittellinie und der erjten Einſahnaht des Gattelsstranges eine 2/, Boll 
lange Orffnung, für die Mantel-Padeiemen aber in der weiten Bogennabt 
in der Mitte eine, und links und rechte 24/, Boll von einander entfernte, 
1%. Zoll lange Oeffnungen angebracht, Um den Allerhöchiten Namendjug bei 


in ber größten Breite 51/, Zoll meſſende Schild mit Leder gefteift, bie Tuchtante 
Ya Zoll vom Rande entfernt aufgefteppt, deren Müdfrite mit 8 meffingenen, 
im lichten Durchmeffer */,, Zoll haltenden Ochren verfehen, welche burd bie 
an den entjprechenden Punkten ber Sattelhaut ausgefhlungenen Löcher geiledt 
und mit einem burdhgezogenen Riemchen befeftiget werben, über melde Ber: 
bindung eine Schugflappe ausbopprltem Zwilch von 7 Zoll Längt und 5. Zoll 
Breite gejogen wird, welche an ihrer obern ſchmalen Seite ang bie 
Sattelfaut genäht, und am der gegemüberjichenden untern Seite mit 2 
Knopflöchern an beinene Knöpfe geichloffen wird. Piftolenhulfter, Ober: und 
Untergurte und Steigriemen jind aus ſchwarzem Blanfleber. 


Kirchenftaat. 


h Das Journal des Döbats bradte eime Weberfiht der Stärke der 
päipflihen Truppen. Hiernab eriftieten am 1. Märg d. I, ein Xrtil- 
lerieregiment (930 M.), ein Biirserwehrbataillon (1000 M.), das Genie- 
forps (40 M.), 2 eingeborne Zufauterieregimenter (zujammen 2860 M.), 
2 eingeborne Jägerbataillone (ufammen 1580 M.), 2 fremde Infanterie 
regimenter (zuſammen 4076 M.), 2 fremde Zägerbataillene (jujammen 
1524 Wann), Kavallerie gar nicht, endlich 3 Legionen Gendarmerie (jur 
fammen 4020 Mann), Alles in Allem 16,000 Mann. Dieſelbe Gejammt« 
ſtärke des Heeres war auch im Juni vorigen 9. unterhalten, nur beftanb 
damald dad Dragoner-Regiment mit 500 Mann, dagegen derzeit nicht zwei 
fondern drei fremde Jägerbat. bereit errichtet und zumeift aus öfterreicir 
fen altgedienten Soldaten zujammengefegt jind, die auch durch frühere 
£. f, StabösOffigiere den Oberfien Grafen Goudenbove (das 3.) und Major 
Baron Vogeljang (dad 2.) fommandirt werden. Ein 4, verlei Bataillon it 
ebenfalls jchlagfertig und hiernach erhöht fi die Gefammtmaht auf 17600 


Dann. 
Preußen. 


® (Berlin, 18. Mprit.) Wenn die jegt den Kammern vorliegende 
Armee-DOrganifation im ihrer gangen UAusdehnung audgefübrt wird, 
was wenigftend theilmeije jedenfalls im Mona Mai.begiant, jo ſtehen meb+ 
rere Reiſen des Megenten in bie Provinzen bevor, um die dann neu for» 
mirten Truppen zu befihtigen, Die Beftimmungen für bie diesjährigen 
größeren Hebungen der Divifionen und Brigaden find bereit# erſchienen, 
beichränfen ſich aber auf einen Heineren Maßſtab als gewöhnlid. Eine jo- 
genante Könige-Reuue — bei welcher zwei Armeckorpa zuſammenge zogen 
werden und gegen einander manörriren — iſt nicht darunter, In allen Bor: 
bereitungen herrſcht eine ungemeine Thätigfeit; 300 gejogene Kanonen wer» 
ben im Mai on bie 9 Wrtillerie-Ölegimenter vertbeilt jein; bie Gentrai- 
Zurnanftalt, die Telegraphenſchulen, bie beiden neuen Kriegsſchulen, bie Aus- 
bildung für Train, Sanität- und Munitions-Unfertigungsdienft, find im leb- 
bafteften Betriebe; die Kurie in den Kudeten-lnftalten werden abgefürt, 
den zum Dftober dienſtpflichtig werdenden Rekruten iſt angepeigt worden, 
daß fie ſich hen für den Auguſt in Bereitfchaft zu halten hätten, umd bie 
Fortififationsbauten in Königsberg, Spandau, bei Stettin u. f, w. werben 

ſchon jetzt nach der Wintertuhe nachdrüclich betrieben, 
(Wr. Zig.) 


Sardinien. 


° (Zurin, 17. pri.) Die „Gazzetta militare" beftätigt, daß 
zwei neue Wetillerieregimenter errichtet werden. ferner meldet ſie, daB tbeils 
in Preußen, theild im Lande jelbit 32,000 Säbel beftellt wurden, Auch 
jollen mebrere, mit Stahlpanzern verjrbene, ſchwimmende Batterien erbaut, 
Urmftrong- und Whitworthkanonen angefhafft und die preußiſche Megierung 
um die Grlaubniß erſucht werden, daß farbiniiche Offigiere den Verſuchen 
beiwohnen dürfen, melde fie mit einer neuen verbejferten Art gejogener Ka- 
nonen anftellen läßt. 


Nupland, 


"(St Peteröburg, 4 April.) Bisher wurden die Zöglinge 
der Marinejhulen bei ihrer Entlaffung fofort zu Offigieren ernannı. 
Da ſich dies, wie ein Tagesbefehl des Übeneralabmirald vom 20. März be 
fagt, ald ungwedinäßig ermiejen bat, bat der Kaiſer befohlen, in der Floite 
einen befonderen Rang von Garbemarins zu errichten, als welche bie Ka— 
deten minbeftend zwei Jahre gebient haben müffen, ehe jie zum Mitfbipman- 
Eramen jugelaffen werben. 

Die Armee bat eine ihrer glänzendſten Berühmtheiten, einen ibrer 
älteften Veteranen verloren. Um 1. d. M. ſtarb am einer Lungenentzündung 
nad fürger Krankheit der General der Infanterie, Fü Shahomsfoi 


Poraden auf die Sattelhaut zu befeftigen, ift das im der Mittellinie 7%, Zoll, im 86. Jahre. Der Verſtorbene trat im Jahre 1786 im die Urmee und 
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machte ſchon 179% ald Kapftän den Volniſchen Feldzug mit, wo er ſich bei] Total 3. Die Reſerve beſteht aus PO Fahrjeugen, die nicht näher difinirt 
dem Gturme auf Praga das Weorgäfreug verdiente, 1812 kämpfte er bei | find. Im Budget find alfo überhaupt 281 Fahrzeuge aufgeführt, darunter 


Bitebat und Krasnoje, 1813 bei Kaliſch, Lügen, Baugen, Kulm und Leip- 
sp, 1814 bei Bar fur Aube, Areis, Troyes, La Fere-Ehampenoiie und 
Baris, Seine legte friegerijche Tätigkeit fällt in die Polnifhe Revolution, 
nad welder er nur noch im Innern höh⸗re militaͤriſche Poften bekleidete. 


Franfreich. 


a (Baris, 20. April.) Der Kaiſer hatte mehrere Offigiere nach 
England gefhidt, um bort den Proben der neuen Weihüge beiqumohnen. Da 
der Beriht diefer Urtillerie-Dffigiere die Ueberlegenpeit derielben anerkannt, 
iſt fofort eine abermalige Umgeflaltung des frangöfiigen Geſchüh 
weſené angeordnet worben. 

Dad Komité der Kavallerie im Kriegsminiſterium beihäftigt 
ſich ſchon feit längerer Zeit mit Mitteln, die Organifation diefer Waffe zu 
mobiflciren, die befanntlih in ſchwere, in Linien⸗ und im leichte Kavallerie 
getbeilt if. Jede diejer Abtheilungen hatte im Kriege ihre befondere Br- 
ſtimmung und ihre fpegielle Verwendung. Die Mevolution, die in den Feuer: 
waffen durch die Einführung der Präyifionswaffen von langer Zragmeite 
geſchehen it, muß nothwendig die biöherigen Spfteme modifyiren. Man bat 
in Stallen gefehen, daß die Molle der Kavallerie ziemlich beſchränkt geweſen 
it und ihr nice erlaubt hat, dad Maß ihrer Kraft zu jeigen. Es hing das 
von der Natur ded Bodens ab, der feine großen Entfaltungen von Ka- 
vallerie geftattete, und dann, wie gefagt, von bem Gebraud der Prägijiond- 
waffen, Die Uftion der Kavallerie iſt biß jeßt die Schnelligkeit des Angriffs 
geweien; aber man begreift, daf mit dem meuen Keiegömerkjeugen dieſe 
Waffe einen Theil ihrer Stärke verliert: Der Husgang biefer Fragen bat 
daber bad größte Intereffe. Dan verfichert, daß im Lünenille und im Lager 
von, Ghalond Berfuhe neuer Methoden gemaht werden sollen, ber Ka— 
vallerie den Mang zu geben, den jie im ber heutigen Armee einneb- 
men muß. 


Der Budget-Anfchlag für 1861 teilt für das Kriegäminifterium 
an Auslagen 345,908.744 Fr., alfo 6,450.000 mehr ald 1860. Diefe 
Auslagen find berechnet für folgenden Gffeftivbeftand ber Armee 326,710 
Mann und 67,883 Pferde im Innern, 65,690 Mann und 15,297 Pferde 
in Algerien, im Ganzen 392,400 Dann und 83,180 Pferde. Diefe find 
folgendermaßen gujammengejeßt: 


Generalſtab 4411 Mann 400 Pferde. 
Garde 28,20 „ 6,890  , 
Gendarmerie 19,523 5 13,687 — 
Infanterie 222,800 u 285 „5 
Kavallerie 53,220 5 49,301 3 
Artillerie 28,860 „ 13,943 „ 
Genie 6075, 0 _ 
Train 4,018 w 3,740 . 
Fremdenlegion 4122 „ #4 „ 
Zurfos und Spabis 11,178 „ 3800 „ 


Das Kowtingent bieibt für 1861 auf 100,000 Dann feftgefegt: man 
rechnet dabei auf 16,000 Militärpflicgtige, welche ſich für dem Preis von 
2000 Ze. lodfaufen werden, was ber fogenannten Dotationdfaffe der Armee 
32 Millionen einbringen würbe. Kerner wird die Zahl derjenigen, welche 
fih 1861 für 4 Jahre freifaufen werben, auf 3000 gefhägt, woburd je 
ner Kaſſe 4,500.000 Fr. zufliegen wütden; im Ganzen alfo mehr ala 36 
Millionen, welche befanntlih zur Unwerbung von alten Soldaten vermanbt 
werden. — Marineminifterium. Ausgaben 124,394,583 Fr. Für 
Anfauf von Schifftbaumaterlal und Ausrüfungsgegenftänden, wie Maſchinen 
Taue, Maften u. fi w. find 36 Millionen ausgefegt, Das Korps der aftiven 
Seeoffigiere beiteht aus 2 Admitalen. 12 Vice, 20 Gegen-Abmiralen, 110 
Stift‘, 230 Fregatten-Kapitänen, 650 Pieutenants, 550 Fühnrihen, 300 
Afpiranten, zufammen 1874 Offizieren. Die Anzahl der armirten Schiffe 
jegt jih für 1861 in folgenrer Weife zufammen: 8 Schrauben⸗, 1 Segel- 
Iinienfgiff,; 6 Schrauben⸗/ 1 Rade, 2 Segelfregatten; 3 Schrauben-, 6 
Mabforveiten; 20 Stranben-, 37 Radaviſos, 1 Schraubenfanonenboot, 5 
Schraubenfanonenfhaluppen; 8 Schrauben», 15 Segeltransportichiffe; ferner 
nachfolgende Segelfchiffe: 6 Briggb, 1 Goelette, 8 Mutter, 14 leichte Bahr 
ieuge, 5 Pontons, im Ganzen 51 Schrauben-, 44 Räder, 57 Segel- 
ſchiffe. Berner werben im Burger aufgeführt: Erfapfabrzeuge: 1 
Schraubenfregatte, 1 Srgelforverte, 1 Beigg, 1 Radkorvette, 4 Dampfavi- 
fo, 1 Schraubenfanonenfgaluppe, Total.9. Zu Berfuhen armirte 
Schiffe 1 Schraubenlinienſchiff, 7 Schraubenfregatien, 3 gepangerte Fre- 
gatten, 8 Schraubenaviſes, Total 19. Schiffe in Disponibilität: 1 
Schraubenlinituſchiff, 1 Radfregatte, 1 Radkorvette, 2 Mäder, 2 Schrau« 
benavifeg, 1 Schraubentrandportiiff, Total 8. Schiffe in Rommiffion 
(Segelbereitigaft): 1 Schraubenlinienfhiff, 1 Schrauben, 1 Madfregatte, 


außerhalb der Reſerve 11 Schrauben⸗, 1 Segel-Linienfhiff, 16 Schrauben:, 
2 Mäder, 2 Segelfregatten. Die Mannfhaft der armirten Fahrzeuge ber 
steht aus 1179 Offigieren und 21,733 Bootdleuten, Matrofen u. f. w. 
Das Korps der Serfoldaten zählt 502 Offijiere, 12,182 Unteroffiziere und 
Soldaten. 


Herr Medafteur! Wäre eine Dewaffnung der Srenadiere aus Mächficht anf 
deren größere phififche Tachtigkeit, mit Fewergemehren, die ein 5—6 löthiges Maliber 
fihiehen, micdt eines Verſuches würbig? Dieſe Idee erlaube ih mir des Mähren anur 
regen, 
re Dafi dad Korps der Oremadiere der SKandgramate fowohl felme Entſtehung. mie 
auch feine Benennung verbankt, dit bekannt. Man dürfte barmah tie Frage Aellen: 
Warum leptere, bie Gemennung mämli, ud dann noch beibehalten würde, als bie 
Handatanate längtt ſchon ihrer arrinzen Zweckdienlichkeit wegen, vom Kriegbihanplape 
verſchwand? Die Beantwortung biefer Frage mag in dem Umſtande eine Loͤſung finden, 
daß mam wegen der größeren phiſiſchen Rriegstauglichkeit und Tüchtigkelt ber Inbivibuen 
dieſes Morvd, die Vorliebe für dasjelbe behielt, mithin es nicht aut nicht auflaffen wollte, 
fondern feld wnter der alten Drneanung ald eine Gardetravbe pflegıe. Wir finden allo 
auch neh nach Abſchaffung der Hamdarınate ald Wurfgeichoh, dieſes Korps im ben ver⸗ 
fitenen Epochen mit befonberer Vorliebe und Haimrblımteit ratühtlih ver Aub- 
wahl um? Adjuftirumg der Judividuen behambelt und dies oft auf often ber anderen 
nicht minder braven Ylnientruppen. Das Refultat dieſer Bezünſtig ung war übrigens 
durchaus kein befondered aus dent einfachen Mrunte, weil bie Feuerwaffen der hrena« 
dere jenem der Linientruppen im jeder Beziebung gleih waren und Diefeiben Ach fait 
Teimer amberen ansgezeichneten Bewaffnung, außer dem Geitengemehre zu erfreuen hatten. 
#8 {A faum anzunehmen, daß nah der vofllommenen Mroptirung bed Fruergemehrrd 
ale Waffe in dem Kriegkberren, die Größe, Martislität eines Kriegers und eine auffal» 
fente Adjuſtirung desfelben In der Mltiom dem minder Eräitigen und bürftiger adjuftirten 
Pinienfoldaten imponirem folfte. Wohl mar Wröße und Stärke eined Kriegers im Mit- 
telalter, wo die Hanewafft einyig und allein eutfheibenb war, ein Ateibut der Tüdhtig- 
feit, Martialität: bei dem allgemeinen Gebraucht der Feuerwafften jedoch, verſchwand der 
Mincbud, dem daB Goloffale eined Kriegerd früher im @efolge hatte, fo ziemlich; umd 
wir ſehen im dem Ieptem Schlachten der erſten framgöfijgen Kriege junge und ſchwaͤchl iche 
Individuen der franzeſiſchen Armee, mit Erfolg den Greuadieten und Beteranen anderer 
Vulſſanten Stand halten. 

Diet beftimmt mich die Frage zu Arllen: Wäre es micht angezeigt, alfo zmech- 
dienlidyer, die Grenadiere, wenn man ſchon eine Elite- oder Gardeiruppe haben mil 
und mul, mit fenergemehren ausjuriden, melde mit der größeren philfhen Eüctig- 
keit des Fubividunms harmonirem, aber and besüglich des Kalibers umd der Shufdifan, 
jene ber Finientruppen bedeutend überragem Toll? Bei der heutigen hoben Stufe der 
Ausbilpung, auf welcher die temologifhen Wilfenfgaften und Künfte fichen, dürfte es 
ein Teichted fein, Ormehrläufe int Gewichte won D bis 412 Pant zu erzeugen, bie bei 
diefer Schwere ein Kaliber von 3 bis Both fhiehem un? auch die hirgu methwenkige 
proportienirte Pulverladung mit vellfommener Sicherheit wertragen. Trop biefer Schwere 
der Läufe ſteht zu erwarten, daß das game Gewehr ein Gewicht von 15 bis 16 Piuns 
nicht überfeigen dürfte; ein Gewicht, welches einen Grenadier wahrlib nicht überlaren 
wird, alfo auch mandvrierfählg erhalten muß; ſahen wir doch in ben oben bemerkten 
Franzöfiichen Rriegen die Landweht Hyeilweiie mie Muöteten bewaffnet, deren Gewicht 
jenes von 15 bis 16 Pfunden. wenn nicht ſogat überragte, koch ganz gewiß temfelben 
febr nahe kam; umd aus welchen Individuen beſtand die Landwehr damaliger an friege- 
fähigen Männern fo armen Brit? aus größtentdeils berabgefommenen Leuten, bir aber 
dennoch mit rimer 15 bie 16 Piund ſchweren Mudfete Feldzüge ertrugen, 

Man dürfte mit dem Ginmwurfe bereuen: Wozu time fo vergrößerte Schub 
diſtanz? Verliert doch der Shäge ſchen bei einer Diftanz von 7-00 Säritt auf eine 
jelme Gegendande beinahe das Abſchen. Un» wat fol namentlich ein fo vergräßertet 
Kaliber beuwedlen, indem eime ?,, löthige Bpigfugel bei eben —— —2 noch 

emififelt adilich wirkt, Diefen Elinwürfen begegue ih mit der Semertung: 
ner! 2 —— "en hauen * 5 bis 6 Lob daliber bewaff net. natürlich 
nicht für ben Ziraillewrbiemt gut verwendbar wäre , biefer daher den auberen Bustruppen 
überlaffen bleiben mäßte, Die von mir angeregte Truppe mit ſchweren Kaliber hätte viel« 
mehr die Aufgabe, Sturmfolonnen zu Bilden, oder auf arößere Ditangen, der Ofkupa« 
tion son Xerrain, da# ter Mreillerie meniger zugängig iR, fichende oder ih bemegente 
Kolonnen, Maſſen, Traind, Batterien darch eine wirkiame Beſchiekung zu „beläftigen 
Bei größeren Körpern, mie die eben brörichmeten, tarf man mit befürdten, daß felbfl auf 
1500-1800 Sariu dad Abjehen serloren geht. Was aber tat veraroͤßerie Kaliber anbr 
fangt, fo it Folhes veühalb wünfhensmerth, weil eine Dedarge von einem Bataillon rüd 
figilih der Wirkung obne Zweifel die Decharge gweier mit Kartätihen seladenen Batterien 
übertreffen würbe und auch med dad für ſich bätte, Def fie auf 12—1500 Söritt, Irptere 
aber nur auf 5600 Schritt wirkfam bleibt, und daß, wie brmerft, für eim Bataillon jo 
giemlich jedes — füreine Batterie nicht jedes Terrain praftitabel iſt. Die einer 5—B — 322 
Kugel lorre ſpondirent · Bulverladung dürfte beim Abfeuerm bed Gewehred laum vn 
Mann dur einen Stoß infomobiren; Indem elm folder wohl bei Urberladungen eintritt, 
eine folde aber. bier nicht flattfindet, zumal das Pulperguantum mir fadgverfäind» 
Ti dem Kaliber gan; angemeffen id; und gefept — + fände ein Stoß mehr oder - 
niger Matt, fo tärfte eine zmedsienlihe Volſterung deb Rolbens dem Urbellande mr 
fentlich abbelfen. 


ee... 
Dies meine unmaßgeblihe Anfiät. EL Mütmeifer in Penfon. 
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gegen Natenzablungen prompt expedirt. 
Beicwungen, Pefchreibungen und Preis-Couranis gratis. 


K. L. ausſchl. privil. 


Anatherin-Mundwafler 1 fl. 40 fr. 5. W. 
Zahnplombe 


zum Selftplombiren hohler Zähne. 2 fl. 10 fr. 5. W. 


R. 8, autjhl, prisil, 
Anatherin-Iahmpafte. 1 fl. 22 fr. d. @. 
Begetabilifcher Zahnpulber. 63 fr. 5. W- 
Dont praftiihen Jahnarzu I. &. Popp in Win, Start, Tuhlauben 
Bd neben dem Miufilserein Mr. 517; Mels zu haben in allen meinen Depor. 





In und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 


und Livile. 


Leopold-, Eiferne Kron: und Verdienst&reuze nach neuefler 


Vorfchrift 


bei 


Gebrüder Neich, 


Juweliere u. Soltarbeiter, Kohlmarkt Mr. 262, Ed bei Daum's Kaffeehaus. | 


Echte Schweizer Meißjenge. & 9. 14. 20, 24, 28 
S aaO, 
ae | 
deilo Bilder pr. Dup. 2, 3 u. 4 fl, col.4—12 7 
bello Transparente 5—12 fl. 

Auf ein fehr aut aſſortirtes Lager in Papiers, 
Schreib: und MalerrMequifiten erlaube ich mir 
ee * aufmerffam zu machen und mich zu em- 
pfehlen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt brforgt. 


Ein Oberlieutenant 5. ; 


Mlbenten Infanterie» Regimenis mit vem Range dom Augus 


1855 wünfdt einen Tauſch mit einem Herrn Rameraden 
son Irgen® einem anderen {infınterie-Hegiment oder Jäger 


K|barailon — gegen eine BeifeMeraiktung vom 200 fi. 


melde dem betreffenden Herrn nad erfolgter Trandferirung 
haar auebe zahlt werden, Die Redaktion der „Militär Zrir 
tung“ mirb hierüber nähere Auskunft ertbeilen und bie ar: 
fälligen Anträge entgegen nebmen, 


1. Mt i si. 
Ein Lieutenant Ei. a, 
tem Range vom 5, April 1889 wünſcht einen Tauſch mi. 
einem Seren Sameroden eined italieniſchen Regimentet 
Anträge unter der Ehiffre 1. 8. beforgt die Redaktion. 





Ein Unterlieutenant 2 
Foren Nenimentd mit dem Maitge vom 1, Febtuar 1859 
fucht einen Tauſch mit einem Hertan Kamrraten eine Felt· 
jäger-Bataillond, Seneigte Anträge bittet man umter U. MM. 
an die Rebaftion tiefrd Watte zu richten, 





Kinder-Ausflattungen und Perforgungs-Kafen. 


Die Gefellfhaft für Lebens» und Nenten-Verfiherungen, „der Anker,“ bei welcher im Laufe von 25 Mona- 
ven Berfiherungen im Betryge von BU DO VUEIISOMNEeER Sur gezeichnet wurden, bifdet wech⸗ 
felfeitige Ueberlebens-Aſſociationen für Kinder und Perfonen jeden Alters. 

Diefe Affoeixtionen bieten einem Familienvater die Mittel, durch mäßige jährliche Einzahlungen feinen Kindern eine anfehnliche 
Ausftattung zu verfchaffen; ebenfo erleichtern fie alleinftehenden Perfonen das raſche Anfammeln eines Capitals, und überhaupt geben fie 
Jedermann die Möglichkeit an die Hand, feine Erfparniffe auf die fruchtbarfte Meife anzuleyen. Die Geſellſchaft bejchäftigt ſich auch mit 
Versicherungen auf den Todesfall un Bestellung von Leibrenten. 

Anträge belicbe man an die Direktion „des Anter,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an die Herren 


Repräfentanten der Gefellichaft zu richten. N 





- Gigenthümer und werantwortliger Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Militär-Beitung. 


ar ERENTO XII. Jahrgang. = 


Die ‚Hlitärr Beltung" erfheint Mittwoh un GamRag. Breib wirrteliäbrig: für Winn 2 fl. 25 Mir.. für die Prowing mir freie Dofwerfenbung DE. ältere. Däbeung. Iinferate 
werden Me breifpaltige Wetityel« mit & Mir, betehnet; Muffäge mac erfolgter Aufnahme aus frembın Opraden der Drudbogen mit 9% 9, Original Mrbilel mit 24 f, der, Thähr, benerirt. 

ls Embungen, franker, (in? am bie Ribaftion, Präsumtrationen au bie Urpebition: Zien, Stadt, obere Brännerfirafle Mr. 1140 (Hure'ihe Derlasihenblung) j# tihten, Manufkipte 
worden nur auf Derlangen perüdgefslt, - 

Fürs Husland übernimmt die Behandlung &. Beraina Sohn bie Beilillungen. 





Die umüberfehbare Ebene des Marchfeldes lag wie ein Teppich 
vor ber Fronte ber Stellung, und ſchien von der Natur mit Hinweg ⸗ 
räumung aller Hinderniffe zum Schauplag einer großen Weltbegebenheit 
geicbaffen zu fein. Die Grenabierd blieben bei Seiring in Meferve, und 
das Korps des Feldzeugmeiſters Fürften von Reuß bielt den Bifamderg 

Am 19. (Mai 1809) meldetendie Borpoiten, daß der Feind die große Infel| und die Auen aufwärts der Donau bejegt. Ein Theil davon ſtand noch 
Loban zwei Stunden abwärts von Wien beſeht babe, daß er ſich daſelbſt immer bei Kreme, und das Korps war durch die vielen Detachements 
ſtündlich vermehre, und daß es feine, al& ob hinter der Au am eimer|im dieſer beträchtlichen Entfernung beinahe aufgelöft, 

Brüde über ben großen Arm der Donau gearbeitet werde. Bon der Um 9 Ubr ließ ber Erzherzog bie Gewehre en piramide ftellen 
Höhe bed Bijamberged fab man bie ganze jenfeitige Gegend im einer und abkochen; der Beobachtungspoften auf dem Biſamberge hatte gemel- 
Staubwolfe verbüllt, und das Bligen der Gewehre verrierh eine allge-|vet, dag man die Brüde über den Donauftrom binter der Lobau beut- 
meine Bewegung der Truppen über Sümmering gegen Kaifer Eberöborf, | lich erkenne, dab fie ganz vollendet fei, und baf man ohne Unterlaß 
wohin zu Folge jpäterer Nachrichten ber Kaiſer Napoleon jein Haupt | Truppen über biefelbe und auf Fahrzeugen in bie Inſel befiliren febe. 


Erzderzog Kart. 


Gortſehung ber Relation über die Schlacht von Aſpern.) 


quartier verlegt hatte, und durch jeine eigene Gegenwart die Borberei-/ Huch die Vorboſten zeigten die mählige Ansbreitung bes Feindes in 


tungen des Ueberganges mit der möglichiten Anjtrengung bejchleunigte. 


Stadt Enzersdorf, Efling und Mfpern, und feine Vorrückung gegen 


Der Erzherzog beihloß am folgenden Morgen mit Tages Anbruc Hirſchſtetten an, 


eine Refognosjirung gegen die Inſel vorzunehmen, und einen Theil der 
Avantgarde unter der Anjübrung des Felbmarfchall-Liruterantd Grafen 


Der Erzherzog glaubte nunmehr, daß ber Augenblid jur Schlacht 
gefommen ſei, und eilte nach Gerasdorf, wo der Chef feines General- 


Klenau, unterſtüht von einigen Regimentern Kavallerie hierzu zu ver- | Duartiermeifterftabes, der General Baron Wimpffen folgende Dispofi- 


mwenben, 
Die. Juſel Lobau bilder einen natürlichen Wuffenplap von einer 


tion entwarf: 
Diepofition zum Angriff auf die wiſchen Epling und Aipern uno 


oder hoͤchſtens */, Stunden in der Breite, und ?/, oder eine Stunde in gegen Hirſchſtetten im March befinbliche feindliche Armee: 


der Tiefe; durd den großen Strom ter Donau von dem rechten Ufer 
getrennt hindert nichts bie Schlagung einer Brüde, die von den buſchi⸗ 
gen Auen gededt it, und der große Umfang der Infel gewährt ben 
Bortbeil, jo viel Truppen und Geſchütz auf derſelben entwideln zu 
können, baß der lebergang über den fehmäleren Arm auf bie große 
Ebene des Marchfeldes mit der Gewalt der Waffen erzwungen werben 
kann. . 
Man überzeugte ſich bald aus der Stärke der feindlichen Kolonnen, 
welche auf ber Inſel in Maffe vorrüdten, und ihre Geſchütz zur Unter 
fügung des zweiten Uebergamges auffübrten, baß der Feind einen ernft- 
lichen Angriff zur Abſicht habe, und nachdem ſich die Avantgarde in ein 
ziemlich lebhaftes Feuer engagirt, und bie Kavallerie bie erſten feinbli- 
ben Wbtheilungen, melde ſpät Abends aus den Auen beboudirten, zu⸗ 
rüdgeworfen hatte, zog der Erzherzog, deſſen Abſicht nicht war, ben 
Uebergang des Feindes zu hindern, ſondern ihn ben folgenden Tag an- 
zugreifen, feine mitgebrachte Kavallerie bis Anderflaa zurid, und befahl 
den Bortruppen ſich nah Maß zu replüren, als der Feind fi audbrei- 
ten mürbe. 

Am 21. mit Tages Anbruch ließ der Erzherzog die Armee ind 
Gewehr treten, und formirte fie in zwei Treffen auf der fanften Höhe 
binter Gerasborf amiihen dem Bifamberg und dem Ruß-Bach. Das 
Korps des Feldmarſchall-Lieutenants Hiller, bildete ben rechten Flügel 
bei Stammersborf; links neben ihm marfchirte das Korps bed Gbeneras 
len ber Kavallerie Grafen Bellegarde, und neben bemfelben das Korps 
des Feldmarſchall · Lientenants Fürſten Hohenzollern in dem Ailignement 
von Deutid- Wagram auf, das Korps bed Felbmarfchall-Lientenant Für 
ter Rofenberg fund mit Bataillons en Collonne am Rußbach, hielt 
Deutih-Wagram ſtark bejegt, und hatte zur Werficherung des linken 
Flügels anf den Höhen hinter bem Orte eine Divifion en Reserve auf 
geftellt. Die ganze Kavallerie, welche am vorigen Tage unter bem Gene 
ralen ber Kavallerie Fürften von Lichtenftein über Anberflaa vorgerüdt 
war, wurde jurüd in bie Linie berufen, und füllte in zwei Treffen das 

hen bem Hinten Flügel bes Fürſten Hohenzollern unb bem 
rechten bes Fürſten Roſenberg aus. 


„Der Angriff wird in fünf Kolonnen unternommen. Die erjte 
ober rechte Flügel-Rolonne bildet das Korps des Feldmarſchall ⸗Lieu- 
tenants Hillier. Diefes rüdt aus jeiner gegenwärtigen Aufitellung in 
ber Richtung zwiſchen ber Spitz und Leopoldau längs den nächſten 
Armen ber Donau vor, longirt das linke Ufer abwärts gegen Sta» 
delau und Aſpern, hält fich immer nächft an ber Donau und ber Auen 
und bat ben Feind, der ihm vermutblih auf dem nämlichen Wege 
begegnen wird, mit allem Nachdruck zurück zu merfen, und. ihn vom 
linten Ufer zu verbrängen. Diefe Kolonne darf fi von den Battle: 
rien, bie der Feind vieleicht auf den Inſeln aufgeführt haben könnte, 
nicht aufhalten laffen, fondern muß foldye durch das beihabende @e- 
ſchütz zu entkräften fuchen, und die Borrüdung lebhaft fortfegen. Die 
zweite Kolonne bildet dab Korps bed Beneralen der Kavallerie Bra» 
fen Bellegarbe; dieſes marſchirt, Gerasborf links laffend, gegen Leo- 
poltau, ſucht die Verbindung rechts mit der erſten Kelonne, und 
rüdt gegen Kagran, bann linfs mit ber britten Kolonne und dringend 
genen Hirſchſtetten vor. 

„Die dritte Kolonne bildet das Korps bes Keldmarfchall-Lientes 
nants Fürſten Hohenzollern; dieſes marfchirt über Süßenbrunn auf 
Breitenlee, und vom da gegen Aſpern, fucht die Verbindung rechte mit 
ber zmeiten Kolonne, und linfs mit ber vierten. 

„Die vierte Kolonne unter Anführung bed Felbmarfchall- Lieuter 
nants Fürſten Mofenberg, bildet ber auf dem rechten Ufer des Muf- 
Bachs ſtehende Theil Ves Mofenbergifhen Korps, dieſer rüdt über An- 
berflaa und Raſchdorf gegen Efling vor. 

„Die fünfte Kolonne wird von bem auf bem linken Ufer bes 
Rußbachs zwifhen Deutſch Wagram umb Baumersborf ſtehenden Theil 
des Mofenbergifchen Korps formirt; biefe paffirt bei Baumersborf ben 
Rußbach, läßt Raſchdorf und Biſchdorf rechts, ſucht Stadt Enzersborf 
linte zu umgeben, und ſichert ihre linke Flauke durch das Hußaren ⸗Me- 
giment Erzherzog Yerbinand. 

„Die Kavallerie Meferne unter den @eneralen ber Kavallerie Für⸗ 
ſten Lichtenſtein marſchirt über Anderklaa, ohne ſich mit ber 4. Kolonne 
zu kreugen, pwiſchen Raſchdorf und Breitenlee gerade auf das neue 
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Wirthséshaus vor, und hält ſich ſtets in einer foldhen Entfernung zwi⸗ 
ſchen ven Töten der 3. und 4. Kolonne, um erforderlichen Falld bei der 
Hand zu fein, das Gros ber feinblihen Kavallerie zuruckwerfen zu 
fönnen. 

„Das Meferver Korps ber Grenadiers marſchirt von Selering in 
die Pofition, welche das Bellegardifhe Korps hinter Geradtorf einge 
nommen bat. 

„Ale Kolonnen und Korps brechen um 12 Uhr Mittags auf. 
Ihre zweiten Treffen folgen in einer angemeffenen Entfernung. Jede 
Kolonne bildet ihre eigene Avantgarde. Die Marſchordnung und bie 
Eintheilung des Gefhüsed wird den Herren Korps-Kommandanten über- 
laffen. Es wirb durchaus mit halber Diviflond-Breite marſchirt. Feld—⸗ 
marihall-Lientenant Klenau macht die Avantgarde ber 4 und 5, Kor 
Ionne, und bat, ehe er vordringt, die Töten diefer Kolonnen ganz nabe 
berbeifommen zu laffen, um fogleich eine binlängliche Unterftigung an 
Infanterie bei der Hand zu haben. 

„Bon dem Kavallerie Korps wird bie Brigade Berfey ber 2. Ko— 
lonne und Regiment O Reilly ber 3. beigegeben, welche fich ſogleich, 
erftere nach Gerasdorf, „und lehteres nah Süßenbrunn zu verfügen 
haben. 

„Die Hauptabfiht it den Feind ganz über die erſten Arme ber 
Donau zurüdzufhlagen, feine Brüden über ſolche zu zeritören, und das 
Ufer der Lobau mit einer zahlreichen Artillerie, befondert Haubigen, zu 
bejegen. 

„Die Infanterie bat ſich auf der plaine in Bataillond-Mafjen mit 
halben Divifionen and der Mitte zu formiren. 

„Seine kaiſerliche Hoheit der Generaliffimus empfehlen Orbnung, 
geſchloſſene Borrüdung und den zwedmäßigiten Gebrauch jeder Waffen- 
gattung. Höchftdiefelben werden fich bei ber zweiten Kolonne aufhalten. 


Gerasborf, am 21. Mai 1809.“ 
Die 1. Rolonne bejtand aus 19 Bataillons, 22 Eskadroné 
0 6 
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103 Bataillons 148 Esladrons, 


welche gegen 75.000 Mann ausrückenden Standes betrugen. 

An Geſchüt maren bei der Kolonne 18 Brigade, 13 Pojltions- 
und 11 SKavallerie-Batterien, jufammen 288 Stüd von verſchledenem 
Kaliber eingetheilt. 

Der Feind hatte die WBortheile bed Terrains zur Dedung feines 
Ueberganges trefflib benugt. Die großen Dörfer Eßling und Aſpern, 
größtentheild aus mafliven Hänfern erbaut, und ringsum mit Erd-Aufs 
mwürfen umgeben, gleichen zweien Baftionen, zwiſchen welchen eine bop+ 
pelte Linie von natürlichen Laufgräben, zum Abzug des Waſſers beftimmt 
die Courtine bildeten, und bem Deboucdiren ber Kolonnen ans ber Lo— 
bau die möglichite Sicherheit gewährten. Eling war mit einem crenail- 
lieten Speicher, der in brei Stodwerten für einige hundert Mann Raum 
gewährte, und Aipern mit einem feſten Kirchhof verfehen. Letzteres iſt 
in feiner linken Flanke an einem Arm der Donan gelehnt, beide Dör- 
fer hatten eine fihere Verbindung mit den bewachſenen Auen, aus mel: 
Ken der Feind tet? neue Berftärfungen ungefeben dahin abſchicken 
konnte. Die Anfel Lobau diente zum MWaffenplag und jum Töte de 
pont für die rufmärtige Bruͤcke über den Hauptſtrom. 

Aus diefer Stellung hatte der Feind bereitd mit den Divifionen 
der Generale Molitor, Bouber, Nanfouty, Legrand, Espagne, Lafall und 
Ferrand, unter den Marihällen Maffena und Lannes, dann des Mar- 
ſchalls Beffieres, mit den Garden und ben Württembergifchen, Heifen- 
Darmftädtifhen und Badiſchen Hilfetruppen debouchirt, und richtete feinen 
Mari gegen Hirfchitetten, ald die erfien öſterreichiſchen Avantgarben 
auf ihn jtießen. 

Wenn es je erlaubt war, fib von dem Worgefühl bed Sieget 
binreißen zu laffen; fo mar ed in bem großen Moment, ald am 21. 
Mai mit dem Schlag zwölf Uhr die Kolonnen fih zum Angriff in Be 
megung ſehten. Mllgemeine Begeifterung batte fih ber Truppen bemäd- 
tiget; jubelnde Kriegslieder mit türkifcher Muſik begleitet, ertönten durch 
die Luft, und wurden von dem taufenbfältigen Ausruf „e& lebe unfer 
Kaiſer!“ „es lebe der Erzherzog Karl!" bei dem Anblid des königlichen 


unterbrochen, der ſich felbt an bie Spihe der zweiten Ko-| kümp 


Zuverſicht ſchwellte jede Bruſt, und bas fhönfte Wetter begünjtigte ten 
feierlihen Tag. 
(Fortfegung folgt.) 


Aus Bazancourt's Feſdzug in Irafien 1859. 
(Fertfegung.) 


IV. Korps. In Folge des früher angeführten Marfihbefehles mar 
General Niel mit feinem Armee-forps um 3 Uhr Morgens aufgebro: 
hen. Er follte über Medole nach Guiddizzolo gelangen. Seine drei In— 
fanterie-Divifionen marſchirten fämmtlih auf der Landſtraße von Gar- 
penebolo nad Medole. Die beiden KavalleriesDiviflonen Desvaur 
und Partouneaur benüßten bie Hauptſtraße, welche von Garpenetolo 
nad Goito und Mantua führt, und Guiddigolo berübrt, nachdem fie 
eine für Artilleriemandver fehr günſtig⸗ 3—4 Kilometer breite Ebene 
durchzogen hat. 

General Rochefort, der jich bei der Vorhut befand, mar noch etwa 
2 Kilometerd von Mebole entfernt, ald die äußerjie Avantgarde nächſt 
einem an der Straße gelegenen Pachthofe auf eine ſtarke Mbrbeilung 
Ublanen jtieß. Alsbald entſpann fih ein Gefecht und die Uhlanen, eine 
geringe Anzahl Reiter vor ſich febend, griffen diefe mit Ungeſtüm an; 
der General eilte mit dem Mefte feiner berittenen Jäger berbei und 
warf ſich ihnen entgegen. Die Straße iſt ſchmal und geftattet dem an- 
fchließenden breiten Waffergräben megen nicht, ſich recht? ober links aus: 
nbreiten; die franzöſiſchen und öjterreichifchen Meiter greifen ſich im der 
Front an, und bauen tüchtig auf einander ein. Der Kapitän Teffie be la 
Motte, Orbonnanzoffizier des Generale wirb an deffen Seite ſchwet ver- 
mwundet, und der ebenfalld verwundete Rommandant ber Ublanen fällt in 
bie Hände unferer Fäger, melche feine weichende Truppe fräftig verfolgen, 
aber nachſt einem Haufe von 2 links und rechts in den Feldern im Hin- 
terhalte liegenden Snfanteriebataillonen mit lebhaften Feuer empfangen 
und zum Rückzuge gezwungen merben. 

Der Divifione- Kommandant General Lucy fender anf die Melbung 
von diefem Vorhutgefechte das 5. Fägerbatailldn unter Major Thoune+ 
Inin im Laufſchritt vor. General Rochefort läßt dieſes Bataillon in Plänt- 
‚ler auflöfen, und brängt ben Feind zurüd, ber fih in guter Orbnung 
auf Mebole zurüdzieht, welchen Ort zahlreiche mit Artillerie verſehene 
Truppen vertbeidigen. ü 

General Lucy eilt in Perſon herbei und trifft die Dispofitionen 
zum Ungriffe; er läßt feine Kavallerie auf einem Felde zur Linken und 
rückt von zahlreichen Tirailleurs in Front und Flanfe gefhägt, bis zum 
Eingange bes Dorfes vor; bier hält die Täte der Kolonne. Sobald 
die in Maffe formirten Bataillone anlangen bifponirt er fle zur Seite 
der beiden die Straße einfchliefenden Kanäle berart, daß fie 2 Kolonnen 
bilden. Die linke vertraut er dem Generalen Douay, die rechte dem Ge— 
neralen 2enoble; beide erhalten die Mufgabe, langjam vorzurücken, bie 
Stadt von beiden Seiten einzufchließen und bie Häufer zu nehmen, 
melde ſie auf ihrem Wege finden würden, mwährend General Lucy an 
der Spige des 8, Linienregiments mit 4 Rompagnien Jäger und feiner 
Artillerie auf Medole gerade losgehen und durch die Hauptgaffe ein- 
bringen merbe. 

Der allgemeine Angriff ſoll anden 3 Punkten gleichzeitig beginnen 
und fobald die Hornijten des Gentrums zum Sturme blafen würden, ift 
dieſes Signal an beiden Flügeln abzunehmen. 

Dad Signal wird gegeben. Alle Trommeln und Hörner der Divi- 
jlon jchmettern auf einmal, Gleichzeitig erhält ver Kommandant de Bar: 
foigne den Befehl, zwei Gefüge auf einen Glockenthurm zu richten, 
der dem Feinde ald Obfernatorium dient unb von beffen Höbe berfelbe 
ein beftiges Feuer unterhält. 

Die Richtung diefer Geſchühe war fo ſcharf, das gleih nach den 
erſten Schüſſen eine Glocke abriß und mit furdtbarem Getöfe auf bie 
im Thurme angebäuften Leute berabflel; es entftanb eine große Bermir- 
rung und ber Thurm wurde einige Augenblide fpäter verlaffen. 

Unfere Bataillone ſtürmen gleichzeitig von drei Seiten ben Drt. 
Der Widerſtand iſt hartnäckig; der Feind Hatte bier die Vertheidigung 
vorbereitet; bie Pachthofe, welche bie nah Mebole führenden Wege um«- 
geben, fo wie bie äußeren Häufer ber Stabt find frenelirt und über« 
ſchũtten die Stürmenden mit eimem Sugelregen. 

Auf allen Seiten wirb gekämpft. — Auf bem rechten Flügel 
ft General Lenoble. Schon ift der Bataillond-Rommantant Roland 


lonne fepte, Sehnſucht mach dem entſcheidenden Augenblick und hohe des 6. Megiments töbtlich vermunbet; aber ber Feind kann fih gegen 
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ben fühnen Anlauf unferer Truppen nicht halten, er weicht und läßt 2| General Renault einige Truppen des 56, Regiments mit ſich, und rüdt 
Kanonen und mabezu 300 Gefangene in ben Händen bes Generald.— in der Front vor. 


Auf dem linken Flügel dringt General Douay mit feiner Kolonne ener- 
giſch über alle Hinderniffe vor und bemädhtigt fi eines nach dem an- 
dern ber Häufer, welche ben Eingang bed Stäbchens vertheibigen. 

General be Lucy war mit der Kolonne bes Gentrumd in geraber 
Linie vorgerüdt. Sobald er die beiden Flügel hinreichend vorgeichritten 
erachtet, dringt er im die Stadt; bie Sappeurs der Genieabtheilung und 
bie Zimmerleute des Regiments ſchlagen mit ihren Haden bie Thore ein. 
Der Feind, dergeftalt von allen Seiten angegriffen, giebt ſich in ver: 
fchiebenen Richtungen zurüd und verſchwindet bald in dem dichten Ger 
büfchen de3 umliegenden Terraind, 

Diefer Kampf, der ungefähr andbertbalb Stunden gedauert hatte, 
fojtete une bödyjtens 110 Mann, die fampfunfabig geworden waren. 

Ueber Medole hinaus follte dad IV, Korps feinen Mari nad 
Guſĩddizzolo forfiegen, aber der eben flattgefundene Kampf ließ barauf 
fliegen, daß General Miel auf erniten Widerſtand flogen würde. 

Er mußte fih eben fo ſehr mit feiner rechten Flanke, ald mit 
feiner Front beihäjtigen; defbalb erhält General Lenoble den Bejehl 
ih auf den Weg von Gereiara zu begeben, wo er fidh feſtſeht, während 
bie Brigade Douay dem Feinde auf bem Fuße gegen Rebello, einem 
auf dem Wege nah Guibbizgolo gelegenen Dorfe, folgt. Aber dieje 
Brigade begegnet bedeutenden Streitkräften des Gegnere, melde fie 
nötbigen, in ibrem Marche anzubalten. 

Bu gleicher Zeit begann die Diviiion Binoy aus Medole hervor- 
jubrechen. Ihr folgte die Divifion be Failly; zwiſchen beiden marſchirte 
die Artillerie des Korps, 

III. Korps. Das Korps des Marihall Ganrobert bildete den 
äußerten rechten (Flügel der Armee; er hatte ihren Rüden zu decken, 
indem er gleichfalls nad Mebole marſchiren und bort lagern follte. Um 
nicht in diefer Richtung mit dem IV. Korps fi zu freugen, mußte ber 
Marſchall einen (22 Kilowmetreö) längern Weg einjchlagen und über 
Aequa frebba und Gajtel Gofftedo marſchiren; da ber gerabe Weg über 
Garpenetolo von den Truppen des General Niel benüht wurde. 

Bon allen ArmeesKorps mar das dei Marihall Ganrobert das 
einzige, welches mit feinen drei Divifionen bie Chiefe überjchreiten mußte. 
Ein Flußübergang ift eine langſame und ſehr fchwierige Operation, be 
fonder# wenn fie auf einer- einzigen Brüde ausgefübrt werben ſoll 
Der für den Brüdenidlag bertimmte Punft war 4 Kilometer ſüdlich 
von Meyjano in der Höhe eines Keinen Dorfes, dad Bijano heißt. 

Die Brigade Jannin, von der Divijion Renault, welche die Töte 
der Kolonne bilden foll hat den Befehl erhalten, am 23. zum Schutze 
des Brückenſchlages abzumarſchiren. 

Sie if um 7 Uhr Abends aufgebrochen; eine Kompagnie Genie 
truppen ber 1. Diviflon ging ihr voran und eine ber jarbinifchen Ar- 
mee gebörige Birago’ische Brüdenequipage folgte ihr. 

BWührend der Naht wird die Verbindung bergeftellt und bei Tas 
gesanbruch ſtellte fib die Brigade Jannin bereit# auf dem linken Ufer 
der Chieſe anf. 

Um 2'/,, Uhr Morgens feßte fih das III. Korps von Mezzano 
in Marſch. General Renault mit feiner 1. Brigade war an ber Tote; 
um 51/, Ubr hatte feine ganze Divifion den Fluß überfchritten und der 
Net bed Armee Korps begann den Uebergang zu bewerfitelligen. 

Die 3 Divifionen nehmen auf dem Wege von Metole nah Bifano 
eine Strede von 12 Kilometreö tbeild auf der Hauptitraße, tbeild auf 
einem Feldwege ein. Die Divifion Renault ift an der Spige, die Divi- 
fion Trochu im Centrum, die Divifion Bourbafi zu teren Linken, 

Die Spige der Kolonne verließ eben Acqua fredda in der Rich— 
tung nad Gajtel Goffrebo, als ſich aus der Ferne Kanonendonner ver- 
nebmen ließ. — In dieſem Wugenblide, wo fein Anzeichen auf eine 
Schlacht ſchließen ließ, vermuthete das III. Korps, welches der Marſch ⸗ 
ordnung zu Folge ich weit rückwärts befand, ein Gefecht zwiſchen ben 
BPiemontefen und einem 6000 Mann flarken Korps, von mweldem man 
behauptete, es fei auf dem rechten Mineio-Ufer zurüdgeblieben, um bie 
Straße nach Peschiera zu decken. 

Die Kolonne des Marſchalls Canrobert iſt etwa einen Kilometre 
vor Caſtel Goffredo angelangt, als die Einwohner mittheilen, daß dieſe 
kleine Stadt von einem feindlichen Kavalleriepoſten beſeht ſei und die 
Thore verbarrikadirt wären. 

Der Marſchall läßt halten und befiehlt dem General Renault feine 
Angriffedispofitionen zu treffen. 

Der Eskortezug des Marſchalls ſtellt ih an die Spike und wäh⸗ 
rend General Zannin mit einem Bataillon des 56. Regiments die Stabt 
umgeht, um auf der Mantuaner-Straße in biefelbe einzubringen, nimmt 


i Caſtel Goffrebo ift von einer alten Mauer eingefhloffen. Das 
äußere Thor, welches auf die Straße von Acqua fredda führt, iſt, wie 
angefagt, verbarrifabirt. Durch eine Genie-Fompagnie wird es mit Ha- 
denbieben eingefchlagen, Unterlieutenant Woroniez ſtürmt mit großer 
Zapferfeit an der Spige feiner Kompagnie und bringt in bie Stadt; 
unfere Hußaren unter dem energifchen Antriebe (sous l'6nergique impul- 
sion!) des Kommandanten Lecomte hauen auf bie öfterreichifchen Reiter 
ein, melde ihnen den Weg verlegen und dem Bernebmen nad bie 
Avantgarde einer ftarken Kolonne bilden. Einige biefer Reiter merben 
gefangen genommen und der Marſchall feßt raſch feinen Marfch 
gegen Medole auf Seitenmegen fort, da von jener Seite ber ſich fort- 
mwährend Kanonentonner vernehmen läft. 

Um das allgemeine Bild der erſten Poſitionen der verbündeten 
Armee am 24. Juni zu vollenden, müffen wir aud einen Blick auf die 
Bewegungen werfen, melde die farbiniihe Armee ihrerfeits ausführte, 
Sie follte nach Pozzolengo vorrüden. 

Während das I. Korps fib von Efenta gegen Solferino bewegte, 
unternahmen bie piemonteſiſchen Truppen Rıfognoscirungen in dem Be- 
reiche des wiſchen dem Gardaſee und Pozzolengo gelegenen Terrains, 
in der Richtung von Peschiera und ſeitwärts gegen Solferino. 

Die 3. Divifion durchſtreifte die Gegend zwiſchen dem See und 
der Eiſenbahn; vie &. melde ſich mehr rechts bielt, verwendete eine 
ſtarke Mbebeilung zur Unterfuhbung des vor ihr liegenden Terräins 
(s'sclairait fortement devantelle). Dieje beiden Divifionen follten 
bie Strafe von Rivoltella und Strada Luganga verfolgen, melde am 
Fuße der Höhen von San Martino vorüberführt. 

Die 1. Divifion erſtreckte ihre Nefognoszirung über Caſtel -Ven- 
zago gegen Madonna Delle fcoperte, um dann Pozzolengo, das ber gans 
sen fardinifchen Armee vorgezeichnete Objeft, zu erreichen. — Dieje 
Strafen laufen von Lonato in Halbkreifen aus und vereinigen fi bei 
Pozzolengo wieder. 

Gegen 3 Uhr Morgens verließen die Truppen Lonato. Eine Mer 
fognoszirungsfolonne unter General Mollard det in ber Flanke ihren 
äußerften rechten Flügel. 

„sn geringer Entfernung von dem Punkte, an welchem die Eifen» 
bahn die Straße von Yugano berührt," (Sagt der Bericht bed eneral- 
lientenants Della Rocca) „führt die Straße über einen Hügel, der San 
MWartino beißt; dieſer Hügel, binreihend ausgedehnt, um zahlreiche 
Truppen zu faffen, ift gegen Norden und Weſten von jühen Abbängen 
umgeben, welche natürliche Wälle bilden, die durch einzelne Eleine Werle 
und durd die Vertheibigung erleichternden Tannenpflanzungen zu ans 
fchnlihen Befeftigungen erboben worden find.“ 

Nicht fern von San Martino ftößt bie vom Oberſtlieutenant Ga- 
borna befehligte MRefognoszirungstruppe der 5. Divifion auf bie öfler- 
reihifchen Vorpoſten, die fie bis zur Höhe der Gadeinen von Ponticello 
zurüddrängte. Dort aber iteben impofante Streitkräfte ihr gegenüber. 

General Mollard vernimmt dad Kanonen: und das Sleingemwehr- 
feuer; er eilt mit ben Truppen, die er zur Hand hat, unverweilt auf 
den Kampfplap und läßt die Divifion benachrichtigen, daß ihre Avant« 
garde ernſtlich bedroht jei. 

In der That wich Dberfilieutenant Gaborna langfam zurüd, ben 
Maffen, melde ſich vor ibm entwidelten, tapfern Widerſtand leiſtend. 
General Mollard entiendet 2 Kompagnien Berfaglieri unter Kapitän 
Deveche, um ben Feind in ber Flanke zu faffen und fein Vorrüden zu 
verzögern; zu gleicher Zeit läßt er auf den Höhen von San Martino 
vier Gefüge mit dem 1. Bataillon des 8. Infanterie Regiments auf- 
fellen. 

Aber die an Zahl weit überlegenen öfterreichiichen Kolonnen rüden 
überaus rafch vor, und gewinnen die rechts liegenden Anböhen.' 

Die Lage ijt kritiſch. — Oberſtlieutenant Cadorna befept die Kirche 
des Dorfes San Martino und deffen Zugänge mit dem Bataillone des 
8. Regimentd und den Berfaglieri, um beim Nefle ber Truppen, melde 
die Rekognos zirungskolonne bildeten, den Durchzug durch bie Strafe 
ju erleichtern. 

Schon hat der Feind die Gascina Gontracania erreicht und es ft 
ber piemontefiihen Avantgarte unmöglih die Pofitionen von Martino 
zu halten. 

Aber dieſe Avantgarde, welcher ber tapfere General Mollarb wirf- 
fame Hilfe brachte, hat muthig gefochten, fie hat fräftig um bas Terrain 
gerungen, bevor fie zum Weichen gezwungen wurde und es bergejtalt 
der Kolonnenfpige der 3. Divifion (7. und 8. Infanterie-Regiment) er» 
möglict, dad Schlachtfeld zu erreichen. Alebald formirt General Mol- 
lard feine beiben Regimenter in Angrifft-Kolonnen und befehligt fie zum 
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Sturme gegen San Martino, mit dem Auftrage, den oͤſterr eichiſchen 
Batalllonen zu Leibe zu geben, ohne einen Schuß zu thun 

Diefe muthvolle Offenfive hemmt plöplih das Vorgehen bes 

einbes, 
® Diefes iſt auf der ganzen Schlachtlinie von Sonate bid Mebole, 
das beißt vom äußerſten linfen bis zum äußerten rechten Flügel die 
erfte Bhafe des Tages vom Solferino. i 
(Bortiegung folgt.) 


‚Ueber die Anwendung der Stenografie für das 


Militär-Schreib-Yefchäft. 


S. v. A. Bei der hohen Bervollfommnung, auf welcher die Steno- 
grafle bereits ſteht, und bei der wachjenden Verbreitung, welcher ſie ſich ber 
fonderd im der Jetztzeit erfreut, iſt es faſt befrembend, daß ſelbe in der öfter 
reihifhen Armee noch fo wenig Anwerth und gar feine Unmwendung zu 
dienftlichen Zweiten gefunden hat. Während in mehreren deutſchen Urmeen 
die Kenntnif der Stenografie mindeſtens von Generalftabd:Offigieren gefor- 
dert wird, iſt biefe in unſerer Armee anf wenige eingelme Individuen ber 
ſchränkt, die ſich ſelbe aus Liebhaberei eigen gemacht haben, und zu ihren 
perfönlihen Sweden anwenden. Im dienſtlichen Schreibgeſchaͤfte bat dieſe 
Kunft noch gar feine Anwendung gefunden. 

Die Stenografle, dem tiefen Altertbum entiprungen, von den Griechen 
zuerſt wiſſenſchaftlich begründet, von den Mömern, wo fie unter dem Namen 
—28 Moten“ in Schulen gelehrt und im ganzen Reiche verbreitet 
war, zur böhften Bollfommenbeit und praktiſchen Anwen ung gebradt, ge 
rieth hierauf, nad Umſturz dieſes Reiches und dem barauf folgenden Ders 
fall der Künfte und MWiffenfhaften auf Jahrhunderte hier faſt gänzlich in 
Bergeffenheit, — iſt in derMeugeit, hervorgerufen durch das faft unabweisbare 
Bebürfniß bei größerem Berathungen in Ländern mit vepräfentativer Ber 
faffung, obwohl in gang anderer Geftaltung ſowohl in Weſen als Form 
wieber erftanden; wurde von Gabelöberger in ein auf bem Bau der deut 
[hen Sprache meifterhaft gegründetes Spftem gebradt, und ſteht, Dank den 
rajtlofen Bemühungen feiner Schüler und Machfolger, dermalen auf einer 
fo Hohen Stufe der Bervolltommnung, daß ein geübter Stenograf eine Mede 
von 140 Worten im der Minute niederzufchreißen wohl im Stande if. 
Der Gedaͤnke, wie er im Kopfe des SKoncipirenden reift, fann demnach 
mittelft der Stenografie in nicht mehr Zeit zu Papier gebracht werden, als 
noͤthig iſt, ihn im Worte zu kleiden und ausjufprechen. 

Und biefe Kunft, die die Mittel an die Hand gibt ein Erſparniß bed 
ſechsfachen Aufwandes am Zeit, Mübe und Raum beim Screibgefhäfte zu 
erzielen, die fi einer jo allgemeinen Anerkennung und fo wachſenden Ber: 
breitung erfreut, daß ihre Kenninif dem Gebildeten bald ebenſo Bebürfnik 
fein wird, wie etwa einem Lande, welches den eivilifirten beigezählt werden 
mil, der Biu von Eifenbahnen, diefe Kunſt follte für den Mililärftand 
rer Nupen bieten; follte für diefen fogar feiner Berüdjihtigung werth 
fein 

Bir wollen hier nit von dem Mugen ſprechen, welden die Steno 
grafie dem Offizieren bei feiner Selbftbildung fir feine Perfon und biermit 
indirekte au dem Dienfte bringt, nicht von ben @rleichterungen und dem 
Beiterfpaeniffg, die fie ihm bei Aufjeihnungen und Bormerfungen jeder Urt, 
Bei Sammlung von Motigen, wiſſenſchafftlichen Borarbeiten, Konceptem, 
Auszügen, Randanmerkungen ıc., er möge fie num in feinem eigenen oder 
bienftlidyen Interiffe vornehmen, gewährt, obwohl diefe allein fhen Grund 
genug wären, die Grlernung diefer Kunſt anzuregen unb ihrer Werbreitung 
bad Mort zu führen, aber über ihre Nuhanwendung im ftreng dienſtlicher 
Beziehung fei und, einige Beratungen anyuftellen, vergönnt, 

Es iſt eine nur zu oft wiederholte, doch darum nicht minder begrün« 
gete Klage, daB das Schreibgefchäft bei unferem Stande in riefiger Weife 
jugenommer Bat, Namentlich fühlen fi die Meineren Abtheilungen (Kor 
pagnien, Estadronen) durch felbes in einer Weife belaftet, dir zu dem ger 
zingen Urbeitöfräften, die fie meift befigen, in feinem Werhaͤltniſſe ftehen. 
Diefen durch die Stenografte helfen zu wollen, wäre ein eitles Unterneh» 
men. Ihnen macht ed oft Schmierigfeiten genug, die nöthige Anzahl Kure 
rentfchreiber aufzubringen, geſchweige denn, daß fie anders ald höchſt aud- 
nahmsweije Individuen aufjnmeifen hätten, welche Stenografie können, ober 
auch nur Intelligenz genug befigen, jle zu erlernen. 

Aber fhon beim Megiments-Apjutanten macht jih der Nutzen der 
Stenografie geltend. Müffen glei bei der verhältniimäßig noch fehr gerin- 
gen Berbreitung der Stenografle, alle Dienftespiecen doch mit Kurrent · Schrift 
geſchtleben werden, fo hat der Megiments- Abjutant eine Menge von 


Bormerfungen und Motigen zu führen, die ald bloße Behelfe, nur für ibn 
lesbar zu fein brauden und bei deren RNiederſcherthen er darch Anwendung 
der Stenografte ſchon viel Zeit erfpart. So geübt er ferner in feinem Fade 
fein mag, immer wird e& do gewiffe Auffüge geben, die er nicht gleich 
in's Meine ſchreiben kann. Neue Zeiterfparnig dei Verfaffung des Kon 
ceptes mittelft Stenografie, um fo mehr, ald ſolche Aufſaͤhe meiſt in die 
Klaffe jener gehören, die er doch eigenhändig abſchreiben muß. Endlich gibt 
ed eine Menge von Beridten an höhere Behörden, von Befehlen, tbeils 
injtruftiven, theild ſouſtigen Jahalis, bei denen es dem Oberſten nicht ge» 
nügt, feinem Adjutanten im Kurzen feine Ideen anjudeuten und ihm bie 
vollftändige Ausarbeitung zu überlaffen, fondern, die er Wert für Wort 
nad ſeinem Ermeſſen ftplifirt haben will, Welde Zeiterfparniß wieder für 
beide Theile, wenn der Adjutant als Stenograf das Diktat feines Chefa 
ebenjo ſchuell niederſchreibt, ald diejer ed nur ausjujpreden vermag. 

In nod weit größerem Maßſtabe gilt das Gefagte bei höheren Be: 
hörden, wo es bald nicht ſchwer fallen bürfte die nöthige Anzahl von Ste 
nografen zu erzielen, wenn die Erlernung dieſer Kunjt nur im geeigneter 
Weiſe angeregt würde. Ein einiger Koncipirender koͤnnte bier 5 auch 6 
Individuen befhäftigen, melde gleichzeitig an der Uebertragung deſſen in 
bie Kurrentſchrift arbeiten, was er allein in derfelben Zeit verfaft. 

Nicht minder nüglih wäre bie Stenografte für Generalftabs-Offiziere, 
Adjutanten und Gallopind im Felde. Oft jind Befehle, Dispofitionen, 
SInfteuftionen, Meldungen, Berichte u. f. w. von größerem Umfange auf 
weitere Entfermung zu überbringen. Der damit Beauftragte fann fie nich 
Wort für Wort im Gedächtniß behalten, fie in gewoͤhnlicher Schrift nieder: 
zufchreiben mangelt bie Zeit; mittelft Stenograffe fann er fie treu dem 
Wortlaut in derfelben Zeit in feine Schreibtafel eintragen, ald fein Chef, 
ſie ausſpricht. 

IR endlich die Kenntniß der Stenografie, wenigſtens unter ben Offie 
gieren des Generaljtads und bed Wdjutanten-Rorps allgemein, fo Fönnen 
aud wichtige Depeſchen im Felde an bie höheren Kommanden ſtenografiſch 
geſchrieben gefendet werben, und man verbindet mit dem Gewinn an Zeit 
und Raum bei Berfaffung derſelben auch noch den Bortheil, daß felbe, 
wenn fie in Hände des Feindes fallen, doch nicht vom erften beften gelefen 
werben können. 

Was die Erlernung und Verbreitung ber Stenografie unter ben Offi- 
sieren der Armee anbelangt, fo glauben wir bebürfte ed nur eines geringen 
Impulſes von Seite höheren Orted, um in kurzer Zeit eine Hinreichende 
Anzahl Stenografen unter benjelben zu ergielen; und ber erfie und mirf: 
ſamſte Schritt biezu wäre wohl bie Einführung dieſes Gegenſtandes umter 
jene, melde an den Militär» Afabemien vorgetragen werben. Welch' 
großen Nugen würden die Zöglinge biefer Unftalten ſchon während ihrer 
Lehrzeit aus biefem Gegenſtande ziehen, weld' mächtiger Vorfhub dem Un- 
terrichte in den übrigen Gegenſtänden dadurch geleifter! 

Selbſt einſt Zögling der Milttär-Alademie zu WienerMeuftadt waren 
und die Verhältniffe dieſer Anftalt im Bezug auf ihre Lehrmittel ziemlich 
wohl bekannt. Seit unferem Austritte ijt allerdings eine Reihe von Jahren 
verfloffen, während welcher ji manches geändert haben mag. Zu unferer 
Zeit aber waren außer für Sprachen und für mathematiſche Gegenflänbe 
für wenig andere Lehrbücher vorhanden. In der Beografle, Geſchichte und 
vielen andern Gegenftänven, war ber Schüler einzig auf den Vortrag bes 
Lehrer beſchraͤnkt. Wie wiele find aber, bie joniel Fähigkeiten befiten, um 
ſelbſt bei der größten Aufmerkſamkeit aus dem Bortrage allein genügenden 
Nugen zu ziehen, und feines weiteren Nachleſens mehr zur bedürfen? Wohl 
bemübten ſich einige die Vorträge nachzuſchreiben, doch konnte diejes immer 
nur ſehr mangelhaft geſchehen. Derlei mühjelig yufammengeftllte Samm- 
lungen vererbten jih dann von Kaffe auf Maffe, und murben von den nach⸗ 
folgenden Schülern immer wieder abgefchrieben. Wie viel dieie meiſt im 
Driginal ſchon hoͤchſt unvellfommenen Schriften durch das häufige Kopieren 
an Nichtigkeit noch einbüßten, läßt ſich leicht ermeffen. Außerdem ging dur 
das Abſchreiben jelbit eine Menge Zeit verloren, die bei der großen Zahl 
der zu erlernenden Gegenſtaͤnde wohl beifer hätte angewendet merben 
koͤnnen. 

Wenn wir auch annehmen, daß im Werlauf fo vieler Jahre vieles 
geſchehen ift, um birfem Webelftande einiger Maßen zw ſteuern, woyu fihon 
zu unferer Zeit duch Anwendung ber Lirhegrafie und Autografte der An 
fang gemacht murde, fo ſcheint es und doch ſchon in Müdiht auf Die 
Koften faft unmöglich für alle Gegenſtände Lehrbücher aufjulegen, befonbers 
dann, wenn dem jeweiligen Bortfcgritte in den Wiſſenſchaften immer Mech⸗ 
nung getragen werden foll, 

Würde den Zöglingen im erften Jahrgange der Akademie oder ſchon 
in den Borbereitungd-Schulen die Stenografie gelernt; fo könnten fie im 
Verlaufe eines Jahres mit Leichtigkeit und ohne dem Unterrite in dem 
übrigen Gegenftänden einen merfliden Abbruch zu thum, fo weit im dieſer 
Kunft ausgebildet werden, daß fie bie Vorträge ihrer Lehrer fließend nach- 


iufchreiben im Stande find. Diefes wirflih zu thun, fann dann aud billi« 
ger Weile von ihnen gefordert merden, und hieraus entipringen für ben 
Unterriht namhafte Vortheile. Die Schüler find hiedurch gezwungen dem 
Vortrage mit ganzer Aufmerkſamkeit zu folgen, der Gegenſtand prägt ſich 
ihrem Gedächtniſſe jhon wäbrend des Schreibens beſſer ein, und bie ge- 
machten ftenografifhen Aufjeihnungen fiad beim Wiederlefen von weit grö- 
Gerem Muten als ſelbſt gedruckte Bücher, da jedermann meiß, daß man 
Getrudte, gewiffer Maßen mehaniih, ohne die Gedanken darauf gerichtet 
iu baben, leien fann, während man ftenografiih Geſchriebenes nicht zu lefen 
im Stande if, ohne dem Sinne bed Wortlauteh feine ganze Aufmerffam- 
feit gu widmen. 

Selbit bei Anwendung ber Lithografie und Autografie zur Berfaffung 
von Lehtbachern ift der Mugen, den bie Berbindung berfelben mit Steno- 
geafle bieten würde, einleuchtend, wenn man ermägt, daß hiedurch ein 
achtfaches Erjparniß an Zeit und Raum, fomit au am Koften erzielt 
wird. 

Iſt die Stenografie einmal duch Aufnahme unter ben Lehrgegen- 
finden der Militär-Afademien ald eine Militär-Wiffenjchaft fanftionirt, wird 
ihre Kenntniß zur Bedingung bei der Aufnahme in der Kriegeſchule und 
im Wdjutanten-Körpd gemaht, fo merden ſich Offiziere genug finden, 
die ſich felbe anzueignen bemühen werden, und es ift nicht zu pweifeln, daß 
der Mugen biefer Kunſt ſich gar ſchnell ſowohl bei einzelnen Individuen für 
ihre Private jmede, ald auch für das dienſtliche GSchreibgefhäft, im einer 
Weiſe bewähren wird, durch welche fie in militärischen Kreifen recht bald 
diefelbe Anerkennung und Werbreitung finden wird, melde ſie in andern 
Ständen bereitd genießt. 


Vom Büdertifcd. 


Humoriftifhe Soldaten-Novellen für Sopbaund Wadt- 
tube. Von U. von Winterfeld. Berlin, B. Behrd Buchhandlung, 1860, 
147 @., 12°, 

— a — Beit dem Jahre 1848 Hat die belleteiftiihrmititärifhe Li⸗ 
teratur auferordentlih an Reichthum gewonnen. Die Ereigniffe jener Zeit, 
in welcher der Soldat wieder einmal in Deutſchland etwas zu gelten begann, 
baben Verſchiedene des Kriegerftandes angeregt, auch dem jriebendleben 
ded Heeres und feiner lieder ihr Etzählertalent zw widmen. Dies ift mit 
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meßr und minder Glüd geüheben, wie wir zumeilen in diejen Spalten autzu ⸗ 
ſprechen Gelegenheit hatten. Ginige Zeit hindutch war namentlih die öfter: 
reichiſche Armee ald Objekt ber Erzählungen gefucht; aber died Hut jeßt 
wieber nachgelaſſen, felbft aus ihren Reihen Heraus dringt leider nur fehr 
felten mehr eine ſolche literarische Erfcheinung, während biefer Zweig des 
Strebens und Wirkens in Preußen am beften und nıhhaltigften vertreten 
iſt. So viel wir indeß wiſſen, hat Niemand jenen frijchen und reinen Humor 
des Vaters der Militärbelletrijtil, Hadländers, erreiche, dagegen iſt Bieled zu 
Tage gelommen, deſſen Titel allein für den Inhalt entſchädigen follte. Das 
Leptere mögen wir nun wohl von dem vorliegenden Büchlein nicht behaup- 
ten, im Gegentheile behagt es und meit beffer, ald manche Erjeugniffe glei- 
her Urt, welche jih Seenen aus der öfterrrihifchen Armee zum Gegen ⸗ 
ſtande der Darftellung gemaht aber nit durchdraugen, weil jie das, was 
fie fügen wollten, mehr fühlten ald verftanden. Herr vom MWinterfeld bewegt 
ſich dagegen auf beimifhen Boden und da müſſen wir ihm gelten laſſen, 
obgleich feine Erzählungen durch dad Eigenthümliche ihrer Stoffwahl noch 
nit fo in das Soldatenleben eingeben, daß wir einen allgemeinen und ge= 
nauen Vergleih mit der inteniiven Schilderungsweiſe Hadfländers anftellen 
könnten. Die Stoffe des Verfaſſers find in dem gegebenen Büchlein derart, 
daß die der amei erften Erzählungen gang ebenjogut auf das „Givilleben“ 
paffen fönnen, und auch etwas ärmlih. Hier muß dad Imtermeo ber 
Darftellung, bie Beihreibung ber gefpanten Stimmung und bed Abenbeffens 
eined Fahnticht, einer ſolemen Mittagttafel, des Unterfchiebes pwiſchen 
einem englifhen und einem berliner „Thee“ nachhelfen und ausfüllen. Das 
kann recht ſchmachaft fein, aber es erfeßt die Handlung nicht. Die Er— 
jäblung von der „alten Schabrafe*“ bat mehr Pointe und Färbung und 
fann als Zeichen gelten, dab der Werfaffer unter gehöriger Würdigung der 
für militärifhe Erzäblungen nöthigen Standpunkte und nad etlihen Stu— 
bien recht Gutes leiten wird. Indeß möchten wir bod die Franzofen und 
Engländer als Mufter empfehlen, bie ba in das friſche Leben, in bus eigent« 
lie Element des Soldaten, in den Krieg am liebſten bineingreifen. Hier 
ift Hanblang, bier Stoff in Fülle; bier kann der Erzähler unterhalten, aber 
— und das gilt und denn doch ald Hauptfahe — er fann bier aud feine 
mefentlihe Pliht erfüllen, den militicifchen Geiſt weten, die Liebe jum 
Baterlande und zum Stande heben. Wir wünfhten von Herrn von Winterr 
feld bald ſolche Stoffe behandelt zu jehen und in Vorausfiht feiner Leir 
ffungäfraft, die nur durch demlihe Objekte gefchmälert: zu fein feint, 
fönnen wir ald Vorläufer die „Soldaten-Movellen: yany. wohl empfehlen, 
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R Defterreich. 


* (Bien) Se ff, Apoſt. Majeſtaͤt Haben mit der Ah. Ent 
ichliefung vom 23. Mpril db. 3. den General der Kavallerie, Ulerander 
Prinzen zu Württemberg, unter Enthebung von der Juſpeltion ſämmt ⸗ 
liger Militär-Equitationd-Anftalten, in Disponibilität zu verfegen und bie 
bei demjelben in Unerfennung feiner eifrigen und erfpriefliden Dienſtlei⸗ 
fung das Großkreuz des Leopolb:Ordend allergnäbigft zu verleihen 
gerußt. 


f S (Bien.) lm ben in den Ruheſtand übertretenden oder mit 
Beibehalt des MilitärsGharafterd bie aftiven Dienfte quittirenben 
Stab: und DOberrDffigieren fowohl die Erinnerung an die fruͤher getragene 
Uniform zu bewabren, ald aud um fie bei diefer Gelegenheit von neuen 
Auslagen zu entbeben, haben Seine Majeftit mit Allerhöchſtem Befehle 
som 13. April 1860 über die künftige Adjuſtirung berfelben 
Folgendes zu beſtimmen gerubt: 

a) Jeder in den Ruheſtand verjeßte oder mit Charafter-Beibehalt 
auittirende Stabd- und Dber:Offigier behält bie volle frühere Uniform bei, 
und bat nur bie Feldbinde, dann, wo fie befteht, die Patron-Tafhe und 
Ach ſelſchlinge abzulegen, ferner ben Kragen des Waffenrockes (Uhlanka) ftatt 
nach der Farbe ded Aufſchlages, in jene des Maffenrodes felbft umänbern, 
und mit dem Ggalifirungs- Tue paffepoiliren zu laſſen. Diefe Vorſchrift 
bat au auf bie aus Briebend-Anftellungen in den Penfiond- oder Armee 
Stand Uebertretenden fi zu erfireden, welche überdies ber, vorher nur im 
Dienf geftatteten mohrengrauen MWaffenröde ſich nicht mehr bedienen dürfen, 
b) Die aus dem Stande ber Küraffiere, Wreiwilligen-Uhlanen und bes 
Militär» Poligei- Wach · Korps Ausfheidenden haben ſelbſtverſtaͤndlich fih aud 


feiner Parolid (und Rnöpfe) auf dem Kragen zu bedienen, c) Die früher 
bei Uhlanen-Megimentern Gingetheilten haben nebflbei die ſcharlachrothen 
Meverd und die MWinter-Uhlanka abzulegen. d) Jene Stabs- und Ober 
Offiziere, welche aus dem Stande der Freiwilligen-Hußaren treten, haben 
Artila und Parabe-Beinkleid von kirfhrotfem Tuche, fonft mit dem für bie 
Freiwilligen-Hußaren vorgefhriebenen Bergierungen, anzunehmen, auch ihre 
ganye übrige Wdjuftirung beizubehalten. e) Die biäherige Adjuſtirung ber 
penfionirten ober mit Beibehalt des Charakters quittirenden Stabs- und Ober 
Dffigiere der übrigen Hußaren-Megimenter wird dahin geändert, daß bie 
Vergierung der kirfchrothen Attilad und Parade-Beinfleider nicht unbedingt 
von Golb zu fein, ſondern die im aktiven Stande getragenen Knöpfe, 
Rofen, Oliven, Schleifen, Diftinftiond-Borten und Sterne beibehalten zu 
werben haben, f) Allen aus der Uftivität ſcheldenden Stabs- und Ober · 
Offizieren der Hußaren- und Uhlanen -Regimenter (auch ber Freiwilligen·) 
!leibt es freigeſtellt, im Armee ·Stande ber in den vorangegangenen Bunften 
für fie feſtgefehten Uniform ober jener ſich au bedienen, welche für die aus 
Friedend-Anfellungen Wusjheidenden vorgefärieben iſt. g) Zu mas immer 
für Militär-Dienften verwendet werdende penflenirte oder mit Gharakter- 
Beibehalt ausgetretene Stab» und Ober- Offiziere haben, in foferne fie nicht 
definitiv angeſtellt werben, die worangeführte Uniform ohne irgend eine Ub- 
meidung, werben fie, ohne Gintheilung zu einem Teuppenförper, Korps, 
Brande oder fiftemijirten Friedenbpoſten definitiv angeſtellt, bie Feld binde 
(Patron⸗ Taſche) dazu zw tragen. h) Den jeht ſchon im Penfiond- oder 
Urmer-Stande befinbliden Stabs · und Ober-Offizieren ift bie Fortbenügung. 
ifrer derzeitigen Uniform ober bie Annahme der neu vorgtſchriebenen Ad⸗ 
juftirung freiſtellt. Ferner haben Se. Mojeftät zu genehmigen geruht, daß 
die zu einem andern Xruppenlörper, Korps ober Brande trandferirten unb 
beförberten Stabs und Ober-Dffigiere ſich der früheren Uniform, mit ben 
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einer allenfalls neu erlangten Charge zufommenben Grad-Abzeihen, nad 
ein volled Zahr fortbedienen dürfen. 


S Mit As. Entſchließung vom 10. d. M. treten bei ber Beld- 
Artillerie folgende AdjuftirumgdrMAenderungen in’s Leben. Die 
Stabde und Obers-Offigiere erhalten G;afos aus ſchwarzem, matten, waſſer · 


vergoldeten Adler und ber Nummer, bei den 12 Megimentern, beim Artille⸗ 
rie · Stabe der Adler ohne Schild, beim Raketeur Regimente mit dem Budı- 
ſtaben R, beim Küften-Artillerie-Megiment mit K unterhalb der Krone bed 
Adlers ift ein Hädchen, in welchem eine 13%, lange, und 1/y" breite Pan- 
yerfette eingehängt, bie mit zwei Löwenföpfen am Gyafo gehalten wird. 
Diefer ift überdies mit Nofbaarbufh ſammt Mofe, wie beim Ublanen- 
Offigier, gepiert. Der Waffenrod im Schnitte jenem des Dragoner-Offi- 
ziers gleich, it aus ſchwarzbraunem Tuche, ſcharlachroth egalijiet, und auf 
ber linken Achſel mit einer goldenen ſchwarzgeritzten Schnut ſchlinge ver» 
ſehen, welche zum Halten des Patrontafchen-Riemend dient; die Patron: 
taſche gleicht jener bei den SHußarem-Offizieren und wird von de linfen 
Schulter zur rechten Hüfte getragen, Bei der Mannjhaft ift der Rof: 
haarbuſch ſammt Nofe für die Trompeter aud roth, für bie übrige Dann 
ſchaft aus ſchwarz gefirbtem und dreſſirten Roßhaare; ftatt der biöber ein» 
geführten Anhangihnur erhält jeder Wormeifter eine Studaufſatz · Auhang · 
fhnur von ſcharlachrother Wolle, aͤhnlich der Pulverhorn- Anhangſchnut des 
Jägers. — Die anderweiten Monturs und Nüftungsjorten, jo wie die Ad» 
juficung und Ausrüſtung der tehnifgen Artillerie, bleiben unver» 
änbert. 


* Der geofberzoglich + heſſiſche Hofmebailleur Ehriftian Sqchaitz ſ pahn 
in Darmftadt hat neueſtens eine bedeutende Probe feines Talentes gelieyert, 


eine Denfmünze auf den f. k. Feldmarſchall Biewenan: Prinzen Ale» 
rander von Hejfen. Die Vorderſeite jeigt dad mwohlgerroffene gut model» 
lirte Profil Er, großberjoglihen Hoheit mit der Umfchrift: „Wlerander Prinz 
von Heffen und bei Mbein;“ die Müdfeite das Kreuz ded Maria Iherejien» 
Ordens mit deffen Devife FORTITVDINI; den das Kreuj umgebenden 
dichten Lorbeer: umd Gicenfrang umfchlinge das Orbensband, auf weldem 


richten Filze, mit federnem Ded I, wie bei der Infanterie, vorne mit dem | zu beiden Seiten die Aufſchtiften MONTEBELLO XX. MAI uw SOL- 


FERINO- XXIV. IVNI und unten das Datum der Ortensverleihung 
XVII. OCTOBER. angebradht find. Die Umfgeift it: Si Deus nobiseum 
quis contra nos MDCCCLIX, Die Medaille erfüllt vollfommen ihre Auf- 
gabe den Kriegeruhm zu verberrlihen, und iſt in ber Kunftbandlung von 
Neumann am Koblmarkt zu haben. 


* Fraukreich. 


Der Moniteur de l'armee“ bringt ein kaiſerliches Detret, 
welches die in der Ordenuag vom 23. Juli 1847 firitte Mini— 
malgröße ber MilitärsMannfhaften um einen Gentimeter 
ermäßigt und munmebr folgendermaßen normirt: Karabinierd 1,.. Meter, 
Küraffiere 1,1; M., Artilleriften 1,0, M-, Bontonniere 1, M., Dragoner 
und Lanclert M., Genie-Arbeiter 1,0, M., Arbeiter und Train ter 
Artillerie 1,0, M., Iran und Mrbeiter der Militär-Equipagen 1, D., 
Zäger und Hußaren Ayo M., Afrikanifche Jäger 1, M., Genietguppen 
lee M., Suppeurk-Pompiers von Parit 1, M-, Linien-Infanteriften, 
Fußjäger ic. 1, Meter. Das geringfte Map, das aljo ein Franzo ſiſchet 
Soldat fortan haben muß, wird 1 Meter 55 Centimeter fein. Dragoner, 
Lancerd und Afrifanifche Jäger dürfen nicht über 1,r, und Hußaren n'ct 
über 1, M. groß fein, 


Perfonal-Radridten. 


Defterreich. 


@rnennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Drr FINE, Ludwig Graf 
Folliot de Erenneville, zum ad Intus des Fommanbirensen Generals in Ungarn 
unter gleichzeitiger Derleifung der geheimen Natböwürbe; bie Majors: Jeſef Frb- 
v. Hardoncourt, der Miltär-Ranzle-Brande und Dilter Gugg v. Guggens 
thal. des Kriege-Mrchives, zu Oberflientenante, mit Belaſſung auf ibren gegen 
mwärtigen Dienftpoften ; ber Major Lutwig @rich Bitter von Melambuch und 
Lichtenhain, aus dem Penfionsftand in die MilitäreRanzleir®rande eingetbeilt, 
entlih ver Kpim. 4. El. Eugen Müller, des SOME: zum Major im Arjur 
tanten · Korps befördert; der Major Heinrich Edler v. Gabermann, des Adijutan - 
Korps q. t. zu dem dem A. 5. Namen führenden 1. IR. überjegt. Der Oberflt. 
Jofef Hieben Erler v. Miebenfeld, Komet. des Jaroelauet - uns der Major 
Fran Beraun tler v. Mifenau, Komtt der Alt-Ofner Meniurs-Oeckoneomier 
Kommiffion, werten rüdjichtli ihrer Dienfied- Eimtbelluun negenjeitig verwechſelt 
und ber Major Ludwig Boljano von Mronftädt, von der Lagunen ⸗ und Din: 
nnenjeesflettille, q. t. zum Pionnier-Rorps überfept; dem penf. Oberſten Propelb 
Erb. v. aan, er OM.-Eharafter ad honares; und dem penſ. Kpim. 1. EI. 
Franz Krauſe, der Mojord-Eharafter nd honeres verliehen. 

Penſionirungen. Die Maejors: Jehann Pavlizza, des 17. IR. Prinz Guftev 
MWildelm Kobenlobe umd Friedrich Fth. v. Lehmann, des 20, IR. Pring Friedrich 
Wilseim von Preußen; der in Folge ſchwerer Berwundung vor dem Feinde am 
linten Arme ampulixte, mit der golderren Medaille teforirte Mader Alfted Schüis 
jenberger, aus dem Patentalftande des Miener Invalitenbanjes, wurde ald Um 
terlieutenant 2. GI, in ben Peafionäfand übernemmen; ber in Folge ſchwerer 
Verwundung vor dem Feinde des Gebrauches des rechten Fußes verluflia gewor⸗ 
dene, mit der golbenen und filbernen Tapferkeſts ⸗Medallle 4. Claſſe beforirte 
Feldwebel Aron Jakots, des 31. Infanterie-Megimenid Freidere von Guloy; 
und ter im Bolge ſchwerer Verwundung wor dem Felade militäre und bürs 
gerlic-reatimvalid gewordene Gater-Unterjäger Friedrich Bleyer, des 18 Felt⸗ 
HoerBat., find beide auf A. H. Befehl mit dem Charakter und ver Veafion einet 
Unterlt. 2, El. in den Rubrfland übernommen werben; ferner Ichann v. Muka- 
vina, Major des 6. IR. Graf Goronini mit Oberftlt-Eharakter ad honores; 
dann Anton Tekuſch, Sptm. 1. Ei. des 32. IM, Erpb. Franz Ferdinand d'Efte 
Wemel u. Thelen, Sptm. 1. Gl. des 16. FI®.; Iobann Frb.». Mattencloit, 
Mittm, 4. Ei. des 5. Kürafl.ıMeg. Kaljer Nikolaus I. vom Aufland; Stephan 
Maitko, Unterli. 2, El. des beftantenen 1. Veſther Freim.Bataillond; Franz 
Polivka, Hpım. 1, El, des 13, ZUR; Karl Wolkmer, Oberlt. ver 5. FI®.; 
Gran, Krauſe, Hptin. 1. El. dea 7. FAR; Ottocar Frh. v. W@ftorg, Sptm, 
4. El. des 14. IR. Kronprinz Albert von Sachſen; Werner Hans Georg Frh. 


v. Brandenftein, Nittm. 1. Cl. des 7. Rürnji.-Meg. Serzog 9. Braumſchweia 

Todann Edler v. Droffa, Oberlt. des 2. Ublan.«Meg. Fürt Schwarzenberg; Iei. 
Ritter Peteani v. Steinberg, Obrrit. res 13, IR. Prinz Guſtav Heinrich 
Kobenlode; Adalbert Ezefany, Oberlt, des 7, Uhl.Reg. Erzb. Karl Lurwig; Tor, 
Widemann. Sptm, 1. El. des 13. ZAR.; Jeſer Strobel, Sptm. 1. GI. tes 
12. IN. Erzo. Wilbelm; Ignaz Hirſch, Unterlt. 1. Ei. des Militär«Gejtütes 
zu Megöhesper; Theeder Wuzlhofer, Unterlt. 2, El. des Tiroler FägerMegit, 
Kaiſer Franz Jeſef; Ichenn Farnamiedi, Sprm. 1. El. dee 15. IR. Kerjes 
von Raffau; Ferdinand Staficdi, Unterlt. 2. Ei. des 10. IN. Graf Magzucelli; 
Erieunp @rlacher be Khay, Hrım. 2. El. zes 30. IN. Graf Nugent; Anton 
Syumezakieiwic,, Kptm. 1. El. des 10. IN. Graf Mahrnchelliz Michael Koll: 
mann, Oberlt. des Küſten-Artillerie-Reg. Frh. m. Siein; Michael Weichſel⸗ 
baumer, Oberlt. des KüßleneÜrtillerie-Megiments Preiberr von Stein; Alerauder 
Spanner. Spim. 1. Claſſe des 1, Artill,Degiments Kaiſer Fran; Joſef; Fran; 
Würfner, Sptm. 1. El. vet 4 ZAR.; Geipar Magerl, Spin, 1. El. zes 9 
ArHll..Meg. Mitter von Pittinzer: Karl Hettiwer, Vlen-Unterlt, 1. Ei, zu Beten 
warbein; Friedrich Walentfits, Unierlt, 1, El. des 17. IN. Prim Ouftan @ils. 
Kobeniohe; Johaun Paulovich. Unterlt, 1. El. des 47. ZR. Graf Kinefr; 
Sobann Bielewicz. Ober. des 36. IR. Frb. von GMorkjjuiti; Friedrich Zinz 
Oberlt. des 5. IM, Fürſt Eduard Lichtenſteinz Alfred Holenia, Hiltm. 2. Glafie 
des 2, Sufaren-Argiments Greffara Nikolaus von Mußlenn; Jeſef Stefanie, 
Rittm, 2. El. des 3, Sußaren⸗Negimente Prinz Marl von Bapern: Mark Graf 
Frasnois, Bittm, 4, El. ver 4. KHüraffMeste. Kaiſer Ferrinand; Emarsel 
Zengler, Hpim. 2. Cl. tes 16. IR. Brb, m. Wernbartt: Kırl Büttner, Kptm 
4. €, des 49. IR. Frh. von Krk; Anton Chalupa, Hptw. 2. El, des 1. IN. 
Kaifer Franz Jofef; Samuel Michali, Spim. 1. El, des 24. IR. Serzes noir 
Varma; Bro Kohlmann, Sptm. 1. El. dei 24. IR. herzez von Parma: Tor» 
phorins Lozinski Erler von Jarmulewiez, Spin. 1. ©. ves 3. JM. Gra 
@yulai; Leopold Edler von Meumüller, Sum. 1. El, ver Zanitird Truppe; Ic. 
Mafie, Fele Kaplan 3. OT. des aufgelöften 4 Draz.⸗Neg. Greth. Propole von 
Toetauna; Ludwig Stiller, Hpem.-Aubitor 1. El. des 1. IN. Räifer rung Iefei 

Marcus Kederer, Dr,, Rey-Art 2. El. bes 10. FIB.: From Weiner, Dr 

Stabd-Arjt, ChrjrArzt dee Filial»Barniion®Zpitaled zu Parua; Fran; Zirmanstn, 
Dr, Megimente-Hrzt 1. El. des 9. MR. Mitter von Pittinger; Heintich Stettefeld. 
Ober Wund · Arzt des 32, IN, Erib, Franz Ferdinant d'Eſte; Johann Winter, 
Thier· Arzt 2, El. dea Mil.Fuhrw.⸗Korpa; Franz Pilzer. Derpflegd.Bermwalter 
4, El. zu Gpernowig; Fram Schachner. Rechnungs -Akzeſſi 2. EI. des Lantet 

Militär-Mechnunge-Departemente ju Verona; Joſef Waparzeh, Sau, und Mi 

terial-Derwaltungs-Offizial 1. @I. des Benle-Reomite. 
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In ben Freiferenftandwerohen: FME. in Penf. Franz Ritter Sedlmayer v. See Es ift fermer befannt, dafi der Unterfommandant diefe Begenftänte ſammt und 
feld, In Ynerkeanung feiner langjährigen im Sriege und im Frieden vorzäglicen fonder® aus Eigenem befreite, weil ein VPauſchale hiefür nicht bemeflen if. Wenn aber 
Dienhleiftung. biefe Belfchaffungen wirkli notwendig find, fo wäre auch hiezu ein entfprechender Ber 

Sterbefälle. Spim, Wladimir Woleslamößy, fommanbirt in ter Kriegäbibliothek, | trag zu brwilligen, um bem Rommandanten mit Muslagen nicht beſchwerlich zu fallem, 
am 24. d. M.; der penf, Mojer Leopold Baron HennigersSeeberg, zu) die ihm nicht zulommen und frbr unangenehm treffen. 

Lritmerig den 19, April; Oberkriege-Kemmiffär Mlois Mößler, zu Wien den Man wird mir eimwenden zu einer Modwattirung Lönne den Unterfommanbanten 

22. April. Niemand verhalten. Sehr richtig! Da aber das MWattiren der Möde in der Armee eine 
geführt if, fo mu doch Jemand Me Mittel zum Ankauf der Watta bieten; wer anderb 
nun al& der lnterabtheilungefommandant? Und woher? 

Herr Medakteur! Das Wort Pauſchale erfüllt das Gerz jedes Unterab- | Man wirb mweiterd entgegnem: wie kommt ein Unterfommandant zur Wrifigung 
theilungdfommandanten mit Fieberſchautt, weil er fiher if, ber Daraufjahlente zu fein, feiner Mannfchaftelokalitäten, das iſt Sache der Kajernverwaltung. Ganz; wahr! Mber 
tat Paufhale mag welch immer Namen oder Zweck haben ; glüdlich derjenige, der dar | diefe Beipigung von Brite diefer Stelle findet bekanntlich mur alle brei Jahre ſtatt. 
mit michte zu Schaffen bat. Mun denke man fi eine Mannfchaftdlokalitkt, mamentlih Sangwände, Küche u. dal. in 

Es if bekannt, daß feit Jahren De Matericlartikel im Preife enorm geßiegen, einer Kaſerne, die drei Jahre nicht gemeißigt wurden! ann in eine felche Bokalität 
dah aber die Paufhalien ber Unterabtbrilungen jo ziemlich gleich geblieben find um® wohl der Worgefepte geführt werben, ohne Erröthen des Unterabiheilungd- Roman « 
aleich bleiben. Schneider, Schuſter⸗, Leber, Schreib: und anbered Materiale it um das banten? Das Facit — bedarf keiner Erklärung. 

Doppelte ibeurer geworben, das bezüglihe Materialpaufhal aber unverändert geblieben. Man wirb endlich fagen: die erfie Brifhaffung der Ranzleiprotefelle ver Unter 

Bon einem Auslangen deffelben kann alfo felbit bei ter genialten Orfomemie feine | abtbeilung erfolgt ja vom Merar. Wieder unlängbar! Num befichen aber die meiſten biefer 

Hede fein. Wenn man biefe Dehauptung übertrieben findet, fo wolle man bie genau ger Körper fihom über hundert Jabre. Und wer bat im biefer Epocht die methiwendigen Mache 

führten Muslagebüder der Unterabiheilungslommandanten fi vorweiſen laffen, wm zu | ichaffungen uns aus melden Mittelm bewirkt ? Wer font als der Kommandant auf 

ſehen, welche Opfer jeder Kommandant mehr oder meniger aus Eigenem feiner MAbibeir | feiner Tafche, 

fung juwendet, um biefelbe in jeder Beziehung in jenem Zuftande zu erhalten, ben man Um diefe Kommandanten in die günſtigere Sage zu fehen, bei der ſtete wachſen ⸗ 

vom obender fordert. Uad doch ft #6 gewiß nicht bie Abficht höheren Ortd, diefen Roms den Thenrung aller Materialartitel mit ihrem bemeſſenen Vauſchale das Auslangen je 

mantanten Auslagen anfjubärden, die bat Pauſchale überjreiten, im Gegenthelle fol | erzielen, ſcheint jelbwerftändlic eine Berichtigung, beziehungsmeiie vortbeilhafte, gründe 
dieſes Wirthſchaftageld eher To reichlich bemeſſen feim, dag davon eimas erwirtbfchafr | Tide, Haglofe Memterung deſſelben vorzunchmen, angezeigt, überdird auch ein Paufchale 











tet wird, für Gegenftände zu frirem, für welche vom @elte der Almterabtheilungen Mudlagen bes 
Nun finden aber in einer Unterabtheilung eine Menge Auslagen ftatt, für melde | Nritten werben müffen, wie es bie oben angeführten im der That find. 
gar Fein Panfchale bemeffen wird. &o 5. ®. mus ber Unterabibellungdtommandant Der gerechte Grundſah, daß bem Soldaten von feiner Gebührt mict ein Heller 


die Protokolle feiner Kanzlei beiſchaffen und erhalten, Me Menture und Rüftungskiften | entzogen werben bürfe, fellte auch für dem Unterkommanbanten bezüglich der Bemeffung 
aus Eigenem beflreiten, dad Schneider und Schuferwerkeug Laufen und das Schabbafte | feined Paufhales, zur MWahrkeit werden und eine auf Recht und Billigkeit baſtrie Re: 
bievon erfegen, Behrmittel für Mannfhaftsfhulen Herbeifhaffen, für die Wattirung ver | aulirung dieſes Paufhals, würde das bisherige Schredenswort in ein Wort ber Freude 





Mannfhafteröde forgen, die Weifigung der Lofalitäten mit unterlaffen u. dgl. m. und des Entzüdend metamerphofiren. .r 
⸗ Bel €, S. Miller und Sohn in Berlin if erſchlenen 
In und ausländi (de und vorräthlg in der Buchbantlung von E, Gerolv’s 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs mn ee 


Die 


und Civile. ſyſtematiſche Dreſſur 
Ceopoſd⸗, Eiſerne Kron: und Verdienstkreuze nach neueſter Campagne- und Gebrauchs-Pferdes 


Vorſchriſt mit Berüdfihtigung junget Pferde, deren Körper 
bei noch nicht fräftig ausgebildet iſt, 
Gebrüder Nefch, ur 


Juweliere u. Golbarbeiter, Kohlmarit Rr. 262, Cd bei Daum’s Kaffeehaus, | Mavallerie-Dfiziere, angehende Bereiter und 
Freunde der Beithunft 


von 


X. F. Leidler, 
Erftem Stallmelter bei der £ preuß. Militär-Meitfhule. 


Dritte new Eorrigirte und ausfährli erläuterte Auflage. 
Mit 50 erläuteenden or gr. 8. brofd. Preis 


d&ie <= and 1. Maffe einet flani« 
Ein Lieutenant sh Tine mi 
dem Range vom 5, April 1859 wünſcht einen mit 
einem Serrm Kameraden elmed italienifchen Mesimtemts, 
Anträge unter der Chiffte 4. B- beforgt bie Meraftion, 


In M, Uuer's Verlagähandlung, Stadt, obere 


Die erfte Ciroler Gewehr-Wiederlage „. 3. Peterlonge sale 


i obruck . 
empfirhlt den P, T. £ k. Offiierd-Rorps ihre —— von Schußwaffen insbefonterd ihre in der Armee Infanterie - fi energewehr. 
bereit zum Mennomer gelangten ſchmiedeiſernen Patent · Tolt · NAevolver 4 6 Sautladungen fammt Zuge hoͤt Auf die hohen Vorſchriſten bafırt 


3© fl., dergleichen Sfhüffiar Tafchen-Wevolver 27 fl., Patent-Befauchen-Mevolver, doppelte Bewegung 
mit nen von rüdwärt: ıu laden MO fl, Doppelflinten von as fl. be 200 fl., Sattel- un ock⸗ und 
Piſtolen mit dem neuen Armee-Kaliber, eiben-, Jagds un Zimmer-Gewehre nad allen Syftemen 16. ır. zum Gebrauche für den Offizier 
Jede Waffe wird eingefchoffen und mit Garantie abgeliefert. beföhriehen und dargeftellt von 
Lungen im Einverfändniffe mit der betreffenden mohlösligen UniformirungsBerwaltung werden aud 
gegen Matenjahlungen prompt expedirt. . 
Peicnungen, Peſchtribangen und Yreis-Loucants gratis. Dritte Wuflage. & breisiet 30 fr. Of. Bähr. 








* 


Waffen- & Militär-Bffecten- 
Niederlage 


A. STRIBRNY = 
in Wien, 
aın Graben 11732. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 


vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 
festgesetzten Preisen empfohlen. 








Für k. k. Herren Militärs 


empfiehlt die 


Männer- Modewaaren-Handlung 
zum Poſthorn, 


Zudhlauben Nr. 441, in Wien 


Schneider & Alausberger 


zu billigi feſtgeſehten Preifen in o. W.: ’ 


ein gut affortirted Lager von ruffijchen-ungebleichten und weißen Leinen-Drill und weißen Reit: En 


J. A. EHRENFRIED, 


Körntnerfirafe Mr, 1043, (vis & vis der Yunızafı) are 
ber Spielrreibamtlung, 


Hemden: 
"opnru=p 





zun weissen Adler, 


empfiehlt: 
Echte Lrivwand-Hemden 


mu... 


Alle Sorten Unterhosen. 


MB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Hıl- 
weite nach Zoll oder un 





4 eizeb u 
Ein Oberlieutenant ;; ; 
headen nfanterie-Megiments mit dem Nange vom Arzei 
1855 münfdt einen Tauſch mit einem Herta Rammabır 
von irgend einem anderen Infanterie-Megimsent oder äyn 
batailen — gegen eine Meife-Bergütung von Wi 
welche dem beireffenten Kerrn nad erfolgter Tramdiermun; 
autbegabit werben. Die Medaltien ter „Milnird 
“ wird bierüber mäbere Auskunft eriheilen und vie # 


zeug, ferner Schafwoll ⸗Segeltuch, hechtgrauem Sattincloth zu Röden, blauem und arauem Dosfing | fäligen- Anträge antgegen nehmen, 


in Sommer: und Winter-Qualitäten, grauem Tuch und Tüffell ıc. ꝛc. 





„VLENDOBOMNA!” 
Gefellfchaft für Hypotheken-Berfiherungen. 
IF Gesellschafts-Capital 40.000,000 Gulden. ng 


Die ‚Vindobona“ verbürgt gegen Bezug einer 
beftimmten Prämie die pünftliche Zablung ber 
Binfen und bie rechtzeitige Nüdzablungpeddar. 

eliebenen Gopitald, Auf dieſe Weile fegt flelbiger 
fs felb@ am die Stelle det Schuldners umd zgabli| 2, für die redizeitige Müdzablung jeinrd bargeliebenen 
fogar aus ihrer Kaffe dem Bläubiger bir Inr|Eapitald nicht meer beiorgt zu fein braucht. Die Gejellr 
terefien an den in der Schultrlirkunde Fentaefenlihait allein forat tafür um Aria die riedfälligen Ger 
ten Kerminen. fahren, » 

Der Gläubiger kann ih auf bieien Wege tie volle 

Die Prämie, welche die Geſellſchaft beziebt, it dazul®erubigung und ein burchand arficherte® Einkommen ver» 
beftimmt, die Gefabr, melde fie auf fih mimmt, das wer-lichaffen; er fann jeine Zinien am Verfallstage 
fiherte Capital oder die Zinfen bejablen zu mäjfen, fewieljedesmal bei der Kaffeder „Windobona“ erheben; 
allfällige Verluite zu decken, welche fie treffen lönnen. Dieler kann fi im Anfehung ſeines Gapitald vor jebent Ver · 
Prämie bildet zugleich cin Üntgelt dafür, daß die Bejell-jlufle bemabren. Mußer der auf reinem beſtimmten Reale 
ſchaft ren Gläubiger vor materiellem Schaden und mora-jhaftenden Kypeibel er&ält er eine zweite Sicherſtellung im 
lichen Nachtheil bewahrt, fie diemt wer Geſellſchaft aleſdem MetienEamwitale der Heſeuſchaft melche Für die gemaue 
Vergütung für die Vorſchüſfſe, die fie an @telle des Sypo⸗ Erfüllung der Brrpflibtungen des Zchulenere einfeht. 
thekar · Oculdnete zu machen genöthlgt werten fan, fomwiee Soma folat, daß Durch bir bei der „Leindobona” ge 
für De allfälligen Prozehfoften und rie Folgen der vergörlihebeme Berficherung einer Gynaibelar Forderung (eimes ju ⸗ 
gerten Hereinbringung des Gapitald, welche ber Darleiberjtabulirten Eapitale) ebenſowehl die Eeifion derfelben an 
nicht mehr zu fürchten hat. inen neuen Glubiget, ald au bie Erneuerung (reſp. 


SE Die Programme und eine Sammlung von Benügungsbeiipielen, woraus 


Mus dem Gefagten gebt unmiderlenlid hervor: 
1. daß durch die Verfiherumg für die pünklliche Zob ⸗ 
lung der Zinſen Hemähr neleiftet wire, und daf der Blän: 









Vrolengation) riner ſolchen Ferderung ſeht erintier 
rb 


5 


Die „Bindobona* Rellt ſich jomit ale rin Umternrdnrr 
dar, welches auf eimfacfter Grundlase beraubt, nühtlteie 
weniger aber eine ebenfe fruchtbare als umnnigiehe IN 
Hatelt entwideln und dem Wealcretite Die micligiten Bm 
tbeile veriitaffen wirb; fie bewabrt micht mur das baralın 
bene Gariral, jembern auch die Realität, anf melde bir 
felbe abnliet iR, vor jrter Gefahr und wor jetem SW 
den; fie befefligt und verkenpelt bie eimmul angeben 2 
derftellung und vermehrt deren Werth noch babard, ti 
fie die Megelmäßigkeit und Vunkuichtelt der Jabluns“ 
verbürgt. 

Die „Windobona* verleihtert Anleben auf Mealinim 
indem fie ihnen größere Sicherheit perichafft, fie erhaht ir 
Werth der unbewesliben Güter, befördert im jeder Mit 
tung tem Verkehr, deſſen Gruntlage fie bildet, Beirat» 


‚Grebit, begünftigt Acerbau und Induſtrie umt hell 7° 
(einem Worte fomehl ter befigemten, ale ter arkeittm 


Glaffe bilfreihe Hand, che irgene einem Anterefle @ 


|fhaben. 


die großen und viehjeitigen Vortheile der Hose‘ 


fen-Berfiherung erfihtlih find, werden bei der Direktion der Vindobona“ in Wien, Stadt am Gof Mr. 329, jebermann bereitwiligt 


ausgefolgt. 


1 


—rr — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — —— — ng 


Eigenthũmer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Deud von M. Uuer in Wien. 
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Die „Militärs Seltumg“ erfärint Mittwoch zur Gamfag. Breis wierteliährig: für Wien 2 A. 25 Mir., für die Prerinı mit freies Pofverfentung 3 M, öfere. Währung. Inferate 
werben die breifpalkige Wetltzel + mit & Mir, berahmet; Muffäge nah erfelgter Anfnabms aus fremben Gpraden ber Druddogen mit 36 fl, Original Mreifel mit 36 M. oflerr. Mär. bensrirt. 
le Sendungen, franliı:, find an die Rebaltion, Grinumeritionen an die Erpebltion: Wien, Gtabt, obere Bräunerfteafe Mr. 114O (Buerihe Verlagibanblung) m ridren. Manwlleipte 


wırben nur auf Derlangen jurüägeflellt. . 
Fürs Unblamd Abermimmt He Budhbanblung E. Brroids Beobn die Befellumgen. 





Erzherzog Karl. 
(Bortfegung der Melation über die Schlacht von Afpern.) 
Schlacht vom 24. Mai. 
Erſte Kolonne. 


Befig immer von wenig Dauer, denn faum batte man ih einer Gaffe, 
eine? Hauſes bemächtigt, fo erftürmte der Feind ein anderes, und zwang 
und das vorige zu verlaffen. So dauerte dieſes mörberifche Gefecht meh» 
rere Stunden, beutihe Bataillond wurden turd bungarifche, und biefe 
dur die Wiener Freimilligen unterflüpt, und alle wetteiferten an Muth 
und Stanbbaftigkeir. Zur nämlichen Zeit verband aud die 2. Kolonne 
ihre Angriffe mit der erften, und hatte den nämlichen Widerſtand zu be- 
fümpfen, weil ber Feind jtetd neue Verſtärkungen ins feuer brashte. 
Endlich gelang es dem Generalen Vacquant von der 2. Kolonne ben 


Die Avantgarde unter dem Generale Nordmann aus 2 Bataillon |obern Theil des Dorfes zu geminnen und ſich dafelbjt bie ganze Nacht 
Gyulay- und Lichtenſtein Hußaren bejtebend, hatte ſich bei ber zeritörten | hindurch zu behaupten. 


Zaborbrüde auf der fogenannten Spihe formirt, und marſchirte im ber 


Mehrere Häufer waren durch das beiberfeitige Wurfgefhuig in 


bene, die Dörfer Kagran und Hirfchitetten links, und Stadlau rechte | Brand geratben, und erbellten bie ganze Gegend. 


laſſend gegen Aſpern. 


Auf dem äußerſten rechten Flügel in ver Aue waren die Gefrchte 


Ihr folgte die Kolonne, melde vor dem Poſthaus von Stam-|micht weniger heftig, die feindliche linfe Flanke war burh einen Arm 
mersborj die Chauſſée verlieh, umd mit halben Divijionen rechts abe |ber Donau gefihert, ein undurchbringlides Geftrüpp, durch welches nur 


marſchirt wird, Ein Bataillon St. Georger, das 1. 
Majors Grafen Kolloredo deckte ihre rechte Flanke längs der Donau. 


Auf einen Ranonenihuß vor Stadelau jtiefen die Vorpoſten auf 


bie feindlihen Piquets, die fih nad und nah auf ibre Aufnabma Mb: |jord Schneider, die St 


theilungen zurüdjogen. 

In diefer Zeit lieg General Nordmann 2 Bataillons von Gyulay 
en ahellon aufmarſchiren, um das Anrüden der Kolonne au begünfti- 
gen. Der Feind jtand mabe vor Nipern in großen Nbtbeilungen auf- 
marſchitt, hatte zur Dedung feiner Front alle Adergräben, welche tie 
beiten Bruſtwehren abgaben, bejegt, feine rechte Flaufe mit einer Batte- 
rie, feine linke mit einem breiten und tiefen Ausgufgraben der Donau 
und durd eine Aue gebedt, auf der ſich ebenfalls einige geſchloſſene Ab: 
theilungen befanden. 

Obwohl der Bortbeil der Stellung ganz auf Des Feindes Seite 
mar, indem man den Ausguß der Donau nur auf einer, Heinen Brüde 
pafliren fonnte, Die er mit feinem Geichus und aus kleinem Gewehr 
binter den Gräben heftig beichoß; jo binderte dieſes doch nicht das 2. 
Bataillon Gyulay, jobald das erjte in die Aue eingedrungen war, die 
Brüdfe en Uolonne zu paſſiren, fih ichnell zu formiren, und dem Feinde 
mit gefälltem Bajonnet auf ben Leib zu geben, der jich eiligjt mad 
Afpern jurüdzog, und woburd diefes Dorf nach einem lebhaften aber 
nicht jebr anhaltenden Widerſtand zum erjtenmal genommen wurde. Es 
dauerte jedoch nicht lang, fo warf eine neu angelommene Unterjtigung 
des Feinde: das Bataillon Gyulay wieder heraus. In dieſem Augen: 
blick batten ſich bereit# einige Bataillond der Kolonne entwidelt, das 
Zäger-Bataillen des Major Schneider von der 2. Kolonne jtieß jur 
Avantgarde der erſten, Gyulay war mieber formirt, und der Feind 
mwurbe zum zweiten Male bid an das untere Ende des Dorfes verdrängt, 
aber aud igt mußten diefe Truppen einem neuen Angriff ihrer Gegner 
mweichen. 

Beide Theile erkannten die Nothmwenbigkeit, Aipern auf das äußerfte 
zu behaupten, und fo folgten wiederholt die bartnädigiten Anjtrengun: 
gen im Angriff und in ber Vertheidigung: man focht in jeder Gaife, 
in jedem Haufe und in jeder Scheuer; Wägen, Pflüge, Eggen mußten 
unter einem unausgeſehten {Feuer hinmeggeräumt werben, um mit bem 
Feinde Handgemeng zu werden; jede einzelne Mauer war eine Hinber- 
nig für ben Hngreifenden und ein Schug für den Vertheidiger; ber 
Kirchthurm, hohe Bäume, die Böden und Keller mußten erobert wer- 
den, ebe man fih Meiſter des Orted nennen fonnte, und doch war ber 


Bataillon der |einzelne Wege führten, deckten feine Fronte, ein breiter Graben und 
Wiener Freiwilligen und cin Landwehr Bataillon unter Anjübrung des! 


Planfen gaben ihm bie Vortheile einer natürlichen Verſchanzung. 

Hier foht am Anfange der Schlacht das 1. Bataillon von Gyu⸗ 
lay unter dem Oberſten Mariaſſy, dann bat Jüger-Bataillon des Ma- 
Georger unter deu Major Mihailovich, und 
enblih die 2 Bataillone Wiener Freimilligen der Oberftlieutenants Stei- 
gentefh und St. Quentin. Auch bier murde der Feind zurückgeſchlagen, 
und der erjte Tag dieſer biutigen Schlacht endigte ſich bamit, baß ber 
General Vacquant mit 8 Bataillons ‚der zweiten Kolonne Aſpern beſeht 
bielt, Feldmarſchall Lieutenant Hiller aber die Truppen feined Korps aus 
dem Dorfe zurüdzog, fie wieder in Schlachtordnung aufftellte und bie 
Naht unter dem Gewehre zubrachte. 


Zweite Kolonne. 


Die Avanigarte, von dem Feldmarſchall-Lieutenaut Fresnel kom» 
manbirt, ruͤckte über Leopoltau und Kagran gegen Hirſchſtetten vor und 
beitand aus 1 Bataillon Jäger und 2 Bataillon Anton Mitrovsty 
unter dem General Wingingerode, dann aus der Kavallerie Brigade 
Klenau und Vincent unter dem General Verfey. Ihr folgte die Ko— 
lonne au? ihrer Aufitellung bei Gerasdorf im der nämlichen Rich - 
tung nad. j 

Auf den Höhen bei Hirſchſtetten wurde der Feind bei. Aſpern und 
Eßlingen entvedt, und hiernach die Brigade Vecſey gegen Eplingen, die 
Brigade Winzingerode uber zur Delogirung des Feinded von Aſpern 
beordert. 

Die Kolonne deployirte vor Hirſchſtetten in zwei Treffen, um bie 
Avantgarde zu unterflügen, und rüdte auf ber Ebene, Aipern rechts 
faffend, in einer angemefjenen Entfernung nad. 

Die Brigade Winzingerode fand jeroch bei ihrem Angriff auf 
Aſpern zu ftarfen Widerſtand, als daß biefer in ber Fronte allein ge- 
lingen fonnte; es wurde daher bie Kavallerie der Avantgarde links von 
Alpern vorpouffirt, um fowohl den Angriff mit den beihabenden zwei 
Kavallerie-Batterien in der Flanke zu umterjftügen, als auch ber britten 
Kolonne, welde über Breitenlee vorrückte, zur Vereinigung bie Hand 
zu bieten. Zugleich wurde das Regiment Reuf- Plauen zum Angriff von 
Aſpern in die rechte Flanke dieſes Orts beordert, und bad Korps d'Armee 
in Bataillond-Maffen gefept- , . 

Der Feind formirte ſich mittlerweile, den linken Flügel gegen 
Afpern refufirend, den rechten am Gflingen angelehnt, und rüdte mit 
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Anfanterier und Kavallerie-Rolonnen unter Begünftigung einer äuferft 
beftigen Kanonabe gegen dad Armee-⸗Korps dor. Fine Linie von 12 Kü- 
taffier Negimentern bildete das Centrum des feindlichen zweiten Treffens, 
und gab dem Ganzen einen imponirenden Anblid. 

Indeſſen war der Angriff eines Bataillons von Reuß-Plauen auf 
Aſpern abgeſchlagen, und basfelbe — burd den Fall feine Romman- 
danten betroffen — mic zurück, wurde jedoch gleich wieder formirt. 
Der General ber Kavallerie Graf Bellegarde, trug dem General Vac— 
quant auf, den Angriff mit dem Regiment Bogelfang zu erneuern, und 
das Dorf, es koſte was es wolle, zu emportiren. Diefer entledigte ſich 
des Auftragd mit dem glängendflen Grfolg, und Afpern, von 12,000 
Mann der beiten feindlihen Truppen vertheibigt, murbe mit Zugiebung 
des Negiments Reuß-Plauen und eines Bataillon? von Erzherzog Rai— 
ner, wobei au bie Brigade Maier von der dritten Kolonnne mitwirkte, 
durh Sturm erobert. 

Zur Bereitlung dieſes Angriffs drang ber Feind mit zwei Ju— 
fanterie-Kolonnen und pwiſchen ſolchen mit feinen ſchweren Neitern gegen 
das Armee Korps vor, wies die zwei Megimenter Klenau und Vincent 
Chevaurlegerd zurüd, und warf ſich auf die Maffen der Infanterie, 

Diefe erwarteten ihn, das Gewehr im Anfchlag, mit kaltblütiger 
Entfchloffenheit, gaben auf 10 Stritte eine wohlangebrachte Decarge, 
und al® hierauf der Feind in der größten Deroute flüchtete, bieb Gene» 
ral Vecſey mit einer Divifion von Klenau fo raſch auf bie feindlichen 
Küraffierd ein, daß ihr Rückzug aud jenen der Infanterie Kolonnen 
nad) ſich zog. 

Das Armee-Korps wurde hiedurch in der ganzen Linie vom Feind 
degagirt, jtand in Verbindung mit jenem zur Linken des Feldmarjhall: 
Lieutenants Füriten Hobengollern, und war im Beſitz des michtigen Po- 
ſtens von Aipern. Der Feind im vollen Rüdzug verfuchte feinen ferne 
ren Angriff, und beſchraͤnkte fih auf eine bloße Kanonade. Das Nrmer- 
Korps blieb die Racht bindurh unterm Gewehr. Auf das Dorf Aipern 
wiederholte zwar ber Feind mod mehrere Verſuche, bie aber ſtets ab- 


pewiefen wurden. 
(Bortfegung folgt.) 


Aus Bazancourt's Feldzug in Aaſien 1859. 
(Bortfepung.) 


Wir fommen nun zum britten Kapitel, welches wir — einige un. 
vermeidlihe Rodomontaden und niedrige Schmeicheleien gegen feinen 
Herrn und Meifter (um die jüngft veröffentlichten Worte bes Oberſten 
Gharras zu gebrauden) abgerechnet, — feined hoben Intereſſes balber 
unverkürzt geben. Herr von Bajancourt führt im feiner Schilderung, 
welcher Niemand große Ueberſichtlichkeit abſprechen kann, wie folgt fort: 

Der Kaifer befand fih in Montechiaro. 

Die kaiſerliche Garde, deren Infanterie Divifionen in Montechiaro 
ſelbſt lagerten, hatte fih um 5 Uber Morgens auf den Weg gemacht, 
um vor bem f. Hauptquartier im Bivouaf von Gaftiglione anjulongen. 
Die Kavalleriebivifion bed Generalen Morris, welche ih in Caſtenedolo 
befindet, fo wie die Artillerie follen erft um 9 Uhr früb aufbrechen und 
bequem marfdiren, um ihre Pferde zu fchonen und die Straße von allen 
Hinderniffen frei zu finden. 

Der Kaiſer follte um 7 Uhr aufbrechen. 

Gegen 436 Ubr Morgens fab man zwei Offigire vom Stabe, 
ſtaubbedeckt mit verhängten Zügeln durd die Gaffen von Montehiaro 
jagen. Es find die Abgefundten ber Marichälle Baraguey d’Hillierd und 
Mac-Mahon; fie melden dem Kalfer, daß bie gemaltigen Maffen bes 
öfterreichifchen Heeres fich längft der ganzen Front der verbindeten 
Armeen ausdehnen. 

Der ganze militärifche Hofftaat (la maison militaire) des Kaiſers, 
der Generalguartiermeijter und fein Stab waren eben in ber Fleinen 
Kirche von Montehiaro veriammelt, um dem General de Gotte, Ndju- 
tanten des Kaiſers, den ein Schlagfluß in der Nacht vom 22. auf ben 
23. der Armee entriffen hatte, die legte Ehre zu ermeifen. 

Die beiden Gouriere wurden alsbald vor dem Kaifer geführt. 

Kapitän de Kleinenberg erbielt ben Befehl, dem Marſchall Canro- 
bert, ber ſich zwiſchen Meyjano und Mebole befinden müffe, einen Brief 
au übergeben, der wichtige Aufſchlüſſe über die feindliche Armee enthalte 
unb von einem der angefebenjten Bewohner von Affola dem Kaiſer zuge 
fommen tar. (Berrath.) 


* 
N 
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Dad ganze Hauptquartier brach umverweilt auf, und eilte fo ſchnell 
bie Pferde rennen fonnien, nah Gajtiglione, wo ter Kaiſer vor ber 
Kirche feine Poftchaife verließ und fih auf den Glodenthurm begab. 

Bei dem erſten Blide auf die beiberfeitige Aufſtellung begriff er, 
daß eine große Schlacht bier vorfallen werde. 

Seit Napoleon Mailand verlaffen hatte, erwartete er täglich Diele 
Schlacht. Ze mehr er ih Peschiera, Mantua und Verona näherte, deſto 
näher rücte ber Tag der Schlacht in feinen Gedanken, und wenn er 
fie nit für den 24. Juni erwartete, fo rührte das baber, meil 
er nach den ibm zugefommenen Berichten bie öfterreichiihe Armee jen: 
jeits des Mincio mähnte. Aber Angeſichts ber großen Entwidlung der Streit: 
fräfte diefer Armee, deren tiefe Kolonnen fein Auge auf allen Punkten 
des Geſichtskreiſes wahrnahm, abnte er die umenblihe Wichtigkeit diefes 
Tages für den Ausgang bed Feldzuges. 

Das feierliche Bild, welches fih im dieſem Augenblide auf den 
Höhen von Gaftiglione vor dem Kaifer aufrollte, war folgendes: 

Am Horizont debnte ſich, ähnlih den Gliedern einer unendlichen 
Kette, eine Reibe von Auhöhen aus, melde einen großen Bogen von 
Sonate über Gaftiglione, Solferino und Gatriana bis Volta bilten. 
Rechté fällt dieſe Hügelkette raſch ab, und eine große weite Ebene brei: 
tet fich zu ihren Füßen aus. Es ift diefelbe, an meldye dad Korps dei 
Marſchall Mac Mabon fi lehut und auf welcher bie Korpe Riel und 
Ganrobert ſich ftaffelförmig aufitellen follen. 

Links beherrſcht die Hügelgruppe am einigen ihrer Stellen plöglid 
gib abfallend und gefrimmt, ein Thal; in fanfter Neigung dehnt ſich 
tiefed Thal bis an die Ufer des Gardaſees, über beffen blauen Wäffern, 
die in der Sonne flrablen, die Alpenkette emporfteigt, deren majeſtätiſche 
Umriffe auf dem Himmel ſich abzeichnen. Diefed Thal bildet einen grel- 
len Gegenfag zu jener Reihe von Hügeln und ihren Ausläufern, melde 
fih fo wire durcheinander jchlingen, wie bie MWogen, bie ber Sturm 
aufjagt. Hier entfaltete ſich das Korps bed Marſchalls Baragury v’BHil: 
lierd und bie piemontefifche Armee. 

Die ausgedehnte Landfchaft, melde bald das Schlachtfeld von 
Solferino werden fol, trägt demnad zwei fcharf ausgeprägte, von ein: 
ander vollfommen verſchiedene Charaktere. 

Wenn das Auge dem Mincio folgt, deſſen Lauf am Horizont 
and einer leichten Senkung des Bodens, über mwelder in früher Mor: 
genſtunde ein bläulicher Nebel ſchwebt, fih errathen läßt, fo gewahrt 
man zu feiner Linken ein zerriffene® Terrain, das in feiner ganzen Aus: 
dehnung nirgents eine Fläche darbietet, zu feiner Rechten hingegen 
michts al& eine meite, mit Maulbeerbäumen, Maid und bichtem Gebüfche 
bepflangte Ebene, die nur dur einige unbedeutende Schluchten burd: 
fchnitten mind, mie fie die Wildbäche, die von ben Bergen herab: 
ftürzen, auswüblen. 

Enblos ericheint der Geſichtekreis in dieſer Richtung. Man fann 
Guiddizzolo, Rebeceo, Gireta, Gerlunge und Goito fehen, ja fogar bie 
Spigen und Thürme von Mantua unterfheiben. Dem Beſchauer gerade 
gegenüber aber ſcheinen ſich diefe zwei fo ganz verschiedenen und entge: 
gengefepten GSharaktere der Gegend zu verbinden und fidh, jo zu fagen, 
die Hand zu reichen. 

An Augenblice, wo ber Kaifer, von der Höhe der Fäplanade von 
Gaftiglione feine aufmerffamen Blide über den weiten reis, deſſen 
Gefammtbild wir jo eben zu entwerfen verjuchten, gleiten ließ, hatte das 
erite Armee: Korps die Anftrengungen bed Feindes in die Grenzen jener 
böber gelegenen Pofitionen gebannt (eireonserit), melde von den De- 
flerreichern für undbermindlic gehalten werben mußten und ber General 
de Ladmirault, unterftüßt durch das Feuer, welches General Forey vom 
Monte Fenile aus fchräg nad dem Feinde richtete, behauptete ſich auf 
dem Hügelrüden gegenüber dem Kirchbofe. Vor dem Monte Fenile Biel, 
die Brigade Dieu unerfchütterlid unter dem feindlichen (Feuer Stand 
und barrte mit ſtoiſchem Gleichmuthe der Stunde bed Ungriffe. 

Rechter Hand gegen die Ebene zu ftand hinter dichten Gebüfchen, 
melche ſich in ſenkrechter Linie auf die Straße pwiſchen Gaftiglione und 
Goito ziehen, das zweite Korps, ben feindlichen Kolonnen, welche die 
Anhöben von Gapriana bis Solferino bedeckten, gegemüber. Der Linke 
Flügel deſſelben ſtühte ih auf die vom 1. Korps befegten Pofitionen, 
fein rechter hatte die Ebene feitmwärt? von Medole vor fih, aus welcher 
bas 4. Korps vorbrechen follte. Diefes Tief, nachdem ed Medole genom- 
men hatte, feine Rolonnenfpigen auf ben Straßen von Meberco und 
Gerefara vorrüden und verfagte bereit# feinen linken Flügel, um bie 
Umgehungsberegung bed Feindes aufzuhalten, melder ed von Mar 
Mabon zu trennen ſuchte. 

Dad 3. Korps hatte eben Gaftel Goffredo verlaffen, mo e8 auf 
5 oͤſterreichiſchen Avantgarden geftoßen mar und wendete ſich gegen 

ebole, 
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Sobald ber Marſchall Renauld be Saint-Fean-b’Angely mit ben) Angriffe des Marfhalle Baraguey d’Hillierd von Erfolg gekrönt fein 
Snfant.-Divifionen ber kaif. Garde in Caftiglione angelangt war, jchidte werden, im Zaume zu balten.* 
er fogleih einen feiner Abjutanten ab, um den Marfch feiner Artillerie „Der Marfball wird, um fi mit dem 4. Korps zu verbinden, bie 
und ber Garbe- Kavallerie, melde benfelben Befehl bereits bireft —— die ſich auf Befehl bes Kaiſers unter fein Kommando 





Kaiſer erhalten hatte, zu befchleunigen. ftellen wird, auf feinem rechten Flügel verfammeln (massera); aber er 
Der Ernſt der Lage, die Wichtigkeit der heranbrechenden Ereig- | wird feine Bewegung erſt auf neue Juſtruktionen, ober fo bald er ſehen 
niffe entging dem Kaiſer nit. Er erkannte, daß ber Feind, um die wird, daß das 4. Korps in bie Schlachtlinie eingerüdt iſt, und daß die 
Angriffe gegen Solferino, den Schlüffel der Pofitioen, aufzuhalten, ver») Höhen von Solferino eingenommen finb, ausführen. Dieß wird bann 
fuchen mwerbe, ben rechten Flügel ber franzöſiſchen Armee zu durchbrechen der Augenblid fein, die Höhen von Gapriana anzugreifen und bem 
oter richtiger jie in zwei Theile zu trennen, bie Lüde benügend, melde) Feinde feine legte Zuflucht zu entreißen.“ 
notbgedrungener Weiſe (foredment) zwiſchen dem 2. und 4. Korps Aber von der Seite von Guibbigzolo, dem Objekte des 4, Korps, 
beitand. wiberfegen ji ftarfe Kolonnen dem Marſche bet Generalen Niel, der 

Das Wichtigſte war, die Korpe unter einander in Werbintung nur lanafam vorrüdt, da er befürchtet, auf feinem rechten Flügel ums 
zu jepen, bamit fie fi mechjelfeitig zu unterflügen im Stande wären. |gangen zu merben; er hat dem Marſchall Mac Mahon melden laffen, 

(Diefem nah maren die frangöfiihen Anordnungen nicht ganz feh · daß er gegen das 2. Korps die Fühlung nehmen wird, fobald der Mar- 
lerfrei, insbefondere die Verbindung der Nrmee-Korps unter ih ſehr ſchall Ganrobert im Stande fein wird, feinen rechten Flügel zu unter- 
loder. Wenn man jede Stunde eine große Schlacht erwartet, gebt man| lügen. (Der befannte Streit zwiſchen Niel und Ganrobert. Hic Rhodus 
ganz anders zu Werte.) hie salta!) 

Der Kaifer lief dem General Morris, Kommandanten der faifer: Der Kaifer ſendet nun einen Orbonnangoffizier an ben Marſchall 
lichen Garde Kavallerie. durch den Oberſten Toulongeon fagen, er ſolle Ganrobert mit tem Befehle, die Bewegungen des Generaled Niel zu 
fi dem Marſchall Mac Maben zur Berfügung jtellen; er gab dem unterſtühen, je nachdem und in dem Maße (au fur et à mesure) feine 
Marfchall Regnauld de Saint: Fean-d’Angely den Auftrag, ſich alfogleich | Truppen anlangen. 
auf das Schlachtfeld zu begeben, und fi binter den vom I. Korps Aber die Zeit rückt mit rafchen Flügeln vor, die Schlacht dröhnt 
befegten Anhöhen aufzuftellen; dann ftieg er zu Pferde um den Ober |umb dehnt ſich nach allen Seiten aus, der Staifer verläßt, in der Ueber · 
befehl über feine Armee zu übernehmen und begab fih zum 2. Korps. |zeugung, daß feine Befehle getreu und kräftig ausgeführt werden, den 

Auf diefer Seite entwidelten ſich die feindlichen Maffen in ber/Marfhall und wendet ich, indem er vom Neuen burd die Ebene jprengt, 
weiten Ebene von Guiddizzolo gegen die Höhen, melde das 1. Korps beſeht Hält, denn ber Knoten 

Der Marſchall bat Befehl gegeben, ſich bed Pachthofes Caſa Mo- der Schlacht if in Solferino, — Hier will er verweilen, um alle Bhajen 
rino zu bemächtigen; der Beſitz dieſes Punktes mürbe ibn in die Lage des Gefechtes mehr in der Mühe zu überwachen und das Ganze ber all- 
jegen, die Bewegungen und Streitkräfte des Feindes mit mehr Sicher: | gemeinen Aktion zu überfeben. 
beit zu beürtheilen. i (Fortfegung folgt.) 

Die zweite Divifion, die Kolonnenfpige des Armer-Korps, dringt 
vor, Die Defterreicher verſuchen feine Bertheidigung des Pachthofes und 
verlaffen denielben nad einem ſchwachen Widerſtande. 

General Decaen führt alfogleih jeine Divifion vor bie Gebäube 
von Caſa Morino, fenfredts auf bie Straße nach Mantua. In der 
Höbe berjelben bat die 1. Divifion, die Schlachtlinie verlängernd, ihren 
linfen Flügel auf derfelben Straße, während ihr rechter Flügel, ſich 
gegen Metole neigend, in Bataillonsmaffen ſich entwidelt und in einer 
Terrainfrümmung. die ihn vor dem Feuer ber feinbliden Artillerie 
ſchüht, Stellung nimmt. Die 2. Brigade wird in Meferve, linf$ von ber 
Straße hinter Safa Morino halten; fie bat die Höhen vor jih im Auge 
und ift in der Verfaſſung, den Kavalleriefolonnen die Stirne zu bieten, 
melche eine Lüde zwiſchen dem 1. und 2. Korps zu machen drohen. 

Schon ift der General Auger, ber die Artillerie des 2, Korps be 
fehligt, au wieterholten Malen mit den Offizieren feines Stabes vor- 
gebrungen, um bie Stellung ber Dejterreiher zu refognosziren. Schon 
am Morgen batte fi auf feinen Befehl eine Sektion der 12, Batterie 
bed 7. MRegiments auf die Mantuanerftraße begeben, um eine öfterrei» 
chiſche Batterie zum Schweigen zu bringen, während bie 13, Batterie 
des 13. Negiments ſich anſchickte, auf einer Fleinen Erhöhung aufius 
fahren und ihr Feuer auf die im der Ebene entwidelten feindlichen 
Maffen richtete. 

&o mie ber Pachthof Caſa Morino durch unfere Truppen genom- 
men ift, ftellt General Auger aufber Straße und links von berjelben die 
Batterien ber 1. Divifion auf, melde der Kommandant Beaudoin be» 
fehligt; er überwacht perfönlic das euer dieſer Gefchüge, deren fchred- 
liche Kugeln fürchterliche Verheerungen in ben feindlichen Reihen anrich 
ten, während uns bie öjterreihifchen Geſchoſſe kaum erreichen. 

Su diefem Augenblide verfünden die Zurufe, die von allen Seiten 
ertönten, bad Anlangen ded Kaiferd. Bon feinem Stabe gefolgt, fprengt 
er mitten durch Die Truppen des 2. Rorps- und gelangt zu bem Mar- 
ſchall Mac Mahon nähft Caſa Morino, 

Er erklärt dem Marſchall rafıh den Plan, den er gefaßt bat und 
ertbeilt ihm feine genauen Inſtruktionen über bie wichtige Nolle, bie 
ibm feine Stellung im Mittelpunfte der Schlacht anmeijt. 

„Das 2. Korps wird aufmerkjamen und wachſamen Auges die Ab- 
fihten bes Feindes auf feinen rechten Flügel beobachten und firenge bie 
Ebene, bie ſich zwiſchen ihm und bem 4. Korps ausbehnt, bewachen.“ 

„Es wird diefelbe Aufgabe auf feinem linken Flügel haben, um 
den Feind, weldyer den ganzen ausgedehnten Terrainftrih von Solferino 
bis Guiddizzolo inne bat, zu verhindern, ihn vom 1, Korps zu trennen. 

Dennob barf er bie Höhen von Gapriana nicht aus bem Geſichte ver- 
lieren, um bie oͤſterteichiſchen Kolonnen dis zu dem Augenblide, mo bie 


Vom Büdertifch. 


Geſchichte der Fremd Truppe im Dienfte Franfreidh's von 
ihrer Entftehbung bis auf unjere Tage, fowie aller jener Megimenter, 
weldye in ben eroberten Ländern unter ber erſten Mepublif und dem Kair 
ferreiche audgehoben wurden von Gugdne Fieffé, f. franzöffgen Arhivs- 
Oberbeamten im Kriegsminiſterium, beutjd von Fr. Symon von Garne- 
ville, Major im 1. bairifchen 1. Infanterie-Regimente (König Ludwig). 
Münden 1860, bei Deſchler, in Kommiffion bei Lindauer. 2 Bände mit 
32 Kupfertafeln. 

Kr. Wenn auch gleihwohl die politifche Bewegung der neueren Zeit, 
welche mit jebem Tage größere Dimenfionen und eine höhere Wichtigkeit 
anyunebmen ſcheint, bie Aufmerkſamkeit des Publitumd für literarifhe Gr» 
fheinungen im Allgemeinen zu ſchwaͤchen droht, fo dürfte namentlich bei 
Männern vom Face ſich dennoch das Intereffe für die Militärliteratur un- 
geſchmaͤlert erhalten, ja ſich fogar, den kriegeriſchen Aueſichten gegenüber, 
eben darum gefteigert haben. 

Wie im allgemeinen politifhen und focialen Leben im Grunde die 
Geſchichte — bie Meberlieferung — von jeher bie befte und einzige Behr- 
meifterim ift und bleibe, fo ift inäbefendere in Bezug auf Militär-Wiffen- 
ſchaften aud fie bie ſichere Führerin auf dem Wege des Fottſchrittes und 
der zeitgemäßen Entwidlung, weil fie zunächt in ihren Aufjeihnungen bie 
mwichtigften praftifhen Erfahrungen beobachteten Ihatfachen zur Kenntnif 
jenes militäriſchen Publifums bringt, das ſich perföntich hiebei nicht bethei⸗ 
ligen fonnte umd bie praftifche Brauchbarkeit vieler kriegswiſſenſchaftlicher 
Prinzipien an ben Mefultaten ihrer Anwendung prüft, fomit eben fo viel 
vermeintlich Gute von feinem gepriefenen Werthe berabjept, ald manches 
andere mit Unrecht Uebergangenes ober nicht gehörig Gewürdigtes jur end⸗ 
lichen längft verbienten Anerkennung bringt und dad befannte Wort Eicero’d 
wieber meuerbingd zu Ehren fommen läßt: 


Ubi facta loquuntur non opus est verbis. 


Es ift Feine Frage, daß die politifhen Verhäliniffe Frankteichs feiner 
Armee öfters Gelegenheit gab, ihre militärifche Tüchtigfeit in größeren 
oder fleineren Eriegerifchen Unternehmungen zu zeigen, als dieſes insbefondere 
feit den lehten Decenien, dem beutichen Soldaten vergönnt war; aber auch 
die Aufjeihnungen früherer Jahrhunderte Überliefern und aus der Geſchichte 
Franfreich’d jene großartigen Begebenheiten, welche namentlich ſeit dem vier» 
chnten Ludwig fo große Ein- und Nachwirkung auf die übrigen ftaatlihen 
Verhältniſſe Europa's gehabt haben und noch haben, 
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Selbftverftändlich find es bei ſolchen welterſchütternden Dramen immer | Mar Biffart, Oberlieutenant und Schüsen-Offiier im f. württember- 
die Armee, welche die berworragendfte Molle fpielen, ja fie werben meiſtens giſchen 2. Imfanterier-Megiment. Stuttgart, Gebrüder Scheitlin 186 0, 
yum Hauptträger ber Begebenheiten; und dieſes ift es, was der Milir Wien, Mubolf Lechner Univerjitäts-Buchbandlung. 
tärgefhicdte jolder Staaten für den Krieger, wie für jeden Geſchichts⸗ d Diefes 350 Seiten groß 8 zaͤhlende Bud bringt: 1. Die Kriege 
freund überhaupt, das böchſte Intereffe verleibt. ‚im Stalin 1848— 1849, 2. in Ungarn 1848—1849, 3. die Erpebition 
In der Militärgeihichte Franfreih'? tritt nun als ein eigenthümlicher der Franjofen gegen Nom 1849, 4. den Kampf gegen bie badenſchen In 
Umftand bervor, daß den Friegerifchen Unternehmungen der legteren jomohl |furgenten 1849, 8. der Krieg gegen die Dänen 1848—1850, 6. den 
als der früheren Zeit, ſich aud eine Menge Fremplinge, namentlih — | Orientkrieg, T. den Rrieg in Italien umd am Schluße eine biografijce 
Deutſche — anjhlofen, welche theils aus freiem Willen, theils den Mili- Stige Napoleons III. 
tärorganijationen des frangöfiichen Kriegeoberhauptes Folgen mülfend, in feinen | Die Mufammenhängende Darftellung entſpricht dem Zwed, eine Mare 
Dienften foht. Der Archivar im E. franyöfiihen SKriegsminifterium Eugene Auſchauung des Werlaufed jener Kämpfe der neueſten Zeit zu bietem, in 
Fieffs bat num in richtiger Erfenntnif der Wichtigkeit und des Intereſſes, welchen es ebenjo wenig mie unter den Griechen und Römern, am begei« 


welden die Geſchichte diefer Fremdiruppen im Dienfte Frankreich's für den 
Geſchichteforſcher nicht minder ald jedem Milirie Haben müſſe, ih ent 
ſchloſſen, das reihe Material, ‚das ibn bereits in feiner ameliden Stellung 
umgab, zur Bearbeitung einer folhen Geſchichte zu bemügen, und jomit 
jene ewig denfmürdigen Kriegeereigniffe aus dem Staube der Ardivr einer 
unverbienten Vergeſſenheit zu entzieben. 

Das giemlih in’ Detail eingehende umfangreihe Werk, welches in 
zwei Bänden 1854 zu Parid erfhien, und allentbalben Aufſehen und jelbft 
in aufiermilitärifhen Kreifen entſchiedenes Glück machte, ift nun auch in 
deutfcher Hebertragung vollftändig erfhienen, 

Wenn die mübfame Arbeit, die Verbreitung eines folden umfaffen- 
den Werkes dur Urberfegung auch in den Landen deutſcher Zunge ver- 
mitteln zu wollen, ſchon an und für jich als ein Merbienft erfcheint, fo 
glauben wir dem Ueberſeher dieſes Werkes, dem fönigl, baterifhen Major 
Franz Symon von Garneville nicht minder für jeine fleißige Bearbeitung 
und bie vielen von großer Belefenheit und Geſchichteſtudium jeugenden 
größeren und Heineren Anmerkungen und Erläuterungen, welche burchgebends 
Die Ueberfegung begleiten, danfbar fein zu müffen, als auch für die um- 
Rändlihe Beſchrelbung ber Kriegfübrung, der Verwaltung und Orgänifation 
der franzöfiichen Truppen in Algerien, bann für die Beſchreibungen deö 
jüngften Orientfrieges und bie beiden erſten Erpebitionen der Franzoſen 
gegen die Kabylen, melde dad Schluffapitel dei ganzen Werkes bilden 
und durchgehends eine auf gründlihe Benügung der beften Quellen, in 
lebendiger Darftellung gebaltene Original-Arbeit bes Herrn Ueber 
fegerd jind. 

Eine weitere Schr ſchätzbare Beigabe bilden die jedem Kapitel von 
dem Weberjeger angefügten Anmerkungen, in welchem nicht nur die in biefem 
Beitraume vorgefommenen Fortſchritie im Kriegkweſen eine kurze aben ger 
diegene Erörterung finden, fonbern in melden aud die wichtigſten beuifchen, 
feangöflfhen und italienifhen Schriftſteller namhaft gemadt find, melde 
dieje Epoche im militärifcher oder biftorifher Beziehung behandelt haben. 
Hierdurh find allen denen, die eim gründlidered® Studium ber Geſchichte 
der Fremdtruppen beabfictigen, bie beiten Quellen befannt gegeben. 

Das gange Werk, welde eine kurzgefaßte aber volllommene Militär 
geſchichte Frankreich's durch zehn Jahrhunderte bindurd im ſich fchlieft, 
wied jedem gebildeten Militär, jedem Geſchichtefreunde eine ebenſo erfreu⸗ 
liche als beiehrende Gabe fein, welche wir nur ald eine ſehr dankenswerthe 
Bereicherung unferer werthvollen Militär-Literatur begrüßen fünnen, 


Die Kämpfe in Europa in den leften zwölf Jahren 
1848— 1859, ein Epflus von Befehtöbildern und biografifchen Skiggen von 


'flerten Thaten des Heroismus fehlte, welde den Armeen der Gegenwart 
die Bewunderung der Öbeneration und der Nachwelt fihern. Jedem einzelnen 
Kriege gebt eine Ueberjiht der Euitſtehung und ded Werlaufes, aud wo es 
nörhig eine Beſchreihung des Kriegsihauplages voraus; und da bat Wert 
nach den verläßlichften in bie Derffenttichkeit gelangten Quellen lichtvoll ab» 
gefaßt iſt und durch ſchönen Siyl jih ausgezeichner, jo kann e8 aud ben 
Milisäv-Bildungs-Unflalten zur Anihaffung empfohlen werden. 

Einige Fehler in den Ortönamen werden hoffentlich bei einer neuen 
Auflage vermieden werden. 

Das Leben im Felde. Ein Lehr» und Leſebuch für junge Offiziere 
und :ie Unieroffigiere der Infanterie, Beabeitet von &, von St., I. Band 2. 
Mbeilung: Der Soldat auf dem Marſche. Leipzig, 1860, Berlag von 
9, E. Schrader und Komp. 

d. Die in der Mr. 92 der MilitäreZeitung vom 19. Movember 1859 
angezeigte erfte Abtheilung diefed Werkes wird mit der vorliegenden jmeiten 
als erfter Band eines in Ausfiht lebenden größeren Unternehmens ge 
ſchloſſen; «6 bildet aber biefer erſte Band, welder den „Soldaten auf 
dem Marſche“ jchildert, ein unabhängiges Ganzes, 

Der Verfaffer bält an dem Grundiap bed Generales von Ewald 
feft, der da fage: „Beim Abrichten und Ueben der Truppen muf man «4 
nicht allein beim Was bewenden laffen, fondern die Befeblöhaber müſſen 
den jungen Offizieren und felbft den Soldaten auh bad Barum, Wenn, 
Wie und Wo zu geben wiſſen.“ Es joll alfo das „Leben im Felde“ jenen 
Unterrichtenden, welche bie nothwendige Kenntniß bed Felddienſtes noch nicht 
geläutert bejigen, als Leitfaden zut Mittheilung an ihre Untergebenen, dieſen 
aber ald anregende Lektüre zur Selbſtbelehrung dienen. Um dieſen doppelten 
Zweck zu erreichen, wurde eine bebeutende Anzahl dahin einfchlägiger Bei- 
fpiele aus der Kriegsgeſchichte, theild ummittelbar in den Text vermwebt, 
tbeild in eigenen Abſchnitten zur näheren Grläuterung ber vorangehenden 
Belchrungen aufgeführt, 

Dieje Beifpiele für einen verſchiedenen Leſerkreis berechnet, find bald 
in engeren, bald in weiteren Grenzen gehalten und ihre Auswahl eine dem 
Segenftand völlig entjprechende, fo zwar, daß bad Bud, welches, wenn 
auh an „Scheld leichte Truppen Heiner Krieg," bejonders aber in Ndtt- 
hauſchers „Der Soldat im Felde" gemabnt — immer durch bie umfichtige 
Wadhl der zahlreichen aller Borfällen auf dem Marſche Rechnung tragenden 
Beiſpiele aus der Kriegsgeſchichte, die nebenbei gefagt, eine große Beleſen⸗ 
beit des Autors fejtjtellte, von unbeflreitbaren Mugen für bem jüngeren Offi- 
yier fein möchte und auch beftens empfohlen zu werben verbient, 





Armee:-NRachrichten. 


Defterreich. 
* (Wien) &e £ f. Apofl. Majeftät haben zu Tebendlänglichen 


a beftimmen. Die Affent-Rommiffionen, wenngleich ftabil, haben nicht alltäglich, 
‚fondern nach Bedarf nur an gewiffen Tagen bed Monats oder ber Woche zu 


außerorbentlihen Reihsrätben aus dem Militär-Stande zu ernennen wirken. Mebjtdem ift den Kommandanten ſämmtlicher Kavallerie-Regimenter 
gerubt: den &. d. K. Franz Fürften von Liehtenflein, ben G. d. K. der Remonten-Hand-Einfauf im Umfange ihrer Megimentö-Dislofation zu 
Grafen von Haller, den FEME. Grafen Degemfeldb und den FML. | geftatten, Der, Dragoner Perbefhlag hat zu entfallen, und nur ein [hmwerer 
Baron Sofcdevid. und ein leichter Schlag am Meitpferden zu beftehen. 
] Als geringfte Höbe des ſchweren Meitpferdfchlages werben 15 Kauft 
3 Se. Mojeftät baben mit der AH. Entfhliefung vom 11. Aprit|4 Zoll mit einem gleichzeitigen Gürtelmaße von mindeftend 15 Fauſt 3 
anzubefehlen gerubt, daß in Hinfunft bei der MNemontirung der f. #.| Zoll, ald Marimal-Höhe des leiten Schlages 15 Fauft 1 Zoll, zu deſſen 
Armee folgende Borfchriften zu beobachten find: geringfter Höbe 14 Fauſt 3 Zoll feftgefeßt, und ed kürfen von leßterer 
Die Remontirung bat durch flabile Affent-Rommiffionen bewirkt zu noch 1 bis 2 Striche nachgeſehen merden, wenn das betreffende Memont 
werden. Dem Leiter jeder ſolchen Affent-Kommiffien it ein ad latus bei- —* einem Güͤrtelmaße von mindeſtens 15 Fauſt 1 Zoll noch jung, ge 
sugeben. Saͤmmtliche Rommiffiond- Mitglieder find vom Armer-Ober-Rommande ferungen und Bräftig if. 
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Bit auf Weiteres werden für die zu affentirenden Remonten folgenbelven Krieg; jo fam e®, daß der Untergebene lernte und im gleihem Sinne 


Normal-Preife fehgeiegt: 


15 Fauſt 3 Zoll und darüber für Schwere Kavallerie 220 fl., für 


den Zug 190 fl.; 15 Fauſt 2 Zoll für erjtere 210 fL, für legtere 180 fl; 


15 Fauft 1 Zoll für ſchwere 180, für leichte 170, für den Zug 160 fl.; 
15 Fauſt für leichte 160, für den Zuz 140 f.; 14 Fauft 3 Zoll für 
erftere 150 fl, und für den Zug Geeignete 130 fl. De, W. 

Ueberfteigt dad Gürtelmaß die Höbe um 3 Zoll, fo dürfen bei jeder 
Kıtegorie um 10 Gulden mehr bezahlt werben, 

Im Frieden wird das Maximal-Alter der zu affentiren geitatteten 
Memonten auf 7 Jahre, ald geringftes Alter das völlig erreichte vierte Bes 
benẽjahr bejtimme, jedenfalls müffen bie anzufaufenden Pferde ſchon fo weit ents 
wickelt fein, um ihr fünftiges Leiftungsvermögen einigermaßen beurtheilen 
zu fönnen, Obne hiebei übertriebene Aengſtlichkeit walten zu laffen, find vom ge- 
fammten Stande zur ſchweren Meiterei '/, Pferde von 15 Kauft 3 
Zoll und darüber, '/; Pferde von 15 Fauſt 2 Zoll, "5 Pferde von 15 
Fauft 1 Zoll (mit dem Gürtelmaße von 15 Fauft 3 Zoll), gur leichten 
Kanallerie 1, Memonten von 15 Fauft 1 Zoll, Y, Memonten von 15 
Fauft, %, Remonten von 14 Fauft 3 Zoll einzurheilen. 

Mit Pferden leichten Schlages jind auch die FreiwilligensKanallerie« 
Negimenter zw verjeben, und iſt Yabei auf Ausdauer umd ftarkes Fundament 
beſonders zu halten. 


5 Die in den Stand des Artillerie-Komitds gehörenden ZJeugs -Ge- 
meinen I. und II, Kl. murben ju Oberr, bejiehungsweife Unterfano 
nieren überſetzt. 


5 Den Befhäll-Offizieren wurde mit Berorbnung vom 16. 
April d. 3. geſtattet, bei ihren Dienftreifen, ji auf Eifenbabn-Routen ber 
Vorſpann zu bedienen, wenn dad Intereffe des Dienfted die Einbaltung 
der Fahrſtunden micht zulaffen jollte, Befanntlih bürfen nad dem Gebühren · 
Negiement fi die Offiziere vom Hauptmann und Mittmeifter abwärts, der 
Vorſpann anf jenen Mouten mit bedienen, mo eine Eiſenbahn, Dampfr 
Sciff⸗Fahrt⸗ oder Poftwagen-Berbindung beftebt. 

Die Bezeichnung „FFuhrknechte“ bei den Militär-Gejtütten wurde 
aufgehoben, und ed haben die biöherigen Fubrleute den Namen „Fuhr- 
feute I. Rt.“ umd die biäherigen Fuhrknechte den Mamen „Kubrleute IL. 
Ki.“ zu führen. 


— 
S Mit Ah. Entſchliefung vom 16, April wurde die Creirung 


von Muſikbanden bei den 14 Urtillerie-Megimentern im Frieden, mit 
dem Stande von je 24 Mann umd für jeded Megiment vom 1. 
Wal 1860 ein Jahres-Pauſchale von 200 fl. bemilligt. Im Kriege wird 
die Mufitbande aufgelöft und iſt die Mannſchaft zur Ergänzung der Trome« 
peter zu den Batterien und Kompagnien zu trandferiven. — Se, Majeftät 
baben begüglih der Tragung de? Säbels bei den Dffigieren ange 
ordnet, daß, ſobald legtere im Dienfte zu Fuß und im Mantel eriheinen, 
der Griff des Säbels der Urt durch die linke Seiten-Taſche ded Mantels zu 
fteden iR, daß er zum leichteren Ergreifen außerhalb dieſes Kleidungsftüdes 
fih befinde. — Einer weiteren AH. Entſchließung vom 18, v. M. au 
Folge, dat von nun an bei der Meuerjeugung ber Lager: (Holz) Müpen 
aller damit verjehenen Waffengattungen bie Paffepoilirung ju unter 
bleiven. — Mit Verordnung des hohen UrmerOber- Kommando vom 16. 
April wurbe bewilligt, daß zur Heranbilbung tüchtiger Unteroffigiere bei 
allen Militär-Weftütten und Beſchäͤll Kommanden Unteroffierds-Schulen 
aufgeftellt werben, 


e (Ber, 28. April.) Der Nüdtritt Seiner f. Hoheit bed durchlauch ⸗ 
tigften Serrn EH. Ulbreht vom Kommando der bierländigen III. Armee 
würde unjerem Schmerze feine Grenzen feßen, wenn wir in Höchſtdeſſen 
Nachfolger nicht eine eben jo populäre ald allgemein beliebte Perfönlichkeit 
erhalten hätten. Es fommt und nit gu den Lobrebner des ſcheidenden 
Pringen abzugeben: das was er burdy viele Jahre zu jeder Zeit und in allen 
Verbältniffen für und Soldaten jo wohlwollend gewirkt, ift befannt und 
danfbar anerfannt. Ueber den Hauptzweck feiner hoben Stellung vergaß er 
nicht auch dem gemeinen Mann die möglichfte Erleichterung jugumenden, und 
menn beifpielmelje der in früheren Jahren ſehr angeftrengte Wahtdienft dur 
mõglichſte Verminderung der Poſten auf das Norbwendigite zurüdgeführt 
mwurbe, jo war bied nicht ſowohl um den Dienft weſentlich zu erleichtern, 
218 vielmehr um die hiedurch gewonnene namhafte Zeit zur jchnelleren und 
gründlichen Aukbiſdung ber Truppe zu verwenden, welche mit Gifer beteie- 
ben und forgfältig überwacht, im ganz furger Zeit bie beiten Erfolge zu 
Tag förderte. Die gründligen und erleuchteten Kenntniffe Sr. £, Hoheit 
in AU und Sedbem, was unfered® Standes, führte und ſtets auf med, 
Nugen und deren Anwendung für bad eigentlihe Element des Soldaten — 


den Untergebenen lehrte. Dadurch, daß der Erpherjog perjänli tapfer und 
ein Soldat im volliten Sinne des Wortes if, — fühlte ſich aud jeder 
Andere ald Soldat, und der Einielne wie die Truppe felbft war ſtolz unter 
feinem Kommando zu stehen, Hoffen wir, daß fein Scheiden für die Armee 
im Allgemeinen nit von langer Dauer bleibe, 


* Mit AH. Entfhliehung vom 21. Februar d, I. wurde die Unter- 
ocdnung der MilitänMehnungd-Departementd unter die Oberfte 
Rehnungs:Kontrolläbehörde vom 1. November 1860 angefangen genehmigt. 


* Aus Trieſt wird berichtet: De. Majeſtät haben auf Antrag Br. 
f. Hoheit ded Heren Erzh. Ferdinand Mar, Marine: Ober: Kommandanten, 
an Stelle der aufgelöfien MarinerUfademie die Ginführung eined neuen 
E rjiebungdfpftemes zu genehmigen gerubt, durch welches die Heranbil- 
dung der Marine-Offiziere nah mehr maritimen Grundfägen angeſtrebt 
wird. Huch Toll die Errihtung eined mit dieſem Syſteme in Verbindung 
ftehenden bydrograpbiihen Inſtitutes im Auge fein, in deſſem Wirfungsfreife 
bie Pilege aller maritimen Wiffenühaften in jeder Richtung und bie Objorge 
für den Unterricht der Eleven und Kadeten lirgen wird. Da nad dieſem 
neuen Syitente die Erziehung nice mehr auf dem Lande, fondern auf einem 
älteren, zu Seezwecken minder geeigneten Krtiegöfdiffe vorgenommen werben 
ſoll und in Koft, Bekleidung und fonftiger Liehandlung der Eleven die 
Schiffäfpiteme als Morm dienen werben, jo Steht durch die Allerhöchſte Ber- 
fügung eine nicht unbebeutende Erſparung in Ausſcht. 


Preußen. 


e (Berlin, 20. April.) Die „Preuß. Ztg.* enthält folgende Aus ⸗ 
lafjung über das DOffigierd- Korps: 

Ein Artikel, der mit anerfennendwertber Abſicht für die Militärvor- 
lagen einteitt, befürwortet unter Anderen auch die Einführung ded Avanee- 
ments von Unteroffiieren zu Offizieren, wie ed gegenwärtig in Frankteich 
beſteht. Schon mehrfah ſind von anderer Seite ähnliche Vorſchläge ge— 
macht worden. Diefelben beruhen jedoch auf gänzliher Berfennung ber Aus 
fände unfered Heeres und der Organifation und Stellung unferes Offigierd« 
forps, wie biefelben ſich auf biftoriihem Wege enwidelt haben, — Einrich- 
tungen, die in einem anderen Lande auf gang verſchiedenen Vorausfrgungen 
und militäriihen, wie ſozialen Verhältniffen begründet, jih als wirlſam 
und nuͤtzlich erweiſen, wilrden, wo dieſe Worbevingungen fehlen, nur bas 
entgegengejegte Nefuftat erjgeugen koͤnnen. Wollte man in einer Armee mic 
jo kurzer Dienftpflicgt, mie die Preußiſche, bie forporative Organifation des 
Dffigierforps, welche der hauptfächlichfte, weil permanente Träger des mili» 
tärifhen Geiſtet iſt, durch eine Einihiebung berterogener Beſtandtheile aufe 
löjen und brechen, fo fönnte dies nur beflagendwertbe Folgen nad ſich ziehen, 
So weit dad Aoancement der Unteroffiziere mit den leitenden Grundſätzen 
diefer forporativen Organijation vereinbar ift, findet es ſchen jeßt jtatt. Ber« 
diente Unteroffigiere können im Frieden, falls fie die wiffenihaftligen Be- 
dingungen erfüllen, und die Wahl bes Dffigiersforpt auf jie fällt, zu Offi— 
jieren avanciren. Im Kriege, wo allein bie vor dem Feinde beftandene Prür 
fung gilt, wird natürlich von den wiffenihaftlihen Bedingungen Abftand 
enommen. Wollte man aber das Franzöſiſche oder Deſterreichiſche Spſtem 
bei uns einführen, jo müßte man juerft den Offizieröverband, wie er bei und 
bejleht und aus den militäriſchen Traditionen Preußens ſich heraus entmi- 
delt hat, auflöfen. Sonft würde ein foldes Zugeſtaͤndniß ſich niemals praf- 
tiſch verwirklichen laſſen, fondern nur ein todter Buchſtabe bleiben. Wer 
dies will und ohne andere Hintergebanfen, iſt zum mindeften in einem wöllie 
gen Jrrihum über die Lebensbebingungen unſeres militaͤriſchen Organiemns 
befangen, mag diefer Irrihum auch ein moßlmeinender fein. Den Unteroffizieren 
jeleft würbe man übrigens mit einer ſolchen Neuerung ein mehr ald jmei- 
felhaftes Geſchenk machen und gerade die tüchtigſten und verjtänbigften unter 
ihnen würden eine Beförberung jurüdweijen, die fie geſellſchaftlich und, da 
fie nur auf ihre Gage angewieſen wären, auch öͤkonomiſch in eine böchſt 
mißlihe, faum halıbare Lage verſehen müßte. 


Da die Gewehrfabrik zuSommerda im Falle eines Krieget dem 
Feinde fofort wehtlos in die Hände fallen könnte, fo hat die Regierung in 
Erfurt einen Theil des fogenannten Mainzer Hofes, hart an dem Peterd- 
berge und zwar innerhalb der Stabtumwallung, angefauft, um eine neue 
Gewehrfabrik anjulegen, wofür die Grunbbanten gegenwärtig ‚Im vollem 
auch die Rüdjiht auf die feit Kurzem bier errichtere 
mamentlih bei der Ausfiht auf eine abgefürjte 
ernzeit zur Erlangung der Epauletten, für den nähften Kurſus bereits die 
volle Zahl der Schüler angemeldet fein fol) beſtimmend mitgewirkt. 


Zuge find. Vielleicht bat 
Kriegäfchule (zu welcher, 
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Außer den großen Schiefübungen zur Feſtſtellung der geeigneten Kur 
Uber für die Strandbefeſtigungen wird wahrſcheinlich die Legung deö 
eleftrifhen Telegrapben zumächft im Bereich der ganzen Preußiſchen 
Küftenaustehnung die Einleitung zu ber beabſichtigten und mit ben aus - 
mwärtigen Deutfchen Megierungen bereitd vereinbarten Pteußiſch-Deutſchen 
Küftenbefeftigungen bilden, Außerdem aber ſteht die Nachahmung der ſchon 
bei Koblenz in Anwendung geſetzten Mafregel, alle Werke dieſer Feftung 
vermittelft des Telegrapben mit einander in Verbindung zu fegen, im Laufe 
diefes Sommers jedenfauls auch für die übrigen Mbein- und für die bebeu- 
tenderen Küftenfeftungen zu erwarten. Mächft den bei letzteren ſchon für 
Stettin, Weihfelmünte und die meiften übrigen Küftenpläge beftimmten Wer: 
färfungsbauten find übrigend neuertings auch für Stralfund großartige Be- 
feftigungsarbeiten angeorbnet worden, und ſcheint ed danach, alt ob dieſer 
Platz aus feiner gegenwärtigen Unbedeutendheit möglihft ſchnell zu einer 
tefpeftablen Bedeutung emporgehoben werden ſollte. Wie die „Voſſ. Ztg." 
vernimmt, wird übrigens das gegenwärtig auf zwei Telegrapben-Abtheiluns 
gen von je 2 Offizieren und 88 Mann feftgeftellte MılitärsTelegrapben- 
weſen noch um eine dritte, eigen& für ben Feſtungedienſt beflimmte Abthei · 
lung vermehrt werben, 


Mie es Heißt follen bei ber gefammten Mrtilferie die zu Effen erjeug- 
ten gezogenen Kamonen eingeführt merben, ba ihre vorzügliche Braud- 
barkeit fib im jeder Hinſicht bewährt hat. Ihre Wirkung ift auf große Ent- 
fernung, bis 3000 Schritte, ganz andgeeichnet, ſowohl was die Kraft des 
Schuſſes, ald mas deffen Sicherheit anlangt. 


Sardinien. 


a In Vervollftändigung der in Nr. 30 diefer Zeitung gebradien 
Nachricht Über das ſardiniſche Heer, tbeilem wir mit, daß mad einer 
vom Kriegeminifterium veröffentlichten Ueberſicht badjelbe aus 28 Brigaden 
beftehe, wozu noch jene der Alpenjaͤger ſammt einem Bataillon Schügen von 
Beltlin fommt. Alle dieſe Truppen befinden ſich auf dem feften Sande, ba 
auf der Infel Sardinien bloß 2 Infanterie-Depotbataillene flationiren. 
Berner zählt das Heer 27 Bataillone Schügen, 1 KavallerierDiviflon von 
4 Regimenteren Küraffieren, 10 Negimenter Ghewaurlegerd, 1 Regiment V. 
Gmanuel Kavallerie, 1 Hußarenregiment (Piacenga) und 9 Guidenregiment. 
Die Artillerie befteht aus 4 Megimentern; ferner gibt ed ein Sappeurregi- 
ment, Garabinierf, freiwillige Jäger, Palaftwahen u. ſ. w. Alle diefe Trup⸗ 
pen find in 5 Militär-Departementö vertbeilt (Mleffandria, Bredcia, Parma, 
Rimini, Turin). Toscana ift bis jegt als für ſich beſtehende Militärbivifion 
organifirt, 


a (Zurin, 20. April.) Es iR beſchloſſen das Korps ber Berfag- 
iteri 27 aftive Bataillond ftarf zu unterbalten; jedes Bataillon ju 4 Kom» 
pagnien und je 2 Bataillone mit einer Depot-Kompagnie. Dad Bataillon 
wird 23 Offiziere und 600 Mann, das ganze Korps aljo 17.000 Kombat- 
tanten zählen, " 

Der General der Artillerie Cavalli, hat ein Laff tienſpſtem für ger 
zogene Kanonen erfunden, welches fo vereinfacht if, daß vier Pferbe für eine 
Kanone von bem Saliber ſechs Kilo wiegender Granaten, und 2 Pferde für 
Kanonen drei bis vier Kilo wiegender Granaten ausreichen. 


Großbritannien. 


* (London, 20. April.) Ein offizieller Ausweis über den Stand 
der englifhen Flotte während der lehten 103 Jahre liefert intereffante 
Data über die periodifche Vermehrung und Verminderung ber Flottienmann- 
ſchaft und des Flottenbudgetẽ. Während dieſer Zeit batte England dreizehn 
größere Kriege zu führen; vier mit Frankreich, drei mit Spanien, zwei mit 
Amerifa, einen mit Holland, zwei mit China und einen mit Rußland Es 
verwendete auf die Flotte 795,497,114 Pf. ©t., fomit mehr als gegen» 
wärtig feine Staateſchuld beträgt. Die Ausgaben find immerfort gefliegen, 
und zwar von 3,349,021 Pf. St. im Jahr 1756 auf 9,878.859 Pf. 
St. im gegenwärtigen Sahr. Dabei hat ſich die Zabl der Matrofen nur 
um 5000 vermehrt. Die größern Koften vertbeilen ſich auf die Eoftipieligern 
Schiffe, deren Erhaltung und Kohlenverbrauch, Die beifere Loͤhnung und 
Berföftung der Matrofen. Der niedrigfte Stand der Mannfchaft und des 
Budgerd fällt in dad Jahr 1764, nad Beendigung des Kriegs, wo die 
Zahl der Matrofen auf 20,603, und bie Koften auf 2,094,800 Pf. St. 
ermäßigt worden waren. Aber ſchon nah zehn Jahren, ald England den 
Kampf mit Umerifa, Frankreich, Spanien und Holland aufgenommen Batte, 
Regen die Zahlen wieder allmäblih, jo daß die Flotte beim Schluß des 


uud zu Unfang bed jedigen Jahrhunderts. Die Koften im Jahr 1815 
maren bit auf 23,504,071 Pf. ©t. angeſchwollen, und bie Zahl der Mu 
trojen auf 147,047 erhöht worden — bie höchſte Ziffer, melde bh 
erreicht worden ift, 


Briefkaflen der Redaktion. 


©. v. 8. in Salzburg: 1. Klaſſe, Feine Maturitättprüfung; ausn ahmanı ir 
ter Uebersritt jur Truppe, 

R. in Hartberg: bis Ende Oliober d. J. rorgemerft. 

a. A. Wir bitten uns nicht zu vergeflen. 

P- Bisher ein Obrrücht ! Wir glauben nicht baran. 

Ba. Im 9. Ublanen-fegt. derzeit Maria Iherefiopel. 

Darım WB. den 8. Oltober 1847, eine biograpbifche erſchien weder im ein mas 
bem anberm Blatt, Mir batiren vom 1. Juli 1848. 


1. Berzeichniß für das Solarjahr 1860 


über die dem Vereine zur Erziehung verwaiſter mittellofer k. l. Cffijiei: 
töchter in Oedenburg eingejendeten milden Gelbbeiträge: 


Im Monate Jänner. 


Joſef Schäffer, Hptim. dee 14. IR. 3 N. 15 fr.; das 33, IM. Graf Bnıla 
20 fl. 64 Er.; dad 44. IR. Erjb. Albrecht 4. Bat. 2 fl. 50 fr; das 51. IR Gil 
Garl Ferdinand in Nar-Anleh,-Obligat, 105 fl.; das 4. Lircaner GIM. Kalfer Arm 
Jeſef pro 1860 18 fl. 76 Er; das 6. Warsdrinen Dt. Beorger EIN. 3 I tr; 
dad 8. Gratislaner SIR. 3 fl. 84 Er; Janaz v. Peippert, Obern des 1b. IB fr 
I, Quartal 1860 15 f.; das 4, Kaifer Gerbinand-Kür-rg. 20 fl.; das 1. Graich 
1 fl. 20 Er; 200 4 Geniebat, 4 fl. 14 Ir; das 6, Beniebat. 2 A. 25 Er.; tu II. 
Gent.dteg. pro 1859 12 fl. 60 fr, das 17. Gente-Reg. pro 1869 24 fl; Jehim 
Nanolver, Biſchef von Vesprim, Ereellenz, 100 f.; Karl Graf Grünne, £ £ FIiE. 
Ercellenz, 30 .R.; Ludwig Breib. m. Pfanzelter,  E FME. 5 f. 25 Mr; Ignaz Ma, 
Weiheifhef und Domprosft 10 A; Wnten von Gfete, Domherr 5 fl.; Ladidlard ze 
Korang 5 fl.; Franz Bogeha 4 f.; Franz dom Oflerhuber 5 N; Sigmunt Keren 
5 fl; Abelf v. Pichler, I 8. Stattt.-Nath und Komit.«Vorftand 5 fl.; Botonia Klar 
Eniſch pro 1860 5 M.; Franz Kreß, Plaphptm, 2 fl. 10 kr; Paul Baron Baunz 
ten, k. l. Statib Math umd Kemit-Vorftaud 2 fl, 10 Ir.; der DWereln ber Wim 
Künftler ald 2. Abth. des patriorifhen Kilfäwerriner während ber Kriegtzeit in ®, 0. 
Obligatienen 525 fl.; für das Gedicht Emllien · Sträuüchtu“ 8 fl.; für das Ardetten 
zum Ghriftsbend 20 A; Monars-Summe 982 A 21 fr. 


Im Monate Februar. 

Das 6. IR. Graf Eoromini 3. Bar. 1 fl.; das 29. Ibi. Graf Thungeteaftr 
1 fl. 85 ir; Vinzenz Mitter von Sekuliz, Kptm. des 31. IM. pro 1860 2 f., v 
6. Warasriner®t, Georger EIN. If. AI ir.; das 8, Gtadiekaner WIR. 3 fl. Tl 
fr.; das 6, Geniebat. 2 fl. 15 fr; das 12. Geniebat. 3 fl. 19 Er; das 12 IN 
7 fl. 80 kr. ;Jofef Schloßbauer, Mittnr. des Fuhrw.Gorpe 1 fl. 80 Er.; Bar. A. B., Erıl 
pro 18560 30 A.; durch Gapitalifirung des Dutereſſen ⸗Juwachſes auf den Mbigluf de 
Iabres 1859 and der Stiftuug ded FM. weiland Gofef Grafen Radetzky 308 H.3E 
und dr FE. weilend David Baron Kräutner von Thatenburg 258 A. 8 fr, dl 
11. Gend.bleg. 8 fl. 74 Er; Eräfin Softe Ejpierhazy, geb. Furſtin Liechtenftein IWW E; 
Cräfin Maria Efjterhazp-Plettenserg 10 A. 50 kr.; Oräfin Stefanie Efjterdein 21 
10 Fr.; Veter Hofer, Kaufmann 5 fl. 25 fr; Mana Hofer, geb. Flandorfier 3% 
25 kr.; Sräfn Ermeftine Erdoͤdy ⸗Lerchenfeld 2 A 10 Er; Filipp Baron Arauf, 123 
Keicherarh, Ercellenz 6 fl. 30 £r.; MWilselm Liposmipky, f. & Senatt · Průſident 10 1 
50 fr.; Fürkin Hermine Metternich 2 A. 10 fr.; Gräfin Erebeenee @ysgeapıkeil 
Sf. 25 fe; Gräfin Garoline Szénonhl⸗Grünne 2 fl. 10 Er.; Gräfe Marie gie 
Ferraris, Ereellenz, 2 fl, 10 fr. ; Gräfin Maria Bichy, geb. Marquife de Bille, ulm 
2 f. 10 ir; Gräfin Melanie ZJichy, geb. Fürfin Metternih 2 fl. 10 ir; Grlin Ce 
fie Hihy-@yöhenpi 2 M. 10 Pr; für das Gericht „Ensilien-Steäußden® 12 f. Wii 
für das Gericht „Gin Andenken zum Ghriftsbend" 25 f,; Monatd-Guntme 824 ’ 
13 Er. 

Im Monate März. 

Dat 6. IN. Graf Gorenini 3, Bat, 1 fl.; das 44. It, Erzh. Albtech 6 
50 fr; tas 44. IR. Erzh. Albrecht 3. Bat. 5 fl. 30 Ir; das 50. I. Orefd. tm 
Baren 11 fl. 7 Er; das 3. Gradiskauet HIN. 3 A 75 Er; Friedrich Süß sen Ban 
haufen, IE Ober des 12. FIB. 3 fl; Ignaz von Leippert, k. k. Ober tet 1 
FID. 15 fl; das 2. Sußarenreg. Groffürft Nikolaus 13 A. 44 fr; das 5. Selen 
Hey. Graf Radehlp DA. 80 kr; das 5. Uhlanenreg. Graf Wallmoden 6 A. Bi fr 
vas 1. Genirbat, 2 fl. 43 fr; das 6, Gemiebat, 2 A. 18 Fr.; das 4. Gend-bieg IT 
70 ke.: Friedrich Weilerd, Haupt. und Inhabers-Adjutant iu BI. IR. 2 fl. 10 Bi 
Mleifia v. Auer, GM.Gattin 2 M. 10 fr; Georg Barifie, k. f. Oberf in Pak“ 
9. 85 ie; Fräulein Hedwig Bulharin & fl. 20 Ir.; Luswig Bergmann 2 fl. 10 ki 


Kriegs 105,443 Matrofen zählte, und die Zabresfoften 8,063,286 Pf. | Gräfin Petrenille Gfäty-Ejäty 52 A. 50 kr; Gräfin Karoline Gjäaly 5 fl. 25 Ir; 8% 
Si. aufmachen, Derfelbe Prozeß wiederholte ih am Schluß des vorigen|rom Mathiad Ereßeri, &. l. Gtatth.Eoneipi 2 fl. 10 Ir; Marie Balz von Balten 


2 fl. 10 Er; Michael von Ebernel, E E. Oberlandesgerihtörath 2 fl, 10 ir. Jebeun 
Dreßer 2 A. 10 Ir; Frul Mntonie v. Döry 2 fl. 10 fr.; Joſefa Dienelt 3 A.z Gräfin 
Iaqueline D'Ot ſap · Wallis 2 A. 10 Ir; Jana, Flandorffer, Kaufmann 1 Stück Das 
taten 6 fl. 20 fr.; Therefia Werk 2 M. 10 fr; Graf Franz Fünftirchen, E, #. Statth. 
Goneipift 2 A. 10 kr.; Fräulein Karoline Gruber 2 fl. 10 ir.; Amalia Hersälh von 
@jürnprgb, geb. von Ghernel 26% A. 50 kr; Fräuleln Moli Horvath von Szürnyegh 
2 fl. 10 fr.; Baronin Klara Hornig 2 fl. 10 fr; Annag vom Hegebüß, eb. v. Kofır 
2 A 10 .; Anton von Hegedüe, I. 1. Oberlanbrögerihtäran 5 M 25 fr; Marie v 
Hardt 5 M. 25 fr; Anton Korvithb von &t. György, #. E Rämmerer 2 fl. 10 Er; 
Fauline Servärh von St. Györsy, geb. Baronin Ot⸗ch 2 A. 10 Ir; Bigmunb Kor 
züth m. St. Byörgy, Oberlt. 2 N. 10 fr; Ermf Horvaäth v. St. Oyöray 2 M. 10 fr; 
Vapielaus Korsäth von Dt, Byöray 2 fl. 10 Er; Laurence Korväth ven St, Gpörgh 
2 nl. 10 fr.; Antonie von Kontely 2 fl. 10 fr.; Pauline v. Kowach, geb. v. Kenlely 
2 fl. 10 Ir; Dr. Joſef Kemeny, BE. Landee ⸗Augenarzt 2 A. 10 fr.; Michael von 
Karasiony, l. 8. Oberlandesy -Narh; 3 fl. 15 fr. ; Br. Nudolf Hantel, k. I. Bandrög.-Math 
2 AM. 10 fr; Baronin Eleulde Handel 2 fl. 10 ir; Julie von Lenhatdt 10 fl. 50 Er; 
Zrrofine v. Liptay 2 fl. 10 Fr; Marie». Mendl 2 fl. 10 Er; Mar Mautbuer, Dr. der 
Medizin 2 fl. 10 £r.; Joſef Mnih, Domberr 2 fl. 10 fr.; Anna v. Maleniga 9 fl. 45 fr.; 
Baron Felir MündoBelingdaufen, E E. Statih-Concipiſt 2 fl. 10 Er,; Beopoldine don 
Nıay 4 A. 20 fr.: Rarl v. Rap, & k. Steuer-Rellamat.-Vorſtand 2 A. 10 fr.; Eduard 
Nitter d. Neupauer, k. k. Stattb.:Maıh 4 fl. 20 Er.; Ignaj v. Maszlopy, E E penf. 
Sofrath 10 fl. 50 kr.; Raroline 9. Pollat 1 A. 5 kr; Marie Gräfin VPejacſedich, geb. 
v. Döry 2 A, 10 fr; Anton Peral, Ef. Notar 2 A. 10 Ir.; M. 2. Pfendeſal, Rauf: 
maan 2 fl. 10 fr; Martin Perelt, Buchhändler aus Gamburg 6 fl,; Fran; Sal. Mad, 
Tomberr und Stabipfarrer 2 fl. 10 fr; Bräulein Sofit Nriaifh 2 fl. 10 Fr.; Karoline 
». Huppredht 2 fl. 10 fr; Emerich v. Sjalap, senior, E E Mittm. in Penfion 2 A. 10 £r,; 
Gmerih ». Szalay, junior, & l. Rittm, in Penfion 2 fl. 10 fr.; Johann », Simon, 
8. £, Statthe-Rath u. Komltale-Vorſand 5 fl. 25 lr.; Gaſtav v. Schteiber, IE Lan⸗ 
deögerichtärath 4 Sl. 20 Er; Pauline v. Schreiber 5 fl. 25 ke. ; Emilie Graͤfin Sjehenyl, 
arb. Gräfin Zihy 12 f. ) fr; Azatda G-äfin Syohonpi 12 fl, 80 kr. ; Feligie Bräfin 
Sıegenyi, jeberne ». Horvath 2 fl, 10 fr.; Antonia v. Schwabenau, Hofratbs :Buttin 
SM. 25 kr: Iofefa Gräfin Stubeuberg-Auereberg 2 fl, 10 fe; Mathilde Geüfin Stur 
kenberg 2 fl, 10 Er; Julie v. SchulzerBeiteröhofen, geh. Gräfin Wallis 2 fl. 10 ir; 
Erneſtine Graͤfin Syörfentamberg 2 A. 10 Er; Johann v. Sarlay, k. £ Oberlandedg.- 
Math 2 fl: Michael v. Sanch 2 fl. 10 ir.; Baronin Malvine Skerlecz 2 fl. 10 Ir; Bar 
roneffe Stefanie Skerlecz 2 fl. 10 ir; Gomteffe Dorothea Szöhenpi 2 fl. 10 ke.; 
Baron Rilolaus Zinti, & k. Fin Rath und Fimmerer 2 fl. 10 fr; Bäronin anni 
Zinti IOR. 50 Er; Franz Tauber, Abı und Donberr SA. 25 fr; Iofefhine Walbeim 
2 #. 10 ir,; Keinrih Wögerer, E. £. Oberlandesgerihtd-Narh 2 A. 10 Er.; Baron Ba- 
ientin Worniansty, f.  & Mm. 2 A. 10 fr; Aleiſta v. Wernczierl 4 fl. 20 fr; Mile 


beim v. Wander, £. E& peni. Major 2 A. 10 fr.; Karl Wunfh, Dr, juris 2 fl. 10 ir; 


Baron Julius Winpingeroda, F. £. penf. Hauptm. 3 fl.; dad bobe f. k. Armee Ober- 
Kommando amd der Graf Radetzly ſchen Stiftung tie balkjährigen Verpflegstoften für 


den Zögling Jofefine Schußter mit 131 fl. 25 Ir; das löbl, Broßhandlungd®remiem 





Die neu eröffnete 


Armaturs-Waaren-Ni iederlage 


des 





STIEBRBAL & FREMEL, 
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in Bien jur Gründung von Briftmagsplägen mit eimer jöhrligen Menie pr. 600 fl. 
Oe. ®.; dab Hiegu gewidmete Stiftungdkapital im verſchiedenen Obligationen mit 
13.900 fl. EM. — 14.595; Monatt-Summe 15.406 fl. 45 fr. 

g 

1 


Zufammenjftellun 














Im Monat inner . » Een ae 9s2 fl, fr. fl. & 
Im Monat Februar .. 22220 824 fl. 13 ir. 
Im Monat Min . 2.2... —— 415,406 fi. 45 fr. 17,212 79 
Hirgu bie im Laufe dieſes Ouariald fälligen — 
—AAX——— — TR 367 50 
Summa 17.580 28 
Hirvon ab die Auslagen u. . — 
a) Verpflegung der Zözlinge 630 fd — fr. 
b) Bekleidung und jonfige Berürfnifle » » =» =. =» 163 fi. 9 ir. 
0) Regie der Vereind-Mominiftration. 2 2 2 nn a BIR.GO Ir 875 AM 
Derbleitt 16.704 BB 
Hiezu den mit Ente Deyember 1859 audgemwielenen Kaſſaftand mit . . 127.888 17 
Summa Id zanyen Vermögens mit 31. März 1860 ...... .‚ 14593 5 
tiefes bedeht m. J. 
4% Srüd 49), Metalliguss»Oblig. im Nenuwerthe von 4200 fi. 
au „ 3, betto deito 31815 fl. 
5 „5%, Rat.⸗Anlehes · Oblig. deito 23208 fl, 
3 „ 5% Grundentlalungs-Oblig. detto A575. 
3 ° ,  Gomo-Mentenfcheine, 2 &t. Graf Waldſtein ⸗ 
u. 1 St, Fürfe Windifharäg-tofe . . 107 1. 10 kr. 
Bei der E £, Univerfals:Militär Depofiten.Derwaltung: 
Das Stiftungs« Kapital des FM. wailand Joſeſ Gra- 
ala „0.2200 He 11303 A. 397 fr. 
Ienrd des Hertn FME. mail, David Bar. Krdutner 
von Thatenburg - 2 = 2 2 an nee nen 4523 fl. 60%, Er 
Jenes rd FM. Peter Grafen Merzin — soo — Fr 
Jenes des Heren Oberen wall. Joſef v. Mostorfer 2625 fl, fr. 
In der Verwaltung bes lbl. Wien. Großhantlunger 
Gremiumd das jur Traanna ber jugeficherten 
Jabresrente von 600 fl. 5. W. gewirmete Stif · 
tanad-Rapital DE.o ı 2 2 nennen 14.595 il. — fr. 
Ju der Verrehnung. - - un 0 en“ 8396 fl. 771/, ke. 
Enplih für barem Raffaefe . . . .. - 1a fl — 


Summa wie oben in öl, Währ. 148,503 fl. 5 
Dir Ausſchuß beebrt ſich pflichtgemäh dieſe Daritellung zur —* Kenntniß 
zu bringen, und für bie gütige Xheilmabme feinen verbindlichten Dank ausjubräden, 
fo mie um weitere Beiträge zur Aörterumg des Infitutes Köflicht zu bitten. 
Drtenburg, am 18. April 1860 
Gräfin ve Esaty-Eönty m/p- 


räfidentin. 
@buard Mitter v. Meupau Guſtav v. Schreiber m/p. 
—— k. k. Landeegerichts Ratb, Vereine Direltor. 


L £. Starth.-Marh, Dereinabuchhalter. 
Friedrich Weikard m/p. 
Janaz Wlandorffer m/p. £. . he und Inbabert-Mdjutant ins 


Fon, Berrindlontreller. re ° er Bertinaub, 
erein ur. 





Gefchäftd:Empfeblung 
der 


Papier-, Schreib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


A. Armomestza, 


Wien, Bognergafle 2128 gegenüber dem Kriegs; 
ebäude. 


Stadt, Kohlmarkt Nr. 257 100 Briefbogen ms ‚100 €. u 500%, — fl. 90 fr. 

4 * . . “ i be 00 — * ” 

empfiehlt ihr wohl sortirtes Lager von Uniformirungs-Sorten an die wohllöblichen k. k. Mili- 100 8 —* ——— 1006. 1,10, 

täir-Uniformirungs-Verwaltungen und dem P. T. k. k. Offiziers-Corps als: Helme, Czakos, = —* — — rat be. : ‚ = £ 
Czapkas, Säbel, Kappen, Cartouche, Offisier-Verdienstkreuse, sowie alle Geldsorten und Pferderüstungen weiß oder blau, oder in Parken. 

nach der neuesten Vorschrift zu den billigsten Fabrikspreisen. 100° kette 8.gL.,bid, 80u.100.808r. 1 fl. 60 fr 

an E ne 100 detto 4. uifl.0r,ifl.600. 2, —. 

Schriftliche Aufträge werden schnellstens effectuirt und auf Verlangen Preis-Courants| 4 Rarten für 100 Briefe f. 10... . — 


! * Briefpapier in 4. 960 Bozen | u Gl, 7 
8. 1920 


eingesendet, 7. 
Inge * 314 u. 10 fl. 


= —* ber Firmen, Namen u. Buchfaben ob. Berechnung, 

8. k. ausfcl, privil. = | is tkarten engl. — J. Etui AN. = fr. 

ig. r — —— — itbografie und Doppell. 1. . 

Anatherin-Mundwafler 1 fl. 40 fr.” d. ®. $ war dıo- - (2 Beil) obermit — 1333: 

, Zahnplombe Echte Schweizer Meißjeuge, a 9, 14, 20, 24, 28 fl. 
zum Selftplombiren hohler Zähne. 2 fl. 10 kr. 3.8. t Mi 
RR. aueſchl. privil, ereoscop e!! 

Apparateäi A So. 1 fl. 80 tr, 3 fl. 50 fr, 4ff. 


aſta. 1 fl. 22 kr. d. B. 


ahnpulber. 63 fr. 5. W. 
narjt A. G&. Popp in Wien, Stadt, Tuchlauben 


Snatherin.3 Stereodcop: Bilder pr. Dup. 2, u. 4 fl, vol. 121. 
detto Traneoparent — fl. 


Auf ein fett I affortirted Lager in Papiers, 


Begetabilifches 


Dom praktifhen 





meben dem Mufitverein Mr. 517; flets zu haben im allen meinen —— 255.— un aler-Mequifiten erlaube ich mir 
— — —r — — I iell aufmerffam zu machen und m u u em⸗ 
Auswärtige Aufträge werden prompt beforgt 
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Perficherungen anf den Codesfall. 


Die Geſellſchaft für Lebens und Menten-Berfiberungen, „der Unter,“ bei welder im Laufe von 15 Monaten Berfiherungen im 
Vetrage von BHO THERLIEREmEn Gulden gezeichnet wurden, zahlt Kapitalien beim Abſterben einer verfiherten Peiſen 
unter folgenden Bedinnungen auf: 

Um feinen Erben ein Gapital von 20,000 fl., zahlbar unmittelbar nah dem Ableben, zu binterlaffen, entrichtet man ber Gefelligaft: 


Im Alter von 25 Jahren eine jährlihe Prämie von 384 fl. 


„0 8 „ " r " As il. 
" " 3 5 “ " " ” u. 5 1 0 fl. 
" ” " 40 * v " * 598 fl a 


Die Verſicherten genießen den außerorbentliben Wortbeil, daß fie aud bei Unterbrechung ber jührlichen Einzahlungen auf bie Bır. 
fiherungs-Ergebniffe Anſpruch haben und ihnen bad Recht der Anleihe eingeräumt iſt, wodurd die mit „dem Anker" eingegangenen Ber: 
träge einen wahren und jederzeit bei der Gejellichaft - ſelbſt realifirbaren Werth erhalten. Die Geſellſchaft beſchäftigt ſich auch mit 
ber Beftellung von Leibrenten und Bildung mechelfeitiger Meberlebend- Aſſociationen zur Kinder-Ausftattung u. dgl. 


SEE Anträge beliebe man an bie Direktion „des Anker," Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an die Herren Reprir 





fentanten der Geſellſchaft zu richten. a 

Sa — Dan WE DR nn — — men WE. DE en WE un a —— — * A, 
F — Ts zu —- a - em m - — = ne- — — — 
- h * 






Kaiserlicheẽe Lonisliche 
Erste österreichi. landespr. Fabrik | 
| eiferner, feuerfeſter, — 5 gegen Einbruch ficherer 4 


F Geld-, Büder- di Documenten-Eaflen } 
N F. WERTHEIM & WIESE ın WIEN. | 


Niederlage: Stadt, Tuchlauben Nr. 436. 





b Wir haben die Ehre, dem 
) hohen k. k. Militär bekannt 
bh zu machen, dass in unserer Fabrik 

| alle Arten Siegel-Pressen nach 

neuester Erfindung zum Hoch- 

j) druck, Trockenstempel, wo 

(' dasOblaten-Auspressen und eben- 

1 so das Siegeln mit Siegellak be- 


eleganteren Weise ersetzt wird. 
Es”wird jedes Wappen und 
Jede Schriftart pünktlich und J) 
solid besorgt. Die Preise un- 
serer Pressen sind überdies 
sehr billig. 

Sehriftliche Aufträge wer- } 
den pünktlich in kürzester Zeit 





9 ” 

seitigt, und in einer einfacheren besorgt. (f 
) 

\ Siegel-Presse zum Briefsiegeln und Papier-Stempeln 

| 1 Nr. 1 af. 10, Nr. 2a fl. 18, Nr. 3a fl. 18, ganz grosse Nr. 4. a N 20, 
) 

9 
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Eigenthumer und verantwortlicher Redalteur Dr. J. Hirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, 


7 


nz 


I 





Au 


litär- 


Beitung. 


ee 


N” 36. 





Samftag den 5. Mai 1860, 


Alll. Jahrgang. 





Die „ailitärr Geltmmg“ erfheine Diittmod un Gammag. Brels wiertelfädeig: für um 5 M. 25 Mr, für Die Praninzg mir ferner Pefinerfenbung 3 I. äfter:. Wibrung. Inferate 
werden Die Desifpaltige Perityel e mit 8 Mir. Daruhmet; Muffäre mac erfolgter Aufnahme aus fremden Epraben ber Drudbogen mit 24 #., Original Mietilel mit A. öeme. Wide. Benorirt. 
Ale Gentangen, franfier, int am die Mebaftien, Pränummationen am dir Urmebltion: Wien, Etat, obere rännerfiraie Mr. 1180 ı Auer'fhe Berlagitanblumg) ju riäten. Bamuffrinte 


werden nur auf Derlangen jwrüdgefisllt, 
Eürs Ausland üsernimmt die Bebbanblung E, Gerold Bahn bie Bellillungem, 





Ueber den offiziellen Mititärftyt. / 


F. Fremde deutſche Tagesblätter haben ſich jhon mehrmal über die 
bejondere Technit und die haufig vorkommende Spradunrichtigfeit des 
öjterreichifchen Amteſtyls erlufligt, und dabei das ſtolze Selbjibemußtjein 
außerordentlier Leiſtungen auf biefem Gebiete im Auslaude vornehm 
jur Schau getragen. Unlängit bat aud eine in Berlin erſcheinende Mi- 
litaͤr · Zeitſchrift) dieſes beliebte Thema wieder hervorgeſucht, eine amt · 
liche Kundmachung — Perſonal-Veränderungen der kat, Armee betref ⸗ 
fend — kritiſch zerjegt, und ſogar tie freunduachdarliche Bemerkung ge- 
macht, daß ſich befanntlih bie öſterreichiſche, deutſch ſein 
ſollende Dienſtſprache vor allen anderen durch die Eigenthümlich⸗ 
keit ihrer Terminologie auszeichne Das iſt deun body etwas ſtark! 

ir wiſſen recht gut, daß umjere Umtsjprache, namentlich ın der 
Militär-Mbminiftration, ihre Sonmderbarleiten bejigt, wir mollen micht 
erſt dad Megifter von Wilentirungen, Iransferirungen, Arbitrirungen, 
Superarbitrirungen, 2olojtand, Subminiſtrirungen, Monturs Belöſti- 
gung ꝛc. ergänzen, zu deſſen Berſtaͤndniß das beſte Spradleriton nicht 
ausreicht. Es ift nicht mörhig, daran erinnert zu werden. Mir geſtehen 
offen, unjer Kanzleiftyl it micht jeltem eig, gegwungen und hart, er bie 
tet Stoff genug zu Spradreinigungsarbeiten, auch wenn mir über Sub- 
tilitäten hinausgehen, aber er bat nicht mehr Wunderlichkeiten und 
Mängel, nicht mehr Geipreiptheiten, Verbrehungen und Berrenfungen 
ald die gepriefene Amtéſprache anderer Herren Länder des deutſchen 
Bundes. 

Uebertriebene Aeugſtlichteit deutlih zu werben, ſtarres Ferbalten 
an alten bureaufratiidhen Formen, die Macht der Gewohnheit und die 
Oppofition der Trägbeit; das find die Urſachen, daß der Spradläute- 
rungs-Progep — in der einheimifchen Tagespreffe vollſtändig überwun: 
den — im umnjeren Kanzleien nicht rafcher vor fich gebt. 

Bir fehen zwar überall, insbejondere bei den Militär-Behörden, 
das lebhafte Beſtreben reiner, matürlicher und flüffiger zu ſchreiben, aber 
es bleibt, aufrichtig gejagt, noch Manches zu wünjden übrig. 

Doch tröften wir und, denen da draußen im deutſchen Reiche geht 
es auch nicht beffer. Wir haben amtlihe Kundmahungen und Gerichte: 
verbandlungen in beutichen Zeitungen gelejen, bie mitunter an ben 
Scauerton ber alten Schöppenjtüble und an die Folterwerkjeuge des 
Mittelalterd erinnerten. 

Wenn aber die Militär⸗-Literaten und Gefehfundigen an ber 
Spree — im Dipmp ber Sprachphiloſophie — gar glauben, daß der 
preußifche offizielle Militärjipl ein Mujter von Korrektheit und Eleganz 
fei, fo find fie, wie es oft vorkommt, aud bier in einer merfmürdigen 
Selbfttäufhung befangen und blind für die eigenen Fehler. 

Das Militär-Wiochenblatt, obwohl es meift nur Perjonal-Berän- 
derungen und wenige Berorbnungen enthält, jo mie bie abminijtrativen 
Meglements der preußiiben Armee aus den Jahren 1853 bis 1858, 
alfo bie jüngften Erzeugntffe, find keineswegs Meifterwerke von Sprach— 
reinheit; auch fe kämpfen noch gewaltig mit Barbarigmen und find zus 
mweilen auffallend undeutlich, felgenhajt und verſchroben bis zur Heiter- 
keit. Wir finden dort neue Wörter und Konftruktionen, um bie mir bie 
Herren Kameraden durchaus nicht beneiden, ald: „Liegetage (jtatt Rajt- 
oder Ruhetage während eined Marſches), Vergütigungen, — mit bem 


+), Mititärifche Blätter. Berlin, 1800. 


eijernen Kreuz beliebene Unteroffigier,, — Berwenbung ber vertragenen 
werthloſen Bekleidungsjtüde, — bie Unterhaltung der Muſik, — Arreil- 
anlegung auf dem abzugsfählgen Theil des Gehaltes — Wrrefticlag, 
— bei den Invalidenkompagnien aggrrgirte Lieutenant mit Felbwe 
bels · Gehalt, welche auf dem Wusfterbe:Etat fiehen ac. ac.” 


Ober foll vielleicht das gut deutſch fein, wenn wir in f. Werord ⸗ 
nungen lejen: „bei der Anmeldung find das National, dad curriculum 
ritac, dabirter die Unterrichtd-Radweifung eingnteichen.“ 

Und {ft es nicht ſehr ſchwer, ernſthaft zu bleiben bei dem $. 288 
des Belleidungs-Neglements? ber mie folgt, wörtlich Iautet: „Boll im 
Lazareth zugebradhte Monate können ben Mannihaften von 
N RN an Stiefeln in Abzug gebradt werben.” 
sıae! 

Wir könnten fo fort noch eine Reihe von ſolchen Muſter⸗ 
Rellen tes offigiellen Militärfipld anführen, doch genug an dem, es ift 
und nicht darum zu tbun, gegenieitig abzucechnen, wir fchließen mit der 
einfahen Bemerkung, daß die Berorbnungen und Gelege der preußifchen 
Armee, auf welche die kritiklujtigen Schriftgelehrten des Auslande& bin- 
deuten, aud viele und bebeutende Spradunriditigfeiten enthalten und 
mod weit meht Musbente für ben Humor liefern, als Die angedlich 
deutſch fein ſollende öfterreichifhe Dienſiſprache. Es fcheinen alfo felbft 
in bem Stammfige des guten &tyld bie erlenchtenden Strahlen der 
—— —“— noch nicht bis zu den Kanzleitifchen gedrun⸗ 
gen zu jein. 


Erzherzog Kart. 
(Forefepung der Bielatiom über die Dchladi von Nipern.) 
Schlacht vom 21. Mai. 
Dritte Kolonne. 


Diefe hatte ih ihrer Beſtimmung gemäß aus der Aufftellung von 
Selering über Süßenerunn und Breitenlee in March gefeßt. Einige 
Abrbeilungen von O'Reilly Chevaurlegers und Jäger bildeten die Avanı- 
garbe der Kolonne, und trafen Nachmittag um 3 Uhr bei Hirfchletten 
auf den linken Flügel des Feindes ver größtentheilt aus Kavallerie be- 
ftand, und ben vorpouffieten Jägern feine Plänfler entgegen ſchickte 
Da um diefe Zeit die 1. und 2, Kolonne lebbaft gegen Aſpern 
vordrang, und der Feind ſich im jeine Stellung zwiſchen Eßlingen und 
Alpern zu repliiren anfing, ließ der Felbmarfhall-Lieutenant Hobenzol- 
lern feine WBatterien vorfabren, und ed emgagirte ſich gegenjeitig eine 
ſehr lebhafte Kanonade. Das erjie Treffen formirte ih in Bataillons- 
Maffen, und rückte mit ber größten Entjchloffenbeit an den Feind, ala 
plöglic feine Kavallerie in einer ganz unverhältnißmäßigen Stärke fo 
ſchnell hervorbrach, daß die vorgeführte Artillerie kaum Zeit zu ihrer 
Nettung gewann, und bie Bataillond-Maffen ihrer eigenen Bertheibi- 
gung überlaffen blieben. Diefed war der merkwürdige Augenblid, wo 
bie Regimenter Zach, Joſef Kolloredo, Zettwig, Froon, ein Bataillon 
Stein, und dad 2. Bataillon der Legion Erzherzog Karl unter der An- 
führung des Felbmarfchall:Fientenants Braby und der Generale Bureſch, 
Maier und Koller mit einer beifpiellofen Stanbhaftigfeit in vollem 
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Maße bewieſen, mas feiter Entfchluß, zu flegen ober zu flerben, gegen 
tie wũtbendſten Augriffe vermag. 

Die feindliche Kavallerie umzingelte die Maſſen auf beiden Flü— 
geln, drang zwiſchen ihnen burd, marf bie Eskadronen von O'Reilly 
Thevaurlegere zurüd, die einer folden Uebermacht nicht widerſtehen 
fonnten, und forderte, ihres Sieges gewiß, dieſe Maffen von Helden 
zur Niederlegung ihrer Gewehre auf. Ein wohl angebradıtes mörderi» 
fches euer war bie Antwort auf dieje fchimpflibe Zumutsung, und die 
feindliche Kavallerie räumte mit Hinterlaffung einer beträchtlichen Anzabl 
Todten das Feld. 

Das Korps brachte fo mie die übrigen bie Nacht auf dem Schlacht⸗ 
felbe zu. 


Vierte und Fünfte Kolonne. 


Beide wurden von den Korps des Feldmarſchall Lieutenants Für- 
jten Roſenberg auf beiden Ufern des Rußbaches gebildet, und fepten ſich 
aus ihrer Aufitelung rechts und linfd von Deutſch-Wagtam in Mari. 

Die 4. nahm ihre Richtung über Raſchdorf gerade nach Eßlingen. 
Der Oberft Hardegg von Schwarzenberg Uhlanen führte ihre Avant- 

arde. 
Die 5. zog ſich links feitwärte, um die Heine Stadt Enzersdorf 
zu umgeben, und dem Feind daraus zu verdrängen. Idt wurden Stip- 
fies-Hußaren unter dem Kommando des Dberiten Frölich beigegeben. 
Felbmarfhall-Lientenant Klenau leitete die Moantgarden beider Kos 
lonnen. 

Da bie 5. zur Umgebung von Enierädorf eine längere Linie be- 
ſchreiben mußte; fo fonnte Die 4. Kolonne nur etwas langfamer vor- 
rüden. 

Enzersdorf wurde jetoh von einem Detachement Stipſies ⸗Hußa- 
ren und des Wallachiſch Ilyriſchen Grenz Regiments ſchnell emportirt, 
da ed vom F.inde ſchon größtentheils geräumt war, und ihm nur 30 
Gefangene abgenommen werden fonnten. 

Beide Rolonnen wurden nunmehr zur Vorrückung gegen Eflin« 
gen beorbert: 

Die 4. mit Batalllons Maffen von Gatoristy, Erzherzog Ludwig 
und Koburg, melde von mebr ald 2000 Mann ſchweretr feindlicher Ka- 
vallerie zu zwei wmieberboltenmalen angejallen wurden, die aber biefe 
brave Infanterie ſedesmal mit größten: Vetluſt in die Flucht ſchlug. 

Bon der 5. Kolonne rüdten 2 Baraillons Ebajteler gerade gegen 
Eßlingen, indeffen 2 Bataillons Bellegarde in die linke Flanke bes 
Dorfes und in den daran ſtoßenden Frinen Wald einzubringen, beorbert 
wurden. Zwei Bataillons von Hiller und Sztarray, dann die Hußaren» 
Regimenter Eribergog Ferdinand. Stipfiet und 2 Divifionen Roſen⸗ 
berg Chevauxlegers waren auf der Ebene zur Unterſtüßung bereit. 

Diefe gemeinfcaftliben Angriffe murben mit außerorbentlicher 
Entidloffenbeit jmeima! binter einander unternommen, die feindlichen 
Truppen auf allen Punkten jurüdgedrängt, und in das brennende Dorf 
Ehlingen geworfen, Da aber das feindlihe Heer zwiſchen Gflingen und 
Aipern im mehreren Tiefen aufgeitelt mar, und jedem Angriff mit 
neuen Verſtärkungen begegnete, weil die Sicherheit feines Rückzuges 
von der Behauptung biefet Dorfes abbing; fo waren unjere Truppen 
genötbiget, dasſelbe mit einbrecender Nacht mierer zu verlaffen, uno 
ſchlagfertig dem folgenden Morgen zu erwarten. i 

Dad Reſervekerps der Kavallerie barte fih unter Anführung des 
Generalen der Kavallerie Fürften von Liechtenftein in 2 Kolonnen in 
Marſch gefegt, und war zwiſchen Raſchdovſ und Breitenlee gegen bas 
neue Wirthehaus vorgerüdt General Graf Wartensieben mit Blanfen: 
ſtein · Hußaren führte die Avantgarde. . , 

Der Feind hatte mit ſobald die allgemeine Vorrückung ber Ar 
mee wahrgenommen, ald er dad Gros feiner Ravallerie von einigen 
Bataillond Infanterie unterftügt zwiſchen Gälingen und Aſpern in 
Schlachtordnung ftellte, und die anrüdenden öfterreihifhen Kavallerie: 
Kolonnen mit einem wirffamen Kanonenfeuer zu beſchießen anfing- 

Fürft Llechtenſtein ließ feine Kolonnen in zwei Treffen aufmar- 
ibiren, worauf der Feind 4 bi8 5000 Mann Savallerie aus feiner 
Stellung rechts über Eßlingen detachtrte, und die Beſorgniß ermedte, 
daß er das Vorbringen ber vierten Kolonne erfchmeren, oder gar bei 
berfelben durchbrechen wolle. Der Fürſt zog daber 4 Menimenter links, 
und hielt die zweite Kolonne in zmei Treffen aufgeftellt, bis er ſich 
überzeugt hatte, daß bie 4. Kolonne im ihrem Marſch nicht aufgehalten 
murbe, 

Während biefer Bewegung rüdte nun auch die übrige Kavallerie 
bes Feindes gegen dem rechten Flügel der öfterreichifchen mit größter 
Zuverſicht an. Sie wurde mit einer Entſchloſſenheit empfangen, die fle 


N 


wahrſcheinlich nicht erwartet hatte. Die Standhaftigkeit ber aufmarikir. 
ten Kavallerie und ganz beſonders der Regimenter Moriz Liechtenjtein, 
und Erzherzog Franz Küraffiers, erfteres unter Anführung jeines dran 
Oberſten Rouffel, ſchlugen die wiederholten Angriffe des Feindes durd) 
Gegenangriffe ab und machten endlich jeinem ungeſtümen Vorbringen 
baburd ein Ende, daß fie ihn mit großem Berluft gänzlich zurüdwar. 
fen. Bei diefen Gefechten wurde der frangöfiihe Diviftons-General Da— 
roönel, Stallmeijter des Kalſers, auf wenige Schritte vom ibm und Ge 
neral Fouler, Stallmeijter der Kaiſerin, lepterer leicht verwundet, ge: 
fangen. Des nun erfolgenben Kartärfchenfeuers ungeachtet, befahl der 
Fürſt eine allgemeine Vorrüdung, wodurch der Feind im das Allian- 
ment zwiſchen Eßlingen und Aſpern eingejcpränft, aber wegen bes lan. 
ken » Geuerd aus Eßlingen nidt weiter verfolge werben fomnte. Das 
Feuer feines Geihüges wurde von bem Kavallerie Batterien lebhaft 
beantwortet. Abends um 7 Uhr brachen abermal® 3000 Pferde gegen 
ten Punkt hervor, wo die Kavallerie ded Meferveforps mit dem Linken 

lügel des Fürken Hohenzollern zufanmen jlief, und warfen ſich en 
Masse auf die Küraflier-Brigaden der Generale Kroyher, Stlary un 
Siegenthal, allein durch den ausharrenden Muth der Megimenter Blan- 
Eenitein und Rieſch, melde mit der kälteſten Entfchloffenheit eine raſche 
Attaque in des Feindes Flanken machten, wurde jeine Stavallerie aber: 
mals geworfen und ein Theil derſelden abgeichnitten, der ſich auf tie 
tidwärts im 3. Treffen aufgeitellten Infurreftiondregimenter warf un 
aud) dort gefangen wurde. 

Unter biefer Zeit brad) die Nacht heran, uud ber Fürſt brachte fie 
auf jenem Terrain, den er bem Feind entriffen hatte, im der gehörigen 
Berfaffung zu, 

Zum eritenmal hatte Napoleon eine Nieberlage in Deutichland er: 
litten. Gr trat von biefem Moment in die Meihe der kühnen glüdlicen 
Feldherren zurück, die fo mie er mad) einer langen Folge von verheeren. 
ten Großthaten dem Wechfel des Schickſals unterlagen, und der Zauber 
feiner Unüberwindlichkeit war gelöit. Ein Spiel des Glücks — ale 
nicht mebr jein unbezwingbares Schooßkind wird bie Nadımelt 
ibn nennen, und neue Hoffnungen beleben bie geängitigten Bälfer! für 
die öfterreichifchen Heere war der 21. Mai eine große Epoche des Rudms, 
bed Selbjtvertrauend und bes innern Kraftgefübls, Miedergebeugt im 
Staube lagen ihre ſtolzen Gegner von den Felienmaffen unferer Inian- 
terie; und die Gegenwart ihres bi8 jegt unbeflegten Kaiſers, war nicht 
mehr vermögend, den Helden Defterreihs ihre errungenen Lorberrn m 
entreifen. 

Napoleone Ruhm fand zu fehr auf dem Spiele; neue Anjtıen- 
gungen auf den folgenden Tag maren nicht zw bezwelfeln; aber and 
für feine Eriften; mußte er kämpfen, denn der Erzherzog hatte durd 
brennende Fahrzeuge, welde die Donau hinabſchwammen, die feindlich 
Brüde in die Lobau durchbrechen laffen, und dieje brauchte mehrer 
Stunden zu ibrer Herſtellung. Indeſſen hatte Napoleon nod Abende 
das Korps des Generalen Oubinot an fih gezogen, und alle disponib- 
len Truppen aus Wien und von ber oberen Donau folgten durch un 
unterbrochene Ueberſchiffung nah. Bon feiner Seite ließ ber rybergoa 
dad Grenadierlorpe, melde® an den Greigniffen ber eriten Schladt 
feinen Theil genommen hatte, aus feiner Aufitellung bei Gerasdorf mod 
Breitenlee vorrüden, und die kurze Nadıt war kaum Binlänglic, die 
degenjeitigen WBorbereitungen zur Eröffnung eines zweiten Zraueripieli 


zu vollenden, 
GFortſehung folgt.) 


Aus Bazancourt's Feſdzug in Italien 1859. 
(Bortfegung.) 


Louis Napoleon langt auf ber Höhe bed Berges Fenile an, me 
der General Forey (1. Divifion des 1. Korpk), nachdem er feine 2 & 
ichüge durch eine ganze Batterie von der Meferne bes 1. Korps verhürkt 
hatte, ein fehr lebbaftes Feuer auf ein Thal binter den Höben redtt 
von Solferino fongentrirte. Eine dichte Staubwolke, bie ſich ans det 
Tiefe dieſes Thales erbob, hatte den General annehmen laffen, daß ik 
dafelbjt mächtige Reſerven fammelten. Seine Truppen, auf ben betrob- 
tejten Punkten kümpfend, widerſetzten fich gleichzeitig jedem Fortſchritu 
der öſterreichiſchen Truppen vorwärts der Höhen. i 

Die 1. Brigade hatte, durch den General Dieu tapfer gefühtt, 
den Fuß bed Cypreſſenhügels erreicht; aber fie begahlte dieſen erſten Er- 
folg theuer; ihr General war in dem Hugenblide, ald er feine Tirail- 
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leurlinie vorführte, beinahe tödlich getroffen vom Pferde gefunfen. Alfo- ohne Unterlaß in ihren Reiben müthet; der Schaft des Adlers vom 91. 
gleich übernahm Oberft Gambriels, der ſchon im Kampfe von Montebello | Megimente wird durch eine Kugel entzwei geriffen und ber Fahnen- 
den vor bem Feinde getödteten tapferen General Beuret vertreten hatte, |träger be Guiſeul fält zum Tob verwundet. Ein Unteroffizier, Namens 
zum zweiten Male den Befehl über diefe Brigade und follte den Kriegd-| Toller, greift die verſtümmelte Stanbarte, aber fat im felben ugen- 
rahm, den er ihm Gefechte von 20. Mai erworben hatte, noch erhöhen. blicke reißt ihm eine Kugel ben Kopf weg und befpript jenen in brei 
Die 2, Brigade, befehligt von dem Generale d’Alton, it am Stüde zerriffenen ruhmreichen Strunf mit feinem Blute. Dem Boltigeur- 
Buße des Berges Fenile auf der Strafe von Gaitiglione nad Solferino |fergeant Boupraquet wird die jhöne Sendung, ihn dem Generalen zu 
gebrängt aufgeftellt. überbringen, um dem Megimente dieſes Zeugniß feines hoben Muthes 
Der Kaifer erflimmt (gravit) den Berg Fenile, weldyen jeden Au- | aufzubewahren. 
genblick zahlreiche Kugeln erreichen. Somie ihn General Forey erblidt, Bon allen Seiten wird bie Gefahr drohender; Oberft Abattucci 
eilt er ihm entgegen, entfegt von den Gefahren, welche Se. Maje- und Oberfllieutenant Maire entfalten in dieſem eutſcheldenden Mugen- 
flät bedrohen, Aber der KRurer gelangt, alö ob er die Worte des Gene |blide Alles, was Thatkraft und Entſchloſſenheit tapferen Herzen einflös 
rals nicht gebört hätte und indem er ſich mit ihm über die während bes) fen können, wenn fie weichen fo weichen fie Schritt für Schritt und 
Morgens vollbrachten Thaten beſpricht, bie an. bie Batterien, melde | ergreifen bald wieder die Offenfise. Oberfilientenant Maire hatte, mit 
diefen Hügel krönen; er überfieht Faltblütig das Terram und ım Ange Wunden bedegt, ven Befehl user das 98. Regiment dem Bataillons- 
ſichte der jo mächtig entwicelten öſterreichiſchen Linien, üverzeugt er ſich chef Billard übergeben müffen, der ſich ſchon bei dem riebbofsangriffe 
mebr al& je, daß diefer Angriff des Gentrums der Schlüffel aller übri⸗ im Kampfe von Montrbello fo tapfer bewieien hatte. Eilf Offiziere find 
gen if. Zur Medten jah man auf ber baumreicen bene, weiche ſich todt, fünf und breifig verwundet; benn in tiefen fchmwierigen Nugen- 
unterhalb ded Ihurmes ausbreitet durch die Bäume Bajonnete bligen, | bliden eines ungleihen Kampfes zeichnet tie Ehre Jeuen, welche befeh- 
aber in Mitten des dichten Gebölzes, welches dieſes Terrain bededt, ließ | ligen ihre Rolle vor, 
ſich unmöglid erfennen, welde Truppen es waren. Dian konnte jelbit General Forey ift, wie er es auch am 20. Mai war, rubig aber 
einen Wugenblit glauben, daß es ein Theil des 2. Korps jei, der im|entichloffen, dem Tode Trop bietend. Alle erkennen ibn an bem meißen 
Begriffe Rebe eime Umgehung vorzunehmen; der Katfer beauftragte deß · Matrojenmantel (caban), den er über feiner Uniform trägt und der ſchon 
balb den General de la Moskomwa, einen jeiner Flügeladjutauten, ſelbſt von mehreren Kugeln durchlöchert if. An feiner Seite reift ein Gra- 
ausjufundfcaften, was das jür Truppen jeien, melde man in dieſer natenſtück dem jungen Generalftabthaupimann de Kervenoel den Schädel 


Richtung gemahrte. 
Der General eilte alljogleih im Galopp davon und bald jab man 
ihm zwiſchen den Bäumen verſchwinden, um jene Kolonne aufzuſuchen, bie 


weg und ber Rapitin Fabre, einer feiner Aojutanten, wird töbtlich ver- 


wundet. Der General felbjt war an der Hüfte gejtreifi worden. 


Dieje tapfıre Brigade kennt bie ganze Wichtigkeit ber Rolle, bie 


ibm bezeichnet worden war. Rach furzer Zeit kam er zurüd und meldete| ihr zugefallen it und fie füllt biefelbe mit dem Stolcismus bed unere 


dem Kaiſer, daß es ein beträchtliches öſterteichiſches Korps jei. 


ſchütterlichſten Muthes aus, aber fich balten, ijt alles, was fie thuen 


Es war überaus wichtig die Bewegung deijelben aufzuhalten, bie! kann. Erſchöpft durch Anftrengungen und Berlufte ift es ihr unmöglich 


augenſcheinlich unjere Linie zu durchſchneiden begwedte. 

Der Kalſer ſendet der Brigade d'Alton den Befehl, ſich eilenps 
auf diefe feindlihe Kolonne zu werfen, und benachrichtigt den General 
Forep, daß er über jeine 2. Brigade verfügt babe- — Sicherlich wird 
sie durch Die große Ueberzahl aufgerieben werden, und nur um den Preis 
der größten Werlufte wird jie Die gefährliche Sendung, die ihr anver- 
traut ift, erfüllen können, aber menigitend wird jie ben Marſch des eins 
des aufbalten. 

Schon beginnt die kaiſerliche Garbe, ver Napoleon den Befehl 
gegeben bat, ſich in aller Eile auf das Schlachtfeld zu begeben, ihre 
Kolonnen-Spigen zu zeigen und die Höben zu befegen, welche ſich hinter 
den Berg Fenile längs der Strafe von Mantua ousdehnen, — eine 
mächtige Referve, die auf diefe Weile in die Hand bes Katjerd gegeben 
iſt umd die er nicht zögern wird, entſchloſſen auf bie bebrohtejten Punkte 
zu werjen, 

Die 2. Brigade des Generals Forey bejteht aus dem 91. (Oberſt 
Abattucei) und aus dem 98. Megimente unter Oberjtlieutenant Maire, 

General d’Alton detadirt, um fein Vorrüden zu deden, eine 
Kompagnie des 17, Jägerbataillons und jtellt eine zweite Kompagnie in 
Meferve. Die Zäger find, durch den Kapitin Schwich, einen jehr ent- 
ichloffenen Offizier, energijch befehligt, dem Feinde ſchon ganz nahe am 
Leibe 


General Forey hat den direften Befehl über die Brigade über- 
nommen; er befieblt dem Generalen d’Alton, das 3. Bataillon des 91. 
Regiments auf die linke Seite der Straße zu ſenden; biefer General 
marſchirt mit dem Bataillon ab und löft es in Tirailleurs auf den eriten 
Kämmen , (er&tes) auf, welche die Straße begrängen, indem er alö Res 
jerve eine Boltigeur-Kompagnie behält, melde der Kapitän George bereit 
hält, um den zumeijt bebrohten Theil der Linie zu unterjtügen. 

As General d'Alton feine Brigade wieder erreicht, hat ſie bereits 
Zerrain gewonnen, Das 2. Bataillon des 91. Regiments hat ſich den 
Zägern beigejellt. Mitten in bem baumreihen Zerraın, das jie umgiebt, 
werben biefe Truppen dur ein SKartätichen> und Kleingewehrfeuer bezi« 
mirt, eine Batterie faßt fie in der Flanke und richtet unter ihnen gräß- 
liche Verbeerungen an; die Stellung iſt unhaltbar. Offiziere und Sol- 
daten fallen größtentheils töbtlich verwundet, und biefe tapfere Brigade 
— gleichgültig gegen dad Feuer, das jle überſchüttet, — wird bald auf 
eine Handvoll Steiter zufammen geſchmolzen fein, 

Oberſt Abattueei zögert nicht; er ftellt jih am bie Spige feines 
1. Bataillond und ſtürmt auf jene mörberifche Batterie los. Ein Theil 
des 98. Megimentd eilt mit feinem Befehlshaber nad ber nämlichen 
Richtung, während der Reſt bed Megimentes fih auf die Flanke eines 
Hügels begibt, der die rechte Seite des IThurmes von Solferino beherrſcht, 
aber der Muth biefer tapfern Soldaten vermag nicht® gegen ben Tod, der 


gefvorden, eine ernſtliche Offenjiv-Berwegung gegen jene furchtbaren mit 
Artillerie befegten Stellungen vorzunehmen, welche bie Oeſterreicher auf 
das Außerſte vertheibigen. General Forey läßt ben Kaiſer um Verſtär- 
fung bitten. 

Aber Se. Mafeftät überfieht vom Bipfel bed Berges Fenile alle 
Bewegungen des 1. Korps und das Ganze der Altion. Er bat bie Ge- 
fahr gejeben, welche die Divifion Forey und mamentlih die Brigade 
b’Altom läuft; diefe Brigade, die im ihrer Front durch überlegene Streit- 
fräfte erdrückt wird, ift auch im Rüden durd) eine von Gafal bel Monte 
bervorbrechende Kolonne bedroht. 

Obgleib der Tag nur fehr wenig vorgerüdt war, erkennt ber 
Kaifer, daß auf den Höhen von Solferino der Gewinn ber Schlacht 
liege jo beutlich, daß er nicht zögert, nun feine Garde, feine einzige 
Neferve, in den Kampf zu fenben. (Er mußte wohl!) Er gibt dem Ger 
neralen Maneque, welcher die erſte Boltigeurbrigabe ber Divifion Ga- 
mon fommanbdirt, ven Befchl, ſich den öflerreihiichen Kolonnen entge» 
gen zu werfen, um bie Brigabe d’Alton zu unterflügen. 

Der General marſchirt fogleih mit dem Fügerbatailon des Kom- 
mandanten Glindhant, zwei Bataillone des 1. und drei Bataillone bes 
2. Voltigeur-Regiments ab; er tbeilt fie in zwei Kolonnen (vor jeber 
berjelben marfchirt eine Zügerfompagnie) und eilt im Laufſchritte in ber 
Richtung bed Berges Pellegrino. Bald gelangt er auf ben Kreuzweg ber 
Straße von Pozzo Gatena, wo ſich der General Fortey mit großer 
Mübe bält. Die Höhen müffen um jeden Preid und ohne Zögern ge- 
nommen werben; General Maneque läßt die Tornifter auf die Erbe 
legen, bejtimmt feine Jäger und zwei Boltigeurbataillone zur Untere 
ſtuͤzung des Generals dD'Alton, während er ſich ſelbſt mit feinen vier 
anderen Bataillonen der öfterreihiihen Kolonne entgegenwirft, bie, wie 
Schon erwähnt, rechts von Gafal del Monte gegen ben Berg Sarco 
bervorbradh und die Divifion Forey abzuichneiden drohte. Bald hat er 
den Berg Pellegrino und Borgo Sevillo, bad er im Lauffhritt einnimmt, 
binter fib, mit Kraft den Feind binter Gafal del Monte bid zum Berge 
Sarco zurüddrängend, mo er ſich einem hartnädigen Widerſtande gegen- 
über befindet, 

General Forey har feinerjeitd das 2. Boltigeur-Megiment dem 91. 
Megimente zu Hülfe gefandt, welches die Kämme im Angefiht des Thur- 
med verzweifelt vertheidigt, während bie von den Kommandanten Glin- 
chant begeifterten Jaͤger fi dem 98. Megimente anſchließen und paralelf 
mit ber Kolonne zur linfen marfdiren. 

Der General, auf ber für bie Artillerie freigelaffenen Straße 
ſtehend, überwacht aufmerkfamen Auges feine zwei Angrifföfolonnen und 
folgt ihrer Bewegung. An der Stelle, wo biefe Straße anzujleigen aufs 
hört und ſich plöglidh gegen das Dorf ſenlt, entbedt er vor ſich fom- 
pakte in Schlachtordnung aufgeftellte Maffen. Sogleich Täßt er vier @e- 
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ſchũte der 8 Batterie des 9. Artilerie-Megiments vorrücken; und ſchon 
nach den erſten Schüffen läßt ſich aus der plöplichen — tiefer 
Maffen leicht auf die Berbeerungen fließen, melde uniere Geichoße an- 
richten. Ganze Reiben verichmanden. 

Woͤhrend General Forey auf dieſe Weiſe einen neuen Angriff mit 
den Verfaͤrkungen vorbereitete, welche ber Kaiſer ihm geſandt hatte, 
Fänpfte au die Divifion de Ladmirauft mit großer Energie und fuchte 
fi eines Theiles dieſer fürcterlihen Höhen zu bemächtigen. Dort bält 
fih Marihall Baraguey d’Hilliers bereit, die 3. Divijjon, bie er in 
Meferve bat, in den Kampf zu jenben. 

Seit dem Morgen gebt dad Bemühen des Generald dahin, bie 
feindliche Armee zu verhindern, fi in den sehr ausgebehnten Raum 
(2 Meilen—lieus) etwa zu werfen, melde feinen äußerjten linken Flü 
gel von dem rechten der Piemontefen trennt, welche in ibrem Marſche 
ebenfalls durch ernite Angriffe aufgehalten find; ihre Lage wäre in ber 
That fehr kritiſch geworden, wenn ed den -Defterreihern gelungen wäre; 
ie fardinifche Armee zu ifoliren. 

General de Ladmirault bat den Kommandanten de Golonfon mit 
einer Gälabron des 2. Jäger-Regiments zur Ueberwachung der feindli- 
chen Bewegungen auf diefer Seite beoronet. Der Kommandant batte 
den Befehl, ſich To viel ald möglich auszubreiten, die Unebenhelten bes 
Zerraind zu benügen, um feine Schwäche zu verbedfen und auf dieſe 
Meife die Annahme zu erwecken, dab ein zablreiches Kavallerie Korps 
das Thal beſetzt hält, weldes nah San Martino führt, mo bie jarbi- 
nifhe Armee Fimpft. . 

Zum größten Güde fam den Dejterreihern dieſer Gebante erſt 
fpät 


er. 

Die Brigaten Douay und Negrier haben dem Feinde die eriten 
Stellungen weggenommen; aber bald jtoßen ihre Kolonnenipigen auf 
mehrere ganı neben einander gelegene Hügel. Hieher haben fih die De: 
ſterreichet gezogen, denn diefe Hügel dienen einander wechfelfeitig zum 
Strüßpunft. 

Au wiederholten Malen fürmen bie von ihren Offizieren begeifter- 
ten Kompagnien mit bem Bajonnete, aber fo oft fe ſich nähern öffnen 
ſich die eriten feindlichen Reihen und demasfiren gefchloffene (eompacts) 
Bataillone, welche die Angreifenden mit bem mörberifheften Feuer em+ 

angen. 
vie „Kaum war ber Kampf begonnen (jchreibt General de Ladmirault), 
fo ließ ſich leicht erfennen, daß mir eine langvorher von den Defterrei: 
bern flubirte Stellung angriffen, die zutem den Mittelpunkt einer un» 
enbliden (immense) Bertheitiaungslinie bildete, welche dad Einziehen 
des rechten und des linfen Flügeld des Feindes und das Entgegenfeßen 
des größten Miderftandes gejtatiete 

Die drei Kolonnen der 2. Divifion ermüdeten alfo nicht in harte 
nädigen Anftrenaungen. Am rechten Flügel ſteht General Douay, am 
linfen General Negrier; ıhre ebenfo gefchickt als Eräftig geleiteten An: 
ariffe gewinnen nad und nadı Boden. General Ladmirault leitet, immer 
an der Spige der Kolonne bei Gentrums, das Zufammengreifen ber 
Bewegungen. Seit langer Zeit icon hat auch das 17. Nügerbataillon 
an dem Kampfe Theil genommen. So weit das Auge reichen konnte, ſah 
man überall Feuerlinien bligen und bie glänzenden Bafonnete ber ange 
häuften (masses) Bataillone blinken. Es mar augenfceinlic, daß bie 
Schlacht auf allen Seiten im Gange war. 

Die 2, Diviion hatte endlih die erjten Verſchanzungen bed Fein- 
des erreicht, ald eine Kugel tem General de Ladmiranlt die Schulter 
zerſchmettert. Der VB rbandplag fit in ter Kapelle eines Heinen Weilers 
aufgeichlagen. So bedeutend und fehmerzbaft die Verwundung fit, bie er 
eben erhalten bat, nimmt ſich der General in feiner Ungeduld auf das 
Schlachtfeld zurüczufehren, kaum bie Zeit ih verbinden zu laffen. Ber- 
geblih mollen feine Adfutanten ihn zurüdbalten, er fühlt, daß die Ger 
genwart ihres Anführerd den Muth der Soldaten verdoppelt und bald 
ift er vom Neuen mitten unter ihnen. Da feine Wunde es ihm unmög- 
Lich macht, zu Pferde zu fteigen, fo gebt er” zu Fuß weiter. Ihm ine 
Seite it der Unterchef feines „Seneralftabes, Kommandant Leroy. Der 
General kömmt langfam fort, indem er jich auf das Pferd des Komman» 
danten ftügt. Die Page iſt fehr kritifch, denn die Angriffe feiner Truppen, 
bie einem überaus heftigen Feuer audgefept find, widerholen ſich ohne 
Boden zu gewinnen; der General gibt jeinen vier Meferve-Bataillonen 
Befehl, ih auf den Feind zu werfen und ſendet gleichzeitig einen Offi— 
zier feines Generaljtabes an den Marfchall mit der Meldung, dab alle 
feine Hülfämittel (ressources) erſchöpft feien und daß er ſchon feinen 
legten Mann ine Feuer aefandt habe. 

Der plöglibe Sıoß diefer Bataillone drängt den Feind zurück. 
Der General verfolgt aufmerffamen Blickes ben Fortſchritt biefer ent- 
ſcheidenden Aftion, als ihn eine zweite Kugel an ber rechten Schamleiſte 


— und, durch dem Unterleib gehend, im feinen linken Che 
ringt. 


Es iſt Nichts," fagt er, ſich plöhlich wieder aufrichtend und fühe 


mit umſaͤglicher Energie fort weiter zu geben und feine mmrubigen m 


gen auf die braven Bataillone, feine lehte Reſerve zu heften, die er dem 
Feinde entgegengeworfen hat. 

Aber fein Blut fließt in Strömen; vergeblih den Schmerz ver 
beifend, fügt er fih auf das Pferd feines Unterdefs vom Generalitite 
und will nod immer auf dem Schlachtfelde bleiben; fein Math unter 
liegt feinen Kräften und er gibt dem Kommandanten Leroy den Weich, 
dem General Negrier das Kommando der Divijion zw übertragen. 

Der Kampf war num überaus beftig. „Der bartmädige Widerſtaud 
bes Feindes“ (fchreibt im feinem Berichte der Marfchall Baraguen vH: 
liers) „die beträchtlichen Sireitkräfte, bie er uns entgegenfepte, und bir 
Schwierigfeiten, welche das fehr enge Angriffs-Terrain der Divijion dar- 
bot, fo wie bie Kreusfeuer des Cypreſſenhügels und des cremellicien 
Friedhofes, gegen den mehrere Stürme im Lauffchritte erfolglos verjudt 
worden waren, zwangen mi die Divifion Bazaine in das Gefecht zu 
bringen." 

In der That hat ſich das 1. Zouavem-Regiment anf Beil 
des Marfchalld gegen das Plateau von Solferino geſtürzt, um den reb- 
ten Flügel der 2. Divifion zu unterftügen, deffen einen Augenblick ser 
Erfolg gefrönten Bemühungen an den immer wachſenden Maffen di 
Feindes fcheitern. Diefes in Melegnano fo bart mitgenommene braw 
Regiment vereinigt fi bald mit den Streitern auf dem rechten Alügl 
der 2. Divijion. Ihr Anlangen flößt ben erſchöpften Soldaten mem 
Muth ein und die Zouaven erklettern — von dem Oberſten Mideler 
unterſtũtzt, welcher mit bem 34. Megimente ebenfalld im die Linie ein 
rüdt — entfchloffen das Plateau, das vor ihnen ſteht. Schon find ihn 
Verluſte fühlbar und der Oberft Brineonrt, welcher den Oberſt Baulır 
d'Ivoy im erften Zouaven-Megimente erſetzt hat, wird ſehr ſchwet ver: 
wundet. 

Auf dem linken Flügel hat General Negrier die Truppen geſan 
melt, welche durch bie Terrainbinderniffe und durch bie verſchiedeun 
Mechfelfälle der harten Kämpfe, die fie hatten beſtehen müſſen, getraut 
worden waren. Er führt ben Oberften de Taris mit dem 61. Negimei: 
und ein Bataillon des 100. Megiments in die Richtung bes fFriebheie 

„Über (Schreibt der General) unfer Marſch it langſam, er wirt 
durch die Schwierigkeiten des Terrains und durch bie Lebhaftigteit tel 
feindlichen Feuers aufgehalten. Feder Terrainbug muß mit dem Bajı- 
nete genommen werben.“ 

Zwei Male Nürzen fih die Soldaten auf ben Friedhof, indem fr 
auf den Höhen eine fpigige Kante verfolgen, die höchſtens 30 bis — 
Metres breit it und zweimal jcheitern ihre Anjtrengungen am delt 
fürchterlihen Pofltion. So zu fagen unbeweglich gemacht durch bie Kraft 
der Vertheidiguug, verlieren fie zwar die Stellungen nicht, melde fr an 
den Preis ihres Blutes erlangt baben, aber fie fönnen auch nidt ner 
rüden. Der Friedhof ift eine wahre Fellung geworden; er iſt auf feiner 
beiden Seitentheilen durch abfchüffige und umüberfteigliche Graben begrenjt 
mährend ſich von der Seite bes Klofters, mit welchem er burd im 
breite Oeffnungen in Verbindung ftebt, die Flut feiner Vertheldiget 
jeden Augenblid erneuert. 

Diefe auf mehreren Punkten unüberfchreitbaren Terrainſchwiertz 
feiten, bie durch den Felud vorbereiteten materiellen Hinderniffe, tt 
Leichtigkeit, mit welcher er feine Bertheibigung nähren Tann, bie fruch 
(ofen Anjtrengungen der 2. Divijion, melden fi mehrere Meaimentr 
ber Divifton Bazaine angejchloffen haben, — dies Alles deutet m 
daß dieſe ſchredliche Stellung dem Feinde erſt dann entriffen mer 
fann, wenn er fich in feinem Müden durch bie Belepung bes Ahum 
berges, durch jene des Gypreffenberges bedroht fehen und menn er zleid 
zeitig den Angriff im Müden des Klojters und jenen gegen den Frich 
hof — bie legte und äͤußerſte BVertheibigung der Höhen von Solferin 
auszuhalten haben mirb. 

Bald werden wir dieſe wichtigen Stellungen mit Gewalt mean 
nommen ſehen. j 

General Forey iſt neuerdings mit Kraft vorgedrungen. Die Bi 
tigeurs und die Jäger der Garde marfcbiren, vermengt mit ben lepirt 
Bataillonen ber 2. Brigade, entichloffen vor, an ibrer Spige General 
d'Alton und erreichen die Pofitionen, melche den Zugang zum Dar 
gewähren, Jeder Offizier oder Soldat metteifert an Mutb im Kamp 
Hier ſtützt ſich Kapitän Sohe von den Gharde-Voltigeurs, dort Liech 
nant d’Hincourt mit bem Lieutenant Boudville auf Geſchühe, welcht det 
Feind in fehr geringer Entfernung aufzufahren fih anſchickt. Durd em“ 
Karrätfhenihuß zu Boden geworfen, erhebt ſich Lientenant b’Hincou 
einige Augenblicke fpäter und führt fort zu kämpfen. Aber bald jält 
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wieder von einer Kugel im Schenkel getroffen und dankt es ber @rger|fchleubert verſchwenderiſche Salven von Granaten und Haubitzkugeln. 
benheit einiger braven Boltigeurs, nicht in den Händen bes Feindes zu Die Wurfgeichoße erreichen felbft den Berg Fenile, wo ſich Se. Mije 
bleiben. Die Dekterreiher erkennen die ganze Wichtigkeit der Anſtren- ſtät noch immer aufhält. : 


gungen, welche wir aufwenden; befhalb vertheidigen fle ſich auch mit 
Hartmädigfeit. Ihre Artillerie fegt ben Boden mit Kartätichenlagen und 


Fortſehung folgt.) 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


S 8. ff. Avoſt. Majeät haben mit Allerhöhftem Befehlſchreiben 
vom 26. April 1860 binfihtlih der Einführung von evangeliiden 
Garnifondrfeldpredigern beider Befenntnifje in der £ 
Armee Folgendes allergnaͤdigſt anzuordnen gerußt: 

Es iſt Mein Mille, daß bie geiftlihen Angelegenheiten der in Meiner 
Armee bienenden Evangelifhen beider Befenntniffe durch Garnifond-Keld- 
prebiger, ſowohl der Augsburger ald der Hevetiſchen Konfeffion, beforgt 
werden. 

Zu biefem Behufe jind in nacdbenannten Stationen jwei Garnifond- 
Feldprebiger, Giner der Mugsburger, der Andere der Helvetiichen Konfelfion 
angzuftellen, als: 
in Wien, für Mieder- und ObersDefterreih, Saljburg, Steiermark, Kroa ⸗ 

tien und Slavonien; 
in Berona, für das Lombardifch-Wenetianiicge Königreih, Kärnthen, Krain, 

Tirol, das Küftenland und Dalmatien ; 
in Ofen, für Ungarn; 
in Lemberg, für Galigien und die Bufowina: 
in Prag, für Böhmen, Mähren und Schlefien, dann 
in Hermannftadt, für Siebenbürgen, dad Banat und bie Serbifhe Moir 

wodſchaft. 

Dieſe bleibend angeſtellten Feldprediger werben dem Geſammtſtatus 
des Militär⸗Klerus zuerſt als Kapläne dritter Klaſſe eingereiht und hinſicht ⸗ 
lich ihrer Gebührenbezüge, ihrer Beförderung In die höheren Gehaltsklaſſen 
der iFelb-Rapläne und ihrer Verforgungsanfprücde ben übrigen Feld-Kaplänen 
gleihgebalten. 

Die Kandidaten follen in der Megel ledigen Standes fein, doch werben 
ausnabmeweife auch Verbeirathete aufgenommen. 

Die Weldprediger, melde in ber Folge fih um eine Heirathebewilli · 
gung bewerben, find nad den für Militärparteien beftehenden Heirathänor- 
men zu bebanbeln. 

Die Feldprediger haben die geiftlihen Funktionen für ihre Glaubens» 
genoffen (mit Ausfhluß der geiftlihen Matrifelführung) im ganzen Bereiche 
der nah ihrer Anftellungsftation obbeftimmten Kronländer bei den Truppen 
fämmtliber Waffengattungen, in den @pitälern, bei den Bildungs: und 
allen übrigen Militär-Unftalten zu beforgen. 

Sie werden vom Armer-Oberfommande ernannt und unterfteben in 
allen Dienfted-Ungelegenbeiten und Disziplinarfahen unmittelbar bem Landes» 
GSeneralfommanbo ihres Anftellungdortes, welches über fie auch bie Gerichts⸗ 
barkeit ſowohl in Strafſachen ald bürgerlihen Rechte ⸗Angelegenheiten auss 
zuüben bat. 

Daß letztere bat ihren auch behufs der Merfehung ihres auswärtigen 
geiftlihen Funktionen den angemeffenen Zeitpunkt jur Bereifung ihrer Be 
JFirtes, fo wie die genau einubaltende Meiferoute vorzuzeichnen. 

Bei den mehrere Generalate berüßrenden Miffionen haben die betref⸗ 
fenden Landed-eneralfommanden hiebei im gemeinfchaftlihen Einverftänd« 
niffe vorzugehen. 

Ausnabmömeile geftatte Ih, daß den evangeliſchen Felbpredigern bei 
Dienftedreifen in feeljorgerlihen Angelegenheiten, aber aud nur bei ſolchen 
Meifen, ftatt der reglementsmäßigen Meifegulage die haraftermäfigen Diäten 
erfolgt werben, 

Behufs der Befchung diefer Felbprebigerftellen bat jih Mein Armee 
Dberfommando, wegen Nambaftmahung hiezu vollfommen geeigneter evan« 
geliſcher Geiſtlicher und Erhalt der bezüglichen uatlifitations.Tabellen, an 
Mein Minifterium für Kultus und Unterricht zu wenden. 

Bei den Borfhlägen ift die Kenntniß der Deutſchen, Ungariſchen und 
einer Slaviſchen Sprache, ſowie ein moraliſch tabellofes und bie gute poli- 
tiſche Gefinnung bethätigended Worleben ber Kandidaten nachzuweiſen. 

Ich befehle zugleich, daß in den Anftellungdorten diejer Pelbprebiger 
ein entſprechendes Lokale zur Mbbaltung ihres Gottesbienfted fammt ven 
Hiezu erforderlihen Kirchenslitenfilien von bem Landes-Generallommando 


ermittelt werde, welches ſowohl von dem Feldprediger der Augsburger als 
au von jenem ber Helvetiichen Konfeffion abmwechfelnd zu benüßen iſt. 

Zur Mitnahme auf die Reiſe find die Pelbprebiger mit einer ihren 
firhlihen @rforberniffen entſprechenden leicht transportablen Feldkapelle zu 
verſehen. 

Der Abhaltung ihrer Predigten und gottetdienſtlichen Funktionen 
haben die Dffigiere fammt der Mannfhaft der betreffenden Konfeffion nad 
ben beſtehenden Vorſchriften beijumohnen, 

Während einer Kriegäperiode find für ben geiftlihen &pitaldbienft 
jeder operirenden Armee jmei evangeliſche Feldprediger (einer der Augsbur- 
ger umd einer der Helvetifhen Konfeſſion) auf Kriegsdauer beijugeben. 


“© Mon ber vom Heren Johann Saazer errichteten Karl Heinrich 
Rahl'ſchen Stiftung für öfterreihifche imvalide Krieger, werden am Ge— 
dächtnißtage der Schlacht von Ajpern, 21. Mai d. J., folgende Dffigiere 
und Mannfcaften beibeilt werben, u. 5. ber penfionitte Unterlientenant 
Vinzen; Groß gu Saljburg, der penflonirte Oberlieutenant Georg Handel 
und der penfionirte Unterlieutenant. Auguſt Freiberr von Arnim, jeder mit 
59 fl. 653/, fr; dann folgende zwölf Soldaten, jeder Einzelne mit 14 fl. 
86°, fr, oͤſtert. W,, u, 3. Feldwebel Wlerander Syabo des Tyrnauer, 
Feldwebel Kaſpar Hölzel, Franz Richter, Jakob Anreim, SKorporal 
Johann Göbel und Georg Altmann fümmtliche des Wiener-, endlich: 
aus dem Prager-Invalidenhauie: Korporal Joſef Mafhel und die Ge» 
meinen Undreas Welky, Peter Kaftner, Zoff Wodiezka, Dofef 
Kofaf und Joſef Wanichet. 


® Ueber bie im Treue und Unbänglihfeit an ihren Kriegäheren aud- 
dauernden mobenefifhen Truppen berichtet die „Defterr. Big." : 

„Die berzoglih Modeneſiſche Truppenbrigade ftationirt fortwährend 
in Baffano, und es jind feine Boranftalten bekannt, melde zur Beftätigung 
bed Gerüchtes von einer Verwendung 'derfelben im SKirchenftaate dienen 
fünnten. Der Geift diefer Truppe ift im jeder Bcziehung teefflih; Offiziere 
und Mannjhaft metteifeen in Treue und Verachtung ber elenden Merführ 
rungäfünfte, mit denen man fie vom Wege der Pflicht abloden will, Ob- 
gleih das beiläufig 3000 Mann ftarfe Kontingent über TOO ausgebiente 
Kapitulanten zäbft, die ſeit ſechs Monaten Anſprücht auf ihren Abfchied 
baben, fo bat nichtöbeftomeniger noch feiner derſelben um feine Entlaſſung 
nachgeſucht. Deiertionen gehören zu den jeltenften Fällen. Hingegen treten 
bäufig Freiwillige aus den verſchiedenen Theilen des Modeneſiſchen Gebietes 
ein. So dient in der 9. Kompagnie der Podeſtäà einer Heinen Gemeinde 
aus dem Gebirge als Gemeiner. Zwei Sandalente aus Maffa-Gxrrara, 
melde die Unmöglichkeit einfaben, auf direftem Wege über Modena oder 
Nrggio zu ihren unter den herzoglichen Fabnen dienenden Eandöleuten zu ge 
langen, fchlugen den Ummeg über Rom, Ancona und Trieft ein. Es ift in 
biefen Zeiten doppelt mwohltbuend, auf dieſes rubmeolle Beispiel von Treue 
umd echt militärischen Geiſt hinweiſen zu können,“ 


Wit haben früher fhon berichtet, daf der Tiroler Napdepfys 
Verein gu Anndbrud alle die braven Soldaten, die in den vorjäbrigen 
Kämpfen zu Keüppeln und Inoaliben wurden, nad Möglichkeit und Aräften 
mit Geld, Wäſche, Lazarethgegenſtänden, Biftwalten, Zigarren und anderen 
Liebedgaben umterftügt bat. Der Vorftand des Vereines, der unermüdlich 
thätige Ritter von Alpenburg hat nun audeine umentgeltlihe Leib- 
bibliothet angelegt, damit ſich ſolche verunglückte brave Krieger die Reit 
angenehm, und, was eine Hauptſache it, ohne Geldopfer vertreiben fönnen, 
Der darüber vorläufig angefertigte Katalog zählt bereitd über 800 Nummern, 
unter denen ber größere Theil aus Geſchenken des genannten Vorſtandes ber 
ſteht. Diefed gutgemeinte Unternehmen wird von den Imvaliden jo fleißig 
benügt, daß ſich die Mermebrung der Invalidenbibliothek al8 dringendes Ber 
dürfniß zeigt; daher bittet der Verein um gefällige Zufendung von Unter 
baltungäbüdern, Kalendern, Almanachen ıc., gleihviel, wenn auch benügt und 
verlefen: es wird Alles mit Dank angenommen, und jebed Buch mit bem 
Namen des Gebers begeichnet. 
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Die Sendungen wollen an ben Bereind-MWorftanb gerichtet werben, | Scrwierigfeit zu bieten, denm ed ift ide Miemand mäher ald bis 40 oder 
und ftellen wir unıer Einem jeder Wiener Buchhandlung eine Nummer un: | 50 Schritt gefommen. 


ferer heutigen Zeitung mit der Bitte gu: dem Unjuhen des Radehky⸗ 
Bereines willfährig entgegen fommen zu mollen. 


L — i (Zur Beridtigung des in der Darmſtädter allg. 
Militär-Zeitung vom 21, April rd. J. Mr. 16 erfhienenen Ar- 
tifeld: „Begogene Geſchütze.“) Die mit Recht fo ſehr geſchähte allg. 
Militär-Zeitung bringt in dem oben angeführten Mrtifel, nah Anführung 
der aus Woitworth'ſchen Kanonen erreihten Schufdiltangen, nachfolgende 
Demerfung: „Bei Mittbeilung dieſer Schußverzeichniſſe wird von dem Wbitwortb- 
ſchen Berichterftatter auf die Erſcheinung aufmerkjam gemacht, daf bei jedem 
ber angewendeten Glevationtgrabe ber erfle Schuß ber weiteſte war und bie 
folgenden in ihrer Schußweite immer um eiwad abnahmen.“ 

Das große Intereffe, welches die Frage ber gegogenen Geſchühe all- 
gemein in Anſpruch nimmt, macht es nothwendig biefem Irthum entgegen» 
jutreten. Derjelbe kann nur dadurch eniftanden fein, daß dem Heren Einſen⸗ 
der obigen Artifeld aufälliger Weife das Schreiben unbefannt blieb, welches 
Herr Whitworth von Mancheſter aus am 28. Pebrwar d. I. an bie Mes 
baftiom der Times gerichtet hat. Das Irthümliche mehrerer Angaben bes 
Berichterſtatters und bieraud entiprumgene falſche Anſichten, mworunter auch 
die über die Schufweiten, in Betreff der zu Southport mit feinen Kanonen 
ausgeführten Verſuche, hatten Herrn Whitworth zu diefem Schreiben vers 
anfaft. Herr Whitworth fagt darin: „Die Verzeihniffe der Mefultate, wie jie 
in den Beitungen vorfommen, jind von den Berichterftattern im fleigender 
oder fallender Ordnung yufammengeftelt worden; aber die angeießten Jahlen 
jagen nit aus, in mwelder Ordnung die Schüffe erfolgt find. Dieſe An: 

» ordnung mag viele gu dem Glauben veranlagt haben, daß die Schußmeiten 
in gewiſſen Hüllen jtufenweife abnehmen. Dies war nidt ber Fall, Bei 
gewiffen Serien wurden die größten Schufweiten mit den legen Schüffen 
erhalten, und das Mohr wurde, nah Maß als ed erhigt werben iſt, reiner 
als nab dem 1. oder 2. Schufe.“ 

Es fällt jomit auch die Schlußbetrachtung, welche durch die im Ein- 
gange angeführte irrige Angabe verlaßt wurde und auf phyſtkaliſche Gründe 
geftügt, die Erſcheinung zu erflären ſucht, von ſelbſt binmeg. 


Preußen. 


Aus demjelben Syſtem  abftrabirt der Verfaſſer auch eine Anleitung 
die Entfernung von 50 bis 200 Schritt von uns eingebedter Schüßen, 
von denen nur der Kopf jichtbar ift, abzufchägen. 

Einem etwaigen Vorwurf, daß diefe Weiſe des Diſtangeſchazens zu 
jeiteaubend fei, begegnet der Verfaſſer ſehr treffend durch bie Erwiderung, daß 
gerade bierin ein jebr gutes Mittel liege, der Munitionäver vor 
jubeugen; überdies wird ja nicht bei jedem Schuß gefchägt, fondern nur 
bei jeder new eingenommenen Poſition. 

Unfnüpfend an dasielbe Spftem gibt Herr von Hochſtetter gleichzeitig 
eine Anweijung, das Diſtanzeſchaͤtzen in ber Stube vorzuüben. d. b. die 
Mertmale, welche draußen bie verfchiedenen Entfernungen erfennen laffen, 
mit Hülfe einer Fleinen Figurenſcheibe ſich Gereitd im Zimmer einzuprägen. 
Ein einfaches Regeldetti⸗Exempel ergibt zugleich, wieweit ab man ven bieier 
Figurenſcheibe ſtehen muß, um das Bild einer manndgrofen Figur auf 
eine beftimmie Entfernung zu haben, wie beifpieläweife eine 4 Zoll babe 
Figur in der Entfernung von 13 Schritt geradejo erſcheint, wie eine manns« 
geoße Figur auf 200 Schritt. 

Durchgebohrte Löcher gewähren zugleich die Möglichkeit, ſich mad bem 
Auge zielen zu laſſen und den Mann an das Auffaſſen ber richtigen Halter 
punfte zu gewöhnen, 

Der Here Verfaffer würde fih den Danf der Kameraden in reichem 
Maße erwerben, wenn er feine Erfindung durch den Druf allgemein zu⸗ 
gaͤnglich machen wollte, 

(Milit, Blätter.) 


Rußland. 


St. Petersburg, im April. Ein wichtiger Schritt ift in dieſen 
Tagen zur Hebung des moraliihen Weifted der Armee geſchehen, in- 
dem durch einen kaiſerlichen Ufas auf Vortrag ded Kriegäminifters umd nach 
Anbörung ded Reichtrathe verfügt ift: daß Verbrecher des bürgerlihen Stan» 
des nicht mehr in der Armee eingeftellt werden follen. Mus ben in der Se— 
natöjeitung veröffentlihten Altenſtücken gebt ald Grundgedanke der Reform 
hervor, daß die Ginftellung in bie Armee nice mehr erfolgen joll, ſowohl 
bei politijben als bei andern Vergeben, welche bei dem Verbrecher Verderbt« 
beit und mangelndes Ehrgefübl zeigen, und ihm in der öffentlichen Meinung 


(v. Hochſtetter'ſche Metbode des Diftangefhägens.) Um die ein Brandmal aufdrücken, daß ſie dagegen ald Korreftiondmittel bei jungen 
günftigen Rejultate, welche und bie verbefferten Feuerwaffen innerhalb der | ®euten, die em böhern Ständen angehören, beibehalten wird, we biefe aus 
Schiefftände gewähren, aud auf bad außerhalb derſelben gelegene Gebiet) Leichtſinn oder Unvorſichtigkeit in einer augemblidlichen Vergeſſenheit gefeblt 
übertragen zu können, feblt es befanntlih. noch an einer einigen Erfindung, haben. Die Senatszeitung führt im Detail alle Paragraphen des Strafge- 
nämlih der dei untrüglihen Diſtanzeſchätzens Der Hauptmann von Hodr|feged an, weldye buch dieſe Veränderung berührt werben. Die körperliche 
ſtetter des 27. Infanterie-Megiments liefert in eimer Far und faßlich ent» | Züchtigung bleibt übrigens Innerbalb mie außerhalb der Armee beftchen. 


mworfenen, mit ebenforiel Fleiß alt Sachkenntniß ausgearbeiteten Inſtruktion 
einen fehr Shägenswertben Beitrag zur Löfung des Problems. Er baſirt fein 
Syftem auf das im Korn des Gewebts gegebene konſtante Höbenmaß ge: 
genüber ber durd die Entfernung einer menfhlihen Figur wechſelnden 
Höbe berfelben, und hat dur die Praris ermittelt, daß uf bie Entfernung 
von 400 Schritt das Koru eine 5’ 8" hohe Figur gerade beit, während 
es auf 800 Scheitt doppelt io arof, auf 200 Schritt halb fo groß er: 
ſcheint, als dieſe. Die übrigen Entfernungsjahlen ſchieben ſich dazwiſchen 
ein, und gibt ber Verſaſſer in einer genauen Skala die Merkmale für jede 
Entfernung, welche da, wo dad Horn Fleiner als die Figur erfcheint (Ent ⸗ 
fernungen unter 400 Schritt), an der Figur ſelbſt abzunehmen find; um 
auf bie größeren Entfernungen das BVerbältnif ber Figur zum Korn meffen 
zu Fönnen, ſchlaͤgt er vor, legtered der Höhe nad mir 4 Theilftrichen zu 
verjeben, Bedufs des Meſſens wird bad Gewehr auf die Schulter eined 
Mannes aufgelegt und bie obere Fläche des Korn durd einen barauf ger 
legten Mefferrüden ſcharf abgegrenzt. Selbftrevend paffen Die Maße nicht 
für jebed Auge, auch nicht gleichzeitig für durchſichtige Luft und Mebel; 
aber +8 wird wohl ebenjo jede Kompagnie eine Anfahl guter Yugen zum 
Diftangefhägn verfügbar haben, wie «8 nicht ſchwer balten kann, die, 
Morimal- und Minimaljablen für die verjchiedenen Luftdichtigfeiten feſt⸗ 
zuftellen. 1 
Die und vorliegenden Reſultate einer probeweifen Anwendung bed 
Syſtems ergeben, daß eine Anzabl Leute leicht dahin gebracht werden kann, 
ſich nicht um mehr ald 20 Schritt gu irren; ja der Musketier Schrefeld 
verdient ber Mitwelt wegen folgenden Refultatd genaunt zu merben: 
Abgeihritten 220 270 340 450 500 625 380 250 160 460, 
Geſchätzt 220 270 340 460 450 680 380 280 160 460. 
Auffallend iſt es, daß die Entfernung von 500 Schritt am diefem 
Tage von Niemanden böber als 460 gejhägt worden ift, während wieder 
am folgenden Tage ſich Miemand um mehr ale 20 Schritt von der ride 
digen Zahl entfernt hat. Die Entfernung von 800 Schritt ſcheint befondere 


Allg. tg.) 


Herr Medafteur! Wir haben in der taftifchen Mrtillerie für gewiffe Ghargen 
bie Benennung Feuerwerker und Bormeifter eingeführt. Run joll dieſe Benennung 
ibeer Bejimmung emtlpreden. Sat aber beijpielmeife in eimer Batterie ober Kompagnie 
der Feuerwetker die Beimmung Feuerwerke amzufertigen, ber Vormeiſter etwa Geſellen 
vorzumeiftern? Die Benennung Feuerwerfer dürfte auf die im ben Artillerieladora - 
torien angefiellten erjten Umteroffigiere und jelbjt da nicht recht anwentbar jeim, bean auch 
im Baboratorium befaßt man id nicht mıis der Anfertigung von Feuerwerken, ſondern 
bauptiöächlicg mit jener der Munition, dader für derlei Chargen der Name Munitienär 
eber angezeigt if. Ebenfo wenig iſt die Denemmung Bormeifer für eime Sriegächarge 
für Kombatianten gerechtfertigt, fie zuiſpricht eher einer Charge techniſcher Formation 
den NMonlombattanten. Das Bleihe gie vom Fewermwerlsmeifier. — Nun meine id, 
daß «8 eben Bein Nachtbeil wäre, wenn biefe Namen, bie noeh von unferm Wätern, ben 
alten Konflablern berrübren, benjelben in das ®rab nachfelgen würten, weil fie für 
unfere Zelt, wo die taktifche Artillerie keime Kampwerkerzunft, fontern eine Waffe und 
2a6 eine entfcheibente bilder, nicht mehr ammendbor fine. Mit andırmweiten entipredhemben 
Benennungen kann e# ja feine Schmierigfeit baben* J. R. 


Kerr Medakteur! Wir belommen Gemeſntegeſehe. Der penfiunirte Offizier und 
feine Familie gehört in Bezug auf feine Kinder zur Gemeinde. — Es wire alſo frbr 
im Imtereffe des Staates und au ter Gemeinde, — menn penfionirte Offiziere zu Ber 
meinderätben armwählt werden bürften — denn dieſe Offisiere fine bie beſſen Patrleten 
und folgerichtig die beflem Chemeinberäthe und Eännen in MilitärAngelegenbriten beman« 
dert, im diefem ade eripriehlide Dienfte leiten. Auch babem die Penfioniden manigfage 
Erfahrungen in verſchiedenen ändern und Städten gemacht und loͤnnen meiters durch 
ihre Anſchauungen im ber Gemeinde nur im been Sinne wirken. 

Beihäftigung und ein Wirkungskreis ift dem penfionirten Offiziere ven Nuper. 
Ich meine daher, dab rö fehr gut wäre tiefe Offiziere in die Staatemaſchine eingreifen 
zu laſſen und das fofbare Materiale zu berüpen. AM. 
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SM uer's Verlagshandlung, Stadt, obere 
Bräunerftraße Nr. 1140 ift erfchienen : 
Das k. k. öfterreichifche 
Infanterie - Fenergewehr. 


Auf die hohen Borfchriften bafırt 


unb 


er A. STRIBRNY'Ü N 

=! 4 | 1 f 23 1 1 i 
—8 in Wien, nn (ve den Dffike 
am Greaben 11722. MA. 3. A. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen Dritte Auflage. 8. broihirt 50 fr. Oel. Währ. 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzliglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen empfohlen, 


ra 


2“ Waflen- & Militär-Bffecten- 


Br 


J Niederlage ;|Q 









* 


* 











Für k. k. Herren Militärs J. A. EHRENFRIED, 


Körntnerftraßie Mr. 1033, (vis & vis der Annagaffe) neben 
ter Splelereibanklung, 


empfiehlt die 


Männer- Modewaaren-Handlung 


zum Pofthorn, 
Tuchlauben Rr. 441, in Wien 
Schneider 8 Alausberger 
zu billig Feftarfepten Dreifen in d. W.: 


ein gut aſſortirtes Lager von ruffiihen-ungebleihten und weißen Keinen-Dril und weißen Reit: 
re, — Schafwoll · Segeltuch hechtgrauem SattinclothzuRöden, blauem und arauem Dosking zum weissen Adler, 
in Sommer: und Binter-Dualitäten, grauem Tuch und Tüffell x. ꝛc. empfiehlt: 


Echte Leinwand-Hemden . . .. . #4. — kr, 
| Teinse Madopolan-Hosnden. „A. f. 70-2, 00 „ 


Im und ausländifde Echtfärbige Hemden 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs vu name 0.0.0... un 204. 


EB Be Se Er ee 


und Civile. Alle Sorten Unterhosen. 


=. a uuyärdgen geneigten Aufträgen bios Hals- 
£eopo®-, Eiferne Kron: und Verdienstkreuze nach neuefler 
Vorfchrift 


bei 
"Gebrüder Weich, 


Jumellere u. Goldarbeiter, Kohlmarkt Rr. 262, Eck ri Daum’s Kaffeehaus, 


Hemden, 
"umuny 











Feinste Viſitkarten 


— eigener Erzeugung. — | 
100 Zrüd elegante Viſit karten auf framz 
| Doppelglanzpapier, lithbograpbirt . 1f.uo Mr 
IBM100 Stüf teito mil engl. Sedöred . 4 — 
| Dricfpapiere und Kouverts, 
'g100 Städ Dftav: Briefpapier. 20—600 

Armaturs-Waaren-Niederlage —— vene unten anti Een 

100 Sid arok. Quart:Briefpapieraf.— 1 20 


des BI Ried Dit . 0. , 30.005, 150, 
100 Eouverts . . . . - 5 10-50. 
| E B R A L & F 8 E M E L du haben in der Fithograph. Munftanftalt be 
| M. Munk, 
Stadt, Kohlmarkt Nr. 257, Wien, Stadt, Adlergaſſe Wr, 721. 










. Aufträge aus der Provinz mit beigeihleffe 
empßehlt ihr wohl sortirtes Lager von Uniformirungs-Sorten an die wohllöblichen k. k. nem Grlebetrag werben fonleih effekt und wird füh 

ili i i — iers- ! olfenmen qufrievenfiellende Arbeit garamtirt. Alle ander 
Militär-Uniformirungs-Verwaltungen und dem P. T. k. k. Offiziers Corps als: Helme, ten Birhografien, als Diplome, Jagt. und Ballfarten 
Csakos, Csapkas, Säbel, Kappen, Cariouche, Ofizier-Verdiensikreuse, sowie alle Geldserten und | Tanjorbmumgen sc, werben aufs elegamtejie und bilfigfke 


. n : sus a e + aſelb verfertigt. Die Briefpapiere werten mit 
r n. eo _ & 

Pferderästungen nach der neuesten Vorschrift zu den billigsten Fabrikspreise Kronen, Anfengöburpfaben und ganyen Mamen gratid 

febr zierlih arpräat. 


Schriftliche Aufträge werden schnellstens effeetuirt und auf Verlangen Preis-Cou- 
‚ rants eingesendet. 
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„VENDOBONA!” 
Gefeltfchaft für Hypotheken-Derfiherungen. 
WE Gesellschafis-Capital 10.000,000 Gulden. WE 


Der Si der Gefellichaft ift in Wien, am Hof Wr. 329, wo jede Auskunft bereitwilligft ertheilt wird, 








eine beitimmte Anzahl vom Jahren intabulirteh Anlehen zuliegenheiten feiner Schuldner ſtockt, ſieht ſich der Home 

Hauptvottheile der Hypotheken · verwandeln. Der nachte und zuverläffigde Schritt, dieſenſfür den Augendlick jeiner Crigenzemitte beraubt, am * 
Zwed zu erreichen, beücht darim: inlichſten —— audgefept. Verfichert er adrı der 

Verfiherung. fein Gut biß zu einer beilimmten Höhe tet Meribedljebeamoligen richtigen Eingang feiner Binfen bei der Bin 

ee auf een Anzahl von sen dobone, „io zahlt A rn ihrer Kaffe hatt tel 

4 . bergelalt bei der Mindobona zw verfichern, vaflSchulbnerd die jededmal fälligen miereffen«Raten un der 

I. Für den Gläubiger: nad Ablauf vieles Zeitraumes alle vom ihm, währl&igentbümer tet Verfiherungs:Bertrages if aller mm 


a) Garantie der pünftlihen @ntrigtung der rend deifelben innerhalb der verſicherten Höhe ſeinee Sorgen emthoben. 







ß 2 R Gute aufgenemmenen unb auf demfelben intabulir- Es verfteht fih von ſelbſt, daß auch der Schultun je 
a ten Darfchen, falld er ielb® feinen Verpflihtangen/®unfien ſeines Gläubigerd einen ſolchen BrrführrungtLer 
Ratt der Shultnere bejablt werten; ’ nicht nadzulommen im Stande wäre. von ber Winstrag kingehen kann. 


b) @arantie der redtzeitigen Müdzablung des —— * rer der rn Ber 
bargeliehenen Gapitale, durch melde ber Gopitalift vor “ ee "is born PR * er viefer Werfih 
jedem meteriellen Schaden bewahrt und von allen Sorgen| 1.4 ine BO ee, — Mel 95— A 4 
um fein auf Mealitäten bargelichened Geld befreit wird ; aM oe jeher N größere oder Heinere Realitaͤt ⸗ 

©) bie größte Erleichterung der Gefiiom feiner der Orbraud wachen kam. 


Sechſtes Beiſpiel Ein Gapitalid iR geioome 
feine Forderungen im Geifionswege- abjutreten. Gran ır 
nun bie Müdjahlung berfelben für eimen entiprdumme 
eitraum bei ver „DBindebona’ verſichert, jo wirt m 
gewiß leichter und zu beſſeren Bedingungen einem Akad 


intabulirten Berderangen. Drittes Beifpiel. Ein Gapitslit bat gegen Jutasimer für feine Forderung Anden, wenn dieſer im Folzt ve 
H a Saul , kulatien det Scultfheines eine Summe auf eine Mealität,'aefhehenen BVerfiherumg mit Verläßlichkeit auf bir rd 
» Für den Schuldner: und mer auf einen befimmien Zeitraum Son mehreremzeitige Rüdzahlung berfelben reinen kann, Au4 vater 


a) der Vorthell unter Garantie der genommenen Ber Fahren dargeliehen, nad deſſen Ablauf er ich veramlaßtlmird das Ceſſienegeſchaäft ſehr erleichtert werden, mens dr 
ſich · ruag ſeden Beltgeber zur OrmwSbrung yon Darleiden Äintet, fein Gapital aufulünden, Der Schuldner if aicht Jinſen jo verfichert ind, baf fie am jedem Derfalltene b 
überbaupt un indhefombere auf eine Tängere Heibelim Stande, das Geld bit zum Bahlunge-Termime aufjuter Kaſſe der „Windoboma" behoben werten Hinnez 





von Jehrem leichter zu bewegen; bringen, und dem Gapitaliften bleibt nichts audered übrig, 
b) die erlfeichterte Prolomgation bereits fälliger Hp · Ae entwerer dem Schulöner mod länger zugumartem, ober 
potbelar Forderungen. feine Forderana bei Gericht einzullagen. Nun braucht er 


aber ln Capital meihmentig, er bat bezüglich bröfelten Dieje werigen durchaus midt erſchöpienden Veriprr 


i , ‚ welchen erheblichen umd- manmigfaltigen Mugen &r 
bereits ſelb Verpflichtungen eingegangen, bie er um jeben vigen, 108 n er 
Preis erfüllen muß. Bindobona nicht nur dem Gläubiger, fondern auf im 


...+ 2 i jeglichkeit weint dr 
Benätungs-Beifpiele, un „ihr int gorunamen Semartn, ot Me eener jun Malie —— — 
Pi: ge | . -\anferbalb dr Gonkurde oder DVergleichänerjahtend. mer 
durch welche der vieljeitige Mugen ber „Binbobona” möglige Mann, in bie läfigften Beltverlegenbeiten, muß Realitäten in ber Maffe ich befinden —— puftiun · 
Opfer bringen, ja er kaum ſelbſt feinen Theil eine Ber- — — eine —*** Geaneftratier vr 

nachgewieſen erſcheint. mögens unwieberbringlich verlieren. s mben — NET AEEg: . : 

ß Bene r Ütern in eine freiwillige u. dgl. im Auſpruch genemme 

Erſtes Beiſpiel in Mealitäten-Befiger benöthigt| —— — — — ** ent werten koͤnnen. 
auf einige Jahre ein Gapisal, und iR bereit, Badfelbe aufacht er tar rie Berfiherung der Müdzablung feiner aus D lite 
feine unbeweglicgen Befige intabuliren gm laffen. Er finker geliehenen Gapitalien bei der Windobona.“ Kat er 5. ©. Fe rn ur ne 
einen Gapitaliften, der im der Page märe. ihm zu helfen, die am 1. Jänner 1865 zu geihebente Hüdjablung eimedl zn. pie Hilfreiche Dagwiihentunft der Bindeber⸗ 
nur fürdiet biefer, daß der Schuliner möglidermelie ben Capitals von 20,000 fl. verfißert, und der Eulbner Bälı zu Bringen zeigt; ber Mäubiger wird durch bie ara 
eingegangenen Nüdjablwagsirrwn nicht wire einhalten tiefen Zublungätermn midt ein, jo erbalt ter Gapitalih, Verfiherung bensahrt ver allen Werlegenbeiten Reiten art 
können, Der Gapitalift ſcheut bie dann neibwenbigen Ge | deſſen Gunſten die Berfiherung lautet, tem Betrag feis Derluften de ibm aus der Sinmniß oder Baflungtmeii 
zit. Proceduren und giebt e# vor, fein Geld in anderer|ner Forderung von der Geſellſcaft audbezablt. digkeit feines Schulpners ermachfen müßten, mit ea 
Weife, nur nicht auf Mealitäten, zu plarirem, — Worte: " 

Erklaͤrt ſich nun der Schuldner bereit, die Müdjab- Viertes Beifpiel. Der Befiger einer Bealität hai a in fü ? Anfır 
lung der Gapitald bei der Windobona za verfihern, je Shut“, welde auf verfelben intabuliet find. Einer feiner „Die Berfiferung it für den Begünfligten der . Ir 
fcrminden alle Beiergniffe zes Geldgebers, und er wirt fic| Tatular- äubiger beforgt aus was immer für einem Gruntelund das Ente der ganzen Procedar, die ihr ahme a = 
leicht berbeilaffen, das geforterte Darlelben zu gewähren. für feine Forderung @riahr, und forbert bie Rüdjadlang Eoßen zum baren Gmpfange der verfigerun Sur 

Siebei in pa bemerken, pa ter Schuldner ven Gegug|derielben. Gr iR entfäloffen, feinen Mnfpruch jelbr imjführ. 
der Jmtereffen zu Gunſten feined Gldubigers bei der Win, Erecutionewege durdzufegen. Der Saulduer it in ber Gegenüber allen diefen ver Gründung der Winde 
dobona je wericern fanın, tak Iepterer bie ihn arbübren- |Berttauer jeines Mealitäten-Befipes arfährder, ums muß bona nie dageweienen Vortheilen ſteht zu ermarte, Mt 
ven Intereffenehaten am jedem Verfallstage bei der Kaufe fürchten fein Haus oder Brundftüd mögliermeie Teloninrnige Ausnahmen abgerechnet, binnen Furzem fein 27a“ 
ver Vindobona in Wien erbeben kan, unter dem Shätunatwerthe neräußert gu jcben, (Spporhelen«Darlcbemt-Bertrag abaeichloffen, oder frint Ber 

Es entdeht tarant ter Doppelte Veridell, daß eine Die Vindobona Nett ibm Lilfe. Er verficgert pielängerung eines folgen DVarlehene-Vertrages — 
Stockung im rechtzeitiaen ÖntereffemBeguge nie eintreten! Büchzablung feiner Schuld Sei der Gefellfchaft, umb beriwerbem wird, ohne zualeih bie pünkitiche Mbharenı ® 
fan, und dafı ter Gapıtalift obne alle Brdenlen fein Geld Tabularsläubiger, ter fih nun won aller Gefahr befreit Binfen und dir Nüdzahlung des Gapitalt zu verfider: 
we immer, auch außerhalb ſeines Wobnortes, auf Mealis\ficht, wird germ bereit fein, bad Gapital auf eine längere Eapitaliften in fomit durch tie Winbobone * 
täten leihen kann, Meihe von Jahren dem halter wieder zu überlaffem 'Welegenbeit gebobem, itire Geiter auf eine fbere Bei 
754 ale Mes bieher ber Mall gemeiem it, audzuleiben, mit " 
Zweites Beiſpiel. «in Serricaftebefiger wünſcht Fünftes Beifpiel. Jemond bat fih vom ben Or-/Weiellichaft iR im der Lage, und germe bereit, jebet Br 
dem Bobeneredit feines großem Grumdbefiged in auegiebiger ſchaften zurüdgegoarm, und lebt von ven Zinſen feiner auflbiefer Abficht anvertraute Bapital unter der koppeln % 
Weife zu denüpen, zugleich eine bedemende Anzabl Heinerer| Healisäten ausgeliebenen Gapitalien. Sobald der pünftlichejrantie bed MWertbes ter Hyppothel und der Berfiherun 
Sappojften, die auf feinem Gute bafıem, im ein einziges, auf Eingang dieier Biniem m Helge leicht möglichet Geldver⸗- unbeweglichen Bütern zu plariren. 

















zu u R- £. ausftl. privil, an . 

Auatherin-Mundwafler 1 fl. 40 fr. d. W. ae: | Ein Lieutenant 
Zahnplombe a - 

zum Selftplombiren hohler Zähne. 2 fl. 10 fr. 5 W. 


1. Rlaffe eines flarifhen Regiments mit den Manır r 
— ki 
®. 8. ausihl. prieif, 5, Aprit 1859 wünſcht einen Taufch mit einem 


Anatherin-Zahnpafta. EN MR —— Rameraden eines itallenlſchen ARegiments 


Vegetabiliſches Zahnpulvet. 83 Tr. ö. WR. 4 74 4 | Anträge unter ber Chiffte ih. Bi beferat de Kr 
Don praftiihen Zahnarzt 4. G. Popp in Wien, Stadt, Tuchlauben Br u, Fre 
neben dem Mufitverein Nr. 517; fett zu haben im allen nieimen Depots. > eg baftion, 





Eigenthümer und verantwortlicher Mebakteur Dr. J. Sirtenfeld, — Drud von M. Auer in Bien. 


dd 
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Die „Militär Beitung" fein: Rittweh um Bamfkag. Preis wierteljährig: 


Mittwoch den Bd. Mai 1860. 


Militär-Beitung 


XL Zahrgang. 


für Wien 2 A. 25 Mir, für Die Provinz mit freier Voverfenpung 3 #. öfırr. Währung. Inferats 


werben hie beeifpaltige Watitzei « wit a Mr. berebnet; Muffäge mad erfolgter Mufuabem aut fremben Gpraden ber Drusbogen mit 24 @., Orkginat Urtitel mit 30 M. öfter. Wahr. honerirt, 
Wr Sendungen, frenlirt, ünb an bie Behalten, Wränumeratienen au bie ingebktion; 2Wten, Stahl, abere Bränuerftuafe Dir. tum (Unır'jäe Merlagähanttung) zw rihem. Punfklpte 


werben nur auf Verlangen jurbägeßellt. 
Fürs Sallenb übernimmt dle Buchhandlung &. Brrolds Gehn bie Bıßıllungm. 





Erzherzog Kart. 


(Bortfegung der Arlatlon über die Schlacht von Aipern.) 


warb ihm jeboch durch mehrere mit dem Felbmarfhall-Aientenant Hiller 
gemeinfchaftlih unternommene Angriffe wieder entriffew, der Ort wurde 
mit abwechielndem Ghüde bald genommen und bald mwieber verloren, bie 
enblidy das über Hand genommene Feuer den Feind zur Werfaffung ber 


|Häufer zwang und eim lefter Anfall des Hifferifchen Korps alle ferneren 


Schlacht vom 22. Mai. 
Korps bed Felbmarfhall-Lientenants Hiller. 


Mis grauem Morgen begann ber Feind neue Angriffe, die jene 
des vorigen Tages: am Heftigfeit weit übertrafen. Es war ein MWettftreit 
der Tapferkeit und ber gegenjeitigen Erbitterung. Raum hatten die fran- 
zoͤſiſchen Barden ben @eneralen Barquant zur Berlaffung von Aſpern 

iget, fo drang das Regiment Klebek wieder in das brennende Dorf, 
marf die auserlefenjten Truppen bed Feindes zurück und engagirte ein 
neues Gefecht mitten zwiſchen ben heil auflobernden Flammen, bi es 
enbli nad einer Stunde ebenfalld zum weichen geztrungen wurbe: Yept 

ürzte das Regiment Benjonsty, binein, eroberte im erſten Anlauf den 
Kirchhof, beffen Mauern der Felbmarfchall-Lientenamt Hiller, vom ber 
1. Divifiom gleich nieberreißen und die Kirche nebſt bem 
Pfarrhof anzünden ließ, und jo gelang es endlich diefem Megimente, uns 
terftügt, non, einigen Bataillons, unter Anführung des Generalen Bianchi 
ſich am Eingange des Dorfes zu behaupten, nachdem es vie an Bergweif- 


Berfuche vereitelte, 

Bon dem Augenblide der Wiebereinmahme von Alpern mar es nun: 
mehr möglich, dem gegen das Eentrum vorrüdenden Feind eine offenfive 
Bewegung entgegen zu fegen, und anf feine linke Fianke und Kommr- 
nitation zu wirken. Die Behauptung von Aipern murbe daher bem 
Hillerifchen Korps ganz allein überlaffen, und indem Graf Bellegarbe 
feinen rechten Flügel an Aſpern anlehnte, nahm er feinen linfen lü- 
gel und ba Gentrum In ber Direktion von Eflingen bergeftalt vor, 
daß er nach und mad die rechte Flanke bes Feindes gewann, ihn bar 
durch zum Rüdyug nöthigte und vemfelben durch die volle Wirkung bes 
auf dem linken Flügel aufgefüßrten Geſchützes, welches tie ganze Fläche 
Fee Alpern und Eflingen beſtrich, die empfindlichfte Niederlage bei- 
brachte. . 


Korps des Feldbmarfhall-Lientenant® Fürften Hoben- 
sollern. 


Der grauende Morgen war auch bier dad &ignal zum erneuerten 


lung gränzende Bertheibigung ber frangöflihen Kerntruppen übermuns|Riefenfampf. Die feindlihe Infanterie ftand in großen Abtheilungen 


den und fruchtloe gemacht hatte, 

Auch in der Au konnte der Feind nichts mehr erwirken, nachdem 
der Feldmarjhall-Lieutenant Hiller die Befagung berfelben mit 2 Ba- 
taillond Anton Mitrovsfy und einer Batterie unterftügen ließ, worauf 
die Zäger, St. Georger und 2 Bataillond Wiener Freiwilligen ihn aus 
feiner vortheilbaften Stellung verjagte, bie er nicht mehr zu erobern 
magte. 

Da um biefe Zeit der linke Flügel des Korps durch 3 Batterien, 
die der Felomarfhall-Lieutenant dem Generalen der Kavallerie Grafen 
Bellegarbe zur Unterftügung zugefandt hatte, ebenfalls gefichert war, und 
legterer durch bie verzweifelndſten Angriffe des Feindes auch nicht mehr 
zum Weichen gebracht werben Fonnte; fo behauptete der Feldmarſchall ⸗ 
Lieutenant Hiller feine Stellung in der feindlichen linken Flanke, und 
der Sieg war vom dieſer Seite entichieben. Das Korps wurde baber 
in zwei Treffen wieder aufgeitellt, und ermartete die fommenben Er ⸗ 


eigniffe. 
Korps bes Generalen ber KRapallerie Grafen Bellegarbe. 


Graf Bellegarde war eben im Begriff auf die erhaltene Meldung 
des Generalen Vacquant, baf ber Feind fih flark vor Afpern gegen bie 
Au verſammle, und einen Sturm auf biefen Punkt zu beabfichtigen 
fcheine, ein frifches Bataillon von Argenteau nad Aipern zu. werfen, 
als noch vor Anbruch des Tages fomohl der Angriff des Dorfes, als 
auch die Borrüdfung bed Feindes mit tiefen Infanterie- und Kavallerie 
KRolonnen, von einer zahlreichen Artillerie unterkügt, auf das Gentrum 
des, Korpt in der Plaine erfolgte. 

Die in Afpern geflandenen Truppen konnten ber Heftigkeit bes 


aufmarfchirt, und zmifchen ihr bie ganze ſchwere Kavallerie in Maffen 
formirt. Der General der Kavallerie ft Liechtenftein erkannte bei bem 
Ueberblick diefer Schlachtorbnung bie Nothwendigkeit. eine genaue Wer- 
bindung mit der nebenſtehenden Infanterie zu erhalten, und ließ bie 
Kavallerie feines rechten Flügels en echiquier hinter den Infanterie» 
Maffen des Gentrums anfftellen, feinen linken Flügel aber bielt er beir 
fammen, mit rüditebenben Reſerven verfeben. 

Eine ungeheure Menge Geſchüt deckte bie feindliche Front, und 
ſchien unfere :Raffen durch ein Schlachtfeuer aus Kanonen und Hau« 
bigen vertilgen zu wollen. Ueber vier hundert Kanonen waren gegenfei- 
tig im Spiel, und bie älteften Soldaten erinnern ſich nicht eines ähnli» 
den Feuers. 

Vergeblich war die Bemühung, bie Stanbhaftigfeit der äfterreichi- 
fhen Truppen zu erſchüttern. Napoleon: durchritt feine Reiben, und 
machte ihnen nach Ausſage aller Gefangenen die Zerſtörung feiner 
Brüde, ſedoch mit dem Zufah bekannt, daß er felbft fie habe abbrechen 
laffen, weil hier feine Wahl übrig bliebe zwifchen Sieg oder Tod. Balb 
barauf fetzte ſich die ganze feindliche Linie in Bewegung und bie Ka- 
vallerie warf fich vorzüglich auf den Punkt, wo bad Kavallerie-Korps 
bes Füriten Liechtenſtein mit bem Linken Flügel des Belbmarichall-Bieu- 
tenant Fürſten Hebengollern zufammen lief. Das Hanbgemenge murbe 
nun allgemein; bie Megimenter Rohan. D’Afpre, Zofef Celloredo und 
Stain miefen alle Augriffe des Feindes zurüd. Ueberall waren: bie &er 
und flößten ihnen Muth: und :Be- 
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Die öfteren fchnell aufeinander gefolgten, in ber Kriegsgeſchichte 
noch nie geſehenen heftigen Angriffe, ſowohl mit dem Säbel, als mit 
dem Bajonnete unſerer undurchdringlichen Maſſen vereitelten alle Ab- 
ſichten des Feindes 

Er wurde überall geworfen, und im Erſtaunen über eine ſo be— 
harrliche Tapferkeit zur Räumung des Schlachtfeldes gezwungen. 

Um dieſe Zeit bemerkte der Feldmarfhall-Lientenant Fürſt Hoben- 
zollern auf feinem linten Flügel bei Eflingen eine Lücke, die in dem 
Gewüble der Schlacht entjtanden mar, und bem Feind eine gefährliche 
Dlöfe gab. Das Negiment Frelich unter dem Oberſten Mecjery wurde 
in drei Maffen dahin beordert, und ſchlug den Angriff, von vier Kaval- 
Ierie-Regimentern mit Infanterie und Geſchüh begleitet, zurid. Das 
- Korps blieb nunmehr in der eroberten Stellung, bis bie Grenadiers⸗ 
Referve, welche der Erzherzog von Breitenlee vorgezogen hatte, zur Ab» 
löfung der von der blutigen Arbeit erihöpften Bataillons herbeigefom- 
men tar, und den Angriff auf das Centrum der feindlihen Stellung 
fortfepte. Feldmarfhall-Lieutenant D'Aſpre drang mit ben 4 Grenabier- 
Batallons Proesinsly, Puteany, Scovaur und Scharlach, ohne einen 
Schuß zu tbun, bis an die Kanonen bes Feindes, wo er mit einem jo 
mörberifhen Feuer aus Eßlingen flankirt wurde, daß feine Gremabierd 
nur durch die Gegenwart des herbeigeeilten Erzherzogs zum Steben ge 
bracht werben fonnten. Der Hauprmann Graf Dombasle hatte bereits die 
feindliche Batterie erreicht, ald er von zwei Kugeln getroffen, das Schlacht- 
eld verließ. 

' arıa Uhr Mittags orbnete der Eriberjog einen neuen Sturm 
auf Eflingen an, den ber Felbmarfchall-Lieutenant D’Afpre mit den 
Grenadier-Bataillond Kirdenbetter und Scovaur linke, und mit Schar- 
lach und Georgp en frente ſogleich unternahm; fünfmal rannte biefe 
vortrefflihe Truppe an bie cremaillirten Mauern der in Vertheidigungs- 
ftand gefegten, inmwendig ausgebrannten Häufer an; einzelne Grenabiers 
fließen ihre Bafjonnete in die Schießlöcher bei Feindes, aber alle An- 
firengung war vergeblich, ber Feind focht den Kampf der Verzweiflung. 
Der Erzberzog ließ den Grenadiers ihre vorige Stellung wieder befegen 
und als fie fpäterhin ſich freiwillig zum neuen Sturm anboten, gejlattete 
er benfelben nicht mebr, weil ohnehin der Feind in vollem Rüdzjug war. 


Terrain zwiſchen Eflingen und dem nächſten Don au⸗Arm dem im Au, 
rüden begriffenen Feind entgegen zu geben. 

Dad Dorf war bereitd erreicht, und bie links vorrüdenden B— 
taillond-Maffen braten ven im mehreren Treffen aufgeftellten fein) 
zum weichen. Das heftigſte Ranonenfener von beiben Seiten wurde un. 
unterbrochen unterhalten, und die Truppen bielten dasſelbe mit der pri. 
ten Stanbbaftigfeit aus. 

Unter Begünjtigung eines plöhlich entftandenen Mebels tagte die 
feindliche ſchwere Kavallerie die aus Sztarray und Hiller gebildeten 
Maffen von allen Seiten anzufallen.. Diefe brave Infanterie aber m. 
pfing fie mit gefälltem Bajonnet, und brachte ihr Feuer im dem Ieften 
Augenblid mit folder Wirkung an, daß der Feind mit großem Berluf 
bie Flucht ergreifen mußte. Diefe Angriffe murten bei Sitartay un 
Hiller fünfmal wiederholt, und jedesmal mit gleichem Muth und gleider 
Entichloffenbeit abgemiefen. Die Kavallerie trug das ihrige zur Berfel, 
gung des Feindes, und zur Unterſtühung der Infanterie bei. 

Die Regimenter Coburg, Erzherzog Ludwig und Gjatoriäfy ven 
ber rechts ftebenden Divijion des Feldmarſchall⸗Lieutenants Dedorich er: 
neuerten bie Anftrengungen des vorigen Tages mit der nämlichen Aus 
jeihnung und mit dem nämlihen Erfolg. Nach diefem bipigen Grfedt 
ſchien jih der Feind feinem neuen Unfall ausfegen zu wollen, und be 
ſchräͤnkte fi bloß auf die Wirfung feines überlegenen Geſchühes 

Gegen 11 Uhr Vormittags erbielt der Fürft Roſenberg vom Ey 
berzog Generaliffimus den Befehl, Eßlingen neuerdings anzugreifen, un 
biefer Auftrag war auch unmittelbar an dem Feidmarjcrall-Lieutenant 
Debovid gelangt, welcher die rechtöjtehende Diviflon bes Armee Rorp 
fommanbirte. 

Fürſt Nofenberg formirte fogleidy zwei Angriffs-Rolonnen unter 
Unführung ber Yelbmarfhall-Lieutenante Fürſten Hobenlobe und Rosan, 
indeffen Feldmarſchall⸗Lieutenant Dedovich gegen bie Gitadelle bes Ortl, 
den mit Mauern und Gräben umzingelten Speicher vorrüdte. 

Der Angriff geſchah mit verdoppeltem Muth, und unſere Trup 
pen drangen mit rafchem Ungeftüm in dat Dorf; doch war es auch für 
diesmal nicht möglich, diefen Paten zu behaupten, in meldyen der fiat 
ſtets neue Werflärkungen warf, der ihm zur Dedung feines Mid: 
zuges von der äußerften Wichtigkeit war, und den er mit einer une 
ſchreiblichen Aufopferung vertheidigte. Für Rofenberg beſchloß dahen 
ſich auf die bartnädige Behauptung feiner Stellung zu beſchränken, bie 
linte Flanke der Armee zu verfichern, und die VWerlegenhrit des Peintee, 
durch unausgefegtes Feuer aus allen Batterien zu vermehren. 

In ber Naht vom 22. und 23, vollendete der Feind jeinen Rüc 
zug in die Lobau, und um 3 Uhr bes Morgens hatte auch feine Ar 
riere Garde Eflingen und alle auf dem linken Ufer befegten Punkte 
geräumt, Einige Nbtheilungen folgten ihr auf dem Fuße nad, und be 
zogen fo nahe ald möglich bie nöthigen Beobahtungs-Boiten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Korps des Feldmarfhall-Lieutenants Fürſten Rofenberg. 


Beide Abtheilungen dieſes Korps, welche bei der Borrüdung pir 
Schlacht die 4. und 5. Kolonne gebildet hatten, wurben noch vor An» 
bruch des Tages zum neuen Angriff formirt, wozu fi der Feind von 
feiner Seite, jebody mit einer fihtbaren Ueberzahl ebenfalls in Berfaffung 
fegte. 

' Fürft Roſenberg beſchloß mit dem Regiment Erzherzog Karl-Zn- 
fanterie bad Dorf Eflingen anzugreifen, mit feinen übrigen Truppen 
aber in Bataillond:Maffen vorzudringen, und beſonders in dem offenen 





Armee - Nachrichten. 


EM Deſterreich. 
3 (Wien.) Se. e. f. Apoſt. Majeftät haben mit der AH. Entſchlle · 


Säule; d) bei theilweiſer Mobilifirung der Armee der hliedurch bedingte 
Mebrbedarf an Korps und zugerheilten Offizieren. Im Kriege bingezen zur 
jene Offiziere ded Korps, melde jur Befegung der Poften ad a) und b) 


/ 


fung vom 25. April 1860 Aenderungen in der Organifation bes 
General-Qnartiermeifter- Stabes anjuordnen umd gleichzeitig anzu» 
befehlen gerubt, daß das Ingenieur ⸗Geographen⸗-Korps ald ſolches aufgelöft 
werde. 

Die hierüber erfloffenen Allerhöchſten Beſtimmungen ſind folgende: 
1. Unter einem Generale höheren Ranges, alt Korpd-Ghef, bat der Stand 
des GemeralsQuartiermeifter-Stabed im Prieden gu beftehen aus: 18 Gene 
ralen ober Oberjten, 14 Oberjtlieutenants, 28 Majord, 60 Hauptleuten 
erfter Klaſſe, 20 Hauptleuten zweiter Kaffe, 60 dem Übeneral-Quartier« 
meifter-Stabe zugetbeilten DOffigieren anderer Iruppenförper. 2. Im Sriege 
ift der Stand ded Korps nach Bedarf zu vermehren, 3. Im Frieden wie 
im Kriege zählen ferner um Stande ded General Quartiermeifter-Stabed 7 
Dffigiere der Kanylei-Brande ald Archivare, und ein Mechnungs: Beamter. 
4. Ueber den mormalmäßigen Stand find fpftemmäfig zu führen: Im 
Frieden a) die bei den ff, Geſandſchaften zugetheilten Offigiere des Korp; 
b) der Protofollführer und Arhivar bei der Bunded-Militär-Kommiffion 
in Sranffurt am Main; e) der Direftor und die Profefforen der Kriegs- 


erforderlich jind, ſowie ferner ein allfälliger Mebrbedarf in dem Bureau tel 
BeneraleQuartiermeifterd Seiner Majeftät des Kaiſers. 5. Mit Bezug auf 
den Punkt 4, Abſah d), find gegenwärtig über den normalmäfigen Fri 
dend-Stand zu führen: 1 Ober, 3 Oberfllieutenantd und Majerd, 13 
Hauptleute 1, und 2, Klaffe, 10 zugetbeilte Offigiere, ſowie ferner jene 
Hauptleute ded Korps, welde qusnahmsweiſe Frrquentanten der Kriegeſchule 
find. 6. Die Stelle eines ad latus des Direktors im militärifchgeograpf- 
ihen Inſtitute ift aufjulaffen. 7. Die Benennung General-Cuartiermeißet 
Stabd-Direktion und General-Quartiermeifter-Stabs-Komit iſt zu befeitiget, 
dagegen für die erftere jene „Beneral-Quartiermeifter-Stab“ anjuwenden 
In ihrer oberften Spihe gliedert ſich die Gefhäfts-Leitung des General: 
Quartiermeifter-Stabes in dad Bureau de3 GeneralsQuartiermeifters Seiner 
Majeftät des Kaifers und in das Direftiond-Burcan. Letzterem wird mit 
ber Beforgung der Perjonal» und inneren Angelegenheiten des Korps Dit 
unmittelbare Zeitung der wiſſenſchaftlichen Bureau's des General-Quartim 
meiſtet · Stabts zugewiefen. Die wiſſenſchaftlichen Bureau's find: a) Sant" 
Beihreibungd-Burcau dei Inlandes; b) Landes-Befchreibungs-Burean dei 


Yuslandei; ©) triegẽgeſchichtliches Bureau; d) EvibenBurcan. Das flati- 
ſtiſche Bureau hat einzugeben, und ed jind die Geſchaͤfte detſelben den bei- 
den Landes-Befhreibungs-Bureau’s entſprechend juzumeifen, 8. Rückſichtlich 
der Eintheilung der General-Quartiermeifter-Stabs-Offigiere überhaupt bat 
lediglich das dienſtliche Bedürfniß maßgebend zu fein, und es bleibt in biefer 
Beziehung die entſprechende Berwendung der Offiziere dem Chef des Korps 
überlaffen. 9. Bon den Kriegd-Ehargen find bie Ober-Stabd-Megmeifler 
und die Unter-Stabd-Wegmeifter aufjulaffen, und ed werben deren Dienfte 
von bem Kommandanten, beziehungdweile einem Unter-Offigiere, der zum 
Boten-Zäger-Dienfte beftimmten Genbarmerie-Abtheilung yu verrichten fein. 

Die Unter-Stabd-Magenmeifters Stelle ift fünftighin durch Unter-Offi« 
ziere der Kavallerie oder des Fubrweſens Korpe zu beſetzen. Diefe Unter 
Dffigiere werden auf die Dauer ber biesfälligen Verwendung eine angemej> 
fene Dienfted- Zulage erbalten, und baben die Mpjuftirung ihres Truppen: 
förpers, dem fie entnommen werden, und in deſſen Stande fie verbleiben 
aud während biefer Zeit beizubehalten. 10. Für die beſonderen Fächer im 
militã riſch · geographiſchen Jmftitute, welche bis nun dur Dffisiere des In 
genieur-&eograpben- Korps verjeben wurden, find fünftighin 8 Offigiere jh ⸗ 
ftemifirt, welde, ohne Rüdjiht auf die Charge, nur nad ihrer Befähigung 
aus ben verſchiedenen Armee-Körpern zu mählen find, und im flabiler Ber- 
wendung bei dem genannten Inſtitute zum Stande desſelben zu zählen haben 
Die übrigen Wrbeiten, welde das Ingenieur-Weograpben-Korps verrichtet 
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30 Rittmeiftern 1. Kaffe, 10 Mittmeiftern 2. Klaffe, 17 ftabil zugetbeilten 
und 12 zeitlih fommandirten Oberlieutenant? aus dem Stande anderer 
Truppenförper zu beitehen, Die im Korps biöber ſyſtemiſttte Oberlieutes 
nantd-Gharge, dann der beftebende Adjutanten-Eehr-Kurd find aufjulaffen, 
und eb bat fi das Korps Fünftig theils durch General-Stabs-Hauptleute, 
theils durch befähigte, mehrfeitig verwendbare Subaltern-Offigiere der ver» 
fhiedenen Waffengattungen, deren Wahl dem Korpd-Chef obliegt, zu ergän- 
ien. Es können jedoch auch für dem Mbjutanten-Dienft befonbers gerignete 
Stabs-Offiziere und Hauptleute, bejiehungsweife Mittmeifter, ausnahmeweife 
im dad Korps überfegt werben. Die vom Korps-Chef fürgewählten Sub⸗ 
altern-Dffigiere werden vorerft bebufd der Erprobung zu den Wbtbeilungen 
des ArmerOber- Kommando oder der Landes · General · Rommanden fomman« 
dirt, und nad Einjühriger Verwendung, wenn fie ſich für den Korpe-Dienft 
ald geeignet bewährt haben, auf den ſich ergebenden Abgang in den Stand 
der ſtabil Zugeibeilien aufgenommen, die nicht Enifprehenden jebod wieder 
ju ihren Truppenkörpern einrüden gemadt, Im Frieden baden die Vor« 
fände der erften Abtheilung bei den Landes ⸗General · Tommanden in Berona 
und Dfen den Tütel: „Beneral-Apjutanı,“ jene bei den übrigen Landes -Ge- 
neralsRKommanben, analog mit der Stelle, bei welcher fie emgetheilt find: 
„Korps und Landed-General-Kommando:“ ober „Landes-Weneral-Komman« 
to.“ und beim Feſtungs Gourernement in Mainz: „Souvernementd- Adjutant“ 
zu fübren. Im Kriege wird der Stand des Korps nach Bedarf erhöht. 


bat, nämlich die trigonometrifhe Xriangulirung und ıheilmeije die — 
rung, fallen nunmehr dem General-Quartiermeiſter · Stabe zu. 11. Bis bie / 5 ©e. k. k. Apoſt. Majeftät haben mit der Allerh. Entihliefung vom 
Auflöfung des Ingenieur-Cheograpben-Korpd durchgeführt jein wird, haben Mi. April 1860 nachfolgenden Beftimmungen über den Staud, Charake 
die Ober-Öffigiere dieſes Korps, mit Ausnahme jener, die für die im PBunlte|ter und die Gebühren der Truppemftehnungsführer und dei 
10 erwähnten befonderen Faͤcher gewählt werden jfollten, auf den Stand|fonftigen Militär-MehnungsBerjonales bie Allerhöchſte Genehemi 
der dem General-Quartiermeifter-Stabe zugetbeilten Offiziere ded Truppen | gung zu ertheilen gerabt. 
Standed zu zählen. 12, Das militäriſch-geographiſche Inſtitut, jowie das A. Im Betreff der Mehnungsführer. Es haben Nechnungdführer zw 
Kriegd-Arhiv, bleiben wie jrüber dem General-Quartiermeifter-Stabe untere | befteben: bei den Mehnungs-Kanzleien der 80 Einien-Infanterie-Megimenter, 
georbnet. Se. f. f. Apoſt. Majertät haben ferner rüdjihrlicd der zum Stande! der 14 GrenpInfanterie-Megimenter, des Titler Grenj-Bataillond, dei Er. 
des General-Quartiermeifter-@tabes gäblenden Generale und Oberſte Aller | Majeftät Allerh. Namen führenden Zäger-Regiments, der 32 Jäger-Batail- 
guäbigft anzuorduen gerubt, daß der Worftand ver II. General-Direftion lone, der 41 Kavallerie-Megimenter, der 12 Mrtillerie-Megimenter, des Mar 
ded Armer-Ober-Aommando, der dem Gemeral-Quartiermeifter Sr. Majeftät | feteur-Megiments, des Küften-Mrtillerie-Regiments, der 6 Pionnier-Bataillone, 
des Kaiſers jeweilig zur Dienftleiftung beigegebene höhere Offizier, und der der 7 Landes: Fubrweiens-Rommanden,. In der Megel bat bei jeber Trup- 
Chef des Direllione Bureau's, jederzeit die Generalds@barge zu befleiden | pen-Mechnungs-Ranzlei Ein Mechnungäführer zu befteben, nur für jene des 
haben, unb baß ferner der Direftor des militäriſch geographiſchen Inftitutes, | Sr. Mafeftät Allerh. Namen führenden Jäger-Megiments find drei, und 
ſowie die jeweiligen Borftände der 5. und 6, Abtbeilung des Urmer-Ober- |für jene des Lanbes-Fußrweiend-Rommandbe in Wien find zwei Nechnungt · 
Kommando, auch General-Majore fein fönnen. Die autnahmtweiſe Belaffung | führer beflimmt, von melden der Nangsältene ald Vorfland zu fungiren 
eined zum General-Major beförderten Oberſten des GeneralsQuartiermeifter- | hat. Die Militär-Mehnungsfüprer werben in bie Kategorie der Beamten 
Stabes auf einen der übrigen Dienftespoften diefes Korps, lann jedoch nur eingereiht. Diefe Rechnungsführer werben, ebenfo wie die biäberigen Mech- 
über, bei jedem einjelnen Falle fpegiell einzubolende Allerhöchſte Genehmi- | nungs-Offiziale, mit den für dieſe ſyſtemiſirten Gebühren in fünf Ghehaltt« 
gung erfolgen. Klafjen, von weldyen die jmei erften zur 9. und die brei leßten zur 10. 
Diäten-Klaffe zu zählen haben, eingetheilt, und ed bilben biefelben mit den 
3 Se. f. f. Apoſt. Majeſtät haben mit der AH. Entfliefung vom bei der Militär-Mdminiftration dermal noch beftehenden „Rehnungs-Offizia- 
27. April d, 3. Allerhoͤchſt Ihrem Heren Bruder dem Erzherzoge Gerdi lien“ einen gemeinfamen Goneretual-Sratus, welcher, durch B getbeilt, ale 
nand Marimilian, BVigeApmirale und Marin Oberfommandanten, bie) Quotienten jene Zahl gibt, die je im bie 1., 2., 3. und 4. Gehalts ⸗Stufe, 
Bewilligung zum Tragen des ihm verliehenen Brajilianiihen Ordens vom | während ber Meft im die 5. Gehaltd-Stufe fümmt, In biciplinärer Beziehung 
füdlichen Kreuze zu ertbeilen, und meiterö zu verleihen gerubt: dem ber | haben die neuen Truppen-Rehnungsführer gemau dieſelbe Stellung einzunch- 
Kriegäfommiffär erjter Klaffe, Cpriftian von Kürthh, in Unerfennung | men, welde das Dienft-Meglement dem früheren Truppen-MRechnungsführer an« 
feiner langjährigen vorzüglichen Dienftleiftung das Mitterfreug ded Franz | weißt, In Betreff der Berebelihung der Rechnungtführer, ihrer geiftlihen Juris⸗ 
Zofef- Ordens und dem in den Ruheftand übernommenen Militär-Werfmeifter | diftion, dann ihrer und ihrer Witwen und Waiſen Verforgung haben für 
Jeſef Enge, in Unerfennung jriner mebr als viergigjährigen belobten | biefelben bie bieffälligen für die MilitärrBeamten geltenden Beitimmungen 
Dienftleiftung das jilberne Berdienftfreug mit der Krone, bie gleihmäßige Anwendung zu finden. Die gegenwärtig bereit# bei ben 
Truppen Rehnungd-Ranzleien alt Nedhnungsführer fungirenden Mehnungs« 
S Laut Verordnung des h. WUrmeesOber-Rommandod vom 24. v.| Offiziale haben mit ihren bisherigen Gebühren in biefer Stellung ju ver 
M. baden die Bage-Quittumngen der im Disponibilität verjegten Gene« | bleiben und den Titel „Nechnungsführer“ anzunehmen. Der Erfag fünftie 
rale, Stabt- und Ober-DOffigiere, nicht auf den vollen hargemäfigen Gage» |ger Mbgänge, welher dem ArmerrOber-Rommando vorbehalten bleibt, wirb 
Betrag mit Erſichtlichmachung des zebnpercentigen Abzuges, jondern auf bie) in der erſten Zeit entweder aus noch vorhandenen Rechnungs -Offijialen der 
wirkliche Gebühr, das iſt auf Neungehntel der Uftivität-Sage zu lauten, | UrmeeUnftalten oder aus jenen der Rechnungs-Departements erfolgen, und 
zwar in folange, ald überzäblige, biegu vollfommen geeignete Mechnungs« 
* Das eben erfhienene Maibeft der „Wiener Gifen: | Offiziale vorhanden find, dann aber aus folden Nehnungd- Stabe-Feldwer 
babnzeitung" von Kaflmer enthält ald abermaligen neuen Zuwacht bie |beln oder Rechnungs -Stabs ⸗Wachtmeiſtern, bie durch eine abzulegende Prü- 
Bahnſtrecken Linz Franfenmarft-Gmunden, Mohäck- Fünffirhen, Gratz ⸗ Koͤflach, fung in der biäher für bie Erlangung einer Rehnungs-Offijials-Stelle vor- 
Reicdyenberg- Zittau, PragerhofrRanijfa; nebſtdem die Poft- und Btellmagen- |gejcriebenen Weife ihre volle Eignung zum Truppen-Rechnungsführer bar- 
Verbindungen der Kaiferin Elifaberh-Weftbapn; bie Sonn und Peiertagd+ | gelegt haben werden, Um endlich diefe Truppen-Rechnungsführer anpueifern, 
Bergnügungsfahrten von Prag bis Noftod und von Brünn bit Blansfo. |fid nit bloß in ihrem unmittelbaren Wirfungäfreife vollftändig auszubil« . 
den, fondern aud durch eine erwieſene eifrige und beſonders erfolgreiche 
5 Se. f, £. Upoft. Majeftät haben mit der Allerh. Entihliefumg vom | Dienftleiftung, dann durch erworbenes anderweitiges Wiſſen fih eine noch 
27, April 1860 nachſtehende Organifirungsd-Aenderungen des Ad« beſſere Eriftenz verfchaffen zu können, wird denjelben die Ansicht eröffnet, nach, 
jutanten-Korpé Allergnädigſt amzubefeblen geruht. Der Stand dieſes durch befondere Prüfungen dargethaner Eignung hiezu, theild in die Mehr 
Korps hat im Frieden — mit Ausſchluß der General-Apjutanten Er. Ma- | nungs-Departements, theild in dad Kriegd-Rommiffariat, theild im die Ber- 
jeftät, des Chefs der Gentral-Ranzlei beim Armee» Ober-Kommando, und ber | pflegs-Brandye überfegt, bezichungsmeife befördert zu werben. 
in Sr. Majeflät General-Adjutantur eingetheilten Stabs- und Ober- Offiziere B. In Betreff der Rechnungs Stabs-Feldmebel und Rehnungs-Stabt- 
— aus 9 Ceneralen, refpeftive Oberften, 9 Oberftlieutenants, 18 Majors, Wachtmeiſter. Außer den bereitd fpftemijirten Rehnungs-Stabö-Feldmwebeln 
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find für jedes ber 8 Bataiuone des Sr. Majeät Allerhöchſten Mamen 
führenden Jäger-Regiments und für jedes der 3 Batalllone bes Küften- 
Artillerie-Megiments je Einer neu zu creiren. Im Kriege erhält jebes in 
das Feld abrüdende Zäger-Bataillen, von weldem die Rechnungs Kanzlei 
beim eigenen Depot jurüdbleibt einen Mehnungs-Btabs-Feldwebel, umd 
jedes in das Held abrüdende Mavallerie-Megiment flatt des mit dem 
Depot bei der Mehmungs- Kanzlei jurüdbleibenden Rechnungtführers, 
einen Mechnungs+ Stabs - Wachtmeifter., Mit Rüdiiht auf die befonbere 
Fachbitdung, die fih diefe Individuen aneignen müffen, werben biefelben aus 
den Gefammt-Btatuß ber Stabs ⸗Feldwebel der Kriege-RanzleisBrande aus» 
geſchieden und in einen eigenen Goneretual:Status zujammengeftellt, wobei 
deren Eintbeilung in 2, der Zabl nad gleih große Gebührd-Ghruppen 
¶ Nechnungs · Stabẽ · Feldwebel 1. und 2. Maffe) ſyſtemiſirt wird. Was bie 
erſte Creirung oder Ernennung der Rechnungs -Stabs -Feldwebel betrifft, jo 
werben biegu nur ſolche Stabo Feldwebel ausgewählt werden, bie für ihre 
Tüchtigkeit und Befähigung Beweiſe zu liefern im Stande find. Da im 
jegigen Augenblide ſolche Stabs-Feldwebel nicht in binreihender Zahl vors 
Banden find, melde mit voller Berubigung zu Rehnungs-Stabd-Feldmer 
beln ernannt werben fönnten, fo wird bie fehlende Zahl vorläufig dur 
überzählige Rechnungs-Beamte erfegt, nah deren nah und nad erfolgender 
Einbringung mittlerweile berangebildete Rechnungs Stabb ⸗Feldwebel am ihre 
Stelle treten werden, In Hinfunft werden nur geſchäftegewandte, und jmar 
vor allen folde Individuen zu Rechnungs: Stabd-Feldwebel ernannt werben, 
welche ſich der Rechnungsführers-Prüfung mit gutem Erfolge unterzogen haben. 
Die regelmäßige Ergänzung der Nebnungd-Stabö-Felbwebel wird aus jenen 
Unter-Offigieren erfolgen, welche fih duch Kommanbirung und eiftige Ber- 
wendung in den Truppen-Rehnungs-Ranzleien die nöthige fahmäßige Aus- 
bildung erworben haben, und dieß durch ein von bem reſpieirenden Kriegs · 
KRommiffär ausgeſtelltes Präfungd-Zeugniß darthun. Bei der Ernennung von 
Mechnungẽ · Stabs ·Feldwebeln darf in Folge Allerhöchſter Ermächtigung von 
den, für die Eivil-Unftellungen von Unter-Offigieren vorgeſchriebenen Bedin- 
gungen abgefehen werben. Ueber die Gebühren, Disciplin, Berforgung, furj 
über die anderweitigen PerfonalsBerbältniffe der Rechnungs ⸗Stabs ⸗Feldwebel 
baden alle einſchlägigen, für die übrigen Stabs⸗Feldwebel geltenden Beftim- 
mungen gleihmäßig ihre volle Anwendung zu finden, 

C. In Betreff des Hilfs-Perfonales in ben Teuppen-Rehnungd-Kany- 
Teien. Den Rehnungsführern werden zur emifpredhenden Bewältigung ber 
MNechnungs · Kanjlei · Ge ſchãfte durch Kommanbirung von Schreiber auf 
dem MannfhaftStande Hilfs-Arbeiter zugewieſen. Es bleibt Sache bes 
Nehnungsführers, dieſe Individuen, deren paſſende Auswahl im eigenen In- 
tereffe der Truppen-Kommandanten liegt, auf die für den Dienſt förberlichite 
Weife auszubilden und gut verwendbar zu mahen. Namentlich beſteht eine 
Haupt-Obliegenheit bed Rechnungtführers darin, bie fähigften unter feinen 
Hilfs-Arbeitern — aber jedenfalls wenigftend Einen and denſelben — der 
geftalt auszubilden, daß derfelbe im Falle einer Erkrankung ober einer mie 
fonft immer verurfachten Abweſenheit des Mechnungdführers im Stande fei, 
das Geſchaͤft biefes Letzteren, unter der Aufſicht eines ſodann der Dieciplin 
wegen in die Rehnungd-Kanzlei gu fommandirenden Ober⸗Offigiers, wenig- 
tens auf einige Zeit interimiffifch fortzuführen, Die Kommandirung biefer, 
auf dem jeweilig vorgefchriebenen Priedend-Btand zäblenden Individuen bed 
Mannjhafts- Standes ohne Unterſchied der Charge bat möglihft permanent 
zu fein, fie follen daber ohne unbedingte Nothwendigkeit nicht gewechielt 
werden. Dieſen Hilfd-Arbeitern wird die Ernennung ju Rehnungs-Stab- 
Feldwebeln und bei befonders hervorragenden Kenntniffen und riftungen felbft 
die unmitterbare Beförderung jum Rednungsführer in Aueſicht geteilt. Die 
Truppen-Mechnungsführer erbalten ſchwarztuchene Maffenröde, Kragen, Aufs 
ſchlaͤge 10, nach der @galifieungsfarbe ded Megimentd und wo ed ber Fall, 
aud Ligen, ald Diftinftiondgeihen Roſetten am Kragen und ruſſiſchgraue 
Pantalond mit Paſſepoil der Megimentsegalifirungsfarbe; die Rechnungs 
Stabörfeldwebel behalten ihre bisherige Stabd Feldwebel⸗ Udjuftirung, nur 
wird am Waffenrock der Kragen nad ber Egalifirungdfarbe des Regie 
mentd geändert. 


J. Eine in ben Momatheften Dftober bis Deyember v. I. in der 
Krigs Wetenskaps Akademiers Tidakrift erfdienenen Stijge des Arie 
geb in Sralien 1859 vom k. ſchwediſchen Generalſtabs-Lieutenant Hugo 
Frh, v. Naab if zu Stochholm ald Separat- Abdruf ausgegeben wor⸗ 
den. Wenn man berüdfihtigt, daß der MWerfaffer wenige Monate nad 
dem Waffenſtillſtand am fein jedenfalls verdienſtiiches Werk gegangen ift, 
mo ibm außer ben Zeitungsnahricdten beinabe gar feine meitern zugäng- 
lich fein konnten, fo muß man dem Scharfblif umd richtigen Urtheil des 
Berfafferd volle Anerkennung zollen. Die Darfiellung ift eime für bie 
faif. Urmer wahr gehaltene und was über die Fübrer ©. 33, 58, 79, 
83 u. f. w. gefagt wird, fo berechtigt, als ob das Urthell aus dem Munde 
eined öfterreihifchen Patrioten fäme. Mchtig ift auch die Ordre de Batailfe, 


dann bie Croquis gum Treffen bei Montsbello, zu den Schlachten bei Main 
und Solferino durdgeführt und können wit unfere Befriedigung autſprihn 
daß im Höhen Norden für bie £. k. Armee biefe Symbathlen zur Shan get. 
gen werben. 


* Gefteen wurde zu Wien der Hauptmann Jakob Ritter v. Straff; 
bed biefigen Invalidenhaufes zur Erbe beſtattet. Er war ein Bodmerbieme 
Veteran und ber giweitältefte Mitter des Orbens ber eifernen Krone 3. Alam. 


Großbritannien, 


” (London, 20. April.) Den neueſten Ausweiſen zufolge, Beträge 
bie Zabl der freiwilligen Schägen in Englamd jeht fen a 
125.000 Mann, ungerschnet die Ehrenmitglieder, bie einen gewiſſen Jahın- 
beitrag an Geld liefern und dafür die Berechtigung haben, die beireffene 
Uniform zu tragen. Daneben blüht die „Rational Rifle Aſſociatien,“ bi 
in wenigen Wochen ein großes Preisfchießen nabe bei der Haupiſtadt mı- 
anftaltet. Die Königin bat 250 Pd. St., der Prinz⸗Gemahl 100 Pr 
St. ald Preiſe ausgefept. 

Die „Times“ ſpricht ihre Befriedigung über dem guten forigan 
aus, welchen die Bildung von Freimilligenforps hat. 

„Wir für unferen Theil,” fagt fie, „waren längst überjeugt, dah di 
Gründung einer derartigen Streitmacht der einzige Weg ſei, bie Ftage ir 
Nationalvertbeibigung zu löfen, und daß und mur die Wahl bleibe paiſchen 
einer freimilligen Bewaffnung und einer Verftärfung des jtehenden Hemd, 
welche jelbit, wenn fie möglih geweſen märe, unjere Hilfkquellen erihöpt, 
die Berfaffung gefährdet und die Moral bei Landes forrumpirt haben würd. 
Auf einen fo rafhen, allgemeinen und vollftänbigen Erfolg aber hatten mir 
nicht gerechnet. Binnen wenigen Monaten baben wir eine Streitmadt ai 
die Beine gebracht, melde dem Königreidhe in der Stunde ber erfahre sah 
ber niebrigften Berechnung minbeftens 100.000 freithare Männer lieien 
wird. Die Zabl der wirklich eingereibten Freiwilligen iſt weit bebeitene 
und würbe ſich beim erften Grflingen ter Kriegdtrompete natürlich werten 
peln. Aber wir greifen lieber etwas miedriger und fagen daher, daß, mie 
die Sachen ftehen, das Land auf bie erwähnte Werftärfung feiner Militär 
macht rechnen fann.“ - 


Spanien. 


Il 

Madrid. Die Unifermirung ber ipanifhen Armee ift gr 
genwärtig folgende: Die gefammte ſpaniſche Infanterie trägt ald Kepfte— 
defung ein miebriges, jhräg von hinten nah vorn, etwa im der Weiſe me 
die ſchottiſchen Kinder- und Jagdmuͤtzen, auslaufended Käppi, Moe gem, 
bei den Jügerbataillonen vorn mit grünen Pompen, bei der Linieninjantert 
mit rotbem auftechtſtehenden Haarſtutz. Der mit zwei Reihen Knöpfen ver 
febene furge Waffenrock der Jäger ift grün, mit ſchwarzem Kragen em 
Aufſchlaͤgen, dazu meite rothe Hofen, auf dem Marih bit zum Ani m 
ſchwarze Gamaſchen eingefnöpft. Das Lederjeug wird mit Leibgurt auf jr 
zöfiihe Art getragen, die Waffe iſt bier die Büchfe, mit in der Schere 
getragenem Haubajonnet. Der etwas längere Waffenre der Linie ift dan 
felblau mit verfchiebenartigen Kragen und Aufſchlägen und dunkelblau 
Hojen, die Waffe ift dad gewöhnliche glattläufige Perkuffiontgemebr it 
aufgefteft getragenem Bajonnet. Die Pionnire tragen Waffenröde un 
Hofe blau mit dunfelrorhem Abzeichen, aber ald Kopfbebedung, ebenſo mi 
die gefammte Kavallerie, mit eingiger Uudnabme der Hußaren, die eime At 
Kolpad bejigen, den Helm mach preußiſchem Vorbilde. — Die rtileit 
bat ebenfalld blaue Uniform mit lichtrothem Kragen und Mufichlägen, dan 
wie auch die Kavallerie und die Pionniere, mwollene Epauletten und eine 
gang niedrigen Gjafo nad alter Ar. — Bei der Kavallerie ift für Y 
Küraffiere und Laneirs bie Grundfarbe der Uniform (Waffenrock und Her) 
ebenfalld blau, bei den reitenden Jägern grün, bei den Hußaren verjäien 
farbig. Im der gangen Armee wird gleihmäfig ſtatt bed Mamteld ein 4 
anliegenber, bi$ wenig Über bad Knie binabreichender Ueberrod mit Kaptit 
getragen. 


Sardinien. 


* Aus Turin, 26, April wird der „Trieſter Itg.“ gefchrieben: 

Die biefige Brigade „Sa voyen,“ melde dur die Abſtimmung von 
legten Sonntag ald bereits in frangöflihen Dienft übergegatigen Betas! 
werben fann, veröffentlidt in den hieſigen Blättern ein Abſchiedeſchreſden 
an ihre italienischen Waffengefährten. Die Trennung vom ſavoyiſchen Arıj 
fällt diefen Leuten ſchwer und viele wuͤrden im ber plemontefifchen rt 
zu bleiben vorgiehen, namentlich; Unteroffizier. Died hat aber nicht alır 
feinen Grund in der Anhänglichkeit an das Land Piemont und deſſen Rr 
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gierung, die wahrlich nichts gethan, um ſich die Liebe der Savoparden julobgleih die Ratapulte blos zum Schleudern von Pjeilen (in flachen Bogen 


verdienen, ſondern in ber fichern Ausſicht auf Avancement. Die jegige neu 
organifirte piemontefifhe Armee zäble über dreifundert Offiziere, die noch 
vor wenigen Monaten Fouriere und Sergeanten waren. Noch aber jind bie 
Reihen nicht ausgefüllt; neue Regimenter find im Werden begriffen, andere 
werben verſtaͤrkt; ba ift noch Ausſicht genug auf Epauletten und biefe haben 
ſchon Manchen verleitet, beim Militär zu bleiben, der ein ſchoͤnes und ge 
regelted Heimmefen befigt. Nun aber find die Sıvoparden ald anftellige, 
fügfame und mutbige Soldaten befannt; dies veranlaßt auch hieſige Jour« 
nale in die Megierung zu dringen, baß fie alles Mögliche tue, die Chat · 
airten der Brigade Savoyen der Armee zu erhalten und ihnen im Bors 
riden im Grad und nad der Dienftjeit die moͤglichſten Erleichterungen zu 
bieten. In der Armee, die ſich jeit einem Jahre verdreifacht bat, find zahle 
reihe DOffiyiere und Unteroffigiere, die als Infteuftoren nicht viel taugen 
während fie im Feld gang gut fein mögen, Die Savoyarden aber lieferten 
vorzugsweife gleih gute Inftruftoren und Feldfoldaten, weswegen man ſie 
feftiuhalten fucht. „If es uns möglich," fagt ein Hiefiges Blatt, „wenn 
nicht afle, doch wenigſtens einen Theil der ſavoyiſchen Dffigiere und Unter 
offigiere zum MWerbleiben bei ums überreden zu können, jo it der Berluft 
diefer tapfern Brigade für uns weniger ſchmerzlich und das Gintreten jo 
vieler tapferen Militärd des Auslandes in den Dienft bed Papites für und 
weniget gefährlich.” 


Fraußreich. 


— Aut Parid wird gefchrieben: Wenn franjöſiſche Berichte fort 
während in Abreve flellen, baß gegenwärtig außerordentliche Ruͤſtungen von 
Ser k. Regierung betrieben werben, und daß ein Krieg für diefes Frühjahr 
unmittelbar vorbereitet wird; jo jtimmen unjere Beobachtungen hiermit 
allerdings im Agemeinen überein. Der Grund biefer Erſcheinung liegt aber 
nicht in der Friedfertigkeit ber franzsjiihen Negierung, fondern darin, daf 
diefelbe ihre Maßregein jo getroffen bat, daß le jeden Augenblick zum 
Schlagen bereit iſt; daß gefteigerte Anftrengungen in ben Wrfenalen, Ge— 
wehrfabrifen u, ſ. w. nicht nötbig find, weil Framfreih mit allem Kriegd« 
material gegenwärtig ſchon überreih verfehen it: kutz, die ftanzöſiſchen 
Streitkräfte jind fortwährend friegsbereit, und die Armee ift viel jchlagferti« 
ger felbft ald im vorigen Jahre. Ein ſicheres Anzeichen dafür ift u. A. ber 
Pferdebeftand bei den Megimentern. Die Höhe desſelben iſt in der That 
bisher im Frieden non nicht dageweſen. Ein frangöfiides Kuvallerie-Megi- 
ment, welches im vorigen Jahre 400 Pferde hatte, zählt gegenwärtig 600. 
Artilleric-Megimenter, die gleihfalls im vorigen Jahre nur 400 Pferde 
ſtart waren, haben 600 im Stall und 1000 Grjagpferde, welche ganz in 
der Mübe ver GBarnifonorte im Pflege gegeben ſind. An der Berbeiferung 
des Pferdebeftandes wird unausgeſetzt gearbeitet; bei meiner kurzen Anweſen⸗ 
heit in Lyon begegnete ib auf der MboneBrüde Memonten, welche eben 
aus der Normandie anfamen. Man bedenke, ob die Megierung umſonſt 
einen jo bohren, für franzöſiſche Verhältniffe unerbörten und fojtjpieligen 
Pferbebeftand unterhält! — Andererſeits wird große Sorgfalt auf die Ber 
beiferung aller Beribeibigungs: Unftalten gewendet. Bon Meg aus werden 
alle Feftungen der Oftgrenge fortwährend mit Material verfehen; nach Ro— 
erop, Longwy, Thionville, Scdan, Bitche find im Laufe des Winters Maffen 
von gejogenen Gewehreu gejchidt worden; — im Thale der Seille, pwiſchen 
der preußifhen Grenje und ber Mofel, wird buch Ziehen von jieben 
Deichen eine Inundation vorbereitet und damit ein flarfer Bertbeidigungs- 
Abjänitt erzielt u. ſ. w. 

Die Vermehrung ber Streitkräfte Frankreichs feit 1853 beträgt 53 
Balaillons, 83 Eskadrons und 92 Gefüge, oder wenn man bie Vermeh- 
rung feit 1852 nad den erhöhten Etats und die Savoyiſche Diviflon nah 
der Ropfjahl in Anſchlag bringt, mindftens 110,000 Mann. 


Aus Brüfiel wird gefchrieben: „Sie werden fih wohl noch erin- 
nern, mit mie großer Ungläubigfeit man die Nachricht aufnahm, als bie 
Kölnifhe Zeitung im Laufe des Jahred 1857 von den gejogenen Kanonen 
geiproden. Man belachelte damals die Erfindung, und ſchrieb ed ber Liebr 
Haberei des Kalfers für Urtillerie-Berbefferungen zu, wenn biefer dem neuen 
Geihüge befondere Wichtigkeit beilegte. Wir halten es nicht für überflüffig, 
Diefe Zeilen vorauszufhiden, weil wir abermals von einer neuen Erſindung 
Mapoleond III. zu melden Haben, welde in diefem Augenblid Gegenftand 
fortwährender Erperimente iſt. Der Kaifer iſt befanntlih ein Schüler vom 
Weneral Dufour, umd c# ift wahrſcheinlich, daß deſſen Denkſchrift über bie 
Artillerie des Wltertbums und ded Mittelalters ben erften Anſtoß zu bem 
jegigen Verſuchen des Kaiſers gab. Dieſer hat nichtäweniger im Sinne 
ats die Geſcheſſe der Alten, melde unter dem Namen von Balliften und 
Ratapulten befannt waren, mieber in bad eben zu rufen. Diefe beiben 
Geſchoſſe werten von ben Schriftſtellern des Mltertbumd häufig verwechſelt, 


benugt wurden, während die Balliften ſchwere Steine im Bogen marfen, 
ungefähr wie die heutigen Bombenmoͤrſer. Die Griechen nannten bie Bal- 
tifte Onager und die Römer Manganum. Ammianus Marcellinus (Bud 
23, Kap. 3) verwechſelt den Scorpion mit dem Onager und ber Katar 
puita, Diefe Inftrumente glihen ji alle darin, daß die bewegende Kraft 
in einer ftarken, mehrfach zufammengebrebten Darmjaite beftand, melde am 
unteren (Ende eines Hebeld angebracht war, und durch Zurüddiegen des⸗ 
felben fi ſpannen ließ. Sollte die Mafchine wirken, fo wurde mittelit eines 
Drüderd die beipannte Seite freigelaffen, drehte mit Heftigkeit ſich auf, 
und ſchnellte dabei der Urm gewalfum nah vorm, wodurch die in ber 
Schleudet (im Löffel, Kaften) befindlihen Gegenſtände fortgejchleudert wur 
den. Andere Balliiten erhielten die bewegende Kraft durch angehängte Ge— 
wichte, welche unterwärts jur Erde wirkten, und jo bie vormärtägehenbe 
Bewegung des Hebels erzeugten. Alle dieſe Merfjeuge find jeit Erfindung 
des Schießpulvers in Bergeffenheit gerarhen, obgleih es auch fpäter nicht 
an einzelnen Vorſchlägen fehlte, diefe Geſchoſſe der Alten wieber einzuführen. 
Der ſchwediſche General Heloig (fpäter in preußiſchen Dienften) und auch 
der Berliner Profeſſor der Mathematil Gabert Haben Modelle von 
Balliften angefertigt, Chevalier Folard in feinen Kommentaren zu 
Polybius, bat eine ausführliche Bejhreibung ber Katapulte gegeben und 
deögleidhen Doufour. Der Kaifer hat durh ein Injtitutsmirglied dem be- 
kannten Mathematiker, Archäologen und Philologen Vincent aufgetragen, 
alle in den alten Werfen vorhandenen Stellen über die erwähnten Kriegs: 
maschinen zu überfegen. Nach Vergleihung biefer Angaben mit den befann« 
ten Beſchreibungen ließ nun der SKaifer eine Ballifte anfertigen, durch 
welche eine Laſt von 4 bis 5 Zentmern auf ziemlihe Entfernung geichleus 
dert werben fann, doch bat er_bie Steine der Alten mit durch Bulverfäde 
erfeßt, bie, eigens präparirt, erft beim Miederfallen jur Erplofion fommen. 
Man denfe ſich die Verheerung von 5 Zentnern Pulver, die in eine Feſtung 
oder in eim verjcangtes Lager gejchleubert werden! Die erſten Verſuche jind 
in Vincenned vor fi gegangen, und follen nad allem, wad darüber ver- 
lautet, jo yiemlid, gelungen fein. Diefe Details, die ich einem Schreiben 
entnehme, das ein biefiger Diplomat aus Paris befommen, werden mir als 
genau verbürgte. Man kann aud dieſen Verſuchen erjehen, mie wenig ber 
Kaifer feine militärifche Aufgabe für vollendet betrachtet. 


| Nußland. 


® Ueber bie Abſichten und Zwecke ber neueiten Meformen in der Ab« 
miniftration bed Marinerefforts enthält das Märtheft des „Marine 
Zournald“ einen offiziellen Artikel, dem wir bie folgenden interejfanten An+ 
gaben entnehmen: 

Die Verminderung des Mlottenbeftandes während bed legten Krieges 
führte auf die Idee, daß zur Verwaltung einer kleineren Flotte auch gerin- 
gere Küftenerabliffements erforderli feien, und zahlreiche Reviſionen, melde 
ſchon ſeit 1853 ihren Anfang nahmen, wiefen auf die unumgänglihe Noth- 
wendigkeit von Weränberungen in den medhjelfeitigen Beziehungen diefer 
Gtabliffementd, deren Rechte und gefhäftlihe Ordnung bin. Die Mängel 
der früheren Abminiftrativ-Einrichtung des Murinereffortö beruhten haupt ⸗ 
fählih darin, daß diefe Einrichtungen zu zablreih waren, daß in der Mas 
tine- Verwaltung juviel Ceutraliſations · Gewalt ſich bemerflih machte, daß 
die Verantworilichkeit der Vorgeſetzten durch die (Eriften der zahlteichen 
Kollegial-Einrihtungen, welche in der Wirklichfeit nur überflüffige Forma» 
lität waren, aufgeboben wurde, Folge beffen war num ein koloſſaler Schrift 
wechſel, der eine große Anzahl Beamte und Kanzeliften erforderte. . 

Aus Mangel an Mitteln erbielten dieje Beamten in der Mebrgahl 
ein hoͤchſt bejhränkted Ginfommen, woburd es den Borgefegten außerordent⸗ 
ich ſchwer wurde, tüchtige und zunerläffige Leute zu finden, und ſie ſich 
mit denjenigen begnügen mufiten, weldge bereit waren, für eine kleine Gage 
ſich mit einer fruchtlofen Wrbeit zu befaffen. Unter ſolchen Umftänden war 
e# ganz unmöglich von den Untergebenen die ſachgemäße Arbeit zu verlan⸗ 
gen, welche fattiſch Mugen gebracht hätte, und darin lag denn auch ber 
Grund zu der enblofen Schreiberei. Endlich bildeten einen weſentlichen 
Mangel die maßloje Gentralifation und Befaffung mit einer Menge von 
Angelegenheiten in den Petersburger Apminifteativ: Etabliffements, deren 
GEntfcheidung nicht den Lokal ⸗ Etabliſſements gejtattet war. 

Diefer Umſtand wies bie Departements auf die böhften Inſtanzen 
der ganzen flotte; von ihrem Ermeſſen hing häufig die Befriedigung jelbit 
von Bebürfniffen der Schiffs-Kommandeure u. dgl. m. ab. Zur Befeitigung 
folder Mängel wurden einige Projekte gemacht, welde gebrudt und nicht 
allein an Perſonen det Marine, ſondern auch anderer Mefforts überfandt, 
laut gemachten Bemerkungen verbeffert, auf's Meue gebrudt und abermals 
berumgefchidt wurden. Mad biefer Prozedur wurde ein Sälufprojekt für 
allgemeine Umbitdung der Verwaltung des Marine-Refforts aufgeſtellt, wel - 
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Ges im September v. J. an den Reichtrath ging und gegenwärtig in 
Ausführung gebracht wird, 

In Folge dieſes Projekts ſind mannigfaltige Inftitutionen, die als 
unnüg erfannt worden, abgeſchafft, die Gerechtſame des Dirigirendben des 
Minifteriume, ſowie der Direktoren und ihnen aleiher Perfonen in vieler 
Hinſicht vergrößert, der Wirkungsfris der Hufenbefehldhaber ausgedehnt, 
eine bebentende Anzahl von Memtern bei den geblieberen Bermaltungen auf- 
gehoben und eine große Menge Beamte auf eime geringe Anzahl gefhäfts- 
fundiger Perfonen rebuyirt, Um zu diefen Aemtern tücdtige Leute beranyue 
sieben, find die Beamtengebalte durchgehends erhöht worden. 

„Neben den etatmägigen Beamten werden nach Ermeſſen der Direct 
toren auch nech auferetatmäfig Beamte angejtellt, die ihren Kurſus in 
höheren Unterrihts-Anftalten abfolsirt und fih gehörig fir ihren fünftigen 
Wirfungdfreis vorbereitet haben müffen, um bei eintretender Vakanz oder 
BVerfegung etatmäßiger Beamten oder in Kranfheitd: und Urlaubäfällen 


bergleihen VPoſten vorfteben au können. Dem unmittelbaren Ermeſſen ber 
Direftoren und ihnen gleiher Autoritäten it auch die Beſetzung der übri- 
gen Funktionen anbeimgeftellt, ſowie desgleichen die mancherlei oͤldnomiſchen 
Unorbnungen in den ihnen untergebenen Abtheilungen. 

Die Beſchränkung der Formalitäten in der Geihäfttführung war 
ebenfalld einer ver Hauptzwecke bei Aufjtelung des meuen Projekts. Auch 
die Bertbeilung der Arbeiten unter die Beamten, jo wie die &.jchäftdord- 
nung iſt gang dem Ermeſſen des Chefs anbeimgeftellt und wirb nicht geſetz⸗ 
lich formulist, wie das bisher geihehen, fondern bildet ben Wegenftand einer 
befonderen Injtruftion, welche erforderlichenfalld ehne Schwierigkeit verän- 
dert werden kann. — Das neue Statut iſt befanntlidh jeit dem 13. März 
d. 3, im Kraft getreten, vorläufig nur verſuchsweiſe für fünf Jahre, aber 
vorausfihtlih wird fih dasſelbe fo bewähren, daß es ſodann, etwa mit 
einigen dur die Praris notbwendig gewordenen Ubänderungen, als befini- 
tived maßgebend bleiben wird. 


Perfonal-Nadridten 


Deiterreich. 


Ernenunngen, Beförderungen und Verfegungen. Der Feld ⸗Marſchall -Lieu - 
tenant Adelph Schönberger, zum 2. Juhaber des 11. Uhl.-Meg. Kalſer Aleran- 
der IE. von Rußlaud; der General-Major Franz Jungbauer zum Feſtungs ⸗ 
Komdi. in Üffeg; rer GM, Alois Pichler zum Inhaber des 3. MR.; der HM. 
Augufi Mitter v. Schmidt zum Inhaber des Maketeur-Megiments; der EM. Jo⸗ 
hann Mayer v. Sonnenberg zum 2, Jnb. des 7. AR. Prinz Euitpol® von 
Balern; zu Oberen die Oberfilt.: Daniel Vaß de Diod⸗Warallya, Kemdt. 
des 48. IR. Erzh. Ernſt; Leopold Edler ». Goelis, Kommandant des 87. IM. 
Ritter v. Schmerling; Karl Derpin v. Waffenhorft, Kemdi. des 70. IM. 
Brö. v. Nagh ums Gottfrier Graf Aueröperg Kommantı. des 80. IR. Prinz 
Schleswig · Holfte in · Glaͤdsburg. fänmtlihe mit Belaffung dirfer Kommanten: — 
ferner zu Oberftlid. die Majors: Peter Arzt. des 32. ZUR, Erzb. Ftanz Ferbir 
sand d'ERe; Wilhelm Eles ves 61. IN. Großfürſt Thronfolger von Rußland; 
Anton 9, Moga, des 83. IN. König ver Nieterlande; Vinzenn Schenoha, des 
71. I. Grofb, Leodolt von Zoskane, alle viet in Bieten ihren Kegimentern; dann 
Ant, Dormus, des 63. I. König der Niederlande, beim 2. IR. Kalſer ler. I. 
von Mukland: Georg Grivicie, des 68. IM. Erb. ». Dteininger, beim 6. IR. 
Graf Gerenini; Mlphons Graf Wimpifen, 209 Arjutantenterpd, brim 31. FR. 
Erb. v. Gulo; Emanuel Marapic, dee 7. Brooder DR. brım 8. Gradie⸗ 
kaner GIN.; der Major Marlus Terbuhonie, vom 8. Gradidtaner HIN. q. t. 
zum 7. Broedet BIN. überfept; den penf. Hptl, 4. EI. Franz Kafka. Ichamı 
Winkler und Alois v, Maygraber, ver Majors:Eharafter ad honores; daun 
Dem penf. HittmAuditor 1. El, Franz Gerle, der Charaltet rind Majer-⸗Audi- 
tors ad honores verliehen. 

Penflonirungen. Der GM. und Feſtungs-Komtt. in Eſſegg Jobanır Graf Mont- 
fort bei Ducchi bi Laurito, auf Aufuchen ums in Anerlennung feiner guten 
Dienftleiftung mit HME.-Eharalter ad honores ; Oberfilt. Ernft Wiedemann 
Erler von Warnhelm. tes 11. JR, Kronprinz Albert von Sachſen, in Folge 
ſchwerer Berwunbung vor dem Feinde unter Zuzäblung von 10 Jahren zur anrech- 
nungöfähigen Dienftzeit, ald Oberfi; Oberflieutenant Jobenu Hofmann, Hom- 
mandant bed 2. BrugerArhl-Romd.; Oberfilienenant Leopold Erd. v. Fürftens 
werther, dee Oenie-Dtaber; Oberfilt. Anton Mitter v. Kleyle, dee 2. Hufirther 


Iofef Fuhrmann, Mittm, 1. El. des 6, Uhlanen-Meg. Kaifer Franz Iofei; Bram 
Oberranzmaner, lnterlt. 1. ©. des 70, IR, Frh. v. Nagy; Johann Jusé 
basic, &pim. 1. El. des 6. IM. Graf Goronini; Franz Mowak, Oberli. det 
20. IN. Prinz Friedrich Wilfelm von Preußen; Ludwig >. Magyar, Obrriı. 
bes 52. IR. Erib. Franz Karl; Juſtus Meraffo, Oberlt. des 20. Feld Giger 
Bataillone; Raimund Gbevalier Deſſulmouſtier, Oberlt. des 49, JM. Erh, >. 
Seh; Ohapian Eonte, Hptm. 1. El. des 16. IR. Frh. v. Wernhardt; Ichanz 
Pollanz, Umterit. 2, El. des 17. IR. Prinz Guan Wiltelm GHobenlohe; Joſei 
Gatti, Unterit, 4. I, des 18. IM, Groffürft Ronitantin von Mufland; Toter 
Friedrich, Srtm. 1. El. des 24. IM. Serzjog von Parma; Wall Mabulovic, 
Oberlt. des 60. IR. Prinz Guſtaxv von Wafa; Karl Heller, Kpim. 1. EI. vet 
60. FR. Priv; Guten vom Wafa; Joſef Gil, Oberlt. des 51. IR. rd. Karl 
Ferdinand; Froft Frh. Dlauhowesky von Langendorf, Kittm. 1. EI. vri 
T. Uhl MR. Erzb. Karl Ludwig; Joſef Mlar, Rittn. 2. El. des 3. Ubl.Meg. Bra 
Wallmoden, Ignaz Witteh, Hptm. 2, El. des 62. IR. Erjb. Heinrich, Am. 
Erhart, Sptin. 1. El. des 42. IN, König v. Gannover; Aleis Ritter Matauſchek 
v. Beundorf, Kpim. 1. EL des 57. IM. Großh. 7. Midienbar Schwerin; 
Michael Szidor, Gptm. 2, El. des 5. IR. Fürft Eduard Liehtenftein, Fran; 
Herle, Rittm.-Huditor 1. GI, des 10. Hub. König Friedrich Wilhelm III > 
Preugen; Karl Weinhofer, Hauptmann-Autitor 2, El. des 12. DrutjhBanater 
SIN,; Kırı Weſſelsky, Spım.-Hur. 1. El, JufipReferent des MilitäreEom- 
munitäreMagifruted zu Garlodago; Mubelpb Madeniczet, Dr, Ober-Mrjt des 
1. IR. Kaifer Fran; Jofef; Luigt Tempeſta. Unte-Arı ve 16. IR. Feb. > 
Mernbardt; Anton Wagner, Ober-Mund-Arjt des 8, IR. Erid. Ludwig; Jaleb 
Stom, Dr, Regiments Arzt 1. El. des 15. IN. Herzog zu Raffan; Rudoirs 
Jaronek, Unter Art des Garnlſens ⸗Spitaſe zu Venedig; Jehaun Maper. 
Ober Wurbsirzt bob 12, Sußarem-Degiments Graf Haller; Johann Mayer, Dr, 
Kegimente-Arzt 4. El. tes 23. IR. Grb. v. Ajroldiz Gran Poletti, Oder · Wunt · 
Arzt bed 3, AN. Pihler; Joſef Münndorffer, Dan und Material-Berwaltunge- 
Offigial 1. El. zu Eſſeag. 

Die f, $ Rämmerersiwürbe erdielt: Kptm. det Genieſtabes Karl Ludwig Thierrv 
Er. De Vaug. 

In den Mitterftand als Hitter des Leopold «Ordens wurde erhoben: der Major Karl 
Bienertb, des Adjutanten-Forpe. 


giments Öroffürft Nitolaus v. Kuflanı; diepenible TitularrOberflieutenant Franz | Sterbefälle. Beni. Oberflt. Karl Friedrich Baren Wöllnig. zu Kaaben; peuf. 


Vitalis de Eadem; Major Joſef Meichelt, det Dr. Ef. Apoſt. Majrkät 
Ullert, Namen jübrenten 1. AR. und Ober-Krirge-FKommifär 2. Glaſſe Jofef 
Pommer; Anton Schell, Unterlt. 1. El. des 16, HAR.; Anton Nitter Grim⸗ 
mer ». Adelsbach äpim. 1. Glaſſe des 11. KAR.; Jebann Welkoboroku, 
Sptm, 1. El. des D. AM. Bitter vom Pittinger; Franz Auſarg. Kptm. 1. EI, 
bed 8. AR. vom Brantten ; Jobann Hadzfito Oberlt. des Titler GIS; Jalob 
Hall, Oberli. des Mil»FubrwRorps; Johann Michter, Ritt. 1. Gi. dee 
Mil-Bubrw Korps; Edmund Schnejinger, Heim. 1” EI. des 4. Ah. Mitter v. 
Sauslab; Je. Winkler, Sptm, 1. Gl., GehiuteInipelt»Dffig. zu Laidach; Ioh- 
Birtus, Spin. 2. GL, des 15 FR, Herjog zu Raſſau; Michael KLukaszewiej, 
Oberlt. des 57. IN. Große. v. Medienburg- Schwerin; Emil Maurer, Unterlt. 
1. 6, des 43, IR. Fth. von Alemann; Ferdinand Svagel dv. Bogachrva, 
Kptm. 1. EL dee 47. Infanterie-Hegiment Graf Rinky; Fellt von Wlamwichi, 
Obe tlieutenant des 34. InfanterierRegiment Prinz egent von Preufen; FFerbir 
nand Berzeviczy Erler von Kakas⸗Lommitz, Umnterlirntenant amweiter Glaffe 
we 12. HußarencRegimente Graf Haller; Ferdinand Frb. v. Marenzi, Oberlt. 
des Tiroler FägerrMegimentd Kaijer Frans Iofef; Jehann Much, Obrrlt. vom 
Militär-Plag-Kommanro zu Berena; Nikolaus Simic, Oberlt. des 2. Otocaner 
GOIR.; Stephan Stazie, Sptm, 1. El. des 8. Gradiäfamer BIN, ; Friedrich Zini, 
Kptm. 1. (1. are Tiroler Jaͤger⸗ Neg Kalfer Mrang Iofei; Kouſtantin Damjano: 
vits Spin. 2, El. tes 10. ION. Kronprinz Erjb. Rutolph; Fran; Urbas, Hpim. 
4. El. 208 17. IR. Pring Guſtav Wilbelm Kobenlohe; Simon Bitter Borota 
von Budabran, Kptm. 1. El. det erſten Banal WIR. Graf Iellacie Nr. 10; 


Hptrn. Jeſef Zaufal, zu Kuttenterg; Cberlt. Alcis Weloffevich res 61. IR 
zu Kerenſtadt; Oberlt. Wenzel Schreiber, det 34. IN. zu Prag; Negtd. Ar 
Dr. Flerian Lill des 4. Hußrtieg. zu Grodel; penf. Oberſtli. von Xapp, i 
Ober-Dobling; pen. Hptm. Jeſef von Asboth in Wien; Kpim. Dionie Paftros 
wich, des 47. IR, zu Goneglians ; Oberlt. Jofei Ulbrich, des 6. AR. zu Bir 
diſch · Feinriz; Unterlt. Aleis Tarrant, des 47. IR. zu Cilll und Jehaun Der 
gann, des 6. BI. zu Prugowee im Meg. Bezirk 


Herr Nedakteur! Gäufig bört man Hagen, daß die deut zu Zuge betebende 
Gapitulatiom, imdbefontere die Zeit, währen welcher ter Mann bei feinem Truppen 
körper präfent iſt, zu kurz ſei, um denſelden mit allem für jeinen Beruf unentbehrlicen 
Kenminiffen veriraut zu masen und zu eiment brauchbaren, tüdtigen Soldaten beranju- 
bilden. I hingegen bin der freilich nicht masgebemben Aırfidıt. daß die Diemfizrit det 
Mannee, — wenn fie autjhließlih dazu benügt würde, viefen zum findigen, Iriegest- 
manbten und mad Möglichkeit felefifläntig bandeluten Soltaten zu erzieben, — fr 
neawege zu kurz wäre, um diefen Zweck ju erreichen. Daß jedoch ungeachtet wer im 
ledten Feldzuge gemachten Erfahrungen noch immer ein großer Theil der fofibarem Bei, 
die man nmüplih anwenden könnte, mit dem Ginfiubiren verſchiedener ganz nuß- 
lofer, vielleicht dem Auge des Zufchauers wohlgefälliger Dinge vergeu: 
det wird, if leiter wahr. 

Ueber dieſes Thema iſt in güngher Zeit vom Berufenen und Unberufenem je 
Diele gefprogen und geſchrieben worden, daß Allet,, was man karüber noch faden 


Hönnte, als eine Wiederholung deſſen erigeinen würde, ad wielleicht mit mehr Geſchich 
{dem erörtert wurde. . 

@in Zweig der Abrichtung jedoch, ber feit den Kriegdereigniffen fo zu fagen 
ilummerte, jet aber mit erneuten Eifer aufgenemmen und mit bem unermüdlichſten 
Fleiße betrieben wird, it es, dem ich bie Aufmerkfamkeie nicht verfagen fann, umfomehr 
ald dieſer Gegenftanb, wenn wir micht irren, in biefem Bladte noch nicht beſprochen 
mwurte, wielleicht eben, weil er ſchlummerte un? man birfen Schlummer ju flörem fürchtete, 
oder weil man lepieren für den Tobesfchlaf bielt und ſich des Spruches erinnerte: „De 
mortuls nil nisi bene,* Diefes aber war eiller Wahn, un mit dem Bären, ter auf 
tem Winterfchlafe erwacht ums feine Höhle verläßt, kehrt auch bad fait vergeſſene 
Bajonnetfechten wieder, und auf jedem Ererjierplage fann man asaneiren und re 
tiriren, veltiren, cararoliren, die Lanze pariren und noch eine Menge berlei Dinze feben, 
wodurch der Mann, — ba bie beim Bajennetfechten vorgeſchriebenen Stellangen melft 
unnatärli find, ermütet wird, ohme tabei etwad Nüpliches zu lernen. — Wer wirt 
wohl glauben, baf ber Infanteri, wenn er es mit einem Gegner berfelben Maffen- 
aultumg zu than hätte, die worgefchriebene oder eine diefer nur Ähnliche Stellung anneb« 
men, ein pas de deux mit ihm tanzen und ibm fo angreifen und ſich vertheidigen wird, 
wie er eB beim Bafonnelfechten gelernt bar? Wir würden +6 ihm menigftend nicht ra 
then, da nichts leichter if, ald, — wie wir eb bumberimal verſucht haben, — mit einem 


Offiziers-Verdienstkreuze 


neuester Vorschrift, silberne Gensdarmerie-Offiziers-Kartusche, Offiziershut-Granaten, Adler, 
Helme, Rockknöpfe u. dgl. wie überhaupt alle Arten Metall-Offiziers-Embleme erzeugt 


BRIX & ANDERS, 


zu Fabriks-Preisen 


Bronce- & Silberarbeiter. 


FABRIK: 


Mariahilfer Hauptstrasse, Windmähle 
Nr, 14 & 15. 


Umarbeiten angenommen. 





Im und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 


und Livile. 


Leopoß-, Eiferne Kron: und Verdienstkreuze nach neuefter 


Vorfchrift 


Gebrüder Reſch, 


Nr. 262, @E bei Daum's Kaffeehaus. 


Juweller⸗ u. Golbarbelter, Keblmarlt 


Die neu eröffnete 


—— WORION-IIROREINEN 


STIEBRAL & FREMEL, 


Stadt, Kohlmarkt Nr. 


empfiehlt ihr wohl sortirtes Lager von Be an die wohllöblichen k. k. 

Militär-Uniformirungs-Verwaltungen und dem P. T. k. k. Ofliziers-Corps als: Helme, 

Czakos, ſaapkas, Säbel, Kappen, Cartouche, Offisier-Verdienstkreuse, sowic alle Goldserten und 
Perderästungen nach der neuesten Vorschrift zu den billigsten Fabrikspreisen. 


Schriftliche Aufträge werden schnellstens effeetuirt und auf Verlangen Preis-Cou- 


rants eingesendet. 


NIEDERLAGE: 


Mariabilfer Hauptstrasse, Laimgrube Nr. 184, unter 
der Hofburgwach-Ünserne. 


weg- Militär-Verdienstkreuze alter Vorschrift werden zum Umtausch oder ag 
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einfachen &tode, ja mit ber Hand allein, bad Gewehr ju paricen und mit einem 
Sprumge dem Brenner am den Leib ju lommen. 

Dasfelbe Bewandinig bat 14 mit dem Bajonnetfechten gegen den Dübel une 
Indbrfonzere gegen bie Lange. 

Une iR wenigſtent aus dem ledten Kriege Bein Fall bekannt, in welchem bad fo 
föne und mit fo wielem Fleiße einfturirte Bajonnetfehten Anwendung gefunden hätte. 

Man wird mir vieleicht den Einwurf machen: das Bajonnelfechten fei infofer 
imelmäßig, ald es ten Mann behande und gelenlig made, IR aber diefer Zweck nid 
viel ficherer und leichter zu erreigen, wenn man be Leute mit und ohne Müflung laur 
fen, bo& und weit fpringen, voltigiren, Mettern, mit @inem Worte bie nöthigden Eles 
mente des Turnens durchmachen laßt? Wir wenigſtens machen die Wette, und glauben 
fie zu gewinnen, def viele im Bajonnetfehten volllommen abzerichtete Leute nicht dm 
Stande fein werten, einen 324 Schuh breiten Graben eder einen zwel Schuh über dem 
Berden gehaltenen Stab zu überfpringen, folglich nichts weniger als aglle fInz. 

Alſe auch tiefe Rückſicht kann und in unferer Meinung micht irre machen, und 
mir wünfcden, daß das MWajonnerfechten das Los fo vieler andern Dinge 
tbeilen möchte, welde der Dergefienbeit anbeim fallen, weil fie dem Anforberungen 
det Zeitalterd nicht mehr entfpredgen, 6.1. 





Statt 6 fl. 20 hr. für 2 fl. 50 hr. 


Taktik 


Infanterie * Kaballerie, 
zum Gebrauche für Offiziere aller Grade 


von 


Pz. (Pönitz). 


Neue (2) Auegabe. 2 Wie, gr. 8, Arorf 1847, broſch. 
mie neu 


Statt @ fl. 20 Er. für 2 fl. 50 kr. 
Vorraͤthig bei 


Aarl Helf, 


Suchbändler und Antiquat in Wien, 
Stadt 1019, Ed der Rürntnerfürag e, 
m Glacis. 


Feinste Bifitfarten 
FE—eigener Erzeugung. EL 


100 Städ elegante Vifitfartem auf fran;. 
Deppelglanzpapier, ee . 
100 Städ tetto mit emgl. Sochdrud 


af. so Rt 


Un. 


Briefpapiere und Eouverts. 
100 Stüf DftapsfBriefpapier. . 
feinfträ@®, SO fr. bie 


50—60 „ 
100 Stüd beite 


. Bf. —“ 2 


Zu haben im ber Tithograph. Rünftenfalt m sr 


M. Munf, 


Wien, Stadt, Adletgaſſe Rr. 721. 


WUufträge aus der Provinz werben fogleic 
effektwirt une wirb für volllommen sufkienenfellene Ar 
beit garamtirt. Die Briefpapiere werben mit Kronen, 
Anfangebuchſtaben und ganzen Namen gratis jehr jier- 
lich gepränt. 








In M. Auer’s Berlagsbandlung, Stadt, obere 
Bräunerftraße Nr. 1140 iſt erichienen : 
Das f. k. öfterreichifche 


Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die hohen Vorſchriften baflrt 


unb 
zum Gebraude für den Offizier 


befchrieben und bargeftellt von 


. I. 


Dritte Auflage. 8. broſchltt 50 Ir, Orfl.  Mähr. 


Kinder-Ausflattungen und Perforgungs-Rafen. 


Die Geſellſchaft für Lebend- und Renten-Verfiherungen, „der Anker,ss bei welchet im Laufe von 15 Mona- 
ten Berfiherungen im Betrage von su WUiliomerm sun gezeichnet wurden, bildet wedh- 
felfeitige Weberlebens-Affociationen für Kinder und Perfonen jeden Alters. 

Diefe Affociationen bieten einem Bamilienvater die Mittel, durch mäßige jährliche Einzahlungen feinen Kindern eine anfehnlihe 
Ausftattung zu verichaffen; ebenfo erleichtern fie alleinftehenden Perfonen das rafche Anfammeln eines Gapitald, und überhaupt geben fie 
Jedermann die Möglichkeit an die Hand, feine Erſparniſſe auf die fruchtbarſte Weife anzulegen. Die Geſellſchaft beſchäftigt ſich auch mit 
Versicherungen auf den Todesfall un Bestellung von KLeibrenten. 

Anträge beliebe man an bie Direftion „ded Anter,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in ben Provinzen an bie Herten 
Repräfentanten ver Gefellichaft zu richten. R 


Erste österreich. 3° R - landespr. Fabrik 
eiferner, fenerfefter, FEPS gegen Einbrud; ficherer 


Geld-, Bücher- & Documenten-Eaflen 
F. WERTHEIM & WIESE ın WIEN. 


Niederlage: Stadt, Tuchlauben Nr. 436. 


Wir haben die Ehre, dem 
hohen k. k, Militär bekannt 
zu machen, dass in unserer Fabrik 
alle Arten Siegel-Pressen nach 
neuester Erfindung zum Hoch- 
druck, Trockenstempel, wo 
das Oblaten-Auspressen und eben- 
so das Siegeln mit Siegellak be- 
seitigt, und in einer einfacheren 


eleganferen Weise ersetzt wird. 
Es wird jedes Wappen und 
jede Sehriftart pünktlich und 
solid besorgt. Die Preise un- 
serer Pressen sind überdies 
sehr billig. 

Sehriftliche Aufträge wer- 
den pünktlich in kürzester Zeit 
besorgt, 


Siegel- Presse zum Briefsiegela und Papier-Stempeln 
Nr. 1 a0. 10, Nr. 2&M. 18, Nr. 3. 18, ganz grosse Nr. 4. à 1.20, 





— Der heutigen Nummer liegt eine Annonce über anerkannt gute militärifche Werke von der Buchhandlung H. Geibel in Per 
bei, worauf wir bie geehrten Herren Leſer aufmerkfam machen. 


— — —— —— ————— n 


Eigenthumet und verautwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Deitung. 


ET — 


w- 38. Samftag den 12. Mai 1860. XIII. 3ahrgang. 


Die „Militär Beltumg” fin Rittmch un Bamfag. Preis wirrteliährig: für Enien # fl. 25 Mir., für bie Proving mir frrler Weftwerfeonbung 3 A. dem. Währung. Inferate 
werben bie beeifbaltige Paritjei · wit A Mr. beredinet; Mnfpäge mob erfeigter Mufnahme ank fremben Spraden ber Drudbogen mit 23 M., Original Brtifel mit 36 M. Oferr. Wär, bomprirt. 

le Gentungen, ftanfirt, Und an bis Mesaftion, Wrämumerationen s4 die Brpebltien: Zötem, Btatı, obere Brämneriizafe Pr. 1440 Maer'fdr Merlsgsbanblung) pi tihten, amuffripte 
werben nur auf Bırlangen jurhdgeellt. 

BDürt Unslerb übernimmt bie Budbhanblung G, Brreibd Bohn bie Beflelungen. 

















iſt des Begrabens fein Ende und eine verpeftete Luft weht auf biefen 





Erzherzog Kart. 
(Sluß der Melation über die Schlacht vom Mfıwrn.) 
Schlacht vom 22. Mai. 
Korps bes Felbmarfhallstientenants Fürften Mofenberg. 


&o endigte eine zmeitägige Schlacht, die ewig merfmürbig bleiben 
mwirb in den Annalen der Welt und in ber Geſchichte det Krieges. Es 
mar bie bartnädigfte und bintigfte, die feit dem Ausbrud der franzöfi- 
ſchen Revolntion geliefert wurde. 

Sie war entſcheidend für den Rubm ber öfterreichiichen Waffen, 
für bie Grbaltung der Monardyie, umd für die Berichtigung der öffent 
lichen Meinung. 

Die Infanterie bat eine neue glängende Laufbahn betreten, und 
durch dad bejeigte feſte Vertrauen in ihre Selbjtänbigkeit fih den Meg 
zu neuen Siegen gebahnt. Die geharnifchte Reiterei bes Feindes bat ihren 
bis herigen, noch nicht bewährten Ruhm am den Maifen unferer. Ba- 
taillond ſcheitern gefeben, und ertrug ihre bebarrliche Kaltblütigkeit 
nicht. 

Kavallerie und Artillerie haben ſich an Tapferkeit übertroffen, und 
die Thaten eines ganzen Feldzuges in dem Zeitraum von zwei Tagen 
erihöpft. 

Drei Kanonen, 7 Munitionslarren, 17,000 frangöjiihe Gewehre, 
gegen 3,000 Küraffe wurden eine Beute bet Siecgers. Der Verluft mar 
gegenfeitig ſehr groß, diefer und der Umftand, daß von beiden Theilen 
nur wenig Gefangene gemacht wurden, zeigt von dem Wahliprud ber 
Streitenden: fiegen ober ſterben au mollen. 

Die Öfterreihifche Armee bedauert den Tod von 87 Oberoffizierk 
und 4199 Unteroffizierd und Gemeinen, 

Die Felbmarihall-Lieutenants Fürſt Roban, Dedovich, Weber und 
nel, dann bie Generale Winzingerode, Grill, Nenftädter, Siegentbal, 
Horebo, Meyer, Hobenfeld und Burefh, 663 Dffizierd und 18,661 

Mann vom Felbmebel abwärts wurden bieffirt, von welchen ber Felb- 
marfhall-Lieutenant Weber, 8 Offlziers und 829 Mann in feindliche 
Gefangenfchaft fielen. 

Der Berluft des Feindes mar ungeheuer und überfteigt alle Er: 
mw „er fann nur durch die Wirkung unſeres concentrifchen Feuers 
auf einem äuferft beihräntten Schlachtfeld, wo alle Batterien ih Freug- 
ten, erflärt, und nad folgenden verläßlihen Daten angegeben werben. 

Die Generale Lannes, d'Eſpagne, St. Hilaire und Albuquerque 
find tobt. — Maflena, Beſſieres, Molitor, Boudet, Legrand, Lafalle und 
zwei Brüder Lagrange bleflirt; Durosnel und Fouler gefangen, 

Mehr ale 7000 Mann und eine ungeheure Zahl Pferde wurben 
auf dem Schlachtfelde begraben. 5000 und rinige Hundert Bleffirte lie- 
gen in unſeren Berbandhäufen. In Wien und in ben Borftäbten be 
finden ſich gegenwärtig 29,773 Verwundete; viele wurden nad St. Poͤl⸗ 
ten, Enns und bis Linz abgeführt, 2300 wurden gefangen. Mehrere 
Hunbert Leihen ſchwammen auf ber Donau und werben noch täglich am 
fer audgeftoßen; viele fanden ihren Tod in ber Juſel Lobau, und feits 
Dem die Höhe bed Waſſers in den Heinen Armen bed Stromes gefallen 
ift, werben noch unzählige Leichname fichtkar, die von ihren Waffenge- 
führten auf. dieſe Art ber ewigen Bergeffenheit übergeben wurden. Noch 


Gefilden ded Todes. 

Seine kaiſ. Hoheit der Generaliffimus Haben zwar die Ihrem Her- 
zen theure Verbindlichkeit übernommen, dem Monarden und dem Baı 
terlande die Namen jener Männer bekannt zu machen, die am biefen 
rubmvollen Tagen den thatigiten Antheil genommen; aber Höchftbiefelben 
befennen mit gerübrter Empfindung, baß es bei dem allgemeinen MBett- 
ſtreit der böchſten militärifchen Tugenden faum möglich fei, die tapferiten 
zu fondern, und erklären alle Soldaten von Afpern der öffentli- 
Ken Dankbarkeit würdig: — * 

Nah dieſer Verwahrung gegen jebed Streben des innerlichen 
Selbſtgefühls erlennen Se, kaif. Hoheit in den einſichtsvollen Dispofi⸗ 
tionen bed Cbeſs von Ihrem Generalſtabe. Generalen Baron Wimpffen, 
und in feiner raſtloſen Verwendung bie erſte Grundlage des Sieges. 

Die Herren Korpd-Rommandanten haben. fih burd eine feltene 
Aufopferung, durch perfönliche Tapferkeit, durch warme Anhänglichkeit 
an ihren Monarchen und durch hohes Ehrgefühl der Allerhöchſten Gnade 
in vollem Maße würdig gemacht. 

Ihre Namen, werben zur Nachwelt übergehen mit. ben Grofthaten 
ber porttefflihen Truppen, bie unter ihrer a fanden. Oberſt Smola') 
von ber Artillerie bat dur feine umermübete Thätigkeit in ber zmed- 
mäßigen Verwendung dei Geichüßes und durch feine befannte Bravour 
bie weſentlichſten Dienjte geleiſtet. . 

Die Herren Korps und Kolonuen-Rommanbanten haben nadfr- 
dendes Verzeichniß über bie ſich befonder& ausgeſeichnete Generale, 
Stab3- und Öberoffiziere eingereicht. 


Herr Felbmarfhall-Lieutenant Baron Hiller. 


Den Generalmajor v. Biandyi.*) — Den Oberften Efollih?), Haupt- 
mann Magdeburg und Oberlieutenant Ebrenitein vom Generalftab. — 
Den Oberitlientenant Faſching und Unterlieutenant Leu?) von ber Artille- 
tie. — Den Oberſten tler, Major Arempotih, Hauptmann Drobn 
und Oberlieutenant Ebhrenberg von Forbid. — Den Oberſten Mariaffy 
und Oberſtlieutenant Trenk von Gyulay. — Den Oberſten Scharlach 
von Spleny. — Den Major Ebert, Hauptmann Ejchermann, und ln- 
terlientenant Meflina von Klebet. 


Herr General der Kavallerie Graf Bellegarbe.’) 


Den Feldmarfhall-Lientenant Baron Bogelfang, Grafen Fresnel 
und Grafen Noſtitze) — den Generalmajor Baron Winzingerobe, und 
von Barquant — ben -Korpsabjutanten Dberften Zechmeifter, ben 
Major Häring und Hauptmann Maurih vom Generalftab. Den 


%) Mater ded umangelellten mit dem Marias Thrreflen«Orben deloririen DM. 
Karl Freiberr von Smola, 

2) Vater bed umangeflellten FRE. Friedrich Freiherr von Biam di, Ritter des 
Mari arXberefien Ordens, 

) Bater des unangefellten GM, Mitolaus- Frh. » Sfollid. 

) Dater des Artillerie-Oberfien Wilbelm Feb. v. Lenk von Wolfsberg. 

5) Vater ber mumangeftellten FME. Auguſt und Heinrid. 

°) Bater des EME. uns Divifionde Hermann, Ritter des Marias Therefien- 
Ordens. 
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Oberſten Stwrinik,) Hauptmann Dietrih, Oberlientenant Adler, Grim- 
mer und Löffler von der Artillerie; — ben Oberiten Weiß, Hauptmann 
Bignet und Wunfh von Bogelfang. Den Oberfllieutenant Bentheim 
und Major Söldenbofer von Meuß-Plauen. — Den Hauptmann Bine 
feld von Kollomratd. — Den Hauptmann Murman, Fabari und Stern- 
dahl von Erzherzog Rainer. — Den Oberlieutenant Radichevich von 
Erbach. — Den Major Schneider,‘) Hauptmann Prandt und Unterlieu- 


rer, '*) von Kroyher, von Theumern und Grafen Wartendleben. — Den 
Korpsabjutanten Oberitlieutenant Gollner. — Den Oberiten Baumgar- 
ten, Major Eſſbeck und DOberlieutenant Zanini, vom Generaljtab. — 
Den Major Gallot, Mafor Neßlinger, Oberlieutenant Führer und Un- 
terlientenamt Hayden, von der Artillerie. — Den Oberſten Rouffel, 
Oberſtlieutenant Flachenfeld und Oberlieutenant Werlau, von Moriz 
Liechtenfteinstüraffiere. — Den Oberjten Mopen, Oberfllieutenant Dei+ 


tenant Hartlieb®) vom zweiten Zägerbataillon. — Den Major Kopp vom] fours, Rittmeiſter Dunft und Perzetti, von Kaifer-Küraffiere, — Den 


Klenau. — Den Adjutanten Hauptmann Schreiber. — Den Unterlieute: 
nant Prinz Hohenzollern. 


Herr Feldmarfhall-ieutenant Fürft Hohenzollern. 


Den Feldmarjhall-Lientenant Baron Brady. — Den Generalmajor 
von Bureſch, Prinzen Wied Runkel, von Koller, von Maier und von 
Provencheres. — Den Korpdadjutanten Oberften Hecht, — Den Oberft- 
lieutenant Hund und Tretter, Hauptmann Baumgarten und Ebner; Ober 
lieutenont Ramberg, Suttula, Kopp und Maraffi vom Generalftab. — 
Den Rittmeifter Orosy, Lieutenant Prendler und Baumgarten beim Ger 
neralfab zugeteilt. — Den Adjutanten, Rittmeiſter Albert. — Den 
Prinzen Friebrih Anton vom Hohenzollern. — Den Oberjten Meciery, 
Hauptmann Hettinger, Oberlientenant Lopez und Fähnrich Breunfled, 
von Frelid. — Den Oberften Andraffp, Hauptmann Nllemagna und 
Fäger, von Froon. — Den Oberſten Altitern, Oberfilientenant Kraufe 
und Hauptmann Gärzmweiler, von Rohan. — Den Dberften Grimmer 
und Hauptmann Malbeauhan, von d'Aſpre. — Den Oberjten Elder, 
von Joſef Colloredo. — Den Oberſtlieutenant Kirchlepsly, von Bett: 
ig. — Den Major Klein und Hauptmann Steinmeß, von Stain. — 
Den Hauptmann Ogrady und Unterlieutenant Reuß, von Zah. — Den 
Oberſten Stephanini, vom 7. Rägerbataillon. — Den Major Mumb, 
vom 8. Zägerbataillon. — Den Major Fürften Kinsky, von ber Legion 
Erzberzog Karl, — Den Oberfien Rothkirch und Rittmeifter Wueſthof 
von DOreilyChevanrlegerd. — Den Adfutanten Lieutenant Ehrmann. 


Herr Felbmarfchall»Lieutenant Fürft von Roſenberg. 


Den Feldmarſchall Lieutenant Fürſten Rohan und Baron Debovid. 
— Den Generalmajor Baron Stutterheim, von Grill, von Neuflädter 
und von MReinharbt. — Den Korpsabjutanten Oberftlientenant Pauſch. 
— Den Oberften Quosdanovich, Major Schapig, Hauptmann aber, 
Anzion und Maier, Oberlieutenant Kohl und Fiſcher, vom Generalitad, 
— Den Oberften Rünigl,'*) von der Artillerie. — Den Oberften König, 
Oberſtlieutenant Weiffenwolff, Major Fodor und Porubély, von Star« 
ray. — Den Oberſten Bringen von Heffen-Homburg, Mafor Kramer, 
Hauptmann Auguf und Butſch, Oberlieutenant Planta, Roſenbaum, 
MWollenbofer, Maier und Alvizetty, Unterlieutenant Bes und Fähnrich 
Szekely von Hiller. — Den Oberſten Fölseid, von Erzherzog Rarl-Fn+ 
fanterie. — Den Oberjten Swinborn, Oberjtlientenant Fürjtenwärtber, !") 
Dberlientenant Gajtgab und Unterlieutenont Kramer, von Erzherzog 
Lubmig. — Den Major Nennel, Hauptmann Herwerth, Brantenflein 
und 2etege, von Coburg. — Den Oberſten Wattler und Hauptmann 
Degrato, von Gratoryaly. — Den Major Meiniih und Hauptmann 
Hardep, von Reuß-Greit. — Den Hauptmann Schid, vor Pellegarbe. 
— Den Major Vetter, von ben mährifchen Freiwilligen. — Der Ober— 
ſten Frelib, von Stipfieg-Hußaren. .— Den Major Devav, Rittmeljter 
Veozy, Winunz und Gjterhazy, von Erzherzog Ferdinand Hufaren. — 
Den Adjutanten Unterlieutenant Mras, 


Herr General ber Kavallerie Fürf Liechtenftein.!*) 


Den Felbmarfball-Lientenant Baron Kienmayer und Prinzen von 
Heffen-Homburg. — Den Generalmajor von Siegenthal,'*) Baron Lebe: 





?) Bater des wmangefellten FME. und Marlar-Therefien.Ordent-Ritter, 
Freiberen von Stwrinik. 

2) Bater des GM, und Brigabierd Karl Freihert Schneider von Arme und 
des umangeftellten GM. Ludwig. 

®) Der noch lebende unangefellte FM. Maria Therefien-Ordend + Mitter Karl 
Erb. Hartlich von Malltbor, 

#0) Vater der umanzeftellten EM. Aleie um Binzenz Gtafen von Künigl. 

1) Dater bed Oberflit. Bropold, Anton und des Sauptmanns arl reiberen 
Würftenwärtber, Durajajfen zu Odeabach, ſämmelicht in Peafion. 

9) Water des General ber Ravallerie Arams, des Majors der Arme Karl, 
der FME. Friedrich und Epuard und des Major in der Armer Augu ji. 

18) Water bed HML. und Feſtungs · Kommandonten ja Romern, Eduard frb, 
Berfina von Sirgenthal. 


Auguſt 


Oberſten Kuttalek, von Herzog Albert-Küraſſiere. — Den Major Schäf- 
fer, Rittmeiſter Dann und Taxis, dann den Oberlieutenant Bedo, von 
Erzherzog Franz Küraffiere. — Den Rittmeiſter Mereandin und Ober 
lieutenant Dorry, von Kronprinz Ferdinand. — Den Rittmeijter Zed— 
lig,'5) von Hobeihjollern-Küraffiere. — Den Rittmeijter Vrecourt, von 
Rieſch Dragoner. — Den Oberftlieutenanut Wieland, Major Blanfen- 
fein, Rittmeifter Simony und Oberlieutenant Rojti, von Blantenftein- 
Hußaren. — Den Adjuranten NRittmeifter Wahler, — Den Rittmeifter 
Fürften Lömwenftein. — Oberlieutenant Tſchebursky und Offenbacher 

Der Feldmarigal-Lieutenant Graf Klenau, welcher ſowohl bei der 
am 20, angeordneten Refognoszirung, ald in den beiden Tagen der 
Schlacht neue Bemeife feiner ſchon bekannten Tapferkeit abgelegt bat, 
rühmt befonders dad MWohlverhalten des DOberfien Trapp vom General: 
ftab, des Oberſten Harbegg von Scmarzenberg-liblanen, des Majors 
Sceibler von Rofenberg-Ghevaurlegers, dann des Oberftlieutenants Zup 
und ber Lieutenants Loghetty und Manz vom 1. Zägerbataillon. 

Der Feldmarfchall-Lientenant Baron D’Afper an der Spiße ſeiner 
braven Grenadiers, die er mit der entichloffenjten Bravour ins Feuer 
führte, findet ben Oberftlientenant Biffingen und bie Majore Puteany, 
Kirchenbetter und Winiaweky einer vorzüglihen Empfehlung würdig. — 
Der Unterlieutenant Graf Rezewusky bat fi auf eine Art ausgezeic- 
net, bie ibm die größte Ehre bringt; biefer junge Mann war Haupt: 
mann in der öſterreichiſchen Landwehr, beforgte beim Ausbruch des Krie⸗ 
ges mit feinem Bataillon im Innern zurücd bleiben zu müſſen, ſuchte 
daher zu einem leichten Kavallerieregiment überfegt au werben, und ging, 
da eben keine Stelle offen war, als Kadet und Bolontär zu Kienmayer- 
Hußaren, wo er bald darauf zum Unterlieutenant befördert wurde. Frei⸗ 
willig begleitete er ben Feldmarſchall⸗Lieutenant D'Aſpre bei dem An- 
ariff der Grenadierd in das ſtärkſte euer, und ald dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant fein Pierb erichoffen wurde, iprang er von bem feinigen, und 
bot es ihm mit ten Worten an: „Sie brauden es jept nöthiger ale 
ih!" Zu Fuß ſtürmte er dann mit den Grenabierd, bi ihn eine em- 
pfangene Wunde aufer Thätigfeit ſehte. Zur Belohnung einer fo felte: 
nen Aufopferung haben &e. faif. Hoheit den Unterlieutenant Grafen 
Rezewusly zum Rittmeifter bei den Ublanen ernannt. 

Biele einzelne Züge der. Tapferkeit werden erft ipäter befann 
werben, mit deren Sammlung man fich jet nicht befaffen konnte. So 
nahm der Korporal Prager von Zettwig vor ber Maffe feines Batail- 
lons einen feindliden Eekadronschef gefangen. — Die Korporale Don- 
ner und Horner, dann bie Gemeinen Preſſich, Hirma und Schmerba 
von dem Legiondbataillen des Fürften Kinsky wurben durch einen Kar: 
tätihenfhuß von ihrer Maſſe getrennt, und von feindliher Kavallerie 
umringt; fie ſchlugen ſich durch, und vereinigten ſich wieder mit ihrem 
Bataillon. — Der Oberjüger Fiekerberg:r und Unterjäger Schaffer vom 
2, Zügerbataillon drangen in die Garde des franzöfiichen Kaifers, und 
ergriffen einen feindlichen Kapitän in der Mitte feiner Reiben. Der Ge 
meine Larda von Herzog Albert-Küraffiere hieb eine fechspfündige Kanone, 
die dem Feind in die Hände gefallen war, wieder heraus, und bracht 
fie mit ibrer Beipannung zurüd. — Der Feldmebel Bapp, von Ghas: 
teler, ergriff die Fahne feines Bataillond aus ben Händen des fterbenden 
DOberlieutenantd Cazan, der fie bereit? dem gebliebenen Führer aba 
nommen batte, und ging feiner Truppe mit dem Beifpiel der glänıend- 
ten Tapferkeit vor, — Bon ber Mrtillerie find menige, die ſich nicht 
durch Thaten der kühnſten Entichloffenheit und durch Verachtung aller 
Gefahr in einem hoben Grade ausgezeichner hätten. 

Aber auch den verblicenen Helden, die den Tob in dem Arme 
des Sieges fanden, barf das dankbare Baterland fein gerührte® Anden- 
fen nicht entzieben. 

Unter dieſen find einer befonderen Erwähnung mürbig: der Oberil 
De Fienned von Bellegarde. — Der Major Danzer von Oreilly. — 





4), Dater ber HM. Auauſt, Karl und Mori; Frb. v. Pederer. 

46) Der mod; lebende E. E. Kämmerer Joſef Chriftian Meichöfreiberr u. Beblip 
Mimmerfatt, grofb. fähfjcher, großb. olbeaburgifcher, herzal, braunfchweigifder un 
muffau'fcher Minifter-Mefident am #. E. Hofe zu Wien. 

Anmerkungen der Mebaltion. 


Der Major Gerbeh von Froon. — Die Rittmeifter Karl Kaifer und 
Kanovsky, von Rofenberg. — Der Hauptmann Surgeant, von Reuf- 
Grey. — Der Oberlieutenant Cazan, von Ehafteler und der Artillerie 
Lieutenant Zakazill, ber die feltenften Bemeife von Tapferkeit gab, und 
fierbend feine hinterlaffene Witwe der väterlichen Sorgfalt Sr. Majeſtät 


J 
ui (Schluß folgt.) 


Friedrich Joſias Prinz non Coburg:Saaffe®d, | 
f. k. aud des heil, römischen Reiches Feldmarſchall. 


A. D. Seit Arnerhö vortrefflihem Werke über Bringen Eu— 
gen von Savoyen iſt in Deutfchland mohl feine biographiſche Ar- 
beit von ſolchem lmfange und, wir fönnen es ohne Unpartheilichkeit 
binzwfügen, von ſolcher Gebiegenbeit erfchienen, ald bie von dem k. preußi- 
fchen Oberftlieutenant A. von Wipleben verfaßte Lebemebeichreibung 
des Felbmarfchalld Fr. Joſ. Prinzen von Sabien-Eoburg-Saal- 
feld. (Berlin 1859, Verlag der E. geb, Oberkofbuchbruderei.) Der Ber: 
faffer, gegenwärtig Kommandant des berzopl. Goburgifchen Truppen: 
fontingentd, genoß die Begünftigung der unbejchränkten Benühung des 
Archives zu Koburg und aud zu Wien und an mebreren anderen Orten 
kam man feinen Wünfchen bereitwilligie entgegen, fo daß er denn leichter 
als mander Andere gu ber Durchführung dieſes Unternehmens befähigt, 
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nahm ber Prinz auf kurze Zeit das General-Kommando in Mähren, 
dann aber eine Divifion Ungarn, mo er im Jahre 1786 die Ernennung 
u — der Kavallerie und kommandirenden General in Galizien 
erbielt. 

Mit dieſem Zeitpunfte beginnt das thatenreichite Wirken bes Prin- 
jen. War fchon bie Stellung als oberfter Bejehlähaber der Militärmacht 
in einem neu erworbenen unb feit Jahrhunderten von Empörungen und 
politifchen Bewegungen aller Urt durchwühlten Lande von ber Art, daß 
fie die höchſte Vorfiht, Schonung und zugleich Thatkraft und Entſchlof · 
ſenheit erforderte, fo nahmen die eigenthümlichen Beziehungen zu den 
Nachbarſtaaten, noch mehr aber die bald darauf beginnenden Rüftungen 
zu dem Türfenkriege die vollſte Thätigkeit des Prinzen in Anſpruch. Als 
endlich der Krieg begann, mußte ber Prinz, deſſen eiftigite Borftellungen 
und Bemühungen nur wenig gebeffert hatten, mit fait ungulänglichen 
Mitteln ins Feld rüden. Daß er demungeachtet fo Großes gewirkt, er- 
böht fein Verdienſt, und ber Türfenkrieg allein würde ihm einen Platz 
unter den vorzügliditen öfterreichifchen Heerführern ſichern. Gleihmohl 
äußerte Kaifer Jo ſef II. wiederholt feine Unzufriedenheit gegen ben 
glücklichen Felbberen, ließ ihm aber dann in beito höherem Grabe bie 
vollfte Genugthuung miderfahren. Die Generale, welhe Coburg unter 
feinem Befehle hatte, waren fait fämmtlich gebrechliche, hinfällige Greiſe 
und auch ein großer Theil jeiner Truppen beftand aus Invaliden, näme« 
lich aus Garnijonsbataillonen! Zudem erſchwerte im Anjange die geringe 
Hilfewilligleit der ruffiihen Generale, auf deren Mitwirkung ber Ope⸗ 
rationsplan de? Prinzen auẽdrücklich hinzeigte, bie Erfolge deffelben im 
hoben Grade. Demungeachtet rückte der Prinz zweimal in die Molbau 


ja eigentlih dazu berufen erfchien, Umd dennoch liegt eben darin auch ein, deren Hauptjtabt und mad langer Belagerung aud die wichtige 
vielleicht eim leifer Vorwurf für die öfterreichifchen Geſchichtsſchreiber, Feſtung Choczym (Chotim) im feine Hände fielen. Noch glänzender 
daß fie es fo lange verfüumt haben, einem ber verbienteflen Heer-|fiel ber folgende Feldzug aus, in welchem wir an Coburgs Seite ben 
führer Oefterreihs ein mürdiges Denfmal zu fegen. Doppelter Dank ruſſiſchen General Sumorom von Sieg zu Sieg eilen fehen und wo 
alfo dem preußifchen Waffenbruder, der diefen Akt der Pierät übte! die beiden Heerführer ein inniget Freundſchaftsband umſchlang, welches 

Diefer Dank ift um fo verbienftliher, ald Prinz Joſias einer nur durch ben Tod gelöft werden fonnte. Treffend ſchildert ber Verfaſſer 
Zeitepoche angehörte, deren Beginn nunmehr gänzlich der Geſchichte an-; die Charakterverſchiedenheiten beider Helden, die anvererfeit# im ihren 
gebörend und nah vollem Wertbe zur Geltung gelangt it, deren Ende Schidfalen große Aehnlichkeit hatten. Er fagt: „Sumarom vermochte 
ſedoch, obgleich bereits ziemlich fern liegend unb mur von einigen mend-|fich ſelbſt zu verläugnen, wenn er hoffen durfte, dadurch eine Stufe 


gen eidgrauen Veteranen ſelbſt miterlebt dennoch — wenn auch nicht 
unbekannt — menigitens nach dem Erfolge und eben darum meijten® 
fehr ungerechte Beurtheilungen findet. Gtüdliche Feldherren und nament- 
Lich folche, die am Enbe ibrer Laufbahn glücklich waren, finden früber 
einen Biograpben, als jene, die nach vielen glänzenden Thaten am Abend 
ihrer Tage durch — wenn audı unverfchulderes Mißgeſchick aufbörten, 
der Abgott ver oberflächlich beurtheilenden Menge zu fein. Deßhalb wol⸗ 
len wir nicht rechten, wenn vielleicht bin und wieder bie Anihauungs- 
mweife des Berfalferd von jener unferer öfterreichifchen Kameraden etwas 
abweicht. 

Am 26. Dezember 1737 au Coburg geboren und an dem Hofe 
ſeines Vaters erzogen, trat Prinz Joſias im Anfange des Yabres 
1756 als Mittmeifter bei dem Küraffier-Regimente „Anſpach“ in bie 
f. £, Armee ein. Allerdings eine befondere Bevorzugung ſowie auch das 
zunächft folgende rafche Avancement; denn ſchon mach zwei Jahren rückte 
der Prinz zum Oberften vor. Hätte er gemollt, jo hätte er feinen Dienft 
als Sinefure betrachten und vielleicht bis zu den böditen Generals» 
graben feine Zeit unter Vergnügungen binbringen können, In ber That 
eine mächtige Berfuhung für einen jungen Mann von jo bober Geburt 
und fat ohne alle Bevormundung. Es it wirklich intereffant zu lefen, 
wie leihtjinnig und nadhläffig man feine Ausbildung betrieb und welch 
geringe Anforderungen in militäriſcher Beziehung man an ihn ſiellte. 
Es gehörte wirklich ein nicht ganz alltäglider Charakter dazu, um nicht | 


höher zu fteigen; der Pring dagegen mar zu jeber Zeit bereit, lieber 
ind Privatleben zurüdgutreten, ald den Marſchalleſtab auch nur für einen 
Augenblif mit einem Schimmer von Unehre zu führen. — Coburg 
war von allen jeinem Untergebenen gefchägt und gerhrt; Sumarom 
war von feinen Soldaten vergöttert, von den Dffizieren gefürdtet und 
von feinen Generalen bemißgünftigt. — Suwarow mar genial, — ber 
Prinz vermochte dieſer Gabe nur einen ruhigen wohl überlegenven Haren 
Verſtand entgegenzufegen, bafür war fein ganzes Weſen ſteis im Gleich- 
gewicht, während Sumarom ben Nubepunft felten fand. 

Der Sieg bei Fokſchan war bie erſte Frucht des vereinten Wir: 
fens beider Heerführer und das Großfrenz des Thereflenordens, welches 
Joſef IL an Coburg fendete, der Lohn des fiegreichen faiferlihen Ge— 
nerald. Der Tag bei Martineflie brachte dem Prinzen noch höheren 
Ruhm und zugleihd — ben Feldmarſchallsſtab. Gleich dem Berfaffer muß 
aud jedem Unbefangenen die von dem „Geheimratb Schloffer* über 
ben Prinzen gemachte Neußerung nur Entrüftung erregen. Wenn Schlof: 
jer m. M. fagt: „Daß die Deiterreicher unüberwindlich feien, fobald fie 
nicht, wie gewöhnlich, von Prinzen und Privilegirten, die im Schlaf zu 
Generälen werden, fommanbirt werben“ und er biefes auf den Prinzen 
Coburg anwenden will, fo weiß man wirklich nicht, welchen Ausdruck 
man für denjenigen, weldyer diefe und ähnliche Schmähungen niederfchrieb, 
al zu gelinde bezeichnen foll. 

Dem Siege am Rymnik folgte der Einmarſch in Bulareſt, eine 


an biefer Klippe zu ſcheitern. Aber die dem Prinzen ſchon im Bater-|ber legten freudigen Nachrichten, welche dem bahinfiechenden Kaifer Jo— 
hauſe eingeprägten Grundfäge balfen ihm über dieſe Klippe hinweg ſef zu Theil wurden. deſſen Tod den ihm treu ergebenen Prinzen 
und ber fiebenjährige Krieg warb für ihm eine trefflihe Schule. Er|tief erfbütterte. Diefem wurde neben feinen übrigen Obliegenheiten auch 


machte venfelben vom Anfang bit zum Ende mit, wenn auch fein Re 
aiment ſehr oft, namentlich bie legtern Jahre, nit ind Gefecht kam 
und wurde bei Hochkirich verwundet. Das weitere Avancement ging 
etwas langfamer, denn erſt im Dktober 1766 murbe der Pring von 
Goburg zum Generalmajor und 1773 zum Feldmarſchalllleutenant be 
fördert. Inhaber eined Dragoner-Regiments wurde er 1769. Während 
diefer Zeit befand fich der Prinz größtentbeild in Ungarn, die legtere 
Zeit aber in Böhmen, woſelbſt er aud bis zum bairifchen Erbfolge 
friege verblieb. 

Wir wollen ben von dem Merfaffer nen angeregten Streit über 
die Unrechtmäkigfeit oder Begründung ber öſterreichtſſchen Anſprüche auf 
Das bairiſche Erbe nicht aufnehmen. Die damalige Politit Friedrichs 
trug aber bald darauf die unheilvollſten Folgen, die zumal von Preußen 
ſelbſt ſchmerzlich empfunden murben, Nod während biefes Krieges über 


die Organifation der Verwaltung in der Moldau und Walachel über- 
tragen, wozu fid) auch noch manderlei Gefchäfte diplomatiiher Natur 
geiellten. Demungeachtet betrieb der Prinz auf das nacdbrüdlichite bie 
Vorbereitungen zu der Eröffnung des kommenden Feldzuges. Als Kurio- 
fium mögen auch bier einige zu biefer Zeit dem Prinzen allen Ernſtes 
vorgelegte Erfindungen ibren Plap finden. Artillerie-Oberſtlieutenant 
Roos flug Infanteriefartätfchpatronen, dann brennende Kartätſchpa - 
tronen „und“ Sceiterhaufen bei ben Borpoften vor. Diefe Lehteren 
follten bei nächtlichen Ueberfällen in Brand gefeßt werben, damit bie 
Gefüge mit größter Sicherheit gerichtet werben fünnten. Der General- 
fabsmajor Makovich aber fam gar mit einer Flugmafchine daher, die 
gleich einem riefigen Vogel Flügel und Schmeif hatte und in beren 
Körper ſich ein Menſch verbergen Fonnte. Man muß gefteben, daß bie 
Soee eines „fliegenden, Schweif und Flügel bewegenden Generalſtabs - 
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offigiers“ etwas unendlich Poffierliches befipt! Aber die Ereigniffe diefes 
Feldzuges (1790) waren von nur geringer Bedeutung, da bie ander- 
weitigen politifchen Verhältniſſe, Oeſterreich an der energiſchen Fortſet · 
zung des Krieges hinderten. Noch vor gänzlicher Beendigung deſſelben 
wurde der Prinz zum Kommandirenden in Ungarn ernannt und ging 
nah Abſchluß des Waffenſtillſſandes dahin ab. 

Sein Bermeilen in Ungarn war von furger Daner. Der gegen 
Frankreich begonnene Krieg rief den Prinzen zu newer Thätigfeit und 
neuem Ruhme. Diefe Epoche füllt den zweiten und fat dem ganzen 
dritten Band bed vorliegenden Werkes. Gleichwohl jind mir genöthigt 
uns in noch größerer Kürze, als biäher zu faſſen. Der Werfafler jeht 
fih hier auf die Betrachtung oft ziemlich emifernter, ſedoch zum Ber- 
ftändniß des Ganzen unentbehrliher Partien bingemwiejen und bemerft 
die auffallente Aehnlichkeit vieler Verbältniffe der damaligen Epodye mit 
jenen ber Gegenwart ober jüngiten Vergangenheit. Gewiß und der Ber: 
faffer bebürfte feiner Entſchuldigung, im Gegentheile follten derlei Aehn« 
Licheiten bei jeder Gelegenheit beutlichjt hervorgehoben und laut genug 
vertündigt werden, daß Jene, denen die Gabe der Vorausſicht verfagt 
ift, wenigſtens durch die Lehren der Geſchichte geleitet werden können. 

Der erſte Feldzug (1792) von alten friegderprobten Truppen ge: 
gen eine aller Ditciplin entbehrende in allen ibren Theilen ſchwache und 
jerrüttete Mrmee unter ber Führung von Feldberren, bie im Durchſchaitt 
nichts weniger als nur ertraͤglich waren, endete gleichwohl für die Ber» 
bindeten hoͤchſt traurig. Der Herzog von Braunfhmeig mußte fid 
zurückziehen und ber Prinz Albert von Sachen Teihen verlor ben 
größten Theil der Niederlande. Auf Lehteren lönnte man die Meußerung 
Schloffers eher anwenden, Es war fein Zweifel, auch der Herzog 
von Braunſchweig ein freilich nur allgufehr der „methodiſchen Striege- 
führung“ ergebener Feldherr, hatte Febler begangen; aber ber Haupt: 
grund lag in der Umeinigkeit der verfchiedenen Generale, in ber gegen 
feitigen Wißgunſt und Scheelſucht der Aliirten; in der elemden Ber: 
faffung des deutſchen Reiches und des Kriegsweſens ber fleineren Staa- 
ten, endlich in ber höchſt mangelhaften Organifation der Verpflege-An- 
ftalten und einem über alle Mafen und im Allem — außer in feiner 
entfeglichen Langſamkeit höchſt ungleihen Dienftesübung. Auch die Por 
litit that das Ihrige, um die Sache möglichſt zu verſchlimmern, obgleich 
die Intrigue erit in den folgenden Fahren unter Goburg und Gler- 
fait ihren volfiten Glanzpunkt erreichte, Daß aber, wie ber Berjaffer 
behauptet, es dem Kaifer Franz nicht daran ag, „den Thron von 
Frankreich wieder herzuſtellen und die Anarchie zu befämpfen, ſondern 
nur Eroberungen zu machen,“ — müſſen wir billig beſtreiten. Es mar 
das Leptere Nebenabjicht, zu dieſer Zeit aber noch keineswegs das Haupt⸗ 
motiv des Krieges, In Thugut freilich konnte nicht leicht ein anderer, 
alö ein eigennägiger und beichränfter Gedanke Plag greifen. 

Eoburg follte nun das Verlorne wieder einbringen, obgleich auf 
Seite der Verbündeten zur Abitellung der bereit# jo tief emprundenen 
Uebelitände höchſt wenig gethan murde, mährend bie Franzoſen alle 
Kräfte anftrengten und meber Geld noch Menſchen iparten. 

Deunob brachte der Bring die Schale des Faiferlichen Heeres, 
alfo auch der Verbündeten zum raſchen Sinfen. Daß dieſer glückliche 
Umfbwung der Dinge feinen Beitand hatte, fan wohl weniger an ber 
— allerdings auch etwas methodiſchen Kriegsführung ‚rlichen 
Feldherrn, als an ben Fehlern der Verbündeten, den Hemmn °, 
man dem Prinzen von Wien aus unter die Füße ſchob, und an der Di- 
plomatie, die ſich eifrigit bemühte, das, mas das Schwert erworben 
hatte, regelmäßig wieder vollitändig zu vernichten. 

Das öſterreichiſche Heer, welches Coburg zum Siege führen follte, 
war im Allgemeinen aut, namentlich die Kavallerie, melde ſich auch ftets 
mit bem größten Ruhne bedeckte, vortreffiih, aber die Generale genüg: 
ten nicht. Bon 53 FME. und GM, konnte der Prinz nur 18 ale 
gut bezeichnen. die anderen waren phyfiſch untauglid! Dagegen ſah e# 
mit den Engländern und dem deutſchen Zoldtruppen berjelben ſeht miß— 
fi aus. Nur die Heffen machten davon eine rübmliche Ausnahme In 
der Mirflichfeit waren alle Korps meit untr dem Sollbeſtande. Das 
Reichslontingent endl ch mar uber ale Beſchreſbung gering und armielig, 
ſowohl an Zahl a& an innerem Mertb. 

Gleich im Beginne des Feldzuges war Coburg fiegreid, er ent 
ſehte Maftricht, nahm Aachen und Lurtich, ſiegte außer in mehreren Hei: 
neren Tıeffen in den Schlachten bei Neerwinden, Famars u. f. m. und 
eroberte das ſtatke Ba rrcıenned. Daß er die von Dumouriez Abfalle 
gebofften Frücte nicht erntere. iag im ver Macht der Verhältniffe, zog 
ihm aber gleichwobl die U infriedenheir des Kaiſers, oder vielmehr der 
Minifter zu. Zudem beaima Pre Diplomstie ıbr unbeilvolled Treiben in 
ſolchem Grabe, daß der König voı Preußen das Hier verließ nnd auch 
Coburg um feine Emtaffım, vie jecod nicht angenommen wurde, bat. 


Wohl eroberte Coburg das Gäfarslager und le Quesſnoy und erfocht 
ben glängenden Reiterſieg bei Aresmes le see aber ber Abzug der Breu- 
Ben ſchwaͤchte fein Heer, während Frankreich feine Truppenzahl durch das 
Maffenaufgebot der Bevölkerung riefig verfiärkte. Die Schläge, die dat 
englifdhe Heer unter dem Herzog von Morf erlitt, möthigten überbies 
den Prinzen bier von feiner Siegeslaufbahn abzuftehen, um dort wenig- 
ſtens in Etwas dad WBerlorene in retten. Und jo konnte ber, zwar an 
für ſich nicht unglüdliche, aber folgenfhmere Tag von Wattignies kaum 
ausbleiben und auch für ben folgenden Feldzug fein günftiger Ausgang 
zu hoffen fein. Zwar wurden auch da bie Franjoſen anfangs allerorts 
geſchlagen, aber ihre Lücken wurden ſtets durch das Doppelte und Drei: 
fache ergänzt, während das verbündete Heer immer mehr aufammenjchmel: 
send, endlich unterliegen mußte, mie fi biejed am beiten bei dem Mie- 
jenfampfe um Gharleroy zeigte. Die unglüdlihe Schlacht bei Tourcoing, 
ber mit großen Opfern erfaufte Sieg bei Tournay und ber Tag 
bei Fleurus zogen eine Menge anderer Unglüdäfäle nah ſich, die 
dem Prinzen die bitteriten, weil unverbienten Vorwürfe zuzog. Dazu 
fam noch ber Verluft ber Feitungen Valeneiennes, Gonde u. a. m. Der 
Aufruf des Prinzen an die Fürjten und Völker der nächſtliegenden beut- 
ſchen Staaten blieb ohne Erfolg. Und fo fab Coburg, der alle Bitten 
und Vorjtellungen vergeblich erjchöpft hatte, fib wiederholt gezwungen, 
um feine Entlaffung zu bitten, die ihm, da fie ben Wünfden Thugutt 
gan, entjprad, nun aud gewährt wurde, 

Der Prinz eilte nah Coburg, wo ihm bie Genugthuung wurde, 
daß aud feine Nachfolger, ob glüdlih oder unglücklich den Zatriguen 
weichen mußten. Froh und heiter, nie mehr nad Wien zurücdkebrent, 
verliebte Coburg die Greiſenfahre in feiner Vaterſtadt, hatte noch das 
Glück, den franzöfiihen Koloß unter den Schlägen des zur Einheit er- 
ftarften Europa zuſammenbrechen zu ſehen und entjchlief bald darauf 
am 28. Februar 1815. 

Er hatte mit feiner Haushälterin eine heimliche Ehe geichloffen 
und eröffnete diefes noch auf bem Sterbebette feinen Bermandten, indem 
er ihnen „fein Weib“ und feinen rechtmäßigen Sohn vorfellte. Ein wei: 
terer Beweis des edlen und fireng jittlihen Mannes! 
einzige Mittel, um die Flugſicherheit zu erhalten, barin beleben müffe, baf ! 
ber Mafete felbit eine rotatorifhe Bewegung um ihre Are ertbeilt werde 
(Run Bietet die Theorie mur zwei Mittel, wm bied in's Merk zu. fegen, | 
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Einiges über Hale'ſche Rakelen. 


Mitgetheilt von L — i. 

Ein reger MWetteifer berrfäht gegenwärtig fait in allen Staaten Ew 
ropad, um bie Feuerwaffen auf die möglih hoͤchſte Stufe der Bolltemmen- 
beit zu bringen. In Bezug bed Meinen Feuergewehrs iſt man bereit® au den 
glänzendften Mefultaten gelangt, ohne daß man aufdört ſich mit ihrer Per— 
feftionitung gu beſchäftigen; die Artillerie iſt bemüht ihrer Waffe jenen 
Borzug, in Betreff ber Schußmeite umd Schuffiherheit, wieder zu geben, 
der durch die Wervolllommnung bed Meinen Gewehrs bereits verloren ſchlen 
ed werben zu dem Ende alle Hilfämittel der Technik und Wiſſenſchaft aufi 
emjigfte benügt. Die bis jetzt erzielten Erfolge verfprehen böchſt Umerwar: 
tete, wie dies bad, vor Br, apoft. Mojeftät am 4. Aprilel. 3. ausgeführt, 
Batteriefeuer aus einer Öpfündigen Batterie auf eine fo glänzende Weiit 
dartbat. 2 . 

Beftätigen ſich überdied noch die jo prunfvollen Angaben ‚über die 
Urmftrong und MWäitwortbfanone, welcher Irptere, nach einem Artikel der 
Times vom 24. Jänner 1. J. fogar der Vorrang vor der Armftrongfanent 
gegeben wird, fo dürfte die Mrtilferie auf eine nie geabnte Stufe ber Boll: 
fommenheit gebracht werden, ba nice nur die beiden Grundbedingunger 
einer guien Wrtillerie, nämlih: Schußrichtigkeit und große Tragweite, fon 
dern auch eime bedeutend gröfiere Leichtigkeit der Befhüge, mithin Mandpric- 
fäbigfeit gewonnen werben, j 

Es wird ſich jedoch nicht allein auf die Bervollfommnung bes Fleinen | 
Gewehrs und ber Kanone bejchränft, auch die Kriegsrakete fol weſentlich 
BVerbefferungen erfahren, und es dürfte für bie Beier dieſer Zeitſchrift nicht 
obne Intereſſe fein, von dem in Kenntniß zu fommen, was in biefer Mih- 
tung bereits verſucht worden ift. 

Ein weſentlicher Mebelftand, ſowohl in Bezug der Flugrichtigfeit als 
Diftanz ber Mafete, ift der Stab. Zur Bejeitigung dieſes Uebelftandes wur: | 
den vielfältige Anftrengungen gemacht, Alle, die ſich mit diefem Gegenjtant: 
befaßten, faben ein, daf, wenn ed gelingen fol ben Stab mwequulaffen, dal 


nämlid, dab man bie afete aus einem gegogenen Rohre fdhiefie, oder in 
felber eine Kraft anbringe, bie fie in Motatiom verſetzt. Die legtere Idee 
ſcheint für bie Rafete, deren Plug dur die Müfwirkung des audftrömen- 
den Gaſes bewirkt wird, die einzig anmenbbare. Alle früheren Verſuche, ber 
Rafete eine drebende Bewegung um die Are zu ertbeilen, berubten entmeber 
auf der dee von Flügeln oder Schwingen, an ber Rakete ſelbſt angebracht, 
ober man verſah fie mit jpiralförmigen Zügen, welche in die Außenſeite der 
Hülfe eingefchnitten wurden, Damit der, während dei Fluges, wirkende Drud 
der Luft dem Geſchoße die nötbige drehende Bewegung um die Are beibringe. 
AM dieſe Berſuche erwieſen ſich als verfehlt. 

Im Laufe der letzten zwei Dezennien gelang e8 dem Engländer Herrn 
Hale den Flug einer Rakete ohne Stab, durch einen ſehr finnreihen Bor- 
aang iu regeln. Beim erften Unblide einer Rakete Hrn. Hale's glaubt man 
eine gewöhnliche Congreve'ſche Rakete zu ſehen, bei weldher der Stab noch 
nicht eingeſetzt worden iſt. Mäber betrachtet zeigt ſich, daß die längs bee 
Umfangs befindlichen Oeffnungen auch tamgential am ſelber find, jo daß 
jede Flamme aus felben ausftrömend der Mafete, nach dem Prinzipe des 
Segmerfhen Rades, eine drebende Bewegung um bie Mre ertheilen muß. 
Die tangential angebrachten Löcher geftatten dem entzünbeten Sauptfeuer 
ſtrabl feinen Ausgang, diefer bat dort ftatt, wo bei den gewöbnlichen Mar 
feten der Stab ſich befindet. 

Die erften Hale'ſchen Mafeten wurden zu Woolwich während bed 
!egten ruſſiſchen Krieges erzeugt. Das Füllen derjeiben geſchah mittelſt hy · 
droſtatiſchen Druds und nicht, wie bei den gewoöhnlichen, mittelſt des Ramm- 
bodt, auch wurden fie maſſiv gefüllt; das fegelförmige Durchbohren geſchah 
nad der Hand durd einen eingefpannten Gentrumbobrer, 

Schr ſchwer iſt es der Mafete gleich anfangs einen richtigen Flug 
angumeifen. Der Flug einer Gongreve'jchen Mafete ift im Anfange, wie 
von jelbft ar, ſchwach, ihr vorderer Theil jinft abwärts und es wird fo 
der gange Flug unſtätt. Herr Hale hat auf eine finnreiche Weiſe getrachtet 
diefem Fehler abzubelfen; er Bäft die Muafete in einer eigenen Vorrichtung 
io lange eingeipannt, bis fie binlänglih Kraft entwidelt, um nit nur bie 
Trügbeit des eigenen Gewichtes zu überwinden, jondern aud den Drud 
einer jtarfen Feder, welche den Hauptbejtandtheil der berührten Vorrichtung 
bildet. Die Erfolge zeigen, daß ihm dies gelang. 

Eine zweite jinnreihe Unordnung Herrn Hal! bat Bezug auf den 
Gebraud jeiner Raleten zwiſchen Stüdpforten der Schiffe; denn, gleich 
Gongreve, ift Herr Hale Enthufisft genug zu glauben, dad Linlenſchiffe an- 
jtatt and ſchweren Kanonen fih mit Raketen beſchießen werden, Nun it 
aber ſchon bei den Congrere'ſchen Raketen das ruͤckwaͤrts ausſtroͤmende 
Feuer, ſelbſt auf Booten, durch fein Sprühen ehe beſchwerlich; die Hale- 
ſchen Raketen aber würde ſelbſt ihr leidenſchaftlichſter Verfechter ſich hüten 
zwiſchen Werd den zu gebrauchen. Bon dieſer Ueberzeugung ausgehend, hat 
Herr Hale eine eigenthümlihe Roͤhre für den Webrauh der Mafeten auf 
Schiffen erfonnen. Der Leer ftelle fih eine große Möhre in Form eines 
Hufeiſens vor, die auf einem Balfen ruht, und mit den beiden Schenfelm 
in die Stüdpforte gebt und er bat einen vollfommenen Begriff von derſel⸗ 
ben. Da die Mafete ohne Stab if, fo kann jie durch die Keümmung bee 
fo beichriebenen Röhre durchgehen, Here Hale will durch dieſe Vorrichtung 
bewirken, daß das jo nachtheilige Rückwärtsausſtrömen des Feuers in ber 
Richtung gegen den Feind erfolge, während nah hinlänglicher SKraftent- 
midelung bie Mafete ſelbſt durch die rechts befindlihe Möbre in der erfor« 
derlihen Richtung abgeht. 

Herrn Hale's Anwenbung des hydroſtatiſchen Druckt bat jedenfalls den 
Borgug vor dem Rammhammer. Die Mafeten erbalten durch diejen Borgang 
mehr Sag, geben mithin eine größere Breundauer; ferner geſchieht ihr Fuͤl⸗ 
fen mit weniger Gefahr und Nachtheil für die Geſundbeit der Urbeiter. Das 
Herumfliegen des Pulverſtaubes ift ihnen ſchädlich; und, obſchon die Gplin« 
der, melde in Verbindung mit dem Schlagſyflem gebraudt werden, von 
Kanonenmetall find, jo kann doch die Adhäſion fandiger Partikel nicht ganz 
bintangebalten, oder «8 kann hehl geſchlagen werden, was beides zur Ge- 
fahre einer ſchon oft vorgefommenen Erplojion Veranlaffung gibt. 


Als Herr Hale tie Erzeugung feiner Raketen das erftemal zu MWool« 
wich leitete, verlangten die Borjtände des dortigen Baboratoriums, er folle 
Kanonenmetalleplinder in Gebrauch nebmen, er gebordhte; fie wiberftanden 
dem ungeheuren Drud, den er anwendet, nicht. Stahl allein widerfteht dem- 
felben, weil langfam angewendet, obne Gefahr, was beim Gebrauche bed Ramm- 
bammerd nicht der Fall wäre. 


Herr Hale's Mafetenfoftem ift von einer Kommiffion fchmeigerifcer, 
fo wie aud nordameritanijher Offiziere ſtreug geprüft worden. Das Meiul: 
tat ber Brüfung war feine Approbation und Annabine. Daß Geheimniß der 
Anfertigung fol auch der fraujoͤſiſchen und ruſſiſchen Megierung mitger 
theilt worben fein. (Artizan).' 
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Da bie bier einjchlägigen Berichte der [weizeriihen und norbamerir 


Itunifgen Kommiffiomen nicht ohne Jutereffe fein dürften, fo mögen fle 


ihren Platz finden. 

„Die Bundesregierung der Schweiz veranlaßte ausgedehnte Verſuche 
über bie Wirkung und die Bortbeile diefer Waffe, Sie wurben in Gegen- 
mart einer Kommiſſion von Urtillerieoffigieren mit einer beftimmten Augahl 
von Raketen unter 5, 10, 1% und 27° Elevation angeftelle. Das Abſchie ⸗ 
Ben geſchah, mie gemöhntih von einem Stativ auf. 

Die Scheibe war auf 1200 Schritte aufgeteilt, man verſuchte bei 
biefer Gelegenheit feine kleinſte Gattung, d. I. die 10pfündige, feine größten- 
Raketen jind 100 Pfünder. Unter 5° abgeſchoſſen flog die Rakete gleich einer 
Schlange, ohne jih je über 6* über den Boden zu erheben. Bei 10° machte 
fie ihren erften Aufſchlag auf 500 Schritte, den zweiten auf 1300; fie er- 
bob ſich nicht böber als 9° über den Horizont. Unter dem Winkel von 15° 
abgeiboffen fiel ſie dad erftemal auf 1200 Schritte auf, dad zmeitemal 
auf 2200 und nahdem fie ſich noch einmal erhoben batte erplodirte die Gra— 
mate; ihre größte Seitenabweihung betrug 50 Schritte, „(Army and Navy 
Register, 1. Mirı 1849.)" 

Nachdem die Wirkung der Hale'ſchen Raketen durch eine Meihe von 
Verfuhen unter Auffiht einer Kommiffion ven Wrtillerieoffigieren erprobt 
worden, faujte die Megierung der Bereinigten Staaten dad Geheimniß ab; 
und es wurden biefelben im merifanifchen Kriege mit großem Vortheil ges 
braucht. 

Machſte hendes wurde offiziell über ſelbe ausgeſprochen. 

Washington, 1. Dezember 1846, 

„Bericht der aus Band» und Seeoffijieren zufammengeftellten Rom- 
miffion, welche von bem Sekretär de3 See- und Landbepartementd mit ber 
Prüfung der Hale'ſchen Raketen beauftragt war. 

Die Kommiffion fellte mit 23/5. Raketen ſowohl zu Land als jur 
See Verſuche an, Here Hyde batte jie der Rommilfıoen übergedea, welchet 
fie fih von Herrn Hale verihafft hatte. 

Die Kommiffion gelangte durch diefe Verſuche zu folgenden Schläjfen : 

1. Die Wirfung diefer Rakete ift, was Schußweite, Kraft und Sicher: 
beit betrifft, mindeftens gleich, wenn nicht vorzüglicher, als jene ber gemöhn« 
lichen Rakete von demielben Kaliber. 

2. Der Umftand, daß fie ohne Stab gebraucht wird, gibt ihe einen 
unbeftreitbaren Boryug vor der Kongreve'jchen Rakete, fowohl ihrer Leichtig- 
feit und bequemen Handhabung wegen, ald auch -beionders, weil fie auf 
Kriegsihiffen und Booten gebraucht werben fann, 

3. Es wird daher ein Webereinfommen mit dem Gefinder, wegen Un— 
fauf der genauen Infleuftionen, die zur Erpeugung biefer Mafeten nöthig 
find, empfohlen. 

4. Nach diefen genauen Belchrungen wäre eine bejtimmte Anzahl die- 
fer Raketen, mindeitend von zwei verfchiedenen Kalibern (je 10 2röllige 
und Szöllige) anzufertigen und fo mie bie frühere zu prüfen. 


Seeoffiyiere. 


8, Warrington, Kommandeur. 
Thomas U. P. E. Jones, Kapitän, 
c. M. Powell, Kommandant. 

u B. Fairfar, Lieutenant. 


Hon, Job. Y. Mafon, 


Marinejelretär, 


Zandoffiziere. 


Zofef Totten, Oberſt. 
&. Talcott DOberftlt. 
YA. Mordecal, Kapitän. 


An Herren Hyde in Washington. 
Washington, am 9. Dezember 1846. 
Mein Herr! 


Dad aus Land» und Geroffigieren zufammengeftellte Komite, welches 
von uns beauftragt war, die Hale'ſchen Mafeten einer Prüfung zu unter 
sieben, bat das in der Abſchtift angeichloffene Gutachten abgegeben. Wir find 
vom Prijidenten der V. St. autorifirt Ihre Genehmigung des im Komite- 
bericht gemachten Borfchlags einyubolen. Sie werden erfuht Ihre Entſchlie⸗ 
fung uns befanne geben zu wollen. Keine Bergögerung, die vermieden wer— 
den fann, foll eintreten, wenn Sie mit dem Vorſchlage einverftanden find, 
um die beabfihtigte Prüfung vorzunehmen; auch wird Ihr Kommumifat der 
Inftruftion als confidentiell angefehen werben. 


Ihr ꝛc. 
W. 8. Macey, Kriegöfekretär. 
J. M. Maſon, Marinefekretär. 


Bericht über die im Arſenale zu Wathington am 5. Jänner 1847 
gemachten Verſuche mit Hale'ſchen Rafeten. 
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Diefe Nafeten, welde in Folge ber vorbergegangenen Empfehlung zum 
Verfuhe vorgelegt wurden, waren im Arſenale zu Washington unter der 
Leitung bed Herrn Hyde angefertigt. 

Sie beftanten aus 15 Stud Zoͤll, Raketen; zwei berjelben mit Ora« 
moten verfeben und 13 Stüd 2zöll., 4 derfelben mit Granaten; von diefen 
wurden madhfolgende im Beifein der Kommiffion abgefchoffen: 

6 Stüd 2460. mit Vollfugeln — 3 Stuͤck 2,6. mit Granaten 

4. ll. „ 2 „ Sl. „ e 

G@levationswinfel von 14°--35.° 

Shufrihtigfeit und Diſtanz waren in jeder Beziehung befriebigend 
und die Kommiffion ijt überjeugt, daß dieſe Mafeten vollfommen jenen gleich 
waren, die Herr Hyde, als von Erfinder Herrm Hale jelbft erjeugt, vor 
gelegt batte. Es ift demnach auch gewiß, baf vom Hertu Hyde bie Inftruf- 
tion vollinbaltlich mitgetbeilt worden. Der Verſuch wurde in Gegenwart ber 
unterzeichneten Rommiffionsglieber ausgeführt. 


Landoffigier. 
A. Mordecai, Kapitän, 


Seeoffigiere. 


2. Barrington. 

®, M. Bomell, ‚RKomman’ant, 
I. B. Fairfar, Lieutenant. 
Washington, am 6, Jänner 1847. 


Unter den Dofumenten, welde in Folge Befhlußes vom T. Dejember 
1846, für den Bebraud des Senats der V. St. gebrudt worden jind, 
befindet ſich folgender Furzer Bericht des Kapitäns U. Mordecai, Borftande 
des Arfenald zu Washington. 


Heren Hale’s Raketen. 


Im Monate Degember v. I. murbe unferer Megierung eine Krieges 
Rafete neuer Urt, von Herren Hale aus England zur Prüfung vorgelegt 
und eine gemiichte Kommiſſion ven Land» und Secoffizieren mit berjelben 
beauftragt. 

Dem zufolge wurden Verſuche mit einigen Mafeten von Heren Hale'd 
eigener Erzeugung, jo wie aud mit ſolchen amgeftellt, die nad feiner Un» 
gabe im Arſenale waren angefertigt worden. Die Mefultate dieſer Verſuche 


waren jo befriedigend, daf auf Anempfehlung der Kommiffion die Erfinbung 
von der Regierung angefauft worden iſt. 

Der befondere Vorzug diefer neuen Mafete ift, daß bie bivergirenbe Kraft 
derfelben ſich im Körper felbft befindet, fo daß man in ber Lage iſt, dem 
läftigen Stab wegzulaſſen, der bei der Kongreve'fchen Mafete vorhanden fein 
muß. Es murden in dieſem Arſenal bei 2000 Mafeten von 2'/,1öf. und 
31/260. erzeugt und bie vom Zeit zu Reit gemachten Verſuche qienen bie 
günftige Meinung zu beftätigen, die man ſich gleich anfangs daven gemacht, 
da jie in Bezug der Schußweite und Flugrichtigkeit den gewöhnlichen Ra 
teten gleichen Kalibers gleich, we nicht vorzüglicer find. Einem Berichte 
über jene, welde ins Feld mitgegeben werden, wird mit Intereffe entgegen 
geiehen. 

Meben diefem Berichte mag noch das bingeftellt werben, was Gene 
ral Douglad in feinem im Jahre 1855 erfhienenen hochgeſchätzten Merfe: 
„A Treatise on naval Gunnery* über die mebhrerwähnten Maleten jagt: 

„Diefe Makeien wurden vom Komite nicht anempfohlen, zunädt 
meil fie unter niedrigen Winlein eine fehr geringe Schußſicherheit baben; 
aber, welches aud immer ibre Mängel feien, jo ſchien es dem Komite doch 
daf fle, bei weiterer Werbefferung, ſehr erfolgreich werden bürften.“ 

„Kann der Mebelftand der Hale'ſchen Mafeten, mern unter Pleinen 
Winkeln abgeihofen, nicht behoben werden, jo dürften jie von geringem 
Nugen gegen Truppen fein. Aud in anderer Beziehung muß ber Grfolg 
der Hale'ſchen Raketen bezweifelt werden. Die StabRafete ſetzt ihren Flug 
fort, dirigiert vom Stabe auch nad audgebrannter Sage, die Hale'ſche Ra— 
fete bingegegen verliert die ſie birigirende Kraft, jobalb ber Sag verbrannt 
ift, weil dann die Motation aufhört; es kann fi mildin von der Mafete, 
über die Diftan; binaus, in welcher der Satz zu brennen aufbört, nichts 
verſprochen werden.“ 

Wie wir erfahren arbeiter Here Hale unausgeſetzt an der Vervoll⸗ 
fommnung feiner Raketen, auch verfpricht er jih, daß alle jeden meuen Ge— 
genftand anflebenden Mängel zu beheben jein werden. Wie befannt, wurden 
auch bei uns im vergangenen Herbſte auf der Haide nähft Fellxdorf Ber- 
ſuche mit felben ausgeführt, Wir waren nicht im der Lage mähere Details 
darüber zu erlangen, koͤnnen jeboch mit dem Ausſpruche fompetenter frad- 
männer darüber Schließen: „Es wird ſich viel daraus machen laffen,* 





Uirmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


” (Wien.) Die überrafhenden Erfolge, welche das Probejhichen der 
gerogenen Kanonen hatte, dürften im nächſter Zeit aud die erneuerte Auf 
nahme der Verſuche mit den Hale'fhen Raketen nad ſich führen. Wir 
Haben und beeilt in einem voramndgebenden Artikel auf bat Weſen biejer 
Raketen bingumeifen. 


— (Revolverfanonen.) Bor einigen Zagen vollen, wie ber 
„eeipgiger Ztg." aus Mien gejcprieben.wird, bier Schiefproben mit einem 
neuen Geſchütz, einer Urt Mevolverfanonen, ftattgefunden haben, melde von 
einem biefigen Givilingenieue fonftruirt wurde. Derjelbe ftand bereits mit 
der ruffiihen Megierung in Unterbandlung und joll ihm von dieſer bie 
Summe von 40.000 @itberrubel für Neberlaffung der Erfindung angeboten 


Bei der Anwerbung wird jebe Ueberliftung ober Gewalt an bem freien 
Willen des Anzuwerbenden firengftend unterfaat. 


Preußen. 


*o Aus Berlin jchreibt man und: In unſerer Armee if es Brand 
bei den militärifchen mündlichen Vorträgen von Herrn Offigieren immer 
aud auf die meuefte Kriegägeichichte Müdfiht zu nehmen, und dies gilt 
ſelbſtrerſtaͤndlich auch für den Krieg in Italien 1859. Inzwiſchen würk 
man jehr irren, zu glauben, dab unfere Intelligenz; in ber Armee gewiſſe 
Ihrem Herre feindlih gefinnte Broſchüren, melde in der legteren bier auf 
getauchten,. gut gebeißen, im Gegentbeil! und ich würde münichen, wenn 
die Herten Kameraden den Vorträgen perſönlich beimobnen könnten, um 


worben jein. Durch die Vermittung des FZM. Freiferen von Kempen auf) fih von diefer meiner Behauptung zu übergeugen. Da bat beifpielmeiie 
dieſes neue Geſchütz aufmerfjam gemacht, befahl Se. Majeftät der SKaifer Major von Otto in einer größeren Provinzialtadı ein Manuffript über 
damit Verſuche zu machen und für den Well, daß biefelben gelängen, dem|den Krieg in Italien zufammengeftellt, behufs abyubaltenden MWorträge, 
Erfinder basfelbe abzufaufen. welches micht nur Beifall, Sondern aud gerechte Bewunderung oͤſterreich 
ſcher Mannhaftigkeit findet. Es ift dem Verfaffer gelungen jo manden 

* Zur Ergaͤnzung ber Freimilligen-Ravallerie-Megi-| Zweifel in den Stärfeverbältniffen der beiderieitig jib befimpfenden Ur- 
menter ift eine neue Inſtruktion erſchienen, wonach bdiejelbe im Kriege und meen durch mühſames Forichen und Nachrehnen zu löjen, und überall, we 
Frieden durch Ginreibung von Freiwilligen, im Kriege nah Umftänden auch er nur eindringen fonnte, auf das Klarfte nachzuweiſen, daß die glorreiher 
durch Nachrekrutirung ju erfolgen bat. Zu den Freiwilligen HußarensMegi« Fahnen des Doppelaark faft allentalben einer über einbalbmal, zuweilet 


mentern jollen in der Regel nur eingeborne Ungarn, zum Freiwilligen -Uh⸗ 
lanen-Dtegimente nur Baligier und Bufowiner affentirt werden. Der frei— 
willige Eintritt ift zu jeder Zeit geftaster, nur barf der Stand um nicht 
mebr überfchritten werden, als der im näcften Jahre vorausſichtlich eintre- 
tende normale Stanbesabgang beträgt. Die Freiwilligen erhalten ein Hand» 
zeld von 3 Gulden 50 Kreuger oͤſtert. Währ, und es jinb bei ihnen im 
Beyug auf die Entlaffung, Alterszulage, Stellvertretung u. |. w. die ber 
ſtehenden Armee-Vorſchriften maßgebend, Die Affentirung vollzieht eine 
Kommiſſion, beftchend aus einem politifhen Beamten des Ämtebeſirks, dem 
Merb-Offisier, einem grabuirten Militärargt und einem Sriegefommiffär. 


| 


doppelt, mitunter dreifach ſtaͤrkeren feindlichen Macht gegenüber ftanden. Ci 
it Herrn Major von Otto gelungen mit Gründen einer unabweisbaren 
Logik der Thatſachen und mit Gründen, melde in der Lehre der Taktik 
ihre uuabaͤnderliche Baſis für alle Zeiten haben werben, darzuthun, baf 
bie öfterreichiiche Divifiond- und Brigade Führung au in dieſem Feldius: 
eine gang vortreffliche war. 

Wir würden im ntereffe ber öfterreidyijchen Kameraden wünfcen 
wenn dieſes Manuſkript im ein oder der anderen Weiſe Gemeingut berjelden 
und die Veröffentlihung des Mortrages eingeleitet werben fönnte. 
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Geſchäfts · Empfehlung 


Papier-, Schreib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


A. Amomest:n, 
Wien, Bognergaile 315, gegenüber dem Kriegs- 


; Waffen- & Militär-Bffecten- 
“ . Niederlage 


EA. STRIBRNY 








gebäude. 

! 100 Briefbogen in 8. |. 100 @. zu 8002. — fl. W fr. 
Sa 100 betto 8, inallen Farben. 100 E— „ Bi. 
EN . Wi 100 detlo B.ger.o.fin. weiße. 1006. 1, 10, 
| ın Ien, 100 bitte 8. glatt velin blau „ 1, 10, 
100 betto 8, enal. ger. 1 fl. j. 1006 1... 

weiß oder blau, ober in Farben 
zamı Genben 11752. 100 beite  &gl, nid;80u. 100.80 4 fl. ad kr 
. . 100 dette 4. uil.aoh . t— 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 1 Karton für 100 Brüfe f. WE. .:.. — , WW, 
= | f “11: 1 Ried Briefpapier ind. BED Bogen | zu 614, 7, 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständea von vorzüglicher Qualität und zu den billigst ti, E „8. 1920 ö h NR u. 10 M. 


Breffung ber Firmen, Namen u. Buchilaben ob, Berehnung, 
100 Wifitkarten in engl. Hoher. ſ. Emi If. — ir. 
100 * Lithografie und Doppel, 1. 75, 
100 L (2 Zeil.) odermil Gharali. 1 „ 95. 
Echte Schweiger Meißjeuge, à 9, 14, 20, 24, 28 fi. 


Für k. k. Herren Militärs Stereoscope!! 





festgesetzten Preisen empfohlen. 





empfiehlt die Upparateiit. ok. 1.03 LE, af. 
„ d d N Stereoscop ame pr. Der * 4 fl, eo, 4—12 1 
- — detto ranöparent 5— . 
Ma anner AM odewaaren 5 an um 8 Auf ein ſehr gut affortirte® Lager in Papiers, 
zum Poſthorn Schreib⸗ und — — erlaube ich mir 
⸗ ſpeziell aufmerkſam zu machen und mich ju em⸗ 
Tuchlauben Rr. 441, in Wien pfehlen. Auswärtige Hufträge werden prompt bejorat. 


son 


Schneider & Klausberger 
zu Billig feißgefepten Preifen in 5. @.: RE Bitte! IH 


ein gut affortirtes Lager von ruffiihen-ungebleichten und weißen Leinen-Drill und weißen Reit- 

zeug, ferner Schafmoll-Segeltub, hechtgrauem Sattincloth zu Röcken, blauem und arauem Dosfing| Die zur Feier am 22, d. M. erjheinenden 
in Sommer: und Winter-Qualitäten, grauem Tuch und Tüffell ꝛtc. ıc, Herren Veteranen — Dffigiere nämlid — aus dem 

Fahre 1809 werden höflihft eingeladen, ſich in das 

Hotel Wandl Thür Me. 171 Behufs einer 

" ee su bemühen. 





511835 wünfdt einen Taufh mit einem Keren Kameraden 
tung“ wird hierüber mähere Auskunft ertheilen and die ae 


Die neu eröffnete 
von irgend eimem anberen nfanterie-Megiment oder Jäger: 
empfiehlt ihr wohl sortirtes Lager von Uniformirungs-Sorten an die wohllöblichen k. k. keys Antrage entgegen nehmen, 


. “ | 
Armaturs-Waaren-Niederlage Ein Oberlientenant .“ 
dataillon — gegen eine Reife Brrgütung von 200 fl. 

Militär-Uniformirungs-Verwaltungen und dem P. T. k. k. Offiziers-Corps als: Helme, | 


des Mainz fie 
§ T | E B R A L & F R E M E L 9 welche dem betreffenden Herrn madı erfolgter Trandferirung 
Csakos, Czapkas, Säbel, Kappen, Cartouche, Oflsier-Verdienstkreuse, sowie alle Geldserten und 


benden Infanterle»Megiments mit dem Mange vom Muguft 
Stadt, Kohlmarkt Nr. 257, | Baar audbezablt werden. Die Mebaltion der „Militärs gei« 
Pferderüstungen nach der neuesten Vorschrift zu den billigsten Fabrikspreisen. 





Feinste Bifitfarten - 
Se eigener Erzeugung. EL 


100 Stüd elegante Viſitkarten auf franz. 
Doppelglanzpapier, lithograpbirt . w.80 Mir 
100 Stüd deite mit enal. Sobernd. 1. — » 


Schriftliche Aufträge werden schnellstens effeetuirt und auf Verlangen Preis-Cou- 
rants eingesendet. 






















In- und ausländifde li au: Orterlrifeunier "de — 

2 * 212 ( 4 betto Frinike ” ! bi — 
Orxrdens-Dekorationen für k. k. Militärs |" Sur set m” 
. 100 Eouverts . : 4 20— 50 „ 





Bu haben in ter lithograph. Kunitanitalt dee 


mM. Munf, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721. 


WUufträge aus der Provinz werben fogleid 
effeltuirt und mwirb für velllommen zufriebenftellende Ar: 
Äbeit garantirt. Die Wriefpapiere merden mit Kronen 
nfangöbuhftaden und ganzen Namen gratis ſehr yier- 
ih arprägt. 


und Civile. | 

L:eopoß-, Eiferne Kron: und Verdienstkreuze nach neuefler 
Vorſchriſt 

——— Neich, | 


Juweliere u. Goldarbeiter, Koblmarkt Rr. 262, Ed bei Daum’e Kaffeehaus. 
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K. k. ausſchl. privil. 






etſte öfterreichifche 


Du Tuch- und Leinwandarbeiten, gegenwärtig in ganz Europa 
anerkannt die vollkommenften. Mit ämtlichen Mikitär- und 
Bivil-Beugniflen über ihre Feiftungen ausgezeichnet. 


In der k. k. Monarchie ift dies die einzige rechtmäßige Fabrik der obge- 
nannten Nähmafchinen, welche ftets in großer Anzahl gut ausgeprobt 


fertig zu haben find. 


Zaimgrube an der Wien, Gärtuergafie Nr. 77. 
Eigene Filial-Niederlagen : 


Gmwrsas, Schmigafe Nr. 305. 5 


Frost, Baigtergafe Nr. 14. 


L. GORENTSCHIZ, Fabrikant und Privileginms-Inhaber. 





„VENDOBON A” 
Gefellfhaft für Hypotheken-Perfiherungen. 
IF Gesellschafts-Capital 10.000,000 Gulden. ug 


Die „Windobona* verbürgt araen Bezug einer) Aus den Geſagten geht unwiderleglich hervor: 
beftimmten Prämie die pünftlie Zahlung der| 1. daf durch Die 
Binfen und bie rechtzeitige Nüdzablung des bar-|lung »er Zinjen Gemäbr neleiftet wire, und daß ber län 
geliehenen Capitals. Huf Biefe Welfe ſedt Tielbiger 
fih felbf am die Srelledes Shulenerdumd zabli| 2. für bie rechtzeitige Müdzahlung feines dargeliedenen 
fogar aus ihrer Kaffe dem Bläubiger vie In—Capitald nicht mehr beiorgt zu fein draucht. Die Bejell« 
terefien an den in ver Bchulpellelunde feitgefegelidaft allein forat dafür und teäat bie tirdfäligen Ger 
ten Terminen fahren. 
Der Blänbiger farm ſich auf biefem Wiege vie vollſte 
Die Brümie, melde die Deielliait begiebt, iſt DayulBerubiauna und ein durdamd arfiherted Ginkommen wer 
beſtimmt, bie Sefahr, welche fie auf fih nimmt, Das verlihaffen; er fann feine Zinfen am Berfalistage 





Vrolongation) riner foldien Ferderung ſehr erleichter 


erfiberung für bie pünktlide Zab ⸗ wird 


Die „Vindobona* itellt ſich jomit ala ein Unterueben 
dar, welchen auf einfachfier Grundlage beruht, wichtddeier 
wenigen aber eine ebenfo fruchtbate als mammigfache Thar 
tigtelt entwideln und dem Mealrrerite Die wichtaſten Dors 
ibeile wericbaffen wirt; fie bemabrt nicht nur bae bargelier 
bene Sarisal, ſendern auch bie Realität, auf welcher dass 
felde iaoulirt iſt, vor jeder Gefahr und vor jedem Bas 
den; fe befeiliat und verdoppelt bie einmal gegebene Dir 
tberftellung uns vermehrt deren Werth mob baturd, das 


fiherte Gapital ober bie Zinjen bezahlen zu mäffen, jewleliebesmal bei der Kalfeder „VWindoboma" erbeben;ifie die DMegelmäßigleit und Pünktlichkeit der Bablungen 


allfällige Derlufe zu deden, melde fie treffen können, Dieler kann fh in Aufebung ſeines Gapitald vor jebem Brrr 
Prämie bildet zugleih rim Entgelt Dafür, ta die Gejell-luße bewahren, Aufer der auf einem beftimmien Reale 
ihaft den Gläubiger vor materiellem Schaden und mora-jbaftennen Kppotbel erhält er eine zmrite Sſcherſtellung im 
Ifcgem Nachtbeil bewahrt, fir birme der Meiehlichaft alöjrem MeliemWBanisale der Geſellſchaft, melde für bie genaue 
Vergütung für bie Voerſchüſſe, die fie an Stelle bed Sypo⸗Erfüllumg ter Berrflichtungen dee Schulönerd einficht. 

thelar · Schuldners zu machen genötbiet werden kann, fowiel Soenach felat, daß darch die Bei ter „Keindobona“ ar 
für die allfälligen Prozehloften umb tie Folgen ber vergörlihehene Weriherung einer Gpporhelar Forderung (eines im: 
gerten Kereindringung des Gapitalt, melde der Darleiberitäbulirten Eapitald) ebenfemwohl tie Geifien derfelben an 
wicht mehr zu fürdten bat. einem meinen Wläubiger, 





SE Die Programme und eine Sammlung von‘, Benügungsbeiipielen, woraus 


verbürat. 

Die „Windobona’ rrleihtert Anirben auf Mealitäten 
indem fie ihrem größere Sicherheit verſchafft, ſie erböht den 
Wertb der unbeweglichen Mister, befstdert im jeder Rich- 
tung ten Verlehr, deſſen OGhrmmbiage fie bilder, befeftigt den 
Grebit, begünfiige Aderbau und Inzufrde mund bietet mie 
einem Worte jomwehl -ber beſigenden, ald der arbeitenden 
Elaffe hilfreiche Hand, ohne ſraent rinem Intereſſe au 


als auch die Ermewerumg (refp. ſchaden. 


die großen und. vieljeitigen WBortheile der Hopotbe⸗ 


TensBerfiherung erſichtlich ſind, werben bei der Direktion der Vindobona“ in Wien, Stadt am Hof Mr, 329, jedermann bereimwilligit 


ausgefolgt. 
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Eigenthümer unb verantwortlicher Mebakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


DT 


Militär- 


N“ 39. 


Beitung. 


XHL 3ahrgang. 





Die „Milltärsdeitung“ erfhelnt Beittwmch und Gamfag. Preis wirrteljährig: für Bien # fl. 25 Mtr., für bie Prosinz mir freier Veflwerfinbung 3 M. der, Währung. Inferats 
werben bie breifpaltige Wetätpeiie mit 8 Me. Bereimet; Muffäde nad erfolgter Hufmuhme aus fremden Gpraden der Drudbogen mit 24 &., Orkgimal Mrtifel wit 36 fl. Onere. Währ, bonerirt, 
en · Genbungen, frenfirt, ab an bie Mitaftiom, Wrämumszationen an bir Brpebltion: Hiien, Gebt, obere Bräunerärahe Mr. 1560 (Mueriär Brriogttanblung) zw rihten, Dunufkeipte 


werben nur auf Berlangen jurüdgefielit. 
Wort ualaad kbernimmt bie Bnhhanblung E. Beraid's Bohn bis Beclumgen. 





Erzherzog Kart. 
(Sluf.) 


Wir baben noch ein flüchtiges Bild bes Erzherzogs zu geben, 
rüber jebob if es Pflicht jemer Helden des glorreichen Jahres 1809 zu 
gebenfen, welche tamals, mit bem höchſten Zeichen der Tapferkeit ge 
fchmädt, Zeugen des bevorftehenden Feſtes fein werben. Ihre Zahl iſt 
anf brei berabgeichmolzen. 

Borerſt nennen wir den General der Kavallerie Ludwig Grafen 
Ballmoden-Simborn, ber bei Wagram und Hollabrunn ſchon als 
Generalmajor, das Ritterfreug bed Marias Therefien-Orbent. aus den 
Händen des erlauchten Feldberrn erhielt; er zäblt heute neunzig Lebens- 
jahre. Dann den nabe an dreißig Jabre im Mubeitand lebenden EM. 
Heinrih Freiherr Siegler von Eberswald — 86 Jahre alt, — 
der ald Hauptmann im blutigen Treffen bei Ebeldberg am 3, Mai 1809 
ſich das Mitterfreug errungen; enblih den beinabe 80jährigen FZM. 
und Rapitänlieutenant der Erſten ArcieremBeibgarde Peter Freiberen 
Pirguet von Befenatieo, den lepten noch in der Dienitleiftung 
befindlihen „Wallonen,“ ter ale Oberlieutenant des 58. Infanterie-Re- 
gimentd Beaulieu in derielben - Affaire bad Kreuz des Therefien-Drben® 
ch eben fo beltenmütbig ale blutig erfümpfte. . 

Die Thaten dieſer Heldengreife find in der Geſchichte des Maria: 
Ihereflen-Orbens det näüberen bejchrieben, beute aber bie Gelegenheit ge: 
boten, Einiges, den FZM. Baron Pirquet (vergl. Seite 947 u. f. f.) 
betreffend, vorläufig im dieſen Blättern zu berichtigen, bis ein Suple 
ment jene? vaterländifhen Werkes Die unterlaufenen Irrthümer für 
immer befeitigen wird 

Der Paſſus S. 950 Zeile 35, mo ei heißt: „Pirquet ſei fünf: 
sehn Monate gefangen geweſen,“ ijt richtig dahin zu ftellen, daß er ale 
ſchwer ——— am Schlachtfeld zu Ebelsberg zurückgelaſſen, in feind- 
lihe Gefaugenſchaft fiel. Bis zur gänzliden Heilung jeiner Wunden 
blieb er über ein Fahr in Ling, mo jebodh fon 5 Monate nah Er- 
halt der Wunden, in Folge des Friedensſchlußes, die Oeſterreicher wie: 
der eingerüdt maren. 

Benn ©. 953 Zeile 40 angeführt wird, „daß Pirquet an ber 
Spipe des 9. Jäger-Bataillone in den Zwanziger Jahren im Meapoli- 
taniſchen geweſen,“ fo muß es richtiger heißen: Pirquet's nachherige Ber- 
mwendung im Frieden mar verhältnißmäßig eine viel angeitrengtere ald 
die vielen mit fo großer Bravour durdhgelämpften Feldzuüge; ald Kom- 
manbant des 9. Fägerbataillond fand er in Iſtrien, im ungarifchen 
Küfenlande und in Jllyrien durch 13 Jahre bei Verfolgung der Räu- 
ber und Berbütung der Raubeinfälle ver Türken. Weber dieſe Verwen- 
dung drückte ibm der damalige Hofkriegsrath nachträglich mit Intima ⸗ 
tion vom 29. Dezember 1847 die hohe Anerkennung aus: rüdfichtlich 
der vielen für das materielle Wohl des Staates und zur vollen geficher- 
ten Beruhigung ber bortigen Landesbewohner geleiiteten vortrefflichen 
Dienfe. Die großen Strapazen, Eutbebrungen und Gefahren jener Zeit, 
die ri Kriegd- als Friedend-Dienfte zu nennen wären, wirkten in 
ber Folge machtheiliger auf die Geſundheit Pirquet's ald die in ben 
früheren Feldzügen erhaltenen Wunden. 

Was endlich Seite 253 Zeile 22 geſagt wird: 

„Im 


resfriſt zur Arcieren-Leibgarbe als Unterlientenant einge 
theilt, mo er nah und nad zu den eingangserwähnten ho— 
ben Würden gelangte, und im Mpril 1887 dur die Ermen- 
nung zum Felbzeugmeifter in feiner Anftellung einen neuen 
Beweis kaiferliher Huld erhielt,“ fo bedarf namentlich die fo 
dunkel gehaltene Stelle, als fei Pirquet in der Garde vom Oberſten bis 
zum Feldzeugmeiſter vorgerüdt, einer tiefer eingehenden Berichtigung 
bie wir denn auch in Folgendem geben: Oberſt Pirquet war bereit am 
19. Jänner 1831 in feiner Rangẽtour zum Generalmajor befoͤrdert 
worben und fommanbirte ala Brigadier durch 7 Jahre eime leichte Bri- 
gabe beim 2. Korps ber mobilen Armee in Stalien, mit Detadyirung 
nah Parma und Piacenza, und zwar nach Unterdracung ber dortigen 
Revolution. Das ſũdliche Klima wirkte nachtheilig auf feine frühere 
Bunde am Auge und Pirquet wurde, im Rückſcht biefe® Umftandes, al 
Brigabier nad Saibach verfept. Mm 11. Mai 1838- erfolgte feine Be⸗ 
förderung zum Felbmarfhall-Lientenamt ad henores, mir afeidhyeitiger 
Ernennung zum Feitungdlommandanten in Begnage. Auch das dortige 
beige Klima rief die Augemübel wieder hervor, und nöthigten zur wie⸗ 
derbolten Bitte um Berfehung auf einen anderen Pofen. Da zufällig 
in jener Epoche feine geeignete Stelle erlebiget war, ihm ſedoch eine 
folder böchften Ortes im Februar 1840 zugeſichert wurbe, fo nahm 
Pirquet die ibm (im der Charge ala Feldma Lieutenami) angetra» 
gene jeitfibe Penflonirung an. Shen nad neun Monaten eriliannten 
Se. Majeftät den bochverbienten tapferen Krieger zum Unterlieutenant 
in ber Arcieren-Peibgarbe und geruhten ihm unterm 19. April 1841 den 
Hang als aktiver Feldmarfhall-Lieutenant mieber zu verleihen. Ad end- 
lid feine Beförderung zum Feldjeugmeifter ad honores in ber noch be- 
fleidenden Anftellung am 17. April 1857 erfolgte, war Pirquet bereits 
26 Jahre General und der ältejte wirkliche Feldmarfhall-Fientenant, 
modurd ſich berausitellt, daß er 10 Jahre vor Eintheilung in bie Ar- 
cieren=Beibgarde, u. 3. 7 Jahre die Gerieralmajord- und 3 Jahre die 
Feldmarſchall · Lieutenants · Charge betleidete, alfo nicht als Oberft, fon- 
dern ale Feldmarſchall-Lieutenant zum Garbe-Unterlieutenant ernannt 
wurde, daher aud keineswegs vom ber Dberfiend-Eharge bie zur jeßt 
beHleideten in det Garde allein anangirte, 


Wir baben es ald Pflicht betradhter, ein unliebfames Verſehen 
wieber gut zu machen, welches Jene, die den Feldzeugmeiſter perfönlid, 
fennen, allerdings nicht beirren; eine jpätere Generation aber in Zmei« 
fel laſſen konnte: über bie mohlerworbene Stellung eine& Kriegers, deſſen 
Namen mit zu den beiten und Elangvolliten zählet, welche die Armee» 
geſchichte zu verzeichnen haben mirb. ; 


Auf ben feierlihen 22. Mai übergehend machen wir bie Lefer auf 
eine bei C. Gerold erſchienene, von einem WBeteranen abgefaßte Gele 
genheitöfhrift aufmerffam, die den Titel führt: Zur Entbüllumgs 
feier des Erzherzog Karl-Monumentes am 22. Mai 1860." 
In wenigen aber warm und tief gefühlten Worten ruft fie dem Wolle 
Defterreihs jene Großtbat wieder ind Gedächtniß, welche nah einem 
halben Zahrhundert noch im warmen Andenken Aller lebt und anf ben 
Blättern der Geſchichte unvergänglich eingegraben ift. Indem der Wete- 
ran bad Bild des unjlerblihen Erzherzogs und feiner unvergleichlicgen 
Soldaten entrollt und mit lebendigen Karben ſchildert, fagt er meiter, 
daß bie Tage von Aſpern feither nicht mehr dagemefen jind, daß ber 
Aufſchwung und bie Dpfermwilligkeit der ganzen Bevölkerung bed Kai« 


Sabre 121 zum Oberſten erhoben, trat Birquer|ferftaates, fogar jene überbot, die im abgemwichenen Jahre mit nicht ge- 


im April 1840 in die Penfion, wurde jedoh nah Jah: nug zu rühmender Waterlandsliebe fo glänzend ſich bermahrheitet hat, und 
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fließt mit dem patriotifhen Wunſche, daß biefem erſten Monumente 
recht bald ein zweites folgen möchte für bem glüdlichen Feldherrn, ber 
Deutfhland in kurzer Zeit vom fremden Joch befreit hatte. 


Aus Bazancourt's Feldzug in Aaſien 1859. 
(Bortfepung von Ar. 36.) 


Nah einigem Weihrauch, den Herr von Bazancourt dem perfön- 
lichen Mutbe feines Kaiſers fpendet, in beffen Nähe einige Mann der 
Hunbertgarde und dad Pferb des Leibchirurgius von den feindlichen Ku- 
geln getroffen wurden, fährt er in feiner Darftellung der Schlacht bei 
&Solferino fort: 

Ungeachtet der Hartnädigkeit, mit welcher die Defterreicher ihre 


ift dieſer Thurm, ber Spion Staliens, der ſich ſtolz über bie ganze Ebene 
ber Lombardie erhebt und von dem aus bad Auge von ben Ufern bes 
Mincio bis am bie Geſtade bes Po flreifen mag. — Bir find Herrn 
bes Gppreffenhügel®, fo wie ber Mauer, welche biefe beiden gefährlichen 
Anhöhen verbindet. Bon dem Gipfel diefer Hügel, melde uns fo Lange 
Tod und Verderben brachten, rihten wir nun unſererſeits nach dem 
ſich zurüdziebenden Feinde die Senkſchüſſe (feux plongeants) die feine 
Reiben beeimiren. 

General Forey bält nur fo lange alt nötbig if, um feine Truppen 
zu Athem kommen zu laffen und fie unter feinem Kommando ju rails 
firen, dann wirft er fie auf das Kloſter. 

Bei diefem lepten gegen bie Vertheidiger von Solferino geführten 
Schlage find die KRompagnien und Regimenter in ber Hitze des Gefechte, 
die fie fortreißt, unter einander gemengt. Aehnlich jenen ungeftümen 
Wildbächen, welche Felien vor fih berrollen und in ihrem Laufe Alles 
nisderwerfen, fiebt man jie, jih von ber Höhe der Abdachungen nad 
fenen legten Willen ergießen, binter welchen der Feind, der ſich noch 


Stellungen vertbeibigen, gewinnen wir ſichtlich Terrain; endlich öffnet /auf den Ruf feiner Offiziere fammelt, die legten Anftrengungen eines 
ſich die linke Flanke des Feindes unter dem rafchen Feuer unfer Referve- | fruchtloſen Widerftandes verjucht; aber bald befchleunigt er feinen Rück 
Mrtillerie, auf welches die Fräftigen Angriffe der Ehaffeurd der Garde zug unter bem mörberifchen Feuer unserer Artillerie und zieht auch bie 
folgen. hinter dem Dorfe angehäuften Reſerven nach fih. — General Leboeuf, 
’ Die Bataillone jammeln ſich am Fuße des Thurmbügels, raften |den eine unermüdliche Kampfluft auf alle Punkte des Schladhtfeldes 
einen Augenblik und bereiten fi vor, dieſe lehte von bichten Meihen |führt, eilt auch mod hieher, um dad Merk unferer Infanterie zu 
ber Vertheidiger gefrönte Höhe zu erflimmen; aber die Brigade, welche vollenden und zerfchmettert bie öſterreichiſchen Kolonnen, bie fi in 
Oberſt Cambrietsd befehligt, bat den Angriff gegen die Rückſeite des großer Verwirrung durch bie engen Schluchten drängen, welche von 
Thurmbügeld und gegen den andern wichtigen Hügel, wo ber durch einen | Solferino nad Gapriana führen. 
Vorhang von Cypreſſen gefhügte Feind mehrere Batterien aufgeftellt bat, Die 2. und 3. Divifion haben gefehen, mie unfere fiegreichen Sol- 
noch nidt begonnen. daten den Gipfel jener Hügel bejeßten, die furz zuvor noch von feind- 
General Forey kann ohne der Mitwirkung biefer Brigade, melde lichen Bafonneten jtarrten; Marſchall Baraguey d'Hilliers, der alle Be- 
feit dem Morgen die Pofltion gegenüber dem vieredigen Hanfe (maison | megungen feines Armee:-Rorps aufmerkfam überwacht und in ben auf ein: 
<arrdc) und dem Cypreſſenhũgel tapfer, behauptet, den äußerten und ent» [ander folgenden ſchwierigen Augenbliden mit feiner Perſon einftehen 
ſcheidenden Angrifföverfuh nicht wagen; er ertheilt fomit feinem Gene |mufte (payer de ss personne), gibt nun biefen zwei Diviflonen Be 
zalftabschef, dem Oberften d'guvergne, den Befehl, in aller Eile alle|fehl fih von Neuem auf den Friedhof zu werfen und die Höhen zu be 
Truppen ju fammeln, die er in ber Nähe verfügbar finden könnte, und|feßen, melde feine Zugänge beden. 
biefe Höhen um jeben Preis zu mehmen. Der Kommandant be Lapeproufe bat bereit# auf Befehl des Ger 
: Während fih der Dberjt nad jener Seite begibt, melde ihm für|nerald Bazaine, um den Truppen bie Einnahme dieſes jo fräftig ver- 
feine gefährliche Miffion bezeichnet wurde, läßt der General bie Chaffeurs | tbeibigten Punktes zu erleichtern und jo die wichtigen Pofitionen, die ibn 
der rechten Kolonne durch feinen Adjutanten Hauptmann Piquemal, ge | umgeben, zugänglich zu machen, nad einander bie ſechs Geſchütze ber 
gen einen Kleinen Hügel führen, welcher vor ber rechten Seite von Solferino | 12, Batterie bes 12. Regiments aufgeführt; die einen find gegen ben 
liegt und von bem aus bad Feuer ber Seſterreicher unjere Slante be⸗ Kitchhof ſelbſt gerichtet, die andern gegen die auf der mörbliden Seite 
ftreicht. Hauptmann Pigaemal ſtürmt an der Spige des Bataillond mit| des Platequs gelegenen Häufer. Im felben Augenblide ſtellt General 
dem Kommandanten beöjelben Clinchant und bald ift der Hügel fammet| Forgeot perſönlich vier Gefüge der 15. Batterie des 10. Regiments 
feinen legten Vertheidigern in unferen Händen. unter Kommando bed Hauptmannd be Canecaude auf. Unjere Projektile 
Im felben Augenblide langt eine Batterie ber Garbe unter den wühlen breite Deffnungen in die Mauern, aber bad Feuer bed Feinde 
Befehlen des Generald Lebosuf im Galopp an und nimmt eine Auf« | währt mit folder Hartnädigfeit fort, daß dad 3. Bataillon des 78. Re 
ftellung, welche ihr geflattet, bad Dorf mit einem Hagel von Projektilen | giments, meldyes gegen ben rechten Flügel ſtürmt, nod einmal in feinem 
au überichütten. Bordringen aufgebalten wird. Hauptmann Gonecaude, dem der zweite 
Oberſt d'Auvergne bat die Befehle des Generald ausgeführt; er/Kapitän de Novion aud die zwei legten Geichüge der Batterie zufüßrt, 
ſammelt bie Tirailleurs bed 84. und 74, Negiments, welche die Verbin | fährt Fühn mit feinen Gefhüßen bit auf höchſtens 150 Metres vor bie 
dung ber beiden Brigaden unterhalten follten und mirft jih auf den Mauer des Kirchbofs und beginnt ein ſehr lebhaftes und ſehr ſicher ge- 
Eypreffenbügel, welder feit fo viel ſchrecklichen Ceruelles) Stunden zieltes Feuer troß den fühlbaren Berluften, die er erleidet. 
unfere Reihen lichtet. Parallel mit ihm erjteigt zw feiner 2infen ber Nun gibt der Marfchall von Neuem ben Befehl zum Angriff, in 
Brigade-Kommandant Oberſt Gambrietö die andere Seite des Sigelẽe, allen Richtungen ertönt der Sturmftreih, die Negimenter von Begeifte: 
während gleichzeitig eine Abtheiluug des 74. Regiments den Thurm|rung fortgeriffen, befegen bie fpigen Gipfel der Bergkämme und rüden 
von Solferino im Nüden faßt. Huf allen Seiten bört man im Knattern |in guter Ordnung auf ber Hochebene vor, oder erflimmen bie abfchüffi- 
bes Gemwebrfeuers und unter bem Donner der Kanonenfhüffe die Trom-|gen Flanken der Bergſchluchten. Hier ift es die 3. Diviſion; der Major 
meln mirbeln und bie Hörner Sturmftreich blafen, und fieht bie Offiziere, | Laffaille an ber Spige des 3. Bataillond des 78, Regiments, bem ſich 
ihre Degen ſchwingend, durch das Beifpiel ibrer Tapferkeit die Solda-2 Kompagnien des 1. Bataillons angeſchloſſen haben, ſtürmt den Kird- 
ten anfeuern, bie ihnen folgen. Der unerfchrodene Oberſt d’Auvergne|bof unb bringt entichloffen in benfelben ein; biefe Angriff-Kolonne 
ift unter ben erften, die den Kamm erreihen, auf welchem ſich bie Cy- wird von bem ganzen Megimente, welches ihr folgt, unterftüßt. 
prefien erheben; da8 mar der von General Foreg fo lang ermartete Das 37. Regiment bat fih auf die Barrifaden geworfen, melde 
Augenblid. Er gibt den Truppen, bie er befehligt, dad Zeichen zum die Zugänge einer Häufergruppe am Fuße der Hochebene abfperren und 
Angriff. Die Boltigeurd der Garde und die 2. Brigade antworten mit | Lieutenant Medel bemächtiget ſich mit feiner einzelnen Kompagnie eines 
lauten Aurufen, in einem Augenblide find alle dieſe feljigen Abhänge Gebäudes, das der Feind mit Hartnädigkeit vertheibigt. 
mit Soldaten bedeckt, die unter tauſendfachem: vive l’Empereur fie bin: | Die zmeite Divifion ibrerfeits hatte ih auf die andere Flanke 
anftürmen. biefer Pofitionen geworfen, melde gleihfall® mit zahlreihen Bertbeibi- 
Der Feind leiftet kräftigen MWiberjtand und die Abhänge, bie uns gern befept if. 
fere unerfchrodenen Bataillone erflimmen, bedecken ſich mit Todten; aber Rechts drang die 1. Brigade unter General Douay im Zujam- 
die Reihen ſchließen mieber und die fo gelichteten Kompagnien verbop- |menhange mit der 3. Divifion (Bazaine)nach einem blutigen Gefecht in 
peln ihre Entſchloſſenheit das Dorf Solferino ſelbſt ein. — Links befehligt General Negrier die 
Die Voltigeurs der Garde, bie Jäger, die Soldaten ber Linie 2. Brigade. Oberſt de Gravellon, Generalſtabschef der Divifion, bat ſich 
metteifern alle an Kühnheit und Tobesverachtung. ihm zur Verfügung gejtellt ebenfo wie ber sous-chef vom Generalftabe, 
Endlich gehören fie uns, dieſe Höhen, von meldyen ber Kaiſer von Kommandant Leroy, beffen Pferd von zwei Kugeln getroffen wurde 
Defterreih glauben mußte, es fei keiner menfchlihen Macht möglich, fie,| Zwei Kugeln treffen auc jenes des Generals. Seinem Abjutanten Ka- 
ihm zu entreifent — In unſern Händen, eingelöft mit unjerem Blute | pitän Faucher wird der Arm zerfchmettert und ganz in feiner Näbe 


Hauptmann be Foſſa dur die Schulter geſchoſſen. Unter dem mörberi- 
fheften Feuer treffen die Kommandanten ihre Angriffäbispofitionen; 
unter einem Hagel von Projektilen rüden die Soldaten mit unerſchüt ⸗ 
terlicher Entfchloffenbeit vor, um bem Feinde endlich biefen wichtigen 
Mittelpunkt feiner Vertheidigungdlinie zu entreißen. Oberft de Taris 
(vom 61. Megimente) wird fchwer verwundet, dem Oberfilieutenant 
Hemard, der bad Regiments ⸗Kommando übernommen bat, bringen zwei 
Kugeln dur die Brufi. Das 1. Armee-Sorps zählte 234 tobte oder 
verwundete Offiziere und nabe an 4000 Mann, bie fampfunfähig ger 
mworben find. Diefe Zahl allein ſpricht ſchon die energiichen Anftren- 
gungen dieſes Korps, feine fühnen ohne Unterbrechung ermeuerten Ans 
griffe und den bartnädigen Widerftand red Feindes aus. — 

Die mun folgende romantifche Geſchichte von der Eroberung öfter- 
reichifcher Gefüge türfte von unferen Artillerieoffizieren nicht obme 
lebhafte Bermunderung gelefen und verbient wohl in das wahre Licht 
geſtellt zu werden. 

Sobald ber Kaiſer ſich überzengt hatte, daß alle Poſitionen don 
Solferino in unſeren Händen ſind, verlief er ben Monte Fenile und 
begab ſich vorwärts, feinen fiegreihen Truppen auf dem Fuße folgend. 

Während diefe die Höhen von Solferino frönten, wagte ſich Lien 
tenant Mondglia mit einer Abtbeilung der Garbejäger am Fuße bes 
Thurmhügels in einen Hohlmeg, meldyer die Stadt anf ihrer linken 
Seite umfreifte und ſtieß plöglic auf die erſten Häufer. Zwei feindliche 
Gefüge vertheidigen ben Weg, die Jäger ſtürzen ſich über bie Kano- 
nen ber und bemädhtigen ſich derſelben; aber durch die in Maffen rüd- 
gefehrten Deſterreicher gebrängt, legen fie jih in der Erwartung einer 
BVerftärfung binter den Einfriedungen und ben eriten Häufern von &ol- 
ferino in Hinterhalt. 

In der That langt bald Lieutenant Pulch mit den Voltigeurs bes 
2. Garde Regiments am, diefer tapfere Offizier vereinigt feine Anftren» 
gungen mit jenen Mongglia’; alle beide befeuern ihre Leute und bemäch ⸗ 
tigen fih von Neuem der öfterreichiichen Kanonen. 

Lieutenant Mondglia läßt diefe erſte Trophäe in den Händen bes 
Lieutenantd Puech, ber ihm eine jo vermegene und kräftige Hilfe gebracht 
bat, dringt entfchloffen vor und begibt ſich nad einer überragenden Po⸗ 
fition längs einem Hoblwege. — Kaum ift er angelangt, als ſich plöß- 
lich ein dröhnendes Betöfe von Pferden und Karren in ber Richtung 
des Thurmhügels vernehmen läßt. 

Es find fünf Geſpanne feindlicher Artillerie, vier Kanonen und 
ein Munitiondfarren, melde im vollen Yauje von den Höhen von Sol · 
ferino berabjagen. 

Lieutenant Monedglia jammelt raſch alle jeine Zeute und bereitet 
fi vor, furchtlos den Weg zu ſperren 

Ein Artilleriebauptmann, welcher ber Kolonne voranteitet, jinkt 
tobt auf bie Bafonnete der Ehaffeurd und die in ihrem rafchen Laufe 
fortgeriffene Tete des Zuges wird mit einer Decharge auf Gemehrlänge 
empfangen, die die Mannſchaft und Pferde des erſten Geſchühes nieder 
run und bie folgenden Beipannungen in eine gräßlihe Verwirrung 
bringt. 

Ein Wiverftand it unmöglid unb der Oberjt (?!), welcher biefe 
Kolonne leitete, übergibt feinen Degen dem Lientenant Monedglia; mwels 
her Ehre ſich diefer entfchloffene Offizier durch die Tapferkeit, die er bei 
diefer Gelegenheit entfaltet hatte, würbig ermied. Dieje Kanonen, deren 
fi Lieutenant Mousglia bemächtigt hatte, waren einige Augenblide zus 
vor zur Vertbeidigung des Thurmbügeld verwendet worden. — Es 
läßt fich die Freude diefer tapfern Soldaten denken, welche dieje herr: 
liche Waffenthat ausgeführt hatten; fie orbnen bie zerriffenen Bepan- 
nungen, fehwingen fi mit umgebängten Gewehre auf bie Pferbe und 
führen im Triumphe die Beute ihres Sieges heim. 

Der Kaifer war um ben Eopreffenhügel berumgeritten und folgte 
der vorrüdenden Bewegung bed I. Korps, ald er auf feinem Wege 
diefem fonderbaren Mufzuge begeguete. Bei feinem Anblide halten die Fü- 
ger an und begrüßen voll Stolz diefe ſchoͤne noch mit dem Blute des 
Feindes gefärbte Trophäe vormeifend, den Kaifer mit begeiftertem 
Zurufe. 


(Fortfegung folgt.) 


Vom Rüchertiſch. 


A. D. Unter den heute zur Befprehung gelangenden Novitäten fin- 
ben fi feine von befonderem Umfange unb von außergewöhnligen In 
tereffe. 
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&o das vom „einem Offipier ber preußifchen Yemee“ verfaßte Schrift- 
en: „Altes und Meued im ber preufifhen Infanterietaftif. 
(Potödam, 1860. Stech er t'ſche Buchhandlung.) Der Autor betrachtet bie 
Bor- und Nachtheile der drei- und zweigliebrigen Stellung und zieht gegem 
die erftere zu Felde, mamentlih in Bezug ihrer Anwendung bei ben zum 
Schügendienft beftimmten Abtheilungen. Der Streit über die Zwedmaͤßigkeit 
der Zwei⸗ ober Dreiglieberftellung dauert fen über ein halbes Jahrhundert 
und wird allem Auſcheine nad noch eine gute Weile andauern; baber «8 
Waſſer in’d Meer tragen hieße, wenn man biefen Gegenſtand eingehenber 
ald nur mit einigen Worten abhandeln wollte. 

Dagegen trägt der Vorſchlag, im Bataillen nicht die Zahl der Züge 
fondern die Mottenzahl der Züge oder Halbgüge immer auf gleiher Höhe 
zu erhalten, den Stempel ber Neuheit und hat auch wirklich Wieles für 
ſich. Es foll nämlich der Zug nie unter 20 umd nicht über 30 Motten 
sählen, und barnadı bie Anzahl der Züge bei dem Bataillon und den Kom⸗ 
pagnien eine wandelbare und feineswegs fefigefepte fein. So würde ein Ba 
tailfon von 800 Mann 16 Züge zu je 25 Motten bilden und im Laufe 
eined Feldzuges nah und nah auf 400 Mann berabgelommen, in nur 8 
Büge, dieſe aber gleichfalls je 25 Motten ftarf, abgetheilt werben. Auch 
follte es Nichts zu bedeuten haben, wenn bei demjelben Bataillon bie eine 
Kompagnie in 4, bie andere in 3 umd eine dritte vielleicht gar mur in 2 
Züge formirt werben künnte Die von dem Berfaffer zur Motivirung dieſes 
Vorſchlages vorgebrahten Gründe haben, wie ſchon geſagt, Mandes für 
ſich; doch dürfte nah unferer Anſicht ter SHaupteinwanb bagrgen in bem 
moralifchen Eindrude zu ſuchen fein, den eime folde augenfällig bargelegte 
Schauftellung der bereitd erlittenen Berlufte auf den Mann ausüben muß, 
Der Soldat achtet wohl wenig barauf, wie viele Motten der Feldwebel in 
feinem Rapporte ald ausrüdenden Stand anfegt, aber daß bie Kompagnie 
nur noch mit zwei Zügen ausrüden fann, wird ihm bie ſchmerzliche That 
ſache enthüllen, daß bereitä die Hälfte feiner Kameraden verwundet, gefangen 
oder tobt fei! 

Was über dad Truppen-Tirailiren gefagt wird, it im Allgemeinen 
befannt oder wenigftend augenblidlih einleuchtend. Denn unbeftreitbar er» 
laubt das Schügengefeht in Gruppen cher eine beſtaͤndige Ueberwachung und 
Leitung von Seiten des bezüglihen Kommandanten ald jened in ber Kette, 
fowie dagegen die Pebanterie des Ererzierplapes bei der Gruppe meit ger 
eingeren Spielraum bat, bier aber auch doppelt nachtheilig einwirken 
müßte. 

Eine Novität ganz anderen Schlages ift das unter dem bebeutungd- 
vollen Titel; „Der Krieg” aud dem Serbifhen ine Deutſche übertra» 
gene Schreifthen von Johann Beograbaz, (Meufat 1860, bei Karl 
Hinz) Der Berfaffer widmet feine Arbeit „dem großen Kreife des gebil- 
deten deutſchen Publitums!* Die armen Deutfchen haben ein eigened Mals 
beur bei den ihnen zugedachten Wibmungen. &o modte ein mißgünſtiger 
Dämon den bochbegabten E. 2. Bulmer bazu verleitet haben, nicht etwa 
feinen Davereur, Rienzi ober die Pilger des Mbeind, fondern ger 
abe feinen Ernft Maltravers, jo ziemlih den langmeiligften Roman, 
„dem großen Bolfe der Deutfchen, einer Nation von Denfern und Kriti- 
fern* gu widmen. Uber noch bebenflier fährt Deutſchlands Lefehreis bei 
der vorliegenden Widmung. Rah dem, was ein Elaufewig, ein Valen— 
tiniwm 9. über „den Krieg" gefchriehen haben, kann etwas Neues und 
Vollftändiget über dieſes Thema mohl nur von einem siemlih umfangrels 
hen Werke erwartet werben. Man glaube übrigens nit, daß wir bie 
Weisheit nur in Folianten und didleibigen Quartanten ſuchen. Uber bad 
gegenwärtige Werfen hat im Ganzen 21 Drudfeiten in Mittel-Oftav und 
enthält (bei ziemlich großen Lettern) eine Vorrede, eine Einleitung und 7 
Kapitel, die wieder in fehr viele Abſchnitte, Paragrafe und Geſehchen zer⸗ 
fallen, ungerechnet bie Unmerfungen, Gedankenſtriche und Trennungs- 
zeichen. Was bleibt übrig, wenn man alles Diefes und noch mandjed Andere 
in Anrehnung bringt? Wir ſuchen vergeblich nach einem paffenden Gleich⸗ 
nif. Zwar fol diefe Arbeit gemwiffermaffen bie Borrebe zu zwei größeren 
Werken fein; aber das Vorgericht erregt eben fein fonderlihed Berlangen 
auf die Hauptmahljeit, Ob Herr Beogradas ein Laie oder ein Ginge 
weißter in den Möfterien des Sriegögotted fei, wiſſen wir nicht; jedenfalls 
aber ift er, ſelbſt im Ießteren alle jehr biöfret, ba er von bem Geheim⸗ 
niſſen ber Kriegsführung durchaus Nichts verrathen bat. 


Es iſt far nichts Anderes, ald eine Zufammenftoppelung der allge» 
mein befannteften — nicht etwa Grunbfäße — ſondern Begriffe der Kriegs 
wiffenfchaft, oder eigentlich bes Krieges im populärften Sinne bed Wortes 
zu finden; kann aljo bie ganze Arbelt fein friegswiffenfhaftlihes, fon» 
been höchſtens ein kulturhiſtoriſches Intereffe bieten, ba ein ferbifcher Mili« 
tärfgriftfteller, felbft von geringer Bedeutug, immerhin eine Seltenheit iſt 
und eine ſolche Richtung jedenfalls ein erfreuliches Zeichen dei auch dort 
ſich regenden wiſſenſchaftlichen Bemuͤhens if. 
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Weiters liegen die drei legten Hefte bes Urhivs für die Offiziere der 
f. preußiſchen Wrtillerier und Ingenieur · Korps vor und, (46. Band, 3. 
Heft, AT. Band 1: und 2. Heft.) Diefelben emthalten Fortſehzung und 
Schiuß der beiden bereit früßer berübrten Aufſaͤhe über den. Minenfrieg 
vor der Maftbaftion (Sebaftopol) und Gebanfen über die preußiſche Heered · 
Organiſation, dann den Beginn eines Aufſatzes über ‚den Dienft der fran» 
zoͤſiſchen Artillerie vor Sebaſlopol, einige Kleinere Metitel verichiebenen In- 
halte und endlich eine ziemlich ausführliche Beſchreibung bed neuen öfter« 
reichiſchen Artill erie · Materials (Pro jekta Batt erien.) erhgemannter Auf 
fa iſt um fo intereffanter, als biöber in Deſterreich jelbft noch feine voll 
ſtaͤndige Darſtellung des neuen Syſtems zur ollgemeinern Keuntuiß gelangt 
fr. Freilich ift die vorliegende Arbeit ſchon vor längerer Zeit geichrieben, 
aljo Giniges abgeändert worden und es bürfte namentlih der am Schluße 
da Urtifels erhobene Zweifel, ob die Erprobung der gejogenen Kanonen 
die vollftändige Durchführung des neuen Syſtems nicht beſchtaͤnken werde, 
im gegenwaͤrtigen Augenblide eine erhöhte Wichtigkeit erlangen. 

Endlich machen wir noch aufmerfjam auf William Ru fjele, des bekannten 
Berichterſtatters der Times aus dem orientalifhen und indiſchen Kriege, in- 
tereffanted Buß: „My diary in India.“ Darin werden aus der Geſchichte 
des indiſchen Aufſtandes Scenen und Thaten geſchildert, bie zu den ſchwaͤr · 
jeften gehören, welche der Menſch gegen ben Menſchen ansüben fann, aber 
auch Züge von Geiftesgröfe und Tugend, wie jie ebenfalld nur jo außer⸗ 
“ ordentliche Lagen bervorzurufen vermögen. Ludnom, bie Hauptſtadt und Me⸗ 
ſidenz des ehemaligen Königreichs Audh. iſt namentlich der Stauplap furcht ⸗ 
barer Vorgänge, Kämpfe und perſönlicher Gejhide. Anfang März 1853 
bricht der britifche Obergeneral Sir Eolin Gampbell mit einem Heere von 
15,000 Dann Europäern und 5000 Mann einbeimijhen Truppen von 
Cawnpore auf, um embli mit Erfolg die Stadt Ludnow, das verjdhangte 
Lager und dad Gentrum der Mebellion zu erflärmen. Die Kämpfe um Lud- 
now beginnen am 9. März und enden mit bem Falle einer lezten Burg 
am 21. März. Am 14. März gelangt der fogenannte Kaiferbagb (Kaiier- 
garten), eine ber vielen Palaftanlagen bes Fürften, in die Hände ber Eng» 
Länder, Die beifpiellofe Blünderung, biein dieſem Palaft anbob, befhreibt 
William Auffel ald Augenzeuge in folgender Weiſe. 

Eine der fonderbarften, ſchrecklichſten und zugleich aufregenditen Sce⸗ 
nen, die man erleben kann, entwidelte ſich. Die Kriegszucht Fann die Sole 
daten allenfalls zufammenhalten, bis die Schlaht gewonnen it; aber gewiß 
ift, daß alle Bande gelöft werben, wenn der Sturm gelungen if. Man 
denke füh Höfe fo groß wie ber Templegarten, umgeben von langen Meiben 
von Paläften oder wenigftend @eöäuben, bie reihlih mit Stud und Bers 
goldung verziert find, hier und ba mit Fredcogemälden an den Mildhglad- 
fenftern, und mit grünen Jaloufien und venetianifgen Vorbängen vor den 
Deffnungen, welde in doppelten Reiben durch die Mauern geben. In dem 
Haupthofe ftehen Bilbfäulen, Reihen von Lampenpfoften, Springbrunnen, 
Drangenbaine, Wafjerleitungen und Kioske mit Kuppeln von gefchliffenem 
Metall, Durch dieſe flürgen unter lauten Gefchrei europäifche und eingebo⸗ 
rene Soldaten hin und ber und [hießen im die Fenfter, aud denen bann 
und wann Fallſchüſſe fommen oder Flintenfugeln bervorfaufen. Bor jeber 
Thür ſteht ein ungeftümer Haufe von Leuten, welche die Flügel mit ihren 
Flintenfolben zerſchmettern oder die Angeln buch Flintenſchüſſe zerbrechen, 
Die Gebaͤude, welche die Höfe umgeben, haben eine unregelmäßige Form, 
denn bier und dort find bie Seiten des Vieredd durch fäulenfirmine Faga« 
den unb hohe Hallen vor den Wohnungen der Miniſter oder der baben 
Beamten des föniglihen Hauſes unterbrochen, welche von reichvergoldeten 
Kuppeln und Dädern ſtrahlen. Hier und da haben die Stürmer fih einen 
Weg in die langen Gorribore gebahnt, unb man bört inwenbig das Mut- 
ketenfeuer frachen. las wird zerfchmettert, Die Kämpfenden heulen und brül⸗ 
Ien, und Fleine Rauchwolten fteigen fräufelnd aus den gefchloffenen Gitter 
fenftern auf. Unter den Orangenbäumen liegen tobte und fterbende Sipabis; 
und die weißen Bildfäulen find von Blut geröthet. An einer lächelnden 
Venus lehnt ein engliſcher Soldat, der dur ben Hals geihoffen ift, ftöh- 
nend, umd mit jedem Geufjer ſich zu Tode blutend. Hier und ba rennen 
Dffigiere anf und ab, binter ihren Leuten ber, vergebend broßend und über- 
rebend. Uus ben zerbrochenen Thürflügeln fommen Soldaten mit Raub und 
Beute beladen hervor: Shawld, reiche Teppiche, Bolt» und Silberfliderei, 
Zumelenfäfthen, Waffen, Prunfgewänber. Die Leute find wild von Wuth 
und Sucht nah Bold — buhftäblih trunfen vom Plündern, Einige kom: 
men mit MPorzellanvafen oder  piegeln beraud, yerfchmettern fie auf dem 
Boden zu Stüden, und geben zurüd, um wertbvollere Beute zu fuchen. Un« 
dere jind eifrig bamit beihäftigt, die Edeljteine aus Pfeifenröhren, Battel« 
zeug oder Degengriffen oder den Kolben von Piſtolen und Feuerwaffen 
Iosjutrennen, Einige umwickeln ihren Körper mit Stoffen, in welche edle 
Metalle und Föftlihe Steine hineingewebt find; andere ſchieppen unnügen 
m. fort, Töpfe von Meffing, oder Bafen von Mepbrit und 

orjellan. 


Die Scene bleibt biefelbe, wenn man amd einem Hofe in ben audern 
tritt. Diefe Höfe ſtehen dur hohe Thorwege miteinander in Werbimbung, 
geziert mit dem doppelten Fiſch der Königsfamilie von Abb, ober durch 
Bogengänge, in melden bie todten Sipahis liegen, deren Kleider am ihrem 
Leibe dampfen, 

Der Hof, melden wir jept erreicht hatten, war audnchmend eng, ein: 
Sadgaffe; an der einen Seite war er von offenen Schuppen gebildet, in 
welchen Kaleſchen, Wagen, Geſchirr und bi. Pallis der Eingebornen id 
befanden, mit reichvergeldeten Sammtgehängen und einer Menge Plunder, 
wie man es gewöhnlich in der Werkſtatt eined Wagenmahers vorfindet — 
Mäder, Achſen und ähnliche Dinge. Die andere Seite befand aus einer 
Neihe von Borratbähäufern mit Zimmern darüber, und einer Ungahl won 
Thüren, melde auf den Hof hinausführten und ftarl verrammelt waren 
®erabe ba, wo wir une in ben Hof wandten, flanb ein Brunnen mit eimem 
Steindach etwas im Schatten unb nahe daran war eine MBorcatbäfanımer, 
deren Thür von einem Marodeur offen gelaffen oder aufgebroden war. 
Beim Eintreten fanden wir jie buchſtäblich vollgepfropft mit bölgernen Kiften, 
worin eine Maffe gut verpadtes Porzellan oder ungeheuere Bajen, Schüffeln, 
Kelche und Zaffen von dem jchänften Nephrit waren. Undere erhielten nichtt 
als Löffel, Hukah ⸗Mundſtücke, und Heine Zrinfgefäße und lintertaffen aut 
demjelben werthvollen Material. Ich übertreibe nicht im geringften, wenn 
ic fage, daß bier wenigſtens eine Kameelladung von Guriofitäten zufammen 
mar, wovon Steward, ih und ein paar anbere Offiziere einige Stüde aus 
ſuchten und fie am Brunnen beifeite ſezten. Es war gut, daß mir Dies 
tbaten, denn gerade ald wir jie fortgefegt hatten, fiel der Schatten eine 
Mannes aus dem Thorwege über ben Hof; vorfidtig erhob fih dann ein 
Bajonnet, offenbar im Niveau dei Auges, dann fam die Büchſe umd zuleht 
ber Kopf eined engliihen Soldaten. „Hier gibt es blos Freunde,“ rief er 
and „Mad daß du kommſt, Bill Es find man blos 'n paar Off 'diere 
und 'ne Maffe Orte, wo noh Niemand geweſen if.“ 

Auftraten drei oder vier Banditen aus dem —jten Regiment. Ihre 
Geſichter pulvergefhwärgt; die Degengebänge mit Blut befledt; die Möde 
mit allen Arten von Koftbarkeiten ausgeftopft. Und jetzt fing bie Blünberung 
vor unfern Augen am. Die erfte Ihür widerſtand Gemwaltfamfeiten aller 
Art, bi die Büchfenmündung auf das Schloß gejept wurde, welches durch 
den Schub bald in Stüden flog. Die Leute flürgten mit Triumphgeſchre 
herein und famen bald wieder heraus, beladen mit Juwelenkäſtchen, eifernen 
Kiften umd feſten Scränfen, und böfgernen Kiften voll von Waffen, bie 
mit Gold und (Ebeljteinen eingelegt waren. Ein Burſche brach einen Dedel 
auf, welcher wie Blei aus ſah, aber inıder Ihat aud maſſivem Silber be 
ftand und zog ein Armband mit fo großen Gmaragden, Diamanten und 
Perlen heraus, daß ic) wirklich glaubte, e& wären feine echten Steine, fon- 
bern Theile von einer Sromleuchterfette. „Was wollen Ew. Gnaden mir 
dafür geben?" fragte er. „Ich will es Ihnen für hundert Mupien laffen.“ 

D unfeliged Geſchick! Weder ih no einer meiner Wefährten Hatten 
einen Pfennig in der Taſche. Miemand hat in Indien Geld bei ſich. Der 
ı Diener bewahrt bad Geld auf. Mein Simon war weit fort in dem rubi- 
gen Lager, Er bielt jeden Morgen eine förmlihe Jagd in allen meinen 
Kleidungsftüden, er lieh weder einen goldenen Mobür noch eine filberne 
Rupie in einer meiner Taſchen. Und fo ſagte ich denn: 

„Ic will dir hundert Mupien geben; aber ich will bie nicht werbeb- 
len, daß, wenn die Steine echt find, fie einen weit geößern Werth Haben.“ 

„Ob, ſchad't nichts, Ew. Gnaden kann fie immer haben, und ic 
will fie Ihnen gern für die hundert Mupien laffen. Da, nehmen Sie jie!“ 

„3a, dann mußt du dieſen Abend mit mir in dad Haupiquartier 
fommen, ober mir deinen Namen und beine Kompagnie angeben, damit ih 
bir das Geld fchiden fann.“ 

„O mein lieber Herr, weiß ih, wo ich diefe liebe Macht fein werde ? 
Todt Fann ich fein, mit 'ner Kugel im Leib, Geben Sie mir zwei golden: 
Moers (Mohur zu 10 Thlr. 20 Mor.) und eine Flaſche Rum auf der 
Stelle. Wahrhaftig Gott, man barf im diefen Zeiten Geſchäfte nur in 
Baar audmahen!” 

Gegen die Richtigkeit diefer Anſicht unferes Freundes konnte ich feine 
Gründe vorbringen; er legte bie Kette vom großen, prädtigen Smaragben, 
Diamanten und Perlen wieder in dad Kaͤſtchen, und ic fab mein Gh”) 
verſchwinden. 

Als der Mann ſich wandte, um fortjugeben, nahm er, gleichſam von 
Neue über feine Strenge befallen, pwei Meine Schmydjahen von einem 
Kiffen aus dem Käfthen und fagte: „Da, ihr Herren, ih möchte Sie nicht 
gern ohne ein Feines Undenken laffen, Nehmt, was ihr haben mögt, und 
ihr könnt mir ein anbermal etwas geben," 


’ Be gebört, d in Offigier birfe Stei für 7500 h h 
einen 2* — bat. ES ——— en 


IH befam für meinen Theil einen Mafenring aus Fleinen Mubinen 
und Berien, miteinem Diamanten auseinem einzigen Tropfen. Dein Freund erhielt 
eine ſeht fhöne Broche, welche aus einem großen Schmetterling mit Flügeln 
aus Opal und Diamanten beſtand 

Died war nur eine Epijode. Der Unblid der Plünderung war unbe 
ſchreiblich. Die Soldaten hatten einige von ben Borrathäfammern aufgebro + 
chen und bas darin Enthaltene in bem Hofe aufgethürmt, welcher mit Kaften, 
geftidten Gewaͤndern, Gold ⸗ und Gilberbrocat, jülbernen Gefäßen, Waifen, 
Bahnen, Trommeln, Shawle, Tüchern, muflfalifchen Inftrumenten, Spiegeln 
Gemälden, Büchern, Rechnungen, Arzneiflaſchen, prächtigen Standarten, 
Schilden, Sperren und einem Saufen von Baden vollgeftapelt war, beren 
Aufzählung dieſe Zeilen wie den Katalog einer allgemeinen Werfteigerung 
erſcheinen laff.ı würde. Dadurch beivegten fih die Beute bin und ber, in 
wilder Aufregung und „tramfen vom PBiündern.“ Ich babe dieſen Aufdrud 
oft gebört, aber mie vorher die Sache ſelbſt geſehen. Sie zerfchlugen die 
Bogelflinten und Viſtolen in Stückt, um zu dem eingelegten Golde und 
den in den Schaͤften eingeſetzten Steinen zu gelangen. Sie machten mitten 
in dem Hofe ein Feuer an umb verbrannten darin Brocat und geftidte 
Shawls, wegen des darin enthaltenen Goldes und Silber: Porzellan, Glas 
und Mephrit schlugen fie aud reinem Uebermuth zu Stüden, Gemälde 
ſchlitzten fie auf oder warfen ſie im bie Flammen; Mödeln theilten dasfelbe 
2os. Plöglih ſtürnte ein Kerl mit einer langen Kronleuchterfette im feiner 
Sand auf und zu, die aus langen grünen und blauen Prismen beitand, 
mit dem Mufe: „Heba! bier! Heilige Mutter Mofis, was wollt ihe mir 
für dieſt elefante Schnur von Schmaragden und Junelen geben?* Und er 
mollte und nicht glauben, als wir ihm verfiherten, daß jie ganz mertbr 
[08 wäre. 

Zu diejer Zeit waren zwanzig Leute, meiftens Engländer, jedoch auch 
einige Sifhs, im Hofe. Das Knallen ihrer Büchſen, ald jie Schlöffer und 
Thüren aufiprengten, batte verlaufene Marobeure angelodt. Mehr als ein 
Streit, wobei es faſt aum Blutvergießen fam, war ſchon entjtanden; die 
Dinge ſahen drohend aud; wir fonnten bier mihtd nägen; und da ein 
Sappeur gerabe berbeifam, bielten wir ihn an, um unjere Nephlitſchüſſeln 
zu tragen, und gingen dann in dem äußern Hof, worin ji, nur im größe 
sen Berbältniffen, diefelbe Scene wieberbolte, melde mir eben verlaffen 
batten. 

Der bekannte Hiftorifer Dr, Beda Dudif bat zur Waldſtein⸗Litera⸗ 
tur eine weientliche Bereicherung geliefert durch fein neueſtet Work: 

„Des faiferlihen DObriften Mobr vom Waldt Hochver— 
rarhs- Prozeß. Ein Beitrag zur Waldfteins-Katraftropbe. Mach 
DO riginalien.“ 

Seit Förfter dur feine Waldſtein'ſchen Briefe den Anſtoß gab, aus 
archivaliſchen Schägen des Friedländers Thätigteit und Stellung zum Kai- 
fer Ferdinand IL zu beleuchten, wurden von mehreren Seiten literariſch⸗ 
Arbeiten geliefert, welche den Unbegreifliden zu ihrem Gegenſtande ſich 
mählten. Helbig in Dresden, Rudhart in Münden, Hurter in Wien und 
Dudit in Brünn veröffentlichten in einer Reihe von Werken eine große 
Anzabl von Dokumenten, melde die Foͤrſter'ſche Brieffammlung weſentlich 
ergängen und abrunden, Dudi’fE „Waldftein“ von feiner Enthebung bis jur 
abermaligen Hebernahme des Urmee-Ober-Kommando vom 13. Yuguft 1630 
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bis 13. April 1632. Nah den Uften des k. k. Kriegsarchiss in Wien, 
Bien, Gerold 1858. S. 495, iſt das letzie im dieſer Hinſicht erfchienene 
Berk, Jeht tritt Dubif abermald mit einer neuen Arbeit auf, welche Wald- 
fteind Kataſtrophe beleuchten ſoll, nämlich mit der vorliegenden, 

Franz Wilhelm Mohr vom Waldt warb ben Tag vor Waldſtein's 
Ermordung in Eger, alfo den 24. Februar 1634, auf Befehl des Gene- 
eallieutenants Galler zu Budweis verarreftiet unter dem Vorwande, an des 
Generaliſſimus Verſchwoͤrung tbeilgenommen zu haben, und blieb In ber Ge⸗ 
fangenfhaft bit zum 17. Mär; 1637. Es if befannt, daß Fury nach ber 
Kataftropbe auch noch anderen hohen Generald-Berfonen der Hochverrathé⸗ 
projeß gemacht wurde, wie}. B. dem Schafgotſche, Spare, Schärfenberg, 
Hammerle, Lofie, Hıneih, Julius Herzog zu Sahfen. Die Projeßakten 
dieſer Genannten haben fi, doch mur in Brudfiäden, im & £ Kriegẽ⸗ 
archte in Wien erhalten; die Unterfuhungsaften hingegen des Obriſten 
Mobr vom Waldt blieben bis zur Stunde gänzlich unbefannt, weßhalb 
man auch über dieſes Obriften Schuld oder Unich ıld nichts Beftimmtes aus⸗ 
fagen konnte. a 

Dapif fand ihon im Jahre 1357 auf jener Deutſchen Forfhunge- 
reife umd zwar zu Mergentheim die volfftänbigen Vrozeßakten dieſes Ger 
fangenen im Originale, welche nicht nur Mobe’s Unſchuld darthun, fondern, 
worauf befonderd Gewicht zu legen if, ums die Art und Weiſe genau vor« 
führen, wie die Waldftein'ihen SochverrathsPozeſſe geführt 
wurden. Der ganze vor und liegende Projeß macht den Eindruck alt hätte 
man ed mit der Inquiſition nicht recht ernit gemeint — fo viele Freibeiten 
lieb man den Gefangenen. . 

Des Kaifers milder und veriöhnender Zinn teitt hier beſonders ber» 
vor, aber auch bie Leidenſchaftlichkeit gewiſſer Machthaber, wie unter anderen 
des Generals Miteingen und die beftimmte Ausſage, Waldftein wolle in ben 
nädhiten Tagen ih zum Könige von Böhmen aufwerfen. Piccolomini be« 
bauptete dies 34 Lage vor Waldſtein's Ende, wihrend dieſer den Deodati 
ganz deutlich ald den Denunelanten bezeichnet und trog eine ihm von 
Eggenberg burh Quejtenberg am 19. oder 2D, Februar 1834 
sugefommenen ihriftlihen Winfes, feine andere Partei am 
junehmen, dennoch unaufhaltfam feinem Geſchicke emigegeneilte. 


Was nun Mohr von Waldt anbelangt, welcher jenes Schreiben Que- 
ſtenberg's genau fannte, fo wird ibm befonders zur Laft gelegt, daß er bie 
beiden Beredniffe zu Pilſen den 24. Jänner und 20. Februar untergeic- 
nete, obwohl er wußte, welhe Veränderung man mit bem zur lnier« 
ſchrift vorgelegten Eremplare vornahm — es if alfo außer allem Zweifel, 
daß der Bap, in welchem von der Devotion zum Kalſer geſprochen, audge- 
laffen wurde; Mohr gibt dies vollfommen zu — daß er am 21, Februar 
im Auftrage Walpftein’s eine Reife nah Wien unternahm, um ben SKaijer 
in den getroffenen enmergiichen Maßregelm durch leere Vorſpiegelungen zu 
bemmen u. ſ. w. u. ſ. w,, was alles buch die beigebrachten Klage und 
Bertbeldigungäfhriften umd duch die Korrefpondeng der dem Obriften zus 
nächſt ftehenden Perſonen dargethan wird und in der [ebendigen Darſtel- 
fung einen echt dramatiſchen Tharakter gewinnt. So it Dudik's Schrift 
eine wejentlih: Bereiberung der Waldftein-Literatur. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


° (Mien.) Zu der am 22, d. M., dem 51, Jahredtag der Schlacht 
von Aipern, ftatifindenden Enthällungsfeierlichkeit bed Erſberzog Karl» 
Monumentes werben beigejogen: Die Garniion von Wien und die aus 
der Konfurreny; von dem 3. Infanterie und 3. Uhlanen-Megimente, welche 
den Mamen bed Erzderzogs führen; von dem 15. Infanterie-Megimente 
Herjog von Naffau (ftüher Zah), deffen Fahne der Erzherzog bei Aſpern 
vortragenb im ber Hand gebalten und aud in biefer Weiſe monumental 
dargeftellt wurde, endlih vom Infanterie-Megimente König von Hannover 
Me. 42 (früher Erbach), welches bei Wagram für tapfered Verhalten vom 
Erjberjog das Vorrecht erbielt, für immer den Grenadier-Marſch ſchlagen 
zu dürfen, — die Oberftinhaber, die Regiments Kommandanten, bann von 
jedem biefer Reglmenter 1 Stabsoffizier, 1 Hauptmann oder Mittmeifter, 
1 Ober- ımb 2 Unterlientenantd, 2 Feldwebel oder Wahtmeifter, 1 Führer, 
1 Korporal, 2 Gefreite und 2 Gemeine; ferner erjcheinen: Abtheilungen 
der Imvaliden (Offiziere und Mannfhaft) aus Wien, Prag, Pettau, melde 
den Feldzug 1809 mitgefämpft haben, enblich die 8 vorzuͤglichſten Zöglinge 


aus allen Jahrgängen der Meuftäbter Genie und Artillerie-Mfabemie, ber 
Infanterie-Schul-Kompagnie zu Bruf, der Pionnier-Schulr-Rompagnie zu 
Zulln, der Genie Schul-Rompagnie zu Aremd, ber Artillerie -Shul-Rompag- 
nie zu Olmütz, des Kadeten-Fnftitutes zu Hainburg und bed Ober-Erzier 
hungshauſes zu St. Pölten. — Generale, Stabds und DOberoffiziere aud- 
mwärtiger Garniſon können bei diejem Feſte gleichfalls eriheinen. Nach der 
in Gegenwart Ihrer Majeſtäten vor ſich gehenden Enthälung wird ein Te 
Deum abgehalten, Zandwehrlieder und Gefangitüfe aus dem Jahre 1809 
vorgetragen und ſchließlich beftlict. 


* Ueber die Befeftigungd-Urbeiten im füblichen Tirol berichtet 
die „ Schügen-Beitung:”" 

Bereits haben die Befeftigungsarbeiten in Sardars begonnen; 
der Koftenvoranfchlag ift 370.000 fl. und Uebernehmer ein gewiſſer Dallavia, 
Baumeifler in Ereto, Bezfrfd-Eonbino, die Hammerwerle biefed Drted wer⸗ 
den zum Baue das nöthige Eiſen liefern, und au bad Hol zum Baue 
liefert ein Hanbeldmann von Greto; bie Arbeit muß binnen Ginem Jahre 
vollendet fein, Bis Lardaro iſt vom Trient aus bereits ber Telegraph errich · 


310 


tet. Die Vefeftiigungen im Thale Ampola jind bidher nicht werfteigert wor- 
den, und wie man bört, foll ed noch ungewiß fein, ob-gemannter Befeſti - 
gungäbau ausgefühet werde. Im bejabenden Falle fommt der Bezirf Eon: 
vino inmitten dreier Befefligungen zu liegen, nämlich. von Lardaro am ber 
Grenze der Bezirke Condino und Tione, jener des Thale? Ampola, melde 
die Straße über das Lederihal nad Riva ſperren foll, und ber Mocca von 
Anfo, welde von den Defterreihern erft nach dem Frieden von Züri den 
Biemontefen übergeben wurde. Auch die Piemontefen arbeiten gegenwärtig, 
und fon feit einiger Zeit an ber größeren Befeftigung von der Mocca jomohl 
an der Straße, melde umter der Mocca vorbeigieht, als auf der Höhe bei 
Berges, am deſſen unterem Abbange bie Mocca erbaut if. Auf ber Höbe des 


Berges wird eine Batterie aufgeftellt, umb im Ganzen befinden ſich jegt| haupt jo weit dad Auge mit Sicherheit den Zielpunft erlennen Fann. 


ſchen 24 Kanonen in der Mocca und Umgebung, einige in ber Richtung 


gegen dad Dorf Darzo, Bezirfd Eonbino, deſſen Strafe von der Mocca aus. 


mit gezogenen Kanonen beftrihen werben fann. 


B. Nah dem Militär-Schematismus haben folgende Offipiere und 
Beamten bad Ebrenbürgerrecht und zwar: 

Agram GM. von Gkivih; Arad ©. d. KR. Graf Schlit, FME. von 
Braunbdofer, FME, Karl Baron Lederer und GM. von Caballini; Groß- 
Berjkerel Sendarmerie.Rittmeifter von Reiniger; Braundberg Oberlieutenant 
Joutdan von Gpulay-Inft. Mr. 33; Brigen Mojor Ritter von Lendl ber 
Genie-Truppe; Brünn ©. d. 8, Graf Schaaffgotſche; Karlftadt FgM. 
Baron Hartlich, GM. vom Csivich, von Dragollovic, von Schwarzleitner 
und Peter, Oberft ven Bunjevacı, Plag:Major Nitter Hartlieb zu Panczowa, 
Dbrrfrirgi-Kommiffär von Kürtby; Cillg Hauptmann Winter von Kinkty⸗ 
Inf; Komoru FM, Baron Simunih; Cortina d’Ampezjs GM. Hab- 
litſchek; Debreczin FZM. Baron Kempen, FML. Baron Kellner, FME. von 
Braunbofer; Eger EM. Baron Kronenberg, Oberfi Baron Rühling der 
Zrabanten-Leibgarbe; ÜEperied G. d. 8. Graf Schlit, EM. Ritter Kiefe- 
wetter; Erlan FME. Baron Kellner, Eſſegg GM. Schmarzleituer; Fiume 
FEME. Baron Gordon, Eontre-Admiral von Jvanoſhich; Brad FME. Baron 
Gorben; Großwardein FME, von Braunhofer; Hainburg Oberſtit. Dits, 
Kommandant bed Inſtitutes daſelbſt; Hermannftadt FE. von Ghavanne, 
FME, Ritter Zeisberg, GM. von Karger, Oberft von Riebel in Penfion; 
Iglaun FIM. Baron Kempen; Junbhrück FZM. Baron Roßbach, FME. 
Baron Eliatfchel, EM, Mitter Burlo; Kerzkemet Hptin. Ulrich von Alerander 
Heffen-Inf.; Magenfurt Oberftit. Frtiedl vom WApjutanten-Korps; Klanfen- 
barg YME. von Ghavannı und Baron Urban; Königgräb FME. von Hara— 
dauer; Aronftadt GM. Baron v. d. Heydte; Bemberg FZM. Ritter Bene 
dei; Marburg Oberfi von Steinburg ded Pettauer Invalidenhaufes; Mares 
Vaſarhelz GM. Baron v. d. Heydie; Kagh Kördd Hptm, Uri von Ale: 
zander Heſſen / Inf. Wenfap Oberſt Kirſch in Penjion; Rimburg FE. 
Baron Wimmer; Dedenburg FZM. Ritter Benedet; Dfen FgM. Baron 
Dietrich; Pautzowa FME. Baron Auguftin, Oberft Ludwig Schrott des 
SIR. Nr, 12; Bel GM. von Duodo Pettau FMEL. Baron Kellner; 

ola Dberft Möring vom Genieftabe, Oberft vom Mobefti in Benfion; 
tehburg FZM. Baron Kempen, FME. Baron Gerftner, von Rucktuhl, 
GM. von Mitis; Riefow ©. d. K. Mitter Legeditſch, Hpim. Neumann von 
Gerizutti-Inf.; Skalicz Major Lipfa, Bader Infpetror zu Teplitz bei Trent- 
Hin; Szathmar Major Hauſchta von EH. Gruft Inf.; Szegedin Hptm. 
Haſchto von Don Miguel Inf.; Tarmapol GM. von Schiller; Tatuow FME. 


biefem Gefüge (vergl. „Mil.rZtg.". Nr. 35 vom 2. Mai) ein jehr gün- 
ftiges Refultat ergeben haben, Aus einer ausjührligen Darftellung biejer 
Mefultate entnehmen wir folgende intereffante Angaben: „Die gegogenen 
Gefüge haben den glatten gegenüber den Hauptvortheil der größeren Schub- 
weite, des ſicheren Treffens unb ber größeren Wirkung, was namentlid 
nad Ginführung der Zindnabelgewehre, die an Iragmweite die Kanonen weit 
übertrafen, von hoͤchſter Wicptigkeit ift. Die größere Schußmweit: ft dadurch 
bedingt, daß der Spielraum fortfällt, das Geſchoß, melde: mit einem Blei⸗ 
mantel umgeben, ſich feſt in die Züge preßt, aljo feine Pulvergaje, Die das 
Geſchoß forttreiben, entweichen können und weil dad Mohr länger if. Die 
Geſchoſſe treffen bei einer Entfernung von 2400 Schritt gang ſicher, * 

[4 
Wahrſcheinlichkeit des Treffens ift dadurch bebeittend erhöht, daß bei dem ge- 
ringften Längen und Seiten · Abweichungen entſprechende Korrekturen ange 
wandt werden fännen. Die größere Wirkung hat darin ihren Grund, daß 
nur Hoblgejhoffe (Eranaten, Schrapneld und Kartätfepen) zur Unmwen- 
bung fommen. Die Branaten und Gchrapneld erepiren vermöge ihrer Fünft: 
fi tonftruirten Zündvorrichtung, fobald biejelben das Ziel berühren, und 
it dann, da bei einem einigermaßen genauen Richten des Geſchützes Die Ge— 
ſchoſſe faft immer treffen, die Wirkung bedeutend. Zur Bedienung genügen 
6 Mann. Das Geſchütztohr ift aus Gußſtahl, fhatt wie früher von Bronze, 
wird von hinten geladen, bat den Bohrungsdurchmefſer, das Gewicht ums 
die übrigen Dimenfionen bes Gpfünders, die Länge des 12pfünders, ift bin 
ten über ein Drittel feiner gangen Länge cplinberifh und verjüngt ſich dar- 
auf fegelförmig nad vorne. Die frühere Bpfünder-Lafette wird mit einigen 
feinen Aenderungen gebraudt. Man mar lange der Anſicht, gepogene Ge: 
fhüge eigneten ji zur Ginführung nur deshalb nit, weil der Kartätſch 
ſchuß bei denfelben nicht anzuwenden ſei, da die eijernen Kugeln ſehr bald 
die Züge zerſtöten würden. Diejem Bedenfen ift man dadurch entgegenge 
treten, daß bei den gejogenen Gejhügen Zinkkugeln ſtatt der biäberigen 
eiſernen Kartätichfugeln angewandt werben, 

Mit der jetzigen Truppenbislofation treten die im vorigen Jahre er: 
rihteten Landwehr: Stammbataillone gu Regimentsverbänpen 
jufammen. Die newen Megimenter haben den Namen „Gombinirte Infante- 
rie-MRegimenter“ erhalten. Bekauntlich jind die Bataillone, aus denen fie be ⸗ 
fteben, aus den im Auguft v. 3. eingeftellten Refruten, aus freimiflig bei 
der Fahne verbliebenen Reſerviſten und aus den im dritten Dienftjahr jte 
benden Linienfolbaten zufammengefegt, melde im Monat März den neuen 
Cadres überwiejfen wurden. Bor einiger Zeit hat aud die Ernennung von 
Befeblshabern für die fombinirten Megimenter ftattgefunden. Beinahe durch⸗ 
gängig find die biäberigen Führer der entſprechenden LandwehrsRegimenter 
mit diefen Poften betraut worden, Die betreffende Ordre wird mit Mech 
als ein weiterer Schritt zur praktiſchen Darchführung der neuen Hecredor- 
ganifation betradptet. . 


Das Militär-Wocenblate bringt eine ziemlich lange Liſte von höheren 
Offigieren, melde namentlich megen vorgerüdten Wlters theils verab— 
ſchiedet, tbeild zur Dispofition geitelle jind. Zugleich werden barin 
sahlreihe Beförderungen gemeldet. Jusbeſondere iſt eine große Anzahl 
von Linien-Offisieren in ber Eigenſchaft als Batalllong und Sompagnie- 
führer zu den neu errichteten „Lombinirten Infanteriesegimentern" verſeht 
worden. Vor einiger Zeit it au die a. h. Genehmigung der noch rüd- 


Baron Barco; Temedvar FME. Graf Goronini, Baron Wernpardt, Cha |jtändigen Theile des Dislofationsplanes erfolgt. Zugleih find neue Beſtim- 


vanne, Baron Giegentbal, Baron Blomberg, Baron Sstanfovitd, GM. von 


mungen über die Brigadeverbände und deren Staböquartiere ergangen. Zu- 


Anthoine, von Daubner, FME. Baron Herzinger, Baron Wolf, Oberjt von |folge derfelben bilden fortan immer ein Linien-Megiment, ein neues Land- 


Schiffner in Penjion, Hpem. Kriſchek von Wernhardt Inf., Hpim. Gonte von 
Wernhardt Inf., Plag-Major Baron Maasburg zu Venedig, Hptm. Baron 
Urasca von Euloj-Inf., Hpim. Liebfnedht, Perrovih, Wittas und Jordan 
von Kellner-Inf., Mittmeifter Mitter Foyler von Schwarzeuberg⸗ Uhlanen, 
Major Graf Bolefta vom 11, Küraffıer-Megiment, Major Garlon vom 9. 
Artill.»Rgt., Oberfil. Baron Leonharbi vom Genie-Stabe, Hptm. Stephan 
von ber tech. Artillerie, Mittmeifter Waas, des 8. Genbarmerie-Megiment, 
Hptm, Müller von der tech. Metilerie, Oberfriegd-Kommiffär Pöllinger, 
Regtö.-Werzte Mobicgek und Kreb; Trieft FZM. Graf Wimpffen, GM. Ritter 
Burlo ; Troppau FME. Baron Barco; Thruau FMEL. Baron Simunich; 
Badowice Oberfti von Wiedemann von Gerizuiti:Inf., Oberft von Wiede- 
mann in Benfion, Weißfirhen Major Eseichfa vom Benieftabe; Wieliczka 
EM! von Mandel; Wien FZM. Baron Kempen und Mitter Benchef; 
Bittingen Oberjt Lindner von Ludwig⸗Inf.; Zehen Oberft Kahlert in Pen 
Zion; Zuaim FZM. Baron Kempen. 


Preußen. 


© (Berlin, 8. Mai.) Wie bekannt, werben in der koͤniglichen Ar- 
Hillerie jegt gegogene Kanonen eingeführt, nachdem die Proben mit 


wehr-Stammregiment und ein Lunpwehr-Megiment, meiftens von der eht« 
ſprechenden Nummer, juſammen cine Brigade, jo daß aljo die Brigaden 
ftatt ihrer bisherigen zwei nunmehr drei Megimenter enthalten. Die Zahl der 
Infanterie-Brigaden beläuft ih auf 32, Dazu fommt die Bejagung der 
Bundesfeftung Luremburg noch ald befondere Brigade. 


Hannover. 


* (Hannover, 3, Mai.) Die Unjtrengungen, eine tüchtige friegägeübte 
Armee zu jchaffen, werden, wie „die Allg. Zig.“ berichtet, forigefegt. Die 
Offigiere des Generalſtabes mahen augenblidlih unter Führung ihres Cefe 
eine mehrwoͤchentliche ftrategifche Uebungdreife im Lande, wobei angenommen wird, 
daß zwei Armerforps von 20,000 Mann gegen einander operiren, Ferner 
wird im Spätfommer bei Nienburg a, d. Wefer ein Uebungslager abgehal+ 
ten werden, woran 10 Bataillone Infanterie, 16 Schwadronen Kavallerie, 
36 Geſchütze und bas Ingenieurforps theilnepmen. Nachdem das Kippi für 
die Pickelhaube bereits bei einem Theil der Armee eingeführt ift, wird auch 
eine in diefen Tagen erfheinende Generalorbre die Beſtimmungen über die 
neuen Kopfbebedungen der eneralität und der Stäbe bringen. Mad dem 
„Sourier“ werben bie Hüte denen ber oͤſterreichiſchen Beneralität ſeht ähn- 


lich fein, nur ohne Treffen. Ein niebriger hermnterfallenber Buſch, bei. ber 
Seneralit weiß mit gelben Geierfedern, bei den Stäben - weiß und gelbe 
Habnenfedern, ziert diefelben. Die Nichteombattanten erhalten einen Buſch 
von fhwarzgrünen Hahnenfedern. ! 


Franfreich. 


; a(PBaris, 5. Mai.) Die Tare für Stellvertreter wurde erhöht. 

Der Kriegäminifter Raudon erklärt diefe Erhöhung im Meniteur auf nachfte- 
bende Art. Er fagt: Bür bat Kontingent ber Alaffe von 1858 war ber Tarif 
für die inbivibuelle Beitragsleiftung durch Minifterlalbefchluß vom 15, Februar 
1859 auf 2000 Fr. feſtgeſeht worden, und obwohl bei Eröffnung der Opera: 
tionen bed Revifiondrathes dieſes Rontingent von 100,000 auf 140,000 Mann 
erhöht wurde, jo glaubte die Megierung des Kaiferd aus einer vielleicht zu ge- 
mwiffenhaften Hochachtung vor ber erſt einige Tage vor bem Kriegsjuftande an- 
genommtenen Tarbeftimmung daran nichts änbern zu fünnen. In ber That ber 
nügten 38,325 junge &eute ben relativ billigen Vreis der Losfauffumme, um 
fih vom Dienfte ju befreien. Bon 16 Broc., wie dad Verhältniß der Lodlau: 
fungen zum Kontingent ſich 1856 und 1857 berausftellte, flieg bad Verhältniß, 
welches 1858 bereit# I8 Proc. betrug, 1859 auf mehr als 27 Proc. Diefe 
beträchtliche Zunahme übte einen nachtheiligen Einfluß auf bie Refrutirung der 
Armee aus, indem jie ihr - namentlih was die Epejialmaffengattungen be 
trifft — eine zu große Menge von Leuten entjog. Man verſuchte diejen Ausfall 
auszugleſchen, indem man zu den beiden im Gefehe vom 26. April 1856 
vorgefebenen Mitteln griff: Erhöhung der Wiederengagementd-Prämie auf 
2000 Fr,, die gleiche Summe, melde die Armee-Dotationsfaffe für die Los: 
faufung vom Dienfte erbielt, als fie alle übrigen Laften (Zulagen, Benjlond- 
Supplemente ıc.) felbR trug, unb Anwendung der Gtellvertretung auf admi- 
nijtestivem Wege, mit einer ähnlichen Prämie von 2000 Fr. Troh biefer 
boppelten Maßnahme konnte das Gleihgewicht zwiſchen den Meengagementd 
und Stellvertretungen einer- und ben Losfaufungen andererſeits nicht herge ⸗ 
ftellt werden; am 31, Dezember 1859 war noch ein Deflcit amözugleichen. 
Ungeficht? diefer Sachlage, welche die Losfaufungen von 1860 nothwendiger ⸗ 
weiſe noch verfhlimmern mitffen, erkannte die Oberkommiſſion der Urmerbota- 
tion bie dringende Nothwendigkeit, deren außerordentliher Entwidelung entge- 
genzutreten und zu biefem Behuf den Tarif der inbivibuellen Beitragsleiftung 
zu erhöhen, indem jie nichtädeftoweniger die gegenmärtige Meengagementd- und 
Stellvertretungäprämie unverändert beläßt. Demzufolge wurde der Preis ber 
Cosfaufung dur. Minifterialbefhluß vom 1. Mai für die 1860 eimgube- 
rufende Klaffe von 1859 auf 2300 Fer. feftgeitellt. 


Herr Medafteur! Es ih eine echt foldatifche Ehre, dat tum Singeſchiedenen 
unfere® Standes an ihrem Orabe Salven abgefeuert werben. Wäre ed nidt eine ange 
meifemere Hulbigung, wenn man ben in ihrer Waffe ergranten penfionirten Artillerie 
offigieren, da fie ja nicht in der Infanterie dienten umb in ihrer Allivitͤt nur Artillerie 
befchligten, Matt ber bieher üblichen Infanterie» artilleriftifche, nämlis Ranonanfals 
ven ald legten Bruf an ihrem Grabe (verficht ſich, mo es Die Barnifondserbältniiie en 
Tauben) nadtonnerm liche? Em alter Konfabler. 





J. A. EHRENFRIED, 


Räörntnerürafie Mr. 1033, (vis & vis ber Annagaffe) neben 
Ir Spirlereibantlung, 





zum weissen Adler, 
empfiehlt: 

Fehte Leinwand-Hemden 

Weisse Madopolan-Hemden . . 1 A. 70—®2 „SO „ 

Echtfärbige Hemden 





%/, Duta. 1. Sorte . . 2» vr vn 0. 18 fi. 70 kr. 
* ” 2. [DE ae 12 2» -. 
Alle Sorten Unterhosen, 


MB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Hals- 
weite nach Zoll oder Sentimetres. 
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Here NRedakteur! Die Rr. 36 Ihres geehrten Iearnald_ enihält einen mit 
I. E. unterpeihneten Wunſch, welder die in der Mrtlllerie eingeführten Benennungen 
Feuerwerler“ und „Bormeißer“ als veraltet und nicht mehr anwentbar, fomit berem 
Erfap durch mobernere Mamen ald zeitgemäß bezelchnet, damlt man durch biefelben nicht 
flets am den Bopf unferer Wäter, der alten Ronftabler, erinnert wird. 

Abgeſehen baven, daß Kerr I. E., nachdem er bie Meinung andgeiproden, baf 
ber Umtauſch dieſer Benenmumgen mit meueren eben kein Nachthell wäre, anzugeben un« 
terläßt, worin denn bie Bortheile befichen würden, wenn man elm paar echt drutiche 
Ramen (fiehe Moelung, Brodhaus, von der Lähe m. a.) burd andere usque ad hoe 
noch unbekannte, vielleicht romanlihen Urfprungs, verwechſeln wellte. — 

Abarfchen daven, daß Herr I. E. aus feiner Notiz möcht erfenmen läft, daß ır 
eime richtige treffente Deneanung biefer beiden Chargen in Verſchlag bringen Kinne.— 

Abzeſehen dadon, daß 4. B. der Mame „Munitionär* felbft mur für dem Dienft 
einer gemiffen Unterabtbeilung der Artillerie paffen und feineswegd dem Erzeuger, fon 
dern mehr den Derwahrer leuntzeichnen mürbe. — 

Abgeſehen von dem Allen; — fo wirb vom einem Feuerwerker allerbinge bie 
Kenntnih der Anfertigung von Ernfifemerwerlen geforbert, wenn berfelbe auch, 
wirb er in einer Batterie verwendet, zur Matübung diefer Kunſt micht beftiimmt iR, un 
ſelba da gibt «8 Aälle, wo der Feuerwerler ben Mamen feine? Gradet in jeem Sinne 
rerhiferfigen muß. 

Bat den Vormeiſter betrifft, fo wird dieſer, umgeben vom bem ibm häffeleiftenden 
Ranenieren, Immer mehr oder weniger dad Bild eines Meifters geben, fei eh im Feuer, 
im 2aberaterium ober am Marſche. 

Laffen wir daher die Namen, bie dab Weſen ohnehin nicht berühren! 

Dean nur die großen Auferderungen dee Mrtilleriedienited immer gerignele 
Männer vorfinden, heißen fie num Feuerwerlet und Dormeifter, ober iwie Immer — bann 
wird der alte Ruhm unferer Mrtillerie nie verringert, ſondern zeſtüht auf bie fletd vers 


wärte fchreitemde Technik in immer fhönerem Lichte glänzen. 
J. 8 


Herr Medakteur! In Rı. 36 Ihres gerhrien Blattes iA eine Entgegnung 
auf die Aritif unfered Militär-Befhäftd-Srple von Selten einer anderem Militär Zeit 
fhrift. Erlauben Sir die Bemerkung, daß e& beffer geweſen wäre, jene verblenter Mar 
Gen unberücfihtlgt zu laſſen. Iebermann weiß, daß Wunderlicpkeiten in alfen Ländern, 
in allen Gefchäftsäplen, fei e® militärifher, gerichtlicher ©. a. verlommen. Bar aber 
nicht gerade Die Tendenz, melde jene Kritik erzeugte, welt wenlger deutſch wir alle 
Mißgeburten veralteter Schrelbarten? Solche Erſchelnungen erfüllen jeden wahren Deut 
fen mit tiefem Bebauern und ſchweren Herzene blidt er dadel auf Vergangenheit und 
Bukunft feine® Baterlanded. _ H. C. 


Briefhaften der Kedaktion. 


A. mM. in R.: Erhalten; die Beſchteibung märe ermänfdt. 

Der ansgebiente Beteran von Galbiero: Ihre Anbeutung bleibt nicht unbenügt, 

©. 9. Bas wir ſchriftlich mitgethelll haben, IN maßgebend. 

R. in Dein Schönau: Sobald ein Beſcheid folgt, werden fle in Remminif ge 
Sept werben, 

» + Ride ju verwenden, 

8. in Olmüg: @iniges mühte in reiflihere Erwägung geyogen werten, 


Im und ausfändifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 


und Civile. 


Ceopo®-, Eiferne Rron⸗ und Verdienst&reuze nach neuefter 


Vorfchrift 


bei 
Gebrüder Weich, 


Iuwrliere u. @olbarbelter, Koblmarkı Nr. 262, Ed bei Daum's Rafferbaus. 


312 


Derficherungen auf den Todesfall. 


Die Geſellſchaft für Lebend- und Menten-Verficherungen, „der Anker,“ bei welcher im Laufe -von 46 Monaten Berfiherungen im 
Berrage von BE WHILLIOmnE@HmR Gulbden gezeichnet wurden, zahlt Kapitalien beim Abfterben einer verfiherten Berfon 
unter folgenden Bedingungen aus: 

Um feinen Erben ein Gapital von 20,000 ff., zahlbar unmittelbar nah dem Ableben, zu binterlaffen, entrichtet man ber Gefellihaft:: 


Im Alter von 25 Zabren eine jührlie Prämie von 384 fi. 
i a8 fl. 


w v * 30 * “ * ” 
” w * 35 ” ” " * 510 fl. 
Pe 410 ” v " „398 fl. 


Die Verſicherten genießen ben außerorbentlihen Vortheil, daß fle auch bei Unterbrechung der jährlichen Einzahlungen auf die Ber- 
fiherungs-Ergebniffe Anforuch haben und ihmen das Recht der Anleihe eingeräumt ift, woburd Die mit „dem Unter" eingegangenen Ber- 
träge einen wahren und jederzeit bei der Gefellichaft felbft realifirbaren Werth erhalten. Die Geſellſchaft befhäftigt ſich auch mit 
der Beftelung von Peibrenten und Bildung wechſelſeitiger Ueberlebens-Afiociationen jur Kinder-Uusfattung u. bal. 


KE> Anträge beliebe man an die Direktion „des Anker,” Wien, am Hof Nr. 329, und im den Provinzen an die Herren Meprä- 
fentanten ber Geſellſchaft zu richten. ⁊ 





Gelhäftd:Empfehlung 
ber 


Papier-, Schreib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


Aa. Amomestza, 
Wien, Bognergaffe 315, gz oenuber dem AÆriegs · 
u 


100 Briefbogen in 8. |. 100 €. zu 30 od. — fl, 90 fr. 
00 beito 8, inallen Farben. 1006. —. MB. 
100 beito 8. aer,o. lin, wrißo.1006. 1, 10, 
100 detle 8. glatt velin dlau 1.%. 
100 dette B.enpl.ger. A . ſ. v06. 1,75. 
weiß ober blau, ober in Farben. 
100 detto 8. al. di, 804.100 @.808r. 1 A. 60 kr- 
1 detie 4 ju E it. ao lr fl. Gtr. — 
1 Karton für 100 Griefe ſ. 108... —. DM, 
4 Ried Briefpapier in 4. 960 Bogen I gu 6'4, 7. 
8, 0.10 9 





Die erſte Tiroler Gewehr-Wiederlage „. 3. Peterlongo 


in Jungebruck 

empfeblt den P. T. E. E, Offigierd«Korps ihre eigenem Erzeugniſſe von Schufwaffen imdbefomterd ihre im der Armee 
kereits zum Nenommöe gelangten ſchmiedeiſernen MWatent-Eolt:Mevolver zu 6 Schußlanungen fammt Bugehör) 4 „ . „#1 F 
30 fl.. dergleichen Sfhüfflae Taſchen · Nevolver 23 H., Patent-Lefaucheu:Hevolver, vonpriie Demegung Preffung ber Firmen, Namen u, Buchfaber ob, Berechnung, 
mit Patronen von rüdwärs zu laden ME 8 Doppelflinten von 28 fl. bit 200 fl.. Sattel, und Bock⸗ i00 Wifitkarten im enal. Hechter. j. Eimi AM. — fr. 
Piſtolen mit dem menen Armersftaliber, Scheiben, Jagd» unt Jimmer⸗Gewehre nad allen Syftemen ıc. »c. | 100 . Prdonrafie mmd Doppel. 1. 75 5 

Jede Waffe wird eingefchoffen und mit Garantie abgeliefert. 100 F (2 Zeil,) odermit Gbarali. 1. W, 

Bedellunzen im Einverfänpniffe mit der betreffenden wobllöblichen Anifermirunas-Dermaltung werden and Echte Schweizer Meitzeuge, & 9, 14, 20, 24, 28 

gegen Natenzahlungen prompt expedirt. 


Deichaungen, Befhreibungen und Preis-Lonrants gratis 


nn ñ— — — — — — 
— 





Stereoscopel! 










Apparate 1 A 23m 4 el. 
50 &.. 1. 80 ir., 4 bis 12 fl, 
ar 50m. 4a Stereodcop-Bil- 


Stereoöcop-Bil- 
der pr. Dirkent 


Die neu eröffnete Auf ei 


Armaturs-Waaren-Niederlage 


ber tranepar. 
PETE 

mn ſehr aut affortirte® Lager in Papiers, 

Schreib» und aler-Mequifiten erlaube ich mir 

fpeziell aufmerffam zu machen und mich zu em= 

prehten. Auswärtige Aufträge werten prempt beforat. 








des 
S T 1 E 8 R A L & F R E M E L In M. Uner’s Verlagäbandlung, Stadt, obere 
’ Bräumerftraße Nr. 1140 ift erihienen: > 


Stadt, Kohlmarkt Nr. 257, Das f. f. äfterreichifche 
empfiehlt ihr wohl sortirtes Lager von Uniformirungs-Sorten an die wohllöbliehen k. k. Infanterie - Feuergewehr. 
Militkr-Uniformirungs-Verwaltungen und dem P. T. k. k. Offiziers-Corps als: Helme, Auf die hoben Vorfdriften bafirt 
Caakos, Csapkas, Säbel, Kappen, Cartouche, Ofizier-Verdienstkreuse, sowie nlle Geldsorten und und 

Pferderüstungen nach der neuesten Vorschrift zu den billigsten Fabrikspreisen. zum Gebrauche für den Offizier 
Schriftliche Aufträge werden schnellstens effeetuirt und auf Verlangen Preis-Cou- J beihrieben und bargeftellt von 
rants eingesendet. | 








|| Dritte Yuflage. 8 Sreidirt SO fr. Or, Währ 





Eigenthümer und verantmortliher Redafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Huer in Wien. 


7 


Militär-Deitung. 


> — 
Samftag den 19. Mai 1860. 


N” 40. 


KL. Zahrgang. Nr 


Dh „Dilitärsdeltumg“ erfbeint Mittmoh u Gamfag. Breit wierteljährig: für diem 2 M. 25 Mir. für bie Proring mir freiee Veſtrecſet deang 2 M, öfter. Ditrung. Inferat 
werben bie breifpaltige Bekitgelie mit 8 Mir. bernhmet; Muffäge mac erfolgter Aufnahme aus fremden Spraden ber Drudbogen mit aa f., Original Urtilel mit 36 RE, äßere. Wihe. henerirt. 
«le Genbungen, framlirt, fiad am Me Mrbaltion, Grinwmerationen an die Erpeblitien: Bien, Stadt, obere Dräunerftrane Fir. 1040 (Muer'fhe Werlagipanblumg) ze ridten, Miumuibeipte 


werten nur auf Berlangen jurkdgefellt. 
Bürt Husland übernimmt vie Buchhandlung &. Seroldt @sbe bie Beflellungen. 


Feſtgruß 


zur Guthüllungsfeier der Reiterſtatue Wailand Sr. kaiſ. Hoheit 


be Herrn 


Erzherzogs Karl 
am 22. Mai 1860. 
Die Hülle füllt! In heitern Aetherblauen 
Sei und gegrüßt, in goldner Sonnenpradt 
Du Heldenbild, daß wir verflärt Di ſchauen, 
Wie Dir die Väter jauchzten in ber Schlacht! 
Die Fahne fliegt! dem gläubigen Bertrauen 
Sei Du ein leuchtend Sternbild in ber Racht, 
Und gib und er geworben ſtolz die Kunde 
Von Deferteichs größter Kampf- und Siegesſtunde! 


Wie dad Geſchũh, das dort vom Rand bes Walles 
Im Domerlied wie einſt zu Afpern, dröhnt, 
Sei Du bie Sloche und, die mächt'gen Schalles 
Der Ehre Ruf in alle Herzen tönt; 
Daß in de? Vaterlandes Gau'n ſich Alles 
Im ſchönen Bruderbunde neu verföhnt, 
Der Kranz, der jene Heldenftirn umſchlungen, 
Er ward mit aller Stämme Blut errungen! 


Die Eintradt barrt im weißen Priejterkleibe, 

An ihren Fuß ſchmiegt füh der Doppelaar! 
Vertrauendvoll, daß feſtlich unferm Eide, 

Des Helden Standbild werde zum Alter! 

Daß der Geſchichte Richterſpruch entſcheide, 

Ob dies Geſchlecht des Tages würdig war, 

An dem der Bäter Blut den Baum begoffen, 
Groföflerreih, den fterbend fie umfchloffen! 


Und er wird ſteh'n! Noch wölbt ſich feine Krone, 
Ob aud der Sturm manch' ſchöne Blüthe brach! 
Daß Zugendfraft im alten Stamme wohne, 
Bezeugt bald herrlich men ſein Blätterdach! 
Ergebt ein Ruf vom Habsburge Kaiſerſohne 
Dann wird ber Geiſt des Regiments von Zach 
Auf Neu’ empor in tanfend Flammen ſchlagen, 
Rubmvoll und vor dad Siegeäbanner tragen! 


Iom folgten wir, ald ih gemitternachtend 
Der Horizont des Vaterland's umgog! 
Noch war's das Heer, das Uebermacht verachtend 
Wie einft allein zum Opfertobe flog! 





Wenn biefmal auf der Völker Fleh'n nicht achtend 
Der Herr und prüfend die Geſchicke mog: 

Auch das erträgt fih! Nur mer ſchlecht berathen 
Der Schuöde mißt nah dem Erfolg die Thaten! 


Bezeug' und Du, daß werth mir zu erfcheinen 
Bor Dir, Berklärter, einft und Deiner Schaar! 
So mie mir bier ung brüberli vereinen 
Der Lanzenreiter, Jaͤger und Hußar; 

Ein Bild des großen Vaterland's im Keinen, 
Germane, Slave, Wäliher und Magyar: 

Pas ift dad Reich, und das find unfre Farben, 
Für bie auf MAfperns Feld bie Väter flarben ! 


Der Lüge Geiſt verſucht bie Welt zu knechten, 
Und Freiheit heißt der Bölfer trübe Haft! 
Mir Iennen sine Sache nur, des Medien, 
Und fehöpfen nur aus biefem Born bie Kraft! 
Mag dann wer mil an unfrer Seite fchten, 
Mir bublen ja um feine Fuͤhrerſchaft: 
Der Löwe rubt, und let die blut'ge Wunde; 
Doch jelb gewiß, es kommt noch feine Stunde! 


Ssriedrid Marr, 


#, £. Oberlieutenant, 


Ueber Behandlung der Mannſchaſt. 


C, Die richtige Behandlung der Untergebenen ift eine ber ſchwie ⸗ 
rigſten Aufgaben. 

Wenn mir deshalb bier einige zerjiremte Ideen darüber geben, fo 
geſchieht ſolches durchaus micht im der Abſicht, dieſes Thema — m 
behandeln. 

Reicht iſt es zu befeblen, fjeboh biemit allein and wenig gethan; 
verdienſtvoller ift und wirklich Herr feiner Untergebenen, wer es verſteht, 
alle ibre Kräfte zweckmäßig zu entwickeln, ohne Erihöpfung nützlichſt an- 
zuwenden unb in midtigen Augenbliden bis zur möglidhften Höhe zu 
fpannen. > 
Selten kann man ſich Material und Verhältniſſe nach feinem 
Willen ſchaffen, aber man muß die gegebenen beftmöglichft zu benutzen 
fuchen. 

Um den Menfhen zu ben Leitungen zu bewegen, zu benen er 
überhaupt fäbig if, bedarf es ber richtigen Triebfebern. 

Die Antriebe find indeſſen nit nur von der Judividualität des 
Opjekts, fondern auch von ber bed Subſelkts bedingt; ebenjo wie je nad) 
der Geflttungaitufe ded Objekts höhere ober niebere Triebfedern eingrei« 
fen, ebenfo wird aud das an Geift und Gemütb höher ſtehende Subjekt 
in gleichen Fällen dur bie ebleren Mittel wirken. 


Zah 
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Unter den Beweggründen bed Menfchen iſt ber phyſiſche Smang, | greifen aud dieſen unterbrüden, fo bliebe nichts als die Ungeſchick- 
die Strafe, ober richtiger bie Furcht vor ber Strafe der niedrigſte; bier | lichkeit. 

jteht er auf der unteriten Stufe und kann auch nur bie untergeorbnet- Jeder Menſch, babe er and noch fo viel Mängel, hat doch auch 
jten Leiſtungen bervorbringen. feine guten Seiten, man muß mur dieſe beraudjufinden und die Ober- 

Ein anderer Trieb ift der der Sewohnheit; doch iſt er jo mit hand gewinnen zu laſſen ſuchen. 

allen anderen durchflochten, abwechſelnd ihre Urfache und ihre Wirkung, Schr vorfihtig muß man fein in Beſtrafung von Nidtwiſſen und 
daß mir diefe auf Körper und Geijt gleich einflußreiche natürlibe Made Richtkoͤnnen, und ſich ſtets wohl überlegen, ob man dem Manue einen 
eigentlich mie entbehren fönnen. Wie durch Uebung geiftige und förper- | feinen Fäbigkeiten, die man fi hüte zw überihägen, angemefjenen Un- 
liche Kräfte entwicdelt werden, fo wird durch Gewohnheit die moralifce, | terricht ertheilte. 


aeiftige und körperliche Wirkſamkeit auf eine gewiſſe Bahn gelenft und Bor Allem arbeite man nad wohldurchdachtem, einfachen Plane 
darin beftärft. «gegen daß richtige Ziel. Das Gefühl des nützlichen Fortſchrittä macht zu 


Dann kommt die Selbſtſucht mit allen ihren Abſtufungen; bie nie« | jeber Arbeit milliger, was aber peinigt und Umluft erregt, find bie tau- 
drigſte ift die Habiucht, die Höchfte der Ehrgeiz; es gibt manche Schlechte ſendſachen, zmediojen Kleinigkeiten, im welde blinde Pedanterie ſich oft 
Ausartungen derfelben, ald Neid, Schadenfreude ıc., allein von diejen bartnädig verbeißt. 
fann bier nicht die Rede fein, fie fommen nur dann vor, wenn zwiſchen Das Gefühl, felbit etwas Unrecht zu baben, erbittert oft und ver- 
Subjekt und Objekt eine traurige Sympathie obmaltet. leitet zu ungerechtem Verfahren, ſtatt daß es im Gegentheile gerabe auf 

Die ebelften und feltenften Gefühle find die, melde frei von den richtigen Weg führen follte. 

Eigennug und Rückſſicht auf ſich ſelbſt, j. B. Treue, Baterlandsliche | In der Abrichtung will man zuweilen, wenn man im legten Au— 

Dem Obfeft wie auch der verlangten Thätigkeit entſprechend müffen | genbtide ficht, daß etwas verſäumt oder falfch angefangen it, diefes mit 
diefe verfchiedenen Triebfedern angewendet werben. ’ ucerftürsender Gewalt plöplib zu Stande bringen und verbirbt im der 

Der edle Charakter wird dor rüden Antrieben empört zurüd-|Berwirrung auch dad ſchon Erreichte, Fatt daß man dieſes um fo forg- 
ichandern, bie gewöhnliche Seele aber erbabene Gefühle weder für fi |fältiger fetbalten und durch Meine Rachhülfen dem veränbeten Ziele 
noch bei Anderen verjieben, dumm anjtaunen oder flug verfpotten. möglihit anpaſſen Tollte, 

Zu Ungewöhnlichem alle Kräfte bis in ibre innerften Tiefen auf Die Behandlung muß fo anftändig ald möglic fein; in den Augen 
rütteln und in Bewegung ſehen kann nur das eigene Gefühl; mer bier des lntergebenen wird dadurch er felbit fomohl mie der Vorgeſetzte ge: 
ſes feinem Zwecke gemäß zu meden und au bilden, mer, jevem Einzelnen hoben, und ift er einmal daran gemöhnt, fo bat der Vorgefehte einen 
jur freien Entfaltung feiner eigenthümlichen Kräfte den möthigen Spiele um jo leichteren Einfluß. Wenn auch mitunter bie mehr oder minber 
raum laffend, dem eigenen Willen der Menfchen feine Richtung zu geben große MWichti;feit des Augenblicks ein ſchärferes Eingreifen nöthig macht, 


weiß, nur der vermag durch fie Außerorbentliches zu wirken. fo ſteht dieſe Verſchärfung doch ftet? im Verhältniß zu ber gemöhnlichen 
Wir ergänzen durch Byrons Worte: Behandlungkweiſe. 
Fit 
Sie ahnen nicht, daß feine Hand fir lemit, Das Benehmen muß ferner offen fein und Vertrauen, aber füche: 


Abe — ren Blick zeigen; ſtetes Mißtrauen erweckt Heuchelei. 
BIRE VOR RER NE BARRIERE Um nidyt fortgeriffen zu merben und um ſtets bem Haren Ueber: 
Sittlich ungebildete Menſchen, der Belobungen und Belohnungen blick und die ruhige Seibiibeherrihung zu behalten, vermeibe man es 
ungemöhnt, pflegen in ihnen anfangs gern ein Zeichen zu erbliden, daß |grundfäplic, ſich zu ſehr in Kleinigkeiten zu vermideln. 


fie mehr gethan ald nötbig; man muß bei biefen in ber eriten Zeit bin Sets handle der Vorgeſehte nur ald der Vertreter des Dienſtes 
und wieder zu ibren früher gewohnten, roheren Anregungsmitteln zurück- und laſſe nie feine Perſon aniprudsvoll in den Vordergrund treten. 
greifen, um nad und mach die erften Schimmer des Ehrgefühls rege zu Je weiter wir aber in dieſem Gegenftande geben, um jo mehr 


machen. Zwiſchen der Fräftigen Beitrafung des mwirflihen Tangenichtfes |fommen wir enblih auf das zurück, was darüber unfer alte® ausgezeich- 
und der verhältnifmäßig aroßen Belohnung bes Bravſten bieten fidh dem netes Dienftreglement fat, auf jene von Menſchenkenntniß und hober 
BVerftande und richtigen Takte fo viele Abſtufungen, daß es durch ſorge Einſicht burcdrungenen Vorſriften unferes unfterblichen Prinzen und 
fältige Abmeffung und Anmenbung berjelben immer möglich ift, dag Ob- | Feldberrn Erzherzog Karl, dem größten Gegner Napoleons, teffen glor- 
jeft im Allgemeinen aus den unterfien Schichten emporzubeben, und die: reiches Andenken gerade jegt mit erneutem, allgemeinen Entbufiasmus 
ſes um fo mehr, je matürlicher und daher unverborbener ed mar. gefeiert wird, 

Nicht nur das Mehrthun ale Schulbigkeit — mas der Soldat 
jtreng genommen nie fann — jondern auch ſchon die gute Pflichterfül- 
lung verdient durdh Belobung und Belohnung anfgemuntert zu werben. 

Jede Strafe, ſelbſt die nothwendigſte, erweckt mehr ober weniger 


Unluf gegen die Sache und ein herbes Gefühl gegen den Berleibenden, Die preußifche feichte Infanterie. 
Belohnung aber Luſt zu der Sache und Liebe zu dem Berleihenden ; ba 
nun unjtreitig mit Luft und Liebe mehr geleiftet werben kann, wie mit | Alle Armeen haben im legter Zeit ihre leichte Infanterie vermehrt, 


Unfuft und Widermillen, fo liegt ed in dem ntereffg einet eben, wo weil die neueren Gefechtöverhäftniffe Ach unter der MWechielwirfung ber 
möglih vorwiegend durch Anerfennungen und Belohnungen auf feine verbeſſerten Feuerwaffen und der Terrainbenugung fo gejlalten muffen, 
Leute zu mirfen, und wenn biefe zu einer ſolchen Behandlung nicht be |daf eö vorzugämeiie darauf anfommen mird, dem Feinde durch Schnels 
fühigt find, fie durch verſtändige Methode nah und nad dazu beranzu- |ligfeit und Gewandtheit Bortheile abzugewinnen, überraichend aufjutreten 
bilden. Falſche Behandlung indeffen kann nicht zu gewünſchtem Reſultate da, wo die Entiheidung liegt, und diefe mit überlegener Feuerkraft oder 
führen; Leichtfinn, Indolenz ꝛc. werben durch alleinige, planlofe Güte dem Ungeſtüm des Angriffs zum Bajonnetfampf fo meit vorgubreiten, 
nur beflärkt; fie Fräftig zuruüchhalten, auf dem Wege der Befferung an-|baß ter legte Schlag mit den Maffen geführt werden kann. Dazu gebö: 
genehme Ziele fieden, fo nad und nad ben Menichen zum Guten ge-Iren (mie jbon in Nr. 5 d. BI. 1859 entmidelt worden ift) leichte 
möhnen, wirb ibn endlich einer befferen Behandlung fähig maden. Legt Truppen. Defterreih hat deshalb die Zahl feiner Jägerbataillone von 
man ihm edle Gefühle bei, die er micht befigt, oder die menigitend noch | 32 auf 40 erhöht, Frankreich die feinigen ſchon früber, jeßt feine Zuaven 
ganz unentwickelt find, fo it nicht er es. welcher bie fpätere Täuſchung und Turkos vermehrt, Rußland Schügenbataillone, für jede Armeedivi- 
veranlaßte. Es zeigt Umerfabrenbeit, von ihm aus eigenem Untriebe ber | fon eins und Schüsenfompagnien für jedes Bataillon eine, errichtet. 
lohnenswerthe Wunderthaten zu ermarten, — beifer, ihn an bie Pflicht: | „Nur Preußen,“ jagt ein ſonſt vortrefflicher Aufſaz in dem Werke: 
erfüllung gewöhnen, ihn nötbigenfall® dazu jwingen, und dann diefelbe| „Unjere Zeit. Zahrbuch zum Gonverfationd-Leriton" (Heft 36, dritter 
belohnend anerkennen. Unter dem gewaltiamen Gemöhnen an bie Pflicht- Band), „steht im dieſem Betracht gemaltig zurüd. E& ift wahr, - daf 
erfüllung verſtehen wir, daß man von Anfang an jedes eigenmillige Bere | fümmtliche Füilierbataillone, 36 am der Zahl, wefentlih zu den leichten 
geben unnachtſichtlich mit einer derhältnißmäßigen Strafe belegt, jo daß | Truppen gezählt werben; auch haben alle Füfiliere Zündnadelgewehre 
e8 in der Idee des Mannes biemit unzertrennlich wird, daß man außer» | und fchiegen fo fidher, wie bie Jäger mit ihren Büchſen; aber die Mo— 
dem jedes durch eigenes Merfchulden Berfäumte nachholen und ihm nie bilität zum Tirailliren geht ihmen wol ab, und zu kühnen Expeditionen 
in ter Verfäumniß einen Vortheil finden läßt. IR er aber einmal aufgehört aud das Fügerbabit, fat deſſen Farbe, ganz befonders der Ge: 
gutem Wege, jo muß man durch Aneiferungen und Belohnungen forgen, ſchwindſchritt ber leichten franzöjischen Truppen.“ Wir glauben, daß wenn 
daß er darauf felbfigefällig fortichreite. der Verfaſſer ſich durch eigenen Augenfchein über bie preußiſche Leichte 

Ferner verdient jeder gute Wille, fei er auch noch fo ungeſchickt, Infanterie, zu welcher die Füfliere nicht blos weſentlich gejählt werben, 
Anerkennung und Aufmunterung; würde man durch rüdfihtslofes Ein- ſondern feit ihrer Entftehung unter Friedrih Wilhelm IL. wirklich ge- 


bören, überzeugt hätte, er eim ambereö Urtheil über ihre Leiftungsfähig- 
feit gewonnen haben würde. 

Berfolgen wir kurz die hiſtoriſche Entwidelung ber leichten prenßis 
fen Infanterie, feit Friedrich II. Diefer König hatte die 60 uf: 
jäger, welche er 1740 aufftellte, almälih auf ſechs Kompagnien ver- 
mehrt und noch 1786 brei leichte InfanteriesMegimenter errichtet. Fried⸗ 
rich Wilhelm II. verſtärkte die erflern auf 10 Kompagnien zu einem 
Regiment, dad 1794 noch zwei ansbachiſche Kompagnien erhielt, und 
bildete aus jenen leichten Regimentern felbAftändige Füſilierbataillone. 
deren Zabl fpäter 24 betrug, je drei und brei zu einer Füſilierbrigade 
vereinigt. Dieje Füflliere waren leichte Infanterie und batten auch ſchon 
Betimmungen über zerſtreutes Gefecht (Schmwärmattafe). das ſich aber, 
gebunden durch den damaligen Geift der Taktik, nur ſehr jchmerfällig 
entwidelte. Einzelne Bataillone, 4. B. Pelet, leifteten barin mehr, im 
ganzen aber waren die Erfahrungen des Kriegs gegen die franzöfiiche 
Republik, weil die Preußen bier Siege, mie bei Pirmafens und Kai— 
jerslantern, und feine einzige nennenäwertbe Nieberlage zählten, unſrucht ⸗ 
bar geblieben. Exit da® Unglüd von 1806 und die Reorganifation ber 
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bei den Detailübn gezeigt, and wenn ber erwähnte Aufſat heute 
geichrieben würde, jo hätte er vielleicht andere Thatfachen berichtet. Die 
premßifche leichte Infanterie wird ben Zufammenftoß mit irgend einem 
Feinde nicht zu ſcheuen haben. Auch nicht der Zahl nad. Denn nad 
ber neuen Organifation werben beſtehen: 10 Sägerbataillone, auf Kriegs» 
ftärke jedes zu circa 1100; 9 Garde- und 72 Linienfüflierbataillone zu 
1002 Mann. Im ganzen alfo 91 Bataillone leichter Infanterie in ber 
Gefammtflärfe von 92,000 Mann. Daß bie Uniform nicht unweſentlich 
auf den Geift einer Trappe mirkt, geben mir zu, und bie Fäger find 
mit Recht fol; auf ihren grünen Rod, dem fie Ehre zu machen fuchen. 
Aber zwifchen ben Füfllieren und Yägern befleht ſchon jetzt ein Wett ⸗ 
jreit in Leiftungen bei den Friedensübungen, ber gewiß für den Krieg 
bie ſchönſten Früdyte tragen wird. Nur eben, Selbititändigfeit, Selbit- 
tbätigkeit, höchſte Entwidelung aller körperlichen und geiftigen Kräfte für 
Ein Ziel, ohne darum der Disciplin, ter Ordunng felbit im aufgelöften 
Kampfe zu entfagen. 

Wer nun glaubt, daß zu diefer Entwidelung und Ausbildung nur 
eine kurze Zeit gehört, wer no in dem Wahne befangen ift, daß bie 


Armee brach der leichten Infanterie und ihrer eigenthümlichen Fechtweiſe Gefechte der Neuzeit noch denen gleichen, im melden oberflächlich oder 


Bahn. Bei den wenigen Truppen, melde Preußen nah dem Frieden 
von Zilfir halten konnte, waren drei Säger: und 12 Füfilierbataillone, 
erjtere jelbftftändig, leptere mit zwei anderen Infanteriebataillonen in 
einem Regimente vereinigt, aber immer ald leichte Infanterie ausgebildet 
und verwenbet. Unter Vork, welcher die Inſpeltion über die gefammten 
leichten Truppen erhielt, leiteten dieſe ſchon Vorzügliches. Das Scharn ⸗ 
horſt'ſche Reglement von 1812 weiſt ben Füllieren ausdrücklich die Be: 
ſtimmung an, vorzugsweiſe im zerfireuten Gefecht zu fümpfen und allen 
Dienft der Nvantgarden, Batrouillen u. f. mw. zu übernehmen. In dies 
ſem Geijte find fie aud in den großen Kriegen gegen Napoleon immer 
verwendet worden. Nach bem Frieden in Folge der ſtarken Vermehrung 
des Heered ſtieg die Zahl der Fäger und Scüpenbataillone auf ſechs 
(mobei ein Gardejäger- und ein Garbefchügenbataillen). Die vier Fä- 
ger- und Schüpenbataillone.der Linie wurde ſpäter in acht Abtheilungen 
(balbe Bataillone) formirt, um jedem Armeeforps eine zuzutbeilen, mad)- 
ber fümmtlih ald Jäger bezeichnet und nach 1848 auf acht Bataillone 
gebradt, jo daß gegenwärtig 10 Zägerbataillone beſtehen. Die Fünlier⸗ 
bataillone blieben in ihrem Megimentöverbande und es gab allertings 
eine Zeit, wo die gleichmäßige Bewaffnung und Ausbildung ſowie ges 
mwiffe vorherrichende Feen den Unterfchieb zwiſchen leichter und fchmerer 
(Linien) Infanterie allmälig zu verwiſchen begannen. Die Füflierba- 
taillone wurden aber zuerſt (nächſt der geiammten Garteinfanterie) mit 
dem Zündnadelgewehr bewaffnet und eine damals auf kurze Zeit gültige 
Orbre be Bataille vereinigte fie (bei jebem Armeeforps alfo vier Ba: 
taillone) in eine Brigade, melde nur zur Diäpofition ded Kommanbdiren» 
den ſiehen follte, um jie nah ibrer neuen Bewaffnung richtig au ver 
menden. Sie maren cine Art Meferverruppe geworden, bie allerdings 
auch in Detachements jur Einleitung der Gefechte, ur bartnädigen Ber: 
tbeibigung oder zum Angriff durch überlegenes Feuer gebraucht werben 
follte, immerhin aber dem eigentlichen leichten Dienjte entfremdbet mar 
Diefem murten bie Füfliere jedoch bald durch Fönigliche Beitimmung 
miedergegeben. Ste find aud nicht mehr allein mit dem Bündnatelge- 
wehr bewaffnet, fondern die ganze preußiiche Infanterie bat diefe vor- 
zügliche Waffe, deren Mängel, (melde Waffe hätte deren nicht!) durch 
neuere Berbefferungen des unermüblichen Grfinders befeitigt jind. Im 
Auslande verfannte man bieher die Vorzüge derfelben, — nad einer 
jüngften Zeitungsnachricht fol aber in Franfreih das Zündnadelgewehr 
jept auch Verbreitung finden. Ob es bei ben Truppen eingeführt wird, 
müſſen wir abwarten, zmweifeln aber vor der Hand daran. 

Daß die Füflliere jo ſicher als bie Züger ſchießen, erfennt ber er- 


gar nicht ausgebildete Landwehren oter freimillige Jäger Lorbern erran« 
gen, ber hat eben feinen Begriff von den Kriegäverhältniffen ber Gegen- 
wart! Doch wir wollen und nicht auf ein andered Gebiet begeben, ale 
ter Zweck unferer Darftellung bedingt. Dieler war zu zeigen, daß Preu: 
fen wachſam ift und nichts verſäumt bat, um feine Wehrfraft ben For: 
derungen eines kommenden Krieges anzupaffen, ber bod mol ein deutjcher 
Krieg gegen fremde Unbill fein wird, 
(Flieg. BI. d. Gen.) 


Vom Büdertifd). 


Etudes sur l'avenir de la Russie. 


(Uinquieme &ude: le militaire. Par D. K. Schädo-Ferroti. Berlin, librairie 
B. Behr, 1880.) 


©. V. Der Verfoffer ſtellt ſich die dankbare Aufgabe, folhe militärir 
[he Guormitäten zu beſprechen, melde in Mufland allein noch pyramibal 
emporragen, und die eine flaatägerechte und öfenomifhe Ordnung nicht auf« 
fommen laffen. 

Diefe jogenannte „Studie“ if alfo mehr eine Dffenftellung ber 
Krebsübel im ruffifhen Heerweien, macht aber nichtöbeftoweniger dem MBer- 
faſſer jebr viel Ehre, theils weil fie in unummwundener, treffender Weiſe ge 
ſchieht, hauptſächlich aber weil jie der Muf eines wahren PBatrioten, nach 
einer fhleunigen und geſchickten Operation ift. 

Des Verfaffers Fräftige und rechtſchaffene Stimme wird nicht ver— 
allen, und wir find es gewiß, daß Rußlandeé erleuchtete, überall das Beſte 
anftrebente Regierung, wie ed eben der jüngfte Ukas, welcher bürgerliche 
Verbrecher vom Wintritt in die Armee ausſchließet darthut, energiſch am die 
Heilung geben wird, 

Auf eingelme Partien des Werkes eingehend, befennen mir, daß bie 
einleitende Anfiht, Rußland Hätte nad den Umgrenzungen ber Flußgebiete 
ſtrebend ſich zum Militär-Staate erhoben, und fremd ift; fie hält durch - 
megs ven diſtoriſchen Vergroͤßerungsmaßſtab nicht aus, und fann daher blos 
ald ein Seitenkind neueſten Datums angeſehen werden. Die, einfahe Wahr- 
beit Liegt wohl darin, daß ſchon die umter dem herbeigerufenen Waräger- 
Fürſten Rurit (862) eingeführte Parrimonialverfaffung, dann der fort 
mährende Zuwachs an eroberten, wie auch ſpäter an nicht eroberten Pro- 


mwähnte Aufſat an, bezweifeit jedoch ihre Gewandtheit im Zirailliren. |vinen, und der allgemein tiefe Kufturftand die Militirmaht und deren 
Wir ermidern darauf, daß die Mefruten, welche den Füfltierbataillonen | Vraͤpotenz norhwendig machte. ? i m j 
zu übermweifen find, jorgfältig ausgewählt werben, und daß nicht allein Gelungen iM die Darlegung, daß die fo häufige Beſetzung civil-adıni« 
der Geſchwindſchritt der franzöfifchen leichten Truppen, fondern auch der niſtrativer Stellen burd proisgirte Militärs, daß bie Epauletten- Brralige- 
Laufſchritt (fait bis zum Uebermaß!) bei der preußiicen gefammten In; | meinung, bei Richtmilitärs, kurl, daß das Solbatenthum in civilen Geftio» 
fauterie eingeführt it. Als im Früblinge 1858 Prinz Napoleon Bona- |nen eine Abſurdität und der freffende Wurm ift, am dem der ganze große 
parte in Berlin war und einigen Truppenübungen beimohnte (mobei| Staatäförper leidet. j Er 
das GarbesDragoner-Regiment dur feine Schnelligkeit und Präciflon | Was das „zweierlei Tuch“ und die ſonſtigen Diftinftionen beim 
aller Bewegungen ſich auszeichnete), munderte jih General Sales, der; Militär deſagen, ift durchaus ſtandeseigenthümlich, abjolut und in der gan 
den Prinzen begleitete, auf melde beveutende Terrainfireden der pas zen Welt von eingebürgerter Seltung; jede weitere Sucht einer militärifchen 
gymnastique von ber leichten Infanterie ausgedehnt wurde. Seitdem |Uniformirung hingegen ift nicht weniger laͤcherlich, ald wenn man etwa des 
baben befondere die für jedes deutſche Herz traurigen Erfahrungen des Vrieſters Mefgewand zum gangbaren Benjourl machen weilte. 

\egten Kriegs dahin gewirkt, baß bei ber Ausbildung der Truppen im» Die Behauptung S. 17, daß es im Rußland feine militäriihe Die- 
nermehr die Selbjtthätigfeit des einzelnen Mannes, förperlih und geir|ziplin gibt, führt der Verfuffer ganz glaubwürdig durch. Wir können ba 
tig, entwidelt und jeder für eigenes Handeln und perjönlihen Kampf nur zufügen, daß das Prototyp aller Disziplin — Bildung ift, melde 
zefchidt gemadt wird. Schon jeht haben ſich überrafchende Seiftungen | wieder nur aus gewiffen Staatd-Inftitntionen und fpegiel aud aus ber 
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affgemeinen Mititärpfligt bervorgebt, well nur duch Bildung ſelbſſt für|famen MWorgefepten und Menſchenkenner es ſchwer machen, feine lnterge- 


bemüffigte Pflihten der GErfühungstrieb gewonnen werben fan. So lange 
aber die Disziplin blos aus MWefürdtungen entfpringt, bebarf fie auch ge- 
maltthätiger Mittel, um halbwegs zufammen zw halten, und bieje in rohen 
Ertradatangen beftehend, ſolchen, bie ſelbſt dem General von feinem Dor- 
gelegten oͤffentlich brandmarfen laſſen — führen den Verfall der Disziplin 
no unaufhaltbarer, endlich die Unertraͤglichteit, den Widerſtand nach 
Fi. Es iſt thatſächlich da wie anderöme eine eigenehümlihe Erſcheinung, 
Ha die regierenden Hämfer, ſelbſt die hohe Atiſtokratie, welde doch meijt 
den Mihtärftand vertreten, das fchönfte Weifpiel wahrer Humanität geben, 
and nicdtöbeftoweniger wird doch den Typen ber gemeinjten Soldateska 
applaudiet, ja fie finden nur als ſolche, gewiffermaffen mit den fietig Bes 
vorjugten rivalifirend, den Weg mad hochoben eröffnet. Daß ſelbſt gemiegte 
Männer die Scheu vor Grobheit und Skandal erflummen macht, ift gewiß; 
daß aber auch auf der breitſchulterigſten Duldung dad Prinzip der Didgir 
plin nicht berufen fann, wird von feinem Mormaljhüler des Jahres 1860 
mehr bezweifelt. Wie flimmen daher dem Werfaffer vollfommen bei, wenn 
er die wahre Disziplin ald das Ergebnif ter Achtung und des Wertrauend 
anfieht, denn beide ſchließen Bildung und Humanität in ji. 

Die Darftellung der in der ruffiichen Mititär- Verwaltung herrſchenden 
Fourberie können wir mit einer Aeußerung befriftigen, die wir einft ſelbſt 
bei Beiprehung unferer jo fargen Regiments Oekonomie von einem hoben 
Stanbeigenoffen Rußlands hörten. Er fügte nämlih: „Bei und ift bad 
gamy anders! Wenn fi ein Megimentd-Kommandant bei ber Jufanterie 
binnen 4 Jahren nicht 40,000 Rubel Vermögen macht, jo ift er eim 
ſchlechtet Wirth.” — Damit ift wohl Alles gejagt, was ein fanftionicter 
Diebftahl zu leiften vermag. 

Von den S. 42 vorgefhlagenen Maßnahmen zur Aufrihtung der 
Disziplin fönnen wir die drüte nit als diktatoriſch, bie vierte nicht ald 
rath ſam amerfennen, Betreff der erfteren erfufjen wir wohl ganz den guten 
Einfluß, den ein Zufammenleben der Offigiere beim Diner oder fonjtigen 
Gelegenheiten auf den Esprit de corps nehmen fann, ullein ba bei allen 
Kontinentalmähten das Dffigierd-Rorps ein gang anderes Amalgama if 
als in England, fahen die vom Werfaſſer jelbft angeführten Hindernüfe für 
derartig gejellige Vereine feine imperstive Anordnung zulaffen, jo müßte 
wohl der Selbſtwille, der einheitliche Weift für ſolche, alfo der zu erreir 
ende Zweck, ſchon vorwaltend gedacht fein. Dies ift num nit der Fall, 
auch - könnten wir im bejabenden ſchon deßhalb micht für das amgeregte 
Mittel ſprechen, weil dadurch ein⸗stheils das Bischen individueller Freiheit 
ber Offigiere, nämlich folder, bie einem fleifigen Dienftberriebe yolgen, ver⸗ 
fümmert wärbe, und bann, weil die ausjubeutende Point, von dem Mor: 
figenden der Geſellſchaft abHängig de dato noch zu unverläßlih ift, indem 
fie leider! felbft bei erklufiven Intelligeng « Betretern bäufig genug in 
Semeinplägen audläuft. Je Feiner die Gbarnifonen deſto weniger bitte das 
befprodyene Mittel MWertb; im großen, wo e# etablirt werden fönnte, find es 
aber die Theuerung und die böberen Anforderungen überhaupt, beſondert 
aber die vieljeitig ſonſt ledenden Geſelligkeiten, welche jih demfelben wider 
willig unterorbren mäßten, und fo erachten wir nur dann eine Lebentfäbig 
feit für den Sinn des Mitteld, wenn man die ganze Saifon der praktiſchen 
Uebungen in Lagern zubrädte, u. z. in folden, die ohne aller Koftipielig- 
feit das Feldleben conterfeien und den Felddienſt in allen feinen Zweigen 
ermöglichen. Hier wird man an einander gewieſen, bier iſt bir reim Sphäre 
des Soldatenlebens, Bier if für die Mittellofigkeit der Dffipiece dein Al» 
grund, bier wird bie förperlihe und fachgemäße Töchtigkelt formirt, mit 
einem Wert, nicht das fruchtlos — vielbewegte Garnifons- fondern das 
Lagerleben ift der Boden, aus bem ber Soldatengeift entjprieft und feine 
fernigen Früchte trägt. 

Belangend den 4, Punkt, der dad Avancement bis zum Kapitän von 
der Wahl der jubalternen Kameraden in der Art abhängig ſtellt, daß durch 
fie drei dem Korps-Rommando in Vorſchlag gebracht werben, und biefes 
wieder Einen hieo'n der entiheidenden Stelle antragt, müffen wir uns 
eine bivergivende Anſicht vorbehalten. Die fubalterne Spbäre ift eine gany 
gleiche. Der jüngfte Enfeigne und der ältefte Lieutenant baben ein und 
denſel en Gefchäftäfreis, feine böbere Forberung markiert ihre Tauglichkeit, 
daher aud eine Bevorzugung nur ausnabmaweife, etwa gegen moralifche 
Gebrechen und Dienftesjauigfeit, oder für Verdienſte vor dem Feinde ıc. 
diftirt erfcheint: Uusnakmen, die auch bei der Uneiennerätt-Megel von balb- 
wegs billigen VBorgefegten zue Geltung fommen. Wenn man, wie ed doch 
faft durchgängig der Fall if, die Jugend und dienſtliche Uneingemeibeheit 
der fubalternen Dffigiere in Anſchlag fest, fo muß wohl auch ihre männ- 
lihe Konfolivirung, der Charafter, und ihre bienfteögiltige, die Moutine vor 
erft abgewartet werden, ehe man fie an dem fo wichtigen Akte einer Schick⸗ 
faläbeftimmung Theil nehmen laffen fann. 

Dazu jedoch braucht es Zeit, mehr Zeit, als die ſich oft überftürgen- 
den Beförderungen in diefen Chargen zulaffen, und die jelbft dem aufmerk- 


benen einer gerechten Abwägung zu unterziehen. 

Wie weit weniger wäre uun diefe von dem geſchilderten Gremium ju 
erwarten! Da würden Anmaßung, Belbftüberfhägung und Unzufömmlic- 
feiten der verſchiedeuſten Art eintreten; ber umbeliebte Ramerab (denken wir 
an Mapoleon ald Subalternen) trog feiner Charafterfeftigkeit amd feinen 
hoͤheren Befühlgungen bintangelaffen, kurz ſtatt des Esprit de corps Bar- 
teifpaltungen gang und gäbe werben. Selbſt zugeftanden, Daß eim tüchtiger 
Korps · Geiſt bie ſubalternen Ghargen durchdringt. was wäre die fücher: 
Folge desſelben? Die Mneiennetätd-Wabl! alſo dad alte Lied! 

Bir faſſen die Abſicht bed Werfaffers dahin auf, daß jeder Offigier 
bie entfpredhende Schwungkraft für die höhere Sphäre bejigen müſſe, nich 
aber zuthatlos in jie binaufgemunden werde, d. 5. die Grenze ber militä— 
riſchen Eigenſchaften bilde bei Jedem bie Grenze ver Ehargen-Gradation. 

Wir find mit diefer Anjicht und daher aud mit der durch fie bebing- 
ten Auswahl bei Beförderungen einverflanden, nur machen wir fie nid 
blos von der Kameradſchaft, ſondern von einer einſichtsvollern und unbar 
teliichen Abwerthung abhängig. 

Für die Subalternen follte dem Vorgeſagten nad die Anciennetät Mege! 
fein; für die SapitändsCharge aber, der erften, welde einen befonberen 
und ſelbſtſtändigen Wirktungäfreis einnimmt, bad Gremium der Kapitän 
aus ſämmtlichen Subalternen den Tertien-Borfchlag. haben, aus weldem 
wieber die Stabdoffigiere ded Regiments, da alle höhere Morgefepte für die 
Berfonalsstenntniß nicht kompetent fein fönnen, Einen der enticheibenben 
Stelle antragen. Zur Charge eines Stabs-Offigierd dagegen wäre ſchen 
eine fahgemäße Prüfung, deren Unforderungen natürlich firiet fein müßten, 
für die afpirirenben Kapitänd, reipeftive für ihre Wahlfaͤhlgkeit zu beſtim ⸗ 
men; bier wären ed die Stabd:Offigiere bed Megiments, welche einen Due— 
Vorſchlag, und die mit diefem im Berbande flebende Generalität (Brigabie, 
Divifionär und Korpd Kommandanı), melde die Auswahl und den Antrag 
auf fi hätten. Ein folder Extralt würde die Harmonie unter den Chargen 
nicht ſtören; «8 gäbe feine Mebergebung, keine Aränfung mehr, weil en 
ausgefprodene Befähigung, ein normirted Willen und nicht die leidige 
Rangdtour den Mafftab böte; das Streben der höheren Charge durch deren 
Bertreter wuͤrdig erachtet zu werben, wire für ben allgemeinen Dienfbe- 
trieb hochſt erfprießlih, nur fo käme man auf den biäher unerreicten 
Stanbpunft, daß Jeder ba bleibt, oder dorthin fommt, wo er am 
erfannt binpaßt. 

Was über bie Garden, Garnijond-Bataillone und die Compagnien 
d' invalides gejagt wird, ijt jo einleuchtend, daß man ihre Eriftenz gegen: 
über aller europäijhen Beifpiele unbegreiflich findet. Bei und, mo bie beffere 
Entwidelung der Armee: Anftalten eben auch feine leichtfüßfige it, gehören 
alle diefe Abnormitäten ſchon lange der Vergeffenpeit an, und es it nur 
noch zu wünfden, daß ber legte Reſt berjelben, die Grenadier-Kompagnien, 
welde jo gang und gar nichts als die hinfälligere Länge und Breite det 
Körperd und die Pladerei bei ihrer Fürwahel auf jich haben, ebemöglihr 
das Zeitliche ſegnet, w. 3. jetzt um jo mehr, als dad Zeichen dee Granate 
doch irgend eine Verdienſtlichkeit ausvrüden fol. Ja, wenn eine allgemein: 
Wehrxrpflicht, ein anlockenderes Neengagirungs-Spftem, eine wenigſtens ſech 
Jahre ununterbrochene Dienſtzeit und ausgezeichnete Handlungen überhaup: 
dad Material hiczu ergeben mürben, jo möchten wir dieſen Intenjlonen ze— 
mäß für die Auftellung einer Elite-Truppe ſprechen: jo aber if es gamı 
gut, daß wir bem Garde-Syſtem in der mobilen Armee nicht fröhnen. 

Den fernern Beftand der Compagnien d' invalides aus der Not 
wendigkeit folgern, weil deren Dienft fonft nicht verjehen werden fönnte, if 
uns nicht einleuchtend. In der Konjequenz, daß durch Beicdhränfung der 
Militär- die Eivil-Adminiftration einen größern Reſſort ald gegenwärtig er» 
bält, wären auch von diefer alle Fleinen Diente der Compagnien d' inva- 
lides zu verjeben, die größern dagegen, welche eine militäriihe Obforge be 
nötbigten, dorthin zu leiten, wo Meferne-Bataillone ftehen: jo menigitent 
balten wir den biesfälligen Geſchäftsgang in guter Orbnung jufammen. 

Ob die 3601 Barbiere der ruſſiſchen Armee zu ihrem effeftinen 
Stande ober gang apart zäblen, it nicht audgefproden. Im erftern Falk 
bätte die Sache gar nichts auf ſich, wohl aber fur lepteren, wenn die 3601 
Mann einen rigenen Etat (Monfombattans) bilden würden, Ihre Abſchef⸗ 
fang wäre nah umferem Beiſpiel dadurch gefunden, wenn man vom jebem 
Manne fordern würde, daß er ſich jelbft barbiere; übrigens find wir aus 
nicht abgeneigt, der Idee des Verfaſſers, die Haare, wo fie wachſen, ftcher 
zu laſſen, nacdzugeben, weil jie dem Soldaten eine Schererel und Austage 
erfpart. 

Ude bier nicht berührten Punkte finden wie überhaupt das gamı 
Werk unjere volljte Beiftimmung, umb wir wänjdhen, baf Manches daraus 
aud bei und Fleiſch werde. 
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Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Bien) Se. k. k. Apoſt. Mojeftät Haben zu verleihen gerußt: 
dem General-Major Adalbert Grafen von Zichy, Oberſthofmeiſter Sr. f. 
Hobeit des Herrn FME. Erzberzog Karl Ferdinand, bie gebeime Ratha- 
würde; dem Major Stephan Jovannovich des Mbjutanten-Korps in 
Anerkennung feiner mehrjeitigen ſeht guten Dienftleiftungen die Kriegs: 
deforation des Ordent der eifernen Krone 3. Kl., und dem Wadhtmeifter 
Shriftian Köbe der 19. Gendarmerie-Megiments wegen erfolgreicher Im» 
wicht und Ausdauer im öffentlichen Sicerheits-Dienfte das ſilderne Bere 
dienftfreng. 


8 In Folge AH. Befehlſchreibens vom 6. d. M. bat das II. Armee 
und Landes · General · Kommando zu Berona, fünftig mit Wegfall der Mum- 
mer nur ben Titel; „Armee und Landed-BeneralKommando“ zu 
füßren. 

Ferner jind bad III. Armee und das 6. Urmer- Korpl-Rommande 
su Ofen und Peſt aufjulöfen und werden die Truppen» Divifionen diefes 
teßteren, gleich jenen der Kavallerie direkte dem Landes-General ⸗Kommando 
su Ofen untergeftellt. 


8. Gemäß US. Entjliefung vom 1. d. M. werden zu Kaſchau, 
Grernomwig, Bubmeis und Agram neue GenieDireftionen aufgeftellt, eine 
neue CHiederung und Standed-Megulirung der Genie-Direk— 
tionen und deren Filialen, einichließtih ber Gebäude-Infpeftiond«Offiziere 
und ber Gebäude-Aufſeher bewilligt und die Bau Wermaltungd-Brande 
in einen abgefonderten Status gebraht. Diefe Aenderungen in der Drgar 
nifation ded Genieftabes treten mit 1. Movember 1860 ins Leben und 
bringen wir ten Stand und bie Gliederung ber Genie-Direftionen in ber 
nädften Nummer. j 


S In ber Organifation der Landed-General-Rommanden 
treten in Folge AH. Entfhliefung vom 9. d. M. folgende Yenberungen 
ein: die ad latus angeftellten Generale, mit Ausnahme der zu Verona und 
Ofen, werten aufgelaffen; ingleichen die Staböfeldwebel in der Militär 
Ranylei-Brande. Die Einbeziehung des Megiftraturs-Dienfted in den Bereich 
der Militärranglei-Branhe wird aufgehoben; dagegen an die Stelle der 
aufgelaffenen. Genie-Injpeftionen eine Genie oder 7. Abtheilung bei ben 
Landes · General · Aommanden creirt, der Perfonalftand bei den General · Kom · 
manden und dem FeſtungsKommando zu Mainz ſiſtemirt, (dad Schema 
geben wir in ber nächflen Mummer) endlich die Regiftraturd-Brande 
wie folgt geregelt: 

1 Direftor, 4 Megiftratoren erfter, 8 zweiter Klaſſe, 12 Offiziale 
erſter, 12 zmeiter, 15 dritter, 15 vierter und 15 fünfter Maffe, 5 Ur: 
zeffiften erfler und 5 zweiter Klaſſe, enblih 10 Eleven; Biervon entfallen 
für Wien: der Direftor, 3 Reglſtratoren erſter, 7 Offiplale exjter, 7 gmeiter 
8 ber dritten, vierten und fünften Klaffe, 4 Akzeffiiten der eriten und eben: 
foviel der zweiten Kaffe, endlih die 10 Eleven. Der Meft ift für bie 
Provinzen bemejfen. 


8 Nach AH. Entfhliehung vom 9. d. M. Hat die Mannſchaft der 
Beihälte und Remontirungb-Brandhe die für das Fubhrivefend- 
Gorps vorgeſchriebenen lichtblauen Pantalone mit braunem Paffopoil und 
Befegleter, dann die beim Fuhrweſen eingeführten braunen Maffenröde, 
jedoch mit grapprother Egalifirung und gelben Knöpfen zu tragen, baber 
auch die Offiziere der Beſchäll- und Memontirungs-Brande dieſe Adju 
ftirung erhalten, 


5 Eine weitere 9. H. GEntfhliehung vom 6. b. verordnet Men: 
derungen in der Organijation ber Sanitätd-Truppe, melde 
fünftig aus der Sauitätstruppen -Inſpektion (1 Stabsoffijier und I Tub- 
altern- Offizier ald Adjatant) mit dem Sige in Wien und dem Armee 
Ober-Kommando unmitt; Ibar untergeftellt umdb als zehn SBanitätd-Gom- 
pagnien mit ber eg in vier Zügen zu beftchen bat. Die 
Gompagnie zählt im Frieden 4 Offiziere, 1 Megimentd-Arzt und 186 
Mann vom Feldwebel abwärte. Im Kriege wird der Stand der Som: 
pagnie, mit, Einrehnung der Offijiere auf 255 Köpfe feitgefegt, und 
zwei Depot-Gompagnien in einer Station vereint aufgeftell, melde bie 
Beftimmung haben, den Erſaz an Mannihaft für bie vor dem Feinde 
ftehenden Gompagnien aus beren Urlauber und MeferverStand zu ver» 
mitteln und bie Abrihtung der Mefruten zu beforgen. Die Sunitätttrup- 
pen find ausjhließlih in dem einfhlägigen Fachdienſte auszubilden und 


taltiſche Uebungen Bei denfelben auf bad unumgänglich Möthige zu be⸗ 
ſchraͤnken. Die Sanitäts- Truppen Infpeftionen zu Verona und Be, 
dann bie 14 umd 12. Sanitäts-Gompagnie werben fofort aufgelöft. 


° Die biefjährigen Pferderennen in ber Freudenau des Praters 
bei Wien wurden geitern eröffnet und fchliefen Morgen um 4 Uhr Nah» 
mittags, Das Rennen um den großen Raiferpreid von 1000 Dufaten findet 
Morgen flott. Der erſte Menntag brachte 5 Nennen: 1. Wereinspreid von 
500 fl. (13 angemeldete Pferde; 2, Damenpreid, beſtehend aus einem 
Ehrenpreis, im Berthe von beiläufig 200 Dufaten (12 angemeldete Pferde); 
3, Kuiferpreid 2. Kaffe von 600 Dufaten (7 angemeldete Pferde); 
4. FüritenbergeHandicap. Preid von 1000 fl. (12 angemeldete Pferde) ; 
3. Hurble-Mace, Efterbapp-Preid von 400 fl. (6 angemeldete Biere). 

Der zweite Menntag bringt ebenfalle 5 Mennen, 1. Raiferprei® von 
50 Stück Dufaten (3 angemelbeie Pferde); 2. Kaiferpreis erſter Klaffe 
1000 Stüd Dufaten (10 angemeldete Pferde); 3. Harrach Ehrenpreis (6 
angemeldete Pferde); 4. Bürger-Shrenpreid im Werthe von 2000 fi. (15 
angemeldete Pferde); 5. Verkaufs-Rennen (Selling Stafed), Preis von 
500 fl., gegeben von dem Wiener Pferberennverein. Um ben erjlen Kuiferpreiß 
rennen von befannten Pferden: Ducrow (der vorjährige Sieger), Baſchi 
Bozuf, Frolle und Harlequin. Außerdem ift noch für dieſes Menden der 
braune vierjährige Hengſt Rechab eined Engländerd angemeldet, welcher in 
Düffeldorf den erften Preis gewonnen hat, Man ift auf die Zeiftung dieſes 
Thieres gefbannt, 


> Die vom Profeffor K. Rabnipfy im Allerhöchſten Auftrage gearbeitete 
Medaillegur Enchüllungdfeier bed Rarl’d-Monumentes bat 21, 
Zoll im Durchmeſſer. Der Moers zeigt dad Porträt des Erjherjogd mit der 
Umſchrift; 


„Karl, Erſherzog vom Oeſterreich,“ 
ber Revers das Karl's ⸗Monumen; mit den Umſchriften; 


„Dem heldenmüthigen Führer der Heere Oeſterreichs, 
Dem bebarrlihen Kämpfer für Deutſchlands Ehre.” 


Im Segment befindet ſich das Datum der Enthällung „22 Mai 1860.* 
Die im Allerhoöchſten Auftrage im old, Silber und Bronce geprägten 
Mebafllen find aus der hieſigen k. £. P ägftätte hervorgegangen, 


— Aus Ancona, wird gemeltet: Unter den 3000 Oeſterreichern 
find bisher nur 3 Mann defertict, gegen 60 wurden ald volllommen untaugs 
lich in ihre Heimat zurüfgeiendet. Mit dem 2. Bataillon find nachflehende 
Offiziere aus Oeſterteich augmarfhirt: Majore Baron Bogelfang, Eapitän 
Baron Roner, Montlong, Baron Niefenfels, Ranzoni, Oberlieutenants 
Zadina, Pauli, Turef, Kupfer, Lieutenant Dierket, Mayer, Mendel, Burg + 
maper, Gapirin Cinzel mit gfberlicutenant Megel umd Lieutenant Pfaff 
blieben bei ber Adminiftration yurüd,. Im 3.-Bataillon find folgende Offie 
siere aus Oeſterreich vorbanden: Oberſt Graf Coudenhoven, Eapitän-Major 
der Adminiſtration von Pilat, Capitäne Graf Palfy, Graf Ehorindfy, Ba- 
ron Corvin Colalto, welcher der Regierung zum Ankauf von Gewehren 
25,000 fi. geſchentt hat, Baron Depont, Baron du Mord, Bruſſig; unter 
den Subalternen dieſes Bataillond find 3 bis 4 aus der preußifhen Armıe 
und nur wenige Oeſterreicher bisher eingerüdt. 


Hannover. 


In einer am 7. d. M. bei der Ständeperfammlung eingegangenen 
Vorlage über die Berwendung der im vorigen Jahre bewilligten aufßeror- 
deutlichen Kriegäfredite ſchteibt die Megierung, daß fie Die an Landwirthe vom 
ibe audgelichenen Pferde bis zum nächſten Frübfabre behalten und mir dem 
Berſchleiße derübrigen, über den Friedens-Ftat hinaus vorhandenen Ravallerie-, 
Artillerie und Trainpferde, in der Geſammtzahl von etwa 2400 Stüd, jeden» 
falls bis zum fommenden Herbſt bey. Frühling 1861 warten werde. „Gerade 
dem Mebrbedarf an Pferden zur Verfügung zu haben”, ſchreibt jie, „muß als 
das weſentlichſte Mittel angeſehen werben, die Feift, in welcher eine Marſch- 
bereitſchaft berbeizuführen ift, fo abfürgen gu fönnen, wie es durch bie in neuerer 
Zeit möglich) geworden: ausgedehnte Berugung fihneller Bemwegungsmittel, noch 
mehr aber durch bie eben beitehenden allgemeinen politifchen Berhältniffe gefor« 
dert wird, Die dadurch dem Lande auferlegten Opfer verbienen gegenüber dem 
wichtigen 3 wecke, eintretenden Fall rafcher und beifer gerüfter fein zu koͤnnen, 
nicht in Anſchlag gebracht zu werden.* 
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Frankreich. 


Der „Moniteur de l’armee* bringt Mittheilungen über das Lager von 
Chaltons, welchts Schon in dieſem Monat bejogen werben fol. Der Stab 
des fominandirenden Matſchalls Mic Mabon beftebt aus den Generalen Lrbrun 
und Mocebouet, ven Kapitaͤnen Weynand und Trouffelle und dem Intendan 
ten Fournier. Die drei Divifionen Infanterie werden fommanbdirt von den 


Generalen Autemarre d'Erville, Merulaz und Walſin Gfierbagy ; die Kaval- 
lerie ⸗Diriſſon ftebt unter dem Kommando des Generals Depuh de Felch. 

Dem „Minn-Zournal” zufolge hätte ber Kaifer das Mobell eines 
Kanonenbootes apprebirt, welches nad einem neuen Syſtem nicht mit Dampf, 
fondern mit heißer Luft in Bewegung gefegt wird. Man bat auch ſchon 
auögerichnet, dab die Faiferlihe Marine mit biefem neuen Syſteme nicht 
weniger ald 80 Mill. Fr. fparen wird. 


Perfonal-Nadridten. 


Seiterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verfeungen. FM?. Eduard Gürit Piechs 
tenftein, Kombt. des aufgelöften 6. Armer-Kerpd im Ditponibilität verjept, Kpim. 
Aleranter ven Millenkovie, des Armeeftandes, Cenſular⸗ Agent in Banjalufa, er ⸗ 
Hält Major: Charakter ad honores; Oberftlt. Daniel Petrich, tee 37 IR. 
Erjb, Jeſef zum Plad⸗Kemdi. zu Eaftelnuove; Major Fertinand Kreipner, vie 
jet Megiment? zum Oberflt, beim 70, IR. Baren Nagy befördert, Oberült, Mleis 
von Kunſti diefes lehtern Regté q. t. in das 37. Oberſt Michael Mitier von 
Thom des Beneraldabes ald 2. Oberü zu dem 35. IR. Gtaf Kheveuhüller einge. 
theilt; Major Tod, Edl. v. Wittek. des 24. IR. Herz. Parma zum übergäßligen 
Unterlt. im der Trabanten-Leibgarde; Oberflt. Karl Edlet von Schonat, Komtt. 
der Monturs-Rommiffien ju Benetia uns Major Anton Fifcher, Kombi. jener 
zu Oräg werben argenjeltig gemedhielt. 

Henflonirungen. Die zeitlich penf. Oberftlt, Starielaus Paic, Daniel Koftial 
und Dartung, tefinitiv mit Oterflens, Vlap-Rembt. zu Gaftelnuove, Major 
Stephan Moßlapacz, mit Oberſilt⸗, Rittm. Jofef Erb. v. Bcherpon, vra 9. 
Uhl» Reg. Fuͤra Liechter ſtein und Friedtich Frb, ». Erauttenberg, der Arcirren- 
Leibgarte; die Hptl. Karl heller, der 60, IR. Prinz Waſa, Heinrich von Mir 
lieski, dea 26. IR. Grogfürit Midar und Karl Rittet von Piwonka, des 8. 


Iäger-Batoillons, fänmtlihe mit Majerd-Eharalter ad honores ; Oberftlt. Ludwig 
von Zamagna. bes 35. IR. Graf Mheoenbüller, zeitlich; die zeitlich penf. Majore 


Karl Frb. v. Irmtraut, und Lulas Podkoniak, definitiv; Majer Geerq Ritter 
von Scharich, des Titler Gremjp-Watalllons, zeſalich; Oberfiabsargt 2, Cl. Dr 
Anten Heimberg, normalmäßig in tem wohlverbienten Rubeitand; fermer Framj 
Sanaf, Oberlt, des 41. IR. Frb. v. Reiner; Theodor Nzepecki, Kpim. 1. GI. 
des 10. IR. Graf Mazzuchelliz Bus Freiderr von ade, Heim. 1. Gl. tes 
45. ZH. Erb. Sigmund; Alois Stefenelli von Prenterhof und Hoben- 


maur, Sptm. 1. El, dei Tiroler-Fögerr Res. Ralfer Franz Jofef; Mathias Bor - 


dogafer, Oberlt. der OrengDerwaltunge-Brande, vom 8. Grabidfaner GIR., 
mit dem Gdarafter eines Sptm, 2. Gl. ad honores; Gaudenz », @gger, Nitim. 
4. Cl. des 16. Sendarmerie Regiments; Wilhelm Krebs. Hptm. 1. El. des 9. 
IR. Graf Hartmann, Anton WBaldini. Oberlt. des 60, IR. Prinz von Wafk ; 
Bunzel Grim, Unterlt. des 6. Oenrarmerie-Hegimente;, Nubolpb Oraf Zeppelin, 
Dberlt. des 1. Ubl.-Hegiments Graf Giyaları; Gabriel Madoicdich, Hptm. 2, El. 
des 74. IR. Graf Rebili; Johann Wurceille, Sauptmann 1. El. tes 50. IR. 
Oroßber;. d. Baden; Karl Piotrowoki. Sptm, 1. EI. med 58. IR. Erzherzeg 
Stepdan; Johann Boga, Oberlt. des 4. IH_Frb. von Kellner: Jehaun Hor⸗ 
nigg, Oberit. des T. IR, rb. ». Brobasta; Birphan lie, Sptm. 2. El. des 
4. IN. ib. v. Kellner; Alerlus Golubkovich, Spim. 1. El. des 22. IR. 
Graf Wimpffen, Marian Kovacevic Hptm, 2, Gl. des 8. Gradislaner BIN, ; 
Friedtich rd. ». Holsbaufen, Hptm. 1. El. dee 70, IR. Frb. v. Nayp; Bonar 
ventura @lefanty, Hpem. 2. El. des 50. IM. Groüb. v. Baden; Eduard Meur 
baufer, Hptm. 1. Ei. dee 47, IR. Graf Kinsty; Karl Frh. v. Lorella, Rittm. 
1. El. des 2. Küraſſter⸗Regt. König Marimilion yon Baiern; Sannitel Fth. v, 
Schauvenburg, Oberlt. tet 4. Huf Meg. Graf Schlilz Andreas Mitier von 
Parvanowicz, Kptm. 1. El. des 58. IM. Etzherz. DStepban; Jeſef Dräger v. 
Düngern, Hptm. 1. EI. det 59. IR. Erjberz. Rainer; Joſef Hunger, Hptm. 
2. Glaffe ver 39. SM. Erzherz. Rainer; Alois @rich v. Melambuch und 
Lichtenhain, Spin. 1. EI, des 27. IR. König der Belgier; Jobınm WUnifer, 
Hptm. 1. El. des Tiroler-Jäger-Regiments Raifer Franz Jofef, Iofei Mel, Sptm. 
2. El. des Tiroler Jäger-MRegimente Kaifer Franz Jeſef; Guſtav Stärk. Hpım. 
1. @. des 33, IR. Graf Gyulai, Jeſef Mindbacher, Hptim. 1. El, 2r6 Tiroter« 
' PigersMrgiments Kaifer Bram; Defef; Anton Bruder, Kpim. 1. El. des Tiroler: 
Iäger. Reg. Kaiſer Franz Joſef; Karl v. Ungbal, Ritim. 1. EL, tes A. Sufarem- 
Regiments Graf Schlit Ferdinand Müter von Mitis, Kptm. 1. El. des 20, 
IR, Peinz Friedrich Wilhelm von Preußen; Karl Alzner, Oberlt. des BE. IR. 
Ftd. ©. Gotizzutti; Anton Schneider. Hptm. 1. EI, det 3. Pionnier-Bataillons; 
Sodann Walter, Oberli. des Penfiontjtantes mit dem Gharafter und ber en 
fien eines Rittm. 2. EL; Jeſef Giay, Kptm. 1. El. bed 57. IM. Großherzog 
von Medl⸗enbura⸗ Schwerinz; Anton Handin, Sptm. 1. GT. des 76. SM. firb. vo. 
Vaumgarttra; Joſef Meiimaier, Kpim. 1. El. des 70. IR, Frh von Nagp; 
Sofef Paul, Oberlt, der Militär-fanzlel-Brande, beim Kanded-BeneralsKommanto 
wu Sermannftabt; Jeſef v. Jajczad, Unterlt. 2, Cl. des 26. IN. Frh. dv. Ma 


mula; Thomas König, Umterle. 4. Glaffe des 49. IM. Frh. von Heb; Julius 
Stumpf, Unterlt. 1. Glaffe des 11. IR. Kronprinz Albert von Sachſen z; Karl 
Weilenbed, Spin. 1. GI, tes 50, IR. Großherzog v. Daten ; Emanuel Rüter 
von Had, Hptm. 1. Elaffe des 13. IR, Prinz Guſtav Heinrich Hehenlehe; Emil 
Pregler:Gronvdöller von Grünbach, Sptm. 4. GI. bes 53. IR. Eryberjog 
Leopolt; Pina; Praufe, Saupınann 1. El. des 11. IR. Kronprin, Albert von 
Sachſen, Viktor von Kotzy, Hptm. 2, GI. des 68. JR. Freiherr v. Steininger; 
Sojef Demar, £pim. 1. El. des 7, IN. Erb. dv. Prohasfa; Din; Ehorma, 
Kpim,. 2. GI. res 68. JM. Frh. v. Steininger; Epuarb Stehlif, Sptm. 2. Ei, 
bed 23. I. Brb. 9. Mireldi; Ant. Kellner, Spim. 1. El. des 21, IR. Srb. m. 
Reiſchach; Heinrid Anton Matterma, Ditim. 1. El, dee 4. Sußaren-Ärgimenis 
Graf Zhlit; Julius Schüler, Oberlt. zes 20. IM. Prinz Friedtich Wilhelm 
von Preußen; Andread Memerb, Cbeili. des 33. IN. Graf Oyulai; Johann 
Wagner, Ser, 2. El. des 62, IK. Erb. Seintich; Johann Kromer, Keim, 
1, El. des 12. IM, Erjd, Wildelm: Anton Schlögelhofer, Sptm. 1. EL. det 
5 30, Erb, Rainer; Georg Fabro, Kptm. 1. GI, des 64 Si. Groib 
von Sachſen⸗Weimar-CEiſernach; Gufav Hier, Epim. 2. El. bed 26. Feld ⸗VJager⸗ 
Bataillons: Fran; Greger, Äptm.-Autiror 1. El. des 48. IR. Erb. Emmi: 
Wilhelm Jochs, Hptr.-Auditor 4, El. des 7. UrtillerieMeginents Prin, Luitpold 
von Baleen; Karl Höpfner, Ober Wund-Arzt des 49. IM, Frh. v. Seh; Fran; 
Pruckner, Unter-Arzt des 6, Genie-Bateillens; Yutwig Veres, Umter-Mrjt des 
Gatniſond ⸗Spitals zw Veterwarbein; Jofef Wospifchil, Ober / Wund-Arzt des 1. 
Liccaner BIM. Kaifer Franz Iofef,; Franz Preßler, Verpfleas Offizlal 2. Gi, 
zu Veroma; Andres Jaflinski, Verpfleas-Offiiat 1. GI. zu Arad; Georg Ber: 
kliacie, Rechnunge⸗Alzeſſift 1. Gl. tee 6, Warastiner-&t. Grerger EIN, 

DOxdensverleihungen. Fremde Orden annehmen und tragen zu dürfen a. 6. be 

willig: dem erſten General,»Arjutanten Sr. Majeftar FM. Fran; Graien Fol: 

liot de Erenneville, das Grofkreuz; dein GM. Zaffılo Grafen Peftetits, das 

Grefoffisierefreug und dem Oberlt, Alois Grafen von Mechberg. rd Arjutanten- 

Korps das Offigieröfreug dei E. belgifchen Leopold⸗Ordens. 

In den Freiherruſtand als Mitter ded Ordens der eifernen Krone I. RE. wurte 
erbetrn: FME, Arolpb Ritter von Bang. 

Sterbefälle: Mejor Jana; Taulom Ritter v. Mofenthal, Garde ·Seconde Wacht⸗ 
meifter ber Arcieren ⸗ Leibgarde zu Wien am 12, d. M,; Hpım. Ruper: Freund, 
des Kaifer Jäger: Ölrgimente zu Indbrud am 9. d. M.; Lieutenant Emerich Ud⸗ 
twardi, des 10. IR. Graf Thum zu Demenb; penf. Kpim. Markus Wrame 
berger, zu Oberüative im Kroatien, penj. Derpflegevermalter; Unterlt. Ferbinant 
Schruth. des 43. IR. Baron Aleman zu Spalate 19. Mir d. I; Major 
Iofepb Schmitt von Kämmerzell, Vlap-Rommandanı zu Brünn, tafelbft am 
13. d. M. 


Mittheilungen aus Juſtus Perthe's Geographiſcher Auſtalt über wich 
tige neue Erforſchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 
Dr. U. Petermanun 1860 Heft V. 


Der fo lange Jahre bindaurch fortge ſehte Kampf des Nuffiihen Meihes gegen 
die Bewohner des Kaulaſus geht jest feinem Ende mit ragen Schritteu entgegen; jeit 
dem Schampl bejwungen wurde, untermirft ih ein Stamm nad dem antern und bald 
wirb eö feine freien Vergsölfer Raukafiens mehr geben. Zum Verſtändai der einfau- 
fenden Nachrichten von meuen Untermwerfungen jewohl mie als treues Gild der gegen 
wärtigen eihnegraphiſch en Derbältmiffe des Kaukaſus überdanpt, über welche man ſich 
— mie aus tem Kaukafus geſchrieben wird — in Faropa fo gern in den falſcheften 
Meinungen ergeht," ijü eine im obigen Heft enthaltene ausfübtlſche Mbhandlung von 
Ad. Berger, Belretär ver Geoaraphiſchen Geſellſchaft im Tiflis, ven großer Ber 
deutung. 

Dasjelbe Heft emthält eine ſeht ſauber in Farben zedruckte orogeaphiich-phry- 
fitalifche Karte von Java von Dr. Petermanm, nebt einem Auffap über bir 
orograpbijch-phyfitulifgen Grundjüge Java's nah Dr. Junghuhn. Die intereffanter 
Höhenverbältuiffe die ſes Infellantes werben ducch ein Spitem von Marbigen Schichten 
dargeftellt. R 
Soranı enthält daffelde Heft mebft zahlteichen kleineren Motijen und Meferaten 
über neue wichtige geegraphiſche Worte, einen Bericht über den nmeueflen Genus ven 
Gbile, nebſt Kartenfligjr. 
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K. k. ausſchl. privil. erſte oͤſterreichiſche 


SNäh-Maſchinen. F 


Bu Tuch- und Feinwand-Arbeiten, gegenwärtig in ganz Europa anerkannt die vollkom- 
menften. Mit ämtlihen Militär- und Bivil-Beugniffen über ihre Feiftungen 
ausgezeichnet. 

In der k. k. Monarchie iR dies die einzige rehtmäßige Fabrik der obgenannten Uähmaſchinen, welche ſtets 

in gtoßer Anzahl gut ausgeprobt fertig zu haben find. 
Zaimgrube an der Wien, Gärtnergafie Nr. 77. 
Eigene Filial-Niederlagen: 
Gmzazz, Schmivgafe Nr. 305. 7 West, Waipnergafe Nr. 14. 


I. GOREN TSCHIZ » Fabrikant und Privitegiums- Inhaber. 
R u sm 


ud » 





























K En + 
21 u n - | Tin — & 80 
Kunf-Anzeige. an, 38 
— — 3 9 k 8 — fi = 
i Im Berlage der Kunfthandlung von A 
Sal — 55 
F PATERND | > ft | \ : E 
A ng a 
= MACZEN 33 
(nener Marit 1064) ⸗ INN” 9 „5 
it foeben erfchienen und durch alle Kunitbandlungen zu berieben: n * — 9 = ã 
Pas Porträt = — 
I, 
Erzher a, 35H 
3 12: ra IT | — ei Er 
Dem tapfern k- k. öfterreihifchen Heert gewidmet vom Verleger. > 8 en = - S 73 
Nach dem Driginal-Bemälde des f. f. Hofmalers A. Einsle, lithographirt von S 7 — = 9 3 e 5 
Eduard Kaifer. = 5 = 25 E35 
Preis eines Abdruckes auf weißem Papier . , It 5. W. = _ [ee . = Pr: 
vn R „ ine. ..: AL OEM rn as 
pi . R fein eolerit .» ..2.. 22.0 mim. a3 = S * 3 £ 
Iſt ſchon ber Nam: Einsle eine erihöpfende Garantie ber vollendetſten Aehnlichkeit, fo dürfte u w 1727 28 
der Umftand, daß dieſes Portrait zugleich das letzte war, weldes Faum einige Zeit vor dem Tode Eu = & Eu} 
des „unfterblichen Helden” geſchaffen wurde, demielben den hiſtoriſchen Werth für alle Zeiten ſichern. & E > 
Die Nachbildung in Lirhograpbie ſchließt fih gemau den Porträts des allerhöchſten Kaiſerhau— — u 82 
ſes. der Feldherren, Generale und Staatsmänner der Öfterreichiichen Monarchie an, und * — „BE 
dient fomit jur Bervollftändigung jeder Porträt-Sammlung. ; - = 8 
Le : 1 
Ferner empfehle ich als bereits früber erfdienen: u \% ; 4 
I. A. der Kaifer Tg, 28 
FRANZ JOSEPHI 2: 
vn En 4 = 2) 535 
in Marſchalls-Uniform zu Pferde. 53 
Gemalt und Lithographirt von Franz Adam. ; & 
Folio grand aigle, auf &inef. Papier. Preis mit Schrift 5 a? 
„ r " m * — obhne 10 fi 
" . 000 fein colorirt a re ME — — — 
— — 
* * 
Die k. k. öſterreichiſche Armee Ein Oberlieutenant su &. 
in ibrer Abfuftirung von 1849 — 1859. ı benden Infanterie» Realmente mit dem Range vom Auguft 
: j Gegeichnet und litbograpbirt von Franz Gerafch, ee a a ee — 
EFolio grand aigle, Pracht · Ausgabe mit Nandzeichnung von Proͤfeſſor J. M. Geiger. | bataillen — gegen eine Meife-Wergütung von 200 fl., 
Blatt 17 mit 105 Abbildungen, fein colorirt. Preis A Blatt. ... 3 fl. | weldge tem beireffenten Seren nad erfolgter Xrandfrrirung 


Geröpnliche Ausgabe ohne Randgeihnung, fein colorirt, Preis A Blatt . . „2 fl een 


Diefelden elegant cartonirt zu je 15 Darftellungen, fein colorirt. Preis à Bänden? f. 50 fr. | fälligen Anträge entgegen nehmen. 
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„VENDOBONA” 
Gefellfchaft für Hypotheken-Perfihernagen. 
WE Gesellschafis-Capital 10.000,00 Gulden. WE 


Die „Bindobona” verbürgt gegen Bezug einer; Aus dem Geſagten arbt unmiberlealid hervor: Prolemgation) einer folhen Forderung ſehr erleichter 
Gehimmien Prämie bie pünftlihe Zahlung Der| 1. daß durch die Derfiherung für die pünkilicde Bab-|wire, 
Binfen umb die rechtzeitige Müdzablung bed Bar-llung ber Zinſen Brwähr gelriftet wird, und daß der Gidn .· Die „Windoboma* fl ſich fomit ale ein Unternehmen 
eliebenen Gapitald, Auf dirfe Weiſe⸗ fept fürlbiger bar, welches auf einfachſter Grundlage bermbt, nichtedet- 
Hs felbR am dir Stelleded Shultnerd umd gablıl 2, für bie rechtzeitige Müdzahleng feines dargeliebenen weniger aber eine ebenfo fruchtbare als mannigfadhe Tpi- 
fogar amd ihrer Kaffe dem Gläubiger die In,Caplials mit mehr beforgt zu fein braucht. Die Befell-|tigkeit entwideln und dem Wealerebite Lie wichtigſten Dar- 
tereffen an den in der Schald -Urkunde feftgefogefichaft allein forget dafür und trägt die Diefülligen Ge⸗ſthelle verſchaffen wird; fie bewahrt nit nur das Bargelir- 
ten Terminen, fäßren. bene Gapital, ſendern auch bie Mealität, anf welcher tar 
Der Oäubiner kam fi auf biriem Wege die volle ſelbe itabwliet if, wor jeher Gefahr und vor jedem Bde: 
Die Prämie, melde die Geſellſchaft begiebe, iA dazu Deruhlaung une ein durhamd geficherted @inlommen verr|ven; fie befefligt und verboppelt die einmal gegebene &i 
beftimm:, die Gefahr, melde fie auf füch nimmt, bad verrlidhaften; er tamn jeine Binien am Verfalldtagrideriellung umb wermehri bereu Werth noch dadurch, dat 
fiherte Capital oder die Zinſen bezahlen’ zu müflen, jewieliededmal bei ver Kafie der „Winbobona“ erbeben;lfie die Negelmäßigleit und Bünktifkeit der Zablungır 
allfällige Berlufs gu reden, welche fie treffen lönnen. Dieler kann fib in Anfebung jeined Gapitals vor jedem Ders |perbürgt, 
Prämie bildet zugleich ein Onigelt dafür, daß die Geſell lufde bernabren, Yufer ber anf reinen beitimmien Reale! Die Windobona?“ erleichtert Aulehen auf Realisäne 
febaft pen Wläubiger vor materiellem Schaden und morg-|beftensen Sypoibek rrbält er eine zweite Sicherſtellung in indem fie ibnen grösere Sichherbeit verichafft, fie erböbt ber 
liſche Nachtheil bewahrt, fie dient der Weiellfaft aleivem Achien-WFapitabe der Geſell ſchaft welche für die genaue Werth der unbewegligen Güter, befördert im jeder Mic» 
Dergütung für bie Borfhüfle, bie fie an Stelle dee Sypo-|Erfüllene der Verpflichtungen tes Schuſdnere einiicht. tung tem Verkebt, deſſen Grunt loge fie bildet, befeitigt dei 
idefar-Dchulonerz zu machen genötbigt werten kann, fowle) Soma folgt, daß bur die bei ver TWindobona“ ar» |Eredit, begünſſigt Aderbau und Imbuftrie und bielet mit 
für die allfälligen Progeikoften und bie Felgen der vergdelihehene Verſtwerung einer Sypothelar ⸗Forderuug (eines in»jeinen Worte fowobl der beflgenten, alt ber arbeitemben 
gerten Gereiäbringung des Gapitald. wilde ter Darleiberftabulirten Espitalt) ebenſowohl tie Ceffton derfelben am|Glafie hilfreiche Sand, chne irgend einem Interefſſe zu 
nid mehr zu fürchten bat, einen ‚neuen Gläubiger, ald au bie Ermeuerung (refp. ſchaben. 









SE Die Programme und eine Sammlung von Benütungsbeifpielen, woraus die großen und vielfeirigen Voribeile der Hypothe 
fen-Werjiherung erfihtli find, werben bei der Direftion der „VBindobona* in Wien, Stadt am Gof Nr. 329, jedermann bereitwilligtt 
audgefolgt. 1 





Feinſte VBifitfarten 
BE eigener Erzeugung. EU 


A100 Stüd elegante Wiſitkarten auf franz. 
Doppeiglanzvapier, ithograpbirt . af. we Mir, 
100 Stüd reito mit enal. Soderud. 2 — — 
Driefpapiere und Couverts, 
Stück Oftan: Briefpapier: - - MB—-o. 
Stück deito fiinfräle, Bohr. bie 1 —. 


Armaturs-Waaren-Niederlage 


STIEBRAL & FREMEL, 


Stadt, Kohlmarkt Nr. 257, 


empfiehlt ihr wohl sortirtes Lager von Uniformirungs-Sorten un die wohllöblichen k. k. 

Militär-Uniformirungs-Verwaltungen und dem P. T. k. k. Offiziers-Corps als: Helme, | 

Czakos, Czapkas, Säbel, Kappen, Cartouche, Ofisier-Verdiensikreuse, sowie alle Geldsorten und | 
Pferderüstangen nach dor neuesten Vorschrift zu ılen billigsten Fabrikspreisen. 


at.501:8. 
ne m : 5 0-50. 
Bu haben in der lithograph. Kunftanftalt dee 


M. Munkf, 


Wien, Stadt, Adlergaffe Rr. 721. 


Uufträge aus der Provinz werten 
effeftuirt umb wird für volllemmen zufriedenflellen 
rit garanıiet. Die Wriefpapiere werden mit Mi 
Anfomgetuchftaten und ganzen Namen gratis fehr 
ich geprägt. 


Für k. k. Herren Militärs — ———————— 


empfiehlt die In M. Uner’s Berlagebandlung, Stadt, ober 


„ Brä be Mr. 1140 ift erfihienen: 
Männer- Modewaaren-Handlung a 


zum Pofthorn, Infanterie - Fenergewehr. 


Tuchlauben Rr. 441, in Wien Auf die hohen Worfchriften bafırt 


Schriftliche Aufträge werden schnellstens offeetuirt und auf Verlangen Preis-Cou- 
rants eingesondbt. 











< i von und, 
Schneider & flausberger zum Gebraude für den Offizier 
zu bilfian setgercpten Preiſen in ä. W.: beſchrieben und bargeitellt von 


ein gut aſſortirtes Lager von ruſſiſchen-ungebleichten und weißen Leinen-Drill und weißen Melt: =. A. 
zeug, ferner Schafmwoll-Segeltuc, hechtgrauem Sattincloth zu Möden, blauem und arauem Dosling| Dritte Auflage. 8. bwigirt 50 Ir. Det. Wir 
in Sommer: und Winter-Oualitäten, grauem Tuch und Tüffell zc. ie. 


1 
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WE Ausnabınsweiie wird die nächſte Nummer der „Militärrzeitung" Dienftag den 22, Mai Morgens ausgegeben und verfendet werben. "gg 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr, J. Sbirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


ilitar- 


N” 42, 


Beitung. 


XIII. Jahrgang, 


Die „MitltärsBeitung" sefbeint Mitiwoh un Bamfag, Preis wiertrljäbrig: für Ünien 2 A, 25 Mir, für bie Growing wit frdier Voſtoerfer Bang I A, äflerr. Wiseung. Juſerat 
Werben bie Dweifpaltige Wetütieie mit & Mr. bernhmet; Yuffühe nad erfolgter Aufnahme aut fremden Opraden ter Drudbegen mit 23 A., Original Artitet mit 24 fi, aikern Währ, henerirt. 
le Grnbungen, frankirt, ind am bie Mibeftion, Brinumsrationen an bie Ürpebltion: diem, Gratt. obere Mräunerfirade Mr. 4240 (ümeriche Werlagshandlumg) ju tidıem, Wiamuifriste 


werden wur auf Derlamgen jwrödarfellt. 
Bürt Muslend übernimmt bie Buchhandlung &. Sereldi Sohn bie Beflehungen, 





Die Enthülung des Erzherzog Karl-MTonumentes | 


fand, wie unferen Leſern befamnt, am 51. Jahrestage der Schlacht von 
Aipern, mad dem. Brogramme jlatt. Die Peierlihkeit war eine Deiter- 
reiche, des Helten und bes Monarchen würdige, unvergeplich jebem Theil» 
nehmer — deren Zabl in bie Tauſend und Tauſende ging — und um 
auslöjhbar in ten Annalen Wiens. Sie begann Schlag 11 Uhr Bor 
mittags, um melde Stunte Se. Majeftät der Kaifer mit Ihren f. Ho⸗ 
beiten den Erzherzogen und ben Herjogen von Braunſchweig und Nafjau 
erjchienen und die aufgerüdte Truppe entlang fehreitend ſich nad tem 


Zelte verfügten. Mittlerweile mar tasfelbe au von Ihrer Majeſtät der 


Kaiſerin, Sr Mafeſtät dem Könige Ludwig von Baiern und den 
Durchlauchtigſten Frauen Erzherzoginen betteten worden. 

Ein Kanonenſchuß bezeichnete das Sinken der Monumentéhülle, 
und nun fand das Deukmal jenes Mannes da vun deſſen Thaten 
alle Zeiten ſprechen werden. In vielem erhebenben Nugenblide drückten 
Se. Majeftät der Kaifer den durchlauchtigſten Söhnen dei Helden mit 
rübhrender Janigkeit die Hand. 

Nah. dem Te Deum wurde ein von 3. G. Seidl gedichteter von 


Eſch, Baron Streit, von Smwohede, Edler von Sternfeld, von Millenfo- 
vih, Edler von Preffen, Simon Waidinger, Binder vom Biederdfeld, von 
Ichebulz, Ritter von Laiml, Thaddäus Tufchl, Marquis Gravifi, Baron 
Scherpon Graf, Aurztock und Edler von Rand; die Oberitlieutemantt v. 
Hoyer, Graf Breda, (wahrſcheinlich der älteite Soldat, da er ſchon bie 
Belagerung von Belarab unter Laudon mirgemadt haıte,) von Rechen · 
berg, von Basvarg, Peöcz von Magyar-Bely Erler von Schmitt, Melleri, 
Ritter von Schönhol; und Prohasfa; tie Majore von Meinifh, Fink, 
Raab, Beer von Wa enfer, Graf Joſef Meraviglie, Baron Arch, Baron 
Mentbah, von Carpentier, geanı Linden, Tomaifl, Eggenberger, Kitater, 
Anton La Eroig, Binzenz Beder, Enkacfih, Nifolaus Baron Ieffensty, 
Thielen, Franz Kaifer, Ianaz Ealzjada, Graf Franz Dubsly, Franz D’Drofin, 
Jofef Edler von Motiz, Matbiae Reichel, Karnibky; die Bauptleute Jo 
hann von Reiniſch, Zojef Graf Enrpille, Karl Pecchio Mitter ven Wei 
tenfeld, Franz Weber, Karl —— Alexander Ranfcher, Franz Stieber, 
Joſef Planinz, Florian Ungern, Wenzel von Rummel, Karl von Duchek, 
». Geppenbung ; bie Rittmeifter Rainer, Maihirt, Ealentin, Auradi, Graf 
Daun, Wichael von Waiß, Graf Woltenftein, Baron Fidel, Iedlizf, @raf 
Jena, Friedrich Jaduböfi und der Ritimeiſter in der Armee und gehei⸗ 
mer Rath Graf Aidert Feſtetitt; Oberlieutenant in ber Armee Warmuth 





3. Hertet tomponirter Feſtchor dur dem Wiener Männergeiangsd:Berein |von Schlachtfeld; Lieutenants Karl Schwarz und Wilhelm Kraut. Zweien 
und den alademiſchen Gefangsvereim ter Univerfität mit Schwung und! Veteranen murte Tage vorber eine Allerböchſte Muszeihnung zu Theil: 
Feuer vorgetragen, bieranf die Künffler, melde das Monument geichaf- | dem BOjährigen Major Mar Thielen dur bie Verleihung des Ritter- 
fen, fo mie das leitente Komits von Sr. Majeſtät dem Kaifer im Pa-kreuzes des Leopold» Ordens und dem Pljährigen Hauptmann Karl Pers 
villon empfangen. Dem Meifter Fernkorn gerubten Se. Mojeflät das| bio Ritier von Weitenfeld dur die Ernennung um Major ad 
Ritterkreuz des Leopold» und dem Architekten und Steinmehmeiſter honores, Der Name des leßteren, jeit dem Jahre 1826 mit dem Ritter- 


Kranner jenes des Franz JoſedhOrdene eimmbändigen 

Demnähnt begann die Defilirung auf der Hauptitraße zum äußeren 
Burgtber binaus, begleitet. von alten und neuen Marſchweiſen, unter 
welchen „Prinz Eugen,“ das Soldatenlied aus Wallenfteins Lager und 
der Radetzlymarſch beſonders anipraden; fo mie bie Deputation des ehe: 
mabligen Regiments Baron Zab, melde in ihrer Mitte die rubmvolle 
Fahne. von Aipern trug, und jene des Jufanterie Regimentsé König von 
Hannover bie Anfmerkiamteit Aller feilelte. An ter pipe der Abge— 
Yanbten bieje® Regiments jtand der Bientenant Georg Meinel, der bie 
Schlacht von Aipern ald Korporal mitgefämpft und nun 54 Dienjtjahre 
zäblt, mit feinen drei Söhnen, Anton, Oberlieuienant, Johann und 
Bartbolomäus, Hauptleute im Regimente. 


freuz des Leopold:Orbend beforirten Beteranen ift mit einer unbergäng« 
lichen That vrrkuüpft, welche in das Gedächtniß der Mitlebenden zurüd: 
gerufen zu werben verdient. In tem bezüglichen am 16. Jänner 1826 
ausgefertigten Orbens: Diplom beift es über die Verdienſte Weitenfeib’s: 

— — — „haben Bir beichloffen, Did Unferen Hochebelgebor- 
nen lieben getreuen Karl Bechio Ritter v. Weitenfelb, Hauptmann 
bei dem 1. Lanbwehr-Bataillon Unſeres Infanterie-Megiments Nr. 28, 
in gnäbigfter Erwägung Deiner feit dem 17. März 1797 vom Kadeten 
durch alle Stufen bis zum Hanptmann fo treu ala rühmlich geleifteten 
Militärdienfte, in weicher Zeit Du in den Zabren 1799, 1800, 1806, 
1809, 1818, 1814 und 1815 die Campagnen mitmachteſt und allen 
Schlachten beimobnieft; vorzüglich aber in Berückſicht zung des ganz be» 


Ald das Defiliren beendet war, degaben ſich Ihre Majeftäten vor!fonderen Verdienftes, den Du Dir am 5. Zuli 1809 in der Schlacht 


Die Zribune, welde die Beteranen eingenommen batten und geruhten 
eine kurze Anrebe-an biejelben zu richten, welche mit ſtürmiſchen Hod- 
rufen beantwortet wurde; bierauf unterhielten ſich Allerböhit Dieſelben 
mit mehreren am Mande der Tridune figenden alten Offisieren und 
fchüttelten einigen berfelben herzlich die Hand. 

Bei der jFeierlichteit waren folgende Veteranen anmelend: die FM. 
Fe Windiſch Orũtz Graf Nugent, Graf Wratislaw, Frh. v. Heß; die FIM. 
und Generals der Kavallerie Graf Schlif, Baron Pirguet, Baron Kempen, 
Graf Achnowoth, Baron Eforih, Baron Stwrtuik, Graf Khevenhüller, 
Graf Ludwig Wallmoden, Graf Schaffgotſche uud Graf Spaunsehi: die 
FME. Baron Meinberger, Baron Simunid, von Haradamer, von Doflen, von 
Ludwig, von Fitz, Freiherr Jeher, von Dorotfa. Baron Pfanzelter, Graf 
Zofer Attens, Baron Wolf, von Gerfiner, Baron Baur, Ignaz Tei 
mer, Baron Schulzig, Edler von Mohn, Baron Sallaba, Graf Haugwip, 
von Mainsue, Baron: Rath und Baron Lebzelteru; dic GM. von Bolza, 
von Borofii, von , Theiffing, Edler von Weißlitch, Edler v. 
Karger, von Hawliczel, von Kirmes und von Spielberger; die Oberſten 


bei Deutih- Wagram erworben ba. wo Du als damaliger Kommantant 
der 17. Füfilier-Kompognie Unfere® Infanterie Regiments Bogelfung, 
ale der Feind dur den Hand des brennenden Dorfed Banntersborf 
gedeckt die Flanke dieſes Megimentd umging und, als dasſelbe durch den 
zu raſchen Angriff des Feindes in Unordnung getieih und Unſer Herr 
Bruder Erzherzog Karl Liebden als Generaliſſimus die Ordnung mie 
ber beryufiellen bemüht war, biebei aber ſelbſt in Lebensgefahr gerieth, 
intem mehrere Frangofen vorbrangen und einer berfelben mit auf Ihn 
angeihlagemem Gewehre ihm jurief: Rendex vous General, auf den 
den Erzherzog verfolgenden Franzofen eindrangit, denielben nieberhauteit, 
mehrere zsunäcit zu Dir geftoßene Mannſchaft aufſtellteſt urd mit ſelben 
bie übrigen vordringenben, den Erzherzog bebrobenden SFranzofen zurüd» 
geworfen baft, zum öffentlichen Merkmal Unierer befonderen Gnade und 
zur Belohnung Deiner ausgezeichneten Berbinjie aus der Uns aid Groß 
meijter höcjteigenen Gewalt uno Machtvollkommenheit als Kleinkreuz 
biefed Ordens, wozu Wir Dich bereits? unterm 21. DOftober 1825 er- 
wennet baben.” 
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feine auferorbentlihe Tapferkeit und feine hoben militärifchen Eigen: | einen Seite mit ber faiferlihen Garbe-Infanterie, auf der anderen mit 


ſchaften eine glänzende Zukunft ficherten. 

Der Befehl über die Artillerie des 2. Korps murbe für den Reſt 
bes Tages dem Generalftabschef Auger's Oberfllieutenant Schaller an- 
vertraut, 

Die zwei Kavalleriebivifionen Partonneaur und Desvaur erfcie 
nen binter dem rechten Flügel der Schlachtlinie; Marfhal Mac Ma- 
bon läßt ihmen durch einen Generalftabsoffizier auftragen möglichſt raſch 
im die Höhe feines rechten Flügels vorzuruden, um ben zwiſchen Mebole 
und Monte Mebolano frei gebliebenen Raum einzunehmen. 

Die Divijion bed Generalen Partouneaur nimmt, durch ein bid- 
tes Gehoͤlz maslirt, meldyes der Wald von Mebole beißt, zur linken 
des Generalen Vinoy Stellung. 

Die Divifion des Generalen Desvaur ſchließt ſich, die Schladht: 
linie verfolgend, an den rechten Flügel des Marſchalls Mac Mahon 
und entmwidelt ſich zwiſchen der Straß: nad Guiddizzolo und dem Aus- 
gange des Gehoͤlzes. 

Schon haben auf Befehl des Generals Niel, Kommandirenden des 
4. ArmerKRorps, die Kavalleriebatterien dieſer zwei Kavalleriediviſſonen, 
die ſich den Batterien der Diviſionen des 4 Korps und jenen ber Re— 
ferne angefhloffen hatten, ihr Feuer eröffnet und nehmen die feindliche 
Artillerie, die in ber Front von jener bed Marſchalls Mac Mahon be 
ſchoſſen wird, in der Flanke. 

Dies waren die Vorkehrungen, durch melde das 2. Korps feinen 
rechten Flügel deckte; aber der Feind bat ſchon verfucht, den linten 
Flügel desfelben mit einer aus zwei Kavalleries-Regimentern bejtehende 
Kolonne zu umgeben. Diefe Stellung wurbe ganz in ber Nähe von 
dem Dberften Savareffe (7. Chaſſeur Regiment) überwacht, der ſecht 
Eskadronen (jmei vom 4. und vier vom T. Chaffeur-Regimente) unter 
feinem Befehle hatte. 

Der Oberjt wirft die öfterreichifchen Weiter fräftig zurück, melde 
nichts defto weniger den Angriff dreimal erneuern; endlich gelingt es 
ibm Berwirrung in ihre Reiben zu bringen. Die burd unfere Ehaffeurd 
gebrochenen Etkadronen ſtürzen ſich nun auf bie Bataillone am linfen 

lügel ber Divifion Decaen, die allſogleich Vierede bilden und ihnen 
ürchterliche Berlufte beibringen. Unter ben in unferen Händen gebliebe- 
nen Gefangenen befindet jih ein Stabt-Offigier. (So fann der Verlauf 
unmöglid zeweſen fein; benn eine in Unordnung gebradite Kavallerie 
fällt nidt mebr über Snfanterie ber.) 

Der Marſchall behauptet auf diefe Weile feine Stellung und er- 
mwartet mit Ungeduld das. Einrüden bed 4. Korps in die Linie, deren 
Kolonnenfpige beim Berlaffen von Medole auf ernjtlihen Widerftand ge 
ſtoßen if. . 

Gegen eilf Uhr macht ibm General Niel zu miffen, baß er in ber 
Verfaſſung ift, in der Richtung auf Gavriana vorzuriden. 

Der Marſchall empfing gleichzeitig vom Kaiker ben Beſehl, feine 
Schwentung (conversion) zu bewerkſtelligen und fab die Garbe-Kaval- 
lerie in aller Eile anrüden; denn der Kaifer hatte, ohne Unterlaß mit 
der Lüde beichäftigt, weldye die Bewegung bei Marſchalls Mac Mabon 
auf dem rechten Flügel des 2. Korps binterlafen mürde, einen Offizier 
nah dem andern an den General Morris abgejandt, um ibn in feinem 
Marfche zu beeilen. 

General Morrid bat auf einer Strede von mehr ald vier Meilen 
(lieues) feine Divijion durch das fchmierigite Terrain führen müffen. 
Durch fein Einrüden wird er die Lücke fchließen, melde der Marichall 
bei ber Bornabme feiner Bewegung auf dem linken Flügel verurfachen 
wird und die Linie gemeinfam mit ben beiden Divifionen Partouneaur 
und Desvaur behaupten. 

General Morris ftellte ih im drei Linien ſtaffelförmig auf, Die 
erjie, aus den Chaffeurs (Oberjt be Chauvigny) und den Guiden (Oberft 
te Mirandol) befiehend, lehnte ihren linken Flügel an den redhten bes 
Generalen Decaen und ftand in ber Höbe von deſſen Tiraillenren; die 
beiden anderen verbanden fi, etwas rückwärts, mit den in der Ebene 
aufgeftellten Batterien des Generalen Desvaur. 

Es iſt wichtig, das Terrain vor ſich frei zu machen (dedager). 

General de la Motterouge erhält den Befehl, vorerjt in der Rich- 
tung ber Höhen von Solferino, die jhon von unferen Truppen bejegt 
find, vorzurüden, dann, auf feinen rechten Flügel ih jtügend, auf San 
Gaffiano zu marihiren und ſich beifelben zu bemächtigen. 

Die Divifion Decaen foll bie Bewegung fortfegen. 

General de la Motterouge dringt an der Spipe jeiner 1. Brigade 
in einen Hohlweg. Die Divifiond-Artillerie ebenfo die 2. Brigade folgen. 
Sp mie die ganze Divifion den linken Flügel der 2. Diviflon paffirt 
bat, wendet jie ſich rechts und entwickelt ihre Bataillone in Maffe, ſich 
gegen San Gaffiano wendend; fie verbindet fih auf dieſe Weife auf der 


der Divilion des Generalen Decaen. Zablreihe Tirailleure deden bie 
Front jedes Bataillons. 

General Lefönre bildet die Kolonnenfpige mit feiner Brigade. Die 
algieriihen Tirailleure des Oberften Saure marjhiren in erfter Linie; 
fie ftürgen vor von bem 45. Regimente (Oberft Manuelle) unterftügt. 
Dad Dorf San Caffiano wird rechts und links umgangen in einem An- 
genblide mit unmiderjtehlichem Muthe genommen und Oberſt Laure fept 
feinen eiligen Marſch links fort, eine, mit der aus Solferino ausmün⸗ 
denden Straße, fait paralelle Richtung verfolgend. Sein Bmed ift, fo 
ſchnell als möglich den hauptſächlichen Höbenzug (contrefort) zu errei- 
den, welcher Tavriana mit Solferino verbindet. — Das 45. Regiment, 
welches dem rechten Flügel bilder, ſtüht ſich auf den Pachthof von Mal: 
peri; die 2. Brigade des Generalen Motterouge folgt ber erften und 
ſtellt ſich in dem frei gebliebenen Raume zwiſchen den algieriichen Tirail; 
leuren und dem 45. Megimente auf. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Armſtrong⸗ und Whitworthkanone. 


L....i Bon der Ueberzeugung ausgehend, daß alles, mad auf bie 
Feage der gejogenen Mohre einiges Licht zu werfen geeignet iſt, und zur 
Bildung eines Mareren Urtheile über biefen wichtigen Wegenftand ber Meu: 
jeit führen kann, die höhfte Beachtung zunächſt des denkenden Offiziert 
verdient, bringen wir nachftehenden, dem „Journal des Debats" entnomme- 
nen, intereffanten Artikel. Es ift dies - die erfte kritiſche Abhandlung über 
bie von den ausgezeichneten engliſchen Mufbiniften Armſtrong und Whitworth 
erjeugten Sanonen, bie wir in dem und bekannten frangöfifchen, ſowohl 
militärifchen ald nicht militäriihen Blättern gefunden haben, Diejelbe wird 
dadurch um fo beachtenswerther, weil jie und aud ein Urtheil über bie 
Borzüglicfeit unfered neuen Syſtems zu bilden gefkattet. 

Die von Hrn. Whitworth zu Southport mit feinen Geichügen aus: 
geführten Berfuche, heißt es in jenem Journale, haben in England jehr viel 
Aufjehen verurſacht; aud unfere Aufmerkfamfeit wurde durch die veröffent- 
lichten Rejultate mächtig auf jelbe hingelenkt. Wir ſehen es daher ale eine 
Pflicht an unfererfeitd einiges über fen Syſtem zu fagen, 

Herr Whſtworth behauptet Geſchühe Fonftruiet zu haben, die alles 
übertreffen, was jegt in biefer Art vorhanden und zumädjft jene Hrn. Arın> 
ſtrong's mit dem Hrn. Whitworth einen lebhaften Wetiftreit eingegangen 
zu fein ſcheint. So mas ift leicht audgefproden; aber vielleicht wird es gut 
fein vorerft die Frage zu beantworten, worin der Vorzug eines Geſchühes 
beftebe? Die Frage ift nicht jo leicht ju beantworten, ald es fiheinen könnte, 
ja im Gegentheil, fie ft jo verworren, daß wir gepmungen find, um nur 
einigermaffen verftanden zu werden, dad Problem aus mehreren Befidtö- 
punften zu prüfen, wobel wir und überbiet mod auf die vorzüglichſten be— 
fhränfen wollen. ; 

Betrachten wir zuerft bie Wurfmaffen in Bezug ihrer offenjiven Ei- 
genjhaften. Bon biefem pegiellen Geſichtspunkte amd ergeben fih als bie 
vorzüglihften Eigenſchaften eined Mobres: 

1, Die möglid größte Deftruftionsfraft feines Geſchoßes, 

2. Muß es demſelben die größte Schußgenauigkeit zw ertheilen und 
endlich 

3. Die möglich größte Schußwelte zu erreichen geftatten. 

Die Mitrel, um diefe verſchiedenen Bebingungen zu erfüllen find heut 
u Tage allgemein befannt, aber leider, fließen fie jih nur allzubiufig in 
isren Wirkungen gegenjeitig aus. 

Die Defteuftiondfraft der Projeftile ſteht im Verhältniß zur Unfangs- 
geſchwindigkeit, und ergibt fih aus dem Verhältmiß der Basquantität, welche 
durd die Entzündung bes Pulverd bervorgebradt wird, zu dem Gewichte 
des Geichofes, welches daraus getrieben werden fol, Je größer das Ber 
baͤltniß der Pulverladung zum Geſchoße, defto größer die Anfangegeihmin- 
digkeit. Es ſcheint alfo, ald ob ſolche ſehr leicht zu erreichen jei, aber bald 
gelangt man zu jener Grenje, über welche hinaus man fie nur auf Unfoften 
der Schufrichtigfeit und felbft der Portee gewinnen fann, So ſchießt ;. B. 
der franzöjijhe Kurabinier mit 4'/, Grammes Pulverladung am richtigiten, 
minder richtig mit 5 Srammes, Ebenfo verhält ed ji in Beyug der Porter, 
Ein durd eine zu ftarle Ladung im die Werne getriebenes Geſchoß beſiht 
nicht mehr die vortheilbaften Bedingungen zum Durchſchneiden der Luft und 
verliert daher eher von jeiner Portee als jened, welches mit einer verhält 
nifmäpig geringern Ladung abgeſchoſſen wurde. 

Ein gleiches läßt ſich von der Schufritigfeit fagen: man erhält jir, zumal 
bei den gegogenen Waffen, der einzigen, von denen heut zu Tage bie Mebe 


bar geworben wäre. Aber nicht nur bie Solibität des Armſtrong'ſchen Rohres, 
fondern auch feine Laffette läßt viel zu wünfhen übrig. Das Geſchoß iſt im Bers 
bältniß zum Rohre übermäßig groß, die Meaftion auf die Laffette muß, wenn 
fih das Geſchoß in Bewegung ſeht, enorm fein und ſchnell zu ihrem Muin führen, 
Dies bat ſich auch betätigt; viele Laffetten hielten beim Schießen nicht aus, man 
ſchrieb die Urſache dem ſchlechten Holge zu. und «8 bedurfte einer Unterfuchung, 
um bie Urfache des Uebelſtandes zu konſtatiren. Hr. Armftrong geftand diefen 
uebelſtand faft ſelbſt an; er erflärte durch dad Organ des Kriegsminiſters, aufdie 
ihm in diefer Beziehung gemadten Vorwürfe in der Kammer der Gemeinen; 
„Die Erfahrung lehrt, daß wir und nicht auf dem rechten Wege befanden, indem 
wir in-der Urtilferie cin jo raſch brennendes und ſtarkes Pulver, jumal bei ge 
jogenen Mobreu, gebrauchten, wie wir es bejipen ; das gezogene Kanonen-Mobr 
verlangt ein ſchwaͤcheres und minder vafch brennendes Pulver ald andere Feuers 
waffen.“ Diefe Ausſage beftätigt indireft bie Wahrbeit unferer Vorausſetzung. 
Das Bebürfniß eines ſchwaͤcheren Pulvers ſetzt bis auf eine gewiffe Brenge eine 
ſchwächere Waffe voraus. 

Der Gegenftand märe faft unerſchoͤpflich; wir müffen und begnügen auf 
die Hauptpunkte hingewieſen zu haben, Nach dieſen haben wir freimüthig unfer 





Deiterreich. 
Armer-Befehl Ar. 47. 


In der Nachtragsſihung des von mir nad Beendigung bed vorjühri« 
gen Feldzuges angeorbneten Maria-Iherejien«Ordend-Kapiteld wurde dem 
Oberſten Wilhelm Herjoge von Würtemberg, Kommandanten dei Infan- 
terie Megiment? König der Belgier Mr. 27, das Mitterfreny dieſes Ordens 
juerfannt. 

Ich ertheile diefem Kapitel ⸗Beſchluße Meine Genehmigung und nehme 
diefen Oberften ald Mitter in den Orden auf. 

Das jeher tapfere, umſichtige und erfolgreiche Benehmen, welches der 
Armee Korps · Kommandant, Feldinarfchallrientenant Philipp Graf Stadion 
su Thanhbauſen, in der Schlacht von Solferino bethätigte, dann bie ganz 
ausge zeichneten Leitungen des Majord Johann Freiferen von Appel, bei 
Udianen-Regiments König beider Sizilien Me. 12, in derſelben Schlacht, 
faffen Mir dieſelben ald der Aufnahme in den Maria-TherefiensOrden würdig 
erfcheinen, daber ich auch beide zu Mittern biejed Oedens ernenne. 


Bien, am 21. Mai 1860 
Stanz Iofeph m. p. 


@e. ft, k. Apoft. Majeftät haben mit der Allerhöchſten Entſchließang 
vom 21. Mai d, I. den nahbenannten tapferen DOffijieren für deren ber» 
vorragende Leiſtungen während bes vorjibrigen Feldzuges nahträglih aller 
gnädigft zu verleihen gerubt, und gmar: 

Die Kriegd-Deloration des Mitterfreugedded Beopold 
Ordend: dem Dberftlientenant Joſeph Rolbenjhlag Ritter v. Rein- 
bartfteim, bed Infanterie-Regiments Freiherr von Heß Mr. 49, für Aus- 
zeichnung bei Solferino. 

Die Ariegdö:Deforation des Ordens der eifernen Krone 
dritter Klajje: dem geweſenen Oberlieutenant bed Sr. k. k. Apoftoliichen 
Majeftät Allerh. Namen führenden InfanterirRegiments Nr, 1, nunmehri- 
gen Marine-Berwaltungd>Offiziale Karl Urban und dem Unterlieutenant 
erfter Klaffe, Luwig NMahodsfy Ritter v. Meudori, des Infanterie-Re— 
giments Graf Thun Mr. 29, beiden ebenfalld bei Solferino, Timmtlicen 
mit Naͤchſicht der Zaren. 

Die Kriegs: Deforation ded Militär» Berdienftfreuges den 
Majoren: Wilhelm Edlen v. Fodermayer, des Infanterie-Regiments Graf 
Hartmann Nr. 9, Emerih Epörgyi de Dealona, dei Infanterie-Me— 
giments Graf Thun Mr, 29 und Johann Hebn v. Roſenhein, dei Ben- 
fiondftanded, geweſenen Train- Kommandanten beim 11. Armee-Korpé, fämmt> 
lichen bei Solferino; den Hauptlenten: Ebmund Ogrodomich bed In— 
fanterie-Megimentd Fürjt Liechtenftein Me, 5, dermal beim Infanterie-Regi« 
ment Erzherzog Ludwig Biktor Mr. 65, bei Solferino; Themas Schlath, 
des InfanterirMRegiments Erzherzog Wilhelm Mr, 12, bei Paleftro; Hugo 
Grafen zu Erbad-Fürftenau, des Inf.»Megts, Freib. v. Relſchach Mr. 21, 
für die Eelftungen im Feldzuge; Fridolin Plöbſt Evl. v. Flammenburg, 
des Inf.rMegts. Graf Thun Mr. 29, bei Solferino; Wlerander Miete, bes 
Infanterie Megtd. König von Hannover Nr. 42, bei Robecco; Titus Frei 
beren Apfaltern, des InfanteriMegiments Freiherr v. Hei Mr. AB, der 


Armee-Rachrichten. 
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Urtheil über die Spiteme Hrn. Woitworth's und Aruſtrong's ausgeiprocdhen, 
nicht um ihren Ruhm zu ſchmälern oder am Verdienſte ihrer Erfindung zu m&r 
fein. Wir anerkennen gerne den Fleiß, das Talent und die geniale Ausdauer ber 
Erfinder, zunächſt Hrn. Urmftrong’s, um zu ſolchen Nefultaten zu gelangen, wie 
fie fle erreicht haben. Uber was dem einen wie dem andern ift, baß fie nicht 
Männer vom Face, nicht einmal Militärs find, und daf ihnen bie Praris und 
die Kenneniffe der Bedürfniſſe des Kriegövienftes fehle. Nur allzuhäuflg fehen 
wir im Felde Erfindungen ſcheitern, bie bei Verſuchen, ja felbft bei Mandvern 
ich ſehr glängend bewaͤhrt hatten. Uebrigens werben wir in nächfter Zeit ein 
Kriterium über die Arinfteongfanone erhalten, das uns geftatten wird, fle mit 
unferer gu vergleichen. In Kurzem wird in China Armftrong’d Geſchuh gleich 
geitig mit dem Feanzöflihen den Verſuch gu beftehen haben. Sollten wir durch 
bie von dort einlasgenden Berichte überzeugt merben, daß wir im Irthum find, 
wenn wir, wie bis jebt, aufrichtig glauben, daß unfere geyogenen Kanonen bor 
züglicher als all vie angeführten von derſelben Wrt find, fo werben mir 
et ald eine Pflicht anſchen, ſolches ohne Umichweife unfern Leſern befannt 
zu geben. 





ferino; Karl Binder, des 28. Felde Fäger-Bataillond, dei Balenya; dem 
Rittmeister Julius Boronfay de Boronfa, dei Hußaren⸗Regimenis Kir 
nig von Preußen Ne. 10, bei Solferino; dem Oberlieutenantd: Frang von 
Ploennied bes Infanterie-Megiments Fürſt Liechtenftein Nr. 5, dermal 
beim InfanterieRegimente Erzherzog Ludwig Viktor Nr. 65, bei Solferino; 
Adelph Frojhauer vo, Moosburg und Mühlrein, d:6 Jafanterie⸗Me⸗ 
gimentd König der Belgier Nr. 27, bei Magenta und Bolfirins; Eduard 
Schauer von Schrödenfeld, des Infanterie-Mgiments Graf Thun 
Mr. 29; Fran Herymann, dei InfanterierMegiments Er herog Franz 
Karl Mr. 52, und Dominif Spagnoli, des Sr, f. k. Apoſtoliſchen Mar 
jeftät Alterböchften Namen führenden Tiroler Jäger-Regimentä, allen breien 
bei Solferino; Franz Any, des 3. Feld-Jäger Bataellons, bri Montebeilo, 
und dem Unterlieutenant 1, Kl. Eduard Piekur, des Infanterie Regie 
ments Freibert von Reiihah Nr. 21, bei Sulferino; dann dem in ber 
Schlacht von Magenta gebliebenen Oberlieutenant Mobert Kober, dei In- 
fanterie-Megiments Erzberzog Sigmund Mr, 45, in Anerkennung feines ſehr 
braven Verhaltens ebenfalls die Kriege Dekoration des Militär-Berdienft- 
treuzes. Ferner baden Se. £. k. Apoſtoliſche Majefät mit derſelben Allerh. 
Entſchließung allergnädigjt zu geftatten gerubt, daß den Machbenaunten die 
belobende Allerböchite Anerkennung befannt gegeben werde, und zwar: bem 
Oberftlieutenant Johann Breipel, dei 15. GendarmerieMiyimemis, für 
jeine verdienjtlichen Keijtungen als Train Kommandant im Haupt Quartiere 
der II. Armee; den DOberlieutenants: Mathias Ofrugie, Gilbert Cheva⸗ 
liee de Bellor und Julius Kloß, ded Jnfanterie- Regimenta Graf Thun 
Nr, 29; den Hauptleuten: Joſeph Vollak uad Heinrih Schufter, dann 
den Dberlieutenanid: Bertbold von Goeben und Nikolaus Ullmann, bes 
Infanterie ⸗ Regimentz König von Hannover Nr. 42, dann dem Hauptmanne 
Karl Schmedes, des Weneral-Quartiermeifterftabes, fänmtlihen für Aus: 
jeihnung bei Solferino. — Endlich Gaben Se. f. f. Apoſt. Majeftit dem 
Dberarjte Dr, Joſeph Straffer, des Ullerh, ihren Namen führenden ie 
roler Jãget · Regiments, und dem beim Feldipitale Nr. 3 in Iralien einge 
tbeilt geweſenen proviforiihen Oberarzte Karl Köhler, in Anerkennung 
ihrer angerühmten verdienſtlichen Berufsleiftungen das goldene Berdienflfreug 
allergnädigit zu verleihen gerubt. 


Se, k. k. Apoſt. Majeſtät Haben mit der Allerh. Entihliefung vom 
21. M:i d. 3. dem peni. Major Marimiliun Thielen, in Anerkeqgnung 
feiner langen, vor dem Feinde und im Frievem Fehr guten aftiven Dienit+ 
leiftung, dann der auch im Mubeitande vielfach bethätigten verdieuſtlichen 
Leitungen das Nitterfreug des Leopold Ordens allergnädigſt zu verleihen 
gerubt. 


Se, f. f. Apoſt. Majeſtaͤt haben mit der Aller, Entjäliefung vom 
21. Maid. 3. alfergnädigft zu geſtatten gerubl, dab dem Stadt · und Blip- 
Kommandanten in Wien, Generalmajor Karl Udeläberger v. Jllingen- 
thal, und dem Plaıg-Obrrftlieutenant Joſeph Richter, ebenfalls in Wien, 
für ibr unermüdeted und erfolgreiches dienſtliches Wirten während der dur 
vorigen Jahre fattgefundenen bedeutenden Truppendurdgzüge, der Musbruf 
ber Allerh. Zufriedenheit befanmt gegeben werde. 


Se. f. k. Apoſt. Mıjefät haben mit der Allerhoͤchſten Emtihließung 


mal beim Infanterie. Megimente Freiherr v. Paumgartten Mr. 76, bei Sol-vom 21. Mai d. I. den Setkond ⸗Wachtmeiſter der erften Areieren Leibgarde, 
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Nittmeifter 1. affe, Johann Edlen v. Benaf, in Anerkennung feiner un«| I Kriegs-Kommiffär bei jeder dieſer beiden Abtheilungen weniger und bei 


gewöhnlih langen guten Dienſtleiſtung und ſchon in der Schlacht bei Aſpern 
bethätigten Tapferkeit, zum Major allergnäbigft zu ermennen geruht. 


Se. k. k. Apoſt. Majeſtät baben mit der Allerhöchſten Entſchließung 
vom 21, Mai d. I. dem bereits 53 Jahre aftio dienenden Zeugeführet 
Jakob Kainy, in Anerkennung feines in feindlichen Gelegenheiten ſteis ber 
währten tapferen Verhaltens, die filberne Tapferkeits-Medaille 2. Ki. aller: 
gmäbigft zu verleihen gerubt. 


p. Bei der großen Aufmerkſamkelt, womit man gegenwärtig bie fort- 


/ fpritte mit den gezogenen Kanonen bei uns verfolgt, dürfte ed von 


Jutereſſe fein, auch dad zu vernehmen, was mir über die gegogenen Ku 


nonen für Schiefwoll-Lapungen, erfahren haben. 

Dieje Kanonen find derart gezogen, baß weder dad Abreißen - der 
Kanten, wie bei ben franzöſiſchen und fonftigen Polpgonal-Spftemen, noch 
das Einzwengen der Projeftile, wie bei ber Lancafter-Ranone, vorkommen 
fann. 

Obglei der Dralle eine ſehr Marke Windung gegeben iſt, gebt das 
Laden von vorne do fehr gut an. 

Diefe Kanone ſchoß bei den lepten Verſuchen ein 6 Pfund ſchweres 
Gelhoß, mit nur 6 Loth Ladung über 5000 Schritt weit und mit über 
raſchendet Treffjicherheit. 

Das geringe Gewicht biefer Geſchuͤtze, ſowie dad Meine Volumen der 
Munition, dürfte diefelben befonders für einen Webirgöfrieg, z. B. in 
Tirol, geeignet maden und jwar um fo mehr, da bie Aufitellung eines 
folden Geſchuͤges dem Feinde lange Zeit verborgen bleiben wird, nachdem 
der Schießwoll · Schuß befanntlih feinen Rauch erzeugt. 


* Bon Br, Laiferliben Hobeit dem durchlauchtigſten Heren Erzherzoge 
Albrecht if nachfolgender hoͤchſte Erlaß an das f. f. Armer-Ober-Kom- 
mando gelangt: 

„Um der Ef. E, Armee einen Bemeis Meiner hoben Achtung und 
treuen Unbänglichkeit zu geben, babe Ih mich beftimmt gefunden, aus 
Anlaß ber feierlichen Enthullung des Monumented, womit die Grinnerung 
an Meinen verewigten Herrn Bater, Erzherzog Karl, ber MNachwelt über« 
liefert wird, die von Hödftdemfelben errichtete Stiftung von Erziehungs 
beiträgen für zehn mittellofe k. E. Offisierdtöchter auf die doppelte Unzabt 
gu erhöben. i 

Ich habe mein Oberftpofmeifteramt beauftragt, dem £. f, UrmeesOber- 
Kommando zu biefem Ende den Betrag von 30.000 jL. Gonventiond-Münze 
in 5%/, 8. £. Staatäfchulbverfchreibungen zu übergeben und erſuche, baf dieſe 
Erhöhung ganz im Sinne der urſprünglichen Stiftung behandelt werde. *) 

Die bievon zu betbeilenden erften zehn Offigierdtöchter behalte Ich 
Mir vor aus der Zahl ber Über Antrag bed f. k. Arme Ober-Kommando’s 
bereits in Bormerkung befindlihen zu mäblen, deren Namen Ich jeiner Zeit 
befannt geben werde," 

Bon Urmer-Ober-Rommando wirb im Sinne dieſes höchſten Erlaſſes 
bad Möthige verfügt werden. 


3 Der PBerfonalftand bei den General-Rommanden und 
den Feftungdßouvernement in Mainz wird nah der U. H. Ent 
ſchliegung vom 8. d. M. künftig befteben: 

a) beim kandesGeneralKommando ju Wien: 1 Kommanbi» 
gender General; 1, Abtheilung 2 Stabsoffigiere, 3 Rittmeifter vom Adju—⸗ 
tanten«Korps, 2 ſtabil zugetbeilte, 2 geislih fommanbirte DOberlt.; 2. Ab» 
tbeilung 1 Oberſtlt. oder Major⸗Auditor; 3. Abtbeilung Stabsoffiziere 
und Hauptleute det Generalſtabes; dann jugetbeilte Truppen» Offigiere nad) 
Bedarf; 4 Abtheilung 2 Ober-Kommiffäre, 2 Kriege-Kommiffäre, 9 Ad⸗ 
junften; 5. Ubtbeilung 2 ObersKommiffäre, 2 Kriegs-Rommiffäre, 4 Abd: 
junften; 6. Abitheilung 1 Oberſtabs- und 1 Unterart; 7. Abtheilung 
1 Oberft vom Genieſtade und 1 Bau : Verwaltungs-Offigial, dann für die 
Hilfsämter 11 Hauptleute, 15 fubalterne Offigiere, 6 Regiftraturd-Offisiate 
und 2 Gleven; der Perfonal-Stand der 2. 3. 6. und 7. Abrbeilung ift 
bei allen andern Beneral-Kommanden derfeibe wie zu Wien. 

b) zu Prag. Kommandirender General; 1. Abtbeilung wie in Wien, 
nur 1 zeitlich fommandirter Offigier, 4. und 5. Wbıbeilung deigleihen, nur 





*) Diefe urfprünglige Wirmung datirt vom November 1848 im gleichen Beirig 
und gilt für zehm mittellofe im Alter von 7 bie 20 Jahren Rehende Offigierstöchter, 


der 4. Abrheilung mur 4 Adjunkten; Hilfsämter: 6 Hauptleute, 5 Subaltern» 
Offiziere, 4 Regiftraturd-Offigiale und 1 Gleve. 

©) ju Brünn. Kommandirender General; 1. Abtheilung 1 Stabs- 
offigier, 2 Mittmeifter, 1 ftabil zugeibeilter und 1 geitlib fommanbirter 
DOberit.; 4. Abtheilung 2 Ober-Kriegd-, 1 Kriegs ⸗Kommiſſär und 3 Ad⸗ 
junften; 5, Abtheilung I OberrRriege-Kommiffär, 1 Kriegd-Kommijfar uud 
2 Adjuntten; Hilffämter: 5 Hauptleute, 4 Subaltern-Offigiere 2 Regiftra- 
turs-Offgiale, 1 Eleve. 

d) zu Lemberg. Kommandirender General; 1. Abtheilung mie ja 
Prag; 4. Abtheilung 2 Ober», 2 Rriegd-Kommiffäre, 6 Adjunften; 5. Ub- 
tbeilung 2 Ober, 1 Kriegs ⸗· Kommiſſär und 6 Adjunkten; SHilfäämter: 7 
Hauptleute, 6 SubalternDffigiere, 4 Negiftraturd-Offiziale, 1 Eleve. 

e) gu Ofen, Kommandirenter General, 1 General ad latus; 1. Ab- 
theilung mie zu Lemberg; 4. Wbtbeilung, 2 Udjunkten mehr; 5. Wbibei- 
lung 2 Ober, 2 Rriegd-Rommiffäre, 5 Adjunkten; Hilfsämter: 8 Haupt- 
leute, 8 SubalternsOffigiere, 7 RegiftraturdOffigiale, 1 Eleve. 

f) zu Verona wie beim General-Kommando zu Ofen; nur bei ber 
5. Abtheilung 4 Udjunften und bei den Hilffämtern 6 Offigiale, 

8) zu Agram. Kommandirendber General; 1. Abtheilung 2 Stabsoffig, 
2 Nittmeifter, 1 ſtabil zugetbeilter, 4 geitlih fommandirter Oberlt.; 4. Mb- 
teilung 2 Ober, 1 Kriegd-Kommiffär und 3 Abjunften; 5. Abtheilung 
1 Ober», 2 Ariege-Kommiffäre und 2 Adjunkten; 8. Abthetlung 1 Stabs- 
6 Grengerrwaltungs-Ober-Offigiere; Hüfsämter: 5 Hauptleute, 4 Subaltern- 
Dffigiere, 3 Negiftrarurdoffigiale, 1 Eleve. 

h) ju Temedvar wie zu Agram, nur bei der erften Abtheilung 
fein ſtabil zugetbeilter Offiyier; bei der 4, ein Adjunkt umd bei ter 8. Ab» 
tbeilung ywei Grengverwaltungd:-Oberoffigiere weniger. 

i) zu Hermannftade mie zu Temeivar, mit Wegfall der 8. Ab- 
tbeilung. 

k) u Zara. Kommandirender General; 1, Abtheilung 1 Gtabs- 
Offigier, 1 Mitimeifter, 1 geitlib fommanbirter Oberlte; 4. Wbtbeilung 
1 Ober, 1 Kriegd-Kommiffär, 1 Adjunft; 5. AUbrbeilung 1 Ober-, 2 Kriegt ⸗ 
Kommifläre, 1 Apjunft; Hilfsämter: 3 Hauptleute, 2 Subaltern- Offiziere, 
2 Regiftratord-Dffiziale; enblich 

1) beim Fefungd-Wounermement zu Maing: fc die 1. Wbrbeir 
lung ein Stabsoffizier und Rittmeiſter, für die 4. 1 Ober, für bie 5. ein 
Kriegd-Kommiffär, für die 6. 1 Stabdarzt, — die 7. beſteht nicht, — umd 
für die Hilfsämter: 1 Hauptmann, 9 Subaltern-Offigier und 1 Regiſtra- 
tur Offtgial. \ 


"Au Mantua wurde am 12. d. M. über Anregung bed bajelbft 
Rationirensen 4. Bataillons Ziroler-Raijer- Jäger, dem vor ein und fünf- 
sig Jahren für's Vaterland gefallenen Andreas Hofer ein meued, aus 
weißen WBenetianifhen Marmor geihmadvoll ausgeführted Monument gefept, 
da der durch den verftorbenen Genieoberften Baron Maretich früber aufgeführte 
Gedentſtein dem Zahn der Zeit zum Dpfer gefallen ift. Diefed neue 
Denfmal auf einer Nafenflähe von 9 Quadrat-Klaftern, die von 12 jum 
gen Bäumen begrenzt ift, erhebt ſich auf derfelben Stelle, wo Hofer mäh- 
rend der Vollziehung des Urtheild geftanden. Auf einem 8 Zoll boben 
Steinfodel ift ein weißer vier Schub hHober, 20 Zeil im Quadrat züb- 
lender Würfel angebracht, deſſen oberfte Fläche abgedacht, die Eden abge 
tantet find. Die Worderfeite dieſes Steined ift fapellenartig ausgearbeiter, 
geihliffen, und enthält die wenigen Worte: „Undread Hofer, am 21. 
Februar 1810." Ein erbaben gearbeiteted Kreuz und 13 piramidenförmig 
georbnete Flintenfugeln erinnern an die Urt des Todes. 


dDer am 5. d. M. um bie fünfte Nachmittagsftunde im Invalidenhaufe 
zu Wien verftorbene kak. Hauptmann und Mitter bed Ordens ber eifernen 
Krone dritter Klaffe Jakob Mitter von Strafgi hatte das 79. Lebemsjabr 
erreicht, und erlag einem langwierigen Leiden an Altersſchwäche. Straßgi ber 
gann feine militärifche Laufbahn im 4. Einien-Infanterie-Megimente Hody- und 
Deutichmeifter im Jahre 1796, und wohnte mit demſelden den Feldzügen 1805, 
1809, 1813 und 1814 bei, erhielt in der Schlacht von Aſpern 1809 eine ge 
führliche Kopfwunde und verlor am Mincio in Italien 1814 den rechten Fuß. 
Im Zabre 1817 fam er ins Invalidenbaud, we ibm ein Theil der Abminiftra- 
tiondgefhäfte übertragen wurden, die er duch 12 Jahre mit Fleiß, Vünkilich⸗ 
feit und Selbftaufopferung führte, Seiner anerfannten Berdienjte wegen wurde 
er von weiland Karfer Franz I. nad Verleihung des gedachten Ordens im den 
öfterreichifken Witterftand erhoben. Er war dad Mufter eined opfermüthigen, 
feinem Monarchen und Baterlande trewergebenen Dieners, und fein Leben glich 


moron wenigſtens zwei Stiftungen für ſolche des ven Namen Dr. lk. Hohelt führenden | durch 46 Fahre einer Kette von Leiden und Entbebrungen, wofür ihn nur bie 
3. Infanterie, und eben jeviel für jene des 3. Ublanen-Megiments zu gelten haben. | Liebe feiner Gattin, Kinder und GEnfel, ſowie die Tyeilnahme feiner Freunde 


Das Verleihumgsrecht hebt Br. E Kobeit tem Erzb. Albrecht zur. 
Die Bet, 


und die Achtung feiner Mitbürger Erfag zu bieten vermodten. Man fan wol 
jagen, der Mai mit jeinen Blüthen bejlreut eined Redlichen Grab! 
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Perfonal-Radridten. 


Defterreich. 


@rnennungen, Beförderungen und Berleihungen. Zu Oberen vie Oberflr 
Heutenants: Rajetan Graf Biffingen-Mippenburg, Kombi. bed 68. IR. Frb. 
von Dteininger; Brorg Meinbold, Komet. zes 69, IM. Graf Jellacit; Karl 
Danus, Komdt. tes 77. IR. Erb. Karl Salsator; Olivier Graf Wallis, 
Romdt. des 2, Freimrbuß.-Mra.; Ludwig Huber von Mordenftern, Romtt. 
res 4. FAR Mitier ». Hauslab, ſämmiliche mit Belaffung biefer Kommanben ; 
Heinrich Jfaacdom, Etquirt, des 2. Küreſſ.⸗Reg. Köırlg Marimillan von Balern; 
Alrranter Karft v. Rarftenwerth, des D. Ublanen-Res. Fürd Liechtenftein, 
beite in dſen ihren Degimentern ; Gußas rd. ». Gamerra, des Apjutanten- 
Korpe; Karl Graf Wötting et Perfing und oferb Gallina, te HOME. 
alle drei im ter gegenwärtigen Eintbeilung; zu Obrefilt. die Majere: Jefepb Noth 
26 22, IR. Graf Wimpffen; Ferdinand Weidlich, des 46. IR. Brinz Meran] 


der von Heffen und bei Mbrin; Hermann Frh. v. Dahlen, det 53. IN. Erd. 


Feopelt; Ioferd Wenracher v. Weidenftrauch, des 73. IM. Graf Mene« 
vorfi; Brorg Drafenovich, des 75. IR. Bram; Graf Erennenille; Joſeph 
Scherawißa. bed 13. Komanen-Banater GIR.; Karl Frh. v. Stengfch, dee 
2, Sub Regiments Groffürft Nikolaus von Rußland, fämmtlihe in dieſen ihren 
Hegimentern, und Willibald Theys, Komdt. des 19. Feld -Jaͤget · Gataillons, mit 
Belaſſung dieſes Tommantet; dann zu Mafors dir Hauptleute 1, Kl. Eugen 
Kopfinger v. Erebienau, Frietrit ». Baumgarten, Robert @idler und 
Adelph Mluger v. Zefchenderg. dr GOMESt, im Korps; Oberitlt. Jeſeph 
Serdiborößy, des Arjutanten-Korpd zum PlapCbrrflt. in Brünn; dem pen, 
Spım. I. RL. Karl Wechio Ritter v. Weitenfeld und Jeſeph Grünwald, 
der Majord-Charakter ad honores werlichem. 

Venfionirungen. Mojer Bürgermeifter zu Petrinia David Branefevie un Major 
Aupitor und Bürgermeifter zu Brood Mnten Friedrich, dann Kptm, Eduard 
Wallnöfer, zer Militär-KanzleisBrande mit MajorsEharakter; ferner Fran; 
Equire Divyer, Rittm, 1. El, des 1. HufrMegimente Kaifer Franz Jeferb; 
Heinrich Poli, Oberlt. ves 11, FelIäger-Bataillond; Karl Pollak, Hauptmann 
1. 61. des 29, IN. Graf IhunHobenfein; Karl Wafchin, Spm. 1. EI. bet 
24. Felt» TägersBataillond ; Johann Raſtovac, Kptm. 2. El. des zweiten Banal- 
SIR. Nr. 11; Franz Wanderbanf, Rittm. 1. Gl, de 3. Gendarmerierteg.; 
Iofeph Lepelt, Kptm. 1. EI. bei 2, Artill.- Reg. Erzh. Ludwig; Leobold Lech⸗ 
nee, Obrelt. des Rüfen:Metilferie-ARegiments Erb. von Stein; Hugo Freiberr von 
Wittenhorft:Sonfeld, Oberlt. des 11. IM. Kronprinz Albert von Sachſen; 
Mleranter Myd. Cberlt. 28 2 Rüraffier-Hegiments König Marimilian v. Baiern; 
Georg v. Boulange. Kpim. 1. El. tes 87. JR. Oroßhergon von Medienhurg. 
Sdwriin; Ignaz Möhler, Oberlt. dr# Militär · Fuhrw «Korps; Anton Leſchin⸗ 


Sterbefälle, Ritimeiter Eliad Hußte, zu Zurndorf; Lera Freihert v. Abrenthal, 
am 19, März zu Haperötorf; Oberit, Iofef Stückner, zu Thorben, fimmrlihe 
aus dem Peufonsflande. 

In den Mitterftand wurde erheben: Der Ritter bed Beopeld®-Orbens, Artillerie Ober 
Mori Werner, und der Mitter des Orsend der Eiſernen Rrone 3, EI, Oberft 
Friedtich Franz, Tomdt. des Wiener Invalitenhaufes. 


Briefüaften der Kedaktion. 


Lientenont &. nicht zu verwenden. 
„GE. B. in Win: Ein ähnlicher Artikel wurbe vor längerer Belt veröffentlicht, 
wir lönnen ein Ihrer Sendung feinen Gebrauch machen. 
A — — 


Ph Herr Nedakteur? Es it im der Mrmer bekannt, daß die ehrmalinen Böplinge 
der Erziehungäbäufer, RabetemRompagnieon, bet Bombarkierr Mineur- und Sappeut⸗ 
Korps ſehr werwensbare Offiziere lieferten. Ueberall wo man birfe Offiziere hinftellt, 
leiden fie das Belle. Die beutigen Bildungsanftalten erreichen der Zwed in be 
ſem Grade mit und erlaube id mir mein eigened Belipiel anzuführen, — mie feltfam 
man bei der Wahl der Kemmandanten und Profefforen vorgeht. Beit 1840 Offizier, war 
ich fett Profeffor oder Kommandant der Regimentörftadetenfhulen und fo ſchwer bie 
Derufspflichten eined Lehrers find, fo erferwenb find bie Mefultate, wenn das innere Ber 
wußtſein lohnend zuruft: „rap man Ehrenmänner und brave Krleger für den Staat aus- 
bilder.“ Deit 1852 bin ich für eine derlei Anftellung vorgemerkt Warum murbe id 
nicht feither angeellt, da ih die Neigung fühle meinem kaiferliäen Herrn In dies 
fer fhmwierigen Stellung alle meine Kräfte zu wriben. Dan fagte mir ich fei verheiratet 
und dies wäre ein Kimberniß; nun ich ermiberte bleranf, daß ich mich aud meiner Fur 
genbzeit nur zu lebhaft an das Gefühl erinnere, daß wir Hözlinge nur jene Profefforen 
befonters hoch achteten, die verhelrathet waren, und dab wir durch bie ledigen Profefs 
joren auf Dinge aufmerffam wurden, — bie und beim Eintritt ia bie Anfalt fremd 
waren. 

Laſſen wir ed alfo bei den Biltungsanftalten in mandher Beziehung bei dem lichen 
guten Alten. — Diele der gegenwärtigen Anfalten lieieen mur Unzufriebene, wenn 
fie ale Unteroffigiere ausrienen und fein Kandmerl geleemt haben; derlel junge 
Leute find im den Anftalten verwöhnt, vertragen sen harten Dienfl, He Menage 1. . 
nicht, find menig zu verwenden, werben nicht Offiziere, find in feinem teten kamerad- 
ſchaftlichen Berbättmiffe und mit wenigen Ausnahmen, Unglüdlice. 

Statt Tan und Weitleftionen und frembe Dpraden, wad ohmrtid nur unsell« 
fändig gelernt wird, führe man in ben Sälen ber für Unteroffiglere deſtimmten Anftalten 
Hobelbänte- und fonttige für die gebräuchlichen Handwerle geeigneten Wertiliche ıc. elm 
une bie fommanbirie Maunſchaft befiebe aus jadhlunbigen Hanbmer! rn, Beramalüdt 


ger, Oberlt. tes 3, GentarmerioWeg.; Iobann Holko, Oberlt. des 8. Oendarnterie- | einer biefer Zöglinge, oder wird er nach velliiredter Dienftzeit entlaffen, eder telit berfelbe 
Regiments; Fran; Rügenburger, Kpim- 2. EI. des 12. IR, Erzh. Wilhelm; jwie immer aus, fo wird er ein ehrlicher Tiſchler, Dreier, Zummernann, Binter, 
Baul ». Volnhofer. Kptm. 1. Gl. des 44. I. Erzb. Albrecht; Negalatus Bed Schloſſer, Schmied, Maurer 17, denn zu all! dieſen Hananerten kann ber Orunt in ber 
narich, Feld-Eaplım 1. Gl. dee Militärs Tmpalidenhaufet zu Tyt nau; Damian |Anfalt in mander freiem Stunde fpielemb gelegt werden, je nad Talent wire Mander 
Bohn, Unter-Arzt des Imwalidenhaufed zu Patıra, mit dem Charakter eined Obere | zum Gefellen — und bramdt nach gutem Abrchlede nicht Tagzlädner zu werden. Der 
Wand-Hrjied; Atraham Kohn, Unter-Arzt det 5. Artill-Reg. Erb. v. Scwrtmit, | Staat erziebt ih dadurch rinftize brave Bürger, die für bat Erlerate Arts dauldat une 
mit dem Charakter eined Ober-Wund-Arztes, Joſeph Mofits, Ober-Mund-Mrjt | mupbar werten. Profeffleniften im der Armee zu zügelm 14 gut, da felbe der Truppe ſteta 
det 7. Gußrfeg. rd, v. Simbfhen; Wilhelm Turnovskw, Ober-Wunt-Arzt |eine werttzvolle Beigabe find, Jh ſelba dredöle und hammere auf meinem Wertiiide, 
des 17. IR. Prinz Guten Wildelm Hobenlode; Jeſebh Mambart, Unter: | rt iſt dird meiner Geſundheit zuttäglich und mein näplihftet Dergnügen. Im Jahrhun- 
Arzt dee 17. IN. Prinz Guflar Wilhelm Gehenlobe; Jojeph Miedl, Mevilamen- |verie der Meanit, Tehnit und der Erfindung, dürfte diefer Votſchlag miht zu ver 
ten-Offizial 5. El. zu Olmüp. werfen fein. A. M. 








Für k. k. Herren Militärs 


empfiehlt die 


| Männer-Modewaaren-Handlung 


zum Poſthorn, 
Tuchlauben Rr. 441, in Bien 


von 


Schneider & Alausberger 


zu billigh fefgefepten Preifen in 6. ©®.: 
ein gut affortirted Lager von ruffiihen-ungebleichten und weißen 2einen-Dril und weißen Reit- 
zeug, ferner Schafmoll-Segeltuh, hechtgrauem Sattineloth zu Roͤcken, blauem und grauem Dosfing 
in Sommer und Winter-Oualitäten, grauem Tuch und Tüffell ze. ac. 





Feinfte Bifitfarten 
BE eigener Erzeugung. EL 


100 Strüd elegante Wifitfarten auf franz. 

Deppelglanzpapier, lithographirt 1 fl. so Nr 

100 Stüd reito mit engl, Sohtrud. 1. — » 
Briefpapiere und Couverts. 

100 2tüd Dftav Briefpapier. . 30— 

100 Städ beite feioträge,moh ti m 

100 Std. aros. Quartı Briefpapierafl.— a 

ı . Bfl.50b &„ 

PETE TE iu 

Bu haben in ter lithograph. Kunſtanſtalt vo 


MM. Munk, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Wr. 721. 


Aufträge aus der Propinz werten fogleid 
freftuirt und wird für volllemmen zufriesenfellente Ar: 
eit garantirt, Die Wriefpapiere werben mit Kronen, 
nfangsbuhflaben und zanzen Namen gratis fehr yier- 


ch geprägt. 
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£. k. ausſchl. privi. erfieköfterreichifhe 


Nätz ⸗Maſchinen. 3 


Bu Cuch- und Feinwand-Arbeiten, gegenwärtig in ganz Europa anerkannt die vollkom- 
menften. Mit ämtlichen Militär- und ivil-Beugniffen über ihre Feiſtungen 
ausgezeidynet. 
In der k. k. Monarchie iR dies die einzige rechtmähige Fabrik der obgencunten Wähmafhinen, welche fets 
in großer Anzahl gut ausgeprobt fertig zu haben find. 
Zaimgrube an der Wien, Gärtnergafie Nr. 77. 
Eigene Filial-Niederlagen : 


Gmsazz, Schmidgafe Nr 305. 5 MWPes#, Baipnergafe Nr. 14. 


l. GORENTSCHIZ, Fubrikant und Privitegiums-Inhaber. 
Verſicherungen auf den Eodesfall. 


Die Geſellſchaft für Lebend- und Renten-Berfiberungen, „der. Anker,“ bei welder im Laufe von 26 Monaten Verfiherungen im 
Berroge von BE WHELLIOO mern Gulden gezeichnet wurden, zahlt Sapitalien beim Abſterben einer verſicherten Berfon 
unter folgenden Beringungen aus: 

Um feinen Erben ein Gapital von 20,000 fl., zahlbar unmittelbar nad dem Ableben, zu binterlaffen, entrichtet man ber Geſellſchaft: 


Im Alter von 25 Jahren eine jährlihe Primie von 384 fl. 





. 0 „ " A il. 
238 „ 510f. 
a R nn. 58. 


Die Verfiberten genießen den außerordentliden Wortbeil, daß fie auch bei Unterbrehung der jährlihen Einzahlungen auf die Ber 
fiherungs-Ergebniffe Aniprub haben und ihnen das Recht ber Anleihe eingeräumt it, modurd die mit „dem Anker“ eingegangenen Ber» 
träge einen wahren und jeberzeit bei der Gefellichait ſelbſt realijirbaren Wertb erhalten. Die Geſellſchaft beſchäftigt fih auch mit 
ber Beftellung von Beibrenten und Bildung wedhieljeiiiger Weberlebensd:Affoeiationen zur Kinder: Nusftattung u. dal. 


SEE Anträge beliebe man an die Direktion „des Anker." Wien, am Hof Nr. 329, und in ben Provinzen an die Herren Reprä- 
fentamten der Geſellſchaft zu richten. 







K. k. Hof- Waffenfabrik & 2.9 Militär - Effecten-Niederlage 
B. W. Ohligs-Haussmann in Wien, 


Tiefer Graben 165, 1. Stock, 


| ' Em Unterlieutenant 


2. Alaffe mit tem Nauge vom 1. Auzuſt 1859 einee in 
Diebenbüraen Natlenirten Ublanen-Regimente fucht einen 





Tau mit einem Seren Rantersten ber gerirappe. 


Dirsföllige Entgennungen wollen unter Yirutenamt 
A. 5. am bie Erpebitiom dieſes BGlaltes abjrgebrn werden. 


| Magazin und reich sortirtes Lager von Seitenwaflen aller Arten, nebst allen vor- 
schriftsmässigen Uniform-Sorten in bester Qualität erzeugt und zu billigst festgesetz- 





ten Preisen empiohlen. 


Depöt von feinen Jagdgewehren und Jagd-Requisiten von A. V. Lebeda in Prag. 








Eigenthümer umd wrammorrliber Redaktent Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. 
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N“ 43. XI. 3ahrgang. 


Die „Milltärsdeitung" erfbcnt Rittwoh un Gamfag. Preis vierteljährig: für Wien 2 M. 15 Mlr., für bie Brenimg mut freier Vonerferdang IN. öfter, Währung, Inferat 
werben die beeifpaltige Wertitzeiin mit 8 Mr, Ierehmet; Muffähe nad erfolgter Aufnahme aus fremben Gpraden ber Draddogen mit #4 f., Original etilel mit 36 M. dnemr. Mähe. bensrirt, 
en „ franlirt, Mad an bir Mebaltion, Pränumrratiomen an bir Erpetition: Men, Bladt, obere Mräuneriuuhe Dir. BEA (Bwer'fhe Merlogthenklumg) zu ridıten. Manwitripie 
werben nur auf Berlangen jurkägerkellt. 
Gürs Ausland überaimmt Me Buchhandlung &. Beroids @obe bir Befellungen. 


Militär-Deitung. 


> - 
Mittwoch den 30. Mai 1860. 





Der Rugen der Eiſenbahnen und Tefegrafen für die|ier vermifst und gehen die Trantporte weit, fo iR die Leitung viel 


Kriegsführung. Die Trameportfähigkeit it größer ala der Werfaffer ſelbe anzunch- 
men geneigt ift und gleihwohl genügen die Bahnen nicht, um ganz 
A. D. Es ift fein Zweifel, daß Pönig in feiner befannten Schrift ]allein große Heeresmaſſen rechtzeſtig an Ort und Stell: eintreffend zu 
über die Eifenbabnen in militärifcher Beziehung die Sachen, machen, was wir fpäter näher erörtern mollen. „Das Korps Glam: 
au roflg gefehen und ſich die möglichen Bortheile größer und zuverläf-) @allas brauchte, um während tes lehten Krieges mittelit der Eifen- 
figer, ale es im ber Wirklichteit der Wall iſt, vorgeſtellt hat. bahn von Prag über Leipzig und München nach Berona zu ‚gelangen, 
Er war für die Sade eingenommen, hatte felbft feinen Kriegetwa 14 Tage, obwohl Tag uud Macht bis zu Meben Lüge abgingen 
mitgemadht und ibm jtamden, ald er über Eiſenbahnen jchrieb ‚Jund der Privatverkehr faft gänzlich eingejtellt mar,” 
Die großen Grfabrungen der legten zehn bie wölf Jahre noch „Hieraus und aus verfhiebenen andern Beobachtungen folgt: daß 
nicht vor Augen. — ebenfalls hat Pönih den Werth ber Eiſenbah- ſchon auf mäßige Entfernungen kein fihlagfertiges® Korps 
nen für ben Kriegsgebrauch überſchätzt und Viele find ibm darin nach - mit fonderlidem Vortheil auf Eifembahnen zu trandpor- 
gefolgt. tiren if, auch wenn ed ſich nur um raſches BVBorwärtölom: 
Wenn aber im Gegentheite die Anwendung von Eiſenbahnen und|men handelt, und daß vollends mehrere Korps ald Ganzes 
Zelegrafen für Kriegezwede alt gar feinen Bortbeil bringend, vielmehr Überall Fhneller bingelangen, wenn fie marfhiren.“ 
als unbedingt verwerflic angefehen mird, fo int das offenbar zu weit Wir find überzeugt, daß tiefer Ausſpruch bes Verfaſſers von vie- 


gegangen. 

Soldes thut Streubel in feinem von und in Mr. 32 der 
tg. vom 21. 6. Mis. ziemlich ausfübrlic befprodienem Werte: „Ueber 
Den Mungel an genialen Felbberren in ber Gegenwart.“ 

Die Wichtigkeit des fraglichen Themas veranlaßte uns damals, 
dasſelbe zu einer näheren Betrachtung in einem eigenen Auflage vorzube⸗ 
balten. — Die Gründe, bieder Berfaffer fir feine Bebauptungvorbringt, find 
allerdings ſehr gemichtig, können aber bennod eine gänzliche Verwerſung ber 
mebrermähnten zwei Erfindungen nicht rechtfertigen, zumal ver einzige Um 
jtand, daß, wenn auch irgend eine Armee ſich diefer Hilfsmittel entäußern 
mollte, diejelben doch ganz gewiß von dem Gegner — und dann mit 
doppeltem Vortheil in Anſpruch genommen werben würden, jeden wei— 
teren Zweifel bejiegt- 

Dod hören wir, mad der Berfaffer in der Hauptſache über dieſen 
Gegenſtand fagt. 


km Militärs, mod mehr aber vom allen Eiſenbahuchefe beflritten 


Mil« | werden wird, Die Lepterem werben ſich auf bie wirklich glängenden Lei- 


ungen der Bahnen im vorigen Jahre berufen und beifügen, daß bie 
täglich ſich mehrenden Verbefferungen im Eifenbahumefen eine noch bei 
weitem rajdere Beförberungsmeiie in Ausfiht fielen. — Nun das find 
eben Solche, die nicht wiſſen, was Alles an einer Armee gehört, oder 
bie, wenn fie Train auf Train mit Soldaten und Pferden, Kanonen 
und Wagen, vorüberfliegen jehen, der Meinung find, daß der Kriege: 
ſchauplatz in einigen Tagen ſchon überfüllt fein müſſe. Nehmen mir bei 
ſpielsweiſe an, es folle eine beträchtlihe Truppenzabl, nämlih 2 Armee- 
forps mit allem Zugehör und ihrem tetreffenden Anıheile an den allge- 
meinen Armee Referven von N. auf der Eiſenbahn nah dem 60 Mei 
len entjernten B. geichafft werden, Die Babn wird ausſchließlich nur 
zum Truppentransport benügt unb kann demnach durch längere Zeit Tag 
für Tag 7 bis 8 Traind abfenden. Handelt es ſich nur um einige Tage, 
jo kann freilih die Zabl der Train vermehrt werten. Man benötbigt 


Es gibt feinen einigermaßen ausgedehnten Kriegeihauplag, auf|aber im vorliegenden Falle für die beiden Armeeforps nachfolgende Züge: 
dem alle ſtrategiſch wichtigen Punfte mittelft Bahnen verbunden find, | Für 66 Bataillone Infanterie und Zäger 66, für 24 Gstabronen 
auch märe eine derartige Verbindung gar nicht möglich. Berigt in diefer | mindejtens 16, für 20 Batterien 30, fur die Korpeunterſtühungẽ ⸗ und 
Hinſicht eine Bahn befondere Wichtigkeit, fo iſt es gewiß mehr zufällig. | Handreferven (Artillerie) 6, für den Antheil an den Haupt-Artilleriere: 
Zumeilen laufen dafür Bahnen im Mihtungen fort, mo der Stratege|jerven 8, für eine Rejerve» Kavallerie Brigade und deren Artillerie min» 
oder Zaktiker nicht viel zu ſuchen bat. Eine förmliche und häufige Ueber: |beftend 16, für Pionniere, Brüdenequipagen u. bal. 5, für bie Korpd- 
tragung ber Operationdlinien auf bie Bahnen kann alſo nimmermehr jtatt«| übe 2, Sanität, Feldipitäler und Aerzte 2, Stabödragoner, Stabd-Fn- 
finden. Die Kriegsfübrung muß in der Hauptſache nah mie vor auf] fanterie und andere Fleinere Körper 2, ein Geniebataillen mit der nöchig- 
dem Straßennege fußen.“ Allerdings, doch müſſen wir bier bemerken, |ften Ausrüſtung 2 und für das Fuhrweſen und Ergänzungstrangporte 
daß man die guten, mohlerbaltenen Straßen ven ſchlechten möglidit)3, in Summa alfo bei 160. Lekomotivzüge, wobei, wohl bemerkt, auf 
vorziebt, daber man, wo es thunlich it, die Bahnen bentipen wird. Denn das Verpflegsweſen und viele andere Dinge gar feine Rückſicht genom: 
eine Eifenbahn if, abgefeben von der Dampfktaft, nichts anderes, ald|men wurde. Am Schluße des 23. Tages werden, alfo beide Armeelorps 
die vollenberfte Fahtſtraße. Bekanntlich wurden die erſten Eiſenbahnen, mit ihrer ganzen Stärke in B. verfammelt fein. Man fann annehmen, 
nicht von Lofomotiven befahren. Wäre die Dampfmaschine früber erfun:|dab neben einer 60 Meilen langen Eiſenbahnſtrecke eine ober mehrere 
den worden, fo hätte man vielleidt ihre. Anmenbung auf den gemöhn- | Heerftrafen von etwa 54 Meilen Länge nah dem Marſchobjelte führen. 
liben Straßen verſucht und auch durchgeſeht. Marjcirt die Truppe und macht biejelbe täglich drei Meilen und nad 

„Die Zahl der Bahnen it fo gering, -daß ein Punkt, jelbit von altherkömmlicher Sitte jeden vierten Tag Raft, jo werden dennoch eben- 
einer ziemlich breiten Baſis aus, felten auf mehr wie zwei Bahnen zu-|falld am 23. Tage ſämmtliche Truppen san oder zunächft ihrem Bejtim- 
gleich erreicht werden fann. Häufig ſteht blos eine Bahn zur Dispofi- | mungsort angelangt fein, wobei menigftend die Infanterie marſchgeübt 
tion. Im Vergleich mit den ungebeuern Heeren ber Jetztzeit ift aber fein wird. Hier füme es alfo auf Eins hinaus. Aber bei längerer In— 
die Trandportfähigkeit einer einzelnen Bahn nicht groß. Mn Infanterie anſpruchnahme der Eifendbabnen muß die Truppenbeförderung immer 
können auf ſehr frequenten Bahnen in einem Tage und auf £urze|ichwieriger und langfamer werden. Mag bie Bahn noch fo reich an Br: 
Strecken hoͤchſtens 10.000 Mann beförbert werben, find alle drei Waf- 'triebsmitteln fein, es werben emblih die Waggons an bem und jenem 
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Orte, häufig noch dazu beladen, Ab arhäufen, am andern aber fehlen, wurden, dieſes vermerfende Urtheill um ſo früher feine Beflätigung 
auch werben die Betriebämittel, namentlich tie Lofometiven, durch die | finden. 
vermehrten Dienfte fehr abgenüht und oft im dringenditen Falle unbraud)- | Aber die Sache liegt wohl bier, wie gewöhnlich in der Mitte. 
bar und emblich führt die nothwendige Erſchöpfung des Eiſenbahuper ⸗ Nicht die Benügung der Eifenbabnen war es, bie Nachtbeile 
‚-fonald bei tem beiten Willen deffelben viele Verzögerungen bechei. Wir brachte, fondern die Art der Benügung. Man übereilte ſich, wollte bie 
ſprechen bier aus Erfahrung und ald Fahmann in militärifher Bezie | Sache überftürzen und verbarb fie eben dadurch, daß man fie ausſchließ 
bung fowie im Eifenoagnmejen. Denn die Eifenbahngefellihaften, um|lib auf die Benühung der Eiſenbahnen bafirte, flatt in ben legteren 
recht bohe Dividenden ihrer Aftien beraurzuichlagen, jtellen eben nur ſo nur ein vortreffliches Hilfsmittel zw sehen. Wenn, wie wir zeigten, zwei 
viele Leute an, ald unumaänglic nochwendig find. Die fubalternen Be- | Armeeforpe, um dem Gegner mit vereinigter Kraft entgegenzutreten, mit 
amten jind jelbjt im ſolchen Zeiten, mo „das Geſchäft flau gebt," reine größerem Vortheile marſchiren, fo wird e# doch anbererjeits nicht zweifel- 
Broletarier, die im Schweiße ihres Angeſichts ihr kümmerliches Brot haft fein, welchen Weg man einjdlagen folle, um einen Belagerungt- 
erwerben. Im falle einer doppelten oder dreifachen Anitrengung iſt ed | train, eine größere Artillerie» ober Kavallerirabıheilung, oder einige Fü 
daher fein Wunder, wenn ſchon nad) einigen Tagen Alles erſchlafft und | gertataillene, an melden vie Armee gerade Mangel bat, oder die Erfah 
erlahmt. Schlafende Kafliere und Maxazineure, balbtonte Lolomativiüb | mannſchaften für den in einer Schlacht erlittenen Verluſt abzufchider, 
rer, betrunkene Kondufteure und Packmeiſter, Berwirrungen, Berfäum- | wenn ber Mari biefer Abtteilungen bie drei bid vierfahe Zeit, als 
niffe und Verſtöße aller Art fino danı am ter Tagesordnung. — So die Beförderung mit der Eijenbahn erheifct. 
kommt e? dann, daß eine fonjt in 11 Stunden vollendete Fahrt 20 Daher werden die Eifenbabnen nad wie vor alö einer der wid: 
dauert, daß in einer einzigen Station 50 und mehr Waggons von einem tigſten Faktoren rückſichtlich der Truppenbewegung betradhtet werden 
Tage auf den andern „im Rot" bleiben, da b. nicht ausgelaren werben müſſen unt bei zwedmäßiger und nit ausſchließlichetr Benügung 
fönnen, u ſ. w. Es lichen fih dicke Follobände über dieſen Gegenitand die vortrefflicditen Dienjte leiſten. 
vollſchteiben und fein Rechenſchaftäbeticht der Generalverſammlung bes Bon den Telegrapben jagt der Verfaffer: „Die Telegrapben find 
Ausſchuſſes irgend einer Eifenbahn kann bierüber unjere Uererzeugung für die Kriegdkunft ebenfalld Fein Fortigeitt. Wir halten fogaribre 
ändern Skhattenfeiten in dieſer Hinfidht für fo groß, daf und ge 
niale Heerführung mit ausgebebnter Telegrapbie völlig un: 
vereinbar ſcheint. 
Es werden nun die leichte Beritörbarfeit der Telegraphen, die Ein: 
flüffe, welche Gewitter u. dgl, auf biefelben nehmen, die häufigen vor 
faffer bierüber Angeführte au aitiren. „Arhaltende Eiſtubahntransporte kommenden Mifvertändniffe. unvollſtändigen und zweifelhaften Berichte 
entwöhnen die Truppen des Marfched. Das iſt ein Hauptpunkt, namente und bie Unmöglichkeit, im Bereiche des Feindes auf ſichere Mittheilun 
lich bei Eröffnung des Krieges, — Dbne Widerrede iſt wenigitend dad gen zu rechnen, bervorgebeben. Ferner erforbere die Anwendung der Te 
Herumfurfbiren von eben mobil gemachten Heeren auf die Schlachtfelder legrapben „eine Vermehrung der Mitteläperfonen und der Uebertragun 
eine Marime, die man nur unglidirlig nennen kınn.* gen elſo aud. des Wagniſſes und der Gefahr. „Der Verfaſſer jeigt nun 
Hier müffen wir eine und nur u oft vorgefommene Thatjache he-| in einem Beifpiele, wo freilih fo aiemlih alle möglichen Eleinen 
merken. Während des Eilenbahntransporte& ji-bt es gewöhnlich mit dem | Mißgeichide vorkommen, in melde Berlegenbeiten ein Feldherr durch 
Menagiren der Mannfchaft ſehr mipfih aus. Die Aufenthalte in den die Anwendung te Telegraphen geratben könne. Hierauf wirb auf 
Stationen find meitens nur furı. oder mwenigftend der Aufenthalt der die Beirrung der Entſchlüſſe des Heerführers bingemieien, melde 
Mannfhaft außerhalb der Waanond. Auf das zum Ausıteinen aegebene durch die fortwährenden, ſich vielleicht häufig widerſprechenden und 
Signal ftürpt Alles heraus; Wenige find fo glüdlich im der Mejtanras |gegemfeitig aufhebenden MWeifungen auf telegraphiſchem Wege entite- 
tion oder bei ben fid übrigens ziemlich ahlreich einfindenzen Viftu lien: |ben Fönnen, es folgen ald Belege die Erzählung von der Beranlaffung 
hänblern ein Stück Fleiih oder wenigitend Supor und Brod zu ertau- zu dem Treffen von Montebello und die famoſe Telegraphengefcichte aus 
fen, bie Meiften finden und ſuchen auch mur ſchlechres Badwerk, verbor» Balaklama. Ueber alles Diefes haben wir und bereits in unferm erjten 
bene Würfte, faures Bier, Obt und — Brannımen. Im Stationsorte|im Eingange ermähnten Huffage näher ausgeſprochen. Aud werde ferner 
erfordert bas Ausbarkiren fo viele Zeit, dah De Truppe gewöhnlich eine kojtbare Zeit dem Feldhertn und den Mitgliedern feines Stabrt 
fpäter in die Quartiere fommt, alt e* nad einem Marice der Fall it. durch den Empfang, die Beantwortung und Abfendung telegraphiſcher, 
Häufig aber wird fogleih weiter marfcir. oft weniger auf bie Armee und ben Krieg, ſondern nur für das allae- 
Wie es dann mit ber Maridfertigfeit ausiiebe, läßt ſich denfen. |meine Publifum, vielleiht gar nur zur Befricdigung gewöhnlicher Neu: 
Dad 3. Wiener Freiwilligen: Bataillon mußte am 3. Juli 1859 fünf gietde Bezug babender und bejtimmter Depefden geraubt. Es mürte 
Stunden auf dem Bahnbofe zu Nubrefina zubringen, um feine rüczu, den Raum biefer Blätter überfreiten, wenn wir auch bier unferen 
iendenden Monturen und Tornifter aufjuladen und dann, (ed batte zur| Autor wörtlich zitiren wollten. J 
Fahrt von Eilly bis hieher in 18%, Stunden bedurft) nach Menfal-| | Der Telegraph wird aljo von dem Lepteren ganz verworfen, umd 
cone aufbreen. Dieien und den folgenden Tag fiel mehr al die Häljee | Wirklich hat er in vielen Beziehungen volfommen Redt, wenn er die 
des Bataillons auf der Straße ohmmächtig nieder und 5 Wan blieen| Benütung ober vielmehr Mipbrauhung des Telegraphen, wie felbe bie. 
auf der Stelle todt. Schon baute ih auf den folgenden Märiauu Aua| der vorgefommen üit, tadelt * — 
fo ziemlich erholt, als die Eiſenbabnfahrt von Pordenone nach Verona Dennoh wart , end Bier voreilig und untlug. über eine ber 
kam, bei welgem lepteren Orte, nad dem furzen Marice vom Bahn. wichtigſten und näplihten Erfindungen darum gänzlih den Stab bre- 
bofe bis in das Lager, abermald 3 Mann ftarben und bei 60 an das den zu wollen, weil ber durch die allzu häufige ungeitige oder unpaffende 
Spital abgegeben werden mußten. Anwendung bervorgerufene Rachtheil den von ihr biäher geernteten Bor: 
Eben fo gewiß iR eB, daß befonderd größere Truppenföcber durch tbeil meit überfleint. Doch möchten auch wir unjer Urtheil mit dem dee 
hy ’ 8 P - Berfaffers dabin einigen, daß die Eifenbahnen auch hinſichtlich ibres 
den en jerriffen —— —— zu —— — Nupend für die Kriegsführung weit über ben Telegraphen fiehen und 
an; aus der Hand fommen, überhaupt aber während ber Fahrt a - ; 
** gar nicht verwendbar ju — And. daß legtere dagegen, übel verwendet, weit ärgeres Unheil ald erjtere an: 


„Biele freuten jih im vergangenen Jahre, daß eine Divifion bei — 
Clam-Gallab'ſchen Korps mit Hilfe der Eiſenbahn noch zeitig genug — 
von Berona bei Magenta eintraf, um ſich an der dortigen Schlacht be— 
theiligen zu können. Es waren im Ganzen etwa 7000 Mann. Uns jiebt 
die Sache wie eine großartige Spielerei aus. Kommt es zu ernſten Zur ; i 
fammenjtößen, fo iit Dad, mas die Bahnen berzuführen, ein Tropfen Aus Bazancourt's Fe Mzug m Jtalien 1859 
ind Meer, Die Korps werben jümmerlic zerriffen (der Reit vom Elam- (Fortfepung.) 
Ballas'ihen Korps 3. B. ſtand 23 Meilen rüdmärts bei Berona) und 
in den einzelnen Theilen ſchon dezimirt, ehe das Uebrige davon den Feind Der Höbenzug zwiſchen San Caſſiano und Gavriana, Berg Fon- 
zu Geſicht befommt.” tana genannt, {ft eine große, aus einer Aufeinanderfolge von Hügeln ge- 
Wenn nun der Berfaffer ſchon nach dem von ibm Vorgebrachten bildete Terrainmwelle, auf welcher man brei hauptiählide Spipen (pitens) 
den Nactheil der Benüpung der Eiſenbahnen zu Kriegszwecken motivirt |unterfcheibet. Der aus San Gaffiano verbrängte Feind bat auf diefem 
hält, fo dürfte, da feine Gründe von uns gebilligt, ja noch verftärkt | Punkte beträchtliche Streitkräfte verfammelt und ſchickt ſich an, diefelben 


Daß die Truppenbeförberung auf einer Eiſenbahn ganz beionders 
ſchwierig werben müffe, fobald der Ausgangspunkt oder gar eine Mit- 
telitredfe der Bahn pon dem fFeinte bedroht oder angegriffen wird, iſt 
von ſelbſt einleuchtend und mir unterlaffen es daber das von dem Vers 
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energiich zu vertheibigen, benn er flebt ein, daß es ihm, fobalb dieſe wegungen Schritt für Schritt verfolgt, indem er dad mit Gehölz bevedte 
Höhen in unferer Gewalt find, unmöglich werben wird, fih in Gavriana | Terrain, das ſich vor ihm ausbreitete und ben Annäberungen des Fein— 


zu balten. 

Auch wird auf biefem Punkte der Kampf für daB 2. Korps am 
erbitterften fein. Hier werben tapfere Offiziere fallen, deren kübnen Muth 
der Tod allein aufhalten kann. 

In demſelben Augenblide verfuchen die Defterreicher eime mene 
Anftrengung, um fih zwiſchen ben reiten Flügel des 2. Korps und 
dem General Niel zu werfen. Diefe beftändigen, von der Artillerie, Kas 
vallerie und Infanterie zurüdgeworfenen Verſuche find die ganze Ge— 
fchichte jener barten (rude) Schlacht, welche in der Ebene von 
geliefert wird, währen das 1. Korps ſiegreich die Höben von Solferino 


befegt bielt und das Banner Franfreihs auf dem Gyprefien- und auf 


dem Tburmberg auipflunzte. 


bed als Borbang diente, Torgfältig beobachten ließ. 

Eine Adtheilung der Chaſſeurs d'Afrique bildet unter dem Be- 
feble des Kommanbanten be Lavigerie, eine Zırailleur-Linie,. Sie mußten 
die feindliche Infanterie mehrere Male aus den Büfchen vertreiben, bins 
ter denen ſie ſteckte und den rechten flüge) der Bewegungen bes Mar- 
ſchalls Mac Mahon been. 

Das Terrain it endlich günftiger geworben; bie Divifion bildet 
drei Staffeln, General Gaffaignolles marſchirt mit ber erften Linie, bie 


edole aus den Jägern beitebt, weldye aus unferen fchönen afrifanifchen Regi- 


mentern und aus dem glänzenden, nad einer ruhmreichen Taufe bür- 
enden Guiben-Regimente refrutirt find. 
Eine öfterreihiiche Kavallerier Kolonne rüdt in der Ebene vor. Al- 


Die algierifchen Tirailleure haben ſich gebeugten Hauptes auf eine; jogleich gibe General Morris dem Generalen Gaffaignolled Befehl, jie in 


Medoute geworfen, melde die Oeſterreicher anf dem eriten Hügel bes 


Berges Fontana errichtet haben, und troß bed fürchterlichen Feuers, das 


jter Flanfe anzugreifen, Diefer bricht mit feinen zwei unerfchrodenen Regi- 
mentern, Die eime einzige bidhte und kompakte Maffe bilden, anf aber 


fie von allen Seiten trifft, fegen fie ſich kühn in berjelben feſt. Ader die öfterreichiiche Kavallerie macht Kehrt Euch! und zieht ih auf ibre 


die andern Hügel find noch im Befige des Feindes, ber ein febr lebhaf: 


ted Artillerie: und Sleingewehrfener unterbält, während eine bebeutenbe | 


Kolonne anrüdt, um die verlorne Stellung wieder zu gewinnen. Nach 
einem ſchrecklichen Kampfe find die eingebornen Tiraillenre genörbigt fi 
zurückzuziehen und fie den Ovfterreichern zu überlaffen. 

Ein Bataillon des 45. Regiments und ein Theil bes 72. eilen 
allfogleib unter Oberft Caſtex berbei, um die Tirailleure zu unterjtügen 


und der neuerdings mit Energie angegriffene Hügel wird wieder geuom⸗ 


men, aber um nod einmal in die Gewalt dei Feindet zu geratben, ber 
ſich jedem Augenbli durch zahlreiche Mefernen verflärft. Der Prinz von 
Heffen hält diefe Stellung und fämpft perſönlich im ber 
‚teten Reihe (au premier rang) mit einer Tapferkeit obne 
Gleiden. 

Nun erſcheint die Garde, zuerſt die reitende Artillerie. Auf Befehl 
des Generalen Leboeuf ijt General te Sevelinged mit einer Kolonne 
Geſchütze obne Pulverwagen vorgerückt und jlellt jih am Eingange bei 
Thales auf, deffen Ende das Dorf Gavriana bildet, um bie Straße von 
Gavriana der Länge nach und in ber Flanke gu beſtreichen 

Bier Geſchühe werden gleichzeitig auf die Spige des Berges Fon- 
tana gefandt; die Beipannung bat große Mühe die Kanonen zu ziehen, 
deren MNäber die Berienungsmannihaft vorfchiebt und unterſtüht. General 
de Sevelingeö leiter dieje fchmierije Operation. 

Aber während diefe Gefhüge auf ſolche Weile nah großen An- 
firengungen an dem ihnen bezeichneten Ziele anlangten, war es wichtig, 
andere auf eim jebr günjtiged Plateau zu bringen, welches eine mächtige 


| Referven jurüd. 

Wenn die Zufälle des Krieges auf ſolche Weiſe diefer glänzenden 
Kavallerie die Gelegenheit verfagten ſich zu betbätigen, fo kann fie ſich 
barüber mit dem Gedanfen an den wichtigen Dienſt tröften, dem fie den 
allgemeinen Ganzen der Schlacht leiftete; denn die beiden Divifionen Par⸗ 
touneaur und Drövaur wären nit im Stande gemefen allein biefe große 
Linie unferen verwunbbarften Punkt, zu decken, befjen Ausdehnung ſich 
noch durch die Umgehungsbewegung des 2. Korps erweiterte, 
| Das 45. Negiment und die algieriſchen Tirailleure haben, jur er- 
ſten Verftärfung ter Zuaven und Garbe:-&renabiere vereinigt, ihre fom- 

pinirten Nnftrengungen auf dem zweiten Hügel (2. Spitze) gerichtet, 
ben fie wegzunehmen ſuchen; aber ber Feind erfchien, durch ben Muth 
unferer Truppen von einem Punkte verdrängt, auf einem andern unb 
fimpfte mit einer Hartnädigkeit ohne Gleichen, nad und nah das ver- 
lorne Terrain wieder gewinnend, um ed von Neuem zu verlieren und 
zu verſuchen eö wieder zurück zu erobern. 

| General de la Motterouge hätte biefe unaufbörlihe Wiederkehr 
des Feindes duch Vorſendung ber 2. Brigade zurückweiſen können, aber 
auf ausdrücklichen Befehl des Marſchalls wird diefelbe in Reſerve gelal- 
fen und muß fi auf bem von ihre beſetzten Terain bie Verbindung mit 
ter Diviton des Gbeneralen Deenen erhalten. 

Diefe wichtige Stellung wird bei dem Unlangen ber 1. Garde 
Brigade der Diviſion Mellinet von dieſer (Brigade) befeßt, melde ber 
Kalfer dem Marſchall Mac Mabon unter dem Befehl des Generalen 
Niol jandte. 


Unterftügung des Feuere der anderen Batterien ermöglichte; aber bei der General de la Motterouge nimmt num bie vier Bataillone, die er 
Steilbeit der Abhänge konnten es die Pferde ſchlechterdings nicht erklet- zur Verfügung bat, mit ſich und marfchirt eilig auf den Berg Fontaua. 
tern. Auf den Ruf ibrer Offiziere ſtürzen die Grenadiere des 1. Rigi Es find 3 Baraillone des 65. und eines dei 70. Megiment® von der 
ments, unter einander werteifernd vor, und zieben vier gezogene Kano-⸗ Brigade Douay. Er wendet ſich zwiſchen die I. und 2. Höhenfpige, um 
nen auf das Plateau binauf. Es war ein prächtige Schaufpiel; ein Bild | gleichzeitig diefe zwei Stellungen zu decken. Sobald die Truppen, welche 
von jeltiamer Energie erfüllt, dieſe fchmeißtriefenden Soldaten zu jehen, im Lauffchritte vorrüden, die Höhen erreicht Haben, formirt fie der Oberft 
die ſich durch fröhlichen Zuruf zu dieſer übermenjclichen Arbeit ermun- [in Bataillungmaflen etwas hinter dem Kamme und jendet vor jedes Ba» 
terten. Sie jpannen fib dor die Kanonen und erflimmen den Hüsel;|taillon eine Kompannie Plänfler, deren Anmefenbeit genügt, um eine 
die Stärkeren belfen und unterftügen die Schwäceren, deren erichöpfte| große Anzabl Feinde aufzuhalten, welde eine Umgebungsbemegung aut: 


Glieder unter der Lajt des Erzes zufammenbreden. 

Der Kaiſer iſt da, Er verfolgt anfmerffamen Blides dieſe Phaſe 
der Schlacht und wohnt bem herrlichen Bilde diefer unberwinglichen 
Energie, der nichts unmöglich ift, bei. 

Bald beginnt Beneral ce Sevelinged ein beftiges Feuer, welches 
gleich einem volltönenten Echo, jener fürdterlihen Artillerieihladt zu 
antworten ſcheint, bie zur Rechten auf fener weiten Terainfläche nelie- 
fert wird, welche die Italiener „Campo di Medole* nennen. Die öjler- 
reichifchen Geſchoſſe erreichen nur mit großer Mühe den äußerten Punkt 
tes Hügels, auf dem die Garde⸗Artillerle ſich aufgeſtellt bat; aber Die 
öfterreibifhen Infanserijten (Schreibt General de Sevelingee) zum Theile 
gedeckt dur die für tie Heinen Kriege der vorhergegangenen Sabre auf: 
gemworfenen Gräben überfchütteten und durch dieſe Schutzmittel geſichert, 
mit einem Kugelhagel, der eine Menge Leute und Pferde hinwegraffte. 

Hier jo wie während des ganzen Tages trat bie unbeſtreitbare Ic» 
berlegenbeit unjerer neuen Artillerie hervor, ihre Treffficherheit, ihre Be- 
weglichkeit und vor Allem ibre außerordentliche Tragweite. Die Reſerven 
des Feinde: wurden, obgleich in einer Entfernung aufgejtellt, in welcher 
fie ſich vor unferer Mrtillerie fiber wähnten, durch unſere Projektile, ob 
Diefe nun die eriten Linien gefehlt haben oder ricochettirend in den Mit- 
telpumft diefer Reſerve ſchlugen, dezimirt. 

General Morris, wie wir wiſſen, mit ber Garde Kavallerie auf 
tem äuferften rechten Flügel des 2. Korps aufgejtellt, hatte deſſen Be- 


führen zu wollen jchienen. 

Der Kater, welcher Schritt für Schritt den Erfolgen feiner Armee 
folgt und den wir eben auf eine der Spigen ded Berges Fontana eilen ge 
feben baben, gewahrt die erbitterten Anftrengungen der Oefferreicher melche 
von ihren Offizieren mit Hartnädigfeit in den Kampf zurüdgeführt werben; 
er wohnt bem heroiſchen Rampfe ber tapferen Truppen bed 2. Korps 
bei, welches der Feind ſelbſt durch feine Ueberzahl nicht zu erbrüden | 
vermag und ſendet einer Fußbatterie der Garde ten Befehl, die feinbli- 
hen Maffen, melde die legten Höhen des Berges Foſſana befeßt halten, 
im Nüden ıu fallen. Dieje Batterie, welche Kommandant Laffaille führt, 
nimmt eine gute Stellung in Tragliato di Gavriana und bearbeitet die 
Flanke der öfterreichiichen Kolonnen durch ein lebhaftes euer von ber 
Seite. (Kortfegung folgt.) 


Vom Bücertifc. 


„Berfuh über das Ürterieur des Pfertei“ vom General 
Morris, Kommandeur der KRavallerier-Divijion der faiferlih franzöſiſchen 
Garde, überfegt vom f. preufifchen Hauptmann Brarfe. Berlin 1860, 
Boffelmann’d Buchhandlung. 
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J. Wir begegnen auf bem Welbe der bippofogifchen Literatur eimem|Meigung und Breite befigen, feine Bruß eben jo meit umb jein Kreuj 
umfangreichen Werke, der Arbeit des ebenfo fiemigen als gründlichen Schrifts | eben jo kurz jein; nur allein bit Muskeln und bie an ihnen befeſtig ⸗ 
ſtellers Hauptmann Grarfe, der nicht nur viel Gediegenes ſelbſt geleiftet, |ten Sehnen fagen und: Wir repräfentiven die Schuelligkeit ober bie 
fondern und and mit den beſten Erprugmiffen ver fremden bippolegifhen | Stärke, bie Leichtigkeit ober die Kraft. 

Literatur befannt gemacht bat. „Dalten wir und beöhalb immer nur an bie Proportionen, gleich: 

Die Lehre: das Erterieure des Pferdes nah den Abmeffungen ber Bros | viel ob unfere Pferde auf der Rennbahn glängem oder ſchwere Laſten 
portionen und allgemeinen Richtungen deifelben zu beurtbeilen, iſt im um«|jiehen follen, 
ferer Zeit durch Bourgelat aufgeftellt und durch General Morris verbeffert „Buchen wir nad Güte, die und Dienfte leifte, nah Schönheit, 
werben. die uns gefällt, aber ſuchen mir jwerft nah Grundjägen; fle find einfadh, 

Neu iſt diefe Lehre allerdings und der Erprobung ber Erfahrungen |leiht und wahr; meffen wir. 
gründlicher Männer im viefem Bade anbeimgeftellt; es ift aber die Grund⸗ „Biele Leute, fogenannte Pferdekenner, merben bei dem Worte: 
Lage, wenngleih fubtile, dennoh in der Natur und im Baue des Pferdes mefjen, mitleidig lächeln. Aber mas thum fie denn, wenn ſie fagen: 
begründet, daber wiſſenſchaftlich richtig. Der Zweck unferer Beiprehung if |diefed Pferd iſt zu lang, zu kurz, es bat zu kurze Beine w. ſ. w.; ſie 
fein feitiiber; wir beabjichtigen blos die Männer der Hippologie mit diefem|meffen, fie vergleichen inftinfemäßig das in Mede ftchende Pferb mit 
intereffanten Werke näber befannt ju machen, indem wir -inige Süße des einem befferen, welches ſie fennen, fie thum ganz daffelbe wie ich, mur 
Vorwortes des franzöfifhen Wutord bier anführen. So fagt Geueral ohne dem Grundſatz zu folgen, der mich auf die leichtefte Weiſe auf 
Morris: den Meg der Wahrheit führt. 

„Die Wiſſenſchaft befindet fih anf der Bahn det Fortſchrittes, die „IH will bie Proportionen durchaus nit ale etwas WAbfolutes 
Thierarzneifunde Steht auf gleich hober Stufe mit den gelehrten Forſchun⸗ angefehen wiſſen, fondern nur ald ein Prinzip, auf weldes man immer 
gen der Meoicn une Chirurgie, le begnügt ich micht mehr mit oft irrigen | zurüdfommen muß, wenn man nicht auf bie Abwege bes Geſchmack, 
GErflärungen, mit der rein empirijhen behandlung der Pferdekranfpeiten;der Gewohnheiten und mamentlih der Umfenntnif geraten mill.* 
und mit einer langen Weihe mehr oder weniger unverfländlichen Recepte. Das Werk enthält überbieh gründliche werthvolle Aufiäge über Gang- 
Barum follte alfo nicht die auf ſtatiſchen umd dynamiſchen Geſehen begrün. | arten, Ausdauer, Fütterung, Nacen und Paarung. Die Lehre ber Propor: 
dete Pferdekenntniß eine ebenbürtine Stellung neben dieſen Wiffenfhaften | tionen und WUehnlichkeit der Winkel bes Pferbeförpers ift überbieh mit jebr 
finden? guten Abbildungen illuſtrirt, überhaupt die Ausftattung eine jehr empfeb- 

„Was mangelt uns, um mit ſicheren Schritten im diefer MWilfenichaft | lenswerthe. 
vorzugehen? Die Leichtigkeit des Mergleichet. der Austauſch der beften Pro+ 
dufte aller nur vorbandenen Macen, gefammelte Erfahrungen, mit einem „Die Reitfunft in ihrer Anwendung auf Kampagne, Mililär- und 
Worte, wir befigen Allet, um zu jchaffen, zu erhalten und zu vwerbeffern. | Schulreiterei von Adolf Käftner, Rittmeifter der königlich ſaͤchſiſchen Ar- 
Warum wollen wir alio in dem von unfeen Vorgängern auf und überfom-| meer ı6, ıc.“ Leippig, bei J. I. Weber 1860, 


menen Duntel fortwaudeln? — Gedenken wir der großen Worte, die Ded» 
earted ausſprach: 


Dem Fahmanne muf es erfreulich fein zu fehen, wie in neuerer Jeit 
in Deutſchlaud die gebiegene deutſche Reitkunſt in allen ihren Zweigen ful« 


„Wer die Wabrheit kennen lernen will, muß wenigſtens einmal in|tivirt wird, Gin untrügliches Zeichen hievon find die alljährig erfcheinenden 


„Seinem Erben Alles in Zweifel ziehen, was man ibn gelehrt bat.” 
„Die Pferdefennimf, uber die feit Zenophon bis auf den Heutigen 


vorzüglichen Werke verjchiedener Meifter in diefem Fache. 
Das vorliegende, des Mittmeifters Käftner bietet ohme Wiederhohlung 


Tag fo viel gefhı eben worden ift, erheifcht eine lange und Poftfpielige|der Unfangegründe des Meitunterrichtes, eine grümdlihe wiſſenſchaftliche 
Praris, viel Beobadtungdgabe, Liebe zum Pferde und endlid ein angebore- | Analyfe des Siged, deſſen Behler im Allgemeinen, und der Führung. Be 
mes richtiges. Gefühl bes Schönen. Man muß inmitten von Pferden ge-|fonderd rationell und fachgemäß if im 1. Abſchnitt die Uebereinftimmung 
altert haben, um ein wirklicher Kenner zu ſein. Dies Alles aber find Ei- und Meciprocitit bed Meiterd mit dem ganzen Bau bed Pferdes behandelt, 
genfhaften, melde mur eine gerinne Zebl von Ausgewäblten ihr @igenthum | woraus bei vielen Reitern, die dies nicht beachtet und ben Regeln ber Kunſt 
nennen kann. Die Urſache liegt jedeu.Us darin, daß bie Bebingungen ber hiebei feine Rechnung getragen haben, unzählige Fehler und Berirrungen 
Guͤte eined Pferdes, die man auf der eriten Blick nur mach langem Stu⸗ |entjtanden find. 


dium der beiten Proportionen zu beuribeilen im Stande ift, nit aus 


Im 2, Abſchnitt, wo die Hülfen jehr gründlich abgehandelt werben, 


Grundjügen bergrteitet werben, weile jo brftimmt und fo einfach find, baf begegnen wir im $. über „bie Hülfszügeln“ einer praktiſchen Anſicht, über 


man fie leicht verfteht und ben vo Leicht im Gedächtniß behält. 
„Die Vorliebe für irgend eine beiondere Art von Pferden, die Mode 


melde erwähnt zu werden verbient, 
„Hülftzügel können nur von demjenigen Reiter mit wirflidem Nugen 


und bie Verfihi.deubeit der Gewohnheiten wirken außerdem auf bie richtige |gebraudt werben, welcher auch ohne denjelben zum Zwecke zu gelangen 


Beobahtung bindernd ein. 
„Einzelne beuribeilen das Pferd allein auf rein anatomifchem Wege, 


verftebt." 
Died ift das richtige Urtheil des erfahrenen denkenden Ükeiters. 


Undere eben nur nach den Bewegungen, noch Andere nur auf Mace, Blut, |Sapienti pauca. 
Temperament u. f, w. Im 3. Ubfhnitt, die Bearbeitung des Pferdes ohne und mit dem 
„Wir müſſen deshalb die Bofis der Wiſſenſchaft und der Beobachtung | Meiter, fehe ausführlich behandelt, feßt der Verfaſſer, wie alle tüchtigen 
erweitern; wir müffen bie Geſchichte, die Künfte, die Anatomie und die Fachmänner, — grofes Gewicht auf die Arbeit an der Gorba (Bonge), nur 
Statif zu Hülfe zieben, dann werben mir leichter wirkliche Pferbefenner |ift dem SKennerauge auf der Abbildung Fig. „AL“ anftöfig, ben Gorba- 
werden oder wir werben menigftend das Warum in unferem Wiſſen zu ber führer rechts mit der linken, alfo mit verfehrter Hand bie Longe führend 
antworten vermögen. abgebildet zu ſehen. 
Und führt dann fort: Gine no Nirgends vorkommende ausführliche Beſchreibung der rich: 
„Man wird im Verlaufe diefed Buches finden, daß ih auf der tigen medanifchen Behandlung, d. i. Hantirung ber Gorda und Veitſche 
ftrengften Benupung ber Proportionen beſtehe, welcher Typus auch inImäre der Meiterwelt ſehr erwünſcht, da in den mechanifhen Griffen und 
Betracht fommen möge, und ebenfo werde ich darthun, daß fie aus dem in der Behandlung derielben, im Gehen und Steben, im wo und mie, der 
ftatifhen Geſichtspunkte betrachtet bei dem Menne, Jagd und Magen»; Gorda und Peitfhenführers bie erfle Grundlage der Korrektheit dieſer Ar- 


pferde diefelben fein müſſen. 


beit liegt; die darin vorfommenden vielen Abweichungen und MBerfcpieden- 


„Scönbeit, Anmuth umd Kraft entfichen aus ber Uebereinftimmung | beiten ſind eben jo viele Beweiſe der Verirrungen. 


der Proportionen, Man ſehe nur, wie ftreng ſich der Bildhauer bei ber 
Darftellung menſchlicher Figuren am biefelben hält, 
pien, fo zu jagen, rein matbematifche werben, 


Der 4. Abſchnitt bebandelt die Charakteriſtik bed Pferdes, worinnen 


fo daß die Peinzir) die Pſychologie desielben, und bie wahre auf pipchologifher richtiger Be- 


bandiung begründete Abrichtung mitvieler Moutine entwidelt wirb. Jedem den⸗ 


„Die äußere Geftalt fann, mie ich dies zuvor bereits amführte, ſich kenden Meiter und Abrichter iſt es befannt, daß bied ber einzige fichere 


ändern, je nachdem ed fih darum banbdelt, den Xageigott 


oder ben) eitfaden im Labyrinthe der vielen Mißgriffe und Brutalitäten am 


Felde 


Krlegsgott darzuſtellen, aber de ſtatiſche Proportion bleibt, fie iſt un- der Meiterei ſei. 


wandelbar. Gewiß hat kein Pferd mit dem arabiſchen Vollblut weniger 


Das Werk des Rittmeiſters Käftner ſehr gut illuftelet, empfiehle ſich 


Aehnlichteit als ein Pferd aus Boulogne, eben jo wenig wie Apollo ſowohl durch inneren reellen Gehalt, wie nicht minder durch feine Uus- 
dem Herkules gleicht, und troßbem barf der Wraber nicht länger und | fattung. 


mit fürger fein, ald der Boulonnais, feine Schulter muß biefelbe 
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Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


S (BWien.) Se. Mojeftät der Kaiſer baben mit AH. Entſchließung 
vom 12. d. M. das Artillerie@quitationd:Infitut aufzulöſen an- 
geordnet, und übergeben die Funftionen beöfelben an die Artillerie Akademie 
su MWeißfichen, welder auch für den praftifchen Unterricht eine beſpannte 
Ravallerie»Batterie zugerbeilt wird. 


* In Folge AH. Entfhliefung vom 16. d. M. wurde bezüglich der 
neuen Formation des Titfer-Bataillond angeorbnet, daß dadfelbe fünftig 
als ſelbſtſtändiges Brenz Infanterie-Bataillon zu ſechs Kompagnien und mit 
zwei Stabboffizieren, von melden. der: Oberftlieutenant und jeweilige Ba- 
taillond-Kommandant auch ausjumarjhiren hat, fortbeftehen und ift fünftig 
nice mehr ald Leichte, ſondern mie die Grenze Infanterie-Megimenter als 
Finien-Truppe zu bebamdeln und in Uusmarichfällen zu verwenden. 


° Für die Landed-Gendarmerie wurde mit AH. Entfchliefung 
vom 6, März d. I. eine neue Adjuſtirungs-Vorſchrift fanftionirt und mit 
b. Berorbnung vom 23, d. M. publigirt, auf welche wir zurüdfommen 
werben. . 


* Um 26. d. M. flarb zu Wien der umangeftellte FME, und ge 
beime Rath Ludwig Freiherr von Pfanzelter im 69, Lebensjahre, Er 
war Mitter des Ordens der eifernen Krone 2. Kl. und des Beopold-Orbend, 
dann Inbaber vieler ausländifher Orben, 


*.° (Wien). In ber biographiſchen Stigge Sr. Exzellenz des FZM. 
Baron Pirquet, welde dem Geſchichtewerk bed Maria» Therejlen- Ordınd 
einverleibt wurde, waren einige Irrthümer unterlaufen, die fpäter nadıge- 
wiefen, die bobe Ordend-Kanzlei veranlaßten, den Werfaffee jenes Werkes 
aufjufordern, vorerft feine Berichtigung in der MilitärsZeitung aufzunch⸗ 
men, biefe erfolgte befamntlih in der Mr. 39 und die d. Drdens-sanylei 
bat dießfalld an den FZM. Baron Pirquet folgende Mittheilung gerichtet : 


„Die Maria Thorefien-Orbenskanzlei hat nicht unterlaffen, dem von Eurer Erzel⸗ 
benz zeäußerten Wuniche gemäß, bem Dr, Hirtenfeld bie Rehifieirung jener Irridümer 
zur Pflicht zu machen, welche — gewiß unatfihtlihd — in die auf Ihre Veranlaffung 
im ahre 1857 gelegenilih der Säkularfeier des Maria-Iherefien-Orbend erfchienene 
Seſchichte dieſes Otdent bezüglih Ihrer Verjen ſich eingeſchlichen hatten, Wie Eure 
Erzellen; aus der anrubenten Nummer 30 der Militärgeitung vom 16. d. M. zu 
entnehmen belieben wollen, bat Dr, Hirtenfeld die gegenmärtig jeden Oefterreier warım 
anrrgente Erinnerung an dem Diegeöbelten von Aëpern geſchickt benüpt, um jenes Ber 
feben wieder gut zu machen. Die Maris: Therefien-Orbendlanzlei ſchmeichelt ſich, daß bir 
Art und Weife, wie dieß bewerfäelligt wurde, Eure @rgellen; vor der Hand befriebigen 
werde und erneuert babei die Verfichrrung, daß jelbe darauf bedacht fein wirk, daß bier 
Berichtung auch in das feiner Jeit erfheinende Suplement jenes vaterländifhen Wer 
lee aufgenommen werte, 


Wien, den 21. Mai 1860. 
In Ermanglung eines Orbeekanzlers, 


der Orbentihapmeifter 
Freihert von Menfhengen m. p.” 


* Der in Folge fhwerer Bermundung vor dem Feinde am rechten Arm 
amputirte Felbwebel Franz Ruſſig, des 42. Inf.Negts. König von Hannover 
erhielt Gharafter und Penfion eined Unterlieutenants 2. Klaſſe. 


° Zu Innsbrudmurbe am 19. d. M., wie die „Schügen-Ztg." mit: 
ıbeilt, mit einer fliegenden Küche, eine Erfindung des Hehenblaifner und 
Kupferihmidts Rauch, fommiffionelle Probe abgehalten, welche dieſe Erfindung 
ala jebr praktiſch berausftellte. Im einem zweirädrigen, mit Gabeldeichſel ver: 
fehenen und einem Pferde befpannten, eleganten Wägelchen rubt der Kochkeſſel, 
welcher 135 Maß Waffer und 1 Zentner Fleiſch, alfo die Menage für 200 
Mann, faffen fann. Die Feuerung geſchieht von unten, fo daß ſich bad Feuer 
mebrmal um ben Keffel berummindet. Bei der Abfahrt von Innebruck wurde 
nebeigt, in Egerbah (1 Stunde von bier) begann die Waffermaffe zu fieden, 
und in Hall wurben bie Fleiſchſtüce wohlgefocht auf den Tiſch geitelt. Die ganze 
Heiung Foftete nur 1, Kubitſchuh Holz. Mit 1 Klafter Holz ließe ſich auf 
diefe Weile die Menage für 10,000 Mann kochen, Mit dem Wagen fann jede 
auch noch ſchlechte Bergftraße befahren werben. Auf dem Bode, in weldem 
fich die Holyporräthe befinden, können 2 Mann Plag finden. Rüdwärts find 2 
Bebältniffe für den Proviant angebracht. 


Einem Mrtifel der „Wiener Zeg.“ über dad fo eben entbülfte 

zog KRarl-Monument entnehmen mir folgende ergäßlende unb Befchrei« 
bende Dr-talls: Dem Bildhauer Anton Fernforn wurde im Februar bed Jah 
res 1853 von Sr. Majeftät dem Kalfer der Auftrag gegeben, das Monument 
für den Erzberzog Karl zu arbeiten. Damals hatte der Künftler eine Heine, in 
Broncr außgeführte Statwerte vorgelegt, bie bereitd im Jahre 1847 vollendet 
war umd melde die Idee bed Momumented in beftimmten Zügen binftellte, Die 
Modellirung ber ganyen Gruppe wurde mit dem Ende de Jahres 1855 fertig. 
Die Gruppe ift mit der Fahne 27 Fuß, ohne dieſelbe 23 Fuß hoch Das VPoſta⸗ 
ment bat eine Höhe von 24 Fuß. Für das Monument waren acht Hauptgüffe 
nötbig; 410 Zentner Metal verbrauchte die Meiterfigur, 100 Zentner die Ors 
namente. Das Er; war vortrefflih und ein Geſchenk Sr. Majeftät des Kaifers. 
Meiftend wurden alte venetianifhe Kanonen benüßt, die ein treffliches Japani · 
ſches Kupfer entbalten. Außer den gewöhnlichen Krbeitern wurden abwechſelnd 
8 bis 10 Bildhauer, eben fo viele Former und 20 Elſeleure verwendet. 

Der Entwurf zum Unterbau der Meiterflatue des Graberzogs Karl wurde 
bem Architelten Prof. @. van der Müll, die Ausführung dem Architekten und 
Steinmepmeifter Kranner übertragen. Wuf einer rechtecigen Baſis mit abge 
Rumpften Ben, erhebt ſich auf einem zweiten Stufenſodel welcher ebenfalls 
abgeftumpfte Eden hat, dat Boftament, welches aus zwei Abtheilungen bes 
ſteht, aus dem oSeren Auffahe, der einen Uebergang ber beiden zur Here 
Rellung des Kumftwerfes gewählten Materialien (Unteröberger-Marmor und 
Bronce vermittelt, und aus dem eigentlichen Marmor-Boftamente, deffen vor« 
Ipringende 6 Pilaren und Stienjeiten mit BroncerBlatten gefgmüdt find. 
In diefen herrſchen die polirten Fächen des ſchönen UnteräbergerMarmors 
(aus den Steinbrühen Br. Majerät bed Königd Ludwig von Baiern) vor. 
Die ruben auf dem einfachen Marmorfodel. Es ift biefer Marmor dasjelbe 
Material, aus dem die bedbeutenpften arditeftonifchen Kunſtwerke Mündens 
ausgeführt find. 

Der obere Aufſatz endet nach oben mit einem gegierten Perfen-Rund« 
Rab, nah unten mit einem mächtigen Eihenfrany, der mit Riemwerk feht- 
geſchnürt erſcheint, auf welchem die Wappen der Kronländer angebracht jind. 
An dem Mitteltbeile dieſes Auffages find 12 Schilde und 12 Lorbeerzweige 
mit Bändern verfchlungen angebradt, welche bie Namen ber Schladhten und 
größeren Gefechte angeben, bei denen ber Erzherzog ald fiegreicer Führer 
mitgewirkt bat. Jabrest 4 und Zahl jind diefen Mamen beigefegt und zwar: 

Aldenbofen 9. März 1793, Tongern 4. Mär; 1793, Zirläment 16. 
Mirz 1793, Mei winien 18. März 1793, Lömen 22. Mär, 1793, Gateau 
26. Aprit 1794, Pribes 29 April 1794, Weplar 15. Juni 1796, Tei« 
ningen 22, Auguſt 1796, Neumarkt 23. Auguft 1796, Be 24. Auguſt 
1796, Würıburg 3. September 1796, Limburg 16. September 1796, Emen- 
dingen 19, Oftober 1796, Schlingen 24. Dftober 1796, Kehl 22. November 
1796, Oftrab 21, März 1799, Stodud 25.—26. März 1799, Zürih 4. 
Zumi 1799, Mannbeim 18, September 1799, Galbiero 29.—31. Oftober 
1805, Afpern 21.— 22, Mai 1809, Wagram 6. Juli 1809, Znaim 11. Juli 
1809. 

Der Keen dei Poftamentes bietet ſecht vortretende Pfeilerflächen und 
jwei Stirnfeiten dar, melde ſich aur Deforieung mit ornirten BrongerZafeln 
und Meliefs eignen, Die vier Edpfeiler find durch vier Udler beforirt, die Lor⸗ 
beerfränge balten und in beren Mitte der Mamensiug Sr. Majeftät angebracht 
it. Adler und Aränge find mit einer profilirten und reich cijelirten Bronze⸗ 
Platte verbunden, welche die Befeftigung an den Marmorpfeiler vermittelt, 

Die vordere Btirnfeite gegen den Kaifergarten trägt bie Widmung Sr. 
Mojeftät, die Miüdfeite die Familienwappen des Erjberzogs. 

Die beiden mittleren Bronce⸗Platten an ben Längenleiten tragen Denke 
forüche, deren Inhalt ſich auf die Thaten des Erzherzogs bezieht. 

Die Infhriften, welde auf diefem Theile des Monumentes vorlommen, 
find folgende: Auf der Seite gegen den Kaifergarten: „Raijer Franz Jofe fl. 
dem Erzherzog Karlvon Defterreid." Auf der Seite gegen bie k. k. 
Hofburg: „Dem beidenmüthigen Führer der Dejterreihifhen 
Heere." Auf der Seite gegen das Burgibor: „Dem bebarrlihen Kämpfer 
für Deutfhlands Ehre.“ Auf der Seite gegen den Volksgarten befindet ſich 
das erjbergogliche Wappen, 

Auf der Blinthe (der Unterlage) der Gruppe, neben dem frangöfiichen 
Küraf fteht die Infchrift: „Modellirt und gegoffenvon A. Fernfern 
in Wien 18853 bis 1859. Die Fahne der Plinthe iſt eine Kopie einer erober- 
ten im Zeugbaufe der Kommune Wiens befindlichen Fahne, die mit Bienen und 
der Inſchrift: „Empereur Napoleon“ verziert iſt. 


°.* Zur Ersbergog Karl Feier bringen wir nachtraͤglich Näheres 
über die Beteranen aus dem Zivilftand. ES Hatten ſich 398 für das 
Feft gemeldet und 363 waren bei demfelben erjhienen. Zu den herborra- 


. 342 


genderen gehörten: Guttbeſitzer und Haukeigenthümer Jojef Burgha 
f. £. Beamter Franz Georg Bong, Bandfabritant Anton Bleichiteiner, Bro 
tofotlift Joſef Brutmann, der f. f. Kämmerer Franz Graf Baba, Mag.» 
Direftor Ferdinand Laftalde, Golbarbeiter Klewent Chriſt, Revier: 
förfter Joſef Drapnigel, He’ybändler Bernhard Döring, Medaniter Midy- 
bard Deifel, Hofratb Leopold Erler vom Ferſtl, geweiener Lieutenant mun 
mehriger Handeldämann Karl Giaui, Modelfteher Franı Bayer, jub. Kame 
ralrath und Bezirfävoriicher Karl Nitter von Gruber aus Jandbrud, Saft: 
wirtb Franz Gammer, Mechnungteffigial Aloie Gold, Beamter Johann 
*5* Magiſtrats · Beamter Johann Hanſchka, Lotto⸗Kollektant Georg 

czet, Tonkünſtler und Hauseigentbümer Anton Halm, Offizial Karl 
— magiſtr. Marft-Kommilfar Franz Heutzlet, jub. Kriminal - 
Kanzlift Johann Hinterholzer, Handſchuhmacher Johann Pelmfteiner ans 
Mödling, Materiol-Berwalter Erneſt Heger aus Laxemburg, Kreidamtd Kane 
zelliſt Michael Henfhel aus St. Pölten, Guttbeſiher Unton Ritter Hol 
von Stah Blumenmaher Johann von Jahn aus Meuritihein, PBrir 
water Zojef Kappel, Badinhaber Joſef Kuff, Privatlehrer Franz Marl, 
Oberlieuienant in der Armee Jobann Anpelwiefer, Lieutenant in ver Armee 
Jofef Krittner von Ankerftein aus Kloſterneuburg, Hausbeſitzer Maıbins Koch, 
Steueramid-Kontrollor Georg Loyan von Möpernfeld, Nadiermeifter Joſef 
Linzbaner, Bürger Joſef Lichnowbly aus Reutitſchein, Hauseigentbümer 
Jofef Mayer, Finanz Ober-Kommiffär Johann Märkel, Landeögerihtsoffigial 
Johann Mathie, Apotheter Franz Michalel, penſ. Kontrollor Joſeſ Menge: 
baner, fruͤher Oberlieutenant, Hauptzollamtd-Kontrolloe Johann Neubauer 
aus Iglau, Gutéb⸗ſiher Johann Memeth von Döümdterg aus Veſt, ebemali- 
ger Oberlieutenant Joſef Piſtori, Handelmann Karl R , Hoffriegsfanzlift 
Mathias Steine, Tabaftrafifant Mathias Schwendenwein, KanzleirDireftor 
Morimilian Slama Ritter von Fteyenſtein, Generalſetretär Fran, Salzmann 
Edler von Wienenfeld, Hausinbaber Friedrih Sieber, geweiener Mineur- 
offigier Franz Swalh, Cafihausbefiger David Tritſch aus Prag, Buchbaltet 
Unton de Silba, geweſener Oberlieutenant Anton Waguer, penf. 8. f. Sof: 
trompeter Jofef Witt, Unterbereiter im f. &. Tberefianum Johann MBagner, 
en Wetſch zu Fiſchamend, penſ. Profes Johann Willhant, 
aus St. Poͤlten. 


Die bier mamentlih nicht aufgeführten MWeteranen find entweder | 


t, penj. | 


Herzog Karl bricht ums Die Bahn, 
Führt uns felber an! 

Geht'e auch im bie weite Welt: 
IA dech bei uns unfer Held; 
Reiner fühler Furcht und Grauen 
Ibm zur Seit im Feld! 

Die ausgeführten Melodien wurden theild durch Veteranen, welche fie 
nob im Gedachtniſſe behalten hatten, zu Gehör gebracht —— aufge 
Jeichnet, tbeild Durch die gefüllige Vermittlung der f. f. Invalidenhaus-Kom- 
manten zu Prag und Pettaw, ſewie durch bie dankenewerthe Bemübunz 
einiger Privaten für dem bejeihneten wel gewonnen. Eo wurbe ı8 ermögs 
licht, diejer boden Feier auch in mufifalifher Beziehung ein hiſtoriſches Kor 
lorit zu verleiben. 


Preußen. 


* (Berlin, 13, Mai.) Der erſte definitive Schritt jur Neugeſtaltunz 
ber Urmee ift geſchehen und ſoeben in ber offiziellen Mitiheilung des Kriegs: 
miniſters an bie neun Gbeneralsfommandos der Armeeforpd über bie ſchen 
im Laufe dieſes Monats zu bewerfftelligende Dislofation erfolgt. Zwar iit 
aud dieſe Mafregel vor der Hand mod als eine proviſoriſche begeicdhner, 
was aber wohl nur basfelbe fagen foll, wie ber gleihe Auddruf in ker 
neuerdings eingebrachten Militär Vorlage. Zunächſt ergibt jih aus diefem 
offiziellen Attenftüde, daß es fünftig neben den biäherigen Linien-Megimenterr 
korrefpondirende Landwehr · Stamm · Regimenter geben wird, welche ganz eben 
fo formirt find mie die Linien-Regimenter. Außerdem bleiben aber aub 
noch die biöberigen Ranbwehr-Megimenter bifteber, d. h. die nur gefchäftli- 
Ken Gadres für die Manuſchaften des zweiten Aufgebotes. Dennoch ift auf 
der eimen Seite Der Name Landwehr beibebalten, auf der anderen Gerte dir 
Heberführung der Yandmwebr-Batailtone eriten Aufgeboted auf den Grat eine 
Enien-Bataillons durdgeführt worden. Im Großen und Ganzen bleibt die 
Dislofation ſo ziemlich diefelbe, wie jie jet dem legten balben Jahr gemrr 
ven ift, namentlich innerhalb der Zujammengebörigfeit eines Urmeeforps; nur 
in einzelnen Fällen haben Megimenter ıhren bisherigen Berbanb zu einem 
Urmerkorps geändert, 3. B. iſt dus 18. InfanterierMegrmen vom 5. zuß 


Bfründner, Arbeiter ober in untergeordneten Stellungen Bedienſtete. Kür; 3. Wrmeeforps gefommen und dafür das 12, InfanterirMigiment vom 
fämmtliche war am Tage der Gntbällungsfeier durch Faiferlihe Munifigens!3. zum 5. Die Bionnier-Ubtdeilungen baben noch nicht definitiv ben 


für eine Mittagktafel in ven Sälen beim großen Zeiſig geforgt, bei welchet 
Gelegenbeit es an Toaſten auf das Wohl Sr. Majeſtät und der Armee 
nicht fehlte und wo die Herren von Németh, Mitter Holl ven Stabl: 
berg und Slama Nitier von Freyenſtein eben fo treffend als tirfge 
fühlt das Wort führten, und bie anmelenden ehrwürbigen Zeugen bei 
ſchoͤnſten Tages im der öfterreihifchen Geſchichte zur Begeifterung bingı- 
reißen verftanden. 

Bei diejer Gelegenbeit war dem f. f. Armer-Rapellmeifter Leconbardı 


der Auftrag zu Theil geworden, Märſche und Militär Gefänge, welche jut 


Zeit der Schlacht bei Aspern in der öfterreichiihen Armee eingebürgert 
woren, zu ſammeln und zu bearbeiten. Obwohl von Melodien aus ferer 
Zeit in Archiven und Bibliotbefen ſich Nichts vorfand, To it es doch den 
auf anderem Wege angeftellten eifrigen Nachforſchungen gelungen, eine Ans 
zahl von Maͤrſchen und Gefängen jener Reit aufgufinden, die fi durch char 
rafteriftiiche Einfachbeit und Friſche austtichnen und aus melden nach ent: 
ſprech · uder Sichtung in der Bearbeitung des Wimmer Kapellmeifters Leon« 
bardt folgende Märfche eniftanden find: Mari *) des f. f. Wiedner 
3. Wiener LandınchreBataillons im Jahre 1809 (unter Kommando des 
Oberſtlieuten ant Grafen von Wallenttein.) Mirih tea LE. Schof⸗ 
tenfelber 4. Wiener Bandwehr-Bataillons im Jabre 1809 (unter Roms 


Namen Bataillione angenommen, alfo bleibt die Werftärfung derſelben mobl 
noch auf einige Zeit audgefegt, In militäriſchen Kreifen veranlaßt dieſe Diele» 
fation allerlei Bebenken, weil die Bataülone der Landwehr Ztamm-MRegimen 
ter meiftentheil& zu weit auseinander liegen, deſſen ift ja bie Beitimmurg 
nur als eine provijorifche bezeichnet. Der bereits vorliegende Bericht der 
Kommiſſſen des Abgeordnetenhaufes über die neue Vorlage läßt faft Feine: 
Zweifel, daß die Bewilligung der verlangten Geldmittel erfolgen wird, benn 
die Kommiff,on ſchlägt dem Haufe die Annabme vor. 

Bei den Beratdungen innerhalb diefer Kommiffion hat der Kriegemı 
nifter wiederholt erklärt, wenn die inneren organiſatoriſchen Ungelegenbeitex 
der Arme zur Sprache fümen, daß er darüber feine Antwort geben, über- 
haupt der Yantesvertretung Feine Rede ſteben Fönne, ſondern alles dahin 
Einſchlagende feinem ſachverſtäändigen Ermeſſen überlaffen werden müſſe 
Damit iſt der richtige Meg für die Behandlung der gungen Armecfrage 
überhaupt gewonnen und ed läßt ſich Hoffen, daß er auch für die Zufunr: 
innegehalten werden wird. Der Kommiffionsbericht über die erſten Militär 
Vorlagen Leweift leider nur zu deutlich, daß bie Abgeordneten ſich auf eine 
Weiſe in die inneren Angelegenheiten der Armee gemiſcht, welche fein Kriege 
berr, feine Megierung geftatten fanu, wenn fie nicht eines ber wichtigſten 
Souverainetätsrechte aufgeben il. „Üedant arma togae!* mag in alle: 


mando des Oberften von Miefl.) March *) nach einem Mititär-Wefange: Beziehungen richtig und nothwendig fein, wo es fih um die Berührung, um 
„Nichts von Reußpfauen, nidts von Meikplauen. Alle muß von Grbad| dad Zufammenieben des Militirs wit dem Givil handelt, aber gewiß nic 
jein.” Mit Trio nah dem Soltatenliede: „DO du Deutichland ich muß in veim militäriſchen Sachen. (Br. Zig.) 

marfhiren.” Marfm *) nad den Militär-Gejängen: „My sme ho asi od 
mi sliweu® und „Za ei tek tei pis micky.* Mari ſammt Lied für Den in der Armee ſchon ſeit Jahren auf Allerhochſten Befehl betric» 
die f. k. öfterseihifhe Armee im Jahre IBOD gedichtet umd in Mund „ebenen Turn und Fehiübungen ſoll jept, wie ſchon früher berichter wurze, 
fegt von F. U. Kanne. Außerdem bat der Armer-Sapellmeifter Leondardt in To fern eine weitere Ausdehnung gegeben werden, aid ihre Betreibung 
anläßlich der Enıbüllungsfeier einın Feit-Marich (Original) tomponirt, | durch beftimmtere Inſtruktionen aid jeuher yeregels und damız der Audbu 
welcher durch jeine Friegerifchen Mot ve die Erinnerung an den beidenmütbigen, dung de# einzelnen Soldaten zu Grunde gelegt werden ſoll. Mir der Auf - 
Sieger glüflih darafterifirt. Die zitirten Liederterte laſſen durchwege den ſtellung dieſer Juſtruktion iſt, wie e& beißt, der Oberft und Juſpekteut ». 


tapferen, munteren Geiſt der Truppe und ibr bobes Vertrauen auf ibren 
Kelbenmüthigen Feloberen erfennen. So lautet die erite Stropbe ded Kanne 
Shen Liedes: 
Auf Kameraden ! friſch voran! 
Keiser darf michr rüdwarnız ſchauen! 


— 


*) I im Arrangement für Mlavier bei Splme im Drud erfchienem. 





Werder beauftragt. 


Großbritannien. 
*(London, I1.Mai,) Der General: Apjutant, General 3. Yorke Scarlett 


| Hatim Auftrage des Herzogs von Eambridge ald Oberbefeblehaber des engliiher. 


Heeres unteren 1, d. M. an die Rommındenre der verſchiedenen Infunterie-Me- 


| gimenter ein Rundſchreiben gerichtet, weldyes verſchiedene Inftruktionen von be 
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deutender Wichtigkeit enthält. Mit Midjiht auf bie durch die meuen Schus |ber. lehten Zihlung von 1849 bereits circa 8.578,000 Seelen betragenbeir 
waffen bedingte neue Art des Gefechtes wird auf die Notkiwendigfeit hingewieſen Benölferung find ihon Folgen diefer Eribeinung. Die neyen Sharffhügen- 


die Linien-Infanterie fo viel wie möylih auch für benjenigen Dienft tühtig zu 
machen, welcher bisher ausſchließlich Sache der leichten Infanterie war, die ge- 
chloſſene Bormation mehr zu fodern und den Truppen größere Beweglichfeit 
und Bifähigung für das jerſtreute Gefeht au verleihen, ſowie ben einzelnen 
Mann an ein felbftitändigereds Handeln zu gewöhnen und ihn dahin gu bringen, 
das er ſich mehr, als bisher, auf ſich ſelbſt verläßt. 


Meapel. 


° & kann in dieſem Moment, wo die algemeine Aufmerkſamkeit in 
jo bobem Geade Neapel zugewendet if, unbedingt wohl ein nicht geringes 
Intereffe für die Wehrkraft dieſes Staates vorausgeſetzt werden, weshalb 
in Folgendem nach den zuverläſſigſten Quellen das Wiſſengwürdigſte hierüber 
mitgetbeilt werden mag. 

Die meapolitaniihe Armee ſoll auf dem Feiedeasfaße einen Beſtand 


Bataillone ſind bereit? ganz aus geworbenen Freiwilligen errichtet worden 
und bleiben auch fortdauernd auf diefen Eeganzungsweg angemiefen, über 
haupt aber werden fortg’fegt von der Megierung die größten Anjtrengungen 
aufgeboten, um die altgedienen Leute bei der Fahne zu erhalten, wozu, 
ähnlich wie in Frankeei h, aber jhom lange, bevor dasſelbe Spftem dort 
eingefügret war, die Zodfıufsfumme der jungen Leute, welche nicht dienen 
mögen, die Mittel bieten müffen. . 

Meiter erſtredt ſich übrigene das Miftrauen ber Neglerung noch vor⸗ 
zjugsweiſe auf die Beieguag ber Offizieröftellen und da es gerade die intel» 
ligenten Stände und der Adel find, melde im Neapel die Oppofition ver 
treten, jo iſt das Moancement vom Unteroffigier zum Offizier wohl bei feiner 
‚anderen Urmee mehr Megel ald bei ber neavolitaniſchen, was in der That 
* mit zum meiſten zu der unbedingten Ergebenheit der Armee für dem 
König und das berefhende Syitem beigetragen Hat. 

Uebrigens if die Zuverläffigfeit der neapstitanifchen Truppen doch nad 





von 9.337 Mann bejigen, welchen jie jedoh da darunter die viet vor ıden Provingen, aus welden dieſeiben jtammen, ſehr verfhieden. Den Linien- 
zwei Jahren wegen Ungehorſam aufgelditen [hweiser Garderegimenter und und dabei nımenclih den jizitiani/pen, den umbrifhen und Fampanifchen 
das ihmweileer Garde-Schüpenbataillon mit inbegriffen jind, welche buch die Regimenteen datf wohl nur ſchwerlich wabebingt vertraut werben, dagegen 
eingeleitete freie Werbung nad) den glaubmwärbigften Aagaben bisher nur ſind bisher die Kalabrefen und überhaupt die halbwild aufgewachſenen Ger 


‘is zur Stärke von 3 jhwadhen Batalllonen eriegt werden fonnten, jur 
Zeit wohl nit gang erreicht, Füe den Keiegsfall wird dagegen die Stärke 
der neapolitanifhen Laudmacht mit Ausſchluß der Sendarmerie (in ein Re 
giment zu Pferd und drei su Fuß für ſich allein nabe an 12,000 Mann 
ftarf), der Küftenartillerie und der Neban-Miliy auf 130 307 Komdattanten 
angegeben. 

Speziell beſteht die Arınze an Imfanterie in 2 Garber@renadier-, 7 
Öbrenabiers, 1 Garde Jäger und 13 Linien-M:gimentern. 

Die Kwallerie beſteht gegenwärtig aus 2 Nezimentern Granatierl 
della Guardia (Genadiet zu Pierde), 1 Karabiniers, 3 Dragoner, 2 Lan- 
iterd, 9 Hußaren und 2 reitende Jäger oder 11 Megimentern zu je 6 Es— 
fadrond, wovon für den Kriegefall immer eine im Dipot zurückbleibt und 
wozu ferner nod 1 Schwadron Garde du Korps und 1 Gaiden zu Pferde 
binyutreten. 

Das Artillerieforps beſteht aus 2 Megimentern zu je einem Wild» 
und einem Fritungs-Bataillon, wovon das erjtere wieder in 2 Brigavden zu 
je 4 Kompagnien & 8 Geſchütze getheilt ift, Das Geniekorpe beſteht aus 1 
Sapprur: uad Mineue und 1 Pionnier-Bataillon au je 8 Fed und 1 
Depotfompagnie, wezn ferner noh eine Raketeur-Abtheilung (260 M.), 
eine Wbibeilung Pontoniers (210 M.) und ein Arbeiter-Bataillon hin: 
zutreten. 

Die Uniformirung al’ dieſer Truppentheile, bei der Linie blaa, dem 
Schweizern roth, den Jügern und Scharfſchüten grün, mit bei der Jafanr 
serie wie bei der Kavallerie rothen Hojen, läßt hinſichte der Eleganz nichts 


ſtelungen. Die Segelſchiffe find 


Feen Fahrzeugen. die binſichts 


birgäbewohner, woraus ſich die Scharfſchützen und Nüger-Bataillone, zum 
‚Theil auch die Garden ergängen, die feſteſte Stühe ber unumfchränften kö— 
niglichen Herrſchaft geweſen. Das Mittel dr Regierung jur Unihädlihmar 
chung dieſer ungleihen Auvestäfftgter it, die unſicheren Truppentheile im 
von ihren Heimaisbezirken entfecnte Diſtrifte zu verlegen und umgekehrt, 
worauf die verfchl-dbenen Landungen Garibaldis 4. B, in Umbrien und 
Kalabrien, wo ſich vorwgsweife ſigiliantſche Truppen in Garnijon befinden, 
wohl berechnet zu ſein cheinen 

Daß auch ſonſt von der neipolitaniihen Regirung jedes Mittel an» 
gewendet worden it, den Soldaren von der Bendiferung abzuziehen, bedarf 
feiner Eewähnung; eben fo mie dem gutwilligen Mann alle nıte möglichen 
Bortheile grboten werben. ſiad fiir den Ungborfam aber auch die Strafen 
jugemeffen. Die Armee difinder ſich im dieſer Beziehung gleihfam im fort 
dauernden Kriegszuſtande, mo duch em furgeds Standgericht alle irgendwie 
groͤberen Bergehungen entichieden wirden, und wobei indef nur an Vergehen 
‚wider die Dis,iplin und überbiupe militäriihe Pflichtverlehzungen gedacht 
werden darf, und Uebe griffe des nilrtärs genen die Zivitbenölferung ſchon einer 
ganz anderen milderen Beuriheilung untertiegen R 
I 1. Die neupolitaniche lost: hrfte im Allgemeinen im beinahe noch hir 
pr Grade die ſchon gegen die A... t und das Geniekorps erhobenen Aus- 
vöprniheils alt und zum Theil_ völlig 
ſeeuntuͤchtig, die Dampjmarıne ıt ſchwach uno befteht meiſt mur aus 
her Konſtruktion und mamentlich ihrer 
Maſchinen überdeeß zun "ei veitem greöhen Eoeile viel zu wünfchen übrig 


zu wünſchen übrig, defto mehr dagegen die Bewaffnung, melde namentlich laſſen. An Segelſchiffen find 2 a m h.ife zu Du uns 80 Kanonen, 4 Fregat 

bei der Infanterie weit binter den Anfprühen der Zeit zurüdgeblieben ift. ten zu 80, 50 und 2 ;1 je 44 Kanoın, ® Korveiren zu 22 und 14, 5 Briggs 
Bezogene Feuerwaffen bejigen zur Zeit nur die 3 meuerrichteten Scharf: zu je 20 und 2 Go⸗letten zu je 14 Kanonen vorhanden. Dampfer find 2 
Shügen-Bataillone, jonft aber jelbft bei den Zäger-Bataillonen und der) Fregarten zu je 459 Pfervefraft, 16 Korvetten zwiſchen 400 und 240 
Garde-Infanterie nur 2O Mann per Kompanie, doch find allerdings ſonſt Pferdefraft und 14 Moijodampfer von 200 bis 40 Pferdekraft vorhandene, 
auch noch die Chbargirten der gefammten Infanterie mit Bühkflinten bee | welhe 29 Fahrzeuge aufammen 164 Kanonen bejigen. Die Käſtenflottill- 
maffner. Auch das Material der Urtillerie, die mit nur 128 beipannten | zählt dazu 10 Mörier und 10 Kanonenboote, 10 Booi oder Paranzelli 
Gefchuͤen für eine Armee von über 90.000 Mann ohnehin auch binſichts und 20 Strander, alles S gelfahrjeige, die beinahe durchgängig zu vers 
ihrer Geſchützahl zu der Stärfe diefer in gar feinem Verhaͤltniß ſteht, wird, alter find, um im Gent in Betracht fommen zu können. 


allgemein ale unter der Mittelmäßigfeit ſtehend bezeichnet, und ebenfowenig 
dürften bie geſammten Wbtbeilungen der Geniewaffe auch nur beſcheidenen 
Anfprüden genügen. Dagegen find die Kavallerie umd reitende Artillerie aus 
ven vortrefflichen einheimiſchen Pferderacen ganz vorzüglich beritten, wogegen 
die Wefpannung der Geſchütze und bed gefammten Bubrmeiens mit Maul: 
ejeln wieder mehr zu wünſchen übrig läßt. Das Ererzitium der gefammten 
Armee iſt nach franjzöſiſchem Vorbilde geordnet und foll fih in Hinſicht 
der Prözifton und Sicherheit der Ausführung auf ziemlih hoher Stufe 
tefinben. 

Die wahre Eigenthümlichteit der neapolitaniihen Armee it indeh im 


Das Offizierkkotpa der Flotte zäblt zuſammen 118 Dffigiere, dabei 4 
Vize: und 6 Kontreadinirale dazu an Flortenmannihaften 4 Urtillerie-Kom- 
pagnien zu je 135 und 4 Ma.roiensKompagnien zu je 968 Mann, I Kompag> 
nie Arbeiter, 1 Kompagnie Maihiniften, das Adminiftrarionsforps von 80, das 
‚ Ingenieurforpd von zur Zeit 7 Mann und I MarineMegiment von 2 Batail- 
lonen zu je 4 Kompagnien oder zufammen 1340 Mann. Die Küftenarcillerie, 
eine Urt Veteranenforps, von jujammen 3000 Mann, muf übrigens im ger 
wiſſen Zinne der Flotte oder werrigftend doc der Seevertheibigung ebenfalls 
ned) zugerechnet werben. (Boff. 3.) 


ihren inneren Ginrichtungen zu fuchen und dabei hauptſächlich durch die be⸗ 


reitd feit Degennien andauernde ſchroffe Stellung der Regierung wider die 
eigene Benölkerung beringt worben. Wenn irgend ein Staat fein ganzes 
Heil, ja feinen unmittelvaren Bejtand unter den Schuß der Bajonnete ge 
stellt bat, jo iſt Died eben Meapel und ed erſcheint leicht erklärlich, daß ſolche 
Auftände nicht ohne bie bedeutendſte Ruͤckwirkung auf die Armee felbft bleis 
ben fonnten. Dad Fehlen jeder Meferve-Organifation für dieſe leute und 
deren verhäitnifmäßige Schwäche im Vergleich zu der Bedeutendheit der nach 


| Btiefkaften der Redaktion. 


B. in St. Pölten. Der erfie ald Divifionär in Wien, ber zweite ald Mittmeiftee 
im 2. Dragoner-Regiment, jur Zeit im Gräp. 
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&o eben ift bei 3. Dirnböd in Wien, Herrngaffe Nr. 25 erfchienen: Geſchäfts · Ei pfehlung 
Die mn 
; : apier- reib- & Mlaler- 
Schlacht bei Afpern am 21. und 22. Mai 1809. Papier-, Sch a 
Mit einer biographifchen Skizze des Requifiten-Handlung 
Erzherzog Carl von Deflerreid, nenn 
Dem Programme zur SMlonuments-Enthüllung in Wien und der natargelrenen Abbildung des Monuments. ee u ’ ebäuhe- ° 
" 100 Bri in 8. % 100 G. 1u 80 EIER 
Oktav, geheftet 30 Er., mit Poitverfendung franfo 34 fr. 100 —— —142* ——— 2* 95 
— 0 ie Bun 638: 
Ferner iſt daſelbſt zu baten: 1100 beite & en ar Ri. 1006; 1.n. 
i A weiß ober au, Br in En 
Das Bud) vom Erzherzog Earl. N rigen 
Geſchrieben von Schneidewind, illuftrirt von NMüker. | 4 Mic Wrlfpapler in 9. 000 Bogen gm Ge, 3 
2 Auflage elegant brofchirt 5 fl. — fr. in Leinwand 4 w e Ö. * CHE — 4 u * * 


” ” ” ” ." “ ‚100 Wifitkarten in enal. Sohdr. 1. Emi AM. — 
- 100 . Firboarafle uns Topp. 1. 75, 
{2 Zeil.) edermit Ebarai. 1. 9, 


| @ßte Schweizer Meißzjeuge. 3 P. 14.20, 24,28 7 
| Stereoscope!! 














Upparate aid. 4 %,3uw.&M. ec 
An fl. oO kr. 4 bis 12 

ir, 40. Stereoscop- Bil 

r Stereoscop Bil der trandpar. 
der pr. Dupear v bie 12 4 


Auf ein ſehr gut anſortirtes Lager in ier · 
reib⸗ und ——⏑⏑ —* 
fpegiell aufmerk fam zu machen umd mich zu em: 





pfehlen, Auswärtige Auriträge werten prompt beforot 





Die erſte Tiroler Gewehr-Wiederlage .. 3. Peterlongo 


in Innsbruck 
empfirhlt den P, T, f. t. Offizierös Korps ihre eigenem Erzeugniſſe von S-hußmaffen insbeſonders ihre in der Armee 
bereits zum Menommede gelangten fchmirbeiiernen Patent-Eolt-Wevolver zu 6 Scußladungen fammt Zuaehör 
30 fl., dergleichen Sihüfige Hafchen-Mevolver 27 fl., Patent:Zefauchen-Nevolver, doppelte Demegung 
mit Patronen vom rüdmärts zu laden M@ fl, Doppelflinten son 2% fl. bis 200 fl.. Sattel- und Bock⸗ 
Piſtolen mit dem neuen MrmerKaliber, Scheiben‘, Jagds und Zimmer-Gewehre nad allen Sytemen ıc. at. 
Iede Waffe wird eingefchoffen und mit Garantie abgeliefert. 

Berellungen im Einverſtaͤnduiſſe mit der betreffenden wehllöbliden Uniformirunge Verwa!zung werden auch 

gegen Hatenzahlungen prompt expedirt. 


Beichnungen, Befhreibungen und Preis-Courants gratis. 


Offiziers-Verdienstkreuze 


© 15 

neuester Vorschrift, silberne Gensdarmerie-Ofliziers-Kartusche, Offiziershut-Granaten, Adler, S 
Helme, Rockknöpfe u. dgl. wie überhaupt alle Arten Metall-Offiziers-Embleme erzeugt E * 
zu Fabriks-Preisen > = 
: — — 

BRIX & ANDERS . E 

j MR — 

— v 2 = 

Bronce- & Silherarbeiter. = 2 

FABRIK: NIEDERLAGE: E 

Marishilfer Hauptstrasse, Windmühle Marishiller Hauptstrasse, Laimgrube Nr. 184, unter = z 

Nr. 14 & 15. der Hofburgwach-Caserne. m 


wag- Militär-Verdienstkreuze alter Vorschrift werden zum Umtausch oder ag 


Umarbeiten angenommen. 
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In M. Auer's Berlagsbandlung, Statt, ober: Bräunerfirafe Nr. 1140 it eejchienen:: 


Das k. k. öfterreichifche Infanterie - Feuergewehr. 
Auf die hohen Barfchriften bafirt 
zum Gebrauche für den Offizier 
beichrishen und bargeitellt von 
re 


Dritte Auflage. & Srorkirt BO. Orr Mid 


Sehriftliehe Anftrige werilen schnellstens effeetuirt und auf Verlangen Preis-Cou- 


Armaturs-Waaren-Niederlage 
STIEBRAL& FREMEL, 


* 
* 
8 . 
z * 
— 
= E 
Pr- _ 
— — 
—| Er 
= 2 
2 B) 
* = 
o — 
* e 
— 
= 
5 & 
.= 
& = 
“ — 
E 5 
7 = 
A - 
SL * 
3 = 
A E 
E 3 
© 
— * 
= e 
en 
‚e > 
pr 5 
E 
S = 
2 = 
5 2 
J (= 
- 
3 I 
2 
r 
8 
= S 
m 1:3 
z -] 
* 
— 
= “x 
5 
5:5 
- | De 
— — 
3 5 
— “ 
= E 
— 
— 
8 
Fi 
= 


ranıs eingesenlet 


Militär-Uniformirun 








Eigenthũmer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, 





Militär-Beitung 


nN- aa. Samftag den 2. Zuni 1860. KL 3ahrgang. 


Die „Mititir» Zeitung” erfheint Rittmoih und Samäng. Preis vierteliädeig: für Wien fl, 25 Mir... für Die Prenim mir frohe Wefinerfendumg If. lern. Währung. Inferat 
werben Dir brvifpeltige Wetityriw wit 8 Mir. Darsänet; Binffäge ma erfelgter Melahme aus frumdın Quvad: a der Drudtogen mit 2 . Original Rrtifel mit fl. sem. ihr. Hanarict. 

Mile Genbangen, franfirt, And an die Mrdaltien, Wränumsrationer ae bie Orpebltien: ‚bien, Die, obere Mrännerfieade Ar. 1460 (Mur'für Derlagitanblung) ju rihten. Manufliser 
werben mar auf Barkangın yerüdgenelit. 
Fürt Mukland übernimmt die Gnbbanblung IE, Berslds Godn bie Beelungen. 














. j Wenn in Zentral-Schießiätten Offiziere und Mannühaft herange: 
Betrachtungen über die Infanterie, bildet werben, welche ſodann den Unterricht gleichmäßig auf bie er 
i Armee übertragen füllen, etwa ſo wie man in einem Geutral-Equnita- 
H. Was bier geboten wird, find theild bloße Lefefrüchte, ıbeild|tiondinftitut den Meitunterricht für ſämmtliche Regimenter des Heeres 
eingelme Gebanfen, wie ih ſolche aus einer langen Kriegderfährung eut⸗ aus demſelben Geſichtspunkt der Gleichförmigkeit ‚betreibt, fo iſt bies 
widelt haben. Sie find gleich meit entfernt von hämiſcher Tabelfucht, ganz gewiß vellfommen fahgemäß. Und glei wie in jeder Ravallerie- 
wie von ber Anmaßung Vorſchläge zu machen und müffen mebftbei anf|ftation eine Reitbahn beſtehen muß, jo wird auch in jedem Ort, mo 
alle Vollſtändigkeit vom Hanie aus verzichten Truppen liegen, eine Schießflätte nicht entbehrt werben föngen. Nur 
Dennoh aber können jie dem benfenden Offizier vieleicht mandes | Eines mörbte babei zu :bemerfen fein. 
zur Auſchauung bringen, mas ihn auffordert, dem Gegenſtand meiter zu Der Unterricht im Scheibenfchiepen darf nicht ald Zwang erſcheinen. 
verfolgen und fich ‚ein eigemes Urtheil darüber zu bilden. Nur von die-|@r muß eine Auszeichnung, ein Ebren- und Freudentag für den Solda ⸗ 
jem Standpunkt au: mainfchen wir bad Nachfelgende betrachtet zu jeben.;ten, eine gewohnte und liebe Unterhaltung für ihm fein, woven er dis⸗ 
Jede andere Abſicht in und fremb und wäre weder mit den Pflichten | penjirt bliebe, falls er Beime Luſt dazu bätte. Das Driflen im Stheiben- 
unb'der Stellung, nod mit der Dentart des ehrenbaften Seltaten irgend ſchießen thut wiemalt gut. Wenn der Mann täglich 10 .nder 12 Ba: 
wie verträglich, ttonen veridiegen muß, fo iſt der Zweck nicht erreicht. Kleine Preiſe 
Der Ausiprud Napoleons: „une bonne infanterie est sans doute ‚und andere Bergünftigungen, vorzüglich aber die Thrilnabme ber Dfi- 
le :nerf de Yarmde* wurde bis zur Stande noch nicht angefochten und piere ſelbſt dürften micht verfehlen die Lujt zum Schiefen anzuregen. 
dürfte feine Gültigfeit behalten, jo lange amfere dermalige Taktik feine ! Jede Uebertreitung darin ſchadet jedoch bem Ganzen. Man begehre 
totale Ummälgung erleidet. Denn dieſe Waffe ift die geſchloſſene Kra t, daß jeber Linienſoldat es deimiiger gleich thun ſolle 4 die 
it der Kern eined leden Heeres. Sie überbietet nach Xvplanders Aus: |Bortheile des Weitſchießens und Treffens dürfen nicht allzuhoch veran- 
ſpruch — am mechfelieitiger Kampffäbigkeit ihre Scmeiterwaffen, iſt ſchlagt werben. Man fepe kein blindes Vertrauen in felbe, denn fie haben 
fomit die felbfikändigite, Auge und feſtigt Die beiden anderen und wird ihre Grenzen und vor dem Feind ſtellen fich bie Nejultate ohnehin ganz 
jederzeit die erfte Role in den Schlachten einnehmen. anders wie bei einer Friedensuͤbung. Schon das menſchliche Auge fteckt 
„Ze mehr ein Bolt — fügt Montesquieu — in feiner Friegeri» |hier ein beſtimmtes Ziel und bildet einem gar gewichtigen Faltor bei 
fen Wusbildung fortihreiter, defto mehr wird es die Fußtruppen zu allen derartigen Berechnungen. Weitſchießen und Sicherſchießen find fel- 
beben traditen, und je ‚weiter daeſelbe darin zurüdijteht, feine Reiterei ten beifammen. Auch mit unjeren bejten Gewehren fann alio der ſichere 
vermehren.” j Schuß höchſtens zu 400 Schritten angenommen werben. Man wird je- 
Diele Behauptung wird durch die Erfahrung aller Länder und doch gut thun, nuc mit ben beffern Schühen die Uebung bis auf 300 
Zeiten gerechtfertigt. Eben darum finder man bei den Drientalen und und mit ben minberen gar nur auf 200 Schritte vorzunchmen. „Was 
Afrifanern eine. unverhältnißmäßig zablreihe Kavallerie, denn dieſe darüber iſt,“ ſagte ein mohlerfahrener Autor kürzlich in diefen Blättern, 
Stämme, deren die europäiſche Fechtatt gewiſſermaßen nod eine terra | „gehört ind Blaue," 
inoognita if, bliden nur mit Beratung auf den Fußfolbaten. Der, Unjere bewigen Schlachten mideln ſich nicht mehr in feuer Art 
ſchlechteſte Beduine der Wüſte fümpft nur nom Pferde herab. ab, mie im jiebenjührigen Krieg, ber die wohlgenäbrten Bataillonsfener 
Das Feuer if, im Allgemeinen wenigſtene, das entſcheidende mit ihren gekünſtelten Abſtufungen, womit fo wenig geleitet wurde, wor- 
Kampfmittel des Fußvolkes. Denn wenn gleih Souworow zu ſagen, auſtellte; damals wurde der Jafanteriſt nur auf dad Geſchwindſeuer 
pflegte: „Die Kugel fei eine Thörin und nur dad Bajonnet ein Graver | eingeichutt, die Richtigkeit des Schußes blieb Nebenſache. Dabei ger 
Kerl,” fo bat er doch neben der Ausbildung feiner Soldaten im Kampf|ichab es aber auch, daß man ſich halbe Tage lang gegenieitig beſchoß, 
mit der blanfen Waffe, den Unterricht im Scheibenſchießen niemals ver⸗ ohne mehr als eine Handvoll Leute kampfunfähig iu haben. Die neueren 
nadhläffigt. Kriege und bie fo weſentlich verbefferte Schußwaffe lehren, daß es in 
Der richtige Gebrauch des Gewehres, beſonders jo mie jelbes der- |unjeren Tagen fi damit gany anders verbalte Amar wird man aud 
mal eingerichtet ift, Tept eine lange Hebung voraus. Der Soldat ver- iept noch nicht dahin gelangen, ih am Tag ber Schlacht wechſelweiſe 
mag bloß und allein durch die vertrauteſte Bekanntſchaft mit jeiner | ganzlic zu vernichten. Aber eben meil dies jeit jteht, fucht man heute 
Waffe deren Trefflichfeit zu ermeſſen und aljo jenes Vertrauen zu ihr|meniger duch das Feuergefecht gefbloifener Abtheilungen als durch ge— 
zu gewinnen, bad er notbwendig bejigen muß, um beim Fern- und Nab-,jcicte Plänkler zu wirken. Zu diefen legteren aber, ben eigentlichen 
zefecht unter allen Umſtänden ganzlich su entiprechen. Der Mann muß] Schügen einer Truppe, follte man nur folde Leute wählen, die darin 
jeine Waffe lieb gewinnen, Dieje Zuneigung aber entipringt nur aus eine beſondere Fertigkeit an den Tag legen. 
tem beftändigen Umgang mit derjelben. Wo das Bertrauen zur Waffe Immer wird es von den Vorgeſehten abbängen, die Sciefübun- 
feblt, wird nichte geleitet. Soldaten, denen man beute zum eritenmal gen ſowohl auf ſtehende als bdewegliche Scheiben, mit den Schühen in 
das Gewehr in die Hand gibt md Morgen in die Schlacht führt, ſind babem Grade nupbringend zu machen. Daß der Offizier bei allen berlei 
bei allem Mutb befangen, verlegen, und nue gar zu leicht gemeigt, tie) Uebungen mit autem Beiipiel vorangeben und ihnen nicht blos für feine 
fefte und ſichere Haltung einzubüßen. eigene Perſon wit Luft und Liebe oblirgen, jondern auch fo viel am ibın 
Mit vem eben Geſagten ſcheint die Nothwendigkeit eines fortſchrei- if trachten folle, den Eifer der Mannſchaft dafür anzuregen, verlangen 
tenden Unterrichtes im Sceibenichießen und Bafonnerfehten bis zut ſchon die reglementarifchen Vorjchriften und liegt ganz im Geiſt ber Zeit, 
Evidenz dargetban, woran übrigens fein vertäntiger Soldat jemals zwei- die eine andere ijt wie früber. Ehedem hat man Hunderte ja Tanfende 
felte und wobei ed nur darauf ankommt, im welder Art dieſer Unter von Refruten im Gebrauch des Gemehres unterrichtet, ohne ſelbſt nur 
richt betrieben werben folle. | fie minderie Scyießfertigkeit zu befigen. Damals freilih gab es noch eine 
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gute Zahl von Offizieren, die in ihrem ganzen Leben noch Feine Flinte Der Unterricht im Bajonnetfechten iſt ſomit nicht minder wichtig 
abgefeuert hatten. In unferen Tagen iſt dies etwas ganz Anderes. Das als im Scheibenſchießen und bedarf einer ebenſo rationellen Behandlung. 
eigene Beifpiel macht biebei das Meifte, und darin fann man nie zu Indeſſen werben vom Bafonnetfehten jedenjalld nur die findigiten und 
viel thun, weil nur Jener gut fchießen wird, ber fein Gewehr vollfom- gewandteſten Leute wirklich Nutzen ziehen, der Met und dies iſt der 
men fennt und weiß, mas foldhe® zu leiften vermag. |größere Theil der Mannſchaft, beige dafür, mie die Erfahrung alle Tage 

Bei biefer Gelegenheit dringt ih und eine Idee auf, die wir nicht | lehrt, auch nicht bad mindeſte Verſtäudniß und tanzt und jprinat wohl 
unterbrüden können. ‚auf dad Kommando des Abrichterd bin und ber, obne in der Wirllich— 

Wäre es nämlidy, ſelbſt ohne bedeutende Auslagen, nicht möglich, keit das Geringjte zu leiften. Rekruten mit Reifen Gliedern, Schwächlinge 
das Scheibenfhiefen und Turnen auf die gefammte ftellungepflictige u. dgl, können und merben es nie zu einer BVirtuofität darin bringen 
Zugend auszudehnen? Könnte man nice etwa balbinvalibe Offiziere und und ohne eine ſolche wird der Infanteriſt die ſichere Beute des Reiters. 
Unteroffiziere in die einzelnen Bezirke und Städte fenden, alba Schieß | Gewiſſe Spielereien, die dem Ernjt der Sache vollfommen wiberftreben, 
fände errihten und mwenigftend an Sonn: und Feiertagen Nachmittags | namentlid der Mißbrauch vet bis am bie äußerte Grenze getriebenen 
nach der Scheibe ſchießen laffen? Wer nur immer Luft hätte, jollte daran | „Appel“ und mande überflüffige Salto mortale’s eben diefem Unter: 
Theil nehmen dürfen. Auch wären Schügenvereine nach Kräften zu richt noch an und machen ihm für den Zufchauer im Grund nur lis 


förbern. 

Mit diefem Unterricht fönnte auch jener über das Zerlegen und 
Miederzufammenfegen des Gewehres verbunden werden, was für bie 
Refrutenabrihtung beim Regiment einen weſentlichen Vorſchub gewähren 
würde. 


werden, fo erzielt man dies ganz ſicher weit mehr durch den Waffenge- 
brauch ſelbſt ald durch fonftige Soldatenfpielereien. Daher wären Schügen- 
Vereine und entiprechende Jagdgefepe, welche die Waidmannsluſt eher 
förbern ala befchränfen, ganz an ihrem Plah. Ein Volk, das die Waf- 
fen liebt und mit ihnen umzugehen weiß, ift leicht für ben Krieg zu be- 
geiltern. 

Neben der Schießfertigkeit flieht aber auf gleichem Niveau vielleicht 
noch höher als erjtere, der richtige Gebrauch ber blanfen Waffe. 


Wir gedenfen und keineßwegs in bie unfrudhtbare Erörterung zu | ' 


vertiefen, ob dad Bajonnet höher zu halten und müglicher ſei als bie 
Kugel. Es möchte damit ungefähr fo flehen, wie mit manden anderen 
taftifhen Ginrichtungen, 3. B. ber Linien und Kolonnenftellung. Die 
Mahrbeit liegt gemöhnli in der Mitte. Febenfalld wirb dem Kühnſten 
die Krone. Aber dieſe Kühnheit modifiziert jih nah Zeit und Umftänden. 
3 jebem gegebenen Moment bad Mechte zu wählen, bleibt die Hanpt- 
fa 


Der Gebraud des Bajonnetes flößt unftreitig dem Soldaten jenes 
Selbfivertrauen ein, das feine Gefahr ſcheut und Helden ſchafft. Die 
Entſchloſſenheit ſich desfelben zu bedienen, bat ihm mit vollem Recht 
feinen Ruhm verfhafft, und unter biefem Gefihtspunft angefeben, läßt 
fih allerdings behaupten, das Bafonnet bilde bie wahre Stärke ber 
deere. Eine Truppe, melde das Bajonnet liebt, wird darum auch 
Großthaten verrichten. Der Soldat muß jet auf bad Bajonnet ver- 
trauen; fo lang dasfelbe in feiner Fauſt ruht muß er fih für unüber- 
windlich anfehen. Und er wird dies auch fein. Denn wer entfchloffen ift 
nicht zu weichen, überwindet den Gegner, oder — ftirbt. 

Dennoh berubet die Weberlegenbeit des Bajonnete®, oder beifen 
Macht, wenn wir fo wollen, meit mehr auf dem Entfchluß zu feiner Ans 
mwenbung al? auf legterer ſelbſt, iſt ſomit eher geiftiger als materieller | 


Soll der kriegeriſche Geiſt ber Bevölkerung geweckt und gehoben | 


wiſſermaſſen die Hauptſache 


&erlic. 

Das Bajonnet kann in lepter Inſtanz doch nur im Einzelnkampf 
feine volle Anwendung finden. Dieſe Fechtart ift wohl eine Kunſt, die 
ihre Regeln bat und haben muß, aber dennoch keinen Formenzwang dul« 
bet. Die größte Kunſt dabei, und bie eigentlich allein gang unfeblbare 
find: ein ſcharfes Auge, eine kräftige Fauſt und eine gemifit 
Gelenkigkeit und Behendigkeit. Alles andere ift nuglofe Zurbat. 
Das künſtliche Herumtanzen überlaffe man ben fähigiten Leuten. Auf 
die Anfanterieraftit wird die Fertigkeit im Bajonnetfehten nur ia fo 
weit Einfluß üben, als eine bamit vertraute Truppe fih weniger vor 
Bafonnetangriffen ſcheut uns ſich entichloffener und geſchickter bei ben- 
felben benimmt. 

Unfer tüchtiger und erfahrener Zylander jagt in feiner gediegenen 

Schrift über die Infanterie: 
Taktiſche Grundformen laffen fich auf dem gewöhnlichen Ererzier- 
plag nicht beurtbeilen. Wer jih den Solbaten nit ald eine millenloft 
Mafhine oder blos auf dem Uebungsplag denkt und mer nicht vergiät, 
mie bimmelmeit deſſen förperlicher und geiſtiger Zuſtand am Tag ber 
Schlacht, von jenem auf dem Ererzierplag verschieden if, der wird bie 
Nothmwendigkeit einſehen, die taktiſchen Grundformen fo einfah als möy- 
lich zu geftalten und alle mathematifchen Regeln dabei aus dem Spiel 
zu laffen. Jede fünftliche Anforberung bleibt unpraltiſch. Die Taktik der 
Jufanterie iſt noch nicht allentyalben vollfommen rein aufgefaßt umd ei 
klebt ibr noch bisweilen die alte Schule Un.“ 

Napoleon fagte: „es gibt blos eine Gattung Infanterie und fann 
auch nur eime geben." 

Diefen Ausſpruch that er nah vierzehn Feldzügen in den ver: 
fhiedeniten Theilen von Europa und Afrika. Wir meinen er babe du- 
mit blos andeuten wollen, daß der Fußſoldat ebenjo braudbar in ge 
fchloffener, wie in geöffneter Fechtart fein folle, denn befanntlich hatte 
ja aud Napoleon ſchwere und leichte Infanterie, und jeine Grenabiere 
wurden felten oder mie zum Tirailleur-Dienſt verwendet. 

In unfern Tagen ift die volle Kenntnig des Plänklergefechtes ge 
Man wird fomit fortan ein vermehrtet 
Gewicht darauf legen und von jedem einzelnen Mann, die ihm dabei 


Natur. In der Megel wartet der Feind eine ſolche zum Aeußerſten ent- zukommende Selbititändigfeit fordern müſſen. Bei langer Friedensrube 
ichloffene Truppe ftehenden Fußes nicht ab, er wird ſchon durch den geht dieſes Augenmerk gewöhnlich verloren, weil die Pebanterie, alles 
Entfchluß moraliſch beſiegt, ihm übermältigt die bloße Derinnitration felbſt thun zu wollen und bie ängſtliche Rückendeckerei das Ruder führen 


Nur die größere Entfchloffenheit gibt bier den Ausschlag und deshalb 
ordnen fchon die Dienftvorfchriften an, ben feindliben Bajonnetangeiff 
nicht abzuwarten, fondern bemfelben zuvoraufommen. 

Jedenfalle if dies auch das beſte. Ein Zufammenjtoß von beiden 
Seiten mit dem Bajonnet kommt gemöhnlih nur bei Plänflern oder 
fonftigen Eleineren Mbtbeilungen, oder beim Angriff und der BVertheibi- 
gung verichangter ober fonjt haltbar gemachter Punkte und Dertlichfeiten 
vor. Gr wird jederzeit blutig, aber auch nur von furger Dauer jein, 
was aus der Natur eines folden Kampfes felbit hervorgeht. Manchmal 
figurirt neben dem Bajonnet oder ftatt dedfelben der Gemehrfolben und 
bezeichnet ſodann den höchiten Grad ded Handgemenges, der Verbiffen- 
beit, den Kulminationspunft echter ſoldatiſcher Begeifterung, 

Es wäre ebenfo intereffant als lehrreich, zwei gleich ſchlagluſtige 
und geſchickte Heere ihren Streit blos und allein mit dem Bajonuet auss 
tragen zu ſehen. Dies ift aber bid zur Stunde noch micht dageweſen und 
dürfte kaum fjemald fommen, denn der Krieg müßte alddann feinen jegi- 
aen Charakter völlig Ändern und mwieber werden, was er vor Erfindung 
der Feuerwaffen geweſen, nämlich ein bloßes Handgemenge. 

&o lange aber das Beſtehende in Kraft verbleibt, wird man jeden 
Kampf mit Pläntlerfhwärmen und hinter diefen die nefchloffenen zur 
Verwendung mit dem Bajonnet bereiten Kolonnen zu führen gezwun— 
gen fein, d. i. das Gemehrfeuer für die geöffnete Fechtart und das Bar 
jonnet für die gefchloffenen Abtheilungen 


Es gibt aber im Krieg manche Lagen und BVerbältniffe, wo aus 
der Soldat des unterften Grades nad freier Eingebung banbeln bar 
und fol. In ſolche Lagen bat man ihn ſchon mwenigftend aunähbermt 
im Frieden zu verfegen, um zu feben, wie er ſich dabei benimmt. Der 
Grerzierplag bilder wohl das materielle Werkzeug, aber er begeiftert bat- 
felbe nicht, Die Begeifterung, die Findigkeilt wird blos und allein burd 
unvorhergefebene Erſcheinungen gemedt, darauf follte man vor benfen. 
Wenn der Unterricht blos nah dem alten Schlendrian hberabgeleiert 
wird, fo weiß der Mann ſchon im Voraus das jedesmal paffende Stid- 
wort und zeigt weder große Auſmerkſamkeit noch bejondere Sernbegierte- 

(Schluß folgt.) 


Aus Bazancourt's Feſdzug in Italien 1859. 
(Bertiegung.) 


Es stellte ſich ald dringend nothwendig heraus, den General Leit 
pre, deſſen Brigade in den harten Kämpfen, die fie beftebt, furchtbar 
Verluſie erlitten bat, wirkſam zu unterflügen. Schon it Oberſt Laure, 
diefer tapfere Soldat Afrikas, der feit dem Beginne des Tages mit ſei 


nen Soldaten Wunder kühner Unerſchrockenheit vollbringt, töbtlich ver- 
wundet worden unb an feiner Seite fein Hintermann (son second) ber 
tapfere Oberftlieutenant Herment. Als bie Turfos, dieſe ſchwarzen Söhne 
Afrikas, die beiben Stabsoffigiere fallen fahen, um micht wieder aufzu ⸗ 
fieben, ſtießen fie, wie es wilde Thiere machen würden, ein bumpfes Ges 
brülle aus, fle tauchten ihre Hände, mie es Sitte bei ihnen ift, in bas 
Blut ihrer Anführer, bie fle fo oft in den Kampf geführt hatten, und 
ſchwuren deren Tob zu rächen, inbem fie fih im müthenden Sägen auf 
den Feind ſtürzten. (Mehr Dichtung ale Wahrheit!) 

General de la Motterouge eilt herbei. Ein neuer Angriff findet 
mitten unter dem Stleingeroehrfeuer ftatt, welches das Echo auf allen 
Seiten zu langgezogenen Jammertönen wachruft, und unter bem furdht- 
baren Donner der Urtillerie. Die Hörner blajen zum Sturme und uns 
fere Bataillone werfen fich mit unbeichreibliher Wuth auf den Feind 
Die DOefterreiher vermögen biefem mutbentbrannten Stronie, der bes 
Todes fpottet und fie umfchlinge, nicht zu widerſtehen; fie werben fait 
über den legten Kamm des Berges Fontana zurüdgeträngt und beſetzen 
in Unorbnung das Thal vorwärts Cavrlana. 

Sobald die Soldaten die wichtigen Höben von Gapriana gemon- 
nen baben, jtellt ſich eine halbe Batterie mitten in ber Infanterie auf 
und beginnt ein mörberiiches Feuer auf den Feind, ber jih in Verwir⸗ 
rung zurüdzieht, während die am {Fuße ber Höhen aufgefahrenen neun 
anderen Batterien der Diviflon die feindlichen Eskadronen, die jid in 
der Ebene entwideln, mit Kartätſchen beſchießen. 

5 Mäbrend General de la Motteronge auf den Kämmen des Ber- 

get Fontana Stellung nimmt, treibt eine Brigade der Divifion Decaen 
die Öfterreihiichen Kolonnen vor ſich ber, die ih auf ben linfen Flügel 
des 2. Korps werfen wollten und hält gleichzeitig die feindlichen Mafjen 
im Schab, die berbeigeeilt waren, um jene Stellungen zurüdiuerobern, 
deren wir und eben bemächtigt hatten. 

Indeſſen eine Mbtbeilung diefer Divifion den Generalen de la 
Motterouge unterftügt und mit ihm kämpft, bat ſich bie anbere unter 
General Gault mit dem Bajonett auf eine Gruppe Häufer geworfen, 
aus denen ein überaus heftiged Feuer unterhalten wird und vertreibt 
den Feind nach einander aus ben vereingelten Pachtböfen in denen er 
ſich verſchanzt hatte. 

In dieſem Augenblide erreichen bie tapfern Woltigeure dei Gene 
ralen Maneque, denen fi das Jägerbataillon des Kommandanten Elin- 
chant angefhloffen hatte, eine Höbe nah der anderen erflimmend, bie 
inte Seite von Garriana, wobei fie durch die Fuß-Artillerie der Garde 
unterflüßt werben, fie werfen jich kühn binein, reichen dem algierijchen 
Tirailleuren des Generalen be la Motterouge bie Hand und bringen mit 
ibmen in das Junere von Gavriana. Der General umgeht das Dorf 
und ftellt fih auf dem Berge Beita auf, indem er auf feinem Wege 
noch ben legten Witerfland bes Feindes vernichtet. Auf allen Seiten 
find die öfterreichifchen Kolonnen zurückgedrängt, vergeblich verfuchen ſie 
mwieberholt jene angriffsweiie Wiederkehr, im welcher bie öſterreichiſche 
Tapferkeit ſiets äußerjte Anftrengungen entmwidelt bat, um ihren Rüdzug 
mit Ehren zu bewerfjtelligen. Oberfilieutenant Berdbeim langt mit einer 
reitenden Gardebatterie an; ihre Kugeln fchlagen auf wunderbare (pro- 
digicuses) Diftangen in die öflerreihifchen Kolonnen, melde ſich von 
Gavriana entfernen und veruriahen die fürchterlichſte Verwirrung in 
deren Reiben, 

Gavriana war der leßte Zufludtsort (refuge) der feindlihen Ar- 
mee. Hinter diejen fehügenden Höhen, melde ihre fürchterlichen Nepe 
(reseaux) bei den Zugãngen des Dorfes entfalteten, hatte der Kaiſer 
von Deflerreich alle feine Reſerven aufgehäuft. Bom Gipfel diefer Hügel 
leitet und bemunbert er fie, tapfer für bie Ehre Defterreichs kämpfend 
feit Beginn ded Tages. 

Mit welcher tiefen Bitterfeit mußte der funge Souverain biefe 
aroße und fchöne Armee Sehen, bie wieder in ihren Anftrengungen ohn— 
mächtig (impuissante) und gezwungen mar, unter unferen immer flegrei- 
den Kanonen jene Mincioufer zu erreichen, welche fie am vorigen Abende, 
fo voll von Vertrauen und Hoffnung inne gehabt hatte. 

Die beiden auf einander folgenden Siege von Solferino und Ga- 
priana mußten den entfcheidenden Erfolg ber zwei Flügel ber verbünde- 
ten Armee herbeiführen und befonderd das 4. Korps freimachen, welches 
unaufhörlib von mädhtigen (?) feindlichen Referven angegriffen wurbe. 
Bald mwirb ber Sieg auf biefer ganzen ungebeueren &trede, melde bei 
Zagesanbrud die gewaltigen öſterreichiſchen Linien inne hatten, auf 
alfen Seiten die feindlichen Bafonnete verdrängt haben. 

Der Kaiſer hat Nachrichten von dem Könige von Sardinien durch 
einen feiner Ordonnanz⸗Offiziere, Kapitän Friant, erhalten, ber ſich mit 

großer Mühe einen Weg gebahnt bat. 
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König Biltor Emanuel läßt dem Kaifer fagen, daß ber Feind 
noch immer emergiih Stand halte, daß er aber, troß beffen heftigen 
Angriffen und feiner Ueberzahl (1!) einen guten Ausgang bed Tages 
vorausfehe und feinen Boben verliere. (Eine Lüge!) In ber That drohnt 
fein Kanonendonner ohne Unterlaß in der Richtung von San Martino 
und bad durch ben Verluſt feiner zwei hauptſächlichſten Bertheibigungs- 
punfte gebrochene Gentrum bed Feindes mirb das Armee-Korpé bes Ge- 
neralen Beuedek ifoliren. Diefer unerfhrodene General wird fih trog 
ber Hartnädigkeit feiner Angriffe und ber —— Standhaftigkeit feiner 
Truppen, endlich gezwungen ſehen, der ſardiniſchen Armee jenes Terrain 
zu überlaſſen, meldet er bis sehn Uhr Abends entſchloſſen vertheibigen 
wird, auf biefe Weife ven Rückzug der Truppen bed 5. und bes 1. 
Korps deckend 

Aber noch iſt es nicht Zeit das Bild der Niederlage zu entrollen, 
denn in der Ebene kämpft man noch immer, feit dem Morgen wirb auf 
unferem rechten Flügel, auf jener weiten Terrainfläde, melde Campo 
bi Mebole heißt, eine harte Schlacht geliefert; unfere f[hönen Kavallerie 
Divifionen unter den Befehlen der Generale Morris, Partouneaur und 
Desvaur decken wacker dieſe gefährliche Lücke, durch melde der Feind 
* Augenblick gehofft hatte, unſere Armee in zwei Theile trennen zu 

nnen. 

Rechts von der Kavallerie kämpft das 4. Korps. 

Hier Sehen mir nicht mehr jene ungeflümen Erfletterungen von 
bajonnetitarrenden Höben, jenes haftente Sagen von Menſchen, Pferden 
und Gefchügen; bier ſtehen feine jener einer nah dem andern um ben 
Preis von Leihenhügel gewonnenen Hügeln, bier entfept uns jener fürd- 
terlihe Zuſammenſtoß inmitten von Abgründen, auf den Mbhängen ber 
Hügel, auf den Kämmen ber Berge nicht mehr. Hier finden wir fo zu 
fagen, eine unbewegliche Schlacht, aber eine fchredfliche, bartnädige 
Schlacht, die fih in dem dichten Gehölz verbirgt, ji jeden Augenblick 
durch unvorbergefehene Angriffe erneuerte, bier erihöpft der unaufbör- 
lihe Kampf die Kräfte, obme den Muth abjuſchwächen. Für die zurüd: 
geworfenen Bataillone traten neue Bataillone ein und die unerfchrodes 
nen Streiter bes 4. Korps fahen, mie die Fluthen ber Feinde fih von 
Stunde zu Stunde erneuern, wachſen und fie zu umfchlingen broben. 

Bevor wir biefe heroiſchen Kämpfe ſchildern, welche während mehr 
ald zehn Stunden die Zugänge der Caſa Nova mit Blut überſchwemm⸗ 
ten, it es wichtig, in einige Eingelnheiten über die Ankunft bes 3. Korps 
in Mebole und bie weſentlichen Greigniffe einzugehen, welche ſich dafelbit 
zutrugen. (Nod einmal der Streit zwiſchen Nel und Ganrobert.) 

Es war beiläufig ein Viertel auf zehn Uhr, ale bie Kolonnen« 
Spige des 3. Korps, mit welder Marfkall Eanrobert marſchirte, in 
Medole eintraf. Erſt bier erfährt er, daß bie Divifion Luzy nur nad 
einem jehr lebhaften Kampfe daſelbſt eingedrungen war und daß bad 
4. Korps in feinem Marſche auf Guiddizzolo durch beträchtliche Streit- 
fräfte aufgehalten wurde. 

Geniemafor Coffyn, in beffen Händen General de Luzy das Kom— 
manto von Mebole gelaffen hatte, um fi mit ber Brigade Lenoble vor- 
wärtö zu begeben, holt biefen General auf der Strafe von Gerefara 
ein, und meldet ihm, daß er bad Kammando in die Hände bes Mar- 
ſchalls Canrobert übergeben babe, deſſen vorderſte Truppen eben jene 
Eleine Stabt erreicht hatten. General de Luzy iſt in dieſem Augenblicke 
durch die Feindlihen Maffen bart gedrängt, welche ſich auf verfchiebenen 
Punkten zeigen und ihn auf der Straße von Gerefara, mo er ihnen 
nur drei Bataillone entgegenftellen kann, zu umgeben broben; er fenbet 
allfogleih den Kommandanten Grepy, feinen Unterchef vom Generalftabe, 
mit der Bitte um Verſtärkung an ben Marfchall Eanrobert. 

General Gourtois-b’Hurbal, welcher bie Artillerie des 3. Korps 
befehligt, erſcheint unverzüglich, um die Stellung zu überfehen; einige 
Augenblide fpäter erfcheint auch General Renault. 

Während biefer Zeit erhielt General Jannin den Befehl, feine 
Brigade gegen ben rechten Flügel des 4. Korps, ſowie biefes anlangen 
würde, zu ziehen. 

Der Marfhall war felbft bei dem unverzüglichen Mbmarfche dieſer 
Truppen anmwelend, al zwei Orbonnanz Offiziere des Kaiſers, bie Ge— 
neralftabshauptleute Klein de Kleinenberg und de Glermont Tonnerre 
gleichzeitig im Namen bed Kaifers vor ihm erfchienen. Diefe zwei Offi- 
ziere waren, wie wir wiffen, der Eine von Montechiaro vor bem Abs 
gange ded Kaifers, ber Andere von Caſa Morino nad dem Geſpräche 
bes Kaijerd mit dem Marfchall Mac Mabon abgefandt worden; aber 
ſchlecht unterrichtet über den Ort, wo fie den Marſchall finden mußten, 
und über bie Wege, bie fie einzufchlagen hätten, waren fle nach vergeb⸗ 
lihem Herumjagen auf der Straße von Mebole zuſammen getroffen. 

Kapitän Klein de Kleinenberg war ber Ueberbringer eines bem 
Kaifer durch einen angefehenen Einwohner von Affola zugefanbten Brie- 
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fes. Derfelbe enthielt folgendes. (Der Marfhall empfing ihn um 10 
Uhr Bormittagt). 

„A. Zuni 3/7 Uhr Morgens Der Katfer fenber Ihren bie An 
lage; Se. Mafeftät ladet Sie eim, die durch dieſe Rachricht bezeichnete 
Seite gut beobachten zu laffen.” 

„Affola,.23. Juni 1859 8 Uhr Abende. Ein beute von Mantua 
audgefahrener erg berichtet, daß ein öfterreichiiches Korps, welches 
ntan auf 20— 30.008 Maun ſchäht, (ed war bie Divijion Jellacic) In» 


fünterie, Kavallerie und Wrtilferie bie Feſtung Mantua dur das Thor 


Pradella verläffen. bat und auf der Poftitrafe von Marcaria vorrüdte; 
feine Vorpoſten find gang nahe bei uns, im Dorfe Acqua Negra." 
Ich beeile mid Ihnen diefe Nachrichten zu jenden, damit Sie 
Ihnen ven Werth beilegen, den Sie Ihrer Auſicht nach verdienen 
könnten, Fergi Andrea.” 


Der zweite Abgefandte des Kaiſers Kapitän de Elermont Tonnere, 
brachte dem Marichall den mündlichen Befehl, den rechten Flügel bes 
4 Korps zu unterſtühen 

Der Marfball antwortete dem Erfteren: 

„Sagen Sie vem Kaifer, daß ich den Feind auf meinem rechten 
Flügel beobachten laſſen werde; ich fende zu biefem Ende Befehle an 
meine Divifionen am linken Flügel, welche nod gegen die Chieſe auf 
einem Raume von beinahe 3 Meilen (liens) ftaffelförmig aufgeftellt find 
und ih werde mid mit meinem Centrum und meinem linken Flügel 
ſehr vorfichtig (en garde) verhalten, bevor die Bewegung bed Feindes 
nicht volktommen erfannt und im Gange (dessing) it." 

Der Marſchall antwortete dem Zweiten: 

„Sagen Sie dem Kaiſer, daß ic) feine Abſicht vorausgeſehen babe; 
denn die Brigade Jannin ift fhon abgegangen, um ben rechten Flügel 
des 4, Korpd zu umterflägen und ber Met der Diviſion Renault bat 
Befehl erhalten, dieſelbe Bewegung ſowie fie eintrifft zu machen,“ 

„Die Generale, welche Divijionen befehligen, find von dieſem Um- 
ſtande umterrichtet" (ſchteibt Oberft Beffon, Generalftabidhef des Mar: 
ſchalls Ganrobert), jene der 4. und 3. Divifionen find eingeladen, ihre 
Truppen, ſobald als möglich zu vereinigen und in Maffe aufzuftellen, 
um in ber Berfaffung zu fein, alle von rechts kommenden Angriffe au 
rücthuweiſen. Die erſte Divifion ift ſüdöſtlich von Mebole zwiſchen ber 
Strafe von Mebole und Gerefara, vorgerüdt, dann wirb fie weſtlich 
von Mebeero, auf bem rechten Flügel der Divifion de Lupp gemorfen, und 
ihr Befehlähaber ift unterrichtet, daß er bis auf neuen Befehl zur Ber: 
fügung bed General Niel ſteht. Dieſe Divifion bat ihre Tornifter abge 
legt, alle ihre Patronen und ein Brot (biscuit) mit ſich genommen.“ 

(Forrfegung folgt.) 


IUafienifche Zuflände. 
L. 


Ein preußifher Offhier,; der eben jetzt in Italien reift und der Leipziger 
Zeitung. regelmäßige, in vielen Beyiehungen intereffante Meifeberichi: endet, 
ſchreiht unter Underm aus Florenz: . 

Selbft der waͤrmſte Anhänger des jeßigen Königreihs Sardinien, mat 
ich für meine Perfon freilich feineswegs bin, wird ſich nicht der trügeriſchen 
Hoffnung bingeben können, baf das im letzten Jahr fo ungemein vergrößerte 
Gebiet desfelben nun auch für alle fernere Zulunft gefichert fein werde, Sei 
nee unrehtmäfigen Bejignabme von Tosfana, Parma, Modena und ber 
Romagna wird König Viktor Emanuel fih nod lange nicht im träger Mube 
erfreuen dürfen, und das gepücdte Schwert noch häufig in den fhönen Län- 
been von Mittel-Jtalien bligen, um deren endgiltiges Schickſal zu entſchei · 
den. In dem Minifterium zu Turin, tem man alles Andere wie gerabe 
Dummheit vormerfen fan, herrſcht über diefe von verfchiedenen Seiten dem 
neuen Reiche drohende Gefahr auch eine vollfommen richtige Einfiht. Man 
weiß bort recht wohl, daß der Heil. Water, der Könlg beider Sizilien, und 
die durch ſchändlichen Verrath vertriebenen rechtmäßigen Megenten von Tos- 
fana, Parma und Modena zu ben mit vollem Rechte erbitterten Feinden 
des neugefchaffenen Koͤnigreicht gebören,. und baf auf der andern Seite auch 
Mayini und Conſorten fein Mittel ſcheuen, um die obnebin ſchon oder 
figende Krone ganz von dem Haupte Viktor Emanuels herab zu reißen und 
ſtatt derfelben überall dem Preibeittbaummit der rothen Müße der fommus 
niſtiſch · demokratiſchen Mepublit aufjupflangen. Daß aber der Beiſtand Na- 
poleone, des jepigen Hauptſchoͤpfers des neuen Königreiche, für die Zukunft 
ein fehr unſicherer, von den Wedhielfälen der bn und ber ſchwankenden 


| Politit vollfommen abhängiger fein wird, wei man in Turin Gef me 
zu gut. „Bür Sardinien haben wir genug getban, um foldjeß/zu vergrößen; 
mag es fih nun fernerhin felbft beifen, und Finn ed! Dies midt, fo vr 
dient es nicht zu beftehen und mag immerhin wieter untergehen, ohne af 
uns Dies fonderlih brfümmern Soll." Diefe Anſicht, die ich aud für tal: 
kommen richtig halte, hörte ich mewerbingd mieverholh von verſchiedenen is 
telligenten franzöfliben Offigieren außfprecdhem. 

Weiß man daher in Turin jegt ſehr wohl, daß einerſelts dem mem 
Königreihe von verfchiedenen Seiten ſehr ſchwere Gefahren droßen mr 
harte Kämpfe bevorfleben, andererjeitd aber anf dem biäherigen Schez Ay 
poleons mit Sicherbeit nicht fernerbin zu zählen ift, fo weiß man auch nt 
gut, Daß, um einen Kampf mit nur einiger Ausſicht auf efolg führen yı 
können, vor Allem ein ftarfed, mutbiges und ſtreng die ziplinittes Heet pr 
bört. Für die Zeit bed rubigen Friedens wird ein Staat ſich zwar miemalt 
nur allein auf die Baſonnete feines ſtehenden Heeres fügen können; für 
die Taze der Gefahr aber bilden treue Baraillone die ſicherſte, ja vicdeiät 
ſogar bie einzig fihere Schugmrbr. Straßen Alfuntinatiormen, Wolkdadrefier 
und lärmende Hurjüge der vergrügungsfühtigen Bolfimenge haben in ter 
Zeit ded Rampfes einen äußerſt yeringen Werch; die Kammerreden, u 
follten fie auch noch jo ſchwungvoll fein, müffen verſtummen, Sobald ter 
Kanonendonner brüllt; die + Siubifevern aller Publiziften der Welt, mägır 
ſolche auch in den fünften Phrajen auf dem ruhigen Papier ſich geftäfis 
jeigen, find gar ſchwache Waffen gegen die Bujonnete ber Soldaten, Nur 
allein der Muth und die Aufopferungsiahigfeit eines gut geführten Ger 
haben biſher jedem Staat feinen Beſtand zw ſichern vermocht, wenn br 
Untergang durch innere uber äußere Feinte ihm drohte, und fo wird Dit 
auch fi alle Zukunft zer Fall ein Die Michtigkeit diefer Worte bat mıs 
jegt au in Turin, trotz aller dort herrſchenden Phraſenhaftigkeit und te 
Lirbäugeind mit din boftrinärften, nur in Worten ftarfen und in Thein 
ſchwachen Libe aliemus, rede gut erkannt und fich daher mögtichft Beitreit 
ein jo Hart. treu ergsb> «3, und gut dieziplinirtes Heer, wie eb mır 
immerbi. die Umftände erlauben wollten, zu ſchaffen. 

Mas in dieſer pinfihe nun erreiche worden, und melde Weränberm: 
gen in ven Irgten jede: Wonaten, feir ich feine farbinifchen Seeretabthril: 
gen mehr geſeben batıe, bei denſelben vorgegamgen feien, intereſſirte mid 
jegt vorzuge iſe. Sowodl bie. in Plorenz, als bei den Abſtechern, die id 
nad Livorao, Modena und Parma machte, verwandte ich bem größten Ihr 
meiner Zeit und meiner Probsarung auf das forgfältige Stubium da 
Truppen. Gerechtigkeit in meinn Urthetlen felbft über meine politijken 
Feinde auszuſprechen, infomen fie ſoſche verdienen, iſt ſtets mein Brfircher 
geweſen, und jo will ih deu auch nicht läugnen, daß ſehr Wieles, mal 
ich mewerdingd ſeh, meine Maiprücye fehr befriedigte und bejomderd meint 
Erwartungen faſt durd;gebends weit übertraf, Man hat im Turin die jet 
noch vergönne Feiſt des Waffınılliundes auf das befte zu bemußen gr 
wußt, um nicht alkin ein möglichſt jacken, ſondern, was ned ungleih 
ſchwieriger hält, auch moͤglichſt gures Heer zu ſchaffen geſucht, umd Dies if 
aud geörcientheild erreicht. Bernünftiger Weiſe bat man in dieſe neu m 
worvenen Landeötbeile, in denen die Gefahr vorläufig am meiſten beit, 
die beten Truppertheile der alten Armee verlegt, die tosfanifchen Bataillen: 
und bie ber fogenunnten Wemilia aber mad den Städten des alten Gar 
tiend gefandt, um fie dort feſter ju organijiren und an eine firenger Dik 
siplin, die ihnen nody ſehr jeblen jo, zu gewöhnen, So mag ei dm 
immer der Fall fein, daß id bisher die biten 30« bis 40,000 Mann be 
fardinijchen Urmee gefeben babe und der Met Hinter dieſen zurüditr 
ben muß. 

Im Florenz lagen vorpugäweije Batalllone aus der Lombardei, turun 
ter auch Grenadiere, eine Truppe von im jeder Hinjiht vortrefflichen Aub 
Sehen. Es befanden fid viele Soldaten, die früher fhon in der k. f. äfler 
reichiſchen Armee gedient hatten, befonderd von den Megimentern Haugms 
Airoldi und Erzherzog Albrecht darunter, u d man fonnte dieſelben Lund 
die geradere Haltung und ben fefteren Auftritt beim Marſchiren fogleih vor 
ihren übrigen Kameraden unierfheiden. Ich ließ mid vorzugsweiſe gett 
mit diefen ehemaligen oͤſterreichtſchen Soldaten in ein Sejpeidh ein, und ? 
der Italiener gewoͤhnlich ſehr mitheilſam und dabei auch Hlarjprehend je 
fein pflegt, fo erfuhr ih Bieles von ihnen, was mir von Intereſſe wi 
"Ueber viele ihrer früheren f. E. Offiziere drüdten bie meiften biefer Soltatın 
fi mit großer AUnbänglichfelt aus, und Einer meinte, jo einen braven, 
ſchidten, und für feine Kompagnie väterlih forgenden Hauptmann (tr nam‘ 
mir den Mamen einer befannten ſüddeutſchen Familie), als er gehabt, dr 
füge der König von Sardinien in jeinem ganzen Heere nicht, Er mal 
aus Anbänglicpkeit bier in Florenz aud einen Fleinen Goldring von jrine 
Erfparniffen faufen und folhen dem Hauptmann ſchicken. Dieſer einfadt 
Zug der Danfarfeit von einem Soldaten rührte mich tief; ich lud m? 
Mann zu mir in den Gaſthof, und wir tranken eine Flaſche des beit 
Drvieto zufammen, wobei id mit ihm auf dad Wohl feines früberen Haup!* 


manns anflieh. Wie fehr bat ed doch ein Offizier in feiner Gewalt, ſich bei] 
aller nothwendigen Dienfteftrenge dennoch bie Anhänglichkeit und Treue 
feiner Umtergebenen zu gewinnen, und wie unverantwortliä; handelt er ger 
gen fih ſelbſt, gegen bie Ehre feines Megimente, und gegen jeinen oberiten 
Kriegäheren, wenn er Died nicht thut! Bon ibren früßeren beutfähen Ka- 
meraden jprahen bie Yeute in der Megel gut, eben ſo aud von den 
Ungarn. 

Bon einer Begeifterung für den König Viktor Emanuel fand ih 
bei biefen neneingetretenen lombarbiichen Soldaten feine Spur. Sie fagten 
mir, fie hätten zwar viel Gutes von ihrem jegigen König gebört, und er 
Tolle ein tüchtiger General fein, doch Hätten fie ſelbſt mod feine Beweiſ⸗ 
davon, und fo jei er ihmen gleichgiltig. Ueber die lärmenden Demonijtras 
tionen der Berölferung von Flotenz, mit ber ji ſonſt die ſardiniſchen 
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Zruppen vortrefflih vertragen, lachten und fpotteten bie früheren Ef. Sole 
baten nit menig, und meinten, Das ferien Alles nur leere Dinge ohne 
Werth, und wenn bie jegt fo aufgepugten Mationalgarbiften nur acht Tage 
mit vollem Feldgepit marfhiren, und dann bei ſchlechtein Wetter und 
färglicher Verpflegung ſtets bivouafiren follten, würden fie bad Goivar@erufe 
ſchoͤn laſſen und recht vergweifelte Geſichter Schneiden. Auch bei den Schwa- 
dronen ber fardinifchen SKüraffiere traf ich viele Lombarden, die früber im 
der £, £. Armee ald Uhlanen und Dragoner gedient batten. Durch feſtes 
ſchulgerechtes Reiten und ungleich forgfältigere Pferbewartung zeichneten ſich 
biefe ehemaligen f. f. Kuvalleriften ungemein vortheilhaft aus. Auch einige 
ſardiniſche Savallerier-DOffigiere, mit denen id ſprach, lobten die früheren 
f. f. Soldaten jeher, umd meinten, biefelben müßten in guter Schule ge- 
weſen jein. 





Armee⸗Ma 


Deſterreich. 


"Die k. Akademie der Wiſſenſchaften, melde am 30. Mai ihre feierliche 
Jahresſſzung Bielt, bat den Chef der Movara-rpedition, den Rommobore 
Baron Wüllersdorf, zum forrefpondirenden Mitglied gewählt. 


° Se. Majeſtät der Kaifer haben dem Adjutanten und Oberfthofmeifter 
Sr. f. Hoheit ded Erzherzog Ferbinand Marimilian, Linien-Schifft-Kapitäin 
Grafen Hadif, die geheime Rathéewürde eriheilt. 


* Wir hatten vor einiger Zeit über eine ſehr jinnig erdachte und fonjtru» 
irte Vorrichtung des Prager Fabrifanten Theophil Weiße, eine Trage für 
Kranfe und Bermwundete berichtet. Im der Zwiſchenzeit iſt dieſe 
jerlegbare Tragbahre, melde au ald Feld: umd Kafernbett verwendet werben 
fann, mehrfach vervolffommnet worben, und dieß vorzugsweiſe durch die An— 
deutungen und Anregungen bes f. f Oberftabsargteß und Chefs bed Prager 
Garnifonsipitald, Dr. Rufbeim, mwelder dieſem Apparate, da dasfelbe zu 
fanitären Dienften beftimmt ift, eine befondere Aufmerffamfeit jchenkte, und 
Heren Theophil Weihe mit den Bebürfniffen und Anforderungen, denen eine 
ſolche Vorrichtung entſprechen ſoll, jeberzeit befannt machte. Daf num die Trag- 
babre als gwedentjprechend anerfannt wird, dafür fpricht das folgende Zeugnik 
des f. k. Oberjtabsargteö Dr. Rufbeim vom 28. Mai 1860: 


„Dem Herrn Theophil Weiße £ £. priv. Maſchluenfabtikauten zu Prag, ertheile 
ich hiermit dad Zeugniß, daf bie mir vom ihm gelieferse zerlegbare Kranken: une Wlejlirten« 
Tragbahre feiner Erfindung, nad mechr ale einjähriger andaurrnder Benüpung im Garni - 
fonsfpitale Ar. 1 zu Prag fih ald velllommen brauhbar bewährte und ſowol vom janitären 
als vom bechniſchea Stanbpankte aus beurtheilt, nichts zu wünfchen übrig läft. Ihre hinläng- 
lich folide am» guie Gomilrultien bei verbälmiimähig geringem Volumen und Gewichte 
macht fie zum Felddienſte ebenfo tauglich als zum Spltalatlenſte, va durch Die gänzlice 
Befeitigung von Gurten unb andern berartigen Bejeftigumgemsitteln, melde dem barauf 
liegenden Kranken ober Bleffirten dur ungleigen Drud Unannehmlihkeiten bereiten, 
ein ſehr ſchonendes weich elafiifchee Transportmittel gebeten if, das nörbigen Falles auf 
als Bert fehr vortheilhaft bemügt werden kaum. — Die erwähnten Borzüge madgen 
diefe Tragbabre um jo [häpenswerther, als biefelben weder auf Koflen der Solibität und 
Haltbarkeit errungen find, noch aber eine fomplieirte Gonftrultion erfordern, baber etwa 
notbwentig gewordene Heparaturem auch überall leicht vorgenommen merden können, Die 
vom Kern Weihe anf Grund ärztlid anerkannter Notbwendigkeit meuerdings augebrach - 
tem Verbefferungen, namentlich die durch eine ebenfo einfache ald Annreihe Eunirultion 
ermöglichte Stellung des Kepfpolſters, mittelft welder man dem Kranken je eine fiprube 
oder bequem liegente Stellung einnehmen laſſen kann, jomie die Anbringung eines helle 
baren Miemens zum Anjlemmen der Füße bri leicht geflatteter Derkürzung ber Trage 
Fangen in fhmalen Spitsldrdumen erhöhen den Werth dieſer Tragbahre um ein Bedeu« 
tenbes uud maden fie zur volllommenen, tabellofen, allen Anforberungen entipredhenten 
Vorrichtung, deren aröhtmöglichite Verbreitung um jo mehr anzubeffen in, ald ber 
Preis derfelten mäßig genannt werben Iann.* 


3 In der neuen Organifation der Genietruppen bat in Folge US. 
Entfdhliefung vom 10. Mai d. I. die Gintheilung der Gemeinen, in ywei 
Klaffen mit der Löhmungsgebühe täglicger 10 kr. für die exfte, und 6 Er. 
für die zweite Klaſſe aufrecht zu bleiben. 


5 Die neue AdjuſtirungsVorſchrift für die Landes⸗Gen— 
darmerie beftebt: a) für die Mannfchaft zu Fuß im fhmargen matten 
waſſerdichten Filzhut, wie für Jäger, auf der linfjeitigen hohen Krämpe ber 
f. E. Adler, Hutfutteral und Feberbufg wie für die Jäger; Mantel grau 
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chrichten. 


melirt mit eingeſchlagener Falte am Rüden, vorne eine Doppelreihe von 
6 Knöpfen; MWaffenrod dunlelgrün, Kragen, Aufſchläge Achſelwülſte und 
Paſſepoils grapprord, lichtere Nuance ohne Achſel-Dragoner; Wülfte und 
Paffepoild wie am Jäger, bie übrige Form und der Schnitt wie am Dra- 
goner · Waffenrock; gelbe Knöpfe mit der Megimentö-Mummer; eine Anhang» 
ſchnur für die Signalpfeife aus gradgrüner Jepabanwolle, ähnlich jener 
ber Jäger; lichtgrau melirte Pantalon mü grapprothem Paffepoll; einem 
um den Leib angebrachten ihmarzlafirten Patrontafhen-Riemen mit ver» 
ſchiebbarem Bafonnet: und einer durch Meffingeinge befefligten Sabeltaſche; 
das Gefäß des Säbels aud Meffing, die Scheide vom Tergenleder; dunkel 
grüne Müge nad der Form der Offigierd:Lagermüge. b) Mannfhaft zu 
Bferd: mit geringer Abweichung der Patrontaſche und des Säbte. mie 
jene zu Buß. ©) Der General⸗Gendarmerie-Juſpektae: dunfel« 
grünen Waffenrodnad Dragonerſchnitt, grapproth egalifirt, mit Beneralt-Borten 
und Diftinftionäfteenen; auf der linken Achſel eine Sujtäd: Schlinge zut Befeiti- 
gung des Patrontafchen:Miemend; Pantalen en Parade zuſſtſchgrau, grapp⸗ 
roth paffepoilict, mit Beneralöborten; en Campagne wie die übrige She» 
neralität; Patrontafhen und Riemen wie die Hußaren- Offigiere, jedoch mit 
grapproidem Sammt gefüttert. d) Stabs- und DOberoffislere: Hut 
ſammt Federbuſch wie die Jägertruppe, jedoch mit Granate, Waffenrod wie 
oben; ruffiihgraue Pantalon, Säbel fammt Scheide wie der derittone Gen— 
darıme, nur Griff und Befchläge vergoldet; Patrontaſchen ſammt Miemen, 
wie beim &eneral-Inipeftor, und wird die Patrontaſche in allen Fällen, wo 
die Feldbinde zu nehmen anbefohlen ift, getragen, und aud) dann in Galla, 
en Parade und en Campagne, wenn die Feldbinde nicht befoblen märe. 


* Der biöherige Protofollführer in der Bunded-Militär-Kommiflion 
zu Frankfurt, Hauptmann von Binder bed Gencralſtabes, erh. < ald neu—⸗ 
beförderter Major im Adjutanten-Korps eine andere Britimmung und murde 
dur den Hauptmann Friedrih Bed des Generalſtabes erfcpt. 


Preußen. 


e (Berlin, 27. Mai.) Nah einer auf Grund der Kabinetsorbre 
vom’ 8, d. M. erfhienenen Ranglifte ift die neue Formation der Infan« 
terie folgende: 32 Linien» Infanterie-Megimenter und 32 fombinirte Injans 
terie-Megimenter, dann noch 8 Infanterie-Regimenter Nr, 33 bis 40, alle 
wu 3 Bataillonen und zwar 2 Musketier- und 1 Füſitter Bataillon, Einft- 
weilen erfcheinen die Megimentse- und Batraillond:stomniandeure der neuen 
32 fombinirten Infanterie-Megimenter noch ald abfommandirt von anderen 
Truppentbeilen und bamit ift ausgeſprochen, daß fit vor der Hand ihre 
Kompetenzen no von den Truppentheilen empfangen, bei denen ſie biäber 
geſtanden? vielleicht dauert dieſes Berhättniß bi zum näditen Zabre und der 
dann hoffentlich eintretenden definitiven Bewilligung des erhöhten Militär— 
Etat. Anderweitig hört man indeffen von gut unterrihteter Seite verſichern, 
daß der Webertritt der Stabd:Dffigiere zu den meuen Megimentern bereits au 
1. Zuli erfolgen wird, Huch die Jäger-Bataillone find in biefer Ranglifte 
mit aufgeführt, dagegen weder die Kavallerie, noch Wrriflerie, noch irgend 
eine der Spezialtruppen» und Waffengattungen. Fertig ſoll indeſſen aub 
für dieſe die Manglifte bereits fein. Die Veränderung ber Uniform 
wird eine fehr ummefentlihe fein. Bi den Garde Infanterie Regimenterit 
tritt die Geltung der vier Farben weiß, rotb, gelb und blau als gleich» 
bebeutend mit den Zablen 1, 2, 3, 4 ein. Die früheren 8 Rejerverfrgi- 
menter verlieren dem gelben Baffepoil und nebmen die Uniform der Armee» 
zu denen ſie gebören. Bei den Dragoner-Regimentern merden dacıy 
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gen die diefer Waffengattung eigenen Karben rotb, ſchwarz, gelb und | Dopuc de Beleg, und 10 Batterien Artillerie ſowie Abtheilungen vom Ber 


rofa aud auf die neuen Megimenter übertragen, 


Die Kommiffion wegen Befeftigung ter Preußifchen Süften, welche 
bereitd zur Beſichtigung des gangen Preußifchen Küftengebirtd von Berlin 
abgereift ift, wird ſich wie die „@. 3." melde, aub nach Medlenburg, 
Oldenburg, Hamburg und Luͤbeck begeben. Die Preußiihe Regierung batte 
ven Küftenffaaten den Zweck der Reiſe, der biesjeitigen Kemmiſſion mitge- 
tbeift, worauf biejelben den Wunſch austrüdten, daß die Kommiffion ſich 
aud auf ihre betreffeuden Küſtengebiete begeben möchte, um an Ort und 
Stelle mit derielben die Fenftellung ber Befeftigungen mit Müdjicht auf die 
örtlihen Werbältniffe zemeinfam beratben zu können. In Bezug auf Hanr 
nover ift noch nichts Beſtimmtes befannt. Es gewinnt jedoch nad der „Meuen 
Pr. Big." den Anſchein, daß Hannover ſich keineswegs in diefer Beziehung 
ganz ausſchließen werde. 


Baiern. 


* Münden. Wie dos Verordnungsblatt des k. baieriſchen Kriegdr 
minifteriums wmitrbeilt, iſt durch eine ollerböchfte Entihliefung vom 7, März 
1, I. die Erridtung eines Operationscurſes am Militärfram 
kenhauſe iu Münden zum Zwecke ber Fortbildung und Uebung der 
Militär Aerzte im Operiren verfügt, und find deßfalls die nachſtehenden Be: 
ſtimmungen erlaffen werben: Die Interrichtöfäher dieſer Lehranſtalt jind: 
a) Operationdlehre, b) chirurgiſche Klinif und c) Operationdübungen. Der 
DO perationdfurjus findet in der Megel jährlih ymeimal im Frühjahre und 
im Spätberbfte, jebrämal vorläufig in der Dauer von zwei Monaten ftatt, 
In der Zwiſchenzeit find die Operationsübungen für die Militärärpte der 
Garnifon Münden fertjufegen. Vorſtand ber Lebranſtalt ijt der jeweilige 
DOberftabdarpt des Öenerallommandos Münden. Das Lebrperional derſelben 
fol befteben aus: rinem Megimenttargt ald Docent und gleichzeitig als Di« 
reftor und Ordinarius der chirutgiſchen Abtbeilung im Militärfranfenbaufe 
zu Münden, ſodann einem Batalllond: ober Unterart als Aſſiſtent. Das 
Hörerperfonal ift zu bilden aus: a) fünſzehn, im Wechiel aus dem Seered- 
abtheilungen zu fommandirenden Batarllons- und Unterärzten, daun b) jenen 
nicht {hen nah » zum Kurd Fommanbirten Militärärgten der Garnifon 
Münden, melde demfelben freiwillig neben ibren Dienitverrichtungen beir 
mohnen wollen, Das Brrwaltungsperfonal für dieſe Lehranſtalt ift jenes der 
Militärs Kranfenbaudinjpeltion Münden. Das Dienftperfonal bat zu beftehen 
aus: einem Unteroffigier der Sanitärdfompagnien ald Operationsdiener und 
einem Gefreiten oder Gemeinen diefer Kompagnien als Gehüͤlfe des Opera- 
tiondbienerd. Die Funktionsgebühren des geſammten Perfonals diejer Lehrans 
alt werden durch befondere Beftimmungen geregelt, In bienftlider und 
abminiftrativer Hinficht ftebt die Anftalt unter der Kommandantſchaft der 
Haupt und Rejivenzitabt Münden, in ärztliher Hinſicht unmittelbar unter 
dem Generalfommande Münden. — Der Borftand leitet den gejammten 
Dienſt und den Gang des Unterrichts der Anjtalt. — Der ald Docent an 
der Auſtalt angefteftellte Megimentsargt iſt verpflichtet: Operationdlehre zu 
leſen, die Operationsübungen zu leiten und zwar mit vorzüglicher Rädſicht 
auf bie im Felde vorfommenden Operationen, in der chirurgiſchen Klinit 
wiffenfhaftliche Borträge über die vorliegenden Kranfbeitäfälle zu haften und 
bie vorfommenden Operationen an Lebenden ausjufübren oder unter feiner 
Leitung ausführen zu laffen, endlich Vorträge über Feldchirurgie zu balten, 
nämlich über die jwedmäfigfen Heilverfahren bei Verwundungen im Felde, 
mit Nüdficht auf die dort ſich ergebenden Verhältniſſe und Entbehrungen, 
Der als Affiftent angefellt« Bataillons oder Unterarjt bat je nach Anmei: 
fung. und Unordnung des Vorjtandes einen Theil der Unterrichtsaufgabe 
zu übernehmen. Die als Hörer fommandirten Bataillend- und Unterärgte 
find verpflichtet, ſämmtliche Vorträge zu hören und allen Uebungen beiju- 
wehnen. Dem ald Operationddiener fommandirten Unteroffizier {ft bie Auf: 
ſicht über die Lofalitäten, Geräthe, Inftrumente ıc. und deren reinlihe In« 
ftandhaltung, jowie die Beforgung aller für bie DO perirübungen erforderlichen 
Vorbereitungen und Maßnahmen nah den bieffallfigen befonderen Anord— 
nungen ber ihm unmittelbur vorgejegten Aerzte, der Mnftalt übertragen, und 
iſt bemjelben zur Ausführung diefer Arbeiten der als Sehülfe fommandirte 
Gefreite oder Gemeine untergeftelt, 


Franfreich. 


Paris, Die dießjährigen Uebungen in dem Lager bei. Chalons 
werden nad dem 5. Juni ihren Anfang nehmen; biö zu diefem Termin 
sollen fämmtliche biergu defignirte Truppen dafelbit inftallirt fein, @s find 
ieh 3 Infanteriediviflonen, beftebend aus 12 Regimentern und 3 Bataillo- 
nen Jäger zu Fuß, unter dem Kommando ber Generale d’Autemarre d’Er- 
wild, Yarulaz und Walfin Efterhayp; 1 Kavalleriedivifion, beftebend aus 
2 Hufaren- und 2 Jägerregimenteen, unter dem Kommando des Generals 


nicforp®. Der Marſchall Mac Maben wird das Oberfommando über das 
Lager führen; fein Generölftab beſteht aud den Generalen Lebrun und Ror 
chebouet, den Kapitäne MWeynand und Trouſſele und dem Intendanten 
Fournier. 

— Dem „Journal des Mine * zufolge billigte der Kaifer dad Mor 
bell einer neuen Art von Kanonenbooten ohne Anwendung 
bes Dampfes. Bei diefem neuem Spftem erjeßt die beiße Luft den Dampf, 
wos bei gleicher Geſchwindigkeit eine Erſparniß geſtatten würde, bie für bie 
talſerliche Marine micht weniger ald 80 Millionen betragen bürfte. Man 
fagt, ter Kaiſer habe den Bau mehrerer folder Boote anbefohlen. 


Briefhaften der Kedaktion. 


3. im Wirner-Neuflabt: Anoryme Centungen bleiben unbrrüdfihtigt. 

D. 8. In ter Mr. 48 vom Jahre 1868, Wir haben keine vorräfbig. 

BP. 8. Einverftanden, wenn Zie im bie erſte Bedingung eingeben. 

A, 9. in Verons, Sur Brit in Dioor. 

I. M. Wird berädihtige. Don dem bejelääneten Regiment eriflirt feine Geſchichte 

Herr Medakteur! Die Adjuſtirungs-Frage IN für eine jede Armer aller» 
dinge fehr wichtig, aber fr follte nur Demjenigen zur Loͤſung überlaffen werben, weldr 
unter ihrem Mängeln gegenwärtig am meißten leiden, und nad deren Behebung fpäter 
tie größten Voriheile genießen werden: nämlich den Truppen bis ineluſive den Regi - 
ments«Remmanten. 

Von diefer Anficht ausgehend wurde auch im tiefem Blatte fon vor einigen 
Monaten vorgefhlagen, ven jedem Megimente Einen Mann in ber am imedmäßigften 
befundenen Mrjufiirung mah Wien zu ſenden, um tert den heilen Bergleich anftellen 
zu können, Die Ausführung dieſes Vorſchlaget wörte jedech Geldauslagen verutſachen, und 
einer höheren Bewilligung bebärfen, während eb viel näher liegt, dieſen Gegenſtand im 
ber Militär Zeitung") zu befpregen, inzem jeded Regiment feinen Vorſchlag dabin ein« 
ſendet. Dieſes DMiateriale könnte dann von ter Arjuftirungs-Rommijfion benũht werben, 
— auf jeten Fall würte man aber jehen, mweldes Hegiment am beflen vie gweckmäßig · 
keit mit Schönheit in der Arjufirung zu verbinten und dieß turd ſchriftliche Darfel- 
lung deutlich zu machen wüßte. Intereffant wäre es au, dann zu beobachten, in welchen 
Deren bie melilen Truppralörper übereinftimmen. 


Herr Medakteur? Die Mrrillerberaftit bar ſich feir 10 Jahren in Bezug auf 
Koolutiendfähigkeit ter eimgeführten jwemäßigen Fermen megen, ſeht geheben, bech 
fand wir aud bier wicht mit Milem befrrundet Wozu jell z- B. die methodiſche Mb+ 
nahme des Feuere nah Rommanto? Im Felde kann fir nicht leichte Anwendung Änten, 
böchftens auf ehr grefie Diftangen oder bei einem binhaltenden Gefecht, um das Abfeu- 
ern zu Werhütung ber Munitionsverfhmendung durch Beflimmung der Gefhüpnummer 
beffer in der Hank zu haben. Dirfen Abfeuerungsmethedidmus überall im Frieden anju« 
wenden, verträgt Mich alfo nicht mit der Prarls vor dem Feinde, — Da alle Erolutio- 
nen der Artilferieaftit höchſt einfach sein mäſſen, fo können mir und mit einem Mb- 
marfd von beiden Flügeln rüdwärts (mit Fuhrwerken!) nidt einverfiehen. Diefe Ber 
wegung wirt vor dem freinte ſelbſt Bei zer Tufanterie und Kavallerie umfoweniger aber 
bei der Artillerie je Anwendung finden. Ebenfo verhält ed Ad mit ben kunſtvollen, ums 
prafiifgen Staffelformatlonen und deren Aufmärſchen. Gtaffeliormationen find jelbit 
bei der Infanterie oder Mavallerie nicht zweckdienlich. ja gefährlich, taugen micht für den 
Krieg, am menigfien aber find fie für die Mrtillerie geeignet. (Hier iſt jedech micht bat 
abiheilungswelfe Vor · oder Burüdgeben zut Dedung ded Bormarſches oder Mücjugs der 
andern Truppen gemeint.) Jeht nach dem meuerbinge gemachten RriegeErfahrungen follte 
man wohl allen anpraktiſchen Manöverkram über Borb werfen. Juſammenhalten muß 
man jeine Maffen, aber nicht zerfplittern, wie lehtered bei Staffılm geſchieht. 

Was die amgewantie Artilierictaltit betrifft, fo Haltem mir bie jerfplitterte Vet · 
wendung der einzelmen Batterien bei ihren Brigatem, wenn dieſe lepteren in größere 
Herredabtbeilung jufammenzejogen werten, nidt für gut. Was fol z;. 8, ein fe um 
jeiteltes Feuer mehrerer iſoſirt awigefiellten Batierien bervorbringen? Nur Maffenar 
tillerie daun entfcelben, daher unter ker erwähnten Votaueſeheng aus ben einzelnen 
Brigabebatterien ebenjalld Mreilleriemaffen formirt und fie zanz aus dem Brigadevet ⸗ 
band gejogen. 

Die kriegägefhichtlihen Daten über den Gebtauch ter taftifchen Arullerie 
find wirklich ſeht karg. CE beißt gemößnlic im Kurzem: „Die Mriillerie bat da ober dort 
gut gewirkt,“ Es if bie aber eben nicht ſehr angenehm zu leſen, wean man dagegen 
jede Beiftung der andern. Truppen fehr weitläufig gefiltert und hervorgeboten finder, 
Mäbere Detaild über Lie Verwendung der Artillerie oder deren Antheil am bem bezüg« 
lichen Gefecht vermißt man ganz. Es wäre daher ſehr erwünfde, wenn biefem Uebelftande 
abageholfen mürbe, was fehr leicht moͤglich if. 


De ; 





©) Mir werden mit größter Bereitwilligkeit unfere Spalten dieſen Derjglägen 


öffnen, Die er. 


Im und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs * 


und Eivile. 


Leopoß-, Eiferne Kron: und Verdienstkreuze ar neuefler 
Vorfchrift 


bei 
Gebrüder Meich, 


Jumeliere u. Geldarbeiter, Koblmarlt Rr. 26%, Ed Sri Daum's Taffeehaus 


Für Militärs. _ 


Ina dem Verlage der typographisch-literarisch=-artistischen Anstalt von L. C. Zamarski, C. Ditt- 
marsch in Wien, Schauflergasse Nr. 24, sind soeben.ersehienen und daselbst wie in allen Buchhandlun- 
gen der Monarchie zu erhalten: 


DER OFFIZIER IM FELDE. 


Praktisches Taschenbuch für k. k, Offiziere aller Waffen. — Nach den neuesten Vorschriften 
und den besten Quellen bearbeitet von 
Kezamz Geüähll, x. \ Hauptmann. 

3. verbesserte und vermehrte Auflage, klein 8. 16 Bogen Text, mit 222 lith. Figuren. Preis 2 A. ö. W, 

Der beste Beweis der Nützliehkeit und praktischen Brauchbarkeit ist die 3, Auflage dieses Wer- 
kes, welches der Verfasser einer sorgfältigen Veber- uud Durcharbeitang unterzogen hat. — Dasselbe | 
enthält alles für den Offizier Wissenswerthe und ist bei den rielseiligen Dienstesrerrichtungen desselben 
ein ebenso zurerlässiger als nützlieher Rathgeber., 





Ferner ist in demselben Verlage soeben vollständig erschienen: 


Der Feldzug der k. k. österr. Armee in Italien 


im Jahre 1848. 
Nach k. k, Feid-Acten und anderen meist offiziellen Quellen bearbeitet von 
Franz Gräll, x. k. Hauptmann. 


Gr. 8. 40 Bogen compress gedruckt, mit einem wohlgetrofenen Porträt des F. M. Radetzky »!s Titel- 
kupfer. — Preis 4 fl. ö. W. | 

Der ruhmreiche italienische Feldzug des Jahres 1848 hat zwar manche Bearbeitungen | 
gefunden, keine aber, die sich in Treue und Authenticität der Darstellung der vorstehenden | 
an die Seite zu stellen vermag. Der Verfasser hat nicht bloss aus Büchern, "sondern hauptsäch- , 
lich aus den Orizinal-Feldacten geschöpft, so wie ihn andererseits beinahe sämmtliche löbliche 
Truppen- -Commanden durch Einsen:i lung der interessantesten Beiträge hiebei kräftigst unfer- 
stützten. Es darf also dieses Werk mit vollem Rechte als das verlässlichste und unfassendste' 
jenes denkwürdigen Feldzuges bezeichnet werden. | 

Es leben der tapferen des ‚Jahres 1848 noch so viele, die sich und die Wartfenthaten ihrer 
Corps darin verewigt finden, dass dieses Werk nicht ınehr ein allgemeines, wissenschaftliches, | 
sondern ein pers Snlie! 103 Interesse für sie bietet. 

Vielen P. T. Herren Offizieren dürfte der Anfang dieses Werkes, welcher unter dem | 
Titel: „Die k. k. österreichische Arınee in den Jahren 1848 und 1849« lieferan ssweise er- 
schien, bekannt geworlen sein. Unvorhergesehene Ereignisse, der letzte Krieg u. ». w. hatten | 
in dem Erscheinen dieses Werkes eine längere Unterbreehung veranlasst und (dessen Vollen- | 
dung erst jetzt en gemacht. 










Niederlage 


A. STRIBRNY 


in Wien, 


zamn Gesaleun mama. 
Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sanstigen 


— 
— 


“ 
'«& 





Bestsortirtes 


vorgeschriebenen Ärmaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst | 


festgesetzton Preisen empfohlen, 


Echte Leinwand-Hamden 
















J. A. EHRENFRIED, 


1043, (vis & vis ber Anmazafe) neben 


der Spielereihantlum 4 





zum weissen Adler, 
empfiehlt: 


Weisse Madopolan-Homden . . 
Echtfärbige Hemden 


124 Dutz, 1. Sorte . 2 2 2 0 ne. 18 ä. 90 kr. 
in En ww nen 12. —.» 
Alle Sorten Unterhosen. 


MB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen bios Hals- 
weits nach Zoll oder Sentimetres, 


Feinfte Viſitkarten 
FE rigener Erzeugung. EU 


100 Stüd elegante Vifitfarten auf franz 
Doppelglanspapirr, lithographirt 20. so Rlr. 
100 Stüd veito meit engl. Sobtrud.. 1. — 
Driefpapiere und Couverts. 
100 Ztäd Oftan» Briefpapier. 50-60 . 
100 Ztüd Bitte feinſte 200, Mor. bis 1 „ 
100 td. arefi Quart-Brlefnapierat. —1 =. 
1 Hieb beito i 31.50 ar * 50 „ 
100 Eoupertö . —50 „ 
Zu Baben in ber lithograph. Kunfankalt bet 


M. Munt, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Wr. 721. 


Aufträge aus der Provinz werden ſogleich 
-ffelimirt und wird für vellloenmen zufriedenſtelleude Ar 
delt garantirt. Die Briefpapiere werden mit Kronen, 
Aafangebuch aben un? ganzen Mamen gratis fehr zier- 
ih geprägt 


Das Erzherzog Larl- Monument 


währen» ver feierlichen Entbüllunga am 2%. Mai 1860 
son Blateam dei anferen Burgibere® mit heber 
Grlaubeik 
Zu \terevsktopiich ug 
in 3 nerfibiedenen Momenten von A. Of aufgenommen 
un» smar! 

um ® Uhr bei verbülltem Standbild und ihellmeifer 
Follung der Tribunen: 

um 44 Uhr unmitielba: 
bäffungen: 

um 02 Uhr am Schluß: der Feierlichteit; ſodann 
der Moment der Feierlichleit mn 11 Uhr im einer äuferft 


aelungenen 
Photographie, Bilegtoͤße 10%," Dreit, 7/4” hedh. 
ein Ste⸗ 


reootkopes 70 fr. ; alle 3 zufanmen % fl. 

EI Dieie Bileer rürfien ein wm fo höheres Intereffe 
ercegen, und den Borzug vor allen gewönnlicden Köbil» 
duugen der bloßen Reiterſtalue vereinen, ald fle ten gan · 
zen feierlichen All ber Earbällura mit ven Treibunen von 
dem Allerhödften Kofe, von Diplomaten, Berrranen und 
übrigen Zufbauren heisht, fom'e das arfammte Offigier: 
Korps maturgetren barfielles, und mit allein den 
beim Zelle zegenwärlig Geweſenen eine bifteriide 
Röderinnerung, fondera auch jeeen anderen den Genufi 
einer genauen Anſchauuug der erdebenden Preierlichkeit 
verihaffen. — Wicherverfaufern Rabatt 


Grösstes Lager von Stereoskopen in der gan- 
zen österreichischen Monarchie. 


Oscar Kramer, 
Wien, Stadt, Saarmartt 642 —43,_ 1, Stod, 


neh dem Fallen ber Um · 


Preis derfelben 2 fl. 50, fein releuch 3m, 












„VENDOBONA! | 
Gefellfchaft für Hypotheken-Perfiherungen. 
A Gesellschafts-Gapiia! 40.000,000 Gulden. 

Der Sig der Geſellſchaft ift in Wien, am Hof Nr. 329, wo jede Ausfunft bereitwilligft ertheilt wird. 


. jene befiimmmte Anzahl von Jahren intabalirtes.Anlehen zujlegenheiten feiner Schuldner jodt, ſieht ſich der Rentien 
Hanptvortheile der Hypotheken verwandeln. Der naͤchſte und zuverlaͤſſighe Schriut, biefem für den Asgendlich feiner ern beraubt, umb ben 
Bmwed zu erreichen, beficht darin: peinlichhten Bertegenheiten außgefept. Berfihert er aber den 

erung. fein Out die zu einer beflimmten Köbe tes Merıbes|jebrämligen richtigen Eingang feiner Binfen bei der Vin 

deaſelben auf eine beflimmte Mnzabl non Jabren dobena. „jo Glt dieſe ihm am ihrer Kaffe hatt det 






























r A dergeftalt bei der MWindobona zu verfichern, bab) Schuldnere Die jühedmal fälligen Jntereffen-Raten und ter 
I. Für den Gläubiger: nad va. dieſes Zeitraumes alle von ibm, wäh · Eigenthümer tr& Verfiherunge- Vertrages iſt aller weisen 
P r : rend elben innerhalb der verſicherten Söhe frinet|Zorgen emtboben. 
Bin nn Ber rd Mk Gutes aufgememmenen und auf demfelben intabulir # verflebt ſich von feibf, bap auch der Schuldnes au 
den Zerminen von der Mindebeng feibft an ihrer Kaffe ten Darleben, falle er felbt feinen Verpflichtungen Gunſten feines Gländigers einen ſolchen BerfigerungeBer- 
flott der Grulduers, beyablt werden; ’ nicht nachzulemmen im· Siante wire, vom der Mint trog eingeben kann. 
b) Garantie der redtjeitigen Hüdzablung tes bobone med; Mafgabe ber überasmmenen MBer- 


Sechſtes Belfpiel, Ein WGapitalit ik arfommen, 
ine Forderungen im Geſſſensweg⸗ abgwireien. an er 
num wie Räckzablung terfelben für einen emtipechenten 
Beitraum bei der Vindobona“ verſichert, jo wire er 
gewiß leichter und zu befferen Bedingungen rinen Mbneb- 
merfür feine Ferserung Faden, wenn dieſer in folge der 
aeidiebenen Berfiherung mit Verläflichkeit auf Die rede 
jeitige Müdzablung derfeiben rehnen konn, Auch Daran 
wird nat Erffionegeichäft fehr erleichtert werden, wenn bie 
Zinſen jo verfihert find, baf fie um jedem Derfallätane bei 
ter Raffe vor „Windebona” beboben werten Fönnen. 


: 2 Berumgäpflidht omebrgahlt werben. 
Dargeliehenen Eupitale, dutch melde der Gapitalift wor R P 
jedem materiellen Scharen bewabrt und von allen Sorgen (#6 derfteht Mi vom selbfl, daß vom tiefer Berfiber 













Tiefe wenigen vundans wicht eriöpienden Beiipiel, 
zeigen, welchen erbebliden und mannigfaltigen Mugen bir 
Vindobona midt mur dem Gläubiger, jenbern and Dem 
Schultnet bietet. Mit befowderer «Erfprießltähkeit noir Mir- 
ſelbe imebefonbere zum Ausaliche mit Glaub gern ins eder 
außerhalb det Gonkurs oder Vergleihöwerjabrens, wean 
Realitäten in ber Maffe ich befinden, oder zur zufrieden 
Helfenden Berwantlung einer zerichtlichen Sraurftration son 
Gütern in eine freimillige a. dal. in Anſpruch arnommen 
werten fönıten,. 

Der Schuldner entgeht den Wefahren ber gerichtlichen 
refution und übertriebenen Geldopfern, die ibm Die Rath 
ohne die üilfreihe Dazwiſchenlunft der Vindobona 
gu bringen zwingt; der Bläubiger wirt durch Die geboten 
Deriherung bemabrı vor allen Werlegendeiten, Keſten mar 
Verluften, die ibm and der —— er Yahlunzeuaft- 
bigkeit ſeines Dchultnerd ırmwachfen müßten, mit einem 
Werte: 

„Die Berſicherung iR für ben Begünſtlaten der Anfenı 
um dae Fire der zanzen Procedur, die ib ohne alle lin 
koften zum baren Gmpfange ter verfiherten Sum 
führt.” 

Segenüber allen dieſen vor Grüntung der Windes 
bona nie bagrmweienen Bortheilen fcht su erwarten, baf 
weriar Ausnadwen abgerechnet, binnen kurzen kein men 
Sprotbefen-Darichens-Vertrag abzeidlofjen, oder keine Vet · 
längeruna ned ſolchen Darlehens: Vertrages zuge ſande⸗ 
werben wird, obne zualeih Die nünkıtige Abſtattung ver 
Blafen und die Müdzablung des Gapitals zu verfihern. 


um fein-auf Mealitäten dargelichenrd Geld befreit wire; rungsart auch jeder antere arößere oder Heinere Healitäten- 
e) bie aröfle Erleidterung ber Feifion feiner Veñder Gebraud wachen lann. 
unten Awrtarangen. uni Drittee Beifpiel. &in Gapitaliü dar aeyın Data 
— bulation des Schuldſcheines eine Summe auf eine Mralität 
II. Für den Schuldner: und zwar auf einen beiimmten Beitraun ven mehreren 
#) der Vortheil unter Garantie der genommenen Wer,|dabren bargeliehen, mah dejien Mblauf er ſich Seranlaht 
fiherung, jeäem Geldgeber zur Grwährung von Darleihemjfintet, jein Gaplıal aufzufünten. Der Schalenet if nid 
überbaupt und inebeſordere auf ein» fingere Reipelim Stante, das Geld bit zum Bahlunas-Termine aufzu - 
von Irhren leichter zu Grmegen; dringen, und dem Ganitaliften bleibt nichte anderes übrig, 
b) die erleichterte Brolomgation bereits jälliger Ky-jal® entwerer bem Schuldner mo Tinger zuzuwartin, oder 
pothefar- Forderungen. feıne Forderung bei Sericht eimgullugen. Nun braudt er 
aber Sein Bapital noidwendig, ev dar bezüglich deeſelben 
bereitt ſelb Verpflichtungen eımgraangen. wie er um jeden 
m eis pn * 
hrent ſeines zezrrungenen Juwartent oder wab⸗ 
enühungs-Beifpiele, tend &r8 Ertrag Drozefgamard tomun er, der ver: 
FO elmöglihe Mann, im die läfigiien Geldrerlegenbeiten, mu 
durch melde der vieljeitige Mugen der „Bindobona pher üringen, ja et. Coon fehbh feinen heil einıd Merv 
nachgewieſen erjceint. imögend ummiederbringlich verlieren, 
Erfted Beifpiel, Ein Mealitäten Befigder beuöthigt „Allen biefen Unannehmlihleien und Befahren ent- 
auf einige Jahre —— und it bereit, dasſelbe es gebt er durch die Berficherung der Röckzabtung feiner aus: 
feine unbeweglichen Wefige intabuliren zu laſſen. Er finteraeliebenen Gapitalien bei ber BVindobona." Hart er ;. ® 
einen Gapisaliten, ber in Der Yage wäre, ihm za Deifen, fie am 1. Jänner 1868 zu geſchehentde Küd:uhlung einre 
nur fürdtet dirfer, dah ver Schnioner mögzliermeite ten/Fapitalt von 20,000 A, verfütert, und ber Schuldner bil 
eingegangenen Müdzabluegsteewin mit wir einhaltenjeirien Zabiungstermin nicht ein, jo erhält der Gapitalin, 
tönnen. Der Gapitalift ſcheut die donn motbwendigen Gerha deſſen Gunſten die Verfiherung lautet, den Betrag feir 
richtdeProceduren umd zieht ee ver, jein Belt in amberer|trr Forderung von der Geſellſchaft ausbezahlt. 
Weiſe, nur nid: auf Mealitäten, zu platiren, 2 I 
Erklärt ih nun der Stulener bereit, die Müdzad- Biertes Beifpiel. Der Befiger ciner Mealität bat 
lung des Eapitale bei der Windobona au verfihern, jo Schulden, welde anf verfelben intabulirt find. Einer feiner 
ſchwinden alle Beforanifie tes Weldgebers, umd er wird ſich Tabular⸗Glaͤublger beſorgt aud mas immer für einem Orunte 
leicht berbeilaffen, ?o& aeforberte Darleihen da gewähren. jfür feine Forderuug Brfahr, um forzert die Rüdzabluna 
Sirbei Äft gu denierken, daß ter Ddulbarr zen Bezugjderielien. Gr it rnnichloffen, feinen Anfpruh ſelba im 
ver Jatereſſen zu Gunſien jelnes Blünbigers bei der Win. Etecutlonewege Durdzufepen. Der Extulsner iſt in der 
Dobona fe verficern Tara, tak Irhterer die ibn gebühren-|Beritauer feines Meslitäten-Wefiget arführder, und muß 
den Antereffen-!aten am jrarm-Berialletage bei ber Kaſſe fürchten, fein Sous oder Wrumbääd möglicherweiſe frlen 
der Vindobona in Wien erheben kann, unter dem Schähungẽwerthe veräußert am jeben. 
Es entneht daraus ter Doppelte Veribeil, daß eine Dir Bindebona bietet ihm Küfe. Er verfichert wie 
Stodung im reditzeitigen Intereffem Gezuge nie eintreten Nädzablung feiner Schuld bei der Geſellſchaft, umd der 
Ton, and daß ter Gaprtalift obne alle Bedenken jein GeldiTahrlarMläubiger, der fih man vom aller Gefahr befreit 
wo immer, aud außerhalb deines Wobnortes, auf Mealir/jieht, wird gern bereit fein, das Capital auf eine längere Gapitaliften if ſemit burd tir Vindobonag v- 
däten leiten fann. Reihe von Jahren dem Schulder wieder zu überlaffen. elegenbeit geboten, ihre Gelder auf «ine fihrerere Weite 
Ey ale dies bisher der Fall geweien int, auziulelben, umd dir 
Zweites Beifpiel, Ein Serrfhaiadeiger wönſcht Wünftes Beifpiel. Jemand bat fi vom dem Gee Geſellſchaft in im der Yaze, dud gerue bereit, jener ühr im 
ten Vodeneridit jeine? arofen Gruntbeſitzes im antgiebigeriicdäften zurädgesonem, nd lebe von bem Zinſen Feiner aufleisjer Abſicht anvertraute Capital unter der teppelren Go» 
Weife zu bemügen, zualeich eine bedeutende Anzahl Hleinerer) iReolitäten auönelichenen Gapitalien. Sobait der piinktlichelrantie ded Werthes ter Knpotbet und ver Verſichtrang an’ 
Sappojten, die auf feinem Gute haften, in ein einziges, auf Eingang dieier Binfen m Folge Teldı mögllcher Beltver unbeweglichen Gütern zu plarieen. 





In M. Auer's Berlagsbandlung, Stadt, ober: Bräunerſtraße Nr. 1140 iſt erichienen : i Ein Unterlientenant 
* — * I 
Das k. k. öfterreichifche Infanterie - Feuergewehr. — 
Auf die hoben Vorfcpriften bafırt 2. Klafie mit dem Marne vom 1. Auguſt 1859 «imes ı= 
und r Siebenbürgen Hatienirten Liblanem-Mrgiments ſucht eins“ 
zum Gebrauche für den Offizier Tauſch mit einem Herru Kameraden der Nägertruppe. 


beſchrieben umd dargeſcillt von 


Diesiällige Öntgeguungen wollen unter Yiewienan 
la 5, am die Erpedition tiefes Blattes abgegeben merken, 


Dritte Auflage. &. broidirt 50 fr. Oel. Bihı 
— — — — — — — —— — — — — — —— — — ——— — — — — 
Eigenthuͤmer umd verantwortlicher Redakteur Dr. J. Hirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 





N” 45. 


Die ‚Militärs Zritumg“ erihrint Mittwoh un SamRag. Vreit wierteljäbrig: 


Mittwoch den 6. Juni 1860. 


tung. 


für Ehien 2 1. 25 Mir, für bie Prowinz mis freier Bofterriendung 3, öfterr. Währung. Inferat 


werben bie beeifpaltige Watityele mit 8 Mir, berubmet; uffäge mach erfolgter Hufmabıne aus fremden Epraden ber Draddogen mit 2% ., Original Mreitel mit 34 M, after. ihr, Henerirt. 
Alle Genbungen, franfirt, find am dir Bevaltien, Gränumsrationen an bir Ürpebition: Men, Biabt, obere Meinmerfieafe Pr. 2550 (Muer'fähe Merlagibanblung) ju eidtem. Wiamufkripte 


werten nur anf Derlangın jerüdyefelt. 
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Belrachtungen über die Infanterie. 
(Stluf.) 


Was der Soldat für den Krieg mötbig bat, wird ſich in zwei 
Rubriken zufammenfaffen laffen. 1. Bollfommener Gebraud feiner 
Waffe. 2. Genügende Manöprirfäbigkeit. 

Nun find aber die Bewegungen im Angeſicht des Feindes außer 
ordentlih einfach. Raſch zum Widerjtand gegen Kavallerie ſich 
bereiten und eben fo rafch fib wieder and Mafien und Ko— 
lonnen zu entwideln jind die am bäufigiten vorkommenden Evolutio- 
nen, Dat eine Truppe dieſe gut inne, fo wird fie leiſten können, mas 
die Kolonne bes Generals Delort am 25. März 1814 getban, al jelbe 
die beiden reitenden FügersMeginienter des General-Lieutenant Pahlen 
verjagte. Oder ſelbe mwird leiten, was die junge franzöſiſche Divifion 
Pacthod leiftete, weiche die Reiterei des General-Lieutenants Waſſiltſchikow 
jwang, ihr bie Strafe frei zu geben. 

Man lehrt im Frieden viel Unmüges. Wenn aus den didleibigen 
Abeihrtungs: und Ererzier-Reglements alles weggelaffen würde, mad ver 
dem Feind nie in Anwendung kommt, fo möchten diefe zu ganz Eleinen 
Binden zufammenfhrumpfen, veren Saft und Kraft ſich in ganz fur: 
der Zeit nicht blos verfchluden, ſondern auch gehörig verbauen ließe. 

Mit dem vielen nuglofen Ballaft überladet man fi den Magen 
und für den denkenden Soldaten, welcher den Krieg kennt, find diefe 
Untermellungen bo immer nur eine dürftige Koft, Denn das Formen 
mejen bebauptet darin fein verjährtes Mecht, und der in ihnen nieberge 
legte eigentlibe Geiſt wird nur von Menigen erfaßt, denen eö gegeben 
ift, den zündenden Funken aus dem harten Gejtein zu ſchlagen. 

Man follie aber vom Soldaten unter feiner Bedingung etwas 


nur nicht an ben Krieg. Man befaßt ſich mit pebantifchen und nichtsfa- 
genden Dingen, begehrt 5. B. im Reihen: oder Kolonnenmarſch follen 
ſich die Rotten nach der ganzen Tiefe der Abtheilung haarſcharf decken; 
rügt ben um einige Zolle größeren als den genau vorgeſchriebenen Glie- 
derabſtand, ſieht nur auf „Diftanzbalten* u. ſ. w. Derlei Dinge fallen 
lediglich dem Formenmefen anheim. &ie geben wohl ein ſchönes Bild, 
ind aber für den eigentlichen Kriegégebrauch verneubeter Aihem und ver- 
fplitterte Zeit. Man überlaffe derlei Haarfpaltereien Jenen, bie nichts 
Höberes fennen und mir dem Exerzierplatz au fchon au bout de leur 
latin find. 

Die obnebin jo foftbare Zeit würde gemiß weit beffer angemenbet, 
wenn man bie Truppen im ber rafhen Formirung aller Arten von Ko— 
lonnen und Vierecken, felbft jener mit einer einzelnen Kompagnie üben ' 
mollte. Wenn legtere auch nur 130 Mann Hark it, fo beſiht fie gegen 
Kavallerie noch immer eine ziemlihe Widerſtandsfähigkeit und bemegt ſich 
dabei ungemein leicht. Derlei Heine Kolonnen können ſich auch gegen- 
feitig gut unterflügen und find vortreffliih zur Bildung von Schügen- 
Ifetten und Klumpen aus ganzen Bataillond, Wir möchten die eigent- 
liche Gefechtelinie nur aus jolden Kolonnen oder Maſſen höchſtens bis 
zur Stärke einer Divifion bilden unb beren Anwendung in jebem Be- 
tracht empfehlen. Auch eine ſchwächere jeboch gefchloffene Kolonne ift bei 
der heutigen Bervolllommnung der Schußwaffen noch im Stand, jeben 
Kuvallerie-Angriff abzumelien. Endlich meinen wir bemerken an follen, 
daß dort, wo die Infanterie einen entjchiedenen Gebrauch von ibrem 
Feuergewehr machen folle, felbe am beiten in mei Gliedern ſtehen 
müßte. 

Die Duarrevertbeidigung wird auf den FFriedensibungspläßen in 
einer Art gebt, daß daraus für den Krieg faum einiger Mugen ent 
fpringen kann. Wir begreifen vollfommen, daß diefer Mft kriegeriſcher 
Thätigfeit fih nur ſehr ſchwer annähernd barftellen laffe, meil bei ibm 
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verlangen, was nicht wirflih im Kriege vorfommt, und die Anmwentung|die potenzirtefte Todesverahtung und Kaltblütigfeit fo anſchaulich und 
auf dem Terrain jelbjt in ihrem ganzen Umfange geitattet. Keine fompli-! mit fo entibeidenber Kraft berwortritt, daß Alles, was die Untermeifung 
— Bewegungen, aber deſto mehr Behendigkeit im Waffengebrauch; geben kann, fo viel iſt mie nichts, Die Kopie iſt verblaßt, das Original 
eine bloße Mafchine, keine Automaten, ſendern lauter durch den echten allein bat Werth. Gerade bier muß die mündliche Belehrung ben reale» 
Kriegergeift getragene Soldaten, bie für ihren Kriegsberen, ihren Fab-|mentarifcen Vorſchriften am meiften unter die Arme greifen. Mit dem 


nenrubm freudig Blut und Leben opfern. 

Deder behauptet: „Wir batten Soldaten, bie viel müßten, aber 
wenig könnten.“ 

Gemiß it es, daß man meben der Husbildung bed Mannes auch 


bloßen Formiren des Vierecks und ber einfachen Abgabe bes Feuers and 
einer oder der anderen Flanke auf dad Kommando dei Höheren ift nur 
blutwenig erzielt. ⸗ 

Bor Allem dürfte es nöthig werben, bie angreifende Kavallerie 


auf den Soldatengeift wirken und ſelbſtändige Menſchen erziehen | dabei wirklich ind Spiel zu bringen, nämlıh felbe wenigſtens im jchärfr 
müffe, worauf bei dem friedensübungen kaum einiges Gewicht gelegt|iten Trab bit nahe an die Bafonnete vorzuführen, ftatt mit ihr blos 
wird. Und doch ift nur ein mohl unterrichteter, ein feiner Selbfitändig- [auf reipeftvolle Diftany zu figuriren. Das Bild wütde dadurch jeden- 
teit fich vollommen bewußter Soldat jebweber Hingebung und Aufopfe | falls lebendiger und etwas mahrbeitägetreuer. Der Fußſoldat formirt bei 
rung fähig, befonders dort, wo der Barriotidmus jeine mächtigen Hebel! Friedensübungen hundertmal das Duarre, aber die Reiterei befommt er 
niche anfegt. Die firengite Disziplin erzeugt no keine Tapferkeit. Lep:| dabei mie zu Geſicht; und mas die mündliche Belehrang anbelangt, fo 
tere entipringt nur aus der forgfältigften Abrichtung im Verein mit dem | bleibt diefe in der Megel ein frommer Wunſch. Es ift eben Alles nur 


wabren Solvatengeift- 

Biel iſt ſchon über die taftiihe Ausbildung ber Heere geſagt, ge— 
fchrieben, gelehrt und bin und wieder auch gefajelt worden. Jede Armee 
glaubt in ihren Ererzier-Borichriften das wahre Arkanum zu beigen. 
Und dennoch find wir der Anficht, daß diefer Gegenjtand noch lange nicht 
erichöpft ſei, meil ihm hin und mieder nicht bie verdiente Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt wird. 

Die praktiſchen Uebungen werden noch nicht aller Orten mit mün« 
ſchenawerther Bolltändigteit, oder deutlicher gefagt, aus dem wahren Ge 
ſichts puntt betrieben, und man benft babei oft eher am Alles Andere 


form und ber ganze Zweck nur dabin gerichtet, die Zeit zu töbten. 

Und nun noch ein Baar Worte über die Abhärtung bed Sol« 
daten. 

Selbe wird bei unferer heutigen Generation nötbiger denn jemals. 
Und gerabe bierin geibieht noch lange nicht genug. 

Man erergiert war vom Frübjabr bis zum Spätherbft; aber fo 
bald die ranbere Jahreszeit eintritt, bat Alles ein Ende. Und gerade 
dann jollten die jo unerläffiben Uebungsmärfhe fleifin geiceben, 
u. 3. mit voller Kriegdausräftung, mit Allem, was der Soldat im Feld 
benöthigt, mit Kochgeſchirre, Schanzzeug, Brot oder Zwiback u. bal. 
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Diefe Märfcdhe wären aber nicht blos bei günftiger Witterung und 
auf gebahnten Straßen, ſondern im drüdenver Sommerhige gleid wie 
bei ftrenger Winterkälte, bei Regen und Schnee auf gemöhnligen Land- 
und Feldivegen vorzunehmen. Der Krieg frägt auch nicht nad) ber Zahres- 
zeit und Witterung. Man fchlägt fih bei 20 Grad Kälte eben fo gut 
mie bei 30 Grad Hihe. . a 

Das ganze Jahr hindurch follte allwochentlich wenigſtens ein ber- 
lei Uebungsmarfb flattfinden. Dabei hätte auch der Bivouaf nicht zu 
fehlen, um ben Lagerdienit bei Tag und Nacht gehörig zu üben, worin 
unfere heutigen Armeen fo ziemlich unerfahren find. Verbindet man ba- 
mit einzelne Gegenftände des Felddienſtes und geht z. B, auf einem ge 
miffen Punkt angelangt, in die Vorpojtensitellung, aus biefer aber ins 
Sceingefecht über, fo bat man die beſte praktiſche Schule. Man ſtählt 
die Sehnen des Mannes, erhöht feine Ausdauer und tegt fein JIntereſſe 
an. Die Führung eines Konvoi im ber Nähe des Feindes ſcheint viel: 
leicht, um nur beifpieldweife zu reden, Manchen eine ganz einfache Sache. 
Und dennoch dürfen mir verſichern, daß Neun zehutel unſerer heutigen 
Stabsoffiziere Im Verlegenhelt gerathen würden, falls man fie dazu ber 
ftimmen würde, befonders dann, wenn ein feinblider Angriff fupponirt 
wird: Ratüriin! Was man nicht übt. dies fann man auch nicht wiffen. 

Die Erfahrung lehrt, daß die Truppen ſich derlei Uebungsmär- 
ſchen und Beifpielen aus bem Fyelbbienft, welche ihnen größere Bewe 
gungsfreißeit einräumen, bei Weitem lieber unterziehen ald tem ewigen 
Ginerlei des Grerzierplages, und lieber vier bi fünf Stunden den Er- 
fteren anmwohnen, ald den ſtereotypen zmei Stunden des legteren. 

Denn man bed Jahres nur ein Paar Uebungsmärſche unternimmt 
und forgfältig befliffen if, den gewöhnlichen Exerzierſtunden keinen Ab» 
bruch zu thun, fo ift damit der Zweck nicht erreicht. Nur eine Truppe, 
welche ohne Nachtheil meite Märfche zu binterlegen vermag, lann als 
eine vorzügliche gelten. Mabepfy bat S. 366 feiner Denkſchriften“ 
darüber viel Wahres gefagt- 

Soumworow war barin ein jeltener Meiſter Smitt erzählt in 
deſſen „Leben“ mie berfelbe bald Gewaltmärfche, bald Allarmirungen 
mit allfogleihem Abmarſch aus der Station, u. z. bei Tag und Nacht 
des öftern vornahm. Mur durch dieſe fiete Uebung erzielte er feine 
außerorbentlihen Marfchrefultate. Der Marfchall von Sachſen, welcher 
behauptete: Die Krieglunft liege in den Beinen, war fein Vor: 
bild. Souworow binterlegte einmal mit feinen Truppen, die 80 beutichen 
Meilen von Mosfau bis Warfchau binnen zwölf Tagen, machte alio, 
durchſchnittlich jeden Tag faſt 7 Meilen. Ein andermal im Spätherbit 
bei Regen und Kotb, notabene auf ruffifhen Straßen, legte er bie 120 
Meilen vom Ladogafee bis Smolenst in 30 Tagen zurück. Und babei 
hatte er nur 6 Marode. Während bes polnifchen Konföberationsfrieges 
marfchirte er fait in beitändigem Kampf 100 Meilen in 17 Tagen, ein 
zweitesmal 30 Meilen in vier, Nur Diebitfch auf feinem befannten 
Marſch nah Oftrolenfa (1831) hat unjeres Wiſſens mit den Ruffen 
noch Höheres geleiftet-. Was bie öfterreihifchen Grenztruppen barin ver: 
mögen, lehrte der Sommer 1831, wo felbe bei glübender Hihe in Dop- 
pelmärfhen und zum Theil ohne Mafttage aus ihrer Heimat nad ta 
lien abrüdten, 

Man fage nicht, daß berlei Hebungsmärfche manche Auslagen ver- 
urfadhen. Zugegeben! Bebeutend aber werben ſelbe jebenfa!t nice fein; 
und um die Truppe abzjubärten, darf der Staat eine geringe Summe 
nicht ſcheuen. Am Ende müßte fonft aus ökonomiſchen Rüdjidten auch 
das Nothwendigſte unterbleiben. Die etwa dabei abgenügten Schuhe und 
Monturen, der Verluſt von einigen Hufelfen oder Madnägeln bedeuten 
ganz und gar nichte. Die Bodenkultur aber kann bei guter Vorrelog 
nodzirung duch ben Generalftab und ben ernten Willen bes Komman-« 
danten in der Regel ſteis gefchont werden, denn ſelbſt in dem beftfulti- 
virteften Lande finden fih allentbalben Haiden- und BWaldparzellen- 

Neben den Uebungsmärfchen legen wir nod einen befonderen Ak— 
zent auf zwei weitere Leibesübungen, die zwar jedem Soldaten unent: 
bebrlich werben, aber vom Infanteriſten boppelt geforbert werben müffen. 
Wir meinen das Turnen und Schwimmen. 

Wir haben im ben Heeren die Turnſchulen noch nicht allgemein 
eingeführt. Und doch können felbe, wie man leicht einfehen wird, durch 
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‚ftätten verjtreichen, Männer im beflen Alter zu frühen Greifen merben, 


wo Saft und Marf bes Körpers vertrodaet. Bei jolben Beihäftigun- 
gen müffen nun, wie begreiflih, die Menfchen zuſehends mehr verlom: 
men und daher rührt es auch, daß bie Stadtbevölterung in Bälde gar 
nicht mebr für ben Heerbienit greignet fein wird. Schon dermal nimmt 
bie Zahl der dienſttauglichen Rekruten von Jahr iu Fahr in raſcher 
Progreffion ab und jene fo eingeftellt werden, verbuingen die Hälfte 
ihrer Militärpflicht im Spital oder als fogenannte Marodebrübder, 
bie am Ende durch die Superarbitrirungsfommilfionen wieder entlaffen 
merbden müffen und von denen man froh ift, wenn fie dem Staat nicht 
zur Laſt fallen. 

Wenn der Staat ein unabweisliches Bedürfniß bat, den Kulturzu⸗ 
ftand des Volkes zu heben und feine geiftige Bildung zu fördern, fo 
hat er ambererjeitd die gleiche Verpflichtung für deſſen phyſiſche Kraft, 
gang befonders aber in fo weit dies Die Armee feloft betrifft, Für den 
Mittelitand vorzüglich wären öffentliche Turn: un Schwimmfchulen 
einzurichten und ſchon in ben gemöhnlidyen Trivial: und anderen Schu: 
len ben Leibesübungen ein erweitertes Feld anzumeiien, Neben dem 
Bicereramen folte die männlihe Jugend aud ihre Prüfung im Zur: 
nen und Schwimmen ablegen. Wird dies vernachläſſigt, fo dürfte man 
es in der Folge bitter bereuen. Die Geſchichte vergangener Feldiüge 
lehrt zur Genüge die hohe Wichtigkeit des Schmwimmunterricdtes. Dieie 
Kunft muß in der Truppe zur böditen Woltommenbeit gebracht werden. 
Jedes Bataillon, jede Schwadron hätte eine gewiſſe Zahl trefflicher 
Schwimmer zu enthalten, d. b. jolde beranzubilden, wobei wir übrigens 
dasjenige wiederholen, mas beim Bajonnetfechten bemerkt worden, baf 
man nämlich eine vernünftige Auswahl treffen und nicht glauben müſſe 
jeder fei berufen, Vorzügliches zu leiften. 

Zurnen uud Schwimmen entwideln das Bemuftiein der Wehr- 
baftigkeit und die Neigung zum Waffendienſt. Ex fcheint aber, ale ob 
wir vor lauter Garnifonsdienft, Wachparaden und Produktionen nicht 
dazu fommen wollen, dieſes ſo ungemein wichtige Vehikel der meueren 
Kriegführung nach feinem vollen Umfang zu würbigen. Es gibt nody gat 
zu Viele, die darauf feinen Werth legen, u. 3. alle jene fo dem Grund 
fag huldigen: „Das Beftehende fei dad Beſte“ Damit wäre freilich r 
dem Fortſchritt ſchon vom Haufe aus das Urtheil geſprochen. Verhüllen 


jund übertünden mir doch ja nicht die Flecken, mo folde noch beftchen; 


ſuchen wir vielmehr die Waffe von allem Roft rein zu fegen. Nur offen» 
bar haͤmiſche Tadelſucht, melde an Allem kritelt und makelt und Das 
vorhandene Gute überfieht, bleibe ausgeſchloſſen. 

Die gefährlichſte Oppofition — fagt der berühmte Berftorbeme — 
überaus wahr (Sammlung III. &. 34) bleibt ftetd jene der Trägheit 
und biömeilen it bie Friktion gar nicht zu überwinden.“ Mit Diefer 
Oppofition aber wollen wir durchaus nichts zu thun haben. Wir appel- 
liren lediglih am unjere vorurtbeiläfreien und erfahrenen Kameraden. 
Dünfel und Empfindlichkeit müffen von unferem obnebin jo. ſchweren 
— ebenſo ſehr fern gehalten werden, wie Bequemlichkeit und 
aluſt. 

Der tüchtige Wiſſel jagt irgendwo: „Wenn nur nicht bie Heere 
und Staaten den Kindern gleichen möchten. Diejen jeigen die erfahre: 
nen Eltern die Strudel, Klippen und Sandbänke ber Lebensfahrt. Mber 
die leihtinnigen, vergeßlichen bünfelvolen Kinder mißachten die War- 
nungen und müffen erjt durch eigene bittere, oft zu fpäte Erfahrungen 
gewißigt werben.“ 

Wir find übrigens weit entfernt zu glauben, daß ein Heer, in 
melden Turnen und Schwimmen bis zur höchſten Vollendung getrieben 
wird, bamit jede Bürgichaft für bem Sieg gebe. Alle Schießfertigkeit, 
alle Gewandiheit des Mannes vermögen dies noch nicht. Der Erfola 
allein bildet den Nerv jeder Armee. Cine Truppe mag noch fo febr 
überzeugt fein, ſich mit tadellofer Tapferkeit gefhlagen zu haben und 
alle Kriegäbefhmwerben ertragen zu können; wenn ibr der Erfolg man: 
gelt, wird ſich felbe unwilllürlich lodern. Bei einem Heere aber, me 
joldes nicht der Fall ift, darf man fühn behaupten, es fei das Befte, 
das Herrlichite, mit einem Wort das Ideal einer Armee, die man ver- 
göttern muß. 


Und daß etwas dergleichen möglich fei, baben noch die allernene- 


bad bloße Bafonnetfechten unmöglich erfegt werben. Dad Wehrturnen|ften Zeiten dargethan. 


erleichtert die Abrichtung bes Ererzierplages in hohem Grabe, ftärkt den 
Körper und gibt, wenn man fo will, die volle foldatifche Braucbarkeit. 
Nicht umfonft haben unfere Voreltern ben boben Werth der Leibesübun- 
gen ald eines Mittels für Geſundheit und Kraft, nad Gebühr gemür- 
bigt. Unfere heutige, ſchwächliche Berölferung, die von Kabr zu Jahr 





Die Entgülung des Erzherzog Karl:Monumentes 


mebr verkommt, hätte biefe Uebungen in weit höherem Maße nötbig.| ruft fo viele Erinnerungen ans dem Jahre 1809 wach, daß es nicht 
Mir ziehen unſere Soldaten zum Theil aus der fipenden Handwerkerklaffe unintereffant fein bürfte zu hören, was bie öfterreichiiche Zeitung ſchon 
und aus fFabrifsarbeitern, mo bie Jugendjahre häufig in dumpfen MWerk- am 13. November 1857 erzählte, 


„ER ift, beißt es, eine befannte Thatjache, daß der Erzhz. Johann bei 
dem Rüdyuge der öfterreichiichen Armee aus Stalien dem Ingenieur— 
Hauptmann Sermann die Bertbeibigung bed Blockhauſes auf bem 
Berge Brebil bei Tarvid zur Dedung des Rückzuges ber Armee über: 
tragen, beögleichen jene des Blodhaufes von Malborgbetto dem Haupt» 
mann Heniel; es it befannt, daß Hermann, am 16. Mat 1809 von 
einer 10,000 Mann ftarfen feindlichen Divifion angegriffen, ſich mit dem, 
größten Heldenmuthe vertbeibigte, endlich, ale das Blockhaus ſchon ber: 
art in Flammen fland, daß bie Kanonen nicht mehr geladen werben 
konnten, die Zugbrüde niederfallen ließ und mit dem Reſte der aus 120 
Mann befiebenden Befagung mit wahrer Toredverachtung jih durchzu⸗ 
fchlagen verfuchte, wobri er und die ganze Mannfcaft unter ven Bajon- 
neten der Feinde dem Heldentob fanden, Nur ein Mann, ein Artillerift, 
rettete ſich, was mohl weniger befannt fein mag, durch feine Geiſtesge- 
genmwart mittelſt folgenter Kriegtliſt. Während des legten Sturmes war 
ein feindliker Soldet fo nabe am Blockhaus gefallen, daß tiefer Artil- 
lerift ihn bineingieben konnte. Schnell entkleidete er benfelben, zog deſſen 
Montur an, und bei dem Ausfalle, ven Tobten über der Schulter tra= 
gend, entfam er glüdlih in den Wald, wo er feine Lat abwarf, Tar- 
vis erreichte, tort in der Naht an das Fenſter des Schloßvermwalters 
Komarzomiß klopfte, ih ibm au erfennen gab und von diefem aufge 
nommen wurde, ungeadter der Vicelönig im obern Stode bes Schloffes 
ſchlief. Zwei Tage lang bielt ber Verwalter den Mann unter Stroh 
verfiedt, und ald dann bie Freinde gegen Villach gejogen, war er geret: 
tet. Bon ibm rühren die tragifichen Detaild über den Untergang der Ber 
fagung am Prebil umd ihres beldenmüthigen Fübrers ber.“ 

„Das Blodtaus am Tholabarer Berg bei Malborghetto wurde 
am 17, Mai 1809 von ber Divifion Fotanelli unter perfönlider An: 
führung des Vicelönigs erjtürmt, und Hauptmann Henfel fiel mit dem 
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3b 

„Sein Sohn Anton, der 16 Jahre alt, im Johre 1809 als Fäbn: 
rich im £. k. Infanterie-Regimente Nr. 28 fland, wurde ale franzöflfcher 
Unterthan reflamirt, und mußte quittirem, indem ihm ber franzöfiiche 
Gefandte Otto in Wien eine Lientenantöftelle im erften illyrifchen Regi- 
mente anbot. Er lehnte biefe jebod ab, trat wieder in feiner frübern 
Charge in das 29. Infanterie-Regiment, worauf er nach bem Felbzuge 
1812 im Jahre 1813 ale Lieutenant in das £ F. 1. Ublanen-Regiment 
befördert wurde Obwohl reflamirt und proffeibirt, und ungeachtet er 
dur feine Güter Fedraun und Tarvis frangöffcher Unterthan war, 
fümpfte er in ber öfterreichifchen Mrmee in ben Feldzügen von 1813 
1814 und 1815 für Deutſchlands Freiheit gegen Frankreich.“ i 

„Welde Kränkungen, Verluſte und Befhädigungen an ihrem Be- 
fgt;um diefe Familie gu erleiden batte, im melde Nachtheile fie ver» 
widelt wurte, gehört nicht hieher. Sie bielt treu umd fet, troß der ver- 
ihirbdenjlen TWecjelfälle, an ihrem angeflammten Kaiferhauie. Der Fa⸗ 
milie blieb dafür die Gnade ihres Kaiſers, und dem jungen Offiſier 
als Andenken am jene glorreiche Zeit: das Armeekreuz für die Felbzüge 
1813 und 1814* 

Bir fügen diefem Muffage ein zweites Begebniß an, welches und 
von Jeitgenoffen des Jahres 1809 aus jener Gegend, mitgetheilt und 
verburgt wird 

Durch die Schlacht bei Aspern hatte Napoleon fo großen Mangel 
an Geſchũtz · Munition erlitten, daß er ſich auf der Inſei Lobau paffiv 
verhalten mußte, obwohl ihm bedeutende Zuzüge an beutften Bundes- 
trappen zukamen. 

Es wurde nadı jener Schlacht ohne Berzug ein Erfap-Munitiond: 
Train aus Ftalien herangezogen, welcher in der zweiten Hälfte Juni 1809 
am Durchmarſch am großen Gries bei Deutfchpontafel aufgejahren war. 

Der dortige herrſchaftliche Mitter v. Stahlbergifche Oberföriter, 


Degen in der Hand mit feiner ganzen Befagung unter den Bajonneten Joſef Rainradl, ein Steyerer, ebenfalld von dem lebhaften Enthuflas- 
ber feindlichen Grenadiere, nachdem ein Zimmermann tem Führer rüd- mus ergriffen, welcher die öfterreichiichen Wölter 1809 zum Helbenthaten 
märts mit der Art den Kopf gefpalten, Am Tage bevor Henjel fich mit erhoben hatte, — bemadrichtigte den in nebengelegenen @ailthal kom— 
der Beſatzung in fein Blodbaus einſchloß, erklätte er Adends, ald erjmandirenden General-Major Mayer von der Anweſenheit dieſes Mul« 
fih im Gaſthauſe bei Raßmann im Malborghetto von dem bortigen|der-Transported, Da aber von diefer Seite Fein Angriff erfolgte, fo 
Pfarrer und andern Honoratioren beurlaubte, daß er ſich bis auf den faßte Joſef Kain radl den Entihluß, dieſen mehr ais zwei Hundert 
legten Mann veribeidigen werde, es müffe ibm entweder das (Therefien:)| Wägen zäblenden Munitiond-Transport felbit im die Luft zu ſprengen; 
Kreuz auf ber Bruft oder das Kreuz auf dem Grabe werben. Und der leider fcheitertem feine Verſuche ſich zuzuſchleichen an der Wachfamfeit 


Tapfere biele Wort. Leider ward ihm nur das Leptere." 

„Der frategifche Punkt Malborgbetto iit hoͤchſt wichtig als Schküffel 
von Italien. Rapoleon L erkannte dies febr gut, indem er die Abſicht 
batte, auf dem, felbes bominirenden Nebriaberg eine Feſtung zu erbauen, 
für melde für's Erſte 4,000,000 Francd angetragen waren, Wie ſehr 
ibm aber an dem Befige dieſes Punftes gelegen war, wird fid durch 
nadfolgente Erläuterung zeigen." 

„Die Punkte Predil und Malborgbet liegen in ber Herrſchaft Fe— 
draun und Tareid, bie, 8 Quadratmeilen aroß, zum Villacher Kreife 
gebört. Sie wurden mit biefem durch den Frieden 1809 an Napoleon 
abgetreten und dem Königreihe Illyrien einverleibt, wodurch fie franzö- 
ſiſche Verwaltung und Amtsſprache erbielten. Mag es nun fein, daß 
Napoleon ſchon nad feiner Be mälung mit der Eriberjogin Marie Louiſe 
die Abſicht hatte, feinem Schwiegernater, dem Kailer Franz, Syrien | 
zurücdjugeben, oder daß er fih ein» für allemal den Schlüffel von Ita: 
lien fihern wollte, furz im Sabre 1812 wurde die Herrichaft Federaun 
und Zarvid von Illyrien getrennt, und dem Dipartimento di Passeriana 
des Königreibs Stalien einverleibt, in Folge deſſen ſie die italtenifce 
Verwaltungsſprache erhielt." | 


„Zur Zeit als durch den Friebenefhluß 1809 der Villacher Kreis, 
in mweldem, mie gejagt, die Herrſchaft Fedraun und Tarvid liegt, dem 
unter bem Scepter Napoleons ſtehenden Königreiche Illprien einverleibt 
wurde, war Beſiher dieſer Herrſchaft Anton Ritter von Stahlberg, ein 
Deuticher von echtem Schrot und Korn, und bem Franzoſenthum durd- 
aus abhold. Ihn traf das Unglüd, durch seine B jigung franzöſiſcher 
Untertban zu werden. Gleichwohl wurde ibm ald einem ber größern 
Gutsbeſitzer bie Ehre zu Theil, vom Marſchall Marmont mit der Aus⸗ 
ficht auf den Titel eines Barons de l’empire ald Deputirter zur Hul: 
digung vor dem Kaiſer in Paris ernannt zu werben, Dod alle biefe 
Ehren konnten Stablberg’3 Abneigung gegen Napoleon nicht beflegen ; 
ex entfchuldigte ſich durd feine Rrünklichkeit, ließ ſtatt feiner den MNitter | 
Bobheim ald Deputirten nah Paris reifen, und blieb in feinem Lieben | 
Wien. Dort ftarb er 1812 in Folge der Kränfungen, melde ihm die 
BWirthſchaft auf feinen Gütern bereitete, deren Einkommen man ibm auf 
sireften und indireften Wegen entjogen, indem man jeine von ibm be 
iellten Beamten entfegt, und feinen Injaffen, die feine Gegner waren, 
sie politiiche, juridiſche und finanzielle Verwaltung vergeben hatte.“ 





der Wachtpoſten. Nah Anfunft des Transportes in Wien, hatte Napo- 
leon die Schlacht bei Wagram aeichlagen, melde mahriheinlih unter- 
blieben und für Defterreich günſtigere Momenten vertagt worden märe, 
wenn in Pontafel die beabjichtigte Zerſtörung gelang. 

Napoleon I. erzählt beiläufig in feinen Memorien: „Die Schlacht 
von Marengo entſchied ih für mich, weil ein öſterreichiſcher Korporal 
feine Schuldigkeit unterließ und eine Eleine Steinbrüde nicht hartnädig, 
wie ibm verordnet war, vertheldigte; vielmehr vor der Macht des General 
Dane ſich ohne Schuß zurüdzog, wodurch mid) Defair unterjtüßen 
onnte.” 

Im Kriege bängen bie größten Folgen von Heinen Urſachen ab; 
1809 ſcheint dad Wohl und der Friede Deflerreihd von der Pulver: 
Transport-Sprengung in Pontafel abgebangen zu haben, melden Kain- 
rad! (vor einigen Fahren ale SOjähriger Greis in Klagenfurt geftor- 
ben) nicht zu vernichten vermochte. 

Wenn Napoleon III. in feiner Thronrede im Zänner 1856 ber 
züglich der Helena-Medaille am Schluß bemerkte: „Auch id babe der 
großen Armee angehört,“ Worte, meldye er mit Met den Weteras 
nen für bie Zufunft als einen Adelsbrief binjtellte; fo haben auch 
mir bad Recht, auf unfere Schlacht von Aspern und auf unſer Erj- 
herzog Karl- Monument ſielz zu fein. 

A. 


Aus Bazancourt's Feſdzug in Italien 1859. 
(Bertiegung.) 


Folgen mir jeßt den Bewegungen ber Divifion Renault; die Bri- 
gade Jannin iſt fhon vorwärts von Medole gerückt, um den rediten 
Fäigel ver ernſtlich bedrohten Diviflon Luzy zu verftärfen. 

General de Luzy befand fih etwa drei Kilomerres von Mebole; 
mit ibm waren General Lenoble, 3 Bataillone des 6. Linien⸗, 18 
taillon des 49, Menimentes und eine Batterie. In dieſem Auzenblicke 
batten die Angriffe der Defterreicher, die bie nun fehr erbittert armeien 
waren, auf biefem Punkte gänzlid aufgehört und fih — wie General 
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Lenoble ed dem General be Lugy hatte melden laſſen — auf Mebecco 
gewendet. 

„Nah den Befehlen bes Generalen be Buzy“ (ſchreibt General 
Zannin) „Melle ih meine Bataillone des 41. Regimentes rechts von 
der Straße auf, indem id meine rechte Front durch eine Tirailleurkette 
decken lief. Zur felben Zeit rüdte eine Sektion Artillerie, gedeckt durch 
mei Jagerlompagnien. auf 500 Metreö vor bie Truppen. Auf dieſem 
YBuntte hatte die Straße eine Länge von 2 bid 3 Kilometres in gera- 
der Linie. Einige Kanonenihüße wurden zwiſchen unjerer Artillerie und 
ven örterreichifhen Gejdnigen gewechſelt, welche am anderen Ende der 
Straße aufgeitellt waren und balb darauf ſich aurüdjogen. Das durch 
feine Umgebungsbewegung auf Caſtel-Goffredo verſpätete 56. Linien- 
Regiment holte gegen Mittag den Reit der Brigade ein und ftellte ſich 
auf Befehl in Reſerve hinter dem 41. LiniensRegimente auf.“ R 

Obwohl ſich der Gegner nicht mehr in der Richtung von Gerejara 
aeigte und dem Gebanfen entfagt zu baben ſchien, den äußerſten rechten 
Flügel der Stellung des 4. Korps zu bebroben, fo hegte man dod noch 
Unrube über eine Bewegung der öfterreichiichen Truppen, bie am äußer 
ften Ende der Straße in dieſer Richtung bemerkt morben war. Eine 
Nekognosziruinge-Mbrbeilung begab ih gegen 1 Uhr mach diefer Seite, 
aber fie hatte Fein Nefultat, der Feind war verſchwunden. General de 
Lupy entſchloß fih mum den General Lenoble mit den Truppen und Ge: 
ſchũhen, bie er zur Hand batte, mit ſich zu nehmen, um jeinen linken 
Flügel gegen Rebecco zu unerrtügen. Das 56. Regiment (Brigade Jans 
nin) nahm deren Plap ein. Balo nachher bemeate lich bie 1. Brigade 
der 1. Divifion, ven General Menanlt an ibrer Epiße, in berjelben 
Richtung, zwei Bataillone des 23. Regimentes ausgenommen, melde fie 
lints pon Mebole gelaffen batte, und ftelte fib in 2 Linien, rechts und 
linke von ber Seriola Marhionale auf, ih durch ihren linken Flügel 
mit dem rechten beö 4. Korps verbinbend. 

Zn der That haben ſich die Defterreicher mieber gegen den linfen 
Flügel gewendet, da fie bie Unmöglichkeit erfannten, den äußerjten rech⸗ 


ten Flügel der Armee, der nah und mac durch bie 2 WBrigaben ver 


Divifion Renault unterftägt wurde, ju umringen (enrvelopper). R 
Hier ftoßen fie auf die Divifion Binoy. Dieſe hat, ihren Befehläs 
baber an ber Spige, ihren Vormarſch fortgeiegt; fie muß gerade and 
bis auf die Straße von Gaftiglione nah Goito vorrüden und banı, 
rechtsſchwentend, gegen Guiddizzolo marſchiren; aber fle ſtieß gar bald 
auf den Feind; denn diefe Stellungen, melde im Falle eines Mißge 
ſchickes feinen Rückzug auf Goito und Bolta fiderten, waren für ihn 


von großer Wichtigkeit. Der bartnädige Widerftand der Dejterreicher 


batte aljo, ebenfo wie ihre öftere erbitterte Miederfehr auf dieſen Bunt, 
zwei Zwede: die Bewegungen ber franzöfifhen Armee auf diejer Seite 
zu paralifiren und ſich eine große MRüdzugslinie zu ſichern. 

General Binoy bat auf feinen rechten Flügel bas 52, Linien Re— 
giment geworfen, welches eines feiner Bataillone in Zirailleure auflöjte 


von biefer Seite entgegeniehen, gegen biefelben eine durch Artillerie um- 
terflägte Infanterie und Kavollerie-Kolonne; unfere Tiraillewre ziehen 
ſich auf ihre Reſerven zurüd, in deren Mitte das Kartätichenfeuer be 
reits graͤßliche Verheerungen angericıtet hat. Unfere 4 Gefhüge verthei⸗ 
digen jih nur mühſam und laufen Gefahr erbrüdt (derasdes) ju werben, 
aber General Soleile eilt herbei und führt nah elmander die Reſerve— 
Batterien auf. 

Acht und zwanzig Geichüge ſind aufgeführt; der General über: 
macht ſelbſt mit einer beifpicllofen Thätigkeit den Vollzug feiner Befehle 
und bad Muffahren feiner Geſchütze, die bald ſämmtlich feuern. Die 
plöglic niedergefchmetterte Kavallerie wendet ſich und läßt ihre Pferde 
und ihre Leute verftümmelt auf dem Plage; aber die Infanterie fegt 
ihren Marſch heldenmäfig (heroiquement) fort, ihre durch unſere 
Kugeln unabiäffig durchlöcherten Reiben ſchließen fit immer wieder. An 
ihrer Spige fhreitet ein Ober, die Fahne in der Hınd, dem Tode 
Trop bietend, ver feine Soldaten dezimirt 

Das 6. Füger-Regiment und 2 Linien Bataillone entwideln ſich 
und eilen dieſer Kolonne entgegen; ber tapfere öjterrrihiihe Oberſt 
fällt einer ber Erjten. Sein Top it rad Signal zum Rückzuge; feine 
Leiche bleibe in unferen Händen, jowie eine große Anzahl Verwundeter 
unt Gefangener, unter diefen mehrere Offiziere, 

Diefe Angriffe wiederholten Ah in kürzen Zwiſchenräumen, jedes 
mal feuriger, ungeflümer; aber bei ihrem Aurüdwerfen gewannen mir 
Boden und die unerfchrodenen Kanoniere bemügen dieß, um fühn vor ⸗ 
sufabren. 

Die Divifion Vinoy hatte ſich anf dieje Weife dem Pachthofe 
Caſa Nova genähert, aus dem bie Defterceicher einen ihrer Stützpunkte 
gemacht hatten unb ben fie ſtark beſehzt hielten. „Geihüße, nächſt biefem 
Pachthofe aufgeitellt, (ichreibt General Vinoy) ſchleuderten Kariätſchen 
in unſere Reihen und die in Gräden im Hinterhalte liegenden Oefer⸗ 
reicher trafen ſelbſt unſere Bedienungsmannſchaft. Eine ſolche Lage konnte 
nicht von Dauer jein.* 

Der General zaudert nicht. Er gibt Befehl, ſich des Pachthofes iu 
bemächtigen, Kommandant be Potier fol die Stellung mit den fünf Ji- 
gerfompagnien, die er zur Hand bat nehmen, mährend Oberft Bellerourt 
mit dem 85. Regiment feine Bewegung unterftügen wird, indem er io 
ſchnell als möglih auf die rechte Seite von Gafa nova eilt, um ven 
| Beind an einer Umgebung der Züger zu hindern. Das 3, Bataillen 
marjchire im die rechte Flanke der Artillerie, um fih mit dem 1. Batail: 
lon zu vereinigen und dieſen ben feindlichen Angriffen am meiſten ant- 
gelegten Theil der Linie au verſtärken. 

General Vinoy bat den Berebl zum Angriffe gegeben. Die Artil- 
lerie eröffnet ibr Feuer gegen die Gebäute des Pachſhofes, ibr Schui 
it jo gemandt und jo fräftig geleitet, daß bie feindlichen Geſchütze zum 
Schweigen gebracht und die vor dem Pachthofe in Maffe aufgeitellten 


und fi dadurch mit dem linfen Flügel des Generalen de Luzy im Wer: ;Infanterie-Referven zum Rüdzuge genöthigt werben; dieß iſt der Augen— 


bindung gefeßt. 

Während biefer Zeit bat das 6. Zägerbatailloen (Kommandant 
de Potier) feinen Mari mit der Geniefompagnie und 4 Geſchützen unter 
Kapitän Delauza fortgefegt; die Straße. welche fie verfolgen, führt durch 
den Wald. (Wohl durch dichte Kultur, denn von einem Malde ift uns 
nichtö befannt.) Bald folgt den Gruppen Maulbeerbäume, :!be die 
Anweſenheit des Feindes verbargen und feine Annäherung mastirten, 
eine weite, vollfommen offene Ebene in der Ausdehnung von beiläufig 
3 Kilometres, 

Die Artillerie führe allfogleih an dem Waldſaume auf, durch bie 
Infanterie geſchütt, melde ſich binter ben Gefhügen und anf ibren 
Flanken in den Hinterhalt legt. Es ift unmöglich, ſich im die Ebene vor 
zumagen, denn bie Divifion it noch nicht volltommen gefammelt und man 
fieht von allen Seiten ſtarke öſterreichiſche Infanterie und Kavallerie 
Kolonnen anrüden, die durch zahlreiche Artillerie unterftügt werben. 

Die Divifion de Luzp iſt ibrerfeitd gegen Mebeeco ernit im Kampf 
verwidelt; General Vinoy bat im diefem Hugenblide nur feine erfte 
Brigade unter feinem Befehle. 

General Riel, der Kommandirenbe des 4. Korps, läßt dem Gene— 
ralen de Failly auftragen, feinen Marſch zu beeilen, um im die Linie 
einzurüden und befieblt vem Generalen Binoy eine ſchiefe Richtung zu 
nehmen, um ſich mit einem feiner Flügel dem 2, Korps zu näbern; denn 
ber Feind wird immer drohender und rückt, ji auf ben am Waldfaume 
gelegenen Pachthof von Gafanova ftügend, bis auf 1000 Metres gegen 
den Bunft an, mo General Binoy feine Batterie aufgeftellt bat. 

Diefer Pachthof hat. den ganzen Tag über eine große Rolle geipielt 
und um benfelben herum wurden die erbitterjten Kämpfe geliefert. Die 
Deſterreicher fenden, die kleine Anzabl Truppen jehend, weldye wir ibnen 











blick, enticloffen vororingen. Kommandant de Potier läßt jum Sturm 
blajen. Seine Jäger, drei Kompagnieu des 52. Regiments unter Kapi- 
tan Gremieur und 3 Kompagnien dei 85. Reginents unter Sapitäe 
Ebauvencie jürgen umter dem Rufe: „EB lebe ber Kaiſer!“ vır. Sich 
wechſelſeitig durch ihre Gluth zum Kampfe aneifernd, in die Baum: 
gärten ſpringend, über die Hecken ſehend, greifen fie den Feind mit tem 
Bajonnete an. Diefer verſucht einen Augenblid zu miberfiehen; aber ber 
Vachthof ijt von allen Seiten umringt, mit Sturm genommen; bie Ber: 
theidigung iſt unmöglich geworden und die ölterreichiichen Truppen, welde 
ibn beſetzt hielten, raumen den Platz. Kommandant de Porier bar jid 
nachdem er fie bis auf die Straße von Guidizzolo verfolgte, in den Pachtbet 
surücgezogen und Bertheidigungs- Vorkehrungen getroffen. In der That ver 
fucht der Feind bald eine Fräftige Anfirengung, um ich deſſelben wieder ju 
bemädtigen. Der Kommandant wirft jich, unterſtüht durch Die Kapiräins 
Gremieur und Ebauvencke, vom Neuen dem Feinde entgegen und treib: 
ihn wieder bis über die Straße zurück. Die Gewalt dieies Angriffes war 
fo wuchtig (rude), der Rückzug jo überſtürzt, daß 5 Gefüge einer 
öfterreichifchen Batterie einen Augenblit in unferen Händen blieben. 
„Unglüdlicer Weiſe,“ ſchreibt General Binoy, „waren die Beipar- 
nungen (les avant trains) diefer Gejchüge weggeführt werben und un 
fere Soldaten fonnten biefelben nicht ziehen, um fie in unſerem Befige 
zu behalten. Die öfterreihifche Kavallerie ſtürzt fih mit Ungeſtüm auf fi 
und jtarfe Fnfanterie-Kolonnen rücken vor, um ihre Geichüge zurüd 
zubolen. Unfere Soldaten können dieſen an Zabl jo überlegenen Trur- 
pen nicht miberjtehen, fie vertheibigen tbatfräftig Diele Trophäen, die fir 
behalten wollten, der tapfere Hauptmann Ghanvencie det 85. Linien 
Regiments läßt fih auf einem der Geſchüte tödten. Uber alle Mnitren 
gungen find fruchtlos, man muß fle verlaffen und fih auf den Badırbo’ 
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von Gafa Rova zurüdziehen, indem das Terrain Schritt für Schritt |Hergoge von Modena dienten (von letzteren übrigens bie wenigften), follen 


wird.* 
(Bortfegung folgt.) 


Aaſieniſche Zuſtände. 
II. 


Die ſardiniſchen Küraſſiere und Laneiers, die ich jetzt ſah, geflelen 
mir recht gut, und waren in Allem kriegktüchtig ausgeräjtet, wenn auch bie 
Bierde theilweiſe Schon etwas zu alt und Aruppirt ſich zeigten. Ich Tab fehr 
viele deutſche Pferde in den Schwabronen, und bemerkte bei mandhen Tbieren 
die alten Brantzeihen, melde bemiefen, daß ſie früher ſchon der preußis 
fen, bannoverichen, bin und wieder auch der baierifchen Kavallerie angehört 
datten, Das Königreih Sardinien kann jeine Kavallerie faum zur Hälfte 
aus jeinem eigenen Pferdebeftand remontiren, und bedarf ſtets der Memon- 
sen and Deutſchland. Auch jetzt batte man ed troß allee Mübe noch nic: 
dahin bringen fünnen, die Kavallerie vollftänbig zu remonticen, und «3 fehl- 
ten jeder Schwadron noeh an 15 bis 20 Pferde. Für die leichte Kavallerie 
tommen viele Pferde von ber Inſel Sarbinien, und jet will man verſu⸗ 
hen, ob es nicht möglich fein wird, Pferde aus Tunis und von der übri» 
gen Norblüfte Afrikas zu erhalten. Das Dffizierlorps der jardiniichen Ka: 
vallerie, befonders ber Küraffier-Rrgimenter, beſteht fat durchgehends aus 
Söhnen des piemonteiiichen Adels, die beträchtliche Zuſchüſſe vom Haufe er- 
balten, da der Dienft jhen der Fehr cheuren Pferde wegen ungemein foft: 
fpielig if, und ein Lieutenant ſelbſt beim beiten Willen kaum zur Hälfte 
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jegt viele im bie ſardiniſche Armee eingetreten fein. Wie dieſe Herren ſolchen 
Treubruch mit ihrer Ehre vereinigen und in eim anbere® Heer treten fün- 
nen, ohne daß ihr legitimer Fuͤrſt fie ihres geleifteten Eides enthunden hat, 
vermag ich micht recht zu faſſen. Much aus päpftlihen Dienften deſertiren 
häufig Offiziere wie Soldaten und werden dann ſtets mit gleichem oder mo 
möglich erhöhten Mang in die ſardiniſche Armee eingereiht. Sonft dienen 
auch viele politifche Flüchtlinge, meiitens frühere Studenten aus dem Bene- 
tianifchen, fehr viele aus Sizillen, weniger aus dem Feitlande von Meapel, 
bin und wieder felbit einige aus Trient und Moveredo und dem Friaul, ja 
ſelbſt aus Trieſt als Offiziere in den Meiben ver jarbinifhen Infanterie, 
bäufig auch in deuen der Artillerie. So jind in Mahrheit die Söhne ber 
verfchiedeniten Bolksſtaͤmme Italiens ald Offigiere in ven Neiben ver farbi- 
niſchen Urmee vereinigt, wie denn auch die Mannichaft einzelner Bataillone 
ungemein bunt zuſammengeſetzt iſt. Ungariſche und polnische Offiziere, dann 
auch geborene Schweiger find ebenfalls vorbanden; auch follen einzelne deut 
ſche Flüchtlinge ich im vorigen Jabte im Kampfe Offigiersftellen erworben 
haben. Defertionen bin und ber gebören übrigens jeßt in Italien yu ben 
gewöhnlichen Begebenheiten, wie er bei dieſer graͤnzenloſen Bermwirrumg, bie 
in Allem und Jedem bier berricht, auch gar nicht anders fein fann, Wib- 
rend ih in Bologna war, ırafem 10 deſertirte päpſtliche Schmeigerfoldaten 
und 7 jehr gut berittene Gendarmen dort ein, und wurden mit Jubel em« 
pfangen, und faft Fein Dampfer landet in Livorno, der nicht defertirte Mear 
politiner umd Siyilianer am Bord bat, Huf der andern Seite defertirem 
aber auch manche frübere #. #. öfterreihiiche Soldaten, die man bier einge- 
reiht bat, zurück in das Venetianiſche, wie denn auch bäufig Leute beier« 
tiren, um ſich gegen bohed Handgeld in dem jegt neu erganifirten päpitli» 
lichen Heer anmerben zu laffen. 

Da im Offigierforps alle möglihen politiihen Hafihten som Mayi- 


mit feinem Gehalt auslommen fann. Zeit dem legten Jahre dienen viele nismus bis zur ſtrengſten ultramontanen Richtung vertreten jind, fo ift in 
Söhne dei reihen lombarbiihen Adels als junge Offiziere in der fardinie|den meiſten Iruppentheilen feine Spur von gemeinfamer Rameradfhaftlih” 
ſchen Kavallerie. Diefe Herren ſehen meiſt ſehr elenant aus, reiten wunder |feit zu finden, die einzelnen Dffigiere verfihren nur nach ihren Bartei-An» 
ſchöne Pferde, die jie oft mit 150 — 200 Napoleond’ord von fremden |fichten mit einander, und Duelle geboren zur Tagesordnung. Der Dienit 
Händlern faufen, und treiben überhaupt in jever Hinſicht großen Lurus. wird im Allgemeinen gut und regelmäfig gehandhabt, da die vier Feldzüge 
Im Allgemeinen ſchließen die Kavallerie Offiziere ſich möglihit von den /von 1848, 1849, 1855 un 1859 Ginfänglic zeigten, daß eine Armee 
Dffijieren der übrigen Truppergattungen ab, die ihnen nicht reich oder vor- obne firengen Dienſt für den Krieg auch nice Den allerımindeiten Werth 
mebm genug jind, verfebren, wenn fie es fönnen, nut unter ſich, und bege beſit. Die Erfahrung biefer vier Feldzüge iſt überbaupt ein unjchägbarer 


fchr ſtrenge konſervative Geſinnung 
würde ſich ſehr unbebaalich ar einem Mittagktiſche ſardiniſcher Küraſſier⸗ 
offigiere befinden, und Raztinuf und Genſorten ſind dieſen Herten eben fo 
verhaßt, mie es ums deutichen Offigieren 1848 mit Mecht die Namen von 
Heder und Robert Blum und anderen demofratifhen Mevoiutionären waren. 
Daß dir Lombardei von Driterreih erobert und mit Sardinien vereinigt 
wurbe, billigen moh! alle Offiziere des jarbiniihen Heeres ſehr; ungleich 
geibeilter find aber ihre Anfihten Binfichrlich des Erwerbes von Todfana, 
den Übrigen Herzogthümern und der Momapna. Der anftänbigere Theil der 
farbinifben Dffiziere iſt übrigens chrenbafe genug, feinen offenen Tadel 
über irgent eine petitiihe Handlung des Könige Viktor Emanuel autzuſpre⸗ 
Sen, Se lange ſie deſſen Portepee tragen, mögen sie folde im Geheimen 
auch noch jo sehr mißbilligen oder beklagen. In Folge der Erkommunika- 
tion det Königs baben indeh mehrere Offisiere ſtreng katholſſcher Gefinnung 
ſchon ihren Abſchied geforzer, und noch eim größerer Theil wird dieſem 
Beifpiele folgen. 

Geborrne Lombarden, die früber in der f. f, Armee als Offiziere 
dienten, And im der legten Jeit nur fehr wenige in farbinifhe Dienfte über 
getreten, obgleich ſie Dies in volltommen cehrenvoller Weiſe thun konnten, 
va ber Kaiſer von Dejterreih die Lombardei abgetreten hat. Offiziere, bie 
friiher dem Großherzog: von Toskana, ber Hergogin von Parma, und dem 


Der GeneralPieutenant Garibaldi Gewinn für das ganze ſardiniſche Heer, ohne welchen ſolches bei jeiner an- 


dermeitigen loderen Zufammenjegung nicht die Hälfıe feiner jegigen Kriegs« 
tauglichfeit befigen würde. Daß die Bardinier ın militärischer Hinfiht febr 
Vieles non den Franzoſen neuerdings gelernt baden, iſt im allem zu merken. 

Ron ven geborenen Savoyarden, die ald Öffigiere dienen, treten’ die 
jüngeren fait alle aus, um im die frangöjiiche Hentee überzugeben. Wohl an 
180 ehe gute Offiziere, deren Verluſt nicht jo leicht gu erfegen ſein wird, 
und an TOOO Per beiten Soldaten hat das Tardinifhe Herr dadurch in Igr 
ter Zeit verloren. Viele ältere Savoyarden wollen um ibre Benflonirung 
bitten; im ſardiniſchen Dienft aber werden wohl nur wenige jurüdbleiben. 
Gingelne mir von früher befaante ſavoyiſche Offigiers ſprachen fajt mir Thrä; 
nen in den Mugen über die Trennung von ihrem angejtamınten, and per» 
ſoͤnlich geihägten König, den fle als ein Opfer böſer Verhängniffe beflag- 
ten, äußerten aber einen tiefen Haß gegen alle Jtaliauiſſin und gar gegen 
den Grafen Caveur. Es follen ſchon Duclle flaitzefunden haben, weil ihren 
Abſchied nehmende ſavoyiſche DOffigiere ibre Hunde „Cavour“ mannten. 

Geruͤſtet wird übrigens jegt überall bier ſehr ſtark, und das ſardiniſche 
Kriegäminifterium, bem man großen Eifer und mannigfahe Erfahrung nid: 
abſprechen kann, geberdet ſich, als ob-der Krieg ſchon morgen auebrechen 
würde. 





Armee-⸗Machrichten. 


Deſterreich. 


mit der Krone; endlich dem Korporalen Heinrich Kubin des Inf.-Megte. 
Graf Degenfeld Mr. 36 für unter eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung 


"(Wien.) Se £. f. Apoſt. Majeſtät Haben ju verleiben gerubt:|eines Menſchen vom Tode ded Ertrinkens, das filberne Verdienftfreu;s. 


dem in dem wohlverbienten Mubeftand tretenden Kaffendireftor erſter Klaffe 
Eduard NoE, für mebr alt vierzigjährige ausgezeichnete Dienfte dad Ritter 
treuz des Franz-⸗Joſef-Ordens; dem penf. Rechnungkacceſſiſten 1. Klaſſe 
Friedrich Küßlich für 52jährige gute und eifrige Dienftleiftung dad gols 
dene Verdienftfreug; dem Gefreiten Stefan Magyar und Gemeinen 
Zohann Bafs des Inf.Megts. Erzherzog Albrecht Mr. 44 für bewiejenen 
Muth und entſchloſſenes Benehmen bei Grgreifung flüchtig gemwordener be- 
maffneter Verbrecher, das jilberne Verdienſtkreuz u. J. dem 


S Der Lehtplau des Gentral-Eouitationde Inſtitutes foll fünftig in 
der Meile feitzeftelle werden, daß nicht nur Meiter, jondern auch Reit— 
führer in dert ibn derangebildet werden ſollen. Im dieſer Beyiehung wird 
die Organifatior. dieſes Inftitws einer fommiffienellen Berathung unterpo« 
gen. Vorerit find zu Pet und Peoßnig für die reguläre Kavallerie und zu 
Salzburg für die Freimilligen-@quitationd- Schulen aufgeftellt, in welch er» 


Erfteren ſteren von jedem Kavallerie-Megiment ein Rittmeifter fo vorbereitet mirb, 


358 


daß er im kommenden Winter in gleihem Sinne die bezügliche Negimente» 
Gquitation leitet. 


® Der Patriotiſche Hilfeverrin für die Kriegddauer, der 
fih am 5. Mai 1859 Fonfitwirt-, batte am 30. Mai ald folder fih auf: 


| 





kretaͤr Weſſely beftehended Stralgirungs-Gomite ernannt. Das Wereinäflegel, 
die Drudjorten und Mften werden ber nieberöfterreiciichen Landſchafts Negi · 
ftratue jur Aufbewahrung übergeben. Dem Meferenten Herrn Prandel, defr 
fen unermübeter Ihätigfeit die Abwidlung der ſchwierigen Geſchäfte gang vor⸗ 
ͤslich zu danken iſt, wurde von der Verſammltung bie einftimmige UAner: 


gelöſt, nachdem er dent verſammelten Ausſchuß den Mechenfcaftäberict vor⸗ —*8* ausgeſprochen, und ſchlüßlich vom Präſidenten des Vereins dem 


batte. Nach demjeiben beliefen fib die Geſammteinnahmen auf 


gelegt 


Fürften Golloredbo: Dannejeld allen Wohlihätern getanft und beigefügt, daß 


367,328 fl. 33 fe., die Uusgaben bingegen auf 365,767 fl. 62 fr., und der Hiffäverein feine Wirffamteit mit erneuten Kräften wieder aufnehmen 


es verblieb ſonach ein Kaſſereſt vor 1560 fl. TO kr. in Barem, 200 fl. 
in National-Anlehens- Obligationen und 1000 fl. in &pergentigen Obliga- 
tionen, weiber jur Dedung ber noch zu beftreitenden Auslagen verwendet 
werben joll. Unter ven Ausgaben finden wir: auf die von Spenbern be 
frimmten ſpeziellen MWidmungen mit Inbegriff der durch die Stände zur 


Ausrüftung von Freimilligenforpe geiommelten 15,000 fl. verwendet 
61,021 fl. 93 fr, für Mein und Fäſſer 16,792 ji. 90 fr., für Waͤſch- 
ftoffe 28,044 fl. 24 fr, für Arbeitelohn 8542 5. 84 fr. Betheilt 


wurden mit Geld im Wereinslofute 867 Mann mic 1313 fl. im Garni 
Tonsfpital in der Heumarkt Kaſerne 13,304 Verwundete mit 16,441 fl 
70 kr; die Mannſchaft mir Beträgen von 200 jl., 300 f. und 400 fl. 
zufammen 870 Köpfe mit 177,600 A; Dffigiere mit 7385 AR. in B. 8, 
400 f. in Silber und 10, 000 A. in fünfpergentigen Grunbentlaftunge- 
Dbligationen; die Aerzte mit 8275 fl.; der Verein für Witwen und Waifen 
der fübflavischen MWebrminner mit 5000 fl.; die Spitäler in Baden, Gum · 
pendorf, Roßau, Iſchl, Mauer, Penzing und Meran mit circa 8868 fl. 
Unverboffterweile baben ſich nur wenige Witwen und Waiſen der Gefalle- 
nen, etwa 15 an ter Zabl, gemeldet. — An Utenfilien wurden vertbeilt: 
44,971 Hemten, 20,393 Gattien, O63 Sadtüder, 27,702 Paar Fuplap- 
pen, 1506 Paar Aufioden, 3920 Pfund Gompreffen, 48,306 Pfund Ber» 
bandlappen, 56,846 Pfund Gbarpie, 52,940 ©t. und 3006 Pfund Fat 
ſchen. 3561 Gimer Wein und 80,610 Si. Gigarıen. 


merde, wenn ed die Zeitumftände erdeiſchen follten. 
Ueber dad Mirfen des Bereined bürfien die Truppenkörper durch Zur 
fendung des Mechenihaftd-Berichted in genaue Kenutniß gefegt werden. 


Großberzogtbum Heſſen. 


* (Darmftadt, 20. Mai.) Die vom Kriegäminifter eingebradte 
Propofition wegen Beifhaffung ven 12 gußftählernen gejogenen Röb- 
ren mebft Zubehör it im Druck erſchienen. 

Zur Veftreitung dieſes Mufwandes werben 47.590 fl. verlangt mit 
dem Bemerten, daß, wenn die Rohre im Bromze angejchafft werben follten, 
der Minderaufwand in 10.000 fl. befiche. Zur Meotivirung der Propofition 
wird darauf hingedeutet, es würden eben „in den meiflen Deutſchen Bımr 
besftaaten angeflrengte Verſuche gemadıt, "Haldmöglichft bie Wrtillerie mit 
gezogenen Geſchũhen zu verſchen.“ Im Preufen ſei dieſes Werk bereits je 
meit gebiehen, daf die Armee „bei dem nächſten kriegeriſchen Auftreten be» 
reitd mit einer anfehnlihen Zabl von Batterien gejogener Geſchütze aus: 
geftattet fein“ werde; aud bezüglich des 8. Deutſchen Armeckorps fei „die 
Wichtigkeit biefer neuen Urtillericbewaffnung für die fünftige Kriegführung 
und die Motbwendigfeit einer raſchen und fräftigen Jnangriffnahme det 
nenen Metilleriefpftems wohl erfantt worden;“ ſchon jeit einiger Zeit jeien 


Fur die Erledigung |gemeinicpaftlie Verſuche der drei Steaten im Gange, bie von einem ſolchen 


der no immer einlangenden Schriftitüde und vorfommenden Anmeldungen | Erfolge begleitet feien, daß noch in diefem Sommer ein gemeinfames Ge— 
wurde eim eigenes aus den Herren Prandel, Regierungsrath Knolz und Se: ſchützmodell vereinbart und dann jur Anfhaffung geichritten werden könne 


Ferfonaf-Nadridten. 


Defterreich. 


Ernennungen, Beforderungen und Verfegungen. Mejor Yinzen; Farkas 
de Nagy Joka, tes 9. Hußreg. Fürft ram Liechtenſtein zum Sekond -Wacht · 
meldler im ber 1. Mreieren-Bribgarde; Oberfilt. Emanuel Kneſevie, dee 3. Ogu 
liner SIR. wird mit dem Kommando biejed Megimentd ptoviſoriſch betreut. — 
und Major Hiachnth Haas v. Grünenwald, dıs weisen Banal-HIR-Mr. 41, 
zum Oberjilt, beim 3. Oguliner BIR. befördert. Ueberſeht werben: Oberſt Mari» 
miltan Peſſie, Kommundant tes 5. Waraspinerfreuger HIN, im gleicher Eigen 
ſchaft zum 2, Otocaner WIN. ; Oberſt Karl Edler v. Mebraka, Komtt. des 7, 
Brooter GIR., im gleiyer Eigenjhaft zum 5, Warassiner Kremer GIR; Oberft 
Zudwig Fromm, Kombt. des 3. Oguliner DIR, in gleiger Eigenſchaft zum T. 
Brooder SIR. und Major Ludwig Frd. Wattmann de Maclcamp:Beau- 
lien, ven 7. HubarenDeg, Frh. von Simbſchen q t. zum 1. Jazvgler⸗ uns Kur 
manier Freiw. Huß. Neg. Dem FME. Wilbelm Freiderrn von Alemann, Stadt- 
und Feſtungtkomdt. zu Venedig, ber Titel einet Gouverneurs dieſer Feſung; dem 
Nittmelfter im der Armee Michael Grafen Zaluski, dem penf. Hptin. 1. EI. Friet ⸗ 
ri Undelmann, dem penf. Kitim. 1. El. @oitiried Pro. Undrian-Werburg 
und dem Mittm, im ber Armee Gottlieb Ärh. ». Sennebergepiegel, der Mar 
jer&Eharalter ad honores; entlih dem HptinAubiter 1. GI. Joſef Kuba, bei 
feiner Penfionirung ber Mojerd-Aubitords@@harakter ad honorer verliehen, Quittirt 
mit Beibehalt des Militärs @borukters Major Dinzen; Graf won Memes, dee 1. 
Jazpaier une Rumanter Freiw. Huß. Neg. 

Penfionirungen. GontreAbmirel Johann Ritter Seopinich v. Küſtenhort, der 
Kriegsmarine, Oterſt Paul Ritlet ». Petrovic, Kombt, ded Dioraner 2, DIR.; 
Mejor Theetor Verb Mitter von Lethenau, rd 57. IN. &%. von Medlen« 
burg Zchmerin und egimente-Arzt 1. El. Dr. Franz; Sremla, ms 34. IR, 
Prinz Regent von Preußen, mit Charakter eines Stabs-Arzied ad honores. ferner 
Mibsei Meider, Spim, 1. GI. dee 52. IR. E&. Franz Karl; Nudolf Beon- 
hard, Spim. 1. Gt. ce8 Tiroler Täger Meg. Maifer Franz Gofef; Joſef Geyer, 
Hpim. I. El. des 6. AR. Eh. Wilhelm; Joſef Sänger, Hpim. 2. Ei. des 1. 
AR, Kaifer Fran; Joſef; Audreas Dragler, Oberlt, des 1. Mh, Raifer Franz 
Seiei; Ehrrtian Bachmann, Spim. 2 Sl. des 5. ZUR; Johann Müller, 
SHotm, 1. RI. des 16. FZAR.: Franz Wagner, Oberit. bes KAR. Frh. v. Stein; 
Karl Michter, Unterlt. 1. El. des 12. MM. Frö. ©. Vernier; Mealbert Fiala, 
Unterlt. 2. Mt. dee 1. Air. Raifer Franz Iofef; Karl Gelb, Obrelt. bed Tiroler 
Tiger Rea. Falter Franz Iofer; Jultius ME, Oberli. ded 6 IM. Graf Goronini; 
Arolf Mudolf, Rium 4, Kl. zes 12. Unten. König beiter Sieilien; Lurwig 
Ritter von Paumgartten, rim. 1. Cl bes 34. IM. Prinz Megent von Preis 
ben; Seit Baffelmayer, Spim. 1. El. es 63, ZU. König der Niederlande; 
Anzen Otto, Kpım. 2, Gl. ter MOR. zu Venetig; Theotor Zuger, Oberli. dit 


10. Upl.-Keg. Grof GlamGallas; Beier Hüttenbrenner, Oberli des 27. I®. 
König der Belgier; Florian Micke, Oberlt. des 29, JR. Graf Thunchehenfteir ; 
Alois Quun, Oberlt, des 68, IR. Frh. v. Steininger; Ferdinand Yiege, Kptm. 
2, El, 2r8 29. IN. Graf IhunrKobenflein ; Milbelm Selinka, Hpim. 2. Ei. wi 
28. IN. Ritter von Beutdel; Karl Franz Ritier Kotz von Dobrz, Krim. 1. Gi. 
dee 35, IM, Graf Rhevenbüller, Franz Stöcklegger, &pim. 1. Gl. des 27. IR. 
König der Belgier; Ludwig Machatfch, Unterit. 1. Ei. des D. Weltiigerbat ; 
Franz Mügel, Sptm. 1. El. ms 5. Piennirrbat.; Mlerantır Hyd, Obrrlt. vet 
2, Kürafiierrfieg. Köniz Marimilion vom Boiern, mit RittmÜbarakier ad honc- 
res; Wotert Promber, Sptm. 2. Gl. bes 35, IR. Graf Kbevendäller, umter 
gleichzeitiger Ernennung zum Kauptm. 1. El.; Iobann Wlümel, Oberlı. nes Mi- 
litärubrw,»Korpe; Karl Grimm, lUnterlt, des Mil.-Gubrw. Korps , Theater 
Nagorzandki, Unteris. des MilFubrm.Korps; Ftiedtich Mach, Oberlt. des 
3. BAR; Vinzen; Sacher, Hptm. 2. EL des 18. ZUR; Joſeſ Pfeiffer, Sptm 
2. GI. det 3. ZAM.; Lauren; Obſt, Hpim. 1. Al. mes 5. ZUM: Bram; Gottl, 
Kpim. 1. El. des 3. AR, Pichler; Wenzel Klegna, Dotur. 1. El, der 5. AR 
Erb. v. Stwrinit; Mram Riter von Uznandki, Oterlt. dis 10. Benichat.; Jeſef 
Markiewicz, Kim. 41, El. dee 8 Udlanenreg. Ei. Ferdinend Marimilien; 
Friedrich v. Kühn, Hpim. 4. EI, vet 54. IR. Frd. v. Orneber; BWeoyel Win: 
nalek, Spim. 1. El. des 53. IR. E59, Stepban; Natalie Wiarapie, Oberlt. dee 
54 IM. Web, v. Sruebet; Ftanz Höfling, Kriegslommifl, gu Verona, Mori; 
Sach, Umterarjt des 1. IN. Suiier Franz Iofef; Anton Mandel, Unterart 
des 23. IR. Frb. von Altoldi, mit den Ghurskter eines Obermundarzirt; Jofef 
Weiß, Dr., Oberarzt zes 58. IR. Et. Brefan; Kırl Kubelka, Odermuntart 
des 3. Sußaren⸗dlen. Pring Karl von Balren; Wolfgang Feicht, Oberwunparzt 
dee Titler HIN; Franz Zeidler, Unterart des Garnijensjpitele zu Laibach, mit 
dem Eharalter eines Oberwunsarited; Fertinand Meiterer, Militär Gafa-OfMi- 
lat 1. Cl. zu Verona; Tobann Weinert, Verpflege-Bermwalter 2. Gl. zu Naram; 
Jehann Strauhal, Nehrungs-Warb 1. El. dee BanteMilitär-Mebnunge- Depar 
tements zu Lemtderg; Leopold Fueft Krieze ⸗Kanzliſt 3. Wi. des Banbed@eneral- 
Kommando zu Verona, Mathias Zilzer. Militär-Bau · Verwaltungs. Offizial 1. Ei 
zu Jnndbrud; Joſef Schana, Kommunitäts . Wuntarzt zu Zeugg; Joſef Mag 
Die, Trivial Lehrer zu KRlauac im Otetaner GAh.Veſitken 
Ordensverleihungen. Freite Orten annehmen und tragen zu dürfen, wurte aller 
bödit bewilligt: dem Oberfien Wilhelm Herze ze v. Württemberg, Komst. ms 
27. IN. Köniz der Belgier, das Groẽkreuz des herzogl. Sach ſen -Ertieſtin iſchen 
Haut Ordens; dem Oberſlt. im Menle ·Stabe Seiurich Frh. v. Schell un m 
Ober2taburjie D-. Anton Unger. das Niterleenz der geeider), Badiſchen Zäb- 
riuger Loͤwen ⸗ Ortene mit ven Eichtulaubez dem Kauptmanne Friedrich Jäger 
Mıter v. Rrorenberg "6 WafrieursKeximents, dem ®tabsarıte Dr. Jeder 


Strazuickn, tom Krirgstommifie Friedrich — und dem biegimenis 
arjte Dr. Moerij Bruch, des 78. IR, Frd. v. Solkesevite das Ritierkrenz des 


33) 


aroßherz. Badiſchen Ordens vom Zähringer Bimen; dem Major Vilter Binder das Großfreug det lönigl. Württembergifhen Grietri.i-Ordens und dem OÖberlt. 
v. Binderöfeld, des Arjutanten«Korps, den känigl, Preußen rotben Adler Eruare Böffler, der Deihäl- und Memontirungt-Drande, das Mitterkreuz biefes 
Orten 3. El.; den Sauptleuten: Auzuf Krziz, ver Zeugs Attillerie, Urban Lu- Orzend; dem Kpim. Mlcie Segalla, des 8, Feld-TegerBataillens, ten in großh. 
gardo, des 27. Feld Täger-Bataillene, und Autoleh Hammer, des Penfiond- Zeslanifchen Dienften im Jahre 1858 erhaltenen greẽh. Tosfanligen Militir-Ber- 

Hands, dann dem Obirlt, Karl Frh. v. ProkeſchOſten, des 27, IR. König dlenfl · Orden 3. @l.; fermer dem Unterlt. Leepold Frh. v. Meitzenſtein, tes 73. 

der Belgier, den Ollomaniſchen Merihieir-Orden 4 Gl; dem Mitt. Albrecht IR, Graf Mensderff, die Fönigl, BreußijheHodenzollern'ide Denktmünge für wirt, 

Freiderrn Uslar· Gleichen. des 9. Kürafi.+-Megiments Graf Station, das Ritter liche Rombattanten. 

kreuz des königlich-Portugiefifhen Militär-Ordend ter unbefledien Jungfrau von | Rämmereröwürde erhielt: Mitt. in der Armee Ouday Graf Wodftaczdy-Tich- 

Bile-Bicofa; dem Mittm, in der Armer, & berharb Grafen zu Württemberg, tenftein. 





Geſchäfts ⸗Empfehlung 


Papier-, Schreib- & Maler- 
RBequifiten-Handlung 


2a. Amonmnestzıa, 
Wien, Bognergaffe 2a gegenüber dem Kriegs 
€. 





100 Briefbogen in 8, AT zu 8000. — fl M Er. 

100 teite 8. inallen Fareni.IWE. — . Wi. 

100 beite 8. ger.e. lin. weiße.1006. 1, 110, 

, r R > er —— ee 6 i.„ 10, 
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Die erfie Tiroler Gewehr-Wiederlage „.. 3. Peterlonge 1" N" ana ug, 1 
v0 8. al, bi 3 

in Innsbruck 10 1 A . ANY, Eine E : e = a 


mfirhlt dem P. T. E. #, OffizierdKorps ihre eigenem Erzeugniſſe won Shuhmwaffen in&befonserd ibre in der Armee 1 Karton für 100 8 1 — 
hereli® zum Renommee gelangten ihmiebeifernen Patent-Eolt-Revolver zu 6 Shuflabungen jammt Bugrbör | 1 Niet Briefpapier a r —8 ER "zu Fr 7 
2 5 dergleichen *5 * Taſchen⸗Revolver 23 fl., ——— ern —— * * 2 „8. 1920 84 10 fl. 
mit Tatronen von rüdwärts zu laden MO fl... Doppelflinten von 28 fl. bit 200 fl. Sattel- un e | Beeffung der (Firmen, Namen u. Buchlabe Bered i 
Piftolen mit em neuen Armer-Raliber, Sacen Jagd⸗ und FZiinmer-Gewehre nad allen Dpitemen ac. ıc. 100 Kintkanten In —— Her. * er en r 













Jede Waffe wird eingefchoffen und mit Garantie abgeliefert. 100 . Pitografie und Depp. 1, 75 ,„ 
BeRellungen im Einverändniffe mit der betreffenden wohllsbliche u Unifermirdnge-Berwaltung werden aud | 100 » (2 Beil.) odermit Eharalı. 1. Di „ 
gegen Natenjahlungen prompt expedirt. Echte Schweiger Meißzeuge, a9 14, 20, 24, 28 M. 
Zeichnungen, Befhreibungen and Preis-Conrants gratis. S tereosco pe!! 
Apparate sin , 3,3 v. 4ML cd. 
50 fr. 1. fl 80 Ir IE ur7 3 
FA; = fr a . rn 
⸗ er co bs 
Die neu eröffnete der ve. — ei 


Auf ein ſehr gut aflortirtes tager in Papier⸗ 
Schreib: und Hraler-Requifiten 4. ich mir 
ſpeziell aufmerkſam zu machen und mich zu ems 
pfehlen. Auswärtiae Nufträge werden prompt beforgt 


Armaturs-Waaren-Niederlage 


STIEBRAL & FREMEL, 


i Stadt, Kohlmarkt Nr. 257, 








Das Erzherzog Larl- Monument 


























N e N R a : . während ter feierlihen Entbüllung am 2%, i 1860 
| empfiehlt ihr wohl sortirtes Lager von Uniformirungs-Sorten an die wohllöblichen k. k. Kara Biatrau * — * a. 
Milit£r-Uniformi -Verwaltu d dem P. T. k. k. Offiziers-Corps als: Helme, || Erlsubnig 
Militär-Uniformirungs-Verwaltungen un izie p u = ftereostopiich 
‚ Csakos, Czapkas, Säbel, Kappen, Carteuche, Ofisier-Verdiensikreuse, sowie alle Geldsorten und IE in 5 Sorfsierenen Momenten von Mr. OR aufgenemmen 


umd jwar: 

um ® Uhr bei verhülltem Stantbile ume theilmseifer 
Güllang der Tribünen: 

um 24 Uhr unmitielbar nah dem Fallen der Um ⸗ 
bullungen: 

um 22 Uhr am Schluße der Weierlicleit; ſodann 
der Moment der Feierlichleit nme 11 e im einer Äuherfi 
gelungenen 

Photographie, Bilzroͤße 10%,,* breit, 7%," bodh. 
Preis derielben 2 RA. 50, fein retonbirt 3 fl, eines Ste 

reoötopes 70 Ir. ; alle 3 zufa umen 2 fl, 

RE Diele Bilder dürften ein am fo höheres Intereffe 
erregen, und den Vorzug vor allen gewöhnlichen Mbhll» 
dungen ber bloßen Reiterdatue derdleuen, ale fie ben gan» 
zen feierlichen Als der Enthballung mia en Tribunen von 
dem Allerböchfien Heft ten Diplomaten, Veteranen und 
übeigen Juſchauern berät, fomwie das efammte Offizier 
Korps naturgetreu darftellen, und nidt allein ben 
beim Fefte gegemmärtig Geweſenen eine biſtoriſche 
Rüderinnrrung, ſondern auch jedem anderen den Oenuß 
einer genauen Mafhauung der erbebemden Feierlichkeit 
veribaffen. — Wicberporfüufern Rabatı 


Grösstes Lager von Stereoskopen in der gan- 
zen Österreichischen Monarchie. 


Oscar Kramer, 
Wien, Stadt, Haarmarkt 642 —43, 1. Stock. 


Pferderüstungen nach der neuesten Vorschrift zu den billigsten Fabrikspreisen. IE 


Schriftliche Aufträge werden schnellstens effeetuirt und auf Verlangen Preis-Cou- 
| rants eingesendet. | 








In und ausländifde 
Oxrdens-Dekorationen für k. k. Militärs 
und Eivile. 


Ceopo®:, Eiferne Kron: und Verdienstkreuze nach neueller 
Vorschrift 






! 


Gebrüder Mefch, 


Juweliere u. Bolbarbeiter, Koblmarkt Ar. 262, Eck bei Daum's Kafferhaut. 


FKinder-Ausflattungen und Perforgungs-Kafen. 


Die Gejelfhaft für Lebend» und Renten-Veriherungen, „der Anker, bei welcher im Laufe von 25 Mona- 
Ten Berfiherungen im Betrage von spz WVEHilliomem Sue zezeichnet wurden, bildet wech- 
felfeitige Weberlebens-Affociationen für Kinder und Perfonen jeden Alters. 

Diefe Aſſociationen Bieten einem Ramilienvater die Mittel, durch niäßige jährliche Einzahlungen feinen Kindern eine anfehnliche 
Ausftattung zu verſchaffen; ebenfo erleichtern fie alleinftehenden Perfonen das rafche Anfammeln eines Capitals, und überhaupt geben fie 
Jedermann die Möglichkeit an die Hand, jeine Erfparniffe auf die fruchtbarfte Weife anzulegen. Die Geſellſchaft beſchäftigt ih auch mit 
Versicherungen auf den Todesfall un Bestellung von Leibrenten. 

Anträge beliebe man an die Direktion „des Anter,* Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an bie Herren 


Nepräfentanten ver Geſellſchaft zu richten. ı 





Für Militärs. 


In dem Verlage der typographisch-literariseh-artistischen Anstalt von L. C. Zumarski, C. Ditt- 
mwarsch in Wien, Schauflergasse Nr. 24, sind soeben erschienen und daselbst wie in allen Buchhandlun- 
gen der Monarchie zu erlalten: 


DER OFFIZIER IM FELDE. 


Praktisches Taschenbuch für k. k. Offiziere aller Walfen. — Nach den neuesten Vorsehriften 
und den besten Quellen beurbeitet von 
KEwerzamız Gmweühll, ı. \ Hauptmann. 

3. verbesserte und vermehrte Auflage, klein 8, 16 Bogen Text, mit 222 lith. Figuren. Preis 2 fl. ö. W, * 
Der beste Beweis der Nät-liehkeit und praktischen Brauchbarkeit ist die 3. Auflage dieses Wer- 8 

kes, welches der Verfasser einer sorgfältigen Ueber- und Dareharbeitung unterzogen hat, — Dasselbe =) 
enthält alles für den Offizier Wissenswerthe und ist bei den vielseitigen Dienstesrerriehtungen desselben & 
* 

8 








ein ebenso zuverlässiger als nützlicher Rathgeber 


Ferner ist in demselben Verlage soeben vollständig erschienen : 


ien, 


Der Feldzug der k. k. österr. Armee in Italien] = 


im Jahre 1548. 
Nach k. k. Feld-Acten und anderen meist offiziellen Quellen bearbeitet von «a 
Franz 6Grüll, x. x. Hauptmann. ei 
Gr. 8. 40 Bogen eompress gedruckt, mit einem wohlgetrofenen Porträt des F. M. Radetzky als Titel- & 
3 
= 


Niederlage 
in 


festgesetzten Preisen empfohlen, 


kupfer. — Preis 4 fi. ö. W. ' 


Der ruhmreiche italienische Feldzug des Jahres 1848 hat zwar manche Bearbeitungen 
gefunden, keine aber, die sich in Treue und Authentieität der Darstellung der vorstehenden 
an die Seite zu stellen vermag. Der Verfasser hat nicht bloss aus Büchern, sondern hauptsäch- 
lich aus den Original-Feldacten geschöpft, so wie ilın andererseits beinahe sümmtliche löbliche 
Truppen-ÜUommanden durch Einsendung der interessantesten Beiträge hiebei krüftigst unter- 
rtüützten. Es darf also dieses Werk mit vollem Rechte als das verlässlichste und umfassendste 
jenes denkwürdigen Feldzuges bezeichnet werden. 

Es leben der tapferen des Jahres 1848 noch s0 viele, die sich und die Waffenthaten ihrer 
Corps darin verewigt finden, dass dieses Werk nicht mehr ein allgemeines, wissenschaftliches, 
sondern ein persönliches Interesse für sie bietet, 

Vielen P. T. Herren Offizieren dürfte der Anfang dieses Werkes, welcher unter dem 
Titel: „Die k. k. österreichische Armee in den Jahren 1848 und 1849* lieferungsweise er- 
schien, bekannt geworden sein. Unvorliergesehene Ereignisse, der letzte Krieg u. s. w. hatten 
in dem Erscheinen dieses Werkes eine lüngere Unterbrechung veranlasst und dessen Vollen- | ——— — 
dung erst jetzt möglich gemacht. 


* 


A STRIBRNY 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 


rorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglieher Qualität und zu den billigst 








In M. Uuer’s Verlagibandlung, Stadt, obere Bräunerftraße Nr. 1140 ift — - Be Ein Unterlientenant 


Das k. k. öfterreichifche Infanterie- Fenergewehr. |z sur mi som Munne vom 1. Amben 1859 eins k 


Auf die hohen Vorfäriften baſitt Siebenbürgen ftationirten Ublamen-Megimenis fucht eimen 


und \ Taufch mit eincım Serra Kameradeun der Hägertenppe. 
zum Gebrauche für den Offizier 
beſchrieben und dargeitellt von 


Mm.» a. 


Dritte Auflage. &. sroisirt BO fr. Och. Miähr. 


Diesfällige Omtgranungen mellen unter Lieutenant 
A. 8. an bie Erperitiom dieſes Blattes abgegeben werden, 





Gigenthümer und verantwortlicher Mivakteur' Dr, 3. Hirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien 





N" 46. Samftag den B. Juni 1860. XII Jahrgang, 


Die „MitItÄr-Beitung" srfheint Miittwoh und Gamfag. Breis viertsljäßrig: für Wien 2 8, 25 Mir. für bie Provinz mit freier Woftwerfendung 3 I. öfter. Mährung. Inferat 
werden bie breifpaltige Watitzeiin mit @ Mr. berehmet; Muffähe nah erfolgter Mufnadıne ans fremden Opraden der Drukdogen mit 34 A, Original Ortikel mit 36 fl, öfere. Mähr. benorirt. 

le Genbungen, frenfirt, And am bie Mrbaftion, Pränwmeratiomen an die Brpebltien: Mien, Stadt, obere Bräunerftrafle Ar, 1140 (Muer'fbr @erlagsgandlung) gu tiäten. Manuftripte 
serten nur auf Berlangen 

Bürk Unklan> übernimmt bie Buchhandlung E, Berolbn Sad bie Befiellungen, 





fübige Jugend, ja wobl gar weil e8 ſich um unfere Inftitutionen, um 
unfere Fürten, um bumbertjährige Rechte, um Freiheit und Baterland, 
mit-Ginem Wort um unfere ganze Exiſtenz handelt, das geſammte Bolt 
aufbieten müffen. Auf eine Tolde Zukunft haben wir und vorzuberei- 
ten und dm Angeſicht der heutigen Weltlage und beffen, was und brobt 
nit die Hände in den Schoos zu legen. Wir mülfen aber einig 
fein, denn nur dann find wir flarf. 

Das ftehende Heer geht aus der Benölferung hervor, und bringt 
ben Nationalfinn erjt zur vollen Geltung. Ein Krieg, der den München 
der Armee, ben Intereffen des Volks miderftrebt, wäre nicht nur ger 
fährlich, fondern jebenfalls unbeilbringend, Nur dort, wo bie Pläne der 
Regierung mit den Anfihten und Begriffen der Bevölkerung überein- 
ſtimmen, wo nur Ein Wunſch, Ein Gedanke, Fin Zweck vorberrfcht, 
darf man auf die außerorbentlihften Opfer, auf die maßlofefte Singe 
bung reden, nur bort wird, fo lehrt die Geſchichte, der Kampf zum 


gedanken über den Volkskrieg. 


H. Wir maren fo eben Zeugen eines erhabenen feltenen Feſtes. 
68 galt dem Helden, der 1808 den bis dahin Unbefiegbaren, dieſes Nim- 
bus beranbte, es galt dem Träger einer Epoche, die den Volkskrieg in 
der vollen Bebeutung zur Geltung brachte. j 

Sowohl dieſe Erinnerung wie bie Zeitverhältniffe haben uns ver ⸗ 
anlaßt, einige Gedanken ver Deffentlichkeit zu übergeben. 

So mandes tft ſchon über den Volfökrieg geſchrieben worden, aber 
die Anfichten darüber haben fi jelten begegnet, ja jogar oft völlig 
durchkreuzt. 

Und dennoch könnte vielleicht im nicht allzuferner Zukunft Deutſch· 
land aufgefordert werden, zur Wahrung ſeiner Freiheit und Unabhän- 
aigkeit, menn auch nicht im Ganzen, fo doch theilmeife einen Vollkskrieg na 
zu organifiren, wie folder ſchon mehrmals dagemefen iſt, mie er jeben- glücklichen Ende gebracht, dauert aber aub bie zum Meffer. Nur im 
falls wieder fommen muß, menn bie gleihen Ereigniſſe dazu drängen, Seinem ſolchen Krieg macht ſich der Aufſchwung bid im bie Iepten Boltd- 
wenn Thron und Vaterland, wenn Habe und Gut gefährdet find, ſchichten bemerfbor, finden ſich Begeifterung und Drang zu Grofs 

Wäre dasjenige, mas mir bier bieten, aud feine Frage ber Beit, thaten i 
fondern blos eine reine theoretiſche Unterſuchung, fo ſchmeicheln wir und Das Vaterland allein; die Idee dasfelbe zu fhügen und zu erbal« 
nichts befto meniger, daß der Leſer bie nachfolgenden Betrachtungen nicht |ten, fo ie die Liebe und Verehrung zum angeftammten Herrfcherhaus 
ganı unbefriebigt bei Seite legen, im Begentheil einverftanden fein werde, |entflammt die Nation. Der Soldat wird nicht allein getragen vom Ber 
daß Alles, was die Wehrkraft des deutfchen Volkes betrifft, von Belang | griff der Waffenehre, fondern doppelt angeregt, durch den Gedanken, daß 
bleibe, und man ſich in Berhältniſſe hineindenklen müſſe, die wenigſtens ihm der ehrenvolle Beruf geworden ſei, Thron und Heimat, die für ihn 
nicht "außer dem Bereich bed Möglichen liegen. > völlig identiſch bleiben, zu fchigen, die Rechte feines Fürſten und feiner 

Erinnern wir und doch nur einen Augenblick an bie Kämpfe der) Mitbürger bie zum legten Lebenẽ hauch zu vertheibigen. . 

Tiroler, der Heffen und im anderen morbbeutiden Gegenden, vor Allem Wenn aber auch ein echter deutſcher Krieg, mie eben gejagt wor· 
aber am das Jahr 1809 und am bie Erhebung bes Jahres 1813, die|den, als nächften Zweck blos die Abwehr haben kann fo ſchließt dies 
noch meit großartiger und folgereicher geweſen fein mürbe, wenn man eine jtrategiiche Dffenflve in einer Weile aus. Denn wer fih bloß 
ſich nicht allınlange bedacht hätte. Denn es unterliegt heute feiner (Frage vertheidigt, iſt ſchon halb geſchlagen, weil ihm der Gegner das 
mebr, daß, falls ſich mach dem ruſſiſchen Welbzug Preußen und Deutjch- | Gejep gibt, weil in ber reinen Defenfive ber freie Wille auf ein Mini- 
land rafch erhoben bätten, Napoleons befte Generale nebft einigen | mum berabgefeßt erſcheint. 

Tauſend Mann tüchtiger Truppen, mit deren Beiftund er in überrafchend Ein Volkskrieg ift übrigens leichter gefagt ald gethan. Man ſtößt 
furger Zeit wieder 400.000 Mann aufftellte, ihr Vaterland nicht wieder dabei auf jo mandıe Klippen und Widerſprüche, mo nicht gar auf 
gefeben haben würden und bie Feldzüge nach Frankreich in den Jahren Ertreme, daß man ſich imeimal bebenfen muß, bevor man bazu ſchreitet. 
1814 und 1815 gänzlich überflüffig geworben wären. Die Geſchichte lehrt indep, daß eine Bolkterhebung ausführbar fei, wenn 

Mir müffen hier zuvoörderſt einige allgemeine Bemerkungen voran-|der Geiſt der Bevölkerung genäbrt, richtig geleitet und bie Maffen durch 
fenben. das jichende Heer entſprechend unterſtuͤßt werben, 

Bon dem Umfang der kriegeriſchen Kräfte, ihrer Natur u. ſ. m. Alle Volksheere bedürfen eines Kernes, um melden ſich die rohen 
bängt die Politit ab, melde ein Staat mit Ausfiht auf Erfoig einhal-| Kräfte Eriftallifiren. Diefen Kern fann mur das ſtehende Heer liefern. 
ten kann. Wir gehen von dem Prinzip aus, daß binfünftig jeder Krieg Nur von lefterem kann der Unterricht im eigentlichen Waffenbandwerk 
in Deutfchland nur dann populär fein wird, fallt man ibm im demt-Jausgeben. Ohne ben Beijtand tequlärer Kräfte it der Bolköfrieg ein 
ſchen Intereffe führt. Es wird alſo nur ein Krieg der Abwehr, ein reines Unding, kann fogar gefährlich werden, weil er nur gar zu leicht 
Defenfiofrieg, nit aber ein Krieg ber Groberung, ber Bergröße- in Raub und Plünderung ausartet. Erſt bie ſtarre Disziplin und ge- 
rung fein. wohnte Orbnung regulärer Truppen verleiht den Freiſchaaren Halt und 

Wenn aber ein rechter, ein großer Krieg geführt werben foll, etwa | Kraft, beichränft deren Uebergeiffe, Mügt die Anführer und macht am 
wie jener vom 1813 bis zum zweiten Sturz Napoleons, jo wirb es Ende aud den Schwähling zum bartgefottenen Kämpfer. 
des gefammten deutſchen Volkes bedürfen. Und dieſes wird aud, baran Unfere Landwehren im Jahre 1809 und die preufifchen des Zab- 
it fein Bmeifel, ſammt und fonders feiner Pflicht entſprechen und die res 1813 haben fih gewiß am Mutb und Ansbauer überboten und es 
Aufforderung in ſich fühlen, alt Kräfte anzujpaunen zum Schuß des darin der Linie faſt zuvorgethan. Dennod möchten mir zweifeln, ob 
Barerlandes und darin nicht nachzulaſſen fo lange zwiſchen den Völkern felbe, falls fie nicht mit Linientruppen gemifcht geweſen und obne die 
und ben Beherricern die Solidarität der Intereſſen beſteht. fampferprobten, aus bem ftehenden Heere bervorgegangenen Führer, ans 

Niemand veranjhlagt wohl die Schlagfertigfeit, den Muth und derer Rachhilfen nicht zu gedenken, dies im Stande geweſen wäre. Die 
die Ausdauer unserer vaterländiſchen Heere höher ald wir. In einem) Emulation that das Meiite, Niemand mollte zurädbleiben. Daraus 
Nacenfampf aber, wie und folder vielleicht im Bälde bevorjtehen kann, | entiprangen ber allgemeine Aufſchwung, die feltene Todesveradhtung, ber 
möchte das flebende Heer faum ausreihen. Man wird die ganze waffen: "ungebeugte Muth und die bewundernswerthe Ausdauer. 
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Ohne zweckmaäͤßige Leitung, ohne ein feſt ausgeſprochenes Anfeben 
der Befehlenden wird jede Truppe zuleht eine Horde don Blünderern, 
die ſich in Mohbeit, Gewaltthätigkeit und Unbotmäßigfeit überbieten. Die 
Erfahrung deutet mit ernjtem Finger darauf bin und ſelbſt auf ſtehende 
Heere liege fich diefer Sag theilmeije übertragen. 

Wir fagen alfo, daß bie Geſchichte aller Zeiten Iehre, mie Bolfs- 
erhebungen obne den Beiſtand der regulären Macht jederzeit erfolglos 
blieben und nur zum Schaben bed eigenen Landes ausſchlugen. Denn 
der fegreiche Feind ſieht ſodann jeden Bewohner als feinen Gegner 
an, bringt durch fein unmenfchlides Verfahren Tauſende von Familien 
an ben Betteltab und macht oft ganze Provinzen zur Einöde. 

Landwehren find bie erite Stufe zur Vollsbewaffnung indem 
fie neben dem ſtehenden Heer den noch übrigen Theil der ftreitbaren 
männlichen Bevölferung u. 5. aus dem fräftigiten Lebensalter, unter die 
Waffen rufen. Sie find und bleiben die Anfangspunfre zur kriegeriſchen 
Ausbildung eines ganzen Volkes. Es iſt damit viel, aber noch lange nicht 
Alles geichehen; auch ſtoßt bieje für Staat und Heer monde Bortheile 
bietende Einrichtung bie und da auf Schwierigkeiten und Hinberniffe. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, dag Landwehren und Landſturm niemals 
dasjenige zu leiſten vermögend fein werben, was ein reguläres Heer lei— 
fien fann; man barf alſo ja nicht glauben, daß ſich dieſes durch fene 
erſehen laffe. Damit möchte es ungefähr jo beichaffen fein, mie mit den 
Kriegsraketen. Nimmt man biefe bei der Feldausruüſtung in den Stand 
ber gewöhnlichen Artilleriedotation auf, fo bat man nur wenig getban, 
denn nur als Ueberſchuß bringen fie wahren Vortbeil. 

Jede Landwehr bedarf übrigens eines Rückhaltes, einer Stühe. 
Die Kraft, welche aus der Anbänglichkeit an Thron und Altar, an var 
terländifche Inſtitutionen, überhaupt an die Scholle fo ung werben fahe, 
entfpringt, beftebt oft meit mehr in der Idee ald in ber Wirk— 
lichkeit. 

Mit den Beifpielen aus dem Alterthum kommt man nicht weit, 
Einft und Jept find zwei ganz verfchiedene Dinge. Die Vertheidigung 
von Haus und Hof, von Weib und Kind füllt in unferen Tagen gar 
Vielen überaus ſchwer. Die beutige Givilifation, der Luxus und bie 
daraus entipringende Verweihlihung find ſchwer zu umfciffende Klip- 
pen, Nur religiöfer oder politifcher Fanatismus kann beute noch Wun- 
der wirken; dies ſahen wir in Spanien, in frankreich, in Griechenland. 
Ob der Deutihe ſich auf folde Höhe fihwingen merbe, muß die Zu- 
kunft lehren. 

In hohem Grab ſchwierig, bleibt unter ben heutigen Berbältniffen 
jebenfalld die Ausführung alles beifen, mas die Heranbildung der vater- 
ländifchen Jugend für den Kriegsdienſt betrifft und um jo fchmieriger, 
weil wir noch feine feiten Normen bejigen, um der männlichen Jugend 
die Gelegenheit zu bieten, fih im Turnen, Schwimmen, Sceibenfchießen, 
überhaupt in Handhabung der Waffen zu üben, was ein Volkskrieg un« 
bedingt verlangt. 

Man muß das Volk zu einem Kampf diefer Art, im wahren Sinn 
des Wortes erziehen; ed muß benielben erfaffen und nähren, es muß 
fih daran begeijtern. Wo die moralifche Anregung feblt, ſteht blutwenig 
in Ausſicht. Die Kraft der Maffen, die Nachhaltigkeit des Widerftandes, 
das Hineinjtürgen in den Kampf auf Tod und Leben, bie Gintanfegung 
aller zeitlichen Güter, berubt lediglich auf dem Geiſt, der die Vevölke— 
rung erfaßt und durchglüht. Vaterland und Thron müſſen gleichdedeu— 
tend, müflen beilig fein. 

Dazu gebören aber Inſtitutionen, welche jedem bie Ueberzeugung 
aufbringen, daß feine Negierung eine woblmollende, eine vorſorgliche, 
mit einem Wort eine väterlice fei. Das Volksleben muß unter der 
Aegide meifer Herefcher geboben werben, wenn man es Fräftigft zur Ber: 
tbeibigung benüugen will. Leider wurde biäher nur wenig getban, um ben 
Miderftand jedes Einzelnen gegen den Feind des Baterlandes, in tiefjter 
Bruft anzufadhen. Nur vom Bund felbft fönnte dazu bie Anregung aus- 
geben und diefer allein könnte die Sache in die Hand nehmen. 

Diefe Aufgabe ift von höchſter Bedeutung. Sie bedarf vielfeitiger 
geiftiger und anderer Kräfte, wozu blos die MNegierungen felbt berufen 
und geſchickt find, um felbe zu wecken, zu heben und iu organifiren. Denn 
die Organifation eines Volksheeres it in den Maffen felbjt begründet 
2 muß nah gang andern Prinzipien jtatt finden als bei jtebenben 

eren. 

Der geijtreihe Branbt fagt in feinem „Handbuch für den erſten 
Unterricht in ber böberen Kriegskunſt (Berlin 1829): 

„Die Kunſt die Zeit au veriteben und zu miffen, wann für bie 
Schilderhebung eines ganzen Volkes ber Moment gefommen, wird für 
eine Regierung von höciter Wichtigkeit fein. Hat fie zut Bewaffnung 
des Volles die gehörigen Vorkehrungen getroffen, fo wird es in ben 


meiften Fällen nur eines Befehles Gebürfen, um es in ben Waffen zu 
eben.“ 

„Haben Volk und Regierung einander verftanden, dann dürfen 
beide ſich als umübermindlich betrachten. Vorübergebende Stürme werden 
das Gebäude erfchüttern, aber auch die beftigften Stöße von Außen es 
nie vernichten können. Und find alle Wille und Wehren bed Landes ge: 
fallen, das Volk wird zuletzt noch um des Herrfcherd Thron eine Mauer 
bilden, gegen bie jebe feindliche Kugel zerichellen muß." 

Wir überfegen den Schlußfag mit der Umſchreibung: Der 
Deutiche wird kämpfen bis zum Aeußerſten und untergeben 
wie ein Mann. Dabin wird und kann es aber nicht fommen, wenn 
Deutichland wah und einig iſt. 


Hat man für die Volkserhebung Alles aebörig vorbereitet, fo dürfte 
ein echter Vollskrieg, d. b. ein Krieg, in welchem fih ein Volk gegca 
fremde Unterbrüdung wehrt, einen glüflihen Erfolg verbürgen, wenn 
anders die Kräfte dem Unternehmen nur einigermaffen gewachfen jind 
und bie Bodenbefhaffenheit einen ſolchen Kampf nit vollitändig wider: 
firebt. 

Befoblen, im eigentlihen Sinne des Wortes, kann freilich ein 
Volk nicht werben, um fich zu erheben und in Maffe zuſammen zu tbun, 
denn eine ſolche Erhebung liegt tief im Willen der Nation und dieſer 
Wille ſteht über allen Befehlen. Andererſeits läßt ſich aber eine berlei 
Erhebung aud nicht verbieten, denn man kann ein Volk niemals bin- 
dern lieber unterzugeben ald den Naden unter fremdes Joch zu beugen. 
Nur dort, wo fein erniter Wille vorhanden und die Meinungen ſchwan— 
fen, bleibt die flumme Unterwerfung weniger verderblich ala die Erbe: 
bung. Sie wird aber auch minder ebrenvoll beißen. Aus Volkskriegen 
entipringt Rettung oder Verderben nie aber Rettung unb Berberben, 


(Schluß folgt.) 


Aus Bazancour!'s Feſdzug in Italien 1859. 
(Fortfepung.) 


' Der Pachthof Eaja Nova von nun an in ber Frangofen Beils, 
dient bem rechten Flügel der Divifion Vinoy ald Stügpunft. Eine Ge 
nie-Abtheilung ſtellt Schießſcharten ber und verfegt ihn in einen tüdhti- 
gen Bertbeidigungsitand. 

General Vinoy bat feine Schlachtlinie neuerdings um 100 Me; 
tres vorgerückt und macht eine Schmwenfung nach redıts, um ſich mit 
feinem linten Flügel ber Straße von Gafliglione nad Guidizzolo zu 
nähern, an meldye ſich das 2. Korps lehnt. 

Während die Divifion diefe Bewegung ausführt, erſchienen vie 
zwei Kavallerie-Divifionen Partouneaur und Dedvaur in ber Ebene. 
General Miel befieblt dem Generalen Partouneaur fih binter dem Gen: 
trum der Artillerie-Linie aufzuftellen, während General Devaur auf dem 
linken Flügel Stellung nehmen mirb, den linken Flügel feiner Divifior 
an bie Straße von Guidizzolo lehnend. 

Die zwei Batterien dieſer Divifion ftoßen zu der fon im den 
Kampf verwidelten Artillerie und ergeben eine Totalfumme von 42 
Geſchuͤtzen. 

General Niel bat, in der Stellung, welche er Angefihtt der it 
vor ihm ausbreitenden weiten Ebene einnimmt, erkannt, daß die Artil- 
lerie berufen iſt, unterjtüßt durch eine mächtige Kavallerie, eine große 
Rolle zu jpielen, und dag fie Hilfsmittel entwideln kann, die um io 
fürdpterlicher find, als jie in Maffe angewendet fein werden. Mit Ge— 
wandtheit verwendet, muß fie durch die Genauigkeit ihres Schußes und 
ihrer großen Tragweite unberehenbare Verwüſtungen anrichten; fie mird 
die angehäuften Bataillone niederſchmettern und unerfchütterlich die Pai- 
fage behüten, während das 4. Korps, zudem nad einander Theile dei 
3. foßen, durch Hartnädigfeit und unermüdlihen Mutb ben unaufbör: 
—* Angriffen eines an Zahl fo überlegenen Feindes widerſteben 
wird. — 
Während General Vinoy in Caſa Nova Stellung nahm, hatte ſich 
General Douay Rebeccos bemächtigt, troz der zahlreichen Streitkräfte, 
die er ſich gegenüber gefunden batte, aber er erſchöpfte ſich, um der fort 
—— Wiederkehr (retours) ber feindlichen Kolonnen Stand zu 
alten. 

General Miel, unterrichtet von der wachſenden Schmierigkeit feiner 
Lage, detachirt von der Divifion Vinoy das 73. Linien-MRegiment und 
2 Zügerfompagnien, die aus Medole ausmündeten, und endet. fie ibm. 
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gefallen ; durch eine töbtlihe Kugel zu Boden geſtreckt, rief er feinen 
Soldaten noch zu: „Muth, meine Kinder!" Ein ruhmreicher und der 
eblen Soldaten Ftankreichs volllommen würdiger Tod! 

Neue öfterreichiihe Bataillone eilen von allen Seiten herbei, mü- 


Die Spipe ber Kolonne des Generalen be Failly, welche ihren Marſch 
bei bem Donner des Gefchüges befchleunigt hatte, erichien außerhalb Mes 
dole in demfelben Augenblide, ald der Kampf zwiſchen Mebecco und 
Caſa Nova beträchtliche Berhältniffe annahm. Die Oeſterreicher ſuchten 
fich im Vertrauen auf ihre obme Unterlaß erneuerten Maffen, zmifchen |tbendes Geſchrei ausſtoßend (?) Das 55. Linien-Regiment erhält dem 
dem Generalen Binoy und bem Generalen Douay Luft zu machen. Befehl, den Pachthof frei zu machen, melden der Feind wegzunehmen 

General Niel gibt dem Generalen de Failly allfogleih Befehl, droht; Oberſt de Malleville fendet ben Kommantanten Tierfonnier mit 
mit feiner erften Brigabe gegen den Weiler Baite, ber zwiſchen Rebecco dem 3. Bataillon vor; ber Kommandant begeiftert feine Lente und drängt 
und Caſa Nova liegt, zu marſchiren und behält die zweite Brigade (Ge-|den Feind mit dem Bajonnete zurüd; fein Pferd wird getöbtet, er 
neral Saurin) in der Meferve. General be Failly ſtürzt mit der Bri- kämpft zu Fuß mit einer Thatkraft, welche den Muth feiner Soldaten 
gabe O'Farrel vor, indem er umter feinem Befehl jenen Theil der Divi- | verdoppelt. Eine oͤſterreichiſche Kanone geräth in feine Gewalt, ſogleich 
fion Binoy fammelt, der den Generalen Douay unterjtügt bat. durdichneider er tie Stränge, mit melden bie Pferde der feindlichen 

Auf allen Seiten wuchs ter Kampf; wenn General Vinoy in) Artillerie an das Geihüg geipannt find und ſchwingt fi auf eines ber 
Gafa Nova mit energiſcher Ausdauer unaufhörliche Angriffe zurückfchla⸗ Pierde. Präctig in feinem Muthe, von unbezwingbarer Tapferkeit fämpft 
gen mußte, wenn General Doway gegen Robecco Wunder bartnädiger|er immer in der erjten Reihe, mit einer tiefen Qodesverachtung jtet# 
Tapferkeit vollbrachte, jo hatte die Divifion de Faillp bei dem Weiler |dorthin eilend, wo die Gefahr am drohendſten if. Drei Schüße ſtrecken 
Baite ebenfalld einen großen und fchweren Antbeil am Kampfe übernom: \ihn entfeelt mitten unter feinen Soldaten zu Boden, 
men und vergoß in einem ſchrecklichen Kampfe bad Blut ihrer tapfer» Auch der Kommandant Nifolas, vom 2. Bataillon fällt tödtlich ge» 
ften Offigiere und ihrer tüchtigſten Soldaten. troffen und findet noch, bevor er jeinen legten Seufjer aushaucht, jo 

Die öſterreichiſchen Berichte weiſen in ber That nah, daß 3 viel Kraft, um „Ed lebe der Kaijer!" zu rufen, 

Armee Korps (mabe an 80.000 Mann) den ganzen Tag die Truppen bes Das topjere 55. Megiment, welches auf dieſe Weije kämpft und 
4. Korps auf Medole zurüdzumerfen fuchten, um die Straße von Gui- ſeine ausgezeichnetſten Offiziere einen nach dem andern verliert, ijt enblich 
dizzolo, ihre Nüdzugälinie nad Mantua, frei zu erhalten. erihöpft (à bout de luttes); die Soldaten haben feine Patronen mehr; 

Es it und unmöglic, in alle Phaſen diefer erbitterten Kämpfe ein- der durch unaufbörlihe Berftärfungen unterſtühte Feind dringt noch 
zugeben, in’ denen General Niel, um die jo glücklich ſchon am Morgen immer vor. Oberſt de Mullevile läßt um Unterfügung und Patronen 
eroberten Stellungen zu behaupten, alle feine Streitkräfte mach einander | bitten. 
in ungleihen Kämpfen erfhöpfte, indem er bald Boden verlor, bald ihn „IH kann ihm weder eine Unterftügung noch Patronen fenden,“ 
mieber aurüdgemann. antwortet der General, „er foll mit dem Bajonnete kämpfen.“ 

General de Failly, der mit einer einzigen Brigade in eine äußerjt Die Gefahr iſt dringend; durch die Ueberzabl erdrüdt weichen bie 

tritiſche Lage nächſt Baite verwidelt ift, verlangt vergebens die Unter: | Soldaten und verlieren Boden. 
ſtüßung feiner 2. Brigade; General Niel kann fie ibm nicht gewähren, Nun ſtürzt der tapfere Oberſt, intem er mit der einen Hand bie 
denn der Pachthof Caſa Nova it Gegenftand feiner lebhafteſten Unruhe | Fahne des Regiments ergreift und mit der andern auf den anrüdenden 
und General Vinoy hat ib nad links audbreiten müſſen, auf dieſe Feind zeigt, allein vor und ruft: „Wer feine Fahne liebt, folge mir!" 
Weile alle Zugänge diefer Stellung entblößend, in welcher fich trog Allem | Edle Eingebung best ſchönſten Mutbes! 
das 6. Jãgerbataillon bält. Offiziere und Soldaten vergeffen die Ermübung, die fie nieder 
Schon bat einer ver glänzendſten und tharkräftigitien Offiziere un- |brüdt, ven Tod, ber jie bezimire und jürgen mit neuer Gluth in das 
ferer Armee, der Genieoberit Jourjon den Tod gefunden, indem er perfön: | fürchterlichjte Feuer. Oberft de Malleville bat kaum einige Schritte zu- 
Lid) die Bertbeidigung von Caſa Nova mit jener fühnen und entichloffenen | rüdgelegt, ald ihm eine Kugel den Schenkel jerſchmeitert. Trop der 
Tbatfraft leitete, von der er in ber Krim fo viele Beweiſe abgelegt bat. | Schmerzen dieſer gräßlihen Wunde will auch er den SKampfplag nicht 
General Niel bat die Brigade Saurin abtbeilungsmeife mad ein- |verlaffen, auf dem feine Gegenwart die Seele ber Bertheibigung iſt; 
ander gegen den Feind gejender. Bon Kampf und Müdigkeit erſchöpft, man unterftügt ihm auf feinem Pferde und er begeiftert burch Zurur 
vertbeidigt dieſe tapfere Brigade Schritt für Schritt das Terrain, das und Geberbe jeine ihm umringenden Soldaten, die von der Ueberzahl 
um jeden Preis bebauptet werden muß. i erbrüct werben; er will wenigſtens mitten unter ibnen jterben. Glüd- 
Wie viele Züge heroiſchen Muthes ließen fid anführen! Hier ſteht licher Weiſe eilt das 1. Bataillon desſelben Regimentes berbei und bie 
das 15. Zägerbataillon unter dem Befeble feines Kommandanten Lion; | Stellung iſt noch einmal gerettet. 
e3 flürzt ſich auf den Feind; ein öſterteichiſcher Offizier trifft den Kapı- Uber Oberſt de Malleville mußte, wie die Kommandanten Hebert, 
ran (ungenant) tödelich, aber ein Jäger, Namens Petit, tödtet dieſen Tierfonnier und Nifolas und wie Kapitän Douay dieſen ihönen-Akt bes 
Dffigier mit einem Bajonnetftihe. Dort fümpft das 2. Linienregiment | Heroismus mit feinem Leben bezahlen; er unterlag am folgenden Tage. 
mit Erbitterung gegen die Kolonnen, melde der Feind ohne Uinterlaß | Aber glüdlicer als feine Waffenbrüder wußte er wenigitens, daß unfere 
ernenert. Dem Kapitän Douay, der das 3, Bataillon befebligt, reift | fegreiche Armee in die Geſchichte Die größte friegeriiche Seite der neuen 
eine Kugel den Arm meg. Diefer thatkräftige Offizier gibt dennoch das | Zeit eingeſchrieben bat. (!?Mur befcheiden!?) 
Kommando nicht ab; gleichgültig mitten im feuer, ertbeilt er, obgleich In Rebecco befteht die Brigade Douay, durd einige Truppen 
jein Blur in Strömen fließt, feine Befehle und befeuert jeine durch ſo des Generalen de Failly unteritügt, feit dem Morgen einen ungleicen 
viel Muth eleftrifirten Soldaten zum Kampfe. Vergebené dringt man) Kampf, indem jie das Dorf, deſſen Beiefung den rechten Flügel bes 
in ihn, ſich zurüdzugieben, vergebens will man ihm vom Scladtfelde 4. Korps gegen die Angriffe des Feindes dedt, verliert und wieder ge- 
mwegtragen, er bleibt bit au dem Augenblide, wo er erſchöpft zu Boden | mwinnt. Aber General Doway bat, ſchwer vermundet, dad Kommando ab- 
fintt, um nicht wieder aufzuſtehen. geben müſſen. 

Das in Tirailleurs aufgelöfte 2. Bataillon bat bie 3. Kompagnie General Niel will ſich entſcheidend biefer Stellung verfihern und 
des Gentrumd, der die Obhut über die Fahne anvertraut it, in Maffe | befiehlt dem Oberſten O’Malley (73. Linien-Regiment), der von ber 
geitellt, Eine feindliche Abtheilung, bie hinter dichten Maulbeerpflanzuns | Divifion Vinoy detachitrt ift, noch eine kräftige Anftrengung zu verſuchen. 
gen verſteckt it, ſtürzt ſich unvorhergeſehen auf dieſelbe; aber die Kom» (Kortfegung folgt.) 
paguie vertbeidigt dad Banner ber Ehre, das ihr anvertraut ift, mit — 

Erbitterung und läßt jo den anderen Kompagnien Zeit gewinnen, ſich 
um die Fahne des Megiments zu fchaaren. Der Kampf iſt ſchrecklich, das 


Handgemenge wüthend; fait alle Offiziere, welche dieſe Kompagnie be |S N Rn 
febligen, find ruhmvoll gefallen. Aber je mehr bie Gefahr wächſt, beito dit Robert Wilſſon und ſeine Memoiren über den 


enger ſchließen ſich bie Reihen; bie Lebenden und die Todten bilden um Jeldzug von 1812. *) 
vie Fahne einen legten Wall. 
Kommandant Hebert des 53. Megiments bat bie Gefahr geje Der jüngeren Generation von Leſern ift der Name Sir Nobert Wilſons 


ben, melde feine Waffenbrüver bedroht; er erhebt feinen Säbel mit vielleicht minder befannt, ald manche andere, die lebendig in ihren Obren wieber- 
ven Worten: „Vorwärts! Erſtes Bataillon des 53. Megiments! Aur|tönen, aber minder verdienen ind Gedächtniß jurüdgerufen gu werben. Sir Ro- 
Fabnel“ 

Bei dem Rufe feines unerfchrodenen Anführers jtürmt das Batail- — — . 

FA > * N v o ia by Napol B - 

Lon vor und ergiet A auf den Peind. Der Adler des 32. Bepiment|zanı, and he Kurant de French Arıyı 1612. By General Di Hoi Wien 

äjt gerettet, aber der tapfere Kommandant Hebert ift einer der Erſten Edited by his Nophew and Son-in-Law, the Rev. Herbert Randolph. M. A. (Murray,) 
” 
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bert Wilfon gehörte dem lepten Viertel des achtzehnten und dem erften Wiertel 
des neungehnten Jahrhundert? an. Er war ein Mann, der feinem Sande mit 
Eifer, Muth und Erfolg diente, und ber dafür mehr Lob, ala wirflichen, that» 
fachlichen Lohn empfing. So erfunnten fremde Monarchen feine glängenden 
Dienste dadurch an, daß fie feine männliche Beuſt mit Orden fhmüdten. Sein 
eigener Monarch erlaubte ihm, feine Stellen im Heer von Stufe zu Stufe zu 
faufen, und als Wilfon in ben ſchlaffen Friedenszeiten ſich der Politif zumandte 
und eine Freiſinnigkeit im Denken und Hanbein an den Tag legte, welche dem 
Monarchen und der Ultratorg« Ariftofratie überhaupt im höditen Grade zuwider 
mar, zog er ſich ihr Uebelwollen zu, und war naͤchſt Cochrane (Dundonald) der 
geſchmahteſte Mann, der je feinem Lande gedient batte. t 

Der junge Wilfon gehörte, jagt das Athenaum, einer ahtbaren Far 
milie an, und wurde in London geboren, Er trat im Jahr 1793, jechzehn Jahre 
alt, in das 15. leichte Dragoner-Megiment, diente dann in Franfeeih, Zlan- 
dern und Holland, nahm Theil an dem Kampfe gegen die iriſche Rebellion, war 
mit Abercromby in Aegypten, und focht in Sudamerika und bei ber Eroberung 
des Caps der guten Hoffnung. (Sr befand ſich ald britischer Commiſſat bei dem 
ruſſiſchen Heet von dem Tage der Schlacht bei Pultust am big zum Frieden von 
Tiiſit, „in welche Stadt er ſich zu ber Gonferen; der Souveräne in ber Verklei · 
dung eines Koſalen einführte, um ſich Kenntniß von dem zu verſchaffen was 
wirtiich vorging.” Uls die Begiehungen zwiſchen England und Rußland jbäter- 
Hin gefpannter wurden, ward er von der britiſchen Negierung confidentiell ver» 
wendet und wußte jüh in biefer Stellung juerft Kenntniß davon zu verſchaffen, 
daß der Kaifer von Nupland im Bgeiff fand, einen Einfall in Finnland zu 
machen und England ben Krieg zu erflären. Um ibn außer Stand zu jeßen, 
feine Regierung gu warnen, wurden ibm feine Paͤſſe im 3t. Peterdburg 36 
Stunden lang zurüdbehalten, und warb eim tuſſiſcher Eilbote nach England 
abgefandt, um dem ruffiichen Botſchafter den Befehl zu übermaden, ſaͤmmtliche 
ruſſiſche Schiffe noch vor ber Kriegserklärung in Sicherheit bringen zu laſſen. 
Als Wilſon Erlaubniß zur Abreiſe erhielt, begab er ſich, mitten im Winter, 
über Abo und den bottnifhen Meerbufen nah Stochholm, wo er noch vor dem 
Eilboten eintraf, die Regierung von ben Abſichten Rußlands auf Finnland in 
Kenntniß fegte und dann in einem wüthenden Sturm von Gothenburg nach 
Eagland abreifte. Es war 4 Uhr Morgens ald er an Gannings Bert trat, und 
% Stunden fpäter meldete der Telegraph von Portsmouth, daß die Fregatte 
Sperfoi, mit Geld zur Bezahlung der damals auf dem Wege nad) bem Archi- 
pelagus befindlichen ruſſiſchen Flotte, weggenommen worden jei. Ohne eine jur 
fällige Verſpätung wäre aud die Flotte den Engländern in bie Hände 

allen. 

ef In den Jahren 1808 und 1809 nahm Wilfon thätigen Antheil an den 
Greigniffen in Portugal und Spanien. Später wurde er zu befondern Miffio- 
nen berwendet und im Folge deffen von Konitantionopel in dad Hauptquartier 
des ruſſiſchen Heeres verfegt, um daſelbſt während der Invajion Napoleon 
Bonaparte'3 im Jahr 1812 ald britiſcher Kommiſſaͤr zu fungiren, 


allein Wilfon bot in Konftantionopel feinen ganzen Einfluß auf, um den 
Sultan zu veranlaffen, Frieden zu ſchließen, und es gelang ihm. Nach Er⸗ 
yielung dieſes Erfolgs kehrte Wilſon in das rufliihe Hauptquartier zurüd 
Napoleon war mittlerweile mit einer halben Million Soldaten, aus allen 
Theilen Europa’s, wo er dieſen Biluttribut erpreffen fonnte, in Mufland 
eingefallen. Wilfon traf noch eben cecht auf ſeinem Voten ein, um Zeuge 
der Schlacht von Smolendf zu jein. 

„Der engliihe General," mie er jih in feiner Darftellung fie 
nennt, bat eime Geſchichte des ganzen Felojugs von 1812 gegeben, indem 
er das Gehörte mit dem Üejchenen in Berbindung bradte. Wir werben 
uns in unfern Auszügen bauptiahlid auf Dinge beihränfen, von denen 
er Uugenzeuge war, obgleich viele Borfülle, welche der andern Kategorie 
angehören, faft chen jo großes ntereffe erregen. Der geheime Artikel dei 
tilfiter Friedensvertrags, duch melden ſich Raßland verbindlih gemadıt 
hatte, England den Krieg zu erklären, war in Rußland befannt und höhft 
unpopulär, In Berbindung damit haben wir folgenden Zug ruffiider 
Bitten. „Die Erbitterung der Muffen war der Urt, dab Fürſt Czatorysty 
und GrafNomwojfilgof den Kaiſer Alexander auf die Gefahr des Weges aufmerkſam 
machten, den er einſchlage, und, auf den geheimen Kriegsartikel gegen Eng: 
land anjpielend, zu jagen mwagten: „biejer Krieg würde ihn jo unpopulär 
mahen, wie jeinen Vater, und zu dem nimlihen Reſultat führen.“ — 
„Ich weiß ed,” erwiederte der Kaiſer, ohne irgend eine Gemüchsaufregung; 
wich glaube, daß ih das gleiche Schidjal haben werde; ih kann's nicht 
abwenden; id bin vorbereitet und unterwerje mid." Jadeß, wie gejagt, ri 
fam zu dem Feldzug Mapolevas gegen Rußland, ſtatt jener geitweiligen 
Entfremdung gegen England. 

88 verdient bemerkt zu werben, daß die Franzoſen ſogar in Preußen, 
welches ſie ald Bundesgenoffen, und in Litthauen, weiches ſie ald Freunde 
durchjo gen, das Volk mit graufamen Uebermuth behandelten. Die Litthauer 
waren anfangd geneigt mit ihnen gegen die Muffen zu jhmpathijieen, aber 
bas rohe Betragen der Franzoſen verwandelte jie im erbitterte Feinde, und 
auf dem Rüchug aus Moskau nahmen jle an ihnen die fuchtbarite Made. 
Indejfen wurden die erften Operationen des Feldzugs von Napoleon, trog 
der Verluſte, bie fein Heer durch die Sonnenhige, die ermüdenden Märſche 
und die mangelbafte Verpflegung erlitt, mit jeiner gewöhnlichen Energie ge 
leitet, und der Eifer jeiner Unterfeloherren ließ nichts zu wuͤnſchen übrig. 
Nur ein einziger erwies fi faumjelig — der faiferlihe Bruder Jerome, 
deifen Sohn jeitdem im Krim⸗Krieg und in Italien das väterliche „Festina 
lente* ſich gleihfalls zum Wahlſpruch erforen hatte. „Mifvergnügt über 
die geringe Thätigkeit, die der König von Weſtphalen in der Verfolgung 
Bigrathiond und in der Unterftügung Davoufts gezeigt hatte, ſtellte Na- 
poleon ihn unter dad Kommando diejed Marſchalls, wodurch der König 
ſich jo beleidigt fühlte, daß er fh gan von ber Armee zurüdjog, und 
durch jeine plögliche Abreife die Ausführung der von Davauft gegebenen 


Sir Robert Wilfons perjönlihe Laufbahn übergehen wir. Die Geſchichte | Befehle vergögerte, ein Umftand, mwelder dem Seitenmarih Bagrathiont 


dieſes fo wie feines polktifhen Lebens wird mwahbrfcheinlid von Hrn. Nunbelf 
beraudgegeben werden. Wir mollen bier vielmehr die Grunde aufjuchen, weiche 
feine Reiſe nach Nußland im Jahr 1812, diejem großen ſchredlichen Wiederver ⸗ 
geltungsjahr, berbeifüßrten. 

Mach dem Tode ded Kaifers Paul im Jahre 1801 ſchloß ein Sohn 
und Nachfolger Alerınder ein Bündniß mit Defterreih gegen die Franzojen 
und wurde bei Aujterlig gefhlagen. Später verbünbete er Th mit ben 
Preußen gegen denjelben Feind, umd erlitt die Miederlage von z.:.2Tand. 
Dann kam die Unterrebung zwiſchen Ulerander und Napoleon auf einem 
Bloß im Niemen bei Tilfie, wo Friede gefhloffen und ausgemacht wurde, 
jeder Kaiſer jolle, unbehindert vom Unbern, feinen eigenen Etoberungs · 
und Beraubungsweg geben. Freunde wurden bei diejer Gelegenheit geopfert 
ald wären jie Feinde geweſen, allein die Gewiſſen ber beiden Kaijer wurden 
durch eine ſolche Kleinigkeit nicht beunruhigt. 

Napoleon glaubte, er babe Mufland hiedurch für mehr als jeine 
eigene Lebentzeit geläbmt; allein bald überzeugte er jih, daß bie Hilfe: 
quellen des Landes, ber Geiſt feiner Bevölkerung und die Politik der Re— 
gierung feinem ehrgeigigen Steeben nach Univerfalberefhaft Hinderniffe in 
den Weg jtellten. Einer feiner Lieblingswünſche war bie Mieberwerfung bed 
ruſſiſchen Roloffes in dem Augenblich in welchen dieſer in einen ſchweren 
Krieg mit der Türfei fo wie in andere Berlegenbeiten verwidelt war. Zur 
Förderung feiner Zwecke erfand Mapoleon Vorwände, entdedte Beleibigun: 
gen, wo feine beabjihtigt worden maren, mit Uusnahme etwa der Wermwei- 
gerung der Hand der Großfürftin Unna, und nahm zu jenem eigenthümli- 
hen feanzöfijchen Verfahren feine Zuflucht, fäuflihe Schriftfteller zu dingen, 
um jebe Urt von Verleumdung gegen den Cjaren, melde bie Frangojen 
erbittern ober die Muffen ſelbſt gegen ihren Herrſchet aufreizen konnte, in 
die Melt zu ſchleudern. Mapoleon rechnete ferner in hohem Grad auf bie 
Bermirrung, in welche Rußland durch feinen Krieg mit der Türkei geſtürzt 


auf Bobruisk jehr zu ſtatten kam.“ Die ruffiihen Soldaten zeigten ſich 
faft immer ihren Führern überlegen, deren Fehler jie buch ihre Tapferkeit 
und Hingebung nit felten wieder gut machten. Uber die Räumung von 
Smolendf, der alten Gränjſtadt des „heiligen Rußlande,“ erregte unter 
ihnen den tiefjten Unmillen; jie mißtrauten ihrem General Barday de Tolly, 
und ed verbreitete jih dad Gerücht, daß der Minifter Romanzow im Begriff 
ftehe, mit den Franzoſen Unterbandlungen anzufnüpfen. Die ganze Arme 
war außer jih vor Wurh, und Wilſon wurde an den Kaifer 3 
um ihm zu erflären. daß, wenn Befehle fümen die Feindfeligkeiten einzuftellen, 
man biefe Befehle ald nicht von ihm, jondern von dem Feind ausgegangen 
betrachten werde. 

„Während dieſer Erklärung," schreibt unjer Berfalfer, „wurde ber 
Kaiſer abwechſelnd bleih und roth. Als Sir Robert Wilion feine Botſchrift 
audgeridhter Hatte, entitand eine Pauje von einer oder zwei Minuten, und 
Se. Majeſtät mäberte jih dem enter, gleichſam um bie Faſſung wieder 
zu gewinnen bie zu einer Antwort nöthig war. Nah einem inmerlichen 
Kampf kam jedoch Alexander auf Sir Robert Wilion zu, nabm ihm bei 
der Hand, und küßte ihm nah ruſſiſcher Weiſe auf Stirn und Wange. 
„Sie find der einzige Mann,“ ſagte der Kaifer, „von dem ich eine folde 
Mittheilung habe hören können oder wollen. In dem früheren Krieg bemir- 
fen Sie Ihre Undänglichkeit an mid durch die von Ihnen geleifteten Dienfte, 
und erwarben ſich ein Recht auf mein unbedingtes Vertrauen; aber Sie 
müffen fühlen, daß Sie mih in eine äußert peinlihe tage verjegt Haben. 
Moil souverain de la Russie! mir vergleichen von irgend jemandem 
fagen zu laffen! Doch die Armer irrt fh in Nomanjow; er bat mir mu 
gerathen mich Napoleon zu unterwerfen, und id babe eine hohe Achtung 
für ihn, da er fait der einzige iſt, der im feinem ganzen Leben feine perſön 
lie Gunft von mir verlangt bat, während font alle, bie fih in meinem 
Dienfte befinden, nur Ehren, Meihthümer oder Privatvortheile für ſich um? 


würbe. Gr machte daher der lihtern Macht die glängendften Verſprechungen, lifre Gonnerionen ſuchen. Es würde mir leid thun ihn ohne Grund aufzu · 


opfern; aber kommen Sie morgen wieder — ih muß mid erft fammeln, 
ebe ih Sie mit einer Antwort zurüdfende. Ich kenne meine Generale und 
die Dffiziere ihrer Umgebung genau; jie haben, deſſen bin ich gewiß, feine 
andere Abſicht als ihre Pflicht zu thun, und ich fürchte micht, daß fie mit 
unerlaubten Anfhlägen gegen mein Anſehen umgeben. Uber ich bin zu 
bedauern, denn id babe wenige Perfonen an meinem Hofe, bie fih einer 
gefunden Erziehung oder feiter Grumbfäge rühmen fönnen; die Megierung 
meiner Großmutter bat die höheren Stände meins Meihs vollftändig 
eorrumpirt, indem jie ihre Bildung auf bie franzoͤſiſche Sprache, franzöji- 
ſche Weivolitäten und Lajter, namentlih bad Spiel, beihränkte. Ich babe 
daber wenig, worauf ich mich feft verlaffen kann, faft nichts ald Impulſe; 
ih darf ibnen jedoch nicht ohne meitered nachgeben, fondern will mir 
das, was Sie gejagt haben, überlegen.“ 

Wilſon kehrte mit der Verfiherung von Selten bed Kaljerd zu ber 
Armee zurüd: daß er die Waffen nicht aus ben Händen legen werde bis 
der Feind vom ruffiihen Boben verteieben fei. „Ich werde mir eher ben Bart 
bis am den Leib wachſen laffen,“ fagte Alexander, „und in Sibirien Kar- 
toffeln effen.“ Juzwiſchen war Kutufom zum Oberbefehlähaber der ruſſiſchen 
Armee ernannt worden, von dem MWilfon folgende Schilderung entwirft: 

„Der Marſchall Fürft Kutuſow war von edler Geburt, und durch 
Heirat mit mod edleren Geſchlechtern verwandt. Im feiner Jugend wurde 
er als ein ſehr tapferer Offizier betrachtet, und hatte mit Auszeichnung 
aedient. Mebrmald verwundet, verlor er bei einer Gelegenheit ein Auge, 
aber der Ausdruck feines Geſichts war noch immer geiftreih und ein« 
nehmend, In der Schlaht von Aufterlig befehligte er die rufjifche Urmee, 
aber da er den verbängnißsollen Flankenmarſch mißbilligt hatte, ber den 
Berluſt der Schlacht fat ſchon vor dem Beginn berfelben verurfachte, 
fo war fein Muf durch dieſes Eteigniß mit gefhmälert worden. Im 
Zahre 1811 hatte er große Erfolge über die Türfen davon getragen, 
und ſchloß im folgenden Jahr mit Hülfe des englifhen und des ſchwe— 
diſchen Einflußes jenen Frieden, ber fo viel zur Sicherheit des ruſſiſchen 
Reiches beitrug. Er batte einige Zeit in Paris zugebradt, und eine 
Vorliebe für die Franjoſen beibehalten; er mißtraute Mapoleon, war 
ibm aber perfönlic nicht abgeneigt. Gin Lebemann, glatt, höfiſch, ſchlau 
wie ein Griecht, mit bee natürlichen Intelligenz eines Aſiaten und der 
Bildung eined Guropäerd, hoffte er auf Erfolg mehr von diplomatifchen 
Künften ald vom friegerifhen Seldenthaten, für melde er durch fein Alter 
und feinen förperlihen Zuftand nicht länger befübigt war. Als er bei 
der Armee eintraf, war er 74 (67) Jahre alt und, obmohl gejund, fo 
außerorbentlih corpulent und ſchwerfaͤllig, daß er felbit auf dem Schlacht · 
felde jih nur in einer Droſchke umher bewegen konnte.“ 

Bilfon behaupte, dab Kutuſow dem Garen gegen jeinen Millen 
durch den ruſſiſchen Adel aufgerwungen wurde, und es iſt allerdings 
jücher, daß Ulerander fih nur ungern zur Entlaffung Barclay's verftand, 
den er nit mit Unrecht ald das Opfer eines blinden Mationalvorurtheild 
betrachtete. In der That begannen die glüdlihen Wirkungen bes von 
legterem angenommenen Defenſivſyſtems ſich bereitd zu äußern, Mit jedem 
Schritt vorwärts ſchmolz die Invaflond-Arme mehr zujammen. Murat 
flagte über die Schwäche feiner Kavallerie-Angriffe. „Die Pferde baben 
feinen Patriotiömus,” fagte Nanfouty; „die Soldaten Fechten nöthigenfalls 
obne Brot, aber die Pferde wollen Haber.” Aber troß aller Schwierig: 
feiten erkimpfte fih Napoleon den Weg über Borodino nad Moskau. 

Bir wollen unjern fern die Schilderung des Branded von 
Mosfau erfparen, und ihnen dafür eine Anſchauung von der Räumung 
der Stadt dur die Eingebornen geben. „Die Zwiſchenfälle und bie 
ganze Scene der Mäumung," fagt Wilfen, „laſſen ſich beffer begreifen 
als jchildern. Die Ruſſen haben noch fo viel von ihren nomabijchen 
Sewohnheiten beibehalten, daß jie für ihren Auszug weit fhneller bepadı 
und audgerüftet waren, als es bei ben Einwohnern irgendweldher andern 





Defterreich. 
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ift feit Kurzem vollender, und am 27. April d. 3. 
letzte, bither noch nicht benußte 
f. f, Militär 


Armee-Rachrichten. 


europälfhen Städte der Fall geweſen wäre Das Peer war von ben 
erften Tagen dei Rüchugs von Smolensf am ſtets von einer mwanbern» 
den Nation begleitet geweſen. Alle Städte, Dörfer und Flecken murben, 
fobald die Heerfäulen ſich zeigten, verlaffen. Die Ulten und Schwachen, 
die Weiber und Kinder wurden mit ber beweglichen Habe und ben 
Di Penates (Schutzheiligen) auf ibre Kibitlen und Xelegen (ein- und 
jweifpännige Karren, die jeder Bauer beige) gebracht, und ba biefe 
nicht auf der Hochſtraße fahren durften, welche der Wrtillerie und den 
Mititärfuhrwerfen vorbehalten war, fo bildeten fie für ſich ſelbſt oft ein 
Dugend Seitenfolonnen: ed war ein wundervolles Schaufpiel die Menge, 
die Ordnung, den Sharfjinn und bie Leichtigkeit zu ſehen, mit der fie 
fih Bahn brachen, duch Ströme und über Moräfte und Schluchten, 
bie fie früher jelbit für volllommen unmwegfam gehalten hatten; „fie 
ließen (wie die franzoöſiſchen Bulletins yugeftanden) fein Rad zurüd, das 
auf Unordnung und Uebereilung bätte deuten, oder die Richtung, melde 
ie eingefchlagen, verrathen können.“ 

Der Rubm bed Brandes von Moskau gebührt unbeftreitbar dem Gou— 
verneur Moftopihin. Diefe That rettete das Mei; denn inmitten de3 Trüme 
merbaufens jögerte Napoleon bi er außer Stande war wirfjam vorzurüden, 
oder anderd ald mit dem Muin feines Heers den Rüdjug amyutreten. Auf 
einem Landgute Roſtopſchins haben wir folgende Scene: „Bei Tagesanbruch 
erſchien aus dem Dorf eine Aborbnung der Uelteften, welche meldeten, daß - 
fie alle Unjtalten getroffen, um mit den Truppen ſich zurüdzupiehen, und 
baten man möge ihnen erlauben fih auf ein Gut ihres Lehnsherrn in Sibir 
rien zu begeben, ba ſie lieber dort oder im irgend einer andern Provinz des 
Meichs leben als ſich der frangöfiihen Herrichaft unterwerfen wollten. Mad 
dem jie diefe Erlaubniß erbalten, trat die gange Golonie, ſiebſehnhundert 
Seelen, ihren Marſch an, und zeigte eined der rührendſten Schaujpiele, bie 
ih je ſah. Man hörte jebod Feine Klage: „Bott verleibe Sieg unierm Kaifer 
und Mußland! Des Himmeld Segen malte über unjerm Seren!” Das waren 
die einzigen Ausrufe oder Worte, welche ihren Lippen entfielen. Als ihre 
Erflärung in drei Spraden an den Kirchthüren angebeftet war, begab ſich 
Roftopihin, da man hörte, daf bie Borpoften bereits handgemein geworben, 
dad man den Feind in Bewegung ſah, in feinen Palaft, und bat jeine 
Freunde ihn zu begleiten, Bei der Ankunft im Eingang erhielt jeder eine 
brennende Fackel. Moftopfchin ftieg die Treppen binan, blieb, als er fein 
Prunkſchlafſimmer erreichte, einen Hugenblid ſtehen, und fügte dann zu dem 
englifhen General: „Das iſt mein Hochzeitbett. Ich babe den Muth nicht 
es in Brand zu fleden; Sie müffen mir diefen Schmerz eriparen.“ Wis 
Moſtopſchin ſelbſt alle übrigen Theile des Gemachs angezündet hatte, dann, 
aber auch erſt dann, war fein Wunſch erfüllt, Jedes Gemah murde im 
Brand geftedt jowie man es betrat, und im Zeit von einer Viertelſtunde 
war bad Ganze eine lohende Maffe. Roftopihin ging dann in bie Ställe, 
welhe schnell in Flammen fanden, flellte jih vor dad Gebäude, und be» 
trachtete dad Umfichgreifen des Feuers und den Einſturz der einzelnen Theile 
des Schloſſes. Als das letzte Stüd der Cavallo-Gruppe fiel, fagte er: „Jeht 
bin ich ruhig," und da bie feindlichen Kugeln bereitd um ihm pfilfen, zog 
er ſich mit feiner ganzen Begleitung zurüd, bem Feinde die folgende beun- 
rubigende und lehrreiche Juſchrift an einem leicht fihtbaren Pfeiler binter« 
laffend: „Ich habe acht Jahre lang dieſen Herrenfig gegiert, wo ih im 
Schoße meiner Familie ein glüdlihes Leben führte. Die Bewohner dieſes 
Grundeigentbums, fiebyehnhundert am der Zahl, verlaffen es bei eurer YUn- 
näherung, und ich ftede das Haus freiwillig in Brand, auf daf ed durch 
eure Gegenwart nicht befubelt werde. Franzoſen, ich überlieh euch meine 
wei Häufer in Moskau, mit ihrer Musftattung und allem, mas ſie enthiel- 
ten, im Werth von einer halben Million Mubel, Hier werdet ihre nur 


Aſche finden.“ 
( Schluß folgt.) 





nen des Regiments eine Kaſerne zu erbauen, welches Projelt am 15. Juni 
1844 die Allerhöchſte Genehmigung erhielt und vorerft zur Erbauung der 


* Der Bau der neuen KavallerierKaferne bei Wels jogenannten Lerchenthaler Kaferne zu Enns führte, die [hen im September 
wurde auch ber 
oͤſtliche Zraft ded Gebäudes an bad 
übergeben, Ober» Defterreih und Salpburg find feit einer 
Langen Reihe von Jahren jtabil mit einem Kavalleries-DMegimente belegt. 
Nachdem nun die in Salyburg vorhandenen ärariihen Kajern-Lofalitäten jur 
dauernden Bequartierung einer Kavallerie Divifion ausreihten, lag ed im 


1848 in vie Benußgung des f. f. Militärd übergegangen iſt. Sinſichtlich 
ber für Binz und Wels beantragten Kafernen verzögerten fih die Bauver ⸗ 
bandlungen bis zum Jahre 1881; zugleich ftellte es ſich als zwedinäßiger 
heraus, anftatt des Baues von zwei Kafernen für je eine Divifion ju Binz 
und Wels nur eine einzige für zwei Divifionen nächſt Wels aufzuführen. 
Nah dem Ankaufe der erforderlichen Grundparzellen im Ausmaße 


Plane, in Enns, Binz und Wels für je eine der übrigen brei Divifio-!von 19 Joch 1578 Quadraiklafter begann der eigentliche Bau mit der am 
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20. März 1854 durch bas f. k. Kreiöbauamt WWeld vorgenommenen feiers 
lichen Grundfleinlegung und fam im gegenwärtigen Fruͤhjahre zur Boll 
enbung. 

ie drei Trafte des Gebäudes bilden ein zufammenbängended Ganze 
mit 1821/, Mlafter äußerer Länge, 69%, Klafter äußerer Breite und drei 
geräumigen, durch querliegende Gebäudeflügel getrennten Höfen, ven denen 
der mitılere 52 Mlafter, jeder der beiden Beitenböfe aber Ab", Slafter 
Tang und je 47%/, Alafter breit if. Die vordere Längen oder Hauptfronte 
liegt 20 Klafter entfernt von der parallel vorbeilaufenden Ling Salgburger 
Strafe, während die füblihe Längenfeite gegen die nunmehr aufgelaffene 
Gmundner Cifenbahnstinie gerichtet iſt. Welih von dem Hauptgebäude 
und 20 Slafter von bdemjelben entfernt fieht die Marodeftällung in einer 
Länge von 20 Klafter und Breite von 131, Klafter, nebft einem fleinen 
KHofraume. 

Im Ganzen befinden fih im dem Gebäude 386 einzelne Lofalitäten ; 
aud außerdem emtbält dasjelbe noch zwei große gededte Winterreitſchulen, 
jede mit 275 Q.⸗Klft. Flähenraum und eine feine Hausfapelle. 

Die Gebaude find mit einfacher, aber hatmoniſcher architeltoniſcher 
Ausftattung im Nenaiffance-Siyle ausgeführt. Dadurch indeß, daß mit ber 
Anfammlıng bed Baufonds bereit# im Jahre 1852 begonnen wurde, fonnte 
für den allmälig fortfchreitenden Bau die Bedeckung bewirkt und überhaupt 
. die auf zehn Jahre veriheilte Gefammt-Baujumme ohne zu fühlbare Ber 
laſtung des Landesfondes aufgebradt werben. (Linz. tg.) 


99 Der Magenfabrifant in Karolinenthal bei Prag, Herr Johann 
Bad, bat einen Wagen bauen laffen, der zur Transportirung von 
Kranfen beftimmt ift. Der Wagen, in der äußeren Form mit leichter 
Eleganz gebaut, bat im Innern fo smwedmähige Vorrichtungen, daß 
Kranke bequem jigen, ober, wenn nothwendig, liegen können, ohne befürd- 
ten zu müffen, beim Fahren geftoßen su merden. Der Wagen fährt 
leicht und leife. Herr Pat hat den Magen dem f. f. Garniſonsſpitale 
am Karlöplage gewidmet, und es wird berjelbe dort jeit einigen Wochen 
zur Ueberfuhr der erfranften Soldaten aus den Kaſernen ıc, benüßt. 


*° Das auf der Mauer bei Wien fationirte 2. Felbjäger-Bataillon 
hatte am 4.d. M., dem Tage der Schlacht bei Magenta, für die gefallenen 
Waffenbrüber einen Trauergotteödienft veranjtaltet, wozu and die bafelbft 
untergebrachte Diviſion des 8. Bataillons des Sr. Majeftät det Kaijers 
U. H. Namen führenden Jüger-Regiments unaufgefordert geſtoßen war. Der 
Inhaber diefed Megiments, Se. Erjellenn FZM. Baron Pirquet von der 
Felerlichkeit in Kenntniß geſetzt, überrajchte die ausgerüdte Truppe umd 
wohnte dem Gotteedienſte bei, nachdem er am Samſtag an dem Scheiben» 
fhießen feines Bataillons ſich betbeiligt hatte, und mit ben abgegebenen vier 
Schuͤßen, trotz den 81 Jahren, eben fo viele Treffer und Prämien errun- 
gen hatte. 

Eine übnliche Feierlichkeit beging am 4. d. M. das zu Agram in 
Garnifon ftebende 46. Infanterie Megiment Prinz Wlerander von Heſſen, 
welder Se. Erjellenz der Ban, FME. Graf Goronini anmohnte; das 
12. Infanterie-Regiment Erjherjog Wilhelm zu Temesvar, das 14. Infan- 
terie-Megiment Großbergog von Heffen und das 27. Infanterie-Megiment 
König der Belgier in ihren Stabaftationen, Irmppenförper, welde an 
dem beißen Tage nicht mur große Berlujte erlitten, jonderm aud mit bei« 
fpiellofer Tapferkeit und Ausdauer gekämpft batten. 


*.* Unter den in Mr, 42 der Militär-Zeitung namentlich anges 
führten Bterunen, welche der feier bei ber Enthüllung des Erzberzog 
Karl-Monumented beigemohnt hatten, erſcheint der allerdings beider 
Belerlihleit gegenwärtig gemwefene Hauptmann in der Armee 
und f. Ef. Kämmerer, Graf Wolfgang von Stubenberg auf Schloß 
Mieden in Steiermark durch zufällige Ueberjehen nicht, mas mir ums 
fomehr zw berichtigen und verpflichtet fehen, ald der hochverdicute Weter 
‚ran die Schlacht von Uspern ſchon ale DOberlieutenant bei Moefenberg: 
Chevauxlegers mitgelämpft batıe und verwundet wurde umd zehn Jahre 
old Hauptmann in dem den Namen wailand Sr. k. Hobeit des Etzherzog 
Karl führenden 3. Infanterier-Megiment gedient hatte, ehe er aus der U 
tivitaͤt ſchitd. 


Am 2. Mail. J. verſchied zu Linz im 76. Lebensjahre nach eis 
nem furzen Krankenlager an der Lungenläbmung der penj. Oberitlieutenant 
und Mitter ded G. H. Badiſchen Zähringer Löwen-Drdend, Johann Karl 
Stiber von Hornbeim, einer der edelſten Menden und verdienſtvollſten 
Diener des Staater, Er war zu Znaim in Mähren geboren, erhielt von aus» 
geß ichnei ebrenbaften Eltern eine ſtreng moraliſche Wrgiebung, legte bie 
Studien der 6 Grammarifalsstiojfen ihon im 14. Erbensjabre durchgehende 
mit Borzugäflaffen zuruͤck, uud trat fogleid in dieſem garten Alter in den 


Orden der P. P. Piariften, wo er fid bis zum Jahre 1804 Zuneigung 
und gerechte Anerkennung erwarb, melde man ihm and biefem verbienftvollen 
Orden für immer bewahrte. Füblend, daß der geiftlihe Stand mit jein 
wahrer Beruf jei, trut er ald Praktikant ind Znaimer Kreisamt, wo er 
die juriſtiſchen Studien nachholte. So ſehr er fid durch feinen Gifer um 
Geſchicklichkeit dort Anerkennung errang, trieb ihn doch das Verlangen, ſich 
mit einem an weiblihen Tugenden ebenfalld ausgezeichneten Mädchen, feiner 
nachmaligen Battin, verbinden zu können, dabin, eine Anjtelung ald Zufti- 
gar anzunehmen, Als das Aufgebot bes Jahres 1808 erſchien, folgte er 
aber dem eigentlihen Drange jeines [dom ald Knabe vorherrſchenden Bern: 
fe, dem Baterlande mit dem Schwerte gu bienen, und trat ald Lieutenant 
in das 1, Zrarmmer-Landwehr-Bataillon, wo er noch in vemfelben Jahr aufer 
der Tour zum Oberstieutenant avancirte. Er machte die Schlacht von 
Wagram, bie Affair bei Zmaim noch in ber Landwehr mit, wurde im Sabre 
1810 zu dem 30, Lin-Inft-Neg., damald Prinz de Ligne überjegt, in 
weldem er die Feldzüge 1813 bie 1815 gegen Franfreih fammt den vor- 
zuͤglichſten Schlachten mitmachte, wodurd er fi die allgemeine Achtung 
umd durch jeine milltäciſchen Tugenden vorzüglide Gonduite und vielſei— 
tige Brauchbarfeit errang. Wegen letzterer berief man ihn zum Galijis 
[hen Genetal · Kommando in’d Concept · Fach, aber er gab einem Anttag 
in die Neuſtädter Militär Ufademie den Vorzug, obgleich der damalige 
fommandirene G. d. 8. Baron Kienmaier ibm bie - vortheilbaftejten 
Berfprehungen machte. Was er in ber Meuftäbter-Ufademie durch 26 
Jahre geleiftet, jichert ihm das danfbare Andenken jeiner Zöglinge. 
Zuerſt trug er dem militärifchen Gejcäftsfipl vor, worüber er das erjte 
allgemein belobte und benützte Werf ſchrieb, dann hielt er 
Vorirage über Geſchichte und Geographie, zu welchem Zwede er nur 
für die Akademie Schriften verfaßte. Sein pädagogifher Unterridgt der 
Felpwebeln wurde in der Afademie gedruckt und :ejonders belobt. Se 
verdienftlih fein Wirken im Lehrfache aud war, wurde es doch von feinem 
buch die waͤrmſte Liebe zur Tugend durchglühtes Erziehungs-Genie über: 


flügelt; er wirkte mit Güte, Wohlwollen und getechter Strenge, ſegent⸗ 
rei für den Emjeluen wie für alle. 
Sein Eintritt in bie Penſion im Sabre 1841 mar, mie die 


„Linzer Zeitung” beifügt, nit der Ruhe gemwidinet, jondern der Begiun 
des uneigennügigiten Wirkens im Dienfte der Meuſchheit. Er wurde der 
Rathgeber und Beſchütztr aller Witwen und Waiſen, die ibm ſuchten 
lehrte und arbeitere mit voller Gbeiftesflarbeit faft bis zu dem Mlomente, 
in dem ihn Sort aus den Armen ſeiner Tochter ind Jenſeits berufen. 
Alle die mit ibm in Berührung gefoamen jind, waren von jeinem Werrhe 
durhdrungen, der bei fo vielen vorzüglichen Eigenſchaften dur die Liebens- 
würbigfte Beſcheidenheit und fait kindlichen WUrglofigkeit zu einem, ule 
Herjen gewinnenden Wefen erhöht wurde. Es war einer der Üboredhier, 
ſchreibt fein ältefter Freund, zur Nachricht und Nahabmung für ll, 
bie bas Gute ebren. 


* (Prag, 31. Mai.) Dad Sarnifonsjpital Nr. 1 am Karläplage 
bat, wie die „Morgen Bor" jagt, den Ruhm eines ber vorzüglichſten Ihe 
litärfpitäler zu fein. Was die Wiffenfhaft und was die Humanität für bie 
Krantenhänfer beftimmt und erfonnen haben, wie Ordnung und die gröft 
Meinlicyleit in ibmen einzuwirken vermögen, das zeigt ih bier im bobın 
Grade vereint umd durch Die Euergie des k. f. Oberitabsargted Dr. Nuf 
beim und den f. f, Oberftliewenant und Zpitaläfommandanten Braun 
in ſteter Bollführung. Wir bemirken dies nur im Allgemeinen und aus 
Anlaf, wo uns daſelbſt die Gelegenheit wurde, eine ausgezeichnete Leitung 
eines Prager Gewerbimannes, und zwar ein Fünftliges Bein wahr 
nebmen, Ein k. k. Militär, dem im der Schlacht bei Solferino der Au 
abgefhoffen wurde, trägt es jeit einiger Zeit und fühlt fi im Beſitze dei 
jelben ganz glüchlich — Es ift gewilfermaßen ju verwundern, daß man 
bei der vollendeten Techntt unferer Tage, den Unglücklichen, welche Glied 
maßen verloren hatten, jo ſchwer einen einigermaßen jweddienlihen Erſat 
geben kann. Wir haben in früheren Zeiten die Gelegenheit gehabt, künſtlech 
Füße zu ſehen, die man mit vielem Scarfjinne fonjtrwirte, die vieifach ge 
prüft wurden, und die man, in Ermangelung eines Beſſern, vielfach rühmu 
aber weder diefe, noch die im meuejter Zeit aus Wien hieher gejandbten, er 
füllen den Zweck ſo erwünſcht und mit solcher Schenung, wie jemer, der 
wir eben im Garniiond-Spitale jaben, und weldem nah Ungabe des f, ! 
DOberflabsargted Dr. Nufbeim, der Kunft Tijchler Heer Grang Mbein 
(Stefanggaffe Nr. 644— II) verfertigt hat. Die Vorzüge des Apparatet 
kann felbftserftändlih Miemand beffer beurtheilen und würdigen, als der «: 
trägt und der eim ganzes Leben hindurch es tragen joll, Und bed Dannıs 
Augen leuchten in voller Zufriedenheit, ja im Güde, wern er bie Gigen 
ſchaften des fünftlihen Beines jeigen oder erproben joll; jelten fand auch 
die vollendeiſte und bie prädtigfte Urbeit des Herren Rhein je einen jolden 
innigen Beifall, als diefem feinem Werfe vom jenem Manne gegeben wire. 


EEE Je 


* 


Die Bor:üge dieſer Vorrihtung, in fo ferne mir fie mit wenigen Morten 
darftellen Fönnen, befteben darin, daf der wunde, amputirte Theil gänzlich 
gehen: wird, und feine WUnftrengung zu üben braudt, ſondern in einer 
feinem Umfange angemeffenen Hölung rubt, der Eigenthümer desſelben 
Fußes figt gewiffermaßen darin, es il Alles elaftifh daran und dem Sörs 
vertbeile angepaßt, an dem es anliegt. Cine Gurte um den Leib und um 
die Achſel erhält es, obne zu beläftigen, der Mann kann, ohne jeder Bei- 
hilfe 3. B. eined Stodes auch raſch vormärts ſchreiten; er kann fi einen 
iogenannten Stelzfuß anihrauben oder dieſen duch einen Fuß erjehen, 
Menn er fi niederlaffen mill, jo beugt jih dur einen Drud bus Kniee, 
wie das gefunde Bein. Die Herren Doftoren rübmen die finnreihe und 
gut vollführte Prager Urbeit, welche berufen wird, vielen Unglücklichen 
Troft zu geben, ja fie ſelbſt gu allen Beſchäftigungen ju befähigen. 


*,* In dem britten Heft der Bileffonäfhen Militärstiteraturseitung 
[. 3. wird bei Gelegenheit der Mecenfion ded Werkes: Das Bud vom Feld: 
marfhall Madepfp", bearbeitet von Dr. MWägner, der madere General- 
Major Stägervon Waldburg für den Verfäaſſer der bei Gotta erichienenen 
Biografie Nadegfys gehalten und diefer Schrift eine verdiente Anerfen+ 
nung gezolt, Der genannte General wäre gewiß in jedem Betracht befaͤhigt 
geweſen, eine ſolche in noch weit größerer Vollſtändigkeit zu veröffentlihen, hat 
dies aber bis jegt nicht gethan, Die Biografie Radetzty's floß befanntlih aus 
der Feder bed nunmebrigen penjionirten FME. Heller von Hellwald, der 
ın feinen früberen Dienftwerbäftniffen gleichfalls viele Jahre um den verewigten 
Feldmarichall ſich befand, mit deffen Gewogenheit beehrt wurde und von ihm bie 
nöthigen Behelfe zu feiner Arbeit erhielt, die, wie dad Vorwort jagt, durch ben 
Heldenmarfchall burchgefeben und verbeffert worden ift. Die Idee, einen Lebens» 
bring Radetzky's nach feinem Tode zu fchreiben, ſtammt alſo fhon aus den 
Dreifiger Jahren und war eine zwiſchen bem Feldmarſchall und dem Ber 
jeſſer ganz abgemachte Sache. Der trefflihe General von Stäger fam fat um 
wei Deyenien ſpäter an die Seite Radetzky's und dejjen frühere Aufzeichnungen 
befanden fid fomit ſeit vielen Jahren bereits in den Händen bes „öfterreidhi« 
ſchen Veteranen.” 


Rußland. 


j "* (St. Petersburg, 18. Mai.) Abermals follen, wie der Wiener 
Zeitung berichtet wird, jehe bedeutende Veränderungen in ber Ur 
mee vorgenommen werben. Es handelt ſich dabei um nichtsweniger ald bie 
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Abſch affung der ganzen Küraſſier ⸗Waffe, alſo 4 Garde» und 8 Armee Kü« 
raffier-Megimenter. Bei den meittragenden und ficher treffenden Handfeuer- 
Maffen, vor denen jedenfald aud der Küͤraß nicht ſchüͤtzt. fcheint man Fein 
Vertrauen mehr auf bie ſchwere Kavallerie bei und zu haben und Alles zu 
leiter Kavallerie umgeſtalten zu wollen. Daß feit dem Tode bed vorigen Kaie 
ſers ſchon bedeutende Meduftionen in den KüraffiersMegimentern des ehemaligen 
abgefonderten Referver-Ravallerie-Rorps ftattgefunden, babe ih Ahnen ſchon 
mitgerbeilt. Nach den neueſten Werfionen wären dies nur Vorläufer für bie 
gänzlihe Beſeitigung diefer Waffengattung bid auf die vier Megimenter des 
Garde Korps geweſen. Eben fo iſt von einer bedeutenden Verminderung ber 
Garnifonstruppen die Rede und zwar follen 12 Bataillone derſelben eingeben, 
Da dies vorzugsweiſe diejenigen Truppen waren, in weldye Verbrecher ober 
font unverbefferlihe Subjefte zur Strafe eingefellt wurden, fo ift die Ver 
minderung vielleicht eine notbwendige Folge des kaiſerlichen Befehles, daß 
künftig überhaupt feine Einftellung in die Armee zur Strafe mebr ſtatt - 
finden fol. Der Zufammendang war mwenigftens ein gang matürlider, da in 
der That die Mefrutirung der Sarnifond-Bataillone eine fehr eigenthümliche 
iſt, die ſich keineswegs allein auf die Gemeinen und Unteroffiziere, fondern 
fogar auf die Offiziere erftredt. Mach den deßhalb beſtehenden Vorſchriften, 
— melde eine fürzlih im Uuslande erſchienene Broſchüre überhaupt erſt 
allgemeiner befannt gemacht bat, — beiteben die Offiziere der Garniſons 
Bataillone aus folgenden Kategorien, die jonft eben feine Glite-Truppe gu 
bilden bejtimmt find: 

1. Aus alten Unteroffigieren, welde weder lefen noch fhreiben fönnen, 
aber nad der Anciennetät Offiziere geworden jind. 

2. Aus Zöglingen allee Militärfhulen und Grziehungsanftalten — 
und beren gibt es bekanntlich bei und fehr miele — melde bad Examen 
zum Offigier nicht beftanden haben. 

3. Aus felgen Zöglingen tiefer Unftalten, welche zwar dad Gramen 
beftanden, aber jo ſchlechte Konduitenliften haben, daß fie nicht ald Offiziere 
in die Armee eintreten können. 

4. Aus ſolchen Offizieren der Armee, melde ihre VBorgefegten auf 
irgend eine Art oder aus irgend einem Grunde aus ihren Truppentbeilen 
108 fein wollen, 
| Nah diefer Kompojition des HOffizier-Rorps kann man ſich die Aufs 
yäblung der Berbältniffe allenfald eriparen, unter denen bie Gemeinen in 
dieſes Korps eingeftellt werben. Es gibt gegenwärtig 51 Bataillone, meiche 
in 10 Bezirken über die ganze Ausdehnung des Reiches vertbeilt And. Sollen 
12 davon eingehen, jo würden nod 39 ober 40 bejtehen bleiben. 








Tiefer Graben 165, 1. Stock. 


— ) 
mässigen 


Preisen empfohlen. 


L. k. Hof- Waflenfabrik & 2: Militär-Bfecten-Niederlage 
B. W. Ohligs-Haussmann in Wien, 


Magazin von Seitenwaflen aller Arten und reich sortirtes Lager von vorschrifts- 
Uniform-Sorten in bester Qualitit erzeugt und zu billigst festgesetzten 


Depöt von feinen Jagdgewehren und Jagd-Requisiten von A. V. Lebeda in Prag. 








Feinfte VBifitfarten 
SE eigener Erzeugung. EL 


100 Süd elegante Vifitfarten auf franz. 
Doppelglanzpapier, lithograpbirt - 
100 Städ teito mit enal. Sochdruch 
Driefpapiere und Couverts. 
100 Strüd Oftan- Briefpapier. . 0-60 „ 
100 Dtüd deito feinſte 200, Sof. dis 4 
100 Sid gros. Quart:Briefpapiersil— 1 
1 Ries drtto + 31.5005. 
100 Eouverts . A 20-50. 
3u haben in der lithograph. Kunſtanſtalt dee 


MM. Munk, 
Bien, Stadt, Adlergafie Wr. 721. 
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Waffen- & Militär-Bffecten- 


v, Ar 1 4 


A. STRIBRNY 


fostgesotzten Preisen empfohlen. 





* | 
Niederlage‘ i jAX 


in Wien, 

am Gezlbeoun BUELL. 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 
orgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


Aufträge aus der Provinz werben fogleich 
Ffeltuirt und wird für volllommen zufriedenfellenne Ar« 
I Mbeit garamtirt. Die Briefpapiere merken mit Aronen, 
| Anfangsbuchjtaben und ganzen Namen gratis fehr ziet · 

lich geprägt 















In M. Auer's Berlagsbandlung, Stadt, obere 
Bräunerftrafe Mr. 1140 ift erfchienen : 
Das Ri t. äfterreichifche 
Infanterie - Feuergewehr. 
Auf die hohen Porfchriften bafırt 


und 5 
zum Gebrauche für den Offizier 


befchrieben und bargeftellt von 


| 
} 
| 
| 
| 


Dritte Auflage. 8 Sreisirt 30.6. Of. Wiht 
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„VEINDOBONA” 
Gefellfchaft für Hypotheken-Perfiherungen. 
WER" Gesellschafts-Capital 10.000,000 Gulden. ag 





Die Windobona“ verbürst gegen Bezug einer; Mus bem Seſagten acht unwiderleglich bervot: 
beftimmien Prämie bie — Zahlung der) I. daß durch die Verſicherung für bie pünktliche Bahr 
Binfen und die rechtzeitige Nüdgahlung bes dar-[ung der Zinſen Gewähr aeleiftet wird, und bafı ber @län- 

eliebenen Capitals. Auf diefe Weife fept Sielbiner - ö 
fih felsR am die Stelle des Shultnerdumd gablıl 2, für bie rechtzeitige Müdzablung ſeines bargelichenen 
fogar aus ihrer Kaffe dem Bläubiger die Im-Gapitald mit mehr beforgt zu fein braudt. Die Bejell. 
tereifen an ben in ber Schulbellrfunde feſtgeſeteſſchaft allein forgt dafür und trägt bie Medfälligen Ger 
ten Xerminen. fabten. —* 

Der Gläubiger laun ſich auf dieſern Wege tie vellfr 

Die Prämie, melde die Geſellſchaft bezieht, if bazul®erubigung und ein durdand arfihertet Ein kommen ver 
benimmi, die Sefahr, melde fie auf fich minmt, das ver⸗ſſchaffen; er kann feine Zinſen am Verfellétage 
fiherte Capital oder die Zinfen bezahlen :u müffen, jemieliedesmal bei der Kafleder „Bindobona" erheben; 
allfällige Verlufte zu decken, welche fie treffen können. Dieler kann fi in Anfehung feines Capitals vor jedem Ber 
Prömie bildet zugleich eim Entgelt dafür, dab die Gefell-)lufe bemabren. Außer ber auf einen beflimmmien Heale 
fhaft den Hänbiger vor materiellem Schreien und mora-/haftenten Kypoibel erbält er eine zweite Sicherflellung in 
fifhem Madibeil bewahrt, fie dient der Geſellſchaft aleſdern Actien-Eapitale der Geſellſchaft, melde für die genaue 
Vergütung für bie Vorſchüſſe, die fir an Sielle des Sypo-[Erfüllung der Verpflihiungen det Sculbnert einflcht, 
thelar-Schultners zu machen gendtbigt werten kant, fomie| Senach folgt, dab durch Die bei der „Weindobona” gr 
für die allfälligen Prezekloflen und Me Folgen der vergörlihebene Verſicherung einer Sypeibefar Forderung (eines in» 
gerten Kereinbringung des Eapitald, melde ber Darleiherjtäbulirten Capitale) ebenfomehl die Geifion derſelben an 
nicht mehr zu fürdten bat. 


— Die Programme und eine Sammlung von Benügungsbeifpielen, woraus 







Prolongation) einer folden Ferderung ſehr erleichtert 
wirb. 

Die Vindobona“ ft fih fomit ald rin Unternehmen 
dar, welches auf einjadhiter Grundlage beruht, midhtebener 
weniger aber eine ebenjo frucibere als mannigfahe Thi- 
tigkeit entwideln und dem Bealcretite bie wichtigen Bar 
theile verſchaffen wird; fie bewahrt mit nur bad bargelier 
dene Capital, ſendern auch die Mealität, auf welcher tat: 
felbe llabulirt If, wor jeber Gefahr und vor jedem Sch— 
den; fie drfeflige und verboppelt bie einmal gegebene Zr 
cherſtellung und vermehrt deren Werih noch dadurch, tai 
fie die DMegelmößigkeit und Pünktlichkeit der Bablungır 
verbürgt. 

Die „Windobona" erleichtert Anleben auf Mealitäter 
indem fie ihnen größere Sicherdeit verichafft, fie erhöht der 
Werth der unbewegliden Güter, befördert in jeder Bis: 
tung ten Berlehr, teifen Gruntlage fir bilter, befefligt des 
Gretit, begümfigt Aderbau und Imbuftrie und bietet mic 
einem Worte ſowohl der beſihenden, ald ber arbeitende: 
Claſſ⸗ dilfreiche Kamb, ohne irgen? einem mrereffe ;e 


einen meuwen &läubiger, ald aud die Erneuerung (refp. ſchaden. 


die großen und vieliritigen Vortheile der Hypotbe 


fensWerfiherung erſichtlich find, werben bei der Direktion der „VBindobona” in Wien, Stadt am Gof Ar. 329, jedermann bereitwilligt 


audgefolgt. 


1 





Für Militärs. 


In dem Derlage der typographlicslitererifcheartiftlichen Anflalt von 


- 1, €, Zamarski & €. Dittmarsch in Wien, 


Chruflergafie 24, iſt focben erjgiemen und bafelbfl, wie in allen Buchbanblungen der Momarchie zu erhalten: 


Der Offizier im Felde. 
Praktiſches Taſchenhuch für k. k. Offiziere aller Waffen. 


Nach den neueften Vorfchriften und den beten Quellen bearbeitet von 
Fran Grüll, et. Hauptmann. 


Dritte verbeiferte und vermehrte Auflage. 
Klein-Drtav. 16 Begen Tert, mit 292 litbograpbirten Figuren, Preid © fl. öftere. Wahr. 
Der beſte Beweis ber Rüplipteit und praftifhen Brauchbarkeit it die 8, Auflage dieſes Werkes, welches ber 
BVerfaffer einer forgfältigen Ueber: und Durdarbeitung unterzogen hat. Daßjelbe enthält alles für den Offizier Wilfene: 
wertbe, und ift bei den virljeitigem Dienfrövertichtungen deeſelben ein ebenso zuverläffiger ald nüplicher Rathgeber. 





Berner it in demſelben Derlage jorben pollftäntig erſchienen: 


Der Feldzug der k. k. öſtert. Armee in Italien 
im Jahre 1848. 


Nach k. k. Feld⸗Akten und anderen meijt offiziellen Quellen bearbeitet von 


Franz Grüll, r. 1. Hauptmann. 


gr. 8, 40 Dogen compref gebrudt, mit einem wohlgetroffenen Porträt res FM, Nadetzkn ale Titellupfer. 
Pteit fl. önerr. Wöhr, 

Der ruhmreice italieniiche Feldzug des Jahres 1848 bat ıwar mande Bearbeitungen gefunten, feine aber, bie ſich 
in Trene und Autbentieität der Darfellung der vorftebenden an bie Brite zu Kelle vermag. Der Verfaffer hat micht blos amd 
Buͤchern, ſondern banptjächlich aus den Original⸗Feld⸗Akten geſchöpft, fo mie ibn andererfelte beimade fürmmtliche löbliche 
Zruppen-femmanden tur Einſendung der intereffanieften Beiträge hierbei Eräftigit unterlüßten. Es darf alfo dieſes 
Berl mit vollem Rechte als das verläßlichite und umfaffendfte jedes venfwürdigen eldzugrs bezeichnet werben 

Es leben ber Zapferen des Iaberd 1848 noch jo viele, die fih und die Waffentbaten ihrer Korps darin verewigt fin« 
den, daß diefe Werk nicht mehr ein allgemeines, willenichaftliches, ſondern rim perfönliches Interefie für für bietet. 

Dielen P. T. Herren Offizieren türfte der Aufang dieſes Werkes, weicher unter dem Titel: „Die I, & öftereeichifche 
Armee In den Jahren 1848 und 849" lirferungeweife erjchien, Bekannt geworben fein. Unporbergefehene Ereigniffe, der legte 
Krieg u. ſ. m. hatten in dem Grfcheinen dieſes Werkes eine [ängere Unterbredung weranlaftt und beffen Vollentung erſt jept 
möglih nemadht. 
































Das Erzherzog Tarl- Monument 
während ter feierlihen Enthällung am 22. Mai 1860 
vom Plateau des äußeren Bnrgibores mit bober 
Grlaubnik 
DUB ftereostopifch ug 
in 3 verfiedenen Momenten von Ad. Oi aufgenommen 
und jiwar: 

um ® Uhr Bei verhälltem Standbild und theilmelier 
Füllung der Tribunen; 

um 24 Uhr unmittelber nad tem allen der Im» 
büllungen: 

um 12 Uhr am Schlufe der Felerlichkeltz forann 
ber Moment der Feierlichkeit am 11 Uhr in einer äubern 
arlungenen 

Photographie, Bilrzröße 10%, Breit, 7'/,* hoc. 
Breis derjelben 2 A. 50, fein retondpirt 3 fl., eined Ste 
zeoöfopes 70 Ir. ; alle 3 zufammen 2 fl. 

BIP Diefe Bilder bürften ein am jo höderrd Anterefie 
erregen, und den Verzug ver allen gewöhnlichen Abbil- 
dungen ber bloßen Meiterftatue vertienen, ald fie ben gan- 
zen feierlichen Mkı der Cnthüllung mit den Tribunen von 
dem Alterhböbfien Hofe, ten Diplomaten, Veteranen un? 
ödrigen Zuſchauet a beiept, ſewie bat gefanımte Offizier 
Korpd naturgeireu barflellen, und nicht alleim ten 
beim Fefte gegenwärtig Geweſenen eine bifteriiche 
DMüderinnerung, fonbern au jedem anberen ten Genus 
einer genauen Auſchauung der erbebenden Felerlichten 
verſchaffen. — Wieterverfäniern Rabatt. 


Grösstes Lager von Stereoskopen in der 
zen een Monarchie. — 


Osear Kramer, 
Min, Stadt, Saarmarkt 642 — 48, 1. Srod. 





Ein Unterlieutenant 


2. Klaſſe mit dem Kange vom 4, Auguſt 1859 eine 
Siebenbürgen itatiomirten Uhlanen-Regimente Tucht ein 
Tauſch mit einem Herrn Ramerdten ver Jdgertruppe 


Dirsfällige Ontgegnungen wellen unter Pientenan 
A, H. am bie Orpebition dieſes Blatted abzegebem werter 





BEE Dir heutigen Nummer liegt eine literariiche Anzeige ter Buchhandlung X. 
Eigenthümer und verantwortlicher Metakteur Dr. 3. Sirtenfeld, — Drud 


J. Weber in Leipiig bei. ug 
von M. Auer in Wien, 


—— 


MilitärZeitung. 


N” 4%. 


Mittwoch den 13. Juni 1860. 


XI. 3ahrgang. 


Die „Rilitärs Beitung“ enfheint Wiittmad un Bamfag. Preis wirnieljährig: für Diem m A. 25 Mir. für bie Proring mir freier Wollwerfendung 3 @, öl. Wäteung. Inferat 
werden bir dreifpaltige Wetityeim mit a Mir. beraimet; Muffäge mad urfelgter Mufnabms aus fremben Spraden ber Drudbogen mit 86 A., Original Artitel mis 26 A. öfere. Wäbr. benarirt. 
Ale Genbangen, franfirt, And am die Mibaftien, Pränumerationem an bir Erpedition: Mism, Stadt, obere Brännerfirofe Mr. 1150 (Husr'ihr Meriagsbanblung) zw rihıen. Manuffripte 


werden nur auf Berlangen jerüdgedeit. 
hrs Ausland Übernimmt die Buibbanblung &. Beralb's Bohn bie Beiillungen. 





gedanken über den Wolkskrieg. 
(Zäluf.) 
Die Eintheilung des Landes in Abſicht auf den Boltöfrieg ift eine 


Diefe theilt Ab in drei Alaffen: 


1. in die Jünglinge von 17 bit 20 und die unver 
Männer von 30 bis 50 — — — 
2. in bie verheiratheten Männer von 20 did 30, und 
3. in jene über 30 Jahre. 
Die Bewafinung, Bekleidung und Einübung diefer drei Mlterd- 


hochwichtige Sache; ed muß bei Zeiten barauf vorgebacht, et müſſen bie | flaffen „unterliegt ibren beſonderen Mobalitäten. Wir verlangen feine 
Kompagnies und Bataillontbezirke genau bejtimmt werden. In jebem | Gleihförmigkeit in der Montur, denn, wie ein tüchtiger beutfcher Autor 


derfelben wären tüchtige Offigiere und Unteroffigiere permanent aufjujtellen. 
Selbe fönnten aus dem Benfions- und Invalidenftand entnommen fein, 
und wäre. ihnen einige Maunfchaft beigugeben. Dadurch wurde DOrbnung 
erhalten und die Abrihtung in Gang gebracht. Alle Theorie, alle Kın- 
ftelei ei babei verbannt. Die Praxis allein gemügt. 

Jeder junge Mann könnte mit zurüdgelegtem 17. Lebensjahr 
jährlich zwei bi® drei Wochen in den Schulferien die Handhabung bes 
Gemwehres, einige Scieffertigkeit und das Bajonnetfechten üben. Es 
wären öffentlide Turn- und Shwimm-Schulen jo mie auch 
Bezirf3-Schiepftinde einzurichten und Prämien zu beftimmen, mo+ 
durch die Luft zum Waffenhandwerk, ſowie die Achtung vor dem Wehr ⸗ 
fand in der ganzen Bevölkerung nur geboben werden fünnte. 

Die Jugend unterziebt ſich im der Regel gerne berlei Uebungen, 
vorzüglih wenn mit Umſicht, Schonung und Konfequenz dabei verfahren, 
mit Milde und Humanität vorgegangen wirb, was im Grund nicht mehr 
als billig ift, denn es liegt der ganzen Sache doch zumeiſt nur der gute 
Wille, aljo eigentlich nur ein moralifcher Hebel, zum Grunde. 


Tagt, „es ift ungleich wichtiger, daß das Herz bed Wehrmannes, als fein 
Rockſchoos auf dem rechten Fleck ſihe.“ Auf gleichen Schritt, auf Evo- 
lutioniren und Paradiren hat es dabei nicht anzufommen. Aber Waffen, 
Kraut und Loth müffen gut und reichlich vorhanden fein, 

In ber Regel bauern Bolköftiege lang und ihr Ausgang läßt ſich 
nicht im Vorhinein apodiltiſch beſtimmen. Dies lient in der Natur fol- 
her Kämpfe, mo fo mande bejlimmente Umftände und Erſcheinungen 


——— auf die man nicht gefaßt war. 


Eben deshalb ſoll man auch auf alle Rothdürfte rechtzeitig vor» 
denfen, damit es am nichts gebreche, widrigend die Maffen verjtimmt 
auseinanberlaufen. Auch auf Pulvermüblen iſt der nöthige Bedacht 
zu nehmen, denn ber Wehrmann verfchafft ſich Leichter den Lebendunter- 
halt ald die Munition und entbehrt oft lieber dad Brot als Bulver 
und Blei. 

So wie im Leben bed Cinzelnen gibt auch in jenem ganzer Böl- 
fer die erite glüdlihe Unternehmung bie fernere Richtung. Wurde ber 
BVolkögeijt gehörig gepflegt und iſt echte Waterlandäliebe vorhanden, jo 


Jeder Zwang muß befeitigt bleiben. Den Kopfbänger, ben Muder, wird ſich ber Höchſte mie der Niedrigite jagen „rüber oder fpäter 
ben Gevatter Seifenfieder laſſe man in Ruhe; er wird ohnehin der unterzugehen fei einerlei, wenn eönurmit Ehren gefhehe.“ 


Spott feiner Gefährten 


Je größer die Schwierigkeiten, deſto größer ter Ruhm. Nur uneble Ge- 


Solche Verfammlungen müffen das Gepräge des freien Wollens mütber ſcheuen das Schwere und bangen vor der Zukunft. (Fr. v. Smitt 


tragen, müffen ganz dad Ausjehen von Bolköfeiten baben. } 
Maffeneramen gut beftebt, it von den Uebungen enthoben, ohne gehin« 


Wer das im Leben Soumoroms.) 


Ein Bolfäheer iſt ſchwer zu behandeln und zu lenken. Ale Diszi» 


tert zu fein, ihnen aud noch für die Folge anzumohnen. Jene Bezirke, plin kann nur dahin zielen, die geiftigen Elemente, die moraliſchen He— 


die ſich durch befondere Theilnahme hervorthun, follten öffentlich ausge | bel in Thätigkeit zu bringen. 


zeichnet werben. 


Sogar in Beyug auf Artillerie und Kavallerie liefen ſich analoge des Zwanges und pofitiver Geſehe tragen. 


Sie muß daher weit mehr das Gepräge 
des guten Rathes der geprüften und beftgefinnteften Vollsälteſten, als 
Mit dem todten Buchſtaben 


Einrichtungen treffen, obgleich es, beſonders für die Neiterei, feine Schwies| der Kriegsartifel leitet man kein Volkeheer. Man fann ihm nicht einmal 


tigfeiten haben mag. Im fladen Land, mo ber Pferdereichthum größer 
it, wird man jedenfalls etwas dergleichen möglih machen können. 
Dffene Reitfchulen laffen ſich leicht etabliren. Die Pferde brachten 
die jungen Xeute jelbit mit; Schulreiterei fordert man nicht, jondern blos 
fetten Sit, gelenfe Hand und fichere Fauſt. Beim Fechten mit dem Sü- 
bel wäre aud der Stidy zu lehren. f 
Der Staat hätte nur die Waffen zu liefern, welche in ben Kreid- 
depotd aufbewahrt werden, freilich feine verrofteten Flinten und PBallafche, 
feine ausgeſchoſſenen Stuhen. Uebrigens könnte Feder fein eigenes Ges 
wehr mitbringen. Vergegenmwärtigen wir uns einen Augenblid, was bie 


befeblen, die ſtehende Waffenmacht zu unterfiügen oder fih auf jebem 
beliebigen Punft zu verfammeln, denn dagegen lehnen ſich oft Subſiſtenz 
und Gigenwile auf. 

Mit Einem Wort: man fann ein Volkäheer nicht in pedantifche 
Formen zmwängen und wird fi begmigen müffen, wenn es Luft und 
Liebe hat, Gut und Blut zu opfern, ſelbſt wenn dies auch auf eine ganz 
eigentbumliche Weiſe geichebe. 

Die Führer wird man nicht willkürlich zu beftimmen vermögen, 
fonbern aus dem Volk jelbjt wählen müſſen, über welches fle Anſechen 
und Einfluß beigen. Man darf um felbe nicht verlegen fein. Wenn der 


trefflihen Schüßen in Xirol, im baierifhen Hocdlande, in ben orten) Augenblid da ift, finden ſich auch die Männer dazu, und bie® um jo 
und Marfchen von Norbveutihland bei einem Vollskrieg leiften können. | leichter, je länger der Kampf dauert. Wahres Verbienit mit Kühnheit ge- 
BWaffenvereine find bier amgezeigt und follten von oben herab) paart, imponiren jeberzeit dem großen Haufen. Der Krieg felbit ſchafft 


begünjtigt und gefördert werben. 


alfo bie Führer, u. 4. wie die Bergangenbeit lehrt, jogar mit Leichtig- 


Auf folde Art würde nach und nach die Berölferung mit dem keit. Sie improvifiren fid ſelbſt. So war es ſtets und überall. 


Kriegshandwerk wenigitens in jo meit vertraut, um im Ernitfall, wenn 
eö beißt: „Hannibalante portas“ nicht überrafcht zu werben. 


Dffiiiere aus dem ſtehenden Heere find ſchon dehalb nicht dazu 
tauglich, weil die Maffen felbe gewöhnlich beargmohnen und nur jenen 


Hat man die Ergänzung für das fiehende Heer aus ber Bevölle- Anführern trauen, melde fle ſich felbjt gegeben haben. Es läßt ſich ſedoch 
rung gejogen, fo gibt der Ueberreſt aller ſtreitbaren Männer den Wehr;eine geiſtige Leitung durch ſachverſtändige Militärs am Ende ganz gut 


bann ober bie Landwehr. 


erzielen, was, wenn das rechte Maß beobachtet wird, bad Ganze nur 


* fr 
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fördern kann. Aber an bie Spige der Maffen jtelle man feine dem re- 
gulären .Heere entnommene Befehlshaber. 


Man bat häufig dem Vendsefrieg ald Typus eines Kampfes biefer 
Art hingeſtellt. Wir meinen aber mit dem durch und durch praktiſchen 


Dad Wie? und Mo? läßt ſich ſchon vor Beginn ber Yeindfelig- Brandt, daß dabei von allen Muſtern Umgang zu nebmen fei. Denn, 


keiten beflimmen. Im Allgemeinen wird obmehin nur jener Theil der 
Bevölkerung zu berüdjichtigen fein, der die Maffen auch wirklich er- 
greift, d. b. auf den Feind lodgeht. Der Reit wird dad Seinige in an: 
derer Art tbun; Davon find, wie bie Geſchichte lehrt, felbit Greiſe, 
Meiber und Kinder nicht ausgefchloffen. 

Der Augenblid, in welchem fih die Bevöllerung in Maffe erbeben 
fol, wird fih allerdings faum im Voraus fiher angeben laffen. Auch 
find bie Anfihten der bemwährteften Autoren darin geteilt. Während vie 
Einen dafür den Moment beieichnen, wo ber Feind dem vaterländijchen 
Boden betritt, glauben Andere ſolchen erft dann gefommen, wenn ber 
verhaßte Gegner geſchlagen und flüchtig iſt. Das Eritere ſcheint jedenfalle 
gewagt; das Zweite iſt ungefährlib und entfcheidend. j 

Man kann wohl auch einen fiegreich vorgebenden Feind neden, 
ibm die Zufuhren abſchneiden, Kouriere abjangen, Transporte aufheben 
und eine Art von Fleinem Krieg führen. Aber der Maffen-Aufjtand eines 
ganzen Volkes mird doch immer nur erſt dann rätblid, wenn die feind- 
liche Macht gebroden iſt Dann aber follte man auch mit Ernſt und 
Entſchiedenheit handeln. j 

Gewiſſe Terrainabfchnitte oder künſtliche Hinderniffe bieten bie 
Mittel, um bie Landesvertheidiger für den Kampf aufzujtellen. Wird 
man geichlagen, fo fäuben felbe nah allen Richtungen auseinander. Die 
vorzualichiten Anführer behalten die beherzteſten Männer, die beiten 
Schügen um ſich und führen den Eleinen Krieg fort. Diefe einzelnen 
Haufen bilden die Knoten, um melde ſich nad und nach die zerjtreuten 
Schaaren wieder fammeln, au neuem Kampf, zu neuem Wagniß. 

GE gebt aus der Natur folder Kämpfe felbft bervor, daß ein 
Hochgebirge ihnen den meiften Vorſchub leiftet. Denn dort bält es nicht 
fchmwer durch Zerflörung der Verbindungen die Wegiamkeit auf ein Mi- 
nimum zu befhränfen und im Boraus zu bejtimmen, von wo der Feind 
fommen muß, fomit aud rechtzeitig feine Gegenanftalten zu treffen. 
Blodhäufer der einfachſten Art, Schanzen, Verrammlungen, Steinlami: 
nen halten oft große Heerbaufen längere Zeit hindurch auf. Am Ende 
find freilich aud Gletſcher Fein Hinderniß, mie ſolches Loudons Zug 
nach der unglücklichen Affaire bei Taufers über den Gebatjchferner ind 
Kanufertbal darthut. , 

Soll ein Volfötrieg im Gebirg nachhaltig geführt werden, fo muß 
man Knoten: und Rückzugspunkte bejtimmen, die jo ziemlich im Mittels 
vunkt des Landes oder Bezirkes liegen. Dieſe find deſſen eigentlicher 
Schirm und Hort. Aus biefen Punkten verfeben fich die Landesvertheidi— 
ger mit Munition, werfen ſich bei etwaigen Unfällen binein; beden 
folche die michtigeren Thäler und find haltbar gemacht, fo bilden fie die 
mahren Gebirgefeten, wohin bie Einwohner gerne ihre beiten Habielig« 
feiten in Sicherbeit bringen. 

In der Megel bat der Vertheidiger über den Angreifer ſchon 
darum einen großen Bortbeil, weil ibm die Landeskenntniß zu Gute 
fommt, die dem Feind gemöhnlich abgebt. Sind diefe Knoten: oder 
Sperrpunfte mit Umſicht angelegt, zweckmäßig bemaffnet, laſſen ſich felbe 


mas an einem Ort zuläffig, mo nicht gar empfehlenäwertb bleibt, it 
anderswo untbunlicd, mo nicht ſchädlich. Volkscharakter und Bodenbe⸗ 
icaffenheit jind hiebei die einyig maßgebenden Faktoren. Die Boccage der 
Vendée will ein anderes Verfahren als die tirolifchen Gebirge oder die au: 
gedehnten mitteldeutihen Waldungen und das Marichland an unferen 
nordweſtlichen Grengmarken. Auch if der Deutiche ein anderer als der 
Bretagner. Man kann nicht Alles über einen und denſelben Leift fchlagen. 

Im Gebirg wird zweifelsohne der Volkskrieg beffer genährt und leid 
ter geführt werden als in ebenen Gegenden. Dies bemeiien bie alten und 
neuen Kämpfe in Tirol, im Atlas und Kaufafud. Dennod find die offene 
ren Länder davon keineswegs ausgefchloffen. Wir erinnern nur an tem 
Kampf der Ditmarfchen gegen die Dänen, an ven Krieg der Schnappbäbne 
in Schoonen (1644) gegen Horn, am die Vendéer, bie ſpaniſchen 
Guerillas, die griehiihen Freiheitskämpfe, den amerifanifchen Unabbän: 
gigfeitöftieg und noch 1848 und 1849 an Stalien und Ungarn, vieler 
anderer Beifpiele nicht zu gedenfen. 

Solche Kämpfe liefen ſich übrigens für alle Linder in Eurepe 
nachmeiien und jelbjt in Deutſchland finden ſich Spuren, die zu der An- 
nahme berechtigen, daß ein großer Volkskrieg bei und fogar tiefe Wur: 
zeln ſchlagen Fönnte, wenn anders das Erforderliche rechtzeitig, fo mie 
mit Takt und Umſicht borgekehrt worden iſt. Hat doch das Heine Heffen: 
volf 1809 und 1810 ſich gegen die Fremdherrſchaft erhoben und im 
Gefühl feiner Treue für den angeftammten Regenten den Koborten eines 
Hyeronimus fo ziemlih warm gemacht. 

Am Schluße diefer Betrachtungen möchte noch ein Gegenftand zu 
erörtern ſein. 

Es iſt mebrfältig die Frage aufgeworfen worden: Sollen, wenn 
das Allarmfignal ertönt, die Wehrleute fih in größeren und wohl: 
bevölferten Städten oder aber in entlegenen Thäler verfammeln? 

Soll alfo, mad im Grund dasſelbe ift, der Krieg der Maffen nur 
in den Städten oder auf dem Rande geführt werben? 

Balentini, Pelet, Fromm u. a. tüchtige Soldaten erklären 
fich für die Städte. Brandt dagegen für das freie Feld. Es fehlt nicht 
an Gründen dafür und dagegen. Wir befennen ungeicheut, daß mir und 
zur lehteren Anſicht binneigen. ’ 

Wahr ift es, daß man das gefammte für eine Landesvertbeibiaung 
nöthige Material in Städten und befejtigtem Orten fiher birgt, alfe 
ſchon im Frieden dort auffpeihern fann. Die Bevölterung wird fomit, 
mern der rechte Augenblit kommt, aus ihnen anjtandlod Waffen und 
Munition erhalten können. 

Dagegen dürfte der Fall einer jolden Stadt, auf bie ed der Meint 
ganz gewiß vor Allem abjehen wird, leicht eine ganze Provinz emtmu- 
tigen. Auf große Anftvengung folgt gewöhnlich große Abipannung. Un 
dererſeits bleibt es eine ausgemachte Sache, daß man Volfstruppen in 
gefhloffenen Städten felten lange bei gutem Willen erhält, fomit mothge— 
drungen ind freie wird führen müffen. Die Behauptung ber Städte führt 
unter ſolchen Berhältniffen zu nichts. Um alles in der Welt nur feinen 


nur auf Saum- und Fußwegen umgehen und halten den Feind menig- | Zwang! Schon ber bloße Schein besjelben iſt nachtheilig. 


ftens fo lange auf. ald biefer nicht ſchweres Geſchütz anmendet, fo haben ı 


fie ihren Zweck vollfommen erfüllt. 

Dat Uebrige thun die Bewohner ſelbſt, melde mäßig, kühn und 
vertraut mit allen Steigen Thon als Hirten, Wildſchühen, Schleid. 
bändler u. dal. an eine Art von bejtändigem Krieg mit den Men: 
fhen, fo mie mitber Natur vertraut, fedenfalld bie vorzüglichſten Dienfte 
leiften werden. 

Anders iſt es im ebenen Gegenden. Wo Erziehung und Gemerbe- 
fleiß vorherrſchen, wo ber Boden weniger raub, die Lebendweife eine 
behäbigere üft, find auch die Menſchen weicher, Der Webejtubl und die 
Spindel taugen für den Volkskrieg ebenfo wenig, wie bie Pflaftertreter 
großer Städte. Man wird alfo jhon von Haufe aus auf die Yabrife- 
grgenden verzichten müffen, wenn es fih um einen Volkskrieg handelt. 

Wir möcten damit jedoch feinesmegs behaupten, daß blos die rei« 
nere Luft ber Berne tapfere Männer bervorbringe und das Flachland 
fiir nichts zu rechnen jei. Die Erfahrung müßte und Lügen ftrafen. In 
den Moorbrüden von Oftpreußen und Pofen, an den Sanddünen von 
Vommern, in den Marſchen von Oldenburg und Hannover, in ben wei— 
ten Flächen von Medlenburg und den Marken gibt ed tüchtige, fern« 
bafte Wehrmänner, bie nidyt minder treu an ibrer Heimat hängen, mie 
der Aelpler an feinen Felſen, Gletſchern und Berghalden. 

Nur wird die Einrichtung des Volkskrieges dort eine andere fein 
müſſen, wo die Mehrzahl der Bevölkerung fhon durd Natur und Er- 
werb eine andere iſt. 


Das wahre Flement der Aufgebote iſt und bleibt Feld und Flur, 
Wald und Buid, Felſen und Gehege. Die Behauptung der Städte, wenn 
felbe unbedingt nöthig wäre, überlaffe man der regulären Truppenmadt 
im Berein mit den Bürgern. 

Zwiſchen regulären Truppen und Freiſchaaren wird immer ein 
bimmelmeiter Unterſchied beiteben, u. 4. To lange ald Menſchen Men: 
[ben find. Dies läßt ſich nicht wegdemonſtriren. Die Verwendung der 
Maffen erfordert einen anderen Maßſtab, ein verſchiedenartiges Hanteln 
und iſt nur im freien Feld von Nugen, Alle Theorie bleibt bier- weit 
hinter der Praris zurück und ein Bergreifen diefer Sache ſtürzt dat 
ganze Vertheidigungsgebäude mit einem Ruck über den Haufen. 

Denn man ſich alfo zum Volkskrieg entichlieft, jo prüfe man 
mobl, bereite bei Beiten Alles dazu vor und handle fodann mit 
Rachdruck. Bücherweisheit hilft dabei wenig oder nichts, Erfahrung 
und richtiger Takt thun Alles Die Umſtände allein entfcheiten. 
Wer aber nicht rechtzeitig auf eine folde Erhebung vorgedacht, Dem wirt 
fie im legten Mugenbli nicht gelingen. Die feinen Fäden dazu müſſen 
bei Zeiten angelegt fein, denn bie Improvifation einet Kampfes dieſer 
Art führt felten oder nie zum glücklichen Ende. 
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2 wird, im das Gehölz zu eilen. Der General begiebt ſich an die Spi 

Aus Bazancourt's Feſdzug in Aaſien 1859. des 2. Hußaren-Regimentd und hat nur feinen — den Bes 

Ruyneau de Saint:George bei ſich, denn fein Orbonnangoffigier, Kapitän 

(Bortfepung.) Caſtelnau mar einige Augenblide früher verwundet worden. Er bringt 

entſchloſſen mitten in bie Baumgärten, melde den Pachthof umgeben 

Der Oberft O Malley, welcher den Generalen Douay in dem Kommando | und nimmt die Gegend, mo das Kleingewehrfeuer ihm am heftigften 

ber Brigade vertritt, vereinigt bie beiben Bataillone, über melde er noch ſchien, zum Direftionspunfte. Die Heine Truppe rüdt mit Schmierig- 

verfügt (dad 2. und 3. Bataillon). Zu ihm ſtoßen 4 Bataillone ber|feit vor; der General kann feine Plänfler verjenden und ſieht kaum 

Divifion de Luzy, die nach der rechten Seite in ven Kampf geben. einige Schritte vor ih, jo buſchig und dicht ift ſtellenweiſe das Gehölz. 

Schon erreichen die 2 Baraillone bed 73. Megimentes, melde Schon hat er Gafa Nova links gelaffen, das mehr ale 300 Metres 
vorausmarſchirt find, den Weg, der um die Kirche von Mebecco herum⸗ | Hinter ibm liegen bleibt, da trifft er den Generalen 2a Gharriere. 

führe, umd fegen trog einem überaus beftigen feuer ihren Marſch ent Während er einige Erfundigungen einholt, verdoppelt ſich bie 

ſchloſſen fort. — Das 2. Bataillon wirft ſich zur rechten des Dorfes | Heftigkeit des Kleingewehrfeuers auf der linken Seite; die Oeſterreicher 

mitten im bichte Heden, während der Kommandant Blendomäti mit dem) baten eine neue Kolonne Kroaten in den Kampf gefendet, die in einer 

3. Bataillon unerſchrocken im Rebecco felbit einbringt. Die Defterrei- | kompakten Maffe vorrüdt und gegen die ſchwachen Bataillone, melde 

cher find wieder genöthigt, das Dorf zu verlaffen, aber fie thun es die Zugänge des Pachthofes aufs Aeußerſte vertheibigen, ein Motten 

nicht ohne einen heftigen Widerfland. — Unfere Soldaten werben durch feuer eröffnet. Diefe Kolonne marichirt mit außerordentliher Schnellig« 

den Kommantanten Blendowski, der bei dieſer Gelegenheit eine Probe feit turd das Gehölz und bietet den Hußaren, welche fie nicht bemerkt 

großer Thatfraft ablegte, begeiftert; fie verfolgen den Feind mit dem hat, die Flanke bar, der General orbnet das tiefite Schweigen an und ertheilt 


Bajonnete. Aber ber Rommandant/bringt feine Leute zum Steben, indem 
er feinen Müdzug geführbet zu fehen fürdtet und nimmt dieſes Mal 
vorwärts von Rebecco Stellung, entjchloffen, fid} gegen jeden wiederleh⸗ 
tenten Angriff au behaupten. 

Bald darauf langt General Renault an, deſſen rechts und linke 
von der Seriola Marchionale aufgeftellte Truppen ben rechten Flügel 
bei 4. Korps bedten. 

General Niel hat ihm unterrichten laffen, daß er fich anfeinen linken 
Flügel fließt und trug ibm auf feiner Bewegung zu folgen, General Renault 
beordert aud den Kommandanten Schmwarg vom 856. Linien-Regimente, 
ſich gegen Rebecco zu wenden und fih burd feine Tirailleure mit bem 
4, Korps in Verbindung zu ſehen. Der Kommandant rüdt jehr glüds 
lich in bie Linie ein, im dem Nugenblide, ald das 73. Regiment auf 
feinem rechten Flügel umgangen werben follte. Seine Truppen vergefien 
in ihrer Kampfbegierbe die Ermüdung des langen Weges, den ſie zu 
rückgelegt hatten, um ſich auf den Feind zu ftürzen, dem fle eine große 
Anzahl Gefangener abnehmen. 

Oberſt Eolfon, der Generalſtabschef der 1. Divifion, bat die Be 
fehle des Generalen Renault erhalten unb leitet bie Bewegungen ber 
verjchiebenen Korps perſönlich mit jener thatkräftigen Thätigkeit und 
jener Kriegserfabrung, von der er fhon in ber Krimm jo viele Be- 
meije abgelegt bat; der Schreiber dieſer Zeilen findet jeden Augenblick 
in feiner Feder bie Namen jener jungen Offiziere, melde fhon in dem 
harten Feldzuge von 1855 zeigten, was die Armee zuverfihtlih von 
ibnen in der Zukunft erwarten dürfte. 

Oberſt Guilhem ift in aller Eile mit bem 90. Megimente herbei: 
sefommen; er ftellt ein Bataillon im Innern von Mebecco und zmei 
andere Bataillone in die Neferve binter dem Dorfe auf. Enblid ver: 
flärfte General Renault, um dem Generalen Niel auf dieſer Seite vol: 
iends alle Beruhigung zu gewähren, feinen linken Flügel mit zwei 
Raffelförmig aufgeftellten Bataillonen. Bon nun an war Mebecco ent» 
ſchie den in unferem Befige. 

Aber die DOeſterreicher vertheidigen, obwohl in Solferino und in 


feine Berehlemit gebämpfter Stimme. Der Feind fegt feinen Marfch vertran- 
ensvoll fort. Plöglich ſtürzt fih General de Eleremont auf ihn an ber 
Spige der 6. Eslabron (ded 2. Hußaren-MRegimentd, welche Kapitän 
Dour befebligt; dieſer unvorbergefehene und ſehr Fräftig ausgeführte 
Angriff bringt die Kroaten in Unorbnung. Aber fle haben fich, ihrer 
Gewohnheit gemäß, auf die Erbe geworfen und in bie Gräben gelegt; 
plöglib erheben ſie fih wieder und bringen ber Eskadron fühlbare 
u bei, indem fie ein ſehr lebhaftes Feuer auf Eurze Entfernung 
eröffnen, 

Nun naht die 5. Eskadron, durch den Oberften L'Huillier geführt. 
Der General bat jle erreicht, indem er der Erfte über einen fehr tiefen 
Graben fepte. Der kaum gefammelte Feinb wird vom Nımen in Verwir⸗ 
rung gebracht; durch diefen zweiten Angriff eutſeht. ber gleih einem 
Sturme über ihn berflel und in der Meinung, die ganze Divifion folgte 
diejen Eäfadronen auf dem Fuße, verläßt er das Terrain, obne länger 
eine Bertbeibigung beffelben zu verſuchen. 

Während die Hußaren tie Kroaten nieberfäbeln und verjagen, 
haben General Viney und General La Eharriere ihre Kompannien ge— 
fammelt. Diefer glüdlihe Angriff hatte ben Kämpfern des 4. Korps 
einige Augenblide der Ruhe gebracht, aber bie Deflerreiher haben dem 
Plane nicht entfagt, und ben Pachthof Caſa Nova mwegjunehmen und 
laffen von Gufddizzolo wieder eine ftarfe Znfanterie-Kolonne auf ber 
Strafe nach Caſtiglione vorrüden. 

Der Kaifer von Defterreich felbft bat befohlen, auf biefer Seite 
noch äußerjte Anjtrengungen zu verſuchen. Batterien und Raketen er- 
füllen das Gehölz mit Geſchoſſen; mehrere Bataillone werfen fih nun 
auf den Feind und in demjelben Augenblide ſtürzt der Kavallerie:Gene- 
ral de Labareyre mitten durch die Baumgärten an der Spitze feiner 
Lancierd: Brigade auf die Dejterreicher, indem er ſie gleichzeitig auf bei« 
ten Flanken (??) angreift und ihnen zablreihe Gefangene abnimmt. 

Aber die öfterreihtichen Maffen erfcheinen, jenen Wogen des Meeret 
gleich, welche die Fluch ohne Unterlaß zurückführt, bald wieber zahlreis 
her und brobender; „bad Feuer ber feindlichen Artillerie und ver Ra: 


Gavriana befiegt, nur mit um fo größerer Erbitterung bie legte Stellung, keten“ (fchreibt General Vinoy), „beginnt mit newer Heitigkeit mieber,“ 
welche ihre Rüdzugslinie fihert. Beträchtliche Neferven jind in Guibdir die Zugänge des Pachthofes werden durch Wurfgeichoffe jeder Art, 
z0lo angehäuft und die Generale ſenden jeden Augenblick enticloffene | Kartätſchen, Haubigen und Raketen gefegt, jo daß deren Belegung fait 


Kolonnen vor, bie ungeitraft durch das dichte Gejtrüpp ſich nähern und 
unvorbergefeben die Truppen bes 4. Korps überfallen, welche ein neun- 
ſtündiger unaufbörlider Kampf ohne einen Wugenblid der Ruhe und 
unter ben verzehrenden Strahlen einer gewitterhaften (orageux) Sonne 
erichöpft bat. 

Die Schlacht ſcheint fi ganz allein um Baite und Gafa Nova 
fonzentrirt zu haben. In dieſem Pachthofe haben fi feit dem Morgen 
bie Züger des 6. Bataillond mit ihrem unerfhrofenen Kommandanten 
be Potier behauptet, deſſen Pferd getöbtet murbe und ber felbit ſchon 
drei Wunden erhalten bat. 

Ublanen, die als Fouragierer (en fourageurs) ausgefender find, 
(2?) fallen jeden Augenblick über die Kompagnien ber, welche die Zugänge 
bes Pachthofes bejegt halten. Aber General Vinoy fann noch nicht feine 


unmöglid) gemacht wirb und bald fieht man drei Infanterie Kolonnen 
erfcheinen, melde in diefer Richtung vorrücken. 

Der junge Fürſt Windiſchgrähß, Oberft bes öjterreichiichen 35. 
Linien: Infanterie: Regiments, leitet dieſen Angriff; mit Kaltblürigkeit und 
beroifhem Mutbe dem Kugeltegen Trotz bietend, melden die Verthei— 
diger des Pachtbhofes durch die Schießicharten niederfenden, gelangt er bis zu 
den Mauern von Gafa Nova, um die Thore derfelben zu Iprengen. 

(Wir erfabren durch Bazancourt über den Sturm bes heldenmi« 
thigen Oberjten Fürſten Windiſchgrätz mehr ald durch unfere eigenen 
Mittheilungen! „Es ijt wahr, daß es traurig und es iſt traurig, daß es 
wahr it," fagt Pollonius D. Ue.) 

(Bazancoure ſchaltet bier eine gang treffende Note ein: Es iſt 
febr jchwierig, die Stunden der verichiedenen Greign:ffe genau zu beitim- 


legten Bataillone, fein einziges Hülfsmittel (resource) in den Kampf|men, welche an tiefem Tage fo außerordentlich rafch aufeinander folgten. 


verwideln und läßt dem Generalen Partouneaur, deſſen Eskadronen id 
auf feinem linken Flügel entwideln, erfuchen, ihm zu Hülfe zu kommen. 

Das mit Bäumen bedeckte, von oft tiefen Gräben durchſchnittene 
Terrain war für die Kavallerie ehr gefährlich; aber die Lage iſt ernſt, 
General Partouneaur zögert nicht und befiehlt dem Generalen de Clͤrem— 


Die Rapporte der Generale und Korps-Chefs find fehr oft nicht einmal 
untereinander gleichlautend ; mitten in tiefen obne Umterlaß ermewerten 
Einzelnfämpfen können ſie die Stunden nur beiläufia beftimmen. Die: 
felben find nur für die widhtigiten Thatſachen ganı genau ermittelt.) 
Der Für if zu Pferde an der Spige feiner in Mafle aufge: 


bault, mit dem 2. Fußaren-Regimente, welches dur das 7. unterftüßtftellten Batraillone. An feiner Seite befindet fih fein Oberjtlieutenant 
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(son oolonel en second), Die Karabiner unferer Yäger ſehen ihr feuer 
egen biefe umerfchrodenen, aber in ihrer Tapferkeit unfinnigen (Insenses) 
Beinpe auf Gewehrlänge fort. Das Pferd des Fürſten wird getöbtet; 
ibn felbft fireden mei Kugeln zu Boden. Sein Oberflieutenant findet 
aud den Tod an feiner Seite. (War befanntlich nicht der Fall da ſich 
dieß auf den DOberftlieutenant Zamagna bezieht.) # 
‚Nun ereignet fi) ein wahrhaftes erhabenes Schaufpiel. Des Fürſten 
Soldaten flürgen vor und faflen ihren unerihrodenen Oberſt, der noch 
athmet, in ihre Arme; dann behaupten fie fih, dem Tode nicht weichend, 
der fie niedermaͤht, unter der Anführung ihrer Borgejegten vor dem 
Pachthofe. Alles was in dem Zägerbataillon noch fampffähig iR, fam- 
melt fi eilig und wirft fi, vermengt mit einem Bataillon des 76. Re: 
gimentes auf bie Türe der feindlichen Kolonne, um Gafa Nova frei zu 
mahen. Mitten unter ben Bäumen, Heden und Baumgärten fammeln 
ſich die Kompagnien in Heinen Gruppen und Tirailleure verſchiedener 
Regimenter, die in Gräben und hinter aufgeſchichteten Holzvorrãthen im 
Sinterhalte liegen, eröffnen ein mörderiſches Feuer gegen ben Feind. 
Nichts deſto weniger wird bie Lage mit jedem Yugenblide gefähr- 
licher. General Vinoy befiehlt dem Oberften de Bertbier vom 86. Re— 
gimente den Kaͤmpfern zu Hülfe zu eilen. Der Oberſt vereinigt feine 
drei Batalllone und wirft fih auf die linke Flanfe der Defterreicher. 
Don allen Seiten kracht das Kleingewehrfeuer; von allen Seiten erſchallt 
das wuthende Geſchrei eines verzweifelten Kampfes. Das öſterreichiſche 
Regiment iſt geſprengt (rompu), fein Fahnenträger getötet und bie Fahne 
bleibt in unferen Händen, eine ruhmreiche Trophäe; um bie Ehre fie 
erobert zu haben ftreiten jih das 6. Fägerbataillon und das 76. Negi- 
ment. (Der Zwiſt wurde zu Gunjten des 76. Megiments entſchieden.) 
Das 86. Regiment hat drei öſterreichiſche Kanonen genommen und bie 
feindlichen Meferven zum Rückzuge gezwungen. 
(Fortfegung folgt.) 


Sir Robert Wilfon und feine Memoiren über den 
Feſdzug von 1812. *) 


(Säluf). 

Hls die Muffen zum erſtenmal die gebrochenen, aber biäher fiegreichen 
Einbringlinge in ben Fre hatten, begann Kutuſow feine Laufbahn ber 
Verrätherei und bed Zaubernd. Wilſon verhinderte ibn am Abſchluß eines 
Webereinfommens mit Laurifton zur Sicherung des Müdjugd der Franzofen. 
Napoleon hatte angefangen fein Bebauern barüber ausjubrüdfen, baf zwei 
Nationen, melde hohe Achtung für einander hegten, eimen folden Bertil« 
gungäfrieg führten! Franzoͤſiſche und ruſſiſche Offiziere trafen gelegentlich 
auf neutralem Grund und Boden, bei Borpojten, zuſammen, und bie erfteren 
meinten: ed gejieme fi, daß man unter freundlichem Händeſchütteln von 
einander ſchelde. „Mein,“ lautete bie Antwort, „ihr feid uneingelaben ge- 
fommen, und wenn ibe fortgebt, müßt ihr frangöfifhen Ubichied 
nehmen!” Der Abichieb, ben fie von Moskau nahmen war charalteriſtiſch: 
„Der Palaft, die St. Nifolaudlirde, das Zeughaus und bie anftoßenden 
Gebäude wurden mniebergeriffen, ober in Brand geftedt: ein Deulmal ber 
Drache, welches, zur Ehre der Muffen und zum Heil der Givilifation, ald 
Beifpiel bei beiben Einnahmen von Paris nicht nachgeahmt wurde," 

Kutufow, ber bei ber Verfolgung überall der erſte bätte fein follen, 
war „nirgendd" — mar ein beitändiger Hemmſchuh für die Muffen, oder 
half den Franzoſen vorwärts dadurch, daß er ed verabiäumte, Stellungen 
gu nehmen, wo er fie bei ihrem Vorbelmarſch Hätte vernichten Fönnen, Wie 
man biefe jeine Haltung im ruffiihen Heer aufnahm, mag, ald «8 einmal 
wider Willen des Marfchalls zum Kampfe kam, folgende Bemerkung Wilſons 
geigen: „Nah Kutufoms Ankunft auf dem Schlachtfeld ritt der Prinz von 
Oldenburg auf den englifhen General zu, und fragte ibn: ob er den Mar 
ſchall nicht geſehen babe? Gr ermiederte, auf einen fernen Baum zeigenb: 
„er mag in dieſer Richtung fein.“ „Nein,“ entgegnete der Pring, „bieß 
kann nicht fein, denn id Habe fo eben eine Kugel darüber binausfliegen 
fehen.* 

Enblih trat der Froft ein. Er fchonte weder Freund noch Feind, 
matürlichermeife aber litten die Muffen, obgleich auch ihrerſeits Taufende er- 
lagen, weniger, da fie ihre Hülfsquellen im der Mäbe hatten. Der Muffe 
erfannte feinen Wortheil zum eritenmal flar am 5, November: „Als wir 
am Morgen bei 5. Nov, zur erften feindlihen Beiwacht famen, fahen ei— 
nige ben englifchen General begleitende Kofafen eine Kanone und mehrere 
Souragelörbe im Grund einer Schlucht liegen, umd daneben die todten 
Pferde; fie fliegen ab, jauchzten, rannten bin und ber, fühten des engliſchen 
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Generals Aniee und Pferd, tanzten und gebärdelen ſich wie Mahnfinnige, 
Uld der Paroxyémus ſich einigermaßen gelegt hatte, deuteten fie auf bie 
Hufe ber gefallenen Pferde, und fagten: „Wort hat Napoleon vergeffen laffen, 
dab es im unjerem Land einen Winter gibt. Trotz Kutuſow werben dei 
Feindes Gebeine in Rußland bleiben.“ 

Die nun folgenden Schreden — die Welt bat nie ähnliche gefeher 
— find und allen aus den Schilderungen ber überlebenben Augenzeuger 
befannt. Sie werden bier wieder erzählt, und bad Blut gefriert und in der 
Adern, wenn wir den einfahen, ungeſchminkten Bericht leſen. Auch ein 
Menge dem Lefer neue Vorfälle kommen in diefer Schilderung vor, Feine 
aber bürfte grauenerregender fein ald der folgende. Man ftelle ſich einen 
Haufen von Hunderten gang nackte, franzöfifher Gefangenen vor — dem 
die mütbenden Bauern riffen allen Gefangenen jogleih Die Kleider vom 
Leibe, und trieben diejenigen, melde von ber Armee nicht mitgenommen 
wurden, in bie Wälder oder Dörfer einem ſichern Tod entgegen, Diefe Hundert: 
nadter, jammernder Unglücklichen mun gehörten zu einem Gbeleitäzuge, mel 
chem Benningfen, Wilfon und ihr Stab begegneten. Unter ben Gefangenn 
befand fi ein junger Mann, der durch fein Aeußeres, fomie daturd, dai 
er fih von der Hauptgruppe ein wenig abſeits hielt, Aufmerkfamtelt er⸗ 
regte, Einer von General Benningſens Stabdoffizieren, ein Mann von ho 
bem Rang (Wroßfürft Gonitantin), ließ ſich mit demſelben in ein Geiprid 
über jein WBaterland, feinen Rang und feine Gefangennahme ein, um 
fragte ihn: ob er umter ben gegenwärtigen Umftänden den Tod wünſche 
"3a," fagte der Unglückliche, „ib wünſche den Tod, wenn ich nicht gerettet 
werben fann, denn ich weiß, daß ich in wenigen Stunden an Gntfräftun 
ober durch die Lanze der Koſaken zu Grunde geben werde, wie es fo vielen 
meiner Kameraden ergangen ift, bie nicht im Stande waren, Kälte, Hunger 
und Strapazen zugleich zu ertragen. Es gibt Perfonen in Frankreich, meld 
mein Scidfal bellagen werden — benn um ihretwillen wünſche ich zurüd- 
zufehren; allein wenn dies unmöglid — je bälder bieje Schmad um 
dieſes Leiden vorüber, defto beſſer.“ Der Fragende fagte dann, daß er vom 
Grund feined Herzens fein Schidjal bebaure, daß es aber kein Mittel ja 
feiner Rettung gebe; wenn er indeß wirklich ſogleich zu fterben wünjche, je 
möge er fih auf feinen Rtücken mieberlegen, und er wolle ihm dann, all 
einen Beweid feiner Theilnabme, felbft den Todesſtoß auf feinen Hals geben. 
General Benningfen war fon ein wenig voraus, allein der englifde Ge 
neral, welcher Halt gemacht um das Gefpräh mitanzubören, erhob, als ı« 
ſah weld' graufamer Ausgang im Werke war, Ginmendungen gegen bit 
Borbaben, und wies auf bie Nothwendigkeit Hin „ben unglüdlihen. Offiier, 
fofte e# was ed wolle, zu reiten,” nachdem man durch die angefnüpfte Un 
terbaltung Hoffnungen in ihm erregt hätte. Da er aber ſah, daß frin 
Worte vergeblih waren, fo gab er feinem Pferde die Sporen, um ben Gr 
neral Bennigfen herbeizuholen; ehe er diefem erreichte, drehte er ſich zufällz 
um, und fab bem ruſſiſchen Offizier, der abgeftiegen war, mit feinem Si! 
den verhängnißvollen Streich führen, welcher das Haupt nahezu bon dem 
Rumpf trennte! Man vermochte fpäter diefen Offizier durch nichts zu überzeugen, 
daf er eine tabelndwertbe Handlung begangen. Er vertheidigte fie mit dem 
Beweggrund, der ihm geleitet, die Lelden ded Unglücklichen abzufürgen, da ı 
fein Mittel gegeben ihm zu retten, und ba, Hätte man aud wirklich eis 
foldyes gehabt, niemand gewagt haben wuͤrde «8 anjumenden, 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß der Großfürſt nad feiner Un 
feutjelig und menſchlich zu fein glaubte. Jedenfalld konnte er, nachdem tw 
mal bie Wuth der Bauern fich gelegt, als die Weiber nicht mehr um de 
franzöflihen Verwundeten tanzten, und fie nad dem Talt ihres Gefang 
langſam todtſchlugen, ald die Männer nicht mehr diefenigen lebendig begre 
ben, welche fie ftundenlang gemartert batten, Menjchlichkeit an den Iü 
legen. Und wirfli zeichneten fi in dem mit frangölihen Todten un 
Sterbenden angefüllten Hofpital zu Wilna der Kaifer und der Groffürk 
duch ihre Menfchenfreumdlichfeit aus: „Beibe trogten ber Anſtedung, it 
Krankheit, den entſetzlichen, abflofenden Schaufpielen, bie jie vor Ag 
hatten, und allen fie begleitenben Gefahren, um biefe heiligen Pflichten 
erfüllen. Die Offiziere erhielten Geld, und obne Schmeichelel kann mar 
von dem Kaifer Sagen, daß er an ben gefallenen Beinden erhabene Me- 
ſchenliebe und Barmberzigfeit übte. Dad Hofpital bes h. Baſilius bet des 
furchtbarſten und ſchauerlichſten Anblid: 7500 Leihen waren wie MBieiblöt: 
in den Gorriboren übereinandergebäuft! im jedem Theile des Gebäudes lv 
gen Gadaver umber, und alle zerbrodenen Fenfter und Mauern waren mi 
Füßen, Beinen, Armen, Händen, Rümpfen und Köpfen verftopft, um dr 
Deffnungen auszufüllen und bie Luft von ben nod Lebenden abzuhalten 
(Und dies alles urfprünglid das Werk Napoleons bed „Großen,“ bel 
Dheimd vom Meffen!) 

Wir haben feinen ununterbrodenen Umriß bdiejed Kriegs gegeben 
deffen Berlauf unfern Lefern ohnehin befannt ift. Wir haben vorgejegm 
einige der neuen Sclaglichter bervorzubeben, beren das Buch Sir Rob 
Wilfons eine fo große Menge enthält. Er läßt indeß beiben in biefem Miefen 
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fih bemüht, die Verbienfte der andern Generale auf feine Koſten geltend zu 
machen; wir wollen nicht laͤugnen, daf ber Rüdiug Barclay's die fpätern 
Erfolge Kutufoms vorbereitete, aber indem wir jedem das feinige einräumen, 
mäffen wir fagen, daß Kutufow allein ih zu dem ungleihen Kampf von 
Borodino und jur Preiögebung der von dem ruſſiſchen Volk für beilig ges 
baltenen Hauptſtadt entfchliefen fonnte. Ausländiſche Schriftfteller haben 
ihn der Rangfamfeit, einer zu großen Vorſicht im feinen Operationen be— 
ſchuldigt, und die Meinung geäußert, daß er mod viel glängendere Grfolg 
hätte erringen fönnen. Es läßt ſich nicht in Abrede flellen, daß biefe Bes 
bauptung manches für fih hat; aber amdererfeits unterliegt ed feinem 
Zweifel, daß für Napoleon, der alle feine Gegner in taftifcher Meifterfchaft 
übertraf, und für tie Frangofen, denen es leichter if, auf dem Schlachtfeld 
iu fiegen als anhaltende Wrübfeligfeiten und Entbehrungen zu ertragen, bie 
vorſichtigſten Feldherren aud bie gefährlidften waren, Während des ganzen 
Verlaufs der Napoleonifhen Kriege zeichneten ſich die beiden Führer, bie 
mit bem größten Erfolg gegen die frangöfliihen Heere operirten, Wellington 
und Kutufow, durch bad Talent aus, den Feind zu ſchwächen, ohne eine 
entfheidende Kataftrophe zu wagen. Einige Schriftfteller beſchuldigen unfern 
Feldheren der Hinterlift, der Doppeljüngigfeit, ber höfiſchen Ränkeſucht. In 
ber That hatte Kutuſow einen äußerſt raffinieten Geift, der ihm bie Mittel 
an bie Hand gab, jih mit Glück aus der ſchwierigſten Lage zu ziehen. Als 
er von St. Peteräburg zur Armee abreifte, und einer von feinen Werwand« 
ten ibm bie etwas indiderete Frage ftellte: „Hoffen Sie, Obeim, wirklich 
Napoleon zu ſchlagen?“ — ermieberte er: „Schlagen? Mein! aber zu 
taͤuſchen boffe ich ibn.“ Während feines gangen Lebens, und noch mehr in 
feinem vorgerüdten Alter, zeigte Kutuſow eine Machgiebigkeit die ihn nicht 
felten babin führte, feinen eigenen Ueberpeugungen untreu zu werben. Ein 
Beamter feines Hauptquartierd, Majewskoi erzählt, baf, ald bie Armeen 
ſich an der Berefina vereinigten, er den Feldmarſchall auf die Mothwendig- 
feit aufmerkſam machte einen einzigen Urtilleriechef für ſaͤmmtliche Truppen ⸗ 
theile zu ernennen, „Nun,“ antwortete Rutafow, „wie können feinen befferen 
finden als Meswoi; er ift ein verftändiger, erfahrener Mann, und fennt fein 
Fach genauer ald alle andern." Kaum hatte er ausgeſprochen ald ber Graf 
Orabktſche jew eintrat. „Der Kaiſer hält es für angemeffen dad Kommando 
der Mrtillerie in der Perſon eines Geuerals zu vereinigen; die Wahl 
überläßt er Ew. Durchlaucht. Se. Majeftät glauben, daß Jermolow ſich für 
biefen Poften am melften eignen dürfte." „ragen Sie ben ba,“ verfehte 
Kutufow auf Majemäloi zeigend, „wir haben eben davon geſprochen, und 
id wollte felbft den Kaiſer bitten, daß er Jermolow ernennen möge. Und 
wäre +8 auch in der That möglich eime beffere Wahl zu treffen?“ Ueber- 
haupt war Kutuſow fo fehr an biplomatiihe Heimlichtbuerei gewöhnt, daß 
er feine Zuflucht auch dann zur Lift nahm, wenn ed durchaus nicht noth⸗ 
wendig war, und obwohl die bittere Erfahrung eines langen Lebens ihm bie 
Undanfbarfeit vieler von ihm mit Wohltgaten überhäuften Menſchen gezeigt 
hatte, jo bewahrte jie ihm doch nicht vor dem Einfluß von Perfonen, bie 
fein Wertrauen genoffen und es biömeilen mißbrauchten. Aber trof ber Uns» 
iugänglichkelt und Berftodtheit feined Eharafterd war Kutuſow doch beliebt; 
feine Febler und Schwächen verhinderten ihm nicht, die Anhänglichkeit ber Sol- 
daten zu gewinnen und zur Feilen." 

Mit dem Rüdyug der Franzofen über den Niemen, auf dem der Marſchall 

In dem vor furgem erfchienenen Merk des ruſſiſchen Generals Bog- Ney im feiner eigenen Perfon die Nachhut ber Armee vorftellte, welche einige 
danowitfh über den Feldzug von 1812 finder fih (mad dem Mag. f. d. Monate vorher mit einer halben Million Streiter diefen Fluß überfchritten Hatte 
8. d. 9.) folgende Karafteriftit Kutufonsd, die intereffante Bergleihspunfte | fliehen die Mittheilungen Wilfons über das große Vergeltungsfahr 1812, in 
mit der Schilderung Wilſons darbietet. Man fieht daraus, daß felbft die | welchem er ald Beobachter und als bandelnde Berfon eine fo bedeutſame Molle 
Nuffen von dem unbebingten PBanegyrifus ihres Mationalhelden, der noch ſpielte. Seine ſpäteren Schickſale, die manche nicht weniger intereſſante und 
in dem Werke Danilemäfi’s ſich fo breit macht, zurückgekommen find, und dramatiſche Momente darbleten — feine Rettung des zum Tod verurtheilten 
jih eine andere Idee vom feinem Karakter, feinen Verdienſte und feinen Yavalette, melde ihm eine mehrmonatliche Haft in St. Pelagie zujog, feine Par⸗ 
Schwaͤchen gebildet haben. teinahme für die ungluͤckliche Königin Karoline, bie jeine Ausſtoßung aus dem 

„Die Kunde von ber Gemenmung Kutuſows zum Oberbefehlkhaber brictiſchen Heer zur Folge hatte, ſeine Batheilig ung an den Breiheitäfämpfen in 
jämmtlicher gegen Napoleon agirenden Streitfeäfte (jagt Bogdanomitih) Sübamerifa und Spanien, wegen ber ihn bie brei norbifchen Mächte der ihm 
murbe in gan; Rußland mit unausiprehlihem Entzüden aufgenommen. Die verliehenen Orden verluflig erflärten, feine parlamentarifch: Ganpitatur in 
Ginmütbigkeit, mit der jih die Volföftimme zu erfenmen gab, ift ein bins MWeftminfter und feine endliche Rehabilitation unter Wilhelm IV. — haben ihm 
tänglicher Beweis ron der Mothiwendigfeit, Kutuſow an die Spige der ber gleichfallt den Stoff gu Aufzeichnungen geliefert, bie ſich in den Händen bet 
waffneten Vertreter dies Volls zu berufen. Man bat behauptet, daß ber Herauägeberd ber bier beſprochenen Schrift (feines Schmwiegerfohns) befinden, 
fiebenundfechzigjährige Autufow unfähig gemefen fei, eine Armee zu fomman- und beren Beröffentlihung man demnach entgegenjehen darf. 
diren; aber feine Geifteäfrifte blieben bit an fein Ende ungefhmwädht, und (Allg. Zig.) 
auf dem Todtenbett in Bunzlau gab er noch meife Rathſchläge. Man hat 


kampf beteiligten Parteien Gerechtigkeit wiberfabren, und tadelt eben fo fehr die 
ſchmachvolle Defertion Napoleond von feiner Armee wie den Mangel an 
Muth und Ehrlichkeit auf Seiten Kutufows. Auch thut MWilfon feiner Un. 
terredbung Erwähnung, melde er noch vor der enblihen Flucht der Fran» 
jojen mit Raifer Wlerander hatte, und in welcher biefer, wie er ed ſelbſt 
nannte, ein „Ichmerzlihes Geſtaͤndniß machte — indem er ji auf deffen 
Ehre und Klugheit verlaffe.” Wir fönnen nebenbei bemerken, daß in vielen 
derartigen vertraulichen Mitbeilungen ber Grund liegt, warum das Er- 
iheinen dieſes Buchs verihoben worden iſt, bis Fein Lebender mehr durch 
die Enthüllungen desſelben unangenehm berührt werden fonnte. In der er 
mäbnten Interrebung fügte Kaiſer Alexander, nachdem er dem englifchen 
Seneral feine Dankbarkeit für die geleifteten Dienfte ausgedrüdt, bei: „Sie 
haben mir fletd die Wahrheit geſagt — eine Wahrheit, die id auf an» 
derm Wege nicht erfahren fonnte, Ich weiß, daß der Marfchall nichts von 
dem getban, wad er hätte thun jollen; daß er michtd gegen den Feind un- 
ternommen, wenn er ed vermeiden fonnte; alle feine Erfolge find ihm auf- 
gezwungen worden. Er hat einige feiner alten tüdifchen Streiche gefpielt, 
allein der Übel von Moskau unterftügt ihn, und betrachtet ihn ald den 
Repräfentanten des Nationalruhms diejed Krieged, In einer balben Stunde 
muß ich daher (bier ſchwieg er eine Minute lang) diefen Mann mit dem 
großen St. Georgsorden ihmüden, und mid dadurch einer Ueberfchreitung 
der Orbensftatuten ſchuldig mahen; denn er ift die bödfte, und biöher die 
reinfte Ehre des Reichs. Ih will Sie aber mit bitten dabei gegenwärtig 
zu fein — id; würbe mid au fehr gebemürhigt fühlen, wenn Sie anmwefend 
mären, Ih babe jedoch Feine andere Wahl — ich muß mich einer zwingen» 
den Nothwendigkeit unterwerfen. Ich werde aber mein Heer nicht mehr 
verlajfen, und es foll feine Gelegendeit mehr geben für eine fernere Miß- 
leitung durch den Marſchall.“ 

Mit nur einer Handvoll jeiner halben Million Soldaten überfchritten 
die @enerale Napoleons, der jie im Wugenblid der fürdterlichften Noth 
verlaffen hatte, die Graͤnze. Die Welt bat nie einen ſolchen ſechsmonatlichen 
Feldzug geſchen wie diefen, ehrlich und furchtlos gefchilbert von einem un- 
parteiifhen und fompetenten Zeugen. Man fann das Buch nicht lefen ohne 
mannigfadhe und twiberjtreitende Gefühle der Bewunderung, bed Entfegend 
und bed Abſcheues. Jede Mation findet eine Fülle von Belehrung darin. 
Diefes befondere Kapitel in der Weltgefhichte follten hauptſächlich diejenigen 
nieausden Augen verlieren, welche überdie Graͤuel bed Kriegs predigen ; denm sie 
entmwürdigteein Kriegden Menjchen in ſolchem Grade, wie biefer ſechsmonatliche blu» 
tige Kampf Es jollsen diejenigen es nicht ausden Augen verlieren, melhenon Kriegs ⸗ 
glorien fhmwagen — denn Wilfon zeigt ſich diefen gegenüber abwechſelnd als 
marmfüblender Soldat und hellſehender Richter. Er vertbeilt kob umd Zabel 
nach beiden Seiten in gerechtem Mafe — allein ſelbſt ihn überfällt Bitten 
oder Ummlllen, wenn er bie Hunderttauſende menſchlicher Weſen aufzählt, 
welche mm dei verwünfcten (Ebrgeiged eines einzigen Menichen willen zu 
Grumde gingen. Wenn man bie Zahl der Opfer, melde bie Frangofen allein 
angeben, denen beifägt, melde andere Statiftifer aufweiſen, fo ſchwellen bie 
Opfer dieſes ruſſiſchen Feldzugs zu einer ſchauerlichen Höhe an, melde 
zeigt, daß die Familie Bonaparte allein mehr frangöflihes Blut ver 
goſſen bat, als alle franzöſiſchen Könige zufammen genommen. Ah! la belle 
gloire! 























Urmee:-NRachrichten. 


. Anerkennung feiner mehr als 40jährigen guten Dienitleiftung das ſ ilberme 

— Verdienftfreug mit der Krone; dem Poſtenführer Johann Warzulil 

(Wien) ©e. f. k. Apoft. Majeftit haben zu verleihen gerubt: |dann den beiden Gendarmen Menzel Podluchti und Franj Scholz 

dem realinvaliden Unterarten Johann Weber bed den U. H. Namen |ded 4. Gendarmerie-Megiments für die unter den ſchwierigſten Ver haͤlt · 
führenden Küraſſier ⸗Regiments bei deſſen Uebernahme im ben Nuheſtand in |niffen muthvoll bewirkte Rettung von Menſchenleben und Eigenathum, endlich 
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dem Gemeinen Johann Piweh des Infanterie-Meziments Kronprinz Ulbert | dürfen weder auf die zu liefernden Urtifel, noch auf bie in Gemäßpeit 
von Sachſen in Anerkennung der von ibm mit mutbeoller Eutſchloſſenbeit einee folgen Gontractes von dem Merar den Gontrahenten zu leiſtenden 
unter eigener Lebensgefahr bewirken Mettung eines Menſchen vom Tode des Worſchüſſe oder Matenzablungen, noh auf die zur Erfüllung dergleichen 


Ertrinfens, dad Silberne Berdienftirens. 


° Se. ff. Apoſt. Majetät baben mit U. H. Befehlichreiben vom 
4. d. M. die Maria-Therefien- Orden? Ritter Hauptm. 1. Kl. Guſtar Mit ⸗ 
ter v. Neubauer dei 3. zum Major beim 1. und bie beiden Oberlieuter 
nants Anton Mitter von Prokoſch des 1. und Friedrich Freiberen von 
Kleinert des 2. Regimente zu Hauptleuten zweiter Klaffe allergnäbigit 
ju ernennen gerubt u. J. erſteren bei dem 2., ledteren bei dem 9, Ar— 
tillerie-Megimente. 


3 Die am 9. v. M. publigirte Verordnung, womit bad Verfah- 
ten geregelt wird, weldes in dem Falle einer Verbets- oder Ereflutiond» 
führung auf eine, Jemanden miber bad Werar ober einen unter öffentli» 
Ger Verwaltung lebenden Fond gebührende Forderung flattjufinden bat, 
wurde mit Girculare bed hoben Armer-Ober-Kommanded vom 25. v. 
auch in der Armee befannt gemacht, jedoch zur Erläuterung 
und Ergänzung folgendes beigefügt: 

Während der Dauer eines von dem Militär-Aerar mit Privaten 
abgefhloffenen Lieferungs⸗, Fradht- oder fonftigen äbnlihen Gontractes 


Gontraste nothwendigen Gerärbihaften oder Mequifiten gerichtlihe Verbote 
oder Pfändungen bemilligt werben. 

Es iſt lediglich geftattet, noch vor erfüllten Gontracte ein Werbot 
oder eine Pfändung auf denjenigen Berrag anzufuhen und zu bemilligen, 
welcher dem Gontrabenten nah Erlöſchen des Gontracted und gepflogener 
Abrechnung als Guthaben gebühren könnte, 


S Mit Verordnung vom 28. v. M. wurde das für bie Fleiſch- 
regie feſtgeſehte Marimalsbewikt von fünf Zentner an Fleiſch und 
Unfclitt auf fehd AZentner pr. Stüd Schlachtvieh erhöht, wobei 
jebody bei Gontractd-Lieferungen Maftvich zur Annahme nicht gelangen 
darf. — 


3. In Gemaͤßheit der am 1. d. M. fundgemadten U. H. Ent- 


M.|fhliefung vom 23. März d. 3. wird das der Militär-Greny-Gommur 


nität Garlovit gehörige Prüdium Jarkovee aus dem ſerbiſch⸗banater 
Bermaltungs-Gebiete ausgeſchieden, und dem MilitärsGrengLande einvers 
leibt, fonah im die im Lepteren fpftemmäßige Befteuerung genommen. 


Perfonaf-Nadridten. 


Defterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Dem penf. Rriegelommiff- 
Alerander v. Tolnay warde in Anerkennung feiner lamgiährigen belobten Diemfir 
der Eharafter eines Oberkriegstommiflärs 2. GI. verlichen. 

Penfionirungen, Der zeitlich penf. Major Karl Bauer, in dem definitiven Mubes 
Rand; Major Jefef Hauer, Kommandant des 27, Iägerbat., Gatte un? Ritim. 
der eriten ArcieremeBeibgarne Wildelm Freib. v. Kalchberg, mit Majore-Eharal: 
ter ad honores; Oberfriegefommiff, 2. GI. Sebafien Miegelhofer un Ober 
Rabbarit 2, El. Dr. Johann Bitter vom Taubes beite in dem wehlverdienten 
Aubefland, Marcel Zegadlomwiez Oberlt. det 2. Uhlanenteg, Fuͤrd Schwarzen 
berg; Davi? Schüttler, Mittm. 1. El, des Mil,«ubrw.erps; Alois Meiner, 
Unterlt. des Mil.Fuhrw.Korpa; Ernſt Skallitgky. Kptm. 1. GI. dee 34. IM. 
Frb. v. Grurber, Anton Babic, Kptm. 1, El. des 32. IR, Es. Frang Perbis 
dinand d'Eſte Ichann Susniar, Oberlt. des Bratistaner 8 GIN,; Dtefan Awa⸗ 
Bowicz, Unterlt. 1. El. bes 58. IR. 6. Stefan; Mlerander Aram Penkala, 
Unterit. 1. GI. des 40. IM. Grb. v. Mefbach ; Joſef Waglamif, Rittm, 1. El. 
bed 2, Dragenerreg. Für Windifhgräg; Karl Freiherr von Kömwenthal, Nitim, 
2. EI, des 11. Huf Meg. Prinz Merander zu Württemberg; Theträud Striebel 
v. WUlpenau, Kittm. 1. El, des 6. Huß.-Neg. König von Württemberg ; Caſſtan 
Ritter v. Schufter. Heim. 4. RL, dee 3. Weltisgerbat.; Iohann Kubetius 
Sptm, 4. Gl. des 15. IR. Herzog zu Naffau; Fran Gallat, Gptm. 2 El. bee 
AT, IR, Graf Rindly; Karl Csauire night, Kptm. 1. El. des 11. IR. Krons 
bring Albert von Sachſen; Karl Hock, Spim. 4. El. zes 8. IN. E6. Ludwig; 
Mathias Tkallacz, Hptm. 1. Ei. dea 30, IR, Graf Nugent; Abraham Weiß: 
millach Unterlt. 4. Ef, bes 2. IR, Kaifer Mlerander I. von Rußland; Karl Grof 
Goureys Droitaumont, Oberit. des 13. IR. Prinz Buttan Henri Hodenlode. 
Bernhard Zottel, Sptm. 1. El. des 57. IR. Grosh. von Mediendurge Dhwrrin; 
Samuel Sanitter, Hpim. 1. El. dee Mil.-Belijei-Wachlorps ; Adalbert Häßler, 
Ritt. 2. El. des 12. Küraffier-Reg. Graf HorvathTholey; Aleraader Mitter von 
SHapdbenburg, Krim. 1. El. des 41. IM. Feb, v. Kellner; Mobert Merfort, 


Unterlt. 4. I. des 49. IM. Feh. v. Seh; Ichann Gaiſchin. Oberlt. des Xitler 
GIB.; Iefef Krzeminoki, Oberit, des 15. IM. Gerjog zu Naffau; Johann von 
Mefidr Oberlt. des 57. JM. Broßb. von Mecklenburg Schwerin; Mntreas Wol . 
kowicz, Wittm,. 2. GI, des 8. Ublanenreg. Eſ. Ferdinand Marimilion; Michael 
Schütthofer, Hittm,. 1. EL. des 3. Rüraffierreg. König von Sachſen; Arolf 
Wtülldorfer, Hpim. 1. GI. des 4, IR. Kaifer Ftanz Iofef; Johann Muziezka, 
Kptm. 2, El. red 24. IR. Herzog von Parma; Wenzel Teuchert, Hptm. 1. El. 
Komtt, bed Transports-Sammelhaufes ju Prag; Eruard Makuszynoki. Kpim. 
1. El. des 9. IR. Graf Kartmann ; Jofef Dehl, Heim. 1. El. der MilRanzlei- 
brande ; Rudelf Praum. Hpim. 1. El. des 49. IR. Frh. v. Seh. Joſet Niedl. 
Mittme. 2, El, des 1. Drag.-Weg. Prinz Eugen von Savoyın Doſef Madimsßy, 
Mitten, 2, Gl. des 1. Uhl. Meg. Graf Eivaları; Karl Guerci, Gpim, 1. Gl. des 
45. IR. 9. Zigmund; Damian Umbrofloni, Spin. 1. Gi. des 16. IR. Frb. 
von Werndardttz Anton Köhler, Unterlt. 1. El. des 7. BAR; Lurmig Miklic 
von Straußenfeld, Kpim. 1. El. des 53. IM. E56. Leopold; Anton Mudolf, 
Spm. 1. El. des 37. IR. Großd. von Mediendurg Schwerin, Berabard von 
Ealleuberg, Spim. 1. El, des 24. Feldjägerbat.; Karl Midler Esler v. Greif 
in Stein, Sptm. 1. Gl. des Zireler Jagerreg. KRaifer Franz Jefef; Anton 
Wichinger, Sptm. 1. El. des 45, IR. &5. Sigmund ; Joſef Wolfinger, Un. 
terlt. 2. Gl. dei 6. Uhlanenreg. Kalter Franz Jeſef; Heinrih Graf Blangy, Oberlt. 
wre 41 38. Geb von Kellner; Dingen; Stock, Feldlaplan 2, El, Hauelaplan 
des Mil -Obrreörziehumashanfes zu Ramenig; Jakob Deutfch, Dr., Hegiments 
arzt 1. Gl. des 57. IR. Srofh. von Medienburg Schwerin ; Mazimilian By 
bring, Unterarjt des 57. IR. Grob. von Medlenburg- Schwerin ; Paul Osjelda, 
Dr., Oberarzt bed 12. Ublamenreg. König beider Dicilien; Alois Kremliejka, 
Obermunbarzt des 12, Ihlanen Reg. König beider Sicilien; Franz Sreemla, Dr. 
Hegimentsarzt 1. El. des 34. IN. Prinz Regent vom Preufien; Dofet Molletfcher, 
Oberwankarzt des 7. IN. Erb. v. Probadfa; Friebrich Triegler, Dr., Oberarjt 
bed 48 IR. Erjdergog Ernſt; Johaun Dormauer, Dr., Neaimentsarzt 1. El, 
bed 30, IM. Eraf Mugent; Joſef Pirtner, Rehnumgeroht 2. El. des EMNDep. 
zu Lemberg; Gran; Baan, Zrivialstehrer zu Smilian, 





Derficherungen anf den Eodesfall. 


Die Geiellfchaft für Lebens. und Menten-Verfiherungen, „der Anker,“ bei melder im Laufe von 47 Monaten VBerfiherungen im 
Betrage von EB Mmuilliomenm Gulden gezeichnet wurden, zahlt Kapitalien beim Abfterben einer verfiherten Perfon 


unter folgenden Bedingungen aus: 


Um feinen Erben ein Gapital von 20,000 fl., zahlbar unmittelbar nah dem Ableben, zu binterlaffen, entrichtet man ber Gefellihaft: 
Im Alter von 25 Jahren eine jährliche Prämie von 384 fi. 
448 fl. 


w " v ” " 


3 „ “ 
[3 ” ” 40 ” 
Die Berfiberten genießen ben aufßerordentliben Vortheil, 


” ” “ 


” "” ” 
510 fi. 
598 fl. 


” " ” 


daß fie auch bei Unterbrebung ber jährlihen Einzahlungen auf die Ver- 


fiherungs-Ergebniffe Anſpruch baben und ibnen das Recht ber Anleihe eingeräumt ijt, wodurch die mit „dem Unter” eingegangenen Vers 
träge einen wahren und jederzeit bei der Gefellichaft ſelbſt realifirbaren Wertb erhalten. Die Geſellſchaft beihäftigt ſich auch mit 
ber Beftellung von Leibrenten und Bildung mechfelfeitiner Heberlebens- Aiociationen zur Kinber-Ausftattung u. dal. 


SE Nntrige beliebe man am die Direftion „det Anfer,“ 
fentanten ber Gefellichaft zu richten. ä 


Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an die Herren Repri« 
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fi. k. ausſchl. privil. erſte öfterreichifche 


= Uoab-Mafchinen 3 


Bu Eud- und Feinwand-Arbeiten, gegenwärtig in ganz Europa anerkannt die vollkom- 
menften. Mit ämtlichen Militär- und Bivil-Beugnifen über ihre Leiſtungen 
| ausgezeichnet. 


In der k. k. Monarchie ift dies die einzige rechtmäßige Fabrik der obgenannten Nãhmaſchinen, welche lets 
in großer Anzahl gut ansgeprobt fertig zu haben find, 


Laimgrube an der Wien, Gärtnergaffe Nr. 77. 


Eigene Filial-Niederlagen : 
, , Schmidgaſſe Nr 395. 2 Post, Vaipnergafe Nr. 14. 


1. GORENTSCHIZ, sucnont um peiiesiuns-Insaer 
Kraft- Futter für Pferde und Binder, — * 
nach engliſcher Methode erzeugt 


von Franz Johann Kwizda in Korneuburg, 


pt die befondere Bigenfchaft, bei Pferden eine Feiſche des Lebens, @lafticität der Kräfte und 
ormenfchönheit des Körpers zu erzeugen, alte gefchwächte Pferde zu Bräaftigen, und das Uns 
fehen des Pferdes überhaupt ju verbeilern. 


Die Hauptvortheile Dedjelben deſtehen im einer grofiem Virbeferung der Verdanangs-Deganz bei Thiere, wo- 
durch ſolches mit größerer Feichtigheit aus gewöhnlichen Futter allen Märkoff ih vollkommen aneignen kann. 

In einem Monate serbeffert Diefes Frafts futter »as Musichen and den Werth der Pierde und des Wiches 
um 2030 Perzent, 





ormsorteR und allen sonstige 
rzüglicher Qualität und zu den billigs 


„ Innserud, ©. Tſchurtſchenthaler. 


Die englifche Viehzucht verdankt diefem Futter ihre großen re der Meuzeit. g 
Dat Outahten vom einem Ef. Profeffor wir Bandsgeruhls-Eoeniter zu Wirn, geäründet auf dad Eczebniß ‘ ‘3 23 
einer vorgenommenen hemifhen Anılpie, wird den Herren Piervesifigeen nıd Orksnonen auf Verlangen gratis ver» > D #2] 
abfolgt. [9 
Gepadt in Kiften von ungefähr 50 Mıtionen & 3 fl. öderr. Wihr. 110 Rationen a 6 M öfterr. MWihr. 2 en g 8 

Jeder Kifte if ein Maß Beigegeben, welches genau der Jadalı eine Mation fañt. | 8 = 

R 1 = 
Echt zu brzichen:: Eu m ä 
In Wien bei Jofef Voigt und Eomp. „zum ſchwarzenſ In Linz, 3. Janawirth m. Gomp. % 3 
Hunt,” Stadt, Graben, „ Ve, Joß. v. Zörröf, Apotheker, Rönigbzaffe. 4 Au 

‚, Maram, Grat. Midis, Mpotbeler. Vreübura, Phil. Scherj. 

„ Brünn, Ed. Böhm, rautmarlt. „ Vras, Joſ. Preiſſig, Zeltnergaſſe. —— — 3 
„ Graz, Joſef Purgleitner, Mpotbeker, Billach, And. Irrlach om .— = 
„ Kronitadt, Iofef Oyertyanffy u. Söhne. und im dem meiiten Vrovinzlal -Städten burd bie in den * > 
„ Rlasenfurt, € Clememiſchitſch Propinzialseitungen zeitweife befannt gegebenen Firmen. 8, 
! - 
3 
_ 


"A. STRIBRNY OS 
Wi RAY 


ur 
s S 





Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaff: 


vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vo 





Die erſte Tiroler Gewehr-Niederlage ... I. Peterlonge a ware Scapesanstn, Sum, tee 


Bräunerftrafe Nr. 1140 iſt erüchienen : 


—— Das t. £. öfterreichifche 


mpfleblt den P. T. f. & OrfigierdsKorps ihre eigenen Erzeugniſſe x ng re ihre in rn R 

ereit® zum Menommer gelangten fhmiebeifernen Patent-Colt:Mevolver zu Yufladung fammt AZugebör 3 fi h 

so fl., dergleihen Sihäfige Eafchen-Mevolver 27 fl., Patent:Refauchen:Mevolver, doppelte Dewraung nfanterie - euergewe r. 

vie Patronen von rüdwärts zu laden MO FL, Doppelilinten vor 2% fl. bit 2OD fl., Sattel: un Bock | ;3 Auf die hohen Worfhriften bafırt und 

Piftolen mit dem neuen Armeessaliber, Scheiben: Jagde und Zimmer⸗Gewehre nach allen Dyflemen te. ix. 8 b für den Offi ier 
Jede Waffe wird eingefchoffen und mit Garantie abgeliefert. zum Be raue ı 3 

B⸗eßellunsen im Einderſtãndniſſ ⸗ mit der betreffenden wobllödlichta Untformirurzs-VBermaltung werden auch beichrieben und dargeſtellt von 
‚gen Watenjahlungen prompt erpedirt. I 


Ztichnangtu, Pefhyreibungen und Preis-Lourauts gralis. | geitte Auflage. 8. breſchirt 30 fr. Orf. Wihr. 
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An dem Verlage ber typograpbiichrliterariichrartifilfchen Anſtalt von Papier-, Schreib- & Slaler- 
L. €, Zamarski & €. Dittmarsch in Wien j 
Scauflergafle 4, ift ſoeben —— und bafelbft, wie im allen Buchbandlungen der Bent zu erhalten: Requifiten-Hand lung 


Der Offizier im Selde. — Dan getan mie 
Prattiſches Taſchenbuch für k. k. Offiziere aller Waffen. 108 Meiefbogen in B. Finca —a m 


deito 8. inallenffarbenf. IE. — . WM, 


i € i 100 deito 8. aer.o.Iin.weife. 100€. 1, 10, 

Nach den neueften Vorſchriften und ben beiten Quellen bearbeitet von — Eee Ich. 
Franz Grüll, r. 1. Hauptmann. 100 deite hr engl. gr. 1 f. ne 1.5. 

Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. we Au au, ober im un — 
Klein ⸗ Ottad. 16 Bogen Text, mit 222 lithographirten Figuren. Preid S fl. öferr. Wäßr. 2 Por 1 E Ar Bein en = u eh 


Der beie Beweit ber Nüglichkeit und praktiſchen Brauchbarkelt iA die &, Auflage dieſes Werkes, welches ber) 4 Raron für 100 Briefe. 10 E. . . . — . R 
Verfeſſer einer fergiältigen Urber und Durdarbeitung unterzogen bat. Dasfelbe enthält is fire den Offizier Wifend» | 4 dich Briefpapier in 4. PO Bozen | wu 6%,,7 
wertbr, und ift bei den wielfeitigen Dienfteöverrichtungen desſelben ein ebenfo zuwerläffiger alt müglicher Mathaeber. 4 8. 1920 84 0.10 4 
Berfln d. Firmen, Namen u. Buchfaben ohne Berechnung 


i — bt. 
Ferner ift in demſelben Berlage ſoeben voll ſandig erfchienen :- ſittrarten 522*8 Bel r ; 75 5 


1} 8 2 Zeil.) obermit Gharali. 1 60 
Der Feldzug der k. k. öfter. Armee in Italien Site Schweiger Keilyenge, 9.19.20. 34,8 1 
im Jahre 1848. Stereoscope!! 









Nah k. k. Feld-Aften und anderen meiſt offiziellen Quellen bearbeitet von Apparate ü 1 fl. 2,3 4. 4 fl. cl 
50 kr. If. 80 fr, ne 
Franz Grüll, r. r. Hanpımann. 3A 50 Mr, X i Stereodcop-Bil- 
8.40 Bo pteh gebruct, niit einem wohlgetroffenen Porträt tee Madenky als Zitelkupfer. Stereoscop-Bil- der tram 
” NE 2 ‘ fl, * Mähr, um. * der pr. Dupent 5b 12 


Der rubmreice italienifche Feld zug bed Jabres 1848 bat zwar manche Bearbeitungen gefunten, feine aber, bie fi | Auf ein fehr aut affortirtes Lager in Papier 
in Treue und Hutbeuticität ber Darftellung ber veritebeifben an die Brite zu ftellen vermag. Der Verfaffer hat nicht blos auf | ‚ Schreib: und Maler-Hequifiten erlaube ich mir 
Büchern, fontern bauptfählich aus den Original-Felt- Alten geſchöpft, jo mie ihm anbererjrit® beinabe ſaͤmmtliche (öblidhe | fpejiell aufmerkffam gu machen und mich zu em: 
Truppen⸗Kommanden durch Cinfenbung der intereffanzeten Beitrage hierbei fräftignt unterhügten, Es barf alje dieſes pfehlen. Auswärtige — werten prompt beforgi 
Wert mit vollem Rechte ald das verläßlichfte und umfaflendfte jedes denfwürbigen Feldzuges begeichnet werten. 

Es leben der Tapferen des Jahred 1848 noch fo miele, die ſich und die Maffentsaten ihrer Korps datin weremigt An! 
ben, daß dieſes Werk micht mehr rin allgemeines, wiffenihaftliches, fontern rin perjönliches Interefje für fie bietet. 

Dielen P. T. Herren Offizieren türfte ver Anfang diefes Werkes, welcher unter dem Kitel: „Die & £ öflerreichifche | 
Armee in ben Jahten 1848 und 1340 lieferungamelie erſchlen, befammt gemerten fein. Unsorbergefebene Ereigniffe, ber letzte 
Krieg u. ſ. m. hatten im dem Erfcheinen dieſes Werles eine längere Unterbrechung veranlaßt um» deſſen Bollendung erit jet 
möglich gemacht. 











Das Erzherzog Carl- Monument 


während ber feierlichen Enthüllung am 22 Mai 1860 
vom Plateau ded äußeren Burgtbored mit hober 
a — 
ſterees kop u 
in 3 verfhiedenen Momenten von Ab. Ojt aufgenommen 
une zwar: 

um ® Ahr bei verbülltem Stantbile und beilmeiier 
Füllung ber Tribunen; 

um 24 Uhr unmittelbar nach den Fallen ber Um: 
ballunaen: 

un 12 ihr am Schluße der Peierlihteit; forann 
ber Moment der eierlicleit um 11 Uhr in einer äuferk 
aelungenen 

Photographie, Biltzröße 10%," breit, 74," be. 
Breis berfelben 2 fl. 50, fein retoudiet af eine Ste 
reosßope® 70 fr.; alle 3 aufammen 2 fi. 

EI Diefe Bilder dürften rin um jo böbered Imterefle 
erregen, und den Vorzug vor allen gewöhnlichen Abk: 
dungen der bloßen Reiterjtatue verkienen, ald fieten gas 
zen feierlichen Akt der Enthüllung mit den Zribunen son 
bem Allerhödflen Hofe, den Diplomaten, Beteranen um 
= ’ _ N übrigen Zufhauerm beirgt, ſewie bat aefammte Offizier 
Schriftliche Aufträge werden schnellstens effeetuirt und auf Verlangen Preis-Cou- ME "ei naturgetreu daritellen, und nicht allein ten 
+ . beim Feſte gegenwärtig Geweſenen eine bıfloriide 

rants eingesendet. Riterisaerung, fondern euch jebem anderen ven Benni 
einer genauen Anfhanung der erbebenden Feierlichken 
verihaffen. — Wirterrerfäufern Rabatt 


Aigen re rang en in der gan- 
sen österreichischen Monarchie, 


Osear Kramer, 
Wien, Stadt, Haarmarkt 642 43. 1. Eted 

































Die neu 1 eröffnete 


Armaturs-Waaren-Niederlage 


STIEBRAL & FREMEL, 


Stadt, Kohlmarkt Nr. 257 


empfiehlt ihr wohl sortirtes Lager von Uniformirungs-Sorten an die wohllöblichen k. k. I 

Militär-Uniformirungs-Verwaltungen und dem P. T, k. k. Offiziers-Corps als: Helme, 

Caakos, Czapkas, Sübel, Kappen, Cartouche, Offisier-Verdienstkreuse, sowie alle Geldsorten und 
Pferderüstungen nach der neuesten Vorschrift zu den billigsten Fabrikspreisen. 















































Offiziers-Verdienstkreuze 
neuester Vorschrift, silberne Gensdarmerie-Offiziers-Kartusche, Offiziershut-Granaten, Adler, | 


Helme, Rockknöpfo u. dgl. wie überhaupt alle Arten Metall-Ofiziers-Embleme erzeugt 
zu Fabriks-Preisen 


BRIX & ANDERS, 


Bronce- & Silberarbeiter, 


FABRIK: NIEDERLAGE: 


Mariahilfer Hauptstrasse, Windmühle Mariabilfer Hauptstrasse, Laimgrube Nr. 154, unter 
Nr, 14 & 15. der Hofburgwach-Caserne, 


wag- Militär-Verdionstkreuze alter Vorschrift werden zum Umtausch oder a. 
Umarbeiten angenommen. 










Ein Unterlieutenant 


2. Klaffe mit dem Mange vom 1. Auguſt 1859 eines ı 
Biebenbürgen Aatlonirten Ublauen-Regemente ſucht ein 
Tauſch mit einem Herra Kameraden der Jägertrunpe 


Diesfällige Emgeanungen wollen unter Breutenur 
A. 5. an bie Erprotion dieſes Blatted abgegeben ıberder 





Eigenthümer und verantwortlicher Nebafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. 





N“ 48. 


ilitär-Deitung,. 
— = 16. es 





AH. Zahrgang. 


EB Einladung zur Pränumeration anf das I. Guartal 1860. ug 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Pränumeration auf die „Militärsgeitung* geziemend einladen, bemerlen wir, 
daß bie Redaktion derfelden, Form und Tendenz wie biöher verfolgend, ſich demühen wird, ihrer großen Aufgabe nad Moͤglichteit zu genügen. 
Dadurch hoffen wir bie Theilnahme zu erhalten, die uns biäher in fo hohem Grade zu Theil geworben. 

Die Pränumerationäbedingungen find die befannten: Vierteljährig mit freier Poftzufendung.3:fl, halbjährig 6 fl. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Deſtetr. Währ. 

Präftumerationöbeträge fo wie Beiträge für die „Militär-Zeitung* find an die Redaktion, Stabt, Auer'ſche Verlagshandlung 


franeo ju rihten. 





Betrachtungen über die gezogenen Kanonen im Al: 
gemeinen und die Feldartilerie im Befonderen. 


L 


L....i. Ber immer mit einiger Aufmerkfamkeit ten Metteifer 
der europälihen Staaten in Betreff der —— der gezogenen Feuer: 
waffen, und bie unaudgefegten Beftrebungen berjelben nad Verbeſſerung 
ber bereit# eingeführten beobachtet, dem hat ſich gewiß ſchon unmillfür- 
lich bie Frage aufgebrängt: Welden Einfluß wohl dieſe großen Berän- 
berüngen im Weſen ber Waffen auf bie fünftige Kriegrübrung baben 


— J 
ir fanden dieſe Frage in einem geiſtvollen Artikel der „Naval 
and Military Gazefte“ behandelt und glauben einen kameradſchaftlichen 
Dienft zu erfüllen, wenn mir jene Leſer, denen dad angeführte Blatt 
nicht zu Gebote jteht, mit demjelben in größtentbeil® unveränberter Form 
befannt maden. Die darin rationel geführten Schlüffe berechtigen und 
u ber Boransfegung, daß der nachfolgende Artikel aus der Feder eines 
mit ben neueſten Fortſchritten ſeht bekannten Offizier gefloffen if. 
loffen mir ihn felbft ſprechen. : 
Ohne Zweifel, jagt berjelbe, muß die neue Kriegfübrungdweiie bid zu einer 
gewiſſen Grenze durch die gesogenen Rohre manche Modifikationen erfah- 
ren. &8 iſt daher nothwendig in die Details dieſer wahrſcheinlichen Ver- 
änderungen einzugeben, um nicht übertriebenen ober irrigen Anſichten 
freies Spiel zu laffen. 
Bor allem büte man ſich vor Ueberſchäzung der Wirkungen blos 
mechaniſcher Kunit und enormer Tragweiten. Zwar find die ruſſiſchen 
Flotten nicht vergeſſen, welche unerreihbar für bie engliihen Kanonen 
in den Häfen von Kronſtadt und Sebaſtopol unbebelligt fib befanden, 
aud ſehen wir die Möglichkeit vor uns, daß wieder feindliche Flotten in 
anderen Häfen liegen Fünnen, die aber bei der großen Tragmeite der ge: 
sogenen Geihüße faum mehr in felben ſicher fein dürften, mie es jene 
geweſen Dieſer Umſtand weiſt auf die Motbmwendigfeit großer Schußwei⸗ 
en und ſchwerer Geſchüße bin; und inſofern es ſich um Schiffe, Fe 
ſtungen und innerhalb gewiſſer Grenzen um Belagerungstrains handelt, 
kann dieſelbe nicht beſtritten werden, denn bie Zerſtörung von feſten Ge— 

enſtänden iſt bier der Hauptzweck; die Objekte, auf welche gezielt wird, 
find groß, und da jie uberbied bei Feſtungen und Sappen unbemeglicd 
find — Schiffe, bei melden ber legtere Umitand nicht vorbanden, befin- 
den ſich dagegen auf immer gleihem Niveau — fo wirb das genaue 
"Richten fehr erleichtert. Der Trandport der Munition ift ſowohl bei 
‚Schiffen ald Feitungen ein Gegenjtand von untergeorbneter Wichtigkeit, 
was jetod nicht ganz bei Belagerungstraind der Fall if, da es faum 
wahrſcheinlich fein bürfte, daß die Bedingungen, unter welchen die Ba- 


laflawa-Eijenbabn zu diefem Zwed fo nuglih war, ſich oft wiederholen || 


merden. 
Die Wahl der Kaliber für bie Feldartillerie ſedoch if von ganz 
nberem Grunde und nah Grforberniffen bejtimmt, die feine Anwendung 
auf Feilungen oder Schiffe haben. Menn bie felbartillerie eine ſehr 


wichtige Waffe ift, um taftijhe Bortheile auf dem Schlachtfeld zu ſichern, l 












biürfen mir doch micht vergeflen, baß ber Werluft ober Gewinn winer 

Schlacht mir dann von Werth ift, wenn biefelbe ‚auf einem ſtrategiſch. 
entſcheidenden Punkt vworgefallen iſt, was die Möglichkeit raſcher Beme- 

nungen nicht blos für die Truppen, fondern auch Fir das Material der 

Armee vorausfrgt und al leitender Grunbfah für bie Keldartillerie „die 

möglich größte Leichtigkeit mit hinreichender mehanifcher 

Wirtſamkeit“ Hinftellt. 

Die verlangten mechaniſchen Effelte mb wicht blos geringer, fon- 
been auch weſentlich im Charakter von jenen verfchirden, die man von 
Tetungs:, Belagerungs · und Schiffsfanonen fordert. Im legteren Falle 
haben wir «8 mie Materialien von Holj, Stein, Erbe, Eifen, im erſte⸗ 
ven geößteritheile Mit ben madigiebigen Texturen des menſchlichen oder 

Möryers zu Thum, die eben fo amt durch eine Piſtolenkugel 
mie durch ein 24pfündiges Geſchoß zerftört werden können. 

Dies iM jedoch nicht der einzige Punkt, in welchem ein weſentli— 
ber Unterfchieb zwiſchen der Feldartillerie und jener beſteht, die zum 
Angriff und zur Vertheidigung von Feſtungen ober zur Armirung von 
Schiffen benimmt if. Die für das Feldgeſchühß beftimmten Biele — 
größtentheile Menfhen und Pferde — find von geringer Größe, aber 
fehr zahlreich, daher entipringt die Nothwendigkeit, nicht blos eine zabl- 
reihe Munition mit fih zu führen, fondern unter berfelben müffen ſich 
auch Prujektile befinden, melde im ſich felbft zablreiche Elemente der Zer- 
flörung, d. i. Granaten, Shrapnels und Büchſenkartätſchen eingefchloffen 
enthalten und biefer Bedingung muß entfprocen merben, obne den Ar- 
tilferietrain über gewiſſe Grenzen hinaus zu dehnen, ober die Manövrir: 
fähigkeit durch allzu große Belaftung zu beſchränken. Um diefen Grund» 
fag gehörig zu Pe dl ep it es nothwendig zu betrachten, in melder 
Beziehung die verſchledenen Elemente, Schußrichtigkeit, das Ge— 
wicht der mitzuführenden Munition und bie Anzahl der 
Schüſſe in ber bisherigen Welbartillerie zu einander fanden. ine 
Eleine Betrachtung zeigt, daß die allgemeinen Prinzipien, von denen bie 
Feldartillerie abhängt, durd die Einführung der gezogenen Rohre nicht 
über den Haufen geworfen werden können, fondern nur einige Motifi- 
fationen erleiben werben. 

Nachfolgende, „Piobert's Trait@ d’Artillerie* emtnommene ‚Tafel, 
jeigt die relativen Schuprichtigkeiten der 3 bi jept hauptſächlich im Ger 
braudy gemefenen eldfaliber, wie fie durh einen Zeitraum von 30 
Jahren in den frangöflicen Atrtillerieſchulen ji ergaben; ber. Durd)- 
meſſer de Schwarzen betrug '/, Met. = 19.6" engliid. 








Feldgefchüge, 
Y/, kugelſchwere 
Ladung 


Trefferprocente auf die Entfernung von 


12 Pfünder 
yo 3.56 
— 3.25 

















2.05 


‚130 1.80 


1.55 


378 


Andere Verſuche haben gezeigt, daß bei einer Planfe von 3 Met. 
— 29 engliiher Höbe und 30 Me. = M' engliſcher Breite 
die Trefferprocente im Mittel auf bie 5 Diftanıen — 500, 600, 700, 
800, 900 Met. — für den 12Pfünder 46.4, für den 8Pfünder 41.8 

- und für den 6Pfünder 40.0 betrugen und daß ter Vorzug ber fcdhwere- 
“ren Kaliber erit auf bie größeren Diſtanzen bervortritt. 

Betrachten wir nun dad Gewicht der Munition, fo finden wir bei 
turdaus gleichem Verhältniſſe der Pulverladung zum Gefchoßgemichte, 
daß eine jcharfe 12 Pfünder- Patrone 16 Pfd., die 8Pfünder 12 und bie 
8Pfünder 8 Pfund wiegt, jo daß man zur Erreihung von 46.4 Tref— 
fern 1600 Bid. 12 Pfünder-Munition, für 41.0 Treffer beim 8Pfünder 
1200 Pfr. und endlich für 40.0 Treffer beim 6Pfünder 800 Pfr. Mu- 
nition mirführen muß — eine Thatſache, die noch mehr hervortritt, 
wenn wir dad Gewicht ꝛc. der Batterie Wägen biefer 3 Kaliber betrady- 
ten, wie fie in „Griffith's Artillerist's Manual* Seite 59 au erfeben 
find, wir finden barin bas Gewicht bes 12 Pfünder- Batterie-Magensd 
36 Etnr,, 1 Quart, 9 Pfo. mit 80 Schüſſen, (1 Etnr. = 4 Duarterd 
a 28 Pr. = 90,716 WPfo.,) das Gewicht des Pfinder-Batterie: 
Magens 34 Eine, 1 Duarı,, 17 Pfr. mit 96 Schüffen, das Gewicht 
dei HPfünder-Vatreri-Wagens 33 Ginr,, 19 Pfd. mit 150 Schüflen. 

Hieraus iſt zu enenehmen, daß der 6Pfünder auf gewiſſe Diftan- 
zen mebr Treffer mit ſich führt als jedes der beiden anberen Geſchütze, 
felbjt wenn berüdjichtigt wird, daß er im Bezug feiner Shrapnels und 
Bücfenfartätichen den übrigen nachſteht; ein Punkt, auf dem mir bie 
Aufmerffamfeit binlenfen wollen. 

Viele Artilleriften, welche die großen Wirkungen des 18Pfünders 
im Krimmkriege ſahen. wurden zu ber Meinung verleitet, ald ſeien die 

„leichten Kaliber nahezu nuhlos. Die guten Erfolge des 18Pründers in 
der Krimm bemeifen nichts zu Gunften ſchwerer Kaliber für die fFeldar- 
tillerie, weil ſich die Armee damals unter ganz befonderen Verhältniſſen 
befand, bie jehr verfhieden von jenen waren, unter welchen gewöhnlich 
die Artillerie au wirken berufen ift. Sie batte ihre Operationdlinien auf 
dem Mailer, nicht auf dem Lande und vermendete Schiffe hatt der Pferde 
zur Verführung der Munition. Ein Punft wurde jebody bei jener &e- 
legenheit feſtgeſtellt, d. i. die Norbwendigkeit und Wichtigkeit von Ge: 
ſchühen mit großer Tragweite. Die richtige Anwendung derjenigen Prin- 
aipien, melde bem Feuergewehr eine jo ausgezeichnete Wirkſamkelt vers 
Schaffen, auf bie Artillerie verfprechen fie au Diefem Refultate au bringen, 
ohne nötbig zu haben, bie Anzahl und das Gewicht der Manitionsmägen 
zu bermebren. 

Ebe mir dieſen Gegenſtand meiter verfolgen, wollen wir unfere 
Lefer auf die Thatſache aufmerffam machen, daß bie fo große Gemicts- 
verminderung bes Kanonenrobrs und ber Lafette, mie wichtig fie auch fei, 
blos ein Heiner Schritt zur Erleichterung der Feldartillerie if. Dies 
wird erfichtlih, wenn mir erinnern, daß ein 6Pfuͤnder wenigitens einen, 
ein 12Ppünder zwei Batteriewägen benötbigen mürbe, fo daß bei ben 
leihteren Kalibern die Kanonen zu ben Batteriemägen im Verhältniß 
von 1:1, bei bem fehmwereren von 1:2 ftünden, und daß daher die Eins 
führung ber gejogenen Nobre blos die Kanone leichter macht; aber in 
Folge der Veränterungen ber Geſchoßform, das Gewicht ber letzteren über 
gerwiffe Grenzen binaus vermehrt und daber einen Zuwachs von Batte- 
riewägen bedingt, was den Train vergrößert und bie Raſchheit jtrategifcher 
Operationen vermindert, ober mir wären gezwungen, die Zabl der Schüffe 
für jede Kanone zu vermindern, was und gleichfalls febr läbmen und 
nicht erlauben würde, daß mir unfere Aufitellung in größerer Entfernung 
von den Munitions:MNeferven nehmen. Dies iit fein eingebildeter Fall, 
ba ed mohl bekannt iſt, daß die franzöſiſche Armee nach ber Schlacht 
von Solierino feine Munition mebr hatte, und daß der Kampf erit nad 
dem Herbeigieben der Munitiont Neferven von Alleffandria hatte fortge- 
fept werben lönnen, und dies aus ber einzigen Urfache, weil die Artiller 
tie, mit einziger Ausnahme der wenigen gesogenen Batterien mit 12 Pfündern 
ausgerüftet mar, bie au wenig Munition mit fi führen, eine Erfabrung, 
J auch wir Oeſterreicher in unſeren lehten Feldzügen häufig gemacht 
aben. 

Wie Painhans ſehr gut bemerkt, der einfache Fall, ob man Mu— 
nition bat ober nicht, fann an einem Tage über dad Schidfal eines 
ganzen Feldzuges enıscheiden. Napoleon I. jchrieb am 18. Jänner 1814 
folgende Worte: „Wenn ich bei Leipzig, am Abend des 2. Tages 30.000 
en für bie Artillerie gehabt hätte, fo wäre ich nod Heer ber 

elt.* 

Es folge daher aus dem obigen, daß man bei der Wahl der ge 
zogenen Kanonen für bie Felbartillerie ſich nicht durch das Gewicht bes 
Kanonenrohbre und der Lafette allein, fontern auch durch fenes bei 
Batterie Wagens bejtimmen laffen und jene Zahl: und Glewichtävermeb» 
rung der Wägen fo viel ald möglich vermeiden müffe. Nehmen wir dad 


Totalgewicht und die Schußzahl des 6Pfünder Wagens ald Norm an, 
nad; ber wir uns fo viel ald möglıh zu richten hätten, fo fommen mir 
zu dem Schluffe, baß unfere Profektile mit Einſchluß ber Pulverladung 
nicht 10 Pfund überichreiten follten, weil wir fonft zu nahe der 12 Pfün- 
der-Munition fümen. 

Ohne bie Anmafung zu baben, behaupten zu wollen, baf wir über alle 
Punkte, melde mit den verichiedenen gezogenen Robren in Verbindung jteben, 
die gegenwärtig in Europa verſucht werben, auf das genaueſte unterrichtet 
find, waren wir boch in der Lage, aus verſchiedenen Quellen eine Menge von 
Details zu fchöpfen, die ziemliches Intereſſe und ſchähenswerthen Stof 
bieten, Zuerft wollen wir den 2efer auf die Frangöfliben gezogenen Ka 
nonen aufmerffam machen, mie fie im legten italieniihen Feldzug gr 
braudt worden find. Der Bohrungsdurdmeffer diefer Kanonen iſt 85 
Milim. = 3.34", mad einem Kaliber von ungefähr 5'/, Bio. jchme: 
ter Form entſpricht. Das Rohr ift aus gewöhnlichem Kanpnenmetal, 
bat 6 Züge von 15 Millim. Breite und 5 Millim, Tiefe, die jcharfen 
Kanten der Züge und Felder find abgerundet. Der Drall wird verſchie— 
den angegeben, fo joll er einen Umgang auf 2 Meter haben, jpäter ſei 
er auf 1'/, Meter reduzirt worben; bie letztere Angabe dürfte bie rid: 
tige fein. 

Das Geſchoß iſt bobl, hat eine cilinbrosogivale Form; die innere 
Aushöhlung bat mabezu die Geftalt einer Ehampagnerflaihe mit ber 
Oeffnung in ber Spitze des Kegeld. An der äußeren Oberfläche find 12 
Flügel von Zapfen in zwei Reiben fo angebracht, daß immer 2 Flügel 
in einem Zug laufen. Feder Zapfen it 14 Millim, breit und jpringt 5 
Milim. von der Fläche des Projektils hervor, welches lehtere einen Spiel: 
rauım vom 1.Milim. bat, die Zapfen baben denielben Spielraum. Ihre 
Form wurde durch Verſuche ermittelt, indem man die Beränderungen 
beobachtete, welche an der Außenflaͤche jener ftattgefunden hatten, die an 
die abgeſchoſſenen Vrojeftile angebracht waren. Das hohle Geſchoß miest 
9%, Pb. und fann ſcharf ober febig, je nach Erforberniß gebraucht 
werden. Im eriteren falle wird es durch einen Schraubenpftopf, in 
mwelhem 6 Zünderbüchſen von verichiedener Länge gebohrt find geichloffen; 
bei dem lefteren mwirb bad Innere mit einer Miihung aus Sand und 
Kleie, im Gewichte der Sprengladung gleich, gefüllt. Die Pulverladung 
beträgt nahezu 1%, Pid.; jedes Geſchoß ſammt Pulverladung miegt 
daher 103, Pd. Die größte Elevation, welche durch das biäherige Ver: 
fahren dem Robre gegeben werben kann, beträgt 15°, man kann fie aber 
füntlih vermehren und bie Schufmeite aud uber A000 Mrd bringen. 
Es murbe behauptet, daß dieſe Kanone nicht mit gewöhnlichen Büdhien: 
fartätfhen auẽgerüſtet ift, aber ber Bericht bed Oberſten Nochebonet über 
ben Verluft biefer Kanone. welche bei Magenta von ben Oejterreichern 
erobert worden, fagt beutlih, daß tiefelbe, unmittelbar bevor fie den 
Dejterreihern in die Hänbe fiel, 2 Kartätſchenſchüſſe (coups de mitraille) 
gegeben hatte. Man ſagt die Schufßrichtigkeit Sei hinreichend, um eimen 
einzelnen Reiter auf 2920 Met. = 3193 Yard zu treffen; und mir 
willen, daß bie Kavallerie-Divifion Mensdorf Menihen und Pferd: 
durch Das Feuer einer gejogenen Batterie in der Schlacht bei Solferine 
auf Diftanzgen über 2500 Yard verlor. Während des Monatt Mai lei— 
fteten bei Balenza am Po diefe Kanonen vortrefflide Dienfte gegen Ar: 
tillerie und Feldſchanzen auf 2500 Met. = 2734 Yard und 2600 Met. 
— 2843 Part. 


Der Marſch der verbündeten Heere nad Paris 
im März 1814. 


*.* Wir feßen voraus, daß bie Frage, wer im März 1814 zuerß 
ben Gedanken nah Parid au marfchiren, angeregt, eine mindeftens für ums 
entſchledene fei, da wir erft kürzlich (vergl. Wilitgtg. Mr. 18 vom 3 
März d. 3.) auf Zeitgenoffen hingewieſen haben, welche dieſe Anregung 
obne Widerrede dem Fürften Schwarzenberg vindieiren. 

Nichtsdeſtoweniger bleibt cd von bobem Intereife zu bören, mas 
Thiere im 17. Bande feiner „Geſchichte des Confulate und des Kaifer: 
jreihs" S. 461 — 469 über die Frage Sagt, und dies um fo mehr al 
der frangoͤſiſche Geſchichtsſchreiber den Sachverhalt unparteiiicher auffakt 
jald alle ruſſiſchen, preußiſchen und deutſchen Hiſtoriker. Ihierd löft Die De 
batte einfach, indem er das Verdienſt des Entſchluſſes auf alle Theitnehme 
mit Ginbezug des Grafen Poyo di Borgo vertbeilt, 

Er erzählt unter Anderem: 

. . , Die militäriihen Nüdfidten im engften Sinn des Morte 
boten die Verbindungen nicht preißjugeben, man mußte vielmehr mit um io 


1 


a» 


\ 


größerer Sorgfalt über biefelben wachen, als man ed mit einem gefährliche 
ren und kühneren Feinde zu thun hatte. Da er fie in dieſem Augenblick 
bedrohte, mußte man ibm folgen im Verein mit Blücer, unb mit ibm ein 
Ende machen, bevor man fi in Paris den Preis des Kriege holte. Ohne 
Zweifel bot ed mandye Vortheile auf Paris zu marfchiren, befonberd den 
der Abkürzung dei Kampfes; wäre man jedoch vor der Haupeftabt durch 
einen Widerſtand nit bloß von Seite der Armee, fondern auch von @eite 
be? Bolfd aufgehalten worben, umb hätte man, angelangt, noch einige Tage 
vor ben Mauern liegen müffen, fo fonnte man, während man im Kampf 
"mit der verbarifudirten Spitze der Worftädte begriffen war, von Mapoleon 
mit einer Armee von 100,000 Mann im Müden angegriffen und im bie 
gefährlidhfte Lage gebracht werden. 

Diefe Erwägungen waren vom größten Gewicht, und mären ent« 
fcheidend geweien, wenn bie Lage eine gewöhnliche und man der Gefabt 
audgefegt gemefen märe, vor Parid einem Miderftand zu begegnen, mie ihn 
die Bedeutung biejer Stadt, der Patriotiemus und der Mutb ihrer Ber 
völferung befürchten laffen mufıen. Aber die Lage war fo, daß nichts pwei⸗ 
felbafter war als ein folder Widerftand. Obwohl man nur eine einzige 
Mittbeilung aud dem Innern erbalten, nämlich bie von Hrn, von Bitrolles 
uberbracdte, und biöher noh feine Kundgebung die Michtigleit dieſer Mit- 
tbeilung beftätigt hatte, im Gegentbeil die Landleute in den befeßten Pro- 
vinzen anfingen zu den Maffen zu greifen, jo fonnte man doch an mehr 
ald einem Symptom erfennen, daß, wenn auch Hr. v. Vitrolles übertrieb, 
wenn er Frankreich ald von glühender Sehnſucht nach den Bourbonen 
ergriffen fchilderte, er doch mit der Behauptung Recht batte, daß Frankreich 
nicht länger Krieg, Konjfription, die kaiſerlichen Präfeften wolle, und feit 
man ibm Gelegenbeit gab feine wahren Gefinnungen zu äußern, es ſich 
gegen eine Megierung ausſprach, melde, nachdem jie den Krieg bie nad 
Mostau getragen, ihm heute bis vor die Thore von Paris gurüdgebracht 
hatte. Weit mehr ald auf Hrn. v. Witrolles wurde jedoch auf eine andere 
Stimme gebört, nämlih auf die des von London zurüdgefehrien Grafen 
Boro di Borge, welcher auf die Verbündeten einen @influß erlangt hatte, 
wie er feinem Geiſt entjprad, und der jet ohne Unterlaß ihnen wieder 
boite, daß man auf Paris marfhiren muͤſſe. „Das Ziel bed Kriegs," fagt er, 
„N Paris. Während ihr davon träume, Schlachten zu liefern, lauft ibr &e- 
fahr geihlagen zu werden, weil Napoleon fie immer beffer liefern wirb als 
ihr, und feine Armee — wenn auch mißvergnügt, fo doch aufrecht gehalten 
buch das Gefühl der Ehre — ſich an feiner Seite fchlagen wird bie zum 
legten Mann. Iſt and feine militärifche Gewalt gänzlih zu Grunde ger 
richte, fo ift cr doch noch groß, fehr groß, und fein jhügender Genius 
größer ald der eurige. Die Zeiten haben jib geändert. Der militärifche 
Deipotidmus, am Vorabend der Mevolution ald eine Wehlthat begrüßt, 
aber ſeither durch den Grfolg verurtbeilt, ift moralifh vernichtet. Wenn ihr 
eine Kundgebung ergeben laft, wird fie Schnell mirfend, allgemein unmiber« 
ſtehlich fein, und menn Mapoleon einmal weg, jo werben die Bourbonen, 
melde Franlkreich vergeffen, zu deren Sternen es fein Autrauen bat, auf 
einmal möglih, bald nothwendig merden. Es ift politiſch, nicht militärifch 
geboten dad Ende des Kriegs herbeizuführen; dekhalb, ſobald ſich zwifchen 
den friegführenden Herren irgend ein geeigneter Durchgang für euch eröffnet, 
beeilt euch ihn zu benützen, Paris mit dem Finger zu berübren, nur mit 
dem Finger, und ber Koloß liegt gertrümmert, Ahr werdet feinen Degen 
zerbrochen haben, den ihr ibm nicht entwinden fönnt.* 

Dieb ift das wefentliche der Reden, welche Graf Pono unaufbärtih 
an den Kaijer Alexander richtete, und yum Ueberfluß hatte er es mit einer 
leicht zu überzeugenden Seele zu thun. Außer dem nicht gewöhnlichen Ber« 
ftand Aleranders famen bem Grafen Porgo noch alle Leibenfchaften dieſes 
Fürften zu Hülfe. Sih rächen, nicht wegen bed Brandes von Moslau, an 
den er faſt nicht mehr dachte, fonbern wegen der Ermiebrigungen, bie ihm 
Napoleon zugefügt, in Paris einzuziehen, in die Hauptflabt ber Elviliſation, 
dort einen Dejpoten zu entfernen, dort den Franjofen edeimütbig die Hand 
entgegenzuftrefen und ſich Beifall rufen zu laſſen, dies war für ibn ein be+ 
raufhender Traum, Diefer Traum beherrſchte ihm dermaßen, daß er, um 
ibn zu verwirkliden, einer KRübnbeit fähig war, die fonft weder in jeinem 
Seren noch in feinem Geifte lag. 

Uebrigens hatte die Meinung bes Grafen Poryo di Borgo allmählich 
in alle Köpfe Eingang gefunden. Entjprungen zuerft unter den Preußen, 
bei denen fie burd den Huf erjeugt war, war fie ſchließlich bei den Ruſſen 
durchgedrungen, und ſelbſt bei den Defterreichern. Man begriff bei den letz— 
zern vollfommen, daB die politifche Miederlage Napoleons der fihherfte und 
ſchnellſte Weg zu feinem Untergang war. Kaifer Fran, und Metternich, ob: 
wobl fie in ibm nicht blos den Schwiegerfohn, Sondern dad unter allen 
weitaus fähigfte Haupt Pranfreih zu regieren bebauerten, batten feit dem 
Bruch des Kongreffes von Chatillon erfannt, daß man endlich entſchieden 
Bartei ergreifen müffe gegen jeine Perſon ſelbſt. Sie harten lange ſich ba- 
gegen gejträubt, die Dinge auf die äuferfte Spite zu treiben, aber da ein- 
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mal der Mhein befreit, und bas Prinzip der Grängen von 1790 zugelaffen 
war, moburd die alten Mieberlande vacant wurben, bie man ihmen mit 
Italien bezahlen mußte, da fie ferner Mapoleon zu wohl fannten um zu 
glauben, daß er jih jemals zu einer ſolchen Werkleinerung des Gebiets 
verftehen würde, waren fie durch bie Länderfucht zu denfelben Schlüffen ger 
fommen, wie die Preußen durch den Haß, die Ruſſen burd bie Eitelleit. 
Mach Parit zu marfhiren und dort die politifche Löjung zu ſuchen, im 
welcher zugleich die militärifche Löfung enthalten wäre, erichien ihnen nun 
ein Gebot der Mothmendigfeit. Fuürſt Schwarzenberg, vorſichtig aber beftimmt 
wie er war, mar zu berfelben Anſicht hierüber gelangt, wie Metternih und 
wie Kaifer Franz; denn in biefem Augenblick bot Defterreih bie auferor- 
dentlihe Urfheinung eines Kaijers, eines Premierminifters und eined Gene 
raliffimu® dar, die vollfommen übereinftimmend in ihren Anſichten, ein Herz 
und eine Seele waren, fremd ber Lieb, wie dem Haf, und einig durch 
tiefe Berechnungen geleitet. 2 

In diefer Lage meigte fih Für Schwarzenberg zum erfienmal bem 
Gedanken zu, den Weg nach Parie, den er offen fab, einzufchlagen, fo daß 
beinahe Einftimmigkeit erlangt war für den ntfchluß, auf die Haupſtadt 
Frankreicht zu marichiren, obwohl mehrere ſehr aufgeflärte Offiziere dieſe m 
fühnen Marſch noch immer die Autorität der Regeln entgegenhielten, welche 
lehren, daß man nie die Sorge um die Verbindungen vergefen, und nie 
dad Ziel werfeblen folle aus allzu großer Ungebulb es zu erreichen, Unter 
deffen hatte ſich eine Begebenbeit ereignet, welche der kühnern Anſicht äußerft 
günftig war, Die Kavallerie Wintzingerode's, welche den Bortrab Blühers 
bildete, ftieh bei der Marne mit derjenigen des Grafen Pablen zjufammen, 
melde zu Fürſt Schwarzenberg gehörte, Man hatte ſich bewillkommt und 
gefreut über biefe Vereinigung, die fih übrigens fchon früher hätte voll« 
sieben follen; denn da die Schlacht von Laon am 9. und 10, März ger 
liefert worden, war es auffallend, daß Blücher Napoleon, ober die Mar ⸗ 
ſchaͤlle, die ihn zu erfeßen beauftragt waren, micht über die Nisne verfolgte, 
und daß er am 23, noch ywifchen Aisne und Marne berumftreifte. Blücher 
batte gehandelt, wie die Generale, melde mehr Entſchloſſenheit des Cha- 
tafter8 baben ald Geiſt. Er hatte verſucht, Meims zu nehmen, dann Goif- 
ſons, batte lange auf einige Taufend Mann vom Korps Bülows gewartet, 
bie zurüdgeblieben waren, endlid hatte er ſich entjchieden, die Marfchälle 
Mortier und Marmont vor ſich her zu treiben, und bei Chalons die Marne 
erreicht. Wie dem auch fei, er fam an mit bunbertiaujend Mann, und man 
hattt fo zweimalhunderttaufend Mann, um auf Paris zu marjhiren. Gine 
folge Streitmacht mußte weit die Einwürfe überwiegen, die von den jtren» 
gen Regeln ber Kriegäfunft bergenommen waren. 

So flanden die Dinge. Fürft Schwarzenberg befand ſich auf Schlofi 
Dampierre mit dem Kaifer Alexander um dort die Macht zugubringen, als 
ploͤtzlich Depeſchen überbraht wurden, die man einem Gourrier aud Paris 
abgenommen hatte, Die leichte Kavallerie der Verbündeten hatte ihn aufge- 
griffen. Auf Schloß Dampierre befand fi der Fürſt Wolfonsti, der bei 
Alerander die Functionen des Chefs feines Generalftabs verſah, und Graf 
Meffelrode, der Chef feiner Kanzlei. Man rief den letztern, der längere Zeit 
in Paris gelebt hatte und beffer als ein anderer den wahren Sinn ber aufgefan» 
genen Depeſchen fallen fonnte, und beauftragte ihm mit deren Kenntnißnahme. 
Sie waren in ber That von größter Wichtigkeit. Sie beftanden aus Briefen 
der Kaiſerin und des Hergogs von Movigo an den Kaijer. Die einen wie bie 
andern brüdten die lebhafteſten Beforgniffe über den innen Zuſtand von 
Patis aus. Die der Kaiferin trugen das Gepräge ber Beſtürzung, und hatten 
obne Zweifel weniger große Bedeutung, denn jie fonnten aud nur dem WUuse 
drud der Schwäche einer Frau fein, Die des Herzogs von Rovigo dagegen 
hatten einen ganz andern Werth, denn als Minifter ber Polizei und Kriegs» 
mann, der an gefährliche Lagen vollfommen gewöhnt war, fonnte er nicht im 
Berdadht der Furchtſamkeit ftehen, wenn er erklärte, daß Paris in feinem 
Schooß eine einflußreiche Partei zähle, die mit den Fremden im Einverftänd- 
niß, und daß es beim Erſcheinen einer verbündeten Armee wabricheimlich 
fei, daß jie dem Beiſpiel der Bordelefen folgen würde. Diefe Enıdedung war 
in dieſem Uugenblid vonder ſchwerſten Bedeutung, fie klärte vollends bie poli» 
tiſche Lage auf, und verſcheuchte jede Ungewißheit, die man über die zu beob- 
achtende Haltung neh hätte haben fünnen. Nach diefem unfreimilligen Ge— 
ftändniß, daß der Megierung des Kaifers feiner Gemahlin, feinem PBoligeimini- 
fter entihlüpft war, fonnte man nicht mebr pweifeln daß fein Ihron manfıe, 
und daß Paris zu berühren das fire Mittel war, ihn vollends in Trümmer 
zu flürgen. Man weckte ſchnell den Kaiſer Wierander und den Wären 
Schwarzenberg, tbeilte ihnen die aufgrfangenen Schrififtüde mit, und für ben 
einen wie für dem andern war der Beweis vollftändig. Der Marſch nad 
Baris fchien ber Entſchluß, an dem man auf der Stelle feitbalten, den man 
mit Tagetanbruch in's Werk jegen mußte. Die drei Souveräne waren nicht 
im Augenblick verfammelt, Wlerander, der thätigite unter ihnen, ber überall 
fein wollte, und befonders bei den Generalen, befand ſich bei dem Generaliſſi⸗ 
mas. Der befeidenfte, Mügfte, der am meilten die Bewegung ſcheute, 
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und als Michtmilitär, glaubte ben Militärd durch feine Anweſenhelt 
feine Werlegenbeit bereiten zu bürfen, ber Kaifer Framj, hatte feinen 
Sid im Augenblick yiemlih emafernt, nämlih in Barsfur-Aube, Der König 
von Preußen, ber zwifden beiden ungefähr die Mitte hielt, mehr zurüd» 
baltenb’ald.der eine und thätiger ald der andere, hatte das Nachtlager in der Umr 
gegend genommen. Man beſchloß ihn unverzüglich aufzuſuchen, die Armee mit 
dem Morgen in Bewegung zu ſetzen um fih der Marne zu nähten, wo man 
auf Blücher ſtoßen mußte. Hier follte fi dann alles vereinigen, und nah 
einer Berathung, deren Reſultat bei der Unmwejenheit der Preußen nicht 
aweifelbaft fein fonnte, ber Weg nah Parid eingefhlagen werden. Fuͤrſt 
Schwarzenberg übernahm es, feinem Herrn dem gefaßten Beſchluß zu melden, 
und forderte ihn in einem Schreiben auf, ja nicht daran zu denken, bie Inva« 
fiondcolenne zu begleiten, denn er fönnte mitten in ber Kreuzung bee Erieg 
führenden Heere leicht in die Hände feines Schwiegerfohns fallen, was eine 
ſchwere Verwidlung in den gegenwärtigen Umſtänden wäte. Es beſtand durch 
Burgund gewiſſermaßen eine Verbindungelinie der Oeſterreicher, da man von 
Troyes nah Dijon dem Grafen Bubna Hülfstruppen gejandt hatte. Fürft 
Schwarzenberg rieth alfo dem SKaifer und Hrn. v. Metternich jih nad Dijon 
zu begeben; denn außerdem, daß ed Hug war ſich nicht fangen zu laffen, war es 
auch ſchicklich, daß ber Kaifer Franz der Entthronung feined Schwiegerfohne 
und vornebmiich ſeiner Tochter, nicht beimohnte. Nah diefen Anordnungen 
verlieh man Dampierre am 24, Morgens, um jih nah Sommepuis zu begeben. 

Es brauchte nit lange Zeit um diefen Punft zu erreichen, der kaum 
3 Lieued entfernt war. Kaifer Ulerander, Fürſt Schwarzenberg, General: 
ſtabechef Wolkondti und Graf Meffelrode, die alle zuſammen von Schloß 
Dampierre aufgebrochen waren, trafen zu Sommepuis jufammen mit bem König 
von Preußen, Blüder und feinem Generalſtab. Man behauptet: der entſchei · 
dende Entſchluß, weldyer die Heere Europa’s mitten nach Paris führen jollte, 
fei auf einer fleinen Anhöhe gefaßt worden, die in der Umgegend von Somme« 
puis liegt; bier babe bie Beratbung fattgefunden, deren Ergebniß von vornr 
herein fiher war, da alle Gefühle, melde auf Schloß Dampierre gejprochen 
batten, ben preußiichen Leidenſchaften entgegenfamen und duch dieje fi ver 
Märkten. Man war beinahe einftimmig. In ber That boten jih der Ant 
mworten in Menge dar auf die Einwuͤrfe methodiſcher Militärs, melde ängit- 
lich an dem Buchſtaben der Regeln der Kriegäfunft feſthielten. Napoleon 










Deiterreich. 


S(Wien.) Zur Regelung bes Gefhäftsgangesfür ausdem Red» 
nungsprogeffe entfpringende Verhandlungen, fowie zur Bermin: 
derung der Schreiberei, „wurde mit h. Verordnung vom 4. d. M. beftimmt: 

a) bafnur bie aus dem Mechnungd-Progeffe der Truppen und Unftalten 
bereitö anbängigen Erjag, Paffirungs- und fonftigen Angelrgenbeiten bei 
jenen Lanbed-Seneral-Rommanden audjutragen feien, wo ſie ſich ſchon in 
Verhandlung befinden, wogegen die Truppen und Armee⸗Anſtalten mit allen 
berlei neuen Einſchreiten im Hinkunft fi ſtets und ohne Nüdjicht auf ihre 
Dislofation umd auf bie Zeit, aus welcher der Gegenſtand der Verhandlung 
Serrübrt, am jened Landes - General · Kammando zu wenden haben, an deffen 
Rechnungd- Departement die Truppe oder Anftalt vom 1. Mai 1860 an 
Eontrollyuftändig iſt 

b)ınaf die Landesrßbeneral-Kommanden alle aus Anlaf folder Ein: 
fhreiten ergebenden Berorbnungen einjchließig der Einholung ber Urferun« 
gender Mehnungd- Departements unter Einhaltung der Worfhriften über 
den. Diemjtweg, bei beren Erprbition unmittelbar an die betreffende Truppe, 
UrmeerAnjtalt oder Behörde zu ſtiliſiren, und bie Mitwirfung anderer 
Landedr@eneral-Kommanden nur bei Verhängung oder Auflaffung von Per- 
fonale@ebühren-Abzügen ‚gegen, außer ihrem eigenen Bereiche bislozirte, mit 
ben Gebühren an die Krirgd-Kaffe angewieſene Indiviouen in Anfprucd; zu 
nehmen haben. 


5 Dem Bernehmen nad foll eine neue Organifation des Kriegs: 
Kommiffariates in nächſter Zeit ind Leben treten. Sie wird im Weſent⸗ 
lichen die Zahl der Ober und Kriegsfommilläre bedeutend verringern und 
es werden in ber Uniformirung Veränderungen vorgenommen werden; auch 
—— nur die Kathegorie der reſpigirenden und der konjeſſiven 

halten. 


(Wien) In den meiſten Armeen wird gegenmärtig bei den Verſuchen 
mit gesogenem Geſchũtz und Kleingewehr eine auferordentlihe Ihätigkeit 
entwidelt, welche vorzüglich dahin zielt: die Trefffähigfeit der jegigen gejos 
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konnte ſich ebenjo auf die jeinigen werfen. Den Schaden, melden er 
dur Wegnahme der Magapine ber Verbündeten, ihrer Spitäler, ihrer Ruß, 
büge, ihrer Zufußzen, gab ınan ihm doppelt und dreifach jurüd, mern mu 
alled wegnahm, was ſich then Varis umd dem franzöſiſchen Per ai 
dem Weg von Nancy finden mußte. Er wirb viel nehmen, man lirh 14 
mehr nehmen. Und dann, wohin gebt der Meg der einen und ber Mey hr 
andern? Napoleon wird nah Meg und nah Straßburg geben, wo fm 
Gegenwart nichts entſcheldet; die Verbündeten nad Paris, mo fie die Bei: 
beit haben eine Revolution zu Stande zu bringen, und Napoleon die Mafı 
ju entreißen bie ibn jo gefährlid machte. Ihm fo'gen, dad biefe fein 
Willen folgen, denn augenjcheinlih hatte er dich gemollt, indem er bie ar 
fallende unerwartete Bewegung gegen Lothringen machte, Es hieße ſich vn 
tem eigentlihen Zwech ablenken lajfen, und fi einer neuen Reihe mi 
taͤriſchet Zufälle audfegen, denn man fünbe ihm verſtärkt durch bie am fit 
gejogenen Garnifonen; man müßte mit erichöpften Herren gegen friſch new: 
tirte Heere das gefährlihe Spiel der Schlachten wieder beginnen, wo 
begegnen müßte, daß Napoleon der Stärfere wäre; die Saden mürten a 
die Länge, im umberehenbare Vermidlungen gezogen werben, uns Fish 
mwahrjcheinlih würde man ſchließlich in irgend eine Falle gerathen, melde # 
fo meifterhaft zw flellen verjtund, die man nicht vermeiden könnte, uns 
ber man endlich erläge, Nah Paris geben, Napoleon ind Heth treffen, 
wäre viel kuͤrzer, ja, obwohl anjıheinend vwerwegen, doch viel fiherer; un 
in jebem Falle, gefegt, man könnte die Haupıjtade Frankreichs nicht bettem, 
fo bliebe eine ſichere Rüdzjugslinie, namlih die Linie ParideLille, die hıly 
ſche Linie, wo man auf ben Kronprinzen von Schweden träfe, der mi 
bunderttaufend Holländern, Gngländern, Hannoveraneen und Schweden in 
Unguge begriffen. 

Diefen Gründen lieh ſich nichts triftiged entgegenfegen. Alles gab nad, 
und vereitelte jo die Berechnungen Napoleons; denn alles zog bie pelitſche 
Erwägungen zu Rath, während er, die Politik verachtend und um ihre Lehen 
unbefümmert, nur den militärifhen Erwägungen Rechnung trug. Bir pr 
möhnlid, hatte er in militärifcher Hinjicht recht, im politiiher unrecht, u 
bei folder fortgefegter Taufhung war es unvermeidlich, daß er feinem Unter 
gang entgegenging. 


fonnte fih auf bie Berbindungen jo verbündeter Heere werfen, * 





* 
chrichten. 
genen Kanonen, welche bierin die glatten Rohre erſt auf einer Diftay zo 
1500— 2000 Schritten übertreffen, zu vermehren, und gleichzeitig cam 
höheren Grad des Geſchwindfeuerns zu erzielen. 

Diefem Streben tritt ber nicht zu befeitigende Müdftand des Pulse 
fo bindernd in den Weg, daf alle biäher ausgeführten Konftruftionen um 
Berbefferungen bie gehofften Refultate nicht erreichen liefen. 

Daher ift ed erflärlidh, dab man gegenwärtig. befonders im Frankıeid 
mit jo großem Eifer das Laden der Geſchütze von rüdwärts zu ermözliäe 
trachtet, da dieß als das einzige Mittel erfcheint, um die durch ben Müditun 
des Pulvers erzeugten Hinberniffe bewältigen zu fünnen. 

Bis jetzt iſt ch noch mit gelungen, eine hiezu gang entipreheer 
Konftruftion aufgufinden, und es gejtaltet jih jo ziemlich zur Gewißheit, di 
jede Einrichtung zum Laden von rüdfwärts, foll fie dem Zwecke entiprehr 
eine Fomplicirte fein wird, wodurch ſie zwar bei Gefhügen auf Kriegeihifu 
oder in Feſtungen anzuwenden it, aber für ben Feldgebrauch jich alt ur 
praftifch erweiſt, und überbieß aud ein von vorne zu ladendes Gejdäh ir 
Geſchwindfeuern nidt übertroffen werden fann. 

Durch die Bervolltommaung der Schiehwolle ift jedoch wufere Seil 
lerie im der Lage, die fo wichtig umd dringend erfheimende Frage der Bu 


befierung des Gefchügwefens auf eine einfache mud fehr velllommene Beil 


zur Löfung zu bringen. 

Das Hauptbindernif ım der angejlrebten Wervolfommmung, mämld 
ber beim Pulver nah jedem Schuße verbleibende Rüdſtand, ift bei m 
Shießwolle befeitigt, und mie aus dem bereits amgeftellten Berfudhen ırie 
tirt, vereinigt diefed Präparat überhaupt jene Eigenjhaften, um fowohl bein 
Gefhig als Hleingewebr allen Bedingungen einer leichten, trefffäbtze 
Waffe zu entſprechen, und zugleih dad Marimum des Gefchtwindfeweri i 
erreichen, 

Die für die Sciefwolle angewendete Konftruftion iſt eine einjah 
und wenig fojtfpielige, jie erleichtert bedeutend das Laden von vorm we 
ermöglicht die färkjte Dralle, ohne ein Abreifen der Projeftile, wie bie hr 
anderen Spftemen vorfömmet, befürchten zu müffen. 

Die Berfuche dauern gegenwärtig noch fort, und obwohl es uns nie: 
ermöglicht ift, nähere Details angeben zu können, fo ijt doch fo wiel je 


geftellt, dab die 3 en Schiehm eig den gezogenen Apfündigen | 
Kanonen mad frauzoſiſchem nt allen Sröiettigettungen (die 
Pe 1eld riffen) volltommen das Gleichgewicht halten, im der Treff- 
— it jcdo diefelben weit überflügeln. 

Während nimlih, wie wir geſagt, die gegogemen Pulvergeihüge erit 
auf einer Diſtanz vn 1500 — 2000 Schritten angefangen die glatten 
Mohre Hierin übertreffen, tritt dies bei den Schießwollgelhüpen ſchon bei 
don Meinften Diſtanſen bervor, und zwar fann Bid auf 1500 Schritte jeder 
Schuß auf ein vertifaled Ziel ald ein Treffer bezeichnet werden. Das ge 
wöhnlige Geſchützmetall bat zwar ſchon eine vollfommen genügende Wider 
Randefähigkeit bewährt und ed würde gar feinem Anſtande unterliegen, un« 
vere glatten Rohre nah dem neuen Spftem umzugeitalten; doch wäre durd) 
de Anwendung von Gußſtahl eine mod ſeht bedeutende Erleihterung bes 
Nobred (bit zu 11%, — 2% Zentner) ermöglicht, und es dürfte dieſem um 
io weniger ein Hindernib im Wege fleben, als jih auch der Koftenpunft 
für legteres Material entiheiden wird. 

Durch die Einführung derlei Geihüge wäre man alio im Stande: 
ungewöhnlid; leichte Batterien ins Feld ftellen zu können, welche bezüglich ihrer 
Birfungsfähigfeit Nichts zu wünfchen übrig laſſen und ohne Beeinträchtigung der 
Wanöprirfähigkeit mit der größtmöglichiten Schuözahl dotirt werden fönnten. 

Das hiedurch unferer Mrtilerie eine entjchiedene Ueberlegenheit zuge ⸗ 
üchert wäre, if wobl felbtverftänplich. 

Schließlich iſt ed vielleiht von Intereffe, zu erfahren, daß ſich die 
Schießwolle auch bei den ſchon abgefhloffenen Minenverfuhen dem Pulver 
uberlegen zeigt; eine ganz beſondere Wirfung äußerte fie bei den fogenanne 
sen Seeminen, daher denn ſolche auch ſchon im vorigen Jahre bei Benedig 
gegen den beabſichtigten Angriff der Frangofen vorbereitet waren. 


® Das Linienshiff „Raijer“ it bereits mit 91 Dreißigpfündern armirt und 
wirb in Trieft feine volljtändige Bemannung erhalten. Kommandant desjelben 
wird ber audgezeichnete Kontre Admiral Ritter von Fautz und beftebt der Stab 
aus 14 Offizieren, obme die Aerzte, Nechnungsführer und Kaplane zu zählen. 
Die Eauipage wird ib auf circa 950 Mann belaufen, darunter eine Abtbeilung 
Marine Artillerie und Marine-Infanterie. Die Geſchwindigkeit des Schiffes mit 
Maihinenkraft allein, ohne Beihilfe der Segel bei günftigem Winde, it 13 
Seemeilen per Stunde, 


* Zu Prag farb am Ti. dv. M. im 51. Lebensjahre der Genie 
Oberſt Albrecht Mitter von Merkl, Senie-Inipektor für Böhmen, Befiger 
ver Rriegd-Dekoration des Militär-Verbienftfreujes, Kommandeur des Baben- 
ihen-DOrdend vom Zäbringer-Fitseh. Die erfte Defotation bat er ji in den 
riegen 1848 und 1849 erworben, und murbe 1849 Major in feiner 
Wafft. 


Aus Mailand berichtet die Allg. Ztg. einen fehr zw beherzigenden 
Lmjtand in folgender Weile: Einige der hier zurüdgebliebenen penfionirten 
önterreihifhen Dffigiere gefallen fi barin, ihre Untiparhie gegen bie 
Regierung, der fie Nang, Auszeichnung und bequemen Lebensunterhalt verdan« 
fen, durch ſozuſagen kindiſche Demonftration darzuthun. So unter andern ſchämt 
ich der penfionirte Feldmarſchalleieutenant Bacani, Freiberr von 
Mont Dlivo, der den öfterreihifchen Orden der eifernen Krone jmeiter Klaſſe 
esjigt, denjelben zu tragen, jondern fhmüdt ſich bloß mit dem franzöfiichen Or: 
ven ber Gral und der Helenamedaille; der penlonicte Stabsoffigter 
tenaboldi ziert ſich jegt mit ber Helenamedaile, die ec früber nie trug. 


> Mus den Benetianifhen fohreibt man und: Seit längerer 
Zrir iſt durch die eben fo energiichen ald humanen Verfügungen des Miti 
rar⸗Gouverneurs die Stimmung der Bevölkerung eime merklich zufrieden— 
irellende geworben, obgleich es an Aufreigungen mander Art von der revo— 
Intionären Partbei nicht feblt; jo wurden erjt fürglich in den Städten hun» 
derte von gebrudten Proflamationen auf den Straßen aufgelefen, meld 
die Bewohner zum Kampf für das unabhängige Jralien auffordern. Wie 
verlautet werden die bier dislozirten Truppen von ben offenen Plätzen in 
Die Feſtungen und befeitigten Ottſchaften gejogen, und nur das Korps Sr. 
„eoßb. Hoheit des FME. Prinzen von Heffen ſoll als mobil auf dem flachen 
Lande in Verwendung bleiben; ingleichen wurden die Küſtenpunkte vorficts« 
valber entipredend beſcht. — Dad Landed-General-Kommando überjledelt 
m Monat Zuli von Verona nah Udine und jind die Voranftalten bereits 
getroffen, damit um jene Zeit die Tramklogirung ohne Anftand vor ſich 
geben könne, Dagegen verbleibt dad Hauptquartier des die Armee fomman- 
virenden Generals mach wie vor in Berona. — 


® Bereits hat FME, Graf Thun fein Hauptquartier von Padua nach 
Benedig und ber Prinz von Heffen von Treviſo nah Padua verlegt, 


* 


Das Infanterie-Regiment EH. Wilhelm bei Valeſtro und 
Magenta. 1.) Mn bie im der vorlepten Nummer gemeldete Trauerfeierliche 
feit, welde das Regiment zu Temeswar hielt, nüpft bie dortige Zeitung 
folgende gedrãagte Stlge Über dad Wirken des Regimentet im Feldzag 
1859. Die Brigade Sjabo, zum 2. Korps FMEL. Edward Fürft Piechten« 
fein gehörig, beſtehend aus dem im Mede ſtehenden 12, Infanterie-Mtegimente 
und dem 7. BeldjägersBataillon, erhielt am 31. Mai v. 3. die Beftim- 
mung, beim Angriffe auf das Dorf Paleftro den linfen Flügel der öfterr. 
Angriffe-Kolonne gu bilden und, von Mofadco ber an der Sefla entlang 
marjdirend, ben Feind aus dem Drte u verbrängen, 

’ Während der vorbergebenden Nacht Hatte ber Gegner drei Brücken 
über bie Sefia geihlagen, Paleftro ſelbſt aber mit der fardinifhen D’viflon 
Gialdini, der das 3. frauzöſiſche Zuaven-Megiment beigegeben war, ſowie 
mit dem Korps des Marfhald Canrobert befegt. König Victor Emanuel 
führte in Perfon den Oberbefehl über die vorermäßnten Truppen. 

,. Um 7% 10 Ur Morgens ſtieß das am der Spige ber Brigade mar 
ſchirende Jäger-Bataillon binter NRivoltella auf die feindlichen Vorpoſten 
(Sardinier), warf diefelben mad kurzem Gefeche mit Ungeftüm aus ihrer 
Stellung über den Kanal von Sartirana zurüd, wonah die über 
denfelben führende, ftarf verrammelte fteinerne Brüde mit Sturm genommen 
und ber Beind gegen Paleſtro hin gedrängt wurde. 

Während dad Regiment Erjdergog Wilhelm den Uebergang über bie 
[male Brüde zu bewerfftelligen im Begriffe war und in dem äußerft 
ſchwierigen Terrain hinter derfelben jih emtwideln wollte, eröffnete der 
Gegner aus den jenfeitd der Seſia verdeckt aufgeftellten Batterien ein 
ungemein befiiges Geuer, während gleichzeitig das 3. Zuaven-Megiment, 
a ed einen Arm dieſes Fluſſes duchmwater hatte, deffen linfe Flanke 
angeiff, 

Jetzt entipann ſich ein ebenfo lebhafter, al mörberifcher Kampf, in 
welchem fi die von allen Seiten mit Hebermadht angegriffenen Bataillone 
mit einer Zähigfeit und Bravour fhlugen, die im Stand: geweſen wären, 
die numeriſche Ueberlegenheit des Feindes zu paralyſiren; da indeffen ber 
Gegner weiter unterhalb die Seſia mit Leichtigkeit pafjiren und fo den 
Rüdzjug der Brigade ernſtlich gefährden konnte, mußte. derſelbe unverwellt 
angetreten werden. Troß der vier bie ſechsfachen Uebermacht, bie bier die 
Bataillone der Brigade Syabo ſich gegenüberſahen — eine Uebermacht, die 
felbjt der Gegner in feinen Gefechtsberichten zugeſteht — magte derfelbe 
dennoch nicht, die Brigade über Rivoltella hinaus zu verfolgen und zog ſich 


auch von dort wieder alsbald Hinter den Kanal zurüd. 


Die Berlufte des Megiments Erzherzog Wilbelm beliefen fih an 
Todten auf 3 Offigiere und 39 Mann, an Verwunderen auf 6 Offiziere 
und 310 Mann, Die Kriegegefhicdte dürfte wenige Beiſpiele aufjumeifen 
baben, melde ein derartiges Berluftverhältniß zwiſchen der Anzahl der Ger 
fallenen und Bermundeten conflatiren, wie es ſich im bem Gefechte bei Par 
leftro für das genannte Megiment beraudftellt, und wenn etwas geeignet ift, 
die zübe Tapferkeit und beidenmüthige Ausdauer der braven Bataillone no 
befonderd hervorzubeben, jo ſpricht eben jenes ungewöhntiche Verluſtverhaͤltniß 
mit ftummberebten Worten für fein rühmliches Verhalten am 31. Mai 1859. 

Doch auh dem Gegner follte es nur gelingen, mit dem nambafteften 
Verlufte jih in dem Beſitze des Angriffe Objettes zu behaupten; das fran- 
zoͤſiſche Zuanen Regiment allein gibt jeinen Berluft auf 11 Offiziere und 
200 Mann an. 

Das Megiment Erzherzog Wilhelm war dur dieſes Gefecht ftarf 
gelichtet, manche Kompagnie auf ein Drittel ihrer anfänglihen Stirfe zuſam⸗ 
mengeihmolgen; dennoch fühlte ed ſich geboben im dem felbft durch den 
Ausipruch des Feindes gehährten ſtolzen Bewußtſeln, der Waffenthre ih 
ruhm ichſter Meife Genüge geleitet zu baben. Diejet Bemwußtfein follte 
wenige Tage ſpäter im neuen Thaten jeinen Ausdruck finden, In einem 
zmeiten Artikel werden wir den Untbeil, den dad brave Megiment am 
ber Schlacht bei Magenta nahm, ſchildern. 


* Innsbrud im Mai, Wer zu dem Aufenthalt im Freien bei je 
der Witterung berufen ift, wird aud Erfahrung willen, daß Feuchtigkeit 
und Näffe die gefäbrlichften Feinde der Geſundheit, die läſtigſten Reife 
und Lager-Wefänrten find. Man hat dagegen ſeither in den waſſerdichten 
Kıurfhudpräperaen Schug und Abbilfe zu finden gefucht, allein, wenn 
auch derlei Stoffe zu Ueberfleidern verarbeitet vor Näſſe fhüpten, hatten 
diefe doch die farale Eigenſchaft, daß fie bei warmer Witterung durch feſtes 
Unkleben am einzelnen Stellen die Gefahr des Zerreifens mit ſich führten 
und daß deshalb derlel Kautſchuck Maͤntel und Paletots in furger Zeit ab» 
genügt und völlig untauglid wurden, 

Diefem weſentlichen Webelftande iſt mum neueſtens durch Erfindung 
der elaftifchen maffersihten Gummiftoffe in Amerifa abgebolfen worben, 
und haben fi die aus biefen gefertigten Weberfleibern von ben biöherigen 
Kautſchud · Maͤnteln se. xc. fo vortheilhaft ausgezeichnet und aud in Bezug 
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auf Haltbarkeit bewährt, daß für die Herren Dffigiere der k. preußifchen 
Armer allein fon mehreren Taufend Stück von derlei Mänteln und Paleı 
totd beftellt wurden, *) da diefe jehr leichten waſſerdichten Ueberkleſder für 
Hrn. Militärs auf Märfhen und im Lager nit minder zwedmäßig und 
vortheilhaft find als für Werftimänner, Jäger, Geometer, Imgenieurd und 
alle, die ſich von den Unbilden naffen Wetter beſtens fügen wollen, ohne 
tadurch am ihren Berufsgeihäften behindert zu werden. 


Preußen. 


e. (Berlin, 6. Juni.) Um dem Mangel an Offizieren bei 
den neuen fombinisten Imfanterie-Megimentern ab,ubelfen, die zur Stunde 
nur mit bee Hälfte der etatemäßigen verſehen find, wurde unter anderem 
aud der Lehrplan des biefigen Rabetenbaufes dahin vereinfacht, daß 
für die Oberſte Klafie der Anſtalt bie auf Weiteres der Unterriht im 2a- 
teinifchen, im den neueren Sproden und den Naturwiſſenſchaften yany in 
Wegfall kommt. Die dadurch gewonnene Zeit foll zur wirffameren Betrei- 
bung der militäeifhen Bachmwiffenihaften verwendet werben. Außerdem ift 
für die zweite Klaſſe eine Beſchränkung des Unterrichts im Lateiniſchen an 
geordnet werben. j 

Das preußiihe Wochenblatt beſpricht im feiner letzten Mummer bie 
fi) mehrenden Vorſchläge wegen Einfübrung einer militäriſchen 
Jugenderziehung. Seiner Anſicht nah würde den Gemeinden und 
Kreiſen die Erhaltung und bie Verwaltung ber betreffenden Musbildungs: 
anftalten zuzuweifen fein, während meben ansgebienten Unteroffijieren haupt 
ſaͤchlich den rubenden Kräften der Landwehr die militäriihe Erziehung ber 
Jugend gm überweiien wäre. Zugleich wird angedeutet, daß eine Verkür— 
gung und (Erleichterung des jpäteren Militärbienfted für die tücdhtig vorge- 
übten jungen Männer das befte Mittel fein werde, um ſie mittelbar zur 
lebhafteſten Theilnahme an folhen Uebungen zu zwingen. 

Für zahlreiche verabſchiedete Dffigiere eröffnen ſich jegt ſehr günftige 
Ausfihten auf Wieberanftellung im aftiven Dienf. Namentlich ſollen die 
Kommandeur- und WUbjutantentellen bei den Lantwehr-Bataillonsftäben mit 
Dffgieren aus dem Stande der Imaftiven befegt werden, ba die zu dieſen 
Stellen abfommanbirten Linienoffigiere in Folge der Vermehrung bed ftehen- 
den Leeres auf ihren früheren Poften nicht länger entbehtt werben fönnen. 

Um bei den Truppenerergitien der Turnkunſt eine größere Berüd: 
fihtigung yujumenden, ift unter tem Morjig ded Oberfien von Werder, 
Infpeftord der Jäger und Schühen, vor einigen Wochen eine Kommilfion 
jufammen getreten, welche den Auftrag erhalten bat, für die Leibesübungen 
der Soldaten eine auf die Theorie der Turnkunſt geftügte, aber weſentlich 
das praftifche Bedurfniß ind Auge faffente Inftruftion zu entwerfen. Diefe 
Inftruftion foll dem Grerzir-Meglement ald Ergänzung beigefügt werden, 
Andererjeits ift «8 im Werke, dem Turnunterricht auf ten Schulen eine 
mehr militärifche Richtung zu geben, um ber Heeredausbilbung vorzuarbeiten, 
und damit einen Theil der Mängel der verbältnigmäßig kurzen Dienftyeit in 
Preußen möglihft aufjuwiegen, 


Großbritannien. 


o (London 1. Juni) Die Vervollfommmung der Schießwaffen 
muß ſchließlich dahin führen, daß ber, welchem ed juerſt möglich wird, 
fein Rohr in die Richtung nah dem Gegner zu bringen, aud obne 
Zweifel als Sieger fieben bleibt. Darf man ben Berichten der engli- 
fhen Blätter glauben, fo iR wieder eim bedeutender Schritt zu dieſer äußerfien 
Vervolllommmung ber Morbinftrumente geſchehen. In Ghatam wurden 
am 9. Mai Proben mit einem „verbifferien" Redolver angeftellt, bie 
Sehe befriedigend“ ausgefallen jein follen. Ein Sergeant Sıurrod bat 
nämlid bei gewöhnliden Drebpiftelen eine Vorrichtung angebracht, ver- 
mittelft welder man aus biefer ned einmal ſoviel Schüffe als biäher 
abfeuern kann. ohne daß frifh geladen merden müßte, und ohne daß 
die Waffe viel ſchwerer ober Eoftjpieliger würde. Das (patentirte) Ge— 
heimniß befteht darin, daß der einfache Lauf des Mevolvers durch einen 
Doppellauf erfept wird. Hat ber erflere feine jech® oder fieben Schüffe 
abgefeuert, jo fommt ber ymeite vermittelft eines leichten Feberbruds an 
feine Stelle über die zweite Meihe von Kammern. Auf dieje Weile fteben 
weitere ſechs oder fieben Schüffe zu Gebote, und es braucht feinen 
doppelten Schloſſes oder Habnes weite. Der Vorzug dieſer Berbefferung 
liegt Far zu Tage, aber daß der neue Mevolver nicht ſchwerer auffallen 
foll als der alte einläufige, iſt nicht güt denkbar, 





*) Deftellungem auf derlei Mäntel and Valetoté effeftwirt mach Annabe der Pänge 
und Saldweite auf das Sqquellſte aud Billigäe 


I. Peterlonge in Janabrud. 


Franfreich. 


a (Paris, 8. Aumi) Beachtendwerth find zwei Erlaſſe bed Krieger 
minifterd neueften Datums. Biäher entzog bie Garde ben Linien Megimentern, 
woraus fle ſich allein reerutiren durfte, bie jchönften und rüchtigſten Subjecte. 
Künftighin können auch Gieiliften, melde noch nicht gedient haben, ſich als 
Breimillige bei der Garde anmwerben laffen. Dadurch mwirb es möglich, bie 
Garde zu vermehren, obne bie Linien-Megimenter zu ſehr im Arſpruch zu 
nebmen. Bitber konnte bat Regimente ⸗Kommande Eolbaten unter ber 
Fahne Dienfibefreiungen bewilligen. Bom 1. Juni am bört biefe Befugniß 
auf. Künftigbin iſt bayı ein Minifterialbeeret erforderlich, mad fo viel 
bedeutet, daf vom 1. Juni am Dienftbefreiungen nur im den jeltenften, 
außerorbentlihften Fällen fattfinden bürfen. 


Das Militär-Stellvertretungsgefeg fol abermald geändert 
werben; der „Konfitutionell” gibt Aufklärung, weßhalb ven nun an ber 
Losfaufspreid erſt kurz vor ber Meviflon befannt gemadt werden joll. 
Seit dem Krim-Feldzuge eriftiste fo ziemlich Gleichgewicht zwiſchen den 
Sosfaufungen und den Anmwerbungen; bei Beginn des Jtalieniſchen Feld 
jugeö, wo ber Lodfaufepreid zur Zeit der Loſung, als der Krieg noch 
nicht beftimme in Ausſicht fand, auf die gewoͤhnliche Friedenbhoöhe fejl- 
gefegt war, ftieg die Zahl der Lorgefauften auf 38.000, mährend die 
Zahl der Meuangemworbenen weit geringer blieb, Künftig fol daher ber 
Losfauföpreis erft kurz vor der Einftellung verfündet werben, damit man 
den Zeitumftänden cher Rchnung tragen fann. Die neue Modifikation 
befteht nun darin, daß jeber gediente Soldat ſich für pwei Jahre ans 
werben laſſen kann, währen das Minimum früber drei Jahre betrug, 
und ferner, daß er felbft zwei Sabre nah Ablauf feiner Dienftzeit 
wieder eintreten fann, Früher betrug die Friſt nur ein Jahr. 


Briefkaflen der Kedaktion. 


Der alte Tormifterträger: @inigeb wird zu verwenden fein. — 

Dr. in Schwerin. Nöhkens brieich; vorläufig unferen wärnften Dant. 

Ds. Ju kurzer Beit periänlid. 

€ B. im Fiume. Bird aufgenoumen; Ende d. M. wird das Weitere geordnet, 


Mittheilungen aus Juftus Werthe'6 Geograpbiicher Unftalt über wich- 
tige neue @rforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 
Dr. U. Petermannn 1460. Heft VE. 


Unter allen Regionen ter Erde ſſt Oſtaſten eine derjenigen, melde gegenwärtig 
am mehſten im Vordergtunde fchen: ein englifch-Franzöfljges Keriegd ·Geſchwader bemeat 
ſich gegen tie Küften des Himmliſchen Reiches Yin, wäbtend eine gzlänzende Brfanttihaft 
des Friedens von Japan nach Nortamerika geht und eine pteußtſche Erpreition mad 
fapanifhen Gewäſſern unterwegs ift. Tauſende von Hantelsſchiffen aller frefahrenten 
Mationen durchkreuzen ſich im oftafiatifhen Meere Jabt ein Jabt aus, um einen groß ⸗ 
artigen Verkehr pwiſchen eiefen fo lange abgefhloffenen Reichen und der übrigen Welt 
zu entwideln; dech beichränkte fih der gamje Werfehr biäher auf wenige Kanbelähäien, 
unter denen Wanten, Schanghal und Magabaki die beſuchteſten waren, Es fin?” aber 
nunmehr in Japan, China und den Philippinen im Ganzen ſchen 20 Kandeldhäfen err 
öffnet werten, nämlich aufer den erwähnten drei: Hakodadi, Miegata, Ranagama, 
Fiogo, Miutſchnang. Tengtfchen, Zichingtiang. Oankau, Minpo, Autr 
fcheu, Amoy. Smwatau, Khiungfchen, Taiwan, Sual, Jleilun Zamboanga. 
Ueber dieſe intereffanten Yunkte, von draen man bie bloßen Wanten vieler felbft auch 
dem besten und neueſten Katten oft vergeblih ſuchen mwürke, Brünn dad obige Heft Die 
neueften Nachrichten, ſowie eine Meberfichtößarte und 9 fpezielle Pläne von Dr. 
Petermann. 

Ven tem berühmten ungerijchen Reiſenden in Innet-Afrila Yadislaud Mar 
Hvar erbalten wir in demfelben Sefte endlich mäheee Mitibeilumgen über die vom Ihnt 
in ven Dabren 1850, 1851 und 1855 bereiften Binder Moluwa, ®obal nu. a, nebft 
einer von Dr. Petermann gezeichneten Originaltarte, auf welcher die dreifache 
imtereffante Route bes Meifenten zwiſchen Bihe und der Reſideuz des Winaticjanvo ber 
zeichnet in. 

Auch enmihält dadfelbe einen umfangreihen Originalbericht über die rufſſiſche 
Expedition nach Ehorafian und Perfien in ten Jabrem 1858 und 1859 — 
die wei fürwärit bis Kerman ſich erfiredte — von dem Botaniker ber Erprbilion, 
Staateratd Profeſſer U, 9. Nunge. Ueber die zur Umterfügung un? Madrüftung von 
geographiſchen Weifen gegrändese Mitterftiftung in Berlin, wird Mäberes mitge · 
tbeilt und im Namen te6 Komit vom Profejfor Ehrenberg und Dr. Barth zu Bei 
trögen aufgerufen, aber welde, ſoweit fie au Juftut Peribes gelangen, ſpeziell tie 
„Heearaphifhen Mitbeilungen“ berichten werben, Bei dem großen Aufſchwung, deſſen ſich 
die Geogtaphi⸗ Beut’ zu Tage erfreut, ſtebt zu doffen, daß ih eine um Manne und 
dem Gegenfland würkige Theilnahme kund geben wird. 
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Als Negimentöfchneider 


wůnſcht ein Unterfommen, eim fehr geſchidter Uniformfcnel- 
der, der ſchon durch fechzehm Jahre ebenſe elegante ale 
vorfhriftämäßige Uniformen arbeitet. Derielbe it 30 Jahre 
alt, ledig und im Befig ber befien Zeugniſſe. Geneigte 
Offerten erbittet man fi: Reffan, Holjfirade Mr. 4, Thür 1 
unter Ghiffre I. W. Mr. zu Wien, 


„VLENDOBOMNA”” 
Gefellfhaft für Hypotheken-Perfiherungen. 
DE Gesellschafts-Capital 1O.000,000 Gulden. SE 


Der Sig der Gefellichaft ift in Wien, am Hof Nr. 329, wo jede Auskunft bereitwilligft ertheilt wird. 


Zur Gründung don Regimentd- oder Inftituts-Vibfiothefen ! 


Bücher, militäriih- und Prirgsmiffeniaftlichen Inhalte, aus älterer wab neuerer Zelt, darunlet aud Anti 
quitäten, meiftens ſauber gebunden, find bei einem Privaten aus freier Hand zw billigſten Preifen zu werfaufen; 
Auskunft gibt die GErpebiiion, we auch dab Berjeimiß jur Binficht offen liegt. 








eime beilimmie Anzabl vom Jahren imtabulirte® Anleben zullegenbeiten feiner Schuldner flodt, fieht ſich der Mentier 
























Hanptvortheite der Hypotheken· 
Verfiherung. 
E. Für den Gläubiger: 
a) Garantie der pünktlihen Emtridtung ber 


Binjen, welde ihm an den in der Schuldutkunde beitimm 
ten Terminen von der Mindobona ſelbſ am ihrer Kaſſe, 


Zwed zu erreichen, beleht tarim: 


Buted aufgenommenen umb auf demſelben intabulir 
nicht nachzulemmen im Stante wäre, vom der U 


dobona mah Maßgabe der übernommenen Ber 
fiherungspfliht ausbrzablt werben. 


Beſider Gebrauch machen fann, 


flatt der Schuldners, bezahlt werden; 
b) Garantie der rech tzeſtigen Nüdzablung te 
tergeliebenen Gapitale, dur melde der Wapitalin vor 
jedem materiellen Schaden bewahrt und vom allen Sorgen 
um fein auf Realitäten bargelichemes Bela befreit wire ; 
0) bie größte Erleihterung ber Eefflon feiner 
intabulirten Forberumgen. 
" bulatlon des Schuldſcheines eine Summe auf eine Realität, 
II. Für den Schuldner: un® ımwar auf einen &efimmten Zeitraum von mehreren 
a) der Vortheil unter Garantie ber genommenen Ber. Jodten targeliehen, mad deiſen Ablauf er fih neranlaßt 
fiherung, jetem Geldgeber jur Gewährung von Darleiben fintet, frin Gapiral aufjulünten. Der Schuldner iR mich 
überbampt und inäbeiontere auf eine längere Reibeli® Stande, dad Geld bit zum Bahlunge Termine aufyu- 
von Jahrem leichter zu bewegen; bringen, wad dem (Gapitaliften bleibt mie andered übrig, 
b) bie erfeicterte Prolengatiom bereit fälliger Gyald entmeber tem Schuldner mob länger zuzuwarten, ober 
potßefar- Forderungen feine feorberumg bei Gericht einzullagen. Mun braucht er 
— — aber sein Cabital meibmwenbig, er bat bezüglich deöjeltem 
bereits feltt Berpflidtungen einargangen, die er um jeden 
2 N Breis erfüllen muf. 
Benüßungs-Beifpiele Während feines gegwungenen Jumartens, ober wäh» 
’ rend des jeıraubenden ng kommt er, ber ver 
: tein ulmöglige Mann, im tie läftigiten Geldrerlegendeite n, muß 
durch meldhe ber vieljeitige Nuden der „Binbobona Opfer tigen, ia cr hamn TAIR fehnen TAsl eines Mens 
nachgewieſen erjheint. mözend ummwirberbringlid werlieren, 
@rited Beifpiel. Ein MealitätenBefiger bendihigt i I b 
auf einige Jabre Rn Gapital, und if bereit, 54 * gebt er durch tie Verfierung der Mücjablung feiner aus 
feine unbewealiden Brfipe intahnlizen gm laffen. Er finzerjaelichenen Eawitalien bei ver Windobena.“ Hat er ;. ®. 
einen Capitaliſten, der in ter Lage wäre, Ähm zw beifem, 
mur fürdtet biejer, daß ber Schuldner mögliherweife den Favpilals von 20.000 fl. verfigert, und ter Schuldner hält 
eingegangenen Küdzablungstermin mit wird einhalteu[sleier Zahlungstermm midt ein, 
können. Der Capitalık fen Me Banıı meihwenbigen Grrfiu deſſen Gunften die Werfiherung lauter, tem Betrag fel, 
rind Procebieren und giebt e® vor, jein Geld in andererjaer Fetderung vom der Gefellſchaft ausbezahlt, 
Weife, nur alcht auf Dealitäten, zu plariren. I j 
Erllärt ib nun der Schulener bereit, Die Rädhah - _ Wiertes Beifpiel. Der Befiger einer Mealität bat 
lung des Gapitald kei der Windobona zu verfühern, je) Schulden, melde auf terfelben intabulirt find. Einer feiner 
fhwinten ale Beforgniffe tea @elrgebers, und er wird fi] TabularrWifubiger beforgt aus mus ımmer für einem Grunte 
leicht herbeilaffen, das geforkerte Darleiben zu gewähren, |für feine Horkerung @rfabr. und fortert tie Mückzahlumg 
Siebei ik zu bemerfen, aß ter Schuldner den Weruslderfelben. Gr ift ensichloffen, seiten Anforud felbit im 
der Intereffen zu Gungen feines Bläubigers bei der Win. Ererutionsmege burdzufegen. Der DShuliner if in der 
dobena fo verfiherm kanc. zaß lepterer bie ibm gebühren-)Bertdauer feined Mealitäten-Befipet gefährbet, und muß 
den Intereffem-Baten an jre«m DWerfalltiage Bei der Kafjellürdten, fein Sand oder Brunsfdäd möglihermelfe jelbit 
ter DWindobona in Wien erheben kann. unter dem Schägungdwerthe veräußert zu feben, 
Es entſtehe tarand ter doppelte Bertbeil, daß eine Die VWindobona bietet ihm Sllfe, Er verfidert bie 
Stockung im redtzeitigen ntereffen Bezuge le eintreten Ködzablung feiner Schuld bei der Wefellichaft, und der 
tınna, und dañ det Gapitaliii ohne alle Bebenlen fein Gele Tabular- Häubiger, ter ih num von aller Gefadt befreit 
wo immer, au auferbalb ſeines Wehnortes, auf Reali- ſieht, wird germ bereit jein, das Gapital auf eine längere 
täten leihen kann. Reibe von Jahren dem Schalder wieder zu üterlaffen. 
Zweites Beifpiel, Ein Herrichaftäbefiger wünſchi Fünftes Belfpiel. Iemanb bat fih ven den Ge 
den Bedene tedit feines großen Bruntbefiges in ansgiebigerihäften zurückgtzogen. und lebt von ben Iinſen feiner auf 
Meife zu brmügen, zugleich eine beteutende Anyabl Heinsrer Nealititen ausgeliehenen Gapitalien, Sobals zer püukiliche 
Sappoftn, die auf feinem Gute haften, dm ein einziged, auf Eingang dieſer Hinfen in Folge leicht möglicher Geldver · 


tie am 1, Pänwer 1865 zu aeſchehende Nüdzablung eines! 


fo «rbäft der Gapitalift,! 


verwandeln. Der nächte umd zuverläffigite Schritt, diefen|für ven Mugenblid feiner Erihenzmittel beraubt, und tem 


peinlichiten Berlegenbeiten auegeſeht. Berfichert er aber den 


fein Got die zu einer beftimmten Höbe bes Werthee jedeesmaligen richtigen Eingang feiner Zinjen bei der Vin ⸗ 
dedjelten auf eine beflimmm Anzahl von Jabren|dobona, „so zablt biefe ihm am ihrer Kaffe flalt des 
dergeftalt bei der Vindobona zu verfihern, daß) Schwloners bie jebeamal fälligen 
mach Ablauf dieſes Zeitraumes alle von ibm, wäh-| @igentbümer des Verfiherungs- Vertrages ift aller meiteren 
rend Ledjelben innerhalb der verfiberten Köbe feines] Sorgen emthoten. by 


IntereffenMaten und ber 


&s verilebe fih von ſelbſt, daß auch der Schuldner ja 


tem Durleben, falls er felbd feinen —— Bunften jeimed Glaͤubigers einen ſolchen Verſicherunge ⸗VDer ⸗ 
mel trag ringeben laun. 


Sechſtes Beiſpiel Ein Gapitalit iR arfonnem, 


Es verfcht ſich von felbil, daß von dieſer Merfider) feine Forderungen im Geffionswege abjuireien. Wenn er 
rumgdart auch jeter antere größrre ober Heinere Mealitäten-| num die Müdzoblung berielben für einen entſpechenden 


Beitraum bei rer „Mindobona” verſichett, fo wird er 
gewiß leichter wird zu beſſeren Bedingungen einen Abneb- 


Drittes Beifpiel, Ein Gopitalid dat gegen Intar|mer für feine Forterung finten, wenn biefer im Folge der 


aefhehenen VDerfiherung mit Berläßlichteit auf die recht ⸗ 
zeitige Rüdzablung derielben rechnen kann. Muh dadurch 
wirb das Geſſſonegeſchaſt ſehr erleichtert wersem, mean bie 
Zinfen fo verficdert find, daß fie an jedem Merfalldtage bei 
ter Kaffe der „Windobona* beheben werben künnen. 





Diefe wenigen durchaus nicht erfcöpfenden Beifpiele 
jeigen, welchen erheblichen und mannigfaltigen Mupen bie 
Bindobona nicht nur dem Gläubiger, fondern auch dem 
Schulbner bietet, Mit befonderer Grfpriehlichkeit wird dies 
felbe insbefondere zum Husalriche mit CHäubigern in» ober 
außerhalb det Tonkure oder Wergleichewerfahrens, wenn 
Realitäten im ber Maffe fich befinden, oder zur zufrieden, 
ſteſlenden Verwandlung einer gerichtlichen Bequeftration von 
Wüteru im eine freiwillige u. dgl. im Anſpruch genommen 


.Allen dleſen Unannehmlichkeiten uns Gefahren ent] werten können. 


Der Schuldner entacht den Gefahren der gerichtlichen 
Erelution und übertriehenen Gelbopfern, bie ihm die Motb 
ohne die hilfreiche Dazmwifhentunit er Vindobona 
zu bringen zwingt; ber Blänbiger wirb durch Die gebetene 
Verfiherung bewahrt vor allen Berlegenbeiten, Koflen und 
Verluften, die ihm and der Däumnig oder Zahlungtunfä- 
bigkreit feines Schuleners erwahfen müßten, mit einem 
Werte: 

„Die Verücherung ift für den Begänfligten der Anfang 
unt dus irde- der ganzen Proredur, bir ibn ohne alle Um« 
folen zum baren Gmpfange der verſicherten Summe 
führt,“ 

Gegenüber allen dleſen vor Gründung Hr Windor 
bona nie dageweſenen Vortheilen ſteht zu erwarten, baf, 
mwenige Ausnahmen abgerednet, binnen kargem Bin neuer 
Sypoibeken-Darlchens-Brrtrag abaeſchloſſen, oder keine Ber 
längerung eines folgen Darlehent-Wertrages zugeſtanden 
werden mwird, ohne zugleich die puünlitiche Abitattung ven 
Binfen und bie Müdzablung des Gapitald au verſſchern. 

Eapitaliften it fomit durch die Vindobong bie 
Gelegendeit geboten, ihre Gelder auf eine fiherent Meife, 
als dies bisher ber Fall geweſen it, awsjulelhen, und bie 
Befellichaft iA in ver Lane, und gerne bereit, jeret ihr in 
diefee Abfiht anwertraute Kapital uater ber doppelten Bar 
rantie des Werides ber Gypotbel und ber Verſicheruag auf 
unbeweglichen Gütern zu placiren. 
















Das Erzherzog Larl- 
wäßrend ter feierlichen Entbüllung ant 2%, Mai 180 
vom Plateau bed dußrren Burgibores mit bober 


K. k. Hof- Waffenfabrik & So Militär - Effecten-Niederlage 






vg » \ ri u —— — 
B. V. Ohlies-Haussmann in Wien, —* 


um ® Uhr bei werbülltem Stantbile und tberlmelier 
Aüllens der-Zribunen ; 
um 44 Uhr unmitieltar nach tem fallen ber Im 


büllungen: 
* 2 Uhr am Schluße ber Meierlichleit; foranı 
dr age Beierlidskeit am 14 Ahr im —— 
a en — 
tographie, Siltgroſe 101/,* breit, 7% 8 
Preis de 2. = — fi. eine Ste 
eoskopes.T70 Ir.; plle 3 yakam 
kar Bi. leer dürfen fo, 
errtarn, x & 0 vor Te) 1 
dungen der bloßen Reiterftatue verienen 
zen feierlichen Alt rthällung mit den X 
dem, Mllerbödirn m Diplomaten, U 
übr'gen Zujchauerm befrgt, fomwie bag arfammie 
Korpb naturgetren darfellen, und nice 
beim Feſte gegenwärtig Weiweienen eine 
öderinnerung, fondern duch teren 
einer genauen Auſchauung ber erbebenben 
vetſchaffen. — Wirterserfäufern Rabatt 





Tiefer Graben 165, 1. Stock. 





Magazin von Seitenwaflen aller Arten und reich sortirtes Lager von vorschrifts- 
mässigen Uniform-Sorten in bester Qualität erzeugt und zu billigst festgesetzten 
Preisen empfohlen, 


Depöt von feinen J wehren und Jagd-Requisiten von A. V. Lebeda in Prag. 
si u Ir 


“un ee‘ J _ Ub *% Zu u 0 © Ba Va in 

























Kraft - Futter für Pferde und Binder, 
nach englifcher Methode erzeugt 
von sranz; Johann Kwizda in Korneuburg, 


über die Anwendung diefes Futterftoffes in den Marftällen Sr. Majeftät des Königs und ded Prinz-Regen- | 
ten von Preußen läßt fich eime der erften thierärztliden Kupazitäten Berlins folgendermaßen vernehmen 


&e. @xellen; der General-Udjutant Dr. Majeftät des Königs Generalstieutenant und Oberftall- 
meifter Herr v. Williſen. i 
„bat tas Hochtemſelben zugefendeie Kraftfutler des Herrn Franz Kwies in Korneuburg dem Unterzeichmeiem mit wem | 
Aufttage übergeben, dasſelde zu unterfüchen umd im den königlichen, Obermarüällen zur Anwendung zu bringen.” 
„Ehemifh and milrestcpifh genau anerſucht, beiiebi,drrediet Pulver amd Äntenfin nährenden vegetabiliſchen 
Soffen, denen gu taſcherer umd gedeibligerer Affimilation ein semärzbafter Zuſad grarben If. 1 
«Die Anwenvang In fömizlihen wm» primzlicen Ober: und Marlällen geıhab durch längere Zeit, und tat | 
Refultas if ein leichtes Gewöhnen der Zhiere an dieſee Multer, mie eine vajdıe Mffimilation feiner Mäbritoffe, wozu 
die im ihre enthaltenen Pbospbare mefentlich beitragen. 
Es id beöbalb als ein kräftiges und billiges Unterftügumadmittel bei Pierden, ald ein die Maßung beförbern- 


des gend bei Wirterläuern und Omnivoren, un? als ein die Milbproruktion förderndes Futter jebr une beſendere 
den Serren Bandwirtben au empiehlen. | 


„Nat eigenen Grfahrungen bejcheimige ſolchet Tuch eigenbänrige Schrift, Unterfhrift war beigedrudtes Amte⸗ 


Berlin, 15. Jänner 1860, 


(L. S.) Dr. finauert, 


Sher-Mokarzi der gejammten koͤnglichen Obermarflälle 
un? approbirter Mpotbrker eriter Kiaſſe 


Echt zu beziehen: 
In Wien dei Jeſef Voigt und Comp. „sam ſchwarzen In Ling, I, Jungwirtt u. Comp 














l Vifitfarten auf fr 

100 Dad elegante Viſit arten auf 
Depne'glanzpepier, lithograpbirt . 

100 Süd. detto mit —*— Sowtrud 


Bricfpapiere und 






fiegel.* 







Zu daten in der lithograph. Kun 


M. Munt, 


Kunt,“ Star, Graben. . Ben, Ioi. ©. Toͤrroͤt, Apotheker, Rönizenaffe Wien, Stadt, Adlergaſſe 
„Marar, Grat, Mibie, Mpotbeler, „ Prreiburg, Puil Scherz 
Brünn, Ed Böhm, Krautmarlı. “ Bras, Iof. Preiffig, Zeltmergaffe. 


Graz, Joſef Purgleituer, Mpeibeler. „ Billa, Ans. Irrlach 


” 
: Keondadt, Kofef Gyeriyanffy u, Bühne. une im tem weiſten ProvinzialoZrätien burd dir In ten 


Rlagenfurt, E. Elementfditic, Provinzial Zeitungen zrimelie belannt argebenen Firmen. 


kb geprägt, 
Innstrud, ©, Tſchuttſchenthalet. 


J. A. EHRENFI 
Kärnineritrafe Mr, 1043, (vie A vis 
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Niederlage 


2 A. STRIBRNY 
\ in Wien, 


zamın Gezsakben BR:iE2. | 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen eh — — — 1 2 oil 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetztin Preisen empfohlen. 





Alle Sorten Unterhosen. 
MB. Bei auswärtigen geneigten Auftrügen blos Hals 
weite nach Zell oder Sentimetres, 








Eigenthuͤmer und p.umimworitiber Netafieue Dr. J. Birtenfeld. — Deud von DM. Aue ın Wien 
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Mittwoch den 20. Juni 1860. 


Al. Zahrgang. 





DER Einladung zur Pränumeration 


auf das II. Guartal 1860. ug 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Pränumeration anf die „Militäreeitung* geziemend einladen, bemerfen wir, 


daß die Redaktion derfelben, Form und Tendenz wie biäher verfolgend, 


fih bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nach Möglichkeit zu genügen. 


Dadurch hoffen wir die Theilnahme zu erhalten, die uns bisher in fo hohem Grabe zu Theil geworben. 

Die Pränumerationdbebingungen find die befannten: Bierteljährig mit freier Poftzufendung 3 fl, halbjährig 6 fi. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Oeſterr. Währ. 

Pränumerationdbeträge fo wie Beiträge für die „Militär-Zeitung* find an die Redaktion, Stadt, Auer'ſche Verlagshandlung 


franeo zu richten. 





Betrachtungen über die gezogenen Kanonen im AU: 
gemeinen und die Feldartillerie im Befonderen. 


H. 


Obſchon ſich gegen das franzoͤſiſche Prinzip mebrere Einmwilrfe ma- 
hen ließen, fo beſiht ed doch andererſeits manche Vorzüge; ſehr wichtig 
ſcheint uns, daß es auf bie bronzenen Kanonen alten Syſtems ohne Schwie⸗ 
rigkeit angewendet merben fann. Die Anwendung diefed Prinzips auf 
die englifhen eifernen Kanonen bewährte ih nidt; mir dies 
gewiſſer Mobdifitationen zufchreiben, melde entweder durch ein Berfeben 
oder durch ein übertriebenes Streben nah WBerbefferungen eingeführt 
morben find. Wie dem immer jet, fo haben wir doch Detaild von Ber- 
fuhsrefultaten vor une, melde mit einem bronzenen 6Pfünter alter 
Gonftruftion vorgenommen worden find; berfelbe bat einen Durdmeffer 
von 3.73", iſt nicht ganz 14°, Kaliber lang, ganz nad frangöfiicher 
Art gezogen, mit 6 Aügen und mit ber gleihgeformten Hoblprojeftil, 
da alle mafliven Gefhoße ald muplos für die Feldartillerie verworfen 
mwerben. 

Das Projektil ift mit Zinkzapfen, wie oben beſchrieben, verſehen, 
miegt 11 Pfund 14 Ungen engl., die Ladung beträgt 1 Pfund 80 Un- 
jen, bie mit 24° erhaltene Schyufmeite betrug 4150 Yard, mir ſchwacher 
Ladung geworfen erreicht es bid 1500 Parb; für diefes Mohr wurde 
ein Shrapuel konſtruirt, welcher B Kugeln Fafte und etwas über 13 


Bund ‚wog, er erreichte mit beifpiellofer Richtigkeit über 1700 Yard. 
Auch eine Büchſenkartätſche ift konftruirt worden, melde bei 30 Kugeln 
enthielt, bie etwas ſchwerer waren, als jene für den 6Pfünder gebraud- 









Schußes 










Shichworih 1,“ 
rmflrong 2" 







Whitworth 3" 12 

Branzönihe 8.340 | 9 

ber 3.73° | 4; 
franz. Ast gerogen 


eined ganzen 


ten, fie wog 10 Pfund 10 Unzen unb wirkte bid auf 420 Yard vor- 
trefflich. Es murben nahezu 800 Schüſſe mit verfdiebenen Geichoffen 
gemacht, chne die Bohrung im mindefen zu befchäbigen. 

Berner haben wir Kenntniß von einer Armitrongfanone, deren 
Bobrungsturhmeffer 2“ beträgt und ein Spfünbiges Geſchoß mit 50 
Unzen Pulver ſchießt. Unter 14 Gefchoffen trafen 8 (57°/,) eine 7’ hohe 
5° breite Planfe auf eine Diſtanz von 1500 Yard. 

Auch erfeben wir aus ber Times“ vom 24. Jänner d. J. daß 
ein Armſtrong 12Pfünder ſehr genau auf mehr als 5000 Yard ſchießt; 
ber Bohrungsdurchmeſſer if ums nicht genan befannt und wir 2*8 
Slot, daß das Profeftil 12 Pfund wiegt, weil in demſelben Accitel bad 
Gefchoß bes 26Pfünders genau mit 25 Pfund angegeben if. 

Nun kommen wir zu ben julept werfuchten Bibiemeräffanonen. 
Zuerjt wirb eines 1 Rohres mit einem Ipfünbigen Geſcheß erwähnt; 
aber, wie groß auch immer die Schußgenauigkeit bes Hobres — 
fein mag, fo fünnen wir, aus Gründen, welche jpäter angeführt werben, 
über felbe binausgehn. 

Ferner wurde ein Mobr verſucht welches 3* 
batte, ein 12pfündiges Projeftil mit 7'/, Piumb 80 Umgen 
ſchoß. Folgende Mefultate ergaben ſich barans. Mittel ift aus 7 
Schüſſen genommen.) Bei 15* Glen. 7%, Umgen Bulverlabung, 4171 1/, 
Yard Schußweite, 4, VYard GSeitenabweihung; 20° @len. 7'/, Umen 
Pulverladung, 6793°/, Yard Schufweite, 8°/, Hard — 
35° Elev. 80 Unzen Pulverladung, 9030%/, Yarb Gpmpweite, 16 Darb 
Seitenabweichung eine unglanblide und fh alle praftiihen Zmwede ber 
Feldartillerie überflüffige Diftanz. 

Die nachfolgende Tafel zeigt alle biefe Mefultate im Vergleich mit 


einander: 







erreicht 
Schuß we ite 
in Yarbs 














Gab keine größere Diddanz 
Die 1. Diflanz bei einer len. nom 15*, bie 2. mit 35°. 


Mit großer Genauigkeit auf 220 Parb. 


Diefe Schußweite wurbe mit 24° leo. erreicht, dat 
Rohr ſchießt Shrapmels und Buͤchſenkartuͤtſchen 
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Der Armitrong 12Pfünter fonnte wegen Mangeld an Detaild in 
dieſe Tafel nicht aufgenommen werden. 

Obige Tafel zeigt merkwürdige Refultate, die wir in folgender 
Otdnung betradbten wollen. 1. Ale Vorder: und SHinterladungsrohre. 
2, In Bejug der Schußweite. 3. Des Munitionsgewicts. 4. Rückſichtlich 
der Shrapneld und Büchfenfartätichen. 5. Der Wahl des Syitems und 
Materiald. 6. Des Koſtenpunktes. 

1. Die Kanonen Nr. 1, 2, 3 der obigen Tafel find Hinterladungs« 
tohre, Nr. 4 und 5 werden von vorne geladen. Der Einfluß bed Hin- 
terladungäfgitem® auf die Schußmweite wird durd einen Vergleich der re 
lativen Ladungen und Schußweiten von Nr, 2 und 3 mit Nr. 4 und 5 
in auffallender Weile gezeigt. Die Pulverladung von Nr. 2 iſt Y/s, von 
Nr. 3 von Nr. 4 mehr ald Y, und von Pr. 5 mehr als '/, des 
Geſchoßgewichts; deffen ungeachtet zeigen bie Hinterladungsgeihüge grö- 
fere Schußweiten. Dies ift zum Theil der Abmefenbeit des Spielraums, 
zum Theil der maffiven Geſchoſſe der Hinterladungsropre augufchreiben ; 
bingegen haben die Hoblgeihoffe und ber Spielraum der Vorberlabungs- 
aejchüte befondere Vortheile, auf die fpäter bingemwiejen werden fell, da 
ibe Einfluß auf die Schußweite jedod ſehr groß iſt, fo halten wir eine 
näbere Beleuchtung des Gegenjtandes nicht für überflüflig- 

2. Welche Schußweiten find für die Feldartillerie mit Berug auf 
die Verbefferungen, welde in der Konitruftion der Feuergewehre einge: 
treten find, unumgänglih nothwendig? Und meldes find die Grenzen, 
über welche hinaus es aufhört, vortheilbaft zu fein, weitere Opfer zu 
Gunften einer großen Tragweite unierer Feldgeſchüße zu bringen? Es iſt 
erſichtlich, daß die Löſung biefer Fragen mehr von rein taltiſchen als 
bloßen artilleriitifchen oder techniſchen Betrabtungen abhängt und wenn 
ein Beweis für diefe Behauptung nötbig wäre, fo fänden wir ihn in 
der Gefchichre der legtvergangenen Fahre, denn die großen taktiſchen 
Refultate, welche man durch die vergrößerte Tragweite der gejogenen 
Feuergemehre zu erreichen ſich verfprach, führten zuerſt und haupiſächlich 
au ähnlichen Verbefferungen im Geſchühweſen mit der ausgeſprocheuen 
Abficht, dad Gleichgewicht zwiſchen dem feinen Feuergewehr und ber 
Artillerie, welches durch die Erfindungen Minis! u. a. verloren fchien, 
wieder berzuitellen. Wir jagen abfichtlich, gu erhalten ſich verjprad, 
denn fie find ſicher bisher nicht erhalten morben, wenigſtens nicht in dem 
Maße, ald man fanguinifcher Weiſe gehofft hatte, Wir hatten ben erjten 
Bemeid davon im Jahre 1849, ala das preußiiche Zündnabelgemehr 
gegen die Infurgenten im Sande zur Anwendung far; der waßrgenöm:- 
mene große Unterſchied zwiſchen den alten und neuen Gewehren .beitand 
barin, daß die legtere in fürzejter Zeit ohne Munition waren, und ber 
legte Beweis bderjelben Thatſache murbe im vergangenen Sommer in 
den Ebenen der Lombardie geliefert. Nichts ift gewöhnlicher, ald neue 
Erfindungen, zumal wenn fle fo glänzend find, als jene auf bie Feuer⸗ 
waffen angemwendeten, im Anfange überſchätzt zu feben. Wäre es nöthig, 
sum Beweiſe beffen zu errinnern, was alles über bie Lamaſatkanone ge 
fagt und geichrieben morben? 

Die Enttäufhung, melde notbwendiger Weiſe daraus entipringt, 
it vergleihungsmweife ohne große Bedeutung, wenn Fommerzielle oder 
induſtrielle Zwecke im Spiele find, denn Zeit und Geld machen alles 
aut; bies iſt aber nicht der Fall, wenn die Größe und Unabhängigkeit 
eines Meiched davon abhängen — feine Bewaffnungsweite wird durch 
die Erfahrung einer Miederlage aur eine allzu tbeuere, vielleicht auch 
vernichtende Weife erprobt. Ruͤſtow bat in feiner „Geſchichte der Iufans 
terie" auf die klarſte Weiſe gezeigt, daB jebe Berbeflerung oder Bermeh: 
rung ber Feuergewehre ſtets von einer Verminderung bed Prinzips der 
Bewegungen begleitet war und ben wahren moraliſchen Geiſt der Ur- 
meen, welche diefe Berbefferungen zuerit annabmen, geſchwächt bat; er 
bat gezeigt, wie biefelben Thatſachen, dasfelbe übermäflige Vertrauen in 
die Wirkſamkeit der Feuerwaffen, biefelben Enttäufhungen und berfelbe 
Mangel an Erfolg in den legten 4 Jahrhunderten bejtändig ſich wieder⸗ 
holten und daß der Sieg fi auf ber Seite derjenigen befunden, melde 
in richtiger und beionnener Weiſe ihren Werth beurtbeilt haben, ohne 
fe die Quelle alles Kriegserfolges aus den Augen zu verlieren, d. i. den 
echten militäriichen Geift. Auch ſcheint ed, als ob die Enttäufchung, 
melde die Dejterreicher in ihrem Vertrauen auf die Wortrefflichkeit ihres 
Feuergewehres erjuhren, einen nicht geringen Antbeil an ihren Unglüds: 
fällen des Jahres 1859 gehabt babe. Wir faben offenſive jtrategifche 
Bewegungen in rein taktifche Kämpfe übergeben, wovon Montebello und 
Magenta traurige Beifpiele liefern und, wie wir alauben, wegen allzu 
großer Wertbicbägung bes gezogenen Gewehres. Wir betrachten den Tape- 
befebl des Kaiferd Napoleon, den er zu Genua am 12. Mai erließ und 
worin er dies vorherſah und ihm entgegentrat, ald eine ber weiſeſten 
Mafregeln, tie von ibm in jenem Feldzuge netroffen worden, Wir faben 
in Folge dieſes Befehls die franzöſiſche Infanterie, obne ſich in ein 


müſſiges Musfetenfeuer einzulaffen, ſtets sro dem mörberiichen feuer 
der Ziroler- und anderer Schügen, vorwärts dringen und jeden Biber 
ſtand mit dem Bajonnet zurückdrängen, während hingegen bei Montebello 
4 franzöfliche gezogene Kanonen, im Rüden und in der Flanke ver ftür- 
menden Kolonnen placirt, durch ihr Feuer die Unterjtügungen und Re 
ſerven der öſterreichiſchen Plänklerketten zurückdrängten, ohne ih um ibr 
Feuer zu befümmern, Da dies vielleiht manchen unglaublich fcheinen 
könnte, welche das gezogene Gewehr als eine unfehlbare Waffe anfeben. 
burd melde der Gharakter ber neuen Kriegsführungsweiſe von Grund 
aus geändert werden wird, jo mollen wir einige Detaild über bieien 
Gegenjtand bier anführen. 

Was aud immer von Seite der Schießſchulen gegentbeiliged ge 
fagt werden mag, jo bat bob die praftifche Erfahrung im Felde gezeigt, 
das es eine Munitionsverfhmwendung if, auf einzelne Plänkler auf grö: 
Bere Entfernungen ald 250—350 Yards zu ſchießen; auf Unterftügungen 
von ber Stärke einer Kompagnie auf 500 Yard und auf Batterien auf 
1300; aber wir jehen, daß die Schußmweiten der gejogenen Kanonen ſich 
auf 4000 Yard und darüber erjtreden, jo daß eine gezogene Batterie 
auf 15001800 Yard einer Plänflerkerte gegenüber geitellt, nichts von 
ihe zu fürchten hat und überdies noch in der Lage ift, ein mirfiames 
Feuer gegen die Unterftüpungen und Meferven berfelben au unterhalten, 
denn dieſe Eönnen auf feine größere Entfernungen ald 2600 —2800 
Dard aufgejtellt vorauägejege werden. Wir fönnen daher mit Sicherbeit 
ſchließen, bad eine Dijtanz von 4000 Yard nicht allein binreichen® if, 
mit Bezug auf die eingerretenen Berbefferungen dei Feuergewehrs, fon- 
bern auch daß es volllommen ungerechtfertigt wäre, menn mir das ge 
ringfte Opfer zur Erreihung mod größerer Schußmeiten brächten; mit 
anderen Worten: das kleine Feuergewehr und die Geſchütze der Felbar- 
tillerie find wieder in dasſelbe Verhältniß zu einander gebracht im mel 
dem jie vordem jtanden. Wir haben überdies zur Betätigung der ausar- 
ſprochenen theoretiſchen Gründe, die im legten italienifchen Feldzug ge 
machten praktischen Erfahrungen. Die größten Schufweiten, melde in 
Balenza am Po nötbig waren, erjtredten ſich nicht über 2500 Met. = 
2734 Yard gegen eine Feldſchanze und 2600 Met. — 2843 Yard gegen 
eine Batterie, mibrend bei Solferino bie äußerte erforderlide Shuf: 
meite gegen Mensdorf's Kavallerie auf die Halte von Medole 2000 
Met. = 2178 Yard betrug, und in allen biefen Fällen fam bie größte 
Verſchiedenheit des Terrains vor; ed war mwaldig, offen, eben, hügelig, 
ſelbſt ein breiter Fluß fand fi vor. 

Soviel in Bezug des Marimums der Schufweite, aber um Wie- 
berbolungen zu vermeiden, müffen wir dieſe Frage noch weiter verfolgen. 
Wir haben geſehen, daß bie öfterreihiichen Schugen, bewaffnet mit Ge: 
wehren, fo aut als fie irgendwo erijtiren und fidher feinen iı Europa 
nachſtehend, nicht hindern konnten, daß die Franzoſen die Entſcheidung 
jedes Gefechte mit dem Bajonnet herbeizuführen ſuchten, und dies wird 
ſich ſicher fo oft wiederholen, als ein Theil ſich zumeiſt auf fein Feuer ver: 
laſſen wird, während ber andere ſich nicht ſcheut, um Bajonnet ju greifen 
Mir möchten jedoch durch das, mad mir bier ausfagen, nicht in ben Ber- 
dacht kommen, ald wären wir Gegner der Schießfchulen oder daß wir bie 
Wirkſamkeit des gegogenen Gewehrs bezweifelten; im Gegentheil, wir ſchäten 
beide ſehr hoch, aber wir fühlen uns verpflichtet, einen Proteſt gegen alle 
Grtreme einzulegen, bauptfächlich gegen ſolche, melde blos eine reine me: 
chaniſche Baſis haben. Das gezogene Gemebr bat dad Bajonnet nicht ent- 
bebrlich gemacht, noch bat es die Artillerie oder Kavallerie zur Unmirkiam- 
keit verurtbeilt, was au immer vom Gegentheil gejagt werden mag. Jede 
Kanone, welche die Oeſterreicher verloren, wurde buch das Bajonnet ae 
nommen und nicht eine durch das Gemwehrfeuer zum Scmeigen gebradtt, 
bie Kanone, welche die Franzoſen verloren, wurde durch einen Anprall, obne 
daß ein Schuß erfolgte, genommen. (Siehe den Bericht des Oberiten Rode: 
bonet Barancourt p. 282 vol. I.) 

Aus all dem folgern wir einfach, ‚daß das maffive Geſchoß für die 
Feldartillerie nicht gentigt, dab Hohlgeſchoſſe mit Konkuſſion nicht allgemein 
anwendbar find, unddaß für Furze und mittlere Diſtanzen Büͤchſenkartätſchen 
und Shrapneld gebraucht werden müffen. Die Erfahrungen des legten Feld» 
zuges und vorzüglich die Schlacht von Magenta beweilen, daß fo mie das 
Stürmen mit bem Bajonnet nod immer einen Theil der neueren Taktik aus- 
macht, eben fo die Buchfenkartätichen und Shrapneld von ungemeinem 
Werth bleiben werben; mährend die weitgehenden Projektile größtentbeild 
dazu dienen, um das Gleichgewicht zwifchen Artillerie unb Infanterie wieder 
herzuſtellen. Feder, welcher jih der Mühe unterziehen will, die Berichte ber 
franzöſiſchen Marichälle nach ver Schlacht bei Solferino durchzugehen, wird 
binreihende Belege des bier anfgeitellten finden, z. B. wird in Wiel’® 
Bericht gezeigt, daß der öſterreichiſche Verſuch zwiſchen dem 2. und 4. Korp# 
durchzubrechen, durch dad Kartätichenfeuer von 42 Kanonen gehindert mor- 
ben iſt, ferner fagt er: Quand le combat arait lieu par des feux d’Infan- 
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terie, l’ennemi ayant l’avantage d6 nombre, je perdais du terrain, alons | Herzen den Funken bes Muthes vom Anführer auf ben Soldaten ver- 
je formais une colonne d'attaque, avec un des bataillons de ma reserve | pflanzen würde. 


et la baionette nous donnait 


plus que la fusilla de nous en avait fait 
perdre. . 


Aus Bazanconrt's Feſdzug in Aaſien 1859. 


(Bortfegung.) 


Um die verſchiedenen Kriegsereigniffe, die ſich an tem tapferen 
(raillante) Tage bed 24. Juni zugetragen haben, in allen ihren jo mid: 
tigen und fo bramatifchen Ginzelnheiten mieber zu geben, müffen mir 
ohne Unterlaß bald auf den rechten, bald auf den linfen Flügel eilen 
und bald wieder un® rüdwärtd wenden, um die notbgebrungen abgerij- 
fenen Fäden biefer vielfältigen Erzählung da mwieber aufzunehmen, wo 
wir fie fallen gelaffen haben; aber der Lefer wird ſie leicht mwieber an- 
Inüpfen können, wenn er und mit einiger Aufmerkfamfeit zu folgen bie 
Güte bat. 

Kehren mir alfo zum 3. Korps zurüd, von bem eine Brigade 
der 2. Divifion berufen fein wird, bie legten Stöße zu führen. 

Marſchall Canrobert mußte, wie wir wifjen, gleichzeitig für bas 
4. Korps Sorge tragen, daß er bei feiner Worwärtd- Bewegung gegen 
Gulddizzolo zu unterjtügen Befehl hatte, und durfte dad Armeer-Korps 
von Mantua (Divifion Jellacic), gegen welches er auf feiner Huth fein 
mußte, nicht aus den Mugen verlieren. 

Die Lage war peinlid, man muß es geiteben. Auf der einen Seite 
ließ General Niel Verſtärkung verlangen und ed war dringend nothmens 
dig, ibm biefelbe zu fenben; auf der anderen Seite konnte ber Marſchall — 
feine Savallerie-Divifion entbehrend, melde unter den Befehlen des 
Generalen Riel opperirte — ſich nicht ganz genau über die Abjihten bes 
öfterreihiichen Rorpe unterrichten, das er in feiner Flanke und in feinem 
Rüden erfcheinen zu ſehen erwartete. 

General Bourbafi unternahm Rekognoszirungen. Starte Abtbei- 
lungen Uhlanen, von leichter Artillerie unterfügt, waren ibm angezeigt 
mworten, aber zu wiederholten Malen wurde fonftatirt, baß fein Infan- 
terie- Korps binter den Kavallerie erfcheine, 

Der Marihall erachtet nun die Divifion Bourbafi und die Bri- 
gabe Gollineau der Divifion Trodu für hinreichend, um den Feind zu- 
rückzuwerfen, wenn er in ber Richtung von Mantua erjceinen ſollte. 
Er befieblt dem Generalen Trodu mit der Brigade Bataille und einer 
Batterie gegen Guidbizgolo zu marſchiren und jih tem Generalen Riel 
zur Berfügung zu flellen. General Trochu verläßt fogleich feine Stel: 
lung binter Medole, um dad 4. Korps zu unterküßen. 

Auf feinem Marfche begegnet der General zwei Generalftabäoffi 
siere, von denen ber eine vom Generalen de Failly, der andere vom 
Generalen Niel abgefandt worden; beide verlangten Verſtärkung. Da 
General Trochu dem Befehl erbalten bat. fih dem Generalen Niel jur 
Verfügung zu fellen, fo folgt er deffen Adjutanten und führt feine 
Brigade durch die Felder im der Richtung von Gaja Nova. Um bald 
zwei Uhr rüdte er in die Schlachtlinie ein. 

Der General ſtellte fih mit der Front nach Guiddizzolo mit dem 
linten Flügel vorwärts Gafa Nova auf, das während des ganzen Tages 
Schauplatz fo erbitterter Kämpfe war; die Bataillene ſtehen in Kolon- 
nen, eine Ziraileurlinie deckt bie ganze Frontlinie. Begleitet von feinem 
Generaljtabe refognoteirt er ſelbſt das Terrain, auf welchem feine Trup: 
pen aller Wahrfcheinlichkeit nach demnächſt in den Kampf verwidelt 
werben. Eine weite Fläche bleibt unbefegt von Baite, mo die Diviſion 
de Fallly kämpft, bis zur Hauptftraße, wo die Kavallerie Divifionen 
und bie Meferve-Artillerie ded 4 Korps fteben. Der General trifft alle 
feine Verfügungen zum Kampfe; fein Adjutant, Generalftabsfapitän 
Gapitan, deffen Intelligenz noch durch feinen Eifer erhöht wird, über 
bringt feine Befehle allen Truppenchefs; die Bripabe erwartet, Gewehr 
beim Fuß, das Zeichen zum Kampfe. 

Marfhall Canrobert langt ebenfalld bald an. Unter feinem Be- 
feble werten bie Bataillone ſchachbrettförmig aufgetellt; bann begiebt 
er ſich mit jenem kühnen Mutbe, der ibm auszeichnet, vor die Tirail- 
leurlinie. General Niel, der auch während dieſes harten Tages im bef- 
tigften Getümmel (au plus fort) der Schlacht, ohne Unterlaß dem Feuer 
des Feindes ausgefept, verweilt hat, begleitet den Marſchall mitten durch 
den Kugelregen; ale Beide beſprechen ſich (s’entretiennent) mit einer 
Mube, die Jedermann bewundert und bie ſelbſt in ben furchtſamſten 


Die Lage ift ernſt. Während General Binoy Wunder des Muthes 
und ber Hartmädigkeit in ber Umgepend von Gafa Nova vollbringt, 
bat General Niel feine legten Reſerven in den Kampf gefenbet, weide 
gegen Guiddinolo ohnmächtige Verſuche machen; Kommandant de Bals 
foigne führt feine zwei vollftändigen Batterien mitten in die Tirallleure 
und eröffnet mit Thatkraft ein Feuer gegen bie öſterreichiſchen Kolonnen, 
melde noch immer in ben Mittelpunkt der Schladhtlinie einbringen 
wollen. Dieſes gefdict geleitete Feuer bringt fie zum Stehen 

General de Lujy läßt allfogleich zum Angriffe blafen und wirft 
fd mit einem Bataillon bed 30. Megimentes, welches die Kolonnens 
Tpige bilbet, auf den Feind, Diefe braven Soldaten haben keine Offi- 
ziere mehr, um befebligt zu werten, aber ſie rüden entichloffen vor; fo 
gelangen fie vor die erjten Häufer vom Guibbigjolo. Hier jtehen biefe 
vier ſchwachen Bataillone, unterjtügt von zwei Bataillonen ber Divi— 
Non Failly, überlegenen Streitkräften gegenüber, melde Angrifistolon 
nen bilden und, einen Kugelhagel vor ſich herjenbend, in Maſſe vor 
rüden; die Unfrigen müffen zurückweichen; bie Müdigkeit, die Erfchö- 
pfung brad ihre Kraft; denn bad 4. Korps marſchirt und Fämpft feit 
8 Stunden auf einem alles Waſſers entbehrenden Terrain bei jener 
erftidenden Hige, welche ein dem Losbrechen nahes Gewitter verfündigt. 

Nun will General Miel einen lepten Verſuch wagen und gibt bem 
Generalen Trochu, den er bis feßt in der Mejerne gehalten hat, ben 
Befehl, gegen den Feind vorzurüden. Es iſt 3 Uhr. 

Der General begiebt ſich fo ala raſch möglich vor bie Front eines 
jeden Botaillond und jagt den Soldaten mit einer Stimme voll glän« 
zender Thatkraft, was von ihnen im dieſer emtfcheibenben Stunde er- 
martet wird. 

Ein freiwilliger (spontane) Auf! „ES lebe ber Kulfer!” antwor- 
tet feinen Worten. 

Der Feind rückt in drei Kolonnen vor, die erſte auf der Straße, 
melde von Guiddizzolo nad Gaftiglione führt, die zweite auf jener, 
welde nach Mebecco führt und bie dritte durch einen Hohlmeg, der ſich 
zwifchen diefen zwei Straffen binzieht. 

Die Tirailleure eröffnen das Feuer. General Trochu bat ih an 
bie Spige der Brigade geftellt, welche General Bataille befehligt. 

Die Bataillone formiren geſchloſſene Divifionsfolonnen und mar« 
ſchiren ſtaffelförmig mit verfagtem linten Flügel ab- 

Sie rüdten ſchweigend, in fo vollfommener Orbnung und Rube, 
die ‚beiden Generale an ihrer Spige, vor, daß man bei ihrem An— 
blif glauben möchte, fie befänden ſich auf einem &rereierplage, und 
nicht auf einem bereitd mit Leichen beſäten Schlachtfelde, über welches 
ber Feind feine Flinten- und Kanonen-Sugeln und Raketen regnen läßt. 

Die zweite Linie dient ald Meferve; die Artillerie, unter dem 
Schuhe einer befondern Bedeckung, hält ſich bereit, auf dad erſte Signal 
in bie Aktion einzugreifen, 

Die Trommeln mirbeln, die Hörner fehmettern, der Anprall iſt 
furchtbar und mwüthend. (Oft wiederhohlte Phraie.) 

Während der Feind auf einer Seite weicht, erneuert er auf einer 
andern feinen Angriff und mirft ih noch ungeſtümer auf und; es ift 
unmöalib, den Gang des Gefechtes zu überbliden, feine verſchiedenen 
Geftaltungen voran&jufehen oder feinen Musgang zu errathen; benn bas 
Terrain üt von Bäumen, bie vereinzelt ober in Gruppen daſtehen, bebedt; 
man fchlägt fih in den Maisfeldern, deren bobe dichte Stengel jeden 
Augenblid die Fernſicht hemmen, Aber nichts vermag die begeifterte 
Kampfluf ber Truppen zu dämmen. (Der Mais etwa?) 

Einen Augenblid wirb bad 44. Regiment, das unter feinem Oberſten 
Pierſon mit großer Lebhaftigkeit borgebrungen war unb ben rechten 
Flügel der Brigade bildete, durch die Kolonne bes linken öſterreichiſchen 
Flügels überflügelt. Aber der Oberft und fein Oberftlieutenant Banden» 
beim ſammeln die getrennten Kompagnien um fi ber und leiten Eräftle 
gen Widerſtand. 

Der General Bataille bat das Manöver ber Defterreicher durch ⸗ 
blickt und ſieht die drohende Gefahr über diefes tapfere Bataillon berein- 
brechen; er läßt bie zwei legten Bataillone ſich rechtd menden und in 
der Richtung einer Ziegelbrennerei zwiſchen Rebecco und Guiddizzolo im 
Laufſchritte Vorbringen. Die beiden Kommandanten Gondammin unb 
Ribour ermutbigen ibre Soldaten und brängen den Feind fo Eräftig 
zurüd, daß biefer zwei Kanonen verliert und eine ganze Kompagnie bie 
Waffen freden muß. 

Wibrend biefer Zeit bat das Gros der Brigade feinen ‚Weg 
zwiſchen ben beiden Straßen verfolgt. Auf ihrer äußerften Linken kämpft 
das 19. Zäger- Bataillon, an beffen Spige ber Kommandant fe Tourneur. 
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Der Ungeftüm unb die Hartmädigfeit des Feindes laffen vermuthen, 
daß er eine äuferjte letzte erg verſuche. 

Der General Trochn begibt ſich mit unermüdlicher Thätigfeit zu 
allen Bataillowen; bie zwifchen den Bäumen ſchon verloren ſcheinen; 
feine Gegenwart verboppelt ihre Kraft. Seinem Mpfutanten mird das 
Pferb unter: bem Leib erſchoſſen; das Pferd eines Offiziers feiner Suite 
des Kapitän Duquednay verwundet; der General eilt nach allen Ric 
tungen bin, trog dem Tobe, ber in feiner Nähe die tapferſten Offi- 

ereilt. 

Bor ber Schlachtlinie wehrt das 43, Regiment kräftig ben Feind 
von fi ab, deffen Maffen jeben Augenblid es einzufchließen bereit ſcheinen. 
Bor den Augen des Generals fällt ber tapfere Oberft Broutta von einer 
‚Kartätfchentugel tödlih am Kopfe getroffen, 

Aber die Anftrengungen der Defterreicher find ohnmächtig. — Mit 
dem 44. Regimente bat ſich General Bataille der Ziegelbrennerei rechts 
an der Straße bemächtigt, und baraus einen feiten Stühpunkt gebildet. 

In dieſer Weife it mun die rechte Flanke biefer Brigade gefichert, 
melche dhne Reſerve und ifolirt in einer ausgedehnten Ebene kämpft. 

(Fortfegung folgt.) 





Vom Büdertifd). 


Der Feldzug ber f. £ Urmee in Italien im Jahre 1848, von 
2. 3. Srült, k. k. Hauptmann, Wien, 1860, bei Zumardfi und Dittmarſch. 

A. D. Befanntlih find eben über biefen Feldzug mehrere, meiftend 
ſeht vorzügliche Werke geſchrieben worden; gleihmohl ift noch manche Lücke 
auszufüllen, die nicht nur Jenen, die dieſe Kämpfe mitgemacht, ſondern auch 
Demjenigen, der die Geſchichte dieſes Feldzjuges nur aus Büchern kennt, ge« 
wiffermaffen auffallen muß. Das Detail des Feldzuges, alle demfelben an- 
gehörenden Treffen, Befehte und Scharmügel, ſowie der Antheil, melden 
die einzelnen Truppenabtbeilungen der Armee je für ſich allein am den grö- 
feren Kämpfen batten, find aber trotz alledem nicht vollftänbig aufgezäßlt, 
geſchweige dann einigermaßen eingehend in diefen Merken gefchildert, * 


Die Ausfüllung biefer Lüce ift der Hauptzweck bes vorliegenden, ziem⸗ 


lich umfangreichen Buches. 


Man läßt dem Verfaſſer nur Gerechtigkeit wieberfabren, wenn man 
ibm zugeſteht, daß er in. Bezug auf Wollftändigfeit und mahrbeitsgetrene 
Darftellung fein in der Vorrede gegebened Verſprechen gewilfenhaft er- 
fült bat. 

Vorerjt betrachtet er bie Verhaͤltniſſe in Gheritalien kurz vor bem 
Ausbruche ber Erhebung im Jahre 1848, dann aber den Beginn und bie 
Fortſchritte diefer Empörung ſelbſt, baber bie Greigniffe in Mailand, 
Monza, Barefe, Como, Bergamo, Bredcia, Rocca d'Anfo, 
Crema, Lodi, Parma, Piacenya, Eremona, Venedig, Treviſo, 
Rovigo, Udine, Balmannova, Ofoppo, Mantua, Padua, Bicenya 
Verona, Ferrara, Modena und Pavia ziemlich ausführlih beichrieben 
werben 


Der Gtraßenfampf in Mailand, die Mettung Mantuas durch ben 
©. db. K. Gorczjkowskh, und bie unfelige Kataſtrophe in Venedig haben, 
der berufenen und unberufenen Erzaͤhler gar viele gefunden, aber die übrl« 
gen Sjenen des Mepolutiontbramad, bie in dem andern Gtäbten bed lom- 
barbifchevenetianifchen Koͤnſgreiches improviſitt worden waren, jind meiftend 
mit weniger bürren Morten (j. B. „Oberft M. wurde in M, ebenfalld von 
der Empörung uͤberaſcht und Fonnte nur durch die entichloffenite Aufopfer 
zung jih ben Weg nah Berona babnen.*) abgefertigt oder vereinzelt, etwa 
bei Gelegenheit des Mefrologed eines dortjelbit rühmlich betbeiligten Beteras 
nen, and Tageslicht gezogen. Schon biefür verdient der Verfaſſer unfern 
Danf, 

Die folgenden Greigniffe werben, um bie Ueberſicht beizubehalten, nad 
ben verfchiedenen heilen des Kriegsſchauplatzes gefondert, dargeſtellt, zuerſt 
aljo der Rüdzug bed FM. Graf Rapdepfy bis am die Ebiefe, und von 
da nah Berona, die biebei gelieferten Gbefedhte, die Kämpfe bei Goito, 
Governolo, Rivoli, Santa-tucia, bie Forcirung ber Linie von Gur 
tatone, und bie gleichzeitigen Greigniffe von Beshiera. 

Dann folgen ber fühne Zug nah Vicenza, bie Eroberung biefes 
Platzes, die bligfchnelle Müdkehr nah Verona und bie hierauf von dem 


Feldmarſchail beabſichtigte weitrte Ausdehnung ſeluer Angriftoperatieten, 
worauf auf die Ereigniſſe in und vor Ferrara und Mantıra ein Bid 
zurüdgeworfen wird; ferner bie Entſcheidungſchläge bei Sona, Somm« 
fompagna, Baleggio, Cuſtozza und Bolta, bie Vorrüdung der Cr 
fterreiher an den Oglio, nad Lodi, bie Einnahme von Mailand, Pi 
azenza, Rocca d’Anfo, Brescia, der Waffenftiliftand mit Sardinien 
und der von dem Freiſcharenführer Garibaldi, troß des Waffenſtillſtander 
unternommene, aber ſchwaächlich endende Einfall in die Lombarbie. Diele 
Held ded „jungen Italien,“ wiewohl ſchon damald nah Gutdünken bald 
ald rechtmäßig beftallter WUnführer königlich ſardiniſcher Truppen (doch mer 
er zu jener Zeit noch nicht zum Ghemeral-Lieutenant befördert, da Karl 
Albert noch einiged Rechts- wid Schamgefühl bewahrt batte,) bald al 
Häuptling einer Bande von mehr ald zweifelhaften Sarafter auftretend, 
fand in der Bombarbie vielleicht alle diejelben ihn brgünftigenden Elemente 
einer newerungd> und empörungdluftigen Bevölkerung, wie jept in Siyilien 
vor, aber zum Glüde ſtieß er auf feine neapolitanifhen Truppen und fand 
auch zum Weberfluße einen Nabegfy! 


Der Berfaffer wendet num feinen Blid nah Venetien und den dort 
felbjt au bemerfenden Kriegdereigniffen, ſowie gu dem, aud nicht durch ein 
glüdlichyed Ergebniß fih audzeihnenden Bewegungen der ſardiniſchen Flome 
im abriatifhen Meere. Die Einnahme von Udine, Palmanuova um 
Trevifo, bie Gefechte bei Quigo, Gaftretto, Cabore, die Vereinigung 
des Thuren'jchen Korps mit der Hauptarmer, die Gernirung von Wenedig 
die Erpebitionen nah Modena und Bologna und die Dämpfung meb- 
terer fleinen Erbebungen im Venetianiſchen bilden den Schluß dieſes, wie 
gejagt, recht verdienftlihen Werkes, 


Nicht leicht dürfte ein Ereigniß, felbft von der untergeordnetejten Beden- 
tung vermißt werden; jogar bie Leiſtungen jebes eingeinen, mitunter kleine 
ten Truppenförpers, bis zur Batterie und Kompagnie, oft bid zum Zum 
und nod fleineren Abtheilungen hinab, finden eine ausführlihe Würbigung. 
Und auch bie Zeiftungen Einzelner, nicht nur der höheren Befehlöhaber, jon: 
dern auch der Offiziere, der Unteroffigiere und der buch ihre Zapferfeit 
ausgezeichneten Gemeinen find erwähnt, ſowie aud bie Werluflangaben bin- 
ſichtlich ihrer Vollſtändigkeit Nichts zu wünſchen übrig laffen, und jomehl 
auf öfterreihifcher ala ſardiniſcher Seite die Namen aller gebliebenen um 
verwundeten Offiziere angeführt werben. 


Die Sammlung bed Materiald fann aljo immerhin, wenigftens wat 
den Antheil der oͤſterreichiſchen Truppen an diefen Kämpfen betrifft, eine vollitän- 
dige genannt erden. Zu wünjchen wäre ed, wenn ber Berfalfer in ber Lage gr- 
weien wäre, auch bie Verbältniffe, vornehmlich aber die Operatio" plane del 
ſardiniſchen Heeres, eingehend würdigen und in Vergleichung bringen zu 
können. Freilich ſcheint e& mitunter, als wenn die große Menge de vor: 
bandenen Stoffes einen drüdenden Einfluß ausgeübt, und der dem Gr 
ſchichtsſchreiber zufommenden Pfliht, das Ziel der Ginbeit und kritiſchen 
Beleuchtung in der Darftellung aller Greigniffe unverrüdt vor Augen iu 
bebalten, Eintrag getban hätte, Der Lejer wird oft, durch dad Detail in 
feiner, Aufmerlſamkeit beiret, den Hauptgegenftand aus den Augen verlieren. 
Die überfichtliche Darftellung ded Operationsplanes, der auf den Eutſchluß 
bes Feldherrn Einfluß nebmenden Beweggründe und ber im Laufe ber Opr 
rationen ſich ergebenden Urjahen zur Mbänderung des urſprünglichen Pla 
nes ift wohl verſucht, aber nicht überall mit der Schärfe und Deutlichkei: 
durchgeführt. — Allerdings find wir durch die in den legten Jahrzehnten 
erfchienenen friegäbiftorifhen Werke gewöhnt, an ein neued Unternehmen 
diefer Urt im jeder Beziehung bobe Anforderungen zu stellen. Demunge 
achtet muß uns die vorliegende Arbeit wünfhendwert$ und verbienftvoll er 
feinen und wirb ald reihbaltiger Scag eined guten und mabrbeitägetren 
jufammengetragenen Materiald beim Quellenitubium jedem jpäteren Ge 
fhichtäfchreiber dieſes Feldyuges anzuempfehlen fein. 


Der Stiel der Darftellung, wenn auch micht zu befonderer, jhwung- 
voller Höbe und Beredſamkelt jih erhebend, ift des Gegenſtandes würdig, 
frei von Ubertreibungen und Werfleinerungen, wie felbe und namentlich in 
franzoͤſiſchen Werfen bis zum Ueberdruß vorfommen. Doch jcheint der Ber 
faffer zuweilen dem Wortlaute der von dem verfhiedenen Truppen-Kom- 
mandanten eingefendeten Melationen allzugetreu gefolgt zu fein. 


Die Verlagshandlung bat übrigens für fehr nette Ausſtattung gejorgt 
und dad Merf mit dem gutgetroffenen Bilbnif des unvergeflihen Feld: 
marjhalld gejiert. 
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Armee-NRachrichten. 


Deiterreich. 


* (Bien) Se. £ k. Apoſt. Majeftit haben zu verleihen gerubt : 
dem FZM. Georg Graf Thurn Balle Saffina für vieljährige, ftets 
auegezeichnete Dienftleiftung bad Ghroffreuz des Leopold-Orbend; dem 
veni. Zitularr Hauptmann Hugo Frelherrn von Ifalcsevid, in Aner- 
fennung feines werfbätig bewieſenen militärifh und patriotifhen Eifers, das 
Militär-Berdienftfreug; dem Oberlehrer an der Titlor Haupeichule, 
Georg Giiefericd, für mehe ala 46fäbriges verbienftlihes Wirken im 
Lehrfach, bei deſſen Verfegung in ben wohlverdienten Ruheitand; und dem 
Oberwundarzt Auguſt Raifer, bei deffen Uebernahme in den wohlverdienten 
Rubdeftand, für mehr als 47jährige ſehr belobte Dienftleiftung, beiden das 
goldene Berbienftfreug, ferner bem Ghefreiten WicerKorporal Michael 
Roſtkowelki des 58. Infanterie-Megimentd Erzherzog Stephan, für Tapfer- 
feit und Ausdauer bei Magenta, bie ſilberne Tapferfeits-Medaille 
erſter Klaffe. 


°* Mit wahrer Freude begrüßen wir eine von dem wadern Borftand 
des Madepfys Bereined, Miter don Alpenburg, verfaßt, bei Rauch in 
Inebruck erfchienenen Brofhüre: „Die Tiroler Kaifer-Jäger im 
italienifhen Feldzug 1859", deren Neinertrag für die Invaliden eben 
dieſes tapfern Regiments beftimmt ift. Was die Tirofer-Fäger in jener 
Zeit, 8 Feld» und ein Depot-Bataillon, ungefähr 7200 Köpfe ſtark, geleiftet, 
ift ebenfo befannt, wie die Eroberung ber gejogenen Kanone durch Ober 
lientenant Lantfhner biefes herrlichen Megimentd. Weniger bekannt jedoch 
find bie vielen bervorragesiden Thaten der Mannſchaft, und das ift es, was 
Ritter von Alpenburg in bem vorliegenden „Ehrendom“ in vierund ⸗ 
zwanzig ſchmudloſen Erzählungen der Bergeffenheit entreißt. Abgefehen von 
dem fhönen Zwei, dem bad Werkchen ald Mittel dienen fol, fo ift es 
auch erfreulid, daß wieder einmal derjenigen in Wort und Schrift gedacht 
mird, bie unjern Dank in fo großem Mafe ſich erworben haben. Darum 
erfuchen wir um zablreihe Abnahme diejes „Ehrendomd” ber in jeder Budh- 
bandlung um 40 fr. De. W, vorrätbig ift. 


* Um 25. d. M. wird auf dem feinen Plägchen vor dem Gottes · 
ader in Ejaslau das Monument errichtet werben, welches vom Offizier 
korpd des Baron Reiſchach 21. Infanterie-Megimentes zur Erinnerung an 
die in der Schlacht von Solferino gefallenen und an ihren Wunden ver- 
ftorbenen Kameraden aufgeitellt werben foll, Dasjelbe bat die Form einer 
Dreifeitigen Pyramide, it 15° hoch, von rothem Marınor und werden auf 
demjelben die Namen jämmtliher bei Solferino gefallenen oder am ihren 
Wunden verforbenen Angehörigen ded Regiments — Dffigiere ſowohl als 
aus dem Mannfchaftsftande — eingemeißelt werben, 


° (Biftrig, &. Juni.) Heute, am Jahredtage der Schlacht bei Ma- 
genta, wurde für den in derſelben gefallenen f. f. Lieutenant Emil Petri» 
ch ev ich des Infanterie Regiments Prinz zu Heffen Nr. 46, ein Trauergotied- 
dienst in der Latholifchen Kirche bier abgehalten, Die Großmutter beifelben, 
Amalia, verwittwete Maukſch, ewang. Meligion, überfendete enen Tag früher 
dem evangelijchen Presbpterium 400 fl. öfterr, Währ. mit der Beftimmung, 
das diefe Summe ein wunangreifbared Kapital bilde, deren Intereffen zum 
Beften ber biefigen evang. Kirche zu verwenden feien, (Kr. 3.) 


* (Dad InfanterioMegiment EH. Wilbelm bei Paleſtro und Ma- 
genta II.) Wenige Tage nach dem biervor erwähnten Gefecht bei Paleftro 
war ed dem Megiment bejhieden, an der Schlacht bei Magenta Antbeil zu 
nehmen. In der Mähe'von Magenta felbit feinen Platz in ber Schlactlinie 
findend, leiftete das Regiment dem vielfach überlegenen und mit fongentrir- 
zen Kräften vordringenden Gegner einen jo wunerjhütterlihen Widerſtand, 


Daß es dem redhten Flügel desfelben, troß feiner raſtlos erneuerten Angriffe] } 


und troß aller frifchen Verſtärkungen, die er ind Feuer führte, dennoch erft 
pät Abends gelingen Fonnte, ſich Magenta felbft zu nähern. 

Durch das zühe, mehr ald fiebenftündige Ausbarren auf dem Kampf: 
vlaße, wo ſich die durch das jtarf conpirte Terrain und durch mehrmaliges 
Stuͤrmen getrennten Abtbeilungen in allen Gräben, Gebüſchen und Häu— 
fern feitgefegt hatten, erleichterte das Megiment den erft Nachmittags auf, 
Dem Plage erfcheinenden Megimentern Grueber und Kalſer ıc. dad Bor 
rüden und unterftügte biefelben weſentlich. 

Während der gangen Zeit bes vorermähnten Kampfes hatte bad Re— 
giment Erzherzog Wilhelm nur GliterIruppen des Feindes ſich gegenüber: 
stehen (franzöfiihe Garde · Grenadiere und Boltigeurd, Turcos und rem 
Denlegien), die ſich nad jenem Sturm ablöften. Funfmal ſchien bie Ueber- 


macht dem Feinde den Sieg verleihen zu wollen, doch ebenjo oft wurde 
er mit Hülfe des tapferen — für feine glängenden Thaten an diefem Tage 
mit dem Tberefien-Orben belohnten — UrtilleriesOberlieutenantd? Kleinert 
wieder jurüdgemorfen. , 

Abends bei der Wertbeibigung von Magenta ſelbſt leifteten die ſtark 
gelichteten Reiben des Megimentd den geößten Widerjland, obwohl die 
deüdende Hige des Tages, fowie Hunger und Durſt die Kräfte der Leute 
bis aufs Aeußerſte abgeſpannt batten. 

Eine jo beidnmüthige Ausdauer und Tapferkeit veranlaßte die Her · 
ven Öbenerale, die Augenzeugen derfelben waren, ben Offizieren und ben 
Mannfhaften des Regiments auf dem Schlachtfelde jelbft die ehren» 
vollften Worte der Anerlennung und des Lobes ju jagen, Here Generale 
major Baron Gablenz, der durch längere Zeit ein Häuflein Tapferer biejes 
Regiments bewundert hatte, welches unter der Anführung der braven Haupte 
leute Hiller und Schilb amäti und mehrerer anderer Offiziere einer mehr 
ald zehnfachen feindlichen Uebermacht ben unerſchütterlichſten Widerſtand ent- 
gegeniegte, entblößte fein Haupt und ehrte die Tapferen mit ben ausjeich« 
nenditen Worten. 

Hauptmann Ludwig Souvent, bereits Mahmittagd am Kopfe ver 
wundet, beeßte mit ungefäbe 100 Mann ein Haus von Magenta und ver« 
theidigte ſich in demjelben über eime Stunde und amar nachdem bie öfter- 
reichiſchen Truppen den Ort bereits gänzlih geräumt hatten. So feiner 
Berbindbung beraubt, vom Feinde umwogt, blieb ihm nur die Wahl zwifchen 
Sefangenfhaft oder einem letzten Verſuch, fih an der Spige feiner Leute 
einen Weg durch bie dichten Weindeshaufen zu bahnen. Hauptmann Sour 
vent wählte den Ießteren feiner Tapferen würdigen Weg. Mit todesmuthiger 
Entfchloffenbeit brady bie Meine Heldenſchaar hervor, ſich blutige Bahn bree 
hend durch die von allen Seiten fie umgebenden Feinde; nicht ihre Weber 
macht vermochte fie aufjmbalten und ſchon war biejelbe bis mabe zum Aus- 
gange bei Magenta gelangt, da ſauk Hauptmann Souvent, dem eine Kugel 
den linken" Arm durchbohrte, seiner letzten Kräfte beraubt, nieder. Er fiel 
mit dem größten Theil feiner Leute in die Hände bes Feinde, dem feine 
Tapferleit fo babe Bewunderung einflößte, daß die feindlichen Offiziere jelbit 
biefe Waffenthat berüber berichteten. Leider erlag der mit dem eijernen 
Kronorden dritter Klaſſe Belohnte ſpäter feinen Wunden. 

Die Berlufte des Regiments in der Schlacht bei Magenta betrugen 
an Todten 4 Offisiere und 108 Mann; an Verwundeten 9 Offigiere (wo⸗ 
von fpäter zwei infolge ihrer Wunden flarben) und 206 Mann. 


| Der Gefammtverluft des Megiments Erzherzog Wilhelm Infanterie 


an den beiden Schlahttagen von Paleftro und Magenta belief ſich fomit: 
an Zobten auf 7 Offipiere und 499 Mann; an Bermunbeten auf 15 Offi- 
ziere und 516 Mann, oder im Ganzen außer Gefecht 22 Offiziere und 
1015 Mann. Diefe Zablen ſprechen zur Genüge für bie über jebed Lob 
erhabenen Reiftungen des Regiments, aber aud für den blutigen Gharafter 
jener Kämpfe, denen die neuere SKriegögefhichte ähnliche Beifpiele faum am 
die Seite zu ftellen haben bürfte. 

Für die bervorragendften Leiftungen an biefen für das Regiment jo 
rubmreihen Tagen wurden ber Herr RegimentssKummandant Oberſt 2eo- 
pold Edler v. Krepfern, fowie die Hauptleute Souvent, Hiller und 
Shilbawsti mit dem Orben der eifernen Krone dritter Klaffe, und die 
Hauptieute Vogl, Suppandie, Schlath, fowie der Dberlieutenant 
Haffa mit dem MilitärsVerbienftfreuge andgezeichnet ; außerdem wurden an 
die Manuſchaft 2 goldene und AL jilberne Mebaillen allergnäbigft verliehen. 


Baiern. 


“Se, Ef. Hoheit, Bein Karl, k. Feldmarſchall und General-Injpefr 
tor ber Armee, Inhaber des f. f. 3. Hußaren-Megimenis, feierte am 15. 
d M. zu Tegernſee die Jubelfeier feiner fünfzigjährigen Dienfte 
eit und wurde mit bem Gbrenfreug des Ludwigs -Ordens audgegeihnet. Der 
erlauchte Zubilar bat befanntlih die Befreiungdfriege mit hoher Auszeich- 
nung mitgemacht und ſich bei Brienne am 1, Februar 1814 die hödhften mili« 
tärifchen Wırszeihnungen: den Marin-Therejien,, f. ruf. St. Geotge⸗ und 
den bairifhen Militär Mar Joſeph ·Orden errungen. 


Preußen, 


* (Berlin, 12. Juni.) Das Keiegsminifterium hat beichloffen, 
die am Schluffe des vorigen Jahres bei Landwirthen ausgethanen fönigl. 
Artilleriepferde bei denſelben einftweilen zu belaſſen und den Müdjtellungs- 
termin, der urfprünglih auf den 1. Juli feftgefegt war, bis zum 1. Olio 
ber d. J. gu verlängern. 
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In Bezug auf die diesjährigen Herbftmandver ift bie Anord ⸗ 
nung ergangen, baß zwar bei allen Provinzial-Armerkorpb größere Truppen · 
übungen ftattfinden follen, jedoch nur im Divifionsverbande und unter Tbeil« 
nahme von 4 veitenden und 12 Fußgefhügen. Diefen Mandvrrn if von 
vornherein eine derartige Zeiteintbeilung zu Grunde zu legen, wie fie bei 
den fogenannten Heinen Herbftübungen angenommen zu werben pflegt. Außer- 
dem find die fommandirenden Generate ermächtigt, einzelne Infanterie · Ba⸗ 
taillone, die noch wegen zu großer Kopfjabljhmähe — in Folge der neuen 
Organiſation — zur Theilnabme an den Divifiontübungen ungeeignet erſchel · 
nen möchten, behufe der Wahrnehmung des Wach- und Garnſſonkdienftes 
in den Standquartieren zurädzulaffen. Die Landwehr-Infanterie und Raval- 
ferie wird in biefem Jahre nicht eingezogen; dagegen follen bie Landweht · 
Offiziere und Offigier-Randidaten aller Waffen zu 4 bie bwoͤchentlichen 
Dienftleiftungen bei der Linie fommandirt werben. Hinſichtlich ber Manöver 
des Gardeforps endlich find die mäderen Beftimmungen noch vorbehalten. 


Portugal. 


® Die Armee, welde gegenwärtig 15,000 Mann zählt, foll auf einem 
Effeftiv-Beftand von 80,000 Mann regulärer Truppen gebradt merben, 
woru noch 20,000 Mann Miligen kommen follen. Außerdem follen alle 


fogar die Mebe davon, vor Liffaben, am Eingang in den Taſo, neue Merle 
zu errichten. Pottugieſiſche Offiziere follen im Auslande Pferde anfaufen 
und 80,000 Gewehre und Karabiner neuen Kaliberd anfertigen laffen. Dit 
Kanonengiehereien bed Meichee Sollen 600 geyogene Kanonen liefern. 


Sardinien. 


* Das fardinifche Heer gäb!t gegenwärtig 50 Linien-Infanterie-Regi- 
menter zu 1356 Manr, auf dem Friedens» und 2880 Mann (die Offiziere 
einbezogen) in 4 Bataillonen mır 80 Mann im Depot auf den Kriegäfuf. 

Die Kavallerie zählt auf Priedenäfuß in 16 Megimentern je 35 Of 
jiere und 600 Mann, auf Kriegsfuß 50 Offiziere und 800 Mann, tut 
Gulden Regiment nit eingerechnet. 

Im Juli d. 3. follen 80 Batterien mit ber erforderlichen Zabl von 
Referve-Sefhügen und Laffetten vollendet fein, 

Unter dem Dberbefehl La Marmoras, ber fein Hauptquartier nad dem 
Ubgeben des Marſchalls Vaillaut aus Mailand, von Brescia nad dieſer 
Stadt verlegt bat, fol im Herbft ein großes Uebungẽlager von 30 —40000 
Dann zufammengejogen werben. 

, Die Schifftmannſchaften werben mit Mevolvers bewaffnet und im ber 
größeren Städten Waffene und Gquipirungd-Depots für die Mationalgarte 


Feftungen des Reiches in Wertheibigungejuftand gelegt werben, und es ift | errichtet. 





Perfonal-Radridten 


Sefterreich. N 

Grnennungen, Beförderungen und Heberfegungen. EML. Jeſeph Fürft 
LVobkowitz, bei Emthebung desſelten son ber Stelle ale Genrral-Mementirungd- 
Infpektor zum Präfltenten des oberſten Militär-JufigeBenated und zum Generale 
der Kavallerie ad bonores; unangefellte FME, Fran; Mitter v. Waljemare, 
jum General-Militär-Geftüts-Infpekter, GM. Aralbert Erlen v, Gärtlgruber: 
Mayer, der Genie Waffe, zum Genie-Infpektor in Lemberg, und mirb ber auf 
diefem lehleren Dienfpoften eingetheilte GM. Cornelius Bitter v. Wöurmb in 
gleicher Cigenſchaft nach Prag überfept. Beim 2. Freim.- Huß.Neg. Majer Daniel 
Zfchuel, zum Oberfilt, und Mitm. Bela Frb. 9. Piret, zum Major. Sr. Dar 
jehät Plügel-Mrfjutant, Oberfilt. Anton Oraf Schönfeld, des Anjutanten« Korps, 
unter Beyeugung ter A. 5. Bufriedenbeit mit feinem In biefer Anfellung geleiftes 
ten Dienfle, zum 3. Kußaren-Meg. Prinz Karl vom Bayern ringeiheilt. Ja ter 
techniſchen Metillerie werden befördert: Major Anten Bangwara, des 16. ZAR. 
gum Oberfilieutenant, mit Belaffung auf dem gegenwärtigen Dienfipoften; Major 
Igao, Mathner, des 7. ZUR. zum Komdt. des 2. ZUR.; dann zu Majors, die 
Sauptleute 1. El.: Franz Bohunck, der 1. AR. in zemfelben und Friedrich 
Ebenhöh, des 14. ZUR., beim 7. ZAR.;, Die Mojore Franz Werder, des 14. 
GAR. und Anton Zieglmayer, des 4, ZUR, werten rüdfitlih ihrer Dienftrd- 
Einteilung gegenfeitig verwechfelt; Der Sanitäte-TruppenInfprktor ja Verona 
Majer Joſeph Edlen v. Portenſchlag⸗Kedermaher, jum Sanltätd- Truppen» 
Infpefter der gefammten Armet ernannt; Dem penf. Oberfllt. Johann Fröhlich 
von @lmbach, ter OberfiendsGbaraliee ad honores verliehen; q. # wurden 
überiept; bie Wajore Johann v. Kautter, dei 2. IR. Kaifer Alexander |, von 
Auflanr und Karl Schmidt, de 29. IN. Graf Thun, find zum 53. IR. Erjr 
berjog @eopold; Alois Racroig von Kangenheim, des 36. IR. Graf Degen 
feld, zum 18. IR. Groffürft Konftantin v, Nufland; Moiſes Poll ovina, des 
53. IN. Grjbersog Beopold, zum 22 IR. Graf Wimpffen und Adelph Mamp, 
des 60, IR. Graf Iellacie, zum 2. IR. Kaifer Mleramber I. v. Nußlanı; KHpim. 
1. ©, Karl Gold, des 26. IR, Groffürt Miharl v. NRußlaud, wird für eine 
MojersıfFriedendAnftellung in Botmerlung genommen. 

Penflonirungen. BIM. Graf Georg Thurn⸗-Valle⸗Saſſina, Präſident tes 
Oberen Militär-JufizeBenats im den mohlserbienten Hubdeand ; Oberfilt. Johann 
KRozina, des 3. Kuf.Meg. Prinz Karl von Bayern; Oberfllt, Berbinand von 
Weiß, drd Genieſtabes; Die Mojore Auguſt Mrd, v. Weaulieu, des 43. IN. 
Baron Alemann ; Gornelius Haigenwälder des 29. IN. Graf Thun; Franz 
Benkifer, und Franz Schimpf Santtärt-Truppen-Injpekisren ; Leonhard von 
Stankiewicz des 24. IR, Hergog dv. Parma und Igug, v. Jankowics, dee 
2. Freiwilligen Sub.-Reg.; Mitt. Jehann Frh. v. Mundy, dei 6. Huf.-Weg.; 
Plap-hauptmann Frievrih Lawatſchek in Laibach beide mit Majord: Eharalier 
ad honores ; Kptm.-Mubitor Wenzel Steiger, mit Major-HubitorrEharakter und 
Oberfabsarjt Dr. Alerander Wotypka, in tem wohlberdienten Rubefland; ferner 


Alesander Dutezundki, Hpim. 1. El- des 70, IR; Seinrich Strempfler, 
Hptn. 1. GI, zes 56. IN.; Fran; Jakullich, Kptm. 1. El. des 62. IR.; Io, 
Kratömer, Kitm. 2. El. des 10. Auß.-Nieg.; Joſeph Brinner, Kpim. 1. GL 
bed 12, ZeugsArtil-fome,; Guſtas Edler v. Minfinger, Kptm. 1. El. det 72 
InfanterierMeg- ; Jeſeph ven Münchau, Sptm. 1. El. ter Sanitär. Trume; 
Server Hangea, Hpim. 1. Gl. zes 64. IM; Micheel Swoboda, Hptm. 1. EL 
dei 34. IM; Karl Pefchel, Blap-Unterlt. 1. Ei. in Wien; Paul». Szigethn, 
Rittm. 1. GI. ed 12, HufrDeg.; Aheorer Marnici, Oberlt. der Mil.«Ranzlı 
Drande, beim Landes · General ⸗ Tommando zu Lemberg; Joſef Wofch, Unterlt. 2 
El. des 35. IN; Dincen; Ritter Quolfinger von Steinberg, Unterlt. 1. 
Cl. des 51. IN; Dehann Zaoral, Unterit. 1. El. des 4. IR.; Iofef Male 
hofer, Oberlt, det 2. IR; Jofef Mropäczeh, Oberlt. des 36. IR; Maria 
Jemric, Obrelt. des 7. OIN,; Iohann Meumann, Kpim. 1. El. des 37. SR; 
Mleranter Ron de Gyertjanos, Hptm. 4. GI, des 50. IN.; Philipp Chorak, 
Spim. 2. El. der Sanitätt-Truppe; Vincemn Weſthoffer, Sptm. 1. EL. dr 
Menturd-Oelonomie-ommiffien zu Jarotlau; Johann Marin, Hptm. 2 EL 
bes 4. JR; Karl Borowicz, Kptm. 2, El. dee 18, Belt däger-Bat.; Joſef 
Schwingenfchlögl, Hptan. 1. EI. red 55. IN; Yalob Ferner, Oberlt. te 
Millude ·Fu brweſen · Torve Iofef Syaibel, Kptm. 2. El. tes 2 Pionnier-Bat.; 
Gran; Schoftaric, Kptm. 1. El, dei 12. Deutic-Banater BIR.; Ernart 
Purtſcher, Oberlt. des Küften-Urt-Bleg Feb. ». Stein; Marcel Malinsky, pin. 
1. El. des 5. Medien. ; Iofei Stiebig, Oberlt. des 12, BeugsArrilterie Rem: 
mando; Valentin Jacopig, Kptm. 2, EI. dei 22. IR.; Nutolf Graf Mera: 
vigliasErivelli, Unterlt. 4. EI. des 11. KüraffierMeg.; Joſef Kaferer, Hpt=. 
1. Gl. bes 59. IR; Alerander Beſi, Hptm.-Ausiter 1, El. zu Verona; Benzyl 
Steiger, Hptm.-Autiter 1. GI. des Invalitenhaufes in Wien; Wilhelm Liberi, 
KriegdKommiffär zu Tarnopel; Roman Burnatowicz, Unter-Arzt nes 9. Artı 
Deg.;, Johann Weber, Uner-Arzt 26 11. Rüraffier-Reg.; Hermann Weinberg 
Dr., Ober · Arzt bed 72, IN; Moriz Biber, Unter-Mrjt des 50. IN.; fra 
König, Berpflegeverwalter 1. El, zu Verona; Anton Paſtrovich, Berpfeet 
Verwalter 2. Cl. zu Verona ; Johann Grohmann, Verpflegdverwalter 2, GI 
Lemberg; Ludwig Dettinger, Verpflegeverwalter 2, ©. zu Martura; Ku 
Schmidl, VBerpfiegeverwalter 2, El. zu Erlau; Aleronder Poppovico, Ur 
pflegöverwalter 2, Gl. zu Prag; Julius Süß, VBerpfieas-Offigial 1. Ei. ge In 
meswar; Sana; Tenner, Verpflegs-Offigial 2. Ei. zu Pras; Leendard Lohr, 
Verpflege-Offigial 2. EL. zu Berona; Anton Zachar, Berpfleze ⸗Offtzial 2. ©. 
zu Görz; Paul Michelak, Verpflegt-Ofigial 2. El. zu Mlagenfart; Dimen Por 
gazhar, Verpflege-E ffigial 3, €. zu Deroma; Philipp Meitinger, Berpieet 
Dffiial 4, El. ju Polmanuona; Michael Hoffmann, BerpflegOffigiat 4 Ei 
Merburg; Mori, Hribar, Verpflege-Hecefin 1. El. zu Verona; Joſef Buchner, 
Rehnunge-Natt 2 El. der EMKHDP. ju Hermannttant; Joſef Pokornn, Kt 
nungs· Acceſſiſt 1. El. dee Barnifond-Svitald zu Bra; Jeſef Wieweger, Krir 
Kanzlift 5. GI. des Laudet · Genetal Tommande zu Vrroma, 


K. k. ausſchl. privil. 


= Hahb-Slafchi 
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erfte öfterreichifche 


nen. I 


Du Tuch- und Feinwand-Arbeiten, gegenwärtig in ganz Europa anerkannt die vollkom- 
menften. Mit ämtlihen Militär- und Bivil-Beugniffen über ihre Feiſtungen 


ausgezeichnet. 


In der k. k. Monarchie if dies die einzige redhtmäßige Fabrik der obgenannten Uähmaſchinen, welche flets 
in großer Anzahl gut ausgeprobt fertig zu haben find. 


Zaimgrube au der Wien, Gärtnergafie Nr. 77. 
Eigene Filial-Niederlagen : : 


Gmzazz, Schmidgafe Nr. 395, 


Post, Baipnergafe Nr. 14. 


L GORENTSCHIZ, Fabrikant und Privilegiums-Inhaber. 





Kraft - Futter für Pferde und Binder, 
nach englifcher Methode erzeugt 


von franz Johann Kwizda in Korneuburg, 


= die befomdere Gigenichaft, bei Pferden eine Friſche des Lebens, Blafticität der Mräfte und 
ormenfchönheit des — zu erzeugen, alte geſchwächte Pferde zu Präftigen, und das Uns 
ehen des Yohferdes überhaupt zu verbeifern. 


Die Hauptwortbeile — bechen in einer großen Verbeſſeraug ber Verbeuungs-Organe beim Chiere, wo- 
durch foldyes mit größerer Ceichtigkeit aus gewähnlichem Futter allen Währftoff ich vollkommen aneignen kamıt. 
In einem Monate verbejfert dieſes Rrafte futter Das Ausſehen und den Werth der Pferde und bes Diches 
um 20-30 Verzent. 
Die englifche Viehzucht verdankt diefem Futter ihre großen Fortfchritte der Neuzeit.‘ 
Das Butachten von einem £ E. Brofeffor und Landeögeruhts-Ehemiter zu Wien, g* gründet auf das Ergebnih 
einer dergenommenen chemiſchen Analyfe, wird den Herren Pierbebrfigern und Delonemen auf Derlaugen gratis ver: 
abfolgt. 
. Bepadt in Kitten von ungefähr 30 Rationen & 3 fl. öſterr. Währ. 110 Mationen & 6 fl. öherr. Wihr. 
Jeder Kifte if ein Mah beigegeben, welches genau den Jabalt einer Mation faft, 
Echt zu besichen: 
In Wien bei Iofef Voigt und Comp. „zum ihwarzen|Jn Bin, I. Jungwirth u. Comp. 
Hund," Stabt, Braben, „ Welt, Joſ. v. Törröt, Mpeibeker, Rönigegaffe. 
- WPrefburg, Phil. ber. 
» Pros, Iof. Preiffia, Beltnergaffe. 
Blillaͤch, And, Irrlach 
und im ten meliten Provinzial-Stüdten durch die in ben 
trovinzialsBritungen zeitweije befannt gegebenen Firmen. 


„Agram, Grat. Mibis, Apotheker, 

„ Brünn, Ed. Böhm, Krautmarft. 

„ Graz, Joſef Purgleitner, Apotheker. 

„ Krondadt, Joſef Byertyanfip u. Bühne. 
„ Rlagenfurt, &, Clementſchitſch. 

„ Innsbrud, &, Tſchurtſchentbaler. 





Jm und ausländifde 
Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 


und Civile. 
Leopo®-, Eiferne Kron: und Werdienstkreuze nach neuefler 
Vorſchriſt 


bei 
Gebrüder Meſch, 


Jumeliere u. Golbarbriter, Kehlmartt Mr, 202, Ed bei Daum's Kaffeehaus, 


Geichäfts:-Empfeblung 


der 


Papier-, Schreib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


A. Amomestza, 
Wien, Bognergafie Bob pessuäßer dem Kriegs⸗ 


100 Briefbogen in 8. |. 100 @. iu BOod. — fl. W Er. 
100 detto 8. inallen arbenf.100E. —. 95_ 


100 detto 8. ger.o.lin. weißo.100E. 1, 10, 

100 tetto 8. glatt velin blau „ 1. 10, 

100 deue 8. enal.aer. 15.1.1006, 1, 7, 
weiß ober blau, ober in Parken, 

100 beito r al. did, 80u.1006€.80 Er. 1 fl. 60 Mr. 

100 deito Azul fl. 40 fr, Iren 2.— 


- Rarton für 100 Briefe ſ. 100 En.“ 
— Brie ſrapier in 260 Bogen w, —* 7. 
. 1920 Bau 10 fl. 


un d. Firmen, wu u. Budfaben ehme Berechnung, 

—* — in engl. Soder. ſ. Etui IM. — I 
Pitbografie und Doppel. 1. 75. 
(2 Beil,) oder mit Ebaralt. 1. 9, 

Sähte Schweijer MHeifzeuge, à 9, 14, 20, 24, 28 a 


Stereoscopel! 


2,3u AM, ol: 
4 bis 12 JE 
Stereodcop Bil- 
Stereodcop Bil * der trandpar. 

der pr. Dusenb N bbis Ie. A, 


Auf ein ſehr gut aflortirted Lager in ya iers, 
Schreibs und Maler-Meanifiten erlaube ich mir 
ie lell aufmerffam zu machen und mich zu ems 

len. Audwärtige Aufträge werden peompt Brjorat. 





Apparate ütf. ; 


50 kr. 1. fl. 80 fr, Kir 


an Wh, A 





Ein lnterlieutenant 


1. Klaſſe mit dem Range vom 28 Februat 1859 eine um« 
zariſchen in Steiermark tislerirten InfanterirRegiments, 
fucht mit einem Herrn Kameraden eines Jägerbatalllons, 
womöglih in Italien fationirt, einen Taufh, — Raͤheres 
durch die Metaltion dieſes Blattes, 


J. A. EHRENFRIED, 


Körninerfirafe Mr. 1048, {vis & vis der Annagaffe) meh 
er d. ker Spirlereibanslung, 
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Niederlage EN Go: 
Ki 












] je. ” > 
A. STRIBRNY O2 
n <= N : u & 
7 ⸗ re ; > eye, 8 J 
in Wien — X zum weissen Adler, 
. b) if N Eahie Leinwand. — De, 
© Weinwand-Hemden ,, , ,. — —— 
am Graben BEER. Weisse Mel polen Handen -1f. 70-2. so, 
: : ; 6 
Bestsortirtes Lager aller —— —— Uniformsorten und allen hilligst Ya Duız. k Sorte ——— ———— 30 * 
iebenen turs- enständen von vorzüglieher Qualität und zu den ; iget Wii ee an an 18. —. 
vorgeschri Arm — Preisen empfghlen, ne en Unterkesse. 


WB. ‚Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Hal- 
weite nach Zoll oder Sentimetren. 





* 


K. k. ausschliessl. & privil, vorsehriftsm, 


OFFIZIERS-LAGERMUTZEN 


unter Markenschutz 


mit 3° Gold-Garnitur aus feinstem Matericl, elegant affırt; dabei sehr leicht und gegen das Durchsehwitzen geschützt, Überhaupt ein gelungenes 
—— den ersten Rang bezüglich seiner Vollkommenheit gegen jedes derartig bisherige Erzeugniss einnehmend, empfiehlt zu billigst festge- 
b 


ten Fabrikspreisen der k, k. ausschl. Pririlegiums-Iuhaber 
Cinmrl Zömhzarecin, 


Erates Prager Armalurs- und Uniformirungs-Sorten-Magazin „zum Generalen Clam-Gallas,® 
grosse Carlsgasse 174, unweit dem Exeellenz gräfl. Eduard Clam-Gallas’'schen Palais. 
NB. Bei Bestellung bitte die Kopfweiten nach österr, Zollen anzugeben, und wird überall hin ohne 


Emballage-Berechnung prompt effectuirt, Grösseren Ordres werden Begünstigungen zugewiesen, kleine Aufträge 
aber nur gegen franco Betrags-Einsendung realisirt. 










Zugleich lenke die Aufmerksamkeit auf mein bestassortirtes Lager von Posamentirer-, 
beiten, Reitzeuge, Waffen, Pistolen und Revolvers für das k. k. Militär aller Wafßfengattungen, 
Civil-Beamte, k. k. Gendarmerie nnd Polizei-Wachkorps, Agrieultur-, Forst- und Berg-Akade 
Livreen und Kirchen-Artikeln zu Fabrikspreisen äusserst billig notirt. 


Bestand der Firma sert dem Jahre 17 88, die erste und älteste ın Prag, 


Krepin-, Schnür- und Stickerei-Ar- 
k.k. Staats-, Forst-, Eisenbahn- und 
miker, Bürgerwehr und Bergkoappen, 














Garantie für reele und solide Bedienung, 


Kinder-Ansfattungen und Derforgungs-Kafen. 


Die Gefellfhaft für Lebens» und Renten-Berfiherungen, „der Anker, bei welcher im Laufe von 235 Mona. 


Ten Verſicherungen im Betrage von SU DEREHM Gulden gezeichnet wurden, bildet wech⸗ 
felfeitige Ueberlebens-Mffociationen für Kinder und Verſonen jeden Alters, 


Diefe Affociatiouen Bieten einem Familienpgter die Mittel, durch mäßige jährliche Einzahlungen feinen Kindern eine an ſehulich 
Ausftattung zu verſchaffen; ebenſo erleichtern ſie alleinſtehenden Perſonen das raſche Anſammeln eines Capitals, und überhaupt geben fie 
Jedermann die Möglichkeit an die Hand, feine Erfparniffe auf bie fruchtbarfte Meife anzulegen. Die Geſellſchaft beſchäftigt ſich auch mit 
Versicherungen auf den Todesfall un Bestellung von dLeibrenten. 

RE Anträge beligbe man an die Direktion „hei Anfer,” Wien, am Hof Nr. 829, und in ben Provinzen an die Serren 
Repräfentanten der Geſellſchaft zu richten. 









ME a a man —— —— — 


Eigenthũmer und verantwortlicher Metakieur Dr. Z. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien 





Militär-Deitung. 


— ⸗ 


N” 30. 
BES Einladung zur Pränumeration 


Samftag den. 23. Juni 1860. 


XHL Zahrgang. 
auf das HI. Guartal 1860. ug 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Präuumeratiow. auf die. Militär-Zeitung“ geziemend einlaben, bemerken wir, 
daß die Redaktion verfelben, Form und Tendenz wie biöher verfolgend, fi bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nach Möglichkeit zu genügen. 
Dadurch hoffen wir die Theilnahme zu erhalten, die und bisher in jo hohem Grade zu Theil geworben. 

Die Pränumerationäbebingungen find die befannten: Bierteljährig. mit. freier Poſtzuſendung 3 fl, halbjährig 6 fl. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 28 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Oeſterr. Währ. 

Pränumerationdbeträge fo wie Beiträge für die „Militär-Zeitung" find. an die Redaktion, Stadt, Auerſche Verlagshandlung 


FAnNCO zu richten. 





Betrachtungen üben die. gezogenen Kanonen im Al-| 
gemeinen und die Feldartillerie im Befonderen. | 


III. 


3. Munitionsgewicht. Auf die Wichtigkeit dieſes Punktes haben 
wir im Allgemeinen ſchon hingewieſen und Napoleons I. Schreiben vom | 
18. Zänner 1814 angeführt. Nun verſchoſſen die Franzojen während 
der Schlacht bei Peipzig, 175,000 Patronen, woran, %, :Sehöpfünder: 
Munition; und doch reichten biefe nicht hin. Eine Armee von derſelben 
Stärke, wie die frangöfliche bei Leipzig. könnte, wenn mit Whitworth 
3" Kanonen- verieben, nie 175,000 Schüffe tes gegenmärtigen maffiven 
Geſchoſſes mit fih führen, denn dies Gewicht würde über 976 Tonnen 
betragen; nehmen wir dazu das Gewicht ber Wägen :c.. fo erhalten wir 
ein Gewicht von über 2000 Tonnen, wozu menigitend 7000 Pferbe bes 
nöthigt würden, Dies reicht bin, um zu zeigen, wie groß ber Einfluß 
des - Munitionögewichts anf tie Operationen und bie Geſchicke ber Ar- 
meen iſt. Wenn ber Leſer nun einen Blick auf bad werfen will, was von 
der Munition ter Kanone Nr. 5 ausgefagt worden iſt, fo wird er fin- 
den, daß ihr Shrapnel 13 Pfund wiegt. baß es mithin ſchwerer ift, als 
ihr gewöhnliches Profektil, und daß es daher von größter Wichtigkeit 
ift, das Gewicht: der gewöhnliben Munition fo viel ald möglich zu ver- 
ringerm Ein: Vergleich zwiſchen den Projeltilgewichten und Ladungen 
zeigt, daß die Hinterlader einen Bortbeil in biefer Beziehung baben, ba 
fie - eine. beträchtlich kleinere Pulverladung brauchen; andererſelte find 
mwieber bie Geſchoſſe der von vorne. zu ladenden Geſchütze im Berhältnid 
zum. Bohrungspurdmeller leichter. Bevor mir weiter geben, wird e# 
müßlid fein zu fragen, warum bie Artillerie bisher maſſive Geſchoſſe ge: 
brauchte und ob es nötbig iſt, dieſen Gebrauch auc ferner beizubehalten? 
Maffive Geichoffe wurden bi jeht vermendet, weil man mit ihnen weiter 
und ſicherer jhoß; da wir aber gegenwärtig mit Hoblgeichoffen ungleich 
arößere und ehr genaue Schufmeiten erreichen, jo liegt die Nothmwen- 
digkeit nicht, vor, fie beizubehalten, obihen der. Einwurf gemadht werben 
fan, daß fie nothwendig And, um, die feindlichen Kanonen zu demoni- 
ren und Feldſchanzen zu zerjtören. Dies können wir jedoch nicht zugeben, 
meil Hoblgefchoffe des Feindes Kanonen, dadurch, daß fie ihre Leute und 
Pferde tödten, viel leichter zum Schweigen bringen und überdies zur 
SZerflötung von Felbihanzen und ‚Gebäude, ihres Berſtens wegen, beſſer 
geeignet find als maſſive Geſchoſſe. Auf dreierlei Weiſe können, leichte 
Brojeftile erhalten werben: 1. Durch das Verwerfen maſſiver Gefhofle, 
mie dies bei ben franzöſiſchen Kanonen und dem -Robre Nr. 5 der Fall 
ift, ſo daß das Profeftil nach Erforberniß ſchatf oder ledig, auf lange 
und kurze Diitangen-gebrauct werben kann, 2. Durd bie Annahme bes 
Stevier’fben Prinzip, wovon fpäter mehr. 3. Durd die Adoptiruug 
ines Heinen. Kaliber, Das leptere ſcheint unanmwenbbar, meil es um: 
nöglid, ih, außgiebige Shrapueld und Büchſenkartätſchen für die 1.* 


ober 2" Kanonen zu erzengen; und ba biefe Projektile unerläßkich find, 

fo wären mir- gezwungen, 2 Kaliber ausunehmen, während es doch von 

ber. größten. Wichtigkeit ift, daf ein. Kaliber für alle Zwecke ber Feldar-. 
tillerie auäreiht.. Sienier's Privsiv ſcheint diefe Schivierigleit anf: eine- 
beffere. Weile zu löjen. Dieſes PBriuzip, wurde: zuerſt im Fahre 1828 ber 

fannt und bei ſphaͤriſchen Geihoflen: in. Anwendung: gebracht, die Pulver 

ladung befand ſich nicht hinten; tee Sugel, ſondern in einer: koniſchen 

Aushölung derjelben, durch weldes Verfahren einer Kernſchußweite von 

167 Yard. fürseinen 18Pfünder mit «iner- Ladung von 32: Giramimen 

Pulver, erreicht, wurde; bie Kerniciufmeite: des englifchen 18 Pfünbers 

mit, 6 Pfund: Ladung it 360 Mar; Die dem fphärifhen Geſchoßſyſteme 
anhaftenden Mängel liefen dieie Erfindung: nicht zur praftiichen Mius- 
führung fommen; aber der £. baier. Mrtilerie,Oberfilieutenant Schmölzl 
bat eine Reihe von Eleinen Verſuchen mit Modellen von Kanonen nadı 
Sancafter, die fehr gute Reſultate gaben, in der Abſicht amgejtellt, um 
zu bemeifen, daß das angeführte Prinzip mit großem Bortheile auf Lang · 
geihoffe angewendet werden kann. 1. Weil durch felbes die Einwirkung 
det Bulver vermehrt mwirb (dad Prinzip der: Bropulfion ber. Rakete ' 
wurde bie zu einer gewiſſen Grenze realifitt.) 2. Weil das Gefchoßges 
wicht verringert wird, ohne daß bie äußere Form des Geſchoſſes ih noch 
äntert; und 3. weil der Schwerpunft vorne zu liegen fommt und die 
Spihe tärker gelaffen wird, daher leichter harte Zubitangen durchgeſchla⸗ 
gen werden können, als dies mit den franzöſiſchen Profeftilen der Fall 
it. Whitworth's Plan, das Pulver in eine Zinnbüchſe einzufchließen, 
ift eine fehr unvolltommene Annäberung an Sievier's Prinzip. In Ber 
zug auf das franzöſiſche Syſtem haben wir nichts meiter zu fagen, als 
daß ed praktiſch erprobt ift. Jndeß müſſen wir doch hervorheben, daß die 
ftanzöſiſche Kanone, ein Vorderlader mit Spielraum, troß der mäßigen ; 
Projeftilgemichte im Verhaͤltniß zu einem Bobrungsdurcmeifer, doch 
eige jo große Pulverladung braucht, daß dus Bericht eines jeden Schu- 
58 auf 10 Pfund 12 Ungen, mithin um 1 Pfund 12 Ungen böber 
kommt ald die Manition tes ſchweren 6Pfünders, während es wahr⸗ 
ſcheinlich it, daß durch die Mooptirung eines Hoblgeſchoſſes ſei's nach 
frangöfiicher, ſeiſs nah Sievier's Syſtem, für das Whitwortb'ſche 3" 

Hinterladungsrobr, im: Folge der kleineren Ladung, bat Gewicht eines 
Schußes auf 9. Pfund reducitt werden lönnte, ein- Gewicht, welchee dem 
alten 6pfündigen Geſchoße gleichkäme. Es ergebe fih dadurch feine Gr- 
mwichtövermehrung beim Batteriewagen und es bliebe baber auch eine 
Munövrirfäbigfeit, wie der alte 6Pfünder fie beſaß. 

4. Strapneld und Büchſenkartätſchen. 

Es iſt überflüßig auf die Nothwendigkeit der Büchſenkartätſchen 
für die Artillerie noch emmal bingumeiien. Die meinten Artilleriſten 
jtimmen in dem einen Bunfte überein, daß in ver Artillerie fein belang- 
reicher Fortſchritt erreicht it, ehe man es nicht babin gebracht bat, daß 
ein Geſchüt für alle Zwecke auäreicht, d, i. daß man aus demfelben alle 
Gattungen von Geſchoſſen in die Ferme treiben und es auf alle Diftan- 
jen, die vom. den Umjtänden erheiſcht weeden; brauden»fann: m: mit 
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der Büchſenkartätſche zu beginnen, fo finden wir, daß dieſes Projektil 
die Bohrungkrände des Mobres fehr ſchnell beichädigt, und menn dies 
der Fall mit glatten Rohren ift, in mie viel höherem Grabe muß dies 
nicht bei gezogenen Rohren eintreten? Dies ift der Grund, warum auf 
dem Kontinente dem Gußſtahl, ald dem geeignetſten Material für gero- 
gene Kanonen, ber Vorzug gegeben wird, und daß das Whitworth'ſche 
Syitem von den Nrtillerieoffigieren jo günftig aufgenommen worden iſt. 
Die Gſeitige Bohrung diefer Kanone bat 6 ebene Felder, die durd bie 
Schrote nicht fo leichte beichäbigt werben fönnen, oder ein mit Zügen 
verfehenes Rohr. Obſchon feine pofitiven Thatſachen für diefen Fall zum 
Beweiſe vorliegen, fo feheint man doch allgemein der Meinung zu fein, 
daß die mit Zügen verſehenen Rohre leichter durch Schrote jerſtört 
werben können; aber amtererfeit® baben bie franzöfiihen Kanonen dieſe 
Projektile in Italien gebraucht und die mit ber Kanone Nr, 5 unferer 
Tafel gemachten Verſuche feinen zu dem Schluffe zu leiten, daß Büch— 
fenfartätichen obne Schwierigkeit jelbit aus gezogenen brongenen Kanonen 
aeichoffen werben können. Auch bei den in Deiterreich ausgeführten Ber: 
fuchen find die gezogenen Rohre nad) einer jo großen Anzahl von Büd- 
fentartätichenichuffen, wie fie in einem Gefechte faum vorkommen kann, 
intact geblieben. Der Gebraub der Shrapneld führt zu anderen Bes 
trachtungen. Hierbei entftebt eine Schwierigkeit bei Hinterlabungsgeichu- 
gen, nämlich die Abmweienbeit alled Spielraums macht es unmöglich, den 
bei dieſem Vrofeftile fo nothwendigen tempirten Zünder zu gebraucen ; 
welche Thatfache, in Verbindung gebradt mit dem fomplizirten Mecha— 
nigmus, der für diefe Art Kanonen nöthig ift, die feſtländiſchen Artille- 
rien veranlaft bat, Borberlabungsgeichügen den Vorzug zu geben. Bir 
balten dies jedoch für eine irrthumliche Anſicht, weil der Whitworth'ſche 
Mechanismus dem Zwecke vollfommen entipricht und leicht gehandhabt 
werben fann, und bier fann felbit beim Hinterlader keine Schwierigkeit 
fein, die Anordnung fo zu treffen, daß das Feuer der Ladung Zutritt 
zum Shrapnel finde. Zu diefem Zmede mürbe es binreichen, dad Metall 
von einer ober vielleicht zwei Seiten des ſechseckigen Projektil® bis zum 
Umfange des eingefchriebenen Kreiſes abzunehmen, Ohne Zweifel würde 
eine etwas fürzere Schußmweite und eine etwas geringere Präcifion des 
Feuerd daraus entipringen, vielleicht murbe auch eime etwas größere 
Bulverladung erforderlich fein, dies hätte jedoch nicht viel zu bedeuten, 
da Shrapnel® für mittlere Diftangen geeigneter find, als für fehr große; 
die nothwendiger Weile begrenite Länge des Bünders flellt ſich fo großen 
Entfernungen entgegen, anbererfeitd find Eleine Seitenabmweihungen bei 
der Natur dieſes Geſchoßes nicht von Belang. 

Oberjilieutenant Schmölzl fhlägt in feinem Merke „die gezogene 
Kanone, eine militärifche Zeitſtudie“ einen vorzügliden Zünder für Langs 
geſchoſſe vor; es ift died der nah Bormann’s Prinzip konſtruirte und 
von Breithaupt äußerſt Annreich modifizirte Zünder, Zünder biefer Kon» 
ftruftion wurden vom ber äfterreihiichen Artillerie während des legten 
Feldzuges mit großem Grfolge gebraucht. Shrapnels für Rohre vom 
Bohrungsdurdmeffer von nur 3" enthalten zu wenig Kugeln, um von 
außgiebiger Wirkung gu fein, Died würde indeß von ber Größe dieſer 
Kugeln abhängen. Es ift nicht unumgänglich nötbig, fo große Kugeln, 
wie bie jeßt, zu gebrauchen; man muß überhaupt ftaunen, daß man nicht 
ſchon längit zur Verminderung des Gewichts und ber Größe biejer Ku— 
geln geſchritten ift, um ihre Anzahl, von der die Wirkjamfeit der Shrap- 
nel8 weſentlich abhängt, gu vermehren. 

Die beigefügte Tafel gibt eine Meberfiht von ber Anzahl der Ku- 
geln, melde in den Shrapnels verichiedener Staaten nad) der alten 
Normirung enthalten ift: 


Anzahl der Kugeln beim 


8Pfünder 


6 Pfünter 9Pfünder 


| 12 Pfiinder 


England 
Frankreich 
Deſterreich 

Baiern 

Belgien 


8. Mahl des Syſtems. — Aus dem früher aufgeſtellten ſcheint 
bervorzugeben, daß das Whitworth'ſche Syſtem Vortheile befigt, welche 





es vorzugẽweiſe zum Feldgebrauche geeignet machen, auch iſt die Mehr: 
zahl der Artilleriſten dieſer Meinung, welche auch darin übereinſtimmen, 
daß der Krepp'ſche Gußſtahl das geeignetefte Material für ſoiche Ge- 
füge wäre. Einer der Hauptgründe für ben Vorzug, welcher der Mbit 
morthfanone und dem Gußitabl gegeben wird, ift bie Sicherheit, mit der 
Bücrenfartätichen aus derjelben geichoffen werben können, obne daß eine 
Beichädigung der Rohrwände zu befürchten iſt. Andererfeits fcheint ein 
gewiſſes Borurtbeil gegen Hinterladungsgefhüge zu beiteben, bauptſäch⸗ 
lid megen der vermeinten Nothwendigkeit eines gewilfen Spielraums, um 
Shrapneld gebrauchen zu können. Wir glauben diefed Borurtbeil be: 
fümpfen zu fönnen. Es murden mit Polygonalrohren von vorne zu la 
den mehrfältige Verſuche gemacht, alle ermiejen ſich ala verfeblt; bie 
Seitenabweihungen waren auffallend unregelmäßig. Die Schwierigkeit 
der Entzündung des Shrapneljünders kann behoben werden, wie mir 
bereitö früber angedeutet baben. 

6, Der Koftenpunkt. — Ueber biefen Punkt iſt wenig zu fagen. 
Der Leer meiß, daß Erſparniß am Pferden, Leichtigkeit der Bedienung 
und bad Munitionsgemicht im innigſten Zufammenbang jtehen. In Be: 
zug des Koftenpunftes nimmt den eriten Rang Armſtrong's fompligirter 
und tbeuerer Erjeugungsvorgang ein, nah ihm fommt Whitworth's 
Robr, meldet jedoch, wenn es aus Gußſtahl erzeugt wirb, billiger zu 
ſtehen fommen dürfte und endlich kann das frangöfiihe Syftem, meldet 
billiger als alle übrigen if, auf die alten metallenen 6Pfünder angemen: 
bet werben, Zum Schluße glauben wir daß alle drei Syſteme, ohne 
Verwirrung anzurichten, neben einander betehen fönnen. Die Armjtrong: 
fanonen ſcheinen von unfhägbarem MWertbe für Feitungen, Rüftenvertbei- 
digungen, Belagerungen und bie Marine, das Whitworth'ſche Syitem 
ſcheint befonbers für die Feldartillerie geeignet zu fein, während der nad 
ftanzoͤſiſchem Mufter gezogene alte bronzene 6Pfünder gan vorzüglich 
für bie innere Bertbeidigung bed Landes benüßt werden könnte. Ga iñ 
nicht nötbig zu erinnern, daß der letztere Vorſchlag ganz bejonders für 
bie englifhen Berbältnifje berechnet iſt. 





Aus Bazanconrt's Feſdzug in ILafien 1859. 


a (Hortfegung.) 
(Die nahfolgenten Kavulleriebemegungen gegen öfterreich'fche Gar 
reed find ſehr beachtenswerth.) 

Auf dem äußerſten linken Flügel haben die Chasseurs à pied bie 
Haupt ſtraße nah Mantua in ſehr geringer Entfernung von Guiddizzole 
erreicht; daß fie aber dorthin gelangt waren, verdankten ſie einer Kaval- 
leriebivifton, welche durch einen fräftigen Angriff die gefübrlihe Beme 
gung einer jtarken feindlihen Kolonne aufbielt, die auf einem mit der 
Strafe parallelen Wege von Mantua ber fam. 

Wie wir wiſſen, breiteten ſich die drei Kavallerie» Divifionen Par- 
touneaur, Dedvaur und Morris auf der ganzen Strede aus, bie das 2, 
und 3. Armee⸗Korps trennte. 

Bon feiner Pofition konnte der General Desvaur eine fehr ſtarke 
ungarifche Kolonne gegen bie linke Flanke ber Brigade Bataille anrüden 
feben, welche die die Ebene begrengenden Gebüſche benüßte, um ibren 
Marſch der Beachtung der Anfanterie bed General! Trochu und der 
Kavallerie-Divifion des Generald Portonneaur zu entzieben. 

Um die wichtige Bewegung, welche biefe feindliche Kolonne beab- 
fichtigte, noch beffer zu bergen, deckte eine zablreihe Kavallerie ihre 
Front. 

Der General Dedvaur, der ſich perfönlich auf der erſten Linie feiner 
Divifion aufhält, bereitet ih zum Kampfe. 

Aber einige genen bie feindlichen Meiter gerichtetete Kanonenſchüße 
ziehen tiefe Furden in ihre Meiben; man fiebt fie plögfih halten. 

Aus dem Schooße der Ebene erhob fib eine dichte Staubmolke ; 


Hals jie ih verzogen batte, war bie Kavallerie verſchwunden und bie 


vorrüdende Bewegung ber Infanterie dematfirt, deren Anmarfch erftere 
zu verbergen beſtimmt mar. Diefe Kolonne wird bald die Brigade Ba— 
taille erreichen und im Rüden faffen; ihr Marfch muß fomit um jeden 
Preis aufgehalten werben. 

Der Augenbli ift entſcheidend; der General Desvaur fühlt, daf 
er nicht einmal mebr die Zeit babe, feine Artillerie wirken unb burd 
einige Kartätſchenſchüſſe die feindlichen Infanterie Maſſen vor der Aita- 
que erfhüttern zu laffen. Seine Diviſion ift in zwei Linien aufgeftell. 


In der erjten ſteht bie Brigade des Generald Planbol und zwar 
Oberſt de Montaign mit dem 5. Hußarenregimente und Oberft be fyene- 
Ion mit dem 1. Regimente der Chasseurs d’Afrique. 

Der General de Forton fteht mit dem 3. Megimente der Chaj- 
feurs, welches Oberſt de Mezauge fommanpirt, in ber zmeiten Linie, 

Die Brigade des Generald Planhol fol zuerſt angreifen, die bed 
Generald de Forton der Bewegung folgen und dann attaquiren, wenn 
die erſten Angriffe nicht mit Erfolg gekrönt find. 

Das Signal wird gegeben. Der Oberſt de Montaign fomman- 
dirt den Eäbel ſchwingend mit weithin tönender Stimme: zur Attaque! 
Im Galopp! Marſch! und jagt mit vier Gäfadronen Hußaren dem 
Feinde entgegen. 

In eine Lücke inmitten der Gebüſche wirft ſich der Kapitän de 
Roquefeuil mit einer Gäfadron des 1. Regiments der Chasseurs d’Afrique, 
während zu feiner Linken der General de Planbol und Oberſt de fyener 
lon mit brei Eskadronen beffelden Regiments attaquiren, um bie Bewe 
gung bed Kapitän be Roquefeuil zu unterflügen. 

Der Oberjtlieutenant ded Ondes bricht auf der Straße von Buibs 
dizzolo mit dem zwei Eskadronen bed rechten Flügels vor. 

Kühnen Muthes gewinnt Roß und Weiter Boden; feitgeichloffen 
find die Meiben; eine Staubwolte büllt fie ein, aus melder, flüchtigen 
Bligen gleich, die Sübel glänzen. 

Die ungariſche Fnfanterie macht Halt und formirt rafh Carrées, 
bie ſich gegenieitig in der Flanke beitreichen. 

Die Beihaffenheit des Terraind, auf dem die Kavallerie ſich mit 
einer durch bie Gefahr erhöhten Entichloffenbeit bemegt, iſt äußerſt un: 
günfig. Maulbeerbäume, niedriges Geftrüpp, duch Drath verbundene 
Weinjtöde wechſeln mit dichten Gebüſchen ab, und weiſen nur bie und 
da einige Lichtungen. Die im vollen Lauf der Moffe fortgeriffenen Esla—⸗ 
dronen breden fid wiederholt an diefen Hinderniffen, in beren Mitte bie 
feindlihen Garröes fteben, von denen brei bereits jormirt find, während 
ein viertes hinter einem Heinen Maulbeergebölze feine Formation unter 
dem Scupe zahlreicher Plänkler zu beendigen firebt. 

Major Dupreuil jagt mitten durch alle Hinderniffe, welche von 
den Pferden überjprungen oder niebergetreten werden. 

Einige der durch den plöhlichen Angriff überrafchten Plänkler 
merben von den Ghaffeurd niedergefäbelt, die andern werfen ſich in Ins 
ordnung auf bad Garree, zu deffen Deckung jie bejtimmt waren. 

Hinter ihnen, und zugleich mit ihnen, langen bie Cöfabronen im 
vollen Laufe ver Roffe an und bauen, unter dem Rufe vire 1,Empereur 
ein. Das balbformirte Garrde wird durchbrochen und in wenigen Augen» 
bliden iit der Boden mit Todten, zerſchlagenen und mweggeworfenen 
Waffen bedeckt. Die Chaſſeurs haben ihren Lauf mit der ungezähmten 
Kampfluft, welche dieſe kühnen Eskadronen auszeichnet, fortgeſetzt; ba 
befinden fie ſich plöhlich vor den drei andern hinter hoben dichten Hecken 
formitten Earrées. Unempfindlich gegenüber dieſem Sturmwind von 
Menſchen und Pferden, regungslos wie Felſen erwarten bie Ungarn 
das Zeichen ibre® Kommandanten ; auf Kommando ſenken ſich orbuungs+ 
mäßig (möthodiquement) ihre Gewehre und das nächſte Kommandomort 
wirft nach allen angegriffenen Seiten ein furdhtbares Feuernet aus. 

Unfere braven Schwabronen, deren Linien dur die Zerrainhin- 
berniffe gerriffen worden waren, formiren ſich unter biefem mörderiſchen 
Feuer und flürgen ſich voll Todesmuth nochmals auf die ſurchtbaren 
Bataillone. Mehrere Offiziere, welchen die unerjhrodenften und feurig- 
ften ihrer Leute folgen, bringen fogar in die Garreet ein; aber ſobald 
fie darin find, Schließen ſich diefe hinter ihnen. Bon allen Seiten um- 
ringt kämpfen fie bis zum lehten Athemzuge, blutig färben ſich bie Klin- 
gen ihrer Sübel, aber auch das Schlachtfeld färbt fid) mit ihrem eige- 
nen Blute, denn faſt alle fallen, um ſich nicht mehr zu erheben. 

Das erfte Regiment ber Chasseurs d’Afrique hat 10 Offiziere außer 
Gefecht. 
Der General Desvaur ließ nun dad 3. Regiment Chasseurs d’Alri- 
que vorrüden, welches bie zweite Linie bildete und hinter welchem bie 1. 
Brigade ſich formiren follte. 

Der Kapitän Edrande beit in gerfireuter Ordnung den rechten 
Flügel, und der General de Forton und DOberjt de Mezange an ber 
Spitze des 3. Megimentd der Thaſſeurs attaquiren nun bie ungariſchen 
Garrees; ibnen folgen mit gleicher Energie die Kommantanten be la 
Mocefoucault, Lioneourt und Oudinot de Reggio. 

Wie viele fallen nicht fehon unter dem furdhtbaren Feuer, das 
ie empfängt, bevor jie noch den durch einen breiten Graben gebedten 
Feind erreichten! Der Estadronschef de la Rochefoncault und der Lieu— 
tenant Reys dringen mit einigen Ehaffeurs in eins der Garröed, wo ihre 
Pferde von Kugeln durchbohrt, verenden; aber hinter ihmen ſchließt ſich 
Das Garröe von Neuem, Der Kommandant de la Rocefoucault ſinkt von 
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mei —— getroffen zu Boden, der Lieutenant Reys wird gleichfalls 
verwundet. 

Auf den Zuruf ihres Generals und ihres Oberſten fammeln fi 
die Chaſſeurs auf höchſtens 200 Metres vor bem Feinde, unter einem 
Hagel von Kugeln, Kartätichen und Raketen. Der Tod ſchlägt jeden 
Augenblid in ihre Reihen ein, und wirft Soldaten und Führer nieber, 
ohne die Ruhe und Kaltblütigfeit der jih formirenden Reiter, Züge und 
&ölabronen fiören zu können, 

Nochmals ftellt fih General de Forton an die Spihe des Negi- 
mente. Zu feiner Rechten ift der Oberſt de Mezange neben ibm fein 
Adjutant der Kapitän de Fay und ber Unterlieutenant Artus Talon, 
fein Orbonnangoffigier. 

Auf das Kommando bed Generals ſtürmt das ganze Regiment ein 
jweited Mal vor. Sein Anlauf ift furchtbar; an mehreren Stellen wirb 
die feindliche Linie durchbrochen; aber ber geringe Vortheil warb theuer 
erfauft; mehr ald 60 Chaſſeurs find tobt oder fampfunfähig; der Kapi» 
tän Guibon und Unterlieutenant Bernada werben töbtlich getroffen. 

Unerfättli an Gefabren, formiren ſich die tapfern Chaffeurs von 
Neuem und wollen abermals zum Angriffe davonjagen, al& eine unge 
beure Staubwolke die ganıe Ebene überzieht, und in gelblihen Wirbeln 
fortrollt; ein wüthender Wind treibt fie vor fi ber und trägt bie 
Hefte der gebrochenen Bäume in die Lüfte. 

Dem Sturmmind, ber von allen Seiten in ber Ebene und auf 
den Höhen in müthenden Stöffen dabinjauft, folgt in Strömen ber 
Regen. Man fann weder ſehen noch ſich finden, noch kämpfen; ed mar 
ald ob die Finfternif der Nacht die Erde eingehüllt hätte. Diefe Stunde 
batte Gott in feinem Beſchluße beftimmt, um der großen Schlacht ein 
Ende zu machen, in der nahe an 400.000 Menichen jeit ſechjehn Stun- 
den Fümpften. 

Als das Gewitter aufgehört hatte, mar ber Feind vollfommen 
verihmunden und hatte auf dem Felde nur Leichenhaufen von Menfchen 
und Pferden und Trümmer aller Art ald blutige Spuren ber mörbe- 
riſchen Kämpfe zurüdgelaffen, welche feit dem Morgen ohne Unterbredung 
gewährt haben. 

Der durch mehr ald breiviertel Stunden mit beifpiellofer Wuth 
tobende Sturm hatte feinen Rückzug, den die legten Angriffe in ber 
Ebene und den Gehölzen von Medole been follten, begünſtigt. 

Der General Niel ſetzte fih in ben eroberten Stellungen feit. 

Der Marſchall Eanrobert entfendete feinen Generalftabschef Oberjten 
Beffon zur Divifion Bourbafi mit dem Befehle, fals feine Rekognos- 
eirungen fein Refultat gehabt hätten, feine Diviflon mach Mebecco zu⸗ 
rũd zuführen und in Mebole nur die Brigade Gollineau und bie Divi- 
fion Trochu zurüdzulaffen. 

Der General Bourbafi befand fih am linken Flügel feiner Divi- 
fion, um den Feind vor Gaftel Goffrebo au beobachten; ber Befehl 
fam ibm erft um 1/5 Uhr zu. Da er feine Gegenwart weſtlich von 
Medole nicht mehr noͤthig erachtete, beeilte er feinen Marſch; aber bie 
von Wägen, Pferden und Verwundeten angefüllte Straße geftıttete ihm 
nicht, Rebeeco vor 7 Uhr zu erreichen. 

Der Feind hielt Guiddizzolo noch befegt. 

Hätte er während der Nacht, die der Schlacht folgte oder am nädy« 
fin Morgen jeinen Angriff auf biefer Seite wiederholen wollen, fo 
hätte er dad ganze 4. Korps und 5 Brigaden des 3. vor fi gefunden. 

(Fortfegung folgt.) 


Vom Büdertifch. 


Der Dffisier im Felde. Praktiſches Tafhenbud für f. k. 
Dffipiere aller Waffen, vom Hauptmann Grüll. Wien 1860. Drud und 
Verlag der tppographiicheliterariichen Anftalt von Zamarsfi und Dittmarſch. 

A. D. Es ift bereitä die dritte Huflage, die dieſes Buch erlebt, 
und biefes ber Beweis feiner Mothwendigfeit. 

Infoferne derlei Tafhenbüher wirklich einem oft bringenden Be- 
dürfniffe abbelfen und die beiden frübern Auflagen den zu ihrer Zeit zu er« 
wartenden Anforberungen gemügten, jollen wir unbedingt der dee des 
Werkes, diefem ſelbſt aber nur bezüglich feiner urfprüngliben Form uniern 
Beifall. Dagegen dürfte ſich gegen die Benennung diefer Auflage ald „einer 
verbefjerten" mehreres einmwenden laffen. 

Der Berfaffer führt allerdings in ber Vorrede jene Gegenftände am, 
die eine bebeutend umfangreichere Bearbeitung erfahren haben. Wir erfennen 
Diefed, ſowie das ıhm diesfalls zufommende Werdienſt willig an; aber 
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feider find gar maunche, namenuilich einige der am häuflgiten vorkommenden | 
Gegenftände nicht vermehrt und verbeffert ober wenigſtent wahrheitkgemaß 
amgeändert worden. So J. B. nimmt ber Berfaffer die leiten Kawallerie⸗ 
Megimenter noch Aammer zu.& Esladronen,. die Brigade zu 5 Baraillone, | 
turz das ‚Meifte fo am, wie es qur Zeit der erſten Auflage war. Und die 
Ariillerie, die doch ſeit einigen Jahren jo bedeutende Umwandlungen und 
Verbeſſerungen erfahren bat, wird vollende gan; von einem faft antebilu« | 
vianiſchen Standpunkte betrachtet. 

Man wirb und einwenden, daß das Buch vielleicht ſchon im vorigen 
Sabre umgearbeitet wurde, die wichtigſten Weränderungen in ber oͤſterreichi⸗ 
ſchen Armee aber aus jüngfter Zeit datiren. Diefe Veränderungen mußten 
jevody bei der Drudlegung befannt fein, und ba bätte noch Bieled berichtigt 
werben fönnen. Wei der Mrtillerie Fann aber nicht einmal dieſe Entſchuldi- 
gung gelten, da die Einführung der Projeftöbatterien, die Abſchaffung ber 
Brandhaubenrafeten, u. dgl. doc ziemlich lange befannte Thatſachen jind. 

Taſchen · und Handbücher diefer Art, gegen andere militäreliterarifche 
Merke, bekanntlich dadurch im Machtheile, daß ihmen die Originalität man- 
get, müſſen ibr größtes Merbienft in ber Bollftändigkeit und verbürgten 
Zuverläffigfeit ihres Inhaltes fi den. 

Das raſtloſe Fortſchreiten ber Kriegewiſſenſchaften und bie durch po- 
utiſche, öfonomifche und zufällige Verhältniſſe herbeigeführten Beränderun- 





gen im Kriegemwefen machen ohnedem die meijten derſelben im Furger Zeit, 


veraltet und unanwendbar. 

Wir hoffen, daß der Verfaffer bei einer künftigen Wusgabe, (mir 
wäünfden treg unſeres Tadels dem Buche eine ſolche) diefes berüdfichtigen 
möge 

5 Endlich ſcheint und der Ausdruck „für Offiziere aller Waffen" nicht 
ganz gerechtfertigt, da faft nur auf den InfanterieDienft, dann in weit be+ 
fhränfterem Maße auf die Verwendung ber Kavallerie und in faſt zu auss 
gedehnter Weiſe auf das Pionnierweſen Bedacht genommen murbe. Aller- 
dings mehält das Bud auch zablreihe Notizen über Gegenftände des Ur 
tilerier und Geniemefend, dennoch dürfte ed dem Offizier diefer Waffen ⸗ 
gattungen als Leitfaden faum dienen können. Noch weniger findet ji über 
den Sanitätädienft und einige Fleinere Ameige des Kriegsweſens. Dagegen 
Fönnte wohl bad Kapitel über die Gebühren um Bieles abgekürzt werben. | 






Defterreich. 


* (Wien) Se ff. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben das nachſtehende 
Alle rhoͤchſte Handſchreiben zu erlaffen gerußt: 

Lieber Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Eoronini. Ihre warme An- 
bängtichfeit und Ihr eifriges, ‚pflichtgetreued Wirken begleiteten Mid von 
Meiner früheften Jugend an, bis auf den Poften Meines Mertrauend, ben 
Sie gegenwärtig inne haben. Indem Ih Sie nun auf ihr Anſuchen zu 
Meinem Bedauern der Stelle eined Banus, Oberften-Rapitänd, Gouverneurs 
und fommanbirenden eneralen in Kroatien und &lavonien, Gouverneurd 
von Fiume und Ober-Präfidenten der Banaltafel in Agram enthebe und 
Ihre Uebernahme in den wohlverdienten Mubeftand genchmige, verieide Ich 
Ihnen ald Beweis danfbarer Anerkennung für die vielen Berbienfte, bie fie 
fi im Verlaufe Ihrer langen Dienftjeit um Meine Perfon ſowohl, als 
um die Monarchie erworben, das Großkreuz Meines St, Stephan-Orbend 
mit der Machfiht der Taren und ben Weldgeugmeifterd » Eharalter ad 
honores. 

Wien, am 19, Juni 1860. 


% 


Stan; Iosef m. p. 


Se. & k. Apoſt. Majeftät haben mit UH. Befeblihreiben vom 19 
d. M. den PME. Jofef Wreiberen v, Sofcsevits zum Banus, Oberften 
Rapitän, Gouverneur umd fommandirenden Generalen in Kroatien und Sta— 
vonien, Gouverneur von Fiume und zum Ober-Präfidenten der Banaltafel 
in Ugram, dann Allerhoöchſtihten General-Upjutanten EM. Karl Grafen 
Bigot de Saint Quentin, umter gleichteltiger tarfreier Verleihung der 
geheimen -Matböwärde, zum Feldmarſchall · Lieutenant, Gouverneur und Tom: 
wandirenden Generalen im Banate und in ber Gerbiihen Woiwodſchaft 
allergnädigft zu ermennen gerubt. 


5 @e. f. f. Majeſtät haben unterm 4. d. M. zu genehmigen ge- 
ruht, daß die bei den GenieMegimentern im Frieden ſyſtemiſirten 
Stabö-Horniften die Gebühren eined Feldwebels der Genie 
Truppe zu erhalten haben. Adjuſtirt werden biejelben auf folgende Art: 


| 


Der trandmunbame TGelegraph, von F. 3. Schneeberger, 
f, k. Zelegraphen«Rommiflär. Leipyig, bei 3..3. Weber, 1860. 


Eine für Lefer aller Stände recht intereffante Mrbeit. Der Werfife 
bemettt, daß feit einiger Zeit die Idee eines transmunbanm Telegraphet 
d. d. eimes die ganze Erde umfäffenten Telegraphen-Netzes oder wenigftns 
einer Linie großen Beifall gefunden Habe, und daß ein ſolches lntermehme 
nidt mir ſich felbit zu lohnen, ſondern auch zum allgemeimen Votthehe 
Weſentliches beizutragen verſpreche. Jedoch fei der, namentlid von den En 
ländern zur Durchführung diefes Unternehmens fefgeftellte Plan, Dura 
lebensunfaͤhig. Imsbefondere fei die Idee der ſubmarinen Telegraphenfeitun 
gen an und für fid wohl fehr genial zu nennen, in größeren und fr 
tiefen Meeren aber gang unausführbar. 


Der Berfaffer entwirft daher einen Plan, wie die einzelnen Zeige: 
pbennege in Europa und Morbamerifa umter fi, wie amd mit bem Beitm- 
gen in ben übrigen Welttheilen ju einem aufammenhängenden Ganzen mr 
einigt werben fönnten, und mie die DOrganifation und Leitung det ganym 
Unternehmend eingerichtet werden follte, um ben mäglichſten Chemina jr 


"geben, Die europäifhen Netzt würden, wie erwähnt, vereinigt und ver 


diefem oͤſtlich 2, ſüdlich 1 Linie geführt werden. Eine von Moskau burh 
Sibirien, China, Japan, die Behringäftrafe und Ruffiih-Amerifa an der 
Weſtküſte Amerikas hinab, mit der zweiten nah Perſien und Wrabien, bar 
an der Sübfüfte Oſtindiens nah Meubolland führenden Trace durch einige 
Mebenlinien verbunden und in Amerika bis an die Oftfüfte audgebebnt un 
mit ben Megen ber Wereinigten Staaten korreſpondirend; bie britte Bin: 
enbli über die ajoriſchen Infeln und an der Weſtküſte Afrika's biö yım 
BVorgebirge der guten Hoffnung binabgebend. 

Scheinen auch die Annahınen des Berfaffers theilweiſe etwas fange 
niſch, fo iſt bach die Ausführung des trandmundanen Telegrapben auf bir: 
Meife möglicher als auf jeber anderen Route. 

Sollte die Unternehmung realifirt werben, fo mürbe et ein habıl 
Verdienſt des Berfüffers fein, wenn amd nit in Allem, jo doc in dm 
Meiften den Impuls dazu gegeben und die Sache ſelbſt auf bie richtige 
Bahn geleitet zu haben. 


ZArmee-NRachrichten. | \ 


MWaffenrod wie ber Feldwebel ber Genie-Xruppe, jedoch mit ben fir 
den Megiments-Tambour der Infanterie vorgefchriebenen golden a Dikinl; 
tiond:Börthen auf dem. Kragen, außerdem mit Uchſeldecken aus Ggaliätunst 
Zub, und fowohl diefelben, wie aud die Wermel-Aufichläge mit ein Jel 
breiten, einfach geſchweiften Golbborten. Auf dem Bwildfittel gleihjal vi 
einfache Gold boͤrichen. Im Uebrigen find dieſe Staböhorniften dem Helm“ 
ber Genie · Truppe gleihgehalten, mit Ausnahme des Gewehrs ſammt Br 
jonnet, Kartuſch und Torniſter. 

Die bei den Genie-Regimentern im Kriege flatt der Stabs ja it 
renden Batallend-Horniften haben die biäherige Adjuſtirung ber ei de 
zwölf Genie-Bataillonen beftandenen Bataillons«Horniften beizubehalten. 


3. Im Eintlange mit der, in Folge AH. Genehmigung vom 1. Apr 
1860 'erlaffenen Werorbnung des k. f. ZuftipMinifteriums vom 7. ? 
Mit. wirb vom h. MrmeerrÖber-Kommando unterm 14, d. M. befimai 
daß in dem Falle, als ein zu lebenslanger Kerferftrafe Berar 
tbeilter während der Dauer feiner Strafe ein meues, nicht mit dem Tel 
bedrohtes Verbrechen verübt, die Unterfuhung und Urtheild-Fällung über » 
Schuid umd Die etwa zwideiftende Entſchädigung durch das zuftehende © 
richt zwar zu gefchehen habe; ald Strafe aber mur eine ober mehren de 
in dem F. 36, litt, a) bis -f) und 3742 des Militär-Strafgeſchtace 
feſtgeſezten Verſchärfungen, auf fürgere oder längere Dauer, mad Bafı 
ded meu begangenen Verbrechens ausgeſprochen werden fönne, und auf gli‘ 
Art in folden Fällen aub dann vorzugehen fei, wenn bad von bem Stil 
linge neu begangene Verbrechen zwar mit der Todesſtrafe bedroht iſt, lehe 
jedoch wegen Mangeld ber dazu geießlich erforderlichen Beweis art mit »* 
bängt werben fann. 


5 ©. f. k. Majeftät haben unterm 8. Juni 1860 die beantraz! 
Wieder · Eintheilung je Eines Bühfenmadperserfter Klaſſe bei jedem der 4] 
Kavallerie-Regimenter zu genehmigen und zu befeblem -gerubt, daß degezt 
— mit Ausnabme der 3 Freimilligen-Regimenter — bei den übrigen # 
Kavallerie Megimentern je Eine Rorporal-Stelle im Frieden unbeſeht su M' 
laſſen if, ohne daß dadurch der mormirte PferberStand geändert werde. 


BT 


S Mit US. Emtjäliefung vom 3. d. M. murbe verordnet, daß, ;fhürgte fi, mit feinen Offigieren an der Spige, auf die Hußaren, wodurch 


wenn ganze Truppenförper oder Unter-Mbtheilungen in Marſchbewegung ge> 
fegt werben, der Marſch im der Megel gu Fuß zu bewirken Tei, und es iſt 
bei derlei Därichen Pets nur die Mein: Bagage mitzuführen, während bei 
einem Dielotations · Wechſel der Mefl der Bagage mittelft Eiſenbahn oder 
Dampfihiffe befördert zu werben bat. 


“.* Bir erhalten folgende Erfindung zur Beröffentlihung eingefenbet, 
für deren Richtigkeit der Einſender verantwortlih bleibt. Eine Berbefferung 
ter Ariegewaffe oder dahin gehörige Erfindungen gehören jur Befefligung der 
Sicherheit. Sie werden geboten efnerfeits, um binter anderen Wöltern bie 
unter Umftänden auch amfere Feinde werden fünmen, nicht gurüdjubleiben, 
anberekfeit, weil dadurch der Krieg endlich mehr einem Schachſpiele, ald 
ernet Gernegel gleihfommen wird. Die Kanone ift es jept,, ‘der ſich die 
allgemeine Aufmerkſamkeit zuwendet und man bat fie bereitd zu einer Voll ⸗ 
tommenheit gebracht, unter deren Vorzügen bie außerordentliche Tragmeite 
faſt überflüffig ſein dürfte, indem bas Zielen auf fo große Diſtanzen jehr 
ſchwierig und unſicher wird. 

Allen in demſelben Verhältniſſe ſollen auch die übrigen Waffen ver- 
sollfümmmet werden, eine Forderung bie unter den Feuerwaffen soryiig« 
lich die Rakete berührt. Ihre geringe Anfangsgeſchwindigkeit, die feine ſehr 
niedere Profehion erlanbt, der Leitſtab, welcher die Manipulation und ihr 
Gewicht erſchwert und in bewegter Luft eine große Ablentung bemirft, 
ſind Dinge, die der Mäptichkeit dieſer Waffe großen Eintrag thun. Hale 
in Amerika bat gwar, wie erſt kuͤrzlich in diefer Zeitung zu leſen war, Mota- 
tionsrafetenr ohne Zeieftab, verfertigt, die aber ebenfalld feine niedere Projeftion 
erlauben, wenig Treffjiherheit geben und fein fehr wirffames Projeftil zu 
tragen vermögen. 

Einem biefigen Naturforfher ift ed gelungen, dieſe Nebelftände durch 
eine gang eigenthümlihe Konſtruktion zu befeitigen. Die nad feiner 
Erfindung fonftruirten Raketen baben eine große Anfangd: 
geſchwindigkeit, und erreihen mit einem wirfjamen Projektil belaftet 
unter einem Winfel von hoͤchſtens 10 Graden eine Diſtanz von wenig: 
tens 8000 Fuß ehe fie die Erbe berühren und befigen dann nod das 
Marimum ibrer Perfuffiondtraft. 

@ie find fo eingerichtet, dad man fie ummittelbar vor ihrem Gre- 
braudye für verichledene Diftangen tempiren und auch ihre Anfangsgefihwin: 
tigkeit nah GErfordernif vermehren. Ihre große Fluggeſchwindigkeit 1b 
Berfuffiondfraft macht fie auch geeignet, wie Bollfugeln u wirken und 
ea können and, Fleinere Kaliber, ald jene, die biäher üblih waren, auf 
1000 Schritte Diftanz mit rafirendem Fluge von erbebliber Wirkung 
ſein. Da diefe Mafeten feinen Stab befigen, To gleichen fle gemiffermaffen 
den Projeftilen gezegener Kanonen, vor welchen fie den Bortheil haben, 
daß ihr Geſchütz befanntlih ſehr leicht und tragbar if. 

Der Fahmann weiß, daß große Mafetenfaliber verbaͤltnißmäßig eine 
viel fleinere Treibfraft befigen als Meine Mafeten, daber erftere einer höheren 
Elevation bedürfen, oder mit einem verbältnigmäßig viel Fleinerem Pro- 
feftile befaftet werden müflen. Durch eine eigene Konftruftion ift auch bie» 
fem Uebel abgebolfen, indem es möglich wird aud große Kaliber mit 
ſchweren PBrojeftilen bei miederer Elevation auf meite Diftanzen zu brin- 
gen. Welde Wichtigkeit biefe Erfindung für die Taktik fein würde, bedarf 
übrigens feiner weiteren @rörterung. 


° &e. £. f. Apoſt. Majeftät haben au verleihen gerubt: dem Oberft- 
bofmeifteer Ihree Majeſtät der Kalferin Karolina Auguſta, Feldmarſchall 
Lientemant Auguſt Grafen Bellegarde in Unerkennung feiner langen und 
arten Dienftleiftung das Großkreuz ded Leopold Ordens. 


d. Der neu ernannte Sbeneral-Adjutant Sr. Majeſtät ded Kaiſers, 
GM. Karl Graf Coudenhove, k. k. Kämmerer, ein Sohn des veritor- 
benen RM®. und Oberfthofmeiiterd Sr. f. Hoheit des Ürhergog Budmig, 


ftebt im 46, Lebensjahre umd biemt jeit dem Jahre 1833. Er begann bie 


Laufbahn als Unterlieutenant im Tiroler Jäger-Rrgimente, fam bann zur 
Kavallerie und wurde 1842 Mittmeifter und im Jänner 1849 Major im 
5. Küraffier-Megiment. Im ungarifhen Feldzuge 1849 hatte ſich der Graf 
Bei vielen Gelegenheiten hervorgethan. Er ftreifte im Februar mit feiner 
Küraffier-Divifion zwiſchen Porotzlo und Byöngyös im Ungefihte der feind- 
tichen Armee, täglih im der Gefahr überfallen zu werden, und wurde bis 
zum Meierhofe von Kompolt vorgefhoben, um die Strafen von Kal umd 
KRäpolna zu brobachten. Am 18. Februar wurde der auf Borpojten ftebende 
Frugel vor Tagesanbtuch durch mehrere Estadronen Hußaren überfallen und 
mit bedeutendem Verluſte jerfprengt; dem Graf Coudenhove mit dem Reſte 
der Divifion gelang es, bie Stalfthüren im Maierbofe zu fperren und durch 
ein aus den Fenſiern umterbaltenes Karabinerfener Zeit zu gewinnen, die 
Pferde zu fatteln und aufjufigen, Nun ließ er die Stallthüren öffnen, und 


es ihm möglih ward, ſich mit dem größten Theile der Mannfhaft durchzu⸗ 
bauen und Gyoͤngyös ju gewinnen, Während dem Handgemenge wurbe er 
von mebreren feindlichen Meitern umrungen und vom Pferde herunter ge» 
sogen, wobei er viele Telthte "Siebe, durch Helm und Kürgß fedoch A 
ſchaͤdlich gemacht, erhielt. Cinige Küraffiere hieben ihm Mieber Heraus, und 
Einer derfelben gab ibm ſeln Dienftpferd, worauf er den Reſt der Divifion 
ſamtnelte und nad BHöngyös zuridführte. Am 26. April machte der Graf 
bei Komorn die glängende Attaque des Megiments unter Oberft Rtflinger 
mit, und rädfte am 16. Juni mit der Brigade Theifing gegen Zſigärd jur 
Unterftügung der Brigade Pott vor, und führte mit 3 Eskadronen 'Auerd- 
perg-Küraffiere eine Attaque gegen bie feindliche Reiterri mit befonberer Bra- 
vonr aus, Mit ciner Ettadton und einer Brtterie durch DM. von Pott 
jur Verfolgung ded Feindes vorgefenbet, Ppremgte der Graf, nachdem eine 
Eötspron Kiechtenftein' Ehevaurlegerd "und feine Küraffiere 3 Geſchutze ſammt 


‚Karren genommen batten, mit feiner Esfabron, ein Honvéd-Bataillon ausein- 


ander, Worauf das 2, Hohvdd’Bataillon jih in die Auen warf; 80 Feinde 
murben aufammengehauen, ein großer Theil in bie fumpfige Diübmwaag ger 
worfen. Am 20. un 21. Juni tn der Schlächt bei Pereb und Zfigärd, 
deckte Courenbode "mit feiner Divifion den Tinfen Flügel der Brigade Their 
fing, und machte ebenfalls mehrere glänzende Attaquen des Regiments pwi⸗ 
(hen Kiralyrev und Vered mit. Gr nabm ferner Antheil an den Schlachten 
bei Raab, Komorn und Temesvar, und erbielt fär oft bewieſene Entfchloffen- 
beit das MilitärdWerbienftfreug und den k. ruffiichen &t. Unnen-Orben 2. 
Ri. Im Jaͤnner 1882 erfolgte Coudenhovens Beförderung zum Oberſt ⸗ 
lieutenant im Meg’mente, zwei Jahre darnab die Erkennung zum Oberjten 
und Kommandanten bed 4. Küraſſier Regiment? Kaiſer Ferdinand, nd vor 
Beginn des vorjährigen Feldzuges die zum Generalen und Kavallerie- 


Brigabier. 
Deutfcher Bund. 


* (Frentfurt 18. Juni.) Am 1, Zuli d. 3. erſcheint im Berlag 
von Eduard Perin in Darmftadt, redigirt am Sitze der Bundes Militär 
KRommilfton, ein „MilitärWodenblatt für das beutfhe Bun— 
deöheer." Mad dem ausgegebenen Proſpekt hat dad offiziöfe Blatt ald Haupt- 
jwed die Erfüllung der großen und fchönen Aufgabe vor Augen: als Gen« 
tral-Organ für das deutiche Bundeädeer in feiner gangen Ausdehnung, alfo 
als einigendes Band Wwiſchen allen feinen Gliedern und Theilen zu bienen 
zum Zwed der Kräftigung ber deutfhen Webrfraft ju Schut 
und Truß. Es wird in zwei Theile, ein Hauptblat und eine Beilage, 
geichieden werben, Im feinem den thatſächlichen Verhältniffen gemibmeten 
Hauptblatt wirb es im ſtreng geregelter überjihtliher Form laufend ver- 
öffentlicgen: 1. alle in den beutihen Bundesſtaaten erlaffenen neuen milie 
täriichen Verordnungen und Beſtimmungen von allgemeinem Jutereſſe: 2. 
die Verfügungen der Mititärfommiffien des deutſchen Bundes, melde ein 
allgenseined Intereſſe biben; 3. fämmtlihe Veränderungen in den Perfonal 
verbäliniffen der deutſchen Armeen; 4, vergleichende Ueberſicht der befteben- 
den, fowie ber neuen Eintichtungen und Vorſchriften ber deutſchen Armeen 
im Gebiete der Formation, der Ausrüftung, ber Ausbildung, der Erhaltung 
und Verwendung der Truppen und Waffın, der Heere wie der Feſtungen; 
5. Ueberficht der Behörden und Befeblehaber über die Hauptförper und 
Glieder deutſcher Armeen; 6. vergleihende Ueberſicht der bei den Bundes ⸗ 
beeren üblihen Terminologie (Kommandos und Bignale) im Gebiete der 
Drganifation, der Taltik und der Technik. Ueberall werden dabei die Un« 
gaben über Rang, Gewicht, Laͤngenausdehnung. Geld ıc. auf ein gemein- 
ſchaftliches Maß zurüdgefübrt werden, zu weldem alle beftchenden allgmeir 
nen Maßeinbeiten: das Zollgemwicht ıc., die Baſis liefern werden. Die Bel 
lage des Blattes wird zumäcft diejenigen Theile der deutſchen Mebrkraft 
behandeln, melde bit jetzt der Einwirkung des Bundes ganz entjogen jind: 
die Flotien und dad Marin⸗weſen, ferner diejenigen flaatlihen *inrichtun⸗ 
gen, welche in unmittelbarer Beziehung zur Webefraft ftehen: die Eifenbahnen 
innerbalb der deuiſchen Gränzen, die Benugung derielben für Truppentrand« 
porte. Dem wird ji eime weıtere Grörterung der im Hauprblatt gegebenen 
thatfählichen Verbältniffe jur näheren Beleuchtung und Erklärung derfelben 
anſchließen. Endlih mird die Beilage Mittheilungen über alle neuen Erfin- 
dungen und neuen Syſteme, deren Kenntnifi für das Bundesheer von befonberem 
Meitb ift, dringen. Auch bei diefem Indalt wire dad Princip feitgebalten 
werden: alle Angaben auf die adoptirte Maßeinheit zurüdzuführen, und ben In⸗ 
halt in einem Inhaltsverzeichniß von Zeit zu Zeit zufammenzufaffen. Die Bei · 
lage ſoll fo alt nothwendige Ergänzung des Hauptblattes dienen, bad That ſaͤch⸗ 
liche derſelben erlaͤutern, und die Entwidlung der deutſchen Wehrkraft in allen 
ibren Theilen vorbereiten und unterſtütz n. Das Gange ſoll fomit eine allgemeine 
genaue Kenntniß der gefsmmten beutjchen Wehrkraft erleichtern und verbreiten, 
ed wird bie eingelmen Theile verbinden und die Einigung zwiſchen ihnen in 
geiftiger wie materieller Beziehung erhalten und fördern. 
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Perfonal-Nadridten. 


Sefterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Emil Kuflovich von 
* &jamober, FMe. ad latus des fommantirenden Generald im Agram,. wird uns 
ter Depugung der MH. Dollen Zufriedenheit mit diefer Dienftleiftung, berfelben 
enthoben und ald Truppen«Divifionär zum 3. Korps eingeibeilt; Karl Graf Cours 
denhone, EM. und Brigatier mid zum Oeneral-Hejutanten Cr. Majenät des 
Koifers ernannt? penf. Kptn. Franz Schoftarich erhält den Majerd-Eharalter 

ad honores. 

Fremde Orden annehmen und zu tragen wurde AH. bemillig, den HME.: 
Sigmund Frb. ». Meifchach, dab Broftreug des bergoglih-Maffaufchen Adelph- 
Orbend; Leopold Grafen Sternberg, bat Grofkr. des derzogl. Braunſchwelg'ſchen 
Orbend Seinri des Bömwen und Ferdinand Feb. v. Mayerhofer, das Oroßlreuj 
bes päpftlichen Dt. Oresor-Ortend; dem Oberfilt. und Premier⸗Wachtmeiſter ber 
1. Arcieren-Peibgarde, Nubelyb Frh. v. Lüttichau, dat Komtbursfreu, bei groß⸗ 
herzoglich Sachſen · Welmar ſchen Ortens vom weißen Ballen; dem Major des Pen- 
flondftended Alfred Grafen von Degenfeld, die höbere Rlaffe bes känigl. Preuß. 
Iebannier-Orbend; dem Obrrlientemant Hermann von @lpond dr Gußaren- er 
gimente, Prinz; Karl von Bayern Mr. 3, bie Fönigl.Preußifhchohenzollen'jhe 
Dentmünze für wirlliche Rembattanten; dem Oberlieutenamt in ber Armee, Mleranber 
Grafen Bylandt, der Königliche Preußlſche Rothe Arler-Orden 4. Alaffe und 
tem Unterlt, 1. Mlaffe des Seiner £, k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerh. Nomen fühe 
renden Tiroler Jäger-Regimente, Bernhard Prinzen ju Solms:Braunfels, bas 
Rommanbeurfreug 1. I, bed königlih Hannover' ſchen Buelpben-Ordens, den Lönkl. 
Dreuf. Rothen Adler-Orden 3. Kl, mit den Schmwertern und die fürftlid Schaum« 
berg«Linpe'ihe Militär-Derbienit-Mebaille. 


Herr Nedakteur! Journaliſtiſche Polemik if im Banjen ein unliebfames 
Ding, läft ſich jedoch mit Immer völlig vermeiden. „Quis tacet, eonsentire videtur;, 
— in manden Fällen it Schweigen eine inbirefte Berätigung von unbegrändeten In» 
finwationen, welche eim felt Jahren eingefogenes Verurtbell diktirt haben mag. 

In einem derartigen Falle befinden fih mun gegenwärtig tie £ f. Militär-Gil⸗ 
dunge · Anſtalten — reſpettive alle in denielben ald Lehrer umb Erzieher wermenbeten 
Dffigiere — gegenüber der ziemlich abſprechenden Urt und Meife, im meldher vor Kur 
gem gegen jene Mnftalten und deren Mefultate dad Wort ergriffen wurbe. Wir haben bier 
das ‚Sreiten im Muge, welchet in Mr. 42 der „Militärßeitumg* unter ber Chiffre 

„A M,* zur Oeffentlicleit gelangte. 

Mancher finder ſich vielleicht nicht völlig im bie leitende Ider, melde ber vor beis 
Täufig 10 Jahren erfolgten Reorganifation der Militär-Biltungs-Anftalten ju Grunte 
gelegt wurde, faßt biefelbe unrictig auf und wirb baber im jeinem Urtheile unbillig und 
befangen. Wenn aber derartige Anſichten in einer Weiſe öffemtlih zu Tage treten, wie 
biefe® in dem eben erwähnten Schreiben gefhieht, fo werten einige Werte ber Ermir 
derung fait zur unabweislichen Pflicht, 

Feſſen wir zuerſt bie Offizierd-Erziehungd-Anftalten ganz lurz Ind Ange. Unnügr 
Dinge werben dem Eleven derfelben überhaupt mit gelehrt, denn alles, was fih unter 
den Behrgegenfländen nicht ſtrenge ald militärifhe Fachwiſſenſchaft bezeichnen läßt, gehört 
zur allgemeinen Bildung, zw denjenigen Kenmtniffen, melde heutigen Tages Jedem un- 
bedingt möthig find, der auf das Prädikat eines gebildeten Menſchen Anſpruch macht. 
Hlezu, nämlich zu den gebildeten Menſchen im Allgemeinen, find auch die jungen Offi- 
gierd-Mipiranten vor allem Andern zu erziehen; — auf biefe allgemeine Bildung bafirt 
fih dann zwedmäfig das militärifche Fachwiſſen ums, in lepter Inflany, das praftifce 
Können. Man nacht es ohmehin im Auslande dem öferreihifhen MilltärrErziehungs: 
weſen zum Vorwurf, daß bemfelben die humaniſtiſche Ausbildung gänzlich feblt, melde 
wenigfiend durch eine ber alten Haffifhen Sprachen und deren Literatur vertreten fein 
follte. — Was das fpätere praltiſche Können anbelangt fo bleibt e# unfere unumftöß- 
liche Ueberzgeugung, tab In obiger Weife derangebildete Elemente aud in biefer Bezichung 
bad befte Material für die Orgänzung der Offigierslorps find und bleiben. Allerdings mögen 
fie im Anfange ihrer praltiſchen Wirkfamkeit erft einiger Uebung bewürfen, um fih in 
bie neuen Verhältnöffe zw ſchicken und es tenjenigen völlig gleich zu hun, welde durch 
Jahre nur für diefe primitioe praktiſche BWirhfamfeiten, dat A B € in der Dienfileir 
fung der unterften Offizier&-Grade, — ausgebildet wurden. Mber ein intelligenter neun« 

sehmjäßriger Jüngling. der voll Ambition mit dem erfehnten geltenen Porte-öpse aus 
der Alademie audiritt, wird dieſe Schwierigkeiten in fürjefter Zeit ſpielend überwunden 
haben, fräter jebod in wielen Fällen temjenizen weit vorzmjiehen fein, beffen ganzes 
Miffen une Können ein rein emergifches ift. 

Bas nun die Umieroffigierd Erzichungs-Auſtalten betrifft, fo können wir bie Be 
merkung nicht wnterbrüden, daß Tanzen uns fremde Sprachen in denfelben ohmehin gar 
nicht gelehrt werben, bas Meiten jedoch mur bert, wo r& unberingt morhmwenpig iR. Die 
Tendenz ber Musbildungdmeife in Hier elme äbmliche, wie in ben Offizierd-Erziehungd: 
Anftalten, — matürlih dem Bwede angemefen modifiziert. Unteroffizierd.ErjiehungdAn« 
Ralten im abſoluten Sinne det Wortes rrifiren überhaupt sidt; — der Name 
will wur autorüden, Buß deren Eleven vorläufig als rn ausge · 
maflert werten. Die Tentenz biefer Amfalten geht edoch vabin, bie Mer 


gimenter ze. eine Mnzabl jugentlicer Kräfte herammbilden, welde aufer tun 
nöthigen mllitärifchen Dirnfledlenntniffen, (bie man allerdings am beſten kurs 
tie Praris ih volfländig aneignet) einen gewiffen Grab allgemeiner Bildung 
befipen, um als Erfag für tie Offigierdforps tiemen zu fönmen, wenn aufßerorbentlide 
Verhältniffe eine ungemähnlihe Vermehrung der Iepteren nörkig machen. — Cold 
Verbäliniffe fin® häufig eingetreten um werben auch in Zulunft wiederlehren. Die 
Stellung jener ausgenaufterten Bönlinge ijt alſe bei tiefer Ausfiht Feinehmwegs eine ter 
artige, daß aus derſelben nothwendig Vißmuth und Umzufriedembeit refultiren müflen. Ber 
nicht moralijche Kraft geuug beſizt, die Umammehmlichleiten einer nur momentan nidt 
bejriedigenden Situation gekulbig zu ertragen und in eiftiger Pflihterfülung rubig ter 
Beitpunkt abzuwarten, der au ibm ben Weg zu weiterem Borrüden eröffnet, der 
möge in Gottes Namen „verungläden.“ Die Schuld trifft dann aber dad Individaen 
allein und keineswegs das Grjiebungefgiiem. 

E Dürfte daber auch im der Auabilpung derjenigen Militär Böglinge, welche vet · 
läufig mur als Unteroffigiere ausıreten, Beineöwegs ju weit gegriffen werben, umd eine 
Beſchraͤnlung derfelben zu Gunften der Aneignung irgend einer bantmerlimäßigen Frr- 
tigfeit, wie «8 ber Herr A. M. vorfclägt, leineswegs ftatthaft fein, Der Staat will fit 
tod vor allen Dingen Soltaten erjiehen umd feine Schuer und Schneider. Die nel 
fandige Erlernung eines Kambwerld, wenn der Beireffende füh dadurch wirklich fodır 
jein Brob zu verdienen im Stande fein fo, kürfte fi wohl nur auf Roflen der militi- 
riſchen Ausbildung (wenigen im weiteren Sinne) erielen laffen. Die Erbolungeftunder 
ohnehin nit gar zu reichlich zugemeffen, werben gewiß zur Bewegung im freien, zu Serum: 
laufen, Spielen und Springen auf den Spielplägen, dem körperlichen Gebeihen am anır 
meffenften verwenbet. && wäre barbarifch, die arımem Jungen während tiefer Stunden an he 
Drechelerbanl anzufetien oder jur Handtirung mit Pfriem und Pehbrabt auf den Schafe 
ſchaͤmmel ferzubannen. Huch kann man «8 dem Staate wicht zummiben, den esentmell un 
brauchbaren Elementen durch Ausbildung für rin Handwerk gewiffermafen eine Hieter⸗ 
ihür offen zu halten. 

Die Ueberlegenheit ber älteren Spfieme und Musbildungs-Meiboben emplich, vor 
denen in jenem Schreiben die Mede il, möchten wir — wenigfiend was die früher 
Erziehungshäufer und Ratetentompagnien betrifft, — unbedingt bezweifeln; — dieſelbe 
iſt durch nichts Tomfatirt. Das alte WBombartierkorps lieferte allerdings außgezeichut 
Refultate, aber man möge nicht vergeffen, daß man durch basielbe gewöhnli erfi nah 
18—20jähriger Dienfizeit zur Offizierecharge gelangte, d. h. im einem Lebensalter ner 
36-40 Jahren. Daß dieſes Syſtem nicht mehr haltbar war umb nicht voribeilbaft fein 
lonnte, bedarf wohl keines Beweifes. 

Eine wellere auffallende Meußerung bed Her 9. M. können wir fdhlirilis 
wicht mit Still ſchweigen übergehen, Wir meinen den Paflud: 

„Ih erwiebere hierauf, daß ich mich aus meiner Jugendzeit nur zw lebhaft ar 
das Gefühl erinnere, daß wir Zögliege nur jene Profefloren befonderd bodhadteter 
welche vergeiratet waren, und daß wir durch bie ledigen Profefforen auf Dinge auf 
merkſam wurden, bie umd beim @intritte im bie Anftalt fremb waren.“ 

Hierauf entgeguen wir kurz: 

Wenn in der guien alten Zeit des Kern A. M. bie unverheirateten Bebrer um 
Erzieher mit im Stande geweſen find, ſich bei ihren Böglingen tenfelben Grat rer 
Hochachtung zu verfchaffen, wie ihre verheirateten Kollegen, jo war dat ein fonberbert 
Phänomen, das gerade Fein vortbeilbaftes Licht anf erfiere wirft, Begenwärtig babe 
jedoch auch diejenigen in den Biltungsunflalten verwendeten Offigiere, welde mod wid: 
durch Symens fühe Bande gefejfelt find, jenes grofe Problem velldändig gelöt, dat 
können wir dem Seren 9. M. zu feiner Beruhigung verſichern. — Die zweite Ber 
bauptung würbe bie bamaligen Lehrer und Erzieher in einem noch welt beremflicern 
Lichte erjcheinen laſſen. Wir können dem Kern A. M. nice miserfprechen, weil wer 
jene Verbältniffe aus eigener Erfahrung nicht kennen, ſpricht er — wie bed mit za 
bezweifelm — die Wahrheit, jo würde bied nur beweifen, tab man in ber guten alım 
Belt noch weit „fonderbarer" im ber Muswahl des Verjonald ju Werke gegangen it 
als dieſes, nad der Anfiht des Herrn A. M., gegemmwärtig der fall fein fol. — € 
könnte jedoch Mandem einfallen, aus jenen „Dugenterinnerungen“ des Serrm 8. ML 
einen Schluß auf die gegenwärtigen Verhältuiſſe zu maden, und dagegen möhlr 
wir und biemit feierlichſt verwahren. E. w, 


* (Bien, 18. Juni) Für den zu gründenden HapellmeiftersPenfiond 
Fond wurde ald fermerer Iheilmeifer Ertrag, des im Detein fämmtliter Mapellmeiher 
gegrüänteten Album’s für DefiliesMärfche der 2. k. ölterr, Urmee au dus 
hohe k. E. UrmeesÖberstommando neuerdings 103 fi. 38 Er, öfiere, Währ a 
geführt, wemit die diedmalige zweite Yusgabe ihren Abichluß erreihı bat, Es Aeiın 
bem Kapellme iſter · Renſſone · Fonde durch dir erfie Audzade 368 AM, 75 Er. öfter. Mäsr., 
durch bie zweite GLS fl. ID kr. önere. Wadt. Zumma 934 fl. 64 fr. öderr, Währ. je, 
wofür dur bodanäsıge Vrrfügung des hohen 2. &, Urmess Ober: Rommado’s 
5%,/, RatienalrAnlehns Osligarionen angekauft und bei der E 8. Uniwerfal-WMiluie 
Drpofiten-Aemininraden für den genannten Kapelmeiher.Penfionz ons Bepomirt mwurter. 
And. Leonbarte, 
l. Armee Raprlimeifer. 


Für Militärs. 


In dem Verlage der typegrapbifc-literarifsartiftihen Anfalt von 


L. €, Zamarski & C. Dittmarsch in Wien, 


Schauflergafie 24, it forben erſchlenen und bafelbA, wie In allen Buchbdandlungen ber Monarchie ju erbalten : 


Der Offizier im Felde. 


Praktiſches Taſchenbuch für f. £. Offiziere aller Waffen. 


Nach den neueſten Vorfchriften und den beften Quellen bearbeitet von 
Franz Grülf, f. £, Hauptmann. 


Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
Kein-Octev. 16 Bogen Tert, mit 222 litbographirten Figuren. Preis @ A. öfterr, Währ. 
Der beite Beweid ber Nüplickeit und praltiſchen Brauchbarkeit if tie 8, Auflage dieied Werkes, welches ber 
Berfaffer einer forgfältigen Ueber und Durdarbeitung unterzogen bat. Dasjelbe enthält alles für den Offizier Wiffens- 
wertbe, und if bei ben vielfeitigen Dienjtedverrichtungen desſelden ein ebenfo junerläffiger ald nügliher Mathgeber. 





Berner Ift in demjelden Derlage jorben volldändig erfchienen: . 


Der Feldzug der k. k. öſterr. Armee in Italien 
im Jahre 1848. 


Nach k. E. Feld-Akten und anderen meift offiziellen Quellen bearbeitet von 


Franz Gräll, r. r. Hauptmann, 


gr. 8, 40 Bogen comptefi gedruckt, mit einem wohlgetroffenen Porträt des FR. Nadetzk als Titellupfer. 
Preis 3 fl. öfere. Währ, 

Der ruhmreiche italiemifche Feldzug des Jahres 1848 hat zwar manche Bearbeitungen gefunden, Heine aber, Die ſich 
in Treue und Mutbenticität der Deritellung der vorſtehenden an die Seite zu ftellen vermag. Der Werfaffer bat nicht blos aus 
Buchern, jentern hauptſfächlich aus den Original Fels-Miten geſchöbft, jo mie ihn anbererfeits beinade fämmstliche Köhliche 
Truppem:Kommmanden durch Einfenbung der intereffanteften Beiträge hierbei Eräftiah unterlügten. Ed barf alfo dieſes 
Wert mit vollem Nebte ald das verläßlichite und umfaſſendſte jenes dentwürbigen Feldzuges bezeichnet werben. 

Es leben der Tapfrren des Jadres 1848 mod fo Viele, die ih und die Waffenthatem ihrer Korps datin weremigt fin« 
ben, dat riefen Werk nicht mebr ein allgemeines, wilfeniaftliches, fonbern ein prrfönliches Intereffe für fle bietet. 

Dielen P. T. Herren Offizieren türfte ver Anfang dieſes Werkes, welcher unter dem Titel: „Die I. L öflerreichifche 
Armee in den Jahren 1848 une 1849" lleferungsmwelfe erichien, befannt geworben fein. Unvorbergefchene Ereigniffe, ber letzie 
er u. ſ. w. batten im dem Erſcheinen dieſes Werkes eine längere Unterbregung vetanlaßt und deſſen Vellentung erfi jet 
möglich zemacht. 





Rraft- Futter für Pferde und Binder, 
nad) englifcher Methode erzeugt 


von franz Johann Kwizda in Korneuburg, 


iber die Anwendung diefes Futterftoffed in den Marftällen Sr. Majeität des Königs und des Prinz-Begen- 
ten von Preußen läßt ſich eine der erjten thierärztlichen Kapazitäten Berlins folgendermahen vernehmen. 


Be. @xellen; der Generals Upjutant Dr. Majeftät des Königs General-Lieutenant und Oberftall- 
meifter dere v. Willifen. 


bat das Kodtemjelben iugefendete Kraftfutter des Herrn Franz Amizda in Korneuburg dem Unterjeichneten mit tem 
lufrrage übergeben, dasſelb⸗ zu unterfuhen und im ven königlihen Obermarftällen jur Anwendung zu bringen,” 

„Ebrmiih und mikroskopiih gemau unterſucht, befielt beredtes Pulver aus intenfiv nährenten vegetabilifchen 
Stoffen, denen zu raſcherer und aebeiblicherer Affımllarion ein gemürzhafter Zuſetz grarben if. 

„Die Annomeung In Eöniglihen wm» primzliden Ober: und Marftällen geſchah burd längere Jeit, und bas 
tefultat in ein leſchtes Wewöhnen der Tbier- an dieſes futter, wie eine rafche Mffimilation feiner Nährikoffe, wozu 
ie in ibm enthaltenen Dhospbarr meientlih beitragen. 

Es in reehalb ale em kräfteges und Millged Unterlägumgsmittel bei Pferden, als ein die Maftung befördern ⸗ 
«8 Marnd bei Wierertäuern un Ommivoren, und ale ein die Milhprobultion förderndes Futter fehr umb befonders 
en Kerren Banbwirtben zw empfeblen 

„Mad eigenen Erfahrungen beicheinige ſolches durch eigenbännige Schrift, Unterfchrift und beigebrudird Amis ⸗ 
regel.” 

z Berlin, 15. Inner 1860, 


(L. S.) Dr. finauert, 


OberRofarzt der gefammten Föntzliden Obermarfälle 


und approbirter Mpothrker erſter Klaſſe. 


Echt zu besichen: 
In Wien bei Jofef Woigt und Comp. „zum ſchwarzen In Binz, I. Jungmwirth u. Komp. 
Hunr,* Start, Gtaben. „en, Iof. v. Törröß, Mporheker, Königesaffe. 
Maram, Orat. Mibie, Mpcthefer. „ Vreßburg, Poll, Scherz. 
Brünn, Ge Böhm, Krautmarkt. „ Draa, Iof. Preiffig, Beltmergaffe. 
Graz, Joſef Vurgleimer, Apotheker. Blillach, Ans, Ittlach 
Kronftodt, Jeſef Syertyanffy u. Sehne. 
Rlasenfurt, C. Clememſchitſch. 
Junẽbruck S. Tſchuriſchenthaler. 


Provinzial⸗Jeſtungen zeitwelſe belannt gegebenen Firmen. 


und in den weiſten Provingiale-Dtäbten durch bie in ben 
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Preisen empfohlen, 
Depöt von feinen Jagdgewehren und Jagd-Requisiten von A. V. Lebeda in Prag. 


Tiefer Graben 165, 1. Stock. 
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niform-Sorten in bester Qualität erzeugt und zu billigst festgesetzten | 


K. k. Hof- Waffenfabrik & Be Militär- Effecten-Niederlage 
B. W. Ohligs-Haussmann in Wien, 


Magazin von Sei 
mässigen V 





Feinste Bifitkarten 
SE eigener Erzeugung. EL 


100 @rüd elegante Viſitkarten auf franz, 
Deppriglanzpapier, lithographirt - 

100 Stüd detto mit engl. Hodprud . 

Briefpapiere und Converts. 

100 Stüd Oktavs Briefpapier . 50—60 „ 

100 Stüd detto feinfträßo, WO qm u 

100 Std, arof.Quart:Briefpapieral.— 1 20. 

k Nies deite ... 31.8085. 50. 

100 Eouvertö - - . ». 2... 5 80-30. 

Ju haben in ter lithograph. Runftanftalt des 





M. Munf, 


Wien, Stadt, Adlergaffe Rr. 721. 


Yufträge aus der Provinz merten foglel 
‚ffeltwirt umb wird für polllommen zufriedenftellende Mr 
delt garantirt. Die Wriefpapiere werben mit Kronen, 
Anfangöbuchhaben und ganzen Namen gratis fehr yier- 
lich geprägt. 





In M. Auer’s Berlagäbandlung, Stadt, obere 
Bräunerftrafe Nr. 1140 iſt erfchienen : 

Das f f. öfterreichifche 
Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die hohen Vorfchriften bafirt und 
zum Gebraude für den Offizier, 


bejchrieben und dargeftellt von 


Dritte Auflage. 8. brofdirt 50 fr. Dr. Mähr. 


„vVLINDOBON er 
Gefellfchaft für Hypotheken-Berfiherungen. 
WE Gesellschafts-Capital 10. 000, O00 Gulden. ug 


Dir „Dindobona” verbürat gegen Bezug rinenn Mus dem Befagfem gebt ummiberlegalid hervor: Trolongatian) riner folgen. Forbreung fehr erleichtert 
befimmien Prämie die pünlilide Zahlung be 4, deß darch die Werficherung für die pünlillche Zah ⸗ wirb, j 
Binfen und bie rechtzeitige Aadzablumg ted barllung ter Zinſen Brwäbr geleitet wird, und daß der Gäu] Die Vindobona Alt ſich ſomit ale ein Unternehmen 

eliehenen Gapitald, Auf dieſe Weife⸗ jept fielbiger bar, welches auf einfacfer Grundlage brrußt, midptödene- 
4 felbft an die Stelledes Schultnerdund zahl 2. für die rechtzeitige Rüchzahlung feines dargelieheneu weniger aber eine ebenfo fruchtbare als mannigfadhe Zbi- 
fogar aus ihrer Kaffe dem &läubiger die ImEapitals nicht mehr beiorgt zu fein bramde Die Befehle tigkeit entwideln und ben Wealererite bie wichtlgſten Bor 
tereffen an den in ber Schald⸗ Urkände fefigefepiihaft allein forgt dafür und trägt bie viedfälligen Ge⸗theil ⸗ dericpaffen wird; fie bewahrt nit nur das bargelir 
ten Terminen. fabren. bene Gapital, jondern aud bie Mealität, auf welchet vas- 
Der @länbiger. born ſich auf birfem Wege bie vollfielfelbe itabulirt if, ver jeber Gefaht und vor jedem Sae— 

Die Urnämir, melde die Geſellſchaft bezieht, if dazu Beruhigung und ein durdand geficherted Einkommen ver-|ten; fie befehigt und werbeppelt bie einmal gegebene Ss 
beſtimmt, wie Gefahr, melde fie auf fih nimmt, das verliefen; er kann feine Binien am Verfallstage 233 und vermehrt deren Werth sech daburd, tet 
fiherte Gapital srer bie Zinfen begahlen zu müffen, fowieliebeamal bei der Kafieder „Windobona” erheben;ifie bie egelmäßigleit und Pünttlihkeit der Bablungre 
allfällige Brrlufte zu decen, weiche fie treffen können Dieler Bann fih in Anſchung feines Gapitald vor jedem Der: verbürgt, j j 
Prämle dildet zugleich ein Entpels dafür, daß tie @rfell-/lufte bewahren. Anier der auf rinem beftimmten Meale| Die Vindobona?“ erleichtert Aulehen auf Realitäten 
ſsaft ven Bläubiger var materiellen Schaden und mora-ihaftenten Gupotbehr erhält er rine zweite Socher ſtellung in|intem fie ihnen größere Siqerheu werfhafft, fir erbäbt den 
ſchem Nachthell bewahrt, fir dient Der Seſellſchaft alejvem Herien-Gapitale der Grfellichaft, welde für bie genaue |Überib der unbeweglichen Güter, befördert in jeder Miet: 
Berguͤtung für die Vorfchüffe, die fie an Stelle ded Hypo⸗ Erfüllung der Verpflichtungen ded Schulbners einfebt. tung ten Verlchr, deſſen Gruntlage fie bilker, befeftiat den 
thelar-Shuldners zu machen gemöthigt werten.kann, jemie| Senach folgt, dah durd dir bei der „Windoboma” geeCredu, begünſtigt Mderbau und Inbufrie unt bietet mie 
für die aUfälligen Prozehkoſten und- die Folgen der verzörlichebene Berſichtrung einer Sppothe kar⸗ Forderung (eines in: [einem Worte fowohl ber befipenten, alt eg arbeitenden 
gerten Kereinbringung bed Capitala. welde ber Darleiberltabulirten Eopitale) ebenfomohl tie Erffien brrielben an Elaffe dilfreiche Sand, ofme irgend einem Imtereffe iu 
mit mehr zu fürdten bat, einem meuen Gläubiger, als aud die Erneuerung (reſp. ſchaden. 


57 Die Programme- und eine Sammlung von Benütungsdbeifpielen, woraus bie: greßen-und vielfeitigen Mortheile der Hypothe— 
kensBerficgerung erſichtlich fine, werben bei der Direktion der „Windobona* in Wien, Stadt am Hof Nr. 329, jedermann bereitwillig 
ausgefolgt, 1 





















Das Erzherzog Cor-Alonumenl 


während der feierlichen Enthällung am %2 Mai 1860 
vom Plateau des äußeren Durgibared mit hoher 
@rlaubnili 

ftereoößopifch ug 
in 3 werfchiebenen Momenten von Ad. OR aufgenommen 
und zwar: ä 

um B Ußr bei verbülltem Standbild und theilmeiirr 
Fuͤllung ber Zribunen; 

um 44 Uhr unmittelbar nach dem Fallen der Um-⸗ 
bülluagen: 
urn IB Ahr-am Schlofße der Feierlichkeitz Toben 
der Moment der Feierlicleit um 14 Uhr im einer äußert 
aelungenen 
Photographie, Bildgröße 104,” breit, 7%," bodı 
Preis derſelben 2 fl. 50, fein retondirt 3 A. einee Ste 

reoößfopes 70 fr. ; alle 3 zufammen 2 

Bar, Diele Bilper- dürften rim am fo bi 
erregen, und den Borzug vorallem 
tungen ber bloßen Meiterfiotuevervienen, 
je# feierlichen Akt der Onibällung mü;ben E77 
dem Allerböhfien Kofe. den Diplomaten, Eu uns 
übrigen AZufhanern befrpt, Sowie bad aefammie Offizier 
Korpd naturgetren darfiellen, umb nicht allein drum MM 
beim Weite gegenwärtig Geweſenen eine bifteriie 
Rüderinnerumg, fondern auch jedem anberem L 


Den Herren Militärs in allen Garnisonen 


empfehlen wir als das reichhaltigſte uud billigite 
wyiener 'Tagesphlznatt 


die politische Zeitung: 


Meuneſte Ünchrichten.“ 


IL. JAHRGANG. 
Diefelbe bringt täglich, auh Montag, 


in einem ganzen Bogen. von 8 Seiten 
nebfi den neueften politischen Berichten 
eine Fülle von gemeinnügigen und unterhaltenden Auffägen. 


Pränumerationspreife für bie Provinz, mit Franke-PBojtzufendung: Ganzjährig 15 fl. — Halb: 
jabrig 7 fl. 50 Nr. — Birrteljäbrig 3 fl, 80 Nr, 
Genaue Adresse: Administration der „Neuesten Nachriehten“ in Wien, 
und nicht: Wiener Neuigkeitsblatt. "ug 


Tigliger. Inhalt und Eintheilung der „Wenrfen Uachtichlen.“ 


I. Volitifcher Theil, und Forktwirtiicheft. Mitbeilungen von prafifchen 
und zwar: Teleramme, felbkhändige 2eitartitel — | Interefje: — Handels. und Pörfenberichte: Berzeich- 
Inland: Amsliches, Ermennungen, Penfionirungen, | WE der nähiten Märkte, Markıberichte, Wiener Börfe, 
Befege und Berortnungen, Provinz Breite, — Ang- | Tremor Börfen. — Gelhäfts-Auskänfte: Beigäftt- 

































































einer aenawen Anfchauung der erbebender Fre 

vericsaffen. — Wirerverfänfeen Rabatt 

Grösstes Lager von Stereoskopen in der gan- 
zen Österreichischen Monarchie, 


Oscar Kramer, 
Wien, Stadt, Haarmarkt 643 —43, 1. Lied. 

























land: Politifhe Nabeichten, Tepe Von. ‚ kalender, Fraaelaſten, Forreiponvenz, En 
11. Wiener Zufchauer | IV. Feuilleton. . 
mit WienerZaged: Neuigkeiten, Gerichteſaal, Dermifchter, | Romane und Skizzen. — Naturwiſſenſchaftliche Auf⸗ Ein Unterlieutenant 


101. Wiener Gefchäftsfteund | fühe, Berichte über Biteratur und aus der Mufll- und 
Aufiäge und Mirtbeilungen über Werhehrswe em: | Theaterwelt, Grmeinnügiaet für fad Saukweſen und 

Cifmbabnen, Dampifchifte, Telrgrapben, Von, El die Kamiliem. 

wefen.. — Bank- und Affekurenmweien. — Anlchen V. Lofaljeitung: 

und Salterien, mit ven .ausführligen Vrrlofumgstliiten. | Startmotigen, Iheatergettil, Thenter« und Rengerieter 

— Anbafrie und Gewerbewefen: Neue Unterneh: | pertoite, rgnägungbAnzeiger, rempen-tife, Bee 

mungen, Patente, Erfinrungen, Yühnenreiie. — Sande! florbene, Konrefbenten;, 


1. Mlafie mit dem Range vom 28 Fıbrmar 1859 einet um 
gariſchen in Steiermark dißlocirten Infanteriesihegimen't 
ſucht mit einem Herrn Kameraden rind Jügerbateillses, 
womöglih in Italien fatipnirt, einen Tauſch — Mäberes 
dur die Redaktion dieſes Blattet, 
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Eigenchümer und Berantwortliber Metakteur Dr J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


ilitar- 


Beitung. 


N” 51. 


Mittwoch den 27. Zuni 1860. 





BEE Einladung zur Pränumeration auf das IH. Guartal 1860. ug 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Pränumeration auf bie „ MilitärsZeitung“ geziemend einladen, bemerfen wir 
daß die Rebaktion derfelben, Form und Tendenz wie biöher verfolgend, fih bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nad) Möglichkeit zu genügen. 
Dadurch hoffen wir die Theilnahme zu erhalten, bie uns biäher in fo hohem Grade zu Theil geworben. 

Die Pränumerationöbedingungen find die bekannten: Vierteljährig mit freier Poſtzuſendung 3 fl., halbjährig & fl. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Defterr. Währ. 

Pränumerationdbeträge fo wie Beiträge für die „Militär-Zeitung“ find an die Redaktion, Stadt, Aner’fche Berlagdhandlung, 


franeo zu richten. 





Ein fich ſelbſt (adendes Feuergewehr. 


In unferem Sabrbundert, in meldhem bei allen europäifchen Ar- 
meen auf die WVervolllommnung ber Feuerwaffen ale angewendet wird, 
finde ich mich veranlaßt, über die neueſte Erfindung eines £. E. Haupt · 
mannd nähere Angaben der militärifdhen Leſewelt fewohl, wie auch im 
Algemeinen befannt zu geben. 

Schon zu Anfang bdiefed Jahres brachte die „Militär-Zeitung“ 
eine Notiz, melde auf bie Erfindung eines fi ſelbſt ladenden Gewehres 

indentete. Da nun eime berartige Erfindung, ſowohl im taftiicher ale 
auch in öfonomifcher Hinſicht, von nicht zu berechnendem Nupen, und 
deren volle Anerkennung, dem Vernehmen nach, durch eine Allerhöchſt an- 
georbnete Kommiſſion volllommen konftatirt ift, erſcheint es gewiß nicht 
unintereffant, dasſelbe, inſoferne es mir befannt wurde, näher zu be: 
leuchten : 

1. Diefed neu Eonfiruirte Gewehr ift eben jo ftarf, wie das gegen: 
märtige InfanteriesKapfelgemebr, dagegen aber geringer an Gewicht und 
für acht fihere Schüffe eingerichtet. (Dasfelbe kann aub nach fer 
neren Erperimenten bit auf fechezehn Schüfie eingerichtet 
werben.) E 

2. Das Bulver beträgt nur 50 Gran pr. Schuß, inteffen beim 
Kapfelgewehr 55 Gran erfordert werben, und dennoch ijt die Tragfäbig- 
keit ſtärler und die Sicherheit auferorbentlich. 

3. Das Verfchmugen des Gemwehres, ob nun einer ober hundert 
Schüſſe aus demfelben gemacht werben, it unbebeutend und mur fo viel 
ale ein einziger Schuß abgibt, obgleich tasfelbe Pulver und biefelbe 
Kompreffiv-Rugel mie früher, nur * einiger Verbeſſerung, angewendet 
wurde. 

4. Jede Patrone kann ſelbſt 10 bis 12 Male verwendet werben, 
welches beſonders in Friedenẽ jeiten beim Feuerexerzieren als eine ergiebige 
Erſparniß zu beachten iſt, da, wie bekaunt, beim Ausziehen des Schuſſes 
ſteis eine Menge Pulver verloren ging. 

5. Unter allen Witterungs:Berbältuiffen it ein Verſagen bed 
Schuſſes nicht denkbar, jelbjt wenn bie gefüllten Patronen im Waſſer 
gelegen und dann erjt geladen worden wären. Welch überwiegenden Bor- 
tbeil gewährt dieſes nicht bei anhaltendem Regenwetter in feinblicher 
Gelegenheit ? 

6. Der Rückſtoß des Gewehres iſt ſcheinbar ganz vermieden. Jeder 
Anfanterift weiß, mit welcher Scheu in früherer Zeit der Soldat beim 
Scheibenfchießen, wo er fer im Anichlage liegen mußte, fib vor dem 
Stoße feines Gewehres fcheute, und wie viele wunde Schultern und Wangen 
nad bemfelben ſichtbar blieben, 

T. Die Schnelligkeit und Sclagfertigkeit, die mit einem folden 
Gewehre erjlelt werben fann, ift ſtaunenswerth und jeder Gegenftellung 
überwiegend, da in einer Minute, ohne fih zw übereilen, zmölf Schüſſe 
gemacht werben können, wodurch ber Solbat ſchon allein eine moraliſche 


Buverficht und unbegränged Vertrauen für feine Waffe gewinnt, indem 
er bei jeder Gelegenheit auf eine Entfernung von 10—12 Schritten 
vom Angriff nochmals ſicher geladen und gefchoffen haben kann. 

8. Die Handhabung biefe® Gewehres ift fo einfadh und die Ein- 
richtung bed Syſtems jo finnreid, daß ber Rekrut in ber kürzeſten Zeit, 
ja felbR mit, einem einzigen Unterrichte, volllommen mit bemfelben ver- 
traut wird, wodurch allen er ſchon bei ber erſten Abrichtung weniger 
ermübet wirb und fih mit mehr Wertrauen feinem Stande bingibt. 

9. Durch Erfindung biefer Feuerwaſſe mürbe aud eine große Um⸗ 
änderung in unferer Taktik hervorgerufen, ba alle Gartöes und Maflen« 
Formationen unnötbig mären, eine entſchloſſene Truppe in mas immer 
für einer Formation ganz getrojt bie feindliche Kavallerie anſprengen 
laffen fann, und ehe biejelbe an die Bajonnete füme, Moß und Meiter 
verloren fein müßten, indem biefe wenigſiens acht ſicher treffende Schüffe 
empfangen; man brauchte bann nur das 3. Glieb Rechtſumkehrt 
machen zu laffen. 

10. Ein fehr zu berüdfihtigender Umftand bei biefer Erfindung ift 
befonders die Beziehung auf Delonomie. Bei Anwendung biefes neu er- 
fundenen Syſtems, Eönnen alle ſchon vorhandenen Feuermaffen mit ge 
ringen Kojten umgejtaltet werben, während dieſes bei anberen Projekten 
vielleiht mit größeren Wuslagen, und mebr ald gewiß, nicht fo leicht 
möglich wird. — fallen mehrere bisherige Beſtandiheile ganz weg, u. 4. 
a) ber große Hammer (an deſſen Stelle ein bebeutend leichterer füme), 
b) Piſton, e) Kapſeln und deren Täfchhen, d) die Schwanzſchraube, 
N * Ladſtock und F) der Kugelzieher. Welch eine bebeutenbe Er⸗ 

arniß! 

Da das Seheimniß des Mechanismus dieſes neuen Gewehres ein 
ausſchließliches Privilegium dei genialen Erſinders, des zeitlich penflo- 
nirten Hauptmannes Edmund Piſtotnik von Prohaska-Infanterie iſt. 
fo lann bier in feine genauere Detaillirung eingegangen merben, 

Die neuere Kriegsfunk fchreibt ſich von ber Einführung bes Feuer» 
gewehrs und der ſtehenden Heere ber. Jedes Jahrhundert brachte neue 
Erfindungen, und dba Alles erfindet und vervollfommmet, fo ift e# um fo 
erfreulicher, daß and unferer Mitte ein intelligenter Offizier, wo möglich 
bie anderweitigen Erfindungen noch uüberflügelte, und dadurch auch zu 
aleih dem Heere ein moralifches Uebergewicht und fiheres Vertrauen auf 
feine Waffe verleiht. 

Hauptmann Pifornik if, wie man vernimmt, eben beichäftigt, 
auf hoben Auftrag nebſt den Jufanterie-Gewehren nad) demſelben Sy- 
ſteme auch die Kavallerie: Piftolen zu fonjtruiren. 

Je eher dieſe bereitö amerfannte Grfindung, ehe und nod 
eine fremde Macht zuvorkommt, ind Leben tritt, um fo vortheil- 
bafter dürfte fie in jeder Hinſicht, ſowohl für die Wehrkraft wie auch 
für die Oekonomie fein; mir feben daher dem baldmöglichiten End-Me- 
fultate mit vielem Intereſſe entgegen. 

Wien, 21. Juni 1860, Auguft Ritter von S 
f. f. Hauptmann. 


FUEL UNT: 
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Der Marfch der verbündeten Heere nad Paris im = 


März 1814. *) 


Der 17. Band von Thiers Gefchichte des Konfulats und des 


Areid-fur-Aube entſcheidend it, wieder eine Phantafie Tbiers, denn 
o war damals Kaiſer Franz und Metternih? Damit will gleichwohl 
nicht gefagt fein, daß beide nicht vollfommen mit dem Marſche nad 
Paris einverflanden gewefen mären. 

Daß Ah Fürit Schwarzenberg bier um Grfienmal dem Gebanten 


Koiferreich® veranlaßt die „A. A. Zig.“ noch einmal auf dieſen Mari zu dem Wege nach Paris geneigt habe, ift feine Pbantaffe, ſondern eine 
zurückzukommen, indem ſie glaubt, Thiers habe die Frage, wer zuerſt ſtrickte Unwahrheit, weil er ſich ſchon in Frankfurt dafür ausgeſprochen 


im März ten Gebanfen, mit den Heeren nach Parit zu marjhiren, in 
Anregung gebracht und mer jie aulept entichieten babe, auf die einfachite 
Weiſe gelößt, indem er dad Verdienſt bed Entſchlußes auf alle Theil: 
nebmer gleichmäßig vertheilt, und eine Hauptrolle dem Korjen Grafen 
Poyo di Borgo zutheilt. j 

Wenn e8 biernach fcheint, die „Allg. Zeitg.“ fei von ber früber 
fetgebaltenen Idee, das Verdienſt des Marſches nah Paris ausjcließ- 
lih dem Kaifer Mlerander zu vindiziren, zurüdgefommen, jo müſſen 
wir ung mundern, daß fie jegt den Phantafien eines fremden Schrift: 
ftellers folgt und mehrere Theilnebmer an dem Entſchluße zum Marche 
nad Parid annimmt, von benen jie unter Berüdjichtigung der Geſchichte 
wiffen mußte, daß einige davon bei Faſſung des Entſchlußes nicht zuge- 
gen waren, wicht gegenmärtig fein konnten. 

Wir glauben in unferem, von der „Allg. Ztg." angezogenen Ar 
tifel vom 8. Februar ald Antwort auf jenen vom 1. Jänner d. J. nad 
Wiffen und Gemiffen ald Augenzeugen die Sache in ihrer ganzen Ein 
fachbeit dargejtellt zu haben, mie fle fih in der Wirklichkeit zugetragen 
und wir fie mit erlebt haben, begreifen daher nicht gut, daß die „Allg. 
Ztg.", die gerechte Freundin Dejterreichd, dem edlen Feldmarſchall Für · 
jten Schwarzenberg das Verdienſt nicht zugeſtehen mwill, das ihm in jeber 
Hinſicht gebäbrt. , 

Mir haben nicht die Ambition, und dem berühmten frangöfifchen 
Gefcbihrsfchreiber in Styl, in den ſchoͤnen Wendungen der Schreibart 
gleichitellen zu wollen, aber in Bezug auf die Wahrheit verlangen mir 
als beutfcher Schriftfteller, ald Augenzeuge, vor ihm den Borzug, be 
ſonders bei einem Gegenftande, den er nur nad) Hörenfagen fennen fann, 
weil darüber feine NAften vorliegen, und bei ben er ohne Nüdjicht auf 
feftgeftellte Thatfachen feiner Phantafle freien Lauf läßt. 

So ift e8 eine feiner hervorragenden Phantaflen, unter den Theil 
nehmern zur Entſcheidung über den March nah Paris den Feldmarſchall 
Blücher mit feinem Generalftab zu nennen, ber ihn im feiner Idee mit 
dieſer Begleitung am 24. März nad Sommepuls verſeht, der am dieſem 
Tage ſechs bis acht Lieur von Sommepuis entfernt mit feinem Haupt 
quartier im Chalons fand, der feit der Begegnung bei Brienne weder 
mit den Monarchen noch mit dem Feldmarſchall Fürſt Schwarzenberg 
zufammen gefommen mar, ber fogar ſeit ber Schlacht von Laon von 
jeder ſchriftlichen Verbindung bisher mit Schwarzenberg abgeſchnitten 
war, daher ficher nicht dem minbeften Einfluß auf den Entfchluß zum 
Marfch nah Paris üben konnte, noch geübt bat. 

Wir wollen den von der „Allg. Ztg." beigebradhten Auszug aus 
dem 17. Bande von Thiers Geſchichte etwas näher betrachten, und zwei⸗ 
feln nicht, noch einige andere Phantaflen bed berühmten franzöfiihen Hi- 
ftorifer& zu finden. 

Sein in ben erflen zwei Süßen enthaltenes Raifonnement über die 
Nachtbeile, die der Marſch nach Paris den Allürten hätte bringen fönnen, 
finden wir fo ziemlidy gegründet, bis auf die 100,000 Mann, mit denen 
er Napoleon den Allüirten in den Rüden marſchiren läßt, die ſich leicht 
auf 40,000 Mann berabfegen laffen, da ihm die Korps Marmont’s und 
Mortiers fehlten, mit denen vereint er fpäter bei Fontainebleau kaum 
50,000 Mann zählte. 

Was die Bemühungen bed Grafen Pozzo bi Borgo betrifft, ben 
Kaifer Mlerander zur Mache gegen Napoleon aufzujtaheln, fo ſchmect 
Das freilih nad feinem Geburtslande. auch haben mir ſelbſt ihn feiner 
Beit in dem Sinne fprechen gebört, melden Thiers ihm in den Mund 
legt, glauben aber, daß Kaifer Alexander genügende Urſachen in Fülle 
hatte, ben Krieg in Paris zu enden, feinen Gegner für alle Zufunft 
unfhädlih machen zu mollen, ven Frieden Europas zu flören, ald daß es 
ber Bemühungen Pozzo's bedurft hätte, und ihm durch dieſe die Haupte 
rolle ala Theilnehmer an dem mehr ermähnten Entfchluße zugutbeilen, 
twie er dann auch fidher micht bei bem Kriegsrathe am 24. März Mit 
tags auf der Anhöhe von Vitry zugegen war, 

Menn Thier& weiter fagt: „Für Schwarzenberg vorfichtig, aber 
beftimmt, war zu berfelben Anficht hierüber gelangt, mie, Metternich und 
Katfer Franz," fo tit die Zufammenftellung diefer drei Perfonen, wenn 
fie auf den Zeitpunkt berechnet ift, der bier für den Tag nad der Schlacht 





*) Dergleihe „Mil»Big.* Nr. AB vom 16. d. M. Die Mer. 


und ſchon in Pougy am 23. März; Nachmittags vor dem Abmarſche 
nah Dampierre, nah dem Empfang der aufgefangenen von Napoleon 
an die Kaiferin und von anderen höheren Perfonen der Armee nach Pa- 
ris gerichteten Brieffdaften, den beiben Monarchen, dem Kaifer Aleran- 
ter und König von Preußen, zum Marſche nach Paris ben erſten Bor: 
ſchlag gemacht hatte, der aber, wie wir im unferem Artifel vom 8. Fe 
bruar gezeigt baben, nicht angenommen wurde, weil bis jept die Nüdjid- 
ten auf die bebrobten Verbindungen die Oberhand behalten und be 
ſchloſſen worden war, mit den vereinten beiden Armeen von Bitry aus 
in ven Rüden Napoleons zu marſchiren. 

Daß der Kaifer von Rufland und Fürſt Schwarzenberg bie Nadıt 
in Dampierre zubrachten, ift nur fo zu verjichen, daß jie am 23. Abende 
Pougy verliefen und in Dampierre bis gegen den Morgen rajteten, in 
meldyer Zeit die Briefe des durch die Kofafen des General Kaiffarof 
aufgefangenen, von Paris an bie franzöſiſche Armee beftimmten Kourierd 
beim Feldmarſchall Schwarzenberg eintrafen, die bei ihm die Idee bei 
Marſches nah Paris zum feften Entſchluß reiften. 

Was nun Ihiere von den Berathungen in Dampierre und von 
ber Beweglichkeit des Kaiſers Wleranders ſpricht, ift wieder Phantaſie 
und ſchon deshalb unwahr, weil der Kaifer unmobl war, fo daß er ben 
Weg von Pougy nah Dampierre im Wagen gemacht und ibn von ba 
nad) Sommepuis ebenfo fortgefegt hatte. Auch murden in Dampierre, 
weil feine Berathungen ftattfanben, feine Beichlüße gefaßt, da die Briefe, 
auf welche die Beſchlüße ſich fügen mußten, dem Fürſten erjt kurz vor 
dem Abzuge von Dampierre zugefommen maren. 

Nun kömmt die ſchon ermähnte Hauptphantafie Thierd, wenn er 
fagt: „Kaifer Alexander, Fürft Schwarzenberg, Generalſtabschef Mol: 
fonäfy und Graf Neffelrode, die alle zufammen von Schloß Dampierre 
aufgebrochen waren, trafen zu Sommepuis zufammen mit dem Könige 
von Preußen, Blücher mit feinem Generalftab.* „Man behauptet: 
* entſcheidende Entſchluß, welcher die Heere mitten nach Paris führen 
ſollte, fei auf einer Heinen Anhöhe gifa worden, bie im der Umgehend 
von Sommepuis liegt; bier habe die Berathung ftattgefunten, deren Er- 
gebniß von vornherein fihher war, ba alle Gefühle, melde auf 
Schloß Dampierre gefproden hatten, den preußiften 2ei- 
denſchaften entgegenfamen und burd fie verſtärkt wurben. 
Man war beinahe einftimmig." Alles Thiers'ſche Phantafie! Wenn bie 
Premiſſen falſch find, fo heben fi die Folgen von ſelbſt; war Blücher 
nicht zugegen, dem Thiers wahrſcheinlich, bei feinem befannten Napo- 
leonshaß, die Leidenſchaften zumuthet, jo fehlten auch biefe. Webrigen? 
mar bie Anhöhe nicht bei Sommepuis, fondern bei Bitry, mas Thiert 
ale Franzofe hoch leicht hätte wiſſen können, bie Berathung fehr furi, 
indem obne meitere Diskuffton der Marfch nah Paris entfchieben und 
nicht beinahe, fontern bvollfommen einjtimmig, daher aud die Einwürfe 
methodiſcher Militärs in bad Neich der Thiers’fchen Phbantafle gehören 

Und fo hoffen wir die Angaben Thiers, in jo weit fie den Marfk 
ber verbünbeten Heere nah Paris und die darüber Nattgebabten Unter: 
bandlungen betreffen auf ihren wahren Werth zurüdgefübrt zu baben, 
erwarten baber von dem bewährten Gerechtigfeitd:Sinne ber Redaktion 
ber „Allg. Ztg.“, daß fie entweder die Grunde, aus melden wir ben 
Feldmarſchall Fürften Schwarzenberg das Verdienſt bes erfien Antrags 
am 23. März Nachmittags in Pougy, fo mie die Herbeiführung ber 
Entſcheidung des Marfches nach Paris, durh fein Bemüben allein zu ⸗ 
iprechen, anerfennen, oder und durch andere Thatſachen vom Gegentbeil 
überführen wird, als die Phantaflen find, die wir, um ihnen feinen ber- 
beren Mamen zu geben, jo nennen, mie jie Thiers in dem 17. Bande 
feines Wertes leuchten Taffen will, 


Thielen, 
£. f. Major und Leopold⸗Ordens⸗Mitter 





Aus Bazancourt's Feſdzug in Aaſien 1859. 
(Bortfegung.) 


Bei der farbinifchen Armee war fo zu fagen eine zweite Schlacht 
gefchlagen worben. 
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Um ber ſchwierigen Erzählung dieſes Riefenfampfes bie unentbehr-] Truppen mit ber Stimme und dem Beifpiel an. — Ueberall Handge- 
liche Klarheit zu bewahren, haben wir bie piemonteſiſche Armee von dem menge und blutige Gewühl. — Gontracania ift von Neuem in bie 
Uebrigen lostrennen müffen, und in der That kämpfte fie ganz für fi | Gewalt des Feindes gefallen und von Neuem muß man fi des Haufes 
allein und errang felbfiftänbig eimen ihrer ſchönſten Ruhmeskränze. bemädtigen. 

(Birdlih!) Endlich wird diefe Carina, die Kirche San Martino und Roccolo 

In dem Dorfe San Martino fochten General Mollard und Oberſt zum fünften Mal genommen. — Die Sarben haben fihtbar Terrain 
Cadorna beldenmütbig gegen die öſterreichiſchen Maffen; bier wüthete das gewonnen. 


Gefecht 15 Stunden binter einander und bedeckte mit Leichen bem engen Es jchlägt zwölf. 
Raum, auf welchem fi mährenb des ganzen Tages bie hartnäckigſten Die Brigade Pigneral von ber 3, Diviſion trifft fo eben von 
Anftrengungen des Feindes beichränften. Dezenzano und Risoltello ein, fie bat bereits die Gafeina Selva erreicht. 


Diejes Plateau von San Martino ift umfänglic genug, um zahl.) — General Mollard beeilt ſich durch ihre Hülfe den von der 5. Dipi- 
reiche Truppen zu faflen; die Abhänge, nah Norden und Weiten an|jion erlangten Erfolg zu vervollitäundigen, und dirigiert diefe Brigade in 
einigen Stellen ziemlich fteil, itellen eine Linie bar, die mit Hülfe dieſer zwei Treffen auf Gontracania. Die Artillerie befindet fihb im Centrum 
Einbiegungen eine Neibe von Bajtionen bildet, welche durch die darauf zer⸗ Bereit bat ſie ein heftiges Feuer auf die vom Feinde befeßte 
fireuten Häufer noch ſtärker wird. Gppreffenanpflanzungen bieten außer | Höhenluppe eröffnet und mehrere am Fuße biefer Hügel liegende Gaf- 
dem noch dem Feind gegen die von Lonato fommenden Angriffe Schup. |cinen befegt, ald eine verhängnißvolle Nachricht ihre Anftrengungen un- 
Der entgegengelegte Abbang des Plateaus dagegen nah Pozzolengo zu terbricht 
bildet einen fanften Abhang und die Kämme find frei und leicht zugäng- Lints von der 5. Divifion gegen Gorbu bie Sotto und Beitone 
lid. — Der ſtaͤrkſte Punkt it der Raum zwiſchen der Kirche San werden das 18. Regiment und ein Theil des 12. durch SKartätichenfal- 
Martino, dem Roccolo und dem Gontracania genannten Haufe. ven aus einer Entiernung von 200 Schritt gelichtet und außerdem von 

Es ift 9 Uhr. — Der General Mollard, der ſich in der Schlacht] Kleingewehrfeuer in die Flanke genommen; fie haben von der Linfen 
vom 24. Juni fo gerechten Aniprud auf Ruhm erwarb, bat bie erften nach der Mechten bit zu ihrer urfprünglichen Stellung bei ber Eifen« 
Truppen der 3. Divifion, je nachdem fie eintreffen, in Angriffscolonnen | bahn zurüdmeihen müffen. — Diefe rüdgänge Bewegung batte leider 
formirt und fie nad einander gegen San Martino vorgehen laſſen. die Baraillone des 11., 12. und 17. Regiments und das 5, Berfaglieris 
Zwei Mal erreihen biefe Regimenter bie erjten Kämme, können fidh|bataillon, in dem Augenblick, wo fie, im Befig der Höhe des Moccolo 
aber bort nicht halten; ihre Führer kämpfen und fallen am ihrer Spige|vor Gontracania ankamen, ganz entblößt. Diefe Regimenter müffen nun 
in dem feindlichen Feuer. Die Artillerie eilt herbei, um fie zu unters au, um von ben Feind nicht umgangen zu werben, ber Rüdzugsbe: 
fügen, und die leichten Reiter von Montferrat, an Montebello zurüd- |wegung der 5. Divijion folgen; und bald mirb das Feuer auf ben Hö- 
—— ſtür zten m mit bem eye Muthe, welcher fie am 26. Mailben von Gontracania ſchwächer und erlifcht endlich ganz. 

o glänzend audzeihnete, auf ben Feind. Re j Diefe wiederholten energifchen, aber leider ohne mirkliche fi 

In einem Augendlic befinden ſich drei Geſchüte in der fiegreichen | bleibenden Angriffe auf fait aan rede ve De 
Hand der Sarden; aber bald müſſen fie biefe ruhmvollen Trophäen | Zunahme ber feindlichen Streitkräfte, melde General Benedet auf diefer 
aufgeben und vor den fi anfammelnden feindlichen Maffen aus der Stelle fortwährend erneuert, die Erihönfung der Truppen, die jeit dem 
jo theuer erfauften Poſition meiden. — Der Feind täuſcht ih jedoch | Morgen im Gefecht fteben, obme ſich der Anftrengungen eines Gewalt: 
über diefe Rüdjugebemegung und folgt ben Piemontejen ben Abbang | marfces zu erinnern, der fle im Lauffchritt auf das Schladstfeld geführt 
von Eontracania hinab. Er glaubt Sieger zu fein: er will die Berfol- |pat — Alles dies gebietet die Ankunft meuer Verftärfungen zu ermar- 
gung bis zur Gajeina Selvetta fortfegen und die jardinijhen Truppen gen und nicht unmüg fo koſtbares und theure® Blut zu vergießen 
von ihren Verbindungen abſchneiden, indem er ji der Gijenbahn be» Auf der Rechten hat General Mollard eine D ; 
möächtigt; aber diiume ſier Spinola wirft ih mit einer Schmwabron der | „gmmen, aus der er id nicht verbrä - * efenſlvſtellung ge 
Chevaurxiegers von Saluzjo den Deſterreichern entgegen. — Wenn dieſe er verdraugen aſſen mird. 
tapfern Reiter auch große Verluſte erleiden, fo halten fe wenigfend den be ee eye a Betr ee da⸗ 

i i em 4. illon des 8. Regi⸗ D id alb tapferer und 
Feind auf und geben zwei Bataillonen (dem 4. Bata u 8. Dies energiicher Soldat gefämpft. Bon der Uebermacht erbrüdt, bat er nur 


ments und dem 8. Berfaglieribatailon) Zeit. fih auf bem bedrohten] h 
. ‚Schritt für Schritt ein mit Leichen beſäetes Feld geräumt; aber er führt 
Punkt aufjuftellen. — So bieten die beiden Avantgarden und bie Bri Sehne "Dielen — Fark af — 8 ; er führ 


gabe Goni dem öjterreichiihen Kolonnen bis 10 Uhr Morgens die Spipe, ? h 
In diefem Augenblick trifft auf der Straße von Nivoltela im Eilſchritt Das 18. Infanterieregiment beihügt feinen Rüchug. 
Viktor Emanuel hat die Anftrengungen feiner Soldaten gefehen, 


die 5, Divifion ein, die von dem General Cucchiari ind Feuer geführt 
wirb. die feit Sonnenaufgang fämpfen, obne die Zahl ihrer Feinde gu zäblen 
oder zu fürchten, und bat bie Divifion des General Fanti zu ih ge- 


Das 11. Infanterieregiment bildet die Spige; Oberft Leonarbi, 
ber es befehligt, formirt es lintd von der Straße von Pozyolenga ald-| rufen, die gegen 11 Uhr Morgens gegen Solferino entſendet worden 
war, um ben Angriff des 1. Korps der franzöſiſchen Armee zu un 


bald in Angriffstolonne. — Links vom Regiment ftellt fi kurz darauf 
Oberſt Avenati mit einem Bataillon des 12. Regiments auf, mährend | terftügen. 
General Mollard die äußerte Rechte mit ben brei andern Bataillonen Eine der beiden Brigaden erhielt Befehl, in ber Richtung von 
und dem 10, Berfaglieribataillon den Gafeinen Eanova Ornia, Selvetta | Pozzolengo zur Unterftügung der 1. Divifion abzumarſchiren. — Die 
und Monata gegenüber deckt, welche Punkte wieder genommen werben 2. Brigade (Aoſta) mußte ſich ſchleunigſt gegen San Martino wenden, 
müffen, um die Eifenbahn, den mahren Stügpunft der ſardiniſchen wo fid die 5. Divifion und ein Theil der 3. befand. 

Der Kampf hatte aufgehört. — Sah man biete verhältnißmäßige 


Armee, frei zu maden. 
Stille plöglib auf den Tumult der Schlacht folgen, jo bätte man an 


Die Signalbörner ertönen, die Trommeln raffeln, und die Truppen, 
von ihren Chefs amgefeuert, flürgen ſich muthvoll auf San Murtino)einen durd gemeinſchaftliches Uebereinfommen zwiſchen den Kämpfenden 
geihloffenen Waffenſtillſtand glauben fönnen, 


und den Roccolo, troß eines heftigen Kartätſchen- und Kleingewehrfeu— 

ers; fie greifen mit dem Bajonnet an, ohne einen Schuß zu tbun, Der Es it vier Uhr Abende, ala fih die zur Verſtärkung gefenbete 

Kampf if blutig, die Vertbeidigung bartnädig, aber der Erfolg krönt Brigade Aoſta unfer Mollards Befehle jtellt: gerade die Stunde, wo 

die Tapferfeit der Piemontejen: jie erobern von Neuem die Stellung, |die bereits im Bejig von Solferino befindlichen Franzoſen ben Monte 

aus ber je vertrieben worden waren. — Die Gafeina Contracania Foutana wegnehmen und jih auf Gavriana werien, 

mwirb ebenfalld wieder genommen, unb auch diesmal find einen Augen- General Mollard bat dieſe Brigade mit dem 1. Bataillon Ber- 

blick drei Geſchütze im Beflg unferer Verbündeten. faglieris linf# von Gontracania aufgeftellt; — rechts befindet ſich die 
Aber wenn in dieſem glänzenden Gefecht die Brigabe Eafale Wun- | Brigade Pignerol. — Die vier Megimenter biefer beiden Brigaden 

der Tapferkeit verrichtet, jo muß fie biefelben auch mit empfindlichen) bilden zwei Treffen, die Artillerie ſteht auf den Flügeln (bie Batterie 

Berluften bezahlen. s Fee auf der Rechten, die Batterie Bortiglio auf der äußeriten 
Wahrend die Brigade mit folder Energie kümpfte, war die Bri⸗ Linken); die Neiterei deckt bie äußerte Rechte 

gabe Acqui mit dem 5. Berfaplieribaraillon und bem 17. Regiment, Die Artillerie marſchirt voran und ſoll ihr Feuer erſt in ſehr 

dem Major ferraro an der Spige, berbeigeeilt. Dieſer Offizier turzer Entfernung eröffnen. 

formirte feine Truppen auf der Strafe von Lugano vorwärts uud paral- Die Tornifter find abgelegt, die Tamboure haben Befehl, während 

jet mit der Eifenbabn in Kolonne. — Der einen Uugenblid unterbros/der ganzen Zeit bes Angriffs den Sturmmarfd zu fchlagen, und bie 

bene Kampf beginnt jept mit neuer Wuth. Die Führer feuern ihre! Signaliften die jhmetternditen Fanſaten zu blafen. 
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Unter den Augen ihres Königs ftehen die Sarden von Neuem 
im Begriff, die unnahbaren Stellungen anzugreifen, in welchen fi ber 
Feind fomcenteirt hat, um den Rüdzug der Truppen feines Gentrumd 

deden. 
e Plöplich verfintert ih der Himmel, und der Gemitterfturm, mel 
ber dem Kampf des franzöflichen Armeeforps ein Ende machte, dient 
im Gegentheil diefem entſcheidenden Kampfe zur Einleitung. (Bekannt: 
lich batte um dieſe Zeit Benedel mit dem 8. Korps den angeordneten 
NRüdiug angetreten.) 

General de Morazzo führt die Brigade Pignerol in der Richtung 
von Gontracania vor, und bemächtigt ih nad einander mehrerer Stel- 
lungen, aber um ben Preis des edeliten Blutes; die beiden Oberſten 
Balegno und Gaminati werben tödlich getroffen und ber Major Morando 

erwunbet. 

r Links wendet ih die Brigade Aoſta, nachdem fie die Gafeinen 
Ganova, Arnia und Monata genommen hat, raſch gegen San Martino, 
aber ein geſchickt foncentrirtes Artilleriefeuer verbreitet den Tod in ihren 
Reiben, und zwingt fie hinter diefer Gafeina Stellung zu nehmen, wäb: 
rend fie links und in der Front voll Kraft die Ungriffe bes Feindes 
zurücweift, weicher von bem Höhen herabjujteigen fucht. — General: 
major Geral: it verwundet, ebenſo die beiden Oberften Vinlardi und 
Plochia und die Majore Polaftri und Butteri. — Major Bofle fällt 
an ber Spige jeined Regiments. $ 

Aber Generalmajor Cerale bat feine Brigade, bie er fortfahren 
will ins Feuer zu führen, nicht verlaffen, ertbeilt dem Oberſtlieutenant 
Ricotti vom Generaljtab Befehl, achzehn Geihüge vorwärts Caſa Mo- 
nata auffahren zu laffen, um Gontracania zu beſchießen dann rückt er 
ſelbſt an der Spige des 5. Infanterieregiments, unterſtützt vom 6., vor. 

(Schluß folgt.) 


Die Infel Sizilien. 


"Die Jnſel hat eine dreieckige Geſtalt und umfaßt einen Plähenraum 
von 490 Ouadratmeilen. Die Küften breiten ſich in einer Totalentwidluug 
von 105 geographifhen Meilen aus und find gegen Italien durch bad Capo 
del Faro, gegen Süden duch das Capo Paſſaro, gegen Weſten (Afrika) 
durch das Capo Boeo begrenzt. Die Nordſeite iſt 40 Meilen, bie Sübweft- 
feite 37 Meilen, die Südoftfeite 22 Meilen lang. Bon ben die Injel um: 
gebenden Meinen Infelgruppen ift bie einzige militärifh wichtige die 12 
Meilen von der fisilianifhen Sübfüfte entfernte Maltefer Gruppe. 

Das Innere Siyiliens ift durchgängig gebirgig umd zwar iſt bie 
Hauptgebirgäfette eine Fortjegung ber Falabeifhen Upenninen, die, fih länge 
der ganzen Norbfüfte Siziltens fortziehend, ben Alten unter den Mamen ber 
pelorifhen und mebrodifchen Gebirge befannt war, Heutzutage fehlt Ihe ein 
Sammelname Die Höhe diefer Ghebirgäfette iſt außerordentlich verfchieden, 
da auf dem Kamme mehr oder minder hohe und fteile primäre Gebirgs- 
maffen (bis zu 6000 Fuß Höhe) aufgelagert find, doch mag die mittlere 
Erhebung des Kammes etwa zu 2000 Fuß angenommen werben. Der Norb- 
abbang diefer Gebirgäfette fällt unmittelbar mit felfigen Formen zur Meeres» 


füfte, vor dem Südabhange, deſſen Fuß etwa 1000 -1200 Fuß über ber) 


Meeresflähe plateawartig ſich ausdehnt, lagert jih eine Menge mweitberbrei- 
teter tertiärer und vulfanifcher Bildungen, die den ganzen übrigen Theil ber 
Inſel einnehmen und nur einige Diluvialebenen von geringer Ausdehnung 
übrig laffen. Die größte berielben ift an der Oſtküſte bei Gatania, minder 
audgebehnte finden ſich bei Terranuova, Auguſta, Sentini und anderen Orten. 
Die vulfanifhen Formationen treten beſonders an der Oftfüfte in großer 
Fülle und mit ausgezeichneten Formen bervor und bier it ed an der Küſte 
zwiſchen Catania und Taormina, daß ſich der freiftehende Rleſenkegel des 
Aetna oder Monte Gibello erhebt, der als thätiger Bulfan noch heute zeit 
weilig neue Bodengeftaltungen bis zu feiner Baſis, die 17—18 Meilen im 
Umkreis umfaht, bervorbeingt. Die abfolute Höbe diefes ungeheuren Feuer: 
ſchlundes erhebt fih zu 10,226 Fuß umd ragt in die Region bed emigen 
Schnees binein, 

Sizilien if feit dem klaſſiſchen Zeitalter berühmt durd feinen geſeg ⸗ 
neten Boden und die Fülle feiner Greigniffe. Heutzutage beſteht indeffen 
faum der zehnte Theil feiner Oberfläche aus angebauten Ländereien und bie 
Kulturverhältniffe find bei MWeitem nicht To ausgebildet wie 3, B. in ber 
Lombarbie und der Ebene bed Arno. — Größere Waldungen fehlen gany 
und nur wo die vulkanifhen Maffen eine leicht verwitternde Bobenfrume 
erzeugen, gemöhnlih von 2000 Fuß Meereöhöhe abwärts, emtmwidelt ſich 
eine Üppige Wegetation, bie dann in den Tiefebenen allerbings ihren Kulmis 
nationäpunft erreicht und nicht nur alle Getreidearten, fondern auch Erjeug- 


niffe der Tropenwelt in reichſter Fülle aufweiſt. — Diefe Gegenden fin 
dann zugleih die angebanteften und Fultivirteften der ganzen Inſel, fo be 
ſonders die Landftrafen am Aetna und die ihnen ähnlichen fleinen Küften 
ebenen von Mefjina, Melayyo, Palermo, Irapanl unb andere. — Aber bat 
Innere Siziliend liegt größtentheils wüſt und unbeftellt da; das inner 
Plateau, obwohl fulturfäbig, zeigt eime außerordentlih magere Wegetation 
auf und gibt der Landſchaft etwas einfdrmig Steppenartiges; kaum baf 
Rinder und Schafheerden eine bürftige Mabrung finden. 

Der Mangel an Dörfern und Weilern vermehrt noch bie Einfamteit 
und Dede des Innern, denm die zahlreiche Bevölkerung ift, wie in Apulien, 
in eine Menge von Heinen Stäbten zufammengebrängt, die oft gleih Be 
gelneftern an den Felsgipfeln der niederen Berge hängen. Nur in ber Um 
gebung der Drtihaften bat die Kultur mit geringer Anitrengung fchön 
und fruchtbare Oaſen geihaffen. Dagegen ift das lebensvollſte und abmık- 
felndfte Gemälde dasjenige der Küftenebenen, namentlich zeigt die durch An 
bau und Fruchtbarkeit berühmte bene von Catania, fowie die untere Re 
gion des Aetna alle Retze ſüdlicher Landſchaften. 

Für die Kriegführung im Innern des Landes erwachſen außer ben 
Hinderniffen der Bodengeftaltung noch beſondere Schwierigkeiten durch bie 
Beſchaffenheit der Flüffe, die großentheild den Charakter der Torrenten tr 
gen. Mit Ausnahme der kurzen Megengeit im Deyember und Jänner find 
die Flußbetten zwar wafferleer, aber die Ufer find meiſt fo fteil und felfiger 
Natur, daß die Flüffe in Ermangelung von Brüden zu bebeutenden Hin: 
berniffen werden, zumal ed aud an mabeliegendem Material jur Errichtung 
von Motbbrüden fehlt. In den Küftenebenen, zum Theil auch auf der Höb: 
jind die Gärten, Meder und Pfade mit undurchdringlichen Heden von baum- 
artigen Aloen und Gactusarten, in der ebene von Catania au bäufig mit 
diden Mauern aus Lava eingefriebigt, wodurch das Terrain namentlich in 
den dichter bewohnten Gegenden, für Trupppenbewegungen außerorbentlid 
ſchwer zu überjeben und verwidelt wird, aud häufiges Deftliren veranlaft 

Auf den einförmigen Plateauböben des Innern fommen Reiter un 
Fußgänger war im jeder Michtung fort, doch ift wegen der tiefen Davins, 
Reilen Feltkaͤmme und ftrauchartigen Vegetation Vorſicht nothwendig uns 
obne Führer faum fortufommen. Gefchüge würden wegen der unzähligen 
Menge lofer Steine, mit denen ber Boden bebedt ift, ſeht ſchnell ruinitt 
werben; jie find daher auf die wenigen gebauten Straßen des Bandes an 
gewiefen. Webrigend gefhehen auf Sizilien faſt alle Meifen und Waaren: 
trandporte zu Pferde oder auf Laftıbieren. Aus Allem gebt hervor, daß bat 
Innere des Landes Teine der Eigenſchaften eined guten Kriegbiheaters befißt, 
und baf ber Befig der Hauptftädte am der Küfte und der fie verbindenden 
Linien die Beherrſchung des Landes nach ſich ziehen muß. Die Hauptftäbte 
desfelben jind Palermo an der Morbfüfte, Mefjina und Syracuſa am der 
oͤſtlichen Küſte; nächſtdem find von Bebeutung die Häfen vo: Zrapant, 
Gefalu, Catania, Agoſta, Licata und Marfala. 

Hauptftraßenlinien gibt es nur zwei, nämlich eine Ehauffee läng: 
der Oftfüfte von Meffina über Catania nah Syracufa, und dann bie fo 
genannde große Poſtſtraße durch dad Innere, die bei Catania (an der Mitte 
der Oſtküſte) abgeht und quer über die Inſel nah Palermo führt (über 
Gaftrogiovanni, neun Märſche). Bon Palermo, dem Hauptpunfte der Iniel, 
führen neuerbingd Fahrwege nah Trapani und Marfala (circa vier Märſche 
zu der MWeftfeite, umd auch längs der fteilen Morbfüfte ift auf Meſſina am 
eine Fahrſtraße im Bau, bie aber erſt Gid Termini (zwei Märfche) vollen 
det ift, Palermo, Catania und Meffina find daher für die Kriegführung bie 
drei wichtigſten Pläge, zu deren Behauptung feit uralter Zeit Befeftigungen 
eriftiren, bie im Merein mit Kriegsſchiffen im Stande find, biefe Städte 
wenigftend gegen innere Unruhen zu behaupten. 

Die Hauptftadt Palermo, am Meerbujen gleiches Namens unb der 
Mündung des Dreto, zählt 190,000 Einwohner. Sie ift mit einer geſchlof 
jenen Befeftigung nad altsitalienijcher Manier umgeben, die jedoch den 
Hilfämitteln einer modernen Belagerung nicht lange widerftehen dürfte, Der 
geräumige Striegäbafen wird durch einen Molo gefhügt und die Waſſerſeite 
iſt durch vier ſtarke Forts ausreichend vertheidigt; eines derjelben (Caſtella- 
mare) bildet zugleich die Gitadelle für die Hauptumfaſſung. 

Meſſina mit 85,000 Einwohnern an der Meerenge gleiche Ra- 
mens ift wegen der Beherrſchung der letztern und der Verbindung mit Ga 
fabrien der ftrategifch wichtige Punkt der ganzen Inſel und daher mit 
befonderm Kraftaufwand fortifijiet. Der Hafen — 1000 Schiffe fafſend — 
gilt für den beten bed Mittelmeeres und ift buch eine Meibe gut ange 
legter Batterien gedeckt, melde zugleich die Meerenge beberrfchen. Dabei 
machen Urfenale und AZeugbäufer die Stadt zu einem wichtigen Depotplag, 
zu deffen Behauptung mehrere Forts und eine ftarfe Gitadelle (für 300 
Kanonen und 49000 Mann Befagung) dienen. 

Auch Syracuſa if mit beträchtlichen Landesbefeftigungen vwerfehen 
dagegen entbehrt Catania derfelben; wohl aber ijt das befeftigte Caſtrogie- 
vanni, auf der Mitte der großen Poſtſtraße gelegen, als ein widhtiger mili» 


tärifher Punft zur Behauptung berfelben anzuſchen. Ueberdies enthalten bie 
meiften Städte, befonderd am Meere, Mefte mittelalterliher Befeſtigungen, 
fo Trapıno, Termini u. U. m. 

Die Vertheidigung Siziliens gegen einen auswärtigen Beind 
würde am beften zur See erfolgen, vorausgeſetzt, daß die neapolitanijche 
Kriegämarine ſtark genug bayu waͤre. Da indeffen die Häfen bed Feſtlandes 
befonder® der Golf von Meapel, nicht ohne ſchwimmende Vertheſdldung ge« 
laffen werben können, jo wird nur ein Bruchtheil, etwa eine Flotten-Divi» 
fion, für Sizilien zur Verfügung bleiben, was jedenfalls au wenig iſt und 
faum zum Nachrichtendienſt ausreicht, Die Vertheidigung wird ſich daher 
auf den paffiven Widerſtand der befeftigten Küftenpunfte beſchränken müſſen, 
und in dieſer Beriehung ift für Sipilien unftreitig mehr gethan, wie für 
das neapolitanifche Feſtland. 

Auf der Oſtſeite ſudlich der Meſſinaſtraße iſt zuerſt Catania, dann 
die Inſelfeſtung Agoſta, endlich das alterthümliche Syracuſa. Die Weſtküſte 
iſt vom Gap Paſſara bie zum Gap Boeo zwar nirgends vertheidigt, doch 
würde bier eine Landung dem Indaſionsheere weder einen ſtrategiſchen noch 
öfonomifhen Vortheil gewähren, Erſt auf der Weſtſeite ragt Trapina bevor, 
und auf der Mordjeite endlich fichern Palermo und Meffina, die beiden er- 
ften Betungen, die Hauptzugänge bed Landes. Im Allgemeinen find bie 
Fortififationen der fizilianiihen Feitungen ein Erbſtück aus früheren Zeiten 
und dem gegenwärtigen Stanbpunfte ber Befeftigungsfunft nicht mehr ent« 
forechend. Ansbefondere gebt ihnen zu Lande alle Offenſivkraft ab, j. B. 
große verſchanzte Lager, flarfe Entwidlung der Enceinte :c.; aud ber Schuß 
der Flotten in den genamnten beiden Seehäfen foll zu wünſchen übrig laffen, 
obgleich die Batterien am ſich ſtark genug find, einen ernftlihen Angriff 
von der Seite ber abjumeifen. Mit Hilfe von ausgefhifften Truppen, bie 
gegen die Sandfeite wirken, bürfte es einem modernen Invajiondheere nicht 
all zuſchwer werden, ſich ſehr bald in dem Beſitz eines der vorzüglichſten 
Pläge des Landes zu feßen. 

Da die Verbindungen zu den übrigen Plägen mangelhaft jind, Sigi- 
lien ſelbſt auch nur durch Feſtunge garniſonen, bie nicht zahlreich fein können 
und ſich nicht weit entfernen dürfen, vertheidigt werben wird, um dem Üeft«- 
lande nicht zu viele Kräfte zw entziehen, jo bat ber Ungreifer nur nöthig, 
einen Plag nad) dem andern von der See ber anyugreifen und mit Hilfe 
von Sandungstruppen wmegjunehmen. Mit dem Berlufte der lezten Feſtung 
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Defterreich. 


S (WBien.) Se, Mofeftät der Kaiſer haben mit der Allerb. Entichlie» 
Fung vom 16. dı M. anjubefehlen geruht, daß, nachdem für die Armee⸗ 
Nemontirung mit der Allerh. Entſchließung vom 11. April 1860 (Siehe 
Militär-Ztg. Mr. 35 vom 2, Mai d. 3.) weſentlich ändernde Beitimmun- 
gen erfloffen jind, die biäherige General-Remontirung -Inſpektlon bie 
nnng: „General-Militär@eftütdInfpektion", — die Beihil- 
NMemontirungs-Brande den Mamem: „Militär⸗GeſtüteBranche“ 
nehmen bat, während ben jetzigen Beichäl« 
die Bezeichnung: „Militärrhengftens-Depot in...“ 


3 Se. Moajeftät haben mit der Allerböchſten 
Dd. M. anjuorbnien gerubt, daß die unterm 30. 
G barge-Quittirung aktiver Offiziere gegen zweijädrige 
aftive Offiziere ausländifher Nationalität mit Ende Juni, 
übrigen aftiven Offigiere aber mit Ende Dezember 1880 wieder 
außer Wirkſamkeit zu fommen babe. 


S Mit 5. Gircular-Berorbnung vom 21, d. M. wurde der Stand 
der Fubrlente 1. und 2. Klaſſe in den Militär-Geſtüten zu Mezöhegyes 
3 abolna, Kisber und Rabauk in folgender Weiſe feitgefegt: In Meyd- 
Heapes: 64 Fußrlente 1. Kaffe, 51 Fuhrleute 2. Klaffe; In Babolma: 
22 Auhrleute 1, Klaſſe, 13 Fuheleute 2. Maffe; In Risber: 35 Fubr- 
feıste 1. Rlaffe, 6 Fubrleute 2, Klaſſe; In Radautz: 36 Fuhrleute 1. 
Selaffe. Die Fuhrleute 1. Klaffe find zu den ſchwereren Dienjtesverridtungen, 
und daher vorzüglich zur Dienflleiftung mit den Zugpferden zu verwenden. 


*,* Die US. Anordnung, nad welder die Bewilligung der Charge 
zuittirung ber Offigiere mit zweijähriger Gage-Wbfertigung zu Ende Dejem« 
zer d. 3. aufer MWirffamfeit zu treten hat, iſt eine jener Maßnahmen, 
Zerche mit lebhaftem Danf entgegen genommen werben wird. Um irrige 
An ſichten zu begegnen, fei bemerkt, daß die Aufhebung diefer kaum 6 Monat 


und Remontirungs ⸗Kommanden Baß mit dem filbernen Verdienflfreuge, Beide hatten vereint, 
zu ertheilen ift. | Energie und unerſchrockener Ausdauer, eine erhebende Waffenthat vollführt‘ 
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fält die Infel von felbit in die Hände des Angreifers, da fein einziger 
Plat im Innern des Landes da iſt, wohin ſich der Mertheibiger zuruͤd⸗ 
sieben koͤnnte, um den Ungriff gu erneuern, jeder Plag überhaupt nur auf 
feine lofalen Vertheldigungsmittel angemiefen ift. Außer Agofta und Tra- 
pani iſt feine der ſiziliauiſchen Feſtungen im Stande, von der Lanbdjeite her 
dem Angeiffe ausgeihiffter Truppen wiberftehen ju fönnen, und ſchon bierin 
liegt für den Ungreifer die Aufforderung, ſich mit einer Landmacht von 
vielleiht 10,000 Mann auf irgend einen Punkt der Küfte zu werfen und 
von da aus die game Injel Punfe für Punfe einzeln wegzunehmen. Iſt 
vom Meere aus feine Bedrohung zu erwarten und find nur innere Aufftände 
(mie 1848 und 1849 und gan; vor Kurzem im April 1860) zu untere 
drüden, fo haben ſich die Marineforts für die Neapolitaner immer als treff ⸗ 
lie Stügen bewaͤhrt und die Marine reichte hin, bie befeftigten Stäbte yu 
beberrichen. 

Im Jahre 1848 proflamirte die Inſel ihre Selbſtſtändigkeit, und 
Neapel, auf dem Feſtlande zur Genüge beihäftigt und von England gehin« 
bert, mußte Sizilien ein Jabr lang preisgeben, während welcher Zeit e8 
nur Miffina in feinen Händen bebielt, Grit 1849 im Frühjahr konnte es 
zur Wiedereroberung ſeines Eigenthums fchreiten. Die Eroberung der Juſel, 
melde von einem 20,000 Mann ftarfen Nationalbeere unter Mieroslamäty 
vereheibige wurde, erfolgte von Meſſina aus, Die Streitkräfte ber Meapoli« 
taner unter Filangleri betrugen ebenfall® 20,000 Mann und feßten ſich 
den 30, Mai theils zu Waffer, tbeils auf dem Landwege von Meffina aus 
in Bewegung gegen Gatania, Der Gngpaß von Taorınia warb ohne Kampf 
dur Umgebung genommen und am 6. April erfolgte der Ungriff auf die 
Stadt Catania, der trog der beftigften Gegenwehr ſich, buch die Tapfer- 
feit der ſchweijeriſchen Degimenter, zu Gunften ber Neapolitaner entichieb. 
Bon bier marſchitte das Korps ber leßteren auf der Poftitraße quer über 
die Infel auf das bereits entmutbigte Palermo, welches fih nach einigen 
Uuterbandlungen und unbedeutenden Gefechten, dad Vergeblihe des Wider 
ftandes einfehend, der königlihen Sachen ergab. Die übrigen Pläge der Infel 
hatten gar feinen Wirerftand verſucht. — Seit jener Zeit bielt Neapel bie 
Inſel durch Garnifonen im Zaume, welche für gewöhnlich Die Stärke von 
20,000 Mann nicht überftiegen, und fih auf die Befagung der genannten 
Hauptftäbte beſchraͤnkten. 





shbrichten. 
säblenden Norm den Grund im der zu großen Anzahl der zur Quittirung 
ſich Meldenden hatte, daf aber neben den pefuniiren Rüdjihten für den Staat 


namentli auch bie Eriftenz der aus der Armee Scheidenden bei diefer AH. 
Verfügung maßgebend geweſen fein bürfte. 


— Ein ſchönes Blatt im der Geſchichte des E. S. Albreht 44. ir 





Benen» | nien-Infanterie-Megiments bildet die am 17. d. M. am Fort Lido nächſt 
und Venedig erfolgte feierliche Delorirung des Korporalen Stefan Magyar 
anzu⸗ mit dem filbernen Werdienftfreuge mit der Krone und bed Gefreiten Johann 


mit jeltener 


Drei wegen Raub zu ſchwerem Kerker verurtbeilte Verbrecher hatten bie 


Entfhließung vom 18. ſie esfortirenden zwei Gensdarmen am Wege von Monfelice nah Padua 
Zänner 1860 bewilligte| überfallen, dem einen feinen Säbel entriffen, ihm damit zu Boden geſchlagen, 
Sage-Abfertigung, für |und den andeen durch Beibringung vom jebjehn Wunden fampfunfäbig ge 
für alle macht. Die Räuber dedarmirten bierauf die Gensdarmen vollſtaͤndig, bemaͤch · 


tigten ſich des beihabenden Wagens und ergriffen die Flucht gegen Berti» 
paglia. Dort an einem Wirchebaufe vorüberfabrend, wurden fie von ber 
Wirthin bemerkt, welche aliogleih eben anmwejende 4 Mann des t.2.6.9. 
Alserht 44. Linien» Infanterie Megiments davon verftänbigte, Als ber in⸗ 
wiſchen nachgekommene Gensdarm die Gefäbrlichteit jener drei Verbrecher 
beftätigt hatte, macht ſich Korporal Stephan Magyar mit dem Gefreiten 
Johann Ba ſchnell an die Verfolgung der Fluͤchtigen, welche jid, mit 
den Waffen der Gendarmen verfeben, zur Wehre fegten, Der eine der MRaͤu⸗ 
ber war ſchon am Beine, der andere am Arme verwundet, als ſie bei einem 
einfam ftehenden Hauje Halt machten, und ihre zwei Verfolger erwarteten. 
Diefe flürmten auf fie lot, ein Schuß ſtreckt den bisher unverwundeten 
dritten Mäuber tobt zu Boden, und nun beginnt Mann an Mann ein 
Ningen der Verzweiflung, welded mit ber Bewältigung der Räuber endigte- 
Diefer raſchen Entfhloffenheit und diefem aufopfernden Muthe der beiden 
Krieger wurde heute bie verdiente Belohnung zu Theil. Ein Gefühl 
der freudigen Zuſtimmung bemächtigte fi Aller, ald der Herr Megimentd- 
Kommandant, der k. f. Oberft Karl Kaim Edler von Kaimthal den beiben 


) 
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wadern Ungarjöhnen, die er jhon früher reichlich beſcheukt hatte, in Gegen-| ten, auf möglicher Schnelle und Kürze der Bewegungen berubenden Erer- 


wart bed Herrn B.igadierd, vor dem in Parade audgerüdten Bataillon bie 
Zeichen der Anerfennung ihres Verdienſtes an die Bruſt beftete; im unge 
riſcher Sprache fie anredete, den Anweſenden dies Beiſpiel ded Muthes zur 
Nahabmung empfahl, und mit einem Eljen für Sr. Majeftät dem erhabe, 
men Sriegähern ſchloß, das in allen Herzen ein fräftiget Echo fand. Die 
fhönen Klänge der Vollehymne befhloffen die Feier. 


° Aus Raſtaut wird der Karleruher · Itg. gefchrieben: Die Nachricht 
von bem am 10, d. M. in Prag erfolgten Hinſcheiden des #. f. Hfterrei« 
chiſchen Oberften im Genieftab A. v. Merkl bat auch bier die fchmerzlichfte 
Theilnahme erwedt. Der Berftorbene ift im Jahre 1842 zum Beginn des 
Feftungsbaues hicher gefommen, bat, anfänglich umter ber Leitung des frü« 
beren Feftungsbaudireftor® Oberften Eberle, feines väterlichen Freundes, an 
der Ausführung besjelben dem thätigften UAntheil genommen, und vom Jahre 
1851 bit 1856 die Stelle eines Geniedirektors bier befleibet. Seine umfafr 
fenden militärifchen Kenntniffe und Erfahrungen find bier ebenſo befannt 
wie fein Pflichtgefühl ihm die hoͤchſte Achtung aller derjenigen erworben bat, 
Die mit ihm in mähere Berührung gefommen find. Aber auch im weiteren, 
militärifihen Kreiſen haben feine ausgezeichneten Charaktereigenſchaften, insbe ⸗ 
fondere fein freundlicher humaner Sinn, die allgemeinfte Anerkennung ge 
funden und fihern ihm bei und für alle Zukunft ein bleibendes ehrenvolles 
Andenken. 


Baiern. 


* (Münden, 16. Juni.) Nachdem Se, Majeſtät der König vor 
einiger Zeit genehmigt hatte, daf die von dem EM. Feder zufammengeftell- 


gitien für die Infanterie durch eine zu diefem Zwed bejonderd formirte 
Kompagnie in Yuefübrung gebradt werben follen, haben bieje bei jüngft 
erfolgter Borftellung die überafchendften Grgebniffe geliefert, Um num bie 
GErersitien nad Feber'ihem Syſtem auch mit größeren Truppentörpern burd- 
zumachen, wurden aus ben bier garnifonirenden drei Anfanterie-Megimentern, 
wovon jebed zwei Kompagnien zu ftellen hatte, ein Mufterbataillen fombi- 
nirt, und zum Kommandanten beiielben der Major Dietl des zweiten In» 
fanterie-Megiments ernannt. — Dusch bie feit einigen Monaten mit großem 
Aufwand von Urbeitskeäften betriebene Unfertigung fharfer Patronen ift 
das vom königl, Kriegäminifter gewünfdte Quantum Geſchoße für bad neue 
Infanteriegewehr nahezu hergeſtellt. In Folge deffen wird vie zu dieſen Wr: 
beiten einberufene Mannihaft, jwanzig Mann von einer jeden Kompagnir, 
in ben naͤchſten Tagen mieber beurlaubt werben. 


Serbien. 


* (Belgrad 13. Juni.) Die neue Heeresorganijation ift erſchie⸗ 
nen, nach welcher die reguläre Truppe aus drei Bataillonen Infanterie, einem 
Bataillon Jäger von je 600 Mann auf bem Friebenzfuße, 1000 auf dem 
Kriegäfuße, zwei Escadronen Gavallerie, zwei Batterien, einer Rompagnie 
Pionniere und einer Arbeitscompagnie, dann aus einem entſprechenden Inge 
nieurforps und einem Generalftab zu beftehen hat. Jede Truppengattung wird 
beſonders uniformirt. Sobald die Organifation ind Leben tritt, werben nicht 
allein Belgrad, Kragujevap und Poſchatevah, fondern auch Schabag, Koranc- 
va, Krujhevag, und Zaitſchon zu Garnifonsplägen gemacht. (Tem. Zig .) 


Perfonal-Radridten. 


Deſterreich. 

Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. Fo. Ianız Frh. Drei- 
bann v. Sulzberg am Steinhof, Präfivent des MilitärsMppellationdÜher 
richtes zum Vraͤſtdenten des Cberfien Militär -Juſtiz-⸗Senates; disponiblen FME. 
Lutwig Brb. v. Audriaffeßy, jam Präfienten bed Militär-Apprllationd-Beridh 
ted. Oberſt Rudolph Bitter d. Brudermann, der Miltär-Beftütt-Brande zum 
General-Majer, mit Vorbehalt des Ranges für feine zur Beförderung geeigneten 
Borberleute, und wir berfeibe ber Eeneral-Militär-Geftüts-Infpektion zur Dienft 
leitung zugetheilt; Mojer Wildelm Frelhert von &tenglin, bed 80. IR. Prinz 
Schledwig, im die Feld Jäger Truppe eingeibeilt und zum Kommandanten bes 27. 
Bıtalllond ernennt; Hptm. Jofepk Stwoboda, des 19. Iäger-Bataillond, jum 
Major bei dem genannten 80. JR; dem penf. Verflegs ⸗Offizial Frany Forfchter, 
der Titel eines Verpflegs · Verwalters verlieben. 

Penſionirungen. G. d. 8. Iofrph Fürft Kobkomwit, Präfient des Oberſten Mi« 
litär-Jufig S nates auf feine Bitte zeitlich; FML, Feanz Edler v, Ehavanne, 
in den wohlverdienten Ruheftand, deögleichen ber FME, Peter Mütter d. Spring 
ensfeld, und Robert Frh. 9. Blumeneron, erfierer ad latus des fommanbiren- 
den Benerald im Damate, lepterer Brigabier in Vinkofze; GM. in Dispenibilität 
SIofepb von Dürfeld, auf feine Bitte gleichfalle im den mohlvertienten Mubefland 
und in Anerkennung ber fa vierzigjährigen der bem Feinde und im Frieden ſtets 
guten Dienfleiftumg, mit HMEL.-Eharakter ad honores ; Die Ober Krirgd«Rommiflärr 
1. Cl.: Fran; Heigmann. und Peter Podhaioky, dann der Ober-Kriegb- Route 
miffär 2. El. Gaspar Horft, unter Bezelgung der Allerh. Zufriedenheit mit ihrer 
biäberigen Dienfleiftung, ferner die Ober-Rriegd-Kommilfare 2. Claſſe: Mlois 
Schloffern, uud Joachim Gutſch, ſaͤmmtliche in den wohlvertienten befinitisen, 
der Ober Rriege-Rommiflär 2, Cl, Johann Ehrler, in ten zeitlihen Rubeftond; 
dem Rriegd-Rommiffariats-Mrjunften 1. Gl. Frany Maifon von Lobenftein. 
bei deffen Uebernahme in den Rubeftand, in Anerkennung feiner langiädrigen guten 
Dienftleiftung, der Charalter und die Penfion eines Kriegd-Rommiffärd verliehen ; 
ferner Franz Rudelkay, Oberlt, des 1. Jazhgler und Tumanter Freim.chuß-Meg.; 
Martin Türk, Hptm. 1. El. ded 72. IR. ; Johann Allegie, Oberlt. ter Brenz. 
Vermaltungs-Brandie, beim 1. Kaifer Franz Iofepd Liecaner GIR.; Karl Mir 
ſchak, Krim. 2. El, beim Garaifond;Bpltale zu Krakau; Heintich Perzina, 
Unterlieutenant 2, EI. dea 66. Imfanterie-Megiment Philipp Cappan, Unter 
lieutenant 1. El. des 6. WarastinerrBt. Georget Grenz-Infanterie-Reg. ; Threber 
Madifevie, Unterlt. 1. Cl. ter 2. Banal» SIR, Mr. 11; Geerg Schmuder- 
mager, Blagrlinterlt, 4. EI. zu Pecchiera ; Johann Hrdliczka. Oterlt. des 56. 
IR. ; Julius Leinmũller, Hptm. 1. El. dee Mafeteur-Neg.; Ottomar Jung, 


Oberlt. des Raketeurtegiments; Anton Schimonif, Hptm. 1. El. tet 10. Kr 
tilferieoteg. ; Iohann Ma, rects Mchedl, Unterlt. 2. GI. des 19. IR.; Anton 
Groß, Hpim. 1, El. res 20. IR; Karl Balintfy, de Coik Szent⸗ GSyörgr 
KSptm. 2. El, des #1. IR ; Dingen; Hauptmann, Oberlt. des MilFuhres 
Korpt; Anton Müller v. Löwenfeld, Unterlt. 1. El. det 39. IR; Threrte 
fius Arynidi, Oberlt. des 12. IR; Keutad Seidl, Hptm. 1. El. des AT. IR; 
Safe Soufal, Unterit. 1. El. des 47, IN; Anton Streichert, Hptm. 1.61. 
des 4. IR. ; Gajetan Troſt, Hpim. 1. GI. des 27. IR; Karl Luft, Oberlt 
dee 73. IM; Rarl Peſchel, Vlaprlinterlieutewant 1. GL. in Wien, in Fels⸗ 
Allerh. Entſchließung mit Oberltd.»Gharalter ad honores ; Thomas Hafelmwander, 
Oberlt. des 8. Artillerie-Megiments; Jehanu Mollet, Hpim. 1. El. des 1. Attl⸗ 
Ürg.: Iodann KHaifer, Platz-Hptm. 1. El. zu Denedig; Phlilipp Katz. Dr, R« 
gimentö-Arzt 2, EL der 1. Sunltäts-Rompagnie; Nikolaus Michter, Unter-Arz 
tee 60. IR.; Anton Zeilmann, Odber-Wund-Hrjt des Invalidenhaufes zu Tyrnau, 
Sofepd @gle, Dr, rg Arzt 1. El. beim 3, Fel»Spitale; Ernit Krömes, Dr. 
Ober · Arzt des 19. IR.; Franz Ehrift, Unterarzt des 14. IM; Lutwig Engel, 


Nechnungs · At· ſſiſt 1. Gl. des EMRDYP. zu Brünn; Auten Wanke, Nehnunss | 


Akzffitt 2, Ei. des Garnijens-Bpitald zu Olmüg; Igna, Meigner, Regaunst- 
Mlzeifin 1. EL. bed 54. IR; Grorg Esiederich, Oberlehrer am der Hanptjhul 
gu Titel, 


Patriotifche Yaben. 


Sr. Oberſt Ritter ©. Serbert, Lanbed · Fuhrweſens · KLommandant zu Wen, bat 
ber Redaktion 404 fl. 36 Er. Oeftert. Währ. jum Bellen dre Inftitutes zur Ergiebens 
mirtellofer Töchter Ef. Offiziere in Oedenburg übergeben laffen. Diefe nambafte Epentr 
bilden Beiträge der Herren Offiziere des löblihen Fuhrweſen · Korps jur Orinmernng su 
das fünfzigjährige Dienft-Jubiläum ihres verehrten, früheren Roxwmandanıen, des Bern 
FME, Ludwig von Reſchenbach (ten 17. Juni ». 3). Die Mevaltion zanfı = 
Namen des Infitutes für diefe edle Unterflügung und bat den Detrag der Befimmun: 
zugeführt, 

Dem Herrn Oberlt 5 W. zu Meufag, welder 20 fl. Oeſterr. Währ. zu meh 
thätigen Bweden der Redaktion übergeben lieh, jur geneigten Kenmtnif, dab biejer Dr 


trag dem beflandenen patriotifchen Hilfever⸗ein während ber Kriegdrauer jur Berfügung ; 


geftellt, und mit demſelben laut Journal Mr. 1858 am 16, Mpril d. I. der am rede 
Bub vermundete Oberjäger Jofepd Schü he bed 21. Bataillons beiheilt wurde. 
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| J. A. EHRENFRIED, 


Kärntnerürafie Mr. 1043, (vis A vis der Anmagaffe) nebem 
der Spielereibanslung, 






Niederlage 


A. STRIBRNY © 
* * * 
in Wien, —6 
⸗ zum weissen Adler, 
am Graben 11752. empfiehlt: 








b n Echte Leinwand-Hemdn . .... 3—# fi — kr. 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen | Weisse NT er Fred, 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst %, Duta. 1. Sacie SiS u... fl. 90 kr. 
festgesetzten Preisen empfohlen. ee 12, — 
= — 7] Alle Sorten Unterhosen. 
F ur mM i [ itars. MB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Hals- 


weite nach Zoll öder Sentimetres, 





In dem Derlage der typograpbiich-literarifhrartiftlichen Anitalt von | 


L. €. Zamarski & €. Dittmarsch in Wien, 


Schauflergaſſe 24, iſt ſoeben erfgienen und dafelbit, wie in allen Buchhandlungen ver Monarchie zu erhalten ; 


Der Offizier im Felde. 


Praktiſches Tafhenbud für f. E. Offiziere aller Waffen. 


Nady den neuejten Borfchriften und den beiten Quellen bearbeitet von 
Franz Gräll, e. 1. Hauptmann. 


Dritte verbefferte und vermehrte Auflage, 
Kein-Drtav. 16 Bogen Tert, mit 222 lithographirten Figuren. Preis 2 fl. öfterr, Wibr. 


Der befle Beweis der Ruüͤhlichkeit und praftifgen Brauchbarkeit if die 8, Muflage dieſes Werkes, welches der 
Verfaffer einer forgfältigen Ueber» und Durdarbeitung unterzogen hat. Dasfelbe enthält alles für den Offizier Willens: 
werthe, und ift bei den vielfeitigen Dienftedverrichtungen dedjelben ein ebenfo zuwerläffiger als mäglicger Mathgeber. 












Feinfte Bifitfarten 
FE eigener Erzeugung. SQ 


100 Stüd elegante Vifitfarten auf fran;. 
Doppriglanzpapier, — - 1. ao Nr 
100 Städ detto mit enal, Soherud.. In — 
Driefpapiere und Couverts. 
100 Stüt Oftavs Briefpapier. . 30-00 „ 













1 Mies Be . 2... BR.5 A. 5. 

rn. db BO-50 
Zu haben in ter lithograph. Aunftanftalt des 
M. Munf, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721. 


Yufträge aus der Provinz werden ſogleich 
effeftuirt und wirk fiir volllommen zufriebenftellente Mr 
beit garantirt, Die Wriefpapiere werden mit Kronen, 





Berner N Im demfelben Verlage ſeeben volldänbig erfrhiemen: . 


Der Feldzug der k. k. öfter. Armee in Italien 
im Jahre 1848. 


Nach £. £. Feld Akten und anderen meift offiiiellen Quellen bearbeitet von 
Franz Grüll, r. e. Hauptmann. 








gr. 8, 40 Bogen comptefi gedruct, mit einem wohlgetroffenen Porträt res FW. Nadetzk ald Titelfupfer. In M. Auer’s Berlagsbandlung, Stabt, obere 
Preit 14 fl, öfter. Währ, Bräunerftraße Mr. 1140 ift erſchienen: 
Der ruhmteiche italienifche Feldzug des Jahres 1848 bat zwar manche Bearbeitungen gefunden, keine aber, bie ſich Das k. k. äfterreichifche 
n Treue und Mutbentieität ber Darftellung der voritehenben an bie Ste zu ſtellen vermag. Der Verfaffer hat nicht blos aus ie 


* 
Büchern, ſondern bauptfählich aus den Original» Felt» Akten aeihenft, jo mie ihn andererjeit# beinahe fämmtliche löbliche I fi t ” 
Iruppen-Rommanden durch Einſendung ber interejjanteften Beiträge Bierbei Eräftigft umterftügten, Es barf aljo bieies * N an erie euergewe J. 


Berl -_— mo. alt das serläßlichte * 5—— jener —— Furngz bezeichnet re Auf die hohen Worfchriften baflrt und 
eben ber Tapferen des Jahres 1848 noch fo Wiele, die ich und die Waffenthaten ihrer Korps darin verewigt fin» [1 
en, daß dieſes Werk nicht mehr ein allgemeines, wiſſenſchaftliches, fonbern ein perfönliches Imterejie für fie bietet, ; zum Gebrauche für den Offizier, 
Dielen P. T. Herren Offizieren kürfte der Anfang dieſes Werkes, welcher unter dem Titel: „Die k. k. öſterteichlſche beichrieben und dargeſtellt von 


Irsmee in ben Jahren IB48 und 1340 lieferumasmweite erichien, befannt geworben fein. Unverbergefehene Orelaniffe, ber legte 
Prien u, f, w. hatten in dem Erſchelnen biefes Werkes eine längere Unterbrechung veranlaßt und deſſen Belleudung erit jept | . . . 
söglig gemacht. Dritte Uuflage. 8. broidirt 50 Er. Oeſt. Wär, 


Derficherungen auf den Eodesfall. 


Die Geſellſchaft für Lebens und Nenten-Berfiberungen, „der Anker," bei welder im Laufe von 49 Monaten Berfiherungen im 
Betrage von BI SHELL mRema Gulden gezeichnet wurden, zahlt Kapitalien beim Abflerben einer verfiherten Perfon 
ınter folgenden Bebingungen aus: 
Um feinen Erben ein Capital von 20,000 fl., zahlbar unmittelbar nah dem Ableben, zu binterlaffen, entrichtet man ber Gefellichaft 
Im Alter von 25 Jahren eine jährliche Prämie von 384 fl. 





„DD 5 " a " A8 ſ. 
2 ” “ 35 [3 " ” " ” 510 fl. 
40 598 fl. 


Die Berfiherten genießen ben außerorbentlihen Vortheil, daß fle auch bei Unterbrehung der jährlichen Einzahlungen auf die Ber 
icherung&-Ergebniffe Aniprud haben und ihnen das Recht der Anleihe eingeräumt ift, wodurch die mit „dem Unter“ eingegangenen Ver: 
räge einen wahren und jederzeit bei der Gefellichaft felbit realifirbaren Werth erhalten. Die Geſellſchaft befhaftigt ſich auch mit 
er Beflellung von Leibrenten und Bildung mwechleljeitiger Ueberlebens-Aſſociationen jur Kinder-Ausjtattung u. dal. i 

Anträge beliebe man an bie Direktion „des Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an bie Herren Reprä- 
enntanten ber Gefellfchaft zu richten. 


408 


K. k. ausschllessl. & privil, vorschriftsm. 


OFFIZIERS-LAGERMÜTZEN 


unter Markenschutz 


mit 3° Gold-Garuitur aus feinstem Materisl, elegant staffirt; dabei sehr leicht un d gegen das Durchschwitzen geschützt, überhaupt ein gelungenes 
Fabrikat, dem ersten Rang bezüglich seiner Vollkommenheit gegen jedes derartig bisherige Erzeugniss einnehmend, empfiehlt zu billigst festge- 
ten Fabrikspreisen der k. k. ausschl. Pririlegiums-Iuhaber 


C(arli Lönhartih, 


Erstes Prager Armators- und Uniformirungs-Sorten-Magazin „zum Generalen Clam-Gallas,“ Altstadt, 
grosse Carlsgasse 174, unweit dem Exoellenz gräfl, Eduard Clam-Gallas'schen Palais. 

NB. Bei Bestellung bitte die Kopfweiten nach österr, Zollen anzugeben, und wird überall hin ohne 
Emballage-Berechnung prompt effeetuirt. Grösseren Ordres werden Begünstigungen zugewiesen, kleine Aufträge 
aber nur gegen franco Betrags-Einsendung realisirt. 

Zugleich lenke die Aufmerksamkeit auf mein bestassortirtes Lager von Posamentirer-, Krepin-, Schnür- und Stickerei-Ar- 
beiten, Reitzeuge, Waflen, Pistolen und Revolvers für das k. k. Militär aller Wuflengattungen, k. k. Btaats-, Forst-, Eisenbahn- und 
Civil-Beamte, k. k. Gendarmerie und Polizei-Wachkorps, Agrieultur-, Forst- und Berg-Akademiker, Bürgerwehr und Bergknappen, 
Livreen und Kirchen-Artikeln zu Fabrikspreisen äusserst billig notirt. 


Bestand der Firma seit dem Jahre 1788, die erste und älteste in Prag, Garantie für reale und solide Bahemung, 





Den Herren Militärs in allen Garnisonen 


empfehlen wir als das reichhaltigfte und billigite 
wyviener '"ITıanageshlztt 
die politische Zeitung: 


„NUeuneſte Wachrichten.” 


IL. JAHRGANG. 
Diefelbe bringt täglich, aut Montag, 
in einem ganzen Bogen von 8 Seiten 
aebſt den meneflen politischen Berichten 
eine Fülle von gemeinnägigen und unterhaltenden Auffägen. 
Pränumerationspreife für bie Provinz, mit Franko Poſtzuſendung: Ganzjährig 15 fl. — Halb: 
jabrig 7 fl. 50 Nir. — Vierteljährig 3 fl. 80 Nr. 


Bag Genaue Adresse; Administration der „Neuesten Nachriehten“ in Wien, 
und nicht; Wiener Neuigkeitsblatt. W 


Fägliher Iuhalt und Lintheilung der „Weurfien Macricten." 
1. Politiicher Theil, and Sorkwirihfhaft, Mitbeilungen von praktiſchem 


und zwar: Telesramme, felbatändige Beitaztifel — | Irtereffe. — Aambels- uud Börfenbericdte: Verzeih- 
Inland: Aneeliched, Ernen aum nn: We nik ver machen Märkte, Murkibericite, Wiener — 
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Gefepe und Verortnumgen. Provinz ®rritte. — Ang. | fremte Börien. — Gefhäfts- Auskünfte: Bette 
land: Poliriihe Nachrichten, lepie Peft. | kalender, Fragekaſten, Korreipontenz. 

11. Wiener Zufchauer IV. Feuilleton. = 
mit Diener Tages · Neuigkeiten, Gerichtäjaal, Vermiichtes. | Romane uns Stiggen. — Naturwiſſenſchaftlich ⸗ Auf⸗ = 
Ju7. Wiener Gefchäftäfreund. füge, Berichte über Literatur und aus der Mufitr und | 8 
Mufiäge un Mittheilungen über Werkehrsmefen; Theaterwelt. Gemeinnügiaet für dad Sausweſe n und | 5 
Eifenbabnen, Dampfiiffe, Trlenrapben, Pol, Four die Familien. * 
mwefen. — Bank- und Aſſckuranjueſen — Anlehen V. Lokalzeitung 's 
und Folterien mit ven ausführlichen Verlofungeliien. | Startnotigen, Thraterjettel, Ihrater- und Koniertrfer 3 
— Indufrie und Gewerbeweien: Neue Umterneb: | pertoite, Vergnügumg&-Anzeiger, remben-Lifie, Wer» a 
— 


mungen, Patente, Erñntungen, Loͤbnebteiſe. — fand- | Hlerbene, Korrefpentenz, 









Eigenthuͤmer und weramtwortlier Redekte ur Dr J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer im Wien. 


Militär-Deitung. 


RT IR 
N“ 52. Samftag den 30. Zuni 1860. Kill, Iahrgang. 


WEB Einladung zur Pränumeration auf das IH. Quartal 1860. ug 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Prännumeration auf bie „Militär Zeitung“ geziemend einladen, bemerken wird 
daß die Rebaktion derfelben, Form und Tendenz wie biöher verfolgend, fi bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nach Möglichkeit zu genügen. 
Dadurch hoffen wir die Theilnahme zu erhalten, die uns biäher in fo hohem Grade zu Theil geworben. 

Die Pränumerationsbedingungen find die befannten: Bierteljährig mit freier Poftzufendung 3 fl., halbjährig 6 fl. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr, mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Orfterr. Währ. 

Pränumerationdbeträge fo wie Beiträge für die „Militär-Zeitung“ find am die Redaktion, Stadt, Auer'ſche Verlagshandlung, 
franeo zu richten. 








eleftrifben Zündung in bie Technik ber Genie-Waffe bie 
Efektrifche Seeminen mit Schießwolle. Möglibfeit zu eigentlihden Seeminen geboten — 
Die Erzeugung der Schießwolle im Großen und deren Berwend- 
# Der vorjährige Krieg in Stalien fehte Benebig einem Angriffe | parkeit zu ieplichem Ariopöjwede ift zuerſt und Ar jegt ausfchließend in 
von Seiten der franzöflihen Flotte ans, und nur der ploͤhlich abgeflof- | Deerreich erreiht worden; und nur das von der Schiefwollwefend- Dir 
jene Waffenſtillſtand Fonnte denſelben vereiteln. veftion gm Sirtenberg. bel Leoberodor nachſt Baden erzeugte Produkt 
Bie aus allen Vorbereitungen gefchloffen werben konnte, durfte kann als Mepräfentant dieſes Schiefpräparats -augefehen werben, 
man ſich darauf gefaßt machen, daß biefer Angriff mit großer Kraftent- Die im anderer Hinficht fo mächtigen Eigenſchaften der Wolle: 
widlung geführt werbe. . daß fie ſtets von gieicher Wäre. iſt, meil ihre Ergengung von chemiſchen 
Ber nur einigermaßen mit den fortifilaterifihen Verbältniſſen Ber | Kräften bewirkt wird, ferner, daß fie vom Fewchrigkeit:ntht verändert 
nebigs befannt war, mußte bie ſchwierige Lage des Vertheidigers midyt wird und bei ihrer Zerſehung feine feſten Probukte sunidbleiben: 20 
verfennen. Weder die Zeit noch die file die Gigenthümlichkeit des Ter- | mögen ſpeziell für bie Muwenbung bei Serminen untergeorbneter Natur 
rains morhmwenbigen außergemähnlichen Mittel waren vorhanden, um|jein, aber jebenfalls: emtfcheidend ift, daß bie Schießmolle je nad. 
einen ſolchen Grad von Wiberftandsfähigfeit zu erzielen, baß man mit Art der Labung und fonftiger Anorbuung alle Stabienvon 
Beruhigung einem kräftigen Angriffe entgegeniehen konnte. Natürlich |trägem, fhleppendem Gange an biß zur brillantefien Bir 
tradhtete man, fomeit es die Berhältniffe-zuliehen, die beftebenden For⸗ fung zu durchlaufen vermag. 
tifitationen zu verfärden, und dieſem Streben verbanft man aud vor- Bei Sprengwirkungen kömmt «8 nun gewöhnlich vorzüglich barauf 
ich die Anddilbung einer rigenen Art von Minen: ber jogenannten | am, gegen bie die Ladung umgebenden Wände einen größtmögliäften 
eleftrifhen Seeminen. Eine vom Oberiilt. Baron Ebner bed Ge-|Hrud auspwüben, der, bevor noch die Wände weichen, zur vollen Kraft 
verjaßte und der Genlewaffe Übergebene Denkſchrift Über|ermacht ift. Einen fo gewaltigen Kraftträger birgt nun die Schießwolle, 
Einrifftung und Legung von Seeminen und ihre Benüpung| und fie kann im wahren Sinne des Wortes ein gerähmtes Rnallpräpa- 
sur Bertbeidigung maritimer Stellungen“ bebambelt biefen @er| rar gemannt merben, da ihre Handhabung im Gegenfage zu anderen 
—— ar —— = —— —— —“ Knallpräparaten volltommen gefahrlos ifl. 
* Seen, DENE DEN „DENE. NBSRRISE Sie vermag den leicht verſchiebbaren Waſſertheilchen bie gerfchmet- 
Drudfärift in großen Zügen wiedergeben, vielleicht erwünfcht jein- ternde Kraft fo augenblicklich beizubringen, baß, ehe noch Zeit zum Mei- 
Bis mar von eigentlichen Seeminen, diefem energifchen Mittel chen war, ber vernichtende Stoß in bie Ferne getragen if. 


ber gung, mod nidt Bebraub gemacht worden, man müßte Diefe Eigenihjaft der Wolle wird baber aud) eine höhere Ausbil- 
benn die von ben Mafien im Jahre 1854 bei Kronfadt —— dung des Sprengweſens im Allgemeinen herbeiführen können. 
mechanifgen Seeminen ausnehinen, melde durc den Anſtos von feind- Die elektrifhe Zündung andererfeitt ermöglicht, daß bie Ent- 


lichen Säiffen zur Erplofion gehracht werben follten, jebod größtentheils ladung der Mine. ber Willtübr des Vertbeidigerd anbeimgegeben wird, 
— — Boote aus dem Maffer geſiſcht und unſchaͤdlich ge) nenn feine andere Methode läßt bie Zünbfähigkeit unter Wafler auf die 
2 — Dauer zu. 

Selbſt eine gegen eine eugliſche Fregatte erplobirte Mine derlei Was die Einrichtung von ſolchen Minen betrifft, fo mögen fol- 
Urt verurfachte nicht dem geringiten Schaden. gende allgemeine Andeutungen gemügen. 

Die Urfache, daß man fo lange keine Verſuche in biefer Richtung Die Mine felbjt beftebt aus einer mit 4 Etr. Schiefmolle gelade · 
außfübrte, if zweierlei: nen, volltommen waſſerdichten Tonne, welde für eleftriiche und ſwar 

1. Entzündet fih dad Pulver zu langfam, um im ausweichenden momentane Entzündung der ganzen Ladung eingerichtet iſt und mit fo 
Baffer einen gewaltigen Stoß auf größere Entfernungen tragen zu kön⸗ ftartem Wuftriebe ſchwimmt, daß fie in einer freigemäblten Tiefe unter 
ıen, und ber Mafferoberfläche feitgetelt werben fann. Zur Zündung werben bie 
2. mar bis jeßt feine Metbobe bekannt, um Leitungen unter Waffer verfchiedenen ungefähr 13° von einander entfernten Tonnen bush ein 
naubringen, welche auf bie Dauer ihre Zündfähigfeit bewahren, daher Seekabel im Verbindung geſetzt, mie ſolche beſonders in England für 
nan, tie bei Kronſtadt, zu mechaniſchen Vorrichtungen bie Zuflucht | fubmarine Telegraphen in großer Vollkommenheit erzeugt werben. Da 
abm und dadurch das Spiel ber Mine dem Zufall überlaffen mußte. durch Wirbel oder fonftige Strömungen bie Sprengtonnen leicht in eine 
#8 Fann daher mit Wabrheit behauptet werben, daß erft burd bie brehende Bewegung verfeßt werben Eönnten und hiedurch bad Kabel ſehr 
or bem Oberft Bar. Lenfunferer Artillerie erzielte Bervoll- gefährdet würde, wird zur Sicherung derfelben eine Verankerungsart ber 
ommmung ber Schiefmwolle und burd bie Einführung ber Tonnen mitteljt Rofte und Ketten ausgeführt. 
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Die Legung ber Minen und bes Kabels wird durch ein oder jweil. 


Durd ein zwecmäßig eingerichtetes Minenipflem biefer Art könnte 


Dampfboote nebft einigen Eleinen Fahrzeugen leicht und ſchnell bewirkt. |j. B. Venedig ein höherer Grad von MWiderflandsfähigkeit gegeben und 


Zur Sprengung ber Minen im rechten Momente gehört natürlich eine 
fehr fcharfe Beobachtung, denn es if nöthig, bie Coincidenz der Schiffs: 
pofition mit der Sprengungsfphäre zu erkennen und hiernach bie Zun« 
dung auf die rechte Mine zu leiten. 

Diefe wichtige Aufgabe wird durch eine finnreihe Vermenbung ber 
camera obscura melentlich erleichtert. 

Durch diefelbe bat der Beobachter auf dem Bildtiſche fletd bie 
grapbifche Projektion des ganzen Minenipitems vor Augen und vermag 
ſchon aus der Richtung, welche ein eindringendes Schiff nimmt, bie 
Mine zu begeichnen, in deren Birkungsfreis dasfelbe eintreten wird, 
ohne daß biefelbe dem Feinde marfirt wäre. 

Die Beobachtung geſchieht im eigens dazu erbauten, gegen bas 
feindliche Feuer geihüpten Obfervatorien. 

Die beliebige Zündung wird burd einen fogenannten Stromwechs ⸗ 
ler" bewirkt, 

Die Wirkungsfähigkeit biefer eleftriihen Seeminen ift burd bie 
Refultate mebrerer Verſuche außer Frage geitellt. 

Bei einem Borverfuhe in einem Donauarme bei Klofterneuburg 
war in 13' tiefem Waſſer eine doppelte Pilotenwand errichtet und ber 
Zwiſchenraum mit Bruchiteinen ausgefüllt, Jede der Mände hatte 24‘ 
Länge und die Köpfe ber Piloten waren buch Kappenſchweller mit 
einanber verbunden, 

In einer Tiefe von 8’ unter ber Wafferfläche war eine Spreng- 
tonne, mit 1 Gentner Wolle geladen, verſenkt. Ihre ſenkrechte Ent» 
fernung von ber Wand betrug 3° und zur Verſenkung bediente man ſich 
einer mit Steinen beichwerten Kiſte, ſowie zweier eiferner Anker. 

Oberhalb der Tonne waren zwei Pontons placitt. 

Im Augenblide der Entladung des Zünbapparats trat bie plöß- 
liche und volllänbige Entwidlung der Schießwolle ein. 

Mit einem dumpfen Schlage borft die Wafferflähe und eine von 
Raub und Trümmern erfüllte Mafferfäule jtieg bis zu einer Höhe von 
200' empor. 

Die Pontond waren zerfchmettert, von der vorberen Pilotenwand 
blieben 9, von der rüdmwärtigen 5 im geloderter und verſchobener Stel- 
hang fteben: die übrigen 38 waren an der Wurzel abgebrochen. 


Die Steigfülung mar verſchwunden und felbft bie zwei Anker. 


fand man ſcharf entzwei gejchnitten. 

Andere Verſuche bei Benebig gaben ebenfalls bie‘ glänzendſten 
Refultate. Eine mit 4 Gentner Schießwolle geladene und unter einer 
MWiderftandslinie von 2° verfenkte Tonne machte bei ihrer Entladung 
eine auf 4° entfernte und bie Breitfeite barbietende Peniche nicht nur 
fe, ſondern zerſchmetterte fie förmlich in Bruchſtücke 

Auf benachbarte 13° entfernte Tonnen machte ſich keine nachtheilige 
Wirkung bemerkbar. 

Ein gleiher Erfolg wurde bei einem weiteren Verſuche gegen eine 
Sanbeld-Brigg erzielt. 

Die gewählte Veranferungsart und die zur Dichtung und Zündung 
angewenbete Metbobe haben fid) bewährt, indem eine 7 Monate in ben 
Zagunen gelegene Tonne bei ihrer Sprengung vollſtändig befriebigte, 

Auch mechanifche, jedoch mit Schießwolle geladene Minen wurden 
bei Benebig verfuht und bie dabei vorfommende Art ber Zündung bat 
entiprochen. 

Diefe Minenart dürfte jeboch nur in fehr beichränfter Anzahl vor- 
fommen, da bie eleftrifhen Minen fehr ins Gewicht fallende Vortheile 
voraus haben. 

Bon diefen iſt beſonders bervorzubeben, daß fie den Zugang für 
feindliche Fahrzeuge vermehren, ohne unfere Offenfiobemwegungen zu be- 
ſchränken, daß fie vom Feinde nicht bemerkt merben können, und ihre 
Anzahl eine bedeutend geringere zu fein braudt, um eine Sperre zu 
erzielen, daß ferner ihre Entladung von ber MWillführ der Vertheidiger 
abhängt, und enblih ihre MWegräumung leicht und gefahrlos zu bemir- 
fen iſt. 

Man wird alfo höchſtens zur Verftärkung des elektrifhen Minen: 
ſyſtems und gegen Nachtangriffe die mechaniſchen Minen in Gebraud 
ziehen, im welchen beiden Fällen au ihr Nugen nicht bezmeifelt werden 
kann. 

Durch ein zweckmäßig eingerichtetes Beleuchtungsſpſtem wäre ſedoch 
vielleicht auch die Möglichkeit für den Gebrauch von eiektriſchen Seemi⸗ 
nen zur Nachtzeit vorbanden. 

Wenn wir die maritimen WBerbältniffe Oeſterreichs betrachten, fo 
können wir ben Wunſch nicht unterbrüden, baß man zur Verſtärkung 
der vorzüglichſten Küftenpunfte biefes vortbeilbafte Vertheidigungs 
mittel recht bald ind Leben treten laffe und es beſtmöglichſt ausbeute, 


die fo erponirte Lage von Trieſt, wenn auch nicht aufgehoben, fo doch 
in etwas gemildert werben, 

Erſteres fcheint man aud bereits höheren Orts gewürdigt zu ba- 
ben, ba bem Bernehmen nad jeht fhon in Wenebig die hiezu mothmwen- 
bigen Borbereitungen, ald Erbauung vom Obfervatorien u. dgl., ge 
teoffen werden. 


Aus Bazancourt's Feſdzug in Italien 1859. 
(Säluf). 


Es it fieben Uhr Abende. — Die Regimenter, weldye mwährent 
bes Tages im heißeſten Gefecht geitanden haben (das 11. 15. 17. und 
18.) ſchreiten wieder zum Angriff. 

Während die Generäle Gerale und de Morozzo Beweiſe der größ⸗ 
ten Tapferkeit geben, hat General Mollard ſaͤmmtliche Geſchütze verei- 
nigt, über die er verfügen fann. — Sie fahren entfchloffen in Batterie 
auf ber Höhe in fo geringer Entfernung vom Feinde auf, daß bieier 
einen Augenblid verſucht, fi ihrer zu bemädhtigen; aber bie tapfern 
Ehevaurleg:rd von Montferrat find da, der Mittmeifter Avogado greift 
mit feiner Schwadron an, zuerſt vor der Front der Artillerie, dann zum 
zweiten Mal im rechten Winkel mit biefer Richtung. Diefe beiden unge: 
ſtümen Angriffe werfen die Deflerreiher zur. 

Es war neun Uhr, als dieſe tapfern Streiter, Herren des Schlacht⸗ 
felbes geblieben, drei Gefchüge ald Trophäen ibres Sieges zurückbrachten 

Während bei San Martino die Reife von Kämpfen gelietert 
murbe, bie wir zu befchreiben verſucht haben, befand fih bie 1. Divifion 
(Durando) feit fünf Uhr Morgens mit den Defterreihern im Gefecht. 

Wie wir bereits erzählten, war ihre Avantgarde auf den Feind 
bei Madona della Scoperta geftoßen und bie farbiniichen Truppen hatten 
aud bier fih bis Mittag der Anftrengungen eines fehr überlegenen 
Gegnerd ermehrt; aber endlich hatte die Divifion ſich nad der Caſeine 
age = zurückziehen müffen. 

ngefähr gegen 1 Uhr traf ber Oberfl be Molland mit brei Ba- 
taillonen bed 2, Regiments Savoyen und einem bes erften ein; fein Angriff 
wirb von ben Ehevaurlegerd von Aleſſandria unterftügt. — Kurz dar: 
auf erſchienen auch mod zwei Gremabierbataillone, die am Morgen gegen 
Gaftelloro und Eabignolo entfendet worden waren, umb griffen mehrere 
Male mit dem Bajonnet an. — Die 11. Batterie fuhr in Linie auf 
und zwang ben Feind bie eroberten Stellungen zu verlaffen, 

Der König bat den General de la Marmora abgeſchickt, um bat 
Kommando über die 1. und 2. Divifion zu übernehmen und ibm ben 
Befehl gegeben, bie Truppen bed rechten Flügeld gegen San Martins 
zu dirigiren, mo ber Kampf am Hartnädigften mar. — General Durande 
hatte fofort biefe Richtung eingeihlagen; aber er mußte fich kurd 
eine auf den Monte Manca anfgeftellte öfterreihifhe Kolonne Bahn 
breden; dieſe Kolonne, die vorher bei San Martino gekämpft batte, 
verfuchte offenbar den General Molard in die Flanke zu nehmen. — 
Die Ankunft des General Durando vereitelte glüdlicher Weiſe biefen 
Plan, der in ber Eririfchen Lage im welcher ſich der General Mollart 
bereits befand, bie erniteiten Folgen hätte haben können. 

Der Feind war zurückgeworfen; aber der Marſch der farbinifchen 
—— aufgehalten worden (durch wen?) und ihre Verluſte waren 
ſeht groß. 

Die Brigade Piemont von ber Diviſion Fanti hatte bei Madone 
bella Scoperta bie 1. Divifion abgelöſt. — Der ſie befehligenbe Gen» 
ral Gamerana rüdte in der Richtung von Porzolengo vor. — Die Or 
fterreicherr hatten fih in ben Häufern auf dem Hügeln Torricelli, San 
Giovanni und Prebra ſtark verſchanzt und auf dem Monte Serine 
Stellung genommen. 

General Gamerana warf fih mit dem 9. Berjaglieribataillen, 
Kommandant Angelini, dem 4. Negiment, Oberft Morand und einem 
Zug der 4. Batterie auf fie. Der Angriff des tapfern General® war fo 
ungeftüm, daß die feindlichen Truppen balb bis in bat Dorf Pozzolenge 
jurüdgebrängt murben. 

Sofort ließ General Fanti auf den Monte Santovanni eine Bat 
terie von bier Haubigen auffabren, welche die bei Can Martino im ®e- 
fecht ftebenden öfterreichifchen Kolonnen in den Rüden nabm und mit 
Granaten bewarf. — Dieſes geſchickt und Eräftig geleitete Feuer erleic- 


terte auf biefe Weiſe bem legten und enticheibenben Angriff bed Gene 
ral Mollarb, den mir bereit# geſchildert haben. 

&o bleibt den Dejterreihern, die, von Monte Manca vertrieben, 
auf Pozzolengo zurüdgeworfen und von ben Höhen von San Martino 
und Gontracania, bie fie Schritt für Schritt, ben ganzen Tag über ver- 
tbeibigt haben, verbrängt, nichts mehr übrig als ben Rüdzug anzutreten, 
und wenn nicht ben Sieg, fo doch bie Ehre, tapfer gekämpft zu baben, 
mitzunehmen. 

So waren auf allen Seiten die Berbünbeten Herren bed Schlacht» 
feldes. 

Ein trauriger Gedanke trübte die freude des Siegs und erfüllte 
mit Schmerz die von geredtem Stolz berauſchten Herzen. 

„Die Verlufte der franzöfiihen Armee, (fagt dad Bulletin bes 
FKaifers) erreichen die Zahl von 12,000 Mannihaften an Todten und 
Berwundeten und von 720 fampfunfäbigen Offizieren, worunter 150 
tobte, Unter den Verwundeten befinden fih die Generäle be Labmirault, 
Forey, Auger, Dieu und Donay; 7 Oberften und 6 Oberſtlieutenants 
find gefallen.“ 

Aumitten ber Eindrücke, melde dieſe ſchmerzlichen Erinnerungen 
berborbringen, wendet fih der Gedanke auf die Hingebung und bie un: 
ermũdliche Thätigkeit, welche in diefen traurigen Augenbliden bad mili« 
tärärztliche Perfonal zeigt. 

Hauptfählib an Gefechtötagen vervielfältigt dieſer Dienſtzweig 
feine Hülfsquellen und feine Mittel; denn in diefen graufamen Stunden, 
mwo der Tod fo viele Kämpfer nieberwirft, muß vor allen Dingen für 
den Verwundeten geforgt werben, das er fo raſch ald möglih vom 
Schlachtfelde entfernt wird. 

Es ift leicht zu begreifen, wie biefe fortwährende Sorgfalt für 
die Bedürfniffe ober die Leiden des Soldaten auf ibn einen beilfamen 
Einfluß ausübt, und feine Energie durd das Vertrauen, welches fie 
verleiht, verdoppelt. — Wenn er von einer Kugel getroffen binfinkt, 
weiß er, ba fein Blut nicht in langen Stunden des Wartend fließt, 
und baf gang nahe bei dem Drte, mo er fämpft, feine Wunden ver- 
bunden werben können. 

Für den Mann, der mit diejen traurigen Sorgen betraut ift und 
der unaufbörlih gegen den Tod fampit, um ihm Opfer zu entreißen, 
ift es ein fchöner Beruf, eine edle Pflicht und eine ſchwere Berantwort- 
Tichkeit. Inmitten ber großen Erfhütterungen biefer blutigen und ruhm- 
reichen Tage, wenn bie Kampfeöbegeijterung alle Herzen erfüllt, muß er 
rubig und kalt bleiben. — Inmitten bed glängenden und beraufchenben 
Schaͤuſpiels des Sieged bat er mur die Leiden, mit benen biefer begablt 
mirb, vor Augen. 


Aeher die Herandidung unferer Infanterie-Dffiziere. 


Z Die MWiener-Meuftäbter Alademie vermag, felbit bei normalen 
Friedensverhältniffen, den Bedarf an Infanterie-Offiyieren nur zu einem 
fehr geringen Theil zu deden; es erfolgt aljo die Ergänyung unferes Dffi- 
sierforps, hauptſächlich durch Beförderung von Individuen des Munn- 
ſchafie ·Standet. 

Aus dieſem Anlaß beſteht dad Juſtitut der MRegimentö-Radeten, durch 
meldes den jungen Leuten ven befferer Bildung, ohne Müdjiht auf den 
Stand, die Gelegenheit geboten werden joll, ih zum Offigier heranubilben. 

Leider entfpricht dieſes Inſtitut, bei feiner heutigen Ginrichtung, in 
geringem Mafe dem jo wichtigen Zwede und es ſei und geftattet, die Män- 
gel desfelben zu beleuchten und auf bie Berbefferungen hinzuweiſen, welcher 
es bedürfte, um moöͤglichſt zu genügen. 

Um als Regimentd:Kadet aufgenommen ju werden, iſt neben dem 
Nachweit einer geringen Zulage, der Beibringung verfhiedener Zeugniffe ıc. 
das Beſtehen einer Prüfung nothwendig, melde vor einer, aus Oberoffi« 
aieren jufammengefeßten, und buch einen Stabs-Offigier präfldirten, Kom- 
miffion abgelegt wird, 

Billigerweife fönnte man erwarten, daß im biejer Prüfung von bem 
Aſpiranten ber Beſitz einer genügenden allgemeinen Bildung gefordert wer ⸗ 
den müßte, welde ber ipäteren militärifhen Wusbildung ald Baſis dienen 
follte; dem ift aber nicht jo. 

Die Anforderungen, welde in biefer Prüfung geftellt werben, find fo 
gering, daf Leute von ber mangelhafteften Schulbildung und dem ſchwäch- 
ften Zalente denfelben Genuͤge leiften können. 

Deutihe Sprache, Arithmetik und Geographie jind die einzigen Ge— 
gentände der Prüfung, und felbit Hierin find die Anferderungen aͤußerſt 
mäßig. Renneniffe in der Naturkunde, jener Wiffenfhaft, deren Nothwendig- 
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keit für alle Stände und Befchäftigungen von Tag zu Tag mehr gefühlt 
unb anerfannt wirb, und ohne melde das Stubium mehrerer rein militäri« 
fber Wiſſenſchaften, z. B. der Waffenlehre und der Befeftigungäfunft, gar 
nicht gebacht werden fann, werden nicht gefordert, eben fo wenig allgemeine 
Geſchichte, deren Kenntniß doch bei jedem jungen Mann von einiger Bilbung 
vorausgefeßt werden barf. 

Bei diefen geringen Unfprüdhen fann es nit Wunder nehmen, daß 
Leute ald Kadeten eintreten, welche aller Talente und jeber wiſſenſchaftlichen 
Bildung baar, die militäriiche Garriere ald die einzige betrachten, in ber 
man obne Anftrengung der Geifteöfräfte, oder troh dem gänzlihen Mangel 
an ſolchen, fein Fortlommen findet. 

Wenn auch der geringe Bedarf an DOffigieren in Friedentzeiten, wo 
das Avancement in der Megel ſehr befchränft, wenn nicht ganz aufgehoben 
ju jein pflegt, den Regiments-Kommandanıen bejiehungsweife Inhabern ge» 
ftattet, bei Beförderung zum Offigier ſehr diffizil zu fein, fo bietet ſich 
doch bei den in mewerer Zeit jo oft wiederfehrenden Berfegungen ber Ur 
mee auf den Kriegäfuß, derartigen Individuen nur viel zu häufig die Gele⸗ 
genbeit bar, die Offigierd-Charge zu erlangen. 

Sehen wir aljo, auf melde Weiſe für die militäriihe Ausbildung 
unferer DOffijierd:Afpiranten geforgt if. 

Hiezu find die Megimenid-Kabeten-Schulen beflimmt. 

Jede Schule bedarf, um ihrem Zwecke Entſprecheudes zu leiften, drei 
Grundelemente: Schüler mit ben möthigen Wäbigfeiten und Borfenntniffen, 
Lehrer, welche mit den erforderlichen SKenntniffen Beruf und Befähigung 
für den Unterricht verbinden und eine richtige Organilation und genügende 
Andftattung, wohin zwefmäßige Auswahl der Lehrfäcer, richtige Ginthei« 
lung ber Stunden, DVorbandenfein der nötbigen Hilfsmittel für den Unterricht, 
ald da jind Bücher, Karten, Modelle u. ſ. w. gehören. 

Was den erjten Faktor betrifft, fo ift es matürlih, daß bei einer jo 
wenig fordernden SKadeten- Prüfung, die Mebrzahl der Frequentanten der 
Kadetenſchulen, nicht mit den genügenden Fähigkeiten und Borfenntniffen 
verjeben fein wird. Diejer Mangel fünnte aber dadurch theilmeife ausge 
glihen werben, wenn bie Lehrer im bejonberd hohem Grade ihrem ſchwie 
tigen Berufe gewachſen wären. 

Es fann nun zwar nicht in Abrede geftellt werben, daß wohl jedes 
unjerer Jufanterie Regimenter in den Reihen feined Offigiert-Korps viele 
Männer von gründliger Bildung und ausgezeichneter Befähigung befipt, 
aber troß dem ift es ben meilten kaum möglich, bie Lehrer-Btellen in den 
Negimenid-Kadetenjhulen mit vollfommen für diefen Beruf geeigneten Indie 
vibuen zu bejegen. 

Um als Lehrer Erſprießliches zu leiften, find befondere Maturanlagen 
erforderlich; das bloße Wiffen, fei es auch noch fo gründlich, genügt hierzu 
nit. Die Gabe eined Flaren, methodiſchen Wortraged, einer ſcharfen, 
den Kenntniſſen und Wäbigleiten ber Schüler angemeffenen Definition, find 
Eigenſchaften, melde bei einem Lehrer nicht vermißt werben dürfen, fell fein 
Wirken, trog aller eigenen Kenntniffe und aller Mühe, nicht erfolglos fein. 

Wenn enblih auch ein Offizier, durch längere Verwendung ald Lehrer 
in ber Kadeten⸗⸗chule, fi die mörhige Lehrgewandheit erworben hat und 
fein Wirken erfprieflih zu werben anfängt, fo tritt gar häufig der Fall 
ein, baß derſelbe durch Beförderung oder Transferirung jeiner Verwendung 
entriffen wird, oder erjtrebt und erlangt er eine permannente Unſtellung bei 
einer Militär-Bildungs-Unftalt, und an feine Stelle tritt wieder ein Neu« 
ling im Lehrfache. 

Auch fol nicht unberührt gelaffen werben, dab nicht alle Regiments ⸗ 
Kommandanten die Wichtigkeit der Kadeten-Schulen in genügendem Maße 
ju würdigen wiffen, und baß von denen, welde, trog dem Mangel einer 
tbeoretiiben Bildung, fi zu ſolchen Stellen emporgefhmwungen haben, mande 
ben Werth der Wiffenfhaft unterfhägen und bei Beförberungen nur auf 
Dienſtes Routine Nüdjicht nehmen zu müffen glauben. 

Es find Fälle vorgefommen, daß ein einziger Offigier für genügend 
zu dem Unterrichte in der Megimentd:Radeten-Schule gehalten wurde. 

Was endlih den dritten Ghrundfaftor einer Schule, die Organifation 
und Austattung, anbelangt, fo jind aud im biefer Hinficht die Nrgiments- 
Kabeten-Schulen gar mißlich beftellt. 

Die Kabeten find nah dem beftehenden Spftem in folgenden Zweigen 
militärifhen Willens zu unterrichten: Schreiben, Beinen, Mbrictungd«, 
vrergierr und Dienfi-Reglement, Felddienſt, Pionnierdienft, Terrainichre, 
Geſchaͤftsſtyl, Geographie, Megimente-Spradye und Fechten. 

Geſchichte, Taktik und Waffeniehre find nicht vorgefchrieben und doch 
läft ſich bebuupten, daß die Kenntniß dieſer Wiſſenſchaften feinem Offizier 
abgeben darf. Auf die feanzöjiihe Sprache ift ebenfalls feine Ruͤckſicht genommen, 
obſchon jie ald Weltiprahe für den Offizier von unermeßlichem Nugen ift, 
und kann die Kenntniß ihrer Anfangsgründe, ſchon ber vielen beim Militär- 
Weſen vorfommenden Frembwörter wegen, nicht leicht entbehrt werden. 

—e 
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Dagegen wird den Meglementd eine allyugroße Aufmerkſamkeit ger 
wibmet. Faſt die Häffte aller Unterritäftunden mird auf dieſelben ver 
wendet. Es kann und nicht einfallen, die Nothwendigkeit gründlicher Kennt- 
niffe in denſelben bejtreiten zu wollen; daß fie aber von ben Kadeten buch ⸗ 
ſtaͤblich answendig gelernt werben, wie dieß in den meiften Megimenti-Ras 
detensSchulen gebräuchlich ift, dürfte jedenfalld gang unzweckmaͤhig fein. Ger 
rade das, wad das Abrichten, Ererzieren unb den Dienft betrifft, kann nur 
dur die Praxis erlernt werben, umd es iſt deshalb eine wahre Zeitver⸗ 
fowendung, ben Kabeten in ber Schule Dinge zu lehren, bie fie bei ber 
Truppe beffer als amberöwo lernen fünnen, 

Ueberhaupt ſcheint und ein Grundübel umferer Megimentd-Kabeten- 
Schulen (und vielleiht mander Milttär-Bilbungs-Anftalten), daß das Me- 
moriren in benjelben eine jo große Rolle fpielt. 

Wir hatten Gelegenheit zu bemerken, daß in vielen Regiments -Kadeten · 
Schulen, aufer den Meglementd auch die Feld-Initruftion, die Terrainichre 
und bie Geographie wörtlich auswendig gelernt werden mußten. 

Die Unterrihtöftunden werben baburd ihrer eigentlichen Beflimmung 
entzogen und wir jeben, daß bie Lehrer, ſtatt ihre Stunden dazu zu benügen, 
den ihnen anvertrauten Zweig der Wiſſenſchaft vorzutragen. Schwieriged zu 
erflären und durch Beijpiele zu erläutern und die Schüler zum Nachdenken 
und zum Selbfiftubium anzuregen, biefelbe mit ber Prüfung des Auswen ⸗ 
diggelernten vergeuben. 

Was die Ausftattung der Megiments-Kabetenfhulen betrifft, fo bleibt 
Alles zu wuͤnſchen übrig. So nothwendig bie Sparſamkeit im Militär-Budget 
auch fein mag, fo follte man doch erwarten, daß die Heranbildung unjerer 
SInfanteriesOffiziere, welche, wie bemerkt, größtentbeild den Regiments ⸗Kadeten ⸗ 
Säulen zufällt, wichtig genug ſei, um einige Koften daran zu verwenden. 
Bis jet find aber noch feine Mittel dafür bewilligt. 

Die zum Unterricte angewiefenen Kaſern-⸗gimmer find bäufig für 
Diejen Zwed micht geeignet, dad für ihre Heigung bemeffene Brennmateral 
ſtets ungenügend und bie Beleuchtung fällt ganz den, oft wenig bemittelten 
Kabeten ju. 

Und woher follen Lehrbücher, Karten, Pläne, Modelle, Fechtrequifiten 
genommen merben, ohne melde doch ber Unterricht in wielen Fächern ums 
möglich ift? 

Nachdem wir eine Eharafteriftif der Megimentd-Kabeten-Schulen ger 
geben haben, welche natürlich auch auf die Kabeten-Schulen der Jäger: 
Truppe ihre Anwendung findet, wollen wir und mit der Frage beichäftigen, 
mie dad Inſtitut ber Megimentd-Kadeten einzurichten fein würde, um bem 
boben Amede entfpreden zu koͤnnen 

Bor Allem müßten die Anforderungen in ben Prüfungen der Kadet- 
Aipiranten gefteigert werben. 

Der Aſpirant würde einer Prüfung zu unterziehen fein: 

1. In ber deutfhen Sprade: Ausarbeitung eines Themas, wie 
ſolches dem YAuffaffungsvermögen eines 16jährigen Jünglings von Talent 
und guter Schulbildung angemeffen ift. 

2. Arithmetik. Böllige Sicherheit in den 4 Grundrechnungs -Arten 
mit benannten und unbenannten Zahlen, mit Dezimal» und anderen Brüchen, 
Proportionen und einfacher Megeldetrie, 


3. Geographie. Elementar- Begriffe der phyſiſchen und afteonomijchen 
Geographie. Kenntniffe der Erdoberfläche, der Erbtheile und ber Staaten im 
Allgemeinen, genauere Kenntnif ber Geographie Oeſterreichs. 

4. Befhichte. Kenntniß der Hauptperioden und ber wichtigften Be— 
gebenheiten der allgemeinen Geſchichte, genauere Kenntni ber öfterreichifchen 
Geſchichte. 

5. Naturkunde. Die erſten Begriffe und elementaren Grundſäthe 
ber Phyſit. 

6. Branyöfifhe Sprade. Kenntniß ber Leſeregeln. 
leichter Säge aud einer in die andere Sprache, 

T. Schreiben. Deutſche Handſchrift. 

Mir glauben mit, daß biefe Anforderungen übertrieben gefunden 
werden können, denn jeder junge Mann, der den Unterricht eined Gymna ⸗ 
flums oder einer Mealjchule genoffen bat, wird denſelben zu entfprechen im 
Stande fein, und aus den MBolksjchulen follen unſere Offigierd-Afpiranten 
doch wohl nicht hervorgehen. 

Bat nun bie militärwiffenfhaftlide Audbilbung der Kadeten anbe ⸗ 
langt, fo glauben wir, baf diefelbe innerhalb bed Megiments nicht genügend 
bewirft werben fünne. 

Es follten alfo für bie Kadeten mehrere SInfanterie-Megimenter und 
Zäger-Bataillone, allenfald für die eines jeden Generalates, Kadetenfchulen 
errichtet werden, deren Organijation und Audftattung von ber bödften Mi» 
litãt · Behoͤrde, deren Leitung aber von den betreffenden Kommandirenden be» 
tolsft würde. 


Ueberfegen 


Bir gelangen auf die Zulaſſung ber Schüler, auf die Wahl der 
Lehrer, und bie Organifation biefer Schulen und möchten folgendes berüd: 
ſichtigt wiffen: 

1. Bezuͤglich der Schuͤler. 

Bevor ein Kadet zum Beſuche biefer Schule zugelaffen würbe, müßte 
er mindeftend burd ein Sommerfemefter bei der Truppe gedient haben, und 
dürfte demſelben mährenb biefer Aeit Feine Unteroffigier-Eharge verliehen 
werden. Mad Beendigung der Herbſtübung, würde derſelbe einer Prüfung 
im Hieder- und Augs-Erergieren, dann im Dienftreglement, fo weit basfelbe 
bie Berbaltungen ber Bemeinen und der Unteroffigiere beteifft, unterzogen 
werben. Ein Kabet, ber Ambition mit Talent verbindet, wird durch einen 
Sommer Gelegenheit finden, ſich dur Praris und Gelbitftubium dieſe 
Renntniffe anjueignen. 

Simmtlide KompagniesDffigiere des Kadeten müßten ſich ſchriftlich 
barüber äußern, ob die Aufführung des Kadeten der Urt geweſen, daß bri 
weiterer Auöbildbung mit der Zeit ein ebrenbafter tüdtiger Offigier in ihm 
ju erwarten fiche. 

Das Negimenti-Rommando würde dann über die Zulaffung ber Ka 
beten zur Schule zu entfheiden haben. Diejenigen, welde den vorbegeichneten 
Bebingungen nicht entſprochen bätten, würden auf ein weitered Jahr bei 
der Truppe zu belaffen fein, oder, wenn ihr Betragen fo wenig entſprechend 
märe, daß ſich feine Ausſicht auf Befferung ergäbe, ſollten biefelben, mit 
Vorbehalt der ſpäteren Erfüllung ihrer Militärpfüicht, entlaffen werden. 

2, Hinfihtlih der Lehrer, 

Diefe würden von ben hoben unb höchſten Behörden zu ermennen jein. 
Da ihnen die intelligenteften Offiziere aller Waffen zu Gebote ſtünden, ie 
Fann es nicht ſchwer fallen, ſaͤmmtliche Lehrſtellen mit volllommen geeigne- 
ten Indieiduen zu befegen, 

Die Tiefe des MWiffens und die Befähigung zu lehren, darf Bickei 
nicht allein maßgebend jein. Mebft der wiſſenſchaftlichen Ausbildung mus 
es dad Hauptaugenmerk fein, bei den Dffigierd-Afpiranten den wahren mil 
taͤriſchen Geiſt zu erweden und zu pflegen. Deßhalb if die Perſönlichten 
des Lehrerd von größter Wichtigkeit und ſolche Offigiere, melde vor brm 
Feinde mit Auszeihnung gedient baben und deren Bruft wohlerworbent 
Ehrenzgeihen [hmüden, werden fletd mehr als andere im Stande fein, auf 
ben Geift junger Soldaten ermunternd und belebend einzumirfen. 

3. MRüdjihtlih der Organifation. 

Den Kadeten müßte Unterricht in folgenden Wiffenfhaften und Münfter 
ertbeilt werben: 

Deutfhe Sprade Die Stplübungen dürften fich keinesfalls auf 
den Militäͤr⸗Geſchaͤftoſtyl beſchräͤnken, da diejer, ſich vielfach im alt Herge- 
brachten Formen und banalen Phraſen bewegend, nicht ganz zeeignet iR, 
eine gewandte und richtige Ausbrudäwelfe zu fördern. 

Geſchich te. Meuere, allgemeine und Kriegs-Geſchichte. Letztere bari 
bei dem Unterrichte eines OffizierdsAfpiranten duraus nicht vernadläffig: 
werben, denn bie Schilderung ausgezeichneter Kriegäthaten reift zur Bege— 
ſterung bin, und erjeugt den Wunſch der Nahabmung. Man fagt mit 
Mecht, das Bewundern ber Großthaten iſt die erfte Bilbungäftufe junger 
Soldaten. 

Geographie. Militär-Beographie der wihtigften europäifchen Staaten 
mit befonderer Mädficht auf Orfterreih und die angrengenden Länder. 

Mathematif. Arithmetil, Geometrie, Anfangsgründe der Algebra. 

Vhyiif. ElementarsBegriffe aus der Lehre von dem Gleichgewich 
und Bewegung der Körper, vom Schalle, vom Licht, vom Galvanicme! 
von der Elektrizität und dem Magneriömus. 

Taftif. Unb zwar kurzer gefchichtlicher Abriß der Taktik. Taktik de 
Infanterie. Erflärung unſeres Grergier-Meglements vom taftifden Gejiht* 
punft. Dad Nothwendigſte aus der Taktik der andern Maffen. 

Ungewandte Taftif. So mande meinen, daß der fubalterne In 
fanterie-Offigier bie Taftif entbehren könne, weil fie nit unmittelbar in 
feinen Wirfungsfreid einſchlage, fie bebenfen aber nicht, daß ſich das there 
thiſche Wiffen eined jeden Offigiers über feine Dienfteifphäre erheben müfk, 
weil er font nicht fühig fein würde obne detaillirte, Alles vorzeichnende 
Verhaltungs: Befehle, im Geifte des Höheren zu handeln, welche Anforde 
rung im Belde doch fo häufig an ibm geftellt werben Fann. 

Waffenlehre. Grflärung der Konfteuftion, Hanthabung und Wir 
fung der in unferer Armee gebräuchlichen Waffen. Beihreibung der wichtig 
fen Waffenſyſteme anderer Staaten, 

Bionnierdbienft. 

Terrainlehre und Situations⸗Zeichnen. 


Fehten. Hicb- und Stoffechten, ſowie auch Bajonnet-Gontrafehten 
ba ed notwendig ift, daß der Offijier bierin eine binlänglihe GBewandiben 
befigt, um feinem Untergebenen ald Vorbild dienen und biefelben gründlich 
hierin ausbilden zu können. 


Reiten. Jeder Offizier follte eine binlänglie Gewandheit im Reiten 
befigen; benm jeder fann im Felde und ſelbſt au im Frieden in die Lage 
kommen, zu Pferd Dienite leiften zu müſſen, und es fann nur erſprießlich 
frin, wenn der Unterricht im dieſer Kunſt ſchon bei den Dffizierd-Afpiranten 
begonnen wird, je älter der Körper, defto geringer die Gewandheit und Ela- 
fieität, und deſto ſchwieriger, fih eine genügenbe Fertigkeit in dieſer Kunft 
angueignen. 

Franzjöſiſche Sprache. Regeln der Wort: und Satz-Bildung, 
Ueberſegen aus einer Sprache in bie andere; Uebung im Sprechen. 

Die Meglements dürften in biefen Schulen gar nicht gelehrt werden, 
denn wie erwähnt, ſind die Unterrihtäftundben viel zu Eoftbar, um fie mit 
einem Zweige audjufüllen, ber außerhalb derſelben viel leichter und beffer 
erlernt werden könne. 

Aus demfelben Grunde Fönnte auch von bem Unterricht in ben vers 
ſchiedenen Regiments-Sprahen abgefehen werden, da die Kadeten während 
der Sommerzeit ausreihend Gelegenheit finden, ſich durch den Verkehr mit 
der Mannfhaft und Selbſtſtudium bie Fertigkeit in ihrer Regiments-Sprache 
anzueignen und es bierin viel mehr auf Eifer und Sprachtalent anfommt, 
als auf foftematifchen Unterricht. 

Sämmtlihe Schüler einer Korps-Kadeten-Schule würden in zwei Jahr: 
aängen eingetheilt werben und ber theorethiſche Unterricht vom 1. Movember 
bis 1. Mai zu dauern haben. Ende April würden die Frequentanten beider 
Jahrgänge einer mehrtägigen, ſchriftlichen und münblihen Prüfung vor 
einer Kommiffion, deren Mitglieber nicht dem Lebrperfonale der Schule an« 
gehören dürften, unterzogen und die Schüler des erften Nahrgangd, entweber 
sur BVorrüdung, oder zur Mepetition, oder zur Ausſcheſdung klaſſifizirt, die 
Schüler des zweiten Jahrganges aber entweder als genügend ausgebildet, 
von dem ferneren Beſuch der Kadetenſchult entbunden ober zur Mepetition 
ibred Jahrganges begeichnet werben. 

Anfangs Mai bätten fobann bie bes niederen Jahrgangs zu ihrer 
Zruppe einyurüden, für die bes böberen aber würde ein breimonatlicdher Som- 
merkurs beginnen, in welchem benjelben Gelegenheit geboten wirbe, ſich in 
der Aufnahme 4 la vue, im Mefognodeiren und in den Verrichtungen der 
Pionniere praktiſch auszubilden. 

Denjenigen Kabeten, melde in der Prüfung für ben niederen Jahr- 
gang gut beftanden wären, dürfte allenfalld die Korporald und jenen, melde 
den höheren Kurs mit Erfolg abfolvirt hätten, bie Feldwebels⸗Auszeich nnug 

au verleihen fein. 

Als Grundſatz müßte gelten: daß der Kadet nur einmal einen Nabr» 
gang wieberbofen bürfe, umb daß bie, wegen all zu großem Mangel an Eifer 
oder Talent, oder übler Konduite aus ber Schule Entlaffenen nicht wieder 
in diefelbe aufgenommen, oder zu Dffizierd befördert werben follten. 
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Die Beförderung zum Offizier belangend, mürbe bie Beflimmung zu 
treffen fein, daß wenigftend in Friedenzeiten nur folde Kadeten zu biejer 
Charge gelangen, welche den höheren Jahrgang der Kadeten-Schule mit dem 
Zeugniffe der Reife verlaffen und dem, welcher früher die Schule abfolvirt 
vor dem fpäter Abfolsirten, unter gleicyeitig Abfolvirten aber dem beffer 
in der Schlußprüfung Beftandenen, der Borjug eingeräumt werde. 

Durch diefe Mafregel würben bie Rechte der Megimentd-Inhaber freilich 
bebeutend gefhmälert, aber wir glauben überzeugt zu fein, daß gerade biefe mit 
Freuben eine Einrihtung begrüßen würden, durch welche Ihnen die Mögliche 
feit geboten ift, bei Beförderungen ftreng nad dem Verdienst vorgehen und jeden 
Mifgriff vermeiden yu fönnen. 

Mir kommen ſchließlich zu der finanziellen Frage. 

Die Koften, welde dem Aerar aud ber Errichtung derartiger Rorpl-Rar 
detenſchulen erwüchfen, wären nicht ſehr bedeutend. " 

Sie würden beftehen aus den Meifefoften der Rabeten, von ihrer Truppe 
zu dem Ort ber Schule und zurüd, den Koften, melde die Herrihtung, Heitzung 
und Beleuchtung der Lofalitäten, die Unfhaffung der Lehrbücher, Karten, Fecht⸗ 
requifiten erforberten, und alfenfalld aus ben Zulagen, welche bem Lehrperfonale 
ju gewähren fein bürften. 

Der Reit⸗Unterricht würde gar feinen Mehraufwand verurfachen, da der» 
felde entweder auf Kavallerie-Pferden oder, wie bieß in mehreren deutſchen 
Staaten gebräuchlich ift, suf Beihäl-Hengiten erteilt werden könnte, 

Bir glauben nicht, daf dur eine folde Steigerung der Anforderungen 
an den DOffizierösWipiranten, die Zahl derselben vermindert würde, find vielmehr 
überzeugt, daß, wenn auf biefe Weife die militärische Garriere dem Verdienſt 
allein geöffnet und das Proteftiondweren vermindert wäre, weitmehr junge Leute 
von Intelligenz ſich derfelben widmen würden. 

Es würde dann au bie Beförderung vom Felbwebel zum Offizier fo 
siemlich wegfallen. Man geftatte jedem Unteroffizier von guter Gonbuite, der 
die Offigierd-Charge ambitionirt, die Kadeten-Prüfung nachträglich abzulegen 
und ſich in den Kadeten ⸗Schulen für eine höhere Gariere vorzubereiten, wer aber 
nicht bie Fähigkeit und Vorbildung bierzu bat, dem werde das Avaneement zum 
Dffigiere nicht zu Theil.-Lange Dienftzeit, gute Conduite und Geſchicklichkeit in 
der Manipulation, find nicht genügend, um eine Berechtigung auf die Offigierd» 
Charge zu begründen und der Unteroffizier, ber diefe Eigenſchaften, aber auch 
nur dieſe allein, befißt, werde durch Zulagen, Eivilverforgung und dgl. belohnt, 
aber bed Gedankens entwöhnt, daß das goldene Porte d’öpee, das der jüngfte 
Lieutenant mit feinem Kriegsherrn gemein hat, eine Belohnung langjähriger 
Dienfte fein müffe. 

Ungewoͤhnlich ftarfer Abgang an Offizieren und Auszeiönung vor dem 
Feinde werben natürlih Ausnahmen von biefer Negel hervorrufen. 





Armee:-NRachrichten. 


Deſterreich. 


* (Bien) Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerh. Ent- 
ſchließung vom 28. April d. J. Allerh. ihren außerorbentlihen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter am königl. Sizilianiſchen Hofe, Feldzeugmeiſter 
Anton Ritter v. Martini, bei Gelegenheit feiner Verſetzung in ben mohl- 
verdienten Ruheſtand dad Großfreug des Leopold-⸗Ordens mit Nachſicht der 
Zaren allergnäbigft zu verleihen gerubt. 


* Die eindringliche militärsgerihtlihe Unterfuchung, melde bezügliä 
der von dem Freiherrn Auquſt von Eynatten bei ber ibm im Sabre 
1859 anvertraut geweſenen Militär-Upminiftration verübten Unterſchleife ge- 
"übrt worden if, bat in Verbindung mit den auch nad feinem Ableben 
'ortgefeßten umfaffenden Erhebungen das Refultat geliefert, daß aufer feiner 
Berfon feinem der ibm beigegebenen Dienfted-Organe eine Berbeiligung an 
"einer treulofen Amtefübrung zur Zaft gelegt werben fünne. 

Diefes Ergebnif läßt fih fhon durd den Umftand erflären, daß nad) 
en nun vorliegenden flaren Beweifen Frh. v. Eynatten, mit dem ihm 
n Anbetradt der drängenden Kriegäverbältniffe geſchenkten perfönlihen Ber- 
rauen fi deckend, bei allen amtlihen Borfehrungen, wobei er ftrafbare 
Nebenzwede verfolgte, die Mitwirkung aller ifm zur Seite geftanbenen amt« 
ichen Organe zu befeitigen, daher jede etwaige Einſprache von Seite der 
elben unmöglid, jo wie jeden Beirath entbehrlih zu machen gewußt bat. 


e, Am 23. Juni veranftaltete das Offigierölorps des löbl. f. f. Graf 
Rugent Infanterie-Megimentd in Gegenwart des Herren Feftungs-Romman- 
anten, vieler Stabd- und Oberoffisiere der Garnifon, zu Joſefſtadt in der 


‚nebjt Jahr und Tag bed Feſtes eingrarirt war. 


Gartenanlage dajelbft ein Feſt zu Ehren des Megimentd-Rapellmeifter: 3, 
Hopf, bei welder Belegenbeit der Herr Oberft und Megimentd:Kommane 
dant die folgende herzliche Unfprahe an ihn richtete: „Um Ihnen einen 
ſichtlichen und bleibenden Bemeis der Anerkennung für die ganz vorzägliche 
itung und Ausbildung der Regimentsmuſik an den Tag zu legen, nimmt 
fi das Offigieröforps die Freiheit, Ihnen dies Meine Geſchenk zu verehren, 
welches ih Ihnen zu übergeben die Ehre babe.“ Dieſes Geſchenk beſtand aus 
einem geihmadecll und reih mit Silber vergiertem, mit Mufilemblemen ge 
f[hmüdten Taftierftab von Ebenbolg, worauf ber Mame des k. k. löbl. Regiments 
Die Feuer dauerte unter 
Muſik von Seiteder Negimentö-Kapelle und unter beiteren Gefängen und humo⸗ 
riftiihen Deflamationen von Seite eingelner Herrn Theilnehmer des Feſtes, das 
einfach aber um fo berglicher war, bis inden jpäten Abend. Es mag bied ald Bes 
weis dienen, baf durch freundliche Anerkennung der Verdienſte tühtiger Kapell» 
meifter einerfeit$ und durch unabläffige Strebſamkeit biefer andererfeitd der mu⸗ 
ſikaliſche Fottſchritt der ohnebin weltberühmten k. k. öfterreihifchen Militärs 
Muſilkapellen Überall in der Armeegeſichert und wechſelſeitig gefördert wird. 


Württemberg. 


A. (Stuttgart 24. Juni.) Eine militärifche Notabilität, ber cher 
malige General-Lieutenant Friedrih Wilhelm Graf von Bismarf, ift am 
18. d. M. zu Gonftang im 78, Lebensjahre geftorben. Im Jahre 1796 
in banoveranifche, jpäter in naffauifche, dann in englifhe und 1807 in 
württembergijche Dienfte getreten, zeichnete er ih am 1. Mai 1809 bei 
Nidau fo vortheilhaft aus, daß er von num am ber Grgenftand befonderer 
Aufmerkfamfeit wurde, und 1812 ſchon als Oberft unter Ney den Beldzu- 


414 


in Rußland mitmachte. Bei Leipzig gerieih er in Gefangenſchaft, focht 18141 hatte, verließ Karl IL dın franzöſiſchen Hof, um ſich mit den Spauſetn in der 


und 1815 mit feltener Bravour gegen Franfreih und wurde vom König 
in den Grafenftand erhoben. Nah dem zweiten Pariſer⸗Frieden zum Chef 
der mwürttembergifchen Kavallerie ernannt, machte er ſich burd eine meue 
Taktik verdient, indem nach feinem Syſtem bie Formationen nidt mehr aus 
Beritten (3 bid 4 Motten) fondern balben Zügen entwidelt wurden. Auch 
bildete er für jede Schwadron einen Glitejug für den Schügen und lan: 
querbienft. 1819 avancirie Graf Bismark zum General-Major, 1830 zum 
GSeneral⸗Lieutenant. Im Jahre 1826 ging er nad Kopenhagen, um dad 
dãniſche Heer zu organifiren. 1848 ırat er in den Mubeftand. Der Verſtot ⸗ 
bene war ald Soldat, Diplomat und militäriiher Schriftſteller gleich be» 
rühmt, Er hatte 18 große Schlachten und 82 Kleinere Treffen mitgemacht, 
wurde jmweimal verwundet und verlor wer Pferde unter dem Leibe. Als 
Gefandter war er am badiſchen, preuß. ſaͤchſ. und hanoveraniſchen Hofe 
thätig. Von feinen zahlreichen, ausgegeihneten, meift nur für bie Meiterei 
beftimmten Schriften, nennen wir: „Borlefungen über die Xaftif der Ka 
vallerie“, — „Elemente der Bemegungsfunft eines Reiter-Megimend*, — 
„Spitem der Meiterei", — „Felddienſt der Beiterei”, — „Belbbienflin- 
Rruftion für Schügen und Reiter", — „Neue? Schügenfpflem der Meiterei”, 
— feine „Reiterbibliothel, die Ideentaktik der Kavallerie und ber Feldherr 
nah Vorbildern ber Alten“. Die Bruft bes Verftorbenen fhmüdten 
18 Orten. 


Preußen. 


e (Berlin, 26. Juni.) Einer KabinetSordre zufolge joll aud bie Frie 
dendformation der ArtillerieMegimenterguneun Fuß und brei 
reitenden Batterien in drei Zufabtbeilungen und einer reitenden Abtheir 
lung in der Urt eintreten, daß jede ber drei Fußabtheilungen aus einer I2pfün« 
digen Batterie, einer gezogenen Batterie, und einer Haubigbatterie befteht. 
Mit der Ausführung diefer neuen Gintheilung ber Batterien wirb mit dem 
Schluß ber diesjährigen Schiekübungen der MWrtillerie-Regimenter vorge- 
gangen. 


In einem Artikel der „Militärärgtlihen Zeitung“ wird über die Abnahme 
der militäriſchen Tüchtigfeit der Bevölkerung ſehr ernftlih auf Mängel in ber 
Verpflegung ber preußiſchen Soldaten bingemwiejen und auf die Nachtheile auf 
merfjam gemacht, welche für den Geſundheite zuſtand der Armee ſich daraus er» 
geben, Das Blatt hebt hervor, daß bei einem Heereäbeftand von etma 180,000 
Mann die fhon feit Monaten vorhandene Zahl von durdianittlih 24,000 (?) 
Rranfen zu einer ernftlihen Erwägung der biefen häufigen Kranfheitsfällen zu 
Grunde Tiegenden Urſachen auffordere. Eine Haupturfahe der Erfranfungen 
wird dabei im der ungulänglihen Ernährung ber Mannjhaften gefunden. 

Mit dem 1.Oftober foll die in Schwedt beftebende MilitärMeitfchule, 
früher Lehr · Eskadron genannt, durch Hinzutritt von Mannjchaften der neu er- 
richteten Kavallerie Megimenter eine Erweiterung erhalten. Gleichzeitig wird 
bei biejer Hebungsanftalt eine neue Dienftinftruftion in Kraft treten, die indbe- 
fondere darauf binausgeht, aud für. bie Kavallerie die Specialausbildung der 
Mannschaften für das Einzelgefecht mehr ald bisher zu fördern Bei der Infan- 
terie fommt diefe Audbildungsart ſchon feit längerer Zeit in Anwendung, Im 
nächften Frübjabr erhält auch das Infanterie Lehrbataillon einen Zuwacht an 
Mannfcraften aus den neuen fombinirten Infanterie-Megimentern, fo wie aus 
den Füfllierbataillonen, melde den Mejerpe-Regimentern beigegeben find. 

Die jetzt zu zwei Kompagnien formirten Trainbataillone werben nad) 
Art der Jäger und Schügen unter eine bejondere Inſpeltion geftellt. Bisher 
hatten bie Artillerie ⸗ und die Feſtungẽ⸗Inſpekteure zugleich die Aufſicht über 
das Trainmwejen, und jwar letztere über das Material, erftere über die Ausbil« 
dung der Mannjcaften. 


Großbritannien. 


Um 16. Juni Abends feierte zu London das erſte Grenadierregiment den 
jweibundertiten Jahrestag feine® Beſtehens durch ein glänzendes Offigiertban- 
fett im alten St. Jamespalaft, Die Säle waren aufs feſtlichſte geihmüdt, Zur 
gänge und Treppen mit Solpaten bed Regiments beiegt, zweibundert der höd- 
ften Militärs bildeten die Verfammlung, und der Prinz-Gemabl, ala Oberft dei 
Regiments, führte den Borfig beim Mabl, ihm yur Beite der Herzog von Gam- 
bridge als Beneraliffimus der Armee. Es war dieſes Regiment entftanden lange 
bevor England eine eigentliche ſtehende Armee gebildet hatte, Mor Heinrichs 
VI. Zeiten feinen bie englifhen Könige faum eine anſehnliche Leibgarde, ge: 
ſchweige denn ein ſtehendes Heer befeffen gu haben. Bor den großen Bürgerfrie- 
gen der beiden Roſen gab ed ſchon eine Leibgarde, diefe war aber die ganje per« 
manente Militaͤrmacht bed Landes, ober richtiger gefagt des Hof, und bie 
Kämpfe des Parlaments mit Karl I. beziehen ſich auch mur auf den Oberbefeht 
ber Miliz. Nachdem Erommwell ſich im Jahre 1655 mit Ludwig XIV. verbündet 


Niederlanden gegen ben „wahren Monardyen“ zu alliren. Damald wurden bie 
loyalen Engländer, die ihrem König in die Verbannung gefolgt waren, von 
deffen Bruder, dem Herzog v. Dorf, regelrecht angeworben, und im Jahre 1657 
in ſecht Megimenter eingetbeilt. Das erfte berfelben führte den Namen „Royals 
Regiment of Guards,“ wurde aber, ald ed mit der ganzen übrigen Armee vor 
Duͤnkirchen unverrichteter Sache zurüdiweichen mußte, über ganz Flandern jer: 
ftreut, und erfi im Jahre 1660 von neuem organifirt. Dieß ift die Geſchicht 
von der Bildung dieſes Megiments, das jeither den alten Mamen beibehalten, 
und feinen Theil an den meiſten ber großen Schlachten genommen hat, 
denen England feine Stellung als Militärmacht verdanft. Die beim Fer 
effen ausgebrachten Toafle bezogen ſich matürlid auf dieſe hiſtoriſchn 
Erinnerungen. 


Nupland. 


* Aus Zardfo:@elo, 1. Juni fhreibt man und: Der f, Major Kübr: 
bat fo «ben ben zweiten Theil feiner Hppologiſchen Studien, — ber erfı 
Theil wurde in der Militärrdtg. Nr. 35 vom Jahre 1858 beſprochen — bem- 
digt und vier Pradhteremplare, u. 5. Ihren Majeftäten den Königen von Bay: 
ern, Hannover und Württemberg, und Sr. k. Hobelt dem Regenten von Preusen 
ehrfurdtsvolift zu Füffen gelegt. Der Inhalt diefed zweiten Theiles iſt nis: 
minder angiebend wie ber des erften, und laffen wir benjelben bier folgen: Ver— 
wort. Einleitung. Hiſtoriſche Ueberfiht der Pferdezucht in Rußland, Dieield: 
Ueberfiche ſtatiſtiſch. Die Vollblutzucht, Privargeftüte, Die Tawuns der irregul 
Kavallerie. Pferbeinbuftrie der rußijchen Nomaden. Sämmtlihe Racen ber tuß 
Landespferde. Adniniftration der Staatägeftüte und das Syftem, nah mweldem 
diefelben verwaltet werben. Die 7 Kronsgeftüte ipeeialiter befcprieben, mus 
Gharakter, Beftimmung, Effektivftand. Die Kandes-Beihäl-Depots. Die äffen 
lichen Etablifement: zu Engagement, Erleichterung und einer gewißen Garaur 
des Pferbebandels, Die öffentlichen Nennen und ihre Preife, ald Aneiferung 
der Privatpferdezucht. Großes ſtatiſtiſches Tableau der allgemeinen Pferdech 
und Pferdezucht. Detaillirtes Tableau ber kaiſerlichen Prämien und ber, son 
Seite der Geſtütsverwaltung ausgefegten Preije für die alljährige Courſe un 
ſonſtigen 2eiftungsproben ber diverjen Pferde. 

Das Werf wird zwar der Deffentlichkeit wicht übergeben, doch bürfie de 
Redaktion der Militär Zeitung im die Lage gefegt werben, einige Bruchſtüde at 
bemjelben ihren Leſern fpäter mittheilen zu fönnen. 


Herr Medakteur! In Rr. 36 Ihres geebrien Blattes erfchien eine, für tr 
denmächt ind Leben tretente Gemeinde-Eonftituirung jehr werthvolle Anregung. 
den penflonirten Offizieren für die Zukunft einen Wirkungsöfreis in 
ihrem Domicilorte ju eröffnen. Vorausgeiept, daß heben Orts unter gemifie 
Mopifilationen hiczu bie Bewilligung ertbeilt würbe, bin id von ter gleichen Mais 
durcht rungen, daß Diele für das allgemeine Intereffe und öffentliche Wohl kräftig =r 
ken könnten. Ich bin jedoch der unvorsreifligen Meinung, nur Offiziere, bis einfhlirs 
por Hauptmannd-Charge, follten der Wahl eine Folge geben, mamenılih jene am Hlıs 
Lande, die im dem Gemeinden einen fleuerbaren Gruntbefig nadmweiien können. Da > 
berige proviforifhe Bemeindegefep vom 17. März 1840 bat bisher bie machebeilige 
Bolzen fortaefept, daß fein jamger Grundbefiger, id meine jeither antjrdienter Rarir 
lant, vem eldwebel und Wachtmeiſter abwärts, zur Wahl zugelaffen werben bürir 
weil ber jeweilige Abgang der Genteinbevorieher aus den Mätben, die Mäthe an dm 
Ausihüßen m. ſ. v. bervorgingen. Ich bin ber weiteren Anfit, das bie zahlreichen der 
Grundbefiper, die fo gethwendige Volizesauffiht im GBemeinderayen mit umverkenutere 
Erfolge für die ſittliche Haltung der Injaflen überwadhen und fih auch ale wergüslis 
verläglihe Mitwirker bei der Eiahebung ber Steuern aualificiren würden, mas brlans 
lich einen KHauptgefhäftäjwrig bilden dürfte; +benie würden fir in mänklidem sm 
fegrifilichen Verlehr mit dem mächiiteheuben Behörden bie eriprieglihen Dienfte led: 
da den Offizier als Beſiher von einem Kaufe und wenigen Grund kin Sonkernsinne 
bei den Wahlen leiter. Ich babe ald Genth'armetie Offnier die Erfahrung gemadt, ww 
Gemeinde-Vorfecber, Kaufleute, Wirthe 2c. bei ihren Amishantlungen aut Pırstris 
fihten rad allgemeine Wohl bintanfegen und in unangenebme Genflitte kamen, == 
ohne Zweifel eine Beachtung verdient, Uebrigens befipt ber brav ausgebienie Belder m 
gewiße ernfle Spradfertigfeit, ein Vortheil der auf die beranwadiente Jugent, ve 
wejentligem Nupen fein müfte, RK. 2 


Defterreich. 


Ueberfegung. Krim. Edward von Mingazzi, bed Generalftabrs tritt ale Komut 
Kemmiffär 3. Ci. in Eipilftaatsdienite, 

Ja ven Freiherruftand erhoben: FE, und Mütter ded Ordens der Eijirmen Fe 
2. El. Johann Mohu Edler v. Nohnnau. 


Die k. 1. autfäl. priv. x 


Bygieas-Mundwasser 
von Jakob Pierflinger in Wien. 


Diefed, aus den wirkfamen Beſtandtheilen mehrerer 
| Pilangen-Samen jufammengejepte Mundwaſſer, welches 
von ber Wiener mebizinijchen acultät geprüft, und 
ohne, für Die Geſundheit ber game, ſchaͤdlichen Beir 
| ‚mengungen befunden wurbe, übet, wie aus zahlreichen 
bisherigen Berſuchen bervorgebt, nicht nur auf die Zähne 
felbRl, ſendern auch auf bas Bahnfleiih und bie übrigen 
2hleimbäute.der Mund höhle einen befonders günftigen 
Einfluf. Die Zähne bleiben nit nur won bem fo fchäd» 
| lichen Babnfleine verfhont und behalten ihre natürliche 
J weiße Färbung bei, fondern fle werben von fon ber || 
fiehendem Bahnfleine, von jedem braunen ober [märz | 
lichen Belege befreit, und erhalten ihr früheres Musfe- | 
ben; es lödt den auf und zmifcen ben Bühnen bafı 
tenden Schleim, und entfernt jeben üblen Geruch. Das 
Zab enfl eiſch wird fefter und erbält bei Perfonen, Bei denen 
ed blafi war, mach mehrmöhentlidhem Gebrauche eine 


Kraft- Futter für Pferde und Hinder, | — 


natürliche Farbe der Samen · Ertracte geben, da id 


L. k. Hof- Waffenfabrik & & Militär-Rfecten-Niederlage 
B. V. Ohligs-Haussmann in Wien, 


Tiefer Graben 165, 1. Stock. 






Magazin von Seitenwaflen aller Arten und reich sortirtes Lager von vorschrifts- 
mässigen Uniform-Sorten in bester Qualität erzeugt und zu billigst festgesetzten 
Preisen empfohlen, 


Depöt von feinen Jagdgewehren und Jagd-Requisiten von A. V. Lebeda in Prag. 










ich üb: te, & arbito fdie Bi i ün⸗ 
nach engliſcher Methode erzeugt a —— 
von franz Johann Kwizda in Korneuburg, ee en u sr een 


hat die beſondere @igenfchaft, bei Pferden eine Frifche des Lebens, Glaftieität der Kräfte und ||| jeugen kann, und von dem ®rundfape auegehe, dafı jede 
Formenfchönheit des Körpers zu erjeugen. alte gefchwächte Pferde zu Bräftigen, und das Uns ||| aute Sache ſich felbfi das Wort redet. 
fehen des Pferdes überhaupt zu verbeflern. 1 Flac. ſammt Gebrauchsauweiſung leitet 4 fl. 50 Nr. | 


Die Hauptwortbeile desfelben beichen in einer großen Derbefferung der Verbausngs-Organe beim Ehiere, mo- 1 8. — 
buch ſelches mit größerer Keichtigkeit ans gemwörchlichent Futter allen Währfieff fi vollkommen aneignen kam, 


In einem Monate werbeffert dieſes Rrafts Futter das Ausſehen und den Worth der Pferde und des Biches ——— Setreges 2 Waren. Emleliage mic | 


am 2030 Verzent. r ih‘ ü 
Die englifche Viehzucht verdankt diefem Futter ihre großen Fortſchritte der Meugeit. i ie ee 
Das Outachten von einem E. f. Profeffer und Bandrsgerichts-Ehemiker zu Wien, gegründet auf das Ergebmif | det Äh im der Wohnung des Privilegiums » Inhaber: 


mer vorgenommenen chemiſchen MAnalyje, wird ben Herren Pierbebeigern und Drlonomen auf Derlaugen gratis ver | Wien, Vorftadt Michelbäuern, Linienftrafie 


in Mr. 14, 8. Sto. Thür Nr. 9 
Brpadt in Kiften von ungefähr 50 Rationen & 3 fl. öerr. Wihr. 110 Rationen A 6 fl. öflerr. Wäsr. " niffians. u : onse e 
Jeder Kifte in ein Maß beigegeben, welched genau ben Inbalt einer Ration faßt. ! ee SH Be 5 — 12 

Echt zu bezichen: —— u en ib goldenen —* 

In Wien bei Joſef MWoigt und Eomp. „zum ſchwarzen In Linz, I. Jungwirth u. Comp i fen Rr. 1b, — — — 5 Benhlung. | 

Sun,” Stabi, Graben. „ Per, Iof. v. Törröt, Apetheler, Rünigezaffe. RE Ebendafelbüi zu bekommen bie ſchon jo ruhm · 
hd Agram, Grat, Mitte, —** „ Brröburg, Bhi Do lihr befamnte und durch viele Zeugniſſe verfchiedener | 

. Brönn, Gr. Böhm, Rrontmarli. „ Drag, Iof. Preiffig, Beltmerzaffe. Rotabilitäten ihrer MirHameit wegen belobte Mk. Me | 

„ Ora;, Jeſef Purgkeitner, Mpeibeler. + Billad, Aar, Irrlach j | ausschi. priv. Samen-Pomade für Beförte- 

„ Kronfabt, Jofef Gyerwanffy u. @ähne. und im ten meiiten Provimzlal-Btädten durch die in den | rung bed Sonrwudhfeb. f Xiegel fammi Gebraul: 

„ Klagenfurt, C. Clemeniſchitſch. Previnzialsgeitungen zeitwelfe bekannt gegebenen firmen, |f rn Pa Fri | 


„ Jnnehrud, &, Tſchuriſchenthaler. 








K. k. ausſchl. privil. erſte oͤſterreichiſche 


+, ” 
NMih-Maſchinen. 3 
Bu Tuch- und Feinwand-Arbeiten, gegenwärtig in ganz Europa anerkannt die vollkom- 
menften. Mit ämtlihen Militär- und Bivil-Beugniffen über ihre Feifungen 
ausgezeichnet. 
In der k. k. Monarchie iſt dies die einzige rechtmäßige Fabrik der obgenannten Mähmafhinen, welche fets 
in großer Anzahl gut ausgeprobt fertig zu haben find. 
Zaimgrube an der Wien, Gärtnergaſſe Nr. 77. 
Eigene Filial-Niederlagen : | 
Gimzazz, Schmidgafe Nr. 35. 2 Pest, Baipnergaffe Nr. 14. 


L. GORENTSCHIZ „ Fabrikant und Privilegiums-Inhaber. 





A416 
In De. Auer’ Verlagdhandlung, Stadt, obere Bräunerſtraße Mr. 1140 ift erſchienen: 


Das k. k. öfterreichifche Infanterie - Fenergewehr. 


Auf die hohen Vorſchriſten bafırt und 
zum Gebraude für den Offizier, 


beichrieben unb bargeftellt von 


Dritte Auflage. 8. broisirt 80 fr. Oeſt. Mähr. 


Ein Unterlientenant 


1, Maſſe mit dem Range vom 28, Februar 1859 rind un- 
garifchen in &teiermarl biälocirien Infanterie Mraimente ! 
ſucht mit einem Kern Rameraden eines Yögerbataillon®, 
wonöglih in Italien fationirt, einen Tauſch. — Nähere 
dur die Mebaftion dieſes Blattes, 





„VENDOBOMA” 


Gefellfhaft für Hypotheken-Perficherungen. 


WS Gesellschafts-Capital 20.000,000 Gulden. ag 
Der Sig der Gefellfchaft ift in Wien, am Hof Nr. 329, wo jede Ansfunft bereitwilligft ertheilt wird. 


Hanptvortheile der Hupotheken- 


eine beflimmte Anzabl von Jahren intabulirtee Mnlehen zwilegenbeiten feiner Schuldurt ſtodt, fieht fih der Mentier 
verwandeln. Der nächte und zuverläffigde Schriut, diefen|für ven Mugenblid feiner Exriflenjmittel beraubt, und bem 
Bmwed zu erreichen, befteht darin: peintiditen Berlegenheiten audgeſetzt. Berſichert er aber ben 

fin Gut biß zu einer befimmten Höhe bed Werihes]jebrömaligen rigtigen Eingang feiner Binfen bei der Win- 


Verficherung. 


besjelben auf eine beftimmte Anzahl von Jahrenidebona, „fo zablt dieſe ihm am ihrer Kaffe fait Des 


E. Für den Gläubiger: 


a) Garantie ber pünkftliden Entridtung be 
Binfen, melde ihm an den in der Schuldutkunde betimm. 
ten Terminen von der Vindobona ſelbſ an ihrer Kaffe, 
ſtatt der Schultmerd, bezablt werten; 

b) @arantie der recht zeitigen Müdjablung ted 
Bargeliebenen Gapitale, dutch welche der Capitaliſt ver 
jedem materiellen Schaden dewahrt und von allen Sorgen 
um fein auf Mealitäten bargefirhenes Geld befreit wird; 

e tie größte Erleihterung ber Gefflen feiner 
Intabulirten Forderungen. 


HM. Für den Schuldner: 


a) der Bortheil unter Garantie der genommenen Wer 
farm. jeden Geldgeber jur Grwährung von Darleiben 
berbaupt und indbriondere auf eins längere Meihe 
von Iohren leichter zu bemegen; 
b) die erleichterfe Brolengatiom bereitd fälliger Hy 
poibelar-fForberungen. 


Benühungs-Beifpiele, 


durch welche der vielfeitige Mugen der „Winbobona 
nachgewieſen erjcheint. mögens unmieberbringlich werlieren. 


Erftes Beifpiel. Ein Mealitäten-Befiper benöthigt „Allen biefen Umannebmlichkeiten und Gefahren ent- 
auf einige Jahre * Gopital, und ift bereit, —2* * gebt er durch die Verfiherung der Müdzablung feiner and 
feine unbeweglichen Befige imtabuliren zu laffen, Er findeigeliebenen Gapitslien bei der Windobona.“ Hat er z. © 
einen Gapitaliften, der in der age wäre, ihm zu heifen,jdie am 4, Jänner 1865 zu gefhehente Rückzadlung eines 
mur fürdtet tiefer, daß der Schuldner möglicerweife den Fabitals von 20.000 A. verfiert, und der Schuldner hält 
eingegangenen Müdzablungetermin nie wird einhaltenjtleien Hablungstermin nidt ein, fo erhält der Gapitalift, 
können. Der Gapitalifd fahrt bie dan netbwendigen Gerſzu deffen Gunften bie Verfiherung lautet, den Betrag fel. 
richt Proccburen umb zieht es wor, fein Geld im andereri#et Workerung von ber Geſellſchaft ausbezahlt. 


bi J Nealludt· v laelren. 
u u —— Viertes Beifpiel. Der Befiger einer Mealirhe bat 


ErBlärt fih num der Schaldner bereit, die Aückzah - ). i ! En 
lung des Gapitald bei der Windobona zu verfihern, fe Schulden, welche auf derſelben intabnlirt find. Einer jeiner 


faminten alle Beforaniffe tes Beltgebers, und er wird jih/TabalarsMänbiger beiorgt aus was immer für einem Grunde 
eicht herbeilaffen, das arforberte Darleiben zu gewähren. (für feine Forderung Grfahr, und fordert die Rüdjahlung 

Siebei iſt zu bemerken, bafı ter Schuldner rem Bezug 
der Interefien zu Gunſten feines Gläubigers bei ber Win: 
bobona fo verſchern Fann, tafı lehterer bie ibm gebühren- 
ben Intereſſen · Raten an jedem Berfalldtage bei ber Kaſſ ⸗ 
der Bindobona in Wien erheben kann, s 

Es entfiebt baraud ber boppelte Wortbeil, daß eine 
Stodung im rechtzeitigen Intereſſen⸗ Bezuge nie eintreten 
Bann, und dab ter Gaprtafii obue alle Bedenlen fein Gelb 
we immer, aud außerhalb ſeines MWohnortes, auf Meali- 
täten leiten kann. 


bergeftalt bei der Vindobona zu verfichern, daß 
* Ablauf dieſes Zeitraumes alle von Ihm, mäh- 
tend beöfälben innerhalb der verſicherten Söhe feines 
Outed aufgenommenen umb auf demſelben intabulir- 
ben Darlehen, folls er felb feinen Berpflidstungen 
nicht madzulommen im @tande wäre, von der Win- 
debona rad Mafdabe Ber übermenmenen Ber 
fiherungspflicht ausbegahlt werben. 

&s verſteht ih von felbft, daß won biefer Berficht ⸗ 

rungsart aud jeder andere größere oder Meinere Mealitäten- 

Beiger Gebrauch machen lann. 


Drittes Beifpiel. Ein Gapitalift bat gegen Imta- 
bulatlon des Schuldfcheines eine Summe auf eine Mealität, 
und zwar auf einem beitimmin Belraum won mehreren 
Jahren vargeliehen, mad deſſen Ablauf er ih veranlant 
finder, fein Capital aufzulünden. Der Schuldner if midhe 
im Stande, das Geld bis zum Bablunge Termine aufzu- 
bringen, und tem Capitaliſten bleibt mit? anderes übria, 
18 entiieher dem Echulbner noch länger zugewarten, ober 
feine Forderung bei Gericht einzullagen. Hun braucht er 
aber Sein Gapital notbwendia, er bat bezüglich desſelben 
ereits felbit Berpflibtungen eingegangen, bie er um jedem 
Preis erfüllen muß. 

Während feines gejmungenen Zuwartent, ober wäh. 
rend bed geitrambenben Prozeßganges kommt er, der ver 
mõoslich⸗ Mar, in die läftlgften Selpverlegembeiten, muf 
Opfer bringen, ja er Fann ſelba feinen Theil eines Ders 




















Erreutiondweze durchzuſetzen. Der Schuldner iſt im ber 


unter dem Schähungswerthe veräußert zu feben. 


fieht, wird gern bereit fein, das Bapital auf eime längere 
Neihe von Jahren bem Schulder wieder zu üterlaffen. 





Zweites Beifpiel. Ein Kerrfhafistefiger wünſcht 


Bertwuuer ſeine Mealitäten»Befiget gefährdet, und mußlbona nie dageweſenen Vortbeilen ſtedt; 
fürdten, fein Haus oder Grundſtück mözlichermrife felbit| wenige Ausnahmen abgetechnet, binmen 


Zchulduerd die jebedmal fälligen Iuterefien-Baten unb ber 
Eigentbümer des Berfiherungb-Bertrages iſt aller weiteren 
Sorgen emtbeben. 

Es verfiebt füh ven felbfl, daß auch der Schuſdaer au 
Bunfen ſeinee Glaͤubigers einen ſolchen Verfiherungs-Wer- 
trag eingeben kann, 


Sechſtes Beifpiel. Ein Capitalift iR arfennen, 
feine Forderungen im (rffionswege abjutrelen. na er 
nun tie Müdjablung derſelben für einen entipechenben 
Beitratum bei der ‚Windobona* verliert, fo wirb er 
gewiß leichter und zu befferen Bedingungen rien Mbneh- 
ner für feine Forderung finden, wenm dieſer im Folge ber 
seihehenen Berfiherung mit Werlählicleit auf die recht⸗ 
jeitige Müdzablung bderfelben reinen kann, Auch dadurch 
wird dad Grffionsgeihäft fehr erleichtert werben, mern bie 
Binfen fo verfiert find, daß fie an jedem Berfalldtage bei 
ter Kaffe der „MWindobona” behoben werben künnem, 





Diefe wenigen durchaus nit erihörfenben Beifpiele 
eigen, welchen erheblichen und mannisfaltigen Rupen bie 
0 ndobona nit nur dem Bläubiger, fonbern auch dern 
Schulduer biete, Mit beſenderer Erſprieflichteit wird bie- 
ſelbe inabrfontere zum Auszleihe mit Gläubigern in ⸗ oder 
auferbalb des Gonkurd- oder Bergleihörerfahrend, wenn 
Realitäten in der Maffe ſich befinden, oder zur zufrieden - 
fellenden Verwandlung einer gerichtlichen Sequeftration von 
Hüterm in eine freiwillige u. dgl. in Anſpruch genommen 
werben lönnen. 


Der Schuldner entgeht ben Gefahren der gerichtlichen 


\@refution und übertriebenen Belbopfern, die ibm die Moth 


ehme bie bilferkhe Dazwiſchentunft der Windobona 
zu bringen zwingt; ber Wläubiger wird durd dir gebotene 
Verfiherung bewahrt ver allem beiten, Roften und 
Derluften, die ihm and der Siummik oder Zablungtunfä« 
digkeit fjeined Schulbners erwachſen müßten, mit einem 
Worte: 

„Die Verſicherung it für den Braüniiigten ver Anfana 
und dad Ende bet ganzen Procebur, die ıbı ohne alle Un« 
toten zum baren Gmpfange ter verfideren Dumme 


berjelben. Et iſt enticleffen, feinen Anſpruch felbit im| Führt.“ 


Gegenüber allen viefen vor Gründung der Windes 
erwarten, Dab, 
tzem Erin netter 
Hypolhelen · Datlehene · Vertrag abgeſchloſſen, oder keine Ber» 


Die Vindobona Bietet ihm Hilfe. Er verſichert die läͤngerung eines ſolchen Darlahent . Vertragee zugedanden 
Nödyablung feiner Schuld Bei der Geſellſchaſt, und ber werden volre, 
Tabular-Olänbiger, der fih num von aller Gefahr befreit] Sinfen und bie 


gr zugleih Die pünfttihe Abſtauung von 
üdzahlung des Gapitald zu werfihern, 
Capitaliften if femit wurd die Windobona bie 
Ghelegenbeit geboten, idre Gelder auf eine ſicherere Weife, 
ale dies biäber der Fall geweſen ift, audjuleihen, und die 


Fünftes Beifpiel. Jemand bat fi von den Ger|Beiellihaft ift in der Page, und gerne bereit, jedes ihr in 


tal unter der boppelten Ga- 


den Bodenerrbit feines großem Grumbbrfiged in —— zurädgejogen, und lebt von den Zinſen feiner auf|diefer Abſicht anwertrante 
Weife zu bemügen, zugleich eine bereutende Anzahl f einerer, Realitäten ausgelichenen Gapitalien, Sobald der pünftlice|rantie bed Werthes der Hypothel und ber Berſicherung auf 
@apnprften, tie anf feinem Gute baftem, im eln einziges, auf Eingang diefer Zinfen in Wolze leicht möglicher Weltver- [unbeweglichen Gütern zu placiren, 





Eigenthümer und verantwortlicher Redalteutr Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Beitung. 


XI. Jahrgang. se 


Die „Militär Britumg“ erfächet hittweh unb Gamfkag. Preis vionteljährig: für bien 9 A. 25 Pite., für bie Beoninz mir freier Woßoerimbung 3 #. After. Währung. Inferate 
beremet; 


when bie breifpaltige Petitzei= wit 8 le, 


“us 
werden nur anf Berlangın jurüdgeneiit. . 
Bürs Milan übernimmt He Buchhandlung @. Brroivs Bohn bie Bekılangen, 


nad erfolgter Aufmahını aut fremben Eproden ber Drodbogen wit 3 f.. Driginal Mrtitel keit 38 fl, Okem, Witt. beuerirt, 
om, franfirt, Aab am Ds Mibalblen, Wrämumerstionen am bis Erpebitiom: Diem, Gtabt, abere Wrännsrfirahe Pin. KERG (Muri Wirlagshanblung) zu widtn. Diamufirkpte 





gedanken über Kriegskunft und Kriegsübung. 


CH.) Riemand mird zu läugnen vermögen, bie Kriegäfunft, 
feit dem Beginne der — — Schritt 
borwärts getham habe, wenn gleich das unfehlbare Rezept für den Sieg 
noch immer nicht gefunden worden iſt. 

- Mer aber den heutigen Standpunkt ber Taktik ſcharf ind Auge 
* efte fi beineswegẽ derhehlen, daß, trag aller Fortſchritte bie bis- 
1 bleſe Wiſſenſchaft und vielleicht ſchon in allernäditer Zeit, 
nö in einzelnen ihrer Elemente, noch eine weientliche Umgeitaltung 
lei möchte, und feldft die bisherigen Vorſchriften ber größten Mei: 
—5*— allgemein bindend fein können. Sie wird nothgedrungen 















und gewaltigen Anlauf nehmen müffen, feit in raſcher 
folge neue und hochwichtige Grfinbungen ind Leben traten: 
» und Dampffraft, Glektrigität, Gifenbahnen, verbeilerte 
gejzogene Beihuge,. Gußſtahlkanenen, Schitßbaumwolle 
Naketen, gepauzerte Kriegeſchiffe u. bal,, mit Einem Wort: 
wlan und Trefffähigfeit, lauter Fi — * 
en, in denen use die Phyſt und Mecha 

{ Et bie Marne un —8 Deere * gewich· 
nehmen, Denn alle dieſe Erfindungen bilden, wie begreif ⸗ 
‚eben fo viele Momente, wodurch einzelne unſerer taftiihen Vor ⸗ 
föriften elme fehr bedeutende Mobifilarion erfahren müffen,. ob man nun 


nicht. 
der. Kulturzuſtand ber Völker übt eine habe Wirkung auf 


fommenen Vorſchriften durchdrungen, hartnäckig bei der alten. Taftif be- 
—— und es nicht verſtanden, ſelbe nad Zeit und. Raum zu mobi» 
ren. 

Die Methobifer, bie geiſtloſen Muchbeter Frie drichs IL. bie ge 
fhranbten Ariegsfünkler jener Zeit, ſuchten dad Geheimmif des Sieges 
keineswegs in ber geiftigen leberlegembeit, nicht in höheren unt umfaf- 
fenderen Kombinationen, nicht in ber Geſchicklichkeit, große Maffen zwed⸗ 
mäßig und aufammengreifend zu gebrauchen, wohl aber in Heinen mate- 
riellen riedengmandvern, in Gperzierkänßeleien und im verwidelten, alfo 
unpraftifchen- Bemegungen, wie ſalche in der Wirklichkeit niemald vor- 
kommen, nicht vorfommen Bönnen. 


keit, ohne, und eutſch  Hanbein 

Ohne Einheit fein. feſſer Plan, kein ducchgreifenber 

alio auf das Handeln enfommt, muß ber unumfchrän 

fhen, muß ber Felbberr König fein (Smitt im Leben Sumoroms.) 
Es waͤhrte längere Zeit, -biä man nad dem Tod Friebrid II. 

allgemein anerfannte, daß ſich das Alte überlebt habe und blaße Schieß · 

fertigkeit nicht mehr genüge, kurz; daß eine nene Zeit angebrücden fei. 


bie‘ ring. Nachdem nun die Kultur gleichfalls ſeither unläugbare| Die Kolonne, melde ſich jeht geltend machte, erhöhete bie Bemegkichkeit 


Fortſe gemacht; fo werben auch in Zukunft neue Faktoren auftre- 
und die Kriege mit Mitteln geführt werden müffen, von denen man 
— Ahnung hatte. Blichen wit auf die höbere Ausbildung des 
) im Scheibenſchießen und Bajonnetfechten, überhaupt im Tirail 
leurfampf,. auf die rationellere Behandlung und Dreflur bed Pferdes, 
anf eime verbefferte Padung bei der Meiterei und Artillerie, auf bie 
leichtere Zufuhr jeder Art von Kriegsbedarf mittelt der Schienenmwege, 
auf Felbtelegraphen, auf bie neueſten Erfahrungen in der Befeiligungs- 
und im Kriegsbrüdenmeien u. bal., jo liegt darin unbezweifelt die 
ng, bie Taftit nach den heutigen Bedingungen umzugeflalten; 
fol wit die Kriegslunſt hinter der Technik zurückbleiben und wohl gar 
einen Stillſtand erleiden, mas gleichbedeutend märe mit „Rüdicritt“. 
Unfer gefammtes Angriffs: und Bertbeidigungs-Spitem erheiſcht 
demgemäß eine Umgeftaltung. Mit den bisherigen Ueberlieferumgen und 
Einrichtungen reiht man fortan nicht mehr aus, Der Gap, „daß ber 
Standpunkt der Kriegekunſ auf das Steigen und Fallen der Völler den 
mädtigften Einfluß übe“, jteht emig feit. 

r Staatdmann blift unverwandten Auges auf die Wehrkraft 
feime® Sandes und richtet darnach fein Handeln ein. Schwache Staaten, 
d. b. ſolche, bie ihr Heer nicht auf die normale Stufe der Schlagfertig- 
feit gebracht, genießen, fo mie heute die Dinge liegen, weder Aniehen 
noch Einfluß. a 

Was und der begabte Schüler bes Prinzen Eugen, nämlich der 
große Preußenfönig an Worfchriften überlieferte, Er, der feine Sinear- 
taktit und bad Feuergefecht auf den höchſten Grab ber Bolltommenpeit 
zu bringen verſtaud, fiel ſchon zu Anfang der Revolutionsfelbzige über 
den Haufen und es ift feine Uebertreibung, zu behaupten, daß die nach⸗ 
einander gefolgten Niederlagen der Koalition vorzugsweiſe daraus ent» 
fprangen, weil die Schüler des Königs von der Unfehlbarkeit ihrer über- 


und gab die Truppen beffer in die Hand bed Fuührers. Eine vermehrte 
und bewegliche Artillerie bot, meben ber geöffneten Fechtart, welche bie 
Noth ins Leben rief, unläugbare Bortheile. 

Wie lebhaft auch das Verfiellungsnermögen eines heutigen Offigiers 
fein mag, dürfte er fi doch mur äußerst ſchwer ein nemigenbes Bild 
von der Art und Weiſe machen, wie man zur Beit bed fiebenjährigen 
u und bi nah bem Feldzug im bie Champagne bie Schlachten 
ſchlug 

Der große Eroherer, deſſen Aſche der Invaliden ⸗Dom zu Parit 
birgt, mar ed, welcher die neuere Taftik auf ihr Zenith erhob. „Mit 
menig Kräften, d. 5. mit ſtarken Plänklerſchwärmen das Gefecht begom- 
nen, allmäblig näbren unb binbalten, am: Ende aber, wenn ber Gegner 
ermattet und mürbe mar, mit einer bid dahin intaft verbliebenen. Rer 
ferne aus allen drei Waffen raſch und Eräftig über ihn berfallen und den 
legten Stoß fübren;" dies mar bie Bauberformel für feine Siege. 
Wollte man fie umfchreiben, jo könnte man etma jagen: „Kein fünflli- 
des Manöver; den Gegner auf einzelnen Punkten paden und erſchüttern, 
dann aber mit ben Meferven dort einen nachhaltigen Stoß führen, wo 
er die meifte Blöße gibt.“ Died war Napoleons Art und Weiſe; fie 
war ohne alle Frage auch die natürlichſte, um eine Schlacht zu leiten 
und — zu gewinnen. Napoleon it es ganz vorzüglich, der uns Spar- 
ſamkeit in Verwendung der jur Verfügung ſtehenden Mräfte, jo wie ben 
Moffenangriff mit Reiterei und Geſchuͤh lehrte. . 

So leicht und faßlich nun aber auch dieſes Grundprinzip mar, fo 
felten wurde es ihm abgelernt. Erſt nach bitteren Erfahrungen nahmen 
feine Gegner dasfelbe an und befämpften fortan den Löwen mit feinen 
eigenen Waffen. Der Erzherzog Karl war der Erfte, welcher die ſe Fecht ⸗ 
teife auf fein Hrer übertrug. Der Soldat gewann mieber dad alte Ber« 
trauen auf feine Waffe, ein treffliher Geiſt gab ſich allfeitig kund, und 
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—— 


die Ausbildung ber Offiziere wurde theoretiſch und praktiſch mit allem hatten uns aber bis gegen Mittag ſchon eingegraben, daher ta& feind⸗ 


Eifer betrieben. 

Eine zahlreiche und trefflich bediente Artillerie, die Verwendung 
der Neiterei in Maffen, der Gebrauh der Kolonnen, die tiefe Stellung 
und Bajonnetangriffe waren bie vorzüglichiten Hebel Napoleons, 

Einfachheit in allen taftifhen und ſtrategiſchen Entwürfen zeichnete 
diefen großen Felbheren aus, Er ging ftets gerade auf jein Ziel los 
und fein feltener Blick fand leicht des Gegners verwundbarjte Stelle. 
Auf taktiſche Umgehungen legte er wenig Gewicht, deſto mehr aber auf 
ſtrategiſche, welche er überall anmendete, wo fie ausführbar blieben. Er 
mar fein Freund von Flankenmanövern im taftifchen Bereih und be 
folgte in allen feinen Schlachten, die er im Borbeigehen gefagt, bit and 
Ende durchfocht, gewöhnlich diefelbe taltiſche Angriffsweiſe: Durdbre- 
hen und aufrollen. 

Mur dadurch erzielte er fo glänzende Mefultate. In feinen Scladh: 
tem iſt nirgends eine künſtliche Anlage zu entdeden, Alles macht ſich jo 
zu fagen ganz von felbit. Defenflofhladhten waren nicht feine Sache und 
die wenigen, fo er ſchlagen mußte, gönnten der Offenfive noch immer 
ein weites Feld (Leipzig). Eine Defenſivſchlacht in der engjten Bedeutung 
des Morteö mibderjtrebte übrigens auch dem Geiſt feiner, fo wie über» 
baupt der fransöfifchen Armee. u . 

Gewiſſe Punkte mit äußerfter Anjtrengung vertheidigen fagte übri- 
gend ganz dem Gharafter dieſes Heeres zu. Diefes war ganz vorzüglich 
geſchuit in Dorfgefechten, jenem michtigen Theil der Kriegelunſt, der in 
unferen heutigen Schlachten fo häufig vorfommt und nicht jelten ent» 

eibet. j 
” Als der greife Heldenmarihall Rabepky bei Eröffnung bes zwei⸗ 
ten Felbzuges degen Piemont 1849 das Centrum des Könige durchbrach 
und diefen zwang, um Frieden zu bitten, führte er ein ebenjo einfaches 
ald großartiges Manöver dur, welches felbit ein Napoleon, ber 
18085 bei Uim ungefähr das Gleiche that, nicht fhöner gemacht haben 


Frontalſchlachten werden aud in Zukunft die Häuflgften und in 
felben die Stöße nad der Mitte bie gemöbnlichften fein. Alle Ueber 
flüglungen und Umgebungen im taktifhen Bereich unterliegen gegen einen 
gefchickien Feind dem mejentlihen Nachtheil. daß man felbit durchbrochen 
merben kann. So durchbrach Rapoleon bei Abensberg 1800 bad ihn 
umgebende öſterreichiſche Heer und ſchlug ſelbes im Detail. So ſpreugte 
er bier Jahre früber die Armee unter Rutufom bei Hufterlig, ald die- 
fer Ach allzufehr ansbehnte, um des Gegners Flanke zu gewinnen, So 
handelte Wellington in der Arapilenſchlacht, als ihn Marmont um- 
faffen wollte. j 

Die neuere Kriegskunſt will von fo weit ausgreifenden Bewegun⸗ 
gen nichts wiſſen. Im Krieg iſt freilich alles relativ; denn mas unter 
gewiſſen Umftänden fehlerhaft iſt, kann unter anderen ganz vortrefflich 
fein. Wer aber umfaflen und überflügeln will, muß numeriſch bebeutend 
überlegen fein, und bei einer ſolchen Meberlegenheit kann man aud fogar 
viel beffer, nachhaltiger und entſcheidender den geraden Stoß führen. 
Ohnehin erfordert jede Umgehung bie höchſte Borficht und bie befte Ver- 
bindung der Kolonnen unter einander, Wer aber mit gleihen oder gar 
mit untergeorbneten Kräften eine Weberflüglung verſuchen mollte, muß 
entweber einen fehr zahmen Feind vor fih haben, oder es ſich gefallen 
laffen, wenn er ſelbſt geichlagen wird. 

Napoleond Kriegsmweife und ber Geift, welcher felbe durchme- 
bete, ſtanden noch unerſchüttert, als ibr Schöpfer, nachdem der Stern 
feines Glückes erblich, längft mit Ehren untergegangen war. Nod auf 
ben Feldern von Waterloo, wo, wie Marras im feiner gebiegenen 
Schilderung deutlich durchblicken läßt, des Helden phyſiſche Kraft nicht 
mehr bie frühere geweſen unb vielleicht fogar eine geiftige Abfpannung 
eintrat, hat ber Eroberer den gewaltigen Kriegsfürften nod immer nicht 
verläugnet, bis ihn zuleht der Sieg verlied und das Glück ihm ben 
Rüden wandte. Da erjt brach auch feine moralifhe Kraft zufammen. 

(Bortfegung folgt.) 





Erinnerung an den 5. und 6. July 1809 aus der 
Schlacht bei Wagram. 


Am 4. Zuli 1809 wurde das 1. Bataillon von Baron Sterpen 
Infanterie-Regiment Nr. 49, (jept Baron Heß), bei welchem ich damals 
ald Fühnrich Hand, zum Schanzenbau vor Stadtl Enzersdorf beordert. 
Wir wurben während ber Arbeit von der Lobau ber fehr beunrubigt, 


lihe Schießen und feinen Scaben mehr zufügte; um fo mehr aber 
murben mir, als wir gegen Abend plöglich einberufen wurden, auf uns 
ferem Rüdmege beichogen und verloren auch mehrere Leute. Der Tag 
war jebr heiß gemeien, ſchon um Mittag hatte ih der Horizont umzo⸗ 
gen und gegen Abend brohte ein furdtbares Ungewitter, welches auch 
in der Nacht zum Ausbruche fam. Die beiden andern Bataillons des 
Regiments nebit den Lanbwehr-Bataillonen Graf Hoyos und Graf Ca» 
vriani, dann das Infanterie Regiment Deutfchmeiiter mit 3 Bataillonen 
Randen rückwärts im ber Ebene unter den Befehlen des Feltmarichall- 
Lientenants Norman und Brigabierd General-:Mafor v. Meyer. *) 

Die Naht vom 4. auf den 5, Juli war die furdtbarite Mache, 
welche ich je erlebt habe; denn die Natur ſchien jih mit dem Feinde 
gegen und verbunden zu haben. Der Gegner, welcher aus unferem Rück- 
zuge fließen Eonnte, daß mir die faum begonnenen Verſchanzungen 
wieber verlaffen batten, und und fortwährend beſchoß, begann gegen 
9 Uhr von der Lobau and dad Bombarbement von Stadtl Enzeröborf. 
Die Nacht war finfter, ber Megen fiel in Strömen herab, es folgte Blig 
auf Blif, das Rollen ded Donners vermifchte ih mit dem Krachen der 
Geihüge. Das Schaufpiel war furchtbar ſchön; endlich erleuchtete der 
Brand von Enzersdorf dieſe majeftätifche und furchtbare Scene. 

Indeß einige feindliche Bataillone in Käbnen über die Donau 
fegten, wurden vier Brüden über biejelbe geichlagen. Wir hörten unge- 
achtet ded Kanonen und Sturmesbonner in einzelnen Momenten das 
Hämmern der Arbeiter. Um 3 Uhr Morgens maren fie fertig, und bie 
Franzofen befilirten auf allen Punkten und fandten ihre Tirailleurs 
und entgegen. 

Ein berrliher Tag folgte auf eine ſchreckliche Nacht, und mit 
Staunen betrachteten wir bad frangöjiiche Heer, welches wie durch einen 
Zauberichlag jih vor unjern Augen entwidelte. Im gleichen Maße, wie 
ſich die franzöſiſchen Linien formirten, jogen wir und en &chiquier mit 
Bataillond-Maffen zurüd, und unſere Brigade befegte das Plateau links 
von dem jtumpfen Thurme von Markgraf Neufiebel und die Divifion 
Normann bildere ben linfen Flügel unferer Stellung, weldhe wir en ob- 
lique einnahmen. Am 5. Abends um 5 Uhr machte der Feind einen 
eriten Angriff auf das Plateau, allein ohne Erfolg; denn mir warfen 
ihn mit flarfem Verluſte wieder zurück und machten bei dieſer Gelegen- 
beit mehrere Gefangene, 

Während der Feind unfern linken Flügel und die Pofition bei 
Raſchdorf aufzurollen ſuchte, mar unſer rechter Flügel ſiegreich vor- 
gerüdt; der Eriberzog Karl hatte die Abſicht, den feindlichen linken 
Flügel auf die Brüden der Lobau zurüdzumerfen, und auf die Ankunft 
ber italienifhen Armee fiber rechnend, in diefer Weife ven Feind 
zu vernichten. Denfelben Morgen fah ich die erfte und einzige Käval- 
lerie Attaque, unter beren Proteftion die Infanterie -Maſſen retirirten. 

Wenn ich nicht irre, fo war es Oudinot, welchet gegen Glinzen- 
borf und Raſchdorf attaquirte; aber von und geworfen wurde Wir 
fannten feine Grenabiere noch von ber Affaire in der ſchwarzen Lade 
am 13. Mai 1809, mo mir über 900 berfelben gefangen genommen 
hatten, und bei meldyer Gelegenheit auch unfer tapferer Oberftlientenant 
Baron D’Brien das Maria-Therefien-Ritter- Kreuz empfing. 

Das Gefecht währte auf unferm Flügel bis fpat in die Nacht, 
mo «8 dann plöhlich von feindlicher Seite enbigte, und wir unter bem 
Gemehre bleibend, bloß Bebetten ausſtellten. 

Am 6. bei Taged Anbruch erhielten wir ein mit Bleifeber gefchrier 
benes Blatt, welches von Negiment zu Regiment bis au und gelangte, 
worauf bie wenigen Worte enthalten waren: „Wir fiegen, der Feind 
weicht, die Tage von Adpern und Eflingen wiederholen 
fi; ich erwarte, daß mein linfer Flügel mein Bertrauen 
rechtfertigen wird, Karl," 

Dieß obngefäbr find, fo viel ich mich erinnere, dieſelben Worte, 
Es find nun 51 Jahre. Unfer Brigadier General-Mafor v. Meyer, 
melder vom Erziehungsfnaben bit zum General in unierem Megimente 
gedient hatte, las biefen Zettel laut vor, und befenerte die kampfluſtige 


*) Der General v. Meyer war eim ebenjo tapferer, als intelligenter Offizier 
umb eime Zierde der Armee. Für feine großen Verdienſte um bie Abfaſſung Det Dienfi» 
reglements wurde er mit dem Mitterfreuge des damals geflifteten Leopold», unt für feine 
dom ber Armer bewunderte Waffenthat bei Wagram mit dem MariarThereflen Orden 
geyiert. Meyer war ein Offisiersfobn und zu Moſſocz im Ungarn 1767 geboren; es if 
gewiß eim feltenes Beifpiel, daß ein im einem Erziehungäbaufe gebildeter Bögling ſchon 
im 41. Lebensjahre die Generals⸗-Charge erreichte, Leider Jarb er fhon Im AG. Lebent- 
jahre ald Brigatier im Galizien. 

Die Rev, 


Truppe noch mehr mit einer Euren Anrebe, Er erinnerte und am bie 
Sorbeeren ter ſchwarzen Lade am 13. Mai, melde noch friſch unſere 
Stirne befränjten. 

Bon unferem Plateau fonnten wir das ganze Schlachtfeld über- 
jeben und bemerften aljo deutlich, daß aus bem feindlichen Gentrum 
bebeutende Kolonnen rechts abjchwenkten und in gejchloffener Ordnung 
gegen unjern Flügel vorrüdten. Napoleon hatte es richtig beredunet, er 
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befand fi damals ald Hauptmann unferes Regiments mit bei biefer 
Abtheilung. Schon wollte Baron Fels längere Zeit hier anhalten, um 
etwas Lebensmittel für die ganz erſchöpſte Mannfhaft zu beforgen, da 
bradten einige Leute, melde um Waſſer gegangen waren, die Nachricht, 
daß eine ſtarke Kavallerie-Abtheilung des Feindes bereitd außer dem 
Orte fihtbar wäre, welche bemüht zu fein fchien, und von bem Walde 
bei Piramart, auf welchen mir unfern Räckzug bindirigirten, abzu⸗ 


mußte, daß durch die Werftärkung feines linken Flügels wir, wenn ſchneiden. Wir verliefen alfo eilig dad Dorf, mußten einen Hohlweg 
wir ihn foreirten, unfern linfen Flügel ſchwächen würden, und gründete |paffiren, und kamen glei darauf in Weingärten, mo wir gegen Kaval- 
darauf feinen verflärkten plöglihen Angriff im unferer linfen Flanke. lerie Angriffe gefihert waren, Allein zwiſchen denfelben und dem Walde 
Felbmarfall-Lieutenant Normunn, welcher es zuerſt beobachtete, wies imar nod eine große Hutweide zu pafliren, melde zu erreichen der Feind 
mit dem Degen darauf bin, und jagte, indem er tie Offiziere vor bie ſich bemübte. Sogleich rief Hauptmann Baron Fels Freiwillige vor, um 
Front rief: „Meine Herren, jegt lömmt umfere Arbeit, der Erzherzog den Feind au beunrubigen und durch ein mohlangebradtet Feuer aus 
febt auf und*! Ein freiwilliges Vivat! beantmortere dieſe Rebe, und, ben Weingärten, von tem Borrüden auf der Miele abzuhalten. So ges 


menn auch vielleicht mie gan, verſchiedenen Gefühlen, klopfte das Herz 
eines jeden Einzelnen dem Feinde entgegen. 

Ich war noch nicht 17 Jahre alt, und nad dem Gefechten bei 
Klofier Mohr, Neumarkt, Piefferhaufen in Baiern und in Oeſterreich, 
Eberäberg, ſchwarze Lake und Aspern, war bied meine zweite große 
Schlacht. 

Es waren abermald bie Oudinot'ſchen Grenadirre, welche in ben 
sorderjten Kolonnen mit und den Tanz eröffneten; fie hatten nod vom 
13. Mai eine Scharte mit und auzuwehen, und der Erfolg zeigte, daß 
fie fih es lebhaft vorgenommen hatten. J 

Der mörderiſcheſte Kampf begann; vier Stürme ſchlugen wir glüd- 
ih ab, aber mit immer neuen und verjlärkten Kräften wurde ber 
Sturm wicderbolt. Unfere Fahnen gingen aus einer Hand in die an« 
dere; Jeder vom und batte jie ſchon ergriffen und zum erneuten Sturme 
vorgetragen; unjer tapjerer Oberſtlieutenant, welcher ſchon zwei Pferde 
unter dem Leibe verloren hatte, wurde ſelbſt mit ver Fahne in ber 
Hand tödtlich verwundet; Feldmarſchall-Lieutenant Norman mar vor ber 
Front gefallen; General-Major Meyer und Oberſt Lang verwundet, und 
wir hatten ſchon über 30, theild todte, theils bleffirte Offiziere, unſere 
Reiben waren furdtbar gelichtet. Bom Feinde rüdten immer neue Ko 
lonnen vor, wir aber waren nur allein, denn man hatte alle disponibeln 
Truppen vermendet, um den rechten Flügel zu verſtärken und ben Plan, 
Napoleon von ber Lobau abzuſchneiden, zu realiſiten; allein der Korſe 
durchſchaute denjelben und vereitelte Alles, indem er ſich mit ganzer 
Macht auf unfern entblößten linken Flügel warf. Eugen und Marmont 
waren dazu beordert, auch fchmenkten immer mehrere Kavallerie: Maffen 
ab. Wir fahen dieß Alles und erfannnten und und bad Geſchick bes 

für verloren. 

Piöglich hatte der Feind eine früher masfirte Batterie in unjere 
Flanke gebracht, und wir kamen dermaſſen in's Kartätfchenfeuer, daß es 
ein Wunder blieb, wie nur ein Mann fi retten konnte. Unſer Rückzug 
war merckwürdig und verbient in den Annalen bes Feldzuges 1809 be 
merkt zu en. 

Das Regiment war bis auf ein ſchwaches Drittel gefchmolgen, 
dennoch hatten wir nebft unfern eigenen Fahnen noch bie vom Land- 
wehr-Battaillon Gavriani, Hoyos und Richler bei und. Was nicht todt 
auf dem Schlachtfelde blieb, mar mehrentheild verwundet. Unſern Rüd- 
zug mußten fie durch das brennende Marfaraf Neufiedel forciren. Mitten 
duch Die Flammen, verfolgt vom feindlichen Geſchüte, Fonnten wir nur 
mit Mühe unfere wenige Mannihaft zufammenhalten, und fo zogen wir 
uns immer fechtend jurüd, x 

Napoleon hatte feinen Zweck erreicht, der linke Flügel war ver- 
nichtet, das Platean in feiner Hand, und ber Erzherzog gejwungen, 
feine errungenen Bortheile aufzugeben und fi zurückzuziehen. Die 
Schlacht war verloren, auf drei verſchiedenen Straßen retitirte unſer 
Heer. Zu unſerer Verwunderung ſchien der Feind es nicht zu wagen, 
felbft nachdem er ſchon die Pofition von Martgraf Neufiedl inne batte, 
und auf dem Fuße zu verfolgen, denn er bielt es nicht für mahricein- 
lid, daß mir bei den glängenten Creigniffen des vergangenen Tages 
tiefes alles fo leicht aufgeben würden. i 

&o zogen die traurigen Ueberreſte unſeres fo tapfern Regimentes 
mit 6. Fahnen bis nach Bodflieh, wo mir nur einige wenige Minuten 
tafteten, um und mit friſchem Waſſer zu verfeben, denn ohngeachtet bes 
vom 4. auf dem 5, ehr heftigen Regens, mar die Hitze am 5. fo ſtark, 
daß man auch nicht eine einzige Megenpfüge antraf; die Zunge Hebte 
ung am Gaumen, und der Hunger, nabdem mir 48 Stunden gar 
nichts genoffen batten, fing an uns entfeglid zu quälen. Zu unferer 
Heinen Truppe batten ſich noch einige verfprengte Landwehr-Abtheilun - 
gen gefellt, und dieſe alle wurden von dem damaligen Hauptmann Baron 
Fels des Regiments, nachherigen Oberſt und Stadt- Kommandanten von 
Eger, befehligt. Der noch bier in Penfion lebende Oberſt Graf Kurzrof 


lang eö der Heinen Truppe fih in den Wald zu merfen. 

Mittlerweile war aber auch feintlide Infanterie durch das Dorf 
uns gefolgt, und es engagirte fid) mit und Preimilligen ald Arriergarde 
jein lebbafted Tiraileurgefecht, bei welchem ich beinahe ſchon an ber 
Liſiait des Waldes in den Fuß bieffirt, und zurüdgetragen wurde. Ich 
war fo glüflih am Verbandplatze meinen Privatbiener mit meinem 
Pferde zu finden. Der treue Burſche war auf's Gerademohl vorgeritten, 
um uns aufzuſuchen und mir Zebensmittel zu bringen. So gelang es 
mir bit nah Metrig und Turas zu fommen, und mein Battaillon 
wieder zu treffen. Lnfer braves Megiment wurde auf ein- Battaillon re- 
bugirt, ba bie Reſerve in Wien in Gefangenſchaſt gerietb, und mir uns 
nicht ergänzen fonnten, Das Avancement, welches in ber Armee fort⸗ 
ging, ward für und eingeftellt!! 

Bei diefer Gelegenheit muß ich mod einen Fall berübren, ber 
uns viel nüßte, und mitten im Gefechte viel Scherz machte. Bei unferm 
NRüdzuge nah dem Walde fanden fi zwei verfprengte Gemeine von 
E. 9. Ferbinand-Hußaren zu und, melde ums bie ficherfte Machricht 
von dem Verfolgen fowehl ald auch von ber Stärke der feindlichen 
Kavallerie brachten, und fobald fie dieſelbe anfitig wurden, unter dem 
Rufe: Franzoski! Franzoski! mieder in den Wald zurückſprengten; 
faum waren aber bie feindlichen Flanqueurs durch unfer wohl ange» 
brachtes Feuer zurüdgemworfen, fo waren auch unfere braven Hußaren 
auf ihren flinfen Rennern binterdrein, hieben ein Baar von den Pferden 
und waren augenblidlid wieder verihwunden. So begleiteten fie ums, 
bis Alle der ſchitmende Wald geborgen hatte. 

Roch immer ift die Erinnerung jener weltgeſchichtlichen Tage mir 
unvergeplih, und jo getreu ald möglich nad dem Gebächtniße, nebe ich 
heute nach 51 Jahren die Geſchichte berfelben der freundlichen Leſewelt 


wieber. 
Auguf von S 
f. £. Hauptmann. 


Tekrolog. 


P, Kaum hatte der eherne Tritt der Zeit den 22, Mai 1860 dem 
unermeßlichen Meere ber Wergangenbeit zugeführt, ald einer jener ſelbſtthä - 
tigen Zeugen ded Kampfed, deſſen Erinnerung durch das hehre Feſt dieſes 
Tages wieder erwedt warb, zu denjenigen beimging, die ſich ſchon früher in 
den lichten Mäumen über und, um ihren fürftlien Heerführer gefammelt 
hatten. 

Feldmarfhall-Lieutenant Ludwig Freiherr von Pfanzelter, Sr hf. 
Apoft. Majeftät wirklicher gebeimer Mad, Ritter 2. Klaffe bes Ordens der 
eifernen Krone, Mitter des Leopold-Orden, beide mit dem Lorbeer, Groß⸗ 
freug anderer Orden, verjhieb zu Wien am 26. Mai 1860 an der Zun- 
genlähmung. 

Zu Dllmüg den 17. Juni 1791 geboren, ward ber Verblichene, Sohn 
eined f. Hauptmanns, am 10. Juli 1801 in die Wiener-Meuftädter Militär- 
Akademie aufgenommen, und trat am 7. Mai 1809 als Fähnrich in das 
Regiment Jordid Me. 59. 

Bald follten ibn die Stürme der Zeit, im der er dem Kriegsdienſt ber 
gann, in das Schlachtgetümmel führen. Er focht am 21. und 22, Mai 
1809 bei Alpern. In den Zabren 1811, 1812 und 1813 ſehen wir ibn 
beim General⸗Quartiermeiſter ⸗ Stabe dann im Pionnier- Korps dienen. Im 
I. Dejember 1813 um Oberlieutenant bei dem Infanterie Megimente Mr. 
33 befördert, rüdte er am 16. März 1814 zu diefem ein, unb nahm in 
deffen Meiben an den Gefechten bei Maifon blanche, Ville frande, dann 
Lyon, 17., 18. uno 20, März 1814, endlich an der Ginnahme von Romans 
2. Aprit 1814 thätigen Ancpeil, 
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Um 7. April 1815, erneuert dem &eneral«Qunartiermeifter-Stabe zu> 


Um 9. April 1849 jum General-Majer befördert, wurde feine Betr 


gerheilt, focht Pfangelter am 26. Juni bei Hegenheim, ımb 27. bei Danne · gade Anfangs zur Bejegung von Parma und Piacenjza verwendet, bildete 


Marie, wo er verwundet murbe. 

An 15. Zuli deſſ. Jahres förmlich zu dem General-Onartiermeifter- 
Stabe überfegt, wurde er im Oftober mit dem Faif. ruffiigen St. Unnen 
Orden 3,Rlaffe ausgegeichnet, und am 20. Februar 1818 zum Hauptmann 
befördert. Don diefem Jahre an bis 1830 warb er theild bei der 
Landedaufnahme in Ungarn, größtentheils aber bei der Grin Demarfation in 
Galiyien in Verwendung, do veranlaßte feine, im Jahre 1825 vollgogene 
Beredelihung mit Fräulein Karoline von Moncal die Ueberfegung zu dem 
Infanterie-Megimente E. H. Rainer Mr. 11. 

Später zu Baron Mariaffpr Inf. Nr. 37. teandferirt, rüdte Pfanyelter nach 
Auflöfung der GränpDemarkationd-Rommiffion im Jänner 1830 zum Re 
gimente ein, und murbe im Monate April 1830 für diefe erfolgreihe Dien⸗ 
Resverwendung mit dem ruſſiſchen MWilabimir-Orden 3. Klaffe geiert. Am 
41. Februar 1836 avancite er zum Major im Megimente, am 16. 
Juli 1841 zum Oberftlieutenant im General» Ouartiermeifter» Stabe, 
und am 31, Juli 1845 zum Oberiten im Korps. Im Juni bes folgenden 
Jahres erhielt er, nachdem das Mefultat der Gräng-Demarfationd:Kommiffion 
Seitend der faiferligen und der ruffiihen Regierung gegenjeitig ratifizirt 
worben war, von Lepterer den St. Unnen-Orden 2. Klaffe in Brillanten, 


Im Beginne ded ereignißreichen Jahres 1848 war Pfanzelter im) 


Hauptquartier der f, Armee in Italien. Gr nahm in diefem Dienftedver- 
bältniffe an der Schlacht bei St, Lucia, an den Gefechten am Gurtatone, 
bei Boite, an der Einnahme von Vicenza Theil. Um 23. Juli ward er 
vom Feldmarfchalle NRadepfy mit der Zeitung bed Brückenſchlages über ben 
Mincio bei Salionze betraut, einer Aufgabe, deren Wichtigkeit und glüdliche 
2öfung in der fpäter dafür erfolgten Belohnung mit bem Nitterfreuge bed 
taiſerũchen Leopold · Ordens einen ehrenden Musdrud fand. Diefer Waffen- 
that folgte die Theilnahme an ber Schlacht bei Guftogga, und jene an ber Vor ⸗ 
züdung gegen Mailand, deſſen glüdlihe Einnahme nur einen furgen Ab 
ſchnitt in der damaligen kriegeriſchen Thätigkeit bed Werblichenen bildete; 
denn ſchon am 29. Oftober 1848 warb berfelbe zu dem wor Benebig lie 
genden 2. MeferverKorps beftimmt. 


Der Aufſtand von Bredcia, ben FME. Baron Haynau mit eiferner 
Hand bezwang, hatte den Oberften von Pfangelter mit biefem feinem Chef 
ebenfalls vor jene Stadt geführt, 


fpäter die Avantgarde der gegen bie Legationen birigirten f. Truppen, und 
focht am 8.9. 11. und 46. Mai vor Bologna, dann im legteren Monate umd 
im Zuni 1849 vor Ancona, Am 25, Junt übernahm er dad Kommando 
der Stadt und Feſtung Ancona, in welcher Stellung ber Verblichene mit 
bem Großfreuge des papſtlichen Gregor:, dann des königlich figiliantfchen 
Ordens Franz bed I, geihmüdt wurde; ebenfo wurde er im April 1850 
für auögegeichnete Leijtungen bei dem Kriegtzuge gegen Bologna und Uns 
cona mit dem Mitterfreuge 2. Klaſſe bed Ordens der eifernen Krone brfohnt. 

Mit der im November bed Jahres 1852 erfolgten Beförderung zum 
Feldmarſchall · Lieutenant war feine Entbebung von den bieher innegehabten 
Dientespoften verbunden, bei welchem Anlaffe ihm von Sr. Heiligkeit für 
mehr als dreijährige Wirkjamfeit zu Ancona duch die Verleihung des 
Großlreuzes des Pius · Ordens die ausgeihnende Anerfennung gegollt wurde. 

Vom Monate März 1853 bis Oktober 1854, dann vom September 
1855 am, führte Pfangelter, bis ju der im September 1859 erfolgten 
Berfegung in den Mubeftanb, das Kommando der Feftung Komorn; in diefer 
Zmwifchenzeit ward ibm das MeferverTruppen- Kommando der 4. Armee über: 
tragen. Im Mai 1858 in den Freiferen-Stand erhoben, verlich ihm @e. 
Majeftär ein Jahr danach die Würde eines f. geheimen Rathes. 

Mir haben im gedrängter Kürze das Wirken eined Mannes geſchildert, 
ber dem Staate durch fünfzig Jabre im den verfdiedeniten Stellungen 
feines Standes, und wie die zablreihen Ehrenzeichen beweifen, die feine 
Bruft zierten, mit Ausjeihnung gedient hatte, 

Alle Tugenden eines Soldaten, bie Vertrauen ermedende Sicherheit 
eined befähigten, erfahrenen Fuhrers, ber biedere, wohlwollende Sinn eines 
gerechten und forgjamen Worgejegten, eine umerfchütterliche Feſtigkeit des 
Ebarafterd waren in ihm vereinigt. Wem die Gelegenheit zu Theil ward, den Ver- 
blichenen in dientlihem Wirken fennen zu lernen, ber hatte an ihm gewiß ein 
erhebended Vorbild gefunden; mer ferner das Glüd hatte, ihn in feinem 
Familienleben zu fehen, wer in die Sage Fam, bie vielfachen der Welt ver 
borgenen Züge eined Herzens wahrzunehmen, das unerfchöpflih an Liebe und 
Aufopferung für Antere, an Entjagung gegen ſich felbft geweien, ber wird 
mit Ueberzeugung ausfpreden, daß ein feltener, edler Gharafter die Hülle 
bewohnte, weldhe am 28. Mai d. I. zu Grabe getragen wurde. Mit gerediter 
und tiefempfundener Trauer wird Jeder dem Dabingefhiedenen nahrufen: 

Friebe jeiner Aſche! 





Armee -Nachrichten. 


Defterreich. 


**(Mien.) Seitlängerer Zeit war man befhäftigt, dad Dienftreglement 
den heutigen Unforberungen anzupaffen und beziehungämweiie umzuarbeiten. 
Schon unter dem FMEL. Graf Degenfeld wurben die nöthigen Materialien 
biegu gefammelt und im vorigen Jahre eine Kommiffien unter Vorſith des 
Generalmajor von Sinpl, beitebend aus dem Oberftlieutenant Haußer des 
Adfutantenforps, Oberftlieutenant Baron Böf vom 62. Infanterie-Regiment, 
einem Stabdoffizier der Wrtillerie und dem Hauptmann Rechkron nes 19. 
Infanterie · Regiments zufammengefegt, welche mit der befinitiven Ausarbei- 
tung beauftragt wurde. Die Leitung dieſer Kommiſſion überging im Monate 
November v. 3, an ben eneral-Mpjutanten EM. Grafen St. Quentin, 
und ift diefe Arbeit bit jept fo weit vorgefchritten, daß ber erfte Theil 
einer zu biefem Zmede eingefeßten Kommiffion, unter Vorſitz des Ceneral-Adjus 
tanten EM. Grafen Karl Coudenhove, dann den Oberften Baron Wald- 
ftätten und ®allina zur ſchließlichen Begutachtung übergeben werden fann, 
und es ift bie Publikation diefed Theile demnähft zu erwarten. Wie e& beißt, 
fo wirb eine eingehende Prüfung biejed fo wichtigen Dienſtbuches ftattfinden, 
am alle Miderfbrüche mit bereits beftehenden Normen und Formen gleidy im 
Keime bejeitigen gu fönnen, 


187 Offiziere. Bon Jänner 1860 bis Ende Juni d, 3. dürften im Ganzen 
800 Offiziere vom Hauptmann und Rittmeiftee abwärts? die Charge ohne 
Gharafter quittirt haben. 


* Der Oberſt im Adjutanten-Korps, General-Rommando-Adjutarnt 
Adolf Ritter v. Mayer, ift als folder nah Temesvar überfegt worden. 
Derfelbe nimmt, wie die „Ugramer-Ztg." fagt, die Liebe und Ächtung der 
Bewohner Agrams, die er ſich waͤhrend feiner Dienftleiftung in vollen 
Maße erworben, an feinen neuen Poften mit, Un feine Stelle fommt Maäjor 
von Wocher bed Korps, un» Major Stephan Jovannovic wurde Flügel 
Adjutant bei Sr, Exzjellenz dem Banus. 


| ° Die „Temes. tg.“ berichtet: Sieben Kerferfträflinge, bie in ©t. 
| Miktos ihrer Haft entjprungen waren, wurden am 29. Mai, durch ein 
Kommando von einem Interoffiiere und einigen Mann der zu Arad ftatio- 
ınirten 2. Diviffon des k. k. Infanterie Megimentes Erzherzog Wilhelm 
Nr. 12 mit Waffengewalt überwältigt und bei dieſer Belegenbeit wei Sträf- 
linge getödtet und vier ſchwer verwundet. Das ganze Kommando erfüllte bei 
dieſer Veranlaffung feine Pflicht mit fo viel Much und Geifteigegenwart, 
daf in Anerkennung deſſen Se. f. Hobeit der durchlauchtigſte Herr Erzhetzog 
Wilhelm, ald Inhaber des Negiments, jener Mannſchaft Hoͤchſt ihre vollite 


" Das f. ruſſiſche 10. Garbe-Infanterie-Megiment, welches den Ma« | Zufriedenheit befannt geben und am diejelbe einen Betrag von 50 fl, in 
men Sr. f. f. Apoſt. Majeftät führt, begeht demnächſt feine hundertjäßrige| Silber zur Vertheilung bringen ließen. 


Qubelfeier in St. Peteröburg. Aus diefem Anlaß wurde ber GM. Graf 
Taffilo Feftetitd und ber Oberlieutenant des Udjutantenforps Graf von 
Rechberg mad der Reſidenz Se. Majeftät des Kaiſers Alexander II. 
entjenbet. 


” Im abgewihenen Monat find ohne Beibehalt des Militär-Eharaf- 
terd aus der Armee getreten: 3 Hauptleute, 7 Mittmeijter, 39 Oberlieute 
nants, 64 Unterlieutenants 1., und 74 Unterlieutenantd 2. Klaſſe, in Summe 


*. (Trieft, 30. Juni.) Ein jahlreichet Avancement bat in der Ma« 
rine ſtattgefunden. Die Gorvetten-Gapitäne (Majore) ded Tombe, IT getthof, 
PBoforny, Jeremiaſh, Faber, Milollih, Aurnhammer, Bruk, Barıy, Daub: 
lebsby und Groͤller, alfo ſaͤmmtliche, wie ſie der Mititäe-Schematigmus für 
1860 aufführt, rüdten zu Fregatten-Gapitins (Dberfllieutenante) vor; weis 
terd avaneirten fämmtlide Fregatten-Lieutenants (Hauptleute 2, Klaffe) zu 
Linienſchiffd⸗Lieutenant (Hauptleuten 1. Kl.) vor, von Hannfen bem älteften 


bid Kropp dem rangsjüngften, im Ganzen 32 berfelben, endlich wurben 
jweiundfiebengig Fregaiten⸗ Faͤhnriche (Unterlieutenants) von Zröfter bis 
einjchließlich bes Fürften Eugen Wrede zu Linienfchiffs-Fähnrihen (Ober 
lieutenants) befördert. 


* Ein Schreiben des Feldmarfhalld Shwargenberg. In 
ten „Deſterreichiſchen Signalen” lefen wir folgenden aud Stonine, am 
24. Zuti 1812 datirten Brief ded Felbmarſchalls Fürften Karl Pbilipp v. 
Schwarzenberg an jeinen älteften Sohn Friedrich: 

Slonine, am 24. Juli 1812. 


» Ih habe eben einige Minuten Zeit, um tir auf deinen Brief vom 30, Mai 

ya antworten. In beinem Vorhaben, mein guter rip, weiches zwar midht audführbar 
ih, liegen doch einige Beweggtünde, die ich mit Vergnügen bemerle. Der Gedanke, das 
Kriegäbantrorrk etwat genauer Iennen zu lernen, bevor dis eine willig aktive Molke barlı 
füielen wirft, iR recht vernünftig, du dachteſt auf dieſe Mrt deinen Beruf gu prüfen, 
um wicht eima einen Stand zu wählen, ben du nur ber Außenſelte nach fannteh. Wenn 
da nur am aim Jahr Älter wäref, beine Gefundheit daher mehr Feſtigkeit erreicht hätte, 
ter Ochauplod hit in fo gar ımtfermten Ländern märe, wo Müdkehr zu mütterlider 
Pflege Wei einer dir etwa zuftoßenden Krankheit faft unmöglich wäre, wenn durch bie 
Sim wir Kerrelfe nicht allein ſchon fo biele Zeit deinen Studien beonmmen würte, jo 
tönmte ih mid dazu entfchloffen haben, deinen Wunſch anf einen Monat zu erfüllen. 
Irpeffen, mein Sohn, fahre fort, deine Fefibarem Jugendjahre zw deiner Bildung zu ber 
werben, fibe ih in den Tugenden, bie den Menfchen im Allgemeinen abelm, tenn alt 
Soldat bebatffi du ihrer vorzüglih, wenn bu nicht den Verwurf auf bir willſt baften 
leffen, deß deine Geburt ven Mangel am Derdien zu bermäntelm ſcheint. Die höhtre 
Kaffe, bie der Zufall tem Menſchen am Tage feiner Geburt anmweifet, ift eine ſchwere 
Schuld, die er von dem erſten Momente an, wo er ju feinem volllommenen Seltfl« 
Bewaßtieim gelangt, abzuzahlen bedacht fein muß. Lieber rip, lerme geboren, ta heißt: 
ſprich jwar fiets freimätbig ſchweig aber, wenn beine Rebe nicht nur allein nicht nühen. 
fordern ſcheden kann, Brhorjam if der Cement des Staniöverbantes, ohne ben dat 
Gebäude Bei ber geringfien Erſchütteruug zerfällt; lerne dulden; fei rerlich ums Are 
Ne in dem Tor, heiter ind ſtandhaft Im Unglüd, befcheiden im Blüd, beſchühe beine 
guten Brüber, fel nur glüdli in ihrem Glüde, ehre tie Brfehe und befolge fir genau, 
tel Hambhaft in Erfüllung deiner Pflihten, nur dann kannft du ruhig ſchlafen, fei 
mweohlthätig, ohne zu verfähwenten, ſcheut frtd das Lafer und nie den Top,” 


® Die Theilnahme, welhe FZM. Ritter von Benedel, ber ge 
genwärtige Gouverneur file Ungarn bei feiner Mundreife dur bie ihm un 
terlebende Provinz, fait aller Orten, bie er berüßrte, gefunden, war eine 
äußerft lebhafte und man ift berechtigt am dieſes gegemjeitige Entgegenfommen 
die beſten Hoffnungen zu knüpfen. Der Gouverneur, deſſen leutjeliges, 
offenes Weſen ih das Vertrauen bed Landes erwarb, hatte im der leßten 
Zeit GSelegenbeit, die Einrihtungen, Bebürfniffe und Mängel der Provinz, 
alle Wünſche und Klagen der Bevölferung, wie jie jih unummunben äußern, 
aus eigener Anſchauung fennen zu lernen, und jomit überall die Spuren 
und Motive der Verſtimmung zu erforjchen, welche etwa bier ober dort zum 
Vorſchein fömmt. &o wohltuend nun die perfönlihe Einwirkung bed tapfern 
Generald auf die Bevölkerung im Allgemeinen ift, eben jo eigenthümlich iſt 
aud fein ſchriftlicher Verkehr mit den ihm untergebenen Zivil- und Militärs 
behörden. Wir nehmen feinen Auftand in dieſer Beziehung eines General- 
befehls zu erwähnen, melden, nad der Ungabe der „Br. Ztg.“ FZM. von 
Benebef kurz nad jeinem Dienftantritt an bie ibm unterjtebende Armee er» 
taffen haben foll; er athmet den Geift der Berjöhnung, gepaart mit Kraft 
und Würde. „Die eigentbümlihen Berhältniffe der Jetztieit — heißt es in die» 
fem Schriftſtüut — die Nachwehen eines nicht ganz glücklichen Krieges und 
die traurige Wahrnehmung, „daß der Geift der Armee überhaupt, wenn 
auch nicht in der Weſenheit, doch wenigftend auſcheinend, gelitten bat", und 
jwar in dem auferdienftlihen und mündlihen Benehmen der Offigiere und 
der Militärbramten, in der Rang⸗, Urancemente- und Ordensfucht, beſtim ⸗ 
men ihn, bei feinem Dienftantritte jeine ganz beftimmten Anſichten und feinen 
feten Willen offen und unummunden auszufprechen. Hierauf erflärt er, daß 
ed der Armee ganz gleichgiltig fein müffe — ja eigentlich gar nichts angebe, 
in welchen Btandedverh.iltniffen und welcher Proving er geboren, ferner in 
welcher Religion er ergosen worden ſei, aber dies folle bie Armee willen, 
daf er ein gottedfürdtiger Soldat fei, „obne ſich gerade viel mit den For— 
men zu befaffen“, daß er verföbnlih und tolerant gegen alle Meligionsbes 
teuntniſſe fei, achtungsvolle Mädfiht der Sprache, den Sitten und Gigen: 
thümlichkeiten aller Nationen des Kaiſerſtaates zolle, und daß er abelig benfe 
und fühle in der ebeliten Bedeutung des Worted. Sein höchſter Stolz ſei: 
feines Kaiſers und Krirgäheren ebrenbafter, verläßliher, unbebingter, treuer 
und darum geadhteter Soldat zu ſein. Sein ganzes Glaubensbekenntniß, feine 
Soldaten-Tugenden und Philofopbie, feine beften Grundſätze babe er aus 
dem Dienftreglement gefhöpft. Im Geifte desjelben werde er dad Kommando 
führen, einfah und recht, mohlmwollend für Alle mit feitem Willen, und 
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wenn ed die Ehre ber Urmer erheiſcht — aber aub mit eijermer Hand, 
Nun folgen die einzelnen Punkte, deren Befolgung er ben Truppen- Some 
mandanten, Offizieren und der Mannſchaft dringend an's Herz legt. Jeder 
joll die Soldatenehre, Soldatentreue und Kameradſchaft fireng bewahren 
und Jene, die nicht nach dem Dienftreglement zu leben und zu flerben willen. 
mögen freiwillig aus den Reiben der Armee treten. Salonbildung halte er 
für den Offigier zwar nicht für mothwendig, aber es dürfen nicht Schidlid- 
feitögefübl, Wohlerzogenheit und Anſtand fehlen. Zunge Offigiere fellen die 
Geſellſchaft älterer Kameraden aufjuhen und Harmonie alle Soldaten ber 
feelen, ohne Unterfchieb der Waffengattung. Sie mögen ferner Mas in ben 
Ausgaben und im Spiel halten. „Ich verbitte mir", Heißt es ferner, „ein 
für allemal jede reglementöwidrige Aufmerfjamfeit oder Opation; ich fann 
den Fadeljügen der Meuzeut und ähnlichen aus dem Jahre 1848 fkammen- 
den unmilitärifchen Plunder keinen Geſchmack abgeminnen, verbitte mir auch 
Zeit und Geld fojtendes Zureifen, blos um ſich — obne jpegiellen Grund 
— vorzuftellen.“ Ferner dulde er nicht, Daß Offiziere oder Militärbramte 
birefter oder indirefter Weiſe Zeitungsartikel liefern; jedoch finde diefe Be 
Rimmung nit Anwendung auf wiſſenſchaftliche Auffige. Er empfahl ferner 
rüdjichtövolles Benehmen gegen alle Stände, doch folle die Armee dabei den 
Soldatens&emeinjinn bewahren. Am Schluße richtet er noch an die Penfio- 
niften die Mabnung, fi jeder Kritif der Megierungsmaßregeln zu enthalten, 
widrigend er inforrefte und inforrigible veterane Schmwäger oder Schreier 
zum gebundenen Aufenthalte in eine abgelegene Feſtung ſchicken werde.“ 


* @e. f. k Apoſt. Majeftät haben in Gemäßheit der am 23. v. M. 
publizirten Allerh. Entfchliefung vom 7. Mai 1860, zu genehmigen gerubt, 
dad die nachſtehenden Modificationen in der Vorſchrift über die 
Stellvertretung im Militärdienfte vom Jahre 1856, von dem 
Tage der Kundmahung ber gegenwärtigen Berorbnung in Wirkſamkeit zu 
treten haben, und zwar: zu $. 1. Der zweite Abſatz bar zu lauten: „Die 
Stellvertretung im Wegt von Privatverträgen iſt unguläffig; nur ein Bru« 
ber darf feinen Bruder vertreten, wenn ber jlellvertretende Bruder ſchon 
felbit. der Militärpflicht genügt ober die 2, Witerdflaffe überſchritten bat.“ 
zu 85. 5 und 6, Die dermaligen 58. 5 und 6 entfallen, und ſtatt ihrer 
bat die folgende Beflimmung zu gelten: „Die politiigen Behörden find er 
mãchtigt, nidyt allein den im militärpflichtigen, fondern auch ben, nicht in 
biefem Wlter ftehenden Individuen ben angemeldeten Tarerlag fofort zu be 
willigen.” zu $. 7. Diefer Paragraph bat fünftig zu lauten: „Die Befrei» 
ungdtare ift, nad erhaltener Bewilligung zum Grlage, innerhalb der in der 
ſchriftlichen Berftändigung mit dem Kalenbertage ausgebrüdften Frift bei einer 
f. £. Steuer- oder Sammlungs- (Imtendenz) Klaffe zu erlegen.” „Für bies 
jenigen Militärpflichtigen, welche zu den, für bie bevorjtchende Heereiergän« 
jung aufgerufenen Alteröflaflen gehören, darf die Frift zum Erlage ber Tare 
nicht über den Tag des Beginned der Amtsbandlung der Befreiungsfom- 
miffionen erftredt werden.“ Der bisherige 2. und 3. Ubfap dieſes Para 
graphes bleiben unverändert. Zu $. 8. Unftatt der biäherigen Faſſung dieſet 
Paragraphes iſt bie folgende einzufchalten: „Wenn der, in ber GErlagäbe- 
willigung anberaumte Grlagstermin verabjäumt worden iſt, erliſcht für bie 
in den aufgerafenen Alterflaifen flebenden Mititärpflichtigen dad Recht, 
die Taxe erlegen gu dürfen;“ in der Fortjegung bleibt der biäherige Tert 
dieies Paragrapbed unverändert, Zu $. 9. „Dienenden Soldaten ijt die Ent- 
laffung gegen Erlag der Tare (im jogenannten Offertmwege) von den Landes · e ⸗ 
neral-Kommanden im Einvernehmen mit den politifchen Landesbehötden in der 
Regel nur dann zu bewilligen, wenn jie bereitd zwei Dienftjabre vollftredt haben.“ 
Alles Folgende in der bisherigen Tertirung dieſes Paragrapbes bat wegzufallen. 
Zu $. 13. Dem Bunkre 1 it noch anzufügen: „Militär-Unterparteien dürfen 
nicht ald S:.Uvertreter reengagirt werden;“ zu $. 20, Die bermalige Ter- 
rung bleibt umverändert, nur ift derfeiben noch die folgende Beitimmung 
beiqufügen: „Macht ji der Stellvertreter des Verbrechens der Deiertion, 
der Defertiond-, Gomplorftiftung oder der Zelbftverftümmlung nah den $$. 
294 und 295 des Militär-Strafgefeges jhuldig, fo verliert er die Aulage 
für immer, und mit dieſer auch den Anſpruch auf das ganze Kapital, weiches 
iur Neengagirung eines anderen Stellvertreterd zu verwenden ift.“ Zu $. 23. 
Der biöherige Punkt 1 iſt aufjulaffen und dafür einjuſchalten: „I. Als 
Handgeld werden jedem auf die ganze geſehliche Liniendienftzeit eeengagirten 
Stellvertreter dreißig, und jedem auf die Hälfte der gejeglichen Liniendienftzeit 
reengagirien Stellvertreter fünfzehn Gulden öfterreihifhe Währung baar aus- 
bezahle." Der 2. Abſatz des Punktes 3 iſt gang gu löichen. Der Bunft 4 
hat Fünftig nach der folgenden Tertirung zu gelten: „Auch jenen Stellver- 
teetern, welche v x Vollendung ihrer Meengagirungs-Dienftzeit in Folge ber, 
vor dem Feinde oder überhaupt in Ausübung ihrer Dienftpfliht während 
des Friedens überfommenen Wunden oder ſchweren Berlegungen realinvalid 
geworden jind, wird bad in dem Punkte 2 bezeichnete Kapital, von welchem 
fie die Spergentigen Intereſſen bezogen baben, vollſtaͤndig auf die Hand ber 
zahlt. — Die Zulagen wegen erlittenen ſchweren Verwundungen, nad-$- 
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324 des Grhührenreglements für die Urmee, bleiben den betreffenden Stell» 
vertretern gleichfalls gewahrt." Anſtatt des jetzt beftebenden Punktes 5 ift 
einzufbalten: „d. Stellvertreter, milde vor Bollftrefung ihrer Meengagi- 
rungs- Dienſtzeit zu Oberoffiyieren oder MilitärsUnterparteien vorrüden, und 
jene, bie aus mas immer für anderen als ben bier im Punkte 4 angeführ 
ten Urjachen obne eigened Verſchulden oder Anſuchen aus der Milirärdienit- 
leiſtung treten, erhalten für jedes volliteedte gange Meengagirungs-Dienftjabr 
die entſprechende Quote dei im Punkte 2 bezeichneten Kapitalt, von welchem 
fie die Spergentigen Interreffen bezogen buben," Neu anzufügen fft ferner 
nah dem Punkte 8: „9. Wenn ein Stellvertreter ſich ſelbſt entleibt, To 
koͤmmt ed bezüglich der Bererbung ded Stellvertreter-Rapitald darauf an, ob 
der Selbſtmord im jurehnungsfäbigen oder im ungurehnungsfäbigen Zu— 
ſtande ded Thäterd verübt wurde. Im erfteren alle baben die Erben des 
Selbftmörberd auf das Kapital, brjiehungsmeife auf die Kapitaldquote feinen 
Anſpruch; im Iegteren Falle, ſowie, wenn die Zurechnungsjäbigkeit smeifel- 
baft geblieben if, find fle mach dem Punkte 5 und 8 dieſes Praragrapbet 
zu behandeln. „10. Die nah den, vor Erfüllung ihrer Meengagirungs« 
Dienſtpflicht aus dem Militärverbande ausgefhiedenen Militär Stellvertretern 
ober in anderer Meife zutuückbleibenden Kapitalsrefte find zuſammen zu legen, 
und dafuͤr jo viele andere Stellvertreter zu veengagiren, ald die Summe 
diefer Kapitaldrefte gange Tarfapiralien ergiebt.“ Die Beftimmung, wonach 
bie gu Dberoffigieren beförderten Stellvertreter nicht das ganze Kapital, fon« 
dern nur nach dem neuen Punfte 5 des F. 23 die Kapitaläquote für jedes 
vollftredte ganze Meengagirungs-Dienftjabr erhalten, wirft auf die jegt be⸗ 
reits reengagirten Stellvertreter nicht zurüd, und hat nur bei den, vom 1. 
Zuti 1860 angefangen reengagirten Gtellvertretern in Anwendung jn 
fommen. 


Sachen. 


* (Leipzig, 27. Juni.) Im Herbft dieſes Jahres wird, mie das 
Kreid: und Berorbnungäblatt des Megierumgäbezirfd Leipzig meldet, eine Zu ⸗ 
fammenziebung ber £. ſächſiſchen Infanterie und Meiterei „brigabenmweije“ in 
Gantonnementd von vier-, reſp. dreiwoͤchiger Dauer ftattfinden. Nah dem 
Gantonnement findet eine fiebentägige Ronyentrirung der Truppen zu gegen 
feitigen Uebungen ftatt, 


Baiern, 


n (Münden, 28. Juni.) Nach einer ehegeftern im, Militär-Werord- 
nu veröffentlichten k. Entfhliefung vom 18. Mai d. I. werben bei 
fämmtlihen InfanterierMegimentern und SJägerbataillenen ber baieriſchen 
Urmee für alle neuen Nahfchaffungen anitatt des biäher vorgejchriebenen 
ArmaturLeberwerts die Bürtelfoppel, Patrontafbe und Tornifter nad neuen 
Muftern eingeführt, die bisher im Gebrauche geweſenen Lederwerkerüſtungen 
mit den bazu gehörigen Tragvorridtungen verſehen, und gleichpeitig mit ber 
Herftellung der neuen Tragvorribtung die Achſelklappen von ben Waffen- 
töden und Mänteln der Mannſchaft abgenommen, und Achſelwulſte von der 
Farbe der Vorftöße, fohin bei der Linien-Imfanterie ſchatlachroth, bei den 
Jägern grün, auf den Waffenröden angebraht und getragen werden. Das 
Gewicht der meuen Gürtelkoppel, am welcher fünftig Säbel und Patrontafche 
getragen werden, foll im Durchſchnitte 21 Loth, das der Patrontafche 31 
Loth, das ded Tornifterd mit Zubehör für die Mannſchaft mit Obergemebr 
3 Did. 27 Loth, für die Mannſchaft obne Obergeweht 3 Pd, 11 Loth 
betragen. Es wird durch diefe Reformen der doppelte Vortheil größerer 
Leichtigkeit des Tragens für den Soldaten umd zugleih größerer MWohlfeil: 
heit eryielt. 


Meapel. 


Ueber das räthſelhafte Benehmen der f. Generale und Truppen 
in Balermo, bringt der Brief eines bei der neapolitanifhen Fremden 
legion dienenden Schweizeroffigierd, vom 2. Juni d. J., der im einem 
Berner-Blatte erſchienen if, einige Aufklärungen. Darnah liefen die un 
begreiflihe Zagbaftigfeit der Generale Lanza, Saljano, Marro Gaftaldo, 
und wahrſcheinlich Verrath die tuͤchtigen Frembenbataillone nicht zum Kampfe 
fommen, und binberten das fiegreiche Vorbringen der Kolonne." Es ift ber 
greiflih, das Garibaldi unter jo bewandten Umſtänden die Gapitulation 
in diefer Lage großfmürhigft annahm. Die Offiziere der meapolitanifchen 
Armee, jo wie aud die Unteroffiyiere liefen davon, verſteckten ſich, während 
der Soldat ſich noch gut ſchlug; ja man Tab Dffiriere Arm in Arm mit 
Garibaldiften herumſpazteren; es wird fogar behauptet, es bätten ſolche bie 
zevolutionäre dreiſarbige Gocarde bersiss vorher im der Taſche berumgeirar 
gen. Selbft der F. Palaft wäre mr 5000 Mann tapferer Iruppen gegen 
50,000 Inſurgenten gu halten, geſchweige tenn mit einer Armee von 
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26,000 Mann nebſt Fort und Kricgeſchiffen. Die Stadt. bat ſowohl von 
den Sicilianern, als von den Königlichen ftarf gelitten, indem beibe Theile 
plünderten und fengten; allein das fiedende Del fparten die Sicilianer auch 
nicht, indem fie ed auf die Königlien von den Fenftern herabſchütteten, Die 
Dungerdnotb batte aud bereit? einen boben Grab erreicht, indem das Pfd. 
Vrod ungefübr 2", Pr. koſtete. Im entſcheidenden, für bie Königlichen 
günftigen Momente ift alfo durch die Schwachheit der Generale bie umer- 
börte Schmach herbeigeführt worden, daß eine Armee von 25.000 Mann, 
im Befig aller Forte und Kanonen, von ſchlecht bewaffneten Infurgenten, 
die faft feine Munition mehr hatten, einen MWaffenftillftand verlangte und in 
Folge beifen den Platz räumen mußte! 


Großbritannien, 


° (London, 22. Juni.) Der Ausſchuß, welcher damit beauftragt 
war, bie BWertbeibigungsmittel zu prüfen, bie bem Lande zu 
Gebote ſtehen, um einem feindlihen @infalle zu trohen, bat 
feinen Bericht erflattet. Was zuwörberft die Rüftenbefeftigung anbelangt, 
jo wird bervorgeboben, dab cd auf dem 900 emgliihe Meilen langen 
Küftenftribe pwiſchen dem fih bei Hull in die Morbjee ergießenden Humber 
und Lands-End, die Sübmweft-Spige Englands, eine Strede von 500 eng- 
liſchen Meilen gebe, wo unter gewöhnligen Umjtänden eine Landung be— 
werftelligt werben fönne. Das, meint die „Zimes", liefre den Beweis, daß 
8 unmöglich fei, England durch Feſtungswerke zu ſchützen. Der Ausihuß 
war bdabin inftsmirt, mit einer Prüfung der Feftungswerke von Portsmouth, 
ber Infel Might, Spitbead, Plymouth, Portland, Pembrofe, Dover und 
Chatham zu beginnen, Diefe Werte als Beitandtbeil eined allgemeinen Ber- 
theldigungẽ · SEyſtems zu betrachten, die geringe jur Vertheidigung verfügbare 
Truppen⸗Anzabl, und zwar vorjugsweife die Schwäche der Artillerie, zu be⸗ 
rüdjichtigen und feine Aufmerkſamkeit zuerſt auf Portsmouth zu richten. 
Ferner follte er fein Gutachten darüber abgeben, in wie weit Woolwich 
gegen einen Angriff zu Waffer oder zu Lande gejihert fei, mamentlid im 
Bezug auf die Vertheidigung der Hauptſtadt. Den letzteren Punkt anbelans 
gend, bat vie Regierung die Vorihläge des Ausihußes für jegt unberüd- 
fihtigt gelaffen, d. &. c8 wird nichts zur Befeftigung von Woolwich oder 
London gethan werden. Dem Ausihuß war ferner mitgetheilt worben, deß 
ber Beſchluß gefaßt fei, Gejchüge und fonftiged Kriegsmaterial nicht mehr in. 
Woolwich zu fongentriren, und die Megierung batte ihm baber aufgegeben, 
fein Augenmert auf Weedon, Haulbowline und Queendtomne in Beyug auf 
die Bertbeibigungäfäbigfeit diefer Orte zu richten, Darauf ungefähr beſchraͤnkte 
ſich die Ipätigkeit des Audfhuffes. Die Koſten der entweder anempfohlenen 
oder bereits in Angriff genommenen Feitungsarbeiten werben auf 2. 800, 000 
Pf. St. für Porismoutb und die Infel Wigtt, auf 3.,020,000 Pf. St. 
für Pilymoudb, auf 765,000 Pf. St. für Bembrofe, auf 630,000 Pf. St. 
für Portland, auf 180,000 Pf. St. für die Theme, auf 450,000 Pf. 
St. für den Medway und Shrermeis, auf 1.350,000 Pf. St. für Eha- 
tham, auf 700,000 Bf. St. für Woolwih, auf 335,000 Pf. St. für 
Dover und auf 120,00 Pf. St. für Eorf veranſchlagt. Die Koſten der 
Urmirung ſchaͤzt der Ausſcouß auf 500,000 Pfo. St., und dazu fommen 
noch 1.000,000 Bf. St. für fhmwimmende Vertheidigungsmittel. Alles in 
Allen genommen, würden bem Gutachten des Ausichuffes zufolge für bie 
erwähnten Feftungswerfe 11.850,000 Pf. St. erfordert werden, Die Re 
gierung gebt in fo weit auf bie im Berichte erbaltenen Worfchläge ein, als 
jie etwa 8'/, Million Pf. St. zu dem befagten Zweden zu verwenden ger 
dentt, mithin binter den Voranſchlägen des Ausſchuſſes zurückbleibt. @s 
ſcheint, daß man beſondere Sorgfalt darauf verwenden wird, zum Schuge 
von Portemouth jeden ſchwachen Punkt der Infel Wight, jo wie Spithead 
und die fogenannten Recdles zu befeftigen und zum Theil mit Batterien 
von drei Reiben Kanonen ju armiren. 


Briefkaften der Kedaktion. 


a. 9. Der Brief und die legte Seadung eingelangt, die beiden frübern 
zu umferem Leldweſen nit; um ähnlicher Unannehmlickeit zu begegnen, wolle am 
den NAedakteur abtreffirt and Mbfchriften des Derlornen gefällig nachgeſendet werben. 

Hpim. W. In Iefephitat: Einzelne Hrfte werden nicht verkauft, 

E. Bir banken und wird bie Aufnahme folgen. 

Spim. B. in Yara: Was wir vorfinden konnten: folgt unter Binem. 

Major Br. ©. in Kaſchau. Wir werden verſuchen und Sie vom Ürfelge ver« 
Nänkigen. 

»So welt ibunlich fein wird, Rmüpfen keine fonberlihe Koffnung am die Bade. 

Graf &,.... Hrüber in Wör;, jept in Genebs, 
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K. k. ausschliessl. & privil, vorschriftsm. 


OFFIZIERS-LAGERMÜTZEN 


unter Markenschutz 


mit 3° Gold-Garnitur aus feinstem Materisl, elegant stafirt; dabei sehr leicht und gegen das Durchschwitzen geschätzt, überhaupt ein gelungenes 
Fabrikat, den ersten Rang bezüglich seiner Vollkommenheit gegen jedes derartig bisherige Erzeugniss einnehmend, empfiehlt zu billigst festge- 
ten Fabrikspreisen der k. k. ausschl. Pririlegiums-Inhaber 


Carl Lönharth, 


Erstes Prager Armaturs- und Uniformirungs-Sorten-Magazin „zum Generalen Clam-Gallas,“ Altstadt, 
2 grosse Carlsgasse 174, unweit dem Excellenz grüf, Eduard Clam-Gallas’schen Palais. 
NB. Bei Bestellung bitte die Kopfweiten nach österr. Zollen anzugeben, und wird überall hin ohne 
Emballage-Berechnung prompt effeetuirt. Grösseren Ordres werden Begünstigungen zugewiesen, kleine Aufträge 
aber nur gegen franco Betrags-Einsendung realisirt. 


Zugleich lenke die Aufmerksamkeit auf mein bestassortirtes Lager von Posamentirer-, Krepin-, Schnür- und Stickerei-Ar- 
beiten, Reitzeuge, Waffen, Pistolen und Revolvers für das k. k. Militär aller Waffengattungen, k.k. Staats-, Forst-, Eisenbahn- und 
Ciril-Beamte, k. k. Gendarmerie und Polizei-Wachkorps, Agrieultur-, Forst- und Berg-Akademiker, Bürgerwehr und Bergknappen, 
Livreen und Kirchen-Artikeln zu Fabrikspreisen äusserst billig notirt. 


Bestand der Firma seit dem Jahre 1788, die erste und älteste in Prag, Garantie für reele und solide Bedienung, 





Finder-Ansflattungen und Perforgungs-Kafen. 


Die Geſellſchaft für Lebens- und Nenten-Verficherungen, „der Anker,s* bei welher im Laufe von MT Mona- 
ten Berfiherungen im Betrage von sBi> WMUHIiLLGO ne. Suten geeichnet wurden, bildet wech. 
ielfeitige- Weberlebens-Affociafionen für Kinder und Perfonen jeden Alters. 

Diefe Affociationen bieten einem Familienvater die Mittel, durch mäßige jährliche Einzahlungen feinen Kindern eine anfehnliche 
Ansftattung zu verfhaffen; ebenfo erleichtern fie alleinftehenden Perfonen das tafche Anfammeln eines Gapitald, und überhaupt geben fie 
Jedermann die Möglichkeit an die Hand, feine Erfparniffe auf die fruchtbarſte Weife anzulegen. Die Gefellfchaft beichäftigt ſich aud mit 
Versicherungen auf den Todesfall un Bestellung von Leibrenten. 

Anträge beliebe man an die Direftion „des Unter,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an die Herren 


Nepräfentanten ver Gefellfchaft zu richten. 1 





J. A. EHRENFRIED, 


Kärntnerürafe Mr. 1043, (vis ä via ter Annagaſſe) neben 
ber Spielereibandlung, 





f} * 1} —* 
Die erſte Tiroler Gewehr-Niederlagen 3. Peterlongo zum weissen Adler, 
in Junsbruck Echte Leinwand-Hemden —— 3-81. — kr. 
empÄrhlt dem P. T. E. £. Offigierd-Rorpd ihre eigenen Erzeugniſſe von Shufmaffen indbefonders ihre in der Armee | Weisse Madopolan-Hemden , . fl. 70-2 „ 80, 
Gerrit zum Renommöe gelangten fchmirbeiiernen Watent-Eolt-Mevolver zu 6 Stufladung fjammt Zugehör 


30 A, dergleichen Bihäfige Lafchen-Mevolver 237 fl., Patent-Befau yen-Menolver. dopprlte Bewegung Echtfärbi ge Hemden 
=ı Patronen von rüdwärts ;u laden MO fl, Doppelflinten von 18 fl. bit 200 fl., Sattel» und Wods |s,, Dutz. 1. Sorte » . 222.20: au fl. 9@ kr. 
Piftolen mit dem neuen ArmerrKaliter, Scheiben‘, Jagde und ZimmerBerehre nad allen Spiemen u. .|i, 5» m 5 onen 12, —. 


Jede Waffe wird eingefchoffen und mit Garantie abgeliefert. 
Belellungen im Einverſtändniſſe mit der betreffenden wohllöblichen Uniformirungs-Berwaltung werden auch 
sen Natenzahlungen prompt egpebdirt. 


Beichuungen, Pefchreibungen und Preis-Konrants gratis. 


Alle Sorten Unterhosen. 


WB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Hals- 
| weite nach Zoll oder Sentimetres. 





Niederlage 

A. STRIBRNY: 
in Wien, 

zamımı Graben 1122. 





Bestsortirres Lager aller Gattungen Seitenwaßen, Uniformsarten und allen sonstigen © 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst! me 
festgesetzten Preisen empfohlen. = 

* 





Kraft- Futter für Pferde und NKinder, 
nad) englifcher Methode erzeugt 


von franz Jodann Kwizda in Korneuburg, 


über die Anwendung dieſes Futterſtoffes in den Marftällen Er. Majeftät des Königs und des Prinj-Regew 
ten von Preußen läßt ſich eine der erſten thierärztlichen Kapazitäten Berlins folgendermaßen vernehmen. 


d al· Adzutant Br. Majeftät des Königs G Istieut . 
Se. Exellenz der Gener: jutan —5 er be —— eneral · Lieutenant und Oberftall 


Vorſchrift 
bei 
Gebrüder Meſch, 
Juweliere u. Solbarbelier, Koblmarkı Ar. 362, Ed bei Daum's Kafferhaud. 


und C 
Leopeß®-, Eiferne Kron: und Verdienst&reuze nach neuefler 


In und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k. Militärs 


bat das Hochdemſelben zugefendete Kraftfutter de Heren Franz Amigda in Kotneuburg dem Unterzelchneten mit dem 
Aufirage übergeben, badjelbe zu unterfuden und in den Fönigliden Obermarfdllen zur Anwendung zu bringen,“ 
„Ehemifh und milreslepifh genau unterfucht, beitebt beredtes Pulver aus imtenfiv mährenden vegetabilifchen 
Stoffen, denen zu raſcherer und gebeiblicherer Aſſimilation ein gemürzhafter Zufag gegeben if. 
„Die Anmendang in Königligen umk prinzligen Ober: Und Marfällen gel burg längere Zeit, und bag 
Refultat IA ein leichtes Femähuen der Thtere am Piefed Mutter, wie eine rafche Mifinsilariom feiner Nährileffe, may 
Die im ihm enthaltenen Phorphate wrirmtlich britwagen, 
„Es IA deshalb als ein Fräftiged und billiges Unterflügumgsmittel bei Pferden, als ein dir Maſtung beförkern 

des Agend bei Wirderkäuern und Omnivozen, und als ein bie Midprobultion förbernbes Butter ſehr und beſonders 
den Herren Santwirtben zu empfehlen, 
Nach rigenen Erfahrungen beſchelnlge ſolchtä durch eigeabäntige Schrift, Unterfcriit und belgedruchtes Mmide 


" Berlin, 15. Inner 1860. 





Dr, finauert, 


Ober-Refarzt der gefammten könialihen Chermarfälle 
und approbirter Apotheler erfirr Klaſſe 










Feiuſte Viſitkarten 


eigener Erzcuas. DER 





ht zu besichen: 100 Srüd elegante Wifltfarten auf franz. 
6 z Dopvelglanypapier, itbographirt . 1 fl. uno Rt 
Im Wien bei Jojef Voigt und Comp. „zum ihm In Ling, I. Jungmirth u Fomp. ö 
Hund,“ Slart, Fran un ER" uch. Sof n. Zörrät, Mpoibeker, Möntgtgaffe — — n-. 

„ Agram, Brot. Mihie, Apotheker. v VDrefburg, Vbil. Echer 

. Brünn, Ed. Böhm, Krautmarkt. „ Praa, Joſ. Preiſſia, Beltnergaffe. 

» rag, Jeſef Purgleitner, Mpotbeler. - Vilab, And, Irrlab 

„ Kronftakt, Joſef Gyettpanffy u. Söhne. und im ten meiſten Provinzial» Bräpten durch bie im ben 

„ Klagenfurt, €. Elementfditic. Previnzialsgeitungen zeitweife brfanmt gegebenen Firmen. .. 1.050. 5, 





100 Eouvertd . . . . : 4 80—50 
Zu haben in der lithograph. KRunftanftalt dee 


M. Munf, 
Bien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721. 


Aufträge aus der Provinz merden fogl 
⸗ffeltuirt und mirb für velltenumen zufriedenfellenne A 
beit garantirt, Die Wriefpapiere werben mit Rronen, 
Anfangsbucrftaben und ganjeı Namen gratis fehr jier 
ih geprägt. 


» Inntbrud, &. Tihurtichenihaler. 





Die neu eröffnete 


Armaturs-Waaren-Niederlage 


_ STIEBRAL & FREMEL, 









2 Im M. Auer’ Verlagshandlung, Stadt, obere 
Stadt, Kohlmarkt Nr, 257, Vräunerftraße Mr. 1140 ift erfchienen: 


empfiehlt ihr wohl sortirtes Lager von Uniformirungs-Sorten an die wohllöblichen k. k. Das f, k. äfterreichifche 


Militär-Uniformirungs-Verwaltungen und dem P. T, k, k. Offiziers-Corps als: Helme, | Infanterie - Feuergewehr. 


Caakos, Csapkan, Säbel, Kappen, Cartouche, Offisier-Verdiensikreuse, sowie alle Geldserten und | Auf die hohen Worfhriften baflrt und 


Pforderästungen nach der neuesten Vorschrift zu den billigsten Fabrikspreisen. zum Gebrauche für den Offizier 
Schriftliche Aufträge werden schnellstens effectuirt und auf Verlangen Preis-Cou- beſchtieben und dargeſtellt von 
rants tingesondct. 


— ——— —— — — — — — — — —— — — 





Dritte Auftage. 8. broſchirt 80 fr, Ort. Witr 





Gigenthüner und verantwortlicher Redikteur Ur. 3. Dirtenfeld, — Drift von M. Auer in Wien. 


Y 


Militär- 


Beitung. 


ET 


N” 34. Samftag den 7 


- Juli 1860. XIII. Zahrgang. 





De „MNitärdehtung" fürn Diittwed mut Samfag. Vren Siertefjährig: 


für Dlen aM. 25 Mir. für be Prosing mir freier Woftwerfenbung 3 0, öfter, Mährung. Inferate 


werben Dis berifpaltige Werktgele mit 8 Pkt. bendmıt; Muffähe nah orfolgter Mufmahmı aus fremden Opraden ber Drudbogen weit 2% M., Orlginat Mreifel mit 36 @. öfere. Wär. benorirt. 


we 
naben nur anf Derlangen jurhdgefellt. 
Fare Muktand übernimmt die Budhandlung E. Serold's Bohn bis Befılungen, 


fsanlire, inb am bie Mebaltion, Gränumeratiemm an bie xprbitiow: Zinn, Buabt; bene Eininnseftnufe Fir, EEE (Aneriide Beriagshandlung) zu rien, Manulkripte 





Gedanken über Kriegskunfl und Kriegsübung.*) 
(Bortfegung.) 


Wir haben früher die etwas gebehnte Auseimanderfegungen für 
li erachtet, um ben Lefer auf jenen Standpunkt zu ſiellen, von wo aus 
er bad Nachfolgende mit voller Klarheit zu überfeben und zu beurtheilen 
vermöge, wobei wir übrigens im Borbinein bemerken, daß weit mehr 
das geiſtige ald das materielle Element in den Borbergrund treten jolle. 

Es gibt nur zwei Wege, um ein Heer auf jene Stufe zu heben, 
melde es behaupten map, um jeinen Feind mit Ruhm und Glüd zu be- 
impfen. Beide Wege laufen nebeneinander und Laffen ſich eigentlich nicht 
wehl trennen, Der Eine it das Fundament des Gebäudes, ber andere 
dieſes ſelbſt. Der Erjtere fit der theoretiſche und befteht im ber Mind- 
mütlung, Bergleihung, Prüfuug und Einführung alles beffen, mas dem 
Krlegs zweck entipricht. Der andere iſt ber praftiiche oder bie Krieger 
übung. . 
Reine. finanzielle Rüdjicht darf abhalten, wach beiden Seiten hin 
mit Thãtigtelt zu handeln, wibrigens ein Heer an Schlogfertigkeit, fo 
wie überhaupt am jener Ausbildung und Vollkommenheit feiner Organi- 
fation verliert, bie eine mit den übrigen Mächten gleiche Brauchbarkeit 


et. 

Wenn in großen Staaten der Militäraufwand obmebim jo viele 
Billionen beanfprucht, fo kann eime zu obigem Zmede aufgewendete 
weitere Million kaum in Betracht gezogen werden. Der Mehraufwand 
für £ruppenlager und Sendungen tüchtiger Offiziere ind Ausland, um 
die dortigen Fortfchritte in- allen Zweigen unſeres Faces praltiſch und 
im vollen Detuil fennen zu lernen, ift eine auf reiche Zinfen angelegte 
Summe. Vielleicht könnte man auch bei allen größeren Geſandtſchaften 
befähigte Offigiere für dieſen Zweck unterhalten. j 

Die Sicherheit des Baterlanded nah Außen und Innen iſt die 
beiligfte Pflicht, die höchſte Aufgabe des Soldaten, Sie it fein Stolz 
und fein Rubm. Dazu verpflichten ihn feine @bre und fein Eid. Diefe 
Sicherheit vermag aber nur ein vollfommen fchlagjertiged Heer zu ge: 
mwäbrleijten und eben beihald follen und müſſen die Truppen zeitweife 
verfammelt und geübt werden, abgefehen bavon, daß dadurch auc bie 
KRameradicaftlichkeit befördert, der Solbatengeift gehoben wird und jo 
viele andere Berübrungäpunfte fi bieten, die lebiglib zu Nup umd 
Frommen der Armee ausichlagen. Ein einziger Monat Lagerleben wiegt 
mebr als ein volles Jahr Garniſonsleben. 

Man beginnt die Uebungen in ber Megel mit ben kleinſten Kör« 
dern und endet mit ber MemeesDivifion oder dem Armeekorps. Hat ber 
Soldat biefe praftifhe Schule gut dutchgemacht, u. J. Anfangs jede 
Baffe für fib, ſodann aber alle drei vereint, jo üt er für den Krieg 
dotgebiidet, wenn amd midt ausgebilbet; denn bie eigentliche Weiſe, die 
wunſchenswerthe Vollendung, das Siegel unter dem großen Lehrdrief, 
bringe nur der Ernittampf felbit. , 

Werben die Schweiterwaffen niemals vereinigt, fo erhalt man nie 
ein wur annäherndes Bild ded Krieges, ſondern blofe Schaufpiele, in 
denen ſich weder die höheren noch bie niederen führer bilden können, 
wohl aber verbildet werben und wobei gewöhnlich jede Selbiftändigfeit 


Im ter Sopteh Nummer ih am Schlaufe dirfes Hritels „Eharrad‘ Aatt „Dar 
ra6” zu leſen. 


idon von Haufe aus untergebt, befonder® bann, wenn bogenlange Die- 
pofitionen daju hinausgegeben worden find, 

Es iſt une vielfach aufgefallen, daß ſogar anerkannt große Feld⸗ 
herren, wie 3. B, ein Eugen von Savoven, ein Napoleon *. 
die doch den Krieg in feinen geringſten Detaiis erfaßt und ihr ganzes 
Leben, möchte nrair jagen, in Schlachten und Feldlagern verbracht Hatten, 
auf alle Friebensmandver einen geringen Werth legten. 


So beriter und ber geiireiche Alfred Arneth, ber Biograph 
Engens, daß der Prinz, ald von ben Manövers und der militärtfchen 
ttigkelt der preußiſchen Truppen unter Friedrich Wilhelm I. bie 
war, fi folgendermaßen äußerte: „Derlei Dinge haben immer 
as Gekũgſteltes. Wie es heute ober morgen zu einer Kriegsoperation 
kommt, fd ferben berlei geichulte Truppen ſchwerlich die Dienfle leilten, 
welche man ‚Ah von ihnen verſpricht.“ 


„Die auferorbentli großen Pierbe der Kavallerie vermögen ben 
Anfrengangen nicht zu wiberfiehben „und bie barauf berimenbeten großen 
Koſten hinausgeworfen. Die anſehnlichen Leute und Pferde, banız 
bie it im Ererjieren fammt ber übrigen koilbar 
mag wohl tlih den Truppen eim gutes Ausſehen geben und ifmen 
jur Zierde gereihen. Wenn man aber auf ben Grund ſieht, und die 
außerorbent Größe der Mannſchaft und Pferde, die Umerfahrenheit 
der DOffiiere und Soldaten, indem fie mit Ausnahme einiger alten Ge— 
nerale niemals Kriegäbienfte gethan haben, die für dad Feld alljukurze 
und enge Montur, jo mie viele andere Uebelſtände betradhtet, jo ergibt 
ſich der Schluß von felbit, da, wenn es zum Ernſt fommen follte, troß 
al’ den übertriebenen Ausgaben, die Wirklichkeit ſchwerlich dem jepigen 
Schein entfpredhen wird." 

Mir erſehen darans, daß Eugen einem gar gewaltigen Unterſchied 
zwiſchen Feld ſoldat en und Baradetruppem gu machen geneigt war, 
und —— Ernſt der Sache ihm jedes Schauſtück widerſich erfcei- 
nen ließ. 

Napoleon meinte: bei Friebensübungen gebe ber vorwiegendſte 
Faktor, nämlih der Muth, der rafche Entſchluß, das feite Ausharren 
und, in lehter Inſtanz, die gänzliche Hufopferung, das eigentlihe Her- 
austreten aus jich felbit verloren. Dies bat nun allerdings feine 
volle Richtigkeit. Werden aber berlei Uebungen mit Sachkenntniß betrie- 
ben, fo leijten fie jedenfalls großen Nupen, vorzüglidh dann, wenn fie 
nicht auf ber grünen Wieſe, fondern in verfchiebenartigem Gelände aus: 
geführt werben, menn man ben Befeblenden volle freiheit läßt das De- 
tail zu befimmen, und nur verlangt an der allgemeinen Idee feſt zu 
balten, d. b. alles Improvifiren fireng zu befeitigen. 

Ein annäherdes Bild des Krieges, wie unvollfommen es auch fei, 
iſt dod immer beffer, ald gar keines. Nur Syitem und Regeln follten 
dabei möglihit aus dem Spiel bleiben. Formen entſcheiden im Großen 
niemals, fonvern ber Geiſt; fie erleichtern aber Vieles, wenn fie elaftifch 
und zeitgemäß find. Die richtige Berehnung von Zeit und Raum, der 
geübte Bid, die Gabe jeder Zeit das Mechte zu wählen, find bie ber 
ſtimmenden Momente. Ueber felbe hinaus bedarf es, felbjt für den höch⸗ 
iten Befehlshaber, nichts. Wollte man jete Friebensübung verwerfen, 
meil man folde nur im matten Umriffen andeuten fann, was bie Wirf- 
lichtelt mit Lichte und Schatten vollendet ausprägt, fo würde man allju- 
meit geben. 

Napoleon gerierh Übrigens mit ſich ſelbſt in Widerſpruch, als 
er bie grofen Zruppenlager von Bouloane und Montehiaro einrichtere. 
In lepterem wurden bie Soldaten jeden Sommer hindurch geſchult. 
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Freilich übte man lediglich bat, mas ber Krieg verlangt; alle Schau« 
jtüde blieben ausgeſchloſſen. 

Das barmoniihe Zufammenmwirken der drei Waffen wird alſo ſchon 
auf dem gewöhnlichen Uebungeplag ein unabmeisliches Gebot. Denn 
wie trefflib aud die einzelnen Truppengattungen fein mögen, fo fann 
tod, obne ein rechtzeitiges Ineinandergreifen, nur Stückwerk entjlehen. 

Bon ben fogenannten Schul: oder Revuemanövern nehmen mir 
bei unferen Betrachtungen gänzlich Abjtand, Sie beitehen im der Regel 
nur aus künfilihen Bewegungen, melde im Krieg niemals vorfommen, 
weil fi bei lehterem Alles auf die einfachite Art macht. 

- Die Felbmandver, wovon ſich ſchon Andeutungen unter Friedbrid 
DI. finden, famen erit nad Beendigung der Revolutiondfriege jo recht 
in Schwung. Wenn jelbe für die höheren Befeblöhaber, für Offiziere 
des Generalftabes, Adfutanten u. dgl. von entſchledenem Nutzen find, fo 
werben die Offigiere der Linie und die Mannfchaft felbit daraus nur in» 
foferne einige Belehrung ſchöpfen, als dabei die geöffnete Fechtart in 
Anmendung kommt, ald jener Kampf, in und mit welchem man Mens 
ſchen erfpart, freilich auch viel Munition verbraucht. 

Zur Einleitung bed Gefechted wirb man nur bie beften Schüßen 
verwenben und die Vordertruppen nicht allzulang im euer laffen. Ab- 
theilungen, melde zwei bis brei Stunden im Plänklergefecht fanden, 
verlieren allmählig an ibrem moralifchen Wertb, und felbit bie befte In— 
fanterie kann dadurch für jenen Schlachttag unbraubbar werden ; wird 
fie es nicht, fo liegt darin der Beweis ihrer vollen Tüchtigkeit. 

Durch Obiges ift alfo bereitd auf zeitweilige Ablöfungen bin- 
gebeutet. 

Vielleicht wird man am beiten bie Borbertruppen in Kompagnie- 
£olonnen mit Plänflerfiumpen, bie rückwärtigen Treffen aber in Batail« 
lonsmaflen ober Kolonnen aufftellen, falls man nidyt das erſte Treffen 
in Divifionskolonnen halten will. 

Es verſteht fi, daß der Tiraillenrfampf nur mit ganzen Abthei- 
lungen geführt, die geichloffenen Bemegungen meift im Lauftritt geiche- 
ben und auf dad Miederwerfen ganzer Kolonnen und Linien der gehörige 
Bedacht genommen, baber vielfältig geübt werben follte; meil, mie bies 
Wellington lehrte, die Berlufte fib dabei auf ein Minimum rebuci: 
ren. Indeß möchten wir keineswegs. die Nachahmung deffen empfehlen, 
mad Wellington bei Waterloo gethan, indem er bie Enticheldung ment» 
ger in dem Schühen⸗ und Kolonnengefeht, als in ber unmittelbaren 
Seukeirkung ganzer Bataillonsfalven auf moͤglichſt nahe Diſtanz und 
fobann den Bafonnetangeiff ſuchte. Wir loben feine Art, bie Truppen 
im Terrain felbft oder durch Mieberlegen zu deden. Allein feine der 
alten Taktik abgeborgte Aufftelung mwürbe am Ende dennoch den tiefen 
Kolonnenangriffen der Franzoſen unterlegen fein, und iſt fomit Feines» 
wegs zu empfehlen. Der Soldat muß Enieend und liegend laden und blof 
aufjtehen, um einen fiberen Schuß anzubringen. Auch Schützenſchwärme 
wären häufiger zu üben. Die franzofen machten zu allen Zeiten den 
beiten Gebrauh davon. Ebenſo wichtig ift das richtige Abichägen der 
Entfernungen, worauf man nod einen ziemlich untergeorbneten Werth 
legt und worin &eneräle und Stabsoffiziere ſich nie zu viel üben fönnen, 
Mit entwidelten Linien, mit ganzen Divifionen oder Bataillond dem 
Feind gegemiber treten und ein ftundenlanges enter unterhalten, if in 
unferen Tagen ein baarer Unfinn, denn derjelbe Zweck läßt ſich auf 
eine weit minder Eoftfpielige Weiſe an Menfhen und Munition erreichen. 

(Fortſehung folgt.) 


Drei Denäfleine in Meklenburg-Schwerin. 
Bon Prosty. 


Was klagt ihr meine Waffenbrüter, 
Merb' ich dech Immer mit Euch fein 
Euch übergab ih Schwert und Lieder; 
Auf! Singt und jhlagt und denlet mein. 


Freundlicher Lefer folge mir. Sch werde Dich geleiten zu ftillen, 
laufchigen Plägchen im Lande nahe ber Oſtſee, und wir werben ber 
Erinnerung ein warmes Herz erfchliegen. Theodor Körner Tod und 
Grab will ih Dir fhildern. Freundlicher Lefer folge mir, 

Der Feldzug des Jahres 1813, der Deurfchland von einem uner- 
träglichen Joche befreien follte, hatte feinen glüdlichen Beginn. Zn ben 
Schlachten von Lügen und Bauen, in bem Falle Hamburgs Ichöpfte 


W 


bie allzeit bereite Geſinuungsloſigkeit ſcheinbar ſchlagende Gründe für 
ben Köhlerglauben, daß der Glückeslauf des erſten Soldaten des Jahr- 
hunderts wohl flüchtig zu erſchüttern, aber nicht dauernd zu brechen ſei. 
Die Diplomatie ſchlich leiſen Trittes über die zerſtampften Schlacht- 
felder, und mo fie erfchien, verborrte der feimende Lorbeer, erjtarben die 
jüngſt erwachte frifche Begeifterung, der frohe, ungebeugte Muth, bie 
funge, arüne Hoffnung des opferfreudigen Volkes. 

Der Waffenſtillſtand des 4. Juni follte Raum fchaffen zu friebli- 
chem Bergleihe; er umſchloß die Monate Juni, Zult und bie erfte 
Hälfte des Auguft, und gebar nlüdlicher Weife ftatt des lahmen, unbalt« 
baren Friedens, die einzige Mettung beutihen Landes und Weſens: 
den Kampf. 

Kurz nach der Schlacht bei Lügen faßte Major Lützow, der Kom- 
mandant bes befannten Freikorpvs, den Entſchluß, die Straßen von Erfurt 
nah Leipzig und Dredven zu durchſchneiden, Transporte und Befagun- 
gen des Feindes zu beunrubigen und aufzubeben, Hof und Baireuth zu 
nehmen, und ven Zuzügen aus den ſüdlichen Rheinbundſtaaten den Weg 
iu verlegen. 

Im preußihen Lager bielt man den Beitritt Oefterreihd nabe 
bevorftebend; Lützow fonnte ſich demnach, falls feine Demonftration 
fcheiterte, nah Böhmen retten. Gelegentlich bes Weberfalls von Hof er- 
fährt er mach einer Meibe glücklicher Coups den Abſchluß des Waffen- 
ftillftandes, befchließt fofort den Rückſug auf die Demarkationslinie, läßt 
feiner in den öflliden Abfällen des Harzes flebenden Anfanterie bie 
Weifung zukommen, das rechte Elbufer zu gewinnen, umb erbittet ſich 
von dem in Dresden fommandirenden ſächſiſchen Generallientenant Gers— 
borf einen Offizier ald Marfhlommiffär. Napoleon ertbeilt dagegen den 
in Thüringen und nächſt Leipzig befindlichen Generafen ten Befehl, die 
NRäuberbande des ſchwarzen Korps rückſichtslos abyufangen und nieber- 
zubauen. 

Kaum hatten die Parteigänger nad) langem Marfche bei dem Dorfe 
Kihen. 2 Meilen vor Leipzig, ein Bivouak bezogen, ald fie durch Four- 
nier und Normann allormirt wurden; die mwiürttembergiihen Hußaren 
marfen fih auf bie feines Ueberfalls Gemwärtigen, und fprengten ihre 
Reiben. Lügom flüchtet nah Bernburg, und patriotiihe Hilfe rettet.ihn 
und die Entronnenen auf das rechte Elbeufer. Die Gefangenen brachte 
man als brigands nach ſavoi'ſchen Feſtungen; es maren ihrer nicht viele, 
die Mehrzahl entfhlüpfte auf der Wanderung durch Dentfehland. Einer 
der Bermwundeten, den ein mürttembergifcher Säbel ſchwer getroffen, lag 
in’dem Birkenwaͤldchen bei Kigen ungepflegt unb vergeflen. Er ſchleppi 
den durch ſtarke Blutungen erfhöpften Körper zu einem Bade, die 
Wunden zu fühlen, die Dual des brennenden Durftes zu lindern. Sein 
Stöhnen verräth ibn Banernfindern, die nad Erbbeeren ſuchen. Er 
winkt die Bangen heran, und übergibt dem Knaben ein Blättyen Papier 
zur Beforgung an einen fihern Freund in Leipzig. Bald fommt ber 
Bater bed Boten, ein Bauer aus Groß⸗gſchocher, und ſchafft ihn nad 
ber Stadt. Das MWundfieber quält ihn mit Todesahnungen, und auf dem 
Folterbette reift ald Bermähtniß an die Seinen das fhöne Gedicht: 


Die Wunde brennt, die blelchen Lippen heben, 
IH fühl's an meines Herzend mattem Schlager 
Hier fich” ich an den Marken meiner Tage, 
Gott, wie Du will, Die hab ich mich ergeben. 
Diel goldue Bilder fab ih um mich fchweben, 
Das fhöne Traumbilp wird zur Toptenklage. 
Muth! Much! Was ich fo trew im Kerzen trage, 
Das muß ja doch dort ewig mit mir leben! 

Und was ih bier ald Keiliathum erlannte, 
Wofür Id raſch und jugendlich entbrannte, 

Ob ich's nun Freiheit, ob ich'a Liebe nannte: 
Ale lichter Seraph ſeh ich'e vor mir fiehen ; 
Und wie die Sinne langfam mir vergeben, 
Trögt mi ein Hauch zu morgenrothen Höhen. 


Es if Theodor Körner, der biefe wehmuthävollen Aeilen mit 
Bleifeder in einer an unjeren berrlihen Schiller mabnenden Hanbihrift 
auf ein Blättchen feiner Brieftafche niederfchreibt. Der 2ijährige Füng- 
ling hatte eben in Wien bie glücklichite Eriftenz, einen lachenden Him- 
mel mit Braut, Freunden, Ruhm zurüdgelaffen, und trat, feinem Va— 
terlande au dienen in das Freikorpé ein, in weldem man ibm anfäng- 
lih ald Fußjäger, balb aber ald Lieutenant und Adjutant Lützow's bie 
allgemeinite Liebe und Verehrung entgegentrug. In Leipzig, wo der 
Herjog von Padua fommanbdirte, fühlte er ſich auf bie Dauer nicht 
ficher, auch fürdhtete er bie Mitbewohner feines Afild au fompromittiren, 
er ging auf fillen Wegen nach Karlsbad. 
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Die eingeleiteten Friedens verhandlungen blieben refultatlos. Bei- | Richtigkeit dieſes feines Dogma durch zarted Ber b ! 
derfeits traf man Borfebrungen zu neuem Kampfe. Der Kronprinz — — . en — — 


Schweden, General en chef bed Nordheeres, lagerte zur Deckung Berlins 


Die Berbünberen bebürften dringend ber Zeit; ihre Truppen be- 


in der Mark Brandenburg. Marfhall Davouſt, ber mit 30.000 Mann |ftanden tbeild aus fungen, fih fremden, theild fogar aus unklaren 
und bem bänifhen Hilfstorps von 10.000 Mann, Hamburg bielt, zu|beterogenen Elementen, mit jedem Tage wuchs ihre Kraft, ihr Vertrauen. 
hindern, die Unternehmungen ber Marſchaͤlle Oudinot und Nep zu un- Napoleon hatte bem Marſchall die Offenfive angebeutet, ber erſte Fräftige 
terflügen, und das rechte Eibeufer zu fänbern, betadirte ber Kronprinz! Stoß von feiner Seite mußte ihm die Irrigkeit feiner Kombinationen 
den ruffifhen General Wallmoten*) an die Niederelbe und nach Metlen- | lebhaft vor die Seele führen; aber er jchlug mit, er Eigelte nur, er 
burg-Schwerin. Unter ihm befehligten bie ruſſiſchen Generale Tetten- marſchirte nicht, er kroch und überdies in der Munde, er bif nicht, er 


born und Arentſchildt, die engliſchen Dörnberg und Lyon. Der ſchwe⸗ 
difhe General Vegeſal follte zwar durch bie Beiefung von Widmar 
die rechte Flanke Wallmodens fihern, der Kronprinz hatte ſich aber bie 
fpegielle Leitung diefer Brigade vorbehalten, und ihr vorzugsweiſe das 
ſchwediſche Depot zu Straljund zur Beachtung empfohlen, Es möge 
denn auch gleich bier offen befannt werben, wie Karl Johann ſtets nur 
mit balbem Herjen und meniger als halben Maßregeln ber Sache der 
Verbündeten gehörte, nicht etwa bemältigt durch menſchliche Gefühle 
für Napoleon und Frankreich, wohl aber, weil der Thronfolger Schwe⸗ 
tens felbftverftändlic die Befiegung ber Dänen und Eroberung Nor- 
megens an die Spipe feines Programmse ftellte. 

Wallmodens Beobachtungs-Korpé zählte: 


19 Bataillone Infanterie . 12,000 
24 Schwabronen Kavallerie 4600 
4 Rofaken-Regimenter | " 
50 Kanonen- 740 
1 Rafeten-Kompagnie 
17,340 Mann. 


Das Lützow'ſche Freiforps, 3 Bataillons, 5 Schmwabronen und 
3 Kanonen, etwa 3200 Mann, formirte ten größeren Theil der leichten 
Brigade Fettenborn’s. 


Seit Wallenſteins glorreihen Tagen batten bie Bewohner ber 
reichen Gefllde des gefegneten Medlenburg eine derart aus aller Herren 
Länder zufammengewehte Soldatesta nicht geſchaut, wie bie Lagerftraßen 
des Wallmoden'ihen Bivouak in allen Zungen Guropas beliebte. Es 
verlangte Zeit und Arbeit, diefe Elemente in ein miberjtandsfäbiges 
Ganzes zu mafregeln. Davouft erhielt den Befehl, nah Ablauf des 
Waflenfilliitandes die Werbindung mit Magdeburg zu unterhalten, rüd- 
mwärt? mit Bremen, vorwärts mit Lübek ſich zu fühlen, und dad mohl« 
befeftigte Hamburg ald Stüge — die Bewegungen ber Korps auf Berlin 
zu fördern. Der Kaifer war mie immer flar und gemeſſen in feinen 
Dispofltionen. Man darf die Aufgabe nicht unterfhägen. Der Marſchall 
tonnte, falls er feine bieponiblen Kräfte auf's äußerte fpannte, nad 
Abſchlag der für Hamburg nötbigen Beſatzung 30,000 Mann im freien 
Felbe verwenden. Die verrotteten Landwege der damaligen Zeit an ben 
fumpfigen Ufern der Elbe, in den Torfmooren und Sanbjleppen annã ⸗ 
bernd treu zu zeichnen, legt außer dem Verſtändniß ber Gegenwart. 
Das tbeuere Vaterland lag eben unferen Großeltern nicht allein am 
Herzen, es bing fih mit lähmender Wucht an ihre Sohlen. Davouft 
garnifonirte im einer das Joch der Fremdherrſchaft mur unmillia tras 
genden, durch das teuflifche Ausfaugungsfyften in ihren tiefiten inte: 
treffen beleidigten Stadt; unter zehn Hamburgern, die an feinem Palais 
vorüberfchritten, ballten gewiß neun, ihre Ohnmacht verwünſchend, bie 
Fauft in der leeren Tafche. Er blieb im Laufe der Operationen durch 
Kundfcbafter ſtets ſchlecht bebient, ein verläßlicher Spion fürdtete das 
Gericht feiner Mitbürger. Die Kofaten, damals noch nicht eingeſchnürt 
in Die zabllofen Paragraphen des ſpäteren Peteräburger Parade Regle- 
ments, bebielten in jeder Lage bie Fühlung mit dem Gegner, und hoben 
alle Kouriere, alle Nachrichten lange zuvor, che fie den Marſchall ereilen 
konnten, auf. AU’ dieß find gewiß adhtungsmerthe Hemniffe, aber befämpft 
und überwunden erhöhten fie den Werth bed Erfolgs, während bie voll: 
fändigfte Haltungslofigteit und Unthätigleit fie ſichet nur verſchlimmerten. 
Davouft batte einen guten Ruf als Feldherr zu verlieren, die Einbuße 
desfelben war auch das einzige Mefultat feiner Operationen. Wir mer- 
dem fehen, wie das feine Bewegungen beobahtende Korps durd bie 
Abberufung Wallmoden's bie auf wenige Taufende ſchmilzt; Davoufl 
bleibt untbätig ſtehen, er ſaugt fih mit aller Madt an ber Meinung 
fejt, er babe es nach mie vor nicht mit Wallmoden oder Tertenborn, 
fondern mit der ganzen großen Armee des Kronpringen von Schweben 
zu thun, und wagt in feiner wirklich komiſchen Befangenheit nicht, bie 


*) Der noch lebende  E. G. d. K. Graf Yurwig Wall moden ⸗· Gimborn. 
Die Re. 
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wies nur die Zähne. Dies heißt eine Offenſive mit dem aufge . 
ten defenfiven Karafter kultiviren, mie jede Halbbeit troft- —— 
nißloe Wenn ich zur Stunde Profeſſor der Kriegsgeſchichte an einer 
Militär. Afademie wäre, es follte mir zu meinem tiefiten Leibe nicht 
ſchwer fallen, dieſe ſeltſamen Leitungen des erlauchten Marſchall's mit 
anderen nabe liegenten Beifpielen zu ilufriren. Wallmoven verlegte 
fein Hauptquartier in das meklenburgiſche Wittenburg. Die erfte Vers 
tbeibigungslinie bildete das unbedeutende Flüßchen Stednig, das von 
Lübel in ſumpfigem Wieſenlande nach Lauenburg ſchleicht, bier in bie 
Elbe fällt, und mittelt eines Kanald zur Trave ſich mit der Oftiee 
verbindet. Die zweite Bertbeibigungslinie geftaltet ber Ratzenburger · und 
Scyaalfee, Tettenborn mit dem Luühowern bielt die Linie an der Stefnig 
von Möln, dem Geburts und Sterbeorte bed luſtigen Eulenfpiegel 
bis Lauenburg. Davouſt jollte jept die Operationen Oudinot's Eräftigft 
fördern, Am 17. Auguft füllt der erite Schlag auf Mölln, von Water 
Jahn in zutreffender Profetie der erſte Mft der Eulenipiegelei getauft. 
Mölln und Sauenburg werben geräumt, leßteres nicht ohne 3tägige bart- 
nädige Bertbeidigung. Wallmoben nimmt Stellung zwiſchen den Strafen 
von Boigenburg nah Wittenburg und Hagenow. Davouft vertändelt 
zum Helle der deutſchen Sache drei koflbare Tage, während Dubinot 
bei Großbeeren am 23. Auguft von Bülow und dem Kronprinzgen ge 
ſchlagen wird. Der Marſchall rückt plöhlich, um auf das ſchwedifſche 
Depot in Stralfund, den Augapfel Karl Johanns, zu wirken, auf 
Schwerin, und lagert bier zwifchen den Seen. Tettenborn gebt mit allen 
Kofafen und dem Lügom’fchen Freiforps in den Rüden bes Feindes, 
und zericneiter feine Rüczugslinie, eine kühne Bewegung, ganz geeignet, 
des Marfhall’s Zweifel und Bedenken auf's äußerte zu fleigern. Gin 
franzöfliched Korps, das Magdeburg verläßt, und Oudinotg Marſch auf 
Berlin durch eine Diverfion gegen die rechte Flauke der Morbarmee zu 
unterflüßen gemwillt, veranlaßt das ſchwedifch deutſche Hauptquartier, an 
Wallmoden Befehl zu ſchicken, die Kontrolle des Feindes Tettenborn au 
übertragen, und mit Hauptmaht gegen Brandenburg an ber Havel zu 
rüden. Ballmoden marihirt am 25, Auguft ab, und Xettenborn, um 
nicht die Rückzugslinie und das Heer des Kronprinzen zu verlieren, flebt 
ſich genötbigt, aus des Feindes Rüden über die große Ebene von Schwerin 
in die Fronte desſelben zu deboudiren, und Stellung bei Möhhelin 
und Warfom zu nehmen. An bemfelben 25. Auguſt übernimmt Lühow 
mit 100 Hufaren, 200 Kofafen, und einer Eleinen Abtheilung Schügen, 
die mit Hilfe requirirter Fuhrwerke ber Kavallerie folgten, einen Streif- 
zug von Warfom ab, die vom Tertenborn jüngft aufgegebene Stellung 
body etwad audjunugen, und etwa läjjige Befagungen au überfallen. 
Davonft Fonnte dadurch in Schwerin feſtgehalten, die eigene Schwäche 
und der Abzug Wallmodend maskirt werten. Der Oberſäger Natus 
kam Nachts in dad etwa 2'/, Meilen meitlib von Schwerin liegente 
Dorf Grof-Brüp, „und erfuhr bier gerüchtsweiſe von dem heute noch 
zu Friedrichethal nähft Schwerin lebenden, dem Schreiber diefer Zeilen 
fehr mohlbefannten Gutsinſpeltor Köppe, daß bie Orte Roſenow, Ro- 
fenberg und das Gehöfte Eulenfrug von Franzoſen und Dänen offupirt 


feien. 
(Fortfefung folgt.) 


Vom Bücdertifc. 


Erlebniffe eines Beteranen der großen Armee, während 
des Feldzuges in Rußland 1812. Herausgegeben von deffem Sobne 
Nihardb von Meerbeim, Hauptmann der f. ſächſ. Brig. Kronprin. 
Dresden, bei Meinbold und Sohn, 1860, 

A. D. Die in mebrfadher Hinfiht intereffanten Aufjeichnungen des 
duch feine eigene Zapferfeit unter ben Tapfern bervorleuchtenden, 1858 
verjtorbenen f. fühl. Oberften a, D. von Meerbeim, welder jenen Feld- 
zug ald Megiments-Adbjutant und Premierlieutenant im ſächſiſchen Küraffier- 
Regiment Zaftrom mitmachte, dürfen nicht ald Das, mas fie nah dem 


lanfpruchdlojen Titel zu fein feinen, als das bloße Tagebuch oder die Selbſt ⸗ 
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biographie eines Subalternoffigierd, betrachtet werden, fie verdienen pielmihr | Stundenlang mmfte dieſe wakere Truppe im Bereiche bed feindlichen Ge 
ebenfomohl von dem nichtmilitaͤriſchen Leſer, wie von bem mit kriegd- jchütz ⸗ emblich auch des furchtbarſten Kartänſchen und Gewehrfeuers aushar- 


geſchichtlichen Studien ih Befaſſenden aufmerkſam gelejen zu werben. Wurde 
aud bie Geſchichte gerabe dieſes Feldzuget Durch bie Feder eined der geimb» 
lichſten Militär-Wefrhihisihreibers verfaßt, jo kaun demungeachtet jebe den 
Gegeuſtand ‚berührende Movität von nur einiger Bedeutenheit nur milkfom- 
men fein. Beben doch zubem auch namentlich viele oͤſterreichiſche Veteranen, die 
in der unmittelbaren Nachbarſchaft der tapferen Sachſen — wenn auch 
nicht gerade der ſchweren Neiterbrigabe [melde abgefondert won ihren Ban 
desgefaͤhrten bei der eigentlichen großen Armee ftand) die benfwürbigen Kämpfe 
jenes durch feine riefigen Dimenjlonen und durch entfeßenerregended Ende 
Aleich beiſpiellos daftehenden Feldzuges mitmadhten ! 


Dad Regiment Zaftrom-Küraffiere mit ben Garde du Korps 
ſchon während der bem Kampfe vorhergehenden Müftungen 1811 in eine 
Brigade unter dem Befehle ded Benerald von Thielmann zufammenger 
zogen, hatte noch nicht Gelegenheit gefunden, ſich an den im Bunbe mit 
Frankreich von den übrigen fühl. Truppen mitgefämpften Schlachten, na 
mentlih an den Tagen von Friedland und Wagram, zu beihätigen. 
Um fo größer war die Kampfesluſt jedes Einzelnen, und auf die glängendfte 
MWeife benügte das Regiment bie erfle ihm geworbene Gelegenheit, freilich 
ſeinen Ruhm auch faft mit feiner völligen Vernichtung bejablend, Der Auf 
bruch erfolgte 1812, Die Brigade — durch ein Uhlanen-Megiment und 
eine ſaͤchſiſche reitende Batterie kompletirt — murbe ber ſchweren Divijion 
des Generald Lorge im MeferverKavallerielorps des Generals Latour 
Maubourg yugemwiefen und paſſirte bevor es zu einem Kampfe fam, 
die Weihfel, den Bug und den Niemen unter Umſtänden, bie einem 
mit nme geringen Seherblide Begabten wohl jhon damals das graufige Ende 
Des ganzen Dramas vorgefpiegelt hätten, Denn bier, obgleih noch in Freuns 
Deland, war es mit der Verpflegung durchaus mißlich beftellt und als nad 
Meberfihreitung der ruffifchen Grenze der Mangel immer größer murbe, 
führten zwedlofe, oft völlig unausführbare Befehle nur zu bald Eigenmäd* 
tigfeiten, geheime umd offene Verlegung der Disziplin und bie vorzeitige Er- 
Thöpfung von Mannfhaft und Pferden herbei. 


Mürbe nicht der Spruch: „Wen Gott ſtrafen will, ben verblendet er," 
mit furdtbarer Klarheit fih bemahrbeiten, jo könnte man nimmer begreifen, 
wie ber ſcharfblicende Mapoleon feinem Bruder Jerome, einen Befehl 


Male erblickte, erzählt, genügt, um ihm mad feinem Wertbe kennen zu 
lernen, 


Bei den ihrer Anlage nah umnbebeutenden, aber durch verfehlte An—⸗ 
orbnungen allzu großen SKampfeseifer und zufällige Umſtände den fieben 
Uhlanen-Regimentern bed Latour-Maubourg’ihen Korps böchft verberb- 
lichen Gefechten von Mir und Nomano», fam die Brigade Tbielmann 
nicht zum Schlagen. Demungeachtet batte diefelbe auf dem weiteren Marfche, 
wo fie die Berespna, Mobilew und den Dnieper paflirte, mambafte 
Verlufte, theild buch Fouragirungsd- und Göleorte-Rommandos, welde nicht 
felten den injurgirten Bauern und der überall umberftreifenden irregulären 
ruſſiſchen Kavallerie in die Hände fielen, tbeild durch zahlreiche Erfranfungs- 
und Todesfälle, eine Folge der angeſtrengten Märſche und des immer fühl 
barer werbenden Mangels am Lebensmitteln. Auffallend ift auch ber hier 
erzählte Beweis ber franzoͤſiſchen Sorglofigfeit, mit weldyer man Tauſende 
von ruſſiſchen Derjerteuren, Weberläufern und Gefangenen im ganzen Lager 
frei und unbeaufſichtigt umbergeben lief. 


Um 5. September vereinigte ſich das biß dahin abgefondert marſchi 
sende RatonrMaubourg’fhe Korps mit der großen Armee und es fam 
der Tag ber Entſcheidung, die blutige Schlaht an der Modfmwa. So grof 
war bie Kampfbegierde, daß es Mühe koſtete, felbft die durch bie größte 
Erſchöpfung und durch Krankheit gänzlich Unfähigen vom Eintritte in ihre Rei+ 
ben abzuhalten. 


Demungeachtet formirte dad Regiment ſchon jegt nicht viel über 200 
Motten! 


Der 7. September war der Ehrentag bes Negimentd Zaftrom und 
bot auch dem Mremierlieutenant Meerbeim Gelegenheit zu hoher Aus- 
zeichnung. Er erhielt biefür den St. Heinrihd- und ben Ehrenlegionds 
Orden. 


Die Aufſtellung der Diviſion Lorge und des übrigen Korps war im 
Beginne der Schlacht gegenüber der Höhen bei dem Dorfe Semenorskoje. 


anvertrauen Ionnte! Schen was der Berfaffer, ber ihm Übrigend nur einige 


zen, ohne auch nur das Geringſte zur Wiedervergeltung dafuͤr ausführen 
ya Lönnen. Eadlich ertönte das Bignal zum Ungriffe. Ueber eine ungemöhn- 
lich ſteile Höhe Hinauffletternd umd Über Die rauchenden biutbeipeigten Trüm ⸗ 
mer von Semenonsfoje binmegiegend, fanden die Sachſen die vorliegende 
Ebene mit geoßen und Meinen ruffiihen Wiereden, Geihügen und Kanallerie 
geipidt. Aber die Braven machten raſche Arbeit. „Kaum war ein feindliche: 
Duaerö nieder," erzählt ber Veteran, „jo war auch ein anderes ſchon wieber 
fo nabe, daß wir in ımunterbrodener Arbeit verbleiben mußten. Die meiſte 
Schwierigkeit machte aber die gefüllte Maffe, die im jich felb ſchon fo wiel 
Widerſtandakraft bejaß, daß wir c# faum mehr unſern Kräften jutrauten, 
aud bier noh Sieger zu verbleiben.“ — — — Doch — „bus maffige 
Quarr& ward durchbrochen, miebergeworfen, miebergefäbelt, und nach wenig 
Arhemzügen im ein wehrloſes Nichts aufgelöft.“ (Eine beträchtliche ruſſiſche 
Reitermaffe ſchien nun zwar ben Sachſen bie errungenen Bortheile entreiffen 
zu wollen, aber auch bieje Gegner wurden geworfen, 


In wüthender Verfolgung jagte num ein Theil der ſächſiſchen Küraf- 
fiere, unter ihnen au Meerbeim und Minkwitz ben Fliebenden raftlos 
nad, ohne zu bemerken, daß ſich eine große Umjahl der Lepteren im einem 
feitwärtd liegenden Gehölge jammelte. „So batten wir denn ſchon eine be— 
deutenbe Strede verfolgt, als jih der Raum auch zur Rechten mehr öffnete 
und nad dem, mas das in ſolchen Momenten unjihere Auge wahrzunehmen 
glaubt, befanden wir uns ziemlich in ber Nähe des Parkes hinter der ruffi- 
ſchen Armee.“ Wer denkt bier mit am unjern Edelsheim und jeine 
tollfübnen Hußaren! Die braven Sachſen flürgten nun in jenes Gebölz, 
fanden aber, von ber Uebermacht erbrüdt, fait jämmtli den Tod. Nur 
Mintwig und Meerbeim entfamen auf faft wunderbare Weife mitten 
durch die feindliche Armee wieder zu ven Ihrigen. Abermals einige Stunden, 
ohne eine Bewegung zu machen, dem wüthendſten Feuer ausgeſetzt, wurde 
bie Brigade Thielmann emblich zu jenem berühmten Angriffe auf die 
Rajewetyſchanze geführt. Unter furchtbaren Berluften bemältigten die 
braven Meiter auch dieje Aufgabe, wurben aber gleih darauf durch einen 
ebenjo furchtbaren Angriff ſchwerer ruſſiſchetr Meiterei zurüdgedrängt. Cine 
große Maſſe franzöfifcher Küraſſiere wich dieſem Angriffe ohne Widerſtand. 
In einer etwas gedekteren Stellung ſammelten ſich die Sachſen von Neuem 
uud exroberten, dieſes Mal aber auch durch andere Truppen unterſtützt, bie 
Schanze zum zweiten Male, Hiemit hatte das Tageswerl — aber beinahe 
auch die Erifteny der Brigade ihr Ende erreicht, Denn nur 40 Rotten 
ſtark, kehrte bad Megiment Zaftroiv aus biefem furdtbaren Kampfe zu» 
ruf! — Auch Meerbeim befand fih unter den Werwundeten und traf 
erft kutz vor dem Abmarfche der üyramgojen in Mosfau ein. 


Die no folgenden Kämpfe bei Woronomo und Tarutina zeigten 
die furchtbate Erſchöpfung der Armee deutlih genug und num begann der 
Nüdyug, anfang zwar noch in ziemlich geordneter Meije, endlich aber ſich 
in bie entfegentvollfte Flucht aufläfend - Nah der Schlacht bei Malo 
YJarotlamez gab das Megiment, nur mehr eine ſebt ſchwache Eskadron 
formirend, einige Pferde zur Befpannung der Batterie, welche troßdem 
bald darauf zu Grunde ging, ab, 


Die eigentliche Aufzeichnung des Feldzuges gebt zwar nur bis zu dem 
Müdjuge bis Mofaist, aljo nicht bis zu den Gräueln an ber Berespna, 
aber bie dem Werke beigefügten, fajt die Hälfte desjelben füllenden Beilagen 
helfen die fehlende Lüde volktändig ergängen. Uebrigens mochte noch vor 
dem Uebergange über den genannten Fluß ein faum nennenswerther Reſt 
des Megimenteb vorhanden jein, 

Diefe Beilagen befteben aus einem auf den Feldzug begüglichen Aus— 
wage aus Thiers befanntem Geſchichtswerke, einer Lebendjfisge bei Majors 
Schweffel vom Regimente Zaſtrow, mebre tbeildvon Meerbeim, theils 
von bem Dberfien Eeyfer geichriebenen Briefen, einer Nachweiſung dei 
Schidjald der fämmtlihen damals im der ſächſiſchen Meiterbrigade befind» 
lihen Dffigieren, von welchen aufer Meerheim nur Wenige lebend jurüd- 
fehrten, und die Rangliften der Brigade aus den Jahren 1811 und 1813. 


Nicht ohne dad größte Antereffe an dem Schidfale diefer tapfern 
und doch fo unglüdlihen Brigade au empfinden, fonnten wir dieſes Bud 
durchleſen und nur ein Wunſch ward in und rege, daß auf dem Titelblatte 
fatt Erlebniſſe eined Veteranen der großen Armee“ ſich der Veifag „eines 
ſaͤchſiſchen Veteranen“ befinden möchte, um gleich beim erften Blide gu ers 
fahren, daß darin die Schidfale eines deutſchen Waffenbrubers ver: 
zeichnet feien. 
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Armee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


S. (Bien.) Im Einklange mit der AH. Eutfhlichung vom 11. Mai 
de J. Bat dad Armee⸗ und Landed-Ceneralfommando zu Verona laut 5. 
VBerorbnung vom 22. v. Mtd, nunmehr den Titel: „Armee- und Lane 
des Generalkommando für das lombardifh-venetianifhe Kö— 
nigreih Tirol, Kärnten, Krain und das Küftenland“ anzunehmen 
und zu führen, 


S. Um bem Militär-Uerar bie Wortheile der Geltendmachung der 
Forderungen aus Kontraften mit Privaten im Wege bed mit der kalſereichen 
Berordnung vom 21. Mai 1855, dann mit den Zuftig-Minifterial-Berord« 


Grenz Infanterie MRegimenter und des Titler Greny-Bataillons foftemifieten 
15 Mehnungd-Stabi-Feldwebel-Stellen im Frieden aufgelaffen. 


8. Laut Allerhöchfter Entihliefung vom 20. v. M., bat die Egali« 
firung für die Mechmungsführer und Rechnungs -Stabs -Wachtmeiſter bei 
jämmtlihen Hußaren-Megimentern licht» ober dunkelblau zu fein, je nad der 
Farbe des Attila und ebenfo dad Paſſepoil am den Hofen; — Knöpfe weiß 
oder gelb, wie die des Megiments, Bei den jümmtlihen Uhlanen ⸗Megimen · 
tern dagegen baben die Nehnungsfühbrer und Nehnungs:Stabd-Wachtmeifter 
durdhgebendd die gleiche Egaliſirung mit jcharlahrotbem Tuche und bie 
Regiments-Anöpfe zu tragen. Zugleich wurde den Mehnungsführern. im 


: Allgemeinen aud der Mantel, bie Halsbinde und bie Kappe, letztere mit 
nungen vom 18. Juli 1859 ze., mormirten abgefürgten Gerichteverfahrens - n 
ju fihern, wurden mit Verordnung vom 26. v, M. alle betreffenden Mill» |dem —— nad der allgemeinen Vorſchrift für die f. k. Armee, 
tir-Behörben angemwiefen, bei dem Abſchluſſe von derlei Rontraften darauf zugeſtanden. 
bedacht zu ſein, daß die Unterſchriften der mit dem Militär Merar Vertrag 
ihließenden Brivat- Parteien in der Megel gerichtlich oder notariell legalijirt | 


(Die Auslagen für die Urmee und die Seemadt.) Aus 
merben. 


|den Budgetvorlagen, melde vor einiger Zeit dem Meichäranhe mitgetbeile 
wurden, ergab jih, daß nad den Anträgen der Budgetfommiffion die Aus - 
S. In Folge AH. Befehle vom 28. v. M. wurden bie Militär-Stadte lagen für Sande und Seeheer in runder Summe 83 Millionen betragen, 
und Plapfommanden zu Eger, Braunau, Schärding, Brud a. d. Mur und | wozu noch etwa 8 Millionen eigener Einnahmen gehören, jo daß im Gan- 
Fogaras gänzlich aufgelaffen, die Feitungsfommanden zu Przemyel, Kron: jen bie Seeredausgaben circa DI Millionen betrugen. Neuere Spejialvorla- 
tadt und Gjettin, dad Platzlommando in Spalato, bad Thalfperr-Kommando gen, welche dem Meichöratbe gemacht wurden, bejiffern das Erforderniß für 
ia Malborgbetto und Prebil, die Plag-Majord-Stellen zu Tarnemw, König» das Landheer mit 100 Millionen; davon 91,916.800 fl. auf die orbentli« 
gräg, Brood, Alt-Gradiska, Carlsburg, Gſſegg und Komoren aufgehoben, be chen und 8,083,200 fl. auf die außerordentlihen Auslagen entfallen. In 
jiebungsweije in dieſen Tegteren Orten ber Perſonalſtand vermindert. ‚ber weiteren Audeinanderfegung ergibt ji, daß die Beanſpruchung des Ar 
'mer-Oberfommandos für die außerordentlihen Audgaben 10,856,112 fl. be⸗ 

* Se. Majeſtät haben mit AH. Entigliefung vom 29. Juni d. 3. |tragen hatte, daß aber in Folge einer Vereinbarung mit diefer Gentralbe: 

dem zu Korenica im Dtocaner Grenz⸗Negimente angeftellten Trivial»ehrer | börde zur Abrundung der Hanptjumme dei Erforderniſſes auf 100 Milio- 


Stanielaue Ghumac bei deffen Uebernahme im dem mwohlverbienten Muhe: nen ein weiterer Abftrih von 1,772,922 fl, ftattgefunden bat. 


fınd im Anerfennung ſeines mebr ale fünfzigjäbrigen verdienftlihen Wir- 
Irma im Lebrfache das ilberne Verdienſtkreuz mit ber Krone zu verleiben 
geruht. 


8. Mit Girfular- Verordnung vom 27. v. Mes. werden (beyügli der 
im der „Militärrzeitung“ Me. 37 erjchienenen Verordnung) jene weiteren 
Bertimmungen in Betreff dest Militär⸗Rechnungs⸗Perſonales fund: 
gemacht, weihen Se. Majeftät mit Allerhöchſter Entfchliefung vom 19. 
Sund die Genehmigung zu ertheilen gerubten: 

Jedes der zwei Benie-Megimenter erhält eine Rechnungkkanzlei mit je 
1 Rehnungsführer und 5 fommandirten Schreibern. Jedeß der 8 Genie ⸗ 
batailfone, wenn es vom Megimentöftabe getrennt wird, je 1 Rechnungs ⸗ 
Stabs-Feldwebel. Für den General-Onartiermeifterftab wird ſtatt des Rech⸗ 
nungöbeamten nunmehr 1 Rehnungs-Stabs-Feldwebel jpitemifirt. Bei den 
Garnifond®Spitäfern, bei dem Trandporti-Sammelbaufe in Wien. bei ben 
Militär-Gengiten-Depots, bei den MilitärrWeftüten, bei den Invalidenhäujern, 
dei dem militäregeographifhen-Inftitute, bei dem Thier-MrgeneisInftitute, 
bei dem Gentral-Equitationd-Inftitute, und bei der medieinifcherhirurgiichen 
Joſefs · Akademie, werden künftig Rechnungdfübrer beftehen, und es baben 
die bei diefen Anftalten fungirenden Nehnungs-Offliciale den Titel: „Redh- 
nungsführer" anzunebhmen. Zu den ſchon ſyſtemiſitten werden dem Garni: 
fond-Spitale in Wien Ne, 1 noch 3, Wien Nr. 2 neh 1, Gratz no 1, 
Prag Mr. 1 no 1, Lemberg noh 1, Krakau noch 1, Per noch 3, Verona 
noeh 2, Venedig noch 1, zufammen 14. Rehnungs-Stabs Feldwebel beiger | 
geben. Ebenjo für das Transports-Sammeldaus in Wien nod ein Rechnungs: 
Stab8-Feldwebel ſyſtemiſirt, wogegen der daſelbſt ftatt eines Mehnungsrühe 
ters angeftellte Officier feiner Function entboben wird. Wenn bei größeren 
Teuppenbewegungen der Dienft der Transports Sammelbäufer auf gewiſſen 
Straßenfnotenpuneten bedeutendere Dimenfionen annimmt, jo wird in jol« 
hen Momenten bei den betroffenen Transportd-Sammelbäufern eine größere 
Anzahl an Mufihti:Organen, intbefondere aber eine größere Anzahl von 
Individuen für die Dan pulation und für die Nehnungslegung aufgeftellt, | 
Für die Militär-Geftüre wird gleichfalls je 1 Rehnungsführe: ſyſtemiſitt, 
dagegen bei denſelben je eine Rechnungs Stabs · Feldwebel · Stelle aufgelaffen. 
Für das GrengrBermaltungs-Rehnungsperjomale gerubten Se. Maj. 
ju beftimmen, baf daeſelbe in Hinfunft einen eigenen Goneretwalfttatus zu bilden, 
und für jedes Grenz Injanterier-Megiment aus: 3 NRehnungsführern und | 
2 Rehnungs-Btabt-Feldmebeln, dann für dad Titler Grenz Gataillon aud:| 
2 Rechnungeführern und 1 NRehnungs-Stabs-Feldwebel, fohin zufammen | 
aus 44 Greng-Berwaltungs-Rehnungsführeen und 29 Netmungs-Stabt-| 
Feld webeln zu beſtehen, ferner daf der rangsältefte Mehnungsführer als 








Diefe Differenz zwijchen den früheren jummarifhen und den gegen- 
märtigen betaillirten Angaben dürfte, mie die „Defterr. Zig.“ mitthellt, aus 
einer in den Vorlagen felbft enthaltenen Note zu erflären jein, nach wel⸗ 
der: „aus Anlaß der gegenwärtigen politiihen Verhältniſſe,“ vermalen nad 
höhere Truppenftände in Stalien und Ungarn befteben, in Folge deſſen ger 
feigerte Erforderniffe einiger Mrmee-Anftalten und eine von ber Friedens: 
Dislofation abweihende Verlegung der Truppen ſich ergeben, woraus eine 
Mebrauslage von beiläufig 12 Millionen entſteht, „wozu eventuell noch das 
Grforberniß für bie berzoglih modenefifhen Truppen mit 1,019,092 fi. 
zu rechnen iſt.“ Diefe eventuelle Uuslage dürfte jedenfalls bei der Debatte 
im Komite und im Pleno des Meichsraibes näher beleuchtet und dort wahr 
ſcheinlich die Umftände naͤher angegeben werden, unter denen fie ftattyuflns 
den bat. 

Das ganze Armeebudget zerfällt in vier Hauptpofitionen: 


Gentralleitung und Armee -Auslagen 97,514,100 ft. 
Benfionen, prov. Gnadengaben, 


mei für Witwen 


und Walfen . . . 1,051,600 fi. 
Beitrag für Bunbeätruppe ee, a a 562,500 fl. 
Für Inſtandhaltung der Dikafteriul-&ebäube 1,800 j1. 
Für Freiwillige und Stellvertreter ä 870,000 fl. 
Gegen dad Vorjaht ein Minus von . . 38,518,300 fl. 
Eigene Einnahmen der Militär-Berwaltung find 7,112,200 ft. 

“ und war: 

Steuern der Militärgrenge } 2,102,700 fi. 
Andere Militär Einnahmen ,. » . 2... 5,009,500 ft. 
So, daß der Zuihuß, dem bie Finanzen zu leiften 

Babe, u 92 887, 800 fl. 
beträgt, 


Die Eentralleitung und Armer-Auslagen zerfallen ibrerjeitd wieder in 
fünf Rubriken mit folgendem Erforderniß: 


Or dina rium Exitraordinarium 
Armeebehoͤrden 4.325,732 fl. 218.422 fl. 
Urmer-Unitalten 17,862,226 ji. 5,147,431 fl. 
Zreuppen . . » 47,481,884 fl. 89,200 fl. 
Allgemeine Auslagen 18,166,293 fi. 6,836,642 ji. 
Militärgrenze 5,020,943 fl. 


Der Geſammiſtand des Heeres ift 384,555 Mann, 48,796 Pferde 
und 1686 andere Thiere, 

Dur ein beigegebened Heft, weldes vier Abthei ungen enihält, wird 
das Budget erläutert: 1. Die Erfparungen bei der k. k. Armee, 2. Das 


KRanzlei-Borfand zu fungiren habe. Dagegen werben die für die Stäbe der Präliminar für 1861 vergligen mit früheren Jahren, 3, Der Militäraufe 
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wand Oeſterreichs verglichen mit jenem Frankreicht und Preußens. 4. Uns 
zuläffigfeit weiterer Reduzirungen der f, f. Armee, 


Das Ganze fängt nah und nah am das Unjeben der Permanenz zu 
gewinnen; denn matürlich, je länger ſich die jährlihen Uebungslager erhalten, 


In der erften Abtbeilung werten die erzielten Erfparniffe audeimander: um jo mehr trachtet man darnach, bie Anfprüche micht nur der Zwedmäßig- 


gefept, ſie betragen im Ganzen fl. 23.573,857. 


keit, fondern ſelbſt des Comforts zu befriedigen; fo entftehen neben den Bar- 


Von dem Armie-Eıforderniffe sind jedech drei Posten abzuziehen, Iraden der Militärverwaltung eine Menge von luftigen Bauten der Privat- 
welche nicht durch den Beftand der Armee bedingt ind, jondern tbeild in ſpekulation, in welchen Lebensbedürfniſſe, Bequemlichkeit und Bergnügungen 


internationalen Werbältniffen ihren Grund haben, tbeild ftreng genommen 
auf andere die Militärserwaliung nicht betreffende Conti gebören und zur 
‘fammen ein Erforderniß erbeiſchen von 4.417,425 fl, als: 1. der Uuf: 
wand für die beim a. b. Hofe und bei den Garden angeftellten Generale, 
dafelbft dienenden Benfioniften und die Garde⸗Gendarmerie 173,578 fl. 2. 
die Befchäranftalten, Geſtute, Sefütswirtbihaften 2.925,527 fl. 3. für 
Bundeötruppen und Bundesfeftungen 1.318,520 fl. 

Das Haupterfparniß rührt von dem geringen Effektirſtand der Truppen 
ber, ind.m bie erften und zweiten Bataillone um mehr als */,, bie dritten Bar 
taillene auf bie Hälfte und die Jägerbataillone um 1/, vebuzirt werben; die Kar 
vallerie wurde von 42,076 auf 22,180 Pferde berabgefegt. Die Reftringirung 
deb Friebendftandes beziffert fih auf 71,181 Mann und 21,281 Pferde, was 
eine Merminderung des Ariegäftend:t um 108,207 Mann bedingt. Zugleich 
wird bemeift, daß in Folge der Natural und Materislbefhaffung beim Militär 
ſich der Bedarf mit dem Steigen und Fallen der Segenftände ändert, was bald 
Ueberjchreiiungen, bald Srjparniffe in den Dotationen zur Folge bat. In eben 
diefen Beränterungen liegt zum Theil auch der Grund des höheren Urmee-Auf- 
manbes, ber fich jeit dem Jahre 1830 ergiebt. Eine Tabelle, welde den Milir 
täraufwand von biejem Zeitpunkt bis zum Jahre 1858 nachmeift, kann zugleich 
als eine Urt politiſche Skala dienen So j. B. betrug dad Militärbudger im 
Jahre 1830 nicht volle 45 Millionen, aber im barauf folgenden Jahre 1831 
ſchon über 78 Millionen, in Folge der Juli-Revolution. Bon da angefangen 
ift es wieder im Sinken begriffen und erreicht feinen ni-drigften Stand im Jahre 
1837, wo ed nicht volle 51 Willionen beträgt. Je nachdem von da an bie Preife 
der Lebensbedürfniſſe fteigen und fallen, variirt auch das Erfordernif für bie 
Militär Auslage, ohne jedoch je unter 35 Millionen herabjugehen, bit es im 
Zahre 1848 ſchon 82 Millionen überfteigt, In den folgenden jehn Jahren it 
der niedrigfte Stand jener ded Jahres 1858 mit 112.647,539 fI.; der hoͤchſte 
jener des Jahres 1855 von 226.410,362 fi, 

Verglichen mit anderen Ländern, ergibt ſich zwiſchen Oeſterreich, 
Branfreih und Preußen ein Aufwand für bie Xruppengattungen, wie 
AT : 59 : 31, während fih der Geſammtauſwand begiffert: Defterreich 
91.046,831 fl. Franfreid 103.125,675 fl. Preußen 61,793.815 fl. 

Eine größere Reduzirung bed Militäretats wird aus politiihen und 
milttärifhen Gründen für nicht anmendbar gehalten. da jegt im Motbfalle 
Urmeen ſchneller angeft:lit und kongentrirt fein müffen, als ſonſt, eine 
größere Zeit für Waffenübung nothwendig iſt und die Stellung Deſterreichs 
ald Großmacht nur duch eine entſprechende militäriihe Kraft gefichert 
werben Fönne, Außerdem erheiſchen biefelbe bie inneren Berhältniffe ver 
Monarchie. Nur mächtige und verläßlihe Allianzen könnten eine Berringer 
rung verurjachen. 


Franfreich. 


° (Ebälond fur Marne, 7. Juni.) Das Lagervon Ehälons.*) 
Eine Zweigbabn führe in beinahe nördlicher Richtung von Ghälons ab nah 
dem Einen Oerichen Perit-Mourmelon, weldyes eigentlich nur aus mweitläuf 
tigen Magazinen, den Stationsgebäuden für den Bahnbetrieb und einigen 
Meftaurantd befteht. Zwifchen dieſem Ort und dem öſtlich gelegenen etwas 
greößern Dorf — dem Brand-Mourmelen — dehnt ſich die weite Flaͤche 
‚aus, woron ein Theit feit geraumer Zeit zum fogemannten Lager von Chä 
lons beftimmt it. Die Bodenkultur — ſonſt fo üppig in der Champagne 
— hat ba natürlich faſt gang aufgebört; die Ealfige Oberfläche erjeugt 
faum bie und da noh jpärligen Graswuchst; Fuß- und Hufteitte haben 
die Begetation längft mit der Wurzel ausgerotter — und außer einigen 
Baumpflanzungen, unter deren Schuß ſich noch etwas Wieſengrund erhalten 
‘bat, welcher von fließendem Waſſer durchſchnitten und theilweiſe überfchmwenmt 
ift, bietet die Ebene dem Auge nichts als gelblihweißen Lehm» und Kalt 
grund und darauf eine Stadt von Zelten und Barraden. Die Uusdehnnug 
des Lagert ift bedeutend. Wenn mah ver Strafe folgt, melde den Petit- 
mit dem Grand-Mourmelon verbindet, jo hat man zur Rechten diefer Straß 
bie erfte Linie der Lagerformation, in welcher der größte Theil der Truppen 
liegt; zur Linken der Straße ift ber rüdenartige Theil des Lagers, wo in 
geräumigen barradenartigen Grabliffements bie Lagerbebürfniffe, die Lebens: 
mittelvorrätbe und fonjtiger Bedarf untergebracht find, wo die Trainequir 
zogen und die Ambulanzwagen fteben, und von Truppen nur ein geringer 
AÄbeil der Infanıerie als Bedecdung im Zelten liegt. 





*) Aus der „Nilg. Big.” 


in buntem Gemiſch und reichlicher Menge — wenn au nicht immer im 
der beiten Auswahl — mebeneinander bebitirt werben, 

Der frangöfiihe Soldat it Iebendluftig; dad Ideal bes richtigen Ge— 
nuffes iſt ibm, wie allen Franzofen, dad Parijer Leben. Das Lager ift we⸗ 
nigftend nicht jo weit von Paris, daß man midi noh einigen Schimmer 
von jenem Leben in die Luftbarfeiten, melde für bie Lagerzeit bier aufge: 
ſchlagen werden, bineinfallen laffen fönnte, und fo wird dod ein Abllatſch 
oder Aufguf bes PBarifer Treibens geboten — wenn aud ein matter. In 
der That gibt ed Cafes Hantant und Conjerte in Fülle, wo auf einem 
drei Metret breiten erhöhten Pob’um ein Bauchredner, ein Wilder und einige 
zahme Schönen ihre Künfte produjiren, paufen und fingen, mweju einige 
Trompeter oder, wo die Militärmujif nicht ausreiht, ein paar alte Geiger 
ein jümmerlihes Orcheſter abgeben; aud ein Tivoli, ja felbft ein Ball im 
Breien — eine Art von Bal-Mabille — darf nicht fehlen, und alles iſt 
Impörial oder & la Parifienne, wie ed die Umftände erfordern. Mit trifolo« 
ren Bahnen, mit oder ohne bie Iujchrift: „Vire l'empereur!“ oder „Vire 
Napol&on IN“ ift in allen venfbaren Dimenfionen eine wahre Berihmwen- 
dung getrieben. 

Der Drt Grand-Mourmelon, vorher umbedeutend genug und faum 
mebr ald ein Kluͤmpchen ärmlicher Hütten, fegt in der Richtung gegen das 
Lager zu gang neue Gaffen an; freilih find die Bauten mrift nur aus 
Rirgelmänden leicht aufgeführt, aber die Ausdehnung ift jetzt ſchon be- 
trächtlich. 

Nicht weniger, wohl noch weit umfangreicher, ſind aber bie Arbei— 
ten, welde die Militärabminiftration ausführen läßt, und deren Betrieb 
eben noch im gefchäftigften Gang iſt. Außer ben genannten Magazinen und 
Etabliffements in der hinteren Lagerlinie, außer dem Genic« und Artillerie 
parf, ben Wohnungs» und Stallbarraden für die Kommandanten und meb- 
teren Spitälern in der mittleren ®inie, entſteht eine gange Drtihaft von 
Infanteriebarraden in ber vorderſten Lagerreibe, eine förmlihe Ortſchaft 
wie gefagt — aus getrofneten Ziegeln und Tramwerk leicht aufgebaut — 
die jegt ſchon etwa 240 Nummern, wenn nicht mehr, gäblen dürfte. In 
der mittleren breiten Straße, melde diefen Barradenfompler in zwei . älf- 
ten ſcheidet, ift ein eifener Schienenweg angelegt, um bie Herihaffung des 
Barmateriald zu erleihtern und fo die Urbeit gu bejchleunigen, Die vordere 
Stirnſeite diefer Barradenreihe entlang, welche die erfte Linie ded Luger 
bildet, iſt eine breite Straße angelegt und zum Theil ihen ausgeführt, 
die den Namen Rue de Solferino trägt. 2infd in der BVerlängerung der 
Barradenlinie ftebt noh eine lange Reibe ven Zelten für die Infanterie 
und bie Jäger. Rechts von den Barraden fängt dad Kavallerielager an, 
zuerft im gleicher Richtung fortlaufend, dann im eingehenden Winfel in ber 
Richtung auf den Bahnhof des Perit-Mourmelon zu vortretend. In weiterer 
Fortſetzung ſchließen ſich am die Ravalleriegelte, die jomit dad Zentrum der 
erften Zagerlinie bilden, noch lange Reiben von Infanteriegelten an. In 
der jweiten Linie find zuerſt die Barraden der Kommandanten, dann der 
Genie⸗ und Wrtilleriepart umd die Spitäler; rüdfmärıs der Straße endlich, 
mie ſchon ermäßnt, Train und Magazine mit ibrer Bededung. Bor ber 
erſten Lagerlinie ift ein weites Terrain für die Formation der Truppen, für 
Revuen und Mandverd, Diefes Terrain jteigt nur allmählih an bie zu 
einer ziemlich flahen und geräumigen Kuppe, melde den jogenannten Bas 
villon Imperial trägt. Gruppen von Häuschen aus Fadımerf, die für das 
Hauptquartier bed Lugerfommandanten, feine Kanzleien und Stallungen den 
nöthigen Raum geben, umd im Fall der Anmelenbeit dee Kaijerd von ibm 
und feinem Gefolge bewohnt werden. Dort ijt auch auf einer Eſtrade das 
mit Fahnen geihmüdte Kapellenzelt aufgeihlagen, im welchem bei feſtlichen 
Anlaͤſſen die Feldmeſſe gelefen wird. Junge Pflanzungen von Mabelbols 
faffen die gartenähnlih abgetbeilten Wiefenpläge vor und um den Kaijerr 
Pavillon ein. Ein Spitem von breiten und guten mafubamijieten Kolon- 


jnenmwegen mird von bier aus nach dem Haupıpunft m des Lagers und durch 


badjelbe geführt, 
(Schluß folgt) 


Deutfcher Bund. 
* (Frankfurt 1. Zulı) Das mit diejem Tage im Verlag bei Zernin 


zu Darmſtadi erjcheinende Militär Wochenblatt für das deutſche 
Bundeöbrer wird ſich einer beſondern Berüchſichtigung der deutſchen Mer 


gierungen erfreuen. Dieſelben baten, bis jegt nur mir Ausnabme von zweien, 
| Einjendungen vom autentiſchen Berichten und Beiträgen in Ausjicht gejtellt. 
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Perfonal-NRadridten. 


Defterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. Der proviforifhe Tomman⸗ 


dant der Artillerle · Alademile Deneralmajor Munuitgggrierih Mitter von Schmidt, 
dei Mrtillerietabet, und ber proviforifche Kommandant der Benie-Mkıbemir, Oberf 
Guftav Conrad, des Benieflabes, zu wirklichen Kemmandanten tiejer Mfabemien ; 
dem penfionirten Marine-InfanterierMajor Vinzenz Pelifan der Oberfilieutenantd- 
Gharafter ad honores, kann ben penfionirten Sauptleuten 1 &l.: Ernft Dorn⸗ 
kreil von Eberharz, Iodann Kaifer, Philipp Schmidt, Jeſef Nouland 
und Sismuns Gergict d'Ivainska, der Maſore⸗Charallet ad honores ver 
lichen. 

PBenfionirungen, Generalmajor Johann Bitter von Ebner, Feflungslemmanrant 
zu Pryemyal, mit Feltmarjhall-Lirutenantd.Gbarakter nd honores; Obert Mari» 
milien Bitter son Krapf. Stabilommantant zu Eger, mit Grneralmajord.Ebaral: 
ter ad honores; Oberflieutenant Anton Woller von Wollersthal, Plagkont- 
manbant zu ®palato und Fort Eliffa; Major Franz Schilenw, des Infanterie 
Hegiments Graf Nugent Rr. 30; Majer Karl Zritfchler, Feltungelommanrant 
zu Kronfladt; dann bie PlapMoejore: Sava Woppovich von Donanthal, 
zu Zaraoıe, Franz Ritter von Aigner zu Braunau; Ludnig Walter, zu Kö— 
niggräg, Ehrifien Ritter von Hartlieb zu Praempsl, Guido Kiefewetter, Edler 
von Wiefenbrumn, Tbaliperre-Kommantant zu Malborghetto und Prebil, Joſef 
Ritter von Efcherich, zu Brod, Franz Kaifer, zu Karlöburg, Mathlas Jeciec, 
za Alt-Grabiste, Wenzel Bander, zu Eſſegg, Anton Baly, Fetungetommandant 
ja Gzettin und Friedrich Benda, ju Komorm, ald Majore ; entlih der Hauptmann 
1. &. Biühelm Fregjar, res 52. IR. Erzh. Franz Karl, in Folge ſchwerer 
Verwundung vor dem Felade der rechten Kan? verluftig, mit Zuzählung von zehn 
Jahren zur anrehnungsfäbigen Dienſtzeit mit Ebaralter und Penflon eined Majors, 
Ferner Muguft Besnard Oberlieutenant des 2, Felt-JägenBataillons, in Folge 
Allerbödker Entihliefung mit dem Charalter eined Hauptmans 2. El. ad honores; 
Franz; &jöts, Hpim. 1. El. ber MilitäreRanzlel-Bramde, beim Landes.Weneral« 
Kommando in Wien, Peter Widakovics, Hptm, 1. El, des Küfen-Mrtillerir Res 
giments Freiberr ven Stein; Ernit Dornkreil von @berharz, Sptm. 1. El. 
des Militär Polizei-Wachlorps; Johann Jankovic. Oberlieutenant des Breoder 
7. GrenpInfanterioRegiments; Bafll Sechujag, Oberlisutenant bed Peterwarbeiner 
9. Grenze Infanterie-Megimente ; Alois Schruth, Oberlientenant bed 35. Infante- 
rieMegimentd Graf Kberenhäller; Fran; Mapern, Oberlieutenant des 23, Infanter 
rie · Aegienento Freihert von Mirolsi Ignaz Wolff. Sptm. A, 


El. dee 7.1 


InfanterirRegimenis Graf Erenneville ; Joſef Bernd, Hpim. 1. El, des 75. IMz 
Graf Creanevillez Otto Leiß von Leimburg, Spim. 1. El. des Tiroler Jäger 
Regiments Raifer Fran; Joſef; Mbolf Edler von Leclair, Sptm. 1. Ei. des 37. 
Infanterie Regiments Erzherzog Jofef; Slamunr Gergies D’Ivainsfa, Hpim. 
1. Cl. der Sanitätdiruppe; Matbiad Eruard Mepallek, Hptm. 1. El, der Mill: 
tärfanzleibrande, beim Lantes-Wenerallommanto zu Verona; Joſef Mudrov⸗ 
eie, Hpim. 1. El. des 21. IM. Frh. v. Reiſchach: Atalbert Baal d Gyula, 
Oberlientenant des 2, Preiwilligen-Hußarenreg.; Anton Hoinigg, Hpim. 2. EL 
bed 7. Art. Meg. Prinz Qultpole von Baiern ; Johann Schelinger, Sptm, 2, El. 
des 10, Artillerie. Regiments Erzh. Marimilian V’Ehe; Johann Gugenmoß, Ritt 
meijter 1. Kl. ums ArcierensBeibgarte; Anton Hietel, Oberlt. des 35. IN. Graf 
Rhevenbäller; Franz Stoklafla, Oberlt. ber Milttär-Ranzlelbrande, beim Lanbrdr 
Generallommando zu Ofen; Jehaun Györghi de Deakona, Hptm. 1, El. des 
10. Infanterie-Rıg. Graf Mazyuhelli; Guſtav Kögler, Hptm. 1. EI. bei 7. Feld- 
Sägerbataillond; Wilhelm Heoky, Kptm. 2. El. des 19. Inf. Reg, Kronprinz 
Erzherzog Rubel; Ebuard Muß, Rittm, 1. El. des 12, KüraffierDegiments Graf 
SHorvatb-Tholey; Simon Dragicsevich, Unterlt. 1. El. des 61. IR. Grofifürft 
Nikolaus Thronfolger von Hußland, Karl Eberl, Oberlieut. des 41. IR. Frelh. 
von Kellner; Nitolaus Esauf, Hotm. 1. Kl. des 64. Infanterie Meg. Großherzeg 
von Sachfen-Wrimar@ifenah; Karl Arvay, Kptm. 1. Kl. des 69. IN. Graf 
Iellasie; Joſef Boſch, Unterlt. 2, El. des 38. IR. Graf Khevenbäller ; Stanis ⸗ 
laus Tamaskovits, Feldtaplan 2, El. des Invalidenhaufed zu Tyrnau; Thad« 
väus Bartufch, Dr., Stabtarzt, Chefarzt bed Barnifonsfpitald zu Peterwardein; 
Auguſt Kayſer. Oberwunbarzt bed Mil.Geftütes zu Piber; Alois Liewer, Un: 
terarzt bed 15, IR. Herzog zu Raſſauz; Ernn Feman, Unterart bed 28. Feld 
jägerBataillons; Dominit Pollaf, Oberwunbarzt des 73. IR. ®raf Mensporff ; 
Daniel Brievrig von Secberg, Berpflegtoffigiol 1. GI, zu Earlftadt; Georg 
Kwapil, Verpflegeoffigial 1. ©. zu Zara; Fran; Scharf, Resaungsoffizial 
1. El, md MENDP. ; Karl Jakos von Thorda, Arirattanzlıf 5. El. des LER, 
zu Bara, 


Sterbefälle. Oberält. Ritter von Gottichligg, Beſchaͤl- und Rementirungstomb. 


zu Lambach, Majere Kolbinger, zu Arad, Erler », Orofino, zu Wien, Speer, 
zu Jeſeffadt und Wolff, zu Prag; Heim. Theodor Mreil, des 25. Tägerbat zu 
Mistolg, Oberlt. Ferpinand @ber, vr& 77, IM. in Brig, Thomas Wittaufch, 
des 1. AR. In Prag; bie Deuts, Johann Sopotniefi, des 12. IR. zu Eomorn, 
Guflar von Harting, des 39. IR. zu Mantua und leid von Memes, vıd 23. 
IR. zu Iglau. 





„VENDOBONA” 
Gefellfchaft für Hypotheken-Verſicherungen. 
Wu Gesellschafts-Capital 20.000,000 Gulden. SE 





Die „Windobona" verbürgt gegen Bezug einer; Mus bem Geſagten 


bt unmiderleglih berwor: 


Prolongation) einer felden Forderung ſeht erleichtert 


sefimmten Prämie die pünftlihe Zahlung dber| 1. daß durch bie 
Zinfen und die redhiyeilige Nüdzablung dei darlung der Binfen Grwähr geleitet wird, un» daß der Bidu- 
zeliehenen Gapitald, Auf biefe Weife fegt fielbiger 
fi feld am bie Stelle des Shultnerdumd zablı) 2, für bie redhizeitige Müdzahlumg feines bargelichenen 
fogar amd ihrer Kaffe dem &läubiger die ImrEapitald nicht mehr beiorge zw feim braucht. Die Grfell» 
tereffen am den in ber Schuld⸗Urkunde Feitgefeprlihaft allein forgt dafür und trägt die diesfälligen Ober 
ten Xerminen, fahren. 
Der Gläubiger kann fih auf biefem Wege Die vellfie 
Die Brämie, welde bie Geſellſchaft drziebt, it dazulBerubigung und ein durchaus gefiherted Cinkommen ver- 
keäimmi, die Gefahr, melde fie auf fih nimmt, Das ver⸗ſſchaffen; er kann feine Zinfen am Berfallstage 
fiberte Eapital oder die Zinſen bejahlen zu müflen, fowieljetesmal bei ber Kaffeber „Windoboma" erheben; 
ellfällige Verluſte u drden, welche fie treifen fönnen. Dieler kann fi in Anfehung feines Gapitals wor jebem Mer 
Grämie bilder zugleich rin Entgelt dafür, dag die Gefell-/lufte bewahren, Außer ber auf einem Seflmmten Reale 
daft ven Gläubiger vor materiellem Schaden und mora-jhaftenten Hypotbet erhält er eine zweite @icherfiellung in 
ichem Nachthell bewahrt, fie diemt der Geſellſchaft alajvem Metien«Gapitale der Befelljhaft, welche für die genaue 
Bergätung für die Vorſchüſſe, die fie an Stelle des Sypo-[Erfüllung ber Verpflichtungen det Schuldners einſteht. 
ısefar-Schuldnerd zu machen genötbigt werten kann, fomie| Sonach folgt, daß darch bie bei der „Lsindobona” gr 
für bie allfälligen Prozehkoften und die Folgen ber vergöjihehene Berfiherung einer Hypoibefarsfforberung (eined im 
serten Kereinbringung des Capitals, welche der Darleiberitabulirten Eapitals) ebenfowohl die Cefſton derſelben an 
eiht mehr zu fürchten bat, einen meuen Gläubiger, als aud bie Erneuerung (refp. 


I— Die Programme und eine Sammlung von Benügungsbeifpielen, woraus 








jerfiherung für die pünktlide Bab-jwirb. 


Dir „Winbobona” Arllı ſich jemit als ein Unternehmen 
bar, welches auf einfachfier Grundlage beruht, nidtsbefle» 
weniger aber eine ebenjo fruchtbare als mannigfade Thä- 
tigkeit entwideln und dem Wealeretite die wichfigſten Bor 
ibeile verſchaffen wird; fie bewahrt nicht mur Dad bargelie 
bene Gaplial, ſendern aud Die Realität, auf welcher bad» 
felbe itabulirt If, vor jeber Gefahr und vor jedem Schar 
ben; fie deſeſtigt und werboppelt die einmal gegebene Sir 
Kerfiellung und vermehrt deren Werth noch dadurch, daß 
ſte die Viegelmäßlglelt und Pünktlichkeit der Zahlungen 
verbürgt. 

Die „Vindobona* erleichtert Anlehen auf Realitäten 
indem fle ihnen größere Sicherheit verjchafft, fie erhöht den 
Werth der unbeweglichen Güter, befördert in jeder Ric» 
tung tem Verkehr, deſſen Gruntlage fie bildet, Befefligt den 
Grebit, Irgünftigt Aderbau und Inbuflrie und bietet mit 
einem Worte jowohl der befigenden, als ber arbeitenten 
Glaffe bilfreiche Hand, ohne irgend einem Jgtereſſe zu 
ſchaben. 


die großen und vielſeitigen Vortheile der Hypotbe 


fen-Berfiherung erfihtlih find, werben bei ber Direftion der „Vindobona” in Wien, Stadt am Hof Nr. 329, jedermann bereitwilligft 


ausgefolgt. 
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43% 











Dir ausfgl. pri. 


‚Eygieas-Mundwasser 
von Zahob Bierfinger in Wien. 


Diefed, did Im —— nen — 
nen · Samen zuſammenge ſegze Mundwaſſer. me 
—* ber Wiener er iniihen Yyaruliät geprüft, uns 
ohne, für die Geſundbeit der Zähne, ſchädlichen Beir | 
fengitngen befunden murbe, fibre, mie auf zahlreichen $ 
Mahtrigen Verfeich· n bernorgebt, nicht mr auf dir Bihn 
felbR, fonwern amd anf dae Babnfleiih und dir übrigem | 
Sleimbäute ber Mundhöhle reinen befonderd gänfligen 
Eimflüf, Die Zhne bleiben micht nur dom tem fo ſchab ⸗ 
lichen Zabırfleine verfhent und behalten ihre natürliche 
weiße Färbung bei, ſondern fie werben von ſchon be 
dehenden Hahmfeine, vom jedem braunen aber jhmwärj- 
lien Belrge befreit, und erhalten ihr früheres Aueſe ⸗ 
ben; es löst bem auf und zwiſchen den Zähnen baf- 
tenden Schleim, und entfernt jeden üblen Geruch. Das 
Zabırfleifc wird fehler und erhält Bei Perfonen, bei denen 
es Hof war, nad mehrwödentlihemn Gebrauche eine 

friſche rofenrothe Farbe. 

Ich Habe 1? vermieden ‚mein Zahnwaſſer durch Beir 
miengung eines PWarbleffee irgent eine andere als Me 
natürlidte Farbe der Damen-rtrache zu geben, ba id 

mich überzeugte, da Garbitoffe auf die Zähne nicht lin» 
N fig wirken. Im Uebrigen will ich jede Anpreifung mei» 
u ned Zahnwaſſere übergeben, da ich überzeugt bim, daß 

Dedermann fi von —* Eigenſchaften genügend über 
jeugen far, und von bem Grundſahe audgebr, daß jebe 
gute Sache ſich jelbt das Wort redet. . 

4 Flar. jammt Gebrauhsanmellung foflet 1 N. 5@ Nkr. | 
1 „ mid. nn 0 — 

Berſendet werden ale Meine Partie gegen frankirte 
Einſendung did Betraged 2 Flacon. Ermballage wird 
mit berechnet. 

Das Haupt⸗Verſchleiß Depot, von wo aus jeder münb- 
lich ⸗ und fchriftliche Auftrag prompt effektuint wird, rin 
det ih in ber Mobnung des Gribilegiumd » Inhaber : 
Wien, Vorſtadt Michelbäuern, Linienftrafe 
| Pr. au, 8. Dtod, Thür Mr. 9. 
| Gommiffions-Sager: Jofef Weiß Apotheker „gem | 
| Modren“, Stadt unter ben Iuclauben; Franz U. 
Pleban. alte £, k. Feltapotdefe, „sum goldenen Grei } 
| fen®. Stödeim-Biienplap; IH. Bußjäger, Mariahilf | 
Pr, 15, Galanteries und Mürnbergerchanplung, 














B. W. Ohligs-Haussmann in Wien, 


Tiefer Graben 165, 1. Stock. 

















Magazin von Seitenwafßfen aller Arten und reich sorfirtes Lager von vorschrifts- 
mässigen Uniform-Sorten in bester Qualität erzeugt und zu billigst festgesetzten 
Preisen empfohlen. 


Depöt von feinen Jagdgewehren und Jagd-Reguisiten von A. V. Lebeda in Prag. 





















Kraft - Sutter für Pferde und Binder, 
nad) englifcher Methode erzeugt 


von Franz Johann Kwizda in Korneuburg, 


at die Befondere @igenfchaft, bei Pferden eine Friſche des Lebens, Blafticität der Kräfte und 
enfchönheit des Körpers zu erzeugen. alte geichmächte Pferde zu Präftigen, und das Uns 
fehen des Pferdes überhaupt zu verbeffern. 


Die Haupteorfbeile dedfelben befchen Im einer großen Verdeſſetung der Verdauungs -Organe beint Epiere, wo- 
dutch ſolches mit größerer Ceichligheit ans gewoͤnhlichem Futter allen Mährteff fich voßkomnen, aneigtien han, 

In einem Monate verdeffert diefes Mrafte futter das Musichen und den Werth der Pierbe umd bes Biches 
um 30—30 Verznt. 

Die eriglifche Wiehzucht verdankt diefem Futter ihre großen Tortfächse der Meugeit. 

Das Gutachten von einem & #, Vrofeffor and Sanzrsgerihte-Ehemifer zu irn, gegründet auf das Ergebmik 
er Sorgenommmenen chemiſchen Analyfe, wird ben Herren Pfetbebenh · ru und Oslonomen auf Berlangen grati® ver- 
abfolgt. 

Grpacdt in Kitten vom ungefähr 50 Matiomen”ä 3 fl. öferr. Wahr, 110 Mationen & 6 fl. öfter. Währ 

Jeder Kifte ih ein Maß brigeseben, welches genau den Inbaft einer Nation faft. 























Echt zu besichen: 
Ebendbafelift zu bekommen wie ſchon fo rühm- : 
lich bekannte und darch viele Zeugnifſe verichiebener | In —* Je Set Zeigt und Eomp. „zum fhmarzen] In —5— a eek Rönigkgafe 
Motakllitäten Ührer MWirffämfelt wegen belokte K. Kr a ara, rat, Mihis, Po ihefer. D Brefburg Bit —* p gar. 
N: Dem. — * — * | „ Brünn, Ed Böhm, Krautmarki. 2 Pras, def. Preiffia, Beltnergafle- 
| rung aarwuchſes egel ſammt Gebrauchs · Gtaj. Joſef Rurgleimer, Apotheker. Villach, And. Irrlach 
„ Kronftadt, Seſef Gyertyanffo u. Söhne. und im dem meilten Vrevinzial-Städten durch bie in ben 


„ Klagenfurt, &. Elemeniichitic. 


J , A. EHRENFRIETD, » Innstrud, S. Tſchurtſchenthaler. 


Kirnimerflraße Ar. 1043, (vis & vis der Mnnagaffe) neben 
der Spielereibantlung, 


PrevinzialsBeitumgen zeitweise bekannt gegebenen Firmen. 





Ten a 


zum weissen Adler, 
empfiehlt: 
Echte Leinwand-Hemdn . . ... B—m if. — kr. 
Weisse Madopolan-Hemden . . 1 fi, 70-2 „ #O,„ 


un Behtfärbige Hemden Die erfle Tiroler Gewehr-Wiederlage „. 3. Peterlongo 


aan ean fl. kr. 
u — — in Junobruck 
empfichlt ven P. T. £ £, Offtziers ⸗Korbs ihre eigenen Etzeugniſſe von Dhufwaffen indbeionters ihre in der Armee 
Alle Sorten Unterhosen. bereite zum Menemmer gelangten jchmicteliernen PWatent-Eolt-Mevolver zu 6 Schufladung ſammt Zugehör 
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Hedanken über Kriegskunft und Kriegsübung. 


* (Foriſehung.) 


Im Allgemeinen Eleben mir nod viel zu jehr am Airhergebrachten. | gen. 


des Genners, Wegnahme von Batterien, Flufübergänge, Gefechtsaufitel- 
|fungen vor oder hinter einem Defilse, Dorfgefechte, enblicd die verfchie⸗ 
|denen Rückzüge: dies find bie Dinge, welche unsere beutigen Heere Fennen 


müffen und wobei felbit die höheren Führer noch lernen können. 
Beionterd empfehlen wir die Uebung in allen Arten von Rüdzi- 
Selbe erbeifhen die höchſte Umſicht; in ihrer Leitung follen fie mit 


Unfere Reglements find zum: Theil nicht mehr zeitgemäß, haben mit den | Ordnung jtattjinden und die Truppe jeden Augenblid fampfbereit blei: 


neuelen en und Einrichtungen nicht gleichen Schritt gebalten. 
Napoleon fagte: „man müſſe alle zehn Fahre die Taktik ändern, um 
eine Meberlegenbeit auf dem Schlachtfeld zu haben.” Unfere Bekleidung, Be- 
waffnung und Ausrüſtung ift nicht leicht und bequem genug. Was follen 
Caakos, große Torniſter, ſchwere Patrontafchen, jteife Halsbinden? Wie 
faun der Plänkler damit noch. beheude fein? Hoffen wir, daß bald alle 
(ümwerfälligen, nur auf das Paradeweſen abjwedenden, Formen verſchwin⸗ 
den unb man nur Feldſoldaten fchaffe, aber auch nur ſolche. Dies 
erfordert ber Geijt ter Zeit und ift in ben Fortichritten der Kriegskunſt 


kearimbet. 

Mit den Nblöfungen der Fenerlinie möchten wir ſedoch nicht miß- 
verüanden merden. &3 ift hier von feinem Treffenwechſel die Mede, der, 
als eine der fomplizirteften und gefabrvollften Bewegungen, beut zu Tage 





| hen 


ben. Die Kriegsgefchichte weiſt auf jedem Blatt daranf bin, und ſchöne 
Beifpiele gelungener Nüdzüge fo mie bie ſchmählichſte Niederlage bei 
ihlechter Leitung berfelben, bat uns biefelbe überliefert. 
Rod aus der allermeuejten Zeit läßt ſich die Wichtigkeit einer fol- 
Unterweifung folgern und es iſt geradezu lächerlich, zu glauben, daß 
man dadurch nachtheilig auf den Soldatengeiit einwirke. 

Bei Dorfgefechten, wovon bereit® in Nr. 100 und 101 der „Mi- 
litärs Zeitung“ vom Jahre 1859 bie Mede war, möchten mir den Angriff 
am liebiten in Bataillond: oder Kompagniefolonnen unternebmen. Man 
vermeide babei jede Ueberfüllung ber Ortfchaften, worin bei Ligny fo 
arg gefehlt wurde, und übe biefen Theil der angewandten Taftif mit ben 
einzelnen Bataillons fo oft ald möglich. Damit wäre auch das Rieder: 
legen ver Jufanterie zu verbinden. Man denfe doch an die bei Waters 


wur in gang befonderen Fällen no in Anwendung treten kann. Huf dem loo ſich erhebende rothe Maner ber Gardebrigade Maitland, °) 


Baraveplop wird fih eine folde Treffenablöſung obnehin ganz anders 
darftellen als in der Wirklichkeit, und in legterer faum obne-einige Stö- 
zung und Unordnung ablaufen. 

Napolegm unterjtüpte fein Vordertreffen faft mie, fondern nüßte 
ſolches gänzlib aus und fparte feine Reſerven für befondere einheitliche 
Gefechtöjwede, unbeitritten die weiſeſte Oekonomie ber Kräfte. 

Die Entſcheldung wird nur jelten mit einem einzigen großen Schlage 
erzielt, fondern iſt gemöhnlih die Summe mehrerer partiellen Vortheile 
auf verfcbiedenen Punkten. Allerdings kant dabei ein nachhaltiger Stoß 
gegen den ſchwächſten Theil den legten Ausihlag geben. Am Ende wird 
immer jener Sieger fein, der noch über die meiften friſchen Truppen zu 
verfügen bermag- 

Mit Truppen, die ſchon lange im Feuer geftanden, follte man nie 
die Entſcheidung ſuchen 

Friedrich der Große ſagte: „Die Infanterie müſſe ſpäteſtens 
nach der ſechſten Salve zum Bajonnetangriff ſchreiten.“ Wahrlich ein 
goldenes Wort, das leider bis zur Stunde noch nicht allgemein beherzigt 
worden iſt. 

Das jmeite Infanterietreffen möchten wir am beiten in Kolonnen 
auf die Mitte formiren, um glei dem Erſten, im heftigen Feindesfeuer 
fih nieder zu legen, auch nicht ängftlih auf das Vordertreffen ſich allig- 
niren laſſen. Nur Pedanten halten an eine Dedung von Fahne auf 
Fahne. Dieier Materialiemus macht ſich recht hübſch auf dem Ererziers 
plag, iſt aber vor bem Feind reine Haarfpalterei. 

Feited Zufammenhalten ber Kräfte, mit Befeitigung aller weit and« 
einandergejogenen Kolonnen, die zu ihrer Verbindung und Flankendeckung 
abermals befondere Nebenkolonnen braucden, Unterbrüdung aller In— 
ftruftionen und Diäpojitionen, melde mehr ald das Allernöthigſte ent- 
balten, alfo feine Anorbnungen wie jene zur Schlacht bei Aufterlig, dies 
find die Hauptgefichtäpunfte, welche jener feithalten muß, der eine Feld⸗ 
übung leitet. 

Frontalgefechte, größere Kavallerie- und Artillerieangriffe,. kleinere 
Umgebungen im allernächften taftifchen Bereich, Märfche gegen ein be 
fimmtes Objekt duch verſchiedene Waffengattungen, melde Freund und 
Feind vorjtellen, raſche Aufſtellung und Entwidlung unter ben Augen 


Die Rolle der Kavallerie wird im Nilgemeinen bei Friedensibun- 
gen immer eine döchſt einfeitige, mo nicht eine -gamı paflive bleiben; Dies 
liegt im Clement diefer Beh ſelbſt. Die Erfolge der Reiterei wurzeln 
in moraliſchen, im Frieden nicht ausbrüdbaren Faktoren, felbe wird alfo 
bei Felbübungen nicht im Stande fein, ein genügendes Gefechtsbild dar- 
zuftellen, weil man ihre Angriffe jederzeit als abgeſchlagen annimmt und 
gerade dort das „Halt“ ertönt, mo im Krieg jeder tapfere Reiter bie 
Sporen kräftig einbaut und fih hoch im Sattel hebt, 

Daher mag es wohl rühren. daß man im Frieden die Kavallerie 
weniger hoch hält, als fie bies verbient. Freilih! Mit dem erften Sa: 
nonenſchuß wendet ſich dad Blatt. Wie ein erfahrener Autor fehr richtig 
anführt: „it eben bei Vielen während des langen Friedens mit der Tas 
rirung des gejteigerten moralifhen Werthes bitweilen fogar die Eriftenz 
folder Einflüße in Bergeffenbeit geratben, und man denft nicht daran, 
mas bei dieſer Waffe die Eraltation, Verwegenheit und bober Mutb 
leiiten können.“ Diefe Zugeuden aber jind ungleich wichtiger als alle 
und jede materiellen Nachbilfen und biefe follte man pflegen mo immer. 

Es kommt noch vor, daf bei den Neiterattafen ber Friedensübun— 
gen, die, wie eben gefagt, obligat ald abaefhlagen angenommen werden, 
die Mannichaft mit verhängtem Zügel das Weite fucht und ſich erfi 
außer dem Gejchügbereich wieder raillirt. In der MWirklichfeit wäre eine 
berlei Kavallerie ganz gewiß zu einem zweiten Angriff nicht zu bringen, ſelbſt 
wenn die Maunnſchaft dazu auch den Willen hätte, weil die Pferde Athem 
und Kraft verloren haben. 

Daraus folgt im Allgemeinen die unbebingte Rothwendigkeit biefe 
Maffe bis zum Moment ihres eigentlihen und entſcheidenden Wirkens 
nicht durch nutzloſes Hin» und Herräden, unnüge Schwenkungen, Ab: 
und Aufmarſche u. dal, zu ermüden, Der kühne Meitermurb kann das 
Unglaubliche leiften, aber das Pferb muß ihn dabei unterflügen, muß 
alfo bei Kraft und Athem fein. Am 25. April 1809 foreirte franzöliche 


*) Wir empfehlen für dad Stubium ber Dorfgefechte die Hirzli bei Mittler in 
Berlin erfchlenene Schrift: „Betrachtungen über Dorfgrfrdte.* (9. „Militär-Britung.” 
Nr. 7 vom 25. Jänner 1860.) 


434 
Reiterei fogar ein Dorfbefllde. Bei Waterloo fehrte die geworfene brit- | 4 
tifche Kavallerie raſch wieder um, flürzte ſich auf ihre bipigen Merfolger Drei Denäfleine in Me&lenburg:Schwerin. 
und fchlug ſelbe in bie Flucht. Allerdings ift fo etwas mır unter Dffi- 
zieren möglich, wie foldye die Engländer damals hatten. Bon Prosty. 
Die Attale ift das einzige Mittel, deffen fidh bie Meiterei im Kampf 
bedient, Daraus entiprinat Die Ueberzeugung, daß es ſchwer haften müffe (Fortfepung.) 


im Frieden eine Kavallerie au erziehen und zu üben, melde, vom Erften - ® PR J 
bit zum Letzten, gewandt, kühn und voll Selbſtvertrauen fei; es fomit In ben erwähnten Stellungen ſchien nichts Jufäiges zu liegen fie 


deuteten bie Abſicht, Transporte und Kommunifationen von Hamburg über 
boppelt nötbig bleibe, diefe Waffe, fort und fort, auf ihre Großthaten |,; i ra - 
und ihren hoben Ruf zu verweilen, und nachdem ſie dad Moment ber die GabebufhrSchweriner-Straße, heranzuziehen. In Folge biefer Ein- 


3 4 her = Ibolungen verlief Lügom am 26. Auguf, 3 Uhr Morgens, das Geböft 
abfoluten Thätigkeit und Schnelligkeit ausprägt, felbit bei Friebendmand- bo ‚ A > i 
ver feine paffive, keine ihrer unmürdigen Rolle fpielen zu laffen, kurz Gottebgebe, 11. Beiie bie Gebehufcher- 


2 } 2 Fr , Strafe, indem er mit den Koſaken und feiner Kavallerie nah dem faft 
Pe 5* er — hm Yen m —* Meilen nordweſtlich liegenden Gute Lüpom rüdte. An des Maſors 
Hang febt. ! a Seite ritt fein Adfutant Lieutenant Theodor Körner, an der Spige ber 


|Vortruppen der mit dem Terrain vertraute Meflenburger Graf Th:ober 
Man führe größere Kavallerie-Manöver nur nach kurzen aber deut | Hardenberg, welcher ſich ald Bolontär den Ruffen angeſchloſſen hatte. 
lichen Dispofitionen aus und laffe durchaus feine Schablone auflommen.| Gut Lühzow bat eine verbältnißmäßig niedere Lage, und entzieht jich 
Das Thema sei der Mirklichfeit entnommen. Die Truppe muß lernen, | bierdurd jeder weiten Einfiht, Dad Gerücht der feindlichen Beſehung 
auch im jchwierigiten Boden fortjufommen. Ein bloßes Figuriren, ein | Rofenbergs und Roſenows ermies ſich fehr bald als irria, möglicher- 
Berhäticheln der Reiterwaffe taugt nichts und ift, wie jede Mittelmäßig-| mweife veranlaft durd eine am 24. Auguſt vollführtee Rekognosjirung 
keit, der größte Feind unferes Standes. Die Erfahrungen der legten| der franzöflihen Brigade L'Allemand gegen Gadebuſch, von mo fie aber 
Kriege haben in favalleriftifher Beziehung manche und große Wahrhei- nah Wiimar zur BVerftärfung ber gegen General Vegeſal betahirten 
ten zu Tag gefördert, die wir beherjigen follten. Diviſion Loifon abrüdte. Auf dem eine balbe Meile öflih von Rofen- 
: Er , . berg entfernten Eulenfruge lag dagegen eine jtarfe Abtheilung des Feindes 
Die Reiterei wird heute vieleicht nicht mehr, mie vor hunder Jah⸗ „.: ; 

ren, durch Einen Schlag das Schidjal einer Schlacht enticeiben. 38 Landmann aus Gadebuſch leiſtete in ber Nacht eine franzöfliche 
jegt ſechsmal fiärfere Infanterie mit ihrer Kolonnentaftif, tiefen Stellung Swangsfuhr nach Schwerin. Um im Hauptquartiere nicht wie üblich 
Far . . Pi feftgebalten und meiter verwendet zu merben, erlaufchte er einen günjti« 

und verflänbigeren Terrainbenügung erſchwert foldhes in bohem Grabe. Augenblid bie Ah ungefänmt anf d 2 d erzähl 
Aus diefem Grund wurde Kavallerie und Artillerie nur eine Unterfiü- gen *3 — daß a eg 8 —— * hie te 
hungswaffe für das Fußvoll, mährend bie Reiterei vormals die Haupt: nun zu Gut zugom. ba age zuvor in Sadebuſch ein zahlreiger 


Safı me en vr Alan a eV nie RM Ar 
angewieſen. 


achteter Landweg nach Roſenberg, der heute, wo alle Kommunikationen 

Und dennoch wurzeln bie Großthaten ber Reiterei lediglich im gei- aufs ſorgfältigſte Fultivirt werden, ſich zu feinem großen Vortheile in 
Kigen Aufſchwung und liegen außer aller Berechnung. Bewegungsfähig⸗ die Gadebufh-Schweriner Chauſſee verwandelt hat. Der jegt fo dürftige 
feit it die Kraft, Selbfivertrauen bie Seele ber Kavallerie; befigt ſe Weg, welcher vom Roſenkruge nordweſtwärts abfällt, und mit ber blanfen 
dieſe nicht, ſo leiftet fie auch nichts. Wohl mag noch eine Unzabl von Chauſſee, dem eitlen Kinde der Neuzeit, einen Winkel bildet, präfentirte 
Rorurtheilen zu belegen, eine Maffe von Hinderniffen zu überwinden | fidy in jener anipruchsloferen Zeit ald Gadebuſch-Schweriner ⸗Poſtſtraße. 
fein, bevor das biefer Waffe geftedte höchſte Ziel erreicht werben Famn. | Heute läuft ſie im fchlotrigiten Kleide mitten durch berrlihe Tannen, 
Aber erreichen läßt es fich jedenfalls, wenn man nur ernftlih will und glelichſam als wollte bie liebevolle Natur mit ihrem beiten Schmude fie 
Fräftig dazu fieht. „Der Geiſt ift es, der die Welt regiert und für die Ungunſt der mwandelbaren Zeit, die jenen einſt unbeachteten 
die Heere ſtark made." ’ | Rivalen in ibre Dienjte bob, entihädigen. Damals, und ich bitte Dies 

. f . : fehr zu beachten, fand ſich nur der fürlihe Rand ber Straße bemalbet, 

Unfere heutige Meiterei muß ſich jene bed Nebenjährigen Kriegeb die nördliche Seite war freier Plan, bier trug nur der Grabenrand 

rg uehmen. Vielleicht erfteht auch wieder ein Seyblig, ein| mas Birkenbufh. Noch heute untericheidet man mühelos das fübliche 

z alte Gehöli von dem nörblichen jüngeren Anwuchs. Dieſen mefentliden 
Unterfcdried des Einft von dem Jeht ind Auge zu faffen iſt äußerit 
erheblich für das Verſtändniß der folgenden Ereigniſſe 

Wenn es mir nungelungen fein follte, ein ureichendes Bild bed Schau: 
plapes, fomeit dies obme Karte möglich, zu zeichnen, fo werben dem Militär 
die Mafregeln, die Lützow ernreifen mußte, fich ſelbſtverſtändlich entfal- 
ten. Die Eleine Abtheilung Fußjäger, die der Major mit ſich führte, 
batte er in Gotteögabe zurüdgelaffen, er konnte demnach mur mit feiner 
Lieblingswaffe operiren. Wenn dies auch in Betracht feiner Stellung, 
bie völlig in der Luft hing, im Betracht bes Meberfalld oder der Auf: 
bebung, kurz der nachdrüdlichiten Beſchädigung bed Feindes, bie er be 
abfihtigte und nur durch blifartige Nafchbeit, ein Aufflafern und Ber- 
löſchen, ein Erfcheinen und fpurlofed Verſchwinden, erreichen konnte, 
ganz gemäß bisponirt fcheint, jo erbeifchte doch das vielfach bemaldete 
Terrain eine entiprechende Verwendung ber Infanterie. Der Major ließ 
tenn auch am die Fußjüger zu Gottesgabe den Befehl ergehen, fofort 
nachzurücken; fie hatten gut 1"), Stunden zurüdiulegen, gelangten das 
ber leider nur im Epiloge des Dramas zur Mitwirkung. Dort, wo ber 
Lügomer Weg — beute bie Ehauffee — bie Poſtſtraße — heute ein 
Waldweg — traf, ſtand im Tannengehölze eine ftarke Mbtbeilung Kofa- 
fen, die ihre Voten nad Roſenow und dem Eulenkruge vorfchob; gegen 
Rofenom, da der Eonvot in biefer Michtung zu erwarten, gegen ben 
Eulenfeug, um einen möglihen Suffurfe zu begegnen. 

Theodor Körner befuchte Abends zuvor zu Bottesgabe einen Freund, 
ber bie Piketwache der Fubjäger fommandirte, und ergab ſich im Genuße 
feines außerbalb Deſterreichs leider nicht geſchätzten Leibgerichtes, ber 
Bakhühner, froben, füßen Erinnerungen an die lieben Wiener Tage und 
noch ſchöneren Träume der Zukunft, „Du mirft meine Braut kennen 
fernen, ſprach er au dem Zugendgenoffen, Du wirft mein Brautführer 
fein, wir merben in Wien und Dresden berrlicdhe Tage verleben." 














Unter Friedrich II beitand bei dem großen Lagerübungen bie 
fogenannte „große Attake.“ Dabei murbe auf 2000 Schritte vom 
Objekt in den Trab, auf 600 in bie Karriere eingefallen. Die Kavalle- 
rie blieb geſchloſſen und die Pferbe verloren ben Athem nicht. Biämei- 
Ien mußte noch ein Theil Ausichwärmen. Es kamen bis zu feht Atta— 
fen vor, und bie Meiterei ging über Berg und Thal; jo hatte Seyb- 
Ti$ Selbe abgerichtet. Wir reiten heute den Galopp zu 500 Schritten in 
ber Minute, während folder damals zu 700 normirt war, 


Man follte denken, daß, was damals geritten wurde, heut zu 
noch leichter moͤglich fei, ba mir beffere Pferde haben. Die Hebungen im 
langen Trab und Gallopp, mit Ueberwinbung aller Terrainhinderniffe, 
fönnen nicht oft genug ftattfinden. Ob aber unfere Kavallerie bei einer 
furgen Präfenzzeit und ber maffenhaften Remontendreffur, wobei viele 
Pferde zu Grunde gerichtet werben, abgefehen davon, daß felbe ein Fürg- 
licheres Futter ald ehedem erhalten und vor ber Zeit fleif werden, noch 
basfenige zu leiften vermöge, was bie preufifche Reitere 1750 im Kür 
firinerlager probugirte, wagen wir um fo meniger zu enticheiden al® wir 
nicht dieſer Waffe angehören. 
| 


Verfolgungen im größeren Mafftab übt man bei Friebensmand- 
vern faſt niemald. Wenn der Trompeter abbläßt ober ber Tambour ab- 
ſchlägt, ein Signal, auf mweldes die Truppe bei der Langmeiligfeit des 
Themas oft mit Ungebuld wartet, nimmt Alles „beim Fuß" und die Auf- 
gar it zu Ende Mander war ſchon viel früher au bout de son 
atın. 


(Schluß folgt.) 


„Meine Eltern wünſchen, daß ich fogleih nah beenbetem Kriege 
auf einige Zeit unſere Meinberg-Billa in Lofhmig beziehe, wo mir 
die Muje jo günftig fein möge, wie dem, ber bort ben Don Garlos 
dichtete.* — „Und bringt Du mir, forſchte der Freund, heute fein 
neues Lieb mit für unſere Felbkapelle!" — „Das Ding ift nicht fertig 
zu Papier gebracht, aber fchon zurecht gelegt, auch etwas Melodie dazu 
fummt mir im Kopfe berum; ſobald ber Tag graut, werd' ich's auffchreis 
ben, bann ſollſt Du’s haben.“ — &o flog Stunde um Stunde babin 
am gejchäftig flüſternden und [uftig praffelnden Wachtfewer unter dem 
raumlo3 unendlihen Himmelözelte, aus beffen Unermeßlichkeit herabſahen 
die ftillen 'beiteren Gefellen, die ewigen Sterne, heute den geheimnißvol- 
len Strahl nieberfenfend mit eben ber milden Freundlichkeit in bes 
Zunglings boffnungsfühn bligendes Auge, wie morgen, ach leider ſchon 
morgen, in bas flarre, gebrochene der armen Falten Leiche, die einft die 
ſtärtſte Seele umfangen, auf ber einst die jtolgeften Hoffnungen der 
Eltern, Freunde,. ja der Nation, frob des Beſißes, gerubt. Die unaus- 
füllbare, unfaßbare, graufame Kluft der Emigfeit gähnt zwiſchen dem 
Heute und Morgen. — Mitternacht war vorüber, ald Körner mahnte, 
daß es Zeit für ihm Sei, aufjubrechen, da ihm Lutzow gefagt, ſich in 
aller Frühe fertig au halten; ed mirb mas los fein, meinte er, und 
wir werben einen Hauptcoup ausführen. Der Freund, in's Innerſte 
erſchüttert von einer umerflärlihen Wehmuth, einer Ahnung, wie jie in 
ähnlichen Lagen, ein ſtiller Bote des Zenfeits, oft bie geftäblteite Man: 
neöbruft durchzittert, geleitete ihm bis zum Hauptquartiere, und mie bier 
Körner bie Bewegung bei Kameraden gewahrte, vermied er ibm bie 
findifche Beforgnig. „Seit fie mich bei Kigen gezeichnet haben, wo ich 
wirklich vermeinte, daf ed aus mit mir fei, fommt mir nichts mehr an; 
feitdem bin ib fi: und Eugelfeit; alfo nichts mehr davon, bab guten 
Muth, und laffe und auf dergleichen furdtfame Einbildungen nicht adıten. 
Schlaf wohl!" Damit schieden die Freunde in ber erften Stunde bes 
26. Auguft. — Wenige Stunden fpäter befand fih Körner auf dem 
Gute Lügom, und müßte bie kurze Spanne Zeit, die ibm noch aegönnt, 
wre Vollendung des noch nicht fertigen aber fchon zurecht gelegten Din- 
ged, wie er ſagte. Wir nennen biefe legte Gabe bes Dichters, bie feine 
Kameraden der Brieftafche des Verblichenen entnabmen, dad „Schmert- 
te. — 

Nach 7 Uhr Morgens etwa gewahrten die äußerſten Borpo» 
fen der Koſaken den von Gadebuſch herantommenden Wapenzug. Zwei 
Kompagnien Ynfanterie eskortirten ihn. Soldaten — Natlonal-Franjo- 
ſen ober Dünen — auf den Fuhrwerlen liegend, fangen ibre Weiſen. 
As der Troß auf dem freien Plan zwiſchen Rofenow und ten Tannen 
von Rofenberg anlangte, fprengten bie Kofaten aus dem Gehölze über 
bie Straße, und gewannen bie linke Seite und Töte des Transportes, 
Gleichzeitig jagte ein Trupp Neiter von ber Seite des Hofes Lühom 
ber, und warf ſich auf die rechte Flanke und Queue des Wagenzuges. 
Die Dispofition bed Mafjord erweiſt fih, die leidige Nothwendigkeit, 
auf bie Thätigfeit der noch micht eingetroffenen Infanterie verzichten zu 
müffen, in's Auge gefaßt, ald eine ganz verftändige. Der Trandport 
jollte auf freiem Felde in gleicher Entfernung von bem unſicheren Gabe: 
bufh und Eulenfrug überrumpelt, die Bedeckung vorzugämelfe von dem 
für Kavallerie unzugänglichen Gehölze abgeſchnitten werben. Dies lag 
in der Aufgabe der Koſaken. Wie gewöhnlich warfen fie ſich mit wildem 
Ungeftüm auf die nächſt erreihbaren Wagen, ſtachen oder ritten bie Be- 
dedung nieder, wollten aber vorerft mit der grünbliden Plünderung 
bet eben wohlfeil Erbeuteten zu Enbe fommen, ehe die gemüthlichen 
Burfchen zur Niederwerfung der meiteren Feinde zu bemegen waren. 
Fuhrleute und Franzofen peitfchten nach Wermögen die Pferde, und 
fhon erreichten einzelne Magen den Wald, Die Soldaten fprangen in’s 
Gehölz, die Fuhrleute fehnitten bie Pferbe ab, und jagten in's Weite, 
In folcher Weife wurde die Straße nächſt dem Holze völlig unwegſam, 
das Eindringen in ben Norbrand besfelben der Kavallerie unmöglic. 
Dem weithin ſich dehmenden Wagenzug entlang ſchlichen bie Bertheibi: 
ger, ober fie ballten fih in Klumpen, immer das Aſil ber Tannen im 
Auge. Stet? mehr und mehr entfamen. Die Erbeutung der Fuhren 
war indeß gejihert, der unausführbaren Verfolgung mußte man entfagen. 
Was folte im Grunde aud ein ſchwaches, eben nur durch feine Beweg ⸗ 
lichkeit gefichertes Streifforps ‚wenige Stunden entfernt von bem Haupt: 
quartiere bes Herzogs von Edmühl Gefangene ald nußlofen, verrätberis 
fhen Ballaft aufnehmen. Lügom ließ Appell blafen. Sein Abjutant hatte 
fh an feiner Seite der Artafe angeichloffen, und mar im Einzelkampfe, 
muthmaßlich, da er bie fäumigen, plünderungdluftigen Kofaken, wie feines 
Amtes, fammelte, und gegen ben Feind führte, am die Morbfeite ber 
Zannen gelangt. e 

Ein beftiges Feuer aus Graben, Buſch Wald begrüßte die An- 
greifer. Körmer ruft ben Seinen zu: „Die Halunfen! Wer ein braver 
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Kamerab ift, folgt mir!” Der herzhafte Pommer Helfrig und anbere 
ſchloſſen ih an. Im Momente erreichen die maleren Reiter, Körner 
auf feinem Schimmel vor allen fihtbar, fat den Grabenrand ber Strafe; 
ba füllt aus dem Dikicht ein Schuß, die Kugel fireift den Hald des 
Pferdes, bringt in den Körper des Reiters, zerreift Leber und Rück 
grat und Theodor Körner finkt, noch wenige bebeutungslofe Worte 
ftammelnd, beroußtlos in Frieſens und Helfrig Armee. Nochmals ertönte 
der Appell. Die Freunde rächten feinen Fall, jchafften ihm nach dem 
Sammelplah, und betteten ben Verſcheidenden, ber nur noch leife athmete, 
auf das Fuhrwerk, welches Natus in verfloffener Nacht bei Köppe in 
Groß ⸗Bruͤtß requiriet hatte. Unfern hielt der Wagen, auf dem die Leiche 
Graf Hardenberg'g lag, der Körner’ Loos theilte, noch zwei ungenannte 
Lüpomer fielen als Opfer. Der flebzigjährige Rittmeiſter Fiſcher, ein 
Mann des fiebenjährigen Krieged verſcheuchte die Angefichts bes Feindes 
bedenkliche gebrüdte Stimmung ter tief Ergriffenen. 

Bon der fehr refpektabeln aber der Berfeinerung der Sitte und 
Bildung des Geiftes nicht fehr zugänglichen Stellung eines Trompeters 
der Armee bes alten Fri mar ber riefige, unvermuültlihe Reke durch 
die Kraft feiner Fauſt und Einheit feines Willens in endlofer Reihe 
von Fahren jchließlih zum Mange eines Rittmeiſters empor geklettert. 
Es beeinträhtigte den Erfolg ter Lügomwer gewiß nict, einen Mann 
in ibren Reihen zu zählen, der jene flammende, thatenvolle Jugend auch 
ein wenig feine Gottheit zu verehren zwang, die hieß: Dieciplin. Jetzt 
tobte der alte Bart: „Es ift ſchon recht, ich mollte, daß Euch Freiwil: 
ligen alle der Teufel holte, Lieber bie feigften Hundsfötter fommanbiren, 
ale ſolche Bramarbaffe, die nicht darauf hören, wenn ih Appell blafen 
laſſe.“ — Die Franzoſen entwichen im Scupe des Waldes nadı dem 
Eulenkruge, 12 Todte lagen auf dem Plan. 

Der Mafor traf Verfügung, bie Gefangenen wie die 38 erbeutes 
ten, mit Waffen, Zwiebad und Branndtwein beladenen Fuhrwerke in 
Sicherheit zu bringen, etwa 11 davon mußten aus Mangel an Zugtbie 
ten dem Feinde Überlaffen bleiden. Die Leihen ber Ihrigen führten bie 
Lützower mit fi. Rittmeifter Fiſcher dedte den Abmarſch, und beitand 
ein leichtes Geplänfel mit frangöfiiher Kavallerie, Unangefochten gelangten 
fle über die Ebene Schwerin in ſüdöſtlicher Richtung nad Wöhbelin, Da- 
vouſt bejegte Rofenom mit einer Brigade, bie bid zu feinem Rüdiuge aus 
Meflenburg ftehen blieb. Auf der Feldflur zu Wöbbelin fanden bie treuen 
Waffenbrüder ein prächtige Eichenpaar, über der Wurzel und unterhalb 
der Krone fo ineinander gewachſen, daß der erfte Blick nur einen Stamm 
zu ſchauen meint. 

Im Reiche ihres Schattens mählten fie die Nubeftätte, und Tet- 
tenborn, der in etwas antifer Weiſe das Grab an die Lanbitrafe unter 
einen Meilenftein verlegt wuͤnſchte, fügte fih ihrem energifchen Willen. 
Die Ehrenfalve unterblieb megen des naben Feindes. Neben Körner 
betteten fie ben jungen Harbenbera, andere Gruben bargen die Leichen 
der übrigen gefallenen Lügomer. Unter Anftimmung ded Gebete: „Bas 
ter, ich rufe Dich“ fenften fie die Leiche in die Erbe, und ſchieden mit 
dem Mofchiedägruße: „Das mar Lütztzow's wilde vermegene Jagd.” Har- 
denbergẽ Hülle reflamirte 3 Monate fpäter feine Familie, fie ward aus— 
gegraben, nadı dem Gute Drönnewig bei MWittenburg gebracht, und im 
Schloßgarten beigefegt. An demſelben 26. Auguſt, deffen Frübfonne dem 
Ende Körner's leuchtete, ſiegt Blücher an der Katzbach, am 27. biuten 
4000 Franzgofen der Divifion Girard bei Hagelberg unter den Kolben: 
fchlägen der furmärfifchen Landwehr. In Folge dieſes Sieges erhält 
Wallmoden Befehl, in feine früheren Beziehungen zurüd zu treten; er 
teifft am 27. in Qubmwigsluft ein, fchlägt in den erften Tagen bed Sep- 
tember bie jlegreihe Schlacht an der Görde, Davouit räumt Meklenburg 
wird in Hamburg dur die Ruffen unter Bennigfen belagert, der Krie 
gegen Dänemarf begonnen, und nach gefchloffenem Separatfrieden mit 
bem lieben Nachbar jenfeits ber Eiber rücket am 24. Fänner 1814 da? 
Nordheer gegen den Rhein. 

(Fortfegung folgt.) 


Vom Rüchertiſch. 


Allgemeine Rang- und Quartierlifte für das VIII, IX. und 
X. Wrmeesforps und bie Meferve-Infanterie-Divifion bes 
Deutfhen Bundedheeres für 1860. Bon H. Kreisler, Lieutenant 
im I. InfanterieBataillon Lübek. Lübed, Dittmarfche Buchhandlung. 

H, @8 ift dies ber zweite Jahrgang biefer für jeden Soldaten inter- 
effanten Ranglifte, weil felbe, mit Ausnahme von Defterreih, Preußen und 
Balern, alle Bunbeöbeere nad) bem verlaͤßlichſten Quellen behandelt. Der 
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Verfaſſer, ald Redakteur der leider nur zu früh ‚eingegangenen „Deutfden 
Militär- und Marine⸗ geitung“ vortheilbaft befannt, hat ji bei diefer Zu ⸗ 
fammenftellung einer Mühe unterzogen, die alle Anerfeunung verdient. 


Was mir in Orfterteih in dem Militär-Schematismus, die Preufen 
in der Rang» umd Quartierlifte und die Balern in bem Militärifhen Haud ⸗ 
buch finden, das gibt und der Werfaffer für alle anderen Bunded-Kontin- 
gente in vorliegender Schrift, und gerne nebmen wir Beranlaffung, im Aus: 
zuge jeden Heerestheil unſeren Befern vorzuführen. 

VIII, Deutſches BundesArmerforps. 1. Divijion. Königreich 
Württemberg. 1. Kriegäminifterium. Kriegsminiſter Gt. von Miller, gebil- 
det aud dem Kollegium, den Meferenten für beſondere Geſchäftezweige, der 
Kanzlei und der Kaffe. Zu dem Kriegäminifterium gebören a) dad Ober 
triegẽgericht, b) die MedizinialsKommiffion, c) ber Ober-Refrutirungsratb. 
2, Beneral-Inipefteur des Truppenforpd: Get. Prinz Friebrih von Würt- 
temberg. 3. Abjutantur ded Könige: erfter Adjutant EM. von Reiſchach; 
Dienfttbuende Adjutanten: 2 Oberfte, 1 Major, 1 Mittmeiſter. 4. Adfu⸗ 
tantur des Rronpringen: Major von Wimpffen. 5. Platzſtabsperſonale zu 
Stuttgart, Ludwigtburg, Mm, Hobenadperg, Gmünd. 6. General - Quartier - 
meiſter · Stab. Chef EM. von Wiederbold, eingetheilt in die taktiſche und 
techniſche Abtheilung, lehtere das Ingenieur- und Pionnierforps zu Ulm 
einſchileßend. T. Ebren-Invalidenkorpẽ · Garniſon Comburg: EM. von Stab: 
linger, Oberſt Klapp ald Kommandant, 16 Oberfte, 16 Oberſtlieutenants, 


15 Majore, 13 Rittmeifter und Hauptleute, 10 Oberlieutenants, 1 Regie; 


ments · Utzt. 8. Leibgarde zu Pferd in Ludwigeburg mit der Feldjäger-Ab— 
theitung. 9. Das Landjägerkorps mit 4 Kreisbezirfs-Rommandanten und ber 
Forſt · und Steuerfhugmade. 10. Artillerie, Garniſon Ludwigsburg und 


Um. Brigade- Kommandeur Get. von Baur in 4 Bataillone, dem Arfer | 


male und der Garnifond:-Arrillerier-Kompagnie. 11. Meiterel, eine Divifion zu 
4 Regimentern, Romandant GM. Prinz Hermann zu Sahjen Weimar, 
weiter Kommandant GM. von Entroß-Fürſtenel. 1. Regiment zu kud⸗ 
wigeburg, 2. Stuttgart, 3, Ulm, 4. Ludwigsburg. 12. Imfanterie-Divifion. 
Kommandeur GLt. von Hardegg in Stuttgart, Stab der 1. Brigade 
(2. 3. 6. Regiment) Stuttgart; Kommandeur EM. von Brandenftein; 
2, Brigade (1. 8. T. Regiment) Um, Kommandeur GM. Oskat von 
Hardegg: 3. Brigade (4. 8. Regiment) Ludwigsburg, Kommandeur EM. 
von Rüpplin. 1. Jäger-Bataillon in Hohenasperg, 2. in Wiblingen; 1 
2, und 3. Infanterie Regiment in Stuttgart. 4. Ludwigsburg. 5, 6. und 
7. in Ulm, 8. Ludwigsburg. Dieziplinar-Kompagnie zu Hohenasperg. 

2. Dipifion. Großherzogthum Baden. 

1. Kommandirenber des Armeekorps: Se. f, Hoheit der Großherzog. 


Korps, dem Minifterium bed Innern wumtergeörbnet. Kommandant Oberft 
von Renz. 

3. Divijion. Großherzogthum Hefjem-Darmfabt. 

1, Kriegöminifterium. Minifter G. d. 3. Freihert von Shäffer- 
Bernjtein, eingetheilt in drei Geftionen, dad Sefeetariat, bad Zahl- und 
Rehnungdamt. 2. General- und Flügel-Mdjutanten: &, db. J. Freiherr von 
Schäffer, Get. Freiherr von Trotba, 3 Flügel-Adjwtanten. 3. Armee 
Dipifion, Kommandeur GL. von Weitersbaufen. a) Garde⸗Unteroffi- 
ziers Kompagnie zu Darmftadt. b) General-Quartiermeifterftab mit Bionnier- 
Kompagnie dajelbft. General-Quartiermeiiter Oberftlieutenant Beder, Roms 
manbant der Pionier-Kompagnie Hauptmann Coulmann. c) Reitem 
beigade in Darmftabt und Bugbad. Kommandeur GM, Klingelbäffer. 
1. und 2, Regiment. d) Wrtilleries Korps in Darmftadt. Inhaber @e. Ef. 
Hoheit der Großherzog, Kommandeur Oberſt Freiherr PBergler von 
PBerglad, e) Infanterie. Erſte Brigade in Darmſtadt, Kommandeur 
GM. von Geyſo. 1. Leibgarber-Regiment in Darmſtadt. Erſter Inhaber 
dieſes, des 2. und 3. Megimentd Be. f. Hoheit der Großherjog; zweiter 
Sababer G. d. I. Freiberr von Schäffer. 2. Regiment in Darmitabt ; 
weiter Inhaber Se. großh. Hoheit Bring Alerander von Hefien, k. 
oͤſterr. FME, Zweite Brigade. Kommandeur GM. Grarcmann. 3. Leib» 
Regiment in Wormd. Zweiter Inhaber GM. von MWeitersbaufen. 
4. Regiment, Prinz Karl von Heifen in Offenbach; zweiter Juhaber 
GL. von Wacter. f) Sendarmerie in Darmitadt, Kommandeur Mas 
jor Scheerer. g) SKommandantur in Darmftadt, Gkt. von Wahter. 
Proviantanitalt ebendafelbft; Strafanftalt in Babenbauſen; Medisinal-Romr 
miffion in Darmitadt; Lagarethe in Darmfladt, Worms umb Friedberg; 
! Zeughaus-Direftion in Darmftadt. 

IX. Bundes-ArmeeKorps, 

1. Dipijien. Königreich Sachſen. a) Kriegsminifterium: 
Get. von Rabenborſt mit 6 Mäthen; Generalftab: Chef Oberfi von 
Stieglig; Ingenieurabtbeilung: Oberftlieutenant Kirſch; taktiſche Abthei- 
lung 6 Offijiere: b) Upjutantur des Königs und der Prinzen: 
General-Apjutant: GL. von Engel, 4 Plügels, 3 Adjutanten. Dem 
Kriegsminifterimm unterftehen: dad Ober- und das Stabäfriegägericht, die Ur⸗ 
|tilerie-Kommiffion, das Oberbauamt, die Kaſern · Direktion, Reitihule, Sa- 
Initätd-Direftion, Medifamenten-Depot und die Militär Borrathianftalt. c) 
Infanterie. Kommandeur General Kronpring Albert ff. ©. I, Divifion. 
Kommandeur GL, von Friederici. 2. Brigade vac. Prinz Marimilian. 
| Brigadier GM. von Meigenftein. 5. und 6. Snfanterie-Bataillen in 
Chemnitz; 7. in Marienberg, 8, in Schneeberg. 3. Brigade, Chef Prinz 
Georg, Brigadier GM. von Egidy-Geißmar. 9. 10, und 11. Infan» 
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41 General, 5 Flügel-Urjuranten, 3 Orbonang-Offigiere. 2, Kriegaminie |terierBatallen in Dresden; 12, in Wurzen. II, Divijion. Kommandant GM. 
fterium. Präſident GE. Ludwig, Director GM. von Bödh, mit|von Hade. 1. Infanterie-Brigade, Chef der Kronprinz. Brigadier Oberſt 
3 Sektionen und dem SKriegäfommiffariat; 3. Generalſtab: Chef Oberft: | Uuenmüller; 1.2. 3. und 4. Infanterie-Bataillon in Dredden. Jäger: 
lieutenant Keller. 4. Infanterie-Divifion, Kommandant EM, Kung; brigade: Brigadier Oberft von Shimpff; 1. 2. 4. Bataillon in Leipzig 
Kommandant der 1. Brigade Oberft Waag. (Formirt aus dem 1. Leib-|3. im Dreöden. d) Reiterei. Kommandant GEL. von Mangofpt. 1. 
grenadiers, dem 4. Infanterie Megiment, dem 3. Füjelire und dem Jäger- | Brigade 4. (Garde ⸗) Regiment. Chef Se. Majeftät der König, in Dredden 


Bataillon.) Kommandant der 2. Brigade: Oberft von Nind (formirt aus 
dem 2. und 3. Infanterie Regimente, dem 1. und 2. Fülelier-Bataillen.) 
— 1. Leibgrenadier-Regiment in Karlörube. Inhaber Ge. #. Hobeit der Grof- 
berjog. 2. Infanterie-Megiment in Konſtanz. Inhaber Se. f. Hobeit ber 
Prinz Negent von Preußen. 3. Infanterie-Megiment zu Raſtatt; 4. Jufan · 
terier Regiment zu Mannheim, Inhaber Se. großb. Hoheit Prinz Wilhelm 
von Barden, 1. und 2, Püfelier-Bataillon zu Freiburg; 3. zu Karlsruhe 
Zägerbataillon zw Karleruhe. 5. Neiterei. Kommanden GM. Schuler. 
1. Leib-Dragoner-Negiment in Karlörube. Inhaber Se. k. Hoheit der Groß. 
berzog. 2. Dragoner-Megiment in Bruchſal. Inhaber Se. groß. Hoheit 
Markgraf Marimilian von Baden; 3, Dragoner-Regiment in Mannheim, 
Inhaber Se. großh. Hoheit Prinz Karl von Baden, k. oͤſterr. Oberft. 
6. Urtillerie-Brigabe. Kommandant GM, von Faber. Feld-Artillerie-Megiment 
zu Sottedau bei Karlsruhe. Inhaber Se. F Hoheit der Großherzog. Fe · 
ftungs-Artillerie-Bataillon zu Raſtatt. 7. Invalidensforps in Schweringen. 
Kommandant Dberft Zöller. 8. Garniſons Kommandantſchaften zu Karls- 
ruhe, Mannheim, Raftatt, Freiburg, Conſtanz. Bruchſal, Schwezingen und 
Kehl. 9. Gouvernement der Bunbesfeflung Naftatt. Gouverneur G. d. K. 
von Bayling; Kontingentd-Kommandant EM. von Dreyer. 10. Behör- 
den und Anftalten, welde dem Kriegsminiſterium unmittelbar untergeorbnet 
ſind: a) das Dberfriegägeriht; b) die höhere Kreiegäfchule für Offigiere, 
die Glementarfchule für Offiziere und Portepdr-Fähnriche und die Kadeten- 
Korpk- und Elementarfchule für Regiments-Kadeten; c) die Militäir-Baw- 
Kommiffon für Kebl, d) Zeugbaud-Direftion, 6) Montirungs-Kommiffariat, 
f) Sanitäts-Direftion, g) Reteutirungs-Offigiere, b) Superarbitrirungd-Kom- 
miffion für Offiziere und Beamte, i) deögleihen für Unteroffiziere und Sol- 
daten, k) Verwaltungs · Kommiſſon der Militär-Witwenfaffe, 1) dergleichen 
der MilitäreRreditkaffe, m) Straffompagnie in Maftatt. 11. Gendarmerie- 


und Pirna; 1. Negiment Kronprinz, Chef Höhftderfelbe, in Großenhayn, 
Robwein und Rieja; 2. Brigade, Brigadier GM. von Nofti-Dryewiecki. 
2. Regiment in Grimma, Nohlig und Laufigk; 3, Megiment in Borna, 
Vegau Geithain, e) Artillerie. Chef Se. Majeftät der König; Rom: 
manbant G8t. von Rouproy. Außartilleri-Megiment in Dresden mit 3 
Brigaden und 10 Batterien, Kommandant Oberſt Törmer; MReitende 
ArtillerieBrigade. 2 Batterien, Kommandant Oberftlieutenan Schmalz. 
Ferner die Pionier» und Pontonier-Abırheilung; dad Hauptjeugbaus und 
die Kommifjariatd-Trainbrigade. f) Souvernementd: in Dreiven WE. 
von #Friederici; in Königäftein GEt, von Treitſchke. g) Kadeten- 
Korps, Kommandant Oberfllientenant von Wigleben; Artillerie 
ſchule, Kommandant Major Freyberg. 

II. Divifion. a) Kurfürftentbum Heffen. Ebef Se. f. Hoheit 
der Kurfürſt. General-Adjutant GM. von Lohberg, 4 Flügel-Udjutanten. 
b) Krirgsöminifterium. Borland Oberft von Ende mit bem Ariegb- 
und DefonomierDepartement. c) BeneralAuditoriat: Vorjtand GM. 
von Rofberg. d) Seneralftab, Chef Oberft von Mayerfelb, e) Im- 
fanterie-Divifion, Kommandene GL. von Haynau. 1. Brigade, EM. 
von Loßberg. Leibgarde-Megiment, Chef der Kurfürſt, in Kaifel, 1 Im: 
fanterie-Regiment Kurfürft, in Kaffel, Zägerbataillen in Kaffel. 2, Brigade. 
GM. von Specht. 2. Infanterie-Megiment Landgraf Wilhelm, in Hanau ; 
3. InfanterierMegiment Bein, Friedrich Wilhelm, in Fulda; Schügenbataillon 
in KRaffel. f) Kavallerie Brigade. Kommandeur GM. von Bardeleben. 
Divifion Garde du Korps, Chef der Kurfürt, in Kaffel; 1. Leib-Hußaren- 
Negiment, Chef der Kurfürft, in Hofgeiömar; 2. Hufaren-Megiment Herjog 
von Sachen Meiningen in Kaffel. g) ArtillerierMegiment. Kommandeur 
GM. Pietri mit der Pionier-Kompagnie. h) Gouvernements und 
Kommandanturen, Kaffel: EM. von Schent, Karlöhafen, Fulda, Har 








mau, Hersfeld, Hofgeidmar, Marburg, Ofbenborf, Ruiteln und Spangen- 
berg. i) Sandesgenbarmerie. Kommandeur Oberftlieutenant Niviere. 
MWeiterd beftehen: die Milttär-Stubien und GraminationssKommiffion, das 
Mediginalweien, die Memonter-Rommiffion, das Kabdetensforps, das MBellei- 
dungs-Magazin, die Militär-Witwen- und Waifen-Anftalt. 

U. Divifion. b) Großherzogtum Luremburg und Hertogthum 
Limburg. Oberſte Militär-Bebörbe. Vorftand Staattminiftr Simons, 
Militärs Intendantur in Auremburg: Major Hatz. Territorial- md 
Rorpd-Rommando in Echternach: DOberftlieutenant von Heemskerk, 
Adjutant Sr, Majeftät des Königs. 1. Yügerbataillon in Echternach; 2. 
in Diefirh. GendbarmerieKorps mit den Beſirkslommanden in Lurrm- 
burg, Dickirch, Grevenmacher und Merih. Das Bundei-Rontingent in 
®imburg wird dur bas f. niederlaͤndiſche 4. Dragoner-Megiment geftellt. 


* 

II. Divifion, Herzogthum Naſſau. a) Oberkommandant; Se. 
Hoheit der Herzog. Beneral-Udfutanten: Get. Staattminifter Pring Auguft 
Ludwig von SaymMittgenftein-Berleburg; GM, Freiherr von Has 
dein, 5 Flügel-Mdjutanten. Chef der Militärfanglei: EM. Freiherr 
von Hadeln. b) Kriegd-Departement, Chef &M. Hergenbaßn, mit 
3 Referenten, c) Brigade-Kommando: 2 Megitmenter und 1 Jägers 
Bataillon; 1. Regiment in Weilburg und Diet, 2. in Wiesbaden; Jäger⸗ 
Bataillon in Biebrich d) Artillerie zu 3 Kompagnien in Wiesbaden, 
mit dem Pionier-Detahement. Militärfhule und Prüfımgd-Kommiffion in 
Wiesbaden; Witwens und MWaifen-Komiffion für Offiziere und Unmteroffigiere. 


(Schluß folgt.) 





Defterreich. 


(Bien) Die in legterer Zeit fehr häufig vorgefommenen Faͤllt, daß 
Militär-Afpiranten anf die Ihnen verliehenen Dienftpoften verzichten oder 
sh bei deren Unteitt ein Säumniß zu Schulden fommen laffen, haben bad 
Armee-Dberfommando beftimmt, unterm 13. Juni d. 3. die hierauf Bezug 
arhmenben früheren Gireular-Meffripte zur genaueften Nachachtung mit der 
Bemerfung in Grinnerung zu bringen, daß künftig jeber Mfpirant, welcher 
ohne nahmeidbar gegründete Urfache auf bie ihm verlichene Bebienflung ver» 
jihtet oder dieſelbe micht rechtzeitig antritt, aus der Vormerkung gänzlich ge» 
töfdt werben wird. 


®Beyüglich der Bejegungvon Dienftpoften, welche ausſchließlich 
fürgebiente Militärs vorbehalten jind, wurde wahrgenommen, daß die im $.3 
der Faiferlichen Verordnung vom 19, Dezember 1853 angeordnete Meihen- 
folge der Kategorien nicht immer genau eingehalten wird, daß die mit lit. 
F, oder G. Haffifieirten Gefreiten und Gemeinen, ja fogar bie nur zur ber 
dingten Berüdfihtigung geeignet anerfannten Aſpiranten, felbft dann, wenn 
bei der Beſetzung keinerlei befondere Erforberniffe, wie J. B. Sprahfennt 
niffe oben Gantiondfäbigfeit in Betracht zu ziehen waren, oft fehneller unter: 
gebracht wurden und bejier dotierte Bedienftungen erbielten, als bie mit lit. 
A bis eimihließig E Elaffifiyieten Unteroffigiere. Es wurde daher allen dem 
Finanyminifterium unterftehenden Behörden, Aemtern und Organen einge · 
fchärft, dabin u wirfen, daß bie faiferlihe Verordnung in einer der Aller 
bödhften Abſicht zufagenden, die Charge und bie Verbienftlichfeit ber einzelnen 
Afpiranten tbunlihft berüdfichtigenden Weiſe durchgeführt werde. 


* In Folge von Anfragen wurde entfchieben, daß ed Denjenigen, 
melde für die Heered-Ergänzung pro 1860 den Ertrag der Militär: Dienft- 
befreiungd+Tare angemeldet haben, ungeachtet der Siftirung diefer Rekruten · 
Rellung freiftehe, die Tare innerhalb des feſtzuſehenden Termins zu erlegen 
oder die Anmeldung zurüchzuziehen. Jene, melde hiernach die Tare erlegen 
oder fie ſchon bei der Anmeldung erlegt haben, ſeien ald Guthaber für die 
Refruten-Stellung pro 1861 zu behandeln. 


Aus dem Boranfhlag für die Landarmee entnehmen wir 
mit Bezug auf bie legte Mittheilung ferner, daß der Friedensſtand der Li- 
aiem-Infanterie von 80 Megimentern, für das Regiment zu 1569 Mann, 
in allem alfo in 125,550 Mann beftebt und mur die drei in Deutichland 
biälogirten Megimenter einen böheren Status haben. Das Erforbernifi ift mit 
21.229.195 fl, präliminirt, 

Die Jägertruppe ift mit 40 Bataillonen, mit einem Stande von 80 
Gemeinen pr. Rompagnie, im Ganzen auf 27.211 Mann und einem Er- 
forderniß von 4.115.271 fl. in Anſchlag gebracht. 

An Kavallerie nimmt bet Woranfchlag bei eimem Beftande vom 12 
Küraffier-, 26 leiten und 3 Freiwilligen-egimentern einen Friedensſtand 
son 40.341 Dann und 33,442 Pferben an mit einem Erforbernif von 
13.422.108 fl. 

Die Artillerie, aus 12 Artillerie, einem Küften-Ürtillerie- und einem 
Rafeteur-Megimente beftchend, hat einen Friedeneſtand von 28,282 Mann 
und 6373 Pferden unb erfordert 6.221.330 fl., bei welcher Summe auf 
bie Nachſchaffung für den gewöhnlichen Pferbe-Entgang Rückſſicht genom- 
men ift- 

Die Genietruppe zählt in zwei Regimenseen 8168 Mann, bie Pio- 
niertruppe in 6 Bataillonen 4294 Mann unb bat ein Gefammterforbernif 
son 1.668.834 fL 


An Sanitätdtenppen befteben zehn ſelbſtſtändige Sanitätsfompagnien 
mit I910 Mann, deren Aufwand fih mit 272.030 fl. beziffert. Das Fuhre 
weſen ift in 24 Trandports-Eäfabronen und 12 Standbed-Depots vertheilt 
und bat einen Aufwand von 883.166 fl. 

Der Gefammtbedarf der eigentlihen Truppen, mit Uusfchluf der Gen: 
darmerie und des Polizei-⸗Wachkorps, melde im Status des Minifteriumd 
bed Innern erjheinen, dann für Truppenmärfhe, Dienftesreifen und Alterds 
julagen beträgt 47.881.884 fl., alfo nicht viel mehr als die Hälfte ber ger 
fammten Armee-Auslagen. 

Mas den Status ber höheren Urmerverwaltungsd- Branchen betrifft, fo 
beftehen der unmittelbare Dienft bei Sr. Majeftät dem Kaifer aus 4 Gene 
ralen, 12 Stabs- und 10 andern Offigieren. 

Das UrmeerOberfommando zählt 10 Generale, 34 Stabs- und 85 
Oberoffiziere. 

Bon der KriegdsKommiffariatd-, Aubitoriatd: und feldaͤrztlichen Brande 
find 106 Höher oder nieberer bebienftete Individuen dem Armee⸗Oberkom ⸗ 
mando zugetbeilt. Die dem Urmer»-Oberfommando beigegebenen militärwiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Bureaur und Komites zählen 13 Generale ober Oberften, 
29 Stabi» und 113 andere Dffiziere; außerbem zählen die Hilfäbebörden 
ded Armee Oberfommandos 6 Generale, 24 Stabs - und 19 Obereffigiere, 
fo daß im Friedensftand in Allem bei dem oberfien Urmeer-Rommando ine 
kluſive des Dienfted bei Sr. Majeſtät dem Kaifer und dem Militär-Appellar 
tionögeriht 33 Generale, 99 Stabb- und 227 Oberoffiziere beſchäftigt 
find. Das Sefammterforberniß beträgt 1.422.502 fi. 

Die Landeigeneral-Kommanbed und das Feftungd-Kommando in Mainz 
nehmen 13 @enerale, 46 Stabs- und 167 Oberoffisiere, außerdem von 
den anderen Kriegäfommiffariatd-, Auditoriats-, ärztlihen und anderen Ber 
waltungs-Brandhen 238 böber und nieberer bedienftete Individuen in Ans 
fpruch mit einem Erforderniß von 1.046.187 fl. 

Außerdem find in den verſchiedenen Garnifonen 31 Felbfaplane, 65 
Aubitore, 81 Kriegäfommiffäre und 22 Kriegäfommiffariatd:-Adjunften diß- 
lozirt. Die Platz⸗ und Feftungd-Rommanden nehmen 17 Generale, 67 Stabt- 
145 ObersOffigiere und 10 Stabt- und Megimentsärgte in Anſpruch. Der 
Gefammtbebarf diefer Verwaltungsbehörden beträgt 870.864 fl. 

Eine zwedmäßige Vereinfachung des Dienfted fol durch die Auflaffung 
der Kriegsfaffen erzielt werden, welche die Summe von 122.587 fl. in Un» 
ſpruch nahm und deren Geſchäft von den Finanpkaffen ganz anftanbelos 
übernommen werden fönnen, 

Die Milttär-Berpflegs- und Bettenmagayine haben einen Berwaltungs- 
Ratus von 295 Berpflegäbeamten und 2734 Mann Handmerfsperfonale; 
bie Monturd:Rommiffion zählte 12 Stabe-, 31 Ober-Offigiere und 107 
BermaltungdsBeamte nebft 820 Handwerkern, deren Bedarf mit indgefammt 
2.344.035 fl. pröliminiet if. 

Die Zeugs⸗Artillerie, Fuhrweſen ⸗Materialdepot, Pionierzeugsbepot, 
Truppen⸗Sammelhäuſer, Milſtär-Medikamentenanſtalten und Stodhäufer ber 
anfpruchen bie Gefammtfumme von 6.935.905 fl., die Beichäls, Memen- 
tirungs · Kommanden und Militärgeftüte Foften 2.925.527 fl., bie Genie 
Direktion 3.219.978 fl., das militärifchsgeografifche Imftitut, das Kriegd- 
archiv, bie MNedaftion der „Militärifhen Zeitſchrift“ Foften 157,301 fl. Ins 
valıdenbäufer, Milttär-Erpiehungs-Anftalten und Militäretehranftalten, dann 
dad Dffipierätöchter-Ergiehungs-Inftitut indgefammt 1.279.480 fl., jo daß 
fi die Koſten für Armeebehörden und Armeranftalten, wie ſchon erwähnt, 
auf die Summe von 21.187.958 fl. beyiffern. 

Die Speylalitäten der Hauptpoften „Allgemeine Armer-Antlagen und 
Militärgrenge* bieten Wenige vom allgemeinen Intereffe. Der außeror- 
dentlihe Etat beträgt 9.272.305 fL, wovon das Erforberniß für Super 


aa 


numerare allein mit 5.774.202 fl. beziffert it. Außerdem find_an Poften 
von Bedeutung für Nahfhaffung abgängigen Artillerie-Materiald 600,000 
fl, jur Erjeugung neuer Gewehre 1.200.000 ji. umd für Befeitigungd- 
neubauten 1.200.000 fl. angeführt, bei welch” letzterer Poft aber zu be 
merken fommt, daß aud im ordentlichen Budget 2 Millionen Gulden für 
Befeftigungsbauten und 1'/, Millionen Gulden für Neubauten von Mili- 
tärgebäuben präliminiet erjcheinen. 


* Die Standedverminderung bei der Gendarmerie ſoll, dem 
Vernehmen nad, tbeild durch gänzlihe Auflaffung, theils durd Vereinigung 
mehrerer MRegimenter bewerfitelligt werden, woburd eine bedeutende Erſparniß 
erzielt wird. Das 12. Negiment zu Graz ſoll aufgelöst und vom 11. Re 
gimente zu Laibach 2, Flügel in das 1. Regiment zu Wien eingetheilt 
werben. Ferners follen folgende Regimenter miteinander vereint werben: 
das 2, zu Prag mit dem 3. zu Brünn; das 13. zu Inndbrud mit bem 
15. zu Papua; das 10. zu Agram mir dem 16. zu Zara; bad 4. zu Lem 
berg mit dem 17. zu Srafau. 


Im Wollzuge ded Artikels 30 bed Konforbates wurde im Folge 
Alerhöhfter Entjhliefung angeerbnet: Um die Grlaubnif Sr. Maj. zur 
Beräuferung eines den Werth von Einhundert Gulden öfterr, 
Währung überfhreitenden firhligen Gutes zu erwirfen, if 
dad Geſuch jammt ben erforderlichen Belegen dem Bifchofe vorzulegen, 
welcher ed zugleih mit feinem Gutachten der politiichen Landesſtelle (im ber 
Militärgrenge dem Landes-General-Kommando) mittheilen wird. Zum Behufe 
einer beträchtlichen Belaftung kirchlicher Güter oder Einkünfte it das Geſuch 
um bie lambesfürftlihe Ghenehmignng ſammt dem erforderlichen Belegen bem 
Biſchofe vorzulegen, welcher es jugleih mit feinem Gutachten der politiſchen 
Landesftelle (in der Militärgrenge dem Landes-eneral-Kommando) mittheilen 
wird. Die Beftätigung, baf ben befondern über die Weräußerung und Be- 
laftung des Kirchengutes beftehenden Borjchriften genügt worden jei, bat 
die politifche Landesftelle (in ber Militärgrenze bad Landeds&eneral-Kom- 
mundo) nicht zu ertheilen, bevor nachgewieſen ift, daß ber Beräufßerung 
oder Belaftung in kirchlicher Beziehung nichts im Wege ftehe. Eine Ber 
äuferung oder Belaftung des Kirchenvermögens, welche mit Hintanfegung 
der Vorſchriften dieſes Geſetzes vorgenommen wird, ift ald ungiltig anzujeben. 


Preußen. 


e (Berlin, 1. Juli.) Für die ganze Armee it bie Anbringung des 
aus dem Befreiungäfriege 1813— 1815 berftammenben Wahlſpruches „Mit 
Gott für König und Baterland!“ an ber Kopfbebedung angeorbnet 
worden, und jmwar geſchieht ed durch ein Fleined metallenes Bandeau, welches 
bei dem fliegenden Adler der Garde» und dem beraldifchen Adler der Einien« 
truppen fo angebracht ift, daß es ungefähr der beraldifhen Form ber Klee⸗ 
ftengel entſpricht. Diejenigen Truppen, welde nur den Gardeſtern, das 
heißt den Stern des ſchwarzen Adler⸗-Ordens tragen, erhalten den Wabls 
ſpruch in einem Bandrau, welches eben jo um und pwiſchen die Strahlen 
des Sterned angebracht worden ift, wie Ge. Majeftät der Köuig und ber 
Prinz Friedrih Wilhelm ald Ritter ded Hofenband-Ordend ben Gtern bes 
ſchwatzen Adler⸗Ordens tragen. Seit 1813 war diefer Wahlſpruch ause 
ſchließliches Eigenthum der Landwehre und iſt nun für bie gange Armee 


angenommen worden. 
Frankreich. 


* (Das Lager von Chaloné. Schluß der vorigen Nummer.) 

Die vorderſte Lagerlinie ift des Nachts durch zwei große Leuchtthuͤrme mit 
SHohlfpiegeln markirt. . 

Die Truppen, von welchen das Lager bid jetzt bezogen ift, habe ih Ihnen 
feiner Zeit genannt; ich fann alfo vorausſetzen, daß Ihnen die Zufammenfegung 
des Lagers befannt iſt; die Artillerie ift im Lager noch nicht eingerüdt, die übri» 
gen Truppen find abiheilungsweiſe im Laufe der legten vier Wochen eingetroffen. 
Die Infanterie-Megimenter find zum größern Tpeil nur mit zwei Bataillonen, 
bie Zägerbataillone mit ſechs Kompagnien, bie Kavallerie mit vier Schwadronen 
per Regiment da; man fann die Ziffer auf 30- bis 35,000 Dann annehmen; 
Raum ift wenigſtens für die boppelte Zahl. 

Die Kavallerie-Divifion des Generald? Dalmas de Perouge, welche aus 
dem 4. und 7. Chaffeur- und bem 1, und 5. Hufaren-Megiment befteht, ent 
Hält andgefucdte Negimenter, die alle vorher in Afrika gedient haben, und burdy« 
aus mit Berberhengſten remontirt find. Namentlich ift bad I. Hußaren-Megir 
ment außerordentlich gut und ſchoͤn beritten, Die Ausdauer und Wiligfeit bie 
fer Pferde in Strapagen iſt unübertrefflih. Im Lager und im Felde zeigt ſich 
am beutlichften die Ueberlegenheit des orientalifchen Pferds über feinen Schöf- 
ling — das engliſthe. Das orientalifhe Pferd verlangt Feine Pflege, es geht 
unermüdet ben ganzen Tag bei kargem Futter und bei jedem Wetter, verträgt 


Zemperaturwechjel, Hunger und Durft — es ift bad Pferb zu allen Unterneb- 
mungen, für alle Wege und für alle Fatiguen. Dus engllſche Pferd läßt ſich 
wohl zu bejtimmten Leitungen küuſtlich beranziehen, deren Höhe dad orien- 
taliſche Originalpferd nie erreicht; aber welchen Aufwand von Sorge ver- 
langt es! Es ift nicht minder empfindlich als ein fünftliches Uhrwerk; über 
die Eigenschaften beider Pferde ald Kriegspferde dürfte übrigens der Krim: 
feldgug bie beten Erfahrungen gegeben haben, die man in der Zucht und 
Remontirung beherzigen follte, 

Diefe kleinen Hengfte, welche im Stall und an ber Halfter ſehr traf- 
tabel find, haben im Lager nicht wenig zu Schaffen gemadt. Sie haben die 
freie Luft und mod dazu die Luft ded Monats Mai, wo bie Natur erwacht, 
getrunfen, und dieſe jheint ihnen zu Kopf geftiegen zu fein; jie wurben io 
ungebärbig, daß man genöthigt war, ihnen die Gifen abzureißen, um jie 
nicht der Gefahr. außfegen, daß fie ſich im ihrem Uebermuth gegenjeitig zu 
Krüppeln ſchlagen. Sie ftehen unter freiem Himmel; ſenkrecht auf Die Las 
gerlinie ift ein ſtatkes Thau gezogen, am weldyes Fußfeſſeln für je 60 Pferde 
angelmüpft werden, Durd die Fußfelfel wird das Pferd angehängt, die 
Stalhalfter behält ed am Kopf, der Riemen berfelben it aber aufgebunben. 
Jede Pferbereibe ſteht zwiſchen zwei Zeitreihen, fo daß acht Reiben Pferde 
mit ſechjehn Meiben Zelten auf ein Regiment von vier Schwädronen lom— 
men, die Schwadron zu 120 Pferden gerechnet. 

Die Neiter haben wenig Liebe zu ihren Pferden, und behandeln fir 
im allgemeinen ſchlecht; doch find böfe Pferde — obgleich es Hengjte find 
— eine Seltenheit; die Pferde, welche übrigens reichliches Futter befom- 
men, ſehen durchaus jehr gut aus, Sattelbrüde gibt es 18 bis 20 in ber 
Schwadron, was tbeild an den deutſchen Sätteln, theils an dem lofen Sit 
der Meiter liegen mag. 

Trop feines lofen Sitzes reitet übrigens der frangöjiihe Hufar und 
Chaſſeur ſeht ſchneidig, und ſchreckt nicht leicht vor einem Hinderniß zuräf. 
Auch die rechte Taille Haben biefe Leute nicht für ihre Pferde, fie find im 
allgemeinen yu groß und zu ſchwer. Un Heinern geſchmeidigen Leuten it 
body fein Mangel in Frankreich; allein man liebt es allen ausgejuchten 
Truppen Leute von großer Statur zu geben. 

Schritt if ein Tempo, bad man ſehr felten, faſt mie, weder von 
Einzelnen noch von Abtheilungen reiten ficht; alles reitet im ſcharfen Gängen. 

Wie Sie willen, it Marſchall Mac Mabon vor einigen Tagen im 
Lager eingetroffen; vorgeftern war feiner Ankunft zu Ehren große Patade, 
geftern bat er bie Pferde der Kavallerie, ded Traind und des Genieparkö 
viſititt; morgen, ald am Fronleihnamsjonntag, ſoll große Felbmeife und 
Mevue ftatifinden, über deren Detaild ih Ihnen berichten werde. 

Den Kaifer erwartet man micht vor einigen Wochen, man fagt, nicht 
vor bem Monat Auguſt; es beißt daß zur Zeit feiner WUnfunft auch bie 
kaiferliche Garde — ober bob ein Theil derſelben — das Lager begieben 
werde, Es iſt ſchwer über dergleichen etwas beſtimmtes zu erfahren. E— 
wird im legten Uugenblif vom Kaifer ſelbſt angeorbnet, 

Daß das Lager von Ehälond den Eindrud eined großen und bequemen 
Depot- und Sammelplages macht, welcher, durch die vorliegenden Feſtungen 
gebedt, einer eigenen Befeftigung wohl entratben fann, werden Sie aus der 
Beſchreibung, bie ib Ihnen von der Ausdehnung und den Anorbnungen dr 
Ganzen gegeben babe — mag diejelbe auch noch fo mangelbaft fein — ent 
nehmen können. Hier würden ſich die Kolonnen obne Zweifel jammeln, und 
von bier aus vorwärts ſchieben wenn es zum Loeſchlagen fommt — ob und 
namentlih wann dieß gefchieht, wer kann bad mit Zuverläffigkeit vorber: 
beftimmen? 


Gere Nedakteur! Vor ber im Jahre 1854 erfolgten Organifirung ber Hr 
nungebrande hatten Die Megimentd:Mechnungsführer eine definitiv kezeihert 
Stellung und ed wurde benfelben von den Mezimenteinhabern für erfolgreide Dienfllei- 
lung der Offiziers · Charakter zu Theil. Die Auszeichnung entiprad der Guilung 
diefer Nechnungeführer, melde, ein Mitglier des Wegimense, die Intereſſen deijelden 
wahrten und im bie Derbältniffe des Offizlerölorps einzeweibt, zu dieſen gezählt mucben. 
Durch bie ſpäter erfolgte Organifirung ber Rechnungkbranche verloren fir bir Offir 
Verdauszeichnung. Run tritt der Umſtand ein, daß burd die jüngſte AH, Morm bei drr 
Regimentern noch Mechnungsführer eriftiren, melde früher bie Offigiers-Edurge mit 
bem Titel Mechnumgäführer beileivet haben, und jegt wieder Merhnungsführer ohne Bir 
Offigierd-Charge geworben find. Weiters finden fi bei vielen Megimentern Mednumgt- 
offiziere vor, melde bafelbt ald Beamte eingetbeilt, bei der im Jahre 1858 erfolgten 
Greirung der Rechnungseffigiere Die Offigierö- Charge von den Megimenis- Inhabern erbiel- 
ten, well ea den Megimentern daran lag, tüdtige Mechnungsführer zu erhalten. Eier 
dritte Kathegetie von Rechnungkführern emblich if diejenige, welche von Mnfange bie man 
zu, ald Beamte fungiren. 

Dies vorawsgefchidt, drängt fi die Frage auf, ob bie von Bramten Freirten Rech⸗ 
numgsoffiiere bie Offiplerscherge beibehalten, — umb ob bie bereits fräßer mit ber Offir 
sierächarge betbeilten, die Offiglers · Aus zeichn ang wieder erhalten ? 


Eine Gleichhelt im Allgemeinen würbe biefe Zweifel beheben. RE 
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K. k. ausschliessl. & privil, vorschriftsm. 


OFFIZIERS-LAGERMÜTZEN 


unter Markenschutz 


mit 3* Gold-Garnitur aus feinstem Materisl, elegant staffirt; dabei sehr leicht und gegen das Durchschwitzen geschützt, überhaupt ein gelungenes 
Fabrikat, den ersten Rang bezüglich seiner Vollkommenheit gegen jedes derartig bisherige Erzeugniss einnehmend, empfiehlt zu billigst festge- 
ten Fabrikspreisen der k. k. ausschl. Pririlegiums-Juhaber 


Carl Lönharth, 


Erstes Prager Armaturs- und Uniformirungs-Sorten-Magazin „zum Generalen Clam-Gallas,“ Altstadt, 
grosse Carlsgasse 174, unweit dem Excellenz gräf, Eduard Clam-Gallas’schen Palais. 


NB. Bei Bestellung bitte die Kopfweiten nach österr. Zollen anzugeben, und wird überall hin ohne 
Emballage-Berechnung prompt effectuirt. Grösseren Ordres werden Begünstigungen zugewiesen, kleine Aufträge 
aber nur gegen franco Betrags-Einsendung realisirt. 


Zugleich lenke die Aufmerksamkeit auf mein bestassortirtes Lager von Posamentirer-, Krepin-, Schnür- und Stickerei-Ar- 
beiten, Reitzeuge, Waffen, Pistolen und Revolvers für das k. k. Militär aller Waffengattungen, k. k. Staats-, Forst-, Eisenbahn- und 
Civil-Beamte, k. k. Gendarmerie und Polizei-Wachkorps, Agrieultur-, Forst- und Berg-Akademiker, Bürgerwehr und Bergknappen, 
Livreen und Kirchen-Artikeln zu Fabrikspreisen äusserst billig notirt. 


Bestand der Firma seit dem Jahre 1788, die erste und älteste in Prag, Garantie für reele und solide Bedienung, 


Derficherungen auf den Eodesfall. 


Die Geſellſchaft für Lebens- und Renten-Verfiherungen, „der Unter," bei welcher im Laufe von 49 Monaten Berfiherungen im 
Berge von BED HALF MTRLEHR Gulden gezeichnet mwurben, zahlt Kapitalien beim Abfterben einer verſicherten Perfon 
unter folgenden Bedingungen aus: 
Um feinen Erben ein Capital von 20,000 fl., zahlbar unmittelbar nach dem Ableben, zu binterlaffen, entrichtet man ber Gefellichaft: 
Im Alter von 25 Jahren eine fährlihe Prämie von 384 fl. 
" ” " 3 ” "” " " ” 448 fl. 
35 w " “ " " 510 fl. 
" " “ 40 " ” " " " 598 fl. = 
Die Verſicherten genießen ben außerorbentlihen Vortheil, daß fie auch bei Unterbrechung der jährlichen Einzahlungen auf die Ber- 
iherungs-Ergebniffe Anſpruch baben unb ihnen das Recht ber Anleihe eingeräumt ift, wodurch die mit „dem Anker" eingegangenen Ber: 
träge einen wahren und jederzeit bei der Gefellfchaft felbft realifirbaren Werth erhalten. Die Gefellihaft beſchaͤftigt ſich auch mit 
ter Befellung von Peibrenten und Bildung wechſelſeitiger Weberlebend- Aſſociationen zur Kinder-Ausftattung u. dgl. 
— Anträge beliebe man an die Direktion „de Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen am bie Herren Reprä- 
Tmtanten der Gefellichaft zu richten. 
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Beinfte Viſitkarten 


EEE eigener Erzengung. EL 
N Sräd elegante Wifitkarten auf franz. 
1 Iglenpapier, lithographirt . Ef. ao Nr 
Ctüd detto mit engl. Soderud. 1. — » 
Briefpapiere und Converts. 





1W Gomverte . . . .. ._. » 20-50, f . . 
! deal ve tipograph. Rüntenpar a" | Die erſte Tiroler Bewehr-Wiederlage „. 3. Peterlongo 
M. Munf, in Junsbruck 
Wien, Stadt, Adlergaſſe Kr. 721. empfiehlt den P. T. 1. I. Offigiers«Korps ihre eigenen Erzeugniffe von Schufmwaffen insbefonbers ihre in ber Armee 


| bereiss zum Menommör gelangten fdmiebeifermen Matent-Eolt-Hevolver ju 6 Shuflatung fammt Bugebör 
Aufträge aus der Provinz werden fogleihl | 30 fl., dergleichen Sihäfige Tafchen-Mevolver 27 fl., Patent-Befauchen-Mevolver, bepprlte Bewegung 
Tıhuirt und wird für vofllommen zufriedenfellente Ar | mit Patronen ven rücwärts zu laden MO fl... Doppelflinten von 18 fl. bit 200 fl., Sattel. und Bock⸗ 
rt zaramtirt. Die Briefpapiere werten mit Kronen, ‚ Piftolen mit bem neuen Armee-Kaliber, eiben:, Ja gd⸗ und Zimmer-Geimehre nad allen Syfemen x. ı7. 
| tuhflaben und ganzen Namen grati® ſehr jier, Jede Waffe wird eingefchoffen und mit Garantie abgeliefert. 
$ geprägt, Beſtellungen im Ein mdniffe mit der betreffenden wohllößlihen Uniformſtungk ⸗Berwaltung werten auch 
gegen Natenzahlungen prompt edirt. 


| Peicnungen, Pefchreibungen und reis-Courants gratis. 





“u 
# 





amı Gezaben ——. 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen empfohlen. 


Kraft - Futter für Pferde und Binder, 
nach englifcher Methode erzeugt 


von Franz Johann Kwizda in Korneuburg, 


über die Anwendung diefed Autterftoffes in den Marftällen Sr. Majeftät des Königs und des Prinz-Regen- 
ten von Preußen läßt fich eine der erften thierärztlichen Kapazitäten Berlins folgendermaßen vernehmen. 


Se, Exellenz der General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs Generalstieutenant und Oberftall- 
meifter Herr v. Willifen, 


„bat dad Sochdemſelben zugriendete Kraftfutter des Herrn Franz Rwizda in Korneuburg dem Untergeichneten mit dem 
Aufttage übergeben, badfelbe ju unterjuchen und in den königlichen Obermarjtällen jur Anwendung zu bringen,” 

Chemiſch und mitrodfopiih gemau unterfucht, beiebt beredted Pulver aus intenfiv mährenden wegrtabilifchen 
Stoffen, denen zu vafıherer und gebeiblicherer Afimilation ein gewürzhafter Zuſatz gegeben if. 

„Die Anwendung in königlichen und prinzlihen Ober und Marftällen ae durd längere Zeit, und bas 
Veſultat iſt eim leichted Gemöhnen ber Thiere am dieſes futter, mie eine raſche Affimilation feiner Rährſtofft, wezu 
die im ihm enthaltenen Bhosphate wejentlih beitragen 

„WE it deshalb als eim fräftige® und billiges Unterftiügungsmittel bei Pferden, als ein die Mailung beförberm- 
dei Agens bei Wirderkäuern und Ommiworen, und ale ein bie Milchvroduktion fötderndes Futter ſeht un» brfonders 
den Kerzen Landwirthen zu empfehlen, 

„Rah eigenen Erfahrungen befiheinige ſolches durch eigenbäntige Schrift, Unterfhriit und belgedrucktes Amté- 
fiegel.* 

Berlin, 15. Dänner 1860, 

(L. 8.) Dr. finauert, 


Ober-Mofßarjt der gefammten fünizlihen ObrermarBäll. 2 
un! peter Mich per Me | Mehrere k. k. Offiziere, 
Echt zu beziehen: 
In Wien bei Jeſef Voigt und Comp. „zum ſchwarzen In Linz, I. Iungmirth u. Comp, 


n und ausländifde 


Ordens-Dekorationen für k. k.- Militärs 


ivile. 








Vorſchri 


Gebrüder Meſch, 
Duwellere u. Soldarbeiter, Kohlmarkt Mr. 262, Ed bei Daum's Kafferhaus, 


und € 
Ceopoß:, Eiferne Kron: und Verdienst&reuze nach neuefler 





welche jih bei einem auf die Armee bezüglichen 


Hund,“ Statt, Braben. „ Veit, Jeſ. v. Törröß, Apotheker, Königéaaſſ⸗ Privatunternehmen mit 2000 fl. oder mehr betbeitt- 
.Agram, Orat. Mibis, Mpoiheler. „ Dreäburg, Poll. Scherz j 2 
„ Brünn, Gr. Böse, Krautmarli „ Pras, Dos. Preifin, Beltmergaffe. gen und ihre Zeit widmen wollen, können fid eine 
„ Oraz, Joſef Burgleiimer, Apeldeler Blillach, And. Irrlad annehmbare lebenslängliche Nente verſchaffen. 
„ Kromfadt, Tofef Wyertpanffv u. Döhne. und in den meliten Provinzial» Dtänten darch die Im ben R. S. Mr. 54 — 
„ Rlagenfurt, C. Clewemſchitſch. Provinzialegeitangen zeiimeiie delanat gegebenen Firmen. De ME post restante Wien. 
. Iuntbrud, S. Tſchurtſchenthaler. 





Die neu eröffnete In M. Auer’s Verlagshandlung, Stadt, ober: 
Bräunerſtraße Mr. 1140 iſt erfchienen: 


Armaturs-Waaren-Niederlage Das 8. £. öferreihifce 


des . 
Infanterie - Fenergewehr. 
 STIEBRAL & FREMEL, | "N 
Stadt, Kohlmarkt Nr. 257, und 


empfiehlt ihr wohl sortirtes Lager von Uniformirungs-Sorten an die wohllöblichen k. k. |||, “ vr 

Militär-Uniformirungs-Verwaltungen und dem P. T, k.. k. Öffiziers-Corps als: Helme, sum Gebrauche für den Offizier, 

Csakos, Crapkas, Säbel, Kappen, Cartouche, Offisier-Verdiensikreuse, sowie alle Goldsorten und beſchrieben und bargeftellt von 
Pferderüstungen nach der neuesten Vorschrift zu den billigsten Fabrikspreisen. Mm B A 


Schriftliche Aufträge werden schnellstens effectuirt und auf Verlangen Preis-Cou- | 
rants eingesendet. 





Dritte Auflage. 8. broisirt 50 fr. Of, Mibr. 








Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, 


Militär- 


Beitung. 


RT TE — 


N” 56. 


Samftag den 14. Juli 1860. 


AL. Zahrgang. 





Die „MilltärsBeitung" rfheint MRittwod un GamMag. Yrıld wierteljährig: 


für Wien 2 A. 25 Mir., für bie Wroning mir freier Wonverfunbung DL, den. Währung. Inferate 


werben bie breifpaltige Batitjeite mit 8 Pfr, berahmet; Mufiähe mach erfolgter Mufnahıme aus fremden Sprachen ber Druddogen mit 26 #., Original Mrtilel mit 38 fl. äßere. Wibe. heusrirt, 
le Ganbungen, franlirt, Aab an die Mebaltien, Pränumemationen an de Erpebition: Wien, Stadt, abere Mrrinnerfirafe Mr, 1160 (Mucr'ihe Berlagipanbiumg) zu vidten. WRaxufkrüpte 


werien nur auf Berlangen zurädgefkllt. 
Wäürs Mabland übernimmt He Budbanblung &. Serolva Gehe bie Beftellengen. 





gedanken über Kriegskunft und Kriegsübung. 
(Shah). 


Eine Verfolgung ohne Reiterei if ein hors d’oeuvre und führt 
ſelten and Ziel. Man muß dem gejchlagenen Gegner mit aller Rüdjichts- 
lofigfeit an den Haden bleiben. Das Sprihwurt „ihm goldene Brüden 
wu bauen“ bat feine engen Grenzen, Wer feine Verfolgung im Bereich 
des Schlachtfeldes einftellt, hat wohl geflegt, aber nichts errungen. Blü- 
her bewies nah der Schlaht von Waterloo, daß er wife, wat „Ber 
felgen” fei. Ze mehr aber eine Armee von ihrem Train und ihrer Berpfle 
sung abhängig br deito ſchwieriget wird eine andgiebige Verfolgung. 

Auf Di gen kann die Reiterei bimeilen in bie Lage kommen 
wm Fuß fechten zu müſſen, namentlich. bei Defilden. Unſeres Wiffens wird 
dies mur äußerſt felten praftiich geübt, bie verbefferte Feuerwaffe ber 
Kavallerie läßt jedenfalld einen kurzen Wiberftand zu, wenn wir auch 
weit enfernt find auf ben Fußdienſt bes Meiterö ein Gewicht zu legen, 
da diefer nur feiner mahren Beitimmung Eintrag tbun fann; deßhalb 
selechen wir auch von vorne herein, daß wir der Verwendung der Drar 
goner ald Zufanterie nicht den minbeften Geſchmad abzjugeminnen ver 
mögen, Was aber im Krieg möglicher Weife vorkommen fann, follte 
im Frieden nicht ganz vermadhläßigt werben. 

Der kühnfte Reitermuth fchlägt allein den Feind noch nit; und 
obne bie fräftige Mitwirkung ber beiden Schweſterwaffen, wird auch 
das blutigſte Ravallerie- Gefecht mod immer zu keiner vollendeten Nie 
berlage des Gegners führen, bejomters wird bie Artillerie die Unter 
füpung der Reiterei im Kampf gegen Jufanterie zu übernehmen haben. 
Dennoh gewahrt man häufig, freilich nur bei friebenäübungen, und 
niemals im Krieg felbft, wie bie Kavallerie ſich nur gar zu gerne von 
der Artillerie unabhängig anſehen möchte, weil man dem Vorurtheil 
huldigt, daß dadurch ihrem vormiegenben Element, nämlich der Schnellig- 


keit Eintrag geſchieht. Was aber die Artillerie in folden Fällen für] 


eine wichtige Mole zu ipielen babe, lehrt bie Kriegsgeſchichte. 


Hier nur einige Beifpiele: Am 9. Juni 1793, bei Arlom miber- 


Rand eime öfterreihiiche Fup-Brigade (etwa 5000 M.) lange und muth- 
voll dem meit überlegenen Feind, bid emblih einige reitende Geicüpe 
auf 50 .Schritte vor einem öſterreichiſchen Viereck abprozten und einige 
Kar tãtſchenlagen gab. Dann erft vermochte bie franzöſiſche Kavallerie 
felbes zu fprengen. Auch an Fouquss Niederlage bei Landshut moöch · 
ten wir erinnern, wobei ſich die öfterreichiiche Reiterei ſo ungemein 
hervorthat. Und nicht anderẽ verhielt es ſich mit ber ‚Öfterreichifchen 
Divifion Mesto am 27, Auguſt 1813, deren tapfere Bierede, obfchon 
in dem gräulichen Unmetter faſt kein Gewehr lodging, bie ſich bis an 
ihre Wajonete vorwagende ſchwere Neiterei Murats fo lange in Re 
fpeft bielten, bis auf ganz kurze Entfernung etwa 30 feinvlide Ge: 
fdüge ihr Feuer eröffneten und bie heldenmüthige Infanterie nieder 
ſchmetterten, worauf es ber frangöfiihen Kayallerie ein leichtes murbe 
in ſelbe einzubringen Aub in MWallmodens fhönem Gefecht an 


Infanterie · Gewehr auf dieſe Diſtanz nicht mehr ſicher trägt. Jedenfalls 
aber wurde bie Unſicherheitsſphäre bei dem gezogenen Jufantetie-Gewehr 
für die Artillerie zum mindeften —— 

Letzere Waffe wird ſich alſo künftighin ſchon auf 600-800. 
Schritte bisher nicht gefannten Verluſten an Menſchen und Pferden 
aus ſetzen müffen, ſich alfo faum über 500600 Schritte der feindlichen. 
Infanterie nähern können. Sind aber einmal die Kanoniere, beionbers: 
die Bormeifter, fampfunfähig fo find es aud bie Gefüge felbft, denn 
bie zum Mrtilleriebienft nur nothdürftig abgerichteten Mannfcaften ber: 
Linientruppen, melde mit Kanonen niemals nad) ber Scheibe gefchoffen 
haben, können bafür feinen Erfah leiften. Wir meinen jeboch die noch 
eu vervolltommmeten Shrapneld dürften diefen Nachtheil wieder aus- 
gleichen. 

In keinem Fall aber wirb in Bufunft die Artillerie auf Diftanzen 
bis zu 800 Schritten neh jo großes leiften können wie bieber, umb 
bei einer innern Dorfvertbeibigung vielleicht kaum noch audwendbar ſein. 

Der Zweck der Geſchühbedeckung wird dadurch ein mehrfeitiger, 
nämlih: Abwehr auf größere Diſtanzen, fomit Fernbalten feind- 
liher Schügen und Beläftigung ber gegneriichen Urtillerier Man wird 
ferner biefe Bebefung auch zum YAufwerfen Heiner Erhöhungen, im denen 
ſich viele feindliche Projektile verfchlagen, fo mie zur Seffnung von 
Durdgängen u. dgl. verwenden müſſen, und fie follte daher mit dem 
erforderlichen Schanzzeug allegeit verfehen fein. 

Man gewahrt bei Feldübungen noch häufig das Infanterie oder 
Kavallerie dad Geihüg mastiren, die Truppen müffen angeleitet werben 
rafch die Front zu räumen, um bie Gefhügmirkung nicht zu beirren. 
Diefed Fronträumen jollte aber nicht blos nach beiden Flügeln, fondern 
auch mad der Mitte, ja felbft bireft gegen eine rückwaͤrtige Truppen- 
linie gefchehen, und biefe lehtere hätte der Mannfchaft and der vorderen 
Linie unter allen Umftänden Raum und Deffnung zu geben, wenn bie 
Botaillone entwidelt find, bei Kolonnen läßt fich ohnehin leicht zur 
Seite ausweichen. Ein Minimum von Zeit ift bier bie Hauptiache, 

Beim Chor. ber Reiterei folgen die Kavallerie-Batterien ihrer 
Truppe nicht felten auf bem Fuß. Dies if ein bloßes Bravourftüd, 
welches im Ernfifall ſehr leiht den Verluſt der Geſchütze mad fich zie⸗ 
‚ben könnte. Bei fFriebensmanövern nimmt ſich freilich fo etmas ganz 
hübſch aus, weil die Artillerie augenblidlih bei der Hand ift, und der 
erſte Schuß füllt, bevor man es fih verjieht. Man darf aber jeine Ur: 
tilerie niemals blos ftellen, um bie Befriedigung zu geniefen, bem @eg« 
ner ein paar verlorene Kugeln nachſenden zu fönnen. Im Getümmel 
der Verfolgung bleibt obmebied alles Feuern nuplos mo micht gefährlich. 
Dennob wird fo etwas bisweilen vom Artillerie» Offizier begehrt. Die 
fer follte ſich aber fein taktiſches Recht nicht amtaften Taffen, überhaupt 
darauf befteben, daß man feiner Waffe die gebührende Freiheit einräu- 
men und jelbe nicht in fteife Formen pwinge. 

Ein meiterer Uebelitand bei Felbmandvern iſt das fogenannte 
Blänfeln mit dem Gefchütz, dad Herumjagen diefer Waffe von einem 
Flügel zum Anbern, und bie nicht rechtzeitige Verſtändigung bes Artillerie: 
Kommandanten über Abfiht und AZmed, lauter Dinge die im Ernftfall 








der Göhrde kamen ähnliche Momente vor. Bei ber Tragmeile unferer heu⸗ bie traurigften Folgen nad ſich zieben fönnen, Im Krieg freilich iſt 
tigen Infanterie @ewehre mwirb man bie Gefhüge, wie ſolches ebedem | man volllommen aufrieben unb muß bied auch fein, wenn die Gefdnige 
häufig geſchah, kaum mehr über bie Truppenlinie ſelbſt hinaus magen |nur rechtzeitig zur Hand find und tüdhtig arbeiten. Ohnehin fprechen 
Dürfen, denn im Bereich von mur zehn gewandten Schüpen, die hinter | Marfchiatifen und Futtermangel dabei ein gar mächtiged Wort, was 
Deckungen liegen it jebe Batterie in kurzer Zeit fampfunfäbig. Bor+ |bei Friebensübungen begreifliich ganz überhört wird. 

jugömeife wich der Sechspfünder gefährdet bleiben, nachdem ber Zmölfpfün- In gleicher Art bemerft man bei Feldmanövern bisweilen, daß 
der noch auf 800 Schritte eine gute Kartätſcheuwirkung hat, und dad die Kavallerie völlig forglod nahe an ben vom Gegner befehten Ort ⸗ 


442 


ſchaften und Gehöften vorübertrabt. Auch dies it eine ber bekannten Frie | Krieg ſprechen. ſelben aber nie gefehen Haben, theilweiſe verunſtaltet 
denäbelventbaten bie beide fo germe ind lächerliche ausarten und dop- und beeinträchtigt worden ift. Denn es ift viel leichter eine Sache zu ver: 
pelt vermieden werben follten, wo Thema und Löfung eine fo ernſte vielfältigen, als ſelbe zu vereinfachen und ber gefunde Sinn gebt nicht 


Bedeutung annehmen. 


immer Hand in Hand mit dem gelebrten Wiffen. Die Praris allein 


Nur eine richtig entworfene und nad aejunden Principien durch» giebt der Theorie die Weihe, Alles Wiſſen iſt nichts wenn man nicht 


geführte Darftellung eines einzelnen Kriege:-Momentes vermag die Be: 
weglichkeit der Truppen zu förbern, umd bie Urtheislraft zu fchärfen. 
Nur ein ſolches Vorgehen bietet wahre Belehrung. 

Man Hüte fih wohl die obnehin fo geipannte Aufmerkſamkeit 
übermäßig zu fleigern, meil fich selbe fonft abmügt, und Abfpanmung 
eintritt, Dem engeren Begriffs-Bermögen de? Manned muß man die 
Dinge verführen, mie ſich felbe im Ernſtfall wirklich darftellen, font 
wird er unfiher und macht jih gar feine Vorſtellung davon oder doch 
nur eine grundfalfche. 

Das Studium bed Krieges, mie ſich dieſer wirklich gibt, ift aller» 
dings im Frieden febr ſchwer, und man muß ſich mit dem blos annä 
bernden Bild zufriedenjtellen; denn mo der Geift die todte Maſſe nicht 
belebt und durchdringt, kurz, mo das moraliſche Element feblt, läßt ich 
nichts Beſſeres erzielen. Und dennoch ſcheint ed noch mandmal bei den 


auch fann. Non fumum ex fulgure, sed ex fumo dare lucem. 

Der Krieg iſt Sache des Verſtandes und der Erfahrung, aber 
keineswegs der Spekulation. Wenn feine Grundſätze abitraft wären, 
fo fünnte man jelbe au im Zimmer jludiren und fodann ganz einfach 
auf die Wirklichkeit übertragen. Dem it aber nicht fo. Die Erfcheinun- 
gen im Krieg laffen fih nicht nad mathematiſchen Linien und Figuren 
abzirfeln und berechnen. Sogar die wenigen unperänderlihen Principien 
biefer Kunſt unterliegen wieder mannigfadhen Bedingungen und Annab- 
men, Wer alfo den Krieg ſtudiren will, kann ſolches nur im Krieg felbit 
thun, nicht aber aus Büͤchern. Denn im eigentlichften Verſtand gibt es 
gar feine Negel und das Wiſſen zählt biebei tlutwenig, dad Können, 
= der Erfahrung entfprungen, und vom Elaren Verſtand beleuchtet — 

es 

Der Marſchall von Sachſen ſagt: „Der Krieg hat allerdings ſeine 


Suppofitionen zu einem Feldmanöver lediglich darauf abgeſehen zu ſein. Regeln in Sachen des Detaild. Aber dieſe fedlen gänzlich für 


dieſes verblaßte Kriegsbild abſichtlich noch undeutlicher zu machen, 
Raum und Zeit find die Faktoren. Werden dieſe nicht ſcharf beob- 


das Höhere.“ 


Die Kriegskunſt ſchreitet Hand in Hand mit allen andern Wilfene: 


achtet und ihnen unter allen Umſtänden ein Genüge getban, jo verdirbt zweigen unaufbörlid vorwärts. Darum eben muß man auch beitändig 


man die Truppe weit mehr ald man jie belehrt. Das Anbäufen von 
größeren Maffen und deren Hin» und Herzerren mac gelehrten Annab- 
men, bie gewöhnlich Niemand verſteht, oft fogar jene nicht, die jelbe zu 
Papier brachten, geben durchaus Feine Anbaltöpunkte; meder für die Be— 
fehrung noch für die Beurtheilung. 

Bei Friedensübungen läßt ich die Befäbigung der Führer faum 
annähernd feititellen. In keinem all aber wird man daraus auf ihre 
Brauchbarfeit vor dem Feind fchliefen dürfen. Wo der moralijce Fal · 
tor nicht zu freier MWirkfamfeit gelangt, fehlt jeder Maaßſtab für bie 
Tüchtigfeit, und es ift nichts Seltener zu feben, dan Viele, die bei Frie— 
densübungen vollfommen entſprechen in der Wirklichkeit nicht zufrieden 

ellen. 
® Friedensmanöver erhöhen unftreitig die mechanifche Wertigkeit der 
Truppen, ſchärfen den Blid der Generäle und Offigiere und jind das 


Vejifel um ein Heer beſtaͤndig in Athem zu balten. Denn audı Gene: | 


räle können fi noch unterrihten. Das Doktordiplem ber Felbherrn: 
miffenihaft beilgen nur menige, denn es ift eim Geſchenk Gottes. 
Wer aber noch Fehler macht, kann auch noch lernen, und baß bie größten 
Heerführer felben noch unterliegen, haben und Napoleon I. und ber 
Erzherzog Karl in ihren Schriften auf die hochber zigſte Weije eingeitanden. 
Schein» Gefechte bleiben natürlich ſehr weit vom der ernten Wirklichkeit. 
Man verlange nicht mehr von ihnen ald fie zu geben vermögen. Aber 
man hebe einzelne Momente, mie 3. B. Paſſirung ober Umgebung von 
Ortfcbaften und andere Defilden, entweder mit oder obne Vorbereitung, 
ein fFeitfegen in Dörfern, Vertheidigung derjelben, deren Aufgaben im 
äußeriten Fall nebft dem dabei eintretenden Rückzuge, endlich Schanzen- 
Angriffe und Vertheidigung. Flußübergänge, den Feſtungékrieg und 
fo manche andere Dinge jchärfer als biöber hervor und lege ein befon- 








lernen. Wer tbeoretiich lernt, tbut gut, wer praftiich lernt, aber beffer. 
Die aoldenen Worte bei alten Vegetius: Quin seeundos optat eventus 
demicet arte non casu* haben bid auf den heutigen Tag nichts in 
ibrem Werth verloren. 


Drei Denäfleine in Ateklendurg:Schwerin. 
Bon Prosky. 
Fortſetzunq.) 


Jetzt, da ich dieſen Abſchnitt meiner Skizze erreicht, darf ih Dir, 
freundlicher Leſer, offen befennen, daß die Beiſchaffung der Materialien 
und ibre Verſchmelzung in ein Ganzes ebrlihe Mübe koiteten. Die bra- 
ven Lüpomer machten Geſchichte, aber nur Wenige mußten fie zu ſchrei⸗ 
ben, und dieſe Minderzabl verführt oft fo hleichailtig gegen geograpbifche 
Elemente, daß man den Einklang der Beziebungen meijt nur abnen fann. 
Es war mir Serjensſache den gemweibten Schauplag zu befuchen, den 
lieben, alten Röppe in Athem zu Segen, alle erreichbaren Quellen au 
ftubiren, und doch würde ich obme bes trefflihen Schweriner Rektors 
Bracſch verdienſtvolle fritiiche Gloſſen und obne Hofrath Förſter's Hilfe 
nie Boden erlangt haben. Wie ſich die Ereigniſſe in meiner Darſtellung 
abwickeln, dürften jie eine weſentliche Anfechtung wohl faum zu erleiden 
baben. Suchen wir jept die Denkzeichen in ibrer heutigen Gejtaltung auf. 
Bon Schwerin fürdert und ein rüfliger Schritt in drei Stunden auf der 


deres Gewicht auf die einzelnen Momente, Man übe bis zum Uebermaß Gadebuſcher Chauſſee an den Roſenkrug. Hier lenken wir rechts in den 
den Plänklerkampf, die Abloſung ber vorderſten Feuerlinie, die Forma- ſchmucken Tannenwald und nach zehn Minuten ſehen mir im reizendſten 


tion der Diviſtons - und Bataillond-Kolonnen, die Bewegung mit ſelben. 
verbanne das nuplofe Feuergefecht, mache bie Truppe tüchtig und beberzt 
für den Bajonnet-Kampf, für große Märſche, für Ertragung von ſchlim⸗ 





Waldesdunkel den Obelisk auftauchen, der den Todesort befundet. Der 
Pietät des patriotiſchen Rittergutbefigerd Grieffenbagen danken wir das 
ihöne Monument. Er ebrte ſich ſelbſt und feine Mitbürger, da er der 


men Witterungseinflüffen, man übe fie nod mehr mie biäher praktiſch geſchichtlichen Bedeutung dieſer Stätte den monumentalen Ausdruck gab. 


im Lager: und Sicherheits Dienft. 


Der Obelist, 1850 errichtet, erreicht die Höhe von 19 Fuß, und trägt 


Dann aber, and nur dann, werden bieje Friedensübungen wahrhaft auf der füdlichen oder Borberfläcdhe die Inihrift: 
{ 


nugbringend und find eine wahre Schule deö Krieges. 


Wir beforgen faum mit unferen freimütbigen Bemerkungen einigen | 


Anftoß gegeben zu baben. Offene Darlegung alles Mangelbaften, ver- 
bunden, mit der volliten Anerkennung alles Guten, follte in militärijchen 
Schriften nie vermißt werden und fördert nur die Wiſſenſchaft. Der 


Marſchall Gouvion St. Cyr fagt in feinen Aufzeichnungen irgendwo: | 


„es ift kein Mangel an Schriften, welche mit glänzender Feder unfere 
Kriensthaten befprechen. Es mag aber für das Stubium von höherem 
Belang bleiben, auch die begangenen Febler, vom denen viele bisher ver- 
borgen blieben, aufzudecken. Das Publifum wurde ſchon fo oft hinter: 
gangen, daß man ibm nicht Behelfe genng liefern kann, die Wahrheit 
zu erfahren.“ 

&t. Cyr batte biebei freilich vorzugsmeife bie Kriegägeichichte vor 


Hier fiel 
Karl Theodor Körner, 
ein deutfher Mann, 
am 26. Auguſt 1813. 
Die öſtliche Seite zeigt Leier und Schwert, und darunter aus 
„dem Bunbeslied vor der Schlacht“ die Worte: 


Wachſe, Du fFreiheit der deutſchen Eichen, 
Wachſe empor über unfere Leihen! 
Daterlant, höre den heiligen Eid 


Die Liebertafel des nahen Gadebuſch, verftärft duch Sänger aus 


Augen. Allein in gewiſſer Beziehung läßt ſich dieſes Princip auf die Schwerin, beging im vorigen Jahre, wo jeber wirklich deutiche Mann 
ganze Lehre unfered Faches anwenden, die noch lange nicht von allen nach der Stelle griff, -die bei unferen Vätern im Todesſahre Körners 
Irrthümern gereinigt dafteht, und durch Theoretiler, die wohl vom das gute Schwert zierte, bad Gedächtnißfeſt. Der Meklenburger bedarf 


übrigens in Wahrheit folder zwingenden Fälle nicht, des Dichterfüng- 
lings zu gebenken, wie ich ſelbſt zu imniger Freude erfahren. Dit meinem 
Schweriner Freunde und treuen Berather Schmale, den des Geſchickes 
Ungunft zum tüchtigen Buchhändler machte, wiewohl feiner Seele Ber- 
langen meit mehr nah dem weißen Waffenrode oder der norbdeutichen 
Pidelbaube fteht, am militäriihem Wiſſen ein Heiner Pönig, ruhte ich 
in fliller Mittagsftunde am beſchatteten Denkmale. Landleute zogen auf 
dem einfamen Waldwege in bes Tages Laſt dahin, fie hielten und for- 
derten ſich auf, ihr Stündchen Raſt dem Monumente, das jie nicht mit 
brutaler Neugier etwa, fondern mit liebevoll regem Jntereſſe beichauten, 
m weihen. Mer vieler Herren Länder ſah, wird diefen Zug ſchöner 
Vietãt zu ſchaͤhen wiſſen. — Und nun nach Wöbbelin, zur Grabesſtͤtte! 
Bon Ludwigeluſt, der Sommerrefidenz des Großherzogs, führt in nahezu 
gerader Linie die Chauſſee nah Schwerin, Ehedem die regſte MWerkehrö- 


tbärigkeit vermittelnd, Eränfele fie jeßt am dem Loofe des Schönen auf . 


diejem undankbaren Erbballe; die Berlin-Hamburger und Schwerin · Ha⸗ 
genower Bahn baben jie und bie großväterlichen Poſtkutſchen längft über 
holt. Beſchauliche, andachtsvolle Rube liegt auf der Gegend. Wir ſchrei⸗ 
ten am büjteren Tannen und reizlofer Haide vorüber, und nah Verlauf 
einer Stunde entjteigt dem trojilofen Sande eine Anzahl unfhöner Ge- 
böfte, die dad Herfommen und der gute Wille Dorf Wöbbelin nennen. 
Gleich am Cingange rechts erbliden wir vie Pforte einer Maner, ge- 
siert mit ber Juſchrift: „Wergeßt bie treuen Todten nit.” Vor und 
durchſchneidet eine Birkenallee den groß angelegten Kirchhof ber Ge: 
meinde, wir folgen ibr und gelangen zu dichtem Gebüfch und dem Eiſen- 
gitter, Daß den denfwürbigen Raum umſchließt. Ein Bild der Sauber: 
keit und 2ieblichkeit gewinnt unjer Auge. Der Großherzog felbit trägt 
Sorge für bie Stätte, beſucht jie oft und hält hierdurch ſchon jeben 
Verfall, jebe Orbnungslojigfeit ferne. Ein Raſenplatz bildet ein abgerun- 
detes Oblongum. Im der Mitte des Plapeö erhebt ſich ein vierjeitiger 
Altar mit Leier und Schwert von einem Eichenkranze ummunben und 
mit folgenden Inſchriſten verſehen: 


I. Die Rorbfeite: 


Karl Theodor Körner, 
geboren zu Dresden am 23. September 1791, 
widmete fich zuerit dem Bergbau, dann ber Dichtkunſt, zulegt bem 
Kampfe für Deutſchlands Rettung. 

Diefem Beruf meibte er Schwert und 2eier, unb opferte ibm bie 
ſchönſten Freuden und Hoffnungen einer glüdlichen Jugend. 
Ald Lientenant und Adjutant in der Liükom’fhen Freifhaar wurde 
er bei einem Gefecht zwiſchen Schwerin und Gadebuſch am 26. Auguft 
1813 fchnell durch eine feindliche Kugel getöbtet. 


I Beffeite 


Dem Sänger Heil, erlämpft er mit Dem Schwerte 
Sich mur ein Grab in einer freien Erde! 


II. Sübjeite. 
Bier wurde 
Karl Theodor Körner 


von feinen Waffenbrüvdern mir Achtung und Liebe zur Erbe 
bejtattet. 


IV. Oftfeite, 


Baterland, Dir well'n wir flerben, 

Mie Dein großes Wert gebeut! 

Unf're Lieben mögen'd erben, 

Mas wir mut em Blut befreit. 

Wade, Du Freiheit der deutfchen Eichen, 
Wach ſe empor über umfere Leichen. 
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ihrer Grabflätte gebührte ihr biefer Platz.“ Rechts alſo oftwärts rubt 
die Schwefter der Mutter des Dichters Dora Stod, bie im Zuni 1832 
ihrem Neffen folgte. Bor dem Monumente in ber Richtung von Norben 
nad Süden grünt der Rafenbügel, der das Bergänglihe an Theodor 
Körner umhült. Rechts, werlih von ihm, ruht die Mutter. Eine Eifen: 
tafel jagt und:g, 


Anna Maria Jakobina Körner, 
geboren zu Nürnberg am 11. Mai 1762, 
georben zu Berlin am 20, Auguſt 1843. 


Lints, öſtlich, fchlummert der Vater. Die Eifentafel trägt die 
BWorte:f } 


Kriftian Gottfried Körner, 
geboren au Leipzig am 2. Zuli 1756, 
geitorben zu Merlin om 15. Mai 1831, 


Zu Füßen Theodors ſteht das herrliche Eichenpaar, umſchlungen 
in unauflöslicher Umarmung. Unter der Krone ift eine Eiſentafel am 
fnorrigen Stamme befejtige mit der Inſchrift: 


Died Schwert von @ifen. ſſark und gut, 
Führte mit eifenfehem Muib, 

Dei’ Name mit Ehren genannt 

Bottlied Schnelle aus dem Mellenburger Band. 
Drei Beldzüge bat er wohl vollbracht, 

Da fiel er im riner Heldenſchlacht 

Die geſchlagen werden zur gutem Stunde 

Und aebeifem bie Schlacht vom ſchönen Bunve. 


Unter biefer Tafel hängt das. Schwert, ein mächtiges Eiſenſtück 
dem der Moft der Zeit ſchon arg mitgefpielt. Vor ber Schlacht bei 
Ligny gelobten ſich mehrere Freunde, dep’ Waffe, der verwundet fallen 
wurde, an ber Koͤrner Eicht aufzubängen. Schnelle, ſchwer verwundet, 
ftarb zu Löwen den 15. Zuli 1815. Seine Waffenbrüder erfüllten ben 
116. April 1816 das Gelübbe. 

Den realen Boden haben wir nun abgeerntet, dem Militär aus 
[der Säule des Rittmeiſters Fiſcher, Auchenden Rofenberger Gedentens, 
ſchon mehr ald genug gethan, und doch können wir von biefer Gräber: 
gruppe nicht jheiden, ohne des Anderen größeren und zu erinnern, ber 
bie fonnigere Strede feines kurzen Lebens banfverpflichtet und treu er- 
geben an ber Seite der bier Mubenden wandelte, vor beffen Gebädht- 
niffe alle Schranken des Standes und Glaubens fallen. Dort unter ben 
Zrauerefchen liegt ein Granitblof, laft und im Ruben ein Weilchen 
mebitiren. Im Juni 1784 mar Friedrich Schiller’ Stellung in Mann- 
beim big jur Unerträglichkeit geſunken. Krankheit jerrüttete ben Körper. 
eine unmögliche Liebe den Geiſt; die poetiſche Duelle, die den Plan jum 
Don Carlos befruchten follte, verfiegte, In diefe entfeplihe Stimmung 
Mel ein Paket aus Leipzig, worin eine ibm gänzlid unbekannte Familie 
ihn mit den reinſten Beweiſen unverfennbarjter, wohlthuender Theil: 
nahme überfchüttet. Der Brief war von Kriftian Gottfried Körner, 
eine zierlihe Brieftafche von Minna Stod, die Porträt ber Familie 
von Dora Stof, Lanze ſäumte der freudig berührte Empfänger mit der 
Ermwiederung; ihr folgte eine berzliche Einladung und jpäter eine Summe 
Geldes zur Reife. Schiller trat in ben Freundeskreis zu Leipzig, Gohlis 
und Dresden. Doras binreifender Humor, bie Schärfe ihres Geiftes, 
das fchöne Talent, das fie im gemwandten Werfebre mit Pinfel und Pa- 
lette offenbarte, Minnas liebliche Anmutb, ihres Bröutigams und ſpaͤte⸗ 
ten Garten Körner praftifh, treu und befonnen angelegte Natur einige 
ten fi, eine Häuslichkeit zu fchaffen, deren Zauber frifhen Lebensmuth 
in bie müde Seele des Dichters go. Am 7. Auguft 1785 machte Kör- 
ner Hodzeit; der Nachllang biejer froben Stunden ertönt im „Lied an 
bie Freude.“ Und va endlich Schiller fühle, daß es Zeit fei, das eigene 
Haus zu jimmern, und mit dem Don Carlos in der Taſche nad Weis 
mar und Jena zieht, beginnt ein Briefwechſel, ber das Leben beider 
Männer faltenlos und Mar ausbreitet, und über alle Unfnüpfungen und 


Zu beiden Seiten des Monumente und in derſelben Höhe mit ihm Beziehungen hinweg erſt am Sarge des Dichters ben Abſchluß findet, 


mölben fi zwei Grabbügel, Den linten weltlichen dedt eine Sanbjlein» 
platte mit folgender ziemlich verwitterter Infcrift: „Unter den Nachge— 
laffenen Theodor Körner's folgte ihm zuerſt feine gleihgefinnte Schwe- 
Her Emma Sofia Louiſe. Sie war geboren zu Dredden den 7. April 
1788. Durch Charakter, Geiſt und Talente verſchönerte jie die Tage der 
Ihrigen und erfreute alle, die ſich ihr näberten Den geliebten Bruder 
betrauerte fie, mie es ber deutſchen Jungfrau ziemte, aber indem fid die 
Seele zu. ihm erbob, wurde der Körper allmälig entkräjtet; ein Nerven 
fieber endete ihr ixbiiches Leben zu. Dresden am 15. Mär; 1815. Zu 


Ausgeträumt ift jeit lange der Ichte Lebendtraum von all’ den Lieben, 
die hier ruhen umter dem grünen Leichentuche; fie brüdt die Erbe nicht, 
wie uns, die wir und mit milbenhafter Geſchaͤftigkeit die Schale, ftunden- 
lange Eriftenz verfümmern. Die Schatten werden länger, die Heimath 
— gibt ed wohl eine für mich? — liegt ferne, laßt und von bannen 


ziehen! 
(Schluß folgt.) 


5 gonet · Negiment in Ludwigtbluſt. c) Artillerie in Schwerin. 2 Batterien. 
Vom Küchertifch. fJ)- Pionier Abtheilung in Schwerin. Gouverneur in Schwerin. GEt. 
von Both. Kommandant in Ludwigtluſt, Oberfi von Bleffen, ferner bie 
SGarnifond-Kommandanten in Roſtol, Misnar und Feitung Dönig, dad 
Allgemeine Rang und Quartierlifte fir das VIIL, IX. und |Sarnifone und Inpaliden- Kommando ju Schwerin: Oberft Oldenburg; 
X. Armee-Korpe und bie Referve-Infanterie-Divifion det das Zeaghaus, die MilittäerBildungsanftalt und die Gendarmerie. 
Deutfhen Bundesheeres für 1860. Bon H. Kreisler, Lieutenant I, Divifion. ce) Großherzogthum MeflenburgStrelid. Chef 
im 1, Infanterie-Batailon Lübech Lübeck, Dittmetſche Buchhandlung. Se. f. Hoheit der Erbgrofbergog. Oberft und Bataillond-Rommandeunt bon 
X. Deutfhes Bunbes-ArmerKorps. (Schluß.) Roſenberg-Gruszezyneti mit 3 Kompagnie-CEhefs. Eine Fußbatterie. 
I. Divifion. Königreid Hannover. Se. Majefät der König führt I. Divifion. d) Großberzogthum Oldenburg. Chef Se. k. So⸗ 
dad Kommando der. Armee, a) Seneral-Apjutantur: General-Adjutant beit der Wroßberzog. Stab: EM. Freiherr von und gu Ggloffitein, 
GM. von Tfhirnig, 10 Flügel-Mdjutanten. Generalftab der Armeez General ⸗Adjutant und Borftand ded Departements der Militär Angelegen- 
Ghef des Generalftabes GM. von Sichart. Direktor des AUrmer-Materiald: | beiten des Staatsmtnifteriumd: 1 Oberft, 2 Oberlieutenante. Militär 
8. von Pfanntuhe Militär-Meviginalweien; General-Stabsarjt DeriKommands: GM. von Franfedy, Kommandeur bes Truppen-Korps 
Arme: De. Strobmeyer Urmee-Memontirungs-Rommiljion: Direktor | und der 3. Brigade der 2. Divifion des 10, Bundessiirmer-Korp, Bri- 
EM. von Haffel. Urmerbereiter: GM. Meyer. b) Kavallerie. Divi-/gader-Btab:- DOberftlieutenant von Weltzien. Infanterie-Megimenti-Kom- 
ſions · Kommandant, vacat. I. Brigade in Hannover. Brigadier EM. Frei mandeur Oberſt Pate, Artillerie Morps: Major Rüder; Reiter-Regiment 
herr von Hammerftein. Garde du Korps. Chef Se. Mafeftät der König, | Major Beſeke ſämmtlich in Garniſon zu Oldenburg; dann Verwaltungs» 
zu Hannover; GarberKüraffier-Regiment. Chef Se. Majeſtät der König, |umd Gerichts -Behoͤrden und die Militär-Shule. 


Inhaber Se. Hoheit Herzog Wilhelm von Braunfhmeig, zu Mortheim. II. Divifion. ©) Freie Meicht- und Hanfeftadt Lübed. Oberfilt. 
2. Brigade in Hannover. Brigadier EM. Gebjer. GarderHufaren-Regir | umd Bataillons-Kommandeur Behrens, 4 Hauptleute, 9 jubalterne Offinere 
ment. Ebef Se. Majeſtät der König, zu Werden. Königin-Hufaren-Regi- I. Divifion. f) Freie Reihe uud Hanſeſtadt Bremen. Major 


ment. Chef Ihre Majeftät die Königin, zu Lüneburg. 3. Brigade zu Os⸗ und Bataillons-Kommandeur Niebour. 5 Sauptleute und 8 jubalterne 
nabrüd. Brigadir GM. Meyer. Regiment Herjog von Gambridge) Offiziere. 

Dragoner zu Gelle. Megiment Kronprinz, Dragoner, Chef Se. f. Hoheit ber U. Divijion. g) Freie Reichs und Hanſeſtadt Hamburg. Oberft 
Kronpring, gu Osnabruͤck. c) Infanterie 1. Divifion in Hannover. |und Kommandant Bödider 2 Imfanterie-Bataillone A 4 Kompagnien, 
Divifionär OLt. Jacobi. 1. Brigade in Hannover. Brigadier HM. Volgen. | Zäger-Abtheilung. 1 Divifion Dragoner. Bataillond-Kommandanten ber 
Garde Infanterierftegiment. Chef Se. Majeftät der König, zu Hannover; | Infanterie: Oberftlt.. Beh, Major Heinrich; Kommandant der Jäger 
1. oder Leibregiment zu Hannover, Garde -Jaͤger⸗Bataillon. Chef Se. Ma: | Abtbeilung, Hauptmann Beterjen; der Kavalleries-Divifion, Major Heinen. 
jeftät der König, zn Hannover, — 2, Brigade in Celle, Brigadier Oberft Refervo»Divifion des Deuſchen Bundes. 

Meyer. 2, Infanterie-Megiment. Inhaber Se. Hobeit Herzog Joſef von! 1. Großherzogthum Sahjen- Weimar: Chef des Militär Komman- 
Sahfen-Altenburg, in Gelle. 3, InfanterierRegiment. Inbaber Se. f. Ho-|vos und Stadt-Kommandant von Weimar, GM. von Poyda. 1, Infan- 
beit der Herzog von Oldenburg, zu Einbed. 1. Jäger-Bataillon zu Goslar. |terie-Bataillon. Kommandeur Major Wreiberr von Donop; 2. DOberfilt. 
2. Divifion in Hannover. Diviſionaͤr GR. Wehner. 3. Brigade in) freiberr von Taube. 3. Major von-Arndmwald; Chef der Militärs Oe- 
Lüneburg. Brigadier Oberſt Freiherr Grote. 4. Infanterie Megiment iu) fonomie-Verwaltung, Major von Heyne. General-Apjutant, EM. von 
Stade. 5. Infanterie-Negiment zu Luͤneburg. 2. Zäger-Bataillon, Inhaber | Beuiwig, 9 Flügel-Adjutanten, 

Adolf Erbprinz zu Schaumburg-tippe, zu Hildesheim. 4. Brigade in Han. 2. Herzogthum Sahfen-Meiningen. Oberſt und Regiments-Kom— 
nover. Brigadier GM, Brindmann. 6. Infanterie-Megiment, Inhaber | mandeur von Bud, Fluͤgel⸗Adjutant des Herzogs. Kommandeur des 1. 
&e. k. Hoheit ber Großherzog von Metlenburg Schwerin, zu Verben. | Botaillond Major von Fifhern; des 2. Oberftlt. von Türche. — Schloß⸗ 
7. Imfanterie-Megiment, Inhaber Se. k. Hoheit der Erbgroßherzog von| Hauptmann und Flügel-Adjutant Oberft von Mauberobe. 
Meflendurg-Ötrelid zu Osnabrück. 3, Jäger-Baraillon zu —— 3. Herzogthum Sachſen⸗Altendurg. Oberſtit. und Regiments- 
d) ArtillerieBrigabe zu Hannover. Kommandeur GM. Müller; Kommandeur von Trebkow; Kommandeur dei 1. Bataillons Major von 
veitende Artillerie zu Wunftorf, das 1. und 2, Bataillon zu Hannover, das | Wagner; des 2. Oberjtit. Graf von Holgenporfi. 

3. Bataillon zu Stade, bie Handwerfer-Kompagnie zu Hannover, ©) In— 4, Herzegthum Sach ſen⸗Coburg⸗Gotha, Regimenid-Rommandeur 
genieursKorpsd zu Hannover, Kommandeur GM. Dammert. f) Sen: | Oberfilt. von Witzleben. Kommandeur des 1. Bataillond Major von 
darmerie. KRönige-Cendarmerie zu Hannover; Landed-Gendarmerie zu/Stein; des 2. Major von Steinau. Garnifon Gotha und Coburg. 
Hannover, bieje in T. Bezirke eingetbeilt. Kommandant Oberftlieutenant 5. Herzogthum Anhalt-Deſſau⸗Cöthen. Oberfi und Komman- 
Hartmann. Ferner eine Sanitärd-Kompagnie, das Trainkorps, die Kom |deur Stofmarr; Batsillent-Kommandeure Major Freibere von Heimrod 
manbanturen u. j. zu Hannover: Get. Poten; zu Aurich, Gele, Einbed, und Wajor Formey, Garniſon Deffau und Eötben (Zerbft). 

Gotlar, Göttingen, Hameln, Harburg, Hildesheim, Lüneburg, Nienburg, Nort- 6. Herzogtum Anhalt-Bernburg. Major und Kommandeur des 
beim, Osnabrück, Stabe und Berben. Weiters die MilitäreAfademie; Die’ Füfelier-Bataillond zu Bernburg, vn Bülom. 

reltot GM. und Chef bed Genetalſtabes von Sihart, und bad Kabeten- 7. Furfenthum Shwargburg-Sondershaufen. Oberft und Chef 
Korpd, Ehef Oberfllieutenant von Einfingen. des Bataillons, Erbpring Karl Büntder; Bataillond-Rommandeur Major 
er ae en En a) ee son Blumröder, in Sondershaufen. 

KR Er TEN Ren Do OERIR, ——ñn Bine 8. Fürfenefum Shwarzburg-Rubolfadt. Garnijon Rudolſtadt. 
fonb-Kommanbant zu Braunfgweig: Ber. von Erifen, zu Molfen- Kommando in Franfenhaufen, Major — Bataillond-Rommandeur Kirchner. 
büttel, Oberſtlitutenant Jäger. c) Brigade-Kommando in Braun, In Disponibilitit Major von Hopf 

- 2. = pfgarten. 
ſchweig. Kommandeur GM. Ludovieiz Generalſtab: Major Graf Görtz⸗ z 2 R 
Wridberg; MilitäreStudien-Komifjion und General’ Kriegsgeriht: Oberft- 9. Fürſtenthum Waldes. Oberft und Chef des Bataillons: Her: 
ieutenant von Bodelmann; PolijeirMilitär: Kommandeur Major Küfter. | Mann, Being zu Walded und Pyrmont; Kommandeur Major von Di- 
d) Infanterie-Regiment mit dem 1. und 2. Bataillon in Braun —— Stab und 1. Kompagnie Arolien, 2. und 3. Mengringbau- 


ſchweig; Leib-Bataillon in Blanfenburg; Landwehrbataillon in Brauſchweig. i 
10. Fürſtenthum Neuß. Gemeinſchaftliches Kontingent: 1 Füfelier- 


e) Hußaren-Regiment. Stab, 1. un 3. Eskadron in Braunjchweig, . 
2. Eskadron in Wolfenbüttel. f) Artillerie. Linien- und Landwehr-Bar- | Yataillon zu 4 Kompagnien, Kontingent der jüngern Linie, Garnifon Gera. 
terien, dann bas PionierrKommando in Braunfhmeig; endlich das Krieges Jager-Abtheilung zu 2 Rompagnien, Garniſon Greiz. Oberft und Kom— 
Kollegium unter dem Direftor Oberft Gille mit 8 Unter-Abtheilungen. |mandeur von Brixen, Oberft Erbpring Geineih XIV., Major Freiherr 
U. Divifion. a) Herzogthum Holftein-Lauenburg; wird dur |von Sedendorf, Kommandant der Jäger-Abtheilung. Kommandant be 
eine Abtheilung der f. dänifchen Armee repräfentirt. Stammes dei Meferner-Kontingented: Oberft KHammacher, Major Graf 
I. Disifion. b) Großherzogthum MeffenburgSchwerin. Se. Rüdiger, 
k. Hobeit führt den Oberbefehl. General-Adjutant GM. von Zilom, 2 11, Fürſtenthum Lippe Shanmburg. Eine Jüger-Mbrdeilung zu 
Zluͤgel · Adjutanten. Militär-Departement, Chef EM. von Zülow, Divi-)2 Kompagnien in Büdeburg. Infpekteur: GM. Erbpring Adolf Georg. 
fiont-Stab in Schwerin. Kommandeur Oberft von Bilguer. a) Infan-|Mdjutant und Major von Marthille, zugleich Kommandeur ber Jäger 
terie. 1. Bataillon (Grenadier-Gatde) zu Schwerin. Chef Se, f. Hoheit) Abtheilung. Militär-Kommande: Oberft Funck, zugleih Kommandant von 
ber Großherzog. 2. Bataillon in Widmar; 3. Bataillon in Roſtok; 4. Ba · Bückeburg. Kommandant ber Feſtung Wilpelmflein Major Pähz. Bei ber 
taillen in Schwerin. Zäger-Batailloen in Schwerin. b) Kavallerie Dra- | Zäger-Wötheitung angeftelle: Major Menfing und Prinn Wilhelm Karl 
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Auguf. Zur Diöpofition: Major von Korff; Kommandeur ber Bendar- |ziere mit den bejigenden Auszeichnungen chargenweiſe und namentlich aufge 


merie Hauptmann König. 

12. Fürſtenthum Lippe. Major und Kommandant bed zu Detmold 
garnifonirenden Infanterie-Bataillond: Brosfopf. - 

13. Lanpgraffhaft Hefien-Homburg. 2? Kompagnien Jäger in 
Sarnifon zu Homburg. Major von Silber. Major und Abtheilungs-Komr 
mandant von Maunfels. 

14, Freie Stadt Franffurt. 1 Infanterie-Bataillon zu Frankfurt 
a M. Mlitär- Kommandant Oberſtit. Hemmerih. Major Schuler J. 

Dad Pürftentfum Liehtenftein, welches 91 Mann ebenfalls zur 
Referve-Divijion ſtellt, erſcheint nicht aufgeführt. 

In dem Worautgefhidten haben mir dad Bild ded Merfchend in 


Rahmen gegeben, und bemerten, daß in jedem Rontingente fämmtliche Offi- | 


führt erfheinen, und daß auch die Militär-Beamten nad ihrer fpegiellen 
Verwendung erfihtlih gemacht find. 

Als mwillfommene Beigaben find zu begeihmen: die alphabetiſch georb« 
nete Mamenslifte, nah den Staaten gruppirt, und die Notizen über die Der 
waffnung, Uniformirung und Geſchichte der betreffenden KRontingente, wobei 
allerdings der größere Theil dieſer Notizen auf die Angaben des im Jahre 
1853 erfchienen Werkes: „Deutichlande Größe und Heerweſen“ von F. 
Kreiß, ſich fügen und zum Theil Berichtigungen erbeifchen. 

Mir fließen mit dem Wunſche, der Hr. Berfaffer möge aud in ber 
Folge dieſes zwedmäßige Handbuch ericheinen und fih von den vielfachen 
Schwierigkeiten, welche bei Abgang offizieller Quellen nur duch unermüb« 
liche Ausdauer möglihit behoben werden koͤnnen, nicht abfchreden laffen. 





Airmee-NRachrichten. | 


Deſterreich. 
(Wien.) Se. f. k. Majeftät haben zu verleihen gerubt: dem Chef⸗ 


+ 


teranen aus der Schlacht mit Geldbeträgen beibeilt, und dann dem Gäſten 
die alten Waffen und Projeftild vorgewieſen murben, welche das lehhaftefte 
Interreffe erwedten. Mach Beendigung der ftillen Feier begleiteten bie Offie 
ziere die Generäle nah dem eine Viertelftunde entfernten Deutfh-Wagram, 


Arır des Garniſonsſpitals zu Prag, Oberftabtargt Dr, Frang Rußbeim, welches beſichtigt wurde; der FM. Baron Heß erging ſich in dem inter» 


in Anerkennung feiner bewährten ausgezeichneten Beruftleiftungen, und dem 


in den mohlverbienten Mubeftand tretenben Oberfriegäbuchhalter Stefan ftammenten Häufer der Ortichaft, 


Banjhure, in Unerfennung der langen und audgejeichneten Dienftleiftung, 
das Mitterfreng bed Franz Zofef-Orbens. Dem Binien-Schiffs-Kapi« 
tin Wlerander von Müller murde für die erſprießlichen Leiſtungen bei 
Hebung der Dampfer „Jupiter,“ „Roma“ und „Egitto" bie AG. Anerkennung 
befammt gegeben und dem MWerftensOberwerfführer Dominit Gioppo aud 
gleicher Veranlaffung für bewieſene Umſicht und Thätigfeit, das goldene 
Berbienftlreug verliehen. Weiterd wurde dem Komandanten des Garnir 
ſons · Spitals zu Prag, Oberfilt. Anton von Braun, rüdjihtlid ber vor 
jäglihen Leitung biefer Spitald-Unftalt, die AH. befondere Zufrieden. 
deit ausgeſprochen. 


° 0° (Syegedin, 8. Juli.) Gelegentlich der Anweſenheit Sr. Er- 
zellenz des Landed:Wouvernemd FAZM. Ritter von Benedek in unferer 
Stadt, fand auch ein Diner bei den „jieben Ghurfürften" ftatt, auf welches 
ich nur deahalb zurüdkomme, weil ber hochwürdige Probſt in feiner Rede 
an den Geuverneur unter Anderm hervorhob, daß Szegedin anf mebrere 
feiner Söhne mit Stolz blicken könne, welche in der f. Armee zu hohen 
Würden gelangt ober ſich ald tapfere Soldaten einen bleibenden Namen er» 
worben batten. So mwieh der hochwürdige Herr auf bie verftorbenen There 
fen-Mitter FMEL. Baron Shuftedb, GM, Jehann Baron Bechard und 
Hauptmann Baron Jugenitz, auf den FgM. Unton von Wöber und 
GM. Emerih von Nagy, dann auf die lebenden Generale Shmörg und 
Sztabo und dem Therefien: Ritter Oberfilt. Baron Becjen bin. Se. Er 
ielleng bemerften, wie es ihn ſehr freme, die noch am Leben befindlichen 
periänlich zu kennen und namentlih ben Iegteren, den er vom italleniſchen 
Rriege 1848 und 1849 ber, als einen der Tapferſten in guten Andenken 
babe und ſchloß mit dem Wunſche, Syegedin, die Mepräfentantin des wahr 
ren Magyariamus, möge auch ferner eben fo tuͤchtige mie audaryeldhnete 
Krieger dem Kaifer und dem Baterlande beiftellen! 


*" +* Au DentfhMagram im Marchfelde fanb am 6. ».| 
am Tage eines höchſt un-| Weograpbifh vortbeilbafter gelegene, durch beffere Chrengverbältniffe mehr 


M, eine patriotifche Feier ftatt. Um 1/8 Uber, 


effanteften Müdblide auf die Schlaht und wied auf bie aus jener Zeit 
auf ihre dermalige Benugung, fo mie 
er auch jened Gebäude Herausfand, mo dad Hauptquartier des Erzher ⸗ 
zog geweilt hatte Nah biefem Umgange fatteten bie Heren Generale bem 
Gründer ber Kapelle in feiner Wohnung einen Befuh ab und begaben ſich 
dann nah Wien, während mehrere Dffigiere und SKriegägefährten aus dem 
Jahre 1848 des Gründers ded Monumentes zurüdblieben, wo ein Diner 
biefe, die politiſchen Borftände und einige Bewohner ded Marchfeldes am 
gaftlicher Tafel ded Gründers vereinigte, und Toafte auf bad Wohl bed 
Lanbeöberen und ber sapferen Armee ausgebracht wurben! 


ef. (Trieſt, 8. Juli.) Die hieſige „Deutſche Zeitung” bringt über 
dad UrmersBudget einen leſenswerthen Urtidel. Im Uusjuge lautet 
derfelbe: Im Jahre 1831, ald man der Julirevolution wegen auch bei und 
rüftete, betrugen bie Ausgaben für das Militäe 78,° Mill. bei einer er 
fammtelnnabme des Staates von 121 Mill,, oder mehr als 64 %,. Bis 
zum Sabre 1835 wurde ſtets mehr ald die Hälfte der Einnahme auf bie 
Armee verwandt. Die Kehrfeite war, dab fih ein Defleit von durchſchnittlich 
12 Mill. ergab. Mit dem Jahre 1836 änderte fih das -Werhältniß, die 
Armeeauslagen beliefen ih auf nur 52,, Will., die Totaleinkünfte bed 
Stauted auf , 136, Mil. Nicht mehr die Hälfte und noch weniger murbe 
beanfprucht, 1843 fogar nur ein Drittel, Anftatt eines Defieits ftellte ſich 
ein Meberfhuß beraud, der für diefe Periode im Jahresdurchſchnitt 6 DR. 
ausmaht. Später geftaltete jich das Verhaͤliniß wieder anders, und mit den 
mwachfenden Kriegsausgaben flieg auch das Deflcit. Nun würde es umrecht 
fein, die Quelle bed ledtern ausſchließlich in den Koften des lnterhalteß 
der Armer zu fuchen; außer Frage iſt es aber, daß jenes zwiſchen dem 
Totalrevenuen der Monarchie und den Ausgaben für die Aufrechterbaltung 
der äuferen und theilweiſe auch der inneren Sicherheit beftebende, lang an» 
dauernde Mißverhältniß fehr viel dazu beigetragen bat, das Deficit unb 
ſchließlich die öffentlihe Schuld zu mehren. 

Die Lage und die Matur unſerts Staates bedingen wahrſcheinlich 
einen meit größeren Aufwand für dad Armeebudget ald die anderer Staaten. 


gänftigen ſtürmiſch regnerifhen Wetters erfchienen bie Wäfte, bei einer Hleir|abgerundete, von einer einzigen Mation bewohnte Reiche verwenden ırfahr 


nn Monumental-Kapelle, die von einem in Deutſch-Wagram noch Ie- 
benden Veteranen der Armee, zur Erinnerung an bie in den Schlachttagen 
am 5. und 6. Juli 1809 gebliebenen oͤſſerreichiſchen Krieger, vor jmei 
Yabren erbaut wurde. Dad Kapellen-DenfAul mit mehreren Bildern, bar- 
zuter einem ſehr hübſchen Altarbilde geihmüdt, bewahrt höchſt intereffante 
Krirgsgegenftände, die von der gigantiihen Schlacht ſtammen und von ben 
Bewohnern des Marchfeldes aufgefunden wurden. Ocfterreihs Fahnen und 
Farben mebten vom Giebel und aus den gotbifchen Fenſtern bed Andachts- 
hauſes, in welchem fi die Offiziere verfammelten, während Dorfbewohner 
und feftlich gefleidere Jugend die Stätte umgaben. Manches düfter gemor: 
dene Auge, welches in der Wagramet · Schlacht im Jugendglanze geleuchter, 
blidte wehmäthig anf die Gottethalle, die fromme Kriegerpietät in's Leben 
gerufen bat. F. Freiherr von Heß, ©. d. 8. Fürſt Schwarzenberg 
und FME. Graf Grünne gewahrte man an der Spipe ber Wäfte, ja der 
verehrte SER. war der Erſte am Plage erfihienen. Die Feier ſelbſt beftand 
im Abhalten des heiligen Amtes durch ben Ortöpfarrer, worauf einige Be- 


rungsmäßig geringere Summen auf ibre Armee, ohne an Defenfiv- und 
Offenfiofraft zu verlieren. Im diefer günftigen Lage befinden wir und nicht, 
und man barf ſich über die Thatſache nicht allyufehr wundern, daß Pranf- 
reich 1857 nur 22 9/,, Defterreih dagegen in demfelben Jahre 39°, 
feiner fämmtliden Einnahmen für die Armee zu zahlen bat. Im jehigen 
Augenblid no, nachdem bereits Grfparungen von 23, Mill. am ordentli« 
en Kriegebudget befchloffen find, werden bei und noch immer Bl, %e 
erfordert, während in Franfreih nur 23,, 9%, mötbig find. Die Lage Eur 
ropas ift aber heut nicht derart, daß viel größere Erſparungen ald- die 
veranfchlagten denfbar find, und auch die inneren Berbältniffe der Monar» 
‚le geben, wie der Bericht der Bubgetcomifflon ausbrüdtih fagt, nicht die 
"Möglicgfeit weiterer Mebuetion. 

Obgleich; der Armteſtand heut beträdhtlider zu fein ſcheint. ald er je 
‚nad ben napoleonifchen Kriegen geweſen, bat ſich das Berbältnifi feiner 
Koſten zu den inzwifchen ſehr geftiegenen Gefammteinnahmen doch etmah 
Iniebriger geftellt, ald in dem ruhigſten Fahren. Die großen Foriſchritte in 
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Allem, was mit der Kriegätunft zufammenhängt, haben bie Leiftungäfäbigkeit | 
der Armeen erhöht, und was früher mit Millionen erreicht wurde, laͤßt ſich 
jegt oft um viele weniger berftellen. Dedbalb wird das Budget micht zu 
groß erfcheinen, und bie Mittel bieten bei Anwendung der in allen Zweigen 
des oͤffentlichen Dienftes jegt dringend nothwendig gewordenen Verminderung 
der Ausgaben, bie militäriiche Kraft bes Staates außerordentlich zu heben. | 

In früheren Jahren wurden die Ausgaben für die Armee, nur nad- 
dem fie bereits ſtattgefunden, befannt; die Einjegung der Bubgeteommiffion 
und ded verjlärften Reichsrathẽ bat die Sachlage geändert und einen Bor 
anjchlag nöthig gemacht. Dad Armeroberfommaundo tritt damit im bie Reibe 
der Minifterien ein, und unterzieht fi einer Gontrole wie diefe, Wäre eb 
da nicht zwetmäßig, auch den meitern Schritt noch zu thun, die Armee 
unter einen fpeciellen Minifter zu jtellen? 


\ 





> 


Der Budget-Voranſchlag für die Marine und Flottille 
ergibt für dad Jabr 1861 einen Geſammtaufwand von 6 Millionen, gegen 
7.172.400 ft. im Jahre 1860, wovon für die Marine 4.500.000 fl. or- 
dentlihe und 500.000 fl, außerordentliche, die Flottile 956,000 fl. orbents 
liche und 44.0U0 fl. außerordentlihe, in Summa 5.456.000 fl. ordentliche 
und 544.000 fi. außerordentliche Ausgaben entfallen. Da die eigenen Gins 
nabmen der Marine und Flottille 66,000 fl. betragen, jo erfordert bie 
Marine-Berwaltung Zufhäjfe aud den Finungen im Berrage von 5.934.000 fi, 
gegen 6.917.000 fl. im Jahre 1860. Bon den Srfordirniffen für ausger | 
rüftete jeebereite Schiffe nimmt das Linienihiff „Kaifer* allein die Summe| 





Preußen. 


e (Berlin, 5. Juli.) ©e. £, Hoheit der PringMegent haban er- 
mannt: zum &. d. 8. den Gket. Großherzog von Oldenburg F. Hobeit, Chef 
des 4. Küraffier-Regimentd. Den Charakter ald General der Kavallerie er⸗ 
bielt: Get. Fürft Heineih 67. Meuf-Schleig, à la suite der Urme, Zu 
General-Lientenantd find ernannt EM. Prinz Georg von Preußen, 1. Kom» 
manbeur des 3. Bataillons (Cottbus) 2. Garde-Landwehr-Megiments, und 
GM, Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Kommandeur ber erflen &arde- 
Iafanterie-Divifion. 

Der General der Infanterie Fürft Radziwill, Militär-@ourerneur 
ber Provinz Brandenburg und fommanbirender General bed 3. Armeeforps, 
ift zum Chef des Ingenieurforpd und der Pioniere und eriten Seneral- 
Infpekteur der Feſtungen, ELt. Prinz Friedrich Karl, Kommandeur der 3. 
Divijion, zum fommanbirenden General des 3. Armeekorpe, Gr. Herwarth 
von Bitrenfeld, Kommandeur der 13. Diviſion und beauftragt mit der Füb— 
rung des Generalkommando's des 7. Urmeeforps, zum fommandirenden Ge— 
neral des 7. Urmeekorps, SE. von Brauditib, General-Udjutant Sr. 
Majeftät des Kings und Kommandenr der 2, Diviflon, zum Gouverneur 
der Bunvesfeftung Luxemburg ernannt, 

Bekanntlich jind die neuen Linien-Infanterie-Regimenter, beyiebungs- 
weiſe Bataillone, in der Weile gebitdet worden, daß die Stäbe jämmtlidher 
Landwehrbataillone erjten Uufgebors Rekruten ausbilderen, mit denen jpäter- 
bin Mannſchaften bes zweiten und beitten Dienftjabrganges aus den ent« 
ſprechenden Linienbataillonen vereinigt wurden. Die neugebildeten Truppen» 


von 509,098 fl., aljo mehr ald 10 Pergent der gefammten Marineausla-| körper bebieiten vorläufig die Abzeichen der Landmwehrbataillone. Um den 
gen in Anſpruch. Für den Bau einer Scraubenfregatte „Habsburg” find | Zuſammenhang mit diefen legtern gang aufjuheben, ift jegt beflimmt mor- 
275.000 fl. für ein Linienjhiff „Deiterreich”", gleich dem „Kaijer”, 85,742 fl. |den, daf die neuen Bataillone die Fahnen abgeben jollen, die wahrſcheinlich 
und für drei vollftändig ausgerüftete Kanonenboote 172.500 fl. verauſchlagt, jpäterbin am bie neu zu bildenden Landwebrbataillene werden jurüdgeftellt 
wober zu bemerken fommt, daß darunter der bereit vorhandene Holyb.darf| werben. Mon Intereffe dürfte die Bemerkung jein, daß die Mebhrzahl der 
nicht mit in Anihlag gebracht if. Als außerordentliges Erforderniß der bejeichneten Fahnen den betreffenden Sandmwehrbataillenen im Jahre 1815, 
Marine erſcheinen: für Beendigung des Bauch zweier Linienſchiffeſtapel in nach Beendigung des Feldzuges, bei der geoßen Fahnenweihe auf dem Mard- 
Pola 250.000 fL., für eine Dampffägewerkitatt auf bee Dliveninfel 60.000 fl. | felde zu Varis verliehen worden ift. Die Zuthellung newer Feldjeihen an 


für Spital» und andere Sandbauten 180.000 fl. Summa 490.000 fl. | 


Perfonal-Nadridten. 


Defterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. In der Militär Beil: 
Branche ernannt: überzähliger Oberflt. Julius Poſſelt, bei gleichzeitiger Eindrin · 
gung in bie Wirklichkeit, zum Kommandanten des Militäergengfen:Depois für 
Meder und Ober-Dejterrei, dann Salzburg und Tirol; Major Ferdinand don 
Wengen zum überzähligen Oberflt., mit Belaffung feines gegenwärtigen Komr 
mantod; Major Adelf von Eraum zum Kommandanten bed 2, Militärchengfen« 
Depots für Ungarn; Major Emerich Freiberen von Boxberg jum Kommandanten 
des Miltär-Weftütes zu Bäbolna; Major Ferdinand Möfer zum Kommandanten 
ded Militiergengiten-Depots für Calizien; Mittm. 1. Al, Karl Ilnicki, zum 
Mojor und Kommandanten des Militärehemgien-Depots für Diebenbürgen, und 
Ritim. 1. Kl. Matbiad Eder, zum Kommandanten des MilitärsWeftütes zu Piber, 
Sptm. Fran, Setifowähy dei 4. ZAR., zum Major beim 14; Plagmejor zu 
Prag Johann Hitier vom Eoppi q. t. nad Joſefſtadt überfept; dem penj. Hbtit. 
Friedrich von Kollmann der Mojord-Edarakter, dem penj. MilltirBehnunge- 
Offizial 1. SL, Franz Weigl der Titel eines MilitärMechnungs-Warbes ver 
liehen, 

Penfionirungen. HN, und Truppen-Brigabier Karl Greſchke auf feine Bitte in 
ten woblverdienten Mubefland; Plapeberit zu Jefeftadı, Franz vor Warady 
Oberſilt. Anıon Hoffmann und Major Johann v. Thim zes 6. AN. &.| 
MWilpelm, lehterer mit Oberülis.»Gharakter ad bonores; Majer Wenzel Fıbr. v. 
Enid 2.6 Arjutanten-Korps; Johann Emil Welſch zes Genieftabes; Joſef 
Borjaga des 14. ZUR; Sptm, Ignaz Seewald ver 11. IA. in Folge ſchwe - 
zer Verwundung vor dem Feinde, unter Zuzäblung von 10 Jahren jur aurechnungs ⸗ 
fädigen Dienftzeit mit Charakter un? Penfion eines Majord; Hptm, Lauren; Obi, 
der tedhnifdem Mer. mic Majors · Charalter ad bonores; Marine-GeneralIntensant 
Eranz Bitter v. Cozzer, dirigirenver MArjenale- Verwalter Maximilian Danofe; 
ferner Philipp Schmidt, Gpim. 1. Kl. ves 4. ZAR.; Emanuel Schifchtomety, 
Oberlt. des 79. IN; Emerih Barbas, Oberlt. des 64. IR; Grjja Vojnits 
de Baiffa, Kitim. 2. Kl. tes 11. Suß. Negte. Binzen; Miltner, Unterle. 1. 
Ri. des 43, ZN; Unten Schivanovich, Hpum. 1. Kl. des 30. ZN; Karl Graf 
Eerrini de Monte Varchi. &pim 1. Kl. des 44, IN; Anton Frhr, v. Gas 
venda, Hptm. 1. Al. des 44. IN; Viktor Storch, Cberli. des 10. Huß.-eg.; 
Sefef Thaler, Kpim. 2, Kl. des 72. IN; Georg Gercoich, Oberlt, des 29. 
IH; Jedaun Mamert, Oberli. des 5. IR; Franz Wirfich, Nitm. 2. Kl. 
bed 10. Küraffiersdieg.; Jebaun », Borota, Hptin, 1. Al. des 1, Banal- EIN, ; 
Zajar Penza, Unterlt. 4. Sl. des 14. GIR.; Kür Kriner, Spin, 1 Kl. nes 


die neugebildeten Zinıenbataillone bleibt nod vorbehalten. 


J 


20. IN.;, Jehana Mareinkiewicz, Hptm. 1. MM. des 4. IR,; Anten Pare a 
Mittm. 1. Kl., OrtonomirOffijier bes 14. Gendarmerie ⸗· Neg.; Anton Haller, 
Unterlt. 4. Ki. der Gi. IM; Fran; Job, Unterlt. 2, RL des 11. IR,; lerian 
Nowotny, Oberli tes 8. IM; Joſef Piinger, Oberlt. des 71. IR; Bil: 
helm Soppe, Plap-Gptm. 1. Al. zu Brud an ber Mur; Lauren Kwarda Ed⸗ 
ler v. Zollfeld. Plag-Oberit. zu Röniggräg; Wenzel Meumann. Plag-Unterlt. 
1. RL. zu Rrafau; Karl Mudrich, Unterlt. des Mil.⸗Fuhweſen ⸗ Korpez Wenzel 
Schenf, Oberlt. dei 43. IR; Stefan Kucek, Unterlt. 4. Fi. des 2, Banal- 
GJH, Ar. 11; Albert Buhan, Unterle. 1. Rt. des 32. IR; Anton Goroki, 
Oberlt, des 30, IN; Anton Glumpler, Oberlt. des 25. IR; Albert Magen, 
Hptm. 2. Ri. des 20, Beld-FägerrBat.; Elias Euic, Oberlt. der OrengVermwals 
tungd-Brande, beim & @IR.; Eupwig Lehner, Plag-sptm. 1. Kl. zu Therefien- 
ſtadt; Paul Kelg von Fületinicz, Oberlt. des 12, Kürsffier-Beg.; Georg von 
Willenkovich, Sptm. 1. Kl. der 62. IM. ; Jehaus v. Balta, Unterlt. 1. RL. 
des 68. IR; Johann Wrzibyla, Unterlt. 2, Al. det 29. IR; Franz Kellner, 
Unterlt. 2, Kl. des 16, JR; Gregor Dimich, Oberlt. des 12. GIM.; Joſef 
Kindl, Oberlt. nes 53. IN,; Eduard Müller, Oberlt. des 22, IN,; Priebrid 
Nimptich, Graf, Ritim, 2. RI. des 11. USL«Mgtt.; Fran; Makowoki. Sauptm. 
1. Al. des 77. IR; Tofef Czeczelokiy. Hauptm. 1, A. des 14. IR; Stefan 
Beke, Hauptamt. 1. Kl. des 46. ZR.; Johann Brecht, Kauptm. 1. RL, des 
19. BeikeFägerBatd.; Johann Prbr. von Eder, Oberlt. bes 3, Kürsegit.; 
Franz Hoffmann, Oberlt. bes 29. IR.; Fran Semaneh, Saupm. 1. Mi. 
drd 51. I0.; Fran Grigar, Heuptm. 1. Kl. dee 44. IR; Eugen Spalenn, 
SO berlt. des 12, Uhl.Negia Stefan Werban, Unterlt. des Milit-Fubrweirn-Eorps, 
Gran; Blafchke, Oberli. des 15, ZUR; Wenzel Sutfchereuter, Spim.-Yutitor 
1. 8. des 14. BIN; Karl Gtoljenberger, UnterArzt des 30. IM. ; Jeſef 
Khillimberger, Regaungs-Rath 1. Kl, Wenzel Unger, RedhnungsRath 1. RL. 
Alpbons von Blockhen, Meiuungs-Offiziel 1, Mt, Adolf von Megerich, Net- 
nungd-Hereffit 1. Kl., Jeſef Matuſch tik, Nechnungs ·Aeceſſiſt 1. Kl. und Tobanz 
Jankowitz, Rechnungs-Acceſſiſt 1. M., ed LADeb. zu Brünn; Johann Bubna. 
Kehaunge-Offial 3. Kl. des OMNDep. zu Prag; Jaleb Michter, Rechnunge 
Offigial 4, Al. des PMKDep. zu Prag; Jeſef Kein. Rechnunge · Acceſſiſt 1. RI. dee 
LOURDP. zu Prag; Rapislaus Mavala, Nechnung-Ace⸗ſſin 2, Kl. des 2. GIN.: 
Stanidlaus Glumac, Trivial-Lehrer ja Korenica im Otscaner IR -Bezirke. 

Ordensverleihung · Dem Linien-Schiffd-Rapitin Alerander von Wüller, das Anne 
men wad Zragen bed #, ſchwediſchen Olaf«Ordems bemilligt. 

In ven Freiberenftand erhoben: FME. Schönberger, Mitter bed Ordens ber eifernen 
Krone 2, Kl. 


Kraft - Futter für Pferde und Binder, 
nach englijcher Methode erzeugt 


von franz Johann Kwizda. in Korneuburg, 


hat die a en bei Pferden * geile yes —— en der Rräfte u. 
Formenichön örp m erjeugen, alte geichwächte äft * 
pr des Pferdes überhaupt zu —— — — 


Die Sauptvoortbeile⸗ detſelben beitehen “in eimer großen Verdeſſtrung der Verdauungs-Organe beim Chiere, wo 
zur ſolches mit größerer Leichtigkeit aus gewdmhlihem Futter allen Mährfsff ſich volkemmen aneignen han, 

Im einem Monate verbeifert biefed Rraftr Futter Das Musichen um den Werts der Vferde und des Biched 

ne anlifise Miehzucht verdankt Diefem Putter ih 

een e Viehzucht verdan efem Futter ihre großen Fortſchritte der Meuzeit. | 

Das Gutachten von * £. f. Brofeffor und Banprägeriht.Ehrailer zu Br gegründet auf tad rgebnik | 

— vorgenommenen chemiſchen Analyje, wird den Herren Pferdebeſidern und Oeklonomen auf Berlangen gratid ver: | 

abfelgt. | 

Gepadt im Kiſten von ungefähr 50 Mationen a 8 fl. öfter. Währ, 110 Mationen à 6 fl. öherr. Währ, | 

Jerer Kine IA ein Maß beigegeben, melde genau den Inhalt einer Ratiom faht. | 


Echt zu beziehen: 


Ja Wien bei Jofef Moigt und Comp. „zum ſchwarzenſgJa Linz, I. Jungwirth u. Cemp | \ 


„ Bei, Jeſ. v. Törröf, Apetheter, Rönigsaaffe. 
» Dreüburg, Poll. Scherz. N 
» Pras, DJoſ. Vreiffig, eltmersaffe. | 
„ Vila, And. Irtlach 

und in den mellten Prowinziale®tädten durch bie im dem 
Prorinzialsgeitungen zeirwelſe belannt gegebenen Firmen. 


Bund,” Statt, Graben. 
‚zram, Grat, Mibie, Apotheker. 
‚ Brünn, Er. Böhm, Krautmarkt. 
„Graz, Joſef Purgleitner, Apotheker. 
‚ Rrondabt, Jefef Myertyanffy u. Zähne, 
„ Rlasenfurt, C. Clewmeniſchitſch. 
. Janderud, 8, Tſchurtſchenthaler. 





JOSEF WEISS, 


Apotheter „zum Mohren,” Stadt, Tuchlauhen Rr. 444, 


(Behverfentungen werben nur gegen Beifchluß der Emballage-Bebühr von 10 fr. EM. verjendet.) | 


Stontien. 3 fa) in Berzelan-Tiegels zu 38 fr. EM. Beh 1 Dahert 25 Prenent Machlaf. Diele Jahadeſſe if des 
* el zur Reinigung ber Ertl fe wie aud Bäber aefund un® —** meih zu erbalten,. ben Aahnmeinneln ihmersles | 
X a 
= Elixier balsamlique ( Jahn und Muntsalfam); tawjenpfältig erwrott ald Das wortrefflihfte Mittel zur Meinigung des Mum 
Sch, Urfriiung dee Atbeme, um Die Faber und dab Aahnkleiih zeſund umd reim zu erhalten. insbefendere nad tem Genufle der Brei» 
fen anmwertbar. deeis cimer Flacene 80 Ir. Bei 1 Dupenb 20 Prejeat Nahlaf. 
Algonstine, Angenbliflich Ihmerifilienter Zabmmehmafter. 
Det ernjige Hiäber Iuwährte Mittel gegen bie Bein Des Zabnfomergei; tasfelbe mirkt augenbliflih and enehätt teihe geinigen, 
wine —— Zubftangen, und Tann Bader auch bei Rintern amarmendet werden. In Alaien zu 80 umd 80 fr. Bei 1 Tukent 20 | 
rowmt Madlaf. 
Bruchpflafter. Doryüzlih semenbbar bei Umterleibähruchen, bereitet und empfehlen ron Tr. Arüfi, rrettiſchem Brucarzt zu 
Balıl, Ie * dien fammt Beihreibumg. Breit & Mi. i 


sh term Menufle geifiger Wetränte, al6 Mein, Bier m. f. m.; unentbehrlich bei tem Beſuche beilerer umb feimerer Mefelljchhaften, ter | 
Theater. Bälle, der Salonb m. S, m. Tiefe Gaben befieben aus reinen, ber Behunbheit volltemmen unshablien Pkanmbrftanteheilen | 
and int al⸗ Bräfersatio gegen bad Zaulen ber Zähne, ſowie gegem Jabnihmerzen beiend zu ensfehlen. Bei jedesmaligem Werzauc | 
!zet man eime Pille. meburd der üble Geruch bejeitigt wirt, In Echadtelm zu 30 Fr, 





mengungen befunden wurde, übet, mie aut 





I Wien, Vorftadt 
empfiehlt dem geehrten Vublikum beitent felgende Artikel: | N 


unibäbliche Weile zw entfermen, das Labnleifh zu närken und zu beiefligen, tas Bluten und Boderwerten zu —— 


a Aromatise sur Bejeitigung bed len GWermhrk sub dem Munde mach dem Tabakrauchen. nach tem Sreifen, || 


447 


Die L. L. aueſchl. priv. 


gieas-Mundwasser | 
von Jakob Bierflinger in Wien. 


Diefed, aud den wirlſamen Beſtandtheilen mebrerer 
Pflanzen · Samen zujammengefepte Munbmafler, welches 
von der Wiener merizinifhen Warwltät geprüft, und 
ohne, für die Geſundheit der Bühne, fhärlihen Beir 
zahlreichen 

m Berjuchen hervorgeht, nicht mar auf die Zähne 
ſelbſt, ſondern auch auf das Zahnfleiih und bie übrigen 
Schleimhäute ber Munbhöhle einen beſondere günfiigen 
Einfluß. Die Böhme Meißen nicht mar tom dem fo fü 
lichen Zahnfleine verihent and behalten ühre natürliche 
weiße Färbung bei, jomderm fie werben von ſchon bes 
Hehendem Zahnſteine, vom jedern braunen ober ſchwaͤrz · 
lichen Belege befreit, und erhalten ihr frühered Aueſe-⸗ 
ben; eb lößt den auf und zwijchen ben “Zähnen baf- || 
tenden Schleim, und entfernt jeden üblen Geruch. Das 
Zahnfleiſch wird fehler und erhält bei Perjonen, bei denen 


blaß war, mach mehrmwöchentlichem Gebraude eine 


frifche rofenrerde farbe, 

Ih babe es vermieden ‚mein Zahnwaſſet durch Weis | 
mengung eimes Farbftoffes irgend eine andere ale bie 
matürlide Farbe ver Samen⸗Ertracte zu geben, ba ich 
mich überzeugte, dab Farbſtoffe auf bie Finde nicht line 
#ig wirken. Im Uebrigen will ich jete Anpreifung meir 
ne® Zahnwaſſere übergeben, ba id überzeugt bin, bafı | 
Jedermann fih ven deſſen Eigenſchaften genügend über 
zeugen kann, und vom dem Grundſade ausgebr, daß jebr 
aute Sache fich felbit das Wort redet. 

1 Flat. fammt Gebrauchsanweiſung loſtet 4 fl. 20 Nir. 
BE a 2».=. 
BDerfenpet werben alt Heinfle Vartie gegen franfirte 
Einfenpung ded Betrages 2 Flacon. Emballage wird } 


nicht berechnet. 
Das Haupt-Berfihleif-Depet, von wo aus jeder münbe | 
liche und jchriftliche Auftrag prompt effektwirt wirb, befin: 


des Privilegiumd » Inbaber : |) 
chelbäuern, Linienftraße | 
Mr. 13, 1. Stod, Ihür Nr. 9. 
Tommifions-fager: Joſef Weiß Mpotbeler „zn 
Mohren *, Stadt unter den Tachlauben; Fran u. 
Pleban, alte £. £, Feltapotdefe, „aum golbenem Breis | 
ven“, Stodeimiienplap; Th. Bußjdger, Mariahilf | 

Mr. 15. Galanterie- und Mürnberger-Ganblumg 
Etenda ſelbſt zu bekommen bie ſchon fo rübm- 

Lich bekannte und darch viele Zeugniife verſchiedener 
Motabilitäten ihrer Wirffamkrit wegen belebte K. ku 
aussehl. priv. Samen-Pomade für Bıförte- 
rung det Saatwuchſes. 1 Ziegel fammt Gebraucht · 
ammrijung ® fl. 


det ih in der Wohnun 


J. A. EHRENFRIED, 


marinden-Haardl zur Dermebrung ber Haare und Stärfung des Haarbodens. Yreis einer Flaibe 50 fr. GM. (pr. Dupend | Kärnimeritraße Mr. 1043, ne A vis der Annagaſſe) neben 
} ter Spielereihantlung, 


© Broyent Nahlaf.) 
"tes Dorfhr2ebertbranDel, alt versuglihnes Heilmittel bei allen Gruſt und Sungenfranfbeiten anerfannt, son vorzüg« 
sd: Cualttit umd, reinem Weichmade; die Benteille u 4 und 2 fl, Bei Abnahme won I Dahend slaichhen 25 Proyent Narhlaf. h 

Eau aniephelique. Diejet ans reizen Vilangentheilen brreitete Waller in ein ſeit Jahren erprettes und bemäßrtet Weittel | 
me Erteilung, Berjhönerung und Stärkung der Haus und yur gänslien Bertilgung aller Arten vom Gfloresrengen als: Bommer: 
fpreßien, Ainsen, Miteffer, Aupferflede, Breit eimek Alacons I fl. Fr Dabemb DO fl. # 

Wroftbenien Balfom. Ir Tiegeln zu 30 Ir. EMR,, melder felbtt dei weralteten Arenidäten möglihn jene! Den Behmery Kim 
dert mb vollkemmeen beilt, bat ih duch Erfadrung meorerer Jahre alt sin empfeblensnertber Mittel allgemeine Jufriebenbeit erwerben, 

Waftrophen, vis amd Alpenfräutern bereitete, vielfach bereits erprobte und mit tem beiten Wrfolge amgemumbetr Magen: 
eſſean aim Mittel jur Stärkung ber Berdamung und Beförber de⸗ Appetite. 1 Klaren Sammt genauer Webraudsagmeilung 50 fr- EM, 

Mar. Aranı Schmidt's, Diet. Dr. und Vrefeifers, fhmersfiillenbe, Märkenbe, antijterketifdhe 
aburKinktur. Diefe Tialtur, nadı dem Original Rezepte bereiten, wirt fomebl yer [huellen Erillung vom Jabnfdhmer, alt | 
sub als Martendes Muntwafler hereita burd ein baldes abräunbert mit großem Dertbeile allgemein amgewendet; Die Kimktur hat zmel 
seht Berzüge, Melt ſeht wirkfam und ment dearch dan äußerst billigen Brei alle anderen Fahmmrhtropfen uberfüfig. Gibt zu Beben | 
in Aläfben fammt Ushrastranmelfung A 24 fr. EM. Bet 1 Dupend 25 Bercent Radılat. i 

Pastilie digestives de Bilin (Biliner Berbamungsseltel.) Die Biliner Baflillen, amt dem brrüßenten Biliner Zawer: 
$rannen erzemat, enthalten alle Ledlihen Benantideile diefen Mineralmagers. Sir fin zu empfehlen ii Zobbrennen, Magenframpf. 
Bläbfucht und befhmwerlider Werbanung in Aelge der Uederladung des Magens mit Bpeifen ober mit qeiftigen Betrinlen, bei fan 
om Auffteßen, fanrem Barngrieb und hremiihen Mogenlatarhen, ferner beim Gebraud ter Mineralwäher. dei Mionie bes Wagens und 
Zermfanales, bei Gnpobendrie und Splerie. 

Am mwirkamfen find Die Billiner Banilen im Hindlihen Organismus bei der Sfeophulofe, und jmwar bei ber Interleibäffre: 
sbulofe, bemnähft Sei der Mefpirationdsifrophulofe und ber Mbaaitia, und laffen fi Hinberm in der mehlitmedenden Aerm auf 
var teichte Weife beibringen. — Bine mähere Öebraucdsammerjumg lirat jeder verfiegelten Schachtel dei. Preis einer Schachtel as fe. ER, 

Aeomatilche, metizimiüche AMieimarölsgteheinierhe . Breid 1 Geüd 28 Fr, CM, (pr Dußen® 15 Breiemt Nachlakß.) 

Reine en mebr!! R. 1. autici. prie, mänewalifd-weguiabiäiices Eement sur Bei . 2 
Ihe, von Branı Bartofd, Mägifter Der ÜUbermazie, — Mittel@ Diefeh new erfundenen umb virlfach erprotten Jahn Ermentt in Je⸗ 
dermann im ber Page, ü auf bie einfahae Meise mad der Bemielben beigegebenen Webraubanweilung boble Zähne fett zu Pplombir 
um, sorurds ſelbe erhalten umd aleih gefunden yem Raum der Speifen mieber tamalich zemacht werden fünnem, — Die Anerfenneng, 
wride elansy Gränduma In fo herger Zeit im ben mweiteften Rreifen jm Eheil geworben int, jericht fr Deren Worvuglichleit 
nt met jebe weitere Anpreifuns entsehrlic. Preis I A, UM. j 
Beolsene Medallle 145. Pate peetorale, Zilterne Midaille 1831. 

mm Srstbehr Beorge in Pranfreid, — Brufltsbleiten sen Oripze. Ratarrd, Suſten und Seifesteit. Breit einer Saachtet 0 Fr. EM. 
ri Abnahme ven I Sudend Schachteln 25 Prosent Naclas. 
Ansdyne Nekloce Childrena Teeih. Fngliibe Zabaperlen für Rinder jum limbängen, woburd”felte die Zähne leichter umk 
(hmerslejer erhalten. Preis 2 fl. 30 Ir. EM.. pr. Dupend 20 Propent dalliger. 
Bahzarıt Ongländer's f. 1. ausict. priv 

Deainfeeteur, jur fdinelen Meinlgung künflider Zähee und Grbiffe und Umtfermung bes iämen anbaftenben üblen Weructel, 
Ränfliche Zähne umb wu , Me mögen meh fo aut unb veedeaardend angefertigt fein, werben Im (holge ihres Mebraubes beihmapt 
weh mit üblem Merwib behaftet. Diefer böhfk unlichjame Umitand, der für alle tekäfkigend ift, tie Ach FanMlicer Zähne bebienem, tft 
ter& alle Süäher zar Reinigung verwenteten Mittel nidt ju Befeltiaen germefem. — Durdr wielfahe Derfuche iM +8 tem Odefertigten ge · 
lungen, ein Mitte semponirem, merwerh jede Unreimigkeit der Grbäffe entfernt mund der able Gern angemblidlich befeitiget wird. — 
Tier slegante Poryellaindafe dieſes Dlitteld, womit man 5 bis 8 Monate auslangt, kenet © A. Bei 1 Dupend 25 Bercent Radlah. 


Echte Leinwand-Hemden 
Weisse Madopolan-Hemden. . # fi. 70-2 „ #0. 


4 Dutz. 1. Sorte . ... 


re — 


gibt bie Ürpebitien,, mo auch bad Derzeichnil 
offen liegt. 





zum weissen Adler, 
empfiehlt: 


Echtfärbige Hemden 
nn Bf 70 hr 
.-. 12 » 
Alle Sorten Unterhosen. 
BB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Hals- 


.er ee... * 


weite nach Zoll oder Sentimetres. 


Dücher, militärifh+ und triegewiſſenſchaftlichen Inhalte, 


aud älterer und menrrer Zeit, darumter auch Antiquitäten, 
meiften® jauber gebunten, 


find bei einem Privaten aut 


eier Hand zu billigften reifen zu herr — 


Bf — hr. 


„VENDOBONA” 


Gefellfchaft für Hypotheken-Werfiherungen. 
Bu Gesellschafts-Capital 10.000,000 Gulden. Sg 


Der Sig der Gefellichaft ift in Wien, am Hof Wr. 329, wo jede Ausfunft bereitwilligft ertheilt wird. 


leime beſtimmte Anzahl von Jahren intabwlirte® Anlebem zujlegenbeiten feiner Schuloner ftodt, ſieht fih der Mentier 
Hanptvortheile der Kupotheken- verwandeln, Der mädhhe und zuverläffighe Schriut, wiefen|für ven Mugenblid feiner Erifienzmittel beraubt, und Den 
Zwed ju erreichen, befeht Darin: peinliien Berlegenbeiten ausgefept. Derfiert er aber den 
Verfiherung. fein Gol bid zw einer befimmten Höhe des Werthes|jerämaligen rigtigen &imgang feiner Zinfen bei der Win- 
bedielben auf * Anzahl von in dobona, „fo zablt diefe ibm am ibrer Kaffe flatt des 
ä 5 bergeftalt bei der Mindobona zw verfihern, vap|@chulbners Die jedesmal fälligen Intereffen-Maten unb ber 
L Für den Gläubiger: nah Ablauf biefrd Beitraumed alle vom ihm, wäh⸗ Eigenthümer des Derfiherumgs-Vertrages ift aller weiteren 
rend beifelben innerhalb der werfierten Göbe ſtines Soͤrgen emthoben. 
Buted aufgenommenen und auf demſelben intabulir ⸗ &s verſteht ſich von felbi, daß auch ber Schuldmer zu 
tem Darleben, falls er ielbit ſeinen Verpflichtungen /®unften feines Gläubigerd einen folden Berfiherungs.Ber« 
nit nadzufommen im Stande wäre, vom der Vin trag eingeben kann. 
dobona mad Mafigabr der übernommenen Ber 
fiherumgepflicht ausbrjahlt werben. Sechſtes Weifpiel. Ein Gapitolift id gefomnen, 
Es verſteht ſich vom jelbfl, daß vom biefer Werfiherlirine Forberungen im Ceſſtonäewege abzutreten. mn er 
rungdart auch jeder antere größere oder Heinere Realitäten num die Rüchahlung verfelden für einen entipedhenden 
Behper Gebrauch machen kann. Beitraum bri der „Winbobona* verſichert, je wirb er 
gewiß leichter und zu befferen Bedingungen einen Mbnch- 
Drittes Beifpiel. &in Eopitalift bat gegem Intas|mer für feine Forderung finden, wenn diefer in folge ber 
bulation des Schuldſcheines eime Summe auf eine Mealität, Igefihebenen Verfiherung mit Verläßlichkeit auf die recht · 
und zwar auf eimen beflmmien Beitraum vom mehreren Ijeitige Rüdjahlung —— rechnen lanu. Much dadurch 
Jebren dargeltehen, mach deſſen Ablauf er ſich weranlaßtimird das Ceſſienegeſchaft ſeht erleichtert werben, wenn bie 
fintet, fein Gapital aufjulünden. Der Schulener Ift nicht Zinſen fo verſichert find, daß fie an jenem Merfalldtage bei 
im ®tande, das Weld bis zum Zablungs-Termine aufjus ter Kaffe der „Windobona” behoben merken können. 
bringen, uad dem Gapitaliften bleibt micdhts anderes übrig, | 
(8 entweder dem Schuldner no länger m * 
feine Forderung bei Gericht einzullagen. un braucht er wi 6" ei; mr 
ber ein Gaplial eh er bat bezüglich desſelben el A —————— —— — 
er = — eingegangen, Die er um jeden Bindosona nidt nur dem Gläubiger rn = dem 
reid e en muß. r I 
Während feined gegwungenen Zuwartend, ober wäh: gen — —* er kr er ea = 
vemb bed zeitraubenden Vrozeßgauges kommt er, ber wer: außerhalb 34 nn * = Bergleicäverfahrend, Be 
„|mögliche UBER, in die läßighen Belpverlegenbeiten, ER eofitäten im ber Mafle ſich befinden, oder zur zufrieden⸗ 
Opfer bringen, ja er Eann felbf feinen Theil eines Derelaunnden Bermandlung einer gerihtliien Gequeftrati 
mögend unwieerbringlig verlieren. Bätern % eine freies i — in —— = — 
Allen — a Gefahren ent-|merten Fönnen, Pe om 
eht er dur die Verficherung der Müdzjahlung feiner and z 
Brenn open ver Rindobene "Rn 1 | rt un, then er aeisier 
die am 4. Jänner 1865 zu geſchehende Rückzadlung rined “ —* * 
apitald von 20,000 fl. verſichert, und der Schuldner bält ehme „di Silfrriche Dazwifgentunft ur Vindobona 
jeiefen Boblungetermin mit ein, fo erhält der Capitaliſt, — Pedharug Aumhara, —— 
Gopitalift fahrt die dann mothmenbigen Gar]! dien — ne | — 37 Betrag ſel· dien Die ihm aus der Göumnif eder Bablungsunfs- 
riptö-Proceburen und zieht e® der, fein Geid in anderer|ÜtT Forderung von der Geſe eredit. bigkeit ſeines Schuldners erwachſen müßten, mit einem 


Viertes Beiſpiel. Der Gefhet einer Mealität hat ae ee nane 
des C. bei $ ‚Stulden, welche auf derſelben intabulirt find. @iner feiner „ice Verſicherung IR für ben Degunı nang 
33 un. 3 de Dindobone je wirft, Io Tabularsbläubiger befergt aus mat inmmer für einem Grunde|und das Ende ber ganzen Precebur, die ibn obne alle Um» 


ſchwinden alle Beforgniffe des Geldgebers, und er wird ſich für feine Borberung Gefahr, und fordert die Mädjahlung een zum baren Gmpfange der verfihertn Cumme 


Lt iebel if au erten, berfelden. Gr if entichleflen, feinem Anſpruch felbit im führt.“ 
der a “ —— ee — Erecutionewege burdyufepen. Der Schuldner iſt in der), Gegenüber allen dieſen ver Sründung der Vindo— 
dobona fo verfihern fana, dat lepterer die ibm nebühren- Foridauer feinet Rralitäten-Defiges gefährber, und muß bona nie bageweienen DVertheilen ſteht ju erwarten, baf, 
den Intereffen-Naten an jedem Verfallstage bei der Maffe fürchten, fein Sand ober Grunpküd möglichermeife felbft wenige Ausnahmen abgerehnet, binnen Furzem fein neuer 
der Vindobona in Wien erheben Fann. unter dem Schäpungämertbe Seräußert zu ſehen. Hypotheken Datlehene · Vertrag abarichloffen, oder Feine Ver · 
Fa emteht daraue der beppelte Deribril, daß eine Die Windobona bietet ihm Kilfe, Er verfigert die längtrung eines ſolchen Darlehens: Vertrages zugeſtanden 
Stodung im rechtzeitigen Intereffen-Bezuge nie eintreten Rüctzjabfung feiner Schuld bel ter Geſeliſchaft, und der werden wird, che zugleich die pünltide Mbhattung vom 
kann, und daß ber Gapitalift ohne alle Bedenken fein Gelb’ Zabular-Oläubiger, der ſich nun von aller Gefahr befreir|Binfen und die Rüdzehlung dee Bapitals zu verfihern. 
wo immer, aud auberbalb feines Wohnortes, auf Mealirjfiebt, wird gern bereit ſeln, das Bapital auf eime längere Eapitaliften iR fomit durch die Mindobona dir 
täten leißen laun. Neihe von — dem Schulder wieter zu üterlaffen. Belegenbeit geboten, Ähre elder auf eine fiterere Meife 
als dies bisher der Fall gewefen ift, audjuleiben, und bie 
Zweites Beiſpiel. Ein Kerrfhaftsbefiger wänſcht Fünftes Beifpiel. Jemand dat fih won den Ger-Geſellſchaft ik im der Bage, mmd germe bereit, jebes ihr im 
den Bodeneredit feines großen Grundbefiged in ausgiebigeriihäften zurüdgejogen, und lebt von ben Zinſen feiner auf|diefer Abficht amvertraute Gapitel unter der doppelten Ga- 
Delſe zu benügen, zugleich eine bedeutende Anzahl Heinereri Realitäten ausgelichenen Gapitalien. Sobald der pünktlie |vantie des Werthes ter Hypothel und ber Verfiherung auf 
Sappoften, bie auf feinem Bute haften, in ein einziges, auf Eingang dieſer Zinfen im Folge leicht möglicher Geldver |untenwralichen Wüterm zu placirem. 


BECK Teig Infanere-Fnkgehr. | Ahee&-k Ofen, 
























a) Garantie der pünftlihen Entrichtang be 
Binfen, melde ihm am den in der Schuldurkunde beilimm 
ten Terminen von ber Vindobona feltt an ihrer Kaffe, 


1. Für den Schuldner: 


a) ber Dortbeil unter Warantie der genommenen Der, 
eos jeden @elbgeber zur Gewährung ven Darleiben 
berhaupt und insbefondere auf eime längere Heib 
von Jahrem leichter zu bewegen; 
b) die erleichterte Prolongation bereitd fälliger Hy · 
potbelarsfforberungen. 


— — 


Benühnngs-Beifpiele, 


durch welche der vielfeitige Nupen der „Binbobona 
nachgewieſen erjcheint. 





Auf die hohen Vorſchriften bafırt und meldye ji bei einem auf die Armee begüglichen 
zum Gebraude für den Offizier, Privatunternehmen mit 2000 fl. oder mehr beibeili- 
beſchrieben und dargeftellt von gen und ihre Zeit widmen wollen, können ſich eine 
BA. annebinbare lebenslängliche Nente verihaffen. 

Dritte Auflage. &. broidirt 50 hr. Oel. MWähr. R. 5. Nr. 54 post restante Wien. 





Eigenthümer und verantwortlicher Rebakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 





Militär-Deitung. 
w'- 57. — den 18, se XII. Jahrgang 


Air „itieherBeituhg“ arfhehnt Ritto un Bamflag- Breit wierteljährig: für Miem 2 A. 25 Mir., fhır bie Grovlay mie freier Wüflwerfendung 2. Mere. Wätrung. Inferate 
werd Die Berifperttige Wikityehle kalt A Wehe, berammett Mufägk mach erfolgter Mufnafımt amt freisten Bpradiem der Dructegen mit 24 f., Origiaml Mrtilel mit 26 A. dere, Mähr. henerirr, 

Et Wertungen, franfitt, ab am As Bürhaftton, Weltnateratiosen an bie Grpetätion: Aniem, Gtadtı, aber Mrämnerfrafe Mr. 1160 (Hne’fhe Werlapihambling) zw ridten. Manufkeipte 
werten nur auf Verlangen gurkdgefellt. 

Fürs Sulland überaimme die Buhhanblung &, Berolnt Sohn dir Beftellungen. 


* 








— erzählte und, wie nun-fo mancher zu ibm Bam, der ihm früher mie auf⸗ 
Militär-Seeforger. geſucht ‚hatte, ber für einen Freigeiſt galt, und daß ſelbſt Andersgläubige 
ſich an ihn wendeten, denn allen war die Zuſprache des würdigen braven 
a. A. Möge man auch dem Soldaten gemeinhin den Worwurf machen. Mannes der Religion ein Troſt 
daß er lau in den Pflichten feiner Religion ſei, fo läßt ſich dennoch audererſeits Er unterließ ed nie mit dem Mepimente zu Buß zu marſchiren, 
nicht Täugnen, daß bie Seelforger einen ungebeurren Einfluß auf benfel- | wenn es in den Kampf zog, er meibte, kurz und eilig dad Schlachtfeld. 
ben üben. Wer mit Soldaten gelebt, Gefahren mit ihnen getheilt bat, und die Truppe, er befand ſich fortwährend bei den Plänffern, eilte zu 
weis auch bie Wirkung zu mürbigen, melde ber Megimentöfaplan in |jedem Fallenden, um ihm förperlihe ober geiftige Hilfe zu fpenden, umd 
wichtigen | Eifommatre auf tin gerelätn Mann Imb ben Offiiker ausübt. |verlich das Schlachtfeld micht, dis er nicht den lehten Xobten jegnend 
Schreiber diefes erinnert ſich recht wohl des würdigen geiftlichen [in das feichte Grab geſenkt hatte. Welchen Einfluf ein foldhes Bench: 
Hirten feines Regimentes, der mis aller Mufopferung und Liebe feinen |men auf die Truppe bat und haben muß if leicht eingufehen, denn es 
Pflichten in Krieg und Frieden oblag und feine Sendung von jenem ſtählt ihren Widerſtand und gibt ihr dem ruhigen Muth, dem Tode ger 
oben Standpunkte auffaßte, von. dem ber Militär-Seelforger ausgeben |troft in das Auge zu feben, denn der Leiter in die andere befjere Weit 
ſoll Er hat eine ſchwierigere Stellung als der Zivil-Geiftlihe. Wenn war fterd tere bei der Hand umd die Kugeln umſchwirrten ihm nicht 
viefer mie feinem geinlihen Berufe leben kann und gleichſam wartet, daß minder als ben Kämpfer. 
be Gläubigen zu ibm Gommen, jo ift ver Milltärseiftliche arnötbigt, Bias bier von dem Einen erzählt wird, Haben. fie auch Alle treu- 
m rinem. Korps zu leben, deſſen ganzes. Weſen in vielen Hinſichten von lich erfüllt, und falferlibe Belohnungen zeichneten VBieie aus. Wer erin: 
jeimh Gewohnheiten und Anfichren abweicht. Er muß vielen Takt befipen, nert ſich micht 4. B. aus dem Sriege 1848 jener erhebeuden Sene, mo 
um ſich im der Geſellſchaft der Kifffigiere zu. bemegen, in welche er geböxt, | ein Öfterreishifher Megimentstaplan einen Gefallenen zwiſchen beiben 
er Muß. ſich einen. Theil des ſoldatiſchen Weſens angewöhnen, ohne die Pläntietketten mit dem - legten. Ixofte-verfab und beibe Feinde wie im 
geiklihe Ruhe und Würde: gm vermachläffigen. Auch mit der Mannſchaft, Einverfländniffe bas Feuer einſtellten, bis der würdige Kaplan wieber 
bie aus lauter fungen, lebendlnitipen und oft wicht ganı gläubigen Leu- hinter feiner Kette war! 
tem befteht, muß er eine eigene Urt anwenden; bad zahme Auditorium Und welcher Wirkungskreis eröffnet fih dann nicht wieder für ben 
ber Greife,. des weiblichen Geſchlechtrs, bie freundliche Zutraulichtelt der | Serlforger in den Spitälern! Was bad Schlachtſeld nicht aufgezehrt, 
Kinder fehlen ihm beinahe gang. Im Umgange nur mit kräftigen Mäns| mas nicht im Spitale feinen Wunden erliegt, rafft dann oft und leider 
nern mm et ihnen much geiftig imponiren, we muß ihmn durch feinen | meiſtens eine anſteckende Krankheit dahin. Mitten umter biefen Leidenden 
Wandel, durch feine Lehren, Thellnabme and Hilfe, ſelbſt durch irdiſche und Sterbenden darf der Geiſtliche keine Mühe und feine Gefahr ber 
Mittel Achtung und Ehrfürcht einfößen und dennoch mandmal ihre Anſteckung meiden, er mnif Zap und Nadıt an den Betten zubringen, 
Freuden theilen. ober wenigitehö nachſichtig beurtbeilen. Diefer Mittelweg | ih über den Kranken neigen, beffen Athem einziehen, um bie legten lei 
ift ſchwer gm treffen, ift er aber gefunden, daun löhnt den Militär-@eift- |fen Worte zu vernehmen nnd ihm geiftlichen Troft zu ſpenden. Selbſt 
lichen bie allgemeine Achtung und Andänglichkeit, und er kann fich ſeldſt der Arzt kommt nicht in fo nahe Berübrang mit dem Verpefteten. Das 
obme Ieberhebaug jagen, daß er höher ſtehe ald der Zivil⸗Geiſtliche beitige Gefühl der Menſchenliebe, die Weibe des eigenen Standes, bie 
Schon im Frieben fol er das moralifde Element, den Gheit der feſte Ueberzeugung in Gottes Schup, maihen den Seelforger auf die 
iruppe heben und erhalten. Seine Lehren follen ji weniger. auf Hölle eigene Gefahr vergeffen, um nur feine fchöne Pflicht ganz und volllom ⸗ 
unb Teufel beziehen, abs auf die Tugenden des Soldaten. Treue, Gebotz| mm za erfüllen, Welche Ttarte Seele muß ih nicht vor folder Auf- 
fam, Frrundſchaft. Dienfpflicht, Großherzigkeit, Tapferkeit, Genägfamteit, | opferung für den Näcften beugen und feine Höhere Sendung ſtaunend 
Aufopjerumg u. f. w. find eben jo religiöfe als foldatiihe Tugenden. amerfennen! 
die er nicht soft genug prebigen kann. Er bereitet dadurch den Soldaten Und bob, mas ift dat Schickſal bes Militär-Weiftlihen? Beine 
für dem Krieg vor utd made ibn zum gewiſſendaften Kämpfer für Ihren | Garriöre ift eigentlich mit dem Anfange auch fchon abgeſchloſſen, fein 
und echt. Er if fein Rathgeber in vielen Gelsgenbeiten, denn der Sol · Wirfungsfreis begimmt gewöhnlich bei dem Megimente und endet mit dem⸗ 
det hat auch manchmal etwas af dem Herzen, das er gerade micht feinen | felben, Dem Zivil:@eiftlichen, dem höchſt felten ſolche Gefahren broben, 
Borgeiepten geſtehen mill und mp biefe ihm wicht helfen fünnen. Da | Recht mehr irbifcher Lohn bevor. Nebſt feiner meift guten Bezahlung und 
wirt daun der Geiftfide, jern von aller Selbſtſucht, alß ratbender wür | Ausſicht nicht mur auf beffere Pfründen und enblih in manden Kron- 
diger Freund auf und erwirbt ſich bald das Vertrauen. Er bermbigt |lämbern fogar 'auf Stellen, bie einen beinahe fabelhaften Reichthum in 
manche? Gemüth und wirft ſtille und in nicht auffallender Weiſe auf ſich ſchließen, genießt er noch Gebühren, die ihm ſebes feiner Pflegekin ⸗ 
Moral und Disziplin. Sein Wirken im Frieden ift weniger hervor: \der im Leben zahlen muß, wenn es bie Welt betritt und von ihr ſchei ⸗ 
tretend, aber bennoch tief und folgenzeic. det, oder häufig yablt, wenn es das Ehrjoch anf ſich nimmt. Daß noch 
Im Kriege dagegen erhöht fi fein Werth auch äußerlich. In der | manches andere für Kühe und Seller einfließt, daß ein Stück Grund 
Nähe der Gefahr wird ber Menſch gläubiger, ſanfter, zugänglicher und Hans und Hof, ein Anrecht auf einen Erntetheil, eine Gabe fir 
für veligiöje Schren umd alled, was das Gemüth ergreift; dann ſucht der kirchliche Gebete u. ſ. mw. zufällt, ſind lauter Dinge, bie beim Militär« 
Soldat feinen Geiftliihen auf und bofft Troſt und Muth von ihm, demm Geiſtlichen unter die ſeht ſelten im feiner Praris vorkommenden Ereig: 
er will nicht unvorbereitet in eim anderes Leben übertreten. Unſer mürs niſſe gehören. Wenn aber auch dem heiligen Manne fein heilige Ant 
diger Feldkaplan war im Kriege fortwährend von feinen Soldaten heim |in Demuth genügen fol, und wir auch ſehen, daß demgemäß unfere Weift- 
gejucht, fie wollten beichten, ſich Math erbolen, mas jie thun follten, |lichfeit visher morh nie den Wunſch nad einer Verbeſſerung ibrer Lage 
falld fie am Schlachtfelde fterben würden, anb nit mur gemeine Sol ausgedrückt bat, während andere weniger erponirte gemuät haben, ſich 
daten hatten derlei Anliegen, Tondern auch Ghargen und Offiziere. Er|mit Borben und Diätenklaffen reich ausjuftarten, jo ift es doch Pflicht 
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der Dankbarkeit, auch den Militär-Seelforger irdiſche Ehren und eine 
beifere Stellung zum Schluße ihrer Laufbahn im Ausſicht zu ftellen. 

Bevor wir die Mittel hiezu befpreden, wollen wir einen Fleinen 
Vergleich zwiſchen ihnen und den anderen MWilitär-Barteien hinſichtlich 
ihred Vorrückens in höheren Gehalt und Stufe anjtellen und denſelben 
auf dem Schematismus gründen, da und feine genauere Angabe zu Ge: 
bote ftebt. Die Militär Parteien find befanntlic im diefen beiden Hins 
fihten nad dem Maßſtabe der Linientruppe eingetheilt, mit dem einzigen 
Unterfchiede, daß fie keine den Lieutenants gleichgeſtellten "Stufen haben, 
fondern fo zu fagen mit dem Oberlieutenant in den Militärvienit iprin- 
gen, dagegen ald Generalmajore ibr allerböchſtes Biel erreicht haben. 
Leptere Charge erreichen wohl nur ganz befonbere Glüdsfinder, ba bie 
auf Ginen kommenden Individuen nah Hunderten zählen — nämlid 
200 Geiftliche, über hundert friegstommiljariatifhe Beamte, über 60 
Auditore und über 600 Aerzte, während bei der Truppe bis zum Ober: 
Lieutenant 80 Offiziere auf einen Generalmajor (Brigadier) fommen. 
Mit Ausnabme der Aubitore baben daher fo ziemlih alle Militär-Par- 
teien ihre Laufbahn mit der Gleichſtellung bed Staböoffigiers als höchſtes 
Ziel abgeſchloſſen und ed fommen bei ben Linientruppen ungefähr neun 
Dffigiere vom Oberlieutenant aufmärtd auf Einen. 


lichteit mit über 20, bei dem Kriegskommiſſariat mit */, beim Audito- 
riat mit 5, bei den Aerzten mit 6. Nehmen wir aber an, daß, wie es 
auch bei der Truppe, ber Geiſtlichkeit und tbeilmeije bei den Aerzten ber 
Fall ift, vie Laufbahn meiftend ‚mit der HauptmanndGbarge 1. Klaſſe 
beenbigt wird, fo kommen bei der Truppe über 2, bei ben Merten 2, 
bei der Geiflichfeit. aber 40 Individuen vom Oberlieutenant aufwärts 
auf die Gleihrellung mit dem Hauptmann 1. Klaffe, beim Kriegstommifs 
ſariate kommen dagegen nur 1, bei bem Auditoriate 1'/, auf einen 
Hauptmann 1. Klaffe. Hiezu kommt noch, daß die Geintlichfeit die allei- 
nige ift, welche feine Charge bat, die dem Oberſtlieutenant gleichgeftellt 
wäre und alfo böditens mit dem Major glei dem Feldſuperior enbigt. 
Dieſe auffallende Zurüditelung in materieller Hinfiht verdient 
wohl der Erwähnung. Aber au die Müdficht auf den Ehrentitel ver: 
dient ed micht minder. Der Regimentékaplan it nach 30jähriger Dienft- 
eit noch immer nur Repimentslaplan. Während ber Zivil⸗Geiſtliche, 
ifar, Pfarrer, Dechaut, Probit, Abt, Dommberr, geiftlicher Rath u. 
(f. w. wird, ſteht erſt bem Feldſuperior ber Titel eined Ehreadommberen 


oder Rathes bei einem Zivilbierhum bevor, font nichts. Mag die per- 


fönlihe Drmurb noch fo“ groß fein, fo ſcheint doch ber Anſtaud. bie 
Mürde und die an dem Titel klebende Achtung des gemeinen Manns 
zu fordern, daß auch der Militär-Weijtlide gewiſſe höhere Stufen erreiche, 
die ſich mach. der Dienftzeit und Verdienſt verleiben ließen, weil es ſchwer 
fein dürfte, auch den Wirkungékreis zu erweitern. 

Die Frage der Mittel if zwar ſchwieriger, befonders in fepiger 
Zeit, dennoch dürfte auch fie zu löſen fein, 

Wir finden z. B. 15 alte. Infanterie-Regimenter, melde zwei Ras 
pläne haben, und. wiffen wicht, in mie ferne auch neue Regimenter mit 
zweien betheilt werben. Die Kavallerie, die Artillerie, die Invalidenbäu 
fer, melde ſich doch ebenfalls aus benfelben Eraänzungäbezirfen refruti- 
ren, hatten jedoch immer nur einen Geiſtlichen. Warum follte nun nicht 
überall ein einziger gemigen? Könnte ber griechiſche Geiſtliche nicht eben 
fo gut die Protofolle führen und dazegen ber lateiniſche erfpart werben, 
da wir in der Monarchie doch in feder Garnifon einen folden aum 
Gottesdienſt Für die im Regimente befindlihen Katholiken finden. Muß 
fib doch auch der Proteſtant jeder Art und der Jeraelit an einen Bipil- 
feeliorger halten, Er wird fogar ohne alle geiftiiche „Hilfe vor bem 
Feinde erihoffen und ftirbt bäufig ohne folde in Spitälern, mährend 
der Katholik ſich doch wenigſtens an den griechiſch unirten Geiftlichen 
halten kann. 

Wir finden ferner Garnifondfapläne in 16 Garnifonen, in Zara 
fogar zwei, deren Dienft auch wohl durch die Regimentsgeiſtlichen der 
Truppe verfeben werden könnte, ba ed auch meiſtens Orte find, wo fi 
größere Garnifonen oder andere mit Mılitär » Geiftlichen verfebene Ans 
falten befinden. Daß dies möglich iſt, beweift wohl ter Umitand, daß 
die meijten größeren Stäbte der Monarcie feine Garniſonslapläne haben, 
obwohl fi daſelbſt gemöhnlih jene ZTruppengattungen anbäufen, bie 
feine eigenen Geiſtlichen beiigen. Zn dem Heinen Garnifonen aber liegt 
gewöhnlich ein Theil einer mit einem Kaplane verjehenen Truppe, 

Es liefen fih anf diefe Art wohl 30 Kapläne eriparen und mit 
ihren Gebühren die Gehalte eines Theiles der bleibenden und mit höher 
ren Titeln zu betbeilenden vermehren. Dod möchten mir biefe Erfpar« 
niſſe auch gerne noch für einen anderen Zweck in Anfpruh nehmen, 
benn mir finden, daß im Ganzen doch febr wenig für bie Andersgläubi» 
gen geforgt iſt. Wir bejigen ganze Kronländer, wo die griehifch-nicht- 


Bei den Parteien aber finden mir dieſes Werbältniß bei ber Geiſt 


unirte und bie ifraelitifhe Religion gar nicht ober eben fo gut mie nicht 
beftehen, während bie Megimenter bei ihrem Garniſonewechſel und die 
abgefonberten aus allen Provinzen refrutirten Korps doch oft viele, oft 
weniger derlei Gläubige in ſolche Kronländer führen. Wir würden auch 
bier, nach Art der jeßt für die Proteftanten bejtehenden Feldprediger 
ebenfall& einzelne Seelforger wünſchen. welchen ganze Diftrifte zur Be- 
reifung zuzuweiſen wären. ° Dad höchſte Gut des Menfchen für fih und 
für bie Gemeinſchaft ift die Moral, dargeſtellt durch die Religion, und 
das größte Unglüd wäre es, wenn biefe Gefühle in einer Armee ver- 
nahläffigt würden, meil alle freimillige Disziplin zu Grunde geben 
müßte. 

Man benfe ſich aber einen Sfraeliten in den Aipenländern, einen 
nihtunirten Griechen in den alttonjkribirten Provinzen in jahrelanger 
Garnifen, ohne der minbeften Lehre und Ausübung jeiner Religion; man 
denfe fib denſelben am Sterbebette mit dem peinigenden Gefühle durch 
Jahre feiner Religion fremd geweſen zu fein und mie ein Heide in die 
andere Melt überzugeben, und es liegt wohl bie frage nahe, was für 
tugendhafte Handlungen und Eigenſchaften laffen fih von einem Men- 
ichen erwarten, ben man zu einem Heidenleben gezwungen bat. Wir aber 
fehen in jeder Religion die beiligiten Gefühle des Menſchen und jeine 
Leiterin zur Tugend, mir würden «8 nur ald eine Pflicht betrachten, für 
alle doch wenigſtens in fo meit zu forgen, ald es die Möglichkeit und 
die Mittel*) geftatten. 





Drei Denäfleine in Meklenburg-Schwerin. 
Bon Prosty. 
(Saluf.) 


Schwerin erfreut fi unter ben norbbeutichen Hauptflähten näch ſt 
Kaſſel der reiendften Lage. Als die lepte Geftaltung ber Erdrinde bie 
norbdeutiche Ebene troden legte, ſpendete ben beiben Meklenburg. ber 
weichende Diean ald Erinnerung einen prächtigen Gürtel von Seen. 
Um Schmerin lagern fie in fo weicher Zahl, daß fie die Lage der. freund- 
lien Stadt nicht mur beleben, fondern aud ‚liebevoll. jdügen. Dies 
wußte fchgn jene Obosritenfürften zu fhäpen, bie ihre Burg in Mitte 
ber Semäffer bauten, Died entging auch unferem alten Gegner Davouft 
nicht, da er im Kerne bed matürliben Bollwerk! die unangreifbare 
Stellung faßte und fo lange behauptete. An dem Ufer des großen See's 
nabe der Stadt liegt, von Wald und Flur begrenzt, ein meiter durch 
Hügel unterbrochener Plan. Er dient ber Garnijon der Reſidenz ala 
Ererzierplag. Auf, dem höchſten der Hügel, der ſich wölbt gleich einem 
Hünengrabe, erhebt fi ein Denkmal, dad Zeugniß der ſchoͤnſten Pietär. 
Es trägt bie Namen der in Schleswig 1848 und Baden 1849 für 
Fürſt und Recht gefallenen Krieger, und warb von ben heimgekehrten 
Kameraden dem Gedächtniße der Braven . errichtet. Ich finde. Gedanken 
und Ausführung fo edel und ſchön, daß ich fie dem großen Kaijerflante, 
meinem Baterlande, zur Beachtung und Nahabmung empfehlen möchte. 
Es iſt mir mohl bekannt, daß im ben Gotteähäufern Oeſterreichs auf 
Dorf und Stadt ſich Gedenktafeln finden, melde die Namen ber für 
Kaijer und Land auf dem fFelde der Ehre gebliebenen Mitbürger auf 
ipätere Zeiten vererben. Unabhängig von biefem gewiß preismürbigen 
Herfommen, wodurch der beimgebliebene Bürger das Opfer ehrt, das 
der im ſchwerer Pflicht Gejallene mit feinem Blute für Schu und 
Wohl der Heimat bradıre, würden beun bod auch der Gedanke und 
die That der Schweriner-Barnifon lebensfähig ſich erweiſen. Die Stätte, 
auf welcher der Soldat den erjten Unterricht in feinem Berufe empfängt, 
veranſchaulichte dann nah zwei Richtungen den Lohn, den ibm auf 
feiner mit Ehren befchrittenen Bahn die Stunde der Prüfung gewähren 


*) Man verzeibe und, wenn wir bei dem Gedanlen an Mittel, auf an bie Er- 
fparungen bei der Armee denken. Mir mörhten J. ©. fragen, warum wir hinſichtlich des 
vielen blauen Tuches und freiwillig in die Abhängigkeit vom Auslande verfepen, Hin» 
gendrd Geld binaudshiden, unfere Handelöbilang nech umgünfliger geftalten und ber bei- 
mifhen Produktion und Gewerbe einen Verdienſt entziehen. Die Franzofen, welde wir 
font mit gerne ald Beifpiel amempfehlen möchten, haben beswegen bie bäßlichen ganz 
rotben Hofem eingeführt, während wir und noch nicht über einen derlei Streif am Dein« 
kleide erhoben haben, ihnen alfo dennech nachſteden. Eitelkeit un? Ratlenalwirthſchaft 
liegen in ſchwerem Kampfe, vlelleicht fünde fi aber eime andere beimifche Farbe? 

aA. 


kann. Begünftigten ihn Vorſehung und Glüd, und er erfreute ſich bes 
Lebens, nun, die Gnade feines Kriegäberen könnte in dieſem Falle den 
Tapferen wohl auch zu der Stelle erheben, die heute der Dffigier bekleis 
det, ber im Schweiße ber harten Mühe dem Mefruten Haltung und 
Schritt eingeprägt. Sendete der Schlachtengott ihm aber bie tödtende 
Kugel, diefer Tod ſchrekt enblih den wahren Mann doch minder, als 
das bohläugige, efle Geipenft, das wochenlang tüdifch lauernd das Siech⸗ 
bett umſchleicht, und feinen Namen, bieien trägt nit etwa das unbe: 
achtete, ſchnell vermitterte und doch einige Wohlhabenheit bedingende 
Kreuz des Kirchhoſs, ſondern die Gedenktafel der Kirche nennt ihn den 
Bürgern, der Denkſtein bes Exerzierplatzes feiner Landeshauptſtadt aber 
den Berufögenoffen einer fpäteren Zeit. — Am 4. Juni 1853 murbe 
das Denfmal zu Schwerin, unter Anmejenbeit Sr. königl. Hobeit des 
Prinzen von Preußen, &r. königl. Hobeit des Herrn Großherzog: und 
anderer hohen Gäjte, feierlih enthüllt. Wir vermeiden, eine Beichrei- 
bung besfelben zu geben, die doch in weiteren Kreifen wenig Jutereſſe 
bieten würde, nicht mie es fieht, daß es ſteht, ift maßgebend. 

Am 15, April 1848 war eine mobile Halbbrigade unter Befehl 
des Oberftltö. v. Raven II. nah Holftein abgerüdt. Sie bildete mit den 
eldenburgifchen Truppen eine Brigade unter dem Befehle des oldenbur- 
giſchen Dberften Graf Manpau, zählte zu dem 10. Armee⸗Korps des 
fönigl. bannover/fhen General Halter, und ward mit der gejammten 
deutſchen Armee geleitet durch den fönigl. preußifchen General der Ka- 
sollerie von Wrangel. Die Mellenburger ſchlugen ſich am 24. April 
bei Bitſchau, am 26. Mai bei Düppel, am 28. Mai bei Düppel und 
der Nübler Mühle, am 5. Juni abermald bei Düppel. Am 21. Juni 
traf der mellenburgifche General von Elderhorſt mit Erſatzmaunſchaft 
di Grenadier-Garde-Bataillond, dem Met des leichten Bataillond und 
einer halben Batterie von Schwerin auf dem’ Kriegsihauplage ein, und 
übernahm die Führung der Brigade. Nach geichloffenem Waffenſtillſtande 
begann am 5. September ber Rückmarſch der Truppen nah Schwerin. 
Im Anfange des Jahres 1849 ernannte Sr. königl. Hoheit der Groß: 
berzog den fönigl. preufiihen Oberſt von MWipleben zum KRommandan- 
ten Höchfl-Seiner Truppen. Am 23. Mai erfolgte der Abgang ber 
Brigade nah Baden, und nah Bemältigung des Aufſtandes am 9. 
September der Ruckmarſch. Ich unterlafje jedes fpegielle Eingehen fo» 
wohl auf bie eben flüchtig berührte Verwendung ber Truppen unb die 
baiglichen Gefechtämomente, wie aud eine Darftellung ihrer Organiiar 
tion und Inſtruktion. Theils beige ich augenblicklich nicht bie Hierzu 
nörhigen Materialien, theild liegt ein derartiges Bertiefen in militärifche 
Technik aufer dem Karakter dieſer Skine, tbeild und dies vorzugämeife 
fand ih der „Militär Zeitung“ durch einige Jahre fo. ferne, daf 

die Möglidteit vorliegt, eine andere berufenere Feder fei mir auf biefem 
Felde längft zuvor gekommen. Rechtfertigt fich diefe meine Annahme 
nicht, und liegt ed in ber Abſicht der Mebaktion, dad bemerkte Thema 
ausjunupen, jo mwürbe es mir die angenehmſte Pflicht fein, durch gründ⸗ 
liche Belege, deren Beſchaffung bie feber ungeitgemäßen und nachtheiligen 
Geheimnißkrämerei und Abgeichloffenheit abgeneigte liebenswürdige Zu: 
gänglichkeit der Behörden mir jiher ermöglicht, meine Behauptung dar- 
tum, daß bie mefienburgiiche Divifion völlig auf ber heute in allen 
namhaften Armeen erreichten Höhe der Ausbildung und Nusrüftung 
ſteht, Daß bie intellektuellen und ſozialen Eigenichaften des Offiyier-Korps 
die empfeblendften und geminnenditen find, — die Mannfhaft aber aus 
jenen Elementen gegriffen it, deren Vorfahren die Erinnerung an bie 
Oftiee-WBeitade mit der zermalmenden Kraft ihrer Gewehrkolben in die 
franzgöftihen Schädel gehauen haben.“) Bevor fie die Legitimation zur Aus: 
übung biefer Krafıprobe erbielten, ward dad Land durch bie maßlojen 
Anfprücde der Welteroberer hart gebrüdt. Natürlich murde der Landes 
berr zur Berheiligung an dem lieben Rheinbunde gemaßregelt, und 
mußte auch 1812 fein Megiment gegen Rußland ablommanbdiren. 1700 
Mann rüdten am 12. März aus dem Steinthore Roſtok's ab; 15 Offi- 
jiere, 4 Unteroffigiere und 16 Soldaten erreichten mit ihren ahnen 
ald Trümmer des berzogliben Regiments, bie außer ber Edhre alles 
eingebaißt, Königeberg am 21. Dezember. Das Kontingent batte zum 
Theile die entfegliche Aufgabe zu erfüllen, unter Ney den Rüdjug ber 
jerflüdfelten, verjweifelnden Armee zu decken. Nicht ielten begab es ſich 
daß Mangel an Leuten die einſtündige Ablöfung nicht ermöglichte. Bei 
anderen Korps verließ in folden Fällen zu hart bebrängt von dem 
ierftörenden Frofte die Mannfhaft die Poſten, den eifernen, ruhigen. 





*) Mir würben unferen maderen freund, einer der beſten Stügen dee früheren 
„Bolvatenfrrunded*, ohne Wielters erfacdt haben, diefer dankenswerthen Mrbeit ſich zu um 
tergiehen, wenn wir möcht im Sabre IB5G eben biefed Thema ausführlich behandelt 
bätten. (Die Rır.) 
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treuen Meklenburger fand man dann auf der Stelle, mo er aufgeführt, 
tobt, bad Gewehr in feinem Arm. Ein Beifpiel der muftergiltigiten 
Treue wollen wir heraudgreifen aus den (reigniffen jener unfeligen 
Tage. Major von Moltde, welcher im Wendepunfte bed Kriegäjuges 
das Regiments: Kommando übernommen hatte, mußte, zum Tode erfchöpft 
und von tiefen Froſtwunden zerriffen, einen Schlitten benügen, dem 
ein zuverläffiger Unteroffizier beigegeben war. Diefer Brave tropte ber 
Kälte, ben Kofaten, der Gefahr der Gefangenfhaft, dem hunbertfältigen 
Tode, und blieb feinem fterbenden Kommandeur, beffen Schlitten er nicht 
Velten ſelbſt fortſchaffen mußte, ungebeugt und flanbhaft, oft verlaffen 
unb abgefchnitten von dem Korps, oft verbrängt und zurüdgefloßen von 
dem nur auf Eigenrettung bedachten Train, zur Seite, Diefer Ehren⸗ 
mann lebt nod) heute ald Major im beftverbienter Ruheſtand zu Schwe⸗ 
tin — fein Name it Winterfelbt. 

In ber Zeit der haftigen Eile, die Dampf unb eleftrifhe Fun— 
fen fi dienftbar gemacht, werben mir ed kaum faſſen Eönnen, daß zu 
Zubmigsluft in einer Entfernung, melde heute bie fabrläffigite Lotomo- 
tive in 4 &tunden zurüdlegt, Hof und Regierung um die Beſetzung 
Berlins burh die Ruffen eben nur gerüctämeife mußten. Tettenborn 
fand in Grabom, heute nahe zu einem Vorwerke von Ludwigsluſt, und 
Herzog Friedrich Franz empfing die erfte Meldung durch den Kammer 
diener. Einer der Lehten war ber Fürſt dem Rheinbunde beigetreten, 
der Erſte entjagte er ihm. Am 28. März 1813, rüdte dad meklenb 
Garbebataillon, unter Kommando ded Major von Both, in Hamburg 
ein. In ber Elbe, die Fähre unterbrechend, melde von der Banfeitabt 
nad dem bannover'ihen Harburg leitet, liege die Inſel Wilhelmdburg. 
Auf dem linken Elbufer, das ſchwache Streifforps Tettenbornd bebro» 
bend, lagerten die Franzoſen. Sie landeten auf der Juſel, und warfen 
Lauenburger und Hanfeaten; der Ungeſtüm ihres Bordringens fand erit 
einen Damm an ben braven Meflenburgern. Beim Sturm verfehlt ein 
Zambour den Takt, Der Tambourmajor wendet fi mitten im heftigen 
Feuer um, und ruft ihm zu: „Morgen nacerergieren!“ Was im Munde 
des Berlinerd etwa mur ein prächtiges Bonmot, dad meinte die 
meklenburgiſche ſchwere Gründlichkeit ſehr ernft: 

Ein Grenadier trägt einen verwundeten Kameraden aus dem Ger 
fecht. Der Feind dringt heran, feine Kräfte erlahmen, er ſeht ben Ber- 
mundeten gegen bie Wand einer Scheune Ein franzöfiiher Offizier 
eriticht den mehrlofen Verwundeten. Eine ſolche Riederträchtigfeit empört 
dad ruhige Blut, er kehrt ſtrals um, fchlägt den Franzmann zu Boben, 
wlinmt ihm die Pfeife, und gebt in norbdeutfcher Gelaflenbeit zu feiner 
Abtheilung zurüd. Man- begegnet im- ganzen deutfchen Norden — aber 
wohl veritanden, ih meine ben äußerſten Rorben — immer wieber 
dieſer bandfeften, frojtigen aber grundbraven Unerfhütterlickeit. Bei 
Hagelberg zum Beijpiel ſtöͤßt ein Offizier auf ein ganz aufgelöftes, in 
aller Gemüthsruhe einher fchreitendes Bataillon der pommer’fhen Land- 
wehr. Woher des Weges, Leute? fragte er. „Bom Todtſchlagen,“ ermwie- 
derten fie, bie wirklich mehrere munitiondlofe Bataillone der Franzoſen 
an eine hohe Mauer gepreit hatten, und Mann für Mann mit dem 
glei einer Keule gebandhabten Gemehrfolben erbarmungslos erfchlugen. 
Trog aller Aufopferung erwies ſich jener Verfuh zur Befreiung Ham⸗ 
burgs verfrüht. Wenn freilich die Diplomatie beliebt hätte, mindeitens 
die ſelbſtſtändig fommandirenden Generale in ihr Vertrauen zu ziehen, 
fo hätte man in Hamburg Kunde von dem nahen Abſchluße ded Waffen- 
Rilitands gehabt, und die Stadt mohl noch die wenigen Tage zu halten 
vermocht. Ungeachtet bes 9. und 12. Mai verfiel, Dank biefer Adhtlos 
figfeit, die arme Stadt der hereinbrechenden Schredensgeit. 

Meflenburg zählt ‚au den Staaten Norddeutſchlande, deren maf- 
gebende Kretſe ſehr jhäpbare Gefühle herzlicher Theilnahme für bie 
Geſchide des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates nähren. Das ſchöne 57. Regi⸗ 
ment führt den Namen Sr. königl. Hobeit des regierenden Großherzogs, 
ein Theil der Offiziere trägt das ſichtbare Reichen Seiner hohen Theil- 
nahme, ben mekleub. Orden. Eine für bie Verbältmiffe immerhin nicht 
unbedeutende Zahl der edlen Familien tes Landes weiß ihre Söhne 
und Ungebörige im Dienfte ber ſchwarzgelben Kaiterfahne. Der Meklen- 
burger vom Goßel fiel ald Oberlieutenant im 16. Anftr.-Megtm. bei 
Solferino. Kammerberr von SKettenburg ſchickte verfloffenen Jahres 
feine Söhne nah Oeſterreich, ba ihnen, wie der hochherzige Mann frei 
erflärte, in Deutſchland die Gelegenheit verfaat fei, ihre Pflicht gegen 
das Vaterland zu erfüllen. Frau Selina von Laffert-Bansin veranftals 
tete eine Lottorie zum Beten der verwundeten Defterreicher, bie ber 
lebbafteiten Theilmabme fib erfreute. Doktor Kayſer, Redakteur bes 
„Rorbbeutichen- Korrefpondenten,* eines Blattes, bad mit furchtloſer Energie 
gegen die zerſtörenden Tendenzen bes Tages ankämpft, unterzog ſich ber 
mũhevollen Vermittlung der vielfaben Gaben, die dem Heere qufloflen. 
Die unfelige Zerrüttung der Verhältniſſe, der Schmerz, der alle Gemi- 
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tiber in jenen Stunden beberrichte, merben wohl Schuld tragen, dag in 
befremdender Art biefe uneigennägigen Beweiſe rübrender Theilnahme 
nicht jene Aufnahme und Mnerfennung fanden, bie fie wohl verbienten. 
Ich erfülle eine Pflicht gegen meine Heimatb, wenn ich jeht, mo die 
alte Sammlung und Gemiegibeit zurückgekehrt, in dieſen Bättern bes 
merke, dad die oder mindeftend einige der bamald thätigen Wohlibätig- 
feitd-Bereine des Vaterlandes ihren Dank nach auswärts meift nur durch 
Poſtſcheine, melde den Empfang der patriotiſchen Spenden beftätigten, 
ober möglicher Weiſe in Zeitungen ausbrüdten, welche beiten Falls ben 
Schatten ber kaiſerlichen Grenzfteine nicht überfchreiten, erfläre aber auch, 
daß ich diefen Gebächtnißfehler meiner fonit fo leicht angeregten Lande- 
leute natürlich nicht durch Betheiligte in Erfahrung gebradıt habe. 
Medlenburg, fo wenig dasſelbe, foll es gebeiben, felbitländig in gro⸗ 
fer Politit zu machen berufen fein kann, gebörte pofitiv nicht zu jenen 
Staaten, bie im Spitem bed Zuwartens ihr Heil ſuchten; an ibm lag 
es gewiß nicht, daß im ber erften Stunde nicht ganz Dewjhland mit 
Dejterreih ging. 

Mit biefem grellen Miflaut wollen wir unfere Skizze nicht fchließen. 
Sch flüchte zu den begeifterten und begeifternden Morten, welche mein 
verchrter Freund, der kaiſerl. Oberlieutenant Joſef Weil am Tage der 
Karlöfeier in der MWiener-Staatözeitung nieberlegte: „Bon diefem Denk 
male berab ſpricht Oeſterreichs melthiftorifcher Beruf: nie auf Grobe 
rungen auszugeben, aber au nie zu bulben, daß ungeitraft eine nierige 
Hand feinen Länderbefig antajte, ober dad Met und die freiheit 
deutfher Brüder gefäbrbe. Bon biefem Monumente herab ruft mabnend 
bie Vergangenheit: Seit gedenl der Thaten ber Ahnen, und ſchöpft aus 
ihnen Troft, Ermuthigung und &iegesjunerfiht für Gegenwart und 
Zukunft." 


Seemännifde Worte eines Staatsmannes. 


Dem Reichörathe iſt manches Aftenftüd von Iehendwichtiger Bed⸗utung 
vorgelegt worden, aber fein intereffantered, ald die „Frläuternde Bemerfuns 
gen,“ mit weldem ®e. f. Hobeit Erzherzog Ferdinand Mar den Budget— 
Voranfihlag für die Marine begleitete. Das bündige Schriftſtüd vereinigt 
die feemännifche Offenheit mit dem fcharfen Blide und der großen Koncep- 
tion de3 Staatsmanned und indem ed eine unabmweidlihe Wahrheit mit reiner 
übergeugenden und überjeugungsvollen Kraft binftellt, melde dad Urtbeil 
feſſelt, macht es zugleich einen nicht gemöhnlihen Eindrud auf dad Gemüth. 

Der „Bortfchritt” eim tüchtig rebigirtes Blatt von I. Heller war in 
der Rage, dieſes ausgezeichnete Schriftftüc in feinem wefentlihen Inhalte 
wiedergeben zu können, 

In der Einleitung werben die geſchichtlichen Anfänge der öſterreichi⸗ 
fen Marine flüchtig berührt. Es heißt da unter Underem:; 

„Die große Kaiferin Thereſia, deren Herrſcherblick weit über die Kreife 
der gewöhnlichen engen Alltagepolitif binaudreidhte, faßte fogar die Idee zu 
einer überſeeiſchen Kolonie, ſandte eine Erpebition nad den Micobaren und 
begünftigte die Errichtung von Handeld-Kompagnien. Mit der großen Fürftin 
gingen biefe Pläne zur weiteren Ausbreitung der Herrfchaft zu Crabe. Und 
bald war Defterreih in die traurige Lage gebracht, eine Küfte ohne Schutz 
zu befigen. 

Die framoͤſiſchen Kriege überflutheten Europa und die wehrloſen Ser- 
provingen wurden ein Maub der Meinde. Durch die Wechjelfälle des Krieges 
überfam Defterreic, einen großen Theil der venetianifhen Erbſchaft. Große 
Küſtenſtrecken wurden dem Meiche einverleibt und mit ihnen brängte ſich 
wieder bad Gefühl der Mothwenbigfeit einer Seemacht auf. Die Aufgabe 
wurde jedoch unftaatdmännifch, ja politiſch ſchlecht aufgefaßt und noch fchledh- 
ter ausgeführt; ftatt den Keim zu einer Fräftigen öſterreichiſchen Marine zu 
legen, ſetzte man, obme Energie und obne tiefere Idee, bie venetianifchsrepur 
blitaniſche Leitung der Marine fort; ſtatt Neues zu ‚[haffen, fnüpfte man 
das Morhdürftigfte an ein verfaultes fremdes Inftitut, Beiläufig gefagt, be- 
ging man damals einen noch viel größeren politiſchen Fehler; man mies 
aus Abneigung gegen maritime Neuerungen in unſtaatsmänniſcher Kuriſich⸗ 
tigkeit, Wellington’d Antrag, Defterreih möge Korfu und bie joniihen Jar 
feln übernebmen, zurüd. Die oben erwähnte geerbte Marine wurde bis zum 
Jahre 1848 in feparatiftifhem Geifte und daber ſchlecht geführt. — Trop 
dem leiftete felbft diefer wurmftihige Körper zum Nugen ber Stellung Oe⸗ 
ſterreichs und des damald blühenden Handels, in der griechiſchen Inſurrek - 
tion und in dem Kampfe in Syrien nicht unbedeutende, ſelbſt im Barla- 
mente Gnglands anerkannte Dienfte. 


Das Schriftſtück berührt hierauf die Ereigniſſe det Iabres 1848, in 
melden es „ber größte Theil der Marine mir feiner früheren Herrſcherin 
bielt* — „der Großſtaat erlebte das ihmadhselle Schaufpiel, daß ein pie» 
montefifcher Admiral mit feiner feinen Flotte das adriatiſche Meer beberrfchte, 
ja Zrieft blodirte.® 

. Männer wie Schwarzenberg, Radetzly, Hei, Mugent u. |. w, wurden 
dann bie Borfämpfer der öfterreihifhen maritimen Ideen. 

Dan raffte dad im revolutionären Schiffbruche Erhaltene zujammen, 
erwählte einen tüchtigen Admiral und machte fo in fürgefter Zeit durch 
Blockade die Einnahme Benedigd möglich. — Der Kaiſer belofute mit dem 
Groffreuje ber eilermen Krone Dablerup’s Berbienite. Unter diefem Manne 
wurde der Grund zur kaiſerlichen Marine gelegt. 

Weiter heißt ed in dem Memeranbum: 

„Bas foll nun der Zwechder werdenden öfterreihiiden 
Seemaht fein? — Die Küfte, welche mit Inbegriff der sablloien Is 
feln ſaſt bie Länge jener Franfreicht bat, nad Staatsepflicht zu ſchützen. Den 
finfenden Handel zu Heben, zu fördern und zu ſchirmen, Gbre, eben und 
Gut der oͤſterreichiſchen Untertbanen im Auslaude zu wahren. und endlich 
— eine Pofition zu erreichen, mit der man einer ber beiden großen See: 
mädte durch Allianj im mittellaͤndiſchen Meere von weientlihen Mugen jein 
fann; indem man fo das Aünglein am der Wage wird, bewahrt man jich 
allen vor dem Herunterſinken zu einer Macht weiten Ranges. 

In der alerlepten Zeit ift bie maritime Frage in Defterreih, vom 
ftaatsmännifhen Standpunkte bejeben, im eine noch weit wichtigere Bhaje 
getreten, — Die zu vertbeidigende lange Küſtenſtrecke, ber zu ſchirmende 
Haubel find biejelben geblieben; aber ım mittelländijchen Meere um beſon⸗ 
ders in unjerm Hausmeer, bildet ſich unter ben verblüfften Mugen Europa’s 
ein Staat erften Ranged, mit einer ungemeinen Küflenausbehnung, einer be» 
deutenden Anzahl trefflichek Seeleute umd vollfommen ausgebildeten See 
raͤuber · Prizipien. 

Dieſe Macht wird bald die ſardiniſche und neapolitaniſchen Kriegs- 
flotte mit 2 Propeller⸗Linienſchiffen, mit 16 Dampf ⸗Fregatten, mit 40 ans 
deren Dampfern und zabfreihen Segelſchlffen vereinigt haben; jie wird Be— 
figerin fefter Bunfte im Adriatiſchen fein. 

Wenn Oeſterreich unterläßt mit Müdjiht auf bieje und die vorerwähn- 
ten Umſtäude jeine Marine zu entwideln, fo wird ed unmieberruflih eine 
Macht zweiten Manged; dem italienifchen Reiche wirb es frei fteben, feine 
jiegreihe Trikolore in Iſtrien und Dalmatien aufjubflanzen und Jebem, ber 
bad moderne Geſchäft des Länberraubes ausübt, wird ehne große Schwies 
tigkeiten ‚bie Louiſenſtraße offen fteben; ja bie jeemännifch ber chnete Mög- 
lichkeit ift leider vorhanden, daß von der italienischen Küfte ein Freibeuter⸗ 
beer von 15- bis 20.000 Mann in weniger ald 24 Stunden an irgend 
einen Punft unserer Seepropingen geworfen werden fana, was nur dur 
eine fräftige Dampf-Eäfabre erfolgreich zu verbindern ift. Die vorjährige 
Beſetzung Luſſin's gibt ein draftifches Beifpiel für die erwähnten Punkte. 

Unbererjeitdä werben aber bie gefährdeten Seeptorinzen zur Einſicht 
fommen, daf Oeſterreich ihnen nicht die Stantäpflicht des Schuges angebei« 
ben läßt, und fie werben daher nach anderen, fräftigeren Gentren grapitiren. 
— Shen jegt regt ſich die Küſte Iſtriens im italieniſchen Sinne, und in 
Süd-Dalmatien gewinnt der jlavifcheruffiihe Einfluß immer mebr Ter- 
rain. — 

Die Unfiherbeit des Handels wirft aber auch mährend bed Friedens 
deprimirend auf bie Seeprevinzen. 

Der Seebandel liegt darnieder; und iſt ed auch hauptſächlich die 
ſchwankende Politif Guropa’s, die daran die größte Schuld trägt, jo iſt es 
doch auch anberfeitd der Mangel an Schu, der drückend ja vernichtend 
wirft, Zabllofe Beijpiele biefür liefern die fortwährend einlaufenden Berichte 
und Klagen. — Die Wahrnehmungen Wüllerstorf's während der Movarra: 
Grpebition, und die Erfahrungen ber unterzeichneten Marine-Oberfomman- 
danten auf feinen Meifen in vier Weltbeilen, fönnen bierüber bis in das 
Meinfte Detail Zeugniß geben. 

Mir fommen daber zum Scluffe, daß Oeſterreich entweder jeine 
Marine auf jenen Stabpunft beben muf, welcher ermöglicht, daf ber Staat 
feine Pflicht gegen die Untertbanen, gegen den Handel, und gegenüber ſei— 
ner eigenen MWürbe und Mactflelung ausüben fann; oder daß e# mie 
Deutichland, die Marine unter den Hammer bringe: denn eine feine Marine 
ift für einen großen Staat nur ein Verlegenheit bereitender Lurusartifel! 

Dann gebe aber Defterreih auch glei feine Küftenprovingen bin: 
denn ed ift ebrenvoller, bei Reiten barauf zu verzichten, als fie ji im mädh« 
ften Sriege einreiben zu laffen! 

Schafft jih aber Oeſterreich eine feiner Küftenjtrede entfpredhende De: 
fenfiv-Marine, bie im Friedenszeiten bid im bie mweiteften Meere jur Stütze 
des Handels dient, fo werben wir bie Seeprovinzen endlich N entwideln, 
und unjern Beebandel die ibm von der Matur angewiefene Höhe einnehmen 


Ifehen, für die große Politif aber das nützliche Mefultat erreichen, daß Engr 


fand und Franfreih unſere Allianz wünſchen mäffen, denn im einem euro 
dãiſchen Kriege fann «8 England und Frankreich nicht gleichgiltig fein, wenn 
eine wohlgeordnäte Propeller-(Fätabre ihren feften Fuß wenige Stunden von 
Eorfu und ber italienifchen Hüfte bat. 

Bliden w.r nun auf.die möglihe Erreichbarkeit des Ziele, Jeden 
mabren Defterreiher muß ed mit Freude erfüllen, zu ſehen, welch treffliche 
Häfen, meld vorzügliches Material, welch ausgezeichnete Matrojfen mir 
baben. 

Was fehlt alio, um den jo nothmendigen Zweck ju erreichen, ala 
binfänglihe Celbmittel? Die Herren Neichörätbe brauchen aber bei diefem 
Aus ſpruche nicht prinzipiell zu erihreden, die Marine bemöthigt nicht wor 
mentan großer Summen, dad Seeweſen it ein gradatim ſich entwidelnder 
Körper, ber eined entſprechenden jirbergeftellten Budgets bedarf. Da zu einer 
Marine Zeit erforderlih ift, fo müflen die grofen Mrbeiten in Berioden 
eimgetheilt werden; um bie& zu ermögliden, muß man auf fichere, aut vers 
tbeilte Summen im Boraud rehnen fönnen. 

Schon jegt baben wir, Dank fei es den Bemühungen der vergange- 
nem Jahre, jwar wenige aber trefflihe Schiffe. Wir haben: ein Linienſchiff 
ganz aus. Notional-Mitteln gefhaffen; wir haben drei Propeller-fFregatten, 
wir befigen Bropeller-Rorvetien und Segelſchiffe. Ein riefiger Dod - erhebt 
ih im Bola, bereit bie größten Schiffe auf fefted Lamd zu bringen; eine 
(bmwimmende Batterie wurbe in biefem Jahre zur Sicherung der Einfahrt 
Benebigb hergeftellt; Kanonenboote der neueften Konitruftion Reben ſchlag ⸗ 
fertig auf dem Garbar@ee und in ben Lagunen Venedigs. 

Trotz diejer Bauten haben wir bis jegt nur burbfähnitt- 
ih 2 pBt. der allgemeinen Staatdeinnabmen verbraudt. 

Die man aus unjerem Budget erfehen wirb, haben wir, ich darf es 
offen ausfpredhen, wie faum ein amderer Vermgftungszweig in Defterreid, 
geipart, um zu bauen. 

Bir baben das Budget der Marine für dad Jahr 1861 mit biuten- 
dem Herzen, nur auf 5.000.000 gefegt; wir haben nad den Wnforberun, 
gen der Armee das Budget ber Flottille auf 1.000.000 fegen müffen, und 
trogbem hoffen wir zwar mit ſchwerer Mühe, unter momentaner Hintanfegung 
ker jo nothwendigen praftiichen Uusbildung, und ohne leider biefed Jahr den 
Handelsintereffen Berüdiichtigung ſchenken zu fönnen, das Linienſchiff „Defter- 
reich“ zu beginnen, die BI Kanonen⸗Fregatte „Habtburg” halb zu vollenden, 

jmei große und ein fleines Kanonenboot zu bauen, die Uebertragung bed Materir 
ld und der Mafchinen für großen Schiffebau von Venedig nah Pola vorgu« 
nehmen, und Benedbig nur hauptſächlich für den Lagunenbedarf einzurichten. Um 
mit jo geringen Mitteln diefe Amede zu erreihen, baben wie den Stand der 
Admirale, dem offiziell vorgezeichneten Plane entgegen, influfive des Chefs, auf 
drei berabgeiegt; mir baben dem Marine-Truppen-Brigabier unb von Stabs - 
offigieren, die überhaupt noch weit unter dem Sriegftarne find, die Hälfte für bie 
Disponibilität wergeichlagen; auf den ipftemijirten Stand ber Beamten fiblen 
dreißig Individuen höherer und niederer Kategorie. Die Aulagen wurben vom 
Höhen bie zum Miederfien vermindert oder ganz eingeftellt; wir waren 





SDeiterreich. 


S (Bien) Sr. Mofeftät der Kaifer Haben zu genehmigen gerubt, 
dab penjionirte und mit Ebarafter quittirte Dffigiere in unbe 
foldete Stellen bei Gemeinden⸗, Bezitks - und Landesvertretungen gewählt 
merben bükrjen. 


° Wie wir vernehmen, ift eine Bereinfabung des Manipulationd- und 
Geichäftäganges bei den Militär- Behörden angeordnet worden, eine Maßregel, 
die abgejeben von ber zeitraubenden biöherigen Gepflogenheit, durch die 
dadurch eintretende Bereinfahung aud ein Mittel zur Erfparnif im Militär 
Budget bietet. Wir werben auf biefe U. H. Maßregel ausführliger zurüd: 
fommen, 


S Da feit dem vorjährigen Militäe-Schematidmus in der Organifa- 
sion und in ben Perjonalien der böchſten Militär-Bebörde ſich manches 
geändert hat, die Ausgehe dei Diefjährigen Miltär-Schematiimus aber nicht 
fobald zu erwarten flebt, fo geben wir auf mebrfältig geäußerte Wünſche 
nachfolgende Ueberfiht: Chef des Armer-Ober-Rommando: Sr. f. k. Hoheit 
FME. Eriberzog Wilhelm. Vorjtand der Central -Kanzlei: FME. Mitter 
son Schmerling. 


Armee⸗Nachrichten. 
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bie Erſten, die dad Rechnungedepartement aufgelöst haben; ein billiges Er · 
siehungöwefen wurde trag mannigfaltiger Schwierigkeiten durchgeführt; durch 
eine zwedmäßigere einfachere Adjuſtirung der Mannfchaft wurden ebenfalls 
nicht unbedeutende Erſparungen erzielt; man geiff gu dem für den Dienft 
nachtheiligen Mittel, alle Seejbiffe bis amf drei abzurüften und fogar auf 
biejen drei Schiffen einen relringirten Friebensftand einzuführen, 

Die Marine hat alje, wie wir glauben dürfen, biß in die Hleiniten 
Det ails in der wichtigen Budgetfrage ihre Pflicht gethan. — Dem ſtaats⸗ 
männijhen, patriotiſchen Ursbeile des hoben Reichsrathes bleibt ed. aunmehr 
überlaffen, die Leitung der onerteichiſchen Seemacht in die Möglichkeit zu ver⸗ 
feßen, jhon in wenigen Jahren bie maritime Kraft dahin zu entwufeln, 
daB die Küften und ber Handel geſchützt, daß die politiſche Stellung Oeſter⸗ 
reichs auch jur See eingenommen werde. 

Wir fließen bieran noch eine ſtatiſtiſche Notiz über den Stand un« 
jeree Marine nad Flottille, wie wie denjelben aus den Angaben bes Gtaatds 
voranſchlages entnehmen. Der - Berfonalftand der Marine zählt 6952 
Köpfe, nämlih 3 Apmirale, 215 Stabd» und Oberoffiziere, 161 Marine 
Kabeten und Eleven, 7 Verſonen von der Geiftlichkeit, 7 Kommiffäre, 6 
Perfonen Aubitoriar, 48 Uerzte, 95 Perfonen vom iechniſchen Sorps, 119 
Verwaltungs-Bramte, 125 Dieyer, 1990 Matrpfen, 1225 Dann beim Zeug- 
forps, 16165 Mann Marine Infanterie, TI Supernumeräre und 1264 Zir 
vilparteien. Die Ueberfiht der Fahrzeuge ergibt: ohne Bemannung in 
den Urjenalen ftchen 3 Fregatten, 4 Korvetten, 12 Dampjer, 4 Briggs, 
8 Schooner und 1 Trabafel; ald Artillerieihiffe find ausgerüftet das Linien 
ſchiff „Kaifer“ und 2 Segelfregatten, in Arſenalsbereitſchaft I Propeller-Fre- 
gatte und 1 Propeller-Korvette, und zum Transport find für 1861 beftiimms 
2 Brigg⸗ Schooner und 6 Xrabafel, 

Der Perjonalftand der Flottille it bei der Sagunen- und Gardaſee · 
Blottille 56 Stabd- und Oberoffiziere, 4 Werzte, 14 Beamte, 1851 Köpfe 
Wannſchaft und bei der Donauflottille 22 Stabd- und Dberoffigiere, 2 
Uerjte, 13 Beamte und 853 Köpfe Manuſchaft. Die Fahrzeuge der Flot- 
tille jind: Bon ber Lagunen- und Gardaſee⸗Flottiller der Dampfer „Gorz · 
fowäly,“ ein eiferner Dampfer zum Trandport in den Lagunen; die Kanonen- 
Schaluppe Galatea“ ald Wachſchiff in Ehiogia; Prahme „Bejurio" ald Wach · 
ſchiff in Alberoni; der Dampfer „Franz Joſef“ auf dem Gardafee; ein Schrau⸗ 
ben-Kanonenboot auf dem Gardajee, 1 Pirogue auf dem Mantuanerjee und 
ber Dampfer „Berona” auf dem Po; von der Donauflottile: Dampfer 
„Albrecht“ in Pet, Dampfer „Schlid" an den Donaumündungen und 2 
Dampf: Ranonenboote in Semmlin. 

Im neuen Jahre Fommt die Yacht „Hantafle" zur Abrüftung; für die 
bei Venedig verjenft geweſenen 3 Dampfer werben 40.000 ji, ferner für 
Grjapbauten (ein Linienſchiff Oeſterreich,“ von Pi Kanonen, eine Schrauben« 
fregatte, „Habsburg,” von bi Kanonen, und 3 Kanonenboote) find gegen */ 
Million Sulden, für Neubauten und ben Ankauf fertiger Schiffe dagegen 
nichts präliminikt, 








\ General-Direftoren: I, FME. Mitter von Frand, für Militär 
und Zuftig Angelegenheiten: II. FME. Freiherr von Nagy, für ben Gene 
ralftab, das Picnier-Korps und Bildungeweſen: III. FME. Ritter von 
Hauslab, für die Artillerie: IV. Sr. k. £. Hoheit FME. E. 5. Leopold, 
für dad Geniewefen: V. FME Baron Teuchert, für ölonomifche Unges 
legeubeiten: Präjident des oberfien Militär ⸗Juſtiz Senateß: FME. Freihert 
von Dreybann. Generalquartiermeifter Sr, Majeftät und der Armee: 
FZM. Ritter von Benebek; Stellvertreter: FME. Freiherr von NRamming. 
Demfelben untergeordnet: a) General-Quartiermeifter-Stabö-Direftion: GM, 
Graf Hupn; Kriegt-AUrchivs: Direftor: EME. Mitter von Woyeindomsli; 
Bionier-KRorps: Oberſt von Öbilain. 

General Infpeltor der Kavallerie: &. d. R. Kranz Fürft Liechten- 
fein. — General-MilitärsGeflütts:Infpeftor: EMEL. von Ritter. Generals 
Berpflegd-Infpeftor: GM. Mertens, zugleih Gheneral-Montours-Injpefter, ° 
General⸗Fuhrweſens / Inſpektor: GM. von Eaftle, General-Nehnungs-In: 
jpeftor: Hofrath Said. Urtillerie-Gomitd: Präfed GM. Fabiſch. Genier 
Gomitd: EM. Julius von Wurmb. Sanitäts -Comité: Oberftabtarjt Dr. 
Mitter won Heibler, , 

Brafident des Militär-UppellationdsWerichteb: FME. Baron Kudri— 
afsfy. Erpebitd- und KanzleisDireftor: EM. Freiherr von Weigelsperg- 


* Der patriotifhe Aufihwung und die Opferwilligkeit aller Klaffen 
\der Bevoͤllerung, welche fih bei der aus Anlaß bes vorjährigen Kriege® 
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u. 9. geftatteten Errihtung von Freiwilligen-Korpé, durch Ein» Ihe in ein Haupt, in ein Meierve und in eim Grfoßfontingent getheilt 
teitt in dieſe Truppenförper und durch namdafte Spenden zu deren Anwer- wird, eine Gefammiftärke von 6000 Braun erreicht. Das Hauptfontingent 
bung und Uusrüftung ausgeſprochen, haben es verdient, daß das Andenfen |zäplt 4000 Mann, beſteht aus 4 Bataillonen Infanterie, 1 Dragoner- Mer 
an biefe Schöpfung in Bild und Wort aufbewahrt werde. Das Minifterium |giment, 1 fehspfündigen fahrenden Batterie zu 8 Stück Gefhüpen, I Reſerven- 
des Innern bat biernach bereits im Juni v. 3. die Herausgabe eined Werked, part. I MBelagerungspart und 1 Pontonier-Kompagnie mit einer Ponton- 
enthaltend Abbildungen der öfterreichiichen Wreiwilligen-Korps im J. 1859, Equipage und einer Birago’fen Brüde. 
mit dem emtfprechenben Terte veranlaft, welches Werk nunmehr aus ber 
£. £. Hof- und Staatsbruderei in der ſplendideſten Ausſtattung bervorger Preußen. 

e (Berlin, 14. Juli.) Nah einem Beſchluß Br. k. Hobelt des 


gangen ift. Jedem beſonders uniformirten Korps murbe in diefem Werfe 

ein eigened Blatt mit mehreren, eine amgemefjene Gruppe barftellenden 

Figuren (Stabt-, Ober- und Umnteroffiziere, dann @emeine, bei ben berit- | Bring Megenten follen die Regimenter diejenigen Mamen wieder erhalten, 
tenen Korps alle Figuren zu Pferde) gewidmet. Die Blätter und Figuren | melde ſie bei der Formation im Jahre 1813 gehabt. Natürlig gilt das 
find fehr fauber in Farbendruck lirhograpbirt, in entſprechenden Mafveıbälr- |nur für bie alten Megimenter, deren überhaupt bei der Infanterie nur 
niffen ausgeführt, und mit dem dazu gehörigen Terte verjehen, aus weldem|12 vorhanden find, nämlich folde Megimenter, melde ihre Geſchichte obne 
die Stärke der Mannfhaft und der Offiziere eines jeden Korps, der Beginn, |Unterbrehung an bie Periode vor dem Jahre 1806 auſchlleßen. Gleichzei- 
der Schluß und tie mäheren Umftände der Werbung, fo wie die zur Erriche |tig follen dieje alten Regimenter zu Gremabier-Megimenter ernannt werben 
tung und Ausrüftung eined jeden Korps eingelangten Spenden zu eminch- |und ald Selmſchmuck den Haarbuſch erhalten, wie ihm die Truppen des 


men find. 


Deuticher Bund. 


* (Franffurt, 10. Juli.) Die Bundes-Militärcommiffion, die mili» 
tärifch-begutachtende Behoͤrde der MBundbeöverfammlung, hat nun aud ihre 
Berathungen über die „Revifion der Buncedfriegsverfaffung,“ nämlich über 
die „näheren Beftimmungen“ der Ginridtungen des Bunteöheeres erledigt, 
und ihre Arbeiten dem Militärausfhuffe übergeben, weicher den Vortrag 


Barbrforps und das Leib-InfanterierÖtegiment tragen. Die ehemaligen Re- 
ſerve · Regimenter, jetzt 33. bid 40. Linien-Infantere-Regiment, jollen den 
Namen Hüfllier-Regimenter erhalten und die früheren provinziellen Unter- 
Ichiede in den Benennungen wieder bergeflellt werden. 3. B. würbe das 
jepige 2. Infanteries (Könıge-) Regiment künftig beißen: 1. Bommer'iches 
Infanterie-Megiment, König Wr. 2, und das 10. Infanterie-Megiment: 1- 
Schleſiſches Infanteri-Megiment Mr, 10. 

Wie aus den bei der definitiven Armee-Organifation erfolgten Ernen- 
nungen erſichtlich, iſt jegt bei den bier und in Porsdam fichenden Garder 


darüber an die Bundetverſammlung jelbft vermittelt, Dem Autrage auf|regimentern, die früher nur adelige Offiziere hatten, eine Anzahl bürgerlidger 


Erhoͤhung des Procentſades des Bunbeöhrered überhaupt iſt die Mehrheit 


Dffigiere eingereibt mordeng, die bißher zur Dienftleiftung ‚bei denfelben be» 


der Militärcommiffion nicht beigerreien, wohl aber dem auf eine Erhöhung |foblen waren. 


der Meferve. Auch die Frage, ob nicht die aus den Gontingenten von neunr 
sehn Kleinftauıen beſtehende BMeferne-Infanterie-Divifien, welche beftimmt 
iR, die Kriegsbefagungen der Bunbesfeftungen Mainz, Luremburg, und 
Landau zu ergänzen und dem Bundes-Oberfelbberrn zur Dispojition geftellt 
ju werben, nicht eine andere Beitimmung. erhalten fol, und in die Bunbed- 
armerforps einzutheilen fei, wurde beraihen. Ein Vortrag ded Militäraus- 
ſchuſſes über diefe Mevifionsangelegenheit wird wor ber am 19. erjolgenben 
Vertagung der Sigungen der Bundesverfammlung nicht erwartet. Unent- 
ſchieden bingegen iſt ed bis jeßt, ob nicht, der Militäransfhuß bis babin 
noch jeinen Bortrag über den Antrag Preußens auf „Zweirheilung des 
Bundes heeres und jeined Oberbefehls“ erftatten wird. Der Mebrheittantrag 
wird die verfaffungsmähige Feſtſtellung der Zweitheilung ‚nicht befürworten. 
(Donau dig.) 


Baiern. 


* (Münden, 11. Juli.) Wie die „Mündner Zeitung" hört, find 
die verschiedenen Verſuche, melde die k. Wrtillerie-Berarhungstommiffion 
begüglic der gezogenen Kanenen vorzunehmen bat, voch lange micht beempet, 
und felbfiverftändlich Tann deehalb auch vorerfi von der Einführung ber- 
felben nicht die Mede fein. WVerſchiedene Mittheilungen, welche in dieſer 
Beriebung von einigen Blättern gebracht wurden, jo namentlich, daf bereits 
Auftrag zur Unfertigung von 24 gejogenen Gefhügen eriheilt feien ıc., 
find deßhalb untichtig. 


Dänemark. 


“ (Ropenbagen, 5. Juli.) In dem im dieſen Tagen erſchienenen 
Hefte der „Zeiticheift für Kriegsweſen“ wird der vom Kriegäminifter appro» 
birte und in Uebereinftimmung mit ven f. Mefolutionen autgearbeitere neue 
Formationtplan des Holftein-Bauenburg'ihen Kontingents oder der erften 
Brigade der 2, Divifion des 10. Bundesarmeekorps mitgeiheilt. Es ift aus 
bemjelben zu erfehen, daß nach dem Veränderungen der Bundesmatrifel umd 
Revifionen der Kriegäverfaffung bed Bundes das erwähnte Komiingent, wel 


Wach einer bier erſcheinenden lithographirten Korreipomdenz hätte jim 
die jegt von ihrer Befeſtigungsreiſe zurüdgefehrte Küftenbefeftigungstom- 
miſſion für Die Alternative audgejproden: entweder Bau von fleben großen 
Küftenfeftungen, oder baldige Herftellung einer Flotte von wenigſtens 10 
Linienfhiffen und 20 Fregarten. Die Mehrheit der Kommiffion foll jih für 
Lehtered ausgeſprochen, jebod von der Errichtung einer deutſchen Flagge 
Abſtand genommen, vielmehr die baldige Jnangriffnahme des Bauet einer 
ſtarken preußifgen Flotte empfohlen haben, 





Herr Medaktenr! Sie baden wiederholt angeregt, daß penfionirte Offiziere zu 
Gemeinderätpen gewählt werden fellen. EBenngleih im Allgemeinen  einverfanden, kann 
id doch der Anfige der Vermendung zu Gemeinderätben midt beiftimmen, da jeder Gr- 
meinberath jugemwiefene Obliegenheiten haben muf, melde mit dem Gharakter eines of. 
giers nicht vereinbarlich ſein könnten, 

IH bin aber der unmaßgeblicen Anſicht, daß penfionirte Offigtere ja Bürgermei- 
fern, tefpektive Ortevorfländen unbebimgt gewählt werben bürften; nicht mur weil fie 
dur Imtelligeng, Erfahrung »c. ſich hiezu eignen würten, fonderm weil fie au bei 
sänzjlicher Unabhängigkeit von den Gemeindegliedern, die gu diefer Stelle 
nethwenbige, unpartelifche, freie Bewegung ſich Bewahren können, 

In vem Gemeindewejen würde hiedurch nad und mad eine gemiffe Otbnung ih 
fundgeben, welche zwar ſchwer ju erreichen, dennoch buchgeführt, eime weientliche Erleich · 
terung für die Oberbebörben fein und zum Wohle der Gemeinden führen müfte. 

Allerkings ift es keine Annehmlichtelt, Borfland einer Gemeinde zu fein, weil 
man fi bier gamj eigener Mittel jur Ordauug und Durdiährung ber bebörblichen Der 
fügungen bedienen foll, doch dürfte ed bei einiger Menfchenkenntmig mich fo ſchwer fallen, 
die Urt und Weife zu finten, wenn man leidenſchaftälos und unparteiif handelt, vor: 
audgefept daß auf bie Mitwirkung ehrenmerider Gemeinderäte Fänne geredjmet werben, Im 
ywifchen loͤmmt noch zu berüdfichtigen, ob es nicht gemwiffermaßen eine Gtanbed-Werine 
trädtigung iſt, ald Offizier im tiefer eigenthümlichen Stellung unter ber polktifchem 
Behoͤrde zu fliehen umk Darauf möchten wir mit „Mein“ antworlen, weil „mit vereinten 
Kräften" nad Möglicpleit zum Beflen des Staates gewirkt werben fol. 

Ueber biefe Thema ließe fi allerbinge manches pro unb sontra fagen, und wir 
wollen mit unferer Anfiht bie Debatte nur forigeſeht haben. J.M J. 





In M. Uuer’s Berlagdbandlung, Stadt, obere Bräunerftraße Mr. 1140 ift erfihienen: | 


Dos k. k. öfterreichifche Infanterie - Fenergewehr. 


Auf die hohen Vorſchriſten baftrt und i 
zum Gebraude für den Offizier, 


beſchtieben und dargeitellt von 


. Dritte Auflage. 8. broidirt 50 fr. Oeſt. Währ. 


Mehrere k. k. Offiziere, 


melde fih bei einem auf bie Armee beyüglichen 

Privatunternehmen mit 2000 fl. oder mehr beibeilı- 

gen und ihre Zeit widmen wollen, fönnen ſich eine 

annebmbare lebenslängliche Mente verſchaffen. 
R. 5. tr. 54 post restante Wien. 
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K. k. ausschliessi. & privil, vorschriftsm. 


OFFIZIERS-LAGERMÜTZEN 


unter Markenschutz 


mit 3° Gold-Garnitur aus feinstem Materisl, elegant staffirt; dabei sehr leicht und gegen das Durchschwitzen } i 
\ ı 1 3 — geschützt, überhaupt ein gelungenes 
Fabrikat, den ersten Rang bezüglich seiner Vollkommenheit gegen jedes derartig bisherige Erzeugniss einnehmend, empfiehlt = —— 


ten Fabrikspreisen der k. k. aussehl. Pririlegiums-Iuhaber 
Carl Lönhzanrtch, 


Erstes Prager Arınaturs- und Uuiformirungs-Sorten-Magazin „zum Generalen Clam-Gallas,“ Altstadt, 
grosse Carlsgasse 174, unweit dem Excellenz gräf, Eduard Clum-Gallas’schen Palais. 








NB. Bei Bestellung bitte die Kopfweiten nach österr. Zollen anzugeben, und wird überall hin ohne 
Emballage-Berechnung prompt efleetuirt, Grösseren ÖOrdres werden Begünstigungen zugewiesen, kleine Aufträge 
aber nur gegen franeo Betrags-Einsendung realisirt. 






Zugleich Jenke die Aufmerksamkeit auf mein bestassortirtes Lager von Posamentirer-, Krepin-, Schnür- und Stickerei-Ar- 
beiten, Reitzeuge, Waffen, Pistolen und Revolvers für das k. k. Militär aller Waffengattungen, k.k. Staats-, Forst-, Eisenbahn- und 
Civil-Beamte, k. k. Gendarmerie und Polizei-Wachkorps, Agrieultur-, Forst- und Berg-Akademiker, Bürgerwehr und Bergknappen 
Livreen und Kirchen-Artikeln zu Fabrikspreisen äusserst billig notirt- R } 


Bestand der Firma seit dem Jahre 1788, die erste und älteste in Prag, (arantıe für reele und solide Bedienung, 








JOSEF WEISS, 


Apoiheter „zum Rohren,“ Stadt, Tuchlauben Kr. 444, 
ermpfieble dem geebrien Publſtum befteme folgende Artikel: 


(Boftverfendungen werben mur gegen Beiſchluß der Emballage-@ebühr von 10 kr. ä. -Mörrwerfendet.) 


Odontine. (Zahnpafta) in VorzellanıTirgeln zu Mb Er. 5. U. Bei 1 Dapend 25 Proyent Madhlaf. Diefe Aahnzara it da⸗ 
verjeglihfte Mittel gar Meinlauna der Aädne, fo wis auch Aähne geſunt und blie=bend weih = erhalten, den atumweinflein Ichmersled 
umd auf ink wumidäplide Flieife m enkfermen, das Dadefleifd ym Närfen umd zu befefligen. dat Blutes war Yodermwerten gu Terbindern, 

Eilzir balsamique (Zad=ı und Munbbalfam) ; taufrnbfältig eroroMm ald das wertreflihfir Mittel zur Meinigumg bes Mhuns 
bei, Erfrifdgung dei Mabernt, um vis Aipne und tas Jabeneilh sehundb any rein ju erbaltem. inäbefentere 20 tem 357 der Sret 
fen anmentbar, Peeib einer Alarınd TO fr. Bei 1 Dupemd 26 Brejend Aachlaß. 

Algontine, Husınblistia IhmerMillentıs Zabmwehmweter- 

Das einzige Hiüter brmässte Mkitkel ztzen tie Yeln dee Irtafchımerys; danfeibe wird augenblidti und enthält Feine geifligen, 
{darfrm ud faueren Budltangen, un: kanz dadet au& bei Rindern angewendet werben, An Dlahden 10 Er, Bei 8 Dupent 20 Brejent 


"tadılap. 
’ Bruchpfläfter. Deryuglic anmenkbar bei Umterleitäträden, bereisch un® empfetlen ren Dr. Arüfl, praftifdem Brudarzt zu 
Ball. In 320 fammt Befdreitung. Uernn & 9, 

Cachon Aromatine yır Befritiaung tt Men Merntrt aus dr Wende nah tem Zabakraucen, nah dem Eyeljen, 
nad dem Wenufle geifiigt etränte, alt ein. Pier m, |. w.:; Uunenibeärli bei Dem Beludıe Aufrrer und jeinerer Wrlraksalten, der 
Zeater, Bär, der Zalaıık ». f. w. Diefe Yahen Iuflehex aus rrinen, der Mefunbheit vellsmmın unihirlisen Bitangendetunteheilen 
wnd find alb Bräferratin arsen das Aamlon ber Zübne, formie gegen Hahmichmeries beftenb ji empfehlen. Bei jedeimäligen Webruude 
Tant man eine Yile, worur® der übla Gernch beicitigt wirt, In Scadieln zu 70 Ir. 

Cbinarinden-Haardl zur Lrrmehreng tar Paare und Gtärlung bel Haarbobent. Wreis einer Male 87 fr. 6, ID. (pr, Dupand 
20 Proyent Nadılap,) 

@chteb Dorfä:kebertbram:Del, 118 worzlglicdnten Hellmüttrl bri allen Brufte und BungenTraufheiten amerkannt, man veridg: 
tler Sualitae und reinem Heitimadı ; Die BouteiDe vu # und 2 fl. Bei Sbnabmı won 1 Tepend Alajden Vre jent Rablah- 

Eau antäphöllgue, Dieirt aus erinen Pflarpmiheilen Sereiiste Daſſet iM eim feit Jahren erpretteh und Temwäbrted Mittel 
ur @rfeiihung, Urrichöneruns uad Stärkung der Haut und gur gämulichen Wertilgung aller Arten ven Fflerelitapen ale: Gemmer: 
Ipreften. Basen, Birenler, Aupferede. Desia sineh Alorcne IM 8 Tohenk 9 fl. z 

Froftbeulen Balfam. In Tiegeln gu 52 Tr. W. meiden felbit des verafteien Frofiidhaten rmäglichft (Cine! ten Schmerg lie 
Bert und pellfezımer Geile, dat Adı derch Grfahreng mebte Nabte ala ein emyfeblemtweridet BWittel allarmeize Aufrärtenbrir rerwerden. 

KRaftrophan, rin: aud Klpenlräntern bareirete, © dh bereitd ergtobte und me dam beflem Atrielne ent Magen: 
eMeny, ein Mittel yar Brärfung der Derbauumg ut Brlörderung ib Aypetitd. 4 Alaıom fanmit genauer Webrauddaintzeiling AT ke. 

Mar. ranı Srhmidt's, Med. Tr. nnd Vreieffort, damerınilendr, Märkende, amtiitersutifche 

Sabn: Finktur. Dirfe Finktur, nah dem Original Heipie bereitet, mied fometi ymr Ihnen Brileng von Jahnichmer, ala 
euch ais Närtenber Wendimafler tereitt Dur din datde⸗ Jahesumdert uit grofem Beriteilt allgeıneln anzementut; Die Tinttur dar amri 
nroße Vorzüge, fie ifl (ehr wirliar u=t mat tur ben Inserjl billigen Yreis ale amteren Höbnreehiroyfen überfüßig. bt zu daden 
In Alsfhden famme Oetrraubdanmrilung A 42 Pr. Bar 1 Dupenb 25 Parornt Nahlak, 

Pastille digextives de Milin (Biliner Merbauungsyeltel.) Dir Bilinee Baflillien, aus tem berühmten Biliner Sauet ⸗ 
Grunne erjeugt, entbalten alle ladlidhen Werrimttherle tinfeh Mimersimeners. Sle find iu erapfeblen hrl Sodbrennen, Magentrampf 
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Am nwirffamften find ie Biliner Ganıllam im knbliden Orgeniestah ber der SPeophulofe, und swar Hei der Unterleibäffre 
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con ‚twerurd frl$e erhalten usb almıdı geiundben zum Reuen Der Speifen wieber kawalldı armadır werben können, Dir Aerrfeenung 
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FKinder-Ansflattungen und Perforgungs-Rafen. 


Die Gefelfchaft für Lebend- und Renten-Verfiherungen, sedder Anker,«« bei welcher im Laufe von I8 Mona. 
ten Berfiherungen im Betrage von 27 wuEö DER HR Guten gezeichnet wurden, bildet wech 
felfeitige Ueberlebend-Affociationtt für Kinder und Perſonen ſeden Altets. 

Dieſe Aſſociationen bieten einem Familienvater die Mittel, durch mäßige jährliche Einzahlungen ſeinen Kindern eine anſehnlich 
Ausftattung zu verfchaffen; ebenfo erleichtern fie alleinftehenden Perfonen das rafche Anfammeln eines Capitals, und überhaupt geben fü 
Jedermann die Möglichfeit an die Hand, feine Erfparniffe auf die fruchtbarſte Weife anzulegen. Die Geſellſchaft befchäftigt ſich auch mi 
Versicherungen auf den Todesfall un Bestellung von kkeibrenten. 

S Anträge bellede man aM bie Direktion „des Antet,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an bie Herre: 


Reptäfbiitanten der Geſellſchaft zu richten. 
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Hygieas-Mundwasser 
ton Fahob Bittfinger iR Wien. 


Diefed, auf den wirkſamen Deftänbiheilen kerbreret 
Plänzen Oamen jirfartitengefehte Melentttürffet, Nlai 
von der Wiener medigmiſchen Foecaliat arprüft, un 
ohne, für die Geſundheit der Zähne, Thäplichen Beis 
mengungen befunden wurde, übet, wie aud zahlreichen 
biäberigen Verſuchen bervorgebt, nicht nur auf bie Zähne 
ſelbit, jondern auch auf das Zahnfleiſch umb bie übrigen 
Schleimhaͤute der Mundhöhle einem befenderd günfligen 
Einfluß. Die Zähne bleiben nicht nur von bem je fhär: || 
lichen Babnfeine verichont 155 ihre natürlide 




















Todes-Anzeige. 


Dötihätktag, den 12. Juli, fruh 5 Uhr, verschied sanft nach lingetem Leiden 
im 59. Lebensjahre Se. Excellenz der königlich sächsische Geheral-Lieutenaht 
und Divisionär der Infanterie, Gouverneur der Residenzstadt Dresden, 


Herr Gustav von Friederice, 
Ritter des königlich sächsisehen Militär-St. Heinrichs-Ordens, Grosskreuz des k. k. 
Österreichisätreh Ordens dr ®sefnen Krone und des herzoglich sächsischen Ernesti- 
ülschen Hitserdiens, Gomthur des k. k. österreichischen Leopold-Ordens, Inhaber des 
k. prewssischen Kthen Adler-Ordens 2. Ulasse. 
Mit tieſdexammorten Herzeh #6igen dies statt weiterer Meldung an 


Die Hinterlassenen. 

































melde Färbung bei, ſocteru werten von [dom be« | 
ſtehentem Hahndeime, bat j braunen oder ſchwaͤrz· 
lichen Belege befreit, une erhalten ihr frühered Mudfe- 
ben; 4 MERt den auf und zwiſchen den Ahnen bafı | 
tenben Schlelm, und entfernt jeden üblen Geruch. Das 
Zahnfleifch wird feler und erhält bei Perfonen, bei benen 
eb blah war, mad mehrwöchentlihenm Gebrauche rine 
friſcht rejenreibe Farbe. 

Ich babe ed derineden, mein Zahnwaſſer darch Weir 
| mengemn eines Fard ſtuffee irgend time Amber ale bie | 
natörlie farbe der Samen Era u heben, ta ich 
N mich übergeugte, daß Harbfloffe auf die ra nicht güit» 









Dresden, am 13. Juli 1860. 
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Kraft - Futter für Pferde und Winder, 
nad) englifcher Methode erzeugt 


von Franz Johann Kwizdäa in Kofnbadnrg, 


über die Autndunz diefeb Autterftoffeh ih den Marftällen Sr. Majeftät des Königs und deb Frinptegen» 
* ie * u erfich —X— —— Bertat — Pe een 


Se. Treileag der BenerabUdjutant Sr. Majeftät des Rönigs Generahkliertenant und Oberftall: 
meifter Herr v. Willifen, 


„bat Bas Hodbemfelben zugeſendete Kraftfutter des Herrn Frauz Fiches in Toraruburg Bei unter richaeten nei dem 
Au ftrage Ben, dasjelbe zu unterfuhen und im dem königlichen Obermarällen zur Anwendung zu bringen,” 

„Chemij und mitrosfepifh genam mmterfucht, beiteba Deredteh Pulver as imiemfis mährenden degetabiliſche n 
Stoffen, berg zu raſcherer umd gebeiblicherer Mifimilation ein TAbhrghäfter Zufap genrten if. 

a sans im Pitrialichen und primglicen Ober: und Mürflällen ia durch langere Bett, und dur 
Wefuktet Hit ein leichtes Meinöhmen der Thiere am biefed Futter, mir eine vardır Kffimmilatiom feiner Nabeitoffe, woſe 
die im Uhm entbaltenen Pheephate weſentlich beitragen. 

„Es iM resbalk, Ale An tiged und bilfigeh Unterftühungsmiitel bei Pferden, ald ein Me Monung Befötkern. 
det 33 * Wier 8 —* oren, wre alt ein bie Milchvredaltion förderndes Futter ſcht und beſendere 
ben n 2anbwirt zu ir R , j af bene und durch Wie Beummile verfdhiebeer 4 
„Ra eigenen ruugen Bofdfeiidige Pichet durch eigenbändige Särift, Unterfärift and heigedrudkeb Ten | Motabllitäten Ihrer irkficnkite megeh Helehte i Be N 

ausschli. priv. Samen-Pomäde für Beförk: 
Berlin, 15. Kälte 1800. : u Id rum die Aaretmaafes. 4 Diegel Tannen Gebreuchs- 
(L. 8.) Dr, Kuauert, | 


anmweifühz 8 M. 
Ober-Mofarzt der gejäinimten Fönizlihen Öbermrarflälle | 
une äpprobirter Apoideter eriter Klafle. MU Susan 


















——— ſich ven deſſen re genügend über 
frirgen kann, und von Dem Brundjahe e, ba jebe 
aute Sache ſich ſelbſt bat Wort Pe u ö 
1 Fler. fammt Gebrauhsanmriinng Tofiet a H. 58 Mir. 
fi. Mh... 2... „= 
JBerſendet vwerden alt kictaſe Partie gegta ſnin 
eiaentung ded Getrages 2 Flacon. Emballage fir |] 
| ir berechnet. 
as Buudt Verſhletß⸗Deddt, don Ara Art jeher ühlind» | 
lich⸗ ann fhrtfrliche Aufırag prompt epfeftwirt wird, Befin 1 
Kin in ber abe Rt bre Wriviiegiumd « Iubaber: | 
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| Sieh, Vorftadt Michelbänern, Sinienfträ 
| Re. am. a. tod, Ihür Rr. b. m. 


meifiens-fager: of Hroibeirt „an 
' Noedten“, u fr N Frafız * 












fiegel.* 








ht zu besikhen: N 

Ja Wien bei Jofef Voigt und Eomp. „zum ſchwarzen In Fin, I. Yunzteittb f. Goktp. ! ein Shanifcen 
Sunt,* Statt, Graben r Sr Joſ. v. Törröf, Apotbeler, Rönigegaffe. Ein Oberlieutenant fh FF fa, 

„ Agram, Br, Krinie, eheler. „ Vrehburg, Doll. Shen. tiorirten Däger-Bataillons, mit dem Range vom 13. Mai 

„ Brünn, Ed | enger er gas Iof. Preiffia, Heltmergaffe. ».%, fucht einen Tanih mit einem Herrn Kameraden eines 

„ Graz, Jofef Burgleitner, Anothefer. » Billah, And, Irrlab anderen Hörer-Batalllond., Oefällize Auträge bin mir 

„ Kronfadt, Jeſef Byertganify u. Söhne, umb im ten meiiten Prowingial-Dräbten durch Die in tem jam die [öbl, Redaktion des Blatted unter der Thiffre K. H. 

„ Klagenfurt, ©, Glementfditid. MeorinzlalsZeitungen zeinmehfe bekam genebenen firmen, | zu übermitteln. 
» Innebrad, S. Tiharticgenibaler. | 





Eigentbümer und werantwertliher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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N 58. 


Samitag den SL. Juli 1860. 


\HL Zahrgang. 





Di ii Bhitüng Are ttch un Sana. Preit Hlhrtätiährig: für Miem 7 A. 85 Mir, für die Proniaz mit freier Voflverfumbung 3 fl. ältere, Währung, Inferate 
werden Dih Dreifbaltige Wetityeite mit A Mir; berdnet; Muffäge Has ırfalgter Onfmahme ab) frimden Bpraben der Drudbogen mit 24 A., Original Urtitel mit 39 fl. Öter, Wäh. henorirt. 
Bendungın, franfirt, Anz an bis Mebaltion, Grinumgrationen am die Erpebitiem: Wien, Btart, obere Dräunerfizafle Re. 1180 (Murr'idbe Merlsaihandtung) ja richten. Accuteies · 


3 Mlle 
werben nur auf Örrlangen jurhdgefellt. 
Bürk Sullanb Uberaimmt die Wusdanblung E. Wersids Bohn bie Deflıllungen. 
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f uf Das Schiefwollwefen in Deflerreidh. 


# Die Schiefwolle bat bei dem mannichfaltigſten Verſuchen und 
deſonders in mewerer Zeit bei den gezogenen Kanonen fo glänzende Re— 
fultate erzielen laffen, daß ihre Verwendung in größerem Mapftabe mahr- 
ſcheinlich febr bald erfolgen dürfte, wenigftens wäre dies in Anbetracht 
der vielen Vortheile, welche fie vor dem Pulver aufzuweiſen bat, nur 
höchſt wünſchenswerth 

Wir glauben einem mehrſeitigen Verlangen entg zu kommen, 
menn wir bier in großen Zügen die Geſchichte biefes neuen Schiefprä- 
parats, unter gleichzeitiger Angabe der vorzüglichften Refultate, melde 
dasjelbe bei den Berfuchen mit Geſchüh, Kleingewehr und endlich bei 
Minen erreichen ließ, einer Erörterung unterziehen. 

Für Sachverſtändige wäre freilib ein näheres Eingehen in bie 
Detaild der Verſuche angezeigt, aber theils konnten mir felbft nur mit 
großer Mühe allgemeine Andeutungen erhalten, tbeild würde auch bie 
in mandyer Hinfiht noch mötbige Geheimhaltung eine betalllittere Dar: 

n. 


‚ber . 
5 find ungefähr 10 Zabte, daß die Erfindung der Schießwolle 
zuerft in Deutfcbland auftauchte und von Seile des deutſchen Bunbes 


in Mainz eine Koamiſſion zur Unterſuchung der Tauglichkeit der Wolle 
für den Ariegögebraud berufen wurbe. Zu ' 

Die Eitſcheidung fiel. dahin and, daß die vom Erfinder gelieferte 
Schiefwolle dem Pulver noch weit nachſtehe, und überhaupt für Kriegs: 
zwecke nicht die Eignung beſihe , 

Zrog dem mibmeten ih Männer vom Fade mit: aller iftr dem 
Studium biefer im Gebiete der Kriegsmitteln jedenfalle intereffanten 
Erfheinung, und. es fehlte nicht an ernften Beſtrebungen, die Scief- 
wolle auf einen höheren Grab ber Aushildung zu ‚bringen. 

Diefe Bemühungen fcheiterten jedoch meiſt an bem-Mangel ber 
biezu erforberlihen chemiſchen Kenntniffe oder wenigiteh® an dem Un» 
vermögen, diefelben für ſolchen Zweck gehörig ausbeuten zu können. 

Dem jegigen Oberſt Baron Lenk unferer Mrtillerie (damals in 
Mainz) gelang es zuerſt und bie jegt allein dieſe Frage einer glüdlichen 
Loſung zuzuführen. ne 

Er erjengte nämlich ein fo zu fagem, neues Präparat, mweldes 
mit bem urfprüngliden nur das Material, nämlich: vie Wolle, gemein 
batte, während deſſen Heritellung auf einem ganz verſchiedenen Wege 
eingeleitet wurbe. Gleich bei feinem Erſchelnen konnte ibm eine größere 
Zukunft prophezeit werden, da es fomohl beim Gefüge als auch Klein- 


at 


mit der Zeit eine zerſtöͤtende Wirkung auf das gemöhnlide Kanonen 


metall ausüben mußte. ’ . 
Am einfachſten wäre freilich dieſer Webelftanb dadurch zu befeiti« 


gen gemwefen, bag man zu einem mehr Miberflandsfähigfeit befipenben 


Metalle, A, gs —* a —— — —— * 
n malige Unv . 
Häblerıd Gerhüge tin en def 8 — —— PH 


machte diefe Idee unausführbar. 

Es mußte alſo in der Präparation der Wolle ſelbſt das Mittel 
zur Yusplei gefunden: werben, welche Bemübing denn enblich auch 
vom ihönften Erfolge begleitet war, da man es fomeit brachte, baf 
bie. -Schiepwolle alle Stadien vom trägen, ſchleppenden 
Gange angefangen bis zur brifanteften Wirkung jun durch⸗ 
laufen vermag. ! 

Um biefen: Grab der Vervollkommunung zu etreidhen, beburfte eb 
natũrlich bedeute ndet Antrengungen, mb ber vielleicht von Mandheit 
ald ‚groß angefehene ‚Zeitraum: vom 10 Jahren ermäßigt ſich *8 
wenn man: dedentt, daß, mie beinahe jede neme Erſindung, jo auch dieſt 
mie Schwierigkeit n alier Art zu kaͤmpfen battt; und dah fa an ber 
Bi des Pulvert Jahrhunderie lang gkärbeitef murbe, ohne 
ven Grab der Vollkommenheit erreichen zu Fönnen. 

Gegenwärtig ſteht alfo der Einführung ber Schieß- 
molle nihes mehr im Wege, und die mod flätefinbenden Ber 
haben lediglich nur ben Zweck die für bie Wolle geeigneteften Konftru 
tionen beim Gefüge und Kteingewehr feftjuftellen. 

Wir’ gehen nım jur Aufzäblung ber verfehiebenen Vortheile über, 
melde die Wolle überhaupt vor dem Pulver bat und bie beffen Ver⸗ 
drängung vorausẽ ſichtlich nach fi zieben bükften. 

- Wenn wir biebei Manches überſehen follten, fo möge dies Auf 
Rechnung unſeret geringen @inmeib in diefen Gegenſtand gejeht 
werden.· Mas bei dem Pulver die Gefhidlichkeit des Müllers beivirken 
müß, nämlich die möglidite Vermifchung ber einzelnen Beftandtbeile, 
wird bei der Schießwolle von chemiſchen Kräften bemerkitelligt, worau 
fölgt, daß leßtere im Gegenfage zum Pulver fterd von gleicher 
Güte fein muß, wenn überhaupt mur den Bedingungen jum Wirken 
der chemiſchen Kräfte entfprodıen wird. * 
Die Erzeugung ber Schießwolle ſoll etnfach fein, und 
befonbers bei Anwendung eutfpredender Mafhinen fehr 
i&nell von Statten. geben. 

‚ Sie ift ferner mit keinerlei Gefahr verbunden, mad 
der Fabrikation des Pulvers gerade nicht nachgeſagt werben kann. 


r eine bebentende Mirkungsfählgfeit beurfundete, und bat Pulver Die längere Aufbemabrung, der Transport und bie Feuch 


in mebr als einer Beziehung überragte. 

Die Wirren der Jahre 1848 und 1849 liefen eine Förderung 
dieſer Suche nicht zu und auch mach eingetretenem Frieden gelang es 
wre ſchwer vie abchigen Mittel für weitere Verſuche zu erlangen 

Einen großen Autheil an dieſer Verzögerung hatte wohl das nicht 
zu verbammenne:Mißtrauen gegen eine Erfindung, melde ſich anmafte 
das fo vielfach. bereitd erprobte Pulver in Hintergrund beiden ‘zu 
——— als fi Se. Wedfeſtät perſönlich von der Wirkungsfähigkeit 

KEWöle bei einer hiezu ausgerüfteten Batterie zu überzeugen 
gerubten, wurbe durch die Gromuih des Monarchen eine größere Aus- 
debnung der Verſuche ermöglicht. 

Das bebeutendite Sinbetniß, welches bei ber Wolle zu übermin- 
den blieb, war bie ju ſchnelle Entwicklung berjelben, wodurch fie 


tigfeit, befanntlih Faktoren, melde bie Büte des Pulvers. weſentlich beein 
trabtigen, oder badjelbe gämzlib unbrauchhar machen, haben auf bie 
Wolle nicht den geringften Einfluß, ja bie Erfahrung. Ihre, 
daß mehrere Wochen im Waſſer gelegene Wolle nach bemirkter Trod- 
nung von ihrer urfprünglichen Wirkungsfähigkeit Nichts eingebüßt hatte, 

Ein meiterer Bortbeil der Wolle if, daß zur Erreihung 
einer gleihen Kraft ungefähr nur 1, des Pulvergewichte 
nöthig ift, alfe eine bedeutende Erleichterung ber Muni—⸗ 
tion eintreten fann. 

Bei der Entzündung ber Wolle tritt fein Rauch ein, und es ent* 
wideln fich keine der Geſundheit ſcädliche Gaje ſowie au 
keine fetten Produtre als Rückſtand verbleiben. Erftered i 
fedenfalls wichtig, da beſonders dei Windfille ober feudyter Witte 
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eine Batterie fhon nad wenig Schüffen in einen ſolchen Pulverbampf |foftbaren Kriegämateriald umd aller Kriegebedürfniſſe, auch der Verpflegungs- 
gehüllt ift, daß jedes weiteres Zielen beinahe unmöglich wird. und Sanitätöfolonnen von größter Wichtigkeit, Kat eine jmwemäfigere Or- 

Eine Schiefmwollbatterie iſt alfo gegen Pulvergeihüge Thon befhalb | ganifation erhalten und bilder feine Mannfhaft künftig felbft aus, was bis- 
im Vortbeile, weil fle, vom legterer ſchwer oder gar nicht gefehen, fort |ber bei der Kavallerie und Artillerie geſchah. 
mwährend ein gut gezieltes Feuer unterholten kann. Die neuformirten InfanterierMegimenter find aus den Stämmen ber 

Dasielbe bezieht ſich natürlich auch auf dar Kleingewehr, umd| Landwehrbataillone hervorgegangen. Peptere, deren Mffigiere und Mann« 
daß das Nichtvorkommen ſchädlicher Gafe bei Minen von günftigem | ſchaften im Frieden befanntlih bis auf einen Heinen Stamm beurlaubt 
Einfluße ift, wird weiter unten gejeigt werben. find, wurben nad ber Demobilificung der Armee im Sommer 1859 durch 

Das Ausbleiben des Rüditandes ift eines der am mei⸗ Abgabe von den Linienregimentern und Einziehung von Mefruten auf eine 
fen ins Gewicht fallenden Vortheile der Wolle, denn es gewiſſe Stärke gebracht und führten eine Zeit lang ben Namen Lanbwehr- 
ſcheint hiedurch nicht nur die bis jept noch unentfhiedene Frage! Stammbataillone. Itht find diefe Bataillone, mit Zurüdlaffung der Land» 
der gejogenen Kanonen zum Abfchluffe gebracht werden zu können, | wehrftämme, je drei zu einem fombinirten Infanterie-Megiment verbunden, 
fondern auch eine größere Audbildung bes Kleingewehrs, bejonderd|in ihre neuen Standquartire, bie aber während des Proviforiums nur als 
mas das Schnellfeuern betrifft, ohne viele Mbänderung unfered gegenwär: | Kantonnirungen, nicht als fefte Garnifonen betrachtet werden, abgerüdt, und 
tigen Syitemd, ermöglicht zu fein. bad Landwehrverhaͤlniß if wieder rein bergeftellt worden. Die neuen Ka- 

Was endlich den Koftenpunft anbelangt, fo wird ſich auch biefer |vallerie-Megimenter baden fi durch Abgabe von dem alten, welche bei der 
für die Wolle entſchelden, und ber vermeintlihe Nochtbeil, daß durch Mobilmachung eine fünfte oder Erſahſchwadron formirt hatten, armeeforps- 
allgemeine Verwendung der leßteren eine übermäßige Theuerung des weiſe gebildet; auch fie werden fombinirte Dragoner- oder Uhlanen-Megi- 
Baummollartifeld eintreten müßte, iſt gänzlih unbegründet, da der menter genannt; Küroffiere und Hufaren werden mit vermehrt werden. 

ößtmöglichfte einjährige Verbrauh im Defterreih kaum bie jährliche Nah diefen Beränderumgen ergiebt ſich folgende Zufammenfegung und 
Erforderniß einer mittelgroßen Spinnerei erreichen würde. 1. [ &tärfe der Armer. ‘ 
(Fortfegung folgt.) L Daß ſtehende Heer. 
A. Infanterie. 


Garbe: 2 Barberegimenter 

2 fomb. Garberegimenter 

2 Grenabierregimenter zu 3 Bataillonen, 

2 komb. Ürenabierregimenter i 

1 GSarbesFüfllierregiment 

1 Garde: Jägerbataillon 

1 Garde Schügenbataillen. 
Linie: 40 _Infanterieregimenter 

32 fomb. Jufanterieregimenter 

10 Jägerbataillone. 


255 Bataillone. 
B, Kavallerie. 


Garde: 6 Megimenter (Gardes du Korps, GarberKüraffier-, Barde- 
Drogoner-, Garde ⸗Hußaren⸗ und 2 Garde · Uhlanenregi · 
menter,) 

2 fomb, Regimenter (Dragoner und Uhlanen). 

Linie: 32 Regimenter. 


8 fomb. Negimenter. Saͤmmtlich zu 4 Estadrons. 















Die preußifche Armee in ihrer jehigen Werfaffung. 


Nachdem die Heeredreform in Preußen bekanntlich in ihrer vollen Durd- 
führung aufgehalten worden ift, wird ed vielleicht vom Intereſſe fein, bie 
preußifhe Armee in ihrer jehigen Berfaffung erhöhter Kriegsbereitſchaft zu 
betrachten, aus welder ſich die definitive Entſcheldung für die Wehrkraft 
bes Staateh erſt geftalten wird. 

Die Armee befteht noch immer aus dem ftehenden Heere und der Land- 
wehr, welche leptere au nimmer aufgegeben werben, nur nicht g'eich in 
erfter Linie künftig mit in das Feld rüden fol, eine Wohlthat für Taufende 
von Familien. Allgemeine Wehrpflicht ohne Stellvertretung ift das Funda⸗ 
ment der preußifhen MWehrverfaffung, die Leiftung derſelben geregelt durch 
das Gefeg vom 3. Sepetember 1814, welches mur durch ein neues Cejeh 
abgeändert werben fann. Die Dienftzelt im flehenden Heere beträgt habe 
immer hoch fünf Jahte, davom drei bei der Fahne, zwei Meſer · 
veverhaältniß; dann erfolgt der Uebertrist zur Landwehr erſten Aufgebots, 
mac ſieben Jahren zu ber zweiten Aufgebots. Mit vollendetem pwangigſten 
Jahre beginnt das dienſtpflichtige Alter und daueıt bi zum viergigften. Die 


| zu 3 Bataillonen, 


OGefegentwürfe der Regierung, die fogenannten Militäroorlagen, hatten darin 192 Gfabrons. 
Aenderungen vorgefhlagen, welche aber erſt in nädhfter Seffion jur Debatte j 
bes Sandtagd kommen werden. C, Artillerie. 


Der Herreiftand war nad der Einwohnerzahl bed Staatd vor Ab 
Jahren bemeffen und ift nicht mit derfelben geftiegen, daher die Zahl der 
dienftfähigen MWebrpflihtigen im lehter Zeit bebeutend größer war, ald ber 
Grfagbebarf der Truppen, eine Menge von jungen Leuten ſich beider Aus— 
bebung von jeglichem Militärdienfte, alfo aud von ber Landwehr freiloofte 
und die allgemeine Wehrpfligt nur noch in ber Idee beftand. Um dieſelbe 
wieder zur vollen Geltung zu bringen, ift die Zahl ber Truppenkörper im 
ſtehenden Heer vermehrt, benfelben aber zugleich ein geringer Friedenbſtand 
bei der Fahne gegeben worden, Die Kriegäftärfe foll dieſelbe bleiben, Wenn 
alfo die neuen Geſetzentwütfe, betreffend die Mbleiftung der Dienſtpflicht, 


Garde: 1 Regiment. 
Linie: 8 Megimenter, jedes zu 12 Feldbatterien und eine Fer 
ſtungkabtheilung. 
108 Feldbatterien zu 8 Geſchutzen. 
D. Ingenlturtruppen. 


Garde: 1 Pionierbataillon. 
Linie: 8 Batalllene. Bis jegt zu 3 Kompagnien, 
2 Refervelompagnien, 


durch alle Faktoren der Gefehgebung angenommen und beftätigt find, fo 29 Pionierfompagnien. „ — 
wird ed wegen ber vemehrten Geſammtſtärke des ſt heuden Heeres auf Kriegt- 
fuß moͤglich ſein, die Landwehr bei der erſten Mobilmahung einſtweilen E. Zrain. 


nod in ihren bürgerlihen Verhältniſſen zu belaffen, bis die Bertheidigung 
des Witerlandes auch fie zu ihrer alten Ehrenpfliht ruft, Die Landwehr 
Kavallerie wird jedenfalls eingehen. Der Staat bat zwar einen großen Pfer« 
bereihthum, aber gerittene Pferde für den Feldgebrauch finden fih doch 
nicht in ausreichender Zahl, während bie neuen Kriegsverhältniſſe erhöhte 
Anfprühe am eine gute Kavallerie machen, denen wegen ihred Materials 
eine Landmwebfävallerie nicht mebr genügen könnte. Es iſt daher auf eine 
entſprechende Vermehrung der Linienfavallerie Bedacht genommen werben, 
jedod fo, daß aus zwei eingehende Sandwehrtegimenter nur ein neues Linien» 
regiment formirt werben fol. Won biefen — es würden achtzehn fein — 


Garde: 1 Bataillon. 
Linie: 8 Bataillone. Im Frieden nur Stämme. 
9 Trainbataillone. 
Befondere Formationen, z. B. die kombinirten Feftungsabtheilungen, 


bad nur im Frieden beflehende Lehrbataillen u. f. w. haben wir bier nicht 
aufgenommen: ed fam nur auf bie Felbtruppen an, 


IL, Die Landwehr, in der Imfanterie wie biöher: 


ed Aufgebot: 4 Garde⸗Landwe imenter 
find einftweilen nur zehn gebildet. Die Artillerie hat keine Vermehrung er r 32 —— 5? 
fahren, da bie Zahl ihrer Batterien für die Feldarmee audreiht — erfl 8 Referverfandwebrbataillene. : 
wenn auch die Landwehr zu den Waffen gerufen wird, fönnte eine ſolche — — 
eintreten, wozu die Maßregeln vorzubereiten find. Dagegen bedingen bie — 
neuern Kriegbverhaͤltniſſe jeine Verſtaͤtkung der Pioniertruppen,, welche auch Bweiteb Aufgebot ebenſo: 116 Bataillone. 





fon eingeleitet ift. Der Train für die Fortfhaffung und Erhaltung eines 232 Bataillone, 


Die Stämme der Lanbwehrfavallerie mit Ausnahme ber Garde unb 
Referve beſtehen theilweife noch, werden aber, wie ſchon bemerkt, jebenfalld 
ſammtlich eingehen. ($1. 8. d. ©.) 


Vom VRüchertiſch. 


A.D, „Savoyen, NRizga und ber Rhein.“ Bom Berfaffer von 
„Bo und Rhein.“ Berlin 1860. Faldenberg'ſche Berlagsbuhhandlung. 
Eine eben fo intereffante Brofhüre wie jene, durch welche ber Verfaſſer 
— wenn aud ungenannt — nahmhaften Beifall erndbtete! Leider ift das 
Schriften post festum erſchienen, ba zu der Zeit, in welcher e# ge 
ſchriehen wurde, die Annerion won Savopen und Miza noch feinedmegd zju- 
verfichtlich zu erwarten, geſchweige denn eine bereits vollendete Thatſache 
war. Nachdem der Verfaffer die Urſachen berührt, melde die Meutralität 
Deutſchlands an dem vorjährigen Kriege, den baldigen Friedensabſchluß und 
endlich die beim Weginne des Krieges keineswegt Mar ausgeſprochene Idee 
der Unerion berbeiführten, wendet er ſich zuerſt zu ber militärischen. und 
dolitiſchen Bebeutung Savoyens unb kommt nad einer fehr Lichtvollen Dar 
fellung der Bortbeile, welde Frankreich — nicht etwa bei einem Verthei⸗ 
digungd-, fondern hauptſächlich bei einem Offenfiofriege, Sardinien aber nur 
für ven erfteren Fall, aus dem Befige biefer Provinz erwachſen, zu bem 
Scäluffe: „dab Sapoyen in ber Hand PFranfreids, Italien ge 
genübder ein ausfhlieflih offenfives Werkzeug“, und daß im 
Bezug auf die, durch die Anexion Savoyens ebenfalld fehr veränderte Macht ⸗ 
fellung Frankreicht gegemüber ber Schweiz, felbft nur die Anerion Süd ⸗ 
Savoyend die fofortige Aufftelung „der Forderung der Einverlei- 
bung der frangöfifgen Schweiz“ ſei. 

Noch mehr ber Wahrheit entgegenflehend, ald eb bei Savoyen ber 
Fall, iſt die Behauptung, Nizza fei eine naturgemäß zu Frankreich gehörende 
Provinz. Bebeutenber fei die Gefahr, melde für Piemont durch den Berluft 


aM 


befto flärfere, und dabei gut gelegene derlel Pläge und zwar für Preußen 
eine beffere Vertheidigung des Meines, ald felbe dur bie gegenwärtige {yes 
Rungslinie erwartet werben kann, eine Berftärfung und Vermehrung der 
preußiſchen Gibefeflungen und eine — wenn auch nur ganz einfache Befes 
Rigung von Berlin; gegen Often und Süden eine Verſtärkung der Meichfel« 
und Oderlinie. Daß übrigens ber Standpunkt bed Berfaffers kein rein beut« 
fer, ſondern jener des fpezififchen Preußentfums der unangenehmften Sorte 
fei, erweift fih am Deutlichften aus Dem, was über bie Befeftigung Dreb« 
dens gejagt wird. Diefe Stadt bürfe nämlih nur dann befeftiget werben, 
wenn man ihrer gang gewiß fei und biefelbe auch von preußifhen Truppen 
(Sriedeig IL. 17856). befegt werben könne! Auf ein Zufammen«- 
wirken aller deutſchen Staaten gegen ben gemeinfamen Feind wird alfo ſchon 
im Borbinein gar nicht gerechnet, ſondern immer nur bie Stellung Preußens 
betrachtet. Hoffen wir, daß derlei Anſichten nur vereinzelt feien, obgleich bie 
nicht unbetrãchtliche Anzahl derfelben ganz an jene Zeit erinnert, die dem 
Jahre 1806 voranging- 

Ein größeres und ber vollften Aufmerkfamfeit würbiged Werk endlich iſt 
„Die Methode zur friegömäßigen Ausbildung der Infanterie - 
und ihrer Führer im Felbdienſte,“ von bem f. preuf. BEL. a D, 
Graf von Walderſee. Berlin, 1860. Mittler und Sohn. — Schon ber 
Name bed Berfaffers, der durch fein — feit 1848 in zahlreichen Auflagen 
erfhienened Werk „über die Friegögemäße Ausbildung ‚der Infanterie für 
das zerftreute Gefecht“ dem Muf als Militär-Schrififteller erften Ranges in 
diefem Gebiete der Kriegämiffenichaft ſich geſichert Hat, bürgt für die Mor« 
trefflichkeit des vorliegenden Wertes. Auf das wahrhaft Praktiſche und darum 
allein Nuͤtzliche eingehend, will der Berfaffer ben Unterricht und alle Hebun- 
gen im Felddienſte fo einrichten, damit fie werben, mad fie fein follen, näm» 
lich eine leicht faßlibe und doch erſchͤpfende Belehrung für die Manuſchaft 
und ein möglichit wahrbeitägetreued Bild des Krieges, — nicht mir dem 
Manne, fondern aub beffen höheren und niederen Unführern von bleibendem 
Nugen. Moͤglichſt wenig Stubenunterriht, am Allerwenigften aber geiſtloſes 
Memoriren gelehrt abgefafter Meglements und Inftruftionen, unb eben fo 


Ripgad erwachſe, demm der Beſitz dieſer Provinz gebe „Branfreih die|menig bei den Uebungen ſtarres Feſthalten an den üblichen Formen, — dar 
Herrfihaft über die Alpen,” bie Uneration beiber Länder aber „ifk|für aber ohne Unterfchieb der Tages- und Jahretzeit oder des Ortes, häu— 
gleihbedeutend, wo nicht mit ber politifhen, fo doch mit derjfige Uebungen im Freien und da für jedem eingelmen all kurze und deut 


wilitärifhen Uneration Biemonts an Franfreid,* Für Deutſch- 
kb aber fei nicht nur. die an und für ſich dadurch entſtandene Machtver ⸗ 
mehrung Franfreigs, fondern nod mehr der jet offen and Tageslicht ge- 
rgene Wunſch nad den matürlihen Grenzen und endlih „bie Stellung 
Ruflands gm der ganzen Intrigue” von hoher Bedeutung. Mit vieler 
Berrbfamteit fucht num der Berfaffer nadhyumelfen, daß nit etwa Louis 
Rapsteon, fondern Rußland die Leitung der europäifchen Gefhide über» 
nommen babe, jo baf der erflere nur „ein Werkpeng der ruſſiſchen Diplor 
matie” fei, dem biefelbe erlaube, den ganzen Schein bes Grofmanntbums für 
ſich einzuſtreichen, während fie mit den reellen Vorthellen zufrieben if.” Uns 
geachtet der Berfaffer den Iepteren Schluß durch die Zufammenftellung meh ⸗ 
terer früßerer und nachfolgender Fakten bit zur Wahrſcheinlichkeit — wir 
mödpten fagen, bi jur augenblidlihen Uebergeugung — vertheibigt, halten 
wir bennod bie Idee für zu gewagt, und wiewohl wir nur zu Jenen gehören, 
die weber im Weſten noch im Oſten unfre Hoffnung ſuchen. glauben mir 
vielmehr, dap Rußland allerdings eine ſolche Geftaltung ber politiſchen Ber- 
hältniffe nur wünfchen, aber nicht erreichen konnte, geſchweige denn alſo bis ⸗ 
der wirklich erreicht habe. 

Eine andere intereffante, wenn aud Meine Movität ift bie vom dem f. 
prenf. Ingenieurspauptmann R. Wifcher verfaßte Flugſchrift über „ben 
Einfluß der Feftungen auf die Kriegsführung mit fpepieller Ber 
rädfichtigung eines Krieges in Norddeuiſchland.“ Berlin, 1860. Ferdi- 
nand Dümmlerd Verlag. Die Anjihten über ben Werth der Feſtungen 
auf ihr richtige Maf zurüdführend, verlangt der Verfaſſer menige, aber 


liche Unterweifung, wobei in ber Folge auf das eigene Urteil und die Selbſt ⸗ 
Rändigfeit des gemeinen Manned eben fo gut wie deſſen Worgejegten ein« 
gewirkt werden foll. — Diefes ift die Methode, welde General Graf Wal- 
berjee erſchoͤpſend durchgeführt. 

Allerdings verſprechen die meiſten — ſelbſt die ſchwuͤlſtigſten Lehr- 
bücher die gleiche Tendenz, nämlih die Erſtrebung der praktiſchen Yusbil- 
bung zw. verfolgen; aber man weiß, wie felten biefe Verſprechungen gehal« 
ten werben umb mie leicht es anbererfeitd der, ihre Unwiſſenheit, Geift- 
lofigkeit und Unfähigkeit hinter dem Schute der „unentbehrlihen Präcifion“ 
militärifhen Haltung, Disziplin und Feſthaltung an ber hoben Vorſchrift 
ſchlecht genug verbergenden, im Schlendrian bed Hergebrachten und durch 
Mepotiömus, durch blinden Zufall oder das Privilegium der Geburt von 
Stufe zu Stufe geftiegenen Pebanterie wird, felbft die geiſtreichſten Bors 
fhriften in bem @umpfe ber Berkehriheit zu erfliden. Aber bie Methode 
bes Grafen Walderfee zwingt felbft den hohllöpfigſten Gewohnheitämen · 
ihen zum Nachdenken und zur Selbftthätigkeit — ober zur Berlaffung feines 
Wirkungskreifeb. 

Wir tönen ums bier auf feine fpegiellen Auszüge aus biefem bie flufen- 
weiſe Ausbildung in den verfchiedenen Zweigen bed Felddienſtes für den Mann, 
den Unteroffizier, den Offizier niederen und höheren Mangeb, dann bie ver- 
ſchiedennamigſten größeren und Heineren Felbübungen enthaltenden Werkes 
einlaffen, da wir leicht in Verfuhung kommen fönnten, bad Gange wieder 
zugeben, und wünſchen dem Werke nur eine ebenfo günftige Aufnahme und 
Nachfolge, als eb bei dem erften der Fall war. 





Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 

8 (Bien) ©&e. ff. Majeſtät haben mit der US. Entſchließung 
vont 12. Februar 1860 die Mebertragung ber in Bezug auf die indirekte 
Beſteutrung den Finany-Behörben und ihren Organen zugewiefenen Amts 
wirkfamfeit an bie Militär Behörden des k. k. Militär-&renj-Gebietes, fofort 
die Zurüdyiehung der hieburd entbehrlich werdenden Flnanzwache aus dem lege 
teren anjuorbnei, und mit der weiteren AH. GEntidliefung vom 30. Jumi 
1860 die zur Durchführung jener Maßregel zwiſchen bem Armee · Ober · Kom · 
mando und dem Finanz ⸗Winiſterium vereinbarten Beſtimmungen und Boll- 


zugs · Vorſchriften mit dem Zufage Allergnaͤdigſt zu genehmigen gerubt, daß 
jur Durhführung biefer AH. Befehle vom 1. September 1860 angefan» 
gen, dann wegen Zurüdjiehung der Finanzwache, mit Ausnahme ber Frei 
haͤfen · Gebiete Jengg und Earlobago, mit eben diefem Termine, bie ger 
=. Verfügungen zu treffen feien,. (Das Weitere in der nächſten Rum- 
Mer, 


3 Mit AH. Entfliefung vom 4, Juli 1860 gerubten Se. Majeftät 
den Perſonal⸗Stand für das Kriegsariv, wie folgt feftzufegen: 1 General 
oder Oberft ald Direktor, 3 Stabsoffiziere, und zwar: 1 Oberft oder Oberſt · 

“ 
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lieutenant, und 3 Majore, als Borfkände ber kartographiſchen, der biblio- 
graphiſchen und der Megiftratues-Abrbeilung, 11 Hauptleute oder Subaliern ⸗ 
Dffisiere. Die Ergämung dieſes Standes bei eintretenden Abgängen hat 
durch ſolche penfionirte Offigiere zu geicheben, melde ſich freimiliig, ohne 
Anſpruch auf eine Gebühr außer ihrer Penjton, im Kriegsarchive verwenden 
ließen, und biebei ifre Befähigung für- die dortige Dienſtleiſtung bewährt 
haben, - 


* Seine Majekät haben mit der AS. Enihliefung vom 9. Juli 
1860 yu verordnen gerußt, daß als eine meiterd burdyquführende Erſparungs · 
Maßregel bie Regimenté-Muſiken bei fämmtlihen Imfanterie-Megimentern 
um je 12 Mann zu vermindern find, wornach der beim Stabe zu führende 
Stand derſelben fünftig zu beftehen bat aus 1 Megimentd-Tambour, 1 Feld- 
webel, 4 Gorporalen, 5 Gefrelten und 26 Gemeinen. Zur Erzielung des 
nöthigen Nachwuchſes und für Supplirungen dürfen bis 10 Mann aus 
dem flreitbaren Stande ber Kompagnien bei ber Megimenes-Mufil als Eleven 
in Verwendung fommen. 


5 Seine Majeftät haben mit der AH. Entſchließung vom 4. Juli 
1860 folgende Aenderungen in der gegenwärtigen Organifation der militär« 
thlerãtztlichen Brande anjuorbnen gerubt: Das thierärgtlihe Perfonale bat 
im Frieden aus 6 Ober-Thier-Aerzten 1. Alaffe, 6 Ober ⸗Thier⸗Aerzten 
2. Klaſſe, 36 Ihier-Merzten 1. Klaſſe, 43 Ihier-Wergten 2. Klaſſe, 44 Unter 
Thiers Merten zu beftehen. Dem Hufbefchlage iſt ſowohl bei ber Truppe, 
als im den betreffenden Bildungs» und Unterriht3Anftalten die allerjorgfäls 
tinfte Aufmerffamfeit zu widmen unb wirb bie mit der AH. Entſchließung 
vom 20. Februar 1859 den Thier-Aerzten der Kavallerie auferlegte 
Verpflichtung, den Hufbeſchlag perjönlih zu bewirken, auf die Inter 
Thier · Aerzte und Thler-Merzte beider Klaffen der gefammten Armee ausge 
dehmt. Die Charge ber HufrSchmide bat im Frieden und Ariege einzu ⸗ 
geben, bagegen werden bei den MilitärshengftensDepots, den Militär 
Geräten, dem Militaär⸗Fuhrweſens ⸗Korpo und den Milnir-Bildungs-An« 
flalten Kur-Schmide, und zwar im der Anzahl ber gegenwärtig dort fy- 
ftemifirten Huf · Schmid⸗Stellen creirt. Bei einer jedbn Fuhrweſens ⸗Frit · 
dens · Trantports · Estadron iſt ſtatt eines Thier · Arztes 2. Klaſſe, wie bid- 
ber, ein Unter-Thier-Urpt einzutbeilen. 


8.(Wien.) In Verfolg der Motig, welche mie in der legten Nummer über 
dad Urmes-Oberfommande gebracht haben, folgen beute die Perſonalien der 
Armee: Bandbes-General- und Armer-Korpd-Kommandanten: 

1. Landes: General · Kommando in Miebers und Oberöfterreih, Salzburg 
und Gteiermarf. (2. Armee-Rorps) in Wien. Kommandirender Generals 
und Armee-Horpd-Rommandant: G. db. 8. Fürft Edmund Schwarzenberg.) 
2. 2.⸗G. ⸗K. in Böhmen. (f. ArmerKorps) in Prag. Kommanbirender 
General und 9.8. Kommandant: FWE, Eduard Graf Elam-@allas. 
3..8-@,R. in Mähren und Schleſien. (4. ArmersKorpi) in Brünn: 
Sr. f. k. Hoheit FME. Erjherzog Karl Ferdinand. 4 8.G.K. für 
Galiyien und die Bulomwina zu Lemberg: FME Under von Melczer. 
5. Armee und 2.-&.K. fir bad lombardiſch⸗venetianiſche Königreich, Kärnthen, 
Krain, Tirol und dad Küftenland zu Verona: Armee⸗Kommandant und 
Kommandirender General FMEL. Auguſt Graf Degenfeld:Schonburg; 
ad latus de3 Kommanbdirenden Generals: FML. Morig Freiherr von Federer. 
3. Armee-Korps in Laibah: Br. k. 1. Hoheit FME. Erzherzog Ernie. 
5. UrmeeHorps, in Berona: FME. Philipp Graf v. Stadion. 7. Armee 
Korps in Padua: Sr. grofi. Hoheit FME. Alerander Prinz zu Heffen. 
8. Armee ⸗Korpe zu Benedig: AM. Kari Graf Thun-⸗Hohenſtein. 
6. 2.8.8. für Ungarn zu Ofen. Gouverneur und fommanbirender General: 
FIN. Ludwig Ritter von Benedef, ad latus FMEL. Ludwig Graf Fols 
liot von Grenneville 7. &-&.oR. für das Bahat umd die jerbifche 
Moimodfhaft zu Temeswar. Gouverneur und fommandirender General: 
FME, Karl Graf Bigot de Saint Quentin. 8. 2-88. für Rroar 
tien und Slavonien zu Wgram. Ban, Gouverneur und fommandirenber 
General: FME, Joſef Kreiberr von Sofeferig. 9. .G.K. für Dal- 
matien Ju Zara. Gouverneur und fommandirender General FMEL. Lazarus 
Freiherr von Mamula. 


* (Das MilttärBudger.*) Wenn wir dem Boranjchlag für die 
Koften der Landarmee einer etwas eingehenderen Betrachtung wibmen, fo ges 
ſchieht ed, weil der betreffende Anſpruch nach jenem für bie Staatäfchnid 
die bedeutendſte Ziffer des Budget ift. 

Eine „den Ürläuterungen des Budgets für die f. f, Landarmet“ bei- 
gegebene Tabelle zeigt uns die mannigfahen Phafen, die unſer Militär 


*) Mus der Ofidenifchen Bof. 


Haushalt feit dem Jahre 1830 durchgemacht hat, In genanntem Jahre ber 
teng bad Erforbernif die befcheibene Ziffer von £5 —X Gulden äfterr. 
MWähr. und ſelbſt Die umfangreihen Müftungen, melde die Zuli-Mevolution 
in Baris allerort# hervorrief, fleigerten den Militär-Aufwand nur auf 81 
Milionen im Jahre 1831. — 1837 war das Militär-Budget wieder auf 
51 Millionen gefallen, erftieg jedych im g der Theuerung 1846 bie 
Ziffer von 62 Millionen.” Das Jaht 1848 koftete 84, das Jahr darauf 
mit dem Krieg in Ungarn und Stalien 153 Millionen. 1852 4 126 
Millionen herabgedrüdt, ſteigerte ſich der Militär-Aufwand durch die Rüftun- 
gen für die Eventualitäten des orientaliſchen Krieges 1854 auf 216, 1835 
fogar auf 232 Millionen Gulden! Im Jahre 1858 waren buch ernſtliche 
Erfparniffe die Koften der Lanbarmee wieder auf 96 Millionen Gulden 
EM. für ben ordentlihen und auf 4 Millionen für den außerorbentlichen 
Militäraufwand Herabgebraht**). Für 1860 ift der Militäraufmand mit 
138,518,300 ft. beyiffert gemwefen und für 1861 find nah Abzug der eige- 
nen @innahmen 100 Millionen, eventuell 113 Millionen in Auſchlag ge— 
bracht, wenn nämlich die Zuftände in Italien und Ungarn die Erhaltung 
ded gegenwärtigen Präfengitanded fordern und auch in dieſem Jahre 
1.019.092 fl. für die Erhaltung der modeneſiſchen Armer verausgabt wer» 
den müßten. 


Wir baden in unjerm Wuszjug aus dem Boranjhlag für die Land- 
armee die Gejammeziffern des Friedendſtandes der öſterreichtſchen Armee ger 
bradt, Die 80 Jufanterie-Megimenter find auf drei Bataillone, die 2om- 
pagnien auf 60, refpektive 40 Gemeine reduzirt, die 40 Jäger-Bataillone 
zählen 80 Gemeine und aud bie ſchwerer einzuühenden Truppengattungen 
find entſprechend in ihrem Loloftande vermindert. Wenn weitere Rebuftionen 
für unguläffig erklärt und aus der politiſchen Sage und der Unguverläflich- 
feit der Allianzen die Nothwendigkeit der Aufrechthaltung einer größern 
Thlagfertigen Armee gefolgert wird, fo wird SJebermann, bem es um bie 
Erhaltung Oeſterreichs Ernſt ift, damit einwerftanden fein, Huch gegen. bie 
Grdaltung flürferer Offigier-Gadred wird fih wenig Stichbaltiges einwenben 
laffen, ſomit ift für uns der Bebarf von 48 Millionen für die Befoldung 
und Verpflegung bed eigentlihen Truppenſtandes der Armee eine umantafb- 
bare Ziffer. j 

Wenn man nichtödeftomeniger WUngefihtd des immer noch für 1861 
in Ausſicht ſtehenden Defigitd den Wunſch nad meitee gehenden Mebuftionen 
in den Ausgaben noch aufreht halten bört, jo gilt dies den 46 Millionen 
Gulden, welde als andere Militärausgaben im Budget figuriren. 


„Bir haben aus dem Boranjhlag zum erſten Male Einſicht in den 
faktiſchen Beſtand der Verwaltungsmafchine unſerer Armee bekommen. Wir 
mußten wohl, daß die Urmeer-Berwaltung mit unferer Givil-Mdminiftration 
im Bielfreiben und übergroßen Kontroiweſen wetteifert, wir hatten aber 
feinen Begeiff, welche zahlreiche ſchreibende Armee wir neben der fedh- 
tenden befigen. 


Eigentlich feitifiren die dem Militär-Boranihlage beigegebenen Erlän- 
terungen bad bei uns berefchende MilitärsBerwaltungsfpkem felbft, indem 
fie dasſelbe mit dem frangöifhen und preußiſchen vergleichen umd finden, 
daß bei und die ArmerBerwaltung 48.4 Berjent in Franfreih 42 Ber- 
yent und in Preußen 43 Pergent in Anipruch nimmt; daß alfo-von 100 
fl Urmer-Ausgaben der Soldat in Deſterreich 51.6, die Berwaltung 48.4, 
in Sranfreih der Soldat 58, die Berwaltung 42 und in Preußen 57, re 
ſpeltive 43 fl. erhält. 


If dieſe Bergleihung Thon an und fir fih ein Beleg der hähern 
Koftipieligfeit umferer Armer-Verwaltung, fo ſtellte fie fih mod ungünftiger 
heraus ald bier angegeben, wenn wir den Ziffern eine? und eben zur Hand 
liegenden Ausweiſes über die Militär-Husgaben Fraukreicht im Jahre 1857 9°") 
Glauben ſchenken dürfen; nah biefem fojtet: 


Die Gentralverwaltung 2.5 Mill. Franes — ca. 1 Mill. Gulden. 


Der Generalftab 18.8 „ — »„ fa ” 
Die Militär juſtiz i „ Yu " 
Die Kriegsfhulen 26 „ “ ir ” " 
Die Benfionen für Invali- 

den u. j. w. 42 „5 R 2 
Das Kriegämateriale 28.9 „ — „Mh, m 
Andere Auslagen 1,6 u u Yan » 


59,7 Mill, Franc — ca, 24 Mill. Gulden. 





22) Die Tabelle gibt im Wiberjpruch mit dem Staatt-Musweis 142, reſpeltide 
nach Abzug der eigenen Einnahmen 103 Millionen an (?). 


»**) filter v. God: „Die Finanpverwaltung Frankreich,” 


Dagegen würden für 
Truppenfold 
Unfauf, Ausrüftung und 


165 Mil. Franc = ca. 66 Mu, Bulden, 


Verpflegung der Pferde 363° „ R „ 1, u 
Verpflegung der Truppen 2I4 „ ® . 85. = 


222.7 Mill. Franes — ca, 89 Mil. Gulden 
in Anrechnung gebracht. Mad diefem Ausweis fleben die Koſten der Trup- 
penerbaltung in Franfreih zu benem der ArmerBerwaltug nidt in bem 
Berhälenif von 58: 42, fondern es ſtellt ſich weit günftiger ‚nämlich wie 79. 
21, das heißt, in Franfreih befam im Jahre 1857 von 100 fl. Yrmer- 
Auslagen ber Soldat 79 fl., die Verwaltung 21. 

Ob ſich feit 1857 die dießfälligen Verhältniffe fo zu ihren Ungunften 
geändert, daß heute dad Verhältmif beider Yusgabäpoften nie 58 : 42 
feht, wiſſen wir nicht, 

Wie dem aber auch jei, Niemand wirb behaupten wollen, daß Franf« 

rei, bad Mei der Gentralifation par excollenes und der Blüthe der 
Bureaufratie, ein Mufter von Sparſamkeit in der Verwaltung if, noch 
weniger aber wird Jemand behaupten, baf die Armee in Frankreich ſhhlecht 
xerwaltet wird, und doc ift bie Bermaltung in Franfreih um ein fo Anſehn⸗ 
liches billiger, wogegen die übergroße Koftipieligkeit unferer Armee-Berwal- 
tung aus obigen Ziffern, mögen nun bie einen ober die anderen dem gegen« 
märtigen Beftande der Dinge entfprehen, widerſpruchslos hervorgeht. Wenn 
uns alfo in biefer Beziehung das Ausiprehen eimer Meinung geftattet ift, 
jo bürfen wir fagen, baf bier vor Allem die reformirende Hand anzulegen 
märe. Es wird in unferer Armee offenbar zu viel gefchrieben. Es find ja 
mit jemen 46 Millionen noch gar nidt alle bie Opfer ber Wielfchreiberei 
erihöpft, im jedem Urmerlorps, in jeder Diviſion, in jeder Brigade, in 
jedem Megiment, in jedem Bataillon, in jeder Kompagnie wiederholt ſich 
dieſer bureaufratifhe Verwaltungs · Organismus und hält mitunter bie tüd- 
tigften Kräfte der Arme an den Gchreibtifch gefeffel, vermehrt im Kriege 
ven Kroß der Armee und hindert ibre Bewegungen. Und biefe ungeheure 
Arbeit wirb dur ein zu weit getriebened Kontrolweſen bedingt. 

Schon. gelegentlich der Beſprechung des „Lieferungäwejend“ wurbe in 
diefen Blättern auf das Unnüge und Koffpielige einer zu weit gehenden 

Rontrole hingewieſen und dargethan, daß jie weit mehr Fofter als ſie je 
eiperen fann; es wurde auf eine Ausdehnung bed Paufchalirend, auf eine 
febfiftänbigere Defonomie ber einjelnen Truppenförper bingewiefen und wir 
fünnten heute nur auf das bort Geſagte und beziehen. 

Uber dad Wie der Meform gu jpredhen, maßen wir uns nicht an. 
Gb hat vor Kurgem SJemanb über bie Gefehgebung gefagt, daß es müfige 
Mühe jei, nah Neuem zu ſuchen, für und handle es jih darum, das ber 
ftebende Cute zu adoptiren. Wir glauben und auch in dem vorliegenden 
Fall diefem Ausſprach anſchließen und auf die franzöjiihen Eintichtungen, 
ald das befichende zu adoptirende Gute, hinweiſen zu dürfen. Wir begreifen 
vollfommen, daß jih gründliche Uenderungen nicht augenblidlich herbeiführen 
laffen, wir wollen bier nur, auf die Möglichfeit binweifen, dab Angeſichts 
eines Defigitd von 40 Millionen doch fehr weſeniliche Erfparniffe im Armee 
bubget erzielt werben fönnen, ohne im Geringjten die Bezüge oder den 
Statud, der wirklichen Urmee zu beeinträchtigen. 

Defterreih kann nad wie vor einer der mächtigften Militärftaaten 
Guropa’s bleiben und doch das Budget bebeutenb rebuyiren, fobalb es über 
die Meformen in der Armeeverwaltung in's Alare fommt. Wir glauben mit 
diefer Anſicht nicht vereinzelt zu fichen, und darin liegt chen die Hoffnung 
auf die Möglichkeit eine? berguftellenden Gleichgewichts zwiſchen ben Ginnah- 
men und Ausgaben des Staates. 


® Der Kurs für Marine-@leven zur Herandilbnng von Marine-Kadeten 
wird Anfangs Oftober d. 3. und pwar vorläufig mit dem erften Jahrgange 
öffnet werden. Die Zahl der aufjunehmenden Eleven ift für dieſes Jahr 
auf fünfzehn feitgefegt. Darumter werden fünf ganje und drei halbe Mili- 
tärfreipläge verliehen werben. Für die zahlenden Eleven ift jährlich der Betrag 
son 551 fl. 25 fr. 5 M., für diejenigen, welche halbe Freipläte erhalten, 
die Hälfte dieſes Betrages zu erlegen, Dagegen beftreitet die Marine ihre 
sinnliche Werpflegung und Befleivung, ben lnterridt und bie dazu erfor 
derlihen Gegenftände, 


“ Dad eben audgegebene Heft bed in &. Sommer’s Verlag erfcheis 
nenden „Eourier aller Eifenbabn- und Dampffhifffahrten“ entbält 
die aeueſten und midtigften Fahrordnungen auf allen Werfehröwegen des 
In und Auslandes mit genauer Ungabe der Entfernungen, Fahrzeiten, und 
Fahrpreife für Perfonen und Güter, fo mie ber Poftrouten. Dadfelbe iſt 
allem Meifenden und Touriften als vorzüglicher Wegweiſer zu empfehlen. 


* Die Militär-Erecution gegen fäumige Steuerpflichtige 
beſteht bekanntlich darin, daß ihnen MWilitärmannfcaft eingelegt wird, der 
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!fie Obbah und Mittagsfoft geben müffen, und daß fie außerbem eine beftimmte 

tägliche Sebühr zu bezahlen haben. Die Rechte und Pflichten det Erecuriond- 
manned beruben auf dem erhaltenen obrigfeitlihen Wuftrage und beftchen 
fo lange, bis diefer zurüd genommen wird, wenn auch ber Erequirte mittler- 
weile feine Stenerrüdftände bezahlt hätte. Der mit gewaltfamer Handanler 
gung begleitete, auf Verhinderung der Vollziehung bes Dienftes abyielende 
Widerftand eines GErequirten begründet ſonach, einer gerichtlichen Entfäeir 
bung zufolge, unter allen Umfländen das Verbrechen der öffent» 
lien Gewalttbätigkeit. 


Aus dem Nechenihaftöbericht des Bereined zur Verbreitung 
von Drudfhriften für Volfäbildung entnehmen wir mit Genug. 
thuung mie ſehr derſelbe auch amf die Mitglieber der Armee molthätig ein 
jumirfen beftrebt war. 

Als nämlich im Frühlnge vorigen Jahres die weiten Gauen Deurfch- 
lands wiederhallten in zahlreichen Kundgebungen bed Patriotiämus und der 
Anhaͤglichteit an dad Vaterland, als fohin in Folge der Kämpfe in Stalien 
aller Orten für die armen verwundeten Streiter Spitäler errichtet wurben, 
batte der damalige Vorſtand, k. f. Hofrath Mitter von Kratfy, um ben 
Patriotiömus und die Theilnahme der BVereindangehörigen für die unglüd- 
lichen fampfunfähig Gewordenen auf eine im Bereinäberufe gelegene Weiſe 
Ausdruck zu geben, die Hufftellung kleiner Bücherfammlungen in den Spi ⸗ 
täleen beichloffen, und nachdem ein viesfalld am 5. Juli 1859 durch die 
„Wiener Zeitung“ an das Publitum erlaffener Aufruf den überafchenben 
Erfolg hatte, daß dem Vereine 4234 Büder in Deutfher, Ungarifher und 
Boͤhmiſcher Sprache zur Verfügung geftellt wurben, ward der Direftion die 
Möglichkeit gegeben, mit Hinzugabe von 686 Vereinsbüchern 22 Militär« 
Kranfenanftalten mit 4595 Büchern zu betbeilen, eine Wohlthat, die von 
den armen Betroffenen gepriefen wurde. Diefe Bücher erhielten die Wid · 
mung, bleibendes Gigenthum der f, f. Militär-Krankene und Verſorgungt · 
Unftalten zu bleiben, follten daber nah Auflöfung der Filialfpitäler an jene 
abgegeben werden; melde Widmung vom hoben f, f. Armee Dberfommande 
unterm 14. Auguft 1859 danfend angenommen wurde. 

Im September v. I. veröffentlichte die „offizielle Zeitung“ die fpezielle 
Midmung der oben ausgemiefenen Bücher. Seit jenem Zeitpunft wurde noch 
verabfolgt: an das Mekonvalescentenhaus in Brünn 70, an das Garnifons- 
Spital in Trieſt 119, an jenes in Krakau 217, und an das zu Peſt 270, 
im Ganzen mit der vorjährigen Bertheilung 5271 Bücher. 

So ift nun durch den Verein und die lobenswerthe Thätigfeit feines 
patriotifchen und bochverdienten damaligen Direftord, des benannten Herren 
Hofratbed Mitter von Kratky auch für die geiftige Nahrung der franfen 
Krieger in den meiften Spitälern der Monarchie in einer MWelfe geforgt, bie 
in den Herzen ber betreffenden Solbaten zu allen Zeiten ein dankfbares 
Echo finden wird. 


** Um Mittwoch den 18, d. M. wurde in Wien der am 16. vers 
ftorbene unangeftellte FME. Franz von Körber, Mitter des k. nieberläns 
diſchen Lömwen- und bed herz. fächfifchen Erneſtiniſchen Haus-Ordens ur 
Erde beftattet. Er hatte feine Laufbahn in der Geniewaffe degonnen und 
befchloffen, war unter anderen [chen im Jahre 1830 Major, bald darnach 
Genie-Direftiond-Adjutant, 1848 GM. und, 1850 FMEL. und Mitglied des 
Gente-Romitdet. 


*> Die erften Nummern ded in Darmfadt erfcheinenden „Militär 
Wochenblattes für das deutſche Bundesheer” (vergl. Nr. 50 vom 23, 
v. M. der Militär-Zeitung) liegen und vor; daß Hauptblatt bringt offizielle 
Mittheilungen aus Oeſterreich, Preußen, Baiern ıc. u. j. Berordnungen 
und Perſonal-Nachrichten, das Beiblatt folgende Artifel: Grundzuge der 
Kriegöverfaffung ded Deutfchen Bundes“ und „die Seelenweiten und Kugel- 
durchmeſſer der Feuerwaffen im Bundesheer" ıc. ze. 

Diefe offizielle Wochenſchrift wird auf Höhere Anorbnung ber öfter 
reichiſchen Armee zur Pränummeration in folgender Art anempfohlen: 

Deren Medafteur, beißt es unter Anderm, babe ſich ſchon durch meb- 
tere militärifhe Schriften vortheilbaft ausgezeihnet und hiedurch, fo mie 
duch feine Gefinnungstüchtigfeit zu der begründeten Annahme berechtigt, dab 
diefed Militär Wochenblatt die fi geftellte, die Intereſſen Oeſterreicht jr» 
dermde Aufgabe auch im vollen Maße erfüllen werde. Bel dem ntereffe, 
weldes dieſe Zeirfheift insbefondere bezüglich der Organifation und der 
fonftigen Verhältniſſe der deutſchen Bundesheere bietet, wirb bie möglichite 
Verbreitung derfelben, beſonders unter den höheren Offizieren empföhlen. 


Großherzogthum Baden. 


* Aus Mannheim berichtet die N, P. 3. Die Bapifhen Pio- 
niere befinden fi gegenwärtig zu ben alffährigen Uebungen hier. Am ud. 


Aus 
d. M. Überbrüdten diefelben ben Mhein auf 34 Pontons bei hohem Waf- | Handwerfer-Mbtheilungen zugewiefen worden. Der Zwei biefer Maßregel 
ferftand in 50 Minuten; am Tten wurde eine Rompagnie bed 4, Infans|ift ber, für alle Bälle die nöchigen Equipirungsftüde glei bei der Hand zu 
terie- Regiments mit geloppelten Machen über den Rhein gefegt umd mieter haben und Biejelben mit wenigeren Koſten zu befcaffen, ald dies bei dem 
zurüdgebradt. Mit dem Abſtoßen und Unfahren murben zur Ueberfahrt|plöglic eintretenden Fall der Mobilmahung geſchehen würde. Die Zahl die- 
nicht ganz 5 Minuten und zur Nüdfahrt 4 Minuten und dazu nur Gljer Handwerfer beträgt 20 bei jedem Bataillon (einſchtießlich der Jäger- 
Schlagruder und 2 Steuerleute gebraucht. Am 10. d. M. Früh Fonftru-|und Pionier-Bataillone) und bei jedem Kavallerie-Megiment, 12 bei jedem 
wien fie eine fefte Maſchine — fliegende Brüde — mit zwei fünftheiligen | Train Bataillon, 80 bei jedem Artillerie · Regiment. 

Nahen und halber Dede. Das Ihau lag auf 7 Giernachen, die Bemon- 
nung befand aus 80 MPionieren und einer Jufanterie-Komragnie. Die 
Ueberfahrt geihab in 3 Minuten. Die meiftentheild junge Mannfhaft jeich ⸗ 
nete fih duch Ruhe, Gewandtheit und Pünktlichkeit aus. 


Sachfen. 


rr. (Dresden, 12. Juli.) Heute Fruͤh 4,6 Uhr ftarb zu Dresden 
der Gouverneur der Mefideny und Kommandant der 1. Infanterie-Divijion, 
General»Bieutenant von Friederici. — Derfelbe wurde im Jahre 1818 Offi- 
gier, fand längere Zeit bei der Infanterie ⸗Garde -Oiviſion und hat ſich nar 
mentlih in ben Jahren 1848 und 1849 durch Umſicht und Energie ver» 
dient gemacht. Zur Belt des Aufftandes in Dresden im Mai 1849 war von 
Friederici Oberft und Kommandant des 1. Infanterie-Megimenns Prinz 
Albert und hatte mit dem egimente das fönigl. Schloß, dad Prinzenpalais 
und bad Zeughaus befegt, Im Fönigl. Schloffe fommandirte er perfönlid; 
durch Tapferkeit, Entſchloſſenheit und Umficht zeigte er jih in Wahrheit als 
der erſte Soldat jeings Regiments. Im weiteren Verlaufe des Rampfed gegen 
die Mebellen in Dresden kommandirte Oberft von Friederici auch größere, 
combinirte. Truppenabtheilungen und trug weſentlich dazu bei, daß nad einir 
gen. Tagen der Aufſtand umterbrüdt war. Oberft von Äriederiei wurde in 
Anerkennung feiner Berbienfte von feinem Kriegäberen, jowie von St. Mar 
jeRät dem Kaifer von Defterreih und Sr. Mojeftät dem Könige von Preu+ 
Ben durch Verleihung militärifcher Orden audgejeihnet und wurde im Jahre 
1851 vom böchſtſeeligen Könige Friedrich Auguſt beauftragt, dem k. k. 
Feldmarſchall Grafen Radetzly den königlichen Hausorden der Mautenfrone 
zu überreichen und zwar an dem Tage, an welchem ber Feldmarſchall das 
85. Lebensjahr vollendete. Das Föniglihe Handbillet an Graf Radetzky 
empfahl den Oberften von Prieberici „als einen ber treueſten und tapferften 
Krieger“ dem Wohlwollen des Marſchalls, welches dem Oberften auch im 
hoͤchſten Grade zu Theil geworden if. 

Im Jahre 1852 wurde von Frlederici zum Generalmajor befördert 
und erhielt Unfang 1855 das Kommando der 1. Infanterie-Diviflon; im 
Jahre 1857 wurde berfeibe zum General-Birutenant und im Anfange des 
vorigen Jahres unter Beibehaltung ded Kommandos der 1. Infanterie-Divi- 
fion mit der Funktion ald Gouverneur der Mefldensftabt beauftragt. Der 
eitterlihe Eharafter, die militärifchen Tugenden und bie eble Begeifterung, 
welche von Friederici für ben Goldatenftand hegte, wurden allgemein aner⸗ 
kannt und fein Hinfheiden erregt große Theilnahme. 


Preußen. 


Die biäherigen 8 Referve-InfanterieRegimenter werben Füfilier-Regi- 
menter, die erſten 8 Imfanterie-Ötegimenten Grenadier-Regimenter, letztere 
mit dem Mecdhte, bei Paraden x. auf dem Helm ben Haarbuſch zu tragen. 
Die bisherigen 32 Linien-Regimenter behalten ihre alte Nummer, bie com» 
binirten 32 bisherigen Landwehr-Megimenter erhalten die Nummern 33 bis 
64, bie 8 Füjilier-Megimenter die Nummern 65 bis 72. Zu diefen fommen 
dann noch 9 Megimienter bed Warbeforps und 116 Bataillone Landwehr, 
was im Ganzen 358 Batailione Infanterie gibt. 































Spanien. 


* „El signo medieo,* ein Mabriber Blatt, bringt folgende Details 
über die Krankheiten nnd Verwundungen in ber fpanifden Armee 
mährend des Feldzuges in Wfrifa. Bon Gröffrung des Feldzuges, 19. Mor 
vember 1859, bie zum 24. März 1860 wurden 38,464 Soldaten in bie 
Hofpitäler aufgenommen, barunter 5990 Verwundete und 32,474 Kranke. 
Unter ber erſten Kategorie figuriren 354 Offipiere, 6 Berpent etwa, und 
5636 Soldaten; unter den Sranten waren 205 Offiziere und 32,269 
Soldaten. Geheilt wurden 29,350 Berfonen, mworunter 4082 Bermunbete. 
Bon den 354 verwundeten Offizieren wırden 210 gebeilt, d. h. 59,, Per» 
jent; von den 5636 verwundeten Soldaten wurben 3872 geheilt, d. b. 68,rr 
Verzent. Im Allgemeinen waren alfo die Wunden der Offigierr flimmer, 
ald bie der Soldaten, während in Betreff der Krankheiten das Berhältniß 
ungefähr gleih war. Won 3064 Tobesfällen fanden 318 bei Bermundeten 
und 2746 bei Kranken ſtatt. Un Wunden flarben 28 Offigiere und 290 
Soldaten; an Krankheiten 32 Offiziere und 2714 Soldaten, In Behand» 
lung blieben noh am Schluße bes Feldzuges 1590 Verwundete, nämlich 
116 Offigiere und 1474 Soldaten; ferner 4480 Kranke, worunter 25 Offi · 
Here und 4435 Soldaten; alfo im Ganzen 6050 Mann. 


Sardinien. 


rr. (Turin, 12. Juli.) Die füngfte Nummer der „Gazzette mili- 
tare“ bringt einen Bericht des Majors von der Kavallerie Marcheſe Eofta- 
bifi über die Mothwendigfeit, die Pferdezucht in Stalien zu verbeffeen und 
die dazu- erforberliden Mittel. — Anfangs September werben fünf große 
Lager errichtet werden und zwar für jebes Militär- Departement eines, im ber 
Mäbe von Turin, Aleffandria, Mailand, Florenz und MBologna. 


Griechenland. ; 


* (Athen, im Zuni.) Das Kriegkminifterium hat der am 31. Mai 
gefäloffenen Kammer mehrere Gejegentwäürfe vorgelegt, melde ganz 
nah deſſen Wunfh erledigt worden find. Alle dieſe Gejegentwürfe ftehen 
unter einander in einem organiihen Zuſammenhang und haben als Aus- 
gangspunft bie Erribtung einer Landwehr, nicht wie man fie in 
Griechenland biſher aufgefaßt hat oder auffaffen wollte, nämlich die Bewaff- 
nung Aller, die nur Maffen tragen können und wollen, ein wahrer Land ⸗ 
fturm, fonbern eine geordnete Landwehr, gebildet aus ben ausgebienten Sol- 
daten, deren Dienftjeit ſchon vor mehreren Jahren von 4 auf 3 Jahre ber- 
abgejegt worden ift, um denfelben die Landwehrpflicht auferlegen zu können. 
Der Staat gewinnt daburd eine didponible Armee von mehreren taufend 
Mann, ohne Sold zu begahlen. Nicht eine Flinte, nicht ein Säbel ift vor: 
räthig, der zu gebrauden wäre. Um dieſen Mangel zu deden, ſuchte ber 
Kriegäminifter um einen außerorbentlihen Kredit von 200,000 Drachmen 
nad. Einige Kammerglieder faben ein, daß diefe Summe nicht hinreiche, 
und beantragten eine Million, welcher Untrag angenommen ware. Der 
Finangminifter proteftirte jwar gegen den ganzen Vorgang, und behauptete, 

Alen Truppentheilen, mit Einfluß des Trains, jedoch mit Ausfhluß| die Kammer folle ihm doch erft fragen, ob er eine Million aufbringen könne. 
der 5 alten Garde · und Gremabier-Megimenter, find nunmehr, was biöher| Allein ber Befchluf war gefaßt, und eine Abänderung lag nicht in der Ab- 
immer nur im Fall der Mobilmahung fattfand, auch für den Friedensftand | fiht der Kammer. 


Perfonal-NRadridten, 


Defterreich. eifen, Unterlt, 2. Kl. des 24. IR; Eftimie Ilin, Oberlt. des Titler GJBat.; Wil- 

belm Scheidtl, Sptm. 1. Al. des 37. IR; Ladwig v. Majthengi, Unterlt. 2. RT. 

Beförberungen und Verfegungen. Plog-Oberfilt. zu Mantus, Dankıl O'Eonnor- bed 30. IM. ; Schiveta Edeberan, Spin. 2, RI. des 64. IR. ; Albert Krpftynski, 
D’Eonnel de Kerry, zum Platz ⸗ Oberſten bajelbit befördert. Dem penf. Oberfilt. Hptm. 1. RI. des TI. IM; Geotg Mebakonic, Unterlt. 2. RI. dei 11. GIR. ; Iofef 
Hugo Schupp, den OberſtensChatalter ad honoros, und dem penf. Hptm.Mubitor Gebauer, Oberlt. des 31. ID.; Jofef Mleber, Rittm. 1. Ri. bet 3. Huß.-Reg.; Jo⸗ 

1. Al. Ulerander v. Beſi, der Mojor-Auditert-Eharakter ad honores prrlichen. bann Ortner, Sptm. 1. Kl. des 48. IR. ; Iofef Kobogzill, Hpim. 1. Ri.d.33. IR; 
Penfionirungen, Oberült, Veter Krall v. Rralldberg, des Küften-Art.-Meg. Frih Ignaz Bahar, Unterlt. 2, Kl. des 17. IR; Theodor Anthon, Sptm. 1. Kl. des 
von Stein; Fran; Bergler, Ritim. 1. RI. bes 16. Gend.Reg. ; Fritelin Mau · 5.IR; Rutelf Bilimek, Sptm. 1. Kl. des 57. IR; Friedrich Ejermal, Sptm. 
rer, Oberlt, bed 59. IR; Karl Weller, Mitte. 1, A. des 12, Upl.-Meg.; Jakob 1. Sl. dee 57. IR; Karl Bugarin, Hpim. 2, Hi. des 77. IR; Guſtav Aufche, 
Grögl, Oberlt. bes 30. Geldjägerbat,; Joh, Ziller, Rittm. 2. El. dr& b. Huß.Öteg.; Umnterft, 1. A. bed Naleteur-Regt. ; Anten Baßler, Hptm.2. Rt, des 1. ZUR; Fran; 
Unten. Rif, Oberlt. der Mil -Behätd-Brande; Benedilt Weiſſer. Oberll des Kaczkowskyy, Hptm, 1. Rl. der Menturd-Drfonomie-Rommiffien zu Graf; Karl 
. Rüraffiersfteg, ; Joref Moshammer, Kptm. 1. Ri. des 18. IR; Auguſt Buk . Erbe, Hptm. 1. Ri, des 77, IR; Mathea Millutinor, Oberlt. des 14, GIMR. ; 


Grorg Martinovie, Umterlt. 1. A. des 7. GAR; Karl Kirchhoff, Hpim. 1. A. 
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Reuprojektirte Pantalons babe ih jmer mach feine gefeben; die bißherigen laffen 


des 15. IR; Mbalbert Glückmann, Unterlt. des 2, Freiwill.nußMeg.; Mbolfl aber ſowohl an Shönbeit als Zwrdimähigkeit mibt® zu mwünfden übrig voraudarfept, 


Zetnianddy, Unterlt. ded 2. Gend-Reg.; Mori; Meuftadtl, Hpim.1.R1. 5.49.38; 
Marimilion Drumfched, Hpim. 2. Ki, res 22, IM; Profop Mlinar, Unterlt, 2. 
Kt. des Freiwill-Ußl.-Reg.; Mlerander Giberti. Unterlt, 2, It. bed 40. IR; Adelf 
Berele, Rittm. 1. RI. des 12, Aürafierrg. ; Wilhelm Frhr. v. Eranttenberg. 
Unterlt. 2 I. des 73, IR; Iobann Schufters, Sptm. 1. RL. des 17. IR; Dofef 
Gatterer, Unirrlt. des Mil.«ubrmelend-Korps; Franz Gellmich. Rittm. 1. Kl. 
des Mil.» Fubrmeiend-Korps; Aubwig Profch, Spim. 1. Ki. det 14. SIR. ; Ludwig 
Grübl, Unterlt 2. Kl. des 21. IR.; Ichann Rinnert, Spim. 2. Kl. des ds. IR; 
Ichann Schöfflein, Hptm. 2. MI. des 68. IM; Ludwig Oraf Jedtwitz. Kptm. 
2. RI. dei 36. IR.; Ianaz Ebner, Rittm, 1. Kl. des T. Hufß.-Reg.; Alerander Bello 
fit®, Geld-Raplan 2. R.; Karl Holz, Ober Wund · Arzi bed 8. IR; Franz Stolz, 
Ober · Wund · Arzt des 10, Küreffier-Reg ; ran; Rrieghammer, Unte-Arjt des Tir 
roler Jãger⸗ Neg. ; Balentin Stein, Ober Wund-Arzt des 4. IR; Franz Meßler, 
Frei 1. M., Johann Zimach, Aecefit 1. RI. Ichann Boro, Arceffit 2. RM. und 
Franz Aur zadniczek, Rehnungs-Hereffit 1. Rt. + 
Ordens ve vleihuugen. Fremt · Orden annehmen umb zu tragen AS. bewilligt: Sr. Ma« 
wär 4. Genrral-Mbjutanten FML. Franz Grafen Folliot de Erennerille, dat 
Großkreuj dee herz. braunfchm. Orbens Heinrich bed Löwen und tes herz. Naffaulfchen 
Militär- und Eisil-Berbienfl-Orkend Abolphs von Maffau mit ben Schmwerlern; bem 
FRE. Mlerander Grafen Mensdorff-Pouilly, das Sroßlreug bes E. ſchwediſchen 
Schwerb-Orbens; dem Oberfien und Rombt, des 27. IR., Wilhelm Herzeg zu WBürt- 
temberg. bad. Oroßfreuz bes herz. braunfcdhw. Orbend Heinrich bes Löwen; bem Mas 
jer im Apjutanten-Korps, Ctrfan Sopanopie, den Ottomanifhen Medſchibie · Orden 
3. Al.; vom 15. IR.: dem Oberft und Reg.-Rombt, Karl v. Moth, bad Konhurkren; 
1. Al. mit ven Schwertern; den Maeford: Bram; Schiffler, Wühelm Blesnowie 
unb Joſef v. Mutich dat Romtburkreu; 2. I. mit ben Schwertern; den Hauptleuten: 
Meriz Sieber, Johann Mreb, Anton v. Swidzinsfi, Alerander v. Sjerdahelwi 
Granz Buchleitner, Wenzl Gaſt, dem Oberlt: Karl Sram; den Unterlt.: Guſtad 
Figura, Johann v. Wofltö; ferner dem Oberlt. im Aojutantenskorpt, Altrauder 
Grafen v. Megkäll:Gyllenband, das Ritterkreug mit den Schwertern des herzoglich 
Ranffan’fchen Militär und Eivil-Derdienf-Orbens WMeolf'a von Naffan ; dem Oberlt. 
dee 1. Uhl Mes. Alfted zur Selle, das Mitterkreu; des E. ſchweb. Shmeri-Ortens; 
ten Unterſts: Audolf Möttger, des 20. Felb · Jager ⸗ Bat, das Ritterlreug 1. Kl. des 
l ſpan. Militar⸗St. Ferdinande ⸗Ordens; Wloit Framz, des 11. ZUR, das Ritter 
freu des vaͤpſal. St Gregor. Ordene, und Otte ven Grahl, des 8. Art⸗Reg, das dem 
dery. Sach ſen · Erne ſtiniſchen · Hau · Orden offiliörte filberne Derbienfitreuj. 
TeLt Kammererswürde erhielten: Mittm. Hranz Graf Waldſtein, dee 9, 
Wlonen-Mrgtd, und Eptm, Brpfa von Fejervary drd Benrralftabrt. 
Ja ven Freißerenftand erboben: der Maria Therefien-OrbenMltter Major Johann 
Bitter von Appel, res 12. Ublanen-Megts. 


Briefkaften der Redaktion. 


Pe, in Agram. Die Aufnabme koͤnnen wir gicht zu fihern, imjwifchen foll bied 
anf Ihre weitere Tbätigleit keinem bemmenben @influß nehmen, 
24 Leſen Sie die Wiener» Blätter nach und ie werden finden, daß "wir Necht 


O. R. 3. Würde bei der Boreingenommenhrit zu feinem WRefultate führen, 


— — Im ber fürjeften Zeit zeinitweilen unferen wärmften Dank für bie fehr jeitge · 
mäße Gendung. 


Serr Mebafteur! Ein alter Zornifterträger erfuht Dir, rinige Be⸗ 
merfungen über die gegentwärtige und bie zu erprobende neue Ausrü- 
fung und Bemontirung der Infanterie in Idr Blatt aufjunchmen, Ich will 
mid jo kurz als möglich faflen. 

Brenn man die phyſiſche Kraft einer Truppe ambauernb und mit gutem Erfolg 
Immaben till, fo muß die lepiere leicht bepakt und zwehmäßig gerüftet fein. Died 
Celat bei uns noch eine „offene Brage;” zumeift wohl, weil dad Gutachten über die 
Solräftung und Bemontirumg der Armee nicht im der Mehrzahl denjenigen zugewieſen 
zird, welche einen gepacdten Tormifter und «ine gefüllte Patrontafche griragen haben. 

Das Erüe, was ih bei der mewem Mojudirumg der Imfanterie berieben jeben 
wide, find Me ladirten Efafos, nicht nur weil birfelben unfhön, ſendern auch un 
brakifch find, Wenn man die Cjako Im Allgemeinen zu vermerfen und flat benfelben 
Rappın won Filz oder Tu einzuführen nicht breabfichtigt, fo wäre es vielleicht wortheil« 
bafter, wie biäberigen zu belaffen und mur tie Schirme etwad zu werlleinern 

Die neuen ungarifchen Spighofen mit weißen Vahpeild find nicht zu Toben, 
Vie Bwedmößigteit derfelben will ich zwar nicht bezweifeln, aber ein Monturöftüd ſoll 
ziät allen ywedmäfiig, fontern auch für das Auge gefällig fein. Laſſen wir die ungari« 
fm Gofen wie fie bi6 jet waren und wertaufden wir etwa den Beibriemen mit sinem 
Sebenträger. 

Bas unter den neuen Berbefferumgen ſeht löblich ſcheint. find unſtreitig bie 
Beummwoll-Kemden, denn dieſe haben ihre Bolllommenheit erreicht. Auf die Unter 
bofem, mit derem YAutmaf und Dualität der @oldat nie aullangen Tonne, möchten mir 
ingwifchen auch die Mufmerkfamkeit lenken und eutweder eine beffere Oualität ober unpatt 
wei Heli Drei derfelben beantragen. 


— — — — — — —— — 


daß fie micht durch Verengen an ten Kuleen verunftaltet werben, mas ohnedieß gegen 
He Vorfchrift ift, Um das Mbfchleifen ju verhütem, wäre «8 gut, wenn ober dem Abfäpen 
der Stiefel oder Schube fogenannte Spornirdaer amarbradt. wärben. 

Die Kamafchen betreffend, wäre ih ter Mnfiht, daß man fie derwerfe und for 
genannte Gtüpelm einführe, melde das Ghiembein vor Kälte fügen und tem Fuß 
nicht fo wie bie Ramafıhen verunftalten. 

Die beutfhen Schuhe eutſprechen, jebod möchte id den Schlitz vorne ver- 
werfen; erflens, weil er ſich durch bie Dantalon midt aut bebeden Täht und zweitens 
Zeit zum Schnüren beanſprucht Dagegen wäre ich ber Anſicht vorne keinen, fonbern zu 
beiden Seiten bes Schuh⸗es, und zwar bi zur Tiefe der Anöceln, Schlitze rinfnelden, 
und an dem rdwärtigen Theile des Schubbalſes auf einer Belte eine Strupfe auf ber 
andern ein Cchnallenftüd anbringen zw loffen, um vermittelft biefer beiden Teptern dab 
witraubende Schnörwert entbehrlich ju machen. 

Bei den ungarifgen Schuhen kann dies natürlich mit ſtalthaben. 

Die Zuchleibelm, melde nur mit Unmillen von der Mannfhaft getragen wer» 
dem, Fönnten ganz wegfallen; fie ind im Semmer unter dem Mod nicht nur Täflig, 
fondern für Die Gefundheit des Mannes macthellig und Im Winter unter dem Mantel 
überfläffig. 

Bean man den Mann gegen bie Kälte wirklich Schlägen will, gebe man ihm 
beffere Fäuftlinge, bamit er fie auch aufer Diem tragen kinme, und mit be Hände 
rödwärtt in den Manteltafcgen verbergen müſſe. 

Bute Obrlappen würden Im Winter vortrefflide Dienfle leihen; fie müßten 
aber enimeber wattirt, oder mit Yel, gefüttert fein, — die mon nad Belieben am ben 
Ceale befefigen und wieher herabnehmenn Könnte. Und wenn man bie Oßtlappen fiypfie 
mifizt, fo möge fie der Mann auch anlegen, umb nit im Tornifler aufbewahren. 

Ueber bie neuen Mäntel bege ich die Anſicht, dab ber Schnitt berfelben, wenn 
der Mantel allen Hnferberungen nidt nur ale Ueherrad, ſentern auch als Dede um 
mandmal au ald Zelt Menen, und äberbieß aut paden Taffen fol, nicht arlünfelt fein Darf 
Tonbern ausgebreitet, fonlel aldimöglich eine ebene Fläche bilden fol; vorthelſhaft wäre «8 alfe, 
denfelben Blowfenartig zu erjeugen, und mit @iner Rmopfreibe und einer Zugſchnur 
gu verjehen, Damit er fi erſtens gut paden laffe, dann im bir Lenden rinlege, und 
dem Mann ein gefölliged Musfehen gebe. Gegen bie Möberigen Golgmätzen läßt 
fh aichte eimmenden, fo lange bie boppelte Kopfbedeckung beibehalten und auf Mär 
fen eine davon im Xernifier verpadt wird. Daß eine dem beppelten Bmede ent 
foredende Felpkappe wünfdgensweriher wäre, iR nicht in Mbrebe ju fielen. — 

Run Id mit der Monteur fertin, gehe ich über anf dad wichtigüe Müftungd 
Räd den Tornifter. j 

es if ſeltſam, wie fo ein Heimer Manzen, der faum 12 Pfund Gewicht hat, 
doch fo ſchwer zu tragen iſt. Mer dem Tormifler ulcht ſelbſt gefühlt bat, wird 
auch bie Urſache laum crrathen. Cie it lediglich im der falſchen Beriemung zu 
ſuchen. An dem Torniferfad ſelba if vichte amdjufellen, aber die beiten Zragrie 
men find eben zu eng Beifammen, ums bas if Schuld, weßdalb der Kormifter ſchlecht 
ju tragen iſt. denn Durch biefed enge Beifammenftchen ber beiden Tragriemen wers 
den em Manme mit nur bie beiden Schulterfnochen übermäfiz zurüdgezogen, fon» 
dern auch die Haldfehnen Überfpannt, und dad Blut in der Birkulatlen achemmi. 
Der qmelte Febler iſt der, weil der Tornifter lein Gegengewicht hat und auch bed 
balb die Schulterblaͤtter zu viel mac rödwärte zieht, Dieſen Uebelſtänden wäre fehr 
leicht abzubelfen, wenn man be beiden Tragriemen wenigfiend auf 6 Boll ausein 
ander ſehet und bie jet vorne augebrachte Patrontafhe mit ben Tragriemen des 
Torniſters, durch zwei weitere Miemen in Verbindung bringe. Uebrigens werben bie 
neuen WPatrontafden tiefe Dorriätung ven felbA neihwenbia machen; Denn obmehl 
ich Teptere ſeht qut um fünnreich finde, fo kann Id doch nicht umbim zu bemerken, 
daß fih ihre araemmärtige Tragrerrictung, auf dem einfachen Schubrlemen für bie 
Dauer nicht beräßren wirk, well ich im ungarifchen Feldzug beelei Verſuche an 
arflelit, umb gefunden babe, ro& eine aefühte Patroniaſche auf dieſe Art nicht lange 
getragen werben könne, Dem Uebeldande liche fih aber ebenfalls burd bie oben 
erwähnte Berbindung ber Patromtafhe mit dem Tornifier abbelfen. Diefe Verbindung 
jeboch midt wngertrennlich fein, ſondern müßte vielmehr ih mad Erferderniß eben 
fo Teicht anbringen al® trenmen laffen, bamlt man mict genäthigt wäre, wenn bles 
mit ber leeren Batrontofche autgerüdt würbe, auch ben Ternifter mitzunehmen, Der 
doppelte Amed Könnte auf felaende Art errelcht werben: Man laffe bie Beiden Trag- 
riemen des Tornifierd, mit Ausnahme Ihres größeren Ablantes ganz fo: wir fir bit 
ber beftamden, und nur am jeme Stelle, wo früher die Schlelfen des Bruftriemens 
angebradit waren. auf jeben Tragriemen noch einen zweiten, jedoch fhmäleren Riemen 
anbringen, Jeder derlei Riemen müßte an dem freien Ende mit eimem Halen verfehen 
te lang fein, baf er mit biefem Saken, die vorne auf dem Shubriemen befindliche 
Bairontafche erreichen Fännr. 

Der Schubriemen umb die Patrontafche bleiben ebenfalls umveränbet, mur 
wäürbe bie Teßtere, um fle auf bie obenermähnten zwei Halen befefligen zu können zu 
jeder Belte mod mit einem ledernen Trag-Orbrl zu verſehen fein: 

8 verſteht Mich, dab wenn ber Mann mit God und Pad autrödt, und bie Par 
tromtafche auf obige Urt einhengt, er den Cchubriemen etw ah nachlaffen müßte und daß bie 
fer Mie men dann nicht mehr zum Tragen, fondern blos zum Kalten den Patrontafche Ment. 
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über 
u Wilhelm Staudigls 
e\o; = i. E. außfdhl. patent. 
UN ganz nen verbefjerte * 
FKuss- Socken 


aus Leinwand, Seide, Wolfe und warmen Stoff. 


für Hetten und Auaben. 


Diefe Fußfoden, jeichnen ſich Befombers dadurch aus, tafi felbe ten un paffene und volllemmen bebeden, 





Heinen Drud verurfacen, leiter und jchmeller anzuzieher, jo wir bawerhafter wär billiger ald alle anderen Gattungen, | 


und ber Ghrfunbheit halber ſehr zu empfehlen find. 
Zur Bequemlichkeit der P, T. Käufer werden jene zen auf Derfangen auch gratid gemerkt. 
In allen Erößen und Höhen zu den billſaft fehlen MPreifen fetd worrätbig im der Aabrif: Wien, Gefeffart 
Lange Gaffe Mr. 107 und Riederlage: Stadt, Schulteraaffe. Nr, 400, in 3 Zwirn und Boll Hantlung. 
EBvB · ſondere Aufträge werben ſchnell und billig, und für auswärts pr. Voſt ⸗Nachnahme beſorgt. 








V.F. cxu. 


k. k. allerh. prir. 


BHetzlLl- J 
Musik-Instrumenten-Fabrlkant 
zu Königgräz in Böhmen, 


empfiehlt, dureh die häufigen Ankkufe der französischen Trommeln bewoget, seine nenestens 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und desser 
Holzanhangreifchen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, @ffe bisherigen 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit eine löbl. k. k. König 
von Hannover 42, Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspection, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J. C. Nr, 58, nachfolgend 
bestätiget: 

„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen.“ 





Dir erfte Tiroler Gewehr-Wiederlage „.. 3. Peterlongo 


in Iunösru 
empfiehlt ven P, T. 1. E, Offiierinforps ihre elgefien Erjenaniffe von Schaämeffen inäbejonters ihre in der Armee 
bereisg zum Benonimee gelangten fhmieseliernen Matent-Eolt-Mepolser zu 6 Stuflatung jammt Bugehör 
30 fl., dergleichen Sihaffige Tafchen-Mevolver 23 fl.. Patent-Lefauchew-Mevolber. vopprlte Bemrgung 


mit Patronen von rüdwärts ju laden M@ fL, Doppelflinten ven 4% fl. bit 200 fl.. Sattel: uns Words 
Yiftolen mit dem neuen Arrter-Raliber, Scheiben. Jagds un? Zimmer-Berwehre nad allen Spflernet ıc. 1. 
Jede Waffe wird eingefchoffen und mit Garantie abgeliefert. 
Deftellungen im Einverflänbniffe mit ber beireffenden wobllöblihen Iniiormiramgs-Dermaltung werden auch 
gegen Matenzahlungen prompt egpebirt. 
Deichauugen, Befhreibungen und Preis-Lonrants gratis. 


) 





J. A. EHRENFRIED, 


Kärminerdrafe Ar. 1043, fie a vis der Innagafle) neben 
der Spielereibantlung, 





zum weissen Adler, 
ompfichlt ı 


Echte Leinwand-Handen . .... s-sa.— kı 
Wöldse Madopolan-Henden. . 4 1. 70-2 „ 89. 
Echtfärbige Homdoa 
I. Dem Bes 4 een au A #6 kr 
RE een MR. —. 


Alle Borten Unterhosen. 
stuswärtigen geneigten Aufträgen blos Hals- 
Boll oder Batitimetred, ; 


Megenmäntel 


aus einem erprobt wafferdichten Groffe, deſſen &üte 
bereit vieljeitig anerfonme üt, von Au fl. bis 8 fi. 
80 Fr. öfter. Währ., Rabform in allen Größen, mit 
und ohne Kapıyen, Paletoto A 5 fl.und 61 fl, auch 
KAniehofen,,in Mariahilf, Hauptftraße, ‚Ede ber. Mitter- 


gaffe Mir. 57, bei 
IR. I. Effinger. 





Mm. Ba 
Dritte Auflage. 8. rofibiri 50 fr. Of, Währ. 


beſchrieben unb bargeftellt von 


Das k. k. öfterreihifche Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die haben Werfriften bafizt und 
zum Gebraude für den Offizier, 


In M. Auer’s Verlagshandlung, Stadt, obere Bräunerftraße Mr. 1140 ift erfchlenen : 





Eigenthümer unb verantworsliher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drudf von M. Auer in Bien, 


Militär-Deitung. 
N” 59. we All. Zahrgaug 


Die Militär Beitung" fein: Biittweh un Gamfag. Part wiemieljährig: für Mbien 2 fl. 25 Mir., für bie Proning mit freier Goßverfindung IM. öfter. Dähruny. Iuferate 
werben Die breifpaltige Betltyeiie mit 8 Pike. bereinet; Moffähe macı erfolgter Wufmaieme aus fremben Gpkäden ber Drudbögen mit 24 fl. Original Mreitel mit 38 A. öferr. Mähr. Henorirt. 

ll: Genbumgen, franfirh, finb an bie Brbeftion, Gränumsrationen an bie Erpebition: Zhien, Gtadt, en: Wrlcknuehe Mi. 4200 (Miwer’fäe Berlagahamblung) zu ridtem, Pianufripte 
nern nur anf Berlangen jerbdgefiält. 

Bürs Husland überaimmi bis Buchhandlung G, Barsivt Guhn bir Weßikungen — 








| Bulver-@efdügen wird es nämlie — werden, für iede Bat 
terie die Anzahl der Munitiondtarren um ein Bebeutendes 
au vermehren, oder wenigftend größere alfo a... Fuhr« 
werke derlei Art einzuführen, wenn man nicht Gefahr laufen 
wil, daß eine Batterie in kurzer Zelt ihre Munition verihoffen Hat, 
und ‚zu einem gänzlid untüchtigen Gliete in der Schlachtlinie herabfintt. 
‚ Ueber das Herbeigiehen yon Munition aus den Reſerven aber, 
darf man fidy Feiner Zäufbung bingeben, denn bie. Erfahrung Te 
‚hinreichend, daß die? oft unausführbar, jedenfall aber mit geführlichem 
itverlufte verbunden if. Eine folde Wermehrumg bes Fuhrwerkes an 
bl oder Gewicht hat aber zur 34 daß man dann orıra auf 
ben Bortbeil von fogenannten leihten Battericen voll: 
kommen verzihten muß, und überbanpt bie ee ber Ar⸗ 
miee mefentlich beeinträchtigt iſt, mas jedenfalls: fehr gerectes Bedenten 

erregen duͤrfte 

Die Verſuche mit den Ipfündigen Scirfmol-Geicügen ſollen 
bereitö abgeſchloſſen, und gegenwärtig ſolche —— 6Pfündern im Iugt 
fein, beren Refultate wir noch zu erwarten babe 

8 wurde übrigens, wie wit hören; von: ” Seite ber Schiefmoll- 
weiend-Direktion auch eine @inrihtung jum:Baben won rädmwärte 
fonftrwirt,. weldhe bie möglihfte na gr aufweifen foll, unb in Me: 
supıder Datierbaftigteit bed Mehaniämud bereitd mehrere: Proben ber 
rg bat. 

&o wichtig jedoch eine folde Vorrichtung für Feſtungen oder bie 
Marine und Birlleiche auch für Buler-Gefcäfe werben: kann, fo wenig 
Werth iſt ihr bei dem für bad Feld beftimmte Shiehmollgeihüg beizur 
legen, denn es ift Eonftatirt, daß hiedurch das eben befchriebene unbe 
Spitem in Bezug bed Schnellfeuerns nicht übertroffen werben kahın. 
‚Wir mäflen bier noch be Guß ſtahle Ermähnung thun, welcher 


Yrrisidh u 4 ‘ 
as ʒchiehwollweſen in Oeſterreich. 
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Berfuke mit Geſchüt. Ueber bie Werfuhe mit gejogemen 
Kımomen if und Folgendet befannt geworben : 

Bon Seite dei DOberfien Baron Lenk murbe für die gejogentn 
Shiepmoli-Geihüge eine eigene Konfirattion in Ausführung gebra 
welche ſich vorzüglich dutch Einfachheit vom dem übrigen bei Vulverge 
biäber- angewendeten - Syitemen vortheilbaft unterſcheidet. Sie etmög- 
liht dem; Rohre jede beliebige Dralle gu geben, unb erleid- 
tert weientlih das: Laden von vorne, da das Projektil 
sieihfam von ſelbſt in bas Mohr fällt. 

Beim Schufie if der Spielraum volllommen aufgeho- 
ben; — eine jede größere Einzwängung bed Projektils jerom, 
waurh man nur am Kraft einbüßen, und auch das Mohr felbit leiden 
würde, ift buch eine eigene Vorrichtung aänzlich vermieden 

Die Weſenheit dieſes Spitems kann dermalen noch nicht angegeben 
zeiten, daher wir und nur auf die Aufzählung der damit erzielten 
Hrfultare befränfen. Bei Apfündigen Kanonen gewöhnlichen Gei@igr. 
male (2 Zeuiner Mobrgewict) angewendet bat *# bie übern: 
Whewtiten Erfolge gezeigt, jomohl was bie Schupmeite ald auch die 
Zreiffigerheit. „Sri, da beiden Beziehungen bie güogenen 
Spfün Geidhüge aicht nur erreicht, jonbern fogar überflügelt 


ir geringen Labung von 8 Loth Schleßwolle wurbe 
din’E Pfund Schweres Geſchoß über Fünftanfend Schritt, alfo 
mehr ald eine halbe deutſche Meile, weit getrieben, w. jm. mit einer 
geringeren ®tevation ald beim Bulver-@efhüge Cum 10° |fih befomders für das gezogene Gef eiguet, und in der Zukunft eine 
weniger aid der framgöfliche-APfünder) unb ohne daß der bei lehte · große Rolle im der Mrtillerie zu fpielem weripricht. 
vom fo Üübergroße, bie Dauerhaftigkeit der Laffette mefent- Durd ben enormen Aufſchwung, welchen bie Eifengnbuftrie in 
NG He einträhtigende Rückſtoß, oder bad ſchnelle Unbramd-|ben legten Jahren genommen bat, iſt +d mämlich auch ermöglicht wor⸗ 
Darwerbeh bes Rohres bemerkt worden wäte. dem, folde gußflühlerne Köhre von großer Bolltemmenbeit zu erzeugen. 
Die: Treffficherheit foll eine volltommen überra- ; Hieburch Sönnte eine bedeutende Erleichterung des Rohres eintre 
finde fein, da bis auf 1800 Schritte jeder Schuß anf ein|ten, und zwar würden z DB. Möhre von 1Y%,—2 Ztr. biefelben Mefuls 
vertifales Ziel als ein Xreffer bezgeihnet werben Eunnte. ern mie die. angeführten Schießwoll ⸗ AMMfünder ermöglichen 
Selbſt auf einer Ditany "von 2000 Schritten geitaltete ſich noch die) - Man könnte alfo Batterien von laum er. Leichtigkeit: unser 
Hüfte der Schüffe zu Zreffern. Beibehakt einer  vollfommen genügenden Mir ges —— 
ben. wir damit die Trefffähigleit der gezogenen PulverrKanonen Ein meiterer Bortheil wäre, daß bie Züge bei: Weiten nicht fo 
in Bergleid, fo zeigt ſich eim ſehr dedeutender Lnterfchieb, da bie ler ſchuel beichäbigt würden, ald bief gegenwärtig befonderd den Bul- 
teren er von 2000 Schritte angefangen die glatten Röhre hierin über- |verfanonen eintritt, alfo eine viel größere Dauer des Gefhüges felöft 
treffen, und zwar amd dem einfachen Grunde, weil für biefe ber birekte| verſprochen werben könnte. 
Schuß. —— rad * Diftan, aufhört. In Folge dieſes und ber Gemichtöperminberüng: be Mohres würde 
te Ronjtruftion ermöglicht übrigens die Anmenbung|aud der Koſtenpunlt für den Gußſtahl entſcheiden . — 
jeder rt» non acer: ja e# gelang ſogar bei den Shrap— Nah der Anficht hervorragender Kapayikäiten bed en un m 
nele, trop bes viel Bleinerem Kaliber, biefelbe Anzablvon wäre dieſes Metall zur Erreichung ber a ten ® kommuung 
Bruchfüden wie beim 6Pfünder zu erzielen. bei ben gezogenen Kanonen beionders ütertb, und mir ſehen 
iefe- SciefwollsGefchüge erjegen aljo volllommen bie gezoge: auch im Wirklichkeit dadfelbe bei mehreren Puiffaneen, wenn andy mix 
un 6 igen. Pulver-Ranonen, und befürworten ihre balbige|allmälig, zur Geltung gelangen 
Einf vorzüglid badurd, daß man im Stande wäre Berfuhe mit dem Kleiugemehre. 
J——— leichte Batterien mit in jeder Beziehung Mit dem Kleingemehre fiber: jwar bi jet mur wenig MWerfudhe 
ausgezeichneter Birkungsfähigfeit ins Held zu Heilen, vorgenommen morben, beumadiäääk jich mir Sicherheit behaupten, dah 
melde überdieß mit der größtmöglihitien Schußzahl botirt|die Schiefwolle beinahe für jehe Konſtruktion Bortheile gemähren wird 
werben könnten. Das oben bejeifinete Spftem fr geſogene Schiefmoll- Weihe 
Lepterer Umftand it von großer Wichtigkeit, und ſcheint mod |läßt ſich auch auf dab -sStleingemehr überträgen, und bad Refltat eimine 
nicht Hinreihend gemwürbigt morden zu fein. den jegigen gejogenen | bamit ah rn Berſuche kann fehr befricbigend genannt werben. 
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Obgleich nun dad Vorwalten einer und derſelben Konftruftion | 
beim Gefbüge und Kleingewehre vieleicht nicht ohne Bortheil wäre, fo 
ift doch anderfeitd Fein triftiger Grund vorhanden, unfer gegenmwärtiges 
ſich bereits gut bewährtes Gewehrſyſtem mit einem Schlage umzuſtoßen. 

Im Gegentheil erheiſcht ed ber Koſtenpunkt dringend, daß alle 
BVerbefferungsverfuche, weiche vorzüglich die Erhöhung bes Schnellfeuernd 
beabfihtigen, ald Baſis die Möglichkeit gewähren müffen, das jeht be 
ftehende Gewehr ohne viel Untoften hienach abändern zu fönnen. 

Lepteres Scheint auch im ber That von dem Konftruf- 
teur unferes Gewehrſyſtems burd Anwendung ber Schieß⸗ 
wolle erreicht worden zu jein. 

Es wurde nämlich der Patrone ein fo großer Spielraum gegeben, 
Ba fie mit der größten Leichtigkeit in bad Mohr fält, alfo jede An 
wendung des Lapflodes volllommen unnötbig wird. 

Selbft im liegender Stellung, mad beim Tirailliren häufig vor- 
tömmt, kann das Laden ohme Ladſtock auf das Leichtefte bemirft werben. 

Durch eine einfahe Borridtung an ber Schmwans- 

fbraube, wird die Batrone fo feftgebalten, daß bei umgefebr- 
tem Gewehre ſchon fehr heftige &Stöße möthig find, um bie Labung 
wieder zum SHerausfallen zu bringen. 
! Auf diefe Art kann das Gewehr 9—12 Mal in ber Minute obne 
Anſtand zum Schuffe gebracht werben, 
Bei den wenigen ſchon ſtatt gehabten Verſuchen zeigten fi bie 
Gewehrzüge auf der abgeihoffenen Kugel fehr marfirt abgebrüdt, daher 
man in Bezug der Treffficherheit wohl das Beſte ermarten darf. 

Wir fehen mit Ungebuld einem Endreſultate in dieſer Hinſicht 
entgeen, weil dadurch ein ſehr einfacher und beinahe koſten- 
freier Weg zur Bervolllommnung unferes Gewehre in Be- 
zug des Schnellfeuerns eröffnet wäre. 

Run noch ein Wort über die vielfach verſuchte und von Manchen 
jo überfchägte Vorrichtung zur Ermöglichung bed Rüfwärtsladens. 

' Nach genauer Prüfung der verſchiedenen zu dieſem Amede fon: 
ſtruirten Einrichtungen, wirb man erfennen, baß ben meiften zwar eine 
finnreiche Idee zu Grunde liegt, allein bie von ber Praris für den 
Feldgebrauch als Hauptbebingung bingeſtellte Ginfachheit wird mehr 
Hber weniger micht eingehalten. R 

Selbit folhe Syiteme; welche — das — — ichter 
bewirken laſſen, Dagegen, eine außerordentlich komplizitte Matre anf- 
meifen, haben troh übermäßiger Anpreifung für bad militärifche Auge 
keinen befonderen Werth, denn Einfachheit in allen Theilen, fo. ſchwer 
fie auch zu erreichen fcheint, ift bier unumftößlicer Grundfag, beffen 
Nichtbefolgung die Untauglicpkeit ber Waffe für den Feldgebrauch nad 
fh ziehen muß, | 

Mir find weit davon entfernt, bie Unmöglichkeit einer berartigen 
prattiſchen Einrichtung beweiſen zu wollen, nur fo viel ſteht feſt, daß 
bis jept mod feine den umbebingt möthigen Anforderungen genügend 
entfprodhen hat. Wielleicht ift ein glüdlicherer Erfolg durd bie Schieß- 
wolle in Ausficht geftellt, ba ber beim Pulver vorkommende Rüditand 
doch. eines der Haupthinderniffe zu bilden ſcheint 

Bermwendung der Schießwolle bei Minen. Obgleich bie dieß · 
fälligen Verſuche längere Zeit beanfpruchten, jo haben mir doch gerabe in 
biefem Punkte das wenigſte in Erfahrung bringen können, 

Dad allgemeine Refultat ber Berfuche war, daß bie Schieß— 
wolle beim Sprengmefen dem Pulver überlegen ift, ja for 
gar in einzelnen Fällen, ı. ®. bei Seeminen, allein einen 
Erfolg verbürgt. 

Zwei Gigenihaften ber Wolle zeigen 
günftig, m. zm- 2 
1.) daß bei der Entwicklung feine ſchädlichen Gaſe vorfommen, und 

2.) daß diefe Entzündung fo momentan hervorgerufen werben 
fann, um eine mit einem Snallpräparate gleiche Wirkung zu erhalten. 

Erfteres iſt für die Befchleunigung bes Minentampies wichtig, ba 
bei den fogenannten Drudminen gleich nach der Zündung fortgearbeitet 
werben kann, während beim Pulver geraume Zeit (manchmal fogar mehr 
ale 24 Stunden) auf das Berziehen ber Gaſe gewartet werden muß. 
Betreff des zweiten Punktes ift zu bemerken, daß es bei den meiften Spren- 
gungen darauf ankömmt, die durch die entzündete Ladung bervorgeru: 
fene Kraft, bevor nod bie Mände weichen, zur vollen Größe in brin- 
gen, mas eben durch die mögliche plöglihe Entzündung ber Wolle er 
reiht werden fann. , 

Beim Pulver iſt diefed Refultat unmöglich und jebes Kuallprä- 
parat it feiner gefährlihen Handhabung wegen von einer Verwendung 
{m Großen gänzlib ausgeſchloſſen. 


fih bei Minen beſonders 


Ueber bie große Wirkungsfählgfeit der elektrifhen Seeminen wurde 
in Nr. 52. diefer Zeitung in einem eigenen Mrtifel das Wichtigſte 
mitgetbeilt, und mir können nur bem bort ausgeſprochenen Wunſche 
beiftimmen, baß man biefes energifche Bertbeibigungsmittel zur größeren 
Befeftigung unferer vorzüglicften Küſtenpunkte möglihft viel ausbeute 

Im Allgemeinen macht fi die Anfiht geltend, daß burd die 
Shieimwolle in Berbindung mit der eleftriiben Zündung 
dad gefammte Sprengmwefen einen höheren Aufſchwung er- 
balten müſſe. 

Wir wollen bier noch ald Folge bes unter 1. Angeführten dem 
Vortheil näher bezeichnen, welcher burd bie Verwendung ber. Schieß⸗ 
molle beim Gefcüge in Kafematten ermöglicht wird. 

Das Nichtvorkommen ſchädlicher Gaſe bei der Entwidlung der 
Wolle läßt nämlih bie Fortſehung bes Feuers aud Kafemat- 
ten obne Anſtand zu, während bieß beim Pulver trog aller zum Ab⸗ 
ziehen des Rauches erbacdhter Vorrichtungen unausführbar if. 

Zum Belege verweifen wir auf die vor einigen Jahren in Romorm 
unternommenen Berfude, mo mad beiläufig 25 Scüffen mit Pulver 
ber Gafemattenraum berart mit der Geſundheit ſchaͤdlichen Gaſen erfüllt 
mar, daß bie Bebienungsmannfchaft beim Geſchütze förmlih umflel und 
feld neu Eintretende zum augenblidlihen Umkehren gejmungen mur- 
den, mährend bei der Schießwolle 40 Schüffe gegeben waren, ohne daß 
auch nur irgend ein Grund zum Einftellen bes Feuers ſich gezeigt hätte. 
Das Gafemattenfpitem bat fo ziemlich allgemeine Anerkennung gefunden 
und nur ber durch das Pulver berbeigefübrte Uebelftand konnte ihm eine 
größere Anmwenbung verfagen, daher derſelbe durch bie Schiefwolle wieder 
bebeutenb mehr bei Befeitigungen in ben Vordergrund treten wuͤrde 

Das fo'chen Gefagte gilt natürlih auch Für bad Marinegeihäg, 
da der Shifferaum ald eine Art Gafematte. angefehen werden darf. 

Mit diefer im großen Umriſſen gegebenen Darftelung balten wir 
den bier ber Betrachtung untergogenen Gegenfland bei Weitem noch nicht 
für erfchöpft, und unfer Beſtreben mar nur die allgemeine Aufmerkjam- 
keit auf eine Erfindung au. leiten, welche allen Anzeichen nad nicht nur 
eine höhere Ausbildung unferer Schießwaffen bervorrufen wirb, fondern 
auch einen fehr wichtigen Einfluß auf die Taktik ausüben dürfte. 

Erſteres if, befonders mas das Gefchügmeien betrifft, gewiß. ber 
fehnliche Wunſch jedes gebildeten Militärs, da die gegemmärtigen bei den 
verfhlebenen Armeen in Gebraudy ſtebenden gezogenen‘ Kanonen meit 
mehr an Ruf Als an wirklicher Tüchtigkeit befiken. 

Denn betrachten wir ihre, im Bergleiche zu den glatten Röhren 
fehr unbedeutend größere Trefffähigkeit auf den fo wichtigen Diſtanzen 
bis 2000 Schritte, -— ferner bad geringe Duantum von Munition, 
welches fie mitjuführen erlauben, ober wenn man biefem Webelftande 
einigermaßen begegnen will, die bedeutende Vermehrung des betreffenden 
Fuhrwerkes an Zahl oder Gewicht, enbli die außerordentlich geringe 
Dauer bed Geſchütes ſelbſt, — To dürfte wobl bie hohe Meinung von 
biefer Waffe bedeutend gemildert werben. In Betreff bes 2. Punktes 
tönnen jeht noch nicht alle Konfequenzen überfehen werben. 

Nebmen mir beifpielämeife an, daß bie Schießwolle in unferer 
Armee eingeführt würbe, fo bürfte ſich für die Leitung des Gefechtt ein 
großer Bortbeil für und ergeben, da wir ben in Bulverbampf eingehüll: 
ten Gegner immerhin ganz gut beobachten können, während dieſer eben 
durch den Rauch vielfach daran gebindert iſt. 

Vorausgeſeht aber, daß zwei ſich befimpfende Armeen die Schieß- 
molle benügen; — wird dann nicht um Bieles mehr die größere Jntel- 
ligenz des einen Theiles den Ausſchlag geben, da dem Aufalle weit me- 
niger anvertraut werben müßte? Die dur die Schießwolle ermöglichten 
leichten Batterien werben bie Manövririäbigkeit der Artillerie, alfo auch 
die Beweglichkeit der Armee bebeutend fleigern und ber zu erjielende 
bobe Grad des Geſchwindfeuerns kann das Feuergefecht zur höchſten 
Entwidlung bringen, baber vielfahe Abänderungen in der Angriffe und 
Bertbeidigungsmeife der drei Waffen die Folge fein werben. 

Obwohl au in anderen Staaten, befonderd gegenwärtig in Breur 
Sen, die Schießmolle auf bat Eifrigfte ben Verſuchen unterzogen wird, 
io ift biefelbe doc bis jet ausſchließlich nur in Oeſterreich 
auf jener Stufe ber Bervollfommnung angelangt, baßibrer 
Einfübrung feinerlei wirflibe Hindernifie mehr im Wege 
Reben, und ba diejelbe unferer Armee einen großen Boriprung in der 
Bewaffnung, aljo eine faktiſche Ueberlegenheit im Felde verleihen müßte, 
fo würden wir fie nur mit aufrichtiger Freude begrüßen können. 


Alegander, Prinz von Heffen, 
£. £. Seldmarfcall-Lientenant®). 


Prinz Alerander von Heffen und bei Rhein nimınt unter ben Zeit 
genofien durch Familienbeziehungen, durch feine im Kaufafus und im 
italienifchen Felbzuge des Jahres 1859 bemiejene heldenmüthige Tapfer⸗ 
keit, wie durch bie biplomatiihen Bermenbungen im öfterreihifchen Dien ſt 
ber. Legten Jahre eine ehrenvolle Stellung ein, bie nad jeber Richtung 
im Wachſen begriffen ift. Am 15. Juli 1823 zu Darmſtadt ald jüngiter 
Sobn bes Großherzog Ludwig II. geboren, verlebte er mit feiner nur 
ein Jahr jüngeren Schweſter, ber jehigen Kaiſerin Maria Aleranbromna 
von Rußland, unter der. unmittelbaren Fürforge feiner gebildeten und 
mweitjichtigen Mutter Wilhelmine, Prinzeffin von Baden, eine glückliche 
Zugend. Kaiſer Alerander I. von Rußland, ter Schwager feiner Mutter, 
barte ihm als Pathe ein ruflifches Lientenantspatent in bie Wiege ge 


legt, von dem aber ohne bie jpätere Berbindung feiner Schweſter wohl]. 


kaum Gebraud gemacht worben fein würde. Der Prinz trat, von vor- 
gäglichen Lehrern in den Wiſſenſchaften und Künften, namentlich auch in 
den militärifhen Wiſſenſchaften, forgfältig gebildet, in ben Deilttärbienft 
feiner Heimat, indem er Inhaber des 2. Infanterie-Regiments wurde. 
Groparrigere Ausfiten. eröffnete ibm bie unerwartete Wendung feines 
Lebens, die durch bie Verlobung und fpätere Bermählung feiner gelieb- 
ven Schweſter mit dem damaligen Thronfolger Alerander von Rußland 
bemirkt: wurbe, Diefelbe begleitete er nämlich im Sabre 1840 nah Pe— 
ter&burg, trat ald Garde Rittmeiſter ber Chevalier⸗ Garde in bie kalſer ⸗ 
lich ruffiihe Armee und avaneirte bid zum Jahre 1845 zum General: 
major und Chef. deö 17.. Ublanen-Regiments. Er war vor und nad den 
Felbjägen, die er im Kaukaſus mitmachte, ein gern geſehener Mitbemoh- 
wer bed kaiferlihen Winterpalaftet; ein inniges Freundſchafteband hatte 
fih pwiſchen ihm und feinem Eaiferlihen Schwager geknüpft, das auch 
feit feinem Gintritt in öfterreihiihe Militärbienjte, obme Unterbrechung 
Rark geblieben it. Im Jahre 1845 wohnte ber Prinz dem ruffifchen 
Feld zuge gegen bie Berguölfer im Kaukaſus bei, wo er dad Kommando 
über die Kavallerie führte. Am 8. April hatte er in Begleitung feines 
Freundes und Jugendgenoſſen, des jepigen ruffifhen Oberften und Flü 
. Prinzen Emil von Wi ‚ bes talemtnollen Dichters 
da Heldenlienes „Aplann-Aga” (Frankfurt 4857) und bes Werfaffer® ber 
geittreihen „Kadalleriefkiggen” (Darmftabt 1859), und feined Abjutan- 
ten Samſenow Petersburg verlaffen und erreichte am 5. Mai Tſcherv⸗ 
lennaja. das Hauptquartier bes Grafen Woronzom, des Oberbefehldha- 
berö ber tanlaflichen Exrpebition. 

Am 14. Mai verlieh der Prinz das Hauptquartier. und eilte nad 
ber Feſtung Wnefapaja, von mo aud fi bie Hauptfolonne ber Erpebi- 
tiondarmer am 31. Mai in Bewegung ſehte. Am 6. (18.) Juli erftürmte 
er an der Spiße ber Kolonne Dargo bie befeitigte Mefidenz Schampl’s 
und erbeutete den von bem gefürdhteten Häuptling des Kaukaſus bemup- 
ten Handforan, ber unter den vielen Trophäen ded Prinzen als die foit- 
barite glänzt. Für biefe glänzende Waffenthat, die allein große Liner 
fürodenheit im Verein mit ausgezeichneter militärischer Taktik vollfüh ⸗ 
ven konnte, erkannte dad Kapitel des militäriſchen &t. Georgs-Orbens 
dem jungen Helden bad Ritterkreuz vierter Klaffe ald Auszeichnung ein- 
Rimmig zu, das ber Kaiſer Mlerander II. nach der Schlacht von Sol» 
ferino mit dem Kommanbeurkreuz vertaufchte, welches biejer felbit feit 
Jahren auf der Bruft getragen hatte. Während bed ganzen Feldzugs, 
von der Beſetzung ber Berfchangungen bei der Pforte von Andin bie 
zur Erfiürmung von Dargo und ber Säuberung bed Waldes von Otſch⸗ 
fer, und mährend des gefahrvollen Rückjugs ber Armee nach Gerjol-Aul, 
nahdem fie aus der jurdtbaren Lage, im der fie fi befand, durch Ge— 
seral Freitag befreit war, theilte ber Prinz alle die unſaglichen Gefab- 
ten, Mühſeligkeiten und Entbehrungen, welche von einer Erpebition in 
einem ſolchen Lande und gegen ſolche Feinde ungertrennlich find. Wie 
durch ein Wunder ging ber Prinz aus allen biefen Gefahren hervor, 
denn von ben 17 Generalen des Erpeditiondkorps fanden drei einen 
rühmlichen Tod, während dad Korps 33 Stabe-, 174 Subalternoffiziere 
und über 8000 Gemeine verloren hatte. Der Prinz begleitete noch das 
Detachement durch die Steppe bis nah Amir-Adji-Zurt-. Am Terel über: 
brachte ihm ein Feldjäger dad Georgenkreuz aus Peteräburg, bad nur 
durch eine ausgezeichnete Waffenthat errungen werben fann. Dort ver: 
ließ der Prinz die Armee und reifte nad Tſchervlennala und nad fur: 





) Die nachfolgende Slig ⸗ ih dem 40. Hefte „Unfere Zeit" entnommen, jebocd 
mit Berichtigumgen, wo +4 mothiwendig war, derfehen worden. 
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jaem Aufenthalte daſelbſt meiter bis Georgiewst. Da verließ er die 
Straße von Stawropol und ging über Pätigorsf, Kislowodok nah Ze- 
Faterinograd. Hier fchlug er die große Straße nach Georgien ein und 
reiſte über Wladilawkas Kabel und Tiflis, von wo er nach mehrtägi« 
gem Aufenthalte feine Reife durch Kartalinien über Gori, durch Imere- 
tien über Kutais und Mingrelien fortfeßte, Bei dem Fort RebutsKale 
erwartete ihn das Dampfboot Magutihi und bracht ihm nach Kertſch. 
Rah mehrtägigem Aufenthalte daſelbſt reifte der Prinz hierauf durch bie 
Krim über Simferopol nad Sewaſtopol, wo der Großfürſt Konftantin 
smei Tage zuvor von feiner Reife nach ber Türkei und Griechenland 
angefommen war. Mit dem Großfürften fuhr er dann nach mehreren 
Tagen nach Nikolajem, mo der Kalfer Nikolaus mit dem Thronfolger 
eintraf. Mit dem Kater Eehrte alsdann ber Prinz wieder nah Semwa- 
ftopol zurüd, blieb bis Cherfon bei dem Kaifer und führte demjelben in 
Zihugufem fein Ublanen-Regiment vor. Dann trat er bie Rückteiſe nach 
Peteröburg an, von mo er mad einem mehrwöcentlichen Aufenthalte 
zum längeren Bermweilen ber Heimat zueilte. 
Im Februar 1846 begab er fih über Münden und Wien auf 
eine Reife nah Stalien, Griechenland und ber Türfei und fehrte von 
Darmftadt Ende Auguft nad Peteröburg zurüd. Der Prinz machte als 
Beſchuher der Kunft und ber Künftler einigen derſelben es möglich, Stu- 
bien zu Landſchafts und Schlachtbildern im Kaulaſus vorzunehmen, in- 
dem er ihnen bie Grlaubniß ausmirkte, im Hauptquartier den Feldzug 
mitzumaden. Unter biefen it indbefondere der Hofmaler Friſch zu nen- 
nen. Im Jahre 1851 verließ der Prinz dem ruffiichen Militärbienf und 
vermäblte fih in Brüſſel am 16. Oftober 1851 mit Zulie Gräfin von 
Battenberg (geborem am 12. November 1825), der Tochter des verſtor⸗ 
benen Grafen Moris von Haufe, melde am 26. Dezember 1858, am 
Tage der fülbernen Hochzeit des regierenden Großherzogs Ludwig DL, 
nebft ihren Defcendbenten, einer Tochter und drei Söhnen, in den Für- 
ſtenſtand erhoben und um biefelbe Zeit von ber Königin Marie von 
Baiern zur Ehrendame bes Thereflenorbend ernannt wurde. Bis zum 
Jahre 1852, wo der Prinz im k. k. öſterreichiſche Dienfte ale General- 
major und Brigabier beim 5. Armeckorps in Mailand eintrat, lebte er 
theil® in Darmftabt, theild auf feinem tönen Landfige Heiligenberg an 
der heſſiſchen Bergſtraße, bas ihm feine Schweſter, bie Kaiferin von 
Rußland, ald Miterbin der Mutter, überlaffen hatte. Hier entfaltete ber 
Brinz feine Eigenſchaften ald Freund ber Wiſſenſchaften und Künfte, 
als err und Landwirth im fchönfter Welſe, verfchönerte die grof- 
artigen Berganlagen, bie eine ber fhönften Anjichten auf die herrliche 
Mheinebene barbieten, ließ ſpäter die wralte Kloſter jept enangelifche 
Pfarrkirche, in deren geweibtem Grunde der bekannte frübere Hofprebi- 
ger Stark nach feiner Anordnung feine Iehte Ruheſtätte nach mancherlei 
Lebensabenteuern gefunden hatte, durch einen fchönen Chor erweitern, 
moburc ber Ort jept mit feinen mewerbauten Villen ein Anziehungs- 
punkt für Abhaltung von Sommerftifhen für bie bedeutendſten Städte 
der Umgegend, wie Darmftadt, Mainz, Frankfurt, geworden ift. 

Auch für die Wiſſenſchaft blieb feine ſtille Zurückgezogenheit nicht 
ohne Früchte. Als befonderer Freund ber Gefchichte und Länderfunde 
hatte er von früb am, mamentlih auf feinen Reifen, mit Kenntniß und 
Umfiht den rund zu einer allgemeinen Münzfammlung gelegt, die er 
Ipäter, um im einer Richtung etmas Bollſtändiges zu leiften, blos auf 
die heſſiſchen Münzen, aber in volliter Ausdehnung, befchränkte. Diefe 
werthvolle Sammlung ift wohl jegt die vollitändigfte irgend eines deut- 
ſchen Landes, hinter hoben Glaſsrahmen von unpolirtem Nußholz auf 
dem Gute Heiligenberg aufgeftellt, und, mas ihr eben einen wiſſenſchaft⸗ 
lihen Werth gibt, vom Prinzen wiſſenſchaftlich geordnet und in brei 
Bänden als „Heiligenberger Muͤnzkabinet“ beichrieben. 

Der erſte Theil (Darmitadt 1856) umfaßt das Großherzogthum 
Helfen, Kurbeffen, die weſtfäͤliſche Periode eingeſchloſſen, Heffen-Homburg 
und alle heſſiſchen Nebenlinien, und führt die Golb-, Silber und Sur 
pfermüngen, nad ben Megenten hronologifch geordnet, von Ludwig II,, 
bem Gifernen, Landgrafen von Thüringen, bis auf unfere Tage vor. 
Der zweite Theil (Graz 1854) umfaßt die rheinheſſiſchen Münzen nach 
den Mainzer Erzbiſchöfen geordnet, vom Erzbifhof Friedrich aus fali- 
ſchem Geſchlecht (937) bis auf Karl Theodor von Dalberg (1802 —13), 
nebit den Münzen der Stadt Mainz. Der dritte Theil umfaßt die Müns 
sen, welche die früheren Meichsunmittelbaren mie die Abteien u. ſ. m. 
fchlagen ließen, die das Munzrecht befaßen. 

Eine beveutungsvollere militärifhe und biplomatifche Wirkfamkeit 
eröffnete fih dem Prinzen beim Ausbruch bes italieniihen Krieges im 
Sabre 1859. Bereits batte er vor dem Ausbruche beöfelben feine Ge— 
mablin unb Kinder von Mailand nah Darmjlabt gefchicdt und unter ben 
Scup feined Bruders geftellt, um beito ungetheilter und mutbiger (mie 
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berrn, damit zugleich nach feiner Mebergeugung für deutſche Ehre und| fanden. Wäre dem wirklich fo, fo hätte der Prinz immer nur etwa bie 
deutſches Recht fein Leben einzufegen, Er nabm an dem erjten, äußerſt Hälfte mehr Mannſchaft im Gefecht gehabt ala feine Gegner; allein e# 


bitigen Gefechte bei Montebelo am 20. Mat ruhmvollen Antheil, daß 
er in folge feiner Tapferkeit und feines umſichtigen Verhaltens ſogleich 
nach der Schlaht zum Feldmarfchall-Lientenant: und Inhaber des 46. 
Anfanterie- Regiments (biöher Jellachich), bad von nun an feinen Namen 
führt, vom Kaifer befördert wurde. . 

Daß der Prinz Mlerander von Heifen bei Montebello große 
Umfiht an den Tag legte und den Ausdrud der Allerhöchſten Zu: 
friebenbeit erbielt (Armee · Befehl vom 2. Juni 1859.) if befannt. Daß 
er aber biefür FML. und Inhaber geworden, ift eine irrthümliche An- 
nabme und wird, mie die barte Bebauptung Rüſtow's in feiner Dar 
ſtelung des Krieges in Stalien S. 164 durch einen Artikel ın ber 
Nummer 27 der „Allg. Mil.Ztg." vom 7. d. M. auf das richtige Maaß 
zurückgeführt, wo es über dad Treffen bei Montebello heißt: „Die 
Brigade bed Prinzen gehörte zum 5. Korps, HKML. Stadion, und zählte 
das Grenadier⸗, ſowie das 1., 2. und 3. Bataillon des 31. Infanterie 
Regiments, Baron Culoz (Siebenbürger), dad 4. Bataillon Tiroler 
Roiferjäger, 1 Schmadron Uhlanen (Kroaten) und eine ſechtpfündige 
Patterie. Am 20. Mai, Morgens 4 Uhr, überichritt fie den Po auf ber 
Brüde bei Vaccarigga (unfern Pavia), ging durd den Brüdenkopf, 
murbe unterwegd durch ein 4 Kompagnien ſtarkles Bataillon des Megi- 
ments Zobel verflärkt und erreichte, nachdem fie (bei Branduzzo?) das 
3. Bataillon Culoz als Flankendetung jurüdgelaffen, Mittags 2 Uhr 
bei brennender Hige Galeababbio, auf dem äußerten rechten Flügel ber 
Defterreicher, etwa eine Stunde nörblich ber Hauptgefehtslinie Gaiteggio- 
Montebello. Vormärt? war ein heißes Treffen entbrannt; Heine feindliche 
Reiterabtbeilungen, bie ſich im der Nähe zeigten, waren balb verjagt unb 
die Brigade fehte fih nun auf der Strafe, melde zwiſchen Gaftengio 
und Montebelo in bie Eifenbahn mündet, in Schlachtordnung in Mari. 
Boran, rechts und lints der Straße in 3 Divifionskolonnen, daB 1. 
Bataillon Culoz, dann links der Straße das Kaiferfägerbataillon, rechts 
das Grenabierbataillon, weiter rüdmwärt? das Bataillon Zobel, während 
das 2. Bataillon Culoz Galcababbio beſetzt hielt. Am Eiſenbahndamm 
kam es zum Zujammentreffen. Der Feind war, mit den Plänklern zwi⸗ 
ſchen Baumreiben, aünftig aufgeftellt; doch das 1. Bataillon Culoz und 
die Yäger griffen mit raſcher Entſchloſſenheit an und warfen ihm über 
ben Bahndamm zürüd. Der Prinz ließ fofort auf einem günſtigen Punkt 
der Strafe 2 Geſchüte auffahren und orbnete unter heftigem feindlichen 
Mlänklerfener felbit ihre Aufftelung an. Diefer Angriff machte die weis 
ter linke nach Gafteggie bin ferhtenben Eruppen bes Feldmarſchall⸗Lieu 
tenant® Paumgarten in ihrer rechten Flanke frei. Der Feind gab’ bier 
vor den Zägern und dem 1. Batafllon Culoz Raum, fuchte aber dann 
die Brigade Heffen von Montebelle aud unerwartet in der rechten Flanke 
zu faffen. Doc der Prinz fah die Gefahr und mies jofort mit bem Gre⸗ 
nabierbatalllon den Angriff kräftig zurüd. Auch bie Aufſtellung der Ges 
ſchũhe bewährte ſich; jenfelt® des Dammes wurden einige Gaseinen bald 
gemonnen, bald verloren, den Damm felbit aber behaupteten bie 3 Ba— 
taillone gegen alle Angriffe. Die Brigade war die lepte fechtende Truppe 
auf dem Plat. Erſt nachdem Gaftengio aufgegeben und das Gefecht au 
feiner Linken verftummt mar, ließ der Prinz den Rückmarſch antreten, 
der im guter Orbnung, ohne daß der Feind zu folgen wagte, ausgeführt 
wurde. Der Prinz blieb mit einigen Uhlanen in Galcababbio zurüd, bis 
bie legten Berwunbeten fortgefhafft waren, wofür ihn die Truppen nach⸗ 
ber mit lautem Zuruf begrüßten. Die Brigade erreichte Morgens 4 Uhr 
wieder ihr Bivouak bei Baccarizza Sie mar 24 Stunden in Bewegung, 
batte etwa 3 Stunden im Gefecht geftanden und 4 Dffigiere und 14” 
Mann an Todten und Verwundeten verloren. 

Das Gefecht war hinrnach allerbing® nicht von befonderer Bedeu» 
tung oder biutiger Intenſität, wie das ganze Treffen bei Montebello 
überbaupt nicht biefen Charakter trägt; doch hat e# den Umftänden völlig 
entiprechendb im die® Treffen eingeariffen, und Rüſtow tert, wenn er es 
zu einem bloßen Scharmüpel berabfegt. Er rechnet nur 3 Prozent oder 
9/45 der Mannfhaft am Berluf nach; er hätte aber den Berluft nur 
auf die 3 Bataillone beziehen dürfen, die im Gefecht waren, dann mürbe 
fih nad feiner eigenen Angabe gefunden haben, daß ber Berluft 5—6 
Brogent oder .— der Mannichaft betrug, d. b. nicht viel weniger 
als der Durchſchnittsverluſt der Defterreicher im Treffen überhaupt, ein 
Berluft, der auch im Allgemeinen doch als ein mittlerer erfcheint, wenn 
man erwägt, daß 3. B. der Durdichnittöverluft der Franzoſen bei Ma- 
genta faum da® Doppelte, der flärkjte Verluſt aber, der in biefer Schlacht 
auf biefer Seite vorfam, ber bed 90. Linien-Regiments nämlich, kaum 
bat breifahe Berhälmiß zeigt. Die Ueberlegenbeit des Prinzen nimmt er 
alt bie dreifache an, indem er fant, es bätten ihm nur bie bei Driola 
geivefenen 2 Bataillone des 91. franzöfifchen Megiments gegenüber ge- 
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muß nach der Oertlichkeit und dem ganzen Zuſammenhang augenommen 
werden, daB vielmehr die Franzoſen bie Stärkeren waren, wie ja ibre 
Angaben, nah denen Rüſtow gerechnet haben mirb, in biefem Punkt 
überhaupt nicht zuverläffig find. Auch daß die Brigade das Bataillon 
Zobel erſt noch. zu ihrer Berflärkung herangezogen hätte, it, wie mir 
geieben baben, nicht richtig. Es wieberbolt fi bier, mas wir bei Rü— 
tom öfter finden, daß er vom &elbiigefühl auf einen im Ganzen tref⸗ 
renden Blid verleitet, abſprechend urtheilt, ohne hinreichend grüudlich 
unterjucht zu haben, wofür ihn die Mangelbaftigkeit feiner Ouellen nur 
tbeilmeife eutſchuldigen fann. Auch die übellaunige Kritik über die Be 
förderung des Prinzen kann vor der Wirklichkeit, wenigitend in unferem 
Falle, nicht bejteben, denn bieje Beförberung ift innerhalb der Tour er- 
folgt; ſonſt freilich mag es in ber öfterreichifchen, aber aud in mancher 
anderen Armee, zu folder Kritik Anlaf genug geben. Ueberbaupt bat 
fh Rüſſow vom Aerger über mande übertriebene Hervorhebung dieſes 
Gefechtö, wie es fcheint, in feiner Darftellung zu dem entgegengejehten 
Fehler fortreifen laſſen. Außerordentliches tritt darin allerdings nicht 
bervor; wohl aber bat der Prinz dem Geil feiner Aufgabe und bem 
Verlauf ded Treffens völlig entſprechend in dasſelbe eingegriffen; un 
daß jcheint uns mohl des Lobes werth, denn daß iſt der Blick dei Ge 
nerals, der fofort ben befonderen Gharafter eined Gefechts erkennt und 
demgemäß handelt. Hier mar mehr die VBorſicht ald bie Kühnheit am 
Orte und in biefem Zufammenhang finden wir j. B. auch die Dis po⸗ 
fitiom über die 2 Bataillone, die nicht zum Gefecht famen, ganz geredht- 
fertigt. Das Treffen im Ganzen trägt allerdings einen fehlerhaften Cha⸗ 
rafter, aber bafür ift offenbar ber Prinz nicht verantwortlich zu machen. 
Nah biefer nothwendigen Yuseinanderfegung bed Xreffens bei 
Montebello jahren wir in der biographiſchen Skizze des Bringen mei- 
ter fort. « Schluß folgt.) 


Vom KBüchertifch. 


Die Elementar-Taftif der Infanterie in ibrer Anwen 
bung von. Seubert, Hauptmann im f, wückt. 2. InfanterierMegiment, 
1860. Verlag von Karl Aue in Stuttgart. (Franz Köhlers Buchdandlung.) 

H. Das Grergieren wm feiner felbſt willen zu pflegen, und gan; dar 
über zu vergeffen, daß ed nur Mittel zum Zwed fein foll, iit eine Gewohn⸗ 
beit, amd welcher fich erklärt, warum mitunter Bewegungen geübt werben, 
welche in ber Wirklichkeit gar nicht vorfommen. Diefe und aͤhnliche Betrach⸗ 
tungen haben den Verfaffer zu dem Berfuch veranlaßt, ben eingelnen Evo · 
Intionen des Infanterie-Meglements einen beftimmten, rationellen und biftes 
riſchen Hintergrund zu geben und hiedurch die Uebung ber Wirklichkeit, den 
Formaliamus der Prarid näher zu rüden. 

Als leitenner Gedanle hierbei wird bezeichnet: „daß man in ber Wirf- 
lichkeit nur jehr weniger und einfacher Bewegungen bebürfe, und daß, wo 
in der Geſchichte zuſammengeſetzte vorkommen, man befler daran geiban hätte, 
wenn man bei dem einfachen geblieben wäre, daß ber Schritt zur Erreichung 
biefer Einfachheit weder ſchwer noch gewaltfam fei, ſondern daß man nur 
ben Muth baden müffe, mit einigen üblichen Formen zu brechen.“ 

Der Berfaffer bindet ſich an fein beftimmtes Meplement, da bie meiften 
dad gemein baben, daß in ihmen bie richtige Anwendung der einzelnen Form 
nicht genügend premirt ift, er vegt die Aufgaben im Kleinen, für Bataillon 
und Brigaden an, tie die franzöſiſche Armee fie im Großen in ibren le 
bungslagern auszuführen pflegt, nämlich ein Manövriren nach taktiſchen Bor: 
audfegungen und mit fupponirtem Feinde. Hierbei wirb ein beftimmted Ters 
rain aus der Kriegsgeſchichte gewählt und die Aufgaben auch entweder ganz 
nad Borgängen der Geſchichte bearbeitet oder aus verſchiedenen hiſtorifchen 
Thatfachen zufammengeftellt. Dabei gebt der Autot von der Anſicht aus, 
daß bei der Anwendung bad jeweilig verfügbare Terrain um den Garnifond- 
ort der betreffenden Truppe zu Grunde gelegt, und daß jebe Hebung immer 
sweimal auf vemjelben Terrain in den verſchiedenen Nollen bed Vertheidi— 
gers und des ÜUngreiferd vorgenommen werben follte. 

Was nun die verſchiedenen Handgriffe und Bewegungen im Bataillon 
und bie GEvolutionen in der Brigade betrifft, jo werben dieſe einzeln durch⸗ 
gegangen, deren Nothwendigkeit und praftiihe Anwendung vor dem Feinde 
geprüft und mit Beifpielen aus ber Kriegägejchichte erhärtet; fo leſen wir 
&. 2, daß ed fih beim Laden und Feuerm nicht um eine gleihmäjlige, 
ſondern um eine richtige Ausführung handle. Das firemge Verbot dei Bor- 
und Machfeuernd bat feinen praftiichen Werth, da man vor dem Feinde 
ſchwerlich abjept, und ein Schub um eine Sekunde fpäter ebenfogut ift, wie 
einer um eine früher. Gleichwohl hält man ned häufig am jener mafchi- 


nenmäffigen Brägifion feſt, auf der, wie man mähnt, ber Gehorſam berube, 
mwäbrend man biedurch nur mit bayı beiträgt, Mafcbinen zu ergeupen, melde 
defto weniger auf dem Schlachtfelde zu brauchen find, je mebr die Einfüh- 
rung befferer Feuerwaffen die Ausbildung und das felbitftändigere Auftreten 
des Individuums verlangt. Der Iehte Feldzug in Italien, 1859, bat viefen 
Sag, der ſchon im Krimfriege bervorgeboben wurde, aufs Meue beitätigt. 

Der Berfaffer ift gegen das Rotten - und Abtbeilungäfeuer, (worum 
ter auch bad Feuer im Halbbataillon gerechnet wird,) wünſcht aber, daß 
das Feuer nah rücwärté bäufiger geübt werde, weil cd ſchon weſentlich 
iur Abwendung von Katafteopben beigetragen bat und bei Rüchügen beftäin« 
dig vorfommt; dadurch könnte auch die umftändliche Formation „Front rüd» 
wärtö“ bejeitigt werden. 

Die Kolonne if bie eigentliche Form der Bewegung nad bormärts 
und rüdmwärts, jum Angriff und Müdyun, weil man in ibr Terrainbinder- 
niffe Leichter überwindet, ſchneller nah allen Richtungen bin verwendbar und 
gegen Meiterangriffe rafcher formirt if. Im ſchwierigen Terrain fann übri» 
gend auch bie balbgeöffnete Kolonne angewendet merben und wurde 
diefe Formation den Framgeien durch Armeebefebl im vorfjährigen Feldzug 
für dem Marih.in dem foupirten Terrain in der Lombarbie empfoblen. — 
Deppelrotten find nur jheinbar praftifhe Bewegungen, da der geringite 
Beriuft im einer Abtheilung bie Mumerirung yerreißt. Der Bajonnetan« 
ariff Fol mehr auf Infanterie und Mrtillerie, und ſehr felten gegen Mei- 
terei Plah greifen; das Bajonnet joll erft kurz vor dem Feinde gefällt und 
nicht hundert Schritte und mehr mit gefälltem Bajonnet fortgeranmt werden, 
mie man bie fo oft auf den Ererjierplägen firht. Ueberall, wo mit großer 





Defterreich. 


3 (Bien) Beyülih der in der legten Nummer erwähnten Verwal: 
tung ber indireften Befteuerung. in ber Militärsrenye durch bie 
Mütir-Bebörden allein, gerubten Se. Majeftät mit der AH. Entfchliefung vom 
Wr. M. zugleich die Berrehnung ber Erträgniffe ſaͤmmtlicher den Militär-Ereny 
Bebörben zur Verwaltung übertragenen inbireften Steuern für bie Übreny- 
Br m zu genehmigen; — ben Lanbeö-Weneral-Rommanben in Agram 
und Lemesdvar, dann vem UArmer-Ober-Rommando, und zwar einvernehm- 
li mit ven Finany-Landed-Direftionen und dem FinanyMinifterium, auch 
rüdfihılih der indireften Beftenerung in Rekurs- oder Berufungs-Fällen 
die Eutſcheidung im zweiter, bepiehungdweife letzter Juſtanz zuzuweiſen; — 
die Revijion aller Umtägeftionen der indireften Befleuerung im GremzGe ⸗ 
biete durch höhere Offiziere der Grenz ⸗Verwaltungs ⸗Branche, unter Zuyiehung 
eined Finanz · Beamten, nöthigenfold und nah Ermeſſen der fommandirenden 
Generale zu befeblen, und endlich bem an ber Grenp-Berwaltungd-Fehr- An: 
Ralt von dem Finany-Minifterium einvernehmlih mit bem Armer-Dber 
Krmmando zum Bertrage ber Finanz Geſehe und Vorſchriften zu befkim- 
menden Beamten, für bie jährliche Dauer des Schul-Rurfus monatlich eine 
Zulage von fünfjig Gulden öfter. Währ. Allergnädigſt zu bewilligen. 


&e. £. f. Majeſtät baben in Betreff der nunmehr andihlichlid am 
die Militärsrenge übergebenden Bewachung der Cordons⸗Linie gegen das 
Audland noch Folgendes zu erlaffen gerubt: 

„Indem Ich derart die MilitärrGrenge in jeder Beziehung in ihrer 
militärifchen Berfaffung und Verwaltung aufret erhalten wiffen will, er 
warte Ich, daß der Beweis Meined Bertrauens, melden ich durch die eher 
meifung bed Zollſchuhes Meiner treuen Greng-Benölferung erneuert gebe, 
son biefer anerkannt, umd daß ihr eigenes Pflichtgefühl fie zum fräftigften 
Zell ſchut beftimmen wird.” 


S Mi ben MS. Entfchliefungen vom 7. und 12. Juli 1860 ge 
rahten Sr. Mafefät in der Organifation und Beftimmung bei 
BionierrKorps nachfolgende Menderungen amzubefeblen: 

1. Die Beipannungen für die Kriegd-Brüden-Equipagen find aus dem 
Yismierforps aut zuſcheiden und haben fünftigbin wieder vom Fuhrweſend⸗ 
Korps beigeftellt zu werben, 2. Die Beld-Bad-Orfen find in der Folge 
dur die Berpflegd- Branche zu erbauen, die einfachſten Lagerbauten durch 
die Infanterie-Pioniere auszuführen, demnach bat Pionierforps nur zur Her 
frllung von Rommunifationen zu Band oder über Grwäffer, dann jur Aus- 
führung von Peldbefeftigungd-Bauten zu verwenden if. 3. Das Pioniers 
Korpd- Rommando bat die fonzentrite Beitung ded Korps fowohl in militä 
riſcher, tehnifber, ald abminiftrativer Beziehung wieber zu übernehmen unb wirbald 
Hilfübehörde det Armer-Ober- Kommando nah Wien verlegt. 4. Die Ste 
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gegenfeitiger Erbitterung aefämpft wird, fommt die Truppe aneinander, fs 
mar es in den Befreiungsfriegen, jo im Nuffen- und Polenktiege, fo wieder 
im vorigen Jahre. — Plänflermajjen wurben fhon in den erften Me« 
volutiondfriegen von ben Franıojen angewendet und in leßterer Zeit in Als 
gier und im Italien wieder aufgenommen; jie dienen jur Ertingung großer 
Mefuftate im ſelbſtſtändigen Gefechte, der letzte Krieg bat auch einen Schritt 
gar Bejabung getban: ob eine dichte Plänflerfette der Linie vor 
zugieben fei. Da derlei Schwärme aber eine große matürliche Triebkraft ha« 
ben müffen, wenn fie ſich nicht in das Terrain verbeißen follen, fo jpielt 
bie Nationalität bei ibrer Anwendung eine Hauptrolle, zumal die Truppen 
in biefer Formation ſchwerer richtig und ohne Mißverſtaͤndniße zu leiten find, 
woraus folgt, dab man mamentlih beim Angriff den Charakter der eigenen 
Truppe, wie den des Feindes wohl zu erwägen bat, ehe man zu Maſſen ⸗ 
plänflern greift. An biefer geiftreihen Weite werden jämmtliche reglementa« 
rirche Bewegungen burdyegangen und geprüft, und wir glauben, ber Herr 
Berfaffer werde durch dieſes meuefte Merk in der militäriihen Welt ſich 
derſelben Anerkennung erfreuen, welcher feine „Taktik in Beifpielen x.* 
(befprochen im diefem Blatt am 14. Movember 1857 in Mr. 91) mit fe 
großem Rechte zu Theil geworben ift. 

Die Aufgaben für ein Bataillon und die Brigade betreffend, welche 
wie meiterd im dem Werlchen finden, jo murbe in deren Kombination auf 
jede MWaffengattung und jedes Terrain Bedacht genommen und durch dreißig 
derfelben der Gegenſtand möglichft erſchöpfend dargeitellt. Es erübrigt und 
alio mur diefed neueſte Probuft eines denfenden Militärs umferen 2ejern 
auf dad Wärmfte zu empfeblen. 


tionen für die 6 Pionier-Bataillone jind Klofterneuburg für zwei Bataillone, 
1 Divifion in Hainburg detachirt. Linz, Preßburg, Pertau und Marburg 
(proviferifh) und Berona, für je ein PBionier-Bataillon. 5, Die Zahl ber 
Bionier-Beugd-Drpotd wird von 3 auf 2 berabgefegt, Jenes in Peit wird 
aufgelaffen, dad dort befindliche Kriegd-Brüden-Materiale it in Klofterneus 
burg unterzubringen, woſelbſt eines der Depots ftabil verbleibt, mogegen 
das 2. Pignier-Jeugd-Depot prowifsriih in Verona belaffen wird. 6. Die 
Normal-Linge einer Kriegs-Brüden-Equipage wird von 28 auf 42 Klafter, 
die Zahl der Srücdenwägen von 15 auf 21 erhöht. In Folge deifen bat 
jedes BPionier-Bataillen fünftigbin ſtatt 6 nur 4 Kriegs-Brüden-Equipagen 
jugemwiejen, Diefeiben find in der Megel in den Stabd-Stationen der Pion« 
niersBataillone unterzubringen, und durch die Pionier Zeugs-Referven in 
Stand zu halten, 7, Jedes Pionier-Bataillon beſteht im Frieden und Kriege 
aus dem Stabe, 4 Rompagnien, und I Pionierseugs-Meferve; außerdem 
wird im Kriege 1 Depot-Rompagnie errichtet. 8. Das Pionier-Detachement 
in Mainz It einzuziehen. 9. Den Stand der Stabd-Offipiere "gerubten Sr, 
Majeär für den Frieden im folgender Weiſe Ullergnädigit feſtzuſetzen, und 
jwar: 1 General oder Oberſt, Korpi-Rommandant, 1 Oberft, 2 Oberſtlleu⸗ 
tenamtd, A Majord. Der Uebergang in die neue Formation hat am 1. Sep⸗ 
tember einzutreten, 


5 Zur Gryelung der Gleichheit in der Adjuſtirung der Generale, 
Stabd- und berittene Oberoffiziere bei Friedens⸗Wärſchen und bei einem 
Allarım wurde mit Gireular-Werorbnung vom 7. d. M. Folgendes feſtge⸗ 
jept: a) die Generale im KumpagneUniform, mit Felbbinde, Ueberzughoſen 
und nad Gutdünken mit oder ohne Megenkragen; der Kommandant überbied 
mit BPiftolenhalfter und aufgeſchnalltem Megenfragen; bei den die Hußaren⸗ 
Uniform tragenden Generalen, befinden fih Esafo, Roſe und Säbeltafche 
im Futteral, der Federbufh wird nicht aufgefteht, der Gürtel nicht umge- 
nommen. 5b) Stabd« und berittene Oberoffigiere, wenn fie zur Suite des 
Kommandanten gehören, je mach der Waffengattung, die Kopfbedeckung im 
Butteralle, Ueberzughoſen, aufgeſchnallten Mantel oder Megenfragen, Piſtolen⸗ 
balfter and Mantelſack; dieſer lehtere iſt mur über ſpeziellen Befehl zurüd- 
julaſſen; ©) alfe übrigen Gtabd- und berittenen Oberoffiziere, wie vorftehend, 
jedoch ohne Piftolemhalfter und Mantelfad, nad Gutduͤnken mit oder ohne 
Regentragen, Der Mantel oder Megenfragen wird nach ber für bie Kavallerie 
feftgefegten Pudordnung vorne über den Sattel gejhnallt, 


B Bezaglich der geänderten Organijation in der Militärtbierärgt« 
lichen Brande geben mir noch folgendes: Bei den Militär-Hengften- 
Depots tritt unter Belaffung der dermalen ſyſtemiſtirten Anzahl ber Thier⸗ 
ärztlichen Individuen folgende Meftringirung der höheren Ghargen ein; zu 
Stadl 1 Ihierarit 2. RL, 1 Unter-Ihierarzt, zu Grap und Brünn je 
4 Thierarjt erfter, 1. zweiter RL. und 1 UnterThierarzt, zu Nimburg und 
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NagyrKörös je 1 Ihierarzt erfter, 1. zweiter Kl. und 2 UntersThierärzte, 
zu Drohowyze 1 Tbierarzt erfter umd zweiter AL, zu Stublweißenburg, 
1 Tierarzt erjter Kı, und 1 Unterart, und. zu Radautz, Sepfi-St. Gypörgy 
und MWaraddin je 1 Thieratzt zweiter Kl., in Summa 6 Thierärpte erjter, 
® jmeiter Kl. und 8 UntersThierärzte. — Der einjährige Kurs für Militäre 
Huffgmiede am biefigen Militär-Thierarznei-Inftitute wird aufgehoben und 
allen Miitär-Schülern die eingegangene Verpflichtung zum Nachdienen 
von zwei Jahren über bie geſetzliche Dienftzeit madgeichen. 

Hinfihtlih der Ausbildung, Stellung und Gebühren ber bei der 
Kavallerie und Artillerie bereit ſyſtemiſirten und ber nunmehr an die Gtelle 
der Huf-Schmiede tretenden Kur-Schmiede, gelten folgende Beftimmungen. 
1. Die Ausbildung der Kur-Schmiebr erfolgt am Wiener MilttärrThier 
Urzenel-Inftitute. Won jedem Kavalleries und ArtillerierRegimente, dem Ra- 
leteur · Negimente, fowie von jedem Landed-Fubeweiend-Rommande, Militär 
Hengften- Depot und Militär-Bejtüte find bie geeignereren, erſt kurze Zeit 
dienenden, fehr gut fonduifirten Individuen (jedoch nicht mehr ald drei), 
welche der deutſchen Sprache, bed Lefens und Schreibens vollfommen mäd- 
tig, im Hufbeichlage ald ſeht gut oder gut geſchildert find, unb um bie 
Aufnahme in den Kurs für Kur-Schmiede bitten, in Voranſchlag zu bringen. 
Die Einberufung der geeigneifien Individuen gefhieht vom WArmee-Ober- 
Kommando über Untrag der Direktion des Militär-Thier-MrgeneisInftitutes. 
Von den Schülern werden die Schwädften 20 auf ein Jahr der Beichlag- 
brüde des Inſtitutes zugewieſen, umd im nädften Jahre bei jih berand- 
ftellender Eignung in den 1. Jahrgang des Kurfus für Kur-Schmiebe auf- 
genommen, bie übrigen aber, welche bei der Borprüfung Genüge leiſten, 
glei in ben Kurs eingefchrieben. 2. Diejenigen Individuen, melden bie 
Aufnahme in biefen Kurs zu Theil wird, müffen fi zum Nachdienen von 
ſechs Jahren (in melde jebod die Zeit ihrer Unwefenheit im Inftitute einzu- 
rechnen ift) über die gefegliche Dienftgeit verpflicgten. 3. Die Schüler res Kur» 
jes für Kur-Schmiede jind inpisgiplinärer Beziehung im Sinne des Reglemente 
für die Militär-Bildungs-Anftalten zu behandeln, 4. Sowohl diefe Militär- 
Schüler, ald die auf der Befhlagbrüde des Inſtitutes verwendeten Leute ver- 
bleiben in dem Genuffe der reglementmäßigen Löhnung und fonftigen Gebuͤhren, | 


Bataillonen 1 5is 3 dieſes Regiments neue Fahnen mit den Infchriften 
1710— 1860 verlieh. „Der Kaifer zweifelt nicht, — beißt ed in dem betref- 
fenden Tagetbefehle — daf dad Megiment ſich aud ferner durch diefelbe 
Dienfttreue und biefelben Warfentharen auszeichnen werde, welche bie Mufii- 
fe Arnne der hoben, von ihrem unfterblihen Gründer, Kaifer Peter dem 
Großen, ihr zugewieſenen Beflimmung würdig gemacht haben.“ Der Kom- 
manbeur bed Megimentd, Oberſt Debn, wurbe bei dieſer Gelegenheit zum 
Generalmajor befördert. 


*0* Wir haben über zwei intereffante Beftihiehen zu berihten; 
das erfte fand fon am 11. d. M. durch bas Offizier Korps bed in Larem« 
burg ſtationirten 8. Felbjäger-Bataillons ſtatt, wozu Se. Majeftät mehrere 
Befte zu widmen gerubten, Das erfte berjelben war ein Etui mit zwei gezo— 
genen Piftolen ſammt Ladzeug; bad zweite eine gegogene Piſtole gleihfalls 
in Etui, bad dritte eine fllberne Anker⸗Uhr in Etui. Die Piſtolen waren 
von ausgezeichneter Arbeit und hohem Werthe. Außer diefen drei Prämien 
erhielten noch fünf der folgenden beiten Schühen je einen Spielhahnfebern- 
ihmud, mie jelben Se. Majeſtät in ber Uniform ald Oberft-Inhaber des Lie 
rolerjäger- Regiments, und biefem ®Beifpiele folgend, auch die Jägeroffiziere 
tragen. Die Federn waren jenen Spielhahnen entnommen, welche Se. Majeftät 
bei ven letzten Jagden Höchſt perſönlich erlegten. — Um 5 Uhr Nachmittag er- 
ſchienen Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Kaijerin mit ihren k. Hobeiten Dem 
Kronprinzen EH. Rudolf und Erzherzogin Giſella am Schiefplage, — nachdem 
fon früher Se, k. Hoheit EH. Jofef, De. Durchlaucht der ©. d. K., fom« 
manbirender General Fürft Schwarzenberg, FM. Graf Mobili und ber Divi- 
fionär FMEL, von Schiller alldort eingetroffen waren. Ein herangiehendes Gewit · 
ter nötbigten leider Ihre Majeftät die Kaiſerin zur baldigen Heimkehr, — Go 
viel es Zeit und Lage der Schiefftätte zulieh, war dieſe auf das Mettefte berge- 
richtet worden, eine große Zahl Fahnen und geſchmückte Zelterhütten begeichne- 
ten fchon aus ber Ferne den Schiefiplag. Zum größten Leidweſen Aller tobte 
ein Sturmtoind, ber es auch wahrſcheinlich verhinderte, daß nicht fo gut wie 
gemöhnlih gefhoffen wurde. 

Um 21. d. M. war dem 8. Kaiferjäger- und dem auf der Mauer 


dann in der Monturd-Ccbühr auf Rechnung ihres Truppenförpers, haben ale] ftationirten 2. Peldjäger-Bataillon die babe Ehre eined weiteren Beſuches Er. 


aud das Menages@eld zu beziehen. Denjenigen bierunter befindlihen Leu 
ten, deren Loͤhnung geringer iſt, ald die eines Gefellen 3. Klaffe, ift der 
hierauf fehlende Betrag ald Zulage zu erfolgen. Außerdem haben die Schü-⸗ 
ler ded Kurſes für Kur-Schmiede eine Zulage von monatlichen 2 fi. 52 fr. 
oͤſterreichiſcher Währung’ zur Mnfhaffung von Lehrbüchern und: thierärgtlichen 
Inftrumenten, unb zwar für die Dauer ber zwei Schuljahre, nämlih für 
24 Monate, ferner bie auf der Befchlagbrüde fommandirten Individuen für 
die Zeit diefer ihrer biedfälligen Verwendung eine gleihe Zulage von mo- 
natlihen 2 fl. 52 fr, öfterreihiiher Währung zu begieben. 5. Der Kurb 
für die Kurſchmiede dauert zwei Jahre und beginnt mit 1. Oftober. 6. Die 
Kur-Schmiede werden in bie Kategorie ber Unters Parteien eingereiht mit ber 
Cage jährliher 252 fl. öfterreihifher Währung (gleich den Stabs -Wacht ⸗ 
meiftern 3. Klaffe) und dem Anſpruche auf die Penſion. 7. Die Schüler 
deö Kurjes, welche denjelben entſprechend abfolviren, werben mit einem Ab⸗ 
foluterium betheilt, und in dem Mafe, als der Bedarf eintritt, zu Kur ⸗ 
Schmieden befördert, wobei fie ihren Rang mit Müdfiht auf den Studien» 
Fortgang zu erhalten haben. Durch fehr gute Konduite, -vollfommen ent 
ſprechenden Studien-Fortgang und eifrige Verwendung in der Erfüllung 
ihrer Dienftes-Obligenheiten bei den Truppentörpern und Armee⸗Anſtalten, 
melden fie zugewieſen find, erwerben die Kurſchmiede den Anſpruch, feiner 
Zeit, mit Nüdjiht auf den jeweiligen Bedarf, in den höheren thieraͤrgtlichen 
Lehr · Kurt ald Frequentanten, behufs der Erlangung des thieraͤrztlichen Diploms 
und Beförderung in ber militär-thierärgtlihen Brande, unter ben im 6. 134 
des Meglementd für bie Militär-Bildungs-Anftalten audgeiprodhenen Bebin- 
gungen aufgenommen zu merben. 


8 In Folge h. Eircular-Berorbnung vom 15. d. M. wird, jur Ber- 
minderung der Screiberei — angeordnet, daß, ohne das Wefen der Kaffe 
ffontirungen im Gntfernteften zu berüßren, ed von der Verfaffung und tin 
fendung ber Sfontirungs-elationen und ber dazu gehörigen Reſtausweiſe 
ber Kaſſen und Militärlanbesgerichtlihen- Depofitenämter, ſowelt ſolche biß« 
ber vorgejeichner waren, von num an gänzlich abjufommen babe. Kaffejton- 
tirungen überhaupt find aber, wie bisher, bei jebem durch bad Geſet vor: 
gejebenen oder durch die Umitände gebotenen Anlaffe durch die dazu berufe« 
men Organe vorzunehmen. 


Wie wir bereitd gemeldet, ift der f. GM. Graf Feftetits nach 
St, Peteröburg in U. H. Auftrag gereift, um dem 150jährigen Zubilium 
bes £. ruſſiſchen Grenadier · Regiments Kexholm, weldes zum Chef Or. 1. £. 
Apoſt. Majeſtät bat, beijumohnen. Diefe Feier ward am 11. d. begangen, 
ans welchem Anlaß, und um dem Negimente jein befondered Woblmollen für 
feine Zreue und Ergebenheet zu bemeifen,* der Kaifer von Rußland den 


Majeſtat auf der für beide Bataillond vereinten Schiefftätte in Maner zu Theil. 
Allerhoͤchſt diefelben Hatten am vorhergehenden Tag ald Prämien für das Offi- 
Hiersfießen folgende jehr wertvolle Begenftände zu wibmen gerußt: Eine gol⸗ 
dene Unferubr, ein Etui mit zwei gejogenen Piftolen, eim Meifeefbeftet aus 
eifelirtem Silber fammt Etui. Eine goldene Uhrketie, — Ginen Offigiers- 
Sübel mit Damascener-Rlinge, und Einen gejogenen Scheiben-Stußen. 
Um 5 Uhr verfündeten Pöllerfhüffe auf der ſeht geſchmackoll hergerich⸗ 
teten umd durch bie Lage auf dem bewaldeten Berge zu einem jeher 
anmutbigen Belufigungsort geflalteten Schießſtaͤtte, — wo feit Beginn 
des Sommers jeben Samftag, beim Stugen- und Pöllerfnal auch bie 
elegante Melt unter den Klängen der Jäger» Mufilbanden ſich ergötzt, 
und auf einem im #reien unter den hoben Eichen improvifirten Tanz» 
boden in fröhlichſter Weiſe Terpfichoren Hulbigt. Die jhon vor Ankunft 
Sr, Majeſtaͤt eingetroffenen Herren Generale mit den Offigierd-Rorps der 
Zaͤger mit ihren Kommandanten Oberftlieutenant von Ballerini und Major 
Grafen Andlau⸗Homburge mpfingen Allerhoöchſt diejelben an einem aus 
Reifig mit Fahnen geſchmückten Triumphbogen. Der Kaifer fam in einer 
Afpännigen Kalefche; zwei ebenfalls Ajpäinnige Jagb-Wägen folgten mit 
Offipieren des in Barenburg ftationirten 8. Feldjägerbataillond, welden die hohe 
Auszeihnung zu Theil wurde, Se. Majeftär zu ben Waffengenoffen geleiten 
zu dürfen. Wie in Larenburg, fo hatten auch bier Se. Majeftät auf eine 
für Allerhöchſt diefelben bereit gehaltene Scheibe den erften Schuß getban; 
diefmal war eine Gemſe auf eine nur 24, Schub (im Quadrat) große 
Flähe gemalt, und der Faiferlihe Schuß iraf den Kopf. Se. Mujeftär, 
Jäger mit Leib und Seele, hatten in Larenburg und in Mauer die Mütze 
mit Maſcherl für gute Schüffe reichlich geyiert. — Auf der Mauer wurde 
durchgehends ſehr gut gefchoffen ganz beſonders, vom Hauptman unb Pd 
jufanten des Kalfer-Jäger-RegimentösInhabers, Ritter von Höffner, der 
von feinen aufs Haupt abgegebenen Schüffen, vier nad) einander in das 
Schwar, von nur 6 Zol im Durchmeſſer, abgab. Diejem Offizier 
murbe bie bejondere Gnade zu Theil, auch Hier, wie [ron am 11. in 
Earenburg, Se. Majeftät mit einen feiner Stugen bedienen zu dürfen. Nach 
beendigtem Scheibenfhießen folgte die Vertheilung der Befte, wovon breidarun- 
ter dad 1. 4, und 5. von den Dffigieren bed 8. KaifersJäger-Bataillond 
und eben fo viele ven den Dffizieren des 2. Feldjäger-Bataillend er- 
rungen wurden. Gin Sternſchießen beendete dad herrliche Fe, worauf 
dann die Offiziere Se. Majetät den Berg binab, bis zum Jaͤgerhorn zu 
geleiten die Ehre hatten, wo allerboͤchſt biejelben die bereitjtehenden Wägen 
beftiegen, und unter endloſen Hoch! nad Larenburg die Müdfahrt an- 
traten. Uebrigens wurde auch die Mannichaft der Jäger von Se. Maje- 
Rät mit reihen Sciefprämien bedacht. 


Preußen. 


* (Berlin, 16, Juli.) Das in Bolge ber Reorganifation ber Armee 
eermebrie Bedürfniß an Offizieren bat Landwehroffiziere, die entweder ſchon 
Eipidienft ald Beamte angeſtellt waren, oder eine eutſprechende Lauf⸗ 
behn im Ausfiht genommen batten, veranlaßt ihre Givilverhältniffe auf- 
ol8 Dffigiere in bie Linie zu melben. 
Dieie Geſuche haben jedoch nicht insgeſammt Berückſichtigung finden fönnen, 
mas für bie dadurch Betroffenen Schwierigkeiten binfibts ber Mieberöff- 
nung oder Fortführung ihrer früheren Laufbahn zur Folge gebabt hat. 
— ine Kabinetd-Ordre vom T. Yuni beauftragt deßhalb dad Staats- 
minifterium, den Geſuchen folder Perfonen um Befhäftigung oder Wir 
derauſtellung moͤglichſt förberlih zu fein und Sorge zu tragen, daß ben« 
felben Feine Nachtheile dadurch entftehen, daß fie im bem Laufe bed letzten 
Jahres wiederholt zur Dienftleiftung bei den Truppen berangejogen wor: 


wgeben und fih zum Mebertriit 


den find, 


Frankreich. 


* (Baris, 16. Juli.) Der Monitenr berichtet, dab das Schrauben- 
twandportäfhiff Ifere im Hafen von Amoy geftrandet fei, daß jedoch Mann- 
haft und Paffagiere ohne Unfall gerettet werben fonnten. Was ber Moni- 
tur aber nicht erwähnt, ift, daß bei dieſem Unfalle faft ber ganze Artille- 
rieparft des frangöflichen Erpebitiondforps in China gu Grunde ging, und 
General Montauban num mit im Stande ift, die Operationen ju beginnen 


ur mit Mahdrud zu führen, 

Wie es übrigens in der frangöfifhen Marine zugeht, das peigt 
die Mebe des Abgeorbueten Bicomte Kerveguen im gefeßgebenden Körper 
as Anlaß der Berathung des Marinebubgets, ſelbſt noch im offiziellen 
Ausjuge des Monitenr. GE fheint nah ben Behauptungen dieſes Abgeord⸗ 
neten, daß der Bau der frangöfifchen Kriegäfahrzeuge im Allgemeinen jehr 
mangelhaft ift, was er dem Umftande zuſchreibt, daß man bie Ger-Offiziere, 
vilche die Sache am nächſten angeht, beim Bau gar mit befragt, und 
viefen den Ingenieuren überläßt, melde am Lande bleiben und fid leicht 
turüber »tröften, wenn ed auf dem Schiffe nicht recht geben will. Als einen 
Hanptfehler der frangöfifchen Schiffe hebt ber Mebner hervor, daß bei allen 
Ya untere Batterie zu nieder über dem MWaflerfpiegel ift, und wenn bie 
Sr was hoch gebt, die Luken geichloffen werden müflen. Das engliſche 
Sch feuert ans allen Luken. Das franzoͤſiſche hat nur mod zwei Batterien, 
mit Garenaden, bie auf 800 Meter nicht mebr treffen, Der Redner führt 
dana die „Bretagne“ an, die fünf Millionen koſtete, 120 Tonnen Kohlen 
braucht, und nur 400 Tonnen einnehmen fann; dann bie „Ardente,“ bie 
„Audacieufe,“ Imperatrice,“ „Souveraine," und „Foubre,” 6 Fregatten erften 
Ranges, die jede drei Millionen koſtete, und die Havarien erleiden, fo oft 
fie umter Segel gehen; die 53 Kanonenboote, bie, wie ber Mebner fagt, 
„den Kiel nach oben] wenden,“ fo oft fie im die See gehen müffen ıc. 


Nußpland. 


* (St. Petersburg 12. Juli.) Bald nad der Beendigung dei orien- 
talifhen Krieges wurde der Großfürft Michael ald Generalsfeldjeugmeifter 
mit der Leitung ded ganyen Artillerieweſens betraut und befleiber 
dieiem Voſten noch jet. Ein Fachblatt hat nun über bie erfien drei Jabre 
feinee Werwaltung einen Mecenfchaftöberiht veröffentlicht, der mande inte 
zefante Data enthält. Der Krieg hatte bie technifche Ueberlegenheit der Weſt ⸗ 
mähte gejeigt und «8 galt aljo dieſem Nactdeil für bie Zukunft zu ent- 
geben, wozu theils Verbeſſerung bed Materials, theild Entwidelung ber fpejis 
lm Bildung bed Urtillerier Korps nöthig war. Leider ftellte ſich zuerſt ber 
Refenpunft entgegen, denn eime Werminberung bed Militär-Budgetd war 
jur dringenden Nothwendigkeit geworden. Im Jahre 1856 hatt: die Ans 
dennung aller militärifhen Kräfte Mußlands den hoöchſten Grad erreicht. 
Die Artillerie hatte vor dem Kriege aus 7 Divifionen (je eine bei jedem 
Infanterier und dem Grenabier-Korps), zu 3 Brigaden Fuß- und I Brie 
gie reitender Urtillerie, beftanden; jede Brigade zu Fuß hatte 4 Batterien 
8 Geſchuͤtze. 
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auf bie Hälfte ber Mannſchaft und Pferde beraßgejegt. Das Grenabier- Korps 
und bie 6 Infanterie⸗Korps bebielten nah der im Spätberbft verfügten 
Reorganijation: je eine  UrtillerirDivifion aus 3 Brigaben, einer zu Fuß, 
einer reitenben und einer jum Belagerungswefen,. Die Fuß ⸗Brigaden beftane 
ben aus 5 Batterien, die reitenden aus drei. Das Garbe-Korps hatte 
3 Fuß-ArtilleriesBrigaden, jede zu 4 Batterien und 4 Batterien reitende 
Artillerie. Außerdem blieben noch bie Gadres von 6 Meferve-Brigaben, jede 
zu drei Batterien bei ben 6 Urmeeforps und je einer MeferverBatterie bei 
dem Barde- und Bremadier-Korps. Ende 1857 trat eine jmeite Mebuftion 
ein, indem von jeder Brigabe eine Batterie geftrihen wurde, und bierbei 
ſcheint es biäher geblieben zu fein. Das Park» und Trainmejen wurde 
verbeffert, mamentlih aber die Garnifond-Urtillerie, die bei der Mertbei« 
digung von Sehaftapol viele Mängel gezeigt, was fi wohl baraud erfld- 
ren läßt, daß Rußland, wie der Bericht fagt, feit 1815 lediglich auf 
die Feld⸗Artillerie Aufmerkfumtelt verwendet hatte. Es wurden ferner 
neue Etatt für bier Urtillerie- Fabriken entworfen und zw jeder 15 Offigiere 
gur Grlermumg bes technifchen Theild Fommandirt, enblid Schulen bei 
Artillerier- Departements angelegt, Seit 1857 begann man Polpgone für 
die Schiefübungen amgulegen, zuwerft im Lager von Krasnoſe, dann im 
Moskau, fpäter in Tihugujew w. f. w. Das „Artillerie-Journal“ wurde 
vergrößert und verbeffert. Mamentlih aber wurden mit großer Liberalität 
eine bebeutende Anzahl von Offizieren in's Ausland geſchidt, um fid von 
dem Stande ber Artillerirmwiffenfhaft dort Kenntniß zu verſchaffen. Auch 
gegen bie Bieljihreiberei wurden Maßregeln getroffen, die nicht ohne Erfolg 
blieben. So bietet der Beriht das Bild einer erfreulichen Thätigkeit. 

















Tſchudi, Meife durch die Andes von Süd-AUmerita. — Ergaͤnzungtheft 

von Petermannn’s „Mittheilungen aus Juſtus Perthe's Gengraphifcher 

Anftalt über wichtige neue @rforfchungen auf dem GBefammtgebiete der 
Geographie.“ 


Selten offenbart fih deutſcher Forſchungseifer im fo hervorragender Welfe, alt 
in der Entbedung unbelannter Reglenen der Erbe. Wo die Bewohner eines Landes 
Richie für deffen nähere Kunde thun, und wo »e Schiffe umb dad Geld ber Enpländer 
und anserer Nationen nicht bingelangen, — dubin ſchlägt ih von Belt zu Belt, deſſen 
kann man ſicher fein, eim deutſcher Meifenter durch, lediglich um Eroberungen auf dem 
Felde der Wißfenfchaft zu maden. in ſolches Gebiet, von chem fo bobem geograpgl- 
fhen Imtereffe als biöher fa gar möcht bekannt, iR die großartige Bebirgt- Aegion, bie 
fih in der gemäffigten Bone Süpamerifa’s von bem Uferm br# großen Dxrrand über bie 
Kneten- Punkte ber Brenyen von Peru, Bolivia, Ghili und Orgentina erfredt. Gier 
führte ein Dr. Philippi im den Jahren 1853 und 1854 feine deufwärbige Meife von 
Gopiape nad Alalama aus; bier gelang «8 Herem Tſchudt im Jahre 1858 eine mene 
wichtige Meute, — von Gorbowa über Gatumarca mad Gobija — zu erforfgen; und 
Hier durchſchaltl noch im den lehten Monaten Profeſſoe Burmelfter bie Andet auf fris 
ner Meife von Tucuman über Catamarea mad Gopiapo, Es if fomit burd den Helden 
mutb und bie Außtauer biefer Drei verbienfvollen beutſchen Aeiſenden über jene Region 
ein gewaltiges Dreied gelegt werben, weldes bie einzige Bafld der Geegraphie derſel⸗ 
ben ausmacht. 


&in ausführlicher, Ichrreiher und amiehender Bericht von Tſchudi's Meife 
erfheint jept zuerſt im dem obigen Ergängungäbrft, mit Oolzſchnitten und einer 
Originalkarte von Dr. Petermann. 


Um von der Mustehnung feiner Bebirgöreife, von Gatamarca bid Gebija, einen 
deutlichen Begriff zu belommen, muß mam ſich «ine Enttedungsrelfe denlen, bie bad 
ganze Alpenfyflem von Rijja bis Wien durchſchneldet. Mit unfäglichen Beſchwerden und Ber 
fabren arlang es Herrn von Tſchudi, in 40 Tagen fleunighen Reifend dem Urbergang 
über jene? „Grbirgb Chaos von unbeichreiblih unbeimlicger Pradt" zu bewerkilrligen. 
Kllte, Wärme, Schnee, Mangel an Futter, Waſſer und Holz waren hauptfählid bie 
Schwieriglelten mit denen er zu kämpfen hatte, Mn gewiſſen gefährliden Stellen drohle 
ein einziger Pehltritt Thler und Weiter In den Abgrund zu Aürgen, an andern peitſchte 
ein wütbender Sturm dem Reifenden einen ſalzigen Sand entgegen, der ibm das Ge⸗ 
fit wund und angeſchwollen machte, ald wäre es mit Brenneffelm geſchlagen; bie Aus 
gen brannten, Lippe, Gaumen und Bunge waren bürr wie Kal, und bie Glieder er- 
ſtarrt, als falle das Fleiſch ftüdmelie von den Knochen, Ohne Schut gegen Gturm 


Im Jahre 1856 waren aber noch eben fo viele Meferve-Divifionen |und Schnee wurde mehr ald eine lange Macht Fehlaflob un» jitternd wor Kälte juger 


und 8 Grjag-Brigaben gebildet worden, fo daß ber Beſtand ver Artillerie 
mehe ald verboppelt war. ad der Beendigung ded Krieges begannen 
ſegleich die Reduktionen; zuerſt murben alle Grjag-Brigaden, der größte 
Theil der Meferve-Batterien und felbit einige aftive Batterien aufgelöft und 
der Stand der übrigbleibenden, bei dem normalen Etat von 8 Geſchützen, 


"bracht, und die elefirifhe Spannung der Luft war fo auferorbentlic, daß Funlen ums 


Kniftern jede Bewegung begleiteten, Sein Auf- und Mbfatteln ver Thiere Heine ele liriſche 
Flämmden aus ben Fingerſpiden ſchoßen und an jedem Haar der Thiere bläuliche 
Bunlte faßen. . 


472 


JOSEF WEISS, 


Apothefer „zum Bohren," Stadt, Tuclauben Ar. 444, 
empfiehlt dem gerbrtem Publikum beftene folgenbe Mrtikel: 


(Bofverjendungen werben mur gegen Beiſchluß ver Emballage-@ebühr von 10 fr. 6. W. verfendet.) 
orjelamrTiegeln zu 84 Tr. 4. . Bei 1 Dupenb 85 Prayent Meblaf. Dirfe paße if de 


Odentine, (Bshupere) in 8 f 
wergigkicgfle Meittel jur Reim —VX ber Sähne, jo mir am Bähne gejumd unb Hesbenb weiß zu erhalten, ben Zah ein ergle⸗ 
uud anf eine unfhänlibe Melle zu entfernen, das Bahnfelfdı pm und zu igem, dab Blusen umb Badermerben jm be: em 

Eiizir 


we (Öche: und Menbbaljem); taujenzfältig erpradt ald bus wortreflic ae 4 


bei, Brfeifhung beb Miami, wm bie Bühne und bat Bahnfleifh gefumb umb rein zw erhalten, ind) 


fen anmenbtar. einer (rlacond 70 Ir. Wei 1 Dupenb 20 Prozent Nacılaf. 
Fr eg rn end one dra Bahnfamr banjelbe wirt nblidtid umb am: teine geljligen 
e e 5 N 
harten und —* Gehjlasyen, und kann * au dei Kindern —— wertea. {jan aſch·⸗ 30 Fr, Bei I Sut⸗ad 20 WProgent 


mit Beldgeeibung. Preis & fl. 
romalis& jur Befıi A deh ublen Werwibrt and dem Wüunbe mad bem Kabatrauden, u den Gpeiien, 
nad dem Benufle gein eirinfe, ald Wein, Bier w. j. w.; umentbehrlih bei dem Befuche beflerer wnd feinerer Wefelfpaften, ber 
Theater, Bäle, der Salsa u. f, m. Tiefe Kahn befteben aws reinem, ber Wefuntheit solkemmen unihablihen Vitanjenbekanbtärilen 
ab find als Yräfersatin gegen das Faslen ber Züber, fewie gegen mjchmerjem befens jm empfehlen. Bel jedtesmallgem Gebtauch 
kaut man eine Pille, worurd ter üble Geruch bejeltigt wirt, Bl & da u 70 fr. x 
* er mhaaröl zur Uermehrumg ber Haare and Gtärlung Geerhobenk. Breit einer Blafcıe 87 Fr. 5. ©. (pr. Duhend 
zejent Raclap. 
’ Var Bi: Bebert eanel, ala vorıbaliäften Sellmittel bei allen Bruft» und Bungenfranigeiten amerkanzt, von verzug · 
lider Oualitit ums, reimem @eldimadr ; bie Bouteille zu 4 und 2 fi, Bei son 1 Dupınb Ylasyen 25 Prozent Mala. 
Eau antephelique. Diefrt aus reinen Planpentheilen bereitete fer üft win feit Jahren erprotted und bemäbrtes Mittel 
Erfräii ‚ Verfgdnerung unb Ctärfung ber Hau und zur gänjliden Werkilgung aller Cirten von äfleribeenzen alt: Gommer: 
Heroin, nmen, Miteler, Rupferflede, Probs eineh Blacems 1 Burn 


—— Merzüglid anwenddat bei lnterleibsbrüdgen, betettet und empfehlen von Dr. Arüfi, pealtiſchern Brucdargt jw 
Bafıl. In Bie * fası 


= 
ug, g: 
i md 4 
27117 am. m Zirgeln zu 54 br. &. MD, meiner feldft bei weralteten Froſtſchaden miglihr jhnell den Schmerz lin 
dert umb wolllanimen deelt. hat fü bund Wefaheung mehrerer Jahre ala ein emnpfehlenäneriges Mittel allgemsine Aufriehenbeis erinschen, 

Kaftrophan, eine aus Mipeatränterm bereiten, wirifadh bereits ergradte umd mit tem beiden Übrfoige angewendete Magen: 

effenz, ein MRittel jur Gtärkung ber Werbauung und BWefürterung dei Appetits. 1 Alacen fammt genawır Bebrauhsanmellung 87 fr. 
Mar. geanı Schmidts, Red, Dr, umd Yrefsfiers, fehmerjaillenze, Rärkende, antifterdutifhe 

Zahn Kinktur, Diefe Zinktur, mad dem Originale ejupte bereitet, mird fomehl zur ſchatten Grllleng von Hadnjdmer, alı 

au alt jiirkentes Wenbmwaller bereite dutch elm dalber ebeyusbert mit geefem Mertäuile allgemein amzermenbet; bie Tinktur hat jmwet 
wopr Dorzüge, ür it ſeht mirkfam umd made buch ben außerst billigen Preis ale anteren Bahnwebtropfen überflüfig. Echt gu Habım 
& läfpchen fammi Webrauhsanmwelfung ä 48 fr. Bei 1 Dapenb 25 Prrcenı Ralas. . 

Pastille digestives de Bilin (Biliner Berbaunngszeltel.) Die Blliner Paftillen, awb dem teräbmien Biliner Bauer 
brunnen erzeugt, enthalten alle Lödlichen Befhanptbeile Birfes Wkinsralmafiert. Zir And yw empfehlen hei Gobbrennen, DR: ampf. 
—8 uns bejäimerliher Derbauung in Bolge ber Ueberiadung bes Magens mit Bpeijen aber mit zeigigen Geleanlen. bei ſau⸗ 
vorn Mufüchem, faurem Harngrieb web ronifden Misqunlatsrhen, ferner Dal Üebrauch ber Mlhmeralmärler, hei Wtamie deb Deagens und 


Dermianalıs, bei Oygodhembrie unb Hefteris. 
Km wirfjamften fint die Biliwer Pafeillen im finblchen anlimns bei der Gfrophmlefe, ums jrear bet ber Umterleiböften, 
yheloft, beimnächit dei Der Mefpientioms bulofe umb der Mbncitid, und daffen ih Kiabern im ber wehlfäimsdenden Barm auf 
eine leichte bringen, — (ine nähere Hebraucdsammweilung Liege jeber verfiegelten achtel bei. Preis einer Schachtel 70 Ir. 
Arematıfe, mersyimife ——— mterfeife. Preis 1 Gtüd 32 Er, (pr. Dupenb 16 Propemt A⸗htaß) 
Reine boblen me mehr!! K. 1. zubicl. priv, mineralifchenegetadilifhet Baba: Eement jur Gelbfigiombirung bohler 
San. vn Gran, Bar , Magifter der — — MRittelft biejes new erfunbenen und wlelfadh rotodten «Gements if Je 
arm in der Faze, ih anf Me einfache fe mach der bemfelbem ei en Webrauhanmeifung bable 8 I - zu pombis 
vom ‚moburd jeibe schalten ums gleic gefunden zum Kauen ter Speljen wisder tau ur gemacht mırbıa können, — Die Axerleanung 
welde biejer gemelunugigen Übrfintung in fe Enrjer eure töeitefben Mrelfen gu ren geracben if, ſpricht für deren Darzugligkelt, 
ii . 


uns macht jebe meihere eifung entbehrlich. . 
Voltene Meballe 1845 Pate pecterale. Eilterar Medaille 1984 


som Upstheler Gesr ge In Franteeih, — Brußtidlehten gm Gripse, Ratarıh, Ballen und Peiferfeit. Yeela eine Schachtel TO Ir. 
Bri AMöinahme von 1 Dugend Shahtein 25 Prozent Nadılaf. 

Anedyne Nekloce Childrens Teeth. Unalifhe Babnperien für Rinker yum Ihmpängın, mweburd Tele dir Zädrte Trichter und 
fdimerylofer erhalten. Breit 3 fl... pr. Dupenı 20 Wropent billiger. 
Zapnarıt @ngländers E. 1. awıfäl. pein 
Desinfectenr, jur jhnelen Meinigeng —— — unb Vebi und Umtirrwung bes ibnem anhaftenden üblen Garuchen 
Rünftlidge Sahne umd Bebijfe, fir mögen ned jo gut und jmedentipeedhend angefertigt fein, werben in Auigs ihres Grdrauces teimuht 
web mit üblem Geruch behaftel. Dicjer böhft wnliehfeme Imilanıb, ber für alle Seläftigemb i. die fi Nhanliher Bädne debienen, ift 
bund alle biäber zur Reinigung verwendeten Mittel wicht am befeitigen gemefen. — Durch wiekjade Worjade ift e6 bem GWefertigten ger 
Langen, sin Distel — mesund jede Ilnzeimigleit ter Sedige entfernt unb ber üble Weruch augemblidlich deſatiget mirk. — 
Die vlegante je mbofe biejed Mittels, memit Pe bis 6 Diamate awslarnzt, kalter 2 fl. Bri 1 Dupend 25 Berrımı Stadief. 

ir Haarwads: Sel von Y. I. Muegl in Jundtrud, zur Ergaltung, Berjhönerung umdb Misberer; a Der Basrı. 
Diefes In ber Schmelz und zum Thell In Denerreis unter dem Titel: „Schwarpes Wlpenfränterspasewucs. De von Miegı & 
Banner in Junsbewe" belanıir Gearwchrlkittel beränrte Mi feit feimem Seile fin fr überrafchenb und ajeitig, bap id 
6 gänzlich für Eee halte, nod mehr zu feinem Bobe hier anzufügren. wrid 13 weitere Unpreifungen enthaltend, mil 
id wur eben, fr ben Biefea Brietel Obnterefje bat, zu einem Merindbe raten und mid blas anf amtlim Irgalifirte Ieugmiffe berufen, 
melde dir Bemähriheit dieſes Mittels zerügenb demeilen, — Srela :@ kr.. bei Beflverfeutung 10 fr. EmtallagııWebügr. 


Braft- Sutter für Pferde und Binder, 
nad) englifcher Methode erzeugt 


von Franz Johann Kwizda in Korneuburg, 


t bie befondere Gigenfchaft, bei Pferden eine Friſche des Lebens, @lafticität der Rräfte und 
emenschönheit des Körpers zu erjeugen, alte gefchwächte Pferde zu Praftigen uno das Uns 
fehen des Pferdes überhaupt zu verbeflern. 


j Die Hauptsortheile desſelben beftchen in einer großen Derbefferung der Verbauungs-Drgane beim Chiete, wo- 
Durch faldyes mit gröferer Feichtigkeit aus gemönhligem Futter allen Währftof [id vollkommen ameiguen han, 

In einem Monate verbefjert dieſee Sraft -Falter das Musfehen und dem Werth der Vierde und des Diches 
um 2080 Pergent. 

Die englifche Viehzucht verdauft die ſem Futter ihre großen 

Dad Gutachten von einem f. k. Profellor und LandragerihtsrEpeimiler 
einer vorgenommenen hemiigen Analpje, wird ben Herren Pierbebefigern und 
abfolgt. 

Grpadt im Riten von ungefähr 50 Bationen & 3 MM. äerr. Wahr. 410 Bationen A 6 MH. öferr. Währ. 

Deder Kite iſt ein Maſt beigenebrw, welches genau ben Jmbalt einer Mation faßt. 


Echt zu bezichen: 

In Wien bei Jeſef Voigt und Comp. „zum ſchwarzenſIn Linz, I. Jungwirth u. Comp. . 

Hund,” Stadt, Mraben, „ Bei, Iof. v. Törröt, Apotheker, Rönizezaffe 
„ Agram, Grat. Mihle Mporkeier, » Breßbura, Vbil. Scherz. 
\y Brünn, Es. Böhm, Krawimarfı, » Bray, Jeſ. Vreiffig, Zelenergaffe. 
„ Gray Joſeſ Vurgleitiner, Apotheker. „ Billad, Ant, Irrlach 
„ Kronftadt, Josef Eyertyanffy u. Böhne. und in tem mieiften Provinzial · Städten durch die in ben 
„ Klagenfurt, € Elemeniaitid. Provinzialsgeitungen zeitmelie detannt gegebenen Firmen. 
« Junttrud, &, Tihurtihentbaler. 





ortichritte der Meugeit. 
K den, gegründet auf das Ergebnif 
lenemen auf Verlangen gratis ber» 






R Die £, £, autfchl, priv. 
Hygieas-Mundwasser 
von Jahob Pierfiinger in Wien. 


Diefeb, and den wirtiamen Defanptheilen mehrerer 
| PllangemSamen zujanımengejepte Mundwaſſer, weldhe® 
son der Miener meriziniihen Warultät geprüft, unb 
obne, für bie Geſundhelt der Zähne, blichen Bel« 
mengumgen befunben wurde, übet, wie aus zahlreihen 
bläberigen Deriuchen bervorgebt, nicht aur auf bie Bühne 
ſelbſt, ſendern auch auf was Babnfeiih und bie übrigen 
DO chleimbäute der Mundhöhle einen beſonders günftigen 
Einfluf. Die Zähne bleiben mit nur von dem fo jhäd- 
lichen Zabmfteine verichont und behalten ihre matärliche 
weifie Färbung bei, fondern fie werben von ſchen be= 
Üchentem Zabnfteine, von jedem braunen oder ſchwaͤrz⸗ 
lichen Belege befreit, und erbalten ibr frübered Mudjer 
ben; e@ [dat den auf und zwiſchen ben Bähnen baf- 
tenden Schleim, uns entfernt jeben üblen Seruch. Das 
Zahnfleii wire jeher und erhält bei Berfonen, bei denen 
N es blaß war, nad mehrwödentlidem Gebrauche eine 
frifche rofenrotbe Farbe. 

Ich habe ed vermichen , mein Babmwaffer wurd Bei- 
mengung eines Farbſtoffee irgen® eine andere als bie 
natürliche Farbe der Samen⸗ Crtraete geben, da ich 
mich überjengte, bob Forbſto ffe auf die Bine nit gän» 
fig wirken, Im Uebrigen will id jede Anpreijung mei» 
nes Zahnwaſſere übergeben, da ich überzengt Hin, daf 
Dedermann fi vom deſſen Eigenſchaften genügend über- 
zeugen kant, umb von dem Brumbjape ausgehe, daß jed ⸗ 
aute Sache ſich jelbl das Wort redet. 

1 Flac, ſammt Gebrauchsanweiſung foflet 4 fl. 50 Mr. 
1. im Ei. 0 BB, , 

Verfenpet werben al& Heinfte, Partie gegen framkirte 
Einfendung des Betrages 2 Flacon. Emballage wirb 
nicht berechnet, 

Das Haupt Verfhleii- Depot, von wo aus jerer mind: 
liche und ſchriftliche Auftrag prompt effeftwirt wirk, befin« 
det fih in der Wohnung des Mrivilegiumd « Inhaber : 
| Wien, Vorftadt Michelbäuern, Linienftrafe 
Mr. 1%, 1. Stod, Fhür Ar. 9. 
Commillions-Sager: Joſef Wei Apotbeter „zim 
Mobren*, Stadt unter den Tuchlauben; an; U. 
Pleban alte £. £. Feltapotdete, „qum geltenen Grei- 
fen’, Stod-im-@ifenplag; Th. Bußidger, Marishilf 

Mr. 15. Gelanterle · und Mürnbergerhamblung. 

> Übenvajelbit zu bekommen bie ſchon fo rübm- 
licht befannte und durch viele Zeugniſſe eridiebener 
Motabilitäten ihrer Wirkfamleit wegen belebte Ku Iku 
susschl, priv. Samen-Pomade für Beiört«- 
rung bed Saatwäachſes. 1 Tiegel ſammt Gebraucht: 
anweijung 2 fl, 








Begenmäntel 


aus einem erprobt waſſerdichten Stoffe, deffen Güte 
bereitd vielfeitig anerfannt iſt, won 41), fl. bis Sf. 
80 kr. öftere. Wäbr., Radform in allen Groͤßen, mit 
und ohne Kapuzen, Baletotd Ab fl.und 6*/, fl., auch 
Kniehoſen, in Mariabilf, Hauptftraße, Ede der Ritter- 


gaffe Nr. 57, bei 
M. 3. Effinger. 





In M. Uner’s Berlagähandlung, Stabt, oben 
Bräumerftraße Mr. 1140 iſt erfchienen:: 


Das ?. k. öfterreichifche 


Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die hohen Vorfäriften bafirt und 


zum Gebraude für den Offizier, 


befchrieben und dargeftellt von 


* . * 


Dritte Auflage. 8. breisirt 50 fr. Def, Wahr. 





GEigenibümer wod werinworzliger Mebafteur Dr. 3. Sirtenfeld, — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär- 


Zeitung. 


ET 





Samftag den 28. Juli 1860. 


All. Iahrgang. 


pe „Milkehr-Britung“ erfürint Ritiwodh un Gamflag. reis vierteljährig: für Wien 3 M. 28 Mfe. für Die Wrovinz mir freier Weftverfundung 3 M, öfter. Wiseung. Inferete 
bie Deeifpeltige Wetitzeile mit & Mir. derecnetz Mr:ffähe mad erfolgter Mutnabıme aut fermben Gpradien ber Dradiogen mit 34 A. Origimel Wetitel mit 38 g. äflerr. Wäße. Honerirt, 
We Geabangen, frenfirt, Ab am die Mebaltion, Primnmrstiemen en die Erzebitieon: Wien, Etabt, obere Weäunerfsafe Mr. 2160 (Murrfhe Werlogitandlung) zu reiten. Mansftripte 


nur anf ®Berlamgen u t, 
Z Mürs Muslend übernimmt vie Buhdandlung E. Serolds Gohm dir Beflelungen. 











> Reflerionen über die Parifer Hürtelbahn. 


IT. PL Darmftabt, 22. Juli. &o eben leſe ib unter den Han- 
Bl und. volfäwirthichaftlichen Notizen des „Frankfurter Zournald“: 
Die fogenannte Pariſer Gürtelbahn, (Chemin de fer de Üeinture) 
‚wede biäher nur Warren tranäportirte, jo nunmehr um ganz Paris 
berumgeführt und auf Befehl des Kaiferd auch für Reiſende eingerichtet 
mrben.“ Alſo, denkt der Lefer, fie fol zur Bequemlichkeit der Reiſenden 
Yemen! Sehr ſchön von dem Kaifer, daß er dad Intereſſe der Reifenden 
uch ind Auge faßt. Freilich, fagen wir, fol fie zur Beauemlichkeit ber 
‚ Reifenben dienen, aber, vor allen anderen Reiſenden foll fie dienen zu 
Rus und Frommen ber reifenden Soldaten! Die Gürtelbahn mwirb der 
mtaunten Melt bald, trog aller Babner fFriebensverfiherungen, ad oeu- 
his bemonftriren, daß es dem Alleinherrſcher möglich, anf einen Mint 
200,000 umd mehr Soldaten von allen Richtungen der Windroſe nad) 
Varis zw ſchaffen und von da ohne Umladung über Nacht, mit Ger 
weralität ac. ac. gut verfehen, auf irgend einen Punkt, von dem aus wei⸗ 
ker operiert werben fol, bin zumerfen, und ebenfo im Nu nach einem anderen 
| Runkte, der. formirt werben fol, u erpebiren. 






Man iſt in Deutfhland kurzſichtig gemug, bei einem bevorſtehenden 
Sumpfe mit bem trenlofen Gallier von Vermehrung der Trnppenzabl, von 
> Einführung der gegogenen Kanonen, von befferem Plänflerfoitem, Selbitän- 
bigmahung bed Mannes, von Turmübungen, von nationaler Begeifterung — 
Ael zu hoffen ! Das alles int fehr fchön, wird aber bad Baterland nicht retten. 
ı Retten Tann allein ein eimmürbiges Zufammenftehen ver Dymajtien Habe- 
"bung uud Hohenzollern, für ſeht und immerbar (moin und die Iufammen- 
Bunft im Replig die beſte Hoffnung gibt), die Ernennung eines Bundes: 
oberfelbherrn mit unbeihränkter Vollmacht über alle beutichen Truppen 
und unbeihränkter Diepofition über alle Eifenbahnlinien; — bann fünnen 
wir jeberzeit unb überall, troß ber Richteentralifirung, Shah dem Kö: 
nig bieten, und magt ed der Gallier den Germanen anautaften, jo wird 
dad gute Schwert im kräftiger Hand an allen Punkten bereit fein, ihn 
zu Boben zu fireden und eine Erhebung für alle Zukunft unmöglich 
n u. 


Vereinfachung und Abkürzung der Heſchäftsſührung 
„bei den Armee-Verwaltungs-Behörden. 


—f— Das Bebürfniß, die Gefhärtsführung bei den Mrmee-Bebhör- 
den möglichft zu vereinfachen und dem Bermaltungdienit zu beichleunigen, 
bat feit einer Reihe von Jahren theild in ber Organifation ber Stellen, 

' teild im ber Amtirung und Manipulation mebrfeitige Aenderungen und 
Verfügungen hervorgerufen, deren Zweckmäßigleit nicht verfannt werben 
barf. Das fjüngfte Zirkular des Armee-Ober-Rommandos tom 9. d. M., 
zit welchem bie Einſendung vieler, mitunter meitwendiger periodifcher, 
Eingaben der Unter: und Ober-Behörden abgeftellt, die Befugniffe der- 
elben in eimigen Richtungen erweitert und Abkürzungen in ber Mants 
pulatiom angeorbnet murben, geht num auf dieſem Wege wieder einen 
Schritt vorwärts, und liefert abermals den Beweis des ernſten Strebens 
ber über Hanb gemommenen Bielfhreiberei ein Biel zu fegen und im 
lepter Linie am Arbeitöfräften entſprechende Erfparungen einzuführen. 

ı „Biel leiften mit wenig Geld, — jagt Odler in feinem „cours 
d’itudes sur l’administration militaire* (Paris 1824.) — ſchnell und 
gut handeln mit wenig Formalitäten, die Hilfequellen weile benüßen, 
uad ſolche zu ermitteln, das ijt mit wenig Worten die ganze Kunſt zu 
abminiftriren.“ 

Und in ber That es iſt, wie Freih. v. Nichthofen im feinem vor- 
trefflichen Werte — „der Haushalt ber Kriegäheere" (Berlin 1840) — 
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richtig bemerkt, bei der Merntelfältigung der Armee Bebürfniffe bie 
Beihaffung md Bermaltung derfelden eine Wiſſenſchaft und Kunft 
geworben, an Melde immer mehr neue und höhere Forderungen gemacht 
werben. Die Magen über ſchwerfälliges Formenwefen und unnötbige 
Verwicklung miniftration bilden einen ſtehenden Metikel im der 


erhöhte Komplikation der — 


wie 
Theil in der Steigerung ber Beitverhäl 


gefagt, jum 
und nicht all 


bie Militär-Abminiftration, ſondern aud andere um 
— —* * — ſo 2’ ſich doch nicht kun 
ü aß “ber enbigfert hinaus ein üb 

geſeſſen hat, bad som Uebel int wur dem wit allem ER —* 

gearbeitet werden muß. 


brude entgegen» 


Bir er die Mängel und finden Beſchwerben nf unbrgrän« 
det, mir * aber, daß biejem Uebelſtänden nicht 5* fragm 
riſche Ma allein, ſoudern mur mittelft einer durchgrei a Re 
form im ber Opganifation ber Mittel-Behörben und dur Erweiterung 
bed münblichem Seſchaͤfttverfahrens abgebolfen werden Ffönne, or 

Er eigent Kröger der allgemeinen Armer-Bermaltung find 
bei bie Seneral · gommanden, fie find der Schwer: und 
Angelpunkt der Mominiftrarions: Leitung im beftimmten meif ſehr ausge⸗ 
dehnten Bezirke, daher denn auch feit jeher auf deren entfpvechenbe 
—* * * gone‘ Lg mar. 

u Dejenn at bie e 
der Bandes-Mihktär-Wehörben mehrfache — ——*— * —— 
Kurſem eine neue Gliederung erhalten. Bekanntiſch merben die geſamm⸗ 
ten Gefchäfte Fünftig in fieben, und bei den Grenz Benerallommanben 
zu Agram und Temeswar in acht Mbtbeilungen bearbeitet, wovon bie 
tein oͤkonomiſchen Angelegenheiten allein auf vier Bureaur vertheilt find. 

Die Mbfibt diefer Gefhäftsfonderung in eine größere Anzahl 
Departements ift jebenfalls dahin gerichtet, durch entiprechenbe Arbeits: 
theilung dem Ober-Behörben mehr Lebendigkeit und Aktivität zu geben. 

Bir fürdtem jedoch, daß bie viel beflagte Beichäfts:Friftion und 
das papierne Regiment bamit und ſelbſt im Zuſammenhange mit ber 
legten auf Bereinfahumg abyielenden Maßregel nicht behoben werben wird. 

Die Leitung der maffenbaften Geſchäfte, die ſich bei Beren 
General: Kommanden jährlih weit über 60 bis 70.000 Einläufe und 
Erpebitionen ausbehnen, iſt nad wie vor ausihlieglih tem Lanbes- 
Kommanbirenben ober einem flelvertretenden General übertragen, auf 
beffen Schultern bie ganze Wucht der adminiftrativen Berantwortlichkeit 
rubt. Bei ben meiften General-Rommanden hat der Chef überbied mod 
bag militäriihe Kommando zu führen. Zu jever noch fo geringen abmi« 
niftrativen Berfügung oder Grlebigung ift auch jegt noch die Autorität 
des Kommandirenden ober des ftellvertretenden Generals notbmwenbig, 
und barin, daß die Direktion nicht weiter abgetheilt mirb, liegt nad 
unferer Anfiht ein Hauptfehler. Wir finden nämlich ein an bie Spige 
mehrerer bomogener Gefhäftögruppen geftellted Organ, welches bie Laſt 
der dem Chef bis in die kleinſten Ausläufer übertragenen Adminiſtra· 
tionsleitung erleichtert; wir meinen nicht etwa die beitanbenen Seftions- 
chefs die in ihrer Art den Dienſtgang nur ſchleppender machten; mir 
vermiffen Vorſtände die mad außen hin eine behördliche Stellung ein- 
nehmen und das gefeplich zugeſprochene Recht zu QAusfertigungen unb 
Verfügungen unter eigemer jirenger Berontwortung befipen, wie bief 
ben General-Direftoren des Armee-Ober- Kommando eingeräumt ift. 
Nirgends jtellt ſich das Bedürfniß einer folhen parziellen Geſchaͤftelei · 
tung dringender bar, als bei den ökonomiſchen Angelegenheiten. Es 
grenzt an das Unmöglice, den weiten Geſchäftekreis eines großen Gene: 
ralatt allein zu leiten und zu verantworten. Kommandiren, tepräfentiren 
und in 7 bid 8 Richtungen abminiftriren — das überfteigt die Kräfte 
eines Einzelnen, wenn derſelbe auch durch bie Abtheilungt · Vorſteher 
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nachdrücklich unterftügt wird. Ein Theil wird nad ber individuellen 
Anfhauung des fo vielfeitig in Anfprudh genommenen Generallommando⸗ 
hei, meil eben nicht bie phyſiſche Zeit ausreicht, unwillkürlich bint- 
angefeht. Die ölonomifche dem General meift ferner liegende Partie ift 
es in&befondere, bie dann theilweiſe in Hintergrund tritt, Die Rejeren- 
tem müßen fi in MRapporten ab, verlafien fih auf Befehle, werben bei 
aller Energie und Tüchtigkeit mit der Zeit trodene Kanzleimänner, 
woburd der Dienftbetrieb an Friſche verliert und nicht felten in einen 
nachtheiligen Mechanismus umfclägt. 

j Soll daher die angeordnete Arbeitätheilung bei den Lanbed+Gene- 
ral · ommanden reelle Mefultate für das Feld ber Prariß liefern, und 
den Bermaltungsbienft lebensfählger machen, fo muß auch im der Diref: 
tion eine entiprechende Theilung folgen. Aber damit it es noch feined- 
wegs abgethau. Es erſcheint noch meiterd unbedingt erforberlid, daß 
der gegenwärtige enorme Geſchäftsumfang der Landes-Militär-Behörben 
Hebeutend vermindert, und nur auf jene abminiftrativen Agenden befhränft 
werbe, deren einheitliche Leitung unumgänglich eine Zentralifation erheiſcht 
ober die von befonberem Belang find. 

Es müffen Organe erponirt fein, in deren Befugniß es flebt, 
einen Theil der kurrenten Gefchäfte, namentlid jene ökonomiſcher Rich: 
tung, an Ort und Stelle durch perſönliche Intervenirung im furgem 
Wege zu orbnen, und definitiv zu erlebigen. Die Truppen:-Divifiond- 
Kommanden könnten bier ald abminiftrative Bezirks-Behörden mit Ya 
männern an der Seite innerhalb beftimmter Befugniffe und auf ähnliche 
Weife im Kleinen organifirt, wie die Generallommanden, auf den Au- 
genſchein geftüßt, durch kurze Beſcheide oder einfache Protofolle, großen 
Theile im Wege mündlichen Verfahrens eine Maffe von Geſchäften 
fiher und ſchnell abfertigen, die jept alle beim Generalkommando fon- 
jentrirt werben und aus. der Bogelperjpektive mit mannigfacher Schrei- 
berei zur Erledigung gelangen. 

Ueberbaupt wäre ed voribeilbaft, der Truppen-Divifion ſchon im 
Frieden, fo meit ald möglich eine für die Kriegslage berechnete abmini- 
firative Einrichtung zu geben und für biejelbe an gegebenen Punkten 
ben erforderlichen Feld-Apparat, der bisher Armerkorpämeije jufammens 
geſeht wird, in Bereitfchaft zu halten, d. h. diefen taftifchen Körper 
auch abminiftrativ abzuſchließen; es bürfte died nit nur au und für 
fih die Beweglichkeit erhöhen, fondern auch eintretende Mobilifirungen 
befchleunigen. 

Das hier angebeutete Syſtem der Verwaltungs: Organifation fin 
den wir bei ‚der preußifchen ‚und noch ſchärfer bei ber franzöſiſchen 
Armee bereits feit vielen Jahren durch ihre Fntendanturgn erfolgreich 
durchgeführt. Der Berwaltungsdienit und die Kontrolle haben durch 
diefe Inftitution an Schnelligkeit und Verläßlichkeit mefentlid gewonnen. 

Wir halten nod immer an dem alten, aus bem vorigen Zabrhuns 
dert berrübrenden, früber auch vollfommen ausreihenden Drganijations- 
Syſtem der General-:Kommanden feit, obgleich bie Zeit eine andere ijt 
unb mit berfelben bie Forderungen ſowohl an das Kommando, ald auch 
an die Adminiſtration ungeheuer geftiegen find. Es iſt bier nicht bie 
Rede, bie Bermaltungsleitung vom Kommando zu ifoliren, fonbern bie 
Direktion der Oberbehörben zu erleichtern, und bie Geſchäfteführung 
zu befchleunigen. Es ſcheint und diefer Weg das einzige jihere Mittel, 
alles übrige find Palliativen, 

Inoͤbefondere ift ed die größtmögliche Ausdehnung bes mündlichen 
Geſchaͤftsverfahrens durch erponirte Organe, mas am meijten jur Ber- 
einfahung beiträgt und auch allenthalben lebhaft erfannt wurbe. 

Bei der Errichtung ber Intendanturen in Preußen erklärte ber 
Kriegeminifter, daß diejenige Intendantur, melde ihre Geſchäfte bei der 
mindeften Schreiberei dennoch in Drbnung balten merbe, für die bor- 
zůglichere erachtet werben folle. 

Wir miffen nit, ob dadurch die Wielfchreiberei dort befeltigt 
murbe, aber Thatſache iſt, daß bei ber preußifchen Armee ber Perional- 
fand der verſchiedenen Militär:Bebörden, namentlih für bie ökonomiſche 
Adminiftration, verhältnißmaffig viel geringer erfcheint, ald bei anderen 
großen Armeen. 

Weniger jhreiben und mehr handeln, weniger verorb- 
nem und viel verantworten, das find Forderungen ber Zeit, und 
wir find überzengt, fe werben ſich Bahn breden. 


Alegander, Prinz von Heffen, 
f. k. Feldmarſchall · Lieutenant 
(Sdluf.) 


In Folge der Ernennung ded Prinzen zum Felbmarfcall-Lientenant 
mußte er fich zur Uebernahme der Divifion Reiſchach nah Manına begeben, 
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nad dem er vorher das Hauptquartier zu Verona, wo der Kaiſer Franz 
Joſef I. durch den Mrmeebefehl vom 18. Juni dem Oberbefehl felbft 
übernommen, befucht hatte. Seine ihm angemiejene Pofltion geftattete 
ihm nur am der legten Schlacht bei Solferino, am 24. Juni, Antheil 
zu nehmen, und zwar einen höchſt glängenden. Prinz Alerander fam mit 
wei Brigaden feiner Divifion (Brandenflein und Wuflin) auf dem 
Schlachtfelde an, al& bereitd die Framgofen unter dem Marfhall Mac 
Mabon das öfterreichifche Gentrum bei Gapriana erſchütterten, alio am 
einem der auögefegteften Punkte ber weiten Schlachtlinie. Schon bemäd- 
tigten fih bie Franzoſen ber Höhen von Gavriana, auf welchem der 
Kaiſer und der Graf Schlik ſich mitten in einem Kugelregen befanden. 
Die bier fümpfenden Truppen des 1. Korps zogen fih binter die Dipi- 
ion des Bringen, und dieſer nahm die Stadt Cavrianag wieder, drängte 
ben Feind bis an eine Hügelkette einige tauſend Schritt vor der Stadt 
zurück, und jtellte bier feine zehn Bataillone und zwei Batterien auf, 
troß der verzweifelten Anjttengungen der Franzoſen, welde jih mit 
einem bewunderungsmürbigen Muthe und großer Intelligenz ſchlugen. 
Rachdem der Prinz no die am Morgen zur Unterflügung der Kavälle— 
tie-Divifion Mensdorf gegen Guidizzolo detachirte Brigade Gablenz an 
Ach gezogen hatte, ſchrͤtt er zu einem Bajonnetangriff auf die gamje 
feindliche Linie, bie er zurückwarf. Prinz Mlerander jprang vom Pferde, 
wandte jih an das Megiment Kaifer, ſprach zu den Soldaten, wie ibr 
Chef und Kaiſer bie Augen auf fie gerichtet habe, wie gewiß jeder feine 
Schuldigkeit thum werde, ergriff die Fahne der Grenadiere und flürzte 
unter dem lauten Ausbruche des Entbuflasmus dieſer Tapfern vorwärts, 
gefolgt von dem ganzen Regimente.?) Es regnete buchſtäblich Kamonen- 
und Gewehrfugeln, die Soldaten fielen in Haufen rings um ihren tapfern 
Fübrer, der wie durch ein Wunder unverfehrt blieb. Died geſchah um 
I Uhr Nachmittags. Die Erjte Armee war bis Caſtel ⸗Gofftedo vorge 
drungen. Benedef hatte geflegt und ich Lonatos bemächtigt, bie öſterrei⸗ 
chiſche Reiterei ſich mit glängendem Ruhme bebeeft, aber die Haltung bes 
Gentrumd wurde immer ſchwächer. Es waren feine Truppen jur Unter- 
Rupung des Prinzen da. Gegen 4 Uhr ließ ihm der Kaiſer melden, 
Capriana um jeden Preis zu halten, während ber rechte Flügel ſich zu- 
rüdziehen werde. Zum zweiten mal ſchlug die Diviſion des Prinzen 
bie immer heftiger werdenden Angriffe des Feindes mit dem Bajonnete 
ab. Das 1. und 8. Korps zogen ſich zuräd, jo daß die Divifion allein 
ftand, bie aber bis um 5 Ühr ihre Stellung tapfer feftbielt und ſich 
dann nach Gavriana zurüdjog. Hier wurde fie dermaßen mit @ranaten 
beworfen, baß bald dad feuer mehrere Häufer ergriff und man fürchten 
mußte, die Munitionswagen- in die Auft fliegen zu eben. Die Vertwun⸗- 
beten and bie Gefangenen wurden fchnell nah Volta geſchafft, wohin 
bie Hauptquartiere des Kaiſers und bed Grafen Schlit kamen. Die 
Schlacht, welche um 2 Uhr Nachmittags noch die günſtigſte Ausſicht 
bot, war nicht mehr zu gewinnen, troh der entſchiedenen Erfolge der 
Erſten Armee. Die Stellung war eine zu audgebehnte; die Korps konnten 
ſich nicht zeitig genug gehörig unterftügen. Die Franko-Sarden, melde 
ſchon Tags vorber das Angriffsprojelt fannten, bemugten dies mit Ge- 
ſchick und jenem fabelhaften Glück, meldes fih an bie Perfon Ludwig 
Napoleon's bängt. Der Kampf, welder um 8 Uhr Morgens begonnen 
hatte, endete um 9 Uhr Abends in Folge allgemeiner Erihöpfung. Die 
tapfern Truppen hatten jih 13 Stunden lang mit Erbitterung und 
Ausdauer auf einer Schlachtlinie von größter Ausdehnung gefchlagen. 
Die Divifion des Prinzen, deffen Pferd einen Schuß ind Bein erbalten 
hatte, brachte eine peinliche Nacht zu Wolta zu. Die Truppen fanfen 
vor Müdigkeit bin und fanden nichts zu effen. Ale Häufer und die 
Straßen lagen voll Bermunbete, die man fortſchaffen mußte. Zugleich 
ließ ber Prinz Volta befeftigen, beffen Bertheibigung ihm Graf Schlit 
übertragen hatte. Doch auch die Franzoſen dachten nur daran fi aus- 
zuruhen und bon den erlittenen ſchweren Berlufen zu erholen. Der 
Koifer Franz Jofef ließ zu Berona das Kapitel des Maria-Therefienor- 
dens zuſammenberufen, um das heldenmüthige Benehmen ted Prinzen 
in ber Schlacht am Mincio mit der Aufnahme besfelben in dem ebren- 
volliten Orden der Monarchie zu belohnen. Doch unterwarf der Prinz 
freiwillig feine Anfprühe auf dad Maria-Therefienfreug mit ber Auf- 
ſchrift „Fortitudini” der nochmaligen fpätern Prüfung des Kapitels. 
das ibm biefe höchſte militärifhe Musieihnung nebſt 17 andern bazu 
Berechtigten einſtimmig zuerkannte Rab der Schlacht von Solferino 
zogen fi Die Deflerreicher auf ihre feſte Stellung hinter ben Mincio, 
und bie Franfo-Sarden am 3, Juli von Villafranka zurüd, dat von 


®) Kaifer BranpIofefs’nfanterie, meldet Regiment bei Magenta 34 Offigiene 
umb gegen 1200 Mann an Zobten und Drrmunbrten verloren hatte, zählte bei Gavriama 
einen weitern Beruf von 17 Offijieren un 500 Mann. Bon dran Gtabboffizirrem 
führte der alleim dienſtfähig gebliebene tapfere Major Druferih das Kenmanıo, 


Defterreichern wieder beſeht wurde. Die Welt erwartete einen neuen, 
furhtbarern Zufammenftoß der feindlichen Waffen, vernahm aber plöhlich 
mit Staunen, daß bie beiben Kaifer, auf die Initiative Ludwig Rapo- 
leon's Hin, einen fünfwöchentlichen Waffenſtillſſand abgeſchloſſen hatten. 
Bring Alexander war von feinem Kriegäherrn dazu auserſehen, bei bie- 
fer wichtigen Berbanblung bie vorbereitenben Schritte bei Ludwig Na» 
poleon einzuleiten, dem er bereitd perfönlih befannt war. In Yabre 
1857 batte nämlich der Prinz feinen Bruder, den regierenden Brofher- 
jg Ludwig III, in die Bäder von Plombieres begleitet, ein Beſuch, 
der die Zufammenkunft der beiben Kaiſer Ludwig Napoleon und Ale 
zander II. in Stuttgart einleitete, während der Prinz auch bie fpätere 
Zufammenkunft der Kaljer Franz Zofef und Alexander von Rußland 
in Weimar unterhanbelte. 


Ueberhaupt mar in dem italienifhen Kriege der heffiihe Name 

auf oͤſterreichiſchet Seite glängend vertreten. Wie ſich das Jnfanteriere- 
giment Großherzog von Heffen ganz vorzüglich durch die heldenmüthigſte 
Tapferkeit im ganzen Feldzuge auszeichnete, jo wurden aud die Namen 
vieler Heffen, die in ber öfterreihiichen Armee dienen, überall ehrenvoll 
genannt und viele tapfere Offiziere vom Kaiſer dekorirt. Unter biefen 
ter Adjutant ded Prinzen, Hauptmann von Rotsmann, der ſich bei 
Montebello und Soljerino an der Seite des Prinzen feine Auszeihnun: 
gen verbiente; ber Erbprin; Bruno von Zienburg-Bübingen, den man 
m der Schlacht von Solferino gefallen meinte, der aber nur in franzöfliche 
Befangenfchaft geratben war; dann bie ältern Offiziere Lange, Schmidt, 
Shmig, Kempf, brei Grafen von Erbad: Fürftenau, jmei Grafen von 
Senburg: Philippereich; unter ven fjüngern Offizieren: von Touſſaint 
(feitdem in Gießen an feinen Wunden verfiorben), Laue, Zimmermann, 
Plönnied und viele andere, Der Prinz kehrte am 20. Juli nad ber 
Heimat zurüd, bealüdwüniht von feiner Familie, von den Vorſtänden 
der Gemeinden, von allen Zandölenten, gepriefen in Wort und Lied, 
um ſich auf dem Heiligenberg im ſtillen Familienleben von feinen Stra- 
pajen zu erholen. Allein and nod ein anderes Verdienſt hat ſich der 
Prinz erworben. Es marb feit lange als ein brüdenber Rothſtand be 
trachtet, daß die evangelifchen Soldaten ver öfterreichiichen Armee, die 
nah genauen fatiftiichen Angaben über 54000 Mann betragen, zu be: 
wen auch der Prinz gehört, nur einen evangeliihen Felbprebiger, ben 
unge, Dr. Zaubner, befaßen, ber, feit 1848 in Stalien fihb um bie 
mungelifchen Soldaten beider Eonfeflionen das Verdienſt erwarb, durch 
Runtreifen wenigſtens von Zeit zu Zeit benfelben den Genuß des evan- 
geliſchen Gorteöbienfted zu verfchaffen. Diefer verbienttvolle Mann, bes 
reits früher vom Kaifer beforirt und zum Gonflftorialrath ernannt, fand 
an dem Meingen eine rechte Stüge und wurde aud auf den Vorſchlag 
beöfelben bom Großherzog von Heffen mit dem Ordenskreuz Philipp’ 8 
des Broßmüthigen gefhmüdt. 

Der Prinz genoß im Kreife feiner Familie keine lange Rube, ba 
er old Angehöriger der kaiſerlichen Familie von Rußland an ber fird- 
lichen Feier ber Großjäbrigkeitserflärung des Thronfolgers, feines Neffen, 
am 20. Sept. in Peteröburg Antheil zu mebmen hatte, mo er feinen 
frühern tapfern Feind vom Kaufafus, Schamyl, ald Gefangenen von 
Angeicht zu Angeſicht ſah. Ueber Wien nah Darmftadt am 18. Okt. 
jurüdgefehrt, begab er fih am 5. Nov. zur Uebernahme bed Komman- 
tod bes 7*. Armeelorps nad Trevifo, wohin ihm fpäter feine Gemahlin 
folgte, und von ba nah Padua. 


Aus dem Tagebudie eines Dffiziers. 


F. T. Die Nachricht eined Feldzuget ergreift das Herz des Soldaten 
jeveimal mit dem hoben Gefühle emdlid wieder Welegenheit zu erhalten, 
zo männlicher Muth, Geiſtesgegenwart und bie andern Zugenben eineh cd 
ten Kriegers zur Geltung kommen, und ber Schwur zur Fahne, bie 
kein Züngling ohne einte gewiffen Erregung nachſpricht: „bei Tag und Racht, 
ja Waſſer und zu Lande, zu jeder Zeit und überall, wo es ber Wille ©r. 
Mojeftät erheifcht, tapfer und mannhaft zw ſtreiten!“ zur endgiltigen Wahr» 
beit werben fol. 

Mit Freuden ſchüttelt man dem Kafernenftaub von ſich menn bie 
Stimme des oberften Kriegäheren ruft Mann ber That zu fein, und nur 
der „Ramafchentnopf* ſcheldet betrübten Herzens von dem zurüdyulaffenbem 
Magazine und all der darin befinblihen Herrlichkelten. Derlei Subjekte 
muf «8 aud geben, ihnen ift die Adjuſtirung eine ber größten militärifchen 
Biffenfchaften; dad Hängen der Patrontaſche, bad Wufjepen bed Gäafo und 


—— — ——— — ————— — — — — 


— — — — — — — — — — ——ü — — 


476 


andere berartige Dinge, mit welchen man, mie fie meinen, den Feind ſchlaͤgt, 
werben mit Bollftäben geregelt und find ihnen bad Wichtigſte ihres Berufes, 


Die Vorbereitungen yum Ausmarſcheſind bald getroffen und mit Sehnſucht 
barrt Jeder des Befchles, der die Truppe in Bewegung ſehen foll. So war 
ed auch im abgewichenen Zahre. Schon hatten wir in ben langweiligen Frie⸗ 
densftationen vom Tage bei Montebelle gehört, und bad Blüf der Rame- 
raden beneldet, die am der Mefognosjirung Thell genommen und denen «3 
gegönnt war, mit bem Feinde Belanntfhaft ju machen, als uns endlich auch 
am 29. Mai ein Befehl in Bewegung fepte, der und den Weg über Wien 
nach Italien vorzeichnete. Emdlofer Jubel erfüllte die Luft, ald die Lokomo ⸗ 
tive den mit geringen Militärgug der Beftimmung entgegen zu führen 
begann; ein Lebewohl! auf Wiederſehen! und dergleichen bekannte und banale 
Abjhieböworte mieberbolten fi, mandes Aruglein der zahlreich verfammelten 
Schönen wurde feucht und juͤrnte wohl dem Herrſcher, dab er fo manden 
fhmuden Züngling in die Gefahr fende, aus der er viellicht nie wiederkehrt. 
Manches Liebchen gab fi dad Wort, durch bie Zeit, wo ber ihr Theuere 
abmwefend fein werde, an keinen Wergnägungen Theil zu nehmen; ob fie 
wobl dad Gelöbniß gehalten haben mag? 


Bliden wir in den Wagen ber Dahinfahrenden, bie theild vom Ab ⸗ 
ſchitde der ihnen Tbeuern erregt, tbeild im den Gedanken der ernften Aus 
funft vertieft, eine fhweigfame Geſellſchaft bilden. Solch' ein Auftand ber 
unangenehmen Stille fonnte nit dauernd fein; ein jovialer Ramerab wußte 
balb ein Mittel zu finden, um dieſes Schweigen ju brechen. Eine wohlver- 
forkte und verfiegelte Falftaffartige Flaſche fam unter feinem ige jum Bor- 
fein; gleich einem Unatom öffnete er fie mit Kennerblid, befreite bie Müns 
dung vom Ladftanbe und füllte ein EBlädhen mit ber golbenen, ungarifchen 
Flüfigkeit. Stehend prüfte er das edle Naß durch die Sinne des Gerucht 
und bed Geſichtes; der Mebenjaft jchien die Probe zu befteben, um jeine 
Kameraden, bie in einer momentanen Apathie gegen ihre Umgebung, in ber 
Erinnerung am die Vergangenheit und bem Gedanken an bie Zufunft, ver- 
funfen fauerten, - wieber zum ‘Leben zu bringen, Um die Stille zu bannen, 
erhob er das gefüllte Glas; „die wir lieben!“ riefer; bie Worte zünbeten, 
Jeder wollte Beſcheid tbun und jo jab man Flaſchen und Flaͤſchchen in 
Menge auftauden. Die Zunge war gelöft, und Geſpraͤch und Geſang ger 
wannen bald die Oberhand. Die allgemeine Luft ftedte auch den Bataillond- 
Horniften an, der feine ganze Kunſt aufbot, um dem Influmente, meldyes 
nur einen umd jwar einen falfchen Ton Bat, einige muntere Weifen zu entladen; 
bis auf bie befannten Signale blieb aber fein Streben ein vergebliches, ab- 
fon es vom ber Mannſchaft mit Enthufiasmus aufgenommen wurde. 


So fhnel wirb man vergeffen! dürfte mande Schöne audrufen. Do 
gar fo heiter war unſere Beftimmung eben nicht, da uns ein ernfler gwed 
Gegenden zuführte, deren Lieblichkeit friedliche Touriſten aller Mationen mit 
mehr oder weniger Geſchid befchrieben und in melde nun bie graufe Kriegk- 
goͤnin ihre Priefter hinfandte, die gefegneten Fluren ju verwüften. Der 
Soldat weiß die freundlichen Geſinnungen des jhönen Geſchlechtet gewiß zu 
würdigen, und pflegt in der Megel gern in ber Nähe beöfelben zu weilen, aber 
mit ber Trennung bei folgen Gelegenheiten beginnt für ihm eine neue 
Berpflitung. Der Offizier namentlih iſt rüdfichtlih feiner Perfon leicht» 
finnig, er muß im Stande fein, ohne Nachdenken fi in die Gefahr zu ber 
geben, doch nicht unnüß bas Leben feiner Untergebenen opfern; beöhalb 
finden wir unter ben Tobten und Verwundeten bed vorjährigen Feldzuges 
eine fo große Anzahl Offiziere; ihre aufopfernde Tobesveradhtung hebt das 
Gefühl der Untergebenen und durch ihre Beifpiele aufgemuntert, entſtehen 
velden, bie mur ber Krieg gebört. 


Das freubige Gefühl in Wahrheit Soldat zu fein, Kugeln um fi 
pfeifen zu hören, dem Feinde beherjt entgegen zu treten unb auf biefe Art 
mit Ehren zu leben oder zu flerben, läßt ihm alle Strapatzen mit leichtem 
Sinn ertragen, da er bie theuern Angehörigen in Sicherheit weiß. Ein Kopfr 
bänger verliert die Macht über feine Leute, bie ihm mahahmen und ohne 
Gefühl für den höhern Zwed auch nichts Großes vollbringen können. 


Doch wohln verieren wir und? 

Die Schnelligkeit der Beförberungsmittel des meungehnten Jahrhun - 
berted brachte und alſo bald in bie erfle Station, — bie Kaiſerſtadt Wien, 
wo mir Nachts in Bequartierungen der umliegenden Ortſchaften eintrafen 
und folgenden Tage die Reife nah Nabrefina fortfegten. Am Abende bes 
zweiten Tages bier eingetroffen, marſchirten wir fofort fechs Stunden in bie 
Nachtſtation, aus der wir übrigens mad zweiftändiger Maft wieder weiter 
zogen; bo war die Mannfhaft guten Muthes, da die Tornifter nachgeführt 
wurden; fie fangen mad Gergendluft, bis ihnen cin Höherer dies Vergnügen 
verbot. Wahrſcheinlich kannte dieſer Seume's Gedicht nit: „Wo man fingt, 
da laß Dich zubig nieder, böfe Beute haben feine Lieber!" So lange der Soldat 
fingt, ift es ein gutes Zeichen, er denkt an nichts Anderes und Denken — 
das ift dem Bolbaten nit gut! Wir zogen nun ſchweigend einher unb 
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hatten viele Marode, wenigftend mehr ald früher bei Geſang, freilih mad: | 
ten wir Gewaltmärſche, doch geht es, mie gejagt beffer vorwärts bei Geſang 
und Fröhlichkeit als finnend und ſchweigend; — ed Fam uns vor, ald bielten 
wir einen Trauerzug um unfere bereitö gefallenen Kameraden. 

So lange wir in Friaul waren, traf ſich bezüglich des Geldes öfter 
Gelegenheit, daß unfere Soldaten mit den Bewohnern, ben fogenannten 
Furlanern nit einig wurden, weßhalb fie ihr Frühſtüd oft gratid einnab- 
men. Nach eingenommenen Mahle gaben fie gemöhnlih dem Wirthe einen Gulden · 
zettel,“ um die Zeche zu begleichen, welche Art der Bejahlung der an Zil- 
bergeld gewoͤhnte Staliener natürlich micht accrptiren mochte. Der Soldat 
dagegen mollte ihm nochmals dad Papier aufnöthigen und ald es auch dieſes⸗ 
mal nit gelang, ihm zur Abnahme zu vermögen, berief er ſich auf das 
Zeugniß ber anweſenden Kameraden, wie er bem Wirthe zweimal Geld jur 
Bezahlung angeboten babe und der Staliener feined annehmen wolle, med» 
halb er für die Bewirtung danfte und weiter ging, Im der Bolge ließen 
ſich die Italiener das zu Liefernde im Voraus bezahlen, um nicht durch das 
verbaßte Papiergeld im Macibeil zu bleiben. 

Gigentbämlih war die Verfländigungswelfe zwifchen unferer Mann 
ſchaft, größteniheild Polen, und den Stalienern. Ürftere glaubten burd bie 
wenigen beutjchen Worte, die fie ſich während ihrer Dienitzeit eigen gemacht 
Hatten, am Beften ausjufommen und gelangten oft zum Ziele. Defter ger 
brauchten fie eine eigene Sprache, indem fie dem polnifhen Idiom einige 
deutſche und italienische Worte beimengten; jo börten mir häufig: De, 
Wuttert daicie mi za dwa Quarantane Pane — (Se, Mutter! gebt 
mir wm mei Rreuger Brod!) 

Aber auch die Offiziere verlegten fi mitunter auf deutſche und flar 
viſche Meden, die fid der pfiffige Italiener auf eigene Urt audlegte und dadurch 
den ihm anſprechenden Offizier vor Schaden bewabrte, da derlei Forderun. 
gen in der Megel Gegenſtand einer Wette waren. So ftellte Einer zu Por · 
denone, in einem. edit italleniſchen Gafthaufe feine Ferberung: „Ben Bien 
fomm’ id und will raften! — ber Kellner beeilte ſich ibm vino con rosto 
(Wein mit Braten) zu bringen, ein ander Mal verfangte derſelbe: Däte 
mi masso i kumari (böhmiſch umd bedeutet: Gebt mir Fleiſch und Gel⸗ 
fen), der Italiener brachte ihm, manso con ceueumeri — Rindfleiſch 
mit Gurken; der Kellner wurde nie ald: Komm’ er ber! (camerieri) ge- 
zufen und fand ſich flrts ein, 

Auf diefe Weife vertrieben wir um& die Bangmweile mährend des Mar- 
ſchierens jo gut «3 anging, bid wir in Trevifo wieder die Eiſenbahn beftie- 
gen und nah Montua gelangten, von wo mir nad Borgoforte beftimmt 
wurden. Doch das Gchidjal hatte 28 anders beidhleffen. Der Tag ton 
Magenta änderte unjere anfängliche Beſtimmung zur Beſehzung det Por 
Brüdentopfes in Borgoforte dahin ab, daß wir von Cereſe am 9. plöplic 
anf den Bahnhof von Mantua beordert wurden, wo mir auch um 11 Uhr 
Bormittags mit dem freudigen Gefühle anlangten, um muthwmaßlich dem Feinde 
direkt entgegengefchidt zu werben, mad wir und am liebſten gewünſcht hätten. 
Leider wurde dieſe unjere Erwartung bald getäufcht, ald unſer Oberft bie 
telegraphifhe Depeihe vorlas, daß das Megiment auf Befehl Sr. Majeftär 
ald Bejapung in bie Feſtung Peſchlera beftimmt ſei. Es war ber Wille dei 
oberften Rriegäberrn, und feine Wiberrede denfbar. Zwar ift nicht zu Täug« 
nen, daß bie Mißſtimmung auf den meiften Gefichtern zu lefen war; aber 
aud die Aufgabe der Bertheibigung eines fo wichtigen Punktes ‚im Falle 
eines Ungriffes war rubmvoll und da man uns verſicherte, der Feind könne 
bald vor der Feſtung fein, jo machten wir und mit dem Gedanken vertraut, 
unfer wahrſcheinliches Grab unter den Trümmern diefer Feſtung zu finden. 

Das Bataillon, in welhem ih meine Rompagnie hatte, fuhr erjt mit 
einem Wbendzuge von Mantua ab und wir langten um bie 11. Stunde 
Nahtd bei Verona an, wo und die mmerfrenlihe Kunde zu Theil murde, 
eine Felbbatterie am folgenden Tage nad Peſchiera zu geleiten. Unfere Die 
vifion mußte nun aus den Wagaons und wir improvifirten ein Lager unfern ber 
Porta vescoro. Ein Offizier begab fih in die Stadt zum Plag-Kommando, 
um unfere Anweſenheit und den Zwed bed Hierfeind zu melden. Dieſes 
mußte von der Batterie nichts, konnte fie auch nicht auffinden und beorderte 
eine andere Batterie zum Abmarſche auf dem Bahnbofe einzutreffen; der 
Kommandant fonnte und durfte indeh ohne bireften MWefebl feines Höheren 
dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten. Wie mid; der in die Feftung gefen- 
dete Offigier nach feiner Rüdfunft verſicherte habe Sr. Majeſtät der Raifer 
felbt auf den Standort der virlgefuchten Batterie geiwiefen, worauf wir 
nach deren Ankunft und auf den Weg nah Peſchiera machten, nachdem wir 
24 Stunden auf bie Batterie gewartet hatten. 

Zehn Jahre waren verfloffen, ſeitdem ein Theil unjeres Regimentet 
bei der Belagerung biefer Feſtung thätig geweien und nach ber Einnahme 
darin als Garniſon verblieb; aber mie ganp amberd ift jet diefe Feftung ge 
gen damald: eine Menge Forts umgeben biefelbe und im eines berfelben, 
in Me. 3 kam ein Theil unfered Bataillend, darunter auch meine Rom- 
Pagnie. 
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Es fann nicht Zweck dieſer Zeilen ſein, ben Zuſtand ber Feſtung, 
deren Vertheidigung und anvertraut wurde, zu prüfen. Uber fo viel kann 
gtſagt werben, daß die Forts am linken Mineio-Ufer, mit Ausnahme von 
Rew-Manbella, diefem Mamen durchaus nicht entſprachen, da fie nicht aus- 
gebaut und mit Gejchüg nur nothbärftig verfeben waren, Beffer waren jene am 
reiten Ufer, doch wurde an ben Erbmwerfen berjelben bis zu dem Momente 
gearbeitet, wo ber Feind bereitd in den Bereich der Feſtung kam. Mir 
begannen Vorpoſten ausguftellen und übten bie verfchiedenen Momente der 
Vertheidigung. Durch unjere Batrouillen erfuhren wir bereitd am 16, Zuni, 
daß Saribaldi’s Alpenjäger auf den Höhen von Lonato bis Salo ihre Lager 
baten und Patrouillirungen bit Defengano auöbreiteten. Wir hatten mit 
unjerm bed Felddienſtes mitunter ungewöbnten Solbaten keine geringe Mühe, 
da fie nicht aufmerffam und vorjihtig genug waren, ed mußten öfter Ba« 
trouillirungen vorgenommen merden, um uns von dem Bolljuge des Dien- 
ſtes zu überzeugen. 

Am 24, Yuni wurde auf den Höben vor den Wällen ber Beftung 
bie Schlacht bei Solferine geihlagen. Schon Tags darauf begannen die 
Belagerungsarbeiten der Sardinier. Wir flörten fie zwar in dieſer ibrer 
Arbeit auf der rechten Mincio-Linie fo viel möglib, doch muften wir daran 
denken, die Mannfihaft für den Moment der Vertheidigung vorzubereiten und 
an dad Feuer zu gewöhnen. Es murde nun von ben Kommandanten 
fümmtlicher Fort? am reiten Ufer ein Ausfall gegen die Maierhöfe von 
Ca Nuova und Caſa Bianca, wo ih die Sarden verſchanzt hatten, in ber 
Stärfe von 250 Mann und 4 Nafetenftativen, fowie eine gleiche Erpebi- 
tion von ungefähr 100 Mann und 2 Mabketengeſchützen gegen den Eiſenbahn⸗- 
damm auf Lonato beichloffen und am 2. Juli Nachmittigs 3 Uhr bei 
einer fürhterlihen Hitze ausgeführt. Das Reſultat war befriedigend; unfere 
Leute gingen ind Feuer, wie „die Mäufe auf den Speck“ umd wir waren 
jur Mebergeugung gelangt, daß wir ung im Kampfe auf fie verlaffen können. 
Schon waren die Franzoſen am linfen Mincio-Ufer länge den noch nicht 
audgebauten Fortd, in deren jebem nur eine Kompagnie Infanterie und 3 
bit 5 Geſchũtze ſtauden, gelagert und ich werde mic kaum irren, wenn id 
annehme, daß ein Sturm mit 5 Brigaben ihrerjeits, ſie in den Beſitz biefer 
unvollendeten, in der Kehle nicht gejchloffenen, mit äuferit beſcheidenen Wer- 
theibigungsmitteln ausgeftatteten Werle gebracht haben würde. Im Beſitz biejer 
wird die Bertheibigung der Feftung umb der Forts am rechten Mincio- 
Ufer bedeutend geſchwächt, da die eigentliche Feſtung, ald Reſerve der äußern 
Fortd, gleih im Beginne vom Feinde ſowohl von der Mafferfeite, wie von 
ven eroberten Forts angegriffen, feinen Werfen keine Hife fenden kann. 
Die in Verona fo ſchwer aufgefundene Batterie war am 26. wieder babin 
abgerüdt, nahdem Offiziere und Mannfchaft ſich recht geärgert hatten, am 
Kampfe von Solferino nicht theilgenommen zu haben. 

Auch das Feitungs-Kommando ſah bie fhmwierige Lage der Feſtung 
ein und erinnerte und in einem Bejeble an die heldenmäßige Vertheidigung 
von Malborgbetto, Montpredil, Temedwar, indem «8 jeigte, wad man von 
und erwarte, 

Die Thätigfeit der Feinde feit dem 24. Juni vor unfern Mugen, bie 
beſonders zur Nacht nothwendige Wachfamkeit der Offiziere, das raftlofe Ba- 
teouifiren, die fürdterliche Hige bei Tag und der Mangel bed Schlafes bei 
Naht, brachte mir eine bedeutende Grmattung, die ih ſwar durch häufigen 
Genuß von ſchwarzem Kaffee bob, dagegen aber mich mieber zu ſeht erregte. 
Es war am 4. Juli Nachts, ungefähr ein Uhr, ald ich ermüdet von einer 
Patrouillirung ind Fort heimkebrte und mich in bad Offigiersgimmer begat, 
welches fih durch jeine intereffante Lage außgeichnete. Dasſeibe befand ſich 
gerade ober dem Pulvermagazine, in dem viele Zentner Bulver, adjuſtirter 
Bomben, Granaten, Hoblfugeln und derlei anderes Spieljeug deponirt lag, 
Nachdem id mir es bequem gemacht batte, befabl ih dem Diener mid dann 
zu weden, menn ber bienfibabende Korporal mit ber Meldung füme, daß die 
Poftenabtbeilung fattfände, was täglih um 3%/, Ubr bed Morgens geſchah. 

Bald ſchloßen ſich die müden Augen und ein wohlthuender Schlum— 
mer mollte meinem Körper bie vermißte Etquickuug erweiſen, als 
mein Lieutenannt mit der Meldung bereinftürite, der Feind rüde von allen 
Seiten gegen dat Fort, Schnell war der Schlaf verfcheucht, meine noch erfi 
ermatteten Gebeine fühlten feine Müdigkeit und ich ftirgte mehr ale ich ging 
über die Stiegen bed Forts, um nad) unferer Uebrreinfunft dad Kommande 
des äußern oder Erbiwerfes zu übernehmen. Ich begegnete einer Menge von 
der Urtillerie zugetbeilten Leuten meiner eigenen Kompagnie, mie jie Kar 
tätfhen, Schrottbüchſen, Granaten und fonftige berartige zut Vertheidigung 
bed Foris noͤthige Artikel hinaustrugen. Ans Freie gelangt, fand ich ber 
Ball bereits von der Infanterie beſehzt, die Artilleriſten bei ihrem Geichüg: 
und der in meiner Abweſenheit fommandirende Dberlientenant übergab mir 
den Befehl, ich bemerkte dem Feind im Schufbereihe. Das Feuer begann 
mit außererbentlicher Heftigkeit, doch der Feind rüdte immer näber und mir 
hoͤchſt wunderbar, er wollte das bedeutend feſte Merf ohne Breſche ge 
ſchoſſen zu Haben, ftürmen. Es war ein Gekrach und Gefnatter, ald wollt: 
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die Erde berften, trogbem rüdten die Feinde mit einer bei den Piemontefen uns; Da am 7. Juli bereit] Waffenftillftand gefchloffen wurde, dem be» 
glaubligen Todesverahtung vor, ganze Reiben wurden von unfern todt⸗ |fanntlih ber Frieden folgte, fo war ih ber Einzige, der einen Angriff des 
bringenden Befhofen niedergeriffen, doch füllten die Undern bie entftande Feindes gegen Peichiera im Fahre 1859, wenn auch im Traume, erlebte. 

nen Süden gleich wieder aus. Ich ſah meine Leute guten Muthes, mie fie! Dit welch’ Friegerifchen Muthe und Eifer bie Sarben biefen Krieg 
ſich gleihfam den einzelnen Mann herausſuchten, um ihm ben Garaus zu ı führten, fonnte man am beiten am 7. Juli Nadmittagd um. bie fünfte 
geben, worüber ich fo entzüdt war, daß id meinen Säbel fhwingend, ihnen Stunde feben, wo eine Menge berjelben von dem früher erwähnten Meier 
Drav, Landsleute! zurufen wollte, als mich ein Profektil fo heftig am Arme|bofe Cafa bianca, ohne alle Waffen und mit weißen Tüchern wehend, ſich 
traf, daß ih vor Schmer; — erwahte, Es war nämlih ein Bub (eine | unfere Borpoften mäherten; dieſe ſahen in dem Leuten nichts Geringeres, als 
Geſchichte Englandd) mit Rleifem Deckel und ebereinband, welches ich mod; | Deferteure, ſchleppten daher einen guten Theil derfelben bis zum Fort, we 
vor ber Einfhliefung der Feſtung aus der Kaſino -Wibliothek in der Stadt ſich indeß ber Jrerthum aufflärte. Einer der Berfaglieri war einem Mann 
entlehnt Hatte, von dem Pulte auf dem es ober mir lag, auf eine mir un ⸗ der Worpoften mit dem Ausrufe: o bell pace, um den Hals gefallen; die 
begreiflihe Urt herabgefallen und hatte mich nicht übel in bem rechten Arm fer fein Meifter der italienfchen Sprache, hatte au von einem Maffenftill- 
getroffen. Ic kounte mich micht bald faffen, da der Kanonendonner wirklich Rande nichts gehört, verſtand piace — ed gefalle ihm bei und — nahm 
ſtattfand und zwar waren auf dem Thurme bed Forts drei Achtzehnpfünder ihn daher ohne Weiters mir. Als dieſes die Piemonteſen jahen, fchloffen ih 
und ein 6Opfündiger Mörfer aufgeftellt, melde auf die Arbeiter am der dem Ergriffenen weitere 15 Mann an und diefed freiwillige Mitgehen ber 
Barallele ihr Feuer richteten, meinen Traum umterflügten und das gamge, |ftärfte unfere Soldaten deſto mehr in ihrer gefaßten Meinung, es feien biefes 


maffive Gebaͤude erbeben machten. 
Ih wollte jwar nach der Enttäufhung wieder meine Augen ſchließen, 


aber erjtlich fühlte ih am Arm, an dem ih noch mach acht Tagen Spuren, 
meiner Verwunbung trug, Schmerz, und dann fam bie Mahricht, daß bie, 


in Dienft fommende Mannſchaft antrete. 


Defertenre, Bid wir ihnen nad Unbörung ber Sarben erflärten, baß fie einen 
„dummen Streich" begangen hätte, 

Bom Feinde erhielten wir aljo in Pefchiera die erfie Nachricht von dem 
abgejhloffenen Waffenſtillſtande und erit um 91, Uhr bed Abends brachte 
und eine Hußaren · Patrouille die Beftätigung bedjelben, 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


(Bien) Mit US. Befehlſchreiben vom 23. d. M. wurde die neut 
Organifation ber Landesſ-Gendarmerie und beren Gintbeilung 
in sehn Regimenter angeorbnet und bie Kommandanten für biefelben er⸗ 
naant, welche in den heute mitgetheilten Perfonal-Nachrichten erficgtli find. 


8 Zu Folge AH. Entfhliefung vom 9. Juli 1860 haben an den Be- 
kimmungen bed AUrmerGebühren-Reglements nachfolgende Werän- 
breungen einzutreten: 

1, Die höhere Gebübräflaffe der Gemeral-Majore wird aufgelaffen und es 
werben die Abgaͤnge in diefer Kategorie nicht mehr erfegt, 2. Die Unzahl der 
eigenen Fuhrwerke, welche in das Feld mitgenommen werden bürfen, wird für 
die FM. und EM, auf jwei zweiſpaͤnnige Wägen befhränft, und die Gebübr 
der Wagen-Remife für fümmtlide Organe des KriegsKommiffariated im Frie ⸗ 
den eingeftellt. 3. Die Fourage-Sebühr a) der Präfidenten des oberften Militärs 
Zufiz-Senated und des Militär-Uppellationd:@erichtes wird auf 2; b) der Ge⸗ 
neralität im Kriege und in der Bereitfchaft, und awar: jene der Feldmarſchälle 
auf 16, der FZM. und G. d. K. auf 12, der FME. und GM. auf 8, endlich 
€) jene der Feldfpitäler-Direftoren, der Feld⸗Superioren, Ober-Rriegs-Kom- 
aiffire, Kriege-Rommiffäre, Oberſt⸗, Oberftlt.-, und Major-Aubitore, Ober 
Stabd- und der Stabd-Werzte auf 2 Portionen herabgefegt. 4. Die Gebühr des 
irarifchen Dienerd wird für die Organe des Krieg-Kommiffariated für bie Zus 
funft aufgelaffen. 5. Die Funftiont-Zulage des apoft. Feld-Vilard wir für bie 
finftigen Repräfentanten biefer Charge nicht mehr verliehen; eben jo wird jene 
für den Chef eines Armees&eneral- Kommando aufgelaffen. 6. Die Funftione- 
Zulage bed Kommandanten der Wiener-Meuftädter-Afabemie wird mit 1200, 
jene der Kommandanten der Artillerie und Genie Akademie mit 1000 fl. jähr- 
fih bemeffen. 7, Die Zulagen des Direftord der Kriegäfchule, ber Romman- 
danten ber mebizinifhräirurgijchen Jofefs-Alademie, des Thier-ArgneisIne 
fütuted, ded Gentral-EquitationssInflitutes, dann der Uufjichte-, Feld» und 
Thier · Aerzte an der Zofefd-Afavemie und am Tbier-Argnei-Inflitute werben 
aufgelaffen. 8. Der den Kommandanten ber Feftungen Iherefienftabt, Ol⸗ 
mög, Komorn, Verona, Mantua, Venedig, Peſchiera und Legnago jugeftan- 
dene Antheil an dem GErträgniffe der Orafereien, Gärten, Pflangungen und 
Fiſcherei ⸗ Rechte wird den Machfolgeen der dermaligen Feftunge-Rommandan- 
tem nicht mehr juerfannt, und fallen biefe Erträgniſſe fünftig ihrem vollen 
Umfange nah dem Aerare anheim. 9. Die fpftemirte höhere Reiſe⸗Julage 
für die Offiziere der MilitäerHengften- Depots auf das ordindre Ausmaß der ger 
dachten Zulage zurüdgeführt. 10. Die Ausmaß an Bereitihafts- und Feld- Zulage 
wird in folgender Weije modifijiet. a) Die Bereitfcafts-Zulage hat zu beftehen: 
für den Feidmarſchall in 150, den FZM. und G. d. K. in 80, den FME. und 
GM. in 50, den Stabs-Offigier in 24, den Hptm., Rittm. und Subaltern- 
Offijier in 12, die Unter Parteien in 8 fl. b) Die Feld-Zulage wird bemeffen, 
fir den Felmarfchall mit 400, den FZM. und ©. d. K. mit 300, den FME, 
und GM. mit 200, ben Oberften mit 100, den Oberfilt. und Major mit 60, 
den Hptm., Rittm. und Subaltern-Offigier mit 24, die Unter-PBartein mit 12 fl. 


rungen ein: a) Die Zulage ber Gemeinen bei den Fubrwejend-Materialr Depots 
wird von 7 auf 4 Meufreuger berabgefegt; b) die Zulage täglicher 5 Neu 
lreuzer für leichte Handlanger-Arbeiten bei den Pionnier-Zeugs-Depots bat 
anfzubören; e) die Zulage von 20 Meufreuzern für KanzleirÖrbonnangen 
wird auf die Hälfte berabgejegt, 12, Die Unterfcheidung der Handblanger- 
Urbeiten im leichte, ſchwere und ſchwerſte, und die hierauf ſyſtemiſirten drei» 
fach verfchiedenen Zulagen haben aufjubören. Die Arbeiten werben in Hin 
funft allgemein nur nad zwei Kategorien — in leichte und ſchwere — klaſ-⸗ 
fifyirt, und wird für ſchwere Wrbeiten die Zulage täglicher 10, für leichte 
die Zulage täglicher 5 Nenfreuger feftgefegt, wobei jedoch die in den Pr 
tillerie-Etabliffements für Arbeiten ganz befonderer Beſchaffenheit bereits befon« 
ders bewilligten Zulagen höherer Ausmaß nach wie vor erfolgt werden bürfen, 
13, Die Arbeitd- Zulagen für die Mannſchaft überhaupt find für die Urbeitsleis 
ſtung eines ganzen Tages bemeifen. So oft daher die Arbeit mur einen halben 
Tag dauert, gebührt in Hinfunft auch nur bie halbe Arbeitd-Zulage. 14. Den 
ald Unter-Aufjeher bei.ärariihen Bauten verwendeten Gemeinen find 10 Kreu⸗ 
jer zu erfolgen, Das Scheibenihuß-Prämien-Baufchale für alle Kavallerie 
gimenter wird auf 3 fl. pr. Schwabron fetgefegt und ferner beftimmt, daß 
der Kriegdausrüftungd-Betrag von ein und bemfelben Individunm in ein und 
demfelben Feldzugẽejahre nur einmal empfangen werden fönne, und daß 
ſchwer Verwundete, welch den naͤchſt böberen Grab ber Penflonirung ſyſtem ⸗ 
mäßig beanſpruchen, daß Unterlieutenante, beziehungsweiſe Hauptleute und 
Rittmeifter 2. RL, nur in bie nächſte Charge erſter Klaſſe, nicht aber in 
jene der Oberlieutenante ober Majore vorrüden, 


8. Seine Mojeftät haben mit AH. Entfhliefung vom 9. Juli 1860 
anzuordnen gerubt, daß dad bei den Monturd-Delfonomie-Gommif«- 
fionen bedienftete Nebnungd-PBerfonale aus dem Gefammt-Sta- 
tus der Militär: Mehnungs-Brande auszufheiden fei, und fir die Folgezeit 
einen für ſich abgeichloffenen MRehnungs-Beamten-Status zu bilden babe. 
Vor’äufig bat der Stand bed Rechnungs-Perſonales bei fämmtlihen Mon- 
turd-Orfonomie-Gommiffionen und Bid eine Reftringirung ohne Nachtheil 
des Dienfiberriebes ſich moͤglich darftellen wird, zu befteben in 8 Mecdhnungs+ 
führern 1. Klafie mit 960 fl. Sage, 8 Mehnungsführern 2. Kaffe mit 
840 fl; 7 Offiyiafen mit 720 fl.; 7 Offigialen mit 624 fl; 7 Offiialen 
mis 528 fl.; 39 Acceſſiſten mit 432 f.; 13 Wecefiiften mit 336 fl. Gage. 
Zum Schreib: und Rehnungs-Sefhäfte werben jeder Monturd-Delonomies 
Gommiffton zwei Unter-Offigiere oder kriegedienſtuntaugliche Zöglinge der 
Militär- Bildungs Anstalten mit ber Zulage täglicher 20 Neukreuger zugetheilt. 
In Ermanglung von geeigneten Unter-Offigieren können ausnahmäweije auch 
Individuen bed Civil-Stanbed nad abſolvirtem Ober-Bymnaflum oder Obers 
NRealſchule als Praftifanten mit dem Adjutum jährliher 210 fl. öfterreihi- 
ſcher Währung, jedoch ohne Anfprub auf eine Quartier-Gompetenz oder 
eim Ouartier-@eld, aufgenommen werben, Dieſe Unter-Dffigiere oder friegs- 
dienftuntauglicen Böglinge der Militär-Bildungs-Unftalten, eventuell die 
aufgenommenen Praftifanten, bilden bie Pflangfhule zum Nachwuchſe für 


11. Müdfigtih Mannjgafts-Dienfted- Zulagen treten folgende Reftringi- das Monturd:Orfonomie-Rehnungb-Perfonale, 
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Mit Rüdfiht auf die jegige Verfonal-Bertbeilung wird vorbehaltlih ) Tiefe eined Brunnens, bad filberne Berdienftfreuj mit ber Arone, 
allenfolld nöthig ecfannt werbender Ubänderungen das neu ſyſtemiſtrie Red» und dem Genbarmen Karl Szimeiſter des 19. Megiments in Anerfennung 


a 
L; 
in Prag 1 NMehnungeführer 1., 1 2. Rt, 2 Offigiale, 7 Acceſſiſten, 2 
Unter-Offigiere oder Vraktikanten, in Brünn 1 Rehmungsführer 1. 1 2. 
KL, 3 Offigiale, 6 Acceſſiſten, 2 Unter-Offigiere ober Praftifanten, in Alt⸗ 
Ofen 1 Rechnungkführer 1., 1 2. Kl. 2 Offtziale, 7 Acceſſiſten, 2 Unter 
Offigiere oder Praftifanten, Jaroslau 1 Rednungsführer 1., 1 2. Kl., 2 
Offigiale, 7 Acceſſiſten, 2 Unter-Offigiere ober Praftifanten, Garläburg 1 
Rehnungdführer 1., 1 2. Kl., 5 ücceſſiſten, 2 Unter-Offiiere oder Pral · 
tifanten, in Grab i Rechnungsführer 1., 1 2. Al, 2 Offiiale, 7 Acceſ· 
ſiſten, 2 Unter · Offtziere oder Praktikanten, in Venedig 1 Rechnunge führer 
L 12. Al., 4 Offigiale, 3 Acceſſiſten, 2 Unter-Offigiere ober Braktifanten 
Bufammen 8 Rechnungtführet 1., 8 2. Kl., 21 Offigiale, 52 Acceſſiſten, 
16 UntersOffigiere oder Praftifanten. Die Mehnungsführer ſtehen in ber 
IX., die Offigiale in der X., die Mecjjiften in der XI. die Peattifanten 
in der XII. Diäten-Klaffe. Als Quartier-Gompeten; und beyiehungsmeije 
Quartier: Geld für dad gefammte Redhmungd-Perfonale der Monturd-Brande 
vom Heceffiten aufwärts wird jene Ansmaf feitgefegt, melde für die Offl- 
ziere der gleichen DiätensKlaffe fpftemifirt ift. Die zugetbeilten Unter · Offi⸗ 
Jiere oder kriegsdienſtuntauglichen Zoͤglinge der Militär- Bildungs: Auſtalten 
werden gleich der Mannihaft bequartiert und bemontirt. Die für bie Rech ⸗ 
nungtführer bei ber Truppe und die Rechnungs» Stabs · Feldwebel geltenden 
Normen über Disziplin finden auch beim Rechnungs -Perſonale der Mon 
turd-Brande volle Anmendung. Das Mechnungd:-Perfonale der Monturd 
Brande wird bei den jeweiligen Mufterungen der Monturs-Commiſſion auf 
feine Dienſtpflicht beeidigt werben. Beyüglid der Berjorgung des Redhnungss 
Berfonales der Monturd-Orfonomie-Eomiffionen, welches zu den Militär: 
Beamten gehört, dann der Wittwen und Waifen besjelben, bleiben bie bezuͤg · 
lichen Beſtimmungen bes Gebühren-MReglements in Anwendung. Für bie 
Rehnungsführer, Offiziale und Aeceſſiſten der Monturd-Oekonomie Eommij- 
fionen wird die ähnliche Uniformirung wie für die TruppensRehnungsfüg- 
rer beftimmt, fohin: Waffenrod von ſchwarzem Tuche. Kragen, Auf- 
ſchlag, Baffepoil grapproth. Knöpfe weiß, wie bei den Dffigieren ber 
Monturs:Brande. Diftinetion am Kragen: Roietten weiß von Silber, 
und zwar nach den Rangs · Abſtufungen 3, 2, 1. Bantalon rufjiihgrau, 
mit grapprotbemr Paffepoil. Mantel, Haldbinde und Kappe, lehtere 
mit dem WUdler-Möschen, wie bei den Dffigieren der MonturdsBrande, alle 
übrigen Adjuftirungs-Stüde aber nah der allgemeinen Militär-Beamten« 
Uniform. 


* (Wien) Se. f. k. Majeftät Haben zu verleihen gerubt: dem Ger 
meinen Anbread NRamädli de 30. 3. R. Graf Nugent, in Wnerfennung 
der von ihm unter ſeht ſchwierigen Umftänden mit muthvoller Entichloffen- 
heit und eigener Lebenbgefahr bewirften Rettung eines Menſchen aus ber 


folgendermaßen eingerheilt, in Stoderau 1 Redpnungsführer | der von ihm mit Entſchloſſenheit und aufopfernden Hingebung vollbrachten Rettung 
2, Kl. 6 Offigiale, 10 Uecefjiften, 2 Unteroffigiere oder Praftifanten, | zweier Menfhen vom Tode des Verbrennens, dad jilberne Verdienſttreu 3- 


* Wie in den Kriegsjahren 1805 und 1809, fo Hatte auch im vori- 
gen Jahre der Borftand der Wiener Jfraelitifchen Rultusge« 
meinbe ven Beſchluß gefaßt, das in der Mosau befindliche Ifrorlitenipital 
in ein Aſpl für franfe und vermundere Krieger ohne Unterſchied bed Glau— 
benöbefenntniffed umzugeftalten. Dem Beſchluſſe folgte bie Ausführung auf 
den Fuß; für die gemähnlihen Patienten wurde fofort eine anderweitige 
paffende Umterfunft bergeftelle. Behufs der Dedung der Koften an den Par 
triotidmus der Gemeinde appellirt, das Spital felbft eben fo ſchleunig als 
zwedinäßig zu einem Belegraum für 50 Militäre aller Chargen umgeftal- 
tet und jchon am 13. Juli mit der Aufnahme franfer und verwundeter 
Soldaten begonnen. Aus dem und vorliegenden Berichte erfeben wir mu, 
daß durch 4 Monate und 8 Tage 101 Mann (80 Katholiken, 3 Proter 
ftanten, 5 nichtunitte, 2 unirte Griechen, 10 Ifraeliten) behandelt wurden; 
10 mit anderen äußeren Uebeln behaftet und 36 mit inneren Krankheiten 
zur Behandlung gefommen, Die Koften Haben jih auf 8634 fl. belaufen, 
und da außer jehr bedeutenden Gaben an NMaturalien, Wäſche ıc an frei» 
willigen Spenden Seitens ber Rultusgemeinde für den ſchoͤnen Zmed 10,684 fl. 


‚eingegangen waren, jo fonnte bie reftirende Summe mit 2050 fl. der 


urfprüngligen Beſtimmung gemäß an verftünmelte, erwerbiunfähig gewor⸗ 
dene Krieger durch dem im biefer Sphäre der Wohlthätigkeit fo jehr bewähr⸗ 
ten und bodverbienten Hrn. Danninger verteilt werben. Auch noch 
anderweitig wurden bie aud dem Spital Entlaffenen in entiprechender, mit» 
unter ſeht erheblicher Weiſe beſchenkt. Geheilt waren 79, gebeffert 1, in 
gleigem Zuftande wurden in das Garnifonsjpital 8, im die vom patriotifchen 
Hilfövereine eingerichtete Abtheilung der Heilanftalt des Hrn. De, Efftein 
zum Gebrauche animalifher Bäder 7 und in bie Clvil · Abtheilung des Zfrae 
litenfpitald 1 trandferiet, mit Tod gingen ab 5, 


Preußen. 


© (Berlin, 21. Juli.) Den einzelnen Regimentern find jet zum 
verſuche weiſen Gebrauh neue Tornifter überwiefen worden. Diefe Tore 
nifter unterfheiden ji von den jegigen durch die MRohrſtaͤbe, welche inwen- 
dig ſtatt des hölgernen Kaſtens angebracht worden find, Sie erhalten bie 
Winde aufrecht, erleichtern das Gewicht bed Tornifters, vermindern den 
Drud auf bie Rüdenmwirbeljäule, und laffen fid leicht erfegen. An den Tor: 
niftern ift eine befondere Borrihtung zur Aufnahme und zum erleichterten 
Heraußnehmen ber Patronenbüchfen, jo daß der Mann felbit im Gefecht im 
Stande ift, wenn Ibm die Munition aus der Taſche ausgegangen, mit Leich⸗ 
tigfeit biefelbe aus dem Tornifter zu entnehmen. i 


Perfonal-Radridten. 


Defterreich. 


Arelf Ullmann, der Mojor-Aubiters.Eharakter ad homores; Major Brany von 
Sucobolöfi, des 3. Suf.Beg., q. t. zum 9. Guß,-ieg. überfept, 


Ernennungen, Befötderungen und Verfegungen, In Folge der neuen Or | Menfionirungen, Die Oberfien und biöherigen Rombdt. des 18, 1. umd 13. end» 


ganifatien der Landes: ®enbarmerie ernennen De, Majeflät ber Kalſer den im ber 
Gendarmerie überzäbligen Oberfilieutenant Erwin Ritter von Stainhaufer zum 
Kommandanten det 1., den bisherigen Kommantantın des 17. Gendarwmerie ⸗Negi · 
ments Oberfien Rudolf Eblen v. Severus zum Kommandanten des 2, tem bit: 
berigen Rommanbt. ded 15. Gend⸗Reg. Oberfilt. Johann Greipel zum Kombt. 
bed 3. den bisherigen Komdt. bed 4, Gend.eg. Oberfilt. Job. Welegidhanin 
yum Komdt. ded neuen 4., ben biöherigen Kemdt. des 5. Grmb.rMeg. Oberfilt, Karl 
WBeleffy zum Kombt des meuen 5, den biöherigen Rombt. des 6. Gend.Meg. 
Obterſten Ferdinand Ritter von Mofenzweig zum Kombt. des neuen 6,, den biö- 
berigen Rombt. des 9, Bend.Meg. Oberflt. Emmerich von Gostonyi jum Kemdt. 
det 7, dem biöherigen Komdt. des 19 Gemd.-Meg. Oberlt, Eduard von Graf 
gum Kombt. deo 8., den biöherigen Kemdt. des 8. Gend.⸗Reg. Oberfilt. Joſef Un» 
jenberger. jum Komdt. des 9. umb den biäherigen Kemdt. bes 11. Bent.-Reg. 
Oberfien Mlerander Wõlfel zum Komst. des 10, Gend.⸗Reg. Die biöherigen 
Komdt. des 3, und 10. Senb⸗bieg. Ober Franz be Verette und Oberült. Peter 
Aitter von Bamımer werden vorläufig In Diepomibilität verſeht. Verlieben wurbe: 
dem in Penfion tretenden Kptm. Jobann Guerard, be 62, IM; ferner bem als 
Meal-Invallde in ben normalmäfigen Ruhe ſtand übernemmenen Hauptlin. Ara 
Wukell ich, ver 48. und Joſ. Mudroveie, des 21. JR., dann dem zeitliä penf. 
Hpim. Karl Ko von Stuckimfeld, bei feiner befinitiven Venfienirung der 
Majord-Gharalter ad honores; endlich dem ald Neol · Invalid penf. Hauptm. Aut. 
\ 


Deg. Jatod Manglderger, Karl Ritter von Benkifer und Keinrig Hummel, 
im den wohleerbienten Bubeßand; die biäherigen Rombt, des 2, 16, und 7. Gent. 
Reg. Oberfien Eduard Erler v. Mottee, Fran; Eier v. Pendler uns Oberült. 
Alesander von Kupke, mit ter Bormerkung für Frledend Anftellungen zeitlich; 
ber zeitlich penf. Major Buſch, in den definitiven Muhehand; ferner Karl Ag⸗ 
baba, Hpim. 1. El. des 44. IR; Michael Poparadu, Hptm. 2. EI, Des 46. 
IR; Karl Dugovich, Obrilt, des Japygler un? Rumanier Freiwili,-Gub.- Bra. ; 
Karl Bernauer, Kptm. 1. El. bee 54. IM; Florian Tuſch, Unterlt. 2, RI. 
dei 42, IR; Theodor Karapetz, Unterlt. 1. EI. des Mil«Gefütes ju Kitber; 
Lauren; Mobefch, Oberlt. det 6. Pionmierkat.; Julind Sammerfchmibt, 
Hptm. 2, Al. bed 7. AN; Johann Mofbauer, Oberlt. des 9, AR.; Iof. Pli⸗ 
velie, Heim. 1. ©. des 3, SIR; Karl Dullin, Oberlt. des 43 FR; Karl 
Enter von Schertlin, Kptm. 2, GL tes 64, IR.; Rudolf Secfranzg, Hanpim. 
4. 1. db 50. IR; Cruard Grund, Spim. 1. El des 13. Feldjägerbat.; Inf. 
Gollob, Unterlt. 2. RI. des 5, B@IR.; Peter Sertie, Oberlt. des 16, IR.: 
Iofef Kagengruber, Rittm. 2. RI. des 6. Uhl.-Meg.; Iof. Reitmeper, Sptm. 
2, El. det 4 IR; Zaver Graf Zamoyski, Mittm. 1. El. des 2, Hus.-Rea.: 
Seintich Demöher, Plaphptm. 2. El; Ferdinand von Mgofton, Kpim. 2, Gi. 
bed 39. INR.; Alexander Marchhardt, Oberlt. bes TI. IR.; Jalob Raugner, 
Unterlt. 2. El. des 12. IR; Jeſef Floch, Unterlt, 2, GI. dıe AS, IR.; Anton 
Genie, Unterlt, 1. GL, des 7. E@IR.; Joſef Adelf Mainer, Sptm. 1. El. dei 
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19. IMR.; Karl Mayer, Mittmeifter 1. Kl. des 8. Huf,-Meg; Johann Czech, Hptm. 4. Pl. des 77. IR; Chriftopp Holzan, Dr., KReg.Arit 2. RT. des 28, 
Spim. 2. Kl. tes 8 FM; Jofef Fiedler, Spim. 2. El. bet 3, Pionnierbat.; Feld Fäger-Bat.; Ignaz Büucha, Dr, RegArzt 1. Al. des Aufnabms.Spitalt 
Iofef Penfch, Unterlt. 1. Al. des 26. IN; Alexander Epieticanin, Oberlt. Nr. 2; Franz Sirach, Ober-Wund-Atzt des 4 IR; Stephen Horzie, Ar- 
des 3. OIN.; Anton Marianaz. Kptm. des 14. DIR; Stephan Manbic, mungöBeceffiß 1. RL. des 11. WIR; Lalat Mikeſte. Nehnungd-Aecffip 1, RL 
Oberli. des 3. DIR, Walter Freiherr von Mugent, Oberlt. des 61. IR; Bars des 8. DIR, 

ikolemäns Machtmann, Sptm. 2. A. des 27. Geld PägerBat,; Novak Bielac, In den Freiherenftand erhoben: ber Ritter des Maria Therefien-Orbend Oberflt. im 
Oberlt, des 3, GIR.; Aerander Sepes, Riten, 2. RM. dei 4. Gußrfeg.; Bar Grneralitab Eduard Ritter von Kigelbofen. 

tbolomäus Kretichy, Oberlt. des 15. BAR; Auguſt Cywinoki v. Buchala, | Diet. Kammererswürde erhielt Major Braf Buffy, des 4. IR. Baron Hef. 


K. k. ausschliessl. & privil, vorschriftsm. 


OFFIZIERS-LAGERMÜTZEN 


unter Markenschutz 


mit 3° Gold-Garnitur aus feinstem Matericl, elegant staffirt; dabei sehr leicht und gegen das Durchschwitzen geschätst, überhaupt ein gelungenes 
Fabrikat, den ersten Rang bezüglich seiner Vollkommenheit gegen jedes derartig bisherige Erzeugniss einnehmend, empfiehlt zu billigst festge- 


ten Fabrikspreisen der k. k. ausschl. Pririlegiums-Juhaber 
Cari Löonhartihn, 


Erstes Prager Armaturs- und Uniformirungs-Sorten-Magazin „zum Generalen Clam-Gallas,* Altstadt, 
grosse Carlsgasse 174, unweit dem Excellenz gräfß, Eduard Clam-Gallas’schen Palais. 

NB. Bei Bestellung bitte die Kopfweiten nach österr. Zollen anzugeben, und wird überall hin ohne 
Emballage-Berechnung prompt effectuirt. Grösseren Ordres werden Begünstigungen zugewiesen, kleine Aufträge 
aber nur gegen franco Betrags-Einsendung realisirt. 

Zugleich lenke die Aufmerksamkeit auf mein bestassortirtes Lager von Posamentirer-, Krepin-, Schnür- und Stickerei-Ar- 
beiten, Reitzeuge, Waffen, Pistolen und Revolvers für das k. k. Militir aller Waffengattungen, k. k. Staats-, Forst-, Eisenbahn- und 
Civil-Beamte, k. k. Gendarmerie und Polizei-Wachkorps, Agrieultur-, Forst- und Berg-Akademiker, Bürgerwehr und Bergknappen, 
Livreen und Kirchen-Artikeln zu Fabrikspreisen äusserst billig notirt. 


Bestand der Firma seit dem Jahre 1788, die erste und älteste in Prag, Garantie für reele und solide Bedienung, 








„ s Briefkaflen der Kedaftion. 
Kraft 5 Futter für Pferde und Hinder, 25 in Wien: enden Sie und dad Angeregte ein; das 


nad) englifcher Methode erzeugt Betee wire naifolgen, 


e R Rittmeißer Baron ®. in Gmunden: Ihre wohlbegrän- 
von Franz Johann Kwizda in Korneuburg, dete Mage wurde der hiefigen PoR-Direktion zur Erledigung 
übergeben, 

über die Anwendung dieſes Futterſtoffes in den Marftällen Cr. Wajeftät des Königs und deb Prinzfegen| ,, gun. Getmagn afelln. Bi Gh 
tem vom Preußen läht fich eine der erften thierärztlihen Kapazitäten Berlins folgendermaßen vernehmen. a en —— Paris 
Se. Exellenz der General⸗ Adj utant Sr. Majeftät dee Königs Generalstientenant und Oberftall- Baron B. Als Autor wir FML. Baron Ramminz ber 

meifter Here v. Willifen. . e j jeichnet, So wenigiten® warb und gefagt. 
ji futter bed Rmwigda im Korneuburg tem Unterzeihneten mit bem 
5333 ey. ae pi —— Obrrmarfällen zur Anwendung zu bringen.” — Ber fellte «6 alcht wänfgen? Einſweilen ver 
nitzeslopi terfucht, beficht berebied Pulver aus intenfiv nährenden vegetabilifchen 1 } N una 7 

Steffen, Feel pi Men a higfigerer Affınllaion ein gemürgbafter Zuſatz gegeben if. P. 8. ©. Dur jede Buchhandlung 7 A. halbjährig. 
In Eönigli d pringlichen Ober: und Marföllen geſchah durch längere Zeit, und dad 
qurntinf IR cn hide Benbtarn = Ahiere = —* Futter, wie eine taſche Aſſimilatien feiner Näbrleffe, wozu 





An M. Auer’s Berlagshandlung, Stadt, obere 


>ie im ibm enthaltenen Photphare weſentlich beitragen. $ \ 
Es if weshalb ale ein Fräftige and bilige& Unterflügungemittel bei Pferden, alt ein die Maflung befördern | Bräunerftraße Mr. 1140 iſt erſchienen: 
det Mgend bei MWiederläuern und Omnivoren, und ale ein bie Milhprobuktion förbrendes Futter fehr und befombers utt 


ten Serren Banbwirkben zu enpjeblgn. 


Nach eigenen Erfahrungen befcheimige ſolches durch eigenhaͤndige Schrift, Unterfihrift und beigebrudted Amit ei 
"ger Infanterie - Fenergewehr. 


Berlin, 15. Jänner 1860. 
L. 8. Dr. Knauert . 
( ) OberRofarjt der — —— Auf die hehen Vorſchriflen baſtti und 
dapprobiriet Apotheker erſter Klaſſe. 
ae zum Gebraude für den Offizier, 
® h | . Comp. 
30 Ben MSc eat um Grm. on Far Sr BE ei Käe Biden un — 
u ip, ker. „ Vrefburg, Phil. erj. 
S *5* = One *2 „ Drag, Iof. Preiffig, Beltnergaffe. Mi. ». A. 
. u — 555 — * — —— PervinjalBihheen burch die in den Dritte Unflage. 8. breſditt SO Er. Or. Mähr 
——e—* 3* ProvinjialsZeitungen jeltweiſe belannt gegebenen Girmen. 


„ Rlagenfurt, 6. Elementihitiä. 
.„ IJanttrud, ©. Tſchurtſchenthaler. 
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— Induhrie-Rrieg 
S—— Kampf- Bulletin für jede Iahreszeit TER 


Wilhelm Staudig!Ts 


£. £. ausſchl. patent, 
ganz nen verbefjerte 


TTuss- Socken 
aus Leinwand, Seide, Wolle und warmen Stoff. 
für Herren und Anaben. 


Diefe Fukfoden, jelchnen ſich beſonders baturd aus, daß Selbe den Feß pafiend und volllommen bebeden, 
keinen Drud verurfachen, leichter und ſchneller anzugieben, je mie bauerhafter un? billiger ale alle anderen Gattungen, 
und ber Befundbeit halber ſeht zu empfehlen fine. 

Zur Bequemlickeit der P. T. Käufer werben jene Rufieden auf Verlangen auch gratid gemerkt. 

Im allen Größen und Söhen zu den billigf feiten Preifen ftetd worrätbig im ber Fabrit: Wien, Jejefitart 
Lange Gaſſe Rr. 107 und Riederlage: Stadt, Schultergaffe, Nr. 400, in Rayara'd Zwirn · und Woll-Gantlung. 

w= Befontere Aufträge werten ſchnell und billig, und für auswärts pr, Vof-Nahnahme Erforgt. 





Uniformsorten und allen sonstigen 


en von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


aturs-Gegenständ 


Preisen empfohlen. 


in Wien, /: 
am Geaben 1132. 





Niederlage 
A. STRIBRNY 


efestgesetztn 


V. F. CERVENY, 


k. k. allerh, priv. 


ig nIetnll- | * | 
3 Musik-Instrumenten-Fabrikant — 
zu Königgräz in Böhmen, Ne 


empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens | 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen | 
Holzanhangreifchen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, alle bisherigen 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit eine löbl. k. k. König 
von Hannover 42, Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspeetion, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., C. Nr, 58, nachfolgend 
bestätiget: 

„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betrefl der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen, * 


aller Gattungen Seitenwaffen, 
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Bestsortirtes Lager 
rorgesch riebenen Arm 








Feinste Bifitkarten 
BE eigener Erzeugung. EL 


—— — —— auf franz. 
eppelglanpanier, litho - af. ME 
100 Bräd Bits mit Po ar re 1 * = ; 
Briefpapiere und Couverts. 
100 Stad Oftanı Briefpapier. . 50-08. 
100 @täd detto feinträ@e, So fr. bis 21 —. 
100 Sid.grof. QuartsWriefpapierä.— 1 =O „ 
1 Mid beite . . .. 3.80: 5, 50. 
100 Eouvert# . ı .. 2... a 20-50 „ 
du baben im ter lithograph. Kunftanftalt ver 
M. Munf, 
Bien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721. 
Uufträge aus der Provinz werten ſogleic 
ffettuirt und wirb für velllommen jufrietenfielleute Ar 
seit garantirt. Die Wriefpapiere wrrdem mit Kronen, 


Anfangsbadftaben un" ganzeı Mamen gratis fehr zier 
lb geprägt. 


























Die erfle Ciroler Gewehr-Wiederlage „.. 3. Peterlongo 


in Innsbrud 
empfiehlt den P. T. E. I. Offizierd-Rorps ihrer eigenen @rzeuaniffe ven Schufwaifen insbeſonders ihre in der Armee 
bereits zum Menommör gelangten jdmicbeifernen Patent-Eolt-Mevolver 6 Shufladung fammt Zugehör 
30 fl, tergfeihen Sihüffige Tafchen-Revolver 27 fl., Watent-Befaucheu-Mevolver, doppelte Bevegung Ein Oberlieutenant einet ſlaviſchen 
mit Patronen vom rückwäͤtie zu laden MO 5 Doppelflinten von 18 fl. bit 200 fl. Sattel: und Bock⸗ | \ . in Böhmen fia 
Piftolen mit dem neuen ArmerRaliber, Scheiben, Jagde un? Zimmer-Bewehre nah allen Spiiemen sc. ic. Nenirten Yäger-Bataillene, mit tem Mange vom 13. Mai 
Jede Waffe wird eingefchoffen und mit Garantie abgeliefert. ». I, Sucht einen Taufh mit einem Seren Pameraden einel 
Befellungen im @inserftändniffe mit der betreffenden wohllöblichen Uniformirungs-Vermaltung werden auch anderen JägerrBateillons. Wefällige Anträge bittet mar 
gegen Ratenzahlungen prompt expebirt. an J >= — bed Blattes unter der Chiffre K. H 
Deichnungen, Befreibangen und Preis-Konrants gratis. DE EUR RRETR. 





Eigenthümer und verantwortliger Medafteue Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Deitung. 


NW 61. XI. Zahrgang. 


Die „MilitäreBeitung” efdelnt Rittwodh und Gamfag. Preis vierteljäbrig: für Wien 2 I. 25 Mir., für bie Proving mir freier Pahverfontung 3 E, äfırı. Währung. Fnferate 
werben bie deeifpaltige Watitjeiie mit 8 Me. Serohmet; Mrffähe mad erfolgter Aufnahme ans fremben Gprahen der Drufdögen mit 24 A., Original Mrtikel mit 36 M. öflere. Mär. honerirt, 
le Gendungen, fraatirt, And an bie Mıbation, Prönumerationen an bie Erprtition: Wien, Gtabt, obere Wrännerfirafle Fr. 1160 (Mucr'fhe Werlagshendlung) zu ridten, 
werben nur auf Derlangen jurüdgeellt. Pamzftripte 
Würd Maslanı übernimmt dir Buchhandlung &, Berosids Bahn bie Beßellungen, 


Mittwoch den 1. Auguſt 1860. 





j , ihr in bauernder Geſchwindigkeit nach, das ift der entſcheldende i 
Die Schnelligkeit der Reilerei. Die dauernde Geſchwindigkeit, tepräfentirt durch De 
iſt es, welche der Meiter Zukunft birgt, weil man mit berfelben ohne 

Die Schnelligkeit der Reiterei {ft eine momentane und eine dauernde, | Nachthell ebenfomohl überrafhende Märſche machen, ald in des Feinbes 
obwohl bie legtere überwiegend wichtig if, bar man doch faft nur anf| Nähe größere Diftanzen zurüdlegen, Bewegungen ausführen Fann obne 
erjtere bingearbeitet; baburd find bie Leitungen der Reiterei verringert |ihm -gegenüber athemlo® ober im Unordnung zu erjcheinen, Der kurze 





morben. Gegenwärtig verwendet bie Kavallerie fait ebenjo viel Zeit auf 
ihre Faum ausgedehnteren Tagemärſche, mie das Bee, das iſt nicht 
reitermäßig. Johann von Werth verbanft den fpukhaften Nymbus, der 
feinen Ramen umſchwebt, der auferorbentlihen Marfchfähigfeit, welche 
er feinen Reitern zu verleihen mußte. Plötzlich erſchien er an Orten, von 
denen man ihn drei und mehr Tagemärfchen entfernt mußte. Hätte Jo- 
bann, wie mir, auf Koften ber Lungen gearbeitet, nimmer würden feine 
elenden Mähren zu den Königtgräbern von St. Denis gekommen fein. 
Es gab und gibt ohne Zweifel no jept eine Menge von Meitern, 
welche anbaltend marfdiren, ohne auch nur einmal Leute und Pferbe 
dur ben Trab zu erfrifchen. Unſer Mitteltrab greift bie Lungen an, 
der gemäßigte Trab im Gleichgewichte mit feiner dauernden Geihmwinbig- 
feit it der Gang, mit dem der Reiter überrafcht und fiegt. Sehr viele 
praftifche Dffisiere erbliden nicht obme Grund in unferen Uebungsmär- 
(hen nichts, als eine unpraktifche Prüfung der Gepädlage. In Folge 
dieſet Vernachläſſigung der Marfhübungen find fo verkehrte Anſichten 
zur Geltung gefommen, daß felbit das weiteſte Schritt-Ausfchreiten als 
anzuftrebende Leiftungen aufgeftellt wird, Weiter fchreitet das große, als 
das Eleine Pferd, deshalb ift vorzugämeife bei ber rechts abmarſchirten 
Kolonne De Neigung zum Mbbleiben bemerkbar; überdies gibt ed eine 
Menge guter und ſchlechter Pferbe, denen ber gebundene Schritt angebo⸗ 
ren, bie, dieſen Thieren auferlegte Ueberanftrengung fteigert fi in dem 
Maße, fe weitered Außfchreiten verlangt wird. Zur gleihmäßigeren Verwer · 
thung aller muß das geringfte Schrittmaß angenommen werben, die Diffe- 
ten; wiegt auf der Dauer Trab. 

Das unbraubbar geworbene Kavallerie Pferd trabt in ber Hand 
dei Lohnfuhrmannes ftundenlang, ohne fih zu erbigen, ohne außer Athem 
ju fein, während es ald Solvatenpferb ſchon nach menigen Minnten mit 
Schaum bedeckt war. Freilich wird es jegt reichlicher gefüttert und trägt 
feine Laſt mebr, vor Allem aber ift der Fuhrmann ein praftifcher Menſch, 
der nichts dem Scheine opfert. Läͤßt fih auch die unferem Pferbe aufge 
bürbete Laſt fehr verringern, der wichtigere Grund liegt in unferer, zu» 
viel dem guten Ausſehen buldigenden Meiterei. Jeder praftifche Reiter 
bat erfahren, daß man mit demjelben Futter ungleich mehr, mie die 
Truppe leiften fann, wenn man nur die Lungen font. Die Pferde bed 
fiebenfährigen Krieges überfchritten felten dad Maf von fünf Fuß; ab- 
geihlagene Groupe, gebundene, fteile Schultern find die Gharafteriftif 
einer Periode, in ber ein dem unferen jo weit nachſtehendes Pferd fo 
Großes geleiftet hat. Eine beharrliche Züchtung bat in dem preußiſchen 
das Ideal eines Soldatempferbes bargejtellt, das bei ſorgſamer Pflege 
und mübefamer Dreffur zur vollen Entwidlung gelangt ift, ebe ihm Lei- 
ungen abverlangt werden. Dennoch zweifeln mir und laſſen an ber 
Möglichkeit, eine Zeit zu erreichen, zweifeln, welche in Folge ber unge 
beuren Berlufte und de? ungeordneten Remonte-Weſens oft mit den man 
gelgafteiten Thieren ſich behelfen mußte. 





Trab, der lange Galopp, das find bes Meiters Gänge, die flärferen 
Trabs, ben kurzen Galopp, ter Cingelnreiterei gehörig, zum Abrichten 
unerläffig, ie bannt man in die Reitbahn. Wenn in dem badifchen Felb- 
juge von 1849 eine Reiter-Divifion, auf ihre Marſchfähigkeit vertrauenb, 
plöglih im Rüden der badiſchen Inſurgenten erfdienen wäre, melden 
Einfluß auf bie beſchleunigte Emtwidelung diefes unfeligen Bruberfam- 
pfes wuͤrde fie nicht ausgeübt haben; gewiß hätte die Reiterei unferen 
modernen fFeuergewebr-Strategen einen bübfchen Beweis ihrer Lebend« 
fähigkeit geliefert, 

Hätten wir bie Gewohnheit, die Relterei nur ben, ans ihrer Mitte 
bervorgegangenen Führen unterzuorbnen, felbftändiger zu machen, 
maffenhaft zu gebrauchen, längft müßten mir erfannt haben, daß ſich grö⸗ 
fere Schaaren in umjeren Gängen überhaupt nit führen laffen und dad 
Rärhfel, warum eb heut zu Tage fo felten Leute gibt, die Maffen zu 
handhaben verftehen, märe gelöft. Die im ber Neuzeit angeftellten grö- 
Heren Mebungen, fih fait erfhöpfend im Ausgleichen, der zwiſchen den 
einzelnen Truppentheilen beftehenden Tempo ⸗ Verſchledenhelten find nuplog 
geweſen. Ze freier bie Gänge, befto größer in der Spielraum für bie 
Tempo · Verſchledenheiten der einzelnen Truppentheile; dieſe Tempo-Ber- 
ſchiedenheiten aber find es, melde befonders bei größeren Kolonnen bald 
Stoden, bald Nahjagen veranlaffen, moburd bie Kräfte vorzeitig und 
nuplos erfhöpft werben. Hat man endlich durch unendliche Mühe biefe 
Verſchiedenheiten auẽgeglichen, dann iſt die Poeſie verringert, die Moral 
geſchaͤdigt, denn ohne rieſiges Aublaſen oft der Stolzeiten und Beſten 
iſt das nicht erreicht worden. und die Pferde find in einem Zuſtande 
von Abgetriebenheit, mie er Angeſichts unferer übertriebenen Gänge ſchon 
von vielen tũchtigen Offizieren als das wänfchenswerthe Ergebniß eines 
Feldzuges dargeſtellt worden iſt. 

Ben follen Angriffe furchtbar fein, bie auf einem Trabe beruhen, 
ben auf dem Grerjierplage ſchon ein galloppirender Zugführer ſcheitern 
macht. Wie kann der Meiter freudig fein, dem der Uebermuth feines 
Pferdes den demüthigendſten Verwels zuzieht, ihm, der erfüllt fein foll 


Ivon der Anfhauung: „Der Reiter fommt, die Erbe zittert." Der Furje 


Trab, der iſt's, der unieren Feinden furchtbat if. Weder galoppirende 
Pferde, noch einfchlagende Kugeln vermögen in biefem Gange leicht Un- 
ordnung und Unruhe zu erzeugen, dadurch ift eher die Geſchloſſenheit zu 
erhalten, melde ber Franzoſe mit „en muraille“ bezeichnet und worauf 
er mit Recht einen jo hoben Werth legt. In dem gefchloffenen ruhigen 
Ankommen liegt jene unbeimlide, graufige Mube, mie fie ſchildert ein 
Veteran von Waterloo: „Wir hatten am 18. Juni einen von Mauern 
umfriedigten Raum befeßt, von mo aus wir den Franzofen fehr läftig 
wurden. Wieterholte Angriffe waren erfolgreich abgewieſen worden, da 
murde man aufmerffam und entjfentete Garden gegen und. Diefe alten 
Leute ſchoßen nicht, fie fällten auch nicht das Gewehr zum Angriffe, fie 
rückten mit Gewehr über beran in rubiger, gemeffener Haltung. Ich weiß 


Die Reiter von Seidlig famen felten aus dem kurzen Trabe beraus, nicht, mas meiter geſchab, als id aber wieder zur Befinnung fam, ma+ 


fie ſchonten die Lungen. Wir haben durch die, auf regelmäßige Form und 
Stablkraft gegründeten ſchönen Gänge unferes Pferdes verführt, überier 
ben, daß die Lungen, denen ungleih mehr abgeforbert wird, biefelben 
geblieben find. Gewiß iind mir in ber Einzelnreiterei meiter ald jene 
Meriode, aber wir fteben durch unfere Liebhaberei fir bie freien Gänge 


‚ren mir meit binter der verlorenen Pofltion mit Sammeln beidäftigt," 

Unfere, weit ausicreitenden, Gänge verlangen ein in ferer Bezie⸗ 
bung böber jiehendes Pferd, als das jener großen Meiter-Berioden mar, 
Verlufte werden darum ſchwieriger zu erſehen fein und bie befchleunigte 
Heranbildung eine? in Eriegerifchen Zeiten fchlechter werdenden Erfaped 
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wird ungleih mehr Opfer verlangen. Ungmeifelbaft find die ftarfen 
Gänge die Folge der Zerfplitterung und Unterorbnung unter frembed 
Element, fie And bie mißveritandene Anwendung von dem „ichnellen Bors 
kommen." Das fchnelle Bortommen der Reiterei folgt aus dem richtigen 
Erkennen und entjchloffenen Erfaffen des Wugenblides; dieſe überaus 
flüchtigen Augenblide, welche man nur burch ungeflümmes Borbreden 
erbafchen will, find zu mertblo®, um Beachtung zu verdienen, le dienen nur 
sum ausmergeln ber Pferde. Die Selbſtſucht fand in dem plöglicen 
Vorbrechen in den ſtarken Gängen ein billiges Mittel, fib in den Augen 
der Zaien bervorzutbun; die Nahabmung erhob zur Gewohnheit die 
freien Gänge, die jo gut audfehen. Die Ueberanftrengung zu vermeiden, 
entiagte man ber Ueberraſchung, man bielt fi im der Nähe ber Infan- 
terie, begann zu leben. Die Meiterei wurde ein beweglicher Kugelfang, 
der je nach den Umftänden vor ober zurüd gerollt wird. Die Reiterei 
ift dadurch fo bemoralifirt worden, daß viele frech die Zukunft ibr ver- 
fagen. Wohl und, wenn dieſer Muth ſich einjt bemäbrt, wenn 6000 Mei- 
ter plöglic ihnen im Rücken ſtehen. 

Je mebr wir den ftarten Gängen bulbigen, deſto mehr nähern ſich 
unjere Angriffe denen der Mamelufen und Araber, nur fönnen wir un« 
feren Leuten niemals deren perfönlihe Ausbildung geben, Was derartige 
Angriffe trog aller Todesverachtung beteuten, hat man bei den Pyrami- 
den und an dem Isli geſehen. Die Neiterei iſt eine koſtſpielige und noch 
dazu fefondäre Maffe, fie hat nur offenfived Clement, man fegte fie 
darum nicht nutzlos aus, muß fie aber vor, dann laffe man jie ihre 
Schuldigkeit thun und ſchlage Taufende nicht an: das iſt bie mahre, 
aroße Sekonomie. Das rafche Paffiren der Schußlinie erzeugt Unrube 
und Unordnung, nichte macht den Gegner unrubiger, feine Schüffe un: 
fiyerer, ald bie eigene Ruhe. Die Verluſte, durch die gegenwärtige Rich, 
tung der freien Gänge berbeigeführt, werben jedenfalls größer fein, alt 
die durch das feindliche Feuer verurſachten, auch wenn befjen Tragmeite 
und Schnelligkeit noch geiteigert werden follten. Die Geſchichte läßt den 
Fürften Schwarzenberg beim .Anblide bes Murat'ſchen Reiter-Angriffes 
fagen: „Der Angriff wird fcheitern durch bad zu flarke Tempo.” Am 
16. DOftober 1813 brach Murat mit 8000 Reitern in zwei Treffen von 
Wachau gegen die Verbündeten vor. Zwar behaupten jich die meiiten 
preußlfchen und ruſſiſchen Bataillone, dod wo bie Reiter nicht drüber 
weg fünnen, jagen fie zwifchen durch. In unanfbaltfamer Eile wird bie 
Artillerie genommen, über den Haufen geritten eine Divifion ruſſiſcher 
Garbereiter, erichlagen ihr Führer, General Schaewitſch. Wie Spreu 
ſtieben auseinander die ruffiihen Süraffiere der Divifion Duca’s, fort 
braußt der Sturm in rafender Eile gegen Goſſa bin. Die Beberrider 
von Preußen und Rußland find in perjönlicher Gefahr, dad Gentrum ift 
durchbrochen, verloren ſcheint die Schlacht! In Unorbnung und athem« 
108 gebieten 400 Garde-Koſalen Halt den furdtbaren Eifenreitern, Mes 
fernen werben berbeigezogen, ver Angriff wird abgefchlagen, gewonnen 
wird die Schladt bei Beipzig, gewonnen durch das zu ſtarle ar t 

14. 


Der Rüdzug der Sranzofen von Moskau. 
(Aus dem Tagebuche eined öfterreichifchen Offigierd,) 
I. 


Die Gefälligkeit des zu Marburg in Penfion lebenden Herrn Majors 
von Jeihib, überließ mir die eigenhändigen, 1818 von feinem Water nieder- 
geſchriebenen, Aufjeihnungen über den frangöjiihen Nüdjug aus Nußland. 
Wenn auch darüber die Geſchichte längft die erfchöpfenpften Berichte geliefert 
bat, jo dürften einige Uuszige aus den Memoiren te Hauptmanns Jvichich 
vom Dftocaner Grenj-Megimente, geftorben alt Major in der Greuze, gerade 
in diefem Blarte der mitjchreitenden Geſchlchte unferer Armee, um jo mehr 
ein Plaͤtzchen verdienen, ald Hauptmann Jvpichich zu einem jener Grenz Mer 
gimenter gebörte, die im zweiten Detadhement der Franzofen mit nach Mup- 
fand mußten, unb einer der dreißig mitgefangenen Offiziere aus feiner Hei- 
mat war, 

Ich beginne mit feinen eigenen Worten, mit den ſchlichten Morten 
eined gebilbeten Grenzers, der ald woblgeſchulter Offipier weder fein liebes 
Dejterreih, noch die Aufzeichnung feiner Erlebniße vergeſſen konnte, der 
feine trodne richtige Anſchauung mit eigenen Elaren Augen machte, ohne 
Vergrößerung» oder Verkleinerungsglas der modernen Zeit. 

„Der legte Schlag, unter welchem die Preibeit Europa's  erliegen 
follte, hatte ſich framgöfiicherfeitd durch Zurüſtungen und Worbereitungen 
aller Art mit einem Pompe und einer Feſtlichkeit angefündigt, welche ben 


Stolz der Soldaten umd die Erwartungen aller Unbänger bed franzöflichen 
Spftems ungemein im die Cöhe trieben, und manchen ſchon über die Trüm- 
mer des ruſſiſchen Reiches binaus in romantifchen Zügen nah China und 
Indien träumen lief. Mapoleon batte öffentlib erklärt: daß ein unvermeid- 
liches Schidjal Rußland feinem Untergange entgegenweile, und gab ſich 
unverholen für den Apoftel jener hohen Beſtimmung aus, nad welcher bie 
Mostomiten ald „europäifbe Eindringlinge und feinbfelige Barbaren nad den 
Steppen Ajlend zurüdgeworfen werben jollten.“ Sein Mubm, fein Glüd 
und eine ungeheure Armee verliehen feinen Worten das entiprehende prophe- 
tifhe Gewicht. Dergleichen vermeſſene Meben waren auf's Imponiren berech— 
net, und in der That ſchloß dad denkende Publikum daraus auf einen hoben 
Grad von Sicherheit feiner politiichen und militäriſchen Kombinationen, 
während das nicht benfende im Glauben an feine Unfehlbarkeit beftärft wurde. 
Die prophetifchen Worte Napoleons ſchienen in Erfüllung geben zu wollen. 
Sobald die ftauzöſiſchen Schaaren über den Miemen jegten, jogen ſich vie 
Rufen von allen Seiten zurüch, und überließen dem Feinde die nörblichen 
Provinyen Polens, bie zum Theile fogleich die Fahne des Aufrubrs entfal- 
teren und fi den Franzoſen anihloffen. Napoleon hatte jrinen Soldaten 
verſprochen, daß er jie nah Moskau führen merbe, „bori”, fügte er, „Tei 
das Ziel aller ihrer Anftrengungen, dort erwarte jie ein rühmlicher Friede, 
und jede Urt Erholung und Genuß," Der franzöſiſche Kaifer fletd tie Au- 
genblide der Betäubung und dei Schredens zu feinen Briebensichlüßen be 
nügend, harte alle feine Operationen auf die jhleunige Einnahme berechnet; 
denn dort mar er bed Friedent mit minder gewiß, ald feine Soldaten. 
Seine Rechnung bewährte ſich bis auf einen gewiffen Punkt. Modtau fam 
in jeine Gewalt, doch bier zeigte ſich ein kleine Irrthum: der Friede nim- 
lich blieb aus, wodurch alle ſeine ſcheinbar weiſen Kombinationen eine jiem- 
lich mißlihe Wendung erhielten; ein Umitand, der früher ſchon nicht 
gang mit der Unfehlbarkeit feiner Berechnungen zutraf, wir meinen die 
Schlacht bei Borodino, wo die Muffen den alten jieggewohnten Banden 
Mapoleond (ein Lieblings ausdrud feangönicher Bulletind) jo gut zu begegnen 
wusten, daß dieſe in ihrer Gewohnheit ganz irre gemacht murben, indem 
man jie verwies, zwei Meilen rüdmwärts des Schlachtfeldes ihren Kaifer als 
Sieger zu begrüßen, wo die alten ſieggewohnten Banden nichts hatten, als 
die Tapferfeit der fransöflihen Bulletins, auch nur für Diejenigen berechnet, 
die bei der Schlacht jelbr nicht gegenwärtig waren. Mubig und in Ord- 
nung ſetzten die Muffen ihren Rüchug fort, ſie mußten, was jle thaten, bie 
Frangojen zogen fFopfjchüttelnd nad. Die Ordnung ded Müdjuges deutere 
mebr auf einen Plan, als auf eine durch Mieberlage erzeugte Mothwendig- 
feit, und bie vielen Städte und Dörfer länge der großen Strafe ſtimmten 
nicht befonderd mit den offenen Armen, mit denen, wie Napoleon gejagt 
hatte, die Einwohner die Befreier empfangen würden, überein, Daß Mapo» 
leon Moskau’ ohne Schweriſchlag genommen, fihlen ein Bürge mehr jür 
die Michtigfeit jeiner Berehnungen. Doch Moskau hatte aufgehört, bie Haupt: 
ſtadt des Meiches zu jein; denn feine Einwohner waren bit auf einige Taur 
fend ausgewandert, Nidıd als eine öde Steinmaffe fam in die Hände det 
Feindes und alsbald ward auch dieje als freimilliges Opfer in einen Aſchen- 
haufen verwandelt, zum MWahrjeihen eines Kampfes auf Leben und Ton, 
und ald Bürge unerjhütterlicer Ausdauer des ruſſiſchen Kaiferd und feiner 
Nation. 

Die ruſſiſche Armee, unter Befehl Kutuſows, batte ſich links durch 
einen Tühnen Flanfenmarih.zwifden Kaluga und Moskau bei Lechtatſchlowe 
aufgeftellt, zur Dedung der füblichen Provinzen und während ihr von allen 
Seiten Verftärfungen zuftrömten, ermatteten und ſchwächten jih die Frans 
jofen in täglichen Gefechten. Die ruſſiſche Armee war zahlreih und vell 
guten Muthes. Auf allen Punkten des Meiches entiwielte der Patrietiimus 
neue Kräfte, während franzöſiſche Bulletins überall ausiprengten, Rußland 
liege bereitö im den letzten Zügen, die Armee ſei jo gut wie vernichtet, fie 
beftche nur noch aus neugeworbenen gegwungenen Miligen, und Schreden 
und Verwirrung babe ſich aller Gemütber bemädtigt. Unterdef hatte Nape— 
leon in feinen Proflamen freundliche Einladungen anıbie Bewohner Mot« 
fau’s und der umliegenden Gegend ergeben laßen, namentlich, ju idren Häu— 
fern zurüchzukehren und fi des Schuges der großen Nation zu erfreuen. 
Man begreift in der That nicht, warum alle dieje Ginfadungen gang und 
gar obne Wirkung blieben, denn die früheren Kriege batten ja gezeigt, mie 
beilig jede Urt des Privat-Eigentbums den Franzjoſen fei, und mas, bie 
Schändung der Kirchen und Altäre anbetrifft, jo war dieß gewiß mehr ein 
zufälliger Leihtiinn — — ald abſichtliche Ruchloſigkeit. Als zu gleicher Zeit 
auch einige Verſuche, dem Frieden einzultiten, mißlangen, glaubte Napoleon, 
daß ed den Rufen nur um Moskau zu thun fei, und erbot fih großmütbi— 
ger Weiſe, die Brandſtätte unter Bewilligung eines Waffenfillitandes zu 
verlaffen, und jih bis Wiazma yurüdzugiehen, wo bann von weiteren linter- 
bandiungen bie Rede fein sollte. Diefer Borjhlag ward jedoeh ebenfalls 
abgelehnt, und babei geſagt, daß man ſich abgeneigt finde, von Frieden und 
Woffenftilftand zu hören, da jegt vielmehr der Krieg für bie Muffen erit 


anginge. Die Lage der frangöfifchen Armee war feltfam genug; in einem 
weiten Kreife um bad brennende Mobfau wie um einen flammenden Mittel» 
punft befand fie fi in einer menſchenleeren Wüfte. Täglih ſtrömten bie 
Soldaten zu Tauſenden aus dem Lager nah ber Stabt, um gu plündern, 
und viele Andere zerftrenten fi in der Gegend umber, und fuchten nad 
Brod und Fourage. In den Wäldern und Moräften lagen Schaaren bewaff- 
neter Bauern im Hinterbalte und erfhlugen täglich viele Humberte von 
Herumzüglern. Wer den Bauern entging, fiel in die Hände der Kofafen. 
Die Lage Napoleon’d wurde ſteit mißlicher, der Mangel täglich dringender, 
dad Murren der Soldaten lauter und ber Friebe täglich unwabrſcheinlicher. 
Nah einem Aufenthalte von 5 Wochen beihloß Napoleon endlich, Motkau 
ja räumen. Bor dem Aufbruche fagte er feinen Solbaten: „Ich werde euch 
in die MWinterquartiere führen, finde ich die Ruſſen auf meinem Wege, fo 
werde ich fie ſchlagen, finde ich fie nicht, defto beſſer für fie.“ Mit dem 
Prophezeien wollte ed micht mehr recht geben, weil ber Erfolg zeigte, daß 
Napoleon die MRuffen fand, und nicht flug, und daß es beffer für bie 
Rufen war, daß fie ibm begegnieten. Um Tage ded Aufbruches jelbit, am 
6. Oftober ward 80 MWerfte von Motkau der König von Meapel überfallen 
und in die Flucht geſchlagen, 26 Kanonnen, 2000 Gefangene und eine 
Menge Bagage fielen in die Hände der Sieger; der König felbit entging 
mit genauer Noth der Gefangenſchaft. Napelen marjchirte auf ber alten 
Straße von Kaluga. Aus feinen Anſtalten jcheint bervorgugeben, daß es 
ikm mit dem Vordringen über Kaluga fein rechter Ernſt geweſen, fondern, 
daß er vielmehr von Anfang an den Drieper zurüdjugehen dachte, wo fein 
Ragayind-Spftem organijirt war, und daß er nur gegen Kaluga marfchierte, 
um die Muffen zu jchreden, und zu einer falfchen Bewegung zu verleiten, 
worauf er fodann Zeit und Berfprung gemänne, und einen Weg ſeitwärtt 
der großen Straße von Smolendf eingefhlagen baben würde, auf melder 
noch nicht alles aufgegehet war. Statt jedoch Kutuſor zurück zu manövriren, 
fand er ihn fehr unerwarter mit der gangen Armee bei Malo Jaroslamep, 
wohin der Fürft Abends ben 23. Oftober aus feiner Pofition aufgebroden 
war. Man jhlug jih am 24. in einem hitzigen Treffen, wobei ruſſiſcherſeitẽ 
aur das 1. und frangöficherfeits nur das A. Korps im Gefechte waren, 
mäbeend beide Armeen en reserve aufgeftellt fi beobachteten. Diefer für 
die zuffifche Waffe rühmlihe Tag machte plöglih allen ftrategifhen Traͤu⸗ 
men mapolen“s ein Ende und durchkreuzte alle - feine Pläne. Statt ben 
Rufen zu imponiren, hatten dieſe ihm imponirt, flatt fie aus bem Wege 
ja manövriren, hatte er ſie ſich in eine unbequeme Mäbe mandvrirt, ſtatt 
in die Winterquartiere gemächlich zu marſchieren, mußte er fie in flüchtigen 
Rüdyuge zu geminnen füchen, und ftatt den Weg nah Gefallen zu miblen, 
mußte er auf der großen Straße ziehen, dad beißt, durch eine Wüſte, bie 
er ſich je bit bereite hatte. 
(Bortfegung folgt.) 





Das Lager von Chafons. 


Es hat etwas lange gedauert, ehe ib von dem Ghälond’er Bahnbofe 
bie zw dem bed Lagers im Dorfe Klein-Mourmelon gefommen; bie Fabrt 
jelbft dauert auch lange genug im der elenden Kreibefteppe, bie man durch⸗ 
ſchneidet. — Das Lagerterrain wird von einem fleinen Bacht durchſchnitten, 
der bie mitteninne liegendenden Dörfer Große und Klein-Mourmelon gleich» 
falls berübrt; unmittelbar an ihm und dem oberen Unfange des leßgenann: 
ten liegt der Lagerbahnbof, ein verhältnißmäßig noch kleines Etabliffement; 
der Bedarf mag ſich deßhalb damit befriedigen laffen, weil durch das Lager 
Shienenftränge geben, jeder ausgedehnteren militärifchen Benugung alfo 
freier Spielraum bleibt, Rechts und linfs vom Bade, mit den unteren 
Enden den Babnbof berübrend, iſt bad Lager einer AnfanterierDieifion, 
v'Autemarre, die von Stalien aus bireft in's Lager geſendet wurde. Dann 
folgte auf ber linfen Bachſeite aufwärts dad Lager der Kavallerie-Oiviſion, 
2. und 7. Uhasseurs & cheval und 1. und 5. Hußaren, anf der rechten 
das Lager einer Trainfompagnie, die Magayinirungs-Anftalten nebft Baͤderei 
x. und ein freier Play, der für die Artillerie beitimmt war; vor Grof- 
Mourmelon, dad nunmehr am Bache ſich hinſtredt, Liegen linfd des Saches 
die Baraden ver Kaifergarde und ihre Magayinirungs-Anftalten, vorerjt mit 
einer Infanterie-Diviften belegt, und noch weiter aufmär® folgte bann bie 
legte Infanterie -Diviſion. Bei dem erwarteten Eintreffen der Garden jollte 
die Imfanterie Lager binter denfelben, rechts des Baches, beziehen, melde 
Riumung der Baraden narürlih Anlaß zu bittern Bemerkungen in Hülle 
und Fülle bot. Die bier ermähnte Ausdehnung ded Lagers beträgt im ber 
etwa 1%, bis 1%, Stunde, die Breite rehtd und links des Baches zujam: 
men etwa 1500 Schritt. Bon ber Front der Kalfergarde, etwa 300 Schritt 
entfernt, liegt der Pavillon des Kaiſers anf einer gang fanft anfteigenden, 
meitzeftredten Terraimerhebung; um ihn ber das Hauptquartier des Lagers, 
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einige Stallungen und dahinter bie Meierei, Der Boden des Lagers befteht 
aud Kreidefteppe, d. h. aus einer fläche, bie mit Kreidetrümmern, Kreide ⸗ 
fand, Kreideftaub — nach Befinden Kreibefhlamm — und einjelnen Gras ⸗ 
balmen bedeckt iſt, das Ganze vom weißgelbliher Färbung. Am Bache find 
einige ſchmale Streifen Mafen und Gebüfh. Auf dem Kämmen ber fehr 
fanft anfteigenden, flumbenbreiten Terrainwellen fleben mitunter einige Me» 
mifen elenden Kiefernanmuchfet. Der erfle Haupteindrud, auf den Befchauer 
ift der, daß man eigentlich michtd flieht, erflärlich durch das Verſchwinden 
der am fi fehr unbedeutenden WVertifaldimenfionen gegenüber ber ungemohn: 
ten, gany enormen Erſtrecung der Horigontaldimenfionen. Mur in weiter, 
weiter Ferne, über Alein-Mourmelon herein ragt ein blauer Höhenzug empor. 
Erft mit dem Durchwandern bed Lagerd treten bie Größe und Ausdehnung 
beöfelben wieder in ibre Rechte; bad militärifche Treiben entfaltet ſich und 
feſſelt das Auge bierhin und beribin; die Großartigfeit der Anftalten wird 
imponirend, Man wandert von ben Baraden aus nah dem Parillen jun, 
10 Minuten, 15 Minuten, man ſieht noch gar nicht, daf man näher ge 
rüdt; man fieht eine Kavallerie-Divifion von 16 Schmwabronen in einer jen« 
feitd des Pavillons gelegenen Terrainmulde im Detail Meitbahndienſt be 
treiben, aber fie verſchwinden mie bleierne Soldaten auf dem Parquet eines 
Tanzfaales. 

Die Unterbringung der Truppen ift rein feldmäßig. Die Infanterie 
lagert unter Zelten, von benen 10 je eine Bagergaffe (Raum einer Koms 
pagnie) bilden und deren jedes mit 8—10 Mann belegt if, aber Maum 
für 14 Mann bietet; die Offigiere babinter, dann die Marfetender, dann 
die Latrinen, juleht am Bachſaume, die Generale, deren Lofalitäten mehr 
ald angenehm von der Nachbarſchaft parfümirt erfchienen. Einzig die Küchen 
und Marfetender waren in Baraden; die Pferde der Offiziere in Schuppen, 
Die Reiterei lagert in derſelben Weife; inmitten der Lagergaffe fteben die 
Pferde der Schwabron, mit dem linken Borberfuße an ein auf dem Boben 
befeftigted Than amgefeflelt, Tag aus Tag ein Im Freien, völlig preiöges 
geben allem Ungemade ber Witterung. Die Trainabiheilungen lagern ähnlich 
wie die Meiterei. Die Baraden ber Garde befteben aus Ziegelhäufern mit 
Schieferdah, etwa 50 Schritt lang. 8—10 Schritt breit, 2 Fuß von unten 
aus maffio gemauert, dann Fachwerk. Die Kompagnie hat eine Barade, 
worin zugleich auch bie Stuben für die Offiziere find. Die Linien der mit 
ben Glebeln auf die Lagerfront ftoßenden Baraden war p. p. 800 Schritt 
lang, — Der Geſundheitezuſtand im Lager ſchien nicht günftig zu fein; e® 
waren menigftend neue SHojpital-Anftalten in der Errichtung, auch Elagten 
die Leute felbft, daß viele Kranke da jelen. Aber jept geht's noch, hieß es 
einmal, jegt baben wir Regen und feinen Staub; wenn erft bie Troden- 
beit kommt und der Staub, dann hören die Augenfranfheiten nicht auf. 
Berhältnigmäßig beffer war der Gefundbeitäjuftand der Pferde; man bemerkte 
an leichtmaroden Pferden nah ungefährem Durſchnitt etwa 10 Stüd per 
Schwadron, was bei der beobachteten Behandlung — das Wort Pflege 
ju gebrauden, wäre offenbare Sünde — nur durd die urfprüngliche Treff 
lichkeit des Materiald erflärlih wird. 

Die Uebungen beftanden noch im Detaifdienft; bei der (dad Bataillon 
in Summa 600 Mann Rark): Ererziren in kleinen Abtbeilangen, in Gets 
tionen, Kompagnien; ausnabmäweife ward auch ein Bataillon geieben, welches 
auf berfelben Stelle eine Stunde lang Ehrenerweilungen, Richtungen unb 
Griffe übte; bei der Meiterei bildete jene Schwadron (mit 52 Rotten aut- 
gerüdt) vier Vierecke und hielt Meitbahndienft. Die Art und Meife, wie 
geritten wurbe, batte etwas Frappantes: Fein Si, Feine Haltung, feine 
Führung, feine Hilfe ward korrigiert, wenn das Pferd vorwärts ging; nur 
wenn ed ftodte, ertönte die Stimme des Kommandanten umd forderte jum 
Antreiben auf. Auf diefe Art werden fie zwar eine Meiterei befommen, bie 
tüchtige Attaquen reitet, aber niemals eine, die im Handgemenge den Feind 
befiegt. Was wir unter leichter Reiterei verftehen, muß nicht blos vorwärts, 
fondern au geſchickt reiten. Dad Sammeln der Regimenter lieh auch zu 
wuͤnſchen übrig, namentlich aber war die Wirrjal in den Schwadronen bes 
merfenswertb, fo dab ed zu einer ſchwierigen Aufgabe ward, die Motten 
der Züge annähernd richtig ausgumwählen. Auch beim Einrüden in’s Lager, 
bad brigademeife erfolgte, warb ein guted Tempo geritten. 

Das Material an Menfhen und Pferden bat auf mich einen fehr 
verfdhiedenartigen Eindrud gemadt. Barden babe ich nicht geſehen, dagegen 
Jaͤger und Infanterie zur Genügt. Was von diefen beiden Gattungen jur 
Elite gebört, zeigte eine gute, foiide Beſchaffenheit; eine dauerverſprechende, 
mitilere Größe — ehe unter, al$ über — breite Bruſt, folide Gliedmaßen; 
mas Dagegen zu den Gentrefompagnien gebörte, wollte mie von geringerer 
Beſchaffenheit erfcheinen als vor ſechjehn Jahren. Ich drüde mich abſichtlich 
vorfihtig aus bei dieſer Beobachtung, weil bier ein unmillfürliher Jrrtbum 
gar leicht moͤglich iſt; aber ich babe Die Bemerkung fofort gemadyt, und 
mie ſehr ih mih auch ſelbſt zur Vorſicht ermahnte, konnte ich jie nicht 
wieder lod werben. Daß das fraglihe Material an Krafı und Leiftungsfüs 
bigkeit unferen Deutſchen Soldaten enſchieden untergeordoet ift, darüber iſt 
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wohl fein Zweifel: die Schwächlichleit ift ausgeprägt in der ganzen Er» 
fheinung. . . . 

Die Meiterei beftanb aus mittelgroßen, häufig feingebauten Leuten 
und war burhgängig mit Berberpferden beritten. Keinen Faſen Fleiſch zu⸗ 
viel, aber Kraft und Saft, Feuer und Nachdruck lagen in den edlen Thie- 
ren ausgeprägt, Sie waren vortrefflih im Athem; Reprifen von 40 Minur 
tem Trab und Galopp, guten Tempo’s, liefen nur ausnahmäweie ein Pferd 
warm werben. So audgegeichneted Material wäre wirklich einiger Konferni« 
rungdverfuche werth, aber wer fragt nach den Koften? Dom Meitplage weg 
in einem langen Trab nah dem Lager — Aufmarſch oder Einſchwenten 
— kurze Unkindigungen Seiten ber Schwadrond-Kommandanten — umd 
auseinander in bad Lager, Dort wurden die Pferde angefejfelt, und 
wie mit einem Zauberſchlage waren alle Leute bid auf einige Unteroffigiere 
verfchwunden. Diefe Unteroffiziere, ehrliches Deutiches Blut, erbarmten ſich 
der Pferde und riefen nad dem Leuten, aber erfolglos; erft nad geraumer 

‚etwa 10 bis 15 Minuten, gefiel ed Ginigen, dann allmälig Anderen, 
wleder zu erfheinen; fie feeiften den Zaum ab, warfen den Sattel bin, 
verforgten einige Pferde mit Fußtritten, Deden darüber, und wieberum 
fort, Einzelne Reiter, Dffigiertdiener mit den Pferden ihrer Herren sc. ritten 
nun fangen Galopp. 

Die Stimmung im Lager war von den Unbequemlichkeiten und Gnt« 
behrungen des Lagerlebens büfter gefärbt. Zwar erfannte der Soldat uberall 
an, baß er fehr gut verpflegt fei — und gewiß helfen Licht und Luft uud 
Nahrung, aus den Schwählingen nah und nah Männer bilden; — abır 
dad Lager läßt doch zu viel vom bem entbehren, was bie Garniſon bietet; 
les dames du camp bleiben dem Soldaten zu theuer. Und auch der Offi- 
zier feufjt über die lange Dauer des Lagerlebens; das Leben ift entweder 
ſehr ſchlecht ober ſehr theuer, und wie weit reichen da die 40 Fr. Zulage, 
die der Subalterne erhält? Wenn man weiß, daß von allem Genüffen der 
Erbe der Framgöfifhe Offizier im Allgemeinen für ſich nur zweierlei verlangt, 
ein gutes Diner und ein gutes Bett, fo Tann man allenfalls ſchließen, wie 
ibm das Lagerleben bebagen mag, welches ibm beibes entzieht, — Aber 
Eines thut das Lager — es bildet Solbaten. Was es koſtet an Geld, Pfer- 
den und Menfchen, darf man freilich micht fragen. Aus dem Lager rüdı 
eine leiftungsfähige Armee, abgehärtet und Fräftig, gegen den Feind; melde 
Garantie für ben Sieg! (Leipziger Ztg.) 


Vom Vüchertiſch. 


° Herr Valori bat in Paris eine Brojhüre unter bem Titel: „l’Autriche 
et le Pidmont, Appel à I’histoire“ (Defterreih und Piemont, Appell an 
die Geſchichte) erfcheinen laſſen, welde aus der Flut der politifhen Gin» 
tagäfliegen durch feltene Gefinnung bervorragt und beöhalb verdient, in mili- 
tärifchen Kreifen näher befannt zu werben. 

Eine Korrefpondeng der „Brager-Zeitung” aus Wien jagt bierüber: 

Für und viel verfchriene Oeſterreicher ift eine ſolche Erſcheinung doppelt 
erfreulich) und wohl der Mühe werth, in ihren Hauptzügen wenigſtens näher 
beleuchtet zu werden. Die Urtbeile Valori's haben für uns ein vielfaches 
Snsereffe, 

In ihrem erften Abſchnitte, ber bie Ueberſchrift „die Verläumdungen“ 
trägt, wird von Wien gefagt, es fei der Sig bes guten Rechtes und ber 
Mechtmaͤßigleit; feine babe Bedeutung ergebe ſich eben aus dem unermüblis 
den und vielfältigen Anſtürmen ber Mevolntion gegen badjelbe, Defterreih 
Fönne mit gerechtem Stolz jagen, daß zum Mindeften die Hälfte der Streiche, 
welche feit mehr als einem halben Jahrhunderte von den Feinden alles Be- 
ftebenden geführt werden, ibm gegolten haben... Oeſterreichs Feinde und 
Schmäber feien im den verfchiebenften Lagern zu finden und felbft Politiker 
hätten behauptet, daß feine traditionelle Politif ed zum Verderben führen 
müjfe. 

„Diefe Politit aber — ruft Valori aus — war Oeſterreichs Heil... 
Ein großer Feldberr hatte Europa von Madrid bid zum Kreml durdjogen, 


Deſterreich. 


8 (Wien) Gine rheiniſche Zeitung läßt ſich aus Wien ſchteiben, daf das 


im ſuͤdoͤſtlichen Theile der Monarchie aufgeſtellte Objervationd-Korps, ſowie 
die Garnifonen in Ungarn verflärkt worden find, Wir brauchen unleren 
Leſern nicht zu jagen, daß das berüßrte Obfervationd: Korps gar nicht eriftirt, 


alfo aud, jo wenig wie die Garnifonen in Ungarn, nicht verftärft worden, | 


Armee -Nachrichten. 


! feine Brüder auf die Throne dei Kontinents gefegt und bie Ausdehnung 
des franzöjifhen Gebiets verdreifacht. . Was ift davon übrig geblichen? 
Defterreich hatte zu wieberholten Malen feine Haupiſtadt verloren, wir wa- 
ren in fein Land eingefallen und hatten ibm trop feines belbenmütbigen 
MWiderftandes blutige Niederlagen beigebracht. . , und jhliefli war es aus 
dem Kampfe gröber und mächtiger hervorgegangen. Kann man eine folde 
Politit wohl jdyledht nennen?“ 

Die Jeptjeit ind Auge fallend, fagt Valori fobann: 

„Der Kaifer von Drfterreih figt auf einem Throne, ben bie Zabt- 
hunderte umd die Mevolutionen nicht zu erſchüttern vermochten; er behertſcht 
ein Mei, das nie einen Erommell, nod einen Mobeäpierre gebabt hat; er 
bat bereits böje Tage erlebt; die Geſchichte aber ſtellt ihm glüdlihere in 
Ausjicht, " 

Auf die moderne Phantadmagerie der natärlichen Grenzen und Mar 
tionalitäten übergebend, jagt Balori: 

„Oeſterreich joll nach der Anſicht gemiffer Staatdöfonomen nicht beite- 
ben können, weil ed der Nationalität mach veridiedene Völkerſchaften um- 
ſchließt. Wäre dieje Theorie richtig, jo müßte aud Franfreic zittern, das 
aus Gelten, Roͤmern, Gothen, Burgundern, Ztalieneen, Spanien umd 
Deutſchen bejteht, Die Zeit allein fann bier wirken, und Frankreich bat zur 
volljtändigen Berihmeljung aller diefer Stämme nicht weniger ald vierzehn 
Jahrhunderte gebraucht. Was nun die Frage der natürlichen Grenjen ber 
trifft, jo läßt fih wohl mit Grund behaupten, daß man Macen und Ma- 
tionalitäten mit gleich eben fo vielen Schafherden zmildhen Bergen und 
Flüffen willfürlih einpferhen fönne. Iſt nicht Genua dur natürliche Ehren- 
jen vom übrigen Italien geſchieden, dehnt ſich mit zwiſchen Irland amd 
England dad Meer, thürmen ſich nicht an Schottlands Grenzen die Gram- 
piangebirge empor? Wahrlih, natürliche Grenzen eined Staated jo wie Pti— 
vatbefiges jind nur in den Beftimmungen des Bölferrehts und Gefegbucet 
zu ſuchen; Verträge allein fönnen fie feftftellen, allein der Begebrlichkeit des 
Nachbars einen Damm jegen." 

Im zweiten Theil des Buches „Dad Haus Lothringen“ zähle der 
Berfaſſer die glorreihen Erinnerungen desjelben auf und hebt unter Anderm 
hervor, dab Defterreih die lombarbifhen Finanzen trefflih geregelt babe, 
während ſich gegenwärtig, nachdem die Lombardie feit faum Jahresfriit Pie- 
mont angehört, in der jo reichen Provinz Zerrüttung, Vergeudung und ln 
ordnung aller Urt bereitd fund geben, 

Dem dritten Theil dei Buches „Dad Haus Savohen“ entnehmen wir 
folgende Stelle: 

„Der Vollsaufſtand im Jahre 1821 Hatte Karl Albert von Sapoyen» 
Garignan genöthigt, Turin zu verlaffen, wo er gegen feinen König konfpirirt 
hatte. Als Schwiegerſohn des Großherzogs von Toskana, Ferdiuand III, 
zog er jih mit feiner Familie nah Florenz zurüch, wo ihm die edeljte Gajt- 
freundschaft zu Theil wurde, Eines Tages bricht Feuer in den Gemächern 
des großherzoglichen Pallafted aus, das raſch um fih greift, In einem Zim« 
mer des Pallaftes ruht ein Kind neben jeinee Amme, wel: alle Geiftes— 
gegenwart verliert; ſchon erfüllt Rauch das Gemach und droht dad Sind 
zu erftiden, als ein Mann bie Thüre fprengt, ſich durch Feuer und Flam- 
men jtürgt, dad Kind im feine Arme faßt und ihm das Leben rettet. Jener 
Mann war Leopold von Lothringen, Erzherſog von Defterreih; das Kind 
war Vittor Emanuel von Savopen-Catignan, derſelbe, den bie Neuzeit 
triumphirend in den Palaſt Pitti, in die ufurpiete Hauptſtadt Desjenigen 
einziehen jah, der gleichzeitig fein Onkel, fein Woblihäter und fein Lebens: 
— ihm mit Gefaͤhrdung des eigenen Lebens dem ſichern Tode entriſſen 
atte.“ 

Valori unterzieht im weiteren Verlaufe des Buches dad Haus Sa— 
voyen einem umfaſſenden Urtheile deſſen Strenge durch die Ereigniſſe einer 
frübern, jo wie ber jetzigen Zeit nur zu jehr gerechtfertigt erfcheint. Gr 
umfaßt ſodann die ganze Geſchichte der mit ihren wjurpirenden Unterneb* 
mungen und ihren erlogenen Freiheiten. Bon Deflerreih weißt er nad), daß 
ed allein jih als Wächter der Prinzipien bewährt babe, auf denen, al& auf 
fihern Baſen, die Geſellſchaft beftehen Fünne, 


® Das f. ruſſiſche Kexholm'ſche Garde⸗Grenadlet ⸗Regiment, melden 
im Jahre 1814 der Name weiland Se. Mojeftär des böchſtſeligen Kaifers 
Franz für immerwährende Zeiten beigelegt wurde, feierte, wie bereiti ge— 
meldet, am 11. Zuli zu Keaönöfelo das Feſt feines 150 jührigen Beſtehens. 
Se, f. k. Apoſtoliſche Majeſtät, als dermaliger Chef des Megiments 
an beffen Jubelfeier theilnehmend, liegen ſich hiebei durch den E. f. General⸗ 
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Major Grafen v. Feſtetits, der von einem Mojutanten begleitet war, Berner haben wir Prahmen zu 12 Adhtiehnpfünder, 50 Mann Ber 
vertreten und gerubten bie Staböoffigiere, jo wie einen Theil der verdienft- | mannung, 2 Pontons, eine ſchwimmende Batterie mit 4 Zoll diden Gifen 
ꝛellſten Manuſchaft durd Bereifung von Orbenädelorationen und Tapfer- [platten vom Walzbieh gepangert, 12 Gegel-Ranonenboote zu 100 
teits · Medaill en allergnädigit auszugeichnen, wogegen Se. Majeftit Kaifer | Mann, 1 Sechtunddreißigpfünder, 9 Lugger, 40 Bragoni zu 10 Mann mit 
Alerauder II. von Rußland, welcher bei biefer Gelegenheit allen drei]? Spingarden, 8 dänijche Jollen mit je 1 Dreißigpfünder und 16 bis 20 
Bataillonen des Regimentd neue Fahnen übergeben ließ, ald finnige Eriwiede- | Mann, endlich 10 bis 12 Transportichiffe mit 30 Kanonen im Ganıen. 
rung bei von unferem allergnädigften kaiſerlichen Herrn ber eier des braven 
Regimentd bejeugten Antheils deffen alte Fahnen Se. f. f. Apoft. Majeftät ° Die „Wiener Zeitung" bringt zur Aufklärung einer durch bie 
wm Weihente machte. Diefe durh GM. Grafen v. Feſtetits aus St. „Oſtdeutſche Port" verbreiteten iceigen, auch in bie Militär-Zeitung über 
Veterdburg überbrachten Ebrengeihen wurden am 30. Juli Früb durch einen |gegangenen Auffaffung über dad Mifverbältnif der Koften der Milis 
Stabdoffijier und eine en parade mit der Megimenidmufif ausgerüdte|tärverwaltung zur eigentlichen Treuppenerbaltung, eine einge 
Grenadiers&ompagnie des Jufanterie · Regiments Kaiſer Wlerander I. von|bende Darftellung. 
Rußland vom Norbbahuhofe eigebolt, in der f. f. Hofburg vom Erſten Se Diefe fußt wejentlih darauf, daß bei ums in der Branche ber Ber 
neral-Abjutanten Sr. Majeftät des Kalſers FME, Grafen v. Grennevillle|maltung eine Menge von Ausgaben berechnet werden, welche bei andern Ar 
übernommen und nah AH. Befehl im die Faiferlihen Appartemenentd zur|meen innerhalb zu den Truppenerhaltungäfojten zählen. Sieber gehören ber 
Aufbewahrung gebracht. größere Theil der Gagen von Generalen, Offizieren bed General-Quartiers 
- meifterftabd, Adjutantenforps, Genieſtabes, dann bie verfhiedenen Auſtalten, 
* Die Stärke der f. Marine iſt nad einer Mittheilung aus Pola, welche Kriegd-Material erzeugen und aufbewahren; endlich die Kongentrirungs«, 
melde die „Preffe" veröffentlicht, folgende: Marihe und Uebungs-Huslagen, dann die Undlagen für die Befeftigungd- 
Bir haben gegenwärtig 48 Kriegöfabrpeuge, nämlich: I Propeller- und fonfiigen Bauten u. dgl. Würde demnach zu dem Aufwande für die 
tinienfhiff ber „Kaifer,“ von 800 Pferbefraft, welches eine Bemannung | Truppen au jener für Brigadiere, Divifionäre, Korps und Armer⸗ Kom · 
son 900 Köpfen hat und 100 Kanonen, nimlih: 16 Gecjigpfünder, | mandanten mit ihren Säbeln u. dal. hinzugerechnet werben, jo wuͤrden bie 
1 Ahtundeiergigpfünder, 79 Dreifigpfünder und 1 Boots- umdb 3 Feldge- | Berwaltungs+-Uuslagen ji bedeutend vermindern, dagegen mwürbe ber Auf ⸗ 
ihüge nebſt 8 Raketengeſchüden führt. Berner haben wir 3 Propeller | wand für die Truppen um ebenjo viel fi vermehren, 
aregatten von je 380 Pferbefraft, den „Radehky,“ bie „Donau“ Speziell auf den Vergleich mit der franzoͤſſichen Armee übergebend wirb 
aad die „Adria“; jede derfelben führt 39 Kanonen, nämlih: 12 Sed» |angedeutet, daß dort das Befleibungs- fowie das Erziehungsweſen unter bie 
jigpfünder, 24 Dreifigpfünder, 1 Bootd- und 2 Feldgeihüge und 450 Ser: | Truppenerbpltungfoften fällt, während bei und Monturslommiffionen und 
leute Bemannung, ſowie 6 Raketengeſchütze. Dann haben wir 2 Schrauben-) Ergiehungsanftalten zur Militärverwaltung gehört. Auch die Jnvalidenver⸗ 
Kotretten von je 260 Pfervefraft, den „Danolo“ und „Friedrid,“ |pflegung it in Frankreich auf einen gejonderten Fond gewieſen, ſowie Sa - 
mit je eiter Bemannung von 320 Köpfen und je 27 Kanonen, und zwar |nitätswejen und Sagerbebürfniffe dort nicht gefondert, fondern bei den Korps 
1 Bootd» und 2 Feldgeihügen, 4 Sechzigpfündern und 20 Dreißigpfündern, | verrechnet werden. R 
nebft 4 Mafetengefhügen. Schraubenihooner von je 120 Pferbefraft Nach diefer allgemeinen Richtigſtellung des Vergleiches pwiſchen ben 
beiigen wir drei, die „Möne,” die „Kerka“ und die „Narenta“; jeder) Armeckoſten in Oeſterreich und in andern Staaten ſchließt der Artikel mit 
terfelden führt 6 Kanonen, und zwar 4 Dreifigpfünder und 2 Bootäge-|dem Zugeſtändniſſe: 
ihäge, ſowie 2 Raketengeſchütze. Endlich befigen wir noch an Propeller- Dbgleih dem Geſagten zufolge bie eigentlihe Verwaltung ber k. k. 
Fabrgeugen 12 Kanonenboote, von denen jebed ein Feldgeihüg und 2 Acht- Landarmee durchaus nicht einen verbältnifmäßig großen Aufwand erfordert, 
undsiergigpfünter ATzöllige Haubigen führt umd eine 56 Köpfe ſtarke Be-|fo darf wohl erwartet werden, daß, abgefehen von dem im neueſter Zeit ein- 
menzung bat. Die Zahl unjerer Propeller beläuft ſich alſo auf 21. getretenen bedeutenden Erſparungen, noh Manches in dieier Richtung ger 
Rabdbampfer befigt die Kriegdmarine 12, nämlich: die „Elifaberb" | [heben wird, um mamentlich durch Bereinfahung des Organiömus, Erleicd- 
mit 350 Bferdefraft und einer Bemannung von 260 Köpfen, mit 2 Boots» |terung der Kontrole u. dgl. den Aufwand für die Militärserwaltung auf 
geihügen, 2 Adıtundviersigpfündern und 6 Dreißigpfündern; die „St.jein Minimum zu bringen. 
Eucia* mit 300 Pferdefraft und 260 Köpfen Bemannung, mit 2 Bir begnügen uns mit biefem Auszuge, weil vorausfichtlich eine auf 
Bootögeihügen, 2 Achtundvierzigpfündern und 6 Dreißigpfündern; ben] Ziffern beruhende Wiberlegung der frägliden Zweifel nachfolgen dürfte, 
„Eugen“ mit 180 Pfervefraft, 109 Köpfen Bemannung, einem Bootd+ 
geſchütz und 6 Dreißigpfündern. In gleicher Weiſe jind die beiden Mad» "> In Kurgem erfcheint bei 5. U. Brodhaus im Leipzig ein hoch · 
dampfer „Eurtatone* und „Bulfan” armirt, welde aber nur Mafchinen | intereſſantes geſchichtliches Wert: Ferdinand von Schill’ Zug und 
son 120 Pferdefraft führen. Der Raddampfer „Taurus“ von BO Pferde-| Tod im Jabre 1809. Mit dem Vorteät Schill’s, einer Karte des Zuges 
fraft, bat 88 Köpfe Bemannung, eim Bootägeihüg. 2 Dreißigpfünder und |und Plänen von Dobendorf, Dönig, Damgarten und Stralfund von Dr, 
4 Imöfpfünder, Der „Hengi” von 75 Pferbefraft und „Achilles“ von Geotg Bärich, k. preuß. geh. Megierungsrathe und Hanfeatiihen Major 
80 Pierbekraft führen bei einer Bemmannung von 62 Köpfen je ein Boots⸗ a. D., Ritter mehrerer Orden ıc. 
geſchüh und 4 Zwölfpfünder. Die vom Lloyd übernommenen Dampfer | Am 31. Mai 1859 waren ed fünfjig Jahre, daß Ferbinand von Schill, 
„Iupiter" (500 Pferdefraft,) „Rode“ (80 Pferdekraft) und „Egppten“ |der fühne, von Vaterlandsliebe beſcelte Kämpfer für die Befreiung vom 
120 Pferdetraft) jind noch nicht bertüdt. Die „Phantaſie“ (BO Pferdes | fhmählichen Fremdjoche, den Heldentodt in Stralfund fand, Erreichte Schill 
fraft) bat 50 Mann, ein Bootögefhüg und zwei englifhe Zwölfpfünder auch nicht das Ziel, das er gehofft, jo war fein tragifcher Tod doch wohl 
an Bord. geeignet, die Begeifterung ber deutichen Waterlandöfreunde wach zu erhalten 
Ferner bat unjere Marine noch 15 Degeliciffe, davon 4 Fregatten:|und anzufeuern, bis das Ziel erreicht war. Fünfzig Fahre nad dem Heldens 
Den „Shmwarzenberg" mit 2 Bootde und 1 Feldgefhüg, 12 Sechzig. |tode des tapfern Vorkampfers bereitete man in Dodendorf, Stralfund, Braun 
ofündern, 1 Udtundviergigpfünder und 53 Dreißigpfündern, 6 Mafetenge: ſchweig und Wefel Gedächtnißfeierlichleiten. Für diefe war obige Schrift be» 
ihügen und 652 Mann; die „Bellona" mit 51 Mann, 1 Boots- und ſtimmt. Durch mancherlei Umftände wurde das rechtzeitige Erſcheinen der ⸗ 
2 Feldgeihügen, 6 Sedyigpfünder, 1 Udhtundvierzigpfünder und 30 Drei« | jelben verhindert; erſcheint jie nun auch ſpät, jo iſt es doch boffentlic nicht 
figpfündern; die „Novara* mit 590 Mann, 2% Feld- umd 1 Bootöge: zu ſpät. Schill's Zug und Tod wird immer als eine benfenämertbe Epiſode 
ihügen, 8 Sechzigpfündern und 38 Dreifigpfündern, fowie 6 Mafetenges|in der Geſchichte daſtehen. 
ihügen, und endlih das Schulfhiff „Venus“ mit 2 Boots- und 1 Feld: Die Berechtigung, ſie darguftellen, iſt die Freundſchaft, welche den 
gefhügen, 37 Dreifigpfündern und 380 Mann. Segelforvetten beiigen | 82jührigen Verfaſſer auf das innigfte mit Schill verband. Nicht nur 
mir 4, bie „Rarolina" und „Diana“ mit je 320 Mann, 2 Bootäge- |war er Wpjutant in dem von Schill geführten 2. Brandenburgiſchen 
ihügen und 24 Dreifigpfündern; die „Minerva” mit 280 Mann, 2|HufarensRegimente, jondern er war and sein Wertrauter, von jeinen 
Bootigefhügen und 18 Dreißigpfündern, und „Leipzig" mit 280 Mann | Plänen und Verbindungen genau unterrichtet. Um 5. Mai 1809 führte 
2 Bootigeihügen und 20 Dreifigpfündern; ferner haben wir 4 Briggd:| Dr. Bärſch die 1. Ettadron des Megimente, nachdem ihr tapferer Führer 
Den „Hufar" mit SO Mann, 1 Boots und 1 Feldgeſchütz und 16 Dreir| Ernſt von Diezelsly gefallen war, in das feindlihe Ouarre, weldes aufge 
fiapfündern; den „Pilades“ und „Pola,“ melde ebenjo bemebrt find, sollt wurde. An allen Gefechten und Untersehmungen des Korps nahm er 
und den „Montecuceuli,“ ber 18 Dreißigpfünder führt. Die 3 Schoo-|ven thätigſten Antheil. Erſt in Roſtock trennte er ſich auf Schill's Befehl 
ne: „Saida,* „Arethuſa“ und „Artemifia“ führen je ein Boots|von dem geliebten Führer, um bie einzelnen noch nicht berangefommenen 
geihäg und find bei einer Bemannung von je 85 Köpfen, die erfleren mit) Detachements zu jammeln, fie zur Ste dem Korps nachzuführen „und auf 
6 Dreißigpfündern, die beiden legteren mit je2 Adtpfündern und 8 Zwölfs|der Injel Rügen Kavallerie und Infanterie zu Schill's Unterftägung zu 
pfündern bejtüdt, organiſiren. Nach dem Tode Schill's fammelte Bärſch, forgfältig alle Nach- 
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richten und Schriften über ihn. Die von dem Superintendenten J. Gb. 8.beſonders intereffant iſt, da verſchiedene neue Uebungen biefelbe vermehrt 
Hafen im Zahre 1824 herausgegebene Lebensbeſchtelbung Shil’s: „Bere baben, Zunähft find es die gezogenen Gefüge, erzählt die Miltä- 


dinandb von Schill. Eine Lebensbefhreidung nach Driginalpapieren. 2 Bänd« 
chen. Mit Schill's Bildniß und einer Karte" (Leipzig, F. A. Broddaus), 
iſt auf Veranlaffung des Werfaffers umd nad den von ibm für den Zwed 
an Hafen übergebenen Papieren gefchrieben worden. Seit ber Zeit bat Bärſch 
noch fortwährend gefammelt und bringe mun den Grfoig der Sammlung in 
diefem Werke vor die Öffentlichkeit. Außer der Geſchichte des Zuges veibft 
enthält die Schrift möglihft volftändige Macrichten über die zu Schill's 
Gedächtniß zu Dodendorf, Stralfund. Braunſchweig und Weſel im vorigen 
Jahre veranftalteten Feierlichkeiten, ferner eine Unzeige der über Schill er- 
fhienenen, dem Autor befannt geworbenen Schriften, die bedeutendften her 
dichte zum Andenken Schill's und endlich biographiſche Nachrichten über 98 
Dffiriere, welde an dem Auge theilgenommen haben. 


Deuticher Bund. 


* (Branffurt,) 24. Juli, Hlefige Blätter berichten, daß die Bun- 
deöverfammlung binfihtlih der Unterkunft und Berpflegung der 
Kriegsbefagung der Bundesfeftungen folgende Beichlüffe gefaßt hat: 

Wenn wegen Mangels ausreichender Näumlichkeiten fir bie Kriegäbe: 
fagung zur Einquartierung gefhritten werben muß, jo werden für bie 
Mannfhaft (für Wohnung, Bett, Mitgebraud des Heerdes, Heigung umd 
Beleuchtung) im Sommer 4 fr., im Minter 6 fr. per Mann und Kopf 
täglich vergütet. Werden bie Truppen nicht einquartiert, ſondern in größere 
ſtaͤdiiſche oder bürgerliche Gebaͤude gelegt uud ſtellt dann bad Militär Bett, 
Heigung und Beleuchtung, fo vergütet die Feſtung für je 45, Rheintjche 
Quabratfuß mit Truppen belegbaren Raumes Sommer und Winter 2 fr. 
täglih. Fuͤr die Ginquartierung eined Generals mit friegdmäßiger Gebühr 
von 3 Zimmern werden täglih 54 fr., eines Stabdoffigierd (2 Zimmer) 
36 fr., jebes anderen Offigiers (1 Zimmer) 18 fr. oder wenn jmei berfel« 
ben in einem Zimmer untergebradgt werben müffen, für jeven 12 Er. ent- 
ſchädigt; für Beihung und Beleuchtung im Winter außerdem mehr reip. 
36, 24 und 18 fr., welche Erböbung indeß bis zum Wintritt des Belage: 
rungäftandes von den einzelnen Kontingenten zu tragen iſt. 


rifche Rebue, melde das allgemeine Intereſſe auf ſich ziehen, und melde 
auf alle Entfernungen von 600 bis 2400 Fuß mit Kartätichen, Shrapnells 
wie Eranaten ihre Vortrefflichkeit bemäbren. Dad Ziel bilden drei ſechs Fuß 
bobe, mir 121, Schritt Abftand binter einander aufgeftellte, 96 Fuß lange 
Scheiben, melde von Granaten obne, ven Shrapnells mit Preller getrof⸗ 
fen werben mäüffen. Es zeigt fi biebei nicht allein die vortreffliche Konftrufe 
tion ber Mobre und der Viſtreintichtung, Sondern auch die Güte der Prr- 
fuffionsjünder, weldye, nachdem fie kutz vor dem oder in das Ziel eingeichlas 
gen find, die Granate oder das Shrapneli fofort zum Grepiren bringen. 
Die Trefffähigfeit ift eine jo genaue, daß oft von 10 Schüſſen alle 10 im 
Umttreid jmweiee Urmslängen zufammenfigen, und meiftbin 100 Proc. Treffer 
ergielt werden. Much die größern Kaliber, die 12 und 24pfündigen gejoge- 
‚nen Kanonen find in bderfelben Weiſe probirt worden, umb bat man mit 
‘ben legtern auf eine Entfernung von 5000 Schrit, alfo eine halbe deutſche 
Meile, gegen dieſelbe Scheibe ähnliche Mefultate gehabt. Allen Verfuhen 
wohnen die frembberrlihen Offiziere ungenirt bei, und: wirb ihnen auf 
Berlangen auch die Geſchüthgießerei in Spandau gezeigt, um ſelbſt Zeich- 
nungen, Modelle, Maſchinen ıc. anzufeben. Man bat fomit vernänftigerweile 
mit der Geheimnißkraͤmerei gebroden. 

Die Feſtung Jülich foll unverweilt gejchleift werben. Hiernach wird 
auch das Herbit- reip. Divifionsmandver in Verbindung gebracht, welches 
mit Breſcheſchießen aus den neuen gejogenen Geſchühröhren, Sprengverſuchen, 
und gänzlicher Demolirung der Feftungswerke endigt. Die Citadelle oder 
das Schloß ſoll als abgeſchloſſenes Werk erhalten bleiben, und die von dem 
Armaturgegenftänden befteiten Räume mit einer Sculterabtheilung belegt 
werden. 


* Die Direktion der Verficherumgsgefellichaft ver „Anker“ hat am bir 
Zeichner umd Verficerten ein Girkular gerichtet, vom deifen Inhalt wir Alt nehmen, 
injoferne e6 Rechenfchaft über die Ausdehnung bes Wirkens Liefer Affelnrange®efelfchaft 
bis zum Schluffe des erſten Saltjahres 1860 bringe. 

Der Ueberwachungs-Ausſchuß der wehfelfeitigen Ueberlebend- Mffoyiationem, welder 
von ber am 30. März abgehaltenen Generalverjamlung der Theilmehmer gewählt wurde, 


Jedoch wird zur Ginquartierung der Offiziere nur dann geſchritten, befichen» aus den Herren: Moriz Graf Ulmafy, IE Kämmerer, wirklicher gebeimer 
wenn es benfelben nicht möglich if, die emtiprebenden Räume um einen | Kath und Neichöramb, ald Präfdent; Dr. Augun Wach, t. £ Notar, ald Cchriftführer; 
(aus Bundesmitteln zu leiftenden) Miethepreis von refp. 30, 20 und 12 f,| Dr. Friedrich Ladwig Eltz, Hof und Gerichtes -Advoket, Ernit Karl Graf Houss- 


monatlich zu erlangen. In ähnlicher Weiſe wird für die Unterbringung der 
Kanzleien eine Entfhädigung gewaͤhrt, und bat jedes Bataillon umd jeder 
Hleinere felbftitändige Truppenkörper Anſpruch auf ein Zimmer zu Kanj 
leizweden. Für die Unterbringung von Dienftpferden werden, wenn die 
Stallung mit Einrichtung und Beleuchtung gegeben wird, 2 fr., ſonſt 1 kr. 
per Tag und Pferd, vergütet; der Dünger bleibt immer dem Stalleigen- 
thũmer. Alle dieſe Beftimmungen übrigens gelten nur für die Zeit, während 
welcher die Befagungen der Bundeöfeftungen auf die Krirgäftärfe gebracht 
find. Hinfihtlih der Verpflegung im Belagerungdfall ift feſtgeſetzt, daß bir 
Dffigiere und Wititärbeamten aus dem Feitungsproviantoorratb, gleich der 
Mannfchaft, nur eine Berpflegsportion per Tag und Kopf erbalten; bie 
Größe und Aufammenfegung der täglihen Mationen für die Dienftpferde 
beftimmt das Feftungsgoudernement; Feuerungẽ- und Beleuchrungsmaterial, 
fo wie Bett» und Lagerſtroh, wird nad dem wirklichen Bebürfniß verabreicht. 

Keine Mundpotion ober Pferberation und fein fonfliged Bedürfniß 
darf durch Berfauf oder fonft wie an Andere überlaffen, auch nicht in Geld 
gewährt werden. Die Uustbeilung geſchieht alle drei Tage. Wenn das Sour 
vernement bie Portiond: oder Mationsfäge während ber Belagerung beichränft, 
ſo bat dies gleihmäßig für alle Theile der Beſatzung zu geicheben; tod 
fönnen bei großen Dienftetanftrengungen und auferordentlihen Leiftungen 
den betreffenden Truppentbeilen erböbte Portionen oder befondere Berabrei- 
dungen gemwäbrt werden, Die VBerpflegumngsiäge fiir Kriegägefangene beftimmt 
dad Feftungd-Gouvernement. Werden bürgerliche Einwohner mährenb ber 
Belagerung au irgend welchen Dienften herangezogen, jo ift das Gouvernes 
ment ermächtigt, auch deren Verpflegung nötbigenfalld aus dem Feftungs- 
vorratb zu beitreiten. 


Preußen. 


° (Berlin,) 24. Juli. Der Pring Regent bat auf dad Anfuchen ber 
deutschen Fürſten Befehl gegeben, wah alle in Preußen befindlichen militä⸗— 
riſchen Unftaiten, vorzüglid; aber die Gefhüggirefereien und die Ans 
fertigung ber gezogenen Geſchütze, fremdberrliben Offigieren in 
allen ihren Desailö gegeige merden jollen. Zu dieſem Zwed find nun auch 
aus Baden, Württemberg, Sachen, Hannover, Medienburg, Oldenburg, Heilen 


Springenftein, Hilbert v. Mein, Babrifen. und Gewertebefiger, Roloman Graf Mato 
de Nagy St. Miklos, Franz Wänzel, Fabrilen und Realitätenbefiper, Tduard 
Wiener, !. £. priv, Gropbäntler und Mori; Winterftein, bürgl. Gritenbänbler, 
bat fi in der Sigung vom 9, Jull 1860 tie Mebergeugung verſchafft, daß am 30. Iumi 
bie verbantenen 15 Leberlebend-Mffozietionen, welde vom Jabre 1871 bie 1885 zur 
Liquidation gelangen werben, 9264 Mitglieder zählen. für welde eine Gefammtjumme 
von 10.432.166 fi. gezeichnet wurbe. . 

Die Summe fümmilicher Oegenwrfiherungen hatte zur felben Zeit eine Höße 
von 7.973.913 A. erreicht; biöher haben Ah unter den Wegenverfiherten 26 Todesfälle 
ereignet, Die theile im unmittelbaren, theils in aufgeſchobenen eibrenten angelegten 
Summen beicränkten ſich im folge des Zinderträgniffes der Btaatspapiere auf 14.500 A. 
Die Gefawmifumme der Werficherungen auf den Tededfall betrug 17.236.915 fl, eob⸗ 
gleich 382 Mnträge auf eine Derfiherung von 1.192.200 A. wegen Mangel der erfor 
berlichen Bedingungen zurüdgemiefen werden mußten. Innerhalb, 18 Monaten wurben 
am bie Erben von 17 Berficherten die Summe von 99.300 fl., in Theilbeträgen von 
200 fl. bis 20.000 fl. ausbezahle w. . ſammitlich innerhalb der drei Monate, melde 
dem Zobe der Derfiherten folgten. Daß das Intereſſe der Verfiherten gany beſonders 
gewahrt wird, zeigt, dak beiipielweife der verficherte Betrag von 1000 fL, auſtandlos an 
Iemant bezahlt wurde, der am demfelben Tage Horb, am melden: die Poligge audgeftellt 
wurde. Bemertensiwertb if überkied nech ber Fall, daß ein am 12, September 1829 
Gedotner ſich am drei verſchiedenen Tagen bed Menats Auguf 1859 in Wien 
auf den Foresfall verfihern lief, und zwar ja dem boden Metrage don zufammen 
50.000 Gulden, Der Verſicherie ſtarb am 3. März 1860 an der Gebirnlähmung, und tie 
Verträge wurden im Apell ausbezahlt. Es liefen fih aus ber betreffenden Tabelle no 
mehrere Hülle konftatiren, welche darıbun, daß ber „Unter“ seinen Verpflichtungen 
aegen bie Verficherten aufs Strengfie nadzulenmmen beitrebt ift. 

5a allen vorgenammten vier Zweigen der Verſichtrung betrug He Gefammt- 
ſunme der Jeichnungen am 30. Juni 1860, atſe nach 18 Momaten des Beftehens der Geſelu 
ihaft, 36.849.004 Gulden 


Briefhaflen der Nedaktion. 


R.T. Die legten Sendungen nicht au verwenden ; ber Artikel „über Die Natiomalir 


und andern Staaten Urtillerie- Offiziere in Berlin eingetroffen, welche der! täten" wurze im ber Militär tg. 5. Februar 1850 erihöpfen? vurdgeführt. Wünfchen Lie 
Sciefübung des Garde⸗Artillerieregiments beimohnen, die in dieſem Jahre! das Manufkript rüdgeneitt? 


JOSEF WEISS, 


Apotheker „zum Wohren,“ Stade, Tuctauben Rr. 444] 
empfirhlt dem nechriem Tublifum beiten? folgende Metitel: 


(Boftverjendungen werben mur gegen Beiihluß der Fmballage-Gebühr von 10 Fr. ö. We perfendrt.) 


@dentine. (Zahnpanta) in KrrırlanıTirzeln zu #4 dr. 5. MD, Dei s Dubenp 25 Broyeme Mariah. Birie Sehnpafta if tar 
serzüglidfte Mittel ur Weiniaung der Hihne, (0 wir au Bühne gefunt umd Kleudend meih zu erhalten, ken Sahnweinfieln Shmerales 
won auf eine untädlihe ADeite ım entfernen, 2a6 Sadnfeiih im Märfen umb zu befeitigen, Zah Blusen umd Sorrrrerden ym serbinbern, 

Klizir balsamique (Jabn- und Musdralfsm); taufenbiältig erzrobt ald dap wertreflihke Wittel iur Meinigung bes Zum» 
tech, Grfelfchung dab Hihems, um bie Aädne usb das Zabnftele gefund und reim zu erdalten. imbefendrre meh tem Germuffe ber Bpelr 
{qm anwendbar. Breld eine» Flacent 70 Fr. Dei I Audend 39 Yrosent Mawblaf. 

Algontine, Aszentlitiih fmerinllenter Sabumehmwafer. 

as einzige Mäder dermährte Mittel geaen ie Bein des Laduihmerzeh; batfelbe mirht AugesHidlich und rnehält Feine geifkigen. 
— fanıren Eurflasıen, und kann dader auch Dal Rindern angermentet werten, In Zleſchen 70 fr. Wei 1 Toben? 26 Breumi 


Mafter. Verruatib anwenttar hri Srterleibstrunemn, bereitet und empfohlen van Dr, Arüll, srakelihhem Bruharyt zu 
Sell. Im Blehrüsien farnmt reibumg. Preit 3 M. 

= a Aromatise jur Defeitigumg der üblen Berachee aus dem Munde nah dem Tabafrandıen, nad bem Zreifen 
ufle geifliare Ortränte, 218 Mein. Bier u. m; unenidedrlib bei dem Befunde beilerır und feinerer Meirtlichaften, der 
ie, der Salenı u, f. tm, Dieie Fahon befteber s=4 feinen, der Sefandbelt neltemmen unichäblihen Pftanzenbelanbtbeiten 
un ind alß Vräferwatin arzen bat Aaulın ter Fähre, fomie gegen Zabafhmergen dafkınt sm empiehlen. Bri jeteimaligem @usraud 
Izat eine Dilte, wohurd der üble Merucb Beicltigt wirt. Ip Gabeln um 10 fr, 
bennhaerdl sur Dermehrums ter Saart und Ztärkumg tes Haarberemt, Breis kiner Flaſc Kr fr, 6, MD. (pr. Dunenb 










J 
Porih:febertbran: Del, aldi vorshaliäned Seitintteet bei allen Vruft- wat Yumacnfrankbellen anerkannt son raridar 
Shrr Owalliäe und reinem Weihmade ; die Brntellle ım I und + fi. Ber Abnabme von I Dubend Alaiden 46 Srojent Nastah. — 
Bam antöphellgue. Dirfet aut veinen Bflanyentbellen bereitete Mdafler if eim felt Jabren euprerdeh on2 hemährtet Mkittel 
ur Aıhfhuma. Urrikinerung und Stärtung der Bam und ımr ganılihen Bertilgeng aller Weiten ton Wllorekocann dld: Fommer 
fsesßen Aimnes, Mitehır. Rupferfiede- Derie einen Alocons I MM. 1 Dupenb 9 Fl. i 
len Balfam. In Tirgeln su 38 Br, 0. ED, melder Selhit bei veralteten Arenfbäten sröglihnt iheell den Bchmers lin» 
Ye aut vollfommen beilt. hat fich dur Urfabrana mehrerer Irhre ald ein empfeblenamerches Mittel agermrine Jufriebenkeit erserben. 
Ma m, eine aus Mipenkräutern bereitere, wiellad bereit erprofte und mit Dem beflen Ürfilae angetmendetr Magen: 
dems. in 





al zur Stärkung der Derbaunng un: Beförderung das Dpprtith. 1 Alacon fammt genauer rbreudsanmeilung RT fr 
Bar. Pranı Ehmidt's, Mit. Tr. und Wrofeffors, jchhmeritikenke, härfende, antilforbutilche 







. Frie. reinara 
Miteelil Diese 


De.idret 70 Ir. 
wrburd felbe der Bade Trichter uwr 
fBrseritefer erbaiten. Dreis 3 A... pr, Tuben 80 Prozent Hintare 

„abnarıt Emgländers t. }. ausfel, prir. 
, aur famellen Reinigeng Fannlider Nühne und Debifie und Eatferzung Dei ihmın anbaftenten üblen Beruchek 





Fünmtibe. ab Werife, He mözen mach To gut un® ymedenifneechenp angefertiat fein, merden im jüelge ihres Webräureh Eeirhmunt 
und mit Bebastet. Dirker beaft znlirhame Imitanı, dir für alle lämiaene in. die Sch tünflider Zähne deblenru. in 
tar alle Rriwiguerg Yerminteten Mittel nid au Defeltiaen gemefen. — Terib zlelsadre Derfube it e0 dem Wefertiiten 36 
Intigen, ee u cempeniren. worardı jede Itnreinialeit der Wehirfe enkierne und der üple Merud ausenblidlid delsitiger wirh, 
Tir vlsgante änkofe Dieren Mittele wormit man » dis Menatr auslange, koflee 3 A. Ber 1 Dupend 24 Bersent Radtaf. | 


Ziesler : Del Yon I. I, Miegl in Inzubesd, ime Wrbalteng. Abrrfbenrrung und Mecbererscugung der Haare 
Diries iu ber rer —— Thril in Deferreih unter tem Til: „Schwarzes Alpenfräuterssoarwndht.Orl von Miea & 
Bannrı “ hefannte PharmubaMittel bemibete Adı leie feinem Beheben jdhen jo überrafhemd ut allfeitig, tar ic 
44 gänilich (br überflähla balıı nach mehr jw feinem Yobr Sier anıniähren, Mid daber aller meireren Mupreifungen entalten? , mill 
sb ner Webem, für dem diefes Mitsel nterrife hat, ve einem Derfume ratben mut mih bles auf amtlim Iegalirıe Jeuaniſte berufen, | 
meße Die Bemäperbeir dieler Mittels genügend dewriien. — Veels do Fr... hei Beilrerfentung gu Ir. Matallsse Mebübr | 


% 
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—— 





V. F. CERVENY, 


k. k. allerh, priv. 
Bu e#zuall- 


9 Musik-Instrumenten-Fabrikant! 
zu Königgräz in Böhmen, 





mpfiehlt, dureh die hüufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens ı 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welehe, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen | 
Holzanhangreifchen, ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, adfe bisherigen 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit eine löbl, k. k. König 
on Hannover 42. Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspeetion, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J.. ©, Nr. 58, naelıtulrend 
bestätiget: 

„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt. 
:»wohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen, * 


| 100 Wifitfarten 
100 R 
! 100 


| — 


9 


487 


| Geſchafts · Em pfeblung 


Papier-, Screib- & Maler- 
Menuiſtten⸗Handlung 


' 2. Amomestzı, 


‚Wien, Boganergaffe 2%; egerüber dem Kriegs · 
| ; aebaude. 
Has Briefbogen in 8, ;. 100 @. zu 80 od. — fl. 9b ir 


beit 8. inallen Farbenf. 100, — „ O5. 

10 deito 8, ger. o.Iim, weifie. 1006. 1, 10. 

100 Tette 8. glatt velin bau . ER LM 

100 Brite 8, engl. ger. 1A. IME I, 5, 
weiß oder blau, oder im Karben, 

100 deite al, did, ROu.100E.BO Er. 1 fl. 60 fr. 

100 Trito nt 0r iO, —, 

1 Karton für 100 Briefe. 100 . .: _ , 2 5 

| 4 Mies Briefrapıer ind, 960 Bogen ) u 61, T. 

1 » 8: 1090:07, 81, u. 10 fi. 


I . * 

Preifung b, Firmen, Namen u, Guchſtaben ohme Verechnung, 
in engl. Scher. f. Emi If. — Fi 
Pitbegrafle und Doppel. 1, 75 
(2 Zeil.) odermit Gbarali. I. B5 


x Meifijeuge. & 0. 14, 20, 24, 24 


Stereoscope!! 


Echte Schweije 





r— Eur m; 1150 fr, 25, 
au fe ß ‚ tar i 
31304 " Mr 5% — * il- 
Stereoscop- Bil- = der trandpar. 
der pr, Dudent * ↄ bie 126 


tes Lager In Papiers, 
J ifiten erlaube ich mir 
eziell aufmerffam zu machen und mich zu em» 
pfehlen. Auswärtige Auiträge werden prompt hejergt, 
eines Slanifibre 


Ein Oberlicrutenan 


tionirten Jäger»Batalllon, mit tem Mange vom 13. Mai 
I, ſucht einen Tauſch mir einem Seren Kameraden elned 
amberen Jhrer-Bataillond, Geffllige Anträge bittet man 


Auf ein ſehr aut affortirt 
Schreibs und Maler-Nequ 


"an die Löbl. Medaktiom des Wlotied unter ber Chiffre K. 
is obermitteln, 











Feinste Bifitkarten 
BE eigener Erzeugung. EL 


100 Zröd elegante Viſit karten auf franz. 
Dopprlglanzpanier, lithographirt 1.40 Wir 
100 Städ dette mit emal. Hoherud. „u — 
Driefpapiere und Couverts. 
100 Ztüdt DftapeBriefpapier . 30-00 „ 
100 Ziüd deite feinſte 480, Mor. bie 1 * 
100 Zid.aroi. QuartsBriefpapiersi — 1 O0 „ 
1 Bid kette , { 31.505655. 30_ 
100 Eonvertd . , [PEN A 80-50. 
du baben in ter lithograph. Kunftanftalt = 


M. Meunf, 


Wien, Stadt, Mdlergafle Nr. 721. 


Yuftrage aus der Provinz werden vcalrich 
ffeltunt umd mird für pollfonmen zufriedenttellente Ar 
heit garantırt. Die Wriefpapiere werten mit Kronen, 
Anfangobachftaten un? ganz Waren gratis sehr yirr- 
lich aroriät 

























Ta 


aM, Auers Veriagsbandlung, Stadt, obe 
Bräaunerftraße Mr. 1140 iſt erſchienen: 


Das ?. f. äfterreichifche 
Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die hohen Vorfhriften bafırt und 
zum Gebrauche für den Offizier, 


beſchtieben und bargeftellt von 


MB A. 


Dritte Auflage. 8. brofkirt 50 fr. Oeſt. Währ, 


&. &. ausſchl. priv. allgemein beliebtes 


Anatherin- Mundwalfer 
= 


praftiihem Zahnarzt in — 01 Zuchläuben Nr. 551. 
Preis 1 fl. 410 kr. De. W. 


Da Seſes feit geh Jahren beſtehende Mundmaffer fich als eines der vorzüglichſten Konfernirungsmittel fomohl für Zhne ald Mundtbrile bemäßrt Hat, ald Tel 
letter ®egemfiand vom heben umb hödhiten Hertſchaften und dem behrerehrten Publitum bembgt wire, mantemilid aber von @eite hochgeachteter, mebisiniih berverragender Perjön 
lidpkeiten dur viele Beugwiffe bewahrbeitet wird, fo fühle ich sl jeter meiteren Anpreifung gänzlich übrrhobem. 


Zahnplomb ‚gem Selbfiplombiren hoher Bähne. 
K. k. ausſchließlich privilegie Anatherin- - Zahnpaita. 
Vegetabifife fches "Zahnpufer. 


id 63 Nr. 















In @ Gomorn Hr. Brllmi Karely (MR. 245 Delinik, Apoth, Pals Dr. Isbann Alerian Steyt Sr. Ich. Bitorewig, Apoch 
In —* —— alathuta * 4, Rarası Bajhau Pr in Sanchewa Riestite un? Neffe |? Dtablweibendarg —* tegmmen 
Rt. Hofapeibehe Gfatoma pr. D. J —* Kätmarl de. en, Aporh. vaaa 2 @irlin Sr. 8, Oflatir. Babe 
yem Heisapiel, — geetau e. R xtel; aet Br, Machleib, Apeth. 3 Jofet Tieren ausm dr. Iob. Welf 
. ee E77 m Eern⸗wi Or. Mo; — Kirchdorf, Hr. a. Marrdefer *5 Br. Mentihid, Myorb. Surgıbin br. MU Rorach, Apseh. 
. Mobren, Tuclauben [3 Sampariefewich Klagenfurt Sr. Morre Ben &r. nr v. Zörat, Ab. “bs .De.8 . 6. 2. Kenack, Mperp, 
-  tömifcden Railer, eile z323* Dr. Berjlar, Apoth. . v. Masiftri | „ Br. Brunsere, Comp alyne Syrabard Sr. & R; Mine 
var goldenen Krone, &imm: ma De F — }- tar — Manfendurg dr Fra u. h AR 2 Sant, An... ee er lei 8 * Sie A x Math 
[77 rabe embica Dr. s t. nn #8. - e. Dleinar, verm. a =. it, * 

a ne ai aan Rönigdrip Br. I, Sucera ten au 3, Baumgartarr, Mpoib. Fa. Mila Gr Dehe 


® * E 3. 
Renig von Ungarn, Reibentkurmft. —** RR X vw atla Fa ag — een, Tan er Bi Dane Mpeth, 
Zarnom 


Kepreinig Dr. M. — Mpeit, Er Br. Stier 









& unserer lesen Arau, Areiung 
Ipapotele am red: im difenplap Denen Hr. A. Brstemati 
aber ipoihelen, Rärntnerfirafe Warr Sr. Adolf Zaheys, Apeth, Korneuburg br. oth. br, Er. Raifer, Apetb. Zarnepel Hr. ©. Patimet 
‚remapal 7 m Rugıd, ilfabetaftabt Sr. &, Sehreit Rrafema Br. 35 * —R — Stedto. Mroth. Temisar Dt. der. Nord, Apeeh. 
Et. Vers Ggerieh Dr, ana Atemberg afau Es ech i ken dr. . Jetel, Apott, . r no und @elmir 
or. Biel. @etmertehgnhe, Haarmarlt Sr: Matonicptp, Anatb, . . I. Dahn am 6r. . . Jasner, yon. 
» Maurer. Walamteriebimbler, Wraben @rlau 8 x ele ber Varmderzigen Rremi Dr. F Es gu er rab Sr. U. 2. Kihat . dr. Kraul 
Pi #. * treertt gehn, Aroch. ‚Kremkmünftee Sr. I. Roffler, Abeih. Wölten St. v. — —— Apstb. Teig Sr. F. Stmint, por. 
Te no ⸗ et art ern, “path mfler Dr. 2a Di & Zetjßen Or. I. Gbiptharaber, Mpckh 
pordele am Def, rien * I. Kodel⸗ Pa F Rrsaftart Br, "ebaan' .zihn F e * * Ballcat, Pareeb- berefienftatt Hr. Wögmir 
„am heiten Muri he 1 — — Br. a. Apetb, 'Talag Hr. A. Krörie, Apeeh. 
. um guten Hirten, Dägerzeile Suttexberg Dr. Faeſſek on & Lissner. hafıatanterie ändter Xerba dr. I. Wolff, Mpotb. 
ben Mbinkorm; Kaberfkrahe re * ar’ unb Bohn Ah Er, Kriiper . 2] u. Rp. am raben Tatie Sr. Fran) Miertrit, Abetb. 
Ei Peter, Erbberg, Hanptnraße 8* Hr. Srastesitt . 338* Sr. — 
„ kinherm, neue Minden, Huptfirafe Hz N r3 — Aroth. —D er. Mist usb Sehn * Ar. am Fe t. — Apotb, 
Mi —— Haus rlume Hr, Migotei, Apeth, Teiteniisl br. IB Di . henterge Arstheter auf ——— Areib. 
: der Saupeitrape, Wirben ng 4 MedL, por. Bemberg dr. N. et Urotd. einfel Weifenfelb 
‚haor €. Yang, Mporh, . Br. Bierundi, Mpeth. - ge ®. Br ner, Mpetb Zeeatfakn If. Autke 
. vw Dr. —— Bien — * — Anler . Sr. Tomanet. &potb. pr « Proballe, Barfusıeue Areppau St. die Brunner, Apatd. 
„ goltewen Kreuz, Mariapll . br. Mitelafc, . dr in, @petb. au Sr, 
: fümer en Mbdler, Sankiir. . Hr. Sejel Rleim, Raufmanz ri T. Dietifa, Apath, Ubime, Angelo hapcia 
Pr —— bei ber ar . a enggelet Dr. A Simen und Sit. . . Distei, MP: Umg.-@ltenburg J —8 
Fi — Spittelberg, © » I, 58 Apetb. en br. Hum, Mporb m ‚ Pöhnert, Raufmantı, Unabvar hr. Volat u. Sohn 
ae werte Dr. — Leutſchau Hr. E. Sttindaut ta u. Sohn Qafirze 8 Medrer 
bei Rat Beau orkin Nenterdienfrit or, MR. Fa pett. Diaz Dr. Doffleiter, Aroth. Ieepburg Apetd. ber Barmlerrigen —3* — 
„ @b, Raubele SC, Kpoigefe in San Gina Hr. 8, Yelıshb . br. Bielgums, Apoıd = ir Tiscteri, Apeit. Verena Br. ® Gildertrauf 
. Beant, in der Joferjtane, Katferftrape | Wleageip I. Eittner, Aroth. . de. I 8... Fürft 
sr. Münfler, Buchhändler 


Gänecherger, Apotl. 


. 2 Dr, Welaf eti » 
Yrevali Hr, mann | 


7 “ . h . 
Branss, Apochete in Gumpenberf. mumben F gar Aperb. Beroce Br. I. M. Demeter 





Wichter 
= = in. 3. Balnay 











* /@örz Br. Unelli -, Br. I. Ameld und Peibram Sr. 9, Beitieha Billa Sr. Jeri⸗a 
Inu den Provinzen ı Sratüte (fen) 6r. D.». Dibnent, *p, Jän Er. 8. Grefaip Sr. A. Sundtfeld, Apoth, ——** . Haumer, Miet. 
. Rubin, Sr. ah. Tirster, rau * ſereatn Mate Hr. & gen ejemkbl Sr. un “H Ialtgperndeng er. M. Shmibinger 
a or. Wrar. Mikie, Abetdet· Birrdrswer alsj!a He. Mebric, Adeth. semerit m. Denim, Apotb. 'Wul — Zen Stanits 
a e. 9. re la, Wahr. "2. Qmobera, Nyotf. Btanafer; * ——— tuol Sr. &. 8. Bumpeh, Apetb. M. Kirbbaum, Upett. 
I. Banertd, Mpotb. Wrldom br. 4. Mufpnati m Er} x. 8. Milie nah br. Kindermann Darımie 8. Fettin 
uitörim * KRamelli Grirdti ör. Breymanın Mt. 8 2 Sant, Apatd. . DDr br. 9, Bandinger, Mpoth, | Waibbefena.t. Dim He. J.Ebllber, a 
Alifedt Pr. 2, Eyalan, Mpeth. reir@dient 5. P. Vorbei ; &r. Den Pr. Unjdhulb Walternborf Sr. Wildelm 
rad Br. a. ). Brad Ber Raniihe Dr, Wei are g. ancalari, per —— Je ſ. Weibiaget Darasbia Er, x Apotb. 
„ „be. Gparla, rom, Grefmarbein gr M. * yella Apeib. Raroni ala Warusberf Hr. Ui 
&r. Marstb 5, Pfeiffer 3 u% arkenbar Br. #. Kraut Reidsenberg Br. Kern Wi. Sohn Meiftirden im Banstt Or, Iraneria 
Auflee je —— * Aret⸗ Gortfeĩe sr. ste Apath. Draros-Batärbelo He. D. Fegaraſi . 7. F. Zremfler Beibip =. ©, I. Bappasiıa 
Auflg &r Arath. De Sr. Rürtel, Apeıb. . . dr. Suder . eh S Ehrlich, Mpotb, Meder * der, Axreth. 
— * we Sandidaft or. Aranı Etrrblen, Mpotä. Vediaſe Pr. I. R. Orenti Rbumburg Hr. Mt. Strebbad, Apotb. Vei⸗ Dr. F. Dielzut, 
Dr, E Dr. Kern, Abo Wteinit Sr. Koları, Apetb. Bier Sadringert Witer - dr. Gartenaner [* — 
-_ Baum, Apetheter Dr, Rorianesi, Ayoth. Dierau Hr. J. Bödenberger Roliyan Se. * » dr. Wallner u. Erifi 
©. Gaba Hr. ebef Zargen, Mboth. Saula ör. Geyer und dom. Misreley Or, au örmeng, Apeit. . c. Rubertb, Apoty. MD. Warften Sr. M. euer ph 
Se« aletet, @r, Dr. —* - dv, Gfasjar „ br. Spu Remwaber br. K, Marrli Merfchep Hr. M. Unit 
— Se. ducac⸗ Aroth. mites Sit. Or, Cam. Market, Apeth. Fefenau Er. 4. Aroman Mespelm Dr. Mesr u, Tutifan 
Berauz Br. 8. Jinte, Mpath. Haderiberf a. Kamp, Hr. Rartinidef, Ap.|Mikeibah ür. A. 8. Lubesienslo, Ryotb. De B. Kuffler Sr. iheedor Wutharb 
Biala Hr. Ü. Scaffrıs Baida Or. Ar, Echlezel, Apeih. — br. Jeilberger, Apatd. G&jembath * G. Sawallar Wirhau br. Ich, Wastehda, Apotb« 
Birlid Hr, Stante, Asott. a Berte Meuftett Hr, Dr. Daubrama, Mpstb. e.E.M. Ararticmen ‚Welfsterg Hr. ©, Pirtert 
Bilin Dr, D. 9. Reichel, Axech. el, Aboth. — 5 — “ind. Rögl. + . "Begtanovid 8* ör, Btrmatel 
Bineig (Wiehnb, Al Pt ml ae a —— hr. J. N⸗auee aan. Aypeth- Moor dr. Beg⸗⸗. Apett „ tr. Auu nẽdlch —3* Dr. *9 
2*55 Hr. errig Hermanafladt r. Jöhrer Muntsch Hr. Karl Zotb Rachen hr. Bheiner u. Gomp, de alathua Br. ©. 4. Megan 
na De. Bene Se * Sr, Müller, Areid Mündengräp Dr. m. © — Axroth. ein Hr. 2. Ralfer, Aporb, ‚Bara Sr. Augun Euren 
nun Witterrupner dr. N. Dteiner BagarKilnza Sr. 9. I. Romta @amtor Gr. I. Ariegtcifen, path, 3% Sr. A. Mind! 
Wrintels &. 2 Bisalnger, Rpoth, Heagyası Kr. East] Merbaus pei Tader PR S- Omberle |Sarajene Seh. Georgewic, Ayotb. za hr a. pet. 
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Materiale. 


a. A. Es läßt fih nicht läugnen, daß bie Eigenſchaften, melde 
ber junge Solbat in feinen Stand mitbringt, von großem und oft ent 
fheibendem Einfluß auf feine ganze Lanfbahn find. Anfchten, Gewohn⸗ 
beiten und Gharafterfeiten, welche er mit ber Muttermilh eingefogen 
bat, melde ihm in feiner erften Erziehung angelernt wurden, oft fogar 
ererbte Familieneigenheiten pflanzen ſich fort, und bilden fih mit vor- 
fchreitendem Alter immer mehr aus, wurzeln zuleht fo tief, daß fie 
dem Manne fein eigened Gepräge geben, an bem er fo feit hält, daß ihn 
nichte mehr davon abbringen kann. Es ift baber vielleicht nicht ohne 
Intereſſe nachzuforſchen, melde Jugendelemente in ein Offizierforps 
eintreten, und mat im Allgemeinen von ihnen zu erwarten jteht. 

Natürlib wollen wir bier nie von Einzelnen jprechen, fonbern 
nur prüfen, melde Eigenfhaften in der Allgemeinheit bervorzubringen, 
die verfchiedenen Erziehungsmethoden deſonders geeignet ſcheinen, ohne 
Mückſicht auf aus nahmaweiſe Naturelle oder angeborene Eigenfhaften und 
Geifterihtungen au nehmen. Diefed müſſen mir vorausihiden, um bei 
ber Zartheit des Gegenſtandes nicht etwa mißverftanden zu werben, ober 
Empfintlichteiten zu wecken. 

Wir floßen zuerft auf bie große Mehrzahl, melde von Kadeten 
ober auch von Unteroffigieren in den Negimentern aufmächfl, 
und bafelbit ihre erſte militärifche Bildung erhält. Gemöhnlid find es 
Bürgersföhne, melde ihre erfte Jugend im älterlihen Haufe zugebracht, 
Theil an den Müben ihrer Meltern genommen und gejehen haben, mie 
ſchwer fie oft mit dem Leben zu kämpfen bemüßigt find. Früh am eine 
Art Selbftftändigkeit gemöhnt, bringen fle eine gemiffe Lebenäpraris 
und die Ueberjeugung mit, daß man etwas leiften müffe, um zu leben. 
Ihre Gefühle für die Familie, und daher auch für das Vaterland machen 
fle zu ehtenwerthen Männern, fie widmen fid ganz und bie in bad 
Kleinite ihrem Dienfte, und find meiitens fehr verwendbare Kompap- 
nie-Dffigiere, namentli bei der Infanterie. Dennoch erfolgt ihr Ein- 
tritt in das Militär in einem Alter, mo zwar noch bie Jugend für 
alles Höhere und Ideelle unferes Standes fehr empfänglid iſt. mo aber 
andererfeits doch ſchon Anfichten eingemurzelt find, welche nicht immer 
dem Soldaten taugen. Das materielle Leben und Streben ihrer frühern 
Umgebung bat aud ihrem Geijte bereits eine gemiffe materielle Richtung 
gegeben, ber fie fib oft nur ſchwer entwinben können, und leider feben 
mir fie ſehr bald ihre Wünſche nah außer militärifchen Erwerbzweigen 
richten, denn der Soldatenjtand iſt ihnen oft nur ein Erwerbzweig und 
als folder eim micht lohnender. Ohne den vielen jehr ausgezeichneten 
und vom Soldatengeift ganz durchdrungenen Offizieren aus biefem Stande 
nabe treten zu mollen, glauben wir doch ald Regel annehmen zu 
fönnen, daß nur eim geringer Theil berfelben fo lange bient, um in 
böbere Stufen aufjujleigen. 

In die Rlaffe der vom Kadeten Avancirenden gehören auch eine 
große Anzahl Offiziersföbne. Aud fie haben feine Jugend im Ue- 
berfluffe verlebt, aud fie bringen die Gefühle für bie Familie mit, und 
tragen bie Älterlichen Lehren und Beifpiele tief im Herzen. Sie haben 
aber ben Vortheil voraus, daß fie vom zartefter Jugend an in militäri- 
ſcher Umgebung waren, baß fie faum etwas anderes kennen, ald das 
Solbatenweien, und folglid jhon mit dem &oldatengeifte begabt in 
unfern Stand eintreten. Wenn vielleiht auh anzunehmen ift, daß fie 
häufig kaum etwas amberes gelernt haben als militärifhe Gegenstände, 
fo erfegen fie biefen Mangel jebenfalld durch Soldatengeift, und find 
dadurd auch gemötbigt, ipre Eriftenz nur ald Soldaten zu begründen. 


Es fteht ihnen felten ein amberer bürgerlicher Erwerbzwelg ober das 
Vermögen zu Gebote, und fie bienen gerne und mit voller Liebe 
fo lange ald möglih. Wir ſehen daher ganze Familien fib in allen 
Generationen dem Solbatenhandwerfe widmen, unb darin bis zu den 
höchſten Stufen ausharren. Mit einem im älterlichen Haufe gelegten 
guten Grunde menſchlichet und foldatifher Tugenden, praftifch erfahren, 
ſeht genügfam und verläßlid, gut bisciplinirt, find es gemähnlich fehr 
brauchbare, charaktervolle und ausgezeichnete Offiziere, die den flabifen 
Grund der Regimenter abgeben, ſich in allen Gelegenheiten durch Erfah. 
rung praftifch benehmen, und ſelbſt in hohen Stellen dem Stande Ehre 
machen. Jene welche Talent und Luft zur Fortbildung haben, find nach 
unferer Anfiht der wahre Stoff zu Felbberren, denn fie dienen ununter 
broden bei der Truppe, find tiefe Renner beöfelben und des Menfchen, 
baben auch die andern Hülfsymeige ſtudirt, und einen ausgebildeten edlen 
Charakter als Erbtheil der Älterlichen Erziehung. Ihnen fehlt leider nur 
häufig die ſoziale Unabhängigfeit, modurch fie zu feſt an ihre Stellung 
gebunden bleiben. 

Diefe beiden Klaffen Tiefern wohl auch in dem höchſten Stellen 
bie Rleinigfeitöfrämer, und e& if} bebanerlih, daß fie ſich oft nur dabur und 
dur eine gewiße Natürlichkeit hinaufſchwingen, die häuflg als Offenbeir 
und Biederkeit angefeben wird und beliebt ift. 

Diele Offigiersföhne wachen in Erziebungsanftalten auf, und 
treten ſchon als Offiziere in die Armee. Sehr fung aus dem älterlicyen 
Haufe entfernt und bem Gemütbsleben entriffen, verlieren fie leicht jene 
Anbänglichfeit an alles, was bie Familie umgibt, ziehen fi fehr bald 
auf ſich ſelbſt zurüc, werben fon ald Knaben glei felbſtſtaͤndigen 
Männern behandelt, und entwideln fih dadurch leicht als Egoiſien. Der 
in bie Säule aufgenommene Knabe lernt zu Schnell das traurige Allein 
ftehen in der Melt, und ber wohlwollendſte Lehrer bleibt feinem Gemü- 
the doch fremder als bie älterliche Liebe, Lehre, Sorgfalt und Beifpiel. 
Der Verſtand und die Kenntniße entwideln ih wohl oft ſchneller, auch 
ber militärifhe Geift in feinen äußeren Formen läßt nichts zu wünſchen 
übrig, aber- bie Eigenidaften bes Gemüthes und Charaktere, Großmurb, 
Aufopferung, Genügfamfeit, Anhänglichteit u. J. w. dürften fich weniger 
entwickeln. Aus einer Art unſelbſtſtändigen Kloſterleben treten fie plöß- 
lih an die Spige eimer Truppenabtheilung ohne das innere Wefen de# 
Soldaten zu kennen, und ber junge unerfahrene Mann überbebt ſich 
leicht, weil er ſich ſtaͤrker in einzelnen Lehrgegenſtänden fühlt, die er noch 
immer für bie Hauptfahe hält. Diefe Kenntnife maden fle ſedoch auch 
zu ſeht braudbaren Offizieren und öffnen ihnen häufig bie Lanfbahn in 
den wiſſenſchaftlichen Korps und eine fchmellere Beförberung. Sie 
erreichen früher höhere Stellen, fie werben leichter Feldherren und befigen 
alle Gelehrfamfeit dazu. Aber wenig an den Umgang mit ber Truppe 
gewöhnt, betrachten fie biefelbe nur ald Materiale unb erwerben felten 
ihr Bertrauen und ibre Liebe, haben wenig Hebung in der Menfchen- 
fenntmiß, und fallen wohl leicht in ben Fehler des Eigendünkels. Diefe 
Klaffe liefert meiſt die Männer ber haarfpaltenden Theorie, will fih den 
Anſchein von echten Truppenſoldaten geben, und glänzt dann dürch die 
dem gewoͤhnlichen Menſchen fo natürliche Stleinigkeitsfrämerei und Pe: 
banterie. Ihre Kenntniß ber verſchiedenen Statuten und Organifationen 
macht fie zu angenehmen lebendigen Vokabularien für ihre Vorgeſetten, 
gibt ihnen eine ausgezeichnete Beichreibung, verwendet fie bei allen @e- 
legenheiten als Adjutanten, Sefretäre, Gallopins, und bringt ihnen die 
füßeften Früchte unſeres rauhen Nriegerftandes. Wir glauben dieß ale 
natürliche Folge dieſer Art Erziehung und ber daraus folgenden fpätere 
Verwendung fliegen zu können, ohne deshalb eine allgemeine Regel 
aufftellen zu wollen bie zum Güde fo viele und ebrenvolle Ausnahmen 
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zäblen mürbe, daß mir wenige neuere Feldherren zu nennen vermöch ⸗ 
ten, melde nicht einer Militär-Schule entiproßen mären. 

In manchen Armeen befigt nod der Adel als folder bebeutende 
Vorrechte zur Offiziersbeförderung., Wir können ihn jedoch nicht allein 
ald Stand betrackten, da wir bie Klaſſen bauptjächlich nur nad ihrer 
Vorbildung berüdfibtigen. Der weniger bemittelte Adel gehört baber 
für und in bie bereitö befprochenen Klaffen, während wir hier nur von 
dem hoben reihen Adel und jenen andern Bürgern reden wollen, 
welche ihre Söhne auf gleiche Art erziehen. Diefe find meiſtens in Hän- 
den eigen® bezablter Erzieher und‘ Lehrer, und hätten wohl bie meifte 
Gelegenheit etwas Tüchtiges zu lernen, da ſich ihre Meifter nur mit den 
paar Söhnen des Hauſes au beihäftigen haben, jih ibnen ganz widmen 
können und meiften® ſehr forgfam gewählt find. Hindernd tritt hier aber 
dad Gefühl der jungen Leute ein, baß fie willen, jie brauchen das Ler- 
nen nicht zum Leben, und daß fie feben, mie ihre Eltern ohne anfchei- 
mender Arbeit fih reihlih moblbefinden. Bid zum Eintritte in das Les 
ben find die jungen Leutchen unter genauer Aufſicht, lernen ſich nicht 
prakrifb helfen, und dürften mobl im Allgemeinen zu menig gewarnt 
vor den Mebeln ver Welt in biefelbe treten. Sie ſehen ihre Eltern 
häufig nur zu gemiffen Tagesſtunden, und befinden jich meiftens in Ges 
ſellſchaft bezablter und bienftgefälliger Menſchen, fo daß ihr Gemüth 
wenig angeregt, ihre Selbſtuͤberſchaͤzung, Bedarf an Bedienung und 
Hülfe (alfo Unfeloftjtäntigfeit) ſehr unterlügt wird. Sie erſcheinen 
früßgeitig in Soirden, und die ausſchlleßliche Geſellſchaft ibres Gleichen 
lehrt fie felten etwas anderes; aber febr balb befchäftigt ſich der Jüng- 
ling mit Pferden, Reiten, Kutfchiren, Jagen u. ſ. m., melde fogenann« 
ten noblen PBafllonen ibn natürlih mehr anfpreden, ald das Studium 
und ſich ihm fo einprägen, daß er auch ald Offizier faum mehr andere 
Träume, aber auch die Mittel zu deren Befriedigung bat. Der Kavalle: 
riedienft ſpricht ihn daher auch am meiften an, da er alte ritterliche 
Mannesthaten der rubigen gelehrten Strategie vorzieht. Die Luft zum 
Studium it häufig verraude und kehrt nicht To Teicht zurück, weil es 
in der Ratnr der Dinge liegt, daß ihm dennoch eine ſchnellere müheloje 
Karriöre bevorfieht, und leider it der junge Mann dann entweber mebr 
als andere den Verführungen der Welt auögefegt, oder er verliert bie 
Luk, jo daß wir viele ſchon im ber ſchnell erreichten jubaltern Charge 
austreten feben. In böberer Sphäre it er ıroß aller Einbildung und 
Selbftahtung nur zu oft in ben Händen ber feuntnißreiheren Abjutan- 
ten, denen er aud Mangel an eigener Kenntnif ber Menſchen und Ber: 
bältnife oft unbefchränften Einfluß geſtattet Um biefe Mängel au ver- 
bergen, zeigt er ſich gerne als ftrenger Mann in den Kleinigkeiten dee 
GErerzierend, Adfuftirend u, ſ. mw, iſſ viel auf Urlaub, läßt andere für 
ſich arbeiten, erſcheint aber genau, wenn es gilt Früchte zu erndten. Es 
liegt wieder im Laufe ber Welt, daß es bier Orden und Auszeihnun- 
gen für unmilitärifhe Dienſte gibt, daß Heine Kriegsbienfte durch hobe 
Belohnungen erwiedert werden, und daß bann bie mit Orden überbedte 
Brujt ih oft wirklich für eine befonvers militärifch-begabte bält. 

Wenn auch durchſchnittlich weniger MWiffenihaft und Arbeitäluft, 
fo bringen dieſe Klaffen doch mehrere fehr gute Eigenihaften in unſern 
Stand. Ein fhöner Name, die amilienerinnerung an ausgezeichnete 
Vorältern geben ihnen ein höheres, inneres Gefühl, dad ten Soldaten 
nicht nur ſchön kleidet, fondern ihn aud zu Heldenthaten binreift. Das 
forgeniofe Leben unterftügt bem leichten freien Sinn, den der Soldat 
benötbigt, gibt ihm dem Mutb manche pefuniäre Verantwortlichkeit auf 
fi zu mebmen, fo wie er anbererjeitd in Wamilienverbindungen auch 
eine Stüge für moralifche Berantwortungen findet. Sein Auftreten in 
Kreifen wird dadurch fühner, feſter und mutbiger alä wenn er bei jedem 
Fehler für feine phyflibe und moralische Eriſtenz, felbit für jene jeiner 
Familie fürchten müßte. Diefe Eigenſchaften find geeignet in unferm 
Stande der Thaten, vieles — mandmal Alles andere zu erjeßen, befon- 
ders wenn bie nötbige Einſicht vorhanden ift, fih gut zu umgeben. 

Es iſt vielleicht eine undanfbare Sache zu prüfen, ob eine ber 
befprochenen Klaſſen das beite Holz liefert, aus dem man Feldherren 
fehnigt, denn das Genie fann überall geboren werben; dennoch mollen 
mir uns einige Worte darüber erlauben, benn fie mögen manchen anei: 
fern, d.e fehlenden Eigenfhaften zu erwerben. Die vom Kadeten Beför- 
derten bringen routinirte Dienited- und Soldatenfenntniß, die Offigiers- 
ſoͤhne den ererbten Soldatengeift, die Alademiften die gelebrte Wiffen» 
f&baft, und die Melden dem ſoldatiſchen ungerrübten Sinn. Alle zufams 
men, obne der gefährlihen Klippe der Kleingeiiterei gäben wohl einen 
Felbherrn nah Wunſch, bob jind dieſe Kigenihaften nicht nur felten 
vereint im einem einzigen Individuum, fondern eö fehlt noch das Genie, 
der une, der erft dem Ganzen Leben gibt, und doch nie gelernt werden 
kann. Wer aber den Funken jühlt, — aus meldem Stande er immer 
entjproßen ſei, — ber möge ftreben fih das Fehlende anzueignen. Er 
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möge ſich die Ausdauer im Charakter, Stubium, und ben Geiſt ber einen, 
ben freien edlen Sinn, welcher den moraliihen Muth gibt von ben an- 
bern, Menfchentenntnif, Wahrheitöliebe und Größe ber Anſichten, aber 
= felbft aneignen, und bann getroft den Wahlſpruch annehmen 
„Vorwärté.“ 


Der Rückzug der Sranzofen von Moskau. 


(Aus vom Tagebuche eines Öfterreihifhen Offisiert.) 
1 1 AR 


Die frangöjlfhe Armee trat ihren Müdzug den 26. Dftober über 
Buroväl und Berya nad Mofaisf an; 20 Kojaken-Megimenter, unter General 
Platom, und 2 UArmerrKorps alt Avantgarde, unter General Miloradonits, 
folgten ihr auf dem Fuße, bie größte ruffifhe Armee ſelbſt zog linke feit- 
waͤtts ber großen Straße, mo Lebensmitteln und Fourage in Fülle waren. 
Die naͤchſten ftanzöſiſchen Magazine waren in Smolendf, über 50 deutſche 
Meilen entfernt, Diefen Weg ohne Brod und ohne Fourage unter raftlofer 
Verfolgung des Feindes zurüdiulegen, war bie Aufgabe, welche die franyd: 
ſiſche Armee zu löfen hatte. Die Schwierigkeit Diefer Aufgabe hatte bie Ar 
mee ibrem Kaifer zu danken, ber biedmal in wunderbarer Berblenbung nichtt 
berechmer, nichts vorbergefeben, jede Vorforge, die der Feldherr dem Soldaten 
ſchuldig if, unterlaffen hatte, und fo feine Urmee gleibjam abfihtlid ihrem 
Untergange entgegenführte. Ein ſchneller Rüdjug it nur da anwendbar, wo 
mäffige Räume zu durchlaufen ſind. Bei großen Entfernungen wird jede 
Gilfertigfeit verderblich, denn jeder Müdyug demoralifirt den Soldaten ſchon 
an ſich; je größer die Eile, je größer bie Entfernung, um fo größer die De« 
moralifation, ein icblimmeres Uebel, als jedes phiſiſche Ungemach. Mapoleon 
bandelte diefem Gtundſahe entgegen und bejaßlte diefen Fehler mit dem Ber 
iufte feiner Urmee und bem Verluſte jeined Ruhmes. Nicht lange, fo ſtellte ſich der 
Hunger beider franyöjiichen Armee ein, Die Regimenterlöjten jih in Marodeursauf, 
bie einige Werfte rechte und lints bergroßen Straße alled plünderten und verheerten. 
Die Pferde verkamen zu Taujenden und täglid wurde eine große Menge 
Bagage und Munitiondwägen, bie obne Bejpannung blieben, verbrannt. 
Alle Gemeinden im Moskauiſchen und Kalugiſchen Gouvernemente waren 
unter Waffen zur Vergeltung der verübten Gräuel, und erjhlugen täglich 
Tauſende jener Marodeurd. Hiedurd und vog ben verfolgenden Kofaden 
täglich mehr und mehr gedrängt, geſchah e#, daß bie Franzofen faſt gänzlich 
auf die große Straße beſchtänkt wurden, bie ganie Armee lebte mun beinahe 
von nichts ald Pferdeſleiſch, ichen ftarben täglich mehrere hundert Soldaten 
vor Hunger und Grmübung, ſchon nahm man der Ravallerie ihre Pferde, 
um nur die Urtillerie fortzubringen, ſchon blieben Kanonen jurüd, und an: 
dere wurden vergraben; mit einem Worte, dad Elend war bereitd groß, und 
ſteigerte jih von Tag zu Tag in einer furchtbaren Progreffior. 

Um 5. Movember war bei Miagma ein äußert hitiges Arierregarde · 
Gefecht; das 1. Korps unter Marſchall Daveuft und ein Theil des 4. Korps 
wurde mit einem Berlufte von 25 Kanonen und von mehreren Tauſend an 
Todten, Bemwundeten und Gefangenen buch Wiazma getrieben und bis im die 
Nacht verfolgt. Die Stadt felbit ging gleich den übrigen Städten und Dör- 
fern, durch melde die Franzoſen zogen, in Rauch auf. Um diefe Zeit trat 
die erfte heftige Kälte ein, und brachte neues Elend über die framöſiſche Ar- 
mee. Ohne andere Nahrung ald gefrormed Pferdefleiih, ohne ftärkende Ge— 
tränfe, obme gebörige Bekleidung, auf Schnee und Eis zu bivowafiren, war 
mebr ald menſchliche Kräfte ertragen konnten, jede Nacht erfroren viele Hun» 
derte, und am Tage farben eben jo viel an gänzliher Entkräftung. Eine 
Meibe von Leiden bezeichnete den Weg, den die Armee ging, die Goldaten 
marfen jegt baufenmeis die Gewehre weg, Ordnung und Disziplin batten 
aufgehört, der Soldat befümmerte fih weder um den Dffigier noch der Offie 
sier um den Soldaten, jeder war jo ſehr mit ſich jelbit beſchaͤftigt, daß er 
auf andere feine Müdjiht mehr nahm, und weder geboren noch befehlen 
mellte, im bunten Haufen durd einander gemiſcht. Es bielten fih nur noch 
die Korps durch Bagage-Kolonnen, die jeden Hugenblid von den feitwärts- 
ftreifenden Kofaken angefallen und ausgeplündert wurden. Der Mangel an 
Borforge bei Antretung bed Müdyuges mar jo groß gezefen, daß nicht ein« 
mal bie Pferde auf den Ball eined Froſtes in Modfau ſcharf beſchlagen 
worden wären, Auf der glatten Landſtraße fonnten die jhon entfräfteten 
Pferde bald gar nicht mehr ziehen, 12 —14 fhleppien an einer Kanone und 
dennoch mar der fleinjte Hügel beinabe «in unüberfteigliches HBindernif. Die 
Kavallerie hatte ſchen Feine Pierde mehr zu geben, fle war Bid auf einige 
Regimenter Garden durchaus zu Fuß. Die Kanonen waren bald ganz und 
gar nicht Fortzubringen, Bei Domyobufch lieh das 4. Korps feine ſämmtliche 
Urtilterie, meht als 100 Stück Gefhüg zurüd, ebenfo das 1. und 3. Korps, 


fo daß die Armee bei Smolentt anlangend bereit# gegen 400 Kanonen ver · 
loten hatte. Die frangöfifhe Armee, die von Mostau über 100.000 Mann 
ſtart ausmarfdirt war, betrug bei Smolendf faum 60.000 Mann, und von 
diefen war faum die Hälfte noch unter Waffen. In Smolendf verweilte bie 
franzoͤſiſche Armee 2 Tage in der fürdterlihften Verwirrung, unter Plün- 
derung und Brand. Die daſelbſt vorgefundenen Magazine waren von feiner 
gewiffen Hilfe, der jedem für einige Tage jugemeffene Proviant, war von 
den Heißhungrigen anf rimal verzehrt, und ed beftanden die Portionen nicht 
einmal in Brod, fondern nur in Mehl. Viele Tauſende gingen gar leer aus, 
denn ein jeder mußte fih im Gebränge jeine Gebühr halb und halb erfäm- 
pfen. Die ruſſiſche Armee war indeß von Jela an Smolendf vorüber gerade 
auf Kradnoy marſchirt, um bort dem Feinde zurorgufommen. Sie langte 
dajelbft am 17. Movember des Abends an und beyog 7 Werſte vor ber 
Stadt ihr Lager. Die franyöfifhe Armee war am nämlihen Tage in Kras- 
noy eingetroffen, Am 18. fam +8 zur Schlacht. Napoleon war mit dem größe 
tem Theile der Garden, bie einzigen, bie noch einige militärifhe Haltung 
hatten, bereitd voraus marfchirt, das 1. und 4. Korps maren im Gefecht 
umb wurden nad einigem Miederflande mit einem großen Berlufte an Tod 
ten und Bermundeten in bie Flucht getrieben, 25 Kanonen, die Hälfte bei 
der Armee noch übrig gebliebenen Geſchützes, und mehrere Taufenb Gefan- 
gene fielen den Siegerm in die Hände, viele Fahnen und Adler murben er: 
deutet, fo aud der Marfhall-Stab ded General Darouf. Das 3. Korbs 
unter Marfhal Mey ungefähr 15000 Mann ftark, welches ſeit Wiazma 
die Urrieregarde ber Armee bildete, war noch einen Marfch zurüd. Der Marſch 
der ruſſiſchen Armee auf Kradnoy war Napoleon und feinen Generälen unbefannt 
geblieben, dennoch glaubte der General Ney, ald er bei Krasnoy den 18. Mor 
vernber anfam, daß die, melde ihm den Weg verflellten, nur abgefandte 
Streifparteien wären und nahm es jehr übel, ald man ihm aufforderte, ſich zu 
ergeben. „Er werde fih ſchon felbft Platz machen“ fügte er zu dem an ihm 
geibidıen Parlamentair, und griff auch ſogleich breift genug an. Die Sache 
war geſchwind entfehieden, in weniger ald einer Stunde war das ganze Corps 
weftört, einige Taufend Todte und Vermundete lagen auf dem Plage, gegen 
11,000 ergaben ſich nad und nad im mehreren Abtbeilungen und der Mar⸗ 
ſchall Mey felbft flüchtete ſich mit einigen hundert Mann rüfmwärts über den 
Daieper. Diefed Corps führte nit mehr als 20 Kanonen und hatte nicht 
mehr mehr ald einen Mann Gavallerie. Eine unermehlibe Beute ward an 
dem Tage gemaht; der Raub von Moskau, der nicht freiwillig verbrannt 
werden, war gtößtentbeild ſchon wieder in den Händen der Muffen, 

"Der Rüdjug der Frangöfen läßt ſich überhaupt in drei Perioden 
theilen, die ungeachtet einer fortwährenden Steigerung jede einen befonderen 
Gharakıer tragen umb wovon die ‚1. bei Krasnoy endigt. Die Mefultate 
diefer Periode waren mehr als 40.000 Gefangene, mworunter 27 Generäle 
gegen 500 Kanonen, 31 Bahnen und Beute ohne Maf. Die fogenarmnte 
große franzöfifhe Armee war jufammengefhmelzen bis auf 30.000 Mann, 
unter melden faum 10,000 wehrhaft. 25 Kanonen war der Meft der gan» 
jen Artillerie, von Kavallerie war ſchon längft nicht mehr die Rede. Die 
ruſſiſche Armee dagegen zählte noch gegen 70.000 Mann, morumter über 
16.000 Dann Kavallerie, und führte gegen 600 Kanonen mit ſich. Wäh- 
rend Ungemac und Elend aller Art die frangöfifche Armee täglich mehr zu Grunde 
richteten und Trauer über die Schmad einer fo langen Flucht in ber Bruft 
eines jeden Soldaten war, zeigten bie franzöſiſchen Bulletins noch einen fehr 
beitern Sinn und jpraden von dem ganzen Ereigniffe mit einer merkwürdi · 
gem Unbefangenbeit; fie führten Briefe aus Mosfau an vom 21. Oftober 
(MRostau war am 19. Oktober geräumt worden), mach melden Napoleon 
mit feinen Garden ruhig und zufrieden fortbauernd jib in Moslau befinde, 
während abgeſchidte Korps ſich bereſte nach leichtem MWiderftande der Städte 
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Stimmung fen, der Hungertob mußte aus bem Ueberfluß entflehen, und ber 
Zorn des Himmels eine Begünftigung genannt werben. Achntaufend Erfrorne 
und vor Hunger geftorbene bemweifen hier etwas anderes ald Begünftigung. 
Die frangöfiihen Soldaten würden trog ihres Glendes gelächelt haben, hät 
ten fie erfahren, daß ihr unglüdfeliger Marſch für eine drohende Bewegung 
gegen Peteräburg ausgegeben werde; ber einzige der Wahrheit gemäfe Aus 
beud war vielleicht die Benennung mohlverdienter Winterguartiere, denn alle 
bie Cräuel, welche über die Armee zufammenbrahen, war mit Gräuelthaten 


genugfam verdient. 
(Bortfegung folgt.) 


Deutfchlands militärifhe Cage an feinen Weſt- und 
Oſt grenzen. 


* Einen leſenswerthen Aufſatz über dieſes Thema bringen die „Flie ⸗ 
genden Blätter der Gegenwart”, ben wir im Weſentlichen mittheilen. 

Den Eingang übergebend beißt es von den Weflgrengen: 

Merfen wir einen Blick auf Deufhlands Grenyen und deren Ber 
theioigungsfähigfeit, und zwar vor allem auf die Grengen im MWeften, gegen 
Franfreih bin, von wo und wohl zunädit bie Gefahr broßt. Das deutiche 
Bundesland gebört Hier, außer Luremburg, beffen Regent der König der 
Niederlande, nur rein deutſchen Fürſten an. Bon Bafel bis zum Einfluß der 
Lauter bildet der Mhein, von Süden nach Morbnorment fließend, die Grenze. 
Bon bier bis zur Bundedfeftung Laxemburg fpringt diefe beinahe rechtwin ⸗ 
telig von Oſten nah Welten vor und zieht ſich nördlich biß Kleve, wo fie 
dann wieder an den Mhein und über denſelben zurüdteitt, einen eingehenden 
Winkel bilder und, in nördliher Richtung fortlaufend, am Dollartbufen ſich 
an bie Nordſee anſchließt. Die Länge diefer Grenze beträgt von Baſel bis 
um Einfluß der Lauter in den Mhein 21 geographifche Meilen, von da bis 
que Ede, wo ſich die Grenze bei Luxemburg nah Norden biegt, 28, von 
bier bis an den Mbein bei Kleve 35, und von da bid an ben Dollarıbufen 
22 Meilen, hat alfo im gangen eine Länge von 103 Meilen, Auf diefer 
Linie grenzt Deutſchland auf einer Strede von 46 Meilen an Franfreid, 
an einen Staat, bdeffen Herrſcher ſich am frühere Werträge nicht gebunden 
zu erachten Scheint, und deſſen Thronbefleigung, mag fie auch von dem fran- 
zöffchen Volke gewünſcht, von dem fremden Höfen aferfaunt warden) fein, 
{hen am fi eine Verlegung der vertragsmäßigen Ordnung von 1815 mar, 
die freilich bereitz So vielfach verlegt, daß das Zurükfommen auf jie, um 
Recht oder Unrecht zu beweiſen, ald nichtige Sache erſcheint. 

Mehr als je gilt unter ſolchen Umſtänden der Gap: Wer bie Ge- 
malt bat, bat das Met! umd unfer Streben fann demnach Frankreich ges 
gemüber auch nur dahin gerichtet fein, bie Gewalt auf unfere Seite zu brin- 
gen: die Anerkennung unfered Rechtes wird dann von felbft folgen. Denn 
alte Rehtdanfprüdhe am Elſaß und Lothringen haben wir gerade genug, und 
wir brauchen durchaut niche zu den künſtlichen Beweismitteln zu greifen, daß 
Flüffe oder Gebirge Völferfcheiden feien. Dieje Gewalt auf umfere Seite zu 
bringen, gibt «8 aber nur Ein Mittel: es ift die Ginigfeit dar deutſchen 
Staaten unter fi und die Ginigfeit und Ginheit in unfern Vertheidigungs- 
mafiregeln, ebenfo wohl was die Einrichtung unferer Befefligungsd-Anftalten 
als unfere Heere felbft betrifft. 

Vorzugäwelfe muß unfere Aufmerffamfeit auf die an Frankteich biveft 
treffende Grenze gerichtet fein, um fowohl hier einem Angriff energifdh ab» 
wehren, ald auch einen foldhen mit möglichfter Wahrſcheinlichteit des Erfol- 


Loves, Luca und Kıluga bemächtigt hätten, Bon dem Treffen bei Tarurind | ges felbft unternehmen zu können. In beiden Fällen aber bedürfen wir einer 
warb gefagt, daß der König von Neapel den Muffen eine derbe Lektion ge-| guten Grempbefeftigung, die im erſten Malle bie Fortſcheitte des Feludes hem- 
geben, worin die framgöfiiche Kavallerie einige ganı außerordentlich ſchoͤne men, im fegteren für und eine gute Operationsbaſis abgeben ſoll. Es if 


Angriffe gemacht Hätte. In Hinſicht der Lektion mußte der König gu gut, wer 
fie gegeben und wer fie befommen, und mas bie ſchoͤnen Kavallerie-Angriffe 
betrifft, jo reduzitten fie fih darauf, daß die franzöſiſchen Küraſſiere und 
Dragoner von den Koſaken überritten worden waren. Als enblih vom Rüd- 
jage felbft doch die Mede fein mußte, fo erfuhren alle Freunde der Prango- 
fen aus dem 25, Bulletin, daß Mapoleon feine Armee in die mohlverbienten 
Binterquartiere nad dem Gouvernement Smolendf führe, dab die Muffen 
ben mit ber größten Ordnung audgeführten Marſch gar nicht wagten ernfl- 
daft zu beuneubigen, daß die Armee in ber beten Stimmung von der Welt 
fei, und Ueberfluß an Allem babe, daß das Metter die Armee wunderbar 
begünftige, und daß der Kaifer den Marſch in die Winterquartiere jo glüd- 
ih und meifterhaft kombinirt habe, daß man ihm eigentlih als eine offen- 
five Operation gegen Peteröburg betrachten könne, indem Smolendf weniger 
ferne von Pererdburg Sei ald Modfau, In ſolchem Grade hat wohl noch 
nie ein Bulletin der Wahrheit Gewalt angetban ; die fürchterlichſte Zerrüt ⸗ 
tung mußte für Orbmung gelten, und Berjmweiflung eine beitere fröhliche 


eine Unmöglichkeit, eine fo lange Grenze, mie bie zwiſchen Deutſchland und 
Franfreih, durch Befeftigungen bermetiich abzuſchließen, d. h. das ungliid- 
liche Spftem des Gorbonfrieged anzunehmen, das nie un» zu feiner Zeit 
energifchen Angriffen zu wiverfichen vermochte. Die weſentlichen Punkte allein 
müffen ſtart befeftige werden, und es fommt nit auf die Zahl, fondern 
auf die Größe und MWiderftandsfähigfeit ber Feſtungen an, alſo auf Anlage 
und Erbauung derſelben nah einem Syſtem, bas wir Deutſchen erfunden 
und in feinem ganzen Umfange vielfach angemender haben. Nach diefem Sy- 
ſtem muß eine Feftung fo groß fein und jo viele gegen dad Wurffeuer des 
Feinde gefiherte Räume enthalten, daß nicht nur die zahlreiche Beſahung 
und das zur Vertheldigung nötbige Material bombenfreie Unterkunft finden, 
fondern auch die Worräthe, melde eine Armee bedarf, die ihre Operationen 
auf bie Feſtung ftügt und Erſad an Waffen und Munition aus ihr .ent- 
nimmt. Die Feſtung muß aber auch der Armee jelbft einen möglichft ge- 
ſicherten Auentbaltsort bieten, im alle dieje vor der Uebermacht weichen 
müßte, fo wie bie Gelegenheit, ſich zu verftärfen und wieder offenfiv vorzu- 
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geben. Dies lehtere wird bewirkt durch Anlage vom befeftigten Lagern, welche 
außerdem noch ben Bortheil haben, daf der Feind die Feftung ſelbſt nicht 
eher, anzugreifen vermag, bis ‘er jene Lager genommen, und daf er an ber 
Feftung nicht vorbeigehen und im Lande jelbft nicht Fortſchritte machen 
fann, wie ed noch Mapoleon I. zu thun im Stande war, weil man dies 
Spitem noch nicht auf die Feftungen angewendet hatte. Daher jhrieb ſich 
auch die falſche Anſicht, daß Feſtungen einen geringen Merth Gärten. Die 
Feftungen dürren aber auch nicht vereinzelt liegen, fondern müffen unter ſich 
in einer gemiffen Berbindung fteben, fi in ihrer Operationdwirfjamfeit 
aufeinander fügen. Die am der Grenze befindlichen Feſtungen müffen darum 
rüdwärtige Hauptflügpunfte haben, und jowohl mit diefen als unter ſich 
dur gute und gefiherte Rommunitationen, Straßen, Flüffe und Eiſenbah ⸗ 
nen, verbunden fein. Es war notwendig, dieſe Erflärungen zu geben, um 
e als lmter ju dem Folgenden zu benupen. 
‚ Der — von Bafel bit yum Einfiuß der Lauter iſt wegen feiner 
vielen Infeln, feiner mittelmäfigen Seſchwindigkeit und feiner Uferbeſchaffen⸗ 
beit beinahe überall auf Kriegäbrüden zu übergeben, da er der Schlagung 
berfelben keine ernſten Hinderniffe bietet. Stehende Brüden befinden ſich bei 
Bafel und bei Kehl. Erftere if, folange die Neutralität der Schweiz re: 
fpeftirt wird, geſchützt; Teptere, die Brüde bei Kehl, halten wir top vieler 
gegentbeiliger Anfihten für einen Dorn in umferem Fleiſche. Es geihah 
mohl zum erſten Male, dag man ſich des Vortheild, dem ein Grenzjtrem ge> 
gen die Einfälle eines unrubigen und eroberungsjüctigen Nacbars gewährt, 
dadurch begab, daß man biefem Nachbar eine permanente Brüde baute, und 
war gerade an einer Straße, die direkt auf feinen Hauptdepotplatz (Straß- 
burg) führt, von dem man weiß, daß ein ungeheuered Kriegämaterial in 
ihm aufgehäuft it, der bereits mehrfah von dem feindlihen Nachbar als 
Dperationdbafis bei feinen MNheinübergängen benugt wurde, ohne daß jelbit 
auf dewifcher Seite eine übliche, oder gleiche ſtarke Feitung gelegen wäre, 
ober rin ſtarker Brüdenfopf die Brüde zu, decken vermödte. Erft fünf Meir 
len nördlich von Kehl liegt die deutiche Bundesfeſtung Raſtadt, alſo trog 
der Gifenbahuverbindung zu weit entfernt; um einen Wlußübergang ber 
Frangofen bei Kehl verhindern zu fönnen, ſedaß ſich biefe nach dem Ueber: 
gange fofort der Päffe des Schwarzwaldes zu bemächtigen und mad ben 
Qurllen der Donau vorzudringen vermögen. Diefed für die Vertheidigung 
Süddentfählands fo wichtige Webirge if nicht befeftigt, wenn auch durch 
die Bundesfeftung Ulm dem weitern Vorbringen bed Feinde? im Donanthale 
eine Schranke gejeßt wird. Das Ueberſchteiten des Schwarjmwalbed und bie 
damit für und verbundenen Nachthelle fönnten aber durch die Anlage einer 
ftarfen Feftung mit verichangtem Lager bei Lörrady verhindert werben, denn 
dadurd würde, in MWerbindung mit Raſtadt, der feindliche Vormarſch in 
beiden Flanken bebrodt, und biefer könnte alfo nicht eher unternommen 
werben, biß jene beiden Feſtungen unſchädlich gemacht werden. Geht man 
aber voraus, daß beibe Feftungen mit nicht verfhangten Kagern für 40— 50000 
Mann verfehen find, fo iſt am eine Blokade derfelben nur mit ungeheuern 
Teuppenmaffen, an eine Belagerung jedoch nur dann zu denken, wenn man 
auch eine große Summe von Zeit darauf verwenden fann, die wir natürlich 
dazu benugen würden, jenen Feſtungen auf biefe oder jene Weiſe zu Hülfe 
zu fommen, Sollte der Feind bier fo übermädtig amftreten — ein Fall, 
an bem wir zweifeln, — daß er dieje beiden Feſtungen und deren offenjive 
Elemente in Shah balten fönnte, obne feinen Vormarſch zu unterbrechen, 
fo würde er den Bormarih auf die jo mufterhaft amgelegte Feſtung Ulm 
richten mäüffen, die, gleihfalls mit einem befeftigten Lager verfehen, weder 
zu umgeben noch unbeachtet liegen za laffen iſt. Ulm, Raſtadt und Lötrach 
bilden ein ziemlich gleichfeitiged Dreiech, deſſen Schenkel zwiihen 20 und 24 
Meilen Länge haben, Iunerbalb dieſes Dreiecks erſchwert der Schwarzwald 
nicht nur die freie Gommunication, jobern auch die Verpflegung einer Urmee, 
die natürlich ſehr jahlreich fein müßte, um (Erfolge gegen eim derartiges 
Feftungeneg zu erringen. Der Feind fann darum am einen längern Aufent ⸗ 
halt in dem Triangel nicht denken, zu dem in doch eben jene Feſtungen 


bie großen Wortbeile, melde bie Anlage einer derartigen Feſtung mit fi 
bringen wide, Uebrigens fann jede Stellung im Schwarzwalde, ſelbſt wenn 
die Neutralität der Schweiz rejpectirt werden follte, auf ber Straße von 
Leopoldshöhe nah Waldshut umgangen werben. Wil man bie Rheinlinie 
von Bajel bis zum Einfluß der Sauter noch beffer vertheidigen, ald wir e& 
angeben, fo ift die Stellung bei Altbreifach hierzu gany vorzüglich geeignet. 
Die Ausläufer des Schwargwaldes treten, außer an bie diefem Bunfte, faſt 
nirgends bis an ben Rhein heran, ſondern laſſen pwiſchen ſich und bem 
Fluſſe eine für alle Waffengattungen brauchbare Ebene von '/, bie 1 Meile 
Breite. Bei Altbreifah jpringt aber ein Aſt vor, der ſich bis an den Rhein 
gleich einer Baftion erfiredi, und hintere weldem bie Eiſenbahn meggebt. 
Salbwegs zwiſchen Lörrah und Maftabt gelegen, kann dieſer Ausläufer, gut 
befegt und richtig benugt, von unberechenbarem Wortheile fein. 

- Die Hauptcommunication am Oberrhein ift die Eiſenbahn von Zeo- 
poldshöhe nad Frankfurt, neben welcher ſich eine vorzüglihe Ehauffee hin- 
zieht? mithin fünnen Truppen gut und raſch längs viefes Fluffes ſich bewe- 
gen ober bewegt werben. Die Verbindung mit Ulm wird durd die (ifen- 
bahn Ulm-Sıuttgart-Bruchjal am fürgeften hergeſtellt. Ueberbied geben noch 
mebrere Straßen über den Schmwargwald, deren bauptfählihfte die von 
Freiburg nach Donauefhingen, von Kehl duch bad Kinzigthal nah Zutt- 
lingen, die von Kehl und Raſtadt über Freudenſtadt nah Um find. Die 
wichtigſten Stellungen im Gebirge jelbit jind, Donauejdingen als Haupt- 
ftraßenfnoten, und Schliengen am Höllenthal, legtere jedoh mebr ald Rück- 
zugsſtellung für eine nah dem Rhein vetirirende Wrmer, Wie die Saden 
jegt fteben, wo Buben und Württemberg, ald die Wächter dei Schmwarmal- 
bed, nicht fofort Überlegene Urmeen an den Rhein entienden können, jondern 
Berftärfungen durch amdere deutſche Bundestontingente abwarten müffen, 
umd jich bei Lörrach feine Feſtung befindet, halten wir die Vefeitigung der 
Päffe und Uebergänge des Schmwargwalded zum Schutze Sübddeutichlands 
und des obern Donautbald für dringend geboten, Wir theilen bierin durch⸗ 
aus nicht die Anſicht bed Lieutenanuts Streubell in der Weiſe, wie er ſie in 
feiner Schrift: „Die militäriige Schwähe Frankreichs Deutfhland gegen- 
über" (3. 59.) ausiprigt: „Eine ſchwache Armee wird fie (die befeftigten 
Paͤſſe) unmöglih lange Halten fönnen, und eine ftarfe bramdpt fie nicht. 
Wenn das ringefallene franzöfiiche Heer den Schwarzwald hinter ji bat, 
und entweber bei Ulm eingefeilt oder gejchlagen worden ift (eins von beiden 
wird jedenfalld flattfinden): welche Bedeutung hat dann ein Wufgeben dieſes 
Sebirges?" Marürlid muß die angeführte Straße, auf melder Irgtered um- 
gangen werben kann, ftärf vertheidigt werben, denn fonft vermag auch“ eine 
jahlreihe Armee dad Gebirge nicht zu balten. 

Die Strede von Naſtadt bit Main if in frategifcher und tattiſcher 
Beziehung der zweite nicht minder wichtige Abſchnitt am Oberrhein — ein 
Abſchnitt, für deffen Verteidigung Vieles und Gutet geſchehen it, Der an 
der Lautern nad Meften vorfpringende Winkel der deutſchen Grenze fchließe 
ih an die belgiſche, und flanfirt den foeben beſprochenen Theil bed Ober- 
reihn. Wenn Belgien feine Neutralität gegen das Andringen Frankteicht zu 
wahren vermag, jo haben wir gegen Üranfreid zwei gleih lange Streden 
zu vertbeidigen, die zufammen gegen 45 Meilen Ausdehnung halten umb 
zJiemlich in einem rechten Winfel aneinanderftoßen, deſſen Sceitelpunft die 
Feftung Germersheim ijt. Der von Often nah Meften laufende Schenfel 
wird durch die Fefungen Germerkheim, Landau, Saarlouis und Luremburg 
vertheidigt. Die Bogeien treten bis an dieſe Gremlinie heran, binter ibr 
giebt ſich der Hardtwald bis an bie Nabe, und der Hohmwald und Hunbsrüd 
bis an dab rechte Ufer der Mofel, während ji auf dem linfen Ufer die 
(Eifel erhebt. Im diejen Gebirgen gibt ed gute Defenfivftellungen, ohne daß 
fie jedoch durch ihre Lage ober Höhe für dem Feind ein ſchwer zu überjtei- 
gendes Terraindinderniß böten. Geben die Franjoſen auf biefer Strede zum 
Angeiffe vor, To iſt ihre Sage feine günſtige. Wollen jie von bier aus ge- 
gen Norddeutſchland vorbringen, fo jperren ihnen die Feſtungen Germers- 
beim, Mainz Köln, Koblenz und Wejel den Weg, jomie Die rüdwäris lies 


nöthigen. Gin bier vorgebrumgenes frangöfljched Heer könnte fogar mit großer |gemde große Barriöre, der Mhein; wollen jie auf dem nah Süden geben« 
Wadeſche nlichteit leicht feinen Untergang finden. Iſt hingegen in oder bei den Schenkel des Winfeld gegen Süddeutſchland agiren, in müßten jie Ras 
Loͤrrach feine derartige Feſtung und befeftigte Stellung, fo fällt der ſuͤdliche ſtadt blofiren und wo möglicd nehmen, die Defilds des Schwarzwaldes paf- 
Theil von Baden in die Hände des Feindes. Der Feind braucht dann mur|firen und. gegen Ulm vorgeben. Dabei ift aber ihre linfe Flanke infoferne 
Raſtadt zu blofiren, hat die Mheinbrüde bei Kehl ald geficherte Nüdzugdr ‚nicht gebedt, ald vor der Linie Germerspeim-Luremburg ein Angriff verfucht 


linie, erhält feine ganje rechte Flanke frei, befommt die Gifenbahnen von 
Straßburg nah Leopoldehoͤhe, von hier nah Waldshut, endlih die vom 
Friedrichthafen nah Ulm in feine Gewalt, gegen welches er überbied alle 
die Truppen verwenden kann, die ihm eine Blokade der Befeitigungen bei 
Lörrach entziehen würde. Stellt man im Schwargwalvde ein Heer auf, um 
jenen Mangel einer Befeftigung, der gegenwärtig mod flatifindet, zu paras 
Iyfiren, fo müßte dieſes fehr zablreich fein, wenn bie vielen Defildes des Ger 
birges gededt werden follen, feine Berpflegung wäre gleichfalls eine jebr 
ſchwierige, man müßte viele Verſchanzungen anlegen, mehr Truppen verwen- 
den, dieſe alfo andern gefährdeten Stellen entziehen, und erreichte doch nicht 


| 


J 





werden kann, der ben Krieg unmittelbat auf franjöſiſchen Grund und Bo- 
den überfpielen würde. Es läßt ji kaum annehmen, dab die Franjofen 
gleichzeitig offenfiv gegen biefe beide Seiten der deutſchen Grenze vorgeben 
werben, Daju müßten jie an Zahl uͤbermächtig fein, was jih, wenn Deutſch 
land einig ift, nicht vorausfegen läßt; thun jie ed nur auf der einen Breite, 
fo jind fie immer genötbigt, die andere mit jtarfen Truppenmajfen zu brob= 
achten, bamit fein Einfall auf ihrem eigenen Grund und Boden verfucht 
werde. 

Die Franzojen haben in Deutſchland zwei Hauptoperationdobjekte 


Wien und Berlin, und gleich beim Beginn der franzöfiihen Operationen 


* 


vermag man zu wiflen, auf welches dieſer Objekte fie losgehen wollen, Greir 

fen fie dem mörblihen Schenkel des MWinfeld an, jo gilt ber Angriff Nord» 
le: geben fie unterhalb Raftadt über den Rhein, fo gilt ed Eüd- 
deutſchland. Ihr erfted Objekt würde im erſten Balle Mainz, im jmweiten, Ulm 
fein müffen, erfteres um den Mhpeinübergang und die Mainlinie, Iegered um 
die Domaulinie ſich zu öffnen. Hieraus erhellt, daß bie beiden deutſchen 
Großmähte getrennte Vertheidigungsgebiete haben: dad nördliche fällt Preußen 
und dem 9. und 10. Armeekorpo, das ſüdliche Dejfterreih und dem 7. und 
8. Urmerforpd zu. So verlangt ce die geograpbiiche Lage der deutichen 
Staaten, die Richtung der Flüffe umd Gebirge, ſowie der Wege und Gi« 
fenbahnen. Die Srenzlinie beider Sriegäicdraupläge bilder der Main, das 
Fichtelgebirge, Erzgebirge und Miejengebirge. Es verficht fih von felbft, dab 
die Vertheidigung beider Kriegeihaupläge immer im Zufammenhange geiche- 
ben muß, ſoll nicht aus der Unterlaffung diefer Rothwendigkeit das größte 
Unheil für Deutſchland entſtehen. Diefe Kriegsſchauplätze find in Querabs 
ichmitte gerbeilt. Für den nördligen ift bie Elblinie bis Tetſchen, für den 
füdlichen der Böhmerwald und der Inn die zweite Bertheidigumgälinie, wenn 
die erſte verloren gegangen fein ſollte. Die Operationslinie gegen Wien wird 
fih immer der Haupıfahe nah an der Donau hinabjiehen müffen. Die ge 
gen Berlin dagegen kann eine jmeifache fein, indem der Feind einmal am 
Main hinauftüct und Detadhirungen gegen Hannover und die Miederelbe 
verfucht, um ſich den Küften zu naͤhern, die bei ihrem gegenwärtigen Ber« 
theibigungäguftande der Landung von Truppen nur menig Wiberftand zu 
leiften vermögen, und im MWereine mit biejen zu operiren, ſich Hamburgs 
und Bremen! zu bemädptigen und elbabmärts zu marjdiren; ober der Feind 
ſucht, dur das Beigtland in Sachfen vordringend, die Eibe bei Riefa, 
DMeiden und Dreöden zu überfhreiten, und auf dem reden Ufer dieſes 
Fluſſes gegen Berlin und Bredlau zu operiven wodurch Erfurt ſowohl als 
die Defilds des Thüringermalded, jomwie die Elbefeftungen Torgau, Witten 
berg und Magbeburg umgangen werden, ba bie Operationdwirkung der Hei- 
nen Feſtung Torgau ſich nicht bis am die genannten Uebergänge erfixedt, 
Hier ſchon tritt die Nothwendigkeit einer Feſtung an der obern Elbe, um 
deren Uebergänge zu jchügen, hervor. Im Feldzuge von 1813 that Mapo- 


leon I., der bie Elbe zw feiner Operationdbajis Hatte, Magdeburg, Witten« ! 


berg und Torgau bejaß, alles, um Dresden zu befeftigen und fi biefen | 
widtigen Bunkı zu jihern. Un der Miedereibe müßte Wittenberge durch 
Berſchanzuugen gebedt werben. 


Bei dem Wunſche, das linke Mbeinufer zu erhalten, wirb umjerer 


Anfihr nad der Angriff der Pranzeien mehr und zunörderit Preußen gelten |. 


und gegen dieſes ſich ihre Hauptmacht entwickeln. 
Ein Angriff auf die Rheingrenje trifft Baden, 


burg in erfter Linie mit größerer Fronte ald Preußen. Oeſterreich ift im) 
feinem Länderbefige dadurch direft noch gar nicht berührt und nimmt mehr 


eine Rejerveftellung ein, 

Bergleiht man den ſüdlichen und nörblihen Kriegeihauplap in Br- 
siehung feiner Wertheidigungsfäbigteit, jo bat der nörblide gunächft den 
Nachtheil, daß er Flankenoperationen durch Yandungen am den Küften fomie 
durch ein mögliches Buͤndniß Frankteichs mit Dänemark ausgefegt ift. Se- 
dann bildet aud bie Mheinlinie nicht auf ihrer ganzen Länge den Gremj- 
ftrom, während allerbing diefer Fluß, ſoweit er zu Deutſchland gebört, durch 
Feftungen gung vorzuͤglich gut gebedt iſt und immer eine tüchtige Barriöre 
gegen dad Vorgehen des Feinded abgegeben wird. Auf dem ſüdlichen Ariegs- 
ihauplage bildet die Donau die Hauptoperationslinie, deren rechtes Ufer 
durch die Alpen gegen eine Umgehung im größern Maßſtabe geihügt ift. 
Die Feſtungen Ulm, Ingelſtadt, Paſſau und Ling find für bie MWertheidir 
gung ſehr wichtige Stügpunfte, die nicht umgangen werben können, und bie 
vielen Mebenflüffe der Donau bilden ebenfo viele Abſchnitte, die, gut benutzt 
und vertbeibigt, großen Vortheil gewähren müffen, 

Wollen die Framgofen einen Kampf gegen Deutschland beginnen, ohne 


dabei auf die Uneinigkeit der Deutſchen rechnen zu lönnen, alfo im Ange, 


fihte eined engverbundenen Deutſchlands, fo kommen jie bei ihrem An« | 
griffe in nicht ebem günjtige Verhältniſſe. Wo fie aud vorgeben, treffen ſie 
auf ſtarle Feſtungen und breite Flüſſe. Nedmen fie beide Operationdlinien 
gegen Wien und gegen Berlin zugleich auf, fo find fie amf feiner diefer; 
beiden Linien ſtark genug, um dem Drude ber deutſchen Maſſen, wenn dieſe 


irgenb gut gefübet werben, widerſtehen oder fie gar über den Haufen werfen 


zu können. Wählen fie blos eine, fo fegen fie ihre mad der andern Opera» 
tiomdlinie gu liegende Flante den Angriffen der Deutſchen aus, bie um ſo 
gefährkitger werden müffen, je mweitt die Frameoſen vorgebrungen fein foll- 
ten, weil fie jih dann von ihrer Bafls emifernen, und ihre Oprrationslimien 
ſich fee verlängern, folglich leichter za durchbrechen find, Auch wird in dem 
Falle, daß fir gefchlagen worden, ihr Müdyug durch die Länder einer feind- 
li gefinnten WBerölferung ein ſehr ſchwieriger und gefährdeter; denn fie 
haben bei dem Haffe, ber jeit der frühen Impafisnen der Franzoſen im 


493 


Hergen aller Deutſchen noch glüht, und der bei ber jeßigen Generation 
durchaus nicht erlofchen ift, eine Maffenerbebung auf allen Bunften Deutfche 
lands zu befürdten, 

Sollte es dem Feinde wmirkli gelingen, bis an bie Elbe vorgubrin« 
gen und bafelbft ji zu behaupten, fo barf deshalb die Mertheibigung bed 
Baterlanded noch nicht aufgegeben werben: man muß bebenfen, wie ed vom 
bier aus geſchah, dab ber Zwingherrſchaft Mapolon’s I. in Deutfhland ein 
Ende gemacht wurde. Eine Hauptaufgabe der Vertheidigumgsarmer des füb- 
deutichen Kriegaſchauplatzes beſteht bann barin, bie Defilss des Erjgebirges 
und des Laufiger Gebirges zu fperren, während bie dei nörblicen die Aufe. 
gabe erhält, Schlefien und bie Marf zu beden, und im Bereine mit jener 
fübdeutfchen Armee, bie zu dem Zwecke aud den Gebirgen ju debowdhiren 
bat, den Feind zu eimer Schlacht zu zwingen, fobaß er mit vereinten Kräf⸗ 
ten geſchlagen wird, Die Ausfiht, bier zu fiegen, ift um fo größer, je 
meiter bie Frangefen von ber Grenze ihres Landes, ibrer eigemtlihen Ope⸗ 
rationdbafld entfernt jind, und je näher ber Bereinigungäpumft ber Tüblichen 
und nörblichen deutſchen Armee if, der faktiih in Echleflen liegt. Sollte es 
den ranzofen gelingen, aud bier zu firgen, dann geben die Müdzugslinien 
ber deutfchen Hrere audeinanber, und ſie müffen ſich mithin trennen, um 
ihren Hülftquellen mäber zu fommen und ſich yum neuen Feldzuge zu ftär- 
fen. Man wird dies einen Krieg bis zum Meffer nennen, ben wir bier be» 
ſchreiben, aber nur ein folder kann Deutſchland gründlich retten und das 
Unfeben verichaffen, welches «8 verbient. 

Mir berübrten den ſchlimmſten Fall, wollen aber damit nicht die 
Molle des Unglüdöpropheten übernommen haben. Wir hoffen vielmehr 
baf ed auders fommt, wenn Deutſchland im Kriegsfalle gegen Frankreich ſich 
nicht überrafchen läßt, ſondern felbit fräftig die Offenfive ergreift, und aus 
der vortbeilbaften Stellung, die ihm die Linie Germeräbeim-Luremburg bier 
tet, angrifföweife vorgeht. Behält ed dabei jharf im Uuge, dab ber, welcher 
alles deden will, nichts det, daß in den Kriegen der Neujeut nur mit fon- 
jentrirten Gtreitfräften günſtige Reſultate zu erringen find, daß es ent 
fhloffen kämpfen muß, bann wird es ihm mad ben erſten Siegen auch 
nit an Berbündeten fehlen — denn dem Kübnen lächelt dad Süd. 

(Schluß folgt.) 





Vom Küdertifd. 


Leitfaden beim Umterrichte ber Ganitätd-Mannihaft, entworfen von. 


Baiern und Lurem-| Dr. B. Bed, Freiburg im B. 1860, 


Die bewährte Tüchtigleit der öfterreihifchen Sanitätd-Truppe in ben 
legten Feldzügen bat die meiften Megierungen jur Errichtung von ähnlichen 
felbärgtlihen Hifsförpern animirt. Selbſt in Fraukreich, beffen Urmee · In⸗ 
Ritute ald muftergiltig betrachtet werben, follten auf ben Vorſchlag bed &e- 
neralftabsargten und faif, Zeibariten Dr. Farrey, geichloffene und felbän. 
dige Truppenkörper wie bie öfterreihifchen Sanitätd-Rompagnien eingeführt 
werben, Much beim großherzoglich badiſchen Herre fand man ſich bewogen, 
eine derartige Sanitaͤte Kompagnie zu organifiren, auf die fplenditefte Weiſe 
audıuftatten und Verfaffer, einer der tüchtigften deutſchen Militärärpte, hat es 
nicht verfchmähet, den vorliegenden „Beitfaben" zu veröffentlichen. 

Wiewohl diefed Werlchen nicht viel : eued enthält, fo iſt ed doch mit 
großer Sadfenntniß jufammengeftellt und vollflommen ywedentipredhend. 

Der Sanitätd-Beldat findet darin ein jehr brauchbares Wiederholungs- 
Material. Er wirb darin gründlich belehrt über feinen Dienft im Frieden 
und im Felde. Er finder bier eine recht populäre Anatomie bed menſchli— 
chen Körperd, eine für jeinen ſperiellen Zweck der Blutſtillung binlänglice 
Beſchreibung bes Gefäßſyſtems, eine genügende Detaillirung der Berbanbger 
räthe und Jaſtrumente und deren kunſtgemäße Anwendung, eine genaue 
Belehrung über den Transport Kranker und Verwundeter mit oder obme 
Transportmittel, eine fehr fahlihe Darſtellung der Berlepungen des menſch⸗ 
lichen Körpers u. f. w. Uber auch jeder wißihegierige Krieger kann ſich bier 
Naths erholen über mehrere ihn mit wenig intexeffirende Gegenſtaͤnde, wie 
aum Beilpiel über die Beihädigungen, denen jein Körper fo oft amdgejeht 
ift, über verſchiedene Erfranfungen und Unglüdsfällen, welche ſich im Soldatenle« · 
ben ereignen fönnen und endlich über bie allgemeinen Vorſchriften, welche bei Mär- 
ſchen, beim Beziehen der Lager, in fremden Ouartieren, beim Bivauafiren, bei 
Mansvers u. ſ. w. fowohl in Fritdens- ald Ariegdreiten beachtet werben 
müffen und auf melde Urt der Soldat jeine dem Materlande jo foftbare 
Geſundheit zu erhalten vermag. Der Styl ift far und faßlich, die Uusftatr 
tung elsgant und bie 17 ſehr reinen, anatomiſche Präparate barfiellenden 
Holsfchnitte verleifen dem Merken einen höheren allgemeineren Werth, meö- 
halb wir dadfelbe allen Liebhabern poſitiver und nützlicher Kenummiffe anem ⸗ 
pfeblen können, Dr, W. Derblid,. 





Armee:-NRachrichten. 


Defterreich. 


* Im der durch ihre trefflichen Kartenwerke bekannten Berlagäband: 
lung von Juſtus Perthes in Gotha ift unter dem Titel: „Benölferung 
ber öfterreihiihen Monardie, in ihren wichtigſten Momenten ſtatiſtiſch 
dargeftellt von dem f. k. Minifterialfefretär Dr. U. Wider“ forden ein 
netted Büchlein erſchienen. Daffelde enthält neben einem mad durchaus ver» 
Täjfigen Quellen bearbeiteten Tert 12 jauber lithograpbirte Tafeln, welche 
bie Volksvichtigkeit, die Gerualverhältniffe, die Ethnographie, die Meligiond- 
befenntniffe und Beſchaͤftigungen durch Farbenabftufungen verfinnliden, — 
In derfelben Berlagdbandlung ift von dem auf dem Webiet ber biftorifchen 
Kartographie wohlbekannten Dr. 8. v. Spruner ein biftorifdh-geogra- 
phiſcher Schulatlad ded Gefammtftaatd Defterreidh, von ben 
älteften bid auf die meueften Zeiten, herausgegeben worden, welchet in 13 
Karten die gefchichtlihe Entwidelung Defterreiht, von bem älteflen Zeiten 
bis auf die Gegenwart, barftellt und in der That einen trefflihen Begleiter 
jum Studium ſaämmtlicher öfterreihiiher Länder und Provinzen abgibt. 
Befonders intereffant find die beiden legten Karten, deren eine den Kaijer- 
flaat nad jeinen. Bölfer- und Sprachgrenjen und bie gegenfeitige Ubgren- 
zung ber Deutfchen, Slaven, Romanen, Magyaren ıc. darftellt, während 
die andere die kirchliche Einthellung Oeſterreichs umd die Abftufung der 
verſchiedenen Gonfeffionen und vor Augen führt. — Beide genannte Werfe 
find tüchtig in hrer Art, die ſich in gewiſſem Sinne ergängen, und aud 
für den Militär durchaus nit ohne Intereffe. 


K. v. M. Aus Obersiingarn (Eingefender.) Als alter Militär fühle 
ich mich verpflichtet, meine Waffengefährten auf bie Gonftruction eines neur 
artig verbefferten gegogenen Gewehres aufuerffam gu machen, welche von 
einem ſehr erfahrenen und renomirten Bühfenmader, Namens Ludwig Alery 
zu Kaſchau, als Refultat feiner vieljährigen Verſuche bervorgegangen, nad} 
meiner umvorgreifliden Meinung jum Kriegsgebraude der Infanterie bie 
beite biäher dageweſene Waffe abzugeben im Stande fein bürfte- 

Ohne in die näheren Detaild diefer Waffe eingehen zu fönnen, welde 
vor der Hand ein unantaftbared gelftiged Eigenthum ded Erfinders bleiben , 
will ih nur einzelne Bortbeile dieied Gewehres anführen, um die Aufmerk- 
famfeit der Gadwerftänbigen zur ſorgfältigen Prüfung diefer Grfindung 
binzulenfen, ‘ 

Das mit flachem Zügen verſehene Mohr — liegt nach ber Art der 
le faucheurs&ewebre in einem jubrilen Schafte, und wird ohne Beibülfe 
von Gewehrringen ſehr practiſch feftgchalten. Das Schloß befindet ſich unter 
bald died Stoßbodens ganz im Scafte eingelaffen, und it deßhalb für 
äußerlihe Beihädigungen unjugänglid. Die Ladung wird wie bei ben 
le faucheurs@ewehren von rüdwärts in einigen Sekunden, unb zwar auf 
eine felbft für den Ungeübteften leicht faßliche Art mittelft fertiger Batro- 
nen bemwerfftelligt; mit dem befondern Bortbeile, daß bie Schließung bes 
Hebelarmes die gleichzeitige Spannung bed Schlofeb yuf® Abfeuern bewirkt, zur 
Sperre bed Schloßes und geladenen Gewehres, befindet ſich am untern Ende des Schlo · 
Fed von außen eine äußerft einfache ſichere Borrihtnng. Die Hebung des Schußes 
geſchieht durch eine Zündnadel, welche durch eine ſehr paſſende Gonftruction 
des Schloßes aus demjelben entfernt werben fann, 4. B. zum Behufe der 
Reinigung obme das Schloß öffnen oder jerlegen zu mäffen. — Der untere 
heil bes Stoßbodens iſt jo ftarf und solid Fonjtruirt, daß nad allen 
Wahrſcheinlichteitsberechnungen ein derart ergeugteß Gewehr bei unaudgefe- 
ten vernünftigem Gebrauche über 30 Jahre ausjudauern im Stande wäre. 
Die Tragweite reiht nah vorgenommener Prüfung über 1000 Schritte, 
und «8 durchſchlägt bie Hoblfugel auf diefe Entfernung noch einen Eichen - 
Pfoſten von 1%,” Stärke, Die Patrone wird nach dem Abfeuern auf die 
leichteſte Art entfernt, und ann nad neuer Füllung noch mebreremal vers 
wendet werben. Der Koftenpreis bei Erzeugung biefer Waffe wäre nad 
bejtimmter Ungabe des Exfinders um */, billiger herguftellen, ald die gegen- 
wärtig bei ber f. £. Armee in Gebrauch ſtehenden Infanterie⸗Gewehre, — 
und ebenfo bürfte bei der Einfachheit der Beſtandtheile auch an Zeit und 
Urbeitöträften eine bedeutende Erfparung zu erzielen fein. Der Lauf bat 
runde Züge, melde ben doppelten Wortbeil ber leichteren Meinigung, und 
ſelbſt nad 100 Schüßen unmerfdare Berfhleimung bieten, 

Das zur Waffe gehörige Haubajonnet ift ſehr zwecmäßig geformt, 
und mit einem fo praftiichen Griffe verichen, daß eb ald Hiebwaffe gebraucht 
den jeßt im Gebrauche ſtehenden Infanterie-Säbel an Güte weit überragt, 
Die Befeftigung am Rohre ift das beſtmoͤglichſte diefer Urt. — Zur allge: 
meinen Beurtheilung fei nur nod das Maaf und Gewicht ſowohl im Ein« 
jelnen old im Ganzen beigefchloffen. Das Gewehr fammt Bajonnet bat eine 
Zänge von 5° 6" umd ein Gewicht vom 9 Pfund. Das Gewicht der Kugel 
beträgt 2 Loth. Das der fertigen Patrone 2%, Loth. 

























I Da nad meiner geringen Erfahrung und Sahfenntnif die f. f. Armer 
nod feine ſolche Schußwaffen befaß, die allen praftifhen Unforberungen fo 
zu entfpredhen im Etande wären, wie biefeö in kurzen Umrißen beſchriebene 
Beuerrobe, fo glaube ib Heinen Feblariff zu machen, wenn ih an bie 
Oeffentlichkeit die Aufforderung ergeben laffe, dieſe inländifde Grfindung 
einer jorgfältigen und unparteiifgen Prüfung zu unterziehen, um die beion« 
deren Bortheile diefer nuͤhllchen Verbefferung file bie E. f. Armee audbeu- 
ten zu Eönnen, damit diefelbe nicht zu unferem Machtbeile in dem Befis 
von Fremden, oder wohl gar in die Hände unferer Feinde gelange. 


* Der Hofprofoß, Oberlieutenant Stangelmeier wurde für feine 
ausgezeichneten Dienfte zum Hauptmanne in feiner Anftellung befördert. 


* Aus Werfeben haben wir bei dem in Mr, Bi. d. 3. abgebrudten 
Urtifel „Die Infel Sizilien" die Ouelle „Oftbeurfhe Po“ anzuführen 
vergeffen. 


Baiern. 


* Kuss Umberg wird ber „Ullg. Ztg.“ geicheieben: Am 23. Juli 
endete bier dad Dffigiersicheibenfcießen mir Bodemild'ichen Gewehren. Bon 
ben umliegenden Bejagungsorten hatten ſich viele Offigiere aller Waffengat- 
tungen eingefunden, fo daf am Schießen fih ungefähr 70 betheiligten. Die 
Scheiben waren in Gntfernungen von 300 und 600 Schritten aufgeftellt. 
Die Popewild’fhe Buͤchſe bewährte biebei aufs neue ihre MWortrefflichkeit, 
und im WUllgemeinen wurben jehr günftige Schiefrefultate erzielt. Madre 
ward auf beleuchtete Brandobjelte gefeuert, melde auf 300 Schritte entzün- 
det wurden, Die Gewebrfabrit in Umberg beſchäftigt gegenwärtig über 
500 Wrbeiter, und wird deren Zahl nad Vollendung ber ſchon in Angriff 
genommenen Vergrößerung der Gebaͤulichkelten mehr ald verdoppeln. Dat 
Podewils ſche Gewehr hat Trag- und Durfhlagstraft bis zu 1400 Schritt 
mit vollfommener Sicherheit. Häufig werben die Werfflätten von Offizieren 
fremder Staaten beſucht, welche ſich Gewehrmuſter erbitten, ein Beweis daß 
bie Bebeutfamfelt biejer Erfindung weit über unfere Graͤnzen hinaus voll» 
fommen gewürdigt wird. Nach beendigtem Schießen vertheilte Oberft Han 
fer 12, um Theil fehr werthvolle Preife. ‘ ' v 


‚Franfreich. 


* (Paris, 29. Juli.) Ein kalſerliches Deeret verfügt, daß der 
Beneraftab der Armee, der jeit 1833 aus 450 Offijieren beftand und 
nur ausnahmsweife in Kriegkfällen verftärft wurde, von nun an aus 580 
DOffisieren, nämlih 35. Oberften, 35 Obeeft-Bientenants, 110 Schwadton- 
führern, 300 Gapitäns und 100 Lieutenants, befteben soll. Vor 27 Zabren 
gab es nur 21, jept gibt es 2° Militär-Divifionen; damals ftanden in Algerien 
30,000, jegt ftehen dort 70,000 Mann, 


In neuefter Zeit kommen in der Armee von Paris Selbftmorde jo 
häufig vor, daß Marfhal Magnan in den Kafernen einen Tagesbefehl 
anfdlagen lief, worin es heißt: 

„Welches aud die Urſachen dieſer beflagenswertben Thaten ferien, fo 
zeigen jie ftetö weniger Muth als Schwäche, ſie wideriprechen ben Geboten 
Gotted und der Religion und find verworfen von den Gejegen und von 
der Ehre. Unter ähnlichen Verhältniſſen brandmarfte der Kaifer Napoleon 
den Selbſtmord, indem er, in einem benfwürbigen Tagesbefehl, Jenen, ber 
Hand legt an fein Leben, mit einem Soldaten vergleicht, der am Tage vor 
der Schlacht von feinem Poſten defeutirt,” 


Sefterreich. 


Sterbfälle Bid Juli 1860. a) Vom aktiven Stande. Rittm. 1. Rl.: Auguſt Bei 
Edler ». Starfenfeld vom AdjutantenForps, zu Hletzing bei Wien, am 9. Juli 
1860; Hptm, 2. R.: Karl Miſchak, Infpektions-Offijier beim Garnifont-Bpitaie 
zu Krakau, dafeitft am 28. Juni 1860; Unterktd. 2 Rl.: Stefan Bannic, som 6 
SOIR., zu Orlovar, im Reg Bezirke, am 6. Juni 1860; Jehann Hamf, vom 
Flottillen · Korps, zu Veh, am 17, Februar 1860; Auditor: Merij Höchel, Sptm. + 
Auritor 2, Kl, Juſtizreferent beim Mil-Rommunitätämagifrate zu Benag, dar 
felet am 9. Juli 1860; KricasRommiffär: Ludwig Pinka, vom Urmer-Dber- 
Kommante, in Wien, am 18, Jull 1860; Feldarzt: Geerg Kraf tl, Dr., Stadt: 
Arzt beim GarniiondeZpitale zu Lemberg, daſelbſt am 4. Juli 1800; Militär 
Beamte: Tofef Erler ». Buda, ResifratursHecefin 1. Ri, beim LGR, zu Agram, 
ju Neu-Grapista, am 15. Juni 1860; Anton Burg Rbgt-Offigial 1. SM. des 
41. JR. zu Ejernowig, am 30. Mai 1860; Eruarı », Magu, Berpilegb-.O ff i- 


zlaf 4. RL zu Presburg, daſelbſt am 14. Mai 1860; Fran Peisfammer, Der- 
pflegd-Heceffit 1. Al. zu Denedig, dafelb am 3. Mai 1860; Mori; Schwäbifch, 
Berpflegs⸗Acceſſi 1. RI. zu Denevig, bafelbt am 1. April 1860; Theodor Huber, 
Mechnungd-Mereffiit 1. A, dee EMMDEH, in Wien, allda am 25, Juni 1860, 
Marine Beamter: Doſef Printz, Schiffebau · Ingenieut 3. RT. der LE Arlezd ⸗ 
Marine, zu Venedig, am 24. April 1860, b) Dom Penfionsdande, FAS. Franz 
v. Roerber, in Wien am 16. Juli 1860; Oberft Joſef Miederle, u Ofen, am 
16. Tuli 1860; Oberült. Markus Stokuca, ju Grah, am 13, Juli 1860; 
Majord: Friederih Brodeſſer, in Wien am 2. Juli 1860, Ferdinand Esollich, 
ju Ofen am 5. Juli 1860, Friedrich Frhr. ». Lehmann, in Wien, am 29. Inni 


1860, Fran; Ripfa, (Zit.) Mil.-Bape-Infpeltor u Teplig bei Trentichin, am 26. Juni 


1860. Hauptleute 1. Rl.: Peter Forreft de Join, zu Benedig am 19. Mai 1860; 


Ferbinant Handy, zu Orap am 10. Juni 1860, Anten Hrufchka, ju Joſefſtadt, 


am 22, Juni 1860, Stefan Pecarie, zu Fünflirgen, am 13. Juni 1860, Ignaz 


Mauch v9. Wontprebil, ju Brot am 23. Juni 1860, Jehann Wei v. 
Feldfampf. zu Komotau am 19. Juni 1860; Hauptleute & .: Fran; Hover, 
ju Grap am 3. Juni 1860, Joſef Kilches, zu Zuf in Böhmen, am 20, Juni 
1860, Fran, Rrautftengel, ju Olmäg am 5. Juni 1860, Anton Meichelbed, 
ja Brünn am 3. Juli 1860; Oberltd.: Mori, Hütter, ju Derena am 12, Juni 
1860, Fran; Mayer, je Eger am 8. Juni 1860, Agenor Graf Polignac, ju 
Fontainebleau in Frantreid am 21. Mär; 1860; Unterlt. 4. Al. Johann Hop ⸗ 
pinger, vom Stande des Bilial-Invalidenhaufes ju MewLerhenfelb, dafelbıt am 
29. Mai 1360; Unterlt, 2. Kl, Unten Gtraub, ju Ratna in Galizien, am 
15. Mai 1850. 

In ten Mitterftand erhoben: penſ. Major Urolf Wolfersborff, ald Mitter tet 
Orben® ber rifernen Krone 3. Mi. ⸗ 

I vn Brafenftand erhoben: Oberft im ber Atmee Friedrich Ftelhert von Kulmer. 


Wittheilungen aus Juftus Perthe's Geographiſcher Anſtalt über wichtige 
neue chungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von Dr. 
U Petermannn. 1860 Heft VII. 

So wugemein viel auch in Rordamerila am arograpbifchen Hufnahmen und Er 
eridengen im Lauf diefes Jahrbunterts geſchehen if, genaue und amdreichente tobo ⸗ 

apbiihe Bermeffungen, mie mir fie in Furopa unter „Beneralftobt-Mufnahmen* ver 

En find noch von keinem Theile vorhanden, — mit einziger Ausnahme vielleicht ded 
Erieen Staates Maflahufeiis, von welchem eine Urt Detail Bermeffung veranfaltet 
zarte. Für die Topographie and Orographie des Allegbany-Brbirges bripieläwrife, — 
wilärd eine Langen · Etſtreckung hat wie etwa vom Marfeille nah Petrröburs, — war 
dritilb auch bis wor wenigen Jabren jo zu jagen gar Richte geichehen, Erf im ber 
nahen Zeit baben der rüßmliht bekannte Phoſtter und Geograpb Profeffor Guyot 
amd mehrere andere Männer begonnen, biried-grohartige Übebirgi-Zpftem zum Gegen» 
Bande ipezieller Aufnahmen und Meffungen au machen, und ein Bermantter dieſes Über 
ledeten, Hett €, Sandoz, kam mit den Nefultaten derjelben und anderen Material nah 
Betba, wo er gegen Iabre an der Zeſchnung einer Marte des AUlleshany: Sy: 
ſtems jabradte, mrlche im ben vorliegenden Kefte publigiet iR, Es iſt das die erfle Karte, 
welche bie Orographie umb Hydrographie dieſes Theiles der Erbe fomwie auch das intereffante 
unterfeelfche Tertain (von Dr. Determann arjeichnet) darftellt. 

Außerdem enthält taßelbe Heft, 4 Heinern Nachrichten (u, a. von Dr. Roſcher 
am MisherBrr) und geographifher Aiteratur, noch felgende Muffäpe: 

1. Gufan NMadde'a Dorlefungen über Bibirien und bat Amur⸗Land. 

2, Dr. Hrußer und Glaraz. über Thierleben in der Brafilianifchen Provinz Rio 
tı Janiro. 
3, Meurfte Höbenmefungen in Spanien, 


2. Verzeichnif für das Solarjahr 1860 


über die Dem Vereine zur Erziehung verwaifter mittellofer k. f. Offigierd- 
tödhter in Dedenburg eingefendeten milden Beiträge: 


Im Monate April. 


Eertinand Geint-Delit, I. f. Major drd Iöhl. 43. IR, Br. Allemann 2, fl. 10 fe.; 
bat lörl, AA. IR. Eriberjog Abrecht 6 fl.; dann das löbl. 3. Bataillon 3 fl. 20 kr.; 
tat lẽtl. 6. Warakdiner St. Grorger BI. 6 fl. 80 fr.; das löbl. 8. Gratislaner 
SIR 3M. 90 kr; das lbl. 4. Genie · Bat. 1 fl. 20 Er; Albert w, Hric, E £. Oberlt. 
vd [öhl. 3. Benie-Bat. 30 Er.; was löbl, 6. Gemie-Bat. 2 fl. 15 Er; das loͤtl. 13. 
Sead. Meg. m. j.: Andbress Mestronih, 8. &£ Majer 2 fl. 10 Er, Mudelf BWerabofer, 
LE Kittm. 2 A. 10 fr, Alerander Taruber, & E Mittm. 3 fl 15 fr, Ignaz Flotfcer, 
LE Obere. 24. 10 Er, Anton Marbeii, & 8, Obeelt. 2 A. 10 fr, Edward Traweger, 
LE Oberlt. 2 M 10 fr, Anton Gatti, I. E Oberlt. 1 fl. 5 fr. und Thomas Beleny, 
18, Lientenam 2 A. 10 Fr; Mürft Philipp Batthyanypi-Strattmann 105 A.; Gräfin 
Jequrline B’OrfagWallıs 10 fl 50 Er; Oräfin Marie Moltenftein 2 fl. 10 £r,; 
Narie v. Almaly 5 fl.; Buftan Farftanjen 2 A, 10 kr.; für EmilienSträußchen 4 M. 
Ö f.; Summa 171 fl. 65 Er. 


Im Monate Mai. 
Das löhl, 6. IR. Brof Geronini 3. Bat. 1 I. 60 Ir; Romuald Ritter vom 


Tobrud, & 8. Kpım. 2 fl. 10 Ir.; das lebl. 33. IR. Graf Gyulai 13 FL 14 ir.; H 
ꝛat bl. 44 IN. Eh. Albrecht 8 A. 30 Er; beögleichen das fühl, 3, Bat. 3 fl. 80 Er. ;) 
































gen, und für die güklge Theilnabme feinen verbind 
um weitere Beiträge zur Förderung des Jaſtitutes höflich zu bitten. 
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Im Monate Juni. 


Das löhl. 6. IR, Graf Eorenini 3, Bat. DO fr.; das lähl, 28. IM. 
Mamula 16 fl 14 fr.; das läsl. 44 IR. ES. Albrecht 6 fl. 30 Ir; = et 
3. Bat. 3 A. 80 fr,; »as löhl. 6. Warakdiner Br. Beorger BIN. 3 fl. 12 Te. das 
1öBl. & BendWeg. 1 A. 40 Ir.; das [öbl. 8. Grabiölaner HI. :3 fl. 46 Ir; hab 
lobl. 5. Pelbjäger-Bat, 17 fl. 30 ir; das LH, 4. Grnie-Bat. 1 fl. 80 kr.; das (OH. 
5. Hhuß. Neg. Graf Madepky 6 fl 32 Ir; Gräfin Karoline Somogpi, geborme Fürfin 
ken ir => * vn. 55 — —— geb, Gräfin —* 2 I. id tr. 

ene Pollavſeini, ge n Bihy 2 fl. 10 ir; Martin Perels, 
aus Samburg 3 fl.; Summa 90 fl. 34 Fr. i —— 


Zuſammeunſtellung. 





Im Senete Uprll. oo 2 220 171 . 68 r 
Im Monate Mai FREE N 15 fl. 28 ir 
Im Monate Tumi » 2» 2 2m 0a » . do ſl. 34 k. 377 97 
Hiezu die im Lauft dieſes Quartale fälligen Aktiv 
Intereffen mit .» 2 2 1 a 2230 56 
bann an ®emwinnft beim Ankauf ber Obligationen, » - 2» 2 2 20. 880 37 
UT. ee 
Summa 3.497 
Kievom ab vie Auslagen u. ;. F * 
#) Verpflegung der Vereins · göglinge.. 640 fL — k. 
b) Belleivung und fonftige Erforberniffe .» „0. 32120 Ir. 


©) Negie⸗Auslagen ter Vereind-Mbminiftration 


Verbleibt 2,297 60 
Siezu den malt Ende März 1860 ausgewirfenen Kaffafand mit... . . 144.593 5 


Zuſammen baber das ganze Bermögen des Vereind am 30. Juni 1860 . 148. 
Diefes beſteht in — * ... 





4 Ctüd 4%,, MetalliqursOblig. im Nennmwertie von 4200 fl. 
FT A dette detto 31818 fl. 
3 „ 5%, Rat+Mnlchen-Oblig. dene 23203 fl. 
w „ 5%, Orundentlaftungd-Oblig. betto 6725 A. 
3° .  GomorMentenfheine, 2 St. Graf Walditein- 
w 1 St. Farſt Winbifharäg-tore . 107 fl. 10 &. 
Bei der Töbl. l. E. Militär Depofiten»Verwaltung: 
sad StiftungdrRapital ded FM. malland Grafen 
————— Eec 11303 A. x7 Er. 
iemed des Herem FME. weil, Bar. Kräutmer. . .  AS20 4. 60%, ir. 
jene® des Heren Oberften wall. Jeſef v, Modterir BEE — Mr. 
jenes des FML. Peter Brafın Meriin .....: wm — Fi 
In ber Bermaltung bed Töbl. Wien, Großhantlungss 
Greminmd bad mit ber jährlichen quaefidhertem 
Rente pr. 600 fl, 5. W. gewirmete Stiftunge ⸗ 
0 He 14.506 if. — Ei. 
Im der Verrehuung . ı » 20 20a 898 fi, 77%, kr. 
Onrlih an barem Kaffarete . » 0 2 2 2. sds A. Fr 


Summa mie oben 146,890 fi, 66 


Der Augſchuß beehrt ſich nun dieſes Ergebnik 5 — ee * ni 
en Dant auszjubrüden, jo 


Orienburg, am 10. Juli 1860. 
Emilie Gräfin — — Gräfin Zichy-Ferraris m/p. 
übentin. 


Eduard Mitter v. Meupauer mp. „ Guftav v. reiber 
LE. Dtatih Blath, Vereint buchhaltet LI. ee en 
Friedrih Weilard m/p. 
Flandorffer m/p. & 8, Sauptmann und Inbaberd-Mdjutant im 
Kaufmann, Bereinstontrollor. 51. InfıMeg. Ersb. Karl Ferdinand, 
ereinslaffier. 





Herr Medakteur! Der Mubiter im der & 8. Armer id Offigter, und trägt, 
im einem Megimente eingetbeilt, die Regimente-Uniform mie der Offigler, mit Ausnahme 
der eigentlihen Dienflzeihem, als Belbbinde und Patrentafche. 

Ehemald baben alle jene Offiziere, deren Beftimmung es micht war, mit dem 
Degen ober Säbel vor dem Feinde zu dienen, die Feleblade nicht getragen, und damals 
lonnte e8 auch bei dem Auditeren auf dat Tragen der Feldbinde nicht ankommen, 

Ja neuerer Zeit jedech if der Begriff der Felebinde fehr erweitert worden, und 
felbe erfcheint jegt nur ala ein Zeichen der Mktivisät des Offigierd überhaupt; denn fonft 
märe «8 nicht erflärlih, meäbalb 4. B. der ren Wermwaltungd-Offizier und felbfi der 
Offijier der MilitäreRamzlei Branche die Feldbinde trägt. 

Hätte der Aubitor feine eigene Branche oder Rorpsıliniform, fo liche ih, unge 
achtet der OffizierdıEigenihaft, der Mangel der altiven Offiziers-Dienflzeihen beim Aus 
bitor noch immer teniaftens ſcheinbar erflären; aber da ber Mubitor die Regiments 
Offigier&-Uniform zu tragen, und gewiß auch bie Eigenſchaft eined aktiven Offiziere hat, 
fo if es mit Rüdſicht auf den erweiterten Begriff ber Feldbinde rätbielbaft, wedhalb 
der Aupitar ale Offizier ded Regiments vom ben andern Offijieren eben nur durch einen 
Mangel in ter Arjuirung fih unterſcheiden, und no in Aktivität bem penfionirten 
Offigier des Regiments gleich ftehen muß. 

Man ift jept allerwärtt bemüht, Halbheiten zu beheben, und ich bädte, daß Im 
biefer Richtung der reformatorifchen Arbeiten auch die Meußerlichkeit der Auditore ein 
nicht zu überiehender Begenflanp fein fol. 

Der Aubitor jel entweder nur Selber und ald folder auch äußerlich eſprechend 


bei labl. 57. IR. Großberzog Mecklenburg · Schwerin 53 fl. 16 fr.;ras lötl. 6. Waras- | bifingwirt, oder aber, wenn er zualeih Offizier fein muß, To fol er fih im Aeußeren 


der ©. Seorger DIR. 3 fl. 15 Er; das löhl. B, Gradiäfaner BIN 3 fl. 82 fr.; 
dat [öBl. 42. Deutfd-Banater DIR. 32 
see, Major 3 AM. 15 Br.; Fräulein Plorentine v. Grundey 2 fl; das löhl. 


Det 1 ML; Summa 118 fl. 28 Ir 


1. @®enie: 


fl. 36 fr.; Johann Febr. v. Sardagna, & E' 


son anderen Offigieren entweder durchaus gar micht umtericheiden, ober wenn ja ein im 
Augen fpringender Unterfehieb sorhanden jein mäffe, fo ſoll diefer wicht in dem Mangel 
des einen oder bed anderen Unlformirungetüdes liegen, 

@in Regiments:Yubditer. 


— Indufrie-Rrieg —B — 177 
a | Hygieas-Mundwasser, 
EI Kampf- Bulletin für jede Iahreszeit ER || I zurc Biertiger in win. 


über Diefed, aud den wirffamen Beilandihellen mehrerer 

— Withelm Staudig! PlanjemBamen jufammengefepte Muntmwafler, meldet | 

— EN * von ber Wiener medisinijchen Facultt geprüft, und | 
2 Ef, aueſchl. patent. 


ohne, für die Geſundhelt der Zähne, fhäplihen Weis | 
ganz neu verbeiferte mengungen befunden wurde, übet, wle amd zahlreichen 


biäberigen Berfuchen hervorgeht, nicht nur auf bie Bähne 





rt vr — 99 — u — mu und bir — | 

= Ggpa- leimhäute der Mundhöhle rinen befonder& günfli 
Lei er ) Wort R ern I0 Zähne eiben nid ner von nf vr * | 
Ye a ide, lichen Zahnfteine verschont und behalten Ihre natürliche 
„auB_beIRWanB, Beibe, Warle ana warmen Slaf;. weiße Bärbung Gel, fondeen fe werten men füon dee 
für Herren und Anaben. Achentem Zahnfleime, von jedem braunen ober [hwärj« 


* ü ji ij 4 " 
Diefe Fußſeden, zeichnen fi beſonders dadurch aus, daß felbe den Fuß paffenb wmd velllemmen bededen * —— — er Diane * 


einen Dr ud verorſachen leichter und ſchneller anzuziehen, fo wie dauerhafter und billiger ald alle anderen Battungen 53 feim,. und entfernt jeden üblrn Ge mz 

und ber Gefundtrit Balder fehr zu empfehlen ſind. —3 feiler ned bei — 5 So 
Zur Bequemlichkeit der P, T. Käufer werden jene Fußſocken auf Berlangen au gratis gemerft, e4 Maß war, nah miehrwöchentliem Gebrauge eine | 
Ju aflen Größen und Höhen zu den billig fehlen Preifen fies vorrüldig im der Aabrif: Mien, Joſefſtadt Feliche tefenrothe Farbe. 

Lange @affe Mr. 107 umd Miederlage: Stadt, Schultergaſſe. Nr. 400, in Kabdara's Zwirm: und Woll-Hantlung. Ih babe ef vermieten ‚mein Bahımafler tur; Beir | 
EEE Dıfontere Aufträge werten ſchnell und billig, und für auswärts pr. Poh-Mahnahme beforgt. mengung eine® Barbfioffrt irgen® eine andere alt bie | 

matürliche Farbe der Samen · Exttatte zu geben, ta id 

mich überzeugte, daß Yarditeffe auf die Zähme micht güs | 

fig wirken, Im Lebrigen will ich fjere Anpreilung mei 

nes Zahnwaſſere übergeben, da ib überzeugt bin, dei 

Irbermanm fi von beifen Eigenjchaften genügenb über 

ugen kann, und vom dem Gruntjape außgebe, bafı jebr 

aute Sache ſich felbft dad Wort redet. 

t Flac. en —— — leflet f. 59 Rk- 

wi; Kern 8 w- . 

Merienper werben ala Heinite Partie gegen franfiris 
Einfendung des Betrages 2 Flacen. Emballagr wir 
nit berechnet, 

Das Haupi-Verfcleif- Depot, von mo aus jeber mund 
lUchte une ſchtiftliche Auftrag prenmpt effeltuirt mixb, befia · 
det Ach in Der wer des Vrivilegiums » Iubober :, 

. » j Lion, Vorftadt Michelbäuern, Linienftraße | 

Die erſte Tiroler Gewehr-Wiederlage „. 3. peterlongg « Sie zur es 

von ® Commii Sager: Joſef Weiß Abstseier „zu 

in Jundbrucd ANobren ®, u. 7 den —— A. 

empfiehlt den P. T. t.. Offhjierd Korps ihre eigenen Erzeugniſſe von Sdufimaften indtefonzerd Ihre in der Mrmer | Dieban. ee Ma Tr eg Bei 
bereisd zum Benemnöe gelangten fhmiebeifeenen Wasent-Eolt-Mevolver zu 6 Gdufladung fammt Zugehör AM 1" ——— 2. Bubliee — 
20 AL, -bergleigen Sihafige Aaſchen · Xevolver 23 fl., Watent’Befanchen-evoiser, doppelte Demegumg > ——— ae Km — 
mit Patronen von rüdfmwärts zu laden M@ FL, Doppelflinten von 2“ fl. tie 200 fl... Battel- un Bock⸗ lichn bekannte umb a viele Zeugnigfe vericlebener 
Viſtolen wit dem nenen Semer-Kaliber, Seiten, Jagd un? Zimmer-Gewehre nat allen Sptemen u %. || Aarapitiären ihrer Wirkfamleiı wegen Srlebte Is bee 

Jene Waffe wird eingeichoffen und mit Garantie abgeliefert. 


Beellungen im Einverfländniffe mit der betreffenden wodllöblichen UniformirungsDermaltung werden auch rung a ma er 


gegen Ratenjahlungen prompt egpedirt. euweifung Bf. 


Beichunngen, Befi ngen und Preis-Tonronts gralis, — — — — 
"Ein Oberlieutenant —— 


tionirten Jäger-Batelllond, nit dem Rauge vom 13. Moi 
v.%, ſucht einen Taufh mit einem Green Kameraden eine 
anderen Ihn Baralllond. Gefällige Anträge bittet war 
am die lͤbl. Redaktion deb Blatted umter der Chiffte K. H. 
zu übermitteln, 


mm = — — — 
In untergeinrter Verlags. Expedllon ericdeint dae 


Armee-Schema 


* a D *4 
in Wien, ; auf das Jahr 1861. 
AR n Preis 80 Neukreuzer. 
am Graben NE24. Sat je zehn DefteEte Ogcaupkäne folgk ein ENTE Gum 
* Fi i B Fungen merden jegt ſchen angenommen und t 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen — Eremplare ei Yan Cie den an 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst ——— 


— — Bien, 1. Aupuſt 1800. 
efeatgesotetn Preisen empfohlen. * un 









D: Waffen- & Militär-Bffecten- 
—— 


MN Niederlage 






franz Leos 
— — DVerlagẽ· Crpedition, Lainsarube, Merk 
K. FE, ausſchl. privil 5: i iu gaffe Tr, 142, 
Snatherin-Mundwahler 1 fl. 40 fr. ö, ®. 1x n 
Zahnplombe = 4 
zum Selbitplombirem hohler Zähne 2 fl, 10 Ir. ö. W. 


Regenmäntel 


——— privif. 1 öl: aus einem erprobt waſſerdichten Stoffe, deffen Gut 
Anotherin-Zahupafta I fl. 22 fr. d. @, I=[782 = 3:3 | bereitd wielfeitig anerfannt if, ven ae Be TE 
Begetabilifches Jahmpulver 63 fr. ü. W 14 55 3 | 80 fr. öfterr. Wäbr., Madform in allen Bröpen, mit 

Dom praktiihen Jahnarit I, 6. Popp im Wien, Statt, Tuchlauben neben ‚und ohne Kapuzen, Paletots asfl.und 6%, fl., aud 
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Militär-Beitung. 


= 628. Mittwoch den S. Auguft 1860. £ ‚ AL Zahrgang. 


Die „MiTitär- deltung" arfhrind Rittmeh und Gamag. Preis wierteljährig: für Wien m AI. 25 Mir., für bie Prawin, mis freier Bofiverfinbeng 3 M, öfter. Währung. Yuferate 
werden die berifpaltige Weritgelie mit 8 Mir. berschnet; Aufſade nad erfalgter Mulnadıma aus fremden Sprachen ber Drudbegen mit 28 fi., Orkgimal- Mrtifel mit 26 fi, öfterr. Mähe. henorirt. 

“le franlirt, ind an >is rbaltion, Weimsmeratianın au bie Urpibltien: bien, Biabt, bare Brännerfuahe kr. 113% (Hure Berlagibandiung) je riäten. Dranuffripie 
weten nur auf Derlangem jurbägefkilt. 

Bürb Asnead übernimmt vie RR naar sr 2a rannte C. Sırolvs Gadn bie Beellungen. 


mie fie am 19, Auguſt 1857 Ind, Für künftig werben die Re 
gimenter der 1., 2, 3. und 5. leichten Kavalleriedivifion (bie am mei- 
ſten an ben Wengrenzen ftebenden, die auch befanntlib mit ihren Ar⸗ 
meeforpd während des legten italienifhen Krieges auf Kriegsfuß gefeht 
waren) den Normale, bie Regimenter ber 4., 6. und 7. leichten Ra- 
valleriediviſſon aber den Gabreetat erhalten. 

Der Kriegdetat dagegen ift für alle Megimenter berfelbe und bleibt 
gegen früher unverändert. 

Es berechnet fi darnach der — Beſtand der Armee-Ra- 
— an niederen Chargen, wie folgt. 

Im Frieden werden im Dienſt gehalten: 

An jebem Regiment der 1., 2, 3. und 5, leichten Kavalleriebivi- 
flon 987 Rombattanten und 95 Ronfombattanten, ober in allen 24 Re» 
gimentern 23688 Rombattanten, 2280 Rontombartanten. 

In jedem Regiment ber 4, 6. und 7. leichten Kavalleriebiviflom 
614 Kombattanten und 86 Ronkombattanten, ober in allen 18 Regi⸗ 
mentern 11052 Rombattanten, 1548 Romtombattanten; Summa 347 
Kombattanten, 3828 Rontombattanten. 

Außerdem werben für. bie KRomplettirung der aktiven Regimenter 
anf bem Rrienderat und für Formation der Meferven folgende Anzahl 
niebere Ehargen auf Urlaub gehalten: 

Für jedes Regiment der 1., 2., 3. und 5. leichten Kavalleriedivi⸗ 
fion 350 Kombattanten- und 7 Ronkombattanten, oder für alle 24 


4 FA Die ruſſiſchen Kürafliere. 


‚BB. (&t. Betersburg, 20. Zuli,) Schon ſeit längerer Beit 
weiamtete von ber Aufhebung ber - Küraffierwaffe in Rußland. Diefe 
Rachricht Hat ſich jept beftätiget, indem durch den Etlaß vom 27. Mai 
d. 3. dieſelbe definitiv verfügt- in Nachdem nämlich ſchon Ente 1857 
die betebenden 8 Linien-Rüraffierregimenter auf fogenannte Gadre-Regi- 
menter & 2 Estadrons rebueirt waren, find fle jegt mit ben 2 Dragoner» 
Regimentern der 6 leichtem Ravallrrie-Divifionen und ben beiben der 7. leidy- 
tn Ravallerie-Divifion (beim Grenabierforps) zu neuen Dragoner-Me- 
simentern in folgenber- Art vereinigt: 

Es werben vereinigt; 

Das Dragoner-Regiment Eliſawetgrad ded Prinzen Karl vom 
Boiern mit dem Leib-Küraffier-Regimente Pitom Ihrer Majeftät zu dem 
neuen Beib-Dragoner-Regimente Pflow Ihrer Mafefät; 

das Dragoner-Regiment Ukraine &r. königl. Hobeit bes Prinzen 
son Oranien mit dem -RüraffierrRegimente Efaterinoslam Shrer kaiſerl. 
beheit der Großfürfin Maria Ritolaemna dem neuen Dragoner-Me- 
uimeite Efaterinosiam Ihrer Eaiferlichen Hobeit der Groffirkin Maria 
Molatwua 

das DragonersHegiment Rowomirgorod mit dem Küraſſier -Regi 
mente Glachow Ihrer baijerlichen Hoheit der Großfürſtin Mlerandra Jo ⸗ 
ftfowna zu. dem neuen Dragoner-Regimente Gluchöw Ihrer kaiſerlichen 9120 Kombattanten, 648 Nonkombattantem 
Heobeit ber Großfurſtin Alexandra Joſtfowna; Für jebes Regiment der 4, 6. und 7. leiten Kavalleriedivifion 

dad Dragoner-Regiment Reu- "Mrcangel mit dem Stüraffier-Regt- | 752 Kombaftanten und 36 Nonkombattanten, oder für alle 18 Regi⸗ 
mente Aftradan Sr. kaiſ. Hoheit des Groffürften Nikolaj Rikolacwitfch menter 13536 Kombattanten, 648 Nonfombattanten ; Summa 22656 
be3- Melteren zn dem neuen Dragoner-MRegimente Aſtrachan St. kaiferl.| Kombattanten, 1296 Ronfombattanten. 
Hoheit - des Großfärhen Nitokaj Nikolaewitſch des Nelteren ; Davon find 312 Unteroffiziere, 3952 Gemeine und 294 Nonkom- 

das Dragoner-Regiment Tfchernigom mit dem Küraffier-Megimente | battanten zur Kompletirung ber aktiven Regimenter auf ben Kriegsetat; 
Romgored Ihrer kaiſ. Hoheit der Großfürſtin Helena Pawlowna zu) 1344 Unteroffiziere, 408 Trompeter, 11640 &emeine und 1002 Ron- 
dem meuen Dragoner-Megimente Nowgorod Ihrer kaiſerl. Hoheit berifombattanten für bie Rompletirung und Formirung der Referven be 
Gropfürftin ‚Helena Pawlowna; 

das Dragoner-Megiment Pefbin mit dem K!üraſſier · Regimente Sto⸗ 
todud Sr. kaif. Hoheit des Primen Peter son Oldenburg ju dem neuen 
Dragomer-Regimente Starodub St. kai. Hoheit bes Prinzen Beter von 
Oldenburg; 

Das IninpenenStegiment Finland mit dem Küraffier-MRegimente des 
Kriegs ordend zu bem neuen Dragoner-Megimente bei Kriegsordens; 

das ——2 Arſamas mit dem Riraffier-Regimente 
Reinrwpland des Prinzen Albrecht von Preußen zu bem neuem Drago- 
ner-Regimente- Rleinrupland des Prinzen Albreht von Preußen 

&8 haben alfo- die new formirten Dragoner-Regimenter fämmtlich 
unter Werluf ihrer bisherigen Mamen bie Namen ber ehemaligen Küs 
taffier-Megimenter, als der, der formation nach älteren angenommen, 
Die Küraffier-Regimenter find damit im Frieden und im Kriege definitiv 
aus der Armee · Kavallerie ausgeſchieden, während bie bei der Garde ber 
lebenden z Kärefür-Wegimenter von biefer Aenderung unbetroffen 
bleiben. -» i 

| 


Im Ganzen befinden fih alſo in allen 42 Megimentern ber 7 
keichten Kaballerie-Divifionen im Diend und auf Urlaub an niederen 
Chargen 57396 Kombattanten und 5124 Nontombattanten. 

Die Formation der neuen Dragomer-Regimenter geſchieht übrigens 
desjim der Art, daß die früheren Küraffier-Regimenter nur je einen beritte- 
nen Zug von 3 Ober, 6 Unteroffijieren, 2 Trompetern, 36 berittenen 
und 5 unberittenen Gemeinen mit 44 Pferden am bie betreffenden Dra« 

goner-Regimenter abgeben. Diefer Zug nimmt zugleich die Standarten 
unb Ed Mnsreichaumgsjeithen ber aufgebobenen Regimenter mit. Die übrig 
bleibenden Mannfhaften der Küraffier-, ſowie die bei ben Dragoner-Me- 
gimentern überflüßig werdenden, werden jur Rompletirung der beftchen- 
bleibenden RKavallerie-Regimenter benußt, fo daß in diefem Sabre feine 
Einberufung mieberer Ehargen ans bem zeitweiligen Urlaub nöthig wird. 

Nachdem fo die Küraffiere aus der ruffifchen Linien oder Armee 
kavallerie ansgeichieben find, dürfte rd eine kurze Geſchichte biefer 
Waffe in Rußland nicht ohne erg 

Inſofern ale man umter Küraffier einen mehr ober weniger ge- 


damit gebt dad Kommando der fombinirten Kiüraffier- 
barnifchten Meiter verſteht. ift die Küraſſierwaffe in Rußland ſchon eine 


Divifion ein und das abgefonberte Reſerve -Kavalleriekorpo erhält ben 

Namen „bed fombinirten Kavallerie ⸗Korps.“ fehr alte, denn die alte ruffiihe feubalarttge Aufgebots-Ravallerie der 
Die Regimenter ber 7 leichten Kavalleriebivifionen haben einen! Adeligen und Bofarenkinder beſtand ausſchließlich aus zum heil fehr 

boppelten Friedendetat, nämlich ben normalen ober gemöhnlichen zu 4 ſchwer und präcrig geharniſchten Reitern. 

aftiven und 2 Meferveefadrond mit refp. 15 und 12 berittenen Motten Die erfie Sen eines ſchweren Meiter-Regimentes fand, wie 

pr. Zug, und ben Gabreetat zu 4 aktiven und 1 Meferveedlabrom mit überhaupt die erſte Aufſtellung regulärer Truppen nah europälfcher Art 

10 berittenen Rotten pr. Zug. Die fpeciellen Etatd am Chargen bleiben unter den Zaren Michailo Feodoromitfh (1613—1645) während des 
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Krieges mit Polen von 1630—1634, indem damals außer 4 deutſchen 
und 6 ruffifben Infanterie- oder Soldaten-Regimentern und 1 Drago- 
ner- Regiment, aud ein aus gemworbenen Ausländern und Ruſſen beite: 
hendes Reiter-Regiment unter dem Oberſten Samuel Deebert oder Del: 
bert zu 2700 Mann formirt murbe. Mit dem unglüdlihen Ausgang 
biefes Krieges, der ſich weſentlich auf bie ruſſiſcherſeiis mißglüdte Be 
lagerung Smolenäte befhränfte, wurben alle biefe Truppen wieder ent» 
laffen, bald aber formirte man jle aufs Neue; und fo gab e# in bem legten 
Sabre der Regierung der Zaren Feodor Alercemitfch (1676-- 1682), des 
Baterd Peter des Großen, in bem Beſtande von 7 Korps, von denen 
Verzeichniffe vorliegen, ſchon 25 Regimenter ſchwere Kavallerie. Diefelbe 
führte zu jener Zeit den Namen ber Reiter, Piteniere (die als Eliten in 
beionderen Kompagnien zufammengezogen wurden) und — nach der pol« 
nischen Auffaſſung des Wortes — von Hufaren. Die Regimenter waren 
von gang veridiedener Stärke; ed gab folde von 10, 12 und jelbit bis 
26 Kompagnien, und ihre numerifche Stärke varlirte darnach von 700 
bis über 2500 Mann. 

Alle militärifchen Einrichtungen der erften Zaren aus dem Haufe 
Romanow gingen aber während ber Minderjäbrigkeit Peters bes Gro- 
fen jo vollländig zu Grunde, daß biefem großen Fürſten mad) erlangter 
Selbſtſtaͤndigkeit Nichts übrig blieb, als fie ganz und gar über Bord zu 
werfen und völlig von vorne anzufangın. 

An ber von ihm gang neu und nun ß „eure 
Fuß eingerichteten fiehenden Armeen fanden aber bie Küraffiere uoch 
feine Stelle, vielmehr beſchränkte ſich feine Kavallerie anfangs nur auf 
Dragoner, denen erjt fpäter noch leichte Reiter für bie Kriegägelt zuge 
fügt wurden. Erſt gegen Ende feiner Regierung (1723) beabjichtigte 
Peter der Große einige Hußarenregimenter, aber jept nicht mehr im ber 
früheren polnifhen Bebeutung des Wortes, fondern in ber ungariſchen, 
alfo ala ieichte Reiter zu formiren. Als erften Anfang ber Küraffiere 
fan man übrigens, die durd Ordre vom 30. März 1724 für bie Krör 
nung ber Kaiſerin Gatbarina formirten 60 Mann Chevaliergarden anfe: 
hen, bod war dies nur eine Pallafitruppe, die nad faum 8 Moden 
wieder einging, wenn fie aud ald ber erite Grund bes noch befehenten 
Shevalier-Barderegiments anzufehen find, — 

Erſt unter der Regierung der Kaiferin Anna Ivannowna ſchritt 
man zur wirklichen Formation von Küraffier-Regimentern, bie auch bie: 
fen Namen führten. Es war nämlih am 1, Juni 1731 eine Kommij- 
fion niebergejegt, um Borfchläge über die gefammte Organifation ber 
Armee zu machen. Diefelbe ſchlug unter andern auch bie yormation von 
10 Küraffier-Megimentern auf deutſchen Pferden vor, bie allmählig zu 
2 und 2 Regimentern aus den 10 Dragoner-Regimentern in ber Ufraine 
fo errichtet werden follten, daß die Zabl der Kavallerie-Regimenter be+ 
fändig unverändert bie alte, b. b. 32 blieb. Für die Remontirung ber 
neuen Küraffier-Regimenter follten 10 Geftüte angelegt werben und bie 
Rekrutirung derſelben, beſonders aus dem nieberen polnijchen Adel (dem 
Schljachzen) erfolgen. Diele Vorſchlãge kamen indeſſen nicht zur Aus- 
führung. Dagegen murbe am 18. November 1731 das erſte Küraffier- 
Regiment aus dem in Wenewa garnifonirenden Wiborg’ihen Dragoner: 
Regiment und aus freiwilligen Adeligen Rußlands, ber Oftfeeprovingen 
und felbit des Auslaudes mit ber Befimmung errichtet, daß es „auf 
eig Muͤnnich ſches Küraffier-Regiment“ heißen follte, zum Gevähtnip 
an den Feldmarſchall Grafen Münnich (damals Generalfeldzeugmeifter), 
auf deffen Vorſchilag die Maffe der Küroffiere in Rußland eingeführt 
murbe. j 

Nebit diefem Regiment wurden unter ber Regierung ber Kaiferin 
Anna noch 2 antere Küraffier-Regimenter errichtet, und zwar am 1. No 
vember 1722 das Leibfüraffier-Megiment aus dem Newa ſchen und das 
3. Küraffier- Regiment aus dem Jaroslam'ihen Dragoner-Regiment. Das 
lehtere wurde am 21. Juni 1733 Bewern’jhes und am 13. April 1738 
Braunſchweig'ſches Küraffier-Regiment genannt. Jedes dieſer Regimenter 
beitand aus 10 Kompagnien, 1740 war es im Abfiht, noch ein viertes 
Küraffier- Regiment zu formiren, anfangs aus bem Arhangelgorod'jhen 
und jpäter am 12, September aus dem Kaſan'ſchen Dragoner: Regiment. 
6% erfolgte auch am 19. September der Befebl, wornach dieſes Megi: 
ment den Namen des Prinzen Karl von Kurland erhalten follte; aber 
der Tod Annas verhinderte die Ausführung, der Befehl wurbe im De- 
jember unter der Verwaltung. ber Prinzefiin Anna von Braunſchweig 
Lüneburg widerrufen und bad Regiment blieb wie biäher ein Dragoner- 
Hegiment. 

r Außerdem mar aber noch das ſchon unter Peter dem Großen (am 
41. Mai 1718) ald Leibdragoner-Regiment errichtete Regiment, das ſeit 
dem 31. Dezember 1730 den Namen des reitenben Beibgarberegiments 
führte, tur den Etat vom 15. Degember 1731 zu einem Küraffier-De: 
gument gemacht, indem dartn ausdrüdlich befohlen wurde, daß ed Mon- 


‚tur, Bewaffnung und Ammunition nad ben neuen Tabellen für bie 
| Küraffier-Regimenter haben follte. Dieſem Regiment mar audy bei feiner 
Umbenennung zum reitenden Leibgarberegiment die, unter Katharina I 
am 3. Dezember 1725 mieder formirte und am 7. Juli 1731 abermals 
aufgelöfte Chevaliergarde einverleibt worden. 

Als die Kaiferin Eliſabeth den Thron beitieg, beſtand bie Küraf- 
fiermaffe in Rußland ſonach aus 1 Garde und 3 Linien-Regimentern 
(2eib-, Braunſchweig, Münnid.) 

Am 31. Deyember 1742 wurden bie beiben legteren in Küraffier- 
Regimenter Sr. koͤniglichen Hoheit des Herzogs von Holitein Gottorp, 
refp. ehemaliges Küraffier-Regiment von Münnih, und am 4. Dezember 
1742 das erfere zum SKüraffier-Repiment Sr. faiferliben Hoheit bes 
Großſürſten Peter Feodorowitſch umbenant. Sonf blieb Alles bis 1756 
unverändert, 

In diefem Sabre erfolgte aber am 30. März eine gänzlidie lIm- 
formung der Armee, bei der in der Kavallerie von den beitchenden 29 
Dragoner-Regimentern 6 in reitende Grenabiere und 3 im Küraffiere 
umbenant wurden. Die legteren waren die Megimenter Kiew, Momo: 
troizt und Kafan. Gleichzeitig erhielt das ehemalige Küraffier-Regiment 
Münnih den Namen ded 3. Küraffier-Regiments. 
| Sonad gab es beim Tode Eliſabethe an Küraflieren 1 Gardere ⸗ 
giment (Leibgarde zu Pferd), 6 Linien-Süraffierregimenter (Leib-, dei 





volljtändig auf europäifchen | Thronfolgers, 3. [ehemals Münnich], Kiew, Nomwotroizf und Rajan.) 


(Schluß folgt.) 





Der Rücdizug der Franzofen von Moskau. 
(Aus zem Tagebuche eines öfterreihifhen Offizierd) 
IH. 


Die zweite Periode des Müdzuged füngt bei Kradnoy an und gebt 
bis zur Berefina, ein Raum von ungefähr 26 Meilen. Es feinen im nr 
fange biejer Periode etwas günftigere Verbältniffe für die franzöſiſche Armee 
eintreten zu wollen, denn einmal erwartete jie jenſeits des Dniepers die Ber- 
einigung mit dem Mefte des Dubdinot'jchen Korps, die zufammen über 30.000 
Mann ftarf waren, zweitens war die Verfolgung dur das Gefeht am 19, 
Degen mit dem Ney'ſchen Korps eiwas vergögert und bemgemäß weni» 
ger heftig geworben, drittens fam die Armee jegt in ihre Mugazinslinie 
hinein und in ein Band, das jie ald verbündet betrachten fönnte, und vier« 
tens war dad Wetter etwas milder geworben. Doch alle dieſe Vortheile 
fanfen vor dem Umftande zujammen, daß eine ruſſiſche Armee über Minst 
vordrang, um an ber Berejina vie franzoͤſiſche in Empfang zu nehmen und 
daß der Graf Wittgenſtein mit feinem durch den General Steinheill ver- 
ſtaͤrkten Korps ebenfalls an Tſchasnik herannahte, um ſich mit der Moldauet 
Armee in Verbindung zu ſetzen. Durch bie Bewegung biejer Urmee kamen 
die Franzoſen in große Gefahr und zum mindeften jtand ihnen eine Wir: 
berholung Des Tages von Keadnop bevor, Napoleon begriff volllommen das 
Mißliche feiner Lage, und eilte in Gewaltmärfhen der Berejina zu. Als er 
durch Orſcha kam, hatten fi die Deputirten vom Mohiloviſchen Wouverne: 
mente eingefunden, um bie Befehle des Kaiferd zu vernehmen, Der Kaijer 
fonft für derlei Aufmetkſamkeiten empfänglic, ſchickte jie auf ber Stelle fort, 
ohne fie gejeben zu haben, denn er wußte wohl, daß man dergleichen Leute 
fetd imponiren müſſe und dab ein fo äußerjt befcheidener Aufzug mie ber 
feinige diedinal war, feine rechte Wirfung machen würde; aud hatte er br 
fondere Gründe, warum er feine Armee nicht zur Schau gab, bie freilich 
durch dem Heftigen Flankenmarſch gegen Petersburg ein wenig von ihrer 
Haltung verloren hatte und ber Kälte wegen zum Theil fehr fantaftifch in 
Priefter-Semwändern und braunen Möden gelleivet warb, 

Sobald Napoleon Die obenbenanten Verftärfungätruppen an ſich ge— 
zogen hatte, jandte er die Polen lints gegen Boriffov, welde Stadt der 
General Tfchitſchagow befegt hatte, und warf das Viltoriſche Gorps rechts 
dem Grafen Wittgenjtein entgegen, Unter dem Schuge dieſer Detache menté 
erreichte er mit der andern Urmee am 26. November die Bereſina, ſchlug 
15 Werfte ober Boriffon bei Tembın eine Brüde, und paffiete fie ohne Zeit 
zu verlieren. Diefer Ucbergang über die Berefina wird wegen der Schred- 
niffe lange in dem Gedächtniſſe der Solvatenleben; zwei Tage dauerte der» 
felbe, 

Gleich im Anfange drangen bie Truppen in Unorbuung hinüber, 
denn mit Orbnung geſchah ſchon längft nichts mehr bei der franzöſiſchen 
Armee und fon damals fanden viele im Waſſer ihr Gtab; doch als bie 
ruſſiſchen Heete bie Korps von Viktor und Dembrovali zuridwarfen und 
alles in wilder Flucht der Brüde zuflürpte, ba erreichten Berwirrung und 
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Schrecen bald ben Gipfel; Wrtillerie, Bagage, Kavallerie und Infanterie, | Jeder biefer Staaten muß dann feine ganze Truppenmacht, alfo aud dir 
alles wollte zuerft binüber, der Stärfere warf den Schwäceren, der feine |melde er zum deutjchen Bundesheere zu ftellen verpflichtet iſt, dem Angriffe 
Flucht aufbielt, ind Waffer oder flug ihm zu Boben, gleichviel, ob Offie des ruffiihen Koloſſes entgegenftellen, Rußland Fann, nad den jüngft auf« 
zier ober nicht; viele Hundert wurden von den Kanonen gerädert, viele fuch- |geftellten Theorien, Preußen die Provinzen Oftpreußen unb Pofen, Defter« 
ten ben kurzen Raum zu durchſchwimmen, und erfroren, viele verſuchten reich Ungarn und Galizien entreifen, feine Heere bis Preöburg vorſchieben 
über die Eisdede zu gehen und verfanfen. Ueberall Geſchrei um Hilfe, und ohne daß der Deutſche Bund glauben und annehmen dürfte, er ſei ange 
nirgends Nettung. Als endlich die ruſſiſchen Batterien bie Brüde und beibe| griffen; dennoch ift fo fein Gebiet nicht verlegt, und höchſtens wird der 
Ufer zu beſchießen anfingen, Hatte der Uebergang’ fein Ende. Eine ganze Bund feine Armeen mobil maden müffen, um gegen mögliche Gventualitä« 
Divifion aus dem Biltorinifchen Korps, ergab jih mit Kapitulation, meh ten gejihert zu fein. Ein folder Krieg, fei er mun gegen Preußen ober 
rere Tauſend waren ertrunfen, ebenfoviel erfchlagen, und eine Menge Kar| Drfterreih, oder gegen beide zugleich gerichtet, ſchwächt Deuiſchland und 
momen und Bagsge blieben verlaffen auf dem linfen Ufer zurüd. Das war koſtet ihm Opfer, weil beide angrgriffene Staaten aus ihren beutfchen Staaten 
das Gnde der zweiten Periode; die Mefultate derfelben: 20.000 &eridie Mittel zu einem folden am Geld, Pferden und Menfchen mitziehen 
fangene, gegen 200 Kanonen und eine unermeßliche Beute. Es iſt gewiß müffen, und mit danach fragen können und werden, ob fie die dem Bunde 
der Triumpf politifcher Wachſamkeit, daß überall, wo franpöjiihe Truppen | zu ftellenden Truppen noch biöpomibel behalten: denn die Pflicht der Selbfts 
waren, man aud nicht das geringfte von dem Unglüde ber ftanzoͤſiſchen erhaltung gebietet ihmen, mit allen ihren Kräften gegen den Feind zu 
Armee bis dahin erfahren hatte. Wilna ald Mittelpunkt der meutonföderirs | fümpfen. 
tem Provinzen und ald Sitz aller framzöfiihen Behörden, genof eine vor⸗ Preußens äußere, nicht deutſche Ländertheile jind duch feine natürliche 
zůgliche Auffiht, und ward am längften in Unwiſſenheit erhalten, dad Pu: |Länderfheide von Rufland getrennt. Das Königreih Polen, das in Form 
biifum glaubte ganz treuherzig an die Wahrhaftigkeit des 25. Bulletins. Man eines Keild gegen das preußiſche Gebiet vortrite, trennt Dflpreufen unb 
erfhrad zwar, ald man vermabm, daf die Moldanifhe Armee Minsk. ge⸗ Poſen von Schlefien, die Prodma, melde von Boleslavice bis zu ihrem 
nommen babe, und gegen Bor:ffov ziebe, jedoch berubigten fi die Gemüther | Einfluß in die Warthe bei Wogorzelice den Grenzfluß bildet, iſt weder von 
fo ziemlich, als die Wilna’fche Zeitung erzählte, daß ber Marfch jener ruf jeiner Tiefe, Breite noh Strom - oder Uferbejhaffenheit, daß fie als ein 
ſiſchen Armee ganz in dem Plane Napoleons liege umd nichts ald eine Falle | Hinderniß oder eine Barridre betrachtet werden fönnte, Kein Gebirge bilder 
wäre, in die fie gu ihrem Verderben ginge. irgendeinen baltbaren Abſchnitt. Doc erſchweren bie zwifchen dem 53. und 
Als glei darauf alle Kouriere von der Urmee audblieben, da fingen 54. Grade mördliher Breite gelegenen vielen Seen und feinen Flüuͤſſe das 
die Bewegungen im Bubliftum von Neuem an. Nach zwölf Tagen gänzli- | Manövriren mit großen Maffen aufßerorbentlih, und das coupirte Terrain 
den Mangeld aller Nachrichten ſchidte der Herzog von Bafano einen jungen |leiftet ber Vertheidigung großen Vorſchub. Meuerdings hat man durch die 
Bolen, wie man ſagt, ald Frau verfleidet, der Armee entgegen. Diefer Lehrte | Befeftigung der Stadt Bögen am Löwetinſee und dem Iohannidhurger 
nach fünf Tagen zurüd und brachte zur allgemeinen Freude die Nachricht, | Kanal die Defenfive noh zu ftärfen geſucht. Drei Flüſſe find auf biefem 
daß er dem Kaifer an der Berefina gefehen habe, der die befte Laune vom der Kriegsſ— auplage von Wichtigkeit: der Niemen, bie Weichfel und die Oder 
Belt babe und im Begriffe fei, auf General Tſchötſchakow lotzugehen, der | Höbenzüge find nicht bemerkbar. 
vollfommen in die ihm gelegte Falle gegangen wäre, Der Kaifer bätte übris Der Niemen, von Oſten nah Weiten fließend, hat auf preußifchem 
gend mur bie Hälfte ber Armee bei fich; bie amdere Hälfte habe er, weil er Gebiet eine Länge von umgefähr 14 Meilen, che er fih in das Kuriſche 
fie nicht mehr bedürfe, bei Smolentt zurüdgelaffen. Einige Tage fpäter kam Haff ergießt. Infolge feiner Richtung, welde bie polniſche Grenze vollftän- 
Napoleon felbft, und feine heimliche Meife um die Gtabt lieferte den Kom |big flankirt, ift er für bie Vertheidignng nur ale Flügelanlehnung und 
mentar zu allen jenen Nadridten. Waſſerſtraße von Werth; wegen feiner erponirten Lage bat man feinerlei 
(Schluß folge.) |Bertheivigungsanftalten an feinen Ufern getroffen. Deito mehr ift zur Sicher 
rung der Weichſel geſchehen, bie, in ihrer Hauptrihtung von Süden nad 
Norden laufend, fih eine Meile nörblih von Mewe das erſte mal im jzwei 
Arme theilt, wovon ber öftlihe den Namen Mogat erhält und ſich im bas 


5 Friſche Haff ergießt, während be liche bei Fü d 
Deutfhlands miſitäriſche Cage an feinen Weft- und Arie une ten Anlihen MR m nad Beikhe Bar, der werten I abermals 
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Dfl:Hrenzen. fendet. Diefer Fluß iſt duch drei ſtarke Wertungen, Ihorn, Grauden, und 
1% Danzig gedeckt, welche ein Ueberſchreiten beffelben, das mur auf Kriegäbrür 
2 (Scluf.) i den von außeordentlicher Länge geſchehen Fann, noch gefährlicher für bie 
Feinde maden. Wir wollen nur daran erinnern, daß bie Operationen der 
Ruffen gegen die Polen im Jahre 1831 im erften Theile des Beldguged an 
der Ummöglichleit eined Uebergangs über bie in Polen viel ſchmälere Weiche 
jel ſcheiterten, und baß beinahe jehämonatliche Vorbereitungen dazu gebär- 
ten, dieſen Uebergang auszuführen und infolge deſſen Warſchau zu bejwin« 
gen. Mehr der Küftenbefeftigung gehört bie im nordoͤſtlicher Richtung von 
diejem Fluſſe gelegene Feſtung Königäberg an; doch hat fie auf die Wertheir 
digung des Stromgebietd der Weichſel inſofern bedeutenden Einfluß, als fie 
in der rechten Flanke des gegen die Weichſel vorgebenden Feindes liegt unb 
feiner Rüdzugelinie ſehr gefährlich werden kann, wenn fie von ihm nicht 
blofirt oder belagert wird, mwoburd ſich natürlich der Feind zu ſehr ſtarken 
Gntjenbungen genötbigt ſieht. Die polnische Grenze überragt auch noch biefe 
Flußlinie, umd der Feind fann auf dem linken Ufer oder mindeftens & cheval 
auf derfelben vorgehen, ba er in feinem eigenen Sande die nöthigen Vorkehrun ⸗ 
gen bayu zutreffen vermag. Dieſes Manöver made jedoch bie ſtarke Feitung 
Pofen an der Martha, die auch eine tüctige Anlehnung für bie rechte 
Blanfe eines Heered abgibt, das jih mit feiner linken auf Ihorn ftügt und 
mit der polnifhen Grenze parallel fteht, ſehr bedenklich. Auch kann dieſes 
Heer einem gegen die Ober vorrüdenden Feinde in bie Flanke oder auf 
feine Rüdjugslinien fallen, Die Oder it in einem Kriege gegen Rußland 
der wichtigſte Abſchnitt; fie bilder mebenbei den einzigen in Schlejien, wo 
der Feind über bie Trebniger Höben, wenn er ih von Süden aus nord+ 
oͤſtlich wendet, vorbringen fann, Die an der Ober liegenden Feitungen 
Kofel, Glogau, Küftrin und Stettin — bob muf man im Morben die 
Feftungen Kolberg und Straljund mit zu dem Bertheidigungdgebiet rechnen, 
fowie die Feftung Poſen — bilden die Reſerven für die Feflungen an der 
Meichjellinie. Die Gefammtanlage der pteußiſchen Fefungen gegen Polen 
bildet in ihrer Form ein riefiges Oreieck. Die noͤrdlichſte Spige deffelben 
ift Königäberg und Pillau. Auf der jüböftlih liegenden Seite befinden ſich 
die Feſtungen Glogau, Pofen und Thorn, auf ber nördlichen, vom Meere 
» 


Was wir oben von den boppelten Grenzen Deutfhlandd bemerften, 
tritt mamentlih in einem Kriege gegen Mufland Klar bevor. Die Grenze 
Breußend gegen Nuffiih- Polen bilder von Nimmerfatt, nörblih vom Kuri« 
ſchen Haff, bis an die Weichfel unfern Thorn einen ausjpringenden Winkel, 
tritt dann bis Peiſern an der Warthe im Großhergogehum Poſen zurüd, 
fpringt bis Boleslaviee an der Prodna wieder vor, und erſt von bier 
(Schlefien) bis zur Grenze bed Großherzogthums Krakau grenzt Deutſchland 
direct an Mufland, alfo auf einer Strede von ungefähr 16 geographiſchen 
Meilen. Der öfterreihifche Kaiferftaat tritt mit feinen deutſchen Grengen gar 
aicht an Rußland heran, mithin hat Deutfchland in einem Kriege mit Rußland, 
fieng genommen, nur die Grenjlinie von Boleslavice bis Myslomig — 
16 Meilen — zu beobachten und zu vertbeibigen. Zwiſchea dem Grenzen 
Deutjhlands und Ruflands liegen die Provinzen Preußen und Pofen ſowie 
Galizien und Kralau. Infolge deffen ijt die Grenze der deutſchen Bundes- 
ftaaten gegen Rußland hin eine ehr wenig ausgedehnte, alfo verbältniimäßig 
gejicherte, denn auf die kurze Strede von 16 Meilen läßt fie ſich bewachen 
und durch ejne Gentralftellung deden, welche die Feſtung Kofel als Repli 
bat, die mit Mydlowig und Bredlau durch Eiſenbahnen verbunden ift. Bor 
diefer Feſtung muß eine Stellung genommen werben, um ſich jene wichtige 
Communication zu fihern, Ueberdles müßten die deutſchen Oft- und Mord» 
feefüften gegen eine Imvajion geſichert werben. Da aber Rußland feine Ser- 
macht erfien Ranges ift, jo vermindert ji die Gefahr einer Landung mit 
großen Iruppenmaffen ſehr bedeutend, denm es fehlt namentlih an Zrand- 
dortſchiffen für eine ſolche. So ftehen die Sachen nad ben Beftimmungen, 
die man Deutſchland auf dem Wiener Gongrefje aufgebrungen bat, indem 
man ed zu einer reinen Defenfiomadt machte; in der Wirklichkelt aber 
geftalten fi die Dinge ganz anders. Will Rußland den Deutjhen Bund 
bekämpfen, jo braucht es ihm: zuerft nur abzuſchwächen, indem es Preußen 
oder Defterreich in feinen außer bem Bunde liegenden Provinzen angreift. 
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beſpũlten, Pillau, Königäberg, Danzig, Kolberg, Straljund, und auf ber 
fübweftlichen Linie Glogau, Küftrin und Stettin. Jumerhalb diejes Dreietb 
liegt Braudeng. Diefe Feftungsanlage wird allgemein ald vorziglid betrach⸗ 
tet. Der Feind muß, wenn er Fortidritte machen will, ſich in bad Dreicd 
begeben oder durch lange Belagerungen vorher einen oder den andern ber 
auf den Seiten ded Dreieds liegenden Pläge nehmen, 

Wenn es auch in einem Angrifföfriege feitend Rußlands ein Bortheil 
if, daß fih das Königreih Polen glei einer Baſtion in die preuůiſche 
Ländermaffe vorſchiebt und jie gleichſam in zwei Flügel trennt, jo verſchwin · 
bet doch biefer Vottheil durch die zahlreichen und verbefferten Communica- 
tionen — Eijenbahnen und Telegraphen — in Preußen ganz mejentlid. 

Um Preußen anzugreifen, müffen in Polen ſehr bedeutende Truppen» 
maffen zufammengeogen werden. Die Bodenbeſchaffenheit dieſes Landes, die 
ſchlechten Wege, Simpfe, der Mangel an Brüden gejtatten einem ſolchen 
Herre feine rafchen Fronteveränberungen, d. 5. dieſe Berhältniſſe erſchweren 
jebes Manöver, um ben wahren Angriffspunft ju madliten und den Feind 
über benfelben yu täuſchen, damit er eine falſche Aufftelung nehme. Weber: 
dies könnte auch dieſe falſche Stellung, wäre fie genommen, duch die ben 
Preufen zu Gebote jiehenden Ciſenbahnen und guten Wege jehr raſch ver- 
ändert werben, Zubem bat das feilförmige Eindringen Polens in Preußen 
für Rußland aud feine Machtheile. Seht .. DB. Rußland mit feinen Heeren 
gegen Pofen vor, fo kann eine in Weſtpreußen ſtehende preufijche Urmee 
eine fehr gefährliche Diverjion machen, indem jie gegen die Weichſel und 
Marem vorrüdt, wobei ihr die große Straße von Königsberg nah Warſchau 
ſeht zu flatten fommt: fie bat von der Grenze aus nur drei Tagemärjche 
bit nah Warſchau. Rüden bie Ruſſen, was nicht unwahrſcheinlich wäre, 
auf derjelben Strafe gegen Königäberg vor, um biefe Feſtung zu nehmen 
und fih mit ihrer Flotte in Werbindung gu ſehen, jo ift ihre linle ölane 
durch die Meichfelfeftungen fortwährend auf das ermftefte bedroht, und ihre 
Gommunicationen nit gefichert. Es fann jogar ihre Rüdyugslinie durchbro- 
chen werben, was durch die Mäbe ihrer Flotte zwar einigermaßen paralyſirt 
wird, indem fie ji möglichenfalld einihiffen können. ; 

Rüdt der Feind gegen Schleſien vor, jo betritt er deutſchet Bunded» 
gebiet. Dadurch waͤchſt Preußens Macht ſehr bedeutend, denn es ftüße ſich 
nunmehr auf die Hülfe umd den Beiftand der deutſchen Bundeötruppen, 
und fann einen Theil feined Heeres, ber dadurch frei wird, von Norden 
her gegen die Weichſel, welche bie Bafis der feindlichen Operationen bilder, 
verwenden. Schleſien ſelbſt ift durch die Oder feiner gangen Länge nad) in 
zoei, ziemlich gleich große Theile geſchieden. Hinter diefem Fluſſe liegen bie 
Feftungen Schweibnig, Glah und Meiffe, die eigentlich zum Behertſchen der 
Defilös des Rieſengebirges erbaut und mehr gegen Deſterteich gerichtet find, 
aber dennoch einem deuiſchen Heere, das von ber Ober gurüdgetrieben jein 
folte, einen tüdtigen Schug gewähren. Neiffe und Schweidnig find überbied 
durch Zweigbahnen mit dem großen Schienenwegt verbunden, ber längs ber 
Oder binläuft. Noch günftiger ald die Lage Preußens gegen Mußland, geſtal · 
tet ſich die Lage der zum Deutſchen Bunde gehörigen Provinzen Oeſterreichs. 
Hier liegen Krakau, Galijien umd Ungarn vor, und es bilden bie Kleinen 
Karpaten und das Jablunfagebirge eine narürliche Grenze. 

Gin bieibender Nachtheil ift es aber doch, dab zur Abwehr eines 
Angriffs der Muffen auf Galijien und Ungarn immer wieber deutſche Kräfte 
verwendet werben müffen, und daß eine Gchmwähung unjerer Gropftaaten 
in ihrem außerdeutſchen Bänderbefige in milisirifher Beziehung allemal eine 
Abſchwaͤchung Deuſchlande ſelbſt if. J 

Was den Angriff Rußlands auf Deutſchland von der Seeſeite betrifft, 
fo ift biergegen ein wirffamer Küſtenſchuß nöthig. Mir glauben indeflen 
nit am einen ſolchen @infall von der Ser her; aber eine Blofade 
umferer Häfen würde ſchon umjerm Sandel furdtbaren Schaden brin« 
gen. Eine ſolche Blokade fann nur dur eine und m Gebote ſtehende 
tüchtige Kriegäfiotte verhindert werden, denn Küſtenvertheidigungen ſchühen 
nur die in ihrem Geſchühbereiche liegenden Schiffe. Wir entbehren aber 
leider der Flotte, fo Dringend au ihr Beſitz ſelbſt zur seinen Defenfion 
geboten erfcheint, und Millionen an Eigenthum find durch dieſen Mangel 
gefährdet, . 

Seit den legten 30 Jahren ift die Defenjise Deutjlands durch An: 
lage der Eiſenbahnen und elettriſchen Ielegrapben weſentlich verftärft wor« 
den. Bei der Raſchheit der Benachrichtigung und der Schnelligkeit des 
Truppentrandports von allen Seiten des Reichs nad den bedrohten Punkten, 
wird ed dem Feinde ſchwer werben, große und raſche Fortſchritte zu machen. 
Und wenn und der Himmel Ginigfeit — wir wollen nicht einmal fagen 
Ginbeit — beſcheeren wollte, fo würde ſich mandes berftellen laffen, was 
und noch fehlt, und Deutſchland würde mit den Waffen im der Hand fid 
bie Stellung erobern, die ihm von Gott und Medus wegen gebührt. 


Vom Büdertifd. 


Seſchichte dest. E34. Linien-InfanterivMRegiemnts Prinz 
Regent von Preußen. Huf Befehl des Regiments Kommando nah amı- 
lihen Quellen verfaßt von Guſtav Wuft, Haupemann im Regimente. Wien 
1860, Aus der f. t. Hof · und Gtaattoruderei. 

H. Um den Verluſt der im Manuffeipte bis zum Jahre 1815 fort 
geführten Geſchichte ded Megiments zu erjegen und die vielen herrlichen Tha- 
tem beöjelben der Nachwelt aufjubemabren, erhielt der Autor den ehrenvollen 
Auftrag zur Abfaſſung derfelben, nach den im £. E. Kriegsatchlo vorliegen 
den Pelbaften und den beim Armer-Ober-Rommando vorfindigen Beheifen, 
zu ſchreiten. Wie das Ganze gegenwärtig vorliegt, kann man nicht umhin 
anzuerfennen, daB die Aufgabe auf das Ehrenvollite gelößt wurde, 

Das Regiment kann mit, Stoly auf feine Geſchichte zurüdbliden, E⸗— 
genügt die Thatſacht anzuführen, daß es bie benfwürbigften und blutigiten 
Schlachten mitgelämpft, und häufig durch den Verluſt vieler Hunderte jeine 
Bravour und Uupferung an den Tag gelegt hatte; bei Liegnitz 1760 hate 
es beiſpielsweiſe 928 Mann verloren; bei Sandomir 1809 deren 724, fünf 
sig Jahre jpäter bei Solferino 703, bei Leipzig 672 und in der Schladı 
am Mincio im Dezember 1800 mehr ala 600 Mann, 

Der Berfaffer theilt Die Geſchichte nah den Perioden der Megimenti« 
Jahabert ein, ein Worgang ben wir billigen, weil in umjerer Armee die Rı- 
gimenter vorzugsweiſe na den Nauen ihrer Inhaber in der Grinnerung 
fortleben. 

Der Streit um bie polniſche Erbfolge im Jahre 1733 war die Ber 
anlaffung zur Grridtung des Megimentd, Kaiſer Karl VI bewilligt am 
13. November jenes Jahres dem Dberften Ladislaus Köfemesdy de Berndt 
auf eigene Koften ein Regiment zu Fuß in der Stärke von 2300 Mann 
aufzuftellen und wies ihm Bert und Debresin zu Werbplägen an. 

Am, 1. Jänner 1734 war das Megiment bereits aufgeftellt, und an 
die Stelle des zum GM. vorgerüdıen Oberſt⸗Inhaber der Ober ſtlieutenant 
Zohann Baron Bärnklau ald Dberft-Kommandant ind Regiment verfegt. 
Diefer thatſaͤchlich erjter Kommandant war jemer ausgezeichnete und tapfere 
Krieger, der im 46. Lebensjahre als HME. in der Schlacht bei Roddofredte, 
10, Auguft 1746, den Heldentod fand, und wir würden ed zur Ehre des 
Regiments gewünſcht haben, wenn Here Verfaſſer die biographiige Sfige 
diejes Soldaten der Geſchichte angehängt hätte, wie denn überhaupt das Bio 
graphiſche, wo doch das Regiment ganz tüchtige muftergiltige Mitglieder auf 
zuweifen hatte, unberüdjichtigt blieb, 

Wir find viesjalls amderer Auſicht. Je glängendere Namen ein Regı: 
ment aufzuwelſen bat, defto Höher der Ruhm deeſelben; Mit und 
Nachwelt folgen mit Vergnügen der Lehensgejchichte dieier Männer, 

Kaum aufgerichtet, ward dad Regiment im Juli 1735 auf den Kriegs: 
fhauplag nad Ober-Jtalien gejogen, doch hatte es bis zum oͤſterreichiſchen 
Gebfolgefriege 1741 kein nennenswerches Ereignif zu verzeichnen, 

Im Jahre 1739 wurden neue Kriegsartikel, 60 am der Zahl, Feit- 
gejegt. Begeicnenn für die damalige Zeit ijt der 25,, der wie folgt lautete: 

„Das hoͤlliſche Lafter der Hererei wiro mit dem Feuertode befiraft, io 
wie Wille diejenigen, die Nachts unter dem Galgen vom Teufel verblenden 
Mabizeiten und Länge halten, verſchiedene Ungewitter, Donner und Hagel, 
Würme und anderes Ungeziefer machen; worunter jedoch Mathematici, Aſtre— 
nomi und Aſtrologi nicht verftanden find.“ 

Die erfte größere MWaffentbat des Regiments war bie Schlacht bei 
Gzasdlan (1742) wo es 7 Offiziere un Hi Mann verlor; dieſer folgte 
die Belagerung von Prag, doch mar dasjeibe durch die anhalienden Fatikm 
zu Anfang 1743 auf nur 556 dienftbare Köpfe berabgelommen. Im jmeiten 
ſchleſiſchen Kriege, neu ergängt, kämpfte es bei Strigau (1745) mit einem 
Berlujt von 3 Offizieren und 212 Mann, dann bei Trautenau mit bem Ver- 
luſte von 340 Köpfen, in welcher Schlacht der Oberſt und Regiment 
Kommandant Baron Beneda dur‘ Umſicht und Tapferkeit voranleuchtete. 
Im folgenden Jahre war das Megiment bei Piacenja und Roddorreddo 
thätig, und blieb dann bis zu Ausbruch des fiebenjährigen Krieges in ber 
Lombardie in @arnifon. Um diejelbe Zeit (22. Zuni 1756) ftarb der re 
richter und Megimentd-Inbaber Baron Kölemesdy de Betts ald FZM. und 
die Inhaberswirde gelangte an den GM. Udam Graf (nachherigen Fürften) 
Barthyany-Strattmann, deffen Namen das Megiment 25 Zahre führte. 

Was den jiebenjährigen Krieg betrifft, jo war vorerft nur das 1. 
Bataillon und bie Grenadiere in demſelben verwendet, und beiheiligten ſich 
an der Wertheidigung von Prag, im Treffen bei Mops, bei der Ginnabme 
von Schweidniz, in der Schlacht bei Breslau und bei Zeutben. 

Zu Ende des Jahres 1757 erbielt das Megiment weiße Möde, bla 
Weiten und derlei ungariſche Beinkleider, gelbe Aufichläge mit Beibebalt 
der weißen Metallfnöpfe und Ligen, melde lehtere füc die Mannſchaft von 
weißem Tuche, für Offigiere von Silber, von dem Winterfeltzuge in Ober 


öfterreich 1741 auf 42, batiren, und den ungarifhen Megimentern ald Aut 
wihnung für Tapferkeit verliehen wurden. 

Nachdem im Juni 1758 auch bad 2. Bataillon zur Urmee nad 
Sachen gejogen wurde, nabm das Megiment mit beiden Bataillond und den 
Srenadieren rubmvollen Antheil an der Schlaht bei Hachtirchen, in mwelder 
Major Baron de Roſſin, wegen Erftürmung des Kirchhofes und Erobe · 
rung von 4 Kanonen und 4 Fahnen, bad Ritterkreuj des Maria Therefien- 
Ordens erbielt. Das Regiment hatte am dieſem glerreihen Tage ben ver- 
bältniimäffig geringen Verluſt von 224 Todten, Verwundeten und Bermiß- 
ten zu beflagen. Die folgende Schlacht bei Liegnitz ift, mie bemerkt, bie bus 
tigfte und empfindlichfte für basjelbe, am welche ſich im Laufe dieſes Krieges 
die Erſtürmung von Schweidniz (1761) und die Vertheidigung dieſer fr 
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der Oberftinhaber damaliger Zeit maßgebend war, daß 1776 bie Tortur 
und BVerfhärfung der Todesart durch Peinigen abgefhafft und der Haarzopf 
vorgefchrieben wurde, dem bie bisherigen Seitenloden bei ber obligaten Mann» 
ſchaft wichen w. ſ. w. 

Auch erfahren wir, daß ber nochmalige G. d. K. Baron Melas bie 
unteren Ghargen im Megimente durchgemacht habe, ba er im Jahre 1771 
vom Hauptmann zum Major vorrüdte. 

Der baierifche Erbfolgefrieg blieb ohne Einfluß auf das durch Längere 
Zeit in Prag ſtationirte Regiment, welches 1780 nah Dedenburg verlegt, 
am 17. September deffelben Jahres den Inhaber FZIM. Fürſten Batthyauy 
verlor, der aus Geſundheitarückfichten bie Rechte an den GM. Anton Für 
ften von Eßterhazy abtrat, deifen Namen es nun bid zum Jahre 1799 


ſtung 1762 reihen, Bei lepterer war Major Czecherini mit 142 Mann | führte, 


ald Befagung verwendet worden und fand Gelegenheit durch hervorragenden 
Muth ſich, der Zweite im Megimente, dad Maria Iherefienfreu iu ver 
dienen. 


Im Türkenfriege war bad 1. und 2. Bataillon bei ber Einnahme 
von Schabacy, dann biefe Bataillone und die Grenadiere bei der Belage 
rung von Belgrad. Hier war ber Grenabier-Hauptmann des Ütegiments 


Im fiebenjährigen Kriege verlor das Üegiment an Tobten vor dem Anton Fürft Ehterhayp am 30, September 1789 trotz bed beftigften feind- 


Feinde: 1 Stabb-, 11 Oberoffigiere und 221 Mann; an Todten im Folge|lichen Feuers, einer der Erſten über den Palifaden in bie Maizenftabt mu ⸗ 
Dleffuren umd Krankheiten: 1 Stabs-, 19 Oberoffigiere, 1058 Mann; am,thig vorgedrungen und fonnte nur durch eine tödtliche Verwundung in feiner 
Gefangenen und Vermiften: 2 Stabs-, 15 Oberoffigiere und 1335 Mann; die Grenadiere aneifernden fühnen Unterefmung gehemmt werben. Sein be 
eb verlor ferner 2 Fahnen, 2 Kanonen und 3 Puinerfarren, eroberte dar) jonderer Muth wurde mit dem Marias Therefien«Orben gemürbigt; er 
gegen 5 Bahnen, 4 Kanonen und 2 Pulverkarren, mar bereitö der dritte im Megimente, der ſich diefen hohen Orden erworben. 

Selbverftändlich werden in dieſer Geſchichte alle Meuerungen in der Um folgenden Tage wurde auf dem Glacis der Feſtung bie erſte Parallele 
Armee, da jie auch das Megiment betrafen, an entiprehenber Stelle anges | eröffnet; als bierbei die Arbeiter dreimal durch den Feind verjagt wurden, 
führt und die Epoche bis zum Ausbruch des baieriſchen Erbfolgefrieged war bewirtut der damalige Fähnrich des Megimentd Johaun Berger (jetzt FgM. 


reich am benfelben. 

Wir erfahren beifpielmeife, daß 1764 eine neue Adjuſtirung, Säbel 
und Gasquet3 ind Leben trat, daf 1766 den Inhabern das Beförberungs- 
redet beſchraͤnkt wurde, und jie nur die, heute noch giltige, Befugniß erhielten, 





und Ritter ded Maria Therefien-Orbend) durch Aneiferung feiner Mann« 
haft, daß bie Arbeit fortgefegt und die Tranchéen erweitert werben 


fonnten, 


Während dieje Abtbeilungen unter Helb Lauben fih rühmlich fchlur 


die Offiziere vom Hauptmann abwärts zu ernennen, daß das jeit 1657 be>|gen, zeichnete jih dad Oberfilieutenant-Bataillon, welches im Siebenbürger- 
fandbene Montourd-Paujchale im Geld 1767 aufgehoben und die Montourd- | Korps eingetheilt war, am 15, Zub 1789 bei Ober-Tömös fo vortheil« 
Kommiffionen aufgerichtet wurden, daß 1768 die Infanterie graue Mäntel |baft aus, daß der Brigadier GM, von Droß die Entfchloffenbeit desfelben 


erhielt, 1769 die allgemeine Einführung der brei Glieberftellung erfolgte, 
melde übrigens ſchon zu Anfang des jiebenjährigen Krieged angenommen 
wurde, im Auguſt 1769 die Numerirung ber MRegimenter, wobei der Mang 


nicht genug rühmen fonnte, 


(Bortfegung folgt.) 





UArmee-NRachrichten. 


Sefterreich. 


* (Bien) &r. k. k. Apoſt. Majeftät haben zu verleihen geruht: dem 
Militär Thierarzte 2. RI, Jalob Schrammel bei deffen Uebernahme in den 
mwohlverbienten Mubeftand in Unerfennung feiner mebr als fehsundfünftig- 
jährigen guten Dienftleiftung das goldene Verdienſtkreuzz dem Feld - 
webel Georg Herbaczek des Patental-Invalivenftandes in Anerkennung 
jeimer langen durch ſehr eriprieplihe Leitungen ald Schwinmmeilter und 
Ober -Shwimmmeifter an der Wiener Mititär-Schwimmidule ausgezeichneten 
Dienftgeit daß ſilberue Verditnſtkreuz mit der Krone und dem Über 
meinen Joſef Raba der MilitärPoligeiwach-Abtheilung in Prag in Uner 
fennung der mutbvollen Entjchleffenbeit und Ausdauer, wie derfelbe bei dem 
Berfuche zur Mettung eined Mannes vom Tode des Ertrinkens unter augen- 
ſcheinlicher Gefahr für fein eigened Leben beibätigte, bat jilberne Ber- 
dienftfreu:. 


S Die durch das Konforbat bedingte abgefonderte Beerdigung der 
Leihen akatholiſcher Militärs wurbe vom Armee-Ober-Kommanbo 
auch auf den Militärsifriedböfen angeordnet; es bat von nun auf den leß« 
teren eim entfprechenzer Flächenraum mitteljt eines nieberen lebenbigen Seden- 
jaumes abgegrenjt und mit einem eigenen Eingange verfeben zu werben, 
ferner darf das Singen alatholiſcher Lieder und das Abhalten von Leidyen- 
reden weder in ben Spitälern, noch auf den MilitärrFrieddöfen ftartfinden, 
auch bat der militäriihe Kondult alle üblichen Feierlichkeiten gu vertreten 
und bei Beerdigung der afatbolifhen Militärsteihen darf fein Geläute far 
tholiſcher Kichen in Anſpruch genommen werben, 


5 Dem Wernehmen nad find die Funktions⸗ umd Dienfted-Zulagen 
beim Armee · Ober· Kommando folgender Urt geregelt worden. 

General» Direftoren jährlihb 3120 fl. De. W. Worſtand der Zentral 
Kanzleien 2100 ji. Oe. W. Die früher eingeftellten Zulagen der Mbtheir 
lungssBorfände (Generale und Oberftien) wurden mit jährlihen 600 fl. 
©e. W. umd für ſammtliche Individuen der Zentral-Kanzlei mit jährlich 
400 fl. De. W. wieder filtemifirt. 





° Zu Stein, wenige Stunden von Laibach, fand am 19. v. M 
eine militärifchen eier jtatt. Es wurben nämlich die vom Gtaate angelegs 
ten großartigen Bulvermüblen und Salpeter-Maffinerien an biefem 
Tage eröffnet und eingeweiht. Die feier begann mit eimer Feldmeſſe, welcher 
ein Defils der dazu ausgerüdten Truppen, Infanterie und Artillerie, folgte; 
ben Schluß bildete eine DOffigierdtafel. Se. £. Hoheit, der Herr Eh. Ernit 
FME, und Korpd-Kommandant war mit mehreren Stabd- und Oberoffiyier 
ten aus Laibach zu diejem Feſte erſchienen. 


5 Wie wir hören werden bei den in Wien biölojirten Kavallerie» 


| Mepimeniern bie Probeverfuche über die Zwedmaͤſſigkeit der Hufbeſchlags⸗ 


Methode, nah den von William Miles Esq. aufgeftellten Grunbjägen 
bit Ende Deyember d. J. fortgeiegt, und dann erft rüdjichtlih der Ein« 
führung dieſer Methode ein befinitiver Beihluß gefaßt werben. 


N, Im Nachſtehenden geben wir ben Stand ber biöponiblen 
Generale und ber fjupernumerären Stabsoffirlere; unfere Bor« 
merfungen find genau geführt und wir fönnen bie nachgewiejene Ziffer als 
richtig bezeichnen. j 

Diäponibel find die G. d. X, und FIM. Graf Sılif, Priy BWäürt 
temberg und Graf Wimpffen, die ME. Prinz Waſa, Fürft Eduard 
Liehtenftein, Freiherr von Reiſchach, Graf Sternberg und Baron 
Koudelka, dann 4 General-Mafjorer; Supernumeräre Stabsoffiziere 
zählt die Liniem- Infanterie 149 Majore, die Grenj-Infanterie 18 Majore; 
die Kavallerie 1 Dberften, 2 Oberfilte. und 10 Majore; der Generaiftab 
2 Oberſte, 2 Oberflite., dad Adjutanten⸗ Korpe 10 Oberſte, 1 Oberftlt. und 
7 Mojore; die Gendarmerie 2 Oberfte und 20 Majore; die Jäger, bie 
Metillerie und die Genie⸗Truppe haben feine überzähligen Stabboffigiere. Es 
ſtellen fih im Ganzen ald Supernumeräre heraus: 15 Oberſte, 5 Oberſtlt. 
und 204 Majore. 


8 Beüglih der am 9. v. M. ergangenen H. Berorbnung, melde 
aus öfomemifhen Müdjicten die Sreibgejhäfte im der Armee weſenilich 
vermindert, und eine große Zahl periodifcher Eingaben aufhebt, folgen» 
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des: nunmehr werben jene f. k. Oberoffigiere, melde außer ihrer Tour beför« 
dert zu werden verbienen, nicht, mie dieſes biäber üblib mar, dem Armet- 
Dbrrfommando yu bdiefem Zwecke in Vorſchlag gebracht, fondern ed wird 
dies von nun am durch die betreffenden Megimentd-Ynhaber — denen bad 
Beförderungsrecht zufteht — felbft geſchehen, welche von Fall zu Fall einen 
motipirten Bericht erflatten werben. Much die weitläufigen &chreibereien, 
melde die zum Beften des f. f, Militärs eingelaufenen freiwilligen Beiträge 
beanfprudhten, wurden bebeutend vereinfacht, indem biefelben ftet# durch bie 
betreffende PBrovinzial-Zeitung unmittelbar veröffentliht und fofort dem 
erwähnten Zweckt zugeführt werben. Alle Anfragen und Geſuche werden in 
Bufunft von jener Behörde, an melde diefel@en gerichtet wurden, obne weir 
tere Borlage an höhere Stellen erledigt, fobald die Entiheidung im Mir- 
tungẽtreiſe diefer Behörde liegt. — Die Zulaffung der Aſpiranten der Jäger 
truppe zur Kabettenprüfung und bie Ueberfegung berfelben zu Kadetten, 
welches biöber das Armer-Oberfommando ſich vorbebielt, find nunmehr dem 
LandedsCheneralfommanden überlaffen. 

Rüdfihtlib der Militär-Grenz-Ungelegenbeit find unter Anderem fol- 
gende, biöher vom Armee ⸗Oberkommando ausgeübte Befnaniffe den Landes- 
Genrral-Kommanden in Agram und Temeswar eingeräumt worden unb 
zwar: 1) die Ernennung der TrivialBebrer, der Mäpchenstehrerinnen, der 
Baarenaufieber, der Amts- und Wegimentäfchreiber, der Stabefeldwebel, 
ber Agenten und Kontrolere: 2) die Bewilligung ber Werebelihung der 
Staböfelbwebel und Vorrückung ber Lehrer und Lehrerinnen im bie böberen 
Gehaltatlafſſen; 3) die ausnahmsweiſe Weftaltung des Ermerbes und Beſitzes 
von mehr ald Einem Wohnhauſe bei Hanpeld», Gewerbs- und Schupleuten, 
jo wie bei Dffigieren, Parteien, Geiſtlichen und Beamten; 4) die Bemillis 


gung zum Berfaufe von Stammgurdgründen in bedingten Fällen; und 5) | und mehrere Batterien Bejhüp werden die Kadres gebildet. Genie 


bie Entlaffung der Handeld», Semerbi- und Schupleute aus dem Militär: 
Grengverbande, umter Beobachtung der Weftimmungen des Gewerbegeſetzes. 


Deuticher Bund. 


- Zu Würzburg tagt befanntlih eine Militärfonferenz; von 
ben verfchiedenen Staaten, beren Kontingente das 7. 8, 9. und 10. Bun- 
des· Armee⸗Korps bilden, haben ſich Bertreter eimgefunden. Der Zweck ber 
Berathungen ift für die Meform der Bundesfriegeoerfaffung ſolche Bor: 
ſchlaͤge auszuarbeiten, durch melde die abweichenden Anſichten der Mebrbeit 
und der Minderheit der Bundeöverfammlung ausgeglichen werben fönnten. 
Das nahfolgende Verzeihniß zeigt, daß alle vier Bunded-Armer-Korps ver: 
treten find; u. 4. Baiern durch ben Chef des GeneralsOnartiermeifter- 
Stabes GEr. v. d. Marf, begleitet von feinem Adjutanten Haupimann von 
Grailöheim; Sachſen durd den Kriegäminifter Get. v. Rabenhorſt, mit 
feinem Mpfutanten Mittm. v. Brandenftein; Hannover durch ben Get. v. 
Zafobi; Württemberg durd den Kriegäminifter Get. v. Miller, mit 
feinem Adjutanten Oberftlt. v, Kalle; Baden durch den Kriegäminijter 
GL. v. Ludwig, mit feinem Adjutanten Hauptmann dv, Seutter; Großher⸗ 
jogthum Heffen durch den Kriegäminifter BL. v. Schäffer-Bernftein, mit 
dem Oberſtit. Beer, Beneral-Ouartiermeifter; Kur heſſen dur den GM. 
und Generaladjutanten v. Lopberg mit feinem Adjutanten Premierlieutenant 
Schmitt; Medlenburg-Shmwerin burh ben General v. Zülom, mit 
feinem Adjutanten Lientenant Wrigberg; enblih Maffau dur den Oberfilt. 
und Flügeladjutanten v. Zimied, mir feinem Adjutanten Lieutenant Götz. 

Da dieſe Herren ohne Ausnahme Shon am 31. Juli in Würgburg 
eingetroffen waren, fo ſteht der Aufnahme der Konferenzen keinerlerlet Hin- 


derniß im Wege. 
Preußen. 


Sardinien. 


° Im laufenden Monate mirb zu Montehiaro von ben Pirmen- 
tefen ein Lager behuft ber Herbfimandver errichtet, und von vier Brigaben, 
zwei Megimentern Kavallerie, und zehn Batterien unter dem Kommando 
des Gienerald 8a Marmora bejogen werden. Undere Manöver follen bei 
Marengo audgeführt werben, . 

In Benua werden Seit Ende Juli d. 3. Verſuche mit den Stabl- 
platten gemacht, welde für bie gepanzerte Fregatte beitimmt find, beren 
Bau beſchloſſen iſt. — Im Laufe dieſes Monats wird die Dampffregatte 
„Duca di Genova“ vom Stapel gelaffen werden. Der Bau zweier anderer 
wird gleib darauf beginnen. Un Mateojen ift aber noch immer großer 
Mangel. Sie ziehen ed vor, in Frankreich Dienft zu nehmen, wo fie beffer 
bezahlt werben, 

Die revolutionäre Urmee in Sizilien batte nah Angabe ber 
„Natione" zu Ende v. M. folgende Stärke: 3 Brigaden Linieninfanterie 
zu je 4 Bataillionen, 4 Batailone Heinajäger Tficit. Freiwillige) 1 Rom- 
pagnie genuefiihe Jäger, 2 Batterien Gefhüs, 1 Geniebatalllon, 1 Gui- 
denſchwadron, 2 Bataillone Wlpenjäger, 1 Bataillon „Freiheitjöhne” von 
ungefähr 900 Mann, unter denen viele Fremde, befehligt von dem Englän- 
der Dunn. In den nächſten Tagen follen dazu fommen: 2 Brigaden Linien 
Infanterie, 1 Savallerieregiment, 6 Bataillone Wetnajäger, 2 Batterien. 
ferner gibt es 200 M. innere Wache, eine Schwabron Compagni d’armi, 
und drei Bataillone Dilig erfter Kategorie. Für dad erſte Megiment Plap- 
artillerie, für das Marineregiment, 2 reguläre Batalllone und bas ficil. 
Karabinierforps ift die Werbung eröffnet. Kür ein zweites ARavallerieregiment 
und 
Artillerie find uniformirt wie in Piemont; die Linie trägt eine rothe Blouſe 
rothe Müge und Beinfleiver von ungebleichter Leinwand; die Alpenjäget 
haben rothe Blouſe, ſchwarze Beinkleider und Kalabrejerhut mit ſchwarzen 
Febern; die Mernajäger kaffeebraune Bloufe, roches Kepı und Beinkleider 
von ungebleihter Leinwand; die „Freibeitsjöhne” weiße Jade und Beinflei- 
der, rothes Fes mir weißer Einfaffung; die Kavallerie rothe Bloufe mit 
blauen Anfihlägen, rorb-grüned Kepi in Silber geftidt, und weite blaue 


Beinfleider. 
Großbritannien. 


o (London, 1. Auguſt.) In der „Army and Mavi Gazette“ Iefen 
wir: Die Zahl neuer Linienregimenter, um welde, in Folge des Auf- 
börend der localen europaͤiſchen Streitmacht in Anbien, bie brittifche Armee 
vermehrt wird, joll neun betragen — 6 Infanterie und 3 Kavallerieregi- 
menter. Für biefe Korps wirb dad Stellenkaufſyſtem, wie ed fonft in ber 
Linie berricht, nicht gelten, fondern mehr das alte inbifche Vorrückſyſtem 
nad) der UAnciennetät im Megiment, jedoch gemaͤßigt durch das Princip der 
Auswahl, bejonders im den böhern Stellen. Un der beftehenden DOrganifar 
tion ber Bombay und Madras-Kavallerie foll fürs erfte nichts geändert 
werden.“ 

In derſelben Zeitung Magt ein alter indobrittaniſchen Meiteroffirier, 
daß ber englifche Kavalleriſt mit genügend im Gebraude der Klinge 
geübt werde. Indeſſen ſei auch der engliſche Meiterfübel — es ift von ber 
leiten Kavallerie die Rede — unpraktiſch, die Klinge zu grad und pu 
ftumpf, und der Griff zu groß. In 16 gröfern umd-Eleinern Reitergefechten 
feien ihm nur brei Fälle befannt geworben wo einem engliihen Dragoner 
ber Hieb fo gelang wie er ihn beabſichtigte. Man könne mit dieſem Säbel 
den Gegner wobl niederjhlagen, wie man ed wit einem eilernen Spagierftod 
eben aud vermöchte, aber nicht ihn zuſammenhauen. Um fo jmedmäßiger 
fei der Zulmar, d. 5. der aflatiihe Säbel der ieregulären inbobrittifchen 


e (Berlin, 3. Yuguft.) Das Barbeforps hält feine größeren Herbft« | Reiterei, welcher furhtbare Schnittmunden verfeße. Und eben dieſer Säbel 


übungen in der Gegend von Fürftenwalde ab. Diefeiben beginnen am 28, 
August und dauern bis zum 18, September. Das 3. Urmertorpd foll bei 
Wittſtoc zu einem Korps: Manöver zuſammengezogen werben. An feinen 
Uebungen betheiligen ſich and die großberjogl. medlenburgiſchen Truppen. 

Wie verlautet, ſtehen in Folge wiederholter Verſuche und Bergleihun. 
gen in ber Bewaffnung der Artillerie noch mehrfache Veränderungen 
zu erwarten. Namentlih follen die Haubigen dur gezogene Geſchütze erſetzt, 
und bie 12pfündigen Batterien allmälig ftatt der jepigen langen mit fürs 
gen Geſchutzroͤhren verfehben werden. Außerdem ift ed im Merk, ald Poflti- 
onsgejhüge nicht bloß 12: und 24 Pfünder, fondern aud ein 18pfündiges 
Zwiſchenkaliber in Anmendnung zu bringen. 

In Folge der Ermittelungen der Küftenbefeftigungd-Kommiflfion 
ift, vom den Bedenken, melde vor einiger Zeit gegen die Herftellung eines 
Kriegäbafend im Jaſsmunder Bodden geltend gemacht waren, neuerdings 
Abſtand genommen und fürzlih Unorbnungen erlaffen, die betreffenden 
Arbeiten und bie mit biefem Plan in Werbindung ftehende Erweiterung der 


fei, mit geringer Abänderung, bei den frangöjifhen Chaſſeurs d'Afrique ein« 
geführt. Zugleich werben lederne Scheiden ftatt ber metallenen empfohlen, 
welche bie Klingen ftumpf mahen. — Mittlerweile it man in England 
Tag und Naht mit Anfertigung von Armfteonglanonen beihäftigt, ſowodl 
im Eönigl. Urfenal zu Woolwich, ald in Sir W. Urmitrongs eigener Ge— 
fhügfabrif zu Eldwid. 

Türfei. 


Es iſt jetzt am der Zeit, eine Ueberfiht der Streitfräfte, über 
mwelde die Türfei gu Lande und gu See zu verfügen bat, mitzuthei— 
len. Das Truppenforps im Rager von Prijtina befteht aus 13 Schwadro— 
nen Kavallerie, 5 Batterien Metillerie ind 12 Bataillonen Infanterie. De- 
tadirt von biefem Lager und flationirt in Movibazar, Zoif und Simiga 
find 4 Schmabronen, 1 Batterie, 1 Sappeurbataillen und 4 Infanterieba- 
taillone, in einer Gefammtftärfe von 18,000 Mann. In Monaftir befinde 
ſich dad Reſerve'ager von 6000 Mann und in Epirus und Theſſallen ftebt 


Stralfunder Feitungsbauten nod im Laufe diefed Jahres wieder aufjunehmen, biejelbe Anzahl. In Bulgarien erreicht das Urmeekorps bie Höhe von 20,000 


und in Bosnien und der Herjegewina von 12,000 Mann aller Waffengat- 
tungen. Rechnet man dazu die Garniſon von Konftantinopel, die Garden, 
dad Urmerforps von Rumelien und bie in Afrika gerftreut liegenden Trup- 
ven, fo erhält man leicht die Summe von 180,000 Wann. Die Armee: 
forps von Anatolien, Urabijtan und Jeak find zwar geringer an Zabl und 
ſclechter organifirt, enthalten aber nichts deſtoweniger den Kern, aus dem 
ſich eine gute Armee bilden läßt, und es iſt alfo nicht zu viel behauptet, 
wenn man jagt, daß unter den obmaltenden Umftänden, wo bie Mebifö 
(Landbmwebhrmänner) bereitd zahlreich unter den Waffen ſtehen und fortwäh · 
rend einberufen werben, binnen 2 Monaten 400,000 ftreitbare Männer der 
Türfei zur Verfügung ftellen fönnen. 

Die Seemacht beftcht in 3 großen Segelfchiffen?, 2 Segel-Binien- 
ſchiffea. 2 Schrauben-Liniendampfern, 2 Segelfregatien, 4 Nadfregatten und 
2 Schraubenfregatten nebft 10 Schraubenforvetten, 10 Kanonenbooten und 
65 Briggẽe, Schaluppen und anderen Meinen Fahrzeugen, jufammen mit 
1080 Kanonen, ungerehnet 4 Linienfhiffe und 2 Fregatten, bie ſich im 
Bau befinden. Die Zahl der Matrofen und Marinefolbaten beträgt 30,000 
und fanın im Mothfalle leicht verboppelt werden, 


Franfreich. 


Ein Barijer-Rorrefponbent der „Kreupjeitung” entwirft ein inte 
teffante® Bild von ber Heerſchau, welche Kaiſer Mapoleon am 1. Auguft 
über bie Armee von Parid ubgehalten bat. 

Seitern Nahmittag — ſchreibt der Korrefpondent — wohnte id) 
riner großen militäriichen Revue bei, welde der Kaifer auf dem mweitaudge- 
dehnten MWettrennplage abhielt, der jih im Boulogner-Gehölz befindet. Die 
ganze Yrmee von Parid, dazu die pompieurs sappeurs de la ville de 
Paris waren herbeimarfchiet, um ſich dem Kaifer und einem überaus großen 
Bublifum zu zeigen, daß zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß beranfam. Das 
Berter war jhön, nicht zu heiß und in Folge trefflicher Vertheiluug bed 
geiprengten Waſſers hatte man nirgends vom Staub etwas zu leiben. Das 
Rennfelb umziehen im weiten SKreife Baumgruppen und terraffenartige 
Höhenzüge, von Landhäufern bededt; es bilder eine ununterbrochene Raſen- 
flche von mehr als '/, Quabratmeile Ausbehnung. Nachdem ſchon in den 
reiten Nachmittagsſtunden ber Ruf der Eocor (Syrup- oder Süßholzwaſſer, 
ihmedt jheußlih!) und Paftetenverfäufer zu ertönen begonnen hatte, fün« 
digten- um. 4 Uhr Trommelgewirbel und Trompetenſignale den Kaijer an. 
Er erihien, von Marfhällen und Generalen begleitet, umgeben von ben 
Gentgarbes (die fange nicht jo prächtig ausfehen, ald id nad den Schilder 
rungen bahte*) — und nabım, nachdem er die Reihen durchtitten hatte, 
feinen Plah vor der großen Tribüne, melde bei den Pferberennen den Zus 
fhauern dient. Ih Fam ihm ziemlich nabe und habe ihn fat unvermandt 
smei Stunden lang betrachtet. Sein Antlitz iſt bleich, Spielt aber nicht, wie 
dies auf dem Bildern feines Onfeld ericheint, in's Gelbe, fondern in’s Graue; 
die Augen fpielen in’! Braune Das Kinn ift bedeutend und fpridt von 
ſtarlem Willen, die Badenknochen ftark, wie bei einem Ubfömmling vom 
FlämifcheMieberbeutfhen Stame: tie Stirn eher ſchmal ald breit, dad Haar 
farf grau und dünn, fehlt übrigend auf dem Scheitel ganz. Ich jah dies 
wiederholt, da ber Kaiſer vor jedem vorübermarfcirenden Bataillon (ed 
waren deren 29 Infanterie neben einigen 20 Escabrond-Ravallerie und einer 
Arnzahl Batterien) den Hut abzog und diefen Gruß wiederholte, fobald das 
Bataillon ein Vire l’ompereur rief. Diefer Auf Mang feltfam, oft erftaun- 
lich dünn, oft au febr fommandomäkig. Der führende Offiyier intonirte ihn 
regelmäßig und ywar fo: „Vive l’empereur .. rößör! — rößör!“- — 
dann firlen Stimmen aus der Tiefe des Bataillon ein: am ſchwächſten bei 
der Infanterie und Wrtillerie, am lanteften bei der Kavallerie. Der Kaifer 
bielt auf feiner bunfelbraunen prächtigen hoben Fuchtſtute unbeweglich, etwa 
vier Schritte vor feinen Abjutanten; er flarrte umausgefegt auf die Erup- 
pen; Feine Miene verrierh bei ihm die geringfte Theilnahme; die Bemegun- 
gen, die er bei Abnahme feined ſchwarſen, dreiedigen golbborbirten Mar+ 
fhallbuted machte, waren fireng gemeffen; babei grüßte er vorbeifübrende 
Generale tiefer ald die Bataillond, bei manden der lehteren grüßte er auch 
aur mit der Hand am Hute, 

Dad Borbeimarigiren war ohne allen Ghbarafter. Den Leuten, be 
fonderd der Infanterie, fehlte die Haltung. Schon auf der Fahrt durch 
das Boulognerholz waren mir einer Reiht Aurüdgeblichener, Unmoblge 
mworbener begegnet, die im Schatten bed Waldes lagen; auf dem Menn- 
plag jelbit fahen wir nod mehrere von diefer Sorte, Dabei war bad 
Wetter vom beften, wie man es zu ſolch einer Menue nur wuͤnſchen ann, 





* Bir tragen graublau⸗ Möde von einer wirklich ärmlichen Farbung, gelte Hüraffe, 
MocoerorKelme, Die Roͤmiſch fein wollen, Stulphandſchuhe und weiße Hofen; bie Offiziere 
baben roihe Möde, 
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Die Soldaten Hatten etwas Machläffig-Schlaffes, was ſich bei den Meinen 
Geſtalten, die meift noch im jugenblihen Alter ftanden, traurig genug 
ausnahm. Dabei bemerkte ich eine gewiffe kommißmäſſige Bebrüdtbeit, 
befonders in Haltung und Gefihtdauddrud ber Infanteriften, von denen 
freilich bei den Zuaden (gang allerliebfte Kerls voller Feuer, Claftigität 
und foldatifhen Anſtandes troß ihrer Pluderhoſen, Jaden, Sandalen und 
Turband) und auch bei dem Kavalleriften feine Spur zu finden if. Die 
Infanterie marſchirte ganz ohne Raud und Banb beim Kaifer vorbei; ein 
Bataillon befchrieb dabei einen wirfliben Halbfreid, der yuleht dicht vor 
den Augen bes Kaiferd ſich in eine wirkliche und mwahrbaftige Ellipſe zuſam ⸗ 
mengufchließen broßte; dazu eine bünne, ſchlechte Mufit mit obligaten Hun- 
den, melde Megimentsfinder find und vor ober hinter den Reihen baberlau- 
fen; ferner leihtfüßige Mannmweiber von Marfetenderinnen; emblih einige 
fofett dafitende Meiter, höhere Dffiriere, melde mit dem Degen wie mit 
Windmüblflügeln winten, babei freien und deflamiren — das war baß 
Bild, weldes Napoleon mit Rarrem grauen Auge betrachtete. Mur einmaf 
mwanbte er fragenb ben Kopf; ed mar, ald beim Abſchwenken der Mufif 
eines Ghevaurleger-Regiments mehrere Mann vom Flügel durch einen andes 
ren Zug abgeichnitten murben. Dagegen bewegte er ſich nicht, ald mehrere 
Male Infanteriften, dad Gewehr in ber Hand, vor ihm vorbeiliefen, um 
ihre Regimenter zu ſuchen; fie mochten ausgetreten geweſen fein. 

Das Publifum gemof dieſe Menue, wie man bie Kunſtreiter genieht; 
einmal vereinigte eb ſich zu einem mafliven Gelächter: e8 war, als ein zu 
eifriger Kommandeur mit feinem Vive l’empereur zu früb fam und fteden 
blieb, Nah Beendigung der Menue ritten die beiden leitenden Generale an 
ben Kaiſer beram; er grüßte fie und brüdte einem berjelben kurz die Hand; 
babei wurbe fein. Geſicht Freundlich und zeigte ein gütiged, ungemein. ver» 
bindlihes und gemwinnendes Lächeln. Man fügt mir, dafi der Kaiſer, wenn 
er dieſes Geſicht in der Unterhaltung auffeßt, unwiderſtehlich ſei und auf 
die färfiten Geiſter verwirrend wirke. Langſam vitt er barauf nah St. 
Cloud zurüd, hinter und vor dem einfamen Grübler die bligenben Hundert: 
garden. 


Herr Medalteur! Der Mititäre Klerus If Ihnen für die Anregung in Mr. 57 

der Militär Zig. zu areßem Dank verpflichtet. Geflatten &ie rinem Mitglied detfelben, dad 

u vervollfländigen, was Kerr a. 9. jo fehr aud dem Beben gegriffen bat, Ich werbe Bieles 

erühren, was allgemrin befannt ##, doch ſchlen #4 mir notäwenbig, im den Beaemfland er 
ſchoͤpfend einzuachen. __. 

Iene Militärpartbeien, melde bei den derſchiedenen Abtbellungen unferer Lantarmre, 
unferer Marine und bei den Militär-Anflalten die Eirchlicen Angelegenbeiten beforgen, bil» 
den einem eigenen Status unter dem Mamen „Militärs @eiftlichfeit." Un ber Erige 
derfelben ſſeht ein apoft. Feldoftar, welchem eim Honfihorlum mit einem Direktor und eine m 
Selretär beigegeben if. 

Außer einem felbfuperier, der ald Mash bed militärsgerichtlichen Ebrgerichtes zualeich 
Referent und Unterfubunge-Rommiffär für Wien und deffen möchte Umgebung If, find no 
8 Landes feld und ein Marine-Superior angeftellt. Die übrigen Militärgeitlichen beiken bei 
ber Land macht Feld · beider Seemecht Marine Hapläne Hier foll nur vom ben erſteren 
¶Meldtkavplãnen) bie Mebe fein. 

Die Pefanrmijabl der Freltlapläne beträgt mach dem für mas Jahr 1860 vom EE 
apeil. Feldvilariate berausgeaebenen Perfonal» Stande drdöfbere. Militärs sllerue 213 Tindinie' 
den; biefe werten mach ihrem Gehalte in 3 Klaſſen eingetbeilt. 

In der 1. Maffe mit dem Mehalte eines Hauplmannes 1, Kl., den Gebretär mitein 
gerechnet, ind fünf; im der 2. Mlaffe mit dem Schalte eines Sauptmanned 2, RI. finb ſecht · 
unbviergia; bie Wmgabl jener der 3. Maffe, melde dem Gehalt eines Oberlieutrnante 
baben, beträgt araemmärtig 162, lann jedoch mad Bebarf aud mod erhöht merken. 

Dad BDerbälteiß biefer drei Rlaffen im Bezua auf ben Stand vom 213 Felt 
feplänen, fomwie in Nüdficht der übrigen Militärpartbeien, mufi ala ein fehr ungänniges 
bezeichnet werbem. 

Der älter Feſdkavlan 1. M. (Dionifint Thalſon) dient 48, der jüngſte ber» 
felben Rlaffe 35 Jabre, Der öltefte der 2, MI. diemt 33, ker jüngfte berfelben Maife 
12 Tabre, Der Ältefte ber 3. SM, Acht ebenfalld ſchon feit 12 Jahren in ber Militärs 
Serlforge im Bermendung. Bähbrend in jeber Brande bie Dorrädung aus ber niederen 
in eine böbrre @rbaftt- und Mangdäufe fhhemmäßig erfelat, arfhlebt dies bei der Ber 
ſetdang ber Felbfuperioratöftellen gerade zu miemald, Bei uns mwirb rin Melblaplan 1. MT. 
weil ſchen zu bejahrt, mie zum Feldſuperior befördert. Demfelben Loos find anbeimger 
fallen alle jene, welche fü einmal in dem erſten Wiertel der 2, El. befinden, 

Daß dies für eime im der Militär-Brelforge eraranten, märkevollen MWriefter 
hoͤchſt Fehmmerzlich Feim müſſe, it midht in Abrede zu ſtellen 

Sind die Mräfte des arelfen Peltkapland nimmermehr hinreichend zur Brjorgung 
der zahlreichen Superloratsaefhäfte, fo bat jeme aufgeriehem eine lange Heibe von Dienfl- 
jahren, mad bir Deteranen Immerbin würbig macht einer Berüdfichtigung, welde fie 
wenigften® zum Theile ſchables halten Sollte für eine Kränlung, melde Ihnen daraus er 
wachſen if, daß fie, oßme ihr Werfchulden, durch ihre füngeren Mameraben präterirt wor ⸗ 
ben find, 

Wer weiß, iwad der Felbfaplan ift umb fein fol, bem mirb e# wohl alcht ſchwer 
fallen, zujugeben, daß De erbabenen Gründer von Domberrnftellen dieſe verlieben wiſſen 
wollten, nicht allein ber Bivilgeiflichkeit, fondern auch allen jenen, die fih ala Militire 
Srelforger um Staat und Arche verbient gemacht habım. Freilich Lönnen auf bieje Weiſe 
nor Wenige belohnt werben; auch miffen mir «0 fehr gut, daf wir namentlid in ben 
gegenwärtigen Berbältniffen aus dem Steataſchatze keine Werbefferung umferer Lage zu 
erwarten babın; aber wäre c# nicht thunlich aus ben Einkünften ber präfentirenden 
Diezöfen oder auß jenem einiger Mealabteien einen befiimmten Betrag der befferen Dos 
rung der Feldlaplane ju wibmen? 

Benfionirt wirb der Feldlaplan nah dem für Offiziere befrhenden Rormalı. 


Sur 


Der Offizier beginnt feine Laufbahn gewähnlich im feinem 18. Bebendjahre, der Der Militärgeilihe dat endlich feine Jurisbiktion vom apoſteliſchen Grii-Wila- 
Seiſt liche wird in der Regel in einem Alter von 24 Tabren zum Prleſter geweiht, und | riate, Es if, mir eb bie ibm verlichenen Fakultates deutlich befunden, ber pareahus 
muß wenigfend 3 Jahre in der Zivllfeeljorge gedient haben, ehe er im ken Mrmermer-| proprius aller jener, die feiner geikliden Obhut anvertramt find, und badı wied er — 
band aufgenommen werben kann, Kaplan genannt, 

Da fo bei den MilitäeWeinlihen, die bei ber Penfienizung maßgebend Mir glauben, ohme beögald titelfügtig zu fein, dag die Benennung Megimentös 
Dienftzeit iin feltenflen Falle mit dem 27., bei ben Meſſten aber mad dem 30. Lebeus · oder Garnifond«Pfarrer um jo jmedmäßliger mär, als durch diefelbe Die mit 
jahre begiant. fo if ein inyalib geworbener Feltlaplan nur einer ungenügenten Eriflenz| außerorbentlichen litchllchen Privilegien verbumbene ſelbſtſtändige Stellung der Militie- 
preidgegaben. Seinlichen mäher bejeicdhnet wärbe. P.P. 


Perfonal-Radridten 


Defterreich. 


Grnennüngen, Beförderungen und Verſetzungen. In der Beniewaffe. Bu 


Oberhlit, die Majere: Pran; Edler von Meubaufer und Aubolf Freiherr von 
Kürfheim, ded Genieftabes, mit Belaffung in demjelben; zu Majors bie Kpelte. 
1. Rl.; Arnold Frieß, Erneſt Stentter, Fran; Anton » Hurter Ammann, 
und Karl Moffig, fümmtliche im Genieftabe; dem peni. Major Philipp Freib. 
Möder v. Dieröburg ber Oberſtlleutenanis · Charalter ad honores und ben penf. 
Rittm. 1. Rl. Karl Frb. d. Oſten, ber MejersGharakter ad honores wrliehen; 
Khtm. Ladwig von Sarnifcher, drd 37. IR. ©. Iofef, wurde für eine Mar 
jors· Friedend· Anell ung vorgemerlt ; ber Major Franz Grof Faltenhayn, des 
1. Uhl. Meg. Braf Eivaları, mit Beibehalt des Militär Charakters quittirt. 


Benflonirungen. Der Oberfilt, Jofef Poquet, des Pionnier-Korps, mit Oberfiend 


Gharalter ad honores; zeitlich penfienirter Oberfilt. Johann Hofmann, definitiv; 
der Major Fran; Humler, des 4. AR. Fitter von Haublab; der Major Dinzenz 
Marochini, des Mdjutantentorps und ver Hpim, 1. RL. Buftar Klöckner, des 
16. IR. Serzog zu Naffan, mit Majord-Gharatıer ad honores; Joſef Mode, 
und Johann ung, Oberlis. des MilrFuhrmrRorpe; Mlpbons Eonte Eaffoli, 
Unterlt. 2, MM. des 6. Ublanensikeg. Kalſer Franz Iofef; Fran; Meubauer, 
Hpim. 2. MM. des 3, AR. Piler; Heinrich Graf Banius von Wellenburg 
Sptm. 1. Rl., Dlaplombt. zu Portenone; Simen Kerxic, Hptm. 1. Al, Rombt, 
des Tramsportd-Gantmelhaufes zu Porbenone; Fabrlelus Strobel, Spim. 2. MM, 
bes 1. AR, Raifer Rrany Jeſef; Andreas Fifcher, Unterit des Militär-Puhrmes 
femässtorpä; Karl Meftler, Oberlt des 23. IM, Freiterr von Airolti; Samuel 
son Goda, Rittm. 2. RI. bed 5. Huß.rDieg. Graf Bladepiy; Ludwig Guurze, 
Oberlt. des 39. IR. Dom Miguel; Julius Kehrer, Sptm. 1, RM. des 36. IR. 
Dom Miguel; Johann Broos Hptm. 1. RI. des 68. IM. Freiherr von Bitei« 
ninger; Frany Jauceczek, Umterkt. 1. RL. des 40. IR. Greidere von oßbech 
Stanidlaus Wariejomwößi, Unterlt. 2, El. des 40. IR, Freihere von Roßbach; 
Andreas von Dulovics, Ritim. 1. Hi. dei 7. Huflarem-eg. Freiherr von Binde 
ſchen; Bernhard Mataly, Hptm. 1. RL des 11. BIR; Wiltelm Mfermann, 
Hptur. 2, Mi. des 1%. IR. Erzh. Wilhelm; Bilter Ritter Baveran von Hinz 
berg. Oberlt. des 8. IR. Mütter von Benedek; Georg Schmibhofer, Oberlı. 


V. F. CERVENY, 


k. k. allerh, priv. 
Muetzll- 





empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen 
Holzanhangreifehen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, affe bisherigen 


der Monterd-Orkonomiekommiffien ju JTarollau; Johann Gig, Oberft. dei 76. 
IR, Freiherr von Paumgartten; Eduard Manz, Sptm. 1. MM. des 17. IR. Prins 
Guſtad Wilhelm Hobenlehe; Stefan Petainek, Hptm. 1. Al. des 23. IM. Erb. 
von Wiroldi; Karl Küchler, Hptm. 1. Al. des 63. IM. Freiherr von @teininger; 
Mitar Burkorich, Unterlt, 2, SI. des Dappgier und Numanier Breimelllisen- 
SHußarem Neg. Mr. 1; Heinrich Koronghy de Korongh, Rittm. 2, Al. der 3. 
Suf.reg. Prinz Karl von Baiern; Alcxauder Mefchits, Oberlt. des 12. Uhle⸗ 
nen Regiments König rang IE beider Sizilien; Bafıl Stanesu. Hptm. 1. R. 
des 46. IM. Prinz Alerander von Heſſen und bei Rhein; Mobert @fchenbacher, 
Unterlt. 2. Sl. des 28. IR. Ritter vom Benedelz Mathias Herzog Umterajt dee 
68. IM. Freiherr von Stelninger; Michael Petrovie, Obermantarzt des 39. IR 

Dom Miguel; Mathias Schulhof, Dr., Stabt- und Ehefarzt des Invalidenhas · 
fed zu Pabua; Dlafiut Dobiafch, Obermundarzt des 11. Rüraffier-Megiments 

Kaifer fang Iofef; Franz Kopriwa. Oberwundarzt ber GB. IR. Freiherr von 
©teininger; Philipp Beer, Obermundarzt bed 6. HußerenMeg. Mönig von Bün- 
temberg; Jchenn Schi, Obermunbarjt de Milttär-Gengften-Depett zu Stubl 
weißenburg ; Alois Schneider Unterart ded Kaifer Franz Doſef Bircamer 1. 
DIR. ; Dofef Wagner, Dr, Megimentsarzt 4. RI. des 7. UblanemÜrg. Et. 
Karl Ludwig; Martin Franta. Unterarjt des 43, JM, Freiberr vom Mlemann; 
Anten Bryan, Unterarjt bed Brabislaner 8. GIR.; Iofef Michter, Militär 
KRoffeoffiziat 4. M. in Wien; Ernſt Semler, Rehmungdführer 1. Kl. des 38. FM. 
Graf Saugwig; Meis Biciste, Rehnungsoffizial 2. Ri. bed MEMDep. zu De 
rona; Anten Vogel, Offizial 4 I. bed MERDer.; Emil Kocomski, Offizkal 
5. M. MERDep. zu Lemberg; Jefef Schulz, Rehnungd-Hereffit 1. RT. der Mon 
tur&Oerkonomie-Rommiffion zu Jarodlan; Johann Freiherr von Pasgutalati- 
Ofterberg, riegs-Prototellift beim EMGrrichte in Wien; Lurmig Gargani, 
Vorftand ber Rupferfteher-Abthellumg bed militärgesgraphifchen Infitutes; Ihe 
mad Jvkancz, Grumpbudsfährer des 8. WIR.; Zacharlas Frankovic, Lehrer 
an der Mormalshauptfchule zu Semtim, 


In den Freiherenftand erhoben: Gauptwann Friedrich Ritter von Kleinert, tes 


2. Urt-Meg, als Bitter des Maria Terefien-Orbend. 





In unterzelmeter Derlogbr@rpebition erſche int das 


Armee-Schema 
auf das Zahr 1861. 


Preis 50 Neukreuzer. 





Musik-Instrumenten-Fabrikant u uhr enge 
enterfungen werben jegt ſchon angenommen umd bie 
zu Königgräz in Böhmen, beftelltem Eremplare gleih nad Erjchelnen den Kerzen 


Bubjkri benten eingefenket. 
Wien, 1. Muguf 1860, 
Franz Leo’s 
Verlagd-Erprbition, Laimgrube, Kolh · 
gaſſe Rr, 142. 


Trommeln in jeder Hinsicht übertregen, und dessen Wahrheit eine löbl, k. k. König 
von Hannover 42, Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspection, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., ©. Nr. 58, nachfolgend e 
bestätiget: Ein Oberlieutenant nr. 
„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur | men Rationirt, mit dem Range vom 13. Mai 359 fudht einen 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, | Teuf® mit einem Kameraden eineh polsijden oder ungarifegen 


Binien- lerie · ts rbatalllond. 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen.“ Pr an Rebakt Es ee ER 





Gigentbümer und verantwortlicher Mebakteur Dr. I. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Beitung 


N 64. Samftag den 11. Auguſt 1860. XI. Iahrgang. 


Die „Rilitärr Beltumg“ erfhelnt Dittwod un GamMag. Preis viertiljäßrig: fhr Diem 2 A. 25 Mir., fürbie Yraninz mir freier Woftnerfenbung 3 A. äftere, Mährung. Inferate 
— — Yiie beeifpaltige Wetityelte mit 8 Mir. harsdımatı Mnffähe ma erfolgter Mufnahmı ami fremben Bpnaden ber Druddegen mit Dh fi., Original irtilel mit 36 E. öfter. Mähr. bonerirk 

We Genbungen, frantirt, And am bie Medaktion, Primumeratiomh am bie Erpebltion: Wien, Etat, obere Bräunerftwafe Sir. 1156 (Muerfäe Merlogihandtung) zu riätın, Mlemsfkripte 
werben nur auf Derlangen 

Bere Huhlans übernimmt bir Bualınllung G. Ser⸗Ade Bohn dir Buflelingen. 








Am 31. Zänner 1788 murbe bei bem Küraffier-Regiment Ekate 


Die ruſſiſchen Küraffiere. rinoslam, (das di zum 28. Juni 1783 Nomorrofjt bieß,) ein Kom 

manbo reitender Zäger von 65 Gemeinen errichtet, bad aber am 27. 

(Stluf.) September 1789 wieder von bemfelben abgetrennt mwurbe, worauf bat 

Regiment am 26. Dezember den Namen be Fürften Potemtin erhielt. 

Unter Peter III. wurden am 19. Februar 1762 alle veitenden Am 8. April 1790 murben bie bei der Armee des Fürſten Po- 


Gremabier-Regimenter (Kargopol, Rarwa, Riga, St. Peteröburg, Rjä-|temtin ftehenden Küraffier-Regimenter des Kriegorbend und Rafan und 
jan, Mjtcahan) und das Dragoner-Pegiment Nowgorod, übrigens ohne die Karabinier-Regimenter Twer und Sofa dem Leib-Küraffier-Regi- 
ide ſonſtige Veränderung im Beſtande, die bei ben erſteren 10, — qugetheilt, fo daß dies num 30 Eskadrons ſtark wurde; doch harte 


dem depteren inkl. 2 Grenabdier-, 12 Kompagnien ober 5, reip. 6, Es⸗ y; 8. 
fadroms betrug, in Küraffier-Regimenter umbenannt und damit die Zahl efe ganı —— — —— würde am 


h ! h * m Februar 1792 wieder rüdgängig gemadıt. 
derfelben, inkl. des Leibgarbe- Regiments, auf 13 erhöht. R £ 
Am 25, April wurbe befoblen, alle Felbinfanterie- und Kavalle Beim Tode Katharinas II. befanden alfo an Küraffieren: 
tie-Regimenter nicht mebr nad den Gouvernements und Provinzen, fon 1 Leibgarde-Regiment zu Pferde; 


dern mach dem Familiennamen der Chefs zu benennen und gleichzeitig 5 Urmer-Küraffier-Regimenter a 6 Ectadrons (Leib-, des Thron- 
noch bie ehemaligen 4 Dragoner-Megimenter Twer, — folgers, des Kriegsordens, Kaſan, Fürſt Potemfin.) 
Rie hnij · Nowgorod und Tobolst zu Kuͤraſſier · Regimentern erklärt. Die Karabinierd waren nad vielfachen Veränderungen auf 16 Re- 


Außerbem gab ed bei den Holftein’fchen Haudtruppen des Kaiferd |gimenter gefommen und anßerbem  beitanb bie ſchwere Kavallerie noch 
Peter, die er mach dem Tode ſeines Vaters bes Herzogs Karl asien in 1 reitenden Grenabier- und 11 DragonerBegimenter. 
von Schleimig-Holftein übernabm, im — 1756 ein Küraffier-Regir *2* VPaul I. erhielten am-17. November 1796 das Leib- 


ment, 1762. aber 3 Küraffier-Regimente Kiüraffier-Regiment und das det Thronfolgers die Namen Leib-Küraffier- 
Es zählte fonah beim Tobe —— III. bie Küraſſierwaffe: —2— Ihrer, reip. Sr, kaiſerlichen Mafeflät. Weiters wurden am 
4 Leibgarbe-Regiment. zu. Pferbe; 29. November 1796 die ®_Rarabinierd-Regimenter Gluchow, Neshin, 


17 —— — Eeib⸗ [früher Ihronfolger,] Ge- | Kiew, Sofia, Starodub, Tſchernigow, Riga, Jamburg Rjaſan und bas 
neral en chef: Korf [früher Leib:,] General-Lieutenant Fürft M. MWol- | Ehevaurlegerd- Regiment Charkow zu Küraffieren umbenannt. Das Ki- 
Eonsfoy [früher Kafan]) und der Generalmajor Billebois Awer, von raſſier Regiment des Fürften Potemlin erhielt mieber feinen früheren 
Berg [Rargopol,] C. v. Maugrewen [3.,] Eroptin [Archangelgorod,] | Namen Ekaterinoslaw, endlich wurde aud bad reitende Grenabier-Megi- 
W. Rariſchtin Aſtrachan.) U, Melhun [Riga,] Witten [Romgorod,]|ment bed Kriegsordend unter dem Namen Kleinrußland zum Küraffier- 
Prinz Peter von Eurland [Rowotroizk,] 3. Derfelden [Riajan,] R. W. | Regiment erklärt, fo daß es jeht außer dem Leibgarbe-Regiment zu 
yon Gfien [Rarwa,] R. Schetnew [Rishnij-Nomwgorod,] J. Romangns | Pferde, 16 Küraffier-Megimenter in der ruſſiſchen Kavallerie gab. Die 
‚Tobolst,| v. Oſthof St. Petersburg] 3. Iimailom [Kiew ;] Karabinierd gingen ganz ein, indem von ben noch übrigbleibenden 6 zu 

3 Holfteiniiche Küraffier-Regimenter (Löwen, Logow, Schildt). |Dragonern umbenannt und 1 ganz anfgelöft wurden. Diefe Waffe if 

Unter Katharina II. wurden gleich in dem erften Tagen ihrer Me: |feitbem in ber ruffifhen Kavallerie nicht mehr vertreten geweſen. Nach 
gierung unterm 3. und 5, Zuli 1762 alle vom Peter ILL. befohlenen |den neuen Etats vom 29. November wurden bie Küraffier-Regimenter 
Umänderungen mieber aufgehoben und bamit bie Küraffierwaffe wieder |wieder auf 10 Kompagnien in 5 Eskadronen gefeht. 
mie früher auf 1 Garte- und 6 WUrmee-Regimenter mit ben alten Nas Außerdem wurden am 20. Auguſt 1798 noch 3 neue Küraffier- 
men und im alten Beſtande rebueirt, Kegimenter & 5 Eskadrons ber General-Lientenants Friedericia und 

Ebenfo wurde am 16. Zuli bie von Peter III, aufgelöfte Leid |Mepljuew und bes Generalmajors Zorn formirt. 

Kompagnie*) ald Chevaliergarden wieder bergeftellt, Am 31. Oktober wurde für alle Kavallerie und Infanterie. Megi- 

Am 14, Jänner 1763 wurde eine neue Organifation ber Kavalle- | menter mieder bie Bezeichnung nad den Namen ihrer Chefs eingeführt: 
tie beliebt, in der die Küraffiere zwar unverändert blieben, aber aus den! Mas die Garde-Küraffiere betrifft, jo war das Leibgarde:Regiment 
6 reitenden Grenadier und aus 13 Dragoner-Regimentern 19 Karabis | 'zu Pferde durd den Etat vom 10. Juli 1798 auf 10 Eskadrons in 
nierd-Regimenter formirt wurden, alle zu 5 Eskadrons A 2 Kompagnien.!? Bataillonen geſeht, aber am 2. februar 1800 wieder auf 5 Eska- 
Bon den 6 Kürafjier-Regimentern erhielt dad 3. am 3. Dezember 1774| brons auf dem Etat der Küraffier-Regimenter rebucirt worden. 
den Namen bed Kriegsorbend des heiligen Märtyrers urd Siegbringers Die Chevaliergarde mar am 11. November 1796 von Neuem for: 
„Georg." Dagegen wurde am 24. Dftober 1775 bad Regiment Kiew mirt und am 25, Deiember nun in 1 Eskadron organifirt worden, die 
aufgelöft und aus bemfelben die 5 übrigbleibenden auf fe 6 Götadrone durch den Etat vom 28. Fänner 1797 auf 8 &fadrons verftärft murde, 
verflärft. Am 9. Zuni erbielt das Korps zum erflen Male den Namen eines Re— 

giments und murbe bied am 20. Juli in 5 Eskadrons getbeilt, am 20, 

September 1797 aber wieder aufgelöſt. Es mar dies die 5, Auflöfung, 

©) Diefe Leibkompagnie war von der Kalferin Elifabeth aud der Öhrenadiersftom: | die died Korps betraf. 

vagnie des Preobradbendtiihen Peibgarbe-Megiments, mit Hilfe deren fie den Throm ber Ald Kaiſer Paul am 2, November 1798 die ihm von den Rittern 
Regen hatte, am 31. Degember 1741 errichtet und mit großen Votrechten ausgentattet.| der ruffiihen Zunge nach ber ſchmählichen Uchergabe von Malta an bie 
Die bildete ald eine Palafttruppe die unmittelbare Leſbwacht der Kaiferin, erichte fo gee Franzofen übertragene Großmeiitermürde des Maltejer-Orbens annahm, 
wiffermaßen bie früher beftantene Chevaliergarde und ähre Chargen nahmen auch bei wurde am 8. Jänner 1799 ein neues Chevaliergarde-Korps ald Leib: 
aroßen Feillihfeiten den Namen ter Ghevaliergarten an. mache bes Großmeiſters errichtet, dad am 6, April feinen Etat erhielt. 
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Ente 1799 wurde es wieder auf 3 Eskadrons gebracht und am 11, 


jdueirt und num ganz aufgelöh wurden. Es fit damit bie Küraſſierwaffe 


Sänner 1800 in ein Chevaliergarbe-Regiment zu 3 Esfabrond formirt. in Rußland anf die 4 Regimenter der Leibgarde: Chevaliergarbe-Megi- 

Sonach hatte fi alfo unter der Megierung des Kaiſers Paul die ment Ihrer Majeflät, Leibgarbe-Regiment zu Pferde, Leibgarbe-Küraf- 
Küraſſierwaffe in Rußland auf die Stärke von 2 Megimenter Leibgarde |fler-Regiment Cr. Majeflät, LeibgarbesKüraffier-Regiment Ihrer Maje- 
(Shevaliergarde zu 3 und Leibgarbe zu Pferde zu 5 Edtadrond), 19 ſſät befchränft, deren Gefchichte in dem allgemeinften Zügen aus der vor+ 
Armee: Regimenter zu 8 Estadrons, nach den Chefs benannt, erhoben. ſtehenden Skizze zu entnehmen ift. ' 


Nierander I. verminderte gleih im Anfang feiner Regierung die 
Armee und gab den Megimentern unterm 31. März 1801 ‚wieder bie 
Namen nah ben Provinzen. 

Die Armee» KRiüraffiere wurden auf 13 Megimenter gefept und er: 
bielten die Namen Leib Küraffier-Regiment Sr. kaiſerlichen Maſeſtät, 
Leib- Küraffier-Megiment Ihrer kaiſerlichen Majeſtät, des Kriegsorbens, 
Gfaterinotlaw, Kafan, Gluchow, Kiew, Starudub, Tſchernigow, Riga, 
Charkow, Kleinrußland (die früheren Regimenter dieſer Namen) und 
Twer (das neu formirte Megiment des Generalmajore Zorn). Am 31. 
Juli wurden neue Etats für ſämmtliche Feldregimenter erlaffen, in denen 
die Küraffier-Megimenter auf 5 aktive und 1 ErſatzEsladron gefept 
wurden. 

Am 15, September 1801 wurde ein neuer Etat für bie Armee 
aufgeſtellt und in demfelben die Küraſſiere auf 2 Megimenter Leibgarde 
(Ghevaliergarde und Garde zu Pierbe), 6 Feldregimenter (Leibregimen- 
ter &r. und Ihrer Majejtät, bed Kriegsorbens, Ekaterinoslam, Klein: 
rußland, Gluchow) feitgeiegt. Die 9 übrigen Küraffier-Regimenter wur 
ven in Dragoner-Regimenter verwantelt, Der Beſtand ber Megimenter 
blieb wie früber zu 5 aftiven und 1 Erſaheskadron, und wurde auch bie 
nummeriihe Stärte turd die am 30, April 1802 aufgeitellten neuen 
Gtatd nicht geändert, Dagegen wurden am 17. Dezember 1803 bei allen 
Küraffier-Regimentern Erfaghalbestaprons ohne Pferde eingerichtet. Das · 
felbe fand auch bei den beiden Garbe-Küraffier-Negimentern jtatt und 
zwar bei der Garde zu Pferde am 21. Dezember 1803, nachdem bie 
felbe am 29. Dezember 1802 einen neuen Etat erhalten, burd dem ſie 
auf 5 Eskadrons belaffen wurde. Das Chevaliergarte-Regiment murbe 
am 14. Mir; 1804 auf 5 aftive Edkabrond, ganz mie die Garde zu 
Pferde, formirt und am 26. Mai ibm eine Crfagbalbeöfabron, mie fie 
tiefed und die übrigen Küraffier-Regimenter bereits batten, gegeben. 

Durch Erlaß vom 28. Dftober 1810 wurden ſaͤmmiliche 8 Kür 
raſſler · Regimenter in 2 Divifionen à 2 Brigaden getheilt, und zwat 
hatten bie beiden Leibgarbe- und bie 2 Leibregimenter Zr. und Ihrer 
Majeflät die. 1., die 4 anderen Megimenter bie 2. Diviſion zu bilden. 

Am 12. Oktober 1811 wurden 2 neue Küraffier-Regimenter Ajtra- 
dan für die 1. und Momgorod für bie 2. Küraffierbiviflon formirt. 

Am 14. März 1812 murden die Erfaßesfabrons ber Kavallerie, 
Regimenter vom denjelben abgetrennt und daraus 4 neue Kadalleriedint- 
fionen Nr. 9—12 ſormirt. Endlich murben am 17. Dejember 1812 bie 
Dragoner-Regimenter Pifom und Starodub wieder in Küraffier-Megi- 
menter verwandelt und am 27. alle Kavallerie-Regimenter der Garbe 
und ber Linie auf 6 aktive und 1 Erfagesfabron verſtärkt. Sonach be- 
fanden jeht 2 Garde und 10 Armee-Küraflier-MRegimenter, bie in 3 
Divifionen formirt waren, unb mit den 3 Üblanen- und den 2 reiten: 
den ügerdivifionen des 1. Kavallerieforps die am 24. Februar 1813 
formirten Referbearmee bildeten. 

Am 13. April 1813 murde das Leib Küraffier-Regiment Sr. Ma- 
jeität zur Belohnung für ausgezeichnete Tapferkeit, unter Beibebalt feines 
Stammes, der Peibgarde zjugetbeilt. 

Sonach beitand beim Tode Wleranders I. die Küraffiermaflfe aus 

3 Regimentern Leibgarde (Ehevaliergarde, Leibgarde zu Pferde und Leib. 
garde-Kürafliere), 9 Feltregimenter (Leibregiment Ihrer Mafeſtät, Efa- 
terinoslaw, Gluchow, Altraban, Pitom, dei Ortens, Starodub, Klein- 
rußland, Nomporod). 
, Davon beitanden bie 3 LeibgarberRegimenter unb bad mit ihnen 
in einer Divifion ftehende Leibreniment Ihrer Majeftat, wie früber aus 
6 aktiven und 1 Erfagesfabron, bie 8 anderen Regimenter aber, die in 
2 Divifionen dem abpejonderten Korps der Militär-Rolonien zugetheilt 
und zum Theil ſchon mirklic angeſiedelt waren, wie alle folonijirten 
Kavallerie Negimenter aus je 6 aktiven, 3 angeſiedelten und 3 Reſerve⸗ 
eöfabrens. 

Unter den Kaifern Nikolaus I. und Alexander II, wurbe bie Zabl 
der Küraffier-Regimenter micht geändert, nur wurde Schon im Anfang 
der Regierung des eriteren das Leibregiment Ihrer Majeftät unter Um- 
benennung jum Megiment des Großjürften Tbronfolgers zum Gartere: 
giment erklärt, jo daß die Feldkütaſſiere alfo auf 8 Negimenter kommen. 
Abgeſehen von einigen Umänderungen im Etat und in den Namen ber 
Chefs, die bier nicht im Spexielleren verfolgt werden können, blieben 
die Küraffier-Regimenter in Zahl und Namen ziemlich unverändert, bis 


’ 


Der Rückzug der Franzofen von Moskau. 
(Aus ven Tagebuche eines öfterreichifchen Offisiers.) 
IV, 


, Die dritte Periode des Müdzuges gebt vom ber Bereſina bis zum 
Niemen, und von ba weiter ind Preußiſche. Obgleich fie für die Frangofen 
der Steigerung aller Uebel wegen die ſchädlichſte war, jo bat jie doch unter 
allen das wenigfte militäriiche Imtereffe, deun fie zeigt nichts ald eine Jagd 
längs der großen Straße. Ungefähr 40,000 Wann mit einer noch ziemlich bedeu- 
tenben Artillerie waren über die Berefina gefommen; aber in welch' trauri« 
gem Zuftande waren dieſe Truppen! Gin neuer heftiger Froſt gab ihnen 
völig den Meft, beinahe Alles warf jegt die Waffen weg, die meiiten hatten 
weber Schuhe noch Stiefel, ſondern Decken, Tornifter oder alte Hüte um 
die Füße gebunden. Jeder hatte das erfte befte, mas er gefunden, ſich um 
Kopf und Schulter gehängt, am eine Hülle mehr gegen die Kälte zu haben, 
alte Säde, yerriffene Strohmatten, friſch abgezogene Häute 1c.; glüdtic, 
wer irgendwo ein Südchen Pelz erobert hatte. Mit untergeichlagenen Wemen 
und tief verhüllten Geſichtern zogen Offiziere und Soldaten in bumpfer 
Betäubung neben einander ber, die Garden unterſchieden ſich in nichts von 
den übrigen, jle waren wie dieſe zerlumpt, verhungert und ohne Waffen, 

Alle Gegenwehr batte aufgehört, der blofe Muf „Koiate* brachte ganıe 
Kolonnen in Trapp, und mehrere Hundert wurden oft vom wenig Kojafen 
iu Gefangenen gemacht, Der Weg, ben die Armee zog, füllte ſich mit Lei- 
dyen, und jedes Bivouak glich am andern Morgen einem Schlachtfelde 
So wie einer von Ermattung binftürpte, fielen die nächſten über ibn ber, 
und jogen ihn, noch ehe er tobt war, naft aus, um ſich mit feinen Lumpen 
zu behängen, ale Häufer und Scheunen wurden verbrannt, und auf jeder 
Brandftätte lagen ganje Haufen von Todten, die fi zu Märmem genabt 
waren, und aus SKraftlofigfeit dem Feinde nicht mehr entfliehen konnten. 
Die gange Sanbftraße wimmelte von Gefangenen, die Niemand mehr beob- 
achtete, und hier ſah man Scenen des Gräueld, wie fie noch nie erlebt 
worden jind; von Rauch und Schmup ganı fhmwarı, ſchlichen fie wie Geipen- 
fter auf der Brandſtätte unter ihren tobten Kameraden berum, bie fie 
binfielen und farben. Mit bloßem Füßen, in denen der Brand ſchon war, 
binften mande noch auf dem Wege bewußtlos fort, andere hatten die Spracht 
verloren und viele waren vor Hunger und Kälte im eine Urt mwahnjinniger 
Betäubung gefallen, in welcher fie Leichnahm röſteten und vergehrten, oder 
ſich ſelbſt Arme und Hände benagten. Mande waren ſchon jo ſchwach, daf 
fie nit einmal mehr Holz berantragen konnten, dieſe faßen auf dem todten 
Gefährten dicht gedrängt um irgend ein Fleined Feuer, was jie gefunden, 
und ftarben, jo wie dieſes erlofch. Im Zuftande der Bewußtloſigteit fab 
man fie freimillig in das Feuer bineinfriehen und Miemand glaubte jih zu 
verbrennen, in der Meinung fi zu wärmen. Andere jab man ihnen nad: 
friechen urd den nämlihen Tod finden, 

Von Wilna war die aus Königäberg amgelangte Diviſion Lairen 
ungefähre 10.000 Mann stark, meiftens deutſche Truppen der Yrmee 
bis Oemtjana jieben Meilen von Wilna entgegengefchidt worden, um 
son bort aus den Rüchug zu deden; in vier Tagen war biefe Diei⸗ 
fion, ohne ſich geichlagen zu haben, durch Märiche und Bivouaquiren 
bis auf 3000 Mann zufammensefhmoljen, und bdiefer Meft war vor Witna 
tbeil# yufammengebauen, theils gefangen. 

Napoleon, der MWiederberfteller Polenk, deſſen Bulletind noch vor 
wenig Wohen gejagt batten, daß der Donner dei frangöflihen Ger 
ſchühes bereitd in Oſten gebört werde, ging den ſechſten Deyember 
beimlib und im geringer Begleitung durch Wilna. Die Urmee defllirte 
vom 8. bis 10. in ber fürdterlicjten Unordnung durch die Stadt, 
alle Straßen mit Leihen füllend, und von ben Einwohnern bejammert und 
verjpottet zugleich, ja, ald der brfannte Schredensruf „KRofak” den 10, Deſem ⸗ 
ber Morgend erſcholl. und die Soldaten aus den Häusern liefen, und nah 
den Thoren flüchteten, fielen bie Juden, alt und jung, über jie ber und 
namentlich über die Garden, von denen jie früher jo viele Mißhandlungen 


fie, wie im Unfange gejagt, im Jahre 1857 auf GabrerMegimenter ter \erbuldet hatten, und erfchlugen eine große Anzahl, In der Eile ded Durch: 


zuges blieb die Stadt von Brand und Plünderung verfhont, fie war bie 
erite feit Mosfau, die der Wermüftung entging. Bon Wilna zogen die Aran« 
soien nah Rradno, kaum 25.000 Mann famen über ben Miemen, der größte 
Theil der mod übrigen Mrtillerie war ſchon vor Wilna lieben geblieben. 
Der Meft ging bit Kewno verloren. Das Mefultet des Müdzuges durch alle 
drei Perioden betrug weit über 100.000 &efangene, worunter 50 eneräle, 
mit Aufopferung von 900 Kanonen. Seit Kewno ging die Verfolgung ber 
Kojafen ihren gewoͤbnlichen Gang, wenige nur fonnten die Weichſel errei« 
ben, und die, welde fie erreichten, dürften ibre Mettung nicht lange über 
leben. Die Kräfte der Soldaten waren zu ſehr erfchäpft, um nicht felbft 
ver Rube und Erboblung zu erliegen, wie man es täglich bei den Ghefan- 
genen erfuhr, die oft fogleih mad der erften guten Mablgeit farben, 

So enbigte die folge Unternebmung Mapoleons, jo erfüllten ſich die Berbei« 
fungen, die er im Unfange ded Feldzuges mit prophetiſchem Munde ausgefbrer 
den zu baben vermeinte. Micht Rußland, fondern ihn traf das unvermeid- 
liche Schidſal, dat Europa durch feinen Sturz ber freiheit entgegenfübrte. 
Sein Ruhm, fein Glüd find gefcheitert an ber gerechten Sache, die Kaiſer 
Alerander mit fo beroifcher Aukdauer vertbeidigte, und über feine Armee 
ift Gericht gebalten worden mad ibrem Mafe, Gott hatte ſelbſt gerichtet. 

Zum Schluße laffe ich die Namen der im zweiten Detachement gejtan- 
denen framzöjlihen Gefangenen aus ber öſterreichiſchen Militärgrenge, deren 
!esart ic ſedoch nicht verbürgen kann, folgen. Es waren die Kapitäne Jvichich, 
Jurjetie, Loefen, Bai, Quejneiern, Adjutant des General Borſtel blich 
trank zu Nopgorod; Lervorfel, Ikarie; die Lieutenantz Dilerb, Miline, 
Benfo, Wand⸗ſpot, Revora, Deeül, Liebestind, Adjutant des bairiſchen In- 
ianteriesRegimentd; Aſſalet, Waller, Loefen, Heije, Lierih, Baron Stein, 
Dufour, Neiato, Lebrun. Sardini, St. Romani, Bovitje, Adjutant Major 
eines franzoöſiſchen Rüraffier-Megimenter ; Sovine, GChoric, Balo, Demart 
und Kommiſſat Leval, zuſammen 30 Köpfe. 

So gebe iay die ſchlichten einfachen Bemerfungen eined unjerer tapfer» 
fen Veteranen mit wo möglich meiſt feinen eigenen Worten der Leſewelt, 
ald Beitrag zu einem Bruchſtücke der öſterreichiſchen Militärgeſchichte. 

Dr. Rudolf Puff, 
f, t. Profeffor. 


Die franzöfifchen Adler. 


In der Feitſchrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und Gefchichte des Krieges 
findet fi unter der Aufſchrift „Mücdblit auf die jrangöflfge Armee unter 
Mapoleon I.” folgender intereffanter Artilel: 

Die franzöflige Urmer unter Mapoleom I, hat viele Siege em 
fochten, aber aud; monde Miederlage erlitten. Sehr felten wird man in 
ihren Berichten — Memoiren — den Berluft von Adlern — Bahnen — 
aufgeführt finden, fo daß es intereffant erſcheint, ſpeſiell darauf zurücku · 
tommen, wobei zu bemerfen, daß nicht jedes Bataillon, fondern nur jedes 
Regiment einen Adler hatte, was jehr empfehlendwertb erſcheint. — Na 
voleon — dieſer große Krieger — erließ den 18. Februar 1808 nad: 
folgenden Befehl, der jeden Soldaten anfpredien wird. 

„Der Regiments⸗Adler, der Gegenſtand der Verehrung, der Liebe, ber 
Aufopferung der Soldaten, denn es ift der ihrer Ehre, muß ba feine Stelle 
baden, wo fi die meiften Bataillone befinden. Er foll einem Träger an- 
sertraut werden, der bie Feldzüge von Ulm, WUujterlig, Jena, Fried: 
land mitgemadht bat und durch fein Ehrenamt ben Grad, dad Vorrecht 
und den Sold eined Premier-Lieutenantd erwirbt. Mit ber Bezeichnung des 
weiten und britten Ablerträgers, mit dem ang eined Sergeanten und bem 
Sold eine? Feldwebeld, werben zwei alte, tüchtige Soldaten Erfterem zur 
Seite geftellt, die wegen mangelnder wiſſenſchaftlicher Bildung nicht zum 
Offizier beraufrüden fonnten.“ 

Thiers, im feiner Geſchichte bed Kaiſerreichs, macht Hierzu die Ber 
merfung: 

„Es war dies die würdigte Art, tapfere und tüdtige Männer zu 
verwenden umb zu belohnen, die mehr Herz ald Weit befaßen,“ — 

Gewohnlich war der Adlerträger auch im Befige des Ghrenlegions 
Kreuged, mit dem eine jährliche Einnahme von 250 Frauks verbunden mar. 

Hier der Nachweis, wo frangöfiice Megimenter vor dem Feinde ihren 
Adler verloren baben, ſoweit dies zu ermitteln war, 


Im Sabre 1805: 


Am 2, Deyember bei Aufterlig verlor bad 4. Binien-Megiment bei 
einem Angriff der ruſſiſchen Reiterei feinen Adler. 


sor 


Am Jahre 1807: 


Um 7. Bebruar, erſten Schlahtage von Eylau, nahm das 1. Ber 
teräburger Dragoner-Regiment den Adler des 18. Linien-Megiments. 

Am 8. Februar, zweiten Tage von Eplau, eine ruſſiſche Meiter-Ab- 
tbeilung unter dem General von Korff dem des 10, leihten mfanteries 
Negimentd, Auf bem Schlachtfelbe wurden noch vier franzöſiſche Adlet ger 
funden und mit der Pot nah Preieröburg gefanbt. 

Am nämlihen Tage, 8. Februar, wurde ber Mdler bed Bi. Linien 
Negimentd durch die preußiihen Towarzys mit dem übel in der Fauft 
genommen. 

An 10. Juni bei Heildberg der des 55. Linien-Regiments burd 
zwei Schwadronen von Prittwig-hußaren umter Führung des Majors von 
Gojel. Zwei andere Adler wurden in diefer Schlacht mod von den Muffen 
genommen. 

Am 14. Juni in der Schladt von Friedland eroberte die ruffifche 
Neiterei bei ıhrem legten Angriff auf den rechten frangöfiigen Flügel den 
Ubler des 15. Linien Regiments. 

Im Jahre 1809 während ber Feldzüge in Stalien, 


Zyrol und Oeſterreich: 


“Um 12. und 13. April ging bei dem Ueberfall bei Hall durch die 
Tyroler unter dem Major Teimer und durch die Kapitulation bei Jund- 
brud ven Franzgofen ein Adler nerloren. 

Um 15, April im Gefecht vvn Borbenone der Adler des 35. Linien · 
Regiments. 

Um 16. April in der Schlaht von Sacile drei Wdler von fran» 
zoͤſiſchen Linien-Regimentern, deren Mummern mit voller Gewißheit nicht zu 
erm tteln waren, 

Am 20. April bei der Weguahme von Megenäburg ber des 65. 
Einien-Regiments. 

Am 3. Mai im Gefecht von Eberäberg mahmen die Defterreicer 
drei Mdler. 

Am 21. und 22. Mai bei Aspern und Eflingen die Adler bed 
5. 7, und 11. Küraffier-Regiments, den Adler des 27, leichten und ben 
des 84, EiniensInfanterieetegimente. 

Am 8, Juli in der Schlaht von Wagram mabm der Oberlieute: 
nant Dittmaper vom Infanterie-Megiment Megentean ben Adler dei 106. 
Linien · Regiments. 

In den Jahren 1809 bis 1812 in Spanien, 

Am 18. Oftober 1809 in dem Gefecht von Tamenes, meldet Be: 
neral Marhand gegen den Herzog bel Parque verlor, nahmen bie 
Spanier den erften Frangöjiichen Ubler. 

Um 20, Auguſt 1810 im Treffen von Senabria die Portugiefen 
unter Silveira einen Mbler der frangöfiihen Divifion Serras. 

Am 5, März 1811 inder Schlaht von Ebiclana (oder Barofa 
vor Eadir) verlor das 8, Linien-Megiment feinen Adler. 

Am 15. März, beim Nüdjuge Maffena’s aus Portugal, in den 
Gefechten bei Foy-b’Aronce, ging dem 27. und dem 69. Linien-Megiment 
der Adler verloren. Sie wurden von den Engländern im Flüßchen la Gegra 
gefunden. 

Am 27. Auguf in dem Müdzugsgefeht vom Fuencehaben, fm 
Königreih Leon, nahmen die Spanier unter Genera Abadia dem Adler 
des 6. Linien-Regimentd in der Divifion Dorjenne. 

Am 22, Juli 1812 in der Schlacht von Salamanca (an ben 
Arapiled) verloren das 22. und das 101. Linien-Megiment ihren Adler. 

Um 14. Auguft, nah der Befegung Madrid's durch die Engläns 
der, fielen diefen bei Mebergabe des Forte Le Retiro mit ben dort befind- 
lichen Vorräthen aller Urt aud die Adler von zwei frangöfiihen Linien- 
Regimentern in die Hände. 

Im den Feldzügen 1813, 14 und 15, bed Deutihen Befreiungss 
frieges, gingen den Franiofen folgende Adler verloren: 

Am 25. Auguft 1813 im Treffen bei Grünwieſe, vor der Schlacht 
von Dresden, ein Adler, den die ruffifche Meiterei nahm. 

Am 26. Auguft in der Schlaht an der Katzbach zwei Adler, mo- 
von einen das preußifche 12. Infanterie-Regiment mit dem Bajonnet nahm. 

Am 29, Auguft bei Plagmwig, unweit Lömwenberg, die zwei Ad— 
fer des 147. und 149. Linien-Rrgimentd, woron einen das ruffiiche 28, 
Zäger- Bataillon nahm. 

Um 30. August bei Kulm die zwei Adler bes 13. leiten und des 
60. Linien-InfanteriesMegiments, weldye die oͤſterreichtſche Jufanterie er» 
oberte. 

Am 17T. September bei Urbifau ein Adler, den gleichfalls die Oe⸗ 
fterreiher nahmen. 

” 
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Um 16. Oftober in der Schladht von Mödern ein Mdler, ten das vom 1. bis 10, Mai mit einem VBerluft von 63 Mann und mit 1 gelbe» 
Medienburgifche Hußaren · Regiment, und der Adler ber Marine-Garde, den |nen und 5 fülbernen Tapferfeitämedaillen ausgezeichnet; bie Grenadiere und 
die Horn’she Divifion mit gewaffneter Hanb nahm. beide Bataillone bei Famars, dann bei der Einnahme von Walenciennes, 

Um 2. Deyember beim Meberfall von Neuß durch das preufifche 14.|erftere bei der Einnahme von ueönoy, und dad Negiment und die Gre- 
Infanterie-Megiment der Adler des 150, Linien-Megiments. nadiere vor Maubeuge. Eine Anfangs Dezember 1793 jufammengefrgte 

Am 13. Januar 1814 beim Sturm von Wittenberg durch das Kommiſſion erfannte dem Megimente 15 filderne Tapferkeitämedaillen zu, 
preufifche IV.Armee:Korps unter Tauengien der Adler des 123, Linien |fo daß bie brave Truppe in dem furgen 8 monatlichen Feldzuge nicht eni« 
Regiments, ger ald 2 goldene, 45 ſilberne derlei Medaillen ſich erworben hatte. Im 

Am 27. März im Gefecht bei Eoulomidres ein Adler ber jungen) Jahre 1794 war ed im den Schlachten bei Landrech und Cateau — in 
Garde durch die Dirifion Horn. diefer mit 242 Mann BVerluft, — bei Grqueline, wo fi der Regimentds 

Am 30, März vor Parid ein Adler, den bad preußiſche 2. Hufaren- | Kommandant Oberft Graf Morzin ald qua Brigadier das Ruͤterkreuz 
Negiment nahm. ded Maria Iberejien Ordens erwarb, — bei Gharleroi und Heppignies, 

Am 17. April bei der Mebergabe der Feſtung Glogau der Mpler} hatte ed verbälnifmäffig geringen Verluft, und 12 jilberne Medaillen als 
des 151, Pinien-Megiments, der den preußifchen Truppen überliefert ward. | Ausjeihnung. 

Am 18. Zuni 1815 auf dem Schlachtfelde von BelleAlliance Mit der Näumung der Niederlande fam das Regiment 1795 jur 
nahm bie englifche Neiterei unter General Ponſonby dem Adler des 45. | Ober-Mpein-Armee in die Diviiion des FME. Grafen Latour und jofort 
und den bes 105, BinienMegiments, jur Einjhliehnng von Manheim, wo es bid zur Ginnahme dieſes Platzes 

Am 29. Zuni bei der Erſtürmung der Stadt Charleville durd|blieb; im Dezember bezog es in der Pfalg die Borpoften und beſtand 
die kurheſſiſchen Truppen mahınen bieje einen Adler. beinahe tägliche Gefechte; während bie Grenadiere im Jahre 1796 auf 

In dem Feldzuge 1812 in Rußland iſt der Vetluſt der Fran⸗deutſchem Boden bei Weylar, Amberg, Würzburg und Kehl ſtritten, waren 
joſen an Adlern fpegiell nicht zu ermitteln. Buturlin in feiner Geſchichte, bie beiden erften Bataillone zu Ende Juli in Verona eingetroffen, um bie 
dieſes Krieges fagt: „Im Laufe des Feldzuges nahmen die Ruſſen fünfund« Armee in Stalien zu verftärfen. Was bier bis zum Frieden von Gampo 
fiebengig Ufer, Fahnen und Standarten, ohne zu rechnen, was in ber Erbe) Formio geſchah, iſt bekannt; trotz des unglücklichen Ausganger im Ganzen 
und im Schnee vergraben oder ind Waſſer geworfen wurde. — Da nun|mwar die Berbeiligung ded Megimented eine ausgezeichnete; jo im Treffen 
mindeftend ein Drittheil der Urmee aus Verbündeten bejtund und in Ber|bei Sald, wo, wie der offizielle Bericht jagt, der Feind „der ungemei— 
tracht, daß die Baiern (VI. Korps) allein einige zwanzig Bahnen nit vor nen Tapferkeit des Anton Eßterhazy'ſchen Regiments“ nicht 
tem Feinde, ſondern durch Unglüt verloren baben, fo Fann man immer | wiberfteben fonnte, bei Gavardo und bei Cerea. Am 12, September traf 
fünfjehn Wpdler annehmen, die von den Ruſſen wirklich erobert mor- je in Mantua ein, beftand die blutigen Gefechte am 14. und 15., betbeiligte 
den find,“ ſich jpäter am mehreren Ausfällen und war im Zünner 1797 bei einem 

Eben fo ift dad Spezielle über den Verluſt der Adler bei Leipzig Lokoſtand von 816 Mann auf einen bienftbaren Etat von 571 Köpfen 
nicht ermittelt. berabgeihmolgen. Als Mantua am 2. Februar Fapitulirte, erbielt dad Mer 

Veauhamp jagt in feiner Histoire de campagne ete. „Bei Lei p- |giment (500 Mann darunter 8 Offiziere) freien Abzug, durfte jedoch drei 
sig verlor Napoleon 250 Kanonen, mehrere Adler und Fahnen und | Monate gegen Frankreich nicht dienen. 
nahe an oder gegen 60,000 Mann." | In dem bald darnach begonnenen zweiten frangöfiihen Revolutionskrieg 

Nah diefer Zufammenftellung, die vielleicht noch eine Berichtigung an; 1799—1801, finden wir vorerft die Grenadiere im Treffen bei Legnago 
plus zuläßt, Hat die frangoͤſiſche Armee vom Dezember 1805 bis Ende Juni | und Parona mit großer Huszeihuumg verwendet, dann aud die beiden erften 
1815, alfo in 9, Jahren, fiebenzig Adler (Leipzig nicht mitge: | Bataillone, bei Magnano, Gaffano, an der Trebbia, bei Moni, bei ber 
rechnet) verloren, was zum umvergeblihen Ruhm allen Nationen gereicht, | Blofade von Genua, und in der Schlaht am Mincio, 
die mit Mapoleon Krieg geführt haben. In der Schlacht bei Magnano wäre ber heldenfühne Oberft 

Am meiften mag die franzöfifche NationafsEitelkeit fi davon ge: | Regimentd-Rommandant von Bpbeöfuti, von mehreren feindlichen Ghaffeurs 
troffen gefühlt haben, daß fegar die Tyroler ihnen einen Übler genommen. |A Cheval umrungen, entweber zujammengehauen ober gefangen worben, wenn 
nicht Feldmebel Samuel Brehm herbeigeeilt, den naͤchſten Reiter mit dem 
Bojonnete vom Pferbe geftoßen, und die Gemeinen Käntor und Szabo her» 
beigerufen hätte, welche jeden einen Reiter erlegten, und die übrigen zur 
Flucht zwangen. Felbwebel Brehm, in der Folge ald GM. geflorben, und 
R Vater des noch lebenden GM. und Beigadiers Rudolph Ritter von Brebm, 

Vom Büchertifch. erhielt für diefe entfchloffene Thatbandlung die filberne Tapferfeitämedaille, 
Bei Caffano zählte das Regiment 319 Mann an Todten und Verwundeien, 

Gefhichtedest.f. 34. Linien-InfanterierNegimentd Pring|unter den leßteren den Oberſten, der bei jeber Gelegenheit, feinen Soldaten 
Negent von Preußen, Auf Befehl des Megiments-Kommando nah amt- | ein mufterhaftes Vorbild ded Muthes und ber Uufopferung war, und ſich 
lihen Quellen verfaßt von Guſtav Wut, Hauptmann im Negimente. Wien | nur zu fehr in die Gefahr begab. 

1860. Aus der f. f. Hof» und Staatsdruderei. (Fottſehung.) Gine ſchoͤne Epiſede bildet bie beidenmüthige VWertheibigung der Berg- 

Nah beendetem Türfenfrieg wurde das Regiment jur Obfervationd: | feftung Eeva am Tanaro durch Hauptmann von Schmelgern mit 250 
Armee nah Baligien und Anfangs Oktober 1790 in das weſtliche Böhmen | Mann des Regiments, welche dem tapferen Kommandanten dad Majort- 
geyogen, wo FME. Baron Wlvingi ein Teuppenforps fammelte, wel des Patent einbrachte, Nachdem bie franzoͤſiſche Befagung ven 325 Mann nah 
nad der unruhigen Niederlande abzuriden hatte. Der bald darauf audge- |neuntägiger Blokade burd 10.000 piemontefiihe Bauern überwältigt und 
brochene Krieg gegen Franfreih war für dad Megiment von nachhaltigen | gefangen wurde, nahm Schmelgern von dem Plate Beflg, den er gänzlich 
ebrenvollen Zolgen. Nachdem ed am 23. Mai 1792, bei Wlorenne und verwüſtet fand. Die Bauern hatten furdtbar gebauft, die Faſchinen aus 
glei darauf bei Gliſuelle, dann bei Mond ind Feuer Fam, hielt ed ſich in den Werfen zum Verbrennen gerißen, fo daß game Traverfen yufammen: 
der Schlacht bei Neerwinden ober Tirlemont am 18. Mär; 1793 unter | ftürgten, Palifaden und Ihore in den Auferen Merken verbrannt u. ſ. w. 
Glerfapt fo tapfer, daß demſelben 1 goldene und 21 jilberne Tapferkeits⸗ Obwohl Schmelzgern feinen Genie und Artillerie Offiziere bei ſich batte, 
mebailen — die erften — audgefolgt wurden. Namentlih war es Major | jo gelang es ihm doch in fünf Tagen 6 Kanonen jo bergurichten, daß jie 
Bydeskuty, der obſchon ſchwer verwundet, Macour erjtürmte umd zum | verwendet werden fonnten, Berpflegung auf ID—14 Tage berbeigufchaffen, 
Sieg weſentlich beitrug. Das Regiment verlor an diefem Tage 598 Mann|und Alles Verbeerte, fo meit möglich, berjuftellen. Schon am 2%. Mai 
an Todten, Vewundeten und Vermißten. Die erfte goldene Medaille wurde) 1799, (orei Tage nad der Bejipnahme durch Schmelzern) erſchien die 
dem Feldwebel Johann Bentſath zu Theil; er hatte als das Oberſt-Ba- | feindliche Divifien Grouchy vor Geva und berannte den Plaz, ben er dann 
taillon beim zweiten Ungeiff in Racour vom Feinde ganz eingeſchloſſen nach gänzlicher Einfchliefung durd drei Tage und drei Nichte bombarbirte. 
wurde, 20 Mann gejammelt, mit diefe fich dem Gegner in den Rücken Obſchon von den 6 Gefchügen der Feſtung 4 demontirt, und alle Gebäude 
gemorfen und dem Bataillon dadurch fo viel Luft verſchafft, daß es ſich in Schutt verwandelt waren, verlor Hauptmann Schmelgern feincdmegs 
durchſchlagen, den Angriff erneuern und bad Dorf behaupten fonnte, den Mutb, jhlug alle Angriffe und Aufforberungen jur Uebergabe ab, wies 

Es war in den Jahren 1793 und 1794 in den Niederlanden fein die angetragene Beftehung mit Verachtung zurüd, und bielt fih auf den 
nennenswertbes Greignif vorgefallen, an welchem dad Megimmat fi nicht | Trümmern von Geva jo lange, bid bdadfelbe am 2. Juni durch General 
beibeilige hätte; wir finden bie Grenadier-Diviſion im Treffen bei Löwen, |Butafforih entfegt wurde. Der tapfere Shmelzern ward zehn Jahre 
mit 4 fübernen Tapferfeitömedaillen belohnt; das Megiment in den Gefech⸗ |fpäter Oberft und Kommandant des Negiments und erwarb fid bei Sans 
ten vom 4. bis 15. April mit einem Werluft von 112 Mann in jenen |vomir bad Nitterfreuz des Maria Thereflen Orbene. 
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Am T. Auguft 1799 murbe nah dem Ableben des biöherigen In- 
Saberd der FZM. Baron Krap mit diefer Würde ausgezeichnet, Umter fel« 
nem Namen treffen wir dad Regiment zuerft in ten Gefechten bei Bosco 
und Frejjonara, 24. Oftober, wo es 286 Mann einbüßt, bagegen von 
dem Diviſionär FME. Karaiggap wegen feiner Bravour, Standhaftigkeit 
und guten Diäziplin öffentlich gerühme wird. Bei Movi tbat es fih unter | machte, und außer der Tour zum Dberftlieutenant vorrüdte, bei &yon und 
den Augen des Inhbabert gleich tapfer hervor, ebenſo bei der Vorrüdung bei Roman am 2. April; da einige Tage früher die Mannichaft bes 3, 


5 eines Zuguges in bem wenigen Moden über 600 Mann verloren, 
auf Genua und bei der Blokade di⸗es feiten Platzes vom halben April a in die zwei erſten Bataillone vertbeilt und der Cadre nach dem 


murben jeboh im Märy 1814 durch das 3. Bataillon mit 744 Dann 
verftärkt, fo daß die drei Bataillone 1665 Dienftbare aufweiſen fonnten, 
Nun folgten auf feindlihem Boden die Treffen bei Maion, wo Major 
Wöber jih wiederholt auszeichnete, mit feinem Bataillon 200 Gefangene 


Anfang Juni 1800, Un der unglüdlihen Schlacht bei Marengo betheiligten Werbbezirt jur Gompletirung dedfelben abgeſchickt wurde. Nah dem Pariſer 
Wh nur bie Grenadiere, die dann im Wereine mit den wei erſten Bataillons Frieden kam dad Regiment nah Ferrara und als mitlerweile auch das 
am Mineio noch den legten blutigen Aufammenftoß in dieſem Kriege be-|3. und 4. Bataillon in Palma eingetroffen waren, finden mir im Juli 
ſtanden. 1814 fämmtlihe 4 Bataillone vereinigt, und 4047 Streitbare zahlen. 
Wir gelangen mun zu ber Periode, da dad Regiment, nach Kram | Die Grenadiere (im Bataillon Järoßy) kamen nah Wien: und als am 
Ableben, in ben FMEL. Baron Dapidonic einen neuen Inhaber erbält|25. September die Souveräne von Mufland und Preußen zum Gongreß 
und unter biefem Mamen die bedeutungsvollen Kriege 1805, 1809, 1812.|dajelbit eintrafen, legten Offiiere und Mannſchaft zum Erftenmale das am 
bis 1815 durhlämpft. Um nicht umitändlid zu werden, wollen wir dieſen 31. Mai 1814 von wailand Franz I. geftiftete Urmeefreus an. 
Zeitraum in den bervorragenbften Begebniffen ſtiggiren. Im der Schlacht bei Anfang des Jahres 1815 murde der ME. Friedrich Bring gu 
Galdiero rühmt der Korpärfommandant Fürſt Mojenderg „das gute, Wied-Munfel Inhaber des Megimented, melde in dem furgen aber 
sebentliche und tapjere Betragen des ganzen Regiments,“ jammt|emticheidenden Feldiuge gegen Murat, in ber Divifion des FML. Grafen 
deffen Stabd- und Oberoffigieren, welches 311 Mann, darunter jedoch nur) Neipperg eingerheilt, nur einige Gefechte beftand, dann nach Sübfranf- 
28 Todte verlor; im. Jahre 1809 jind die Grenabiere an den Treffen und reich dirigiee wurde, und zu Ende dei Jahres Benedig ald Garnifon 
SZchlachten bei Ebeldberg, Aspern, Wagram und Zuaym, mit befannter |erhielt. Hier blieb es bit zu dem Zuge mad Meapel 1821, bei welcher 
Tapferkeit betheiligt, indeß das Negiment im 7. Urmeelorps unter EH. Fer: Gelegenheit eß an ben Scharmüzeln am 10, Märg bei le Coli, und am 
dinand d'Eſte in Polen fämpft und bei Sandomir den Ausſchlag gibt. 14, bei Balierano Theil nahm, und zwei Jahre im Meapolitanifchen bfieb. 
In dem unpopulären Auxiliarkriege 1812 gegen Rußland, batte pas | Im April 1823 beiog es Gremona und ſpäter wieder Wenebig ald Gars 
Regiment nah dem ſchriftlichen Zeugniſſe feines bochverdienten Divifionärd niſon. Um 26. Aprit 1824 farb FME. Prinz Wird-Munfel; erft drei Jahre 
ded FME, Biandi „vom Oberften bis zu jedem Soldaten das geleiftet, nach feinem Tore wurbe das Megiment dem FME. Joſeph von Benczur 
was man nur immer von einer Truppe erwarten konnte.“ Es beſtand das verlichen, deffen Namen es bis Oftober 1841 führte, dem Tage, mo «8 
Gefecht bei Divin, jenes bei Wißna am 25. Auguſt, bei Trichyn, bei Biala Se. f. Hobeit den Prinz Megent von Preußen zum erſten Inhaber 
und bei Mudina. Das Regiment zählte bei Eröffnung des Krieges 1591 | erhielt. 
Streitbare, bei Beendigung bedfelben aber nur 878; nicht die feindlichen Im September 1825 wurde der nahmalige FIM. Baron Haynau 
Kugeln, fondern ber ftrenge Winter und mande Entbehrungen batten feine |ald DOberftlieutenant in das Regiment eingetbeilt; im April 1828 Wagram, 
Reiben gelichtet. Mit geringer Unterbrechung eilte es wieder, unter FME, dann Temeswar, Kaſchau endlich Pet als Stabeſtation bejogen; ald 1831 
Bianchis Befehl gejtellt, auf den Kriegsichauplag nah Sachſen. Das erfte|die Armee auf dem Kriegkfuß gefegt wurde, rückte das Megiment nah Same 
Debut, die Schlacht bei Dresden, war unglüflih, obihen der Verluſt bor ab, und verblieb bis zum Jahre 1848 im GBaligiem. Hier beging es 
des Megimentes mäßig war (248 Köpfe); deſto glängender fielen die Tage|am 14. November 1833 das Feſt ſeines bundertjährigen rußmvollen Befte- 
bei Kulm und Leipgig aus; bei Kulm batte ein Bataillon nad der entjcheir | bend; ſtolz auf die Thaten die ed vollbracht, gehoben durch die ſchönen 
denden Attake der Jobann-Dragoner, den Feind mit vem Bajonnete in den | Solbaten-Tugenden melde es bis babin zu feiner Zeit verläugmet hatte. 
Wald verfolgt; wobel jih Major Wöber und Hauptmann Sägbi hervor: Während biefer hundert Jahre hatte das Regiment 23 Rommanbane 
ıhaten; bei Leipzig haben die Grenadiere und bie beiden Batalllone mit Hasbauer |ten gehabt, unter Oberſt vom Künftler fand biefe erhebende Feierlichkeit ftatt ; 
und Tapferfeit gefimpft und 672 Mann verloren; beide Bataillons-Rom- |ibm folgte 1836 im Kommando Oberſt von Calzada, und biefem im Mir 
mandbanten (Wöber und Soher) wurden öffenılich belobt, mehrere Sol-| 1841 Oberft Eduard Fürft BIRNEN, berzeit ME, in Disponibilität. 
daten mit Gold» und Korporal Gsig6 mit der filbernen Tapferfeltäimebaille (Schluß folgt.) 
beloßnt. Die Bataillone zählten jet nur- 1070 Streitbare; jie hatten unge 
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Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. * Dad meuefte (Auguſt⸗) Heft der Kaſtner'ſchen „Eiſen- 
bahnzeitung“ enthält bereits die Fubrorbnungen auf den Streden Wien, 
3 (Wien) Im Laufe des Monats September d. I. wird die Karalle- | Lambach, Salzburg. nebft allen durch die neueröffnete Bahn eingetretenen 
ti» Schul · Eskadton in Enns, das Obrrerjiehungsbaud in St. Pölten, und! Uenderungen und neuen Merbinbungen, Wie der den Sommunifationen 
die Infanteri-Schul-Kompagnie in Bruf a. d. Leitha aufgelößt, umd es gewidmete Theil diefer umſichtig rebigirten Eifenbahnzeitung vermehrr ji 
überfiebelt die, Genie Schul-Kompagnie von Kremd nıh St, Pölten, und |aud der ihr angefügte Wegweiſer für Wien; jo bringt 4. B, das vorlie- 
das Unterergiebungebuus von Prefburg nah Bruf a, d. Leitha. Hiernach gende Heft ein berichtigted Berzeihniß der Geſandſchaften am f. 1. Hofe. 
werben beſtehen: Die 5 Untererjiebungebänfer zu Fiſchau bei Wiener-Meus 
fat, zu Beluno, zu Prerau, zu Bruf a. d. Leitha und zu Weißkirchen im| °0° Mitwoh den 8. d. M. fand auf der Schießſtätte zu Mauer 
Banatre; eben jo viele Dberergiehungsbäujer, u. 3. ju Kuttenberg, Straß, | vor Sr. k. k. Apoft. Maojeftät ein Mannjhaftsfei-Schiehen dei 8. 
Güns, Kaſchau und Kameniz bei Peterwardein; die 2 Infanterie Schul · Kaiſer-Jäger- und des 2. Feldjäger-Bataillons ftatt. Se. Majejtät erſchienen 
Kompagnien zu Olmig und Hainburg; bie Artillerie-Shul-Kompagnien | in der Feldmarihalld-Uniform mit den General-Arjutanten FM. Graf. v. 
za Brag, Krakau, Olmütz, die Genie Schul-Kompagnie zu St. Pölten, | Erennenille und GM. Graf Eoudenhove um 1/6 Uhr Nachmittags auf der 
und die Pionnierihul-Komgagnie zu Tuln. Dann die Offigierd-Erziehungs+ | Schiefftätte, von Larenburg fommend, mit Offigieren der Kaiferjäger, und 
Anftalten, legtere unverändert, wurden von dem G. d. K. Fürft Schwarze.berg, FZM. Ritter v. Benedek, 
den FME. Graf Montenuovo, Baron Schiller und Baron Ramming, den 
GM. Graf Hupn und Baron Koller ehrfurchtsvoll empfangen. Bon jedem ber 
S Bei der in Wien dielozirten Brigade ded GM. von Resniczef | beiden Bataillone waren 48 Mann zum Schießen zugegogen und jedem Bataillone 
wird die Erprobung deö neuen Ubrihrumgs-Meglements für Linien-|® folgende Beite von Sr. Majeftät huldvollſt gewidmet: 1. und 2. beſtan ⸗ 
und Greng- Infanterie, dann für die Taͤgertruppe vorgenommen. Wie wir|den aus einer jülbernen Cylinder-Uhr in Etui, 3. aus einer weißrothjeidenen 
hören, fo ift im Prinzipe jowohl die Zwei-, wie aud die DreisWlicber | Fahne mit dem geftidten Namensjuge Sr. Majeſtät ded Kaiſers und 5 
Aufitellung, die Eintheilung der Züge in Schwäirme in der geöffneten Fecht⸗ Dufaren, 4 einer ähnlichen mweißblauen Fahne mit der Mamend:Ehiffer ihrer 
art, dann dad Turnen, das Bafonnet- und Stocfechten und bie Gleichheit | Majeftät der Kaiferin und 3 Dufaten, ferner aus fünf Spielhahneeder- 
der Signale bei allen Fußtruppen, in diefem Meglement durchgeführt. ſchmucke, deren zwei mit je einen Dulaten im Gold, weitere zwei mit je 
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einen Silberthaler und einer mit einen Gilber-ulden verjeben. Die Drann- 
ſchaft gab ihre Schüffe vortrefflig ab und erfreute ſich des AH. BVeifalld. 


Se. Mafeftät verließen die Schießfätte mad 8 Uhr unter endblojem Jubel) Bieberige Benennung. 


Der begeiftertem Jäger, welche das Schießen bie ſpät in die Macht fortiegten.| 1. 


2. 


3. 

” Aus Joſefſtadi wird der „Bob.“ geichrieben: „Zu den Erfin— 
dungen neuartiger Rriegdmafdinen haben wir noch eine Kanone zu fügen, 
melde nad Meinung Sachverſtändiger fomohl die Armitronge als Whit- 
wortbsKanone in Hinſicht der Trefffähigkeit, Tragweite, Perkuffiondkraft und 
befondes Schnelligkeit des Ladens weit jurüdläßt. Wir waren durch Zufall 
Zeuge von einigen Proben, melde der Erfinder, Here Lieutenant Franz 
Heimerle, Schindelfe, bes Infanterie-Rgiments Graf Mugen Mr. 30 in) 9. 
Joſefſtadt mit einem Modell feiner Erfindung in einım Sechete! natürliher | 10. 
Größe abbielt. Aus diefem nur vierjehn Zoll langen Geſchüte wurden dalb⸗ | 11. 
pfündige Spigfugelm mit einem Sechstel Lotb Pulverladung, auf Diftanzen | 12. 
von 160, 500 und 1000 Schritte gejhoffen. — Die Perkuffionstraft war | 13, 
außerorbentlich, auf die erfte Diſtanz durchſchlug die Kugel einen jchubbiden | 14. 
Eichentlotz und drang nah dreifig Schritten anderthalb Schub tief in die) 18. 
Erde. Auf die Diftany von 1000 Sceitten, melde durch das Geihos mit | 16, 
derjelben Ladung ohne Aufihlag erreichte, murde ein ſechs Zoll dider Pfoſten | 17. 
geihoffen, bei 16° Elesation und 1700 Schritt Entfernung drang das Spig: | 18. 
geſchoß mach drei Gellern noch über eınen Schub in die Erdbruftwehre, Das | 19. 
Geihüg wird von rüdwärts geladen, der Verſchluß, welcher eben jo finn« |20. 
reich ald einfach if, iſt auch für die Dauer fiber; der Herr Erfinder bar| 21. 


wer» 


damit eine Aufgabe gelöft, welche die allgemeine Einführung der Ladung |22. | 


von rüdwärtd bi jeßt verhinderte. Die Ladung erfolgt jo fchmell, daß jelbit | 28. 
eine ungeübte Bedienungsmanihaft zehn Schuß in der Minute abfeuern | 24. 
fann, Der Erfinder verfihert, aus jeinem Geſchütze (in natürlicher Größe) | 2b. 
ein 15pfündiges Geſchoß mir 20 Lorh Pulverladang auf 18,000 Schr | 26. 
(das iſt amdertbaib deutſche Meilen) zu treiben, dieſem Geſchütze könnten | 27. 
felbft die flärhften Panjerſchiffe nicht widerſteben. Wir wollen die Boribeile | 28. 
diejed Seichügrs in Kurzem anführen: 1. Größere Perfuffiondfraft, rag | 29. 
weite und Trefffaͤhigkeit ald alle biöher fonftruirten Geſchüde. 2. bie größte] 30. 
Schneligkeit und Einfachheit und Gerahrlofigfeit im Laden. 3. Einfachere Anfer- | 31, 
tigung ber Munition. &. Weniger Bebienungsmannjhaft. 5. Weniger Bulverla: | 32. 
dung 6. Braucht das Rohe nie gewiſcht zu werben, da jeder Schuß den worber« | 33. 
gehenden reinigt. T. It bei der eigenthümlihen Konftruftion die Grbigung 

bes Rohres fehr gering. 8. Können ſowohl volle umd Boblkugeln als aud | 34. 
Rartätfhen geſchoſſen werben, 9. Längere Dauer des Mohred. 10. Kann 

bad Geſchuͤßz dei einem Ueberfalle durch Wegnahme eines einzigen Ringels 35. 
unbrauhbar und im Miedereroberungdfulle gleich wieber bienftbar gemacht 

werben. 11. Fallen Ladeſtoc, Wiſcher, Wallerfübel weg. 12, Iſ diejes | 36. 
Geſchuͤt viel leichter ald die gleihartigen beftehenden Kaliber. 13, Könnten 

nöthigenfals die beftehenden ungejogenen Kanonen in dasſelbe umgeändert | 37. 
werden, Bei der Anweſenheit Se. kaiierl. Hoheit des Heren Generald der 


Kavallerie Erzherjoge Albrecht in Joſephſtadt hatte Höchftderfelbe die babe | 38. 


Gnade, dieſes neu fonftruirte Kanonen · Modell zu beſichtigen und ſich darüber 
gegen den Heren Erfinder, welcher eben ein Gewehr nach demſelben Prin. | 39. 
dipe in Arbeit bat, äuferft buldvoll und aufmunternd zu äußern.“ j 


= 
Preußen. x 
e Mit Bezug auf die in Mr. 57 und 58 der MilitirrZeitung ge) 3. 
braten Urme. Nachrichten, laſſen wir nun die friegäminifterielle Werord» | 4. 
vom 9. v. M. folgen, welche die veränderte Benennung aller Trup:| b. 
pentbeile enthält. Unftate der biäberigen erhalten die Truppen aller Waf- 6. 
fen, nachſtehende Benennungen: F 
L. Infanterie. | 9, 

a) Garde- Infanterie, in 

Disherige Benennung. Känftige Venennung. | 12, 

1. Garde ⸗ Reg. zu Buß 1. Garde ⸗ Reg. zu Fuß. ‚18. 
2. Garbe-Meg. zu Fuß 2, Garde · Reg. zu Fuß. 14 
Raijer Wlerander Gre— Ib. 


nadier Meg. . . Kaifer Alerander Garde ⸗ Grenad.·Reg. (Mr. 1,)|16. 
Kaifer Franz Genadier ⸗ 17. 
17 —— Kaijer Franz Garde · Grenad Meg. (Mr. 2). 18. 
Garde: Reſerve Inf.Reg. Garde-Füfilier-Neg. 19. 


1. komb.Garde · Inf. Meg. 3. Garde ⸗ Reg. zu Fuß. 20. 
2.tomb. Garde Inf. Meg. 4. Garde⸗Reg. zu Fuß. 21. 
1. tomb. Grenad. Neg. 3. Garde · Grenad.⸗Neg. 22. 
2. komb. Grenad.-Reg. 4. GarberÖrenad.-Meg. 23. 





Inf.Reg.. 
Inf. (Aoͤnigs⸗) Rep. 
Inf... » - 
af. Reg. . 

Inf. Meg. . 

Inf Reg. . 


. Inf Meg.. . » 
. Inf,Deg. (Leib: Inf.r 
Re 


7 u 
Inf Reg. (Colberg) 
Infor... . . 
InfMReg. . 
Inf.vReg. - 

Inf. Meg. - 
InfrReg. . 
Inf.-Reg. » 

Inf. Meg. . 

uf Reg. . 


Inf. Reg. (1. Reſerde · 
Ne)... 
Inf.Neg. (2. Neſerve · 
Reg.) 
Inf.Reg. (4. Reſerve · 
9 — 
2. (4.Referve- 
Inf.»Neg. (5. Reſerve⸗ 
Re)...» . 
Inf Meg. (6. Reſerve ·⸗ 
Ra). » . , 
Inf.rReg- ¶ 7. Reſerve · 
Re). ... 
Inf.» Reg. (8. Reſerve · 
Re). 2... 
fomb. Inf.Reg. . 
fomb. Inf.-Reg. - 
fomb, Inf.Meg. . 
fomb. Inf.eMeg. . 
komb. Inf. Reg. » 
fomb. Inf.riteg. . 
fomb, Inf. Reg. . 
fomb. Info Meg. . 
komb. Inf.-Reg. . 
fomb. Inf. Meg. . 
fomb. Inf. Meg. . 


fomb. Inf «Reg. . 
fomb. Inf.sReg. . 


. fomb. Inf.⸗Reg. 


fomb. Inf.-Mig. - 
tomb. Inf. Meg. . 
fomb, Inf.-Meg. . 
fomb. Inf.» Meg. . 
femb. Inf. Reg. . 
fomb. Inf.NReg. - 
fomb. InfsMeg- » 
fomb. Inf.»Meg. . 
kemb. Inf.Meg. » 


b) £iniem Infanterie. 


Künftige Benennung. 

1. Oftpreußifches Grenad.· Reg. (Mr. 1), 
Königs-Ehrenad.« (1. Pommerſches) Reg. (Mr. 2.) 
2, Ofipreußiiches Grenad.:Reg. (Mr. 3). 

3. Oftpreußifches Gremad.-Meg. (Mr. 4). 

4, Oftpreußiiched Grenad.-Meg. (Mr. 5). 

1. Weſtpreußiſches Greuad. Reg. ee 6). 

2. Weitpreußiiches Grenad. · Reg. (Mr. 7). 


Leibgrenar.« (1. Brandenburgijches) Rgt. (Mr. 8). 
2, Vommetſches (Goldberg) Grenad. Reg. (Nr. 9). 
1. Schleſtſches Grenad.⸗R⸗g. (Nr. 10). 

2. Schlefiidyeh Grenad.Meg. (Mr. 11). 

2. Bradenburgiſches Grenad.-Meg. (Mr. 12), 
1. Weſtphäliſches Inf.-Reg. (Mr. 13). 
3, Vommerjhes Inf.Reg. (Nr. 14). 
2, Weſtphaͤliſches InfMeg. (Mr. 15). 
3, Weſtphaͤliſches Inf Meg. (Mr. 16). 
4. Weſtphaͤliſches Inf-Deg. (Mr. 17). 
1. Poſenſches Juf.Neg. (Mr. 18). 

2. Poſenſches Inf. Meg. (Mr. 19). 

3, Brandenburgiſches Inf.-Meg. (Mr. 20). 
4. Bommeriched Inf.Reg. (Mr. 21). 
1. Oberſchleſiſches Inf. eg (ee 22). 
2. Oberſchleſiſches Juf.Reg. (Nr. 23). 
4, Brandenburgijches Juf.“Reg. (Me. 24). 
1. Rbeiniſches Inf.-Reg. (Mr. 25). 

1. Magdeburgiihes Inf.rMeg. (Mr. 26.) 
2. Magdeburgiſches Inf.NReg. (Mr. 27). 
2. Rheiniſches InfMeg. (Mr. 28). 

3. Mdeiniſches Inj.-Reg. (Nr. 29). 
Mheiniſches Juf.⸗Reg. (Nr, 30). 

1. Thüringiſches Inf.-Meg. (Me. 31). 

2. Thüringiſches Inf.-Meg. (Me, 32), 


Dftpreußifies Füjilier-Meg. (Mr. 33). 
Pommerjged Füftier-Reg. (Mr. 34). 
Brandenburgiiches Füuͤſtlier ⸗ Neg. (Mr. 35). 
Magdeburgifches Füfllier-Meg. (Nr, 36). 
Weſtphaͤliſches Füflier-rg. (Mr. 37.) 
Schleſiſches Füfilier-Meg. (Mr. 38). 
Niederiheiniiches Füfilier-Meg. (Mr. 39). 
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Hobenzollernjches Füfllier-Reg. (Mr. 40). 
Oſtpreußiſches Inf Reg. (Mr. 41). 

. Pommerjces Inf.-Meg. (Mr. 42). 

. Oftpreufifches Inf.-Meg. (Mr. 43). 

- Oftpreufiides Inf.»Meg. (Mr. 44), 

. Oftpreußiiches Infteg. (Nr. 45.) 
Niedetſchleſiſches Inf.cMeg. (Mr. 46). 
Niedenſchleſiſches Inf-Reg. (Nr. AT). 
. Brandenburgiihes Inf. Reg. (Mr, 48). 
- Pommerjhes Inf. Reg. (Nr, 49). 

. Miederihlefiihes Jnf.sReg. (Mr. 50). 
Niederſchleñſches Inf, Meg. (Mr. Bi). 
- Brandenburgiices Inf Reg. (Mr. 32). 
Weſtphaͤliſches Inf.»Reg. (Mr. 53). 
Vommerſches Inf.rMeg. (Mr. 54). 

. Weltphäliichee Inf.:Meg. (Ne. 35). 
Weſtphaͤliſches Inf.-Reg. (Mr. 56). 
Woeſtphaͤliſches Inf-Meg. (Mr. 57). 
Voſenſches Infor Meg. (Nr, 58). 
Pofeniches Inf.⸗NReg. (Nr. 59). 
Brandenburgiſches Inf.-Meg. (Mr. 60). 
Vommerſches Inf.Mey. (Mr. 61). 
Obetſchleſiſches Inf.Reg. (Mr. 62). 
Oberſchleſiſchee Inf. Meg. (Mr. 68). 
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Bie herige Beremmung. 
24. fomb. Inf.Reg. 
23. fomb. Inf.-Meg. . 
26, fomb. Inf-Reg. . 
27. tomb. Inf,-Reg. » 
28. fomb. Inf.»Reg. . 
29. fomb. Inf «Meg. . 
30, fomb. Inf.«Reg- - 
3. fomb. Inf.-Reg. . 
32, fomb. Inf.Reg. 


Künftige Benenuung. 
. Brandenburgifches Inf.-Meg. (Nr. 64). 
RMbeiniſches Inf.NReg. (Mr. 65). 
Magdeburgiſches Inf. Reg. (Mr. 66). 
Magdeburgiſches Inf.eMeg. (Me. 67). 
. Mbeiniihes Jaf.-Reg. (Nr. 68). 
. Rheinifhes Inf» Reg, (Nr. 69). 
Rdeiniſch Inf. Reg. (Mr. 70). 
Thüringiſches Inf.⸗Reg. (Ne, TI). 
. Ihüringiiches Inf.Reg. (Mr. 72). 


. Zäger und Schügen. 


Garde Fäger-Bat. 

Garbe-Schügen:Bat. " 
Onpreußiſches Figer-Bat. (Mr. 1.) 
Ponmeridhes Jüger-Bat. (Mr. 2). 
Brandenburgiſches Jiger-Bat. (Mr. 3.) 


de 0 On 00 


Garde-Zügerbat. . 
Sarbe-Schugenbat. 
1. Zägerbat. - . 
2. Jägerbat. 
3, Jigerbat. 


4 Jigerbat. Magreburgifches Yiger-Bat. (Mr. &). 
5. Jigerbat. 1. Schleſiſches Jaͤger ⸗Bat. (Nr. 5). 

6. Jägerbat. 2. Schleſiſches Jager⸗Bat. (Mr. 6). 

T. Zägerbat. Wehtpbälliches Zäger-Bat. (Mr. 7). 

8, Jigerbat. NRh⸗in ſches Jiger-Bat, (Mr. 8). 


III. Siavallerie. 
a) Garde⸗Kavallerie. 
Rqg.derGardesdu Corps Regiment der Gardes du Corps. 


BarderKüraffiersMeg. . Garde⸗ Küraffier- Reg. 
Garte-Dragoner- Meg. . 1, Sarbe-Dragoner: Meg. 
wharde · Sußaren · Reg. Garde⸗ Hußaren · Reg. 


Garde⸗ Uhlanen Reg. 1. Garde Uhlanen⸗ MReg. 
Garde · Uhlanen⸗ Reg. 2. Garde Uhlanen ·Reg. 
Armb. Garde · DragReg. 2. Garde- Dragoner⸗Neg. 
Armb, Garde⸗ UhlnReg. 3. Garde⸗Uhlanen ⸗Reg. 


b) Linten-⸗Kavallerlke. 


Bieherige Benennung . 

6. Ublanen-Reg. . 

T. Ublanen-Reg. . 
8. Uhlanen⸗Reg. . 
1. fomb. Uhlanen⸗Meg. 
2. fomb. Uhlanen-Reg. 
3. fomb. Ublanen: eg. 
4. fomb. Ublanen · Neg. 


Garde · Artillerie · Regiment 
1. Ariillerie · Reg. 
Artillerie-Reg. - 
Artillerie · Reg. 
Artillerie · Reg. 
Artillerie ·Reg. 
Urtill etie · deg. 
Artillerie⸗ Reg. 
Artillerle · Reg. 


Eu 


Garde· Pionnier⸗· Abthlg. 
1. Vionnler· Abthellung 
2. Pionnier-Abtheilung 
3. Pionnier⸗Abtheilung 
4. Pionnier-Abrheilung 
5. Pionnier-Abtbeilung 
6. Bionnier-Abtheilung 
T. Pionnier-Abtheilung 
8. Pionnier-Abrbeilung 
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IV. AArti metic. 


Garde⸗ Artillerie · Origade 

Oſtpreußiſche Wetilerie-Brigade (Nr. 1). 

Pommerfhe Artilferie-Brigade (Mr. 2). p 
Brandenburgiſche AitilletierBrigade (Me. 3). 
Magdeburgifche Artillerie Brigade (Mr. 4). 
Miederſchleſiſche Artilerie-Brigade (Mr. 5). 

Schläiihe. Uruilerle Bripdde (Nr. 6). 

Weſtphaͤliſche Artillerie-Brigade (Nr. 7). 

Mheeiniſche Artillerie Brigade (Mr. 8). 


V. Pionniere. 


Garde · Vionnier · Bat. 

Oſtpreußlſches Pionnier-Bat. (Me. 1). 
PBommerfhet PionnierrBat. (Mr. 2). 
Brandenburgiſches Pionnier-Bat. (Mr. 3)- 
Magdeburgiihes Pionnier-Bat, (Nr. 4). 
Niederſchleſiſches PionniersBat. (Nr, 5). 
Schleſiſches Pionnier-Bat. (Nr. 6). 
Weſtphaͤliſches Pionnier-Bat. (Mr. T). 
Mbeiniſches Pionnier-Bat. (Mr. 8). 


(Säluf folgt.) 
Schweiz. / 





l.aüraſſ · RNeg. 
2, Küraſſ. Meg. (Königin) 
3. Rural. · Reg. 
4. Kürafj.-Meg. 

5. Kücaſſ.Neg . - 
6. Kürafl. Meg. (Raifer 
Mikolaus Lv. Rußland) 
T, Küraff.:Meg. . 

8. Füraff. Meg. 

1. Drag. Reg. » 

2. Drag.:Neg. 

2%. Drag. «Meg. 

4. Drag. «Mer. . 

1. lomb. Drag ·Reg · 
2.lomb. Drag.Reg. 
3.tomb. Drag.-Meg. 
4.tomb. Drag.Neg. 
1.5uB.eNeg. (1. Leib 
Sure). - . 
2. HuB-Neg. (2 Leib⸗ 
Sup Reg.) . . 

3. HUF. N. - . 

4.50: . .» 

5.HuB. Reg. (Blücher- 
ide Hußsren) . 

6. Huf. Mey. N 

T. Huß.Reg. 

8. Huf. 

9. Hufß «Meg. . 

10, HuF.-Neg. . 

11. Huß. Meg 

12 HUB... 

1. Ublanen · Neg.. 

2. Uhlanen ⸗Reg. . 

3. Uhlanen · Reg. . 


4. Ublanen-Neg. - 
5. Uhlanen · Reg. 


Sdleſiſches Kuͤraſſler · Reg. (Nr. 1). 
Kürafjier-Reg. Königin (Pommerſches) (Nr. 2.) 
Oftpreufifches Küraffier-Meg. (Mr. 8), 
Weſtphaäliſches Küraſſtet -Reg. (Nr. 4). 
Weſtpreußiſches Küraſſier⸗Reg. (Nr. 5). 
Brandendurgiſches Küraffler-Reg. (Kaiſer Niko— 
laus I, von Rufland) (Mr. 6). 
Magdeburgifces Küraffier-Reg. (Nr. 7.) 
Nheinifcged Küraffier-Rrg, (Mr. 8), 
Litthauiſches Drag.⸗Neg. (Nr. 1). 
Brandenburgiſches Deag.: Meg. (Mr. 2). 
Neumärkiiches Drag. Reg. (Nr. 3). 
1. Schleſiſchet Drag.⸗Reg. (Nr. 4). 
MRbeiniſches DragReg. (Nr. 5), 
Magdeburgiſches Drag.-Neg. (Mr. 6). 
2. Schleſiſches Drag. Meg. (Wr. 7). 
Weſtphaͤliſches Drag Mey. (Nr. 8). 


1. LeiboHuB. Reg. (Nr. 1). 


2, Leib-Huß.Meg. (Mr. 2). 
Brandenburgiſchts Huß.⸗“Reg. (Nr. 3). 
1. Schleſiſchee Huß.-Re. (Mr. 3). 


Bommerfhed Huß.Reg. (Blũcherſche Huß. Mrd). 

2. Schleſiſches Huß.NReg. (Nr. 6). 

1. Rheiniſches Huß.-Meg. (Nr. 7). 

1. Wenpbäliiches Huß.“Reg. (Mr. 8). 

2. Rheiniſches Huß.Reg. (Mr. 9). 

Magdeburgiſches Huß.-Neg. (Nr. 10). 

2. Weſtphäliſches Hub.-Meg. (Mr. 11). 

Ihüringiihen Huſ Reg. (Nr. 12). 

1. Schleſiſches Uhlanen-Reg. (Mr. 1). 

2. Schleſtſches UblanensMeg- (Mr, 2). 

1. Brandenburgiſches Uhlanen-Reg. (Kaifer von 
Rupland) (Mr. 3). 

1. Pommerſches Ublanen-Meg. (Mr. 4). 

Weſtphaͤliſches Ublanen⸗Reg. (Mr. 5). 


* Aus Bern berichtet bie Allg. Ztg.: Am 28, Juli d. 3. infpigker 
ten Bundesrat Stämpfli und die Militärbeffeidungslommiffion das fi 
augenbiiklih in Solothurn befindende Afbiranten-Bataillon. Dasfelde war 
fomgagnieweife mit ben verfchiebenen neuen Uniformmodellen angetban. 
Die erjte Kompagnie mit Aermelweſte, graublauen Koſen und Feldmütze; 
bie zweite Kompagnie mit vollftändiger neuer Uniform: blauem, über der 
Bruft weitem Waffenrock, graublauen weiten Hoſen und gleichfarbigen hoben 
Gamafhen und Küpi; bie britte Kompagnie mit Kaput und Fuzhut mit 
Federſtutz. Nah mebrftünbiger Beratung fol die Kommiffion beſchloſſen 
haben, ber Bunbeöverfammiung als neue Uniform vorgujchlagen: die bißherige 
blaue Uermelmeite, graublaue Hojen, Kaput und das bisherige Kaͤpi; fir 
die Offiziere zivel Möde wie bieher und Gpauletten. Demnach alfo vollftän« 
big die alte Hniform. 


Belgien. 


* (Brüffel, 6. Auguſt.) Es ift bier in den lepten Tagen ein Buch er- 
ſchienen, welches Mufjehen erregt. Diefe Schrift „eined alten freiwilligen Füh⸗ 
rers von 1830" führt den Titel „Les Carabiniers belges* und fordert alle 
in Belgien jo zahlreich vorhandenen Bilden, Gefellihaften von Bogenfchügen 
u. ſ. w. auf, zum Zwecke der Landesvertheidigung in eine gemeinſam organifirte 
freiwillige Landeswehr ſich umyuwandeln. Der fraglihe Freiwilligenführer 
ſoll der Seneral Menard, Chef des Geueralſtabes, jein. 


Franfreich. 


x. In Folge ber im vorigen Jahre gemachten Erfahrungen follen in ber 
Armee folgende tehnifhe Veränderungen vorgenommen werben : 

Was zunächft die Meiterei betrifft, jo ift man jegt darauf bedacht, allmäs 
lig die ganze leichte Reiterel auf arabische Pferde zu fegen. Die Megimenter ger 
ben unberitten nach Algier, wo fie ih remontiren und dann durch neue Megie 
menter abgelöft werden. Die ganze Reiterei übt gegenwärtig einen proviforifchen 
Anhang zum Ererjier-Reglement ein, um die Intelligens, Schnelligkeit und Ger 
wandtheit des einzelnen Mannes, fe wie die Birgfamfeit und den Gehorfam des 
Pferdes zu entwideln. — Bei den Dragonern ift das Erergierregferent gleich⸗ 
falls modifijiet, um fie eben fo verwendbar zu Fuß wie zu Pferde zu machen. 
— Bei der Infanterie ift überall das gezogene Gewehr und Meftler's an ber 
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Hinterfeite autgehäplte Kugel angenommen worben. — Das Ererzieren hat ver | und 8» und 12pfündige Kanonen mit cylindro-koniſchen Geſchoſſen befinitiv als 


fhiedene Veränderungen und Aufäge erhalten, theils in Folge der neuen Ber | Feldgefchüge angenommen, 


ſchaffenbeit der Feuermwaffen, theild durch bie angenommene Aufſtellung in pwei 
Gliedern, ftatt in drei, theils endlich durch bie Formirung der Bataillone wäb- 
rend ded legten Feldzuges in ſechs Kompagnien (Züge), fatt der angebeuteten 
acht. — Die Vefleidung der Infanterie anlangend, fo ift der Tſchals (Käppi) 
durch eine fleinere Ropfbebetung aus Leber erjegt, der Waffenrod gefürjt, bat 
Koller abgeſchafft, der Rapotrof gegen einen weiten Paletot (crimdenne) um- 
getauft und die Wußbefleibung der Zuaven angenommen worden. Ein beils 
blaues, baummollened Tuch bat bie fteife lederne Haldbinde verbrängt; der 
Waffenrock eriegt den Brad der Garde und bad gefreugte Lederwert verfchwinbet. 
Ueberhaupt find alle Montirumgefrüde, bie nicht für das Feld taugen, wegge⸗ 





Briefäaflen der Redaktion. 


E. 6. B— 88 in Agram: Ihre legte Seadung regt einen Graenflant an, be 
bereit ber Approbation untergogen wird. 

Dr. D. Senden Sie ums das Bugefüherte. 

®. in Teſchen: wird aufjenommen; wir banlen, 

a. #. Wir find, wie Sie fehen, ju Ende. Bitten fortzaſehen. 

M.Zr E. Einen glei durdgeführten Gedanken bringt die heutige Rummer 


fallen. — Endlich hat man bei der Wrtillerie dad neue Material versollftändigt | Vieleicht in einer anderen Midtung, 





JOSEF WEISS, 


Apotheter „zum ohren,“ Stadt, Tuchlauben Nr. 444, 
empfiehlt dem gerhrien Publilum beſtent folgende Artikel: 


(Boftverfendungen werden nur gegen Beifhluß ter Emballoge-Gebühr von 10 fr. 6. W. verjendet.) 


Odontine, (Zahnpafa) in BaryrlansTiegein gu 84 fr. 5. W. Bei 1 Dupent 25 Grojzmt Radlah, Dirfe Zatepafa ifl bar 
ver polla de Writtel zur Meinlgung der Hädme, fe wie audı Jübne * und blendene weiß ge erhalten, ben Zahmmeinfen ihmerjloh 
und auf sine unihärlihe Meile zu entfernen, bes Babufleif gu flärken um gu Iefeftigen, das Bluten und Bodermerben je peebintern, 

Eilxir balsamique (Zahn und Mumtraljam) ; tamjentiältig erprobt ald Tas wertweffliafte Diittel zur Keinigung des Hkuns 
de, Grfrifcung dei Midemb, um Die Zäpne und nat Zahnflelid gefund und rein je erhalten, imdbefsmbere nad tem Genufte ber @peir 
fen anwınkdar, Preis eine» Mlacond ?0 Ir, Bei 1 Dupend 20 Yrajemt Mala, 

Alf + Augenblidiih fhmerjfilendes Zahnmwehwafer. < 

Det eimyige Mäder bemährte Mittel gegen bie Bein bes Babnfmerpeh; basfelte wirkt a Bidtih umd enthält Leine geifigem, 
ſqarfen mb jaueren Gebftanpen, und kann Pater and bri Kindern angewendet mırben. On Baden 70 fr, Bei 1 Dupeap 20 Projent 


Ben fer. ng anmenbber dei linterleitäbrüdhen, bereitet und empfohlen ron Dr. Arüfl, prafsifhem Brudarıt zu 
Bafıl, In © ten famızıt Beldirribteng. Preis & 9. 

Cachen A jur Befeltt ung de4 üblen Geruches aut dem Diunde nah bem Kabatrauden, nach dem Epeijen 
nad dem Wenuffe geipiger @erränte, als Wein, Bier u. f. m.; wnentbebrlid Bei dem Behuche beiferer um feinerer Wejelljhaften, dar 
Theater, Bille, ber Salons m. ſ. m. Diefe Cachen beftchen aus reinen, ber Wefunbpeit volllemmen unjhäplihen Panjentetantiheilen 
umd find als Bräfernatie gegen bad Faulen ber Zähne, Sowie gegen Jabnfhmerzen befieme zu empfehlen. Bei jebesmaligem Gebrauch 
kaut man eine Pie, wehura ber üble Geruch bejeitigt wird. In Erbadtsln jew TU fr. 

.. —— — vor Vermehrung ber Haare und Stärtung dei Haarberemb, Vreie aimer Dlaſch 87 fr. 6, ©, (pr. Duhend 
rejemt Na I 
! ted Dorich:Erbertbran:Del, ala vorzugliches Peilmittel bei allen Breft» und Bengentrünfgelten anırlamnt, vom vorjüg« 
licher Oxslitat und reinem Beidhmadı ; bie Boutelie zu I umb 2 A. Bei abnahme von 1 Dugenb Zlaſchen 23 Yroyent Hasıtap- : 

Eau anicp ie. Diefeh aus reinen Pflanpeetäeilen bereitete bafjer iR ein fert Jahres erprabted umb Iemwährtes Mittel 

e Befriihung, Urrfhänsrung und Gtärtung ber Seat umdb zer gängliden Dertilgung aller Urten von Üflaresrengex als: Gemmer: 
profien imnen, Düiteffer, Kupferfiode. VUreit eines Dlacons 1 f. 1 Dupenb # 2 
Freftbeulen vn Tiegein zu 56 Br. d. W. meldier — bei veralilele⸗a Serials möglidn jene ten Ccmerz lin, 
dert unb wellemmmen beilt, dat burd Grfahreng menterer Jahre als ein erapfenlenämershes Mittel allgemeine Zufricbenheit erworben, 
aftzopban, eins aus Mipenfräutern bereitete, wieifarh bereits erpradte und mit bem beiten Abrfolge angemenzete Ragen- 
effeng. ein Mittel jur @tärkung ber Berbauung und Beförbe bee ppebitd. 1 Blacen fammt gemauer Örbraugsanmeilung 87 kr- 
Dar, gen bis, Red. Dr. und Vrofeſſere, Gmwerzflällenne, färteste, antijterbmtifchhe 
abe: Kinktur, Dirfe Zinttur, nad dem Drigimalılepupte deraiten, wirt fe sur fhnellen Gtilung von Zadufhmer, alı 
ärtenbes Puntwafler bereits bur& sin haldes Tabrgundert mit grefem Mertteile allgemein amgementet; Die Linktur dat jteri 
ten Eſerſtt Dilligen Preis alle anderen Bahnmwehtropfen überMüffig. Üdpt zu haben 
ei 1 Dupemd 25 Percent Machlaf. 


10 
— Bergüge, fir ip je wirffam uns mad barı 
J 


am 
—2 
lifbhen fammıt Srhraudtanmeilung & WE fr. 

Pastille tiven de Biliner Werbaunngtzeltel.) Die Biliner Papilen, aus dem berühmten Biliner Basrr 


Brunsen ergeugt, enthalten alle ladlichen ——— biefed Minetalwaflerd, Sie fine Mi empfehlen bei Gobbrennen, Magentrampf. 
Blähfuht und Suiämerlicer Berbawung in Belge ber Ueeriabung bes Magens mit @pellen oder mit geiltigen Wetränten, bei jawr 
zem Auffiehen, faurem Harngrieh und Arenifden Magentitargen, ferner beim Wehraud; ber Beineralmäfler, bei Mtomie bet Magens und 
Dermilanaleı, bei Hupobenbrie und tie, . 

Am wirfamften find die Bitimer Paftilles im kinbliden Organitmus dei ber Glropbulafe, und jwar ii der Unterleibäffen: 
phulsfe, demaaaf Sei ber Mefpieationd phulefe und ter Mbacitid, und Laffen fidr Aimbern im ber wehlfhmedenben Herm au 
eins keilte Weiſe beibrimgen. — Eine mäbtee Gebraubsanmweilung liegt jeher verflegeltem Schachtel bei. Preik einer Schachtel AU Ir. 

Aremasıfche, meriglnifde Riefengebtzgi«Aiwanterfelle, Vuct 1 Saud 32 kr. (pr. Dugenb 15 Preoyent Rablap.) 

= Reine boblen me mehr?! KR, E. audfd. prie. minerslifchenegesahilifches ZahmıEement jur Gelbiigiombisung dehlet 
Böhner, von Franz Bartofch, Dragifter Zr Yharmapı, — Mlitintft Diefeb new erfunbanen und vielfab erprobten Jaym-liements iR „er 
dermann in der age, für auf die einfacıte leije nad der bemfelben Beigegehenen Gebrauchanweilung boble Zähne ne je ylomhı+ 
ven ‚wobwrd jelbe erhalten und gleih geiunden jum Kauen ber Speiſen wister tauglid gemadt merben können. — Die Anırtenneng, 
melde binfer zrreinnüpigen Erfindung im fo furjer Zeit im den meiteflem Kreljen je % geworben if, jpride für beren Morgüglichterr, 
umb made jebe weitere — 22 ei A.S ie. 
oldene Nedeite 1845, Pate peclorale. Blibern: Wirtaike 1843, 
vom Qyatheler Beorge in Branfreih. — Brufitablebten gugen Werippe, Ratareh, Huften und Peiferfeit, Wreis einer Bihadtel TO Ir. 
Bri Mönadme von I Dugen® Schachtela 25 Yrayımt Mahlap. 
Anodyne Nekloee Childrens Teeth. Unzlifde Zahnperien für Rinder jem limbängen, wedurch felbe bie Bühne leichter uns 
fArmerzlefer erhalten. Yreit 3 A, pr, Dapen> 20 Projent Hidiger. 
Zahnarzt Engländer's 1. t. ausfdl, priv. 

Desinfeeteur, jur (durllen Meinigung künAliber Zibne und Webife umd EUntjrrnumg bes ühnen anbaftenben üblen Gerwdbeh, 
Künflide Zähne und Webifie, fe mögen meh ja gut end smedentiprehene angefertigt jeln, werben im Dolge ihres Werramdrk beidmmmpt 
umb mir ablem Geruch after, Diefer bot unliebjame Imfand, ter für alle Helafiigend if, bie ich Hinpliger Zähne Ietienen, ij 
durd alle biäter par Meinigung vermentesen Möttel nicht ju befsitigem gemefem. — Dark wiehfane Werfuche if #0 dem Übrfertigten ge+ 
Lungen, ein Mittel gu somponiren, mwoburc jebe limreinigfert ber Gebtiie entfernt und ber übe Weruch augenblidlid befeitiger wirt. — 
Die elegante Parzellaindefe diejes Mitteis, womit man 5 bis 4 Momate amslangt, fafbet 2 4. Bei I Duhems 25 Percent Nadlaf, 

Tiroler Haarwuhs: Del von I. I. Miegl im Innsbrud, zur Erhaltung, Berfpämerung un» Übiedererjemjung ber Haare. 
Diefes In der Schweiz und zum Ideil in Drflerreidh-unger bem Litel: „Dehmwares AlpenfränterspaarmuhdDel von Miegı & 

aner in Innöbrud” bilaunte HaarwuchdMRittel Semährte Mb felt feinem Beftehen (dien fo überrafhend umd alljeitig, tan ih 
«4 gänzlich für überflüffig Halte, mod mehr zu feinem Eobe hier anführen, Mid baber aller melteren Anpreifungen emthalsear, will 
bi mer Sebem, für ben biefes Mittel Zutereſſe ya, au einem Berjudhe rathen und mic bles auf amtlich Ingalifirıe Iewgnife berufen, 
melde Bir Bemipriäeit biefes Mitteld genügend dewaren. — reis 70 kr,. bei Parlnerjentung 10 Ir, @mballagertmebühr, 

















R. Et. ausſchl. privil, 
Anatherin-Mundwafler 1 fl. 40 fr. 5. ®. 
Zahnplombe 
zum Selbjtplombiren hohler Zähne 2 fl. 10 fr. 5. ®. 
. E. aue ſchl. privil. 
Anatherin-Iahnpafta 1 fl. 22 fr. 5. W. 

| Begetabilifches Iahmpulver 63 kr. d. ®. 


| Dom praktijhen Sahnarzı J. 6. Popp in Wien, Stadt, Tuchlauben meben 
dem Mufilverein Rr. 517; fietö zu haben im allen meinen Depots, 





























Geſchäfts · Empfehlung 


Papier-, Schreib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


A. Amomestıa, 
Wien, Bognergaſſe Sun gz oenaser dem Kriege · 


100 Briefbogen in 8. 100 €. wo. — A. Mh 


100 teile 8. inallen arten (IE, — „9. 
100 dene 8. ger.o.lin, weiße. 1006, 1, 10, 
100 dette 8. glatt velin Hau . 1. 1, 
100 Bette Bengl.ger. ifl.1.100€. 1, TE. 
weiß ober blau, ober in Farben. 
100 beite 8, al., did, 804. 1006.80. 1 A. 0 h 
100 deite AuiR.20h, ie, —, 
1 Karton für 100 Briefe f. 100€... . — %, 
1 Ried Briefpapier in 4. 960 Bogen 6,17. 


0 

1 . ® „8. 1920 . Ih u. 10 f. 
Preffung d. Firmen, Namen u. Buchtaben ohne Berechnung, 
100 tkarten in engl. Hoher. j. Eiwi IR. — fr. 
100 . Pithografie und Depp, 1, 75, 
100 = (2 Zeil.) obermit Ebaralt, 1, 9, 
Echte Schweiger Meißjeuge, ä 9. 14, 20, 24, 28 A 


tereoscopel! 








Gpparate ii. „ 10.0.2 
Kay wer 
h rn, A fl, tereodcop- ⸗ 
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der pr. Dugenb 5b 


Auf ein fehr gut aflortirtes Lager in , 
1) Schreib« und Üaler DHeauiften —2* ia mir 


aufmerffam zu d ’ 
Be 
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In M. Auer's Verlagkhandlung, Stadt, obere 
Braͤunerſtraße Nr. 1134 ift erfchlenen: 


Das f. f. öfterreichifche 
Infanterie - Fenergewehr. 
Auf die hohen Werfhriften bafırt und 
zum Gebraude für den Offizier, 
beichrieben und bargeftellt von | 

m.» A. | 


Dritte Auflage. 8. broihirt 50 fr. Oct. Mär. 


Ein Unterlieutenant 


tionirten ImfanterierMegimentt, — mit dem ange te 
28, Februar 1359, wünfdt einen Tauſch en ein 
Herrn Romeraben eines andern InfonterierRegimente ein 
jugeben. 

Wefällige Anträge bittet man gm die [öhl, Mepaktion dim 
ſes Dlattes zu übermitteln. ! 





eines polniſch 
in Mähren fl 


Eigentbümer und verantwortliher Redalteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär- Zeitung 


ENTF 


N” 65. 


Mittwoch den 15. 


Yuguft 1860. AU, Iahrgang. 


Du ‚titan Baltung“ erta⸗ta· —— uns Cemflsr- Veelt wierbeliäbrig: für Dam © fl 55 Mr. für din Wroniay mir frrier Worvarfendung 24, Aber. Währung. Infenate 


werten bie driifpaltige Werktsüile Amit M Wir, berhner; Mufläpe mad erfalgter Mufnabme aus fremden Gpraden ber 


wit 34 A, Original Webiel mit 36 fl. Some. Bähr. hensrirt. 


Alle Sendungen. franfirt. Anb an Mı Üirhaftien, Gränumeratiomen am bie Urmüitiene Bien. Gtadt. obere Wrännerisahe Mr. 113% (Muer'ihı Weriogtdendlung) zu ridte. Manufkeipte 


erien mur auf Derlangen gurkägefkellt.. 
Bürs Astlaad übernimmt bla Buchhandlung &, Beraidt Gehn die Behıllungen. 


Infanterie-Firaillenr:gebirgs-Kanone. 


Die Geſchichte der Artillerie von ihrer Entitebung bis auf unfere 
Jeiten, mar bom jeher ba& intereffantefte Stubium eines jeden Soldaten, 
und mit gefpannter Aufmerkſamkeit folgten wir ſtets jeber neuen Grfin- 
dung im dem Gebiete der Feuerwaffen. Die: Erfindung ift eine jelbit: 
thälige Servorbringung und Ausbildung einee miffenfchaftlichen oder füntt: 
Irifdjen Gegenflander, und der Crüirder führt in ter Wiſſenſchaft eine 
neue Idee im das Geblet der menſchlichen Erkenntniffe, und bierw bietet 
ıöm die Mechanik den reichhaltigſten Stoff und ein weites Feld bed Fort. 
ibritte®. An den Ariegemaihinen find nun im einer furgen‘Meibe won 
Jahren viele mwefentlihe Berbefferungen geſchehen, und täglich fihnt ber 
iharfe Geift bed menschlichen. Verſtandes auf neue Berbefferungen und 
Eimtihtungen, mm diefe Waffe auf. dem möglichſten Grab der. Vollkom ⸗ 


menbeit zu bringen, Und poch bleibt noch immer Vieles zu wünfden übrig, | 


tom bie Geihüge find zu ſchwerfällig ſelbſt die leichteiten in ihrer Son- 
inuftiom, indem, fo lange unfere Feldgeſchühe mit jo vielen Pferden und 
Ninmihaft bedient werden müſſen, vom einer Leichtigkeit keine Rebe jein 
kann, da fle mit ihrer zahlreichen Umgebung dem Feinde eine zu große 
Zirtiäpeibe bieten. 

Lafferirung, Beipannung und Bedienung follte auf ein Mis 
nimum gebracht werden. Der f. preußiſche Operſt von Deder ſchrieb 
(hen mehrere® bierüber, dieſes aber iſt ſedoch nur bie unmapgeblice 
Meinung eined Laien, und gerne unterwerfe ih meine Auſicht vem fom- 
detenteren Beurtbeiler; allein bie neueſte Kriegsführung erfordert Leich- 
gfeit und Berweglicfeit in biefem Zeige, und der Bortheil und das 
Entrefultat wird nur derjenige erzielen, welcher jich mit feinen Geſchüten 
in elen Terrainlagen So wie die Infanterit beivegen kann. Man mus 
daher auf Mittel finnen, um bied zu ermöglichen und zu verwirklichen; 
dann wird man die Gewißheit erlangen, feinem, wenn auch jtärferen, 
Gegner überlegen zu werden. Gefüge diefer Art müffen der Truppe in 
jerer Terrainlage auf dem Fuße folgen können, jo mie es 5. B. bei un- 
irren Raketen der Fall it; fe müffen in innigem Zufammenbange mit 
dır Truppe verbleiben, den Kampf beginnen, denſelben aushalten und 
aus beenden können; mit einem Worte, ein ſolches Geſchütß muß allen 
dieſen Forderungen entſprechend konſtruirt werben; baber ihre Beftimmung 
fin muß, nur genen lebende Weſen zu manövriren. Ibte Tendenz wird 
erfüllt, wenn fle den Gegner au nän kampfunfähig machten. Tragmeite, 
Trerffäßtgkeit, befonver& aber Geſchwindfeuern Sei ihre Hauptaufgabe, denn 
durch Zegtered hauptfächlich mird der Gegner überrafbt und moralifch 
srädt, menn er gleichfan mie von einem Hagel von Kugeln fi um: 
wärmt fühlt, bevor er noch zum Schuffe nelangt. und mich felten 
wird die entfbloffente Truppe des Gegners In ihrem Vorgehen man- 
end gemacht; um fo mehr noch, wenn der Feind einen oder den an- 
deren feiner Flügel an eine muthmaßlich dem Seſchütze nicht zugängliche 
Anhöhe appuirte. Nach Rouvtoy ließen ſchon im Sabre 1744 die Eng- 
länder einen Mortier in den Pelien aushauen und ihm eine ſchräge 
Richtung von AB Grab geben, um ungeheure Felſenſtüce auf die ſpa⸗ 
ntiben Schiffe zu ſchleudern, denn durch jold eine Enfllade (Streich: 
feuer) kant mat mit einem einzigen Schuſſe ein ganzes Glied ter feind- 
!icben nie nieberfireden. Dieje außerordentliche Wirkung bes Flanken 
feuert jeigte Ir: j d 
334 HE! Kavallerie ⸗·Batterien find beſonders geeignet, mwährenh be# 


im Tjährigen Kriege in der befannten Schlacht bei 


Nun komme ich auf den Titel dieſes Auffapes aurüd. Das Pros 
feft zu eimem Geſchütze, welches allen biefen vorangeführten Anforberans 
gen entipridht, befteht in ber That und der Erfinder besfelben iſt aber: 
mald der in Nr, bi der „Militär-Beitung“ von mir ald Erfinder eine,® 
ſich felbA ladenden Gewehres, bereit# genannte Hauptmann Ed⸗ 
mund Biftornif. 

Bon ibm erfuhr ih in umferen freundſchaftichen Abendgeſpraͤchen 
fo mande Andeutungen bierüber, welche ich für gerignet finde, biemit 
dem Leſe · Publikum mitzutheilen. 

Diefe Jufanterie-Tirailleut Gebirgd: Kanone barmenirt 
ganz mir feinem Selbſtladungegewehre; fie if: 

1. von ſehr leichter Konftruftion und kann ſowohl fahrbar ale 
auch portatin eingerichtet werben. Ein Pferd und Ein Mann genü- 
gen zu deffen Fürtöringuitigl: bedtltichen auch ni Ein Mana zu feiner 
Berienung; 

2. fahrbat gemacht bat es eine folde Einrichtung, daß es für jebes 
Babrzeleife paßt und im den fchmalften Gebirgemegen gefahren wer- 
ben fann; — 

3. die Ladungsweiſe iſt von rückwärte mit höchſt einfachem her ⸗ 
mezrifchen Verſchluſſe; Ar 

4. ba es gezogen iſt, kann auf ſehr weite Diſtanzen gefchoffen mer» 
ben, und man it mit jelbem vermöge feiner eigenthümlichen Einrichtung 
im Stande, ſowohl divergireud ald aud fonvergirend zu feuern 
Diefed allein bieter den Bortbeil, mit einem folden Gefüge ganze 
Fronten, gleihfam wie mit Kompagnie: oder Bataillond-Dedargen ber 
ſchieſſen zu können; andererfeits aber wieder, um fein Feuer zu fonzen« 
triren, welches bei Beftreihung von Defilden, Gräben sc. von dem emts 
ſchiedenſten Nupen und großer Mirkfamteit ift; 

5. können aus dieiem Gefüge in einer Minute, portativ einge- 
richtet, bit 60, führbar aber bid 240 Schüſſe gemadt werben; 

6. erlaube es, jo mie jedes andere 4 jebwede Elevatien, 
und endlich 

7, it badjelte mit einem Mantel verſehen, melder ſowohl da 
Geſchüt, als aud ben basfelbe bedienenden Mann, vor dem feindlichen 
Kleingrmebrjeuer zu beſchirmen geeignet ifl. 

Seiner Leichtigkeit wegen fann es in jeder Lage des Terrains mit 
großem Nugen angemendet werden, baber der Erfinder demjelben auch 
den vorangeführten Titel gibt. 

Nach al! dieſen augedeuteten Gigenfcaften it es einleuchtend, 
daß es dieſem Titel volllommen entſprechen bürfte, denn bei der Truppe 
eingerheilt, bilder es einen integtirenden Theil derſelben, der gleich einer 
Abtbeilung Infanterie, fein Feuer nah allen Richtungen binlenfen kann. 

Als wir im Feldzuge 1815 in Savoyen, in den Gebirgen des 
Coucheron, von ben tominirenden Höhen aus, den frangöfiihen Mar- 
ſchall Sucher aus feiner Pofition bei Aiguebelle telogiren wollten, maß 
dann nur durch Umgehung gelang, wäre ein einziges jolches Geſchüh von 
unberebenbarer Wirkung geweſen, da unfern Dreipfünder den tapferen 
Fenner:Fügern und und (Infanterie-Regiment Nr. 49) nicht überall 
bin folgen konnten. 

In Feitungen, zur Küſtenvertheidigung und auf Schiffen müßte 
dieſes Geichüg weſentliche Dienſte leiten, Dasjelde mit jenem Selbfi- 
labunge&gemwehbre in Verbindung gebradit, wire wohl geeignet, den 
Muth dei Gegners zu ſchwächen und hiedurch auch fchneller ein günfti- 
geh Mefultat des Feldzugee zu erzweden. Doch, wie ich ſchon bemerkte, 


Treffen® eine folhe Stellung zu nebmen, aber nur zu oft iſt auch ihnen iſt dies alles nur eine Erzählung und unmafgeblide Andeutung eines 


die Beſchaffenheit des Terraind binderlid. 


alten Beteranen. 
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Um nun ſchließlich noch auf das bekannte Selbitladungsge- 
wehr zurüdjufommen, habe ich noch mitzutheilen, das Hauptmann Pi 
ſtotnik in jüngſter Zeit in oͤlonomiſcher Hinfiht Verbefferungen und 
Bereinfahungen angebracht bat, fo zwar, daß nunmehr jede beſtehende 
Sanbfeuermarfe fammt Lauf, Schloß und Schaft unverändert bleibt, und 
nur flatt ber Schwanzichraube eine höchſt einfache und finnreihe Ber: 
ſchluweiſe erhält, wodurch ſich die Umftaltungsfoften nicht nur noch mehr 
vermindern, fondern überdies auch nod der Vortheil erreiche ift, ſtatt 
wie im Anfange nur 8 Ladungen num 10 zu haben, melde felbit bis 
auf 18 erhöht, bei einem Doppelgewehre aber bis auf 20—24 gebracht 
werben fönnen. 

Dieje von dem Erfinder an feinem bereit patentirten Selbit- 
labungsgewebre gemachten Berbefferungen und Bereinfahungen 
(refp. neue Erfintung) find um jo meniger aus bem Auge zu laffen, 
ala hiedurch der Vortheil erreicht it, fämmtliche beftehende Feld ⸗ und 
Bofttionsgefhüge wie auch Schiffs Kanonen mit biefer nicht nur höchſt 
einfachen, fondern aud bermetrifhen und bauerden Verſchlußweiſe welche 
alle biöherigen überbieten dürfte, zu verſehen und in Rüdwärtälabung 
einzuricıten. 

Alles Einfache, wenn ed ald zweckmäßig anerfannt ift, ift gut 
und bedarf weniger Zeit und Koften-Aufmwand, weshalb man nun 
wohl uud bald dem Erſcheinen biefe Feuerwaffe entgegenjehen kann. 

Derfelbe hatte mir auch ſchon viel früher unter anderen Mitthei- 
fungen von einem Projekte erzählt, ein Gewehr von vorne ſchnell laden 
zu können, wodurch eine einfache Vorrichtung an ber Patrone, dieſelbe 
in dem Laufe dergeſtalt feſigehalten mwürbe, daß jie feld durch einen 
Stoß mit, dem umgelehrten Gewehre niche mehr berausfallen könnte. 

Auguſt Ritter von @........ 
2. £. Hauptmann in Benflon. 


Das Militär-Budget für das Jahr 1861. 


* Wir waren gut unterrichtet, ald wir in Nr. 61 der „Militär 
Zeitung“ ſogten; 

Die Aufklärung, melde die „Wiener- Zeitung“ auf einen das Mi- 
Ktär-Bubget behandelnden Artikel ber „Oſt Deutſchen Port“ brachte, um 
bie irrigen Anfibten über das Mißverhältnis ber Militär: Bermaltang 
zur eigentlichen Zruppenerbaltung zu befämpfen, — merbe wohl eine 
auf Ziffern beruhende MWiberlegnng norhmendig machen, wenn diefe Auf- 
Märung überzeugen fol. Sie it in der That in der „Donau-Zeitung" 
erfolgt und lautet: 

Statiftifche Daten find gewiß eim ſchäͤzenswerthes Hilfämittel für 
Dad Stubinm und die Kritif eines Gegenſtandes. Sie find die Illuſtra ; 
tion zu dem Terte; fie wirken eben deshalb beffer und überjeugender, 
als die gelehrtejten Abhandlungen und fcharffinnigften Erörterungen, und 
bilden eine unbeflegbare Waffe in ber Hanb bes kündigen Kritifert. 

Wir jagen nicht ohne Abfiht: des Fünbigen Kritikers, denn die 
Gewalt der Zahlen ift eben nur dann eine unmiberfiehliche, wenn dieſe 
abfolut wahr und mit richtigem Verjländniffe der Sache, für melde fie 
aufgeboten werben, angewendet find, 

Ein Berftoß in der einen ober anderen Richtung dagegen verleitet 
oft zu ben unrichtigfien Behauptungen, die bann um fo gefährlicher find, 
als fie eben das unantaftbare Zeugniß der Zahlen, welche wieder bad 
Product der Thatfahen find, für ih in Anſpruch nehmen. 

So ift ed einem, aud in andere biefige Blätter übergegangenen 
Artikel der „Of-Deutihen Bon" miderfahren, aus ſcheinbar richtigen und 
offiziellen Daten zu einem Beweiſe von ber Ungeheuerlichkeit ber Koften 
der Militärverwaltung zu gelangen, der zwar in hohem Grabe eclatant 
wäre, auf volle Richtigkeit aber, wie es und ſcheint, feinen Anſpruch 
machen kann, 

Zwar bat inzwiſchen die offizielle Wiener. Zeitung vom 28, Juli 
bie Anführungen ver „Oft-Deutihen Por” im Allgemeinen einer Kritik 
unterzogen; allein bei der großen Aufmerkſamkeit, melde das Militär 
Budget durch feine Höhe in allen reifen erregt, glauben wir der Sache 
fowobl ald ben Leſern einen Dienſt zu ermweifen, mern auch mwir von 
unierem Gejichtöpunfte aus denſelben Gegenſtand einer etwas näheren 
Grorterung unterziehen, und, an die allgemeinen Bemerkungen der Wie: 
ner- Zeitung anknũpfend, der ziffermäßigen Bemeisführung der „OftsDeuts 
ſchen Por“ gleichfalls einige Zahlen entgegenftellen, 

Wir fühlen une hiezu um jo mehr veranlaft, als wir in der an- 
genehmen Lage find, auch rückſichtlich der franzöſiſchen Armee die neue: 


ften Daten, nämlich jene des erjt kürzlich genehmigten „Budget dej 


l’exereico 1861* zu benüßen, und haben und baber bie 
folgender Fragen zum Bormwurfe genommen: 
1) Koſtet die Armee-Verwaltung im Defterreich wirklich 4.4, 
des Gefammt- Militäraufwandes? P 
2) Wie verhält ſich der Militäraufmand in Deſterreich zu jenem 
in Frankreich, im Ganzen fomohl als im den einzelnen Hauptgruppen? 


I, 


Erörterung 


„Bon 100 fl. Armee-Ausgaben erhält der Solvat in Deferreis 
fl. 51.6, die Verwaltung fl. 48.4.“ 

Hierin liegt nah der Anficht der „Dit Deutichen Vor" der unmi: 
berlegbare Beweis der enormen Koftfpieligkeit unferer Armee · Verwaltung 

Allein die „Erläuterungen“ bes Budgets, denen diefe Daten ent: 
lehnt find, führen ausbrüdlih an, daß einerfeits unter ber daſelbſt als 
Zruppenaufwand bezeichneten Quote (47.019,338 fl.) nur der Aufwand 
für die Haupt+Truppengattungen begriffen fit, ambererieit# aber ter 
Net (48.4%/,) des Gefammtanfwandes die Verwaltung und bie Armee 
Anftalten betrifft. Es wird fomit bier felbft indirect auf bie den „Erlin 
terungen“ beigegebene Detail-Nahmeifung, ald auf ein Mittel bingemie 
fen, diefe nur in großen Zügen angegebenen Verhältnißzahlen entiprr 
hend zu bereinigen. 

Unter dem erjteren Aufwanbe (47.019,338 fl.) find nämtid ir 
Koften des Grenz-Feldjtandes und ber Sanitätötruppen, ber Stande 
Mebrzahl bei den Truppen in Deutichland, ferner jonjtige, die Truppen 
betreffende Auslagen, ald: Reife- und Marſch Auslagen, Altersjuliger 
bie Kojten der Ergaänzungs- und Urlauber- Transporte, der Tranjenen 


— — — — —— — — — 


WMehraufwand, Waffenübungs · uud Concentrirungs · Auslagen, Zulazu 


für die Garnifonen in Deutichland zc., nicht begriffen. 

Werben aber dieſe Poſten bem obigen Betrage von 47.019,338 A. 
zugeihhlagen, jo erhalten wir eine Summe von 50.977,995 fl. alle 
ſtatt 51,6%/,—56°,,, oder — um mit den Worten der „DjtDeutiärr 
Boft* zu ſprechen — 56 fl., melde von je 100 fl. bes Gefammeili: 
täraufwandes auf den „Soldaten” fommen, unb es erübrigen noch für 
bie Verwaltung und ArmeeAnjtalten 40.068,836 fl. oder 44, ei 
Gefammt-Militäraufmandes von 91.046,831 fi. 

Nun gibt e8 aber unter der leßteren Aufwandäquote (44%,) ver 
fehiebene, die Armee im Allgemeinen betreffende Huslagen, melde wohl 
nit der Verwaltung zugefchrieben werden können, wenigiend nicht in 
dem Sinne, in welchem die militäriigen MBermaltungsfofen von ber 
„DR-Deutihen Bon" aufgefaßt werden. 

Wir zählen dahin: den Aufwand für die politifche Verwaltung 
ber Militär-Grenge, ben Benfiond: und Invaliden:Verforgungs-Aufmant, 
bie Koften der Gewehrerzeugung, des Artillerie, Pionnier«, und Zul 
mwejend-Materialed, den Aufwand bed Pulvermeiend, für melden Ira 
Staarsihape der volle Erfag ala Gefälserträgniß zuflieht, den Aufwand 
der Militär-Hengiten-Depors, Gejtüte und Geſtüts -Wirthſchaften, milder 
Zwede der Landescultur verfolgt, die Neubauten, die matrienlarmäfiın 
Militärs Auslagen für den deutſchen Bund, und endlich ein Aberſetit 

jfür die Peſter Kettenbrücken - Actien ⸗Geſellſchaft zc- ze. 

Es betragen dieſe Auslagen die anſehnliche Summe von 23.948,215 
Bulden oder weitere 26.3%, bei Gefammt-Militär-Mufmandes, ſo daß 
die eigentlihen Verwaltungs Auslagen ih auf die Summe von 16.120,62! 
Gulden oder auf 17.7%/, dei Gefammtaufmwandes ermäßigen. 

Darunter jinb begriffen: 

Der Aufmand für den gefammten bebörblihen Apparat, alſo aus 
für die Armee-Korps-, Divifiond- und Brigade-Rommanden, die Keften 
der Verpflegs:, Betten, und Monturd-Mbminiftration, des techniſches 
Urtillerie-Perfonales, dei Pionnier- und Yubrweiens-Material-Berwa 
tungẽ· Perſonales, der Transportbäufer, Spitäler, Babehäufer, Merı 
famenten-Anftalten, ber Strafanftalten, ber Aufwand ter Genie-Diret 
tionen, bie Koften der Miethe und ber Inſtandhaltung der Militärze 
bäube, der Aufwand des militärifh-geograpbiihen Inſtitutes, des Kriegs 
archives, der Mappirung. Triangulirung, und Sandesbefchreibung, MT 
Aufwand der Militär Bildungsanjtalten und der Invalidenhäuſer Ber: 
maltung, Refrutirungs-Auslagen, Unterftügungen, und einige jonis 
Berwaltungs:Auslagen von minder mweientlichen Belange. 

Aus derjelben Duelle wie die „Oft-Deutfche Pot“ ſchöpfend, arları 
gen wir daher auf dem eben eingeichlagenen Wege, deſſen Gorrertbeit, 
wie wir boffen, nidyt wirb in Abrede zu ſtellen jeim, zu dem Refultate 
daf von dem gefammten ordinären Militär-Aufmande von 

91.046,831 fl. 


56%, oder 50.977,995 fl. 


... 


auf die Truppen 


auf Material + Anſchaffung 
und fonitige allgemeine 
Armee-Auslagen . 
und auf bie Bermaltung im 
eigentlichen Sinne die bes 
ſcheldene Quote von 
entfallen. 

Noch weit günfliger würde ſich biefes Werbältnig für die Bermal: 
tung geitalten, wenn der riebendftand unferer Armee die gleiche Stätte 
des franzgöfliben Heeres bätte, meil bie Koften der natürlich mit Rüd- 
fiht auf den Gefammt-Kriegäftend eingerichteten Verwaltung fait die 
gleihen bleiben, ob der Friedensftand ein größerer oder kleinerer ift, ob 
die Kompagnie nämlid 60 oder 100 Gemeine zählt, dann aber das 
Procenten-Berbältniß (17.7%,) ein bedeutend kleineres werden würde. 

Es fol übrigens damit nicht geſagt fein, daß «8 nicht wünſchens⸗ 
werth wäre, dutch zweckmaͤßige Reformen in der Organifation ber Ber 
mwaltung und durch Bereinfahung des dienſtlichen Verfabrend dieſe Ouote 
noch weiter berabjudrüden und bat vorftehende Berbältmiß noch günfti- 
ger zu geilalten. Im Giegentbeile fchließen wir uns in biefer Beziehung 
den frommen Wünſchen der „Oſt ⸗Deutſchen Poſt“ auf das innigfte an, 
wollen aber dennoch nicht unterlaffen, die irrige Anſicht derielben über 
das Verhältniß, in meldem die Truppe und die Verwaltung als Gon- 
fumenten ber Gefammt-Dotation eriheinen, mit Borjiebendem nah unjern 
beiten Kräften zu berihtigen. 


26%/,.%/. oder 23.948,218 fi. 


177/09 oder 16.120,621 fl. 


I. 


Wir kommen num zu unjerem zweiten Thema, zur Beantwortung 
der Frage: 

Wie verhält fih der Militäraufwand in Oeflerreich zu jenem in 
Frankreich, im Ganzen und in ben einzelnen Hauptgruppen? 

Der gefammte orbinäre Militäraufmand Deſterteichs für das Jahr 
1861 beträgt, wie vorne bemerkt, 91.046,831 fl. Wollen wir ihn aber 
mit jenem Frankreichs vergleichen, fo müffen mir zunächſt von biefem 
Berrage bie Summe ber bierunter begriffenen Benfionen, nämlich; 9.051,600 
A. in Abſchlag bringen, weil auch im jranzöfifhen Militärbudget die 
Penfionen nicht enthalten find. *) 

Der Penſionsaufwand it nämlich in Frankreich ein allgemeiner; 
er umfaßt zum Unterſchiede von anderen Staaten alle Berwaltungsjmeige, 
ericheint daher in feinem ber betreffenden Sperialbubgetd, und it eine 
Staatdandgabe, melde von ber Lebendbauer der Beiugsberechtigten ab» 
hängt, daber ald dette viagère in ber allgemeinen franzöfifchen Staats- 
ſchuld figurirt, und beträgt — beiläufig ermähnt — für das Jahr 1861; 
39.9 Millionen Fr. oder 15.960,000 fl. öf. W. 

Mir merden daher öfterreichifcherfeits zu vergleichen haben: den 
ordinären Militärauſwand von 81,995,231 fl. mit dem Erforberniffe 
der frangöfliben Armee. 

Diefet beträgt, mit Einſchluß der Armer in Algier, nah dem vor 
und liegenden Burger be Jahres 1861: 345,908.744 Fr. °*) ! 

Hlerunter find ſedoch begriffen: der Aufwand fiir bie Gendarmerie, | 
dann ertraorbinäre Auslagen (Neubauten) im Gefammebetrage von 
39.811,337 Fr., nach deren Mbzuge eigentlich das orbinäre Erforbernif 
von 306.097,407 Fr. oder 122.438,962 fl. öft. MW. bem öſterreichiſchen 
Armee: Aufwande von 81.995,231 fl. entgegenauitellen iſt. 

Dad Reſultat ift ein Mehrerforderniß für Fraukteich im Betrage 
von 40.443,731 fi. öl. W. 

Was aber die Vergleihung in den einzelnen Aufwandégruppen be 
trifft, fo unterliegt biefelbe eigenthümlichen Schmierigkeiten. Die diver: 
girenden Organifationd-Berhältmiffe beider Armeen machen es geraden 
unmöglid, in ben einzelnen Poſten bed Budgets ſtets Homogenes ftreng 
abgeichloffen entgegenzujtellen. Es bleibt ba nichts Anderes übrig, als 
mebrere größere Hufwandsgruppen des einen mit den möglichſt bomo- 


*) Mas tie „Oft Deutſche Vet" aus Mitter v. Kod’s „Finanzverwaltung | 
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gen zufammengeftellten Aufwandsgruppen bed anderen Budgets zu fom« 
biniren. Dadurch geſchieht ed nun allerdings, daß auch felbit in dem 
oͤſterreichiſchen Budget, abgefehen von ver Ausfchelbung ber Penflonen, 
ber Umfang der Hauptgruppen, welche mir im erften Theile diefes Auf- 
faßed angenommen haben, ein anderer wird. 

Bir find beifpieldmweife auf biefe Art genöthigt, dem Aufwande 
ber Truppen noch weiters zuzuzäblen: die Koſten der sechnifchen Artilles 
tie, der Disziplinar-Rompagnien, des Fuhrweſens⸗ und Pionnier-Zeugs- 
Perfonales, dann einige Verpflege- und Berten-Regieauslagen, weil wir 
in dem franzöflfhen Budget alle diefe Zweige — lehtere wenigſtens 
tbeilmeife — unter dem Truppenaufmande antreffen. 

Aehnliches tritt bei dem allgemeinen Armee-Andlagen und bei meh- 
reren Berwaltungs-Audlagen ein, und umgekehrt müſſen auch bie Ziffern 
des franzöfifchen Budgets zur Ermöglihung einer Bergleihung mit ana« 
logen Sagen unſeres Aufwandes vielfeitig zerlegt und mit anderen Titeln 
vereinigt werben. 

Bei eimer ſolchen, lelder nicht zu vermeidenden Procedur aber 
wäre es wohl mehr als Kühnbeit, für die gewonnenen Detailrefultate 
bas volle Anſehen der Unfehlbarkeit zu beanfprucden. 

‚ Nihtsbeftomeniger baben wir bei dem Bewußtſein, biebei mit ber 
größtmöglihen Genauigkeit vorgegangen zu fein, bie Uebergeugung, daß 
die Mefultate unferer Bergleihungen fi von dem thatſächlichen Beſtande 
der Dinge nicht jebr erbeblih entfernen, und überhaupt nur bort im 
größerem Maßitabe abweichen werben, wo bie Hinderniffe in dem Ob- 
jefte unferer Arbeit felbft liegen, und fomit für und durchaus unbefleg- 
bar waren. 

Nachdem mir überbied dem Urtheile unferer Leſer nur durch Ber: 
bältnißzablen zu Hilfe fommen wollen, und nur in Progenten, alfo im 
ſehr großen Maßeinheiten, ſprechen, fo hoffen wir die Berubigung haben 
ju dürfen, baß bie in unferer Vergleihäoperation etwa enthaltenen Irr ⸗ 
thimer der Ziffer nad kaum eine foldhe Höhe erreichen werben, daß dar 
durch die angegebenen Berhältnißzablen felbit, fomit dad Endeurtheil bes 
Lefers mweientlich modifiziert werden könnte. 4 

Unfere Bergleihung führt alfo zu folgendem Refultate: 


Bon dem orbinären Deflerreih Frankreich (mit Einſchluß Algiert) 


Militaraufwande für 
das Zabr 1861 mit 81.995,231 fl. 122,438,962 fi. ön. W. 


entfallen: 


a) für die Truppen 82.760,164 „ 93.814,218 „ , u 
b) für Material» An- 

fbaffungn und 

fonftige allgemeine 

Armee» Auslagen 15.000,615 „ 6.139,225 „ 


ce) fürbie Verwaltung 14,234,452 „ 22.485,519 „ 
oder in %/, amdgebrüdt: 
a) für Me Truppen . 644%, 76-6°/, 
b) für Material: Anfhaffun: 
“gen und funftige allge 
meine Armee « Auslagen 183%, 5% 
e) für die Verwaltung 17-3%,, 18-4, /° 


Für bie Truppe verwendet alfo Franfreib um etwa 41 Millionen 
mebr, ald Oeſterreich Es kann bier nicht der Zweck fein, dieſen Diffe- 
renzen bis ind Detail nachzuforſchen. Berückſichtigt man jedoch, daß der 
Friedensſtand ber franzöfiihen Armee 392,400 Mann und 83,180 
Pferde, jener ber oͤſterreichiſchen Armee aber, wenn auch mit Ausſchluß 
der Örenitruppen, nur 235,826 Mann und 41,946 Pierbe beträgt, fo 
liegt wohl ſchon hierin ein gemügender Erklärungsgrund für ben höhe 
ren Eruppenaufmand Frankreichs; überdies aber fcheinen und der Ver- 
maltungsapparat ber Truppen, deſſen Kojten unter dem Truppenaufs 


wande begriffen find, fo wie die Auslagen für die „efants de troupe“ 


einen fihtlichen Antheil an diefer Erhöhung zu haben Während in De- 
flerreih dem Negimentd-Kommandanten für bie Öfonomifhe Verwaltung 
lediglih ein Mechnungsführer (mit den durchſchnittlichen Gebühren eines 
Hauptmanns 2. Klaffe) und ein Stabsfelbmebel zur Seite geitellt find, 


Frantreihs* ale „Venfionen für Imvaliden ı.* (4.2 Millionen fr. im Jahre 1857) |find die Megimenter der franzöſiſchen Armee für die Verwaltung mit 
eitiet, ift feinehmegd der Aufwant für Peafivmen in unferem Sinne, ſondern 6 find Dies | einem eigenen Major, ‚dann ben Recdhnungsoffigieren (einem „tresorier“ 
(erglich der Aufwand für bie Invaliden, Unterfügungen für alte Soldaten und ihrr|und einem „officier d’habillement“) audgeftattet. Die Anzahl der „en- 
Fomilira, dann zeitliche Penfionen (solde de non-astivitö ot solde de r&forme) 1x, fants de troupe* beläuft fih auf 5639 (in Oeſterreich nur 2400). 

welche fÄmmtlic ams dem Burger dei Rriegeminiferiumd befrltten werten. God jelbit Die Anſchaffung des Materialed und die fonftigen allgemeinen 
gibt übrigens im feinem Werte S. 526 den Militär-Venfiontaufwand ald einen Be | Armee-Auslagen betragen dagegen in Frankreich beiläufig 8, Mil. fl. 


Ramdeheil der öffentlichen Schuld mit 34.9 Millionen Fr. (1856) an. 

“) Der Unterfchied gmiiden dieſen Zahlen umd jenen in den Erläuterungen zum 
Budget ber & 1. Bandarmee rührt baber, weil im ten lepteren von dem Muafwanbe für 
die framgäfifche Armee in Algier gänzlig abgefehen wurde. 


weniger, al& in Oeſterreich. 

So günftig dieſe Ziffer für Franfreih zu zeugen jcheint, fo erklärt 
fi diefe Differenz doch auf ganz matürlihem Wege ſchon dadurch, daß 
Frankreich analoge Auslagen, wie jene für bie politifhe Verwaltung 

“ 
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ber Militärge 2, Millionen fl.), dann eigene Hengften-Depots 
Ne Geht f „a (2, Milionen fl) aus ieinem Milieär-Bupger Vom Bũchertiſch. 
nicht zw beftreiten bat und daß das bei und mit 3%, Millionen fl. im 
srbinären Hufwande begriffene Erforberniß für Neubauten in Frankreich Geſchchte best. 34. Linien InfanterierMegimentd Prinz 
Pr dem ertraorbirären Au fwande ausgewieſen ift, das Militär-Budger/ Regent von Preußen. Auf Befehl des Regimentd-Rommando nah amt- 
Defterreih8 andererſeits auch Auslagen für den deutſchen Bund be-|lihen Quellen verfaßt von Guſtav Muft, Hauptmann im Regimente. Wien 
1860, Aus der k. £, Hof» und Staatzdruderet. (Schluß) 
Die Verwaltungsauslagen endlich erfcheinen in Franfreih um 8.2 Der erhabene Inhaber Peingregent von Preußen, Höhflwelder 
Millionen fl. höher, als jene in Oejterreicd, dem Regiment bei jeder Gelegenheit Beweile des MWoblwollend gibt, er- 
Man if genötbigt, die hauptſächlich dem höheren Aufmande der widerte auf dad Beglücwünſchungsſchteiben am 20. November 1841: „Mit 
Armee Behörden (3:3 Millionen Fr.), der Heilantlalten (3.3 Millionen | Stotz jehe ih meinen Mamen in den Meihen eines Heeres verjeichnet, wel: 
.), der Strafanftalten (0 2 Millionen Fr.), der größeren Koften der chee zu allen Zeiten die hertlichſten Beweiſe der audgejeihnetiten Tapferkeit 
— J———— (2.6 Millionen Fr.), und ber Invalidenhaus und Unerſchrocenheit auf dem Schlachtfelde, ſowie unzäblige Beweife von 
Aominiftration (0.1 Millionen Fr.), dann dem größeren Umfange der | Hingebung und Treue für jein angeſtammtes Kaljerhaus gab. Daß bri allen 
Nekrutirungs- Auslagen (0.1 Millionen Fr.) zugufbreiben. An dem ard-|diefen Gelegenheiten Ihr, nun mir verlichenes Regiment eine der rübın- 
feren Aufwande der Behörden mögen die glänzenden Gagen der höbe-|lichften Stellen einnabm, iſt das ehrenvolle Lob und die ehrenvolle Aner- 


un Funktionäre des Generalitabes und der Intendantur einen beträcht- kennung, jo ich aus Ihret Kaiferd eigenem Munde hörte, mit dem Hinzu— 
lichen Antheil haben. Die Dotation bed eg er beträgt beijpielämeife | fügen, daß auch im Frieden dad Megiment ſich ſtets die Allerhöchſte Zu- 


130,000 Fr. (= 52,000 fl.), während bie 
mee · Ober · Kommandos in Oeſterreich kaum 18,000 fl. erreichen. 


ezüge de# Chefs des Mrs |friedenbeit zu erwerben wußte, um immer friegsgeräfter zu fein. Mit Unges 


duld ſehe ich dem Wugenblide entgegen, wo ih mid perjönlich, es fei im 


Wir glauben fomit gegeigt zu haben, eritent: daß vom je 100 fl, Kriege oder Frieden, an die Spige diefed ausgegeihneten Regiments 
elche Oeſterreich für feine Armee verausgabt, die Truppe nicht 51.6%/,, werde fegen können.“ 


ondern 56%/,, — die Verwaltung aber nicht 48.4%/,, ſondern — genau 


Der VPuiſch in Galizien im Jahre 1846 der duch des damaligen 


genommen — nur 17.7%, erhält, und daf ber Reſt von 26.3%/, auf) Oberftlt. von Benedek emergiiches Anftreten bei Gdow fo kläglich embere, 
Material-Anfhaffung und allgemeine Armee: Anslagen entfällt; zmeitend:|verfhaffte dem bei Benedet fommandirten Feldwebel Ludwig Krauß bes 
daß der Armee-Aufiwand mit Ausſchluß ber Penfionen in Oeſterreich um Megiments deshalb die ſilberne Tapferfeits Medaille, weil er ald Führer dei 
40,443,731 fl. geringer ift, ols jener im Frankreich, dann daß bei Ver- Bochnier Landſturmes ſich beſonders ausgezeichnet hatte. 


gleihung des beiderfeitigen Aufwandes 
für bie Truppen 


in Deſterreich 64.4%/,, 
„ Franfreih 76,6%, 


für bie Materialienanfhaffung und fonfigen allgemeinen 
Armee» Auslagen 


in Defterrib . . . . 18.30, 
„ Frankreich — 5%, 
und für die Bermaltung 
in Oeſſerreich 17.3%/, 
„ Branfreih 18.4%/, 


entfallen. 


In demjelben Jabre wurde FZM. Graf Thurn von Balle Saſ— 
fina am Benchzure Stelle pweiter Inhaber, j 

Bon den Schwingungen, welche die allgemeine Ummälzung bes Jahres 
1848 verbreitete, konnte auch die Armee nicht unberührt bleiben und wenn 
einzelne Truppentheile ji von ihr losriffen, jo waren fie Opfer eines mo: 
mentan zum Wahnſinn gefteigerten nationalen Fanatidmus. Auch die Mann- 
[haft des Megimented, welches nah Ungarn gezogen wurde erlag bemielben, 
aber nach einem eben jo raffinirten als gewaltthätigen Vorgehen. Das Offipiers- 
Korps hatte Alles was ch moraliſch retten fonnte, gerettet, feine Ehre — 
und befiegeite Die beihmworene Pflicht auf den Schlachtfeldern in Italien und 
Ungarn auf das rühmlihite. Es iſt hoͤchſt intereffant nachzuleſen, wie ber 
Berfaffer ditſe ſchwierige Epoche ſchildert, eine Epoche, die wir miterlebt, 
tur noch im die Zeit der Sagen verſeht wünſchen möchten, 

Glädliher waren die Grenadiere; fie konnten in Italien für dem alten 
Ruhm bed Megimentes männlich einfteben. Hier begegnen wir ald Hauptmann 


Wollen wir nun unfere Beratung vollftändig abſchließen, fo er» | einen Sproffen jener hochverdienten Famille, deren Senior in trüben Tagen 


übrigt und nur noch eine kurze Ermähnung bed Penflondaufmandes, 
welcher, wie bereit# gefagt, in bie obige Vergleihung nicht einbezogen 
murbe, da berfelbe im Armee-Budget Ftankreichs nicht erſcheint 

Der Penfionsaufmand ift in Dejterreih für das Jahr 1861, und 
zwar für Generale, Stabd- und Oberoffiziere, Parteien, Beamte, Unter- 
Parteien und Diener mit . 2.0.0. 8.000.000 fl, 
für Witwen und Waifen mit... * 1.051,600 fl. 
fohin im Ganzen mit 9.051,600 fl. veranschlagt. 

Die Ziffer von 8.000,000 fl. ift biebei ausnabmameiie hoch, und 


für den Beftand des Kaiſerſtaates ſich unvergängliche Verdienſte erworben, 
wir meinen dem bei Solferino fürd Vaterland gefallenen nachherigen Oberfter 
Fuͤrſten Karl Windiide@räg. 

Inzwiſchen war fhon im März 1849 der neue Kadre aufgeftelt un 
im September zu Kremfier die Meorganijieung des Megiments erfolgt. Zum 
Oberſten und Kommandanten wurde der DOberfilt. Baron Koudella er 
nannt, der ald Kommandant des aus den Megimentern Mr, 3, 4 und 8 
zufammengefegten renadier-Bataillons in der Schlacht bei Pered fih br 
ſonders bervorgeiban hatie und einer der Wenigen war, bie mit dem ruffı- 


enau um 1 Million Gulden höher ald die gleiche uote bes laufenden | ſchen St. Georgs-Orden 4, Kl. deforirt wurden; das Megiment blieb lin» 
ahres gegriffen: — eine Folge ber durch bie Beendigung des legten |gere Zeit in Mähren und wurde im Februar 1853 nah Wien verlegt. An 


Feldzuges bedingten umfangreihen Standesrebuftionen. 


Koudellas Stelle trat der Oberfilt. Joſef Eduard Berger als Oberjt und 


In Frankreich finden mir den ordinären Militär-Penflonsauftwand | Kommandant; der erlauchte Inhaber äußerte in einem Erlafe vom 26, Mai 


mit 37.200,000 


Fr., dann überdies „secours viagers* für Militär an demjelben: „das Megiment werde unter Leitung eines fo pflichtgetreuen 


ber Republil und des erſten Kaiferreihs mit 2.700,000 Fr., zufammen |bemäßrten Offizier das alte Vertrauen jih erwerben und vor Ereigniffen 
alfo 39,, Millionen Fr. (= 15.960,000 fl.) angegeben. Es beträgt bewahrt bleiben, melde dasjelbe in neuerer Zeit berroffen haben.“ Schon 
daher bie Summe der Penjionen daſelbſt um 6, Millionen fl. dit. W. im September desſelben Jahres warb dem Megiment die hohe Ehre zu Theil. 
mehr, ald der gleiche Aufmand in Oeſterreich, und es jteigert fi dadurch | von dem Prinz Regenten gelegentlich der BundedrTruppen-Infpetion in 


aud die Mebrbifferen; zmifchen dem orbinären Gejammt-Armee-Auf- 
mwande Frankreichs und jenem Deſterreichs von 40.443,731 fl. auf 
47.352,131 fl. öflerr. Währung. 

Menn mir baber auch meit davon entfernt find, die erprobte 
Tüchtigkeit der franzöfiicben Kriegsberwaltung zu unterfchägen, und wenn 
wir e® auch germe anerkennen, daß jie in mehr als Einem Punkte Na» 
abmungsmwertbed enthält, — den Ruhm einer größeren MWohlfeilheit 
glauben wir ibr eben fo wenig einräumen zu dürfen, alö wir anderer 
ſeite zugeben können, daß die Koften ber öſterreichiſchen Armee-Bermal- 
tung in einem ungerechtiertigten Verbältniffe zu den Armee-Auslagen 
überhaupt oder zu ben Koften ber frangöfiihen Militär-Ndminitration 
insbefondere ſtehen. 


Olmüs beſichtigt zu werden, und hatte der hohe Herr wieberholt dabſelbe Se. 
Majeftär dem Kuifer vorgeführt und ſich anerfennend über bie Haltung aus- 
geſprochen. Fur die Mannſchaft jedes ber 4 Bataillone fpendete er 100 Stück 
Dufaten ın Gold und veranlafte feinen föniglihen Bruder, daß dem Feld 
mebel Emanuel Bopan, der im Jahre 1848 die Fahne des 2. Bataillone 
gerettet hatte, und hiefür mit der jülbernen Tapferfeits: Medaille ausgezeichne: 
das £ preufifce Allgemeine Ehrenzeichen verliehen wurde. 

Aus Wien, wo das Regiment kurze Zeit garnifonirte, wiederholt die 
UH. Zufriedenheit erntete und die Mannſchaft eine eremplariihe Aufführung 
an den Tag legte, — jo daf am 6. Mpril 1854 die weiße Fahne das 
Stodbaus zierte, und dieſe Gepflogenheit ſich in den folgenden Jahren wir: 
derbolte, bit 1858 angeorbnet wurde, dieſes Ausfteden der Fahne in ühn- 
lichen Fällen ein: für allemal zu unterlaffen, — erhielt es im Mai 1854 den Marſch⸗ 
befehl nach Baligien und blieb in diefer Provinz bis zum vorjäßrigen Feldzug. In 
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diefer Zeit gab ed der er freulichen Borfallenbeiten manderlei, fo am 16. Mai 1855 
die Fabnenweibe des Depotbataillen zu Kaſchau, wo Ihre f. Hoheit Die 
Frau Pringeffin von Preußen nit nur die Stelle der Fahnenmutter zu 
gertreten gerubte, fondern auch biefed Panier mit einem prachtvollen Banbe 
vierte; bie Feier des 50jährigen Offizieräfubiläum Se. f. Hoheit am 1. 
inner 1857 zu Vottdam, bei melder der Oberft Berger erfhienen war 
a. dgl. 


Und nun gelangen wir zu dem Feldzug 1859 in Stalien, an welchem |die Weichenden aufnahm. im 
sad Megiment mit dem Grenadier- und 3 Felbbataillonen unter Kommando Dat Grenadier-Batailon war, fdyuge ia derielßen 
jeined neu ernannten Oberſten Alerander Benedef ausgezeichneten Antheil|1., mur lieh es eine Plänflerfeite Hin * — Be Age 


nahm. Die Ereigniffe jo nahe vor und liegend, verdienen, namentlih was 
die Schlacht bei Solferine betrifft im ihren Gingelbeiten gefannt zu werben; 
dad Megiment zählte mit bem 3. und dem Depotbataillon ben größten Effefs 
softand ſeit feinem Beſtehen, 8212 Köpfe, und erhielt bie Beſtimmung jur 
mobilen Divifon des FME. Baron Urban. Um 26, Mai mar ed in Gamer: 
faca eingetroffen, am 27. beftanden das 1. und 2. Bataillon ein Gefecht 
ki San Fermo, am gleſchen Tage das 3. Bataillon eines bei Como 
zrgen die Alpenjäger; ed verlor bierbei 6 Offiziere und 88 Mann. 

Bei Solferino beibeiligten ih das Grenadier- und bie 3 erflen 
Bataillone; der Oberſt Benedel verſah qua Beigabierdbienfte und wurde 
für ausgezeichnete Benehmen mit dem Ritterkreujt des Leopold » Orbens 
tforiet. 

Der Verfaſſer ſchildert den 24. Juni 1859 wie folgt: 

„Das Regiment, nun 4 Bataillone zählend, und mit dem 16. Zäger- 
Vstaillon und der Kavallerie-Batterie Ne. Il unter dem Brigade-Kommando 
ni RegimentseRommandanten Oberft Benedef lebend, ging am 23, mit 
vum 9. Armeeforps über den Mincio, und beyog Abends 6 Uhr unmelt 
Geibijgolo, mweftlih von Mebecco, ein Freilager. 

Hier war von 3 Uhr Früh des 24. Juni an, in der Michtung von 
Merole, Gewehr: und ſpäter anbaltendes Geſchützfeuer zu hören, die Qua- 
Brigade Benedek erhielt Früh 6 Ube Befehl: „zur Unterftügung ber, in 
Ndole von übermädtigen Kräften angegriffenen Vorpoften vorzurüden, und 
jallz der Ort jih ſchon in Feindeshänden befände, denfelben zu nehmen,“ 
Zugleich wurde die, ebenfalld bei Rebecco lagernde Brigade Wimpfen be: 
afttagt, links von jener vorzurüden, um Medole von ber ſuüdweſtlichen Seite 
u faffen- s 

Die Brigade Benedef murde allamirt, und rüdte 6%, Uhr Früh 
au dem Lager in folgenter Marjhorbnung ab: das Füger-Bataillon und 
4 Geihüge ald Avantgarde, hierauf dad 1. Bataillon und die zweite Halb- 
Barterie, das 2. Bataillon und enblih dad Grenadier -Bataillon des Regi- 
ment;, deſſen 3, Bataillon vom Truppen-Divijions: Kommando den Bejehl 
erhielt, alt Reſerve und zur Verbindung mit dem Urmerforps am Lager 
plage ju verbleiben. 

Die 1. Kompagnie unter Oberlt. Alexander Müller wurde links von 
ver Strafe entfendet, um bie Verbindung mit der Brigade Wimpffen auf- 
jufucben und zu erhalten. Die T. und 8. SKompagnie unter Hauptmann 
Ziefan Kuß jollte rechts von der Straße vorrüden, die Flanke decken, und 
die Verbindung mit der Divijion FML. Grenneville herftellen. 

Nah einem Vormarſche von 25 Minuten lieh die Vorhut auf den 
im Borrüden begriffenen Gegner (Divifion Luzy des 4. Korps Niet) und 
öffnete gleich gegen dieſen das Feuer, worauf die Brigade aufmarfdhirte 
und mar dad 1, Bataillon rechts von der Straße in zwei Divifiond-Rolon- 
nen und 1 Rompagnie-Maffe am rechten Flügel; dad 2 Bataillon links 
von der Sırafe in 2 Divifions-Rolonnen; das Grenadier⸗Bataillon als 
Rferne im geihloffener Kolonne rechts von der Straße. Nah Entwidlung 
der Brigade rüdte dad 1. Treffen vor; das 1. Bataillon ging kurz darauf 
jum Bajonnet-Angriffe über, und warf die feindlichen dichten Plänkler 
ihwirme zurüd, die jich raſch auf ihre geichloffenen Wbtbeilungen zogen. 
Ein zweiter Angriff war ebenfall® von günftigem Erfolge begleitet, was bad 
Bataillon, trog der vom Oua-Beigadier gegebenen Weifung: befonnen vor» 
gehen, — verleitete, mit Ungeſtüm vorqudringen, hiedurch war es im jo 
weit gefährdet, ald das 2. Bataillon, welches einen weiteren Weg batte, um 
iine Aufſtellung zu erreichen, micht zugleich mit demjelben vorrüdte, und 
auch der linfe Flügel des 1. Treffens — wegen berzuftellender Verbindung 
a Brigade Wimpfen — verfagt werden mußte, wodurch es einer feinbli» 
dm Abtbeilung möglih wurde, in der linfen Flanke der Sturmfolonne des 

1. Bataillond aufſumarſchiren, umd fie zu beſchießen, eben als fie einen 
tiefen Graben zu durchſchtelten Willen waren, um mit dem dritten Bas 
jernet-Angriffe am des Feindes geihloffene Fronte zu gelangen. Dad piöß- 
lid: Hinderniß im Worrüden, dad übermädhtige Prontalfener ded Geguers, 
melber auf 80 Schritte gegenüber ſtand, unterftügt durch die ermähnte 
feindliche Abtheilung in der linfen Flanke, ſowie dad Vorrücken feindlicher 
Kelennen au in der rechten Flanke, braten dad 1. Bataillon zum Weir 
den; eb trat — ſowie linf$ davon bad 2. Bataillon — ben Rüdyug an, 
ardedt dur das Vorbrechen des Grenabier-Bataillond mit gefälltem Ba- 


furgen, aber ſtets erfolglofen Wider ſtand verfitchte. 

Das 3. Bataillon empfing den Feind mir lebbaftem Feuer, und warf 
fi Hierauf demfelben mit gefältem Bajoınere entgegen, wodurch für eine 
kurze Zeit dad Gefecht zum Steben fam; mußte ſich aber — weichend ber 
wieder vordringenden Uebermacht und dem fongentrirten Feuer bed Brgnerd 
(melde ſowohl von ven Geſchühen auf der Straße bei Mebecco, als von 
Caſa Ruova auf dad Lebhafteſte unterhalten wurde), yurüdziehen, umd murbe 
von der, vor und in Guſdizzolo ſtehenden Brigade HM. Caftiglione aufge 
nommen, melde 9 Ubr Fruͤh den weiteren Kampf übernahm, während bie 
Qua-Brigade Oberſt Benedek ſich hintet Guidizzolo raillirte. 

Sie hatte ſich faum binter Guidizzolo geſammelt, ald fie den Befebl 
zum erneuerten Vorrüden erhielt, um die zwiſchen Rebecco und Guidizzolo 
im Kampfe befindliche Brigade Caſtiglione abzulöien. Das Megiment rüdte 
um 11° Ubr durch @uidigolo, und lieh auf 1000 Schritte vom Orte 
das Grenadier-Bataillon rechts der Straße in Diviiond-Rolonen aufmar- 
ſchiren, dann recht? vom Ürenadier- Bataillon des 19. Infanterie Regiments 
Kronprinz vorbrechen, um basfelbe im Kampfe gegen Baite zu unterſtühen. 
Das Crenadier-Bataillon des Regimentd bejeßte den Graben nächſt Baite 
und bad dabei liegende Gebüſche, wied den Angriff einer Abtheilung ded 
49. frangöjiihen Megiment? tapfer ab, mußte aber im der Bolge wieber- 
holten Angriffen weichen. 

Das zur Unterftügung machgefendere 3, Bataillon marſchirte neben 
Jenem auf, und drang mit mehreren Bajonnet-Angriffen bis gegen Baite 
vor; obme meitere Unterjtügung zog es jih, ſowie dad Grenabier-Bataillon, 
um 2°, Ube gegen Guidisgolo zurüd, dba bie rechte Flanke gang entblöft 
war, und ber Feind bie Beiagung ded Grabene in ver Flanke faßte. 

Dad 2, Bataillon rüdte gleih nad dem Borbrehen aus Guidinzole 
linf3 von der nah Mebecco führenden Straße in Divifions:Kolonen vor. 
Die unter Hauptmann Stefan Kuß ſtehende 4. Divifion bildete bie Unter 
ftügung der, ald Batterie-Bedetung dienenden Jüger-Wbtheilung und folgte 
ihre bit zu einem Ziegelofen, dem jie beſetzte. Als aber durch ben Ruͤchug 
de rechten Flügeld der Brigade bie Geſchüßze — zu ſehr blosgeſtellt — 
jurüdgenommen wurden, deckte die 4. Divifion mit (Entichloffenheit deren 
Nüdrug, und ging dann ungefähre 1000 Schritte ſüdweſtlich von Guldizzolo, 
wo fie vom Feinde nicht weiter ald dur Granatenwürfe beläjtigt murbe. » 
Die 5. und 6. Divifion hielten ſich links vom der 4. ohne jedoch im Zus 
fammenbange gemwejen zu fein, ba ber jeher bedeckte und burchfchnittene Ler« 
|rain ibn zu erbalten nicht möglid machte. 

Das 1. Bataillon ſtand anfangs in gefchloffener Kolonne links von 
der Strafe, um ald disponible Reſerve zu dienen; da jedoch gegen 121, 
Ube im der linfen Flanke Marked feindliche Geſchützfeuer hörbar war, wel⸗ 
ches immer mehr Guidizzolo ſich mährte, wurde das 1. Bataillon, deſſen 
Kommando Hauptmann Jofef Starf — nad Verwundung des Oberſtlis. 
von Gintowt — übernommen batte, in bie linfe Flanke, gleihfam zur Ver- 
längerung ber Fronte, abgefenbet, wo ed ber Gegner nur durch Granaten ⸗ 
mürfe beläftigte, obme einen Angriff zu wagen. Ungeachtet des heftigen Feu ⸗ 
erö verlor das gut aufgeitellte Bataillou während der Dauer von brinabe 
3 Stunden 1 Mann. 

Gegen 3 Uhr Nachmittags hatte ſich der Feind Guidijzolo bereits auf 
2000 Sceitte genäbert, zu deſſen Beiegung das 3. Baraillen unb der in 
2 KRompanien rangirte Reſt bed Grenadier-Bataillons verwendet wurden. 
Hauptmann Frauz Kerer, der am Ausgange desſelben ftand, ſchloß ſich frei⸗ 
millig mit 2 Zügen jeiner Kompagnie ber vorrüdenden Brigade Fehlmayer 
an, umd fand im Gefechte ben Seldentob. 
| Obſchon der Feind eine bedeutende Uebermacht an Geſchützen entfaltet, 
und die im Gefechte geitandenen Abtheilungen des Regiments mit einem 
wahren Hagel von PBrojeftilen aller Art uͤberſchüttet hatte, war der Verluft 
bed Megimentd bedeutend geringer ald am Morgen. 

Um 4 Uhr Nachmittags erbielt der Interims-Brigadier Ober Bene 
bet den Befehl: jeine Brigade auf der über Vasto di sopra führenden 
Straße zu jammeln, da das 9. Urmeekorpd den Rüchuug nah Goito an« 
treten werde. Demgemäß murben die zur Bejegung von Guibiggolo verwen⸗ 
det gemefenen Abtheilungen zurüdgenemmen, und bei Penili gefammelt. 
Während der Mallirung, bevor nod das 1. und 2. Bataillon jurüdgesogen 
werben fonnten, fam die Aufforderung, erneuert vorzurüden. 
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Die Mannfhaft, die fih verſchoſſen batte, wurde in Guibiggolo mit|von Guitigele bit 6 Uhr Abends beibebalten hatten, waren beim allgemelr 


Munition betbeilt, und bierauf führte fie der Qua Brigadier Oberfi Bene 
def gegen 5 Ubr auf 500 Schritte über Guidigolo vor, und ftellte bad 


nen Müdjuge des 9. Urmerlorpe yjurüdgegangen, und pwar in fo guter, 
figerer Haltung, daß EM. Baron Wehlar dad durch Cerlungo marſchirende 


3. Bataillon A cheval der Straße, die Grenabier-Divifion (unter Kommando | 1. Bataillen nob um 8 Uhr Abends zurüdfhalten wollte, um mit einer im- 
des DOberlt. Baron Schrent) aber, ald Reſerve auf, während bie Jäger — |provijirfen Brigade einen Rüdihlag zu verſuchen, falld der Feind verfol« 


bei 20 Motten — ihr⸗ frühere Uufftellung jur Ortövertheidigung einnahmen. 
Nun brad ein furdibared Gewitter — von beftigem Sturmwind begleitet 
— aus, melde: die Fortſetzung bed Kampfes übernahm; ald biejed audger 
tobt hatte — Wbends 6 Uhr — verftummte das feinblihe Geſchützfeuer, 
da der Kampf ſich rechts gegen Volta zog; ber InterimdBrigabier Oberft 
Benedef glaubte jedoch, weil fein Ubberufungsbefehl kam, feine Pflicht zu 
erfüllen, indem er mit dem Mefte der Brigade in der obigen Stellung ver» 
blieb; erft nach erhaltener Kunde, daß das 11. Armetkorpt zur Befegung 
von Guidisgolo und Dedung des Rüchuges beftimmt worden, dad 9. Armee 
forp& aber ſchen nad Geito abmarſchitt fei, wurde auf Befehl des Koms 
mandanten ded 11. Korps (FME. von Beigl) der Müdmarich bei einbrer 
chender Duntelbeit angetreten, und in aller Orbnung mach Goito bewirkt, 
wo die nun wieder vereinigte Brigade bei Colombara ihren Lagerplatz beſog; 
das 1. und 2 Bataillon naͤmlich, die ihre Stellung ſüdweſtlich und ſüdlich 


gen follie. 

Das Regiment war am diefem blutigen Tage dreimal engagirt und 
verlor 13 Offiziere und 703 Dann, ein Berluft, den bie zähe Aubdauet 
und die geſchilderten Kampfverhältniffe erflären. Es harte aber in gleichem 
Grade Belohnungen geerntet. 

Wir ſchließen die Unzeige, bem Heren Verfaffer vanfend, daß er und 
burd fein Werk einen intereffanten Beitrag zur Geſchichte der Armee ger 
liefert; er bat feine Aufgabe zum Muhme det Truppenförpers vorzüglich 
durchgeführt und fi ein großes Werbienft nicht nur bei den unmittelbar 
Berbeiligten, fondern auch dem Regiment entfernter ftehenden Kameraden 
erworben. Da dieſe Geſchichte im Buchbandel nicht erjcheint, fo machen wir 
aufmerffam, daß jene Herren, welche diefelbe zu bejieben wünſchen, ſich dis 
relte an dad Megiment nah Prag wenden wollen. Ein fehr nett audgeftat- 
tetes Exemplar foftet 3 fl. öfter. W. 





Urmee:NRachrichten. 


Defterreich. 


* (Bien) Se. 1. f. Majeftät haben zu verleiben gerubt: dem 
EME. Moriz Freiberen von Lederer, ad latus des Kommandirenden Bene 
rald im lombardif-venetianifchen Königreice, Kärnthen, Krain, Tirol und 
im Küftenlande, die gebeime Ratbäwürde; den Hauptleuten erfter Kaffe 
Joſeph Lang und Friedrich Kreutz des Artillerieftabed in Anerkennung 
ihrer eifrigen und eriprießlicden Verwendung beim WrtillerierKomitd das 
MilitärrBerdienftfreug; dem Führer Eduard Medlich des Uhlanen-Reg 
Fürft Liehtenftein Mr. 9 in Unerfennung der von ihm bei der Feuersbrunfi 
wu Maria-Therrfiopel am 8. Juni d, J. umter ſchwierigen Umftänden mit 
eigener Lebensgefahr bemirkten Mettung eined bei ber Hilfeleiftung in einem 
brennenden Haufe verunglüdien Gendarmen vom Tode des Verbrennend das 
fitberne Berdienffreug, enblih dem Poſtenfühtet Frans Mally, 
dann den beiden Gendarmen Peter Steffes umd Franz Bihler des bor- 
maligen 18ten, nunmebrigen Tten Genbarmerie- Regiments, in Annerfennung 
der mit muthvollet Enticloffenheit und unter eigener Lebensgefaht bewirlten 
Mettung mehrerer Menichen vom Tode des Ertrinfend dad filberne Ber- 
bienftfreuz. 


°0* Anlaͤſſig des am 11. d. erfolgten Feſtſuges nah Münden ift 
auch eine Deputation der im vorjäbrigen Feldzuge verwundeten und defos 
zirten Offiziere umd Mannſchaft dahin abgegangen, um Ihrer Majeftät der 
Königin von Baiern, unter Hochderen Schutze dafeldft ein DamenrBerein 
jur Unterftügung ber verwunbeten Öfterreihifchen Krieger ind Leben getreten 
war, dem pflichtſchuldigſten Dank biefür abjuftatten. Dirfe Deputation 
unter Führung ded Oberfilt. Baron Mayer bes biejigen Invalidenhauſes, 
welder mit dem Eiſernen Kron⸗Orden beforirt ift, und den rechten Arm 
verloren hat, beftand weiter aus dem Major Mitte von Wolferndorf bes 
13, Jäg. Bataillons (Eif. Kron-Orden, Militär-Berdienffreug) ohne Arm; 
Major von Steinbaurr von Don Miguel Infant. Nr. 39, (Militär-Ber- 
bienftfreug, Schuß im rechten Oberarm); Hanpım. Korren v. Eh. Genit 
Infant. Mr. 48, (Eif. Kron-Orden, Schuh im Arm); Oberlt. Haßinger 
Infant. Reg, Erzberzog Franı Karl Nr. 52, (MilitärVerdienftfren, Schuß: 
wunde); 2ieutn, Gibig von Kaifers Jäger (filberne Medaille 1. Klaffe, für 
Groberung der gejogenen Kanonen, ſchwer verwundet); Lieut. Mihokovie 
von Gradisfaner Brenz Meg. (Eiſ. Kron-Orden, Schuß im linten Fuß); 
Regt?. Kaplan Sulaf von Savoyen Dragoner, (Golvene Werbienftfreus 
Schufwunde); 1 Unterargt mit dem filbernen Werdienftlren und Schuüwunde 
im linten Fuß. 3 Feldwebel, 4 Führer, 5 Korporald und 2 Gemeine aller 
Waffengattungen mit 7 goldenen, 9 jilbernen Medaillen 1, Klaffe, und 4 
Medaillen 2. Klaffe, fimmtlihe ſchwer verwundet. 


* (Derneue Erzichungsplan der f. f, Marine) Bon comper 
tenter Seite kommt der „Teiefter Ztg.“ nachfolgender Aufiap zu: „Die 
Erlenntniß des Bedürfniffes einer durchgreifenden Bildung bat in neueſter 
Beit in allen Sphären ded Lebens Eingang gefunden; aber jemehr ſich aller 
Drten dad Beſtreben fund gibt, diefem Bebürfniffe gerecht ju werben, um 
fo mehr mußte es befremden, daß umfere Rriegämarime feit der im Sommer 


ded verfloffenen Jahres erfolgten Uuflöfung der Afabemir, ohne Anftelt für 
den Fachunterricht angebender Marine Offiziere blieb. 

Mehr als ein Jahr war feit jener Auflöfung der Afademie verfloffen, 
ohne daf nur das Mindefte über bie Meuctivirung derfelben verlautete, ald 
ganz unerwartet das Amtsblatt der Wiener Zeitung die Belanntmahung 
brachte, daß der Mllerböhrt genehmigte, aud drei Jahrgängen beſtehende 
Geurs für die Mariner&leven A. Rlaffe, aue Heranbildung von Marine: 
Kadeten, Anfangd Detober dieſes Jahres mit dem erften Jahrgange eröffnet 
werden wird. Ueber die Eintichtung bdiefed Kurſes, über ben Ort, wo ber» 
ſelbe errichtet werden fell, enthält die Aukuͤndigung niet; böditens, baf 
man aus dem Grade ber Kenntniſſe, der in ben Aufnahmebedingungen ald 
erforberlich Hingeftellt wird, ungefähr entnehmen kann, an welche Borkennt- 
niffe angelnüpft werben foll. j 

Bir glauben daber, daß eine Mitteilung deffen, was wir über den 
neuen Marinerünterrihtöplan aus guter Quelle in Erfahrung bringen fonn- 
ten, nice nur denen, welche einen Angehörigen dem Seedienjte widmen wollen, 
fondern aud allen jenen, welche ſich für das Gedeihen unferer Rriegämarine 
Intereffiren, nicht unerwünſcht fein wird. Zuvor aber fei es ums geflattet, 
einen Blick zurück auf vie früher beftandene Marine ⸗Akademie zu werfen, 
um Anhaltöpunfte zur Beurtheilung des neuen Erziebungsfpitems gu gewinnen. 

Die ehemalige Marine-Afademie, mie fie bier in Trieſt beitond, durch 
bad hohe UrmersOberfommando ind Leben gerufen, war in ihren mejents 
lichen Einrichtungen übereinftimmend mit denen anderer Militär Akademien 
der Monarchie, die unbezweffelt ganz vortrefflih für ihren Zwed, d. i. zur 
Bildung von DOffigieren der verſchiedenen MWaffengattungen der Landtruppe 
find, zur Erziehung von Seeoffigieren aber, aus leicht begreijlihen Gründen 
fih meniger empfehlen. Einige Weußerlichteiten mit maritimen Wnftriche, 
wie 3. ®. ein Maſtbaum im Hofe ſtatt anderer Tuenvorrihtungen, machen 
aber eine ſolche Unftalt noch nicht zur Scemannd-Pflangihule, jo wenig als 
eine blaue Jacke den Alpenbewohner zum Marrofen ſtempelt. 

Mit der Ueberfiedlung der Unftalt nah Fiume, ald das Alademie— 
Gebäude in Zrieft der Eifenbahn überlaffen werden mußte, trat in dieſen 
Verdältniffen feine Wenderung zum Beffern ein. Der Aufenthalt in einem 
mit allem Luxus und Comfort ausgeflatteten Palaſte, wie man bad Akade ⸗ 
mie-ebäude in Fiume begeichnen muß, bildete nur einen um jo grelleren 
Gegenſatz mit dem Leben auf dem Schiffe, welches doch die fünftige Bejtim- 
mung bes Zöglings iR. Zudem war dort bie Akademit entfernt von der 
leitenden Gentralftelle, ja faſt gänzlich abgefchnitten von dem Werfehre mit 
der Kriegsmarine, da befanntlih der Hafen von Fiume nur jelten von 
Kriegẽeſchiffen befucht wird, Dieß fonnte von feinem guten Einfluß auf ben 
in der Anſtalt herrſchenden Geift fein, und wir glauben nicht zu irren, wenn 
wir annehmen, daß diefe oder doch ähnliche Erwägungen das Mariner-Oberr 
fommando, welches die Verlegung der Akademie nah Fiume nie gut gebe: 
Pen, beflimmten, fle wieder zurüd im die Mäbe von Trieft gu bringen, 

Die gleichzeitig mit dieſer Ueberjiedlung getroffenen Weränderungen, 
mie die Bejeitigung des zu großen äußeren Luxus, die gänzlihe Einſchiffung 
des dritten Jabrganges und vielleiht noh mehr der beiläufig im biejrlbe 
Zeit fallende Verſuch, einige Anaben auf einem dienſtthuenden Schiffe zu 
Marines Kadeten erziehen laffen, beweifen, daß man höheren Detö die Unzjus 
toͤmmlichteiten der Ufademie wohl gefühlt und jih auch mit den Mitteln 


vur Abhilfe befäftiget habe. Die Ereigniffe des verfloffenen Jahres, die 
bedrohte Lage von Trieft gaben ben äußeren Anſtoß zur Auflöfung ber Afa- 
demie, der innere Keim dazu mar offenbar ſchon längft vorbanden; benn 
warum hätte nicht gleich nad dem Friedentſchluſſe oder doch mit Beginn 
des darauf folgenden Schuljabrs die Unftalt wieber in Wirkſamkelt geſeht 
werben Sollen? 

Nun wird am bie Stelle bed alten ein neues Unterrichtäſyſtem treten, 
der angehende Seemann wird feine erſte Fachbildung auf feinem Glemente 
erhalten, feine tünftige Behaufung wirb auch jeine Schule fein, Gleich bei 
ihrem Gintritte in die Marine werben die Eleven auf dem Schiffe wohnen 
und fo ib feübieitig an bie bort berrichende Lebensweiſe. Orbnung unb 
Dılziplin gewöhnen, In dem dreijährigen Kurſe werben fie Unterricht im 
der Religion, Mathematif, Nautil, Beograpbie, Geſchſchte, Baterlandöfunde, 
Urtillerie, in mehreren Sprachen und im Zeichnen erhalten; für bie förper- 
liche Entwiflung wird gleichyeitig durch die verſchiedenen Faherercitien und 
durch befondere Mebungen, wie Fechten, Zangen, Schwimmen u. |. w. gejorgt 
werben. Um alles biefes audführbar zu machen, wird dad Schiff mit den 
zwei erſten Jabrgängen der Eleven in Triet am einer Stelle feit veranfert 
fein, wo die Kommunifation mit bem Lande bei jedem Wetter möglid if. 

Ein Lehrer aus dem Civilſtande für jeben Jahrgang wird ben Inter: 
richt in den mathematifhen Gegenftänden geben und gany auf dem Schiffe 
wohnen, wäbrend die übrigen Lehrer nur für die Unterrihtäftunden an Bord 
kommen. Der dritte Jahrgang wird auf einem vollftändig ausgerüfteten und 
den Seedienft verrichtenden Schiffe fein. Diefer fönnte der praktiſche Jabr- 
gang genannt werben, ba in bemjelben nad dem Lehrplane der Unterricht 
vorjugdweile eine Anmenbung bed früher GErlermten auf bie fpeciellen Fach- 
ſtudien fein whb. 

Die Eleven II. Alaffe werben nad bem gut aurüdgelegten breijähri: 
gem Kurſe zu Marine-Kadeten ernannt; ed werden aber auch in ber Folge, 
wie biäber, junge 2eute, welche ſich anberwärts die nöthige Vorbilbung er- 
worben baben, in den Seebienft treten können. Diefe werben ald Eleven I, 
Alaffe aufgenommen, für welche die bezüglich der proviſoriſchen Kadeten bes 
ftandenen Vorfhriften in Kraft bleiben. 

Um aber allen Kadeten, jie mögen auf eine ober die andere Weiſe 
ihre erſte Ausbildung erworben haben, Gelrgenbeit zu geben, im zeiferen 
Alter, und nachdem fie bad Seeweien ſchon praftifch fennen gelernt haben, 
ihre theoretifchen Menntniffe zu ergängen, wird eim bejonderer einjähriger 
Kurs am Lande errichtet werden, welcher ben Kadeten ald Borbereitung jur 
Offigieröprüfung dienen foll, 

In innigem Zufammenbange mit biefem Unterritäplane ſteht bie 
gleichzeitig von &r. M. fanctionirte hydrographiſche Anftalt der Marine, 
denn bad Perſonal der legteren foll den Kern der Lehrer am den genannten | 
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Kurfen bilden und alle Prüfungen follen in Aufunft entmeber an biefer 
Unftalt ſelbſt, ober doch mit Imtervenieung berfelben abgehalten werben, 
Im Mebrigen iſt #8 Mufgabe der Mnftalt, ber Marine bie erforderlichen 
wiſſenſch aftlichen Behelfe der Mavigation zu liefern und firebfamen Kabeten 
und Offizieren Gelegenheit zu einer böberen Ausbildung zu geben. In ihren 
Bereich gebören die Bibliothef, das Seefartenarhie, tie Sternwarte und 
das Mufeum ber Marine, 

Nah dem biöber Befagten dürften die Erziehung auf bem 
Schiffe, die Ertbeilung bed Unterrichtes burb Fahmänner 
und bas Streben nah einer Gleichförmigkeit ber Brüfungen 
ald die am meiften bezelchnenden Unterfchiebe bed neuen Unterrichtöfuftems 
von dem alten bervorzubeben fein. 

Der Umftand, daß ſich der angehende Seemann in früher Jugend an 
das Leben auf dem Schiffe gewoͤhne, baf er ſchon in zartem Wlter bie 
Beichmwerben bed Beelebend ertragen, und beffen ®enüffe lieben gelernt habe, 
fann nur von dem mohltbätigften Einfluſſe auf feine game Aufunft, auf 
fein 2ebensglüd fein. Aus biefem Grunde baben auch bie holländiſche, bie 
franzöfiige und engliſche Marine die Pflangihulen für ihre fünftigen Offi ⸗ 
yiere auf Schiffen eingerichtet. 

Daf der Unterricht durch Leute vom Fade, durch Männer, welche 
das Lehren zu ihrem Berufe gemadıt haben. und nicht durch dazu Romman- 
dirte ertbeilt werde, if ein jo Flared Poſtulat des gefunden Merftanbes, 
dafi wir Anſtand nehmen, darüber mur ein Wort zu verlieren, 

Für ſehr wichtig balten wir bie Beftimmung des neuen Planes rüd- 
ſichtlich der Prüfungen; denn barin, dab d'e Prüfungen lets durch biefel- 
ben ſachkundigen Eraminatoren gehalten werben, liegt bie Bürgichaft einer 
gewilfenbaften Wahrung der Intereffen des Dienfted, aber auch einer billie 
gen Rüdfiht gegen den Geprüften, eine Bürgſchaft, die noch erbößt werben 
wird, wenn bie Prüfungen bei offenen Thüren gehalten werben, wie wir 
Grund baden vorausjufegen. 


8 Das Urmee-DOberlommando bat an die Kommandirenden Benerale 
und an den Kommandirenden der Armee im Lombarbifch-Benetianifchen eine 
Norm erlaffen, welche des Mäberen enthält: wie ſich bei ben Friedenkübun ⸗ 
gen ber Truppen im @inzelnen und im Ganzen gu Benehmen fei. 


8 Deutfhe Blätter umterbalten ibre Leſer mit einer angeblich im 
Mantua vorgefommenen Meuterei E. k. Soldaten, und wiffen bie umftänblic« 
flen Details bierüber zu erzählen. — Wir bemerften einfach, daß dieſe 
Nachricht im bie Ratbegorie ber Tenbenglügen gebört, und gar zu plump 
gegeben if, um felbit dem Unbefangenften glaubmwürbig zu erſcheinen. 


Perfonal-Radridten. 


Deiterreich, 


Ernennungen, Beförderungen und VBerfegungen, Oberflt. Karl Frht. von 
Bol, des IR. &H. Heinrih Nr. 62 zum Oberſten und Gommanbanten des IR: 
Baron Probadta Nr. 7. Dem penf. Hptm. 1. I, Jeſef Heigel murte ver Mar 
jord«Eharalter ad honores verlieben. 

Benfionirungen. FML. Jeſef Gerby. Stadt: uns Ploplommantant zu Beil und 
Oberi Georg Prohaska, Kommandant des 7. IM., beite in ben mwehlverkienten 
Rubeftand; der Kaltinwalide für eine Friedens Anftellung penf. Obrrit Euanuel nv. 
Palitſchek ald Real:Invalir in den definitiven WMubeftand; der Oberfilt, Franz 
Naslic, des 38. IM; der Major Johann Pokornw ber tehnifhen Artillerie, 
tie Haupileute 1. RL: Fram Wotocgeh, des 38. AR. und Heinrich Zimmer 
mann, bed KUR. Frht. v. Btein, beite mit Majord-Gharakter ad honores; Wil 
beim Fließ. Oberlt. des Tapygier und Kumanier 1. Freiwill.huß Mes; Ianaz 
Ziffer, Oberlt. tes 56. IR.; Heinrich Thiel, Spım. 1. RI. des 38, Ihl. Ichann 
Bogfchüt. Sptm. 2. MI, des 72. IR; Theodor Wiſoko Meyptößp. Hptn. 1. 
Sl. wei 32. IM; Beter Schreiner, Obeilt, der Monturd-Orlonenierfommiffien 
zu Jareelauz Karl Kimminich, Hptm. 1. Kl. des 11. IR; Andreas Koſchza. 
Plag-Unterlt. 1. Si. zu Legnage: Franz Kolbe, Umterlt. 2. Ri. des 24. Heltiäger- 
Bat.; Franz Mowak, Plop-Obrrit zu PepOfen; Fran; Arch, Hptm. 1. Rl., 
Platz · ommandant zu Mauienburg; Karl Miedl, Unterlt. 2, Ri. bet 2. Freimill 
Hußp̃.⸗Neg· Johanı Pegada, Umerlt. 2. Mi, des 2. Freiwillguß Reg; Hidard 
Jehler, Unterlt. des 3. Benbarmeriefieg.: Theodor Grimm, Oberlt. des 6. Uh— 
lanem Weg; Iobann Eaballini, MaprHptm. 1. El, Kommantent der Thaliperre 
von Malborgbeite un? Predil; Gbriftopb Slawek, Hptm. 1. Kl. des 7. UN; 
Ieief Fröhlich, Spt. 1. RL. des 8. UN; Fray Schromm, Oberlt. dee 75. 
IR.; Georg Stiebar, Unterlt. 1. Kl, ArclerensLeibgarbe; Ferdinand Albrecht. 


| 


| 
| 


Spt, 1. El. dei 1, GemierMieg.; Rornelind Mieder, Oberlt. vet 48. IM: Joſcf 
Zach, Okerit. tet Jazogier umd Rumanier Freimil.-Guß.-Reg; Titus Frhr. von 
WUpfaltrern, Sptm. 1. Kl. des 76. IN; Andreas Hoffmann, Oberlt, det Mill.» 
Volizel-Wachlorps; Mart. Mellermayer, Oberlt. bes Haketeur-Neg. Mitter d. Schmitt; 
Igmaz von Huber, Oberit. des 64. IR; Fran; Sjodtfriedt, Oberlt. des 68. IR. ; 
Iofef Ortwein von Molitor, Hptm. 1. Al.dee43. IR. ; Edmund Graf Wicken ⸗ 
burg. Wittm. 1, Kl. des Jagpgier un® Sumanier 1. Freimill-Huß-Meg.; Ferdinand 
Dawiceh, Unterkt, des 8, Gentarmerie-Reg.; Dioniius Thalfon, Feldkaplan 1. Kl. 
Sarniond-Kapları zu Garlöburg; Ferdinand Fiebich, Ober-Mundarjt bed 1. Hufe 
nabme-Spirald; Mam Zappel, UntersArjt des 2. DIR; Jakob Schrammel, 
Thier⸗ Arzt 2, Kl. bed Milit.»Fuhrweiens-sterpt; Karl Mumpelmayer, Berpflegds 
Areeiid 2. A. zu Krenüadt; Ant, Bayer, Rechnungs -Offizial 1. EI. des MURDer, 
zu Berona; Ctuard Wolfram. Rechnungs -Offtzial 5. Kl. des MERDep. zu Prag. 
Fremde Orden annehmen und zu fragen AS. bemilligt: dem 1. Gescral -Adjutauten 
FAME. Fran; Grafen Folliot de Erenneville, den £ preuß. rothen MrierOm 
den 1. M.; dem GeneraleMpjuranten EM. Karl Grafen Coudenhove, denſelben 
Orden 2, Al. mit dem Sterme in Brillanten; dem Ober Fran; Frhr. Philippe 
wich ». Philippoberg. dit Arjuanten- Korps, dieſen Orden 2, MM. im Brillime 
ten; den Flügel Apjuranten, Majord: Nikolaus Grafen Pejacferich un? Rome 
ſtaatin Pringen zu Hohenlohe, ferner den Hojutanten Major Ladielaus Grafen 
Falkenhayun, dann dem Mejer Friedrich Kauffmann Edlen ». Eraunftein- 
burg. Ammiliche det MrjsrantenSorps, den FE, preuflfchen rothen Aoler-Orben 
3. Ki; den Nitmeiflern I, Il, des Adjutantenlorps: Jeſef Latour von Thurn · 
burg und Wilhelm Grobben, dauu dem Oberlt. der GarberBendarmerie Joſef 
Grafen EhurmsBalle-Saffina, venjelden Orden 4 RI. 
In den Adelſtand wurde erhoben: Majer in Penfion Lubwig Wagner in Anerkem 
nung feiner fett fehr guten Dienjkleiftung, 
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Dr. Barth’ Meife durch Kleinafien. (Ergänzungäheft zu Petermannn’s 
Wittheilungen aus Juſtus Perthe's Beographifcheränftalt über wichtige 
neue @rforfchungen auf dem Gefammtgebiete ber Geographie.) 

AS ein vrittes Fraönzungäbeft zu Petermannd „Mittbeilungen* in jorbem ber 
autführlide Berigt von Dr. H. Barth’ Meife in Rleinafien im Jahre 168% 
publiziert. Dat flarte Heft von 105 Ouarijeiten und zwei Surten zeigt techt bemtlich, 
wie wünfgendwertb eine Erweiterung vieler geograpbiichen Beitfchrift bel dem je reidy 
yuflichenden Originaf-MRäterial gewerden öl, wenn man dedenlt, daß birfer Bericht allein, 
um ihn ine den gemöbnliden Momatäbeften aufgnmehrmen, wenigjtene 5 oder 6 folder 
Hefe beanfpruiht häfte- In diefer Form nun, vollftäntig im Einem Heft wire dem Pr 
Giikam eine fortlaufente Meide von Original⸗Berichten neuer wichtiger Reifen ger 
boten werten. 

Bilinmii teile Dr. Barıh nah BVollendung feined großem afribanijchen Meife- 
Marten dh Metwafien, fuhr länge der Nordläfte bie Trapejunt, fra von bier über das 
B000 Fuß Hohe Eolot · Gebirge, wandte fih dann durch das Feldibal Kodll une Ule 
Schahaan nah der Stadt Kata Sißar, berühmt durch ühre Eraubenzucht und fchönen 
Gärten, ſew auch burch Ihre romuntiice Lage in wildeſter BergBcemerie. Bon bier 
ging er Aber vie armeniſche Mäferlung von Endereß in ven Thäler der Mlähe Lhloe 
umd Itis entlang durch früber wenig bekannte Gegenden nach Tokat. Diefer Gebentenbe 
Ort Wurbe durch einen Seldſchuliſche a Pürften gegründer, und die Meiſterwerke Seld · 
futter Bauen BhfelbR, die wohl den telchſten Mluitern Mauriſcher Baukunf gleich 
ſtehen, fr von fe dobem Ihterefie, daß fie allein für fih eine Kelſe nach Tekat ver« 
dienen. Von bier ging Barth über die intereſſanten Felfengräber von Malakori nach 
Amaffid, einer iu einem prächfigen und fruchtbaren Felſenleſſel gelegenen Stadt vom bes 
ber bifloxifer Oedeuſung une araemmwärtig zer wichtigne Eentralpunft für tie Selden ⸗ 
zucht und den Seſdendandel Kelnaſiens Die antiken Ganpenfmäler und merfmärbigen 
Felegtotten, die diejom Orte dab größte hiftsriſch · archãolegiſche nterejje verleihen, find 
von Birthömit eifigißenter Genanizleit befehrichen um zum Theil abgebildet. Von Tor 





fat aud wandte ſich ber Meifembe über Südjkori, Tichiforyf und Ak Pungar mad Boyı 
daefst und den döchſt intereffantemn Aminen ber Hauptſtadt vom Vitrrie, der damaligen 
Reflvrn; bed Oſſyriſchen, dann Mediiden Statibalters vom Kappateriem, über melde 
Sarth's Unterfuchumgen neuen Aufſchluß gewähren. Bei beftigem 2turmmelter ala et 
ſodann Über den Vaß von Rapäl Tepe und über Gülgäd, dem jegigen miltäriichen 
Hauptquartier für das Innere Kleinafiene, nad der alten am Fluß des 12,000 Aus 
boben mil Schnee bedeckt⸗ u Aradus zelegenen alten Eäjarenftadt Kaiffaridh; von ba dur& 
das maleriiche Felſenthal von Alloet bie Uergob, neit feinen böchſt eigenthümlihen Tuff 
fegeln, Felſengrotten und Göhlemmwohnungen. Auch das junächit beſuchte Mortiganne ik 
ein mertwürbiged TroglodytensBorf, Bon da ging «# über Mef Schr im Thale des 
Haly's entlang nah Kr Schehr und dann auf ter Vollfirafe nad Angota, dem Bin: 
tralpuntt mir Augore · Welle, une ausgezeichnet durch feine grefortigen Mlterchämer; for 
dann wurd Die Landſchaft Haimaneh nah Semwrichiffer, Shidi · Wah und zu Den be 
rührmten Porpgifchen, zwel und eim halb Jahrtauſend alten, Meldaräiben von Milli Kaya 
die der Keifende mit größter Spezialität unterſucht, beſchreibt und zeichnet. Bon ber 
trieb das Schneegeftoͤber der weit vorgerückten Jahreszeit zur schnellen Müdtehr nah 
Ronftamtinoprl über Edi Schehr, Sesghüd und Jenik, 

Auf dieſer erfelgreidgen und für die Wiſſenſchaft wichtigen Reife wurbe Dr. 
Barth vom dem verdienten Orientaliften De, Mertmenn begleitet, deſſen werthbolle Ber 
obadtungen ebenfalls in dieſer Meifebeidireitung mitgeteilt worben. In einigen 20 
Holzfihnitten fin® viele der imtereffantenem Mlterthämer im leichten Uniffen jkiggire, und 
die delden Marten von Dr. Vetermann veranſchaulichen im Maßfab vom 1 Millien 
(bemfelben, zer dem meißen ber Gpezialkarten ju Dr. Gartb’s Deijen in Mfrika je 
Gruude liegt) dat Oefammtrefultat der Meife und bilten eine ber genanehen Mufnad 
nten, die man Über Kleinafien bat. Aufervem fin® 4 @tävıepläne im 10fechen Mankıte 
ber (Y/uon.000) gegeben. — Diefer Meifebericht des berühmten Meijenben dürfte gerabf 
jegt don großem Interreſſe fein, ba er w. a. über türkiſche Bußänee im Orient mamdel 
Licht verbreice, 





Ki. k. awsschHl priv. 


Leinwand- Fass- Socken. 


Serren und Knaben“ — der Fabrik der 


Betti Schmidt. 


Ein Unterlientenant art 
in Mäbren fü 
tienietem SInfanterie-Resimenis, — mit dem Range »oi 
28, Februat 1859, — wünſcht einen Tauſch mit einen 
Herrn Rämeraben eines andern InfanterieMegiments ab 
p| zugeben. 
Befällige Anträge bittet man an die löbl, Redaltion bier 
ſes Dlattes zu übermitteln. 





Geichäftd-Empfeblung 


Dos angenehme, zweckmäßigſte und billigfie Zragen und bejonbers allen Rußleibenden zu empfehlen, finb ein» 


ig und alleim zu beziehen in ber Balanteriewaaren-Hanblung ber 


Gebrüder Rodeeck, 


Kohlmarkt N; 


© V.F. CERVENY, 


TmEetsuBl- 


su = Musik-Instrumenten-Fabrikant 
zu Königgräz in Böhmen, 





empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der franzüsischen Trommeln bewogen, seine neuestens 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welehe, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen: 
Holzanhangreifehen,, ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, @#® bisherigen 


Trommeln injeder Hinsicht übertreffen und dessen Wahrheit 


von Hannover 42, Linien-Infanterie-Regiments:Musikinspeetion, de sich bixher mether 
Instrwinente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., C. Nr, 58, nachfolgend 


bestätiget: 


„Üeber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
das’ verdientesterDiob aussprechen, und wurden dadurch’ in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl ih‘Betteff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegeh,“ 


. 1150, gegenüber Café Daum's. 
ME Verkauf en gros efiemidetail "IE 





Papier-, Schreib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 
Aa. Amomestza, 


Wien, Bognergaffe 315, gegenüber dem Sriegs 
aebaude. 





100 Briefbogen in 8. 1,100 €. 54 Men. — A. 90 tr 
100 tetrd Biaallen Farcu . ſv g! —⸗ 
100 —* B.ger. o. lin, mise. Iuu. 17.10, 
100 tetto B. glatt velim Han „ 1. 1. 
100 drite Bengl.ger. 1fl, 1.1006. 1, 7, 
mweih oder blau, oder in Farben 
100 detto B.al. did, BHu.100E.B0 Er, 1A, GO *r 
100 detis ui, — 
1 Karten für 100 Briefe f. 100 6. . . . 
1 Died Briefmapier in . DEU Bozen | u, di 7 
1 „8100 „ 1 „u 10 R 
Prefamk d. diemen. — u. Buchſtaben ohne —*2 
= Bifitkarten in enal. Hoher. 5. Emmi IM — Mr 
. Prrry une TDeppril. i „ 75. 


u.) edermit Gbaralt, a.95,. 

Schte — eißjeuge. & 9, 14, a 228 N 
ODER RLIEN) 

e ae lößl, k, k. König 







IRB ALE 11.50, 28, 
50 10. 80 kr, sinken. 
Be 1 a ee Sterroscop Bil 
Stereotrop Bil der tranthar. 
der' pr! Dunn 5 bie 2 1 


Auf ein ſehr gut affortirtes Lager in Papiers, 
Schreib: und Waler-Mequifiten erlaube idf mir 
fpe iell aufmerfiam ju machen und mich Au. cms 
pfehlen. Nudwärti, ze Aufträge werten prompt beforat. 





Gigentbümer und verantwortlider Redakteur Dr. 3. 


Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär- 


Beitung 


EERETR 


N” 66. Samftag den 18. 


Auguft 1860. AUF Iahrgang, 


Die „Militärs Britung” erfheint iittmad un Fam ag. Breit wierteljährig: fg Mhiem 1% 25 Ale. für die Proning mir fräier Monnerfendumg A. Öle. Wädrung. Inferate 
eben bis beeifpalilge Watitzeig mit 8 Mr. Igradmat; Mcffähe mad erfalgter Mufnahme aus fremdan Opraden bar Drudbegen mit 34 f., Original Wrtiksl mit 36 M. ä Aert. Mähr, bensrirı, 


Ale Gentungen, frankiet, And am bie Mebaltion, Prönumerstionen an bie Erpebition: bien, 


vorn wur auf Berlangen jurüdgeftslt, 
Bürs Untlenb übernimmt die Bucdhhaublung &. Gerold Gehe bir Behellungen. 


Stadt, obess Brännerfizahe Mr. 142% (Musrihe Vect⸗gt dandtuag zu richten. Manufkrigte 





Die Wereinfahung der Heeres-Adminiftration und 
das Milttär-Budget. 


X, Aus ber gründlichen Auseinanderfehung des Militär-Bub- 
gets gebt hervor, daß eine Verminderung desſelben ohne Benach- 
theiligung der rein militärifchen Intereſſen nur durch Bereinfahung 
ed DOrganidmus. und ber Heeres⸗Adminiſtration möglich 


eriheint. 

ren unter Bereinfahung ber Here» Mbminiftration fei- 
nmegs nyr eine MWerminderung des Gerfonales, weil dieſes von zu 
geringem Belange märe, um eine audgiebige Erſparung berbeijuführen, 
anderſeits periönliche JIntereſſen berührt, bie auf den Geiſt der Armeen 
nohtbeiligen Einfluß üben; mir ſuchen foldhe vielmehr in der Verein» 
fahyng der Beiihaffung und Erzeugung von Armee-Bedüfniſſen und 
in der möglichen Kürze der Vorſchriften obne Eintrag ber Deutlichkeit. 

Das dringendſte Bebürfniß für bie Urmee it ein Abſchluß der 
Drganifationd: Fragen, ohne übrigens den Fortſchritt in ben Ber 
deſerungen zu beirren, namentlich in rein materiellen und Formſachen, 
um enblich jedem Armee Mitalieve, zumal ven Organen, die Möglich · 
teit zu geben, fih in ihren Wirkungskreis mit Leichtigkeit hinein · 
zufinten. Die Mittel biegw find: eine neue Auflage und größtmöglidite 
Berb des Organilatignd-Statws, des Gebühren-Reglementd, Fine 
einfi ehnungs:Vorfrift und eine Zufammenitellung des höchſt 
bringend erſcheinenden Abminiftrativ-Meglements. 

Die feit dem Jahre 1348 fortbauernden Organifationen Gaben 
die Möglichkeit benommen, dem Nachwuchſe an Offizieren und Beamten 
eine geb e abminifirative Richtung zu. geben; Folge davon ift bie 
Berwirrung und Vermehrung im Schreibgeichäfte. Diefem Uebeljtande 
abzubelfen, wäre, wie ed auch anderwärtä betreff ber Civil-Juſtiz Ver 
maltung angeregt wurde, eine fofortige Sichtung der Anftruftionen und 
Vorſchriften, und Heraudgabe einer Gejefammlung nothwendig um mit 
den verjäbtten und tbeilmeife aud ber Wirkfamfeit getretenen Normen 
einen Abſchnitt zu machen. 

Die in jeder Adminiſtrations -Brauche disponiblen Individuen 
geitattern es zu biefem Zweck, ohne jeden Mehraufwand eine Kommiffion 
wmjammenzuftellen, welde die Sichtung und Mebigirung mit Energie 
datchführen, und nad Bejeitigung der ungültigen oder nur theilweiſe 
wittenden Vorſchriften ein Abmmiitrativ-Meglement ind Leben rufen 


börde hätten, die jebes Syſtem volljtändig in Evldenz hielten, und bei 
neuen Verfügungen nie Widerſprüche entitünden, melde auch ben ſpaͤte · 
ren zahlloſen Berichtigungen begegnen würden; dann aber barf man 
von den Kontrolls⸗Organen bie zen. der Borfchriften unberingt 
forbern, und fie aud in ber That für ihre Amtshanblungen verantwortlich 
und erfaßpflichtig machen, ein Umftanb ber bis lang nur illuforifch war. 

Für die Vereinfachung ber Schreiberei ift bie Unkentniß bes MWir« 
fungäkreifed der Regiments ⸗Adſutanten und ber Mednungsfanzleien bezig- 
lid der Standbesfübrung ein Hemmmiß; auf bie Stamesfakrung bafirt 
ſich die gange Verrechnung, und beide müßten im vollfommenen Ginklange 
zu einander ftehen. 

Die Grundlage der Standesführung iſt die Stand- und Dienfl- 
Tabelle, fo wie das Zuwachs · und Abgangs ⸗Protokoll; das Formular 
ber erfteren aud dem alten Dienftreglement bedarf eimer zeitgemäßen 
Vereinfachung, damit es mit den andern Standes-Gingaben in jeder 
Beriehung forreipondire. Wir fegen voraus, daß das neue Dienftregles 
ment mit mur eine vollſtändige Belehrung für den Dienft bes Megis 
mentö-Nbjutanten, ſondern auch jene zur Werfaffung der Eingaben ent 
halten werde; follte bieß nicht der Mall fein, fo könnte das Angebentete 
in das Adminiſtrativ · Reglement aufgenommen werben, 

Eine fehr gute Sammlung aller Borfchriften für bie Militär» 
Juſtiz if die vom Oberfllientenant-Aubitor Wimmer, melde mit 
lobendmwertbem Fleiße und Ausdauet jährlich fortgefegt wird, eben fo 
praftifch zufammengeftellt, müffen mir bie fürzlich erfchienene Samm- 
lung ber Heered-Ergängungs und Entlaffungs- Borfhriften 
vom Dberkriegd-Kommiffir Früh bezeichnen. Beide Werke liefern den 
Bemeis, daß eine fanktionirte Gefehfammlung dringend nothwendig iſt 

Jeder, der es ehrlich mit dem Monarchen und dem Staate meint, 
wird egoiftifhe Tendenzen bei Seite fegen, und auf das Allgemeine zu 
wirken ſuchen. — dem Prinzipe huldigend, daß nur gleiches Eingreifen 
(viribus unitis) von dauernden Grfolg ſein könne. Alle vereinzellen 
Lelftungen, bie im Sintergrunde doch nur Egoismus und eine vermeinte 
Unentbehrlickeit im Amte, zum Hebel haben, fhaden mehr dem Ganzen 
ald fie nühen. Das Geheimniß in Syſtemen, mo gerabe die Deffentlich« 
keit das beite Mittel für bie Gebiegenheit abgibt, if ein Krebeſchaden 
und jebe Berwaltung, die von Perfonalfragen abhängig gemacht wird, 
fhon im Brinzipe vergriffen. 

Nun geben mir auf die Prinzipien bed Organiémus über, 


kinnte. Die Wirkjamfeit diefer Konmiſſion müßte eine permanente bleiben; | Diefe find fehneller, kurzer und einfacher Dienfiverfehr und möglichft 


io oft neue Normen oder Mr ıberungen ind, Leben treten, bätte fie zu 


prüfen, melde früheren babı dnberübrt oder aufgehoben würden, dieſe 


dann ausjufheiden und die Duchfübrumgs» Bemerkungen anzufügen. 
Ale Jahre könnte ein Suppiement zum AdminiftratiosMeglement, und | 
ale 5 bis 10 Jahre, je nachdem Aenderungen vorkommen, eine neue 
verbefferte Huflage erfcheinen. 

Dem in ber Ahminiftration Bewanderten leuchtet es ein, daß biefe 
Mafregel auf die Bereinfahuug und Schnelligkeit des Geihäftsganges 
den mwohltbätigjten Einfluß üben müßte, weil jeder noch jo Unerfahrene 
eine ſchnelle Rormalien · Kenutniß ih verfchaffen, und ber Wuſt von 
Sammlungen und Regiftraturen ganz entbehrlich mürbe. Dur bie Im: 
wandlung und Aufitellung verſchiedener Armeeförper it theilmeife jelbit 
im Frieden bie Kenntniß der Vorfchriften unmöglich geworben; bie 
Verwirrung im Ktriege und die Nachwehen bedielben merben baher ſelbſt ⸗ 
veritänbli grenzenlos. Ein weiterer Vortheil diejer Geſez Sammlungs« 
Kommiſſion wäre, daß bie Gentral-Stellen eine umentgeltlihe Hilfsbe- 


billige Erzielung aller militärifhen Bebürfniffe, um jet? ein imponi- 
reudes friegstüchtiges Heer aufftellen zu können, 

Im Frieden und Kriege müßte daher unbebingt ſowohl bie tafti» 
ſche wie ouch die adminiſtrative Einteilung in der Weiſe zufammenfallen, 
daß bie Werfegung auf ben Kriegäfuß keine ober ichſt geringe Grid 
tung von neuen Stammlörpern und Organen e made. Mir 
theilen alfo die Armee im Frieden und im Kriege in Korps (im Fries 
den rg eg Brigaden und Regimenter oder Ba- 
taillon® ein. Die Aufgabe wäre die taftiiche und abminiftrative Einthei- 
lung im Einklange zu bringen. 

Im Frieden füllt die Eintheilung in Korps und Lanbei-General- 
Rommanden in jeder Beziehung zufammen. 

Im Kriege hängt dad Aufammenfallen von ber Stärke der aufge 
ftellten ober operitenben Truppen ab, ein felbititändiges Korps bebalt 
feine eigene Adminiſtration, während in einer aus mehreren Armee-Korps 
aufammengefepten, Armee. dieſe an bad Armee ⸗General · Kommando über 
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geht und in ſolchen Fällen die Armee-Korps mur leitende Zwilchen-Be- 
börben bleiben, . 

Die gegenwärtigen Diviſions Kommanden könnten im Frieden und 
Kriege ald Militär- Behörden ausfallen, und nur nad Stärke bes Armer- 
Korps ald Stellvertreter des Korpe-Kommandanten fungiren. Die in 
der „Militär:Zeitung“ Nr. 60, vom 28. v. M. amgeregte Idee, bie 
Divifions-Kommanden als Abminiftrativ-Behörbe mit eigenen Organen 
zu beftellen, wäre eine Vermehrung des Schreibgeichäfte? und ein erſchwer · 
ter Dienftgang, wenn man nicht bie Korps:Eintheilung fallen ließe. 
Die Diviitions-Eintheilung wie in Frankreich, Scheint in Defterreich dep. 
halb weniger anmendbar, weil ein längeres Beifammenfein von Truppen 
in Divifionen der verfchiedenen Nationalitäten und politiihen Zwiſchen 
fülle wegen im Frieden und Kriege unthunlich ift. Weiters möchte das 
angeregte Syftem für unjere Armee auch deshalb nicht anwendbar fein, 
weil unfere ohnehin jtarfen Brigaden ald Adminiſtrativ Körper beſtehen, 
während dies im Frankreich mad Umftänden in Armee-Divifionen ober 
ſelbſtſtändigen Brigaden varüirt. ‚ 

Die Brigaben hätten bei unferer Armee durchgehends einen in 
jeder Beziehung vollftändigen abminiftrativen und taftifhen Körper zu 
bilden, deffen Wirfungsfrei® durch den Uebergang in bie Kriege-Forma- 
tion nicht geſtoͤrt werten bürfte. , 

Um diefes durchzuführen, mußte die Brigade-Eintheilung einer 
einbringlichen Prüfung unterzogen werden, Die fo vielfah beſprochene 
Umwandlung der kriegslommiſſatiatiſcher Rontrolldbehörden in eine Ar 
mee · Intendanz wäre damit eng verbunden. Wir tbeilen alfo bie Armee 
in mobile und immobile Brigaden, und dem entfprebend aud bie 
Intendantur ein. Die mobilen Brigaden behielten mobile Truppenför- 
per und Anftalten, der Intendanzoffigier ift öfonomijher Referent bes 
Brigabierd, begleitet bie Brigade im Frieden und Kriege und iſt deffen 
DWirkungsfreis die Ueberwachung ber öfonomifchen Gebahrung in jeder 
Richtung, die Beiſchaffung aller Erforberniße an BeHleidung, Ausrüftung 
Verpflegung u. ſ. w. Im Frieden mit diefen Bebürfniffen vertraut gemacht 
wird er ein wahres und umentbebrlihes Organ im Kriege merben. 
Der Brigade Proviant Offigier wäre überflüffig; es bildet dann 
ber Brigabe-Adjutant, Generaljtabs-Offlgier und ber Intendanz-DOffigier 
den Brigabeftab, mit beren Hilfe eine Brigade im jedem Augenblide in 
eine felbjtftändige Stellung übergeben könnte. 

. Die immobilen Brigaden wären ſchon im Frieden berart zu 
formiren, daß alle Stabt, Plage und Feitungs-Kommanden burd aktive 
Generale (disponible) zu beſehen kämen; dieſen Kommanden (mir wollen 
fie Territorial- Kommanden nennen,) möchten wir bie, entiprechenden 
Rayond zumeifen, und die in defien Bereich befinbliden Anftalten, 
und Depot» Körper zu einem abminiftrativen Körper (immobile Briga- 
den) bereinigen. i , , 

Die immobilen Intendanz : Offiziere bilden einen integrivenden 
Theil dieſer Brigaden und es blieben leftere durch einen Ausmarſch der 
mobilen Brigaden in ihrem Wirkungskreiſe ganz unberührt. Melden 
mohltbätigen Einfluß diefe Brigade-Eintheilung auf die Heered-Abmini- 
ration üben wurde, iſt zu einleuchtend. Der mobile Brigadier hätte 
fhon im Frieden Zeit und Mufe, auf die Friegamäßige Ausbildung und 
Organifation ſeiner Truppen das Augenmerk zu wenden, damit ihn die 
Kriegsformation nicht überraſche. Der Intendanz-Dffiziere Fime, durch 
den innigen Zufammenbang, von allen Bedürfniffen und Gebrechen der 
Truppen in Senntnif, könnte die noͤthigen Abhilfen zu rechter Zeit tref⸗ 
fen, und würde durch diefe Sorge für bie Truppe ein ur geſehenes 
Organ, bei dem ſich in adminiſtrativer Beziehung Jeder Raths erholen 
würde. Die bermaligen Kontroll3sOrgane find zu wenig mit ber wahren 
Truppe in Verbindung, werden von legterer als erſchwerendes Organ 
angefeben, weil eine eigentliche Sorge und Wahrung bed Intereffe jedes 
Einzelnen nicht au Tage tritt. 

Der bisherige beitändige Wechfel der Brigadiere und Kontrolls- 
Organe, war namentlich für die Immobilen Anſtalten und Depot Körper, 
von ven nachtheiligſten Folgen, zumal bei einer Aufitellung, mo ſolche 
oft Wochenlang ohne jeder höheren Einwirkung und Leitung blieben. 

Die Durbführung dieſer Mafregel werde durchaus feine Ver— 
mebrung det Perfonal® oder einen Mehraufwand bedingen, im Kriege 
ober bei der Aufitellung eine große Ummälzung der Perfonalien unnöthig 


achen. 

Die Eintheilung der Regimenter in Brigaden ſchiene und zwed 
mäßiger nach Nationalititen; damit im Kriege ja ſelbſt im Frieden 
wenn Umftände es erbeifchen, das Zerreißen der Brigaden vermieden 
werde. — Wir faben in den Heeren Napoleons I. die nationalen Bri— 
gaben ten Kriegsſchauplatz obne Anftand wechſeln, um ſolche nicht un- 
müß einem ſchlechten Einfluße ausjufegen, Die Verwendung von berlei 
Brigaden ift im Kriege viel leichter, meil größere Maffen, verläßlicher 
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Truppen anftandelojer gruppirt werden, und einen nachhaltigen Stoß 
im entſcheidenden Momente geben können. Napoleon und Wellington, 
melde Truppen verfciebener Nationalitäten hatten, beobachteten biefen 
Borgang zu feder Zeit. mit dem größten Erfolge. 

Fine weitere Maßregel, melde in militäriicher und finanzieller 
Beziehung von großer Tragmeite bleibt, ift die Organifation ber 
Infanterie, namentlich des Depot-Syſtems. 

Wir nehmen das Regiment zu 4 Bataillons an, und zwar im 
Frieden 2 Bataillons bei der mobilen Brigade, 2 Bataillons mit dem 
Chargen · Cadre in ber Depot-Station; bie eriteren 2 Bataillong haben 
vorherrſchend die Betimmung: im Frieden zu den taftiihen und Feld. 
Uebungen im Kleinen und Großen, im Vereine mit allen 3 Waffengattun: 
gen, fo wie die zur Ausbiltung in allen Ghargen-Graben, ohne natıir- 
lich biebei bie fährlichen Detail der Abrichtung und det Scheiben- 
ſchießens zu vernachläſſigen; — die 2 Bataibons beim Depot, blieben 
im Winter mit dem möglichft Eleinften Cadre aufgeitellt, um die Aus-⸗ 
bildung der Ehargen zu vollenden. Bei Bepinn ber jährlichen Refruten- 
Stellung nehmen fie nad Mafgabe der Ergänzung einen größeren ober 
Hleineren Mannfhaftd-Stand an, und führen die Abrichtung ber Nefru- 
ten vollftändig bid zum Bataillond:Ererzieren durch, fenden dann Die 
uöthige Ergänzung für bie 2 Feld-Bataillonsd, und fomplettiren ſich 
in ihrem Gefammt-Stande derart, daß dos zum Ausmarſche beſtimmte 
3. Bataillon mit volllommenen Friegstüctigen Offizieren und Mann- 
ſchaft verjehen, und den Reſt bem 4. Bataillon zugewieſen werde. 

Um eine jchnelle und zmedmäfige Abrichtung in den Depot-Sta- 
tionen zu erzielen, wären Schiefftätten, Turn- und Bafonnetfecht-Appa- 
rate, Exerzierplätze im größten Maßſtabe anzulegen, und nad Thunlic: 
feit jelbit die Zäger-Depots in eine Station mit den Infanterie-Depott 
zu vereinigen. — Einerſeits ift der jo nothwendige Verkehr biefer De 
pots unter einander, anderfeite die Ueberwachung, und Einwirkuug bes 
immobilen Brigadierö erleichtert. 

Die Ererzier- und Uebungépläte müßten theilmeiie durchſchnitten 
fein, und die Hebung für alle Gefechtzarten geftatten. 

Dem Depot oder 4. Bataillon märe ferner die Adjuftirungs: Kom: 
miffion (Profeffioniten-Mbtheilung,) des Megiment? zusumeifen, und 
badfelbe mit den nöthigen Profeflioniiten im ausgebehnteiten Maße zu 
betheilen, auch wäre es die Mufgabe dieſes Bataillond die Ausbildung 
von Profeffioniften zu betreiben. Die Erjeugung und Ergänzung des 
Augmentationd« Borrathes, die Abjuflirung der Grgänjungs+ Transporte 
u. f. m. im Gange zu erhalten. 

Nachdem die Rechnungs-FKanzleien der Infanterie beim Depot ſich 
befinden, wäre Alles jene, mas auf eine Vermehrung des, Stabes und 
der Bagage fo mie des Train? Einfluß nimmt, zu befeitigen. eo 
ift beifpielmweife ber Stand der Regiments: Muflken-, Horniften- und Tams 
bour& viel zu groß, und bilder beinahe den 12. Theil der Kombattans 
Wenn die Regiments: Stäbe beim Brigabe-Stabe, was ohnehin meiſt 
der all iſt, vereinigt werben, könnten bei einem geringen Stande der 
Regiments-Muflfen beide in eine Brigade Muſik zufammengejogen wer: 
den, wodurch die Rückläſſe der Offiziere geringer, der Stand ter Kom« 
battand ſtärler würde, und es find in der aanjen Armee influflne der 
andern Maffengattungen 2000 Streibare entbehrlih. Die Kavallerie- 
Regimenter haben im Kriege theilmeife ihre Muſiken beim Depot zurüd: 
gelaffen, was dem Hauptimede einer Regiments-Muſik, tüchtige Trompe- 
ter zu zieben, und die Truppe im Lager und auf dem Marſche anzuei« 
fern, ganz entgegen iſt. 

Eine weitere Erleichterung des Negiments-Stabes wäre die Ein— 
tbeilung ter Gerihte in Garnifond-Nuditoriate, und die 
Auflafung der Regiments-Gerichte; dm Frieden find leptere zu menig 
in Unfprud genommen, weil beim geringen Stande der Feld-Bataillene 
ber größte Theil der Juſtiz Geſchäfte den Ergänzungẽ Bezirken und 
dadurch auch ſchon gegenwärtig den Garnifond: Auditoriaten zufällt, daber 
die Regimentd-Aubitore aud zur Aushilfe der lepteren meift abfomman 
dirt werben müffen. 

Im Kriege iſt die Juſtizpflege viel kürzer, alfo au ver Regiment?- 
Aubitor entbebrlidy, weil er bei den Operationen au gar feiner Amts: 
bandlung kömmt. Es wäre alfo für jedes Korps ein mobiled Audi» 
toriat jammt dem Stab3-Stodhaufe, mie biefes ſich in allen Kriegen 
erwieſen bat, ausreichend, 

Die Beifchaffung der Montur, Ausrüftung und Verpflegung 
it das Fojtfpieligfte in der Armee; unferer Anſicht nach jollte dag Prin 
zip feftgehalten werden, einen Theil dei Materials und angefertigte Sorten 
durch Die Kontrabenten unter Brigade Kontrolle direkte an die Truppen: 
förper abgeben zu laffen, namentih jene Sorten, weldhe in den Mon: 
turd - Kommiffionen entweder gar nicht, ober nur in ſehr geringer 
Anzahl vorräthig gehalten, und aljäbrlih nen Eontrabirt werben. 


Der Kontrabent ift durch die direkte Cinlieferung in ben Stand 
geſeht, alles ſchnell abzuichen und balo zum Gelde su gelangen, anders 
feitd bilden fih in den Provinzen, und jelbit Heinerer Nayons ſchon 
im Frieden Privat Etabliffements aller Profeflioniften für Milttir-Effek: 
ten, melde die nötbizen Vorräthe an Matrriale in Borbinein beiſchaffen, 
und im Falle eines Krieges die Garantie für eine ausgiebige, fchnelle, 
und mas bie Hauptfache ift, viel billigere Bekleidung der Armee bieten. 

Insbeſondere würden in ben Depöt-Stationen bei der beflebenden 
Gewerbefreibeit derlei Etabliffementd und in dringenden Kriegs-Berhält- 
niffen den Ergänzungs-Bezirke Kommanden ſchnell ind Leben gerufen 
werden, fo mie den immobilen Brigaden die Mittel geben, auf bie ſchnelle 
Bekleidung der Ergäanzungs-Mannjhaft Einfluß zu nehmen. 

Ein mwidtiger Umftand für die Armee, melcher ſowohl die Finan» 
gen wie bie militäriihen Intereſſen tief berübrt, ift der Erſah an 
Chargen und Offizieren. Durch bie berührte Mafregel der Infan— 
teries@abre, könnte ein derartiger Stamm an Chargen erzielt merden, daß 
bei einem ausbrechenden Kriege nur ſeht geringe Ernennungen erforder 
lid wurden. Die legten Kriege haben eine Maffe unerfahrener Chargen 
bervorgerufen, fo zwar, daß es den Truppen: Kommandanten beim beiten 
Willen nice möglih wird, bie im Megimente micrigiten Stellen eines 
Arjutanten, Magazins Ergänzungsoffigierd zu beiegen, ja daß jelbit die 
Abrichtung und das taktiſche Freriieren biebei leiden, von der Führung 
und Verwendung einer Truppe im Kriege gar nicht zu reben. Man iſt 
bemüffigt derlei Individuen aus der Armee zu bringen, und belaftet 
dadurch ben Penfionsfond. Die Beförderung zum Offizier foll einer 
frengen Kontrolle, namentlich Bei der Kavallerie unterzogen werben; 
man mag gegen die Offigierd-Prüfungen einmenden was man wolle, fie 
find doch ein Mittel, auch bierin dem Prinzipe Geltung zu verichaffen. 
Bei der Kavallerie follte bingemirkt werden, baf die kojtipielige Griftenz 
aufböre, und ein unbemittelter Offizier anfländig eriftiren könne; fo 
lange dieß ein frommer Wunſch bleibt, nügen alle Schulen und Anorb- 
nungen wenig. Die richtige Verwendung und nahhaltige Wirkung ber 
Kavallerie erfordert intelligente Offiziere, bie die Verwendung aller der 
Daffengattungen, Terrainfenntniß und militärifche Bilbung befißen müffen, 
um in den entſcheidenden bligfchnell fommenden Momenten handeln zu 
fönnen. Dos beliebte Motiv „der Krieg bilde Krieger“ iſt für 
beutige Kriegführung nicht anwendbar; die entſcheidenden Momente fol 
gen jo raſch, daß nur eine Thon ausgebildete Armee am Kampfplap Re 
fultate erzielen kann. Um Kavallerie- Führer zu werben, ift es nicht un« 
bebingt nöthig. Kavallerift gemefen zu fein, dagegen muß man in ber 
Waffengattung felbit jebenfals Kavalleriſt“ (es verfteht ſich bierunter 
Detailtennmiß) fein, um einen guten Esladrons- oder Negiments-Rom« 
manbanten voritellen zu können. 

Eine foitfpielige Einrihtung ber Armee im Kriege ift die Befpan» 
nung. Die Beifhaffung und Erhaltung konfumirt borrende Summen. 
Es wäre zweckmäßiger Belpannungs- Eskadronen aufzuftellen, melde 
nad Bedarf die Trandportirung jeded Materiald beforgen, ohne an bie 
Fuhrwerke gebunden zu fein. Die Aufftellung einer Urmee benöthigt 
jwar die Erridtung einer Menge von Armee-Anjtalten, bie in einem 
längeren Kriege ſeht oft gar nicht oder nur tbeilmeiie in Verwendung 
fommen, man bejpannt fie aber gleich und führt fie oft Monate lang 
zwecklos umber; während man nad Bedarf folde im Momente ber 
Nothwendigkeit durch bie Reſerve ⸗Beſpannungs-Eskadronen fortichaffen 
laſſen könnte. 

Dad Material und die Beſtandtheile biefer Armer-Anflalten müffen 
ſchon vorhanden fein, doch binde man nicht die Beipannung an felbe, 
weil lehtere oft Wochen lang zu einem andern Zwecke, ſtatt nuplos zu 
fteben, verwendet werben fünnen. Analog mit biefem Prinzip wurden 
aud die Pionnier-Beipannungen aufgehoben, und merden zur Fortſchaf- 
fung ber Brüden-Equipagen nach Maßgabe des Bedarfs Fuhrmefens- 
Beipannungen verwendet. 

Eine Erleibterung für den Transport der Nerarial-Güter 
wire bie Aufftellung eines Landet-Fuhrmefens nah den Provinzen; jede 
Gemeinde hätte einen Gemeindewagen nach Konſtruktion der Landes-Fuhr- 
merke im brauchbaren Zuftande zu erhalten; jedes Jahr wären ein paar 
friegsbienfttaugliche Pferde mit dem nöthigen Gefchirr in ber Gemeinde 
zu beftimmen, bie für ben all des Bebarfd um ben Memonten- Preis 
abgegeben und mit bem Gemeindemagen ein Fuhrwerk bilden würden. 
Die Mefervemänner bed Fuhrweſens im Landesfoftüme würden als Fahr- 
gemeine biezu vermwenbet; biefe Kandes-Fuhrmerfe jtogen in gewiße Abs 
theilungen zufammen und werben nad ihrer Rationalität und Leich⸗ 
tigkeit entweder zur Transportirung von Verpflegs ⸗Artikeln und Ma- 
terialien, ald fliegendes Fuhrweſen für leichte Brigaden und Streif: 
fommanden mit Erfolg zu gebrauchen fein, ohne dem Staare große 
Auslage zu verurfahen. Nah Beendigung bed Krieges fehren biefe 
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Fuhrwerke in ihre Heimath zurid, und werben ben Gemeinden um 
einen zu ermittelnden Preis rückgeſtellt Diefe Art Fuhrweſen wurde 
fhon im ungarischen Feldzuge angewendet und bat jich binfichtlich der 
Beweglichkeit bewährt. 

Wir ſchließen unſere Anſichten mit dem Beifage, daß fie in 
der Mehrzahl Etwas mehr als folde find und an maßgebender Stelle 
bereit? einer Würdigung werth gehalten werben. 


Die Kämpfe in Sizilien, 
(Mai und Funi 1860). 


Bon einem Offizier eined der Fremdenbataillene in neapolitanifchen 
Dienften, der an den Kämpfen in Sipitien Theil genommen, erhält die „Aug. 
Schmweizerifhe Militärrzeitung” folgende Mittheilungen, welche in 
vielen Beziehungen eim neues Licht auf jene intereffanten Gefecht⸗ werfen, 

Am 15. Mai fhifften wir und Abend in Palermo aus, und wurben 
in den Quartieren Quarto Benti untergebracht. Die Garniſon von Palermo 
machte mir einen fatalen Eindruch, alles mar abgemattet durch das heilloſe 
Spitem bed Plagbienfted, dad darin beftand, die jümmtlihen Truppen Tag 
für Tag auf den Hauptplägen unter den Maffen zu halten. Unſere AUnfunft 
belebte die miebergefchlagene Truppe wieder, und alles war entjüft wieder 
die bravi svizzeri zu ſehen. Tagd darauf follten wir auf den königlichen 
Palaft marfhiren, doch unterwegs erhielten wir Begenbefebl, und wurden 
wieder eingeſchifft. Umfere Beftimmung war bad weſtwaͤrts gelegene Dorf 
Gaftelamare, von mo aus wir gegen Alcamo und Galatafimi marſchiren 
follten, um die Kolonne des Generals Landi, der dort auf Garibaidi ger 
Roßen war, zu umterftügen. Diefer Landi zog ſich, ohne gefhlagen gemefen 
zu fein — denn nur drei Kompagnien feiner Brigade waren im Feuer, und 
batten Erfolg — yurüd, und verlor auf einem Lopflofen Rüchug Leute, 
Nachts kamen wir an unferer Beſtimmung an, und unfere Ausichiffung be» 
gann, doch wegen ſchlechten Wetters und Mangels an großen Barfen aͤußerſt 
langfam; faum am ande, erfuhren wir ſchon den Rückzug bes obigen Ge— 
nerald, und erhielten von Palermo aus den Befehl wieder zurüdzufehren; 
doch wollte Oberſt Mechel die Nacht im Dorf zubringen, um Landi, im 
Fall er ſich über Caſtellamare zurüdjichen würde, als Unterftügung dienen 
zu Binnen; ich mußte daher mit dem halben Bataillon Borpoftenftellung be⸗ 
sieben, mas Nachts und bei der Unkunde des Terrains Feine leichte Wrbeit 
war. Das Dorf war von der Benölferung ganz verlaffen, bie auf den um« 
liegenden Höhen bivomaficte; am Morgen fchifften wir uns wieder ein, und 
waren am 17. Abends in Palermo zurüd. Hier erfuhren wir, daß @E, 
Sanza ald Oberlommandant und alter Ego angelangt fel, was uns durch 
aus nicht erbaute, da er eim alter Gamaſchenfuchſer ift, ohne Kopf und 
Energie. Wir wurden nun in bie Umiverfität gelegt, und bie Lieutenants 
erhielten als Schlafjaal die Anatomie; «6 war ein luſtiges Liegen zwilchen 
anatomifhen Präperaten aller Art. Palermo ſchien ſich etwas beruhigen zu 
wollen, man ſah wieder Leute auf den Strafen und wäre die Polizei nicht 
gewefen, fo märe gewiß bad Autrauen wieder gefommen, allein dieſe Gal ⸗ 
gengefichter veranftalteten Unruben, um im Trüben zu fiſchen. Am 19. er- 
bielt Mechel den bireften Befehl von Neapel dad Kommando von einer 
Kolonne zu übernehmen, beftehend aud dem 9., 8. und 2. NationalsFiger- 
bataillen, unferm Bataillon, je I Bataillon vom 1., 3., 7. und ®. Zinien« 
regiment, einer halben Batterie Bergbaubigen, I Schwahron Jäger zu Pierd 
und den forreiponbirenden Sappeurd, Ambulangen ıc.; eine Fregatte follte 
feinen Bewegungen folgen. Am 20, ſollten wir abmarſchiren, dod nun gab 
es Schwierigkeiten über Schwierigkeiten, Meib unter den Generalen, jo daß 
nur wir abmarfbiren Fonnten, bie übrigen Truppen mit den 2ebendmitteln 
auf fünf Tage follten nahfommen. In Monreale fliehen wir auf das 8, 
und 9. Bataillon und die Urtillerie ; doc das arme 8., bad bei ber Erpebition 
Landi war, war micht mehr zu gebrauchen, unter einem ſchwachen, alten Chef 
war «6 gang deorganifirt, und fonnte nicht mehr in Betracht gejogen werben, 
Einen ganz andern Einprud machte das 9. unter feinem tapfern Chef, Oberfitt. 
Bosco; allet war da Fampfluftig und froben Mutht. Da die Anböhen um 
Monreale ganz vom Feinde bejegt waren, wurde befchloffen, den folgenden 
Tag eine ftarfe Refognoszirung gegen Alfamo zu pouffiren, um zu erfahren, 
wo Garibaldi mit feiner Hauptmacht fei. Rechte von der Straße hatten wir 
ſteile, Fable Berge, hinter bemen das ftarf beſetzte Kloſter S. Martino; linfs 
bicht bewachſene Thäler mit eingelm lebenden Hügeln, die ebenfalld gut ber 
fegt waren. Vom Tag vorher an hatte ih dad Kommando bed Bataillond 
und warb mir die Aufgabe, das Zentrum umd den linken Wlügel zu bilden, 
Mit Hurcab wurben die ftarfen Stellungen auf ben Mamelond genommen, 
und obne großen Verluft unfere linke Flanke gebedt; zwei Kompagnien des 
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8. (die einzigen fampffäßigen) wurben daſelbſt ald Referve gelaffen. Das 9. | bindung zu fegen. Vergebens wurden in Marineo 50 Piafter dem Bauer 


Bataillon Hatte unterdeſſen mit unvergleichlicher Begeifterung die Höbenzüge 
rechts und das Klofter S. Martino genommen, und ber Feind zog ſich überall 
tiraillirend zurüd. So rüdten wir bid Alcamo vor, wo wir Garibalbi und 
feine Schaaten in vollem Rüchzug fanden. Bon Verfolgung konnte leider 
keine Rede fein, Wir hatten feine Lebensmittel, feine Mejerven, und Mon- 
reale durfte nicht ohne Truppen gelaffen werden. Mit Unmuth kehrten wir 
daher in unjer Standquartier zurüd, und mußten jehen, daß bie Infurgenten 
ihre Stellungen wieder einnabmen, ohne ſich jedoch auf Schußweite zu wagen 
und ohne uns überhaupt zu beläftigen. (Die ſet Gefecht fand am 21. ftatt; 
Garibaldi war aljo nicht am 19. in Pasco.) Am 22. famen endlid das 
2. Bataillon und bie Linie nebft der Kavallerie, aber zu fpät, um noch 
etwas zu unternehmen. Es wurden am 23. für drei Tage Lebensmittel aus 
getheilt (Zwiebad und Sped), und am 24. rüdten wie gegen Padco vor, 
das ſeithet von Garibaldi bejegt worden war. Ich fommandirte dad Zentrum 
der Ungriffötolonne, beſtehend aus 4 Kompagnien von und, 4 vom 2. Jäger 
Bataillon, 2 Berghaubigen, einer halben Kompagnie Sappeurs und einer 
balden Schwadron Jäger zu Pferd. Du ſiehſt mich alfo als General! Ich 
mußte die am 21. jhon einmal genommenen Hügel wieder nehmen, und 
marfchirte dann im einem furdtbar jerriffenen, mit Hügel durchzogenen, wild 
bewachſenen Thal gegen Padco vor; überall, wo ich vorbrang, zog ſich der 
Feind zjurüd; ic antwortete gar nicht mebr auf fein Tirrailleurfeuer, das 
auf zu große Diſtanz abgegeben wurde, und rüdte auf haläbtehenden Fuß ⸗ 
wegen mit einer Kolonne unaufgaltjam vor, um bem rechten Flügel unter 
Bosco nicht die Ehre des Sturms zu laffen; endlich mad vierjtündigem 
Marſch konnte ih Pofltion faffen, lieb meine Kanonen abladen, und ſandte 
Patrouillen gegen dad Dorf, um zu erfahren, wie es am beiten anzugreifen 
fei. Dod war der Feind ſchon aufer dem Dorf, daher ging's raſch durch 
dasjelbe, um ihn gegen bie Berge ju verfolgen, wobei wir einige mit 
Schweizer Stugen bewaffnete Piemonteien gefangen nahmen. Der Beind zog 
fid gegen Piano dei Greci zurüd, upd wir nahmen Stellung gegen bie 
dahin führende Straße, die ſich über einen furdtbar teilen und kahlen Berg 
fhlängelt. Wir mußten unjre Leutt raften laffen. Während bem wir Padco 
nahmen und paflirten, fam auch eine Wrigade unter dem General Golonna 
von Palermo aud zu uns, und bezog den Bivouaf im Dorf; bier plünder 
ten und zündeten nun dieſe Lumpen, die feinen Schuß gethan batten; ba, 
als ih in Dienftgefhäften nad bem Dorf hinunter mußte und im einem 
Haus Weibergefhrei, hörte, Hatte ich das Gluͤck einige Weiber und ein wun« 
derfhöned Mädchen, einen wahren Engel, vonder Mobheit der Neapolitaner 
zu retten. Tags darauf, alfo am 25, marfchirten wir nach Piano bei Greei; die 
Linie, mit Ausnahme ded Bataillond vom 9. Regiment, blieb ald Bejagung 
in Monreale. Wir fanden das Dorf ganz verlaffen; am 26, mußten wir 
auf unfere Zebendmittel warten, und fonnten erft Abends abmarfdiren, und 
bivouaficten bei Sta. Ugata die Francefe, einem großen Maierhof; die Nacht 
mar geäulih falt und feucht, am Morgen erwacte man ganz naf und ers 
froren. Wir marſchirten gegen Figuzga (königlihes Jagdſchloß). Hier erfub: 
ren wir, daß Garibaldi Tags vorber jeine Kolonne getbeilt Habe, wovon 
eine Hälfte mit Artillerie nah Gorleone, und bie andre nah Marineo in 
der Richtung gegen Mifilmere und Palermo fei. Der Oberft dachte nun 
ſeht richtig ſogleich nach Eorleone zu marſchiten, die dortige Kolonne zu 
fhlagen, und dann nad Mijilmere zurüchukehren, und jo den Feind pwiſchen 
und und der Garnifon von Palermo zu fallen, die wobl mit 16.000 Mann 
ben Feind drei Tage werde aufhalten können. Mir fegten aljo unfern Weg 
nah Gorleone fort, und fanden die den Ort umgebenden Anhoͤhen wodl 
befegt; doch vorwärts hieß es bei und, und der Feind floh über die höchſten 
Berge — im Bergfleigen hatten dieſe Burfche eine Fertigkeit, bie und furdt- 
bar ermüdete, benn nach mußte man, coüte qui eoüte. Bei dieſer Affaire 
nahmen wir viele Waffen, zwei Kanonen, und fanden im Städtchen große 
Borräthe von Brod, Munition, Zigarren. Dieſes Corleone war bed Feindes 
Maffenplag. Tags barauf, am 28. wurde wieder einmal, nad acht Tagen, 
abgefodht, und frifhes Fleifch mach dem langweiligen Amiebad mit Spec 
war eine Wohlthat, die nur der Soldat im Felde recht begreift. Am gleis 
hen Tag wurde wieder abmarſchirt, und Bivoual in Figupga bezogen; man 
murmelte ſchon: Garibalbi fei in Palermo, baber wurde nad einigen Stun: 
den Ruhe weiter marſchirt über Marines, wo mir deutlich dad Bombarde⸗ 
ment hörten, nach Mijilmere, das wir befeßt glaubten; doch nichts derart. 
Mir bezogen am 29. Abende 10 Uhr den Bivivouak bei Balle abbate, 
nachdem wir 43 Meilen in 24 Stunden marſchirt waren. Leider war noch 
Schmalhans unfer Kühenmeifter, denn wir fonnten nur etwas Schinken und 
ein Glad Wein per Kopf austbeilen. Gier wurde dem Dberfien berichtet, 
daß eine ftarfe Kolonne, auf fieben Dampfern von Neapel kommend, im 
Solonzo bei Gap Safrano auf unferer rechten Flante ſich ausgeihifft habe. 
Der Oberjt wollte jih nun mit diefer Kolonne in Verbindung jehen, um 
mit ihr den morgigen Angriff zu fombiniven; es wurden daher Kavallerie 


angeboten, der einen Brief nah Palermo tragen wolle — feiner fand ſich 
vor. Hier nun bot fi ein Sergant bed weiten Bataillond, Palermitaner 
an, den Boten zu machen; er wurde bürgerlih angejogen; allein weder 
Brief kam an, nod Bote fam yurüd. Iſt er übergegangen? gefangen wor⸗ 
den? bad weiß der Himmel! 

Unfere Abſicht war nun früh Morgens um 2 Uhr gegen Palermo 
abzumarfhiren; doch wollten immer feine Nachrichten von Solonzo fommen. 
Endlich des Warten? müde, entfhloß fih der Oberſt auf eigene Fauſt zu 
operiren, und wir marſchirten um 4 Uhr ab. Unfer Weg führte und gwifchen 
Mauern an den üppigſten Gärten vorbei; ed war uhgemein ſchwer bie 
nötige Flankenbedeckung zu baben, daher wurde langſam borgerüdt. Unter 
wegs ſtießen endlich die geftern nah Solonzo abgeſchidten Kavallerie 
pattouillen zu und, und melbeten, daß bie Kolone eine Fabel fei; alſo allein 
waren mie doch nicht muthlos, wir fühlten und ftarf genug Palermo ein- 
sunehmen, trog Garibaldi und feinen Piemontefen. Gegen 8 Nhr famen wir 
bei dem Ponte della Tefta an; diefe Brüde, die den Eingang yu der Wor- 
ftadt Termini bildete, war beribeidigt; es find zwei Wrüden dafeldft, eine 
alte hochgevoͤlbte mit Stufen für Fußgänger über einen Waldbach, und die 
andere moderne über den Fluß Oreto, der bid and Meer eine natürliche 
Vertbeidigungslinie bildet. Kaum hatten wir diefe Brüden genommen, fo 
börte man in ganz Palermo mit allen Gloden jtürmen, und wir ſahen mie 
alle Häufer der Vorſtadt ſtark befeht wurden; ein beftiged Kleingewehrfeuer 
wurde auf und unterhalten; von und wurde nicht datauf geantwortet. Hier 
jandte num der Oberſt dad 9, Bataillog und zwei Bergbaubigen gegen bie 
Marine, um von bort vorgubringen und unfere Berbindung mit der flotte 
zu erhalten, Mir mit vier Rompagnien don uns, bier vom 2. Yügerbataillon 
— in Referne blieben 4 Kompagnien bon und, 4 vom 2, Jägerbataillon 
und 1 Bataillon vom 9. Linienregiment — war der Aufttag zu Theil ge 
worden, bie Barrifaben zu nehmen und Paletmo im Hergen anzugreifen. 
Die erſte Barrikade war ſehr hoch aufgebaut, doch nur Mit allem möglichen 
Hausratb, Fäffern, Wagen u. f. ®.; ed wurden einige Granatihäffe dage- 
gen geworfen, und dann Tieß ich 2. Kompagnien, eine tedhts und eint finke, 
durch die Quartiere vorrüden, fer mit den in den Häufern ſchießenden In» 
furgenten tiraillirend, und id, rüdte mit 2 Kompapnien im Kolonne mit 
Gewehr frei" auf der breiten Straße gegen die Barrikade vor. Wit batten 
ungefähr 400 Schritte zu durchſchteiten, ünd es pfiff gewaltig gegen ums, 
dod zum Glück alles zu hoch, bis zur Bartlkade verlor ih nur einen 
Mann. Mit Hurra war tiefe erflimme, und wir fahen duf 50 Schritte 
dahinter eine zweite, „Worwärtd," und biefe genommen, tvar die Sache eines 
Augenblidd. Ih lieh nun die jmwei ald Soutien zurüdgelaffenen Kompagnien 
zur Bejehung der Häufer vorrüden, und mit ben andern 2 Kompagnien 
rüdte ich lebhaft weiter; auf die Jäger des 2. Batalllond konnte ih kaum 
mehr rechnen, ſie hatten ji in die Haufer verlaufen und konnten nidt mebr 
herausgebracht werden. Bis jum Stradone S. Antonino, das unfere Linie 
vom Meer ber durchfreunte, nahmen wir 4 Barrifaden; bei det legten, feſt 
und funftgereht mit Sandförben aufgebaut, machten bie Piemontefen Miene 
ſich zu teilen, allein Lieutenant Suter (von Zofihgen) mit einigen Braven 
ging ihnen auf den Leib, und alles floh wieder hinter die Verftede. Hier 
am Punkte Porta Termini angelangt Tieß ich die Artillerie, kommandirt vom 
tapfern Lieutenant d’Ugoftino, der im größten Kugelregen feine Geſchütze 
ſelbſt richtete und abſchoß, da er ſchon 4 verwundete Artilleriſten hatte, vor · 
rüden, um ein Kloſter, das am Ende der Straße S. Antonio gelegen, ſtark 
beſetzt war, und unfere linke Flanke bedrohte, zu beſchießen und nachber zu 
ftürmen; währenddem rüdten die fhon erwähnten vorderſten Kompagnien 
gerade gegen Flera vechia vor, nahmen noch & Barrifaden (bie legten), und 
kamen in Befip dieſes wichtigen Plage. Es war 1 Uhr, amd alles im 
beften Gange; die Sturmfolonne gegen das Klofter war bereit, umb das 
Klofter einmal in unſern Händen, war die ganze Strafe Macueda unfer, 
und mit ihr balb Palermo. In diefem entfcheidenen Moment Fam nun ein 
Hauptmann vom Generalftab mit einem piemonteflihen Offiyier, welder 
legtere eine weiße Fahne trug, und beachte die Ordre von Lanza: daß das 
Feuer einyuftellen, da ein Waffenitillftand abgefhloffen fei, noch binzufügend: 
die Piemontefen werden fi einichiffen. Obne Miftrauen nahmen wir dieſe 
Nachricht auf, denn mir glaubten unfere Anftengungen feien mit Erfolg 
gekrönt. Wir bielten unfere eroberten Stellungen bejegt, und jegt erſt kamen 
die Barikadenhelden auf die Straße (unter ihnen auch Ungejtellte vom 
Gonjul Hirzel, aus deſſen Hinterbaus unter dem Schug der eidgenoöͤſſtſchen 
Fahne auf und gejhoffen wurde), da die Gefahr vorbei war, und mwinften 
mit weißen Tüchern, von denen ein jeder eines in der Taſche batte, zut 
Vorfiht. Hier glaubten die Piemontefen, daß alles für fie verloren fei, und 
befiagten ſich bitter, Garibalbi babe fie ind Unglück geführt, von folden 
Ausprüden war ich Obrengeuge; fle glaubten nicht anderes ald ſich ein- 
ſchiffen zu müffen. Doc bald wurden fie feder und unverfhämter, zogen 


patrouillen dahin gefandt, und auch wieder verfucht und mit Lanza in Ber-Ifih auf Schufweite zurüd, und fingen an, gebedt von einer Menge Weiber 
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und Gaffenjungen, Barrifaden zu bauen, fo daß wir ihre Arbeit nicht fehen| In der Front gegen Palermo war Waffenſtillſtand, in umferem Rüden mit 


konnten. Es Tamen nun englifhe Geeoffiziere, und wollten, unter dem Mors 
wand fpayieren gu geben, unfere Vorpoften pafjiren; von ums natürlich jur 
rüdgetwiefen, gingen fie bige zu den Poften der Piemontefen jurüd, und 
drobten und dann von dort mit den Faͤuſten. Im ber peinlichften Ungewiß · 
beit Äber unfer Schidjaal blieben wir fo „@ewehr beim Fuß,“ während 
die Inſurgenten fi in ihren Stellungen bie über bie Zähne betſchangten 
Und fam «8 natürlich nicht in den Sinn Barrifaden gu errichten, ba es 
unjere Aufgabe war, ſolche gu ſtürmen und Feine zu veribeibigen, Müde, ton 
Sunger geplagt, lagen wir fo bis Nachts auf der Strafe, immer auf Orbdre 
zum Angriff wartend. Spät in ber Naht murbe ih von der Mejerne ab- 
gelöft, und bejog den Bibouaf bei der Brüde Della Tefta, Diefer Ungriff 
Batte und gefoftet 3 verwundete Offiglere, 3 todbte und 15 verwundete Sol: 
daten und Unteroffijiere. Die Meopolitaner batten einen Offigter leicht ver- 
wundet und 6 Soldaten. Diefer Verluſt if im Vergleih zum Mefultat 
merfwürbig unbedeutend, und nur unferem raſchen Vorbringen zuzuſchreiben. 
Die Inſurgenten müffen ungleid mebt verloren baden, denn unfere Stußers 
fügen baben manchen binter den Fenftern und auf den Dächern berunters 
gepußt; auch waren fie viel jablreicher als mir, dent daf bie Stellung von 
Porta Termini nicht vertheidigt geweſen, und wir durch Ueberaſchung ein» 
gedriingen feien, ift eine dumme Lüge. Am andern Morgen hlaubten mir 
um Mittag wieder anzugreifen, doch fam bie Nachricht von der Verlänge- 
rung ded Waffenſtillſtandes auf drei Tage. Jetzt erſt benühten bie @aribal: 
diſten, die ibnen gewährte Frift, und bauten tburmbohe Barrifaben nah 
allen Richtungen, und wir mußten biefem Treiben zuſehen. Nach drei Tagen 
wurde der Waffenſtillſtand mieder verlängert, und fo blieben wir fieben 
peinlich Tage in unferer Stellung. Wir näbrten und von Kartoffeln, bie wir 
ausgruben, und mandmal mußten wir unfere Fourageurs mit ftarfer Plaͤnk⸗ 
Ierfette gegen die Bauern fügen, die ihr Eigenthum vertheibigen wollten. 


ben Bauern Krieg — eine merfwürbigen Loge. Die edeln Freheitähelben ders 
fuchten mum auf alle Art umfere Soldaten zu debauchiren, auf allen Morpo- 
ften wurden Aufrufe am le verbreitet mit bedeutenden Geldveriprehungen an 
bie Uebergänger; leider biffen einige an, und wir verloren 11 Deferteurs in 
fieben Tagen, alled Schweiger, aber die ſchlechteſten Subjekte bed Vataillond. 
Gegen Pogaria (Bagaria?) zu mußte ih auch einmal einen ſtarken Galopp 
mit dem Oberſt reiten; ba wir und etma zwei Miglien rüfwäris über um« 
fere Borpofteu vorgemagt hatten, wurden wir plöglih von einer Rarfen 
Bande angefallen und verbanfren unfere Rettung nur unfern guten Pferben. 
Unfer Aufenthalt in Porta Termini Hatte viel komiſchet, und in all unferin 
Elend gab es Iuftige Augenblicke; von der Flotte erhielten wir nur Zwiebac 
und Sped, und waren für das Gemuͤſe auf die Marande angemwiefen; zum 
Liegen lieferten und bie verlaffenen Häufer Matragen und Möbel, und man⸗ 
her Soldat firedte feine lieder gravitätifch in einem ſammetüberzogenen 
Fauteuil, während er für ganze Koft eine in feiner Gamelle gefodhte Bröfe- 
melifuppe (von geftampften Amiebaf) verzehrte. Katzen und Hunde waren 
Leckerbiſſen, und ein alter Ziegenbod wurde von und Offisieren mit Wolluſt 
verzehrt. Wein fehlte zum Slück nie. Wir bemupten unſere Mußejeit auch 
zum Begraben ber Todten, die wir bei unſerem Ginzug bei der Brüde vor 
fanden. Es marem dies Leichnahme neapolitaniſcher Soldaten, bie auf bie 
ſcheußlichſte Urt verftümmelt waren; allen war mit Schmüren das Maul 
verbunden, um ihnen dad Schreien unmöglich zu maden, und fonft war 
iht Anblid gräuelhaft; «8 mußten Verwundete vom Angriff am 27, ger 
wefen fein, Hier ſahen wir, was uns im Fall eined Mißlingens erwartete; 
von biefem ſchreiben natürlich bie englifhen Zeitungen und Conſul Hirzel 
nichts; es waren ja mur Soldaten, die ihre Pflicht ihaten. (So weit der 
Augenzeuge. Weitere Rachtichten über die Vorgänge in Palermo find der 
„Ang. Schweij. Milit.-Zeitung jugeſichert.) 





AUrmee-Nachrichten. 


Oeſterteich. 


3. (Wien.) Das Armer-Oberfommande hat verordnet, daß Gutach⸗ 
ten in Baffirungsfonfignationen über ärjtliche Feldrequifiten 
welche früher nur den birigirenden Gtabsärjten jugeftanden waren, filnftigs 
bin auch von jedem Oberflabt- oder Megimentsargt ausgefertigt werben 
fönnen, 


*° Die im der legten Nummer der „Militärfeitung” angeführte De 
putation f. Offiziere und Soldaten hatte zu Münden am 12, d. M, 
Vormittags 1/, 10 be Audienz bei Ihrer Mafeftät der Königin Marie von 
Baiern, um Allerböchftverfeiben den Dank ber ſämmtlichen Bermunbeten der 
öfterreichifchen Armee ausjubrüden, für die Ihnen von Ihrer Majeftät und 
färimtliben Frauen und Jungfrauen Baletne im Laufe deb vergangenen 
Jahres bewiefehe liebevolle Theilnabme und Hilfe. Zugleich überreichte bieje 
von Sr. Majefäit dem Kaifer in Perfon vorgeführte Depmtation Ihrer Ma« 
jeität ein in Form einer Vaſe gebundenes prahtvolled Bonguet. 


Bir wiſſen nicht, welche Marine bad Gluͤd bat, obigen „beutfden 
Seemann“ zu befigen, fo viel gebt jtdoch aus feinen Mitteilungen hervor, 
daß er von der oͤſterreichiſchen Flotte nur verfchrobene und falfche Anſichten 
bat und man es wohl mehr ber Unwiſſenheit ald der Böswilligkeit zufchrei- 
= muß, daß er eine fo laͤcherliche Kritik ber Öffentlichen Meinung pteidzu 
geben wagt. 

Da umfere Feder nicht die eined geübten Publiciſten if, fo verwahren 
mir und vor dem Verdachte, eine beige Polemik erregen zu wollen, und be- 
grügen und, bie gegen ein ehrenhafted Korps gerichteten Angriffe einfach 
durch eine logifhe Aufzählung von Thatſachen ju efitfräften. 

Bad gleih den erflen Sag betrifft, jo enthält er nur die fimpele 
Wahrheit, daß eine vor 12 Jahren durch Verrath und Mevolution ges 
ſchwaͤchte und reduzirte Flotte, bie jept eben in der Periode der Mengejtal- 
tung und Entwidlung begriffen, fih noch nicht mit den Flotten 1. Ranges 
amberer Mächte mefjen fann. Ochterreihs Marine Hat einftweilen den Zwed, 
bie Küften energijch zu vertheidigen, nicht aber einen Digreffiondfrieg zu führ 
rei. Trotz det finangiellen DBerhältniffe und anderer Hinberniffe, bilden bereits 
nur gute Schraubenfchiffe nad allen Anforberumgen ſeemaͤnniſchen Fortſchrittä 
dad Gros der Flotte. Andere ftärfere jollen binnen Kurzem nachfolgen. Wir 


A. 5. Als wir jüngft bat Handbuch der vergleihenden Statiſtit wiſſen alfe nicht, ad der Yudbrud „Mangel der Höheren Bedeutung" fa 


von ©. F. Kolb sur Hand nahmen, ftaumten wir nicht wenig in biefem 
ſonſt fo ſchähenewerthen Merle auf eine Stelle zu floßen, die und anfangs 


gen will, Wir vermutden, daß der „beutfche Seemann“ bei diefen Autdruck 
bad Material der Flotte im Auge batte, da er fo gütig ift, fich über bas 


intignirte, bei mäherer teberlegung jedoch nur ein meitleibiges Läcelm| Berfonal im nähiten Sage fbeyiell anszulaffen. 


entlodte. 


made“ nad richtiger Ungabe ber numerifhen Stärke der Flotte, folgende 
Anmerkung: 


Er rebet den Benetianern im einer Art bad Wort, die und nicht flar 


Bei dem Kapitel „Defterreih" fanden wir umter der Rubtik „Sees werben läßt, ob er nicht das Offigferäforps ober bie Mannſchaft licher ganz 


aus Benetiahern zufammengefegt ſehen mödhte. 
Meint er die Offiziere, fo müſſen wir den patrfotifchen Sinn bei 


„Die längere Zeit ſeht gerübmte oͤſterreichiſche Kriegsmarine entbehrt| „beutfhen Secmanns,“ Gerechtigkeit widerfahren laffen, der zu bedauern 


in Wirflicgteit jeder höheren Bedeutung. Man mißtraut den Benetianern, | ſchelnt, daf das Offigieräforpd gang deutſch ift und deutfche Sprache, Ele 
alfo den beften Serleuten im Staate; der höhere Adel ſucht fih der be⸗ mente und Sitten immer mehr in der Flotte um ſich greifen. Auch fcheint 
beutenderen Stellen zu bemädhtigen, fo daß fübige Vürgerliche ben Dienſt er zu vergeifen, daß zu der Zeit, wo bie deutſche Reichtmarine unter den 
unter ihnen und für fie zu verſehen hätten, und es fommen bieweilen tn) Hammer fam, Defterreich zuerſt den ebemald deutichen Prlottenoffizierem eine 
glaublidye Züge von Unfenntniß vor.” freunblidye Aufnahme bot, und beure nody viele derſelben mit Ehren unter 
(Ausjug aus einer größeren Privat-Mittbeilung eines deutſchen Set- der weiß und rotben Flagge dienen. i 
manns an den Berfaffer.) Sind jeboh die Bemannungen gemeint, fo tritt feine totale Unkennt 
Mir bedauern, daß diefe Unmerfung in einem gebiegenen Buche, bad | niß unferer maritimen Werbältniffe noch Fraffer hervor. Die Benetianer find 
ald Statiftif nur die beften und neueſten Quellen feiner Angaben benühen nicht die „beiten Seeleute im Staate,“ denn ſchon zu allen Zeiten ber Re— 
kann, überhaupt Pla fand. Fine jo apodyktiſche Aburtheilung eined ganzen | publif waren Marentaner, Boccheſen und Iſtrianer in großer Zahl an Borb 
Korps hätte, unferer Meinung nad, verdient, einer genaueren Prüfung un» der Galeeren vertreten und noch heut zu Tage beſteht ber Kern unferer 
terjogen zu werben. Mannſchaften aus dem flinfen Iſtrianer und dem kräftigen Dalmatiner. 
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Birano, Movigno, Loßin, Fiume, die Boche bi Cattaro liefern und haben wir nicht zu unterfuchen, fie dienen ald Mittel zum Zwed in reifen, 


bie teefflichften befahrenen Matrojen und Interoffigiere, wo hingegen Venedig 
nur ein ſchwaches Kontingent flellt, da der Benetianer als Gondolier, Fir 
fer, Urfenald- oder Schiffehandwerfer weit mehr am Plage iſt. Diejenigen 
Seeleute des venetianifchen Littorates jedoch, die, befonders ald Steuerleute 
einen guten jeemännijchen Ruf genießen, (wir meinen die Chioggioten) findet 
man auf allen unferen Schiffen sablreih vertreten und binlängli ges 
würbigt. 

Nun folgt eine Stelle, die wirklich nicht erjehen läßt, aus welcher 
Quelle der „Schreiber der größeren Mittheilung“ jeine Weisheit jhöpft. Es 
fheint darin dad VBorbandenfein eine gewiſſen Junfertbums, fo wie ein un» 
begrengted Proteftiondjpftem in der Marine anzunehmen, 

Das Unancement in der öfterreihifchen Marine gebt ftreng in der 
Tour, beim Radeten-Mvancement nah den Prüfungsrefultaten. Es ift bei 
ber genauen Aufrechthaltung dieſer Vorſchriften nicht abzuſehen, mie durch 
Proteftion auf einmal alle Individuen einer priviſegirien Klaſſe, auf bie 
hoͤchſten und einflußreichften Voſten zu dringen wären. Wir können ben gan- 
ven Paſſus worin der „deutiche Seemann“ das Verhältniß zwiſchen Adel 
und Bürgertbum jo tragifomiich darftellt, nur für Unfinn erklären, Nicht 
mur, daß der höhere Adel in ber Flotte im einer fehr großen Minorität ver» 
treten ift, muß man feine Mamen weniger unter ben Kapitänd und Lieute- 
mant ald unter den Fähnrichs und Kadeten fuchen, (Ein Blik in den Wariner 
Schematiämus zeigt die Nichtigfeit unferer Augabe.) In wie ferne aljo bieje 
legteren bie Herrſchaft an ſich geriffen haben, und was das beißt, daß „Täbige 
Bürgerlihe den Dienft unter und für den Adel zu verfehen hätten, bleibt 
und ein Mätbfel, deſſen Schlüffel und der „deutiche Seemann“ wohl ſelbſt 
ſchuldig bleiben muß. 

Machdem wir noch zum legten Dale auf unfer Thema, und zwar auf 
den Schlußfag zurüdfommen, müffen wir geſtehen, daß mande Seeleute 
„bisweilen unglaublihe Züge von Unkenntniß“ entwideln, wovon die „grö- 
fere Privatmittheilung eined soi-disant deutſchen Seemaund“ dem Leſer 
dad einleuchtendfte Beiſpiel bietet. 

Da wir nur unfere eigene Anſicht ald Orfterreicher, in Bekämpfung eines 
abfurben Angriffes ausfpredhen, und ums feineswegs dad Mecht oder den 
Beruf anmafen, durch biefe Zeilen irgendwie im Namen oder ald offizieller 
Verfechter der öfterreihifchen Flotte aufzutreten, geben wir nodmals den 
Entfhluß Fund, uns in keinen weitern Federfrieg einlaffen zu wollen, und 
erwarten mit Zuverſicht die Zeit, wo fih durch Thatſachen dem „deutichen 
Seemann” bie Gelegenheit bieten wird, jelbt von den vorurtheilsvollen 
Anfihten zurüdzufommen, bie er zu feinem eigenen Nachtheile als flatifti« 
ſches Dokument auspofaunt Bat. 

*,* Wie wir hören ift ed in der Abſicht Sr. Majeftät des Kaifers 
die biäbher beftandenen Truppen-Divifiond-Rommanden aufjubeben, und wird 
jedem Landed-General-Kommando ein FME, ald ad latus des fommandiren- 
ben Generald beigegeben. 


Unſer Korrefpondent aus St. Petersburg fhreibt: Mach bem 
fiegreih beendeten Kampfe gegen Napoleon I, und ber hierauf erfolgten 
heiligen Allianz hatte Kaiſer Alerander I, das GarbesÖrenadier-Regiment 
Kerbolm mailand Kaifer Franz I. von Defterreih, und das Garder-@rena- 
dier-Regiment Volhynien wailand König Friedrich Wilhelm ILL, von Preußen 
verliehen, deren Namen die Megimenter für ewige Zeiten zu führen haben. 
Die Chefs derſelben find die jemeilig regierenden Souneräne Oeſterreichs und 
Preußens, Beide Megimenter waren in ber 3, Garber-Infanterie-Divifion und 
es formirte das Megiment Kaifer von Defterreih mit dem Leibgarde-Megi- 
ment Lithauen die erfte, und das Megiment Sönig von Preußen mit bem 
Genadier-Megimente St. Peteröburg bie zweite Brigade. Um aber dad An: 
denfen an bie glorreiche Zeit des Befreiungsfampfes und namentlich an bie 
heilige Allianz bleibend zu bewabren, haben Gr. Majeftät Raifer Alexander II. 
anzubefehlen gerubt, daß die beiden Megimenter Kaiſer von Oeſterreich 
und König von Preußen von nun an für immer eine Brigade zu formiren 
haben und nicht getrennt werden ſollen. 


* Zu Gräg verſtarb am 14. d. M. der unangeftellte FME. Marquit 
de Badquez. (Er war feiner Zeit Hauptmann im 58,, im Jahre 1844 
Major im 57. InfanterierRegiment, wo er bit zum Oberften vorrüdte, ald 
GM. und Brigadier längere Zeit in Italien vewender und nad dem Feld: 
zug 1859 als FME. penjlonirt wurde. 


°0° Die Vorgänge in Ztalien find allerdings wenig geeignet für feinds 
liche Zuftände Vertrauen einzuflößen, und ed überrafcht nicht, wenn Gerüchte 
in die Ocffentlickeit dringen, bie das Ertremfte vorandjegen. So wollte man 
biefer Tage vom Einberufung der Urlauber, von Jahlreihen Truppentrans - 


porten nad Venetien u, dgl. mehr wiſſen. Woher diefe Gerüchte herrühren ' 


wo man Grtremed liebt. Zum Glüd legt ih der Sturm in wenigen Tagen 
und bie ruhigere Ueberlegung gewinnt allgemach wieber die Oberhand. 

Wir haben alfo nicht nöthig zu fügen, daß die geträumten Kriegd- 
Rüftungen jeded Unhaltäpunftes entbehren und die Ginleitungen hiezu aus 
der Luft gegriffen waren. Wllerdings wirb bem Sprude: „si vis pacem 
par bellum® ven jeder Staat, der ſich Achtung nah Außen verichaffen 
muß, jeit dem letzten Kriege, dort wo ed nöthig Rechnung getragen, und 
allenfalls Berjäumtes nachgeholt und Ungenügendes ergänzt: dies würde 
aber aud ftattgefunden haben, wenn Stalien ih der vollfommenjten Mube 
erfreute. Was an Ausrüftungen in Venetien geſchieht, iſt die natürlihe Folge 
des Begonnenen und der unvermeidlichen Nothwendigkeit; joll die Armee im 
der kützeſten Zeit jhlagbereit Reben, wenn wieder einmal das Schwert zu 
entſcheiden hätte. Uebrigens war ber bienftbare Stand der Armee feit Jahren 
nicht fo geringe, wie im gegenwärtigen Augenblid, 


° (Venedig, 8. Muguft.) (Tr. Big.) Zeit einigen Tagen entwideln 
die biejigen Marine-Unftalttn eine bemerkenswerte Thätigleit, und Arfenal 
fo wie Marineverwaltung haben vollauf zu thun. Erſteres arbeitet unausge ⸗ 
fegt an der Ausbefferung der im feinen Werkftätten liegenden Fahrzeuge. 
Der Dampfer „Fiume“ hat eine Reife nad Pola angetreten, wohin er 
Marinetruppen tranäportirte; drei Tage fpäter fuhr der „Egitto“ in gleicher 
Berwendung nad) Pola ab. Mehrere Eleinere Teansportfhiffe folgten mit 
Material und Schiffsgeräth, und geitern Abends fuhr ein anderer Dampfer 
(menn wir niit irren, der „Alnoch“) mit einem Meinen Segeljchiffe (dem 
„Ehamäleoen") mit hiefigen Urfenalarbeitern an Bord ebenfalls nach Pola 
ab, wo, wir es heißt, mehrere Schiffe ausgerüſtet und audgebeffert werden. 


Preußen. 


6. Wir laffen mit Bezug auf Mr. 64 ber „Mil.⸗Jig.“ den Schluß 
der veränderten Benennung aller Truppentheile auf Grund ber 
friegäminifteriellen Verordnung vom 9, v. M. folgen: 


Landwehr. 
Landwehr» Infanterie, 


Diöberige Benennung. Künftige Benennung, 


1. Garde Landw.·Neg. Garde⸗Landwehr · Neg. 

2. Garde⸗Landw.⸗MReg. Garde ·Landwehr⸗ Reg. 

3. Garde ⸗ Landw.⸗Neg. Garde⸗ Grenadier · Landwehr · Meg. 

4. Garde-fandw. Reg. Garde · Grenadier · kandwehr · Reg. 

1. Landwehr ⸗Reg. Oſtpreußiſches Landweht · Reg. (Mr. 1), 
2. Landwehr · Reg. Pommetſches Landwehr-Reg. (Mr. 2.) 

3. Landwehr · Reg. Oſtpreußiſches Landwehr · Reg. (Nr, 3). 

4, Landweht⸗NReg. Oſtpreutiſches Landwehr · Reg. (Mr. 4). 
5. Landwehr -Reg. Oſtpreußſſches Landwehr⸗ NReg. (Mr. 5). 
6. Landwehr-Reg. Niederſchleſiſches Landwehr · Rteg. (Mr. 6). 
T. Landwehr⸗MNeg. Niederſchleſiſches Landweht · Reg. (een N). 
8. Lunbwehr-Reg. . « Branbenburgiiches Sandwehr-Reg. (Mr. 8). 
9. Landwehr Neg. PBommeriches Landwehr-Reg. (Me. 9). 
10. Landivehr-Meg. - Miederfchlefiiches Lanpwehr-Meg. (Nr. 10). 


Landwehr · RNeg. 
Landwehr- Reg. 
Landwiehr · Reg. 
Landwehr⸗-Reg. 


Miederſchleſiſches Landweht · Reg. (Nr. 11). 
Bradenburgiſches Landwehr ⸗NReg. (Mr. 12). 
Weſtphaͤliſches Eandmehriteg. (Me. 13). 
. Bommerjches Landwehr-Meg. (Nr. 14). 
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15. Landwehr ⸗NReg. Weſtphäliſches Landwehr · Reg. (Mr. 15). 
16. Landwehr · Meg. Wenphaͤliſches Landwehr Reg. (Mr. 16). 
17. Landweht ·Reg. Weſtphaͤliſches Landwehr⸗Reg. (Nr. 17). 
18. Landwehr · Reg. Poſenſches Landwehr ⸗Reg. (Nr. 18). 

19, Landwehr-Meg. . Poſenſches Landwrbr-Reg, (Mr. 19). 

20. Landwehr⸗NReg. . Beandenburgifches Landweht ⸗Reg. (Nr, 20). 
21. Landwehrt -Reg. Vommerſches Landwehr⸗Reg. (Nr, 21). 

22, Landwehr -Reg. Ober ſchleſiſches Landwehr · RNeg. (Nr. 22). 
23. Landweht⸗Meg. Oberſchleſiſches Landwehr⸗Neg. — 23). 
24. Landweht · Reg. Brandenburgiſches Landwehr-Reg. (Mr. 24). 
25. Landmehr-Reg. Rheiniſches Landwehr-Meg. (Nr. 25). 

126, Landwehr⸗ Reg. Magdeburgiſches Landwehr: Meg. (Mr. 26.) 
27. Landwehr ⸗Reg. Magdeburgiſches Landmwehr:Reg. (Nr. 27). 
28. Landwehr-NReg. 2. Rheiniſches Landwehr-Reg. (Nr. 28). 

29. Landwehr: Reg. 3. Moeinifches Landwehr-Reg. (Nr. 29). 

30. Laudwehr⸗Reg. 4. Rheiniſches Landwehrt ⸗ Reg. (Mr. 30). 

j21. Landwehr⸗Reg. 1. Thütingiſches Landwehr⸗Reg. (Nr. 31). 

32, Landwehr-Neg, 2. Thuͤringiſches Landwehr-Reg. (Nr. 32), 


Diäherige Benennung. Fünftige Denenmung. 
Sanbwehrbat. (Bartenftein) 
des 33. IR, (1. Rer 
jernesfeg.) . - . 
Landwe hrbat. (Ortelöburg) 
des 34. IR. (2. Re 
fernereg.) - - 
Landwehrbat. (Mriegen) 
des 35. IR. (3. Ne 
fervesMeg.) . - - 
Landweht bat. (Effen) des 
36. IR. (4. Reſerve⸗ 


Landwehrbat. Bartenftein (Mr. 33). 
Eanbmwehrbat. DOrtelöburg (Nr. 34). 
Landwehrbat. Wriepen (Mr. 35). 


BB: 43:0,“ Landbwehrbat, Effen (Mr. 36). 
Sandwebrbat. (Attendorn) 


des 37. IR. (5. Me 

fernesMeg.) -» . » Landwehrbat. Attendorn (Mr. 37.) 
Landwehrbat. (Wohlau) 

des 38. IR. (6. Me 

ieror-Meg.) . . Landwehrbat. Wohlau (Mr. 38). 


Sandwehrbat. (Meuf) bed 
39. IR. (7. Referner 
Mi. - . = 

dandwehrbat. (Gräfrath) 
des 40. IR. (8. Mer 
ſerve / Reg.) 


Landwehrbat. Neuß (Nr. 39). 


Landwehrbat. Gräͤftrath (Mr. 40). 


Landwehr⸗Kavallerfe. 


Die biöberigen Benennungen der Landwehr -Kavallerie + Megimenter werben 
aicht abgeändert; jebod werden für bie Esladrons der Landwehr» Bataillone 
der biäherigen Megimenter folgende Benennungen feftgejeßt: 

Bisherige Benennung, Künftige Benennung, 

Gitadron bed Landwehrbat. 
(Bartenftein) 33. IR. 
(1. RejerveMeg. . 

Madron des Landwehrbat. 
Ortelſburg) 34. IR. 
(2. Referve- Reg. 

Etadton des Landwehrbat. 
(Brirgen) 35. IR. 
(3. Reierne-Reg.) . 

Es tadron dei Landwehrbat. 
(Eſſen) 36. IR. (4. 
Refernes Reg.) E 

Göladron bei Landwehrbat. 
(Attendorn) 37. IR. 
(5. ReferneNteg-) - 

Eladron des Landwehrbat. 
(Boblau) 38. IR. 
(6. Meferve:Meg.) » 

Gstadron bed Landwehrbat. 
(Ns) 39. IR. (7. 
MReſe rve⸗Reg.) 

Eadron des Landwehrbat. 
Grã frath) 40. IM. 
(8. MeferveReg). . 


Landwehr-Esfadron Bartenftein (Mr. 33). 
Landweht · Etkadron Orteldburg (Nr. 34). 
Landwehr · Esladron Wriegen (Mr. 35). 
Landwehr-Eäfadron Effen (Nr. 36). 
Landwehr-Eskadron Attendorn (Nr. 37). 
Landwehr-Edlfadron Moblau (Mr, 38). 
Landweht · Etkadron Neuß (Nr. 39). 


Landwehr · Eatadron Graͤfrath (Nr. 40). 


Sardinien. 


CEurin, 10. Auguſt.) Die „Gajetta militare“ meldet, bie frangoͤ- 
aſche Megierung werde der ſardiniſchen, welcher ſie bereits 50.000 gezogene 
Gewehre zu ſehr niedrigem Preiſe verkauft, noch eine Zahl anderer, ſowie 
eine Menge Kanonen von jhwerem Kaliber, Pulver und Munition überlaffen. 
Die Giefereien in Schweden, Belgien, England, ſewie bie berühmteften 
europälihen Waffenfabrifen arbeiten feit Monaten für farbinifhe Nehnung. 
Ale Mititärwerkftätten des Staates erhielten Befehl, ihre Arbeiten möglichſt 
ju beichleunigen. Auch jene in Parma, Mantua, Florenz find mit Arbeiten 
überbäuft, namentlich haben fie Laffetten für Beftungsfanonen zu verfertigen, 
die bid Movember fertig fein müſſen. Selbſt die Eifenhabnwerfftätten find 
vom Staat in Anfpruh genommen. Dat Haus Montu und Komp. hat 10 
Milionen Kapſeln zu liefern. Der Marineminfter wird, bevor bie Schiff 
fahrt geſchloſſen, ein Schiff nah Schweden fhiden, um ben größten Theil 
bed dort beftellten Gejchüges abzuholen. 
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Um 20. db. mM, werden im 2 ager b io 4 nfanteriee, 
4 Kavallerie-Regimenter, 2 ee —— 
fein. Das Lager bei Montechiari wird Dom 2. Armeeforps am 1. Sep 
tember d. J. bejogen werden. 

Schon jeit längerer Zeit haben zahlreiche Deſertionen in ber piemon- 
teſiſchen Armee flattgefunden. In Mantua Sarten ſich wiedetholt viele Sol« 
daten ehemaliger lombarbifcher Megimenter zum Eintritt in bie £. f. Urmer 
gemeldet, fie wurden jedoch über die Schweiz im ihre Heimat rüdgefenbet, 
Nun nimmt aber das Ausreiffen ſardiniſcher Soldaten, wie der „Triefter 
Ztg.“ aus Turin gejchrieben wird, in fehr berubigender Art zu. Es fcheint 
su Garibaldi anſtedend werden zu wollen, und jwar in allen Trup- 
pengattungen und nicht allein unter den Meiben der voriged Jahr ein: 
getretenen Freiwilligen. In Ulleffandria kam eb zu ernſten, ja blu 
tigen Wufteitten, da die Deferteure, etlihe Hundert an der Babl, ſich 
mit Gewalt den Weg aus der Feſtung bahnen wollten, und die Genbarme- 
vie und Kavallerie mit den Maffen in der Hand ihnen in den Weg treten 
mußten, Die Journale lejen nun den Soldaten den Tert und da mir im einer 
Zeit leben, mo der Buchftabe ded Geſetzes feine Kraft, wo der Schwur feine 
bindende Gewalt und die Ehre ihre Heiligkeit verloren zu haben ſcheint, jo 
glauben die Lenker der Preffe diefe oberften Leiter jeder geregelten Armee 
bei Seite liegen laffen zu müffen und bie jungen Leute dadurch von ihrem 
verbreheriichen Beginnen abhalten zu fönnen, daß fle benfelben in langen 
Tiraden die Phrafe wieberfänen, daß fie damit das Mißfallen Garibaldi's 
auf ſich laden. Eine andere Sprache, meinen fie, würde feine Wirkung haben. 
Wir fürdten, daß auch dieſe ohne Erfolg bleibt, denn der moraliſche Zuftand 
ber fogenannten italienifhen Nationalarmee ift ein troftlofer Und trauriger. 
Die Defertionen haben in allen Provinzen ftatt, in den alten wie in den 
neuen und bie füngjt zu Bredcia ausgeſprochenen ſtreugen lxtheile gegen 
28 Dejerteure feinen die Ausreifer nicht im Mindeften eingeſchüchtert zu 
haben. Um num dieje durch die jahrelange revolulitionäre Haltung der Ne 
gierung erzeugte bebenflihe Haltung der Truppen zu erflären, müffen bie 
Geiſtlichen und Gonfersativen um Sündenbode dienen, 


Großbritannien. 


* In militärifchen Kreifen wird eben viel von einer neuen Art 
ihuffefer Schiffe geſprochen, die jo gebaut werben follen, daß bie 
ftärfften Kugeln von ihren eifenbefhlagenen Seiten abprallen. Bisher fuchte 
man diefeb große Defiteratum dadurch zu verwirklichen, dag man die beften 
und ftärfjten Eiſen- ober Stahlbeſchläge für die Schiffäfeiten ausfuchte. Sie 
waren aber allefammt nicht ftarf genug gegen bie neuerfundenen Geſchoſſe. 
Bon ben Kugeln ber Urmftrong-Kanone wurden fie zerfplittert, von ben 
Moitwortb-Gefhügen geradegu durchbohrt. Dem neuen, von Jonas angeger 
benen Principe zufolge, wurden bie ſchwimmenden Batterien, wenn wir den 
und vorliegenden oberflächlichen Bericht richtig verftehen, fo gebaut, daß fie 
fnapp unter dem MWafferipiegel breiter ald in der Mittellinie und gegen den 
oberen Rand wieder breiter werben, d. 5. fie mürben gewiffermaßen eine 
Einbaudhung erbalten, fo daß die gegen eine Schiffewand anprallende Kugel 
feine ebene Fläche träfe, fondern von der gebogenen Schiffswand abgleiten 
würde, Den Neigungswinfei der Ein: und Ausbauchung müßten wiederholte 
Verſuche genauer beftimmen. Die einftweilen in Portämouth vorgenommenen 
Erperimente ſollen ſeht befriedigende Reſultate zu Tage gefördert haben. 
Beftätigen ſich diefe in demielben Maße weiter, wird das Princip wohl ause 
gedehnte Anwendung finden. Borderband ift von der Abmiralität jedoch Befehl 
nad Chatam ergangen, fämmtlihe ihwimmende Batterien, die jeit dem 
ruſſiſchen Sriege gebaut worden waren, in Stand zu jegen, wm über fie, 
mie über die gefammte Mejerveflotte, im allerfürzefter Zeit zum activen Dienft 
verfügen zu können. 


Franfreich. 


* Der „Progrds de Lyon“ bringt die Nachricht, dag der Orguni- 
fationdentwurf jwe Bildung der Reſerve-Armee dem Staatdrach 
vorgelegt ſei. Die Marfhälle baben ſich in birefte Beziehungen mit ben 
Munizipalitäten der Urrondiffements-Hauptftädte innerhalb ihrer Marſchallate 
gefegt und dieſen den Befehl ertheilt, fofort Borjchläge zur Beihaffung 
von Urrondiffementö-Kafernen einzureichen, die beyüglichen Baulichkeiten follen 
enthalten: binreichenden Raum für Montirungss und MWaffenfammern, Wohr 
nungen für einen entiprehenden Gadre von Dffigieren und lnteroffigieren 
und außerdem Mäumlicfeiten zur Kafernirung von 120 Mann, Die frübe- 
ten 86 Departements (jeit der Einterfeibung von Savoyen und Nizza 89) 
bildeten 363 Arrondiffements, es werden alfo deren gegenwärtig etwa 375 
fein. Diefe 375 Arronpiffements-Rajernen werden alſo außer dem Führer 
forps 45.600 Mann aufnehmen können. Die bezügliche Manuſchaft wechfelt 


528 


aber alle Monate. Die Leute werden nur einberufen, eingefleivet und nach Bebürfnifes fofort den Felb-Bataillonen einguverleiben. Binnen einem Jahre 
einem Grerzitinm von einem Monat wieder entlaffen. Dieje Zeit genügt bei) wird alfo eine Mefervemannjhaft von 547.200 Mann vorhanden fein. Die 
der Anftelligkeit der Frangofen zum Infanteriebienft und bei der großen Zapl| betreffenden Kafernen müffen fofort beihafft werben, entweder dutch Mierben 
lange dienender Soldaten in der Linie, um die Mannihaft im Fall bes|entiprehender Baulichkeiten oder durch Umhau dazu geeigneter Häufer, 








Eröffnung — 
Frisir- Salons Discipfinar : Strafrecht 


am in der k. k. Armee, 
Graben Ur. 617, im erſten Zlock. a 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich ergebenit anzuzeigen, bafı er jochen feinen Frifir-Salon am Graben eröffttet babe. Auf Vruadlage ber bemehenden Geſade zujamrorngefell neu 
Das Vertrauen, welches der Seiertigte durch acht Dahre im dem Mefdräfte des Seren Hippolite gemoffen umb wofür Dr, Iohann Heifienberger, 

er ſich verbindlich zu banken erlaubt, beerchtiget ihn zu der Soffnung, daß ihm auch im feinem eigemen Gefchäfte feine biähr- 1. 1. Kauptmann-Hubitor, 

tigen Gönner ibre fermere Suuſt ſchenlen werben, ©. Woflage. Yreid 70 Mtr,, mit Direkter ab ie 
Er wirb jeimerfrit# Alles aufbieten, um jeine verehrten Kunden auf dad Promptele und Solidehe zu bedienen und] ” a... gane Monardie 50 * * ag 


hat zu diejem Zwecke keine Koſten geichent, um feinen Salem elegamt und mit dem für ein feines Pulikum umerläßlihen | In yiefem Dieriplimarı@trafreht find bie geetise — 
Comfort einzurichten. . , j ‚ tig in Dirfiamteit Rehenben geie lichen Belmmmpmgen, melde äbır 
Seine in Paris und anderen Großftädten jowie In Wien durd eine Weihe von Jahren erworbene Fertigkeit ſehzt ihn en | ——— ee 1 Ar 2 


in den Stand, alle Gattungen ber neneften un» gefchmackusliten Frijuren für Damen und Herren berjujtellen, ſowie alle if& lt und bi imeh des 

Arten von Saartouren und Damenjceitel, der Matur täufchend ähnlich , anzufertigen. An —8 Say en 

Mit der Bitte um recht Jahlreichen Zuſpruch zeichnet ich ergebenſt —— — far ‚jeten * — insbefpaten abe 
Josef Fuchshuber, |“ 

} . . timed yolsjcus 

0oiffeur Ein Unterlieutenant Ya 

ZT —r Infanterie Regiments, — mit dem Kange sem 

28, Febraat 1859, — wünſcht einen Tauſch mit ers 

Heren Kameraden eined andern AnfanterieMegimgnn nm 
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Anatherin Aundwaſſer I ET Car äà. B. r | — V Bitet won an die )ν, De 
Zahnplombe 4 ä 4 lies Blaues gm übermitteln. 
zum Selbitplombiren hohler Zähne 2 fl. 10 fr. 5. ®. H#lss — — 





— 8. Laause ſchl. prisil, 
Ic. POPP —— aſta If. 22 fr. 5. @, 
Arne Vegetabiliſches Jahnpulver 63 fr. d. W 


Dom vralriſchen Habmarzı J 6. Popp in Wien, Siam, Tuchlauben neben 
dem Mufitvereim Ar. 517; ters za haben im allen meinen Depots. 
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und Gewinne mir fl. 
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ſchenzeitig darauf entfallene Gewinn dem: Käufer ganz Gehe Schweizer Heißjeuge, & 9.14, 20, 24,28 il 


vg und deln zu besichen in ber Galamteriewanren« 







Leinwand-Fuss-Socken 
Herren und en der Fabrik der 
ME Verkauf en gros et en detail V— 


Das angenehmfte, zmetmäßigfie und biligfte Tragen und befonbers allen Bußtelbenben 


angebört, jelbft wenn nur eine einzige Zablung geſche⸗ 
Gen iſt, kann man yı noch größerer Erleichterung in tereosco— pe —11 
ben ſogleichen Beſitz Br 
Eines rt Kalffy-Laied mit einer Anzahlung von fl. 1* napente nr — eh 
Loſth —* a. 23 * 
„ Ereditkoied 3750, 4A Stereodcop-Bil: 
gelangen, wenn bie ganze Zahlung binnen Einem Stereoscop-Bil- der transpar. 
Mouate geichieht. | der pr. Dupend b 6 10 ji. 
Auf ein fehr gut affortirtes Lager in Papiers, 
4 ’ 
J. Goldsand's Wechſelſtube, Schreibe und Haler-Hequilten erlaube ich mir 





fyejiell aufmerkia ems 
Stadt, Koblmarkt Nr. 1146. —* ee 


Gigentbümer und verantmortliher Rebakteur Dr, I. Girtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. 





Militär-Beitung. 
ETF Nun. Serra 


N” 63. Mittwoch den 22 


K ryfı 


Auguſt 1860. 





Die „militär- Beitang” fein Drittmch un Bamftag. Preis Merteliährhe: 


für Diem = ©. 25 Me, für bie Wroninn mir freien Wonverfendumg 3 M, öfter, Währung. Dinferate 


werben De Deeifpaltige Wetitgeiie miht 8 Mir: hennmeiz Hufläne mad erfulgten Mufnahbms aus fremten Bananen der Drudbagen mit 24 #., Original Mrtitel mit 36 fl, öfter. Mihr. bensrirı. 


ls Sendungen, franlirt, ind am Die A⸗d⸗tta⸗ a. Prönsmerationen an hie Brpabitien: de 
serden mr auf Werlangen jurbdigefieilt, 
Bhrb Huslanb ibernimmi vie Buchhandlung E, Beroliys Sohn dir Dridllungen, 


n, Btabt, obere Wrännerfteane Dir. 103% (Muerfde Mlerlagiganblung) jw ridtem, Mlanuflriptr 





Hrüßefeien. 


Möge man bie Meberlegenbeit der franzöſiſchen Waffen in biefer 
ober jener Meife erklären, bie Haupturſache liegt in ber Moral, ber 
man in Frankreich bie größte Sorgfalt zumendet, während fie in Deutfchr 
land vernacläffige wird. Die am befien außgerületen und gefchulten 
8 ſind, wie die Geſchichte lehrt, von ber ſchlechtelen Taktik der arm⸗ 
eligften Banden befiegt werben, wenn die Moral ibmen nicht zur Seite 
war. D ebentung ber Moral haben die Franzoſen erkannt, fie zu 
beleben, zu Lräftigen, dahin zielen alle ihre Einrichtungen, die taltiſche 
Ausbildung läuft meben ber. Frankreich bat Feine großen Generale, wie 
aus dem meriege unb aus dem italieniſchen Feldzuge zu erfehen ift, 
aber. e6 bat praktiſche Leute. Im ber afrikaniſchen Schule hat man ge- 
lernt, wie wohl e8 bem Solbaten thut, wenn er ſich je nach ben Temperatur 
—— bequem anziehen kann, mie ganm andert er bie Welt am 


bem körperlichen Behagen nothwendig die gehobenere 
t. Die Marketender find dort nicht bios giduldet, fie bil: 
tegriremden Theil des Heeres, bem man mit Recht bie größte 


Berl jumenbdet. 
Deutſchland find Marketender haͤufig mare ein nothwendiges 
Uebel, ftott des Vertrages wird eine flüchtige Verabredung mit einem 
—2* getroffen. Der Menfchlichkeit und Gewandheit der Hauptleute 
ab Rittmeijter bleibt es überlaffen, was fie für das Unter» und fort: 
kommen dieſer Leute thun wollen, Erin Recht ſichert bie Unvermeidlichen. 
inb übermunben bie Gefahren bee Rechtloſigkeit, dann verbietet plög- 
lich ein furdetbarer, den Maͤßigkeits Vereinen hulbigender Befehl das 
mmen ber Marketender. Mrmer Soldat, bein nurzu oft mit Kar 
tofeln, Milh und Salat gefüllter Magen, der vielleicht noch nüchtern, 
bebarf um fo mehr ber Stärkung, ald du nicht felten ſchen einigemal 
wieber geworben bijt! Miemand beffer.als Freund Morfetender weiß 
bad gu würdigen; mit jeltener Gewandtheit erhaſcht er. ben unbemadıten 
—— —* dem Zuge feines Herzens folgend, il «x unermüblich 
im ben, von Hand zu Hand, von Munb zu Mund gehen feine 


Gaben. Danfbar dem Freunde in der Noth wachen bie Leute genemieitig, 


daß der Marketender micht zu kurz fommt, Haben ſich tie Berechnungen 
ber. intelligenteften Werpflegungs-Beamten doch nicht ale ſtichhaltig er- 
wiejen, bann ift es wieder der Marketenderforb mit jeinen duͤrftigen 
Borräthen, um ben fih ber Solbat jdyaart, von dem er Hilfe erwartet. 
Das Feuer ſchürt die Marketenderin, wenn längft im Schlafe Alle ruhen, 
geduldig hört fie die Klagen bes vom Heimweh befallenen Refruten und 
ſpendet ihm ihre bejten Troftworte, fie ſpricht zu dem Verſtocten und 
ermuntert ben Gntmutbigten. Nichte befier, ald das Belauſchen derartiger 
Unterhaltungen läßt ahnen, was bieje Leute für dad Heer werben fönnen. 
Zn den Erzählungen unferer alten Soldaten fpielen die Marketender 
eine H . Friebrich der Große im feinen militäriihen Werfen 
mibmet bemfelben ein befondrres Kapitel, er jagt unter andern: „Man 
beginnt die Bildung eines ‚Heeres mit dem Magen“ und: „ber beutfche 
Soldat hat größere Bebürfniffe ald alle andern Soldaten." Es ift darum 
nad langer Vernachläſſigung um fo mehr Zeit, diefen wichtigen Leuten 


bie größte Mufmerkfamkeit zugumenden, als fie unfere fait nur theoreti ⸗ 
fen Verpflegungd-Beamten nur zu oft ergangen müffen. 

Die Beredfamfeit in ben meiften deutſchen Heeren iſt durch 
bie ſchwindſüchtige Richtung von 45 Friebensjahren fo eng begrenzt 
morben, daß bie ebelften riffe burch den endloſen, unvermeiblicen 
Mißbrauch zu bebeutungslofen Gemeinplägen binabgefunfen find, Vers 
geblich harrt man bes folbatifchen Witzwortes, bad ben „Kerl" aufrüt 
telt, indem es ihm imponirt und das ſchon fo oft geholfen hät; der 
Bergangenbeit angehörig ift «8 zur Mpthe geworden. Bertrauensvoll 
barf das überfichmänglichite Weib unferen Neben laufchen, eben fo wenig 
wird ihe Zartgefühl, wie der Sinn des Mannes davon berührt werben. 
Dennod liegt in dem paffenden Worte eine gewaltige Kraft, bad weiß 
man unb darüber ift jeder ein Mebner geworden umd über das viele 
Schmwägen if Alles eingefhlafen. Sage man nit unfer „Kerl” fei un» 
empfänglih; zu bem Manne, den viele Leute ſtumpf nennen, bat 
ſchon vor Jahthunderten ber e Rutfürft von dem Ruhm geſprochen, 
derſelbe iſt unter dem Prinzen Eugen, bem eblen Ritter, und Friedrich 
dem Großen für bie Ehre in den Kampf gezogen und bat unſere Feinde 
erzitiern gemacht und bie Melt mit feinem Kubım erfüllt, 

Die Sage von bem lahmen Ginger Tirtaeus, bie Barben bes 
Alterthumd, die Minstrelis bes Mittelalters befunber bie be# 
kriegeriſchen ®efanget. Dad mad To vielem. Mieberlagen und 
Berluften 1809 aus feiner Mpatbie erweckte Oeſterreich hatte bem Ge⸗ 
fang befondere Aufmerkfamkeit zugewendet; WMäpern, Wagram befunden 
feine Macht. Das efenbe, thramigte Wolf der * tröftet ſich in 
feinen iebern, bie faſt nur von Siegen über bie meben und Fin⸗ 
nen reden, ob feiner Verfommenheit; das ftreitiufiige Gallien fingt fait 
nur kriegeriſche Weiſen, wer kennt nicht den Zauber der Marjeilaife, 


eingig mir, vorzugämeiie ın Kampf und Streft: 6 ‚ feinen blind 
fit der Töme Macht. Wielleicht zu go mu n Fortbilbung 
überfehen wir der Muſik kriegeriſche g. Unfer Gefang, faſt nur 


von Schul- und Fachleuten geleitet, ſpricht nicht das Feuer, das einft 
Mortlanbs Meder zündet, und au umfere Zonfeper: zeigen ſich mehr 
finnig, melodifh, als kriegeriſch begeiftert. Das iſt ein beachtenswerches 
Beiden ber Beit. . . ‚ 

Die Frangofen verftehen zur rechten Zeit den Trunk zu geben. 
Ju dem legten italieni ſchen Felbzuge fpidt. berfelbe eine bedeutende Rolle, 
auch bie große napoleonifche Zeit mußte ſich beöfelben zu bebiemen. Bei 
Mont Martre fagten bie trunkenen Beiter, die Sähel ſchwingend, laut 
Auchend um die preußifchen Bataillone; bei Waterfog perharrte, als bie 
Sclabt ſchon lange gewüthet hatte, die Meiterei noch ruhig im. Bivouac 
und bielt ſich mader jur Schuapeflaſche An ihren raſenden Angriffen 
auf bie engliſchen Bataillone konnte mau. erfeben, ya de ben Ola 
verdient hatten. Der Türke hat für dem Truuk Stablen.;. Löwe, 
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Lamm, Schwein. Das erſte Stabium it, wie der Name nndeutet, zum: 


Streite beſonders geſchickt, umfere Ältere, im Kriegéſachen praftijchere, 
Beit bat basfelbe vieljadh angewendet, Bei bem furdtbaren Sturm: ber 
Schanzen von Wittenmeyer waren Werth'ä Beute betrunfen, ein Sechstheil 
derielben blieb auf den Platze. Mei der heldenmüthigen Vertheibigung 
von Stettin 1677, welde ſich befonder# durch die Menge unb Hart ⸗ 
nädigfeit ihrer Ausfaͤlle andjeichnet, waren die Ausfalenden ſtets betrum- 
fen. Unfere verfmöcerten Pebanten baben bie Bedeutung bed Trunfes 
fo vollitändig überfehen, daß felbit bie Feldflafche, des Kriegamannes un- 
erläßlicher Begleiter, aus den Ausrüftungsftiden vieler deutihen Armeen 
geſchwunden if, Das Vergeffen der Feldflaſche iſt jedoch mebr als ein 
bloßes Verſehen, #8 if ein laut redtudes Zeugniß der geringen Sorg- 
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falt, welche mir dem materiellen Wohle ber Leute gumenden. Bur Zeit!bie Poſſe embet mit diefer Ueberzeugung; uns Deutfchen ift man unaus 


der „frommen Knechte,"- als das Kriegähaudwerk noch ein freied Gewerbe 
war, die Konkurrenz noch beſtand, mar von ber für das materielle Wohl 
getroffenen Sorgfalt .der Zulauf zu den Fahnen abhängig. Georg von 
Freunböbergs auferordentlie Erfolge und der wunderbare Anbrang zu 
Wallenftein’s Fahnen werben dadurch erklärt. 

Unfere, der Konkurrenz» Rüdfichten enthobenen, modernen Kriegs 
fünftler behanteln die materielle Fürforge ſehr oberflählich, zwar wiſſen 
fie genau anzugeben, wie viele Schlachten in Folge defjen verloren wur- 
den, wie viele Feldzüge geicheitert jind, damit glauben fie aber auch 
denũgt zu haben, auf die Nothwendigkeit, bie Kunſt, größere Maffen zu 
ernähren, praktiidh zu üben, weißt niemand bin. Die preußifchen Ber: 
pflegumgsbeamten bes Jahres 1806 mußten gewiß aud die nöthigen 
Kommisbrode zu berechnen, die Worräthe aber ben Truppen mundgerecht 
zurecht zu legen, das haben fle nicht verflanden. Mit dem Herbeiſchaffen 
ihrer Bebürfniffe erihöpften die Leute bei Jena ihre Kraft, mande Ab- 
tbeilungen mußten in Betracht der großen Entfernung ganz barauf ver- 
zihten und blieben Tage lang ohne Nahrung. Die Truppen barbten, 
ihre Moral ſank, mährend ungeheure Worräthe fait unberührt in bie 
Hände unserer fiegteihen Feinde flelen. Ungerecht wäre es, den bamali- 
gen Verpflegsbeamten allein bie Schuld beigumeflen, dieſe Leute waren 
pflichrren und gewiß auch theoretiſch gebildet, doch grau it alle Theo: 
rie. Zudem batten fie Gegner, weldhe in dem von ber Revolution ange 
nommenen Syſteme ber rückſichtsloſeſten Mequifitionen eine ungebeure 
Kraft fanden, die durch Iangjährige Hebung noch geftählt worden mar. 

Unfere ®egner, feit lange unfere Vorbilder, haben und in ihren 
lebenden Lagern den Meg angedeutet, fie in der Kunſt, größere 
Maffen zu ernähren, nicht nur zu erreichen, jondern zu überflügeln. Haben 
biefelben bierin auch in der Krimm und in Stalien recht Hübfches gelei- 
et, To find fie doch auch nod nicht auf der Zufunftt-Höhe angelangt, 
mie fie dieſer Kunſt durch Dampf, Elektrizität und unfer erweitertes 
Krebirfpftem eröffnet wird. 

Schon der Marfhall von Sachen fhlägt die Mitnahme jerlegba- 
ter Zelte für die Meiterei vor, hätte bad große Kaiſerthum derartige 
Hilfen nicht verihmäht, der Feldzug von 1812 hätte andere Refultare 

ehabt, gewiß wenigſtens würde er nicht mit ſo ungeheuren Verluſten 
Air die in jenen Gegenden boppelt wichtige Reiterei eröffnet worden jein. 
Das gegenwärtige Heinere aber ungleich pfiffigere Kaiferthum hat jeine 
Snjanterie wenigftend ſchon unter Zelten geborgen. Solde in einjeing 
Theile zerlegbare Zelte, an bie Leute vertbeilt, beihmweren um fo wenis 
ger dad Gepäd, ald man bei ber Bekleibung bei Mannes von gang 
anderen Grundfägen ausgehen fann, wenn er durch bie jhügende Lein— 
wanb gebedt wird, ald wenn er ben unmittelbaren Witterungs-(Finffüßen 
ausgeſeht bleibt. Die Konſtrultion zweckmäßiger Zelte wäre eine der In- 
dufirie zuftellende würdige Preisanfgabe. Dem Schein, dem guten Aus— 
ſehen, jelbft dem Hergebrachten zu hulbigen, beshalb geſtatten wir bie 
Mitnahme hemmenter Fuhrwerke und belajlen rüdjihtslos Mann und 
Pferd, für Einrichtungen aber, geeignet bie Behaglichkeit zu erhöben, 
die Moral zu kräftigen, dafür fcheinen wir blind. 

Sind au in der Behandlung bes Mannes und in Handha- 
bung des Dienjtes in allen deutſchen Heeren erfreuliche Fortſchritte un ⸗ 
verfennbar, zu viel des Zopfes it und erhalten, um nicht einer Armee 
u im Nachteile zu fein, welche mit dem Zopf volllänbig gebros 

n bat. 

Haben wir auch, dur des Schickſals Schläge veranlaßt, wieber- 
bolt veraltete Syſteme aufgegeben, zu viele von des Zopfes Belennern 
find und überfommen, ald daß nicht unter bes langen Friedens Schutz 
alte Erinnerungen vorgeſucht und bie umgeſtürzten Mitäre biefes uner- 
färtlich Menſchenopfer fordernden Götzen wieder aufgeridytet fein follten. 
Die in vielen deutſchen Armeen ftartfindenbe idhultmabenartige Beaufjid- 
tigung des Mannes, welche benfelben unſelbſtſtändig und mißtrauiſch 
macht, ift nichts ald Erinnerung aus einer Zeit, in ber einer den ande 
ren von bem Weberlaufen abhalten mußte. Unſer geſchnügeltes und ge 
bügeltes Weſen ift nichts, ald das fluchbelabene Vermächtniß jener geift- 
lofen Drillmeifter, melde ſchon jo viel Unheil über und gebracht haben, 
Wie diefes Vermächtniß in feiner damaligen grafferen Weile die Leute 
aur Verzweiflung brachte, zum Verbrechen, zum Selbſtmorde trieb, fo 
langmweilt es in feiner gegenwärtigen milderen Form, macht die Leute 
theilnahmlos und läßt fie weniger antellig erfcheinen. Bon dem Volke, 
welches Dummktöpfe weniger zum Kriegsbienite fertig, als dem Franzoſen 
nennen, ſchreibt zu Ende bes 17. Jahrhundert? ber venetianifche Bot- 
ſchafter Federigo Gernaro : ‚Jeder Mann, menn er ben Pflug verläßt, 
fann ſchon ein Soldat genannt werben!“ In Franfreich wird dem größten 
Pinſel unabläffig wiederholt, daß er ein gang „verfluchter Kerl ift, und 
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gefept bemüht in die entgegengefegte Uebergeugung zu treiben und au 
darin zu erhalten. 14.°) 


Ueber den Begriff und das Wefen eines Spions in 
militärifcher Hinfict. 


B. #aft jede Broſchüre, melde ben zwar ritterlich geführten 
boh folgeuſchweren Feldzug 1859 ſich zur Aufgabe macht, Heron 
Schwerpunkt darauf, daß unfere Armee mit ſchlechten Kundſchaftern ver: 
ſehen war, und das fomobl bie gegen biefe vorberrfchenbe Stimmung 
der Bevölferung, ald zu große Dekonomie bei Bezahlung der Spione 
daran bie Schuld trug, während ber Feind durch reichlich dotirte Kund- 
i&after und den Berrath der Landesbewohner Alles genau in Erfahrung 
brachte, Die Erinnerung, daß ih ſchon früher über dieſes Spioniermeien, 
welches im Kriege eine fo eingreifende Rolle ſpielt, etwas geleien hakr, 
führte mic in bie Vergangenheit zurück umb dba fand ic, daß bie „Ru 
militãtiſche Zeitihrift“ (3. Band, 9. Heft, Wien 1811) einen Wufiap 
enthält, welcher barüber. bie prägnantefien Anfichten auéſpricht. Dieier 
Aufſatz it, mie oben überjchrieben, und obſchon ich nicht Mlles teil, 
was berjelbe enthält, und wahrſcheinlich auch andere Lefer gleicher Mei: 
nung fein dürften, veröffentlicht dieſer tod fo Vieles, mad bie größte 
Prüfung und Berudfjichtigung verdient, daß ich mir besbalb erlanbe, ihn 
mitzutbeilen, ald ſicher wenige der dienenden Militärs diefe erſte, „Mi 
litärifche Zeitfchrift" befigen, um darauf zum eigenen Nachſchlagen hir- 
meifen zu können. 


„Im Allgemeinen verſleht der größte Theil ber gebildeten und nicht 
gebildeten Welt unter der Benennung eines Spion® ein Weſen, dad um 
Geld gebungen, auf Schleichwegen, durch Liſt und Betrug, mit Ablegung 
alles Ehrgefühls, binter bie mwichtigften Plane und Beräanſtaltungen ber 
Gegenparthei zu kommen fucht; zuweilen beiden Teilen, ober dem, der 
am beiten zahlt, recht dient, zumeilen alle beibe 'betraigt, mit einem Worte 
einen ſchlechten Kerl, und einen Spion machen, oder eine nieberträdtige 
Handlung begehen, iſt ſynonym geworben, daher de un amd jemand, der 
auch nur einen Schatten von Verdacht auf fi gezogen, mit Infamie 
belegt, und fo bebambelt wird, wie der Scharfrichter ober Scinder in 
bem größten Theile unferes mohlgebildeten Deutfichlands: man trisft 
nicht mit ihm aus einem Glafe, und wäſcht fi dEe Hände, wenn mur 
feine Kleidungsſtücke berührt bat. — Und ift dann bie Gegenpantti 
eines ſolchen, verworfenen Menſchen habhaft geworben, dann iſt ad 
feine Marter zu groß, kein Tod zu fchlecht, um ihm für feine Berrähe: 
rei (2) zubeftrafen. Ja hierzu ift zumellen nur der Wahn binreichend, ein 
unſchuldig geiprocenes Wort, einige Bebarrlichkeit, Stiliſchweigen oder 
gar Berlegenbeit, führt unwiderruflich zur Ehrenfänle ber Diebe, oder 
weil dieß micht ſchnel genug fein Fann, zu einer ehrenvollen Kugel mt 
ben Kopf, und mit großer Wichtigkeit, gleich ob ber Feind geidlagen 
fet, — ein ſolches Verfahren zum Beiſpiel für bie folgen bekannt 
gemacht. 

Ein Spion if alſo überhaupt eine vom Staate oder Feldbetta 
gebungene Perſon (um welchen Breis fle ihr Leben und ihre Ehre MT 
bandelt, Gelb, Titel, Anftellungen, Liebe für ihren Staat und dem it 
nardhen, ober Haß gegen den andern. ift gleich (?), die Mbfidhten und Eir 
richtungen bed Gegners audzufpäben, um ihnen vorbeugen zu fönnen. 
Diefe Verrichtung wird von der eigenen Partei, im Vergleiche mit dem, 
was man wagt, fchlecht, von der Welt mit Verachtung, von der * 
parthei mit einem ſchimpflichen Tode bezahlt. Dieß gilt aber vorgigli 
nur für bie Mbtbeilung militärifber Spionen, und für bie, melde * 
Detail betreiben. Die höhere Politik it nicht fo grauſam und * 
theilsfreier, wenn auch die Wege, auf denen man hinter etwas — 
nicht ſtete bie edelſten find. Hier darf der Mann von Ton unter * 
Deckmantel feiner Würden und Orden überall in der Welt auftn 
man kennt beinahe das ganze Gewebe, mit bem er bie Gebeimniffe * 
Staates umſchlungen; aber man trinkt recht gern and feinen Slã 
und berührt gern feine Karten und feinen Beutel, wenn e os 
ber gebörgen Effronterie und Feinheit begabt, das nicht em im 
er doch iſt; er darf dann in die inneriten Plane eindringen; € “ 


*) Don einem michtöferreigifgen Offiziet. (dr Rt.) 


derzen bed fremden Staated Parteien für ben feinigem merben, er 
trägt im feiner Stelle ben Talidman, ber ibn gegen Alles ſchüht. Große 
Staaten, welde dad Gepräge einer vorıreffliden Einrichtung tragen, 
haben eigene Burcaux d'espionnage, melde ihnen theils ald Kontrolle 
für ihre eigenen Diener, theils zum Wusipäben der auswärtigen Stim- 
mung und Denfart, und zur zeitigen Erfahrung alles beffen, mas bort 
gegen fie unternommen merben fönnte, dienen. Aus ber guten Einrich ⸗ 
tung biefer Anfalt, der feine Summe zu groß ift, wenn e& ſich darum 
handelt, einen vorgefaßten Zweck zu erreichen, berubet eigentlich Die 
Sicherheit bed Staates, die Feinheit feiner Politik, die Richtigkeit feiner 
militärifben Operationen, bie nur auf bie genaue Kenntnif ber jeind- 
lichen bafiet, mit Husfiht auf einen guten —* entworfen werden 
tönnen; und um zu dieſem ſchönen Zmede, Sicherheit und Vertheidigung 
des Staateb, zu gelangen, follte man bie vorzüglichſten Werkzeuge, deren 
man fi dazu bedient, mit Verachtung belegen dürfen, nachdem fie treu 
und mit viel höherer Aufopferung, ald der Soldat, der vor dem Feind 
geht, gebient baben? Denn wagt der nicht mehr, ber mit Berläugnung feiner 
feloft, gemöhnlih unter dem nrößten Gefahren und Unbequemlichkeiten, 
mit der befländigen Tobrsangft entdeckt zu merben, über einen Fluß 
ſchwimmt, und die Stellung der feindlichen Poſten refognodeirt, als 
der, welcher mit der Truppe eine Schanze erflürmt? ber eine ift ſich 
felb und feiner Klugbeit überlaffen und flirbt martervoll — entehrt; 
der andere bat muthvolle Kameraden um fich ber, bie ihm mit ihrem 
legten Blutstropfen unterflügen, und wenn er fällt, fo ftirbt er bem 
Tod bed Helben. Wenn es aber auf bie Gattung geleifteter Dienfte an- 
tömmt, wer bat mehr geleifter? Der Felbherr oder ber brave Solbat, 
melcher den Feind ſchlaͤgt nach einer richtig. entmorfenen Dispofition, 
ober der. Mann, der ihm Stärke, Lage und Plane des Gegmerd, ald- die 
Hauptmittel zum Entwurfe lieferte? Dem perfönlihen Mutbe, ber klugen 
Anmendung und Benüpung der gegebenen Thatſachen will ich hier kei. 
mesmegs die Krone rauben, bie ihmen ſtets gebührt, aber verfenne man 
doch das Berdienſt auf der andern Seite nicht auf eine fo graujame Art! 


Es ift natuͤrlich, daß unter folben Begriffen, mie man leider bie 
ber, vorzüglich von militäriihen Spionen bet, ber Mann von Ebre unb 
vorzüglich der Offigiere (der doch als Mann vom Metier die richtigſten 
Daten allein liefern kann) fid Schwer entſchließt, bem Staate auf biefe 
Urt feine Dienfte und fein Leben zu meiben; und eben deßhalb fieht 
Ab dann die Militärvermwaltung genörbigt, zu Auben, Mäflern, Tage: 
bieben, Betrügern und ſchlechten Menſchen ihre Zuflucht zu nehmen, die 
dann obme beitimmten Karalter, ohne Kenntniß der Sache gewöbnlich 
von der Furcht gehangen zu werben, ſo verblendet find, daß fie alles 
übertrieben fehen, und aus bloßer Geldipefulation, und zu mehreren Sicher: 
beit ihrer Perion ſich aud den Gegnern antragen, und fomit mehrt 
fchaden ald nüpen. Mit einem Worte, manı fiebt jih in mehreren Staaten 
(benm es iſt nicht in allen fo) gemöthigt, dem Mbichaume der Menichheit 
die Grunditügen der militärlihen Operationen, und ein Metier amuver- 
trauen, meldet, wenn es anders gewürbigt und behandelt, in Rüdjicht 
don Ausbildung, Wiſſenſchaft, feiner Gemandtheit und hoher Medhrlich- 
feit im Karakter, nur Männer vom befannter Rechtſchaffenheit, tiefer 
Einfiht und auferordentliher Klugheit und Geiſtesgegenwart übertragen 
werben follte, um jene MRefultate zu erzeugen, bie jeder Staat jo fehr 
bedarf. Nicht alſo die Sache int ſchlecht und ehrlod; font mürbe jede 
verborgene ausführlihe Unterſuchung im menſchlichen Leben den Berluft 
der Ehre mit fid führen; der Staatdmann, der in der Stille die Machi 
mationen eines fremden Staated beobachtet und abmägt; der Kaufmann, 
der der Politik nachſpürt, um feine Hanbeldfpefulationen ficherer zu 
gründen; ber Polizeivorjteher, der die Karakteriſtik von Menſchen unter- 
fucht, ob fie dem Staate nicht ſchaden können; alle bieje wären fonit 
ehrlos. Aber die Menſchen, die man gewöhnlich vorzugsweiſe in militä- 
rifher Hinfihe dazu wählt, die Motive, die man gebraucht, bie verach⸗ 
tende eigene Bebandlung find es gemörnlih, die den Autorud: Spion, 
mit dem eine Schurken ſpynonym machen. Aber wenn es einerfeit# unläug- 
bar iſt, daß Sicherheit des Staates und feiner Bürger das bohe, erfte 
Ziel einer jeden guten Staatöverfaffung fein müſſe, fo finb bie hieraus 
vorgebenden Schlüffe feit gegründet, daß bie Sicherheit des Staates im 
Frieden nur von dem äußern Berbälniffen, und bem Belieben anderer 
Staaten, im Kriege gany allein auf der anne des Schickſals beruhe, 
menn die Mittel, die man dagegen anzuwenden nebenft, nicht nach der 
genauen Kenntniß jener der umgebenben Staaten, und nach den Planen 
der Gegner eingerichtet And. 
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folder Aeußerungen in Berbandlungen und Worbereitungen, welche einem 
wirklichen Entſchluß zum Kriege vorangehen, ober ihn zu begleiten pfle⸗ 
gen, gewiſſe ſchnelle Nachrichten von wirklich Gefahr drohender Bewe⸗ 
gungen, von ber Zabl, Stärke, Gattung und Richtung ber feindlichen 
Streitkräfte, fortwährende raifonnırte Beobachtungen des Feindes im 
ganıen Lauf eines Krieges, — unabläffige Beringniffe feines dernünf- 
—* Wirkens für den Staat, das alleinige Unterpfand eines guten 
olge. 

Diefe bier aufgeſtellten Säge find wohl durch bie geſunde Vernunft 
und eine lange Reihe von Erfahrungen begründet, fie find von mehreren 
Nationen mit dem größten Nupen volljogen worden, jie waren die Grund« 
lage jo manden Sieged. Das Detail und die Mittel zw ihrer weiteren 
Ausführung gehören nicht bieher; nur fo viel ift gewiß, daß jene Staa« 
tem, bie fi am meiften berjelben mit Nugen bebienten, immer den Mann, 
war er ein Staatemann ober Krieger, mit Ehren belohnten, ber den 
fhwierigen aber ebrenvollen Poſten übernahm, für die Sicherheit feines 
Staates, fei es auf welche Art ed wolle, zu wachen und die Mittel für 

rößere Refultate vorzubereiten. Hier darf der Staatsmann in dem eins 
Raten Kleide eined Privatmanned unter dem Vorwand der Handelsipe- 
Eulationen reifen, der General in einer Bauernjade die feindliche Stel: 
lung unterfuchen, fein Schimpf rubt auf biefer Maske, welche die Bebing- 
wiß theild feiner ungeſtoͤrten perfönlicen Sicherheit, theils echter gegrün« 
beter Anfihten und Refultate if, und die er, wie ber Krieger fein 
Schwert, im dieſem Augenblide zur Bertheibigung führt. Der niebrige 
Titel eined Spiond ift nur ber elenden Klaſſe von gewinnfihti;en Men- 
fchen vorbehalten, die gewöhnlich bloß des Geldes wegen zu folden 
Dienften ſich antragen, dem Meiftbietenden am meiften dienen, und 
ohne Rückſicht auf Vaterland und Monardyen, wenn fle ind Gedränge 
fommen, ober ihr Intereſſe gereizt wird, eben fo leicht Verräther werben; 
biefem Abſchaume ber Menſchheit gebührt Beratung und der Schand- 
tod der Diebe; aber nur bie hoͤchſte Ignoranz Fonnte fie mit den eben 
Männern vermechfeln, die jebe Gelegenheit benügen, um für das Wobl 
des Baterlandes, ohne Rückſicht auf ihr Intereffe, und felbit ihr Leben, 
zu wachen. Aber noch auffallenber wird bieß, menn Männer von Metier, 
ganze Offizierforps, bie dod den Werth und den beflimmten Nupen 
erkennen jollten, wenn fid einer aus ibrer Mitte zu einer fo ſchwieri⸗ 
gen Unternehmung gebrauden lief, und bann mit einer Weförberung 
ober anbern WUusjeihnung von dem oberiten Feldherrn belohnt. war; 
mern ſelbſt Solbaten auf bergleichen fo nöthige und audzeichneude Dimfte 
berabfehen und. mit einem Wchfelguden ben braven Krieger betrachten, 
ober. and ihrer Mitte entfernt wiſſen wollen; weil er von feinen Bor- 
gefepten mit den wichtigſten Aufträgen verjeben murbe, und fie mit 
Klugheit und Vorſicht ausführt; und doch hat er ja eigentlich nichts 
anderes erfüllt, als jeber Offizier, der auf Mefognodeirung ausgeichidt 
wird. Daß biefer im feiner militärifhen Tracht, mit einem Kommando 
zu feiner Sicherheit, refognosciren gebt, der andere feine auffallend 
militärische Kleldung aud- und bie mötbige einfachere zu feinem Schupe 
anlegt, um feinen Auftrag beffer ausrichten zu können, bas bringt wohl 
meiter feinen Unterſchied hervor, als ben, daß zu dem lehtern meit mehr 
Muth, Falte Entfhloffenbeit, und überbadhte Klugheit gehört ala zu dem 
erfiern. Allein fchiefe wirrige Begriffe, bie tbeild auf einer befchränkten 
Kurzfichtigkeit über das Metier, dem man bient, unb auf einem gar 
falſchen Wahne über das Ehrgefühl beruhen, können nur durch das Bei- 
fpiel und die Belehrung ber oberjten militärifhen Behörden gehoben 
werben; denn es iſt ihr böchftes Intereſſe, daß Aufträge, bie ber Selb: 
berr gegeben, von jedem Untergeordneten als heilig und ehrenvoll ange 
feben werben, und baf immer mehr militäriſche Individuen, Offiziere 
von anerfannt rechtlichem Karakter, von ausgezeichneter Entſchloſſenheit, 
und der feinjten Klugheit, mit Sprad- und Weltkenntniſſen begabt, zu 
diefen Gefhäften verwendet werden, auf melden die Sicherheit bes 
Staated und die Richtigkeit einer militärifchen Dispofition beruhen, Daß 
man übrigens, — jo wie in ber Rechtepflege ber Advolat, in Religions: 
gegenfländen ber Geiftlihe am beiten entſcheldet, — nur von einem 
Soldaten bie beflen und reinften Beurtbeilungen militärifher Gegen« 
Hände erwarten ann, alfo nur ber Mann von Metier fehen, erwägen 
und prüfen muß, wenn man ſich aute Mejultate verfprechen fol, verjicht 
fih wohl von felbft, und it ſchon bis aum Ekel miederbolt worden. 
Die Staaten werben, fo lange fie noh auf dem Pfade der Finfternif 
fortwandern und irrige Mafregeln ergreifen, ber Felbberr fo lange geichla- 


|gen werben, deſſen Plane nur auf Sagen und ſchlechten Notizen vom 
‚ ‚Gegner beruben, biö nicht bie Wahl Männer von tiefer Erfahrung und 
Für den Staatsmann, jo wie für den Felbberen find baber Kennt» umfaſſenden Kenntniffen trifft, die zur Prüfun 


alles beffen, mas vor⸗ 


niffe derjenigen Streitkräfte, weiche gegen die Sicherheit des Staats in züglich durch die jept alles entſcheidende militärifche Kraft, außer bem 
Bewegung gebracht werben lönnen, mit Berüdjichtigung der eigentlichen | eigenen Staate und zu feinem Nachtheile gewirkt werben könnte, aufge 
Beſchaffenheit der Truppen und ihrer Aufübrer, vorläufige Kenneniß|jiellt werden; fo lange nicht eben dieſen Perjonen, die fo fehr für die 
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Sicherheit ber Staaten wachen, all’ jene Belohnungen umb Ehren mie 


derfahren, die ihnen der Staat, ohne ſie zu comprimittiren, doch mirkfid | fdyie 


ſchuldig iR. 


Beiträge zur Hefhichte der Belagerung von Karlsdurg 
im Jahre 1849. 


° > 68 ift befannt, daß Oberft von Auguſt bie Feſtung Karlöburg 
mit etwa 1100 Mann durch vier Momate gegen die Inſurgenten auf bad 
Ehrenvollfte verfheidigte und zu Ende Juli 1849 entfegt wurde. 

Der Brlagerungd-Kommandant Stein, nachmaliger Ferhad Paſcha, 
mochte über 34000 Mann verfügt haben; der Monat Juni war einer 
ber fhrmierigften für die Vertheibiger und gerade and diefer Zeit liegt und 
die Korrefpondenn Steins mit dem General en Chef in Siebenbürgen 
Bem vor, die wir durch befreumdete Hand vor langer Zeit erbalten, nicht 
umhin fönnen, zu veröffentlichen. Sie bietet in mancher Beziehung Einblide 
in die Verfaffung und Stimmung der Infurgenten- Armee. 

Vorerft laffen wir die Korreſpondenz Stein’! an Bem felgen, 
ber ſich andere von Kämendi anſchließen. 

* Stein berichtet an Bem and dem Belagerungs- Korps «Quartier 
Maros Portus, den 6, Juni 1849: 
“>” Der heutige Tag ift völlig ruhig vergangen; bie Vatronilfen im (es 
Beige fließen auf feinen Feind. Vom Oberften Kdmenyi habe id feine Nad- 
Hit. Faft glaube id, Jank werbe feine Marſchrichtung geändert haben. 
+99 Morgen fihide ih Major Kovack vormwärtt gegen Zalathna und die 
che Infanterie nach Magyar Igen. Ich Hoffe hiemit der hohen Abſicht 
rechend zu handeln. 
IdeHE Durch den Augenſchein habe ich mic überzeugt, daß die, am 26, In 
Hr ſtung zurückgeworfenen Wallachen alt Befafung der Stadt vermendet 
BR, auch die wallachiſchen Einwohner ſind bewaffnet. Ich babe den 
Wichter Pokloſy zu mir fommen laſſen, md ihm erklärt: daß ich Feind ⸗ 
in von der Stadtfeite mit Granaten und Branbrafeten ſtrafen, die 
wHthhmen, und alle Wallachen erſchlagen laffen werde. Ich forderte ibn, 
up eincffene Mittkeilung, daß im Stadt und Feſtung Mebl fehr, und 
HR ah Fleiſch mangle, auf, ſich mit der Stabt in ungarifhen Schuh 
gi „wozu er um bie Zuſtimmung des FeftungssRommanbo fid be 
Woher. Ich garamtire dagegen der Feſtung, fe von ber Gtabtfeite 
wtder uſ Viſchießen noch zu flürmen, wenn fie alle Gefüge vom dort eni- 
En DR elge erwarte ich: Stein m/p., Oberſt. 
ibiıpsun pn 
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. Derfelbe an Denfelben. 
ad Mortus, am 7. Juni 1849. 


Mon bay wurde bie Ruhe der Lager nicht geſtoͤrt. Uns der Feſtung 

Jußpe Fige te gegen bie Moͤrſerbatterie, welche nah Euer Erzelleng 
af ei zmird, abgeſchoſſen. 

Arm Adnppauögefeben, überfprang fie bie Batterie und plaßte um 






eitgg in ber feuchten Wleſe. 
64, Major Kovacd mit dem 82. Bataillon, 18 Hußaren und 
ft in Presgafa, eine Stunde von Zalathna berwärtd. &r bat 
ud zip Rompagnie nah Rrafo, wo eine Heerde der Wallachen 
et Yy n, unb 60 Stück Vich erbeutet. Die Wallachen zeigen 
j Fer AIn Göaglya, ». Meilen von Tövid, ſtehen ihre 
et net Bleme ‚haben fie ihr Lager, das fie verſchanjen follen. Oberft 
Beke zit. nom Meömengi Farkas gefendet angekommen. Ich hoffe — ohne mic 
| Bacey;zu ‚päihen, die mid nicht angeben — ibn zu beivegen, 
en Hg; die Bedrohung von N. Enyed hörte dann auf. 
—9 Rin Brad, Oberſt Forro ift leicht bleſſirt. Man 
ja phne_Aufppppgenbang zu operiren — denn Ober ſult. Incedi ift 
oh „Amer; might; pet Fetto in Werbindung. — daher, während die Herren 
geakn, Dorzenpoher wan,in, Al Gyogy nahe jenſeits Gyaguäros ein walla- 
ums, Apart .nos, dp Mann! Janf fol feine Schaaren mit bem 
en An le, Binde rein 
ER —— en und Slaven wurden von Muͤhlenbach zur 
Hlhen, Snfanterie ala führt, 
og net er nu m 
du gnurdchrd  ee an Denfelben, 
2 een 18409. 
md Wente Fra Ahr Ber Feind lebhaft auf den, die Vorpoſten wifis 
eltenkgen Rd RENNER, Die" Schliffe waren beffer geyielt, aber thaten feinen 
Shan. br! Dior Re ae ich noch keinen Bericht. Er nahm eigen 


mächtig bie polulſche Infanterie mit fi, die ich zurüdbeorbre, und nad) Tövis 
t, um von dort die Mbtheilung des 50. Bataillons mit ® Kanonen 
nad Enyed zu jenden, worauf ich den Feind durch Oberft Beke von Memette 
derjagen laſſe. 

Ih erlaube mir meinen untertfänigften Danf für die, an die Maford 


| Endes und Anted, dann an die Hauptleute Fribiß und Ballo verlichenen 


Ehrenzeichen ausjudrüden. 


Derfelbe an Denſelben. 


Maros Portus, am 9. Juni 1849, 

Begünfigt vom Nebel, gelang ed heute einer Abtheilung, bie Feſtungs ⸗ 
heerde wieder um 60 Schafe zu verringern, @inem Hußaren Moyna Elek 
bes 15. Megimentes habe ih 5 jl. C. M. geben laffen, da er ſich Biebei 
befonderd verwendete, Leider habe id weber Gold noch Bilder, um bei 
ſolchen Gelegenheiten entfprechend zu beſchenken. Ih fdide Boten um Boten 
an Major Kovacd, ber in Breszafa jein fol — habe noh immer fein: 
Meldung von ibm. Died flört mich einigermaffen’in der Ausführung bei 
Ungriffed gegen Remette; denn Major Kovacs muß hiebel ben linken Flü— 
gel deden. 

Bon Magyar Igen gebt eine Divifion mit einer Kanone, von Töris 
mit einer Kanone und einem Mafetengeihüg und von Enyed 4 Kompagnien 
mit 2 Kanonen vor. Oberft Beke ift zu dieſer Erpebition nah Enyed ab: 
gegangen. Ich nehme mein Hauptquartier für deren Dauer in Borband, 


Derfelbe an Denjelben. 


Maros Portus, am 10. Juni 1849, 

Euer Exzellenz hohen Befehl aut Meviafh vom 9, d. M. habe ih 
erhalten umd hierauf unvermeilt eine halbe I Pfünder-Watterie, welche gu: 
ererjiert und befbannt von dem braven Metillerie-Bientenant Noitt, dem ik 
ur Ergellem befonderer Gnade auch ruͤckſichtlich feiner Tapferkeit empfehle, 
in Marſch geiegt. Morgen wird fie Reismarkt und am 12. Hermannflabt 
erreichen. Uls Bedeckung ſende ich meine ſtaͤrkſte — und fat mädte ib 
jagen bravſte Kompagnie vom 73. Bataillon, unter bem tüdtigen Haupt: 
mann Mihalyi. Beide Wbtheilungen find ziemlich gut armirt und gekleidet 
und werben mir feine Schande maden. 

In meinem Lager beute feine Störung. Oberft Koͤmenyi jehreibt mir 
aud Brad vom T., daß er am 8. Dbrub-bänga nebmen werbe Ih babe 
ihm Euer Erjellenz Befehle über Zalachna zugefendet. 

Oberft Bele jegt mid in Kenntnif, daß er am 9, in Enhed ange 
langt jei, von wo er jedoch, auf Kömenyi’d Befehl, Hauptmann Gyapai mit 
00 Dann und 14 Steiteen gegen Nemette audmarihirt fand, Diefer Haupt- 
mann bat den Feind von Memette verjagt, unb ben Ort abgebrannt. 

Major Kovacd ijt ohne auf Feind zu jtoßen in Predjafa eingerüdt 
Gr meldet heute, dab Arentie mit 5000 Seelen bei Butjed lagern. In 
Zalathna und nächſter Umgegend if fein Feind. 

Ich Halte mid vorläufig hier fiher genug mit vier Naketengejchügen, 
Feldfanonen Habe ich gar feine mebr, doch werde ich wenigſtens neh 4 
Rafetengefhüge von der Regierung fordern, ich befomme baun doch vielleicht 
2 ſolche. 

Marod Portus, am 11, Juni 1849. 

Bor der Feftung werben Fagott und Gabions erzeugt, heute Nacht 
beginne ich die Mörferbatterie nach Euer Exzellenz Befehl zu erweitern. 
Bomben werben gefüllt — ich habe ihrer ſchon über 600. Im Plage Ruhe. 
Die Ordonnangen eined Parlementärd, der mie nah Verlangen des Ser 
mannjtädter hoben Oberlommando, Privateigenthum audlieferte, nahmen von 
meinen Soldaten Brod an und Hagten über Mangel, namentlih an Fourage, 
in Folge beifen, Pferde fallen. 

Bon Oberſt Admenyi habe ich feine neuere Nachricht. 

Oberftlt. Egloffſtein ift von Torda mit 18 Kompagnien ins Gebirge 
vorgerüdt. Hauptmann Gyapai ſteht in Memette; Oberſt Beke ftreift beute 
in bieje Gegend. 

Major Kovacd ſteht mit dem 32, Bataillon, 1 Zug Hufaren und 1 
Nafetengefhüg in Presjafa. Er ift feit feinem 2. Nüdjuge von Zalathne 
quafi unter meinem Befehle, denn er ift von Oberſt Nömenyi ganz getrennt. 
Gr melder mir, daß fi bei Zalathna die feindliche Macht Fonzentrire uns 
will nun zum 3. Mahle von diefer Gegend nah M. Igen zurüd geben 
Died babe ih ihm verboten, und Oberft Bele erfucht, eilig mit dem 75. 
Bataillon, 1 Zug Hußaren und 1 Rafetengefhüg von Toͤvis nach Preizafı 
zu geben und vorjubringen, damit bie Wallahen nicht nad Süden durd- 
Drehen fünnen. 

Gelänge ihnen dies doch zum Theile, jo will ih ihnen mit einigen 
Hundert Mann von bier aus gegen Algydgy in bie Blanfen gehen. Major 
Kovacd tangt zu feinem felbfiftändigen Kommando und verdirbt nur durch 
feine Entfchlußlofigkeit fein Bataillon. 


Er iſt ein guter Garniſons ⸗Offizſer und wäre bei der Meferbe zu 
brauchen. 
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meiner Berwunderung, daß Oberft Admenyi von Zalathna nah Mayar Igen 
jurüdgegangen ſei. Da ſich Oberſt Beke wegen einer vorübergehenden Um 


Heute am 12. d. M, vor Tagesanbrud erhielt ich bie Spionsnad> päßlichteit bier befindet, fo wagte ich ed, mich von meinem Korps zu ent» 


richt, daß die Feſtung fih wahrſcheinlich zu einem Wusfalle rüfte und bie 
Patrouillen entdedten Wallahen in den Bergen. Ich ſehe fomit, baß mir 
Oberft Kdmenyis Operationen nichts nügen. Die Borpoften verftärkte ich nicht, 
da fle die Ablöfung doublirte, ald aber feine Beforgnig mehr vorhanden 
war, rüdten die Hauptleute Bardoez Martin und Waß ⸗eintal bes 79. Ba- 
taiflond, tambour battant vom Borpoften en! 

Ich bitte Euer Gryelleng über dieſe Herren, die ben Dienft weder 
verſtehen noch gehorfam find, zu verfügen. 


Maros Portus, am 13. Juni 1849, 

Geſtern machte der Feind einen Beinen umd mie ed ſchien zwedloſen 
Ausfall aud der Stadt gegen meine Borpoften, die er gleichzeitig mit Gra- 
waten bewarf. Er wurde dur das Piquet zurüdgeiclagen. Ebenio ſchoß 
der Feimd Bor und Nachmittags auf die Mörferbatterie gany ohne Erfolg, 

Von Oberft Kömenyi weiß man gar nichts; er ijt gänzlich außer aller 
Verbindung, und feiner von Euer Ergellenz Befehlen bat ihm erreicht. 

Oberft Bele gebt beute nach Prekzaka, und wird von bort nad Za- 
lathna vorgeben. Major Antos dei 32, Bataillons ift leider mit dem Pferde 
getürgt und bleibt einige Tage unbienftbar. 

Mit 15. d. M. verliere ich die Torbaer Mationalgarbe-Kavallerie und 
die Dobsy'igen Reiter; um erftere ift Schade, aber fie dienen meit über 
die gefeglihe Zeit, und ih wünſche ihre Dienfte nicht mit Zwang zu 
lohnen. ch bitte daher Euer Eryelleng gerußen beren Entlaffung zu billigen. 

Sch wage, Guer Grelleny um einige Kavallerie zu bitten menn au 
ah Mefruten und Remonten. Eine Eskadron fönnte ſich bier fo gut aud« 
bilden, wie in Alaufenburg oder Hermannfladt; ich verwendete fie nur mac 
ibeer Brauchbarleit, und die Truppe lernte zugleich etwas Felddienſt. 

Zn 6 Woden. getraue id mir, Euer Grpelleng jede Kavallerie ⸗Ab ⸗ 
tbeilung zu Ihrer Zuftiedenheit ausgebilder zu haben. 


Marot Portus, am 14. Juni 1849. 

Nur geftern Abends zeigte bie Befakung einige Tätigkeit durch Ent 
widlung son Tirallleurd auf dem Glacis gegenüber der Mörferbatterie. 

Ein Regenguß. verſcheuchte bie Helden. 

Sch erbalte foeben die Meldung, da Oberft Beke in Prekzaka ange 
Sangt, und durch Refognoszirung ih in ZJalathna mit Major Simon in 
Verbindung gelegt babe, der dort mit 400 Mann Infanterie, 36 Kavalles 
riften und 6 Mafetengeihügen eingerückt if. Oberſt Kämenyi fteht Mit 
45000 Dann in Äbrudbanya, und fol 24 Geſchütze bei fih haben. Ich 
verftändige ihm dahin eiligit von Euer Exzellenz hohen Befehlen, und werde 
den Marſch feiner Geſchuͤtze moͤglichſt zu befchleunigen ſuchen. 

Somit wäre zwar bie Linie geſchloſſen, aber von Ssapoarod habe id) die 
beftimmte Meldung, daß fich ein wallachiſches Lager bei Gyogy — alfo im 
Rüden, und mir in der Flanfe bilde, Ich ſucht mich mit Major Bodory 
in Solymos zu verflänbigen und werbe trachten, von Hier aus dieſen Tabor 
gu fprengen. 


Maros Portus, am 16. Zuni 1849. 

Außer einigen SKanonenihüffen nichts vorgefallen, mas zu melben 
wire. Der Batteriebau geht norwärtk, 

Oberſt Bede if mit jeiner Fleinen Kolonne, 
gerungäforps zugetheilt gehabt, zurüdgelommen; er ift jehr leibend an Golb- 
aterjchmerzen. 

Ron ibm erfahre ich nichts von Belang, ald daß eh den Auſchein 
inne, als fümen die Wallahen jur Bejinnung; Axentie joll kaum mehr 

s0— 200 Mann haben, denn viele feiner Leute ſuchen die Heimkehr. Eine 
eingelaufene Meldung von Banfi Hunyard beftätiget, daß Hauptmann Buzgo 
&is in das Thal der warmen Samos vorgebrungen jei; der Here Dber- 
lardesfommiffär aber habe dieſe Borrüdung getabelt, und ihm bie Lofale 
Drfenfive vorgeſchrieben. 


Maros Portus, am 19. Juni 1849. 
Bor allem muß ih um Vergebung bitten, daß ich geftern feinen Des 


fernen, um mid von bem Sachverhalte zu überjeugen. Ich eilte nach M. 
Igen, wo ih Komenyi mit allen feinen Truppen traf und von ihm erfuht, 
Mangel an Proviant und Munition haben ihn zu biefem Rüchzuge genötbigt, 
mad ich zmar ihm warnend vorauffagte, aber bem ich auch micht im Geringr 
ften begegnen fonnte, weil Oberft Komenyl vom 7. bit zum 18. aufer Ber 
bindung mit mir derieth, und ihn meine Gtreiffommanden in biefer Belt 
nit erreichen fonnten. Seither habt ih ihm mit Mufopferung, Proviant 
und Munition, und jogar Etwas eigenened Gelb geſchidt, denn er iſt auch 
gan, ohne Gelb. 

Ich glaube mit Oberft Koͤmenyi über Folgendes im Klaren zu fein: 

1, Die Feftung müffe früher fallen, als der wallachiſche Bolfdaufftand 
unterbrüdt werben fönne, denn ſie leldet ſchon empfindlichen Mangel, bie 
Garnifonstruppen find zu feinem Ernſte geneigt. 

2. Nah dem Falle der Feftung wird zur Belämpfung der Wallachen 
auch mein Korpẽ größtentheils bitponible; vor 8—10 Tagen aber, mo ber 
Plag über fein kann, ft ohnehin Komenyi's Verpflegbweſen nicht georbnet. 

3. Bis dahin dedt er die Belagerung durch Beſechung von Straffo, 
Igen, Saard, Totfolo, Pressafa und Polos; ich aber fehreite unverweilt 
zum Bombarbement. 

I bitte Euer Ergellenz um Hochderen gnäbige Genehmigung und 
Ertheilung eine& entfprechenben Befebles an Herrn Oberſten Admenyi, ben 
ich mittlerweile moͤglichſt mit Proviant und Munition verforge. Zugleich 
erbitte ich mir bie gnädige Aumeifung des Herrn Oberften Befe für biefe 
wenigen Tage zur meiner Dispofltion. 

Die Mörferbatterie ift vollendet, bie rechts davon liegende Mafetenhat- 
terie wirb ed balbigft. 

Der Feind verfuhte durch IOPfünder « Bomben und Granaten meine 
Arbeit zu ftören; leider haben ji dabei die Arbeiter — eine ſchlecht ber 
waffnete Yüger-Rompagnie und eine Abthellung des 79. Batalllons feig be- 
mannen; ich mußte fie perſönlich redreſſiren. 

Indem ih den mir mitgetbeilten Bericht des Heren Oberſten Redmenyi 
ehrfurchtsvoll vintftelle, umterlege ich zugleich bie an mich ergangene Muffor 
berung bed Heren DOber-Bandedsfommiffärs und eine Abſchrift meiner Ant 
wort. — 

Dem Hoden Befehle gemäß, werde ich eine Abtheilung von 300 Mann 
Infanterie mit einer Kanone nah Sugag pouffiren. 


Maros Portus, den 20. Juni 1849, 

Heute 11. Uhr Vormittag machte ber Feind einen Husfall gegen 
Borband, um einige Bäume zu füllen, da cs ihm auch an Brennhol; mans 
geln joll; um aber die Hufmerkjamfeit von der Klaufenburger Chauffee ab» 
zugieben, fiel er gleichzeitig gegen den Pulverthurm aus. 

Ich eilte von bier dem Autfalle in die linke Flanfe zu kommen, und 
3—4 Rafeten machten bie regulären Truppen — ihre Kavallerie voraud 
entfliehen wie Wallachen. 

Zwei Mafeten,, die ber unerſchrodene Oberlt. Wilfing in die Feſtung 
den Wliehenden nachſandte, zündeten, doch mwurbe bad Feuer bald gelöjcht, 

Das Belagerungd:Korpd verlor durch Kanonenſchüſſe 2 Mann, und 
bat 6 Bleſſirte. Der feindliche Verluft dürfte größer fein, denn man ſah 7 


bie ich ihm vom Bela- | Reiterpferbe ber Feſtung ledig zulaufen, Die Belagerungsarbeiten wurden nicht 


unterbrochen, was ich dem Artillerie⸗Lieutenant Susjtafowäly dankte, ber ein 
alter und jehr tuͤchtiger Offizier if, und um beffen gnäbige Beförberung 
zum Oberlt. ih Euer Erzelleng gehorſamſt bitte. 

Sch hatte ein Requifitiond » Kommando um Schlachtvieh entjenbet, eb 
brachte 86 Stück Hornvieh und 549 Schaafe. Ein feinbliches Lager flieht bei 
Intragald. 

Eben erhalte ih Bericht über bie Annäberung der Wallachen gegen 
die Marod. Sie ſtehen in N. Mapolt. Da ih auf Unorbnung des herman ⸗ 
ſtaͤdter Oberfommando Major Lufacd mit 3 Rompagnien nah Sinna ent 
fende: fo vermag ich berthin nicht zu betadhiren. 


(Schluß folgt.) 


richt erftattet habe. Ich beritt meine Worpoften im Gebirge, und erfuhr zu 





UArmee-NRachrichten. 


Defterreich. 


dere Tapferkeit, zu verleihen gerubt: die Kriegäbeforation bed Orbend 
der eifernen Krone 3. Klaffe: dem Oberlieutenant Otto v. Diesfau 


° (BWien.) Se. Majeftät der Kaiſer haben nachbenannten Offizieren, |ded 7. Peldjägerbatailons, für Auszeichtung bei Paleftro; ferner die 
in Anerkennung ihrer während des vorjährigen Feldzuges bewiefenen beſon-⸗ Rriegädeloration des MilitärsBerbienftfreuges: bem Hauptleu- 
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ten: Karl Nebopil, des Infanterie-Megiments Graf Kinttp Mr. AT, für) (Oberlieutenants), Marine-Radeten, Mariner@leven 1. Kl. (biäher 
Auszihnung bei Solferino, Hermann Schaet, des Infanterie-Megiments proviſ. Kadeten), und MarinerEleven 2. Kl. (biöherige Zöglinge ber 
Erzderzog Stefan Nr. 58, bei Magenta und Solferino, Paul Saertler|Marine-Akademie.) Der Titel „Commodore” bleibt dem bie Ernannten 
v. Blumenfeld, des JufanteriesHegiments Erzherzog Karl Salvator Mr. |bis jur Borrüdung zum Contre⸗Admiral; die Charge der Corvetten · Kapi - 
77, bei Magenta und Solferino; den Mittmeiftern: Paul Fürften Metrer |täns (Major), Fregatten-Liewtenants (Hauptleute 2. Kl.), und Fregatten ⸗ 
nid, dei Küraffier-MRegiments Graf Horväth-Tholoy Nr. 12, Ignaz Gap |Fähnrihe (Unterlieutenants) wird künftig nicht beſtehen. Diefer AH. Befehl 
bebo v. Baraczhäz, des Sr. f, k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allethöchſten iſt bereitd zur Ausführung gelommen. 
Namen führenden Hußaren-Megiments Ne, 1, beiden für Auszeichnung 
Bei Meleguano, rang Grafen Wihelburg, des AUhlanen - Regiments d. Unjer hochbegabte Dichter ded „Soldatenfpiegeld" Dr. Au- 
Graf Givalart Nr. 1, Eduard von Medvey, bed FreiwilligeneUhlanen- |bolph Hirfb, den Leſern ſowohl durch dieſe echt vaterländijgen Befünge 
Regimente, beiden bei Golferino; dann den Oberlieutenants: Uinton|mie burd anderweit eben fo originelle als geiftreihe Schriften wohl befannt, 
Gebauer, ded Infanterie-Megimentd Freiherr von Kellner Wr. 41, bei [veröffentlicht demnächſt unter dem Titel: „Staub von ber Meife“ in 
Barefe, Unten Walter v. Waltheim, des Infanterie-Regimentd Erjher- zwei Theilen hochintereſſante Aufzeichnungen, Meijebilder, bie Befhreibung 
420g Eruſt Nr. 48, bei Solferino, und Joſef Grafen Burmbrand, deö|ded Bergwerkes Idria (umjered Willens die erſte, die erfcheint), Kritiken, 
Küraffier-Regimentd Graf Horvath ⸗Tholdy Nr. 12, bei Melegnang; ferner | Mufitalifhes, poetiſche Gulenfpiegeleien u. ſ. w., auf bie wir ſchon jet 
in Anerfennung ber muihvollen Gnticloffenheit und Selbftaufopferung, mit |aufmerffam machen wollen. Der jehr vehnbare Begriff „Staub von der 
weldyer der Feldwebel Angelo Sprea und Korporal Giacomazzi des Meife“ wirb ſelbſt verſtändlich überwiegend Golbftaub borgen: deſſen kön» 
Infanterie Regiments Freiherr von Wernhatd Nr. 16, dann der Feldmebelimen ſich bie zahlreichen Verehrer umfered warmen „Soldatenfreundes“ ver 
Karl Weib dei Imfanterie-Megiments Freiherr von Biauchi Nr. 55, bei|ficert halten. 
der Schlacht von Solferino einen höheren Stabdoffigier vor feinbliher Ser) j 
fangenſchaft gerettet haben, und zwar dem erfigenannten Unteroffizier bie * Die renomirte Firma Juſtus Perthes in Gotha hat ſich durch 
filberne Tapferfeitömebaille 1. Kl, ben beiden Lehteren dieſe Ne Beröffentlihung der Karte von Sprien, (and van der Welde’s Karıe bei 
baille 2. RL; endlich dem gegenwärtig im Patental-Stande befindlichen | heiligen Landes) im Maßftabe 1: 315.000 der Danf des Publikums ver- 
Gemeinen Johann Kovacsevich des Infanterie Regiments Erzherzog Franze dient. Da die Borgänge dafelbft trog der Wirren in Stalien unfere Auf 
Karl Nr. 52, für jeime bei Medole berhätigee helbenmüthige Tapferkeit eben» |merffamfeit anregen. Es bebarf nicht erfl auf bie vortreffliche Ausführung 
falls die filberne Tapferkeits-Medaille 1. Kl. diefer Karte hingewieſen zu werben, fie iſt bei der Berlagehandlung Juſtus 
Welters Ullergnädigft geitattet, daß dem Hauptmann Heinrih Maft, Perthes ſelbſtverſtäudlich. 
des Infanterle · Regiments Graf Eoronini Nr. 6, für feine jeher guten kei» 
Mungen während des Feldzuges der Autdruck Ullerböhftiprer befonderen Zus *Beſtern wurde in Wien ber zu Gmunden im 58, Lebensjahre wer» 
feiebenheit befannt gegeben werde, ſtorbene EM. Garl Graf Morzin zur Erde beftatte. Ein Sohn des 
1803 verftorbenen Oberſten Grafen Wincenz, wurde er im Jahre 1840 
8. Im Folge hoher Verordnung wird bie von Joachim Frankl zu Major im 31. Infanterie-Megiment, und Dienftfämmerer bei ®r. I. Hobeit 
Wien dem Urmer-Oberlommanbe vorgejhlagene Präparirung der Fuß- dem Eh. Franz Earl, avaneirte 1848 zum GM., erhielt in dieſem Jahre 
befleidungen einer eingreifenden Probe unterzogen, da dad Präparat für |dbad Ritterkreuz des Leopold-Ordend, ward dann Bailli bei founeränen Jor 
die Befhubung ſowohl in öfonomifcder, mie im ſanitätiſcher Beziehung große | banniter-Ordend, Comthur von Brünn und außerorbentlier Gefandter und 
Vortheile verfprict. bevollmächtigter Minifter diejed Ordens am f, £. Hofe, in welcher Stellung 
j er aud fein Leben beſchloß. 
* Für das Jahr 1860 waren 1665 Meengagirungsftellen zur 
Verfügung. Die Unmeldungen hiezu entjpraden gany den Grmartungen und * Für die aus der Kronpring- Erpherzog- Stiftung zu verlei- 
find alle Stellen bereitd vergeben. Nah einer Berorpnung des hohen Urmer- henden zwölf Dffigierb-Stiftungsgenüffe wurbe folgender Konkurs ausger 
Oberfoınmando hatten jih 1059 Bewerber bei allen Waffengattungen gemeldet, ſchrieben: 
hieruntet 176 Gemeine und 19 Offigierödiener, der Meft entfiel auf bie Ber Auf diefe Stiftungdgenäffe, jeder zu 100 fl. Oe. W. jährlih und 
freiten und Unteroffigiere, darunter 544 Feldwebel und äquipatirende Spar: |lebemdlängli haben nad den Statuten des Stiftbriefes Anfprud: 
gen. Uebrigens erhalten im der Folge bie zu Oberoffisieren oder Parteien 1. Die im dem Felbzuge bes Jahres 1859 verwundet und invalid 
vorrüdenden Frfagmänner nit mehr dad gange Einftandd-Kapital, jondern |geworbenen Oberoffigiere der £ £. Oeſterteichiſchen Armee und ber Miener 
nur die Quote für jedes vollendete Dienftjahr der Reeangagltung. Breimilligen vom Hauptmann und Rittmeifter abwärts. 
2. In Grmanglung berfelben invalide Oberoffigiere vom Hauptmann 
® um aufgetauchten Zweifel zu begegnen, wurde verorbnet, daß bie|und Mittmeifter abwärts überhaupt, jedoch immer mit Bevorzugung jener, 
Bellimmungen über den Disponibilitäts-Stand aud auf bie Ka-|bie in einem Feldzuge verwundet und invalid geworben find. 


vallerieoffizgiere, und die Ghargequittirung mit Abfertigung Gegenwärtig werben nur bie im die Kategorie sub 1 gehörigen Ober» 
auch auf die Offigiere der Militär-Poligei-Wahe Anwendung er= | offigiere zum Konkurſe berufen. 
halten. In den diedfälligen, bis längftende Ende Oktober 1860 bei dem 


betreffenden Banded-EeneralsKommando zu überreichenden Geſuchen haben die 

“. And dem Benetianifchen fchreibt man und: Die bier bidloyir- | Bewerber anzuführen: den Zauf- und Zunamen, bad Witer, den Stand 
ten Truppen balten ihre üblihen Waffenübungen, melde, wenn feine befon- | (ledig oder verheiratet) im Iepteren Falle ob und mie viele unverforgte 
deren Zwiſchenfälle eintreten jollten, für welche jie übrigens ſchlagfertig fte- | Kinder vorhanden find, den Truppenförper, bei dem fie gedient haben, bie 
ben, bid Ende September dauern. Zu der Erpebition nah Syrien war|Dienftzeit und die allfälligen Berbienfte, den Betrag der Penſton, der allfäl- 
von hieraus eine Brigade and Venedig mit dem zu Padua garnifonirenben ligen Heirarhb-Rautions-Intereffen und des fonftigen Einfommens, in welder 
Kaifer-Jägerbataillon beftimmt und bie Vorkehrungen in fürzefter Zeit ge) Schlacht und auf welche Art die Verwundung ftattfand. 
teoffen; zue Stunde ift man wieder bievon abgegangen. Das dandıt-Brue | Hinſichtlich der allfälligen Verdienſte, dann über die Bermögenslofig- 
ralfommando iſt bereit feit vorigen Monat mir der Kriegäkaffa von Verona |feit und die Urt ber Verwundung find bie betreffenden Dofumente den Beju« 
nad Udine überfiedelt und verbleibt definitiv im legterer Stadt. Während chen beijzuſchließon. 
FME. Grof Degenfeld ald Armeerfommandanı fein Hauptquartier in Me- Das Verleihungsrecht ſteht dem Urmer-Oberlommando zu, an welches 
rona beibehält und der Oberleitung des Landes-Generalfommando in Udine von den Lundeösßeneral-Rommanden die daſelbſt eingereichten Geſuche mit- 
vorfteht, wird deffen ad latus FME. Mori Baron Lederer thatſächlich telſt Konſignation eingefendet werden. 
die Geſchaͤfte desfelben führen und den fommanbdiren General in abminiftra: 


tiver Beyiebung vertreten, Dentfcher Bund. 


* Aus Trieft fhreibt man und: Gin vor längerer Zeit erlaffene * (Frankfurt) Wie man bört, Hat die Militärfonferen; in 
Allerboͤchſter Befebl beftimmt bei der Kriegsmarine für die Zukunft nach- Würgburg, (vergl. Mr, 63 der Militäretg.) bevor jie auseinanderger 
ſtehende Seeoffigierd-Chargen: Adpmiräle (Feldmarſchälle), Biec-Admi- gangen ıft, Baiern mit der NMedaftion der getroffenen Vereinbarungen bes 
zäle (FME), EontrerUdmiräle (EM), Commodore Schiffab|auftragt, und werben biefelben, fobald fie in diefer definitiven Faffung vom 
theilunge-Kommandanten (Brigadiere), Linien-⸗SchiffsKapitäné den eingelnen Megierungen genehmigt werden find, durch Bermittiung chen- 
(Dberfte), Fregatten⸗ Kapitäne (Dberftlieutenante), Linien-Shiffs-| falls Baierns ald Gefammtvorfchläge ber betreffenden Staaten an Defterreich 
Lieutenante (Hauptleute erfler KL), Linien-Schiffe-Bäbnrihelfomohl als an den Preußen übergeben werden, um demnächſt bei dem am 





⸗ 
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Bunde meiter zu verfolgenden Berhanblungen und bei den vorausſichtlich 959 mit 28 Offizieren und 607 Pferden; endlich noch verſchiedene in mi- 
dieſen Berbanblungen voraufgebenden Grörterungen zwilden Deferreic |litäriihen Inftituten liegende Xruppen, nämlih 266 Offiiere und 3687 
und Preußen ald eim im wahren Sinne des Wortes ſchätbares Material zu Mann mit 338 Pferden, Die Totalkärke des Heeres beträgt demnach 7589 


dienen. 


Naſſau. 


— —6Giesbaden, 9. Auguſt.) Das Pode wil d'ſche Gewehr wird 

cuch bei unfern Truppen eingeführt. Dad Probſchiehen bat bereits ſehr 

“ günftige Reſultate geliefert. Die Tragweite geht bit auf 830 Schritte, Das 
Kaliber ift gleih mit dem öſterreichiſchen, baierifchen, mwürttembergiichen, 
babifchen, und dem der beiden Heffen. Die Podewils’fhe Schichwaffe foll 
tor den Zuͤndnadelgewehren Berückſichtigung verdienen, 


Preußen. 


® (Berlin, 12. Auguf.) Gerüchtweife verlautet, es werben in ber 
Armee die Küraffier-Megimenter abgeihafft. und in leichte Ravallerie-Megi- 
menter umgeformt werden. Much follen noch mande Weränderungen in ber 
Armee bevorftchen; jo will man wiſſen, ber Pring-Megent beabfihtige, nach 
einer Rorrefpondeng ber „Wiener-Ztg.,“ die Unterſcheidungkzeichen an der; 
Uniform der Infanterie Megimenter, je nach den Provinzen zu verändern, 
aus denen fie ſich refrutiren. Bis jeht geichieht dies nur durch die Farben 
der Uch ſelllappen; fünftig jollen aber auch die Kragen nicht mehr durchgän ⸗ 
gig toth, ſondern je nad den Provinzen und Mrmeekorps weiß, roth, gelb 
eder blau jein. Ob damit aber ſchon jegt ober zumächft vorgegangen werben 
wird, feheint mir doch fraglich. Dergleihen durchgreifende Uniformverände- 
rungen pflegen immer nur nad einer wirklichen Ihronbefteigung, oder nah 
einem Kriege einzutreten, bann aber erfabrungdmäfig faft unausbleiblid. 


Sardinien. 


** (Turin, 13. Augufl.) Dem gegenwärtigen Kriegäminifter Fanti 
macht mar ben Bormurf, daß die Befeftigung von Bologna gan 
jerdios fei umd Mlagt ihn der ſchlechten Wirthſchaft der Staatsgelder an; 
tie Ungufriebenbeit gebt jo weit, bab General Bamarmora vielfältig als 
Fanti’? Nachfolger genannt wird, Die „Gaszeta militare* findet fih ver- 
anlaft für Fanti einguftehen, indem fie in ihrer Ießten Mummer verlangt, 
dab man die Wefrftigung Bologna’? vom &tanbpunfte eines einigen und 
areimigtem (?) Italiens betrachten mäffe. Bom Standpunkt ber Bertbeibi- 
gung aus bilde Bologna mit Piacenza bie Earbinalpunfte zur Vertheidigung 
der Bolinie. Erſteres fei former der einige Punkt, welcher Tosfana binrei« 
end zu deden umd die Mogmana zu vertheibigen vermöge. Ueber. die offen« 
five Stärfe Bologna’s ſchweigt die „Gazzeta militare.“ 


Sardinien bat aus den Unnerionen auch den gehörigen militärifchen 
Vortbeil burhd Bermebrung feiner Armee zu ziehen gewußt. Das 
piemontefifche Heer beſtand im Jahre 1857 aus 49,533 Mann mit 7562 
Pierden auf dem Prievenäfuß, und aus 112,135 Mann mit 18,757 Per 
den auf dem Kriegäfuß. Damals zählte «3 21 Megimenter Infanterie in 
MH Bataillonen mit Einfluß von 10 Bataillenen Berfaglieri, O Negimen- 
tie Kavallerie, 20 Batterien in 3 Regimentern Artillerie, 1 Regiment 
Grnietruppen, 2 Batalllone Apminiftrationdteuppen, 3747 Garabinieri und 
20 Depotbataillone, die nur im Kriege einberufen wurden, von 23,100 Mann 
mit 1720 Pferben. Der jegige Stand weicht bavon bebeutend ad. Die Ar ⸗ 
mer belief fih mit Einfluß der Garabinieri am 10, Juni 1860 nad den 
Veröffentlijungen des Kriegäminifteriumd auf 183,081 Mann mit 28,136 
Pierden, und biefe Ziffer gibt natürlich nicht die Höhe der Armee für ben 
Fall eines Krieges an. Da ed vom Intereffe if, ſich über die militärifchen 
Krifte Sarbiniend zu unterrichten, jo laffen wir einige Details folgen: 


Offigiere mobilifiete Mannſchaftin Total 
ji Mannfhaft Garnijon umd | 
| 
| 


* 


* Depots 

Gmerallab. . » » . 213 — — — 
36 Regimenter Infanterie 4564 94,813 23,346 118,159) 
27 Bataillone Berſaglieri 577 14,351 1100 15,451. 
17 Regimenter Kavallerie . » . 665 9948 1891 11,830| 
8 Megimenter Artillerie . . 646 10,306 5152 15,458 
2 Megimenter Sappeımd und Genie 284 2493 2793 5286|: 
Time AO 67 AI 
Abminiftrationdtruppen . . 157 2254 700 2954| 
Aktives Her. . » .» . 7151 137,815 35,660 173,475 
mit 26,183 Pferden. 

Hieyu fommen noch Karabinieri auf dem Feſtland 4990 mit 144 


Offizieren und 1008 Pferden und Karabineiri auf der Infel Sardinien 


Offigiere, 183,081 Mann und 28,136 Pferde, 

Die Koften für die Aufrechterhaliung biefed Heeret betragen für 
1860 2. 176,096,782 und davon fommen auf die Emilia etwa 2, 32 Ri. 
und auf Toscana 2. 14.5 Millionen. 

Die ſardiniſche Kriegsmarine befteht and folgenden Dampfern: Maria 
Adelaide Pferdefraft 800, Vittorio Gmannelle 750, Garlo Alberte 700, 
Governolo 500, Gofitwtione 500, Tripoli 300, Walfatano 250, Monyam- 
bano 200, Authion 200, Gulnara 150, Ichnuſa 150, Giglio 50, Suni 
40, Dora 200, Tanaro 200, Ardita 40, Veloce 40, Binzaglio 60, Gon- 
flenza 60, Montanara 50, Gurtatone 50, Total der Pferbefraft 5290. Auf 
dem Stapel: Duca bi Genova, Pferdefraft 800, Magenta 750, Baro 300, 
4 Kanonenboote 200. Geſammtpferdekraft 7340. Ferner ift in Frankreich 
eine gepanzerte Fregatte von 650 Pferbefraft beftellt, wei („&. Giovanni” 
uud „S. Mibel*) werden mit Schrauben verjehen und zwei (von. 800 Pferde» 
fraft) fommen nachſtens auf den Stapel. Auch betrachtet man Hier bie Schiffe 
Garibaldi's als bereitd zur ſard. Marine gehörig. 


Perfonal-Nadridten. 


Grnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Befördert wurden gu 
Oberfien ‚die Oberfiltd.: Otto Graf WWelfersheimb, Kombt. bes 2. IM.; Eduard 
Erhardt. Komdt. des 22. IR; Pelle von Mlemann, Kemtt, tet 63. IR.; 
Friedrich Mondel, Kemdt. des 75. IM; Adolf Backi. Kemtt. des 79. IM. 
und Lurwig Pulz, Komdi. des Freimill.-Uhlanen-Mra., FAmmtlie mit Belaffung 
Meier Kommanden; ferner zu Oberfltd. die Major: Anton @lückfelig, des 16, 
IR.;, Sclpio Frhr. d. Palombini. des 38. IR; Eduard Bordolo, tes 39. 
IN; Augul Waper, bes 50. IR.; Anton Eder d. Wolferom, des 68. IR; 
Ludwig ». Kocher, des bjutanten-Rorps, ums Trajen Doda, bed General: 
Owartiermeifterfiabes, jämmtliche in dieſen ihren Megimentern ober Korps; enblid 
zum Major der Rittm. 1. MM. Iofef Fürſt Windifchgräg, des &. Huß.-Reg. 
wit einftweiliger Belaffung im Mepimente, Der Majer Konftantin Frör. v. Wied 
Ser, vom 3. zum 34. IA, und der Major Rafetan von Hannig, vom 53. 
zum 49. IR. überieht; ferner die Haupileute: Joſef Diewald, vom 16. jum 
22. Jäger-Bot.; Joſef Schmutter, vom 18, zum 1. BAR; Wilgelm Wenrich 
vom 22. zum 16. Jäger-Bat.; Fran; Arnold, vom 6. jum 3. Art. und Guflas 
Sref Enzenberg. vom 30, zum 44. IR; Rittm. Hörmlo Braf Rogothety, 
vom 4. zum fFreimill-eg.; Oberlie.: rang Flögl. vom 6. Küraffierrfteg. jum 
Dil. Befät in Mabaup: Franz Baker, vom 17. IR. zum Plapfonmmande nach 
Beanagd; "Yanız Wehcheh, Lehrer ander Mrt.-Mfadenie zum 5. PUR; Marl Frhr. 
Mettberg, vom 1. Senie-Bat. zum Freiwill,slihlanen®eg. und Richard Schipin- 
genfchlögel, vom 4, Gend. zum 3. Hufen; Unterlit: Georg Szegenvi, 
som Vlatz · Remmaude zu Prefburg nah Ofen; Feldkadläne Florian Bördsdös, 
vom 51. IR. ale Garnifond:Zpiteld-Raplan nach Hermannftstt und Fran Are 
katſchik. vom 62. IM. zum Milit-Weüte nah Babolna; HptmMutiter Karl 
von WMüllern, vom 56. IR. zum Carnifond-Mubitorist nah Klagenfurt und 
Fran; Mobb, vom 29, zum 33. IR. 

Qnittirungen. a) Mit Peibehalt des Offisier Charaktere: Oberlt, Stefan ten 
Görgen dei 2. Freimill..Guh-Mes.: Talius Mloger, det Hi. IM.; Otto Frör, 
v. Wächter r. d. Mrtiierie, Lehrer an ter Art.Alatemie; Butolf Graf Zeppe 
Hn, vom Venſſendſtande, dieſer mit MittmeeiierdsEbaralter ad honores; Interft, 
Emil Joh, Friedrich Hönning O'Earoll, des 1. lblamen-Wrg.; b) beim Ueber 
tritt in Kivils&taatebienfie. Oberlt, Mbolf Hudel. ted42. IM. und Umterlt. Anton 
Knahl. des 18. M.: ©) ohne Beibehalt des Milltär-Charakterd: 'Mittm. Ladie 
laus @raf @rbödw, des 7. Ublanen-Reg.; Oberlte. Anton De Baöperi, rd 8. 
Ublanene, Franz Hitzinger bes 32. IM; Joſef Jäger, vom Art «Kemits; Un ⸗ 
terlt, Luigi Candoni, tes 17., Joſef Metl, dee 78, Siamumd Mitter v. Mied- 
sialtomößy, dee 20,, Heierih Mittaf, des 52. IM: Adolf Michalie. des 3, 
SIR; Fram Bablenz. des 11. Sub, Leopold Gakenföllner, des 51., Din 
sen; Kratochwill. des 23, Franz Nouſchak, Johann Obrandßy und Theoter 
Wallwöfer, trö 17. IR. und Jeſef Schugbier, des 3. Jäger-Bat. 

Sterbfälle. Kptm. Faritlaus Kutzenbacher, des 48. IR. zu Noventa 2, Auguß; 

 Dberlt. Franz Grebner. det 7. GIR. zu Ternjane am 6. Juli; Unterlt, Lufee 

Gracanin, dei 10. HIR, au Laſinja am 22. Juli; Julius Maar, des 8, Art 

Reg. zu Berona am 27. Juni. — Bom Berfionsttante: Obnfilt, Hermann Ärde. 

v. Gräbe zu Pyfian, 19. Juli; Majer Jehann Mompofcht, m Bomber, 28. 

Juni; Eajetan Salvorani ju Mantua, 20. Juli; — Sptleute Johann Dreno- 

var, zu Goepich 10. Juli; Thomas Gergie, zu Rreup im Mroatien, 22. Juli; 

Johann Kodmak, zu Binz 2, Juliz Mathias Koſtka zu Jalau 2. Juli; Jehann 

Hirjan, zu Glina, 18, Juli; Leepold Merk, zu Sing 7. Iuli; Bernhard von 

Müller, zu Brünn 30. Auli; Oberlt. Johaun v. Kereskenyi, zu Helemba in 

Ungarn 20. Juli; Dafl Wukovojae, zu Zalusnica, 28, Juni; Unterlt. Ema ⸗ 

nuel Gangifch, zu Dürnbolz 6. Jam, und Adalbert Fiala, zu Grap 21, Jull. 


136° "" 
(& r N) f f nun 8 Re ee 


Erisir-Saloms Discipfinar - Strafrecht 


in ber k. P. Hrmee, 


nebft den zur Disciplinar-Behandlung geeigneten Ber- 
Graben Ur. 67, ‚im erflen Stod. gehen md Uebertretungen 
Der Unterzeihmete erlaubt ſich ergebemft anzuzeigen, daß er forben feinen Friſtt · Salon am Graben eröffnet babe. Kuf Yrundlage der beehenten Wefore njaumengı alt ven 
Dat Vertramen, welchte der Beferkigte durch acht Jahre in dem Mefchäfte des Herrn Sippolite arnoffen anb wofür Dr. Iohamn Heihenberger, 
er ſich —— —— ap ihn zu Ber Koffaung, daß ihm auch im feinem eigenen Gefchäfte feine bitben TE. Seuptmann-Mubiter. 
enken erben. une 
* &r — — Sun aufbketen, um felne verehrten Runden auf das Prompiehe und Zolidehe ju betienen und — aa . = ——— a * 


Sat zu tiefem Bude heine Aopen geihrut, um feinen Salon elegant unt mit dem für ein feines Pulikum umerläßlichen | on tiefem — — Änt die ſammilichen grgenwärr 
— en tinyuridhten. tig in — | Repenben geichliden Beft — — on 
Sein in Para cine Weib so Jehem ermorden Berihit, (pt La | Sr nern vn Yan ir Sa ze aan Ba ia 


In den Stan, alle Battungen ber meweflen und et Friſuren für Damen und Herren beryufellen, fowie alle | wurten, Ipfematiib yuiarsmengefelt und tie Medite einch jeben 
ten ven Saarlouren und Damenfdeitel, ber —— rer ähnlich, anzufertigen. eg ee — ——— —— . de LH 
Dit ber Bitte un weht sahlreichen Zuſpruch zeichnet ſich ergebenft her B PR r Alhugtuen —— ——— 


Josef Fuchshuber, |“ 


Coiffeur 
Nächfle Werlofungen: 
. Hauptireffer 
Leinwand-Fuss-Socken Dnumik rn a0 


für Am 4. Olichr d. ), 


Herren und Knaben aus der Sahriki der Eredit-foe - » » + fl. 200,000 


Betti Schmidt. und Gewinn mit j. 20,000, 20,000 


Das angenehmfte, gear und billigfte Tragen und befonders allen Fußleſdenden zu empfehlen, find ein 10,000, 6000. 

q und allein zu beyiehen im bee Balanterlemwaaren- Handlung ber Anmerkung. Ale Aufträge zum Wnfanf ober 
Gebrüder Rodeck., Vertauf werben von dem — 

— ohne Provifion beiorat, Vorſchuͤſſe auf jebe Ga 
Kohlmarkt Nr. 1150, gegenüber Cafe Daum'’s. = har Batterie —2 — span 
DE Verkauf en gros et en detail sg theilt und aufer der bereit® bekannten @inleitung um 
Anfaufe gegen Ratenzablungen, wobei nur 10 Ber- 
m inne — nn zent ald Anzablung zu leiften find, bad Hebeige aber 
Bei Guftan Sedenait in Peit if eefhienen und im der Yucbanzt tung von C. Gerold’s | in zwölfmonatlichen beliebigen Raten abgetragen wer» 
Sohn in Wien Siephansplatz Mr. 625, zu baden: den kann, (worüber ein Depotichein mit der beireifen- 
den Loos · Nummer auägefoigt wird) umb jeber ywi- 


„Erzherzog Karl von Deflerreich“, zz 


geihildert von Eduard Duller. ben ift, fann man zu noch größerer Erleiterung in 
ben fogleihen Beſitz 


Dr Mit 160 Illuſtrationen | Eines Füra Palffn-Lojes mit einer *— von —* 


— „  Ereittoieh 
gelangen, wenn die ganze — binnen Einen 


M. v. Ichwind, Hieder, P.I.M. Geiger, CAllemand, Haffelmander, Pettenhoffer etc.| Monate zeiieh:. 


K.k. ausschl. priv. 











Zweite Ausgabe. Kerifon-Oftan, 744 Seiten auf dickem Velinpapier in Umfſchlag geheftet. 6Gol d’ 
Preis für das das komplet — — > fil. Deit. ame 3 — — 
V. F. CERV E”Y, '  Deflentlicher Dank. 








— REetzuall- Für die nach einem fie ſchwer betroffenen Unglüde- 

si R falle, von einer f. f. Garde ⸗Abthellung ihr ju Theil 
y 3 J Musik Instrumenten Fabrikant gewordene milde Unterftügung, fühlt ji bie Unter» 
i i zu Königgräz i ın Böhmen, |geichnete um fo mehr gebrungen, jedem Ginzgelnen 


X. 
empfiehlt, durch Jie häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuastens ‚rer — drae Net innigfen Om üfenr- 
lich autinfpeechen, als ibe, der Hilfelofen, feine Mis- 
tel zu Gebote ſtanden, jih and ihrer piöplih einge» 
tretenen traurigen Lage au befreien, unb kann es ſich 
ſomit nicht verfagen, überhaupt allen Herren Offigie- 
ren biefer 8. k. Garde⸗Abtheilung für die humane 
Theilnahme in ihrer drüdenden Lage, hiermit öffent 


erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welehe, mit Ausnalıme der Schlagfelle und dessen 





Holzanhangreifehen,, ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, adde bisherigen 
Trommeln injeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit e ae löbl, k. k. König 
von Hannover 42. Linien-Infanterie-Reriments-Musikinspection, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, init Zuschrift vom 14. Juli d. J., C, Nr, 58, nachfolgend 





bestätiget : ß 
„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur —— ———— Re 
das verdienteste Lob aussprechen, un. wurden dadureh in jeder Beziehung zufrieden gestellt, Mathilde Hauſer. 


owohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen.“ 
Elaen dumet und verantworrlier Redalieut Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, 


Militär-Deitung. 


ETF — 
N” 68. Sarnmſtag den 25. Auguſt 1860. XI, Jahrgang. 


—— — — —ñ — —ñe — — — — — — — — 

Die „MliitärsBeitung” rfhrint Rittwoh un Gampag. Preis Merteljährig: für len 2 A. as Mte., für die Proning mir freien Wotverfenbung 3 A. Meart. Wideang. Auferatt 
werben die breifweltige Wetityeltn mit M Mile, Beredmet; Muffäge nah erfolgter Mulmakını aus Fremden Sprachtn ber Drmäbogen mit 94 #,, Original Wetitel mit 90 M, Öfere, Währ. homerirt. 

“le Geuvengen. hanlirt, And an Die Obrkaftion, Wränumerationen an bie Brpehitien: Een, Stadt, obere Mrönnerfizane Mr. 1938 (Murrihe Berlagibandlung) je sichten. Mamufkripte 
worden nur anf Hıriangen zurüdgebell. 

Sürs Auklanb übernimmt die Bucdbanblung &. Gerald Gohm ae Befdllungem, 








* Wie kann da noch die Wirkung eine verfehlte fein! 
3ur Erziehung des Soſdaten. Diefe Skizgen müßten durch Terte begleitet fein; Männer welde 
noch leben, könnten pbotografiich abgenommen, und dann’ durch Holjfehnitt 

2. Die wichtigſte Aufgabe des Dffigierd bei der Erziehung be& | gegeben werben, ihr Name, Charge, Megiment und Geburttort müßte 
Soldaten beftebt in der Kunſt, die Liebe zu feinem Stande mach zu ru«| beigefeßt, und der Epiſode felbit der richtige Ausdruck gelieben merben. 
fen, und jenen Funken in fein Herz gu werfen, ber im Momente, ale uch fämen mitunter Seenen vor, melde in ihrer Bearbeitung 
Kaifer und Land auf ibm rechnet, zur mädtigen Flamme lobert, und) eine gemiffe Laune zulaffen, mit der man nicht Gefahr läuft, den Leſer 
ihn endlich zu großen Thaten begeiftert. ju ermiüben. 

Gebildere und Menfchen von Temperament find im Augenblide em- &o ließe ih 3. B. das brave Benehmen bei mit der golbenen 
vfänglic, ibre obnedem made Begierde bebarf keines befonderen äuße: | Tapferfeits-Mebaille "neforieten und bem 5. Feld⸗Artillerie Negimente 
ten Anſtoßes. Anders if es mit bem Pflichtſoldaten. Die häufig mirgebradhte | Frh. v. Stwrtnick amgebörenden Feuerwerlers Fidelſchuſter, welcher 
Faulheit des Geiſtes muß beſeitigt, dort, wo urſprünglich nur Gleichgül ⸗ in der Schacht von Solfetino mit 2 ſechspfündigen Kanonen eine Höhe 
tigkeit vorhanden, muß jener Same geſtreut werben, ber bei reger, nicht | ſtundenlang gegen bie andringenden Zuaven vertheidigte, und ber feinen 
ermüdender Aneiferung endlich das todte Element beleben, Jutereſſe Feinden, endlich als fie in größerer Zahl den Beftreihungs-Winkel paffirt 
wacdrnien, den Ehrtrieb pflanzen, und jene Refultate bervorbringen |batten, bie beiben Rohre emtgegenmwerfen ließ, nachfolgend in Reime 
wird, bie einen großen Theil Mitverdienfte am Siege haben. Welcher | Heiden: 
in aber der Meg ım biefem Ziele? Am hoben Bergeörüden 


Welchem Soldaten gefüllt nicht die Tapferkeit eines Kameraden? Stand mit zwei Donnerftüden, 
Er jei Hufar, Artilerift, Jäger, Infanterit ober Sanitätdmann. Wohl nur zur Feindet Aerger 
Bei flüchtigen Erzählungen folder Epiſoden wird der Mann fen Bon uns ein — Feuerwerker! 
Gefallen finden; diefen Gefallen in die Sucht der Nachahmung, aus feiner Fidelſchuſter nennt man ihn, 
Bewunderung eine Begierde zu machen, und dieſes ſchöne Gefühl dauernd Der war vor Zorn ganz bin, 
in ihm zu firiren, das ift die Aufgabe. Schon durch brei lange Stunden 
Das Kühne erfüllt jeden Soldaten mit Intereffe, alle finden Wohl- Hat er ſich abgefchunden. 
gefallen an ber Heribaftigfeit Anderer, und wer lernt auf fo geführtem &o lang er konnt beitreichen, 
Wege nicht ſoldatiſch empfinden? That er es ohne Gleichen! 
Die franzöfiihen Truppen mußten, ehe fie nach Italien beorbert wur: Doch alö fie näher kamen, 
ben, Mbtheilungsmeiie bie Kunftgalierien burdwandern, mo fie fih an Sein Birken mußt’ erlahmen, 
dem Anblide ihrer kämpfenten Väter erbauten, und finnbetäubt in ben Beil fih ein Abſturz fand 
Kampf zugen. Wo gut gebedt — man flanb, 
Die Armee der Defterreicher ftand am 21. Mai 1859 auf piemon- Er ließ ben Kaifer leben ; 
teſiſchen Boden, Angeſichts deöfelben Gegners, dem ber unſterbliche Carl Ließ raſch bie Propfiöd heben, 
bei Afpern gemügende Beweiſe von Defterreihs Kraft gegeben. Die Zum legten Wort er ſpricht: — 
Sprofien jener tapferen Väter jehnten ih nach te Weder Weil Schießen konnt er nicht, — 
fol’ erbabenen Jubiläums! „Werft's jept in's Sficht de Rehrl'n 
Geben mir zurid zu unferer gejtellten Aufgabe. Den blau und rothen Rerl'n.* , 
Der lepte Feldzug bat in fo ge Zahl und bei für sg met 
hen ganz berrlibe Waffentbaten Einzelner aufzuweiſen wel Wohlgemertt! Wir wünſchen poetifche Einkleidungen mögliäft po- 
fehr von der Tapferkeit, mie von ber befannten Anhänglichkeit unferer |pulär und dem Faffungsvermögen bed Soldaten entſprechend gehalten ! 


Leute an ibre Dffiziere, Zeugniß geben, daß ihre Publifation in ber 
Armee nur von dem größten Iniereſſe begleitet wäre. 

In fait jedem Regimente ift ein Kamerad, meldher in ber _ 
Handzeihnung eine gemiffe Meifteribaft befipt; lüchtige Skinen, der 





eben allgemein als intereffant befannten Befedhtämomente, mit angefü * Nordilaſien. 

Texte, gäbe ein Album, in dem jeder Soldat des Regimentes gerne bi 

tern und mobel er mande Stunden mit feinen Rameraden über feinen R j Eine militar · geographiſche Ekiue. *) 
Stand verplaudern wuͤrde. rn I. 


„Dh. ——— —— bes eig 5* Räumliche und allgemein ſtrategiſche Verhältnifſe. 
menter, müßten ein gewiß nicht unbede riee · Ul bum 
Bon Trieſt bis Ancona befpült das Abriatiſche Meer einen Küften- 
en I in Stalien nicht anmwejenden Regimenter mit Neu faum von 56 Meilen Mubehiung.”*) MorbweRiid) von Triet Rärit der 
Würde beim Durchblaͤttern folder Scenen ſich nicht ein gegenſei ·⸗— 
größeres Jntereſſe der Branchen zeigen, und das Band ber Brüber- *) Don Emil von Sydew, am dem 80. Geft „Unfere Zeit“ von Brodhans 
ſchaft enger Enüpfen helfen? entnemmen, Die Met, 
Welche Anerkennung würde dem Ginzelnen zu Theil, wenn man *®) Wenn mit anderb angegeben, fletd die demifde geographiſch ⸗ Meile zu 15 
ihn allen Mrmee-Rameraden gleihfam zum Borbilde flellte? auf einen Mrquatergrab. 
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Karſt ald Fable Borftufe des krainer Kalkplateau fteil zum Meere hinab, 
und die Strafe nah Monfalcone ſentt fib erſt nad Erſtreckung von 
drei Meilen bei San-Giovanni von der Felsteraffe zur Ebene des Iſonzo. 
Im Norbweiten von Ancona wird die Küſte noch 13 Meilen weit von 
den oͤſtlichen Vorſtufen und Gontreforts der Appenninen berührt, unter 
broden von den Thalebenen der Küftenflüffe Kino, Mifa, Ceſano, Me- 
tauro, Foglia, Conca und Marechia. Die große Straße, welche von 
Ancona nach Bologna und meiter in das Innere führt, wirb über Si— 
nigaglia, Fano und Pefaro bin bie nah Rimini von dieſer Küftenter- 
raffe dicht am die See gedrängt, und ihr Verfolg gewährt reihen Genuß 
laudſchaftlichet Schönbeiten. Zwiſchen Rimini und San-Giovanni iſt der 
Küftenbogen auf 40 Meilen Eritrefung durchaus niedrig und flach, denn 
der norbmeitlihe Hintergrund des Adriatiſchen Meeres wird von jenem 
großen norditalieniſchen Tieflande eingenommen, welches Alpen und Ap- 
penninen voneinander trennt. Es iſt befannt, daß biefe Trennung feine 
volftändige iR, denn wenn man die Gegenküſte des Mittelländiichen 
Meered von der Bar- bid iur Arnomündung ober auf ben 50 Meilen 
von Nizza bi8 Livorno verfolgt, jo gewahrt man nirgends einen Durch— 
druch der umjäumenden Gebirgsmauern, wohl aber in ter nördlichen 
Umgebung von Genua eine innige Verſchmelzung des alpiniſchen und 
appenninifchen Gebirgäfpftems. 


Zu jenen vorgeſchichtlichen Zeiten, als unfere PBlanetenrinde noch 
damit befchäftigt mar, jih in wiederholten Perioven neuer Bildungspro- 
ceffe zur Wohnſtätte bes Menfchengefchlehts vorzubereiten, griffen bie 
Wogen des adriatiſchen Meered noch unmittelbar bis zum Fuße ber 
Alpen und Appenninen; heute ſehen mir den aus Tertiärgeſteinen be 
ſtehenden Grund jener urweltlichen Meeresbucht von den Geröll⸗ und 
Trümmermaffen ber Nacbargebirge ausgefüllt zu einem Tieflande, mel« 
ches unter dem Schutze einer milden Sonne und unter den Händen einer 
dichten Bevölkerung au einem üppigen Fruchtgarten berangewachſen ift 
— ebenfo reich an den glänzenden Zeugniffen geiitiger Größe und menich- 
limer Gejittung wie an ben Erinnerungen menihliber Berirrung und 
Zwietracht. Wenige Landidaften Europas jind jo vielfah von blutigen 
Kriegen erichüttert worden wie die Ebenen Morbitaliens: die jchmeren 
über bie Alpen bereinbrechenden Gemitterwolten haben ſich im Laufe der 
Jahrhunderte bis in die jüngften Tage immer wieder über ihren blü- 
benden Fluren entlaben und verheerende Blige in die italienifhe Halt» 
infel geſchleudert In diefen Kämpfen bat die eigenthümliche Natur und 
Gejtaltung des Schauplatzes ſtets mächtig eingewirkt auf den Gang ber 
Ereigniffe und die Schidfale des Lande, und es ift darum nicht nur 
für den Geſchichtſchreiber vergangener Jahrbunderte, fondern auch für 
ben, melder die Vorgänge und Berwidelungen der Gegenwart mit tie 
ferem Blide würdigen mil, gewiß von Intereſſe, jih ein treues Mb- 
bild ber landichaftlichen Scenerie des großen Kriegätheaterd vor Augen 
zu stellen, Diefes Bild wollen wir bier zu entfalten verfuchen. 


1. Begrenzung 


Stalien wird burd bie Alpen mit dem fontinentalen Stamme 
Europas verfnäpft. Bon ber Iſonzo⸗ bi zur Varmüdung oder von 
Monfalcone bis Nizza ift ein nördlich gefrummter Gebirgsbogen audge- 
fpannt, mweldyer in Ausdehnug von 150 Meilen eine natürliche Grenze 
Stalins im Norden bildet. Der näbere Berfolg biefer Naturſcheide 
führt und zunächſt das Iſonzothal aufwärts au der ſcharf ummanerten 
Alpenbajtion des 9000 Fuß hohen Terglou. Das ganze Iſonzothal ge 
hört in abminiftrativer Beziehung den gefürfteten Graffdaften Görz und 
Grabisfa des Füfenländifhen VBerwaltungsgebiets, alfo einem deutſchen 
Kronlande Defterreih® an; aber in natürlicher Beziehung bildet die 
Thalrinne des Flußes eine Scheide zwiſchen italienifher und ſlaviſcher 
Natur, denn beide Elemente Hoßen an dem fleilen Bergmänden bes krai⸗— 
ner Kalkplateau, welche in das öſtliche Iſonzoufer einfpringen, ſcharf 
aufammen und der Terglou iſt ein wahrer Markſtein dreier Völlkerge⸗ 
biete. Hier begegnen einander von Weſten her romaniſche, von Norden 
ber deutſche und von Oſten aus flapifche Zungen, und das Thal ber 
Sau iſt ein natürlicher Wegweiſer nady den öſtlichen ſlaviſchen und mas 
ghariſchen Ebenen. 


Vom Terglou aus biegt die Grenze nach Meften. Sie überjpringt 
die Paßlücke von Tarvis, dad 2365 Fuß hoch liegt*), trennt auf der 
Höhenlinie der Karnifhen Alpen bis aum 8226 Fuß hoben Monte-An- 
talo Kärnten, und bi8 zur 4600 Fuß hoben Senke ber ampejjaner 


— 
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©) Wenn nicht anders angegeben, für bie Höhenangaben ſtets das Maß des 
alten parifer Futo. 
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Straße im oberen Mienzthale Tirol von Italien. Den Nordfuß der 
Karniſchen Alpen begleitet die Furche des Gailthals. Jenſeite erbebt ſich 
eine zweite Alpenmauer, und erft dann fenkt ſich das Längentbal ber 
Drau ein: zur Scheide von bem Hoben Tauern und zur Verbindung 
Tirols und Kärntens vermittelt dei Puſterthals und dei nur 3812 Fuß 
boben Tobladher- Feld: Paffes. 


Soweit die Grenze Deutichlands gegen Stalien mit dem Hochlamme 
der Karniſchen Alpen zuſammenfällt, ſtimmt politiſche und natürliche 
Marke in den verſchiedenſten Beziehungen überein; wollten wir dieſelbe 
aber au jenfeit der ampezzaner Straße auf die das Etſchgebiet umfaf- 
ſende Mafferfcheibe verlegen, jo mürben mir viel zu meit in das 
deutſche Herz Tirols eindringen. Die politifche Grenze des zum deutſchen 
Bunte gehörigen Tirol greift aber wieberum zu weit ſüdlich im italie- 
niihe Elemente ein; wir finden daher eine natürliche Grenze berjelben, 
wenn wir dem Hauptiuge der Faſſaner Alpen über ven 7660 Fuß ho— 
ben Zangenberg folgen, das Etſchthal in Höhe von fat 700 Fuß bei 
Salurn burdfepen, auf den Umfaffungdmauen des Mondbergs und 
Sulibergs oder de Bal di Non und Bal die Sole bei der 9390 Fuß 
boben Zufallipige den vergletſcherten Hochlamm der Ortler Alpen errei- 
den und biefem treu bleiben bid zum 8611 Fuß bohen Stilffer Joch, 
benahbart dem 12063 Fuß hoben Ortles. Durch bezeichnete Grenze 
wird zwar das italienifirte ober melihe Zirol vom beutichen getrennt, 
jedoch kann begreiflidermweile von einer fcharfen Demarkationelinie um 
jo weniger bie Rede fein, ald fie in ibrer Mitte burchbrocen it vom 
Etſchthale. Diefe wichtige Lebendader des ſüdlichen Tirol vermittelt ita- 
lienifche und deutfche Natur in allmählichen Uebergängen, denn ſchon bei 
Bogen greift beites vielfach ineinander, und erſt in Annäherung an ben 
Baflagen ber 4968 Fuß hohen Reſchen Scheideck und des 41085 Fuß 
hohen Brennerpaſſes, welche nach dem Inntbale hinüberführen, ver: 
ſchwinden italieniſche Anklänge vollſtändig, angeſichts der Eisktonen ber 
Tiroler Alpen von deutſchem Elemente verdrängt. 


Am Stilfſer Joch, dem Träger jener böchſten Chauſſee Europas, 
melde das Beltlin mit dem Vintſchgau verbindet, ofen brei Kinder 
und drei Spraden iufammen: Stalien, Tirol und die Schweiz — ita= 
lienifche, deutſche und rhätoromanifche Sprache. Bon tiefem Grenzpunfte 
aus wird bie weitere Nordgrenze Italiens binübergetragen auf bie Hody- 
fette der Bernimaalpen. Sie trennt bier die Zuflüfie der Adda und bes 
Inn, ſcheidet Dad Veltlin vom Engabit, erreicht im Berkinapafle 7188 
im Bernind-Piz 12480 Fuß Höhe und jinft am Maloggiapafle unweit 
ber Innquellen wieder zu 8593 Fuß binab, Die beiden Straßen von 
Tirano nad Samaden über den Berninapaf und von Gbiavenna nad 
Sils über den Malogpiapaß Segen das Beltlin in boppelte Verbindung 
mit dem rbäto:romanijhben Graubünbten. Auch die politifche Grenze 
zwiſchen Stalien und der Schweig greift bald nörblich, bald füblih der 
bezeichneten Sceidbemand über ;. aber dennoch müſſen mir fie alö eine 
Scharfe Naturgrenge fir dag italieniſche Element anfegen, da das Enga: 
din in Überwiegendem Maße dem benachbarten deutichen Norden geöfl: 
net if. 


In weiterem Verlaufe tritt die Grenze zwiſchen den Duellen dee 
Inn, des Rhein und Tieino in das Gebiet der Adula- oder Lepontini: 
ſchen Alpen über. Die Grenze wirb fignalifirt durch bie eisumpanzerten 
Gipfel der 9280 Fuß hoben Gima di Lago, des 9317 Fuß boben Su: 
retta«, ded 10090 Fuß hohen Zambos, des 10466 Fuß hoben Rbein- 
mald:Horn® unb dei 9850 Fuß hoben Scopi, und wird überjchritten in 
den Pafhöfen von 6520, 6254, 5900 und 6500 Fuß von der Splü— 
gen‘, San-Bernardino-, Lukmanier- un? St.-Gotthard:Straße. Von bie: 
fen Paflagen it bie des Lukmanier zur Aufnahme einer Eiſenbahn er- 
foren, bie jegt aber noch von untergeorbneter Bedeutung; die übrigen 
dagegen fepen italieniſche Landſchaften in lebhaften Verkehr mit ſchweize⸗ 
riſchem Mbeingebiete. Auch dieſe mittlere Morbeilung ber italienischen 
Nordgrenze fällt nicht mit ber politischen Grenze der Schweiz zufammen, 
fondern fchneider einen fleinen Theil Graubündtens und den Ganton 
Zieino von ihr ab, mährend weiter weſtlich zwiſchen dem St.-Gotthard 
und dem Montblanc auf dem Hochlamme der Wallijer Alpen die natür- 
lihe Grenze italieniſcher Natur übereinjtiimmt mit der Staatägrenze 
zwiſchen Sarbinien und ber Schweij. " 


Aus der fompaften Hochmaffe der Wallifer Alpen ragen ald rie- 
fine Kulminationspunfte hervor der Monter?eone 10974, Monte-Rofa 
14280, bad Marterborn 13901 und ber Mont-Combin 13261 Fuf 
hoch; aber auf der ganzen Erftrefung der 22 Meilen, von ben Zicino- 
quellen bis zum Val de Ferret am Fuße des Montblanc, führt neben 
mebreren Saum- und Fußpfaben nur bie einzige große Fahrſtraße des 
6218 Fuß hohen Simplonpaffes aus bem italienifhen Tocetbale nad 


dem fehmeizerifchen Kanton Wallis. Hier it gmifchen deu Hochbämmen 
der Berner und Mallifer Alven das Rhonethal tief eingejurdt; in ibm 
sieht der die weſtliche Schweiz deherrſchende franzöſiſche Einfluß auf- 
mwärts biß in die Gegend von Sierre, und ganz im allgemeinen fann 
man bad Mafliv des Monte Roſa als einen Grenzſtein zwiſchen italieni« 
ſchen, beutfchen und frangöfiihen Sprachelementen betrachten. 


Der 14778 Fuß hohe Montblanc bezeichnet infofern einen Wende ⸗ 
punkt in dem Berlanfe der italienifhen Morbgrenge, ala fidh dieſelbe 
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36 Meilen; es beträgt alfo fein nördlicher und weſtlicher Grensfaum 
1731, Meilen, wovon bie kurze Strede gegen Savoyen allerbing& nur 
eine innere Abminijtrativgrenge ift, fo lange das bezüglice Verhältnt 
unverändert bleibt. Es iſt nicht zu leugnen, daß bie neue Grenzaeftal« 
tung mandperlei zu vedenfen gibt, und daß es für die Zufumft nicht ber 
beutungslos erſcheint, italienifhen Einfluß unter farbinifcher flatt unter 
öfterreichifcher Führung mittel- und unmittelbar Deutſchland fo nahe ge- 
rüdt zu feben. Wir wollen jebodp den nähern Zweck unferer Hufgabe 
nicht aus dem Auge verlieren und bemgemäß nad einer natürlichen Ab 


von nun ab entſchieden nad Süden wentet. Sie verbleibt zumächit auf| ſcheidung Norbitalieng im Süden fuchen. 


den Eisfeldern des Montblanc und auf ber Scheide zwiſchen tem Thale 
der Dora Baltea und ber Arve bis zur 6750 Fuß hoben Paßlücke bes 
Kleinen St,-Bernbard den Savoyer Alpen treu und gebt alddann zu 
den Grajiſchen Alpen über. Dur die Gipfel des 12459 Fuß boben 
Mont-Tieran, des 10909 Fuß hoben Rocca Melone, des 10416 Fuß 
boben Mont-Ambin und des 9797 Fuß boben Mont-Tabor wird ein 
Grenzbogen jignalifirt, weldyer vom Kleinen Bernbarb dis ju den Duel« 
ien ber Dora Riparia und Durance ben Hauptwall der Grafiichen Al- 
pen bilder, im Bereine mit dem Montblanc Savoyen von Piemont, bed 
Bo- vom Rhonegebier und ganz im allgemeinen franzöfifdhes von italie- 
niſchem Glemente ſcheidet. Die 6357 Fuß bobe Paßſtraße des Mont: 
Genis führt aus bem piemontefliben Thale von Sufa in das Thal ber 
Arc und fomit in dad Gebiet von jere und Mbone hinüber, fie ver: 
mag aber ebenfo wenig al& die Straße tes Kleinen &t.:Bernbard Car 
voven in eine andere Stellung zu Italien zu bringen, wie im die eines 
mehr oder minder franzöfirten Außenlandes. 


Vom Mont-Tabor über ven 11819 Fuß hoben Monte-Bifo bis 
um 6218 Fuß boben Golle bella Maralena fällt die frangöflfc-italie- 
niſche Grenze mit den Hauptlämmen ber Gottifben Alpen zuſammen 
und aufer dem genannten Magbalenenpaß oder dem von Urgentera dient 
nur noch ber 5744 Fuß bobe Paß des Mont-Genevre zur Aufnahme 
einer Fahrſtraße, welche das Gebiet bes obern Po mit dem ber Durance, 
oder Piemont mit der Daupbind in bequemere Verbindung ſeht. Im Sü- 
den des Magdalenenpaſſes, im gemeinihaftlihen Duellgebiete der Stura 
und Tinea, erhebt fih der Monte Enciodtraja oder die Cima de’ Quat ⸗ 
to Wescovadi bie zu 150 Zus, ald Verknüpfungspunft mit den See- 
pen, welche einerfeits ihre Ketten füböntlib zur Küfte des Golfs von 
Genua fenten, ambererfeitö ſich zwiſchen Tinen, Bar, Verdon und Du- 
tance bis zum niederen Berglande der Provence ausbreiten. Inmitten 
diejed Syſtems iſt füblich ded 9382 Fuß hoben Mont Belat bas Thal 
des Bar tief eingeſchartet, und mit deſſen jüblicher Hälfte füllt die po- 
litiſche Grenze zwiſchen Frankreich und Stalien zuſammen. Obmohl fran- 
zöſiſcher Einflup micht ſcharf dur ben untern Lauf des Bar abgeſchnit ⸗ 
ten wird, fo mögen mir ihm doch die alıherfümmliche Bedeutung eines 
Grenzabihnittd belaffen und damit den Schluß des großen Ghremibogend 
erreicht haben, welder den Norden Staliend mit dem Kontinente Euro- 
yas verknüpft 


Wenn wir uns veranlaßt fühlten, bie einzelnen Glieder dieſes Gr- 
birgäbogens, deſſen Fußpunfte Monfalcone und Nizza direft nur 75 
Meilen von einander entfernt find, mit natütlichen Scheidemänten in Ue 
bereinftimmung au bringen, jo mußten wir doch oft Gelegenheit nehmen, 
der Abweichung ſtaatlicher Grenjverbältniffe zu erwähnen. Die ſtaatliche 
Rückſicht unterſcheidet für die Nordgrenze Staliend bie zweifache Berbei- 
ligung des öfterreihifchen Antbeild im Benetianiihen Königreiche und bes 
Königreibs Sardinien. Die numerifhen Grenzantheile der Nabbarlänber 
find folgende. Dat öſterreichiſche Italien berübrte vor dem Kriege im 
Sabre 1859 bentfches Gebiet auf 94'/,, ſchweizeriſches auf 48 Meilen, 
batte aljo einen äußern Grenzfaum gegen nichtitalieniſche Territorien von 
142'/, Meilen. Sardinien grenzte mit der Schweiz auf 44, mit dem 
ibm zugehörigen Savoyen auf 23'/, und mit Frankreich auf 36 Meilen; 
es hatte alfo einen Grenzfaum von 80 Meilen gegen nichtitalieniſches 
Gebiet, in Summa aber einen folden von 103%, Meilen für Einfaf: 
fung bes italienifchen Elements. Demnad wird die matürlide Grenze 
von 150 Meilen auf 246 Meilen erhöbt, wenn bie abmeihenden Staa: 
—— an ihre Stelle treten. Durch ben Praͤliminarvertrag von 
Billofranfa und den Friedensſchluß von Zürich, welche die Lombardei 
Sardinien vinbieirten, haben ſich obige Verbältniffe weſentlich geändert. 
Nehmen wir an, daß die neue Dftgrenge Sarbiniens vom Stilfſer Joch 
big zum Gardajee mit ber alten lombardifchen jufammenfällt, jo erhal: 
ten mir folgende Reſultate: Das öjterreihifhe Stalien grenzt gegen 
Deutihland auf 721, Meilen, und zwar gegen bie öſterreichiſchen Kron 
lanbe deö Küftenlandes mit 18, Kärntens mit 11 und Tirols mit 43'/, 
Meilen, Sardiniend äußere Grenze berübrt Tirol, alio deutſches Gebiet 


Im gemwöhnliben Leben hört man von alter® her von Ober-, 
Mittel- und Unterltalien reben; bie moderne Geographie muß jebod 
von folder Unbejtimmtheit und tbeilmeife recht falfchen Bezeihnung ab- 
feben und wiſſenſchaftlich tiefer begründete Anbaltepunfte heranjiehen, 
um naturentſprechender Gliederung Rechnung zu tragen. Diefelbe kann 
nicht günftiger gefunden werben, ald wenn wir bie Eintheilung ber ita- 
lienifben Halbinfel der Dreitbeilung des fie beberrichenden Appenninen- 
ſyſtems anſchließen. unb babei den 5076 Fuß hoben Monte Falterona 
zwiſchen Rimini und Florenz ald Grenzftein zwiſchen Nord: und Mittel 
appennin beiradten. Die Rechtfertigung dieſes Irennungspunftes Liegt 
abfonderlich in dem geologiichen Charakter und der davon abhängigen 
Phyfiognonie des Gebirgsbaued. Südlich der Falterona befteht der Hoch ⸗ 
appennin vorberrfchend and Kalkmaſſen der Jura: und Kreideformation, 
und die Muflöiung in Ketten unb Plateaur zum Einfaß lanageitredter 
Thalebenen mit kurzen Querſpalten fommt immerbin zur Geltung bis 
in die Gegend des Nrianopaffes zwiſcheu Neapel und Manfrekonia. 
Nördlich lagert jüngerer Sandſtein (Macigno) auf bem allmählich nad 
Weit umbiegenden geichloffenern Hauprrüden; nur an ter Südmeitfeite 
fommen Barallelfetten zu felbfitändiger Ausbildung, und das tiefe Eins 
reißen norböflliher Transverſalthäler bleibt darakteriftifch. Hierzu das 
tiefe Eingreifen des Arnothals gerechnet, können wir füglid eine Linie 
von Livorno über Florenz, die Arno- und Tiberquellen nad Peſaro an 
der Oftfüfte als natürliche Scheide zwiſchen Nord: und Mittelitalien be- 
trachten. Diefe Linie hat eine Ausdehnug von 30 Meilen; jie fchließt ich 
ber ſüdlichen Grenze am Mittelmeere mit etwa 51, der öſtlichen am Abria- 
meere mit 49 und dem nördlichen und weſtlichen Gebirasbogen mit 150 
Meilen an, um das fait 2200 Duadrarmeilen bedeckende Norditalien durch 
eine 280 Meilen baltende Grenzlinie umfaßt zu fehen. 

(Bortiegung folgt.) 


Beiträge zur Hefchichte der Belagerung von Karfsburg 
im Jahre 1849. . 
(Zdtuf.) 


Der eitirte Bericht des Kemoͤnyi an Bem lautet, 
ginal — mobei wir bie Stylifirung unverändert laffen: 


nad dem Dri- 


Euer Erzellenz! 


Ich baffe, daß Euer Exzellenz bereitd mein Schreiben von Bräd er- 
halten haben. Ich bin am 11. diefed nah Abrüdbanya angelommen, bier« 
mit erft den dritten Tag von Bräp, id babe ſehr ſchwere Märfche gehabt. 
Den erjten Tag bin ih nach Biefeny gekommen, ben zweiten Tag nah 
einem gangtägliden Marſche babe ih nur eine halbe Stunde machen können, 
weil ich müßte mir jelbft Straßen madhen, und Brüde bauen. Unterwegs 
babe ich auf die Gebirge eine Schlacht gehabt, und fie zurädgefchlagen. 


Von Abrudbänya habe ich den andren Tag, d. i. den 12. zwei Kom- 
pagnien nah Zalarhna geſchidt, um zu fehen, ob der Oberſt Beke mit bie 
Truppen bort if; biefe Truppen find mir mod nicht surüdgefommen, Ber 
meis beffen, daß ſie binfommen find. Dur diefen Weg will ih Munition 
und Lebensmittel von Oberften Stein befommen. 


Auf diefe Urt bin ich auch geſichert, daß die Wallachen die Belages 
rungätruppen zu Karläburg nicht beunrubigen merben. Ich weiß von ſichern 
Quellen, daß der Urinıya, der beordert wer, die Truppen bei Karläburg zu 
beunrubigen, ſich nad Topänfalva zurüdgezogen bat; ich babe mich bereits 
mit allen wallahifchen Truppen einmal den 12, Mahmittag, bad andremal 
am 13. in der Früh geichlagen. 


Sie baben mih von drei Seiten angepadt, gegen 10.000 Mann, Ich 


auf 22, die Schweiz auf 92, Savoyen auf 23°/, und Franfreih auf!Habe fie immer von allen Seiten tüchtig zurückgeſchlagen, und immer über 


® 
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i on verfolgt. Das erſte Mal Haben fie wenig verlören, das zweite 
Ba —— — daß zweit Meal haben ſie ihre Lebensmittel, ſchwerere 
leidungeſtüd⸗ und Torniſter weggeworfen, mas mir ſeht wohl gethan Hat, 
weil meine Leute Brod und Gpef von ihnen befommen haben. Ein paar 
&ewehre babe ih von ihmen auch gefunden, Sie haben aud Kanonen aber 
nicht die Hatvaniſchen, denn wie ih höre, vie find vernagelt, und der Jant 
Hat fie im einer Waldung verſtectt. Sie haben auf mid geſchoſſen, mit 
12pfündige, bpfündige und Ipfündige Kugeln, jebod blos dad alles von 
einer Kanone, hiemit haben ſie einen 12 Pfünniger. 


Ich babe bis jegt 5 Beute verloren, den Lieutenant Mih. Kopckäf 
von Ülerander Hußaren, mit 5 Augeln getroffen, vier haben jein Bierd ger 
teoffen, mas auch gleich geblieben iſt, eine hat ihm getroffen, in einer Stunde 
wird er auch fterben. Mit Lebensmitteln bin ich in ber größten Berlegenbeit 
die Wallachen haben alled Vieh weggetrieben, nirgende fann man Frucht 
befommen, und bier in Abrubbänya bei die Leute ift Hugersnetb. 


Hi find einige ungariſche Familien, aber lauter Weiber, die Männer 
find doer mmorbet ober gefllichtet. | 
diefem Augenblit kann id von bier feine Bewegung machen, bie 
ich * Lebentmittei erhalte, waß ih von Borbänd, Tövis und Marcos 
Portus erwarte. Heute habe ih von meinen Bagagie-Wagen zwei Vieh ben 
Truppen zum Schlachten geben. 
—* Lager zu Abrudbaͤnya, am 14, Juni 1849. 


Kemednypi, Oberft. 


Zu habe zu bemerten, daß in denen Schlachten, von mir nie mehr 
waren ald 5 Kompanien, alle übrigen Truppen babe ich immer im Lager 
gelaffen, ich habe fie immer perſoͤnlich geführt. 

Kann zugleich nicht umerlaffen, Euer Grgellem meinen Danf m Tagen, 
daß Sie mir den Obmften Forı6 mitgegeben haben, mit jeiner Hilfe boffe 
ich die Wallachen zu bänbigen. Ich weiß ſchr gut, daß Euer Erzellen bis⸗ 
her von ihm viel gehalten baben, —— ee auh — er ift bleflirt, 

ätig und ve iot, 
doch bei allen dem, ſehr chaͤtig u [4 BEE 


Bas Stein vom Oder · Landes-Kommiſſar ans Klaufenburg jtaffer: 
taliter senbhelt, umb was er hierauf geantwortet, geben die weiter folgen» 
den zwei Dokumente an die Hand. | 

(Eftaffetaliter. *) 
Bom bevollmädtigten OberrfandedsKommifiär, 


Dem Herren Dberften and Karlöburger VelagerungssKRorpt:- Rommans, 


danten Stein! Maufenburg, am 18. Yuni 1849 


Ueber erfteren Punkt erlaube ih mir durdaus feine ; als 
erfahrener Ingenieur habe ich ſogleich nad Mefognodjirung des Plage dem 
Seren Regenten berichtet, baf ich zwiſchen Aushungerung, Belagerung und 
Bombarbement nur Iepteres mählen könne; obgleich «3 fein birefteg Zwangs- 
mittel ift, weil ich es allein dem damaligen Beitanbe von Ungarns Kräften 
angemeffen eradte, Ich unterorbne daher meine Anſicht unbedingt ber 
böhern Einficht meines Sberfeldberen, der eim diteltes Zwangsmittel — 
Breſche und Sturm will 


Meine phyſtſchen Mittel haben erft in meuefter Zeit, und dab nur 
durch meine ummittelbare Verwendung — zugenommen; noch immer läßt 
mid bie Ürtilerie-Direltion in Broßmwardein fteden, ich mag ibe ſchreiben 
Aaffem, was ich will. Dan muß mehr ale Saie jeim, um die zahlreichen 
Heinen Erforderniffe gu kennen, die meine Belagerungs-Mrtilferie bat, um 
ohne Denen nichts möglich ift. Ich bjn jo vwerlaffen gemefen, daß ih meine 
fait maften, ſchlecht bewaffneten Truppen jelbit Patronen machen faffen, und 
ihmm meine eigenen Gewehtkapſeln gu vertbeilen gezwungen war. Nie babe 
ich die Truppenftärke beieffen, die ich Behuft der Belagerung bedarf und 
gefordert babe — vielmehr babe ich fucerfice 2000 un Infanterie 7 
Geſchütze abtreten mad 200 Dratismalgarde-Havallerie in die Heimat entlaffen 
mäüffen. Für erftere erhielt ich in ſchlechter befleiveren und bewaffneten Zeuten 
allerdings aummerijchen Erſatz, für Kavallerie und Kanonen feinen. 


Gleichwohl bin ich unermüdet ohne tebnijche Hilfe in meinen Ein» 
leitungen vorgejchritten. Ich babe meine Schiffbrude erbaut, meine Batterie 
errichtet, und mar entjhloffen am 23, — einen Monar nad faktiſcher Uer 
bernahme des Kommandos ju bombarbiren 


Der Donner meiner und der Feitungsfanonen wird meit in die Berg: 
wiederhallen, und bie Freunde der Feftung, die Walahenjchaaren — ber 
beirafen. Daß ich jie gu ſchlagen verſtehe bat ter 31. Mai bewieſen — 
aber zugleich belagern kann ich nicht. Ich ermartete Sicherung gegen bielen 
äufferen Feind durch Die Operationen des Herrn DOberften Keménpi; abe 
ſtatt ſelbe zu finden, mußte ich die Operationen jeiner Truppen jihern. Ja 
figerte ihm ven Rückzug über Aalarına durd bie Beiegung des wichtigen 
Poſtens Preszata, dean ich ſah voraus mas greicheben fonnte, und was ger 
ſchah. I enrfendete den Oberften Beke mit Truppen des Belagerungsforps, 
werurd Gyapai bei Remette aus der gefährlichſten Lage befreit wurde; die 
bäufigen Ausfälle der Feſtungsgarniſon batten ein Ente, denn ich mußte 
ide die Luſt hiezu zu nehmen — ich fonnte mib momentan ohne Gefahr 
imädzen. Alt mehr geſchah, als ich vermuthet. — alt Baron Keményi ſich auf 


mich zurüdgog, den er Tage — ja eine Woche otme Vertändigung gelaffen, 


eilte ih von meinem WBorpoften im Gebirge zu ihm nah Mapyar Igen 
Ih erfuhe von ihm jein Geſchich und den vernünftigen Gntidluf, die 
Sicherung jeimes Verpflegsweſent abzuwarten, bevor er eine neue Operation 
beginnen wolle, von ter ih übrigens nichte hoffe; denn geyen meine 
dringende Worfiellung hat man die Zeit verjäums, und jo lange die Buſch 

wãlder delaubt find, wird man mit Waffenmacht nichts richten. Im fablen 


Unfere Angelegenheiten fangen an, eine Werbung zu nehmen, die ch Pyrenãen · Gebitge waren die Buſche die Feitungen der Karliften, und vie 
num mehr, denn je, für die Nation wünſchenswerth macht, zu bem Befige | regulären Chriftinos eroberien fie nicht. Dies babe ich jelber erlebe. 


KRarläburg zu gelangen, Ich erſuche Sie, Here Oberft, da Ihnen 
ne de jur pr — * Belagerung erforderlichen Bom- 
ben in binlängliher Anzahl zugeſendet wurden, ‚die Belagerung mit ihun · 
lichſter Beſchleunigung zu eröffnen. Sie fennen die Berhältnifle, Sie werben 
Ihre Schritte denjelben anzupaffen wiffen, — id für meine Perſon glaube 
nur die mir durch meine dienftliche Stellung auferlegte Pflicht zu thun 
wenn ich Sie bitte, die Belagerung zu beſchleunigen. 


Der bevollmãchtigte Ober⸗Landes ⸗ Kommiſſaär 
Karl Szent⸗Ivänyi. 


Hochgebietender Herr Dberstandei-Rommiffär! 


Ih Habe nich mit Oberſt Kemängi beſprochen; menn er im wahren 
Momente Zövid, Pretzata, Tochfalu, Sürd und Pok!es hält — mas ibm 
fo lange er bier verweilt, ganz leicht iſtz Tann ich mich rwbig auf bie Fe 
ftung werfen, im der der angel ſchon empfindlich iſt, die Ungufriedenbeit 
der Treppen bedenklich wird. Ich berichte in dieiem Zinn meinem ber 


"jFelbheren, ohne deſſen hohe Genebmigung ich mih nicht unterfangen bar, 


Bomben ju werfen. 


Allerdings babe ich die Uebergeugung von dem Erſolge meiner Maf- 
regeln. Während ded Bombardementz werde dh — zeigte ſich der Feind 
sähe — einen Ueberfall verſuchen, die Poternen find Leicht ‚gejpeengt 


Und jo hoffe ich in wenig Tagen Hoch Ihrem Befehle gu entfpreden, 


Sie entfchuldigen, wenn ich mir die Freiheit mehme, Ihnen nachfol⸗ und dem Lande, dem ih mit unerſchütterlichet Treue meine Dienfte ge 
gend, dezüglich ihred Wefehles vom 18. d. M., 4741, in demſcher Sprache | weißt habe, jein mur zu lange uſurpirtes Eigenthum zurüd u ertatten. 


perſonlich Berfſcht zu erſtatten. 


Bezüͤglich der Operationen gegen Karlöburg babe ih 3 Gegenſtände 
zu erwägen gehabt: 


Genehmigen Sie, mein Herr Dber-BandedcRommiffär, vie Berjicherung 
meiner Dankbarkeit für die, meiner braven Zruppe ſtets gewährte Imter 
ſtützung und Hilfe, und die Bitte, mich noch die wenigen Tage kräftig um 
namentlich mit Geld unterftügen zu wollen, dern ich babe Kemämgi etmat 


1. Die Willenömeinung meines Dberfelbhesen, der eine Belagerung |geholfen, umd von ihm Truppen — die mım ſchon lange ohne Sem — 


dem Bombarbement vorzuziehen erklärte, 


2. Den Beftand der Phnfifihen Urgriffämirtel, die mir beider zu fange 


vorenthalten werben. 
3. Die Verhältniffe der mid umgebenden rebelliihen Wallachen. 





) Aus dem Ungariſchen überjeßt. Die Red 


Abernommmen, die ich zahlen muß. 
Maros PBortus, am 19, Juni 1849. 
Stein m/p., Oberft. 


Zum Schluße Taffen wir eine Ordre be Bataille des Belagermgt- 


|dtorpt wom 8. Juni 1849 folgen. 
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Major Juhath 75. Bataillon 
Dberlieutenant Pirany 50, Bataillon Meferne 
Lieutenant Loͤwenthal Dobeyi-Hußaren 
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Major Zubadı 


| | Major Untod 32. Bataillon 81— 
Oberlieutent Cſengeri 72. — 2 — 
= Hauptmann Mihäly 73. = 1|— 
' = » Mara 81. I| — 
| u Bi er Somlyai 2. Infanteri-Regiment 1| — 
"3 Ristmeifter Papp 115. Hußaren- Regiment — | 
| & Lieutenant Teedi |Tonbaer Kavallerie-Ubtbeilung .- 1 
— Moies 2pfündige ordiaãre Außbatterie | — | — 
| Zumme 11 | 
| Dberlieutenant Scmogyi |22. Bataillon 1l-— — 
Hauptmann Woͤber 24. 20—2 — 
Major Luläcd 79. * I—— — 
„  Enbes 81. s— I. — 
‘Era: 3 Lieutenant Pudtäs 15. Hußaren- Regiment _ — 22 
— —7771266 Rittmeiſter Varga 16. — 1 80 
F} “«|*|® |? Ineyebi | Glaufenburger Kavallerie. Mg — | — 24 
= 5 = = Pieuienant KRovüch Honved-Fäger 11 — — — |! 
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J | | Lieutenant Scheirell bei der Munitiond-Erjeugung = BE — 
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S ein, m/p., Oberſt. 


Armee⸗Mach — 


Deſterreich. * An Rodaun bei Wien verſchied am 21. d. M. der penf. GM 
Defiderind Ballon, Mitter des päpftlihen St. Bregor-Orbens. Die längfie 
* (Wien); Sr. £ f. Majeftät haben Allerhöchſtihrem Better dem Zeit ſeiner Dienſtleiſtung brachte der Verftorbene im Generalſtabe pw, mo er 
EM. Erzberzog Rainer die Bemilligung zur Annahme und Tragen des A828 zum Major, im folgenden Jahre zum Oberftlieutenant und #854 
f balerlihen St. Hubertuß-Orden zu ertheilen gerubt. zum Dberfin bei dem #1, Inft Reg. avancirte. Im vorjährigen Feld⸗ 
zuge fommandirte er dad Weg. in einigen Gefechten gegen Gartbalbi, 
* De, ff. Majeſtät haben zu verleiben gerubt: dem FME. Ihomadirürkte im Zuni 1859 zum GM. und Wrigadier vor, und fimpfte in 
Freiherrn von Zobel die geheime Rarhöwürde, den in der AH. General |bieier Eigenſchaft mit dem 22, Iuft. Reg, und dem 1. Bataillon Oito 
Adjutantar fm Berwenbung febenden Regiftrator Karl Kiesling, ben Offir|baner in der Schlacht bei Bolferimo. 
zialen Fran Wiedl, Mori Zeininger umd (Fonarb Falfner dal gol- 
dene Verdienſtkreuz mit der Krone, und dem Dffigial 2. Al. Unten 8. (Wien) Des ‚Uumer-Oberfommando findet zu vererbnem, baß jene 
Thaler dad goldene Verdienfttreug, fämmtlihen in Unerfennung ihrer chne Beibehalt des Eharafterd quittirten ober entlaffenen 
virfjährigen jehr rifrigen umd verlaͤßlichen Dienftielftumg. Dffipiere, melde im militärpfligtigen Alter ſtehen, auch fortan Stellungt- 
pflitig bleiben unb daher mit ber —— Alteröflaffe zu loſen haben. 
Uebrigend wird benielben im Falle der ntirung die bereit# vor der Quit 
* Der bißherige Direftor der Sternwarte der £. £. Kriegämarine, |tirung oder Entlaffung zurüdgelegte Dienftzeit angerechnet, doch haben bir 
Dr. Brany Shaub, wurde zum Direfter der bydrographiſchen Anſtalt er⸗wieder freiwillig Eimretenden auf bie Anrenung der früßeren Dienfkeit 
nannt. — feinen Anſpruch. Auf die Individuen dieſer Kategorie. finden die Paßvor⸗ 
ſchriften der bezüglicden Miteröflaffen laut $. 7 des Hreret-Ergänzungsrübefeget 
* Se Majefät der Maier haben zu verleihen gesubt: dem beilebenfalld ihre Anwendung. 
der k. Borſchaft im Paris als ——— — amgeftellten Oberſten Jo⸗ 
Henn Witter von Löwenthal des 2. Huß.RNegt. dem Orden der Cie 8. Weber Unordnung dei Mrmer-Oberfommando Haben die nihtla- 
jermn Meone 3. MM. Itpelifgen Zögtinge der Militär-Bildungs-Anftalten mehrmals 
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bed Jahres an den Religiontübungen ibret eigenen Mitus Thell zu nehmen, Ifehen. Die in Pranfreih angeſchafften ungeheuren Kriegevorräth: find bereits 


woju von der hoͤchſten Militär-Webörbe die nötbigen Vorkehrungen getroffen 
wurben. 


8. Die in Münden gewefene Deputation vermundeter und befos 
rirter Krieger wurde von Se. Maojeftät dem Könige von Bayern durd- 
gängig deforiet u. j. die Herren Offiziere wie wir hören, mit dem Michael . 
Seid, bie Mannjhaft mit der goldenen, beziehungsmweie filbernen Mer 
daille. 


S. Wir haben in der legten Nammer die Konkurs ⸗Ausſchreibung zur 
Aronprinz Erzherzog Rudolf-Stiftung gebrade, und bemerken über 
die Stiftung felbft folgende: Sie wurde von dem bürgerl. Hantelämann 
Johann Sorhen in Folge AH. Bewilligung als Erträgniß einer von ihm 
ju Gunften der verwundeten Krieger ber ff. Armee and der Micner-rei- 
willigen veranflalteten Lotterie mit einem Kapital von 72000 fl. gegründet; 
und foll nad dem Grträgniß aus 12 Crifiungsplägen jährliher 100 fi. 
ür Oberoffigiere und 72 Plägen mit 50 fl. jährlich für die Mannfhaft 
vom Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts beftehen. Die Offiziere beirefiend 
it ſchon das Rähere gejagt worden, in Bezug der Mannſchaft folen Kries 
ger der Armee und der Wiener-Freimilligen, welche im Feldzuge 1559 ver 
wundet und invalid geworden find; und in deren Grmanglung invalibe Krie - 
ger aus dem Mannjhafıs-Stand überhaupt berüdjichtiget werben, aber im- 
mer mit Bevorzugung jener, bie im Feldzug verwundet und Invalide wur 
den, Das Verleihumgerecht ſteht für beide Stategorien dem Armer-Oberfom- 
mando ju, und iſt für diesmal der Konfurd bis Ende November d. 3. 
außgefchrieben. 


— Das hohe Armer⸗Oberkommando bat bad biöher für die Fuhrwe⸗ 
fend-Gtanded- umd Erganzungsbepois mit Neukreuzer täglich ipitemijirte 
Bferbe-Medifamentenpauicale auf %/, fr. täglih per Pferd berabgefept. 
Für die bei biefen Depots gegenwärtig beftebenden Ausnabmsverhältniffe je- 
doch findet dad Armer-Oberfommando jened Pauſchale mit 4 Mer, monatlid 
für jedes Pferd vom 1. September 1860 am ju bemeffen. 


® Aus Znaim ſchreibt man uns: Um Wllerböchften Gheburtdtage 
Sr. Majrftät wurde bad Kopal-Kabinet dem Publikum zum Befune 
eröffnet. Dasjelbe enthält bekanntlich Ghegenitände, melde an die Helben» 
tbaten ber f. Armee im Italien aus den Jahren 1848 und. 1849, und 
namentli an das 10, Zaͤgerbataillen und feinen ruhmvoll gefallenen 
Kommandanten Oberſt Baran Kopal erinnern. linter anderen Denfwür« 
bigfeiten im Kabinet ift auch ber päpftlihe @t. Gregor⸗Orden aufbewahrt, 
melden ber jel. FM. Graf, Radetzky gerragem harte. Urbrigend bat-dat 
b. UrmerOberfommande bie Ueberwadhung des Kopal» Invalidenbäushen 
und des Kabineted der Militär-CebäuderInjpeltion aufgetragen, 


KRirchenftaat. 


* (Rom 10. Auguft.) Das päpftlihe Heer befteht aus folgenden Trup- 
penkörpern: 2 Regimenter einbeim. Linientruppen 4400 M. [nit fomplet), 
2 Bat. einh. Jäger 1964 M. (fomplet); ein Garnifonsbataillen 1000 M. 
(lomplet); 2 FrembdensKrgim. 4400 M. (nit komplet); ein Bataillon 
fremde KRarabinieri 1000 M. (fomplet); in der Bildung begriffen: 3 Ba» 
taillone fremde Schügen 3000 M., 1 irländ. Bat. 1000 M., 1 Bar. &. 
Patrid 1000 M., und 1 Bat. Tirailleur3 1000 M, ine Disziplinarfoms 
Pagnie; eine Imvalidenfomp. 200 M.; 1 Schmadron Dragoner 150 M. 
(fompiet), 1 Schwabron bio. 150 M., (in der Organifation), 1 Schwadron 
Ghevaurlegers (Fremde), 150 M., ein Reg. Artillerie von 8 Batterien, 3 
montirt und 5 nicht montirı, 1500 M., 3 Legionen Gened'armerit, 4800 
M. (mit Einfhluß von 600 M. Kavallerie), Reſetrve 83000 M. (effectiv 
nicht mehr ald 3000 M.), Wären alle diefe Korps komplet, jo zaͤhlien fie 
33,714 M.; gegenwärtig find aber blos 22,000 M. uner den Waffen, mit 
1000 Pferden und 20 Geſchützen. Die Truppen, welde General de Gregor 
rio fommandirte, ftehen jet unter dem Oberften Pımodan, der zum Übene- 
ral befördert, bad erfte Urmerkorps befehligt. 


Sardinien. 
"° (Turin, 17. Auguſt.) Wır haben nad der „Üazzeta militare“ 


in Mr. 66 der „Militärsdig." einiges über die Rüſtungen gebracht, und 
vervollitändigen dieſe Angaben dahin: Das Kriegsminifterium hat die ener- 


alle angefommen ; ebenfo werden näditens aus Englaud und Scweden eine 
große Zahl Kanonen von ſchwerem Kaliber eintreffen und in allen fejten 
BPlägen der alten Provingen werben Nachforſchungen über das disponible 
Material angefellt, um damit die neuen Feſtungswerke in Gentralisalien 
ausjwrüfßten. Für die fünf großen Militärtommanden und das abgefonderte 
Korps in Toskana werden folgende Herbftübungslager abgebalten: 1. Komm, 
2 Dieifionen am rechten Ufer des Tieino zwiſchen Cerano und Bellinzago, 
unter Kommando bes Generald Sonnaz. 2. Komm. 3 Dieiflonen in drei 
abgefonderten Lagern: bei Somma und Galatate; pwiſchen Montechiaro, 
Ghedi, Gaftenedolo und Galcinato; zwiſchen Pinighettone und Gremona; 
3. Komm, jmwei Dieifionen in zwei Lagern: bei Montechio und bei Saſſu— 
olo; 4. Komm. 2 Divifionen in zmer Lagern: zwiſchen Rimini und Catte- 
lica und bei Bagnacavallo; 5. Komm. ein Luger bei San Maurigio unter 
dem Befehle des Generals della Mocca, Das abgefonderte Korps von Lot: 
fans wird fein Luger auf der Ebene von Drmanoro bejieben, Die Lager 
werten am 1. Sept. beginnen und bis Mitte Oftober dauern, 


Die „Gazzeta militare® fege dir Gründe audeinander, warum eine 
voljtändige Werihmeljung der aus der Emilia und Todfana flammenden 
Korps mit der alten Armee nicht durchgefübrt werden fonnte. Haupt ſäch⸗ 
lih babe man erwogen, daß bei der Motbwendigfeit, ih auf alle Even« 
twalitäten gefaßt gu halten, letztere leicht hätten im einem Wugenblide eins 
treten koͤnnen, wo man fih mitten in einer jolden Neorganifation befun- 
den hätte und bie militärifhe Kraft deahalb ſehr geſchwächt geweſen müre. 
Dasfelbe Blatt bemerkt, daß die Aufitellung einer mobilen Nationalgarde 
teineswegs die Errichtung von Freiwilligenkorpse ausſchliedße, deren Mit+ 
glieder aus „mod nicht eimverleibten italieniichen Gebieten“ genommen 
würden. Fine Einſendung im „Gorriere merc.“ nimmt ed der „Umitk 
italiana” ſeht übel, dab diefed Blatt jih des befannten Militärjchrift- 
ſtellers Rüſtow aus Anlaß eined im „Diritto* enthaltenen Angriffe we» 
gen feiner Schrift über ben legten ital. Krieg angenommen. Das Haupt: 
verbredhen des Hrn. Rüſtow beſteht darin, daß er der Xapferfeit der öſt 
Urmee die verdiente Gherechtigfeit mwiderfahren ließ. 

In dem der Wbgeorbnetenfammer vorgelegten Militärbudger für 
1860 finden wir auch einen Voften von 7.400,000 2, für veridhiebene 
Unfhaffungen, darunter 1 DU. Kilogramm Pulver, 25,000 Gemebre, 
(zu den 50,000 bereits beftellten), 100 Geſchütze aus Schweden (ju den 
400 früher beftellten für die Meftungswerte), 8 neue Feldbatterien, 400 
_ Dr die gepanzerten Batterien der neuen Wefefligungen ın ver 
milia u, ſ. w. 


Mit dem neufonftruirten Belbgefhüge nah der Erfindung des 
Artillerie» Senerald Cavalli fanden zu Turin mehrfache Schiefproben ftatt, 
welche zu dem Glauben berechtigten, daß diefes Geſchütz feiner umläugbaren 
Bortheile wegen aud bald bei dem auswärtigen Armeen eingeführt werden 
dürfte, Der Vorzug dieſer Kanone beftebt in idrer außerorbentlichen Leichtig 
feit und Beweglichleit. Das gejogene Rohr rubt auf einer mar jmeirädrigen, 
blod vom zwei Pferden gezogenen Laffeite und braucht nur vier Mann zur 
Bedienung. Die Pferde werden aud mährend des Feuers nit ausge 
fpannt. Man hatte nicht umerbeblihe Zweifel gebegt, ſowobl hinſichtlich 
ber Genauigkeit des Schuffes, als über dem Effect, den die Entladung auf 
das Geſpann hervorrufen würde; allein die Proben wiberlegten die Befürd- 
tungen; die Pferde blieben nicht mur ſehr rubig, fondern au die Genauig- 
feit des Schuſſes ließ nichte zu wünſchen übrig, 


Preußen. 


7 e (Berlin, 20. Auguſt.) Eine &. Ordre vom 15. d. M. weifet 
ben Kriegeminifter an, dad Modell zu einem verfürgten gejogenen 
Zündnabelgewebhr mit Haubajonnet anfertigen zu laffen, welches jur Hus- 
rüftung ber Füflliere dienen foll. Sämmtlie in leichte Infanterie wmjubil- 
deuden neun Fifilierregimenter follen möglichſt bald mir biefer Waffe wer 
ichen werben. Wegen thunlichſter Erleichterung des Gepids umd der Kopf 
bededung dieſer Regimenter behält der Kriegäberr ſich die meiteren Ent- 
ſchliefungen no vor. Um den Füfllierregimentern bie Elemente zuzuführen, 
welche für ihre Beſtimmung ald leichte Truppen am geſchickteſten jind, fol 
len denjelben bei fünftigen Uushebungen die Mannihafien überwieſen wer- 
den, welche bei geringer Größe durch natürliche Körperkraft und Gemandt- 
beit, fo wie dur Geſchick und Auſtelligkeit einer ſolchen Beſtimmung am 


güiweften Mafregelm getroffen, um die ganze Uusrüftung der Kavallerie, Ar- |meiften zu genügen verſprechen. Schon jegt werden alle drei Bataillone au 
tillerie und Infanterie im rafhefter Ftiſt zu vollenden und mözlihft gleich |der Linien Füfilierregimenter mit [warzem Lederzeug ausgerüftet, wobei dat 
Tocmig zu geftalten. Binnen drei Monaten wird eim hinceihender Borrach dieponibel werbende weiße Lederzeug der beiden erſten Bataillone diefer Trup 


von gejogenen Gewehren vorbanden fein, um ulle Megimenter bamit zu ver | 


penlösper zu ben Ausrüftungsbeftänden für die Erjagbataillone zu legen ift. 
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Die Aenderungen in der Formation der Artillerie find munmebr| erden zum Stamme der neuen Formationen verwendet, Jede Brigade wird 
endgiftig feſtgeſteut. Die fombinirte Feſtungs Artlllerie -Abtheitung geht ein|bemmad fünftig auß einer reitenden, brei Fuß- und zwei Feſtunge · Abthei 
und die beabſichtigte Errichtung einer imeiten derartigen Abtbeilung unterbleibt. | Tungen und einer Handwerfd-Kompagnie beitehen. — Die Brigadierd x. 
Dagegen wird bei jeder Brigade eine zweite Feitungs-Abtheilung von vier|der Artillerie ſollen fünftig nach ihrer Anciennetät in der Armee zu Gene 
Kompagnien errichtet, welche Abtbeilungen jebeh om 1. Oktober vorläufig | ralen befördert werben und dann au gleichyeitig in das Gehalt der Gene 
aur bei der Oft: Preufiichen, Brandenburgifchen, Magdeburgiſchen, Weftpbi-|ral-Majors einrüden. Die sehn Artillerie-Offtziere der Vläge, melde biöher 
liſchen und Rhbeiniſchen Brigade wirklich gebildet werden. Jede Fetungsfom: | fhon zu Stab3-Offigieren ernannt wurden, obne das Gehalt eined ſolch en 
pagnie wird in ihrem Frriedend«Etat von 111 auf 100 Köpfe rebugirt umb zu beziehen, erhalten basjelbe nunmehr, fo daß im Ganıen vom Dftober 
die ſonach bei dem biäherigen Kompagnien überfchiefenden Mannſchaften, fo | breigehn, künftig aber noch weitere vier neue Stabs-Offigier-Stellen mit Gr 
mie Diejenigen ber aufjulöjenden fombinirten Fetungd-Artillerie-Wbrbeilung halt auf den Etat der Artillerie kommen, 


Perfonaf-Radridten. 
Defterreich. t 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Arcıi Sufie, Major tet 
Bionniewfterpd q. t. zum 17. IR; die Majore Milolaus Kovric, det 3. und | 
Johann Murgie, des 5. GR. werden gegenfeltia wermechfelt. 

PBenfionirungen. Oberſt Kari von Manperhofer, des Pionnier«forps; Oberitit. | 


4. MM, des TB. IR; Karl Mahorniaf, Hptm. 2, MI. des 24 IR; Franj von 
Banafton, Interlt. 2. 21. des 77. IR; Emanuel Mürnberger, Hptm. 1. RI. 
bes 36. IR; Eduard Motto de Motko⸗Szent⸗Kereszt, Mitm. 1. AI. des 
2. Freiwill. Huß. Reg.; Bartholomäus Jeralla, Sptm. 2 KL. des 78. IR.; Karl 
Grbfon, Oberlt. des 63. IR; Ignaz Wlach, Oberlt, des 8, ZUR; Alphond 
Babel von Fronsberg. Kom. 1. RM. des 14 IR; Fran Wagnleitner 





Frie drich Wagner, des 9, Genb+Dieg.; Anton Wagner, dei 57. IR: Major | 
Hugo Kham, dei 33. IR und der zeitlich prai. Maier Fran Bentiher, Beide | 
befinitin; Mojer Anten Hupka. vs 10. IR, un zeitlich penf. Major Johann 
Pavlizza, beite als baltinvalit mormalmäffig; Major Augusa Moffig des 10.' 
‚IR. zeitlih; Kptm. Karl Mebopil, vs 47. IN in Polar ſchwerer Bermundung | 
vor tem Feinde realimvalit, und des Gehrauces des rechten Armes werlufig, bei 
Zuzählung vom Zehn Nabrem zur antechnungéführgen Dienitzeit mit Charakter und 
Venfion eines Majors; ferner Johann Czech, Sptm. 2. MI. bes 65. IR.; Mloie 
Xeyf von Beimburg. Spim. 2. RI, des 36. IR; Guflar Stahl, Obrelt, der 
3. Senitätd-Kempagnie; Mroli Polborn. Ritm. 1. Mt. des 8. Uhlanen-Mez.; 
Iulins Gortlieb, Rittm. 1. Ri. des 2. Draz.»Hrg.; Joſef Steinbod, Oberlt. 
des 20. IR: Anton Madanopic, Oberlt, des 5. BIN; Ermun Hlubek, Un. 
terit, det 9. Gent. Wrg.: Jdehann Menzel, Unterlt. 1. Kl. ver Militärstanzlei- 
Brande; Albrecht Hartmann von Hartenthal, Unterlt. 2. Rl. res 0. IR; 
Srinrich Freſhert von Genfo, Oberlt. vet 32. IM.; Iobann Winkler. lnterlt. 
2, 81. des 5. IR; Marimiliao Zwierzina, Unterlt. res Militie-Puhrmeienz 
Rorpi ; Ferdinaud Szanky de Tarpa. Oberlt. der 38. IR; Adelf Frht. von 
Stwrtnik. Hptm. 2 MM. zer Militär ManzleirBrande; Geera Michl, Unterlt. 
2, Ri. des 3. ZUR; Mutoli Plitfchla, Spim- 1. 8. des 8. Art, ⸗Meg.; Johann 
Janata; Oberit. drd 3, ZAR.: Emil Febr. Karg von Bebenburg. Hptm. 
2. MM. 2 27. M.; Dominit von Witoki, Unterli. 2, Kl. dee 57. IM,., Iofrf 





Oberlt. des 51. IR; Rupolf Sabatowicz Edler von Mronentreu, Hptm. 1. 
RM. des 62, IM: Johann Turecki, Unterlt, 1. MM. dee 63. IR; Paul Sc 
gel, Oberlt. des 10. JR; Matbind Kovatsits, Unterart des Barnifont-Dpitalt 
zu Denedin; Benerilt Frauendorfer, Unterarjt det 7. IR; Iohann Warden, 
Thierarzt 2. Sl. der 4. Hub.-Mea.; Aletander Glaubauf. RehmungsHeceffif 1. 
Kl. ver MOR. zu Jarodlau. 


Fremde Orden annehmen und tragen zju dürfen AS. bemilliat: dem Erften General 


Arjntanten FML. Franz Grafen Folliot de Erenneville, dat Grofkreug bei 
Giril-Berdienit» Ordene der baietiſchen Krone; dem Oberfien Franz Ärhen, Philip: 
povich von Philippäberg, tes Arjutanten- Korps. das Rommanbeurkrei bes l 
balerifchen St. Michael · Ordens dem Flügel»Arjutanten Major Emerih Grafen 
Hunyady, red Ariutanten-Korpr dad Nitterfren; des Civnil-Wertient-Orbend ber 
trwerifchen Mrone; dem Majer Franz Edlen von Meuhanfer, des GSenieſtabet 
100 Mitrerfreug des £. belg. Leopold» Orkens; dem Mittim. Wilhelm Grobben, dei 
At utanten· Corpẽ, die 3, M. det fürfl. Hebenzollerm'ichen Hausordend; den Mittm. 
Iufins Fehr. von Meumannd, tet 2. Dras.Kez., und Friertich von Blücher, 
red 2, Ublanen-Meg. bat hrem-Mitterkreug des E. preuf. JobanniterOrbend, dann 
dem Offiziol Eduatd Falkner, der BSG. Seneral · Adjutantur dad Mitterkreng bed 
baterijchen St Midarl-Ortens. 


In ven. Freiherrnftand erboben: ver Ritter bee Maria Iherefiem:Orbens, Major im 


Generalitabe, Joſef Ritter von Döpfner. 


Macharzeß, Oberlt zes 11. UhlamemMeg.; Mralbert @ttl, SGpim. & Rt. des In ven Mitterftand erboten: Spem. Altxander Ezveits vet Generalſtabes ala Mitter 
71. IR; Antreat Weber, Oberle. des 54. IR: Belir Fram Fortner, Hotm. 


bes Ordens der Eiſernen Arone mit bem Präpifate von „Motiffije.* 


| NENNE 








. l. ausihl. prinil. 
Anatherin:Mundwafler 1 fl. 40 fr. 5. ®. 
Zahnplombe 


zum Selbitplombiren hohler Zähne 2 fl. 10 fr. 3. ®. 
N 2. E. ansicht. privil. 
Anatherin-Iahnpafta 1 fl. 22 kr. ö. ®. 
Begetabilifches Zahnpulver 63 fr. 3. ®. 
Dom praktiiden | 
dem Mufitserein Ar. "sir; Reis zu baden im allen meinen Depots 











Bei Guſtav Gedenaft in Veit it erihienen und in der Buchhandlung von E, Gerold’s 
Sohn in Wien, Stepbanzplag Nr; 625, yu baden: 


„Erzherzog Karl von Deflerreich“, | 


geichildert von Eduard Duller. 


m Mit 160 Illuftrationen BE 


von 


FA. v. Schwind, Nieder, P.I.U. Geiger, F’Alemand, Haffelwander, Pettenhoffer etc. 


Zweite Ausgabe. Lerifon-Oftan, 744 Seiten auf bidem Belinpapier in Umfchlag gebeftet. 


Preis für das Fomplet erfchienene Werk 5 fl. Deft. Währ. | 


td. 6, Popp in Wien, Stadt, Tuchlauben neben 








| Yapier-, Screib- & Maler- 
Bequifiten-Handlung 
Aa. Amomestzma, 


Wien, Bognergafie 325, gegenüber dem Kriege: 
gebaude 


100 Briefbogen in #. 1, 100 6. u en — A. 90 kr 
100 beite 8. inallen Farben. IE, — , BE. 
100 Bello 8. ger. o. lin. weite. 1006 i, MM, 
100 dette 8. glatt delin blau 1. 1, 
100 deito 8. engl. ar. Iſ. 1006 1,9. 
weiß ober blau, ober im Karben 
100 keito pr al. di, 804.100 E,808r. 1 fl. 60 ir. 
100 dette vi. tt, _. 
1 Karton für 100 4, .106..,...—, 3 
1 Kies Briefpapier in 4. 900 Begen | zu 64, 7. 
1 810 „, 8, 0.10 I. 


Breffung d. Firmen, Namen u. Duchſtaben ohne Berehmung, 

E — in enal. Sodtr. ſ. ui 1. — ſF. 
Pitbografie und Doppel. 1. TE, 
(2 Beil.) odermit Gharalt. 1 „ 

Söhte Schweizer Meifijeuge, A 9. 14, 20, 2, u 






tereecepen 
Apparate il u g 1.50 &.. 21, 
50 E.. if. 0 fr. Wir 3A bi 6M- 
2 A 50. af x, Stereodcop-Bil- 
Stereodcop-Bil- der tra 
der pr. Dupend 5 bis 12 


Pd ein fehr gut affortirted Lager In ier⸗ 

Schreib: und Maler⸗Requiſiten erlaube ich mir 

iell aufmerkfam zu machen und mich zu em⸗ 
Auswärtige Möftröge werten prompt bejorgt. 


JOSEF WEISS, 


Apothettr „zum Wohren,* Stadt, Tuchlanben Ar. 444, 
empfiehlt dem geehrten Publllum betene folgende Artikel : 


zseseing. a) it Bersellamı Kingein u 8 ed. . Bei ı D d 85 Prozent Hachlaf. Die bafts ifl bar 
sorsügdidnte Mkittel * 8 der } Fr fr 7 n Bates & and sind Hentewd weil zu ten, Den 84*2 Bmerjiar 
u. time unkadntidie eife yu entfernen, bad AabuMiefc ya Müttern und zu Befefligen, Biusın um lermerden 
Elizir ge (Badnr und Mundhalfam) ; tamjenhfältig ernrohe ald dab vortrefflidite Milttet 
dei, Erfrigcuing des Mihemid, mn Die Düdne wnb 2a6 Gahuftetl gefmb und mein zu erhalten, inbhefhabere 
fen anmentbar, Breik einer Alacent 70 Ir. Bei 1 Dugemd 20 Propent Mahler. 
nline, Augenblifii Sdhmersflillentes Zabaumehmaffer. 
einzige Hikber drmährte Mittel araeı Die Prin bes ag ann ae 
harten und fameren Budflanzen, und kann dader audı bei Kindern angemenber 


ndern. 
— — —* Bun» 
den © # ner Dpris 


danfeide wirt au 


sHiflih end enthält Feine geiflägen 
werden. Im Alal 


en 20 fr, Bei 1 Tupend 20 Yroymt 
Breuhpflafter, Berzüglid anwendbar bei Unserleitäpeldhen, dureitst und empfohlen new Dr. Aräfl, praftifhen Brudargt gu 
Daft. In Bickraate 


m jamımt Beidreitumg. Yrris 4 ®. 

Ö jur Weseltbgung Drb Ablen Weruhes aus; dam Miunbe mac tem Tabakranden, meh dem Speiſtn 
Dem Benuffe geifliger Uetzönte, ald , Bier u, f. wıı unemtbebrlich bei dem Belnde befleter unk feinerer Wefelfmpaften, der 
Tüedter, de Salat w. f, w, Diefe Karben ge — relmen. er u... a eng —————— 
und jlab alı ur} n da m arm *. fereie abujdımer ea⸗n⸗ zu amupfehlen. jebesmnaligem Webrauk, 

laut = ne 6 2 abe ber et Wr bejeitigt tele, 9 Ehre is vo. 
8 mden.Sanzöl zur Vermtbrumg ber Dasre und Grärtung dus Paarbonend, Uecia einer Gltaſche 87 fr. d. IB. (pr. Duhend 

SD Progeni Madiah.) 


BReri:ebertbean eh, ant werzhalifteh Heitmitsel bei allen Brufte mie Bumgentranigeiten amsrhanmt, von Tarzügı 
Luder at mr, wei von I D d Hafen #5 Uregunt Mawias. 

an que. Diefrd ans reisen Bhangenthellsn Bereiteie Mharfer if ein ZJabren erprobtes umb bi tet Weittel 

tEcſcich aus ng mus Dtärtang wer Ham I. int en Derkilgung aller Arten von Üfloreisempen alt; Sommer: 

Diroikon, A, isefee, Rupferflede. Preid eier Blarems I fi. I Duemd DA. x 

eulen- — Tiegeln zu 52 Er. b. EB, Belder fan bal veralisten a0 = rer] 12 man Lim 

dert unb vollkommen heilt, bat du jabrumg mehterse Jahre all ein ermpfenlansmershee Mittel allgemeine Zufriebenpeit erwarben. 

bam, eine auf Grafen bereiten, I* Iurrith erpredte und mid dem Heften Fefetge amgementete Magen: 


Eer bie Bombeille je I mund % fi. Mei Abn 


efeis, ul zur lung der Aberbanung und Beföttereng Appetirh. 1 Alacon fammt genaue babranhdanmeilung 87 fr- 
: Mar. * Schmidts. Me. Dr. uns 1 fAmerjhilende, flärkende, antiftertmtifhe 
mXinttur, Diefe Plnfer, mich tem Origimalstejepie bereiten, Mick fawepl por fdmellın Stillung von Sehnldmen, a 
auch ald Härkemdes Mendmafier dereisd dur ein baldes Jahrhundert mit gro Beorttuile allgemein angewendet; bir Kar dat wei 
oje Bersäge, fir ig jr wirkiam und mat burdı ter auferfl billigen reis alle anderem Aähnieebtrepfen ünerglifig. Et ju Zabıen 
* fen fammi Gebramiaammeiiumg & we fr. Bi 1 D 25 Wercent 


* — 
Pastilie digentiyes de Billn (Bilinee Verdauungeſeltel. Die Siliuer Pagltten, ans dem derühmmm Biliner Gaurr- 
drunsen eriemst, enigalre allı Lönfihen Genanbebelte hiefed Mineralwaffers. Bir And gu empfehlen Di Gobbrenmen, 4— enframpf, 
gen deittmerlicher Werbawung in Aslst der Ucheriatumg ded Mogend mis @pelfen ader mit zeiftigen Getränken, bel [aus 
re Ruffiofen. faurem Sarngeled und hrenilhen Mazenkataräen. ferner beim Gestauch ter tamie deb Mayını und 


Dermlanzlen, Bei Busobsetri d Pofterie. 
— he a ie 3 gie Klaus, bei der GProphulofe, und ywar bei der Umterleibäffrer 
13 


baeralwäffer, bel 


Am —A Und die Biliner Bafliien Im finbli 
obulofe, iumnächnt dei der Mefpirarioms bilofe uns air, und laffem ih Rindern In der wohlfmmlanben Borm ami 
sine leichte Weife beibringen. — Bine wädıre Obramhen fans Iuezt jeher verfiegelten Dackel dei, Breit einer tel 70 Ir. 

Uremstifdr, meisiniihe Miefemgebirge:Ar uterfelfe. Ereie 1 @tüd RB fr. (pr. Dpıns 15 Prosemt Madplas.) 

Keine boblen BE mehr!! x t, ansicht, pris. Mönrrelifhrnegetsiliihen Zabn-Kement jur en de 
Zäbus, » gran Bar , Magifter tor Pharmazie, — Mittel Sigfeb nam erfumbenen umb wielfah erpteten Bahn demenis if Ier 
æux et Haze, fi auf Die einfache Melfe nah ber Beimfeiden beigegedenen Brbrauhanweiiung hable Z6 ſelaos gu plombir 
rum ‚twehund felde erhalten umd gleich Arjumten zum Kater dee Dpeifen mieber tamglld gemane werten fdusen, — Die nerlennumg, 
melde — gemeianäpigen Grofdeng im fa haryer Deit im den meiteflen Areifew za Theil geworben iſt, ſpticht fue Deren Worjüglädpkeit, 
and jete weitere fang emibehrlih. Preis 1 M. 5 fr. 

Geldern: Meraille 1845. Pate pecterale. @liberne Mhrralle 1943. 
vom Apsttrfir Brorge in Arantrılh, — Wrufktabletten gegen Mriyse Matarrh, Suſten und Berferteit. Breit inter Bastel du Ir. 
Sri Mpnabme von 1 Lupenv Shan > Frog Madılaf 
Ansodyne Nekloce Chiltrens Teeth. Uniliits Zabnıperten für Aimter zum Umbängen, tmebard Felde Dia Bühne fetter ent 
Tdsierglefer erbalten, Yreis 3 A... pr. Tupenr 30 Yrogent billiger 
Zapnarıt Emgländer's L 1. arifhl. priv. 

Desinfectsur, jur fhsrlien Reinigung Mınfliher Zidme unb Webigr umd Undfermung det ibnem anbaftentem übles Werudbel. 
Kümftlihe Zahne und Wadife hr mögen a war amd gwedeztipeadend ang sin, werben in Folge idreh Weseauhed beidmupt 
und mit üblem erw ———— Diefer böhfk unliehlame Umſtand, der für alle fHgent iA, wir dh Hoaflicer Biber deblenen, * 
durd alle Hläber zer Meinigung verwendeten orel wide gm Deieleigem gemefan, — Durk vieſtache Derfade if 08 dem Weiertigten gr. 
Twngen, ein Mistek zu campesiren. wodurch jede Mmreinigleit der Geböfe entfernt und der mble Werudı augentlidTicd befsitiger wirt, 
Die elegante —— Diese Mitteld, mamit man 5 Bit 6 Monate ambiangt, Toftet 2 fl, Bri 1 Dupemı 25 Bercınt Mamlap. 
Ziesler Saarwuch⸗ Del ven ıegl in Inmibrud, zur Cryaltung, Beribimerung und icbererjunjpung Bir Saarı. 
Diefeb im der Bahtorig mund yum Theil in Deflereeib enter Dem Titel: „Schwarsed Ulpenfräuter:paarmuchsDel von Hirg & 
Banner in Junsbrud” bılanmta Haarmuchs-Mittel brrrährte üb Seit feinem Bere an [don je überrafhen® unt allfeltig, var Id 
eh gänplich (hr hberfthffte balte, neh mehr je Seinem Babe Mer anzufübren. Mid Daher allır melteren Anpreifungen enikaltenn, will 
is Eur Den für den Diejes MRittel tereife bat, gu einem Berfude retten und raid Med auf amtlim Irgalifirte Sewanige dırufen 
melde Die Drminriheis varfeh Mittelb genlgend brmmirm. — Preis TO kr. del WoRverlemdung 10 fr, Ihmballagerepükr. 





(BPorverjendungen werden mur gegen Beiſchluß der Embollage -Gebühr von 10 fr. ö. W. f 


Der Anker, 


Nächſte Verfofungen : 


anpttreifer 
Um 15. September ». J. 


Fürst Balffy-Rofe . . i 31,500 


Am 4. Oftober d. J. 
Eredit-Bofe . . fl. 200,000 
und Gewinne Ri f- 20.000, 20,000 
v * . 
Anmerkung. Ale Aufträge zum Aukauf oder 
Verkauf werben von dem Gefertigten auf bad Billigſte 
ohne Provifion bejorgt, Vorſchüſſe auf jede Gattung 
Loſe und Wertbpapiere gegen ſehr mäßige Zinfen er- 
tbeilt und außer der bereit# befannten Einleitung zum 
Anfaufe gegen Matenzablungen, wobei nur 10 Ber- 
zent ald Unzablung zu leiften find, dad Uebrige aber 
in zmölfmonatliden belichigen Maten abgerragen mer 
den fann, (worüber ein Depotſchein mit der betreffen: 
ben Lood-Mummer audgefolgt wird) umd jeder ymwi- 
ſchengeltig batauf entfallene Gewinn dem Mäufer ganı 
angehört, felbft wenn nur eine einzige Jablung geibe- 
ben it, kann man zu ned größerer Erleſchterung in 
den ſogleichen Bejig 
Eines Fürft he Sa mit einer Anz 
Erebit-Boje be. 
gelangen, menn die ganze Zablung binnen Ginem 
Monate geichieht. 


3. Goldsand’s Wedhfelkube, 
Stadt, Koblmarft Nr, 1146, 


abluna von f. 1', 
1.3 





Ju ter Br, Bagner ſchen Buhbantlung in Freiburg i 
®. erſchien focben und it vorrätbig im der Buchbanblumg 
son ©. Brrold's Dobn in Wien, Stephandplag 023. 
Ede der Bolpfchmiergaife : 


Knies, Dr. Prof., die Dienftleiftung 
des Soldaten und die Mängel der 


Eonfkriptionspraris. ine volfäwirtb- 
ſchaftlich «finanzielle Grörterung. Preis 1 fl. 
Die Dienfliriftung das Soldaten inner 


17 txc. 6. W. 
Indbaleo·acvge icniß· 1. 

balp der Stetten und Be Ausgaben Hr Rriegemefen im 

Allgemeinen. — I. Der jahlide Aufmank für bes Gear. Die Mafı 

Fringung der perförlichen Dienfir, MWerbipfiem, Eonitriptionkiudem 

kit, Die Zedlet im dee beulsgen Banftripiiontpranid — IV, Baur 

theilung ter Tonflripiien als einer Bienen: Meter Meg jur Muf 


bringung ber gegenwärtig nötbigen Deldatenbienne, — V, Meform 
mufregeln auf tum Beben bed —— — VL Dec 
führuma berfelben e Gunden Bet Gonflribirken; eyenteell ber 


Staaiatafle, 





Heſellſchaft für Lebens: und Kenten:Verfiherungen. 


Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Geſellſchaft, bei welcher im Laufe von 4® Monaten Berfiherungen im Betrage von Bi WU EHKIom ern 
Oulden gezeichnet murden, zahlt Kapitalien beim Abjlerben einer verfiherten Perfon unter folgenden Bedingungen auf: 


Um feinen Erben ein Capital von 20,000 fl, zahlbar unmittelbar nad dem Ableben, zu binterlaffen, entrichtet man: 
Im Alter von 25 Jahren eine jährliche Prämie von - H 
448 fl. 


” ” “ " [1 “ " * 598 I. 

Die Merfiherten genießen ben auferordentfihen Vortheil, daß ſie auch frei Mnterbrebung der fährlichen Einzablaugen auf die Ver ⸗ 
fiherungs-Crgebniffe Anſprach baden und ihnen das Recht der Mnleihe eingeräumt iſt wodurch die mit „dem Anker“ eingegangenen MWer- 
träge einen wahren und jederzeit bei der Geſellſchaft ſelbſt realifirbaren Werth rırbalıen. Dadurch erklärt fih die große Ausbeh- 
mung der Operationen bed „Anker,“ in diefem VBerfiherungsjweige. Am Echluße tet 1. Eemeiierk 1860 dertug die Gefammtiumme ber Ber- 

auf ben Tobesfall 17,236,918 fl. 36. fr. Dogepen wurde bid zum heutigen Tage iür 18 Verſich rungs Verträge die namhafte Summe 
von 101,300 fl. in Folge eingetretener Todesfälle, am bie betreffenden Beıundberechtigten ausbrjahlt, Die Geiellibait beichäftigt ſich auch mit der 


" „ v 
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Beflelung von Leibrenten und Bildung wechſelfeitiger Ueberie bens · Aſfo 


ciationen jur Kinder Aueſtattung u. Dal. 


Anträge deliebe man an die Direktion „des Unter,“ Wien, am Hof Ar. 329, und in den Prodinzen an bie Herren Reprä⸗ 


Ventanten ber haft m richten. 





Gigenthümer und verantwortlicer Redakteure Dr. 3. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien- 


Militär-Deitung 


N” 69. Mittwoch den 29. Auguft 1860. AH. Iahrgang. 




















Die „Rititäns dritung“ fh Mittwohb an Saomflag, Preis wierteljährig: für bien 2 A. as Mir, für bie Wieraniniz mie freier Wonverfendung 3 f. dfderr. Däbräng. Zinferate 
werten die terifpultige Watitgeiie mit A Pie. beradmet; Mifkähe mad erfolgter Mufnabme anb fremben Opraden ber Drnddogen mit 24 fl., Original Artikel wit 86 M. der Wibr. beuorirt. 
* “le Bunbungen, frasfirt, ind am die Medafiien, Gränwwrrationen am bir Erprditiew: ten, Gtobt, edere Brännsrfinnhe Air, 1426, Auer ſcht Mirrlagähenblung) zw richten. Mlanuflrtpte 
werden wur auf Berlamgen jerudgefinäk, F 
hrs Unvland, ibernimnt Wie Buhhanklung 6. Brrolnt Gebn bie Befdllungem. 





! faiferlichen: Haufe zugejubelt und Getränke vertheilt, worauf bie Sänger 
Veteranen-Bereine. _ am Walde (bieige Liedertafel) Kriegd-, Kampfei-, Sieged- und Splda 
- tenlieber vortrugen; drunten aber am Parterre, unter dem Schatten der 
d. Cine Feierlichteit, die im Innkreiſe am Kalfertage begangen | Linden und SKaflanien herzten ſich die Alten, die in; allen. Kämpfen 
murbe, veranlaßte nicht nur biefelbe zu ſchildern, fondern gelegentlich Oeſterreichs feit mehr ald 50 Jahren mit. gewohnter oberöſterreichiſchet 
au über BeteranensBereime Einiges mitzuteilen, fo wie bie Sta- | Schlägersirtuofität, mit wahren beutfcher Berferkermuth ſich blutige 
tuten zu ‘jenem Vereine zu überfenden, ver im biefiger Gegend gegrün- | Gaffen in feindlichen Meiben geöffnet. ’ : 
bet wurde. . Diefe Zufammenkunft wird ihre ‚Früchte tragen und follte fie 
} Seit dritthalb Jahren wird bier unatläffig gearbeitet, ale jene |allenthalben zur Nadhahmung auffordern, fü einft in Seſterreichs meiten 
Dänner des Landes, die in den Meihen der Armee fi befanden, in Gauen alle die Wielen wieder . fih die Hand reichen, welche. ſchon ein- 
einen Verein mieber zu fammeln, um diefe ald einen Kern der Bevölke: | mal für deſſen Einheit und Macht einjtanden, dann fönnen wir ruhig 
zung anfjujtellen, an den Müblereien, Sozialismus und Kommunismus der Zukunft entgegenbliden. In der Armee mar und ift mr ein äfler- 
ein Fräftiges Hinderniß erfahren, der einſt (ſollte er gedeihen) im Stande reichiſcher Beif, er wird auch in dem Veteranen auf das übrige Volk 
märe, Bieled zur Sicherheit von Hab und Gut, zur Aufrechtbaltung übertragen. . 
der Rub und Ordnung beigutragen, deſondere wenn bie ganze kaiſerliche Diefes Beranlaffung it ganz geeignet, auf dad Wefen des eriten 
Armee einem äußeren Feinde entgegentreten müßte. Mit der Hilfe Wererandh-Wereined im Kaiſerſtaate mäher einzugehen; Der 
von, manchen höher geſtellten Herren, mit ber Statthalterei-Benehmigung | Gründer besfelben if, mie die Statuten nachweiſen, ber zum. Hug bei 
und der freundlichen Mitwirkung einiger Beamten, Geiftlihen, mie aud | Ried in Penfion lebende Generalmajor Friedrich Freiherr von Handel. 
eines (u Mied in Penfion lebenden Hauptmanns gelang es emblid im | Die Statuten felbft wurden vom dent oberöfterreichiichen Statthalterei- 
Dltober vorigen Jahre in biefiger Gemeinde den Safe zu verfuchen.| Präfibium am 26. Juni 1859 befätiger und-e&-erübrigt mnferer An- 
Am November begannen bie erjten Ginfhreibungen. breitete ſich ſicht mach nur biefelben vollinbaltlih mitzueheilen, um zur G@rünbang 
allmälig nad mehreren Seiten aus, vorzüglih nachdem ſowohl Unter- |ähnlider Wereine im Kaiſerſtaate aufjuforbern. 
ſtũhdungen an Bebürftige erfolgten, als auch mande Gelegenbeit ſich er- Hier ber Wortlaut: 
gab, bei Beerdigung verftorbener Mitglieder-und anderer eierlichkeiten 
eine größere Anzahl der Abſchieder zu vereinen. Gegenwärtig find im| Statuten für den Verein verabfchiedeter Soldaten 





Rieder- und Mauerkirchner Bezirk ſchon gegen 200 dem Vereine beige 
treten. dom den etiwa 900, die allenfalls beide Bezirfe haben bürften. im Junkreiſe. 
Der biesjührige Kaifertag mar nun mieber eine der geeignetften A. Iwed der Bereinigung. 


Gelegenbeiten, dieſe Sache möglichſt ja fördern. Huf den Kirchenſtteich f } 
rüdten 50 Ubſchieder, Urlauber und Invaliden der Gemeinde Metnach, $. 1. Die gegenfeitige Unterfägung. 

worunter manche mit ber Tapferfeitämedaille und Feldzugs- und Dienft- In den Fällen, wo bie Negierung nicht im Stande ift, eine ſolche 
jeihen, auf dem Kirchenplahe jujammen und wurden beſichtigt. Für ein zu gewähren, mo es unthunlid wird, eine öffentliche oder Privatftiftung 
Subelehepaar, von der Gemeinde anfländig verforgt, wurde in der Kirche |bem Hilfebebürftigen zugumenden, wenn feine Angehörigen mittellos find, 
ein Plag refernirt. Der Pfarrer hielt eine Lobrede, — Johann Sacob,|ober der Abſchieder gar keine Ungebörigen befigt, alfo unter die Orts: 
einſt bei Stain-Infanterie, blutete ſchon bei Aufterlig, bei Leipzig aus | armen gehört, wirb er durch bie Bereinigung ber Abſchieder weniger 
zwei Wunden, fein Weib labte in den gewaltigen Kämpfen von 1809, überfehen. 


1813 und 1814 viele Krieger am Felde ber Ehre und verband ihre 
Wunden, wo es am heißeſten zuging. Mit großer Aufmerkfamkeit und $. 2. Aufrechtbaltung guten Geiſtes. 
vieler Rübrung vernahm Alles die Worte des Priefters, der öfter mit Der Geift, der bie öfterreihifche Armee befeelt, ver Patriotismus, 


Freude bie Thaten der Krieger ehrte und auszeichnete. Nach dem Amte ‚ Baterlandeliebe, die treue, ergebenene Anbänglichkeit zum Kaifer und 

wurden die neugelleiveten Alten im Magen des‘ Gutshertn abgebolt, | feine Familie, die Achtung bed Geſehes und deren Vollſtrecker, bie 

fieben Inbaber von Xapferteitsmebaillen und bie Geintlichfeit mit den | Gottesfurcht des echten Soldaten, die Brüberlichkeit und Eintracht in 
omoratioren fpeiften an ver Hochzeitstafel. Erinnerungen aus vielen|der Kamerabihaft, follen auch mach ber Heimkehr noch mac) erhalten 
eldzügen kamen am den Tag, fie würzten kräftig vie heiteren Gefpräce. | werben. 

a jagte ſich ein Blinver an zu beflamiren und fprad über die napo- $. 8. Ebenfo fol auch durch eine Vereinigung ber Abſchieder be 
leoniſche Ländergier; ald er die Rieſenſchlacht bei Leipzig berübrte, welche ren während den Dienjtfabren erlernte Orbnungd-, Meinlidkeits- 
das Zubelpaar mitmachte, mo Preußen und Oeſterreich zufammenbielt, \liebe, ihre Mäßigkeit erhalten werben, fie follen Gelegenheit 
warb glei die Stimmung gehoben, ein vollsthümlich Gedicht (der Walle| finden, im wechſelſeitigen Verkehr ihre nüpliben Erfahrungen in 
ner Hanns, ein ehrlich aufrichtiger Mbfchieder) und dann bie Toaftejanderen Provinzen des Reiches, im Außlande, befpreden 
brachten die Stimmung zum Enthuflatmus. — Jeht verfammelten ſich zu können, mo dann mander mohltbätige Entſchluß in ihnen zur 
aus den nächiten Pfarreien über 100 verabiciedete Soldaten, mit ihnen |Meife gebeibt. 
viele andere Hunderte der Bepölferung, es kamen ber Bezirfövorftand 5. 4, Im Falle eines bedeutenden Krieges, wenn bie ganze Armee 
von Ried (Direftor des MBerwaltungeratbd vom Berein) und mehrere |miber den äußeren Feind geführt werben muß, wir bbie Vereinigung der 
außgetretene Militärs berbeigefahren. Die Leute traten an, murben be» |verabfchiedeten Soldaten ſchon an und fie fich genügen, allenfalfigen 
ſichtigt, formirten das offene Garde, wurden bartanguirt und nachdem Verſuchen zur Störung ber Ruhe im Innern ein Hinder- 
einige WUngelegenbeiten beiproden waren, ließen fi viele Abſchieder niß entgegen zu ftellen, will die Megierung jebodh meiteren Mugen bei 
nachträglich einfchreiben. Nun wurde Ihren Maojeftäten und dem ganzen Itheilmeije gefährliheren Borfommniffen aus bem Vereine ziehen, kann 
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fle venfelben zur Flur- und Holjwacht, Nachtwachten, Ortsauffichten, 


Afiftenzen, Streifungen und anderen Dienften im den Gemeinde-Bezir- zogen, joba m ber 

fen und Diitrikten der Abſchiebder berbeigieben, gegen billige zeitweiſe u; e d 

Entſchãdigung. eamn diejem Zwede wir 
ort ite 


) 
b 


— 


2 


reichiſche Unterthan kann dem Vereine beitreten, wenn er 
b), bie idyende Burgſchaft gibt, daß er während feiner, Dien 
“ 6) mindefens jährlich einen halben Gulden öfterreichiſche Währung 
anßgetretene Dffipiere, Pateniale und Refervat-Invaliven bürfen nicht 
für den Mititärftand, ober den Verein befonder& fid verdient madhten. 
Arınee bieten, werden ben anderen ehemaligen Soldaten gleichgeadhtet, 
©. Eintheilung. 
Difirikte mit den Hauptorten: Ried, Scheerbing, Braunau; 
weld Iegteren. mehrere ganze Ortögemeinden ober mindeſtens meb- 
$. 10, Die Wbichieder werden eingetheilt im 
Mittelsleute: Führer im dem übrigen Abfchieb 
Gemeine Abſchieder. 
ben können. 
berifte Theil der Bevölkerung freimillig zum Beitritt erklärt bat, (mel 
Bertrauten und Führer. 
v) den find, bebürfen nur bie Stimmenmehrheit der Adſchieder. 
fi) befindet, muß durch dem Gemeinde-Borfland und den Herrn 
ber Bezirkd-Hauptort ſich befindet, bedarf außerdem auch nod bie 


Bi Bon der Aufuahme in den Verein. 
$. 5, Jeder im Innkreife feit einem Jahre wohnende k. f. Öfter- 
a) im Mititärftande dem Lande Dienfte geleitet, der weiteren Dienft- 
pflicht entboben iſt, und feinen Abſchied vormeilt; 

t 
nie Eriegtrechtlich verurtheilt, und nach feiner Heimkehr ae en 
minalifch ‚behandelt mwurbe; 
beiträgt. 
$. 6. Penflonirte Offiziere und Milttär-Beamte, mit Charakter 

Bereinömitglieder fein. 
$. 7. US Ehrenmitglieter können jene betrachtet werben, wenn fie 
Dieſe übernehmen feine Verpflichtungen und haben auch feine 
[7 
8.-8.:Yene, melde vor 1816 noch in der königlichen bairiſchen 
wie überbaupt in ben Truppen ber bamals, alt fle bienten, von Oeſter ⸗ 
reich vertragsmäßig anerkannten Regierungen. 
8.9. Der Imnfreis wird nad dem Aufenthalte der Abſchieder 
eingerbeilt, in 
a 
3 Bezirke nach der gegenwärtigen politiſchen Eintheilung, und in 
e) 30 Mbjchieder-Gemeinden von beiläufig 4600 Ginmobnern, in 
vere ganze Pfarreien auiammengeftellt find mit all ihren einver- 
leibten Steuergemeinden. 
Obere: Bannerträger der Diſtrilte, und die Beftellten in den übri- 
gen Bezirks-Hauptörtern. er 
er-Gemeinden, Ber» 
teauten in ben übrigen 70 Ortögemeinden und Gehilfen in dem 
übrigen 227 Steuergemeinben. 
Leute, melde ben WBerwaltungsrath und bie Amtögebilfen bilden, 
die aber auch aus dem Stande der Ehrenmitglieder gewählt wer⸗ 
D. 
1. Wahl der Mittelslente, Obere, des Berwaltungsrathed mud der Amtögehilfen. 
$. 11. Sobald in einer der 30 Abfchieder: Gemeinden ſich der hun- 
ches beiläufig die Hälfte der Anzahl ausmachen dürfte, die einjt im Mir 
litärjtande diente) ſchreiten fie, die Abſchieder, zur Mahl ihrer Gehilfen, 
r 
a) Die Gehilfen ald Vertreter der Abſchieder jener Steuergemeinden, 
welche nicht Hauptorte ber Ortögemeinden oder Abſchiedergemein- 
Die Wahl der Vertrauten, melde bie Veteranen einer Ortige 
meinde vertreten, wo nicht der Hauptort ber Abichieber- Gemeinden 
Pfarrer genehmigt werben, 
©) Sene der Führer von folden Abſchieder-Gemeinden, in denen nicht 
Betätigung der politiihen Bezirke Obrigkeit. 
Bei diefen Wahlen bat jedesmal jener von dem Abſchiedern das 


erſte Wort, welcher im Milttärftaud bie höchſte Charge am frübeften 
erreichte. Derfelbe wird ſich bemühen, feinen früheren Waffengenoffen 
denjenigen vorzufchlagen, der wegen feiner Leutfeligkeit, Dienftwilligkeit, 
Rechtlichleit und fonfligen häuslichen Berbältniffen den Abfciebern, der 
übrigen Gemeinde oder Geiſtlichleit und der politiſchen Behörte am 
meiften Vertrauen gemährt. 

Diefe Wahlen können übrigens nur nach früherer Anzeige dieſes 
Wahlvorſtehers bei ben Ortsvorſtehungen ben Pfarrämtern und Be: 
sirfsämtern vorgenommen werden, und ed müffen beren Ratbſchläge ein- 
geholt und möglichſt berückſichtigt oder mohlbegründete Gegenanfidhten 
vorgebracht werben, 





| 
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$. 12, Die Wahl der Obern wird in den Berirföbauptörtern voll- 

"im Brte , Ginwohnern eimer ſich 
Betein rt at, 

otläufig. i bieder: @emeinde, mo 


der Begitt Liber. eläfenute wie oben getrof- 
fen; nach Beendigung derfelben und vor ber ämilichen Betätigung tritt 
jedoch ein eigener Wahltörper zufammen, ber aus allen Vertrauten ber 
DOxtögemeinden des Berirked und ben Führern der Abſchieder-⸗Gemeinden 
beitebt. Jeder von denielben beiprict fi vor dem Wahlakt mit feinem 
untergeorbneten Gehilfen und bat bei der Wahl fo viele Stimmen ale 
Steuergemeinden in feiner Ortögemeinde begriffen find. Die Mi 
des Berirkähauptorted mäblen mit, und bat jeder eine Stimme. 
Bei der Wabl der Obern tömmt es ichon darauf an, einen ein- 
fihtövolleren Mann iu gewinnen, ber auch jugleich bie obigen Gigen- 
ſchaften mit verbinder.. Es if daber nötbig, dem Einfluße der Berirft: 
behörbe weit mehr nachzugeben, und wenn Ad nicht alle. Eigenſchaften 
in einem’ der Abſchieder dei Bezirlshauptortes finden follten, darauf Be: 
dacht zu nehmen, ibm einen Amtägebilfen aussuiuben, der bi 
ergänge, ober irgend einen Militärfreund zu gewinnen, ber aus MMohl- 
wollen für Die gute Sache ſich herbeiläßt, den Obern zu belebren und 
zu unterfügen. Die Wahl der Obern und die Umftände und Berbält- 
niffe dabei haben durch das Bezirksamt an das Rieder Kreisamt einge 
—* zu werben, woſelbſt der Alt geprüft und die Wahl beſtätiget 
wird, — 


$. 13, Rach Vollendung der Wahl von den Mittelsleuten einer 
Abſchieder · Gemeinde, nah der gehörigen Berlätigung ber Vertrauten und 
Führer, fo mie derfenigen Obern in ben Bezirken, vom meld Lehteren 
jene in den Städten Scheerding und Braunau den Vorrang, er 
Ried foggr den eriten Rang bat, wird die Anzeige an bie Direktion bes 
Vereins nah Ried erjtattet, worauf der Abfchieder-Gemeinbe der Tag 
beftimmt wird, an melden ſie ind Leben zu treten babe, unb wenn im 
Bezirkäbauptort die Wahl des Obern noch nicht erfolgt fein foll, mie 
die Vermittlung mit der Nieber- Direktion einftweilen zu pflegen I 

5. 14. Nah VBerbältniß als der ganze Berein im Streife Anklang 
findet, und durch milde Beiträge deſſen Gelbmittel zunehmen, fann es 
fib ergeben, daß man im den beiden Städten Scheerbing und Braunau 
Filial-Aufnabmehäufer für Kranke der Abſchleder errichtet. Im biefen 
Füllen wird es quch nötbig werden, außer der Wahl ber dortigen Obern. 
eine entſprechende Rücficht für diefen Fall zu nehmen, mas übrigens 
bier einſtweilen nur biemit leichthin ermähnt werben kann. 


$. 15. Der Bermwaltungsratb, bie Direktion des Vereins. 


Er befteht aus einem Voriteher, einem Budführer, einem Kaffier, 
on Auffeher des Verforgungd- und Srankenhaufes und 3 Ausſchuß 
männern. 

Ein Schreiber und ein oder zwei Dienftleute in der Wohlthätig- 


Pr 


Su je lange als nad ben früheren Konfkriptiond-@efegen, mo» 
nad nur im Allgemeinen der Unbemitteltere die Waffe trug, unter ben 
Abſchiedern ſich nicht leicht jene Leute finden werden, bie hinlänglich be 
fäbigt find, eine® biefer Aemter zu übernehmen, werten biefelben fih om 
ibre Gönner, Militärfreunde wenden müſſen. Glücklicher Weiſe gibt es 
bier zu Lande deren gar Manche, melde ſtolz find, bie Soldaten bes 
10. Zäger-Bataillons, 59, Infanterie Regiments, des 2. Dragoner-Rer 
giments und ver übrigen alle wo jie dienten, ibre Landeskinder nennen 
zu fönnen, fie haben ihren Dank vielfach für die edie Aufopferung dieſer 
Leute dewieſen. Es wird alio nicht ſchwer halten durch irgend eine De: 
putation von Abſchiedern der Kreisbauptitabt, an melde ſich auch eins 
jelne aus den beiden andern Städten im Namen ihrer Diftrifrägenoffen 
anfhliefen können, die Männer ibre® Vertrauens zu bewegen, welche 
de? Vereins Vorfteher und Bermwaltungsrath bilden mollen. Iſt dad löb: 
liche Kreisamt mit der Jufammenfegung einverjtanden, dann kann ber 
Sefammtverein ungebindert ins Leben treten. (Fortfegung folgt.) 


feitd-Anflalt treten ald Gehilfen auf, die aud) je nachdem vermehrt mer: 
den können, 


Korditalien. 
Eine — — — Skizze. 


Räumliche und allgemein ſtrategiſche Berhältniife. 
: erfepung. 


) 
2. Geographiſche Lage und innere Raumverbhältniffe. 


Die geograpbifche Lage Morbitaliens gebt aus ven Pofltionen fel- 
ner vier extremen Punkte hervor. Im Norden wird ber St.-Bottbarb 
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berübrt von 46° 34° nördl. Br., aljo nom der Breite Poitierd, Odeſſas | penkörper, auf Potenzirung ber Kraftlelftung in einzelnen Fällen u. . w. 
und Aitrahans; der ſüdlichte Punkı Sivorne Liegt unter 43° 37° ber) befplält. Ruͤckſicht zu nehmen. Auf der Tour Niia-Pre-St.:Didier fällt 
Breite und theilt ungefähr aleiben Paralfel mit Fertol, Bayonne, Ton: |die Eiſendahn Eont-Turin-Ehivaffe-Jorea in Länge von 20 Meilen. 
louse, Marieille, Ancona, Barna und dem Elbeus im Kaufajus; der Ihre Benugung fürge den Bereichneten Marſch um mindeftens vier Ta- 
meitlihite Punkt, das dit ber MontesTador, bat bei 4% 15° dl. parifer gemärſche ab, da wir die Märſche in ber Ebene auenahmsweiſe zu 5 Meilen 
Länge ungefähr bie Länge von Trier; in Often hat Tarvis bei 11° 14° rechnen und annehmen fünnen, daß bie Fahrzeit von fünf Stunden auf 
parijer Länge fait gleichen Meribien mit Berlin, Vaſſau, Ancona, Gaeta die betteffenden Marſchtage zu vertbeilen int, ohne ben Verluſt eines 
und Palermo. Obgleich biefe Zablenangaben die abfolute Stellung Nord: | Tags herbeizuführen. Eine Truppe, melde von Nina aus in bier Ta- 
italiend unjmweifelbaft beftimmen und burd den Wergleib mit antern gen die Seealpen auf ber Straße bed Col di Tenda überſchreltet, kann 

itätem. für die richtige Würdigung ber Naturverbältnifie Andeutun- |möglthermeife nod am vierten Tage von Goni nah Jorra befördert 
gen geben, jo föunen jie doch weder bie relativen Raumverbältniffe in | werden, und umgekehrt it ee möglich, daß eine von Pre-St.-Didier 
fi, nod die räumlichen Beziehungen zu den Benahbarungen jo erfhö- ausrückende Truppe ſchon am Ende des vierten Marſchtages in Coni 


Pa bezeichnen, wie es bie intereffante Situation feiner Landſchaften 
ibert. 

Die eigentliche italleniſche Halbiniel beginne erit fümärtd der 37 
Meilen langen Linie „Benua-Mündbung de Bo ti Bolano*, denn von 
da an ftredt jie ſich ͤdoͤſtlich in mittlerer Breite von 25 Meilen jipf- 
{hen Abriatiihem und Tyrrheniſchem Meere aus, löſt ſich ſüdlich in die 
Apuliſche und Calabriſche Haldinfel auf, und findet durch Bermittelung 
ver Injel Sieilien eine Annäberung an Aftika bis auf 16 Meilen. Dem- 
nad) ware ber größte Theil Norditaliend eher ein Anbängiel oder wenig: 
den Webergangsglieb zum Gontinent Europat, benn ein peniniulares 
Gebiet ; aber die bobe Grenzmauer ber Minen bat von feber auch diefe 
nördliche Zone der Natur den hiſtoriſchen Schidjalen und geiſtigen Ent- 
widelungen der ſüdlichen Halbinfel zugemwendet. Daß dieſer ſchütende 
Gebirgsdamm nicht unuberſteiglich ift, daß vielmehr die wenigen Ihore 
und Baflagen, welche ihn von Jtalien aus durchbrechen und überichrei- 
ten, nad außen bin in ein vielgegliedertes Thaliytem übergeben, was 
die Nahbarvölfer einlud, von drei Seiten ber aufwärt# zu ziehen und 
ſich gegenfeitig zu durchdringen, oder berabzufteigen in bie verlodenden 

uren, um von da aus in die von Natur gerſtuͤckelte Halbiniel übergu- 

ießen, das it einer jener charakteriſtiſchen Grundzüge, bie wohl zu er- 
mögen jind bei dem -Hinblid auf bie immer mieberfehtende Zeriefung 
poũtiſcher Selbjtitändigkeit It liens. Noch feines italieniſchen Staats 
politifbe Made und Größe ruhte auf italienischer Scholle, daher auch 
das ſiete Erliegen dem fremden Ginfluffe, mäbrend die Blüten geiftiger 
Herrihaft an italieniihe Landſchaft ih feffeln und treu die Ruinen 
jerſcheltet Größe umduften. Auch jüngit kimpfte italienifher Cinigungs: 
unt Verfüngungsbrang mit erborgten Waffen gegen bas bijtorishe Be 
ihtecht eimer fremden Macht; es tritt daher die täumlidıe Bejiebung zum 
Auslande wiederum in den Vordergrund, unb mir müffen die Anihaus 
ung Norditalien unmittelbar mit der Rückſicht auf die Hauptleitungen 
ded fremden Einfluffes verſchmelzen, wollen mir ben Kampf ſelbſt richtig 
beurtbeilen. 

Das in genauerer Auffaſſung auf 2190 Duabratmeilen zu berech⸗ 
nende Nortitalien nimmt innerhalb der bezeichneten Grenzen eine mitt 
leve Breite von 36 und mittlere Länge von 58 Meilen ein; die nähere 
Betrachtung zeigt jedoch, daß die Nord- und Südfeiten wentlich einander 
näber jteben als Sitlih. Es betragen nämlich bie bireften Entfernungen 
wiſchen Montblanc und Risza 33, zwiſchen St.-@ottbarb und Genua 
ebenfalls 33, von Salurn bis Floreny 37%, und von Tarvis bie Pefaro 
40. Meilen. Da wir bier feine methodiſch gegliederte Geographie zu lie- 
fern gedenten, fo geden mir ben Dimenjionen zwiſchen den genannten 
Gegenpunkten praftiiched Leben, wenn mir jie erfegen durch die entſpre⸗ 
enden Hauptſtraßen und fo bie kürzeſte Verbindung milden ibnen 
berftellen. Wir bemerken dabei, Daß wir einmal bie wichtigſte Hauptitraße 
ohne Ruͤckſicht auf Eifenbabnen ins Auge fallen, dad andere mal bie 
Benupung der Lokomotive in Rechnung bringen. 

Die fürgefte Hauptitrafe wilden Nitza und Pre: St. Didier, wel- 
des 1'/, Meilen ſüdöſtlich des Montblanegipfele und im Thale der Dora 
Baltea an jenem Wendepunkte liegt, wo die Straße des Kleinen St. 
Bernhard einbiegt in dad Wale d’ANofta, führt über folgende Stationen: 
Guneo (15 Meilen). Zurin (1% Meilen), Iorea (8 Meilen), Aoita 
(10 Meilen), Bre-3t.-Didier (5 


ftebt, den fünften bafelbjt raftet uud am meunten Tage in Nigza eintrifft. 
Unfer Anfag für die Fahrgeſchwindigkeit ber Truppentransporte iſt das 
Mittel von 4 Meilen auf eine Zeitftunde; denn eine Menge Factoren, 
wie Stärke und Gattung ber Truppen, größere ober Fleinere Entfernun- 
gen, melde zurädzulegen find, Beſch affenhelt des Betriebematerlals u. ſ. w. 
kommen binzw, um die Friegeriihe Leitungsfäbigfeit der Eiſenbahnen 
richtig abzumägen und nicht fo bod anzufchlagen, wie es der friebend- 
verkehr geſtattet. Daß bei geſchickter Benupung dieſes neue Kommunika- 
tionsmittel dennoch faunenswertb auf die Kriegführung einwirken kann, 
dafür bat die Gegenwart bereits glänzende Belege geliefert. 

Die direfte Entfernung jwifcben Genua und dem St.Gotthard zu 
33 Meilen wird ebenfalld auf etwa 50 Meilen erböbt dur den Ver- 
folg der großen Straße über Novi (8 Meilen), Pavia (87/, Meilen), 
Mailand (5 Meilen), Como (6 Meilen), Lugano (4%, Meilen), Bellin- 
jona (5 Meilen) und St.-Wottbard (1% Meilen). Bei Anrehinung von 
20 Meilen Gebirgsmarfch würden Truppen 14 Tage verbrauden, um 
von Genua bis auf bie Höhe der StGotthard zu gelangen; die Venugung 
der ſardiniſchen Eiſenbahn von Genua über Mleffandria «do Meilen) und 
Novara (9 Meilen) nah Arona (5 Meilen) ändert das aber weſentlich 
denn die Lokomotlve durceilt den Raum zwiſchen bem Mittelmeere und 
tem Südenbe des Lago-Maggiore bei Arona in fehs Stunden. Den 
Lago-Magziore pafficen Dampfbocte in feiner ganzen Länge von J Mei- 
len bis Magadino ohne Anftrengung in vier bid fünf Stunden, und 
follten file aud nur als Nemorgueurd benupt werben, fo können Spitzen 
von Kolonnen dod noch am Abend desſelben Tages Magadino oder gar 
das nur noch 2 Meilen entfernte Bellinzona erreichen, an welchem fie 
ded Morgens Genua verlaffen haben! Iſt das Vorhandenſein ausreichen · 
der Sciffägefäße auf dem See nicht gefidert, fo iſt deſſen Umgebung 
nothwendig, und da die Straße der MWeitfeite fenfeit Palanza allmählich 
in einen bloden Saumpfad übergeht, fo geſchieht dieſelbe am zweckmäßig 
ften auf ber Ditfeite, woſelbſt Lugano in zwei und Bellingona in brei 
Märfcben erreicht wird. Unter allen Umſtänden würde bie ſardiniſche 
Babu ven Marſch fo fördern können, daß genueſer Truppen mit ihren 
Töten am adıren Tage auf dem St. Gotthard anlangen; wann mit ihren 
ganzen Kolonnen, das muf deren Stärfe entſcheiden j 

In der Ausdehnung zwiſchen Florenj und Salurn wird der bie: 
refte Abitand von 37'/, Meilen auf 50 Meilen gebracht durch Benupung 
ter Etappen Boloana (14 Meilen), Modena (5 Meilen), Mantua (9'; 
Meilen), Berona (5 Meilen), Trient (13 Meilen) und Salurn (3 Mei- 
len). Fine marſchirende Truppe legt Die ganie Tour einſchließlich zweler 
Ruhetage in etwa 14 Tagen zurüf, wenn fie aber von ber Eiſenbahn 
zwifchen Mantua, Verona, Trient und Bogen Gebrauch macht, fo bringt 
fie mindeſtene vier Tage ein. 

Die ötlihfte gerade Spannung von 40 Meilen zwiſchen Peſaro 
und Tarvie iſt über das Meer gemeffen; ein Landmarſch auf ber weit 
einbiegenden nroßen Heeritraße verboppelt dieſe Entfernung beinabe, denn 
er berührt Boloana (20 Meilen), Berrara (7 Meilen), Batua (11 Meis 
fen), Trevifo (8 Meilen) und bat noch 26 Meilen bis Tarvis. Mit 
diefer In etma drei Wochen zu abfolvirenden Marfhroute von 72 Mei: 
ten fallen zwiſchen Padug und Garfafa unmelr des Tapliamento 18 
Meilen Eiſenbahn zuſammen und ihre Verwendung kann bie Marſchieit 


Meilen), in Zumma 50 Meilen. Von um vier bis fünf Tage fürgen, da fich die entipredhenden 41/, Stunden 


diefen 50 Meilen fallen nur 20 in die Ebene, 15 auf ein enges Gebirgs-| Fahrzeit leicht auf Die zunächftliegenden Märſche vertbeilen laffen. 


thal und andere 15 auf einen beichwerlichen Gebirgsübergang. Wir fegen 
daber eine tüchtig einmarſchitte Truppe voraus, menn mir für Zurud- 
legung der ganzen Strede nur 12 Marie une zwei Ruhetage rechnen 
und annehmen, daß ein Truppentbeil binnen 14 Tapen vom Fuße des 
Montblanc aus bie Küſte des Mittelmeered bei Nliza erreichen kann. 
In allen nachſtebenden Fällen werden wir überhaupt die Leijtunysfäbig- 
keiten auf ein kräftiges Mittel zurückführen, und wichtige Factoten, welche 
beiondere Terrainbeichaffenbeit bdietiren, in Anschlag bringen. Doch müffen 


Wir baben die mittlere Ausdebnung in Weftoftrichtung zu 58 Mei- 
fen angenommen; es il das gerade jene birefte Entfernung von ber 
Duelle bit zur Mündung des Po — bdiefer gewichtigen Pulsader, melde 
faſt alles Fliegende Morditaltene dem Adriatiſchen Meere jufübrt. Seen 
mir an Stelle dieſer gedachten Linie den großen Straßenzug von Suja 
nadı Venedig, fo erhalten mir dur die Etappen Turin (7, Meilen), 
Mailand (20 Meilen), Verona (21 Meilen) bis Venedig (15%, Mei: 
ien) die Entfernung von 64 Meilen, melde durch Mari füglich in 


mir ed dem Leſer überlaffen, unſere Zahlenrejultate zu Ändern, je nad»| 19 Tagen Jurückzulegen find. Bit auf die eine Luͤcke einer Meile zwi- 
dem +: gilt, auf die Stärke und Zuſammenſetzung anzunehmender Trap \fchen dem rechten Ufer des Ticino und Magenta ift dieſe ganze Straße 
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pur einen Schienenweg von 64'/, Meilen erſeht. Bon Sufa führt bie 
Lofomotive bis Zurin (7'/, Meilen) in zwei Stunden und bid zum 


Zieino (meitere 15 Meilen) in vier big fünf Stunden. Rechnen wir auf 


Venebig-Berona bei 16 Meilen drei Stunden, auf Verona-Mailand bei 
23 Meilen fünf Stunden und auf die 3 Meilen bis Magenta noch eine 
Stunde, fo ift der lehtere Ort von Venedig aus in neun Stunden und 
die Tieinobrüde in etwa I0—11 Stunden zu erreichen. Ein Reifenver, 
welcher Sufa des Morgend um 3'/, Uhr verläßt, kann Abends um 8", 
Uhr in Benebig eintreffen, aljo nad Berlauf von 17 Stunden, jobald 


er bie Luͤcke bei Magenta in einer Stunde paffirt. Diefe Tour ift nad | 


reichiſche Korps Klam · Gallas benufte auf feinem Marſche von nad 
ber Lombardei. vom 22. Mai 1859 an die Sächfiih-Bairifche nt, 
und jhon am 4. Juni waren die erſten Brigaden deöfelben bei Magenta 
mit dem Feinde engagirt, Das Korps hatte während biefer Furjen Zeit 
208 Meilen (von Prag nab Mailand) mit Hülfe der Eifenbahnen 
zutückgelegt. Das iſt allerdings eime tüctige Verwerthung der Dampf. 
fraft, denn zwiſchen Innsbrud und Trient waren noch 27, oder, wenn 
die Bahnſtrecke Bopen-Trient bereits fahrbar, bis Bopen noch 18 Mei- 
len Marſch über die Alpen zu bewältigen. Bedenken müffen wir jedoch 
hierbei and, daß das ganze Korps von etwa 31000 Mann, 4000 Pfer⸗ 


den gewöhnlichen Fabrplänen ausjuführen; außerordentliche Fälle laffen | ben, 80 Geſchühen und 670 Fabrzeugen 18 Tage lang bie Eiſenbahn 
eine berrächtliche Adfürzung der Fahrzeit zu. Für deu Transport von zwiſchen Prag und Jungbruck einnabm, daß bie Queue noch nit Hof 
Zruppen fönnen wir eine etwaige Steigerung ber Zeitkraft aber feines» paſſitt hatte, als die Tete ſchon am Tieino focht, und daß die Marfih- 
wegd annehmen, fonbern werben häufig genötbigt fein, unfere weitgrei-|linie von Hof bis Mailand eine Tiefe von 144 Meilen einnahm — in 


fenden Illuſionen nah Umjtänben abzuſchwächen. 

Es if vielleicht nicht ummilllommen, wenn mir bie Dienjtbarkeit 
‚ber Eifenbahn für den Krieg durch ein Beifpiel erläutern, und mählen 
hierzu abfihtlich die Bahn zwiſchen Verona und Mailand, bie keineswegs 
als begünftigt erſcheint, injofern bier nur ein Fahrgleis und beſchränkte 
Räumlihleit der Bahnhöfe vorhanden. Der Formation der Züge geben 
wir um fo weniger eine zu große Ausdehnung, ald dieſe Formation nicht 
durch das Gewicht, ſondern durch das Bolumen und die damit verbun- 
bene Länge normirt mwirb, und eim mefentlicher Unterſchied darin beſteht, 
ob ein Aug mit dicht aufammengepadten Gütern ober mit fperrigem 
Gerath und Geſchũhen, mit Menfchen und Pferden m. ſ. w. belajlet 
werben joll, Demgemäß jiellen wir folgende Txruppenförper, welche füg- 
lich im je einen Zug rangirt werden fünnen, in ine Berbältniß; ein 
Infonteriebataillon zu 1000-1200 Mann (mit 4 Wagen und 35 Pfer- 
den); eine Estadron zu ungefähr 200 Pferben; eine leichte Fußbatterie 
zu 8 Geſchühen, 10 Fahrzeugen, 136 Pferden und ungefähr 170 Mann; 
eine halbe reitende Batterie zu 4 Geihüpen, 5 Fahrzeugen, 120 Pfer: 
ven und 90 Mann; eine halbe ſchwere (12: Pfünder:) Batterie zu 4 
Geſchühen, 7 Fahrzeugen, ‚90 Pierben und 100 Mann u. j. m. Die 
Fahrzeit zwifchen Verona und Mailand müfjen wir bei Entfernung von 
23 Meilen, einichlieglih der Aufenthalte zum Maffer- und Kohleneinneh · 
men, auf 6%, Stunden anfegen. Für bie Erpebition von ſecht Bataillo- 
nen würben wir daher folgende Urrangements zu treffen haben: da ein 
Snfanteriebataillon ungefähr brei Bierteljtunden zur Berlabung gebraucht, 
mir aber annehmen fünnen, daß auf einem großen Bahnhofe mehrere 
Bataillondzüge gleichzeitig zu formiren find, jo Diöponiren mir fo, daß 
bie drei erflen Züge in Amifhenräumen von 20 Minuten, die drei lep- 
ten in foldhen von 30 Minuten aufeinander folgen. Wenn ber erfie Zug 
12 Uhr Nachts in Verona abgeht und 6'/, Uhr Früh in Mailand ein- 
trifft, ſo fann der fechäte Zug nicht vor 2 Uhr 10 Minuten abfahren 
und nicht vor 8 Uhr 40 Minuten eintreffen, Die einfpurige Bahn ſchreibt 
für die Rückfahrt den Linksabmarſch vor, ſodaß ber ſechſte Zug zuerft 
wieder zurückgeht. Derfelbe kann wegen orbnungsmäßiger Juſtandſehung 
ober gar bei Einnahme von Rüdfraht nicht vor 10 Uhr Früh zurüch 
fahren, und wenn die Züge in Zwifchenräumen von 15 Minuten auf: 
einander folgen, fo gebt ber erfte (jeht letzte) Ang doch erſt Mittags 
11 Ubr 15 Minuten ab und fommt in Verona um 5 Uhr 45 Minuten 
mieber an. Hiernach verfireihen fat 18 Stunden bis bie etwa 450 in 
Thätigfeit geweſenen Achſen wieder vollſtändig vereinigt find. Sollen fie 
zu einer fernern Fahrt verwendet werben, fo erfordert bie Vorſicht gründ- 
liche Mevifionen, und dad Formiren neuer Züge köunte ſich vorausfidt- 
lich verzögern bis um Mitternacht, ſodaß wir ben täglichen Transport 
von 6000 Mann auf ber Bahn Berona-Mailand als eine Leitung an- 
ſehen können, welche eher nicht zu erfüllen ald zu übertreffen ift, Treten 
an bie Stelle von Jufauterlezügen anbere Truppengatiungen ober dar 
Provianttolonnen, Brüdeneguipagen, Pontontraine, Belagerungsparls 
u. dol., fo müſſen noch größere Verzögerungen eintreten, unjere Annab- 
men. no mehr berabgeftimmt werden. Man jiebt, daß die Phantafle 
jener Schriftſteller, welche auf dem Papiere ganze Armeen per Lofomos 
tive bin- und herfliegen laffen, aller Wirklichkeit widerfprechen. Sind bie 
Umftände günftiger, beige namentlich die Eiſenbahn toppeltes Gleis und 
ausreichenbed Betriebämaterial, fo können ſich die Leiſtungen allerdings 
verhältnigmäßig ſteigern. Immerhin aber bleibt es etwas Außerorbentli- 
ches, wenn wir vernehmen, daß bie öfterreihiihe Sübbabn mährend bes 
Weldiuges von 1859 täglih 10000 Mann von Wien nah Zrieft exrper 
dirt, und baf die Verwaltung der franzöfliben Südbahn ſich fogar an- 
beifchig gemacht habe, binnen zweimal 24 Stunden 50000 Mann von 
Paris nach Lyon zu führen, Solde Refultate find nur auf großen Bah— 
nen zeirweife zu ermöglichen, menn ihre ganze Anlage und Einrichtung 
militärifche Baſie hat; für viele unferer fat nur auf mercantilen Ber: 
fehr berechneten Bahnen geben ſolche Fülle feine Norm ab. Das öſter⸗ 


militärifcher Beziehung ein Umftand, welcher beweiſt, daß die Bor 
züge der Eiſenbahnen auch ihre Gefahren mit ſich führen. Für bie 
Zu gũge auf den Kriegsſchauplatz müſſen die Eiſenbahnen natürliche mich» 
tige Dienfte leiſten. Die Marſchtage ſchrumpfen zu Stunden zufammen, 
die Kräfte von Menſchen und Thieren werden friſch erhalten; das Ma 
terial wird geſpart; Proviant, Munition und allerlei Material ift in 
großen Maffen ſchnell herbeizuführen. Auch auf dem Operationsſchau— 
plage jelbjt kann Die Eifenbahn taftifch auf jchnele Bewegung der Trup- 
pen einwirken. Man vermag mit Hülfe der Lokomotive überafhente Mans · 
ver und Gefechtöveränderungen auszuführen, denen ein Feind obne Hilfe 
der Dampftraft nicht folgen kann, Bei all dem Einfluffe, den die Eifen- 
bahnen im Kriege äußern mögen, barf man indefjen ihre Mitwirkung 
nicht überichägen, man muß fie in allen Calculen ald ein bebingtes und 
paffageres Element behandeln, das beherricht und der Nupniefung bed Fein · 
des entzogen jein muß Kur 

Es bleibt uns, indem mir zu unjerer Raumbetrachtung zurückeh 
ten, noch übrig, bie Entfernung der äuferften Eckpunkte in diagonaler 
Richtung zu fontroliren. Die direkte Entfernung zwiſchen St. Didier und 
Befaro beträgt TO Meilen, während der Verfolg det großen Straße über 
Jorea (15 Meilen), Vercelli (7 Meilen), Pavia (10 Meilen), Piagenja 
(8 Meilen), Barma (8 Meilen), Modena (7Y/, Meilen) und Bologna 
(5%, Meilen) bis Pefaro (20 Meilen) in Summa 81 Meilen ergibt, 
welche von marſchirenden Truppen unter gewöhnlichen Verhältniſſen in 
etwa 24 Tagen zurüdzulegen find. Die Benupung der Eiſendahn auf 
den 60 Meilen von Forea über Ghivaffo, Wercelli, Aleſſandria und 
‚Barma bis Bologna kann diefen Marih auf 5 — 6 Tage kürzen. In 
ber entgegengejeßten Richtung von Südweſt nah Morboft mißt die ges 
rabe Entfernung von der VBarmündung bis Tarvie ebenfalls beinahe 81 
Meilen. Für den Marfh auf den Hauptitraßen ftellen ſich aber 143 
Meilen heraus, denn die direfte Linie wird gebrochen durch die Stationd« 
punkte Genua (28 Meilen), Gafteggio (14 Meilen), Gremona (12t/, 
Meilen), Verona (16 Meilen), Tagliamentoübergang (27 Meilen) und 
Zarvis (15%, Meilen). Die marfehirende Truppe wird biefen- weiten 
Raum in etwa 33 Tagen, und nicht ohne Anjtrengungen in einem Mo» 
nate zurüdiegen, fobald nirgend ein Widerſtand entgegenritt, Wie ganz 
anders ſich die Verhältniffe geitalten, wenn es beißt, fechtend den Raum 
zu gewinnen, das bat die Kriegsgeſchichte des Jahre 1796 gejeigt. Der 
General Bonaparte langte am 27. März im Hauptquartiere zu Nigza 
an, begann die Operationen am 3. April und biftirte nad 18 Tagen 
beißer Kämpfe Piemont den Frieben. Er eroberte jobann in 10 Tagen 
die Lombardei und zog am 17. Mai in Mailand ein; aber erit am 22, 
März bes folgenden Jahres brängte er den EH. Karl bei Tarvis zu- 
rück, um fi den Weg nad Wien zu öffnen, auf den er jedoch infolge 
bes Präliminarfriedensfhluffes von Leoben, am 17. April, nicht gelangte. 
Denfelben Raum ann man gegenwärtig bis auf eine Heine Strede zu 
Anfange und zu Ente und bi8 auf die befannte Unterbrechung bei Ma⸗ 
genta mit der Lokomotive durcheilen. Eine nicht zu flarfe Trmppenab- 
tbeilung würde an beiden Flügeln die Routen Nipja-Gont und Caſarſa- 
Tatvis zu je 15 Meilen in 8 Tagen, und bie 77 Meilen Eifenbabn von 
Coni über Turin, Mailand, Verona und Venedig bit Gafarja in din 
big zwei, die ganze Tour alfo in 10 Tagen zurüdlegen können, fobald 
ale Einrichtungen lediglich dem Militirtransporte gewidmet find, Nimmt 
man die Dampffcifffahrt zur Hülfe, fo könnte man einer ſolchen Trup⸗ 
penabtheilung folgende Marfchroute ertbeilen: Bon Nizza nach Genua 
burh Dampfboot in etwa 10 Stunden; ben 2. Tag durch Eiſenbahn 
von Genua über Nleffandria und Novara bid zum Tieino, 21 Meilen 
in 5 Stunden und Marſch bid Magenta; ben 3. Tag Eifenbabntrand- 
port auf 55 Meilen über Mailand, Berona und Venedig bit Gafarfa 
in 15 -- 16 Stunden; fobann die 15 Meilen bis Tarvis 4 Märſche. 
In einer Woche würde demnach der Raum durchſchritten, welcher früber 
minbeftend einen Monat beaniprudte, Das find Errungenſchaften der 
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Intelligen und bes friebend, bie für ben Nriegäimed, mie ſchon be-|ridtig bebt ber Herr Verfaſſer die Großthaten der Kavallerie in biefer 
merkt, nur dem zugute kommen, melder fe beherſcht. Eiſenbahnen, die Schlacht vorzugäweile bevor. Deren Heldenmuth fommt in der That auch 


in den Gebraub des Feindes fallen, find Pfeile, bie fih ber eigenen nichts aleih, umd was fie bier geleiftet, 


Bruſt entgegenrichten. (Fortiehung folgt.) 


Tom Büchertifc. 


Die Operationen gegen bie Ruffen und Schweden im 
Sabre 1758 und die gweitägige Schlacht bei Zorndorf am 25, 
und 26. Auguft. Mebft einem Plan bes Schlachtfeldes und einer Ueber 
fidgtöfürte. Meu bearbeitet nach den Rriegdaften, unter Benuhung bed übrigen 
vorhandenen Materiald, von F. 9. ». Etzel, Oberfi und Kemmandeur bei 
Infanterie-Megimentd. Berlin 1858. Mibert Mbeläborf. (Stuhrſche Bud. 
Handlung.) 

Wir willen nicht, beißt ed in der „Preuß, .Atg.," ob mie jonft ſchon 
dem Heren BVerfaffer auf diefem Gebiete der Militär-Literatue begeguet; 
aber wir dürfen ähm Herzlich millfonmen heißen, denn feine Monographie 
dieſes blutigſten Kampfes des Tjährigen Krieges iſt unbebingt das Beſte, 
was bis jegt Darüber erſchienen. Es ift nicht bie Schlacht allein, bie er 
feinen Betrachtungen untermorfen, er bat biefe aud ber genetiſchen (nt 
midelung ber politifhen und militärifchen Berbättniffe, die ihr vorangingen 
zugewandt und dabei zugleich auf die Wichtigkeit biefe großen und blutigen 
Dramab für dem Gang bed Krieges hingewit ſen. Wir glauben, daß er für 
feinen Zweck den richtigſten Weg eingeſchlagen, denn mährend er bie Thatfa- 
en feffellt md fie dann ald Theile einer entwidelnden Reihe in ihrem 
Aufammenhange gibt, geht er fofort auf das Weſentliche los. Vorzugkweiſe 
aber if ed anzuerkennen, baf er, von bem Geiſte ber Wahrheit und einem 
lebendigen Intereffe durchdrungen, und bie Thatſachen in objektiver, rein ge 
ſchichtlicher Webentung zu geben bemübt geweſen. 

Die Operationen der Ruſſen und das Korps bed Beneral Braf von 
Dohna ver der Schlacht, der Rüchzug des Königs aus Mähren, deſſen Mari 
gegen bie Muffen, die Herangiehung der verſchitdenen preußiſchen Truppen 
Abtbeilungen, der Marſch des Königs gegen die Ober, ber Uebergang über 
diefelbe, To mie endlich die einleitenden Bewegungen jur Schlacht felbft, 
find zwar Fury, aber überſichtlich gegeben, Hätte der Oberft bie Ueberſichts ⸗ 
farte etwas größer geliefert und die Anmarſchlinien der Truppen jelbft mit 
Farben marfirt, fo wären bie kinzgelmem Bewegungen mehr hervorgetreten; 
namentlich. würde dies ben Leſern in togs bie eingeinen  Bemegungen det 
verfchiebenen Truppen · Abtheilungen leichter verſtaäͤndlich gemacht haben. 

Die Beſchreibung der Schladt ſelbſt if, fo weit bied überhaupt mög- 
lich in ihrem Unfang, Verlauf und Ende klar dargefteht. Doch müffen wir 
und hierbei an Wellington’8 Weuferung erinnern, der bie richtige Befchrel- 
dung einer Schlacht für eben fo ummöglih Hält, ald bie eines Balles; — 
den Anfang beider, meint der große Britte, überiebe man zwar, erfenme dies 
und jeneb, aber fpäter wachſe die Schwierigkeit, ed verihwimme Wlled, alle 
Unterfägiide verwiſchen ſich, umb man babe Mühe, Einzelne feftzubalten und 
m firiren, 
’ Mertwürdig bleibt die Unentſchloſſenheit und Aengſtlichkeit des ruffl- 
ſchen Heerführers bei der Nachricht von dem Anmarfche des Könige. Bier 
inal änderte er feine Stellung, denn troß feiner großen Unpahl leichter 
Truppen Tonnte er ſich Feine ſichere Machricht von den Bewegungen ſeines 
großen Gegners verfchaffen. Mir würden diet kaum für möglich baltem, 
wenn wir nicht aus den Tollfhen Memoiren müßten, wie dies 1812 mit 
dergltichen in Rußland geftanden, umb wenn midt meurrbings Smitt den 
Schleier von ganz ähnlihen Berbältniffen der Meuzeit gelüftet, — Nachdem 
Berfaſſer uns die Aufſtellung ber ruſſiſchen Armee und ben Anmarich dei 
Kinigd gegeben, geht dr zur Beſchreibung der Schlacht felbft über Be 
fanntli ward biefe vom linken Wlügel ber preußiichen Armee ber gegen 
den rechten Flügel der ruffiichen eingeleitet. Wir möchten dieſen Abſchnitt 
vorzugbmeife ald befomderd gelungen hervorheben; felbft ber Laie wird ſich 
bei deffen Leſung ein klares Bild von dem, was bier verfiel, machen fünnen. 
Der mißglüdte Ungriff der Infanterie, deſſen Urfachen und der fühne Ans 
griff unter Sepblig, wodurch bie Uingelegenheiten wieder bergeftellt wurden, 
treten dem Leſer lebhaft vor Augen, Daß die Erzählung durch nichts unter 
broden, fondern bis zum Sammeln dieſes Flügels bei Zornborf fortgeführt 
wird, trägt weſentlich zur Meberficht biefed Mbjchnits der Schlacht bei. Die 
Fortfehung des Kampfes, der ſich nun vom rechten Flügel der Preußen ab 
allmälig über faft die ganze Schlachtlinie derfelben ſortbewegt, bier und bort 
zu einem wahren Gemehel heranwächſt, ift zwar mit großer Slarbeit bar 
geftellt, die eingelnen Momente find jorgfältig auseinander gebalten, und 
treten dann verfchmolgen ald ein Ganzes hervor, aber dad Durdeinamder 
dieſes gewaltigen Kampfes bleibt in feinen Gingelnbeiten dennoch unverftänd 
lich umd offenbart fih dem BWerftändniß nur in feiner Allgemeinheit. Gebr 


ftebt in der Kriegdgeihichte noch 
umübertroffen da. Nie bat eine Waffe für ihren Liebling mehr geleiftet, ald 
bier die Meiterei für Seydliz In dem Beträgen der Infanterie dagegen in 
biefer Schlacht liegt etwas Unbegreifliches — 28 war eine gebeimnißvolle, 
daͤmoniſche Macht, welche fie vertrieb, dem Mufe des Königs nicht zu folgen. 
Alle Bande ded Gthorſame, ber Suborbination waren aufgeläft; es war 
ein dies ater für bdiefe Waffe, an dem nur bie Megimenter, bie ber König 
herbeigeführt, dem Mationaltypus ber preufiihen Infanterie, die umbezwei+ 
felte Tapferkeit, aufrecht erbielten und treu bewährten — die ruſſiſche In- 
fanterie leiftete am biefem Tage dagegen mehr, ald man ihr zugetraut; es 
war leichter, ſchreibt der Aönig am Prinz Heinrich, fie zu töbten als zu ber 
flegen — auseinandergefprengt, in unregelmäßigfter Flucht fanden die Ber» 
folgten allein in dem dichten Haufen, die fie bildeten, ein Aufluchröftätte 
gegen die Schwerter der preufiichen Meiterei. 

Der große König, ſchon durch bad Gewicht feines Mamens ein ge 
fährliher Gegner, ber eben noch durch bie Thatfraft feined Geiſtes potenzirt 
warb, batte alles, was ihm an Borausblik, an Gewandtheit in der Schlach · 
tenführung zu Gebote fand, für biefen Kampf aufgeboten. Ein gewaltiger 
Gedanke, die ganze Vernichtung bed Feinded lag ihm zu Grunde. Aber von dem 
erften Ranonenichufi an, kaun man jagen, waltete ein böfes Fatum, beffen 
Einwirkungen der Genius ded Königs ohne Seidlitz rechtzeitiges und gewal · 
tiged Eingreifen vielleicht erlegen. Trotz dem Siege aber warb dem Zauber 
unjerer Waffen ein harter Schlag beigebracht, Der Sieger von Prag, Roß ⸗ 
bach und Leuthen ſah jeinen vortrefflihen Plan gegen einen mittelmäßigen 
Gegner ſcheitern, ber bie Ueberſeugung vom Rampfplage mitnehmen durfte, baß 
ed Niederlagen gibt, die nicht ohne Ehre und ſelbſt National · Genugthuung 
find. — Das bfutgetränfte Gefilde beiten 1261 Offiziere und 31,657 
Soldaten, d. 5. ungefähr */, der Gefammtflärfe beider Armeen. 

Der Herr Verfaſſer bat die verſchledenen Phafen diefes Kampfes ſeht 
gut geſchildert und feine Quelle, fein Hilfömittel unbenupt gelaffen, um 
über einzelne Punkte, fo viel died irgend möglich, Licht zu verſchaffen. 
Zwar find nit ale Ameifel über Einzelnes gelöft, nicht alle Bedenken, 
beſonders über eimgelme taftiiche Formen, gehoben, aber mir bürfen 


boffen. daß, nach bem, was der würbige und einfichtänolle Profeffor 
Dr, Preuß, den wir recht eigentlih ald den Schöpfer ber Fried: 
richd-Eiteratur — ‚sit venia verbo — betradhten dürfen, was bene 


‚yal von Schöning und ber rafllofe und thätige Oberft-Bientenant Ollech 


auf diefem Gebiete bereitd geleiſtet und noch leiſten, auch dieſe Lücken mit 
der Zeit ergänzt werben bürften. 

Den Kämpfen, bie ber Hauptſchlacht folgten, den Bewegungen nach 
berjelben, jo wie ferner den naͤchſten Drerationen bed Könige, if bie 
grbüßrende Uufmerffamkeit geſchenkt, allerdings nur im kurzen Umriffen, 
aber volllommen zum Berftänbniß genügend. Zwanzig Beilagen bringen 
Rapporte, Liſten, Marfchtabellen, ordres de bataille, Schlachtenberichte 
and jener Zeit ze, bie. wir. alle ald willlommene Beiträge zur Geſchichte 
jener Tage betrachten dürfen, 

Zu Beilage 20: über bie Ungaben des FM. afen Kaldreuth 
und des Gen.-Lieut. Grafem-von Biömarf, die Schlacht bei Zorndarf 
betreffend, umb über bad Merhältniß bed Königs zu Sepblig möchten mir 
Folgendes binzufügen. — Ded EM. Kaldreutb dietdes erſchienen zuerſt 
in der Minerva von 1839, Der. alte farfaftifche Herr der — — dum- 
modo risum. 

Excoutist sibi, nee cuiquam pareat amico, mit Mißachtung 
alles beffen, was ald wirklich wahrbafte Erſcheinung anerfannt worden, 
und mit Unterorbnung: wejentlicer . Ihatfachen ſchrieb, der gleih Paul 
Sovins, wie biefer-non ſich ſelbſt Tagte, feine Freunde in Brofat, feine 
Gegner hingegen in Sadleinwanb Fleibete, war ber Erſte, der bie Ver ⸗ 
dienftlihfeit Seydlihens im biefer Schlacht anzmweifelte und jenes befannte: 
„Ib halte eine. Schlacht noch nicht für verloren, fo lange bie Barbes 
du Gorps nicht eingehauen", von Wacknitz mit bem angeblich bamit ver 
fnüpften Rebenumftänden in Umlauf brachte. Meferent bat basfelbe fehr 
oft von dem Mienerälen v. Balentini, v. Marwitz, Rühle v. Lilienftern 
ze. erzählen börem, aber alle beren Nachrichten flammten aus berfelben 
Quelle. Wir find daher mit dem Heren Oberſten ber Anſicht, daß bie 
Sacht in bie Kategorie des bruits qui courent gehört, ohne auf bifte- 
eifche Beglaubigung Anfpruh machen ju dürfen. 

Wer erinnerte fi mit in Schlabten — wer nämlich deren mit · 
gemaht — von Generalen und anderen Offizieren ab und zu, menm 
Tiwas nicht nah deren Wünfhen geſchah, energifche, ja ungehörige Aeußt · 
rungen vernommen zu haben? Vielleicht, daß Sepblig eine Aeußerung 
diefer Art entfuhr, ald er die umerbörte Flucht ber Infanterie gewahrte, 
und daß Wackitz in der angeführten Art darauf antwortete. Schr mwahr- 
ſcheinl ich warb dieſe Meußerung fpäter ausgeſchmückt und burh G. Stalfs 
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reuth in Umlauf gebradt, Allee, was er fonft vom ber Schlacht erzäblt, | fi gleichmaͤßlg auf diefen und in feinen Hpperbeim. Seyblig zog wie tie 


it jo ohne Zufammenhang, To unhiſtoriſch, ja ſo dem allgemeinen Gange | Meteor im Horigonte bin — ein Meteor aber kopirt man mit, man fann 
derfelben widerſprechend, daf davon völlig Abſtand genommen werden muß. es nur beſchreiben, ſchildern, aber auch bied it Widmarf nicht geglüdı. So 


Sollte man alje Unrecht haben, wenn man auch von jener erwähnten | 


Anekdote ganz abfühe? Sepdlig, diefer Löwe der Schlacht, bedurfte gemiß 
wicht des Stachels feiner Untergebenen, wenn et barauf anfam, den Feind 
zu attakiren. Uber fo ift ed immer geweſen. Man will etwas Außerordent ⸗ 
liches, Ungewöhnlihes in dem Urſachen finden, weil dies in den Mirfungen 
liegt. — Ganj gewiß ift es auch jo mit den Angaben des Generals Grafen 
von Biematk, das Verhältniß zwiſchen dem König und Seydlitz betreffend, 


ift auch das BVerbättniß zwiſchen Friedrich und Beyblig von Bidmart gan, 
falſch aufgefaßt, mie died Oberſt v, Epel überzeugend nachweißt. Der Harıh 
unfere? Bücleins wird bejonderd noch durd einen Plan erhöht, der tigene 
aufgenomen worden und der zugleich bie Profile ber Dertlichfeiten enthäl;, 
die vorzugeweiſe der Schauplag bedeutender Kümpfe waren. Sie erleichtern 
das Werftändnifi derfelben ‚ungemein. 

Dad Büdzlein, bdeffen Dedikation der- PrinpMegent gerubt hat angu⸗ 


Biemart unterwirft die wirflichen Erſcheinungen den Abſtraktienen feined nebmen und beffen Ertrag dem Mational:Danf, befondere aber ber Speyials 
Geiftes und blaͤſt binterher einzelne ſparſame birtorifche Morigen zu Ariomen | Stiftung des 15. Infanterie Megimend überwiefen werben ſoll, das ſich durt 
wie er ibrer gerade bedarf, auf. Oberflaͤchlich, bilettantifh und jeinen her | Klarbert, ruhige Beſonnenheit in der Darftellung und Barteilofigfe bemerh 


fühlen, feiner Einbildungsfraft folgend, gerietb er auf Abwege und verlor 


bar macht umt amsjeihnet, jei dem Publifum beſtens empfohlen. 


Armee-NRachrichten., 


Sefterreich. 


S (Bien) Belfanntlid wurden mit Up. Entſchließung vom 9. Juli 
d. J. (vergleiche Milit.⸗-gtg.“ Nr. 58 vom 21. Juli d. J.) Die Mill⸗ 
tärsMufifbanden bei jümmtlihen Infanterie-Regimentern um je 12 
Mann vermindert, dagegen bewilliget, daß sur Erzielung des nöthigen Mad 
wuchſes und für Supplirungen 10 Mann aus dem freitbaren Stande ald 
Eleven verwendet werben dürfen. Da Zweifel entflanden find, ob dieſe Eie- 
ven bei Ausrüdungen der Mufifbanden zugezogen merben jollen, haben Se. 
Majeftät der Kuifer anzubefehlen gerubt, daß diefelben jedesmal in der Mur 
fllbande einzureiben, und bei biefer zu verwenden fommen, 


* (Die Reorganifirung der Gendarmerie.) Die Gendarmerie 
bat in Folge AH. Entfcliefung vom 27. v. M. ale militärii&-organifirter 
Sicyerbeitäförper fortzubeftehen; fie unterſteht in militärifcher und Dissipli- 

.närer Beziehung dem Armee» Oberfommando, in dienſtlicher und oͤlonomiſchet 
Beyiehung dem Minifterium des Innern, meld; letzterem eine Finflufnabme 
auf die Ernennung, Beförderung und Penjionirung der Stabt- und Dber- 
offigiere zwar micht zufteht, doch bleibt «8 diejem Minifterium unbenommen, 
einzelne feines Erachtens beſonders vorgügliche, oder im Gegentheile nicht 
entfpreende Stabt- und Oberoffigiere dem Armet⸗Oberkommando nambaft 
zu machen. — Unträge auf Transferirung von Megimentd-Kommandanten 
find. vom Armeer-Oberfommando vor Erftattung bed Bortrages dem Mini« 
ferium des Innern zur Kenntnih gu bringen. Die ITrandferirungen der 
übrigen Stabt« oder Oberoffigiere find vom Gendarmerie-&eneralsInjpeftor 
felbftftandig vorzunehmen. 

n Als Unterabibeilungen ber Gendarmerie-Megimenter find Offipiers- und 
Unteroffigieröpoften aufjuflellen und nur jenen Rittmeiftern ein Subaltern- 
offigier beigugeben, welche im der Regimentsſtabsſtation oder bei betadyirten 
Stabsoffijieren die Offizierspoften befehligen. Die frühern Benennungen der 
Unterabtbeilungen: „Flügel-, Zuge- und Poflen-Rommando* werben beibe- 
balten. Die Offigiere überwachen jedoch jeder für ſich felbftjtändig den Dienft 
innerhalb des ihnen zugewieſenen Bezirks, find alfo als detachitt anzuſehen 
und ftehen bezüglich des ihnen übertragenen MWirfungöfreijes direft mit bem 
Regimentsfommando im Verkehr, haben jedoch in allen übrigen rein militäs 
riſchen Ungelegenheiten die Vorſchriften des Dienft-Meglementd der Armee 
einzuhalten. 

Den Subalternoffizieren find jene bisherigen Wlügelgefhäfte zugewieſen, 
bie für dem Mittmeifter zu belaftend, geitraubenb ober bienfthemmend er: 
[Heinen. 

Die Rittmeifter überwachen die gunächft ftationirten Subalternoffigiere 
und deren Poften in militäriicher und biöziplinärer Beziehung und jind bie 
ju diefem Behufe nöthigen BWifitirungsreifen möglich zu beſchränken. 

Die Aufftellung der Bolten und die Dislofation derſelben gefchieht 
bei ber gegenwärtigen Reorganiſttung vom f. f. Minifterium des Junern im 
Einvernehmen mit der Gendarmeries&enrral-Infpektion. Etwaige in der Folge 
nöthig werdende Ubänderungen find im Ginvernehmen ymifchen dem Stait · 
halter und dem Regimentöfommandanten zu veranlaffen. 

Die Wendarmerie iſt den zur WUufrechthaltung der Mube, Ordnung 
und Sicherheit berufenen politiihen Behörden derart zur Dispofition geftellt, 
daß diefelbe den von diefen Behörden in die Schreibiafel des Bendbarmen 
einzutragenden, und in dringenden Fällen, mo Gefahr am Verjuge bafter, 
auch mündlih geftellten Dienftanfforderungen unbebingte Folge zu leiften 
bat. In eine Beurtbeilung der Zwedmäßigleit der Aufforderungen hat ſich 
die Gendarmerie nicht einzulaſſen; es bleibt ihr jedoch unbenommen, etwaige 
Bedenken gleichzeitig zur Kenntniß ihrer Borgefegen zu bringen. Im gleicher 


Beife bat die Gendarmerie den Requifitionen ‚der ſonſtigen k. k. Zisile md 
MilitäreBebörben Folge zu geben. : 

Die Sendarmerie bat in Abſicht auf ihren Dienf zur Hufrehtdulung 
der öffentlihen Sicherheit, Mube und Ordnung ibre Richtung und Leituns 
von der politiichen Wehörbe zu erhalten; veibalb erſtattet fie ihre Aujeigm 
über die auf biefen Dienft ſich beziebenden. Berrichrungen blos am bie pe: 
tische Behörde. Dies bat in ber Megel mündlich und täglich zu geldeber- 
BVorfallenheiten, welche ein umgefäumtes Einſchreiten der politiſchen Schiet⸗ 
erfordern, jind ſogleich amyuzeigen und die wichtigſten Vorkommniſſe us 
bem MRegimentöfommandeo jur Kenntniß zu bringen. , 

Die Wirkſamkeit der Benbarmerie ift auf die Zwede per öffenılige 
Sicherheit, Orpnung und Ruhe beſchränkt. Auf lokal-polizelliche Ungelegen 
beiten ſoll fie nur einen überwachenden und die Übemeindeorgane wnterftüge: 
ben @inflaf nehmen. 

Das beftändige Patrouilliren ift eimguftellen und bie Einrichtung, diE 
ftets 2. Mann mit einander ben Patrouillendienft verſehen, inſoweit ed die 
Zabresgeit, die Sicherheitiwerhättniffe u. |. mw. julaffen, als: Megel aufzudeben 
Steibwobl Hat die Mannjhaft die Terraim, Oris · und jonfigen Berbält: 
niffe des Poſtenabe ſirks volltemmen zu kennen umd zu diejem Zmede in an 
gemeffenen Zeiträumen ven Bezirk abzugeben. 

Transferirungen von Gendarmen finden in der Degel nicht Rau und 
find ausnahmsweije nur dann zuläſſig, wenn die Belaffung de Manzes auf 
dem Poſten einem weſentlich nachtheiligen Einfluß auf feine Dienfleitung 
daſelbſt nimmt, die politifche Behörde ſonach für die Tramsferirung ſich aus 
res: und endlich, wenn biefe aus militärifgen Rückſichten dringend, nöthız 
erfcheint. ‚ i 

Die Gendarmerie ift in der Regel durch gebiente, mit der kandes⸗ 
ſprache vollfommen vertraute Militärd gu ergänzen. 

Die Milisärvorgefegen haben, jeder nah feinem Wirkungdkeilt, di 
militärlichen und öfonomijchen Angelegenheiten der Gendarmerie zu beſergen 
Sie baben indbejondere zu wachen, daß die ihnen untergeorbneten Gentarnt 
ihre Dienftleiftungen genau vollziehen, ‚umb den bierauf- Bezug nebmentn 
Anorbnungen der Behoͤrden pünktlich entjprehen. Zur Grmöglidung dieli 
Ueberwachung iſt das im feinen Mubeiken zu wereimfachende Stations-Dienii 
jouenal fortguführen; es ſind jedoch nur die mirhtigeren Dienfte und Ber 
fommniffe einzutragen. Eine Mittbeilung, was bie Behörden über die Bi 
jeigen der Gendarmerie verfügt haben, hat nur in jenen Fällen zu geſchehen 
wenn für leßtere die biedfällige Kenntniß amd dienſtlichen oder militäriiher 
Nüdjihten notbwendig iſt. 

Uebernimmt ein Offigier der Gendarmerie das Kommando jur Durh 
führung einer Dienftesobliegenpeit, jo gelten im Algemeinen biejelben Bor: 
ae welche für die Offiziere der Armee in Afistenzfällen maßgebent 

nd — 

Der politiihen Behörde fommt ein Strafrecht gegen den Wendarn 
nicht zu. Sat die Behörde eine Beſchwerde gegen einen Mann ju erben 
fo lebt ihr zu, hievon bie Eröffnung an den Militärvorgejepten zu mahr! 
und bie Mittbeilung von dem Husgange ded Disziplinarverfahrend, injefers 
eine folde für den Aktenbeſchlag nothwendig ift, anzuſprechen. In dem Pt 
lijeirayon derjenigen Städte, in welden für den Sicherheitsdienjt cine f 
Polizeiwache fpftemifier if, hat Leine bendarmerie zu beftehen. 

Man erjieht aus biejen Gauptgeundfäßen, welche die bereits US Ort 
genehmigte Bafls zu der. bevorftchenden Meorganifation dieſes Jaſtitutet — 
bilden haben werben, daß dadjelbe nunmehr eine weſentlich andere Stella 
gegenüber denjenigen Behörden, deren erekutives Organ dieſes Inftitut 7 
bilden werben ald died bisher der Fall war. Es erübrigt noch dem fünfte 
Stand der Gendatmerie und ihre Eintheilung zu berichten, wobei auch &" 
bedeutende Meduftion einzutreten hat. Es werden fünftighin mur mer N 


35 


—— —— Tem Big, 3* 6 beim Staben es hat biefe Deviſe ſtets zu bethaͤtigen gewußt; fo im Jahre 1818, als“ 
Defenomieoffigiere, 10 Rebnungsfübrer, 20 — ee — nen A —* —5* —— Bienen 
Ben, a = —— ben Fügen: 87 a Sonverain von feinen Garden umgeben jih dem Feuer der Earl 

er- ter An I Kr ver blodftellte; im Jahre 1848, als Kram V, wieder in feine Hauptftadt 


dar mm Pe itenfügree, ur Fouriere, zuſammen 194 umy | ge 2 0. 
7729 Dann Gendarmen fammt Er m Don * Mannſchaft * trieben daite. Ve armen — greſſion Karl Albert'a ver · 
Mann beriten. Hicron antfallen af Böhmen, pe und Sclefien ‚mit|ihmantend gemorbenen Mitgliedes bat num die ARE, einen „Moment lang 
der Stabtſtation Praa 29 Dffitiere, 947 Mdın unter dem’ Romtmande|feit dem 14. Juni 1859 ideen altbegründeten Muf ber Treue und eure 
eines Oberſten mit zwei Majoren und dem bazu gehörigen Stabäperjonale; | baftigfeit new bewährt. Schr viele Ritter haben um die Erlaubniß ange» 
auf Ungarn 4 Oberſte oder Oberfitd. (ju Veit, Preiburg, Kaſchau und fucht, das Schidfal ihred Souveraind tbeilen und ibm folgen zu duͤrfen; 
Ordendurg) mit\A'Majoren und Dem. Btabäperionale, dann 58 Offuieren mehteren derſelben iſt fie zu Theil geworden; von den Zurückgebliebenen hat 
Weinen: lügen mit 2954. Mann Gendarmen fammt Chargen. auch nicht einer (abgefehen mon der bereit erwähnten Uusnabme) die dem 
rechtmäßigen Souverain elleende Treue ‚perleht, nicht einer taram ‚gedacht,‘ 
* Der befannte deutſche Meiiende, deſſen Berichte aus Italien die „Peine | ih von der Garde lokzuſagen ober gar in bie Meiben der MWationalgarbe 
ne 7 bringt, jäpreibt neueitend: . |einguiretem, die beim König Viktor Emanuel gezwungen Treue ſchwören 
Die Fahrt von Eivita-Wrchia bis ‚Livorno machte ih auf dem Dam | mußte. Weder de jure ned de facto ift daher dem Gefagten zufolge bie 
pfer in Geſellſchaft vieler. franzoͤſiſchen Offiziere, die 1beild nach Frankreich Yuflörung der Garde erfolgt, die nur dann, wenn ein Erlaß bed Herzogs 
ibeild nad Algerien verjegt worben waran, und ihr munteres Geplauder | es jo verfügen würde, ſich ald aufgelöft betrachten wird. Gin ſolcher Grlaß 
trug viel dazu bei, daf ich Die ganze laue Sommetnacht mit ihnen auf dem | it aber) nicht erfolgt und fo nimmt das Mobenefifhe PBatrigiat Ungefichts 


Verded verbrachte. Die ft en Dffhiere, die alle bereits in den Kam⸗- der redelutionären Stürme neuerdings jene Haltung an, die es unter 
fen von Algerien, der Krim, häufig aud im, denen des vorjährigen Felbyu-| ſchweren Kataftrophen ftets — — J (Wiener tg.) 
8 gefochten hatten, ergäßlten viele harakteriftiihe Scenen aus ihrem Kriegs⸗ wo 
ben. Dem Muthe der k. k. öſterreichiſchen Truppen liefen alle franzöjiichen , 
— mit denen ich über den ledten Welbjug ſprach, ſtets die gröfte . Bereiigte Staaten von Nord: Amerika, 
erfennung mwiberfahren. Auch gefteben bie Franjoſen ed offen ein, daß fie.’ 
urch ihre Spione ſtetz auf bad Beſte von allen Bewegungen und Plänen‘ + Kürzlich iR ber offigielke Bericht der Rriegäminiferiums 


8 feindlichen Heeres unterrichter gewefen wären, während bie öfterreichifchen | der Ber. Staaten über den Beftand Per Armee im Jahre 1860 aus⸗ 
führer entweder gar feine, oder abſichtlich falſche Nachrichten erhalten | gegeben worden. Wir entnehmen demfelben Folgendes: Mach dem Präſiden- 
tten. ten James Buchanau, welder natüclih ex officio ald Oberbefehlähaber 
{ Mit dem größten Lobe äußerten ſich ſtets alle franzöſiſchen Offiziere | ſammtlicher Sande und Seetruppen fungirt, ift der Hoͤchſtlommandirende ber 
über die öfterreihifchen Jäger, und jagten, daß dieſe ibre gefährlichften | Armee General Winfield Scott, ber eine Gage von 770 Dollars per 
Wegner gewejen jeien und ihnen den meiſten Berluft zugefügt hätten. Auch Monat oder 9240 Dollars jährlich bezieht. General Seott ſteht feit dem 
zäumten fie ein, daß bie öfterreidhiichen Jäger viel ſicherer ſchoͤſſen, alt die, 3. Mai 1808, alio 52 Jahre, im aftiven Dienfte der Wer. Staaten, Gr 
franzgöfifhen Chaſſeurs, und gar ald die Zuaven. Sonft wurde befonders|ift derfelbe, welcher vor Kurzem die San-Juan-Streitigkeit an Ort und 
aud bie Gewandtheit der ungarifhen Hufaren, und der Muth und bie| Stelle vorläufig georbnet bat. Die ältejten Offiziere ber Armee find: Oberft 
Ausdauer einiger deutſchen, böbmiichen, und polnifchen Megimenter hervor: | William Wbiftler vom 4. Infanterie-Megiment, feit dem 8. Juni 1801 im 
gehoben. Dienft; Zofef G. Totten vom Genielorps, feit dem 1, Juli 1805; Oberft 
Einer von den Offizieren, die mit und von Civita-Vecchia nach Livorno| Wiliom Gates vom 3. Urtilerie-Megiment, feit 1806, Die reguläre Armee 
fuhren, war als Verwundeter gefangen genommen, und bann mad Tyrol beſteht aus 2 Megimentern Dragoner, 2 Regimentern Kavallerie, 1 Megi- 
und fpäter nah Oberöfterreih geführı worden. Er mupfte gar nicht genug ment berittener Schügen, 4 Megimentern Ürtillerie und 10 Regimentern 
Die ritterlihe Kameradſchaftlichkteit, mit der ihm alle öfterreichifchen Offiziere | Infanterie; auferdem dad Genieforpd unter dem genannten Oberft G. 
‚obne Ausnahme behandelt. hatten, und die große Freundlichkeit der Bewoh: | Totten und bad Korps der topograpbifchen Ingenieure unter Oberft John 
mer aller Dörfer und Städte, in denen er gewefen war, zu rühmen. Befon- | I. Albert. Jedes Regiment befteht aus 12 Kompagnien. Nah dem urjpräng« 
dert über Ling und über bie vielen bübjdyen und ammutbigen Frauen, die|liden Armeereglement ſoll eine Kompagnie Dragoner aus 50 Gemeinen, 
er dort geſehen batte, gerieth diefer ſehr lebendige franzöſiſche Gapitän fürm-|eine Kompagnie leichter Artillerie und Schügen aus 64 und eine Kompags 
lich in Entzüden, und verfiherte mir eim über bad andere Mal, Ling ſei dielmie ſchwerer Artillerie und Imfanterie aud 42 Gemeinen bejteben. Darnach 
‚anmutbigjte Stadt, die er jemald geſehen babe. . würde fi der Geſammtbeſtand der regulären Armee nur auf 11,848 Ge+ 
Einftimmig war übrigens die Auſicht, ſowohl diefer Offiziere, mit des | meine mit 1083 Offizieren belaufen. Nach einer Kongrefafte vom 17, Juni 

nen ich jeht nach Livorno fuhr, ala aud aller anderen, bie ich früher in| 1850 iſt aber der jeweilige Präfivent der Ber. Etaaten autorifirt, „wenn 
Mom geſprochen hatte, daß die fränzöſiſche Armer noch großen Kämpfen| bie Bedürfniſſe des Dienfted es erfordern, die Zahl der Gemeinen auf 74 
ientgegengehe. Alle dieſe Offigiere wünſchten dringend den Krieg, und wären| Mann zu erböben bei irgend einer Kompagnie, (ohne Unterſchied der Waffen), 
‚lieber beute ald morgen in das Feld gezogen.“ welche jum Dienfte auf den verichiebenen WMilitärpoften am ber weſtlichen 





Eränge auf entfernten umd abgelegenen Stationen verwendet wird." Aufolge 
Modena. biefer Autoriſallon bat der Vraſident für das laufende Jahr, in weichem 
° Italieniiche und andere Blätter baden vor einiger Zeit die Nachticht 


die Kämpfe mit den Indianern wieder an Bedeutſamkeit zunehmen zu 
„gebracht, die Eſtenſiſche Ehren · Nobiegarbe (Guardia nobile d’onore) fei 


mollen ſcheinen, dekretirt, daß der Beftanb derjenigen Kompagnien, melde 
in Key Weit in Florida, in Kanſas, Mebradfe, Utah, Terad, Neumerico, 

‚aufgelöft worden. Die Nachricht iſt, mie auch die „Allg. Fig.“ bemerkt, 

thatſächlich durch den Fortbeſtand ded Korps widerlegt, Es mögen bier 


Galifornien, Oregon und dem Majhingtongebiet ſowohl, wie im Fort Ripley 
am obern Miffiffippi, Fort Ridgely am Minefotaftreme, Fort Arbudie am 
einige Gingelnbeiten über den Uriprung und bie Geſchichte dieſer audgezeichr 
neten Körperfhaft folgen. Sie bat militärifden Ebarafter, it zum Schutze 


Wild Horie-Ereef, Fort Wafbita am Falje Wafbitaftrome oder fonitwo in , 

der Indianergegend werlih vom Miffiffippi ftationirt oder auf dem Marfche 
der Perfon- des Souveraind eingeſetzt, beſteht aus Rittern (Cavalieri) und | begriffen find, bis auf T4 Mann erhöht werde, Da nun gegenwärtig für 
leiſtet permanente unbefoldete Dienfte; ibr Kapitän bängt unmittelbar vom|diefen Dienſt 183 Rompagnien bereit verwendet ober beftimmt find, jo iſt 
Souversin ab. Das Korps bat fi im Jahre 1814 aus dem Mobenejle|der Armecbeftand um 5162 Mann gewachſen, fo baß bie gefammte Trup ⸗ 
{chen Patrigiat freimillig gebildet, um rang IV. und feiner Gemablin bei|penyabl der regulären Armee, mit Einſchluß der 1083 Offiziere, auf 18,093 
ihrem damaligen Einguge ald Ehtenwache zu dienen, Ein jpätered Anfuchen| Mann beläuft. Die eigentliche militärifhe Macht aber, die wahre Wehrkraft 
wlefer Ehrenwache, ſich ale Guardia nobile d’onore &r. f. Hoheit fonftis|ver Ber, Staaten beruht in ihrer ſtets und überall waffengeübten und waffen 
tuirem au dürfen, wurde ſowohl von Franz IV, als aud von Franz V.|gerüfteten Miliz oder Landwehr, melde, mit Einſchluß von 51,460 Offizie 
bewilligt. Die Mitglieder des Korps find: aftine, oder bienftleiftende;|ren, dem. obigen Bericht zufolge, 3,070,987 Mann ftarf iR. Dabei hebt 
Bupernumeräre, die durch anderweitige Umtepflichten an den Dienſtlei · der Bericht Übrigens mod hervor, daß die Milig der Staaten Jowa und 
ſtungen verhindert find, und endlich emeritirte, wenn fie nach aktiver 20 Gregon, fowie der Territorien Waſhington, Nebratka, Kanjad und Neumer 
jähriger Dienftleiftung dienftesunfübig werden. Die Offigiere werben vom|rifo in dieſe Zahl nicht mit eingefchloffen if, weil bie offiziellen Berichte 
Souverain ernannt; der fommandirende Kapitän bat den Rang eines Ober | aus diejen Theilen der Union bei Abſchluß der Aufftellungen des Kriegemir 
ften in ber Armee.” Die Devije des Korps lautet: „Ehre und Trewe";jnifteriums noch nit in Wafbingten eingetroffen waren, 
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VENDOBONA,, 


Gefelirfs-re rür Hapsehenen-Verfiherungen. 
wesellschafts-Capital 10.000,000 Gulden Oesterr. Währung. 





Die „ Vindobona* leistet Bürgschaft für die pünktliche Entrichtung der Zinsen und für die ver- 
lässliche Rückzahlung des Capitals von Darlohen, die auf Häusern und Grundstücken intabalirt sind: sie fritt als Bürge 
und Zahler für den Schuldner ein, und besorgt für letzteren nach Massgabe des getroffenen Uebereinkommens nuch direct am 
jedesmaligen Verfallstage die Zahlung der Zinsen an den Gläubiger. 

me, Versicherungs-Bedingungen und Benützungsbeispiele werden unentgeltlich verabfolgt bei 
der Direction in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329, welche auch bereitwilligst die nöthigen Auskünfte ertheilt. 


Eröffnung Bygieas-Hu ndwasser 


Ferisir-S nlons son Jakob Bierfinger in Wien. 


£ j am TDiejet, aub den twirkfamen Beitandtheilen mebrerer 
f “ —— Pflauten Damen jufammengefegte Muntmafer, welches 
Graben Ur. 617, im erſten Stock. | sen ver Wiener meriginifcen Garulıkı  aepräft, ab | 

’ ohne, für die Grfunbbeit der Fahne, ſchädlichen Weir 

Der Unterzeichusrte erlaubt ſich ergebmit anzuzeigen, daß er jueben jeinen Friſtt · Salen am Mraben eröffnet babe. memgungen befunden wutde, übet, wie aus zahlreichen 

Dat Vertrauen, meldet der Beiertigie durch acht Jahre in tem Gefchäfte te6 Herrn Hippelite genoffen ung ||j Meberigen Derfusen dervergebt, nicht mur auf die Bühne 

wolürer fh verbimdlichit zu banken erlaubt, bereitinek idıt zu der Seffnung ver ibm aud in ſeinem eigenen Befchäfte ||| elbft, ſondern auch auf ner Babnfleiih und bir übrigen 
feine bisherigen Gönner ihre fernere Gunst Ihrnlen werte 2aleimbäure der Munpböble einen bejonderd günfigem; 

&r wird ſeinerſelas Alles auirieren, um feine veredrten Runden auf at Promptefte uns Splidefte zu berieneı | Einfluf Die Zähne bleiben nicht aut von dem je ſchab · 

und bat zu dieſen Bunde Beine Koſten eſchent, wm ſeinen Salon elegant und mit dem für ein ſeines Dublis lichen Zabntleine derſchont umd bebalten Ihre natürliche 
lum unerläflien Komfort eimpuridsen. meife Färbung bei, ſenderu fir werden vom ſchon Hedi 
Seine in Paris un? auderen Großftädten jomie in Wien durch eine Meihenon Jahren ermorbene fyertigkeit | || Medendem Bahmfteine, vom jeden braumen ober fhmwärg 

fegt ihm In den Stan, alle Battungen ber neueſten und gefchmacvollften Friiuren für Damen and Kerten ders || lien Belege befrei, un® erhalten ihr feüberes Musfer 

yeftellen, fowie alle Welen von Saattonren un? Dunienfbeltel, ver Natur täufchenp ähnlich, anzwiertenen- ben; es löer den auf und zmifhen den Zähnen bafı 


Mit der Bitte um recht jablreichen Zufpruch jeitne: fh ergebenf tenten @thleim. umb entiernt jeden üklen Berut. Das 
3 5 Fufp ı ! u Zahnfleifch wirt feſter und erbält bei Perfonen. bei denen 


hi «5 blaß war, nach mebrmöchentlicdem Mebraude eine li 
Josef F uchshuber, frifche rolenrorbe Farbe. 
Coifleur 1 Ib babe rE vermieden ‚,meim Jabnwafler durch Weis 
mengung eines Warbfioffet irgen? «ine untere ala »ie 
natürlide farbe ter SamenErtrarte am geben, va ide 
mid übergewate, dan Hardiloffe auf dir Zähne nicht gün« 
#iq wirken, Im llebrigen will ich jebe Anpreiiwug miele } 
ned Jahnwaffere übergeben, da ih überjengt bin, vapı || 
Irderman ſich von deſſen Figenihaflen genügen? üder⸗ 
engen fann, und ven tem Ohrunbiape ausgebe. bak jede I 
ante Sache fi ſelba das Wort redet 
1 Flac. ſammi Mbraubsanteliumg fofer 4 N. 80 Nr. 
I. 0 0m Ei ‘ . 3.— . 
Verfentet werben ale Heinüe Partie zegen franfirte f 
Finientung bed Brtraset 2 Flacon. Emballage wirb 
nicht bereisin 
Das Baupraßerisleif-Drpet, von wo aus jeder münb« 
liche une ſchriftliche Auftrag prompt effetturrt wird, befin · 
det ſich in der Webnung des Prixilezeume, Inbaber: 
Wien, Vorſtadt Michelbäuern, Kinienftraße 
Mr. 1%, 1 Stock Thür Nr. ®. 
Commifisns-fager: Joſef Weih Avetbrler „gen 
Siohren”, Zaatt unter ten Aubluuben; Frang U. 
Pleban alte Ef. Aerltanuebrte, „zum geltenen Grei- 
fen", Ztoditmlhinplan; Th. Bußjäger, Mariahilf 
Mr, 15. Galanterie, und Nürnberger Hantinta 
— Mbenbajelbit au bekommen bie ſchon fo ruͤhm · 
lichſt bekannte umd darch wirle Zeugniiſe verschiedener 
Motabilitäten Idrer Wirffamleie wesen brletir M. io 
ausschl, priv. Samen-Pomnde für Befdrde- | 
— runz bed Saarmudied. 1 Tiegel ſammt Mebrauche⸗ 
anmrijung ®@ fl. 








Die #1, anefäl, priv 


















K.k. ausschl. priv. 


Leinwand-Fuss-Socken 


für 
Herren und Knaben aus der Jabrik der 


Betti Schmidt. 


Das angenehmfte, zedmäßtgite ud bilafie Zragen und befondess allen Kußleidenden zu empfehlen, find ein. 
ya und allein au beztehen in der Balanteriemaaren- Handlung ber 


Gebrüder Rodeck . 


Kohlmarkt Nr, 1150, gegenüber Cofe Daum'a. 
ME Verkauf en gros et en detail 4 






























Kt. ausigl, priril 
Anatheriu⸗Wundwaſſet I fl 40 Er. d 
* Zahnplombe 
—R zum Selbjiplombiren hohlet 4uühne 2 fl. 10 fr. ö. W 
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Patriotiche Haben. 


Der £R Senie HaupimangSert Kuftig has bei der 
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upnfWASSER €. E eu⸗ chl. privil. 
Br Anatherin-Jahnpaita 1 fl. 22 fr. õ W. 
Vegttabiliſches Jahupalutt 13 fr. d. W 
Dom prakriiden u. IJ. Popp Wien. Siatt Tublanten wehren * 
rem Döufikverein Ar. 587; Het? iu haben in allen meinen Deper⸗ N % Infiitpiter Wine Sulzer erleal, welchet ber Veftimmung 
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Eigtiubhümer und derantwertlicher Redakteut De. 3. Hirtenfeld. Druck von M. Auer in Wien. 


Militär- Zeitung. 


N” 70. Samftag den 1. September 1860. Xi Jahrgang. 
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Die iii eie⸗eltaaa rfheint a un Bari dag Wrcs wirrteljänrig: für mie a M as Mie., für bie Veevia dir freier Voſdetſenadueng 3 M. öfter. Währung. Jaferate 

werben. hie bruifpeltige. Wetitzgiie mit R Mir. berymar; Buffäre mad erfelgter Mutnahme aus fremden Ortahen der druiftogen wm, mal reitet mit 30 I. öeee. Mäbr. baneriri. 
‚um Wr Genbangen, franfirt, And an bie Mebaftiom, Orinumsrstionen au bie Erpebition: Men, Btebt, obere Mehdinerfinäe ie 1138 (Munr'fir Brriagiganblung) ı= tiäten. MPüumuffripte 
werben nur aut Oerlan = jurödgefelt, . 
„. Hirt Cullann it & bie Buhhandlihh E. Bereit Br de Wengen. 
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Fcegatten-Kapitäns und Oberſtlieulenanis. Veteranen: Vereine, 


+. In unferer Srienkmarine ift, wie lehthin von der „ib, Big.* (Bertfegung.) 
ilt. wurde, ei eingefü den, in 
* * — —— fe rad —— — —* Statuten für den Verein —— Soldaten 


niſſe entfpricht, * fe —— * — bewirkt. im { 

Es iſt dieß bekanntlich bie affung ber Charge ber Gorpettens 24 ä 

Kapitäns (Mafors) und die Beförderung der nod vorhanden gewe ⸗ U. Wirkungäfreis der Mittelsleute uud Obern, 

jenen zu Fregatten-KRapitins 2, Klaſſe mit dem jährlichen Gehalte von $. 16, Die Gehilfen in ben Steuergemeinden Haben bie Rath: 


1240 fl. In diefe Menderung ſchon in der Kriegämarine amgejeigt be⸗ |geber ihrer Genoſſen und deren Fürſprecher bei den Vertrauten ber Orte 
funden morben, mo es body mirflid noch Gorvetten, neben den Fregat⸗ gemeinden- zu Sein. eben Sommtag werben ſie Gelegenheit finden, bei 
ten. umb bem Linienfchiffe gibt, welde durch bie brei Petange von|den Bertrauten zum Vortheile ihret Genoſſen irgend einen Dienit leiſten 
Kapitänd (Gorvetten-, ¶ Fregatten⸗ Linienihiffs-RKapitäns, d. i. Majore, zu können, und haben ſich auch durch den Vertrauten nah Maf ihrer 
Oberſtlicutenants, Oberite) fommanbdirt werben follen, um wie viel zmed« | Berhältniffe Herwenden zu laffen. Es ift anzunehmen, daß die Abſchieder 
mäßiger. wäre biefe Einführung erit bei ber Bandes: Armee, mo faktifch im Allgemeinen ald Petite, die weiter herumgefommen, ſchon an und für 
zwifchen den. von Oberilientenants und Majors fommanbirten Truppen: ſich vehülflihere Leute find, und nur menn ihre matirlichen Freunde, 
förpern gar fein Unterſchied befteht, und die Dienſtleiſtung tiefer Bunhpe \igre Nachbarn ihnen keine Hilfe gemähren können, ſie ſelbſt auch mich 
offigiere aud bei ben Stäben, Anſtalten ıc. gang biefelbe if. Im Stambe find, ib periönlih an den Vertrauen ber Ortögemeinbe: zu 


Wurde die Charge der Majors aufgelaffen, und fene der Oberft- N 2 Brig besejeinge ArAng eng — 
lieutenants 2. Klaſſe mit dem jaͤhrlichen Gehalte von 1260 A. ein⸗ zie osarınen bei der Ortövorfehung amd 5 — 
geführt, fo wäre dadurch gar feine Koſtenvermebrung verurſacht, bin fo meit e8 im ihren Kräften ftebt 8 Pfarreien, zu vertreten, 
gegen aber große Folgerichtigkeit ergielt, indem erflend: die Batatllond- Jere Hilfe, Re mag mm in einer Heinen Geldſammlung, in Ma- 
und Divifions- Rommanbanten fa doch wirklihe „Lientenants-Colonelt |, "Rrevir, Dienftvermittlung beiteben, if won:thm bei der Gemeinde 
d. 5. @tellverteeter des Oberſten find, und jmeitene: bie Süngften Ber| , erhitten. @ie baden die- Beiträge und Dohumente, die. andgeflatteten 
Sraboffixtere (meldhe baber, eber „Minors“ heißen jolten) vom Se. pingeruce an bie Bereinsbirettion alle ern und beitten Gonntage in 
Mojekät dem Kaijer austrüdlih zu Maford ernannt, wir vom ihren In. Monaten Nachmittags von allen Mbfdjiebern der Ortögemeinde ben 
—— in gamı ——— 58 * — Fühtern der Abftbieder-Grmeinden zu ‚überbringen, und von felben bie 

er" titulirt wurden, ma € e uppen eigenfit . . * ‚nr . N 
Feldwebel“ heißen folfte. ie — a und Weiſuugen der Direktion im 

Die Kapitänlientenants, welche von Vorgeſehten und Unterge: | Die Führer der Abfchieder-Gemeinden werden außer dem Dienjte 
berien, ald „Hauptlente” angerebet wurben, mad jie benn wirklich auch der Wertraufen in ihren eigenen Ortögemeinden jich auch ſtets in Ber 
waren, find ale Intonfequenz bereits abgeſchafft worden, und wir hoffen | bindung mit den Obern im Bezirkahauptort erhalten, wohin fie jeben 
baber, daß dieß auch mit den „Oberimadrmelitern" geſchehen mird. | Monat wenigſtens einmal etwa Nadhmittags am Aten Sountage ſich ver- 

Iſt diefe Aenderung aus ben vorermäpeten Gründen aber N Geſchaͤfte der Abſchieder der ganzen Abſchiedet Gemeinde 
wünſchentwerth, fo ift fie aut ber Urſache fogar nothwendig weil fie] " . ri 
bei, der Kriegemarine bereits flatt gefunden hat, und zwiſchen den it — er Ar ge ———— 
Lord: und Marineoffigieten, welche in Seeſtädten jortmährend in Ber | „nn Moftirpeditore Ach gegenfeltig bie Siffen der empfangenen 'und üben- 
rührung find, die Grundfüge der Subordination beobachtet werben 


mäff Igebenen, Schriften, Paquete und Gelder bejcheinigen, ebenjo haben tie 
uſſen. o der Mbidhieber-Gemeinten äbnfiche Liſten zu” führen, und⸗ einen 
Blieben aber bie ſehigen Werbältniffe aufrecht erhalten, fo könnte! Dienftrofter für den Fall der Aufgebote zu halten. — 


der jüngfte Linienfhiffälieutenant (Hauptmann) der Anſicht fein, mit den | $. 17. Ein höherer Wirkungstreis it den Obern dadurch über 
Majors der Landarmee zu arquipariren, weil er mit bem nächſten Avan- | jenen der Fühbrer der Mbfchieder-@emeinden zugumeifen, weil fie bei ben 
cement Oberſtlientenant (Fregatten · Kapitän) wirb, und mander Ma- }Bezirfdämtern die Grlaubniß zu patriotiſchen Kundgebungen, gu - Ber- 
jor könnte vielleicht Anjtand nehmen, jenen ih dringenden Fällen zu- fammlungen im gemeinjamen Intereſſe der Abſchieder des ganzen Bezir- 
recht zu meilen, weil er fürdten müßte, daß ber Verwieſene vielleicht |kes ſich bewerben müffen. 


ſchon unter den Mangsälteften it, und morgen etwa ald Oberſtlieu— Auch baben Mile Obetir!Mne Seller Am Bezirke freimillig bei- 
tenant erſcheint. getretenen Abſchiedet zu führen und an die Direktion zu Mieb die Stan- 
In milltäriſchen Dingen foll aber alles Kar fein, und gar feine besveränderumgen qu beiten. 


z Eben jo find Relationen über die Nefultate ihrer Berfammlungen 
Zweifel zulaſſen. au fenden, vor der beabfihtigten Abhaltung derſelben ſedoch eine zeitge- 
rechte Anfrage-gu fellen. 

Aus diefen Gründen haben biefe Obern nicht allein einen Amts: 
gebilfen, fondern auch einen ober ben andern einflußreihen Militär» 


N 


So find bie Aufnahmslarten in den Berein und bie Rangfrliften 
in dem Difrikten umd Bezitten vom Wudführer — die Quittung für 
Beirräge- und milde Baben, wie die Beröffentlihung der Rechnungen 
dur dem Kaffee — die Weichlüffe zur Aufn in die Woblthätig- 
kelis · It non einem. Auſchubmann mitzufert 55 

Ue übrigen Beſchlüſſe bingegen auf die Anftagen und Melbun: 
gen der Obern im den Diſtrikten und Bezirken, fo wie die Berichte an 
das löblihe Kreisamt find im Namen der Direktion vom Vorſteher allein 
zu unterfertigen. Befehligenden Charakter bat ber Vorſteher nicht. 


E. Budhführung. 


5. 23. Nachdem Ach im Junkreiſe bei 2800 Abſchieder befinden 
dürften und ſich der Werein dadurch mögliher Weile bedeutend geflalten 
fann, ift gleich anfänglich darauf Bedacht zu nehmen, daß bemfelben eine 
förmliche Ranzlei mörhig wird, wenn a im erften Anfang vielleicht 
ein Schriftfaften mie in ben Feldwebelſtuben der Kompagnien genügt, 
und feinen Privaten zu Ried im feiner häuslichen Mäumlickeit beengt. 

Die Urbeit wird fih aber gleihförmig mit ben Alten vermehren 
und bald das Betürfniß erzeugen, mofür ein Entgeld gejablt werben muf. 

$. 24. Das Geſchäft theilt ſich in bie j 

a) Evidenzhaltung der ganzen Mannihaft, 
b) im bie Führung der Journale. 

Ada mirb ein Grundbuch anzulegen fein, in melden mad bem 
Tage bes freiwilligen Beittitis jeder Mbfchieber einzutragen lommt. 

Bevor ſedoch der Beitretenwollende in dad Buch eingetragen mird, 
bat fein Mufnahmögefuh und die Dokumente geprüft zu werben; ed mer: 
den mandmal Eruirungen bei ben Truppenförpern mötbig werben, und 
baber {ft bei diefem MAnte die Hilfe eines Offigierd fehr münfchenewerik. 

Zt kein Zweifel mehr vorhanden, dann wird dem Abſchiedet die 
Aufnahmöforte ansgeilellt und derſelbe in bad Grundduch eingetragen. 

Ale Bierteljahre werden an die Obern in den Bezirlen und Diftrik: 
ten bie Rangirungsliften binausgegeben. 

Der Difeie Scheerding bilder die rechte, Mieb bie mittlere, 
Braunau die linte Hauptabtheilung, und jeber hat wieber feine 3 Lmterat- 
theilungen ald Bezirke. Diefe Bezirke emtbalten je nad ber Bolksjasl 
mebr ober wenigere Abſchieder · Gemeluden und lehiere je nad der Größe 
* —— mehr oder weniger von dieſen and bem Steuerge ⸗ 

nben. 

Die Obern und Mitteldiente kommen in jeder Gemeinde ſeparat 
anzwießen, die Namen ber Gemeinen aber nach folgender Orbnung, und 
jwar jmerit die mit öfterreichiichen Tapferfeitd-Medaillen. die mit and: 
länbifdhen Auszeichnungen, bie mit Belohnung und Belobung Beiheilig 
ten, die mit Gampagne-Zeichen, dann die Ehargen befleideren mad ihrem 
Range, endlich die ald Real-Invaliven, als Hald-Invaliden emtlaffer 
murben, umd zulept alle die als Gemeine den Abſchied erhielten nat 
dem Datum bes Mojbiedes und dem Anfangebuchſftaben ihres Namen. 

Für den ganzen Kreis wird eine Hauptrangir-Liſte vierteljährig 
angefertigt. 

So wie die Aufnahme und Eintheilung wohl einzutragen kümmt, 
it auch der durch feeimilligen oder angeordneten oder Todfall erfolgt 
Abgang wohl zu regiſtriren. 

db Kommt ein Ehrenbuch zu halten. 

Hierin ſind alle jene Abſchleder extra zu verzeichnen, bie ſich Yet 
wihnungen, fo wie Belobungen und Belohnungen, und mie fie iti 
erivorben, — 

Ferners fommen bie Namen der vor dem Feinde Gefallenen datia 
aufzunehmen, ja jelbi jener, die den Falten der Feldzüge erlagen. — 
Sat in irgend einer Kampagne eine der ſpeziell vaterländiſchen Truppen 
abtbeilung beſondere Mübmliches geleifter, iſt ſolches zu erwähnen. Ent 
lich bat eine Lifte von allen jenen Mobltbätern am dem Vereine geführ 
zu werden, ohne welche berielbe nicht ins Beben gerufen werben fan 

@s if ferners ein Journal zu führen, in weldem bie Mejultate 
aller Bezirks, Dirtrifts- und Kreis: Berfammlungen niedergelegt Tut, 
und ein anderes, in meldem bie WBefchreibungen der durch Die Abſchie 
ber abgebaltenen Feierlichkeiten zu Segen kommen, 

Endlich ift Im biefem Amte ſchon eine Art von Regiftratar mörkia, 
es iR bier jebe einlaufende Schrift zu empfangen und alles von bie 
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freund nöthig, der fie in ihrer Wirkjamtelt unterfhäge und ihnen mit 
Rah und That an die Hand gehe. Jeder diefer Odern muß alje mit 
mehrerer Einfiht ausgeräßet fein, um bie Umflänbe richtig benüßen zum 


tünnen. 

Den Obernderbrei Städte Mied, Scheerbing und Braumau, 
fault mitunter amd nod die Kontrolle ber bort beabfichtigten Wohl» 
tbätigfeits. Antalten anheim. 


III. 3wed der Berfammlungen. 


$. 18. Rachdem die Berjammlungen, welch immer für einer Art, 

und mel immer für einer Maffe der Bevölkerung nur mit Erlaubuiß 
der Besivtd-Vorfieher und unter ihrer perſönlichen Verantwortung ab- 
Halten werben Können, bei denjelben auch jeresmal ein Haupt, ein 
Eine. die Leitung übernehmen muß, ſouen dieſelden im feinen geringe: 
ren ald ben Bezirföhauptorten abgehalten werden. Sie haben zum 


a) Innere Angelegenheiten des Mbihiever-Bereind der Bezirke, ber 

Diftritte oder des ganzen Kreifed zu beiprechen. 

b) Vatriotiſche Kuntgebungen an ben Tag zu legen oder feierlich 
keiten ju begeben. 

Der Erftere sub a wird binlänglich durch bie Zufammenkunft ber 
Mittelöleute bei ihren Obern, oder der Führer und Obern im Diſtrilis - 
hauptert, ober bloß ber Odern im Kreiöhauptert erreicht. 

Der Leptere sub b fann nad Umftänden zahlteichere Bufammen- 
funft wünſchenewerth machen. - 

$. 19. Im Einzelnen werben nun die Beiprehungen viertelfährig 
in den Berirken ji verbreiten auf die Wahl und allenfalld Ausjtattung 
dee Verfammlunge Lötales, auf die Art und Weife, wie ſie in ben 
Pfarreien bed Berirked dad Andenken ihrer vor dem Feinde gebliebenen 
Daffengefährten, melde lepte Ehte fie bei ben Leihenbegängniffen ber 
Rerbenden Vereinsmitglieber erweiien wollen, mie fle ſich bei ben größe. 
ren Kirchen · Feierlichtriten, Brobnleihnams-Prozeiionen benehmen. End ⸗ 
li wie fie die milden Gaben verwendet wiſſen möchten, bie von Wohl⸗ 
tbätern nicht oem Gejammtverein, aber auch nicht ganz Tpezlell jur ein 

sibuum, ever in einem eigenthümlicen erlaubten und jmedmäßigen 
übergeben wurde. - 

Die Art und Weife, wie fie die Feierlichkeiten im Bezixläbauptorte, 
wie 4: ®. den Dt: den Sterbetag des legten, großen Feldhertn 
der Monarbie, den Gedenktag des lehten erfochtenen Sieges Aber aus · 
märtige Feinde, und ben Jahrestag, an welchem ber Berein ganzen 
Beyirke durchgeführt murbe, welchet jedesmal auf einen Sonntag oder 
auf einen fogenannten abgeſchafften Feiertag ju verlegen wäre, begehen 
jollten, Eönnen die Obern mit den Fuhrern unmittelbar vor dem Be 
ginne der eier verabreden. 

$%. 20. In ben halbjährigen Diſtrilis ⸗Verſammlungen follen die 3 
Obern mit ben Führern übereinfommen über bie Werwendung ber mil- 
den Gaben für den ganzen Dijtrift, zweitens, weiche Auslagen jie allen- 
faus machen fönnen, um in Hinficht ber Adſuſtirung der Abſchleder irgend 
eine Einförmigleit yu erzielen, und ob fie aud ben heimgelehrten Ab⸗ 
fchieber allenfalle mit einem oder dem andern eingeführten Aleivungsftiic 
ganz ober theilmeife umentgelblid ober auf fürgere oder längere ratenmeife 
Ja betbeiligen können, drittend wegen einer allfälligen Einrichtung 
eines Filtalipitales dad Nötbige in'e Auge zu faffen. 

Au tem Feierlichkeiten in ben Städten Ried, Scheerding und Braunau, 
befonderd an ben Jahrestagen, wo im ganzen Dijtrifie der Verein 
durchgeführt wurde, follen auch Deputationen aus dem anderen beiben 
Bezirken unter ihren Obern erideinen. 

$. 21. In den Kreiöverfammlungen, bie nur alle Jahre einmal 
abzuhalten mären, fell die ganze Gebahrung der Direktion den Odern 
der Beſirke anseinandergefept werden, ed joll zweitens die Eintichtung 
der Mohlehätigfeits-Anftalt, und brittend befprodhen werden, melde äußere 
Merkmale an der Mleibung der Mittelmänner und Odern allenfalld 
mwünihendmwertb märe. 

Am Jahrtag der Vollendung des Bereins im ganzen Kreife, kön 
nen Deputationen and beiden anderen Dijtrikten unter den Difriktd-Dbern 


ober Bannerträgern tbeilnehmen. 
Fr aus zu erpebiren. Mit einem Worte ed iſt die Kanzlei bes Bereinrd 
IV. Geſchafte der Direktion in Mied- und eine eingelne Verſönlichteit vürfte dafür kaum gemägen, außer + 
Ihre Zufammenfepung ift im $- 15, amgebeutet. mwürbe einens hiezu befolbet, 
In ihren wöchentlichen Berathungen führt der Vorſteher ben Daber bürfte neben dem Buchführer auch zeitmeife ein Amtegebilie 
Vorfig, ibm gebührt das erſte Mort, und bie BVollwugsanorbnung der| erforderlich fein. 
Beſchiüſſe; er unterfertigt alle Weifungen und Schriften, die Mitferti« F. Raffa-Berwaltung. 
gung hat nah Umfänben vom Buchführet ober dem Kaſſier oder dem $. 28. Ein Kaffier hat die eingehenden Beiträge und milden Bu 
älteren Husfhußmann beigefegt zu werben. ben in Empfang zu nebmen, ju verzeichnen und zu verwahren, die Ant 
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lagen zu beftreiten, Einnahmen und Ausgaben gegen einanber zu verredh- 
nen, durch Ausweiſe die Aniprüde zu reguliten und bie geeignetften 
Vorſchlaͤge zu machen, mas man am wedmäßigjten mit dem Weberichüffen 
zu Ende ber Jahre, mir dem Meferbefonts beginnen könnte. 

Es werben drei Fonde einzurichten jein, 

a) für bie Regie des Bereines, 
b) für die Unterfügungen, und 
e) für die MWohlthätigkeitd-Anftalten. 

Hiegu geben an Geldern ein, die Pflicht- und freimilligen Beiträge 
der Abſchieder ſelbſt, — dann die milden Gaben und Sammlungen der 
Kreis · Bevöllerung und vieleiht manch anderer Wohlthäter, 

Erftere können nur zum allgemeinen BeRen des Gefammt-Bereines 
verwendet werben; — Lehtere müflen fib genau an die Beitimmung 
richten, für melde fie übergeben wurben, 

$. 26. Jeden Monat foll die Kaffe durch die fämmtliche Direktion 
einer Scontrirung unterzogen werden, und am Ende bed Jahres hat bie 
Gebabrung berfelben bei der jährliden Kreisverfammlung vorzulegen. 

Zwei Exemplare werben den Obern von Scherrbing und Braunau 
mitgegeben, und ein Drittes dem löblichen Kreißamte eingereicht. 

$. 27. Die Kaffatrube wird am feuerficherem und wohlverwahrtem 
Orte aufgehoben, iſt mit 3 Schlöffern verfeben, zu melden ber Kaſſier, 
der Buchführer umd ber eriie Ausſchußmann jeber einen Schlüſſel bat. 

5. 28. Dem Kaffier if erlaubt fl. öfterreichifcher Währung in 
der Hand zu behalten für Beitreitung Eleinerer Forderungen. 

(Schluß folgt.) 


Norditalien. 


Eine militärsgeograpbiiche Skizze. 
E; 


Räumliche und allgemein ſtrategiſche Berhältniſſe. 
(Bortiegung-) 
3. Räumliche und ſtrategiſche Stellung nad) Außen. 
a) Stellung zu Wrankreid. 


Nachdem wir die räumlichen Verhältniſſe Rorditaliens an und für 

ch betrachtet, faffen wir nun die Stellung des Landes nad Außen bin 
Auge, und zwar zunaͤchſt die Stellung au Frankreih. Bon Genua 

bis zum Montblane breiten ih in Form eines großen Halbfreifes die 
Weſtalpen aus als eine natürlihe Schranke zwiſchen Jtalien und Franf- 
reih. Auf ihrer bereitd bezeichneten Hochkante ſtoßen zwar italienliche 
und franzöjijche Elemente zuſammen, aber doc ſcheidet ji da alles Flie- 
dende nad verjchiebenen Gebieten. Der frieblihe Verkehr beſchränkt ſich 
anf wenige beſchwerliche Bahnen, und für feindliche Heere find die Alpen eine 
DO perationdbarriöre erjien Ranges. Eine franzöflibe Armee wird zur 
Decupation Ztaliens das Rhonethal ald große Operationdbafis betrady- 
ten; Lyon und Marfeille werben die großen Ausgangepunfte aller Ope- 
tationen fein. Dad Meer, die Küfle, die Thalſyſeme der Durance und 
Sfere find die natürlichen Wegweiſer für die Operationdliniem, deren 
näcjte Ziele Ninza und Zurin fein müffen, um auf italienifhem Boden 
feften Fuß zu faſſen. Umgekehrt müſſen fih von Stalien aus biefe Ob · 
jefte zu wichtigſten Ausgangspunften, Lyon und Marjeille zugleichen 
DO perationsobjeften ummandeln, wie wir das noch näher auszuführen ge 
denken; unb da nun die Bahnen ber kriegeriihen Bewegungen bier zu- 
fammenfallen mit den Richtungen des großen Verkehrs, fo können wir 
die nãchſte Raumſtellung Frankreihs zu Italien nicht beſſet bezeichnen, 
ald wenn wir die Beziehungen ſeiner merkantilen und ſtrategiſchen 
Hauptjtädte zu Nizza und Turin ins Huge fäffen. or un". 
Der Seeverlehr zwiſchen Rizgza und Warfeille wird bei einem 
Kurd von 36 Meilen durch Dampfboote burchidinittih in 12—14 
Stunden vermittelt; mährend Nizza. entlang der füdlichen, zum Theil 
litoralen Straße, 29 Meilen von Marfeille entfernt und von marſchi⸗ 
renden Truppen ungefähr in einer Woche an erreichen if. Durch bie 
Eiſenbahn zwiſchen Marfeille und Toulon wird diefe Route um 8 Mei» 
len, alio um zwei Märfche abgelürzt und Toulon zur wichtigen Rolle 
eines Hauptitügpunftes für alle Landoperationen gegen Stalien erhoben. 
Der Werth diejer ſtarken Feſtung iſt auferorbentlich erhöht morden, 
ſeitdem fie ſüdöſtlicher Endpunkt des frangöjlihen Cifenbahnfpitem ges 
worden und mit dem entfernteften Punkten Frankreichs in bireftem 
Dampfverkehr ſteht. Die Entfernungen Nizzas von Marfeille au 29, 
von Avignon zu 44, und von Lyon zu T4 Meilen beim Verfolg der 
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über Avignon (35'/, Meilen) nad Lyon zu 65'/, Meilen, werben auf- 
fallend verändert burch die Benupung der Giienbahn; denn da Toulon⸗ 
Marfeille 8, Marfeile: Avignon 16 und KAvignon⸗-Lyon 31, in Summa 
alſo Toulon:&yon 55 Meilen per Bahn beträgt, fo ift Tonlon von 
yon aus in 15—18 Stunden zu erreichen. Der birekteite Straßenyug 
zwiſchen Lyon und Bari enthält 64 Meilen, die birektefte Cifenbahn 
70 Meilen, mithin {ft Nigga auf der alten Hauptſtraße 130138 Mei- 
ien von Paris entfernt, je mahdem Avignon bireft ober entlang ber 
Küſte erreicht wirt; aber auf der Eiſenbahn eilt die Lokomotive von 
Varis nach Lyon in 14 und nad Toulon in etwa 30 Stunden, fo daß 
Truppenverflärkungen beut zu Tage von Paris aus unter foreirten 
Waßregeln Nizza in einer Woche auf dem Landwege, und in vier bis 
fünf Tagen mit Hilfe des Seewegt erreichen Fönnen, wozu man ebedem 
ungefähr ſecht Moden beburfte. Fine nicht minder wichtige Bebeurung, 
wie Zoulon für die rechte Flanke ber Mbonebafit hat, befigt Grenoble 
für beren linte Flanke. Dasfelbe fteht mit der Rhonebahn bei @t.-Ram- 
bert durch einen Eifenbahnzmeig in Verbindung, und es fönnen demnach 
beide große Feſtungen auf einem Schienenwege von 60 Meilen in etwa 
12—15 Stunden miteinander verkehren. Bon Nizza führt eine Jiemlich 
birefte große Straße über Antives (3 Meilen), Caſtellane (12 Meilen), 
Digne (6 Meilen), Siſteron (6 Meilen), Gap (7 Meilen) und Bizile 
(11 Meilen) nad Grenoble (2Y, Meilen). Diefelbe hält in ganzer 
Ausdehnung 48 Meilen, durchzieht bie Höhen und Xiefen des provenca- 
liſchen Berglandes und der weſtlich verbreiteten Alpen, und ift von An⸗ 
tibed an die vorgefhobene Baſis für den Angriff auf eine gutbeſehte 
Barriöre ber Alpengrenze. Ueber Grenoble it Nizza von Lyon 63 Mei: 
len und auf ber kürzeſten Route von Paris 125 Meilen entfernt, welche 
freilich von Grenoble aus durch Eiſenbahnen eriegt werden. 

Da wir noch nicht bei dem Punkte unferer Aufgabe angefommen 
find, wo wir das Spezielle der Zugänglichkeit, bier alfo alle Mebergänge ber 
Alpen, zu unterfuchen haben, fo genügt e# dem vorliegenden Haupt: 
amede, in weiterem die räumliche Stellung Turind zu Frankreich zu beur- 
theilen. Eine gegen Stalien beftimmte Alpenarmee wird ibren erſten 
großen Summelpunft in Lyon haben; bie kürzeſte Straße von bier nad 
Zurin bat folgenden Berlanf: Sie geht über Bourgoin (6 Meilen) 
nah Pont-be-Beauvoijin (5 Meilen), überfchreitet bafelbit die italienifche 
Grenze, zieht über Led Echelles nach Ehambery (4 Meilen), erreicht bei 
Montmelian (2 Meilen) das Thal der Iſdre, biegt aldbald in das Arc- 

3 und ſteigt in demſelben über &t.-FJeamde-Mautienne (8 Mei- 
len) aufwärts bis Lanslehbourg (7Y, Meilen). Bon bier an beginnt bie 
Baflage des Mont-Eenis did Sufa (41, Meilen), und fodann verfolgt 
fie im Thale der Dora Riparia die legte Strede bi Turin (7'/, Mei: 
len), fo daß der ganze Strafeniug yon bis Turin etwa 45 Meilen 
hält, welche von einer marſchire nden Truppe in zwei Wochen zurückzu⸗ 
legen find, Auf dieſer Tour finden wir bereits 23°/, Meilen durch 
Eifenbahnen erſeht, die von Lyon bi8 Bourgoin, von Chambery bis 
St.-Feande-Maurienne und von Sufa bit Turin befiehen: tie Marfch- 
zeit ift daher mit ihrer Hilfe auch fait auf die Hälfte am rebuciren. 
Noch mehr kann an Zeit gemonnen werben, mern mit nörblicher Aut- 
biegung die Eifenbahn verfolgt wird von Lyon über Ambsrienr (6 Mei- 
len) und Culoz (6 Meilen) nah Chambery (B Meil:n), da dieſe 17 
Meilen und die 10 Meilen bis &t.-Fean-be-Maurienne ſchon am erfien 
Tage leicht zu bewältigen find, und die erften Truppenabtbeilungen fo- 
mit ſchon am fechiten Tage nah ihrem Abrüden aus Lyon in Turin 
eihtreffen können. Diefe Eifenbahnlinie paffirt jwar von Guloz bis 
Chambery das neutrale Gebiet Savoyene, mweldes der Wiener Vertrag 
vom Jahre 1815 zum nachhaltigern Schuhe Sarbiniens gegen Frank⸗ 
reich abgegrenit und unter ſchweigeriſchen Schuß geftellt hat; daß aber 
bie Tragweite diefes diplomatiſchen Beichluffes nicht ſehr groß ift, zeigt 
ein Blid auf die Karte, welcher bie Verbindungen Frankreich mit 
Piemont über ben Kleinen Bernbart und Mont-Eenid unberührt von 
jener Meutralitätägrenge erfcheinen läßt, und Gleiches zeigte auch die 
füngfle Vergangenheit, mo ſich der Kaifer der Franzofen nicht abhalten 
ließ, troß der Verträge jenes neutrale Gebiet zu berühren. Culoz am 
Rhone iſt eim fehr wichtiger nordweſtlicher Endpunkt ber Biltor-Ema- 
nuel-Bahn, denn von bier and führt eine Bahn Rhoneaufwärté nad 
Genf (9 Meilen), eine andere nah Amberienr (6 Meilen), und von 
da einerjeits nad yon (6 Meilen), andererfeitö nah Bourg (4 Mei- 
len). Ein Lager bei Culoz macht Fronte nad der Schweig und nach 
Savopen; es ftüßt fih auf Lyon und auf Bourg, und ba dieſes per 
Eiſenbahn von 63 Meilen mit Paris verbunden ift, mittelbar auch auf 
legtered. Nach dieſen Angaben führt ein ununterbrocdhener Schienenweg 
von 88 Meilen von Paris bis S&t.-Jeande-Maurienne; dann 1% Mei- 
len Alpenmarfh bis Suja, 7'/, Meilen Eifenbabu bis Turin. Wir 


Küjien- und ber Mhoneftraße, ober auch bie birefte Tour vom Nigza haben demnach eine Entfernung zwifchen ber piemonteſiſchen und ber 
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franzöſiſchen Hauptſtabt now 107%, Meilen, welche mit Unterſtühung @in anderer wichtiger Auspangöpunft für bie Verbindung mit ber 
der Lofomotive felbi vom Truppen in einer Woche durchellt werden Weſtſchweiz iſt Jvrea, wie befannt auf der Straße und Eifendahn über 
tönnen, Bon hoͤchſter Bedeutung it Grenoble. Es dedt als Marke Fer Chivaſſo 8 Meilen von Turin. Aufwärts des Thald der Dora Balten 
hung im Jierethal den Anmarfb auf Lyon; «8 jammelt ald irategifcer |zieht bie große Strafe über Mofa (10 Meilen) nah Pts-St. Didier 
Bremmpunlt alle wichtigen Alpenftragen der Daupbind, Piemonts und (5 Meilen). Hier tritt dad blos von Saumpfaden zu umgebente Mont- 
Davopend, und Mebt mit Turin zunächſt im boppelter Verbindung. Die |blane-&ebirge als ein Ouerriegel ber bireften Berbinbung entgegen. Die 
eine Tour folgt dem Iſerethal aufwärts bit Montmelian (7 Meilen), Fahrſtraße fuchıt bad Gebirge zu umgeben auf der Palfage tes Kleinen 
mündet bier in bie belannte Strafe mach dem Mont-Genis, jagt bis Bernbarb. Diefe Straße erreicht bei Bourg-&t.-Manrice (4 Meilen) 
Tarin eine Strede von 34%, Meilen in ſich, und kann per Mari in|tad Jierethal, verfolgt ed über Montiers (3, Mellen) bit Albertoille 
9—10 Tagen, unter Benügung der Eifenbahnen in etwa 8 Zagen zw |(3%/, Meilen), iprimgt über Ugine und Faderges mach Annech (6*/, 
züdgelent werben, Die andere Tour verfolgt im Dras- und Momande- | Meilen) und erreicht Genf nah einem Marche von 51/, Mellen. Die 
thale die Straße nad Briangen (15 Meilen) und überwindet den Pa ganze Tour Cenf-Forea umjaßt 38 Meilen oft jebr befhmerlihen Mar: 
des Mont-Genövre auf 2 Meilen langer Fabritrafe bis Gefanne- Won |ihes, deffen Erletigung 12 Tare erfordern mürbe, Dennoh Könnte feine 
bier amd ſteht es in Wahl, fih nad Suſa Er Meilen) zu wenden und | militäriihe Bedeutung in Anſpruch genommen werben, entweber bei 
nach einem Marfbe von in Summa Meilen von Grenoble aus | einer Operation von Piemont gegen Savopen, ober m "gilt, von 
Zurim im acht oder ſecht Tagen zu erreichen, je nadbem bie Eiſenbahn da aus die Marjblolonmen gegen Piemont zu theilen und durch det 
von Suſa an benügt wird; ober ſich durch bie Deñles von Feneſttelle Gebirge gedeckt, Die turiner Ehene durch plöpfices Deboud iren bei 
nach Pinerolo (8 Meilen) zu begeben, und bie lehten 5 Meilen mit Jotea zu Ayafigen. ‚a I + Han ind die Entfi gang wid. 
oder ohne Eiſendahn zurüdzulegen, wo bann bie Entfernung Gremoble: |ttg: Gecnoble · Ivtea 38, GhamberpIoren 33, und Monimelian« Zvreo 
Zurin.30 Meilen beträgt. 31 Meilen. \ 








b) Stellung yur Schwrij 


Bereitd bie Gremgrefoguofeirung bat uns gejeigt, mie vom Mont» 
blanc bis zum Driles Date Alpenmanern Jtalien von der Schweiz fcheis | 
den, und wie in dem nörblihen Hintergrunde berfelben bie obern Ihie 
ler von Rhone, Rhein und Ian die Paffagen aufnehmen und vermit- 
telud weiter fübren. Aber biefe Thäler find aud im Norben wiederum 
von Alpenketten eingeſchloſſen, jie jind baber räumlich beſchränlt, in Ber- 
vielfältigung ihrer Kommunikationen genirt, von dichtet Benölterung, 








Fin ‚viel Iebhafterer, meil unmittelbarer Verkehr Joreas mit der 
Schweiz beſteht über den 7680 Fuß hohen Paß bed Großen &t-Bern- 


hard, obgleich die 31, Meilen de? eigentlichen Jochũbergauges ymılden 


=1.Remy und St.⸗Vierre nur burd einen Saumpfad gebildet werden 
Belde Hinderniffe jedoch in dieſer Beziehung durch Energie, Genie und 
ud zu befiegen find, das bat Mapoleom I. gezeigt, ald er vom 15. 
bie zum 21. Mai des Jahres 1800 mir mehr denn 3000 Mantı und 
60 Geſchühen ten Großen Bernhard überſchritt, um Melad durch ein 
glänzendes Umgehung&manöper, zu fhen. Die Chauſſee vom Jorta 


woblhabendem Anbaue und großen Städten gemieden, und deshald werer nach Aoſta faßt 10 Meilen, der weg bie St, Remy 3 Meilen, ver 
für den frieblichen Verkehr, nech für Eriegeriihe Operationen ald Haupt- | Saumpiab bie zum Hosplı 11, Melle und. bis Be.» Pierre 2 Meilen, 
basen für ben Gomner zwifchen der Schwein und Stalien zw betrachten. wo dann ter Fahrweg bis Martigny im Rbonerbale 41, Meilen und 
Solche liegen erft auf dem mieberen Hügellande zwiſchen Genferſee und die Ghauffer bis St-Maurice rboneabwärtd 2'/, Meilen beträgt. Dem- 
Bodenfee, abgeſleckt burd bie Hauptpunfte Genf. Lauſanne, Freiburg, nach überfhreitt man bat ‚Gebirge vom Mofa bis Martigny in 16 
Bern, Luzern, Zürih und @t.-Gallen, und ‚gebedt gegen Frankreich | Stunden, infofern ein rüfiger Fußgänger in einer Jeittunde eine alte 
durd; dad Juragebirge, den Neufchäteleriee. den Blelerſee unb bie Mar, ; Schweigerftunde zu 5280 Meter zurudlegt; für den Truppenmarich un: 
gegen Deutſchland durch dem Rhein und MBobenre. ‚ter günftigften Umftänden gibt 8 immer zwei angefitengte Märfche. Au 

Es mürde uns zu seit führen, wollten mir in bie Arategiidhe | der Rhonebrüde bei St.-Maurice eben zwei Straßen nad Genf jur 


Gliederung der Schweiz mäber eingeben; e# muß und vorläufig genügen, 
die vermittelnde Stellung berjelben zwiſchen Italien, Frankreich und 
Deutſchland anzubeuten und in räumlicer Bezlebung durch einige Bei- 
fptele zu veranſchaulichen. Mit ber weſtlichen Schweiz verlehrt Italien 


Diepoſitzon Die eine führe entlang des ſüdlichen Ufers dei Genferſees 
über &t.-@ingolpb (4 Meilen), und Thonon (3%/, Meilen) nach Genf 
(4Y, Meilen) — in Zumma 12'/, Meilen lang; die andere verfolgt 
dad nörtlibe Seeufer auf den Etappen Billenenve (d Meilen), Bersr 


entweder über Savopen oder über die Walliier Alpen. Der Verbindung |(1'/, Meile), Laufonne (2', Meilen), Nyon (5 Meilen) unb Gen’ 
Turind mit Genf über ben Mont-Genis und Ebambery baben wir beir (3 Meilen) — in Summa 15 Meilen. Für die gange Tour GenfJrres 
lãuſig gedacht dur Anführung der Eiſenbahn Eulop-Genf auf dem rech |via Großen Bernhard von 385%, oder 38*/, werben einzelne fleinere 
ten. Nhoneufer; wir — bie dezügliche Angabe durch den Vermert Truppenabebeilungen immer 10—11, ſtärkere Truppenkörpet afer nech 
ber Hauptſtraße von Genf über Annech nach Chambery, wodurch die Verhältaiß mehr Marſchtage zu verwenden haben. Die Eilſenbahn yon 
große Straße Turin · Genf auf 42 Meilen geſtellt wird, von denen zmi- Genf nach Lauſanne (8 Meilen) und von Vevay bid Ber (2, Meı- 
ſchen Mir und St.-Zeambe-Maurienne 11', und zwiſchen Suſa und len), oder die Benühung der Dampfboote, melde in etwa fünf Stum 
Zurin 7%, in Summa 19 Meilen durch Eiſenbahnen erfept werben |ben von Genf nad Bilemeuve führen, kann weſentlich erleichterud in 


fünnen, 


biefen Marſch eingreifen. 


+ 


(Bertfepung folgt.) 





Arm 
Deiterreich. 

8, (Wien) &e. ff. Apeſtoliſche Wajeftät Haben mit der AH. 
Gntihliefung vom 25. Auguſt 1860 in der Organifation des Mili- 
tar Fuhrweſen⸗Korpé nachfolgende Wenderungen Ullergnädigſt anzube 
fehlen gerubt: 

1, Un die Stelle ber aufſulaſſenden General ⸗Fuhrweſens⸗Inſpeltion 
bat wieder bad früher beſtandene Militär · Fuhrweſend ⸗Korpa ⸗ Kommande zu 
treten und zu beſtehen amd; 1 Übeneral oder Oberſt ald Kotps ⸗Kommandan⸗ 
ten, 1 Stabi:Offigier alt ad Intus, 2 Subaltern-Offijieren, wovon 1 ald 
Adjutant. Dem Militärs gubrmeiend- Korps « Kommando wird johln mit 
1. Oftober 1860 die Fonyentrirte Leitung tes Korps ſewehl in militäriſch - 
sechmifcher ald abminifirativer Beziehung übertragen, und bleibt dabſelbe alb 
Hilfsbebörde dem Urmee-Ober- Kommando unmittelbar untergesrönet. 2. Dad 
Ghargen-Verbältniß der Stabb-Dffigiere im Militir-Fuhrmeien-Korpd ges 
zubten Se. £. f. Apoſt. Majıftär ſowohl für den Frieden als im Kriege 


ee-Machrichten. 


on 


fabronen find beiläufig mit dem halben bieherigen Stande in AB Tramsportt: 
Estadtonen wmguftalten, mad jedech vorderhand blod bei ben aufier "Wenetirr 
idlogirten 20 Friedens Transportir@sfabronen einguizeten bat. 4. Anfatt 
ber beim #, f, Pionnier-Korpd aufgelaſſenen drei Brüden-BeipannungsDr- 
pots werben feiner Zeit ſechs Brüden-Befpannungd-Eölotronen mit dem für 
die wesen Trantporti-Etfabronen bemeifenen minderen Stande ertichtet wer 
ben, melde ſich bei einer Kriegäbräden-Beipannungd-Ausrüftung auf den 
mobilen Stand jegen. 5. Die Bark-Befpannungs-Ksfuprenen. jind mirder 
unter die Inipieirung der Militär Fubrmweiend-Rittmeifler zu ftellen, und if 
von num an einer jeden Fuhrweſens-Feld ⸗Inſpektion, amftatt jmei der ger 
fpännigen Wagen Ein vieripänniger, mit leichten Bferben beipannter Müft- 
wagen beijugeben, 6. Füt jede mobile Urmer wird, jobald bie Munitions- 
Haupt-Rejerve jur Aufſtellung gelangt, eim Bunitions«Mejerne-Befpinnungt 
Kommando beftimmt, melded fümmtlihe VPark-Beipannungs-Eekabronen in 
abminitrariver Hinfidt zu überwachen bat, Dasfelbe beſteht aud; 1 Mubr: 
mwejend.Stabö:Offigiere, I Qubaltern-Cffizier als Adjutant, 1 Thler · Atyt 


berart Ulletgnaͤdigſt feſtzu ſehen, das derſtlben Oberfle, 1/, Oberftlieure- | 1. aber 2. Klaſſe, 1 MWadptmeifter, 1 Korperal, 3 Gemeinen, 3 Offmiers 
manıs und %/, Diajors zu fein haben. 3. Die 24 Friedend-Trondporis- Gs | Dienern mit 2 Meitpferdem (1 für ben Adjutanten, 1 für ben Thier-Art), 
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4 leiten Zugpferben, I—4ipännigen Rüftwagen. 7. Zur Verminderung jaub ohne biefe Höbe durch am ebener Stelle anfgeftellte Murfbatterien 
der Kriegd-Trandportd-@öfadronen, und auch aus anderem Tienfted-Mücjich- | bemierfftelligen. Die Stadt könne durd «eine ſolche WBeichiehung leiden, big 
ten, erbalten die Megimenter und Bataillone nach der früher beftandenen ) Feftung aber nicht, wenn bie Befagung hinreichende bombenfeſte Unterfünfte 
Ausmaß die Aipännigen Proviantwagen, worüber das Nübere folgen wird. |bat, und bie Vorräthe der Feſtung gefichert untergebracht find,, Die Erfüllung 
8, Die jegt beftebenden, ſowie die hünftig aufpeftellt werdenden Beipannuns |diefer Bedingung Mellt er im erite Linie. sr BE Tr TO 
gen' der Feldmoͤrfer ⸗ Batterien haben in den Stand und bie Verrehnung ver Aldrierig: weift er die Anfiche nach, daß die Vorrüdung der eigentlir 
Artillerie zu übergeben. Seine kaiferlich-fönigtüche) Upoftoliiche Majeſtaͤt haben | hen Angrifföfronten dem Bedürfniß einer Stabtermeiterung abbelfen werde. 
ferner zu beftimmen gerubt, daf in Hinkunft and beim Militärs$ubrweiens- | Die Ausdehnung der Hauptumfaffung (120,000 Quadrattuthen mit 12 
Korpb, wie bei allen übrigen Truppenförpern ber Armee, die eime Hälfte) Fronten) it eime ungewöhnliche, und es iſt jomit ein MWaffenplag für eine 
der ſpſtemiſirten Unterlieutenants der erjten, bie andere Hälfte der zweiten | bebeutenbe Iruppenmaffe vorbanden. Die, Solibität der Feftungäbauten iſt 
Gebühr Klaſſe angeböre. durchſchnittlich dieſelbez mur.der, Umbau noch eines Werls ift ald nothwen⸗ 
dig befunden und beichloffen worden. Gine Bergung der, bominirenden Höhen 
8 Wie mir vernehmen, wird am maßgebender Stelle beabfichtiget bei mit permanenten Werfen würde eine bedeutende Erhöhung ber Kriegäbefagung 
den Imfanterie-Megimentern ein weitered Depot-Bataillen aufzuftellen. Der | bedingen, mindeftene 35,000 bis 40,000, anſtatt 20,000 Mann. Bei fo 
Zwed diefer Mufftellung ift hauptfächlich einen für alle Falle geſchulten Gabre | bedeutenden Streitfräften aber würden auch tüchtige Feldverfhangungen 
an Offiieren und Unteroffigieren zu erhalten, um menn bie Mothwen |jur Behauptumg der beminirenden Höhen audpridpen. 


digfeit eintritt nicht erſt durch neuen weniger geübten Erſatz ſich dieſe wid» 5 
tigften Faktoren det Heeres zu ziehen. Selbſtverſtändlich iſt damit jegliche Württemberg. 

Bermebrung des effeftiren Standes an Mannihaft andgefchloffen für bie nt 

gegenwärtigen Verbältniffe aber der MWortbeil gebeten die zablreiben übergäb: | * (Ludwigsburg, 22. Auguſt.) In dem großen an der Solituder 
tigen Majore, Hauptleute umd Obrroffigtere einbringen zu fühnem. Allee ſüdlich von umferer Stadt gelegenen Laboratorium, in. welchem der 


Bedarf an Munition für dad ganıe f. Truppenforps angefertigt wird, herrſcht 
* Zu Bing flarb am 26. Auguſt d. J. im 84 Lebensjahre der |jeit einiger Zeit ganz beſondere Thätigfeit. Es handelt jih um Beſchaffung 
unangeftellte Oberft Joſeph Schmidt. Er diente feiner Zeit ald Major im von mehreren , Millionen. Patronen für die neuen, nach dem Syſtem, bed 
48. Infanterte-Megimente, wurde 1836 Oberftlieutenant und Feſtungt - Kom ⸗ Hauptihanns Don fonftruinten„gejogenen Gewehre, melde gegenwärtig in 
manbant in Piqigbeteme, bald darnach nah Pavia und 1841 als Plag-Oberft« | ürtih und Subb angefertigt upuden, ‚Die beiden Jägerbataillone jind bes 
licutenant nach Bing überjegt, wo er lange Jahre thätig als Oberft in den reits mit denjelben bewaffnet; ihre Einführung bei der Infanterie lebt be> 
moblverbienten Rubeſtand trat- vor. Das Kaliber derielben iſt viel kleiner, ald das der biö jet gebrauchten 
Musketen. Um den biegu nörhigen Vorrath von Patronen zu-befchaffen, find 
* Im Ütelier Fernfornd wird in ber naͤchſten Zeit das lebensgroße von jämmtlihen Hegimentern 200 Mann bier vereinigt, melde in zwei 
Modell der Eugen-Statue entworfen werben, bas als Grundlage für | großen, neu erbauten Barraden täglib ungefähr 20 000 Patronen verfer- 
vie foloffale Meiterftatue dienen fol, welche gegenüber dem Erzherzog Karls | tigen. — 
Monument ausgeführt werben wird. Die Size zeigt den Ueberwinder der 


Türfen, den großen Wirbereroberer Ungarns zu Pferde, ſprengend auf ipa- » Preußen. 
nifhem Roſſe, mit dem Küraß, der breiten Feldbinde, dem Feldherrnſtabe 
und dem ſpaniſchen Koſtüm befleidet, das in der damaligen Zeit getragen * (Berlin, 26. Auguſt.) In biefem Sommer haben in der preufi- 


wurde. Iürkifhe Trophäen liegen umter den Füßen bed fchöm bewegten Pfer- ſchen Armee die Schiefübungen eine viel weitere Ausdehnung erhalten, alt 
des. Die Gruppe bietet eim treffliches Vendant zur Meiterftatue bed Gribers | früber gebräuchlich war. Mamentlih wird bei der gejammten Infanterie auf 
zoge Karl; — doch iſt fie im allen ihren Detaild jo verſchieden vom ber das Schieheiw im Terrain mit Benützung allen varfommenden Bobenverhält: 
modernen Karls-Figur, dab fie wie ein Bild aus alter Zeit meben dem Kel- Iniffereine große Aufmertſamleit verwendet. Als. Bielobjefte auf ben gewöhn- 


den uniered Jahrhunderts ſtehen wird. lichen Scießplägen dienen vorrugsweiſe bewegliche Scheiben. Zugleich wird 
die’ Infanterie mit bedeutend gejteigertem Gifer im Bajonnetfechten andge- 

Deutfcher Bund, bilbet, mäbrend die Kavallerie im Gieb- und Stoffehten, jo wie in bem 

Verhalten beim Gingelfampf viel mannigfaltigere Uebungen bat, ald. früher. 

“* (Frankfurt, 27. Auguf.) Bor kurzem wurde eine Brojdure Mit der Umbilbung der Füjllierregimenter im leichte Infanterie foll 


veröffentlicht: „Mainz, das Bollwerk Deutfhlands und die fran- Inch im Laufe diejed Herbfted vorgegangen werden, Die Füflliere erhalten 
söfiifhe Imvafion,“ melde das Wertrauen in bie Stärfe dieſes „erjten |leichtere Zündnadelgewehte, die zugleich um drei bid vier Zoll kürzer find, 
deutſchen Bollwerfes“ yu erſchüttern ſucht. Eine Beleuchtung biefed Schrift als die jegt gebräuchlichen. Eben ſo wird ihnen ald Kopfbededung ein leich · 
hend, erſchlen num von fachkundiger Feder bei Zernin zu Darmſtadt umter terer und niebrigereri Helm gegeben. Wie verlautet, follen bie neuen 
dem Titel: „Die Bundesfeftung Mainz." Der Verfaſſer, wohlvertrant | Helme zuerſt probemweile beim Garde-Füfilierregiment eingeführt werben. 


mit den Befeftigungen det Platzes, iſt damit vollfommen einverſtanden, daß i —— 

„eine Vereinigung der Bundeötruppen im Frieden, an Zabla den drohenden Sardinien. 

Maffen annähernd," eine Nothwendigkeit jei, und daß es ein Zeichen der * 

Schwaͤche waͤre, wenn man der Beſorgniß Raum gäbe, eine ſolche Zuſam ⸗ *Curin, 24. Auguſt.) Wie ed in glaubwürdigen Kreiſen verlautet, 


menziebung fönne al® Drohung angefeben werden. Daß Deutfchland keine wird das Schügentorps (Bersaglieri} weu organiſirt und künftig in 30 
aggreſſiven Pläne beat, bedarf feined Bewriſes, daß ed aber Vorkehrungen | Bataillone mit 15 Depot-Kompagnien eingetbeilt werden. Ms wirb den Titel 
treffe, um ummillfommenen Chäften die Ihre zu welſen, wird Jedermann | Corpo Bersaglieri.iteliani führen, umd in 5 Zegionen jebe zu ſechs Bataillon 
begteiflich finden. Dit Mitteln aber, weldye, wie das von der belemchteten | gerechnet, zerfallen, die den jegt belehenden 5 großen Militär-Aommandos 
Schrift empfohlene, Jahrzehende zur Ausführung erheiſchen, folle man nicht beigegeben werben. — An ben Feſtungswerlen von Pijzighetone wird 
tommen. Der Verfaſſer tadelt es als ein unſelſges Beginnen, wenn man |neuefter. Zeit fehr angefirengt gearbeitet,. 
einerfelts Mißtrauen flifte, und anbererfeits Abhilfen amrathe, die jdhon des⸗ . . 
Halb verwerflich erfheinen muͤſſen, weil fie allyu vielußeit erfordern "würden, Auf die gelungenen Berjuche bin, bie mit ben vom Artillerie⸗General 
Was den Vorſchlag betrifft, die Gefammtfeftungdlige hinaus zutrücen Eavalli erfuntenen Geſchützen (vergl. Nr. 68 der „Militär-Ztg,”) gemacht 
und die zumächft gelegenen Höben in den Befetigungerayonnbereingugieben, | wurden, bat bad Kriegäminifterium bie Errichtung von 8 Batterien dieſes 
fo weift er ihn aus verſchiedenen Gründen ab. Er weiſt die abſolute Widet ⸗ Geſchützſyſtems angeorbnet. Unterdeſſen bat ein jede der 5 Urmee ⸗ Korpte 
ftandsfähigkelt der beftehenden Hauptumfaffung nad; eine Breſchelegung durch Elne erhalten, um bie Experimente damit fortzufegen. Die großen Manöver 
Fernfener von der 3500 Schritte entfernten Sechtöheimern Höhe erllärt⸗ er dieſer 5 Korps, jo wie der detachirten Korps von Tosfana beginnen am 


fie unmögli; Zerftörungen im Innern der 'Stabt über Fönnte der Beind| ti. September, und dauern bis 5. Oftober, — — — 
J ya * 
Perfonal-Radridten. 
Defterreich. Oberftend-Gharakter und dem penf. Major Eruard Grohmann der Oberfilts.- ho» 
1.7 LER u ralter ad honores, bem Kptm. Janez Schefke, des 75. IR, Kombt. ber Inf» 


@rnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Dem penf. Oberften Jakob SAulsfompagaie zu Bruf a. d. Leitha, bei der Demmächft erfolgenden Yuflöfung 
Manglberger ver OM.-@haralter; dem penf! Obrrfilt. Johann Kozina der diefer Anftalt und deſſen lieberfegung im den Muhefland ber Charakter umb bie Ben- 
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* fon eineb Mejert, dem Porsetiem-Kapdtän unb Ber-Infpehtor zu Dengg Euard ». 


Demit aun ziefe Borrätbr nicht jahrelang unverbramdt erlieger un ſchadhaft 


Bona ter Ärrgatien-Rapitiet-Charalter ad bonoren werlieben. Major Elabimir ‚merken, erbalten dir Truppen Ihren jährlichen Beberf an Rileitangt- und Musrüflsnge 


Graf Bogothetty det Freim-Uhl-Mra. pem Oberillt. im Begte. befördert 

Genflonirungen, Oberk Jofef Becher, des Hrtilleriräabes zeitlih, Majer Atelf 
Wrofeh, pri 38. IR. yeitlich, Hpbw. Konfantin Mitter ». Pamlitomsfl. ds 
34 IN, vor dem Meinte ſchwet Herwenbet und des linken Armes verlaflig gewor- 
den, bei Bupähleng ven gehn Jahren zur anrehmungafltigen Diemfizeit mit Eh 
rakter un® Peaflon eimet Majert, tefiniein; ferner Rudolf Keim. Obrrit. ee 2, 
Freim ea · Nea Anton Ritter Mölbel von Löwengrimm, Rittm. 1. KL 1.6 
2 Kürafferfteg. ; Mugufi Brbr. ». Olberöhaufen. Hptm. 1. M. det 23, Felbjägerr 
Bat.; Dukiud Anthony von Siegenfeld, Oberlt. des 39. IN-; Helarich Baum, 
Spt. 1. MM. tes 17. IR; Unten Wellag, Hptm. 2. Ri. dei AT. IM; Yalins 
Dollegaleß, Umterlt. 2. Al. des 24, Belpjäger-Bat.; Epmarb WBlomwöln, Hittm. 1. 
M. rer Milit-Mehrmehend-Korpe ; Entimind Millutinovich. Obrrli, vom zeitlichen 
Venkenshande; Icbenn Gfchlabt, Dr, WegteMrit 1. Kl. des 27 IR; Benyel 
Beim, Kräaungs-Hreerfik 1. Mi. der MOR. zu Al Dien. 

In den Mitterftand echoben: GM. Bropold Weigl. Muter des Eeopeid: umt bed Ortene 
der Eifernen Krane 3. 21, un» Kpim, Emil Jolus des Seneralfichre als Mikter der Or 
dend ter @ifernen Prone 3 MI. 

Dir l. Rämmererswürbe ırbirkt: Ritim- Etmumd Graf Malbeghem tes 9. Uhla- 
nen«Rrgimente, 


Wittpeilungen aus Juftus Perthe's Geographifcher Unftalt über wich · 
tige neue @rforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 
Dr. U, Petermann, 1080. Heft YEIR, 

Der Kontinent Huftraliem Börtet sin fehtenes Weifpiel eineh fd im riefigenm Mach 
Habe entfalienden Banzes; in ſeder Beziehung ik ein großertiger Forsfgrilt wahrnehm- 
Bar, und fehne Staats · Redenizen j. ©. bnirugen fon vor einigen Jahren mehr ale 50 
Millionen Thaler, ein Sermme, melde sed gefammte türkijche Keiſerteich nicht erreicht, 
und ander folge Mönkgeftanr Eurapa's kaum jum jehaten Theil. Diefrr koleſſale Unf- 
fung IA mict blos dem Bold-Meichthum zu verbanken, fondern aud andern Onelln 
des Erwerbb, 4 ©, ver ausgedehnten Biehjucht, und um für lee ueue gerignete Dir 
frikte aufjufinden, aber au der ztegtabhiſchen Enstedungen halber, werden umausze- 
fept Expeditionen and Dermeffange,Kerpe mad dem fernen Imnren entfanst, dere Be 
ride fa ſchaell aufeinander felgen, daf ed ſchwer bis, fie zu überfehen, und baf bie 
wenden Karim kaum Murewiungen Lefern, um ſich über die neu eriorichten Yänbrr 
uns Belalitäten zu orientirem. Eine werttmelle Mebeit in dieſer Wepiehung I sine meue 
im obigen Sefte yusliiee Marte Dr. Petermanns, melde die Entdeckungen 
im Innern Süd Muftraliens von 1980 bi 19@@ barjlelt, une Bund 14 
Wouten im werfchlebemen Ferben dolgende Ürpedbitionem Begeichnet: rer SSH, Frome 
1843, Sturt 1848, Sad und Miller 1857, Boprer IBST und 1BA0, Mrecling 1857, 
Sarrid, Detbage, Stzeri, Barıy, Barburten und Gregory im Jahre 1858, Die, Dem 
nel 1899. ine gediegene Verarbeitung fümmrlicher Reiſebericht⸗ über birfe Uhrpebitio- 
men begleitet bie Marie und verbreitet fi eingehend über das Zorrend-Beden umb feine 
fünf Seren, welde auf den beflen biöterlgem Karten falſch grpeidnet find, 

. Mufer diejer Mrbeit enthält vasielbe Keft, wett NRachticht über Tb. >. Henglin’ 
Eryenibion mach Metal; rinen Mericht und arte über wie Hrifen deo muifificem 
Gtaaitraibe ®. von Tſchtbatſcheff im Meimafien, 1848 — 1858. Die Hier zum erfiem 
Diele verzrichneten Hontem pieirb Meifenden bededen Aleinafien wie mit einem velltän- 
digen Zrlangulation-Rege und übertreffen im Bezug auf Astdehnuag Mich, was andere 
Beijende im temfriben Bande geleifiet babın, Ein fpegleler ersgeapblider Karton ik ber 
son Dr. Priermann grjeichusten Karte beigrgeben, 


Herr Meodalteur! Eine jweijäärige Criabtung in der Beellung ald Magazint- 
Bermalter eined Mugmentationd-Borrathes dat mid im bie Lage arfept, die im biefem 
Derwelsumgtimeige noch varberrihenten Drängel kenzen zu lernen, 

Pe habe milt vielen eimgemrihten Ramrraben femwohl über Roibwenbigkit alt 
@nsbehrligleit wiefer Vorräte gefpredien, yiel Darüber machgebacdht und mich FAlihlich 
von dem Mapen drrielbem jo immig übergemgt, ta ich die Aufrechthaltang biefes Syſtt · 
mes Im Prinzipe für unumgänglich nothwenbig awirbr. 

Nur bandelt ea ih, wie durch bie jepige Verwaltung Tiefer Borräibe dem Btaaii 
fhape verurfacten zürmlih beteutent · a and gröftentheils umnögen Mnblagen ju er 
ſparen. — 

Das Mitsel zw erflären, darch welchte diefe Wrfparung erreicht werten fünnte, 
IR die Hufgabe diefer Mitihetlung, wie id erfüuche der Orffenslichkeit zu übergeben. 

Die Yugmentatious-Barräthe haben teu ed, Die vollfemmene Bellritung und 
Bubrüßen; für dir anf tem erhöhten Sriegbkand ber Birgimenter, im Malle eines Rrie 
net einterafene lltlauber · Vaanſchaft anfjunchmen und find in den beireffemen Ergas · 
gunab-Bejiehs@titienen aufgrürllı, wo ſich bie rinderuienen Urlauber fanmeln, bemem 
set und aubgeräflet werden ab tem dert als eine bumalfnete, ziemlih (dlagfertige 

Ya Krappe ühren Dlegimenzern jugeiendet merken. 

Um ziefere med zu emtiprechen, mälfen tie MugmumiatiousDeorrätbe in immer 
Babl ter eimzelmen Belleimumgd: um Andräfungd-Bertem erhalten werben, in welder 
ort Regimeat jur Rompletirung feinet Rriegsfantes Urlauber eimpabrrufem hat. 








Sorten ans kirfem Derräthen, die bamn ben bieburd im ihrer Ziffer entflanbenen At- 
gang durch Abfaffungen aus ea MenluriKommlifionen dechen 

Eben zirje Mbiaffungen And ed, melde den Stante bebentenbe und größten 
theild umnäge Iransportäteften derariaden, uns fit twrdh eine Mentrrung tes Spite - 
mes in der Dermaltung biefer Berräthe befeltigen liegen. 

Daß die durch Dice Abfaſſungen dem Graate werurjachern Auslagen aft Fomifch 
unmüg fin, will id vurd rin Beiipiel baribum, 

Ih babe den Mall erlebt, ta mein im Böhmen fationiries Mepiment Monturen 
abfabıe, mride aus der Btoderauers in Die RarläbergereKormißfien im fertiaem Ze⸗ 
ante wanderten, von dort in dem auf der Monte nah Rronfiabt gelegenen Augmente- 
noad · Bortath in Empfang gememmen wurden und enslicd im zweiten Jahre bemjritem 
Bey nah Böteen jurddlegen munten,. Auch bare ih erfahren, daß Das für Hiefe Mon ⸗ 
turen wermenbete Meterlale aus Siebrmbärgen hommir. — weh wenn ter Blefrrame feine 
Weare aud auf eigene Refen neh Sloderau fhaffen mufte, fo bat er andrrerjeitß dir 
Transpertähenen abi meifel im Breife bet Materiales mit in Aaſchlag arbradgt, wer 
burg ter Examsport indirefte wirser anf Btaatatoften in Mrämung kümmt. 

Diefes Materisie has alfa iheiid als elchet, theilt aid verarbeitete Mleidungs 
Ebd auf Stantöloften den Mrz von Siebenbürgen nad @tederau. won dert wieder 
mad Sirbenbärgen und von Hier zuräd med Bähmen gemadıt, während eb bei einer 
Benderung deb Spftemes recht gut hätte im Bande nermwenbet werden fünnen. 

De ein Hauptzrgendand ber Uehrrbürbung ber Miliierfinangen in biefem Ber 
waltungäjweige bie unmüpen Zrenäpertloften ver in obezet Weiſe bargeibauın Kalium: 
gem fior, fo meh das Mittel gefanden merbem, bieiem Urbriftense abzubeliem. 

Man dereinige die DiemturdRommifionen mit den Yugmentatiendckorräiber 
ober Aelle erfor ten Mugmentationd:Borrärhen in ber Weile zur @eite, neh ihr Ein 
ken eim zemeinjames werde, ohne bie Wichtigkelt der Inpteren and dem Muge zu laflen 
mb fie mit jewen gamz zu terfchmelgen, Sm Begemibeile, bie Mugmentationt» Mortäibr 
hellen mie biader in der Berweltuun ber Teuppen bleiben; weil aber dies wieber eine 
vergriffene Mafregel wäre, eben fo wide Monturs-Kommifflonen ale Angmensationt: 
Dorräihe aufjuflellen, fellte die Zahl ner legirren terari verringert werden, bafı beei, 
bödirmt vier Ergänzungd- Bezirke an einen und bemfelben MugmensstiondDerrath amgr- 
wiefen märben. 

Die Menturd: Rommiffionen werben alt ieldr aufgrläft mad auf fümmilihe Auz- 
mentationt Magazine preibedt, we fir eine eigene Mbrhellung berfeiben bilden umb gene 
rolaimeife umier ein rigeneh Mufficdidergam gelelt merken, das im der @tellumg Aa⸗ a 
Menturdelörjewgungt- Imfpeltort Dir Britsing Dirjer geiammten Mnfkalten übernimmt. Die 
VDerräite dee Monterd-Kenmiffionen werigapinten gänzlich und fümmtlie Truppen 
Herden angrmiejen, übren Brbarf aus ben mähitgelsgenm MogmentationtıBorräihen 
gleigpiel, welchem Megistente dieſer amgehöre, zu brgieben. 

Da bei der Infanterie bie almer Werfchiepenheit mnterlingemten Mentur&-Borten 
Rot und Beinfieid doppelt gehalten merken, ump te Trappın bei einer Mugmentirumg 
im der 2age for, mis birfen Meitumgdjiücden, bie zur Ctamtederhöhung einrüdenne 
Masnfhaft zu befleiten, jo if A überlüßig, tirfe Sorten in den AngmentatiandBor« 
rlihen zu Yalten, Ich würde imbefien bie Hafen bievom autarkmm, ds man bir ei 
rüdenten Urlauber aicht ohne benfelbes tem iegimentern nadmarfdhiren laffen Bann, ot- 
mehl bes Lmflarde 54. bugegmen wäre, zumal nad angeoräneter Mugittentirung die Mb- 
tellungen ihre zweiten Hoſen, tie ihnen im Falle ein ⸗ ¶ Ausmarſches ofmäin Iäflig wer« 
den, auf Stastbunkoften in ihre Eraimunge-Mrjirit-@tasionen üprtirem Eömnten, we fle 
in des melften Füllen noch weitpritis amlangen därften. 

Auf dieſe Weife würden pwei Meitumgsfiäde und mamentlid bie Höde vor ten 
Rogimrntern direkte and den Somaifflenen, un ur jene Dorten aus den mädhflen 
Auzmueniariemt-Vorrätten gefaßt, melde fie der Egalität wegen verwenden Kamen, 

Gran mach Bermbigung ieh Rrirgeh die Mansjhaft im ihre Krimat entlaffen 
wird, bringt fie belannilit ihre ganze Musräßung in bie Kugmentstiond-Beorräche zu 
th; die allemfalle mach von ben Teurven ze hinterlegemten Sorten bäzten ziefelben in 
die ihrer Disloketion zunaͤchſt gelegenen HogmensarienseBorräthr abjuführen. 

Str wäre denn bie Meflifiirung der himierlegten Sorten vorgunhmen, dab Mr 
prraberbebürftige durch bie Mrbeinkräfte ber Rormällionem mörker berjuärllem ump eimer 
neuen Klaffifieireng zu wnteryiehen, bie mit aller Gewiffenbaftigteit gepflogen werden 
müßte, um ben Werth der Sorten feftjußtellen, detdalt weil fle wieber von bem im ber 
Möhr ter Angwrnistiont-Borräthe bilogirten Truppen benügt würben, Das Superplus 
tes Überiheb er eimpeinen orten bri ter zweiten Klafjifkeireng müßte san bem biefel- 
bem binserlegenten Truppen Mbtheilungen ald Erſat für bie burd bad Meran Irmirkien 
Bepereturen durch Ahfrritung am Monturd-Wortionem eriept werden, wohel u kon 
ſchen, daß ter Unterabthehlumgs-Kammandant. nicht für zen im Kriege erlitumen Mon: 
turt-Mkerluft verantwortlich gemadt werte; zumal e6 einlewdhtenb ik, val feine Aufmert 
famleit im Lriege umb felb nach Beemtigeng beafelten in den Konirawenjen burh tan 
ienberlei möntigere Dinge in Aufptuch genommen wird, abgeſeben baren, wienad jeber 
im Keinge erlitene Monturd-Werluß immer durch Umfiände berbeigeführe wire. Deren 
Bejeicigung nicht in ber Macht des Unterabiprilangs- Kommandanten lirgt, deren Gin 
drefien aat mätere Derailk ſich mad dem Rringe wer und ofr gar nid ämiih mac 
weißen Laffen, &s It im Milgemrinen ein smpfinbliger Grendfag in unferem Werwal- 

Hungeprinzipe, daß ter Unierabtgeilunge-Rommantant für jee feine Mitkeilung treffende 


Eventualltät, fomie für fämmtlihe Imbivibwen berfelben serantwortfih gemacht wirk, 
ohne die verschiedenen Umfänte In Erwägung zu sieben, bie auf die allenfalld verg 
fommene Unrehtmäßigleit eingemirkt haben. Selba Untenntnif der Rormen wird nicht 
als Entfhuldigungdgrund angenommen und bod iR «6 Bei der Menge umferer beflane 
denen, mod beſtebenden, wiberrufenben, und alte wieber befräftigenten Mormalien, bei 
dem gänzliden Mangel an einer Sammlung derfelben, ganz unmöglich ihre @iltigkeit 
und Umgültigleit unterfhelden zu können. 

Einfachhelt umdb bie dadurch bebingte Gchmelligkeit in der Darbführung find gmel 
gewichtige Hebel der Heered-Mdminiftration, die und größtenibeild no mangeln, 8. 





— 


Aufruf. 


Dier Jahre find «6, ſeit Eduard Vogel, der deutſche Reiſende, im unbelannten 
Innern Afrita's einem fiuſtern Schichſal verfiel. Im blühender Jugend, ein treuer Dies 
wer der Wiſſenſchaft. wurde er, — fo ſteht zu befürchten — Märtgrer der zefahrrollen 
Forſchungen. denen ſchon fo viele tüdtige Männer erlegen find. Sein Wefhid Hi durch 
ganz Deutichland mit der wärmſten Theilnahme bellagt worden, aufwärtige und deutſche 
Regierungen waren angelegentlich bemüht, fihere Munde über fein Ende zu erhalten, 
seoeimal werfuchten mutbige Nelſende biß zu dem Gnbziel feines Weges vorzudringen, 
beibemal wrreitelte ber Tod dem günftigen Erfolg. Sering if die Hoffnung, ühnfelbft noch zu 
reiten, wohl aber it e# nicht unmdalic, feine ſchriftlichen Aufzeichnungen der Willen 
ſchaft zwrüdjugemimmen. Uad meh if die Aufgabe ungelöft, das unbrfannte Jnnere 
eimed großen Erdtheils der Wirfenfhaft- und dem erſten Anfängen unferer Kultur zu 
erſchlleßen, und biefe Aufgabe wirb zur Madhfolge mahnen, fo lange es noch Selehrte 
aibt, denen Bereicherung ber geifligen Habe des Menfhengefcledtes höher Hebt, ald ihr 
elaemes Lehen. Wiederholt ih durch De Preffe und im gelehrten Rorporationen ausge 
ſprochen worden, bafı cd rime Ehrenpfliht der Deutfchen fei, die depte Sicherheit über dad 
acheimnifvolle Schicfal bed Verſchwundenen zu finten, in feinem Pfare weiter zu gehen 
und die große Erforſchung, deren Opfer er wurde, fortzufühten. 

Go lebendig der Wunſch war, lange fehlte der entfhloffene Mann, melde bie 
möglichen Bürafchaften gab, daß feime Kraft das ſchwere Unternehmen bewältigen werde, 
Sept aber hat fih ein erfahrener Meifender in Mfrike, der jebe Garantie ber Energie 
und wiffenichaftlichen Tüchtigkeit gibt, der Jahre fang in günfiger amtliher Gtellung 
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am Bufaommenfluß der beiden Mile gelebt, bie beten Erfahrungen gefammelt, dem wer» 
derblichſten Mima mirerdanden bat, Kerr dv. Heuglin, früher Öfterreichiicher Generals 
konfal zu Ebartum, freiwillig erbeten, jeln Zehen und feine eigenen Mittel einer Ent 
tedungereife In bad Innere Mfrilas hinzugeben „zur Aufftellung der legten Schidſal ⸗ 
Eruard Vogel's und zur Dollenbung rined Meifewerlet*, wern bie Theilmahme der Deut 
fen die für die Erpedition noch nörhige Summe jufammenfhleft. Min folded Uner- 
bieten, jo bohen Danted werth. mit fe viel Ausſicht auf gutem Erfolg. legt — fo er 
ſcheint e8 ben Unterjeichneten — bie Verpflichtung auf, Alles anzumenben, daß biefe Er» 
pebitiom möglich werbe. 

Herrr von Heuglin reift im biefem Herbit mach Chartum, wo ihm Dirmerfiaft; 
Kamerle und andere Erforberniffe der Mudröfung bereit find, er beabfichtigt von bort 
feine Neiſe im das Innere amputreten, deren Dauer auf etwa vier Jaber weranfchlagt IR. 

Seine Anweſenheit in Belha veranlafte die Bildung des Romits, welches ſich bie 
Aufgabe arfellt hat, dem Meifenben die nech mötbigen Mittel zw ſichern und fein Unter ⸗ 
nehmen, fo weit bied vom Deutſchland aus möglich iR, zu unterflügen. Das Präffbium 
dei Komlts hat Seine Hoheit der regierenbe Herzog von Sachfen ⸗-Toburg - Sotha zu über 
nehmen gerubt. 

Vertrauen wenden wir und am bad beutfche Doll. Mehr als ein großes Unter 
nehmen der Kunſt und Wiſſenſchaft ift in ben legten Jahren burd bie warme Beiheis 
ligumg Bieler getragen werben; Immer größer wirt bei und bie Hingabe bit Eingelmm an 
die gemeinfamen Intereffen ber Ratlon, mit Stolz empfindet ber Deutfhe, daß feine 
Wiſſenſchaft ihn zw dem Gefühl bereditägt, im einem großen Gebiet der. hächnen mmenfch- 
lien @roberungen andern Nationen voranzufehen. Wir hoffen, daß in ſolchem Clan 
auch diefe Meife in fernem Erdtheil das Recht beanſpruchen barf, eim nationale Unter 
nehmen zu beifen. 

Die Selhmungen, mögen fie im einmaligen Beitrag ober in jährliher Seiſteuer 
für ben Zeitraum vom vier Jahren beflchen, erfuchen wir an dem Schahmeiſter de Kos 
mitE eimpnfenden, welcher darüber öffentlich qmittiren wird. 


Gotha, 15. Auauf 1860, 
Das Romite,. 
In beffen Muftrag ber geichäftsfährende Ausfhuß: 
son Seebad, QZuftns Yerthes, Dr, 9. Petermann, 
Dorfigender. Schapmelärr. Sekretär. 







































Socben [3 erschienen. 


Wichtig für das k. &. Militär : 
Patent-Armee- 


Uniform-Cravatten. 


Dieselben zeichnen sieh durch ihre Leichtigkeit, 
Sehmiegsamkeit und bessere Transpiration von den 
bisherigen deshalb aus, weil das hiezu verwendete 
Mieder eigens à jowr gearbeitet, fest aber leicht ist, 
und die Ausdünstung des Halses nicht s0 sehr zu- 
rückhält, wie dies bei allen übrigen mit doppelter Ein- 
lage und Futter versehenen Craratten der Fall ist. 
Trotz alledem haben diese Cravatten eine schöne pas 
sende Form. 

Ausserdem bieten dieselben den Vortheil, dass 
sie mit »pparten Sehnallen versohen sind, deren 
Zweck darin besteht, dass der Lappen nicht zersto- 
ehen, dennoch aber fest genug ber wird; dabei 
ist der Meehonismus schr leicht und unzerbrechlich. 
Der limitirte Preis ist Ausserst billig bei Verhältniss 
der xuten Stoff-Qualität. 

Patent-Armoe-Uniform-Cravatten-Halsstreifen, 
Patent-Offizierslagermützen, Patent-Armee-Trauer- 
armfüöre, Patent-Armes-Uniform-Handschuhe, Fer- 
ner alle Gold-, Silber- und Seiden-Adjustirungs-Sor- 
ten, Waffen und Reitzeuge, Inn- und ausländische 
Orden nebst Bändern, zu billigst festen Fabrikaprei- 
sen bei bester Qualität, im Ersten Prager Armaturs- 
und Ualform-Sorien- Nagazla „sum Generalen Clam- 


Gallas“ des 
Carl Lönharth, 
Altstadt, grosse Carisgasse Nr. 174. 
Garantie für »olide Bedienung 
bietet der gute Ruf diesesin Prag ersten 
und ältesten Etablissements, selt 179% 
bestehend 2 





2.0.5. in Orig: 
jungen. 






MIetzll- * 
Musik -Instrumenten-Fabrikant 
— zu Königgräz in Böhmen, 


empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen 
Holzanhangreifchen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, «ide bisherigen 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit e ae löbl. k, k. König 
von Hannover 42, Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspeetion, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., ©. Nr, 58, nachfolgend 


| Ritter von I. in K. 
0. 8, Der @inzige Artitel „Blätter jum Drud vorbereitet, 
SKaupimann P. Ganz gegen unfere Anfiht; dieroniren Sie nach Befallen. 
R. W. in Kermannftebt: Mn uns liegt die Schule nicht; indeſſen wurde Ihrem Wunſche zu entfprechen verſucht. 
Lieutenant K. in Miloldsurg: Wir Hoffen, daß ähnliche Antände nicht weiter sorlommen werben. 
Hauptmann M. B. in @üns: Wir danlen für die Sentung, und werben feiner Zeit Müdficht nehmen. 
15. in Prag: Da, wie verlautet, von ben Teuppenförpern erfi bie Eingaben abrerlangt murben, jo if das 
Erſcheinen anf Monate hinauszerückt. 
040 Der Anſtand beheben: wir find in keiner Berbinpung; wenn 16 eim Inferat betrifft, wenden Sie ſich an 
die Buchhandlung C. Gereld's Sohn in Win 





I 


bestätiget: 


„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betreff der netten’ Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen.“ 


Briefkaften der Kedaktion. 


Bir find beim beiten Willen nicht im der Lage, Ihnen bad Gemünfchte mitzatheilen. 


Wir werden recht Sald dem Wunſche zu entjpredhen ſuchen; matärlih mit einigen Kir 


Brg. Noch immer das alte Derhältnif. Ihre weiter Froge And wir richtig zu beantworten außer Stande. 


tx 
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Der Anker, 


gefellſchaft für Cebens- und Renten-Verficherungen. 


un. I er? 


Kinder-Ausstättungen und Versorgungs-Kassen. 


Die Geſellſchaft. bei welcher im Laufe von 19 Monaten, Verfiherungen im Betrag pp 383 Millionen 
Gulden gezeichnet wurden, bildet wechelſeitige Ueberlebens- Aſſoeiationen für Kinder und Verſonen jeden Älters. Die Prinzipien, welche 
dieſen Affoeiationen zu Grunde liegen, haben eine gerechte Würdigung gefunden. Das Publikum erblickt in dieſen Vereinen, deren Vermögen 
für Rechnung der Teilnehmer von der Gefellichaft verwaltet wird; die ſich überpieg der fprtpährenden neberwachung eines durch die Zeichnet 
ſelbſt gewählten Ausſchuſſes unterwirft, die beſte Art der Anlage feiner Eriparuiffe, und die uprtheilhafteite Combination ber Berfi icherung 
auf den Lebengfall. Ay Schluß des erſten Semeſters 1860 war für die Affoeiatiouen des „Anker** bereit eine Gefammt fumme von 
10.432,165 fl 82... geieihngt, Die Gefeilſchaft beihäftigt ih au mit Versicherungen auf den Todesfall u 
mit Bestellung mon JLeibrenten..... 

— 3 Anträge bellebe man an die Direftion „des Anter,® Wien, am vbf Nr. 329, und in ben Provinzen an bie Herten 


Repräfentanten der Sefeilfhaft zu richten. 





rArtu onen 


Gommirli Eur Gerold Boha in Wie, © v 
Beinatis-Empfeblung bh 22* 2 ae — ——— — ——— und burd jede Behandlung iu 33. 


Das 


Yapier-, Schreib- & Maler-T  Preisherabfehung. bein ag 2 
Reiwifiten-Handlung, Durch ‚Piel vortheilhafte &intäufe find mir im Die Discipfinar ‚Strafrecht 





























angenehme Page neriept, die ihrer . in der k. ?. Armee, 
A. Amomestza, Eleganz und Dauerbaftigkeit nebſt deu zur —22 ge eigueten Ber: 
Wien, Bognergafie 345. gegenüber dem Kriege. megen jo belubten  w gehen ülebertretungen. 
ge ebaubde. uf Orunzlage ber — Belege yulsrem engeflellt von 
100 Briefpogen 06.00 won — 0 VE TLTILE= jemden, | 
100 teite 8. Inallen Haren i.10E. — . WB. Pi (q Dr. Iohann Heihenberger,, - 
100 beito 8. arr. o.lin, weike, 1006 | | an 1. E. Hauptmann-Hupitor. 
400 tttto 8. glası velin blau. I. Ww- — Bruſt, Kragen und Manſchetten vom — 
en ue, weil, wir ſarbig, namentlich zarte Def · Jj2. Muflage, Beeis 70 Nte., mit Direkter AL ala I in 
100 * ei 8. Fan! is iE RR; f ı * 73: Ans, in hr rel sroßer Auswahl und entinrehenden die ganye Bomardie 80 
100 bett — — 2 Sröen afferkirt, in derfelben Qualität um B Sa Biel Discaplinae-Srrafegge And bie 5* — 
o 8, al. did, AO, Fe Ar in 334 4 in Wirkfamteir Aebenten # Beftiremmmgen, melde 
10 Dee Aufl Mr.if.Wind,. —, 25°/, billiger als früher Bl Gervansung Dar Elulblnif Daten In der 1. mar ee Dem 
4 Karton für 100 Briefe j. 100 E. . . =, seben zu fönnen, und gmar: Burzen, Infrmatifh jufammengehelt und sie Mehte eines jeden 
1 Kies Driefpapıer ins. DEU Dosen In big» 1 Studie, I Qualität ſtuder fl. %.— jepe A. un Kemmansinien jetse euihalcen, daoſelbe erfheintibaper ala ein um 
” “3 1920 Eu er E 1 Or, 2 fi. 228 u * mebehrliches Sandbuch für jedem Deren Offizier, Incbefändere aber 
Li; b 555 "Bujtuben ——— Ic I. 3 e “A. 250 ., Ai * die Seren KRemmanbanten mom Yauptmaan erer Mittmeiiler 
100 en ET TO ee 1: Ma s t 27 aa —— 
*8 = e ums Dervell. 1. 75 1 „Mr : r j 
* N ober mil GHaratl) 5 „Fred DS DEE DER. —— und ie nachſte en iſt Die "des He 
cite Schweiger Meißzeuge a9 14.20, 24, 28 Leinen · Hemden, nebü einem dedeutenden Bager end bom 
e 1! aller iübrinen Wäfch-Zprten. ala: Mnterhofen. on 
ieh Te tere 051 0 pe Unterladen, nairtı a — Zwien- and Fürſt a 
s 1 ummolls n. Sadı. Hands une Bein: be 
— win. gel ti. 50 fr... 20, .| tücher, zu .übersaibenb billigen Bresen, empfiehlt die effen, Ziehuug Then am 13. September 
„20 1. je an bie Wäfdy;;& Krauartengabrifs-Njederlage von AGO. erfolgt, und wovon, der. Hantireffer 
3 tr. ‘0 Stereoscop. Bil Eis 31,300 fl. De. W. und der ſichere Gewinn 
b der traiıöpar. höner isert, ⸗ 
der; pn. Dupent , Sie 12 fl Wien, Fcopsidfadt, Tabor- Hauptfirafe ur 320 eines nn. ss fl. De. W. — 
Auf ein ſehr gut aflortirtee Lager in Papier, | neben dem „weissen Boss. iumertung,. Ye Yufırige ‚zum EI gi “en 
Schreib: und Maler-Kequifiten erlaube ich ini > Aufträge aus ben Brovinien werden auf bat jerkauf Werden. son dem Üeferkigten auf daß Billigſte 
—— aufmerffam zu machen und mich zu e J Hromptefte .. HE an chen hue Proviſion bejorgs,. Borihäffe auf. jede Gattung 
Auswärsige Aufträge merten_ prompt bejorat Lofe und Werthpapiere gegen ſeht mäßige Zinſen er 





— theilt,und außer der bereits bekannten ‚Einleitung jum 
— ran. eintaufe gegen Matenzablungen, wopei. aux 10 Her⸗ 
i 
Bei Guftav Sedenaft in-Peit- if erfchienen und in der Yuhanclung von E. Gerold s vems alt; Üngahlung zu leiften find, das Mehrige aber 
Sohn in Wien, Stepbansplap Nr. 625, zu baben: 
in gwölfmonatlichen. beliebigen Raten abgetragen, per- 


„Erzherzog Rarl von Defterreich“, eg 


fhenzeitig Darauf, eutfallene Gewiun dem Kiufet "ganz 
— geichildert von Eduard Duller. .... Jangıböet, RCR mens zum eins unalge Zahlung * 


ber iſt, kann man au noch größerer Erleichterung i 

2 Mit 160 Illu ſtrationen u den ſogleichen Befik , : a 

von Eines Fürk Fal — mit eingr Anzahlung von fl. 1#/, 

Fi..». Scwind, Wieder, P.3.U. Geiger, K’äUcmand, Hafelöaider, Pettenhaffer ee. han. men &* sune Saeng nen Ginen 
Zweite Ausgabe. Lexikon-Oktav, 744 Seiten auf didem Belinpapier in Umſchlag Heheftet. u ri 


Preis für das komplet erſchienene Werk 5 fl. Deit. Währ. = Goldsnmg! ʒ Weojelhube, 


Eigentbümer und veraniwortlihee Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Deitung. 


RE FR — 
Mittwoch Den 5. September 1860. 


N“ 71. 











Kill. 3ahrgang. 





Die „Militärsdeltung” erfhelnt Rittwch u Gamag. Breis wierteljährig: für ten 2 Mu 35 Pte, für Die Beoring mit freier Vofserienbung 3 f. ößere. Difrung. Inferste 


werben die berifpaktige Watitzuise mit M Mile. 


derohmet; Ucffäge nah erfolgter Bufnadıne aus fremden Opeadbın ber Druhegen mit 38 A. Original Wetifet mid 38 fl, öfter. Mähr. bensrirt. 


Ele Genbungen, frenkirt, And an bie Mebaftien, Bränumerationen an die Erpebillen: Wien, Gtabt, obere Brännsrfirafle Fir, 1138 (Mwer'fde Berlagäbamblung) zw ridten. Bramwflript 


were une auf Derlangen juräägeneht. 
Bürt A⸗iland übernimmt die Buchhandlung &; Beralyt Bahn bis Bıflıllungen, 





Ueber militärische Studien. 


©. Rortwährentee Ctubium iſt für jeden Offizier eine fo noth ⸗ 
wendige Sache, um ben fleigenden Auſprüchen feiner nach und nad hö⸗ 
beren Stellung gewachſen zu fein, daß ſolches wohl verdient anf alle 
Weiſe u gt und geförbert zu werben. 

Zum Selbſtſtudium gebören natürlich außer bem regen Triebe und 
dem raftlofen Streben mad vorwärté die nöthigen Vorkenntniſſe; es 
bürfte daher nicht ungmedmäßig fein, menn auch die nicht in den Mkate- 
mien —— Kadeten vermittelſt einer zu beſtehenden Prüfung verbal: 
ten ben, fl dieſe immer vor ihrer Beförderung anzueignen; es 
brauchte und fönnte ſolches allerdings nur für die Truppen-Offigiere an« 
gewendet werben, während bei dem übrigen Branchen andere Grundſähe 
obwalten mũſſen; e# wäre auch mötbig, bei Verbienften vor dem Feinde 
bievon abzufeben, denn dieſe find immer die belobnensmwertbeften, vor 
denen alle anderen zurüdtreten. 

Man brauchte bei der Prüfung nicht eine Maſſe von großentheild 
unnothwendigen Sachen zu verlangen, wodurch die Ausbildung mır zu 
ſeht vervielfältigt und im zu verſchiedene Bahnen eingezwängt würde, fo 
daß dem Einzelnen nicht genügende Freiheit bliebe im der Richtung, zu 
meldyer er in Folge feiner eigenthümlichen Anlagen mehr Neigung bat, 

+ mit allen Kräften nach gemwifferem Erfolge zu ftreben. Die Prüfung foll 
nur ben Beweis liefern, daß mit Hilfe bes in der Jugend borbherrfchen» 
den Auffaffungsvermögen® und Gedächtniſſes bie nötbigen Vorfenntniffe 
dem Geifte zur Verfügung geftellt find, bamit Diefer jpäter, bei reifendem 
Verftande, in’ der richtigen Benügung und Anwendung des Erlernten 
fih entwideln und ſelbſtſchaffend fortſchreiten könne. 

Während dem Kadeten-Eramen die Anforderung allgemeiner Bil- 
dung zu Grunde lag, müßten bei dem DOffizierd-Eramen bie Wiffenfchaf- 

«ten ſchon im ihrer Beziehung zur Kriegskunſt erfcheinen, fo Geſchichte, 
Geographie, Mathematik. Ferner gebörte daher die deutfche, irgend eine 
anbere anbes- und bie framzöftihe Sprade. Die northwendigſte Bebin- 

9 aber wäre natürlich die gründliche Kenntniß der eigenen Waffe, 
ekanntſchaft mit dem zwei anderen, befondere und gemeinfchaftliche Ber- 
menbung berjelben; Meiner Krieg, nad Radegky’s wortrefflicher Feldin- 
firuftion, 3. B. A la vue Aufnahme, Feldbefeſtigung ꝛc., endlich alle 
Vorſchriften und Zmeige des Dienjtes. 

Zu geringem Mefultate wuͤrde es indeffen führen, wenn die Ka 
deten bei ihrer Ausbildung ſich ſelbſt überlaffen blieben; der junge 
Menſch bebarf der Anleitung, er hat noch zu wenig Erfabrung, um ſich 
allein jeinen richtigen Weg vorzuzeichnen, er wird biefelben Anlagen, 
denielben Fleiß auf Nebendinge nuplos verſchwenden, mit denen er Belle 
res hätte erreichen können. 

Die Regiments⸗Kadetenſchulen leiften viel Gutes, dürften aber, be- 
fonders bei den jept Eleineren Megimentern, doch nicht im jeber Beyie- 
bung genügen können, da ein einzelnes Regiment nicht alle Mittel zu 
geböriger Ausbildung befigt, ferner auf dieſe Weife unmöglid in der 
ganzen Armee eine völlige Gleichheit in deu Grundfägen und Bedingun: 
gen ber Beförderung erzielt werben fann. 

Es würde deshalb vielleicht zweckmäßiger fein, winterliche Kabe: 
tenſchulen mit jmeifährigem Curſus für mehrere Regimenter zuſammen 
in den Haupiſtaͤdten der Provinzen zu errichten. Bor Allem aber wäre 
es nötbig, die wirllichen Dffigierd-Aipiranten von denjenigen zu trennen, 
welche une ber größeren Annehmlichkeit megen oder auf gut Glüd als 
Kadeten dienen, denn bei zu großer Maſſe läßt ſich die beſondere Aus- 


bildung nur in geringerem Grabe durchführen. Die erften könnten bann 
in ben ſechs Sommermonaten den praftiihen Dienjt bei ber Truppe, 
erlernen, in ben ſechs Wintermonaten aber in dem rein militärifchen und . 
anderen day gehörigen, Willenichaften Unterricht erhalten. Bei überall 
gleichen Normen für die beiden Kurfus brauchte der zweite nicht im ber- , 
felben. Schule durchgemacht zu werden, wie ber erſte. Mur müßte ber 


irgend eine Auszeibnung, j. B. den Titel Kaiſer Kadet. 

Der allgemeinen Gleihmäßigkeit wegen müſſen allerbings alle 
Schulen und befonders die Prüfungen vom einer oberſten Behörde über- 
wacht werben, damit nicht bin und wieder leidige Müdjichten ber Ge- 
rechtigkeit die Binde über bie Augen kaüpften — denn nur dadurch, daß 
allein eigene Tüchtigfeit die fichere Bürgichaft ift vorwärts zu kommen, 
faun ftrebfamer Eifer der Jugend gefördert werben; bemfenigen fomohl, 
welcher troß ber fleißigitien Bemühungen nenig- Hoffnung für die Zu: 
kunft haben darf, als and bemjenigen, ber feines Bieles obme eigene 
—— ſicher iſt, fehlt ber wirkſamſte Antrieb zu bildender Thä- 
tig 


&8 iſt im legter Zeit einige Male darũber geſprochen worden, das Avan- 
cement bed Dffigier6 der Wahl ber Kameraden und nächſten Vorgeiep- 
ten zu überlaffen, allein wir würden dieſes mit den militärifhen Grund- 
gefegen für unverträglih halten. Der Offizier it allein Diener feines 
Monarden, und allein von biefem oder deſſen höheren Bevollmächtigten 
kann daher feine Ernennung abbängen. Jenes parlamentarifch-prätoria- 
niſche Wablſyſtem mürbe bald verberblihen Intriguen Thor und Thür 
Öffnen und müßte, nah unſerer Anſicht, in kurſer Zeit vie Disziplin 
fomwobl, wie bie Kamerabichaft lodern. 

Nachdem nun der Aſpirant bie verlangte Befähigung zum Avance- 
ment durch bad Eramen dargethan und hiernach feinen Rang erhalten 
bat, bürfte ed immerbin vortbeilbaft ſein, ihm, fei es noch als Kader, 
fei es, nachdem ihn bie Meibe zur Beförderung ſchon getroffen, als jun« 
gem Offizier, die Möglichkeit zu geben, ſich auch nod den Winter 
über in höheren Schulen meiter auszubilden. Dieſe könnten ebenfalls nur 
in verfchiebenen Hauptfläbten errichtet werden, ba bei ihnen noch mebr 
wie bei den Kabetenichulen den einzelnen Megimentern bie Kräfte für 
die Belegung der Lehrſtühle, die Beihaffung ber Bibliotheken ze. fehlen 
würden. Zu leicht könnten Regimentöfchulen in Folge defien das Ziel 
verfeblen, indem fle ih auf die Durchnahme ber gemöhnlidyen Megle- , 
ments, die ohnehin jeter Offizier kennen muß, im ſchlimmſten Falle aber 
viel leichter felbit lefen kann, auf die Durchnahme einer Mafle Schrif- 
ten voll erläuternder Aufühe und ſtets wechſelnder Sonder-Einführungen 
befchränfen , oder gar zu Handgriffen :c. ihre Zuflucht nehmen, die doch 
unftreitig mehr auf MNekruten-Ererzierpläge mie in DOffigiers-Schulen 
gehören. 

Außer den theoretifhen Vorträgen müßte jumeilen an bem prafti- 
ſchen Dienjte der nächſten Truppen Theil genommen, aud auf körper: 
lie Uebungen, beſonders Reiten und Fechten, täglich einige ‚Zeit ver: 
wendet werben. 

In dieſen letzteren follte der Offizier auch fpäter in ſteter fleißiger 
Uebung bleiben. Reiterei ift für den Kavallerie Offizier das Fundament; 
er kann wohl nicht, wie 4. B. ein Stallmeifter, fie als fein einziges 
Ziel betrachten und ihr nicht ausfchlieflid Zeit und Kräfte widmen, aber 


Bu2 


«8 bari tichter Boltommenbeit zu bringen ſuchen damit e 
= * nn pr Untergebenen ein aneiferndes Vorbild Veteranen. Vereine. 
fein könne. (Sdhief) 
Die Waffen muß jeder Offizier zu handhaben willen, denn er Statuten für den Verein verabfch So 
trägt den Säbel nicht zur Bier. pas fe. iedeter daten 


Wenn endlich der Offier die Kadetenſchulen abfelsirt und mod 
turd einen oder mei Winter an ben Offigiersichulen Theil genommen 
hat, ſo iit er jedenfall genügend porbereiter, um ſich jept feinen Talen- 
ten gemäß jelblänbig weiter auszubilden. 


Er muß biebei nad wehldurchdachtem, einfahen Plane vorgeben 
ſich richtige Ziele ſtecken, ohne pebamtifche Abwege gerade darauf binar» 
heiten mit Anfpannung, mit Ueberipannung aller äfte; micht bei Hei: 
men Hinterniffen ih aufhalten — mer vorwärts will, darf nicht auf 
dem Wege über jeben Stein jtolpern. Alles zu lernen, mad man möchte, 
ift unmöglich; eine zu umfaffende :hätigkeit des Gedoͤchtniſſes läßt dem 
Berftande weniger Raum. 


Die dienſtlichen Obliegenheiten, richtig betrieben, laffen bem Dffi- 


G. Bu gewährende Hilfen von Seite der Direktion. 

$- 29. Sie beiteben in 

a) @elbunterhüfungen, 
b) Pflege ber Kranken, , 
R. Berforgung von gänzlich erwerbsunfäbia Gemorbenen. 

Ada. Die Plibrbeiträge jeder fonftiruirenden Abſchleder · Gemeinde 
reichen bin, um einem der Mbfchieber minbeften® heilänfig To viel aus⸗ 
folgen zu fönnen, ald der Patental-Gehalt eines Gemeinen beträgt- 

SR die volle Anzahl der Abſchieder beigetreten, jo können entme- 
der zwei berlei Gehalte in Anſpruch nehmen, ober einen bebeutenberen 
Grbalt braichen. 

= — —5 ber —— * au Im ge und 

i Stubien. Seinen Dienjt muß er in deren JIntereſſen für Memumerationen an bie Amt en, und bie 
A vokkommen und pünktlich he überalt | Spefen der 9 Amtsgebilfen in den Bezitfen zu vermenben, bis zum Be- 
wo es nöthig, eingreifen, leiten und nachbelſen. bied ift fein Beruf und trage von 36 fl. jäbrlih für Jeden, ; 

feine erde Pflicht aber mir haben Ion öfter unfere Muficht darüber $. 30. &o lange diefe Beiträge biegm nicht binreiden, werben 
audgefproden, daß ed midht gut if, Mb einfeitig Meinlihteiten zu fehr ner —— jenen milden Gaben der Veröllerung und ber 
a AA ee tig) „Bleibt endlid von Diefen ein fährlicer Reit über, bann kann auch 
über hab Banje, er wird endlich, mie ein bejeichmender Ausdrud fat, dem Amtögebilfen bed Bucführers eine Remuneration von 24 fl. öfter. 
den Walt vor klamm nicht feben. Zumeilen fudt man ſich unmilltir- Währung, enblib für feine Spejen 24 fl. öſtert. Währung unt 
lid hinter der leichteren Xhätigkeit miederer Sphären zu verfeden, um 60 A. öferr. Währung für dad Kanzlei-Lolale bewilligt werben. 

i Anforderungen ber eigenem Obliegenbeiten, wenn auch $. 31. WöhR der Bond aus den milden unbeilimmien Gaben 
= —— Ummepen . umgeben. Schlechte 1 trägt aber noch mehr heran, dann wird man erſt baran benfen fönnen, bie PBaten- 
folches Streben, gar Mancher verliert darıiber bas m Ideal feines talgehalte zu vermehren. ge 

dnen @tandes aänzlid aus den Mugen, und gar leidt entwidelt fidh $. 32. Die unbeflimmten milten Gaben für einzelne Abſchleder 
—5 — eine Cemanı, welche nieder durch Ehrgeiz mod Eriegerifchen her —— Fa — — Bun —— 

—X «6 bleibt der Vorſchlag zu ihrer Verwendung ben betreffenden Führer- 
uhren er * — en eg oder Oberenfdaften in Ihren Berarbungen vorbehalten, melde Vorſchlaͤge 

Auch dem Uintergebenen benimmt € un x, menn der 


die ® i 
Borgefehte ih unndtbiger Weile zu ehr im feine Ungelegenheiten ein: aber bie Genrhmigung ber Dieefiion gu eihalien baten 


| ,..$. 39. Alle milden Gaben mit beflimmten Zwecken ſind ale Er- 
mifcgt und bieburd feiner Selbftthätigfeit und feinem eigenen guten Wißen htrnfapitalien zu verzeichnen und werden von der Direktion vermaltet. 
allen Spielraum nimmt. ’ 


*4 —* * ne teens FE — 
inat i der Öffi« 5. 34. Die unterflügung fann db albj ober 
yier — in, — —5—————— nn ganzläbrig verabfelgt werden, der Fortbezug muß bann Heid neuerbinge 
den, fo mird feine eigene weitere Ausbildung nothwendig in ben Hinter 


4 i6 * 
m dabei auch gleichzeitig die Dienſſe ber Mittelsmänner und 
grund gebrängt. ‚ Obern mie der Amtögebilfen zu belohnen, iſt 

Bir haben daher vom folden Audnahmöfällen ganz abgejehen und|t. dem gemeinen Abſchieder ein Gehalt vom täglih . 7 fr. öl. M. 
angenommen, daß der Offipler nach Berrihtung feines wenn auch nod|2, dem Gebilfen tägich. 2 u 
fo angeftrengten Dienſtes immer nod genug von Auft und Liebe zu ſei⸗ 3, dem Vertrauten „ ae er Sri 
nem Stande befeelt if, um ſich in bem Mußehunden germ ber wiſſen ⸗ 
f&aftlichen Seite beöfelben zuzuwenden. 


3 
4. bem Führer 66 
8. — * — 5 s * — Ep 2 4 
- 6, bem Banuerträger zu Scherrbing und Braunau täglich 37 
Welch bern er beſonders obliegen wolle, lann natürlich nur 
von feinen —— — Anlagen os Reigungen — *— — ns vom Ried täglih . > 0 
aber, nlauben wir, bleibt wohl bie Krlegegeſchichte der midtig en“ Der jedesmal ; 
A ige Amtögebilfe eines der 9 DObern fol ten Gehalt 
vg ten * bie ueber Sehen dor Aulogblun urfprüng® eines Führers, der von ber Direktion dem eines Beſtellten, und bie 


Diener in den 3 Mlchlthätigfeitd-Anfialten ben eines Bertrauten er- 
ern aber ſei dem Studium bes Dffiyierd die Stubentheorle dei | halten. 
Gelehrten, der in — * = — yet —— Berũdchtignug bei Gewährung der Geldunterftähung- 
ftets muß bei bem Soldaten ari& ber Theorie vorhertſchend blei⸗ 5. 38. Sente, die durch Bleu r F —* 
ben, Die praltiihe Uebung des Körpers und ted Geiſtee damit ber erſte . 98. ‚ die dur effuren vor bem (ein alinva 
fräftig — ah. die Sinne gefchärft, ber Geiſt an schnelle * —— baben mobl den erſten Anſpruch auf die Hilfe ihrer Laude 
i ; db kanterie i : . 
San rd — ne under —* — — zum folgen folde, melde durch Kriegéfatilen Realinvalid er- 
8 an das wenige, wad ibm erreichbat — fle üft die Folge langen Frie * : 

Eu nk bad Berdorten ded Baumes die Folge bes beftändigen Som — ir rer * * ‚Halb Invalid Verabſchiedeten. 
menfceind. Nur dem Krieger, der in belebenbem Wechſel von Prarit a ejen diejenigen, bie die meiften Dienftjahre im Milttär- 
und Theorie kräftig aufgemwadfen, blüht Minervend Liebe und Gunit. ande zählten, und endlich folgen jolde, welche überhaupt einen Mili- 


taͤrdienſt gethan 

Wie ſehr emblih auch Keuutniſſe und Wiſſenſchaften Jedem zu Iſt dann noch die Musmwahl zwiſchen mehreren, bie nah vorigen 
Ehre und Nupen gereihen — unerſchüttetliche Treue am feinem Mo-|in gleicher Sage waren, fo tritt endlich ihr negentwärtiged Privar-Ber- 
narden, fledenlofe Ehre umd ritterliher Siun bleiben ſtets bie höchſte häliniß ald Berimmungsgrund ein, und da jinb mieder die Familien« 
und jdönfte Zierde bed Soldaten. väter voran, danm die ledigen, und endlich mach der Art ihres Körper: 
leidens und Hllflofigkett die Leute zu Haffifiziren. 

Alle Geſuche haben vom der Ortäobrigkeit und ber Geiſtlichkeit, 
fo wie tom Führer der Mbichleder-Giemeinde beflätige, und dem Ent- 
ſcheide der verfammelten Direktion vorgelegt zu merben. 
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Kranfenbäufer und 
Berforgungsbaus. 


R 


mit Hilfe ber Drtögemeinden des Kreiied ind Leben treten, 


$. 36. Beide dieier Arten Woblebätigfeits-Anjtalten können nur | 


fo mie 


mwilligt wird. 

Es wird ad b eine eigene Kommiſſion niebergefeht werben, | 
fih über die Art und Weiſe zu beratben, wie man in Ried ein kleines 
Krankenhaus auf 20 Betten, in Sceerding und Braunau je ein Auf-| 
nahmsſpital auf 10 Wetten wird einrichten können, uud wie hoch man 
dann den Piag tariren muß, um Lokale, beffen Erbaltung. die Einrid: 
tung, Krankenpflege und Kurfojien nebit tem Service befiteiten zu 
können. 

Ad ec nimmt man fib bie Durdichnitts-Auslagen des Militärs 
etat® für einen gemeinen invaliden Soldaten zum Mafjtabe, und be: 
fchränkt die Zabl der bort zu verforgenden auf 30 Mann, ebenjoviel ald 
es Abfchieder- Gemeinden im Kreife gibt. 


H. ufgebote. 


$. 37. Sie können nur in außergemöhnlihen Zeiten eintreten, 
wenn die Unſicherheit des Hab und Gutes felbit das Leben, vorzüglich 
aber bie Rube des Landes, bei deffen Entblößung von ber regulären 
Armee durch die vom Staate aufgeftellte, befoldete und bewaffnete 
Sicherbeitämache nicht mebr genügend bewahrt werben fann. 

In diejem Falle wird auf Vorſchlag bes löblichen Kreisamtes 
dur bie Statthalterei genehmigt, daß 

a) bie Ortöwachen aufgeboten werden dürfen, oder daß 

b) ben Genbarmen Aſſiſtenzen gewährt werben mögen, und 

e) Heinere oder größere bewegliche Kollonen zufammenzurüden haben. 

$. 38. Ada. Die Ortöwadhen können Flur, Nachtwachen ober 

Unterftügungen der Gemeindediener zur Hufrehtbaltung der Gemeinde- 
polizei fein, fie dehnen ſich auf fein größeres Gebiet ald auf das der 
eigenen Abſchieder Gemeinden aus, werben nur einzelne Leute entweber 
des Tags oder bei Nacht in Anſpruch nehmen, ber Abſchieder kann jebe 
12 Stunden wieder abgelöjt werben, er bebarf feines Proviantes, keiner 
Ausräfung, keines Befehlbabers.. Hiezu eignet fi die minder qualifi- 
zirte Hälfte, bie Alten fogar beffer ald bie Jüngern. 

$. 39. Ad b. Zu Gendarmerie-Affitengen find ſchon tüdhtigere 
Leute auszuwählen. Sie bilden Patrouillen von je 6 Mann beiläufig 
unter der Führung eined Gebilfen und burditreifen bad Gebiet- von 
einem Hauptort der Abſchieder · Gemeinden zum nächſten Nachbarlichen, 
mo fie durch eine anbere Patrouille abgelöſt werben. 

Diejer Dient wird fie allenfalld durch 24 Stunden in Anſpruch 
nehmen, wozu fie ſich mit binteihendem Brod und was immer für einer 
Wehre zu verfehen haben. Der vierte Theil aller Abſchieder, der beiläu= 
fig im Alter zwiſchen 48 und 36 Jahren ſteht, bürfte bafür gemigen. 

$. 40. Ad e. Mobile Kolonnen können zu Eleinern und größern 
wichtigeren Dienjten verwenbet werben, entmeber bloß im eigenen Be 
zirke oder auch felbft im Diitrikte, oder in einem benachbarten Bezirke 
des nebenanliegenden Diſtriktes. Sie werden minbejtend aus einem 
Dupend Abfhieder unter einem Vertrauten mit ſämmtlichen oder mehre · 
ren Gendbarmen unb mehr bewehrt bejtehen müffen, ja ihre Zahl kann 
bis zu einer mohlrangirten Mbrbeilung und in Berbindung mit Bür- 
germilizen, Jägern, Gendarmen, und dann jelbjt unter bem Kommando 
eined Höbern auftreten müffen, der nad Umftänden aud ein Offizier 
jein könnte, wenn er durch Die Regierung dazu aufgefordert und ſich 
ſelbſt noch ber Nufgabe fähig fühlt. 

Ein folder Dient kann von einigen Tagen bis jelbit zu einer 
Woche ſich eritrefen und bie Vorforge zu der Verpflegung, Unterbrins 
gung, Armirung, und Ausrüftung ift die Sache ver Behörden in jedem 
einzelnen vorliegenden Falle. 

Hiegu int endlich das jüngjte, kräftigſte Viertel der Abſchieder vor- 
zumäblen. . 

$. 41. Im allen Fällen hat jeder Führer der Mbfchieber einen 
Dienftrojter zu halten, trifft die Tour einen der Abſchieder der erwieſen 
Krankheit halber nicht im Stande it zu genügen, muß der in ber Lifte 
nachfolgende aufgeboten werden 

Privar-BVerhältniffe darf Niemand ald-Entibuldigung anführen, 
es it dann feine Sorge einen Stellvertreter für den ihn getroffenen 
Dienjt zu ſuchen, oder er geräth in eine Geldjtrafe, womit ber ftatt 
ihm Aufgebotene entfchädiget wird. 


I. Aubſcheidung aus dem Bereine, 


%. 42. Die natürlichſte it dus Mbleben des Abſchieders. Sein 
Todtenihein von der Pfarrei wird eingetragen. Ueberjiebelt der Abjchier 
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ber aus bem Kreife in einen andern ober ins Ausland, fo bat er ebenfo 
wie beim freiwilligen Austritt feinen weitern Anſprüchen auf Unterftügun« 
gen entiagt, und muß bie allenfalls vom Vereine erhaltenen Adjuftirungs- 


| Gegenftände, wenn fie nicht ſchon 2 Jahre alt find, zurücftellen. 
überall im Kaiferrbum, mo der Plop genen Bezahlung Deöjelben ber) 


IR der Abfchieder nat feiner Nufnabme in den Verein einer 
Kriminal-Strafe verfallen oder meigert er ſich bei Aufgeboten bartnädig, 
feinen betreffenden Dienſt zu erfüllen und bezahlt feine Geldftrafe nicht 
binnen 3 Monaten, it er gleichfalls von ber Vereinsliſte zu fireichen, 
und es find bie Gründe beiujegen. Er muß wie die vorigen auf alles 
Verzicht leiften, alles an Kleidung erhaltene, felbft den zur Unterjtügung 
empfangenen Arbeitäzeug zurüderftatten und wird nie mehr mieber in 
ben Berein zugelaffen. 

$. 43. Im Uebrigen übt ber Verein feinerlei Gericdhtäbarkeit, fon- 
bern überläßt es bem Givile, alle Vergehen der Abſchieder zu behandeln. 
Thut jedoch der Abſchieder während bem Aufgebot, vom Augenblid, wo 
er ſich ſtellt, feine Schuldigkeit nicht, zeigt er ſich unmuthig, ungehorfam, 
wird er vom dem befehligenden Individuum böhern Orts angezeigt und 
nad gepflogener Unterfuhung, je nachbem mie bie Ausgeſchledenen der 
einen ober ber andern Art behandelt. 


K. Yubzeichunngen. 


$. 44. Es verſteht jih von felbit, daß, wie ber Dienft bei Auf: 
geboten feine zeitweifen und gelegentlihen Beſchwerden und felbit Ge— 
fahren baben fann, ſich dabei bie Abſchieder auch mohlbegründete An- 
ſprüche auf Entihädigungen, Belohnungen, öffentlihe Auszeichnungen 
erwerben können. 

Jeder, der im Kreiſe durch irgend eime zu feinem Schupe eingrei« 
fende Handlung ber Abſchieder ſich zum Danke verpflicdhter fühlt, wird 
ed ben rettenden Lenten lohnen, und mander biejer Abſchieder, ja es 
ift zu hoffen der größere Theil, wird fih ſchon innerlich belohnt und 
gen füblen, durch ein jtolges Selbfibemußefein zum Wohle feiner 

anbsleute und für dad allgemeine Beſte Nahmbaftes geleiitet zu haben. 


L. Berfügung mit dem Bereindvermögen im Falle der Aufläfung des Bereines, 


$. 45. Sollte die Regierung es nöthig finden, ben Verein aufju- 
löfen, jo werben vie vorräthigen Gelber und Kapitalien als Stifrungen 
für Invaliden aus dem Mieder-Kreife dem allgemeinen Invalidenfonde 
angeichloffen, und zu denjelben Aweden verwendet, für melde deren 
Stifter fie gewibmet haben. 

Hab, ben 22. Mai 1859. 

Ald Gründer ded Bereineh 
Ludwig Baron Sandel, 
Geueral · Major. 


Norditaſien. 
Eine militärsgeographifche Skizze. 
J. 
Räumliche und allgemein ſtrategiſche Verhältniſſe. 
GFortſetung·) 
3. Räumliche und ſtrategiſche Stellung nah Außen. 
a) Stellung zu Frantreih. 


Die eben angeführte Verbindung der weſtlichen Schweiz mit Jta- 
lien bleibt bei der nicht geficherten Fahrbarkeit der Bernbarbpaffage für 
militãriſche Zmede immer mißlich, und wir müffen die einzige funftmäßig 
gebaute Fabrftraße, welche über die Walliffer Alpen, zugleich aber auch 
mehr in die Mitte Norditalien? führt, weiter öftlih in der Simplon 
ftraße erkennen. Sie füngt am Südfuße der Alpen bei Arona an, beglei- 
tet das Sübwehufer des Lago-Maggiore, wird im Thale des Tocefluffes bis 
Dome d'Oſſola (8 Meilen) geführt, jteigt im BallesdirBedro aufmärts 
bis zur Paßhöhe von 6218 Fuß, und erreicht dad Rhonethal bei Gliß 
unmeit Brieg. Die Entfernung von Domo d'Oſſola bis Brieg beträgt 
in Anrebnung ber Krümmungs- und Steigungsverbältniffe der Straße 
fat 10 Meilen oder 14 alte Schweigerflunden, aljo zwei Märſche, und 
die Fortfegung der Straße bie Martigny faſt 11 Meilen. Fügt man 
biefen Dimenjionen die Strafenlänge bi8 Genf von 14%, Meilen am 
Züdufer, oder 17°/, Meilen am Nortufer des Sees hinzu, fo erhält 
man für die ganze Tour Genf bi8 Aroma via Simplon 43°/, oder 46'/, 
Meilen, und eö würden für den Truppenmarid ungefäbr 14 Tage bin- 
reihen, um dieſelbe zurüczulegen. Ju Zufage der Strede Arona bie 
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Mailand mit 9 Meilen erhalten wir für Genf bie Mailand via Sim 
lon 52 ober 55 Meilen. 

s Aber Genf if nur ein Änderjter Suüdpunkt der Weſtſchwein, welcher 
von Ztalien aus gewöhnlich im Gebiete ber Sovoher Alpen erreicht 
wird, und mar umgefebrt für einen flantirenden Ginfall in Italien ein 
poffenter Ausgangapunft franzöflider Operationen, wo dann bad Mhone- 
tbal dies Aichtig in die Meibe einer vorgeſchobenen Bafis, im Grunde 
aber nur in die einer Operationtlinie treten würde. Zwei andere wich ⸗ 
tige Bunfte der MWeitidymeiz And Bern und Baſel. Idt direkter Berfehr 
mit Stalien wird weſentlich gehemmt burd bad —— —— Berner 
Ulpen, welches polſchen der obern Aar und dem untern ia auf der 
Ausbehmung von 15 Meilen von feiner einzigen Wahrftraße, ſondern 
mir von tbeilmeife untergeorbneten Saumpfaden überfegt wird, baber 
enimeber die Meigung zur Mitte der Schweiz und zur StGotthard⸗ 
firafe, ober die Verfolgung eines bedeutenden Ummegs, went das Mho- 
wi benügt werden fol. Brieg liegt im birefter Diftanz mar 11 Mel⸗ 
len von Bern; aber die große Strafe über Martignp (11 Meilen), 
Verap (67, Meilen) und Freiburg (8 Meilen) bi Bern (4 Meilen) 
faft etwa 30 Meilen, und Mailand it auf der großen Strafe über ben 
Simplon von Bern 57 Meilen entfernt. Die Vollendung ber Eifenbahn 
von Bern nad) Freiburg und Lanfanne, und von bier mad Billeneune, 
wie weiter aufwärts im Rhonetbale, wird mit ber Zeit dieſe Entfernung 
hebeutend abfürgen und für bie Weftfhmeij von großer Berentung mer- 
den. Da Bafel anf der Hauptftrafe über Solothurn 13 Meilen von 
Bern entfernt ijt, fo erhalten wir für Bafel bie Mailand via Zimplon 
70 Meilen, während der birekte Fre Far pr Hälfte —* = 
14 Meilen lange Elienbahn von Bajel na ern kann von großen 
Tour nur en fürgen; es ift daher matürlich, daß die mörblide Schwei 
ihre Verkehrorichtung mit Italien andern Straßen zumender. 

Eine ſolche VBermittelungäjtrafe iſt von Alters ber Die über dem 
@t.-Gottbarb, melde am Südende des Vierwaldſtätter⸗ oder eigentlich 
Urmerfeet bei Fluͤelen beginnt und durch bad Reusthal auf die Höhe 
des Gotthardplateau geführt wird. Um bieje Strafe u türzejten 
Hauptwege von Bafel aud zu erreichen, bedarf es des Zurüdlegens von 
12 Meilen über Olten und Warburg bis 2ugern, und einer Dampibeot- 
fahrt anf dem See vom etwa brei Stunden. Da bie Eifenbabn von 
Bafel and in etwa vier Stunden nach ugern führt, jo kann man bequem 
in einem Tage Fluͤelen erreihen; für Truppen würde ſich aber dieſe 
Friſt verlängern, je nachdem das Ein und Ausſchiffen Verzögerungen 
berbeiführt. Ober «8 könnte für bie möglichſte Bertbeilung jtärterer Txup- 
penmaffen auch räthlich Fein, von Luzern einige Abtheilungen ned einen 
Marfch weiter nach dem 4 Meilen entfernten Brunnen zu birigiren, von 
wo Dampfboote in einer Stunde nach Flüclen führen. Von einem an- 
dern wichtigen Bermittelumgäpunfte ber nörblihen Schweiz, das iſt von 
Schaffhaufen aus, wird man Brunnen, mas nur drei Viertelmeilen von 
Schwyz liegt, erreichen über Zürich (8 Meilen) und Schmyy (T Meilen). 
Die drei Märfde, melde Truppen für dieſe Tour zu verwenden haben, 
können nicht unbedeutend gekürgt werden burd die Eiſenbahn von 
Schaffhauſen über Wintertbur (4 Mellen) nah Rapperichmyl am Züri» 
cherſet (7 Meilen), inſofern lehteres von Brunnen noch 5 Meilen ent- 
fernt if, und mit Hilfe des Dampfboots in Flüelen ohne Anitrengun- 
gen am zweiten Tage eingerüdt werden kann. Wenn biermad der Rei- 
jende heutzutage von Baſel oder Schaffbaufen aus in einem Tage nadı 
Flüelen gelangen kann, fo wird eine ähnliche Beihleunigung von Trup⸗ 
penerpeditionen immer abhängig fein von den Verlehrsmirteln anf dem 
Vierwaldſtaͤtterſet. Das Hinanfieigen zum Hospiz bes St.-Bortyarb 
erfordert vom Flüelen über Amſtäg (2%, Meilen), Waſen (1Y, Meilen) 
und Andermatt (2%, Meilen) bis zum 6500 Fuß hehen Paſſe (27, 
Meilen) zwei Märfche, bei der Wegefirede von 9 Meilen. Fügen wir 
biefen Angaben bie dereitd befanmten der Entfernung des StGotthard 
dis Mailand mit 27°, Meilen binzu, jo erhalten wir für ben Cours, 
Baſel bit Mailand, einſchließlich 5 Meilen des Wiermaldftätterfers, 
53%, Meilen, unb für Schaffbaufen bit Mailand, einſchließlich 14 Mei- 
len See, 51%, Meilen, jo daf die Möglichkeit erhellt: in ungefähr 16 
Tagen nice unanſehnliche Truppenmaffen vom Rhein an der nörklicen 
Schweiger Grenze bit in bie lombarbifchen Ebenen ohne fonberlicde Ans 
ſtrengungen werfen zu können. Unter Mitwirkung ber Eifenbabnen fönnte 


biefe Kir verfürzt und bei gut einmarjcirten Truppen auf nicht ganz 
zwei Wochen befhränkt werden. && muß aber immer vorausgeſeht blei- 


ben, daß ver Traneport auf dem Vierwaldſtätterſee auf leine Hinderniffe 
Köpt. Diefe Abhängigkeit ſeht den militärischen Werth der Gortharbeitrafe 
febr herab. Die forelrten Umgebungen ber Franzoſen auf Nebenpäffen 
mit Saumpfaden, um Sumerom’s Vorbringen nad) Altorf im Herbite 
1799 zu verhindern, find Keine allgültige Norm umb zeigen mur bie 
Anßerfte Möglichkeit gefteigerter Anftrengungen. Wohl aber bleibt es bis 


auf ben heutigen Tag eine Warnung, daf Sumorom’s eiferner Sinn 
bavon abftehen mußte, Zürich zu erreichen, weil er feine Transportmittel 
auf dem See vorfand, und daß Lecourbe eine ganze Macht bei Fadel- 
ſchein mit ber Ueberfletterung der Paſſage bed Mrenberad im Norden 
En Flüelen zubrachte, weil er ebenfalls feine Serfahrjenge bemupen 
onnte. 

Ie empfindlicher vie Straßenlüde am Biermwalbflätterfee auf eine 
Hemmung des Verkehrs Italiens mit der Mittelſchweiz einmwirft, um 
deſto mehr ift bie öfllibe Schweiz bemüht geweſen, benfelben am ſich zu 
reißen und durch Ausbildung eine? mehrzweigigen Hienbahnfpftems im 
Norboiten die Graubündtener Hauptſtadt Chur ju einem mercantilen und 
firategiihen Brennpunkte umjugefalten. Die vielen Kommunikationen, 
welche aus dem deutſchen Gauen und aus der nordöſtlichen Schweli am 
Bodenſee zuſammenſtrablen, wurden bieher gefammelt von gmei &traßen, 
melde zu beiden Seiten bed Rhein vom Bodenſee aufwärts Führen, fih 
am ber obern Zollerüde bei Malans vereinigen und nad Ie/, Meilen 
einfahen Zuge Chur erreichen. Gegenmärtig it eine 12%, Meilen lange 
Eifenbahn von Rorſchach am Bodenſet bid Chur binzugetreren, melde 
ihre unmittelbarite Anziehungelrait bie Bafel bin äußert, Durch bat 
Syftem der norbjehneigeriihen Eiſendahnen, Bafel-Waldehut- Zurich oder 
Bojel-Haran- Zurich 1324 Meilen, Zürih-Chur 17 Meilen, Schaffbaufſen 
gürich 7°/, Meilen, Schaffhaufen-Roribah 13%, Meilen und Zirib: 
NRorſchach 13%, Meilen, im Anschluß am das Stück ter Mbeinsahn 
zwiſchen Roribab und Zorgand zu 9 Meilen, if man nicht allein im 
Stande, Chur von Bafel aus in 10—12 Stunden, von Züri aus in 
6, von Schaffbanien aus in 8—10, und sen Rorſchach aus in 2-4 
Stunden zu erreichen, ſondern man bat auch Griegenbeit, von &äaf- 
haufen und Adrih aus ZTruppentramdporte angemeffen zu vertheilen 
Slerzu die Dampfſchlffahrt auf dem Bodenſee wilden Friedrichehafta 
Lindau und Rorſchach reip. Romanshorn, fo eben mir die Eubpunfu 
der bairiſchen und mürttembergiichen Bahnen gleichſam mit den Shmeiier 
Bahnen verbunten, und fämmtlibe wichtige Orte des Bodenfeckſen 
auf gleihe Weiſe binnen wenigen Stunden mit Rorfbad und bemgemäi 
auch mit Ehur verfmipft. 

Wie Char ein Sammelpunkt it Für die Rommumilatiomen aut 
der norböfliden und nörbliden Schmeij, vom Oberrhein, Meder und 
der Donan her oder aus Tirol, jo vervielfältigen Ach auch füdwärte wie 
der bie Durchzugebahnen der Alpen nach Stalien. Das Rheinthal führe 
eine Strafe nah Splügen (7 Meilen). Diefelbe theilt ſich bier umt 
gebt weſtlich über den 6354 Fuß boben Bernharbinpaf durch bad Mi- 
ercothal nach Bellinzena (11 Meilen), ſudlich über ven 6820 Fuß hoben 
Splügenyaf durd das Balle di San⸗Giacomo ınm Gomerfee und nat 
Lereo (16 Meilen), fo daß auf diefer direfreien Tour Chur 30 Meilen 
von Mailand entfern: ift, und Truppen in 8—9 Tagen mit, in 11-12 
Tagen ohne Hilfe der Eiienbabnen vom Bodenſee bis zur Mitte der 
norbitalieniichen Ebene vordringen können. In rein fübliher Richtung 
sieht eine gute Fahrſtrahe vom Chur üder bie Lemger Beide, burch tor 
Dverbalbfteiner Thal und über den 7039 Fuß boben Paß bes Aalier 
sah Silvaplona im Engadin (10%, Meilen). Im Albulathale zweigt 
ih ein leidlichet Fabrweg von biefer Route ab, welcher über den 7119 
Fuß hoben Albulapaß nach Ponte (81, Meilen) führt. Beide Orte lie 
gen im Engadin 2%, Meilen von einander entfernt; auf der fie wertin- 
denden Strafe liegt Samaten, dreiviertel Meilen von Bonte und 1"; 
Meilen von Silvaplana, ald Ausgangspunkt der füblichen Strafe über 
ben 7188 Fuß hoben Berninapaß nach Tirano (7 Meilen) in Beltlix. 
Dergeftalt wird das Rheinthal bei Chur vermittelt des Engatint turd 
eine gute Fahrſtraße mit dem Veltlin verbunden, und e# it Tirano vom 
Chut 1744 amd von Moridab am Boreniee 30 Meilen entfernt. Da 
nun aber aud das Gngatin mie das Veltlin wichtige Verbindungsjtragen 
wiſchen Zirol und der Lombardei aufnehmen, fo leuchtet die Webentung 
ber Lage von Chur ein. Es liegt auf der birefteiten DVerbindungsftraße 
zwiſchen dem Domautbale und der Lombardei, es ijt bie wichtigſte Stadt 
an ber durch dem Mbein gebildeten Barriere zwiſchen Zirel und ber 
Schweiz, jenem Abſchnitte, den Maffena im Jahre 1799 feftzubalten 
ſuchte ſelange mie möglich, und deſſen Aufgabe ihm möthigte, da Enga 
din freizulaffen und gedeckte Stellung bei Zürich binter der Limmat im 
nehmen. 


©) Stellung zu Deutſchland. 


Je welter öftlich, um deſto breiter wird bie Bafis der Mipen, aber 
aud um befio großartiger ihte Gliederung durch meit eingrelfende Thal- 
furchen, und um jo emtjdiebener tritt bie Eigenthümlichkeit einer mittlern 
compacten Hochmaſſe beraus, welcher im Morten und Süden vielzerftüdelte 
Gebirgeförper anlagern. Hierburd find die Werbinbungsmege zwiſchen 
den norbitalieniihen Ebenen und dem Thale der Donau genöthiat, in 


mannigfaben Krümmungen lange in ber Gebirgsregion zu vermeilen, 
in den Richtungen möglihft direkter Verbindung zwiſchen Nord» und 
Süd befilöreihe enge Ouerthäler zu durchziehen, und auf einer ſehr be 
fchränften Anzabl von Päſſen den centralen Hochkern au überfchreiten. 
Ein foldes Verhältniß it in militärifcher Hinfibt um fo mebr zu beach— 
ten, ald ber ganze Bereich ber Dftalpen, mit Ausnahme eines Fleinen 
Areald bairifhen Antheils, zu Defterreih gehört. Wird dasſelbe von 
Weſten ber angegriffen, fo it Wien ein Gauptoperotionsobjeft: die Ope: 
rationdlinien folgen dem Donautbale und den norbitalieniichen Ebenen; 
zwiſchen beiden liegen die Alpen. Gleichviel ob auf beiden Linien gleich ⸗ 
zeitig operirt wird oder, mie ed gegenwärtig geſchah, die Donaulinie 
noch verichont bleibt, die Beherrſchung des Gebirges fordert Oeſterreichs 
volle Aufmerffamkeit, entweder um bie ſtete Verbindung der nördlichen 
und fürlihen Operationen zu umterbalten, oder um ſie frei zu halten 
zum ungeftörten Durchzug der Unterftügungen und zur Mbmehr gegen 
beabjichtigte Umgebungen. Aus diefen Andeutungen gebt gleichzeitig dad 
Intereſſe hervor, welches ber Angreifer den Alpen zu ſchenken bat, und 
die Folge, daß ihr Gebiet ein gar häufiger Schauplag Friegerifcher Ak⸗ 
tionen fein muß. Mehr oder minder wird freilich das Alpengebier eine 
nur fefuntäre Rolle führen, indem es Gelegenbeit zu Umgehungémanö— 
vern, zu erbitterten Avantgarden- und Arrieregardengefechten bietet; aber 
gewiß im feltenen Faͤllen geſchehen bier Entiheidungsihladten. Nichté— 
deftomeniger merben Operationen im Bereihe der Alpen auf wichtige 
Entſcheidungen außerbalb derfelben mitwirken fönnen, und die Arienäge: 
ſchichte iſt reich am dergleichen WBeifpielen. &8 it daber mobl von Inter: 
effe, fie räumlich zu burdbringen, und die Stellung Yes italienischen 
Südfußes zu ben nörbliben Donaulanbidaften aufinfaffen, Ein ſpezieller 
Berfolg aller Straßen und Thäler der DOftalpen würde jedoch über un— 
fern Zweck hinausgreifen: wir halten uns nur an einige ungefähr maf- 
gebende Beifpiele, und beginnen mit der Stellung Beronad zum Thale 
der Donau wiſchen Ulm und inz, 

Nörkli von Verona haben bie Alpen ibre größte Breite, beſtimmt 
durch die direkte Diftanı von Verona bis Tölz (B5'/, Meilen füblih von 
Münden) am 35 Meilen. Tirol it das Paffageland zwiſchen den Ebe- 
nen des Po und ber Donau, und die Thäler ter Erich und des Inn 
nehmen bie burdbringenden großen Straßenzige auf. Bon Verona aut 
folgt die Hauptitraße dem linken Etſchufer bit Bogen auf 22? Meilen, 
Bei Roveredo (9'/, Meilen von Berona) geben Fahrſtraßen ab einer 
feitd über Riva zum Chieſethale, andererfeite nab Schio und Vicenza; 
bei Trient (13 Meilen von Berona) führen Straßenimweige ebenfalls 
durch Giudicatia um Thale der Chieſe, und öftlich durch das Bal-Sugana 
nad Baffano und Belluno, Die biermit amgebeutete Möglichkeit, von 
Trient und Roveredo ans die italienifdre Ebene durch Seitenftraßen mit 
Umgehung Veronas erreihen zu können, wird bei ber Specialrefognod- 
zirung der Operationdfbanpläge in ihrer Bedeutung herwortreten. Um 
von Botzen aus das nörblibe Innthal au erreichen, ſtehen zwei gute 
Strafen zur Dispofition. Die meitliche folgt im ſchönen Thalgrunde bes 





Defterreich. 


5 (Wien) Auf Us. Befehl baben die ArtilleriMufitBan« 
den, wenn ſie mit beipannten Batterien ausrüden, ebenfalls beritten ge» 
macht zu werben, und zwar mit ben Reſerve-Pferden der Batterien. 


040 Wir haben feiner Zeit bie Auflöfung der Zentral-Equitation ges 
meldet. An ihre Stelle ift auf AH. Befehl eine Kavallerirßchule für 
die Armee neu formirt und jum Kommandanten derjelben der GM. umd 
Kavallerie-Brigadier Prinz Emerih Thurn und Taxis ernannt worden. 
Die Details diefer Kavallerie Schule werden wir demnächſt mittbeilen. 


f 040 Zu Ende d. M. werden in der Maͤhe von Wien Proben mit 

| gejogenen 4 und SPfünter-Gerihügen, für Schiefmwolle eingerichtet, 

| Ratıfinden, um die vom und wiederholt angerühmten Vorzüge dieſes Präpa- 
rates fejtjuftellen, Da an ben Erfolgen faum gegmeifelt werben darf, fo iſt 
der Einführung von Geihügen mit Sciefwelle im nicht zu langer Zeit 
entgegenzufeben und die & f. Urmee würde die erite fein, welche dieſelben nad 
ihrem wahren Werth mürbigte. 


* Die Regierung hatte einen Konkurs zur Finreihung ſolcher Preit- 
ſchriften amögefchrieben, welche die Frage beantworten, wie bie Hebung 
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Bintſchgau der Etſch beinahe bis zu ihren Quellen, überfteigt faum merk: 
lich das 4668 Fuß hohe Nefchen- Scheibe, fällt alddann dur ben befe- 
ftigten Engpaß bon Finftermäng um Junthale hinab, und erreicht in 
demielben Landeck. 21 Meilen von Bogen. Drei große Strafen fepen 
diefen Tiroler Abſchnitt in Werbintung mit der Splügen- und Rhein- 
ſtraße; denn bei Sponbinig (10 Meilen von Bogen) gebt bie Stilffer- 
Jochſtraße ab nad dem Weltlin, bei Nauders (15 Meilen von Bogen) 
bie Straße nad dem Engadin, und bei Lande zweigt fih bie Strafe 
ab, melde über ben Arlberabaß nad Felbfirh im Rheinthale führt. Die 
andere Straße zieht von Bogen aus das Eiſackthal aufwärts, erreicht 
nah 10 Meilen Entfernung Sterzing, überfleigt den 4300 Fuß hoben 
Brennerpaß und ſenkt ſich jenfeit? hinab nah Innsbrud, 18 Meilen 
von Bogen. Nörklih von Briren, das iſt 6 Meilen von Boten, führt 
ein öftlicher Straßenzweig binüber in das Puſterthal, alfo über Bruneden 
in das Thal der Drau nad Klagenfurt, und eine Meile oberhalb Bri- 
ren fperrt die ſtarke Franzensfeſte das Thal der Eifad. Auch von bier 
geht eine Verbindung ur Puſterthalſtraße ab, und märe dies ber einzige 
Anſchlußpunkt an die Brennerftraße, To erfüllte die Framensfeſte voll- 
fommen ibre uriprünglice Aufgabe, was nicht mehr der Fall ift, feitbem 
bie ebenermähnte Strafe über das Plateau von SchabE bireft von Bri- 
ren abitößt. Neuere Befeftigungsanlagen follen biefem Uebelſtande abhel- 
fen und den Eintritt in bie Yuftertbalftrafe auch von Briren aus ber- 
fperren. Die Straße zwiſchen Landeck und Innöbrud ift der 12 Meilen 
lange mittlere Abſchnitt jener großen Straße, melde bie Längsfurde 
verfolgt, fo die Allgauer Alpen vom ben centralen Hochalpen abfprengt. 
Der Vorarlberger Abichnitt von Feldkirch bis Lande beträgt 13 Meilen, 
die Mitte im Oberinntbal, mie gefagt, 1? Meilen, der Abſchnitt bes 
Unterinntbals bis Sufitein 10°, bis Mofenbeim 15 Meilen, fo baf 
Feldkirch bis Noienbeim in Summa 40 Meilen faßt. Ein weiter Land- 
ichaftöbereib vom Bobenfee bis nah Lin; an der Donau ſendet feine 
Kommunilationsftrablen ben beiden Sammelpunften Landeck uud Ann» 
brud zu, um von da aus fübmärt® zu treiben; mir müſſen alfo die 
Straßenentfernung Landeck bis Werona mit 43 und Innsbruck bis 
Verona mit 40 Meilen zu Grunde legen, um ben Betrachtungen bes 
Raumverhäftniffes zwiſchen der Donau und. Berona genügenben An- 
ſchluß au neben. Gehen mir zuerſt von Landeck aus, fo liegt Augsburg 
253/, und Münden 23 Meilen davon entfernt, und es geftalten ſich 
die Diftangen bis Ulm ıu 28, bi8 Donaumörtb zu 31, nad Yngol- 
Habt zuf 35 und bit Megeneburg auf 38 Meilen, fo daß Landeck von 
dem betreffenden Donauabichnitte im Mittel 33 Meilen abftebt. Vom 
zweiten Ausgangspunfte Innsbruck liegt Augsburg 25, Münden 18, 
Rofenbeim 15 und Salıburg 23 Meilen entfernt; bagegen betragen 
bie Diftangen bis Ulm 3124, bis Donauwörth 31, nad Ingolſtadt 
28'/,, auf Regensburg 36, bis Paffau 37%/, und nah Linz 41 Meilen, 
woraus ber mittlere Abſtand Innsbrucks vom bezüglichen Donauab- 
Schnitte fh auf 38 Meilen jtelle. 
(Schluß folgt.) 





N. 


der Pferdesuht in Ungarn im der erfolgreichiten und ſicherſten Meije 
bewerfitelligt werben fönne. Zu dieſem Bebufe wurde für die beiden beften 
KRonfurrenzichriften ein Preis von 200, und ein anderer von 100 Dufaten 
audgejegt. Dem diedfalls eingefegten Komitd find 19 Konfursarbeiten zuge: 
fommen, deren Prüfung eine PreisrichterrKommiffion am 21, Auquft d. 3. 
in Peit vorgenommen bat, Diefelbe erkannte die unter Mr. 4 mit ber 
Devife: „Fortes ereantur fortibus et bonis“ eingelangte Urbeit für den 
erften und die unter Nummer 17 ohne Devife überreihte Schrift für ben 
smeiten Preis würdig. Bei Eröffnung der den Namen der Berfaffer ent 
baltenden verjiegelten Briefchen zeigte ſich ald Autor des erften preiägefröns 
ten Werfed der ME. Franz Mitter von Waljemare, General:Militär: 
Geſtüts-Inſpektor, ald jener des zweiten aber Graf Anton Walpftein. 





° Das am 30, Mai d. J. in ber GSeneralverfammlung des patrio— 
tifhen Hilfävereines während der Kriegädauer gemäblte Stral« 
srungsfomitd bat am 25. v. M. feine Wirkſamkeit beendet und laut Mer 
chenſchaftebericht folgende reſtliche Werthe übernommen, unb war: 

An Baarſchaft 1560 fl. 70%, fr, A4Aperz. Metalliqued den Nenn- 
wertb per 1000 fi., Speri. Mat. Anl. Obligationen Nennwert 200 fl. 
Während feiner Wirkſamkeit bat obige$ Komme meiter empfangen: a) An 
von der betheilten Mannihaft wegen Todedfall oder anderen Urſachen zu⸗ 
rüfgelangten Geldern 2400 fl. b) Bom f. f. Finangminiftertum bie be+ 
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willigte Rüdvergütung des für nad Tirol gefandte Cherränfe bejahlten 
Aufſchlages 1 fl. 742. fr. 0) Durch die f. f. Stattbalterei ben Zn 
fensusgleig von umgeſchriebenen Obligationen 115 fl. 10%, fr. d) Den 
Grids für vertaufte Magayinsrequifiten, Leinwand und Papierabfülle 232 A. 
99, fr. Daber in Summa 1200 fl. Oblig., baar 5404 jl. 55 fr. 
Ausgaben: Un dus k. k. Zentralfomisd beim heben Urmee-Dberkom- 
mando in Folge Beſchluſſee obiger Übeneralverjammiung abgeführt: An 
Apery. Meralligurs ven Nennwetth per 1000 fi., Sper. Nat. Anl. Oblie 
gationen Mennwerih 200 fl, baar 4929 fl. 28 kr, vom 1. Mai bis 25. 
Auguſt 1860 bezahlten Gebalten ted beſoldeten Perſonales, dann für die 
wägremb- des Beychens bes Vereins geleifteten Dienfte dewilligten Nemune» 
rationen für datſelbe und befteitienen Megieauölagen AT5 fl. 27 fr. Bırbin 
a Summa 1200 fl, Obtig,, baar 5404 fi. 55 fr. 


” (Laibah, 30, Auguf.) Die „Movice* meldet folgenden edlen 
Gharafterzug Sr. £. Hohelt des Pringen Nikolaus von Württemberg, 
t. t. Major. Am 17, fiel in Meuftadel ein fünfjäbriger Amabe mahnt ber 
Sciefflätte gerade unter der Mühle ins Waſſer. Waͤhrend derfelbe in er 
bemögefaßr ſchwebte, einige nah Kaͤhnen ſich umfahen umb ambere ſich ihrer 
Reiter entlebigten, um dem Berunglädten zu Hilfe gu eilen, fprang ber 
Prinz Milolaus von Württemberg, Kommandant ded dort garnijoniremden 
3. «Bäger-Baraillons, angezogen wie er mar, im die Wurf, umd, unter dab 

lenrad ſchwimmend, jog er ben bereitd dabtedten Knaben aus dem Maffer, 
brachte ihm ins Tredene und wandte Ullrd an, um ihm wieder zum Leben 
zu bringen, was ibm glüdiicher Weije auch gelang. 


“Wie und ons Zrieft mitgethellt wird, erſcheinen die Rrisgäfom- 
miffäre der f. f. Kriegämarine, im Folge höherer Befehle, bereits wieder im 
Staatabeamten · Oute und mit Degen ohne porte-äpec. 


Franfreich. 


— Aus Paris wird der „Milg. Zig.“ geſchrieben: Wei der Die 
tuſſion über dad Marinebudget verlamtete, daß viele Schiffe mißrathen find, 
und Diilionen dafür hinamsgeworfen murben. Die Richtigteit diejes Faltume 
wird von ten Marineingenieurem beftätigt, melde die neueſten rperimente 
der franpöfifhen und der englijcen Flotte genau kennen. Man ftelite ſich in 
Franfreih folgende Aufgabe: ſeht große Liniemfciffe, gieſcheitig Schnell. 
fegler und Schnelläufer mit Dampf, verfehen mis sıner fückhterligen Ur 
tilferie und mit Proviant auf lange Zeit. Dus Problem, deſſen Brbingun- 
gen einander aufheben, war um jo fehmerer zu Iäjen, als faſt ausjchließlich 
Holy zum Bau verwendet erden mußte. Obige Bedingungen und Ligen 
ſchafien murben ber Marine aufgedrungen, Die Rejultate der Schifftton · 
firuftionen nach obigem Programm fielen in mehr ald einer Beziehung man- 
gelhaft auf, wub mam fah fih gepmungen, wiſſenilich über die Gedrechen 
binmegjugeben. Die Ingenieure der Rriegämarine haben in einem irratio- 
mellen Kampf mit der Ummöglidkeit eines anbefohlenen Grperimend ihre 
Wiſſenſchaft amd Geſchiatichteit wunderbar bemähıt, umd fie follen bie engli« 
ſchen Ingeniensre, die ſich in einem ähnlichen Fall befanden, ſogat überırof- 
fen Haben. Die Admlrate und die Offiziere, welde dad Problem und bas 
Programm den Ingenieuren aufbrangen, bildeten ſich ein, ſie brauchten mur 
gu wollen um die gemänfdten Weerwunder und Un au befigen, und 
fümmerten fi wenig um die Maturgejeße, welche jih unter der üblen Baune 
und dem Poltern jener braven verren bad midht beugen. Zu ihrer Ent 
ihuldigung muß angeführt werben, baf ein ned; böherer Einfluß jein joune- 
ränes Wort, das jelbit der Wiſſenſchaft frine Einrede gefatter, datein ge- 
fproden hat. Hierauf ging mar an nod unlösbarere Probleme: Kanouenbonte 
mit Dochdtuch Panzerfregasten ald Schnellläufer und Schneubampfer u. |. ie. 
Dian hielt Frankreich für rei genug, ein paar Hunde Millionen Frau · 
fen in ſelchen Experimenten zu verjplittern, Unter jenen Dampf-Linienfäiffen 
(vaissoaux & vapeur) if nicht eines, das bei ſchlechtern Wetter das Utter 
behaupten fönnte ohne beträgtlide Beihäbigung des Schiffwerls und der 
Mafg.ne. Keineb kana daran benfem, einige Wochen lang auf haber Ser u 
freupen. Dad enorme Gewicht der Schraube und der Machine ermübet durch 
Reibung und Stoß fürchterlich ein Holpgerüfte, welches ſeinet Natur nad 
nicht joli® genug zufammengefügt werden fana, um jelden Unftremgungen 
genügend ja wiberfiehen. Die „Uudacieuje.” melde die Kampagne in China 
‚macte, jchäpfte nach viergehntägiger Fahrt gegen das Kap, Lafer wie ein 
Korb, und e# fehlte wenig, jo märe jie an tem Der ihrer Beflimmung gar 
nide gelommen, Das Bedürfniß leichter Maihinen, um das Schiff mich 
alzufehr ernzujenfen and ihin bie Laſt jeiner Kanonen jw ermöglichen, führte 
we Anwensung von Majchinen A grande vitesse, melde einen langen 
Vearſch nicht ausbalten, und som Keſſeln miı wmmdguicher Siuberung, welde 
auf einer Poſtlinie kläglich figuriren würden, umb um die Hälfte weniger 


bauen, ald die Keffel der Hambeldjciffe, obglelch fie in derjelben Zeit vier« 
oder fünfmal weniger leiten. Die große Ueberlaft im Folge der Maſchinen 
zwang dee Binienfdiife und Ftegatten zu serlängerm, und eben dadurch ibre 
Solipität bedeutend zu vermindern, Trap ber Verlängerung blieb ber Schiffs» 
raum Sefchränft, und man fonnte nur jebr wenige Koblen laden: ſechs oder 
jeben Marſchtage bei vollem Dampf auf den gelungenen Schiffen, und 
lehn Dis zwölf Marſchtage mie der Hälfte der Keffel und mir beichränfter 
Schnelligkeit. Da bieje jhwimmenden Eftadellen viele Kanonen, mebrere Bat» 
terien und ein enormes Segeltwert tragen jollten, mußte man ihnen ein jebr 
flahes Botder umd Hinterwerf (lavant et les arriörbes) belaffen, daber 
kommen fie troh ihrer mächtigen Majginen bei Gegenteiriung und boben 
Wegen nit vermärtd, umd mathe geben unter jolden Umſtänden jogar 
rädwärts. Bei jtillem, günjligem Wenet könne der Heinfte Bandeisdampfer 
ungeflraft mis ihmen ſpielen, und fo zw jagen unter ihrer Maje entihläpfen- 
Die Reibung und der Stoß biejer Linienfhiffe und Fregatten if fo groß, 
daß es ihnen bei ftürmijchem Wetter kaum möglich ift, ſih ihrer Maſchinen 
ju bedienen. Die beften Dienſte leiften fie noch, wenn jie in einer Mbede 
bugjiet find, und ſchlechtes Wetter fie nicht allzuſeht rüttelt. Die frdın Ser 
leute Englands und Umerika'® werden ſelbſt dloß mit Segeln Arts übren 
Berfolgungen jpielend entgehen, umb bie Schnelltampfer der Pofllinien werr 
den ſich idteiwegen midt einmal beunrubigen, wenn fie biefelben am Hori— 
yomte auftauchen ſehen. Eine ſolche Flotte iſt geeignet einen Hafen gu bom» 
barbiren, broßende Meflamationen gegem eine mebrlefe Stadt zu erbeben, 
eine taſche Tamdung auf kurze Diftang vom Ihrem Wbfahrtöpunft zu unter 
nehmen; aber fie it untauglich für den Seefrieg im eigentligen Sinn biefes 
Worth. Die Panjetftegatten werden wahrſcheinlich mie den Hafen verlaffen, 
oder man wird fie edfortiren, oft gar tramsportirem müffen. Auch die emglie 
ie Flotte leider theilwelſe am folden Gebrechen. Wenn bie Batterien der 
frangöftigen Schiffe dem Waffer zu hoch find, jo find ed die engliſchens wicht 
meniger. Indem man fort und fort bie Saft vermehrt, muß man das Squff 
einjenfen, und man kann ed mict im Werhältwif der Meberlaft werlängern 
umd vergrößern. Ueberdies haben die Marineoffigiere die Gewohnheit den um 
teren Schiffsraum mit einem unnützen Urjenal anufüden, umb bamm ver: 
wundern fie fi darüber, daß das Schiff ſich zu ſeht einjentt. Als wor 
einigen Jahren der „Herkules“ demelirt wurde, fand man im ihm genug 
Tau und Zegel um drei Einienfchiffe damit auöjurüften. ie betrugen eine Badung 
vn wenigitend JOD Tonnen, und fügen mithin ohne Mugen 40 Gentime- 
ters zu dem Ziefgang des Schiffes. Ein jolder Unfug vermindert mir einem 
Sirſch um ein Fünftel Die Höhe der Batterie, melde einer der kritiſch ⸗ n und 
malfontenten Flaneuted aus ber Umgegenb von Gherbourg in der Kammer 
verlangt hatte. \ 


Rußland, 


® lieber bad Lager bei Powonet wird aus Warſchau unterm 
22. Ausuft d. 3. gefchrieben: B 

Borgeftern har Se. Hoheit der Herzog Georg von Medlenburg, Ger 
neralinfpeftor der Scharfibägen, das Lager bei Powondt in Augenihein 
genommen wand fid daſelbſt von P Uhr Morgens Dis I Uhr Mittags auf 
gehalten. Im Lager, welches fih vom farbalifchen Kirchhof bis nah Bar 
roffow ausdehnt, befinden ſich eıma 24.000 Mann Infanterie umd vielmehr 
werden überhaupt mit beujammen jein, wenn ber Kaifet Hier eintrifft, Die 
einberufenen Deurlaubten aus dem Rönigreihe ftoßem bereits ju Dem Habe 
nen, Das Urmerkorps wird auf 32 — 35.000 Mann gebracht. 


*" Durch laiſ. Ukas wire die Brügelftrafe in der Yrmer mit 1. 
Oktober d. J. aufgehoben, uns die eutehrenden Strafen ner noch bei 
iemen Seldaten angemendet, melde wegen entehtenden Verbrechen im bie 
pweite Klaffe verjept find. Weiters jollen bei den Truppen Schulen eingerichtet 
werben, wo ber gemeine Mann Lefen, Schreiben, Rechnen und Naturmiffen: 
ſchaften Terme. 


Die bisher beftandenen 4 Leht Schützen · Bataillone und 2 vereinigten 
Reſerde · Batatlloae werben fortan in 6 Mejerver-Schüpen-Bataillone wınge: 
wandelt, wobei eime nicht bedeutende Redutlion eimtritt. Jedes Bataillon zähle 
in Beirbrmözeiten 24 Offigiere und 754 Mann, außerdem find für ale 5000 
Dann beurlaubt. Da die überflüffig gewordenen Mannjdaften anderen Trup 
pentzeilen jugetheilt werden md dabei zugleich der Ort genammt iſt, wohin 
fie ſich zw begeben daben und wo dad Kommando ber beireffenden Diviflon 
tebt, jo exgibe ih daraus eime ziemlich vollſtändige Ueberſicht der Wertbei- 
lung der Armet im den verſchiedenen Provinzen, Es ſteht darnach die I. Gre— 
nabier« Divifien in Jarodlam, bie 2. in Wladimir, die 3. in MWobfaw, die 
1. Imfantere-Divifion in Mitau, die 2. in Vilna, die 3. in Grodno, die 
b. in Warſchau, die T. in Dubne in Volhynien, die 8, in Berditſcheff im 
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Goupernement Kieff, die 10, im Tula, die 11. im Jeleg im Gouvernement Cherſon, die 16. in Penfa und die 17. in Saratoff. 18 Diviflonen zählt 
Drel, die 12. in Oſtrogoſchek im Geuvernement Woroneſch, die 18. in befanntlic die aktive Armee. 


ö Perfonal-Nadridten. 


Quittirungen «) Mit 


SC eiterrrich, 


Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. Mittmeiter 1. Kl. Moriz 


Jakcin vom Mojut.- Korps, ala Spin. 1. SM. um. HIR.; Oberltsr Muaujt 
Arber. v. Bertoletti, vom 4. Uhl-Meg. zur Sarbe-Henbarnterie; Dobanı Haus 
fchild, vom 11. zum 15. ZUR; Seteſtlan Gintringer, vom 3. AR. zum 
KAR.; Anton Hobor6ßy, vom 24. zum 29. Beltiäger Bar; Untreat Nutzku 
von ber Aro»Mkademie zum 9 MR; Ioref Strafa, vom RAR. zum 3. AM 
jurüd; Karl Jika, von ber Art-Mkap, zum 2. MM.; Unterlt, 1.1. Jeſef Mauch, 
som 14. zum 4. ZUR.; Unterlte 2. Al: Wolf v. Gaffner, vom 8. zum 30. 
IM.; Bortfrien He. vom 12. zum 14. ZUR: Haguf oflach, vom 71. um 
54. IR; Lapitlaus Syalancın de Sjent Tamas, vom 54 zum 71. IM. 
&ribehat! dead Militärharalters. Oberlt. Rudoli Marfchall, 
som 6. Kür -Meg.; b) Beim Webertritte in Zivilftantdnienfie. Sptm 2, MM, Jobann 
r. Zanetti, vom 5. IM; Oberlte.: Nana; Obſt, vom 9. IR; Fran Sa- 
bragfy, vom Mil-Aubrmsternt; Umterlte 1. t., Michael Myameent, vom 
62. IR; Zeſef Naiz. vom MilitärPolijeimadKorps; ce) Obne Beibebalt dee 
MilttärsEbaraltert: Hauptlente 1, FM.: Emanurl Draganic, vom 71. Int.-Mea.; 
Karl Koppie, vom Penfiondäante; Johann Krug, vom 12. Felmjäger-Bataillen; 
Bubmwig Ritter von Milbacher. vom Prufiontflante; Mittmeiiter 1. Mi. Adelf 
Mofenkrang vom MeiutantenKerps; Sauptieute 2. MM, Karl Milter von 
, vom 11, PelrfägerrBotaillon: JTehann Zirelly de Ponczy vom 
. IM; Ritt. 2. M., Aranı Grei Mevedin und Grora Brei Salid-Soglio, 
vom Armerftande; Oberltd.: Anton Agoſton, vom 25. IR.; Eduard Burefch, 
som 1, BenierMea.; Peter Cichuloki vom Vionnier-Korps: Auguf Graf Eoro: 
ninis@ronberg. som 79. IN: Eubiwig Ritter ». Denkftein, vom 31, IM; 
Ludwig Dülfer, vom 3. Kür. -Mea.; @tanitlans Braf Dzieduszucki, vom 3. 
Sub-Nra.; Ottoe Gmwiß, vom 78. IR: Aliens Hartmann, vom 16. IR. 
Wenzel Bitter v. Janiszemwöli, vom 27. IR; Wilbelm Klepeda, vom 36, 
IR.; Anton Kollarz, vom 1, Senie-Meg.; Friedrich Kurz, vom PionnierKorpt; 
Georg 9. Yanpi, vom 32 IR; Arie Mambrini, vom 32: IMs Wilhelm 
Man vom 26. RelmänerBar; Ferrigend Parvy de Kiß Konva, vom Ar 
mierande; Jeſef Paul, vom Penliomshande: GSuſtav Winter, vom 48. IR.; 
Peter Poli, vom 16. IR ; Augun Mizetti, vom 38. IR; Yulind frbr. ». 
Röfing. Linienibiffegähnrib der #. f, Reiegd- Marine: Butwig Scherz. om 
®. Belbjüger-Bat.; Keintih Scheftaß, vom Fenfiontftante; Saar Slivovaczkw 
som 5. IM; Bitter Storch. nem 10. Kuf.-Mra.; Rutelf Swoboda, vom 
68. IR; Ihlolaus Ullmann, som 42. IM; Era Wolf v. Wildenau, 
vom 73. IM.:- Entwis Graf Wurmbrand-Stuppach, vom 5, Kür.-Meg.; 
Stefan Graf Zichy Linienichifie- Fahnrich ver f. l. Kriege Marine; Unterlis. 1. 8, 
Rarl- Yukentbaler von Thurnſtein vom 27. IW.. Brora Rittet Benlſchko 
von Dobroslaw, som 33. IM. Emil de Wetta vom Tireler Jager⸗A⸗gt. 
Je haun Bielemicz, vom 40 IN. Iobann Böhm. vom 72. IN., Ludwig Gonte 
EigalasFulgofi, vom 73. IR. Mlione Denkitein, vom 30. IM., Franz 
D , dom 1. GeniecMegt., Jeſef ven Eauenvi. vom 22. IR., Wilbelm 
fcher, som 57. IR.. Otto ron Friml, vom 2, AFreim-Kuf. Mat. Otto 
mar, vom Mil-Aubrm. Korps, Unten Herrmann, som Ril-Fuhrw- Korps, 
Ainten Hubalek, vom RAM... Anton Hübſch, vom 2. AM., Unton GHüller, 
vom 32. WeldjdgerBar., Auguſt Johannokn vom 47. IN., Karl Auftian, 
som 40. IR, Jebann Kaufmann, vom 45. IN, Engelbert: Köllner. vem 
78. IR, Kar! Kollmann, vom 2%. IM., Iulius Koniafomsfi, vom 34. AM,, 
Karl Rofar, von 28 IM, Marell Kozierowoki, vom 5. IR, Friedrich 


K. k. aussehl. priv. 


Leinwand-Fuss- Socken 


für 


Herren und Knaben aus der Fabrik der 


Betti Schmidt. 


Das angenchmite, zmerfmähigfte und billiafte Tragen und befonders allen Außleidenden zu empfehlen, finb ein» 
sig unb allein zu bejiehem in der Salanteriewaaren- Handlung der 


Gebrüder Rodeck . 


Kohlmarkt Nr. 1150, gegenüber Cafe Daum's. 
RE Verkauf en gros et en detail 3% 


MM. Auer's Berlugsbandiung, Stadt, obere Braunerftraße Nr. 1134 iſt erfchicnen : 


Das k. k. öſterreichiſche Infanterie - Fenergewehr. 


Auf die hohen Vorfcriften baſtrt und j 
zum Gebraucde für den Offizier, 


brichrieben und bargeitellt von 


m.»Ba. 


’ Dritte Auflage. 8. brofhirt 50 Ir. Set. Wahr. 


In ten Adel 





Kranzl, vom 68. IR, Huguft Veichtina, vom 27. IR., Ifiter Matthuus 
von Alliftal und Padany, vom 11. AR, Hrlnrib Mayer, vom 36, IM,, 
Mram Michalewiez, vom 71. IR., Yonard Miniarz, vom 41. IM,, Bela v. 
Mocfarn. vom 33. IN, Alois Mofik, vom Mil Fahrw.-Korpe, Franz Mie- 
met, vom 78. S., Juilan Okruckn Exler von t. vom 66. IR, Mar 
ud Perlini vom 49. M., Thomas Wodgoroku, vom 79. IM, Tofef 
Prchlik vom 11. IR.; Dolar Muth, vom 74. IM.; Werbinand Seefrang, 
vom Armeriande; Camillo Nobile Soranzo, vom 30. IR.; Jana, Spitzer, vom 
13. IR; Franz Stürzenhofer, vom 6. Hnt.-Weg.; Stanisland Yabarzundki, 
vom 44, IR; Auaut Tuppal, rom 74. IR.; Iohann Gonte Malentinis, 
vom 18. IR. ; Jeſe Wainar, vom 68, IN; Otter Werner, vom Venfiond- 
ſtande; Ebuard Witaſek. vom 8. Gend⸗Aeg. Unterlis. 2. ®l.: Oswald BOB, 
von GL. IR; Iobanı Bückhl. vom Penfionsftante; Alrrander Buncic, vom 
64. IR; Miharl Bundezel. vom 12. IN; Baul Eapello, vom 22, IM.; 
Fran; Collognath, vom 10, Sup-Mea; Johann Cziganv de Memesperk. 
vom 2, Freiw.nuh.Meg.: Frieerich Baia! Edler von Feinlfeldt. vom 48, 
IR; Burmwig Fifcher, vom Morine-IR.; Wenzel , vom 74 IM; Hofe 
Gabler, vom 34. IM; Branı Gebauer, vom 13. IR.: Nikolaus Gerber, 
vom 32. IR.; Konftantin Hahn, vom 4 AM.; Anton v. Hanotte. vom Prn- 
fondttande; Micheel Han de Szakul, vom 6. Huß-Men.: Anton Höllriegl, 
des 49. IM; Birifited Janczulu, des 71. IR; Bram Aurkopits, des 10. 
Huf.-Mea ; Ferdinand Haifer, de 18. IM; Leopolt Kaminger, dei Mokrteur- 
Me.; Sigmund v Hatona, der 80. IR; Tulins Sazatel, det 31, IM; 
Bela ». or , de6 5. Sufirfieg-; Ludwig Möheavarh, drd 69. IM.; üb: 
mig Lerch der 9. IM : Murolf Lewitus, des 10: IM.; Mutelf Böffelmann, 
des 4, IN; Morl; Röpinger, dee 68, TR.; Anton Walodobru, tei 40. 
IN; Wrietrih Ritter v. Meihl, des 27. IR: Franz Moffig. tes 71, IN; 
Karl Metrefa, dee 60. IM; Longin Walatinsßn, des 85. IM; Ichann Wann, 
des 45. IM: Otto Pofchinger, tes AD. R.: Unten Wreßel, det Penfiond- 
Handed; Karl Wroger. des 70. IM; Etuard Schmeiß, dei 67. IR; Martin 
Schön, des 9, Art-Rra: Fram Sehr, res 40. IM; Etuerd Steinberger 
dee 35. IM; Wnton Tarnamski, des 30. IM; Iofef Toplak, det 80. TR. ; 
Karl Mitter v. Erzineki, des 27. IR; Emerih Wenniger, des 50. IR.; 
Anton Willemfen, dee 61. IR; Wiltelm Fanini, bed 42. IM; Inder 
Iwerger, tet 27, IR. 


Sterbfälle. a) Bom aktiven Stande. Kptlene 2. M., Wilhelm Baumann, der 


MOHR, zu Stobrram den 4. Anand; Eruard Dittmann, der 20. IR., zu Reue 
Santee am 13. Juli; Sobenn ‚web 25. IM, zu Galtare am 11. Auli; 
Oberlte. Engelberr Danel, des 12% Ubl-Meg zu Vedua, am 3. Juli; Hofe 
Paflini, des 14 IM. zu Gras am 7. Juli; Unterles, 1. Sf. Ferdinand Dickh 
des. ih WelriägerBat. sn Butmweis am 9. Auli; Unten Ktiß dei 48. TOR au 
Mita in Ungarn am 7. Juli; Ivan Meder, des 8. IM. zu Brünn am 24. Juli; 
Pranz Mogiezla, red Mil. Voliz⸗iwach Korpe; Oberfilt. Ebuerb Arber, ESchwri · 
er ». Berchenfelt. su Laibach am 17. Iuli: Anton Bamlitowmsfi de Cho- 
eva. su Penedia, am 8. Augus; SHptm, 1. RT. Paul Makowiedi, zu Stanid- 
lan am 24. Juli; Oberlte Fram Georg (Frhr, ». Mönigdbrunn, zu RewLer 
henteld 2, Duli; Mrnel® Michel, iu Praa 30. Juli: Unterlie. 1. KL, franz ». 
Neja, zu Vedug, 12%. Mugud; Tobann Seifert 9. Mhönberg, ;u Pros am 
25. Juli. 
md erhoben: Mittm. Joſef Sedlaczek mit dem Vräbifate „Edler von 
Lanzgenfampf*, und Iancı Brofche mit „@bler von Oſtenau“ beide ber 
t. E. Arcieren · Leibgarde. 


Die nächſte Verloſung iſt die des Aule⸗ 
hens dom 


* 
| Fürſt Pay, 
beiten Ziehung ſchon am 45. September 
1860 erfolgt und wovon der Haupttreffer 
131,500 fl. Oe. W. und der fihere Geminn 
\eine# jeden Loſes 83 fl. De. W. beträgt. 
| Unmerfung. Alle Anftrige sum Ankauf oder 
| Verkauf werben von dem Gefertigten auf das Billigfte 
ohne Proviſion beforat, Vorſchüſſe auf jede Gattung 
Loſe und Wertbpapiere gegen ſehr mäßige Ainfen er⸗ 
\tbeilt und aufer der bereits befannten Einleitung gum 
ı Unfaufe gegen Natensablungen, mobei nur 10 Per- 
ent ald Anzablung zu leiften find, das Uebrige aber 
| in gwölfmonatlichen beliebiaen Raten abgetragen wer⸗ 
den fann (morüber ein Depotidyein mit der betreffen. 
den LoosNummer ausgefolat wird) umd jeder zwi⸗— 
ſchenzeitig darauf entfallene Geminn dem Käufer ganz 
| angebört, felbft wenn nur eine einſige Aablung gefche 
ben ift, fann man zu noch gröflerer Erleichterung in 
den jogleichen Bejig 
Gines Fürſt Kalffth ⸗Loſes mit einer Anzahlung von fl. 1", 
| nelangen, wenn die ganıe Zablung binnen Einem 
| Monate geichiebt. . 


3. Goldsand’s Wechſelſtube, 
Stadt, Kohlmarkt Nr: 1146, 





Der Anker, 


Hefellfchaft für Lebens: und Kenten:Berficherungen. 


Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Geſellſchaft, hei welcher Im Laufe von I® Monaten Verſicherungen im Berroge von EU WUELLIOO men 
Gulden geyeichnet murden, zahle Kapitalien beim Ubfterben einer verſicherten Perfon unter folgenden Bebinaungen aus: 
Um feinen Erben ein Kapital von 20,000 I. yablbar unmittelbar nad dem Ableben, am binterlaffen, entrichtet man: 
Zaı Alter von 25 Jahren eine jährlide Prämie von 384 fl, 





” ” [3 au [2 ” - ” " 448 * 
" * ” “ ” " - ” 5 1 0 I" 
808 fl, 


” ” - 4 " “ - ” * 

Die Verſſcherten genießen den außerotdentlichen Bötthell, daß fie auch bei Unterbrechung ber jährlichen Einzahlungen auf die Wr 
Aderungs-Grgebuiffe Anfpruc haben und ihnen das Fecht der Mnlaibe eingeräumt if, wodurch die mit „dem Auker“ eingegangenen Be 
teäge einen wahren und jederzeit bei der Seſellſchaft ſelbſt realifirbaren Werth erhalten. Dadurch erMärt Ich die große Musi 
nung ber Operationen des „Unter,“ in biefem Werficherungsimeige. Am Schluße des 1. Semeilers 1860 bereug die Gefammtfumme der Brı 
fiherungen auf den Todesfall 17,236,015 fl. 36. fr. Dagegen wurde bid zum heutigem Tage für 18 Berfiherungs-Berträge die nambafte Oumm 
von 101,300 fl. in Folge eingetretener Todesfälle, am bie betreffenden Bezugkderechtigten ausbezahlt. Die Gefellſchaft beſchäftigt fih auch mit dr 
Beiellung son Keibrenten und Bildung medhielfeitiger Meberkiebend: Affociationen zur Finder-Hutftattung u. dgl. 

Anträge beliebe man an die Direktion „des Anker.” Mien. am Hof Rr. 329, und in ben Provinzen am die Herren Kari 
fentansen der Geſellſchaft zu richten. 









Gelrbäftse:Empfeblung 
ter 


Papier-, Schreib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


MA. Azmmomneostzu, 
Wien, Bognergaffe a. ve dem Kriege 


gebaude- 
100. Wiriefbogen in #9. 100 @. zu Eder — fl. Mh ir 















Preisherabfehung. 


Durd dedeutcate paribeilbarte Binkarihe Ant wir im bir 
angenebamr Lage meriepe, die ihrer 
Glegan; und Dauerbaftigkeit 


wege ſe beliehlen 


Pique-Hemden, 


Soeben 1] erschienen. 


Wichtig für das ſt. fi. Mifttär: 
Paient-Armer- 


Uniform-Cravatten. 








































100 teite & inallen farben {. 100 €. - DB , Bi wo die Bruft, Rragen use Mlanftetren mow feinften Dieselben zeichnen sich dureh Ihre 

100 beits & er.o.lim.meißo. 1008, 1, 10, beiten Pique, meh, mir jürbin, namentlia zarıe Defr Schufegnssmkeit und Deosere Tronspirniiininuh lin 
100 rate  Boglalt veile blau „ 1. 10.0 find, in (hänker, arober Auswahl mn mtipremenden bisherigen ıleshalb aus, weil das hiezu vorwenleie 
100 drite 8. engl. aer, 19, f. 1006 1, %,. Wrögen allertirt, in terielden Qualit i um Mieter eigens & jomr gearbeitet, fast mber Midi it, 


weiß obrg bau, edet a Karben 


2 d die Ausdünst des Ill i 
100 = Bari 80 10OK AD 3 FL WO dr und die Ausdünstung des ses nieht su achr ım- 


rörkhklt, wie dies lei alien ührigen mit Bi- 


25°, billiger als früher 


arben zu fönnem uns wat 








100 Seite will, ii... —. 1 Brüd Mrd Quallskı Frider SL 2.— jegt MI. 1.50 lage wnd Futter versehenen Urnratten Fall it. 
1 Karton für 100 Bruiei. IMG, -—. WM en B „125, a1 Trotz allndem baben ılinan Orsralten eine selldne pis- 
1 Bird Briefpapier In 4, PD Baarm | zu Oi, DE, ” Pre — a... mi3— sende Form 

10.0 8100 ,„ Juni, a "am ! 22m Ausserdem bieten dieselben dun Värkheil, dam 

$ı t. Big, Ramen u, Yadksbe char drrechnus t Pr —J 7 sie mit apporien Schnallem versehen sind, dern 


100 Quifitkarten in emal, BHehtr. 5. Cini If kr. 
100 5 Fiihognafle mad Derzel, 1. Tb, 
10m > (2 Zril,) otermie Uratati. 1. DB, 
@cte Schiweijer mleuge & 9 1A, 20, 23.28 8, 


Stereoscopel! 
Uppatate 1 A 18.206.208, 


Zweck darin bwnteht, dass der Lappen nirhl ent 
chen. drannelı aber fcrt genag gehalten wird; dabei 
ist der Mechanismus sehr Tmrht und ünzeebrechlich 
Der limitirte Preis ist Musserst billig bei Verhällnim 
der guton Stoff-Weslität 
Palent-Armee-Uniform-Cravatten-Halsstreifen, 
Patent-Offizierslagermätzen, Patent-Armee-Trause- 
armilöre, Patent -Armse-Unlform-Handschuhe Fer- 






Beinen Hemden. nebi einen sebrntenten Nager 
aller übriuen Waſch Sorten ala: Unterhofen, 
lnterjacen, zemirkie umb gehrder Juwirn Sad 
BaumwolleBoden, Sarc:, Hand und eins 
tücher gu überrafdiend billigen Treuen, emrfrbli tir 
Bäfch: & Aranatten-Kubrikt:Riederlage vom 
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ste. 4 fl. AO Ir. 3A.ts 6fl Schöner & Eisert, alle Cold. Bilder. und Seiden-Adjes a 
PA Gear — Wien, FeopaldRadl, Cabor-Hanptilreie Mr. 320, Von, Waffen und Reitzeuge. — 


Orden nehst Bändern, zu billigat festen Fahriksprei- 
sen bei bester Qualitkt, im Ersten Prager Armalun- 
and lniforsi-Narten- Mazasin „zum beneralon Clam- 


Gallus“ den 2. 
Carı Lönharth, 
Altstarlt, grosse Uarisgusse Nr. 174 
E55 Garantie für solide Bedienung 
bietet der gute Ruf diese» in ersien 
und ältesten Etablissements, „eilt 17%% 
bestehend EM 


neben dem „weissen Boss." 
Aufteäge aus ben Ptobinzen werben auf Du 
Vremztefte efieftnict. 


der pr. Dutend bil 


Auf ein Sehr gut aflortirtes Yager in Papiers, 
Schreib: und Maler-Nequifiten erlaube ich mir 
fpeziell aufmerffam zu machen und mich zu em‘ 
vfehlen. Ausmärtise Auierlar mwerren srempt briorgt 





















R.ı1 — priv. 
Auathetin· Mundwa ſſet I fl. 40 fr... B. 




















jr Zahnplombe 
SE am Selbitplombiren hohlet Zähne 2 ft. u fr, d. W d 
R. €. aueial. peasil. 





Briefkaflen der Redaktion, 


EP. Ihrer Madelang if mider im derwenten. 


Anethetin· Jahapaſta If. 22 fr. d. B. 
Begetabiliſches Jahupulver nit Er. d. W. 
Vem praftlidien $be. ..-nt 3. EG. Popp in Burn ’ 
rem Mufikosreln Ir. SIT, fees zu baben ım & 
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Elgenſbümet und verumtwortlider Nedalteut Ihr, J. OSirtenſeld. Deuck von M. Auet in Bien. 


Militär-Zeitung 


> oma 


N” 97%. 





Samitag den 8. September 1860. 


XI. Zaprgung. 





Dir „Militärs Beitung“ erfhelm Mittwoch und Gamfag. Brels mierteljäbrig: für Eiom 2 |. 25 Mir., für bie Peoninz mis freier Pefverfenbung 3, diem. Währung. Inferate 
werben die brellpaltige Potätyels mit R Mr. derotmatı Meffähe madı arfalgter Mufnahıme aus frumaen Opraden der Drudbogen mit 3% A. Original Grtltel mit 38 f. öftere. Wähe. doxsrirt. 
Er Gentungen, franfirt, Amb am bie Mibeflion, Brönnmerationen an bie Erpebltion: Mien, Stat, obere Brähneriktaße Mr. 1186 (Uuer’lhe Berlagihandiung) zu richten, Mamuffräpte 


neben mer auf Derlangen jurädgesllt, 
Bürs Guslanb übernimmt die Buhhenklung 6, Gerald Gahn bie Beftellungen. 





Blätter. 


a. A. Mir wiſſen nicht ob ſchon Andere ben Vergleich eines Bau⸗ 
mes mit dem Menfchen gemacht baben, aber der Gedanke liegt nahe, 
daß die Wurzeln ihm ſeine materielle robere Nahrung bringen, indeß 
den Blättern das Aufjaugen und Aushauchen der ebleren Iuftigen Theile 
zufällt. Währent die eriterem tief in der Dunkelheit ein Erdenleben führen, 
das fle eben megen ihrer Verborgenbeit vor Ungemwitter und Sonnenjtih 
ſchüht, ragen die geiftigen Repräfentunten unfere® Baumes bo in bie 
Lüfte und ziehen fogar ben Bligfirahl aus hohen Regionen auf ſich. 
Jeder naſeweiſe höfifche Sperling fegt fih gerave auf bie erhabeniten 
Zweige, und beugt fie nieder. Jeder Windſtoß fühlt ein Vergnügen daran, 
mit ihnen zu ſpielen ober fie in unangenehme Lagen zu dringen, manchmal 
bemüht er fib jogar, den Baum zu emtblättern. Nimmt aber jo ein unbe 
ftändiger Wind dem Baume feine Blärter, fo entzieht er ibm feim gei— 
ſtiges und damit fein ganzes eben, ber Baum ftirbt ab und wird nichts 
als ein einfacher kalter und unempfinblicher Holztloh, dem fein Erbeumenfd- 
mehr Leben einflößen kann. 

Diefer Vergleich jcheint und, wie auf ven Menſchen im Allgemei ⸗ 
nen, fo befondersd auf eine Armee zu paffen, deren untere Grabe mobl 
den Wurzeln, der materiellen Kraft, gleihen, deren Blätter, ibre Chefs, 
jedoch den Geiſt und daß Leben erhalten, und zugleich die Mbleiter jo 
manden Bligftrabld find, der oft unerwartet aus reinem Himmel auf 
fie fält. Um bei tem Gleichniffe zu bleiben, wollen wir noch beifügen, 
daß, je höher, nämlich je geiftiger, ſich dieſe Blätter vor den andern erhe 
ben, defto eber fallen auf fie die Blige bonnernder Jupiter, und mir 
mwiffen, daß Kupiter fein wahrer Gott und ſehr leidenſchaftlich, auch 
eitel und umgebildet war, mie es mohl feinem vorfünbflurhliben Zabr- 
hundert gejiemte. 

Nach diefem Seitenfprunge wollen mir wieder jur Armee rüdteh: 
ren, über deren Lebensbaum wir noch Einiges zu fagen haben. Man muß 
fih nämlih hüthen, ihren geiftigen Ermährern nabe zu treten. Wellt 
oder fällt das Blatt, jo dorrt der Stamm. Eine Entfernung eines ge 
wohnten Führers in michtigen Augenblicken kann unendlih ſchädlich 
werden; eine Schwächung feines Anſehens ift es noch mehr. Gerade in 
wichtigen Vorkommniſſen oder Erwartungen ift es nöthig, den Fuͤhrern 
Anfehen und moraliſche Macht zu geben. Das unglüdlihe Jahr 1848 
bat und mande gute Lehre hierin gegeben. Die Truppen waren ergeben 
und treu, und doch ging's nicht überall nah Wunſch. Gab ed einen 
Kravall, jo durfte die Truppe oft nicht handeln; war fie auägerücdt und 
brannte vor Wuth gegen ihre Beleibiger, fo mußte fie oft ruhig zuiehen 
oder ihre aus eigenem Antriebe entfprungenen Handlungen wurden von 
eigenen Höheren getabelt; fie mußte umfehren, den Säbel verfhämt und 
verbiffen in die Scheide ſtecken, und ihre thatendurſtigen Führer wurden 
die Bligableiter der Gewitter, damit den lieben Fravallfüchtigen Piebe 
ja nur die Sonne ber Milde befcheine und ein Augenblick zuſauchzender 
Populatität den volfefreundlih feinen mwollenden Oberbefehlshaber 
erfreue. So ward aber mancher gute Geift verborben, dad Selbitvertrauen, 
bie rege und ſchnelle Tharkraft erhielt einen Hemmſchuh, die Blätter 
unfered Baumes mwelkten und ber Stamm dorrte ſichtlich. 

Das plögliche Abreißen noch gefunder Blätter, befonder# in größerer 
Anzahl ift aber auch ſchädlich und darf höchſtens geichehen, wenn man 
die ganzen Aefte und felbit den Stamm abjchneidet um einen gan, 
neuen Baum zit erzeugen. Die armen abgeriffenen Blätter, die bidber 
treulich geiftiges Beben zugeführt hatten, jterben wohl unbemitleibet auf 


irgend einem abgelegenen Erbhaufen und Niemand gebenkt ihrer mehr. 
Die bleibenden Blätter aber baben nun boppelte Arbeit und es liegt 
in der Natur, daß ihre geiftige Arbeit nicht mehr für den Baum gemigt. 
Man folte lieber traten ihm mehr Blätter zu ziehen, falls er ſchon 
Merkmale einer Krankheit zeigen folltel Der Geiſt, die Führer find es, 
die ibn ſchaffen, die man aber jungfräulic unberührt wachſen laffen muß, 
damit fie recht ſtark und fräftig wirken, und nicht buch MWurm- und 
Weſpenſtiche gelbfüchtig werben. j 


So ein Weſpenſtich wäre ed J. B., wenn man einer über bie 
feinblide Grenze rüdenden Abtheilung einen Befehl Über bie Gleichheit 
der Mufitprogramme geben ‚wollte, wie und ein MWigbold bie Geſchichte 
erzählte. So ein Befebl hätte z. B. doch gleich gelbe Flede auf allen 
Blättern und Geſichtern, fomie im allen Herzen zur Folge. Gelbe Flecke 
macht ed aud, wenn ſich die Anorbnungen fo fchnell ändern, daß man 
kaum Zeit bat, fie fi einzuprägen. Manche Armeen haben 5. B. an 
ihren Uniformen — bie body nur Mebenfache find — feit vielen Jahren 
nichts geändert, während anbere.faum ihren Rod abnügen können: Ofbme 
den Fortſchritt, namentlih den geifigen auszuſchließen, fol der Soldat 
hauptſãchlich konſervativ fein; er erhält feinem Bande bie Unabhängig. 
feit, das beißt deffen eigenthümliches Kleid, und wünſcht babei auch das 
ſeinige fo lange zu tragen, bis ibm menigitend feine Finanzen die An: 
ſchaffung eines neuen oder eine Zuthat geftatten. Auch kämpft es fi 
beffer in einem gewohnten ſchon mad dem Körper. ausgedehnten alten 
Kleide. Diefe gelbſüchtigen Finanzen des Solbaten mie des Staates 
wollen immer ein Wort breinreben, unb wehe bem, ber nicht feinen 
Sädel bejragt, ſelbſt in Zeiten des Ueberfluſſes, denn gar bald folgt vie 
Entbehrung. Eine unnüge Anjhaffung, bie bald mwieber zur Abſchaffung 
wird, erinnert zu ſehr an das franzöſiſche Orbre, Kontreordre, Deisortre. 
Die Zeitungen wollten und ja fogar unläugit ben Kragen umbreben 
lafien, um und freier atbmen zu maden; fie haben es aber nicht durch⸗ 
nejept und mir freuen und dieſes Konſervatiemus ber und erlaubt, unfere 
ſchmutzige Waſche zu verbergen. 

Gelb wird der Vorgeſetzte, und fogar ganz rothbraun, falls er in 
böberer Spbäre if, und flebt, wie er feine Macht zum Guten und Rechten, 
und nur die Möglichkeit bat, durch ein nicht genügend abgemogene® Wort 
ju ſchaden. Gelb wird auch der Alarholik, wenn er nicht bei feinen Kriegs 
fameraden den Todesſchlaf ſchlafen kann oder weiß, daß ihn Feine kird- 
liche Zeremonie geleiten wird, obmohl er flet# dem beften religiofen Grund- 
rag befolgt bat, nämlich: „Ihue beine Pflicht." Es macht aber fehr große 
gelbe Flede, wenn ein Borgefegter etwas Vorſchriftewidriges befichlt 
und fen nächſter Untergebener es befrittelt und mern aud mit Met 
verbietet. Kleinere gelbe Flede und dennoch fehr ſchädliche find bie indi⸗ 
reften Anforderungen an ben Sädel der Mannfchaft. Wer zahlt denn in 
legter Inſtanz das Putzzeug und bie Erhaltung ber weiß angeftridenen 
Trommelfelle, der gummirten Tornifterfanten, der politirten Schanzjeug- 
und Zelthadenjtiele und die Gleichheit ber fogenannten „Proprietäten, * 
an denen mander neue Kommandant feine Erfinbungsgabe und feln Feld: 
berrngenie erprobt? Solche Dinge find wohl feine grünenden Blätter 
unferes Stammes und liefern ibm feine arfunde NRabrung. 

Man muß daher beim Mbreifen ber Blätter einen andern Maf- 
tab anlegen ald beim Audfchneiden der Wurzeln. Bei Lepteren gilt nur 
die materielle Gefundbeit, bei Erſteren hauptfählih die Fähigkeit, dem 
Sıamme Luft und Geiſt zuzuführen. Das Maffive, dad gelb und rotb- 
braun Firbende haben nicht bie Tertur dazu, wenn fie auch fonjt nod jo 
gelund find, indep bei einem friſch geiftig grünenden, wenn aud nicht 
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ganz in bie allgemeine Form paffenden Blatte fogar mander Fleine kür-|roma und ebenfo weit von Trieit, und if ber Ausgamgspunft jener An: 


perlihe Mangel gebuldet merden kann. 
Wir haben — 
unautiprehliben Winkel 


Dejsaner Straße, melde tbeilmeife im Thale ver Mave nörblih vor 


bafi bie abgeireiften Bläser im irgend einem |dringe zum Bunterehale oder den vereinigten oberen Thälerm won Rien 
abjterben, haben dieſes fedoch für den Anfang und Drau. Nadı Ueberwindung bes Defld von PVeutelftein, und Ueber: 


nur figürlich gemeint. Sie ſterben für den Baum — die Armee — aber deigung der Paßhöhe von 46U0 Fuß gwifhen den Karniſchen und Rafı 
nicht fiir die Melt, Ms Lörperlibe Wandelgeiſter fhmeben fie noch lange ſaner Alben jenft fih bie Sttaße burd bad Höllenfleiner Thal jum 
berumz; die grüne Wieſe fieht Me bäuſig als theilnehmende Zuſchauet Toblachet Felde auf der Scheide zwiſchen Mieny und Drag. Die Ent: 


oder Kritiker; nur die entfernten Feſtungen meiden fie gerne, weil bie 
Manern leider feine Obren haben zum Hören, indeß le jeder winlende 
Bub freundlib anfpriet. So ein gelbes wandelndes Blatt iſt jebob 
wicht zu verachten. &# bat gewiße Borurtbeile abaeitreift, melde das 
tägliche Dienſtleben unmwillfürlib mit ld bringt, und jieht nun die Dinge 
aus allgemeinerem Standpunkte mit feinen Geifteraugen. && ſchwimmt 
nicht mehr im Strome, ſondern kann rubig vom Ufer aus jujeben, und 
dem Schiffer zurufen, wenn er ſich einer Rlippe nähert oder [hmwanfı. 
Mam ſieht ja von ber Höhe oft tief in bie Wäſſer und erforſcht deren 
Grund und aud bie Gründe und Urſachen, wenn fie ſich auch mod fo 
fehr im Zrüben verborgen balten wollen. So. ein Wanbeljlern weiß ben 
Sawindel von ber Rube, die Berechnung von ber Aufrichtigkeit, die 
Komödie vom der Wahrheit oft beffer zu mnterfcheiven, als ein Firſtern 
troß feiner Maffenbaftigfeit. 

Dad fann man ſich num alles beim Anblide eines Baumes denken, 
und es ſcheint und für bießmal genug, obmehl ber Fantafle noch manches 
vorſchweben mag. Mir erfreuen uns jo häufig unter einem freundlich 
füblen Laubdach der geiftigen und körperliden Stärkung, daß wir doch 
einige Worte zu Gunſten ber fhönen Blätter fpredden wollten, die und 
Geiſt und Herz fo hertlich erfrifchen, daß und leid um ihres Gleichen if. 


Norditalien. 
Eine militärsgeegrapbifche Skizze. 
L 
Räumliche und allgemein ſtrategiſche Berbältnilfe, 
(@alu.) 
0) Stellung zu Deuiflene. 


Bereinigen twir alle biefe einzelnen Angaben zu einem mittleren 
Ausdrud, So refultirt, daß Verona von der Donaulinie zwiſchen Um 
und Linz 76 Meilen entfernt if, und daß Truppen, melde die engen 
Diflse der nörbliden Voralpen durchbrechen, um ſich bei Sunsbrud 
zu ſammeln, welche vieleicht getheilt die Hoalpen überichreiten und bei 
Bopen wieder ufammenftoßen, um fc im tiefer Kolonne das Etſchthal 
binabzufenten, durchſchaittlich drei Wochen zur Vollendung diefer Bewe · 
gung gebrauchen. Von mehreren Punkten aus kann das bereits beſte ⸗ 
beute Eifenbabanep ſeht weſentlich kür zend, von anderen nur wenig bes 
ſchleunigend eingreifen, Die Bahn von Ulm nad Münden faßt 201%, 
von Donauwörth ebenbabin 14, von Landehut nah Münden 10 und 
von Münden nach Junsbruck über Rojenbeim und Kufitein 25 Meilen, 
&s fönnen aljo Truppen von Ulm und Donauwörth bereitd am eriten, 
von Ingolfadt und Regentburg am dritten Tape, von Paſſau am füni« 
ten unb von Linz am ſechſten oder fiebenten Tage in Innsdruck ein» 
tiefen, jeleft wenn deptere vom ben Eiſendahnen zwiſchen Linz und 
Lambab, reſp. Wörgl und Innsbruck Gebraud machen. Diefe unter 
Umfländen rede empfindliche Verzögerung iſt begründet im der Nict- 
vollendung, für ben einen Fall, der Babn von Linz nah Vaſſau und 
weiter mad Landahut, refp. Regenäburg; fiir dem anderen Fall in ber 
Richtvellendung der Bahn von Lambah über Salzburg nach iRojen- 
beim, Nicht minder machtbeilig wirkte ed did nod vor furzem ein, daß 
die 9 Meilen Bahnſtrecke Bopen bis Trient wegen nochmendig gemwor- 
dener Ausbefferumgen und Neubauten für den Betrieb nod nicht geſt 
heit war, fo das Berftärkungen vom Linz aus füglich nicht unter 14 
Tagen in Verona eintreffen konnten. Daß in dem öfterreihifden Eiien- 
badajyftem noch recht füblbare Süden vorbanden und ſtrategiſche Müd: 
fihten nur fehr unvolltommen zur Geltung gefommen jind, dafür bat 
der Clam-⸗Gallas'ſche Zug von Prag nad Berona über Dresden und 
Leipzig einen recht ſchlagenden Beweis geliefert. Denn ed beficht de 
idon lange genug die vielſeitigſte Aufforberung, Brag-Megensburg und 
Brag-Bubmeis zu bauen, mie Binz mit Regeneburg und Innäbrud in 
Verbindung zu fegen. 

Deftlih von Verona iſt Gonegliano ein widtiger Punkt auf der 
großen Straße nah Wien. Er liegt fat 8 Meilen nördlih von Bene 
dig an den Worbergen der venetianijchen Wipen, 19 Meilen von Be: 


fernung von Gonegliane bis bierbin beträgt faſt 18 Meilen; aber der 
Riefendamm der Hoben Tauern ſeht ber mörbliden Fortſetzang ter 
Straße eine bis jept umüberwindlide Schranke entgegen und verweltt jr 
mit einem Zweige weilih nach Briren (8 Meilen) und mit bem ande: 
ren oͤſtlich nach Kärnten, bid Spital, 15%, Meilen lang. Für ven gro: 
fen Verkehr wird dieſes Verhältniß Die Bebentung der Ambeijaner 
Straße Sehr berabdrüden. In militärischer Hinficht kann es wichtig fein, 
biejelbe zur Verbindung zu benüßen, fobald ;. B. dad Eridibel unm 
bald Boten nicht mehr frei ift; aber zu einem rüdwärtigen Ausweise 
würde ſich biefer lange Alpenweg nicht empfehlen, weil bie Umkint: 
leicht derart fein könnten, daß ein verfolgenber Feind durch das Grid- 
und Eiladıhal rechtzeitig bei Toblach anläme, um bie retirirende Truppe 
abaufdneiden. 

Der Hauptiverfehr bed venetianiſchen Gebiets mit dem üfternidi- 
ſchen Donaulandſchaften wird durch die befannte Straße Berona-Tami 
42 Meilen) angezogen, und bei lepterem Orte mäffen mir für eine 

cmee, meihe von Stalien ans auf Wien operirt, einen michtigen 
Scklüffelpunft ſuchen, deſſen Forcirung ten Eintritt nah Sämtim, 
Steiermarf und Krain weſentlich erleichtett. Bier Meilen morböflit ü 
Villach ein zmeiter wichtiger Straßenfnoten, und ed wird baber bie Inäjı 
tige Beherrfhung ber Strede Tarvis-Biladh, geſtüht auf Meferora ti 
Laibab und Klagenfurt und verbunden mit der Befepung von Spail, 
eine flarfe Defenfive begünitigen, aus melder man jeben Muzenbiid is 
vortheilhaftefte Offenfive übergeben kann. Die wichtigſten Straßen, welär 
fi bei Tarpid vereinigen, find folgende: 1) die Puitertbalitrafe von 
Briren über Spital und Billad, 31 Meilen; 2) die Radſtädtet Tauern 
ftraße von Salzburg 34, von Linz auf dem Ummege dur bie Pirmt 
Klauſe, 50 Meilen; 3) bie große Strafe über Klagenfurt, Jadenbutz. 
Brud und den Semmering von Wien, 32 Meilen ; 4) die Straße tet 
Drantbald von Marburg, 26, und weiter vom Waradbin, 34 Meilen; 
5) die Strafe von Laibach, 14, und meiter von Horam, 35 Meilen; 
6) die Straße von Trieft aufwärts bes Ifonzorbaks, 20 Meilm. Sr: 
man biefe Entfernungen fort bi$ Verona, jo erlebt man, deß dajeltt 
Truppenserflärfungen von ber Donau zwiſchen Linz und Mien in vier, 
aus den weſtlichen Hauptſtädten Kroatiens im drei Moden aulanget 
können, und daß biefe größern Zeitſpannen nähere Summelpunkte der 
Meſerben bei Laibab und Billah nothwendig machen. Umberedunfer 
moblthätig für dem friedlichen Verkehr und döchſt einflufreib auf dir 
militärifhen Beriebungen greift in biefe Verbältiiffe bie 78 Meiler las 
Eifenbabn von Wien nadı Trieft ein. Binnen 24 Stunden füzım um 
ſehnliche Truppenmaffen von Wien aus entweder im Trie anlınır, 
um binnen 9 Stunden per Dampfboot nad Venedig befördert ju mr 
den; ober wenn biefer Meg abgefchnitten ift, jo können fie bie Matrepnz 
2 Meilen vor Trieft, fabren, tie 10 Meilen bis Cafatſa im zwei Tagr 
märschen zurücdlegen und für die fernern 30 Meilen bis Veroua, 
die Eijenbahn benigen. Wenn es auf diefe Meile die Lofometise and 
icon fegt ermöglidt, für den Verkehr zwiſchen Wien und Verona dir 
Moden auf Tape zu redueiren, fo it bod die Eiſenbahnlüde peiiker 
Gafarja und Nabrefina recht empfindlich und jedenfalls in jteategiider 
Rudſicht eine Verſaumniz zu nennen. 


d) Stellung zu Mittelitalken 


Nachdem wir die nachbarlichen Berbältniffe Jtaliene zu jenen Lart 
fbaften geprüft baden, welcht jemfeitd des großen alpinijden Geditgéto— 
gend liegen, müſſen wir einen gleichen Blick auf die Stellung Nerdita 
lienz zu ben ſuüdlich anlagernden Gedieten Mittelitaliend werfen, und 
nlauben genügenten Abſchluß zu finden, wenn wir deſſen Sphäte Hi 
Rom und Ancona auädehnen. Wir baben bereits eine Linie von Palart 
über Florenz mach Livorno in Ausdehnung von 30 Meiien ald Sur 
grenze gegen bie fortgeſetzte Halbinfel, und zunädit gegen Mitteliralier, 
bejeichnet: erfeßen wir biefelbe in Gonjequeng bieberigen Werfahrend dark 
den Verfolg bes von der Dil bis zur MWentküfte quer dutchſchreitenten 
Sırafeniugs. Derfelbe begleitet weſtlich von Peſato den Rerdrand MI 
breiten Thalebene der Foglla, biegt alebald ſüdweſtwätis im das emp 
Aſpathal ein und erreicht eine Höbe von 1391 Fuß bei Urbine, auf Yu 
Hauptrüren jenes Seitenated des Appennin, welcher ſich an ten Dur 
ien det Metaure von dem 4158 Fuß heben Monte. Maggiore ablöt 
Bei dem 849 Fuß boben Urbania von dem theilweiſe bemalberen Au: 
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bed 4114 Fuß hoben Monte-Fiondi das waldige Gebirgsbefild des 2100 
Fuß boven Sommapaffes und vereinigt ſich bei dem 544 Fuß hohen 
Terni mit der vorigen. Während die eine Straße Das ſchöne Thalbeden 
ver Nera verfolgt und durch den Paß von Marni auf einem Umwege 
nad Rom zieht, begleitet die andere vie Oftteraffen der Kette des 3159 
Fuß hoben Monte-San-Pancrazio, ſenkt ſich hinab zum Tibertbale und 
erreicht ibr Biel auf der Trace der alten Strada-Romana-Sabina. Die 
ganze Hauptſtraße von Sepolcro bit Rom faßt etwa 33 Meilen. Die- 
felbe durchzieht mwohlbebaute und ermährungsfähige Landſchaften; fie iſt 
reib an guten MPofitionen und militärifhen Abfchnitten: ibre Beberr- 
ſchung iſolirt ſeitliche Gegendemonftrationen und führt im Herzen bes 
ganzen Landes am unmittelbarften zum Ziele. 

Ein nur flüchtiger Blick auf die Bildung des Appennin genügt, 
um barzulegen, daß die Verbindung der umbrifchen Tiberlandfchaften mit 
den öftlihen Marten ſchwieriger wird, je meiter ſüdlich, und daß ber 
Trabariapaß no bie günſtigſte Uebergangsitelle if. Hier ift nur Eine 
hohe Gebirgskette zu überfchreiten; aber füplicher müſſen deren mehrere 
durchbrochen und ſchwierigſte Daͤfilss miederbolt übermunden werben. 
So arbeitet fih die Straße von Pejaro nad Perugia oberbalb von 
Foſſombrone durd die enge Feldgaffe des Pafforbel-Furlo, im Buranos 
tbale durch dem tiefen Spalt des Scalettapaffet zwiſchen Monte-Petrano 
und Monte Tenetra ſüdlich von Cagli, fomie durd die Défilss von 
Scheggia, Gubbio u. ſ. w., und muß drei Parallelfetten überfteigen, wäh ⸗ 
tend die direfrefte Straße von Pelaro nah Rom bis Scheggia diefelben 
Pinderniffe und zwiſchen Nocera und Foligno nod das 2 Meilen lange 
Denis des Baltopina zu beflegen bat. Nicht minder ſchwierig ift ber 
Verfebr mit Ankona, Die nördliche Straße über Fabriano bat die brei 
Defles 1) der La Roffa bei Serra-San-Duirico, 2) zwiſchen Gancelli 
und Foſſato und 3) das Waltopina; die fübliche über Tolentino bie 
Engpäffe von Waleimara, Serravalle und Wale zu paffiren, und ver 
Minter oder die Schneefchmelge wie höchſt ärmlicher Anbau bereiten dem 
milttärifchen Gebrauche oft beträchtliche Schwierigkeiten. Die Strafe von 
Rom nab Ankona faßt 37, nach Peſaro 38 Meilen. 

Meit günftiger find die Terrainformen des dritten Operationdbe- 
reichd, Das iſt des Toslaniſchen, weil die langgeſtreckten Thäler zwiſchen 
ben niebern Ketten dei Subappennin viel einladender für ein vielglicde- 
riged Straßenſyſtem find als bie fteilen Oſtabfälle des Hochappennin. 
Das Urnotbal ſcheint eine vortrefflihe Bafis für ſüdwärte nah Nom 
treibende Kommunikationen zu fein und für die beiden großen Strafen 
1) von Livorno der Küſte entlang, zu 43 Meilen, und 2) von Empoli 
über Siena und Biterbo, zu 36 Meilen, follte man einen äuferft leb- 
haften: Verkehr, die Herbeisiebung zahlreicher Mebenftraßen und bie befte 
Unterjtügung militäriicher Operationen vermuthen können. Aber ein be: 
fonderer Feind tritt dem befchränfend entgenen: es ift bie eigenthümliche 
ober mangelbafte Bodenkultur unb bie vielen Gegenden eigene Malaria 
oder ungefunde Luft. So verlodend mie es ift, ſich in der reich Eulti« 
virten und dicht bewohnten Ebene des Arnotbald und feiner Terraffen 
für längeren Aufenthalt einzurichten, fo wenig begünſtigen die meniden- 
leeren meiten Steppen bes vulfaniichen Bodens der fürlihen Seeland: 
ichaften von Aequapendente bis nah Nom bin das längere Bermeilen 
ftärferer Truppenmaffen, und noch weniger eignen ſich die peſthauchenden 
Maremmen der Küftenebenen zu militärifhen Operationen. Handelt es 
fih nur um fchnelle Durchzüge, fo werben Truppen, bie fih bei Siena 
ober Arezzo gefammelt haben, feinen Anſtoß nehmen, bie Gegenden von 
Orpieto, Bolſena, Biterbo u. f. m. in wenigen Tagen au burdeilen; 
gilt es aber einer geregelten militäriihen Operation, melde mehr zu 
ihrer Durchführung verlangt al& todte Straßenzüge, jo wird fie uns 
millfürlid mit ihrer Hauptfraft zu ben Landſchaften der Tiber bin« 
lenfen und auch in biefer Hinficht die welthiſtotriſche Bebentung jenes 
Stromes befunden. Emilvon Sybom. 


den in das Metaurotbal binchgeitiegen, folgt bie Straße beffen immer 
fdsmäler werdendem Grunde bi nad Borgo-Pace. Won bier an führt 
die Thalibludt der Meta die Strafe zum Hochkamme der Appennin 
Diefer Hohlamm wird in der Borea-Trabaria am Weſthange des 3602 
Fuß hoben Monte-San-Antomiv üderſchritren, morauf man nad ſtetlem 
Abfteigen die oberfte rebenbefegte Thalebene der Tiber und, nad 14 
Meilen Entfernung von Peſaro das wohl ummanerte 1048 Fuß bed 
gelegene Borgo-&epolero erreide. Um weiter weitlih das 5 Meilen ent 
fernte Aresjo zu erfaffen, muß die Parallelfette der Alpe di⸗Catenafa 
durchbrochen werden; es gefchiebt um großen Theile durch das Gerfone- 
tbal, und nur cin ſchmaler Bergübergang iſt mötbig, bevor die Strafe 
— bier Strada-Anconitana — in der Ebene des 835 Fuß body gele- 
genen Areıgo mündet. Ale Strada-Florentina verläßt die Straße ben 
mit bajlionirten Mouern und Gaftell veriebenen Ort und die Ebene des 
Gaftro. Sie ſeht über ziemlich ſcharfwelligee Bergland binmeg zum 
Thalgrunde bed Arno, umd läßt bei der Enge von Juciſa die Wahl, 
das bifllöreihe Knie besfelben zu verfolgen oder in direfter Michtung 
das bei San Donate 1244 Fuß bobe Bergland zu überschreiten, um 12 
Meilen von Arezzo in die berrlihe 200 Fuß bobe Ebene von Florenz 
zu gelangen. Die legte 14 Meilen lange Abrheilung unjerer Straße bie 
Livorno erfährt nur noch einmal zwiſchen Yaftra und Montelupo eine 
volltändige Einengung durch das Dichte Herantreten des Monte-Albano 
von Norden ber, fann aber auch erſeht werben durch die über Piſa 
führente Eifenbabn. In 1%, oder bei Verwerthung ber Eiſenbahn in 
11 Tagen können die 45 Meilen zwiſchen Pejaro und Livorno durch⸗ 
marfchirt werden, jebodh müßte beim Weberfcreiten des Appennin und 
bem Pafliren der verfchiebenen engen Defilds, je nach der Jahreszeit, 
auf nicht unerbeblidye Hinderniffe gerechnet werben; mie es denn über 
haupt aus dem Gebirgäbau der Halbinfel hervorgeht, dad bie Querpaffa- 
gen von einer Küfte zur anderen ungleih mehr Schwierigkeiten zu über: 
minden haben, als biejenigen, melde dem vorberrihenden Streichen der 
Ketten unb Thäler von Nordweſt nah Südoſt folgen. 

Mir verweilten abſichtlich etwas länger bei Refognosrirung ber 
Strafe zwiſchen Peſaro und Livorno, denn mir müffen fie ald Bafis 
betrachten für eine Occupation Mittelitaliens, reip. des Kirchenſtaate 
mit dem Hauptobjete Mom. Es find vornehmlich drei Operationgftrablen, 
been jeber feine eigenthümlichen Vorzüge oder Nachtheile befigt. Cine 
erste Operationslinie führt anf 9 Meilen langer Küſtenſtraße von Per 
faro nad Antona. Die Bewegung dahin fann vortbeilbaft unterflügt 
werden durch eine Diverion zur Ser; der Befitz dieſer Hauptitadt ber 
Marken, diefer durch Natur und Kunſt befeitigten britten Sanbelsfapi- 
tale der Adria, infofern Trieit und Venedig fie überflügeln, und bie Be- 
herrſchung dieſes ſchönen Hafens iſt jedenfall von außerordentlichem 
MWertbe, daher denn auch DOeſterreicher und Franzoſen ſtets darin wett- 
eifern, ſich das Beſetzungkrecht zu ſichern. Wenn umgekehrt der auf An— 
fona geſtühte Befig der Marten am Oſtabhange des Apennin wichtig iſt 
für einen nördlichen Uebertritt im die Romagna, und man bei militäri— 
fben Operationen gegen beren Hauptitadt Bologna den Bortbeil bat, 
bie Hauptfette des Apennin nicht erjt überfchreiten au müſſen, fo tritt 
diefe für den Marſch gegen Rom ald eine mehrfach gegliederte Barridre 
entgegen, welche ſchwer zu überfieigen und leicht zu vertbeidigen ift. Der 
fräftigfie Stoß gegen Rom wird daber auch im der Mitte bed Landes, 
im @ebiete der Tiber, in den reichen Landſchaften Umbriens geführt und 
Borgo-San-Sepolcro und NAreszo nd die Ausgangspunfte der beiden 
Hauptfiraden, melde in Perugia und Terni wiederholt miteinander ver 
tnüpft find. Die Straße von Sepolero aus überſchreitet bie oberſte Thal- 
ebene ber Ziber, paſſirt bei der 1013 Fuß hoch gelegenen und ummauer: 
ten Gitta di Caftello ein ziemlich enges Defils, verfolgt den Haupiftrom 
in ſchmaͤlerem Thalgrunde und geminnt nah Entfernung von 10 Mei- 
len Berugia mit feinem Caſtell auf Heiler Bergeshöhe, 1484 Fuß hoch 
gelegen. Bon Arezzo aus läuft die ebenfalls 10 Meilen lange Straba- 
Berugiana entlang des Höbenrandes, welcher das breite und ebene Valle 
bie Chiana öflih einfaßt, bei Gaftiglion-fFiorentino 1125 Fuß bo, 
und erreiht Perugia erft, nachdem fie am Norboftufer des 796 Fuß 
hohen Lago: Trafimeno ein enges Defild überwunden, die bis 1195 Fup 
aufragende Höhe von Magione überfhritten und bie Thalebene ber Ei 
paflirt hat. Verugia iſt ein fünffach ausjtrahlender Straßenfnoten. Die 
füdlihe direkt nah Mom führende Straße fteigt in die Thalebene der 
Tiber hinab, verihmäht e8, dem engen Durchbruchsthale zwiſchen Von» 
tecuti und Bafchi zu folgen, und giebt über 11001200 Fuß bobes 
Bergland in den Thalteffel zwiſchen Terni und Narni, fi gu beiden 
Städten verjweigend. Eine andere Straße ſenkt ſich ſüdöſtlich binab in 
bie Ebene des Chiafeio und Topino, und zieht im derfelben über bad 
nur 718 Fuß hohe Foligno bis nach Spoleto. Diefes ſelbſt lient ſchon 
wieder auf 1180 Fuß hohem Hügel. Die Straße paffirt am Weſtfuße 
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:Ca Das türkifche Heer. 


Die „Wienersdtg." Bringt von Kaver Heufhling Auftände in 
ber Türkei, Wir theilen bievon die Daten mit, melde fih auf Heer und 
Flotte beyieben. 

a) Das Landhbeer. 


Organifation. Seit dem Jahre 1843 ift die Europäiſcht Organi: 
fation bei allen Waffen der Türfifhen Armee eingeführt: die Infanterie, 
die Kavallerie und die Ghenietruppen richten fih nah dem Branzöflihen, die 
Artillerie nah dem Preußiſchen Meglement. 

Das Heeripftem hat zwei Gattungen des Dienfted, den Mizam ober 
aftiven Dienjt und ben Medif ober Mejervebienft. Die Dauer bed aftiven 

* 





572 


Dienſtet ift fünf Jahre, nah deren Verlauf die Soldaten in ihre Heimat 
geſchiat umb dort der Meere eimverleibt werden, in welder fie fleben Jahıe 
bleiben, 

Die militaͤriſchen Streitkräfte der Türkei beftchen, abgeichen von der 
Plotte: 1. aus der regulären aftiven Urmer; 2. aus ber Mejeroe; 3, aus 
den Hilfötruppen; 4. aus den ireegulären Truppen. » 

Die aktive Armee ift in ſecht Korps (Drbus) getbrilt, won beiten 
jebes unter bem Befebt eines Felbmarfhalld (Mufcir) ſteht. Jedes diefer En 
beſteht aus 11 Mepimenter, und zwar 6 Negimentern Infanterie, 4 Re 

mentern Kavallerie, und 1 Regiment Artillerie, melde 2 Divifionen bilden, 
ebe unter dem Befehl eined Dieiionbe&eneral® (Ferik), umd 6 Brigaben, 
jede unter dem Befehl eined Vrigade · General⸗ (iva). 

Dan ſchäht die effeftioe Stärke eines jeden Urmerkorps auf 20. 980 
Mann, nämlig: 


6 Regimenter Infanterie ja 2800 Mann . 18800 
4 vn Rapallere „ 70 , .- 2880 
1 Regiment MWetillere „ 1300. - 1300 

Summa 20980 


Meben den jehd Ocdus gibt et no detachttie Korps und Spezial 
forpd. Grftere find: eine Brigade auf ber Injel Kandia, die aub regelmäe 
Figen und unregelmäßigen Xruppen befteht, ein Infanterie und ein Kar 
valerie-Rrgiment zu Tripolis (Mfeika), ein Infanterie» und ein Kapallerie- 
Megimenet zu Tunis. Die Sprjiallerps ſtehen unter dem Befehl des Grofr 
meifters ber Artillerie mad find folgende: 1. das Zentral-Urtillerietorpä, be 
ftchend aus vier Megimentern, von benem eimed Mejerve iſt, und drei in ben 
verſchiedenen Feſtangen ded Relches vertheilt ſud, an dem Meerengen, längt 
der Donau, im Urchlpel, am Geſtade des ſchwarzen Merret ſowohl in Klein · 
aflen, alt in Europa; 2. Geniebtigade, zwei Megintenter, 

Aach der Organifatien von 1849 beftand bie aktive Armee and 80 
Regimentern mit einem wie folgt veriheilten (ifeltivftand von 148.600 
Mann, nämlid: 


Megimenter BSolldamt Effektisfent 
Mann 

Infanterie 36 117360 100800 
Kavallerie 24 22416 17280 
rrillerie 6 7800 7800 
Behunge- Arien . 4 5290 5200 
Genie . Par | 1800 1600 
Detas ) auf "Gandia 4 8000 8000 
biete ) zu Teipolis 2 4000 4000 
Korpb) zu Tunis . 2 4000 4000 
80 170376 148680 


Hilfsteuppen. Die Kontingente ber tributären Vrevinzen bilden 
dieſen Theil der Streitkräfte deb Türkiſchen Reiches. Die Regierung kann 
auf fie am wenigften rechnen, ba ed (von Bosnien und der Herzegowina 
abgeſehen) von dem politiichen Berbältniffen abhängt, ab bie tributären Pros 
eingen Hilfäteuppen ſtellen ober midt. Bon ben drei Denaufütſtenthümern 
Serbien, Wallagei und Moldau dürfte nad dem Greigniffen der meuelten 
Zeit Faum fe, es müßten denn außerordentliche Umftände puſammentteffen, zu 
erwarten jein, bufi fie bem Sultan SKeiegäbilie leiften. Mam berechnet bie 
Anzahl Truppen, melde alle diefe Prowingen ſtellen mäffen, wenigftens ftellen 
können, auf 117.000 Mann, nämlich: 


Routingent 
a · diich wehrſcheintich 
Monz 

Die Moldau und MWallachei — 7000 
Serbien — 20000 
Bosnien und bie Haygemin. . 80000 30000 
Ober· Albanien 20000 10000 
Gaypten - . . — 40000 
—** unb Tunis. 15000 10000 
117000 


Jrereguläre Eruppen. Sie beſtehen; 
1. Aus der Gendarmerſe zu Fuß (Rawaß), aus jenen zu Pferde 


(Seymene) unb aus ben kand⸗Gendarmen (Bubejäil), jufammen Mann 
in ben Gffeftivffänden von . . 30000 
2. aus ben Tataren ber Desrufte und » Alina, in der 
wabrfheinlihen Zabl von. . . . 0. 5000 
3. aus fremben Frrimiligen . . 2000 
4. aus ben — — Breiitign, 14» der gering 
Men Berehnung. - . + 50000 
87000 


Zruppen 
g0 ‚fordert mach dem Armerbubget 69 Millionen Fr. jährlich; bie übrigen Ant 


Die Referner Armee beſteht aus Soldaten, welche fünf Jahre in ber 
aftiven Armee gebient haben, find eben je orgamijirt und haben die nämliche 
ffeftinftärte mie die aktive Urmee. Die Reſetve jedes Armerforps ſteht 
in Preiebensgeiten unter dem Befehl eines Liva, der feinen Sig im Haupt 
quartier dei Memeelorps hat, Die Mejerve-Megimenter haben Artd vollzäh⸗ 
lige Stämme von Ober- und Unteroffigieren, melde von dem Staate einen 
firen Solb empfangen, in den Städten und Dörfern in Mitte der Bteferze- 
pflichtigen wohnen und diefelben einen Tag in jeber Woche erergiren Laffen 
mäüffen. Die Soldaten bleiben, wie gefagt, jieben Fahre in der Meferbe unb 
müffen ſich alljährlich in dem Haupiqwartier des Üirmerkorpb, zu dem fie ge 
hören, einfinden und mandgriren. Während der Zeit der Manöver und auf 
dem Mari und Rückmarſch erhalten die Meferniften Sold und Mationen, 
Im jedem Bezirk And Waffendepors vorhanden, um bie Reſetviſten für bie 
Zeit der Manöver zu bemaffnen. 

Die Streitkräfte der Türkei würden alfo mad dem Geſagten ein 
ffeftivftärte von 501.360 Dann — —— 


Die reguläre AktiYrme . - 148680 Mann 
Die Referse-Wrmee > 148680  „ 
Die Hilfsfentingente . Be ar ie nie 117000 „ 
Irttgulaͤre Iruppen , > > 2 0 Eee 87000  „ 
501360 Masn 


Die Zahl der Hilfstruppen mird die angegebene Ziffer wohl miemeli 
erreihen. Dagegen kann ein allgemeined Aufgebot die mufelmännifden Frei 
willigen (Baſch!⸗Bezuks) auf eine die obem angegebene Jahl von fünfjig- 
taufend weit überfleigende Ziffer bringen. Der legte Krieg hat bewieſen, hai 
die Tutklſche Armee in Betreff der Aubtüſtung, Dibiplin und Mari 
eirfähigfeit den Vergleich mit guten Europäiſchen Truppen aushalten 
fan, — 

DMontur und Bewaffnung. Infanterie: Rod und Pantalen, 
dunfelblau mit rohen Aufimlägen; grauer Mantel mit Kapuze; im Sommer 
Bantalen von grauer Seinwand; Schuhe und Strümpfe; Bajonnetflinte; 
zar Ropfbededung den rohen Bes mit einem runden Kupferblättden. Die 
ZTürfijhen Soldaten und Unteroffigiere haben feinen Säbel und tragen fri- 
men Tormifter, da dab Gepäde von Saumthieren trandportirt wird. — Ku: 
valerie und Mrtillerie; die Fathe der Miefte mechfelt mad dem Wrmeekorpi 
(Dreus) und if bei dem erflen blau, bei dem jmeitem roch, bei dem dritten 
purpureorh, bei dem vierten braun, bei dem fünften rebfarben, bei dem 
ſechſten hellblau; Strümpfe und Halbftiefel; vierzehn Fuß lange Same mir 
einem tothen Bährden, Säbel und zwei Piſtolen. Die Kavallerie trägt als 
Kopfbrbedung ben rotben Fes mie die Infanterie. 

Sold und -.abrung. Der Solb und Unterhalt der er: 
gaben, mämlid für Kriegämateriele, Metillerie, Feſtungen m. f. mw. bilbee 
ein eigened Kapitel im Budget, Der Staat forgt ditelt für die Bebürfniffe 
des Soldaten; berjelbe erhält außer Gquipirung, Aleidung u. ſ. m rise 
tägliche Mation Lebensmittel (Kain), welche aus 500 Grammen Brot, 270 
Grammen Fleiſch, 40 Grammen Butter, 75 Grammen Reid, 18 Crammen 
Salz, 27 Grammen Gemuͤſe und einem binreihenden Quantum Seift, Dri 
und Talglichtern beſteht. 

Die Umteroffigiere und Dffigiere bis yum Grad des Mulafir ober 
Lieutenant einjhliehlih erbalten gleihfalld eine Ration, die Rapitäns dir 
beppelte, die Mdjutaned Majerd die wierfache und fo fort vom Grad zu Grat 
bis binauf zum Mufchie, welcher täglich 128 Mationen erhält. Nur wir 
ben Offigieren der Zain, ftatt ihnen in natura verabfelgt ju werben, in 
Geld beyahlt umd ymar dreißig Gentimes für je eine Mation des Tages, Dir 
Dffiiere bis aufwärts zum Major erbalten vom Staate wie die Selbatrs 


Leibwäfde und Gewandung. 
Der Seld if, wie folgt, nah den verſchicdenen Graben bemeffen: 
gZehl Apptorimatiner 
Monetlider ter Werih des Sel ⸗ 
Solt Matier det und der 
rad Viafler nen Kationen 
firents e. 
Defer (Belvat) , 20 1 12 70 
On Baſchi (Rerporal) 30 15 3 
Bolut Emini (Fourler) 35 1 16 92 
Tſchauſch (Bergeant) . 40 1 18 00 
Baſch Tſchauſch (Ser- 
geant · Major) 50 1 20 Ei) 
Dulafir (Lieutenant) . 180 1 u: 75 
Aus Baſchi (Kapitän) 270 2 70 9 
Kol Kgafli — 
Majer) 600 4 176 48 
Ali Emini (Major) - 200 8 272 82 
Bin Saſchl(Sat.·Chef) 1025 10 325 35 


Zahl Approrimativer 
Momatlicer der Werth des Sol · 
Sold Ratio, des und ber 
Grab BPiafter nen Rationen 
Franke 6. 
Kıimafaml Oberſtlieute ⸗ 

nant) 1350 12 418 17 
Dim Alai (Oberft) 1800 16 557 52 
Lina (Brigadegeneral). 7500 32 2012 52 
Ferit (Diviflontgeneral) 15000 64 4025 07 
Mufhir (Marſchall) 70000 128 17252 64 


Diefe Tabelle zeigt auf den erften Unblid das enorme Mifiverbältnif 
zwifhen ben Traftementd der Offiziere unteren Grade? und der Stabs 
Dffiiere und Generale. 

Heeresergängung. Die Drdonnan vom Jahre 1843 Hat das 
ganze alte Militärfpftem umgeändert, indem ed am Stelle der biäher üblich 
gewefenen unregelmäßigen Aushebungen die Refrutirung durch dad Loos ein- 
führte. Die Mefrutirung findet duch Ginberufung aller jungen Leute (Mo: 
bamedaner), melde 20 Jahre alt find, die dann lofen müſſen, flatt. Das 
gewoͤhnliche jährlihe Kontingent beträgt 25.000 Mann. Alle bienfttanglicen 
Leute jened Miterd find zum Lofen berufen. Doch nimm: man immer nur 
einen Sobn aus einer Familie und die einzigen Göbne find ganz militär- 

ei. — 

Die Zahl ded Kontingented wird zwiſchen ben verfhiebenen Provin— 
zen im Berbältniß zum Umfange und zur Bevölkerung ihrer Bezirke ver— 
theilt und die Megimenter, aus denen jede Orbu (db, i. Armerforps) ber 
ſteht, werden aus einem ober mehreren ſtändigen Bejirfen refrutirt. 

Diefes Syſtem erleichtert fehr die Formation und Organifation ber 
Meſerve. Indem die Megimenter in benfelben Bezirfen unb im ber nämlichen 
Provinz, mo fie die Zeit ihres aftiven Dienftes zubringen müffen, ausgebor 
ben werden, erjielt man einerfeit#, daß die Soldaten nad Verlauf dieſer 
Zeit nit wein in ihre Heimat haben, und erreicht ambererfeitd, daß bie 
Dffigiere, Unteroffisiere und Soldaten beifammen bleiben, wenn fie aus dem 
aftiven Dienft in die Meferne übertreten, 

Nah einer im Jahre 1850 kundgemachten Verordnung, durch melde 
die Kopfiteuer (Chbaradſch) abgeihafft wurde, jollten alle chriſtlichen Unter: 
thanen der Pforte in das Militär unter denjelben Bedingungen wie bie 
Diufelmänner treten fönnen. Diefe Verordnung wurbe aber von ben chriſt ⸗ 
liden Bevölterungen der Türkei fhleht aufgenommen, und fo blieb es beim 
Alten (auch mit der Kopffteuer der Maja). Der Hatti-Humayım vom 18, 
Bebruar 1856 verbieh ein mmfaffendes Geſetz über die Ginreibung der 
chriſtlichen und anderen niht Mohamedanifhen Unterthanen in das Heer 
und über ihren Dienft in demielben. 

Der Kriegäminifter (Seraskier) führt dem Oberbefrhl über dad Land» 
beit, aber die allgemeine Verwaltung it dem aus fünfiehn Mitgliebern be 
ftebenden Oberkriegärathe anvertraut. Jede Ordu bat ibre befondere Ber- 
waltung, einen Militär-Intendanten und einen Kriegerarb, welcher feinen 
Sig im Hauptquartier der Ordu bat und aus ſieben Mitgliedern beitebt. 
Desgleihen bat jedes Megiment feinen Verwaltungsrath. dem der Oberft 
vorigt, und beffen Mitglieder der Major, der Befleidungsinfpeftor und je 
ein Offizier von jebem Grade find. 

Die Artillerie und das Genieweſen bilden ein befonderes Departement 
unter dem Großmeifter der Urtillerie, dem ein aus fieben Mitgliedern be 
ſtehender Spejielrard am die Seite geſetzt if, 

Militär-@tabliffements. Diefelben ſtehen theils unter dem Groß- 
meifter der Artillerie, deffen Amteſitz ich im Arjenal von Topchane befindet, 
theils unter dem Beraäfierat, 

Unter dem Grofmeifter ber Artillerie ft ben. aufler den beiden Spe: 
ylalmaffen, ned folgende Dienſtzweige und Grab! ffements: 

1. Die Beftungen, deren wichtig am Bosporus, am den Dardar 
nellen, am Schmwargen Meere und an ber Donau liegen. 2. Das Material 
der Armee, Die Türkiſche Artillerie verfügt über ein Feldmaterial von 
1600 Geſchüten jedes Kalıbers, ungertchnet die Feftungd- und Belage- 
rungegefgüge. 3. Die Pulvermühlen von San-Stefano und Ajatle am 






Deſterre ich. 


5 (Wien.) Die von einem bieſigen Joutnal gebrachte Motig der Um: 
wanblung der Werpflegäbranden ded Kriegd Komıffariates in Intendanturen, 
dürfte verfrüht fein. Wie mir erfuhren wird voreıft an maßgebender Stelle 
hierüber berathen, und find bie Anſichten ob Imienbanz, ob Kontrolle? noch 


Armee-Nachrichten. 
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Meere von Marmora. 4. Die Gefhüßgießerei zu Topchane, deren Magazine 
im Jahre 1845 eine Reſerve von 1200 Geſchühen enthielten. 8. Die Ger 
wehrfabrif von Dolma-Bagtihe am Borporus, in welcher jährlih 30.000 
Gewehre erzeugt werden, ungerechnet bie Meparaturen. 6. Das Etabliffement 
für die Ergeugung von Dampfmafhinen zu Seitun-Burnu am Meere von 
Marmora. 7. Die Steinfoßlengruben vom Eregli (dem alten Heraflea). 8. 
Die Gießeteien zu Samafov an der @uropälfchen Küfte des Schwarzen 
Sheered und zu Prautiha bei Kavalle. 9. Die drei Geftiite und Memontes 
Depots, eines für bie Artillerie, zwei für bie Kavallerie. Eined ber Geſtüte 
befindet fi in der Näbe von Enos bei der Mündung der Marika, bad 
jweite in Rumelien, bas dritte in Mnatolien. 10. Die kaiſerliche Artillerie 
und Ingenieurfhule zu Khumbarkane. 
Unter dem Seradfierat ftehen: 

11. Die faiferlide Militaͤrſchule 12. Die MilitärrSpitäler, von denen 
es ſechs (mit Einſchluß des Marinefpitald) zu Konftantinopel gibt, nämlich 
bie von Top-Rapu, TopTafhi, Maltepe, dad Mrtilferiefpital, das Spital 
für die militäriſchen Urbeiter, Dad Spital der faiferlihen Garde gu Top« 
Taſcht (Scutari wird ald Vorſtadt von Konftantinopel betrachtet) iſt viele 
leicht die Shönfte Anftalt der Urt, die ed gibt. 13. Die Gerberei zu Beikos, 
melde das Leber liefert und mo auch die Wachtleinwand verfertigt wird, 
deren das Militär benöthigt. 14. Die kaiſerliche Tuchfabrik zu Jemid. Die 
Fesfabrif zu Ejub ſteht unter der Münzdirektion. 


b) Die Kriegämarine. 
Zu Anfang bed Jahres 1853 beftand bie Türkifche Flotte aus ſieb⸗ 


sig Kriegäfchiffen, nämlich: 


2 Dreideder von 130 und von 120 Kanonen 


4 Ameideder 90 bis 74 u 

10 Segelfregatten „ 60 = 40 v 
6 Segelforvetten „ 26 ⸗ 22 — 
14 Segelbtigge 20 u 12 


6 Dampffregatten von 450 bis 800 Pferdefraft 
12 Dampfforvetten und kleinere Dampffciffe. 

Die Zahl der Türfifhen Kriegsbampfer ift im neueſter Zeit beträcht ⸗ 
lih vermehrt morden, 

Das Marine Departement ift dem Großadmiral (Kapudan Paſcha) 
anvertraut, dem ber Adbmiralitätdrath zur Seite ſteht. Der Generalſtab der 
Kriegämarine zählt 5 Admirale, 3 Vije-Admirale und 5 Gonire,Apmirale, 
Was Rang und Sold betrifft, jind gleichgeftellt: die Admirale den Ferill 
(Divifiondgeneralen) der Landarmee, die Bije-Usmirafe den Livas (Brigade 
generalen), die Gontre-Admirale den Oberjten. Der Flaggenkapitän (Sands 
ſchat Bey) eined Admiralſchiffes rangirt gleihfalldE mit dem Oberften ber 
Landarmer. 

Das Perfonale eines Linienſchiffes beſteht aus dem Kommandanten, 
der bem Titel eines Bey und den Rang eined Oberfllieutenant bat, bem 
zweiten Kommandanten, Kodſcha, deffen Grab und Dienft bem bed Major 
der Landarmee entſpricht, ſechjehn Offizieren, einem Arzte, einem Almoſe⸗ 
nier, der Befapung — 800 bis 900 Matrofen und Marinefolbaten. Die 
Befatung am Bord der Tüͤrkiſchen Kriegsſchiffe if in Kompagnien geteilt, 
und ihre Organifation ift genau bie ber Rompagnien eines LZinien-Regimen- 
tes, Sold und Mationen jind biefelben wie bei dem Landheere. Die ger 
fammte Shiffsmannihaft berrägt im vollzähligen Stande 32.000 Matro- 
fen, das Marine-Infanterie-Megiment von 4000 Mann mit einbegriffen, 
melde, joweit jie nicht eben auf den Schiffen verwendet werben, im Arſenal 
faferniren. Die Rekrutirung der Matrofen erfolgt bauptfählih aus den 
Sandſchaks von Mobofto und Gallipoli, Batun, Trebifonde, Dſchanik, Orbu 
am Schwarzen Meere, Erdek und Bigha am Meere von Marmora umd aus 
den fieben Livas (Provinzen) des Ejalets Diifäir (der Infeln). 

Außer em Marine-Arfenal von Konftantinopel, das eined der ſchoͤn⸗ 
ften in der gangen Melt if, befigt bie Pforte Schiffäbauwerftien zu Sinope 
und Eregli am Schwarzen Merre, und auf ben Anjeln Rhodus und Meter 
lin (dem alten Mytllene). Auch fei bier die ſchon erwähnte Marineſchule zu 
Kalfi unter dem Kommando eined Vize · Admirals nochmals genannt, 





ſchwebend. Wir flimmen für Erflere, und werben umjere hierauf bepüglide 
unvorgreiflihe Meinung in der mäclten Nummer veröffentlihen. Dagegen 
fol ber Plan, die Urmee in mobile und inmobile Brigaden einzutheilen 
Allerhöhften Orts gut gebeißen werden, und die bieffällige Sanftionirung 
demnächft erfolgen. 
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* Aus Beroma fhreibt man und: Der Urmer-Rommandant PME. 
Graf Degenfeld wurde ald Reichttath verftändigt, bei der demnächſt 
ftattfindenden Plenarverſammlung ju erſcheinen. &r. Erjellenz durften jedoch 
biefer Uufforderung nicht felgen, weil die Situation In den das Generalat 
unmittelbar berübrenden aufmärtigen Provingen einen der Art ernſtlichen 
Sharafter annimmt, daß feine Abmweienbeit von Berona felbft auf wenige Tage 
nicht wehl rächlih ericheint. 


® Aus Ungarn erhalten wir Foigenbes: Grlauben Sic einen Beitrag mit 
zuthellen, wie übel bem Uerar mötgefpielt wird, wenn die Kontrellö-Organe ſich 
auf den nadten Bucftaben der Norm ftüpen. Ich weiß fehr wohl, daß vie über 
fege im Ullgemeinen als ſolche, we fie dad Wohl des Staates fördern, ftrenge 
beachtet werden müffen; wenn jedoch ven den bundert nicht vorgefehenen Hüllen 
zufällig einer derjelben eintritt, fo ſollte, glaubt ich, ber betreffende Meberwacher 
bed Dyitemd den Vortheil det Staates auf eigene Werantmortung wahren. Nun 
jzut Sache! Ich hatte in meinem Bataillon einen Mann, dem jufällg feine der 
bewilligten Größennummern der Schuhe paffen wollte; der Mann blieb unbe: 
ſchaht. I fepte den Kontrolläbeamten von diefem eigentpämlichen Borfall in 
Kenntaifi und beantragre für den „Scäublofen“ einen Zivilichufter zur Abhilfe 
beizuzießen, ber ſich auch bereit erflärte, um dem Betrag von Il. BU fr. ben 
Daun beihuht — umd marjhfübig zu machen. Der Mari fand mir in eimi- 
gen Tagen mit meiner Wörbeilung bevor, und unbeihubt, Fommte ih doch ben 
Soldaten nicht mitnehmen. Was geihah? Der Kontreilbeamte, die Mothwendig · 
feit der Beihuhung allerdings einfehend, hatte gleichwodl nit den moralifchen 
Mutb, bier eine Ausnahme von der Regel gu machen; er holte ſich die Mic» 
ſchnut aud den Baragrapben der Mormalien und weil der Dann barfüßig nicht 
marſchlten one, wurde ihm ein Borfpannsmwagen bit an ben Ort feiner Ber 
Rimmung angemirfen. Dort angelangt ; mabın die Militär-®ebörbr feinen Anftand, 
demfelben bie nothwendigen Schube dutch einen Gieilſchuſet um den Betrag ven 
3.50 fr. anſchaffen zu laffen, macdem er früher bem Aerar an Beripann nicht 
weniger als 31 fl. gefofter hatte. (Wir können bei diefer Gelegenheit einen ent» 
gegengeirpten Beitrag liefern, der und zeigt wie einſichterolle Kontrelld-Bramte 
das Intereffe bes Militärslerars zu wahren willen. Aeratiſche Requiſtten 
fellten kürzlich aus einer Provinzialftadı, mit Berührung ber Haupıflabt nad 
dem mir dieſer durch Eiſenbahn verbundenen Beitimmungsor: befördert wer« 
den. Vom Yufbruhs:Orie jur Hauptſtadt mußte man ſich, da rienbabnen 
Mmangelten, der Vorſpann bedienen, und mar dieſe bid zum Orte der Bejtim« 
mung beantragt. In Die Hauptſtadt angelangt, zog der Komtrolläsieamte 
bie vorgejeichnete Befoͤrderung mittelit Borfpann in mäbere Ermägung und 
fand, daß diefe im Verbätinifi zur Beförderung mit ber Bahn das Vierfadhe 
erreichen würde. Seine Ginfiht fepte ſich über die Norm, und die urfprüng« 
liche Inftradirung binwrg; umb mies ben weiteren Transport jur Eiſenbahn, 
wobei nit nur der Zwed ſchnellet erreicht, ſondern auch dem Merar eine 
namhafte Erjparung jugewender murbe.) (Die Redaktion.) 


v. Mit Bryug auf Mr. 57. vom 18. Zuli d. I. machen wir unferen 
Leſern die gegenmärtigen Ubtheilungs-BWorkände deb Armen Dber-Rom- 
mando nambaft: 

I. Seneral« Direktion für Militär- und JuftigeUngele- 
genbeiten. Abrheiiungs-Borftände: 1. Beneral-Major Shmidburg, Ru- 
dolph Freiherr, des Udjutanten · Totpe. 2. Oberſt Saffran, Emanuel Frei ⸗ 
derer, bed Unjutanten-Korps. 3. Seneral-Majer Seldern, Alphons Graf, 
4. General · Auditor Romerd, Karl Ritter von Lindenbad. II Wener 
zal»-Direftion für Ungelegembeiten bes Seneralguartiermei« 
Rerftabes umd des Bionnier-Rorps, dann bed Miltär-Bilbungs- 
wejens, Wbrbeilungs-Worflände: 5. GM. Roßbacher Mudolph Freihert 
6. SM. Scubier, Unten Freiherr. III. Seneral»Mrtillerie: Direke 
tiom. Mstheilungs-Morftände: 7, Oberft Beranet Yofepb; 8. Obert Züpt-! 
wer Antom Ritter von, beide des Arillleritſtabes. IV, General⸗Gente- 
Direftion. Wbrbeilungb-Borftände: 9. Weldperg-Reitenau Richard 
Graf; 10. Froſchmaher von Scheibenbof Fran Mitter von, Oberfl, 
beibe im @enieftabe. V. General-Direftion für die ölonomifdhen 
UAngelegenbeiten. Wbthellungs-Berftände: 11. heneralsKriegstemmiffär 
Biefer, Leopold Bitter von, 12. General-Kriegäfemmiflär Baper Johann, 
13. Seneral-Krirgstommiffir Eder-Rrauf Johann, Edler v., 14, Gene 
tal · Stabtatzt Dreper von ber Iller, Johann Traugott Mitter von, 
15. WeneralrRriegetommiffir Stotch Ignag, 16. Oberft Schrott Ludwig, 
des Grenj- Infanterie Regiments Nr. 12, VI, Oberfter-Milltär- Zuftipe 
Senat. Moideilungs-Worftände: 17. General-Anbitor Linhardt, Fran 
Ritter von, 18. General ⸗ Auditor Petrevich Frany, 19. Seneral-Muditor 
Drathſchmidt, Edler von Mährentheim Friedtich, 20. Jarelym 


Jehann. 
Deutſcher Bund. 


° (Branffurt.) Die für diefed Jahr von Seiten der Bunbes-Mili- 
kär-Rommiffien angtordatten Ynjpeftionen der Bundesfeftungen werben zu 


Anfang dieſes Momats beginnen, Mit der Inipefrien von Main und urem- 
burg it der k. k. öfterreihiiche und ber Bepollmächtigte des 10, Armeerftorpb, 
mit berjenigen von Maftadt der f, preufiiche und ber Verolimädhtigte bes 
8. UrmerKorpt, und mit derjenigen von Landau und Ulm der f. bayerijche 
und der Berellmaͤchtigte des 9. UrmeerKorps beauftragt. 


Preußen. 


° Ueber die gejogenen Kanonen berichtet die „lberf.rgig.“ In 
unferen VUrstilferie-Werkftärten, namentlich im ber Geſchützgleßerer zu Span« 
dau, berricht jeit einigen Wechen die amgeftrengtefte Ihätigleit. Man gieht 
Kanonen für Preußen und für ambere notddeunſche Küftenftaaten. Dad Ge— 
beimmiß Aller neueren preufijchen Geſchütze lirge übrigens nicht in beren 
Konftruftien, wide in der Bohrung ihrer Robrr m. dgl. (allet dieſes würde 
jeldſt Fremblänpdiihen Militärs ohne Bedenken gezeigt werben koͤnnen um 
ift ja theilweije ſchon in Folge des Reughausftsrmes dem Auslande jugäng- 
lid geworben), jondern vielmehr in der Kompoſition Ihrer Zünpfpiegelmaffe. 
Diefed Geheimniß aber ift ungerändert im Beſihe der preuß. UrtillerierBer- 
maltung verblieben und denjenigen Ormern, welden tewerdingd gejogent 
Kanonen überlafen jind, nicht mitgerheilt werben. 


Das diedjährige Heröftmanöver der 15. Dioiflen, zu weldem gr 
genwärtig die Eruppen jujfammengegogen werben, fol bei Juͤlich ſtattſinden 
und mit der Allerhoöchſt brfohlenen Schleifung ber dortigen Feſtungswerke 
dergeftalt in Verbindung gebracht werden, daß es Ungriff und Vertheidigung 
bes genannten Plages darftellt, Die zu dem Manörer verwandte anſehnliche 
Truppenmacht und die Gigentbümlileiten des Feflungsfrieged, welder ver 
möge der Scleifang der PFeitungewerfe im vorliegenden Falle die Gheitalt 
eines wittlichen Krieges annehmen wird, bürfte midyt verfehlen, wiele Zuſchaumn 
derbeijuinden, zumal in den Tagem, me das Breſcheſchießen ſtatifinden wirt. 
Beim Beginn des Breſcheſchleßens und der Sprengäbungen werden ſich übt 
gend bie fänmelihen Spigen bei Ingenieur und Urtileriemejend bort mit 
gegenwärtig befinden, 


Sannover. 


s. (Bankover, 1, September.) Im Monat September &, J. iwer- 
ben gemeimfdraftliche größere Uebungen ber verfchiedenen Waffengattungen ver 
banndver'jden Urmee ausgeführt werden. 

Zu diefem Zwed werden folgende Konzentrationen ftatfinden: 


A, Bei Berden. 


Eine Urmeer-Divifton witter dem Befehle ded General-Bieutenantd Web 
ner, beitchend and ber 3. Anfanterie-Brigade (4, und 5, Infanterie Megi- 
ment, 2, Jäger: Bataillon), der 4. ImfanterierBrigabe (8. und T. Infante- 
rie-Regiment, I. Jüger-Batalllon), der 1. Kavullerie-Brigade (Garde du 
Corps, Garde-Kürafire-Regiment), der 2. Kavallerie Brigade (Barber und 
— ————— 2 Zoß ⸗ und 2 reitende Batterien zu je 6 Ge 

en, 


B. Bei Hannover. 


Eine gemifhte Brigade unter dem Befehle det General-Majord Bol- 
ger, gebildet durch die 1, ImfanteriesBrigade (Garde- und Beibregiment, 
Garde · Fäger-Bataillon), Krenpriny Dragoner-Regiment, 1 Zußbutterie zu 
6 Gefhüpen. 


C. Bei Hildesheim. 


Eine gemifchte Brigade umter dem Befehl des Oberſt Meyer, befle 
beub aus der 2. Imfanterie-Brigade (2. und 3. InfanterirMegimene, 1. 
Yger-Bataillon), dem Megiment Herzeg son Gambridge-Dragomer, 1 Auf: 
batterie zu BG Gefchägen, 

Den gemeinfhafıligen Urbungen der UrmerDieifion und der beiden 
gemifhıen Brigaden follen die Ererjirübungen der Kavallerie und Infante 
tie in Brigaben, Geziehungsweife in der Diviflen, umter Teilnahme ber zu⸗ 
getbeilten Batterien »orangeben. 

Die 3. und 4. Infanterior Brigade werden während der Konjentrirung 
in der Nähe von Berden eim Lager beiehen. 


Piemont. 


“ (Zurim, 1. September) Nach einem Vorirag bei Kriegamimifterd 
fol die Infanterie nah einem meuen Syſtem reorganifirt und jebes Mer 
giment aus 3 Bataillonen mit je 5 Kompagnien gebildet werben, Die In» 
terfchiebe pwiſchen piemonteſiſchen, tobfanljhen und Gmilia-Teuppen hofft 


man baburd zu befeitigem, weil bie Rompagnien aller beftehenden Megimen« 
ter verichmolgen würden. 

Belangend die Artillerie fo ift deren Organifation bereitd firiet. 
Sie zaͤhlt 5 TerritorialsKommanden: Turin, Mailand, Florenz, Genua und 
Piacenza und | UrbeiterrMegiment, 3 WeitungdArrillerie- und 4 Feld⸗ 
UrtillerioMegimenter. Das erfte it 75 Dffigiere und 2826 Mann, jedes 
Feftungd-Artillerie-Megiment 63 Offigiere und 1890 Mann und jedes Feld- 
Artillerie fegiment 66 Offigiere und 193785 Mann mit je 72 Feldger 
ſchühen ſtark, jo daß bie ganze Feld Artillerie auf den Kriegsfuß gerechnet, 
in 48 Batterien 288 Geſchüthe, mit 264 Dffisieren, 7796 Soldaten und 
5792 Pferde zählt. 


——— 


Herr Medakteur? Erlauben Sie mir, daß auch ich, ein micht wnfleigiger Beier 
ihres gefchägten Blatiet, eim, umd vielleicht bad legte Wert, die Lage ber MilitärWeift- 
lichkeit betreffend, ſpreche. 

$. 169 der & f, Militär @relforge-Derfaffung lautet alfo: „Den Feldkaplänen find 
bie im ber Militärs Zrelforge zugebr achten Dienftjabre zum befontern Berbienfie anju- 
reinen, bergeftalt, dab fie, wenn fie iht Amt 10 — 15 Sabre zur Qufriebenbeit wer 
mwaltet haben, einen worzügliden Anſpruch auf lanzesfürftlide Piarrpiränden haben.” 

Ob e# nicht zw viel fei, 10 — 15 Jahre in ber MilitarrGeelforge verleben zu 
möffen, um dann, aber auch eri nach abgelegter Konlurspräfung eine Pfarre anſprechen 


Briefhaflen der Redaktion. 


N. S. v. P, Dem allerbings fühlbaren Mangel wird im Oktober d. I. abgehelfen merken. 


V. in Gotha: Soll zelenheitlih ausmahmsweiie Asfnahme finden. 
Baron D. in Per: Wirk berüdfichtiaet, 
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ja können, will ih nicht näher umterfuhen — genug an dem: Meime Mitschüler, bie 
in ber Zivil-Seeljorae gaeblieben-And, figen größtentbeild ſchon feit 6-8 Jahren auf 
guten Pfarren, obwohl fie erft vor 13 Jahren alt Leelforger zu dienen angefangen 
baben, — 

Wenn aber aud ein Militärfoplan nah I0—15 Militärsienfjahren (tie Zivil 
ienftjähre nicht zugerechnet) die Luft bekäme, fi mit bereits gebleißtem SHampte einer 
Konkursprüfung zu unterziehen, und eine Pfarre anzufprechen, glauben Sie, er würde 
fett und gerne berüdfichligt, oder gar berorgugt werben? 

„Non habet merits pro Divecesi" er bat Frine Derbienfte fürs Bisthum, beißt 
ed dann, — und menn mar ibn aud berüdfihtiat, jo Brllt man ihm oft erft ala 
Parr-Bermeier an, damit er ſich während biefer Zeit Berdienſſe um das Blethum 
ſammle. — ‚ 

Alſo der Miltärkaplarn hat, weiler Militärlaplan iſt, keine Derbienfte, ſelba um 
batjemige Bischum nicht, dem er entjproffen iſt! 

Auf weilen Befehl geht er zum Militär? Auf ben Befehl ſeines betreffenden 
Konfiloriumd oder Biihefd.— Wem biemt er? Gewöhnlich feinem Batrrlänbifchen, und 
oft jenem Kegimente, welcher im Bisthume des Rapland tem Werbbezirl bat — und 
doch bat er, ebwohl er Bühne ſeines Daterlambes, oder gar feiner eigemen Diegöfe im 
der MilitäreBeelforge gu Pfarrkinder bat, feine Verdienfte ums Bisthum! Und enblich, dient 
micht der Militärkaplan überall dem Staate, welcher der Gollator aller lambesfürfilichen 


Piarrpfründen if? 
@in Militärkaplan, 





Ein Unterlieutenant 4.&..88 


mit bem Mange vom 31. März 1855 wünſcht einen Tauſch 
mit einem Serru Kameraden eines Jäger Bas, oter Inf.» 
Megte., weldes in einer der beutihen Provinzen gatuiſe · 
nirt if, 

Grfällige Anträge an die Aebaktion Chiffre A, F. zu richten. 


Der Anker, 


Helellfchaft für Lebens: und Kenten:Verficherungen. 


Kinder-Ausstattungen und Versorgungs-Kassen. 


Die Gefellfhaft, bei welcher im Laufe von 2PO Monaten Befiherungen im Betrage von ZD Millionen 
Gulden gezeichnet wurben, bildet mwechelfeitige Ueberlebens-Affociationen für Kinder und Verſonen jeden Alters. Die Prinzipien, welche 
dieſen Affociationen zu Grunde liegen, baben eine gerechte Würdigung gefunden. Das Publikum erblidt in biefen Vereinen, deren Vermögen 
für Rechnung der Theilnehmer von der Gefellfhaft verwaltet wird, die fich überdies der fortwährenden Ueberwachung eines durch die Zeichner 
ſelbſt gewählten Ausfchuffes unterwirft, die befte Art der Anlage feiner Erfparniffe, und die vortheilhaftefte Gombination der Berficherung 
auf den Lebensfall. Am Schluß des erften Semefterd 1860 war für die Affociationen ded „Amker** bereits eine Gefammtfumme von 
10.432,165 fl. 82 fr. gereihnet. Die Gefellfchaft befchäftigt fih auh mit Versicherungen auf den Todesfall un 
mit Bestellung von Leibrenten. — 
Anträge beliebe man an die Direftion „des Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an bie Herren 


Nepräfentanten der Gefellfchaft zu richten. 


VENDOBONA,, 


Gefellfhaft für Hypotheken-Perficherungen. 
Gesellschafts-Capital 10.000.000 Gulden Oesterr. Währung. 











Die „ Vindobon.a“ leistet Bürgschaft für die pünktliche Entrichtung der Zinsen und für die ver- 
lässliche Rückzahlung des Capitals von Darlehen, die auf Häusern und Grundstücken intabulirt sind; sie tritt als Bürge 
und Zahler für den Schuldner ein, und besorgt für letzteren nach Massgabe des getroffenen Uebereinkommens auch direct am 
jedesmaligen Verfallstage die Zahlung der Zinsen an den Gläubiger. 

amme, Versicherungs-Bedingungen und Benützungsbeispiele werden unentgeltlich verabfolgt bei 
der Direction in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329, welche auch bereitwilligst die nöthigen Auskünfte ertheilt. 







- “ Waffen- & Militär-Bffecten- 
cf Mr = Niederlage N 
4 A.STRIBERNY 


in Wien, . 


zamın Grernakbenn au=2. 
Bestaortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen empfohlen. 








V. F. CERVERY, 





Wirn, Seopoidt —— rang '% 
k. k. allerh. priv. en, jadt, Eadar- a, 
MIetnil- — ——* ee det 


S | Musik-Instrumenten-Fabrikant 


— 80 


empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen 
Holzanhangreifchen,, ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, Me bisherigen 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit e ae löbl, k, k. König 
von Hannover 42. Linien-Infanterio-Regiments-Musikinspeetion, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., ©. Nr. 58, nachfolgend 
bestätiget: 

„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir war 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen. * 





— 


Eröffnung 


eriäisir- Salons 


Graben Ur. 617, im erſten Stock. 


Der Unterzrihmrie erlaubt ſich ergehenft anpuprigen, daß ex forben feinen Brifir-Balon am Graben eröffnet habe. 

Dat Vertrauen, welches der Sefertlgie durch acht Jahre in dem Wrfchäfte dus Kerne Hippelite anefien und 
wefürer ſich verbimslichn jm dann erlaubt, berecheiget ihn zu ber Hoffnung, tapibm aud in feinem eigenen Geſchafte 
feine blößerigen Chönner ihre fermere Gunſt Identen werten. 

Er wird feinerieitd Alles swisierem, um feine verehrten Kanten auf bat Bromptefte un» Solide ſte ju brtienen 
und bat ya zlıfem mode Peine Koſten aerdeus, um feinen Salon elegant und mit tem für ein feined Publi- 
kam unerlähliten Komfort runjwrictem. 

Sin in Paris uns anderen Großftädten fowie in Mırn durch ein: Meihevon Jahren erworbene Fertigkeit 
fege ihn im den Diane, alle Gattungen ver meneften un geſchmackvoll ſt en Friſuren für Damen nnd Herren brrs 
yufiellem, ford alle Unten von Es ırtearen une Dimemideitel, der Matur täufchend ähnlich, anzufertigen. 

Mit ter Birte am recht jablreichen Zuſpruch zeichnet fh ergehemit 


Josef Fuchshuber, 
Coiffeur 


BU Beilage. Tırel und Megijter der „Milttär -Aeitung“ vom Zabre 1859. ug 


Graemdümer und Herantmortliger Medakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud 














Preisherabfegung. 


Dur bereusente voribeilhafte Einfäufe fine wir in dir 
angenehme Rage veriept, bie ihrer 
Eleganz, und Dauerbaftigkfeit 
wegen [a belebten 


Pique:Hemden, 


me bie Sreil, Keagen und Manfchetien vom feinften 
beften Pique weiß, mir fürbig, namentlich zarte Dit 
Muh, in ftöniter, greier Auswahl and emtfprebrain 
Orößen effertir, in berielben Owalität um 
25°, billiger als früher 


arden gu können, unb ymar: 


1 Brad Wr. 1 Dnallıde früher A. 2— jege L 180 
I. Mm? * A. 1*8 
I. Mi , 1.200 ie 
—7— ‘ r ., LıRS „ 225 
t Ar e.2— 240 
fe wie u — — Schirting. u. 


Beinem- Hemden, nebh einem tebentemben Layır 
aller übrien Waſch Sorten, «ls: Umterhofen 
Unterjaden, gemirtte un geilridıe Zwirn un 
BaummwollsZoden. Sad, Dande uns Beim 
tücher ju überrafchenb diligen Vreifen, empflchlt hir 
Waſch· & Kranatten- . ‚Niederlage ven 


Bromptefte cettuiri 


Die nächſte Verloſung iſt die des Anle— 
heus dom 


Fürſt Pay, „ 

deifen Ziehung ſchon am 15. Sept 
1860 erfolgt und mworen ber — 
31,300 fi. ©e. W. und der Ühere Gewint 
eines jeden Loſes @E fl. Be. W. beirägt 

Unmerfung. Ale Aufträge jum Untauf ot 
Verkauf werben von dem Gefertigten auf bad Billigit 
obne Provijion beforgt, Borjhüffe auf jede Geuun 
Eofe und Üertbpapiere gegen fehr mäßige Zinn er 
theilt umb aufer der bereits befamnten inleitug jum 
Ankaufe gegen Matenzablungen, wobei mur 10 Per 
yent ald Urzahlung zu leiften And, das Lebrige aber 
in zwölfmenatliden beliebigen Raten abgetwagen met 
den kann (morüber ein Debotſchein mit der beireffen 
den 2ood-Nummer audarfolgt wird) und jeder ri 
ſchengeitig darauf eutfallene Gewinn dem Käufer gar 
angehört, ſelbſt wenn nur eine einzige Zahlung aeihr 
ben iſt, kann man zu noch größerer Grleicgterung i 
den ſegleichen Befip 
Eine Fürk Palffg-Lofed wit eierr Anzahlung ven A. 1 
gelangen, wenn die ganje Zahlung binnen Fine 
Donate gefhieht. 

J. Goldsand’s Wechſtlſtabt 
Stadt, Koblmarkıt Nr, 1146. 


Beachtenswerth für Herren Generäle 
Stabs- nnd berittene Oberofiziere 


Zu verkaufen wegen plötlicher Abreiſe. 


Ein Metallfuchs, Wallad, ohne Zeichen, Trat 
bener, 9 Jabre ale, 16 Fauıt hoch, fehr aut ge 
titten, velfommen vertraut bei der Truppe. 

Nähere Auekunft in der Diruſttanzlei des f-1 
Artillerie. Komite, Lanptraße, Artilerier-Raferm, 
tönlib vom 9 Ubt Fruͤh bie 4 Uhr Radmittagt 














son M. Auer in Wien, 


Militär-Deitung. 


N” 73. 


XI. Iahrgang. 





Die „MititärsBeitung" aefheint Ritimodh und Gamfag. Preis wiertelfäßrig: far When # AM 89 Mr. für bie Benping mir ferien Waftoerfendung 3 fl. ältere. Mlährung. Ynnferate 
Serben bin breifpaltige Batitzeiie wit & Mr, beredmat; Muffäge nah erfolgter Mufmabenr aus fremben Spraden ber Drufteges mit as a. Original Mrtibel wit 36 8. der. Währ, benperirt. 
Al: Sendungen, franfirt, And as dir Aedaltisn. Urinumerstienen an bie Erprkition: Diem, Stadt, obere Bräunerfirafle Fr, 112% (Muri Derlagihandlung) jm ridten. Bkanwikrizte 


medien ner duf Berlangen zurbägefielt. 
Bürs Susland übernimmt die Onhdanbiung &, Yersib't Bohn bin Beillungen. 





Intendanz und Kontrofle. 


X, Es wird die Frage dietutirt wie die Intendanz fib jur Kon: 
trolfe verhalte und ob legtere nicht durch das Spfiem der Jutendanzen 
leiden merbe. Um bierüber eim richtiges Urtheil jüllen zu können, müßte 
vorerft der Begriff Kontrbile in militäriiher Beziehung feſtgeſtellt 
werben. 

Wir tbeilen Die Kontrolle in die Direkte und imdirefte; 
Erjtere umfaßt die Ueberwahung der Unterabtheilungen durd ten 
Truppenfommandanten mitteljt der Rechnungékanzleien, und die lehtzte 
ren burb die Brigaden mittelſt ter mobilen und immobilen Juten 
danzen, 

Die indirefte Kontrolle wird durch die General-Fommanden 
und durch die Mechnungs: Departements, in höchſter Inſtanz aber durch 
bie Zentral»Stelle und oberjte Recdrrungs-Bebörde ausgeübt. 

Die direkte Kontrolle fol jtets aftın vorberrfhen, und ſowohl 
dad ntereffe des Merars ald dad der Partheien und Abtheilungen ver: 
treten, ſich moͤglichſt jeder Formalität emtiedigen und auf den wahren 
Sadwerbali eingeben. Es it beifpielweiie die Auflöſung einet ver 
menigen Monaten aufgeltelten Truppenkörpers angeordnet und die Bri— 
gade hätte die Montursforten u. dgl. zu klaſſifiziren. Die Montur war 
angenommen nur drei Monate im Gebraude, ohne daß ber Truppen- 
körper audmarihirte, ed werben aber bekanntlich beinabe ganz alte Stüde 
produzirt, um den möglichft kleinſten Portionenmwertb au erjielen; der 
Brigabier nimmt in der Regel die Truppe in Schupg, der Kriegöfom- 
miffar dad Merar, muß fi indeß meijt der Anſicht des Erſteren fügen, 
wird aber in Folge deſſen als ein der Truppe ſeindlich gefinntes Organ 
betrachtet, weil er vom Brigadier nicht unterjtügt wird. I 

Die Klafjififarion der Sorten iſt gewöhnlich ſchon feitgeitellt. ebe' 
bie Brigade zur Reviiion erjcheint, weil man vorausſeht, daß dieſelbe 
nicht jedes Monturs-Stüd (vielleicht mehrere hunderte) einzeln unterjuchen 
und Haffifizieren werde. Der ganze Alt ift alfo reine Formalität mit 
viel Schreibereien und feiner Kontrolle. Das zweckmäßige Borgeben 
märe aljo folgend: die Brigade bätte feitiuitellen, ob die Montur und 
Rüftung im neuen Zujtande gefaßt, wie lange felbe getragen wurde, wie 
viel Portionen fie im Ganzen beträgt und melde Dauer der Tragzeit 
bei jeder Monturäforte ald Bafls beitebt. (Letzteres müßte im Prinzipe 
nebjt dem Portionenwerth fejtgeitellt fein.) Nun wird die wirkliche 
Traggeit von der Dauerzeit abgerechnet, und dann der verbleibende Por— 
tionenmwertb feſtgeſtellt Diejes gäbe die ziffermäßige Kontrolle und 
teäfe alle gleihmäßig. 

Dann folgtdas Gutadten ber Brigade, ob ber aufgelöjte Trup: 
penkörper in einer befonbder® angefirengten Dienjtleiftung geilanden, 
Mätſche ausgefübrt habe, wann, in welder Jahreszeit und bei weldem 
Wetter die Tragzeit gefallen it; ob baber bad eine oder bas andere 
Monturäftüc mehr ober weniger gelitten babe. Auf Grund biefes Gut- 
achtens würde ein Portionen Durchſchnitt ald Prozentnachlaß ausgemit: 
telt und von ber regelmäßigen Berechnung in Abſchlag gebracht. Diefes, 
dünkt uns, wäre die gerechtefte und wirkliche Kontrolle, gleichzeitig aber 
auch der Paffirunge- Akt, 

Wird die Montar in einem ſolchem Zuſtande probuzirt, daß der: 
felbe durch die Traggeit nicht gerechtfertigt erjcheint, jo müßten bie Kom: 
mandanten jur Verantwortung gezogen werben, was jehr felten geſchehen 
ann, meil ber Truppenkörper gemöhnlih dieſe Sorten auf ben eigenen 
Bedarf abzunehmen verpflichtet iſt. 





Der Fntendang Offizier, im Kriege und im Frieden bei der Bri- 
gabe anmejend und von allen Borfallenheiten in Kenntniß, ift in die 
Tage geſetzt, einen richtigen auf eigene Anſchauung bafirten Alt aus- 
anfertigen. welcher ohne meitwendiger Schreiberei zum wahren Aiele 
fübren wird. 

Ein forgfamer Kommandant hatte bilang, nur dann einen guten 
Monturd-Zujtand feiner Truppe erzielt, wenn er mad beendetem Felb - 
ug Berichte auf Berichte vorlegte, Brigade-Relationen zu gewinnen 
mußte, die öfonomiihen Referenten der Behörden mit Anfuden und 
Viſiten überbäufte, und den Paflirungs- Akt zu einem ungeheweren Kon- 
volute binaufichraubte, der ihm endlich nach zwei ober drei Jahren zum 
erfehnten Ziele der Paflirung verhalf, 

Welden Wuſt von Schreibereien die Monturd-Angelegenheiten 
und namentlich die Nugmentationd:Borrathe verurſachen, ift bekannt. 

Eine Relation drängt die Andere, ohne entſprechendes Mejultat ; 
die Truppe mag miemald bie alten Borräthe herausnehmen unb neue 
binterlegen, weil dadurch der Parade Montur Abbruch gefbieht. Diefem 
Uebeljtande kann nur durdy ein geregelte Depot-Syfiem und immobile 
Brigaden abgebolfen werden. Die Erzeugung der im Materiale nefaßten 
Sorten füllte unbedingt beim Depot durdgefübrt werben und hätte ber 
nötbige Bedarf in der Regel an das Regiment mittelft der Ergänzungs- 
Trantporte zu gelangen. Bei Mobilmahung und Aufftelungen, mo bie 
Vorraͤthe der doppelten Monturen abgegeben werden, ſcheint ed am jiwmed« 
mäßigjten, das Eigentbum ber Kompagnien auf Koften des Aerars in 
die Depoı-Stationen zu birigiren umd lediglih auf Rechnung der bezüg · 
lichen Abtheilungen zu verwenden. 

Die Kontrolle bleibt immer illuſoriſch und eine Lajt für die Ar- 
mee und ben Staat, jo lange fie nicht and der pafliven Wirkſamkeit 
beraustritt. Hiezu ift aber die Brigade vorwiegend und in militäriſcher 
und ölonomifher Beziehung berufen. Der Intendang- Offizier müßte mit 
dem Brigade Adjutanten in einem Gebäube untergebracht fein, um den 
wechſelſeitigen Wirkungsfreis im fleten Einklange zu erhalten, Die Kton- 
trolle darf nicht nach Popularität bafıhen, fondern durch fichtbares Mir- 
fen dad Vertrauen gu erwerben ſuchen, fie darf ſich nicht ausſchließlich 
auf die Screiberei beichränten. 

Es it eine ganz verfehlte Anichauung, wenn man meint, bucd 
bogenlange Grläuterungen ber Paragrapbe des Gebübren-Reglements, 
ben Truppen zu dienen; einige münblihe Belchrungen ber Referenten 
bei Dienjteönadläffigfeiten, energifches Ginfchreiten durd die Brigade 
wirft ungleich mehr und eingreifender. 

Man ift oft Monate lang in Kenntniß von Unorbnungen und Rüd- 
finden in ber Abminiftration eines ober bed andern Truppenlörpers 
oder einer Anjtalt, es erfolgen zahlloje Bermeife, Drohungen und Belch- 
rungen, melde unberüdfihtigt bleiben, manchmal ift gar feine Ausſicht 
auf eine Regelung diejer Verbältnifje vorhanden und das Ende — eine 
große Paffirung, weldye umfangreiche Schreiberei und tem Aerar Nad- 
tbeile verurſacht. 

Wenn in ſolchen Fällen die Brigade aus ihrer Paffivität zeitgerecht 
beraustritt, und eine Nevifion der Abminiftration vornimmt, fo wird 
dem Uebelſtand gar bald gefteuert, 

Die Stellung des Brigadiers bedingt, daß er von allem in Keunt- 
niß fein müffe, wenn die Truppe fchlagfertig fein fol. Die gewiſſe Schen 
Regiments-Angelegenbeiten. fallen zu kaffen, ift unferer Aufiht nad, eine 
falſche Auffaffung. 

Allerdings it ed nicht mothmenbig, den Wirkungskreis bed Trup · 
pen-Kommanbanten zu jhmälern und biefen erjegen zu wollen, aber dort 
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wo bienfttwidriges Vorgehen bemerft wird und die Abminijtration Rück 
ſicht macht, fol mit Energie, aufgetreten werben. 

Mon bat auch bie Brfürditung laut werben laffen, daß durch In- 
tendangoffigiere die Kontrolle leiden würde, meil bie Stellung eines Of- 
Herd ben andern gegemüber die Ausübung der Kontrolle hemme. Mir 
meinen jebod der Offizier it viel ſtrenger in feinem Urtheile und durch 
das Zufammenleben auch leichter in der Lage, die militäriidhen Inter: 
effen mit ber Kontrolle zum vereinbaren. 

Es iR, um ein Beiipiel anjuführen, eine ber Hanptobliegenbeiten 
der Brigaden, die Augmentationd-VBorräthe zu viſttiren und zu relatio- 
niten, ob fie im guten und vollgäbligen Stande vorbanden find; es lau⸗ 
fen and durchſchnittlich alle halbe Fabre bie beftiedſgendſten Rapporte 
ein, und doch kommen äle vor, daß bei plötlicher Mobilmahung eine 
bebentende Zahl Monturen im Magazin theild unbraudbar war, theils 
a Gonto künftiger Jahre fir ben Lokeſtand vermenbet wurde, um bie 
Barade-Monturen aufjufrifhen; die natürliche Folge davon if, daß bei 
Belleivung des Kriegẽſtandes Berlegenbeiten eintraten, Der mobile Bri> 
gabier batte häufig gewechſelt. und nicht Zeit gefunden, ſich von dem 
Zuftande des Mugmentationd-Borratbes zu überzeugen, berfelbe Fall mar 
au mit bem Kriegefommiffär; auf dem Papier murde Alles vollzäblig 
aus gewieſen und dadurch jede Verantwortung behoben. Der immobile 
Brigabier mit feinem Intenbany Offizier wird ſich jedoch dieſe Blöße 
nicht geben, meil bei einer Mobilmahung die Verantwortung auf beibe 
fät, er alfo ſchon dafür Sorge tragen wird, feine Depot? in ber größ ⸗ 
ten Orbnung zu erhalten. Er wird alfo weniger ſchrelben, aber deſte 
mebr n ° 


Wir fommen nun auf die Monturd- Manipulation ter Truppen- 
Börper. Der Verbrand; ber Monture-Portionen erfolgt bäufig im ver 
ſchwenderiſcher Weiſe, theild durch ſchlechte Gebahrung, theils dur will · 
tührliche Embellirungen, ganze Adfuſtirungéeſtücke verſchwinden anlaſſig 
ber Umänderungen, weil der Unterabtheilungs-Kommandant ed vorzieht, 
neue Stüde zu faſſen, ald die im Gebrauche befindlichen zu ändern, 
benn Mendberumgen koſten trog aller hierauf bemeifenen Pauſchalien viel 
Geld und nehmen die Gage in Anſpruch 

Ein weiterer Uebelftand Scheint und, daß ben Umterabtbeilun- 
2 nicht gejlattet wird, Sohlen und einzelne Schuhbeſtandtheile auf 

echnung der Monturd-PBortionen abzufaffen, weil das monatliche Ban- 
Thale hiezu beftimmt ik. Die gute Erhaltung der Fußbelleitung iſt je: 
boch für den Hauptmann oder Mittmeifter bekanntlich das Eoftfpieligite, 
weil er die Sohlen und vas MWittelbing, banı den Macherlohn vom 
Baufhale zu beftreiten nicht vermag, uberbied er auch mit andermweiten 
Auslagen auf diefed Pauſchale aemiefen in, und entweder von der Gage 
zuſehen müßte, mas burdhaus nicht geſchehen follte oder zu tem Aus: 
funftämittel zu greifen, die Fußdekleidung nicht repariren und beiohlen, 
fondern ber Mannſchaft ſtets neue Stüde verabfolgen zu laffen. Bir 
fehr aber die Portionen auf Kuften anderer Montursſtücke bierbei ind 
Mitleid gezogen werben, bebarf feiner weiteren Auseinanderfegung 

Am Entſprechendſten wäre et, jenem Truppenlörper, welcher eine 
bedeutende Anzahl Monturd-Portionen erfpart bat, dieſe für mißliche 
Beiten zu belaffen und nicht au reichen, Der zu fparen verſtanden hat, 
fol belohnt werben, aud mürben hiedurch die Paffirungen vermieden. 
Det Streichen der Monture Portionen hatte zur Folge, daß die Trup⸗ 
pen Abfaffungen von Sorten bewirkten, die fie noch mehrere Jahre ent- 


bebren Fonnten, um ja keine großen Portionen «Forderung aus zuweiſen. 


Die Wiebrraufnahme ber gen wurde vieljeitig amgefodh- 

ten; mir glauben, daß biefer Mt gerade der Brigade eine gefepliche 

iemtlichfeit bietet, um vieles zu berühren, was font im gewöhnlichen 

Dienftesverkehr zu thun unterlaffen wird. Es fann bier jeder feine Bitte 

oder Beſchwerde anbringen und man fümmt burd einzelne Faͤlle zur 

Keuntnif vom Gebrechen gelange, die ohne Auffehen mir geriugen Mit 
teln befeitigt werben können. 

Der billige Vorgeſehzte bat diefen Tag nicht zu ſcheuen und dem 
Untergebenen ft bas Mittel geboten, ſich häufig bon ter @rundlor 
pe feiner Bitte zu übergengen. Daburd mird beiten heilen ae 

olfen- 

Die Gebührenfrage unb Anweifung gehört zur Hauptfontrolle ber 
Intendanz; jede Gehührs-Anmeifung follte den betreffenden Paragraph 
des Gebübren-Meglements entbalten, bamit ſich nicht mit ber Ünkenntniß 
ber Borfchriften entfbuldige werde, Die Mehnungdlegung von gefaßten 
Geldern u. dal. bat bie meiften Anſtände für bie Kontrolle; «8 märe 
alfo zwedmäßig, wenn jeber Offizier, Beamte, Parthei, mit einem Gage: 
und Gebübrsanmelfungs-Bogen verfeben würde, morin bie Faflıngen und 
Abfuhren vom Geldern durch den Intendanzoffigier ober durch ben Ab⸗ 
theilungs-Rommanbanten, welcher Gebühren, Vorſchüſſe ıc. erfolgt, 
eingetragen twürben. Ale 
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folgte Rechnungslegung und Abfuhr des Meftes, die Gage-Mbzüge un 
Rotenzablungen, erhaltene Urlaube bürften in biefen Vormerlungen nikt 
fehlen. Hiedurch wird es möglich, bie Kontrolle viel ſchneller und ein 
faher auszuũben, weil beriei Bögen ober Bücheln ein Dofument für 
den Anmeiienden und den Uusjolger der Gebühren, fo mir eine Med 
fertigung für den Offizier blieben. 

Die indirekte oder böbere Kontrolle würde durch die Yanbıi- 
Seneral-Rommanben, im Felde turd die Korps Intenbanzen geübt. Dat 
Landed-General-Kommande ließe ih allmonatlich einen Ausyug über tie 
Amtsbandlung ber mobilen und immobilen Intendanjen, und nad ge 
nommener Einſicht, einen ober ben anbern Mt vorlegen, tum dad Detail: 
Borgeben zu prüfen. — Rad Umſtänden würde eine Kommiſſſon del 
girt, um bie Abminiftration in einer ober ber anberm Michtung zu uxter: 
ſuchen; midtigere Berbandlungen follten früher bloß zur Prüfung ein 
geienbet, und anf dem Akte ſelbſt entweder bad „gemehmigt* ober bie 
bezügliche Mobifilation erfichtlic gemacht werben. Die Rechnungs Kor 
trolla · Behörde prüft bie Rechnungslegung ziffermäßig und gibt det aller 
falld in einer ober der andern Richtung —— be 
Intendanzgen den Landes Generalrtommanden zur Behebung ber An 
Aänbe im Allgemeinen bekannt. 

Um die Intendanz zweckmãßig durchzuführen, wäre eine mobileund rise 
immobile Brigabe zufammenzuftellen und ber Borgang durch eime grafik 
Kommiffion, (sufammengefegt aus einem volllommen beisanderten Ofllier 
des Abdfutanten-Korps, einem Dffizier bet Generalftabes, einem kriepälam- 
miffariatiihen Beamten, welcher früher Proviant- und Magazins Ofuir 
war, und in der Adminiſtration Routine befigt, dann aus einem Berne 
beamten) bis in bie Fleinften Details praftifch zufommenzuftellen. 

Unläugbar gibt die gute Wahl der BrigaderAdjutanten und Jarı- 
dan. Offiziere, fo wie die zweckmaͤßige Regelung bes Befdäftäganges bir 
ben Ausſchlag. 

Jede Zwiſchen ⸗Behörde hätte weggufallen, und les miüße in 
mobile und immobile Brigaben eingetbeilt fein, nach Thuntihlit mine 
bie Plat · Stabt- und Feilunge-Kommandanten mit dem immobile Bri- 
gaben zu vereinigen, um bie Vermehrung bed MBerfomald hintanw 
balten. Gegenwärtig tritt oft noch der Fall ein, daß eine atminifratii 
Verfügung in einem und bemjelben Orte ber Brigade, dem Plıgefon: 
mando, dem Truppenfommando und noch zweien reſp igirenten Kriczeten 
miffären befannt gegeben werben muß, weil es febem im einem Theile br 
rührt. Bei immobilen Brigaben, melden alle abminiftgativen en 
ihres Bereiches zufallen, würde bieje® entbehrlich werden. 

Bir möchten fhlieflih Alles praftifh verfuhen und Kommilienen 
aus ben unteren Chargen zufammenfepen laffen, welchen die “ber und tot 
Programm mitzutheilen wäre, dann erſt jollte das Mefultat diefer Kom 
miffion durch Männer aus höheren Chargen geprüft werden. i 

Da bie Intendanz in ale Fächer einfhlägt, fo ſoll fie wicht einieiig 
bearbeitet und auch nicht einfeitig der Prüfung unterzogen merben. 


Heſchichtliche Küchbfiche auf die Militär-Hrenze. 
a e: Bon Franz Julius Fraß. 


I. 

Dad Grenzimftirut iſt eines der vortrefflichſten Inſtitute im öht: 
reichiichen Staate; es If deſſen Sicerbeits:Bollmerk gegen bad olma 
nifche Reich in Europa — bie Türkei, Sicherheit der öiterreiküiher 
Stantöprevingen, ibred Bodens, ihrer Bewohner und ihres Gigenchun! 
und Verwahrung gegen bie oriemtalifhe Peh, bie fcredlihäe dl 


| Menfhenfeuchen — find die zwei großen Hauptzwecke biefer auf du 


gründliche organijleten, einzig ſoliden Staatsanflalten. Grantprin? 
biefes Inſtituts iR: Soldat und Landmann in einer Perfon, ar 
feinen Grund und Boten flabil gebunden, babel flets in ben Mafın 
geübt und immer auf jeden Mint fehlagfertig gegem den Feind dei 
—— der allgemeinen &icherheit und ber allgemeinen Ev 

töwoblfabrt gerüflet, unb alle badielbe, mie Einer Zu tin 
mei urfprünglichen Hauptimeden der Gremjfoldaten murbe, da fie tar 
auderlefene, Fräftige, abgehärtete, geübte, muthbolle, mit allen Gefährt 
vertraute Truppe bilden, dann noch ein dritter widtiger Zmed, 
Vertheivigung bed Staates gegen andere außmwärtige Feinde, in Arial 
zeiten der Felddienſt“) verbunden. 


*) Durk bie Kemfitwtien der Grenze ih ein Theil ber im 


Ein merkwürdiges, und für den Vortbeil dei Stauted juträgliches 
Gruntgefeg diefer Inſtitution iſt, daß tie ganze Militärgrenge ſich in 
Ad und durch fich felbit in ver Hauptſache erkalt, ohne den Stauröfo- 
fen befonbers zur Lat au sein. Der Grenzer erbält vom Staate Die 
Waffen und Felbmontur, und nur im Dienſte und auf vem Kriegsfuße 
den Sold; übrigens verforgt und ernährt er jih und die Seinigen mit 
Allem, er bauet das Feld, treibt die Lanpmwirtbichaft und bezahlt feine 
Steuer dem Staate. Dabei it er fter# ein wachſamer, Eraft- une mutb- 
voller Soldat. Die Brenzger find keine berricaftlihen Unterrbanen, keine 
Grundbolben, Sondern freie Lehensmänner und wahre Nufeigentbümer 
ibted Boden, nur ibrem Lanbeäberen und ben vorgejegren Feldobern 
unterworfen. Daber können fie auch nah Sicerjtellung des Unterbaltes 
für dat Haus mit dem Reſte ihres Bermögend verfügen. Der Zmed ber 
einfachen, mit dem militärifden Gange in Verbindung gelegten Bermal; 
tung und Gefcäftsleitung it mit dem militärifchen Geifte, mit der Orb: 
nung, dem Geborſam und ter Präziſion durch den ganzen ausgedehnten 
Körper, auch alle Mittel jur Kultur und Aufnabme bes Landes zum 
Beiten bed Gunzen und feiner Einwohner im Einklange ju vereinbaren. 
Auf diefen wohlthätigen Zwe find demnach alle Anftalten, Berfügun: 
gen und Beitrebungen in dem Grenalante nad ber väterlichen Abſicht 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und ver Zorgfal: ter böciten Stelle bin: 
gerichtet. 

Eine Eigentbümlichkeit in der Grenze find die freien Grenz-Kom— 
munitäten, Es jind Stäbte mit organifirten Magiftraten nach dem öfter 
reichiſch· deutſchen Geſetzfuße Sie baben beionbere Freibeiten. Man könnte 
fie vielleicht als militärifhe Republiten anfeben. Zweck ihrer einjtmali- 
gen Gründung war die Kultur diefer Provinzen — Bevölkerung, Bele- 
bung, bürgerliche Ordnung, Inbuftrie, — mie wohltbätig fie biefem 
Zmwede entipracben, und mie ſchön fie noch heut zu Tage auf dieſen au 
ten Zmed hinwirken, lieat außer dem Umfange der Berübrung bier. 

Es find deren zmölf. 

Unter froatijd-flavoniihem Landes:General-Kommanto: Zu Zengg, 
Garlobago, Perrinia, Bellovar, Ivanich, Koftainiza und Brood. 

Unter banatifch-ferbifhem Landes:Beneral-Kommando; Zu Semlin, 
Garlomwig, Beterwarbein, Pancſova und Weißlirchen. 

Ja der Grenze beſtehen aub gut organifirte Direktionen für das 
Bau, Wald- und Schulweſen. 

u. 

Zu den größten und wichtigſt en Anflalten in der Grenze gebören 

die trefflih organifirten Kontumazen, Raftelle und Gorbone. 


a) Rontumas. 


Eine Kontumaz ober Duarantaine iſt eine Reinigunge-Anjtalt, 
eine Gefundheitäprobe, Reinigungsfrift, Meifehaft oder Meifelperre für 
teifende Perſonen, Schiffe und Waaren, die aus fremden, megen ber 
Bert verbäctigen Gegenden und Orten ber Türkei und des Drientd 
fommen. 

Die KontumazZeit ift verfhleden, je nachdem die Nachrichten der 
faiferlihen Konfule über den Geſundheits zuſſand der Türken lauten, nadı 
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87: 
b) Rafelle. 


Ein Raftel ift ein türkifher Wochenmarkt in einem beftimmten 
mit doppelten Barrieren umgebenen Grenzorte auf unferer Seite, mel- 
cher unferfeits mit jtcengfter Harvhabung der Sanitätévorſchriften abge 
balten mird. Im dieſen Stationen wird am einem beſtimmten Tage in 
jeder Woche Markt gehalten. Maftelle zur nörhigen Zufammenkunft und 
um Woaren- und Biebbandel zwiſchen der Türkei, und ben öfterreichi- 
ſchen Untertbanen beiteben: 

Bei dem Kontumazamte zu Zavalie und Malievar; dann zu 
Serb, Lisichal und Proßicheni-Kamen in ber Karlflädtergrenge. 

Bei dem Kontumazamte zu Koftainiza; dann zu Oblai, Kor- 
latb und Dubiza in ber Banalgrenze. 

Bei dem Kontumajamte u Semlin und Brood, dann zu Alt: 
Gradieka und Mitromip in ber flavonifchen Grenze, 

Bei dem Kontumazamte zu Paneſowa und Zuppanef dann zu 
Kubin, Homolig, Ui-Palanka, Moldova, Spiniza und Alt- 
Orſova in der banatiſchen Grenze. 

Bei jeder Mbbaltung eined Maitelld muß von und ber Korbond- 
Kommandant (Staböoffizier) zugegen fein, welcher feine Zuftruftion fireng 
erfüllt. Auch find die Meinigungsdiener und fonjtiges Perfonale, mie 
aud mehrere Schildwachen aufgejtelt, um jebe Berührung und Unorb- 
nung iu verhüten. 

e) Der Korbon. 


Gin Kordon ift eine bewaffnete militärifche Grenziperre (Grenz⸗ 
made). Da gegen einen folden Nachbar, wie bie Türken find, eine 
Schugmauer nothwendig war, jo erridhtete man biefe in ber Aufſtellung 
eines beftäntigen militärifchen Kordons längs der ganzen Grenze. 

Das PBauptmittel zu dieſem Zwecke find die dazu beflimmten tapfe- 
ren Örenztruppen. Diefen Zweck zu erreihen, ift die Verfaffung der 
Militärgrenzgen ganz geeignet und ibre Einrichtung fo befhaffen, vaß auch 
die Franzoſen mührend ihres Beſihes der illiriihen Provinzen, fo fehr 
fie in das Mefen milttäriiher Anftalten und politifcher Einrichtungen ein- 
zudringen mußten, die öfterreichiiche Grenzverfaſſung beibehielten und im 
Weſentlichen nichts darin änderten. 

Die weſentlichſte Beſtimmung der Grenzer ift nun der Korbond- 
dient und bat bie Aufgabe: 

1. Gewaltfame Angriffe auf unfer Territorium, Plünberungen und 
Raub zu verbüten. 

2. Die Abmehrung ber Peſtſeuche 

3. Verhinderung jeder möglihen Vermiſchung der Unfrigen mit 
ben Senjeitigen; folglich Unterflüßung der Kontumazanftalten. 

4. Berbütung der Schmwärzungen; und 

5. Auffongung der Ueberläufer. 

Sicerjtelung des Lebens, Eigenthums und Gefundheitäzuitandes 
unferer diesfeitigen Länder und Bewohner, ijt alfo das große und wohl: 
tbätige Reiultat bed Grenzkordons. 

Damit aber diefer große, ausgedehnte Körper zweckmäßig geleitet und 
zum ficheren Erfolg gebörig verwendet werde; ſind nebit der Einſicht und 


melden die Perioden der Kontumaz und die Grade des Kordons be: Klugheit der betreffenden Militärbehörben und Kommandanten noch fol- 
fimmt werben. Es find drei Perioden der Komumaz, und drei Grade gende Anftalten angeordnet: 


bed Korbond. Uebrigene find die Kontumazvorichriften und Korbondge- 
fege fehr jireng, und werben eben fo ſtreng ausgeübt; ba finder weder 
Ausnahme noch Nachſicht jtatt. Diele eiſerne Strenge iſt vie höchſte 
Weisheit und Gerechtigkeit der Regierung. Die Regierung würde ſich 
an ſich felbt und an dem Staate vergeben, wenn ſie dieſe unerbittliche 
Strenge nicht handhabte. Derjenige, melder gegen dieſe Anordnung 
handelt, muß ald Opfer für das Heil des Staates fallen! Pläge, an 
melden die Kondumazämter längs ter Kordonslinie in der Militärgrenze 
fib befinde, find: 

Zavalie und Malievaz gegen Türkijh- Kroatien in ver Karl 
Nädtergrenze. 

Koftainiza gegen Türkifh- Kroatien in der Banalgrene- 

Brood gegen Bosnien, Semlin gegen Serbien in ber jlavoni: 
ſchen Grenze, 

Pancfova und Zuppanek gegen Serbien in der banatiſchen 
Grenze. 
Dabei find vom Aerarium KontumazDirektoren, Aerzte, Waaren 
Auffeher, Reinigungsdiener, Wärter, Handlanger und andere erforderliche 
Berfonen aufgeftellt, 





fähigen Männer zum Kriegäbienfie verpflichtet And, um ſowohl die Grenze zu veriheibigen, 
ale auch mörbigenfalls außer Bandes gegen Feinde des Staates zu dienen, fc wird bed 
nur ein Theil zum wirklichen Dienfte ausgehoben. 


1. In jedem Megimente ift ein eigener Korbondfommandeant (Ma: 
jor) aufaeitellt, der nahe an der Kordonälinie wohnt. 

2. Wird nebſt den gewöhnlichen Grenztruppen nod eine befonbere 
Truppe unter dem Namen Shereffaner jur Bewachung der Grenzen ge 
balten. Die befonbere Beſtimmung dieſer Truppe it, im zerfireuten 
Gruppen die Korbonöftreden zu durchſtreifen, gefäbrlibe Perfonen auf- 
jufangen und einzuliefern. 

3, Sinbs längs der gangen türfifchen Grenze unfererjeit® Feſtun⸗ 
gen angelegt, welche im guten Stande, gehörig befept, und mit Komman⸗ 
danten verjeben find. 

4. Unfererfeitd find auf der ganzen Grenze Wachthäuſer, welche 
man Cſardaken nennt, in foldyer geringen Entfernung von einander auf- 
geftellt, vaß jebes feine beiten nachbarlichen Wachthäͤuſer ſtets im Auge 
babe, oder wenigſtens, mo bied in Gebirgen nicht thunlich, Feine Lücke, 
die Gefahr darbieten fünnte, unbewacht bleibe. 

5. Außer diefen Wachthäuſern an der Grenze felbft, find auch im 
Innern der Grenzbiftrifte alle jene Oerter, melde ſchlechte Menſchen be- 
günftigen könnten, mit Wachtpoften bejept. 

6. Sind an ſchicklichen Orten Ullarmflangen mit Strob ummidelt, 
gleihfam als Telegraph aufgeftellt und daneben jteht ein Mörfer, mel: 
cher fchnell geladen und losgebrannt werden fann. 

7. Im Falle eines wirklichen Einbruches von türkifdher Seite ge- 
ben erftlib die Gfarbafen Feuer, in der nächſten Station wird bie 
Allarmftange angezündet und der Mörfer abgefeuert; bie nächſten Sta- 
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tionen thun das nämliche, und fo verbreitet jih der Allarm mie ein|meiter, wäßrend der Kapitän von Pommern, der Lirutenant von den Sid: 


Laufftuer durch die ganze Grenge. 

Die bienfibaren Grenjer eilen nun bemafinet auf die bejlimmten 
Sammelpläge und zum Angriffe ſchlagfertig. Miles dies gebt mit un» 
plaubliher Schuelligkeit und Präziflon vor ſich 

Obſchon bei der gegenwärtigen friedjertigen Stimmung ber Zıir- 
fen ein Angriff auf unfere Grenze wicht fo denkdar ifl, fo ſind doch alle 
Anſtalten in feter Bereitidaft, werben immermwährenb ohne die minbeite 
Unterbrechung auf das pünktlichſte aufrecht erhalten: Tag und Nacht 
wadt bie Klugbeit umd die fräftig bewaffnete Vorſicht 
über dad Heil des Staates und feiner Bürger.®) 

In dieſer gedräugten Skizze empfängt ber entfernte Leſer einen 
Vorbegriff umd dem nörbigen Ueberblid von dem Beitande, Syſtem und 
Zmede des öfterreiciicdhen Inſtituts der militäriiben Grenje an der Tür- 
kei und von den damit verbundenen Bicherheitd, und BSanitätd-Anitalten. 

(Bortfegung folgt.) 


Vom Büdertifd). 


FA „Die Rriegsverfaifung des deutſchen Reiches un» des 
—deutſchen Bundes (1668—1860)" nennt ſich eine vor KRurgem von 
ber Aue ſchen Buchhandlung In Deffau fauber ausgeftattete der Deffentlich ⸗ 
feit übergebeme Brojdpüre, deren Berfaffer, der herzoglich anhaltiſche Haupt- 
mann, Kammerbere und Adjutant Sr, Hoheit des Erbpringen, Anton Frei- 
berr v. 2oön, eim ftreng wiſſenſchaftlich gebiſdeter Offipier if, deſſen rühm ⸗ 
liche und erfolgreiche Beftrebumgen auf dem Gebiete der Militärs und der 
fhöawißenicaftlihen Literatur ſchon wor jwel Jahren in biefen Blättern mit 
warmer Thellmabme erwähnt wurden. 

Die vorliegende Hoch imtereffante und ſehr verbienitlihe Arbeit ded 
Breiberen 9, Loln zerfällt, mie rd ſchon der Titel beſagt, in zwei ſtreng 
geiciebene Theile, fie enthält Die Geſchichte und bie weſentlichen Beftiimmun- 
gen ber Reichäfriegeverfafung und jene der Organifation des deutſchen Bun- 
besheeret. Es muß zugeftanden werben, baf eine ſolche Arbeit gerade in 
unferen Tagen hoͤchſt yeitgemäß und ihre Weröffentiihung fehr danfenbwerth 
it. Die beim Bunde beantragte Reviſton, die dadurch, To mie durch bie 
Frage wegen ber Befapumg ron Raflatt und die Küftenbefeftigung in deut 
ſchen und fremden, militärifhen und politifhen Jeitſchriften bervorgermfene 
PBolemif, enpli die ſchweren Greigniffe bet Jahres 1859 und die Kriegs 
molfen, die fih über Deutſchland zufammenjogen — Alle: dies puſammen 
hat dad allgemeine Intereffe für die deutſche Kriegöverfaffung ethäht und io 
iſt denn gerade jeht eine Darftellung derfelben, jo mie eine Zujammenftellung 
ber im Betreff ihrer herrſcheuden Bünfhe und Auſichten, die jo gemau mit 
den Ginheitebeftrebiamgen überhaupt zufammenhängen, gan am ber Zeit. 
Debenfalld befeftige die tüchtige Urbeit bes Areiberem in jebem Leſer bie Ueber 
jeitgung ven ber tüchtigen Organifation der deutſchen Wehrfraft und ver- 
fündigt bie Wahrheit, daß bas einige Deutſchland eine Achtung gebiethende, 
gegen alle äußeren Gefahren meblgeihügte Macht if. 

Necht Mäglih waten bie Auftände ber Kriegöverfaffung Dre beiligen 
sömifhen Reichts, bie vom 1668 bis zu deffen Auflöjung im Jahre 1806 
in ihren Hauptzügen in Kraft und Wirffamfeit — wenn ven diefem Wegen- 
Rande folde Bezeihnumgen gebraucht werben dürfen! — geblieben war. 
Einige Belege anjufübren, fann ber Meferemt nicht underlaffen. Nah einem 
Manuftripte aus dem 18. Jahrhunderte ftellten beiipieldweile folgende Staa 
ten zuſammen zwei Kompagnien. Man böre: 

„Quedlisburg gab gu einer 30, Mansfelb 135, Hohnſtein 24 Mann, 
sur jmweiten Maltenried 18, Schwatjburg 87, Stolberg 36, Barby 6, Reuß 
45, Schönburg 12 Mann. 

So zufammengewürfelt, wie die Rompagnien felbft, waren denn auch 
bie Offigiere; fo gab 5. B. Anhalt bei der einen Rompagnie, wozu Ulten: 
burg den Major und den Faͤhntich ermannte, den Lieutenant und dem Quar- 
tiermeifter und bei bemfeiben Truppemiheile zugleich eimen Lieutenant zu der 
Pommerfhen Aompagnie, dann wieder bei den Dragomern einem Quartier 


®) Sierams If ya erfehen, daß der gewöhnlige Begriff in tem autwättigen Bro 
vingen, in ber Oremge iſt gefährlich zw reifen, id mit rohen Wölkern bernehnt u. bel. — 
ireig fel. Daß die Kaltur per Oremplänber und Bölter ſchon der Bage nad fpäter begonnen 
bat, #9 eimlewdhtend, Aber rin Lend um Boll, in welchem die Kultur und Einilifation 
bereits Fortſchetit⸗ gemacht bat, weldies im frter Feciſchreitang zum Wefferen if, werin 
Anfalten und öffentlie Einritungen wie im anderen eivilifirien Bändern beieben; ein 
beicheh Land und Melk unter die rohen Länder und Möller berafjufehen — ba frage ih 
tor, ch nieh auch recht fel? 


ſiſchen Hergogtbümern, der Faͤhntich enplih von Schwarsburg umd Stolberg 
aeſtellt wurde. — Mod jchlimmer mar das Berhälnifi im dem mod mehr 
jerftüdelten Kreifen, j. B. im Schwäbiſchen, mo die 1321 Mann zu Pit 
und 2707 Mann zu Faß von 4 geiſtlichen und 13 weltlichen Fürfen, 19 
Reidyeprälaten, 26 Grafen und Herren und 31 Meicheſtädten arftellt wur 
den. Die Offijiere einer Kompanie im biejem Kreiſe ernannte J. B. er 
Magiftrat ja Gemünd und Morbmweil, die Aebtiſſin au Moıbenmeüdifer um 
der Prälat zu Gengenbach. 

©. 20 leſen wir: „Wenn ſchon die Organijatien bed Heetes an um 
für ſich cme sehe ſchwache war, fo wutden bie Mängel nech bemerkbar 
dur die Art und Meile, wie dem Beitimmungen von Brite der Stänte 
genügt murbe, Gleich 1681 erklärte der Batetiſche Kreit, zu bach angriıgı 
zu fein, und gab ſtatt des verlangten Tripfum von 2400 Pferden und 4484 
Mann zu Zuß im Gangen nur 3473 Wann zu Fuß, ohne ſich au mal 
Anderem verftehen zu wellen. Die Geſuche um Grieihterungen mebrten jid 
von der Zeit, und wo fie nicht gut gebeifen wurden, richteten fi die tin: 
wenig oder gar nie danach. In der Noth verbtachte man bie Zeit mi 
unnüpen Formalien und lährelihen Rangfteeitigfeiten, und wenn bank nl 
td, immer zu fpät, das Reichsheer veriammelt war, erfchlen «4 mie in dur 
gebotenen Stärke, mit der verichiebenarsigften Uusrüftung und Belleitung 
mit verfchledenen Meglements, mit Dffijieren und Ghargen, die feine Bw 
von ibrem Hanbmwerfe und nur bie Begier batten, ib je ſchnell ald mäzlis 
zu bereichern, wad fie auf Koſten der Allgemeinbeit durch jegemamnte „bin: 
Lüden" oder felbft dutch Uebervortbeilung ihrer Untergebenen auch with 
erreichten, Die Solbatem, jufammengetrommelt and aller Herren Länder, str 
aufgegriffen aus dem Gefindel, wenn fie nicht gar alb doppelte FineaEte⸗ 
fulation, wie 4. B. die Ulmer, von Zuchthäuslern in Soldaten des H. Kimi, 
ſchen Meidyes verwandelt waren, wurden nur dutch äußerfte Strenge jun: 
mengebalten. Bom Ererjiren battem jie feine Ahnung, umb oft gran fım 
eb vor, daß fie nicht einmal bad Gewehr laden fonmten. Days mar du 
Verpflegung, bie in vielen Kreijen jedem einzelnen Stande aoblag, ine alt 
norhdürftig. während durch jene Mafiregel auch nech die lehte isinbeie am 
jede Autorität bed Hauptmanns einer fombinirten Kompagnie vernichten ward. 
Die Geldbeitraͤge “wurden eben jo nacläffig gegeben, wie man dit Goltatın 
ſtelltez fo 4 B. hatten zu Ende ded Jahrbumderts von 8 Aurfürfes, 31 
geiflihen und 30 meltlidyen Fürften, 40 Meihsprälaten, 74 Reichtzrafen 
und 51. Neihsftädten, die die Dtände des Reiches ausmachten, zur 2 Kur 
fürsten, 13 geiſtliche amd 16 weliliche Fürsten, 17 Neicyeprälaten, 39 Mehr, 
grafen und 18 Meichtſtäͤdte die Roͤmermonaie vollitänbig dejablı. . 

Die gane Schwäche der Organifation, mie des RMeias Heetth übt, 
baupt, zeigte ſich im dem Spaniſchen Erbfolge-Kriege, im Birkenjätriger 
und im Menolutionssfriege. — Das Meihd-Rriegäiwelen mar recht rigratüh 
Schuld an der allmähligen Uuflöjung des Deutſchen Meiches, mir ed zamım 
lich die geringe Uchtung verihuldete, in der Deutſchland im Auklante ut; 
wollten doch die auswärtigen Mächte ſchon 1704 nicht eher mit dem And 
in Berbiabung treten, „bid die Meiche Armer aicht mur auf mas Par, 
ſendern in’s Felb geftellt wäre." Solchen Zuftänden gegenüber fonnte uns 
Mojer mit Recht behaupten: „Deutfchland iR ein Staat, der ſich zu miätt 
mweniger, als zum Kriegfübrem eigmer," ober er mar beredtigt ja 
fhreiben: „die bei einem Meidsfriege und einer Meids-Urmer ſich dußreer 
Gbebreiben find fo groß, auch viel und manderlei, baf man, fa lanze du 
Deutſche Reich in feiner jegigen Berfaffung bleib:, demjelbem auf ewig tt 
bieten follte, einen Reichtktieg zu führen.“ 

Der Here Verfaſſer theilt nach feiner erihöpfenden un» mahıhant m 
ibüttern® tmirfenden Darftelluug ber Kriegtderfaſſung det deutſchen Aeihıt 
jene des deutſchen Bundes mit und fomme zu folgendem Schlaf: 

„Sieben wir einem Vergleich zwiſchen der Kriegsverjaſſung bet deutiden 
Meiches and der des deutſchen Bundes, ſo gelangen mir zu dem Rejulsair, 
bafi die lehtere faſt eime ebenje große Gewähr für bie (rbalteng um 
Sicherung bes Gejammtvaterlanded bietet, als die erfiere ſchwach und umpen- 
hend jchien. Die Schwächen der leteren hängen aber gemau mis der Cr 
ganifatien ded ganzen deutſchen Bundes zufammen, ja die matürliden un 
bei einen Staatenbunde nicht ju vermeidenden Fehler treten in der Biliär 
organifatiod um fo mehr hervor, ba fle nur bei Ginbeit des Willi um 
ser Matt jur Vollendung gelangen fann. Wir glauben aber audiperdr 
zu können, daß in der Militärverfafung bei fteter Berüdſichtigung der Ser 
veratnetät der einzelnen Staaten und beider Unerfenmnung ihrer Wleichberd- 
tigung, trog der verfchiedenen Mactoerhäftniffe, theoretiih die zu ereeiden* 
Einheit ausgedrädt ift; in der Praris, bei einem ausbrechenden Bundeltnuut. 
wird ſich freilich Manches anders geſtalten und was man Ad jhts!! 
im Brinzip angwerfennen, wird Ungefihtö brobenber Gefahr? 
anerfannt werben. BR 

Ein Vorzug der Meichäfriegäverfaffung beftand in ber einfeilihe® 
Währung des Heeres, der Raifer, ald aller Mreife General⸗Oberſt, für! 


im Frieden wie im Kriege ben Oberbefehl über das Rreichs Heer. — Un 
feine Stelle ift als oberfte Militärbehörde die Bundeiverfammlung getreten, 
die ald folde mehr im Meich der Gedanken als in der Wirklichkeit beſteht. 
Es fehlt nicht ibren Gliedern, aber ihr jelbft ald Ganſem die Hauptbebin- 
gung zum Keiegführen: Ginigfeit des Willens und der Macht. Im Kriege 


überträgt jie dem Oberbefebl einem Gberfelbberrn, der ihr verantwortlich | 


— 
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allgemein⸗ Einigung verhinderten. Das Zablenverhäftniß der Gruppen ſelbſt 


geſtaltet ſich mie folgt: 
a) Die Zahl der Einwohner beträgt jür Oeſterreich 37, für Preußen 
und für bie andern deutſchen Staaten 17/,, mithin für bie brei 
Stautengruppen jufammen 72 Millionen. 
b} Jeder der beiden deutſchen Großſtaaten bat innerhalb des Bundes 


bleibt. Er ift mit großen Machtbefugniffen befleiver und «8 frägt fi nur, gebiets beinabe 13 Millionen Einwohner. 


ob die Bundesverjammlung in der Zeit der Gefahr ihm dieſelben garantiren 


e) Zum Bundesheer ftellen ausihließlib der Erſatzmannſchaft Oeſter⸗ 


fann. Vorſchläge mannigfacher Art im Berreff der Oberfelbherenfrage ſind reich 142,000, Preußen 120,000 und die reindeutfchen Staaten 190,000 
feit der Auflöfung ded deutſchen Reiches gemacht worden, fie Hängen ıng | Mann, 


zufammen mit dem jeveimaligen Stande ber beutichen Ginbeitsbeftrebungen. 


d) Die größte Länge Preußens beträgt 165, diejenige ber reindeutſchen 


Das Jahr 1806 zeigt und den Verſuch Preufens, einen norddeutſchen Bund | Staatengruppe 110 Meilen. 


gegen den Rheinbund zu jchliefen, ein Dreifürftenbündniß mit einer Militär- 
macht von 240,000 Mann unter einem Dberfeldberrn; einen fait gleichen 
Berfuch haben wir in unfern Tagen erlebt mit einigen der Zeit entfprechen« 
den Mopififationen; beide Bunde ſcheiterten an der richtigen Erkenntniß, daß 
das gamye Deutichland unfer Vaterland fein muß. — Mach dem Scheitern 
des Projefts von 1806 murde zwiſchen Defterreih und Preußen die Bil» 
dung zweier beuticher Gonföberationen, die umter ſich ein Trug und Schutz 
bündnif abjchliehen Tollten, verabrebet; Die eingelnen fouperaimen Staaten 
follten unter dem Proteftorate je einer dieſer deutſchen Großſtaaten jtehen. 
Diefer Plan, der von Gens audging, wurde hinſichtlich des deutſchen Kriegd- 
mefend auf dem Wiener Kongreffe dur Preußen vertreten; es follte dieſes 
naͤcualich nit unmittelbar unter dem Bunde leben, ſondern nur mittelbar 
durch diejenigen Fürften, melde felbft geübte Heere befigen, geleitet werben. 


Im dem zu Bartenftein am 26. April 1807 abgeſchloſſenen Bertrage | 


wiſchen Defterreic und Preußen beftimmt Wrtifel 5, daß in Deutſchland 
ein Gtaatenbund geichaffen werden folle unter gemeinſchaftlicher Leitung 
der beiden deutſchen Großſtaaten, der Hauptzweck ſei ein militärifcher. Fin 
ähnlicher Vorſchlag, die Trennung des Bundetheeres in eine Norde und 
Sübarmer beitedend, wurde vom ber im März 1833 zu Berlin zuſammen ⸗ 
getretenen Militärfommiffien gemacht; ein anderer bort entftandener Plan 
brimedte, Deflerreih und Preufen abwechſelnd den Oberbefehl gu übertra- 
gen, fo baß berjelbe Ichendlänglicd bei Einem der Beherrſcher dieſer Momar- 
dien bliebe. Die neuerdings von Preußen beantragte Mevifion der Bejtim- 
mungen über den Oberfeldherrn will für den fall eined Krieges die Bil. 
dung einer Mord: und Südarmee unter Führung ber beiden Großſtaaten, 
it alio faktiſch eine Wieberbolung der ſchon früher geftellten Anträge. — 
Gegen alle dieſe Vorſchläge wird Artiktel III. der Bundesafte berangejegen, 
welcher allen Bundesgliedern gleiche Rechte zugeftcht. Man begeichner Die Aud« 
führımg der Vorſchläge ald eine Meviatifirung der mittlern und fleinern 
deutſchen Staaten, ed tritt gegen dieſelbe das Projeft auf, ib Deutſchland 
als in brei große Gruppen getheiit zw denken; das Zablenverbältnif in dem ⸗ 
ſelben Spricht allerdings für Berückſichtigung der dritten Gruppe auch bei der 
Wahl des Oberfeldherrn, nur echt zu gebenfen, daß dieje Gruppe (militärisch 
das 7., 8., 9, und 10, Urmerforps und die Mefervebivifion) vorläufig ohne 
jeden inneren Zufammenbang ift und daß bie Verfuche, fie zu fenjolibtren, 
biöher durch dieſelben Bedenken ſcheiterten, melde tie fo jehr wünſchenewerthe 





Deiterreich, 


* (Wien) Se. ff. Mojeftät haben zu verleihen gerubt: dem Korporalen 
Wenzel Laſchtowitz des KAR., in Anerfennung der während eined Seeſturmes 
mit fühner Emtfhloffenheit und mit eigener Lebensgefahr bewirften Rettung von 
fieben Menſchen aus den Wellen des Meeres dad jilberne Berdienflfreug 
mit der Krone; dem Gendarmen Johann Weſſely dei 7. Mgtd. für bie 
Mettung eined Menſchen aus den Flammen eines brennenden Haufes, und dem 
Gemeinen Iobann Raſchka des Fuhrw.⸗Korps für die Mettung eined Sol» 
datım vom Tode des Ertrinfend, beiden das filberne Bervdienftfreug. Die 
AH. Zufriedenheit wurde zu erfennen gegeben: dem Unterlt. Jobann Helferih 
des 52, IM. für die Mertung eined Kindes vom Tode des Ertrinfens; und dem 
penſ. Oberlt, Iofef Keil, rückſichtlich feiner aufopfernden und menfhenfreund« 
lichen Hilfeleiftungen bei @elegenheit der zu Troppau im Juli 1860 eingetrete- 
nen Ueberſchwemmung, endlich die AH. Anerkennung: dem Unterlt. Zojef Stei- 
ner bed Milit.»Fubew.- Korps für den mit eigener Lebenegeſaht gemachten Ber- 
ſuch einen untergebenven Soldaten vom Waffertode zu retten. 


5 Se. £. f. Apoft. Majeftät haben mit ber AH. Entſchließung aus Boffen- 
Hafen vom 17. Auguft 1860 nachfolgende definitive Aenderungen in ber Ab- 
juflirung der Fußtruppen AH, anzubefehlen gerußt: 


Armee:-Nachrichten. 


Bemerfr jei übrigens, dafi die Zablenverhältniffe zwar richtig angege- 
ben wurden, daß aber die politifchen und die eigentlihen Machtverbältniffe 
der die drei Gruppen bildenden Staaten — auf bie ed doch bier ganz beſon— 
ders anfommt — aufer Acht gelaffen find. — 

Kurz jeien bier mod bie Einbeittbeftrebungen erwähnt, bie einen Aus ⸗ 
ſchluß Defterreichd aus dem deutſchen Bunde und die Uebertragung ter Füb⸗ 
rerichaft am die Krone Preußend bejweden,. Sie fanden ihren Ausbrud in 
der zu Aranffurt beichloffenen Reichsverfaſſung und baben ihre Vertretung 
in der kleindeutſchen Parthei. Wie wir nicht anftehen, jeden derartigen 
Beriuh politifh für verbrecherifh su erflären, jo würden wir 


die — ort wolle es! — unmögliche und unbenfbare Ausführung für das 
—— Unglück Deutſchlands auch in militäriſcher Hinſicht 


anſehen. 
(Schluß folgt.) 


Nachträge zum Militär⸗Strafgeſezbuche ald Ergänzung jum 
Kommentare von M. Damianitic, f. f. Oberftlieutenant-Auditor und Pro- 
feffor. Wien 1860 bei W. Braumüller, £. f. Hofbuchhändler. 

N. Der Herr Berfaffer batte belanntlich mit dem Erſcheinen ded öfterr. 
Militär-Strafgeiegbuches vom 15. Jänner 1855 sowohl eine Erläuterung des · 
felben, inäbefondere zum Gebrauche für Militär Michter, ald auch eine Erklärung 
der mit dem Geſetzbuche zugleich kundgemachten Sriegdartifel im Drude heraus» 
gegeben. Bei dem legteren Werke hatte er vorzüglich vor Augen, ben Offizieren, 
welche ala Richter in das Kriegkrecht beftimmt werden, ein Handbuch zu liefern 
um in der Gigenihaft ald Richter jenen Unforderungen, melde die Dienſtes 
vorſchriften umd ihr eigene? Gewiſſen an fie macht, entſprechen zu können, Die 
praftiiche Brambbarfeit diefer beiden Werke wirb allgemein anerkannt. 

Zu dem Rilitir-Strafgeiegbuch find jeit deffen Wirffamfeit mebrere ein« 
seine Anorbnungen näber beftimmende Berorbnungen erfhienen. Der Herr Ber» 
fafler hatte diefelben bereit im Anfange dei vorigen Jahres alt Machträge zu 
den Kriegeartifeln im Ausjuar und nım fomob! biefe ald andere mit dem Gejeg- 
buche ım nahen Zujammenbange jtchende Verordnungen, jebr wenige Ausnahmen 
abgere&net, im vollen Inhalte ald Nachträge zum Kommentar in Drud ae 
legt, was nicht nur den Beſitzern desſelben, jondern aud) den des Militär-Straf- 
geiegbuchrs erwunſcht jein wird. 

Diefen Nachtraͤgen ift ſowohl ein hranologiichhes, ald aud ein Sachre ⸗ 
giſter beigegeben. 


1. Jene Truppen, weldyen Beinfleiter nach ungarijhem Schnitte zukom⸗ 
men, baben ſolche nad biöheriger Vorſchrift zu tragen; jene, die Pantalons 
tragen, behalten diefe nach einem verbefferten AH. genehmigten Schnitte. 2. Bor- 
bebaltlich weiterer Aenderungen haben bermal ſchon fümmtlidhe Waffenröde 
aller Fufitruppen die Schoßlänge im gleichen Längen-Verhältniffe zu erhalten, 
wie felbes bereitä bei der Kavallerie und der Feld⸗Artillerie beftebt. 3. Die Fal⸗ 
tennaht am Müden des Manteld ift aufjulaffen, die rüdmwärtige Spange bat in 
Hinfunft aus zwei Ihellen, mit einem Rnopfe zum Uebereinanderfnöpfen vers 
ſehen, zu beſtehen; das Mantelfutter ift auf das Unerläßliche zu rebuziren und 
zu diefem Futter ein leichterer Stoff ald wie biäher zu verwenden. 4. Der Bilje 
Göafo Hat nach bem vorgefchlagenen Muſter Fleinere Dimenfionen anzunehmen 
und von minderem Gewichte zu fein. 5. Die Ladftod-Hülfe für Jäger it am ber 
Bajonnetſcheide anzubringen. 7, Jeder Mann bat aus jeinem Handgelde fid 
eine Feldflafche, deren Materiale erft beſtimmt werben wird, anjuſchaffen, ohne 
daß übrigens bieburd bie bißherigen ärarifchen blechernen Feldflafhen, melde 
zum ſchnelleren Herbeiſchaffen ber Getränke, des Rod: und Waſchwaſſers 
unentbehrlich find, in Wegfall kommen. 8. Die Schangjeugträger baben, 
wenn fie ohne Tornifter verwendet werden und bat Gewehr überfhwenft 
tragen, das Schangeug an einer Gurte, wie die Zimmerleute die Haden, 
auf der Achſel zu tragen. Die Faſſung diefer Gurte bat erft bann zu erfol⸗ 
gen, wenn ber Bortionen-Werth beflimmt und die MonturksKommiffionen 
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mit einem Borrathe verfeben fein merben. Ulle biefe Henberungen baben nad 


dem andbrüflicen Ulerhöhften Befehle erſt bei der Neu⸗Erzeugung ber frage 
lichen Sorten eingeführt zu werben. 


8 Se. k. f. Apoft. Mojeftät haben mit AH. Gntfhlirfung vom 24, 
August 1860 die Muflöjung des Pettauer Militär-Invalidenbaufes anuerd- 
men geruht, welche mit Ende September 1860 vollgsgen zu ſein hat. Gt 
find daher fhen mit Beginn des gegenwärtigen Monates dem Wiener Imr 
salldenhaufe die aud Iumer-Orfterreih und Mord: Tirol — bem Babuaner 
Invalidenhauſe die aus Zllirien, endlich jenem zu Tyrmam die aus Kroatien, 
Slavonien und der kroatiſch · ſlavoniſchen Militär-Ghren: getornen Inraliden 


jujumerjett. 


8 Um jeder Ungleihfärmigkeit in der Anwendang dei $. 273 des 
Sebübren-Meglementd zu begegnen, mwurbe mit Merorbnung vom 2#. v. M. 
erläwtermb bemerkt, daß den Wamilien ber MWerflorbenen, wenn teptere zut 
Zeit det Ubgamges nit im Genuße eimed Natural-Cliwartiers fanden, ju 
dem Quartier·Aequivalente auch der Möbel- Zins gebübst, daß ſoaach die dur 
milie, beyüglich die Verlaſſenſchaft, zum Erfage der von dem Berſtorbenen 
in worbinein bezogenen MWöbeleZins:Mate nicht ym verbalten und außerdem 
der binterbliebenen Familie nebft dem Ouartier-Arquivalente auch der Mir 
del-Zind für den nädftfolgenden ortübliden Auffünbigungs-Termin zu er 
folgen il, — mwährene die won dem Familienhaupte etwa bejogene Stall 
und Wagen Remiie-Gbrbübr 14 Tage nah deffen Ableben aufjubören bat. 


5 2er. 1° Apoft MWajeftät baden mis der UH. Gmiihliefung vom 
23, Wuguft 1860 vie Bereinigung der Filial-VPoen Ragufa, Gaſtel— 
nuovo und Gattaro dei Jeugd-Artillerie-Rommando Pr. 12 zu einem ſelbſt 
Rändigen Zeugs · Artllletie⸗ Kemmande mit dem Hauptpofien Ragufa unter 
Der ummer 20, gi genebmigen getubt. 


040. Um den freiwilligen Eintritt u der Jügertruppe ju 
fördern, wurde mir AH, Eatſchliehung vom 3. d. M. angeordnet, daß von 
den Jügerbarailomen je ein Offigier mit der entſprechenden Mannſchaft in 
dem zuftändigen Grgänjungäbereiche, von den im Stande ſchwaͤchſten Bataillo- 
men aber, nah Wien jur Wffentirung beorbert merben. Für die fFreimillig 
im die Zägertruppe Einttetenden wurde dad Handgeld auf 10, für ausgediente 
Soldaten auf 20 Rl- erböhı und lepteren überdied Das Engagement auf vier 
Jahre geftatter. Diefes Engagement wird allen jenen «bemaligen Soldaten 
gewährt, welde ibre frübere Dienitverpflictung entweier ganz oder dech ſechs 
Jahre darauf erfüllt haben; allen anderen, f> wie Jenen, melde früber im 
Militär nice gedient baben, mird bat mindere Sandgeld auf die geſehliche 
Dienſtpflicht bemilligt, jetten aber, melde ſich über eime fürgere als ſechtfäh - 
rige Militär» Dienflyeit ausmeifen, zieje Dienftgeit in die meue Verpflichtung 
eingerechitet. Im Wien finden für bie im Stande ſchwachſten Bataillene u. 
Katfer-Zäger- Regiment, das 11, 15, umb 21, Prelbjäger-Bataillon, dieſe 
freimilligen Wffenttrungen für dad SHaifersFäger-Megiment dutch deffen 8. 


Bataillon in Mekdling, für das 11. Relvjager-Batailen in der Blariabilfer: 
@riftefaferne, für bat 18. Bataillon in der Miierkaferne, für das 2 Ba, 
taillon in der Heumarkifaferne ftatt. Dad 9. Felbjager-Batallon [läge feine 
Affentplag in Bräg auf. Wenn impmifben ein Freimilliger zu einem ande: 
ven ald dem dem Landeabereich fprsiel zugemwielenen Baraillen eimumeten 
wüuͤnſchen follte, jo datf er detbalb nicht abgewirfen merken. 


Schweiz. 


* (Die Kadeten,) Die Schweiger Jugend wird defanntlich früßgri 
tig im Gebrauche der Waffen geübt. Fb nehmen daran UAnibeil die Chir 
aller Höberen Schulen, der Cantonalſchulen? (ommaflen und Inzujkeie 
oder Rralidiulen) und ber höheren Wolksichulen, der fogenannten Grhenpir- 
ſchelen. Um diefen 5—6r/,jührigen Schulbe ſuch fliehen ſich Die jährlichen 
Erergirübungen. Diejelten erhalten emem bejondern Meig für die Maker 
dadurch, daß fie miche auf den Jufanteriebienft ſich beihränfen. We in geb, 
Beren Brüsten bie Korps der Schüler einige banderr Mann ftarf fürs, fü: 
zen fie tejelmäßig Kanonen mis ib. So find im Zürih aus ber auf 5® 
Mann jih belaufenden Truppe 36 Wann yur Bedienung von 4 Geſchigu 
ausgelefen. Hiegu werden immer bemäbrte Schüler der oberen Klaſſen gr 
nommen, melde bereits im der Infanterie mit Etfolg gedient bdaden ir 
machen einem vollftändigen jährigen Mrtillerier@urius durch. Es find ar 
größten miliärifhen Capacitaͤten, welche an der Spige der jugendligen ke 
bangen ſteben. Im Zurich 4. B. feit Yabeen der dekannte Megieruagsrah 
und Oberft Ziegler, derſelbe, welcher zum Oberfeldherrn beffimmt gemiee 
fein würde, wenn +4 jum Kriege gegen Frankreich gekommen wäre; az 
ibm der ebenfalld befannte Dberftli. v. Eicher. Daber leifiem die Kate 
Rorps Außerorbentliches. Die Genauigkeit, mit welcher bie Waffen geh 
babt, namentlich auch die Geſchutze bedient merben, if erftaunlid. Wir be 
ben, jo fhreibt ein Korteſpondent der „A. F MW“, bei einem Kuörirafeke, 
weldem mir diefen Sommer beinumobnen Welrgenbeit Hatten, einen Borgan 
erlebt, der und unveigeßlich bleiben wird. Sechabundett Blaan in mt 
Teuppen von je 300 waren am einem Feldmandver im freien audgeräft. 
Nachdem ein Fluß wertbeibiger, der Uebergang auf geſchlagenen Brüden er 
jungen, eim Schmieriger Müdıug vollfübtt und ein Kitchdof erflürmt war 
den mar, kehrten die vereinigen Schaaten mir dem Uebetbleibſela ıhret 
Schießberarfs Feöbli Heim. WIE fie aber fingen» ven lehten fheilem Frügrl, 
meldher fie nod won ber Stadt trennte, umb welcher mit einem Vorwertt 
bebaut und mit Peden- befegt war, binanihritien, wurden de miäglih mis 
Flintenfalven und Kanenenfhällen empfangen. Ein WUugenblit bäder Ik 
berrafhung; dann laute Rommandod, umd dirauf ging es mer aufgeftederm 
Bojonnet und lauten Hurrabt. Oben fanden die jungen Krieger — Ib 
Väter im fefter Pofition amd in bartnädiger Bertbeidigung. Uber der Biter 
land tuiterte nicht zu langer Hecken amd Mauern warden geſtürnt. u 
von ftetem Schießen und Jubeln der Jugend verfolge, zagen dir er it 
bie Stadt fi zurüd, wo ein allgemeines Feſt den fröhlichen Tag Kiki 


Perfonaol:-NKadridten 


Seiterreich. 


Setpa; Balfgang Feigl. Dr, Megid Art 2. al. der 20, IM; Alben Amteiı 
Meiges, Odermundarzt des as. IM 


Ernennungen, Befsrderungen und Verfegungen. je MiluärBuhre Kerne | Ordensverleihungen. fremre Orden annehmen und tragen zu bärfen WS. — 


ernennen @r. Majrhät: dem kisberipen Beneral-hutew.Inibekter, SM. Gofel 
Eaitle de Mollineug, zum Aubrw.Rerpirfambt.; ben Major Jehenn Wlker, 
gem ad Intes drafelben; tem Obrrfilt. Burıriaz Wolberig, zum Oberfien uns 
Lontes-Fußrm.Remee, zu Pehb; tem Maier Brorg Etten von Berclair, em 
Oberfilt. auf femme gegemmärtigen Dienfigeflen, web den im. 1. Al, Anton 
Ejihal, zum Major und LantedıFuhrm.Komtt. ju Brinn. Dem Weftungblomkt, 
ww Galjburg, Cberfien Laditlaus Bombosj von Hathaja. ter GM Übaraltrr 
ad honors Yverlirken. Oberfilt, Stefan Meſtrovic, des Otoccame. WIM. Rr. 2, 
yam 2. Cherden im Wegı. Da ter MreiylermaltengeBrande dir Hpelt. und per 
Iren Meierenten: Meiird Zarbuf, dei ren Ab. Mamen führemten Bircanır 
GJR. Rr. 1, unr Jobsen Ofner, te Brosser IR, Rr. 7, ju Mejors, mit 
Belaffung auf der gegenwärtigen Dienftpofen. 

Penfionirungen, Linsrejhift-Napitän Eugen Bitter von Wrew, normal=ifla: 
Majer Tobann Flechner, zre 24. IM. ale talbinnalid; Cihert Jehenn Ebler 
son Steinberg. Kemdt. dr& amfurlöflen Wertawer Imvalidenbawfed; und beffen 
ad latue Major ven Btiller, dann Kpre. Karl Oecht, ter Militär-Ranzler 
bramge mit Majers-Ebaralter ad honorws, ferner Deit Horvath Unterl, 1. M. 
ve h, GIl. Peopold Lindenhoffer, Krim. 1. Mi. br 30. IM., Anton Oheat 
Valffy, Nittm, 2. M. der T. hub Mat, Samuel Daubner. Sem. 1. M. dee 
3 IR, Bemerite Bufinskun, Spim. 1. 2. des 32. IM, Moll Plappart, 
ärbr. von Beenheer, Oberlt. det 49. IR; Arany Wäng, Unterlt, 1. Rt. der 62. 
IR; Hieronymus Schlegl, Unselt, 1- M. des 11. IR,; Friererich Miederer, 
Sptw. 1. Mi. des 78, IR; Anton Aichlenen von Aichftätten, Eptm. 1. 2. 


rbänter-FufprltiomdOffigier; Enten Semmel, Ritm. 1. 2. td Mil.-Bußre. L 


dem FRE. Eduard Grafen ElamsCallas, I. preuf. toiden AumOrnm I. ® 
im Brillanten; dem FMEL. Msander Gtafee Mensdorfeponilu, dr I ri 
rotden Meler-Orten 1. Rl,; tem Oberh und Korte, det 7. Rür.Reg, Aiftet Bra 
fen Königdegg zu Aulendborf, das Rommandrurtreug 1. Mi zeb dr, fear 
Kapmeig. Ordens Helurich tet Bönen; tem Oberi Leopold Frhen. m Edelohein 
des 10. Sufrßez das Rommanveurtren 2, RL, und dem Oberlt. Borg Oral 
Stockau, 24 7, Hufen. das Mitterkreng dicfets derz braanfhmrg. Ortm 
dem Oberklt, Arany Fehr. Pidoll zu Duintenbach, zr6 Grniefatet, das Kr 
Erg des E bannen, Muelpbrn-Ortent; dem Krim. Mutolf pen Haflinger, ” 
Benieftabet, ten E. ruf. &t, Unmen-Crden 3, Ri.; Tem Mitım. ferbimant mer 
Steuber, dr8 8. UbL-Rrg. tab Ghren-Bitterkeeug bes E srah, Sebammitenlt 
bene; dem Unterli Alfted Wippert, der Milit.-Ranzleir Brand, res drm bu’ 
fahen-ermefinifchen Gaxtorben affıliiete Werbienftrrug; dem Oberft Badar Geein 
Weffey de Wielle, zer 1. Ubl-Rrg, und dem Oberflt, unt ad iatıs dd de 
volitentauk-Romtten in Mira, Anten Ärben. Mayer von Eswenſchweret 
SKommandeurfres; det E baler. St. Midael-Orbene; dem Heim. Jeſef Morten 
des 49, IR; dem Oberlt. Frans Gaffinger, te 52, IM; dem Unterlit: Dr 
diaaat Mihokomwic. tes RIM. und Peter Bibit, tri den ME. Aum · m Ph 
renden Tiroler» Jäger: Wra.; Fermer dem Megtt.-Raplamı ci feae Sulak det 1. Die 
* fi tas Mlterlrenn $. RM, tet £ Beier. St. ne 

merargıe Franz Em i vs Ti. das Mitterfreug 2, Mi. vielet > 
ben Pr na} Stendau — *— bei 30. SM. una Bil 
Kitter von Kolferäborf, dre Wenfiondftandes, das Mieterkreug dee din 
bienf-Ordens der daier Rrome; dem BE. Taffile Brafın nos ie 
£. ruf. ©. OtanilleubOrten 1. Ri; dem Oberfi Fran von Schrutek *" 


— 
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dem Oberült, Jofer —87 Döpfner, tet GOst. diefen I. ruſſ. Orten 2. M. In den Adelſtand wurde erhoben: Major Anbrrad Fle iſchmann, som der Sendar 
nut ber Mrome; Oberfili. Heinrich Ftht. vom Scholl, nnd dem Kptm, Franz merie mitbem Mränfate „von sruck· und Plaghauptmann Anton Kohl zu 
—— Ja Genie, — dat —— — die 4 des Groftvattein mit „Erler von Oyallavar.” 

anor, Buelpben-Orbens; bem Oberlt, Wleid Grafen von Mechberg, det Adjut.- | Die. £ Kämmereröwürde bielt Oberli. d faren · 
Korps, den #, ruſſ. Dt. Unnen ⸗Orden 3. Kl. dann dem Obrrft. —* Stras · Regimente. ER. en i 
midi, dee 2. IM,, dem 8. ruff. &. Stanitlau&Orden 3. AI. 


Der Anker, 


Helellfchaft für Lebens: und AKenten:Berfiderungen. 


Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Geſellſchaft, bei welcher im Laufe von 49 Monaten Berjiherungen im Berrage von BE WHITII oo mem 
Gulden gezeichnet mwurben, zahle Kapitalien beim Abfterben einer verfiherten Perſon unter folgenden Bebingungen, anf: 


Um jeinen Erben ein Capital von 20,000 fi., zahlbar unmittelbar nad dem Ableben, zu hinterlaffen, entrichtet man: 
Am Alter von 25 Jahren eine jährliche Prämie von 384 fl, 
" ” ” 0 v * * * 8 B· 
* ” ir „Bio fl. 
* “ " 40 " " 598 fl. 

Die Berfiherten genießen den auferordentliben Vortheil, daß fe aud bei Unterbrebung der jährlichen Einzahlungen auf bie Ber- 
fiherungs-Ergebniffe Anfprud haben und ihnen das Recht ber Anleihe eingeräumt ijt, woburd die mit „dem Anker“ eingegangenen 
träge einen wahren und jederzeit bei der Gefellfchaft ſelbſt realifirbaren Werth erhalten. Dadurch erklärt fich die große Ausdeh⸗ 
nung ber Operationen des „Winter,“ in dieſem Verſicherungszweige Am Schluße tes I, Semejlerd 1860 beirug die Gefammtjumme ber Ber- 
fiherungen auf den Todesfall 17,236,915 fl. 36. fr. Dagegen murbe bis zum heutigen Tage für 18 Verficherungs-Berträge die namhafte Sunme 
von 101,300 fl. in Folge eingetretener Todesfälle, an bie betreffenden Bezugsberechtigten ausbezahlt. Die Geſellſchaft beicbäftigt fib auch mit ber 
Befellung von Leibrenten und Bildung mechlelfeitiger Weberlebend-Afforiationen zur Kinber-Ausflattung u. dal. 

Anträge beliebe man an die Direktion „ded Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in ben Provinzen an die Herren Reprä« 
fentanten ber Gefellidhaft zu richten 
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Preisherabfehung. K. k. ausschl. priv. 
el Leinwand-Fuss- Socken 
Pi I (0 u 0: a Hem N) NY N, Herren und een ai der Fabrik der 
seften Piaue.wıh. fartig, nem * * Das angenchmit. jmedtmäßigfie — — en zu empfehlen, find eine 
beften Pique, meif, wir järbig, namentlich jarte Def» wg und allein zu —— in ber —— 


fine, in f&bünfler, arofer Auswahl und em fpreihenden 


Größen er rel, in derfelben Oualitat um Gebhbrü ider HKodeck a 


Über — es Kohlmarkt Nr. 1150, gegenüber CafE Daum'’s. 
ME" Verkauf en gros et en detail V 


I Stüd Ar. — früber 
4 . 

1 

1 
N) 5 nf. 
fe wie au Cosmanoferftoff Schirting. se 
Keinen:Kemden neh einem bremenben Bager 
aller übriam Waſch Sorten. als: Unterhofen 
Unterjacden, armpirke un geirde Zwirn: und Soeben iſt bei Mi. Auer, Ziabi, obere Bräunerftraße 


Baummwolls@oden Hands un Leins J Hr. 1134 und Marlahilf, große Stifigaffe Rr- 75, erfchienen 
tücher wu überrafihend billiaem Dreien, empRrbli bie unb In allen Buchhandlungen zu haben: 


Bild & Krapatten-Fabrils:Wiederla Pr 
Alulwitter Fanfthalende 


neben dem „we Ben Ross.“ 
Aufträge “us den Provingen werden auf bas P| für das Jahr 1861. 


Btomptefte effeftuirt Jahrbuch zur Belehrung und Unterhaltung für ale Stände. 
9, Qusrt, 33 Degen mie Rit —— — 
— F unsigerec aura eber für auten, 
Ein Unterlieutenant zafzrgen | .r? allen anderen gemeinnäpigen Abhanklungen. 
it dem * vom 3. Mär; N * einen Som Sechster Jahrgang. 
it eine ren Rameraben eines Jäger Darts. ober nf. Reisbaltigkeit b [tes br 
Regie. melden in = ber deutſchen Propfnyen — ren Fr — Fi > — —— 


nit IR. nben 8 0. 28 
Befüllige Hnträge on die Redaktion Göiffre A. F. zu rigten, | Tor nei gebunden 





A 

A 22 
N. 2,5 
1: 
fl. 










Deachtenswerth für Herren Generäle, 
Stabs- und berittene ®berofiziere. 


Zu verkaufen wegen plößlicher Abreiſe. 


Ein Meralfuhs, Wallach, ohne Zeichen, Trafs 
bener, 9 Zabre aft, 16 Fauft hoch, fehr gut ge 
ten, vollfommen vertramt bei der Truppe. 

Nähere Auskunft in der Dienffanzlei des k. f. 
Artillerie Komite, Landſtraße, ArtileriesKoferne, 
täglich von 9 Uhr Früh bis 4 Uhr Nachmittags. 








554 A. A. ausſchl. priv. allgemein belichtes 


Anatherin-AMundwaffer 
6 POPP 


praftiihem Zahnarzt in Wien, Stadt, Tuchlauben Mr. 557. 
Preis 1 fü. 40 kr. De. W. 


Da diefes delt a1 Key brfiebente Mundwaßer fü als eimek der vorsügliciten Konierrirungsmittel fomesl für Bider ale Runpehrile Semärr: bet, ald euau 
Gezenitanp von heben und elften umr tem bedmerrhrien Wublikum Semuge mire, namemdlid aber vom Belte Sochzeachtetet, merkiginii® derrerrea⸗enter Veriohis 
keiten ter wire Benanife bewabrbeitet wird, fe fühle ich wich jeder meitenen Mnpreiiumg gänzlich übrrbeben. 


ahnplomb zum Selhftplombiren hohler Bühne. 


Vreis 2 fi. 10 Nr. 


K. k. ausichliehlich privilegirte Anatherin - Zahnpaita. 


Preis 1 fl. 22 Rh 


Begetabilifches Zahnpulver. 




























































































s 63 Nr. 
Im Bien Gemera br. Biegen und Gebr prertpabı Se. Dieter. Ayatb. Orarija Dr. I. Dtaadıl — De Fe Mpeit. 
Ya ten Mpotbrlen ı —— or. Belleni ©, Yurah, Patua Se. Wabperiai, Apeib, . tigler, Kpeih 
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. trank Raile, Torkurile © gudaricireich Rirhtorf. Kr. 8. —* gina, wacht, ar⸗ta or er 12* 
e gelbenen Kram, Simmelnfertgafe —8 el rer —— * Marrs vr ». Loral, 8. I * ⸗ woher ge D- Roman, Mpett. 
am zeit, Heil, Hirn Des Sr. Zumml Rıgidei vn =. — Gem Am IR. Mibet 
„ Rialg tor Inge keniberm. — wor. Orrjen. A⸗d —— * Aruto. Kpeth - dr Biel Mn a —— EHER * — — 
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Birenapatbak. er: r Be. Mali Kode , Mpoib. Kepreinig de, Zi Werl, Arath ikea —— Lamam Fr. Saba 
St. Yupalb, 25 3— #etnenderg Pr. Kmiiba, Arcıb “er. Ralfır path, Earmopal Or. @. Yatizıf 
sr. Ritter. Salaaırich Din, Haazmartı i@rertee de am Siemterg Arajoma Or. eaptl urr Gemp. wirst 67. I. Etzptn. Mperb. —— 94. 2ad. Mid Mit, 
« Maurer, Dutzetuipichiin, Yreahı jaterisptn, Rpatb. Rratau Pr. Send Fire Or, del, * Zen usb Bela 
: Shrinp, Bi Kublmarte |üriau Apenele ter Barebergigen = #8... abe Gebsefam br. Mrfa. . 8r. Dahzer Areit. 
Bellingsanfer, . Roktmurte| „ vr. Einen. Mpsto. Rum 6. 5. D. Alir Genlaread br... D. * leur > 
Eputbits am Saf, Bileag Or. Srminz, “eis, Krimimunähte Dr,  Rofier, Brotb. |Balten St. * Bp:5. Torte br. 9, Senirt Kr 
— am been MRartt iennası be. I: Rorekami, Kpsch, ‚Rremder br. Ediset a %r. Saat, Upenb. en De. 3. Etüpengrater, arik 
„gun gatın Bieten Nägteptüle derbe Wleisenburg or, &. Watner Kranfabt dr, @, Jopzaı a Zen eg —F 2** Ballogk, areet ———— Y2 
„ meihea binkern: Labeefirape Az, u sr. kabid. art. De, ohann Dinhuer Zetse Or- ®, Kraie. Axeu 
„ teil. Teuer. Orkan —— (He se. Bilfinger nd Erhu ‚Rettunburg Sr. Hauer —2 * — — url koraa Br. XRX 
- Singern, aeue Wieden. Sauptikrape |hılegabars &r- eſer vatas 87. Relizer = zu I Broblomeg Mr. ar Öraken|zerie de. Ara) Miintrk Apıth 
„ Im abzutrsunten paud Eisammt Or, Menliuegie, Arab, 5 „sr. Rrasboeite = Aurfl, Mpets, Teeriie De, Misseli Beiteri, Breit 
anti der Bunde. Bm Heme &r. Migetti, Yipoth. Ianismerig se, Mihtifh we2 Bebr J 338 3 in⸗ee ar are Seoa ⸗ Teien Br. RXeceria Ape. 
————— ranlenmartı Or, Met, Mpstb. “eitemiiak Or. @- Tefıt 2 2 Whenbergend, —æ ⸗ef tet Br. ] Samt Mk 
* 206 Dr. vanatid, —X ia he , Kant. pen. Beziverg Sr. 3. Brmari Apeth, *58* » De I. eifmfile 
Itemn Krena, Prariahalt Arisklanr Br. chef Btler . sr. Steredi. Bpoth, = 3. Arageız, Bpotb. Irentfdsie Er. Zi. Ruila 
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| Militär-Deitung. 


DEE Einladung zur Pränumeration auf das IV. Guartal 1860. | 


Inden wir unfere Freunde zur Erneuerung der Prännmeration auf die „Militär-Zeitung* geziemend einladen, bemerken wir, 
daß bie Redaktion derfelben, Form und Tendenz, wie biöher verfolgend, ſich bemühen wird, ührer großen Aufgabe nach Möglichteit zu genügen. 
Daburch hoffen wir die Theilnahme zu erhalten, die und bisher in fo hohem Grade zu Theil geworben. . 

Die Pränumerationsbebingungen find die bekannten: Vierteljährig mit freier Poſtzuſendung 3 fl, balbjährig 6 fl. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 kr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Oefterr. Währ. 

Pränumerationsbeträge fo wie Beiträge für die „Militär-Zeitung" find an die Rebaktiow, Stadt, Auer'ſche Berlagshandlung 
franeo zu richten. 





Notizen zu liefern, um falihe Berichte und Angaben zu widerlegen, — 
Beiträge zum Feldzug 1859. femme Fehler anzubeuten, die zu gefichen feine Unehre if, — 
fie zu verſchweigen aber Verbrechen märe, benn fie follen zur Lehre 
Wir werben unferen Abbonnenten des unter der Vreſſe befindlichen | Diemen. 

Militär- Kalenders für 1861 „Beiträge zum Feldzug 1859” bieten, melde Gegen bie ſchriftſtelleriſche Auſicht Rüſtow's bat fein Militär etwas 
aus verläßliher Duelle ftammen. Als Probe lafjen wir bier ven Antbeil| einzumenben, daß einer großen Relognosjirung eine Schlacht und nicht 
der Referne-Divifion Urbanambem Trerfen bei Montebello| 1Otägige Untbätigfeit folgen fol. Wir find überhaupt ber Anſicht, daß 
folgen. wer viel rekognoszirt und dbemenjtrirt, nidt weiß, was er will. Auch 
Diefe fogenannte Reſerve-Oiviſion mar am 18. Mai 1859 mit|langen nah Retognoszirumgen die Rapporte und Truppen in einer Beit 
der ſchwachen Brigade EM. Rupprecht im Mailänbifhen in fortwähr)ein, mo das, was fie getroffen und berichtet, kaum zur Hälfte mehr fo 
render Bewegung; dagegen mit der improviſirten Brigade Oberſt Wallon |ift. Allein gegen das angegebene Zahlenverhältnig der bei Montebello ge- 

und dem Divijionär bei Strabela. (Müjtom nimmt es mit umnferen| kämpften müffen wir Einſprache tbum. 
Streitkräften nibt fo genau; er meilt Urban ſchon am 12, bei Stra-! Die Dejterreiher waren auf das Beftimmtefle in ber Mindergahl; 
della zwei Brigaden zu ben Streifungen zu. Auch gemann man daß ibr Verluſt nicht noch größer war — banften fie anderen Faktoren. 
durch bie Streifungen eine ganz andere Ueberzeugung und e# singen | E bat ſich bei Montebelo mie jpäter erwiefen, daß ber unter Defter- 
ganz andere Meltungen bieriber ind Hauptquartier ab, als Rüſtow an- teichs Fabnen fechtende Soldat an Much dem franzöfifhen Soldaten 
führt.) Bom 9. Korps kam am 18. die Brigade GM. Braum in Stra) gleich — an Stanbhaftigkeit, Zäbigfeit und Ausdauer, befondere im Er- 
tella an. Urban follte beim Gintreffen einer 2. Brigade und beim Ansitragen von Mißgeſchick, demfelben weit überlegen ift. Dagegen iſt der 
langen eines rangsältern Divifionärs mit feinen Truppen tmieber zur Franzoſe im allgemeinen flinfer mit Gliedern und Gedanken als ber 
früberen Aufgabe zurüdtebren. Bei biefer Gelegenbeit wurden erneuert | Deutfche. Uebrigens veritanden es die Verbündeten, den Solbaten ſtets 
die Brüden bei Lodi und Bidnate einer verfchärften Uebermahung em-|in gutem Humor durch Eörperlihe Behhglichfeit zu erhalten; mas man 
pfoblen, die befonderd in tem unwahrſcheinlichen Falle des Müdiuges|bei uns nicht rühmen Eonnte. Bon ten zur ſcharfen Rekognoszirung bes 
der Armee, um jeden Preis erhalten merden follten; — und noch am |flimmten Truppen batte die Brigade EM. Graf Schaffgotſche bereits 
24, Mai ging aus dem Hauptquartier Garladfo an die Reierve-Divtifion viel geleiftet; die Brigade GM. Braum kam in foreirten Maͤrſchen am 
die telegrapbifche Anfrage, ob man den Befehl megen Sicherung der 18. in Strabella an; die Brigade EM. Prinz Heffen, GM. Gall 
Kommunifationen und ter vorbejeichneten zwei Brüden erhalten babe, und Bild rüdten am 19, Nachmittags bei Vacarizza in ihre Bivowaks, 
Die Ueberjegung der Brigade Oberſt Ballon (die nunmehr GM. Graf wo erſt die Menagen für ben Tag bereitet wurden. Rah ſchriftlichen 
Schaffgotſche übernommen batte) auf das linke Poufer follte am 19. Vorlagen wurde bie Dispofition zur Vorrüdung gegen Bogbera am 19: 
Mat bei Vacarina erfolgen, mo der große Brüdentopf feiner Vollen- Mat Abende 10%, Uhr vom Korpelommando andgefertigt; bei der Di: 
dung fih nabte. Die am 18. Abends jebod eingegangene Meldung, daß viſion Urban langte folde um 2°/, Ubr Früb am 20. Mai an; ber 
der Feind feine Vorpoften bis Gafteggio vorgejboben habe, noch mehr Aufbruch ber meiften Truppen, befonberd der Brigaben bei Barartjja 
aber eine ſtarke Kanonade, die man Nachmittags in ber Richtung von mußte ſchon zwiſchen -4 und 5 Uhr Früb erfolgen. Die Borrüdung 
Balenza vernabm, liefen in Strabella auf einen erniten Zufammenftoß |follte in 3 Golonnen auf gleicher Höhe geſchehen. Divijion Urban von 
der Hauptarmee fhliefen. Ein um Mitternacht von Pavia ald Kourier 5 auf der Hanptfiraße nad Gafleggio; Divifion Paumgartten von 

| 





angelangter Gendarm mußte über die Kanonade feinen andern Aufſchluß Barbianello nah Gafatiffma; Brigade Prinz Heffen von Berna gegen 
zu geben, als daß man aud in Pavia hierüber in ungewiffer Spannung | Branduzzo. Um die Spigen biefer Kolonnen aus Abtheilungen zu bil- 
fei. Für den Fall, als ſonach der Feind Vortheile errungen baben bürfte, den, die in ber Gegenb bereits orientirt waren, erhielt die Brigade am 
mar zu vermurben, daß unfere Borpoften bei Broni bald und mit grör| rechten Flügel das Bataillon Zobel-Infanterie; die Kolonne im Eentrum, 
herer Macht angegriffen mwürben, daher am 19. um 2 Uhr Mitternacht | das 2, Bataillon Heß-Infanterie und bie Hußaren-Divifion unter ihrem 
die Referne-Divifion die Auen bei Barbianello beſetzte In biefer Stel-|bemährten Kommandanten Rittmeifter Graf Hardenberg. Als Erfah 
lung traf ung Mafor Bittner des Gemeralftabs, — unb klärte die wurde ber Brigade EM. Schaffgotſche für diefe abgetretenen Truppen, 
Kanonade vom 18. auf. (Defterreichifcherfeits hatte man nämlich auf die das 3. Yägerbataillon,, ein Bataillon Dont Miguel-Infanterie und 
fremben Schiffe am Bo eine Ranonade unterhalten und fie in den Grund‘ bie 3. Divifion Graf Haller-Hußaren zugewieſen. 

gebohrt.) Bittner brachte den Befehl, daß die Truppen der Referve-Di- Müſtow gibt fälfhlib an, die Defterreicher wären bei Montebello 
vifion bei einer ſcharfen Rekognoszirung unter Graf Stabion am 20.|30,000 Mann gewefen. Die 5 Brigaben hatten 19 Bataillone Infan- 
mitzuwirken — baber noch nicht in die Lombardie abzurücken baben.|terie, 7 Eskadronen Kavallerie und eine weit unter bem takrifchen Ber- 
Es kann nur erwünſcht fein, über diefe ſcharfe Rekognoszirung richtige | bältnif zugewieſene Artillerie. Die Jäger, die Grenabier-Bataillons, bie 
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Bataillone Heß, Zobel und mehrere andere beftanden nur aus 4 Kom: |Konftantin XI. unter den Schwertftteichen zweier Türken felbft Al. Seit 
Pagnien, die übrigens mod unter bem Kriegeſtand waren; Öfterreichlichers |ber Zeit tragen bie Türken Zurbane, und balten die Stadt Konjtan- 


feit8 waren laut Stanbedrapporten höchſtens 18,000 Mann zum Schla- |tinopel, die fe ſüürmend eroberten, ald Zeichen bes Friedens. 


gen verwendbar. Daß Bazancourt nur 5 bis 6000. Rütom nur 11000 
PFrangofen uns entgegenſtellt. — iſt ein zu lächerlicher Zıfferanfag, um! 
bierüber weiter zu ſprechen 

Nachdem mit dieſet Skizge aus tem Sabre 1859, für bie nahe 
Zukunft immerhin Winke gegeben werden können, fo mödten wir anra- 
then, die Diäpofitionen fo kurz als möglich zu fallen, und nit nadı ber 
Schablone vom Friedens ⸗·Manövern Gefehtöinomente vorzujeichnen, die 
nicht leidet eingehalten werden fünnen. Mad unierer Diepofition ſollte 
die Kolonne des linfen lügeld: „bei Verzate halten, die Ungriffs-Die- 
pojltion trefien, für die Ausführung aber erit ben Befehl des Horpa- 
Kommandanten abmwarten, ber bei der Mittel-Stolone au treffen war!“ 
Nun kann man aber bei einer Gefechtälinie von 2 Wegıtunden dem 
Feinde mobl nicht jurufen, er möge bauflren, -— unb fo wurde Urban 
mit viel Untecht der Vorwurf gemacht, er babe zu raid angegriffen. 

Es bat ji übrigens gejeigt, daß bie Kolonne gegen Caſtegglo 
fi jterd im gleicher Höhe mit ber mittlern und jener bed rechten Flür 
geld bielt; das brave Bataillon Don Miauel-Infanterie, welches im 
Gebirge die äußerfte linke Flaute deckte und durch Jäger in ber Höbe 
von St. Binlietto unterftügt wurde, hatte mit beifpiellofer Anftrengung 
feine ſchwietige Aufgabe erfüllt, und Tauſenden von Preiidärlern Res 
foeft eingeflöt. — Durch die liftige Fübrung eines piemontefiihen Kund- 
fbafters wurde man jener ® Freiſchaͤrlet im Weiler Torricela babbaft, 
die fogleich erichoffen wurden ; worüber Gavour, und die engliſchen Beitun- 
gen von Bandaliämus ſprachen, und Ruͤſtow fi ven verläumberiiben Aus- 
dru erlaubt: dieſet Akt wäre von öfterreihifcher Seite geläugnet worden. 

Schon am 16. Mal wurde allen Bergbemohnern zwiſchen Stra 
bella und Gafteggio befannt gegeben, bad man nur gegen Solvaten nach 
Kriegsgebraud kümpfen könne; Landleute aber, die ihr töntendes Biel 
gegen und jenben, die Gewehre dann wegwerfen, und üch als frierliche 
Bauern erklären, feien ale Meuchelmörder dem Tode verfallen. Verrate und 
Caſtegaio waren von nahe an 10,000 folder Freiſchaaten beiegt, und 
vertbeibigt; hätte man bie eima auch rejbeltiren follen ? 

Daß nad den Taufſchein der ſchnell Gerichteten nicht gefragt 
murbe, mie Ruͤſtow melnt, — if eine Uebereilung, bie beim nächſten 
Kriege ſich wiederholen dürfte. 

Genug! bie Opfer von Torricela haben Hunderten brasen Deiter- 
reichetn dad Leben erhalten, denn beim Mädıuge unferer Truppen regte 
ſich im Gebirge keine Seele; fo weit, — vielleicht bie mad Bobbio, — 
baben fih bie Fteiſchaaren gezogen, nachdem fie Kunde erhielten 
vom Strafgerichte über Torricella. (Shlus folgt.) 


gefcichtficdhe Rücihfiche auf die Militär-Jrenze. 
Von Franz Zulius Fraß. 
(Beriiepung.) 
IL. 
Die f. f. Militärgrenge feit ihrem Gerwortretem im dab hiftorifche Licht. 


Zur Zeit der Mömer gebörten die Gebiete, melde bie heutlae 
Militär-Örengproving bilden, zu verſchiedenen Länbern; ber meilliche 
Tbell, das ift die Karlſtädter und Banalgrenge zu Illttien und zu den 
heilen desſelben, melde man Japovien und Libarnien nannte; dann 
zu dem obern Möfen, weldes Fllirien gegen Werten bepremite- Zelbit 
ald Odoacher mit feinen Herulern und Zurzelingern mit ber Entebros 
mung des letzten Amperatord Momulus, elnes gebornen Pertauers, im 
Sabre 476 das weſiliche Reich mad 1229jührigem Beitand endete, blir- 
ben bieje Länder nod lange Beſtandtheile des ofteömiiten oder byan 
tinifchen Reiches. Zwar wurden fle mehrmals von dardariſchen Bölfern von 
Rordoften ber überihmenmt, aber mur immer auf eine Zeit. Hernuach 


Die heutige Militärgrenije von wandbernden Böllern 
überfhmemmt 


Brinabe viertbalb Fabrbunderte genog beionders bie heutige Karl: 
ſtãdter· Militärgrenge unter ben Römern einen erwünjchten Frieden. Die Rö— 
mer waren auch bedacht, wohltbätige Einrichtungen zu treffen, befonbers 
gangbare Wege und fahrbare Straßen über das bobe Gebirge MWellebir 
(dochſtet Punkt 900‘) zur Verbindung der ilirifhen Küftenländer mit 
= meit entfernten Donanprovinyen Notikum und Panonien anzu- 
egen. 

Die römiſche Kunitiraße führte aus Dalmatien über Sebanum 
des Zllirikumd (Zermanien) durch Lieca nad Arupium (Arapium) und joa 
ſich über Tedlaſtum (Modruß) weiter hinauf bis am bie Donau. 

Bei Arupium,*) gegenwärtig das große Dorf Verhovine von 154 
Bänfern im Ottobaner-Regimente, kteuzte fi diefe Straße mit jener 
von Sisſcia (Siffel) nach Senia (HZengg) führenden. Spuren biejer 
Straßen Änd noch fihtbar. Daß BVerborine jur Nömersjeit eim mwidhti- 
ger Ort war, begeigen bie ringsumber liegenden Ruinen von Schlößern, 
Ueberbleibjel von ordentlihen Schangen auf dem Berge Fortıja und bie 
vor vielen Jahren auegegrabenen Utnen, morlt bie Römer und Grie- 
ben die Aſche ihrer Berfiorbenen aufjubewahren pflegten. Uuch Dufa- 
ten von dem Gepräge der ungariihen Könige Matbiad und Labiäle us 
wurben (1774) gefunden, Ferners war ein Stein mit einer Juſch tift 
zu jeben, den man für ein Epitaphium bes Kaiſers Severus hielt, der aber 
durch unverzeiblihe Rachlaͤſſigkelt, oder buch den nagenden Zahe der 
Zeit gefört wurde. 

Nachdem ber Kalfer Severus Septimius im Tabre 211 gu Kto 
racum (Work) jtarb, begraben in Rom, und der Kaiſer Severus Ale 
rander (233) bei Mainz von feinen Truppen erfhlagen wurde, io ik 
«6 wahrſcheinlicher, daB zu Ehren bet Kaiſers Severus bier ein Dent⸗ 
mal geſtanden fein mag- 

Ueberbaupt deweiſen bie vielen Altertbumsüberrefte, daß bie Mi- 
mer mihe nur am der Stelle des heutigen Stappelplaßes Siſſel, fon 
dern aub am vielen andern Orten in ver Militärgrenge wichtige Plan 
ſtaͤdte hatten 

So finder man nicht meit von Verborine im Gacifa-Thale, mo 
in den Zabren 1467, 1543, 1589 und 1655 blutige Gefechte mit den 
Türfeh vorfielen. auf zwei hoben Bergen Ueberrejte vom römiſchen 
Schlößern — wovon das eine Gatum, das andere Vital genannt wird. 
Das erflere Soll vom dem Roͤmet Gato, bad lehtere vom Witellinä er- 
baut worben fein. Unter diefen Bergen ſind aud ſodann verjdiedene 
Stückt von Säulen, Ziegelſteinen, Urmen, römiſcht und griechiſche Mün 
ken und Weberbleibiel von einer xömiſchen Straße nad Werbovine, und 
über Koſſin nah Jablanaz am Meere gefunden worden, 

Dies alles beweiſet, welche bedeutende Miederlaffungen die Römer 
einften® bier, nabe am Armpium batten. Unter bem verfallenen Schloß: 
Vital genen Mittagsſeite, fand auch ein heidniſchet Teinpel, in melden 
ſich der Hort Priapud in Stein gehauen präientirte, und ber noch bis 
zu jener Zeit fand, ala ihm die Tütken bei ihren @infällen jerflörten. 
Bel Erbauung ber jepigen latb, Kirche unter dem verjallenen Berg: 
ſchloſſe Profor, murden die Materialien vom biefem jerflörten Tempel be 
nüßt. nworunter mar Steine mir römiihen Inſchriften fand, bie aber leder 
alt werthlos werichleudert wurden. So verſchwanden im Laufe und Wech 
jel der Zeiten erbabene Monumente von ber Oberfläche der Erbe. 

In der zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts begann leiber ber 
Sturm — der Friebe verichmand! 

Die Summen, ein bößlihes, wildes Kalmuͤckenvoll, von der chineji- 
ſchen Grente verjagt, überſchwemmſen Europa, und gaben ben eriten 
Stop wur Völkerwanderung (375). 

Die Gothen, urſpruͤnglich ein deutihe? Boll, von den Hunnes 
geichlanen, Eamen zuerſt an die Doman und ba fie Immer enger zuſam 
mengeträngt wurden, baten fie um Aufnahme und Schuß diesſeits der 
Donan, was ihnen der Kaifer Balense (367) auch bemilligte — aber 
Verzweiflung über die Mifbandlung der römiiben Statthalter Aupiciaus 
und Marimus trieb fie zur Empörung, und Kaiſer Bolend war ju dem⸗ 
ſenigen Feldiuge genörhigt, in welchem er mad einer verlornen Schlacht 


ſedten ſich Slaben und Mopporen, im dieien Gegenden feſt. bejonbers|bei Mdrianopel (378) auf der Flucht in einem von den Gotben in 
behaupteten ſich die lehiern in dem Bandfirice, melden gegemmärrig die Brand geftehten Baueruhauſe den Tod fand. 


Milttärprovingen einnehmen, bi® die Türken aus Kleinaflen nab Guropa 
famen, und unter Sultan Mobamed Il, im Jahre 1453 mit einem 
Heere von 250.000 Mann und 400 Fabrzeugen auch dem ejtrömiihen 


*) Arbrigemd mirb bir Lage ves HMrupiem, Foreie em Gellatio verſchleden an- 


(dyjantinijden) Reiche ein Ende machten, wobei ver griechiſche Kaiſer gegeten, 


Sein Nachfolger Theobofius ſchloß mit den Weſtgothen Frieden, 
und fo lange er lebte, blieben fie ibın treue Buntesgenofjen. Als er 
aber (395) ſtarb, um» feine Söhne Arcadius und Honoriue, unter 
melde er (394) das römifche Meich theilte andere Geſinnungen zu zei 
gen anfingen, beſchloſſen die Weſtgothen, kieber füt ſich, ale für die Mö- 
mer Krieg zu führen, und wählten Alarich, den Balten, einen Feldherrn 
aus der Schule des großen Theodos, zu ihrem König, wo fie fotann 
fbonungslos plünderten. 

Beſonders ergoß fi der Zug Mlarihs im Fahre 403 über Die 
juliihen Alpen nad Stalien, wo er Rom (410) plünterte, ſodann feinb- 
lid nad Unteritalien zog, und zu Kofenya in Kalabrien fiarb. 

Kaum waren die Gothen verfchmunden, famen die wilden Hunnen 
felbit im das beutige Ungarn, von mo aus fie unter Attila's Anführung 
(434— 453) verbeerenne Raͤubzüge, befondere nah dem Süden und 
Weiten ausübten. , 


Bon Geuferih, dem König der Bandalen, zu einer Kriegsunter⸗ 


mehmung eingeladen — eigentlib aber dur die Antriguen der männer 
füctigen Prinzeſſin Honoria (Schweſter Balentiniane III.) beflimmt, 
Jog Uttila mit 700,000 Manu nah Gallien, verbeerte mehrere Städte, 
bie er bei Chalone an ber Marne vom römiihen Feldberrn Aetius 
(451) gänzlih geihlagen, nad Ungarn, wo er zwiſchen der Dos 
nau und Theiß feinen Hof hielt, zuruͤcklehren mußte. 
Auf feinem Rückzuge im SFrübjabre 452 gerftörte er Stäbte 
und Schlöffer, und fam beladen mit dem Raube bunbert unalüdlicher 
Städte zurück. Bald daranf farb Attila am Hodreitätage in den Ar- 
men feiner ſchönen Hildegunte an einem Pulsaderbruche im Sabre 454 
Nah Attila's Tode riffen fi feine zufammengepeitichten Völker 
von Attila's uneinigen Söhnen los, nd Das ungeheure Mei ang au 
Grabe. Die menicdhenleeren Gegenden wurden nah und nadı wieder an- 
geflebelt, aber der Name Avaren, ein Zweig der aguriihen Hunnen, bie 
im Jahre 559 fait gleichzeitig mit dem Slaven erfchienen, eriönte aber: 
mal fo ſchrecklich, wie ber der Hunnen und Gorben, bie fie Karl der 
Große unterjochte (799), 


Einwanderung der Ebrowaten, Serben und Magparen. 


Im Sabre 887 drang eine zablreihe Horde finnifhen oder Fal- 
müdifdy-mongolifben Stammes, die ſich Magvaren nannten, vom Fuße 
des afiatifchen Gebirges Ural ber an die Wolga, Don, Dnieper vor, 
und von da zog der Hauptſchwarm über bie Katpathen in das heutige 
Ungarn, und ſchlugen bei Munkats ihr erſtes großes Standlager auf, 

Dieje Magyaren eroberten unter ihrem Herzoge Arpab (897) das 
Land, meldes gegenwärtig Ungarn bildet, und wurden der Schrecken 
aller benachbarten Völker, bid ie vom deutſchen König Heintih I. bei 
Merfeburg (933) und nachher von feinem Sobne Kaifer Otto I. am 
Lech bei Augsburg gänzlich geichlagen, jich wieder in ihre Grenzen 
zurückziehen mußten (955). 

Arpab wurde der Stammpater einer Dynaftie, die über 400 Jahre 
berrichte. Bon diefen Arpaben legte Stefan I., dec 997 zur Regierung 
kam, und im Jabre 1000 fih zum König von Ungarn frönen ließ, ven 
Grund zu dem ungariihen Meiche, er vereinigte die Hauptflämme zu 
einem Volke unterwarf Siebenbürgen, führte die Lebensverfaflung, und 
das Chriſtenthum durch Errichtung mehrerer Biötbümer ein (997 — 1038), 
Er ftarb 1038 und wurde 1083 fanonifirt. 

Im Jahre 640 zogen die Chrowaten aus Böhmen, und die Sor- 
ben aus Zaujig, beide ſtaviſchen Uriprunges, von dem Kaiſer Heraklius 
aufgemuntert, über die Donau an die Kulpa, Save und das apriatifche 
Meer; entriffen den Avaren dieſe Landſtriche, und breiteren fih nad 
und nad füblih der Drau bid zum mazeboniihen Gebirge, und zur 
adriatiſchen Küſte aud. Sie nannten dieſe eroberten Länder nah jib; 
Kroatien, Slavonien, Serbien, nabmen frühzeitig von den Griechen Me- 
ligion und Kultur an, fanden unter felbft gemählten Oberhäuptern, 
melde Zupane hießen, und erkannten anfänglich die Oberherrſchäft der 
griehifchen Kaifer an. Karl der Groß unterwarf ih 79 die abria- 
tifhen Küften und Kroatien, er betätigte den Slaven MWonimir als 
Herzog in Kroatien. Diefer nahm am ber Zeritörung bes avariichen 
Reiches tapfern Antheil (794—795), ein froatiihes Korps eroberte 
Sirmien, und gründete unter fränfifcher Oberberrihaft dad Herzogthum 
Elavonien (798). 

Ein Theil der Serbier gerieth unter bulgariihe Botmäßigkeit, die 
Kroaten hingegen, melde bie ſpätern Karolinger nicht mebr als Ober: 
beren anerkannten, bemädtigten ih balmatifher Städte und Inſeln. 

Im ſüdöſtlichen Kroatien und Dalmatien waren 892 Munimir, 
dann deffen Bruder Grescimir mächtige Herrfcher, und Herzog Tamitlam 
nahm im Zahre 920 den Königtitel an. Seine Nachfolger fümpften mit 
Gluͤck gegen die Bulgaren und Benezianer, unb die meiften Zupane bes 
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Lantes erkannten bie Könige von Kroatien und Dalmatien Grescimir IL 
und Dircislam I. (1000) ale Oberberrn an. 

Innere Kriege lähmten die Macht der kroatiſchen Könige bie zum 
Regierungsantritte Stefand I. (1030): deſſen Nachfolger Erescimir 
Peter die abgefallenen dalmatiſchen Städte dem frosıifchen Reiche wieber 
unterwari (1050). 

Nach dem Tobe diefed Königs murbe deſſen Sohn Stefan II. vom 
Throne gefloßen, und Spinimir Demetrius zum König erhoben. Als 
dieſer ſtarb (1089), fam Stefan zum 2, Mal auf den Thron, und mit 
a. erlofc im demfelben Jahre der Stamm ber froatifhen National« 

nige. 

Da fih nad dem Tode des SKroatenfönige Stefan die Zupane 
bed Landes in der Wahl eines Königs nicht verfländigen wollten, rief 
Srinimird Witwe Helena ibren Bruder, den König Ladielaus J. von 
Ungarn ins Land, meldyer bagjelbe 1091 eroberte. Slavonien war 
{bon früher mit Kroatien vereinigt worden. 

Mit diefen Ländern wurden auch die Graffhaften Eorbavien und Licca 
mit Zoonigrad (1) Beftandtbeile des ungariſchen Reichs, melde Graf- 
haften der König Ladislaus, um Ruhe zu erhalten, am eingeborne 
Grafen verliehen, und aud) mehrere Zndivibuen mit Macht und Preis 
beit beadelt hat. *) 

Die Grafen von Licca refibirten zuerſt in Obrovaz, dann im 
Schloſſe Bilaj (2), abwechſelnd mit dem Kaſtell Pocfitel, bis endlich 
bie Grafen Carlovich das Schloß Sarancfa oder Troverba berftellen 
ließen, und dafelbit ihren Sig nahmen (3). 

Die Grafen von Corbavien faßen aber Anfangs in Bunih (4) 
und Kornizia, bis fie in Udbina (5) ihren Wohnſitz auffchlugen. Als 
man für Korbavien ein katholiſches Bisthum (1185) errichtete, wurde 
Udbinia aud der Sig eines Bisthumes. 

Heutzutage bilden die Grafſchaften Licca, Corbavien mit Zroni: 
grad das k. k. Liccaner-Megiment Nr. 1. 


Die Tartaren. 


Gegen die Mitte dei 13. Jahrhundertse vermüjteten unter dem 
Anführer Batu Chan neuerdings die Maubzüge der Tartaren oder Mon- 
golen, die aus Mittelaflen fanıen, biefe Länder. In einer blutigen Schlaht 
- es befiegten fie den Ungarkönig Bela IV. im Monate April 

4 — 


Dieſer unglückliche König flüchtete ſich vor der Wuth der Mon- 
golen, die fein Reich verwuſteten, nach Kroatien, verlor gegen dieſe aber ⸗ 
mal eine Schlacht am ber Drave bei Agram, und floh Schup ſuchend 
über Gorbavien und Lirca nah Dalmatien; ſodann nach ber Felfenin- 
ſel Offero (Kuſin) und Benlia, mo er von ber Familie Orfino, Tor- 
quato, Frangepani u. a. m., die während bed Streites zwiſchen Welfen 
und Gibellinen bieber einwanderten — gajtfreundihaftlid und hilfreich 
aufgenommen wurde. 

Die Königin mit den Kindern übergab Bela dem Schutze ber 
Templer in Kliſſa. 

Zu bem Heinen Heere bed Königs Bela gefellten ſich auch bie 
Rhodiſer · Ritter, und viele vom Feſtlande Dalmatiend anber geflohene 
adelige Stämme mit ihren maffenfühigen Bölfern; und da die Bar- 
baren unter ihrem Unterfelbherrn Kajdam Sirmien vermüfteten, bie 
große Abtei Toplica (6), derzeit bad Bad zu Topusfo im 1. Banal- 
Megimente, wie aud viele Schlöffer zeritörten, wurbe bie Macht Bela’s 
auch durch die drei firmifchen Helden Krec, Kupiſa und Rad, worunter 
ih aud der aus Sirmien vertriebene Herzog Zobann Angelus (Schwa: 
ger bed Königs Bela) befand — vermehrt. 

Der König war in großer Gefahr, doch anders ftand ed im Buche 
des Schickſals verzeichnet. Im Bande ver Liburnier und Japiden follte 
Bela gerettet werden. Bon den kroatifch-flavorifchen und balmatinifchen 
Ghetta (Schaaren) murben die Tartaren bei Grobnik nächſt Fiume im 
Monate April 1242 gänzlich geichlagen. **) Der Sieg war errungen, bie 
Schmach von Sajo getilgt, nachdem ein Jahr verfloffen. Batu Khan 
(nad andern Kafuk Khan), der Führer des Mongolenheeres ergriff bie 
Flucht, und was mit ihm gefcheben, ijt ungewiß.***) 


*) Der Urfprung diefer Graffchaften wirb in das tiefe Beitalter gereihnet. 

”) Die Schlacht auf dem Grobnitfelde witd von dem meiſten Hlftorikern, felbft 
von bem lompentiöfen Fehler, mit Schweigen übergangen. 

“.. Schwerli konnte er, mie einige Gcpriftieller angeben, mad Ungarn ent 
kommen fein. Herzog Friedrich von Oeſtertelch Rand mit feinen Schaaren an der Raab, 
bie Steiermärker fchüptem ihre Gebirge bit am bie Draw, bie Bagerer das Gebirge 
jwifgen dem Pafi Sauritſch und Rohliſch; bie Krainer und Kärntner verfolgten die Mefle 
gegen bie Dram, wie und wo hätte Batu Rhan entkommen Ennen? 





Erbittert über dieje Flucht, begaben ſich die Tartaren-Oberiten 
Zabit, Bubor, Huskoe und Braz mit ihren Leibwachen in das königliche 
Lager, und boten ihre Dienfte an. König Bela verlieh biefen vier Ober: 
fen an der Krapina im Waraddiner-, mie auch an ber Sabniza im 
Kreuzer: Komitate bedeutende Ländereien, Nah dem Beifpiele erhabener 
Könige belohnte Bela IV, aud bie geleiteten Dienſte den Grafen Fran ⸗ 
gepani,  Torquato, Subic, Dragos ꝛc. 

König Bela blieb bi zum Monate September 1242 in Dalma- 
tien bei feiner Familie, dann verfügte er ih nad Agram und Berovi- 
tie, wo er bid zum Dezember verweilte, dann aber begab er ſich unter 
herrlicher Begleitung fammt feinem Schwager Johann Angelus, Fürſt 
von Eirmien wehmüthig in fein verödetes Meich zurüd, welches bie 
Zartaren, da ihr Groß: ober Ober-Ehan Oktaj plöplich ſtarb, verlaffen 
batten, und nad Aſien, um ſich ihre Reiche zu fihern, zurückkehrten. 


Mit tief gerührtem Herzen traf er Anftalt, das verwüſtete 
——— welches der’ völligen Auflööſung nahe ſchien, von neuem zu 
bevollern. 


Die königliche Familie blieb indeſſen unter gehöriger Obſorge in 
Dalmatien, von wo fie erft 1244 abreifte. 
(Bortfegung folgt.) 


Vom Büdertifd. 


„Die Kriegöverfajjung des deutſchen Reiches und dei 
beutfhen Bundes (1668—1860)," (Sqhluß.) 

„Wenn wir nun ſchließlich Tagt ber Autor, wicht läugnen fönnen, daß bie 
Beftimmungen über den Oberfeldherrn, wie fie die Kriegsverfaſſung des deutſchen 
Bundes enthält, unausführbar erfcheinen, jo beruhigen wir und mit der feften 
Uebergeugung, daß in Zeiten der Gefahr eine ſchnelle Mebereinftimmung ber 
deutſchen Souveraine auch in biefer Frage mm Helle Deutſchlands und un⸗ 
ter prafiifchen Befihtöpunften, wahrſcheinlich in der Weiſe herbeigeführt 
wird, wie wir jie oben andeuteten und wie fie ſaktiſch 1840 ſchou geichehen 
war; oder die Frage wird gelöft werben umter Berüdjichtigung ber jebeöma- 
tigen BVerhältniffe, wie es z. B. im Jahre 1859 auf Orfterreihs Vorſchlag 
beim Bunde geſchah. Es iſt überhaupt eine Bemerkung, bie bier angeführt 
qu werben verdient, daß, wenn bie Krlegéeverſaſſung in Aktion treten jellte, 
die durch politifche Bedenken im berjelben aufgerihteten Beſtimmungen, all« 
gemein ald Hemmniffe anerfannt umd demgemäß für den Wugenblid geändert 
wurden. Wir ermähnen in diejer Hiufict, daß in dem holſteiniſchen Feldzuge 
die Eintheilung des Bundesheeres . verändert wurde, daß namentlich die Me 
ſervediviſſon dort im Brigades umd Divifiondwerbände trat. In dem Kriege 
Defterreichs von 1859 verlangte Preußen die Initiative für die deutſche Ur 
tion: fie wurde ihm ehenfo zugeftanden, wie, um Preußen ein weiteres Zu— 
geftändniß zu machen, die Beftimmungen über die Verantwortlichteit des Dber- 
feldherrn geändert murden. Die eigemilihen Verhandlungen wurden durch 
Wien und Berlin mit ben andern ſouverainen deutſchen Staaten geführt und 
der Bund nur ald allgemeinıd Organ bebanbelt. 


Zum Schluß mögen bie weiten Wünſche hier jufammengeftellt werten, | 


deren Erfüllung die Maris md Schlagfühigkeit des deutihen Bundbeöheeres 
erhöhen und zur Sicherung Deutſchlande beitragen mürben: 


zwiſchen den Staaten des 8. Armeekorpé (bie übrigend immer in eimigenden 
Beftrebungen ein glängendes Vorbild jind), bezüglich eines leihen Bewer: 
faliberd Nahahmung finden! ($. 28.) 

6, Im Betreff des Geſchützweſens, das einer allgemeinen Umgeftaltung 
entgegengebt, bürfte eine Einigung binfihtlih bed Spitemd und ber Ueber⸗ 
einftimmung ded Kaliberd der Aeldgefhüge berbeigeführt werben können. 

T. Gleichmaͤßige Ausbildung der Truppen in den gemifdhten YUrmer 
torps, ju dem Ende Einführung eines gleihen Dienft- und Ererzierreglementt 
Uebereinffimmung in den taftifhen Formationen und Bewegungen, gleiche 
Signale für den Garniſons- und Felddienſt, ſowie nleihe Kommanbomärter 
und überhaupt gleihe Gefammtvorbereitung zum Kriege. — Stänbiger Ober: 
befehl in den UArmerkorpd ſchon im Frieden, 

8. Feſthalten der Beſtimmung über die größern Uebungen; namentlich 
auch Bereinigung jebed Armerkorpd wenigftens’alle ſechs Jahre su gemein 
ſchaftlichen Uebungen. (6. 30.) Hieran ſchließt fih der Wunſch, größere Ue- 
bungdlager mödten errichtet werden zu befferer Erziehung des Soldaten zu 
feiner eigentlihen Beſtimmung. 

9. Einigung über gleiche wiffenihaftlihe Anforderungen an die Offi: 
jierdajpiranten wenigſtens im den eingelnen Armeelorps und demgemäß gleich 
mäßige Einrichtung. reſp. Bereinigung ihrer Radetenforps, Divifionsichulen 
16, Meben großen Grfparungen mürde das Bewußtſein der Zufammengebörig- 
keit durch die gleiche Erziehung erhöht werben. — Erweiterung der Bildungs- 
mittel ber Offigiere dur Theilnahme der legteren an auswärtigen Kriegen, 
durch Kommandirung zu andern Waffen, durch Unterftügung zu Meifen ac. 
wie dies im 18. Jahrhundert namentlih in Preußen und Sachſen geſchah. 
— Gründung einer Alabemie der Militär-Wiffenfhaften für bad gefammte 
deutſche Bundesheer eder wenigftens für bie Offiziere des 7.10. Armen 
forps und der Reſervediviſion, ſo wie Errichtung von gemeinfamen Lehrba- 
taillonen und Lehrſchwadtonen in den gemifchten rmeeforps. ($. 31.) 

10. Oeftere WMuſterung innerhalb der Mrmerkorps, bei ber Reſervedi⸗ 
vijion durch die betreffenden Staaten umb Bericht über den Ausfall derjelben 
an bie Bundeiverfammlung. (Zu $. 34.) 

11. Herabjegung der Zeiterforderniß für die Mobilmadyung, für dat 
Hauptfontingent auf 14 Tage, für das Mefervefontingent auf drei Wochen. 
($. 36.) 

12. Moͤglichſte BWerminderung bed Traind, der nur die ganze Armee 
ftwerfällig macht und bei der Beförberung ber Truppen duch die Gilen- 
bahnen doch nicht im bee gebotenen Unzahl je bald nachgeſchafft werben 
köntte, — Feltfegung der Stärke bed Pferdebrpots. ($. 43.) 

13, Bejegung der Bundesfeftungen duch, Zeuppen der geößern Staaten, 
bie ſchneller zur Hand und bereit find, als die kleinern Komtingemte, — 
Bejefligung der deutſchen Küften. — Größere Berüdfichtigung der militäri- 
fen — bei Uniage von Eiſenbahnen und Lelegraphenlinien. 
(Bu $. 44) 

14. Gudlihe Feftfiellung des im IK, Abſchnitt $. 86. der nähern 
Beftimmungen von 1822 verbeißenen Berpflegungsregiementd für dad Ban: 
beäbeer, Feſtſt ⸗ ung bei Begriffe „Raturalverpflegung“, ber in dem zingelnen 
Urmerlorpb verſchieden aufgefaßt wird, Orbnung bei Liquibatisuäserfaheni. 
— Befimmungen über Naturalleiftungen, VBoripannmefen ıc. 

18. Entwerfung eined gemeinjamen Milrtärftrafgejegbuces für Das ganıt 
Bundesheer (X. Ubſchaitt der näbern Beftimmungen.) 

16. Ginfüheung eines gemeiniamen Peldjeihms. 

Die Meiervedivifton hat noch ibre Verttetung in der WMlitit-Armmif- 
flon zu wüniden. 

Es ſind dad die hauptiählihim Würſche für eine eineiiiche Geſtal 


1. Underweitige Gintheilung des deutſchen Bundesbeere unter Berüd |tung dei Bunbeöheeres; die Hauptfache aber bleibt immer die Bimigkeit ker 
ſichtigung der geographifchen Lage und ber militärifgen Zwednäßigkeit: Ein» |ventichen Fürſten und ded dewsfdgen Wolfe, das eutöhte Gefühl der Zafım 
theilung ber Kontingente der MMefervenioifion im die drei gemiſchten Urmee: mengehörigleit, der Fortſchritt in dem militätiſchen Wiſſen und Sönmen, vor 
forpd ober event. Aenderung bed Urtifeld V. der Grundzüge, um ben klei Allem das B-rtsanen auf Gou und umfere Krafı! 


Tg Milisörkonnentionen mit geäßern Staaten zu ermöglichen. 
$. 15.) — 


2. Bolftändige Sleichheit in den kombinieren Batafllonen. ($. 17.) — 


„Strebeinurgm werden, was ihr jrin möchtet aad — iht 
werdet ch fein!” 
Wie die freundlichen efer aus bem mitgenheilten Autzügen beiche er 
dürften verdient dad Bud bed Feeiherrn v. Son die eingehende Br 


8. Fernere Befreiung der Meinen Staaten von der Stellung der achtung jebeb benienden Mibitärs; wir find überzeugt, Daß Ayım biejibe mie 


Spejlalmaffen und gleimäßiges Abſchen won ber Beriretung in benjelben, 


entgehen und ber Verfaſſer den aufrichtigſten Damt aller Kameraden für fein? 


unter Berüdjihtigung der Staatölräfte und bes feſtſtehenden Saped, daß |miheseile, son Tungjübrigem msellenfisim zeigende Ardeit ernnen werde; 


durch große Unftrengungen im Frieden bie Kräfte zum Kriege allzuſehr ge 
ſchwaͤcht werben. ($. 18.) 


4. Strenge Aufrechterbaltung ber Beſtimmungen über die Gefammt- 
präfeng, die Bereitbaltung ber Mannfhaft umd der Pferde, den Präfengftand 
($. 2225.) und das Rriegämaterial, ($. 97.) 


5. Einführung gleicher Gewehre und Gaſchütze, oder wenigftems Chleich« 
heit des Kaliber iu dem eimgelnen Ürmeckorpi. Möchte die Beseinburung 


um ihm einen Heinen Beweis von der zagen Hufmerffamfer and dan großen 
Antereffe zu geben, mit ber wir fein Werken wiederholt geiefen Außen, Kin 
fen mir aber auch nicht wnterlaffen, ibm auf einige imchöcende Werfehem auf 
merkjam zu machen, die eine neue Auftage Ich wmmaiden wird; ſon 

BD ©. 67 ftate Brofbergogpigum Najjan, Geufberzugiiem Heilen 
und &. 75 ftar „bäd gar Ankunft der Wrmser” uidkig „Bis gar An 
funft bei Ber Menmre“ heißen. 3 


gallerie»Schule folgt bier die dießfällige b. Werorbnung vom 7. d. M. 


\ 
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Urmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Wien) Se. Majeftät ber Raifer haben gerubt, bem im Inn- 
freie ind Beben getreienen Beteranen-Wereine (fiehe Milit.»Ztg. Mr. 69 
u. ff. vom lauf. Jahre) einen Beitrag von 200 fl. zu fpenden und dem 
Gründer deöfelben, penf. GER. Ludwig Preiberen von Handel, über das 
Zuftanbefommen dieſes nachahmungewerthen Vereines das AH. MWoblgefal- 
fen befannt geben zu laſſen; ferner haben Se Majeſtät dem in der Grün ⸗ 
dung begriffenen Benfiond-Berein der Militär-Rapellmeifter, und 
ihrer Witwen und Waiſen einen Beitrag von 1000 fl. allergnäpigft zuzu- 
wenden gerubt. 








° Den fienograflihen Bericht über die Reichtranhs-Verbanblungen, bas 
Militäe-Bupget betreffend, bringen wir in ber näcften Nummer. 


— S Bezüuͤglich der von und gemeldeten Errihtung einer Gentral-Rar 
@e. £. k. Apoft. Majeftät haben mit AH. Sutſchließfung v. 30. Auguft 
1860 die Aufläfung beider Lehr⸗Aurſe des biehetigen Eentral-&quitationd- 
Anfkituted währen bed Monats September 1860 anzuordnen geruht: Anftatt 
diefed Inſtitutes wurde bie Errichtung einer „Gentral- Kavallerie Schule” Aller: 
gräbigft genehmigt, welcht Anftalt unter unmittelbarer Wermitilung umb Me 
berwachung von Brite des General · Kavallerie⸗Inſpektors dem Armer-Ober: 
Kommando unterſteht und nad folgenden AH. fanftionirten Grundzügen mit 
1. Oftober 1860 ind Leben zu treten bat: 

Beftimmmung der EentralsKavpallerie-Schule, Die Gentral- 
Kavalleri» Schule bat die Beftimmung, befäbigte Offiziere der Kavallerie, mit 
Ausfhluß jener der freiwilligen Rapallerie-Megimenter, für melde ledtere eine 
abgefonderte Brigade» quitation befteht, nicht aut im Meiten, im der Dieffur, 
Behandlung und Benügung der Pferde zu unterrichten; fondern jie and über 
die Führung und Verwendung ber Meiterei zu belehren. 

Stand umd Gharge der Frequentanten. Bon jedem ber übri— 
gen 38 Kavallerie Megimenter wird Ein Offigier, und poar ber Charge nach 
entweber ein Mittmeifter 2, Maffe oder ein befonderd greigneter hoch im Mange 
ftehenter Oberlieutenant, in die Central · Aavallerie Schule fommannirt. Die 
38 Frequentanten find bei Ihren Megimentern Nicht jupernumerär zu führen, 
haben ihre Dienftpferbe mitwubringen und dürfen amd bie ihret Charge ent: 
ſprechende Unzahl eigener Pferde mitnehmen. 

Bedingungen jur Aufnahine Die Afpiranten für die at 


Kavallerir Schule müffen bei mufterhafter Konduite, gewandte Meiter, erfah- 
rene Abrichter und mit allen Dienftes-Borfchriften vertrante Offisiere fein, 


bippologiſche Unterricht den Offizieren zu eribeilen, wobei ber Hufbefchlag- 
Lehre befondere Mufmerffamfeit zu widmen if. 

Vraktiſche Ausbildung. Die praktiſche Ausbildung bat aunädft 
die Vervollkommnung im Meiten amyuftreben, wobei die wahrgenommenen 
Ungleichbeiten im inne der beftebenben Vorſchriften zu befeitigen und bie 
Unfichten über die Leitungen der Kavallerie, mit Nüdficht auf das berfelben 
im Allgemeinen sur Verfiigung ſtehende Materiale, zu regeln find. Der bei 
Abribtung der Memonten zu beobachtende Borgang ift in umfoflender Meile 
zu erörtern, und in dieſer Richtung die Erfahrung ber Frequentanten durch 
eingebende Schilderung der hiebei vorkommenden befonderen Erſcheinungen 
wu bereichern. Die Uebungen im Zurüdlegen größerer Entfernungen unter 
verjchiebenartigen Verbältniffen, wobei die Offiziere vorzugäweife ibre Dienft- 
pferde zu teiten haben, sollen richtige Unbaltspunfte zur Beurtbeilung de# 
Leiftungd-Bermögend einzelmer Reiter nnd ganıer Abtbeilungen bieten. Im 
Zufammenbange mit dem theoretifhen Umterrichte werben die Frequentanten 
Relognodzirungen auszuführen und taftiihe Aufgaben zu bearbeiten, dann 
infoferne ed für wedmäßig erachtet wird, den Truppen-Hebungen unb vor 
fommenben technischen Berfuchen beisumohnen haben. Die Frequentanten müffen 
fih endlich im Fechten und Biftolenichießen üben, und werben Gelegenbeit 
erhalten, inſoweit es mit ben perfönlihen Meigungen ber Betreffenden über« 
einflimmt, Öfterd zu voltigiren. 

Prüfung der Freqguentanten. Dir General-Kavalleries Infpeftor 
bat fib bäufig während des Kurfed, dann unmittelbar vor deſſen Schluffe, 
von den 2eiftungen der Frequentanten, ſowohl was bie theoretiſche ald praf- 
tische Ausbildung derjelben betrifft, bie Urbergeugung zu verichaffen. Eine 
foͤrmliche Schluß-Prüfung it nicht abyubalten. 

Austritt der Freguentanten. Nah Beendigung bed Lehr KRurfed 
verfüge dad Armer-Obet-Aommando über Antrag der General-Kapallerie-In- 
fprftion die Finrüdung der Freguentanten zu ihren Regimentetn. Jene Fre 
quentanten, welche während des Kurſes wegen geſchwaͤchter —— oder 
in Folge von Kondbuiter&ebrechen zur weiteren | iu bedfelben nicht 
mehr geeignet find, werben, und mar bie Erfteren bei Borläge eines ärjt- 
lichen Zeugniffes, dem Armee-Öber- Kommando jur Ginrüdung beantragt. Die 
Vorrüdung eined Hittmeifters 2. Klaſſe in die 1. Kaffe hat nicht deſſen 
Einrütung vor Ablauf ded Kurſes zur Folge. 

Stand bed Berfonales. Zum Kommandanten der Gentral- Kavallerie: 
Säule wird ein General oder Stobe:Dffigier der Kavallerie beftimmt, wel 
cher zur Beſorgung bed Seit: und Fechtelinterrichted 8 Mittmeifter als Lrb- 
ger dugewieſen bat. Der Unterricht in der Laftif und Feld-Inſtruktion wird 
dur einen Offirier des GmeralsQudrtiermeifter-Stabed erthellt, welcher , 
jedoch aicht zum Stande ber Schule gehört. Die derjelben zugemielenen 3 


welcht bei raſcher Muffaffung aud die erforberfiche Worbiitung beflgen, um) MWahrmeifter jind zur Manipulation und für den innern Dienft beftimmt, 
aus dem wiſſenſchaftlichen Vorträgen wirklich Ruten ziehen zn Finnen. Sie) Einer derfelben kann ald Tushilfe beim Fecht⸗Unterrichte detwendel erben. 
ſollen von dem Streben mad höherer Ausbildung und von bem wahren Weihe] Der felbärgtliche Dienft wird von Einem der Feld⸗Aerzte der Garniſon Wien 


ihrer Waffengattung durchdrungen jein, eine dauerhafte Befundbeit und bie | verfehen. 


zum Grtragen größerer Anftrengungen erforderliche Kraft beſthen 


Gebühren and Begünftigungen. In Berug auf die Gebühren 


Wahl der Frequentanten. Damit die Auswahl der Frequentan | des Lehr» und Auffictd-Periomales, der Frequentanten und Mannidaft, birir 


tem mit gewiffenbafter Berüdfidhtigung der feflgefehten Aufnahme Brbingun- 
gem worgemammen wirt, haben ſich ſammtiche Stabe Cffigiere det Meglutente 
bei Verfaſſung ver Momsiteliften über die berügliche Befabigung wer Mitt- 
meter 2. Maffe and der im Mange Accren Oberlientenanis ausm 1 
Dia betreffenden für die Eentral Kavallerit · Schule als gerigmet Arpeidntiten 
Dffigiere Mad vom den Meyitentd-Nommandenten in Borfhlag zu bringen. 
Diefe Eingaben müffen mit Eude Juni jeven Jahtes von den #- 
Kmmnanden im Dienfiwege a den General ⸗Kavallerie⸗Infpektot gelangen, 
weider die geeigttetiten Offigtere ger beſtimmen und brhuſe der Einberafung 
dent Arme: Ober: Rommande nombaft zu machen bat 

Dauer ded Kurfed. Der Hnterriägt dauert 11 Monde, tovrauf 
ſammiche Frequentanten zu ihren Regimentern eintüden. Der Kurd begtani 
mit 8, Olrober und ender mie letdztent Auguſt des fahrenden Zahree Ber 
Monat September iſt zur Erbelang des Lehr · um Auſſicht⸗⸗Perſonales 

t 


Ipesretifher Unterriht. Der heoretifche Unterricht erhäft eine 
dem beabfichtigten Zwade entſpreche ade prafsfiche Nichtung, daher jebe Miit- 
laͤuftgteit in den einzelnen Faͤchetrn anf das Sorgfälugſte vermieden werden 
muß. Die Berirage über die Taten und Fetd⸗Zaftretrfon bifsen Be Harpt ⸗ 
gt ve tdeoretiſchen Unterrichte woher vorragtwehſe tie Merten: 
dung der Meiewi darch kriegegeſchichtſicht Wehfpkete Aſchoͤpfend gi beleuchten 
ift. Weber Terrain · und Waffen-Beher, Bann Bei Brfefligung, fire bet gerig⸗ 
nerer Gelegentheit jedoch mm #0 weit ald undediugt Hal, Marıc We: 
lurgen Anzufhakten, Ferner fine Die Beaniäge vu Mehstienerrichtes zu 
erötern, wub durch don bed Amalkeririchule zugrwae ſenen Shirr⸗Arne ber 


ben die biöherigen AH. Beftimmungen v. 9, Juli 1880 aud ferner maf- 
gebend, was ebenfo von den fonft augeitandenen Begünftigungen gilt. 

Straub der Pferde. Der Stand ber Pferde int mit 152% Bemeffin, 
wornach auf jenen Frequentanten 4 Meitpferde entfallen, von melden jebödh 
mit 114 qum Eigenen Stände der Central -Kavallerie Schule gehören, wäͤhrend 
dee Reſt (die Übrigen 38) auf den äitgebrachten Dienftpferden der Offiziere 
beflebt. Für den Hausbiennt find 2 Zugpferde vorhanden, 

Erganzung ber Pferde. Die Hälfte des eigeiten Pferbeſtanbes 
(ETy weh auf die für die Kavallerie Horgefhrichene Weite burch dir Merton- 
tirung ergänzt, Mohe mie darauf Müdfiät zu mehren if, Kap der Geftträle 
Kirlerie: Schule KEMjährige und genuͤge nd entmiidelte Rechont · n guge wie ſen 
werden. Der Reft ber ſum aenen Stande gehörenden 57 Pferde wirb zu 
mägfiäht green Toeten durch aufgeſteltte Senkrs-fkeniohten, bantt darch 
Zuweifung von Zachtpferven von Seite der Geſtuts-Juſbektien gedect. Wer 
atich ver tepteren Pferde hawvelt en ME Banprfäcttä baram, deren Lei⸗ 
ſtungs · Vermmägen and iBee Brauchbarkett in dieſer Atxwendang dir aproben. 
im Horse werfen vie Geftur ⸗Jaſpertion, chue in Sezeg auf das Geſchtecht 
diefer erde an ge en gebünden zw fein, voch auf die Züs 
weifig wor Hengſten oorgugeweiſe acht gehmen wird. 

— tver Mferne. Die Furter⸗Gerahe ii are Mielke 
auf den Schtag der Micde had den fire die Manertlirte gelienden Gruud · 
ſaten Menttſicr and Mur fire die von der ee gr 
Bere wird die birheige Oefet⸗gubife auch former bewnligt. Brhafe Deffe- 
ver Ernaͤhrung der Abrigen Morde bet den durch Rekogaotitungt - und Dis 
Rang Wirte bediugren größeren iuteengungen, wird deut Kbufitanibinten eine 
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Baufgal-Duantität Harıfatter jur Werfügumg geftelt, welche einer Zubuße 
von einer halben Hafer Perrion auf 0 Zuge für 60 Pferde gleihfommt. 
Die Zugpferde haben die im Wllgemmeinen für dieſe Werwendung feſtgeſehte 
Futier-Webühre. Das Sireuſtrod wird mit 3 Pfund täglich für jenes Pferd 
bemeilen. 

Ausrüftung der Pferde. Dar vorhandene Ausrüftungs-Materiale 
tann auch former benutzt werden, ſedoch muß Die Gentral-Kanallerie- Schule 
wenigſtens für ein Biersel der Pferde ungarifhe Sättel in Gebrauch nehmen. 

Beitere Berwendung der Pferde, Die der Central ⸗Kavallerie · 
Schule im Wege der gewöhnlichen Nemontirumg jugemwiejenen Perse werben 
mad Beendigung der Drefjur-Periose an die Kavallerie-Megimenter abgege - 
ven, deren jeves Wins befömmt, auferdem uehmen ci Frequentanten bie 
mitgtbrachten Dienftpertr zu ihren Regimenterm zurück. Die aus dem Geſtä— 
cu ſtammenden Memanten werden nad Beendigung ber DreffurPeriote, an 
welche ſich noch eine kurze Zeit der Benuhung zu ſchließen hat, dem Armee 
Dörc-Kommaneo jur Verfügung geftellt, um damit Stabs-Offigiere und 
Adjutanten der Infanterie, Ureillerie ıc. zu detheil m. Die von der Geſtuts · 
Zugpetiion beigertelsen Pferde werden nad Ablauf der Drejjur Periode wie 
der dahin abgegeben, aufer es würbe mit biefen Pferden von ber yemamaten 
Stelle anderweitig bisponier. Der Zuwacht und Wbgang der zum eigenen 
Stande der Ceattal · Aadalletie⸗Schule geböcenden Pferde muf, in ſoweint e# 
thunlich If, immer jo geregelt werben, daß beim Beginne einet jeden Lehr 
Kurjed der Reit-Unterriht auf dreſſirten Pferden vorgenommen, biejelben 
jedanı aus der Anſtalt emtjernt, und bierauf erft bie Merühtung der Re 
menten begonnen werde. Wid Zeitpunft zur Auflöjung des Geutrals@guita 
vions-Injtitnted Serenmt das Urmer-Obertommands den legten Sept. 1860. 


3 In Folge hoher Verordnung mird allen jenen Truppes, welde noch 
nicht mit Kappen (moramnıer jedech bie Heljzmützen nicht zu verfteben find) 
verjeben find, dewilligt, ſich dieſe Kopfbededung, jedoch obhne Zwang und 
ohne Koſten des Aetats oder der Offtziere aus Eigenem anzuſchaffen und 


numentes, baf batjelbe von öſterteichtſchen Mänitieen acidaffen, vom einet 
dftere, Aunftanftzit andgeführt werde. Bir daben daber den Entwurf umb 
die Modellirung zes figuralijden Theiles dem WBiiphamer Heren Hanns Gaſſet 
und die Ausführung der Figuren it Brom dem Heren 9. Bernforn über 
geben. Auf einen Hügel, gu dem man anf Stufen hinaufſchreiten wird, foll 
die große Kaiferın in Foloffaler Geſtalt, die Seifsunasurfunde in ber Hand, 
Reben, umgeben ven bem allegorifen Geftalten der Weishelt, der Stärke, 
der Freömmigteit umd ber Gerechtigkeit. Die Kaijerin it mit sem Hermelin- 
mantel befieidet, der ihr in reichen Faltenwurfe über die Schulter hängt. 
Ihr Kopf it mir eimem Kram, von Perlen und Diamanten geſchmüdt, bri 
denen der Keime ungariſche Diamanten-Kopfihmud wicht vergeffen it, wel- 
den Die Katjerin ja tragen gewehnt war. Der Künftler bat die Raljerim in 
den Forinem ihrer Jüngern Zeit bargeftellt, Das Monument wire im Parfe 
gegenüber vom Haupteingange fo ſteden, daß rd Jedem beim Gintritt ſegleich 
m die Augen fallen wird, Zur linken Hand wire ſich dann die Zauner'ihe 
Büfte Kindtp's befinden, jenes Leiterd der Mnftalt vom Jahre 1785 bis 1803, 
weicher berfelben für Lunge Zeit Hinaus eine bejtimmte Nidtung, einen jeR 
ausgeprägten Eharakter gegeben hat. Ee ift Ausjiht vorhanden, daß im brm 
nãchſten Jahre das Menument wird aufgeftellt werden koͤnnen. 


*.Die heutige Beitage enthält eine Anpeige der erften Titolet ⸗Ge⸗ 
wehr · Niedetlage des Johann Pererlongo zu Inasbrud, auf welche wir, 
namentlich auf bie darin angeführten, weithin befanaten und in ber Urmı 
im guten Ruf ſtehenden Revolver nah dem Spitem Lefauchen und Adım 
fo wie auf die Drgünftigungen hiaweiſen, welde den Herren Offizieren je 
hell werden, wenn die Beftelungen von den Aommanden ober Unifecmi- 
zungd-Rommillionen auögeben- 


Prenüen. 


Aus Bochum berichten die „Effeners sig." vom 31. 0. M.: Der 


aufer Dienft zu tragen. Die Farbe richtet fid mac der Zruppengastwng, |feit gefteem bier weilende lommandirende General bed T. Korps GE. ven 
und it bei ber Lini⸗n und Geeng- Infanterie, ber Ghenietzuppe, dem Fuhr⸗Herwarthebeſuchte heute in Begleitung feines Stabes die Gaßſtadbl⸗ 
weſenskotpe und der techniſchen Artillerie lichtblau, bei der Sanitätatruppe fabrik ded Bohumer Bereined. In feiner Gegenwart wurbe ein gro: 
geün, bei den Pionnieten und bet den Monsurstommiffionen für die Mann«|per, zu einet Kanone beſtimmtet Stahlblod gegoffen, aad fol diefe Kar 
ſchaft heditguam, für das Handmwerfsperfonale mohrengtau. Diefe Kopfbebedung | none mit einem meuen, von Bochumer Verein erfundenen Berſchlaße ver 
wird vom Wernsinen ohne alle Diftinktıon, vom Öefreiten mit dee ſchwarz ſehen werden. Das Modell eines ſolchen erregte dab lebhaftefte Jarereffe und 
gelben Sqhaut, und vom Kocperalen, Füsrer und Felwebel mit biefer Schnur [fand den Beifall des Geserals Der neue Verſchluß hat nad dem Urcheil 


und der Reſe ſammt Schlinge getragen. 


* Das WariasIpereia Monument in Wiener-Reuftadt, 
Die Zöglinge der Neujtäoeerräfademie, die jegt im Here als Offigiere bier 
nen, haben ſich durch einen freimilligen Att geeinige, den Gefühlen gegen 
die Grunderin der Wienet⸗Neuſtaͤdtet WilstärrMfanemie Buch Ertichtung eines 


von Fuhmansern echeblide Boryüge wor dem biäher bei dem neuen preu 
Fiihen Geſchühen angewandten. 


Belgien. 


* (Brüjjel, 3. September.) In Folge der mesen Poctiffationer 


Monumenies im Warten der Alademie einen Andorad zu geben. Es war, |von Antwerpen wird die Metillerie um gwei Rigimenter verftärft, dagezen 
wie die „Wien. zig." jagt, der aubdrucliche Wunjd ver Gtuͤndet des Mo- |die Kavallerie um zwei Megimenter redupirt werden. 





yerfonal-NKadridten. 


Koeijterrcich. 
Ermennungen, Beförderungen und Verfegungen. Ian weiterer Folge der Be» 


Bar von Burggreif. yum Rımm. des Bıntjans-Gpitale in Benrdig, sub de 
für eine Majord-Briedent-Enfielleng vorgemertte Hptm. 1. Cl., Ceu Mopfinger. 
von Trebblenau, des 16. ZR., zum Major und Plaptombt. in Rovigo. 


Suftion der Dendarmerie ireten nei den Stars Dffüleren dieſes Korps folgende Ber | Wenfionirungen. BIER, Gran Graf Wimpffen in den wohloerbienten Muhetand un 


Interumgen ein: ber Oberjllt Joſet Rupimilian Meaf Bergh von Tripe, bei dem 
5 KürKegt, der Major Raimund Mefermanmn, bei dem 44. 8, der Major 
Nitolaus Schufter, bei dem 77. IH. und der Blajer Kranz von Zamagna, ki 
bem 79. ZW. eingeiheilt; die Oberjilis. Marl Göbel und Johan Kobiie ve Fra- 
eanzani, dann tie Rajore; Johann hinter, Zeledrich Hehe, von Saamen, Karl 
Zeht vom Braun, Andreas Mefteonic und Moriz von Sicard, werden mit der 
Bormerkung für Ariebensunhelungen penfiozirt Die Majore Robert Frank, Jeſe 
MWichtrich, Audeeas Micolini, Bilyeim Hoffmanıı und Souaro Yan bacher, 
werden im dem befimilisen Huhefland, ferner ber Major Norbert Kerner, Inden 
wöllihen Penfiomshand übernommen, bie Hajore Gbduard Zheuertauf, Joſef 
Krzifch, Mlcis Breftel, Dito Koppitich, Haguft von raufe und Anlon son 
Sabrandki, find bis zw Der itt ber Gendurmerle thanlichen GCinveingung Im bie 
Wirklichkeit, bafeidat fupermmsmerär zu führen Die Majere Anton Ritt von Schöns 
feld, bes 34. JR und Geaſtas von Wesjaroe, bes BONS. werden tückſichtuich 
ihrer Dienftes-Bintheilumg gegenseitig verwerpfelt. Die Majore der Grenze Bermaltungs- 
Beanhe: Joſef Planfle, des 1R BIR. und Aabolf Winkler, des 3, BIR., bei 
rer gleidhpeitigem Webernahme im ben Benfkonshand, zu Bürgermeiftern, und war 
der Gefbere der AulltärDeey-Rummenität Brocd, umb ber Yeptere bee Silität · 
\ SempRommenitis Peteinio. Dem Kriepetommifär Jofef Chriſtianeci, bei deſſen 
als sealinwalid cxfelgeaden U⸗betnatzine in ben Mußeftand, ber Charaktet eines Dber- 
Rriegttommifjärs 2, GL. verliehen. Der Blapfombe. in Ropigo, Majer Johann Fek- 


ber Beyemgung ber &D. befonberen Anerkennung für lange, ausgezeichnete und erfeig- 
teicht Dienieiflung; Oberfilt, Nethias Jeringeder, Barnijons[pitalsı Kombi in De 
nebig; zeitlich penj. Dberklt, Buftan Bürft Dettingen, befnite; Major Kari Tritſch 
ler, mit Dee Uharakter ad hanores; Heim. Jeſef Domitrovich. Mombt, des 
Zranspoetsgaufes in Dlmüp, mit Majors-Eiharakter ad banarss, und Multärkajen 
Direktor Beiebrih Plank in bew wohlserbienten Ruhedand; ferner Fran Wittrih, 
Dberlt. bes 40, ZR.; Memens Divorzaf, Uaili. 2. GL des 3. Uhl«Reg.; Yayar Mar 
karevie, Unzeelt. 4. Cl. des 7, BIR.; Idlus @agit, Dptn. 2. GL. ms 58. IR; 
Eduard v. Hemdendorff, Ritim. 1. GI bes 10. Bend,-Reg.; Johann Fiala w. Feil - 
chenau. Hphai. 1. 1. des 6. IR. Bullen Borfigko. Un'erlt. 2. 51 Ds 9, Duhr 
Weg.; Alfred Yanger, Hpte 2. Eds a IR; Johann Shönpflug Unterlt. 2. 

GL. de9 6. ZUR; Johann Schent, Hptm 2 MI. des3b. 2%; Patır de Hugnani, 

Hpter, 8, Gl. dea 27, Felnjkgen Bat; CEhuatd Ebler von Schertlin, Hptm. 1. Gl. 
bes 1D. JR; Mita Haberl, Plap-Dberlisutenaent zu Balmanussa, Bernhard 

Zomanı, Obrrlieutenant des Militär-Buhrmejens-Korps in Den peill. Penfiomeftand , 
Johann HMoplik, Untet /Atu des zeitlichen Benliomslunbes, Anton Steingaßiner, 
De., Stabs-trzt des Barnifons-Spitals gu Trieſt, Jakob Eifenfchimmel, Unter 
Urzt des 65, IR., Zohan Golden, Deer · Sund- Atzt des d. Hußßkıg., Summi 

Zauber. Unter-&rzt bes 29. IH. — Were Hllbert, Resanngs-Hccefift 1. GI. 
bes 4, Aclbjöger-Bat., Johann Eudeeh, Metnumzs-terefit 1. 2. der Ronturk 
DrfonomieGomssiflion zu MiDfen, Stanz Jranoıwsll, Hehuungs-Dffgial 3 GL 
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Mir kenuten zu meld immer Stunde ein Dorf oder eine Stadt paffiren 
oder Bert raden, wir hörten das werbängeifvelle Klinaeln, und dech wurbe weber eine 
Meſſe noch eine anterwrite dirchlich Andacht abaebalten. 

Allerings war bie Kirche mit Militär belegt, dech hatte der Kirchendiener feinen 
gewöhnlichen Aufentbalt am Nirdihurm, wo er Dtutien über dat Lüsten zu halten be» 
aujtragt ſchien. Usberbies war biejed Länten in der Megel unregelmäßig, befand aus 5 bi & 
nad einander folgenden Schlägen, worauf dann eine Meine Panfe eintrat w f. w.; ih 
mußte m hierbei lebhaft an den Metanidmue erinnern, mit em der Telegrafenbes 
amte feine Buchladen weiter beförbert, 

; Dieferd Alle fiel Miemanden auf und wenn eb zeſchah, fo Himmerte man ih 
menip taram, 

Mau weit, daß die Kirchthürme im den itafieriichen Dörfern durchgehendée bed 
Map wap eine weite Aueſicht sewähren, mam mirb alfo zugeben, daß Som der Höbe bed 
einen Thurmes obne — der Schall der Gledee bit zum nachſten Kltchthurm arbört 
wurbe, und bafı dieſes Glodemgeläute in einem Bande, welchee unser ter niederen Beifilichleit 
mwenig Zympaibien für und bat, verdächtig ſchien. 

Ich nebe bier das Erlebte ale Fingerjeis, der vielleicht einer Berüdfihtigung nicht 
unmertb erfcirne, K. 8. 


des Landes · Milit ãt · NRechnungo · Depattem. zu Hermannftabt, Paul &moleh, Rrbnungs- 
Dfiigial 3. GL des Yandes-Rilitär-Mehnungs: Departements in Wien, Alexander Zech, 
RehnungeWercfift 1. Mi. bes Yandbes-Riltär-WehmungsDepartemenis in Wien, 
Johann Höfe. Rebnungs-Dffljiel 2. GI. des Lanbes-Miltär-Mechnunge-Depariements 
zu Prog, Yıbor Kofchagky, Rehnungs-Dfigiel 3. EI. des 3. IR. 


Herr Nedakteur! @ ih bekannt, daß zu ten Urſachen, welche unferer Armee 
ige vorjährinen Feldzuge Macikeil beachten, such jene gehörten, tab der Feind “om 
den Dispofisonen unferer ArmeerAbihreilungen, won ihren Märſchen und ibrer &tärfe 
jedesmal gu: unterrichtet war. 

Mas mir, als am Peldgua mitberheiligt, auffiel, war tie geringe Mufmerkfam: 
keit, meldhe dem Blocdengeläute aefhenft murre, Me ih durch das Menetianifche 
rödte, mußte id oft mir felbi gefteben, na ed mamdnlich frt, ein vom bier ober dort 
hberübertõnendes Hedengeläute ader Bellingel könne einer Kiralichen Andacht gelten. 

Ib weiß nur, daß die Brigade, zu ber ich gehörte, fir konnte fi bimbemegen, 
wohin fie wollte,’ Arte vom diefem Gelaute begleitet rar. 

Die Brigate mochte ihres Mari bei Tag oder Madıt, Loft zwiihen 12 und 2 
Ubr Macs) beainnen, wir börken beim Abmarſch rad Klingeln am Dorflirchthurm. 


JOSEF WEISS, 


Upothefer „zum Wohren,* Stadt, Tuchlanben Ar. 444, 
empfiehlt Dem geehrien Bublitum beiteme folgende Mrtiel: 


(Bofveriendungen werden nur gegen Beiſchluß der Emballage-Gebühr von 10 fr, 6. W. verſendet) 


OMentine, (Sabupene) Im WorselamTiegeln zu MS Fr. d. ED, Dei 1 Dupend 25 Groymt Mablah, Diefe Zadıyana IR dar 
worjäglidfte MRittel ver Reinigung ber Dähen, fo mir aud Zähne ge uns blenbend meih zu erbalten, ben Jahnmeinftrin Sbsterılah 
und auf eine unihänlice Mielke sw entfernen, Zatnfleifar qm Märkten umd zu Sefefligen, das Bluten und Bodermerten zu verhindern. 

Elixier balnamique (Bebn- unb Mundtalfem); taufenbiältig ereroht alk das wortrefflichtte Mittel yur Meinigumg bet Mum- 
db, Orfriiueng bed Wibemd, um bie Aätme und das Babnleii gelend und rein zw erhalten, Imäbefontere al Im Senufle der Epelr 
fm anwertdar. Wreid einer Flacent TO fr. Belt Duhenz 20 Broyent Nadlaf. 

Algen Usgenbliflib ihmergfhilendes Aabnwebmaller. 





Preisherabfegung. 


Durch bedeutende vortbreilhafte Einkäufe And wir in Die 
angenebie Lage verjept, die ihrer 
Eleganz und Dauerbaftigfeit 


weaen fo beliebten 


Pique-Hemden, 


mo die Vruf, Kragen und Manſchetien vom feinften, 


Das einyige bihber bewährte Dlittel qugem die Pein des Yahnfmerpd, basfelbe wirft auge abeaich und enthält Teine geintzee beiten Piane, weif, wie järbig, namentlich zarte Defr 
er ueren @uhflanyen, und famn daber auch bel Rindern angemenbet werten. In Alafben 70 fr, Bei 1 Dukemd 20 Yrejmt fins, in (hönfter, großer Yuswahl und entfbredenten 
Benüpfiepen. Borzüglid anwendbar bri Unterbeibährädhen, Dersibet und empfehlen von Dr. Krüfl, praftifhem Brudarıt ju Bröfen affertirt, in derfelben Omalität um 
Balıl, Ja Blehbhdfen fammt Beisweibung. Preib & £; 25° bilti [ 

Cachon Aromatins jur Befeitigeng bei iblın Weruheb aub dem Munte nah dem Zabafrauden, nah tem Greifen - /r iger a 8 früher 
nad dem Oenuür geißiger @etränte, alt Wein, Bir m. f. m; mmentbrbrlid bei tem Wende befferer und feinerer Gefrliihaften, ber zeben am Können, uns zwar: 
Ahrater, Bile, ber Seſens w. |. m. Diefe Kaben baden and reinen, ber Wefundzeis vellermen uniärlien Sflanpmbeltanttheilen 4 2 ’ " 


und And alb Weäfernatin Br de⸗ Jeslen ber . Tomie 
tant man elme Pille, woterd ter üble Seruch beiritigt wird, 

Ebinarinden-Gasrdl yur Dermebrang ber Saere u 
2 Promi Rokiaf.) = 

@ctes Dorkh:Seberthran@el, alb verzüglichften Heilmittel 
fiber Oxslitat end reinem Ye ı Die Bawteilie vu 1 und * A. Bei 

Eau antöphöllgue, Dirieh aus veimen BAanzentheilem deritete Waller ifl «im fait Jahren erprantek uns bemäßrieh Müktel 

Grfrikbung, Vrrihönrrung und Stärkung der Haut und zur gamplicden Berbilgung aller Arien von Üflsredrenjen alt: Gommerr- 

, Mienen, Mitefier, Kunferiede. Preld elmen Alacemı 1 @. 1 Dabenb 9 fl. 

Froftbenlen-Baliam. In Liegeln zu &4 Er. ö, W. meldher felbfl bei weralteten Arokfchädın möglich (Amel den Schmeth lin 
Iurt und vollfemmen beilt, bat dur, mehrerer Jahre ald rin empforiongwertter Mittel aflgemeine Zufriedenheit erworben. 

Kaftrspban, cine aub Mipenlräwterm bereitere, wielfad bereits erprobte und mit bem befien Wefelge angewendet: Magen: 
effenz, ein Mittel zur Gtärteng dar Derdawung und *** Bad Arve cia. 1 lacen Tammt aemanır Satraxa⸗vireifung 87 Ir 

Mar. Frranı Echmidt’s, . Dr. und Vrefefierk, ihemerzmillente Märkende, antiftorbmbifche 
abn:Zinktwe, Tiefe Zimltus, wach bem DeiginalrWegepte bereitet, wird fomehl yar ſchnetten Stllung von 33 als 
and alk färtenkea Mendiwafler hereith burd aim halben bumbert mit großem Dartherle allgemein anzemenbet; bie Zinftur dat imwei 
rohe Vorzüge, fie it fehr mirtkam und macht burd ben äußern billigen Sreis alle andırın Babnmwehtrapfen überkülig, Che je dabın 
{pi Alien fammt Sebranbsanmeifeng 4 32 fr. Bel 1 Dupenb 25 Garen Rehab. 

Pastille 4 diven de Bilin (Miliner Werbauungsjeltel.) Die Biliner Bafilen, aus dem berübmten Biliner Barır- 
drunnen erzeugt, enthalten «le löhlidhen Bellanbtbelle Diefed Wineralmagerd, Die ind iu empfehlen hei Bobbreunen, Dagenframpf. 
—— unb deſs werllcher Werbaunmg in Aolar ter Uetrriateng dee u wd mit @peifen oder wit geiligen Betränlen, bei fax 
rem Yufüohen, fautem Barngrieh una Aronifhen Wlageniatargen, fermer beim Webraud ter Mineralmäfler, dei Atanie des Magens und 


R. nr“ baftent zu empfehlen. Bri jebetmaligem Behrand. 
zu fa 
Stärkung bed Saarbebeni. Hreis einer Flafc; 87 Fr, &. U. (pr. Depemd 


bei aden Bruß- war Semganlrantgelen auerfannt, wen woryüg- 
ntnabme von 1 Dugend Hafden 25 Prount Rablab. 


. 1 Oualität früher A. 


2.— jept 
2. 


5 P} . .f. 3 = 
euch Cosmanoferftoff:. Schirting: um 
Beinen Hemden  nebft einem bedententen Bager 
aller ührigen XBafch-Sorten, als: Interhofen. 
Unterjacken, semirkte und genricde Jwirn ; une 
Baummwoll-Zoden. Sad, Hands und keins 
tücher au überrafhenb billiaen Breiiem, empfiehlt die 


Bild: & Kravatten-Fabritö:Riederlage von 
Schöner & Eisert, 


Wien, Fropaidhadt, Tobor-Hanpifirafe Mr. 320, | 


neben dem „weissen Ross. 


E> Hufträge auf dem Provingen werben auf bat | 


Darmtanalrt, Hei Gurodemtrie und Sußerir. 

An wenn And zie Biliner Bafiien im Finblidien Orgenitmutb bri der Gbrophulofe, und zwar bei ber Unterleibäftre: 
shulefe, bemnähft bei der Mefpirationsftropbwmlofe und der Mbaditis, umb faflın Kb Rindern Im der wehlfhmedenden Zorm auf 
eine leide Mirife Seibrimgen,. — Fine nähere wauhramnelfung liege jeber iten Gisadhtel dei. Dreid einer Bihahhrel TO Ir. 

Bromatiide, mwedisinikde Siefengebingt:ntn imterfeife. Vreit 1 Sead 32 Fr, (pr. Duhemb 15 Progemt Mala.) 

Reine heblen Aübne mehr!! &, 1, aut. pris. mineralifd-pegetatiliihee Zahn Gement jur Belpiiziomblrung bebler 
Bühne, vom Aranı Bartofd, Monire der Bbarmapie. — MRibtelft biejeb nen erfenbenen umb nlelfach erprohten Bahn @ements In Je 
dermanı in der age, ih auf bie einfache Meife mac der Dumjlben brigegrbenen Grbramdanmeifung boble Zähne ſelon zu Flombir 
vom ‚mwehurd felbe erhalten umb glei gefenben gum Rasen ver Gpelfen wieder tawalib gemadıt werben fönnen. — Die Unerfennumg. 
welde dieser gemeinmüpigen Gränbung 1 6a Burger Zeit in den weiten Aretjen zu Theil gemarben if, ſericht für beren Meräglichket, 
unb madıt jete weitere Anyeeifuna enttehrli. Dat I MM. 5 Er. 

Beldene Hebeille 195. Pate peetorate. Zilderne Mitaite 1883. 
vom Apetheter @eorge im Hramteid. — Brufktabletten arzen Vrippe Katarıd, Duflen und Belferteit, Dreit siner Schaqaeel TO tr. 
Bei Almahmı won 1 Bir @bahteln 235 Yrsgent Morblah. 
Ansdyne Nekloee Childrenk Teeoth, Unglifhe Zebnverten für Aumber jum llmbängen, weoburd feibe die Hühne leiter unb 
idhmerzlofer erhalten. Preis 3 fl.. pr. Dupend 30 Dregent billiger. 
Babnart Engländer's £. E. antfhl. pri 

Desninfoeteur, jur Saellen Reinigung Fanflider Jäpme umb Gedeſſe unb Gmtfernung Des Ihnen anbaitenden üblen Werwset, 
Knpliäe Höhen und Gebiik. # Far en 8 en —— angefertigt fein, Er Bat nr tr 
un mit em behaftet. eher bö unliebfame Hand, ker für ai iftgend if, tie aflider Bahn denen, i et 
burd * — jur Reinigung verwende ten *6 ——— er 3 gunchm. _ Bund — am ———— ge titten, vollfommen vertraut bei der Truppe, 

ungen, eim Mittel companirem merurd jrte Mareinigfeit ber Sebeſſe entfrent umb ber üble Werucb augenblidlich Pefeitiget wire, — 4 q F ; 
——— eradaistere hi rg’ aemit man 2 ‘ — ni If 5 Kl 1 en Versent Ra —*. Nähere Auskunft in der Dienjtfanzlei des f. f. 
ealer Haar DOel mn J. 677 a Dnusbrud, 5 tung, Bei nerung un edererieugu ber Baartı N nn & Pi af 

zum im —26 * sum Theil im ones“ uster vom Zieh; ‚Shen — * * Reg & Artillerie Komite, Landſtraße, Artillerie Koſerue, 

anner in Annebeuce Iefannie SaarwucdhsMRüttel bewährte eit deinem Beheben fen fo überrafhemb umb aflfeitig, zahl ib | 47.15 r i 3 
ab gänzlich für ürerfläfiig halte, no zerbr jm feinem Sabre bier anuführen. Wei taber 3* weiteren Unpreifungen 3 win taglich von 9 Ubr Früh dis 4 Uhr Nachmittags. 
id mur etem, für ten Hefe Mittel interefle yat, zu einem Derlode ratben und mid blok auf amtlim Iogaliirte Örugnäfe berufen 
je Berriberheit biefeb uittela gemhgemb bereiten. — Preis 70 Pr., dei Vohverjenbumg 10 fr. Gmtalage- rtäbr, 


Eröffnung 


wwerisä --5zı Ioms 
am Graben Ar. 617, im erſten Stoc. 


Illnftrirter Fanftkalender 
Der Untorzeichnete erlaubt ſich erzebenſt anzuzeigen, Daß er jochen feinen Arrifie-Balon am Grad⸗en eröffnet bake- N 
Dis Vertrauen, welches der Oefertigte darch acht Jahre in dem Geſchäfte vet Herrm Sippelite genoffen um | für das Jahr 1861. 

wofürer fich verbindlichit gu danken erlaubt, berrehtiget ihn zu der Sorfnumg, fafibm au in feinem eigenen Gefchäfte 

feime biehetigen bönner ihrer Fermere Gunft Schenken werden. | Iahrbuch zur Beichrung und Mnterbaltung für alle Stände 
Er mird jeinerleite Alles aufsieren, um feine verehrten Runten auf das Promptefte und Solidefte zu berienen == 

uns det zu birfem Amede Beine Koften geſcheut, um feinen Salon elegant un mit dem für ein feines Publix Hoch Quatt, 33 Bogen ftart, Mit einem populären und 

tum uneriätlihen Comfort einrichten kunsigerechten Bauraihgeber für Hochbauten. 
Seine in Paris un? anderen —— ſewie in Wien —— — Beibeven Jahren erworbene Fertigkeit | umb bielen anberen gemeinnäpigen Abhaudlungen. 

ſedt ihm im den Drane, alle Maltungen ber neueften und gefchmadvollften Friſuten für Damen aud Herreu dere 

zustellen, ſewie alle Arten von Yasrtouxen und — bur Natur taufchend ahnlich, an;uiertigen. | Sechster Jahrgang. 

Die große Reichhaltigkfeit bes Inhaltes if aus den früher 
ren fünf Jahrgängen bekannt. — Preis: Broſchirt 4 A.. 


Mit ber Bitte um recht zahlreichen Zufpruch zeichnet ſich ergebrmfl 3. Fuchshuber, 
elegant fieif gebunden # A, 25 kr. De. @, 





Bromptefte effeftuirt, ı 


Beachtenswerth für Herren Generäle, 
Stabs- und berittene Oberofiziere. 


3u verkaufen wegen plößlicher Adreife. 


Ein Metallfuchs, Wollady, obhn⸗ Zeichen, Traf: 
bener, 9 Jahre alt, 16 Fauıt hoch, fehr gut ae- 





welde 





Zoeben ift bei MI. Auer, Dtabt, obere Dräumerftraf: 
Ar. 1134 und Rariahlif, große Etiftgaffe Ar: 75, erfchlemen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 





Coiffeur 





Geichäfre: Empfehlung 
| ' Waffen- & Militär-Bfecten- Yapier-, Schreib · & Maler- 
Niederlage Bequifiten-Handlung 
X Aa. Amomestm, 
Ä.STRIBERNY — ra 
r WBriefbogen in ae — 
in Wien, N — ——— an: 
100 dent 8. glatt velia blau . 2:5. 
zmımın Gezabernm aaa. oo deuo Beni. ar. IL ſöog. 1527 


meh eret blau, oter in ſerben 
Bestsortirtes Lager aller (zattumgen Seitenwaffen, Uniformserten und allen : onstigen 400 bite BR —— Rote, 1 fl, 60 
1 Kuil,soh,if.ötie 2. —. 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglieber Quslität und zu den billigst, " — 100 84 ſJ 106 er 5 — Eu 
festgesetzten Preisen empfohlen Ei | Wird Briefpapier im s IO0 Bogen } zu L YA 
„8 120 ar no 
— d. Firmen, — —E obne —— 
100 Wifltfarten in engl. Sodtr. fu I .— 
100 > Piebegrafle und Doppril. 8 „ 5 
100 “ {2 Bedl,y edermit bar, 1. SG, 
Echte Schweiger Reilzeuge. 3 1 11.90, MU i 


Stereoscopell 


Upparate a I fl. 12a. 50 &r.28, 
5 te. A fl We N af ne J 
2f bon Stere. 

| Stereoscop:- Bi. - — 
der ps, Dupemr 


Auf ein eo ut affortirtes Bager in 
Schreibs und Haler- Nequifiten Per ge ich mir 
fpeziell aufmerkiam zu madıen umd mich zu cm 


Die etſte Tiroler Gewehr-Wiederlage „.. 3. Peterlonge "rin mu on 


in IZunsbruf 

















eupfebis den P, T. L L. Seren Offigieren ibre im $ Yrmere bereit detanaen und im guten Mufe ſetzeuden eigen 
nen Meifen@rgengeifie ald inebriomberr Ihre Mapalleries und AnfanteriesMenolver nad Bolt, Mean Ein unterlieutenant —— 
a⸗t Zefaucen. Üermer alle Geseheſorten zu billig Äeflen Vreiſ · wit dem ange vom 31. Mir, 1855 münsdt einen Tauſch 
Orjälkigr Beftellungen dm —— wit ter beireffenden mobllöälichen Unfote rusgeVnſtatt mrrben | mil einem Seren Kameraden rined Jia Bars. oder Inf+ 
gegen Hatenzahlungen —— t expedir Beatk, wrides in einer ber deuaſchen Prewajen garile: 
ür ie werllödlicen e Betaillone empfirbli 22 Mieberlage ihren gesemwdriigen Darsach van | nie ik, r 
tüß Ziroier Spielbahnfchweiren » a fl, = fl. se fr. und 2 fl. ö 5.8. Gefswige Am⸗dqe an bie Repaktion Cbiffte W. &- zw riau⸗ 





Der Anker, 


Hefellfchaft für Lebens: und Kenten:Verficherungen. 


Kinder-Ausstaltungen und Versorgungs- Kassen. 


Die Geſellſchaft, bei welchet im Laufe von PO Monaten Beriiherungen im Betrage von BP Millionen 
Gulden gezeichnet wurden, bildet mechelfeitige Weberlebens-Afloriationen für Kinder und Perfonen jeden Alters. Die Prinzipien, melde 
biefen Afforiationen zu Grunde liegen, haben eine gerechte Würdigung gefunden. Das Publikum erblidt in biefen Vereinen, deren Vermögen 
für Rechnung der Theilnehmer von der Gefellfchaft verwaltet wird, die fich überdies der fortwährenben ebermachung eines durch die Zeichner 
ſelbſt gewählten Ausſchuſſes unterwirft, die befte Art der Anlage feiner Griparniffe, und die vortheildartete Combination der Verjicherung 
auf den Lebensfall, Am Schluß des erſten Semejters 1860 war für bie Mflociationen des „AmAer*« bereits eine Gefammetjumine von 
10.432,165 fl. 82 Er. geſeichnet. Die Gefellichaft beihäftigt fih aud mit Versicherungen auf den Todesfall un 
mit Bestellung von Leibrenten. 
Anträge beliehe man am die Direftion „des Anter,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provingen an die Herren 


Repräjentanten der Geſellſchaft zu richten. 





WE Beilage. Preitverheichniß der erſten Tiroler BewehreMicberlage vom Jehaan Peterlongo in Innöbrud. ug 
— — —— — — — — — — —— —— — — — — — 
Eigenthämer und verantwortlicher Mebafıeur Dr. J. Girtenfeld. — Druf von M. Auer in Wien. 


’ 


Militär-Deitung. 


TI — 
N“ 75. Mittwoch den LP. September 1860. Kill. Zahtgang. 


DEE Einladung zur Pränumeration auf das IV. Ouartal 1860. ug 


Indem mir unfere Freumde zur Erneuerung der Pränumeration auf die „ Mititär-Zeitung“ geziemend einladen, bemerfen wir, 
daß die Redaktion derfelben, Fotm und Tendenz wie bisher verfolgend, ſich bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nach Möglichkeit zu genügen. 
Dadurch hoffen wir die Theilnahme zu erhalten, die und bisher in fo hohem Grabe zu Theil geworden. 
Die Prännmerationäbedingungen find die befannten: Vierteljährig mit freier Poſtzuſendung 3 fl, halbjährig 6 fl. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Oeſtert. Währ. 
Pränumerationsbeträge fo wie Beiträge für die „Militär-Zeitung“ find an die Rebaktion, Stabt, Auer'ſche Verlagshandlung 
franeo zu richten. 











— bes rechten Flügels der Befehl Bivouals zu beziehen, durch Requiſition 
Beiträge zum Feſdzug 1859. bie Truppe leben zu machen; die Divifion Urban blieb allein noch in 
Talt. Da fiel in ber Richtung von Voghera ein ren und bald 

(Z$luf.) eigten ſich dichte Tirailleurketten, raſch hinter ihnen ſtarke Infanterie-Ko— 

lonnen in. ber Richtung auf Geneftrello; von den durch Kulturen auf 

Als die linfe Kolonne St. Guilietta erreichte, ging bie erſte Mel: Ider ganzen Marſchrichtung gedeckt gemefenen Kolonnen bei Caſatiſſma 

bung an den Korps-Kommanbanten ab; bie mittlere und rechte Kolonne und Branduzza hatte der Feind biäher feine Kenntnif. Das Grenabier- 
maren in der gemünfchten Höhe mit jener des linken Flügels; zur Neg-! Bat. Heß unter Major Graf Thun, das Bat. CH. Rainer wurden ſchnell 
fung der Äußerften Flankendeckung im Gebirge trat eine größere Paufe | vorgezogen; lehteres leiftete den mieberholten fühnen Angriffen der pie 
ein. Um 11*/, Ubr wurde bie Verrate überichritten, piemontefüiche Lan⸗ monteflien Reiterregimenter den heldenmüthigſten Wiberjtand; Heß Gre⸗ 
cierd brachen auf der Straße vor, große Maffen von Freiſchaaren emt- nabiere griffen raſch in das heftig engagirte Gefecht bei Geneftrello ein, 
midelten in dem foupirten Terrain ein anbaltended Feuer. Unfere Jäger wo bie immer beitern tobedmutbigen Jäger Oeſterreichs, und bie Abthei- 
und Hufaren machten bald Luft; eine Straßenbarrifate am Mobereo wird lungen des Regiments Don Miguel, mie fie nad) und nad von ber beſchwer⸗ 
genommen. Der Eingang von Caſteggio und der Gaftellberg find von; lien Flanlendedung anlangten, gegen dreifache Uebermacht fämpften. Die 
Taufenden von Feinden befegt. Oberlieutenant Prokoſch wird mit der bei der Avantgarde befindlihen vier 6pfündigen Kavallerie-Gefchüge, 
halben 12pfünd. Batterie vorgejogen, und beginnt ein jo geſchicktes feuer, |reihen gegen das feindliche Artillerie-Feuet nicht aus; Dberlieutenant 
taf jedem Schuß Verwirrung unter dem Feinden folgt; — der Eingang | Profofh, Kommandant der halben 12Pfunder-Batterie wird von Caſteggio 
von Gafteggio und der Gaftellberg werben bald genommen; ebenfo wird ver | vorgezogen, und bearbeitet mit nur 2 Gejchügen bie feindlichen Kolon- 
Feind aus dem Cifenbahnbof durch Major Graf Welferäheim mit dem|nen und Artillerie mit ſolchem Nachdruck, daß die überlegene feindliche 
Bat. EH. Rainer geworfen. Die Höhen, vor Kurzem noch jo belebt, find | Kavallerie ſich nicht heranwagt; denn Profofh konnte fit auf feine 
leer; Gafteggio felbit wie andgeftorben, Thore und Fenſter geichloffen. | Bedeckung, bie tapferen Haller Hußaren unter Mittmeliter Nömech ver ⸗ 
Mehrere Gäladronen piemontefifcher Lanciers rüdten zum Angriffe vor |laffen. Wohl hatte der Korps-Kommandant die nötbigen Befehle an bie 
wurden aber burd fühnes Vorptellen einer Esladron Haller Hufaren | mittlere und rechte Kolonne ergehen laffen, und von der Diviſion Baum- 
unter Rittmelfter Noͤmeth im die Flucht gefchlagen. Nach den vorliegen- |gartten Unterjtügungen nah ber Hauptitraße beorbert, mo ter Kampf 
den Bormerfungen war es 12'/, Uhr Mittag, als Caſteggio genommen 5 heftig entbrannte ; alfein es war einleuchtend, daß dieſe nicht fo ſchnell 
war. Ein gleichzeitig eingelangter, von Gafatiffma um 11'/, Uhr ausge |mieder beifammen fein fonnten; aber ber Feind bringt immer neue Ko- 
fertigter Korps: Befehl ſicherte die Unterftüßung durch die Brigade GM. Tonnen, wie fie and Voghera anlangen ind Gefeht; was von Voghera 
Gall beim Angriffe auf Eofteggio zu; fie mar zum Glücke nicht nöthig; abgeht, wird von Tortona mit Gifenbahn reichlich erjeßt; und gegen 
die Haupt-Dispofition mar biäher erfüllt, die unter anderm vorzeichnete: dieſe ſtets mit friſchen, gefättigten und durch Mein gekräftigten Truppen 
„Wenn Gafteggio genommen, fo bejegt die Divifion Urban Eafteggio und kämpfen 4 Bataillone Dejterreicher mit 2 Geſchühen und einer Hußaren- 
Montebello, um fe die weitere Vorrückung ald Reſerve zu dienen; Di- | Estabron jtunbenlang, obgleich fie Seit 4 Uhr Früb nicht eine Minute 
viſſon Paumgartten und Brigade Prinz Heffen ordnen fih und erwar ⸗ Ruhe hatten, feinen Labetrunf, feinen Biffen Brob zu ſich nahmen. 
ten die meitern Befehle." EM. Graf Schaffgotiche rüdte auf Monte-| Genejtrello, der Höhengürtel um Montebello mußten aufgegeben werben, 
bello vor; die Infanterie hatte leichtere Arbeit, da ber Feind nicht Stand | Profofch und die Hußaren allein halten den num fünffach überlegenen 
bielt; Reitergefechte wiederholten ji auf ber Straße. Das Bataillon | Feind in Reſpelt. Es mar gefährlihd Caſteggio bloszuftellen, und doch 
EH. Rainer bielt den Eifenbahnhof befegt; die Brigade GM. Braum mußte man die Brigade Braum nah Montebello vornehmen; 3 Kom- 
befepte Gafteggio. Die Verraingeftaltung bei Montebello ift von einer |pagnien blieben am Caſtellberge zurüd. Mit ihrem Eintreffen bei Mon- 
Art, daß bie Stellung nur dann geſichert if, wenn die Höhenausläufer |tebello rüdte auch FMEL. Paumgartten mit der Brigade GM. Gall 
bit zu dem Gehoöfte Benekrello befegt find; eine Strede von 1500 bis (Regimenter Erzherzog Karl-Infanterie und Liccaner Örenzer) auf bie 
1800 Schritten. Hier ſtieß die Avantgarde auf größern MWiderftand; | Strafe und dedte den Rüdzug ber beinahe aufgeriebenen Brigade Schaff⸗ 
doch wurden die Höhen und das Gehoͤft unter General Schaffgoriche |gotfche. Doch der Feind erhielt immer nene Berflärkungen, und es ent- 
bald gewonnen. Einzelne Abtheilungen der linken Flankendeckung jenkten |fpann fi der Kampf um Montebello, und den nahe der Straße gele- 
fib von ben Höhen bereits herab; der Gürtel um Montebello mar von genen Kirchhof. Der Kampf, an vielen Punkten mit Kolben und Ba- 
uns befeßt; das beiberfeitige feuer hatte aufgehört, es trat ein Moment |jonnet, dauerte gegen 1'/, Stunde und um 6'/, Uhr wurde ber Rückzug 
ber Rube ein. Die meiften Truppen waren feit 4 Uhr Morgens auf nach Caſteggio unternommen, mo die Brigade GM. Bild die Weichenden 
ben Beinen, hatten unter ſtechender Sonnenhige feinen Trug, feine Nab- | aufnahm und den Rückjug deckte, der vom Feinde nicht fehr beläftiget wurde. 
rung zu ſich genommen; es erging ſonach am die mittlere und die Kolonne Auf der Linie der Mittellolonne, gegen Gafatiffma, hatte der Feind, 
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wie wir fehen, gar feine Truppen verwendet, jondern feine Gefammt: 
macht auf die Divifion Urban geworfen. Die Brigabe Prinz Heſſen mar 
in richtiger Würdigung der Berbältmiffe des linfen Flügels über Galca- 
bebbio vorgerüdt, hatte mit bedeutenden franzöfifchen ften angebunden 
und fie in Schad gehalten. 

Bir betradten dem theuer erfauften Ausgang der ſcharſen Relog 
nodjirung immer noch einen glüdlihen, benn es mar eine günftige 

ung, daß ber Feind fo fehnell ung feine Kräfte zeigte, berem uner⸗ 
ſchoͤpfliche Duelle Zortona und Alleſſandria war. Warum von ber 
Hauptarmer bei, Meyjana Gorti nicht einige Divifionen bereit gebalten 
murben, um in ben Bang bes richtigen Tages einzugreifen, märe eine 
Frage? Wie aud dieſer Darftellung hervorgeht, haben bei Gieneitrelle 
das 3. Zägerbat,, das 3. Bataillon Don Miguel unter Major Stein 
bauer, bad Grenabier-Batailon Baron Heß, das 3, Bataillon Eryberjog 
Rainer, eine Divifion Haller Hußaren, 4 ber gen, 2 der 12pfiin« 
digen Gefbüpe vom 8. Megiment geforhten. Dort mar ber Kampf am 
blutigſten, der Berluft am größten, die feindliche Uebermadt mehr ale 
dreifach, feine Neferven ſteis im Wachſen. 

Bei Montebelo fochten bie Brigaden EM. Braum mit dem In— 
fanterieMegimente Roßbach (das jedoch ein Bataillon bei Monte Ber 
coria zur Seobachtung zurückließ), die Brigade GM, Gall mit dem Re 
gimente &H. Karl, dem 2. Bataillon Baron Hef, ein Bataillon Lircas 
ner Grenzer eine Edfabron Haller-Hußaren, und eim großer Tbeil von 
bei Geneitrello engagitt geweſenen Truppen mit den vorberührten 6 
Gefdügen. An Referven, mie Rıfterw fie Seitens ber Oeſterreicher als 
unthätig und unbenügt ſchildert, hatten wir nichts zu verwenden denn 
die 2%, Batalllons Infanterie, mit denen der EM. Bodr bei Barbia- 
nello ten Korps-Train deckte, der überbied im ſich zwei Briden- 
equipagen zählte (! 9), — waren nicht ala Meferbe für bie 3 Kolon⸗ 
nen zu betrachten. 

Die Divifion Urban hatte an diefem Tage verloren an Tobten ben 
Oberſtlt. Cantes tom 3. Fäger-Batallion, dann 5 Offiziere und 197 
Mann. 

Berundet ꝛc. GM. Braum, 17 Offigiere, hierunter Major Stein 
bauer, — 150 Mann. 

Bermißt, größtentbeilt verwundet am Kampfplape geblieben, 
231 Mann; in Summa 23 Dffiiere, T78 Mann, 16 Pierbe. 

Am 21. Mai überfepten bie Truppen auf das linke Bo-Ufer, ber 
Bine 3 ruhig in Caſteggio, mit Werlen echt ſeſdatiſcher Menſchliq · 

bei 


Die Haft der franfo-farbiniichen Schriftſteller, daf die ſchatſe 
Rekognosjirung am rebten Po-Ufer dem Kaifer Napoleon ermünfcht 
fam umb feinen Plan, die Umgehung des öſterreichiſchen rechten Flügels 


N 


lings geſchildert, doch auch ald Held nicht unrühmlich. Um feinen Und 
terthanen mäher zu fein, verlegte er feine Reſtden; mad Sarancfa ober 
ZTroverba, welches Schloß die Grafen Carlovich berflellten. 

Das Volk liebte ben Ivan nit, und mollte ihm merben, dech 
ehe die Meuchlerrotte nach ihrem Ziele ſchoß, wurde der Auſchlag ver. 
ratden, und Fan Müchtete ſich unter der Schattenhülle der Nacht nah Bag 
ober Seriffia (Garlobago), melde Stabt bamals den Grafen von Gor- 
bavien gehörte, und bie fie in den Jahten 1387, 1432 und 1451 mit Frei⸗ 
beiten beichenkten, die au vom König Matbiad im Jahre 1481 be 
Nätigt murben. ®) 

Dem Grafen Ivan Cartlovich, wellend in Catlobago, entgin 
nicht die Gefahr der Türken, er verlieh Garlobago, und bezei 
fh über Ottodaz mach Karlſtadt, wo er auf einem Floffe pwiſchen Pal 
ſariſche und Kalludjerovaz im Ottochaner-Regimente über den Licca-Fluj 
fegte, melde Stelle zum Andenken noch jept den Namen Garlowic:Brov 
(Ueberfuhr) führe. 

Diefer Garlovih mar ein reicher Froatifcher Ebelmanı, er befıs 
aufer Licca und Gorbavien aud Schlöſſer zwiſchen der Kulpa und dem 
Meere, die aber durch die Türken verloren gingen, worauf er ſich fobanz 
jmiichen der Save und Drau newe Güter ankaufte. 

Im Jahre 1522 wurde Garlovih zum Banus von Kroatien rr- 
nannt, und war während bed Krieges mit Zapolya ein treuer Anhin 
ger Ferbinande, Carlovich bielt fein Hauptquartier in Mebvergrab (Bi: 
renburg) bei Agram, melde Burg erim Jahre 1527 nebſt Makore; von 
ber verwitweten Königin Maria kaufte, Seit 1642 kommt Mebreiyrub 
in den Akten ſchon ald Ruine — die noch zu feben if — tor. 

Geihmwäht durch Anſtrengungen erkrankte er im Yabre 151 umb 
starb noch dasſelbe Jahr in Medredgrad. In ber Gruft der Memeiber 
Kirche, ter er viele Geſchenke machte, wurde Garlonich vor dem Hot 
altar begraben. Auf Koften der Grafen Bring wurde Ihm ein Grab: 
fein mit folgender Juſchrift gelegt: Sepultus genere Spectabilis mi- 
litiaque praeditus, Magnificus dominus Torquatus, Comes Corbarise 
Regnorumque Uroatiae et Siaroniao Banus mole sub hae tegitur. 

Diefer Stein iſt jeht nicht mehr vorhanden, da folder, mie viele 
andere Monumente in Remethe, und im der Agramer Domkirche, durch 
ten Banbalitmus ber vorigen Jabthunderte jeritört murbe. 

Als der lepte jeined Stammes überließ Ivan Carlovich laut tes 
im Sabre 1509 mit feinem Schwager Nifolaus Jriny ſchriftlich gemach⸗ 
tem Bertraged Mebvebgrab mit allem jeinen übrigen großen Bermögen 
dem Grafen Zriny, bem Gemal feiner Schweſter Helena, und Bater bes 
unferbliben Szigether Helden (1566); allein kaum drei Zabre deſaß 
Zriny Mebvedgrad, ba er im Yabre 1534 farb, umb es feiner Witwe 
und feinen minderjährigen Söhnen Zobann und Nikolaus hinterlieh, die 


förberte, if eine abſichtlich irrige; le dient nur, wm bie ſchlichte Einſicht in |jebodh auch gleich in dem Befige beunrubige wurden, 


ben Thatbeftand zu verwirten, und dad große Publitum für die Größe 


Nah Abgang des Grafen Ivan Garlovih erhielten die Freierrn 


bes Felbberrntalent® zu geminnen, bad vom Onfel ererbt fein will. — von Gufle die Hettſchaft Gorbapien. *°) 


Wie zur Zeit des erfien SKuiferreiches gibt ed and heut u Tage noch 
Frrangofen, die mit Wahrbeitsliebe und Unbrfangenheit Geſchichte fchrei« 
ben, unb bad vielleicht bald. 


gefchichtliche Rückblicke auf die Militär-Irenze. 
Bon Franz Zulius Fraf 
(Berifepung.) 
- IL. 
Die Grafen Garlovid- 


Etwat über ein Jahrhundert nad) dem Abzuge der mongolifchen 
Horben erhielten die Grafen Carlovich aus ber Familie Gufie die Graf- 
ſchaften Licca und Corbavien, melde Dynafie fih beinahe durch zmel 
Jahrhunderte in biefem Lande erhielt. Gleich nach dem Erſcheinen der 
Grafen Garlovid wurden bie bisher getrennten Graffhaften Lieca und 
Gorbavien mit Privilegien vereinigt. 

Im Müdficht auf dad Geſchlecht der Carlevich und ihrer uns 

in Kroatien birfte eine mäbere Ginleitung bier nicht überflüffig 


er berühmteſte aus ber Dynaſtie Carlobich, mar ber Graf Ivan 
Johann), ald ein 


Das Erfheinen der Türken. Verluſt der Grafſchaft Picca 
und Corbavien durch bie Türken. 


Im Jahre 1955 ergofi fih der Strom bes verwuüſtenden Moba- 
medismus über Europa, Zuerſt famen die Türlen im Jabre 1392 nah 
Ungarn, im Jahre 1414 nach Stroatien, im Fahre 1418 nad Steitt⸗ 
mark, und im Zabre 1529 fogar vor Wien, 

Im Fahre 1467 fielen bie Türken zuerſt in Gorbavien ein, mo 
fie mit feuer und Schwert wütheten. Der Ort Udbinia, einft ber Steli 
Gorbaviens mit einem Latbolifhen Blethume, meldet, ald das Licht dei 
Ghriftentbumes Lirca überfirablte, im Sabre 1185 unter dem Biihei 
Mathias Marutha errichtet wurde, iR von barbariicher Hand jerjlört mor- 
den. Der Biſchof vom Udbinia flüchtete ſich nah Mobruß (7) in bat 
heutige DOguliner- Regiment, und dad Bidihum, von wo and bie Hirten 
des farholifhen Glaubens durch 282 Jahre die Herde Ehrifli meideten, 
erlofh für immer. 

Die noch ſtehenden mächtigen Ruinen bes Ubbinianer Bergichloffes, 
der Kathebralfirche und bifhöflihen Refldenz; bann bie bier gefundenen 
Münzen und andere Antilen deuten bie einmalige Größe und Wit: 
tigkeit diefer Anfirdlung an. Seit biefer Zeit wurde biefer Theil Aroa 
tien& von türtiſchen Anfällen immer beftiger beunrubigt, weil fe äußerit 
beiterbt waren, ihre Befigungen in Botnien zu erweitern. Beſondert 
unglüdlib war bie Mobrußer-Schlacht im Jahre 1493 für bie Ehridn. 





9 Die Beipilogien dat der Derfaifer beim Gern Mickori auf der Jaſel 
Page erheben. 
”-) des vom Jahre 1102 unter Foloman wirb der Urfprung der Familie: 


fevoller Mann und ald ein Abbild eines Wolüf: | Bus, Barilsrid, Barahti, Bein, Dradfovih, Keglebich, Oli u a. m. Sergelritet, 


Zwar wurden unter Ferbinand& Oberberrlichkeit zur Abwehr der 
türkifhen Einfälle die möglichſten Anftalten getroffen, auch die Freiberen 
von Gufle, melde nah Abgang bed Grafın Ivan Carlovich zur Herr: 
ſchaft Gorbaviens gelangten, waren fehr bemüht, bie Türken aus dem 
Lande zu vertreiben; indeſſen alle Mühe und alle Anftrengungen waren 
fruchtlos, die Macht :-ar zu groß. 

Durd bie im Sabre 1521 erfolgte Eroberung der Feſte Ojftro- 
viza (8), melde damals zu Lieca gehörte, legten fle jhon den Grund 
zur Eroberung Licca’t, und alle weitern Anjtalten waren nuglod; zu: 
glei wurde auch Belgrad von Solimann II. am 21. Zuli 1521 durd 
Berrätberei genommen. 

Vier Jahre nad Eroberung Oſtroviza's überfhwemmten bie Türken 
ganz Licea bis an die Geftade des abriatiihen Meeres. 

Im Jahre 1525 wurde von ihnen Garlobago genommen und jer- 
ftört, und eudlich gelang es ihnen fo weit, daß fie mit Ende bei Jab- 
res 1527 Licca und Gorbavien (b. i. das beutige Liccaner-Regiment) 
ganz eroberten, und bis zum Fahre 1689 im Bejig hatten. 

Als Eroberer tbeilten fie dad Land in Kapitanate und Begluks, 
und no heutzutage ſieht man an einigen #eldern große Grenziteine, 
melde die Maine einzelner Dijtrifte bezeichneten. Auch mehrere Kula 
(Bertbeidigungsthurm) haben fie erbaut, wie Dies noch bie" bejtebenden 
Ruinen bezeugen. 

Nachdem die Türfen nun in Licca und Gorbavien . feiten Fuß 
gefaßt hatten, ftreiften die türliſchen Horden immer mehr im die öfter: 
reichiſchen Länder vor, was mehrere Gefechte veranlaßte; ja jelbit während 
des Waffenſtillſtandes machten fie Einfälle. Beſonders merlwürdig jind 
bie Konflite im Jahre 1543 bei Ottochaz, mo Graf Keglevich die 
Türken ſchlug; im Jahre 1557 vertrieb der General Johann Lenlovich 
die Türken aus der Gegend von Rakoviza im Ognliner-Regimente — eben 
fo wurden fie unter dem Frangepaniſchen Schlofje Dubovaz nächſt Karl: 
ſtadt im Fahre 1578 von Johann Ferenberger geſchlagen. 

Im Fahre 1575 fiel bei Budadi nächſt Karliiadt während des 
Friedensfhluffes am 22. September eine blutige Schlacht vor. General · 
Oberſt, Befebläbaber ber kroatiſchen Grenze, Herbert Freiberr von Au- 
eräberg, der mit Löwenmuth foct, fand ſammt feinem Sohne Friedrich 
den ebrenvollen Tod, der 2. Sobn Engelbreht wurde gefangen. Am 
24. September 1584 jtreiften mehrere Begi mit einer großen Macht 
nad Krain, verwühteten alles, wurden aber beim Rückzuge in Sluin 
(9) von Thomas Erdödy angegriffen und gefchlagen. Osmann Beg. 
Malkouch ⸗Beg, Mebemet-Aga von Glamas blieben in der Schlacht. Die 
hertlichſte Beute jür die chriſtlichen Sieger waren jebocdh bie gefan genen 
Ehriften. 

Im Zabre 1591 erfchien Haſſan · Paſcha von Bosnien vor Siffet, um 
biefen Waffenplag, Schon aus ber Mömerzeit merfwürdig, gleihjam der 
Schlüffel nah Krain und Kroatien, zu erobern. Diele gemauerte, breir 
eckige, am Zufammenfluffe der Kulpa und Save gelegene Feſtung (noch 
derzeit bemohnbar), murde von den Domberen Nikolaus Milac und 
Stefan Fabrici ald Kommandanten darin, mit foldem Muthe und fol 
cher Entfbloffenbeit, wie man nicht leicht von Männern biefet Standes 
erwarten follte vertheidigt, daß Haſſan ſich genöthigt fah, unverrichteter 
Sache abzuzieben. Deito beffer glüdte es ihm mit Bibac (10), einer 
frainerifher Grenzfeſtung an ber Unna, die ih am 19. Juni 1592 
übergab. Als im Jahre 1593 Haffan-PBafcha wieder vor Siſſel erichien, 
welche Feitung damals die Domberrn Bafilius Jurak und Mathias Fin- 
tig befehligten, kam ed am 22. Juni zu einer mörberiihen Schlacht, in 
welcher die Türken vom Karlſtädter Generalen Andreas Aueräberg total 
gefhlagen wurden. 

Nebſt 12.000 Türken fanden auch ber Haſſan-Paſcha von Bos- 
nien Priboierih, Mehet-Beg von Herzogovina (Neffe tes Sultans), 
12 Feldherrn (Begs) und über 200 vornehme Türken den Tod. 

Um dieſe Schmach zu tilgen. griffen bie Türken am 24. Auguft 
Siſſek wieder an, und da bie Befagung ſchwach war, mußte fih Siffet 
übergeben, Am 11. Auguft 1594, ald Eriberzog Marimilian bie türki- 
ſchen Befeblebaber Erbogl Beg und Ruftan aus Petrinia verjagte, ver ⸗ 
ließen die Türken auch freiwillig bie Feſtung Siſſek. Der Türkenfrieg 
war biermit in belle Flammen ausgebrochen. 

Die Freiheren von Gufle mußten Gorbavien verlaffen, und nab- 
men bie Flucht in das heutige Ottodaner-Regiment, wo fle zwiſchen 
Kompolie und Berlog auf dem Berge Kraj ein Schloß erbauten, und 
fich feßhaft machten. Aber auch hier wurden fie beunruhigt. Im Sabre 
1875, als die Türken das Schloß Berlog verbrannten, wurben ſie aber- 
mal verjagt, und ihr Schloß gleichzeitig zerſtört. Die Muinen (@ufica- 
Grab genannt) trohen noch dem Zahne ber Zeit, und erweden eine 
traurige Erinnerung. 
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Heutzutage befinden fi die Abkömmlinge von Gufle zu Gradaz 
unmeit Möttling in Krein, weldes Schloß fie von Heintich von Wer- 


negk anfauften. (Fortfegung folgt.) 


Das Militär-Budget im Keichsrathe. 


° In der Sihung des Reichsrarhed am 11. d. M. wurde von dem 
Heren Beriterftatter dad Gutachten des Komits zur Sprache gebracht. Graf 
Sehen lad die folgende Stelle des Berichtes vor: 

„Bei der Berathung des Militär-Budgetd wurde vor Allem die 
Thatſache fonftatirt, dab die nicht unbebeutenden Eriparungen von 38.518.300 
Gulden, welche das Präliminare für bad Jahre 1861 gegen jenes vom Jahre 
1860 in Ausfit ſtellt, vom dem Beftreben der Militärverwaltung, zur Her 
ſtellung eines befferen Staatöhawähaltes beizutragen, ein erfreuliches -Zeugniß 
geben. ' 1. a 
Die Süße des gegenwärtigen Armee -Budgets gründen fi nad ben 
angeihloffenen Standes⸗ und Perfonal-Musweilen auf den bermaligen wirf- 
lichen Beſtand der Armeebehoͤrden, Armer-Anftalten und des Truppenftandes, 
und eine etwaige Streihung einzelner Pofitionen für das Jahr 1861 er- 
ſcheint daher nicht thunlich. 

Doch kann dad KRomits nicht umhin, zur Sprache zu bringen, daß bie 
Militärverwaltung im Verhältniſſe des Truppenſtandes eine fehr 
toſtſpielige iR und einen unverhaͤltnißmaͤßigen Teil des gangen Militär-Auf- 
wandes in Anſpruch nimmt. 

Diefes auffällige Mißverhältniß ift ed, welches das Komitd zu dem 
Antrage beftimmt, der hohe Reichtrath möge an Se. Majefhit die allerun: 
thaͤnigſte Bitte ftellen, Allerhöchftviefelben mögen geruben zu verfügen, daß 
mit möglichfter Beſchleunigung diefer Wegenftand an kompetenter Stelle in 
die reiflichite Erwägung gejogen werde, damit die allgemein ald theuet an« 
erfannte Militärverwaltung einfacher und mohlfeiler werde. Die Feſtſtellung 
der Mittel, um zu diefem Zwede zu gelangen, erheiſcht die eingehende Er ⸗ 
Örterung fompetenter Fahmänner., Das Komits glaubt baber jih nur auf 
die umvorgreifliche Andeutung befchränfen zu jollen, da etwa in ber Ermei- 
terung des MWirkungäfreifed der unteren Behörden, in der Auflaffung jener, 
die feine ſelbſtändige Verwaltungsfphäre haben, im der Bejeitigung ber bie 
Scpreibereien vermebrenden Zwiſchenbehörden und bauptfählih in der Adop⸗ 
tirung jener Grundfäge bei Beihaffung der Armee-Bedürfniſſe, welche durch 
ben ‚gegenwärtigen Stanbpunft der Jubuftrie geboten find, die Mittel zu 
finden jein bürften, den übermäßigen Aufwand für die Militärverwaltung 
berabzumindern, 

Das Komité fühle ſich zugleich verpflichtet, bie bei diefem Anlaſſe 
abgegebene Erflärung bes Wertreters bes hoben Armer-ObersKommando’s 
zur Kenntnif des hoben Reichsrathes zu bringen: „daß bereits eim Kommiſ- 
jion zur Wenderung des Syſtems der Militärverwaltung jufammengefeht 
und dad eifrigfte Streben dadin gerichtet fei, im Wege geeigneter Reformen 
die möglihfte Herabminderung des Militär Budgets zu erzielen; eine genaue 
Ziffer der im diefer Richtung zu gewinnenden Mefultate laſſe ſich bei dem 
erjt eingeleiteten und im Zuge befindlichen Verhandlungen jet noch nicht 
angeben ; jedoch dürfte unter Borausfegung friedlicher Zeitumftände eine Ver- 
ringerung, des MrmeesErforberniffes, ohne die Schlagfertigfeit der Armee zu 
beirten, auf eirca 90 Millionen Gulden in nädfter Zukunft in Ausfit ger 
Rellt werden." 

Meichsrath Dr, Polandly: „Es ergibt fih mir hinſichtlich des Mi- 
litär-Budgetd die Bemerkung, daß der Woranjchlag für den ganzen Militär 
anfwand eben deßſwegen, weil er ein Boranfchlag if, nur eine approrima- 
tive Ziffer der Fünftigen wirklichen Ausgaben enthalten fönne. 

„Diefe wirfliden Ausgaben fönnen mun die im Voranſchlage vorge- 
fehenen Summen erreichen, fie lönnen biefelben aber auch überfleigen oder 
binter ihnen zurüdbleiben. Für ben Fall, wenn die faltiſchen Auslagen den 
Voranſchlag nicht erreichen, follte das Erfparte meines Erachtens an bie 
Bentralkaffe zurüdgeftellt und ala Guthaben für das fommenbe Jahr vorge 
ſchrieben, in feinem #alle aber für andere Zwecke verwendet werden. Der 
gleiche Borgang wäre aud bei allen übrigen Berwaltungsjmweigen einzuhalten. 
Ich habe dieſe Bemerkung bei dem Militär-Budger bloß darum erheben zu 
follen geglaubt, weil hier die hoͤchſte Bedarfäziffer, folglich bei dem Nicht: 
einteltte außerordentliher Greigniffe auch die namhafteſte Erſparung möglich 
fheint. Der von mir angebewtete Grundfaß follte nicht blos bei einem Ge— 
fammt-Wermwaltungsjweige, ſondern aud bei den einzelnen Abthellungen ber» 
felben beobachtet werden. Es wäre baber, wenn bei einem Berwaltungdweige 
mehrere Abtheilungen: Penfionen, Bauten, Subventionen u. dgl. beitehen, 
und bei einer diefer Mötheilungen, j- B. bei den Bauten, 10.000 fl. erſpart 
würden, biefer Betrag am die Zentralfaffe zurüdzulegen und ald Guthaben 


für das fommernde Jahr vorzuigreiben, Alcht zuläffig md angemeffen halte 
ich ed aber, daß in demjelden Zweige ber Wermaltung die Erſpatniſſe der 
einen Abıheilung für eine andere verwendet werben. Es it mir dad Verfah- 
zen, meldyed in dieſer Beziehung in der Prarid beobachtet wird, unbefannt. 
Sollten beflimmte Mormen im der Richtung, im welchet ich meine Unihau- 
ung entwidelte, bereitd beftehen, jo würde jelejtwesjtändlich jeder Auttag im 
Sinne derfelben meinerfeitd wnterbleiben. Im gegentheiligen Falle aber oder 
in demjenigen einer Ungleichheit oder Unfiherheit im praktiſchen Borgange 
müßte ih mir den Antrag erlauben, das Erſpatnifſe des einen Jahres, im 
melden Verwaltungsjmeige oder in melder Ubtheilung jedes eingelmen Ber 
maltungäjweiged dieß auch fein möge, immer an die Zentralfaffe yurüdgelegt 
werben ndgen.” 

Weber dieſen Vortrag des Heren Meichdrarhed Dr. Bolansty wurde 
von dem Leiter bed Finanzminifteriumd, Reicherath v. Plener, dahin Auf- 
flärung extbeilt, daf das Syſtern der Detationen für die einzelnen Wermal- 
tingögweige gegenmärtig ſchon derart geregelt fei, daß übrig dleibende Kaſſa - 
tete gar nicht worfommen fönnen, &8 werbe das Yahreäpräliminare gemacht 
und Monatdausweife werfaht, welche mohl die Grandlage ber für bie einjel- 
wen Berwaltungsjmeige bei den Kaffen eräffmeten Kredite bilden; allein die 
wirflihe Verandgabung der präfiminieten Beträge finde aud nur nad) dem 
wirflichen Bedarfe ftart. Es ſei alſo feine Mebe davon, daß der gange Be 
darf in vordinein im die betreffende Kaffe abgegeben und In derjelben ſonach 
manchmal Mefte übrig bleiben. Fin Guthaben irgend eines Berwaltungdzweiges 
ober einer Abtheilung dedjelben und die Möglicheit, Damit anderweitig zu 
didponiren, ſei bei dem beftebenden Finrictungen nicht benfbar, umb Daher 
eben fo wenig eine Zurückerſtattung an die Sentrallaffe, weil von der letzte ⸗ 
ven eben mur die durch die Nethwendigkeit gebotenen Summen den veridie- 
denen eingelnen Kaffen jur Berausgabung zugtwitſen werben. 

Meichöratb Graf Stofan: „Der Bericht des Romit’s bat mir Die 
berußigende Ueberzeugung gewährt, daß es in der Abſicht der hoben Militär 
Verwaltung liege, bei den Wusgaben alle mit den Zinanpverhältniffen der 
Deiterreihifhen Monardie im Einflange ſtehenden Erſparniſſe eintreten zu 
laffen. Aus biefem Bortrage gebt ferner berwor, daß trag einer Berringerung 
dei Urmer-Uufwandes auf 9O Millionen Gulden unter der Boransjegung 
friebliher Zeitumftände die Urmee in jener Stärke erbalten werden dürfte, 
welche durch die Stellung der Defterreihifhen Menardie geboten erfäeint. 
Der Boranfhlag des Militär Budgets if wohl zunachſt derjenige, welcher 
ſich nice genam und vwerläßtich beziffern läßt. Derjelbe kann wohl auf ein 
für den Peledensftand mafigebended Winimun berabgeiept werden, iſt aber 
feiner Natur nach ein folder, der bei ben geringfien aus dem politiſches 
BVerbätemiffen ih ergebenden Umſtänden überjcrirten und ſonach der Diili« 
täraufwand diefen Umständen angepaßt werden muß. Bei den jeht obmalten» 
den drohenden Werbältniffen ſcheint ed mir im Aurde und im Mirkungdfteije 
des haben Meichsranbes zu liegen, daf für die mögliche Erentualliat eine# 
Krieges ſchon jept Worforge getroffen werde. Jene Mittel, welche biäher in 
auferorbentlien Fällen zur Detung des außererbentlichen Militäramfwandes 
jur Anwendung kamen, wie Anlehen vom Mudlande, freiwillige Uniehen im 
Inlande, Borſchüſſe vom der Nationalbank, ſcheinen mir exfhöpft. Es dürfte 
daher für den Fall, wenn es die Umſtände erheiſchen jelleen, Daß die Armee 
mit newer Macht ausgerüftet werde, wm allen vom Auslande drohenden Even ⸗ 
twalitäten jirgreich enigegertreten gu können, rechtzeitig auf die Mittel biegm 
fürgudenken mb diefes micht auf dem Augenblick pa verſchieben fein, wenn 
die Gefahr bereit vorhanden ift umd die Zeit zu ſehr drängt, um bie Sache 
auf jene Weiſe durchzuführen, bie der Gerechtigkeit und Bülligfeit Denjenie 
gen gegenüber enuiprice, von melden nothmwendiger Weije die Mittel herbei» 
geihafft werden müffen. In biejem Wugenblide Reben mir mod unter dem 
Div: der lehten Kriegeſteuerzuſchläge mad es IM nach der im Budget dar ⸗ 
gelegten Sachlage nicht votzuſehen, daß von denſelben, fo lange die gegen» 
mwärtigen Ananyiellen Berbältniffe fortdauern, werde Umgang genommen werden 
fönuen. Wenn id ed für nothmwendig balte, ſchon jegt auf die Zukunft ber 
dacht zu fein, fo ſchwebt mir die MWetrachtung wor, daß es nicht amgebe, 
dann, wenn man die Armee augenblidlich braucht, fie aud der Erde zu ſtam ⸗ 
pfen, und die Schlachten und -Kriegdereignife der Jehtzeit erfordern doch 
ſchnelle Schlagfertigfeit der Armee. Durch die Beihleunigung der Rommus 
nifationen mittelft der Eiſenbahnen geteinnt die Diepofition der Steritkräfte 
ſehr an Sefhwindigfelt, und ed werben bie nöthigen Truppenförper für bie 
mahzebende Gntiheidung mit größter Schmelligfelt auf den einen ober ben 
anderen Punft bing t, wobei natürlich wur wie fürgefte Zeit übrig bleibt, 
ſich hingegen vorzufchen. 

„Bor Allem ift ed) morhmenbig, menm die Armee gut organijirt und 
Ades zu ihrer Schlagfertigkeit vorbereitet fein ſoll, daß Die zu dieſein Zwe ⸗ 
erforderlichen Gbelpmittel vorhanden feien. Die In- ſolchen Wällen früher an» 
gewendeten Mittel find, wie id) bereitd oben erwähnte, eridöpft: Mir ſcheint 
eb mwun, dab ed wnjere Mufgabe wäre, jeht jchen jenen Modus der Weriheir 


fes am zmwedmäfigften zu beftimmen märe, in Berathung zu nehmen. Es fällt 
mir allerdings ſchwer, diefen Punkt gegenwärtig zu berühren; allem id 
glaubte mid bieye dutch die Erfahrung gedrängt, daß bie Belaſtung mit 
bem beſteheaden Rriegdiufchlage nicht in ber Art und Weiſe vertheilt wurde, 
wie es die Gerechtigkeit und die Billigkeit erheiſcht häͤtten. Um nun vorzu- 
beugen, daß etwa weiter mohtmenbig werdende Steuerzuſchläge nicht von 
bem Finangminifterium mach einer Mobdalität umgrlegt würden, deren Des 
tail unbefannt bleibt, und bie mar verfhiebene Progente feitfepe, ohne für 
das Allgemeine mäher motivirt zu fein, erlaube ich mir ben Antrag, dat 
eine Kommifflon ernannt merken möge, melde für den Fall der Mothmen- 
digkeit einer Erhöhung ders Militärbedarfe ſich damit zu befdäftigen Hätte, 
die Modalitäten, welche ber Gerechtigkeit und Billigkeit entſprechen, mit Hin- 
blid auf Ieme feſtzuſetzen, melde beſtimmt fein werden, dieſe erhöhte Mriege- 
ftewer zu leiften. IM der Augenblid da und find die Geldmittel nicht vor« 
banken, dann Ift die Auffindung des zmeimähigiten Modus ſchwierig umb 
jeder Zablumgepflicgtige wird unvorbereitet getroffen. IA dieſer Modus aber 
im Momente der Mube durchgeführt, auf richtiger Bafis bemirfr, mit Aus 
Webung jener Faktoren ermittelt, die berufen find, die möthigen Beiträge zu 
teiften, ſe ift zu boffen, daß er beffere Aufnahme finden würde. Ich jmweife 
feinen Wugenblid, daß jener ihöne Uuffhmung von patristiiher Aufopfe 
rung, der jich bei dem ledten Rriegbereigniffen in fo glänzender Weife gegeigt 
bat. vorfommenden Falles auch wieder bervartreten werde. Allein bierim ling 
niche dad jureichende Mittel. Selbft der Errichtung von MreimiligenBatail- 
Ionen kann id in deppeltet Hinſicht. nämlich in militärifcher und Amanzieller 
richt beiftimmen. Ze fehr ich darin allerbing® eimen fhänen Beweis von 
Barriotismns finde, ſo ſpricht doch in militäriiher Bejichung der Umftand 
dagegen, ba ber größte Theil folder Fretwilllgen eben auch berufen mär, 

in die reguläre Armee einzutreten und daß jeme, melde in der woßlbisgiplkire 

Armee treten. bann ungmeifelhaft deſſete Dienſte Leiften, ald im Freimilligen 

Korpd. Auch aus bem finanziellen Befltspunfte kann, in fo lange bie Dr: 
ganifation der Freiwilligen Bataillone die jeßige ift, denſelben nicht due 
Wort geredet werben, weil bie Opfer, melde für die Rreimilligen-Bataillone 
auf die einzelnen Provingen entfallen, micht im Berbältniffe ſind mit - jenen, 
welcht nethwendig wären, wenn bie Frelwilllgen in bie Meiben der Mrmer 
eingetheilt würden. Abgerechnet alfe ven bem moraliſchen Einbrude und ber 
politiſchen Seite der dur Die Ertichtang von Areiwilligen-Bataillonen ſich 
laudgebenden patriotiſchen Geſinnung vermag ich mid; mit diefer Inftiturion nice 
ju vereinigen. Meine Anfiht gebt jomit vabin, daß bie Modalitäten über 
die Beitragsleiftungen für eine ewentwelle erhöhte Kriegäftewer mir Zustehung 

jener Faktoren, die berufen ſiad, der Beiftumg berielben fd yu untergieben, 

ſchon gegenwärtig in Ueberlegung und Berbanplung getommen werben." 

MReichtrath Fürſt Salm: „Ih balte den Borfihlag, ben mir jorben 
von Seite des Herrn Grafen Stodau vernommen baden, bei aller Zuftim- 
mung zu den Motiven, durch welche derfelbe veramlaßt: wurde, bad, nicht 
für prattiſch. Emtmweber wird eime ſelche Rommiffion ernannt, beuer alt 
übrigen organifateriigen Juſtitutionen des Aaiſerſtaates ind Leben gerafın 
ſind, unb dann wird biefe Rommiffion im derfelben Bage ſich befinden, in 
meldher der Meichärash ſelbſt iſt, fie wird eben mer ans Privat · Vertrauent ⸗ 
männern und zwar Vertrauensmännern Sr. Majeflät beftrben. Wie Hamın 
ih dieſelben nun aumapen, über jo umfaffende Werbältniffe zu wrtheilen und 
Wege angugeben, die dem Intereffen derjenigen, melde baven betroffem wer: 
den, auch eatſprechen würden? 

„Etſt dann, wenn die im Ausſicht geſtellten Inſtitunonen im Meiche 
wirklich beſftchen werden, exſt Dann witd dagjenige gegeben fein, was dem 
Untrage de: Herrn Vorredners vorſchwebte. 

„Etſt dann wetden bie Faltoren vorhanden jeim, melde fh mit des 
Modalitãten beſchãftigen fünnen, mie der erhöhte Bedarf am zwedmäßighre 
eiagebracht werden kaun, jo wie au, wad moc viel wichtiger ſcheint, wie 
er vollfommen: gleichmaͤßlg vertbeilt werden würde.“ 

Reicperseh Fürt Salm fügte bei, ih aus den von ihm entroidelten 
Gründen gegen den Untrag des Grafen Stodau erklären gu müffen. 

Im dieſer Richtung ſptach ſich auch der Meichttath Freißerr von Br 
trind and und jeßte Hinzu, daß er ſich mod. zu der Bemerkung veranlaft 
ſebe, eb jei ihm aufgefallen, dab madı dem Aifferanfäpen jeder Mann bei der 
Landarımer darchſchaittlich 166 Al. fafte, während bei dem Jaͤgern die Kejten 
für je einen Dan durchſchnittlich ſich mr auf 118 fl. belaufen, abaleih 
die Uniformirung bei den Yägerbataillonen doch viel fotipieliger ald bei ber 
Sandarmre fei. Hlerauf erwieberte der Vertreter des Armer ⸗Oberlommrandet 
gare. von Schmerling, daß bie Muslagen für einen PinienAnfanterır- 
Soldaien durdfägnielih nur ungefähr 113 ff. und bei den Zägern TA, 
betrügen. 

Meihärath Freiherr von Berrimd entgegnete, im Militär-Bidget ſeien 
die Koſten für bie Landarmee zu 125,550 Mınn mit 20.823, 740 I., für 


lung von &teuerzwiclägen für den Kriegefall, wie er- im Falle des Bebar- |die Jäger mit 27.211 Mann bingegen mit 4.086/209 fl. ausgemiefen, mo- 
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nad auf den Mann die von ihm früher nach Werſchiedenheit ber Truppen⸗ Peaſionen, welche ſich bei der Deſterreichiſchen · Armet fo Hoch beläuft, wie 
gattung berechnete Koftengiffer entfalle. bei feiner amderen Armee in Gurapa, Sie beträgt uämlih nach biefen Uns 
FAME, von Schmerling bemerkte hierüber, zufolge der beſtehenden gaben acht Millionen Gulden, umd wenn man die anderen Auslagen, melde 
Organijation bed Herred Fomme bei den PinienInfanterierMegimentern zu ygwar nicht unmittelbar hierher gehören, aber doch mit dieſen im Ganzen 
berüdfihtigen, daß bei denjelben mehr Stabsoffiziere beitünden, im diefelben | analog find, nämlick die Verſorgung der zur Armer gebörigen Judividuen 
die Ergänzungsbezirke gehörten und die Refrutirungs-Auzlagen Foftipieliger | betrachtet, jo Helle ſich dieſe Summe mahezu auf dad Doppelte, indem die 
ſeien. Wlles biefed müffe in die Ziffer des Durchſchnittes der angegebenen) Genüffe der dieboniblen Generale und Offiziere 5t/, Millionen, die ber 
Auslagen ringerechnet werben > Witwen und Waiſen eine Million und barüber und bie der gewiß fehr ver- 
Reichtrath Für Eolloredo fügte gu den Bemerkungen des Vertre⸗ dienten Invalſden 1%, Milliom in Anſpruch nehmen, Die Ge ſammtſumme 
ter bed Armer-Oberfommandod noch binzu, daß die Kojten der Landarmee des Penjiondaufmanded beläuft ih ſomit auf 16 bis 17 Millionen, was 
und begiehungdweife jedes einzelnen Mannes derjelben darum höher erſchei- einen nicht unbeträchtlichen Theil ber ganzen Armer-Berwalturgsfoften aus« 
men, weil bei der Laudarmee auch die Kavallerie umd Mrtillerie inbegriffen | macht. In den Erläuterungen des Armee Oberfommandos ſteht ein Bergleih 
fei, und zwar im Gegenſatze zu den Jägern. ‚biefer Auslagen mit den analogen in Pranfreih. Unter anderem wird in 
Reichbrath Dr. Hein: „Ih mürdige vollfommen die — —— Erlaͤuterungen gejagt, daß der Aufwand für die Truppen in Defter- 
Gefühle und Motive, melde den Herrn Reichsrath Grafen Stodau zu reich 51%, Verzent des gungen Armee-Budgets betrage, was um fo leide 
feinem vorangebeuteten Unträge bewogen. Ih muß aber darauf aufmerkjam | ter aufſufaſſen if, als ſich der geſammte Urmer-Voranfhlag auf die runde 
machen, daß jür den Kriegefall überbapt fein Budget aufgeftellt werde, und Summe von 100 Millionen beläuft, In Frankreich beträgt der Aufwand 
daß dies aud unmöglich ſel. Darum glaube id, daß der Hohe Meichsrash; für bie Truppen 55 Perzent von den gejammten UArmeerKoftenerforberniffen. 
am Beſten thun würde, in dieſer Beziehung die Initiative der Megierung| Der Aufwand fir Penſionen beläuft jih in Defterreih auf 41 Pergent, in 
abjumarten. Nicht unerwähnt vermag ich zu laffen, daß jeder Zuſchlag zu Ftantkteich nur 14 Perzent und in Preußen 40 Verzent. Mach dieſen Daten 
den beftchenben Steuern meines Erachtens bei weiten nicht ausreichen dürfte, iſt die Ziffer, die in Derfterreih auf Penjionen entfällt, nicht ſowohl größer 
um bie Koften der Keiegderforberniffe au beitreiten und zu deden, es mirb/ald im anderen Lärdern überhaupt, ſondern insbeiondere ungünfliger ald in 
biefür zu viel höheren und ergiebigeren Hilfequellen gegriffen werden müffen, | Frankreich. 
und es ſcheint in diefer Beziehung der Vorſchlag fid gu rechtfertigen, daß „Diefes abnorme Verhältniß der Penſionen ſtellt ſich aber bei einer 
die Anträge bierüber am beiten der Finanzverwaltung überlaffen zu bleiben | genauen Unterfuhung der Zıfferanfäge in einem noch grelleren Lichte bar. 
bätten. Ich könnte mic baber mit dem Antrage des Herrn Grafen Stockau Bei dem Verhältuiſſe 41 zu 14 änd blos die arithmerhijhen umd numeri- 
nicht vereinigen.“ ſchen Verhältniſſe und Summen in Betracht geyogen, nicht aber diejenigen 
Nachdem der Antrag des Grafen Stodam feine Unterſtügung fan, | Baftoren, welche diefe Zifferelemente liefern. Wenn in diefer Beziehung bie 
wurde über denfelben binmeggegangen. ‚Zahl der Generale und Offiziere in Defterreih mit der Zahl derjelben im 
Graf Széeſen bradte nunmehr den folgenden Theil des Komitdbe: | Franfreich verglihen wird, jo bürfte das Verbältnig nad) einer oberflädli« 
richts zum Vortrage: | den Berehnung ih nicht wie 41 zu 14, sondern etwa mie 40 zu 9 ge 
„Der bedeutende Aufmand auf Penjionen betrifft den weiten Punkt, | ftalten, Nicht unerwähnt fann gelaffen werden, daß Defterreih feinen lana« 
melden dad Komitd in Anregung zu bringen jih erlaubt. Das Komitd ver-| wierigen Krieg batte, während Franfreih in einen ſolchen in Algerien ver- 
fennt fein-swege, daß eben die zur Verminderung des Aufwandes nad Ber |midelt gemejen. Es stelle jih alſo im dieſetr Beriehung das Verhältniß De 
endigung bed vorjährigen Krieged ſtattgebabten zahlreichen Penfionirungen es ſterteichs günſtiger dar als jenes Frankreichs. Die Höhe der Penſionen dar 
größtentbeil$ waren, melde den Penſiengaufwand zu biefer enormen Höbe tirt bereits von langer Zeit her und nicht erft von dem legten iralieniichen 
Reigerten. Die Grmägung jedoch, daß aud für diöponible Offiziere fünf| Kriege. Im Oeſtetteich gibt es 162 Generale, in Frankreich dagegen 243, 
ein halb Millionen präliminirt erſcheinen welcher Aufwand noch mebrere | folglich in leßterem Lande 80 mehr ald in Deflerreih, Die Zahl ber Stabö- 
Jahre dauern dürfte, drängt dad Komite zu der Bemerkung, daß ed bödft |offigiere belänft jih in Defterreih auf 929, in Branfreich aber auf 1788, 
wünſchentwerth erſcheint, womöglich ſolche Maßregeln zu treffen, welche alſo faſt auf das Doppelte. Eben jo ift die Zahl der Oberoffijiere in Orr 
eine fo nachhaltige und empfindliche Belaftung der Finangen nah jedem ſterreich 11,512, im Frankreich dagegen 13,894, folglich. in legterem Lande 
Kriege bejeitigen.“ 'um 35 Persent höher ald bier. Unter dieſen Berbältniffen bätte Frankreich 
Meichtrath Graf Bärfocyy: „Ih muß mich ganz einrerftanden mir, offenbar Urſache, mehr an Benjionen ausjugeben als Ocfterreih. Meine Dar- 
den Bemerkungen des Komité's in Betreff des Truppenſtandes und der Milir ſtellung veranlaft mich zwar nice, einen Antrag ja ftellen, aber gu dem 
tärserwaltung erflären, ‚bereit erwähnten Wunjche, daf die bei dem Armer-Ober-Kommando tagende 
„Ih bin überzeugt, daf im Verhältniß zur Größe ter Defterreichiichen | Kommiſſion vor Ulem auf die Reduktion der Auslagen für Penjionen idr 
Monarchie die gegenwärtig beftehende Truppenjabl durchaus nicht zu boch, Augenmert richte. Ih verkenne zwar nicht, daß die Werminderung 
fondern eber zu niebrig jei, und fann nur der Unjicht beipflicten, daß die dieſer Ausgabspoſt nicht Die Aufgabe der Grgenwart fein kann, allein 
Urmee-Berwaltung einen unverhältnißmäßigen Aufwand erbeifht, In dieſer unzweifelhaft gehört diejelbe zu den mwichtigften Aufgaben fir die Aus 
Beziehung bin ich fo frei, mit Hinblid auf die vom Armer-Oberfommando funft. Bei Grwägung der Höhe des Penjiondaufmanted ann man 
vorgelegten Erläuterungen zum Militär-Budget und namentlih auf den Ums|jih der Meinung kaum entihlagen, daß ein Mangel an beftimmten Grund ⸗ 
Rand, daß zur Werbefferung der Militärverwaltung im Allgemeines eine |fägen über die Penfionsbehandlung der Miltärd derrſche, oder aber, daß die 
Kommiffien jufammengefegt wurde, ohne daß ich einen bejtimmten Antrag |eıma beftehenden Normalien nicht gehörig beobadytet werben. Es würde eben 
zu ftellen beabſichtige, doch angubeuten, wie wünſchenewerthe ed wäre, dad ſo fehr im Intereſſe bed Staatäihages als einer weiſen Gebahrung in der 
Augenmerk diejer Komiffion insbeſondere auf den bedeutenden Aufwand für) AUrmer-Verwaltung liegen, wenn in biefer Beziehung fire Normen feftgejtellt 
Militär Penſionen zu lenfen, Es it mir unter allen Schriftitüden der be: [und biejelben Stellen genau beobachtet würden.” 
fommt-Budger-Borlage Feine Ziffer jo aufgefallen, wie jene für die Militir- (Säluß folgt.) 
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Armee -Nachrichten. 
Deſterreich. |det werden, die dermalen. noch im Gebrauche oder im. Augm entations - 
Vorxrxathe beſindlichen Pantalons aber vorerſt auögetragen, bei ber nächſten 
3 (Bien) Se Majeſtät der Kaiſer haben mie AH. Euiſchließung Faſſung bingegen ausſchließend nur mebr ungatiſche Tuchhoſen und in Folge 
vom 4. d. M. beftimmt, daß den bei: den Bundesbeſatzungs ⸗-Truppen in deſſen ungariihe Schuhe empfangen werden jollen, 
Deutihland eingerheilten, im der Rubrid Gage ſteheuden Indieiduen. bie Diefer AH. Befebl beyieht jich nunmehr, einschließlich jener Truppen · 
Garnijonäjulage in der alten Ausmaß, nämlich mit. dee Hälfte. der. im Oper | körper, melde bereits ungarijche Tuchhoſen getragen baben, auf folgende 
bühren-Reglement vom Jahre 1858. ſiſtemiſirten Feldzulage zu belaffen ſei. 37 InfanteriesMegimenter: 
— Kalſer Alerander, Nr, 2, Fürſt Liechtenſtein Mr. 5, Graf Coronini 
S Se. Majeſtät der Kaiſer Haben mit gleichzeitiger AG. Entſchließung Nr. 6, EH. Wilhelm Wr. 12, Kronprinz Nr, 19, Baron Altoldi Nr, 23, 
genehmigt, daß alle Infanterie-Megimenter, welde Ligen auf den Rod. | Baron Mamula: Nr, 25, Graf Thun Mr. 29, Baron- Eulsy Mr. 31, 
auffhlägen zu tragen haben, im übereinflimmender Weije durchaus —|EH. Ferdinand d'Eſte Mr. 32, Graf Gyulay Mr. 33, PrinyRegent von 
fo weit jie es mod nicht find — mit ungarifhen Zubbofen befleie Preußen Mr. 34, EH. Jofef Nr. 37, Dom Miguel Rr. 39, Baron Ale 








Nr. 43, CH. Albrecht Mr. 44, Bring von Heffen Mr. 46, ES. 

Mr. 48, Sroßberjog Baden Mr, 50, Eh. Karl Ferbinand Nr. 51, 
. Franz Karl Mr, 52, EH. Leopold Nr. 53, Priny Waſa Mr. 60, 
roffürft Thronfelger Pr. 61, EH. Heintich Me, 62,, König der Mieber- 
lande Wr. 63, GH. SahfemBelmar Nr. 64, CH. Ludwig Biltor Nr. 65, 
SH. Ferbinsand von Torfana Mr. 60, Mitter von GSchmerling Mr. 67, 
Baron Steininger Mr, 68, Graf Yellacie Me. 69, Baron Magy Nr. 70, 
@H. Beopolb von Tosfana Mr. TI, Baron Ramming Nr. 72, Baron 
Paumgartten 76 und Baron Sofeenic Mr, TB. 


SE: 


3 Mit 1. Mowember d. I. treten über Anordnung ded Armee Ober 
Kommando vom 7. d. M. folgende, bereits beftehende Werfügungen im 
Birkfamkeit: 1. Zu Naturalien und Servicrfaflungen ven Seite ber 
Truppen find immer Offisiere zu befiimmen; eimgelme faffungsberehtigte 
Barteien kaͤnnen ihre Diener zu Faſſungen verwenden. 

Dem VerpflegdBrrfonale wird e8 zur verammmortliden Pflicht ge 
macht, daß die Baffungs-Cebüßr, ſeweit fle einzelne Parteien nicht betrifft, 
nur bann angewieſen unb erfolgt werben barf, wenn die Faffungkquittung 
fowie die Antweifung von Offlpieren predugitt wird, 

Die gleiche Verantwertung tbeilt das TruppemRemmande und bie 
Berpflegd-Diagayind-Kontrole, 

2. Die Miethe vom Lofalltäten zur Unterbringung von Berpflegd« 
etifeln, wo diefe nethwendig wird, bat durch die Militär-Waubehörde im 
Einvernehmen mit ben Berpflegd-Magayinen zu geſchehen. 

Der Ausipruch über die Gignung der fraglichen Lofalität Bleibt ſedech 
in erfter Linie ber Merpflegs-Magayind-Bermaltung uub ber Kontrole vor 
behalten 


Die Zahlung des bebumgenen Mieth ⸗ginſes wird ber Militär-Baur 
Behörbe übertragen. 


* Einem boden Erlaſſe zufolge ift die Unfhaffung der Militärmäfche 
aus Baummwolfteffen im Untrage. Indeh aber find, wie wir dem Sihungs ⸗ 
bericht der Brünner Haudelelammer entnehmen, die Tragverſuche, melde 
man mit den aus Banmmwolliteff angefertigten Waſch- und Berjorten ein 
geleitet bat, noch nicht abgeſchloſſen und ed berarf noch fortgefepter gründ« 
lidher Erprobungen, bevor über die Frage, ob bem Militärgebraude Leinen» 
oder Baummollmälce zufagenber jei, mit Hinblit auf bie dienſtlichen An- 
forderungen und mit Beachtung der verſchledenen Mimatifchen Werbältmiffe 
der audgebehnten Monardyie, rin emdgiltiged Urtheil abgegeben werden kann. 
Uuch verkemmt bie Armeederwaltung ben mißlihen Ginfluf nicht, den eine 
ſolche Wenberung auf den Zuſtand der mit der Beinen Indufeie beſchaͤftig · 
tem Berölferungäfreiie haben würde, und wäre geneigt, bie gedachte Aende ⸗ 
rung, im Falle fe abaptirt werden ſollte, mit thunlicher Schonung der In 
teteſſen der Leinen · Juduſtrie durchſuführen, namentlich dieſelbe nur allmälig 
eintreten zu laſſen. 

Die Wiener Hanbelstammer bat dem Armtee-Oberkommande den Mor: 
flag gemacht, den Bedarf der Meier am Meiberm und Waͤſche durch bie 
Vrivat · Induſtrie, anſtatt im eigener Megie, erzeugen ju laffen, 


In der „Zriefter-ätg." vom 14. », M. erſchelat ein Eingefendet: 
Die Beerdigung son NRichtkatholiken aufden. f. Nilitärfried 
böfen,” worin bie durch bie Militärrätg. erfolgte Werlautbarung der volle 
Inbaltlih ben Zruppenförpern publijirien MWerorbnung des Armee 
OberrRommanbes, bezüglich; des Machjaped: „ferner darf das Singen afa- 
tholifher Lieder und dad Abhalten von Leſchenteden mweber in ben Gpi- 
täleen noch auf den Wilitaͤr⸗Friedhoͤfen jkattfinden, auch ber militariſche 
Kondukt alle üblichen Feierlichkeiten zw vertreten und bei Beerbigung der 
alarbolifhpen Militärsfeihen darf fein Gelãute latheliſcher Kirchen im An« 
ſpruch genommen werden," im Zweifel gezogen wird. Wir haben darauf ein- 
fach zu entgegnen, daß bie allgemein verlautbarten Berorbnungen, von un 
ferte Seite vollinhaltlid, ohne jeglicher Bemerfung in die „Militär 
Zig." aufgenommen werben und indem tie jebe meitere Zumuthung ent 
ſchieden jurüdweiien, wollen wir gleichwohzl zugeben, daß die dem k. k. Kultud« 
Minifterium diesfalld zugegangene Eröffnung bes Madjages entbehrt haben, 
und fpäter eine mobifigirte Publikation erfolgt fein mag. 


* Die „Wienersdtg." veröffentlicht ein „erfteß Vetzeichnaiz“ von 406 
öfterreihifägen Ariegern, welde laut den aus Sardinien und Franf« 
reich eimgelangten Zobtenicheinen im Jahre 1859 im der Kriegkgefangen · 


ſchaft geftorben find. Die im demſelben angeführten acht Offiziere find 
folgende: Majer W. Baumgarten vom 19. IR, 7 je Bredca am 29. 
Juni v. 3.; Bent. 3. Hetſchen vom 31. IR,, + gu Defenyano am 9. Juli; 
Obeilt. 8. Kreil vom 46. ZM., + gu Mailand am 19. Juni; Liest. kov 
tetovitſch vom 2. Ban. EIR. Nr. 11, + yju Novara, am 15. Juni; Lieut 
A. Maretih vom 22, JR, F zu Vercelli am 19. Juni; Oberlı. 9, Ott 
meper, zu Betcelli am 23. Juni; Oberlt. Megts.-Ubjetant A. Poeſchel vom 
9. JR, zu Novara am 9, Juni, und Spim. F. Wanka vom 11. IR, 
F m Mailand am 31. Auguft. j 


Preußen. 


* (Berlin, 15. September.) Bei ben vier erſten Dragoner ·Regi · 
mentern und ben vier rheinischen und meitphäliihen Hußaren-Megimentern 
werben am 1. Oftober 8 fünfte Schwadtonen errichtet. Damit mwirb ber 
Beſtand der Ravallerie ded ftebenden Heeres auf 200 Schwadtonen gebracht. 
An dem mad der neuen Urmee-Organifation für biefe Waffe beabjihtigten 
Beftand von 224 Schmabronen in 86 Negimenteen fehlen altdann ter 
noch 24 Schwadtenen. Zum 1. April tritt eime weitere Wuflöfung von 
Stämmen der BanbwehrsKavallerie ein. Die Landtorbr-RapallerierRegimenter 
werben aber bei der Meduftion ihrer Stämme miche gleichyeitig mit aufgeläft, 
rg treten in bat Werbältmiß der früheren Landwehr zweiten Aufgebot 
zur. 






Baiern, 


TO (Münden, 15. September.) Im ganz Waiern herrſcht im dieſem 
genblide ein fehr reged umb militärifches Leben. In ben Garnifonz- 
plägen find die Hrrbftwaffenübungen aller Maffengattungen im vollen Gange. 
Bei unferen InfarterierMrgimenterm und Qägerbatalllonen wird das near 
Grergier Reglement eifeigft eingeübt, und bei lefteren werben zugleich gayım- 
naſtiſche Uebungen jeder Art fleifig betrieben. Es iſt eine wahte Freude, 
die flinfen, früftigen Jäger im Springen, Schwingen, Klettern ıc, eine ber 
wandtheit jeigem gu jeben, bie wirklich übertaſcht, und auch in der Sicher 
beit und Präyifion des Schießent auf beſtimmie Ziele, ſelbſt auf 1000 bis 
1200 Fuß Entfernung ſachen jle ihres Gleichen, wobei ibnen natürlſch die 
sortrefflihen Feuerwaffen, mit denen jie verſchen find, ansgerihnet: Dienfre 
leiſten. Die Infpeftion der bier garsifonirenden beiden Aetillerie-Megimenter 
wird durch den GM. diefer Maffe, Hera. v. Brodeſſer, morgen beginnen. 
Die außerhalb Mündens in Kantonnirungen jtchenden Batterien  beriel« 
ben find bereits heute dazı Bier eingerüt. Andererjeits it GM, und Bri- 
gadier Frhr. v. Heß (ein Veitet des rupımbefrängten Ef. FM. gleihen Namen) 
von bier nach Maffan adgereift, um bie dort ſtehenden Bataillone det 8. zu 
feiner Brigade gehörenden Infanterie-Megimentd zu infpigieren. 

Um 30, werden die gegenwärtig zum Dienft einberufenen Soldaten 
wieder größtenibeild entlaffen, dagegen, wie man vernimmt, dann die älteren, 
no in Urlaub befindlichen Soldaten, etwa BO Mann prr Rompagmie, ein- 
berufen werben, um gleichfalls nad dem neuem GreryierBMeglement eingrüht 
zu werben. _ ö 

Mit Anfang Oftober wird auch der Meubau einer großen Kajerme am 
nerdweſtlichen Ende ber Stadt begonnen, und ſollen wenigſtens die Arbeiten 
zur Legung dei Bundamentd und aus bem Boden heraus noch im biefem 
Spütherbfte vollendet werben, Das Beduͤrfniß neuer Kaſernenbauten batte 
fih längft ald dringend herausgeftellt, une find dazu auch vom Larbtage im 
vorigen Jahre ſchon die nöthigen Gelbmittel bemillige worben. 

(Donan- tg.) 


Großbritannien, 


* (London, 11. September.) Die „M. Pojt" gibt folgende Ueber: 
ſicht des jehigen Beſtandes der beitiigen Armee: f, reitende (horse) Mr- 
tillerie 2224 Mann; 3 Megimenter Gatde - (household-) Kavallerie 1029 
Mann; Linien-Ravallerie 15,195; Wrtillerie 20,630; Käftenbrigade 965; 
Cbenie 3597; Fuhrmeien 1666; Warde-Injanterie (7 Bataillens zu je 800 
Mann) 5600; LinieneInfanterie 141,550; ArmeesHofpitallorpd 661; Komr 
miſſat iat Siaff · Aorpo 284; weſtindiſche MegersMegimenter 3000; Kolonial- 
forps 4728 Mann. Summa: 201,132 Mann. Davon fkchen in Indien 
und China (die eingebornen Truppen ungerechnet) 86,256 Mann, worun- 
ter 74,600 Dann Infanterie. Auf Beplom Liege ein Megiment Malayen. 
Daheim, im Vereinigten Königreih unb auf den Kanalinjeln, ſtehen, abyer 
feben von ben Depots, 51,564 Mann, Der Meſt vertheilt fh auf die Ro- 
lonien und auswärtigen Militärftstionen, 





599 
K un ſt m A nze i ge. Seſaafts · Empfeblung 
Im Verlage Ber Runfiandiung von Papier-, Schpreib- & Maler- 


F. PATERNO Bequften-Fandlung 


(Wien, neuer Markt 1064) A. Amomestm, 
find joeben erſchienen und durch alle Kunftbandlungen zu beyiehen: Wien, Bognergafie — dem Kriegbt · 


Die beſtgetroffenen Porträts 


20 Sriefösgen in B. u. erde: — Mk 

— detto in alle ben 6.1008. — „ Mi. 

Sr. E. f. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Eraherzogs m. — 1006 12 © 

Ferdinand Waw, % — —— 
uach dem Originalgemälte des U, @insle. lithegt. von Eduard Kaiſer weiß ober blau, eder in Farben. 

R Sr. 1. £. Hobeit des durdlouchtigiten Heren Erzherzoge = Ran : BETEN ı fl. “Mk. 

1 Karton für 100 Briefe f. 10... . —. 0. 

Mainer, 1 — Briefpapier in 4 OO Bogen | zu Bi, 7. 

nach der Natur gejeichnet und lithogr. von Eduard Haifer. — — „8.10 „, } 8, u. 10 fl. 

Sr. Durdlaudt des £. f. Herrn Generalmajors FR di —— — rar 

Friedrich Fürst! Schwarzenberg, '* ee I De 

nad) bem Driginalgemälbe bes Ar. Shropberg, fith. von I. Melchet. Echte Schweiger Meißjeuge, & 9, 14, 20, 24,38 1. 


Seiner Excellenz bed bodgebornen Herrn Generals der Kavallerie 


Franz Graf Haller, Stereoscopel! 





nad) ber Ratur grgeichnet und lithographirt von Cduatd Kaifer, Upparate ih 7 19,50 fr.. 2. 
Seiner Exzellenz des bocgebornen Seren Feldmarichall-Lirutenants ar Br Btertoteop.Bik 
” “ ©: e Ä il. t ; 
Carl Graf Bigot de St. Quentin, re en ir 





t. £. Bouverneut und fommanbirenden Genetals im Banate und ber ferbifchen Bojwobihalt x. 
nach ber Ratur gegeichnet und Iithographirt von Eduard Ralfer. auf cin ehe aut affortirte Lager In Pa * 


— . = aler-Requifiten erlaube 
Sämmilihe Porträts find Srieftüde in %,, Wolio Golomb. Rormat. fpegiell aufmerffam zu machen und mich zu eme 
Auf weißem Bapier & Blatt zum Preife von : . . . —— weht 


ee MR —k5B en, 
f vere  Va a — = 
— ee ; — = EDEN Auswärtige Aufträge werden prompt beferat. 


Diefe Porträts reihem Ad In Musführung und Bröhe genau ber Borträt-ZSammlung öfterreichifcher Helden, Staatt- 
mäntter ıc. x, auf daa mürbigfie am. umb ergänzen biefelbe In einer Weile, daf fie eben fo fehr ala Aimmergierbe, wie in 
Ulbums eine dauernde Erinnerung bilden. 








8. FH, aueſchl. prie il. 
AnatherinMundwafler 1 fl. 40 fe. 5.8. 
Zahnplombe 
zum Selbitplombiren hohler Zähne 2 fl. 10 fr. 5. ®. 
R. L au⸗ ſcht. priviſ. 
Anatherin-Iahnpafte 1 fl. 22 fr. 5. W. 
Begetabilifcheb Jahupulver 63 fr. 3. ®. 


Dom prattiihen 3=-...ı41 J. 0. Popp ın Wien, tape, Zuchlauben nehm 
dem Mufikverein Ar, 317; Ars zu baben im allem meinem Depots, 









Preisherabfehung. 
Durch bebentenke vertbeilbafte Einkäufe And wir in tie 
angenehme Lage verjept, bie ihrer 
Eleganz und Dauerbaftigkeit 


megen fo beliebten 


Pique-Hemden, 


wo bie Bruni, Kragen und Mamchetten vem feinften, 
beften Pinue, wei, mie färkig, namentlich jarte Defs 
And, Im fdöniter, großer Auswahl und enifprechenben 
Gröfen affortirt, in berielben Cusalähkt um 
25°/, billiger als früßer 


arben zu kennen, uns zwar:; 












1 Stud Rr. 1 Qualität fräber A. 2.— jept fl. 1,50 
— ERET u “. EM ; 398 
ı 8 % ER — 
1. % a ‚, 2. 238 
| l.3.— „ f 250 





fo wir aud Eosmanoferftoff:, Schirting: und 
Leinen-Gemden , nebä einem bebrutenten Pager 
aller übrlsen Wäfch-Sorten, sit: Unterhofen, 
Unterjacen. gemirkte um geftridıe Ziwien: und» 
BaummollsZoFen,. Sad:. Hands und keins 
tücher zu übrrrafcbend billigen Breiien, empfiehlt bie 

Wãſch⸗ & Kravatten-Fabrifs:Riederlage von 

Schöner & Eisert, 

Wien, Ctopoldſtadt, Cabsr-Hanptrafe Mr. 320, 
neben dem „weissen Boss.* 

REF Yufträge aus ben Provinzen werben auf bas 
Breomptefte effeftuirt, 








in Innsbrud 
empfieblt den P. T, f. . Serren Cffizierem ibre in Br Memer bereitt befanntem und im guten Rufe ſtehenden eige · 
nen Waffen⸗Erzeugniſſe als inabriontere ihre Ravalleries und InfanteriesMevolver nach Colt, Adam 
und Lefaucheu. Berner alle Gewehrſerien zu billigft teilen Preifen. 
Grfällige Beitelungen im Ehnverflängnifte mit der brireffenden mwohllöbliden Uniformirumngd.Anfalt werden 
atenzablungen prompt expedirt. z 
un A bie — k ‘ri Znsteilone empfiehlt bie Mieberlage ihren gegenwärtigen Vorralh von 
300 Stüd Tiroler Spielhahnthmweiren a1. ® fl. 50 fr. um a fl. 6 W. 








| 
| 
Die erfte Tiroler Gewehr-Wiederlage „3. Peterlongo 


Der Anker, 


HefeltTchaft für Lebens: und Renten: Verfidherungen. 


Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Geſellſchaft, bei welder im Laufe von 20 Monaten Veriherungen im Betrage ton BE Millionen 
Gulden gezelichnet murden, zahlt Kapitalien beim Abſterben einer verſicherten Verſon unter folgenden Bebingumgen aus: 

Um feinen Erben ein Capital von 20,000 fi., zahlbar unmittelbar nach dem Mbleben, zu binterlaffen, entrichtet man: 

Im Alter von 25 Jahren eine jährliche Prämie von 384 fl. 
nr BB „m " " " .„ BIof. 
» ‚0. 8 „ v ” M „ 598 fl. 

Die Werſicherten genießen den außerordentlihen Bortbeit, daß fie amd bei Unterbrehung der jährlichen Einzahlungen auf bie Ber- 
fiherungd-Ergebniffe Anſpruch baben und ibmen das Recht ber Anleihe eingeräumt it, wodurch die mit „dem Unter" eingegangenen Ber- 
träge einen wahren und jederzeit bei der Gefellichaft felbft realifirbaren Werth erhalten. Dadurch erflärt fh Die große Musbed 
nung der Operationen ded „Unter, im diefem Werfiherungäjmeige. Am Schluße des 1. Semerters 1860 betrug die Sejammtiumme ber Ber: 
fiherungen anf den Tobesfall 17,236,915 fl. 36. fr. Dagegen murde big zum beutigen Tape für 18 Berfiherungs-Berträge die nambafte Sumnt 
von 101,300 fl. in Folge eingetretener Todesfälle, an die betreffenden Berugäberehtigten ausbezahlt. Die Geſellſchaft beſchäftigt fi auch mit ber 
Beſtellung von Beibrenten und Bildung wechſelſeitiger Meberlebend: Afiociationen jur Rinder-Ausflattung u dal. 

Anträne beliebe man an die Direktion „des Anker,“ Wien. am Hof Mr. 329, und im den Provinzen am bie Herren SRepri- 
fentanten der Seſellſchaft zu richten. 















— v ‚ — Soeben ift bei Mi. Auer, Siabt, obere Brkumesfirafe 
‚2 EN "ir. 1134 und Mariahilf, große Stifigaffe Ar- TB, erfienen 
{ Ey unb in allen DOuchhandlungen zu baben : 
u a y SEE ef 
— 
* | Zfricter Fanfhalender 
N £ — nuEetzall- | 
A Se -_Ine N) en 
Ar € 5 Musik-Instrumenten-Fabrikant h für das Jahr 1861. 
N zu Königgräz in Böhmen, 7- aterkaltung für ale SONO. 
empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens | Pe$Duart, 38 Bogen art. Wit einem popwlären und 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welehe, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen| kunstgerecehten Baurathgeber für Hodtater, 
Holzanhängreifchen, ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, ale bisherigen und vielen anberen gemeinnügigen Ab&arblumger. 


Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit e.ae löbl, k k. König 
von Hannover 42. Linien Infanterie-Regiments-Musikinspeetion, de sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J ‚©. Nr, 58, nachfolgend 
bestätiget : 
„Ueber die von Ihnen erzeugte mesäingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen.“ 


VENDOBONA,, 
Gefellfhaft für Hypotheken-Perfiherungen. 
Gesellschafts-Capital 10.000.000 &Gulden Oesterr, Währung. 


Sechster Jahrgang. 
Die große Meihihaltigfeit bes Jehaltes ift As den frihe 
ten fünf Jahrgängen befammt. — Preis: Beofdirt 4 A.. 
elegant fieif gebaniben 2 A. 25 kr. De @, 


Pen Ed EEE rar Ar — 





Die „Vindobona* leistet Bürgschaft für die pünktliche Entrichtung der Zinsen und für die ver- 

Rückzahlung des Capitals von Darlehen, die auf Häusern und Geundstüeken intabulirt sind; #de Eritf ale Bürge 
und Zahler für den Schuldner ein, und besorgt für letzteren nach Massgabe des getroffenen Uebereinkommens auch direet am 
jedesmnligen Verfallstagre die Zahlung der Zinsen an den Gläubiger. 

Programme, Versicherungs. Bedingungen und Benützungsbeispiele werden unentgeltlich verabfolgt bei 
der Direction in Wien, Stadt, am Hof Nr. 3%8, welche auch bereitwilligst die nöthigen Ausktinfte ertheilt. 





Gigenthämer und verantwortlicher Medatıeue Dr. F. Girtenfeld. — Druf son M. Auer in Wien. 


Militär-Deitung. 





ETF 


N” 76. 
WER Einladung zur Pränumeration 


Samftag den 2%. September 1860. 


All. Iahrgang. 
auf das IV. Quartal 1860. ug 


Indem wir unfere Freunde zur Erneuerung der Pränumeration auf die „Militärsdeitung* geziemend einladen, bemerken wir, 


daß die Redaktion derfelben, Form und Tendenz wie biöher verfolgend, 


ſich bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nach Möglichkeit zu genügen. 


Dadurch hoffen wir bie Theilnahme zu erhalten, die und bisher in fo hohem Grade zu Theil geworben. 

Die Pränumerationsbebingungen find die befannten: Bierteljährig mit freier Poftzufendung 3 fl., halbjährig 6 fl. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Oefterr. Währ. 

Pränumerationdbeträge fo wie Beiträge für die „Militir-Zeitung“ find an die Rebaktiou, Stadt, Auer'ſche Verlagshandlung 


franeo ju richten. 





soſdatenehre und Sofdatenpflich. 


H. Wenn die Geſchichte früherer Zeiten aud einzelne Fälle von 
Treubruch unter den Truppen, namentlich bei politiihen Stürmen, auf: 
jumeifen bat, fo reihen selbe doch bei Weitem nicht an jenen, ber jich 
unter unjeren Augen in Neapel zuträgt und bei der Gemeinjamteit der 
Baffenebre und dem folidarifchen Begriff von berfelben nicht nur jedem 
braven Soldaten die Schaamröthe ind Geſicht treibt, ſondern auch jebes 
wahre Solbatenherz mit gerechtem Abſcheu erfüllt, weil ein ſolches Maß 
von Berratb und Vergeſſen feiner jelbjt noch nicht dagemeien iſt. 

Eine zablreihe und jhöne Land- und Seemacht verläßt zum größe 
ten Theil treulos ihren jungen ratblofen Kriegäberen, deifen feſteſte 
Stüge felbe fein jollte, und kroͤnt ihr ſchimpfliches Werk noch dadurch, 
daß fie fogar offen ins Lager bes Gegners übergeht. Und dieſe Elenden, 
welche fi einer ſolchen Nieberträchtigfeit ſchuldig machen, find nicht blos 
gemeine Soldaten oder Unteroffisiere; Nein! Es find Offiziere und 
fogar Generäle vom höchſten Rang, die, mit Wohlthaten und Aus- 
zeichnungen von ihrem Kriegeherrn überhäuft und Theilmeife mit deſſen 
Bertrauen beglückt, pflichtvergeffen genug waren, ibrem Eid untreu zu 
werben und deren Namen an einer Schanbfäule prangen ſollten, vie auf 
dem Marktplag zu Neapel aufgerichtet au werben verdient. 


geben. Neben fo maßloſer Felonie find die Beifpiele von Treue und 
Aufopferung kaum zu verzeichnen, fie verſchwinden unter der Maffe von 
Schänblichfeiten, von Schmug und Edel, der fih an die Fahnen bes 
neapolitanifchen Heeres beftet wie ber Roſt, und felbe in einer Art be» 
fubelt und zerfrißt, daß von bem ſchönen Lilienpanier nichts mehr 
überbleibt. 

Der wahre Solbat Eennt nur einen Ehrenpuntt, nämlich die 
Treue zu feinem Kriegäberrn, fein böcjter Ruhm ift das unverbrüchliche 
Feſthalten an der beſchworenen Pflicht. Er deutelt und grübelt nicht, 
denn der Gehorſam, der augenblidliche, unbebingte, wie ſolchen der Fab- 
nenejd vorſchreibt, gilt ihm ald das Göchſte Ohme demfelben würde ja 
der Beftand der Heere und Staaten ein Enbe baben, der Anarkie 
Thüre und Thore geöffnet fein. Alle Tapferkeit ift nichts, wo felbe fi 
nicht mit unerfchütterlicher Treue paart. Dem Kriegäberru beizuſtehen bie 
zum lehten Aeußerften, bis zum Tod, das ift bie Ehre, die Pflicht, der 
Ruhm ded Soldaten. Wir beklagen es tief, daß die neapolitanifche Armee 
dleſes Prinzip fo ſchmachvoll verlegte und fortan nicht mehr würdig er: 
fheint, daß ibr der Soldat was immer für eine europäifchen Heeres 
die Bruderhand reiche. Sie hat ſich deffen für immer unwürdig gemacht und bie 
Geſchichte fünftiger Zeiten wird es in ihren Blättern verzeichnen und 
verewigen, meldes Unheil ibr Abfall über das eigene Vaterland gebracht 
und mie es nur bei ihr geftanden wäre, basfelbe abzumenven. Der ebren- 


Wenn ganze Brigaden, ja jelbit Armee-Divifionen mit ihren Ber hafte, der feite Soldat bildet in feiner Maffe die treue, bie tapfere, die 


fehldhabern an ber Spipe, geblenbet von dem ſchimmernden Nationalt« | 


tätäfhmindel und noch meit mehr durch das Gold ber Berräther offen 
abfallen, ihre Fahnen verlaffen und ihre Ehre für immer bejubeln; 
wenn die neapolitanifhe Marine fait uniſono jih dem neuen glänzenden 
Gefirn zukehrt, ohne zu überlegen, daß ſolches nur ein Meteor fei, 
welches mieber im fein Nichts zerfläuben wird: fo wundert und bies 
nicht. Wir haben diefe Dinge lange kommen gejehen. Das Beifpiel ber 
Obern wird zum Geſetz für den Niedern. Schon lange fonnte man an 
den Ufern des Sebeto mit Hamlet fagen: E# ift etwas faul im 
Staate Dänemarl. 

Wir kennen den nenpolitanifhen Soldaten aus langer Erfahrung. 
Wir haben neben und gegen ibn gefodhten. Er iſt tren und willig, wenn 
er gut geleitet, er ift tapfer und auäbarrend, wenn er gut geführt wird. 
Man lefe bie Aufzeichnungen eine? Sismondi, Cotta, Goletta, Baccani, 
Segur u. A., um fih davon zu überzeugen. Aber bie gute Zeitung ber 
Untergebenen bat feit fange dort gefehlt, obihon mir zugeben wollen, 
baf unter dem verftorbenen König ein folder Fall von Mbtrünnigkeit 
ſchwerlich vorgekommen fein möchte. Leicht if es aber, einen jungen 
rathlofen Monarchen in die äußerfte Bebrängniß zu verfegen, wenn jene, 
bie fein Vertrauen genießen, die ihn umgeben, bie gemwiffenhaft die Ber 
fehle vollziehen follen, vom Gift der Revolution angefreffen, durch Eigen- 
nu bethört, uneingedenf ihre® Schwures und ihrer aufhabenden Pfliy- 
ten mur auf Verrath und Abfall finnen und zum Theil den höchſten 
Familien angehörend, ben unteren Volksklaſſen ein anſteckendes Beifpiel 








ausbarrende Armee und gegen dieſe vermag aud ber zablreichite Feind 
nichts, weil fle lieber untergeht ale eibbrüchig zu werden, meil ebler 
Sinn am Ende doch immer fiegen wird über niedrige Handlungsweife; 
weil man lieber mit Ebren flirbt, ald mit Schande au leben. 

Wenn mir den Urſachen jo beflagenswerther Ereigniffe nadgeben 
und und die Frage fiellen: Wie es kommt, daß nur fünfzehn Monate 
nad dem Tode König Ferdinand IV., dem feine Soldaten fo treu an« 
bingen und ber feine Armee auf eine Stufe bob, die ihr in ganz Eu- 
topa bie gebührende Anerkennung verfchaffte, der Erbe und Sohn biefes 
feſten und ritterlihen Monarden rathlos bafteht, weil ihm dieſelbe 
Armee, die fein Vater ſchuf und beranbildete, treulos verlied, fo argu⸗ 
mentiren wir nicht, daß etwa feit lange ber bie Fäͤulniß beftand. Die 
Zerfegung erfolgte raſch und Schlag auf Schlag. Die Stoffe freilich, 
melde zu berjelben führten, mögen vielfah vorhanden gemefen fein; 
aber felbe hätten ficher nicht hingereicht, ein ſolches Ergebniß bervorzu- 
bringen, wenn Fuge Umficht und richtiger Taft vorgemaltet haben mür«- 
ben. Sedenfalld liefert und bie neapolitanifhe Armee ein Beifpiel, wie 
raſch oft derlei Erjcheinungen erfolgen, wenn nit von Oben ber Alles 
gethan mird, um dem Geiſt bed Soldaten in ber rechten Bahn zu er- 
halten. Und dafür ift dort nur wenig geſchehen. 

Ein mefentliher Uebelſtand im neapolitanifchen Heere mar von jeher 
bie ouffallend geringe Annäherung der Höheren zu den Nieberen. Dies 
gilt dur alle Grade, vom General biß zum gemeinen Solbaten. Die 
Generäle fonderten ſich von den Stabsoffigieren, biefe wieber von ben 
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&ubalternen und zwiſchen lepteren und ber Mannſchaft beitand faſt gar 
fein Umgang, menigitens nur ein äuferjt loderes Band das der todte 
Buchſtabe ſeibſt der ſtrengſten Disziplin micht zu erfegen vermag. Man 
fab fi nur beim Ererziren ober anf ber Wachparade So blieh der 
Mann feinem Borgefegten fait gänzlich fremd; fogar bie Unteroffigiere 
in den größeren Garnifensflädten, wie Neapel, Palermo, Capua, Meffina 
u. ſ. w. gaben ſich nur nothdürftig mit den Gemeinen ub und wohnten, 
nad franzöfiibem Gebrauch, mei zufammen. Die Aufſicht war fomit 
foder und bie Verführung leicht. Nur die fremden Regimenter und etwa 
die Zäger-Bataillone machten davon eine Ausnahme. Wo fell alio das 
Vertrauen, bie Liebe, bie Anhänglickeit des Untergebenen berfommen? 
wie bie wahre Soldatenehre dem Rekruten eingeimpft, diefer über feine 
‚Pflichten belehrt und in ber Treue zum Kriegsberten erhalten werben? 


Ein großer Theil ber neapolitanifben Offiziere, darunter faft alle, 
welche der Marine angehören, entjtammen boben und reiben Familien 
und find gewohnt, auf ben gemeinen Mann in einer Art berabjnieben 
die faſt verlegend genannt werben darf. Um deſſen Wohl und Weh küm- 
merte ſich Memanb, er blieb Ad gänjtich felbR überlaffen und fiel auf 
dieſe Meife leicht im die Halitride der Emiſſäte eined Garibaldi, Mayr 
zini u. A. War doch ja eim guter Theil der Offiziere felbit im dieſe 
Nepe verſtrickt. bearbeitete die Mannichait, bewog fie zum Abfall und 
mirfte maͤchtig auf alle Feiglinge im Heere ein, melden vor dem Ariea 
bangte und bie ſich nur zu gerne mad jener Seite wenbeten, mo bie 
Hoffnung leuchtete, bed Kampfes lod zu werben. 


Die geringe Beaufſichtigung, der menige gegenfeitiar 
Umgang, und leiber aud bie Treulofigfeit in ben oberen Mi- 
litärßellen And fomit die Grundurſachen einer Erſcheinung, die man 
fich in anderen braven Armeen nicht zu deuten veriteht, und bie von jedem 
ebrliebenden Soldaten ald unauslöfhlide Schmach und ein nimmer ab» 
zuwaſchendet Schandflet für die neapolitanifhe Waffenchre angefeben 
merben muß, Gin altes derbes Sprichwort fagt: der Fiſch inf: vom 
KRopfe. Dieſes findet bier feine volle Anwendung. 


Den verführten neapolitaniichen Soldaten können wir nur befla- 
n, weil wir berzeugt And, daß folder unter anderen Berbältniffen 
eine volle Schuldigfeit getban und ein ſicherer Schitm und Hort feines 
Königs geweſen fein neürbe, Für bas Offigieröforps aber zibt es feine 
Entſchuldigung, und Allee, mas badjelbe etwa zu seiner Rechtfertigung 
vorbringen Fönnte, muß ſchen & priori zurüdgemiefen werben. Das Em 
ziersterps allein bat den ſchändlichen Atfall verſchuldet und mirb dafüt 
aud feinen Lohn ernten, fo gewiß es eine Gerechtigkeit gibt unb ein 
böbered MWalten in der Weltenorduung beftebt. 


Die böberen Beieblähaber endlich, denen der junge König jogar 
Bertrauenäpoften überwied und die ihn mad gan kurzer Zeit verliehen 
und verriethen, verdienen ben Galgen. Jenen unter ibmen aber, denen 
der Much fehlte, ihrem Monarchen unerſchütterlich zur Seite zu ſtehen 
und eime ederne Mauer um dem wankenden Thron in bilden, ratben 
wir, felbjt wo kein Berratb im Spiel war und nur Berjaatbeit in jo 
auferorbentlier Sage ihre Handlungen leitete, mohlmeinend, ſich gänzlich 
von ber Welt zurüdiugiehen und in irgend einem fermen Winkel der 
Erde ihre Schwachbeit zu beweinen, wenn fie es wicht vorziehen follten, 
ibrem traurigen Dafein und der allgemeinen Verachtung in einer Art zu 
entgehen, melde zwar mie die alljeitige Billigung finden kann, zu welder 
aber der entſchloſſene Mann und beſonders ber Offiner am liebiten 
greiit, wenn ihm jeber ehrenbafte Ausweg verſchloſſen bleibt. Das KHaind» 
seien auf ihrer Stirne und die öffentliche Brandmarfung, jo auf ihnen 
laftet, würden dadurch am ſchnellſten und auf immer getilgt. 


Indem wir diefe Mächtigen Gedanken niederſchreiben. melde viel: 
leicht eine eingehentere Beſprechung verbienten, fagen wit ung mit ſtol 
zem Bewußtſein und einer Befriedigung, bie aus ber vollen Ueberzeu— 
gung entipringt: „glüdlib dverjenge Soltat, welder einem 
Heere angebört, wo ein Fall, wie der in Neapel, nicht vor 
fommen fann,“ weil bie leitenden Bebörben mit klugem Maß alle ein 
zelnen Umfänbe berüdfichtigen und orbnen, gang beionters aber, weil 
die Kameradſchaftlichteit, melde alle Glieder der Armee mitelnander ver- 
binpet, einen Ritt bilder, der allen politiſchen Stürmen widerſteht und 
wo bie yahnenebre das höchſte und einzige Gut ift und bleiben mird, 
furg mo jeber Einzelne vom Höchften bit zum Niedrigften barnadı firebt, 
mit Ehren zu leben und mit Ehren zu fterben, 
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Heſchichtliche Rückblicke auf die Militär-Hrenze. 
Von Franz Julius Fraß 
(Bortfegung.) 
II. 
Die Uskoken und ber Urfprung ber Militärgrenge. 


Viele chriſtliche Familien, müde bed Drudes einer regellofen Herr- 
[haft der bartberzigen Paſcha's loben aus dem türkiiden Gebiete auf 
den oͤſterreichiſchen Boden, wo fie in dem von Türken vermüfleten und 
verlaffenen Gegenden von Kroatien und Slavonien gaftlich aufienommen 
wurden. Wegen ber häufigen Einbrüche türkifher Raubhorden lehren fie 
unter den fen der NRothwehr, und fo bildete ſich dieſes Volt, welches 
ben Namen Uöfofen (Üeberläufer) erhielt, ſchon zu einer tapferen Grenz⸗ 
mil. So entſtand an den Marken des ottomaniichen Reiches uriprüng- 
lid durch dos Gebot der eifernen Nothwendigkeit gleichſam von ſelbſt 
eime militärifhe Wehre, deren Werbefferung und Ausbreitung in dem 
m. als die tete Gefaht ihrerfeits eine erhöhte Wachſamkeit 
erforbete. 

Da nun von den vom Ungarfönig Ludwig I. gemachten weitläufigen 
Groberungen ter größere auf dem reihten Save: und Donau-lifer gelegene 
Theil unter feinem Nachfolger Sigtemund verloren ging, jo begann man auch 
an eine Bormaner wider den Feind ber Chriſtenheit zu denken. Dieier 
Entwurf wurde noch mebr fortgefekt, ald Ludwig II, König von Un- 
garn, nod vor der Schlacht bei Mobar (1526) bie Bertbeibigung Aroa- 
tiens dem Gribersog Ferdinand von Drfterreih übertrug. *) Ferdinand 
bat nun dem Uskolen, bie Ad auf biefem Gebiete immer mebr und mebr, 
befonders um das Jahr 1533, vermehrten und viele Tapferkeit bemielen, 
ald Waffenplag Klifa und Zengg angemiefen; von mo and biefe 
freitbaren Männer, wozu fe ih auch felbit verpflichteten, ununterbre- 
chene Fehde mit den Türken führten. 

Diefe Ueberläufer oder Uskoken, melde mit unerfchrodener Tapfer: 
keit die Türfen befämpften, wurden jenjeitd ter Kulpa nächſt Krain, im 
fogenannıen Sichelburgerdiſtrifte (Schumbera) mit einem angemeffenen 
Borenraume angeflebelt, um Ab die nörbigen Pebentmittel felbit anıu« 
bauen und zu verſchaffen; wogegen jle sur Lanteövertheitigumg gegen den 
Erbfeind bes Ehriſtenthumes fib zu verpflichten batıen, und fo ıum 
Theil eine Natiomalmiliz bildeten 

Im Fahre 1547 haben bie Öhterreichifdhen Fuͤrſten ibnen auch An- 
theife des eingelöften @ebiert von Landıroft (Landitraf), Pletriah (11) 
und Prifef mit dem Bergihloffe Sicheldurg (12) angewieſen. und fo 
entſtand nun bie erſte WinbifhMilitärgrenge (ipäter Waradtiner) 
auf dem öfterreichifdhen Boden. . 

Tepe iſt dieſer von Uskoken dewohnte Bezirk, gegen Morten, We: 
fen und Südweſten ven Krain, gegen Oſten und Suboſten vom Pro: 
vinzialfroatien umichloffen, ungeachtet er von ber eigentlihen Militär 
grenze aarz abgeihnitten if, alt 11. und 12. Kompaägnie dem &luiner 
Rrgimente Mr. 4 einverleibt. 

Abgeſehen, was dieſe Uskoken aub für einen Urfprung genommen 
haben mögen, gewiß ift ed, daß fie 1895 und 1536 durch ihre Sıreif- 
ige und Ueberfälle in das benachbarte türkifhe Gebiet dem furbtbaren 
Soliman II. jo lätig und madtbeilig waren, daß er dem Waffenſtill 
ftande vom 1547 eine eigene Klauſel ihrermegen beifügte und 1574 
Selim IL. auf vie Ausrottung berielben brang. 

Als die Uskoken noch eine Art ungeregelter Miliz bilbeten, mar 
Barthel. Raunach ihr erfier Hauptmann (1540), im Zabre 1547 Hanns 
Lentovich und Franz Ungnad (1557). Später. als fie fhon mehr geord- 
net waren, war Johann Denforich ihr eriter Hanptanführer oder Kom- 
mandant, welder in den Meten unterm 1. Jull 1559 auch ald erſtet 
Oberſtet der Windiſchen und Kroatiſchen (jemieits der Rulpa gelegenen) 
Grenzen erideint. 

Im Zahre 1570 folgte Joſef Graf von Thurm, und Sicelturg 
bildete bereite eine Dberbauptmannfbaft.: Im Fahre 1584 mar Wolf 
Engelbredit von Auerederz, im Jahre 1587 Peter Erdödy, und im 
Sabre 1597 Ebriſſoph von Obritſchan Oberhaupimann ter Sicheldur⸗ 
ger Feftung. ®°) Unter ben lehteren wanderten abermal 1700 Mäfofen ein. 


=) @röberjen Üertinamb von Oefterreich erhielt im Jabre 1528 die ungarifhe 
Krone, Im Faber 1356 murbe er zum deutſchen Kalfer erwählt, end farb ISCH 

"“, Kußer dirjen bier angefährien Oberhauptleuten waren nad: Ernft Barabifer, 
Graf von Frangepani, Peter Zring, dann nod wel Parabifer = [. w. 


Bei ihrer patriarhaliihen Werfaffung lebten dieſe Uskoken An- 
fangs träge und ſchmuhig, gemöhnli von der Viehzucht; doch im Kriege 
gliden jle dem Adler, und dem ſchlauen Fuchſe bei ihren Raubzigen. 
Auch waren fie unrubig, und mußten mit Ernſt und Strenge aur Orb- 
mung gebracht werben; weshalb man ihnen auf Allerhöchſte Anordnung 
—— 1540 ten Bartholomäus von Raunach als Hauptmann auf- 
ftellte. 

In ber Mitte bes 16. Jahrhuuderts. wo bad Greminſtitut alé 
ein Werk ber öſterreichiſchen Fürften mit mehr Beſtimmtheit hervortritt, 
ericheint die Grenje ſchon in zwei Haupidiſtrikte getbeilt; indem in einer 
Juſtruktion vom 5. Auguſt 1563, melde Kaiſer Ferdinand einer zur 
Bereifung und Unterfjuhung der Militärgrenze abgeſchickten Kommiſſion 
mitgab, an deren Spipe Jalob v. Lamberg, Erasmus v. Juchſtall und 
Franz v. Voppendorf ftanden — die Windiſche von ver Kroatiſchen 
Grenze?) ausbrudlic verichieden angegeben wird. 

In Folge diefer Eintheilung wurden jur windiſchen Grenze die 
Orte und Gebiete Warasdin, St. Georgen, Kreuz, Ivaniſch, Gyirqueno, 
Kopreiniz; — zu ber leßtern das Land zwilchen der Oſtküſte bed abria- 
tifchen Meeres und ber Unna gezählt. 

Nah Kaifer Ferdinands I. Tode (1564) übernahm Erzherzog Karl 
die Megierung der immeröfterreichifchen Yänder, welcher jogleich bei feinem 
Bruder Marimilion IL, um deutſche Hilfe gegen die Türken anſuchte, 
um das, mas bereitd 1542 in Bezug auf bie militäriihe Einrichtung 
zur Sicherftellung ber Grenze gegen bie Türken zwiſchen Kaifer Karl dem V. 
und Ferdinand I. zu Prag verabreber und befchloffen wurde, ſchleunigſt 
auszuführen. 

Diefes hatte zur Folge, daß Kaifer Marimilian ſowohl bei den 
Reihöftänden auf die Abfendung und Berlegung eines deutſchen Kriens» 
heeres in die froatifhen Beſahungsorte, ald auch darauf antrug, ein 
erbliches Kriegs amt nach Art der alten Markgrafen im 9. und 10. Jahr: 
hunderte zu errichten, und dieſes einem beutichen Meichöftande mit der 
Pflicht zu übertragen, zut Beſchützung ber Grenzen lets bewaffnet zu 
fein. — 

Allein diefe Idee kam erit 1575 unter Martmilians Sohne und 
Nachfolger Kaifer Rudolf IL. in fo meit zur Ausführung, als dem 
Erzberzoge Karl II. (Rudolfs Oheim), Regent von Steiermark, die be 
nachdatten Eroatiihen Grenzländer als ein von dem beutichen Reiche 
abbängiged Generalat (1577) erblich übertragen wurde, worauf aud) 
die Ungarn, durch den Landtagsbeſchluß von 1578 den Erzherzog baten, 
mit dem Banus von Kroatien und Slavonien im Einvernehmen blei> 
ben zu wollen, um ber gemeinihaftlihen Ungelegenheit deſto nüßlider 
zu ſein 

Karl ftellte num die füblihen Bezirke Kroatiens und Slavoniens 
unter militärifche Verwaltung, bewaffnete die Bewohner, die Uäfofen, 
und viele boönische und ferbifche Familien, welche man in das entnöl« 
kerte Sand rief, zwedmäßig, ließ zu ihrem Schupe Kaniſcha, Petrinia, 
Siffel, Warasdin und andere Orte befeftigen, und erbaute ald Haupt: 
waffenpunft der Grenzvertheidigung die Feſtung Karlftabt**) im Jahre 
1579, wozu die Steiermark 200,000 Gulden beitrug. 

Zugleich bewilligte der Kaifer zur Unterhaltung der Grenze von 
der deutſchen Reichshilfe, bie ihm felbft augefagt wurde, eine jährliche 
Summa von 140.000 Gulden, und zu gleihem Zwecke wurde ein Theil 
der von den zu Laibach 1570 verjammelten inneröfterreihiihen Stän- 
ben dem Erzherzoge bemilligten jährlihen 750.000 Gulden bejtimmt. 
Da hierdurch der erforderliche Aufwand doch nicht gedeckt, wenigſtens 
nicht geflchert war, fo wurde zur Emporbringung der Grenzen, und zur 
Erhaltung ihres Bertbeidigungäftandes auf dem Landtage zu Brud a, b. 
Mur, von den ſtändiſchen Ausſchüſſen der drei inneröfterreihifchen Pro- 
vingen, ald: Steiermark, Kärnten und Krain ſammt der fürftlihen Graf- 
ſchaft Goͤrz ein fährliher Betrag in bem fogenannten Bruder-Kibell 
(1578) von 548,205 Gulden zugefagt, und über ein Fahrhundert bin- 
durch allzeit richtig für dieſen Zwed abgeführt und verwendet; bann 
aber traten Rüditände, Abänderungen, Verkürzungen ein, willkührlich 
und zur ſchrecklichen Noth der Grenzen. 





) So wie die windlſche Orenge fpäter ben Mamen „die Waradbiner* erhielt; 
eben fo wurte fpäter bie Eroatifche @renge von der am ber Kalpa angelegten Feſtung 
Karlfiadt, die der Eryhergog Karl II. im Jahre 1579 erbaute — bie Rarlfänter-Mifi- 
tärgremje genannt. 

*) Feſtung mit 6 Bollwerken, ald: 1. die Bands, 2, die Graf Zrinyſche, 
3, die Murröpergifche, 4. die Rarnifche, 5. die Graf Thurnifhe und 6. die Kranifchr 
Bafei. Auch die Generalitkt des KarlfädtersWeneralate, umd ber Meergrenze befand ſich 
in Karlfart. Im Jahee 1786 unter dem Generalem Baron be Dind murbe bat Karl- 
Hädter Grnerallommando mad Agram übertragen, und mit dem MaradbinerBanal-@r 
merallommande vereinigt. 
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Was in neueren Zeiten noch bezahlt wurde, ſchlug Maria Therefla 
zur allgemeinen Kontribution, auch wurde ein eigener Sofkriegtrath für 
die Grenzangelegenbeiten zu Graz aufpeftellt, der erft 1742 bem Hof- 
friegdratbe in Wien einverleibt wurde 

Die nicht zum Generalare gehörigen Bezirke Kroatiens und Sla— 
voniend blieben dem Banud von atien. 

Durch dieſe Einrihtung und Aufftelung ber SKapitanate *) 
(Hauptmannfhaften), die fih Uber 26 deutſche Meilen erſtreckten, er- 
ftarkte die Militärgrenge bald fo, daß fie allein zur Sicherheit des Reis 
ches auslangte, und bie inneröſterreichiſche Landwehr ſich auflöfte. 

Durh die jleigende Bevölkerung unter Herzog Karl und Karls 
Sohn, Nachfolger in den inneröfterreihiichen Ländern, wie in der Ad» 
minijtration der Grenze, Erzherzog Ferdinand II, (ald nachmaliger Kai- 
fer), gelang die waffenfähige Mannſchaft zu einer folden Stärke daf 


‚fie in dem im Jahre 1682 ausgebrochenen Kriege mit den Türken, nicht 


nur ihr eigenes Land vertbeibigte, ſondern auch unter Anführung des 
Grafen Herberftein ihnen Licca, Gorbavien und Zuonigrad zu entreißen im 
Stande war. Auch zu der jpäteren Eroberung von Ungarn unter Kai— 
fer 2eopold I. (1699) unb Karl VI. (1719) trug die tapfere Miliz 
weſentlich bei. 

Nah dem Vorbilde Kroatiens und Slavoniens murben in ber 
Folge aud die Grenzen des Banats und Siebenbürgens**) militäriſch ein- 
gerichtet und die gefammte Grenze unter Leitung des Hoffriegsrathes 
geftellt. (Fortfegung folgt.) 


Das Miſitär-Budget im Keichsrathe. 
(Schiuf.) 


Der Herr Wertreter des Urmer-Dberfommandos FERL. Ritter v. 
Schmerling ſah ſich hiedurch zu folgender faktiſchen Aufklärung veranlaßt: 

„Es iſt allerdings richtig umd begründet, dab der Penfiond-Ctat ber 
Defterreihiichen Armee jeit einigen Jahren im Zunebmen ift. Diefes gründet 
ſich vorzäglid auf das in neuerer Reit erlaffene neue VPenjionsnormale. Ich 
glaube aber, es dürfte in dieſem Geſehe nur mit großer Dankbarkeit ein 
ut der Gnade und Vorſorge Se, Majeſtät für die Armee erfannt werben, 
und zwar bei Verhältniffen, die früher unverkennbar für das Militär ſeht 
ungünjtig waren, und bie num mobifijirt und nach Mecht und Billigfeit ge 
regelt find. i 

„In Folge des neuen Penflons-Normales ift im Ganzen ein Mebrauf- 
wand von ungefähr zwei Millionen Gulden erwachſen. Was den hohen Stand 
der PBenfionen im Allgemeiuen und insbefondere im Vergleiche mit Frankreich 
betrifft, fo glaube ich die Größe der Progentenziffer in Oeſterreich gegenüber 
Franfreih aus der Organifation der Oeſterreichiſchen Armee erflären zu 
müffen, welche derart ift, baf, wenn man von bem ffriebend+ auf den Kriegd« 
fuß überzugeben genötbigt wird, eine bedeutende Ernennung von Generalen, 
Stabi und Oberoffigieren eintreten muß, während bei der Franzöfifchen Ar ⸗ 
mee nad den finanziellen Berhältniffen ded Landes diefer Mebelitand vermie- 
den erſcheint. Tritt der umgelebrte Fall ein, daß vom Mriegd- auf dem Frie⸗ 
denzfuß übergegangen wird, jo muß in Defterreih ber Staatsſchatz bebufk 
der Penfionirung in hohem Maße in Anſpruch genommen werben und baburd 
ift es erflärlih, dab aus Anlaß der Greigniffe des vorigen Jahres eine 
nambafte Anzabl von Penfionen zumuds, worin junächſt der biepfällige babe 
Etat fih gründet. Was den Wunſch betrifft, daß bei der beim ArmeesOber- 
fommanbo zufammengefrften Kommiffion dieſer Gegenſtand ind Auge gefaßt 
werde, jo wird biefes allerdings geſchehen, nur kaun ich nicht unerwähnt 
laffen, daß dad Penjiond-Mormale bereitd ganz feft gegliedert befteht." 

Reiheratd Manager: „Ohne gegen dad Syſtem der Penfionirung zu 
ſprechen, ba ich es ald ganz richtig erkenne, daß der Staat die Berpflidtung 
bat, Jeden, der ihm feine Dienfte gewidmet, wenn er nicht mehr im Stande 
ift, biefelben weiter zu leiften, zu werforgen, muß ich doch bemerken, daß 
mir zunächſt die Frage von Gewicht fcheint, wann das Medht, eine Penflon 
zu verlangen, eigentlich beginnt. Ich Fann mir biefe Frage nur dahin beant- 
morten, daß dieſes Recht emtiweber nah AZurüdlegung einer gewilfen Reibe 


) Dergleichen KRapitanate waren im der kroatiſchen Grenze: Zu Rarlfladı 
und Sichelburg Oberfanptmannfhaft. Zu Sluin, Kriffanifhrhurm, Barillovich uns 
Strad, Thouin, Plaki und Ogulin Hauptmannfhaften. An der Merrgrenge Oberhaupt» 
mannfchaft im Zenag, Hauptmannfhaften gu Ottodhaz, Si. Drit und Terfat. 

**) Die Siebenbürgen Militärgrenge iR aufgehoben, unb wurben bafür im Jahre 
1851 drei BiniemRrgimenter errichtet, 


von Jahren, nad Leiſtung einer gemiffen Ungabl von Dienften oder aber 
nach eingetretener phyfifcher Dienftuntauglichkeit Plap zu greifen habe. Daß 
bei dem Militär der leterwähnte Umftanb bäuflger eintritt, wie bei amberen 
BVeruföjweigen, dies emtnehme ich aus einer aufflärenden Bemerkung in dem 
Budget, wo e8 bezüglich der auf Penfisnen präliminirtien 8 Millionen Gul- 
den erläutermd heißt: daß „alle im Genuſſe der Gage ſtehenden Militär-JIn« 
viridwen, als Offiziere u. ſ. w., fobald jie zu meiteren Dienften phyſiſch 
midt mehr geeignet find und in den Jmvalivenbäufern nicht untergebracht 
werben koͤnnen, eine ihrer Charge und jurüdgelegten Dienftgeit eutſprechtnde 
Penfion beanfpruchen dürfen.“ Ih muß nun bemerken, daß ich bänfig pen« 
fonirte Offiyiere ſehe, die mod jehr lange Zeit hätten dienen fönnen, und 
daß viele diefer im Fräftigften Mannesalter ſtehenden Militärs, wie mir nicht 
jelten zu Obeen gefommen, gegen ibren Willen umd, obwohl fie gerne ihre 
Dienſte bem Staate mod) ferner gemibmer hätten, in Venſtontſtand verjegt 
worden find, Wenn id bei einer ſolchen Gelegenheit die Brage aufmarf, wie 
eb wohl komme, baf der Btautdichap auf felhe Weiſe fo enorm in Anfprud 
genommen werde, jo wutde mir bänfig eemiebert, daß nicht der Staat ri 
fei, der dieſe Penfionen zu tragen hate, fondern daß ein eigener Fond für 
Miktsärpenfionen von folder Höbe beftche, daß er kaum erihöpft werben 
dürfte, Mit diefer Erflärung brgmügte ich mid; jeit ich num aber bas über 
gentheil ſehe und weiß, daß eim derartiger Militär-Benfionsfond nicht beiteht, 
dagegen die Pınflonen für das Militär dem Staate mit einer jo enormen 
Summe zur Laſt fallen, erlaube ich mir, mir Hinblid auf den weiteren lm: 
Rand, daß fehr viele andere bochwichtige Bebürfmiffe vom Staste zu befrie ⸗ 
digen find, und daß eine Anzahl von Perfonen gewiß dem Staate ned 
mirffam nügen umb dienen könnte, die dem Benjionsftande jufiel, zu dem 
Untrage dei Komitd’d, nach welchem „ed wünihendmertb ericheınt, 
daß felhe Maßregeln getroffen werben, melde eine jo nad- 
baltige und empfinplihe Belahung der Finanzean nad jedem 
Kriege befeitigen wärden,“ bas Umenbement ju ſtellen, rd wären bie 
Werte: „mach jedem Kriege” binmwegaulaffen.” 

„Der betreffende Vafſus bätte miıhin allgemein jo ju lauten: „daß 
e6 hochſt wünfdendwerib erſcheint, wo möglid ſolche Maßregeln yu treffen, 
melde eine je nachhaltige und empfindliche Selaſtung ber Finanzen befeis 

1." 

Reichttath WE. Baron Sekcedle: „Ueber die Bemerkungen des 
verehrten Herrn Vorrebnerd erlaube id mir zu erwähnen, daß für bad Mir 
ftir vollfommen beftimmte Worfcriften über die Penflonieung ber Oberoffir 
Here befteben. Jeder Cffigier, der ſich diemftumtauglich fühle, muß vorerſt zu 
einer Mrbitrirung und Guperarbiirirung einer Rommiffien vorzefiellt werben. 
Nach ihrem Befunde richtet fich der weitere Antrag. Es tritt jedoch beim 
Militär wie bei allem übrigen Bramden der Fall ein, daß wrgem anbırmeir 
tiger Umtauglichleit auch Offigſere emifermt werden müflen, bie ſich feiner 
ſolchen Vergeben ſchuldig machten, megen welcher fie gerichtlich zu emtfermen 
und ber Wenfion verluftig zu erflären wären. Diejer Fall tritt eim, wenn 
Offigiere wegen ihrer Eigenschaften für den Dienft überhaupt ober für bir 
here Ghargen ſich micde eignen, une bir BVenfionirung erſcheint in biefem 
Falle zur Erhaltung des Geiſtes im der lrmee unbedingt nochwendig.“ 

Meichttath Dre. Heim ertlärte, den Antrag bed Herm Reicheratht 
Daager zu unterftühen. 

Meihsratb Graf Bärkocyy fand ſich mod weranlaft ju bemerfen, 
es jei eine Wahrachmung dei praftiihen Lebens, Daß gewiß bei feiner Or 
mee in Europa, mwenigftens in Friebensielten, Truppen Dislofationen im fol 
Am Mafe Hattfinden alt im Oeſterreich. Er babe von Militär- Autoritäten 
vernommen, daß im Durchſchaltie tiglih 10 bis 12.000 Mann auf ber 
Gijenbabn didlogirt werden. Henn man gamı Gurepa bereiien würde, jo 
würde man nirgends fo gablreihe Truppen auf den Straßen und Eiſenbah · 
nen jeben ald bier. Der Stanrdfhag dürfte dadarch ſehr bedeutend in An- 
fpru genommen und baber gmeimäßig fein, wenn die beim ArmeeObet · 
fommanbo beitellie Rommiffien auch auf biefe Dihlofationen und deren DRo- 
dalitäten übe Uugenmetk richten wirbe, 

hierüber erwieberte der Bertreter bed Urmer-Oberflommandos, 
er müffe die Werfiderung ausſprechen, dab bereitd von Seite beb Utmec · 
Obrrlfommanbod bie volle Uufmerkjamfeit auf ben von dem Kerm Worrede⸗ 
wer erwähnten Vunkt getichtet fei und daß gewiß mit aller Morficht alle 
wicht unumgänglih meibmrndigen Irwppen-Dislofatiomn werben vermleden 
werden. Aid Soldat vermöge er jedoch nid unermähnt zu laſſen, ed jei eim 
in den meiften Memern zur Geltung gelangter Grundſatz daß e# nathwen« 
big fei, den Man nit in dem Otte garnifomirt zu laſſen, aus dem er 
beroorgebt, und daß Diblofatiowen und Wbarnifomswechfel jur Hebung bed 
militärifden Geiſtes wünfdhensmerh feirm. Im Frantreich jei dat Syſtem 
eingeführt und biefed aud von mehreren Deutihen Urmern angenommen, 
daß jeder Truppenförper alle zwei Jahre feine Garniſon ändern muß. Die 
Roeth wendegteit der Truppen-Dislofationen und deren praftifdger Erfolg habe 
A im Oeſterteich bewaͤhrt, und es ſei begreifläd, daß bei ber grofien Uus ⸗ 


dehaung der Menarchle Häufige Dislofationen und Märfdhe vorfommen, zu 
mal auch für jedes Megiment, da batfelde in der Megel nicht im Regiments 
Bezirk liege, der jährlihe Mbgang oder Zuwacht Truppenmärſche verurfacht. 

Reihtrasb Graf Syöefen: „Im Betreff des won dem Herr Reiche 
sah Manager geſtellten Antrages, der unfteeitig eimes jener Merhältniffe 
beräßrt, welches die Aufmerkfomteit der äffentlihen Meinung, namentlich 
bort, wo man über den Gang der militäriihen Angelegenheiten weniger un 
terrichtet iR, im peinlicher Weiſe in Unſpruch genommen bat, glaube ich, daß 
es wänfdenswerth wäre, benjelben im jeimer allgemeinen Richtung durch einen 
Beſchluß des Meicherarhes zu umterftägen, Ib vermöchte mic jedech mit der 
vorgefhlagenen Sinweglaffung der Worte: „nad jedem Kriege“ mit 
einserftanden zu erflären, da bei einer folgen Tertirumg dieſer Sag mit 
dem Borderfage im Widerſpruche Stehen wütde. Zu gleicher Zeit tritt eime 
andere MRüdächt ein, melde ebenfalls micht überfchen werben darf. Wenz 
nämlich in neuerer Zeit das Uebermaß won Venſionen im Friebemöjeiten ge 
redhifertigte Bejorgniffe erregt bat, fo Mebt diefem Umſtande bie nothwendige 
Freibeit der Militärbehörde in Behandlung des Benfiondmejend jur Uufrect- 
haltung der Dissiplin und des Geiſtes Der Armee gegenüber, welche die volle 
Beachtung ber Behörden und des Lambes erbeiicht. Ich mürbe mir baber 
den Verſchlag erlauben, daß ftatt ber von dem Herrn Meihörande Maager 
beantragırn Auslaffung der Worte „nach jedem Kriege“ bieien beipubehaltenben 
Worten folgender Satz amyufügen wäre: 

„Und überbaupt den Aufwand für Benjionen aud im Fries 
bemdgeiten möglichſt ermäßigen, ohne die für den Geiſt und 
die Disziplin der Ucmee nörbige Mreibeit ber Berfügung der 
Militärbebörbe im dieſer Hinfiht unangemefien ju beihrän« 
ten.” — 

Sietauf erflärte ſich die Berfammiung einbellig für diefen Antrag det 
Grafen v. Byöcen, 

N MReichtrath Graf Hartig: „Wenn ih auch nice Militär bin and über: 
haupt mir nice anmapın will, über Wılitärangelegenheiten zu ſprechen, kann 
ich doc, nachdem id lange Zeit in der Mammiltration beichäftist geweſen 
die von mir gemachte Erfahrung nicht unerwaͤhnt laffen, daß im allen Zwei 
gen, wo «4 vıel auf Details anfomme, eine oft ſeht große Werihwensung 
und zwar gegen den Willem der Vorgeſetzten bei der Ausführung eineritt. 
Diefes iſt auch bei der Militärverwaltung der Fall, und +4 wäre vorzüglich 
bei der Beichaffung des Bedarfs für dad Militär eine nambafıe Erfparung 
möglich, mern ber geeignete Weg eingeichlagen wird. Ich maß offen geileben, 
dab, fo ofı Lieferungen ausgeieiehen werben, die Scheu vor jeare Aonfur- 
veng ſich äufere, bie nur Damm bejritigt werben fünmte, wenn Sieferamgen im 
größerem Mafftabe, wobei folgerichtig ein böberer Bewinn für ben Unter- 
nehmer ausfiele, ausgeihrieben würden. Jede Erleichterung in Herbeifchaffung 
des Wilicärbevarfed muß als ſehr wunſchentwerth Örgeichnet werden, Ich berufe 
mid biesjallse auf ymei im vorigen Jahte von dem FME. Marenyi ber 
außgegebene Schriften, umd wenn ich aud mid in der Sage bin, idrem 
Werth beurihriden zu fönnen, jo erfdeinen jüe mir doch eimer Beachteng um 
fo würtiger, als id früber dei der Rommilfion thätig war, De ehem tiefen 
Ghegenftamp betraf und ich dem Berfaffer durch wiele Faber als einen ben 
fenden Mann femme. Meines Erachtene bürfte etwa duch die Einführung 
bed Vauſch alſvſtemn⸗ Sei den Megimentern eine meientlicde Erleichterung in 
ber Beiftellung bes Mrmerbedarfs und eine nambafte Eriparung ſich eryielm 
laſſen. Ih babe ſelbſt in Mailand in diefer Mihtung mit der Gbenbarmerie 
eine günfige Erfahrung gemant. ! 

„Ad dieſelbe dort ercichtet wurde, warb beredinet, mie viel ein Mann 
foftet, dann ein Maffenfond errichtet, wo das Minimum dieſer Koſten bin- 
eingtgeben wurde, und bad Etgebaiß davon war, daß die Mannihuft vor 
teefflih fonrnirt und naiformirt war, und ihr bei dem Auttritte rim immer 
bin mambaftıer Betrag auf die Hand gegeben werden konnte, Ich bin mohl 
mit im der Lage, ein Urtdril daräber abjugeben, ob biefed auch in anderen 
Zweigen möglich fein wird. Ich babe mir mur auf diefe Movalität hindeu⸗ 
ten zu follen erlaubt, 

„Einst fermeren Umftandeb muß ich bier mo erwähnen, und dieſes 
find die Militär-Bildungsanftalten. Unjere Memer bat anerfannt zu jeder 
Zeit gebildete Offiziere gedabt. Wir befafen ſolche nah einem Frieden won 
beinahe dreißig Jahren in den ereignißvollen Jahren 1848 und 1849, me 
unfere Truppen fegreich wartn, und +8 beftanden gleichwohl damals für die 
unteren Milwärs aut ganz einfache Sehranktalıen. Das der Aufwand befon- 
berd für bie Schrantalten der Militäre gegenwärtig außrrorbenilic geftiegen 
fei, if gewiß, und id mödte glauben, dafı eine zu habe Bildung ber .umtern 
Militärd oft nit eben für die Dispiplin wünſchenawerid iſt. Jeder, ber 
viel weiß uns nicht grünadic weri, übericäge ſich und Jeder, ber fih 
überfchäpt, folge ungern unbebingt wem höheren Befehle. Ih glaube, daß 
die MilitieBildungsanfalten eben auch ein Gegenſtand find, bei meldem 
apne Beeinträchtigung bei Zwedrd Griparangen gemadt werben Fönmten. Im 
neuerer Zeit wurden auch für Anflalten erheblihe Autlagen gemacht, Die 
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ih Mpäterbin als nicht zwedmaͤßig bewaͤhrten. So vereinigte man alle Mili- | Rimmung fremden Dienfte unterzogen wird, für diefe Laſt doch auch eine 
tär-Bildungsanftalten im MWiener-Neuftadt, errichtete zu dieſem Ende mit;befondere Vergütung erhalten muß. Diefe Vergütungen nun und die Rüde 
großen Koften ein monumentaled Gebäude und befeitigte biefen Plan, kaum ſichten für die Disziplin überhaupt, fowie für die nöthige Umterfunft der 
daß jemed Gebäude dem Boden entftiegen war. Ich erwähne biefen leßten Mannſchaft, die doch nicht eine ſolche ſein kann, wie ſie dem gemeinen Ar: 
Umftande lediglich, um die bobe Militärverwaltung darauf aufmerffam zu/beiter genügt, haben, wie die Grfahrung zeigt, ters einem fehr nambaften 
machen. ohne mir ein Urtbeil über die Morhmwendigfeit diefer Mabregel an- | Aufwand verurſacht. Ausnahms weiſe bin ich allerdings für eine ſolche Mer: 


fen.“ Imendung des Militärs, diefelbe aber ald Grundſatz aufjuftellen, müßte ich gro‘ 
2 FME. von Schmerling: „Wat zuvörderſt den Wunj eines zwed · | Fed Bedenken tragen.“ sc 
mäßigeren Vorganges bei den Lieferungen für Armeebedürfniſſe betrifft, fo Reichtrath FME. v. Sofcenic bemerkte bieranf bezüglich der Mili— 


ift Diefer Gegenſtand bereits bei der gufammengeiegten Kommiſſion in Ber» |tär-Bildungsanftalten, daß feiner Heberzeugung nad folde Unftalten in Oe⸗ 
banblung, ebenfo wie die Angelegenheit der Monturs-Erjeugumg für die fterreih in einem verbältnißmäßig zu geringen Maße beiteben, wofür bie 
Truppen, und bei lepterer fann allerdings auch das Maffefpftem zur Sprache Erfahrung der lepten Jahre dem Beweiß liefere, indem bie Megimenter ge 
fommen. Anlangend die Militär-Bildungsanftalten, jo muß ich *—— — waren, bei erwieſenem Mangel am gebildeteren Individuen felbft 
dab bereitd im Folge der neueften Ginjhränfungen bie Zahl der früheren ſolcht Leute zu Dffigieren und Unteroffigieren u ernennen, welche vermöge 
Zöglinge in benfelben leider auf die Hälfte berabgejegt werben mußte. Ich ibter Bildung und Kenntniffe zu dieſer Stellung nicht berufen geweſen wä 
fage leider! weil nach meiner Anſicht zunächſt die Armee fo ‚viel möglich |ren und welche fomit nah Beendigung bed Krieged in ben Venfiondftand 
gebildete Individuen bejigen ſoll. Der Zuwachs, den dad Militär aus der verfegt werden mußten. 
großen Benölferung überhaupt erhält, ift, mie bie Erfahrung lehrt, nicht Erpteres bildete den weſentlichen Grund, weshalb der Penſionsfond 
immer der Art geweſen, um bie entſprechtnde Zahl von Unteroffigieren und|im ber neueſten Zeit mit einem fo Hohen Betrage in Anſpruch ge 
andern böbern Ebargen zu verfchaffen oder zu ergängen, Die Mothwendig nommen worden ei. Bezüglich der Verwendung des Militärd zu 
feit bat die Grrihtung der Militär Bildungsanftalten außer Zweifel geftellt, | öffentlichen Arbeiten könne er ſich nur ber Anfiht des Herrn Meichirar 
Gedamerlich ift ed, daf die beſtebenden Finanpverbältniffe die bereits erfolgte | thes Grafen Hartig anſchließen, zumal bei dem gegenmärtigen geringen 
Herabfegung dieſer Inſtitute auf die balbe Zahl bedingten.“ Friebendftande die Truppen im Falle ihrer Verwendung zu folden, ihrem 
Reihöratb Manager erflärte bierauf, dab er dem von dem Seren eigentlichen Berufe fremden Dienftleiftungen feine Zeit für ihre eigentliche 
Meichtrathe Grafen Hartig ausgeſprochenen Anſichten und Bemerkungen | Ausbildung übrig baben würden. Wat den Bicherheitäbienft betrifft, jo bat 
feiner innigften Uebergeugung nad, jedoch mit Ausſchluß jener beipflichte, das Militär ohnedies bei jeder Belegenbeit, wo «8 von der Zivilbehörde rer 
weiche die Militär-Bildungsanftalten betrifft. In dieſer Beziehung bege er quirirt wird, ſtets die nötbige Hilfe zu leiſten. e 
gerade bie emrgegengeiegte Meinung, da er glaube, dab jeder Staatöbürger, Herr Reichtrath, ©. d. K. Fürſt Liechtenfteim ſchloß ſich der ehe 
maq er welche Stellung immer bekleiden, bob oder niedrig ſein, nie zu viel erwähnten Anſicht des Vorredners mit dem Beifügen an, daß er insbeſon⸗ 
Bildung befigen fönne; da ed fermer umgmeifeibaft leichter jei, über gebildete dere die Waffe der Kavallerie erwähnen müffe, welche eben fo menig ald 
Leute gu bereichen und mit ibmen zu verhandeln als mit minder Gebilbeten. |die Artillerie in der Lage märe, zu öffentlichen Arbeiten verwendet zu wer» 
Gr erlaube ſich jedoch einen anderen Gegenftand zut Sprade bringen. Die den. Die Infanterie fei aber im Friebendgeiten auf einem fo geringen 
polftifchen Zuftänbe in Guropa machen es nothwendig, daß jeber Staat und | Stande, daß ſie faum den Lofodienft verfehen fönne, und felbft wenn fie zu 
jede Regierung eine große Anzahl von Mititärd mobil habe. Der Zwed deölöffenelihen Arbeiten zugezogen werben könnte, fuhr Fürſt Liechtenftein 
Militärd fei jedenfalls Sicherſtelung des Staats und ber äffentlihen Ruht, fort, was, wie erwähnt, nad ihrem Stande in Friedenszeiten nicht angeht, 
trete jedoch vorzugämeife im Kriegefalle im den Vordergrund. Im Frieden ſo frage ih den Herrn Meichörath Manager, „ob er ober id, wenn wir 
aber babe dad Militär eine wenn and nicht untergeorbnete Bedeutung, bod in dem falle miren, eben fo gern den Schiebkarren, wie die Muöfete zur 
fi feine Aufgabe immerbin nicht von io hervorragender Wichtigkeit wie im |.Hand nehmen würden.“ WIE einen allgemeinen Grundfag die Verwendung 
Kriege. Um aber im Kriege fampfbereit daqufteben, müffe ſchon in Sau er Militärs zu öffentlihen Mrbeiten vorzugeichnen, ſcheine mitbin einmal 
geitem gerüftet werden. Aus Sparfamfeitsrüdichten dürfte fih mithin der nicht vortbeilbaft, anbererfeits nicht durchführbar. 
Antrag rechtfertigen, cd möge unter friedlichen Werhältniffen jo wie ed an- Reihöratd Graf Szécſen: „Ich erlaube mir die Aufmerkſamkeit der 
dern DOrtd geſchieht und mie ed namentlich in Frankreich der Fall fein ſoll. hohen Meichdratbed darauf hinzulenken, daß die Mehrzahl jener Fragen, 
dat Militär auch zu andern ald feinen eigentlichen Berufssweden, wie bei|melde die Meicöräthe Graf Hartig und Maager amgeregt haben, be- 
Hfentlihen Bauten, zur Beſorgung des Zolle und Sicerbeitöbienfted ver reite im Berichte bed Komite's gewürbigt worben find, und dab dad Ro- 
endet werden. Im diefem falle könnten die Ausgaben für das Militär | mitd zu der Meberzeugung gelangte, es vermödhte eine defultorifche Behand · 
jedenfalls eine erbeblihe Verminderung erfahren. lung diefer Fragen nicht ald eine zwedmäßige zu betrachten, Es dürfte ba- 
Meicherath Graf Hartig äußerte bierauf, er müffe in Bezug auf den her der habe Reichtrath Teiner Aufgabe am meiften bann entipredhen, wenn 
von ihm angeregten Punkt der Bildungsanflalten einige Worte ertwiedern. \er die Verhandlung dieſer Fragen blod anregt, bie Entſcheidung aber ba- 
„Niemand wird mir" fagte er, „jemals vorwerfen können, daß id ein Feind hin überweift, wo die erforberlice Zeit und bie nötbigen allgemeinen umd 
der Bildung war und bin; im Gegentbeile könnte man mir vielleicht in Fachtenntniſſe zur eindringlichen Beſprechung vorbanden find. Unlangend bie 
umgefebrier Richtung einen Vorwurf machen. Ich wände jebod mar jene |Merwendung bed Militänb zu Arbeiten, mie der Herr Reichdrath Maager 
Bitdung, die ſich für die betreffente Sphäre eignet. Der Unteroffizier fol | beantragt, oder für ben Sicherheits: und Zolldienft, jo kann ich mid nur 
eben nicht die Bildung eined Benerald haben, diefe wird er ſich ſchon nah |dem gegen biefe Anfiht aufgetretenen Herren Borrebnerm anfchliefen. Ich 
und nad anjueignen wiſſen, wenn er bie nöthige Unleitung bat und über |habe nicht die Ehre Militär zu fein, aber ich glaube, ed barf nicht überfehen 
haupt von dem Beſtreben befrelt ift, ſich zu vervolllommnen. Hiefür Liefert | werden, daß, wenn eine Armee im Kriege Erfolg baben fol, man nicht von 
die Erfahrung aus früberen Zeiten einen deutlichen Beleg, Wir haben in der Voraudfegung ausgeben darf, eine Armee fei nichts weiter als eine An» 
Defterreih ein Korpt in unferer Armee gehabt, welches in feinem Fache bie zahl uniformirter und einerergirter Individuen. Im Gegentheil, wenn eine 
hoͤchſte Bildung bejaß, ich meine bie Artillerie. Es gab Urtilleriften, die ald | Armee ihrer eigentlichen Aufgabe im Kriege entfpreden ſoll, fo muß fie ein 
gemeine Soldaten die ſphäriſchen Berechnungen vortrefflih zu machen vers |moralifger Körper und von einem Geifte befeelt fein, ben man bann im 
ftanden. Id frage nun, war dies von Nuten? und glaube dieſe Frage ver» Frieden nicht durch Beſchäftigungen ſchwächen darf, bie ihrer eigentlichen 
neind beantworten zu fünnen. Wie fann ein jolder Mann zufrieden fein, | Aufgabe fremd oder widerſprechend find. Eine folde Verwendung muß em 
der, nachdem er feine Berechnungen gemacht, fib nur mit der medamijchen | dem Geifte der Armee nactbeilige Wirkung nad ſich ziehen und das mo+ 
Antführung zu befaffen bat? Ich befürmorte daher allerdings geroiffe Mili« |ralifhe Element Schwächen, meld lehteres chen fo wichtig ift, als die nume · 
tär-Bildungsanftatten, in welchen eine allgemeine und Slementarbilbung ge |rifche Zahl und die phyſiſche Kraft,” 
geben wird, um dem Geiſte die Grundlage zu bieten, auf ber die böbere Reichtrath Maager bat um die Erlaubniß, noch mei Worte audipre 
Ausbildung erworben werben fann, Was den Antrag des Herrn Vorredners dem zu dürfen. Er babe feime Anſicht über die Berwenbung des Militärd 
betrifft, daß dem Militär in Weiedendgeiten öffemtlihe WUrbeiten zugewieſen zu Arbeiten nicht aus eigener Erfahrung geſchöpft, ſondern fie auf die That» 
werben mögen, fo kann id demſelben nur ausnabmäweife beiftimmen. Ich ſache gefust, daf die frangöflihe Armee in Algerien mit großem Glüde ger 
war durch einen Zeitraum von 8 Jahren im Baus Departement, 4 Zabre|rade zu aufermilitäriihen Wrbeiten verwendet wurde, und meil er glaube, 
in Mähren und & bei der vormaligen vereinten Hofkanzlei, und es gefhab| daß doc ber Franzöfiſchen Armee in Algerien nicht der Vorwurf gemacht 
während biefer Zeit zu wiederholten Malen, daß man bei den Straßenbau | werben. könnte, ald hätte fie ihrem militärifchen Zwede nicht entſprochen. 
ten durch Berwendung bed Militärs Erſparungen zu ergielen verſuchte. Man Neihärath Graf Hartig erwähnte, daß er feinen fpegiellen Untrag 
gelangte jedoch ſtets ju dem entgegengefegten Refultate und zwar aus dem |zu ftellen, fondern nur bie Aufmerffamfeit ber Militärbehörben auf bie vom 
einfachen Grunde, weil der Soldat nicht gewöhnlicher Urbeiter, fondern Ber- ihm angedeuteten Punkte zu lenken beabfihtigt habe; aud märe er nie in 
theibiger des Vaterlandes iſt, daher, wenn er einem feiner eigentlichen Be⸗l der Lage geweien, derlei Borfchläge zu erftatten. Was bie Bemerkung dei 
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Reichſrathes Maager betrifft, fo dertſchten in Ulgier ganz verjhiebene 
Verhaͤliniſſe als bei und, Dort febe die Armee immer auf dem Kriegsfuße 
und fei fo zableeid, daß eine Verwendung zu Öffenilidyen Webeiten allerdings 
möglidy ift. Zudem gehörten diefe Urbeiten ader eben aud der Armee an. 
In Oeſterreich würden gleichfalls ſeht viele Truppen zu Feſtungkbauten und 
eigentlich militatiſchen Wrbeiten verwendet. Die in Bezichung auf die als 
giet ſche Urmer vorgebtachte Bemerkung Melle ſich daher für unfere Berhält- 
miffe als nicht ſtichdaltig bar- . 

Reiherap Graf ElamMartinig: „Ih Fann mich nur im Allem 
den Unjichten bed Grafen Szécfen anfhliefen und mich gicht auf dem 
Stanzpunfe ftellen, vie Kreuger aud Grojhen zu berehnen, melde dutch 
die öffentlihen Ardeiten der Armee eingebradt werden könnten. Ich gebe 
viel weiter uad fage, der Werth jener Dienfte, welche die Armee dem Bar 
terlande leifter, überwiegt reihlic die Koſten ın dem Uugenblide, wenn jie 
bat Banner hoch trägt. Uuf den Standpunkt, nad welchem Ghauffee- und 
Gifenbahmarbeiten theilweife die Koften ber Urmee bereinbringen jollen, ver 
mag ich mid nicht zu ſtellen. Wenn der Franzöjifhen Arme Erwähnung 
geſchab, fo find mir doch nicht im der Sage, mit Beſug auf diefelbe in das 
Detail einzugeben, und alles bier Weiprodene bemeift, daß wir und midt 
in der Stellung befinden, melde jur gehörigen Beurtheilung bes Segenflan- 
des unumgänglih nothwendig If, daß mir obne Vorlenntniſſe and micht 
Fahmänner find. Die Anregung ift geſcheden, dies ſcheiat zu genügen, “ 

Hierauf fuhr Herr Reichärath Graf Spéeſen mit ber Lejung bed 
Berichtes folgendermaßen fort: 

Endlich ftellt das Komitd aus Unlaß der Pofirion für die Garden 
an den bohen Reichſtath den Antrag, Gr. Majejtät alleriatertbänigft zu 
Bitten, gmädigft verfügen zu wollen, daß jene Pofltionen des Militär-Bub+ 
gets, welche anderen Berwaltungsjmeigen angehören, im Jntereffe der Orb: 
nung auch babin übertragen merben mögen.“ 

Segen dieſen Abjap des Kemitsberichtes fo mie gegen den mun 
von dem Seren Berichterftatter vorgelefenen, ber folgendermaßen lautete: 

„Der für die Verpflegung der herjoglich Modenejiihen Truppen mit 
1.018.092 angefegte Ansgabe-Poften mußte, trotz der @rflärung des Wer 
treterd bed hoben UrmersÖbersKommandos, daß es fü bier um einen blo- 
fen Vorfhuß Hamdle, bei der gegenwärtigen ungünftigen Finanzlage noth- 
wendig die Yufmerfamfeit. des Komites auf ſich ziehen. Dod konnte ſich 
dad Komitd ber Amerfenmung midht entziehen, daß es ſich bier um einen 
Berfgufipoften handelt, welchet in engfter Werbindung mit allgemeinen por 
litiſchen und intermationalen Fragen fteht, deren Beurteilung der Einmir- 
tung des verflärkten Reichttaihes ferne Acht, und glaubt daher, daß der in 
Rede ſtehende Bolten von birjem ®tandpunfte aus Feiner weiteren Bemer- 
kung unterliege,“ wurde von feinem Mitglieve der Werfammiung eine Erin- 
nerung gemacht. . 

Gtaf Speichen fuhr nun im Vortrage des Komitöberichtes fort, wie 
folgt: 


wirtlicht find, glaubt dad Komits ohme weitere Wemerfung die Billigung der 
Budget-Unfäge beantragen zu follen. 

„Nah ven Mitteilungen, die dem Komits von Seite des Vertreters 
des hoben Marine-Dbrr-Rommandod jugelommen find, würde bie Aufteilung 
eines außerordentlihen Marine-Mufwandes pr. 3.000.000 fi. jäpetih imner- 
balb des Zeitraumes von 10 Jahren die Mittel zur Begründung einer wirk- 
ſamen Defenſto⸗Marine für die Oeſterteichtſche Monarchie bietem, während 
die Anmsifung einer Summe vor 1.500.000 fl für bie Finaniperiode dee 
Jahres 1861 dem Marine -Dber-Rommande die Möglichkeit geben würde, 
dur mese Audrüftung und Umbau 5 älterer, aber bienftfäbiger Schiffe eine 
mirfjame Bertheidigung der Defterreihiicgen Küftenländer vorzubereiten. 

„Auf Brundlage der durch den Mertreier des hoben Marine-Ober« 
Kommandos gemachten ausführlichen Mitiheilaugen und Erläuterungen, melde 
durd dab babe Miniferium befürwertet wurden, glaubt dad Komite, daß 
die Aufnahme des mit 1%, Billionen Gulden beyifferıen Morten: in den 
Staatövoranihlag als durd die Umftände geboten wmd geeechifertigt er» 
ſcheint. 

Durchdrungen emblih von der Wichtigkett einer entſprecheaden Ent: 
wicklung der Oeſterreichiſchen Denfenſie ⸗Marine für die Sichetheit der Mir 
ſtenlaͤnder det Monarchie, für die Großmachtäftellung des Staates, für die 
Belebung, Sicherung und WUussreitung des Exporthandels und dadurch Dei 
Mational · Wohlſtandes — glaubt das Komitd die beiondere Uufnerkfamkeit 
bed hohen Meichdraches auf dieſen Gegenſtaade lenken und die Ueberztuguag 
audfprecben zu folen, baß jebe Grjparung, welche im Stautssoraajhlage 
erzielt werben fana, mit günftigtem Erfolge ven Bedürfniffen der Marine 
jujumenden wäre.” 

Machdem diefe Abſchattte bes Komitäberichted von der Werji 
einhellig angenommen worden waren, ergriff ber f. £, Binienfhiffs-Kapiıin 
Oberjt von Breifach ald Bertreter ded Marine Ober · Commandos dad Wort 
und erflärte, bafı dies mur geſchah, um ber heben Werfammlung für bie je 
eben erfolgte Genehmigung eined auperorkentlihen Aufwandes von 1'/, Wil 
lionen Gulden zu Gunſten der Ealferlihen Marine und bed im Komitd- 
berichte enthaltenen Untraged, etwaige Erfparungen im Staatsvocauſchlage 
ben Bepürfniffen der Marine pajumwenden, ım Namen ber leßteren den tief» 
gefühlten Danf autzuſprechen. Ich erfülle Hiemit, — fo bemerkte Oberit v. 
Breifad, — nur eine mie werthe Pflicht. Der Marine wird es dutch 
bie beantragten und im Ausſicht geftelten Mittel möglih werden, die wich- 
tige Uufgabe der Wertheidigung wmnferer Müftenländer, ded Schupes umnferes 
Sechandeld und einer würbigen Berteetung der pelitiihen Jntereffen nicht 
blos mit unbebingter Hingebung, fondern auch mit fräftigem Erfolge nach 
jatemmen. Ohne Zweifel wird der hochherſige Untrag des hoben Reicht ⸗ 
rathes ſowohl vom der hiedarch neu belebten Handelömarine, als ber einheir 
miſchen Küftenbewöllerung mit danfbarer Theilmahme begrüßt werden. Wenn 
ich mir noch ſchliehlich erlaube, diefem Dante der Marine auch jenen unjers , 
böhften Chefs, bed durchlauchtigſten Marine-Ober-Rommandanten biapuyır 


In Betreff des Doranfchlages der f, f, Marine für das Jahr) fügen, fo glaube ih hiedurch gamy im Sinme &r, kalſetlichen Hoheit zu 
1861, in welchem ohnehin alle möglichen Erjparungen ſchon thunlichſt ver«|banbein.“ 





Sefterreich. 


* Besüglih der Affentirung von Freiwilligen für die Felde 
jüger- Truppe murbe neh folgendes wererbmet: 

1. If jedem Freisilligen unmittelbar nach der erfolgten Gibablegung 
das Hanbgelb zu erfolgen. 2, Iſt für diefelben gemeinfhaftlih mit dem jur 
Affentirung beſtimmten Indiriduen bed Mannjhaftsjtandes die Menage für 
denfelben Tag abzukochtn. 3, Sind bie Affentirten von den Affenttommißio- 
nen nicht zu verpflegen, ſondern e# haben biefelben noch am Wffenttage dem 
Trandporthaufe übergeben umb am bie betreffenden Bataillond abgeſendet zu 


AUrmee-NRachrichten. 


* Aus Prag Schreibt man: Wie in frühen Jahren wird auch heuer 
der Berein gar Ausbildung im der Militär» Muflf den Unterricht auf 
dem Flägelhorn, wem Guphenion und der Trompete unentgeltlich eriheilen 
laffen. Zu dieſem wnentgeltligen Unterrichte werben diejenigen, welde bereits 
Kenntaiffe auf einem diefer Jufteumente haben, nach folgender Urt aufge 
nommen: 1, Werden Zöglinge für die £, f. Megiments-Rapellen aufgenom: 
tern, welche das 16. Lebensjahr ſchon erreicht, und dad 19. nech nicht über 
fhritten haben; biefe werben glei mad ber Aufnahine für die betreffenden 
f 8. Regimenter affentiet, web bleiben bier während ber Unterrihtägeit im 
militärifher Verpflegung. Bel dem Eintritte in die E. E. Militärfapellen nad 
vollendeter Audbildung, die ein ober zwei Jahre bamert, erhalten fie ſogleich 
eime befonbere Zulage und jehr bald eine wirkliche Gharge, bei befonderem 


werben. 4. Darf bei den Bataillond, gu melden die Mffentirten beftimme|Fleiie auch beide fon während der Umterrictsjeit. 2. Werden Böglinge 


werben, feine Stanbedüberfreitung Plap greifen, ſondern es iſt in biefem 


aufgenommen, welche dab 16, Lebend jadt mod nicht erreicht haben; diefe müſſen 
Ad ſelbſt verpflegen, werben aber nach vollenbeier Anterrichtägeit, die nad 


Falle für die Einrüdenden eine gleiche Anzabl altgebienter Mannſchaft zw | den Bäpigteiten ein oder zwei Jahre dauert, in die f. f. Militär-Kapellen 
beurlauben, 5, Dürfen bie gegenwärtig affentirtem Beeimilligen durch eine |eingereiht, we fle der oben angegebenen Botihelle ebenfalls theilhaſtig mer» 
etwa eintretenbe Stanbefüberfhreitung unter feinem alle eher beurlaubt |den- Bei den Zöglingen ber 2, Urt mäffen bie Eltern oder Wermünder ſich 


werben, biß fie, mie die Übrigen Yltgebiemten durch bie meßrjährige Dienjt- | Perpflichten, 


geit der Berüdfihtigung jar Beurlaubung würdig find. 


diefelben Zöglinge nad beembigter Umterridtäpeit im bie E FE. 
ellen einzeihen ju laſſen. 


Deutfcher Bund. 
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Das Karree bilder fih, indem die Worberfeite vormarſchirt und bie 
beiden Flanfen ji im Reihenmarſch einſchieben, oder indem bie Worberfeite 


* (Frankfurt im September.) Die Bunbesverfammlung wird ſich in|ihre 4 Glieder vorwärts flieht, die Flanken einſchwenken und rent auf 
einer ihrer erften Sigungen nach ben Ferien mit der Merifion der Bunded» |wärtd nehmen, bie Müdfeite kehrt in 2. Front. 


matrifel zu beichäftigen haben, über melde der Ausſchuß in Militärangelr 
genbeiten Vortrag zu erftotten beauftragt iſt. Welanntlih wird den fümmt- 
fihen Bundesleiftungen nod immer bie aus dem Jahre 1818 batirende und 
wefprängli nur für den Zeitraum von fünf Jahren angenemmene Matrifel 
zu Grunde gelegt, während es motorifch ift, daß biefelbe bei dem inpwiſchen 
mejentlic veränderten Bevölferungsverhältniffen feinen richtigen Maßſtab mehr 
bietet umd für eimjelne Bunbeöflaaten eine ungerechtfertigte Weberbürbung, 


Aus der gefhloffenen Kolonne wird dad volle Karree analog dem bit 

ber gebräudlicen gebildet, indem bie lieber der vorderen beiden Kompag · 

nieen rüdwärtd ſchließen, die mittlere Rompagnie ihre innern Halbzüge in 

—* vg ber Blanfen einſchiebt, die Hintere Sompagnie ald Nüdfeite auf- 
ließt. 


Zur Beribeibigung mieen bie beiden vorbern Glieder jeder Seite nie 


für andere eine eben jo ungerechtfertigte Bevorzugung zu Wege bringt. For-|dber. Es wird zuerft mit dem 3. und 4, dann mit dem 2., endlich mit bem 
meil angeregt iſt die Bornabme einer Mevifion vom Fürſtenthume Waldeck 1. Gliede gefeuert. 


und zugleich der Antrag geftellt, daß bis zu erfolgter Meviflon den Leiftun- 
gen der Bundräftoaten dad Ergebniß der legten Bolfäzählungen zu Grunde 
gelegt werden möge. Deflerreih unb Preußen haben ſich im Prinip mit 
der Nothwendigkeit einer Berihtigung der Bundbesmatrifel bereit einverftan- 
den erflärt. 
Baiern. 


u Bermittelft ber entgegemgejegten Bewegungen wird das boble Karree 
in die Gefechtöftellung gebrochen und aus dem vollen die Kolonne bergeftellt; 
auch fann aus bem erfteen bie Gefechtäfolonne unmittelbar formirt werben. 


Durd ben gangen Unterridt im geihloffener Ordnung 
giebt fi der Grundgedanke, daß nit parabe», fonbern felde 
mäßig mandprirt werben folf. 


Die für das Gefecht in geöffneter Orbnung beſtimmten Abtheilungen 


® Ueber bie Waffenübungen der Infanterie erfdienen am 19. |theilen ſich mie bisher in Plänflerfette, Unterftügungen und Reſerve, wenn 
Zuli d. I. neue Vorfchriften, Wir haben fie feiner Zeit im Kürze gebracht; |leptere nicht durch das Bataillon jelbft erfeßt iſt. 


doch bie Wichtigkeit, welche bad Thema im Allgemeinen einichließt, veranlaßt 





und, den vollen Inhalt diefer Borfhrift nad dem „Militär- Wochenblatt — 2 Rotten machen ein ungertrennliches Kettenglied aus; jeber Unter 


für das Deutſche ⸗Bundesbeer“ folgen zu laffen: 


Diefe Vorſchriften zerfallen in zwei Theile, wovon der erſte Theil ben 
Unterricht der Soldaten bis zum Eintritt in die Rompagnie und den Kom« 
pagniesUnterricht, der zweite den Unterricht im Bataillon und in geöffneter 
(serftreuter) Gefechtsorbnung umfaßt. Die weſentlichſten Veränderungen bes 
feben in Folgenden: 


Unftatt ber biöherigen breigliebrigen Mangirung ift eine zweigliedrige 
eingetreten, jedoch mit einem boppelt To großen Glieberabftand. 


Der Marſch mit Doppelrotten ift eingeführt. 


Die Linienaufftellung des Botaillond mit 1 Schügenfompagnie 
inienfompagnieen, jede in 2 Züge und 4 Halbzüge getheilt, ift geblieben. 
Außer dieſer follen angewendet werden: die Gefedhiöftellung in Linie für bad 
Feuer- und Bajonnetgefecht, mobei die Rompagnien I—4 in ter Beontlis 
nie fteben, die hauptfächlich für das Plänfeln beftimmte Schügenfompagni 
in Kompagnie-Kolonne binter dem redten und die für Unterftügung, Ber 
ftärfung oder Ablsſung der Schügen beftimmte d. Kompagnie eben jo bin: 
ter dem linten lügel; dann die Gefechtäftellung in KompagnierKolonnen, 
mobei die 1. und 2, Kompagnie fi linke, die 3. und 4. rechtb formirt. 


In der Gefechtsſtellung ſtehen die Haupileute nicht mehr im Glied, 
ſondern hinter ibren Rompagnieen. 


Es wird bei ben Evolutionen auf genaue Richtung fein Werth gelegt. 
Außer den biöherigen Arten kann bie offene Marſchkolonne nunmehr 











ndant bar 34 Mann in feiner unmittelbaren Nähe für fpezielle 


Aufgaben. 


Zur Vertheidigung bilden ſich anftatt ber früheren regelmäßigen Zugd- 
freife nunmehr unregelmäßige Klumpen aus Sektionen, Halbzügen, Zügen, 


melde fih auf die Verlängerung der Diagonale des Karree's begeben, wenn 
das rüdwärtige Bataillon bereits dieſe Form angenommen bat. 


Die Uebungen ber Plänfler follen auf dem ebenen Exerzierplatze nur 


in fo weit vorgenommen werden, um denſelben Eintheilung, Zujammenhang 
und Zufammenwirfung anfhaulih zu mahen; fonft finden biefelben blos im 
durchſchnittenen Terrain, mit Gegner und unter Anwendung von Blint- 
es feuer ftatt. 


Are Münden wird dem „Baterland" geſchrieben: 

Fine ungemein wichtige Erfindung auf dem Felde der Kriegsmaf 
en, melde ber berühmte Büchſenmacher Heinlein in Bamberg gemacht 
bat, wurde von der Schieffommiffien des f. Kriegäminifteriums in den letz 
ten Tagen dabier der Torgfamften Prüfung untergogen. Seit Zabren ſcheu 
arbeitete Heinlein an den Werfuchen, ein von rüdwärts zu labendes Präji- 
fionsgewebr herguftellen, das allen Wnforderungen, welde der Soldat an 
feine Waffe machen fann und muß, volllommen entfpräde; und ed ijt ihm 
dies in fo ausgeſeichnetet Weile gelungen, daß das Heinlein’sche Gewebt 
allen andern Gewehten, fie mögen beißen wie fie wollen, ten Rang voll« 
fommen abläuft. Das von der f. Schießlommiſſion unter Oberauffiht dis 
f. GM, von Ort angeftellte Probeſchießen dauerte ſechs Tage, und mälı 


auch nch durch Atmarich ven einem gegen ben andern Flügel vor- ober|rend diefer Zeit wurden aus einer einzigen Kommismuskete an 1000 


vüdwärts gebildet werben, mebei die Unterabtheilungen einzeln abfallen. 


Die Formarion ber geſchloſſenen Kolonne auf jede Kompagnie mi 
Borzieben des rechten oder linfen Blügelt, dann binter die beiden mittleren 
Züge (diefe beißt nun Gefechtslolonne) iſt geblieben. Aus ben erfteru beiden 
Kolonnen kann anf jede Kompagnie in die Linienaufitellung, aus ber letztern 
kann in die beiben Gefechteſtellungen aufmarſchirt werben. Mit gefchloffenen 
Kolonnen kann nun fiebenden Fußes und im Marſch unter jedem belichigen 
Winfel gefhwenft werden. 


Aufer dem seitherigen Vorzieben eines Flügels der Gefechtäfolonne, 
wotund eine rechte oter linl& formirte Kolonne entftand, iſt nun aus einer 
derartigen Kolonne durch Zurüdjiehen eines Halbbataillons aud eine Be- 
fehtäfolonne zu formiren. 


Für die Abwehr eines feindlichen Bafonnetangriffes und für das rüd“ 
wärtige Sammeln nah mißlungenem Bajonnetangriff find nunmehr ebenfalls 
Beftimmungen gegeben. 


Anftatt des bisherigen hohlen Karree's aus der Einienaufftellung und 
der halboffenen Kolonne wird dasſelbe jegt aud der Gefechteſtellung formirt, 
wobei die 2. und 3. Kompagnie im die Vorder, die 1. im bie rechte, bie 
4. in bie linke, die Schügen- und 5. Kompagnie (oder eine derfelben) in 
bie Rüdfeite fommen. 





iharfe Schüſſe auf die Scheibe in Diftangen von 150-1300 Säritten 


t/gemadt und zwar fireng mad dem biefür üblihen Spfteme. Am legten 


Tage allein wurden auf 1300 Schritte 300 Schüſſe gemadt, wo— 
von 150 im Schnellfeuer, wobei ſich ergab, daß auf eine Minute 5 Schüffe 
fommen. Die Hauptvorzüge biefer Konftruftion befteben aufer der Schnellig: 
feit des Ladens mit einer ganz gewöhnlidhen Patrone und der Einfach: 
beit der Handhabung in der Ummöglichkeit des Merladens und ber durch 
gängig ſich gleihbleibenden Reinheit des Mohres, das auch bei 600 unmit- 
telbar hintereinander folgenden Schüffen nicht einer einzigen Reinigung be: 
darf! Fuͤr Militärs und Sachkenner brauchen wir nur biefen einen Umftand 
iu erwähnen, um den ungebeuren Vorzug dieſer Waffe vor jeder andern zu 
fonftatiren, Auch bie größte Erbigung des Rohres benimmt der Genauig- 
feit des Treffens nichts, ein Umftand, der bei andern Gewehren nice vor 
fommt. Endlich foftet die Herflellung einer folgen Mudfete nicht mehr, als 
bie eines Pobewild’jchen Gewehreß (38 fl. fübd. W.) Das Leptere if durch 
diefe neue Erfindung Heinlein’s weit überflügelt. Da die Proben mit dem 
Heinlein’fhem Gewehr auf fpegiellen Befehl ded Königs veranflaltet worben 
find. und einen Erfolg ergeben haben, ber die fübnften Erwartungen weit 
überftig, fo if anyunehmen, "daß die Einführung diefer Waffe in der bales 
riſchen Armee für die nähe Zeit bevorſtehen dürfte. 
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Ike, 


“ Waffen- & Militär-Bfecten- \ 
{ Niederlage 


Soeben 12 erschienen. 


Widjtig für das fi. &. Militär : 
Patent-Armee- 


Uniform-Cravatten. 










Dieselben zeichnen sieh derch ihre Leichtigkeit, 
Schmöegsamkeit und bessere Transpiration ron den 
bisherigen deshalb nus, weil das hiess verwendete 


9. —8 
Mieder eigens ä jour gearbeitet, fest aber leicht ist, 


2 rs f 
in Wien, Y 
wnd die Ausdünstung des Halses nicht 10 sehr zu- 


zum dGerezılbenn m BIER. rückhält, wie dies heiallen übrigen mit deppelter Ein- 


7 rn Inge und Futter versehenen Urnvatten der Fall ist. 

Bastsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen Tee ** haben diese Or⸗orotlen eine schöne pas· 
M Eu 17° sende Form 

vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzöglicher Qualität und zu den billigst Ausserdem bieten dieselben den Vortheil, dass 

festgesetzten Preisen empfohlen sie mit »ppurten Schnallen versehen sind, deren 

Zwock darin bustoht, dass der Lappen nicht zersto- 

— — — | chen, dennoch aber fest genug gehalten wird; dabei 

ist der Mechankumus sehr leicht und unzerbreehlich. 


Der limitirte Preis ist äusserst billig Sei Verhältniss 
r Ö n u n g der getan Stoff-Qwalität. 


1.6 Patent-Armee-Uniform-Oravatten-Halsstreifen, 


| 
Ferisir- Salons I Araure, Fate Armee dnitrn Bentsehnhe. Fer 
am Graben Ur. 617, im erflen Stoch. 


ner allw Gald-, Silber- und nn 
ten, Waffen und Raitzeuge. Ian- und ausländische 
Der Umterpüchtete erlaube fh erarbenit anguprögen, daß er jorben feinen Frifir-Balen am Graben eröffnet habe. 


Orden nebst Bändern, billigst festen Fahriksprei- 
Dis Mertrauen, meldet ter Brfertigie durd acht Dahre ie dem Ouicäfte tes Deren Sippellte genefien um * bei bester Qualität, im Ersten Prager Armaturs- 
wer er fi} verbinlichft zu Bann erlaudt, bereseigrt ihn zu der Seffmung, bafihm zuch In feimem eigenen Geichärte | und Uniform -Sorien- Magaıla „am ürmeralen Dlam- 


T 











feine biäberigen Bönner ihre Feemere Guuſt ſchenten wmretee. Gullax* des 
Er wird frinerfeise Wlle® amfbieren, wm Srine verehrten Runden auf Has Prompteſte uns Solidefte u drbienen | Carl Lönharth, 
und hat zu tiefem Qwede Beine Moften zeſchtut, u feinen Salon elegant up mit dem für ein feimet Wubli- | Altstadt, geossn Cariagasso Nr. 174. 


kam enerläßligen Komfort einyuriäten. x - K=? Garantie für solide Bedienum, 
Seine in Paris und anderem broßftädten fewie in Wıra burd eine Meihevon Jahren erworbene Fertigkeit | pierer der gute Ruf dieseninPr er 
jept tn im ben Stans, alle Gattungen ber neuteften un? geſchmackvollſten Friuren für Damen map Herreu bee | und ältesten Etahlinsements neit 1788 
yerellen, ſewie alle Arten vom Suartonten und Damenfaeisel, ter Matur täufchend ähnlich, anzuiertigem. bestehend = 
Di der Birte um wecht zablreichen Zufprmch jrigmet ſich erarent gg, Fuchshuber, 


Coiffear | @oeben if bei MB. Amer, Stadt, obere Brlinerftraße 
We. 1134 und Mariahilf, große Stätgaffe Ar. 75, erfchlemen 
und in allen Burbbanblunmgen ju haben 


Illuftrirter Fanftkalender 











Briefkaflen der Kedaktion, 


H. I. in Umine: Ride zu verwenden und erfüchen mir tmritere Bünfenbangen je umterlafiem. 


BF. Di ber alte Tornifierträger: Mr laffen a6 Gründen deu Begenfkand fallen; ie birfer Mıdtung mäfte für das Jahr 1861, 
anbırmeisig Porgeforgt werben, abrhach zur Pelchrung und Unterhaltung für ale Stände. 
Bitter vom 3. im Ramig: Ueber Dirfen Begenflen» fadiefen mir bir Debatte; tat Menufkeipt Folge nah | Hadı Duart, 33 Bogen Hart Rit eimm populären und 
Bunik zurüd. — — et mA [ed Hodbauter, 
* Par N “8 , unb vielen anberen gemeinnüpigen Abhanblungen. 
* V. „Beichte Siege” im der nähen Rummer, been bie Ftauen“ Wie Zir ſehen, wurde dem etſteren ver Sechster Jahrgang. 
gebe! Die große Meichaltigfeit det Irhafies ift ums Dex fräfe 


@ ©. im Hütelderf: Wren #6 nicht zur Veröffentlichung beflimemt ift, verzichten mir auf tie Daerchſicht je fünf Yahegängen bekennt. — Preis: Brofcirt 4 Ber 
00 Wie olljährig, Diesmal um Mitte Oktober elegant ſieff gebunben 9 A. 25 kr. D..®. 


Der Anker, 


Hefellfchaft für Lebens: und Renten: Verfiherungen. 


Kinder-Ausstattungen und Versorgungs-Kassen. 


Die Geſellſchaft, bei welchet im Kaufe von SO Monaten Berfiherungen im PBetrage von BP Millionen 
Gulden gezeichnet wurden, bildet wechelſeitige Meberleben&-Afforiationen für Kinder und Perfonen jeden Alterd, Die Prinzipien, welche 
biefen Affociationen zu Grunde liegen, haben eine gerechte Würbigung gefunden. Das Publikum erblidt im dieſen Vereinen, deren Vermögen 
für Rechnung der Teilnehmer von der Geſellſchaft verwaltet wird, bie ich überdies der fortwährenden Ueberwachung eines durch die Zeichner 
felbft gewaͤhlten Ausſchuſſes unterwirft, die befte Art ver Anlage feiner Erfparniffe, und die vortheilhafteſte Combination der Verjiherung 
anf den Lebensfall. Am Schluß des erſten Semefters 1860 war für die Mffociationen ded „Anker** bereits eine Gefammtfumme von 
10.432,165 fl. 82 fr. gejeihnet. Die Geſellſchaft beichäftigt fih auch mit Versicherungen auf den Todesfall un 
mit Bestellung von Leibrenten. 
Anträge beliebe man an bie Direktion „bed Unter,“ Wien, am Hof Rr. 329, umd in ben Provinzen an bie Herren 


Repräfentanten der Gefellfchaft zu richten. 
BEE Beilage. Preitdergeichniß der teſten Tiroler Gewehre Miederlage von Johann Weterlongo in Ja ndörud. V. 


Eigenthümer und verantwortlicher Mebaftene Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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XL. Zahrgang. 


— — — — — 


WER Einladung zur Pränumeration auf das IV. &uartal 1860. u 


Indem wir unfere Freunde, zur Erneuerung der Pränumeration auf die „Militär-Zeitung* geziemend einladen, bemerken wir, 


daß die Redaktion derjelben, Korm und Tendenz wie bisher verfolgend, 


fi bemühen wirb, ihrer großen Aufgabe nad; Möglichkeit zu genügen. 


Dadurch hoffen wir die Theilnahme zu erhalten, die ung bisher in fo hohem Grabe zu Theil geworben. 

Die Pränumerationdbebingungen find die bekannten: Bierteljährig mit freier Poftzufendung 3 fl., halbjährig 6 fi. 
Für Wien: vierteljährig 2 fl. 23 fr., mit Zuftellung in die Wohnung 3 fl. Oeſtert. Währ. 

Pränumerationdbeträge fo wie Beiträge für bie „Militär-Zeitung* find an die Redaktion, Stadt, Auer’fche Berlagshandlung 


franeo u richten. " 


* 
* 





Leichte Siege. 


a. A. Im Süben Europas jchreitet eim ſcheußlicher Rieje, ein un» 
ebrliyer zwar, aber bod eim Miefe einher und mit weiten Schritten 
mwiberholt ex bereits dageweſene Dinge. Acht Zabrbunderte find vorüber 
gegangen, feit wenige kühne und xänberifhe Männer aus Norden an jer 
nen Küſten landeten und die herrſchenden Wirren und ben Geift ber 
Zeit bemügend, jich im ſchönen Lande der Orangen, ein Meich gegründet 
haben. Abenteuerlih wie jene bunfle Entſtehung normanniſcher Herridaft 
Scheint auch der jegige Freibeuterzug und bie moralifhe Zerriſſenheit fann 
jeht faum Eleiner fein ald die damals politifch-Eriegerifhe. " | 


Für und Soldaten ift aber viel lehrreiches aus biefem großen Er- 
eiguiſſe zu fhöpfen. Jener Staatenräuber in der Bloufe bat nur menig 
gekämpft, fein Feldherrntalent hatte überhaupt noch kaum Gelegenbeit 
fi anders als in Heinen Gefechten und jchnellen Partheizügen zu er: 
proben, eigentliche Siege bat er feine erfochten, und dennoch fallen ibm 
Die größten Siegesfrüchte mie reife Aepfel in den Schoof. Seine Truppe 
if keine alte Armee mit geftähltem Geit und feſter Disziplin. Exit kurz 
and allen Herrn Länder zufammengelaufen, gut bewaffnet, aber nad un- 
fern Begriffen ſchlecht apjuftirt und exerzirt, iſt fie fo wenig dis ziplinirt, 
wie bie einjtigen Landeknechte, bie ſich auch nur handmertsmäßig und 
plünderungsfühtig unter die Fahne glücklicher Feldoberſten begaben; 
denn jener Theil, welcher ihm aus aufrichtiger Begeiiterung folgt, bürfte 
unter der Mannſchaft nur fehr gering vertreten fein. Selbſt in den bo. 
bern Stufen finden mir fo viele Auslänter, daß aud da auf feinen 
italifhen WBaterlandspatriotiömus und nur auf eine gewiſſe Abenteuer 
luft zu rechnen fein bürfte, melde indeß immer mit Muth und hellem 
Geiſt vereinigt if. 


Es ſcheint alfo, dab diefe Elemente gerade nicht geeignet find eine 
tũchtige amdbauernde Truppe für den Kampf gegen alte dieziplinirte umb 


ein Leichtes und bie Horbe gründet fi dur Terroriämus eine Macht, 
mie der Wolf über die Heerbe. 

Suden wir alfo nad ben Urſachen Biefer leichten &iege, fo 
müffen mir wohl in bad emtgegengefeßte Lager gehen und und ba nadı 
den Elementen ber Niederlage umſchen. Das eine, bas politiſche haben 
wir ſchon zum Theile amgebeutet, dba ber Terroriämud bei legitimen 
Regierungen eine Unmöglichkeit iſt, ohne jedoch die imponirende Strenge 
der Gerechtigleit ald Pflicht gegen bie treuen Untertanen ausıufdlie: 
fen. Auch mollen mir uns bier nicht mit- politifchen- Betrachtungen be» 
faffen, fonbern nur tradhten, milttärifche Lehren zu ziehen. Und da fin- 
mir daß zweite Element ber Nieberkage, bie Untreue ber Armee. 

Es iſt ein fürchterliches Wort, das wir audfprechen und dennoch 
haben die Ereigniffe den Beweis geliefert, Es lann wohl fein imfame- 
tes Verbrechen geben, nichts — nicht einmal Feigheit — fann ven 
Soldaten mebr brandmarfen als bie Untreue, bat Uebergehen zum Feinde, 
das treuloſe Gemährenlaffen ſtatt ſich ritterlidh zum mehren. 

Eine fo ſchöne Armee, fo gut amdgerüftet, fo liebreich behandelt, 
fo ſchön abjuftirt und ererzirt, bat und dennoch dieſet chrlofe 
Beifpiel gegeben, und nicht nur einige Unglüdfelige, nein, man kann 
ihon fagen die ganze Land- und Seemacht macht und als deren Hand« 
mwerfögenoffen vor Schaam und Muth erröthen. So wie bas Gute, jo 
geht aud das Böſe von Oben aus, Nod vor Kurzem erſchoß die Truppe 
in einem bebauerlichen Anfall extremer Gefühle den verrätheriſchen Ge— 
neral, und fur; darauf — mo maren fie alle, die ibn unter dem Rufe 
viva il r& gemorbet botten, wo find alle die andern, bie durch taufend-» 
fahe Bande jur Treue verpflichtet waren? 

Hüten wir und aber den &tab uber die Tauſende ungebilbeter, 
oft gesmungener Krieger zu brechen, die vielleicht gerne trem geblieben 
wären, fondern entfeffeln mir unfern Zorn nur gegen die Häupter, bon 
deren Unvanf das Uebel ausging, deren ſchändlicher Egoismus fie zu 
ſchlechten Dienern und BVerrätbern machte, bie ihre Schande unter dem 


geſchulte Armeen zu bilden. Dennoch aber feben mir jo große Erfolge Mantel politiſcher Großſtaatsgeſinnung verbergen werden, die aber ihren 
ohme rechten Kampf, ohne rechte Armee! Wir können nicht einmal König und mit ihm ihr Vaterland für den Fortbezug ihrer Gage an 
den eraltirten Geiſt für bie Urſache nicht dageweſener Siege annehmen; einen Eindringling verſchachert haben. 

er konnte jih noch nicht im feuer bewähren, eben fo wenig als bie Wie fommt es aber, daß fo viele verrätberiihe Häupter in bos 
Strategie, die und bis jept michte ald einen geraben Bormarfch ohne hen Kreifen waren, daß bie wenigen Getreuen machtlos wurden? Mir 
Hinderniffe gezeigt bat. Das einzige Wunderbare, aber noch nicht un: |fommen ba unmillführlib barauf, einen Mangel an ber Auswahl zu 
mittelbar den Sieg berbeiführende it Die ſchnelle Herbeiſchaffung des |finden. In einer Armee, die fo wenig Krieg geführt bat, it ed nicht 
Armeematerialed, der Verpflegung und des Geldes, obmohl dabei das mehr ald natürlich, daß die Friedenskünſte in eriter Reihe ſtanden. Selbit 
hertliche reiche Land eine ergiebige Fundgrube, ber erzwungene gute die großen Kongentrirungen wurden mebr zu Parabelagern und Kirchen- 
Wille eine reich fließende Quelle, und manche noch geheime Kraft eine |aängen, Schönheit des Aeußern murbe zum Hauptzweck und ber wahre 
leichte Lölung des Wunder: find. Wo man bupenbweife Hinrichtungen | Soltar mußte verſchwinden. Der ſoldatiſche Geiit aber wohnt im Kopie 
vornimmt, um dem widerſtrebenden treuen Geift zu erdrücken und dabei | und vorne im der Bruft, der Schlüffel dazu hängt nice rückwärts, und 
noch ficher it, vom gewiſſen Meereöfüften und gemiffen Geiftern gelobt | wenn Ahnen, Paradeverbienfte oder Gelb den Ausfchlag für die Wahl 
zu werben, indeß legitime Regierungen befhimpft werben, wenn fie Ge- zum Kommando oder in den Ratb geben. fo it die Wahl beſchränkter 
rechtigkeit gegen einige MRebellenhäupter üben, da iſt auch anderer Raub und trifft nicht immer das Befte. Die Solbatenehre, der Solbatengeijt, 
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die Soldatenfenntnif ſind unfer Stolz und Mbel, und jle wachſen auch 
im der Patrontafche oter im Kampfe, nicht allein im Salon. 

Gegen eine verführeriihe Fahne, mie fie ber fühne Mäuber im 
Süben aufpflanzt, mu5 man aber auch eine andere ſtarle Fahne erheben 
können, feine ähnliche, bie zu Mißverflänbniffen Anlap gibt, oder eine 
neue, bie nicht gefannt und folglich micht gemürbige wird. Der Soldat 
ift und muß gerne ein ganzer Mann fein. Soll er kutz vor dem Kampfe 
andere Anfhauungen gewinnen, fo ſchwankt er leicht, denn bie Politik 
ift ibm frembartig. Seit langer Zeit muß der Geiſt, den man münfct, 
gebildet und durch Gewohnheit tief eingefreffen fein. Dazu ad bie lan« 
gen Friebengjahre beftimmt. Bricht der Kampf aber einmal aus, dann 
ift nicht Zeit zu Mewerungen, dann läfe ſich mur der alte Geijt aud- 
nüfen, fein newer gründen und es rächt ſich das berühmte „Zu fpät.“ 
Gerade an den partenopäijhen Geftaben haben wir erlebt, melde Wir- 
fung das Aufpflanzen einer alten eingewohnten Fahne hervorbringt, und 
wenn die Beiden nit ttügen fo bat * allem Schmerzengeſchrei bie 
alte königlihe Fadne dort noch fo viel Fuß im Bolte, daß fle einen 
Rampf eingeben konnte. , * 

Wir finden alſo bie leichten Erfolge bes fühnen Schiffeheren nicht 
fo sehr im feiner militärifcgen Kraft, ald in ber ſchlechten und moraliich 
fdrwanfenden ihm entgegenfichenden Wrmer. Es ift wieder einmal ber 
berrjchende Geift, der die Eutſcheidung bringt und wie immer bad Klein» 
Tiche beflegt, ed ift wieber einmal ein Beweis, daß das Parsdiren and 
Abjufiren nur Mebenfacen find, daß der Solar nur ganz allein Sol, 


dat und nice Zierpupe äunperlic und immerlich jeim foll. Diejer Geiſt @ 


{ft aber ſchwer zu begreifen. Wir konnten nicht genug jlaunen am hoher 
Stelle Worte fallen ju bören, daß unfere im Kriege geworbenen frei» 
willigen Tenppen mehr Eoften als bie Linie, und bap man fie dezwegen 
lieber unter die Linie ſtecken ſolle. Ein Finangmann wiegt mohl die Sto» 
ab, der Soldat bat aber auch eine Wage für den ihm wichtigeren 
ift. Mir wollen gar nicht bie alte echt öfterreichiiche Gewohnheit der 
Freiforps erwähnen, die ihnen ſchon einen geihichtlichen Stempel anf- 
drückt, wir miflen aber and eigener Örfahrung, melden großen und 
freubigen Eindtud bei einer Armer die Ankunft der erſten freiwilligen 
Zruppen macht, Sie ind ein Beweis der Theilmahme bes Molkes, je 
fühlen den Entſchluß und erregen gegenfeitigen Ehrgeiz, deun jie find 
immer brav und bürgern ſich dahet ſchnell im der Armee ein. Schon bie- 
fer Bortheil ift wohl einige Tauſend Gulden werth, wo ohnedem Mil 
ilonen gefpendet werden müffen. Sehen wir aber anf ven Gilt dieſet 
Truppen felbſt, fo finden mir einen leidten Rampfesfinn, einen Theten · 
durit, einen Soldaten- und geſelligen Muthwillen. bie ſich woblthäuig 
auäbreiten, und bald find die Freiwilligen bie Lieblinge der Armee, denn 
unter ibren alten Linienoffigieren leider die Disziplin mies für den 
Kriegägebraud. Beriheilen mir aber dieje Elemente umter der Linie, jo 
verlierem fie ihren Zufammenhang uub werden vereinzelt bald aufgeſo 
gen fein, Was ift endlich eine Hauptzugieber für die Freiwilligen? Er 
dentt ſich ald Freiwilliger einen wirklichen leichten und freubigen Zol- 
daten, ber nach gethanet Arbeit wieder beimtehre und nicht viel mit 
Ererjieen und Schldwachſtehen ober ſonſtigen militärifhen Künſteleien 
geplagt wird. Wollte man ihn in bie Linie jteden, ſo bat dieſe, die er 
aus ben Friedensjeiten kennt, feinen Reiz für ibn und er bleibt lieber 
zu Haufe, Der freiwillige Eintritt in die Pinie, der aud immer uns 
jelbt auf Kriegsdauet ftatt hatte, hat immer nur menig geliefert, wäh 
ein weißer Federbuſch, ein grüner ‚Hut, ein bejonderer Name oft taus 
feube anzieht und der Werbetifh für ein provinzielled Bataillon gerig- 
met FR, auch die ganze Berölferung zu begelſtern, ſie auch noch nach⸗ 
träglid zu Opfern für die Heimkehtenden zu deſtimmen 
Rühren wir daher wegen einiger Gulden nicht am dem altım gu+ 
ten Geifte unferer Freimilligen und unjerer Bebölferungen. 





gefhichtliche Rückblicke auf die Miltär-Hrenze. 
Bon ran Julius Fraß. 
Cfortfegung.) 
III. 


Zürfenfrieg und Einnahme ber Grafſchaft Lieca und 
Gorbavien, 


Im Yahre 1682 veriuchten bie Ungarn ſich von ber Oberhoheit 
des Haufes Deſterreich losjureifen. Graf Tölöli, ber ſich an die Spitze 
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der umgarifchen Mifvergnügten flellte, begab ib in ben Schup Sultans 
Mobamen IV., melder ibn ale türtiſchen Lebensfürſten von Ungarn 
anerkannte, Kaiſer Leopold lief dem Zököli Vergleihungevorichläge 
machen, aber fie wirkten nichts, wielmebr werbanden Ach mit Tölöli bie 
Zürfen, bie 280,000 Mann Rark unter Grofvezier Kara Muſtapha ge- 
raden Wegd nad Wien vorrüdten, in der Meinung, durch ben Hall bie 
ser Kaiſerſtadt die ganze Ehriſtenheit zw unterjoden. Dies veranlaßte 
einen I6jäbrigen Krieg (1683:—1699). 


Die Belagerung der Statt Wien fing an am 16, Juli und mäbrte 
unter beftändigen &türmen ber Feinde bis zum 12. September 1683, 
an welchem Tege ber Großvezier nad einer großen Niederlage die Ber 
logerung aufbeben mußte. Der ®rofvrzier Kara Muftapba floh unauf- 
baltfam bis Belgrad, mo er Arangulirt wurde 


Seit der Zeit maren bie kalferlichen Waffen unter bem Herzeg 
Karl von Lorbringen, Prinzen Eugen von Savoyen u. a. m. immer 
olüflich, wie dies der mit Vortheil unterzeichnete Frieden vom Sarlo: 
mig im Zahre 1699 bekräftigt. 

Zu gleicher Zeit, als ber türkiſche Großvezier Kara Muſtapha 
Wien belagerte, fing in Kroatien ber fürchterfihe Sturm an, die Tür: 
ten and Lira und Gorbavien, welches Gebiet fe ſeit 1527 in Be 
fig batten, zu vertreiben, welder 6 Jahre dauerte. 

Zuertt baden die Obrovager verſucht, ih von den Türken los is 
machen, und ſochten alüdlih. Died veramlaßte, daß aus Fablanay Se 
eorgen, Kermpote und enge, zuſammen 65 Familien ſich wereinigtm 
und unter Mafübrung ihres zum Oberhaupte jelbü gemäblten Aus 
(ein Hodabeliger) Jerlo Mukarina aus dem dalmatiniiden Dorfe Ra 
ranazj?), und Dujan Kovachevich aus Porgorien, die am das Gebirge 
Mellebit angrenzenden Ortſchaften Keinäfo, Ledentk, Auciite, Stamike 
und Garlobago; dann im folgenden Jahre Oftaria, Brufane und Kis- 
vanıfa und im dritten Zabre Ternovaz, Kolaborih, Bogdano vich, Bu- 
rim und Smilian, io meiftend Landgüter ded Türken Rippen Aga Zen- 
kovich waren, eroberten. 

Auch die Bründler-JInſaſſen mit den Morvlachen Citalienifhe Ho 
lonifien) und Udfofen madten unter Anführung ihrer berühmten Ober: 
bäupter, die ſchon ibm Jahre 1621 von Ferdinand IE. zur Belohnung 
ibrer Tapferkeit in den ungatifben Mdelitand erboben wurden, glüdlidre 
Einfälle im Das türtiſche @ebiet. Im Jahre 1685 find fie unter Anfüb- 
rumg be# Grafen von Herberſtein mit noch anberen Karlſtädter Grenz 
truppen vereinigt in bie Licca eingebrungen, baben Peruffich genommen, bei 
3000 Türken erlegt, mebrerer Schlöffer erobert, die türfiihen Rapitine 
Rullenevich, die dad Schloß Goſpich beſaßen verfügt, und über 100 
türkische Familien in Gefangenſchaft geführt. 

ME aber der General Graf von Herberitein wegen anderer friend 
vorbereitumgen mit feinem Proatifben Korps mit dem Banus von Ares 
rien gegen Dudiza bie Beſſimmung erbielt; baben bie in Bruffane, Trr- 
novas, Burim und Smilien Ad aufäſſig gemachten Familien, mir and 
die Zengaer, Bründler und Ottochaner unter Huger Zeitung ihrer Boi- 
voden (Krieasanfübrer) Ab ſtandbdaft vertbeibiat umdb bie Türken im ber 
Art verfolgt, daß ſſe überall mit Verluft weſchen mußten, wodurch bie 
andermeite f. f. Armee im ihren jlegreichen Fortſchritten erleichtert und 
eine den Hauptoperationen angemeffene Diverfion erzielt warde, obne daß 
das Merarium einen Aufwand gemacht bätte. 

In Dolmarien machten auch die Serbard (Vorſteher) Janlerich 
und Zmilianovih glückliche Portihritte und drangen 1689 bis in bie 
Licta, zu welchet Zeit eben General Herberſtein nad feinen Mlegreihen 
Unternebmungen wieder mit den Voivoden Jerko Rukavina, Dujau, 
Kovache bich, Anerevih, Doßen, dann mit ben Uskoken unter Mitwirlung 
des tatholiſchen Erpprieſtere Marlus Meßich in Licca anlangte. 

Graf Herberſtein vereinigte ſich bier mit den Serbard and Dalma- 
tien. dann mit fenen zahlreichen tuͤrkiſchen Unteribanen*®), bie fchon zum 
Ghriftenthume gebracht waren umd griff fo verftärkt die Türken an. Die 
Shlöffer Novi, Schirola · Kula, Pilei (Big bes Berge Umiljenosid) und 
Udbina (Sig des Begs Grizich) fielen in einigen Tagen in feine Hände, 
fo daß die Srafſchaften Licca und Gorbavien im Jahte 1689 ganz im 
rüderobert mwurben. 


*) Bin Abköimmling tvar Brorg Muferina v. Bironaras, FM, ftarb 1848. 

Dir Auinen vom dem Ghloffe Hiitongrap liegen auf einem Sehe firilen und be 
ben Berge, mahe bei Garlebago am Meere, und biiden melsnchelli in bus weite Meer 
binaus, 

) Die türkifgen Familien Ehanic, Mic, Muffich, Jengich, Tarih und Gaben v. 
Nleben yarüd und Tiefen fich haufen, 
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Zu gleicher Zeit haben and der Erzprieſter Meßich und ber Ser- |figli, und bie inmeröfterreichifdyen Stände bevollmächtigten ihrerfeits hier- 
dar Jantovich in Zermanien die zwei wichtigen Bergichlöffer Zvonigrad zu den Bige-Präfidenten bes Inneröfterreichifhen Hoffriegsrathes Grafen 
und Rakovnik, melde die Begi Jaie und Atlagich in Beflg harten, er |von Herberftein mit dem Hoffriegerathe Grafen Rabata, und dem Hof- 
obert und jerflört. fammerrathe Grafen Wildenftein, meldye aud den Auftrag zu einer 
Auf diefe Art it aljo Licca, Corbavien und Zvonigrad (d. i. das neuen Innern Drganifirung der Erenze hatten; allein biefe fam erft un« 
jedige Liecaner- Regiment) unter unferer Macht geblieben, die zurüdge-|ter dem Kaifer Karl dem IV. (1734) dur den Prinzen von Hildburgs 
bliebenen Türken liegen fih vom Meßich taufen, und nahmen ben chriſt⸗ haufen zu Stande, welcher vom Kaifer dahin gefchieft wurde, bie von 
lihen Glauben an; wodurch bie janften Fittige des Ehriſtenthumes, und den Grenzeinmwohnern erhobenen Beſchwerden zu unterfuchen und zu 
der Geift der Zivilifation und Kultur jenen Geiſt Mohamer's verdrängt | heben. 
baben. Nach dieſer erften mit Umficht getroffenen ſeſteren Einrichtung des 
Grenzweſens erfolgte nun im Fahre 1746 durch den eben befagten 
Prinzen von Hilbburgshaufen die Regulirung der Grenze. 
Die biäberige Scheidung des Generalats®) Mm die Karlftädter und 
t in bie Meergrenge, dann in den Bezirk Licca und Gorbavien wurde auf: 
organifirt beftätigt, in welcher Eigenfchaft er bis zum 2. Februar 1713, ) gehoben, und aus ben beftandenen Kapitanaten Regimenter gebildet. 
an welchem Tage er zu Garlobago ftarb, voritand. Ueberbaupt die ganze Militärgrene wurde in mehrere Infanterie- und 
Seine Tapferkeit, fein Muth und feine Treue war demnach durch Sufaren-Negimenter eingetheilt. 
bie amsgezeichnete Ehre belohnt worden, daß er der erfte öfterreichiiche 


Markus Meßich, Erspriefler, der aus freiem Antriebe für Dejter- 
reich die Waffen ergriff, umd tapfer gefochten bat, murde fogleih zum 
Kommandanten ermäblt, und ipäter von Kuifer Leopold I. mit Diplom 
von 1. Zänner 1693 zum Oberften in der Licca, obgleich noch nicht 


Oberſt in der Licca geworben, und biefen Mang durch 20 Jahre biß zu Iehiger Beſtand der Militär@renzregimenter. 
feinem Tod genoffen. Diefed Mannes priefterlihe Würde, fein militäri- Unter froatifch-flavonifhem Landes-Militir- Kommando zu Agram 
ſcher Charakter, fein imponirendes Anieben, fein Einfluß anf die Ge-| jtehen: 
mütber, verbunden mit der menfchlihen Bebandlung, melde er an Ge Das Piccaner Grenz Regiment Nr. 1, errichtet 1746, Stab 
fangenen, Webermundenen und Unterworfenen ausübte, trug vieles zu Gospich. 
diefer Glaubens Aquifition bei. Auch lief er im Jahre 1700 in Mußa- Dat Dttochaner Grenz: Regiment Nr. 2, errichtet 1746, Stab 
luft; dann im Jahre 1704 in St. Michael, Novi und Udbing katholiſche Ortochaz. 
Kirchen bauen. Dat Oguliner Grenzs Regiment Nr. 3, errichtet IT46, Stab 
Unfer Meßich mußte aus ebleren Trieben durdy feinen beroifchen | Ogulin. 
Muth dem Staate Land und Bolt zu unterwerfen, und durch feinen Dad Sluiner Grengregiment Ar, 4, errichtet 1746, Stab Karlſtadt. 
reinen Glaubenseifer dem Himmel meue Bürger zu geminnen. Das Warasdiner Kreuger-Örenz Regiment Rr. B, errichter 1746, 
Daß die Türken in der Folge fidı noch nicht berubigt haben, be-| Stab Bellovar. 
meifen die mehrmaligen Einfälle in dat Land und insbefondere die ger Dad Waraẽsdiner St. Georger Grenj Regiment Nr. 6, errichtet 
führten Kriege in den Fahren 1716, 1737 und 1788. 1746, Stab Bellovar. 
Berfuh einer Zivil-Adminiftration. — 1. Banal Grenz Regiment Nr. 10, errichtet 1746, Stab 
Als nun bie türfifhe Macht in dem durch Prinz; Eugen von Sa— Das 2, Banal GrenzMRegiment Mr. 11, errichtet 1746, tab 
voyen glüdlic geführten Kriege völlig gebrochen murde, glaubte man | Petrinia. 
nicht mehr einer (Erweiterung ber Militärgrenge zu benöthigen; daher Dad Brooder Grenz-Regiment Nr. 7, erricdtet 1750, Stab 
man in dem nem eroberten Sande eine Zivilabminiftration einführen | Vinkovze. 
weilte, um- fameralifche Bortbeile aus dieſen Bergſchluchten ju ziehen. *) Das Gradisfaner Grenz-Megiment Mr. 8, errichtet 1750,- Stab 
Allein diefer Verſuch, da die Liccaner bei ihrer Friegerifchen Nei- Neu ⸗Gradieka. 
gung und Gemohnbeit jeder Zivilverwaltung ihres Landes abgeneigt Dazu gehören die Kommunitäten: Aengg, Garlobago, Petrinia, 
maren, bat nicht entſprochen Bellovar, Ivanich, Koftainiga und Brood. 
Die deshalb dabin geſchickten Faiferlihen Kommiſſäre Graf von Unter Banatifch-ferbifhem Landes-Militär- Kommando zu Temes- 
Goronini und Baron Ramſchüſſel wurden von dem gereijten Bolfe in|rar flehen: ; 
der Kirche au Ribnik 1710 ermordet, und der Baron Obernburg fammt Das Peterwarbeiner Grenz Regiment Nr. 9, errichtet 1750, Stab 
allen Beamten auf dem Lande verjagt. Eben fo menig gelang der Ber- | Mitroniz. 
kauf dieſer Provinz an den Grafen Mbolf von Singendorf für den ans Dad Deutfh-Banater Grenz-Regiment Mr. 12, errichtet 1767, 
gebotenen Kauficilling von 80.000 Gulden im Zahre 1711. Stab Pancfova, 
Ale endlich Abgeſandte aud Licca vor einer Kommiſſion in Lats Das Romanen-Banater Grenz Regiment Nr. 13, errichtet 1767, 
bach erklärten, daß fie lieber indgefammt mit MWeibern und Kindern, mit| Stab Caranfebes. 
Hab und- Gut unter die türfifche Herrichaft zurückkehren mollen, al daß Das Illiriſch⸗Banater Greny-Regiment Ne. 14, errichtet 1845, 
fie ſich einer Kameral oder anderen Zipilgerichtäbarfeit unterwerfen: jo] Stab Weiffirchen. 
befchlod man Licca, Gorbavien und Avonigrad der Militärverwaltung Dad Grenz Anfanterie- Bataillon, errichtet 1852, Stab Titel, früher 
zum übergeben, melches durch das zmwiicen ber faiferliben Hoftammer | das Tſchaikiſten Bataillon genannt. 
und dem Hoffriegärarhe im Sabre 1711 geicdloffene Goncordat zu Dazu gebören die Kommunitäten: Semlin, Karlomig, Peterwar- 
Stande fam; wodurd nun die Bemobner zufrieden gejtellt waren. bein, Bancjova und Weißlirchen. 
Unrubig zeigten ſich ipäter die Liecaner 1733 in einigen Dörfern Der ganze Beitand der Militär-Grenz:Megimenter iſt 14 Regis 
wegen Roboth und Steuer, mo bie Urheber mit dem Tode bejtraft wur» |menter und 1 Bataillon. 
den. Im Sabre 1751 entftand abermal durch den Voppen (gr. n. u. Seit 1796 waren die Grenz-Regimenter an die andern nfante: 


Priefter) Kerneta ein Aufſtand in St. Peter und St. Michael, wo Lon-|rie-Regimenter mit ihrer Nummerirung angefhloffen; ſeit 1798 erhiel: 
don und Loſy zur Srillung dieſes Aufruhres viel beigetragen haben. |ten aber diefe für fi eine eigene beſtändige Megiments-Nummer. 
Biele flohen im die Zürkei, mebrere wurden gefangen und vom Genera- 


len Grafen vom Petaui kriegsrechtlich beitroft, der Popp Kerneta aber Anmerkung. Dieſes fehr in die Länge ſich ziehende Grenjland gremjt gegen Merten 


an Kroatien, Slavonien, Umgarn und Siebenbürgen, gegenOften an dir Bulowina 


aus dem Lande verwieſen. und Moldau, gegen Süben am türkifhe Länder mad am Dalmatien, gegen Weiten 
IV an das abriatifche Meer. 
y Der Flähentaum beträgt 6004, Meilen; dievon nimmt tie kroatlſch / ſlave - 
Die Regulirung. niſche Grenge 428 Meilen — die banatlſch-ſerbiſche 181%, Meilen ein. 
Nach geihloffenem Karlomwiper-ffrieden im Jahre 1699**) fendete ie Gett der Once arfunil Bi auf aceaan 
Kaifer Leopold zur vorzunehmenden Grenzberichtigung den Grafen Mar- Die neuen Einführungen, nämlich die Aufſtellung des Solbaten- 


fandes, des Ererzitiums und der militärifchen Disstplin, die Auetheilung 





*) Bur Zeit, als bie Mömer in Pamonien friegten, biefen dieſe Karfiteſſeln — 
—— —— biefen Ftieden if erſt Slavonlen, Ungarn und Siebenbürgen vom ber *) Die einzelnen Provinzen, von Generalen fommandirt, erbalten su häufig 
tärkifhen Gewalt befreit werten, deihalb tiefe Brengländer fpäter ald wie Froatijde | den Namen Gemeralate; man erinnere ih am das ewige Beneralar der windifhen und 
Gremje fon durch einem langen Zeitraum ſich müplich bewiefen hat, erft entftanden find. | Eroatifchen @renzen. 

* 
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ber Gewehre unb bes Leberwerld, bemn die Beflimmung ter egalen zu machen. Wie ſtreng auch hie und da darauf gefehen wird, daß bie Felde 


Solbaten-Montirung anftatt ibrer Nationaltradjt, erregten jmar einen 
Kleinen Migmutb, doch verlor fi diefer bei Angemöhnung ar bie mili- 
tärifche Berfaffung bald, und gleich der fiebenjährige Krieg (1768 — 
1763) bewies, mit weldem Nuten bie Grenzer auf ſolche Art zu ver- 
wenben feien. 

Zur Belohnung ber wichtigen Dienfte, melde die Grentruppen 
ſchon im öferreihifchen Erbfolgekriege (174 1) geleitet hatten, erhob die 
Koiferin diejelben, ven vom Prinzen v. Hilbburgsbaufen anfgeitellten, 
auch von Engelöhofen befolgten Grundfägen gemäß, im Jahre 1747 zu 
wirtlichen regulirten Grenz-Regimentern, bie binfort nicht mehr für bloße 
Miligen gelten, und unmittelbar nad den Linien-Repimentern ben Rang 
haben folten. Sie ſicherte ihren Generalen, Stabs- und Ober-Offigieren 
gemeinfchaftlihes Avancement mit jenen der übrigen Armee zu, befahl 
Jedoch, die Grenzer, ihren eigenehlimlichen Anlagen zufolge, nicht in ber 
Linie, fondern ald befonbere leichte Korps zu verwenden. 

Unter dem fommanbirenden Generalen Baron v. Scherger *), wurbe 
der Stand der Megimenter vermehrt, und fo wurde bis zu den neueften 
Zeiten ſowohl vie Stärke der zum Militärbienfte gemibmeten Mann- 
Pie. ald au die Verſaſſungs · und Bermwaltungsformen mehrmals ge 

dert. 

So ließ fi der Freiherr v. Bek, im Jahre 1763 zum fommanı 
direnden Generalen ernannt, vorzüglich die Verbefferung ber Bermal- 
tung angelegen fein. Das Raubgefinbel wurbe vertrieben, für Schulen 
aeforgt, das Land mappirt, bie Anlegung von Magazinen bewirkt, bie 
Lanbwirthihaft begünftigt, durch Ertichtung ber FreirsKommumitäten die 
Anſiedlung von Hanbmwerkern und Gemerbleuten beabſichtigt, die Volls - 
menge durch Ginverleibung einiger Provinzialortihaften vergrößert, Si- 
cherheit und Wohlſtaud aufalle Art befürbert. 

Die Kaiferin, melde den Eifer des FZM. Bek, und vorzüglich 
fein Befireben, die Bermaltung ber Grenze empor zu bringen, ſchähte 
— übertrug bemfelden 1765 die General-Fnfpeition über ſaͤmmtliche 
teoatifchen und flavonifhen Grenzen. 

In Folge des Bel'ſchen Syſtems, murde im Jahre 1765 eine 
zweite Konjtription vorgenommen, eine andere Uniform angeorbnet, uud 
die Offiziere mußten auch die Schnurbärte bis zum Jahre 1848 able 
gen. Im Zahre 1768 wurden auch Mrtilleriften und Scharffhügen ein« 
geführt, im folgenden Jahre das deutſche Ererzitium und bie gewöhn- 


lichen vorgenommen. 
Nah mehreren gepflogenen Berathungen über das Grenzweſen 
fobann am 14. Februar 1787 eine neue Syſtemalverorduung, 
melde mit 1. Mai in Wirkfamfeit trat, und vorjugsmelfe auf bie An- 
träge des fommandirenben Generalen FME. Freiherrn de Wind gebaut 
war; baber auch allgemein unter dem Namen bad neue de Bins'fche 
Syfem befannt geweſen 

Diefes Syflem hatte 13 Jahre beftanden, als die Syſtemalver ⸗ 
ordnung vom 17. September 1800 im Folge ber Melation mämlic, 
welche der General-Erenzinfpeftor FHZM. Wenzel Graf von Kolloredo 
über die im Jahre 1799 umnternommene Bewelfung ber Eroatifch-ila- 
vonifhen und banatiihen Grenzen erflattet hatte — einige wefentliche 
Veränderungen in bemfelben bewirkte. 

Beim Ausbruche des Türkenfrieget im Anfange des Jahres 1788 
baben die Erenzer als regulirte Truppen abermal bewitſen, mit welchem 
Mugen fie anf ſolche Art gm verwenden feien; indem fle nicht nur bei 
ber Urmer gute Dienfte gethan, ſondern auch ihr eigenes Land gedeckt 
haben. (Bortfepung felgt-) 


Trinkgefäße der SoWaten. 


A. 5. v. H. Bei den weitgreifenden : emerumgen, welche ſich in jünge 
Per Zeit kundgeben, füllt es auf, daß ein feit langer Zeit deſtehender Urbelr 
Rand der Anfmerffamteit am mafgebender Stelle biäber mo entfchlüpfte, 
Mir meinen bie in der Urmer eingeführten bledenen Felbflafhen und 
bölyernen Eyuttova's ald die einzigen Mafferbehälter und Trinfgefäße 
der Soldaten. Beibe find als umentbehrlihe Bepürfniffe in ihrer gegenmärti- 
gen Bejihaffenbeit ſchlecht, ſewohl im Hinfiht auf das Material, aus dem fie 
erjeugt werben, wie auch in Bezug auf ihre Form. 

&ä bedarf feiner Beweitführung, um das beeibirt ausgeiprodpene ſchlecht 
ju rechtfertigen. Der Widerwille gegen biefe Gefäße, welchet ſich nur ju oft 
zeigt, iſt hinreichend, um die Urſachen, welche biefen berverbringen, augenfällig 


*) Wurde im Jahre 1740 lemmanditendet Gestral in Karljlabt, und farb am 
15. uni 1754. Er fand feine Mubefläite im ver Mfarrlirde ze Drang bei Bill, wo 
ihm fine Bemelim, geberne Biwentkal einen Gtabkrin zwit einer Infchrift, umb einem 
Frhr kaftdaren Mitar (d. Anton) errichten ließ 





flaſchen und Czuttoba's während der oft ſeht langen Zeit, in welchet fie in 
den Magazinen aufbewahrt bleiben, auch rein erbalten merben, fo beidhränft 
ſich doch größtentbeild ebem dieſe Meinlichkeit nur auf die Mußenfeite, währen? 
das Innere doch Haupizwedt bleibt 

Das Reinigen ber Feleflaſchen und Kyuttopa’s iſt durch ihre äußere, 
Borm und Geſtalt erleichtert, im lepterer Bejiehumg aber geradezu erfchmwert 
und mitunter jogar unmöglich. 

Um dies zu beleuchten, erlauben wir und auf bas Weſen und bie 
Berwendung dieſer Flüpigfeitäbehälter näher einzugeben. 

Die Beldflafhen ind von Blech erpeugt, dasfelbe it ein durch 
Walgen ausgebreitetes Eiſen und veryinnt unter dem Mamen Weißblech befannt. 

Der Moft des Eiſene entfieht nicht durch das Waſſer allein, fondern auch 
durch dem Einfluß feuchter Luft, nnd gay befonderd find «# feine Riffe, Sprünge 
und Vertiefungen die febr leicht roſten Das einige bewährte Chugmittel 
gegen den Moft bei guter Politur und bezüglich des MWeißbledes, it Auf 
bemahrung in trodner Luft und Schug vor thietiſchen Audtünftungern, bir 
ift bei Feldftaſchen jedoch eben fo wenig möglid, wie ein Unſtrich mit ge 
älter Fatbe 

Die Eyurtona’s jind von Holz, inmen mit einem Vechüberzug maffer 
dicht erzeugt, was aber mit binbert dem Getränfe, beſondert im Sommer 
einen unangenehmen Geruch zu geben. 

Bean eine Truppe mit ben im ber Regel in Magazinen aufbemahr- 
ten Felvflafgen und Eyuttona’d wirtlich berheilt wird, je ſtehen ihr gewiß 
immet angefrengte Märfhe, d. i. Ortöperänderungen bevor, jede Orceret ⸗ 
änderung bringt auch eine MWafferveränderung mit ji, die Soldaten, deren 
oft mehrere auf eine Flaſche amgemieien find, haben ſelten den freien Willen 
ibe Waller da zu holen, mo cd ald Zrinfwaffer au vom ben Bewohnern 
bed Ortes entnommen wird, fondern fie jind amgemiefen ben Bedatf ba zu 
holen, wo «8 ihrer Stellung gemäß am fhnellten erfolgen fann. Ob bies 
nun and Brunnen, aus Fläſſen ober aus Ziſternen gefchieht, gilt im ber 
Megel gleich, jene Orte, wo zw gleiher Zeit viele ihre Feldflaichen anzufüllen 
in ber Lage jind, werden gewöhnlich ald Die vorzüglichſten gehalten, weil bie 
Soldaten am ſchnellſten befriebiget, wieder im ihre Eintheilung gelangen umd 
bem Weitermarſche nichts entgegenſteht, Dabei wird bie eigentliche Beihaffen- 
heit des Waſſert gang überfehen; es iſt in Tauſend Fällen glei, ob die 
Soldaten hartes ober weichts Waller erhalten, und doch wäre ed aus Bani» 
tätörüdficht jedesmal von härter Wichtigkeit dies zu unterſuchen. 

Harted Maſſer leiſtet feine guten Dienfte zum Waſchen, Koch⸗n (mar 
mentlih won Hülfenfrädten, an die der Soldat doch meiftens amgemiefen tft), 
weil unauflösliche Erdiheile oder Erdfelfen ſich auf demjeiden abichen, wo- 
durch das zu Kochtade mit einem Ueberzugt bededt wirb, der bad Etweichen 
eefchwert. Die befammtem Mittel hartes Waſſer zu verbejfeen nd in ber Armer 
menig befunnt. 

Melde Arten von Waffer die Soldaten überhaupt, befonderd im Sem: 
mer und in Eriegeriihen Zeiten zu ihrem Genuſſe in die Feldflaſchen amt 
Gyuttova'd aufnehmen, it aber Jedem zur Genüge befannt, der, wenn audı 
mur Barge Zeit im ben unterſten Ghargen gedient hat; wie wenig Offigiere 
ſich geneigt fühlen amd einer Feldflaſche zu trinken, felbft dann, wenn fie vor 
ihren Augen mit gutem friſchen Brunnenmwaffer gefüllt wurden, mag bie Er ⸗ 
fabrung auch nadgemiefen haben, es find alſo Gründe vorhanden, bie die} 
nicht raͤthlich machen, und nur von Unswiffenden, dem quälenden Durſt oder 
son der größten Richtachtung der eigenen Geſundheit überfehen werden. 

Wie viele der Tobten und Kranken in diefem ſcheinbar unglaubbaren Um: 
ſtande ſich nadweifen liefen, wäre lange ſchon Sache der Militär-Sanitättorgane 
gemejen, das Bewußtſeln ſedoch, daß jie mit all’ ihrem guten Math das Hebel 
nicht ju verhindern vermögen, laͤft fie ſchweigen. 

Dan wird entgegnen: bei der Einführung der Felbflaſchen und Gjut 
towa's zum Gebraude der Armee hat man mac jeder Richtung hin face 
verftändige Männer zu Mathe gejegen, Verſuche angeftellt, kurz Wed getban, 
was bie Hebelftände befeitigen fol, es muß alſo mur am ben Soldaten ſelbſi 
liegen, daß die Flaſchen ihren Zwed nicht erfüllen, Wie entgegnen einfach 
alle Einführungen in der Urmee werden in Friedentzeiten prepanirt, ver» 
ſucht, beſchloſſen und angeordnet, bie Fälle, welde im Kriege häufig vorkom⸗ 
men, kann und will man nicht bervorzufen, damit bag neue Vrojett am Reij 
ber Meubeit möcht verliere, man begmügt ſich mit Suppofltionen und nötbi- 
genfalls mit guten Werhaltungsregein, die in ben tauſendfälltigen Wedhiel- 
füllen bes Krieges bei immer neuer Rriegämannfhaft mur in den wenigften 
Bällen anwendbar find, mwenad man fletd in die fen fe oft bagemeien 
2age fommt, bei wieder eintretenden Frieden bie aufgetaudten Mängel ji 
entfernen und am ibre Stelle neue zu fegen, denn wollfemmen iſt midte 
umd wird nidts fein, mas Menjcen erjinmen. Nah dem biäher Gejagten 
wiederholen wir aljo : die blechenen Feld flaſchen und hölzernen Cjuttova's wie 
fie im Gebrauch der Soldaten im der Atmee eingeführt find, find ſchlecht 
unb verdienen ald Godmidtiger Gegenſtand eine Berbefferung. 
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So wie man in allen Militär-Spitälern die blechenen Effhalen und 5. Iſt bie Reinigung mittelft Ufchenlauge und feinem Sand überall 
Teinkbeher verbannt bat, jo muß man bie blechtnen Feldflaſchen verbannen | möglih und leicht ausführbar, was dad Entfernen des Rofted in den blecht · 
und an ihre Stelle auch zinnerne ſetzen. nen Flaſchen nicht iſt. 

Das Koͤnigreich Böhmen iſt reich an dieſem Metalle und dieſes erfreut 6. Iſt die unbedeutende Gewihtvermebrung im Vergleich zu ben bier 
fi im der Handelöwelt nach dem jähfifhen ded beiten Rufes. Das Zinn| denen Feldflajben von gar feinem Belang, wenn man bedenkt, daß nicht 
ift alfo bid num das einige wuͤnſchenswerthe Material, aus dem die Feld⸗ jeder Mann jeine eigene Flaſche erhält, oder daß das Gewicht ber Ierren, 
flaſchen und Czuttova's erjeugt werben jollten; je weniger Blei, Eifen, Kupfer balbvollen oder gangvollen Feldflaſchen obnehin flet® verſchieden iſt. Hatte 
oder Spiehglany beigemifcht wird, deſto empfeblenswerther für die Geſundheit. man doch bei Beflimmung über dad Tragen bei Schangeuges biesfals Feine 


Die Feldflaſchen aus Zinn gewähren nebſtdem, daß jie nicht roften, | Sfrupel. 


Vortheile, die dem Staatsbaushalte allein zufommen, u. }.: 


Selbft dann, wenn wirklich im ber Armee durchgehend zinnerne Feld · 


1. Sie erhalten fortan das Material, weil gebogene, gebrochent, durch⸗ flaſchen eingeführt werben ſollten, beheben ſich die in Bejug auf den Genuf 
löcherte, ober fonft zum Felbgebrauch unbraudbare Felbflaſchen wieder um⸗ bed Waſſers angebeuteten Uebelftände noch immer nicht, Gin unreines Waſſer 


gegoſſen und in neue verwandelt werben fönnen, was leicht bei jedem Trup; aus einen reinen Gefäße getrunken, iſt ebenfo ungefunb ald aus einem 
penlörper ſelbſt ſich erzielen ließe. Der geringe Schmwund an Zinn kann wohl|gen Gefäße entnommen, das Bewußtſein aber, daf bie Flaſche, die 


nicht ſehr im Wege fichen, 


ſchmuhi⸗ 
man mit 
gutem Waſſer anfüllt, nichts jur Verunreinigung beiträgt, in immerbin 


2. Sie brechen nicht (im der Megel), jondern fie biegen ji blos, Büge|ihon ein Gewinn, den die blechenen Feldflafchen nie geftatten, fo wie dad 
und Ginbrüde können ebenfo leicht über ein vorhandenes eiferned Ausfüllungs- Bewußtſein, daß das Waſſer, welches man zu trinfen gegwungen iſt, durch 


mittel glein geflopft werben. 


eine Filteirmethobe gebeffert werben Fann, eine für den Soldaten böchft ſchaͤtzens · 


Reinigen ſie ſich leichter, beſonders wenn deren Form auch fo ein | werthe Wiſſenſchaft, die ihm beizubringen Pflicht der Yerite und Dffipiere 


gerichtet iſt, daß man in die Deffnung leicht einbringen fann. 
4. Geſtatten fie, daß man eimen bedherartigen Dedel mitteljt eines 


wäre. — 
Es liegt ein tiefes Geheimniß in der genauen Erforſchung diefed Ge⸗ 


Schraubengewinded daran befeftigen famn, ber wieder zur Bequemlichteit genftandes, mweldes von bem unberedhenbarften Folgen fiir das Wohl einer 


führt. — 


'Urmee fein kann, und auch ſchon öfter war! 





Armee-NRachrichten, 


Defterreich. 


8 (Wien) ®e. f. f. Apoſt. Majeftät gerubten feinem Better, dem 
GM. und Truppen-Brigabier EH. Joſef die Bewilligung zur Annahme 
und zum Tragen bes fönigl, Baier, Haudordens vom beil. Hubertus; dann 
feinem Better, dem EM, EH. Rainer die Bewilligung zur Annahme und 
zum Tragen des Groffrenged bed großherz. heſſiſchen Ludwig-Orbens zu 
ertbeilen. 


5 &e.f. f. Apoſt. Mojeftät haben dem Armer-Diener Simon Rumel 
in nerfennung [einer jechöundviergigiäßrigen, ſorohl im früheren Feuer · 
gemehr-Stande, ald auch in feiner gegenwärtigen Verwendung bemübrten 
treuen und verläßlihen Dienftleiftung, das filberne Berdienftfreug gu 
verleihen geruht 

8 Dem Bize-RriegdsBuchbalter Jofef Mayer wurde bei feiner Ueber- 
nahme in dem mohlverdienten Mubeftand der Ausbrud der AH. Aufrier 
denbeit mit jeiner mehr als viergigjährigen eifrigen und erſprießlichen 
Dienfleiftung befannt gegeben. 


3 8. £. f. Apoſt. Mojeftät Haben dem Ober-Pionnier Pelegrini 
2orenzatto, und dem Unter-Pionnier Leopold Geidwinkler, ded 2, Pion- 
nier-Bat., welche den Oberlt. Raimund Poglied, desſelben Korps, unter be» 
ſonders ſchwierigen Berbältniffen mit Gefahr ihres eigenen Lebens vom Tode 
des Ertrinfens retteten, das Silberne Verdienftfreug zm verleihen 
gerußt. 


3 @e. f. f. Apoft. Majeftät gerubten bem Zugsführer Anton Effen- 
berger, bed Marine-Inf.rMeg., im Anerkennung ber in bober See mit 
eigener Pebendgefahr bewirkten Rettung eines Menfhen vom ſichern Tode 
bes Gririnfene, das jilberne Verbienftfreug zu verleihen. 


* Zur Standed-Ergänzung bes k. f, Militär PoligeimahrKorps in Wien 
werben audgetretene Militärd, Leute aus dem Privarftande, aus der Finanz- 
wache u. ſ. w., infoferne fie ihrer Militärpfliht vollfommen Genuüge ge 
leiſtet haben, bie unten vorgegeihneten Aufnabmd-Bedingungen erfüllen, ſich 
zum Sicherheitädienſt vorzüglich eignen, öſterreichiſche Staatöbürger find, im 
Alter von 21 bis 40 Jahren fichen, und ſich verpflideen, gegen ein Hanbe 
geld von 3 fl. 6. W. mwenigftend 4 Jahre im Korps zu dienen, aufgenom ⸗ 
men und affentirt. Solche Leute müffen folgende Eigenfhaften befigen: 1, Les 
diger oder finderlofer Witwer-Stand. 2. Geſunder und rüftiger Körperbau. 
3. Größe nice unter 5 Schub 2 Zoll. 4. Kenntniß der deutichen Sprache. 
5. Kenntniß des Leſens und Schreibens. 6. Moraliſcher ebrenbafter Charaf- 
ter. 7. Bemanbtbeit im Benehmen und Findigfeit. 8. Wegen einer entehren« 
den Handlung darf er niemald gerichtlich unterſucht worden fein, ed wäre 
denn, daß ein gänzlich loſſprechendes Urtbeil erfolgt ift; ein bei einem Kör- 
per bereits gedienter Mann barf auch feinen folden Fehlet gegen bie Die: 
ziplin begangen haben, welcher eine genaue Erfüllung feiner Pflichten nicht 
erwarten läßt. Jeder and dem Givile affentirte Freiwillige muß durch drei 


Monate zur Probe Dienfte leiften; entſpricht derjelbe nicht, fo erfolgt feine 
Entlaffung. Die affentirten Freiwilligen haben im Falle der Invalidität die 
nämlihen Verforgungs-Unfprüce, welche der aus der f. f. Armee zur Mi« 
litär-Poligeimache teandferirten Mannſchaft überhaupt unter gleichen Umftäns 
den zuftehen, 

Die Anmeldung zur Aufnahme fann täglid in den Bormittagäftunden 
in ber Upjutantur des Militärs Pollgeimache- Korps, im PoligeisDireftiond-Ge- 
bäube, in der Stabt am Peter im 4. Stode, geſchehen. 


Stalien. 


” (Rom, 10. September.) Bon ber theild angefommenen, theils an» 
gefagten frangäfifchen BVerftärfung follen aud, was im Jahre 1848 der Fall 
war, bie frategiih wichtigen Punfte des jogenannten Parrimoniums Petri 
in den Provinzen Eivitavechia, Viterbo, Beletri und Froſinone befept mer 
den. Wozu? Den Papft in und aufer feiner Hauptftadt zu ſchühen. Früher 
follte er im ungefchmälerten Befig des ganzen Kirchenſtaates erhalten, jetzt 
fol ihm nur no dad Patrimenium ber Peteräficche gelaffen werben, „„meil 
ſeitdem die Zeiten für die Wiederordnung Italiens andere Bedingungen 
nötbig machten.“ IM bas nicht die Fortfegung der Myftififation mit dem Prin⸗ 
cip des Mihtintervenirend? Wir jind durh dad Spiel mit den beiligften Wor- 
ten mad und nad in eine jo chaotiſche Begrifföverwirrung gerathen, baf bie 
rubige Betrachtung Mübe dat, fih in dem Gewirre zurechtzufinden. Das 
fommende Gejchleht wird aber kaum begreifen, wie man ſich fo um bie 
Befinnung bringen laffen mochte, ohne denjenigen mit Ingeimm zu Boben 
zu ſchlagen, der und fort umd fort betäubend in einen wilden Strubel vom 
Greigniffen hineindrängt. Denn es iſt doch laͤcherlich, von einer Nichtinter · 
vention in Italien zu ſprechen, welche Frankteich und England ſtreug beis 
bebalten wiſſen wollen, Die Italiener ſollen ihre Angelegenheiten unter ſich 
ausmachen. Aber das ift eine hohle Phrafe, denn Piemont intervenirt ſchou 
feit einem Jahr ftill oder offen, durch Li oder Wewalt in allen Staaten 
ber Reihe nach, umd zwar nicht zu Schug unb Frommen der einen ober an« 
bern Partei, fondern um ſelbſt Beute zu machen. Man ſage alfo vielmehr:- 
„Keine Macht fol im Intereffe der Legftimität dazwiſchen kommen, hingegen 
mag die Revolution interveniren, wo und mie jle will." So formulirt ent 
ſprechen ſich Theorie und Praxis. (Allg. Zig.) 


Großbritannien. 


* Bei Shoeburgneß (Üffer, Themſemündung) ift ein Bejtungäwerf 
aufgeführt worben, das die Themſe Einfahrt behertſcht. Es ragt jo wenig 
über den Boben, dag man ed aus ber Ferne kaum gewahrt, ift aber von 
ungeheurer Stärke. Die Oranitmauern find 8 Fuß did, und auferbem mit 
10 Zol didem Schimiedeeifen überzogen. 

* In voriger Woche farb der auf der Müdzugälifte ftehende greife 
Vice-Mbmiral George Hemfon — einer von dem fehr wenigen Offizieren 


-. 
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die noch ber großen Seeſchlacht von Trafalgat (22. Oct. 1805) beigemohnt. 
Er diente dort ald erſter Rirutenant an Worb bed „Dreabnougbt," der feit 
lange abgrtafelt ala Watrefenbofpital in der Themfe liegt. 


Frankreich. 


* Dem Moniteur de lArmse zufolge werben bie frangöhichen 
Truppen in Mom und MGieitaneedhla wieder die Benennung „Divifion ber 
Decupation in Italien" annehmen. Diefe Divifon beſteht aus: General Graf 
®. Goyon, Oberbefeblähaber 1, Brigade, Gen⸗ral v. Noue 25, 40, Iafan- 
terie-Megiment, 20, Täger-Bataillen. 2. Brigade: T7., 62. Infanterie-egi- 
ment, dann eine halbe Schwadron des 4 Hußaren-Megimentt- Wrtillerie: 
4, und 7. Batterie des 16 reitenden Areillerie-Megimentt; 4. Kompagnie 
der 4. Train · Schwadron, 4. Ouprierfetempagnie, 3. Kempagnie bei 2. Ba- 
tallons des 2. ChenieMegiments. 


Auſland. 


* (Sr. Petersburg, T. September.) Die bieigen Zeitungen britt« 
gen folgende Nachrichten aus ber VProvinz ded Teref: 

„Ft war befammt, daß die Uufſtandeverſuche in der Provinj drd Les 
ref unterdrüdt waren, unb daß es nur jmei Banden Aufftändifcher gelang, 
ſich der gerechten Strafe gu entziehen und zu den unpraftifablen Schluchten 
son ScharwÜrgum und im die dichten Wälder ven Beni zu emtfliehen. 
Gegenwärtig ba: man Rachrichten aus der Proving des Terel, welche mel» 
den, daß ſchwache Banden angefangen haben, Angriffe auf bie Umgebungen 
der Feſtäng Woswifhindfi zu machen. So überfil am 22, Juli eine ihrer 
Ubtheilungen ein Detachement des Infanterie-MRrgiments Kura, welches som 
Heumäben zurüdlebrte, und am 5. Auguft raubten biefelben breiäig Rofalen- 
pferde, melde nabe der Amlfchenftetion weldeten. Die Umrubrfifter im Stiche 
ferien, welde ib in der Umgegend von Wenoi verborgen hielten, fingen am 
bie benachbarten Stämme aufjumiegeln umb wereinigten zu ihrer Partei eine 
gewiffe Anzahl von Bemobnren ber Ault von Dargo und Belgatoi. Im ber 
Madt vom 9. auf den 10, Auguſt bätte eine Barıie von 200 Mebellen 
den Engpaß von Chulchulau in der Abſicht befegt, Die Rommeanifation yimi- 


Oe ſterre ich. 


Ernennungen, Beförberungen und Verſetzungen. Majer Hetearich Frht. von 
Stregen, dee 9. ithi.⸗MNeg. zum ätergähligen Oterklt. im 11. Ubl-Meg. ; Oberſitt 
Mlrzandır v. Worb, zum Oberk und Remdt. des 6, Rürsf.rg.t def, Maier 
Iebann Bollmar, zum Komti, tes Tramiporti-Bammelbanfed in Wien: penf. 
Spim. 1. Al. Anton Mangold, der Majeriitarakter ad hannres; Fremen in der 
Artillerie ernanat; der Sispesible OSerft Ianıy Miufterholjer zum ad lats · bes 
Vräfr dee MrtilierierKemlid; der Major Aranz Örlitfeh, tes 7. gUR., zum 
Kombt. red 20, DAR; former ze Oberfilib, bir Mejerd: Befıf Wronn, bes RAR. 
Brbr. d. Grin, im temfeiben, und Krinrih Ritter Leidl von Tapellenfeld, vet | 
10: beim ©, MR; tan zw Majorb, Die Iptlentr 1. Al: Eugen Schaupp. drö, 
T. beim 6. AR; Deief Korpo tes 10. beim 4. MM; Ernſt Bauer, be 1 
beim 7. BUM.. nub Iobanm Fhroml. tes 15. ZUR, in temfrlben: die Gpelete, 
1. 8i.: Fran » @rlinger, bes 2. AM, und Mnton Mahl, der 10. AM., fer! 
für Majort-Priedend-Ampellenaen in Wermerkung zu nehmen. | 

Penfionirungen. Oberfi Jamrt Waertling, re6 12. Soft, pelilia; Micerl 

“pzie jenlor, Unmtelt. 4. Ri 26 3, MIR; Gefrf @ifterer, U⸗terſt. 2. #1. 
tea 13, IM, ; Johann Gillanmi. Oberlt. tet 2. Breimsbuf.heg.; Martin Big: 
mumd, Cberlt. des 75, IM; Rutelf Mremgorm, Umierlt. 2, RI. red 9. i.: | 
Aeton Winkler, Lrirat-Kommiflär beim MrmerOber-Rommante, zeitlich; Karl 
v. Matjopsjky. Dermalter ro MiltäreMetikamrntenDupoit zu Derena 

Quittirungen. Major Berbinanb Erler ». Mofenzimeig. bes 3D. IM., ohne Brie 
bedalt dee MilmärdEbaralters; ÜregaitemRapisin Dito Äirbr. r. Wend. der 
Rriegämarime mit Beibrbalt des Milirärsänareltend. 

Orbensserleihungen, Frerate Orden anmhmen and fragen je dürfen ME ber 
willig: dem erüen OhmeralMbjusumien Be. Maielkı des Kallers, FRE Franz 
Grafen Felliot de Erenneslle, des Greftreug des arofh. dei. BubmigOr 
dene; ben FAME, Bigmunb Art. ». Meifchach un Mori; Brafın m. Braida, 
rat Ghraßtreug dee arehb, beſſ. Philip Ordend; dem FMEL Braun; Prhr. men 
Paumgartten, dr Broken, und bee Majer Feirtrib Fürgantner, dee 
Atiut· err⸗, das Offizierfreug dee E mieberl. Orten der @ichenkrone; dem Oberfl 
und Kombi. des 34. IM, Merander Menedeh, den . prenf. rotten Atler-Orben 
2. MI. mit den Schmwerteen, in Brillanten; ferner von bemfelben IÜ.: ten Kpf.* 
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(hen Erffenoi und Weben aufiuheben; dem murbe aber von einem Bataillon 
des Megimentd Kabarda junorgefommen und nad einem leichten Sharmütel 
zogen ſich die Mebellen auf den Aul Ponterie zutück. Ale dieſe Verſuche 
bewogen ben Ehef der Truppen, die in bem Gebiet vom Itſchkerin Fanten- 
nirenden Abtbeilungen ju verſtärken une Beobachtungepoſten auf den wid: 
tigften Punkten ju errichten. Diefe Maßregeln bielten die Werbreitung bei 
Aufitanded in Itſchkerien auf; mit Musmabme bet genannten Ault blieben 
die andern im Gbeborfam. Mad bie Maibayen von Dagbeftan b ‚ fe wurbr 
die Mube dajelbft während ber gangen Zeit nicht geſtört. Eben jo blieb dir 
Berölferung in den anderen Theilen ber Provinz des Teref rubig das Ge— 
biet von Argun nicht ausgenommen,“ 


* Heute 12. September findet vor dem Malfer eine Menue der in Mron- 
ſtadt verfammelten Flotte Ratt, macddem die Sommerübungen beendet find. 
Auch dat von ber Amsemündbung zurückzekehtte Geſchwader, von dem ein 
Rlipper in der Mäbe von Oberland durch eine Pulvererplofien zu Gtunde 
ging, wird daran theilmehmen. Dad ſchwimmende Dod, welches bad nem 
auf der hieſigen Werfte gebaute Linienfhif „Raifer Nitelas I." giüdtid 
nah Arenftabt gebracht, ift vom dort zjurüd gebracht merben, um rie 
sweited bier meugebaus Schiff, die Corvette „Wogampr,“ madı Kron- 
ſtadt zu tramdpertiren. — Am 18. Auzuſt ift es endlich nach met. 
monailichen Arbelten gelungen, dem im Zafen von Gebaftopel ver 
fenften „Blabimir" (eined der beflen Schiffe der alten ticdhernomeni 
ften Flotte, mweldes bis zut Ginmahme des Malakoff Die Bertheibigung 
ber Karabelnaja umterftügte) zu heben. Seht Vontondode find zur Hebuns 
nöthig gemejen, und die in London fabricirtem Ketten hatten Glieder ran 3 
Bell Dide. Der Unternehmer wird von dem Gelingen wahl wenig Amade 
baben, da er während der Arbeit 12,000 Mubel Strafen an die Megierung 
bat zahlen mäffen. Um je größer war bagegem die Freude, alt der „SWladi⸗ 
mir” unter dem Donner feiner Beihüge, die man darauf gebracht haut, 
mad ber fleinen Rhede geileppt mirbe. — Bei feitter Anmefenbrit in Tele 
(am 2. d. M.) bat der Kaifer die bortige Yufanterievioijlon in vollem Stante 
uud mit Train inſpicitt. Die ſcheint alfo (obgleich zum vierten Armerkorst 
arböremd) mod marſchfertig zu sein, — Im Kaufafus iſt im vorigen Donau dir 
erfte Zelegrapbenlinie, und zwar zwiſchen Tiflis und Borfom, eröffnet wor 
den. — 


Perfonal:-Nadridten. 


Ineten: Deirf Stark un Arolf Pitteni Mitter ». Danmenfeld, ven E.preuf. 
rathen Attet· Otdea 3. Rl.; tem Oberit. Theoter Eltg. umb den Unterlt.: Oufar 
Müller urt Eomuns Daum, toren Orden & Rl.; dem Major Otis Erär. > 
Schollew, dee 8 Huß.-Men., tat Rommanteurkrre; 2. Rl. mit tem Bdmeriria 
res hunde, bel. WilhelmOrtend; dem Bitten Hnion Meichl, des Meimenun 
Korpt, bas Witterkreug des päpäl. St. OregomOrtend; dem Mitt. Brühl 
Grobben, dr& Arjetanten-Rorpd, und dem Kptm. Friedrich Arhr. m. Nobimann 
ed 46. IM, dar Mitterkreug 1, Al. wer großb, brff. Pubreig- Orden; Bent Ep. 
Iulins Chriftianonie, te BOM2L, den ettemanifgen Mebfhirie-Orbra dk 8: 
vom Kptm. Etsard Froſchmever Hüter von Scheibenbof, dr 30. I, dat 
Mietecteeng 1. RL. dee L. balet. Ot. Miharl-Orsend; dem Hptm. Johann Aıbr. ». 
Beitheim. vr 17. IM... rad Mütterkreug des berg. braunen. Orden Sriarich 
det Bbmen, 


1. Ausweis 


des Erttägniſſes der — zu Muaſten des Debenburger £. £. Offigierk 

Töchter Inſtitutt — (weichem nah 5000 fl. auf die jur Selbfiflän- 

digwerdang präliminirten 50,000 A, fehlen) von 3, B. Jüngling, 
veröffentlichen Gedichte. 


2e. LE Kobeit ber turchlauctigfe Herr Eh. Kater 10 MR, BE. Sahien 
Beimer IM. Mr. 86, 3 fl; Bral Ereanenille Tb, IN. 6 fl; Feelherr Maap 70, IR 
30: @&5. Pertinanb von Teblanı BB. IM. 10; Mehr. rn. Rrliner MM, IM 2 M; 
Reifen Jaget 5. Bar 1 fl; BOMEn in Birn 2 A. 50 Ir; Mil Mad, zu Birsen 
Meubın 4; IE, Fr. 2 in Bra, Bf; Bir, Vlat / Kemmonde 50 Fu; Wrehbers 
Pop Kommando 23 fl. 30 fr.: Tytnau⸗r Invalidenhaus 2 fl.; Il Bar Iufpeltion 
20 N; Feſfſtaag Inanic in Areatien 1 A; RommunitätkMagükrat Bellorar 4 FL; jw 
fanmr WA. MOM. 





Kunſt-Anzeige. 


Im Verlageder Kunftbandlung von 


F. PATERNO 


(Wien, neuer Martı 1064) 
find ſoeben erſchienen und durch alle Kunfthandlungen zu begieben: 


Die beftgetroffenen Porträts 
©r. f. f. Hoheit bed durchlauchtigiten Herrn Erzherzogs 
wWerdimand wıaxw, 


uach dem Originalgemälde des U. Einsle liege. von @duard Kaiſer 
Or. f. k. Hobeit des durchlauchtigſten Seren Erjberjogd 


Mainer, 


nad ber Natur gezeichnet unb lithogr. von @buard Kaiſer. i 


®r. Durchlaucht der £. f. Hertn Seneralmajord 


Friedrich Fürst Schwarzenberg, 


nad) dem Originalgemälde bes Ar. Schrogberg, lith. von I. Melcher. 
Seiner Ercelleng des bodgebornen Seren Obenerald der Kavallerie 


Franz Graf Haller, 


na dee Natur gezeichnet und litbographirt vom Ebuarb Kaifer. 
Seiner Ergellenz des bochgebernen Seren Feldmarſchall · kieutenants 


Carl Graf Bigot de St. Quentin, 


2. 8. Gouverneur and fommanbirenden Generals im Bamate und der jerbifhen BWojmobidaft ic. 
nach ber Ratur gezeichnet und Iithographirt von Ebuarb Kaifer. 


Sammtlaiche Porträts find Mnieftüde in *,, Rolio Golomb. Format. 
Auf weißem Papler à Blatt zum Breife von . . — .. at. ni: 
chineſ ee he Per 1.80. .. 
Rein colorirt .. 2,50. ,. 


Diefe Borträts reihen ih in Musführung und Größe genen er Portzit, ER öfterreihifcher Helben, Staats: 
männer ic. ıc. auf das würbigfte am, und ergängen biefelbe im einer Weiſe, daß fie eben fo fehr ale Bhramerzierbe, mie im 
Albums eine bauernbe Etinnerung bilden. 


Rt. ausfhl, priwn,. 
Anatherin-Mundwafler 1 fl. 40 fr-3.®. 
Zahnplombe 
zum Selbjiplombiren hohler Zähne 2 fl. 10 fr. 3. W. 
R. t. ausicl. privil. 
era afta 1 fl. 22 fr.3.®. 


* etabiliſches Zahnpulver 63 fr. d. ®. 
Dom vraltiſchen Be...-.gt I. &, Popp in Wien, Brust, Tuchlauben neben 


dem Mufilverein Rr. 517; ae ju haben in allen meimen 





Die erſte Tiroler Genehr- Hiederlage „3. Peierlongs 


Innsbrud 
bit den F. T. E E. Kerren Offigieren ihre u % ** bereits belammien und im guten Mufe ſtehenten eige⸗ 
N ald insbefondere ihre Mavalleries und Infanterie⸗Revolver nad Colt, Adam 
umb Lefancheu. Berner alle Bemehrforten zu billiga feften Preifen. 
Grrällige Beftellungen im erg noniffe mit ber betreffenden webllöblien UniformirungdUnftalt werben 
gegen Matenzahlungen pro 
ür bie wobllöblichen k. E. 
200 Stüd Tiroler elhahu ſ⸗ 


* 


t exvpedirt. 
Batalllone empfrblt bie Niederlage ihren — Vorralh ven 
weifen a 2 fL, 2 fl. 50 Fr. und 3 fl. 6. 





Gefhäfts-Empfeblung 


ber 


Papier-, Schreib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 


A. Amomestz, 
Wien, Bognergaſſe van „pgemäser dem Kriegs · 


— — zu 80 ed. — il. M Er 
100 detto 8. inallen Farben. 1006. — „ WS. 
100 detto 8, ger. o, lin, weiũᷣ e. I06. 1,10, 
100 tetto 8. glatt velin blau „ 1. 1. 
100 derte B. engl. get. II.ſ.i06. A, 75. 
weiß ober Blau, ober In Marben, 

100 detto 8. al., did, 8SOu. 100 Csott. 1 A. 60 lx 
100 Peito 4. ui. 0er, 1A, ik — 


1 Rarton für 100 Briefe ſ. 1006... WW, 

1 Wied Briefpapier in 4. MO Bogen 64,7 . 

1 8, 1920 Y- 81 0.10 fl. 
Vreffung d Firmen, Namen u, Buditaben ohne Berechnung, 


100 Viſitkarten in emal. Hoher. f. Etui IM. — E. 
100 . Lirdografle und Doppel. 1. 75. 
100 {2 Zeil.) otermit Gharalt, 1 „ 9. 
@chte Schweizer Meißgeuge. & 9,14. 20, 24,28 fi. 
Stereoscopel! 
Upparateät fl. 11.50 %., 2, 
SO. 1. BO kr. sa. of. 
3150. 40 Stereoscop-Bil- 
Stereo Bil⸗ der trandpar. 
der pr. Dudend s bie 12 . 





Auf ein ſehr gi affortietes Lager in Papiers, 
Schreib» und Maler-Requifiten erlaube ich mir 
ee aufmerffam zu machen und mich zu ems 


Auswärtige Aufträge werben prompt Beforat. 


Preisherabfegung. 


Durch irbentente vortbeilbafte Einkäufe finb mir in die 
angenehme Lage verjegt, bie ährer 
—— und Dauerhaftigkeit 


wegen fo beliebten 


wo die Bruft, ragen und Manfchetten vom — 
beſten Pique, weiß, wie färbia, namentlich zarte Deſ⸗ 
find, in ichönfer, aroher Unswasl und entſorechenden 
Größen affertirt, in berfelben Dualität um 
25°, billiger als früher 
geben zu Fönnen, und jwar: 
Stüd Mr, r Onalität früber A. 2— jept fl. 1.50 
Mr . 


“ ” 


1 

1 3 

4 Mr, 3 “ 
1 


* 
1 


fo wie u "Eosmanoferfioft. Schirting. und 
Reinen-Hemden . mebft einem bedeutenden Lager 
aller übrigen Waſch · Sorten, alt: Unterhoſen 
Unterjaden, zemirkte = Kr ven Zwirn · un» 
Baummwoll⸗Socken, ‚ Hands une Lein⸗ 
tücher zu üßerrafhend * Vreiſen. empfiehlt Die 

Räfd: & Kravatten-Fabrifö-Riederlage non 

Schöner & Eisert, 

Wien, Seopaldftadt, Cabor-Hauptkrefe Wr. 320, 

neben dem „weissen “ 


ww Huftröge aus ben Provinzen werben auf das 
Peomptefbe effettuirt. 





Der Anker, 


gefellfchaft für Lebens: und Kenten:Verfierungen. 


Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Gejelfpaft, bei melder im Laufe von 20 Monaten Berfiherungen im Betrage von BER WHilliomerm 
Gulden gezeichnet wurden, zablı Kapitalien beim Abflerben einer verſicherten Perfon umter folgenden Bedingungen aus: 
Um feinen Erben ein Eapital von 20,000 fi., zahlbar unmittelbar nad bem Ableben, zu binterlaffen, entridtet man : 


Im Alter von 25 Jahren eine jührlihe Prämie von 384 fl, 


„00 5 ” Pr . „Han. 
eo. . " . . „ 510 fl. 
9 „ 598 I. 


Die Verfiherten genießen den außerordentliden Wortbeil, daß ſie aud bei Unterbredung der jährlihen Einzahlungen auf bie Ber: 
fiherungsd-Ergebniffe Aaſpruch haben und ihnen das Recht ber Anleihe eingeräumt iſt, wodutch die mit „dem Anker" eingegangenen Ber 
teäge einen wabren und jederzeit bei der Gefellichaft felbit realifirbaren Werth erhalten. Dadurch erklärt Ach bie große Audbeb- 
nung ber Operationen ded „Unter,“ in ditſem Berfiherungsjmeige. Am Schluße des 1. Semeſters 1860 berrug die Geſammtſumme der Ber 
fiherungen auf ven Tonesfall 17,236,915 fl. 36. fr. Dagegen murbe bis zum heutigen Tage für 18 Verficherungs-Berträge die namhafte Summe 
ton 101,300 A. in Folge eingetretener Todesfälle, an bie betreffenden Bezugsberechtigten ausbezahlt. Die Geſellſchaft beichäftigt ſich auch mit der 
Bıftellung von Beibrenten und Bildung wechſelſeitiger Heberlebend: Affociationen zur Kinder⸗Ausſtattung m. dal. 


SE Unträge beliebe man am die Direktion „bed Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in dem Provinzen an die Herren Reprä- 
fentanten der Gefellichaft zu richten. 





V. F. CERVENY, 


k, k. allerh, priv. 





l 
Sachen ift bei ME. Auer, tobt, obere Brhumerftraße 
Rr. 1134 und Mariahilf, grofe Stftgafe Ar- TB, erfdhienen 
umd in allen Guchtzandlungen zu haben : 


Iunftrirter Fanftkalender 


® Mletzll- 
4 ‚Musik-Instrumenten-Fabrikant 
für das Jahr 1861. ed zu Königgräz in Böhmen, ® 


Jahrbuch zar Peichrung und Unterhaltung für ei: Make. empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine netestons 
Had-Duart, 33 Bogen ſtatt. Bit einem populüren und |erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen 
kunstgerechten Baurathgeber für Hotsasten, | Holzanhangreifchen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, ale bisherigen 
unb vielen anderen gemeinmäpigen Abhandluagen Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit e ae löbl, k. k. König 
Sechster Jahrgang. von Hannover 42. Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspeetion, die sich bisher meiner 
j j . Mmstrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., O. Nr, 58, nachfolgend 
Die grofe Reichhaltigkert des Inhalts IR aus dam frühe bestätiget : 

ven fünf Yahrzingen Setannt, — Breis: Vtoſchitt 4 A.. „Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
elegant Beif gebunden 4 Mi. 26 kr. De M. das verdientsste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 

sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hollen reinen Klanges wegen. * 


VENDOBONA,, 


Gefellfhaft für Hypotheken-Werfiherungen. 
Gesellschafts-Capital 10.000.000 Gulden Oesterr. Währung. 












Die „ Vindobona“ leistet Bürgschaft für die pünktliche Entrichtung der Zinsen und für die ver- 
lässliche Rückzahlung des Capitals von Darlehen, die auf Häusern und Grundstücken intabulirt sind; fe tritt als Bürge 
und Zuhler für den Schuldner eis, und besurgt für letzteren nach Massgabe des getroffenen Debereinkommens auch direct am 
jedesmaligen Verfallstage die Zahlung der Zinsen an den Gläubiger. 

Programme, Versicherungs- Bedingungen und Benätzungsbeispiele werden unentgeltlich verabfolgt bei 
der Direction in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329, welche auch bereitwilligst die nöthigen Auskünfte ertheilt. 








GEigentbümer unb verantwortlicher Mepatteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud ven M. Auer in Bien. 
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Militär- Beitung. ö 


/ 


4 


— ⸗ 


N” 78. 





Samſtag Den 29. September 1860. 





BER Eintadung zur Yrämmmeration auf das IV. Ouartal 1860. a - 


Indem wir umfere Freunbe zur Erneuerung bet Pränmelation “auf die „Militär-eitung* gegiemend einladen, bemerken wir, 


daf die Redaktion derfelden, Form und Tendenz wie biäher berfolgend, 


fi) bemühen wird, ihrer großen Aufgabe nach Möglichteit zu genügen. 


Dadurch hoffen wir bie Theilnahme zu erhalten, die ung bisher in fo hohem Grade zu Theil geworben. | 


Die Pränumerationdbebingungen find die befannten; Wierteljährig mi freier 


Poftzufendung 3 fl, Halbjägeig 6 fl. 


Für Wien: vietsljährig 2 fl. 25 kr., mit Zuſtellung im die Wohnung 3 fl: Oefterr. Währ. 
Pränumerationdbeträge fo wie Beiträge für die „Militär- Zeitung“ find an die Rebaftion, Stadt, Auer'ſche Verlagsharnblung 


france zu richten. 





Frauen. 


a. A. Nice ohne Grund hat der größte deutſche Dichter einet 
feiner Shönften Gedichte ben Frauen gewidmet. Ihr Einfluß auf den 
Menfchen ift fo alt, daß wir nur zu erwähnen brauchen, wie ſchon Eva 
eine folde Gewalt über ihren Mann ausübte, daß fie ihn fogat jw’einer 
böfen har verleiten konnte. Schon das Kind faugt ihre Lehren eim, 
der Junzling trachtet ihre Wunſche und Launen zu eripäben, der Mann, 
der fe ‚robert batfolgt bald unbewußt ihrem fein eimgeltiteten Eins 
fuße. Umb fo figt and der tüchtigſte Soldat, wenn er noch jo fehr 
Herr im Haufe it und den Sppter führt, in mander Hinfiht w 
Herkules am Spinnroden und unterliegt dem garten Einfluße feiner 


daß 4. DB. eine geftrenge Frau Honptmannin die Oekonomie der Kom- 
pagnien und das Pauſchalienbüchel führte. Sie maß dem Schuſter unb 
Schneider den Zwirn ellenweiſe vor, fie mufterte.die Flickfleke im Ma- 
gazine, zählte Knöpfe und Hefteln der abgelegten Monturen, übernahm 
mohl mandmal mit barſcher Art biefe bäuslihen Kompagnie-Gefchäfte 
und thronte fo zu Sagen auf ber eifenbefchlagenen Monıurfifte. Der Herr 
Gemal mag dadurch eine Stunde Tänger fein Morgenpfeifchen ge 
ſchmaucht haben, DaB Pauſchalbuchel mag mandien Kreuzer wenlger aus: 
gegeben haben und: bie Kompagmie beſſer neflidt und aufgepupt geweſen 
fein aber dennoch möchten mir einer ſolchen Wirkung der Ftauen nicht 
das Wort reden. Bir halten fie für-eim zw edlet Weſen, ale daf wir 
ihr eine fo materielle tiefe Wirkungeiphäre anmeifen möchten und zum 


Güde dürfte auch diefe Gattung wohlbewußter Hauptmanndfranen, bie 


Gemalin, ber, einem fallenden Tropfen gleich, endlich doch den Stein ſich mit der Anäbigen Pro Sentenantin um: ben-Ramapdplaf; fritten 


ausböblt. 


Es läßt fi daher wohl beweifen, baf bie Art und Mahl unferer 
Frauen nidıt ohne Einfluß auf den Dienjt iſt. und daß jie. eine eben 
fo mwohlthärige als auch ſchadliche Wirkung haben können. Ihr händli- 
ches Benehmen kann dem Manne einen. fornbigen, leichten Geiſt auf- 
drüden, eben fo aber ibn zum mürriſchen, leidenſchaftlichen Eharafter | 
umgeftalten, den er auch in jeine bienftlihen Verhältniſſe überträgt. 
Häusliche Sorgen, die Laft ber Familie bei Mangel an Finanzen um- 
woͤlten oft feinen fonft ganz militärifhen Geiſt und nehmen ibm allen 
böhern Schwung. Er iſt gemötbhigt ſich im jeber Hinſicht einzufchränten 
und von feinen Kameraden zurüdzuziehen, feine Gedanken und Stubien 
nıhmen eine ganz andere Midtung, und als äußerſtes Grtrem biefer 
Lage fieht man wohl mandmal den Eheſtand zur Urſache von Berun- 
treunng und Selbſtmord merden. 


“ Freundlich aber geitalter fih das Bild, wenn feine phiflihen und 
moralifhen Sorgen bad Heilige Band trüben. Findet ber Man die Zus 
friebenheit und ein freundliches Geſicht am bäuslihen Heerd, fo iſt and 
fein Ger und Herz fer offen umd für alles Edle empfänglih; er 
überträgt bie heitere Stimmung feine? Innern auch auf das Menfete, 


ſchon gänzli verſchwunden ſein 


Aber auch in höherer Sphäre launten wir Frauen, bie eine Art 
Herrſchaft im Megimente und noch höher hinauf errungen hatten. Der 
Rapport wurde bei offener Thüre abgebalten und im Nebenziumer fo 
bie Frau, Gemalin und winkte dem Gebieter durch ben Spiegel ihr Ja 
ober Nein zu. Auch dieſe Klaſſe Frauen haben wir glüdlic zu Grabe 
getragen und wollen hoffen, daß fie bei ber nähften WMuferfiehung nur, 
geläutert und mit mehr. Achtung für ihren Gemal mieber,- erfcheinen 
werben. Diefer Art Einfluß auf ben Dienit fann nur ſchädlich wirken, 
benn er it aufer bem Frauengeiſte, ber ſich eblere und geiftigere Zwecke 
ftellen muß. Der wahren Fran fol nichts Profanes mahen, nur geiflige 
Düfte folen fie ummehen und auf ben Geift fei auch ihr Wirken ge- 
richtet. Es ſſeht in irgend einem Buche, daß es Feine Nenolution gibt, 
die nicht hauptfählih buch Frauen geihürt werde, und kann fi ihr 
Gefühlleben für üble Zwecke ſo begeiftern, fo bürfte wohl zu erwarten 
ftehen, baß ein ebler Zwed fie um fo mehr hinrelßen müßte. hr. feiner 
Takt, ihr natürlicher Berfland, ihr imponirendes Gefühl, ihr zartes Hn- 
terſcheiden, dad find ungefähr jene ibrer Waffen, bie wir fie gerne für 
den Dienjt anmenden fähen, fei ed im mittelbarer ober unmittelbarer. 


wird ein wohlwollender Vorgefepter, ein offener, gefelliger Kamerad, ein Wirkung. 


freudiger Untergebener. 
Dies wäre aber nur gleichfam die mittelbare Wirkung der Frau 


Nehmen wir das Beifpiel eined milbbärtigen, augeſchlachten Zun- 


(and, ber fonft brav und fleißig ſich ben Dffizierdrang erworben hat, 


KH. Iahrgang. = 


auf ben Dienſt, während wir auch einem unmittelbaren Einfluß ihrer |beffen Aeußeres aber noch linkiſch ift und befien Gharakterfeitigfeit no dh 
Berfönlicteit ermeifen können. Wir alten Diener haben es mod erlebt, | manches zu wünſchen übrig läßt. Soll ihm ber Borgejepte lernen, wie 


? 
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man ein Kompliment macht und feine Worte ſeht? Er würde derlei 
Ausfellungen feine? Hauptmannes_und Oberflen nur mit MWibermillen 
annehmen, wenn diefe auch noch Muse bätten, mad den bienkichen Lech: 
ven und Schulen aud mod Privakrgiehungs-Beftionen gm geben. Mehr 
men mir aber eine Frau ald Erzieherin, die mit arbörigem Takte weiß, 
dem jungen Manne Lehren zu geben, To künnen wie wobl annehmen, 
das biefe Lehren auf empfindligen und nicht mürriſchen Boden fallen 
werben, unb daß felbit der miberhaarigite Junge ſich bald abſchleifen 
merbe. Mir möchten die Behauptung aufflellen, daß es feinem umge 
ſchlachten Zungen in einem Megimente geben könne, wo e# viele gebil- 
dete Frauen gibt. 


Mber nicht mur das Aenfere fann eine Frau bilden, fe bat denfel« 
ben, oft einen noch tieferen Einfluß auf das Moraliſche. Wie biegfam 
if nicht ein amangigfäbriged Jünglingegemüth, empfänglich für Gutes 
und Böfes, Die Pädagogik glaube mohl gut ausjtudirt zu haben, melde 
Erziehungämethoden bie beiten find und benmoch hat fie das @eheimnih 
nicht errathen, das aus einem fhönen Munde und eblen Herjen ſpricht. 
Mir rebem bier miche von gemeiner Liebfchaft (die wohl aud dem Jüng · 
ling bilden kann, wenn der Gegenftand edel if), wir meinen eine rau, 
die erbaben iſt über jebe berlei enferntefte Zumuthung, and beren Mund 
aber nur Meines, aus deren Augen Cefühl, aus deren Weſen Anmuth, 
aus beren Gemüth Theilmahme, aus beren Geiſt mur Hohes ſpricht, 
und fragen, ob der Füngling fi nicht ſchüchtern und lernbegierig zu 
ihr gezogen fühlen und fein eigenes Ib aus biefem Umgange nereinigt 
und geiftig gehoben hervorgehen muß? Im Salon und auf der Bro- 
menade, beim Unglädlihen und Kranken, da find die Schlachtfelder ber 
Frauen, da fünmen fle flegen und Herjen erobern, und Hunderte und 
Zaufende werben ſich banfenb und preifend um fle fdhaaren. 


Diefer ſchoͤne Wirkumgsfreit für ben Dienft ſeht beſonders ben 
Frauen jüngerer Ehargen offen, melde häufigeren Umgang mit, unferer 
. Darum mödten wir aber auch wünſchen, daß bei ber 


gegangen werbe. Dem Werliehten if jebe ein Engel, ber VWorgeiepte und 
die Kameraden aber wetheilen ‚oft ganı anders, meil fie kaltblütig find. 
Das Gefep trifft wohl die mögliche Anorbnung, um unpaffende Ehen 
zu hindern, aber leiber If file jepige Berbältniffe die Kautiom viel zu 
gering und dad Sittenzeugniß micht immer richtig. Weber den Eharafer, 
die Bildung, die Händlichkeit der Braut bleibt der Gerichtsherr immer 
in Untenmtmiß. Auch nicht jeder Offijier befipt bie Charaftereigenidaften 
zu einer Ehe, wie fle fein fol. ine ſchlechte Ehe it aber in unferm 
Ehrenftande, wo bie Frau an der Standeöchre Theil nimmt, eine gar 
böje Sache, die dem Dienſte durch Partbeiungen und Leidenſchaften viel 
Schaden bringen kann. Es if ſchwer, eine offizielle Prüfung vor ber 
Heirath eimjuleiten, mie es viellelcht mancher eramenfühtige Profeffor 
mwünfchen möchte, und geſetzliche Beſtimmungen werden leicht umgangen, 
dennoch glauben wir, daß ſich noch mandes feitfepen ließe. Bor allem 
wünſchten mir eine bebeutenb böbere Kaution, meil biefelbe doch im 
Allgemeinen eine feinere Bildung vorausjegen läßt und die Fünftige Fa ⸗ 
milie vor gar zu dringenden Sorgen ſchüht. Fine gute Hausfrau, melde 
Rüde und Haus leitet, iſt gewiß höchſt achtbar und ehrenwerth, find 
aber bie Finanzen fo ſchlecht beſtellt, daß fle zur eigenen Köchin und 
Küchenmagb berabfteigen muß, dann gibt es leicht Mißklang in unſerem 
Stande, ferner ſprechen wir ben Wunſch aus, daß das frühere Borban- 
denfein von Nachkemmenſchaft felbit jede Bewilligung im Gnadenwege 
ausfhliegen möge und glauben eine Begründung dieſes Wunſches unter- 
laffen zu fönnen. 


Endlich dürfte das Sittenjeugniß bes Seelforgers allein nicht genügen, 
weil er fehr oft die Braut nicht einmal perjönlich kennt und ed ſich auch noch 
um Unberes ald blos reine Sitten hanbelt. Wir mürben den vorſchlagenden 
Borgefeßten verpflichten, auf Privatwegen, und befonders burd Umfrage 
bei ben Kameraden fih um bie nähern Verhältniſſe und Eigenſchaften 
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ber Braut zu erkundigen, und bem Geridtäheren ein Gutachten einzu 
zeichen, worin befonders die Ruͤcchten auf umfern Stand hervorqu · 
heben wären, Die Solbatenfrau gebört mar kirchtich und nefeplic ihrem 
Manne, aber auch das Regiment hat einen geifligen Ebrenantbeil an 
ihr, denn jie fann ibm Schenbe machen, fie hat wie bemerkt, Einfluß 
auf den Geift, und endlich fälle fle bei hundert Gelegenheiten doch auch 
den Kameraden zur Laſt. Es ſcheint und darum nicht ganz umbillig, auch 
bie Kameraden, 3. B. in Perfon ber Mangälteften und ber Berbeirate: 
tem zu befragen, ob fie biefe Frau im ihre Mitte aufzunchmen bereit 
find, — 


Das Meifte hinſichtlich des Charakters und Bildung und der fpär 
tern Entwicklung muß wohl bem verliebten Auge bes Bräutigams über» 
laffen bleiben, es wirb aber manded Verhältniß war wicht eutſtehen, 
wenn bie oben erwähnten engen Schranken gejogen werben. m Bivile, 
mo bie Familie für ſich allein deſteht, find ſolche Schranfen nicht nötbig 
und wären eine Beeinträchtigung ber perſönlichen Preibeit. In ber Ge 
meinſchaft unferes Standes, bei ben böhern Ehr: und Standesbegriffen, 
auf denen unſer ganzes Weſen pigrümbet fein muß, balten mir’ Diele 
Schranken für eine Nothwendigkeit und. glauben, baß auch dieſes Opfer 
der perfönlichen Freiheit gefordert werden fell, denn it die Heirath ein- 
mal geſchehen, tann if bie Offigieräfrau ba, und es gibt fein Mittel, 
fie allein nieder los ju merben, 


Der große Rapoleon bat geſagt, daß jeder Soldat den Marfchall- 
Hab in der Patrontaſche trage. So möchten mir auch jeber Offiziere 
frau mebit ihrem Manne zu bedenken geben, daß auch jle Frau Mar: 
ſchallin werden fönne, &o angenehm ihr diefer Titel im Obre klingen 
mag, jo find doch auch bie Pflichten ſchwer zu erfüllen und unerfhming- 
li, wenn nicht bie Bildung dazu da if, Ju heben Spbären tritt bie 
Frau fo zu fagen in den unmittelbaren Staatöbienft. Die Stellung des 
Mannes zieht die Eröffnung feines Haufes mir Ach. Diners und Solrden 
müffen gegeben und beſucht, ausländiſche Gaͤne und inländifhe Hobe 
üffen geebrt, and überbaupt die Stellung des Mahnes im geſelliget 


Hinfiht glänzend und taftvol vertreten werden. Dies fojtet nit nur 


Aufwand an Mitteln, fondern aud an Geift und Bildung, die die Frau 
haben muß, wenn fle nicht eine ſchiefe Beleuchtung auf ihren Wann 


werfen will. Wenn aud nit Jede bid zur Marſchallin jteigt, fo iR 
doch anzunehmen, daß feine als Frau Lientemantin endigen will, und eö 
trifft bann Jede ein, wenn auch geringerer Theil ber obigen Bilihten, 
bie alfe aud mit in.die Rechnung aufjumehmen find, bevor man tab 
verbängnißvolle Jawort fpricht, das. wohl mander ion im höherer Stufe 
angelangt, germe nie gegeben hätte. 


So ladet bie Solbatenfrau mande Laſt auf ib, bie fie vielleicht 
als Mädchen nicht geahnt bat, ba ihre Träume ihr nur die ſchöne 
Uniform des Geliebten, die Regimentsmuflt und frohe Geſellſchaft vor 
geipielt hatten. Daß fie aufer den häuslichen Pflichten auch no Stan- 
vespflichten zu erfüllen babe, auch noch bem Stande verantwortlich fei, 
bat ihr wielleicht niemand gefagt, und fle findet ſich dann bitter getäuſcht, 
wenn fie ſich nicht ber Vorbildung und des Charakters bewußt if, um 
dieſen Pflichten zerecht zu werben, wenn fie endlich fühlt, daß ihr Mann 
mit darumter leiden muß. 


Uber ehret die Frauen, bie ihre Pflichten Alle ausüben, die mit 
ihrem Manne zu mirken, zu entbehren, zu Reigen und auch zu —* 
wiſſen, denn fle find bie Perlen unſeret Mauerkrone, die wir gleich 
den alten Rittern hoch achten umb heiligen, denn fie find mahre Sol 
batenfrauen, | 


HZeſchichtliche Rüciblichefauf die Militär-Irenze. 
Bon Fran; Julius Fraß 
(Bortfepung.) 
IV, 


Einführung ber Grundgeſehe. 


Gleich mad hergeftelltem Frieden beauftragten &r. Majeftät den fo 
eben zum Kriegäminifterium gelangten Erzherzog Karl, bie nöthigen Ber» 
befferungen in ber Grenze einzuleiten, weil eine feſte, ihrem Zmwede ent- 
ſprechende Norm über Verfaſſung und Berwaltung ber Grenzen bringend 
nöthig war (1801). 


Diefem nad erging im Jahte 1802 eine allgemeine dur bie Be- 
börben und die Geiftlichfeit in ber Grenze verbreitete Kundmachung, melde 
Jedermann aufforberte, feine Gedanken über die in der biöberigen Ver: 
faffung und Berwaltung der Grenze bemerkten Gebrechen und Mängel, 
und über die mögliche Verbeſſernngen berfelben freimütbig nieberzufchreiben, 
und bie biesfälligen Auffäge zur Befeitigung jebes Hinberniffes im unver- 
boblener Neuerung dem Erzherzoge unmittelbar einzufenden,. Bei 200 
folder Berbefferungsvorfhläge kamen biernah Er. faiferliden Hoheit 
ja, und feinem biefer Auffäge, ter irgend etwas Beachtungömerthes ent 
hielt, wurde die nöthige Aufmerkfamfeit entzogen. 


Eine, im Frübjahre 1803 niebergefeßte Grengorganifirungs-Kom- 
miffion, unter dem Borfige bed Generalen und Hoffriegärarhe v. Klein, 
vollendete mit Benupung der ermähnten Vorarbeiten bit zum Auguſt 
ihre proviforifchen Entwürfe. Der General»-Mafor Klein (ale FME. 
getorben) und der Hofkriegsfekretär v. Piboll (fpäter Hofrach und Grenz: 
teferent) bereiten mum durch 8%, Monat als Eaiferlihe Hoftommifläre 
fämmtlihe Militärgrengen, und vernahmen in befondern Sihungen der 
General-Rommanden, dann fümmslicher Regimentäbehörben bie gutachtli« 
den Aeuferungen derſelben über die ihmen vorgelegten Entwuͤrfe, um 
Rh umjtändlıh mit ihnen darüber zu beratbichlagen. 


Im Jahre 1804—1805 wurde nunmehr eine neue Organifirungs 
Hoffommiffion zufammengejegt. - Dieje bejtand: ald Präfident Sr. Kaiferl. 
Hoheit der Exjherzog Ludwig. Beifiger; der fommanbdirende General der 
Militärgrenge PME. Chernell v. Ehernellbafa — General-Mufor Klein 
— ber Hofrarp und Juſtizreferent v. Hleginger — ber Hofrath Berg 
— von Pıdoll, bereits Hofrach und Grengreferent — ber Hofkriegeſekre- 
tar v. Engel — ber Oberrechnungsrath v. Neuſtädter — der Major 
Schmwind — und bie Feldkriegslommiſſäre Kolman und Stablmayer. 
Aktuar: Hoffriegäfonzipift Kleyle. 


Der Hofratb und Grenzreferent don Pibol, ausgerüjtet mit der 
vollſtandigſten Kenntnip der Akten, wie des Landes, und innig bertraut 
mit den Bedürfniſſen des Juſtitute wie mit den Wünſchen, bie man in 
ber Grenze ermarter; führte bei dieſer Hofkommiffion den Bortrag über 
Die umgearbeiteten Einwurfe; Punkt für Punkt wurden jie auf dad ge⸗ 
naueſte in Erwägung gejügen, und jonadh von ben Aktuar Kleyle als: 
„die Grundgejege für die Karltäbter-Warasriner:Banat-Sia- 
voniſch-⸗ und Banatiihe-Militärgrenge* mir jener muiterbaften 
Bündigkeit und Siarheit rebigirt, welche bie ausgezeichneten Talente ihres 
Verfajjers beutkunden. Dieje Grundgeſehe erhielten die Allerhöchſte &e- 
nebhmigung am 7. Uuguſt im Jahre 1807, 


Die Kundmahung der mit 1. November 1807 in Wirkſamkeit ge: 
tretenen Grundgeſehe in der Grenze geſchah feierlich, und überall wurde 
das lang erjehnte, in trojtvollen Hoffnungen erwartete neue Spjtem von 
dem Bolte mit lautem Jubel und freudigem Danke gegen den Monarchen 
empfangen. 


Durch dad eingeführte nmewefe Syſtem wurbe eine Einheit und 
volllommenere Ordnung ın die ganze Verwaltung der Miltärgrenze ge 
dracht, die man bi dahin vermipte; denn jede Provinz batte ihre eige⸗ 
nen, von dem Ganzen verfhiedene Verfaffungdformen, und zwar großen 
Theils blos nad perjönlicen Anſichten ihrer zeitlichen Befeblähaber re- 
giert. — 

Dieje Srundgefege mährten bis zum Jahre 1850, und feine Klage 
war barüber zu vernehmen, ein Zeichen, melde Einheit und Orbnung 
bieburdy in die ganze Verwaltung der Militärgrenze gebracht wurde, 


Da im Jahre 1850 die Gefummtmonarhie eine neue Reform 
erhielt; fo wurden aud die feir bem Jahre 1807 in der Miliärgrenze 


eingeführten Grundgeſehe aufgehoben; und von &r. Mafeflät ein neues 
‚Brundgefet für die froatifä-flavonifdhe- und banatifd- 
Militärgrenge” unterm 5, Mai 1850 gegeben und fund« 
gemacht. 


Seit 1860 wird bie Grenſ Infanterie auch nicht mehr als leichte, 
ſondern al& Linientruppe behandelt, und im Ausmarſchfällen iſt dieſelbe 
in der Regel nicht in einzelnen Bataillonen, ſondern in ganzen Regl- 
mentern unter ber Führung ihrer Oberſten entweder im Vereine mit 
Linientruppen, ober nach Umfänden in ganzen GrenjBrigaben zu ver- 
wenden, Auch bie Verfügung bezüglich der Grenabiere wurbe auf die Grenz 
infanterie ausgebehnt, und es bat hiernach die über 8 Jahre dienende Mann- 
ſchaft der Grenztruppen vom Feldwebel abwärts Grenadier“ zu beißen, unb 
“ Diftinftion die Granate mie die Grenadiere der Linien- Infanterie zu 
erbalten. ı 


Durch bie im Laufe der Zeiten weſentlich veränderte Art der Krieg- 
führung durch politifche Beitverhältmiffe, durch modifizirte Einteilung 
be3 Landesterritoriums und ähnliche Urſachen, vor Allem aber burd bie 
endlich erfolgte Nieberbeugung ber Macht des Erbſeindes und permanente 
Behauptung bed Uebergewichte über benfelben, fo wie durch den zumeb- 
menden Verfall der Pforte überhaupt — hat ſich das Inſtitut des Grenz- 
weſenẽ allmälig auf den heutigen Stanbpunft der Volllommenheit erhe- 
ben, und dem Staate, man barf ed wohl behaupten, auch Europa felbft 
ion bie beiten und mohlthätigjten Früchte getragen. 


Zum Schluffe wirb noch bemerkt, dab bie ganze Milttärgrenge mit 
allen ihren Regimentern, Provinzen, Grenz: Kommunitäten und fon 
Anftalten unter der oberſten Leitung bed Armee-Dberfommanbos pu 
ſtehet. Mit der mweifeften und wachſamſten Sorgfalt wacht bie oberfte 
Kriegäftelle über dieſes Inſtitut, an welches das Heil, die Wohlfahrt des 
Staates gefmüpft ift. 


Dat k. f. ArmerOberfommando wirkt durd die Landed-General- 
fommanben, diefe durch die Brigaden, und die Oberfien der Regimenter. 


Zn febem Megimentäbezirke if ber jebesmalige Oberjter Befehle: 
baber des Ganzen, und alle Gerichtäbarkeit; er leitet nicht nur bie mili- 
täriihe, und auf den Militärbienit fih beziehenden Verrichtungen, fon- 
tern au alle politifchen, ölonomifchen und Juſtiz⸗-Geſchäfre. In der 
ganzen Grenze int das öflerreichifche deutſche Geſehzbuch ſowohl im der 
bürgerlichen ald Kriminal-Mechtöpflege, mie in ber Polizciordnung eim- 
geführt - u i — 


Landesverfaſſung und Verwaltung iſt militäriſch, und der Geichäfts: 
gang wird in ber deutſchen Sprache geführt. 1 


V. 
Reuneſte Jeit. 


So wie in der neuen Militärgrenze Slavoniens, des Banaté und 
Siebenbürgens auf Ausmittelung und Erweiterung ihres Gebliets bedacht, 
beſchaͤftigte man ih auch im den älteren kroatiſchen mit Ausſcheidungen 
und Vereinigungen, um ihre allmälige Abrundung und ſchärfere Tren- 
nung von tem Bropinzialterritorium zu bewirken. 


Befonders wirkſam für bie Abfonderung der Karlfläbter- und War 
radbinergrenge vom Provinziale, maren unter andern bie Andtaufhungen 
in Folge der gemeinfchaftlihen Kommiffionsprotofolle, der Militär- und 
Zivilbehörden von 1765 und 1769; fo mie biejenigen, melde bei Gele ⸗ 
genheit der Trennung der zur königl. ungariſchen Freiſtadt erbobenen er 
fung Karlftade gegen Austaufb der Seeſtadt Zengg von ber Militär 
grenze (1777) vor ſich gingen — und feit der langen, im Jahre 1802 
endlich für immer bewirkten Bereinigung ber in der Banalgrenze gele- 
genen biſchöflichen Güter (die Abtei zu Topusto des Biſchofs zu Agram) 
mit biefer gegen Erſatz im Banate — find bie kroatiſchen Grenzländer 
gleich der flavonifhen und banatifhen vom Proinzialgebiete geſchieden. 


Auch der Friede zu Szilowe im Jahre 1791, als das Schloß 
Drernit (13) mebjt dem meijterr Theile der jegigen Drermifer: und Rafos 
vizer-Rompagnie im Oguliner-Regimente; dann bie Forteſſe Zettin (14) 
auch mit mehreren Ortfchaften im Sluiner-Regimente, und enblid bie 
von Liccanern eroberten zwei Grenzlompagnien (die Dobrofellianer und 
Serblioner) von den Tuͤrken abgetreten wurde — wirkte diesfalls auf 
die Grenipropingen ein. 


Bet der im Jahre 1795 erfolgten neuen Korbond-Demarcation- 
alt das Feld Petrovoſello, eine Fläche von 3. Ouabtat-Meilen, von türtijd; 


77) 


Kroatien abgenommen, und dem Ottohaner-Reginsente zugetheilt murbe, 
mo fobann die jegigen Dörfer: Yapalje, Skochaj, Kruge, Neblin, Meg: 
judrarje, Mellinova; und Kameniza angelegt und augefiebelt worden find, 
gewann die Militärgrenze an Erweiterung ihres @ebiere. 

As diefe GrenpDemarcation im Dezember 1795 beendigt murbe, 
find auch bie gegemmärtig beftehenden Dreizigſt · (Zoll) Aemter errichtet 
tworben 


De Dörfer und Schlöffer, bie bie and ba noch im Bezirke ber 
Militärgrenge 'beitanden, warden entmeber durch Kauf, ober Erfah jur 
Grenze Ange zogen und jo iſt almälig die Abtundung und fhärfere Iren 
nung vem Provinziale bemirft worden. 


Ftanzöſiſcher Arieg im Jahre 1808, 


Aa im September 1805 ber Kontinentalkrieg mit Ftankreich ans: 
brad, ſchlug der Eriberyog Karl den Marſchall Maffena bei Galdiero 
am 31. Ofteber, aber vr angluͤdlichen Tage bei Um (14.—17. Ofto- 
ber), we General Mat mit 20.000 Mann kapitulirte, führten bie Aran- 
zofen in bad Herz der Monarchie, unb ba and bie emticheibende Schlacht 
dei Mufterlip am 2. Desember 1805, ungeachtet die vereinigten Defter- 
reicher und MMuffen den beidenmürbigiten Widetſtand leiſteten, bennoc 
geiblagen wurde, ſchleß KRaifer Franz mit Napoleon am 26. Dezember 
1805 in Preftung einen Frieden. 


Diefer Friede nahm nicht nur über 1900 Zimabrat-Meilen mit | 


300.000 Einwohnern unferem Baterlande ab, fondern ben fFrangefen 
mufte auch ber freie Pas durch die Karläbter-Militärgrenge nach Dal» 
matien jugejlanben werden, was jür bad Örenwol£ jehr drüdend war, 


Fluß gewinnen, und fi in dad Oftermiger Gebirg werfen. Nicht lange 
baramf zogen fih die Granzefen dings ber Merrküfte mach Henga binab, 
we jodann die Grenzer, da für Karlſtadt nichts mebr au befürdhten 
wer, mieber zurüdfeheten, und bem Feinde noch mandıen Abbruch 


madıten. 

Diefen feindliben Zug begünftigte auch ber zu gleicher Zeit, 
nämlich im Monate Mai 180% geſchehene türfifche Ueberfall ber Kor 
donslinie, mo nad vorberigen Medereien und Erzeifen bie Türken mit 
Uebermacht vorgebrungen find, und bei biefer Gelegembeit, ala fait alles 
Waffenfãhige den Franzoſen entgegenftand, bie fünmtliben Uerarialgebäute, 
Kirchen und Orticdaften auf dem, vermöge be# türkifchen Friedemefcblnfiee 

1791) new oreupirten Terrain (7 Quadrat · Meilen) verbrannt: baben®). 

an rechnet, daß bierburch dem Werarium ein Schaden vom 148.740 
Gulden, und ben Privaten 2,593.863; zufammen 2,742.603 Gulden ver 
urſacht murbe. 

. Der Anfang biefes Arieges lieh viel Gutes hoffen, und auch die 
große Schlacht bei Afpern (am 21. und 22. Mai 1809) zeigte Nape- 
leon an Erjberjog Karl den mehr ald ebenbürtigen Helden. Aber Derüer: 
reich ſtand allein bem zermalmenden Giganten gegenüber; bie Tage am 
5. und 6. Juli bei Wagram, und 14, Juni bei Raab bendthigten einen 
Frieden. Dur diefen Ftleden, der am 14. Ofiober 1809 in Wien ab: 
geichloffen wurde, mo Deiterreih am Ländern 2000 Duadrat: Meilen 
mit 4,000.000 Einmohnern verlor, und zum Kontinentalfyftem beitreten 
mußte — traf die KarlAäbter und die Banal-Militärgrenge aud das 
traurige Schidfal, daß je am 28. November am Frankreich abgetreten 
wurden 

Unter framgöfiicher Sothmäfigleit iſt pwar die biecherige innere 


und auch bie erſſe Veraulaſſuug gab, im diefem Laude Franzoſen am Qanbeiverfaflung. beibehalten, bed aber unter dem aufgeeflten fr: 


ichen. 
Somohl in diefem, ald auch im franzönichen republifaniichen Kriege 
in den Zabren 1792 und 1799 baben bie Örenger tapfer mitgewirkt 


Srangöfiiher Krieg im Jahre 1809, 


Durch die wiederholten Verlegungen des Prefburger Friedens von 
Seite Napoleons, und bie Zumuthung. Deſterreich muß fi auch dem 
ungebenren Drud bed Aontinentalfpitemer, moburd aller Serbanbel unter» 
brochen wurde, gefallen laffen, eutſtand die vierte Periode des franiöfl- 
ſcen Krieges, welchen Kaifer Frans, von feinem Bundesgenoffen zu Sande 
unterftüßt, mit Defterreiche Heer und Landwehr gan allein biö zum 
Wiener Frieden führte. 

Auch im Laufe diejes Krieges haben die Grenzet abermal wichtige 
Dienfte geleijtet; indem nicht mar mehrere komplere Bataillons jur itali« 
enifchen Armee ausmarſchirten, fondern auch felbit ihr eigenes Hans, ala 
der frangöfiiche Marichall Marmont, Herzog von Ragufa, im Beſthe Dal- 
matiend mar, und Ad den Durchzug zur franzöflihen Mrmee buch die 
Licra babnte, vertheidigen mußten. 

Im März 1809, ald Marmont Ah in Bewegung jehte, haben bie 
Grenzer ſogleich Licca befeßt, und am 30. Mpril fiel ſchon eine Affaire 
auf ber fleinernen Brüde bei Privig am der Grenze Dalmatiens vor, mo 

rlientenant Zaſtavnikovich und die Lientenante Smilianovich, und Aru- 
rich ihren rubmoollen Tod fanden. 

Am 16. Mai war ein Angriff bri Plaono an der Korbenälinie, 
wab am 17. im der Ebene bei Grab, 

Nachdem die Truppen gleich Anfange ihren Anführer, Generafen 
Stoichevich durch Wefanpenihaft bei Rita verloren baben, ftellten fie 
ſich biesfeits des Licca Aluffed unter den Ruinen des Betgſchloſſes Pilaf 
auf, und vertbeibigten den Uedergang diefed Fluſſes unter Kommando 
bed Liccaner Oberjten von Rebrovih und Leitung des Hauptmanne 
Hrabonsti vom General-Onartiermeiteritab bergejlalt tapfer, daß es bem 


zoͤſiſchen Kommandanten das Erergitiam, die Solparen-Monter, und der 
Militärbienft auf den frangöfiichen Fuß eingeführt worden. 

Um 1, Zänner 1810 find bie übernommenen Offisiere bem Mar 
ſchall Marmont in Kariſtadt vergeftellt, und in ihren Chargen beitätigt 
worben. Im Juli wurden mehrere Offipiere zum 23. Binien-Meniment 
noch Zara zur Erlernung bes Ererzirens geidhidt, unb einige Umteroffi- 
liert find ſodann auch ald Abrichter in's Land gekommen, 

Der RME. Baron ». Sellacie, welcher bie Entwalfnung ber bei 
der Armee befindlichen Grenzregimenter, deren Baterland abgetreten murbe, 
zwiſchen dem 5. und 14. November 1809 vornahm, und der meuen Re— 

ierung 14 Bataillone, jufammen 18,948 Mann übergab, fchildert in 
Peiner Relation bie lebhafte Riübrung diefer Soldaten, ald.er in eingels 
nen Reiben im Namen bed Raifers Abſchied von ihnen nahm. 

Nun weheten längs der Sant und an Steiermark? Grengen die fran« 
zoͤſiſchen Adier 

Die eroberte Milltärgrenze (Utprovinzen) wurde num von Karl- 
ſtadt aus proviſoriſch verwaltet, und harte folgende franzöſiſche Roman 
banten: 

Im Jahre 1809 Carra St. Cyr Graſ, General-Blieutenant. 

Im Jahre 1811 Baron Deljon,  Divifions:&eneral. Er perlirh 
biefen Poſten 1812, um bie 13, Divifion nach Rußland au führen, mo 
er * in einem Treffen darch eine Kanonenkugel am 24. Oktober getöd 
tet wurde. 

Im Fahre 1812 Baron be Reuralli, Divifions-Seneral. 

Im Jahre 1813 Baron Junin, Divifiond-Weneral. 

Wie unzufrieben bie Liceaner mit ber franzäfifchen Renierung waren, 
betätigt die am 4. Olieber 1811 erfolgte Auswanderung won 4000 
—— mit dem Pfarrer Catulk und Feldwebel Achim Radakovich mad 

irmien. 

Marmont unterließ nicht, im Jahre 1810 die Türken, da fie, wie et: 
wãhnt wurbe, im Jahre 1809 die Korbondlinie (jetzt ein Gigenshum 


Geinde, ungeachtet eined großen Verluſtes feiner Mannſchaft, dennoch der Franzofen) verheerten, dafür zu züchtigen. Gr lied Bihar, Ile 


uumöglid blieb, den Uebergang zu erzwingen. 


Die Ruine Pilaj wurde öfters gefiirmt, genommen und wieder Marmont den Türken Furcht ein, 


chich (15), und viele andere Ortfhaften zetſtören. Hierdurch jugte 
und wverbieltem fih tiefe auch 


verloren. Das maltende Geſchick mollte, daß dieje uralte Felſenfeſte, während ber frangöfiichen Megierung ſtets rubig; fo mie berjeit — ba 


welche jo oft den Klang ber Schwerter und das Brechen der Zangen] fie wiſſen, 
preijalien 


gehört hatte, auch ben Donner ter Kanonen höre, und nochmal Zeuge 
eined blutigen Kampfes fein ſollte. Mande vermwaile Gattin blidt 
mit —— anf bie jertrümmerte Feſte, unter deren Mauern ihr 
Gatte fiel. 

Am 22. Mai, ald bie Franjoſen ſchon beinahe gezwungen waren, 
ſich zu ergeben, und bie Grenitruppen ben Befehl erbieltem, fi bis auf 
das bobe Gebirg Kapella zurück zu ziehen, um allba bie Straße nad 
Karlſtadt, mo bedeutende Worrätbe aller Art angebäuft waren, zu ver 
— wie auch au verhindern, daß Marmont mit feinen Truppen 
auf biefer Straße aicht ber in Ungarn geftandenen Armee in Rüden 
falle — konnte das framgöflide Korps einen Uebergang über biefen 


daß Deflerreich jelbt bei eimem Heinen Vorfall, ſogleich Re 
ergreift. 


Ruffifh-frangöfifher Krieg 


Rußlands Demürbigung ſchien Napoleon Die unverläßliche Brdin- 
gung künftiger Alleinherrſchaft. Mit einer Armee, fo zablreih als fle 
Europa felt Attila nicht mehr geſehen hatte, eröffnete Kaiſer Mapoleon 
im Monate Juni 1812 den Krieg gegen Rußland; mo auch 
DOrfterreih und Preußen, jedes 30.000 Mann Hilistruppen jlellte. Na 


*) Mo jept ſeder men Merkmale biesan. 


poleom bemügte auch das militärifhe Syflem ‚ber, eroberten Grenze fehr 
wohl, zog nit nur den Kern, ſondern die ganze wafſenfühlge Mann: 
ſchaft aus dem Lande, ſchickte den größten Theil derfelben nach Rußland, 
und opferte fie daſelbſt — einen andern Theil warf er in die Feſtungen 
Glogau und Magteburg, und beim neuerlihen Ausbruche des Krieges 
mit Oefterreih im Sabre 1813 in die Feſtungen Dalmatien, 


Napoleon kam fiegreich bis Moskau (14. September 18127); aber 
der ungeheure Brand biefer Stabt, und ber gänzliche Mangel an Lebens: 
mittelm nötbigte ihm zum Rückzuge, auf welchem fein Heer durch Hun⸗ 
gerönotb, fürchterlichen Froft, Krankheiten und beſtändige Angriffe der 
Kofaken fait gänzlich aufgerieben murbe. 


Die fünfte glänzende Periode des franzöſiſchen Krieged 
im Sabre 1813. 


Kaifer Franz J. ließ dieſen günftigen Zeitpumnft nicht ohne Berfuche | 


vorüber geben, einen dauerhaften Frieden zu vermitteln. Aber Napoleon, 
der ein frifches Heer aus dem Innern von Frankreich zog, und bie mit 
den Preufen vereinigten Ruſſen bei Lügen (2. Mai 1813) und Baugen 
(20. und 21. Mai 1813) flug, wollte ih in den Friedensunterhand⸗ 
lungen, melde Kaifer Franz au Prag eröffnete, au keinen gemäßigten 


Bebingungen verfteben. Kaifer Franz von Oeſterreich, Kaifer Alerander | 


I. ven Rudland und König Wilhelm II. von Preußen ſchloſſen num 
eine TrippelsAllianı am 9. September 1813 iu Töplig gegen Rapoleon, 
und fo begann die fünfte glänzende Periode des framöfiihen Krieges, 
wo Deflerreihb 300.000 auserlefene um» woblgerüftete Streiter auf ben 
KRampfplage ſtellte 


Die verbündeten Heere zogen ji gegen bie Mitte Oktobers auf 
der Ebene nach Leipzig zufammen, wo am 16., 18. und 19. Oftober 
1813 bie entfcheibenbe Voͤllerſchlacht gefämpit wurbe, melde dad Loosder 
Melt entfchied. Damals öffneten ſich bie Gräber, melde bie ſtolzen Gar: 
den — bie Unfterblihen — des neuen Nlerander verfchlangen. Der Dber- 
feldherr Fürſt Karl von Schwarzenberg führte die fiegreihen Schaaren 
nah Franfreih, am 31. März 1814 zogen fle, an der Spige Kaifer 
Alerander und König von Preußen in Paris ein, melde Stabt feit 
1420 feine feindlihen Truppen geſehen hatte. 


In biefer Periode bewieſen bie Grenzer ihre Vaterlandäliebe, und 
wahre Unbänglichkeit an ihren rechtmäßigen, fo gütig als hulbreichen 
Monarchen, indem bei dem Vorrücken ber öfterreichifchen Truppen dat 
ganze Land fih gleich ſelbſt freimillig erhob, Bataillone formirte und 
fih unter Anführung bes Generalen Freiherrn von Thomaffih vor bie 
ſtarken Feſtungen in Dalmatien ſtellten. 


Kaum erblickten die in der Feſtung Zara geſtandenen Grenafolbas 
ten ibre Brüder und befannten Dffisiere, als fogleih durh Veran— 
laſſung der Hauptleute Meſſich, Gergurih und Devchich ein Aufftand 
in der Feſtung entftand, und jo bie in ber Feſtung befindlichen Sol- 
daten mit bemaffneter Hand den Ausgang aus ber Feſtung ſich erzwan⸗ 
gen, wodurch aud in Bälde ſowohl diefe ſtarke Feſtung, ald auch Ra: 
guſa, Gattaro, mit einem Worte ganz Dalmatien fih ergeben mußte. 


Gleich wie Dalmatien, Hel auch die Militärgrenge, die Napoleon 
beherrſchte, unter Oeſterreichs Szepter, und der öfterr, FML. Freiherr 
von Rabivojerih übernahm das General-Rommanbo. Zu gleicher Zeit 
wurben bie Franzofen auch aus Carlobage, melde Stabt fhon früher 
im Monate Mai 1813 von Engländern jtark beſchoſſen, und beffen 
Milttär- Kommandant Major Eyerngolern fammt dem Adjutanten Lient. 
Matoffih gefangen genommen wurden — vertrieben. Spuren bievon 
find noch heutzutage am Haufe des Nikolaus Maleffevich zu Sehen, auch 
befchäbigten bie Engländer bedeutend bie Fortereſſe, verbrannten alle 
vorgefundenen Schriften, vernagelten die Kanonen, und nahmen Lebens: 
mittel mit jid. 


Sleichermaßen erimangen fih die in Blogau und Magbeburg 
geſtandenen Grenzer, vereinigt mit mehreren öfterreihiihen Truppen 
ben freien Abzug and biefen Feſtungen; überall vermeigerten fie un- 
ter tapferer Wirkung bes Major Wiſſnich und ber Hauptleute Pfei- 
feröberg, Mataſſich, Karih uw. a. m. ſtandhaft ben Dienft gegen ihren 
rechtmäßigen Monarchen den Kaifer von Oeſterreich. 


Ueberall erzwangen fie ſich entweder dem freien Abzug ober 
erbulbeten ſchimpfliche Gefangenfhaft, ober flarben ald Opfer ihrer 
Treue gegen ihren Monarden und Baterland, 
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| NRach vorausgegangentr Entfagung Napoleons auf ben franzöflfchen 
Thron, melden Alt «rim Palaſie zu Fontainebleau am 11. April 
1814 unterzeichnete, und Mbreife auf bie ihm einberaumte Jnſel 
Eiba, Fam mun zum 1. Friebensichluffe, ter am 30. Mai 1814 zu Paris 
abgeſchloſſen wurde, Franfreih wurde auf feine Grenien vom Fahre 
1792 zurüd rebwirt, Ludwig XVIIL beitieg den Ihren, und jur 
mweitern Ausgleihung der vericiebenen Rechte und Anfprüce auf bie 
eroberten Länder wurde im Monate September 1814 ein Kongreß 
in Wien eröffnet. 


Die Arbeiten des Kongreſſes maren noch nicht beendet, ale 
Napoleon auf einmal, wie ein aus blauer Luft berabfallender Met: 
terftreih am 1. März 1815 Frankreihs Boden mieber betrat, und 
am 20. ſchon Paris erreichte. Napoleon fiegte abermal, aber feine 
totale Niederlage bei Materloo am 18. Juni 1815 vernichtete alle 
feine Hoffnungen, Parid wurde am 7. Juli zum 2, Mal eingenom- 
men, unb von ben Großmäcten tie Berbannung dieſes Titanen auf 
St. Helena feſtgeſeht, wo er aub am 5. Mai 1821 ſtarb. 


Seine ſterblichen Ueberreſte murben im Dejember 1840 nad 
Parid gebradt. So hatte benn Napoleon St. Helena, 800 Meilen 
von Europa, mitten im Ocean jenleits ber Linie, verlaffen 25 Jahre 
Tag für Tag nah feiner Landung an dieſem VBerbannungs-Orte. 


Nah dieier Kataſtrophe Napoleons, und Beendigung bed Feld⸗ 
zuges der hundert Tage, wurde am 20. September 1815 ber zweite 
Parifer Friede gefchloffen, wodurch Franfreih® Grenzen, mie fie 1790 
geweien, mit Ausnahme einiger Feitungen bejtimmt wurden. Defter- 
reich ging aus dem Rieſenlampfe größer, ald je hervor. 


Kaifer Franz erhielt fait Alles wieder, mas er burd bie Frie ⸗ 
denäidhlüffe von Campo Formio 1797 — Lüneville 1801 — Preßz⸗ 
burg 1805 — und Wien 1809 verloren hatte, So famen alſo 
auch bie Urgrenzprovinzen (Sarlftäbter- und Banalgrenze), die feit 
1809 unter dem Joche Frankreichs ſeufſten, glücklich mieder an 
Deſterreich. 


Bei dieſer Wiedervereinigung iſt das Merkwürdigſte, daß ſchon 
in ben erſten acht Tagen bed Feldzuges 1813, mie bereits gefagt 
mwurbe, bie Rarlitäbter- und Banalgrenze obne Schwertjtreich ihrem recht⸗ 
mäßigen Lanbesfürften mieber gegeben waren, und. ibre Helden den 
großen Freibeitẽelampf in den Meiben feiner Heerſchaaren mitmadıten 
— Beiſpiele von unübertroffener Treue gebend vor den Augen von 

ropa. 


Seit der Zeit fochten die Grenztruppen abermal in ſedem Felb- 
zuge mit nnerfchrodener Tapferkeit, wovon fie neuerdings im leptem 
Kriege 1859 im Italien den ſchönſten Beweis lieferten. Das Licca- 
ner Ghrenireniment führt vom Jahre 1860 an fogar Se. £. f. Apoft. 
Mafeität AH. Namen. 


Man fann fagen, baf ber Grenzer bem kriegeriſchen Geiſt, bie 
Unerſchrockenheit, das militäriihe Ehrgefühl und fefte Treue ſtets 
zu rechtfertigen weiß, und biefer Charakter vererbt ih von Gene 
ration zu Generation. Died verbunden mit der vortrefflihen Organi ⸗ 
fation der ganzen Militärgrenge, mit ibrer präziſen Verwaltung, und 
pünftlihft genauen Handhabung, liegt das feſte Bollwerk in diefem großen 
; militärifchen Körper gegen Anfälle ver Gewalt, und die Mordfeuhe aus 
dem osmanischen Reiche. 


Der Prinz von Hildburgshauſen, ber ald kaiſerlicher Einrichtungs ⸗ 
| Kommiffär die ganze Grenze bereifte, und ald Mann von Geift und Kennt- 
nid, ala Menfchentenner und trefflicher Beobachter richtig ſah und urtbeilte, 

entwarf ſolgendes Bilb von dem Grenzvolfe überhaupt, melches basfelbe 
trefflich charakteriſirt: 

AUeberall ſah ich ein kriegeriſches tapferes Volk, rohe kunſtloſe Söhne 
ber Natur, die bei ſchlechter einfacher Koſt unter Arbeit und Fatiguen jur 
echten hohen Figur des erſten Männergefchlechts, nervigt und feit wie vie 
Eiche bes Waldes, ohne Wartung und Kultur emporgewadhien, gutherzig 
und wild, dabei aber abergläubifch, und voll enthuflaftifchen Gefühle fir 
militãriſche Ehre, mit den Gefahren ber Schlachten vertraut, und lüſtern 
nad Raub, als dem oft erfämpften Preis der Tapferkeit und Kühnheit, 
nicht durch Weichlichkeit entmannt, und unaufhörlich am ihr Waterland ge» 
fnipft, zur Furctloflgkeit von der Natur gebildet, der heiligften Treue und 


Ergebenbeit fähig.* 
(Bortfegung folgt.) 


Armee⸗Nachrichten. 


Defterreich. 


5 Un dem mem eingeführten Eyalo für bie Feldart ellerie werden 
nachfolgende Berbefferungen vorgenommen: 


Deutfchland. 


” (Militärifhen) Nah dem „Düfele. 3," foll in ber prem 
Bifhen Armee verfuchämeiie eine, Emtlafung der Maunfhaften der a 


1. Die Mitte ber Banperfette iſt durch einen owalen Ring zu begeiche|fanterie ſchon mach zmeljähriger Dienftzeit eintreten. EB fei ſchön Ortre an 


men, welcher in dad Hädchen unterhalb ber Krone des Cjato-Adlers einge 
hängt mirb. 

R 2. Anſtatt ber beim Iebergiehen dies Cjako mit dem Aruttecale bein» 
mend in den Meg tretenden offenen Hafen am den Lötwenföpfen find beweg · 
liche Minge von '/, Ze im Durchmeſſet ampubringen, im diefe Minge die 
Enden der Pamperfette eimpulegen und feitzulöthen, damit die Lömenläpfe 
vom der Panzerfette ungertremulich Selen und @ine Garnitur ausmachen. 

3. Die Länge der Pangerfette hat mit Inbegriff der Ringe 14 Zoll 
zu beiragen und nur Eine Gattung Panzerkette zu befüchen, dahet die Weld- 
Urtilferie-Truppen bas Midyten biefer Ketten nad Grjerberniß der größeren 
ober Lleineren Gyalo im Wege ber inmern Wirthſchaft felbt vorzunehmen 


4. Bei übergogemem Gjafo bat der Roßhaarbuſch dutch bie obere 
Deffnung des Futterals in des Gpafo ringeftedt und burd eine am dem 
Butterale anf der @eite angenähte lederne Schleife, welde mit einem Anopfe 
geſchloſſen wird, feftzehalten zu merben. 

5. Endlich hat der Megenmantel an dem Gjafo-Furterale im Wegfall 
zu Tommen. 


8 Die auf AH. Befehl allgemein einzuführende Werfleinerung ber 
Filj · Cjato und in Folge deſſen auch die an ben Beſtandtheilen der Feld · 
AUriillerie · Cjate erwa eintretende Merkleinerung bat erſt bei ber Neu⸗ Erzen · 
gung der Cjate in Anwendung zu lemmen. " 


B Die gu Bart, Bade und jenfligen Dienften in den Invaliven- 
bäufern fommandirte halbimvalide Mannfhaft bat auf dir Alets Zu · 
Tage feinen Unfprud. 


5 Bel ben rangsälteffen Hauptleuten der Sanitätd-Truppe 
wurke die Fouragezebübt reguliet, fo zwar, bad im Frleden nur einen, im 
Kriege aber nur Amelen je Cine Portiom gebührt, der Adjutam ber Sa- 
nitätd.Trupen-Fnfpetion aber im Sriege auf ein ärarijdhes Pferb feinen 
Unfpruch habe. 

Auch har für die Sanitärd- Truppen» Offiziere ohne Ausnahme mit Mid: 
führt auf die Thumlickeit ber Fortbringung ihrer Bagage auf ärarifchen 
Bägen dir Gebühr eined Padpferdes im Kriege gan zu entfallen, 


5 Die Relrutirung für das Jahr 1861 wird noch im Laufe biefes 
Zabhred vorgenommen und die Worarbriten berart getroffen, daß jelbe Läng- 
flens bid Ende Deyember beendet fei. Die im Jahre 1840 Gebornen bilden 
die 1, Mitersklaffe. 


8 Umter den bergeit aftiv bei der Truppe, fo mie font im werfdhier 
deuen Anftellungen, Hofchargen befindlichen Generalen find: 4 Feldmarſchälle, 
7 Belbjengmelfter ober Generale ber Kavallerie, 69 Felbmarfhall-Lieutenants, 
411 Seneralmajore. — om biefen find m. j.: aftie bei der Truppe — 
3 Generale der Kavallerie oder Weldyeugmeifter, 35 Beldmarfhall-Lirwtenants, 
70 Seneral-Majore; in fonftigen Anftelungen 4 Felemarigälle, 4 Weneroie 
der Kavallerie oder Beldgeugmeifter, 34 Beldmarjhail-Lientenante und 41 
General Majore. 

Nah der Aufammenftellung, in welchen Waffengatiungen biefeibrn 
gedient haben, ergibt ſich, daß von den 4 FM. 2 im ber Kavallerie, 2 im 
Generallabe; von ben FIM. und G. b. R.: 2 in der Infanterie und. 5 
im ber Kavallerie; von ten BME. 32 in der nfanterie und 22 in ber 
Kapallerie, 1 im Genie, 2 ım der Urtilletit, 12 im Generalitub und Ab» 
furanten- Korps, von dem CheneralMafors 46 in der Infanterie, 20 in der 
Kavallerie, 7 im Genie, 6 im ber Arlilleric, 25 im Gemeraljtabe, Adjur 
lanten · Aotpa ac. gediemt haben. Mad; dieſem Auswriſe erreicht die Ravalle- 
zie im Wergleich zu der geringen Wnzabl Oberfte die meiften und höchſten 
@tufen, dann fommt die Infanterie, ald dann ber Üheneralftab, Genie und 
rrierie beimade gar nicht, — es ijt bemerfenawereh, daß gerade De [jlen- 
tiſchen Korps fine Korriere machen, weil fie im ihre Bermendung in den 
Burtaur blefe Fachmäännet werden und aus jeber Werübrung mit der Truppe 


Femmen; bie Musbildung fo vieler tüchtiger Offigiere bleibt umnermeribet, | Wirner Insalitenbaut 1 fl. 


umdb iſt mm Theile bie Utſache bei 
an höheren Truppenführern. 


in neuerer Zeit fo fühlbaren Mangels | 
Berichtigung. 


eine Zahl Megimenter ausgegeben, 5 Mann pro Rompagnie vorläufg iu 
entlaffen, melde erft mel Jahre gedient daben und vellſtändig aiägrbilte 
ind. Damit wäre eine der brbewiendften Biretifragen der uewen ArmesDr: 
ganifation geſchlichtet. 

Hannover, 


” Der Seburtätag bed Rrompringen, der am 2iiten fein 18. Brbmi- 
jahr vollenbet hat, wurde bier durch eime große Parade gefeiert, welde bel 
Abmwejenheit dei Königs und des Kranpeingen (beide ſind dm Luger) der 
General Jakobl abnahen. Mad Bermbigung berfelben He der General die 
Truppen em Wired bilden, redete fie am, bob die Bebeutung dei Tage 
umb die Wichtigkeit dei Lebendab ſchnittes hetrot, welchen der Wrimy erteiht 
hatte, und jorberte zu einem Lebehoch auf, das erfolgte. Der Geſunddeicht 
Rand ber Truppen im Lager iſt midht mehr gang jo gut mie im Wafung; 
die Hofpitäler beginmen fi zu füllen. Herrlichtä Serbftwetter iſt erfk {rk 
geſtern eingetreten, umb morgen geben bie Uebungen ber Truppen für birfet 


Zabr ſchen zu Ende, 
Schwerin. 


Rachſtehender großbergoglicher Etlah ift dem Lruppentbeilen iz vie 
len Eremplaren jugegangen: 

Friedrich Franz von Gettet Gnaden Großherzog von Medienkurg 
is, Die ftottgehabten Manöver mit den königl. Breufiigen Truppen geh 
Mir erfreulige Beranlaffung, der Divifion Meine vollfte Zufciedenpeit, fo- 
wohl mit ihren Beiftungen ald aud mit Ihrer Führung autzuſptechen um 
{hr zugleich zu erfennen zu geben, daß beides die größte Unerfemnung kei 
@r. f. Hobeit dem Bringen egenten von Preufien und bei dem Kamman- 
birenden des drüten Urmerkorps, Briny Friedtich Karl von Preufen k. Ho 
bein, gefunden hat. — Ich gratmlire der Divifiom jm biefen guten Erfolgen 
umb band ihr dafüt dab fie — vom Erſten bid zum Eeptem — Seßleeft ge · 
mefen ift, bem Medienburgiichen Rriegermamen auf's Mens, Ehre zu machen. 
begeben dutch Unfer Builizit Departement, Schwerin, Zi. September 1560. 
Allerhochſigez. Feiedeih Frung Gegenge- v. Bülow.“ 


Sardinien. 


° (Turin, 23. September.) Für das Marine-Minifteriam iſt eine 
Mebrandgabe vom &. 4,293,639 auf Das Bupger des 3. 1860 bemillpt. 
&s follen nämlih 2 neue Schraubenfregatien won je 600 Pferketrift, 2 
neue Scäraubentorveiten von je 22 Kanonen und 400 Pferdefraft, tin 
gepangerte fhmimmende Batterie mit Schrauben-Mafhinen von 400 Bier 
defraft, 4 neue Kamomendoote von fe 60 Pferbefraft und mei feiner für 
den Gardaſee, ſowie endlich zwel Warfen für dem Iſeoſee erbaut werben. 
Die Gejammstoften werben auf ©. 15,873,311 angeſchlagen; ber Bau fol 
binnen 30 Monaten vollendet werden, : 


2. und 8. Husweis 


ber Grirägniffe der — zu Gunſten De6 Dedemburger k. 8, Offigiert 

Töhrer-Iufitwid — (melden noch 5000 fl, auf die zur Seibftkär 

bigwernung präliminirten 150,000 fl. fehlen) von 3. B. Züngling 
veröffentlidgten Gedichte. 


Laut 1. Ausweis BO A. 50 fr; BE. won Seſſen 14, TR. 11 fl, 50 fr; Bi 
Beopelb 53. IR. 36 ſJ. 15. Iiger-Bat. 1 fl; Prinz Kerl mem Drrafen 8. Lür-lg 
af; ES Karl 3. IM. iR; Hr Ober Muralt, Rampe dea Mrager Inyaliten 
beufed 5 fl; General-Rommando-ÖErpesit Temedsar 4 fl; Bemeinte Bamming 4 #.j 
Gemeinde St. Pölten 1 R,; Zrplig in Böhmen Militär-Bar-Infprktien IM. — 3er 
fammen biäber 181 f. 

Zamı I. une 2, Ausweis 101 fl.; Semaiten-Deyor Drubiweliendurg 5 N.; &6- 
Abrecht 44 IM I fl. 50 Fr; Dtadirach Mutant 1 f.; ZW. Mr. 7 in Ofın It: 
Baron Prottaste 7, IM. 6 A. 50 Fr; Demag Blap-Rommumo 2@. 30 fr.; Hrriuln 


Bar Dirdasia B fl; GM Mr. 3 im Rurihadt 4 9; 3. Rür-Bieg. 1 RM; Data 
Karat If; Semlin PlepRemmante 3A.; Graf Mugen 30, IR.IEWE, 
7. Buß.rMeg. 50 Er; ui. 48. IR. 50 fe; Raöfer IE. Künste, 1 50; 
4. Pionnkn Bet 3 f. fr; Mogiftrat Pieme net 1 9; 


1f.; Gemeinte 
— ‚Bufammen 226 ft. 30 fr. 





Im 1. Mutweid waren irrig 50,000 M. anſtatt 150,000 fl. angıfeht 
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© Walfen- & Militär-Effecten- 
Niederlage 


Geichäfts-Empfeblung 
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Papier-, Schreib- & Maler- 


Bequifiten-Handlung 
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De. ger.o,lin, weißo.1006, 4. 10. 

100 tetto 8. glatt velln Hau „ 1.10. 

100 deito 8. engl. ger. 1. f, IE 1,7, 
weiß ober blam, oder in farben, 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaßfen, Uniformsorten und allen sonstigen 
vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst 


festgesetzten Preisen empfohlen. 100 tete Baltic, Ou.100E.808r. 1 fl, 60 ir. 
TE — —7555 betto 4 ui. 40 fr, 1.2, —. 
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1 8. } bi, 10 I. 
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empfiehlt dem geehrien Publilum beitemt folgende Artikel: DWifitfarten in enal. Sodtr. ſ. Emi * 


Boſtoer ſendungen —— nur gegen Beiſchluß der Emballage Gehühr von 10 fr. ö. W. verjendet.) 10 " ee ent 1. » HR 
Odontine. (3 ana) in zıylan Zigia zu 84 fr, 4.00. Bei I Dupemd 85 Peoyemt Maclah, Dirfr Aahnyake il das Echte Schweijer Heißjeuge, 29.14, 20, zu, - A. 
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und ——— dann Belge Der Ueberladeag Dub MR. t Spelien oder mit geinigen 
uns “areaifäen Wagentatarhen, ferner beim brand ter Mineralmäfler, dei Mtonie beb Magens und Durch bedeutende vortheilhafte Einkänfe find wir in Me 
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ft bei der Mefpirationt! mlofe und der —S — Rindern in der wehljämsdenben | Berm auf —— und Dauerhaftigkeit 
gen. — Pine nähere Bebrandsanmeilung I .. jeder zerfugehten Shest: imer © wegen je beliebten 
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Zähne, von Fran 5* re die u au ——* vielfach —— - 
mans in dur 3— der demmfelben beig m Gehraubanmeliung hoble Se fe 
ME ne an weh Auen ge Aa are — 
de fen ı [U ’ wo die Brufi, Kragen und Manſchetten vem — 


reif trahrlic, ge ın5t 
reinen: | ie je. @ilterne Wiballle 1843 beiten Pe weiß, mie färbig, namentlich jarte Def 


Itene Med: 1m, Pate 
vom Upeibeler Weorge in Granfreih. — Bruhn gun Grippe Ratarrb, Hufen und Suferiel. Greid einır Schachtel 0 fr. fins, in fehönfter, großer Muswahl und entfprehenben 
—8 Gröben affortirt, im berſelben Owalität um 


Bei Abnahme van 1 d Sähahteln 25 Promt 
Anodyne Nekloce Childrens Teeth. ithe Zahnyerien für Rinder zum limbängen, wedurch felde Me Zähne lelchtet und 

——— BE go men 25%, billiger al$ früher 
Zähne und Gediffe und Satfernung des ihnem ambaftenden üblen erucheh. geben zu lönnen, und war: 
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‚gas: ährte Mi frit Pr Bıfeben (dem fe ee und feitig be da H 
“ 554 für überflüi — neh mehr ya feinem ut bier anymfübren, Mid baber aller welteren Anpreifunges enihettend, mi 
ide mar eben, für ven Rıc fer ui weſſe Kan Derfude ratben und mid Bob auf amtilm Tegalifir — —XR 
melde bie Bewährtbeit biefeh Meitt — #reis TO Ir... hei Bofnerlenbung 10 ir. Emballage- Webühr. 


fo nie au Gosmänoferfioft.. Sehirting und 
Leinen Hemden , nebA einem beiemtenten Lager 
aller übrigen Wäfch-Sorten, ale: Interhofen, 
Unterjacten, gewirkte umb gefiridıe Zwirn; und 
Baummwolls®&oden, Sad, Hands un Reins 
tücher 4u1 überrafchend billigen Preifem, empflehlt bie 


»Fabrif9-Riederlage non 
— — & Eisert, 
eopeidfladt, Kabor-, fe Ur. 320, 
— —— kan En 


EZ Aufträge aus den Provinzen werben auf das 
Bromptefte effeftuirt. 






















* aut ſchl. privil. 
Anatherin-MRundwafler 1 fl. 40 fr. 3. B. 
Zahnplombe 


zum Selbjtplombiren hohlet Zähne 2 fl. 10 fr. 3. ®. 
R.E ausihl. privll. 
Anatherin-Zahnpafta 1 fl. 22 ir. 5.8. 
Begetabilifcheb Zahnpulver 63 Fr. 5. . 


Dom praftiihen Zahnarzt J. &. Popp in Wien, Stadt, Tuglauben neben 
tem — — Mr. 517; ſtete zu haben im allen meinen Drpet#, 



























Der Anker, 


Heſelſſchaft für Lebens: und Kenten:Verfiherungen. 





Kinder-Ausstattungen und Versorgungs-Kassen. 


Die Gejellfchaft, bei welcher im Laufe-von PO Monaten Beriiherungen im Betrage von BP Millionen 
Gulden gezeichnet wurden, bildet wechelſeitige Ueberlebens-Affociationen für Kinder und Perfonen jeden Alters. Die Prinzipien, welde 
diefen Affociationen zu Grunde liegen, haben eine gerechte Würdigung gefunden. Das Publikum erblidt in diefen Vereinen, deren Bermögen 
für Rechnung der Theilnehmer von der Gefellfhaft verwaltet wird, die ſich überdies der fortwährenden Ueberwachung eines durch die Zeichner 
ſelbſt gewählten Ausſchuſſes unterwirft, die befte Art der Anlage feiner Erfparniffe, und die vortheilhafterte Kombination der Berjiherung 
auf den Lebensfall. Am Schluß des erften Semeſters 1860 war für bie Aſſociationen des „Anker** bereits eine Gefammtjunme von 
10,432,165 fl. 82 fr. gejeichnet. Die Geſellſchaft beſchäftigt ih auh mit Versicherungen auf den Todesfall un 
mit Bestellung von Leibrenten. 


Anträge beliebe man an die Direktion „bed Anter,* Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an die Herren 
Reprälentanten der Gefellfhaft zu richten. 





j 
Sotden Ift bei MI. Auer, Stadt, olgse Bräunerfiraße 
Nr. 1434 und Kariahilf, geope Stiftgaffe Rr- 75, arfchiemen 
und in alen Buchhandlungen zu haben : 


Inftrirter Fanftkalender 


für das Jahr 1861, 


Zahrbud, zur Delehrung und Unterhaltung für alle Stände. 
Hoch · Quatt. 33 Bogen ſtatt. Mit einem populären und 


hessen | IR SIRE WENN Gewehr-Hiederlage: =D. Peterlongs 


in Inna bruck 





Sechster Jahrgang. m * Dr £ ge Offer ihre in * u a bereite san wo - — Rufe en ge» 
, en en eugnifle als inebefondr apa es und Infanterie«Mevolver Eolt m 
Die große Meichhaltigkeit bes Inhaltes If aus ben frühe | und u + arte nr Gumwehrforien jo Garn ieften Dreifen. 3 ä = 
. üngen = is: Brofch « fällige Brfellungen im &iuverländniffe mit ber betreffenden mwohlläbliden Uniformiramg&MUnftalt werden 
ven fünf Sehne — — ul gegen Watenzahlungen pro egpebdirt. 
elegant flelf gebunden 9 A. 25 kr. De. W. Für die wᷣohlloͤblichen J 864* 


Bataillone enpfchli die Niederlage ihren gegenwürtigen Vorraih von 
300 Stud Ziroler Spielhahmfi weiten a2 fl. ® fl 80 fr. und 3 fl. 5. WB. 


VENDOBONA,, 


Geſellſchaft für Aypotheken-Verfiherungen. 
Gesellschafts-Capital 10.000,000 Gulden Oesterr. Währung. 





Die „ Vindobona* leistet Bürgschaft für die pünktliche Entrichtung der Zinsen und für die ver- 
lässliche Rückzahlung des Capitals von Darlehen, die auf Häusern und Grundstücken iatabalirt sind; sie trifft als Büärge 
und Zahler für den Sichwiäner ein, und besorgt für letzteren nach Massgabe des getroffenen Uebereinkommens auch direot am 
jedesmaligen Verfallatage die Zahlung der Zinsen an den Gläubiger. 


Programme, Versicherungs-Bedingungen und Benülzungsbeispiele werden unentgeltlich verabfolgt bei 
der Direction in Wien, Stadt, am Hof Wr. 389, welche auch bereitwilligst die nöthigen Auskünfte ertheilt. 





Eigenthümer und verantwortliher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Ca 


Militär-Deitung. 


——vu 


N” 79. 


Mittwoch den 3. Oktober 1860. 


XI. Zahrgang. 





Die „Rilitär-Beitung" arfhrint Rittmed un Bamfag. Breib wirrtehjäßrig: für iien 1 I. 25 Mir, Für bie Proning mit freier Mofkorrfenbung 2 [E, dere, EB 


Äbrung. Inferat 


werten bie breifpeltige Wetitzelie mit 5 übe, berihuet: Mrffäge mas erfolgter Mufnahıne aus feemben Gpradien ber Drubogen mit 24 AI., Origimal Metikei mit 38 fi, öferr. WDähe. benorirt, 
E71 Bräunerfraße 


Gentungin, franfirt, finb an Me Aibaltion, Prim: 
merden nur anf Berlangen jurhägefillt, 
Bürt Wutlanb übernimmt bie Buhtanblung E. Brrolda Bohn bir Baflılungen. 


wemerablemen an die brpebltion: Ubten, Btade, obere 


Gr. 1228 (Muer’fde Borlagähanblung) zu ridten, Manufbripte 





Die Intendanz-gefchäfte. 


X. Bei Organijationen it es Hauptjache, die Amtshandlungen in 
ben untern Spbären genau zu erörtern, um ben llebergang aus bem 
alten in das neue Syſtem möglichjt zu erleichtern. N 

Wir wollen heute jene Dienjtesverrihtungen berühren, welche dem 
zefpizirenden SKriegälommiffariate einer Brigabe im Frieben zugewieſen 
find und an die Intendanzen zu übergeben hätten. 

1. Anweiſung des Werpflegögelder-l&rforberniffes, in ber Megel 
Ergänzung bes 40tägigen Gelbveriügg auf Grund des revidirten 
Kaffa-Fournald ber Truppe, und Einſichtuahme ber Berpflegsrehnun- 
gen der Unter⸗Abtheilungen. 

2, Anweiſung der Naturalien und des Services anf ben Loco— 
ftand und nady den dieffälligen Gebührs-Borjchriften — des Tabaks u. ſ. w. 


— und der biepu erforderlichen Xeamsportmittel, dann des Betten: | 
Soldaten, und der Anforderungen, welche in der Wirklichkeit an die Kom- 


frohes und der Strohnachfüllungen. 

3. Anmeifung ver Monturs- und Wnsrüfungs-Erforderniffe auf 
bierauf bemefjenen Monturäportionen-Gebühr und nad) 
Maßgabe des Bebarfes. 





gehniß behufs Begrünbung ber nachgefuchten Baflirungen, bei den jährlichen 
Truppen-Revifionen, Muſterungen in öfonomijch-abminijtrativer Beziehung. 

Diefe legteren Dienfted-Verrichtungen erfordern, wenn fle dem beab- 
fihtigten Zwecke, ven höheren Abminijtrativ-Behörben eine richtige Bafis 
zur Beursheilung von Paffirungs-Gefuchen zu gewähren, entiprechen follen, 
nicht nur eine tiefe Kenntniß der inneren öfonomifhen Verhältniſſe der 
Truppe, fondernaud einen praftifchen Ueberblick, mittelit welchem die Män- 
gel in der Bemontirung, Ausrüftung und Bewaffnung einer Truppe erkannt 
und nicht einfeitig vom materiellen unb Sfonomifchen, fondern auch vom 
militärifhen Standbpunfte aufgefaßt und gemürbigt werben. Hierand folgt, 
daß bie theotetiſche Keuntniß der Normal-Borfchriften, die Einfihtsnahme 
in die Mechnungen der Truppe und ihrer Berichte oͤkonomiſchen Inhalts 
nicht ausreichen können, die wirklichen und reellen Bebürfniffe einer Truppe 
zu erkennen und bem höheren Behörben hierüber richtige und getreue Rap- 
porte zu erjtatten, Die Erfahrung beweiſt, baf die meiiten Kontrolld-Organe, 
melde feine Keuntniß des inneren Truppendienited, der Leiltungen de# 


pagnie-Rommandanten berreffs der Abjuftirung und Ausrüſtung geftellt 
werben, haben, bei Verfaffung von Relationen das Weſentliche und aus 
bem Leben ver Truppen gegriffene nicht aufzufaſſen vermögen, daher ſich mur 


4. Auweiſung ber Munition auf die bemefjene faͤhrliche Pau- | daramf befhränfen, die Angaben der Truppe mit allgemeinen aus dem ber 


ſchalgedůhr zum Scheibenſchießen und zu ben Waffenübungen. 


jüglihen Borfchriften entlehuten Schlagwörtern wiederzugeben, die Formen 


Inſtradirung von Marſchrouten bei Truppenbemwegungen, Trand- |zu beobachten und ſolche geradezu ald Hauptſache zu betrachten. 


porten und Dienjtesreifen einzelner Perfonen. Berechnung und An— 
mweifung der hiezu erforderlichen Geld⸗ und Fahrmittel. 


E8 kann feinem Zmeifel unterliegen, daß die verbefchriebenen Dienſte 


nur von erfahrenen, durch längere Zeit bei ber aftiven Truppe praktijch 


6. Beilätigung der an Private geleiteten Zahlungen für gelie- | durchgebildeten, dabei in der Feder geibten Offizieren, welche, wie es beren 


ferte oder erfaufte Gegenflände auf Rechnung bes Aerars. 


7. Betätigung der Richtigkeit von Adfchriften zum Mednungs- | 


oder Amtegebrauch der Truppenkörper. 

8. Bejlätigung der Aifenıirunge: und Prafentirungsliften über 
Mann und Pferd, der Ausbezablung von Handgeldern an Mefruten, 
der Urlaub: Päffe und Protokolle, der Mbichieds- 
Gertifitate, bei melden Funktionen er ſowohl bas Intereſſe dei Aerars, 
ald die Richtverkürzung des Mannes zu vertreten und zu wahren be 
rufen if. 

9. KRommiffionelle Amtshandlungen bei Pizitationen, h 
banblungen, Kontrafts-Abjchläffe, Mbaptirungen in ärariſchen Gebau- 
den, Kollaudirungen über hergeſtellte Baulichkeiten. 

10. Zm Bereine mir den Trappen-Brigabier. 

a) Pertiodiſche Wifltirung der Truppenmagazine, 
Unterhaltung und Konjervirung ber Augmentations-Borräthe an Mon- 
tur, Rüftung, Armatur und eldgerätbe, Befchaffenheit der Lofalien. 

b) Siajjififation der umegalen Monturen behuft beren weiterer 


ung. 

Nah erfolgten Standesherabſetzungen if dieſe Klaffififation ber 
zum Vorratbe ‚gelangten Monturen und Rüſtungen ſowodl für bad 
Berar, als für die Truppe jehr wichtig. 

ec) Bejihtigung des von den Truppen aus ben Monturd-stom- 
miffionen (eventuell ditefte von den Lieferanten) geiaften und betreff 
deren Qualitãt beanftändeten Montuten ic, 

d) Erhebung und Konftatirung von Verluſten aller Art, melde 
durch Kriegdereigniffe, beiondere Zufälle, Feuerebrünſte, 
zugegangen find, behufs Einleitung von Paſſirungen. 

©) Periodiſche Unterſuchung des Waſſenſtandes ber Truppe, Gerti- 
füirung der durch natürliche Abnügung zu Grunde gegangenen Sorten. 

f) Unterfuhung des Monturd- und Ausrüſtungs-Zuſtandes ber 
Truppe, über höheren Auftrag und Berfaffung der Relation, über das Er- 

















dem MWerar! 








|viele in der Armee gibt, ald Regiments Mrjutanten, Proviant- und Maga 


zius Offigiere, Trantportshaud: und. Spitals-, endlich ald Kompagnie · Kom · 
mandanten die Bebürfniffe des Soldaten und die Mittel, ſolche herbei zw 
ichaffen, zu verwalten und ju verrechnen, bis in das Eleinfte Detail kennen 
gelernt haben, mit mehr Berläßlichkeit und Sicherheit verjeben werben können, 


und Entlaffungs- |alö von Jndividuen, welchen jede praftiihe Erfahrung, die fih nur der 


DOffizier zu fammeln in der Lage ift, fremd iſt. 
Die berreffenden Dienftesverrichtungen betreffen übrigens nur den 


| Gefhäftägang im Frieden, — im Kriege, alfo im wichtigften Momente, 
Offertöver- | erſtteckt jich die Wirkfamkeit des refpizirenden Kriegskommiffariats beinahe 


auf Null, — er marjcpirt nicht mit der Truppe, ſondern werhfelt alle Tage 
und wird bloß eine Mafchine ohne jeden Einfluß. Die Borfontrolfe, melde 
dur die Anmweilungen ber Berpflegs- und Ausrüſtungs -Bedürfniſſe geübt 


betreffs der werden jo, ijt bei der öfters jerjireuten Dislolation der Truppenabtbheilun- 


gen und ihrer Entfernung vom Korpsſtabe, bei welchem ber Kriegskom⸗ 
miffär ſich befindet, nicht ausführbar, alle übrigen ökonomiſchen Gefcäfte 
treten aber während der Operationen in ben Hintergrund und werben um 
Nachteile des Dienſtes erſt nach beendigtem Feldzuge nachgeholt und aus 
getragen, wobri ber Kriegöfommiffar mit Beltätigungen von Berluften 
und Thatfachen in Anſpruch genommen wird, welche ihm feiner Stelung 
nad) entweder gar nicht oder nur oberflächlich bekannt fein können. 

Bon der Sicherſtellung, Bejorgung und Herbeiſchaffung ber 
Berpflegderfordermiffe für die Truppe ift das Kriegskommiſſariat der Bri- 
gabe gänzlih entboben, obwohl e# vorzugsweiſe Dazu berufen fein fol, 
für alle ötonomtihen Bebürfniffe derfeiben zu forgen. 

Diefer Dienft it im Kriege dem Brigade Proviant-Dffigier (alfo 


wieder eine neue Charge aus dem Stegreife) übertragen, melder nur 
im Kriege, oft ſchon im legten Momente vor Beginn der Operatior 
nen der Brigade eingetheilt 
ohne alle Vorbereitung, in der Megel ohne hinreicheude zu einem jo 
wichtigen Geſchaͤfte erforderlichen Kenntniß der Verpflegsvorſchriften 


wird und unmittelbar von der Truppe 


2 


626 


Requifitionen, Verrehnunge- und Verantmortungs-Grundfäge, ber 
Truppe und Ad ſelbſt MWerlegenheiten bereitet, die öfters mactbeilige 
Folgen auf den phyſiſchen Zufand der Truppe herbeiführen und nad 
dem Feldiuge zu umenblihen Schreibereien und Grfagvorfchreibungen 
Anlaß geben. 

Allen dieſen Uebelſtänden würde mit einem Schlage durch bie 
Erridtumg eines Intendanten-Korpe und Cintbeilung der Armee in 
mobile umd immobile Brigaden abgebolfen, welches ohne jede Bela- 
fung des Merars vorläufig bei den mobilen Brigaden in's Leben 
treten fönnte. P 

Der mobilen Brigade märe ein IntendanzOffigier zur Fuͤh · 
rung des oͤlonomiſch adininiſtrativen Geſchaftes im volliten Umfange 
beijugeben; dieſer hätte nicht nur alle dem jegigen reipisirenden Kriege 
fonmiffariate zugemiefenen Friedensgeſchaͤfte, ſondern vorzugsweiſe im 
Kriege für die Berpflegung der Brigade zu forgen, den Train der 
Brigade zu kommandiren, beziehungemeife die Bagage - Orbnung zu 
bandbaben, bie Regiments» und Bataillond - Proviant : Dffiziere, Fleiſch⸗ 
regien, Morketendereien sc. zu überwachen, über alle Vorfälle, melde 
auf Stand und Gebühr der Brigade Einfluß nehmen ein Tagebuch 
zu führen, bei vorlommenden Berluften ärariicher Odjekte ſich ſogleich 
an Ort und Stelle bie perfönlihe Ueberzeugung zu verichaffen und 
die nöthigen Vormerkungen bierüber au unterhalten, die ölonomifd-po- 
litiſchen Gefchäfte-Stüde zu fonzipiren, mit einem Worte alle jene Dienfted- 
verrichtungen zu vereinigen, welche dermal ton dem refpizirenden Kriegd- 
fommiffär dem Proviantoffigier und zum Theile aud vom dem Md- 
utanten der Brigade verſehen merben. (Stluß folgt.) 


gerichtliche Rückblicke auf die Miſitär⸗grenze. 
Bon Fran; Julius Fraß. 
(Bortfepung unt Schlaß) 
Vv 


Religion und Geiftedbilpumng. 


Die Boͤlkerſchaften der Militärgremge bekennen ſich zur farholifchen, 
griechiſch · unirten und griehifh»michrunitten Religion; body die 


— 


R. ff. Haubtſchulen. Diefe beſtehen in jedem Regimente beim 
Stabe, und bei jeder Kommunität ſammt eimer Maͤdchenſchule 

R. E Tridialſchulen. Jedes Regiment deſiht ſechs Trivialſchu⸗ 
len, auch mebrere, wo bas Lokale fordert. 

Ober-Erziehungtbäufer. Sind errichtet zu Petrinia im 2. 
Banal und zu Garanietes im Momanen-Banater-Megimente- 

Unter-Erjiebungsbäufer, Beſteht in ber Greme nur Eintt 
zu Bancfova im Deutich-Banater-Regimente. 

Grenzfhul-Rompagnien. Diele find zu MWeißfirhen im Hi» 
riſch · Banater · zu Binkonje im Brooder- und zu Bellovar im Waraedi 
ner-Megimente. 

Ale bieie Behranitalten werden ab wrario erhalten, die Einrichtung 
iſt ganz nach dem beutfchen Fuße, und die deutſche Sprache it der My 
jur Biltung. 

Zur Bildung ber Lehrinbivibuen befteht bei ben Mealichulen ein 
zmweijäbriger Lehrturs. und bei den Hauptfchulen für die NRational-Ermein- 
belebrer ein breimonatliher Prüparandenkurs. 

Die Klaffen und tehnifhen Lehrer werben mirtelft ber Ronkurd- 
prüfung angeitellt. 

Außer den oben angeführten Srhranftalten beftehen in ber Militär 
gtenze noch deutſche und Rational-Hemeindefhulen für Mnaben usb 
Märchen, melde bie Gemeinde feld erhalten. 

Auffidt und Leitung. An Aufſicht uber bie Lehranjtalten fehlt 
3 nicht. Jede E £. Trivial» und Gemeindeichule hat am dem mäct mob: 
nenben Offiziere ibren. Auffeber, unb das Rompagnie-Rommanbo it über 
die im Bezirke liegenden Schulen bie erfte unmittelbare Behörde 

Die Schulen des ganzen Regiments oder einer Aommunität, ſlehen 
ferner& unter der Regiments- oder Rommunitätt-Schulenfommiffion, bie 
jugleih über die Hauptfchulen bie Aufficht führt. Diefe Schulentommiffion 
beftebt aus einem Stabeoffigiere (Oberflieutenant) ald Prüfet, dann uns 
einem Hauptmaun und 2ofaldirefter*) Bei den Kommunitäten ijt der 
Stabtrichter, ein Beamter und ber Obetlehrer darunter verflanten. 

Ueber alle Sebranitalten einer Greupprovinz ift ſodaun eine renj 
fAulenfommiflion zur Zeitung ber Schulemangelegenbeiten und zur Be 
forgung der Oberauffict anfgetellt. Diele Oberaufſichts- oder Yantes: 
Grenzihulentommiffion beitcht aus eimen Brigabier als Präſes, banz 
aus einem Kelbfriepttommiffir ale Mitplieb und. aus dem für bie 
ganze Provinz aufgeftellten Schulendirektor, ber das Refetat führt, umb 
fo unter dem Unfehen ber Brigade wirkt. Der Schulendireftor ald 
Oberauffeher ift verbunden, jährlich Ein Mal alle Lehtanſtalten der 


zahl der Einwohner belenut ih zur nichtunirten griechiſchen Kircht. In |Grenspreving zu wintiren, mittelft einer Prüfung ſich über den ort: 
ber bamat-ferbifhen Militärgrenze findet man auch MProtejlanten und |gang und Fleiß genau zu überzeugen, und fobann jährlih eime Haupt 


n. 

Die katholiſchen Grenzbewohner find zu folgenden Didzfen vertheilt: 
f. Biethum Agram, und Sig des Erſbiſthumes 2. Bisthum Zengg, 
3. Bishum Temedwar und 4. Biethum Diakowar. 

Die unleten riechen haben ihren Biſchof zu Kreuz, welches Bit: 
thum Maria-Therejia ftiftete. Den Urſprung dieſes Biethume veranlaßte 
der Mebertritt des griehlic-nichtunirten Biſchofs zu Marda in der Mar 
rasbiner-®renze, Paul Borcfid zur Union (1678), Die Unruben, melde 
fpäterbin die Streitigkeiten zwifchen den Unirten, und Richtunirten ber 
beiführten, nötbigten bie unirten Biſchöfe zu Pribich (ummeit Sichelburg) 
ihren Sig au nehmen, bid Maria Tberefia das umirte Biethum zu Kreuz 
Rifrete, welches aber noch fein Kapitel bat. 


Schulenrelation ber hoben Stelle zu unterlegen. 

Bei den Erziebungsbäuiern jind eigene Kommandanten im det 
Berfon eines Hauptmannd aufgeſtellt. 

Uebrigend befteht auch bei jebem Megimente eine Bibliothel, wir 
auch bei ben meiſten Meal» und Hauptſchulen. 


v1 
Erlänternde Anmerkungen. 


1) Auf einem bobem fteilen Felienberge, der dad Thal Zermanien 
(Sedanum des alten Slliriene) ſchließt. imponiren mächtig Die Ruinen 


Die griehifchemictunirten Grenzbemohner gebören zu folgenden |der Veſte Zvonigrap (eint Zeinograt), dann mahe unter dem Ge— 
Bisrbimern: 1. Catlowih, auch der Sig des gr. m. u. Patriarchen, wels | birge Verbica auf eimer mittleren Mahähe die des Schloſſes Rakovnik 


dem bie öfterr, Biſchöfe dieſes Kultus unteriteben, 2, Temeswar und 


Hier iſt Lieca's Gremjmark, der Eingangsichlüffel nah Dalmatien 


3. Karlftadt, doch die Mefidenz und bie gr. n. u. Kathebralkirce befindet | Die mod jtchenden Ruinen und Vorwerke von Zeonigrab und Kakob⸗ 


ih za Plasti*) im Oquliner Regimente. 

Der großen Fürſtin, melde den Unterricht in allen ihren Staaten 
emporbob, verbankt and bie k. &. Milttärgeenze bie Anftalten zur Bil⸗ 
bung ihrer Bemohner. 

Nah dem meuelten Beitande find im der Militärgrenie folgende 
Unterrihtsanftalten errichtet. Ein E, f. Militär-Oberapmnajium 


nit, von Mömern erbaut, deuten auf ibre ebemalige Wichtigkeit, Größe 
und Feſtigkeit Uld vom Oefterreich die Eroberung der Provinz Licca 
von ben Türken im Jahre 1689 vollendet wurde, find aud biefe zmei 
wichtigen Bergfeſten, die bie Begi Jaie und Atlagich im Beige hatten, 
und nad Jaica floben, mit auferordentliher Waffengewalt eingenommen 
und jerjlört werten. Da man hernach ihre Wiederheritellung nicht mebr 


au Vinkovze im E, f. Brooder-Megimente; dann eim jmeited biſchöfliches nöthig fand, bat feither der Zahn ber Zeit ſelde in Ruinen verwandelt. 


DObergpmnaflum ſammt tbeologifher Anitalt im Zenga. 

R. f. Realibnlen beſtehen zu Rakovaz im Siuiner, zu Mir 
trobij im MPeterwarbeinere, zu Pantſova im Deutib-Banater: unb u 
Bellovar im Waradbiner-Regimente. 





*) Brburitert red belauaten Ermer- Mala, arboren am 24, Neyenmber IB06, 
Sebn rines Offtglerd. Fawilien · Name ift Michael Latas, gr. m. u. Religion, er war Kaden 
und eatfloh 1828 nad Botnien, usb zwar nadı Banialufe, von bier 1829 nad Mitin 


Bor wenigen Jahren jind bier zwei Goln- und eine Stbermüne 


"gefunden worden. Eine Goldmünze hatte die Umſchrift: „Cäsar Maxi 


mus, Pius Augustus.“ Auf der Kehrſelte „Salus Augustus.“ Dos 
seite Goldjtüd it aus dem Zeiten bed griechiichen Kaiſerreiche im 
Orient mit einer griechiſchen Umſchrift 


) Wirflich ⸗ veleldit⸗ kioten beüchem ner bei den Mealiäulen in der Verſen du 


end 1834 gina er wach onflantimepel, wo er ald Schreider rim Mrieaämindleriem | Oreammetifal aner techeiſch⸗ n Lehrere. Dei ten Haupifhalen vertritt: der Oberlehter be 
eintrat; er wurde IRIR Obeeft aad anancirte fonarh bit zum Ermrralgeurerneur von Bagdad, | Stelle elues Bekalvinktere, 


Die Silbermünge entbält das Brufbilb eines römiſchen Impera - 
tord mit einer nicht zu entziffernden Umfcrift. 

2) Bilaj. Burgruine in ber Licca. Nabe am rechten Ufer bed 
Fluffes Licca erhebt jib die Burgruine Bilaf, verödet, aber nun ſchon 
viele Jahrhunderte dem gefräßigen Zeitenzahne Trot bierend. Viele hi« 
Korifche Erinnerungen Emipfen ih an das Schloß Bilaf, das feiner 
Bauart nad zu unterfcheiben, fein Entſtehen ben Oftrömern zu banfen 
haben mag. Die Lage beöfelben, inmitten ber Graffchaft Licca, auf 
einem fehr fteilen Felfen, ber eine große Ebene weithin beherrſcht, die 
Nähe des Fluſſes Licca, fo mie bas Koloffale der noch vorbandenen 
Mauern luffen einen Augenbli über feine frühere Wichtigkeit einigem 
Zweifel Raum. 

Wie jebod diefes Schloß früher geheißen, und welde Scidjale 
es bis zum Jahre 1242 nah Ehr. ©. erlitten, decktt ein undurchdring ⸗ 
Lich Dunkel, erſt mit bee Hälfte bes dreizehnten Jahrhunderts wird es 
befannt. 
Der Ungarkönig Bela IV., ber fih von ber Wuth ber Tartaren 
nad Agram flüchtete, und Schup ſuchend über Gorbavien und Licca 
nad Dalmatien flob, lieh das gedachte, damald verödete Schloß her- 
ſtellen, und nach ſich Belaf oder Pilaj nennen, welchen Namen noch bie 
Ruine desielben von ſechs Jahrhunderten ber zum Andenken, an bie 
verbängnißvolle Flucht Bela’s bis zum beutigen Tage führt. 

Auf diefem Scloffe verweilte König Bela mit feiner Familie fo 
fange, die die Straße über ben rauhen dichtbewaldeten MWellebit zum 
notbbürftigen Forttommen bergeftellt war. 

Diefe merkwürdige Flucht der Königefamilie verewigt noch ber 
Rame jener engen Stelle, wo die neue Wellebiter Kunſtſtraße (eröffnet 
1832, hoöchſter Punkt 3184/,') jene alte, die bamald zu deren ort: 
tommen diente, durchſchneidet — fie beißt Kralicina Wrata* (Thor der 
Königin). 

König Bela übergab das Schloß Bilaj der Obhut bed Grafen 
von Licca, und flüchtete fih nah Dalmatien. 

Dad Schloß Bilaj blieb feit Bela IV. bis jur Eroberung durch 
die Türken (1527) der &ig ber Grafen von der Licca, abwechſelnd mit 
dem Kajtell Pocfltel und Troverha oder Sarancja, welches Schloß bie 
Grafen Carlovich beritellen ließen. 

Mit Ende ded Jahres 1527 vollendeten die Türken die Eroberung 
der Grafſchaft Licca und Gorbavien, und Bilaj wurde ein Sig dbe6 
Beg's Umiljenovi, deſſen Nachlommen es bi zum Jahre 1689 dw 
wohnten. Bei der Befreiung Licca's und Gorbaviend durd ten Grafen 
von Herberftein von der türfifhen WBormäßigkeit, widerſtand bie ſtolze 
Feſte Bilaf nebſt Udbina am längiten. Doc der Löwenmuth der Miliz, 
die Kriegstunſt Herberftein’d und ber Fanatismus feiner Schaaren bes 
mältigten den Widerſtand der Feſte und ber Beſatzung, melde erſtere 
mit Sturm genommen, zerſtört — umb bie leßtere ganz niebergemadht 
wurbe (1689). " 

Seit jenen verhängnißvollen Tagen verfiel das Schloß Bilaj auf 
immer in Ruinen, und feine Hand erhob ſich bis heute, ein foldes 
Vermächtnis aus der Vorzeit wieder in feine vorige Herrlichkeit zu rufen, 

3) Im Liccaner Regimente beim Dorfe Komih am Thale Tuflica 
ragen auf einem ſehr fteilen und ziemlich hohen Berge, deſſen Gipfel 
eine Felfenmaffe bildet, die Schloßrninen der Grafen Garlonich hervor; 
genannt Troverba oder Sarancia, eigentlih Carlovicha Do ori. 

Sehr dide Mauern mit audgebauenen Steinen, tbeild liegend, theils 
noch ſtehend nehmen in verſchiedenen Richtungen den Raum ein, der durch Die 
Länge der Zeit mit @ejtrüpp, Buben und andern Bäumen verwachſen ift. Alle 
biefe Ruinen lehnen ji gegen Norden und Wellen an eine fait fent- 
rechte Felſenwand, melde zu erflimmen fehr ſchwer if. Oeſtlich knapp 
am Abbange ſteht ein viereckiges Gebäude, faſt ganz verfallen, das bie 
Schloßkapelle geweſen fein fol; wovon auch einige Merkmule zu be» 
merken find. Weiterhin auf einer Anhöhe erblidt man ebenfalld Ueber- 
refte von einem Thurm. 

Bon diefem Punkte aus ift eine fehr meite Ausficht, doch der Zus 
gang gefährlib, und in das Thal hinunter zu bliden, rathe ich nur 
ſchwindelfreien Waghälfen. Auch von einem Schloßgarten erfpäbet man 
Spuren Auffallend find die Kennzeichen von drei fünftlid mit Marmor 
gemauerten Brunnen, bie nad der Volkſage die Grafen zur Aufbewah- 
rung verſchledener Weine bemügten. 

Dies alles find noch im Schutte Zeugen der Pracht und Ueppig— 
keit, welche Sarancja einitend beherbergte, und rufen den Geiſt des For⸗ 
fcher6 von ber Betrachtung verfchmundener Herrlichkeit in die pracht⸗ 
vollen Tape Ivand zurüd. Ein ziemlich breiter Weg, aber ganz veröbet 
und mit Geftrüpp bewachſen, windet ſich bie auf den Berg hinauf. 

Der Urjprung dieſes Schloffed, meldes die Grafen Garlovib um 
das Jahr 1350 herjtellten, rechnet man ben Römern zu, und man fand bier 
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noch im Sabre 1826 eime Hellebarbe und filberne Münzen vom Kaifer 
Domitian. > 

4) Dorf Bunich auf einer Anböbe mit einer katholiſchen Pfarr- 
kirche, derzeit eine Kompagnieftation, welches feit 1765 dem Ottochaner 
Regimente einverleibe ift. Zur Zeit, ald die Türken in biefer Gegend 
baufeten, war Bunich ihr Hauptpunft, und Paſcha Mallouch erbaute 
allda im Fahre 1555 aud eine Aula (Bertheibigungsfhlof). 

Als die Türken (1689) vertrieben wurben, diente dieſe Kula fobanıf'zur 
Wohnung des Korbonskommandanten des Liccanerbezirfs, wohin bamals 
Bunich gehörte, 

Als aber der Major Gebeon Loubon als Korbonsfommandant 
nad Bunic Fam, erbaute er da ein neues Staböquartier (1748). Die 
unbemwobnte Kula verfiel in Ruinen, und im Jahre 1831 murbe fie bes 
molirt, bei welcher Gelegenheit eine Kanone und verſchiedene Münzen 
ausgegraben worden find. 

Unfer Loudon fam 1746 als Hauptmann zum Liccaner-Regiment 
wurde 1748 zum Majoren, und 1753 zum Oberfilieutenant beförbert. 
Als im Fahre 1756 der fiebenführige Preußenkrieg ausbrach, und er 
von Generalen Betazzi zum Ausmarſch nicht beftimmt war, verlief Lou- 
bon eigenmächtig Licca, und ging nach Wien, um fid dort perfönlich 
eine Anjtellung bei der gegen Preußen ziebenden Armee audjumirken. 
Er kam mirklid zur Armee, in welchem Feldzuge er feine Tapferkeit 
und Felvherentalente auögezeichnet bewiefen bat — er ging als General» 
Feldgengmeifter aus dem Kriege. 

Diefer Mann, vermält mit dem Fräulein Klara v. Hagen (Toch⸗ 
ter eined Eroatiihen Offiziers, verlor auf feinem Grengpoften zu Bunich 
auch feine Familie. Es ift kein Irrthum, wenn einige Schriftſteller fa- 
gen, Loudon babe mit feiner Gemalin Kinder erzeugt, nur find fie in 
der früben Kindheit geitorben. 

Bei der fath. Pfarrkirche zu Bunich findet man noch heutzutage 
links in einer de des Kirchhofes die Grabichrift, wo feine zwei Söhne, 
Anton Peter, geftorben 1752, und Leopold Philipp, geitorben 1753, be 
graben find. 

Eine majeſtätiſche Winterlinde (Tilia cordata seu parvifolia), die 
Loudon felbit pflanzte, befchattete biefe Grabjlätte, wurde aber leider vor 
einigen Jahren von einem bier jtationirten Hauptmann weggeſchafft. 

5) Udbina ober Udbimia. Liegt auf einem ziemlich hoben Berge 
einjtend der Sig eines kath. Bisthum, und ber Grafeu Gorbaviens, ber- 
zeit ein Path. Pfarrdorf und Station des Kompagnie Kommandanten. 

Die noch flehenden Ruinen des Bergichloffes, der Katbebralkirdhe 
und biihöflihen Reſidenz ſprechen laut von ber Bergänglidykeit irbifcher 
Größe zu dem Wanderer. Der Urſprung biefes alten Bergfchloffes wird 
von einigen ben Mömern, von andern einem illitiſchen König zugeichrie- 
ben. Erkenntlich ift es, daß das Ganze nicht auf einmal erbaut wurbe; ber 
runde Thurm, das höchſte Gebäude, und die dreifachen Ringmauern 
fcheinen die älteren Theile zu fein, haben auch eine andere Bauart als 
die übrigen noch ſtehenden Mauern, und zeichnen ji durch Feſtig— 
keit aus, 

Den äußern Wal um das Schloß, woburd dasjelbe fehr vergrö- 
fert wurde, baben die Türken, ala fie (1467) Ubbina eroberten, und 
die Kathedralkirche und Reſidenz einäfherten und in Ruinen verwanbelten 
von biejem Material erbaut. Diefe Mauer ift von den vorigen leicht zu 
unterfcheiben, it auch ſchon am meiften verfallen, und man findet in ihr 
die namlichen zerbrochenen Steinverzierungen, wie bei der Kirchenruine, 
ein Beweis, daß jie von dort genommen find. 

Die Ruinen von der biſchöflichen Nejidenz und Kathevralficche find 
in ber Gegend, bie man jept Gallaura, von dem türfiihen Worte Ca— 
raula (Wachtthurm) nennt, mo man mod über einige aus dem Boden 
hervorragende Grabjteine, Feniterlöde, Geſimſe und Wantpfeiler 
itolpert- 

Im Fahre 1829 fand man da bei einer Nachgrabung einen jer- 
brodenen Grabftein mit einem Kreuze und dem Namen Georgius, einen 
zetbrochenen jleinernen Löwen, Stüde von einer Glode, eine filberne 
ungarifhe Münze mit dem Bilbniffe der heiligen Jungfrau und der Um- 
iährift: „Patrona llungariae 1405,* auch Silber-Muüngen mit fpanifchen 
Wappen und ein goldened Obrgehänge. Weitere Nachgrabungen möchten 
intereffante Gegenjtände zu Tage fördern. 

Unter bem verfallenen Bergichloffe in der Ebene ſtößt man auf 
Trümmer von ber Kirche bed b. Markus, allmo zufolge ber Volksſage bie 
sterblichen Meite eines Heiligen verborgen jein follen. Gegenwärtig jtebt 
bier eine hölzerne Kapelle und mirb jährlich eine heilige Meije gelefen, 

Bon diefer Kapelle eıwas entfernt, ſtand öftlih ein Moſchee, von 
melder noch einige Reſte wahrzunehmen jind. Bis zur franzöſiſchen Re 
gierung baben bie Türken jährlich bier am 1. Auguſt eine Wallfahrt 
tie fie Schei Bajazet azret Olia nannten — verrichtet. 

“* 
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Endlich finder man bei Udbinia Ueberreſte von mehreren Kulas, bie 
den Türken Ddman Kraljevaz, Achmed Lipovaz, Jemailovich, Aga 
Glumaz und noch anderen, dem Namen nad unbekannt — jebörten. 

6) Abtei Toplica (Topusto). Bon ber Batquelle taufend Schritte 
entfernt, erblidt man noch dad gothiſche Bortal einer alten großen, 
man ganz zerſtörten Kirche, melde zu einer Ciſtetzienſer Abtei gehörte. 
Mat AZufommenftellung aller erheblichen Daten iſt diefe Kirche, die 
ſchan über ein Sahrbandert in Ruinen lag, von bem ungariſchen König 
Andread IT. unter dem berühmten Banud Kroatiend Peter Bento um 
das Zabr 1222 wieder erbamt worden, und hatte den Namen Abbatia 
Beatac Mariae Virginis erhalten. 

Die Geſchichte der Gründung der Abtei, ihres Aufblibens, und 
weitern Fortbeſtandes. ihrer ferneren Schickſale und Ummandlungen iſt 
in dad Dunkel ter Vorgeit gehüllt. 

Es ift ſchwer, bier dem Schleier gu hüften. Attila's Horben durch⸗ 
zogen verbeerend die Gegenden, der Sarazenen Wuth trug zur Zeritö- 
rung dae ihrige bei, Tpäter haben dieſe Provinzen viele Einfälle, Plün 
derungen und Zerſtörungen von ben Türken erlitten, das Raub: unb 
Racheſchwert miürhete graͤßlich in diefen Landſchaften. . 

Man kann alfo annehmen, daß die Abtei Topusko die nämlichen 
Schickſalt und Unglüde mit fo vielen andern alten ungariſchen Adtelen 
der Gifterzienier und Benebiltiner getbeilt bat. 

König Andreas fchenkte diefe herrliche Kirche und das Klofter dem 
Giftergienfern, bie er dahin berief, mit dem Borrehten einer Adtel und 
mit großen Landgütern. Dieje Abtei wurde burd ihre Zunahme unter 
die beruhmteſten Abteſen dieſes Orbend und damaliger Zrit gesäblt. Drr 
legte Adt bieh Thomas, von welchem nichts weiter zu erheben in. 

Denn in der Folge der ungarifben Begebenheiten unter dem Kö - 
nige Mathias, Ladislaus II. und andern ungarifden Königen traten 
Greigniffe ein, melde im ihren Wirkungen die endliche Auflöfung der 
Abtei Topusto berbeifäßrien. 

Im Jahre 1492 erhielten dieſe Mbtei mir ihren Gütern vom 
König Labislaus IL. die Bani von Kroatien. Im Jahre 1513 eignete 
fi ber Banus Peter Beriszlo oder Beris lavich einen Theil dieſet Gü— 
ter gu; ben anderen Theil biefer Güter riffen aber die Grafen Zrinv an 
fi. Im Sabre 1523 erbielt Andreas Tus kanich, Ziaminienier Bifhof 
einen Theil tiefer Ghiter. Aber im Jabre 1558 erhielt Matbiaed Bm: 
manus, der BI. Biſchof von Agram, die ganze Mbtei jammt allen Giü- 
tern, unb von num an murbe jelbe tem Maramer Biethum fammt allen 
vom König Andreas TI. erhaltenen Privilegien auf immerwähtende Zei« 
ten übergeben, Unter dem Agramer Bischof Marimilian Verhovaz von 
Rafitove; ift Topusfo im Zabre 1802 von dem Bisthume an bie Ba- 
nal-Militärgrenge abgetreten und bad Bidıhum dafır durch Befigumgen 
im Banate entjhäbiget worden. 

Gegenwärtig if Topusto ein Dorf mit einer katbolifchen Bfarr- 
tirche (Titular-Abtei) und ift wegen bed Mineralbades berühmt, welches 
ſich in ihren Beilfräften vielen andern Mineralbädern im In: und Aus« 
lande gleichftellt, oder auch mande übertreffend ſich beweiſet. Daß dieſet 
Bad ſchon den Mömern bekannt, und eime römiide Kolonie da war, 
folgt der richtige Schiuf aus dem, daß theils bei zufälligem Graben, 
tbeild bei vorjeglichen Rachgrabungen, und beſonders bei der Ghelegenbeit, 
alt bie Fundamente zu den jept beitebenden meuen Gebäuden ausgegra: 
ben wurden, alte fejte Mauern in ber Erde. überaus künſtlich fonitruirte 
thönerne Waflerleitungsröbren, viele zömifche Münzen, and Inſchriften, die 
auf das Zeitalter Auguſts Binbeuten, und andere Gegenſtaͤnde gefunden wurden, 

Seit der Zeit, ald Topusto der Militärgrenze eimwerleibt wurde, 
und Zobann von Neftor ale Oberfter im Jahre 1814 zum 1. Banal- 
Regimente kam, bat Ach dieſes Bab Pr gegenwärtigen Aufſchwunge er 
boden. Außer Topudto befipt bie P. F. Militärgrenze die berühmten und 
viel beſuchten Herkuledbäder zu Mehadia im Romanen: Banater Regimente. 

7) Movdruß, unter Römerszeiten Tebioftum genannt, mar im 
Mittelalter ein Hauptort einer Grafſchaft, bie einen anfehnliden Theil 
bee Hetzogthums Maronia, oder Meronia, aus machte. Derzeit it Mor 
beuß ein Dorf und Kompagnieftation des Dyguliner-Regimentd, mit 
einer kath. Pfarrkirche (Titular ⸗ Abtei), lkegt am Gebirge Groß: Kapella. 

Auf einem hoben und fleilen Berge trogen noch die Muinen des 
uralten Beraichloßes Modruß dem Zahne der Zeiten, welches von den 
Griechen 41% Jahre vor Ch. G, erbaut wurde; daher hitoriich das 
ältefte Gebäude biefer Art im Kroatien. Wad aber bie Befeſtigung 
dieſes Schloßes anbereifft, fo geſchah dieſe erſt im Jahre 1235 mad 
Ch. G. unter dem König Bela IV. Bon Modtuß waren die Grafen 
zuwe die Herren, fo mie von mehreren andern Schlöffern im 

czitte dei heutigen Dguliner-Megiments, die fie zur Belohnung für 


Als im Jahre 1467 Udbina, im fegigen Liccaner-Negimente, von 
den Zürfen erobert murbe, flüchtete ſich das dort befindliche Biäthum 
für Gorbavien anber, und als bie Türken 1493 auch Mobrufi bebrohe: 
ten, begab fih der Biſchof Ghriftophorus von da nad Novi in Zisil- 
frostien am Meere, Die Kapitmlaren zerſtreuten ſich bajeibit, und als 
der Biſchof Doihih 1694 farb, wurde feiner mebr für Gorbanien une 
Modruß ernamnt, jondern dieſes Biethum jenem vom Fengg einwer: 
leibt; wovon auch ber jepige Titel berrührt: Episcopatus Segniensis, 
et Modrussiensis seu Corbaviensis, 

Man findet in Mopruf noch bie Ruinen von der bijchöflicden 
Refiben;; dann von ber Kathedrallirche St, Markus, wie auch von den 
Kirchen St. Mibael, H. Katharina und H. Geift, die den Tempelbercen 
zugehörte — und endlich hinter der jepigen St. Antoniud«Kapelle Ueber: 
reſte von eimem ehemaligen Klojter; wovon übrigens nicht befannt, mel- 
hem Drben und welder Bteligionspartei es angehörte. 

Bas bie Zeriörung von Modruß anbelangt, jo wird fie in bad 
Jahr 1493 gerechnet, als Jakub-Paſcha aus Romanien und Oberbok 
nien mit einer Macht durch bie Steiermart bie Laibach vordrang, und 
mir reicher Bene und einer großen Anzahl Chriſtenſtlaven gurüd in 
Kroatien anlangte. 

Der damalige Banus von Kroatien, Emetich Derenchini, beſchlez 
ben Feind anzugreifen, als er aber einjah, dag die Türken an Streit: 
fräften den Kroaten meit überlegen maren, amberte er zur Schomumg 
feiner ihm anvertrauten Bölfer ben Plan. Allein der Graf Bernardin 
—— mit feinem Anhange forderte ihiemifh den Angriff tes 

indes, und jo murbe bas Treffen eröffner. Won beiden Theilen wurde 
lange Zeit jehr ſchatf geitritten; allein die Macht der Türken mar über: 
miegend, der Graf Bernarbin Frangepani, der vorher jede Gefahr io 
unerichrocfen herauäfonderie verjchmand, umb vie Schlacht eutſchied ih 
zu Gunften der Türken. Emerih Derendini, der heldenmüthige Ban, 
wurde gefangen und jtarb mad drei Monaten im Gefängniffe ver jieben 
Thürme in Konstantinopel Unter den MWirgeiangenen des Bauus war, 
nebſt vielen Mdeläperfonen, au ber Graf Nikolaus Frangepani, Bruder 
des Nüctigen Großfprecers, der jih aus ber Geſangenſchaft losfanite- 

8) Oſtroviza liege am Fluſſe Unna dießſeits, und jenſeits bie 
Stadt Barıp. Das Schloß Oftroviga auf einer Anhöhe, lief König 
Bela IV. vor Tartaren flüchtend bauen, welches die Türken im Jahre 
1521 eroberten. 

Die Konjiruftion dieſes Schloſſes, das von den Türken forgfältig 
dewacht wird, iſt feſt und fann Widerſtand leiften. Barıp, Sig bei 
Kapitänd, it eine unbedeutende Stabt mit einer Mauer eben, und 
dad Schloß (Drala) im einem vernacläffigtem Zujtande. Jahte 
1835, als ber Kapitän Kullenovich (eine uralte Familie) unſere Grenze 
bebrobte, wutde Barup vom Generalen Freiberen von Walbjtätten an- 
gegriffen und u ange 

In ber be von Oſtroviza, und amar in der Gegend Golati 
murde am 22. Juli 1737 mit dem Türken eine blutige Schlacht ge 
liefert, im welcher bie Oberſten Fran; von Topp und Raunad, dann 
die Hauptleute Buk Meſſich und Nikolaus Rovachich, wie aud vielt 
Srenzer und beutihe Soldaten den Tod fanden. Hier if jegt ein ver» 
ſchanztet Poren und Kaſtell Liſſichat. Die Türken wollten dieſen Poſen 
im Sabre 1830 überwältigen, wurden aber derd jurüdgeichlagen. 

9) Dad befeſtigte Shlod Sluin (Blun) liegt im Pfart dorft 
gleiben Namens, bis wohin noch im Jahre 1788 die türkfſche Grenze 
reichte. Dieſes Schloß haben die Grafen Frangepani, doch unbelannt 
in weldem Jahre erbaut; weshalb es mod bemt zu Tage das Frangepantide 
Schloß benannt wird. In der Pfarrkirche finder man auch links einen 
Stein mit Frangepaniſchem Wappen und Inſchrift? „Jacet in sumba 
Magnificus.* Auch eine Standarte von blauem Damafe mit Gold ver- 
siert und der geſtickten Inſchtift: „Cohortes Illiriene* bewahrt dieje 
Kirche, Allem Anſcheine mad eine Reliquie aus dem 16. Jahrhundert, 
mad zwar ſchwer zu belimmen dit, da keine Zabresjabl auf felber er 
iceint. Der Graf Martin Framgepani bat im Sabre 1453 bier and 
eine Fach. Kirche (St. Magdalena) und ein Klofter zu bauen amgefan- 
gen, und im 16. Jahrbundert eriftirten in Stuin auch bie Franzislaner. 
Bon der Kirche findet man noch Ueberreite, und wo bad Kloſter ſtand 
prangt bie gegentwärtige Dekanats-Pfarrtinhe. 

Dieſes Schloß gehörte fpäter dem Grafen Frany Stun, Banus 
von Kroatien (moher der Name Sluin ſtammen mirb). Derjelbe ſtarb 
in Maradbin, 

Die einzige Jahreszahl, welche dieſes Schlof bewahrt, id bie am 
Eingangethore 1581; doch unbefannt von welchet Bedeutung. Zur Zeit, 
als in der froasiihen Milttärgenze bie Fapitanate (Hauptmannfchaften), 


die thätige Hilfeleitung mider die Tartaren 1242 vom König Bela 1V. die 1746 aufgeboben wurden — beitanden, war in Sinin die 2. Haupr 


su Geſchenke erhielten. 


| mannfdaft, die der Sihelburger-Oberhauptmannfbaft untergeerbmet war. 


Auch war bit um Yabre 1775 bier der Stab bed Sluiner-Regiments, 
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fniten entitand mieder eine Herrfchaft mit 28 Untertanen und der legte 


das von diefem Schloße den Mamen führe, fam ſodann in das Schloß Befiger, Oberſt Sillj, bat es im Jahre 1788 bem aerario verkauft, 
Barilfovib und von da nad Karlſtadt. Gegenwärtig it in Sluin nur|:vorauf es der Militärgrenge, d. i. zum Sicelburger Berirke, einvers 


ein Rompagnie Kommando. i 
Um dieied Schloß zu erobern, haben die Türken es in befl Jahren 


feibt wurde. Heut zu Tage beißt diefer Ort Kupdina, ein Dorf von 
15 Häufern, liegt am Bade gleichen Namens; bafelbit it ein Offizier 


1582, 1584 und 1585, jedoch ohne Erfolg, angegriffen. Bid zum Jahre der 12. Kompagnie des Siuiner-Regiments fationirt 


1822 wurde diefed Schloß bewohnt nun verlaffen und neiget fih dem 


12) Sihelburg (Schumberg) ein verfallenes Schloß auf einem 


Untergamge, obſchon die Thürme fih noch trogig gegen Himmel reden. | Felſen im Udfofengebirge, dabei 4 Häuſer mit einer kath. Pfarrkirche 
10) Bibac (Wibih), Stadt und Feitung, liegt am Unmasfzluffe) die im Jahre 1645 erbaut und PB21 renopirt wurde. Bon mem biefet 


in einer ibönen und angenehmen Gegend. Die Entitebung Bihac'e gebt 
tief ind Altertbum aurid, und wie die meiſten Schlöffer Kroatiens, 
murde auch Bihae beim Einfalle der Tartaren (1242) jerjtört. Beiläu— 
fia nah 8 Jabren wurde Bihac vom König Bela IV. wieder erbaut, 
befeftigt und mir allen ſolchen Plägen aufebenden Freiheiten ausge: 
fattet. Sie wurde die Hauptitabt des trandfolapianifben Kroatiens. 
Am Zabhre 1540 wurde Bibac mit allen feinen Rechten dem 


ai: | 


Schloß erbaut murbe und wann, deckt ein Dunkel. &o viel iſt befanut, 
daf, ale die Uskoken in diefem Diitrifte angefierelt wurden, und die öſterr. 
Fürsten im Fabre 1547 Antheile von Landſtraß, Pletriach u. ſ. w. eine 
löjten, alle dieſe Antheile mit dem Schloſſe Sichelburg vereinigt, ben 
Usfofen eingeräumt murden. Daraus kann man urtbeilen, daß biefe 
verfallene Veſte alt fein muß. 5 

Zur Zeit, als in der kroatiſchen Grenze die Kapitanate bejtan« 


ner-Pande einverleibt und im Jahre 1544 begannen die türkiſchen ben, die bei der Regulirung (1746) aufgehoben wurden, war im Schloffe 


Streifereien immer bäuflger zu merben. 

Ungeachtet des geſchloſſenen Friedens griff der Paſcha von Bos- 
nien im Sabre 1578 die Gegend um Bihac feinblih an, bemächtigte 
fih der um Bibac liegenden Ortfbaften, wodurch bie Stadt eng einge: 
fchloffen wurde, Auf faiferl. Anordnung murbe ein Heer and einigen 
Neichötruppen, und aus ben von Defterreih, Steiermark, Krain und 
Kärntben geitellten Gontingenten, dann Grenzern und Uskoken gebilbet; 
worüber Georg Freiherr von Khevenhüller als General-Feldoberfier den 
Befehl erbielt, und nun mit ichwerer Mübe Bihac rettete. 

Im Jahre 1590 und 1591 mwieberbolten bie Türken das Unter 
nehmen, Bibac zu nehmen, doch ohne Erfolg. 

Am Sabre 1592 kam dad Unglüd über Bibac. Um 10. Juni 
fam Haſſan ⸗· Paſcha von Bosnien, unftreitig einer der umſichtigſten und 
tdätigſten Feldherrn der Osmanen zu jener Zeit, mit einer ftarfen Macht 
in Bibac an. Die ganze Macht, unterſtüht mit grobem Geſchüh 
und fabrbaren Schiffen, murbe von ihm vperfönlih angeführt. Neun 
Tage und eben fo viele Mädte mährte bie ftürmifche Belagerung, an 
drei verfchiedenen Orten lief er die Stadt, an vieren das Schloß be- 
fbießen, und an 19 die Sturmleitern anlegen. 

Die Befagung mit 400 Mann unter dem Befehläbaber Joſef 
von Lamberg wehrte ſich tapfer; allein ba bie Beſatzung bereitd 200 
Mann verloren, fein Succurs zu boffen, und bie Bürgerfhaft auch zur 
Uebergabe geneigt war; jo it biefe Stadt und Feſtung dem Haffan- 
Paſcha von Bosnien Pridoierih am 19. Juni übergeben morben, und 
bis zum beutigen Tage unter dem türklichen Joch verblieben. Uebrigens 
it es ſchwer zu untericheiben, in wie fern Iſtvanſſy Recht bat, wenn er 
den Rommandanten Joſef von Lamberg der Feigheit ober Treuloſigkeit 
beſchuldigt. So iſt Bihac, nachdem es 170 Jahre dem Haufe Oeſterreich, 
und 32 der Landſchaft Krain augehörte, nun in türkiſcher Gewalt. Im 
der Foige wurden gu Bihae und Umgebung zwar nod einige ritterlich 
tapfere Kriegsthaten von Seite der Ghriften ausgeführt, das einmal 
Berlorne damit aber nicht mehr zurückgewonnen. 

Die Stadt Bibac, Sitz des Kapitäns iſt bebeutend groß, doch mit 
unanjebnlichen Häufern verfeben. Das feite Schloß, dann bad Gebäube, 
vielmebr ein mafjiver Thurm (Harem), und die fpißiaen Thürme der 
Mofcheen geben ter Stabt ein Anfeben. Uebrigens it Bibac mad Ueber: 
jeugung mit feiten Mauern und Gafematten verſehen, auch die Feſtung 
ſeit 1848, al& die Türfen biejelbe reitaurirten und brauchbare Kanonen 
aufführten, im wehrhaften Zuftanbe, 

Der Wanderer finder bier mehrere Mofcheen, Grabmale, Krämer: 
buden, Kaffeebäufer, einen Marktplag, und zwei Meſſdreſſes (Schulen) 
in melden ber Hodia (der niedrigſte Geiſtliche) den Unterricht ertbeilt. 

11) Phetriach (frainerifh Pletarje) liegt in der Ebene nabe bei 
den Scloäruinen Sichelburg, war eine Herrſchaft und Stammſchloß der 
Herren von Sicherſtein. Als Bejiger fint nur Otto Sicherſtein im Jahre 
1306, vermält mit der Luzia Apfalter, und 1374 Heinrich von Sicher: 
ftein, ber dieſes Schloß dem Grafen Hermann II. von Zılli verfaufte, befannt. 

Graf Hermann II, jtiftete fodann an ber Stelle‘ des alten Schlo« 
Bes Sicherftein im Fabre 1407 ein Kartbäuferklofter au Pletriah. Der 
Stiftbrief zu diefem Klojter wurde am Sonntage vor Magarerha 1407 
in Zili geneben und im Sabre 1410 bat man das Klojter zur Ehre 
der h. Dreifaltigkeit zu bauen angefangen. 

Ad Kaifer Sigiemund ben Grafen Hermann IT, zu Zili, um 
ihn zum Reichsfürſten zu erheben, nad Preßburg beſchied, derſelbe dort 


Sichelburg eine Oberbauptmannfchaft, zu welcher die Hauptmannfchaften 
Sluin, Frauenthurm, Tfehernembl, Möttling und Weintı nehörten, 

Melde Kommandanten hier refldirten, ift bereits gefagt. 

Diefed Schloß wurde bid zum Fahre 1793 im bemobnbaren Stande 
erhalten, als es, unbekannt durch melden Zufall, abbrannte; nur bie 
Fundamentmauern, und die Kapelle St. Anna blieben nadend ba ſtehen 
und dem nagenden Zahne der Zeit überlaffen. 

143) Drernif (lies Dresnif). Dieles Schloß liegt nabe am der 
türfifhen Grenze, fnapp am Flufe Rorana. Zur Zeit, ald die Türken 
noch dieſes Schloß beherefchten, murbe dasſelbe unfererfeits am 28. Au- 
auft 1578 vom Felboberftien Jeremias v. Slun und Georg Kriffanic, 
und am 4. Juli 1683 vom Grafen Herberftein angegriffen und ge 
plündert. 

Im Sabre 1788 als der Türkenkrieg anfing. und ber General 
Baron de Vins am 9. Februar bier anlangte, eroberte er ed mit dem 
Oberſten Veharnik dv. Hotkovich des Dauliner Regiment? im erſten An- 
laufe. Bei bem erfolgten Sziſtower⸗Frieden 1791 ift diefes Schloß von 
ben Türken abgetreten, und dem Oguliner Megimente jugetheilt worden. 
Seit ber Zeit verſuchten die Türken im Jahre 1809 und 1813 dieſes 
Schloß zu nehmen, find aber jebemals umverrichteter Sache abgezogen. 

Gegenwärtig wird biefed Schloß in gutem Zuſtande erhalten, und 
it das Kompagnie-Kommanbo ver Drernif-Kompagnie, welche 1818 er» 
richtet wurde, darin untergebracht. Zunächſt an Drernif liegt jenfeits 
des Korana⸗Fluſſes das türkiſche Schloß Terſaz am einer Anhöhe knapp 
am Fluſſe, welches einftend auch den Grafen Frangepani jugebörte, und 
ſich bereit# dem Untergange nähert. Nur der Theil, woraus eine Moſchee 
gebildet wurde, bat noch eine Feſtigkeit. 

Sowohl von biefem, als aud vom übrigen Schlöffern, die einſtens 
bie Türken im Bejige hatten und noch haben, ift der Urfprung im Strome 
ber Bergeffenbeit vertauſcht. 

14) Forteſſe Zettin. Diefe liegt ziemlich hoch im Berirke bes 
Sluiner-Regiments, it die Schupmehre an der Korbonälinie, welche im 
Sziftower-Frieden 1791 am Oeſterreich abgetreten wurde Zettin bat 
einen eigenen &taböoffigieren zum Kommandanten, und iſt mit einer 
ſtarken Befagung verſehen. Als im legten Türfenfriege ber Oberfelbberr 
Baron de Binz im Juli 1790 Zettin mit Sturm nenommen hat, tbas 
ren mehrere Verſuche nothwendig, weil bie Lage vortbeilbaft if. Es liegt 
nämlich auf einem ziemlich hoben teilen Helfen, bat rings um ſich tiefe 
Thäler und weiterhin eine dewachſene Bergfette. 

Nah der Abtretung veriuchten die Türken dieſe Forteſſe im 
Sabre 1809 mit Gemalt zu nehmen, dod ohne Grfolg; aber im Sabre 
1813 gelang es ihmen, durch einen unterirbiichen Gang, wovon die Tür 
fen genaue Kenntniß hatten, fie zu erobern. Die Folge war, baf man 
ibnen Zettin mieder mit Gewalt nehmen mußte. Später famen bie Tür 
fen am 11. Zuni 1834 in der Nacht mit einer großen Macht vor Zet- 
tin, und wollten Sturmleitern ‚anlegen. Aber die Beſatzung, obfchon die 
Nacht ſehr finfter war, und die Türken die tieffte Stille beobachteten, ger 
wahrte noch zu rechter Zeit ben jchleichenden Feind, der fogleih an- 
gegriffen, und mit Zuruͤcklaſſung einer breiten Sturmleiter geichlagen 
und zeriläubt wurde. 

Aus dieſer Forteffe ift eine reizende Ausſicht in die Türkei, eine 
Gegend, die in ven lieblihiten Schattirungen berrlider Grün pranget 
und wo im SHintergrunde allgemad böber und höher die Berge empor» 
Reigen, zwiſchen welchen die türkiſchen Schlöſſer Hlein-Klatuf und Pod» 


erfranfte und 1434 ſtarb, wurden feine irbifchen Ueberreite im dieſes zvizd altwürdigen Anſehens, mie verjteinerte Wächter am Grabe ber 


Klofter gebracht und begraben. 


Vorwelt herausſchauen. 


Später haben dieſes Kloſter die Jeſuiten am ſich gebracht. und Anmer kun gz. Die zwei oben benannten Schlöſſer Mein-Maduß und Vodzoigt j wie 


wurde dasſelbe von einem P. Superier regiert, Nadı Abgang der Je 


auch bie am biefer Korbondlinie liegenden: Stutlich, Pöcſt und GroßeRlapup ger 


hören dem türlifhen Meritäm Beifirevih uns fiat mit Schleim Hingmauem 
umgeben, und frit tem Jahte 157 ein Eigemibum der Türken 


Hinter Iſſachich liegen am der Unna die Schlöffer Krupa und 
Dftronag (Offrafab). Arupa wurde 1565 vom Berg Hhebafa und Oftro: 


Bepen Uerußen wurbem bie Zürlen im Jahre 1895 bri MeinRtarub, und /naı 1577 vom Ferhet Beg genommen. 


ABAS bei Porzuigb erdenslih gezädeigt. 


e zwei Sclöffer gebörten zu Anfange bes 14. Sabrhunderts 


15) Ifſachich, ein Heiner Ort mit einem Obfervationd-Thurm, |ten Grafen von Blagaj; fpäter erbielten bie Grafen Krupa diefe Befipungen. 


liegt mabe an ber Orenge bed Ottochaner Regiments in einer bene, | 


bei 1577 vo rbet, Ben und Gapij+ Paſcha, 
ls m Sabre 1826 Mir Reken A bh - 


ten ſich bier verfammelten, und 
einen Einfall über die Grenze beabfihtigten, ariff fie der Karlftäbter- 


Dad Stammfchlo der Grafen Blagaj liegt im heutigem Siuiner: 
Regimente am Fluſſe Rerana, iſt notbbiirftig bemohnbar, und eine Kom: 
pagnie führt von dem Schloffe Blagaj au den Ramm. _ 

Bor biefer uralten Familie, die im Jahte 1218 vom ungarifchen 


General, Freibere von Walbftätten am 2. Juli an, ſchlug fle, und; König Unbreas II. Diplom und reibeitäbrief erhielt, Aammt der Frai- 


brannte ben Ort ab. . 


'neriihe Landes · Vize · Dom, Franz Graf Urfin von Blagaj ab. 





Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


3. (Wien) Se. & f. Apoſt. Majehät haben den Oberften Jehann 
Rebm Edlen von Reichtheica, bes Mreillerieftabes, yum FeſtungsAr ⸗ 
tifferierDireftor in Verona, und den Oberfllt. Jobann Ritter von Elvert, 
des Artillerie Megimentd Ritter von Fitz Mr. 11, um Fehungs-Artillerie 
Direktor in Ulm zu ernennen gerubt. 


5. &e. £. £, Apoſtoliſche Majeſtät Haben dem VoRenführer Mathias 
xihintel, ded 1. Gendaritterie-Megiments, in Unerfennung ber mit muth- 
voller Eutſchloſſendeit und unter eigener hoͤchſter Gefahr bewirkten Mettu 
eines Menfchenlebend vom ſichern Tode des Ertrinkens umb dem beiden Gen 
darmen Zofef Weimoda und Jehann Memerzek, des 2, Gendarmerie- 
Regiments, für die mit aufopfermder Hingebung bewirkte Mettung dreier 
Kinder vom fiheren Tode bed Berbrennens, das filberne Werdienffreug 
gu verleihen gerußt. 


8. &:. f. f. Apoft. Mafekät haben mit ber Ullerhoͤchſten Emtfchlier 
fung vom 7. September 1860 zu genehmigen gerubt, daß 

1. alle Zug: und Meferne- Pferde des Militär Fubrweienslorps mit 
Kavallerie-Deden und den bazu erforberlichen Obergurten ald Drdengurten 
ga betheilen find, und baf alle Pferde der Mrtillerie, mit Ausnahme ber Melt» 
pᷣferde, Die bisherigen ſchwarjen Pferbe-Drdten beibehalten ; 

2. daß die PadrTormifter der berittemen Fahrtaneniere und der ber 
rittenen Fuhrweſens⸗Gemtinen mit ſchwarſen tammfell-Deteln zu werfe- 
ben, und 

3. daß die für die Kavallerie worgeichriebenen Striegel mit Hanprie 
men au bei der Mrtillerie und dem Militäreffuhrmeienstorps einzuführen, 
aber erſt nach dem Verbraucht der bitherigen anzufhaffen und ju empfan- 

em find. i 

. Stlichlih haben Se. Majeſtät einer meuen Pad-Orbnung für bie 
Unteroffizier, Trompeter unb berütenen Gemeinen biefer beiden Truppen 
‚gattumgen die Genehmigung zu ertheilen gerubt. 

Die umberittenen Fabrlanomiere, ſowie bie unberittenen ere 
und Gemeinen des Militär-Hubrmwelenstorps erhalten blos Einen gemähnlir 
hen Rawallerie-Bad-Tornifter. 


5, Der Plapfommandant zu Raguſa, Oberfilieutenant Perbinand 
Zuridfovic von Hagendorf wurde in ben wohlserbienten Mußefland 
übernommen, und ber Plapfommandant zu Liſſa, Major Engelbert Rnezie, 
in gleidger Eigenfhaft nach Ragufa überfept. 


8. Dem Kriegöbuhhalter und BWorftand des Lanbei-Mehmungs: Des 
Partementd zu Brünn frieerih Dieling murbe bei Uebernabme im ben 
Mubeftans der Audbrud der AH. Zufriebenbeit brfanmt gegeben. 


3. Die mit Verordnung bed Armer-Oberfommandes vom 2. ». M. 
(vergl, Mr. 73 der „Militärefeitung*) fumbgemadten, bie Mannihaft bir 
Fuftrappen beireffenden Mdjuftirungs-Wenderungen wurden, inſoweit 
Te auch auf die Getterale, Stabs- und Oberoffigiere Anwendung finden, in 
Folgendem fundgemaht: Bon den angroröneten Henderungen, die Waffen- 
röde und Mämtel betreffend, bat das Werbälmih Der Schefilängen, mie 
ſelches bei den Maffenräden der Küraffiere, Dragoner, der Artillerie, ber 
Militär-Geftürdbrande und bes Militärs Fuhrmefenstorps feitgefene tft, mune 
mehr auch bei dem MWaffenröden ver Dffigiere aller übrigen Truppen und 
Dtanchen der Mrmer, jomie bei allen Militär Indlviduen, melde den Waffen ⸗ 
zod nad dem Schnitte wie für Dffigiere tragen, eimjutreten, 

Ebenfo it die FalıensQuernabt, welche bis jept 2 Zoll lang und 


iR, an den Mänteln aller Offigiere und ber ſich nad der Offigiers -Hdjufti- 
rungs · Vorſchrift Fleidenden Militär-Indivibuwen aufguiaffen. 

Die übrigen, in der obigen Cirkular · Verordnung enthaltenen Aende- 
tungen in der Mannfbafid-Mpfuftirung haben auf die Adjuſtitung ber Dffir 
siere feinen Bepng- 


8 Der Borfpanndpreis für ein Pferd umd eine Meile in Gteiermarf 
murbe vom 1. Movember 1860 angefangen von 60 auf 65 fr. erhöht. 


8 Wegen Behandlung ber Geburtt · und e von Zirilperfonen 


"8 | auf öfterreidhifäen Handelt» und £. f. Kriegsfhiffen Üft eine eigene Bor- 


ſchtift ergangen. 


8 Das Screißfpefen-Paufhale murbe für die 3 Zeugs-Mefernen, 
welde Ach mit einem ber beiden Zeug. Depors in demfelben Orte befinden 
mir je 6 fl., für die übrigen 3 Zeuge-Meferven umb das Frlliale in Scharn ⸗ 
Rein mit je 12 fl, das Beugd-Depot in Werona mit 36 fl. und jenes in 
Mofterneuburg mit 84 fl. feſigeſtellt 


3 Der 1. Theil des Dienfireglement für die k. k. Wetillerie iſt ber 
reits exſchlenen umb im der f. f, Staatäbricderei ju bepiehen, jener für die 
Kavallerie und Wrtillerie wird binnen Ruren nadhfelgen. i 


Deutichland. 


— (Rarlörube, 26. September), Nachdem die Manöver geſtern 
beembigt worden, iſt heute eine Meihe militärifcher Ernennungen und Ber 
förderungen erfäienen, Sie betreffen Haupefädlich die Grgänjungen bei Armee 
korpb und die dadurch morhwendige, durch bie Bemilligung der Stände er» 
möglidyte Wermebrung ber Offiylersfiellen. SGämmtliche Borte-ip6e-Fühnricdge 
und Begimentöfabeiten jind zu Biemtenuntd gemadt worben, Im dem höberen 
Stellen iſt die Weränderung ja erwähnen daß Oberft v. Freyſt⸗eit vom jmeiten 
Dragonerregiment zum Rommanbanten ber Meiterei ald Generalmajor er- 
Nannt murbe. 


Großbritannien. 


In Woelwich find höchſt merfwirbige Berſuche mie einer 18pfündi ⸗ 
gen Atmſttong⸗Kanone angeftellt worden. Wie eb ſcheint, kann bie aller» 
ſchwerſte Babung bad Metall diefer Kanone nicht angreifen. Die Erperimente, 
bie mehrere Moden dauerten, beftanden darin, daß man die Rımome forte 
während abſichtlich überlub und abfeuerte, ohne Daß fie geriprang. Zulehzt 
wurde fie mit elf cplinberförmigen Gelchopen geladen; bas elfte rıgte and 


der Mündung Server umb wurde feſt gurüdfgetrieben, dann mit geihmolgenem 
BDlei und Hary an der Mündung gefittet. Auch dieſen Schuß hielt die Ru 


none aus und blieb volltommen unverfehrt, So melden mwenigftend bie Zei⸗ 
tungäberichte aus Woolwid. 


Beide Sizilien. 
® (Meapel, 22. September.) Die Stellung won Cajane, melde 


vorgeftern won den Röwigliden wieder genommen murde, war von ungefähr 
1000 aribalpianern vertheidigt, melde dabei mambafte Verlufle erlitten. 
8 beißt, die Mnworfichtigkeit oder dad allju Heftige Ungeftäm eins Führers, 
ber ſich mit zu geringen Kräften une mamentlich ohne hinreihembe Artiule⸗ 
vie über die feindliche Wufitellung hinausmagte, fei an dem Unfalle Schuld 
gemeien. — Die menpolitanifdre Flotte beſteht aus folgenden Schiffen: 


1%, Zeil won der Rragen-Mafaplinie am Rücken des Mantels amgebradt | Linienjdiffe: Bejuoio und Me Galantuomo (Monarca, Schraubenichiff), 
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Garibaldi (Borbene); Italia (Barnefe), Cchraubenfregatte, Läuft nähftens|mante; Rädercorveiten: Stromboli, Mifene, Ferdinando II.; Räberbrigantir 
von Stopel; Fregatten: Megina, Garacciolo (Amalia), Iſabella (Galeeren | nen: Sirena, Aquila, Peloro, Prineipeffa, Glotilde, Maria Terefa; Mäder 
ſchiff)) Gorveiten: ‚Chriftina, Zeffiro, Balorofo; Brigantinen: Generofo, |goeletten: Rondine, Antelope; zwei Bombarbn und mehrere Kanonenboste. 
Intrepido, Principe Garlo; Mäberfregatten: Nuggiero, Guißcardo, Taneredi, In Gaöts blieben die Segelfregatte Partenepe und die Räberbrigantinen 
Moberto, Ercole, Urhimede, Sannita, Fieramodca, Tufery (Beloce), Fulmie | Saetta, Meffaggiero, Delfido, . 


Perfonal-NRadridten. 


Oeſterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Dem penſ. Sptm. 1. Kl. 
Joſef Mravimhich, der Majors Charakter ad honares verliehen; pen, Oberft 
Karl Kirfch, zum Kemdt. det Barnifond»Zpitald Nr. 1 in Wien; dem Mitt, 
in der Armee Gabriel Brafen Zichy, der Majord-Gharalter ad honores, dann 
dem pen‘, Oberkrieges-Rommiffär 2. SI., Kafpar Harfl, ver Charakter eined Ober, 
triegd-Rommiffärd 1. Mi. mit Machficht der are verliehen; in ben definitiven 
Aubefland wurden verfept: Oberſtlt. Anton Winkler, des 4. Huf.-Begt.; pen. 
Mojor Anton Janicki. 

PVenfionirungen, GM. Wilbelm Frbr. von Moller, auf feine Bitte, Hptm. 1. Mt, 

sten Micrond, tes 49, IM, mit Majerd.Eharakter ad honores; Oberält. 

Jehann Weißbarth Edler von Ourthe Wehr, drei 4. IM., mit Obrrütent- 

Charalter ad honeres; Major Ichenn Zapletal, bed 1. IR.; Rittm, Anton 

Danel. der Crntarmerir-®eneralInfpeltion, mit MajereChatakter ad honores; 

Bartholomäus Lieb, Oberlt. des 4 ZUR; Jeſef Schocher, Unterlt. 1. M. 


Nikolaus Skakie, Unterlt. 4. Rt, dee 3. @IN.; Alerander Graf von Ortens 
berg. Hptm. 1. MM. des 59. IN.; Karl Nitter von Schmidtauer, Unterlt. 4, M. 
des 5 Suß-Megt,; Jeſef Stadtherr, Oberlt. des 2. Kür.-Mest.; Anton Burod, 
Unterlt. 1, 81. des 12. IR; Omil Frör. ven Eder, Oberlt. bes 12, IM.; Beter 
Pavic, zeitlich penf. Unterlt, 4. Ml.; Andreas Gedeon, Unterlt. 1, ., Haus: 
Arfjutant des Militär-Invelidenhaufed u Tyrnau. — Dr. Anton Meigner, Ober: 
Arzt dee 6. SIR; Dr. Benerift Bauer, Ober⸗Arzt te 79. IN; Dr. Martin 
Miadeh, Negimentt- Arzt 1. Al. der 9. SanitättRompagnie; Johann Flöckner, 
Ober Wu Mrzt des 77, IR; Fromz Wellſchmidt, Unter-Arzt des 46. IR.; 
Fran, Qufas, Ihier-Mrt 2. MT. des Lanted-Fubrweſend-Kemdo, in @irbenkürgen; 
Caspar Mießner, Unter⸗Werkführet 2. RI. des 1. HUR. — Iofef Edler vom 
Zweren; Urmer-Bealfrator beim Milltär-Mppellationd-Werichte; Jakeb Schäb- 
burger, KRathe-Protekollig des Landes. Militär-®erichted zu Temeiwar; Ignaz 
Sponner, Rehnungs-Offizial 3. Kl. des Militär-Landrd-Rechnungd- Departements 
zu Sembera; Karl Pajer, Rehmunge:Mereffit 1. RT. vd MilitärBanted-Medr 
nungd«Departementd zu Zara, 


bed 2. Geld-Mufnahınd-Spitals; Wilhelm Willetjal, Rittm. 2. Al. des 2., Me |Ordendverleihung. tnterlt. in der Mrmer, ran; Orafen Wickenburg, tat 


rander Appel. Obrrlt. bed 4, Dehann WBraulil, Oberlt. vet 9. Benb.Regt, 


Rittertreuz des Fran Joſef · Orven. 





Der Anker, 


Feſelſſchaft für Lebens: und Renten-UVerſicherungen. 
Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Geſellſchaft, bei welcher im Laufe von 2O Monaten. Berfiherungen im Berrage von ED WHiliiomem 
Gulden gezeichnet wurden, zahlt Kapitalien beim Ubfterben einer verfiberten Berfon unter folgenden Bedingungen aud: 
Um feinen Erben ein Gapital von 20,000 fl., zahlbar unmittelbar nach dem Ableben, zu binterlaffen, entrichtet man: 
Im Alter von 25 Jahren eine jährliche Prämie von 384 fl. 





" w ” 30 ” ” * ” # 448 fl. 
Eee Re, 3 J „ biofl. 
40 „508 fl. 


Die Berfiberten genießen ben außerorbentlihen Mortheil, baf fie auch bei Unterbrebung ber jährlichen Einzahlungen auf die Wer 
fiherung®-Ergebniffe Anfprud baden und ihnen das Recht ber Anleibe eingeräumt it, woturd Die mit „dem Winter“ eingegangenen Ber: 
träge einen wahren und jederzeit bei der Gefellfchaft ſelbſt realifirbaren Werth erhalten. Dadurch erflärt ih die große Ausdeh⸗ 
nung der Operationen des „WUnter," in biefem Berfiherungdzmeige. Am Schluße tes 1. Semeſters 1860 betrug bie Gefammtiumme der Ver · 
ſicherungen auf den Todesfall 17,236,915 fl. 38. Fr. Dagegen wurde bis jum heutigen Tage für 18 Verſicherungs ⸗Verträge bie nambafte Summe 
von 101,300 fl. in Folge eingetretener Todesfälle, an bie betreffenben Bezugsberechtigten ausbezahlt. Die Gefellibaft befpbäftigt ſich auch mit ber 
Beftellung von Leibrenten und Bildung wechſelſeitiger Heberlebens: Afiociationen zur Kinber-Ausfattung u. bal. R 

Anträge beliebe man an bie Direktion „des Anker,” Wien, am Hof Nr. 329, und in ben Provinzen an die Herren Reprä 

fentanten der Gefellichaft zu richten. . 

1} 

Soeben iſt bei MM. Auer, Stadt, obere Bräunerftrafe 

Mr. 1134 unb Mariahilf, große Stiftgaffe Rr- 75, erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Illnftrirter Fanftkalender 


für das Jahr 1861. 


Iahrbuch zur Belehrung and Unterhaltang für alle Stände. 
Hoch Duart, 33 Bogen fir. Mit einem populären und 
kunstgerechien Baurathgeber für Hochbauten, 


und vielen anberen gemeinnügigen Abhandlungen. 
Sechster Jahrgang. empfirhlt ben P. T. l. & Herren Offizieren ihre in drr — einge —*835 * — Rufe ei dem 
: er R r nen Waffens@rjeugniffe ald insbefondere ibre Favalleries und InfanteriesHevolver nah Colt, Aram 
Die große Reichhaltigeit bes Jnhaltes iſt aus bem früher | np Lefaucheu. —* 9 Grmwebrforten zu billig eſten Preifen. 
ren fünf Zahrgängen bekannt. — Vrels: Btoſchlet a A.. Griällige Beftellungen im Einwerftänduiffe mit der beieeffenden mohlläbligen Inifermirungs-Anfalt werben 


egen Natenjablungen prompt egpedirt. 
elegant flelf gebunden 4 A. 25 kr. De. W. ae Für die — 2. Jä 9 Bataillone empfiehlt bir Rieberlage ibren age intigen Vorrath von 


'300 Stüd Tiroler Spielhahnf weifen & 1 fl, © fl. 50 Er. und 3 fl. ©. 





Die erfte Tiroler Gewehr-Wiederlage „. 3. Peterlongo 


in Iunsbrud 


632 8. h. ausſchl. priv. aligemein beliebtes 


 Anatherin-Mundwaffer 
..d. 6, POPP 


praftiihem Jahnarzt in Wien, Stadt, Tudlauben Nr. 557. 
Preis 1 fl. 410 kr. O. W. 
Da blefes feit zehn Jahren beſtehende Mundwaſſer ſich als einet der vorzüglichiten Ronfersirumgsmittel fomohl für Zähme ald Mundiheile bewähtt bat, als Koileite: 
Grgenftant don heben und höchtten Herrſchaften uns wem hechrerehtten Publilum benögt wird, namentlich aber vom Beite hochgeachteter, mebizinifdh hervorragender Perfönlid« 
Brit Bird wiele Beugniffe bemahrheitet wird, ſo ſahl ⸗ ich mich jerer weiteren Anpreifung gänzlich überboben. h 


Zahnplomb gem Selbfiplombiren hohlet Zähne. 


Preis 2 fl. 


K. k. ausfchliehlich privilegirte 9 Anatherin- Zahnpafta. 


vpreis 1 fl. 22 Mr. 


Vegetabili (ches 3 Zahnpuloer. 









In Wien demorn Pr. Seien und Bebn Karltadt br. Meder, &potb. Dravieja br. Schnasıl ade Sopol. ar⸗e cx 
s-ben Urethelea Comern pr. Srlloni e. Benich. —* dr. barini, Aperh. . gs er. Apeib. 
Rt. — rl Wfatarhurm Hr. U. Karatj Karst (R.) Or. Jekinit. Apsth als Sr. Fate dlsrian Iran He Siteromig, Mpeih. 
um fe rRrafe = *8 2.8, The jkonich Ralaım dr. Eicdhmig ne — und Neffe — F Seamen 
= zeiten Ay landen —— I. Nledi Rismart Pr. Joreehti. Apeit. 3 —X 
von, Zuchlauben djernomig Fa Royanıli Kerstımer hr. Madleidn, Apats. hr © —E Se. Zeh. Weif 
a *8 he: Raller, —X — 5 Kirdhderf, Se. a, Manrbefer Gartutl ni # u —* Sc. Apsth. 
a ar Bee Blmmelyfertgaffe Bebrecyin ri etrlar, Aparb, Klagenfert br. dkorre - Ve Br. m $r. / 
yam $eil. Grit, Märntserfiraße Dees br, Samuel & E ) or, Magiftei ven Sr. Kun Gomp. FA abart Se. I N, Mibet 
„ König von Hayara. Ey Dembica Hr, Heryrg, Xvei⸗ Klaujendurg Sr. Khurg. yo -„ Dr @iely, Ar. 1. .b- Peek —F ie* Ei eth Br. Seffmanz #. . Math 
unferer lieben Deutfhstantaberg br. Salatlı =, „Pr Iebeann Welff.t b.p Ör. Molsar, yorzi. Brüder Buslauf er Ant 2 = Sheirit, eh. 
eltapatgehı am Beodı Knie Deya Hr. 4.8 kalır Königgrät br. I ttau I. Baumgartner, Apett. Dtite 
Ipater-Mpatbete, Kärmtmerfirai Dobromil Hr. 4, Grotomäli KRometau Hr. Eoqueat, Upoth rang vrn. * ei w, Comp. —— * ur Apoth. 
Biremapetbele, am Bu pr über Sr. Mrolf Zee , Anoth. Repreisig Dr. Apeth Sie Zamam br. 3* 
©. — —— —Vx— Sc. e Sämit Kerneuburg br. jba, Apotz e Raifer Apatb. Zarnepeol —8* ratinel 
Sr. Ritter, Galanteria auge ‚Baarmarlı |Eperies Or. | Ba Biemkerg — Rrajewa pr. Pl une demp et Br, 3 Ehe Myotb. Zemebsar Sr. Sab. Math, Mpoth. 
„ Maurtr, Balanter Graben| „. He: Daten 1. Rratan * Sot· or, el, Apath, -» Sr. Jean unb Gelqulr 
.» Gärimpf. Kobimartt @rlau Apotpele der erjigen j sam ia, Mpatd. . sr. Japner, Uperh, 
e ® Feuimghaufer, e Ropimarlt . Dr. Datjein, uns “ Krems Fu J· etiebrad Dr. U. D. Gyinal dr. Kraul 
Qpatbeir am Hof, I Sr. Derming, —— Kofler, Ursıh. |Belten ©t. ». Wrimburg, AHpatb. Teplip Sr. F- Schmirb, Mpetb. 


alenhase Br ale v,. ne PA äh Br nen Zibar 


use f 

eh sr. Singer und Gehe PROBE, Sr Ausjjet 
legybaja Or. ML Hoffer “eitad Br. Krüger 

ihamen® Or, Moblberger, Mpotb. ” Hr. Krasleritt 

ume Hr. 55 ah; eltmerig Or. Micija Ir Sohn 


al t 
iart he. 











„be Ian tn. Sache 


ne 5 
. a Dt Ertberg, rn 
„@indern, neue Wieden, Hauptfirafr 


. i'm * «er —2 

ri der N , Wieden 
. 5 

— 


a En Er rn 


ihner. &al Watanterlehändier Lords ot 
I. Brotlamıy, Mp. am Wraben|Zatie Dr. in MRiertrit, * 


— reife sul de 






* wi MWariabilf eiebland Ar, Sep 8 u. —— 55 fi . ——— 
emanıt, Hreto. or. Grebatlı. Yartumrur reppau X 
ns he rei & : er. An* — Din, Apath. —— A 


HEISE Beni. 3. act 
"baden, reif. 
LE gut a ana 


» ir. I Emm Kaufmann *. DWietila, Upeth. 
Benggelet Pr.3. Simon und Böhne. Hr. Dietrid, Arett. 
Smadın Hr. Gem, Are Dr, töhsert, Kaufmann. 
teuifhen Hr. %. Seelasart, Sremidt Br, Gapeihrt: u. Böhn 


. — Zpittelberg, Briftgafle 

Sipattendergl, Rofranogafie 

bei Kart Beengel, Ayorp.in Keutergenfeit 
. ER, Raudelfa, Ayoihete in Künidaus 

























2 Beantt, im der Jofeftade, Karfertirafe | Mina Dr. @. Selcfh Bing Dr: Rum, Abeid. —— . ber a igen Benebig En Tarreche tta 
„ Brants, Apstbele in Bumgenterf. Elo genid ae 4 - Dt. Vietzuth, Mpesb. = “en Xistori, Upot, Berona br. ud 
eunden — Nam Aroıh. Hr. 8. Muder, Apeın. . Br-I, Fürft 
In den Peopinens $r, I#eioncı sr. 9. Grtels, ar — "un. .„ Br Binde Du bier 
„ Wär, ör. Su Zugop Pr. &. Aronetier, a Yrewali br. Ulmanz Beroce br. | Demstroric 
&. Rubin, x. Sab. Tiroler, —— (Men) Sr. D.». Dibners, Ap. -. Pe). gun und iehter Srlteam Hr. A. Seydie da Bllah de —— 
Erau Dr. M, Sperent Aatlaad mi aontegsie. “poth, Greinip Hr. 9. —— Apeth. Bödlisrud Or. da⸗acc. Apsth. 
a , Bierbrawır Mate pr. & Sehjofat Brzemihl Er. Mabbalı Verdernderg sr. m. Schmidinger 
Bidet. Omabera, Apcotb. Walazka Br- ge “pc Brgemertt Hr. B. —2X Myoth. Soterat FX& Tsed. Ea atu 
Gribam Or * ubon⸗ —— er HR a —— * utuef Br. 8. 8. Wpsth, n re. DM. Rirdbawın, Upeth. 
@elestichen Br. Breymann —— u Rinzerman Datomwice He, feltin 
Gropöheu! Dr. %. Verbrii * —&& Er Er Arsth, u, Fan —* —E Apeth. |Msitbofena,». Dite Hr. J.@ailker. u. 
jar a, Kpen. er +» Ramlida dr, Melleih aule 7 — mid Walternborf pr, beim 
“. Bier 8 Beiffer Grefwarbein pr Dt. Huyirlla Marburg Ör. —2 Mpotb, HaMıröburg er er Meipimger Abaratbia Or, Sälter, Apeih. 
dafiir eo ei Apeih- Dr. 2. Ian Hr. Noah, Apeeb, Raroris Pr- Ubirsaberf Hr. Wilke 
nn a Walter, zorh. * Guetfrie Sr. Ar- Bamohes, Arech. Darlentad dr, d. Kraus ———“ fx de Sf. Zobn Wuipiirgen im Banate Sr. Dye⸗aeri⸗ 
— Pe er jur La⸗adichaft Wünd Sr. Küstel, Apeip. Mares-Dafärbels Hr. D, Fegaran Trentlet Bojhip u. 8, I. Yuppesitt 
. br. Aranı Etreblen, Mpetb. Br. Hader r. %, Ebrlicdh, Apett. Weger Er. Ber, “ya. 
ir. Bauer, Mpstheler @aöngids Hr. Keru, Apeıd. Mralc er. I. Orente Rdusburg «MR. Srrobhad, Aperb. else a3 Dielgut, Apoık. 
®. Caba dr. Jerıf Pain Anoth. ® or. Reeianosih, Apcıt, Melnit Hr. Kolary, aAben Miet Dibiringer 4 Witwe .« dr, Warten “. Glisel 
Bersterel, Or. or. Arisbater Wgula Hr, Weyer und Comp, Dierau Hr. J. Gawenberaer Retigan pr. @, Haas » Dr. Wallner 8. Grifel 
pr, Fi . un. Katar Miscele; Or. Botjörmenn, Apsth. „Dr. Auberib, Aputb. 
Berzun“ sr Rn Binte Azerk. „ br. Yucace, Aratb. Dr. Erler Momssom Br. . Waärefi 
Blala Dr. U. Sau Haberetorf =. Kamp. Sr, Martimidei, Ar Wit.“ Syst, Or. Sam. Napbelt, Arstb. |Nojenau Hr. WM. Aegman 
Bulip Br. *75 Apeıh. Halte Pr. A Stlegel, Aroth. Diijtelbadı pr. A. it. Yatepiemeig, Mpoth, Zr Dr. 8, Kuffler be Su 
Bilin Hr. ©, @. Meihel, Areth. Hal 8r- 8 Mittenis Or. —— Aroth. —— d Sr. C. pamaltar Wiihau dr. Joh. Wasrehda, Reit. 
Billig (Biehnb. Br. — — Mei, gi In. Neupast Sr. Dr ubratms, Mpotb, Br. GE. Dt. Krastihmas Wolfsberg Sr. ®. Pirtert 
Bielenterf Br. Ip. garten — —X Apett. Vedae⸗ aad. Kigi, Rem Br. Ieb. Bogdanerih jIbicrim ör, Btrnatel 
Bodiula dr. Kon. dus tmannflabt dr. <bobter Moor Hr. Segna. apeih. » dr. Wilutineric Aaleczot O. 256 
Bapen Or. Mitterrupner . or. Maler, Aroch. Munfacs Sr. Karl zo Ryehjem Br, Gcheiner u. Gen, Jalsthas Hr. 0. A. Megag 
Brandeit Sr- I. Mıninger, Apeit. en | Steiner Mindbengräp or. iv. 8. —*— Apstb./@aaı Br. 2, Haller, Aben. Jara Hr. Mu “8 Ppanticbits 
Braunau ©.-Ö., Hr. Digiergie Haoguakı or. Mag »Rllinde Hr. X IR Samder Pr. 3. Kringseljen, Mpath. . dr. Bant 
Brlren ü, Über. Kunfihimbier benmauıh ne “. ur Tauır 4 bei Zaber &. 1 Guben! Garajepe Obeb, * etwie, Rhorb, Bunga Er. an 
Brad or. Didert, Anatn, Tief Sr, &, &. Vepprr 4, Bußmeiler Kreis, Alte Mpoth. Salurg sr. 3. Valbi sbenta Sr. ern Ayot 
Bros Dr. W. Speed, Apeıth, Deleiban I, A⸗⸗i r «N ln, &. Yauır Banck Br. J. Jellit⸗ sbiteraberf 3. Jet. Schtuch 
„ br. Seschart &orasiswig zr.R. Bıldıer Arche urıta Hr, Di, Arufe, Ayeth. Safin Hr. , Mite, Ayotb. ilad vt. Sradam Waber jun. 
- , WBerid, Aretb. Sumzaley or. Bauer... Reufag Hr. Wragimger, Apoth Beltıhau Sr. Mayer. Aipoıh. Jean Ir. Sämarjer 
Brud a. d. M.Gr. Wittmann, Apoth, sjtereny Hr, lin, Sr, J- Shteiber Ewirbing ur. I. Kyıle, Ayotrs Aambor Sr, Perins 
Brunt I. 8, MRapi rat Eyaltad o er. afer, Apeih. Reußart in Böhmen Hr. Hromatta, Rp. Chäfburg Pr. , Wilfelbawer Im —— 
Brünn Hr. Moecle Sara Fa Fo Apeth Neuflabl im Kraia hr. D. Hüyeli, 4. |essmnip dr. J .&. Dimart Blerandriee ®. Jimmia, 
„ dr. Dlafei Seller, Apeid. Reuibare Ir, Tr. Ehrnder, Apeeh. |Ebeinbe Br. Ariebrie Altena Ar, Anz Frinz, Art. 
a ge über, — = Garen Zıjdaer, Apeib. Reuieal Dr. Mbert Örtmla, Apetb. Schlan Hr, Nentwidı vw. Dein Belgrad Pr, alied 
Boten 2 Kaufmanns mA sr. M. Ztreie ——— —F Dos. Dlarımt Schönberg Or. S. Pranthuber Sr. — Gonf. 
nd "Diaries, ⁊ * Schöpfer. Hafr und) Mind Se = Apetd, —— * Weter Bern 51.5.8. Bob 
Erevam. Br. B. datınkaht tabtı Mpetbeter Er tirerd. GSehenico Hr. ©. Berlie. Bularen 8* Wartinomwitd u. Susi 
 Zaintsmtll) Aperh. Sr. u. Möft —ERE * —** Semlia Dr, —— Abott @itel, I 
Butweis F of. Saas. Ar⸗th. zolgfagh Hr. SEacettu⸗ —— Werunfeld ör. jonanorich — in Schmeben I Quapmt 
ui% Fr — * il Dr. ottwald Obernserg Br. I. @. Nager, Apetd. Sifet er. 535 bazeues er. a — 
—R 3 Syzerit *8 de. Sajan Drdenburg. * rue, Apetb. Br, Delullig w. Komp, Safle hr. U. pe: 
Larlaber y 4 eher. ib. Ör. 9. 9. MWalkter, Mpeih. a Br. Bahteler ei. Megem Zeapaelı und Maduer ———— Dr, 8 Yeti, Apetd. 
Garonjetes Or. Dueljenitr Jofeflanı Hr, Zrarter u; gen. Anetb. St. Beit dr. Mippelen, Aycıs. Benten Modert King. Ayakd. 
attare br. Aa⸗da Kaaden Hr. E Helmefler, Arotb. rt Gtanislau Ar. A. Zomanrt w, Lomp. Eujern Dr. Gorragisnirpuder 
Gprabim Or, 1. D. Verla ‚KRalıırn Hr. deenederg, Apetd. reristing pr a data path. Se. Webr. Kınsjama Rım- Mert hr, Kerlert 
. _ Sr. Beller, Mrotf, Raniidbe Wr. Or. M. Meienfelb Arm =: bers. Defapotheler Strinamangır ©. 9. Pillel, Apeth. Satrat, jonlihhe Injeln, Hr. @. @tubu. 
Thlummp Gr. I. Sherts, Rırelvar Hr. I. Kobn e: e. Rath — Verft Taban rt. Bachbeien Aurib Sr. ©. Se. Killer 
Golomes Sr. 16, dıhanıddyeroik slRanlaburg Dee, Rus f Dleip Fr. —55 Areth. Surabers fr. Eu Ehikeıl, Rpott. end am anteren Meimeren Orten, 


Eigentbümer und verantwortlicher Redakteuk Dr. Z. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien 


L 
ilitär- Deitung. 


N” So, Samftag den 6. Dftober 1860. X. Zahrgang. 





Die „Militärs äriruug" enfheint Ditemeh and Gamirug- Preit wiertekjährig: für Mhien # A. 35 Min, für bie Peenänz mir fielen Pofinerfenbung DIL Aßere, Biäfrung. DInferat 
merban bin besifpaltige Wetityeim mit © Ate. beradgmat; Muffäge nad erfolgter Mufnahme aus fremiben Bpraden der Deudbogen mit 34 f., Original Urtiirl wit 36 I. öferr. Bäder. donerien 

Mile Genbungen, franfirt, And an die Redaktion, Prinumerationen am bie Expedition: Wien, Gtait, obere Grännerüzaße Mr. 1456 (Mulde Werlsgipenblung) zw ridten. Wanmfkripe 
werben nur auf Berlangın jerkägtfkilt, 

Bürd Uaklanb übernimmt be Bufanblung &. Bersiis Bahn bie Bediiungen, 





mit Mugen auszubeuten, und fid zu höheren Jutendanz-Offizieren (Stabs- 






Die Intendanz-gefchä Dffieren) beranzubilben, melde im Frieden al öfonomifch politifche 
1 fe. Referenten, zu VBerpflegäbegirköleitern (Rontrolleure). ber Verpflege · Ma · 
(SYluf.) —* — im Kriege aber zur adminiſtrativen Geſchäftäleitung und Si— 
ng ber Truppen: Ber ng.. bei ben Wrmeelorpd oder ſelbſt⸗ 

Durch die Aufitellung eines ſolchen Organes entfiele: n Zruppen-Divifionen. en wären, 
1. Der refpizirende SKriegätommiflär für bie mobile Brigabe| Diefe würden an bie, Stelle der de Ober: Kriegs: Kommiffäre 
gänzlich. ju treten haben und ihmen, ſeihſt bie Brigade · Intendanz · Offi · 
2. Der Brigade · Adjutant hätte ſich mur mit rein bienftlihen und |jiere im Kriege in Bezug a abminifirativen und Verpflegẽdienſt 


militãriſchen Geſchaͤftsſtücken zu befaffen. georbnet fein. —— 
3. Entfiele die Zutheilung eines eigenen Brigade · Proviant -Offi · Die Stellung — gegenüber ben Generalen, welchen 
ziers im Kriege von felbit. ar fie beigegeben werden, verbliebe, felbfivertändlich eine untergeorbumete und . 
4. Der Generaljtabd-Offigier wäre das für den Einklang ber Oper |berathende, indem fie alle ihre Funktionen unter ber Aegide des Kom» 
rationen mit den Berpflegäbeburfniffen nothwendige Organ. mandanten auszuüben haben, weldem fie in militäriicher Beziebung un- 
68 bedarf ferner feiner Erörterung, daß durch bie permanente | mittelbar unterjteben und alle Berfügungen verantwortlih find, 
Zumeijung eines Intendang-Offigierd nicht nur dem Brigade-fomman- |abgefehen davon, daß fie für jeme Yuriktiumen, welche fie ſelbuſtändig 
danten ve wejentlihe Stüge jur Führung des reg er: m. ausüben, dem Aerar perjönlic verantwortlich bleiben. 
ftrativer Beziehung geboten würde, jondern, daß hiedurch für den abmi- ir unbefngte vorſchriftswidrige Anmeifungen von Geld, Ratura- 
niftrativen Dienft im Felde, wo ber General vor Allem feine militä- —— x. Berg a per im bemfelben Maße erfagpflic: 
riſche Aufgabe im Auge bar, ſeht große unb wichtige Wortheile emmadıez;, zum maden,. wie ſoiches für Die jepigem " em 
ven, aicht nur während des Krieges in Bezug auf die Werpfle |beftebenden Haftungegrundfägen vorgefchrieben if. 
gung ber Truppe, jonderu auch nach Beendigung des Feldjuges in Be: Die Grgänzung des Intendanten-Korps: hätte, wie das ſehige 
zug auf die Rechnungsrichtigleit der Truppenförper, demnad auch auf ariens.Kommillariat, ans vorzüglich befähigten Offisteren des: Truppen- 
die Schonung bed Staatsſchates ch bewähren müflen. Ränbrich | Namdes aller Waffengattmgen zu geſchehen welche nach der Hörung des 
‚Pat fih der Brigade-Intendany-Ofiigier, welcher jelbiveritän einjährigen Kurjus an ber adminiſtrativen Lehranftalt, ein pweites Jahr, 
bei dem allenfallfigen Wechſel des Brigabe-Rommando bei ber Brigade), 1. 6 Monate in der Öfonomifäen und 6 Monate in der BerpflegdMbrhei- 
verbleibt, ſchon im Frieden mit den Bedürfniſſen und Verhoaͤltniſſen der) (ung des General-Rommmando beim Komeptkfadhe. zuzutbeilen und nadh 
im Brigadı-Berbande befindligen Truppen aller Übaffengattungen ver | poggape der bentefenen Tükbtigfeit bei den Wrigaden einzutbeilen oder 
traut gemacht und fih mährend dieſer Zeit die möthige Bejdäftsromtine | „4 dei befonderer Wefähigung zum Nomjeptödienfle. in den Burraur ' 
und Kenninif der Verpflegs-Borigeiften angeeignet, ſo wird und muß es zu verwenden wären. Die Durbführung diefes Spitemes därfte durch 
einem thätigen und dienjibeflifjenen Dffigier ein Leichtes ein, bei der theilmeiie Uebernabme der befonder& befähigten Kriegtkommtſſarigts Md- 
Verfegung der Brigade auf den Kriegsfuß feinen General auf alle junften, wozu vorzugsweiſe die vom Sabre 1886 Aus dem aftiven Trup- 
Vorkehrungen aufmerkjam zu machen, melde zur volltommenen Schlag! yufande übernommenen Offiziere berufen und geeignet: wären, feiner. ber 
fertigteit der Truppe anzuordnen und burdzuführen möthig find, ohue. ; knperen Schwierigkeit - unterliegen, mährend die höbern Ehargen des 
wie es bermal geſchieht. erft bie Berichte und Anfragen der Truppen | grieas.Kommiffariatt vorläufig bei den immobilien Brigaden und bei 
abzumarten, mann und woher fie biefe oder jene Erforderniß empfan | den Mminifrativ- Behörden im ihrer Cigenichaft zu verwenden mären. 
gen ‚(innen Den Intendanzen bei den immobilen ag werben auẽge; 


Es wirb jhon im Frieden in dem Intereſſe und in ber Ambi- 2 : 
— ß dehntere Geſchãfte anfallen, weil bier bie größern Anjlalten, Depot⸗Köt- 
tion dieſes Offiziers liegen, ſtets dahin zu wirken, daß die Truppe mit per, Baubehörben ?c. vorfommen, ed bätte namentlib in größeren Gar⸗ 


edge ser vorfeben fat und Laß. ih Miete, Im einen ntfonen eine immobile Brigade für bie Intendanj-Beihäfte aud oft 
Er wird Gelegenheit genug haben, die innere Gebahrung der 2 bie 3 Individuen, welche jedoch nie ein getrenmted, fonbern ein ges 
Tenppenkörper zu beobachten und ben General auf die Mbitellung meinfchaftliche® Bureaur baben und auch gemeinfhaftlid amtiren müßten. 
etwaiger Mängel aufmerkfam zu machen. Auch auf das Arrarial«Schul- Um jedoch barzurhun, daß durch bie Aufftelung ber Intendanz feine 
denmwelen (Activa) der Truppenförper hätte der Brigabe-Jntendant Ein |Bermehrung des Perfonald oder der Auslagen entitünde, wollen mir 
fluß zu ben, indem ſich die Brigade die bezüglichen Ausweije im ge- 4. B- dad Wiener Gener lat im der beabfidrigten Art probemeile or- 
| mijfen periodiſchen Terminen jur Einſicht vorlegen läßt und auf die/ganifiren. Derzeit And 3 Truppen-Divifiond-Rommanvden, 6 Infan- 
unverzüglibe Berichtigung jener Schuldpoften dringt, über derem Gr. |terie- und 2 Kavallerie Brigaden, Plat und Kaſtell Kommando im 
jagpflicht fein Zweifel obmwaltet. Graf, Beitungs-Kommando in Salzburg, Plaf-Rommando in Linz, 
Die Inlendanz- Offiziere der mobilen Brigaden ſollten mit Stadt Kommando in Wien, Arfenal-Direktion und Landes-Arsilleries 

Ruͤckſicht auf die Wichtigkeit ibrer Dienjte und gegenuber ben Proviant: | Direftion mit 26 refpizirenden Kriegätommiffariaten verfeben. 
Offizieren ber Truppenförper, welche fih benfelben im Kriege in Beyug | Wir loffen die 3 Truppen. Diviions Kommanden, jammt ihren 
auf die Ratural-Verpflegung und der Bagage Ordnung bei der Brigade‘ Mdjutanten eingehen und behalten nur einen FMEL. ald Stellvertreter 
unterorbnen müßten, unbedingt in der Charge und Gebühr eines Haupt-|ded Kommandirenden obne Mdfutanten, da ihm ohnehin 1 Offizier aus 
mannes ftehen; nad mehrjähriger Verwendung bei der Brigade mären | dem Manipularions + Perfonale des Landed-General-Kommanto zuge 
I fe au dem öfonomijh-, dann verpflegs adminijtrativen Konzeptsfache wieſen wird — alio eine Erjparnif von 2 Feldmarſchall Lieutenants 

bei den Generallommanden beizuziehen, um ihre praftifhen Erfahrungen und 3 fubalternen Offizieren. 
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6 Jafanterle · und 2 Kavallerie Brigaden hätten 8 Intenbanj- 

Offiziere, benen alle mobilen Truppen zugemiefen werden, auch können 
die mobilen Intendanz «Offiziere bie ichen Agenda für die in 
Loco befinvlihen Auſtalten zc. der immobilen Brigaden aushilſewelſe 
beforgen, ‘ ; 
Das Lofal-Truppen:, jo mie bas Stadt: und Kaftell Kommando 
in Grap wirb zu einer Immobilen Brigade vereinigt, erhält 2 höhere 
Zutendanz-Ofiigiere, und bie Depot und Grgänzungd-Bezirki-Rom- 
manden, Anftalten ı. von ganz Steiermark, Superarbitrirung ber Offi- 
ziere und Mannfhaft, Berpflege- und Monture-Mnfalten. 

Das Fehungs: Kommando in Saljburg wird in eine immobile 
—* mit 1 Intendany-Offigier umgewandelt und erhielte ben Rayon 
bie N 

Dad Lofal-Truppen-, dann bad Plap-Rommanbo in Lim for 
mirte mit 2 höheren Intenbang-Offigieren mieber eine immobile Bri— 
gabe und erhält feinen Rapon bis inklufive Krems, mit einer Intendang: 
Erpofition im lepteren Orte. 

An Loco Wien erhält dad Stabt-Rommando eine Intendanz von 
2 bi 3 Intendany-Offigieren und bie beiden Garniſons Spitäler jammt 
Baden, Trandportähans, Stochhaus ır. 

Die Arfenal- und Lanbes-Artillerie-Direftion bätte für ſich ihre 
Sntenbanz; für die übrigen Auſtalten in Loco n unb Umgebung 
wäre eime eigene immobile Brigade mit 2 Intendanz Offilieren zu 
freiren ; fo wũrde es fid zeigen, daß vom dem bis jetzt fungirenden 26 re 
foigirenden Organen nach Abſchlag der 8 mobilen die verbleibenden 18 
Individuen jur Dotirung ber immobilen Brigaben übergenug find. 

Die Brigabiere zu Salzburg umb Linz, wo derzeit ohnehin Oberſte 
bei den PlapRommanden fungieren, ebenio ber immobile Brigadier im 
Wien würden volllommen durch die Aufhebung der Divifiond‘, Plap- 
und Fellungs-Rommanden gedeckt fein und der Gefchäftägang, jo mie 
bie Adminifration unendlib biebei gewinnen. 


Das &. &. Mifittär-Invafidengaus zu Pettau. 


Die Uuflöfung des f. £, Militär-Fmvalidenhanjes zu Pettan — 
eines. Inſtitutes zur Verforgung mürbiger, im Dienfte des Kaiſerſtaates 
dienfuntauglic aeworbener Offigiert und Soldaten vom Feldwebel abmägts, 
aus den Kronländern Steiermark, Kärnten, Krain, Jitrien, Görz Tirol, 
Kroatien und Slavonien — bot und ben Mnlaf, die denfmürbigiten 
Momente diefer Anftale zu figziren, da fie dur mehr als ein Jahr 
hundert den Stolj der Stabt Pettau und eine Zierde Inneröfterreiche 
bildete, weil vorzüglid die Söhne diefer Länder, nah manden Jahren 
eined befchmerbesollen Kriegsdienſtee, wenn fe im ihrer Heimath bie 
umnterbeffen abgehorbenen Eltern uud Verwandten an ihren häuslichen 
Herde aufzunehmen nicht mehr vermochten, bier eine pweite Heimarb, ja 
ein Baterbaud fanden, in dem jle den Abend ibres Lebens bei einer, auf 
eine gute Hausorbnung, forgfältige Berpflegung, Bekleidung und Kran 
kenpflege baflrten Verforgung zubrachten und ſtets auch gleichſam als 
Ungebörige der Stadt berrachter murben, mit ber fie durch eilf Decennien 
bie freubigen unb traurigen Schickſale theilten, 

Der öſterreichiſche Kaiſerſtaat zählte biäber fünf jolde Imiitute, 
bie zu Wien, Drag, Tyrnau (ebebem Veit), Padua und Pertau ihren 
@ig hatten. Es mar demnach biäher nur 5 Stäbten des weiten Reiches 
bie Ehre vorbehalten, bie Veteranen Ihres Kronlandes und ihrer Rad: 
barprovingen innerhalb ihrer Mauern zu beherbergen und unter biefen 
it wohl Pertam die Fleinfte und im ihrer Bedeutung am menigiten wich ⸗ 
tige, weßhalb jle diefe Muszeichnung aud um fo höher ſchähte und bief 
bei jedem Anlaffe manifejtirte. 


Als die unvergeßliche Kalferin Maria Thereſia im Monate Juli 
1750 nad Pertau fam und im Schloſſe Oberpettau, welches damals 
ein Eigentbum bes Grafen Karl Kajetan von Leslie, eines Schwieger: 
fohned ded legten fouveränen Fürfen von Eggenberg war, während drei 
a. ihr Hoflager hielt, um die Waffenübungen der auf dem Petraners 
Felde kongentrirten und lagernden Truppen unter dem Kommando des 
tommanbirenten Generalen von Inneröfterreih, FZIZM. Karl Preiberen 
son Kheul, zu inſpiztten und den gleichfalld aus Kroatien anmefenden 
nen errichteten @renz.Infanterie-Megimentern den Fahneneib abzunehmen, 
befuchte bie um die Wohlfahrt ihrer Umterthanen fo ſeht beforgte Lan- 
besmutter auch die durch ben groben Brand von 1744, — ber 79 
Häufer vergebrte, — bdarnieber liegenden Handel und Mangel an hin⸗ 


veipenber gewerblicher "Megfankeit ganz veröbete Stadt, erkumbigte fidh | 


N 
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nach den Gründen bed Werfalled diefer einft blübenden Handeleftabt und 
verfprad den Staberepräfentänten,, dei fo be, gewordenen Ort durch 
die Herſtellung neuer »Handeläftrafen mieber belfen und zur Bele 
bung beifelben Eine Barnifon nach Peitau zu verligen, die — wie ſich 
die Monardin ausgebrüdt daben I — „niesamsmarfhirt." 
Folge deſſen verorbnete die erhabene Kaiterin mo im Jahre 
1750 die Erridtung eines Militär-Iavalibenbanfes zu Pettau und jchon 
gegen Gnde des Jahres 1751 kamen bie erien Bereranen dafelbit an 
uab wurden im jleiriih-Ränbiihen Provianthaufe (nun fogenanntes 
Eleined Juvalidenhaus) untergebracht. 
eitig wurde auch die Tavaliden-Mominiitrarion, welcher der 
am 11. September 1751 zum Kommandanten ernannte Obrift Anton 
Graf von voritand, errichten und ihr auch die i über 
die lanbesjurftlihe Stadt überantmortet, meßhalb ber Marburger Kreis: 
hauptmann von Bendel am 9. Depember 1751 an dem genannten 
Obriſten die Stadt übergab, worauf am 1. Dftober 1752 auch der 
Oberpräfident der damaligen Invaliden-Hoflommiffion in Wien, Graf 
von Choteck, in Vettau einttaf und von ber Stadt feierlichen Beſih 
nahm. Aus dieſem Anlaſſe mußte die Bürgerſchaft bemfelben vor dem 
Draubrũckenthore mit fllegender Fahne und klingendem Spiele empian- 
gen und ber Stadtrichter überreichte ihm yum Zeichen der Unterwerfung 
der Stadt unter die Iupaliden-Hoffommiffion, die Stadtſchlüſſeln. 

Zur Gründung und Ermeiterung bes Invallden ⸗Inſtitutes erfanfte 
die Invaliden-Hoflommiffion fhon am 24. Mai 1752 von dem beut- 
ſchen Ritter-Orben, unter Vertretung feines Lanbei-Gomeburd der Bal- 
leg Dejterreich, Grafen Joſef von Harrab, Obriften über ein Regiment 
zu Fuß, ach. Rath und Hoffriegeratbe-Präfidenten, dad Pettauer-Orbent- 
haus (Kreusbaus genannt) um 1200 fl. und verwendete es ald Anna 
liven-Kaferne, worauf am 8. September 1755 von Johann Friedrich 
von Ped, deſſen an biejes Ordenshaus anflofentes Haus (nun Stab: 
arıtenämohnung) um 250 fl. und I Dufaten Laykauf erfauft murbe. 

Weitere wurde im Sabre 1755 auch die Braudſtätte ded Graf v. 
Sauer'ihen Palaid — deſſen Wappen noch heute ein Portal biefes Ge 
däubes ziert — um 1500 fl. für das Juvalidenhaus amgefauft, wieder 
aufgebaut und daſelbſt vorläufig die bereits feit 1752 im Pertam anwe⸗ 
ſenden Militär-Stiftöfnaben untergebracht, weil bie Zahl der Beteranen 
im Jabre 1755 nech eine fo geringe war, daß He in dem von ben 
Ständen Steiermarts dem Invaliden ⸗Inſtitute 1754 unentgelblich ge: 
midimeten Brovianthaus — welches audy noch heute das ürf. Wappen 
siert, — binreichenbe Umterfunft fanden und felbit im Jahte 1760 noch 
die zweite Invalidenssaferne, nämlich dad oben erwähnie Arengberrn- 
Haus, zur Unterbringung der preußiiden —— verwendet 
werden lonnte, während mittlerweile zu dem meh ähnten, ehemals 
ſtaͤndiſchen Proviantbanfe ber noch bie mun feiner Beſtimmung entipre- 
chende Dffisierttraft angebaut murbe, 

Diefed geringen Lokoſtandes des Invalidenhauſes megen, murbe 
auch die uber dieſes Inſtitut und bie Stabt geiepte Invaliden-Mpmini: 
itration, über die am 14. Dezember 1759 vorandgegangene Mittheilung 
an den Magiftrat, am 20. Augut 1760 durch den Hoftommiffär Johann 
Georg Hellmig wieder aufgehoben und die Stabt ihrer Unterordaung 
unter biefe Mominiftration entbunben, während dem Anvaliden» und dem 
Sciftätnaben-Haufe bie „t, 1, Militär Inpaliden- und Stiftshaus-Kom- 
miffion* nun vorſtand 

Welch' wohltbätigen Einfluß die Invaliden-Adminiftration mährent 
ihrer Verwaltung ber Stadt vom Jahre 1751 bis 1780 auf diejelbe 
übte, gebt aus dem hervor, daß jle- ſchon im Jahre 1752 die Demoli- 
rung der alten Bafteien und Ringmauern jur Stadtermeiterung an- 
georbnet und das Projekt zur Herilellung eines neuen Walles aufgegrif- 
fen bat, im Jahre 175% die Anlegung eined Friedbofes außer der Stabt 
bei St. Joſef anordaete, im Jahre 1754 die Gebadrung mit bem ftäbt. 
Mautbgefülle übernahm, 1756 dem Magijtrate bie Pflafterung der Statt 
und bie Befeitigung ber Wiehjtallungen und Pfüpen auftrug und dafür 
bie Pflaftermautb einjührte, weiters aud die Heritellung neuer Brüden 
beim Neu- und Ungar-Tbore anorbniete und 1759 die Stabtzräben an- 
ſchutten und die Ringmauern wieder berftellen ließ, da die Anlage dei 
projeftirten meuen Walles auf ürarifche Koſten, bed firbenjährigen Krie 
ges wegen, nicht jtattjinden konnte. 

Im Jahre 1761 erwarb dad Invalidenhaus von der Stadt ben 
balben Lendplah am linken Draunfer, ba berielbe zur Berwahrung 
feiner Brenn» und Merkantil-Ekbölje, — melde ans den von ber da— 
maligen Staatshertſchaft Focal ob Marburg gebadteten SHeljfchlägen 
auf dem Draufluße berabgeflößt wurden, — nötbig mar. 

Die Anjuftirung der Invaliden feit der Exrichtung bes Indaliden⸗ 
hauſes beiland aus weißen Möden mit rothen Aufſchlaägen, weißtücher⸗ 
nen kurzen Beinkleivern, weißwollenen Strümpfen, deutſchen Schuben 


und einem Hut & la Corse mit einem zinnernen Rnopf. Die Stifttkna- 
ben hingegen trugen einen franzblauen Tuchrock mit ponceaurotben Auf: 
ſchlügen, gleihfarbige ungarifhe Hofen und ungarifche Schuhe, mährend 
als Ropfbebedun die Söhne der Dffigiere einen Hut mit meflingenem 
Knopf und jene der Mannſchaft eine franzblaue Tuchkappe mit poncrau« 
rothem Umfchlag trugen. 

Im Jahre 1772 trat Obrift Graf von Inzaghi vom Kommando 
bed Invaliden- und Stiftebaufes ab, das im Jahre 1773 der Major 
von Mazjer übernahm und bis zum Sabre 1777 fortführte. Kaiſer 
Joſef befuchte ingwifhen am 15. Auguft 1774 das Invaliden - und 
Stiftöfnaben-Haus, befchenkte die Leptern mit 100 Dufaten und verfügte 
im Jahre 1777 bie Ueberfegung ber Anaben von Pettau nah Tyrnau, 
in Folge beffen im Jahre 1778 das Invaliden-Inftitue zu Pettau au 
erweitert, in 5 Ehambreen (Kompagnien) eingetbeilt, das durch bie Ber- 
legung ber Knaben verfügbar gemorbene ehemals Sauer'ſche Palait 
(großes Invalidenhaus) bezogen und Major Joſef Freiherr v. Miegem 
1778 zum Hausfommanbanten ernannt wurde, welche Stelle er bit 
1797 bekleidete. 

Gleichzeitig mit biefer Reorganifirung im Jahre 1778 murbe and 
dem biöher von den Beteranen bewohnten Kreuzhauſe ein Invalibenfpital 
errichtet, im darauffolgenden Jahre vollendet und feitber auch als ein 
allgemeines Militär-Garnifonsfpital benüpt, dad daranftoßende von Fo: 
bann Friedrich von Peck 1775 käuflich ermorbene Haus aber als Woh⸗ 
nung file den jeweiligen Chefarzt des Spitald beitimmt, 

Im Zabre 1787 erwarb das Anvaliden-Fnftitut buch Tauſch das 
From' ſche Hans, das ald Auditordmohnung verwendet wird. 

In den Jahren 1798 und 1799 ftand der Major Johann von 
Salzberg und in den folgenden Jahren 1800 und 1801 ter Obrift 
Hugelmann dem Invalidenbaus ald Kommandant vor, worauf im Jahre 
1802 Obriſtlieutenant Schäffer das Hauskommando übernahm, während 
deffen Leitung von 2. April 1805 die binter bem großem Invaliden⸗ 
baufe fituirre Parzelle des verſchütteten Stabtarabens (Iwinger) um 
150 fl. von der Stadt für dad Invaliden-Inſtitut erfauft murbe. 

Kaifer Franz befuchte das Invalidenhaus am 23, September 1807, 
Opriftlieutenant Schäffer bulbete mit feinen Veteranen auch die frangd- 
ſiſchen Invafionen im Jahre 1805 und 1809 in Pettau und fand bem 
Inſtitute bis 15. Juli 1814 vor. 

Im Zabre 1808 murde die Anvaliden-Hoflommiffion in Wien 
aufgelöft und das Invalidenbaus dem inneröfterreihifchen Landes+Gene- 


ral-Rommandeo zu Eraz untergeorbnet, unter beffen Oberleitung es auch 


bis zu deffen Auflöfung mit leptem Dftober 1849 verblieb. 

Am 16. Zuli 1814 übernahm Obriflieutenant Joſef Rayd bat 
Haus-fommanbdo. 

Nun wurde im Dabre 1817 die biäherige weiße Uniform, mit 
Beibehalt der Erapprotben Aufihläge, in eine hechtgraue vertauſcht und 
der Mannfbaft froatifcher Nationalität dunkelblaue ungariſche Beinklei- 
ber mit derlei Bundfehuben, allen übrigen Beteranen aber hechtgraue 
deutſche enge Beinkleiver mit derlei Schuhen und Kamaſchen verliehen. 

(Schluß folgt.) 





Die Ifraeliten in der &. &. öflerreichifchen Armee. 


Y Unter diejem Titel befindet fi im meueften Kalender von Wert- 
beimer eine Abhandlung von Heren Dr. W. Derblich, der wir mit 
Genehmigung des Heren Berfaffers folgende Stellen entnehmen: 

Die öoͤſterreichiſche Heeresverfaſſung ift in reiigiöfer Beziehung durch 
das Prinjip der lieberalften Duldſamkeit harafterifirt. 

Wenn im allerböhften Dienftreglement, in ben Armee Berorbnungen 
u. ſ. m. von Religion bie Rede ift, fo fehlt jeder weitere Beiſatz. Der 
Soldat ſchwoͤrt bloß auf die Kriegsartifel. Die Formel lautet: 

„Ih ſchwoͤre zu Gort dem Allmächtigen einen feierlihen Eid!“ mit 
dem Schlußfage: „So wahr mir Gott helfe!" — Das muftergiltige öfters 
reichiſche Reglement fordert vom Soldaten die Liebe zum bödften Weſen 
und legt das größte Gewicht auf Cottedfurdt und religiöfe Toleranz, Der 
T. Kriegdartifel belegt mit ſcharfer Strafe jede Herabwirbigung der Religion, 
jede Berhöhnung irgend eines Meligiondbefenntniffed und jede muthwillige 
BVeranlaffung von ehäßigfeit pwiſchen verſchiedenen Blanbendgenoffen. 

Dem Semeinen ift #8 vorgefchrieben, alle laͤcherlichen MWigeleien, uns 
befcheidene Kritifen und wungeitige Geſpräche über Religionsgegenftände zu 
vermeiden. Alles, was ein Wergerniß geben, Zwietracht zwiſchen Underdgläu- 
bigen erzeugen fönnte, foll bei ftrenger Strafe befeitigt werden. 

Bon der Religion, jagt &eneral von Melczer (in feinem gebiegenen 
Werke: „Der Unterricht bed Infanterie-Semeinen*) foll nicht geiproden, 
defto eifriger aber muß nad dem Grundfägen ihrer Lehren gehandelt werben. 
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Bei den Borfäriften für den Hauptmann wird abermals bie Auf⸗ 
rechterhaltung der religiöfen Duldſamkeit eingefhärft. Dad Reglement macht 
e8 ihm unter anderm zur Pflicht, die Gottesfurcht mit allem Grnfte bei ber 
Kompagnie zu unterbalten und den Goldaten, ihren Weibern und Kindern 
die Belegenheit zu verfhaffen, ven Religions-Borfäriften nachjukommen. 

Endlich beflehlt der F. 17 des Dienftreglements dem Oberften: Gottes⸗ 
furcht und Sittlichkelt mit dem gehörigen Anftande zu unterhalten und zu 
biefem Ende auch den verfähiedenen Glaubendgenoffen alle Erleich⸗ 
terung zu verfhaffen, ihre Andachten verrichten zu können. Und in der That 
fehen wir biefe weiſen Unorbnungen mit firenger Gewiffenhaftigfeit bei allen 
Regimentern durchgeführt. Für bie größern und mwidtigeren Feiertage vers 
fäumt der Kommandant nie, bie Juden vom Dienfte zu bispenfiren, damit 
fie ihre Undahtsäbungen verrichten follen. 

In Bezug auf dad Avancement wird im ber öfterreichifähen 
Armee das religiöfe Belenntnif ebenfo wenig in Betracht gezogen, ald ber 
Stand. Hierüber ſpricht fih das Dienf-Reglement in bem 6. Abſchnitt 
(von den Rechten bed Regimentsinhabers) Flar aus. 

Nah diefen liberalen Grundfägen hat der Inhaber bei Erledigung 
einer Stab8-DOffigierd: Stelle den Vorſchlag einzureichen. An mehreren 
andern Stellen des Militär-Dienft-Reglements wird die befonbere Berückſich ⸗ 
tigung der militärijchen Gigenfchaften hervorgehoben. So unter anderem 
dort, wo von ber Auswahl und Bildung des Offigierd die Meve IR, im 
II. Tbeil, Seite 19, nah welcher Stelle nur derjenige, welter mit vor 
züglichen Gigenfhaften begabt ift und feine Talente jum großen Nugen 
des Dienfted anwendet, allein ausgezeichnet und bei vorfommenden Beförber 
rungen vorzüglich berüdidtigt werden muf. 

Der Weg zu allen militärifhen Höhen fteht alfo dem Sfraeliten im 
der Öfterreihifchen Armee offen, 

Die Urſache aber, daß, deffenungeachtet verhäftnifmäßig wenig ifkaeli- 
tiſche Offiziere, namentlich böberen Manges, im öſterreichiſchen Heere anju- 
treffen find, liege in dem Umftande, daß bie Liebe zum Wehrftande eigent« 
lich erft mit dem Jahre 1848 bei den öfterreihifhen Iſraeliten erwacht ifl. 

Bid zum leptgenannten Jahre herrſchte eine eigene Waffenſcheu in 
Iſtael. Das Kontingent wurde zwar richtig abgeftellt, aber nur zwangd» 
weife; ed beftand zum größten Theile aus Leuten der niedrigften Bolfstlaffe, 
melde weder Lu und Liebe, noch befonbere Eignung zum Dienfte mit- 
brachten und vom Militär mit Geringfhägung und Härte behandelt wurden. 

Als aber ber Stern des Friedens an Oeſterreicht Himmel ſich verbun« 
felte, ald das bedrängte, gemeinfame WBaterland die Hilfe aller Gutgeſinnten 
angerufen, da gab fih auch ein groͤßeres Zuftrimen von iſtaelltiſchen Preis 
willigen und zwar aus beffern Häufern zur Armer kund. Mit jeltener uns 
geftümer Zapferfeit, mit lobenswerther Bereitwilligfeit und mit altbewährter 
Treue ſchaarten ſich die jungen Iſraeliten um die kühn entfaltete Fahne des 
kaiferlihen Doppelaard. Das Ebrgefühl wurbe rege, ber Sinn für Uner⸗ 
ſchrodenbeit und Nufopferung belebt. Nach den glorreihen italienifden und 
ungariihen Feldzügen verfhmwanden die ſchimpflichen Leibröftrafen für Diss 
jiplinarvergeben, der Dienft wurde verringert und eine jeitgemäßere, humanere 
Verfaffung in allen Zweigen der Armee eingeführt, Bon diefer Zeit her da- 
tirt ſich eigentlich die allgemeine Theilnahme der Sfraeliten an den Gefahren 
und Stürmen bed öfterreihifchen Heeres. 

Die Iſraeliten kämpften heldenmüthig auf allen Schlachtfeldern, ber 
beiten mit ihren Leichen alle Wahlftätten des Krieged und machten ſich um 
Thron und Baterland verdient. Sie wurden aber aud aller Bel-hnungen 
und Muszeihnungen theilbaftig, melde das wahre Berbienft frönen. Eine 
große Anzahl von der ifraelitiihen Mannfhaft avancirte zu Offizieren und 
die Bruſt gar vieler durch Bravour, Eifer und Aufopferung ausgejeichneter 
Siraeliten zieren Tapferfeits- Medaillen und Orben. 

Man kann die Zahl ber in ber kalſerlichen Armee dienenden Sfraeli« 
ten auf mehr als 10,000 Mann reinen, bierunter befinden ſich gegen 500 
Offigiere, Partheien, Unter Bartheien und Beamte, Unter den wenigen im 
Feldzuge 18859 mit dem Faif. Leopolde-Orden Deforirten befindet ſich ein 
f. £. Hauptmann iſtaelitiſchen Glaubenäbefenntniffes. Unter den 3 mit dem 
FrangrIofrf6-Orben beforirten E. k. Megimentsärgten befinder fich ein Sfraelit. 

Trotz der bie und da noch herrſchenden Vorurtheile find die Ifraeli- 
tifhen Soldaten in der Öfterreihiichen Armee gerne geſehen. Wird der Re ⸗ 
frut auch nicht glelch willfommen gebeißen, wird er auch mit feiner befondern 
Liebe oder Freundſchaft gepflegt, wird er auch nice gleih mit Schonung 
und Nachſicht im die meu betretene Karriere eingeführt, fo gelingt es ihm 
doch bald fih im der Gunſt feiner Standergenoffen fefljufegen. Bermöge 
feiner nationellen Tugenden gewinnt der Sfraelit die Achtung und Zunel« 
gung feiner Vorgefegten, fowie die Unhänglichkeit feiner Kameraden, fobald 
er einmal die „Abrihtung“ überftanden hat, 

Der ifraelitifche Soldat zeichnet fih vor allem Undern durch eine ge» 
naue Ausführung der Militärvorſchriften, durch eine pünftlihe Yolgfam- 
keit aus. Jener Urlauber antwortete auf die Frage, ab er ſchon Stodftreidhe 
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erhalten hat, gan richtig: „Mein, die Juden befommen Feine Stodftreide. 
Denn bad gatije Geheimmif des Mülltärbienflet beſteht barim, daß man bem 
Befehlen der Vorgefepten gehorcht, nun — da gehoert man halt immer!“ 
Der Ifraelit vollzieht aber auch bie am ihm erlaffenen Befehle mit 
einer mufterhaften Mübrigfeit. Meberbied iſt er ſebr erfinderijh, weiß ſich 
in alle Verhäftwilfe zu ſchien und emtwidelt bei jeder Gelegenheit bie feinem 
Stamme eigene Schrarffihtigfeit. In fwierigen Lagen, fei ed in der Gar- 
nifon, im Lager ober ſelbſt im Felde, wendet ſich der Soldat nicht Frucht 
108 an feinen moſalſchen Kameraden, welder jedenfalld auf irgend eine plau- 
fühle Art Math zu ſchaffen verfteht. . 
Friedfertigkelt und Berträglichkelt find ferner Eigenfhaften, 
melde zur Belichrheit tes ifrarlitifhen Soldaten bejonderd wiel beitragen. 
Bei Zwiftigfeiten uud Raufhändeln find fie mie bie Ungrelfer; bagegen zei 
gen fie ſich in der Megel ale Mußeftifter unter ben Kriegerm., Handelt e# 
ſich aber um Bertheibigung der Standed«, ja jelbft der Korps: oder Megl- 
mentdelihre, fo find and babei eigenfäufig und wader „einzubauen.“ 


Unbefledlicfeit rechnen kann. Dehgleihen erweiſen ſich bie, Difipieräbiener 
jürifcher Mation old die treweflen und vwerläßlihfen., 
Im Allgemeinen kenngeichnet dem ifraelit Solbaten eine. Iobemdwreibe 
Plihstrewe, welde bis auf die geringen Dienftedeingripeitun Ad erfürudt. 
Das Berwuftfein treu erfüßter Pflicht gebe aber auch Haud im Hand amit 
jemem ſitilichen Gefühle, welches unter allem Wechſelfällen bes Lebens rim 
innere Zufriedenheit mm Uhrmürhörmbe verleiht. Dies bewierkem wir immer 
beim ifeacliriihen Soldaten, wenn er die Blegelmehen bed Mekruten hinter 
ſich hat. Sehald er ſich einmal die befonderen Cewpbnheiten bei Miliz 
lebens za eigen gemadt bat, Pelle ih bei ihm eine herggemwinnende Heim 
keit und Gemůthlichteit ein. Urheber fümmtlider fogemannter ſchlechter Mhige,“ 
Erfinder der meiften beim Miltär durfirenden „Mörtel“ umb mipigen Gin: 
fälle, iſt der ifraeliifhe Soldet Die Seele vielfacher Umtechaltungen ust 
eim beliebter Geſellſchafter. Zumellen wird ee von feiner gerisgenben Bar 
Rande in Umbrquemlicfeiten werfegt. Seiner Kritit entgeht felten das Bäder: 
lie oder Ungrjepliche. „Und mande Wahrheit witd vom ihm an’s Lihe 


Doch gibt der Ifrarlit wie Alof zu Bauf und Streit. Gr vermeiset alejgezegen, bie Biele längR gemuft und Keiner zeit. ermogen.“ 


Urfachen uud Gelegenheiten dazu, wm weber ſich nad auberen gm ſchaden. 


Doch befigt er Tafı genug, um nicht in die Melle ded Lieblofen und 


Gr nedt Miemanden, denn and Scherz entjieht bei dem brißblütigen Soldaten | ftrafwürbige Tadlets au verfallen. 


oft Ernſt, Lieber bulber er etwas Unrecht, als daß er es ſelbſt begeht. Nicht 


Bad den Zfraeliten aller äftereihifhen Proringen eigenthänlich ift und 


felten bört' ſch von iſraelitiſchen Soldaten, „ba in der Hitze der Berftamd | mas fie befonderd auszeichnet, das if die Gellbarität, womit Ale für Einem 
bavonläuft, daß aber die Reue gemähntich zu fpär fommt," — Der Jfraelit |einftehen. Der Meid fie ſie alcht an und Die dem Einen erwieſene Uber 
ife immer Herr feiner Beibenfhaften und weiß fle jeberzeit zu bezäbmen. Das) erfremt ſämmtliche Jirarliten. Die ifraelit, Soldaten eined jeden Truppen 
Selbftgefühl ſchwellt ihm ywar mandmal zu heftig den Bufen, doch fehraubt|lörpers überwachen gar ftrenge die Ehrenhaftigfeit ihrer Glaubendgenoifen, 
ed feinen eigenen Wetih nicht bis yum aufgebläbten Btolj, weil ihnen wohl brfannt, wie tief mod das Morurtheil wurzelt und bie Ge— 

Die elende Molle, melde ber Lügner beim Militär Spielt, iſt dem wehnheit, für dem vom einem Einzigen Ziraelisen begangene Febltrint fine 
Afraeliten zu bekannt, als daß er fi verfelben ſchaldig machen ſollte. Bei|fämmtligen Glaubentgenoſſen veranmertli zu machen. Das Zufammırı 
der Wahrheit befindet ih der Seſdat um bebaglichhen, die Pflege der- | halten, das freundfhaftlige Berhältmiß der Yfrasliten umter einander if in 
felben fügt ihn vor manchem Uebel und erfpart ihm manchen Werger. ber öftere, Armet [prücmärtli merben. Trifft drm Einem irgend ein Werluft, jo 

ine andere der Mahrbeit gleihftchende Zierde des Soldaten iſt die | wird er gemifi vom feinen Kameraden unterftügt und mir fönnten Beilpiele son 
MNücternbeit, welche befanntermaßen von den Srarliten auf die mufter- | Edelmuth und Mufopferung erzählen, melde dem humanen Zuhörer wehl 


baftefte Urt gepflegt wird. 

Der Krankheit erjeugende Dämon der Unmäpigleit ſucht den ifrarli« 
tifhen Soldaten äuferft felten beim, aber fern won ihm iR er auf — geir 
Rigem Gebiete. „Iedeö las zm viel, fei werflucht, denn fein Inhalt iſt ein 


tun und feine Sympathie in höheren Grabe erregen würden. Defgleiden 
erwäßnendwertb if die Unhängligkeit der ifrarlit, Soldaten zu ihren (Eltern 
und Merwandten. 

Ride ohne Rührung haben wir oft erfahren, daß Bolbasen ijraekit. 


Teufel!“ ruft Shafefpeare'& Gaffie and. Diefet Gebot wird von ben Air) Claubens von ihrer kargen Lähnung fi einige Enfden ya erfpazen mußten, 
raeliten um fo mehr bebrrzigt, ald er nur eine Umfhreibung bet Sirach' ſchen um damit den armen Müttern oder font einem maben Verwandten eine Freude 
Ausfpru iſt, „daß ber Wein, zu viel getrunfen, Hergleib bringt." ju bereiten. 

Die Unmähigkeit, namentlih aber der Mißbrauch ber geiftigen übe Bas die perfönlihe Tapferkeit der iſtaelitiſchen Soldaten am- 
tränfen iſt die Pandorabücfe, aus der alle Laſtet des Soldaten enijträmen. |belangt, je haben wir mis freubiger Grbebumg im legten Aeldyuge bemerkt, 
Die Truntenbeit wntergräbt bie phyfiichen, moralifdhen und intelleftuellen | mie kräftig ſich dieſelbe zum offenbaren vermag. Sie fhreden mie vor der 
Gigenfcpaften des Menjhen und zieht ihm in dem Pfußl des Verderbente Uedermacht juruck, eingebemt des göttlichen WBefehles (Mof. 5. Bud, 


binab. Trunfenbolbe haben wir nie unter ben iſtaclitiſchen Militärs beob-|20 Kap.) 


achtet, und fogenannte Germohnbeitdtrinfer kommen unter ben Seraeliten 
nicht vor. 

Eben fo wenig machen ſich bie Juden der ſchweten Verbrechen ober 
des Selbſtmordes ſchuldig 

Wegen oͤffentlicher Gewaltthätigkeiten iſt im neuerer Zeit, unſers Wilfend 
fein ifraclit. Soldat beſtraft worden. 

Mifbrauh der Amtdgewalt iſt ein Berbrechen, welches unter Ifracli- 
ten faum bekannt if. Es ift im Gegentheile eine erfreuliche Beobachtung, 
bie man täglid machen fann, daß mämli gerade die ifeaelitifhen Chargen 
ed find, welche ihre Memter mit madellojer Gewiſſenhaftigleit verſehen. Deß ⸗ 
balb sehen wie aber aud die meiften ifraelit, Soldaten fehr raſch zu Unter 
offigieren vorrüden. Mit Audmahme der galigiſchen Juden, welde in ber 
Regel bes Schreibens micht kundig find, mehmen bie iſtaelitiſchen Militärs 
zum größten Theile die wichiigen Poſten der Korperale und fjeldmwer 
bei ein. 

Dort, wo ſich mehrere fahige Imbividuen befinden, gift man gewöhn- 
ld bem Feldwebel moſalſchen Glaubend vorzugtweiſe das jwierige, aber 
auch mit vieler Werantwortlicdleit verbundene Dunipulationsgefhäft, well 
man ebenfowohl auf feine Geſchidlichteit und Pünftligfeit, teie auf jeine 


| deſto 


Je heller das heilige Feuer der wahren Meligiofität im ühmen lodertt, 
juserihelicer gingen die Ifcaeliten zum Siegt, und wenn auch dat 
Sqchlachtfeld mit Leichen bededt war, Vermireung und Bermäftung zingiam 
hertſchie und größere Truppenabthellungen zum Weichen gebracht wurden, fo lab 
man duch Blut und Flammen ijraelit. Jünglinge im die Witte der fein 
lichen Schaaren ih werfen, um die gelichte Megimemtsrfahme zu weiten, mie 
biefer Ball unter Andern bei Melegmano vorgefommen, ober an ber Spite 
fleinerer Abteilungen fi mit der falıblürigfien Todekverachtung durch eine 
ſehr bedeutende Uebermacht darchſchlagen mie dies bei Magento ſich eteig 
nete, oder abet alb bereitd Entwaffnete bie felndlichen Reihen liftig werlaffen 
und ohne Wanken als leuchtendes Beiſpiel der Treue abermald zu ihren 
fümpfenden Kameraden jurüdtehren. 

Die Borfhriften des moſaiſchen Glaubens flären den ifraelit. Sol⸗ 
daten feinedwegd im feinen bienftliden Werrichtungen. Der Jude ererjirt, 
mandvrirt und manipulirt am Schabbeaꝰ, er bilbet Spalier bei allem fird- 
lichen Funftienen, niet ebemfo gleich feinem katheliſchen Kameraden zum 
Gebete nieder und wir hörten von einem Melbfaplan, deſſen Priwarbiener 


Ifrarfit war und mebftsel — Miniftrantendienfte verfah, weil Dies zu fee 
nen Ptivatdiener Funktionen gehörte. . 





AUrmee-NRachrichten. 


Defterreich. 


S Bezüglid ber Zulagen für die Mrbeiten bei der techmifchen Urtille 
ee, ſowle welche Urbeiten ald leichte und welche ald ſchwere zu behambelz 


8 Bei den Karallerio-Megimentern iſt blod dad Douccur von 2 fl.|jind, iR ein Zableam erfchienem, 


für eim entlaufenes und dutch Inbivibuen deB Zivilſtandet elngebrachtet 
Diemfipferb aus ben Pauſchgeldern für allerlei Bebürfniffe zu beſtreiten, bie 


* Das in Wien ftationiete 16, Inf Meg. Baron Wernhardt wurde 


Vergütung für die an dad Pferd verwendete Jourage jedoch ummittelbar dem Jan Stelle deb von Mainz nach Itallen abgerüdten 36. Iuf.-Meg. Graf 


Aerar aufjurehnen. 


Degenjeld beftimmt und rüdt dahin ab 


* In unferer Ariegämarine nehmen unter den Heinen Kriege 
fehiffen bie Ranonen-Dampfboote ben erfien Mang ein und find felbe 
nach einem gan, neuen Gpiteme gebaut. Dieje Boote haben die Größe ber 
Dampfer, welche im Donaufanale perfehren; fie find aber nicht wie die leh 
teren flach, ſoudern fie jind auf den Kiel gebaut; ihre Mafchinen haben 60 
bie 100 Pferdelraft umd find mit einer einzigen Kanone von 48 bis 60 
Pfund bed Raliberd audgerüftet, Dieſes Geibüg iſt am Hintertbeil in ber 
Batterie vofirt; einige Schub unterhalb dei Kanomenlaufes befindet ſich ein 
Meined offenes Berded zur Geſchützbedienung. Sämmtlihe 18 Kanonenboote 
(10 eiferne, 8 Hälgerne) jind Mäderbampfer und bewegen fid mit einer 
auferorbeuslihen Schnelligkeit. Die Bemannung derſelben befteht aus einem 
Kommandanten, 4 Ghargen, 24 Artilleriſten, Matrofen umd fonftigen Sol- 
daten, I Maihiniften und 2 Heigerm. Die innere Einrihtung ift bem Zwede 
auferorbertlih entjpredend. Die Mannihaften find durchaus Deutſche und 
Slaven, dad Boot Nr. 3 bat beinahe lauter Wiener-Btabtfähne. Wenn ein 
ſeiches Dampfbeot die Anker lichtet, To ſchießt ed auf den Wellen wie ein 
Pfeil dahin, die Wendung wirb raſch aufgeführt, bie Verderben fpeiende 
Kanone witd lodgefenert und im Mu, wie eine Seemsve in ben Lüften, 
entfernt jih das Boot von dem Objekte des Angrifft in die weite fichere 
Ferne, um von neuem den Kampf aufzunehmen. Mod intereffanter ift bie 
fmwimmende eiſe rne Batterie, bie einzige biefer Urt in Eurepa, bie aber 
beider rt in 14 Zagen fertig wird. Es ift died ein marimilianifcher Ka- 
Peikhurm in optima forma. In Englands und Frankreicht Arfenalen mer- 
dem folhe Kaſtelle fonftrmirt; eben fo auf den öfterreichifhen Kriegswerften. 
Die Batterie if ſelbſtverſtäͤndlich rund, bat eiferme 4 bis 6 Zoll dide Wänbe 
bombenfifte Räume und wird mit 24 bis 36 Stüd achtundbierzig Pfünder 
ermirt. Dieſes Serfaftell hat die Weilimmung, dad Delta eines Fußes oder 
bie Einfahrt in einen Kriegäbafen zu veriheidigen, 


S Der für die Feld-Artillerie bereits ausgeiprocdene Wegfall ded Mer 
gene aber Nadenmanteld am Gealo · Futterale hat auch auf bie Offigiere und 
Mannjhajt Der übrigen Truppen und Branden, melde Gjafo tragen, An« 
wenbung zu finden. 


* Das Zriefter KerrisprialMilip Bataillon wurke am 24. 
». MR umter den Befehl des Triefter Militär fommandanten GM. Freiberen 
von Reihlin-Meldeng geßellt, und das Offigierd- Korps buch Zutheilung 


beeier F. £, Dffigiere ergängt. l 
Perfonal:-Radridten. 


Sefterreich. 

Grnennungen und Beförderungen. Oberi Heinzih Ekquire Iſaacſon. vet 2. 
sum Mompdt. bed 10. Kürıeg.; weni. Umienfhift-Kapitän Jofef Schmide, jum 
Ding und Iniel-Kompt. som Life; zu Oberſten die Oberültd,: Georg Ghilain 
». Gembtje, vom 1. elbjägerbat. mit Belaffung in.der gegenwärtigen Anfbellung 
ld Profefior an der Meufädter Mil-Mlat.; Karl Mehr v. Chremfeld, Komst. 
vom 5. Feldjägerber.; Ichann Schwarz, Komdt. des 34. IM.: Demeter Mess 
kovits, Kombi. det 64. IR.; Anton Frör. v. Kleudgen. Komdt. bei 76. IR; 
PVipad Fehr. >. Huguftin. Kombt. des 78, IR; Koloman Graf Hunyabn 
be Khetels, Kombi. bei 10. Huiiigt.; Friedtich Walufche von Wall- 
feld, Kombt, des 8. MR; Chnerih ven Goßtonyi. Kombt. des 7., Johann 
Belegishanin, Kombt. bed 4, und Eauard von GSracf, Kombt. des 8 Gent. 
Agt., ſammtliche mit Belaffung dieſer Kommanden; — dann der prosif, Kombt, 
des 3. GIR., Omonnel Rmefevic, zum Kombt. biefed Rat. Zu Oberülts, die Ma: 
dere JZuline Schmigoz, Kemdt. tee 3. Felpjüger-Bat.; Leopold Maperhofer ». 
Grünbübhl, des 4. IR.; Ludwig Fiath von Cörmennes und Karanſebes 
des 1. Auge; Heinrih Ludwig Gontard, ter 4. Kuf.-iigt.; Joſef Mitter 
Sterbiczki von Bangenberg, des 62. IM, beim 48. IN; Emil Graf 
Beers ju Weiterftetten, des 58. IM, beim 57. IR., — un Johann 
Stumm, des Piomnier-Rorps, bei gleichzeitiger Enibebung non der Anfellung als 
Profefer am ber GemieMlademie. Die Majere und Mejatonten Br. f. l. Apoil. 
Majeität: Larislaus Graf Falkenhaun und Wider Graf ElamAMartinig. 
dee ArjsfKorpe, zu Hlügel-Mpjutant, Gr. I, 1 Mpon. Majehät. Der Major Eduard 
Wittmann von Neuborn, bed 9. IR., zum Kemdt. dee 15. FelpjägenBat.; 
Hpim. 1. El. Markus Marsevic. des 5. Feltjäger-Bat., zum Major beim 9. 
IR; Kptm. 1, Kl., Kubelf Ritter von Hoffinger, dee GOMEt., zum Major 
in bemfelben; vie Vrofefforen Ichann Zesrevich und Dr. Mralbert Kanes, ter 
nautiſchen Alademie zu Trieh, zu Sybegrappen 2. Al. an ber Aptograpbifchen An- 
Halt ber Rriegämarine 

Zraudferirungen. Soil. 1. El. Otto Graf Bellegarde, vom 13. jum 3. Felo- 
jöger-Bat., Friedrich Sehr. von Bruck, vom HOME jum 13. IN, Ermans 
Sraf Eerrini de Monte Varchi, vom 48. IR. zum 2 Felpjäger-Bar., 
Seinrih Dornberg, rom 79. IN. zum 57., Bran; Kögler, vom 8. MR. jum 
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* Zu Magenfurt farb am 2, ». M. der penfionirte Oberſt Wilhelm 
Trof, Befiger des Militär-Berbienftfreuged, Kommanbenr bei E. rufen 
St, Annen- und dei preuß. rotben Mdler-Orbend. MS Hauptmann im 7. 
Auf Reg. yeidhnete. er nd im Stiege 1848 in Jtalien vortbeilbaft aus, 
— ef um nn. 18, Inf Meg. warb bier 1861 Ob erſt · 

enant u ereitd am 27. Jänner 1852 Oberf. i i 
erfolgte im Jahre 1854. PS: RD EORAEEEE 


®* Aus Meubans in Bebmen wird ums 
Bürger Herrn I. Selleny ift rs aelumgen ein Mabrung&mittel zu r- 
jengen, welches namentlih für die Mrmer su empfrblen wäre, meil es Bei 
geringen Koften große Wortbeile bietet. Es iſt dies das fonenannte Ein« 
bremn, Diefer Artikel wird aus Mindefert, Weisen: Pohlmehl und einem 
Meinen Theit Mümmel erzeugt, Läft fih formen und Fann in der fälteren 
Jahredzeit 3 6i8 4 Monate, ohne unbrauchbar zu werben, aufbewahrt ner 
den. Ein Loth dieſes Surrogates albt für einen Mann eine qute wohl: 
fümedende Speiſe, melde in vielen Gelegenbeiten gewiß millfommen ift, unb 
im Felde empfohlen zu werben verdient, weil der Soldat fi in fürgefter 
Zeit eine Märkende Suppe im bereiten verman, die ber Geſundbeit fehr au 
täglich if. Diefe Eindrennfuppe kann in jehm Minuten ıubereitet werben, 
und da bad Surrogat ſich, wie geſagt, formen läßt, fo Fönnte jeber Mann 
mit einem Pfund für unvorbergefebene Fälle betbeilt werden, und dasfelbe 
auf verſchiedene Meile benüßen, ba wenngbie Suppe nicht angrjeigt wäre, 
das Einbrenn al® Sauce gebraudt werben fünnte, wa bei längerem as 
gerieben gewiß willfommen fein dürfte. 

Die Koften diefed Mahrungsjmeiges 
mit 1%,0 fr. zu ergengen möglich. 


gefhrieben: Dem biefigen 


find unbebeutend umb ein Loth 


. * Wir empfehlen unferen Leſern den eben erſchienenen Fauftlalender 
für dad Jahr 1861 (M. Auer’ Verlag), Derfelbe bietet eine Maſſe Ma- 
teri al für das praftifche Leben und gibt in jeder Richtung Auftlärung und 
Un haltöpunfte. Meben dem Mislichen ift dad Belchrende und Unterbaltende 
nid t virgeffen, und bie elegante, der Firma des Berlegerö wuͤrdige Aus⸗ 
Ratt ung bei billigem Preiſe hat dieſen munmebr im fedhften Jahrgang er- 
ſchei nenden Kalender kereit# ju einem ber verbreiteiften und beliebteften ger 


macht. 


10., Jana; Kopetzku, vom 6. zum 8. AR, Büslm Mainone von Mains- 
berg, ven 26. jum 6. Felbiäger-Bat., Ludwig Schnaidtinger, vom 3. jum 
2. Geldjäger Bat, Ebuart Molff, vom 23, IM, alt Gehäube-Infpektiondoffie 
der nach Draumas, Jehann Worxel. vom 4. zum 3. HUF. Wittm. 1. Ki. Anten 
Hofmann, vom Hoj.rRorps ald Hptm. 1. RL, zum 11. IR, Alerander Mole 
nar de Dajla et Kereoſt, vom 6. Kuf.,Dat., ala Hpim. 1. FM. zum 32. 
IR. zurück. Hpilt. 2. RI. Element Kremmer. vom Cadeten-Inititute zu Fiume 
zum 8. AM., Karl Frhr. von Legisfeld, vom 7. zum 80. IR., Binzen; Om: 
derfa, von der Meuflätter Militär-Mlademie jum 8, AR., Jehann Stan, vom 
6. AR. zum PAR, Iohann Stuchlif, vom Blot Korps zum 19, IM. Mittm. 
2, Al. Karl Mayer, vom Geelw.-Ubl. Mat. zum 2. FreimGufrftgt. Oberlte. 
Jeſef Czernu, vom 7. zum 3. ZUR. , Fran; Gansberger. vom Mil-Fubrw.- 
Korpb zur Mil-Gehütöbrande, Altrandet Frhr. von Gerlach, vom 10. Huf. 
Azt. zum 4. FreimGuß-gt., Melf Grün, vem 10. zum 7. AR, Karl Henn, 
vom MPionwier-Korps zum 13. Meldjäger-Bat., Mihael Hocke, vom 1. jum 7. 
AR, Muroif Kahl, vom 85. IN. zum 2. Feltjäger · Gat. Raimund Slarger 
vom 1. zum 14. SUR... Vhllipp Ludig, vom Wrt-Ctabe zum 6. AR., Karl 
Peterka, vom 7. Ub.-Mat. zum 9. IR., Karl Brei, vom NRaleteur ⸗ Agt. zum 
5. AR. Morimilian Sufan, vom ®. zum 2. AR., Iofef Walter, vom RAR. 
sum 7. AR,, Guide Zeller, vom 412. IR. zum 31. Feltjäger-Bat. Unterltd. 1. M. 
Otte Adler, vom TPiennier Korps zum 22. FeltjägerBar, Huguf Beranek 
vom 4. zum 11. MR, Hugo Bohjane von Mronftädt, vom Flst.-Korps jum 
20. Feldjäger-Bat., Marimilien Graf Ghorindßy, vom 34, FR. um 2. Dras» 
Rot., Ferdinand Hoppe, vom 12, zum 3. AR., Karl Le Moy de Lojembrume, 
vom Vionniet · Kerve zum 8, FeltjägerBat., Peter Lubieniecki, vom 12. zum 
20. IR. Bogumil Markopic, von 4. zum 12. BIN, Mir Frhr. Maurer 
von Krouegg, vom 2, Drag. Mat. zum 5. Feldfäger-Bat.. Fertinan? Polla · 
ſchet vom 24. IR. zur Mont.,Drl.-Gommiffiom zu Jarsslau, Johann Meder, 
vom 11. Hub-Myt. zum 28, Feldiäger-Bat,, Karl Schenzel, vom 3. Kür.-MRgt. 
zum 12, Belbjäger-Bat., Geis Tallian de Wizef, vom 2. Huß.Rat. zum 2 
Freiwoguf. Mg, Mubolf Faufar, vom A. zum 9 MR., Anton Wauriſch, 
vum NRal⸗teur · Negt. zum 3, AR. Umterlid, 2 RL. Kran; Adam, vom 4, AR, zum 
KAN, Mofes Gölgl vom A, zum 14. ZUR, Sanud Watrig vom 4. zum 11. 
AR., Albert Göhenrieder, vom 7. Uhl-igt. zum 3. Pelbjäger-Bat, Karl 


BVerleihfungen. Dem ald Kammer-Borücher Sr. l. Hoheit dem durchlauchtigaen Keren 


Benflonirungen. Oberft Janaz ». Beippert, Kompt. des 15, Peldjägerbat,; Oberfl 
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Hofmann, vom 16. zum 3. ZAR., Trirbun Jovanovie, vom 1. jum 9, SIR, |Quittirungen. a) Mit Beibebalt des Milisircharakterd, Mittm. 2. Kl: Emil Frhr. 


Wolfgang Knöbl. vom 5. zum 20. ZUR, Iobann Kozubsßy, vom RAN. jum 
4. AR., Emanuel Lupatſch, vom 1. BAR. zum 12. UN., Iofef Mattaufchet 
vom 4. AR. zum RAR, Fried, Merz, vom 6, UM. jum ZUR., Auguſt Mitfche 
von Wallmehr, vom 7. zum 1. AR., Selnrich Oppolzer, vom 6. zum 16. 
ZUuR.: Philipp Pertak, vom 12. UM. zum 1. JAR., Kari Wil, vom Matet.- 
Digt. zum Hrt-Dtabe., als Feld · Art.-Ditektions · At j. jzu Derona, Franz Naiskw 
vom 6. IR. zur Ment. Oek Commiſſſon zu Oränn, old Adjutant, Binzen, Mölls 
ner, vom Piennier-forps zum MilttärehreKorpe, Elemens Schimiczek, 
vom Pionnier-Korps zum 21. Felpfäger-Bat. Feldlaplane: Wenzel Moftlapil, 
von 10. zum I. Abl., Eugen Szilagyi, vom 11. zum 10. AH. Hupliore: Do- 
minit @berle, Hpim.Auditor 2. GL vom 5, IN. zum 78. IR, Raimunb 
Goßler, Sptm.-Aubiter 2, EI, vom 73 zum 23. IR, Emanuel Komineh, Kitm.ı 
Ausitor 1. El. dee aufgelöften 15. Bend.+Mat., als SptmrMuritor 1. Ei. zum 
Bafeteureigt., Georg Moriger, Hptma. Aub itor 4, Gi, vom 14 BIN. zum 
Landed-Dlitär- Berichte zu Temebver, Gran; Steinwenter, &ptmAupiter 1. El. 
vom aufgelöften Imvalidenhaufe zu Pettau zum Garnifond-Aupitoriate zu Oraz. 
Franz von Varga, Oberlt-Aubitor, vom 46. IR. zum 10, GIR., Jofei Wee⸗ 
ber, Oberli,-Ausitor, vom & EIN. zum 46, Jol. Johann Wbenighoffer, Spt- 
Auditor 2. El, vom Militär-Kommunitärs-Magijrare zw Brood zu jenem zu 
Benag. — Beltärzte. Begimentöärzte 2. Ei.: Dr. Fran; Bayer, vom 29, Felr- 
jägers Dat. zum 73. IR; Dr. Larwig Bobor, vom 22. Yelsjäger-bat. jum 44. 
IN; Dr. Karl Köftler, vom 7. Hup-Wat, jum 27. IN; Dr. Lutwig Koru- 
bofer, vom 62, IR. jum 7. Uhl. Mat. Dr. Fran; Kraus vom 73. zum 29, 
IR. ; Dr. Johann Lyſek, vom 15. IR. zum 7. Huß.ıiigt.; Dr. Franz Platzer, 
von Tiroler Piger- Nat. zum 26. IM, Dr. Wenzel Maus, vom 12, Felbjäger 
Bat, zum 6%. IR.; Dr, Poilipp Sartori, vom 26. IN. zum Garmifonsfpitale 
pi Innsbrud, Dr, Franz Schufter, vom 26. Felsjäger-Bat. jum 15. IR. Ober» 
Merjte: Dr. Fricdrich Braun, vom 1. Surnijendfpirale zu Prag, jum Militär 
Unter · Erziehunge hauſe zu Preran; Dr. Peregriv Chiochetti, vom 31. IR. zum 
7. 8I8.; Dr, Jakos @ifenberger. vom 76. zum 64. IN; Dr. Franz Fialka. 
vom aufgelöfen MiltärObrrrErziebungsbaufe zu St. Pölten zum 6. IN.; Dr. 
Alois GHaberhauer, vom 6. Kür-Bgt. zum 22. Feldjäger-Bar., alt Chefarzt; 
Dr. Alfred Heilöber, vom 6. IR. zur meriginifcchirargifhen Tofefs-Mkademie, 
ald Inipektiond:Oberargt; Dr. Joſef Iſwald, vom 34. IM. zum 29, Welpjäger- 
Bat., als Ghefarjt; Dr, Schaftion Monier, vom 4. zum 20. IR; ‚Dr. Jofef 
Meugebauer, vom MilitärrUnter-Erziehungshaufe zu Belluns jur Infanteriefhul« 
Compagnie zu Dimüp; Dr. Abraham Wräger, vom 1. sum 8, GINR,, Dr, Ewold 
Purtſcher, vom 73. jum 78. IN.; Dr. Johanna Schnöll, von der merijinifd« 
chirurgiſchen Joſefe · Alademl⸗ zum 26. FeldjägerBat., als Chefarzt; Dr. Jefef 
Sieber, vom Militär-Unter-@rziehungsbaufe zu Prerau zum Tiroler Jäger-Mgt.; 
Dr. Fran; Stama, vom 64. IR. zum Militär-Unter-Erziehungehanfe ju Belluno.; 
Dr. Rutelf Trebigfy, vom 57. IR. zum 12. Felyjäger-Bat. Ober⸗Wund- Aerzte: 
Anton Albrecht, vom 8. AR. zum 3. Huß.-Mat.; Joſef Glofer, vom 24. IR. 
yum 5. Kür-Bat.; Johann Haßlroithner, vom 21. IR. zum 8, AR.; Throfll 
Rornfeld, vom 22. zum 31. I; Ichann Kachnit, von der aufgelölen Ear 
vallerie · Ochul · Esladren zu Gans zum 8. IN; Wilhelm Wohl, vom 79. IR. zum 
11. Rür,Rgt.; Jeſef Schmalfuß, vom 11. Upl.-Agt. zum 10. Kär-Mat.; Ich. 
Schumacher, von ter aufgelöften Infanterir&chulBompagnie zu Brud an ber 
Leitha zum 26. IN; Ferdinand Sobek, vom il. Kär.⸗Agt zum 79. IR; Anton 
Spiegler, vom 67. jum 15, JR. Oberfilt, Gerd. Bauer, vom48. IR. , jum62. IR.; 
Major und Hominiftrationd-Referent Moifed Tarbuk bes 1-@IR. zum 10. BIR.; 
Major Zivion Jovanovic, dee 9: GIR,, zum Xitler GIB , Major Erdlaud 
Bjowöly von Janotha, vom 2. jum 9. Ubl-Mat; Major Franz Graf Eoro: 
ninisParapie, vom AdjrRorpe, zum 6. Kür-Mat. und Major Joſef Fütſt 
Windifch-®rat, vom B. zum 4. Guf.Wat. 





























@s. Ftanz Karl angefellten Oberſten Karl Prör von Meifchach, v6 Armen 
Siandet, der HM-Übarakter ad honores; dem penj. Rittm. 1- Al., Erwerb Frbr. 
von Miefel, der Majord-Eharalter ad honores, und dem penf- Regimentsarjte Dr. 
Zofef Minderleim, ver Charalter eines Btabsarzies ad homores- 


Albert Frhr. Bülow v. Wendhaufen, Komdt. des 10. Kür-Hey.; Ober-Kriegetom- 
mißfär?. RT. Vinzen, Fankal; Karl Mitter v. Scheidtim, Hittm. 2. RI. des 3. Uhl. 
Reg.; Roland Hunchzak Witter v. Popiel, Umterlt. 2, Rl. des 63. IR.; Karl 
Boehringer, Rittm. 2. Mi. des 10, KärMrg.; Ludwiz Moman, Krim. 1. Rt. 
bes 5. SR; Melentie Dragetta, Hptm. 1. RI. 26 77. IR; Karl Heinrich von 
Harttmann. Krim. 1. Rl- des 56. IR; Jobann Miner, Hptm. 1. M. des 69, 
IR; Aoit Daffendacher, Hpm. 2 Mt. des 14. IR; Iobann ». Fiſcher 
Unterli. 2. M- des 32. IR; ran; Ullmann, Oberlt. des 51. IR; Emanuel 
Schomm, öptm. 2. fi. des 51. IM; Matbias Divorzarzef, Imterlı. 1. M 
dee RUR; Anton Mecifojic, Dbermunbarit des 4. BIR-; Elias Gjukic, Red» 
nungs-Offijlal 1. Ri. des MEMDep. ju Agram; Friedrich Dartleben, Oberföür 
Per 2. Mi. des 13. SM. 


von Egger, vom 9. Huf.-Mgi.; Bikter Frhr. von Sobek et Rormik, vom 4. 
Kürrdige.; Oswald Graf Thum, vom 2, Drag.«Mpt.; Albert von Woß, vom 
2. Ubl.-Mat Oberlt. Karl Muguft Böckmann, vom 7. Huß-higt. Umterit. 1. MM. 
Labitlaus Mitter vom Zaklika, vom 11. Kär-dgt. — b) Beim Uebertritte in 
Eivilftantsbienfr. Sptm. 2. Al. Hugo Groß, vom 37. IR. — e) Ohne Beide 
balt dee Milſtarcharakters. Epim. 1. Kl. Jodann Frbr. von Dumenlin, yom 
SOME: Rittm. 1. RI. Ladilaus Somogwi de Gyönguöfu, vom 12. Huf.- 
Rat. Spilt. 2. RL: Balentin Somogyi de Zudomeg vom 62. I.; Gurtan 
Straub, vom 13. IR. Ritem. 2. Kl. Weranter Kayfer de Szikalya, vom 2. 
Ubl-Kagt. Operlis.: Uaton Wllgeper, vom 4. IN.; Arietrig Banpaflu, vom 
2, Freimhuß- gt; Guido von WBaufneen, vem 3, Ubl.«WNgt.: Otte Erbr. ©. 
Berftett, vom 7. Uhl. Mat.; Doſef Witterlich, vom 2, IN. ; Dagedert Göf ⸗ 
fing. vom 66. IR; Hafen Jägermayer, LinienjbifisFähnrig ver E F. Kriege 
Marine; Johann Kalusßy, vum 3. Adi. Auton Koromzey, vom 5. Kuf.kyt.; 
Jofef Manger, vom 74. IN.; Emft Lefort, vom 2, Kür-Wegt.; Karl Mich, 
vom 37. IR.; Jeſef Weißl, vom 16, Heltjäger-Bat.; Jeſef Müller, vom 34, 
TR,; Huftan Miemeg von @lbenftein, vom KUR.; Franz; Witter son Miefio- 
lowoti, vom 6. Huf.Mat.; Hersinann Mei, vom 77. IR; Georg Gehr. Mur- 
kavina von Widongrad, vom 62. IN.; franz Schlüffelberger. vom Ben- 
floneftande; Mori, Smith, vom 3. IR.; Leobeld Graf Spannoechi, vom 22 
IN; Bilselm Traumann, vom 19. IR.; Alerander Vojnig de Bajſa. vom 
4 Ani.-Mgı; Stanielaus Mitter von Winnicki, vom 4. Upl.-Ngı-; Gupan Jiegl · 
maber, vom 60. JM. Unterlio. 1. Rl.: Jodann Bauer, vom 9, UNR.; Johann 
Bauer Edler von Adelsbach, vom 9. UR.; Johann Beierlein, vom 48. IN.; 
Edmund von Berezelly, som 44. IR.; Adam Bornemifja von Udamfölb, 
vom 74. IN; Nitelaus Graf Ehorindky. vom 9. Kür,-Ützt.; Anton Croce 
vom 76. IN; Unton Doppler, vom Militär-Fuhrw.»Korpe; Mutolf v. Farkas 
som 72, JR.; Adelf Gerlach, vom DüitarFubrw.Korps; Karl Goldmann, 
vom 5. IN.; Fran; Hilard. vom 66. IR; Ludwig Hild, vom 30. TR; Rus 
dolf Solliczet. von 43. IR.; Gtefan Horn, vom 55. IR.; Blafius Jabra, 
vom 17. IR.; Fran; Jaworsky, vom 66. Jol. Jofef Kaiflern, vom 8. IR.; 
Alois von Klebelsberg zu Zhumburg, vom Kireler Jäger-Ögt.; Je ſef 
Krämer, som Peafionsjtande; Anıon Krauß, vom 30. IN; Dtanislaus Graf 
de Bavaug, vom 8. JR; Ludwig Kiubimiresko von Siegberg, vom >. 
Geldjäger-Bat.; Hermann Sommer, vom 26. Felrjäger-Bar,; Eduard Ludwig 
vom zeitlichen Peufondftande; Johann Kudwig, vom 54. JR.; Johann Men, 
Barth, recte Jofef, vom 12. MR; Johann Memwolly, vom 54. IR.; Johann 
von Pechy, vom 79. IM.; Laridlaus Ritter von Pieniazek v. Odrowaj. 
vom 7. Helsjäger-Bat.; Ottotar Wrüller, vom 74. In; Albert Mad, vom 23. 
IR; Yofef Mofacher. vom 47. IN; Auguſt Noskiewicz, vom H. IR.; 
Dominit Riter von Scio, vom 26. JR; Mrelf Seidel, vom 67. IR.; Jofef 
Stadler, vom Militärguhrw. Amps; Johann Stöbich, vom zeitlichen Benfliond- 
flande; Emil von Stoicjevich, vom 74 ZW.; Baul Sylavfay, vom Al. IM; 
Unten Tuskan, vom 89, IR.; Guitar Wojdife, vom 11. AN.; Emil Mol- 
Bart, vom 18. JR.; Rilolaus Museic, vom 7. Yub-Har.; Karl WWeiß, vom 
77. IR; Seinrih Welſch, vom 68. IR; Soſef Wolff, vom 50, I. ; Augunt 
Zablagky, vom 69. IN.; Couard Zylewiez, vom 5, UN, Umterlis. 2. RL 
Emerich Ungpalifp, vom 19, IR.; Sevrrin Graf Bieloki, vom 9. IN.; Ber 
nebift Binter, vom 45. IR; Ferdinand Bruder, vom 60. JR; Titus Dobr- 
zanski, vom 4. IR.; Mathiae Drobnic, vom AT. IR,.; Joſef Eckert, vom 
33. IR; Jofef Engel, som 14. I#.; Bittor Gläfer, som 70, JR.; Bilbelm 
Gray, vom 52. I8.; Karl Güttler, vom %4. IN.; Dehann Hadl, vom 27. 
IN; Ferdinand Heinz. vom 1. IR.; IJobann Hirſt, vem 77. I; Iofef Ho- 
fer, vom 1. ZUR; Gobenn Hummel, vom 16. ZUR; Sigmund Hitter von 
Jaruntowoki, som 8. IR.; Johann Joachimsthaler, vom 2. BrnierMgt. ; 
Eugen Jory, vom 69. IN.; Jedann Kindlovies, vom 68. IN.; Ludin Mlim- 
Biewiez, vom 50. IR.; Andreas Komarfch, vom 80, IM.; Jobann Mrig, vom 
28. IR.; Lurwig Kugler, vom 57. IR.; Jana; von Majewöti, vom Freim.- 
Up Nge; Belle Martony, vom 2, JR; Midarl von Medveczku, vom 52. 
IR; Karl Memes von Beharfalva, vom 24. IR; Edsard Delbofer, vom 
26. IR.; Jobann Becher, vom 10. UR,; Joſef Pelkhofer, vom 3. Pionnier- 
Bat; Franz Philipp, vom 10. AR.; Icbann Wifchek, vom 1. I#.; Franz 
Podragky, vom 3. Pionnier-Bat.; Joſef Przubilowiecz, vom 40. IN.; Hleis 
Maeftle, som 49. IR.; Johann Maßl, vom 51. IN; Adam Maufch, vom 
20. IR; Ichann Maufcher, vom 69. IR.; Wlavislam Safarik, vom 27. JN.; 
Ferdinand Schnabl, vom 9, AN; Karl Schwarz, vom 68. IR.; Karl So⸗- 
kolic. vom 68, IR.; Morij v. Soos, vom 1. Freim-Huß.-Ryt-; Julius Stenta, 
vom 61. TR; Sebann Stoflofinsti, vom 37. IR; Fran; Syilagyi, vom 
7. Suf.Begt.; Gufav Terzagbi, som 1. IR.; Geots Wedrilla. vom 45. IR.; 
Kur! Wenderling, vom 45. IR; Karl Wohlmuth, som 69. INR.; Rigmenb 
Wohner, vom 53. IM; Unten Womaczjka, vom 2, IR.; Heinrih Zarbach 
vom 4. IR. Oben Wundarzt Alerander Kornherr, vom 10. Ublaltgt 


Sterbfälle, ») Dom aktiven Stande, Hotleute 1. Rl.: Heintich Job, vom 75. IR. 


du Denevig am 2. Auguſt; Fran Frhr, d. Stenglin, vom 6. Feldfäger-Bat. zu 


Gernevig am 24. Augun; Mittm, 1. M., Karl Be Franc, vom 1. Suß-Meg. 
zu Portogruare am 25. Auguf; Keim, 2, Kl. Fran; Wagner, vom 14. IR. 
zu Kirchſchlag bei Linz am 26, Juli; Oberlt. Wilbelm Debus Linienfhiftt-Fähn- 
rich der & 8. Marine ju Pola am 18. Auguf; Unterlis, 1. El: Wenzl Blaha, 
son 6. Kuß.- Reg. zu Prag am 22. Augu; Wilhelm Varady, vom 12. IR. ju 
Komorn am 22 Juli; Karl Wacha, vom oufgelöften Mil+Ingenicunm®rogra 
oben» Korps, zu Siuyr Darallya in Ungarn am 11.@aguft; Unterlt. 2. 8. Joh Köröf, 
vom 10. Huß.-Weg. in Wien am 22. Muguf; Auditer Anton @lfter, Hptm.-Muritor 
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2. Juli; Unterlis. 2. ., Jaleb Dannrenther, zu Puſchwit in Böhmen am 
28. Juni; Binzen; Kremko, zu Mislolcz am 24, Auzuf; Karl Schefezuß, zu 
Lropoldjtadt am 26, Juli, e) Vom Armerdande. Oberlt., Wilhelm Frhr. v. Schö ⸗ 
nomwiß, zu Grap am 19. Juli; Mlerander v. Wietoris, iu Bory im Reutraer 
Komitate am 16. April; Unterlt. 1. Kl. Johann Maphael zu Ruttenberg am 
13. Auguſt; Marimillan Graf Taufkirchen, zu Obernberg am 26. Auguñ. 

In den Mitterftand erhoben; Oberft James Värtling ale Ritter des Ordent ber 
Eifermen Arone 3. El. 


2. RI. ded MR. zu WienerReuftadt am 3, September; Oberarzt Theedor Kopu- | Der Freiherruſtand bed FML. Friebrich Baron Teuchert wurde auf deſſen Stief⸗ 


letti, Dr., vom ?5. IR. zw Sirbau in Mähren am 14, Auguft; Militärbeamir, 
Karl Porzig, ResnungsMerrffit 2, RI. des MERDer. in Wien am 4. Sept; 


Abelf Mofcheh, Rriegstanzlit 2. A. in Wien am 28, Auguft. b) Dem Penfions- | 
ante. Cherfl, Wilhelm Zroft, zu Klagenfurt am 2 Gepi.; Majord: Janaz | 
Horn. zu Prefburg am 18. Muguf; Barihol. Frhr. Pilati de Tafful, ju Bels | 


am Id UAuguſt; Philisp Schneide, zu Jeſefſtadt am 11. Muguf; Hptleute 1.| 
Rt. Franz Praneiskosie, ju Inaim am 7, Augup; Melie Frenzl, zu Horay 
bowig am 4. Dept. ; Edwars Kreulmader, ju Ofen am 15. Auguft; Fran; Or- 
ligka, ja Preüburg am 25. Augun; Ichann Schußmann v. Sauenfeld. ju 


fühne Friedrich Erlen v. Rauffmann, Major im Apjutanten-Korpt, und Franz, 
dk, im 36, IM. übertragen, 


Briefkaften der Redaktion. 


2% &, in Bien: Mit unweſentlichen Menberungen wird bie Aufmahne demmäcdht 
erfolgen. 
*. ©. „Taltifches* eimgelangt. Wir tanlen und baben bie Veröffentlibung vom 


Trplig in Böhmen am 6. Auguſt; Jehann Sellovie ju Rrenp im Rreatien am | bereitet 


11. Augufi; Zurmig Wernink, zu Meftee, am 24, Auguſt; Rittm. 1. Mi. Bil: 
helm v. Dorner, zu Beroma am 18, Auguf; Hanptleute 2 Rl., Themas Krupka, 
zu Burmweis am 11, Augun; Merij Wielgutb, ja Freitati am 20. Augun; Um 
terlts. 1. 8, ran; Eappan, zu Thouin im Oguliner OIJR-Byirl am 21. 
Auguſt; Atalbert Fiala, su Gret am 21. Juli; Johann Flala, ju Prag am 


©. V. Nach Wunſch beforgt, 

S. 7, Wiederholt angeregt — warten wir ab. 

040 Durch jede Buchbandlung. Wenden Sie ſich an €. Gerelde Sohn In Wien. 

3. 8. 35 Iabre 3 Monate, nach genauer Erhebung. Sie haben ven Schlüfſel 
jur weiteren Berechnung. 
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9 in Wien, 


ER von vorzüglicher Qualität 


vorgesehriebenen Arma⸗ 
festgesetzten Preisen empfohlen. 






* 
Preisherabfeßung. 
Dur kedentende vortbeilhafte Hinkäufe And wir in Me 
angenehme Lage veriept, die ihrer 
Eleganz und Dauerhaftigkeit 
wegen fo beliebten 


| Ö 
Pique-Hemden, 
mo die Bruni, Kragen und Manfcheiten vem feinften 
beften Piaque, weif, wie färkig, mamentlid zarte Dej- 
fine, in f&önfter, großer Madwahl und eutſprechenden 

Größen affertirt, in berfelben Onalität um 

25°/, billiger als früher 


geben zu können, und jwar: 












dene 
beito 
rette 
deue 


100 


8. engl. er. 
weiß ober blau, 







tetto 


100 beite 












aller übrigen Wafch-Sorten, alt: Unterhofen. 
Unterjacken, arwirtte uns getridıe Zwirn · und f 
Baummwoll-Soden. Sad, Hands und Leine 
tücher zu überrafhen® billigen Preifen, empfeblt bie 


Waſch⸗ & Rravatten-fabritd-Riederlage von 
Schöner & Eisert, 
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c Waffen- & Militär-Effeoten- * 


ASTRIBERIV 


zamı Grzaben HUS2. 
Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen 
turs-G 


Geſchäfts ⸗· Empfehlung 
der 
apier-, Schreib- & Maler- 
Bequifiten-Handlung 
Aa. Amonestz, 
IWien, Bognergaffe 325. gegenüber dem Kriegs- 
R gebaude. 
100 Briefbogen in 8. 1. 100 €, u Mor. — N. Mk 
100 8. inallen Farben i. 100 €. 
am 6. 1. 
1, u. 10 fi. 
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8, ger. o. lin. 
8. glatt velin Hau „ 


8. al., dit, 800.100 E.808r. I A. 60 Ir. 
ui. —. 
1 Rarton für 100 Briefe f. 1008 .. - 
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1. m? , das „ din 1 Ried Briefpapier in + a Bogen \ y 

1 . —* x 4 a a h = Preffung d. Hirmen, Namen u. Buchſtaben ohne 

I m. "as3- . 2 = Difitkarten in engl. Kodtr. f. Erui 

jemit au Eosmänsferftoffe. Schirting: um fin" 12 al otermi here, 
Beinen-Hembden  nebi einem bereutenten Lager Bang. Schweizer Heißzeuge, ä 9. 14,20, 2.28 fi. 


Stereoscopel! 





Wichtig für das &. &. Militär: 
Patent-Armee- 
Uniform-Cravatten. 


Dieselben zeichnen sieh dureh ihre Leichtigkeit, 
Schmiegsamkeit und bessere Trauspiration von den 
bisherigen deshullr aus, weil das hiexw verwendete 


Mieder ei ö jour gearbeitet, fest aber leicht ist, 
und die isses des Halses nieht so sehr zu- 
räckhält, wie dies hei allen übrigen mit doppelter Ein- 
lage und Futter versehenen Cravatten der Fall ist. 
Trotz alledem haben diese Cravatien eine schöne pas- 
sende Form. 

Ausserdem bieten dieselben den Vortheil, dam 
sie mit apparten Schnallen versehen sind, deren 
Zweck darin besteht, dass der Lappen nicht zersto- 
chen, dennoch aber fest genug gehalten wird; dabei 
ist der Mechanismus sehr leieht und unzerbrechlieh. 
Der limitirte Preis ist äusserst billig bei Verhältniss 
der guten Stoff-Qualität. 

P use, Tebabkms T = 

atent- ermützen, Pai e-Trauer- 
armföre, Patent-Armee-Uniform-Bandschuhe. Fer- 
ner alle Gold-, Silber- und Seiden-Adjustirungs-Sor- 
ten, Waffen und Reitzeuge. Inn- ausländische 
Orden nebst Bändern, zu billigst festen Fabriksprei- 
sen bei bester Quslität, im Ersien Prager Armalurn- 
und Uniform-Sorten- Magazin „zum Generalen Clam- 


Gallas* des PR 
Carı Lönharth, 
Altstadt, grosse Carlsgasse Nr. 174, 
Garantie für solide Bedienung 
bietet der gute Ruf dieses in Prag ersten 
und ältesten Etablissements seit 1798 
bestehend = 


und zu den billigst 
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Ein Unterlieutenant =: 


1857, eines pofmiichen, dermalen In Ungarn liegenden Re 
aimemtes, wänfdt mit einem Gern Kamrraben einet unga« 
rifcgen Regimentes zu taufıhen. — Rübered iſt bei der Me- 
raktion der „Militär Sat.” zu erfahren. 


in. 50. Sf. 
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Aufträge werben prompt befergt. 
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Der Anker, 


Hefeltfchaft für Lebens: und Nenten:Verfiderungen. 


Kinder-Ausstattungen und Versorgungs-Kassen. 


Die Geſellſchaft, bei welcher im Laufe von SI Monaten Berfiherungen im Betrage von 40 Millionen 
Gulden gezeichnet wurden, bildet wecelfeitige Meberfebens-Afociationen für Kinder und Perfonen jeden Alters. Die Prinzipien, welche 
diefen Affociationen zu Grunde liegen, haben eine gerechte Würdigung gefunden. Das Publikum erblickt in biefen Bereinen, deren Bermögen 
für Rechnung der Theilnegmer von der Gefellfchaft verwaltet wird, bie ſich überbies der fortwährenden Ueberwachung eines durch die Zeichner 
felbjt gemäß Iten Aus ſchuſſes unterwirft, die befte Art der Anlage feiner Exfparniffe, und die vortheilhafteſte Gombination der Verſicherung 
auf den Lebensfall. Am Schluß des erften Semejterd 1860 war für die Aſſociationen des „Amker** bereits eine Gefammtfumme von 


10.432,165 fl. 82 fr. gegeihnet. Die Geſellſchaft beſchäftigt ſich auch mit Versicherungen auf den Todesfall un 
mit Bestellung von Leibrenten. 


Anträge believe man an die Direktion „deö Anter,* Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an die Herren 
Nepräfentanten der Gefellfchaft zu richten. 








Soeben if bei M. Auer, Stadt, obere Bräunerftraße | 
Hr. 1134 und Meriahilf, große Stiftgaffe Rr- 75, erfchienen 
uhb in allen Buchbanblungen zu haben : 


Ihuftrirter Fauſtkulender 


für das Jahr 1861. 
Iatrhuih za Ftlchruug inid venterhaiteeg für wie Stände. 
Hoch -Quart, 33 Bogen ftart. Mit einem populären und 
kunstgerechten Baurathgeber für Hotbauten, 


se ienssupaue | 08 BIER Gewehr-Hiederiage „J. Veterlongo 


n Innöbru 
Sechster Jahrgang. empflihlt den P. T. £ E Herten Offizieren ühre im ber Memee bereit® Befatinten umb Im zuten Mafe febentem 


jeiges 
. . „.. [nen Waffen⸗Er iffe als ing el ll erie· Infanterie-Nevolver 
Die große Reichhaltigkeit bes Inhaltea I aus den frühe | und ——* ee ale a Preijen, — — 





ren fünf Jahtgängen bekannt. — Breis: Broidirt 2 Mh, Grfällige Beftellungen im Einverfländnigfe mit der betreffenden wobllöbligen UniformirumgeBnftalt werben 
egen Hatenzjahlungeh t ; 
elegant fteif gebunden # N. 25 kr. De. ®. ere Für wie Ye 23a —*8* 


ee a ee ee 


VEINDOBONA,, 


Geſellſchaft für Hypetheken-Verſicherungen. 
Geseltschafts-Capital 10. 000, 00 Gulden Oesterr. Währung. 





Die „ Vindobona“ leistet Bürgschaft für die pünktliche Entrichtung der Zinsen und für die ver- 
läüssliche Rückzahlung des Capitals von Darlehen, die auf Häusern und Grundstücken imabalirt sind; sie tritt ale Bürge 
und Zahler für den Schuldner ein, und besorgt für letzteren nach Massgabe des getroffenen Debereinkommens auch direct um 
jedesmaligen Verfallstage die Zahlung der Zinsen an den Gläubiger, 


Programme, Versicherungs-Bedingängen und Benützungsbeispiele werden unentgeltlich verabfolgt bei 
der Direction in Wien, Stadt, am Hof Nr, 329, welche auch bereitwilligst die nöthigen Auskünfte ertheilt. 





Eigenthümer und verantwortlichet Mebäftene Dr. 3. Birtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Militär-Beitung. 


N” s1. 


Mittwoch den LO. Oktober 1860. 


XI. 3ahrgang. 


Die „Rilitin Beitung” afheint Rittmch und Gamag. Geeis wierteljährig: für Wien 2 A. 25 Mir. für hie Groning mir freier Woßverfentung 3 A. Öfterr. Währung. 


werben his breifpakbige Wetitjelie mit 8 Mir. deradimet; Aufſat⸗ nah erfolgter 
ll: Genbungen, franfirt, Ant an Die Aıbaftien, Wrinumm: 
mern nur auf Berlangen jerüdgrfelli. 
Bürt Unflend übernimmt bie Budhenblung |. Gerald Godn bir Beflllungen. 


adım zub fremden Gprsdee der Diradbogen mit 36 fi., Original Artihl mit 36 fl, ößeer. @ähr. hamsrirt. 
atienuın an Dir Erpebition: Wien, Stade. obere Bröuussisuhe Pr, 118: (Mum’fär Wırlagähaubtung) u riätem. enuflripte 





Beiträge zum Feldzug 1859.*) 


Die Referve- Divifion Urban nah ber Schlaht bei Ma-| Generaltabs:Offiziere 


genta und das Gefecht bei Gaftelmebole. 


zen Divifton eine heilloſe Sataftropbe zu bereiten; jebe Minute 
konnte der Feind von Morben und Süben bei Wimercate ſich zeigen. 
Urban verweiſt mit einiger Schärfe die Kommandanten und Brigabe- 
auf ihre Landkarten in ben Geliebten fchmarz- 
ledernen Seitentafhen, mie fie jeder Berittene haben mußte, mollte 
er nicht für einen Ignorauten gelten. Ornago mar, nad Anſicht bes 


“. Nah ber Schlacht bei Magenta trat die ihrem Schickſale Diviſionärs der Ort zu einem gefidherten Halt! 


überlaffene Referve-Divifion Urban am 5. Juni 1859 Radmit- 


tags (beftehend aus den Brigaden Schaffgotſche, Rupprecht und Gin-| ung 


tom) ihren Rüdmarih an. 
Der erfte Gewaltmarſch mußte 
folgen; 


wu erreichen. 


Der große Eichen» und Bucenbeftand bot Schatten und Küb- 
— unb eine gute Bertbeidigung. Alles mußte ſchnell wieder 
auf bie Beine; der fürdterliche unbeilfhmangere Knäul in Wimercate 


bis Eanonica am Lambro er-/mwurbe emtwirrt; enblih der erjehnte Raſtplatz erreicht, dem die braven 
am 2. Tag batıen die Kolonnen Baprio Eanonica am der 180er Jäger und Haller-Hußaren decktten. ’ 


Und nad mehrſtündiger Raſt ging's nun wieder fort, bis wir 


Brigave Schaffgorihe (mit ihr FME. Urban) ging über Sa |Greyjzago paflirten, Baprio gewannen, bie Abba überſehten und in 
romno, bielt hinter dem Eiſenbahudamm bei Defio längeren Rajt| Ganonica vor feindliher Befangenfchaft endlich fiher waren; denn impfen 


und erreichte mach 12ſtündigem Marſch Ganonica. 


im freien Felde fonnten die Truppen nicht, es waren bereits bie 


Die Brigaden EM. Rupprecht und jene bes Oberfilt. Gintemt|legten Kräfte, die jeber aufgeboten, die Etſchöpfung, hatte den hödh- 





erreihten Ganonica erit nah Mitternacht. Garibaldis Freiſchaaren ſten Brad erreicht, mehrere Mann find ihr auf dem Mari erlegen 
waren bereitd in Barlaffina, ald mir Gefana Maderno paſſirten; und fanfem tobt nieder. Für den Solbaten, für bie Maffen überhaupt 
franzöffhe Truppen waren in Monza, und ſchwärmten gegen Dejio.|ift es eim Glück daß fie die Gegenflände mur von einer, ber ihnen 
Auf die Kolonne unter Dberfilt. Gintomt fliegen unmeit Deno |dugefehrten Seite ſtets betrachten und fo dachte nun jeber, es fel 
2 frang. Offigiere, oder die Kolonne ftieß auf fie. Genug! bie Leute wenigſtens für einige Tage um fo mehr Mube und Sicherheit zu 
batten Geifteögegenmwart, gaben fih ald Parlamentäre aus, und ver⸗ erwarten. ald wir mit ber großen Armee wieder verbunden find. 
langten mit Urban im Namen Napoleons zu fprecen. Richt fo beruhigt dürfen fih aber oft die Kommandanten 


i len. 

Man war fo unflug ihnen die Michtung zu bezeichnen, in ber füb 

FML. Urban zu treffen fein konnte und ließ fie lanfen!! Natürlich r Unfer ee Flügel u. fogleih mit der Brigade GM: 
biteten fich die fo leicht Durchgekommenen weiter zu geben, und nahmen as unben, = — 2 Kompagnien in Canonica ſtanden 
gewiß auf Umwegen die Richtung nad Monza. Der Feind entwidelie or man nn rg *4. — 3— har. 
feine größte Macht gegen Mailand und reichte Garibaldi die Hand. in der Macht x auf den % —— an Ei 


Es if leicht zu beareifen, meld begeiitertee Jubel überall feit 5. 1 
im ii b 4 pen berlaffen, mo be ſtets revolutionäre Berölferung nur durch ba® 
unit Früb die Lombarben umfing; aber mo bie SKolonnen ber Kaftell im Zaume gehalten wurde.  Garibaldit Gchaaren, dur die 


eferne:Divifion durchzogen, bat ihre Ordnung, ihre ungebeugte Er— Rational ä i 
* zer r garde verftärkt, zogen noch am 7. in Bergamo ein; der Feind 
gebung in das harte eichid, verbunden mit Mühſeligkeiten und befeßte den Mebergang bei Pönte ©t. Pietro. en 


Entbebrungen, überall den Feinden imponirt, In den Bivouaks hatte \ 

En daß das Soldatenleben, in den Tagen der Gefahr und pre gen mar alfo ne ee Die ni are 
Eutbebrungen menig Unterſchied zwiſchen Borgeiepten und Untergebe- ie b, s in — 8X Sr es fotto 
nen mad; Mangel und Leiden treffen ale gleich. * nn, und murbe unter bie Befehle bed ME. Urban ge- 


Am 7. bei grauendem Morgen ging trof ber Erſchöpfung der Allein die erihöpften Soldaten follten fid feiner Ruhe erfreuen; bie 
Marſch gegen die Adda. Elemente traten mit den Feinden in Bund. Täglich Hatten wir Gewitter: 

Brigabe Gintowt voran, dann die Brigade Rupprecht, zuleht Regen. Am 9. Nachmittage mußten mehrere ſchwere Gewitterwolken an einan« 
Brigade Schaffgotſche, bei ihr der Diviflomär. Es mar eine gefabt« | ber geftoßen fein, und emtluben ihre Elektrizität unter wahrhaft furdht- 
volle Erpedition die parallelen Strafen von Monza und Mailand | haren Eriheinungen. Ein Blip folgte dem andern mit folder Schnel- 
fo nahe am Feinde zu. überſchreiten. Bei Bimercate bricht die php-|ligfeit, daß das Mollen der Donner ununterbrochen ertönnte;. ber Him⸗ 
fiſche Kraft der Truppen unter drüdender Hipe gan) zuſammen; bie|mel ſchien oft anhaltend in Flammen zu ſtehen. Dabei entfürzten dem 
Kolonne fommt ind Stoden, — ſie haltet; es if kein Weiterfom- | verbunfelten Firmamente mächtige Waffermaffen, von Hagelfchauer be 


men möglich; wo und wie bie Leute an ber Straße ſtehen, fallen! gleitet, 
fie nieder, um dem ermatteten Gliedern mur einige _ u gönnen. Der Anblick der aufperegten Natur war ein erbaben ſchrecklicher. 


An Rabrung war aus mehreren Gründen nicht zu db 

Da eilt ver Divifionär vor; Bimercate ift von Kanonen, Mu- 
witiondmägen und Train ganı verfahren; es if eine ſchreckliche Si⸗ 
tmation; eine Kleine feinblihe Kolonne von Monza oter Mailand, 
ober einige Hundert Gacciatori belle Alpi hätten hingereicht der gan+ 


Mitten in dem müften Getöſe mußten die Truppen aus ihren Bivouals 
anf die Straße eilen; mit Lebensgefahr murben die: Pferbe gerettet, 
mehrere ertranken. 

Noch lange nad dem heftigen Ausbruch erglängte der Himmel von 
Wetterienucdhten. 

Es folgte eine furchtbare Macht, in der die zum Tode er— 
matteten Soldaten anf der Straße bis zu den Arien im Waller 
Reben mußten. - 





®) Bergl. Mr. 7b um 78 u. 1.9. 
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Baprio, deffen oͤſtliche Seite jteil gegen die tief unten rauſchende 
Adda berabfüllt, und auf der terraffenartig herrliche Paläfte bie ſchöne 
Landſchaft beherrſchen, wurde möglichft ſchnell in Bertheibigungsitand 
geſeht. Um auf der, um bie Oſtſeite bes Ortes in Serpentinen ſich 
berumminbenten Strafe bie Brüde ungefährbet erreihen zu fönnen, 
wurben alle Zaloufien, Thore und Gartenthüren im den Paläften und 
Gebäuden gegen bie Adda zu vernagelt; zwei Zoch der Brüde, da 
Sprengpulver mangelte, zum Abtragen hergerichtet. Es war leßteres 
eine äußerst anftrengende gefahrvolle Arbeit für die Brigade Pionniere mit 
ihren wenigen unvolllommenen Werkjeugen, und fie murbe im. lepten 

omente von den Bravden in Gegenwart des Dipifions-Stabes und 
gedeckt durch eine Jaͤger⸗Kompagnie ausgeführt, während die Truppen 
jhon am Rüdjugämarfche begriffen, Feinde auf den Terraffen 
Baprio erfchienen waren. Die Diviflon war nämlih angemiefen am 
11, Früh Ganonica zu verlaffen, im Rüdzug mit dem 8. Korps Ber- 
bindung zu halten; endlich am Chieſe bei Montechiara und Ponte St. 
Marco Stellung zu nehmen. Am 10. meldete Brigade Kommandant 
Major Efharbt (der erkrankte EM. Schaffgotſche übergab an biejen fein 
Kommando), daß feindlihe SKolonnen im Aumarfche fein; Pozjo und 
Trezzo murben Abends vom Feinde ftarf beſeht, Garibaldis Freiſchaaren 
freiften in unferm Rücken umber, zogen über Alles die beſtimmteſten 
Nachrichten ein. Sie beſchaͤftigten ih nur mit Auffangen refognosziren- 
der Dffigiere und reifenber Gouriere. Hauptmann Pittoni vom Gene 
ralftab zur Rekognotzirung der Serio-Uebergänge entfenbet, wird bei 
Gologno abgefangen und nad Bergamo geführt. Der meitere Rüdiug 
bat im Folge Armerbefehld über den Oglio fortgefegt zu merben. Die 
hoch angefhwollenen Gemäffer gejtatten nur einen Uebergang bei Urago 
V’Oglio. Wir bejegten Pontoglio, Ebiari, Rudiano und Cizzago; flarke 
Streif- Kommanden gingen bi8 Polazzolo, ja bie immer verwegenen Hu- 
faren gingen bi Mbro. 

Um 13. Fortſehung des Rüdmarſches über die Mella. Die Bri: 
gabe Major Ethard paffirt bei Ayzano die Mella, mußte Poncavale uud 
die Straße nach Brescia zu gewinnen fuchen, um ben Marſch der Ko— 
Ionne gegen die nörblibe Seite zu decken, ba Garibaldi bereit? am 12. 
in Brescia eingezogen war, die Spigen ber verbündrten Armee der ber 
völferten Stadt ſich näheren, ja am 13. eben auch dert einrüüdten, fo» 
mit etwas über eine Stunbe von uns entfernt waren. Die andern Bri- 
gaben überfegten die Mella bei Earticelle; die Höhen von Kapriano 
wurden beſeht und der Vorpoſtengürtel längs ber Mella; herabge- 


en. Ä 
* FIM. Gyulai war nicht geſonnen an den Ufern ber Chieſe auf 
dem befannten Terrain bei Monte-Ehiaro feinen Gegnern eine Schlacht 
anzubiethen; noch hatten die erfchöpften Truppen die jo möthige Mube 
nicht genoffen; die Minciolinie, das Feſtungsviereck follte erreicht wer⸗ 
den; der Rüdgug wurde alfo fortgefept. Die Referve-Divifion (von der 
die Brigade Generalmajor Hadig zum 1, Armee-Rorps wieder abrüdte) 
erhielt den Auftrag am 14. bei Gaftelnevolo Pofition zu falten, gegen 
Brescia ſich zu fihern, nad Eilivergbe und Rezzato zu reifen, mie 
auch bie Sicerheitdtruppen gegen Weften zu pofliren und gegen Monte 
chiaro mit dem 1. Armee-Korps (Graf Alam) anyubinden, unter beffen 
Kommando bie Divifion geftellt wurde. 

Auch in diefe Pofition rüdten die Brigaden unangefochten vom 
Gegner; aber hart bebrängt von dem gefährlicften Feinde, Mangel an 
Brot. Die treuen 8 Genbarmen und 14 Mann der Polizeimace, die 
feit Como und Barefe der Kolonne bes FMEL. Urban folgten, batten 
das größte Verdienſt um bie bisher reichliche Werpflegung der Truppe, 
an Fleifch, Wein, Brob und Fourage war nie Mangel; aber feit dem 
Eintreffen in Ganonica und feit dem Mückzuge von bort konnten bie 
Brobrationen nur nach Lothen vertbeilt werden; in ben nörbliden Drt- 
[haften war durch Garibaldis Freiſchaaren jede Requifition unmöglich; 
die nächſten Gemeinden im öſtlicher Richtung waren durch die und vor⸗ 
ausgezogenen Heerestheile bereits ausgeſaugt; an Schlachtvieh und 
m an Wein waren doch noch Vorräthe vorhanden, aber Brob! 
Brob! 

Diefer unentbehrlichite Nahrungsartifel, war eben fo wenig zu baben, 
ale eine Zigarre, für die man hätte ein Königreich anbieten können, 
um es zu behalten. 

Bevor wir nun den Kampf bei Caſtelnedolo, wie er gegen Ga- 
ribaldi jtatt fand, befprehen, ift es nöthig feinen Unternehmungen feit 
3. Juni zu folgen und Schilderungen der fremden Ghefchichtsichreiber 
aufjunehmen, die ihren fübnen unternehmenden Liebling ſtets zu rechter 
Zeit, am rechten Orte erjcheinen und immer thätig fein laffen. So viel 
föngen wir nur mit Recht behaupten, daß bie Gacciatori delle Alpi von 
den vielen Gelegenheiten, wo fie mit Bajonnet und Meffer arbeiten konn» 
sen und follten, feine bemüßten. Nady der Schlacht von Magenta erbielt 


Mac Mahon die Nachricht, Urban fei abgeſchnitten; er entfenbete fos 

gleih 2 Divifionen zu deffen Verfolgung, mas auch die Piemontefen 
ethan hatten, deren Kavallerie eine Stunde nad dem Abjuge ber De: 
reicher in Garbagnate eintraf. 

Bazancourt fagt nebenbei: 

„Urban babe 8 bis 10 Tage bei Barefe geftanden, und Garibaldi 
im Zaum gehalten, er erhielt Befehl fi ber großen Armee bei Magenta 
anzuſchließen, veripätete fi, gerieth unter die frangöſiſchen Vorpoſten 
und veränderte feine Marfchrichtung nach Monza.” 
| Bar es bie Aufgabe der Meferve-Divifion, Garibalbi im Zaum zu 
‚halten, dann bat fie ihre Aufgabe tüchtig gelöft, denn der kühne Bar 
\theigänger mit jeinen 8000 gut organifirten Cacciatori und einem jabl- 
lofen bewaffneten Freifhaaren-Heer hat die Operationen der öfterreichi 
ſchen Armee nie beirrt. Es ſcheint übrigens, baß der franzöjlihe Schrift. 
iteller gleih mehreren Zeitungen der Meinumg ift. daß zwei @enerale 
Urban, einer bei Montebello, einer bei Varefe fämpften, um die 10 
Tage des Verweilens des Einen bei Vareſe heraus zurechnen. 

Unter die franzöſiſchen Vorpoſten gerieth die Referve-Divifion zum 
Glücke nicht, aber die Marſchrichtung nah Monza hätte fein Lieutenam 
eingefählagen. Und warum verfolgte Garibaldi nicht die vor ibm abge 
gangenen Dejlerreiher auf dem Fuße?? Mültom meint: „Urban bätte 
bei einem ermeuerten Kampfe um Magenta am 5. von der verbündeten 
Armee 12000 Mann neutralifiren können.“ 

Ja! was hätte man benn gegen Garibaldi und jeine berimegenen 
Cacciatori verwenden follen? Daß der Freifbaaren-Führer unthätig blei- 
ben werde, und mur die Zeitungen für ſich Lärm ſchlagen laffe, konnte 
man nicht wiſſen. 

Rüſtow's Angabe, daß Santi und Durando am 4. Mittags von 
Zurbigo aus Refognosjirungstruppen gegen Gallarate entfendeten, muß 
in Zweifel gezogen merben; man hätte ja boch auf fie floßen müffen, 
da die Brigade Schaffgotiche und Gintomdbt um 2 Uhr gegen Zurbigo 
vorrüdten. 

Garibaldi mar am 7. in Bergamo, am 12. in Brescia, wohin 

ihn ein kürzerer Weg auf der Hauptfirafe und die Gifenbahn führten. 
Sn welder Berfaffung die Neferve-Divifion bei Ganonica (taum 2 
—*— Meilen von Bergamo) am 7. anlangte iſt bereit? erwähnt 
worden. 
Det Chef der Gaceigtori mußte ja doch über unfere Lage genau 
informixt jein ; gi batte vom 7. bis 41. Früd (au welden Zage die 
Arda-Linie ‚von ben Defferreihern verlaffen wurde) binlänglih Zeit 
feine Alpenjäger und Freiſchaaren zu jammeln, und fonnte durdy einem 
tafchen Angriff auf bie Referve-Divifion in Flanke und Rüden auf Er: 
folge teÄhnen, ben Rüdjug ber öſterr. Hauptarmee ungemein beläfigen. 
Nah Rüfom mar er ja mit dem Hauptkorps am 8. in Bergamo ein» 
gericht. Der kleine Krieg war die Hauptaufgabe Garibalbis, zu dem das 
durchſchnitiene Terrain in ber Lombarbie überall die Hand biete. In 
biefer Zeit machte ſich der Grundzug des öfterreichiichen Soldaten tüg: 
lid geltenber, ber darin befteht: unter Gefahren und Entbehrungen, 
rubig zum Himmel aufbliden und bei Freude wie bei Schmer; uner: 
ihütterlich und entſchloſſen mit männlicher Faſſung ſich gleich bleiben. 
Die Truppen waren ſtets in muſterhafter Ordnung, jede Stunde des 
Angriffe gemwärtig; allein die Alpenjüger verfuchten nicht mit dem Ba- 
fonnet und Meffer zu arbeiten. 

} Um über das Gefecht bei Gajtellmebolo Licht zu geben, müſſen mir 
auf bie Rachſicht unferer Leer fünbigen, und die bezüglihen Stellen 
ber befannten Geſchichteſchreiber mörtlih eitiren; worauf bie getreue 
Schilderung dieſes Gefechtes aus unverfälfehten öfterreichiihen Quellen 
folgen joll. 

Rüſtow jagt: 

„Am 13. erfolgte der Vormarſch der Armee über die Seria an 
den DOglio; die Avantgarde erreichte an biefem Tage ſchon Coccaglia 
an der Strafe von Brescia. Am 14. fam die Avantgarde nah Brescia 
und in den folgenden Tagen Eonzentrirte fi in der Gegend diefer 
Stadt an der Mella bie ganze Armee der Alliirten.* 

, „Am 16. batte Napoleon fein Hauptquartier zu Travagliate, 
Bilktor Emanuel zu Gafteanato, von wo fie am 17. Brescia befuchten.” 

„Garibaldi indeffen, jobald ihn der Linksabmarſch ter Hauptarmee 
auf Novara und am ben Teſſin aus der üblen Lage befreit hatte, im 
meldyer er fid in den lehten Tagen des Mai befand, war jener wieder 
sorausgeeilt, um ihr den Weg zu weiſen. Er ging von Wareje uber 
Some und Lerco, zog neue Freimillige an ſich, die ihm nun in größern 
Maffen zuftrömten, da eim großer Erfolg ber verbündeten Armee ficht 
bar war; er ſendete ein Detachement in das Veltlin und führte fein 
Hauptlorps nah Bergamo, wo er fhen am 8. Juni eintraf, Bon bier 
aus beſuchte er für feine Perfon am 10. Zuni Mailand, um ſich mit 
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Rapoleon und Biltor Emanuel über feine ferneren Operationen zu be-|feit der Wiebereroberung der Königreiche Lombarbie, Benetien und Dal- 


fprehen; am 13. Juni rüdte er aber ſchon im bas zwei Tage vorher 
von ben Defterreihern geräumte Brescia ein. Fu der Nacht vom 14. 
auf dem 15., nachdem aud bie piemontefiiche Avantgarde zu Brebeia 
angefommen war, ging er vom bier gegen ben Chieſe in der Richtung 
auf Ponte &. Marco vor, um dort eine Brüde zu ſchlagen und bie 
Gegend am Gardaſee gegen Südtirol bin zu gewinnen, Da er mußte, 
baß er bei biefer Bewegung noch eine oͤſterr. Mbtheilung — bie Divi- 
fon Urban — in feiner rechten Flanke und zum Theil in feinem Rüden 
ließ, fo fiellte er ein ſtarkes Zwiſchendetachement auf halbem Wege 
zwiſchen Brescia und Ponte S. Marco bei Mezzato auf; bies fchob 
feine Poften fübwärts gegen Caſtelnedolo vor.“ 

„Urban indeſſen ließ in ber Naht vom 14. auf dem 15. Juni 
feine Arriergarbebrigade Capriano räumen, um über Gaftelnedolo gegen 
Montehiaro am Chieſe zurüdzugeben." 

Die Seitenbetahementd Rupprechts trafen zwiſchen Gaftenebolo 
und Rezjato auf die Poften ber Aipenjäger, ließen ſich von biefen auf 
Gaftelnedolo zurüdiwerfen, wurden nun aber bier von ber ganzen Bri« 
gabe Rupprecht aufgenommen.” 

„Diefe trieb die Alpenfäger auf Rezjato zurück Garibaldi allar- 
mirt, mußte feinen Brüdenihlag uber ten Ghiefe aufgeben, um bem 
Seinen zu Hilfe zu eilen. Beinabe wäre felbft dies vereitelt worben, 
da Urban von Rupprecht benachrichtigt, eine Abtbeilung auf Ciliverghe 
fenbete, um Garibalbi von feinem Detachement zu trennen. Doch gelang 
ſchließlich die Vereinigung, anmdererfeits fchidte der König Biltor Emas 
nuel die ganze Divifion Cialdini von Brescia nah S. Eufemia vor. 
Unter folden Umftänden batte Urban eine fo entfchievene Uebermacht 
gegen fih, daß er zumal bei der allgemeinen Lage, dem befchlofjenen 
Rudjuge ber ganzen Hauptarmee am ben Mincio nit daran benfen 
konnte, feine errungenen Vortheile zu verfolgen. Er brach bas Gefecht, 
in welchem er den Alpenjägern nicht unbedeutende Berlufte beigebracht 
hatte, ab und zog fih auf Montedhiaro zurüd.” 

Bazancourt führt an: 

„Die Adda und ber Oglio, welche die verbiindete Armee in ihrem 
obern Theile überfchritten hatte, waren in ihrem unteren Theile noch 
vom Feinde befeßt.” 

Auf bedeutende Pläge geitüßt, konnte biefer nach Belieben auf 
dem einen ober dem anbern Ufer ber Flüſſe binauf marfhiren und 
den Mari "ypferer Armee gefährden. Aber Garibaldi mar in Eaftelnes 
dolo vorwärt® der Ehiefe auf eine öfterr. Kolonne geftoßen; der Kampf 
mar beftig, und bie ftrategifhe Wichtigkeit diefes Fluſſes, auf welchem 
fi umfere Feinde mit dem größten Theile ihrer Streitkräfte zuridiu 
sieben ſchienen, beutete an, daß fie nicht den fühnen Plan gefaßt hatten, 
fi überflügeln zu laffen und uns eine Schlacht in unferm Rüden zu liefern 
ſondern daß fie vielmehr verfuchen mürben, unfern Bormarfch gegen bie 
Ehiefe oder gegen den Mincio aufinbalten.” 

„In der That befepten die Defterreiher im ber Nacht vom 14. 
zum 15, Gaftelnebolo, einen großen Flecken auf einer Höhe, melde die 
meite Ebene zwiſchen Brescia und Montechiaro beherrict.* 

„Saribaldi war auf der Straße von Brescia bit Lonato vorge 
rüdt, er hatte Rezgato umd Tri Ponti befept, und feine Avantgarde bie 
an die Ghiefe vorgefchoben, um fi der Brüde von San Marco zu 
verfihern,." 

„Eine Abtheilung NAlpenjäger marfhirte ganz zuverfihtlih nad) 
Gaftenevolo, ald fie ploͤhlich auf einem fehr überlegenen Feind fließ; fle 
leiftete tapfern Widerſtand, mußte ſich aber von ber Ueberzabl erbrüdt, 
nach einem Berluft von etma 100 Mann auf Brescia zurüdziehen.“ 

„Auf die Nachricht von biefem Gefecht ließ der König ſogleich zur 
Unterftügung der Alpenjäger die Divifion des General Cialdini nach 
Son Eujemia rüden und am nächſten Tag, ben 16. Quni, begab er fi 
felbft mit feinen fämmtlichen Divifionen über Brescia hinaus, und fellte 
fih in zwei Treffen auf; mit dem erften auf einer Höhe mit Tri Ponti 
und Gaftelnebolo, mit bem zmeiten bei Mejjato, mit der Meiterei bei 


Montirone.” 
(Schluß folgt.) 


Das &. &. Militär-Invalidenhaus zu Pettau. 
(Stluf.) 
Nachdem Kaifer Franz mit a. b. Entſchließung vom 8. Jänner 


1823 auch zu Pabua ein Invalidenhaus errichten lief und basfelbe 
mit 1. November beöfelben Jahres eröffnet worden war, fo murben bie 


matien im Jahre 1814 im Pettauer Invalidenbauſe untergebrachten Be- 

teranen biefer Länder in dieſes neueröffnete Invalidenhaus trandferirt, 

baburd ber Lokoſtand des Pertauer Invalidenhaufes vermindert und ber 

* der Adminiſtration um die erwähnten Provinzen wieder ge- 
ert. 

Mit 1. November 1824 wurde mit hofkriegsräthlicher Genehmi · 
gung vom 5. Februar desſelben Jahres nach dem Muſter der anderen 
Invalidenhaͤuſer, auch bier eine Privat⸗Aushilftkaſſe errichtet, die ans 
Stiftungen, Bermäctniffen, Geſchenken n. dgl. Zuflüffen fundirt wurde und 
bie dreifache eben fo humane, ald gemeinnügige Beſtimmung erhielt, 
die Renten berfelben zur Unterftügung 1. bilfebebürftiger Offiziere und 
2. bilfebebürftiger Mannſchaft, dann 3. zur Beftreitung noihwendiger 
vom Aerar nicht paflirter Bebürfniffe des Haufes zu vermenden. 

Oberſtlieutenant Rayd trat mit 8. April 1828 in die Benflon, 
worauf der bereitd feit 1. November 1827 im Stande bes Haufes geftan« 
dene Oberftlieutenant Johann Better Edler von Doggenfelb das Haus- 
fommanbo übernahm und biß zu feiner mit 18, Oktober 1841 erfolgten 
Penfionirung führte, worauf mit 1. November 1841 der Oberft (ad 
honores) Karl Guzmann d’Olivarez fein Nachfolger murbe. 

Als mittlerweile Kaifer Ferbinand die blauen Pantalons in ber 
Armee einfübrte, wurden auch bie Invaliden, flatt den bisherigen engen 
hechtgrauen Beinkleivern mit Ramafchen, damit betheilt, 

Unter dem Kommando des Oberſt Guymann wurde eine für bie 
moralifche und phyfliche Ausbildung der zahlreichen Mädchen®) des Inva- 
libenhaufes fehr mohltbätige Mäbchenfchule errichtet, die umter der per- 
fönlihen Oberleitung ber Gemahlin des genannten Oberften ſichtlich auf: 
blübte und fih ber Gunft und Unterftügung verſchiedener MWolthäter, 
fa felbit der Kaiferin-Mutter Karolina Augufta erfreute, 

Oberſt Gugmann b’Olivarez trat mit 9. Juli 1846 in die Penſton 
und burd ben Abgang feiner Gemahlin bebob ſich auch ber eben fo 
humane als zeitgemäße Einfluß auf bie Erziehung der weiblichen Tugend 
bes Haufes wieder, und die Schule felbft ging almählig wieder ein. 

Während feiner Leitung verlieh auch Kaijer Ferdinand unterm 
26, Mai 1845 dem Ober-Wundarzten Franz Krecht die goldene Ber- 
Medaille, mit ber er im Haufe am 28, Juli 184% feierlichft delorirt 
murbe. 

Rah Guzmann's Abgang führte fein ad latus Hauptmann Jo— 
banıı Freibere von Born interimitifch das Hausfommando bie zum Ein: 
treffen bed nem ernannten Kommandanten Oberjten Matbiad Motter von 
MRoſenſchwert, der dem Inſtitute vom 15. Oktober 1846 big 31. Mai 1856 
vorſtand. 

Waͤhrend feiner Amtsperiode wurde der bie Seelſorge im Inva— 
lidenbaus-Spital verridtende Stabtkaplan, der bermalige geiſtliche Rath 
und Profeffor am fürſtbiſchöflichen Seminar und & f. Gymnafium au 
Marburg, Martin Terftenjad, für feine in den Zahren 1848 und 1849, 
als diefes Spital durch die Kongentrirung des gegen Ungarn operiren» 
den 2. Armeelorps des FIM. Grafen von Nugent eine ganz befonbere 
Ausbehnung durch die Kranken biefer Korps erlangte, oft mit vielen 
Beſchwerden und lebendgeführlihen Anürengungen erworbenen Ber- 
dienite, im Sabre 1850 von Kaiſer Franz Joſef mit dem goldenen 
Verdienſtlreuze belohnt. 

Die ungarifchen Kriegswirren des Jahres 1848 zogen audy bie 
Auflöfung des zu Peterwardein beitandenen LandesGeneralkommandos 
für &lavonien und Sirmien nah fih und es wurde Sirmien jenem 
su Temesvar, Slavonien aber bem zu Agram beftebenden Generaltom- 
manbo einverleibt, weßhalb feither mebft den Invaliden Kroatiens auch 
bie ter Provinz Slavonien angehörenten Invaliden dem Pettauer In: 
validenhaufe zugewieſen wurden, indem dad Maramer:&eneralat von 
jeher in den Bereich dieſes Hauſes gehörte. 

Mit 1. November 1849 wurde an bie Stelle bes aufgeläften Lan: 
beö-Generalfommandos für Illyrien, Inneröfterreih und Tirol in Graz 
dad neu organifirte fleiermärkifche Lanves-Militärtommando dafelbft ein— 
gefept und bieier Militär-Landes-Behörbe die Oberaufſicht über das In⸗ 
valitenbaus überantmortet. 

Sm Jahre 1850 murbe bie in der Armee fattgefundene Werbeffe- 
rung der Adjuſtirung auch bei den Invaliden eingeführt und biefelben 
mit einen fhmuden hechtgrauen Maffenrof und blauen Pantulond ges 
Heide, der Hut & la Corse mit einen meffingenen Adler und Roſe ge 
siert und ihre Körper gegen bie rauhe Witterung durch einen biöher 
ſchwer entbehrten dunkelgrauen Mantel gefhügt. 





=) Die Anoben werden im den Militär-Erzichungs-Unfalten untergebracht. 
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Die vielen Patriotifhen Stiftungen für verwundete Krieger in den Wien gekommen Mar, um vom dem Juſtitute, deſſen Oberleinng # 
Jahren 1848, 1849 und 1850 machten es einer großen Arzabl der im) führte, Abſchted zu nehmen, folkten die Veteranen mittel ber Eiſtwan 
den Peldpigen von 1848 unb 1849 invalide gewordenen Soldaten vorm 21. bis legten September abtheilungeweiſe ihren zulünffigen Br: 
möglich, ihren Invallden » Gehalt mit Beihilfe von derlei Stiftungen! forgungs-Anftalten zugeführt werden, weßhalb auch Pettaut Bitzn- 
oder durch Unterfulpungen ihrer Auftändigkeitt-@emeinden außer rn ine am lehten Tage ber Anmefenbeit des Geſammtkörpers d. am 
Suvalidenhaufe in ibrer Haimat mit Patent genießen zu können, weburd) 21. September 1860, nom ſelben Abfchieb nehmen mollte, 
der Patental:Inpälidenftand des Haufes allerdings eine Vermehtumg er .· Zur viehem Zwedcke bilder ſich Aus freieineitent patriotiſchen M. 
hiekt, dagegen abet der Lokoſtand fi bedeutend verminderte, in Folge triebe ans 8 Bilrgern ein Feſttomite, Bas auf Ber bürgl. Cchieffläte 


deffen auf höre Ahorömumg.mit 1. November 1868 von dem biöheri- 
gen-5 Cbambreen (Rompagnien) 3 formirt wurden. 

Mit 1. Februar 1858 murben für die Militär-Abminiftration 
wieder Lauder General Komanden eingefübre und ans biefem Anlaffe dat 
Invalidenhaus dem zn Wien für Rieder und Ober-Defterteib, Salz⸗ 
burg, Nordtirol und Steiermark errichteten tmtergeorbnet. 

Oderſt Rotter don. Roſenſchwert übergab bad Haustommarfto am 
34: Mai 1856 an: feinen ‚Ralrfolger, Oberſten Johann Edlen von 
Steinberg, dem am 20: Deſember 48857. der Major Sofef Stiller, 





ein Abihiebe- Banker artangirte, nid 08 Wer 
fionen mob! lange ſchon nicht geſehen. Hier fafen an einer langen 
Tafelreibe unter der Büjte ſeiner Majeitat die ſcheldenden Meteranen, 
geſchmũcht theils durch wohlverdiente Ebrenzeichen an Ber Brak un 
tbeile durch den Mangel von Armen und Füßen, die fie in getrener 
Pflihterfülung dem Vaterlande geopfert, bei einem mohlbefehten Make 


fau in ſo großen Dimm 


an dem auch ibre Ehbegattinen und Kinder Antbeil nahmen, während im 
einem andern Saale bie Herren Offtilere bes Invalldenhauſes an ein 
Tafel Theil nahmen, mo der Herr General-Major und Mrigatir 


Erler von Stillburg als ad latus beigegeben wurde Während deren | Hartung mit dem Herrn Oberſten und Invalidenhäus / Kömmandarien 
Amtsperiode wurde der im Jahre 1761 vom der Stabt erworbene und Edlen von Steinberg und dem Herrn Oberften und Lokel Truppe 
längft entbehrliche halbe Landplag am 15. Dftober 1857 derſelben um| Kommandanten Herzog Wilhelm von Würtemderg den Vorſit führten 
2000 fl, wieder rüdverfauft. denen der £. f. pol. Berirfähel, Edler von Arailın und der Bürger: 

Kaifer Franz Joſef verordnete unterm 3. September 1860 die meiſters Siellvertreter Anton Schrafl — deffen Großvater Mapenup 
Auflöfung des Invalidenbauſes mit leptem September 1860 mit der und Theilnebmer bei der Inftallation des Invalidenhauſes war — jur 
Beimmung, daß die Mannihaft aus Illprien (Rrain, Görz und Seite faßen, während burd bie übrigen anweſenden Herrn Stabi: und 
Zitrien) nach Padua, die aus Inneröfterreich (Steiermark und Kärnten) | Oper-Offiziere die Infanterie (durch bie tapfern Megimenter Graferig 
und Tirol nach Wien, und jene aus Kroatien und Slavonien nab von Heflen und König der Belgier, Nr. 14 und 27) und Jien Ro 
Tyrnau in die betreffenden Fnvalidenhäufer zu trausferiren jei; während vallerie und Artillerie, Genie und Pioniere vertreten imaren, iomit 
die im der Verforgung geilanbenen nun in ben Penſionsſtand übers gleichſem die ganze öfterreichifche Armee vereint mit Pettau's Bürgern, 
tretenben Offigiere für ihre Maturalquartiere mit Owartiergelber ent den jceidenden Veteranen — gleich braven Söhnen ihren fchehenden 


ſchädiget und die Jaſtitute Gebäude dem 4. Pionier-Bataillon übergeben | Häterm und Lehrern — ihre Hochachtung sollte, 


werben. 
Die innere Organijirung bes Invalidenhauſes beitand bermalen 


Die Muſikbande des vaterländifchen Infanterie-Megimente? König 


der Belgier — in beiden Sälen vertheilt — erheiterte die Gäſte durch ihre 


aus dem Vermaltungäftande oder Stabe, und dem Berforgungäftande, | ögezeſchneten feiriihen Weifen und zablreihe Wöllerfchüße begleiteten die 


getbeilt in 3 Rompapnien. 
Der Stab beftand and 1 Oberſten ald Bausfommandanten und 
1 Major als deffen ad latus, 1 Stabarite mit 1 Oberwundarzte zur 


Sanitätäpflege, 1 Aubitor mit 1 Profoßen zur Gerichtäpflege, 1 Red: | 


Promi So mit 2 Rechnungs-Acceſſiſten und 2 Stabsfeldwebel zur 
ötonomifhen Verrechnung, dann 1 Oberlieutenant ald Haud-Adintamen 
für den rein militärifchen Dienjt bed Haufes. 

Außerdem war mod) 1 Kriegätommiflär zur Kontrolle und 1 Mi- 
litär-Hporbeten: Beamter zur Bejoraung der Hausapotheke zur Dienit- 
leitung zugemwiefen, die Seelforge aber ver Stabtpfarr : Geiftlichkeit 
gegen ein Pauſchale überlaſſen. 

Die Adminiftration im Allgemeinen führte die Invaliden-Haus 
Kommiffion, beftehend aus dem Oberfien ald Präfes, deffen ad latus, 
dem Kriegskomiffär, Mubitor und Rechnungéführer. Die Disziplinar: 
gewalt hatte der Oberfi und Hausfommantant und deſſen ad latus, 

Der Loco-Berforgungsitand theilte ſich dermalen in 3 Kompagnien, 
_ melden je 1 Hauptmann voritand. 

Zu der Lolo-Verforgung fanden dermalen 7 Hauptleute, 6 Ober, 
16 Unter-Lieutenants und 2 Militärs Beamte, dann 212 Maun vom 
Feldwebel abwärts, während 6167 Mann in ber ParentalsVerjorgung 
außer dem Haufe in Steiermark, Kärnten, Krain, Görz, Jitrien, Tirol, 
Kroatien und Slavonien lebten; 1571 mit bem Vorbehalt für die In— 
validen · Verſorgung für ben Fall ihrer Erwerbsunfähigleit, dann 152 
Freiwillige und 18 von fremben Mächten übernommene Invaliden in 
Evidenz ftanten. 


Nach der vorliegenden Schilderung beitand das Invalidenhaus in 
Pettau fonad durch 110 Zahre, und behauptete während dieſer langen 
Periode dur fein Anfehen und die gute militärische Disziplin ſtets 
eine berhervorragendfien Stellungen in ber Stabt, die diefe Veteranen nicht 
ohne herbe Empfindungen über ihren Berlujt nun ſcheiden fiebt, denn 
ein mehr ald ein Jahrhundert langes Aufammenfein knüpfte das gegen 
feitige Band ber Achtung und Mertbihägung zmifchen ven Veteranen 
und Bürgern fo feit, daß Lehtere die Erfteren nur ungern vermiſſen 
werben, weßhalb bie Bürgerfchaft fie auch micht ſcheiden laſſen wollte, 
ohne ihre ftets Bed ma Am für bie Mitglieder diefer altehr- 
mürbigen Berforgungd-Anitalt nochmals an ben Tag zu legen. 

Nachdem der fommanbirende General von Defterreih, Tirol und 
Steiermark, General der Kavallerie Fürſt Edmund von Schwarzenberg, 
— ber Sohn bes jedem Defterreicher unvergeßlihen Felbmarſchallé 


Karl von Schwarzenberg — am 13. September 1860 aus Bompierd, 27 Esfabronen Hußaren, Karabiniert umdb 


berzlichen Toafte der 5 Borfipenden, bie eben fo ehrend für die mübigen 
Veteranen, als Pettaus Bemobner maren. 

Indeſſen war ed Abend geworben, und in dem binter dem arofen 
Snvalidenhaufe mit Fichten und Tannenbäumen impronifitten, durch 
zjablreihe Fabnen geihmüdten Warten, frablte im prüdtigften Liter 
lanze ein geſchmalvoller Tempel, deifen Mitte bie Billniffe Ahrer 
. t. Majefläten gierten. Im Fronton war dad Stabtmappen von Prttau 
mit den Zabresjahlen der Errichtung und Auflöſung: 1751, 1860, und 
die Worte: „Leber wohl, gebenft an Pertau!" angebracht, mährend die 
Wände die alten Krieger an ihre heißen Tage bei Aepetn, Wagram, 
Leipzig und Waterloo, dann Cuſtozza, Mortara, Novara und Magma‘ 
erinnerten. 

Mögen bie jcheidenden Veteranen — gleichviel ob fie Künftighin 
in ber Metropole des Sailerreiches an der Donau, in ber banert 
tbürmigen Königsſtadt an der Moldau, in ber altberühmten Imiverfitätitatt 
an ber Mbria oder in der einitinen Reſidenz ber Fürſt⸗Primaſe von 
Ungarn zu Tytnau ihre Domizil haben — der grünen &telermart und 
dem rebenumgürteten „altgetrenen" Stäbthen an der Drau eine eben To 
freundliche Erinnerung bewahren, als fie in Pertan für alle Zeiten 
urüdgelaffen. Ferdinand Railp. 


Reife-Totizen aus Frankreich. 
1. 


J. C. K. — Bei meiner Anweſenheit in Paris mar, für die Bar 
nifon — mit Ausnahme der Barde — eine Parade vor dem Mailer ande 
fobten u. 4. wie immer für Nachmittag. Da der Mann um dieſe Zeit ſches 
feine Menage genoffen bat, die Hige nicht mebr drüdt und ſich fit vr 
mindert, — jo finde ich Dieje Zeit praftifcher ald die Ausrüdungen in jrüfer 
Morgenftunde, wo der Mann, ded Schlafes beraubt, mit leerem Base 
bald ermattet und jemehr feime Kräfte abnehmen noch um fo mehr Hit e 
tragen mu. 

Um 2 Uhr wußte man noch mit, ob die Ausrüdung am Marie 
ober in Longhamp ftattfinden würde, welcht Plähe 1'/, Stunde von eina⸗ 
entfernt Tiegen, dennoch ſtanden um %/,4 uhr alle Truppen bereitt im ib 
Aufftellungen zu Songhamp. Es maren 27 Wataillone Linie, Cafe m) 
Küraffiere und 8 Bar 


terien audgerüdt, welche ein Treffen mit drei Flanken unter Mommando bed 
Merfballd Magnan bilbeten. 

Bon baariharfen enblofen Rihtungen war feine Rede — bie Batail- 
lone rüdten in Maffe in die Linie, feßten dann die Bemehre in Pyramiden 
umb Alles lief zu den Marketenderinnen. Diefe tragen die Uniform ihres Mes 
gimnentes mit bis am die Kmie reichenden Rödchen, Säbel und rüden immer 
mit der Truppe aus. Sie marfchiren entweder hinter ber Muſik ober fahren 
it ihren Wägen hinten nad. — Die Kavallerie umb Artillerie fab ab unb 
fölgte dem Beifpiele der Infanterie. 

Um 4 Ubr nabte Mapoleon, Die Tambeure ſchlugen Vergatterung 
und im Mu ſtand Alles unter Hemwebr. 

Humdertgarden ritten vor, jeitwärts und hinter dem Kaifer, Napoleon 
filht wegen ſeiner kurzen Beine und des fangen Leibes vortheilbafter zu 
Pferde als gu Fuße aus Geine Haltung ift vornehm, fein blaffes Antlitz 
ſcheint, abgelebt umd trägt ein ſtrenges, faſt bittered Wepräge. Sein Haar 
und Bart find roͤthlich blomd, feine Augen waren im ben tiefliegenden Höhlen 
fo matt geſchloſſen, daß man faum bie fchlauen Blide jah. Er banfte nach ⸗ 
IMfig den Rufen der Menge und ritt ſchweigend an ber Spige feiner Fleinen 
Suite, bie nur aus 10 Offigieren beftand. 

Bei feiner Annäberung ihlugen die Tambours, bliefen die Horniften, 
fhielte die Muſik den Marſch, und bie Truppen riefen „viveol’ empereur.“ 
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Wie ſchon früher bemerkt, beſteht ein großer Theil des ierdfo 
aus Männern, die Über das Gtubium der Reglements und a 
nicht binausgelangt find, Dagegen ift wieder der gebildete Theil (nicht 
nad Salonbildung, fondern nah militäriihem Wiſſen und Charakter) ebenfo 
ftarf vertreten. Das Chevaleredfe der Franzoſen zeigt ſich fo recht unter 
diefen Offizieren. 


Die ſich Armen, die ſich gegenfeitig tapfer ſchlugen, troh ıder Feind 
feligeiten ſtets ehren, — zeige ſich auch bier, da bie Frangofen für ums 
Defterreicher bedeutend mehr Vorliebe hegen, als für ihre Verbündeten — 
die Piemontefen. Die untergeordnete Molle, die biefe in der Krim wie in 
Stalien einnahmen, erzeugte bei dem Frangofen ſchon eine gewiſſe Beringiägung, 
ba fie ſich mehr Proteftord als Verbündete fühlten. Die Berhältniffe, und 
Eigenfhaften der italienifchen Armee gefielen ben Franzoſen auch nicht recht 
und jo hielten fie wohl „gutes Einvernehmen“ par ordre, aber feine herq · 
liche Waffenbrüderſchaft. Dagegen find ihnen bie Oeſterreicher viel lieber und 
ih wurde mit Zuvorkommenheit überhäuft. 


Sie kennen und beurtheilen ſehr gut unſere Verhältniſſe im vorjährigen 
Feldzuge, wenn fie auch den größten Theil des Grfolges ihrer Vortrefflichteit 
sufchreiben. Als ich ben bekannten Streit zwiſchen Ganrobert und Miet’ bes 
rübrte, erflärten ſich Alle lebhaft für Erſteren, Den ſie bedeutend höher 


Bor jedem Stabsoffigier und Adler lüftete Mapoleon den Hut und ritt lang» |fhäten ald Miet. 


ſam bie Fronte binab, 

Kaum mar er erma 100 Schritte vom 1. Bataillon entfernt, ald 
dirfeß wieder bie Gewehre in Poramiden fehte und die Unterhaltung bei der 
Marfeteniderin fortfegte, tanzte und lärntte, als ob der Kaiſer gar nit da 
Wäre. So machte ed ein Bataillon nad dem andern, bann bie Kavallerie 
— und als der Kaifer am linken Flügel anfam, war bie ganze audgerüldte 
Truppe außer Reih und lied. Ich wünſchte bier manchen Heren ber, der 
et ald Verbrechen amfieht, wenn ein Mann des erften Gliedes ſich umſchaut, 
während die Suite im pweiten paffirt! 


Vom VRüchertiſch. 


Friedrih von der Trenf. Hiftorifcher Roman von U. v. B. 3 Bände 
Gele, Schulze, 1860, 


Louis Napoleon. Roman und Geſchichte, erfter und zweiter Band, 


Als die Mevue zu Ende, wirbelten die Trommeln, fchmetterten die | Beipyig, Gennow, 18560. 


Hörner Bergatterung und in wenigen Selunden war wieder Alles formirt. | 
Nachdem in fongentrirte Aufftelung übergegangen worben mar, vertheilte | 


Napoleon einige Ehrenlegionorden — dann wurde mit gepflangtem Bajonnete 
in Rolonnen unter „vive l’ empereur* befilirt. 


St. Eloud zurüd. 


Diefe Bequemlichkeit, wie fie den Truppen bier erlaubt war, zeigt ſich 


h. Nicht Teicht dürfte eine Verſönlichteit der Geſellſchaft des 18, 
Jabrbunderted mehr das Interefle der Leſewelt beanſpruchen als jene dei 
Freiherrn von Treul. In Romanen und Novellen it fie bereitt wiederholt 


\dargeftellt, unter verfchiebenen Gbefihtäpunften aufgefaßt und beurtbeflt wer 
Um %4,7- Uhr war die Parade zu Ende und Mapsleon ritt nach 


den — und immer mag eine nene Darſtellung neue Seiten erfaſſen und ſo 


dae ſchon fo oft Wiederholte dem Leſer im neuem Lichte erſcheinen laſſen. 


Wir glauben, daß jene Erzählung die glüdlichfte fein dürfte, melde 


in allen Handlungen — Pedantismus herrſcht nirgenbd und die militäriſchen ſich bei diefem Manne fo viel al? möglich auf dem Boden der wahren Ge— 


Formen werden oft jo wenig gewahrt, daß ibr Abgang fühlbar wird. 


Rube in Reih und Glied, Richtung, Schritthalten, Präzifiön ıc. werben 
nicht geachtet — die Genauigkeit der Adjuſtirung ſpielt auch nicht jene Rolle 
erften Manged, wie bei und — Dinge, deren Hintanfegung feine Nachtheile 
bringt. Dagegen fand ih das loſe Verhältniß zwiſchen Mann und Unter 
offigier, dem feinerlei Ebrembezeugung geleiftet wird — unb eine oft zu 
große Vertraulichkeit ſelbſt mit dem Offizier ungiemlich. Lepteres entipringt 
and der zu großen Anzahl von Offizieren, bie „vom Pid auf" befördert, in 
den Werth und Geift ihrer Stellung nicht einzubringen vermögen, 


Doch ift der Geiſt der Truppen vortrefflih und fleigert ſich bis zur 
Selbftüberfhäpung. „Wir baben die Muffen und die Deftereicher gejhlagen" 
find die beiden Hauptargumente ibred Stolzes umd die Expeditionen in 
Afrika, China, Syrien, Nom ıc. tragen auch dazu bei, daß fie ſich num 
die unüberwindfihen erften Soldaten der Welt dünken. Diejed Bemußtjein 
bat jelbft der legte Gemeine, darum ift er ſtolz Soldat zu jein und barum 
erfüllt er aud pünktlich eine Pflicht. Da ihm ferner dad Avancement leicht ift, 
ihm die Ehre chevalier de la legion d’honneur zu werben aud als 
gemeiner Mann offen ficht, mebit andern Benefiiem, fo treibt dieß noch 
mehr feine motaliſche Triebfedern. Und die Güte dieſer erjeßt wohl über- 
reih den Mangel der Formen! . 

Gloire! — Diefes Wort ift in der That bei ven Pranzofen feine 


bohle Phrafe — es ift als Seele und Kraft im ihnen verkörpert. Faſt alle 
Straßen, Pläge und Brüden nenen ih nad Siegen — überall zeigen ſich 


ſchichte bewegt, welche die Dichtung, die bier nur einen zu großen Spielraum 
bat, abjtreift und dem Leſer das in feinen nadten Thatfachen am meiiten 
entfprechende Bild aufrellt. Diefer Weg wurde in dem vorliegenden Werke 
eingefchlagen, das ſowohl bed Breiten ber Memoiren, ald jenes ber Dichtung 
fih entſchlagen bat und damit im glüdlicher Weiſe mitten pwiſchen dem 
Trodenen ber erften und dem Ueberſchwenglichen, Ummabricheinlihen der 
Lehzteren ſich bewegt. Die Schilberung if einfach, anziehend, ohne Schwulſt 
und Vorurtheil, ohne allzugroße Hinneigung weder für den unglüdlichen 
Gegenſtaund der Darſtellung noch für deſſen königlichen Verfolger. Wir 
glauben Demjenigen, der die Memoiren nicht jur Hand bat, noch ein rein 
geiichtliches Werk über Ixent erlangen Fann, biefes Buch als ebenfo nmüp- 
liche als lehtreiche und mabrbeitsgerreue Erzählung empfehlen zu können. 


Das wweite Merf dagegen fnüpft in eigentbümlicher Weiſe an das 
Omen an, ju dem Napoleon III. fi befennt. Da werden Tage und Stun- 
den fataliſtiſch beurteilt und mit den Hauptperfonen — mweru auch Mayzini 
und DOrfini zählen — und fpäteren Greigniffen im überrafchender Weiſe in 
Verbindung gebracht. Nach dem Bekenntmiffe, das wir wenige Zeilen oben 
abgelegt, wollen wir auf das Borgügliche diefer Art der Darftellgng ebenſo 
wenig ſchwoͤren als auf die fataliftifchen Momente in der Geſchlchte ber 
Napoleoniben jelbft, aber es ſcheint und doch, ald wenn gerade bei Napolon IH. 
diefe Auffaflung ihre Berechtigung hätte, und wir geben gerne zu, baf die 
felbe bier im Romane mit Geſchick und Takt verwendet if. Vorläufig gebt 
ber erfie und gmeite Band bit 1812, umfaßt alfo in feinen Darſtellungen, 
die monographienartig in 26 Kapitel gruppirt find, nur die erften 4 Lebens 


Statuen von Helden, Monumente von Triumpfen und glorreiche Inſchriften | jahre „der Sphinx an der Seine.“ Bei der Spannung, in melde dieſe 
Iſt ja ſchon die Brüde von Solferine fertig mit vier Pfeilern: „Montebello, | zwei Theile ſchon zu verſehen vermögen, ſehen wir mit Intereffe den übrigen 
Balefıo, Melegnano und Magenta!" Diefed fortwährende Erinnern an ben | Bänden entgegen, welche das ganze wechſelvolle Abentheurerleben des Kaiſers 
friegerifhen Ruhm der Maston wirft auf die Gemüther und ermedt in bem) bis einjchliehig 2, Dezember 1851 anthalten jollen. 

ohnehin hiezu geneigten Naturell die Ruhmſucht. den Ehrgeiz. | 
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Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


S (Wien) Die in der vorlepten Nummer der „Militärsdgt." angeführte 
Pack Ordnung für die berittenen Unter-Offigiere und bie Trompeter der 
Artillerie und des MilitärsFubrweiendsKorps beftimmt: Der Mantelfad 
bat folgende Gegenſtäude aufzunehmen: 1 Hofe, 2 Batien, 2 Hemden, Na- 
fentuch, Fußlappen und Halsftreife, 1 Paar Handſchuhe (menn jelde vor 
banden), 1 Kleiderbürfte und ein Sädchen mit Farbe. Diefe Gegenſtände, 
ewie der Spenſer und der Kittel merben genau nadı der im März 1860, 
für die &. #. Kavallerie vorgeichriebene Art verforgt. Der rechte Tornijter 
Hat zu enthalten: 1. Fett und MWihsbühfe; 2. Schmier-, Kotb- und Glanz⸗ 
Bürfte; 3. die allenfalls vorhandene Schütze, und bie Leinwandlappen zum 
Reinigen der Eiſentheile. Der linfe Tornikter hat zu entbalten: 1. Spie- 
gel, Bart und Staubfamm, Bartwichs; 2. Seife und Rajiepinfel, in Lein- 
wand ober Papier eingewidelt; 3. Mäbzrug, in welchem nebft den erſorder⸗ 
lichen Tuchlappen, Nadel, Zwirn nnd Knopfgattungen, 2 Spornräder, 1 
Rafirmeffer, 1 Schere, 1 Schub-Uble, 2 Steupfen, dann einige Stüde 
Spagat und Schuſterdraht zu verwahren find; 4. Esbeſtech; 5. Anopfgabel, 
nad Bedarf Trippel⸗Flaͤſchchen und Bürſte; 6. Schraubemieher; 7. Säd- 
den mit Salz; 8. einem ButterrTornifter; 9. Ladfläfhchen. In dem an ber 
Außenſeite diefed Tornifters befindlichen Kreuze ijt endlich no bie AS. ge- 
jtattete eigene Kappe zu verforgen, mährend die ärarijche Lagermüße im 
Spenfer unter dem Dedel ded Manteljaded verwahrt wird. Die Unter-Dffi- 
giere des Fuhrweſens verwahren auferbem in bie beiden Zornifter je 
einen der beihabenden Schuhe. Das Satteln und Baden des Pferdes 
geſchieht fonft ganz nah der Kavallerie-Morjhrift, nur führt der Unteroffizier 
und Trompeter der Arrillerie umd ded Fuhrweſens in der Megel weder den 
Fourage- Sad nod den Keffeljad. Im jenen Fällen, wo er aber die Fourage 
führt, Hat died gamy mad der für die Kavallerie vorgefhriebenen Weife zu 
seidehen. R 
Die Pad-Orbnuung für bie berittenen Fahr-Kanoniere umd Fubr- 
weiens:&emeinen beftimmt: Der Mantelfad hat aufjunshmen: 1 Hoje, 2 
Gatien, 2 Hemden, Naſentuch, Fußlappen und Halöfteeife, 1 Paar Fäuſt⸗ 
linge (mern fe nicht angezogen werben), 4 Kleiderbürfte. Umer dem Dedel 
des Manteljades wird der Spenſer und der Kittel und bie ärariſche Lager 
müge verwahrt und Alle wie beim Unteroffigier gepadt, Jun rechten Tor- 
nifter fommt zu verwahren: 1. Pferbbürfte und Strirgel, in einen Wiſch- 
lappen gewidelt; 2. Bett» und Wichsbüchſe; 3, Schmier-, Koth- und @lany- 
BVürfte; 4. die allenfalls vorhandene Schürze, dann die Leinwandlappen zum 
Meinigen der Eifentheile. Der linke Torniſter bat zu emihalten: 1. 
Spiegel, Bart und Staubkamm, Bartwigt; 2. Seife, Mafiepinjel, in 
Leinwand oder Papier gewidelt; 3. Nähſeug mit den beim Unter-Offizier 
fon angegebenen Ghegenftänden verſehen; 4. Ehbefted; 5. Knepfgabel, nad 
Bedarf Trippel⸗Flaͤſchchen und Bürfe; 6. Sädchen mit Salz; 7. zwei 
Futter» Tornifter. In dein an der Unßenfeite des Tornifterd unter bem Dedel 
befindlichen Kreuze wird bie eigene Kappe, wenn fie vorhanden iſt, verſorgt. 
Der Faͤhtweſens Gemeine hat auferbem in jedem Tornifter nod einen ber 
beihabenden Schuhe ju verwahren. Endlich bieten die Ternifter noch binläng- 
lichen Raum, daf der Mann, wenn es nötbig if, wenigſtens für Einen 
Tag das erforderliche Brot darin verpaden fann. Die gepadten Zornifter 
werden mit dem Lammfell Deckel geſchloſſen, indem die am untern Rande 
deöfelben befindlichen Eederfnöpfe in die auf der Müdjeite der Torniſter an 
gebrachten kurzen Strupfen eingefnöpjt werben. 


*.* Aus dem lepten Hefte der „Defterr. Militär-geitſchrift,“ 
redigirt vom eneralfricgd-Kommiffär Streeffleur eninebinen wir, daß 
feit dem legten Feldzug in den Jahren 1859 und 1860 ja Gunſten bes 
Mititärfiandes GI Stiftungen ins Leben gerufen wurden, melde ein 
Kapital von m-hr denn 800,000 fl. repräfrmiiren und 640 invalide Sol« 
baten (abgefehen vom den Witwen und Mailen) verjorgen, Wei dieſer 
Gelegenbeit Einiged über dirfe Zeitfhrlft: Das Programm derjelben, von 
meldier 8 Hefte in zwei Bänden vorliegen, bezwedt — gleich ber bejtun- 
denen die militärifhe Ausbildung zu fördern. Die Redaktion ver 
folgt gleiche Tendenz, nur ſucht fie dieſe auf weniger abftraftem Wege und 
mit dem Unterſchiedet zu erreichen, daß auch Auswärtigen mit der Medaft.on 
nicht in unmittelbarer Verbindung ftehenden ein freieres Feld für literarijche 
Thätigleit geboten wird. Das Unternehmen if ein Semeingur ber 
Armee und bie Beiheiligung Jedermann jowohl im Jar ale Mudlande 
freigeftellt. 

Die Gliederung ded Stoffes wird in der folgenden Weife angenommen: 


Inbegriff der Waffenlehre; Generalftab; Genieweſen; Pionierwejen, Adju⸗ 
tantendienft; wiſſenſchaftliche Bildung und Unterricht; Kriegkübungen; Dr- 
ganifation; Heexeöverwaltung, nämlih: Refrutirung, Ausrüftung, BWerpflegung 
Sanitätse und Yuftigwefen 10; Marinewefen; Kriegs ⸗ und Blokaderecht 
Krirgäperträge 10.; Hilfämiffenfhaften, nur infofeın fie Unmwendung im Bi 
kitärmefen finden; vornehmlich topographiſches Zeichnen, Militäraufnahme und 
Geographie, Terrainlehre und Militär⸗Statiſtik). Il. Schilderungen bet Be 
ftebenben (von der eigenen Armee; von fremden Heeren; Topogtaphiſches; 
Landesbeſchreibung). III. Hiſtoriſches (Geſchichte der Kriegäfunft; Ariegdger 
ſchichte überhaupt: Geſchichte einzelner Kriege und Feldzüge, Geſchichte ein« 
jeiner Schlachten und Belagerungen; Erzählung kleinerer Borfallenbriten ; 
Biographien und Nektologe). IV. Literatur (Rezeuſionen miſitäriſcher Werke, 
Durchſicht militärifcher Zeitfpriften mit kurzen Auspügen; Ungeigen von 
Büchern, Karten und Plänen). V. Wateriale jur eigenen Thätigkeit (Themas 
zu militäriihen Ausarbeitungen fammt den dazu gehörigen Croquis; Terrain 
dartellungen ald Mufter zu Zeihnungtübungen; Terrainfkiggen zum Stubium 
der Terrainiehre; Programme zu Waffenübungen, Feldmanövern ıc.) 
VI. Armeenachrichten (Mittheilungen aus ber Gegenwart; Veränderungen im 
Perfonalftande Berorbnungen). 

Da der Redaktion die Benugung der Archive, überhaupt der Original- 
quellen hoben Orts geftattet wurde, fo ift fir im ber Lage, im Fade ber 
KAriegögefhichte Originelles und Neues zu liefern, um fo mehr, als ſelbſt 
die Feldzüge von 1805, 1809, 1813, 1848 und 1849 nah oſterreicht⸗ 
[den DOriginalquellen im Detail noch nicht beſchrieben ſind. Auch über die 
legten Rriegdrreigniffe glaubt die Mebaftion bald authentifche Arbeiten bringen 
zu können. Die biß jeht erfchienenen 8 Hefte welſen fehr viele werthrolle 
Artikel nah und geben Zeugniß vom ber umfihtigen und taftvollen Re 
digirung biefes, wie hoffen für lange Zeit, gedeihlichen Journals; es gemüge, 
wenn wir bier den Juhalt bed lehten Heftes folgen laffen: Geiſt des 
Kriegömwefend überhaupt. Aus den binterlaffenen Papieren weil. St. 
f. £. Hoheit ded Erzherzog. Karl. (Bei Gelegenheit der Gnthüllungsfeier 
ded Karl-Monumented haben die durchlauchtigſten Söhne des Helden den 
Entſchluß gefaßt, einige vom den zahlreichen binterlaffenen Manuffripten im 
Jatereffe der Armee veröffentlichen zu laffen, unb finden wir aus dem 
ihägbaren Bermädtniffe im den früheren Heften: „Won dem Ginfluffe der 
Bodens Kultur auf die SKriegäftunft,“ und „Won dem Jerthame der Ablei- 
tung allgemeiner Grunbfäge aus einzelnen Erfahrungen“) Artillerie-Ober: 
lieutenamt Frledrich Kleinert in der Schlaht bei Magenta am 4. Juni 
1859. — Johann von Werth. Eine biograpbiihe Skigge. — Ueber dad 
preußifhe Militär« und Berwaltungdwefen. — Die Rafetenwaffe 
im Feldzug 1848 in Italien. — Ueber Blofhäufer. — Ueber gepogene 
Gefhüpröhren, — Mefrolog des Oberflen von (Czek, bie oben ermäbn- 
ten Militär-Ötiftungen. — Literatur. — Korrefpondengen; Nüdölide auf 
außerbeutfche Zeitjhriften vom Juni 1860 x. ic. 


® Gine Beilage der „Wiener-Beitung”“ enthält das zweite Verzeichnifß 
berjenigen kaiſ. Krieger, welche laut der aus Sarbinien und Frankreich 
eingelangten Todtenſcheine im Jahr 1859 im der SKriegägefangenfchaft ger 
ſtorben find. Diefeb Verzeichniß umfaßt 369 Mamen, melde zum Theile glei 
jenen im erften Berzeichniffe ungenau oder entftellt gefchrieben find. Die bier 
nambaft gemachten 8 Dffigiere find folgende: Oberlieutenant F. Brundeif 
de Gorompa aus MWlıbunglau vom InfanteriMegimente Mr. 11, + im 
Miltärfpitat zu Lodi am 9, Juli 1859; Oberlieutenant Garibald von 
Iffer aus Gavaled in Tirol von Kaifer-FJäger, + im Spital zu Breicia 
am 6. Juli; Oberlieutenant Maimund Lanhaud vom Jufanterie-Megiment 
Ar. 39, 7 im Militärfpital zu Lodi am 25. Juni; Oberlientenant 
K. Latterer v. Lintenburg aus Marburg vom InfanterierMegiment 
Nr. 21, F im Spital Gafa di Bagno zu Breschn am 10 Juli; Unter 
lieutenant Karl Probasfa aus Prag vom Infanterie-Regiment Mr. 48, 
+ im Spital Sant Ungelo zu Brescia am 2. Juli; Rittmeifter U. Schmidt 
aus Klaujenburg von Preußen » Hußaren, + im Militärfpitale u 2Lodi am 
15 QJuli; Haupımann #. Weinbengf aus Königgräß vom Infanterie- 
Negimente Mr. 39, + im Militärfpital zu Lodi am 14. Juni; Oberlieutenan: 
F. Wagner aus Deferreih vom Infanterie Regiment Mr. 35, + zu 
Beeseia am 11. Juli 1859. 


Deutſcher Bund. 


* (Franffurt a DM.) Das gute Einvernehmen zwiſchen ben Kon— 
tingenten der biejigen Bunbeögarnifon, welches nur dur wenige beflagend- 


I. Theoteriſches über Ariegsriffenfhaften (vom Kriege im Wlgemeinen;|wertbe Mifveränbniffe vor einiger Zeit in unbebeutender Weiſe getrübt 
Taltit der Infanterie, Kavallerie und Wrtillerie; höbere Takıit; Siraregie; | werden Fonnte, zeigte ih am 27. September bei Gelegenheit eined.Feft- 


Meiner Krieg; Spegielled über die Infanterie, Kavallerie und Wrtillerie mit! 


ſchießens der Unteroffigiere, weldes der Oberbefehlähaber der -Bun- 
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beitruppen, ber F. l. öfterreichlfhe Generalmajor Freiherr ©. Myifomäfi, ver- Ueber Pferdebändigung. 

anftaltet batte, im jchönften Lichte. Auf dem berrlich im Frankfurter Stadt Uber Dändigung der Pferde durch vernünftige Behand ung frelbt ein expertus 
walde gelegenen, dur Garten-Anlagen und Zelte ceidh vergierten öfterreicht- | Rupertus in baleriichen Blättern: 

ſchen Schiefftande waren Nachmittags 2 Uhr das gefammte Offizier Korps „Ib wünfe alle Thlere, tie ic unter mir Habe, vernünftig zu erjlehen, meil fie 


: q x dadurch jebr viel vom menfchli Berfta: ü . 
und vom jeder Kompagnie der vier Kontingente: Defterreicher, Preußen, ich ſchen über 30 range ng Bee ee rer —— 5 


Balern, und Sranffurter vier Unteroffigiere verfammelt. Die Letzteren wurden | befannt geworden zu fein, Diele babe ich nelefem über Dreffer und Zucht berfelben, aub 
in Wbtheilungen formirt, fo daß immer ein Oeſterreicher, wel Preußen, eim| viele Umglüdsfäle arfeben, bie Durh @clagen und Beißen derfelßen herbeigeführt wur« 
Baier und ein Pranffurter zufammen gebörtem, bie bei dem num beginmnen«| ®*n. i8 fhon mandem Menfgen den Tod brachten. Mir if, fo lange ich beim Militär 


* * db bei der Geſtüts⸗ Anftalt pi i 
den Preitfhichen Jeber einen Schuß aus äfterreichifcen gegogenen Infanterie | Gage, rin Werd —— — eg ee 


geiwehren abgaben. Während ded Schießens fpielte die vorzügliche Mufik- | Sewohnheit hatte. Mein Mamn wollte biefeß böfe Pferb merken eder reiten; Die Bene 
bande des Regiments Graf Mobili. Alles lagerte im buntefter Meibe am ben |gingen immer in einen andern Stand nebenan, um zu ihm zu kommen. Huf biefe Weite 
flüchtig bergeftellten Tiſchen, und wurde von dem Feſtgeber Beneral von | THättrten fie ihm das Futter vom der Merne zu und liefen fchleumiaft wirber bimant 


= a — * denn es biß und fl 7 f 8 2 N ; 
Ryifowätp auf das Breigebigfte mit Wein, Bier, Braten ic. bewirthet. Die] ng und nad Ar us I um. 3% —— —* ——— 
deitere Stimmung fteigerte ſich bis zum Jubel, als die fünf, zum heil |Ramen, ſhmeicheinn ifm, fam aber nie Känden zu ihm. In ter Beit 
febr wertbuollen Preife (filberne Eilinder-Ußr, Fernrohr ıc.) zur Vertheilung | rined Jahtes war 16 fo handfremm breffiet, bafı, wenn «8 los war, «6 mir auf ben Ruf 
famen, die von wei oͤſterreichiſchen. Iwei preußifchen, und einem Frank. |madlief. Ale Haunten darüber. Ich hatte dur Die aute Behantlung fein Autrauen ar 


furter Unteroffigiere errungen worden. Die Scügenfönige wurben befrängt ee ee en a a u = |. waren, 
und num folgte Tanz und mie enden mollende Lebehochs zunächſt auf dem | tranlih. Kiersei muß id bemerken, daf ich ihm nie Fe Clay che ey“ 
hochverehrten Wird, dann den preußifhen General-Major v. Sommerfeld, | seſagt. adıt Jahre ein gutes und fhönet Dienfipferb am ih hatte, — 2 

die Kontingentd-Kommanbdanten, ſaͤmmtliche Offipiere ı. Der Erftere nahm In meiner gegenwärtigen @telle, in der ich lauter junge Pferde beauffichtige, 


n 2 babe ich nie eim 13 
bei dieſer Gelegenbeit WBeranlaffung, mit wenigen Worten, denen man e#| zur pie Bett. rg > ie eh nen. Da — 
anfüblte, daß ſie aus dem Herzen famen, ausjuſprechen, wie er feſt überzeugt | der ar ühen reift, hund Schlagen, Stofen, oft fonar dur robrd Anreden allein. 


geweſen, daß es mur beburft hätte, die Unteroffigiere und Soldaten der ver» | Mam gebe zu jungen Pferben bin, felle fih in dir Mähe, fhrede viel im gutem umb 
fiebenen Kontingente einmal kameradſchaftlich zu mähern, um das befte Gin: | rnftem Tone mit ihnen, bringe ihnen hie und &a &afz, laffe biefed auß ber Hand Ieden; 


1], die frommen und nicht befonders fchldhternen werben fchen nad wenigen 'joldhen 
vernehmen BEE und —* erneuern, morauf er unter donnerndem Hoc! Wiederholungen gleich herkeilommen und seinen, ba fir * Deber kennen. Es gibt aber 
und Hurrab! bie Eintracht leben ließ. _ junge Pferde, melde durch Schüchternbeit befondered Yuzenmerk im Btalle verbiemen. 

Bei einbredender Dunkelheit wurde, Muſit voran, unter Geſang und Mam fange fie niemals mit Grmalt ein, vielmehr Taffe man zuerft die frommen zu ih 
heiterem Gefpräh, die Generale und Offigiere an der Spitze, bis am bie] Drram kommen, we dann folde jhädterne in der Ferne Rechen Meißen und jufehen, wet 


h " R . feine Kameraden erbalten und thum; fie alagen and wohl gerne berbel, mm einen Leder⸗ 
Ihore gemeinfhaftlid marfäirt. Jedem, ber biefem famerabfcaftlichen | zigren zu erhalten, trank ‚ fe ging, a . 
Fefte beigewohnt, wird dasſelbe nit nur eine ſchoͤne Erinnerung bleiben. | mit ben ohnesin a ee een — * Site un — fe 


es wirb aud bie Ueberzeugung im ihm gefärft haben, daf, wenn ber Muf|unvermertt umringt, man fdliefe fir. fo zu fagen, mit ben fremmen gang ein, Hat man 
der Kriegäherren zu gemeinfamen Handeln auf bas Feld der Ehre ruft, [aber ein feld fhächternes junges PVferd im feiner Mähe, fo fuhe man ihm Galz oder 


Juder beizubringen, jedoch fo, dafı et die Werfom ded Beberk wohl kemerlt: nad drei» oder 
eine treue Rameradihaft und edler MWetteifer nicht fehlen werben. Siermaligem feldhen Manöver mir e&balb bir Echüchternbeit ablegen und von felbM Fommen, 
{R. B. 3.) Jauch menn es im freien iR. 

— — er Pferde kommen mir auf der Weite, wenn id 100 bit 200 Scritte ent- 

ern ", f 
Preußen. —S 8 den DE ober Ruf in @allepp entgegen. mad ein ſebt ſchön⸗e 
| j uch babe ich fon die Bemerf i 
. (Berlin, 1. Oftober,) Wie verlautet, ſollen die Refruten Dom | wenn wan immer feine Ririjung von ver nlmliien Bert tar? 2* 74 
16. d. M. ab bei den Regimentern eingeſtellt merden. Urſprünglich war |dr Beide Kefucht, befonters am Mnfang de& Weiteiricht: Id habe es jelbft erlebt, deß 
derem Einberufung erft zum Movember beabſichtigt. Wie ed heißt, ift ed aber — 5 pe —— Meider — * Zagr6 mit heller gen A 
namentlih auch aus Müdfit auf die politiihen Verhältniſſe nicht für med: ihnen qurief 2 Ka Be a Be Aatten — 
mäßig erachtet worden die Mußbildung der jungen Mannfdaften gu vers jagen: "Me Ada Da mann mern nt beiähmokerten mich auf allen. Griten, ald meilten fir 
yögern. Impmwiien wird aus Sparfamfeitsgründen der Friebendfland ber Don kann die Behanplumasart der Mörter nicht genug beauffictigen und fle wicht 
Batailone bei den alten Megimentern von 536 auf 378 Dann herabgeſeht. * zenun aur Büte ermahnen ; denn tute @üte wirb des Dfer fromm; Bobeit und unge 
Leptere Zahl bezeichnet den Stand der Bataillone bei den new errichtenden |" ern ed ſcheu und veigen eß zu Umgezogenheiten und fogemannter „Bötartigleit * 


Regimentern, die alfo aunmehr auch in ber Mannjhaftszabl dem alten gleich Briefkaften der Redaßtion 

eſtellt find. ns. bat. r — r 

" du Anerbieten Preußens wegen Ueberlaffung gejogener Geſchütze an | wollen. in Baibag. ir ermarten Ihre Ankunft, weil wir micht in Kollifion geratben 
andere Bundesſtaaten ift jetzt dahin mobifieirt, daß diefe Staaten bie Mu- # 3 Die Entzrgnung ift eimas gerelit: abgeſehen hievon ſtehen wir nicht am, felbe 


nition zu den Befchügen ſich auch ſelbſt befhaffen können, und biefelbe nicht Fer dech müßte Oiniged geändert werben. ie erhalten unter Einem bed 
von Preußen zu brjiehen brauchen. Im biefer Geſtalt bat das Anerbieten Ritter ». &b. im Mutiäfe: ri = End Ren HR FE 
bereitd mehrfeitig Annahme gefunden. M. ©. Bir danken. Die Aufnahın? erfolet — —— nadjufenden 


Der Anker, 


Heleltfchaft für Lebens: und Renten-Verſicherungen. 
Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Geſellſchaft, bei welder im Laufe von Za Monaten Berfiherungen im Berrage ron HD VAIIA 
Gulden gegeihnet wurden, zahlt Kapitalien beim Abfterben einer verfiberten Verfon unter folgenden Bedingungen and: 
Um jeinen Erben ein Capital von 20,000 fl., zahlbar unmittelbar nah dem Ableben, zu binterlaffen, entrichtet man: 
Im Alter von 25 Jahren eine jährlihe Prämie von 384 fi. 


„0080 „, „ . 48 il. 
u 5 “ " . „ 510 fl. 
40 „898 fl. 


Die Berfiherten genießen den außerorbentlihen Bortbeil, daß fie auch bei Unterbrebung der jährliben Einzahlungen auf die Ber- 
fiherungd-Ergebniffe Anſpruch haben und ihnen das Recht der Anleibe eingeräumt ift, moturd die mit ‚dem Anker" eingegangenen Ber 
träge einen wahren und jederzeit bei der Geſellſchaft felbft realifiebaren MW Werth erhalten. Dadurch erflärt fih bie große Ausdeb- 
nung ber Operationen des „Anker,“ in biefem Berfiherungsjmeige. Am Schluße bet 1. Semefters 1860 betrug die Gefammtfumme ber Ber- 
fiherungen auf den Todesfall 17,236,915 fl. 36. fr. Dagegen wurde bie zum heutigen Tage für 18 Verfiherungs-Berträge die nambafte Summe 
von 101,300 fi. in Folge eingetretener Todesfälle, an die betreffenden Bezunäherechtigten ausbezahlt. Die Gefellſchaft befhäftigt ſich auch mit ber 
Beftellung von Leibrenten und Bilbung mwechieljeitiger Weberlebend-Afiociationen zur Kinder-Ausfattung u. dal. 

KE> Anträge beliebe man am die Direktion „bes Anker,“ Wien. am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an bie, Herren Reprä 
fentanten der Geſellſchaft zu richten. 
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ür Militärs, EA: | 
Ir Verlage von E. E. Ka E. Dinmarfıh ın Wien, Ar». Mr. 26, jinb jorbem erſchieaen un» Preisherabfehung. 


dafelbft wie in allem Buchdendluagen der Monardhie zu erhalten : Durd bedeutende vorrbeilbafte Einkäufe fink wir im Yie 


2 ⸗ angenebme Lage verfept, die ihrer 
Der Dffizier im Selde. Gieganz und Dauerbaftigteit 
Prattiſches Tafchenbuch für E. E. Offiziere aller Waffen. — Nadı den neueſten Borihriften und den 


en Suchen are vn Pique-Hemden, 


Franz Grüll, f. £, Sauptinann z = 
3. verbefferte und vermehrte Auflage, Mein 8, 16 Bogen Tert, mit 222 lich. Figuren; Preis 2 1.8.8. — — —— — 


Der beſte Beweis der Nutzlichkeit und praktijchen Brauchbarkeit it die 3. Auflage dieſes Werkes. J find, in jcönter, großer Muswasl und t 
weldyes der Verfaſſer einer forgfältigen Ueber und Durcharbeitung untergogen bat. — Dadfelde ent« Brößen affertirt, im berielben Qualität um 


bält alles für den Dffigier Wilfenswertbe umd iſt bei dem vielfeitigen Dienftedverrigtungen desſelben 25°, billiger als früher 


seben zu fönnen, unt jwar: 


ein ebenfo zuverläffiger als müßliher Rathgeber. 
Ferner iſt in bemielben Berlage focben volltändig erjihienen: 


Der Feldzug der k. k. öfter. Armee in Italien 
im Jahre 1848. 
Nach &. k. Jeſd · Akten und anderen meifl offizielfen Quellen bearbeitet uon 


Franz Grüll, f. 1. Haupimann. — 
Gr. 8. 40 Bogen kompreß gedruckt, mit einem wohlgetroffenen Porträt des F. M. Radepky als Titel» id 4 Grapatten Fabrittrberlage — 


fupfer, — Preis 4 1.5. W. . 

Der rubmreiche italienische eldıng des Jahres 1848 bat zwar manche Bearbeitungen gefun: wi ‚Schöner & —— no 
ben, feine aber, die ſich in Treue und Authenticität der Darjtellung der vorſtehenden an bie Seite zu n ehem —— We Son Rass.# 
Reifen vermag. Der Berfaffer hat nicht blos aus Büchern, fondera hauptfählih aus den DOripinal- — — ns ben Groningen er EEE 
Feldalten gefhöpft, jo wie ihn andererfeits beinahe fammeliche löbliche Truppen-Kommanden durch Vromptefte effehtuin. m 
Einfendung der intereffantejten Beiträge bieber £räftigit unterjtügten. Es darf alfo dieſes Wert 
mit vollem Rechte ald das verläßlichite und umfaſſendſte jenes denkwürdigen Feldzuges bezeichnet 


werben. Gelhäfts-Empfeblung 


der 


A — — ——paoͤpier-, Schreib- & Maler- 
Ve quiſtten· Handlung 


Wien, Bognergaſſe 315, gegenüber dem | 
efbogen in 8 10 €. zu 00er fr 
100 Bei nina. 4080 BR 
100 tete 8 inallenartenf. IE — 
100 wette BB. ger.o.lin. meiko. I00E 17 
100 tetto  Bglatt vefin klamm 5. 
100 detto B. engl. ger. 1.1. IOOE, 3 
welũ eder bau, ober in Farkım, 

100 Leite 8. al., vi, BOw. 100,80 Er 

100 deito 4, 3u1 fl, 40 Er, 1 A. 80 

1 Karton für 100 Briefe f. IE... , = 

1 Dieb Brirfpapire in 4 BO Bogen 


Die erſte Ciroler Gewehr-Wiederlage ..,I. Peterlonge iu. nen a 


in Innsbrud fAtkarten im engl. Goder. f. Emil = 


1 
1 
28. . 
$ 5 00m Mr 
a 


jo mıe 


— 





























empfiehlt den P. T. £. £ Serren Dffigieren ihre in der Mrmee bereitt bekannien uns Tim zuten Rufe febenten eiges | 100 — ondograſi und Doppel, 4 . 
nen Waffens@rjeugmiffe ald isabefondere ihre Mawallerier und InfanterierMevolver nad Coll, Aram | 100 P (2 Zeil.) odermit bare, I 
und Lefawchen. Werier alle ewehrjortem zur billigit 1eftem PBreijen. Cchte Schweizer Meißzeuge, & 9. 14,20 24, 28 5 
Drfällige Begellungen im Einverftändulffe mit der betreffenden mohldstihen Uniformirmmas-Anfole werden 1 
aegen Matenzahlungen pers egpedirt. S t ereosco p e!! 
Bär die wehlöslichen EB. Jager · Gataillone empfichle ir Miererlage Ihrem aeammmäriisen Dorrald von 
300 Stüd Ziroler Spielhahnfchweifen a a fl. @ fl. 50 kr. und 3 fl. 0. W. Apparate ä1 fl. 19,50 fr. 2 
50, j 
sam, a 


= Stereoscop-Bil- 
der »f, Dupend N 2.53 
* — Auf ein ſehr gut affortirtes Lager in Pap 
‚ & 8. auzfhl, privil Schreib» und Waler-Mequifiten erlaube ich 
MnatherinMundtwaiier I fl 40 fr. 5. M. f . fpeziell aufmerkfam zu machen — — 
Zahnplombe 41@> 2. 13 prehlen. Hırdmärtige Hafträge werden £ £ 


zum Selbjiplombiren hohler Zähne 2 fl. 10 fr. 5.8. ilis2 957181 s Ri MR 
* — 1 Ein Unterlieutenant 
fin natherin-Jahmpafta 1 fl. 22 fr. 3. @, = 7351 * PN 
—F Brain Sala. 8 Bu 12. 
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Den praftifhen Judnarzt S. 6. Popp in Wien, Stadt, Tuchlauben nebın Ä 
dem Mufilsorein Mr. 517; fürs u baten Im allem meinen Depots rifhen Megimentes zu tauſchen — Mibreeh in bei der Bir 


= = = raftion der „Militireggt.* zu erfahren. + 








Gigenthümer umd verantwortlicher Mebafıeuer Dr, J. Girtenfeld. — Drud von M, Auer in Wien. 


A 
Militär-Deitung. 


N” 82. Saurftag den 13. Oktober 1860. XI. Zahrgang. 


Dur ARrtlitherBeltung“ ufheint ittwoh un Bamfbag. Urelt wirrteljäselg: für Winm 3 A. 25 Mör., für bie Proninz mir freier Vopverfendung 2 fl. öer, Wibrung. Inferat 
werben hir beriipaltige Wetktyelte mit 8 Mir. beradımatz Brtfähe mac erfolgter Unfsahme aus fremden Eprächben ber Drüfbegen weit 24 A. Original Artikel wit 36 M. öflere. Bähr. Benorirt. 








&lı Genbungen, franfirt, And an bie Akebaltiom, Urämummatienen an bie Grbebiblen: bien, Grabt, obere Brimnerfirafie Pin. Aaan (Unerfhr Berlogihenblumg) ju riäten. Mlähuflrintr ⸗· 


zirten mur auf Derlangen jerüdgefklit. 
Bürt Unklanı übernimmt die Buchhandlung GE. Beroidt Bohm bie Belilungen, 





beiten lehrt. Dabei ift er fürchterlich im Verfolgung jerter, die abfichtlich 


Beiträge zum Feldzug 1859. oder aus .Mengfllichteit Verrath feinem Unternehmen bereiten. 


} Die Truppen ſchickten fih zum Abmarfche an; es war 10%, Uhr 


Die Referve-Divifton Urban nad der Schlacht Hei Ma— Früh, als unſere Worpoften nordöſtlich von Gaftelnebelo im dem cou- 


genta und bad Gefecht bei Gaftelmedolo. pirten Terrain mit Uebermacht angegriffen wurden; General Muppredht 
meldete, daß er fih auf die Göben gumidsiehen mäfle, mad baf 
(Säluf.) - feindliche Schmwärme die Rüdzugslinie nach Montechiaro fogar bedrohen. 


FRE. Urbau kaum einige Minuten von den Borpoften entfernt, über: 
Der in ber vorigen Nummer aufgenommenen Gitirung wollen wir gebt fogleih in bie Dffenfive; die Yäger, das Bataillon EH. Rainer, 
nun bie ‚öfterreihifdhen Quellen entgegenftellen- das Bataillon Zobel rüden vor, — der Kampf entbrennt auf vielen 


Graf Clam (1. Armee-Korps) batte am 12. Juni fein ‚Haupt: | Punkten, und man gewinnt eine Ueberſicht der Lage. Major Bourgwignon 


quartier in Pompiano. Dahin meldet Urban aus Gaftell-«Eovati, daß des Generalftabes, nachdem er ben Train und die vielen Geſchühe nad 


Brescia von ben faiferlihen Truppen. geräumt, vom Feinde bejegt ſei. Montechiaro unter ftarker Bedeckung abſchickte, eilte in ben Kampf; Die. 


Garibalbi war bort mit Jubel eingezogen und fein Korps burch | Bage erfennend, führt derſelbe das 3. Bataillon EH. Rainer, 1: @Mabron 
Gialdini verärkt. Der 13. mar, zwar. laut Dispofition zum Raſttag HallersGHafaren unb 2 Kavallerie Weiche gegen Gilivergbe, — umging 
für fämmtliche Armee-Korps beftimmt; allein der Armee-Kommandant, den linten Flügel des Feindes und erſchütterte bie regulären feindlichen 
mußte ſeine Anordnung mit nachſtehendem Befehl ändern. | Referven in einer Weiſe, daß fie am Kampfe gar feinen Antheil zu 

Saunptquartier Berolanova am 12. Zumi Abends 8 Uhr. nehmen verfuchten. Auf einzelne Gehöfte müffen unfere Truppen mit 

„Durb die von Berona aus anbefohlene Räumung Brescia's dem Bafonner lodgeben; ber Feind verläßt fie, bevor es zum Handge- 
wird die rechte Flanke der Armee gefährdet. Nah Kundſchaftsnachtichten menge fommt. Bei Molina nuova — eine ausgedehnte Beſihzung, zur 
jo heute Garibaldi und Gialbini in ber Stärke von 12000 Mann in | Bertheibigung ausgezeichnet gelegen — mährte- der Kampf am längften ; 
Brescia erwartet worden fein! te.“ I jwei Grenadiertompagnien Kellner-Fnfanterie, dad Bataillon Br. Zobel 

Der Armeekommandant diöponirte am 13. das 7. Armeeforps nach und das 19. Füger-Bataillon trieben bier ftarke feindliche Abtheilungen 
Bagnolo, Eapriano und an die Mellabrüde bei Aızano. Leptere murde in bie Enge; die Mühle wurde mit Sturm genommen. 
vorfüchtäbalber vom 1. Korps noch am 12, durch bie Brigade GM. 
Resnicgel befet. 

Dem 7. hatte das 1: Korps auf Bagnolo nachzurücken; worauf bas 7. 
Korps Stellung bei Caſtelnedolo zu nehmen angemiefen war. Wie bereit ge 








Garibalbi mit feinen 4000 Alpenfägern und einer Referve piemonte— 


13. Stellung bei Gapriano, am. 14. bei Gaftelnebolo ; die erwähnten 
beiden Korps fepten ihren Rüdjug in die Poſillon von Lonato und 
Caſtiglione fort. Urban war beauftragt, die Stellung bei Gaftelnebolo 
am 15, erſt um 11 Uhr Bormittags zu verlaffen. Die bei Aizano 
Gapriano und Eaftenebolo am 12., 13. unb 14. poſtirten Oeſterreicher 
murden von Bredcia aus, wo ber Feind fo bebeutende Kräfte feit 12. 
anfamımelte, nidt beunruhigt. Erit am 14. Abends zeigten ſich feind- 
lie Patronillen und dad mur in ber nordoöſtlichen Richtung unferer 
ed — * he ung für ben nächſten Tag vorgszeichneten | ferreicher erlitten. Es Hlingt —— gumuthung * beiden — 
e nad *RNleinateno. J Geſchichtſoreiber lächerlich, dem Publikum glauben zu machen, ber liſtige 
Das Wechſeln einiger Schüſſe mar ohne Bedeutung. Rachts nergiſche Garibaldi babe in Bredcia vom 12. bis 15. nicht gewußt, 
langten Runbj&afttnachriäten ein: Garibalvi fei mit 10000 Mann nah | wie e# auf eine Stunde Weg’s in feiner Flanke ausfeher — — 
Salo am Garba-Ser gegogen; aber biefe Mittheilungen, bie felbit auch | Unferer Seits waren nur im Gefechte 
von Patrouillen überbradht wurden, konnten die Wachſamkeit unferer | 168 i - AR ion Jĩ 1 Gäkad 
Truppen nicht ſchwächen. Des Morgens am 15. näherten ſich häufiger) * en en Jufanterie, ompagnien Jäger, con Hu⸗ 
** —— rd Ber bi * gg — * —R ei Berfaf — im Berbältniß zu jenem des Feindes unbedeu 
i ngeiffe wurden feder. Wer hätte aber vermutben jollen, daß in ⸗ 
—— here a Gafinen und in mie fle im — | ib. Der bei- geführlihen Situationen fehr vermenbbare Hauptmann 
ein und ausgeſchloſſen zerſtreut lagen, Gacciatori delle Alpi bereit ein- — hate Diet — om, 8* he —— 22 — 
eniftet waren. , . “ . - 
vr Während allenthalben Kinder in heitern Spielen fih im freien | 34.) aus ihrer Stellung nad Montehiaro zu führen, ba man größere 
ergöpten, die Hausbewohner jeden Geſchlechtes ihren Verrichtungen in|Anternegmungen bed in Bredcia auf 40000 Mann —— — 
unbefangenfter Weiſe nachgingen, fa ſogar ihren größten Reichthum, ihr des bejorgte, — den En an bei —— nicht voraus · 
fhönes Bieh auf den üppigen Wiefen meiden ließen, hartten bereits ſehen konnte. und der einzige Weg = er mit er ee 
Hunberte der Alpenjäger in den obern Stockwerlen verbatgen, um und ren · Eetadron in der weiteren offenen bene nicht leicht zu Deden mar. 
am. bald beginnenden Marſche von allen Seiten. anzufallen. Das tft fo Am Abend des 18. hatte die Reſerve Diviſſon ihre vorgezeichnete 
die Taktit Garibalbis, wie er feine Leute mit Bajonnet und Meſſer ar | Pofition bei Calcinato eingenommen. 


# 


Hände über. 70 Mann, bierunter 3 bleffirte Offiziere. Nach einftiinmiger 


ginn des Gefechtes bis zum Schluffe. Das zufällige Zuſammentreffen 
feiner Beute mit den Borpoften des Generale Rupprecht bei Eaftelnebolo, 
und die Störung feiner Arbeit beim Brückenſchlag, von mo er erft ben 
Seinen zu Hilfe eifte (2), fo mie viele andere Srrlichter, bie man in 
die Welt jtreut, follen auch bier nur die Wahrheit umgeben, daß Gari- 
baldi bie erlittene Schlappe ſich felbit abholte, die er gegen 3000 Oe⸗ 


Der Erfolg war, daß nach einem mehr ala Aftümbigen Gefechte. 

Aicher Truppen (Brigade Vogbera) in großer Unorbnung und mit bes 

e e — N beutendem Berluft den Rückzug nah Brescia nahm; obgleih Bictor 
ſchildert, folgte Die Meierve-Diviflon biefer Bewegung und nahm am 5 Unterftügungen nachfandte. An Gefangenen fielen in umfere‘ 


Ausfage der Gefangenen kommandirte Garibaldi in Perfon vom Bes‘ 


n 


” 
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Erſt am 16. Früh wurde die Brüde bei St. Marco gefprengt, reich am Erzeugniſſen aller is, umb bie lehten Abftürze dieſes Gebirges 


an deren Wieberberftellung Garibalbi ſchon am 15. gearbeitet haben ſoll (7). find gemöbnlid ungemein. Neil ober fie verwandeln fih in große 


ah pwei Tagen erfolgte bie Auflöſung ber Meferve-Divifion, 


und eine Woche fpäter hatte bad große Drama feinen Schluß erreicht. | mannigfaltige Aufſtellungen. 


Mit Gaftelnebolo hatten die Operationen Garibaldi's fo ziemlich ihr 


Ende; — auch jene der Meferne-Divifion wurden geſchloſſen. Gerecht der Monte Erone in der Provinz 


geprüft, haben beide im ganzen Feldzug gegen einander nichts Außer: 
ordentliches geleiftet; allein Urban mar bejtimmt abzumehren; ‚von Ga- 
ribaldi erwartete man aggreffived Borgeben. Möglich, daß er bie Ehan- 
cen nicht fo günftig fand, mie ein Jahr fpäter! 

Vom 3. Juni an hätte ber fühne Parteigänger die Divifion bart 
drängen, ihr ben Rückzug erfchmeren jollen, was fo leicht möglich war. 
Unfere Berlufte wären fiherlich enorm geweſen. Bom 8. Juni an konnte 
Garibaldi fogar auf einige Rüdzugslinien ber öſterreichiſchen Haupt 
Armee wirken; alle Mittel lagen in feiner Hand. Er ıhat nichts und 
ließ nur die Zeitungen für ſich Lärm fchlagen. Garibalbi gehört micht zu 
jenen Naturen und militärifhen Größen, die dem geichlagenen Feinde 
goldene Brüden bauen; fonbern er gehört zu jenen Charakteren, die 
handeln, wenn das jchreibende Hauptquartier beliberirt, und bie zuſchla⸗ 
gen, wenn andere retiriren; und biefes Menommede hat er im Fahre 
1859 nicht gererbtfertigt. Leichter geht ed im Jahr 1860, während wir 
dieſe Zeilen fehreiben. 

Garibaldi landet mit 2000 Mann in Sicilien und wird mit offe- 
nen Armen empfangen; er erobert das Königreih Neapel, weil eine 
Armee von mehr ald Hunberttaufend Mann und eine harte Marine ihrem 
RKriegäberen den Eid breden; und er ift num ein gefeierter Heerfübrer. 

Hätte Garibaldi auf Sicilien gemacht, mas bod fo leicht 
möglich und zu erwarten mar, fo wäre er nur ein lächerlicher Abentbene: 
rer geweſen. In gleicher Linie liegen Straßburg und ber 2, Dezember! 

Der günftige Erfolg eines Unternehmens wird ſtets zum Gottes · 
urtbeil; dagegen fpricht ſich der gefcheiterte Werfuch ſelbſt das Urtheil 
ber Berbammung ! 

Bann wird denn die Melt aufbören, taub zu fein für offene 
Wahrheit? — und ganz Obr zu-fein für fchimmernde Lüge und Betrug ?! 


l " 


Neapel in fitategifcher Hinficht. 
(Aus den Papieren eines E. Generalftabsoffiziers.) 


+ +" Dad Drama, welches vor unfern Augen in Meapel abgeipielt 
wird, nimmt die allgemeine Aufmerkfamfeit in Anfprud. Eine Befcrei- 
bung dieſes Landes iſt unſeres Miffend bisher nicht, menigitend nicht 
in bem Grabe erfchienen, um felbe ald genügend bezeichnen zu können. 
Um fo willlommener wird es unferen Leſern fein in bem nachfolgenden 
„Memoriale* fo ziemlih Alles Dasjenige erörtert zu finden, was man 
von einer militärifchen Landesbeichreibung erwartet, Mir haben diejen 
Artikel von hochachtbarer Hand zur Verfügung zugeftelle erhalten und 
bemerken, daß ber feither verftorbene Verfaſſer einer unferer intelligen- 
teiten hoͤhern StabBoffiziere bes Generalſtabes war, und daß das Mes 
moriale in feinem Rachlaſſe ich vorgefunden bat. Wir haben an dem 
Manuffripte nur die Einwohnerzahl der Provinzen beridhtigt, im übri⸗ 
gen basfelbe in ber Art der Veröffentlihung übergeben, wie es vor 
Jahren aus eigener Auſchauung abgefaßt worden ift. 
* 


Einleitung. 


Der von den Alpen abgehende Hauptgebirgerüden, welcher von 
ben Urfprüngen bes Arno feine Richtung nach dem Süden nimmt und 
unter ber Benennung Apeninnen bekannt iſt, tbeilt IUnteritalien der 
Länge nach in den weſtlichen und öfllidhen Theil. 

Der Kamm dieſes Hochgebirges iſt fchmal, und befteht größten. 
theild aus Felſenmaſſen. 


Die von ihm ablaufenden Hefte bilben tiefe Thäler mit fleilen 
Wänden, in melden reißende Wildbäche fich ergießen, die mach Ver— 
ſchledenheit der Jahreszeiten oft gänzlich austrofnen, oder an vielen 
Orten burdjufegen find. Die mittlere Region biefer Gebirgäjweige it 
meift Eultivirt, auf meilenweite Streden mit Wald bewachſen und fehr 
durchſchnitten. 

Die lehten, den Küſten bed adriatiſchen und mittelländiſchen Mee- 
res ſich mähernden Abfälle bilden größtenteils wellenfoͤrmiges Terrain, 





Flaͤchen 


Dieſe Zweige Inufen meiſt im parallelen Richtungen und liefern 


Der in dieſer Gebirgäfette fih am hoͤchſten erbebende Bunt if 
Abb ultra prima norböflic von 
Aquila, und wird gemöhnlih Sasso de Italia genannt, beffen Scheitel 
bad ganze Fahr hindurch mit Schnee bebedt if, 

In der Provinz Baflliceta unb zwar in ber Gegend von Avbig · 
liana erhebt ih ein, jedoch keine bebeutende Höhe erreicheuder Gebirge. 
Rod, von dem zwei Hauptzweige audgeben; ber eine fcheiber Aquila vom 
Golf bi Taranto und gegen bie adriatiſche Küfte in ben Provinzen Bari 
und Dtrante fih » end, begrängt er zugleich das Meer beim Rap 
Santa Maria di Leuca. Der andere zieht fi mit Beibehaltung ber 
vorhin beſchriebenen Beſchaffenheit His Reggio, wo er burh ben Faro 
oder Kanal di Meffina vom Sizilien getrennt wird. 


RAommunilatiom 


„So rauh und felfig die obern Megionen biefer Gebirgelette find, 
fo führen doch viele I pm erfleigenbe Fußſteige und ‚Hauptübergänge 
über biefelben und lehtere find: 

a) Bon Bologna über Florenzuolo nad Barbarino und Floren. 
b) Bon ano über Furlo, Rocera nah Foligno. 
aut c) Aus der Mark d'Anfona, über Tolentino, Serravalle nad) 
oligno. 


d) Aus dem Tiberthal über Rieti, Aquila, nad dem Pekcara- 


Thale. 

e) Aus dem Beskuratbale über Sulmona, Pianura dei 
miglie nad Kaſtel di Sangro. 

f) Bon Neupel über Moelino nach Apulien und 

8) Bon Neapel über Salerno, Potenza nach Apulien. 


Bläüffe 


Nicht mehr als vier Flüſſe find vom einiger Bedeutung, deren 
theilmeife Beſchreibung in den Straßen, Relognosjirungen vorkommen 
wird. Diefe find: 

a) Der Garigliano, mwelder nördlich von Tolentino entfpringt, 
anfängli im füböftlicher Richtung Täuft, bad breite vom Montecorbo 
bis unterhalb San Germans ſich erfiredende Thal burdfließt, une ſich 
fodann ſüdlich gegen das mittellänbifde Meer wendet, wo er fio in 
badfebe ergieft. Diefer Fluß iſt ungeachtet feines rafchen Laufes in 
trodener Jabredjeit an verſchiedenen Orten ohne Brüden ju ũberſehen 
mit Ausnahme der Strede vom Pontecorvo bis zu feiner Mündung, 
zwei Stunden oberhalb ift zwar bie frangöflfche Kavallerie durrchgeritten, 
fie hat aber viele Leute und Pferbe verloren. 

b) Der Bolturno empfängt feinen Urfprung in dem Gehitge · 
ſtoc zwiſchen Nquaviva und Rionoro, nimmt feinen Lauf nach Südoſt 
und nachdem er in ber Ebene von Zelefe den Galore: Fluß aufgenommen 
bat, fließt er in meftlicher Richtung bei ber Feftung Capua vorbei und 
ergießt ſich bei Gaftel-Bolturno in die See. Diefer Strom int bis im bie 
Gegend von Capua reifend, kann jeboch bei nieberem Waſſer ſtand an 
mehreren Orten durchfuhrtet werden, welches aber bier nicht mit Ber 
Rimmtheit angegeben werben kann, dba biefer nad jeder Waſſerfluth ſich 
ändert. Bon Capua bis zur See iſt felber tief, und fein Lauf langjam, 
viel Schlamm mit fih führend. 

e) Die Pescara entquillt in ber moorigen Hohflähe von Mon 
tereale, fließt unter ben Ramen Nlterno bei Aquilla vorbei, erhält bei 
Popoli den Namen Pescara und ergießt fi in die See bei ber ung 
gleihen Namens, Bis Aquila if jle beinahe überall zu durchfurthen 
bis Popoli nimmt fie aber wegen ihres flarfen Ballet den Charalter 
eine? Wildbaches an, unterhalb Chieti heilt fie fid in mehrere Arme, 
mwoburd ihr Uebergang erleichtert wird. 

d) Der Dfanto entipringt aus dem Gebirge bei Melfi, burd- 
zieht in nordoͤſtlicher Richtung bie Ebenen Apuliens und fließt bei ben 
Salinen Barletto ind Meer. Sein Lauf if langfam, ber Boden ſchlam⸗ 
mig und bei hohem Waſſerſtand ohne Brüden nicht durchzuſehen, in 
trodener Jahreszeit hingegen an mehreren Stellen zu burchwaren. 


einque 


Die aus Ober-Jtalien nad Neapel führenden Haupfrafen 
find folgende: 


1. Bon Bologna über Ploreny, Siena, BViterbo, Mom, Terracina 


nah Neapel. Selbe if für Maffengattungen zu jeber Jahreszeit 
brauchbar. 


2. Bon Florenz über Arezzo, Perugia, Toligno, Rom, Geprano, 
San Germano und Gapua. Der Zuſtand diefer Kommunikation ift bis 
Rom Kunftfiraße, bis San Germano theild gut unterhaltener Landweg, 
tbeild Chauffee mit der Anlage man eben befchäftigt ift, und bis Gapua 
gebahnte Straße. 

3. Bon Bologna längft der Küfte bit Ancona und dem Furlo 
ober über Terravalle nad Foligno, gebahnter Weg. 

4. Bon Ancona längjt der Kuüjte bis Pescara theilmeile Kunft: 
ftraße und Laudweg. von Wildſtrömen oft unterbrochen, doch für alle 
Waffen und Geſchußgattungen mit einigen vorangehenden Ausbeſſerun · 
gen geeignet. 

5. Bon MPescara, im Pescara-Thal über Popoli, Sulmona, 
Gajtel di Sangro, Iſernia, Benafro und Gapua ift Ehauffee. 


Haupt:Kommuniklation von ber Hauptflabt Neapel nad ben 
fübliden Provinzen. 


1. Bon Neapel über Avellino, Vall di Bovino nah Foggia unb 
Manfredonia, Ehauffee mit Ausnahme ber noch nicht vollendeten Strecke 
von Ball di Borino bis Manfrebonia. 

2. Aus dem Ball di Bopino bi8 Gerignola, ober auch über Fog- 
gia nach Barletta und von ba längft ber Küſte von Barletta über Bari, 
Monopoli, Brindiffi nad Leere. Bis Bari gebahnte Strafe, dann 
äußert ſchlechter Landweg. 

3. Bon Neapel über Salerno, Eboli, Pontenza, Matera, Ta- 
ranto nach Lecce. Bis Potenza Chauffee, bis Matera Beit- und bis 
Lecce gut unterhaltener Landweg. 

4. Bon Reapel über Ebolt, Auletta, Lagonero, Bofenza Chauſſee, 
gs —— Doch if an vielen Orten die neu profektirte Sirafe 
im Werke. 


Provinz Eintheilung— 


Das Königreich iſt in 15 Provinzen eingetheilt, wovon in ber 
legten Zeit einige nochmals unter ſich getbeilt worden find, beren poli« 
tiſche Adminiſtration ein Intendant (fo viel wie Präfelt oder Kreis- 
bauptmann) leitet, weldyer in unmittelbarer Korrefponbenz mit dem Mi- 
nijter ded Innern flebt, diefe Provingen find: 

1. Abruzzo ultra prima mit 238.560 &eelen, bat nörblich ben 
Tronto⸗Fluß örtlich das abriatifhe Meer, ſüdlich das Pescara-Thal und 
weſtlich die Apeninnen zur Grenze, im melder der bereit# erwähnte 
Sasso d’Italia jib erhebt. Die von den Apeninnen abfpringenben Berg: 
stbeige laufen in paralleler Richtung nad ber Küfte zu, zwiſchen melden 
reißende Wildbäche ließen, die nahe an ihrer Mündung, zu Lagerplägen 
geeignete Flächen bilden. Die gemeiniglid mit einer Mauer umfaßten 
Orte liegen auf Höben, beren Kommunifation bloß auf Saummegen un« 
ter einander unterhalten und durch die anjchwellende Xorrente oft un« 
terbrochen wird. Der Sig des Intendanten it Teramo; daber auch biele 
Provinz biemeilen den Nabmen des Hauptortes führt. Der Boden be 
fteht aus Thonerde, melde bei maffer Jahreszeit grundloſe Wege ver- 
urfaht. Das Haupterzeugniß it Oel; Getreide wächſt nicht mehr als 
E den äußerjten Bebarf nöthig if, und ein Mipjahr bringt Noth 

ebor. 

2, Die an die eben befchriebene meitlih anſtoßende Provinz 
Abruzzo ultra secunda ift in ihrer Runde von hohen rauhen Gebirgen 
eingefhloffen, und bat im der Mitte eine bobe Fläche, auf ber bie 
Stadt Mauila ald Hauptort liegt. Der apeninnifche Hauptrüden, welcher 
biefe beiden Provinzen von einander ſcheidet, erreicht bier bie höchſte 


Höhe und den größten Grab von Rauheit. Ein oberhalb Sulmona nad de 


Oſt abgehender und bei Ortona vorbeiziehender Zweig, die Majella ge 
nannt — iſt beinahe eben fo body. Deſſen ungeachtet liefert dieſe Pro» 
vinz bei geſegneter Jahreszeit hinlänglich Getreide für ihre Bewohner, 
minder ergiebig iſt aber der Wein und das Del. Die Bevölkerung bie 
fer Provinz beläuft ſich auf 335.883 Seelen. 

3. Die öftlid von der vorigen gelegenen Provinz Abruzzo Citra 
mit 323.823 Seelen, bat nörblih die Pescara, öftlih bie See zur 
Grenze und auf den jwei andern Seiten ift fie von ben Provinzen 
Molife und Terra di Lavori umfaßt. Der Hauptort ijt Chieti, und bie 
Beichaffenheit des Landes dem vorbefchriebenen Provinzen ähnlich, jedoch 
in Hinſicht der Produktion ärmer, da das rauhe Majella-Bebirg einen 
anſehnlichen Theil der Provinz nimmt. Der größte Erwerbjweig in ben 
drei Abruzzen iſt die Viehzucht. Gewöhnlich verlegen fich die Gebirge: 
bewohner auf Fabriken; biefer Theil des Landes aber macht davon eine 
Ausnahme, und außer zu einer jedoch guter Leiumand, werben feine 
Hände mit Manufakturen befchäftigt. 
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4. Die Provinz Molifa, Hauptort Gampobaffo, befteht theils 
aus Hoch thelld aus lahlem Mittelgebirge, ift wenig fruchtbar und ent- 
hält 381.212 Seelen, die ſich meiſt von der Viehzucht näbren. 

5. Terra di Lavoro enthält 774.523 Seelen und ift die gefegnetfte 
an Früchten aller rt, die der Himmelftrih bervorbringt. Der Sit 
bes Präfekten ift zu Capua, er murbe in ber Folge nah Meapel ver 
legt. (Sept zu Gaferta.) Norböftlih wird dieſe Provinz von dem Haupt: 
rüden ber Apeninnen, begrenzt der füblich feinen Zug gegen Apigliano 
fortfegt, und von welchem ein aus Mittelgebirg beflehender Zweig meit- 
lich abgeht. Diefer bilbet das Borgebirg von Sorrento und theilt bie 
beiden GBolje von Neapel und Salerno. In tiefer Provinz beginnt 
und vollendet ber Volturno feinen Lauf. Der Strid vom linfen Ufer 
bed untern Volturno bi8 an ben Golf von Neapel, und öſtlich fener 
der legten Mbbänge der Apeninnen if eine weite mit Städten und Dorf: 
ſchaften beſehte Ebene, wo die Natur alle ihre Gaben bis zum leber- 
Muß gedeihen läßt; es ift das gefegnete Gampanien. 

6. Provineia di Napoli mit 441802 und bie Hauptſtadt mit 
413.920 zufammen 855.722 Seelen. 

7. Prineipato eitra hat 583,979 Einwohner, ber Sig des Inten- 
danten ijt zu Salerno, 

8. Prineipato ultra emthält 375,313 Seelen, bie beiden letztern 
erzeugen Getreide zum binreichenben Bedarf, und Mein nebft Del zum 
Verkauf, Avellino ift der Hauptort. v 

9. Die Provinz Sapitanata, wovon Foggia der Hauptort ifl, 
zählt 334.878 Einwohner, fie wird von einem aus Mittelgebirg befte- 
henden Gebirgszweig von Süboft mad; Norboft burjchnitten, der ſich 
vom Hauptrüden der Apeninnen abfondert, und das Vorgebirg Gargano, 
ober befjer unter bem Namen &t. Angelo bekannt, bildet, an deſſen 
äußerjter Spige Bieftri an der ſüdlichen Seite aber Manfrebonia Liegt. 
Eine offene fruchtreiche Fläche umfaßt ſüdöſtlich der Ofanto-Fluf, öfli das 
abriatifhe Meer, nordweſtlich der vorerwähnte Gebirgsſweig und fb- 
meftlih bie Mbfäle der Apeninnen. Diefe Ebene liefert fehr viel Ge— 
treide, womit nicht nur ein bedeutender Handel mit den jenjeitigen Aü- 
ftenländern getrieben, ſondern aud ein großer Theil bed Königreichd 
verfehen wird. Am Gargano gedeiht guter Wein, Baumfrüchte aller Art, 
morunter die auf ber füblichen Seite mwachfenden Pomeranzen, Zitronen 
und das Del vorzüglich. ind, und geſucht werden. Uebrigens leidet biefe 
Provinz in der Fülle der ebeliten Früchte, in ibrem obern Theile Man- 
gel an gutem Waſſer. 

10. Die ans 545.252 Einwohnern beftebende Provinz Bari, Haupt- 
ort bie Stadt gleiches Namen, ift norbweitlich durch den Ofanto, norböft- 
lic durch bie abriatifche See, fübmwerlich durch das von den Apeninnen ges 
—— Mittelgebirg und ſüdlich durch die wellenförmige Provinz; Otranto 

renät. 

Die Provinz Bari erzeugt bei einer guten Ermte mehr Getreibe ala 
zum eigenen Bedarf nothwendig ift, und liefert vorzügliche Weine nebſt Del, 
womit ein großer Handel getrieben wird. Das Hauptprodult ift aber Salz, 
welches zwiſchen Barletto und bem Lago di Balpi in folcher Menge erzeugt 
wird, daß es alle Küftenlänber bes adriatiſchen Meeres reichlih verfeben 
könnte, Diefes Salz kümmt an Weiße und feinem Korn dem ſchönſten Berg- 
ſalz gleich. Leber dieſes Probuft ift eigens eine Abhandlung verfaßt und 
höhern Orts überreicht worben. 

Es werden nämlich jährlich Zwei Ernten gemacht, jur erftern find 40 
und zur zmeiten einige 20 Tage erforderlich, wovon 150 — 300 Pyramiden 
aufgeſchüttet werden, und jede berfelben enthält im Durchſchnitt 4000 
Gantare. Der Eantare bat 1'/, Zentner Wiener-Gemwicht. Nach Abſchlag 
aller auf 30 böchſtens 34,000 Ducati fi belaufenden Unkoften gewinnt 
bie Regierung durch den Verſchleiß im Durchſchnitte zwei Millionen Ducati 

Jahres. 


Das Rotollo, ungefähr 1'/, Pfund mirb ben Unterthanen um 12 
Grana (oder 12 fr.) und dem Ausländer um |, Kreuzer theuerer ver- 
kauft. 

11. Die eine Halbinsel bildende Provinz Terra d’Otranta zählt 
431.949 Seelen, der &iß des Intendanten ift zu Lecce. 


Eine Hügelreihe, auf deren Kuppe bie Städte unb Ortichaften liegen, 
durchzieht diefo Provinz von Nordweſt nah, Südoſt, und verflädt ſich genen 
beide Küften; der Boden ift mit einer fteinigen, meiſt aus Tuff beftehenden 
Kruste gleichfam überzogen, bie mit weißer, mit Sand gemifchter Thonerbe 
bedeckt ift, und in welcher alle Getreibearten, köſtliche Weine, vortreffliches 
Del aller Gattung, Baumfrüchte, und ber befte Tabak in Fülle gedeihen. 
Der trodene Boben liefert ebenfalld gutes Futter für die Viehzucht und bie 
dortigen Hammeln find ihrer ſchönen Wolle wegen berühmt; mit Mecht 
murbe biefe Provinz gewöhnlich auch Propinzia bi Letta genannt, oder bad, 
europãiſche Ganaan. 
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Diefe Provinz iſt ſedoch wei Uebeln unterworfen, nämfih dem 
Waffermangel und ft. ner Die letzteren empfindet aber nur 
die an der adriatifchen Küfte liegende Lanbesftrede, wozu die Suͤmpfe und 
der moorige Grund biefer Gegend beitragen, weshalb ih auch bie Bemoh- 
ner zut Sommerszeit in bie höher liegenden Orte ziehen. 

Das ergiebigftie Produkt iſt ber Tabak, welcher dem Brafilianifchen 
an &üte und Gefchmad gleich kommt und deffen Verſchleiß dem Aerar eine 
Milton Dukati (1 D-1 fl. 40 Er.) des Jahres einbringt. Die ſehenswerthe 
Tabakfabrit iſt in Lecce. t 

Die drei Provingen Capitanato, Bari und Dtranto, melde das 
eigentliche Apulien ausmaden, verfehen nicht nur einen Theil des Kö- 
nigreiches mit großem Meberfluß ihrer Erzengniffe, Tondern verführen 
ebenfalls vieles ind Audland, 

12. Die Volfezahl in ber Provinz Bafilicata, Hauptort Po: 
tenja, beträgt 517,354 Seelen. Das weſtliche Ed diefer Provinz mirb 
durch den Hauptrüden durchſchnitten, und die vom bemfelben anudlanfen- 
den, im Mittelgebirg beftehenden tiefen Thäler und ihre Flüſſe nehmen 
ihre Richtung nad Südoſt. i 

Ungeadtrt der bergigen Beſchafſenheit dieſet Landesſtrecke. jollen 
dennoch die Lebensbebürfniffe auch bei mittelmäßiger Ernte gebedt fein. 

13. In der Provinz Calabria eitra leben 486.018 Menſchen, 
‚der Hauptrüden durchzieht fe der Länge mad), und die nad allen Mich: 
tungen fi) wenbenden, aus hobem Mittelgebirge beftebenden Zweige 
liefern voriteffliches Del, wiewohl e8 an Getreide und gutem Wein 
auch nicht fehlt. Die Städte liegen anf Hügeln und Bergen, der böjen 
2uft wegen, bie am Geftabe und in den Thälern hetrſcht. 

Der Hauptort ift Kofenza. 


14. und 15. Die Provinzen Calabria ultra prima und secunda | 


enthalten 731.764 Seelen, der Sit des Intendanten it im Reggio, 

deffen üppige Gegend fruchtbar if. Die gefammte Benölterung des Kö: 

nigreicht betrug im Jahre 1856 6.886.030 Seelen. E 
(Fortfegung folgt.) 


Vom wüchertiſch. 

Haudbuch für die Offigiere der f. preufifhen Artillerie. 
Auf dienftliche Beranlaffung gebrudt. Berlin, 1860. Im Berlage der Bo’: 
ſchen Budbandiung. 

A. D. Bir haben ein Werk vor ums, welches in kurz umd deutlich 
aufge zeichneten Motijen eine voAftändige Summlung aller — ſelbſt ber un 
bebeutendften — dem Mrtillerieoffigier wünſchenswerthen Ghegenjtände ent» 
bält und feinen Namen mit vwollftem Rechte verdient. Es erinnert binfichtlich 
feiner Aufammenftellung und jeined Style jehr an Sumta's „Tafhenbuch 
für oͤſterreichiſche Artillerieoffigiere,” ein Buch, weldes leider feit mehr ala 
einem Degenmium gänylich veraltet und (leider) noch immer dutch fein an 


fenden Fuhrwerkes (oft muß felbft ber geübte Artilferift erſt die einzelnen 
Beitanbiheile betradpten, um ben Gegenſtand Maffifgiren zu fönnen), jondern 
auch dad Megiment und Uirmerforps, welchem das Geſchüt oder ber Wagen 
gugemiefen if, auf den erſten Blid erkennbar. 

Die fechfte Abtheilung führt ale zur Bedienung der Feld, Batterie 
und feitungägefhüge erforderlichen Reguifiten, dad Schanzjeug, bie Befant- 
ibeile der Zäume, Sättel und GSeſchirre der Arillleriezug · und Meitpferbe, 
Stallregnifiten umd Vorrathögegenftände der Fuhrwerke auf. 

Im folgenden Abſchnitte werden alle Heb und Trandportirmafcbinen, 
fowie alle jene Urbeiten, welde bei uns „praftifche Gefhilg-Manipulation 
enannt werben, beſprochen. Hebzeuge. Transportirproger und Krahne jins 
Fat fo wie die oͤſterreichiſchen eingerichter. Dagegen find die Schleppwägen 
und Mörferfattelmägen mar in Preußen üblich. 

Der achte und neunte Abſchnitt behandeln die Aufbewahrung aller 
Artilleriegüiter in ben Depots und Zeughäufern, dann die Verpackung und 
Berladung ber Vorrätbe bei Trandporten und die dabei erforderlichen und 
vorgejchriebenen Sicherheitzmaßregeln. 

Die zehnte Abtheilung — mit dem eigentlihen Schießweſen ſich be⸗ 
faffend — bringt die Porten aller preufiihen Gefüge, die Treff un 
Leiftungsfähigkeit der Geſchoße, das Schießen und Werfen felöft, den Bor 
gang bei Verſuchen u, ſ. m. 

Der folgende Abſchnitt, für dem mit preußiſchen Offizier vielleicht 
minder intereffant, beſpricht das Perfonelle der preußiichen Artillerie. Wir 
lernen daraus nicht nur die obmebem mehr oder minder befannte Or 
ganifation der preußiſchen Artillerie auf dem Prichendfuße, fondern and den 
Modus der alljährig bei den verihiebenen Zweigen der Artillerie rotkom⸗ 
menden Schieß · und anderweitigen Uebungen kennen. 

Dann folgen die nötbigften Hippologifhen Notizen, ald: kutzt Una 
temie bed Pferdet, deffen Grterieure, die Zahnalterlehre, ümfere und innere 
Krankheiten, Wartung, Vflege und Fütterung, der Hufbeſchlag, Hebernahme 
und Affentirung der Pferde bei einer Mobilmahung und Verkauf der aut: 
zumuſternden Pferde. 

Die dreigehnte Abtheiluug behandelt die Mobilmahung der preußiſchen 
Artillerie umd enthält feläftverftändlich eine genaue Angabe des fompleten 
Kriegäftandes an Mannihaft, Pferden, Geſchützen und Fuhrwerken, ſowohl 
dei dem einzelnen Megimente, ald aud bei ber gefammten Arme. Auch 
u einer anbefohlenen Demobilifirung einzuhaltende Vorgang wird ber 
i en. 

In der viergebnten und fünfjehnten Abtheilung finden wir dem Zeld- 
dienft und den Gebrauch der Artillerie im Melde, alio das Berbalten auf 
Marſchen im Frieden und im Kriege, auf Vorpoften, im Lager, Rantonne 
ment und Biroual, bei Geſchüz ⸗ und Munitionsrejerven; dann- bie Vorbe ⸗ 
reitung und der Anmarjch zum Gefechte, das Gefecht ſelbſt, — die Dblier 
genbeiten des Batterier oder Mbıbeilungs-Kommandanten, die Leitung bei 
Feuers, die Wahl der Zielpunfte, Bewegungen während des Gefechtet, Gin- 
stellung des Feuers, Wiederinftandiegung nah dem Gefechte, Berlufteingaben; 
endlich die Verwendung und das Werbalten der Urtillerie als Dirſſtousar · 
tilferie, bei einer Armeekorps · und Urmeereierwe, im der Gintbeilung bei 


deres Abnliches Werk erfegt morden iſt. Borliegende Arbeit ift nicht nur |jchmerer umd leichter Meiserei, im Gefechte gegen Urtillerie, Meiterei oder 


dem preußiichen Mrtillerieoffigier faſt unentbehrlich, jondern fann auch von 
dem Artilleriſten jeber andern deutſchen Artillerie — bei nur einiger Der 


Infanterie und gegen alle drei Waffengattungen, Vorkehrungen gegen Da- 
jonnet und Meiterangriffe und das Werbalten bei Deflide-, Vale, Darf, 


kanntſchaft mit der preufiichen Terminologie in den meiften Fällen mit | Rüdzugs- und Moantgardegefechten, 


Mugen zu Rathe gezogen werden. Zudem ift zu bemerfen, daß die bier an- 
gewendere Ortbograpbie, ja ſelbſt auch die Benennungen vieler artilleriſtiſchen 
Gbegenftände weniger von den z. B. in Deiterreih Gebtäuchlichen abweichen, 
als es font bei preußiſchen artilleriftiichen Werfen ver Fall zu fein pflegt. 

Eine alphabetiſch geordnete Aufzählung nab Beihreibung aller bei 


Der Imbalt der vier legten Abſchnitue umfaßt den Dienjt und bie 
Berwendung der Mrtillerie im iFeftungtfriege, ald 3. B. die Herrichtung 
aller Arten von Geihügftänden und Dedungen, Munitionsmagazinen um 
Kommunifarionen in einer Feſtung. Bartericbau und Trandeendienft, Auf · 
Rellung und Errichtung der Belsgerungsparfe, Gebrauch des Geſchühet 


der erzgeugenden Wrtillerie in Anwendung fommenten Materialien bildet bie|beim Angriff und bei der Vertheidigung und endlih den Diemjt und bie 
Einleitung ded Buches. Hierauf folgt die Erzeugung des Pulvers, deijen | Verwendung der Urtillerie bei der Küftenvertbeibigung. 

Unterfuhung und Aufbewahrung; ſodann die Erpeugung der Munition, und Der Anhang enthält die für den preußiſchen Artillerieoffizier wiſſent 
zwar juerft alle hiezu erforderlichen Werfjeuge und Juſtrumente, die Gin» |mürdigen MNorigen über die preufifchen und die in andern Staaten gebräud: 
richtung der Feſtungs-, Feld» und riedendlaboratorien, endlich die Unfer |lihen Handfeuerwaffen, desgleichen über die blanfen Waffen, dann über die 
tigung aller Gefhoßgattungen, Feuerwerfäförper, Zignalfeuer u. dal., fomie |preußifhe Marine-Artillerie und über die Mrtillerie der andern europäſſchen 


das zu einer beflimmeen Wenge der verjhiedenen Munitiontgattungen Et ⸗ 
forberliche an Rohſtoffen uns Arbeitäfräften. 

Die vierte Abtheilung umfaßt die Etzeugung, Bijitirung und das 
Berfchrauben der Geihügrobre, wobei auch die Beihügnfitirinitrumente 


Grobmädhe, die Haupımafle der Befeſtigungeſyſteme Bauband und Gor: 
montsigmes, eine Tafel der Sinus und Tangenten von 1—45°, eine 
Nepuftionstafel der auslaͤndiſchen Maaße und Gewichte auf preußifche, fomie 


I die nötbigften arithmeitſchen Formeln und enblid viele andere Notizen, deren 


fehr ausorädlih behandelt werben. Huch die älteren umd felbit bie in ver» | Aufjuhung in andern Büchern gemöbnlih mit viel Mühe und Zeitrerluf 
fhiedenen Feftungen vorbandenen frembländiihen Geſchütze werden einer am» verknüpft iſt. 


erfennendtwertben Berüdjichtigung gemürbigt. 

Im fünften Abſchnitte finden wir alle in der preußlſchen Artillerie 
üblichen, ſewohl alt« ald neuarigen Lafettirungen, Protzen und Fuhrwerke 
befärieben. Als einer befomdern und jehr nahabmungsmwürbigen Einführumg 
müffen wie der in Preußen angewenbeten Bezeichnungsweiſe aller Lafetten 


und Fubrwerfe erwähnen, Dadurch wird nicht mur die Gattung des betref⸗ 








Die yablreihen dem Terte beigedructen Selyiänitte, ſowie mehrere 
litbographitte Tafeln vervollftändigen das Werl, über deſſen Braucbarfeit 
nicht Teiche zu viel Lob gefpendet werben dürfte, Mur wäre, um das Bud 
bandlicher gu machen, ein Pleinereö Format ımb ein Fleinerer Druck mün- 
fchendwertb geweſen. 
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UArmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


*(Dien) Se ff. Apoſt. Majeſtät baben zu verleihen gerußt: 
dem Gemeinen Georg Staſſit des IR. Erzherzeg Wilhelm Nr. 12, in 
Unerkennung ſtiner menfchenfreundlihen Aufopferung, Unftrengung und Uus- 
dauer, mit welcher er unter eigener Lebentgefahr die Nettung eine: durch 
dad Einftürgen der Brunnenwände verfhütteten Menichen vom fiheren Tode 
bewirkte, das filberne Berdienftfreu, mit der Krone, umd dem Gbuiben 
Bernadino Brushi bed Eſtenſiſchen Linien-Inf.-Reg. für die mit muth- 
voller Entjcloffenbeit und eigemer Lebendgefabr bewirkte Rettung einer vom 
Waſſer fehr bedrobten Familie, das filberne Berdienftfreug. 


@e. f. f. Apoſt. Majeſtät haben mit der Allerhöchſten Entſchließung 
aus Schoͤnhrun vom 8. Oftober d. J. dem Major und Ergänzungt - Be⸗ 
ziefd-Rommanbanten Jofef Boſch, den Oberlieutenantd Karl Letofhet und 
Miharl Hillib, den Unterlieutenants Rudolf Uhl und Fran Stobpal, 
dem Megimentsargte Dr. Eduard Mayer und bem Medhmungsführer 
Joſef Schaller (ſämmtlich des Infanterie-Megiments Erzherzog Stepban 
Mr. 58), ferner den Kreisbehörben zu Stanidlau und Brjezan, dann 
fämmtlihen Bezirkdämtern dieſer beiden Kreiſe für tie mit zufammengreifender 
Ihätigleit bewirkte rafhe Durhführung der Ginberufung der Urlauber bie 
Allerböhfte Zufriedenheit auszubrüden gerubt. 


5 (Bien) Auf Allerböhften Befehl bat das Jlyriih-iBanater 
SGrenz-InfanterierMegiment Mr. 14 von nun an den Namen: „Serbijd- 
Banater Grenze Infanterie-Megiment Mr. 14“ zu führen. 


5 In Folge gepflogener Grbebungen findet dad Armer-Ober-tom« 
mando, im Einvernehmen mit dem Minifterium des Innern, bie im Militär 
Marſchrouten ⸗ Buche für Steiermark mit 2%/, Meilen angegebene Diftanz 
von Rohitſch bis Poltſchach auf 2, Meilen zu erböben, fowie ferner 
die Diſtanz von MRobitfch bis zum Bahnbofe bei Poöltſchach auf 3 
Meilen feftguftellen. 


8. f. f. Apoſt. Majeſtät geruhten mit der Alerböchſten Ent · 
ſchlichung vom 30, September 1860 den Stand der Frequentanten in ber 
Kriegaſchule von 30 auf 40 zu erhöhen und zu beflimmen, daß das über 
fhrittene 26. Lebensjahr bei ſonſtiger Eignung des Bewerber? fein Binder 
nig für die Aufnahme in die Kriegeſchule zu fein bat, 

Beiterd wurde dad Armer-Ober- Kommando ermächtigt, and ſolche 
Afpiranten jur Uufnahmsprüfung für den höheren Mrtilleries und Gbenie: 
Kurs, dann die Kriegäfchule zuzulaſſen, welche nicht unmittelbar bei ber 
Kompagnie, Etkadren oder Batterie, jondern tbeilweife auch ald Bataillons- 
oder Megiments-Wpjutanıen, umd ald beim General-Luartiermeifter Stabe 
zugetheilt, zwei Jabre mit Auszeihnung gedient haben, was nunmehr ſchon 
bei Borlage der diehfälligen Gejuhe und ber Qualififationd-@ingaben von 
Seite der Eruppenförper ju berüdjichtigen fein mird. 

2e. ff, Apoſt. Majeſtät baben ferner Allergnädigſt genebmigt, daß 
in den Militär-Bildungsanftalten die Generale und Stabe-Offiziere gleich 
zur definitisen Anftellung vorgefchlagen werden, wogegen bie Ober Offiziere 
ſtatt der Einjährigen bloß eine dreimonatlihe Probe-Dienfleitung künftighin 
urädjulegen haben, 


3 In Gemäßheit der Allethöchſten Entihliefung vom 21. September 
1860 haben Individuen des Penfionzftandes, wenn fie auf ſyſſtemiſirte 
Dienftrd-Poften zeitlih fommanbirt, oder aud dem Venfionäftande förmlich 
wieder angefellt werben, bloß bie Aktivitäts-Gebühr nad ihrer wirklichen 
und nice nach ihrer Titular⸗Charge zu erhalten. 


8 Im Nabbange der Girfularverorbnung vom 4. März 1860 wurde uns‘ 


term 3, d. befannt gegeben, daf die Berpflihtung der mit Nerarialgeldern Gebah- 





I Dad ArmerrOber-Rommando findet im Einvernehmen mit dem 
f. f. Minifterium des Innern den $. 12, der mit GirfularWerorbnung 
vom 17. Oftober 1852, K. 6474, vom Jahre 1852 verlautbarten Zn 
firuftion zum Neferve-Statute dahin abjuändern, daß künftig die eferpes 
Karten und eben. jo auch die Militär-bfchiebe für bie damit zu betheilende 
Mannihaft von den Grgänjungs-Bezirfö-Rommanden nicht mehr im Wege 
der Kreidbebörden, jondern direfte an bie betreffenden Bezirld-Memter und 
an die einer Begirfd- Behörde nicht unterſtehenden Magiftrate, unter Anſchluß 
ded im erwähnten Paragrapbe vorgeſchriebenen, jedoch bejirfämeife verfaßten 
Verzeihniffes zu überfenden fein werben, Deßgleihen haben bie Beyirfer 
und Mogiftratd-Behörben die bei Audfolgung der vorflehenden Dokumente 
abgenommenen Urlaubd-PBäffe und Reſerve-Karten kuͤnftig birefte an die 
Ergänzungss Beyirfd-Komwanden zu leiten. 


+ (Mantua, am 4. DOftob.) Geſtern am Borabenbe bes glorreichen 
Namensfetes Sr, Majeſtät des Kaifers wurde von ber gefammten hieſigen 
Garnijon ein impofanter Fackelzug veranftaltet. 

Um 7%, Ubr bewegte fi, ven der Piatja &. Pietro aus, der unah- 
febbare Aug, an ber pipe eine Mhibeilung Haller-Hußaren zu Pferd wit 
einer Feſt Fahne, dann im buntem Gemiſch Offiziere und Mannjhaft der 
bier garnijonirenden Megimenter und Branden mit mehr ald 2000 Fadeln, 
durch die Gontraba Agneſe und Stabile zum Gorfo Prabella. 

Bor bem Feilungs-Rommandorlebäube hielt der Zug; die Mufilban- 
den ber Megimenter Culqz, Dom Miguel, Zahfen-Wrimar und des 4. Kair 
jerjäger-Bataillond fpielten je eine, ber Feier angemeffene Piece. Hierauf 
brachte der Herr Fejtungs-Kommandant ME. Freiherr von Stankovie 
vom Ballon jeiner Wohnung ein weitſchallendes Hoch auf Se. Majeſtät 
aus, dad mit taufendftimmigen Bivatd und Eijen’® beantwortet wurde. Die 
Muſikbanden jpielten die tg = 

Mach nicht enbenmwollenden Elfen bemegte fi der wahrhaft impofante 
Zug, unter den lieblihen und insbrfonders für den Soldaten jo erinnerungs- 
reihen Alängen des Radetzky ⸗ Marſches durch die übrigen Strafen ber Stadt. 

Erſt nah 11 Uber endete dad Feſt, am welchem jeder Patriot mit 
gebobenen Gefühlen Theil nahm, denn es trug dad reinite Gepräge ber lei 
denſchaftlichen Wärme, Hingebung, Liebe und Verehrung der Krieger für 
ihren ritterliben Kaiſer und Herrn. —— 


Ueber Garibaldi und feine Eacclatori belle Alpi erbalten wir 
von verläßlichfter Seite Andeutungen, welde, obihon ſie ſich auf den vor⸗ 
jäbrigen Feldzug fußen, aud beute mod intereffante Schlaglichter geben. 
Unser Gewaͤhrsmann äußert ji: 

Saribaldi, der volfäthümlichite Haudegen neuefter Zeit, eine jener 
Naturen, die mit eigenem romantifchen Weſen die Welt eben ſo gerne über 
rafchen, ald fie die Gegner mit Vergnügen todtfchlagen, verfiht die Sache, 
bie er ergreift, mit ungemeiner Energie und einer achtenswerthen Uneigen- 
nügigfeit; kuͤhn, faltblätig und berechnend, verfchloffen, jhlau und liftig, bat er 
fterd für die ſchlimmſten Fälle allet geordnet, umd leicht vorgedacht, denner bat nichts 
zu verlieren. Soldat, wie er ed aus ganger Seele ift, wird ed um Garibalbi herum 
immer lagerartig; dabei ift feine nächſte Umgebung gewählt; jie ſchweigt, 
wenn von ihm die Rede ift; fie kennt Feine Lobhudelei für ihren Herrn 
und Meiiter! Uber General ift Garibaldi micht. Bei feinen neueſten Gıfols 
gen in Bicilien und Meapel iſt er nur dad Meffer, das eine gewandte Hand 
führt; ein Parteigänger, für den Alles Partei nimmt, bat wahrlich Teichtes 
Spiel. Garibaldis Beute, die fo viel beſprochenen Gacciatori waren gemiſcht; 
die fhlchteften und beften Elemente waren zu einem Körper verbunden; 
alle Nationalitäten waren bier vertreten; neben dem Staliener waren Schmweir 
jer, Deutfche aus allen Gauen, Slapen ꝛc. zu finden; aber eine große Zabl 
Männer aus den gebildeten Ständen Italiens gaben jeiner Truppe überall 
ein Berebmen von militärifher Disziplin. Taufende von Gmigranten aus 
tem Lombardifch-Benetianiüchen febrten nach erhaltener Abrichtung und Bes 
lehrung noch vor Ausbruch des Krieges zum beimarlihen Herb mit Waffen 
und der einfachen Bekleidung zurüd, um bei beginnendem Kampfe ald Flan- 


renden zur Durchkreuzung der Stempelmarfen auf Dokumenten über audgezablte ; feurd und Reſerven in Maffe zu dienen. Meberall yu Haufe, überall gerne 


Beträge nit bloß auf eigentliche Beamte, fondeen mad der Matur ber 
Sache, und indbefondere im Sinne ber Eröffnung des Finang-Minifteriums 
vom 21. Februar 1860, Zahl 7525-359, auf alle mit Aerarial-Geldern 
gebabrenden Organe, refpeftive Mehnungdleger, ſich zu erſtreden bat. 

Nur bei jenzn Tenppenförpern und Abtbeilungen, bei melden die 
Kaffe unter zweis oder breifaher Sperre fteht, umb bei melden nach der 
beſtehenden Vorſchrift die Adjutanten das Kaffe-Journal zu führen verpflich- 
tet find, haben Letztere, und nicht bie rehnungslegenden Kommandanten, bie 
im Mebe ſtehende Durfreugung zu beforgen. 


gejehen nd mit allen Bebürfniffen reichlich unterftügt, hatten die Gacclatori 
delle Alxt weder Gepaͤck noch Train und Proviant bei jih. Ein einfacher 
graublauer Waffentock (bi8 zu den Knieen reichend), ebenfolhe Beinkleider 
und gleichfarbiger Brodſack, Perkuſſionsgewehr mit gepflangtem Bajonnet, 
ein Ledergürtel mit Munitionttafche, als Kopfbededung ein leichte Käppi 
von Wacheleinwand, fo waren die Cacciatori befleidet und ausgerüftet, 


* Auf dem in ber Tiroler ⸗Geſchichte denfmürdigen Sfelberge wurbe 
am 8. d. M. auf der Kaiferjäger-Megimentsfhiefftätte daß in 
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Form einer Pyramide aus weißen Marmor errichtete Monument enthüllt, Ludwig XV. war ber Preis eines Linienſchiffes durchſchnittlich 1 Million 
dad die Mamen der Waderen diefed Megimented aufbewahrt, weldye, Offiziere, — heutzutage würde es ohne Dampfmafchine 2 Millionen often. Dieſe 


Unteroffigiere und Soldaten, auf den Schlachtfeldern Italiens und Ungarn 
1848, 1849 und 1859 für Sort, Kaifer und Vaterland gefallen jind. Br, 
2. Hoheit der durchlauchtigſte Here Erzherzog-Statthalter, die k. k. Generali 
tät und das gefammte Offisiersforps wohnten ber bei diefer Feierlichkeit ab ⸗ 
gehaltenen h. Seelenmeſſe bei. Den Schluß des darauffolgenden Ehrenfeſtes 


Axbiſo von 10 Kanonen 700,000 #Fr., fo daß eine 


Differenz zeigt ungefähr das BVerbältniß im Werthe der Dinge unter der 
alten Monardie und fegt. Wenn ein Linienfhiff erften Manges 3 Millionen 
foftet, To foftet eine Bregatte von 60 bis 60 Kanonen ungefähr 1,800,000 
Br., eine Korvette von 26 bis 30 Kanonen ungefähr 1,400,000 Fr., ein 


Flotte beftehend 


bildete die von dem Heren Megimentsfaplan im beiden Landesfpraben an aus 80 Linienjciffen, 50 Fregatten, 30 Gorvetten, 60 Avblſos wenigftens 
bie Offiziere und die Mannihaft des Megiments gehaltene Anrede über die/410,000,000 Fr., koſten würde. Dayu fommen noh 110,000,000 Ar. für 


Bedeutung der eben begangenen Feier und bed Monumented, das num den 
Berg Yfel giert. 


Fraukreich. 


* Dad „Jeurnal de Cherbeurg“ gibt folgende intereſſante Ungaben 
über die approrimativen Koften eines Linienfaiffes 1. Klaffe. 
Ein Linienjhiff 1. Klaffe fann mit 110 bis 130 Gefhügen armirt werben, 
gewöhnlih trägt es aur 180—200 Kanonen. So ein Linienfhiff if eine 
ganıe Welt, auch koſtet e8 faft fahelbafte Summen, beſonders beutjutage, 
wo jedes große Kriegäihiff auch mit einer Dampfmaſchine verfehen fein muß. 
Folgendes find die ungefähren Ausgaben gar Herftellung ſolch einer ſchwim ⸗ 
menden Gitadelle: Hol aller Urt 550,000 Fr., verſchiedene Metalle 
250,000 Fı., Hanf und Werg 100,000 Fr., Fette und Theere 25,000 Fr., 
Leinwand 50,000 Fr., Eifenballaft 55,000 Fr., Anker und Ketten 90,000 Fr., 
Bafferbrhälter 80,000 Fr., Geſchütze und Portatiswaffen 110,000, Pulver 
und Geſchoſſe 85,000 Pre., verſchiedenes Material 200,000 Fr., verſchie ⸗ 
dene Ausrüfungsgegenftände 290,000 Br., Dampf Apparat 1,000,000; 
im ganzen 2,835,000 Fr. Hiegu Arbeiterlohn 314,000 Fr., fomit Geſammt ⸗ 
fumme 3 Mill. 200.000 Fr. Ebemals unter Ludwig XIV, und felbft unter 


Trandportfahrzeuge. Total: 520 Millionen. Die englifhe Flotte, wie fir 
beutzutage ift, foflete dem Sande nicht weniger alt 800,000,000 Franfen.... 
Was aber ift das im Vergleiche mit den Summen, welde eine flotte aus 
gepanzerten Fregatten und Korvetten verfchlingen würde? Gin Linienjhif 
nach diefem Syjtem würde nit weniger ald 7 Millionen koften!.., 


Rußland, 


*,* Seit dem Krimmfriege find in der Bewaffnung ber Arme 
folgende Veränderungen vorgenommen worden. Es find ftati den glatten 
Gewehren und den Lüttiher-Stupen, mit melden legteren die Schühen be⸗ 
waffnet waren, allgemein gezogene Büchſen bei der gefammten Infanr 
terie eingeführt morben, melde ein Kaliber von 6 Linien baden und 1200 
Schritte tragen; im ber Feldartillerie ſtatt der verichiedenen Arten leichtet 
Gefüge Apfünbige gezogene Kanonen, melde vom vorme ju laden, 
ſecht Züge baben umd eine eilfpfündige Kugel jchiefen. Die werben von 4 
Pferden gejogen und haben eine Tragmeite von 1000 Klaftern. In den 
Seefeſtungen ift die Armirung durch 60pfündige gußeiſerne Kanone ver- 
vollſtãndigt werben. 


Perfonal-Nadridten. 


Deſterreich. | 


Grnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Oberſt Alphont Frhr, 
Du Mont von Monten, bes 40. IR,, zum Kombt. dieſes Meg.; Oberflt, 
Werbinan Hofmann, des 29., zum Oberft und Kemdt. bed 11, IM.; Oberfilt. 
Grorg Grivicie, der 6. jun Romdt, des 19, IM, und Majer Johann Stock- 
lin, bet &5. zum Oberflt, beim 6. IR. In der Artillerle wurden ermannt: Major 
Karl Tiller von Turnfort, des Urt»Ztaben, zweiter Bevollmädgigter bei der 
MER, zu Frankfurt am Main, zum Oberfilt. mit Borbehalt des’ Martges für feine 
BVermänner umb nit Belaffung auf dem gegenwärtigen Dienfteßpoften; ferner zu 
Ober lt. die Majore: rang Mitter v. Hübel, Brofeffor an der Art.Akad., met 
Belaffung auf biefem Dienfpeflen, und Ladwig Pilſak Edler von Wellenau, 
des 10. beim 11. AR; zu Majors vie Kprli. 1. Rl.: Zacharias Mebich, dee 9. 
beim 10, AR.; Anton Friedl von Friedrichs berg, des 9. beim b, AR, und 
Wilhelm Barth, »6 2. beim 3. AR.; die Mafore Johaun Weiſſer, det 7. 
AR; Otto Mitter v. Gartlieb, des 9. AR, wurden bezüglih ührer Dienfted- 
Eintbeilung gegenfeitig verwecfelt; Majer Emeri& Graf Hunyady de Kethely, 
Sr, Mojeftät Flügel-Mpjet. zu AS. Ihrem Erfien Siallmeifter mit der Ernennung 
zum Oberfilt im Mrmeeftande; Hptin. Anton Kaſtel, des 16. Jägerbat. zum Mar 
jer im 4. IR; Major Georg Syrbu, des 31. It. zum ſtomdt. dei 28. Felde 
jägerbet.; HpimMubitor 1. Al, Felix Mitter v. @ifenftein erhält ven Major: 
Anditort-Eharalter ad bonores, und Megiftraturd-Offizial 1. El. Ediund Hrdliczka 
in Anerkennung feiner belobten langjährigen Dirmflrifung, den Charakter eined 
Urmee-Negifratord. Derfept wurden: Oberfilt, Fertinand von Schäfer, vom 11. 
zum 20, IR; die Majere Heinrich Mitter vom 5. und Karl Steinbach von 
Hidegfut, vom 11. Suß.-Weg. wurten gegenfeitig wermedhfelt; Obrefilt. Unton Dor- 
mus, bed 2, zum 60, IR., und Major Mori; Erler ». Gerz, tes lehteren, zum 
53. IR. qua talis. In dem effektiven Dienſtſtand wurden eimgebradı; bie über« 
zäßligen Majore Franz Zollern, des 19, beim 69, Stefan Vivagh, tes 60. 
beim 63, IR,; Johann Wlagaie. ted 2 beim 4. Ereny, Michael Haas, dei 
4. beim 5. OR.; überzäbliger Major Julius Prör, v, Simbfchen, des 12. SußMeg. 
murbe in ben effeltiven Dernſtſtand eingebracht; beigleichen der überzählige Major 
Beopelr Galkovich, vrd 34. IM, im Rat.; der Major Johann Throul, dei 15. 
ZUR. wurde zum 13, BAR. überjept. 

Penfionirungen. GM. Bufar ». Göttmann auf feine Bitte normalmähig; In 
den wehlverdienten Rubeftant übernommen: Oberft Bafil Pollovinna, Komtt. 
des 19, IR; Ianay Grobois Erler ». Arũckenau, Komtt. des 40. IR. ; Bon: 
bard Mowey von Wundenfeld, Kemtt. des 11. IR; Oberflit. Philipp Graf 
Eoubenbone, dea 19. IR. mit Oberftene@barafter ad honores; Dbrrfilt. Unten 
Zellinger, des Arjut.storpe mit Oberſten-Charakter ad honores; die zeitlich penf, 
Oberſalte. Franz Gibel und Anton Mitter v. Zaremba tefinitiv; Bazar Eiche, 
bed 60, Il., diejer lehtere mit Oberflen-Eharafier ad honores; Major Mlbert son] 
Mokocfan, Kombt. bes 23. Meldjägerbat, zeitlich; Rudolf ». Sjluindi res 11. 
Sup Reg. mit der Dermerkung für eine Friedensanftellung; Johann ». Ehem| 








pel, bes 70. JR; Wregatten-Kapitin Karl ont: Michielli; Kptm. Hermann 
Schäfer, des 56. IR.; MWittm. Dingen; Erler v. Dewald, OrkenomirsOffisier 
des 6. Oent.-Reg., beide mit MajorsMfarakter ad honores; Fran; Joch, Altım. 
1. M. des Freim.oguß Reg; Nitelaus Graf Palffy ab Erbod, Mitim. 1. A. 
Dei 3. Huß-Mrg.; Gran; Grũnzweig, Hptm. 1. Ki. som 49, IR; Aleu Zep ⸗ 
lichal, Oberlt. vom 9. Bent Weg.; Themas Wrjefina v. Birkenhain, Play 
Spim 1. Kl., Plag-Komtt. zu Lefina; Augun Merzig, Hpim. 1, Al. des 12 Zaf.; 
Alois Milo, Oberlt. vom 79. IR.; Johann v. Jakopovie, Hptm. T. Ri. tes 
53. IR; Karl Stingl, Unterlt, 1. Mt. vom Mil-Falrwusstorps; Theoter von 
Bredbow, Plap-rDberli. zu Kujdein; Karl Edler », Pauer, Untere. 1. Kl. des 
49, IR; Anton Mlima, Unterlt- 1. Rt. dee 5, Upl-Weg.; Ebuart Pruſcha 
Obrelt, des 31. IR; Lutwig Meulinger, SHptm, 1. MM, des 39. IR.; Iefei 
&imovitd, Oberlt. des 6, Huf.-Neg.; Anton Schönswetter, Heim. 2. 8.36 
59. IR.; Stefan 'v. Banıyi, Mitt, 1. RI. des 6. Gend.-Meg.; Viltor Ungerer, 
Unterit, 1. RI. des 63. IR; Franz Mösler, Hpim. 2 M. des 66. IR; Ueiet 
Naumotmiez, Kptm. 2. Kl. des 58. IR; Johann Inzinger, Oberit. der Mil.» 
Kanzlei-Brande beim LOR. in Wien; Sigmund d. Sabo, Kpim. 1. M. mi 68 
IR.; Eugen Zörrer, Hpim. 1. 2. des 45, IM; Aleranter VWentwrini, Hre- 
2. Kl. bei 26. IR; Ignaz Geefer, Spin. 2, Kl. des 77. IR; Dinje U 
mann, Oberwundarzt bed Miür@eftütes zu Mezöheghed; Baurıny Maliniak, 
MegnungbrHrceffift 2. Kl, ded MERDIp. zu Berona; Johann Wu ftinger, Rrb- 
nunge-Offiziel 2. A. des MUND. in Wien; Bafıl Trefflinsky, Redannzk 
Areeffiü 4. Kl. ver MOcH. zu ArDfen; Guſtav Siebert ©. Welfentren, 
Rechnungs Hereffin 1. Rl. der MON, ju Jaroslau; Major Benjamin v, Wlager, 
SHofgerüts-Injpeltor, 

Duittirungen. Mit Majord-Charakter ad honores Nittn. Philipp Febr. d. Skrbend: 
ky · Hrziſtin des 12. UhLl-Beg. 

Orbensverleihungen. Ürembe Orden annehmen und fragen zu bürfen, ME. ir 
milligt: dem Oberft und Kombi. bed 63. IR.. Felir v. Mlemann, bat om 
mambeurlreng des E. niederl Ordens ber Eichenkrome ; dem Oberfilt Anton v. Mor 
9a, dann den Majord: Karl Haigenvelder, und Joſef Rrautwald, veijrkhe 
Meg, dad ffigieröfreug dieſes Orbent; dem Oberf Lutwig Schrott, det 12. 
GIN, das Remmandeurkreu; des päpill. St. GregorOrbend; dem Majer Aleit 
Ritter v. Galli, vb 2. FÜR. das ihm in herz. parmaifgen Dienfiem verlidene 
Mitterlreug 1. Ri. des Si. Ludwig · Ordens und bie Mil. Dienſi ⸗Medalllez beim 
14 IR.: dem Hpim. 1, Kl. Bernhard Schiffer, dann den Oberlid : Micert 
Fifcher von See, Emil Fürich von Fürichöhain, une Fran; Gareid 
das Dlitterfreug 1. RL, ; dem Unterit. 1. RL, Ernft Ritter v. Meißl, das Retter 
kreuz 2, Kl. des großh. heſſ. Ordens Philipp des Großmüthigen ; bem Kptm. 1. 
Kl, Arolf Freufchlag Erlen v. Freyenſtein, das Mitterkreuz 1. Rl.; dem Obeeli. 
Seinrid Ejetich Witter v. Kindenwald, und dem Unterlt, 4. M., SKeinrih 
Bauer, dat Mitierkveug 2, Kl. des ztoßh. deſſ. Lutwig · Otdent. 

In den Frelherruſtand erheben: EM. und Unterlt, der Arcieren-Lelbgarbe Fran 
Warlich von Bubna. 
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MWittheilungen aus Juftus Perthes' Geographifcher Anftalt über wich ⸗ 1. einen Karton bed Rothen Meere, zur Ueberſicht ber politifchen und kammer 
tige neue @rforfchungen anf dem Gefammtgebiete der Geographie von |ziellen Berhältmiffe; 

Dr. U. Vetermann, 1660. Heft IX, 2. Daffeir, außer Gur die einzige ſeſte Miederlaffung Egyptend am Mothen 

Meere ; änferft Imtereffant In maturbilerifher Beziehung. 
Die wictigfe und umfangereihlle ber biöherigen Meifen Th. v. Henglin‘s, 3. Melori, mit den Ruinen des alten Nedhefia; 

der an der Spipe der dis biefem Mugemblide vorbereiteten Erperition nah Inner Afrika 4 Scherm Schaab, mit ganz eigenibümlicher Buctenbildung und autgejeichnrter 
fhebt, ii diejenige läugs des Mothen Meeres, über melde In dem obigen Kefte ein | Korallenbildung; " 
ausführlicher Origimal-Bericht erfcheint, begleitet von einer kolorirten Karte und 5. Sauafin, einer der bedeutendſten Häfen bed Mothen Meeres, und Ganptflabt 
10 SpejialsPlänen von Dr. Petermann. Diefe Arbeit it in wielfacher Ber |der direlt unter der Pforte firhenten Küfenproring aleigen Namens, 
viehung bie belangreichfie, melde die Literatur über dad Horbe Meer aufzuweiſen bat, 6. But von Agig mit feinen prädtigen Hafen und Iniel Eiro mit ifren ums 
deſſen Bengrapbie, politiſche und fommerpielle Derkältniffe an und für fi ein großed | fangreicen, intereffanten Ruinen. 
Intereffe beanfpraden, und fi zumal in lepterer Zeit mehr und mehr in den Morber 7. Raſſaua. Hauptſtadt des zur Türkei gehörigen Abeſſiniſchen Küftenlandes, 
grund gebrängt haben, Auch bildet die Mrbeit gerade jept wim redtzeitiges und willlom · Wforte des Handels für ganz Abeſſinien und vom größter politifcer Wichtigkeu 
mened Orientirungsmittel für bad Publilum, meldhes mit fo warmer Theilnahme bat 8. Bai von Adulis und bie Iniel Def, feit Movember 1859 im Beflg der 
meint Unternehmen d. Seuglind unterfiügt, indem fie dabſelbe in ben Stand jegt, zu ber | Franzoſen. 
uriheilen, wad man »om biefem Melfenken zw erwarten berechtigt if, Die 10 Sprjial 9 Moda oder Mola, berühmt durch feinen Raffee-&rport, 
Pläne, von denen meun im großen Macffabe grjeihnet And und bie Blanypankte von 10. Iafel Majun oder Perim mit ihrem ausgezeichneten Hafen, ein ymeiteb 
SHeuglin’s Fotſchungen bilden, umfalfen: Gibreltar, der SOchlüffel zum Motten Meere. 


DE Den Herren Sportsmen und Pferdebefigern. ng 


Um allen Anfragen ju entgegnen, beehre ich mich hierdurch ergebenft anzugeigen, dab id dem Heren €, 2. Schwerdtnann in Berlin das 
Generaldepöt des von mir erfundenen 


RESTITUTIONS-FLUIDE 


(um das Pferd bis in fein höchftes Alter bei Kraft und Ausdauer zu erhalten, vor Steifwerben zu fügen, dann veraltete Schul- 
ter», Hüft- und Kreuzlähme, jo wie die Rehkrankheit — Berfangen, Verfchlagen, — Hufentzündung, Schnen-Ausbehnung, Ber- 
renkungen, Berftauchungen ıc. bei demfelben gründlich, und ſchneller als bisher zu heilen) 
für ganz Deutſchland und die £, f. oͤſterreichiſchen Staaten übertragen babe. Dasjelbe if in Kiſten von 12 Flaſchen im concentrirtem Zuflande — zur 
Selbſtherrichtung von 48 Maß obigen Fluids — im Preije von 20 fl, öfterr. Währ., und im halben Kiften A 8 Flaſchen — zu 24 Maß — jum 
BPreife von 104, fl. oͤſtert. Währ. inel. Emballage nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung zu beiehen, und muß leßtere mit meiner eigenbänbigen Mamens- 


unterſchrift verſehen jein. 
Berlin, im September 1860. €. Simon, Vetrinär-Hybropath, Erfinder dei Reftitutions-Fluibe. 





Mit Berug auf vorftehende Unmonce made ih hiermit die ergebene Mittbeilung, daß ih dem Herrn Gustav Ullrich in Wien, 
Dominikaner-Bastei Nr, 14823, das Depot dieſes Meftitutiond-Fluid's für die k. f. öfterreichiihen Staaten übertragen habe, und ift dad. 
felbe von bort, wie oben angegeben, gegen Einſendung des Betrages, refp. Nachnahme, zu beziehen. 

Wegen der Vortrefflichkeit dieſes werihvollen Mitteld enthalte ih mich aller Anpreifungen; es if biefed Flulde bereitd in faſt jämmtlichen 
deutfchen föniglihen und fürflihen Marftällen, fo wie bei ben meiften preußijcen KRavallerie-Regimentern mit beftem Erfolge verwendet 
worden, und verweiſe id deswegen nur auf die „Blätter über Pferde und Jagd, 1860," melde darüber mehrere Urtifel gebradyt haben. 


Berlin, 30. September 1860. ©. L. Schwera 
Der Anker, 
Hefeltfchaft für Lebens: und Renten-Verſicherungen. 





Kinder-Ausstattungen und Versorgungs-Kassen. 


Die Geſellſchaft, bei welcher im Laufe von 27 Monaten Berfiherungen im Betrage von OD Millionen 
Gulden gezeichnet wurden, bildet wechelfeitige Meberlebend-Affociationen für Kinder und Perfonen jeden Alters. Die Prinzipien, welche 
dieſen Affociationen zu Grunde liegen, haben eine gerechte Würdigung gefunden. Das Publikum erblickt in diefen Vereinen, deren Vermögen 
für Rechnung der Theilnehmer von der Geſellſchaft verwaltet wird, die ſich überdies der fortwährenben Ueberwachung eines durch die Zeichner 
ſelbſt gewählten Ausfchuffes unterwirft, bie befte Art der Anlage feiner Erfparniffe, und die vortheilhaftefte Combination der Verficherumg 
auf ven Lebensfall. Am Schluß des erften Semefters 1860 war für die Affociationen bed „Anker** bereitö eine Gefammtfumme von 
10.432,165 fl. 82 fr. gezeichnet. Die Gefellihaft befhäftigt fih auh mit Versicherungen auf den Todesfall un 
mit Bestellung von Leibrenten. 


Anträge beliebe man an bie Direktion „bed Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an die Herren 
Repräfentanten ver Gefellfchaft zu richten. 


— 
Preisherabſetzung. 
Durch bedeutende vortheilhafte Einlauſe find wir in bir 
ongenebme Lage verſeht, die ibtet 
Eleganz und Dauerbaftigkeit 


wegen je belebten 











il Niederlage N ; 3 
® Pique-Semden, 


22 A.STRIBERNY > 
" : ei i 
5 ; — Pi ——— —— —— 
* 3 1 73 u. en , weiß, wie fürbig, namenklä » 
ın W Ien. Kr Y find, im ſchonſtet, großer Auswahl uns enifpredbenkem 
— 7 Gröfen affertirt, in derſelben Owalität ums 
b,eonn BR 8 25°/, billiger als früher 
zazmR Gimrzu . = geben zu —* und zwar: 

Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten und allen sonstigen - Süd F Qualität früher 32 irgt A. 1.50 

vorgeschriebenen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität und zu den billigst N a "250. ; 
festgesetzten Preisen empfohlen. \ 5 - “ Ra 

— . Mt . R3— . , 
7 ifıta x fo wie au Cosmanvferftoffr, Schirting- un 
F u F M 1 l l t a r 8. Zeinen-Hemden . neh einem Erbentmnben Baget 


Im Berloge von 2, C. Bamarsli & E. Dittmarid in Wien, Schauflerzaffe Mr. 24, int ſoeben rricienen unk a SEE 
daſelba mir In allem Qucbenbkmmgen ber Momarhie zu erbaltge ; ei n ee us 
L) 


Der Offizier im Sefde. a 





Praktiſches Taſchenbuch für f, E. Offisiere aller Waffen. — Nach ben neuejten Vorſchriften und den Schöner & Eisert, 
beften Duellen bearbeitet von Win, —— Cabor-Hazpifrafe Mr. 30, 
Franz Grüll, Li Hauptmann neben em„we ssen 
3. verbefferte und vermebrte Auflage, Hein 8, 16 Bogen Tert, mit 222 Iith. Figuren. Preis 2.5. W. — re aus ben Brovinzen werben aufbas 
Der befte Beweis der Kützlichteit und prakuſchen Brauchbarfeit iſt die 3. Auflage dieſes Werket, 
welches der Verfaſſer einer forgfältigen Ueber und Durcharbeitäng unterzogen bat, — Da ſelbe ent- Te 
— für den Offliier Wilfendmwertbe und iſt bei ben vielfeitigen Dienſtesverrichtungen deafelben Ein Iinterlientenant 4. 
ein ebenfo juwerläffiger als müglicher Matbgeber. 2, — a —— Be 
Kerner ift in demſelben Berlage forben vellftänbig erfienen: rithen Begimenst zu taufden — if kei der 
. 2 daltion der „Militär-Zat." zu erfahren, s 
Der Feldzug der k. k. öfter. Armee in Italien 
Rr, 1136 und Mariahilf, große Stiftgaffe Ar, 78 erfäienım 
im Iahre 1848. * In allen Buchhandlungen zu haben : 


Rad) &. fi. Selb: Aklen und anderen meifl offiziellen Auellen hearbeitet von 


Franz Grüll, et. Hauptmann. Illnftrirter Fauſtkalendet 


g i bei F. M. Rad 18 Titel» im! 
Gr, 8. 40 Bogen fompreg gebrudt, —— ee — ed} Radepfy ald Tite für das Jahr IS6L. „ia 
FR n b elchrung und Wat Stände. 
Der ruhmreiche italienische Feldzug des Jahres 1848 bat awar manche Bearbeitungen gefun- — — her rg ud ef 
ben, feine aber, bie jidh in Treue und Authentieität der Daritellung ber verjtebenden an bie Seite Ju | kunstgerechten Baurathgeber für $n 
ftellen vermag Der Berfaffer bat nicht blos aus Büchern, Sondern bauptfädhlih aus den Original- unb vielen anderen gemeinnühigen A 
Feldaften geſchöpft. fo mie ihn andererfeit# beinabe ſaͤmmtliche loͤbliche Truppen-Kommanden durch - Sechster Jahrgang. 
Einſendung ber interefantejten Beiträge biebei fräftigit unterjtgten E⸗ darf alfo dieſes Werf Die große Reichaltigteit bes Zuhaftee If ana Ben Ike 
mit vollem Mechte al dus verläßlidite und umfaſſendſte jen’ denkwürdigen Feldzuges bezeichnet | ven fünf Yahrgängen befannt. — Breia: Vreitirt 1, 
werben. zfegant fteif gebunden 4 A. 28 kr. De @. 


VENDOBONA,, 


Gefellfhaft für Hypotheken-Werfiherungen. 
Geseltschafts-Capital 10.000.000 Galden desterr. Währung. 





Die „ Vindobonu* leistet Bürgschaft für die pünktliche Entrichtung der Zinsen und für die ver- 
lässliche Rückzahlung des Capitals von Darlehen, die auf Häusern und Grundstücken intabülirt sind; ste Erift als Bürge 
und Zahler für den Schuldner ein, und besorgt für letzteren nach Massgabe des getroffenen Uebereinkommens auch direct am 
jedesmaligen Verfallstage die Zahlung der Zinsen an den Gläubiger. 


Programme, Verstcherungs-Bedingungen und Benitzungsbeispieie werden unentgeltlich verabfolgt bei 
der Dfreetion in Wien, Stadt, an Hof Nr. 388, welche auch bereitwilligst dio nöthigen Auskünfte ertheilt. 





Eigenthümer und verantwortlicher Mebafteur Dr, J. Sirtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. 


u Militär-Deitung. 


—— — 


N” 83. 


Mittwoch den 17. Oktober 1860. 


HI. Zehrgung 


Die „MilitänsBeltung” rfheint Rittwmod und Gamfag. Preis virrtuljäßrig: für Mhtam 2 Mi 29 Mini, Penn Wrong 'mihe ferien Weßiberfenäiii 2 At, Bibbung: Bufirar“ 
Vetitzeite 


wursen bie besifpaktign 
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erben nur auf Berlangen jerüdgefieält. 
Wärt Mntlans-überchmat die Buldandiung G. Birolva Gorin din Beksllungen. 


mit © Mir. Ierebmet; Moffäge nad erfolgter Mulsahme aus fremten @ . 
‚ feentiet, dad am bis Mehaktion, Vrhuumerationen en bie Gepuhktion; Wien, Etat, obere Brännerfuafe Mr. 1136 (Murr’iäe Berlaguhendlung) za zidhten. Mazufkrig 


Grerden de: Drudbagem mit 4. a. Origimel Wetihel mit 36 fe öfter. Währ. henprirt, 





Nationafe Kampfesweife, 

a. A. In den ältejten geii ichtlichen Zeiten fehen wir bie Taktik 
der Kriegäichaaren fi hauptfahlic. nach den Nationalfitten und @igen- 
ſchaften richten. Der voii und numibifche leichte Meiter, bie grishlige 
Pbalanr und die römifde Legiom, das auf ſchwerem Roſſe kümpfende 
Ritterthum und der türfiiche Spahi jind Ausdrücke der Rationalſitten. 
Wer den numidiſchen Reiter um SKüraflier, den Phalangiden zum Ti- 
railleur, ben Mitter zum Kofaken umgeftalten wollte, würbe ſicherlich nicht 
die beiten Soldaten erzeugen. 


ten Urſachen leicht wenben innen und dan wäre alleb voll dr& Robes, 
über unſere Kampjesart, * und r be es 
er 


bäute vielleicht niemand gemagt, a Stimme *8* * 


treten ober manche dennoh wuünſchen 


anzuregen: 
Mir überlaffen es der Zukunft zu entſcheiden, ob j. 8. das Ti⸗ 
railliren in Schwärmen*) ober in Motten, ob. bie Bumpbofe. ober bie 


Pantalon, ob ber ſchwarze Kaffee ober ber ficherer zum 
iR, daß das alles Meben- 


Siege führen, unfere inbivibuelle aber 


fachen bleiben, ſobald nur ber Solbat überhaupt in jerftrenter Orbnung fedh- 


\ten fann, eine Hofe an und den Magen voll bat. Auch biefe Nebenfa- 


Das Räthfel liegt wohl hauptſächlich darin, daß man miffe die hen jind eines Fortſchrittes, d. h. einer Verbefferung im Detail, fähig; 


Eigenheiten und Sitten eines 
ihm eine Kampfesweiſe zu bereiten, bie feinen natürlichen Anlagen und 
Me a am meijten entſp 


reche: Nur dann wird jich ber Kümpfer auch |dbung und Bewaffnung, bie Koft u. f. w. dem Bolkächarafter angep 
im Kampfgemwüble fühlen und die Ubrichtung fo erleichtert fein, daß | feien, daß die Abrichtung nicht Forderungen aufftelle, die dem Soldaten 


Volkes für den Kriegsgebrauch zu benühen, nur möchten wir darüber micht bie Sauptfache aus dem Auge verlieren. 


Es ſcheint und aber eine Hauptſache, daf die Wefechtsart, die Sei» 
gepaßt 


man ſelbn vom Rekruten ſchon gute Dienſte erwarten kann. Das ſchwei · gleich anfangs zuwider find, ihm gleichſam nur zewaltfam angelernt 


jeriſche Fußvolk und ber beutſche Rittersmann waten ſich ſichet ebenbür- 
tig. am Swlachtfelde, wenn and jeder eine eigene Rampfesweile nad 


hatte, und wie bat nicht der Sarazene bem 


feiner 

Kreugritter, der türkische leichte Meiter unjerem ſchweren Dragoner im» 
ponirt, wenn auch deßtere mehr kriegstaktiſche Uebung und menigftens 
eben jo viel Muth bejejjen baben. 

Nachdem der Ausbruch der franzöfiichen Revolution bie alte franzd- 
ſiſche Armee vernichtet hatte, und eine neue Armee aus Mekruten geichaf- 
fen wurde, mar es ein kühnes Erfaſſen des Bolkögeiites, daß die Yührer 
den Einzeltampf, daß Tirailliren einführten, das dem leichtfüßigen umd 
intelligenten Franiofen mebr zuſagte, ald das fchmerfüllige Gefecht in 


Linien. Auch ihre Gegner ſahen fih zwar bald genöthigt, biefe Kampfes: nie lernen und anwenden wird, und die ihm mit 21 Jah 
art nachzuahmen, ob fie aber je ihre Leichtigkeit, ihren frobfinnigen Im- viel gelenkiger, aber wohl verbrieflid machen werben. 


werben und bie er aud) glei wieder vergift, wenn er mach ſo kurzer 
Dienftyeit den um fo fehnlider- erwünfchten Urlaub antritt, 

Ob es fo leicht fei, aus unferen Rumänen und Melplern einen 
framzoͤſiſchen Tanzmeiſter und Klopffechter, ober gar einen Zwaben zu 
machen, dirfte jeder Abrichter einer R ung beantworten fön- 
nen. Man braude aber nur einer folden Uebung zujufehen, um fich zu 
überzeugen, wie plump und hoͤljern dieſe Rektuten ihre Baſonnet Fecht 
fprünge ausfüßren, mährend ſie doch als Bauernburſche manden Zaun 
überftiegen, manchen Kirfhbaum erflettert und manche entlanfene Ziege 
verfolgt haben. Man bilde alfo biefe naturmücfigen Eigenſchaflen aus 
und verfhone ben Mekruten mit Bolten und Seitenfprüngen, die er doch 

nit mebr 
an bilde ihn 


puls erreicht haben, wollen wir dahin gejtellt laffen, glauben aber kaum, Jaber zum ausdauernden- Fußgeher ober Reiter, gewöhne namentlich un- 


daß ber enbliche Sie 
dem Hufgebote ber 


mebr in biefer nadgeahmten Kampfesarı ale in ſere deutſchen und flaviihen Soldaten an bie Hihe, laffe fle laufen, 
affen. und in der Führung im Großen gelegen ſei. Gräben und Heden überfteigen, viel lagern umd gebe ihnen endlich viel 


3 füllt und bei Weitem nicht ein, behaupten zu wollen, daß man u effen und viel Pulver zu verichießen, fo wird halb ein gejunder, 
nit fremde Gintihtungen und Erfindungen fo viel möglid nadhahmen | kräftiger und wohlgemuther Plänfler und Streifer gebildet fein, weil bie 


müffe, beſonders wenn jie fo große Uenderungen in ber Kriegemethode 
berbeiführen wie jene franzöfifchen Kriege, und ein neues Stadium ber: 
felben bilden. Wir glauben aber, daß derlei Uebergangdmomente aus einer 
Kampfesart in eime andere jelten find, daß mir und bermalen in feinem 
ſolchen Mompgnte befinden, und daß man wegen Eleiner Abweichungen 
in der Methode nicht. leicht vom Althergebrachten, Eingemöhnten oder 
gar Vollethämlichen abgeben ſolle. Die Strategie bat wohl ihre allge 
meinen Grundfäge, von denen niemand abweichen darf, im Detail aber 
fann und. muß die Kampfesart und Zufammenjegung der Truppen nad 
den Eigenthümlichkeiten und den. Mitteln eines Staates verichieden fein. 

Es Främkt unfer altöfterreichifched Ohr jeht fo oft au hören, mas 
bei den Franzofen üblich fei, und ben» Wunſch ausſprechen, daf wir es 
ibnen in Allem blind nachmachen follen. Auch die Piemontefen baben 
vor 12 Jahren nicht unrübmlih gegen uns gefämpft, ein Garibalbi 
kämpft eben erfolgreich mit schnell zufammengerafften undisziplinirten 
Schaaren, und dennoch wünſchte niemand, daß man ihnen nachahmen 
folle, Weil aber die Franzoſen diedmal glüdlicd gegen und waren, jo 
ſucht mandyer die Urſache in ihrem Tirailleurſyſtem, ein anderer in ihrer 
Kleidung oder Rüftung, ein britter in ihrer Verpflegung, und endlich 


Anlage zu allen biefen Dingen ſchon lange vorhanden if, Das perfün- 
liche Raufen fennt der Bauer auch von Haus aus und wird troh allem 
Bajonnetfechten doh nur mit dem Gewehrkolben dreinſtoßen oder mit 
dem Bajonnet gerade vorwärts flechen, ohne ſich viel auf das Pariren 
mit dem Gewehr einzulaſſen. Er padt mit ben Händen und ringt mit 
der kräftigen Fauſt bed Defterreicherd gegen bad zarte Händchen bes 


*) Unfer Meglement bat auch für gewiffe Gelegenheiten die Bereinigung ber 
Plänkler In Schwärmen feitzefept und gibt überhaupt bie Anleitung und fogar Anmwei- 
fung fih allemal nach um Terfain und ie Rötbirttpigkelt zu benehmitn. Rur jene Breiter 
der Kette, welche gewohnt find, fi autemattnmäßig mach feiten Regeln, ohne zu denken, 
zu bewegen, werben dad Mieredige des Eretzierplatzes au auf ad Tirallirem übertragen, 
und ed zeigt ſich bier mewerbings, mie ſchaͤdlich ewiged Meglementiren und Deflicen if. 
welded alle Selbüthätigkeit, alled Denken und jede Freibelt im Benehmen ranbt und nur 
Mafhinen erzeugt, fo daß man emblicd auch höhere Vorgefepte erziebt. melde alles reg 
lementmäßig, geradlinig und flelf baben wollen und fichrentfegen, menm ein Umterge- 
bener auch mod fo rechtzeitig von ter jo bequemen Morichrift abmweldht, denn bequem 
iR ed allerdings, über jeben Schritt umb Tritt einem bindenben Baragraph zitiren zu Binnen. 


jeder in einem beliebigen Stedenpferbe, fo daß am Ende bei und gar, Bequemer umd angenehmer follte ed aber fein, ſich anf jeme Paragraphe zu bejichen, 
nichts Gutes übrig bliebe. Das Blatt hätte fin aber and anderem höhe» | melde freie Bewegung anregen und Verfland geflatten, 
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Waͤlliſchen, Gegen Kavallerie aber macht er Mlumpen ober fpringt Lieber 


an" 


Die 1. enthielt die Provinzen Terra bi Lavoro. Dad Ouartier 


binter die nächte Hede und ſchießt. Schreiber dieſes hat ihm aber nie|bes Divifions;Generalen war in Capua, fpäterhin in Averſa um näher 


im Parade⸗Einzelnkampf gegen Infanterie-Säbel oder Pide gefehen, 
mwenn es Ernſt galt. 

Wenn wir unfere Völkerfhaften betrachten, fo möchten wir ihmen 
allefammt eine gewiſſe Derbheit zufchreiben, von welcher nicht einmal 
unfer Morbitaliener ausgenommen ift. Wir würben und im Allgemeinen 
alfo mehr für den Krieg in Maffen und den Fauſtkampf eignen. Wenn 
wir auf einen möglichen Feind bliden, jo wendet ſich unfer Auge doch 
immer nad Weſten und ba finden wir bem leicdhtfüßigen Eleinen Franzo— 
fen mit dem fehnellen Geiſte. Diefe Eigenichaften werden. wir nicht leicht 
unferen fhmerfälligeren Böllern eindrillen, aber Anädauer, Kraft und 
feften Gehorfam befigen wir und das find Eigenfchaften, die ihm fehlen, 
denen ber Sieg zufallen muß, wenn fie in der Kampfesart und Strieg- 
führung bemigt umd ausgebilbet werben. Perruquiers werben mir aus 
unferen Kroaten und Ruthenen ſchwerlich erzeugen, fo lange diefe Böl- 
kerſchaften nicht tiefer in bie Kultur eingebrungen find, aber tüchtige, 
bandfefte und bauerhafte, gehorfame Kerle können wir aus ihnen machen, 
denn fie jind es in ber That. 

Wie die Kampfesart verſchieden ift, ſchwer und leicht, fo find es 
auch unfere Wölkerfchaften im Einzelnen. Die Natur fcheint den Süd⸗ 
flaven, Gehen, Lateiner und Deutſchen bauptfählih für Infanterie 
und ſchwere Reiterei, ben Ungar und Galizier für bie leichte Reiterei 
geichaffen zu haben. Die Artillerie und fonftigen wiſſenſchaftlichen Korps 
finden in den gebildeteren Klaffen jeven Bolfes ihren Erfag. Diele Be- 
trachtungen find aud ſchon längft in unferer Armee gewürdigt, nur fin- 
den mir eben, daß und Nacäfferei verleitet bat, die urwüchſigen Eigen: 
ſchaften biefer Völker zu verbilden. Unſere gange Infanterie wird leicht: 
füßig, die Reiterei dagegen ſchwerfällig in einer Zeit behandelt, wo ſich 
das Kriegsweſen wegen der Sulturverbältniffe mehr dem mäbert, mad 
man Leichtigkeit zu nennen beliebt und damit einen Fortſchritt der 
Kriegẽlunſt ausdrücken will, obwohl es eigentlich nur bie Kampfesart 
ber Wilden und Urwölfer if. Wir murben vor hundert Jahren noch 
wegen unferer Hußaren unb Uhlanen fo beneibet, baf bie andern Staa- 
ten ung nacäfften, und jetzt mußten mir ſchnell einige wirklich Leichte 
Reiterregimenter aus unverdorbenen Rekruten errichten, weil wir jene 
in ſchwere Linienreiterei umgewandelt batten. Dabin führte und aber 
nur Bebanterie, Kleinigkeits und PBaradierfinn. 

Diefe Krebafbäden müſſen ausgeſchieden werben, mir müſſen 
öſterreichiſche Kriegsmänner werben, das beißt: mir müffen unfere 
Kampfesart haben nad den Eigenfhaften unferer Völker, wir brauchen 
nichts nachzuãſffen, fonbern haben nur unfer natürlichet Material ber: 
fändig zu bemigen und fortjubilden, um Miles zu haben. Gegen Weiten 
haben mir, wie wir bereitö gefapt, die Derbbeit, genen DOften die An: 
telligen; vorand. Benigen wir alfo nah linke die Fauſt, nach rechts 
den Geift. Die Phalanr und die Legion waren fiegreih gegen bie plän- 
felnben Feinde, weil fie die Kraft und bem Geijt in ſich Eomgentrirt 
batten. Auch fie hatten eingelne leichte Truppen, es konnte mohl auch 
Jeder einen Pfeil fhießen oder den Murffpieß merfen, im Ganzen aber 
ſteckte ein eifernes Band, ein Nachdruck und ein gewiſſes Etwas, das 
fie überall durchdringen machte, dieſes gewiſſe Etwas mag aber nichts 
anbered gemejen fein, als bie innere Ueberzeugung eine& eben, baf 
fein Volt das erjte ber Welt, daß feine Bewaffnung und Kampfesart 
die amedmäßigite, daß feine Führung die meifefte, daß endlich die Idee, 
für die er kämpfte eine große fei. Das alles läßt jih aber nicht momen- 
tan eindrillen, es muß urwüchſtg im Volke und in ber Armee liegen 
und darin durch lange Zeit nepflegt und geftärkt morben fein. Der oft: 
malige Wechiel, befonderd im Kleineren macht auch diefe Ueberzeugung 
ber eigenen BVortrefflichkeit wanken, der urwüchfige Geiſt verfälſcht ſich und 
bie Siegeßgöttin wendet leicht ben Rüden, wenn fie wo anders mehr 
Selbftvertrauen findet. Sie ift eben eine Frau und liebe den Fräftigen ſelbſt⸗ 
bewußten Mann. 


Neapel in ſtrategiſcher Hinficht. 
(Aus den Papieren eines f. Generaljtabsoffiziers.) 
(Bortfegung.) 
Militär-Eintbeilung. 





der Hauptſtadt zu fein. Diefe Divifion fommandirte General-Lieutenant 
Garajcofa. 

Die 2, Divifion unter bem Generalstieutenant Gregorio, war aus 
ben brei Abrugen jufammengefeßt, unb das Hauptguartier in Aquila. 

Die 3, Divifion enthielt die Capitanata, Molife, Prinjipato ultra. 
Hauptquartier zu Avelino, im der Folge aber in Foggia, um bie Er- 
pebitionen gegen die in Apulien herumſtreifenden Mäuberhorben deſto 
leichter au leiten. 

General Gululielmo Pepe ftand dieſer Divifion vor. 

Die 4. Divifion unter dem GeneralsLientenant Fürft Garraciolo 
beitand aus dem Prineipato citra, Bafllicata, und das Hauptquartier 
war zu Salerno. 

Die 5. Divifion entbält gang Calabrien und das Hauptquartier 
mar zu Gofenja. 

Die 6, Divtfion endlich unter den General-Lieutenant Church, 
batte die Provinz Otranto, und das er zu Leece. 

Die oberfte Militär-Behörke, Commando supremo dell'esereiti 
genannt, bejtand aus 4 Sektionen, Der Sekretario Generale leitete bie 
erite Seltion unter Borfland eines Generalen. 

Das Militär-Depatement (il Detaglio Militare) mar bie zweite 
Sektion unter Zeitung eines Oberfien. Der Generalitab (lo stato mag- 
giore) die dritte Sektion gleichfall® unter Leitung eines Oberjten. 

Die vierte enblih (Nintendenza Generale) unter Geihäftsfüh- 
zung eined Generalen, Sämmtlihe Truppentorps und Militärbranden 
folglich auch die Genbarmeria waren dem Kommando fuprema unterge- 
orbnet, mit Ausnahme ber königlichen Garbe, melde blos in militäri- 
icher Hinfiht die Befehle von biefer Stelle empfing. Die finanziellen 
und öfonomifchen Gegenſtaͤnde hingegen bingen vom Garbe-Gapitano ab. 


Feſte Puntte. 


Somohl im Innern bed Landes als am ber Küfte und den um: 
liegenden Anfeln find viele Punkte befeftigt. Die vorzüglichſten find: 

Gaeta am mittelländiihen — Pescara am abriatifchen Meere, 
und Gapua am Bolturne. Die erjtere gehört zum erjten, bie beiben 
legten aber, zum zweiten Range. 

Gaeta ift ein ſchwer einzunehmender Waffenplag, der nicht nur 
feines großen Raumes megen ald Hauptdepot für alle Bedürfniſſe dient, 
die eine Armee benöthigen könnte, ſondern beffen ſtrategiſche Tage haupt» 
ſächlich d hin zweckt, die Kommunikation eines auf Neapel vorbringen- 
den feindlichen Heeres zu bebroben, und felbes zu zwingen, durch Rück 
laffuna eines Blofade-Korps ſich zu ſchwächen. 

Hat der Vertbeibiger eine überwiegende Seemacht, fo kann er, Gaeta 
ald Brückenkopf benigen, Diverfionen machen, und &treifereien im das 
Garigliano-Thal unternehmen. 

Der gegenmärpige Zuftand der Feftung Gapua fihert blos gegen 
ein Coup de main, und benöthigt einer großen Ausbeſſerung, befon- 
der® die gegen ben Brüdentopf liegenden Werke. Die in vier Bögen 
gemwölbte Brüde iſt eingefeben, und um ſewodl diefe au deden ald aud 
den Feind von ben morſchen Mauern auf diefer Seite entfernt zu bal- 
ten, muß der Vertbeibiger große Erdwerke auf dem rechten Bolturno- 
Ufer anlegen. 

Wenn Neapel beträchtliche Maffen Landſtürmer oder Miltien fam- 
melt, und einen Theil binter dem Bolturno aufftellt, jo wäre bied ter 
vortbeilbaftefte Punft, ein großes Retrandement aufzuführen. In biefem 
Falle mußte bei Solipaca nächſt Teleſe am Galore (ber eigentlich mit 
den Bolturno die Defenfiond-Linte bildet) ein zweites Retrachement oder 
ein flarfer vom linken fer gefchägter Brüdenkopf gebaut werden. Beide 
Punkte, nämlib Capua und Solipaca liegen auf jmei Hauptoperations- 
Linien. 

Auch Pescara ift vernachläſſigt — kann aber zu einem baltba- 
ren Plag gemacht werben, befonderd wenn bie bominirenbe Anhöhe auf 
der füblichen Seite mit einer Meboute befeftiget wirb. 

An den Küften find folgende Orte mit Forts beihüßt, berem 
Schilderung in der Straßenbeihreibung vorkömmt, al: 

San Rifolo auf einer der Tremitiſchen Inſeln, 

Manfredbonia 

Barletta 

Trani 

Brinbifi bat eine an mnachen Stellen den Einſturz brobenbe Cit⸗ 
fumvallationd · Mauer und zwei Forts; das eine vermehrt ben Eingang 


jebes mit einem Kaſtelle 


Das Königreih war vor ber legten Ummälzung in 6 Militärs Dis|in die Rhede, und das andere fügt ben Hafen. 


viſtonen eingetheilt. 


Dtranto mit einem Kaſielle 


Zaranto mit feftem alle und einer Zitadelle. 

Seilla, ein auf fchroffen Felſen liegendes Fort, gegenüber dem Faro, 
und berühmt durch die ſtandhafte Vertheidigung der Enaländer im letz— 
teren Kriege. 

Im Golf Neapel it ein von ben Gngländern erbautes Kaſtell 
auf ber Infel Capri. Ein feines baltbares ort ift weſtlich von Ga- 
Rellamare auf einem vorfpringenden Felfen, Die Hauptſtadt hat 4 Forts, 
von denen in ber Folge näherer Erwähnung gemacht wird. Auf ber 
Inſel Niſida if ein in die Munde gebaute, mit vielen Gifternen ver 
febenes KRaftell. Die Fortd auf den Kap von Baja, auf den Inſeln 
Procida, Iſchia liegen auf ſenkrecht abflürgenden Felſen, und finb im 
guten Zuftande. Das erftere nämlich bei Baja dient al® Hauptbepot für 
Bulver. Diefe Forts fügen die Inſeln vor Landungen, welche in frü- 
beren Zeiten bie Barbaresfen bäufig unternommen, und fihern an- 
gleich die vor Anker liegenden Schiffe. 

Außer diefen Punkten find, befonders an ber adriatiſchen Küfe, 
viele Thürme, die den Mautbfolbaten Unterkunft geben, und auf denen 
gemeiniglich bie Telegrapben errichtet find. 

Außer den bier genannten befeftigten Punkten gibt es nod viele 
andere, bie in firategiicher Hinfibt von keinem Werthe find, oder gänj- 
lich vernahläffigt worden. Uebrigens, mie im Eingang gefagt worden 
iſt, find die meiften Städte mit Ringmauern umgeben. Im Königreiche 
Reapel findet man vortrefflihe Stellungen und viele gefiherte Lager» 


Das Land ift von einer ſolchen Beichaffenbeit, daß man ausge: 
nommen in ben Abruzzen und in Galabrien mit allen Waffengattungen 
manöpriren und einen tbätigen Poſtenkrieg führen kann, Es ift ein neues 
Feld für die Kriegswiſſenſchaft, wenn die Neapolitaner die Bortheile 
ihreö Landes benüßen und jich mit Ernſt fhlagen wollten. In biefer 
Borausjegung find bei Rekognoszirung dieſes Landes die militärlichen 
Anfihten betrachtet worden. Drobend liegt das große Bollmerk, vie 
Abruzzi ultra prima und fefunba. 

Die erfte ift durch den Tronto unb eine hinter dieſen Fluß ſehr 
vortbeilbafte Pofltion gebedt, und bie zmeite if von ſehr ſchwer zu 
überfleigenden Bergen umgeben, in deren Mitte bie Ablerjtabt (Mquila) 
auf einer hoben Fläche liegt. In diefer Ebene kann nicht nur ein Heer 
lagern, fonbern ſich auch fchlagen. 

Beide Provinzen find burd die Apeninnen getrennt, folglich ge 
wiſſermaßen ſelbſtſtäudig deren Berbinbungen durch enge leiot zu ver- 
theidigende Steige unterhalten werben. 

Die Lebensmittel nad biefen beiden Provinzen merben aus ber 
Kornlammer Neapeld, nämlich Apulien, zur See bit Pescara und Giulia 
nuova geihafft, und von da entweder auf ber Achſe im Pescara- Thale 
ober vom letern Ort mitteljt Tragthieren nad Teramo und Aquila 
gebradt. . 

Sept ſich der Verteidiger durch Verſchanzungen der Schluchten 
und Anlegung ber Magazine in der Provinz Aquila feit, fo ift bas 
Neih noch nicht erobert, wenn man ſich and im Befig der Hauptſtadt 
befindet. Der dortige Bergbewohner it von Jugend auf mit bem Feuer⸗ 
gewehr vertraut, er liebt die Jagd, verlegt fih mohl auch auf Räube- 
teien, und an eine harte Lebensweiſe gewöhnt, wirb er die Kriegäbe: 
ſchwerniſſe nicht ſcheuen, wenn er durch moralifhe Beweggründe ihnen 
entgegen zu geben angetrieben wird. Der Neapolitaner überhaupt ift 
von fehr reigbarer Natur, finbig im Kriege, einmal geübt, dürfte er 
ein gewandbter Bartheigänger werben. Zum Beifpiele dient: 

Eine and 40 Köpfen beftebenbe Horbe unter Varbarellis Anführung, 
gab durch drei Monate einem Bataillone und einer halben Eskadron 
volle Beihäftigung, bis fie endlich über die neapolitanifche Grenze in 
dad römifhe Gebiet verſtreuet worden ijt. Der an ber Spige einiger 
100 Sektiter in offenen Felde erſchienene Abbate Annichiarieo, kämpfte 
zu Ende des Jahres 1817 durch mehrere Moden mit einer Truppen- 
zahl von 2 Bataillons, 100 Reitern und 3 Kanonen. 

Die Armee bat mehrere unterrichtete erfahrene Generäle und 
viele Offiziere, die fomohl in Spanien als aub in Rußland gebient 
haben. 


Defenfiond-Linien. 


Unter den vielen, in der Wegbefchreibung vorfommenden Stellun- 
gen mollen wir in der Einleitung nur bie auf Operationen vorzüglich 
Einfluß babenden Defenfionslinien anführen. 

Die vorderſte Defenfiondlinie ift hinter den Nera⸗Fluß mit dem 
rechten Flügel in den Defileen gegen Spoleto, die Mitte bei Terny, 
der Rückhalt oder dat Gros in ber hoben Fläche von Nieti, und ber 
linfe Flügel hinter der Tiber, bei ber Brüde von Borghetto fich 
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& cheval des Stromes fegend. Der Rüdzug bed rechten Flügels und 
Zentrumd gebt über Riett nah Aquila, jener des linken Flügels durch 
dur die Pontiniſchen Sümpfe. 

Die Beſehung von Ancona und Gitabelle St. Angelo wird ben 
Neapolitanern unausweihlih nöthig. Durch Vergleich, Gemalt 
ober Lit muß ber Angreifer ſich des erſten Plahes bemädhtigen. 

Die 2, Defenfiond-Linie if hinter dem Tronto-Fluß bei Golonella. 

Die 3, auf der rechten Seite des Pescara:Thales 

Die 4. ift die bereits erwähnte hinter dem Volturno unb bem 
Galore. Die offenſiv agirende Armee wählt Foligno zum Hauptbepot 
und fichert ed durch Metrandhementd, bereitet aver auch zugleich die ſchoͤne 
Pofition von Perugia zu ibrer Aufnahme für ungünjlige Fälle. 


LandungsPunkte in Apulien. 


Wollte man eine Diverfion nah Apulien machen, um entweder 
im Rücken gegen ben in den Abruzzen fenfigenben Feind zu operiren, ober 
von biefer Seite gegen bie Hauptftabt zu marfchiren, fo geſchieht bie 
— in Manfredonia und Barletto. 

eide Städte werben durch Ausbeſſerung der beſtehenden Werke 
und mittelit Erdſchanzen in Waffenpläge verwandelt, welche Endpunkte 
einer neuen Bafis bilden. Die ſichere Rhede von Manfrebonia nimmt 
die — und ber kleine Hafen Barletta bie Schiffe mittlerer Gat- 
tung auf. 

Der erftere Ort märe durch eine Beichiefung von der Seeſeite 
jur Uebergabe zu zwingen; gegen das lehtere aber müßten Breichbatte: 
rien angelegt, und das zu Trani gelandete Geſchüt dahin geſchafft 
merben, weil die Schiffe der Untiefen megen fih nicht auf Keraſchuß 
nähern können. 


Beihreibung ber vorzüglichſten Kolonnenmwege gegen unb 
im Königreih Neapel, 


Es werden nicht nur die auf militärifbe Bewegungen Bezug ha— 
benden Gegenjtände gefchildert, fondern aud auf den zwei verfchiebenen 
Straßen von Florenz bi8 Rom die Möglichkeit einer Unterkunft bei- 
läufig angegeben, 

Leptere Notizen find aus der Rekognodjirung bed Oberlieutenant 
Seper vom GOMSt. gezogen, melde folder im Jahre 1817 bei Ge— 
legenbheit des Abmarſches ber £, k. Truppen auf Befehl des Korpsfom- 
mandirenden Generalen, unternommen bat. 

Bei Lefung biefes Artikels erfuht man die Riyi, Zanoniſche 
Karte in 6 Blättern zur Hand zu nehmen, im bie ich nicht mur bie 
mir befannten Fahr-⸗ und Reitwege, ſondern auc mehrere Stellungen 
unt 2agerpläße gezeichnet habe, 


EtappemStraße. 


Melde im Zahre 1817 mit Einverfländniß der betreffenden Me- 
gierungen von Ferrara bis Neapel für bie barchmarfchirenden kak. öfters 
reichiſchen Truppen feilgefeßt worden ift. 

Nach einem in Ferrara gehaltenen Rafttag 
nah Malalbergo nah Buon Corvento nad Albano 


„ Bologna „ San Quiurico v Belletri 
Raſttag „ Rabicofani Raftag 
„ &ojana Rafttag Torre tre ponti 
„ Barbarino „ Aquapenbente Terracina 
„ Florenz „ Montefrafeone Rajttag 
Raittag Biterbo Fondi 
San Caſſiano Raſttag Woladi Gaeta 
Boggibongi Monteroſſi „ Ceffa | Raftag ab⸗ 
Siena Rom Capuaſ wechſelnd. 
Raſttag Rafitag „ Neapel. 
(Bortfegung folgt.) 
Vom Klichertifch*). 


Das deutfhe Kriegäwefen der Urzeiten im feinen Ber 
bindungen und Wehfelwirfungen mit dem gleichzeitigen Staats— 





® inter biefer Rubrid bat fi im letzten Blatte, Erite 65%, ein Fehler ringer 
ſchlichen. Et ſoll nämlich Aatt: Sumla’d „Tafhenbuh u. ſ. m., beißen: &mola’s 


Taſchenbuch u, f w- J 
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und Volkäleben, Bom General von Peuder, 2 Theile, Berlin, 
Verlag der königl, geb. Oberbofbuchbruderei, 

A. D. Der Berfaffer, feiner Zeit mit der Leitung bed preußifchen 
Militär-Unterrichtöwefend befrant und durch Das, was er über diefen Ger 
genftand geſchrieben, rühmlich bekannt, hat ein Gebiet der Militärliteratur 
betreten, welches biöher — ungeachtet aller auf demfelben vereichteren Ars 
beiten — mabezu ald brachliegend betrachtet werden fonnte. Die meilten 
dahin einschlägigen Werke trugen ben Stempel ber Ginfeitigfeit an ſich, da 
ihre Berfaffer zwar gelehrte Alterthumtforſchet, aber im Kriegtweſen, auch 
wohl in dem Älteren Sprachen minder bewandert waren, wogegen ſich das 
vorliegende Werf durch eine feltene Gelehrſamkeit und eine beinahe umüber: 
trefflihe Gruͤndlichkeit auszeichnet. 

Baft möchte es und bedünken, ald ob dieſe Lektüre mit für Jeden 
jugänglid wäre, indem eim nicht unbebeutender Grad Haffiiher und bifteri« 
ſcher Belefenheit und die Kenminif der altbeutjchen, fowie ber lateinifchen 
Sprache, endlich auch die Befanntihaft mit einigen Sammlungen urgerman- 
niſcher Alterthũmer dazu gehören, um bas Ganze vollſtaͤndig verſtehen und 
fi in demfelben ohne Mübe beimifh fühlen zu fönnen, obgleich die große 
Klarheit und Wollfländigfeit des Werkes der Kaffungdfraft ded Leſers und 
dem Gebächtniß deſſelben vielfach fördernd zu Hilfe kommen. Den aljo 
etwas befchränften Lejerfreid aber wird „das beutfche Kriegämejen“ voll« 
fommen befriedigen. 

Der Berfaffer beſpricht zuerft die Quellen, aus denen wir bie Kennt: 
nif der Kriegs umd Überhaupt der ganzen Bolföverfaffung ber alten Gerr 
manen ſchoͤpfen können. 

Diefe Quellen — die gefhriebenen belangend, — jind wenigſtens für 
die erfte Periode mur vömifhe, d. h. lateiniſch. Jum Glücke aber jind es 
Männer, wie ein Tacitud, Julius Gäfar m, A., melde die auf ums 
gefommenen Nahrihten von der Verfaffung, den Sitten und Gebräuden 
der Germanen mit feltener Bewilfenbaftigfeit und Umpartbellichkeit nieder⸗ 
gerieben haben, Wie bei allen neh auf ber unterften Stufe ber Ent: 
widlung ſteheuden Bölfern, war aud bei den Germanen bie Familie der 
erfte gejellige Verband, welcher fpäter die Gemeinde, die Marfgenoffenihaft, 
die Gaugemeinde, die Hundertgenoffenfchaft und enblih die Verbindung meh ⸗ 


zerer folder Theile ald Bolfeftamm folgten. Ebenſo entwidelte ſich der] 


Unterſchied der verſchiedenen Stände erft im der jpäteren Zeit, Denn, wenn 
in der Familien» und jeldft au im der Gemeindeverbindung alle Mitglieder 
einander gleih waren, und es nur ein Familien ober Gemeindeoberhaupt 
— gewöhnlih mit fat unumſchränkter Vollmacht — gab, finden wir in 
den fpäteren und größeren gefelligen Verbindungen ſchon den Unterſchitd 
wwifhen Freien unb Unfreien, zwifhen melden die sFreigelaffenen als Mit- 
tellaffe fanden, ſowie einen Adel, und unter Diefem wieder einige Geſchlech⸗ 
ter, welchen die Stammhäupter, Heerführer und Könige entnommen wurden. Eine 
eigentbümliche Erfcheinung war e# zu biefer Zeit, daß eigene Kriegs- und Friedent · 
obrigfeiten beitanden. So war. B.bie Heeresführung nicht immer mit der Könige: 
wuͤrde, dagegen mit der 2epterem häufig die höchſte prieflerlihe Gewalt ver: 
einigt. Biele Stämme hatten jebod eine republifaniihe Verfaſſung; doch 
gab es auch bier mehrere adelige Geſchlechter. Der rege Freiheitedrang ber 
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ber Waffen beftimmt, berem fi die Eblen — die Ritter und bie gewoͤhn⸗ 
lichen Freien — die kleinen Vaſallen bedienen burften. 

It 28 ein Zeichen ber Eigenwilligkeit des Deutſchen, ber nur dann 
und dorthin im ben Kampf geben mollte, warn und wohin ed ibm gefiel, 
oder iſt ed eim jichtbared Merkmal des abnehmenden kriegeriſchen Geiftes 
ded deutjchen Volles, daß bald darauf auch der Begriff einer beftimmten 
„Baffenverpfligtung* auftaucht? 

Rad unferer Meinung ift wohl bad Erſtere anzunehmen, ba dei der zunehmen» 
den Entwidiung des Feudalweſens ber Lehensherr, der oft Kriege führte, gu 
melden ſich aus freiem Wntriebe vieleicht nicht eim Mitftreiter gefunden 
hätte, um jeden Preis und in mögliäft größter Zahl ſich Leute erwerben 
mußte, die jeinem Banner unter allen Umſtänden unb gegen jeben Feind 
folgen mußten. Bedeutende Geldbußen murden auf bad Wusbleiben eines 
vorgelabenen MWehrpflictigen, ja felbft auf den Abgong eines vorgeſchriebe · 
nen Waffenſtüdes gejegt; dagegen fanden aber auch hohe Strafen Jenem 
bevor, welder einen wehrhaften Mann töbtete ober vermundete ober aud 
ihm eines feiner Warfenftüde entwendete, ein Brauch, der übrigens ſchon in 
den älteften Zeiten gang und gäbe gemejen war. Much if wohl pwiſchen 
jener Zeit, we ey der Prieſter dem Harnifh trug, und umjerem Zeitalter, 
in weldem «6 Väter einziged Bemühen ift, die Söhme auf biefe ober 
jene Weiſe „vom Militär frei zu machen,“ und wo man willig Mational- 
ehre und dad unbeſtreitbatſte Met von dem erflen Beten lieber mit Füßen 
treten ließe, ſtaut ji zum ehrenvollen mad entſcheidenden Kampfe zu erheben, 
um nur den Kurägettel auf günftigen Stand zu bringen — ein gewaltiger 
Unterjdied! — Doc reiten bald and birfe Wehrpflichtigen nicht aus, da 
bie größeren Vaſallen ſich ihrer Lchensverpflidtung entzogen, jo baf man, 
um ein größeres Heer zufammenzubringen, Solbtruppen errichtete. Soldes 
geſchah im größerem Mapftabe zjuerft duch Karl Martel, alder gegen 
bie Saragenen rüftete. 

Mod intereffanter ift der zweite Theil, ba biefer ſich ummittelbar mit 
dem Kriegämejen ſelbſt beihäftigt. Daß die Bermanen ein Kriegervolk waren, 
jeigte ſich ſchon aus allen ihren Einrichtungen und Gebräuchen. Die Spiele 
der Knaben und Jünglinge waren Waffenfpiele; die Braut beichenkte ihren 
Bräutigam mit Pferden und Waffen und erhielt dafür von demfelben nict 
etwa Schmudjahen und Hausgeräthe zum Augebiude, jondern -- chenfalla 
Waffen. Der Mann ging auch im Frieden ftetd bewaffnet und die Meiber 
begleiteten ihre Männer in dem Krieg, ja fie kämpften fegar jumeilen 
ſelbſt mit, Endlich wurde der Deutihe mit allen feinen Waffen begraben, 
Daß das Letztere gejchehen ift, zeigen die im verſchiedenen Grgenben Deutſch⸗ 
lands in dem Gräbern.der Germanen aufgefundenen Waffen unb wir vers 
banken unſere Kenntnis über bie Schupr und Trutzwaffen ber Deutſchen 
aus den Urzeiten faft nur dieſen Ausgrabungen. Solder Gräber gibt «# 
drei, drei verfchiebenen Perioden angebörende Arten, nämlich die Hünen- 
beiten oder Hünengräber, bie Kegel» oder Hünengräber und bie 
in einigen Gegenden unter dem Mamen der Wenden oder Seidengräber 


‚ befannten Ghräbergrappen. 


Die in dieſen Gräbern gefundenen Waffen find von veriäiebener 


Deutſchen fAeint überhaupt mehr zu einer demofratiihen oder menigjtens| Art und aus Stein, Bronye und Gifen erjeugt. In ben Sunenbenen find 


oligarchiſchen, als zur monarhijhen Regierungsform fih bingeneigt zu baben 
und felbit wo «4 Könige gab, maren diefelben im ihrer Macht höchſt be— 
ichränft. Ein weltered Zeichen der von der Mation fireng gewahrten Medıte 
jedes Einzelnen (natärlih mit Ausihluß ber Unfreien) war der ſelbſt noch 
unter den Dpnajtien der Merovinger und Karolinger beilig gehaltene 
Gebraud der Bolldverfammlungen, wo über Krieg und Frieden beratben, 


jomie von dem Könige eimed von deffen ſchönſten und wichtigſten Worredh« | - 
|verfertigt, Der Form mach waren biefe Waffen Streitfeile, Streit: 


ten, die oberfte Mechtöpflege, ausgeübt wurde, 


meiftend nur fleinerne, felten brongene und fait nie eiferne, Dagegen in den 
Kegelgräbern brongene und fleinerne, zuweilen auch eiferne, emblih in dem 
Wendengräbern meiftend eiferne, bann auch bronzene und mur in jenen Ge» 
genden, wo bie Metalle auch im ipäterer Brit wenig bearbeitet wurden, auch 
feinerne Waffen gefunden werden. ®eptere wurden in erfter Zeit meift aus 
Feuerſtein. Granit, . Thonſchiefer u. dgl., ipäter auch aus Pelbfpath, Horn 
blende, Baſalt, ja ſelbſt aus Jadpıs, und zwar oft jehr yierlih und Fünftfich 


Nachdem der Verfaffer die Peptere ziemlich ausführlich beipromen, Hammer, Streitärte und Streitbeile, Kolben, Meifer, Speere, 


wendet er fih zu der Gefehgebung überhaupt umd zu den Veränderungen, Wurfipieße, Pfeile, Wurftugeln und „Framen“ (Langen mit 
welche dieſelbe dig zu dem Beginne des Mittelalterd erfubr, insorfondere aber |Halbmondförmiger Schneide.) Erptere wurden auch Streitmeißel genannt 
zu jenen Juſtitutionen, welde auf die Bildung und Entwidlung des Kriege, | Und waren eine den Deuſchen gany eigenthümlich zukommende Waffe, Später 


weſens verzüglichen Einfluß nehmen mußten. fam aud die Hellebarde oder Helmparte Hinzu. Dagegen war bat 

Waren die Germanen ſchon an umd für ſich ein duch und durch Schwert, obgleih von den Deutfchen mit beſonderet Worliche gepflegt, 
friegerifched Bolf, fo mußte bei den zahlreichen und blutigen Kriegen, welde 
fie bald gegen die Mömer, bald gegen die andern Nachbarn, mandmal wohl 
auch unter ji felbit führten, dad Krieggweſen zu immer größerer Geltung 
und Achtung gelangen. War der durch rühmlicht Kriegätbaten ausgezeichnete 
Zapfere im Genuſſe der allgemeinen Berchrung, fo mochte bald auch Der- 
jenige beneibet werden, welcher zunächſt in der Rage war, ſich dieſe Aus— 
zeichnung zu erwerben. Solden Bergug mochte man aber nicht Jedem ein- 
räumen! — er follte der Hauptvorzug des volljährigen, untabelhaften — 
ded freien Mannes jein, Und fo kam c#, dad mehrere Individuen, ja ſelbſt 
ganze Klaffen des Volles von dem Kriegädienjte, ja jelbft vom dem Mechte 
bed Waffentragens ausgefhloffen wurden. Diefes war das „Waffenrecht.“ 
In fpäteren Zeiten wurden wehl aud jelbft bie verſchiedenen Gattungen 


unter den Waffen der Urzeit nicht vertreten, Eine äbnlihe Bewandtnik 
hatte es mit den Schupwaffen, indem die Deutfchen anfänglid — die fait 
ganz gepangerten Gimbern ausgenommen — obne Harnifd und mit unbe: 
bedtem Haupte fämpften, bann aber ſich federner, brongener, aus Schuppen 
oder Ringen von Horn, Bronze oder Eiſen zujammengefügter, endlih aus 
geichmiederer Panzer bebienten, 


Hinſichtlich der Heereßorganifation ſelbſt wollen wir bemerken, baf 
die Truppen der Deutſchen aus Reiterei und Fußvoll (unb zwar Beide nur 


von einer Gattung) beftanden, techniſche Truppen aber nit vorhanden waren, 


Die Truppen gliebertem ſich theils mach Familien, Gemeinden, Stämmen 


und Bölferjhaften, theild wurden fie aud nad dem Grmeflen des Ober: 
befebläbabers im größere und Mleinere Unterabtbeilungen gefonbert. 


Die Schlachtordnung mar fehr einfach, aber zmedmäßig und ganı 
dem Charakter der Nation angemeffen. Kolonnen mit keilfürmigen Spigen 
waren für den Angriff und gefüllte, bichtgefchloffene vieredige oder runde 
Maffen für die Bertbeibigung bie gebräuchlichſten Wufitellungsarten bes 
Bufßvolfes, wogegen die Meiterei in Einie, in Kolonnen oder auch in 
Schwaͤrmen angriff. Einige Bölferfhaften nabmen jmar jpäterbin bie 
Schlachterdnung ber Mömer am, febrten aber meiftend bald wieder zu ihrer 
früheren Fechtweiſe zurüd. Anfänglid mit dem Angriffe feiter Pläpe wenig 
vertraut, mußten die Deutjchen diejen Zweig des Krieged zwar erft von den 
Römern lernen, verftanden es jedoch, hiebei ihre nationalen Eigentbümlid- 
feiten zu wahren. Dagegen mwendeten die Deutſchen ſchon früßgeitig die Ber 
feftigungtfunft an, und ihre bieffälligen Bauten, von denen noch jegt bin 
und wieder Ueberrefte vorhanden find, erregen durch ihre Grofartigfeit und 
Feftigfeit unfer Staunen. 





Seiterreich. 


® Bei F. U. Credner ju Prag iſt vom Hauptmann Joſef Bruna, 
unter dem Titel „aus dem italienifhen Feldzuge 1859“ eine inter 
effante, lebhaft gehaltene Schilderung der Ihaten und Greigniffe im ge: 
nannten Feldzuge, melde ber Verfaſſer felbft erlebt, erſchlenen, auf melde 
mir unfere Lejer aufmerffam maden. Wir werben Anlaß nehmen, fpäter 
auf diefe Schrift zurüdjufommen. 


B. (Das Schloß Dölitz am 16. Oftober 1813.) Gin Zeitraum 
von mehr ald 10 Jahren bat jhon Denfmale uud Erinnerungkzeichen 
nöchig, um die Bergangenheit im lebendiger Friſche und Treue dem Ge— 
dãchtniſſe zurüdjurufen, denn die Zeit bleicht auf dein großen Bilde dieſer 
Vergangenheit manden Gegenſtand immer mehr, und fo jebr, daß er faum 
noch frantlih wird. 

Wir wollen daher unjern Lejern eine Epifode aus jener merfmirbie 
gen Zeit, nämlich den Kampf bei Dölig am 16. Oktober 1813 vorführen 
und durch die Aufftellung dieſes Denfmals wahrer Tapferkeit jenen, melde 
ſelbſt am dem Geſchicke dieſer Epiſode beibeiligt waren, oder deren Interefft 
fie daran fnüpft, wie, den Manen der Tapfern eine fameradihaftlihe Orar 
tion bringen. 

Die Truppen des Geuerals Grafen Merveld fanden an diefem Tage 
bei dem Dorfe Dölip und wurden von ben Franzoſen bart bebrängt, ber 
General Bianchi drang deßbalb nah MarfKlerberg bit Dölig vor umd vers 
ſchaffte dadurch obigen Truppen freie Hand auf dem linfen Ufer der Bleibe, 
Aber dad jenfeitige Ufer bielten bie Franzoſen mit großer Hartnädigfeit. 
Vergeblich watete der Oberft Berger mit einem Bataillon des Infanterie 
Megiments Wenzel Eolloredo Nr. 56 bei Lötnig über dem eriten Arm des 
benannten Fluſſes und vergebend machte der Oberſt von Straud- Infanterie 
Nr. 24 einen äbnlihen Verſuch bei Dölig. Endlich wurde der Brüdenbau 
über die Pleiße, durch FME. Fürft Licchtenftein angeordnet, halbwegs fertig 
und ber General Graf Mervel eilte mit feinen Truppen darüber, wurde 
aber von dem Feinden gefangen, ald biefe den Brüdenbau bald entdedt, auf 
einer gegemüberliegenden janften Unböbe eine Batterie aufgeführt hatten und 
die anrüdenden Truppen beſchoſſen. Gleichzeitig rüdte aud eine Kolonne, 
gebildet aus der 2. Divijlon ber alten Garde (Brigade Rottenburg) von 
jenem Hügel herab und tbrilte jich in mehrere Abrbeilungen. FE eniſtand 
nun ein anhaltender Kampf, worin jib die Regimenter 56., 24. und 20. 
deſonders bervortbaten und ber zur Folge batte, daß die Franzoſen, welche 
ſelbſt auf das linke Pleifeufer gegangen Maren, zurüdgemorfen wurden. 
Dabei zeichnete ih beſonders Major Bolug vom Anfanterie: Megimente 
Strauh Nr. 24 hervorragend aus. 

Während diefer Gefechte ſchwebte Die Merdiferung des Dorfes Dölig 
in größter Angſt. Biele davon batten ſich geflüchtet und Andere mit ihrem 
Hab und Gut Schuß in dem feften Schloffe Dölig gefucht. Gegen 8 Ubr 
Abende griff der Feind dieſes Schloß wiederholt an und forderte dir Bejat« | 
jung jur Uebergabe auf. Nachdem diefe verweigert wurde, bemarf er das 
Schloß mit Bollfugeln, Kartätigen und Granaten. Zum Glüd jünderen 
diefe Projeftile nur einen Theil ber Dachſparren, welches Feuer ſchnell 
gelöjht wurde, Oberlieutenant Schindler von Wenzel Golleredo:Infanterie, 
welcher biefen Plag mit Einer Kompagnie beſetzt hatte, behauptete fih auf’? 
Stanbbaftefte und ſchlug alle Angriffe, wovon jener um 10 Uhr der bej- 
tigfte war, tapfer ab. Noch fiebt man in dem alterthümlichen Thor bes 
Schloffes und an diejem ſelbſt viele Kanonen und Kartätfcpenfugeln, mie 
fie dafelbſt einfählugen, und zum Theil an ber Stelle, wo fie einfchlugen, 


Armee-NRachrichten. 
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Auch im Seeweſen und in der Flußſchiffahrt waren bie Deutfchen 
verbältnifmäßig ziemlich gut ausgebildet und mußten dadurch ihre Opera 
tionen zu Lande oft trefflich zu unterflügen. 

Als Auhang find einige kurze Motigen über dad Kriegtkweſen ber 
Römer beigefügt, um dadurch jenes ber Deutfchen vergleihend prüfen und 
feinen Einfluß mürbigen ju können. 

Fügen wır noch bei, daf die Ausftattung des Werkes ſich durch einen 
hoͤchſt Forreften Drud, — welcher bejonderd bei dem Nachleſen der able 
reihen lateinifchen, griehifhen und altdeutſchen Eitate gu Statten fommt, 
empfiehlt, und daß trog des beträchtlichen Umfanges der Preis ein ziemlich 
billiger genannt werden muß, jo glauben wir dem dieſem Buche bereit im 
Eingange gejollten Lobe ein weiteres, wenn auch minder wichtiges Berbienft 
beifegen zu fönnen. 








eingemauert wurden, und nod bälteine danebenſtehende Linde ihre Schlacht ⸗ 
und Biegesjeihen, Kanonenkugeln, ald Unbenfen aus jenem Tage für fpätere 
Zeiten fe. 

Dieſe Vertheſdigung, brav wie möglih, trug eben fo viel bei, bie 
Franzofen vom meitern Vordringen abzuhalten, ald jie durch das Mißlingen 
ihrer Ungriffe die moralifhe Stimmung unſerer Truppen fleigerte und in 
den Be Tagen der Bölferfhlahr jo wichtige Mejultate mit zu errins 
gen balf, 

Un? was ift aus biejem io tapfern Vertheidiger des Schloſſes Dölig 
geworden? Er ftarb ald penflonirter Hauptmann 1827 zu Biala inf. f. 
Galizien. Auf feinem Sarge prangte außer dem „mwoblverbienten Armeefreuie“ 
fein Ordenkzeſchen, er wurde für feine ebem gejchilderte That mit der „Uns 
führung feinet Namens in der Schlacht ⸗Relatſon“ belohnt. Diefer Mann 
batte «6 in mũbſamer rfletterung zur benannten Charge gebraht und 
wenn er wielleidt der dermaligen Anforderung der Meugeit an Bildung 
nit entiprach, trat er, mo ihm ein Dienft übertragen wurde, als feiter 
Vorgefegter auf, den meber Mübe noh Gefahr einihüchtern konnte, mas 
der Charalter des wahren Soldaten ift, 

Shlieflih wollen wir nod anführen, was über dieſe Schlahtentage 
die Augsburger Allgemeine Zeitung irgendwo fagt: „Der 18. DOftober war 
der Entſcheidungsſtag der Leipziger Völlerſchlacht, welcher die Macht des 
unbejwingbur ſcheinenden Grobererd brad, und Deutichland nach langer 
qualvoller Prüfung ſich ſelbſt zurüdgab, Die alljährlihe Wiederkehr dieſet 
Tages Sollte daber für alle Deutſchen eine mabnende Erinnerung fein. 


P (Komorn.) Unjere Garniſon if auf das ſchmerzlichſte bemegt. 
Am 10. v. M., während das nah Raſtatt beftimmte 3. Bataillen ES. 
Wilhelm zum Bahnhof marſchirte, ritt der Hauptmann Ferdinand v. Ried- 
ler des 72, Megimented zu jeiner auf der Palatinallinie untergebrachten 
Kompagnie, bielt dort Rapport, biftirte dem Feldwebel einige Meldungen, 
unserbielt jich, beiter wie immer, noch mit einigen Offizieren und febrte nach 
Haufe zurüd. Kaum aber hatte er fih einige hundert Schritte entfernt, 
fiel er vom Pferde und war ſogleich tobt, 

Die am folgenden Tag vorgenommene Obduktion ermied, dab er trotz 
feiner Jugend umd feines ſchlanken Körperbaued vom Schlagfluß gerührt 
worden und buchſtäblich im Sattel gejtorben war 


.. Fritz Allemand ift ſeit fängerer Zeit im AH. Auftrage Er. 
Majeſtät des Kaiferd beichäftigt, zwei große Gemaͤlde zu vollenden, melde 
die Feftfeier des hundertjäbrigen Jubiläums der Stiftung dei Ma— 
ria Therefiem Orden in der Weiſe darſtellen Tollen, mie biefelbe im 
Jahre 1857 in Schonbrunn vor fih ging, 

Auf einem Bilde wird die große Feſttafel für die Maria Therejien- 
Ordendritter im Saale ded Schönbrunner Schloſſes dargeftellt werden, auf 
dem anderen die den Mepräjentanten ber gejammten Urme im Schönbrun. 
ner Garten gegebene Feſttafel. 

Auf dem erfteren Gemälde ift der Moment gewählt, mo Se. Majeſtat 
den To:t auöbringen umd die gange Berfammlung zur Entgegennabme bed» 
felben bereit ift. Dieſes Gemälde dürfte im Laufe des mächften Frühijahres 
vollendet werben. Et iſt feine feine Uufgabe, hundertzwanzig Perfonen an 
einer fangen Tafel vereint in einer ſolchen Weiſe darzuftellen, dab Porträt: 
ähnlichfeit, Michtigkeit dei Koftümes und ber Perfpeftive jo vorhanden find, 
um dem Gemälde zugleich einen biftorifhen und einen artiftifhen Werth 
zu fihern, Was an dieſem Bilde bereits vollendet iſt, zeigt die große Che» 
wiffenhaftigfeit, und wir können hinzufügen, bie tüdtige Darftellungsgabe 
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wie dad ernfle Streben des Künftlers, der, wie wenige andere deutiche Künſt · 
ler, einer fo ſchwierigen und im gewiſſer Beziehung wenig danfbaren Auf: 
gabe gewachſen ift. 

Auf dem weiten Bilde iſt der Moment zur Darftellung gebracht, 
wo Se. Majeſtät mah dem Toafte über die Terraffe des Schönbrunner 
Schloſſes zu der Feſttafel der Vertretet der Atmee ſchreiten. Dad Bild cr 
hält durch die Dertlichkeit felbft, rem reigenden Schönbrunner Par, ein 
ganz beſonders malerifches Intereffe, und wird nah Wollendung ded erfl- 
genannten Bildes fogleih in Angriff genommen werden. 

Beide Gemaälde ſind beftimmt, in den AS. Appartementt det Schön- 
brunner Schloſſes aufgehängt zu merden. 


Die Befeftigungsarbeiten in Tirol nehmen einen raſchen Fort 
gang, namentlich hofft man die Defenjiofaferne zu Gamagoi, an der gegen 800 
Arbeiter beſchaͤftigt find, noch in dieſem Jahre vollendet zu jeben. — Sebr 
mwünfhenswertb wäre ed, wein man von der Brennerbahn ein Gleiches fagen 
könnte, auf deren Vollendung man aber leider vor mindeftens gwei Jabren nicht 
boffen kann, da neben fehr bedeutenden bauliden Schmierigkeiten (das rechte 
Eifat· Ufer beftebt 4. ®. vielfah aus morſchem, verwittertem Geſtein und brobt 
tehbalb ftellenmeife mit Abritfchung u.f.m.) noch andere bier micht zu erörternde 
Hinderniffe befteben follen. Die Wrangendfefte bei Brixen dürfte durch bie 
Eifenbabn nur geringe Umbauten erfabren, da dad Schienengeleiſe dort theild 
der feitberigen Straße folgen, theils nicht anders ald fo gelegt werben kann, daß 
es unmittelbar unter die Kanonen der Werke fommt. Die Frangensfefte wurde in 
den DreißigerJabren, jur Sperrung der Brennerftraße und Dedung des Pufter: 
thales, von dem genialen £. f. Genleoberſt Scholl erbaut; ihr Trace gebört kei: 
nem Syſtem an, ſondern richtet fih rein nur nad der Terraingeftaltung; fie ber 
ſteht aud 2 Theilen, die durch einen gededten Felfengang mit einander verbunden 
find; der obere Theil an einer fleilen Bergwand (meRli der Strafe) an- 
gelehnt, iſt ber kleinere, der untere größere (öftih der Straße) wird 
öftlid von ber Gifad umfloffen, deren feljige Ufer bier bei 80 Fuß tief und 
ungemein fteil find, daher die Feftung bier gänzlich fturmfrei ift. Als der Me: 
ferent der Allg. Militär» Zeitung vor mebieren Jahren gelegentlich bei der Reiſe 
duch Tirol die Feftung beſah, wurde ihm gejagt, daß jie fir 1000 Mann 
und 76 Geſchuͤhe berechnet fei, wozu dann noch die auf den Bergabbängen öft- 
lich und weſtlich vertbeilten Landesihügen mit Mafetengeftellen u. T. m. fümen, 
deren Stellungen dann noch durch Anlegung von Verhauen u. j. w. völlig 
ungugänglih gemadht würden. So viel konnten wir indeffen auf den erſten 
Blid entnehmen, daß in der Umgegendb fein Platz eriftive, der dem Feinde 
Raum zur ungeftraften Errichtung vom Ungeiffäbatterien bieten kuute, was 
wegen des Feldbodens bier noch feine befonderen Schwierigkeiten bat, Hoffen 
wir indeß, daß, wie biöber, bie Kugeln der tapfern Tproler-Scügen, die durch 
bie Vorſorge der k. f. Negierung nun auch mit weitertragenden Büchfen ver- 
ſehen find, es unmöglich machen, daß ein Feind überhaupt bid Hierher bringt. 


Preußen. 


° (Der Adel in ber Armee) Preußens Heer zählt gegenwärtig 
vom Feldmarfhall bis zum Majer abwärts, 984 fogenannte Stabsoffigiere. 
Bon diefen find 193 bürgerlih (19,6%/,) und 791 (80,4%/,) adelig, fo 
daß *%/, aller höheren Dffigiere dem Adelſtande angehören. Mur 2 der 37 
General⸗Lieutenante find bürgerli, wogegen die hoͤherſtehenden 35 Offiziere 
Gdelleute find. Von 81 General · Majoren jind 6 (7,5%/,) bürgerlich, 92,5%, 
mithin adelig. Bon biefen 6 bürgerlichen gehören 2 der Infanterie, 1 der 
Artillerie und 3 dem Ingenieurforps an. Bon 123 Oberiten find 23 bür- 
gerlih (18,7%) und 100 (81,5%) adelig. Laͤßt man hier die Artillerie 
und Ingenieure zunächſt außer Bettach, dann jind von 82 Oberſten ber 
Infanterie nur 6 (7,3%) bürgerliche, und von 19 der Kavallerie nur 2 
oder 10%,. Gine gang andere Geſtalt geminnt die Sache bei den beiden 
erſtgedachten Waffengattungen. Denn ed find von 15 Oberften ber Artillerie 
9 (over 60%.) und ven 7 Oberften bes Ingenieurforpd 6 (oder beinahe 
86%/,) Bürgerliche. Bon dem 171 Oberftlieutenanten find 41 (oder beinabe 
24%,) bürgerlih. Bon diefen 41 fommen 25 (61%,) auf Urtillerie und 
Ingenieure (begiehungsweife 17 und 8), und nur 16 (ober 39%) auf 
andere Iruppengattungen. Die Zahl der Majore beläuft fi auf 537, mor 
von 121 (oder 20,6%.) dem Bürgerjtande angehören. Geht man aub bier 
auf die verjcbiebenen Waffen naͤher ein, jo findet man wiederum dad bür- 
gerlibe Element bei den jogenanmen wiſſenſchaftlichen Waffen ſtark vertres 
sen. Wir finden von 74 Majoren der Urtillerie 49 (66%/,), und von 28 
Ingenieur-Majoren 21 (oder 75%/,) bürgerlihen Standes. Dagegen fom« 
men auf 338 ZJufunterirMajore nur 42 (oder 12%/,), und von 97 Ka: 
vallerie Majoren nur 9%, auf die Bürgerlichen. Beſouders ſtark vertreten 
ift das bürgerlibe Element in der jungen Marine. Bon allen Offigieren 
berfelben bis zum Seelieutenant zweiter Klaſſe it nur ein Korvetten-Kapitin 
ein Adeliget. 


Deuticher Bund. 


* (Franffurta. M., 11. Oftober.) Der Bericht, welchen die Miti- 
tärfommiffion der deutſchen Bundedverfammlung an den Ausſchuß für Militir- 
angelegenbeiten im Bezug auf die Einführung geysgener Geſchühtze erflattet 
bat, gebt von ber durch umfaffende Berfuhe Fonftatirten Ueberlegenheit der 
gezogenen Sefhüge namentlih in Bezug auf Tragweite, Trefffähigleit un 
Perluſſionetraft über glatte Geſchühe aus. Diefe Eigenſchaften fallen aber ber 
ſonders bei Feſtungs · und Belagerungs-Weihüg int Gewicht. Da man gefaßt 
fein muß, daß der Belagerer gegogene Geſchütz⸗ gegen die Feſtungen verwendet, 
jo jind fie aud für ven MWersbeidiger erforderlich, beionderd um dem förmli- 
hen Angriff entgegentreten zu können. Offizielle Mitibeilungen über Vetſucht 
mit gejogenen Gejcügen liegen nur von der preufiichen Regierung ver. 
Einige Verfuche zu machen fcheint der Bundeslommiſſion nicht paffend. Die 
preußifhen Angaben find nur in Bezug auf die Wirkung genügend. 

Die Ueberlegenheit über glatte Geſchühe in Beyug auf Tragmeite, 
Trefffähigfeit und Pereuffiondtraft ift dadurch bis auf 2500 Schritte ditekt 
nachgewieſen; auf meitere Entfernungen ergibt fi biefelbe damit von jelhi. 
Nur bei den Kattätſchenſchüſſen auf nabe Entfernungen ſcheint bie Ueb⸗rle⸗ 
genheit der gejogenen Geichüge über glatte keine weſentliche. Die Haltbar: 
feit der gesogenen gußelfernen Rohre ſcheint durchaus befriedigend. Die Kom: 
miffion ift der Anſicht, dab man ſich in Bezug auf die übrigen zw unter 
fuhenden Punkte auf das Urtbeil der preußiſchen Artillerie verlaffen könne, 
und erlaube ji ſchließlich den Antrag zu ftelln: „Es fei für die im den 
Bundesfeftungen einzuftellenben gezogenen Geſchüze dad preufifche Syſtem 
mit den dort jur Ginführung gelangten drei Kalibern angunebmen,“ 


Nußland. 


Dem Kriegsminiſter G. d. Art. Nikolaus Soufhozanett II. wurde 
an bie Stelle des abgetretenen Adjunkten, GieneralsBieutenant Fürſt 
MWaffittfhikoff IL, der befannte General Miliutin beigegeben, reſpeltide 
mit ber Leitung dieſes Minifteriums betraut, da Soufboganett mir dem 
Titel nah Kriegäminifter ift. Dieß ift, beiüt «8 in der „Mllg. Zig., eine in 
jeder Beziehung beyeihnende Ernennung, denn General Miliutin iR durch⸗ 
aus der Mann ber neuern Zeit und für die meue Zeit! Als Schriftiteller 
ift er nicht allein durch feine vortrefflihe Geſchichte der Feldzüge Sumorojfe 
in Jtalien, fondern auch durch viele militär-ſtatiſtiſche und geſchichtliche Ar- 
beiten befannt, wenn aud die lepteren kaum ind Ausland gebrumgen Ten 
dürften. Er war übrigens gerade mit eimer Geſchichte der kaukaſiſchen Kriege 
von ber Zeit Peters des Großen bit jetzt beſchaͤftigt, als der Angrtiff der 
Weſtmachte gegen und erfolgte. Kuifer Mifolaus, weicher Tonft nicht viel von 
fchrififteleenden Oberften hielt, wußte doch recht gut wahre militäriide 
Fäbigfeit zu erkennen und zu fchägen; fo rief er den Genetalſtabteffigiet 
und früberen Artilleriften in feine Privatmilitärfanglei, in welcher ale Plane 
für den Feldzug ausgearbeitet wurden und die Berichte vom Kriegeſchau ⸗ 
plag fih vereinigten. Bier lernte ihn Kaifer Alexander II., dem ja fein 
Vater ein volles Vertrauen ſchenkte, kennen, und mit ber Thronbefteigung 
begarın au bie rajche Beförderung Miliutind. Er wurbe Generalabjutant 
— bei und der Anfang für die große Garriere. Seine Arbeiten über den Hau 
fafus hatten die Aufmerffamfeit des Fürſten Bariatinsfi auf ihn gelenkt, und 
alö biejer dad Kommando der faufafiichen Armee erbielt, bat er fih vom Kaiier 
Alerander Miliutin zum Chef feines Stabes aus, 

Und in diefer Stellung zog Miliutin ſehr bald bie Aufmerkiamfeit 
ber gungen Armee auf fib, und felten ift jemand wohl jo eimjtimmig und 
fo lange vorber als der fünftige Kriegsminifter bezeichnet worden, mie die 
beim General Miliutin der Wall war. Er gilt für einen wahrhaft liberal 
Geſinnten, und bürfte, wenm nicht aud bei ihm der befannte Procef eintritt, 
der zwiihen dem Minifterwerbenwollen und dem Minifterfein nur zu gemöbnlih 
ift, vollftändig auf die Ideen des Kaiſers eingeben. Uber freilich iſt er ſchwet · 
lich gefonnen, bie bisherigen Fuijeurd in ber Umgebung ded Kuifers als jeine 
Vorgefegten oder auch nur ald feine Mittelsperſonen anzuerfennen. Darum if 
feine Aufgabe aber auch Feine leichte. Um ein bloßer Verwalter yu fein, dazu bat 
ber neue Öbrhilfe des Kriegeminifterd zu viel gefchrieben, gedacht und befohlen. 
Es iſt möglich, daß ihm eine ſelbſtſtändige Stellung gelingt, aber wahrfcheintih 
iſt es nicht! Man müßte eben die maßgebenden, mannigfah verfhlungenen und 
meift perfönliden Verdältniffe in dieſen Megionen nicht fennen, wenn man un 
bedingt an ein Gelingen für Miliutin glauben wollte. 

Einftweilen und zunäcft wird der Krieg zwiſchen ihm und dem Finanır 
minifter beginnen, denn General Miliutin ift fein Freund von halben Mafregeln 
und unjere Armee mache ſeit einiger Zeit den Eindrud einer halben Mafregel. 
Der Finanzminiſter hat recht, wenn er fie fo ſchwach. und der Rriegaminifter 
eben fo recht, wenn er fie jo ſtark ald möglich Haben will. Beide haben wahrlih 
die vollwichtigften Gründe dafür und leider ber Finanyminifter in diefem Uu- 
genblid auch die unmiberleglicften, denen aud) der Kailer fein Ohr nicht mehr 


verichließen kann. Was ift nicht alles in der Armee ſchon aufgehoben und auf« 
gelöft worben jeit dem leten Kriege! Die Militärfofonien, dad Kantenniftenme- 
sen, die Veringeruug der Dienftjeit, die vollftänbige Befreiung der alten Beffror 
ſchnũi (Urländer), die Rebuftion der Meferpetruppen, die Huflöfung der ger 


jammten Küraffier-Regimenter der Armee, und bob verſchlingt die Hemer jähr- : 


lich noch über 100 Mil, Silberrubel, für deren Beſchaffung der Finanzminifter 
denn body nachgerade in Verlegenhert geräth. 


Briefhaften der Redaktion. 


R. U. P. B. Mehts eingelangt, wärbe auch anmegen möcht — werben. 

zT. M. Das zu verwenden mar, erfahen Die bereitß; Die anderweiten Sendungen 
Heben zur Verfügung. 

000 Wir erfuchen zu bedenlen, daß wir auch im diefer NRichtung Jedem gerecht 
werben möüllen. Wollen Sie ih mod gerulden. 


Miszelle. 
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fingen und ber Inſel Gotbland belaffen wurde, dagegen feinen Auſprüchen auf bie 
Ihmwerifche Rönigskrone emtfagte, mahmen dänifche Truppen im Dabre 1641, nachtdem fie 
bie Schweden bei Kalmar gefchlagen Hatten, dieſe Stadt ein, und auß biefer Urſache 
ſchrieb Karl IX. von Schweden folgenden Brief am Chriman IV. von Dänemark: 

„Du baſt nicht al® ehrlicher und chriticher Rönig gebantelt, Du baſt tem tele 
tinfchen Frieden gebroden, Blutvergiehen veranldät unb Kalmar burd Derrätherei ein» 
genommen. Gett wird dies ſtrafen. Da feine andere Mittel helfen, fo biete ich bir einen 
Bmeilampf an, nad der alten Gothen lätlichen Gebrauch. Du kannft amei von Deinem 
Adel mitnehmen, rittermäfige Leute, Ih mill Dir obme Harniſch und Küras begeanen, 


I Mod mit der Sturmhaube auf dem Kopfe und dem Degen in ter Sand; und mo Du 


Did nicht auf dem Plage einfinzef, 10 halt ib Di micht für einen ehrlichen König, 
no für einen Priegämann,* 
Ride, den 11. Auauf. 
Antwort Ghrikians IV,: 
„Dein leigtfertiger und unbeſcheidener Brief if und turd einen Trempeter ge 
worsen, Wir merken, daß die Humtstage im Dein Gehirn wirken. Was Du fügen, baf 
wir den Stettiner Frieden gebrochen, das lügn Du, als ein machtloſer Hund, der ñich 
mit Bellen wehren will. Da ſollſt einmal ver Gott Rechenſchaft geben, ſornchl für bier 


Rarl. 


R. T. Die Gegenwart bietet Gelegenheit mit umintereifante Vergleiche mit ver I fen Kritg. ald alles uniduleig vergoffene Mat, das Du vergoffen, und für die Tyrannei, 


gangenen Zeiten und @reigniffen anzufellem; insbelombere iſt birfeß der Bell mit dem 
jest fo bäufigem Briefwediel pwiſchen ten Potentaten Italiend bei Betrachtung der wöl« 
ler rechtawidrigen Sanblungwelle in blefem Bande. Wir wollen ald Seltendüd zu dieſem 
ſchrift lichen Mustaufche maslirter Bedanken der Teptzeit, und theilmeife zum Weralriche 
bie Kerreſpondenz des Rönisd Marl IX. von Schweden mit Ehriftian AV, 
son Dänemark aus dem Sabre 1614 felgen laffen und führen zum leichteren Der 
Rändniffe machliehende geihichtlihe Bemerkung an: 

rflerer war ber briitgehorne Sohn Guſtav Bbafad, des Megene ratere vom Schwe⸗ 
den, Nachfelger feiner Brürer Erih XIV. und Jobann IL. am ſchwediſchen Mönigs- 
tbrone; ber ziwelte, ein Schu Friedricht IL, beitieg 1588 den dinifchen Thron und mahm 
fpäter mit fo bebeutentem Meßgeſchicke Theil am dreißigjährigen Kriege. Segen dem Frie ⸗ 
denävertrag ven Bteitin. im Jahre 1870 zwifchen Schweden und Dänemark gefchleffen, 
im welchem —— im Befige von Jempteland, — Schonen. _ Ole 


V. F. CERVENY, 


k, k. allerh, priv. 
Metzll- 





j —E 





3) Musik 


N * 


empfiehlt, dureh die häufigen Ankkufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen 

und Ton, adle bisherigen 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen W ’ehrheit e a0 löbl, k. k. König 
von Hannover 42. Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspection, die sich bisher meiner 


Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., 


Holzanhangreifehen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattun 


bestätiget : 


„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen.“ 


Gesehäfts-Eröffnun 


Einem k. k. Militär empfiehlt das mit Concession der k. k. nie 


halterei neu errichtete 
Erste österreichische 


Kunst & Industrie-Comptoir für Photographie und 


Stereoscopie 
des 
Eduard von Oberhausen, 


Wien, am Graben Nr. 613, nächst der Dreifaltigkeitssäule, 
sein reich assertirtes Lager photographischer & stereoscopischer Bilder, worunter eine grosse Auswahl 
militärischer und ritterlieher Darstellungen nebst allen dahin einschlagenden Artikelo als Rahmen Ein- 
fassungen ete, Optische und technische Apparate, Instrumente, Utensilien, alle Arten von Sehreib- und 
Zeichnungsmaterialien, Nalerrequisiten, Cartonnge- und Ledergalanterie-, Colerir- und Emailir-Arbeiten 
(letztes Verfahren hebt das so mangelhafte und verderbliche Firnissen der aufgespannten Papierbilder 


auf und gibt ihnen Glanz und Dauerhaftigkeit.) 


Original-Aufnahmen von Porträts, Gruppen, Landschaften, Architektur, Seulptur, Trophäen, Waf- 
fen, militärische Scenen, Jagd und Pferdebilder, sowie Cepien nach Gelgemälden, Aquarellen, z z 
seichnungen, Kupferstichen, Radirangen, Holsschnitten, Lithographien, alten Handschriften, Diplomen,| . . 
Orden, Nedaillen werden mit derjenigen Sicherheit und Schönheit ausgeführt, welche unter allen repro-| » “ 


dusirenden Künsten der Photographie allein möglich ist. 


Kataloge stehen gratis zu Diensten. Frankirfe Anfragen werden schnellstens beantwortet, Aufnah- 
men geschehen hier in Wien oder auch auswärts nach Uebereinkommen an Ort und Stelle, 


Fey.) 
zu Königgräz in Böhmen, 6% 


RE Statt- 


bie Du an Deinen eigenen Unterthanen werübt bafl, Daß wir Kalmar, wie Du vor: 
gib, mit Berrätberei genommen, it auch ni dt wahr, Wir haben «4 ala ehrlicher Kriege» 
mann zenemmen. Du mußt Dich ſchamen, daß Du «6 Dir vor ter Maje ball weg · 
nehmen laſſen. Was den Iweikampf anbetrifft, je bit Ds fton son Bott seihlagen. Ein 
wormer Ofen wäre Dir dienlichet, und ein Arzt, ber Dir den Kopf in Ort aung fegen 
könnte. Du ſellteũ Dich ſchämen Du alter Geck, einen ehrlichen Herrn fo anzugreifen, wel- 
bed Du gewiß von alten BWeibern gelernt haft, vie fih mit dem Munbe vertbeitiarm, 

Kalmar, den 14. Augun. Gbriftian. 

Diefe Briefe fin? nad: Olaf Dalins Snea Ri Kow Hietoriaintem Jahrgange 1810 
det Mrchines Für Geographie, Kiftorie sc. von Hormayer abgedruckt, und zeigen und, wie zu 
jener Zeit auch ‚Schmergenefchreie* benüpt wurden, Die find für jene Zeiten und Umtänte 
böbil begeichnene; heute iſt man etmas feiner und jarter in dem ſchriftlichen Werkehre, dech 
viel werlegender im den Thaten! 





* 
Preisherabfehung. 
Durch Irbeutente vortbeilbaite Einkäufe fine wir in die 
angenehme Bage verjegt, bie ihrer 
Eleganz und Dauerhaftigkeit 


wegen fo beliebten 


Pique-$emden, 


me die Bruf, rasen und Manſchetten som feinften 

beiten Pique, weiß, wie färbia, namentlich zarte Def 

find, in ſchönfter, großer Audwasl und entſprechenden 
Gröten rat. in derielben Qualität um 


25°, billiger al$ früher 


X zu Bönnen. und zwar: 
Stöd Pr. 1 Qualität früher A. 2 — jept A. 1.50 









©. Nr. 58, nachfolgend 







1 

I. Au ” Pr . 2.25 nf. 1.75 
1. RnB — +: RL. „ LI— 
1. MM 4 — * A. 225 9 
1 Rr. A. 2.50 
fo wir aud dies Shirkine und 
Zeinen-Hembden . nebüt einem betentenden Lager 
aller übrigen Wäfch-Sorten, alt: Unterhofen, 
Unterjaden, armirkt * grüricdre Jwirn⸗ und 






Baummwoll:Soden. Sad, Hands und Lein⸗ 
tücher zu überraichend billigen Vreifem, empfiehlt bie 


Räfh: & Kravatten-Fabritd-Riederlage von 
Schöner & Eisert, 


Wien, Seopaldhadt, Eabor-Haupifrahie hr 3%, 
neben dem „weissen Ross. 
wi Aufträge aus den Provinzen werben auf bas 
Bromptefte effeftuirt, 


f. &. Militär - Kapellen! 


Gefertigter empfiehlt jeine neueren Eompofitionen, beitr- 
demb aus Märfhen, Goverfetiond-Tängen für Streich» und 
Militär Mufik, nebit Mrramgemente aus Opern und Balleis, 
in Partitur, allem E. l. Megimentern unter folgenden Ber 
kingungen: Briefe mit Aufträge franlo, 
Die Partitur eine Mariches 
einer Ouabrille . . —X —— 
einer Varible Walzer 
von Polca's x. ı. 
eined Oprenftüdes von 2 A. bis 6, 


Joſef Kaulic), 
Rapellmeifier der Bühnen Mufl am 
% 8. Hof · Opern · Theaiet. 












Hand-| 


Der Anker, 


geſellſchaft für Lebens: und Kenten:Verjicherungen. 
Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Geſellſchaft, bei welcher im Laufe von 24 Monaten Berfiherungen im Betrage von MED WUilliomen 
Qulten gezeichnet wurden, zahl: Kapitalien beim Weflerben einer verfidrerten Perion unter folgenden Bedingungen aus: 

Um feinen Erben ein Eapital von 20,000 fl., zahlbar unmittelbar nah bem Ableben, zu binterlaffen, entridmet man; 

Im Alter von 25 Jahren eine jährliche Prämie von 384 4 
ES re 10 fl. 
— * 40 * ” * * 598 fl. 

Die: Berfiherten genießen den außerordentlihen Vortheil, daß fle auch bei Unterbredung ber jährliden Einzahlungen auf die Ber» 
ſicherungs · Ergebniſſe Anſpruch haben und ihnen das Mecht der Anleihe eingeräumt iſt worur bie mit „bem Zinfer“ eingegangenen Ber 
teäge einen wahren unb jederzeit bei der Seſellſchaft ſelbſt realifirbaren Werth erhalten. Dadurch erklärt id die große Ausdeb 
mung ber Operationen des „Unter,“ in dieſem Berfiherungsgmeige. Am Schluße bes 1. Semeſters 1860 berema die Gefammtiunme ber Ber: 
ſicherungen auf den Todesfall 17,236,915 fl. 36. fr. Dogegem wurde biö zum heutigen: Tage für 18: Werſicherungt Vertrãge Die namhafte Sm: 
von 101,300 fi. in Folge eingetretener Todesfälle, an die betreffenden Bezugsberecdhtigten amäbezablt. Die Geiellidraft beihäftigt ſich auch met der 
Beftellung von Beibrenten und Bildung mechfelfeitiger Ueberlebens ⸗ Aſſociationen zur Kinder -Ausſtattung m. dal. E 

Anträge beliebe man an die Direktion „des Anker.“ Wien. am Hof Nr. 329, und im ben Provinien an die Herren Rehrä 
fentanten ber Gbefellichaft zu richten 


* * * er J 
Für Militärs. se a 
It Berlege von 2. &, Zamarali & E, Dietmar in Wien, Schauflergaffe Ar. 24, And jochen erſchienen und — dor hen erschienen. 
tajelbji wie in allen Buchbanblungen der Menardie zu erbalten: 


5 er 9 ffi; i er i m Se ſd e. Wichtig für das &. &. Militär: 


Patent-Armee- 
Praktiſches Taſchenbuch für Ef. Offiziere aller Waffen. — Nach ben neueften Borfbriften unbedern J — — 
beſten Quellen bearbeitet von Uniform-C ravatten. 
Fram Grül, ti. Saupim auu 11 Dieseiben zeichnen sich dureli ihre Lei ⸗ 


3. verbeſſetrte und vermehrte Auflage, klein 8. 16 Bogen Tert, mit 222 lith. Figuren, Preis 2 f: o W Schwiegsamkeit und bessere Transpiration menden‘ 


Der, beſte Beweis. der Nüpsihkeie und praftiichen Brauchbarteit ift Die 3. Auftage diefeh Werkes) — A ee Ve * —— 


welchet · der Verfaſſer einer forgfältigen; Ueber und: Durcharbeitung unterzogen bat, — Dasfelbe eu-⸗ au die Ausdüostung des Halses nichk ——— 
hält alles für den Offizier Wiſſenswerthe und {ft bei den vielfeitigen Dienftesverrichtungen desfelben | rückhält, wie dies beiallen übrigen mit doppelter Ein- 
ein ebenjo zuverläffiger als müßlicher. Rathgedet lage und Futter versehenen Urnratiem Fall ist, 
: 1 R 2 IE Trota alladem haben diese Urnratten oine schöne par 

Ferner iſt in bemielben Verlage ſoeben vollſtändig erſchienen: sende Form, 


Der Feldzug der k. k. öfter. Armee in Italien 


Zweek darin besteht, dass der Lappen nieht zerıle+ 





ie © chen, dennoah aber fest genug ‚gehalten. wird: dabei 
- um Sahre 1548. ist der Mechanismus sohr tele und unzer 
Rad) &. k. Jeſd-Aklen und anderen meifl offiziellen Auellen bearbeitet on Der limitirte Preis ist äusserst billig bei Verkälteie 
4 der guten Sto@-Qnalität 
Franz Grüll, 1. 2. Hauptmann. Patent:Armoe-Uniform-Oravatten-Halsstreifen, 


ah ’ Titel⸗I Patent-Offizierslagermätzen, Patent-Armee-Traus- 
Gr. 8.40 Bogen fompreß gebrudt, mit einem wohlgetroffenen Porträt des F. X. Rudesty als Titel armföre, Patent-Armee-Unierm-Handschube: Fer- 


fupfer. — Preis 4 fl. 6. W. ner ae Öeid, Süber- und Beiden Adjustirangg.dar- 
Der tuhmreiche italieniſche Feldzug bes Jahres 1848 hat jmar mauche Bearbeitungen gefun= J ten, Waffen und Reitzeuge, Inn- a b 
den, feine aber, bie fi in Treue und Hurbentieität der Darjtellung der vorſtehenden an die Seite zu ae ae orte (a Be 
ftellen vermag. Der Berjaffer has nicht bios aus Bädern, joadern bauptfählib aus con Original- [454 Umirerm Serien Maranln rum Generalen Cam 
Feldakten geihöpft, fo wie ihn audererſeite beinabe fämmtliche löbliche Truppen-Kommanden dur, || Gatlas- des 
Einfendung ber intereffanteften Beiträge biebei kräftigit unterftühten, Es darf! alfo dieſel Wert Carı Lünh 
mit vollem Rechte als das verläßlichſte und. umfaſſendſte jene denfwiürdigen Feldzuges bezeichnet | Altstuit, grosse Carlsgasse Nr. 174 
merben. Garantie für solide Bedienung 
— — bietet der gute Ruf diesesin — 
und ältesten Etablissemen is seit 1748 
bestehend a 





Kt ausfäl. prieil 
Anatherin · Mundwaſſet I fl. 40 fr. d. W. 
Zahnplambe 2 
zum Selbitplombiren hobler Zähne 2 ft. 16:fe. 5. ®. 38 ) en: 

Anm RE. ase ichl. prisil, —V 

Br Auatherin-Aahupaita 1 fl. 22 fr. 8. WM. IEin Unterlieutenant 
ZAHNARZT Begerabiliiches Jaba pulver 43 Er. ö. WB sL.3 2.8 | 4857. eiites peintien, vermafen Im Ungarn legenben A 
almermies, wũnſcht mit eimem Herrn Raneraben eine! una 


riihen egimentes zu tauschen. — Mäheres If, beider Mr 
taktion, der „Dillrär- dat“ zu erfahren, 








Don praftifchen Zabnarır J. 6, Popp im Wien. Dtart. Tuchlauben neben 
den Mufitserein Me. 517; Here zu baben in allen menen Debeiz 


— 








Eigenthümer und verantwottlichetr Redalteut Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Die „Militär deitung“ ihn Rittmob und GammMag- Breit wirrtrljährigr fin Ehiun 2 M. 28 Mtr.. für die Wrovimp mit freier WoRnerfenbung 2 ML. öften. Währung. Inferat 
werden bie bruifpaltige Batitzelie mis & Re. berehnet; Acffäge nah erfolgter Uufzader: aus fermren Gpraden ber Drudbegem mit 38 f,, Original Arulet mit 20 A. oflere. Wide, benerirt. 
Ne Beraungen, franfirt, Onb am die Mınaltien, Wränumerakiomen an bir Erprtktion: Men. Etat. obere Mrämnerfizafe Obe. 1128 (Burr'idr Derlagshendlung) zu riäten, Manulfsipte 


warden nur auf Berlampın juerüdgeftellt, 
Bürs Euklanı übernimmt Die Buchhandlung &, Bırolnd Behdm bir BeRsllungen, 





Vom generaftab. 


MH. Wenn heute Feitte Armee ohne einen ordentlichen Generalftab 
zu befteben vermag, Soll bie theoretiſche und praftiiche Ausbildung ber 
Truppen im Frieden und vorzugsweiſe der Krleg ſelbſtſtändig und gleich. 
mäßig geführt und betrieben merben, fo twar bied in früberen Zeiten 
etwas Anderes, obmohl in der Wefendeit ſteis Individuen beitanden 
baden, melde die Dienjie unſeres beutigen Generalftabes vertichteten, 
merth gleich Fein befonders dazu betangebilbeted Offigierforps erütirte. 

Denn wenn au unter Montecucoli, gen von Savoyen, ja 
ſelbſt noch unter dem großen Preufenfönig und jogar im Laufe bes 
Siebenjährigen Krieges fein eigentlicher Generalſtab, ſondern blos ein 
vom Feldherin felbit gewählter Beneralquartiermeifter befland, ber 
fih feine Gehilfen nah Bedarf und eigener Einſicht an die Seite gab, 
fo beftanden dennoch ſchon damals eigene Offiziere, melde die General: 
ftabs-Funktionen beforgten, ſomit auch im Grunde jchon ein General« 
ftab. Des Eenntnipreiben Gaudi fo intereflanted Tagebuch liefert, mad 
Friebrih den Großen betrifft, davon die ſprechendſten Bewelſe. Aller: 
tings murben die Männer zu diefen jen erit beim — 
eines Krieges dazu auserfehen. In Seſterreich ſchuf erſt der, weniger 
durch große Feldberrngaben glänzende, als durch tiefe Gelehrſamkeit und 
ein ſeltenes Talent für bie Heerverwaltung hervorragende FM. Lacy ben 
eigentliden Generalquartiermeifterftab, u. 3. gemäß jener Erfahrungen 
und Bebürfniffe, melde ih ibm buch dem Krieg ſelbſt aufgebrängt 
baten. 

Wir wollen bier nicht in die Frage eingeben, ob eö vortheilhafter 
fei den Generalitab bloß aus älter gedienten, fomit erfahrenen Männern, 
oder aber auß jungen, thatkräftigen, ruhm · und ehrbegterigen, baber nach 
Auszeihnung frebenden Dffipieren zu refrutiren, melde Faum erſt bie 
böberen Bilbungs-Antalten verlaffen haben. Es ließen ſich für beibe 
Anfihten manderlei Gründe beibringen. Mauche haben gar das Prin- 
zip aufgeftellt, dad Korps bed Generalftabes folle nur aus Staböoffigieren 
von ausgezeichnetem Talent, Eifer und überhaupt einer vollendeten Ber 
fäbigung beflehen, de in der Linie bimauf gedient haben, alſo ihre 
praftiihen DienſtesAnniniſſe und ermorbenen Etfahrmigen in das Korps 
mit en, 

agegen ließe fich nichts einwenden, falls dieſe Eigenſchaften allein 
zureichen möchten, jene hochwichtigen Verrichtungen zu beforgen, melde 
im Krieg vom Offizier des Generalitabed geforbert werben, und unbe 
dingt geforbert werden müffen. Da es jedoch notoriſch if, daß bieje 
nicht genügen, fo darf man billig fragen: Wie und Wo fellen fib aljo 
biefe gebienteren, zum emfigen theoretiſchen Studium weniger hingejoge- 
nen Männer alle erforderlichen Kenntniſſe erwerben? Man verlangt vom 
Generalſtab ſehr viel, namentlich im Krieg, und es it Thatfache, daß 
nur junge talentirte Offiziere ſich zu jenen anfirengenden Studien und 
ſelbn mit phyſiſchen Beſchwerden verbundenen Hebungen bereitwillig fin« 
den laffen, bie unerläßlich bleiben, falld die Armee and ihrem General: 
ftab einen wahren Nugen ziehen fol. Wir theilen übrigens ganz bie An- 
fiht Sener, melde behaupten; „Entfernung von ber Truppe ſei ber 
Tod des Generalſtabes, und jedes Geſchäft, welches biefe Entfernung 
mit fi bringe, würde feiner eigentliben Beſtimmung ſchnurſtrads zu- 
wiberlaufen." Wir müffen aber nebjibei bemerken, daß eine ungeeignete 
Berwendung bet Generalftabes nur der Heeresleitung jelbit zur Laſt 
fälle. Sie ift eine Sünde, die man an ber Armee und am ganzen Staat 
begeht. Leider findet man nicht felten, baß fein anderer Theil der Heere 


Hr vis —————— 


wenigſteus im Frieden fo verüachläßigt und fo wenig entfprechenb, 
verwendet wird, als ein Korps, welches ws berufen üft, im Kriege fo 
durchgreifend und entſcheidend zu wirken. Indem mir bier nur völlig 
objektiv reden, bürfen wir wohl die Urſache diefer wenig erftenlichen 
Beobachtung vorzugäweife in bem leidigen Umftande ſuchen zu follen 
glauben, daß während ber Friedeuszeit fi der Ein bed Grejic- 
plaged in die vorderſte Reihe drängt, diefer aber des Talentes durchaus 
nicht bedarf, Man kann es alſo nicht befremblidy finden, und die Ge 
talitaböoffiziere aller Heere müſſen fih ſchon zu tröften haben, wenn jle 
ſehen, wie es ihr gewöhnlidies Loos jei, im Frieden bei Seite geſcho— 
ben zu werden, weil während beöfelben gewöhnlich alle wiffenfdaftfichen 
Korps für entbebrlih gebalten, wo nicht gar mifachtet werden. Der 
erfte Kanonenſchuß gefialtet die Dinge wieder ganz anderd und ber Ein» 
uf bes Generalitabes gewinnt alsdann die ihm gebührende, wenn aud 
mit vieler Selbjtverläuguung errungene Stelle. 

Wir find übrigens bamit einverftanden, daß bie Offisiere des 
Generalftabes wieber zeitweile in bie inte zurüdtreten und befonbers 
ald Kommandanten einzelner Barätllone und ganıer Repimentet neuer 


dings erprodt werden, damit fle anter Dem rein Wiſſenſch en nicht 
verſauern und — de b. vpratuſch und unbrauchbar werben. 
Denn Gelehrſamte allein hlift im 1 — 


Die Lehre vom Krieg iſt einfach und vielverzwelgt, wie man 
bies eben nimmt. Selbe ift einfach in ihren Grundſätzen, aber vielfällig , 
in ber Anmenbung. Der göttliche Funke lodert nicht in der Bruſt ber 
Mehrzahl und das jublime „Können“ miht bad „Wiffen* ift Fehr 
gewõhuliches Erbtheil der Sterblichen, daher ift felbft mit feber Ges 
—— and dem Holze geſchniht, worauf man Feldhe 
macht. 

Bon der Zuſammenſehung des Generalſtabes, d. b. von beffeit Er- 
gãnzung, hängt fo tweientlic viel ab, und dennoch ſtoͤßt man in vielen 
Heeren auf eime vollig fehlerhafte Gebahrung. Zumeiſt ſtellt man ben 
Generalſtab in feiner vollen Stärke erſt Beim Ausbruch eines Krieges 
auf, meil mat ibn mährend des Ftiedens aus öfenomifchen und andern 
Rüdfihten größtentheild eingehen und verfümmern ließ, Es kann daher 
auch gar nicht fehlen, daß mat bei dem augenblicklichen Bedarf, ganz 
mie bie® auch bei den nit wiſſenſchaftlichen Waffengattungen ſtattſindet, 
zu Leuten greifen muß, die kaum eine Halbe Eignung für biefe ſchwie- 
tige Dienftverridtung baben, oder in die Lage fommt, ganz junge no 
in den Applitationsfhulen befindliche oder eben aus denſelden getretene 
Offiziere, ja felbit oft nur folche ind Korps zu überfegen, die ſich bei 
Militär, en, Kataflralvermeffungen, ITriangulirungs-Mrbeiten 
ober in fonftigen tehnifchen Fächern einige Brauchbarfeit angeeignet 
baben. Dies bleibt jedenfalls ein grofer Nachtheil, denn da im Krieg 
der Armee mit unpraftifhen Gelehrten und Pebanten eben fo wenig 
gedient ift, ald mit umerfahrenen jungen Generalftabt-Dffigieren, fo wird 
im alfergünftigfien Fall Mur das Biertel oder Fünftel ber Korpsoffi- 
ziere ald wirklich brauchhar für die Truppenführung amgefehen merben 
dürfen, 

Die Schuld bavon fommt abermald nur der Armeeverwaltung 
beizumeffen, beionders bort, wo man von ber falſchen Anjicht ausgeht: 
ver Seneralitab folle nur im Kriege befteben, und beäbalb 
dem Chef ded Korps feinen feſtbeſtimmten ober doch einen viel zu bes 
ſchränkten Wirkungskreis einräumt, und jeine Attribute verfümmert, in+ 
bem man ſie andern Stellen zumeift. 

Wenn ber Chef des Generaljtabes im Frieden feine jeiner Ghar- 
gen entſprechende Eriftenz bat und bie nach fejten Normen ausgemittelte 
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Dienftesfphäre allzu enge gezogen if, d. 5. ſich Tebiglih auf bie Aus- 
bildung feiner Korpsoffiziere befchränfen muß und biefe nicht auch zur 
gehörigen Verwendung bringen fann, meil ibm alle Mittel dazu fehlen, 
fo wird es ihm nie gelingen, alle Umbebolfenbeit und Unfenntniß zu 
befeitigen und es iſt rein unmöglic, daß die Offiziere des Generaljtabes 
gerade in jenen Angendliden, mo mit ben Truppen entſcheidend gewirkt 
werben fol, die feite Stüge der Generäle bleiben, von denen leider nicht 
alle jagen können, daß fie dieſe Stüte nicht nöthig haben. 

Wenn man aber vom Offizier des Generalftabes fo viel fordert 
und zu fordern berechtigt if, muß man ihm ſchon im Frieden ſede Ge- 
legenbeit bieten, ſich mit allen Obliegenbeiten feines Dienftes, ber eigent- 
lich ein reiner Vertrauenspoften ift, möglichit befannt zu machen, d. b. 
mit andern Worten: der Generalftab muß im fFrieben ganz 
diefelben Gefhäfte beforgen, welde man ibm während bed 
Krieges überträgt. Darin aber fieht ed fa bei allen 
ober doch bei vielen Heeren gar traurig aus. 

Soll ber Generalftabsoffizier die Truppen und deren Führer nad 


Charakter und Fähigkeiten richtig zu beurtheilen wiſſen, was für |Herz auf dem rechten 


ibn von befonderer Wichtigkeit, ja fogar unerläßlih if, jo muß er 
nothwendig mit denfelben zufammen dienen, denn ibm Liegt es borzugsmeife 
ob, nicht nur die Peitung auf dem Manöverfelb, fonbern überhaupt ben 
gefammten Unterricht ber verſchiedenen Maffengattungen zu beforgen 
und zu überwachen, 

Dem erfahrenen, feiner Stelle völlig gewachſenen General kann 
der Generalftabsoffigier nur dann ein wuͤnſchenswerther Behilfe für 
Dad Detail des Truppenbienfted werden, wenn er in ben vielfachen Ob- 
liegenbeiten wohl zu Haufe ift, was übrigens eine praftifdhe Bildung 
vorausfegt. Hat er dieje nicht, fo wird ihm ein General dieſes Schla⸗ 
ged wenig verwenden Fönnen. Dem minder begabten General wirb aber 
ber tüchtige Generalftabsoffizier noch im ungleich höherem Grad wahr- 
baft unentbehrlich. 

Wir find meit entfernt Univerfalgenies zu begebren, denn biefe 
find längft ausgeflorben. Wir begnügen und volllommen an der Seite 
der Generäle jeden Ranges ſolche Männer zu miffen, bie zum Mindes 
ften in irgend einem Ameig ihres Dienfted eine Kapazität find und im 
den übrigen Theilen deöfelben nicht für unmiffend gelten. 

Allgemeine gleichmäßige Brauchbarfeit läßt ſich gar nicht fordern. 
Es gibt kaum einen Generalftabsoffizier, der allen Anforberungen feines 
fwierigen Dienftes in gleichem Grad zw entſprechen vermöchte, und 
bavon machten ſelhſt altgebiente Rorpsoffigiere feine Ausnahme. Denn 
neben ben intellektuellen Anforderungen jtellen ſich auch noch phyſiſche, 
d. h. förperlide Eigenſchaften und Geichiclichleit in den Vorgrund. 
Biel bängt von einer feiten Gefundheit und einem feiten Sig im 
Sattel ab. 

Wenn nun eingeftandenermafen alle dermaligen Generalftäbe jung, 
und theilmeife im Folge des langen Friedens ohne alle Kriegserfahrung 
find, fo tritt das Bedürfniß nur um jo bringenber heran, ihnen jebe 
Gelegenheit zu verſchaffen, ſich micht blos theoretifch, fonbern auch praf- 
tifch zu verbolllommmen. Darin aber benehmen fid) die Regierungen me- 
der foRematiih noch aufmerfiam genug, denn felbft in ben größeren 
Staaten, wo eigene Generalftaböfhulen beftehen, fieht man oft, daß 
der Atzent weit eher auf das Wiifen, als auf dad Könmen gelegt 
wird, Man bält mehr auf die Theorie, als auf die Praris, und es ift 
bei verſchiedenen Heeren gang und gäbe, den Generalſtab im Frieden, wie 
oben gejagt wurde, von jenen Geichäften ferne zu halten, die lediglich 
in fein Reffor gehören. Man entichuldigt Vieles, was unterbleibt, mit bem 
Gelbmangel und doch bringen fi die Summen, fo man für bie Aus- 
bildung der Generalfiabsoffiziere im Frieden ausgibt, im Kriege bun« 
dertfach wieder berein, 

Wie lange ber ift es embli, daß alle Großſtaaten den Grundſah 
befolgen, bei ihren ausmärtigen Gefanbihaften auch Dffigiere des Ge» 
neralftabed anzuftellen? Wenn man nicht mit Ernſt zu der Sache ſehen 
will, fo tbäte man weit beſſer, gar feinen Generalftab aufzuitellen. 

Jahre aus Jahr ein erfchöpft man fih in Mergeleien mit bem 
Generalftab ; die Adjutantur fucht unanfbörlich denſelben au befchneiben 
und zu verbrängen, wenigſtens aber ihm auf jede Weile in Schatten zu 
ftellen, bis mit der Kriegserklärung fidh dad Blatt wendet, der Gene» 
ralftab ſodann in fein unverjährted Recht tritt und aller Plafereien und 
Anfeindungen ledig eim allfeitig begehrtes und geachtetes Korp& wird, 
vorausgefept, daß feine Offiziere jind, mas felbe fein follen, 

In allen Generaltäben ber Welt fulminirt ſich eine Maſſe von 
Intelligenz und vielfeitigen Wiffen, Leider ftellt ſich die eigentliche Kriege: 
erfabrung, alfo das Können nad langen Friebensepochen auf ein Mi: 
nimum; bie alten praftifchen Generaljtabsoffiziere Ind nur noch fehr ver- 


einzelt und in höheren Graben vorhanden, fomit bei einem kün 
Krieg für das Korps felbit micht mehr in Betracht zu ziehen. 

Wir geben gerne zu, daß ſich der Krieg nur im Krieg erlermen Lafie, 
vorandgefegt, daß man dazu die Befähigung mitbringt. Wir möchten 
ferner keineswegé in Abrebe ftellen, daß der @eneralftabsoffizier in 
einem Felbjugdmonat meit mehr Erfabrungen made und feine pral- 
tiſche Ausbildung förbere, ald in einem ober zwei Friedensjahren, Telbit 
wenn jahreihe Feldmanöver, Truppenlager und wie bie Notbbehelie 
alle beißen mögen, ftattfänben. 

Damit aber darf man doch nicht einen Augenblid unterlaffen, Ad 
fe nad Zeit und Umftänden einen tüchtigen Generalitab, auch fo meit 
bies in Friedenszeiten möglich ift, heranzubilden. 

Es hängt, wie gefagt, Alles von ber Wahl der Individuen ab; 
denn in feiner Armee wird es ſchwer halten, felbe herauszufinden, wenn 
ander& bie Anforberungen nicht allzu hoch geftellt, und mit Finger Sad: 
fenntniß ermittelt ſind. Offiziere, bie neben ben Dienitwiflenfchaften eini- 
ger fremden Sprachen mächtig, und vor Allem belle Köpfe ſind, bie bas 
Fleck haben, und neben einer feinen Erziehung nod 
Mathematik und etwas Zeichnen verteben, dürften immerhin in den Gene 
ralſtab überfegt werben, wenn fie aud nicht im Stande fein follten, die 
Lehre des Kegelſchnittes zu befiniren und den Plan zu einer Feſtung zu 
entwerfen, benn beides ift nicht Sache des Generalitabed. Sogar in der Ge 
ſchichte brauchen jle fein Schloffer, Raumer ober Hänffer, in ber Geographie 
fein Berghaus, Ritter ober Balbi zu fein. Wenn fie genügende Kenntmifte 
von der Waffenlehre beiten, bie Feber einigermaßen zu handhaben mwiffen, 
und etwa den Entwurf zu einer Feldverſchanzung audarbeiten, fo mie beren 
Bau im Notbfall leiten können, To dürften fie zue Aufnahme ind Korps 
vollfommen befähigt fein. Dagegen muß man neben einer mäßigen Bewan⸗ 
bertbeit im Mechaniämus der Heere, in deren Bermaltung u. j. w. un 
bebingt auf ber vollendetiten Kenntniß der Taktik aller drei Waffen beite: 
ben, b. b. in fo weit dies dem Offizier möglich ift, ſich diefelbe anzueignen. 
Daß man nicht verlangen könne, ver Generalftabäoffizier fole Infanterie. 
Kavallerie, Artillerie, Genie, und Pontonnier-Dffiyier fein, u. 4 alles in 
gleihem Grad, liegt auf der Hand, und müßte als eine außer allen Grenien 
ber Möglichkeit geftellte Anforberung bezeichnet werben. 

In der Theorie, da klingt freilich die Sache ganz gut, wirb aber nur 
ben Laien beſtechen fönnen. Leider tragen die Generalftabäoffiziere felbit 
dazu bei, den falihen Nimbus zu erhöhen und eine Gloire des Korps anın- 
jtreben, bie bemjelven gar nicht zufommen kann und joll, Mod heute gibt 
ed Manche, die vom Glauben an bie alfein felig machende Theorie Jänylic 
eingenommen jind, und ihre Gelehrfamfeit und Unfehlbarfeit bei jeter Ge 
legenheit voranftellen, obſchon die Erfahrung aller Zeiten bie Bemeife dei 
Gegentheils in reicher Fülle bietet: Wir haben Generaljtabsoffigiere gelannt, 
welche ſelbſt in reiferen Fahren mit fugendlicher Geringſchaͤhung abipra: 
dıen, und in dunkelvoller Unfehlbarteit die Feldzüge der größten Meiiter 
einer Kritif unterzogen, von ber man nicht wußte, follte man mehr bie An- 
mafung oder bie Sucht beklagen, für gelehrt gelten zu wollen. Dies waren 
doch bei Bott feine echten Generalftabsoffiziere, denn es ging ihnen bie erite 
Erforderniß ab: die Befcheidenheit unb ber richtige Tatt. 
(Schluß folgt.) 


Neapel in firategifcher Hinficht. 


(Aus ben Bapieren eines E, Generalftabsoffiziers.) 


Ua (Hortfepuna.) 


I, 


Straße von Florenz über Siena und Aqguapenbente 
nad Rom. 


Zehn italienifhe Meilen von Florenz fümmt man in bie erite 
Etappen Station San Gaffiano auf einer feiten, meijt zwiſchen Garten 
mauern und Landhäuſern ziebenden Kunſtſtraße. Die Gegend ift bergig 
und bie jteilen Abtheilungen am linken Ufer des Grefe⸗Flußes, bieten 
eine Aufitellung für die Arriere-Garde einer nah Siena ziehenden Ko 
lonne bar. 

San Gaffiano hat ungefähr 2000 Einwohner und il Convento 
Cassero nebft einigen leer ftebenden großen Häufern find vom Gourer: 
nement zur Unterkunft für 1200 Mann und 3400 Pferde eingerichtet 
worden. 
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pendente und Naticofani beträgt 16 Miglien auf einer fchlechten, bie 
Truppe ermübenden Straße; 3 bis 4000 Mann finden Unterkunft, tbeils 
in einem großen Kloſter, theils bei den Bürgern und ebenfo einige Es 
kadrons in der Statt und in ben nächſten Sceuern. Die auf befagter 
Höbe lagernbe Truppe muß dad Waſſer aus der Stabt holen und die 
Pferbe müffen in das Pagliathal zur Tränte geführt werben. 

No ermüdender ift der 22 Miglien lange Marſch von Aquapen- 
dente bid Montefiadcone auf einer bergigen, ſchlecht unterhaltenen Straße, 
die übrigens jedoch ihres breiten Gehalts wegen für alle Waffengattun: 
gen und felbit für Schweres Gefchüg geeignet if. 

Im Gonvento St. Agoftino finden 1500 Mann und eine gleiche 
Anzabl in den Privarhäufern nebſt Scheuern Unterkunft. 

Viterbo, eine wohlhabende, mit Ringmauern umfoßte, auf einer 
Anhöhe liegende Stadt ift 12 Miglien von Montefiascone entfernt und 
die Straße dahin gebt über bergigen, zum Theil mit Wald bemadhfenen 
Terrain. Zwiſchen ber legten Poſtſtation und ber Stabt können mehrere 
taufend Mann, obne bem Landbau Schaden zuzufügen, gelagert werben. 
Außerhalb Biterbo iſt dad große Dominikaner-Klofter, welches 3000 
Mann und 400 Pferde bequartirt. Ein großer beſchwerlicher Marſch 
von 25'/, Miglien ift die Station von Viterbo bid Monteroffi, baber 
meiftensd der dazwiſchen liegende Ort Monciglione ald Etappen-Station 
um fo nothwendiger gewählt worden ift, weil aud der folgende Marſch 
na& Rom groß und bes fleinigen Pflafterd wegen beſchwerlich if, ohne 
einen Rubepunft darzubieten, ba in biefer Strede nichts al& zwei ein- 
zelne Pofthäufer Boccano und la Storta fich vorfinden. Fu Roneiglione 
kann man 1000 bis 1500 Mann unterbringen und in der Nähe bes 
Stadtchens finden fi Lagerpläge für mehrere tanfend Mann vor. Bei 
Monteroffi theilen id) die Straßen, die eine geht in gerader Richtung 
nah Rom, die andere läuft links über Neppi, Terni, Foligno und Or- 
tejjo nad Florenz. (Bortfegung folgt.) 


Bon San Caſſiano zieht ih die Straße größtentbeild am linken 
Ufer im Pefa-Thal fort, fie vereinigte ib dann bei San Pietro, Bof- 
folo mit dem vom Monte Spertoli kommenden Weg, läuft über bergis 
ges Terrain, ben auf riner Höhe liegenden Ort Barberino rechte laſſend, 
nad Boggibonzi, welches die zweite und von ber erſten 14 Miglien 
entlegene Etappen · Station ift. 

Dieſer kommerzielle Ort zählt 4000 größtentheils wohlhabende 

Einwohner. 
Ungefähr 3000 Mann können im Convento San Francesco, in der 
Kiche St. Gregorio und mehreren eigenbs biezu gemäblten Häufern mie 
auch in Magazinen untergebradht werben, auch finden 500 Pferde Plap. 
Bon Poggibonsi nah Siena find 16 Miglien, der Terrain ift bügelig, 
und die Straße zu jeber Jahreszeit gut; 3 bis 4000 Mann werben in 
den bazu eingerichteten Klöftern Garmini und San Domenico beguartirt. 
In St. Francedco waren Stallungen auf 300 Pierbe zugerichtet; für 
größere Kavallerie-Abtbeilungen find Privatitallungen angemiefen worden. 
Auch befand ih in Siena das Militärfpital zu St. Maria bella Scala 
für 300 Krante. 

Bon Siena läuft die Straße mehrere Miglien über einen flachen 
Bergrüden über Borgo a Tafi, Merenda, ſenkt fih in das Ball b’arbia, 
überfeht ben Fluß bei Ponte b’arbia, bald darauf ben Ombrone und 
erreicht fobann fleigend Buon-Gonvento, ein Feines 16 Miglien von Siena 
entlegened, 600 Einwohner enthaltende Dorf, in welchem nicht mebr 
ald 150 Mann Unterkunft finden, und jeder größeren Truppenzahl bie 
nächſten Bauernbäufer und Scheuern oder Bivouaques angewieſen wer 
den müffen. Singegen finden in drei großen für die Fuhrleute errichte- 
ten Stallungen zwei Escadrons einen binlänglihen Raum. 

Bon Buon-Gonvento bi8 &t. Quirico redhnet man 10 Miglien, 
bie Gegend, durch melde dieſe Strafe giebt, if kahl, hügelig und unbe 
völfert; bei Pieve a Pavon überfegt fie Die künſtliche tief eingefchnittene 
Einfattlung, des die beiten Thäler Ombrono und Aſſo ſcheidenden, von 
Nord nah Süb fih dehnenden Bergrücken, welcher eine vorcheilbafte 
Aufftelung für mehrere taufend Mann gibt, indem der eine Flügel an 
das Dörfchen Monteliveto, ber andere an den Orcia⸗Fluß ſich lehnt, und 
das mit einer Mauer umgebene Städtchen Montaleino in die Mitte ber Vom Büchertiſch. 
Stellung fällt. Die gegen ben Ombrone-Fluß gekehrte Seite iſt für eine 
in ber Offenſide begriffene Kolonne ald momentane Aufftellung ober 
geſichertes Marſchlager vortbeilbaft, beſonders wenn binlängliche Reiterei 
vorhanden iſt. Die andere Seite nad dem Aſſo⸗Fluß hingegen, bietet 
mehr Bertbeibigungs-Fäbigkeit für eine defenfiv baltende Kolonne. und Profeifor an der militärsadminiftrativen Lebranftalt, — 

Das in St. Duirico befindlihe Kloſter Santo Spirito gibt für! Wien 1860, Bei Wilhelm Braumüller, 

200 und Dfpebule, welches zu einer Kaferne umgeſchaffen worden, für Umfaffendbe Wehrgeſetze, beſondere Inftruftionen und Verordnungen 
400 Mann Unterkunft. Eben fo viel Pferde finden in einer großen |baben die Ergänzung ded Heeres geregelt und bad Amtverfaßren bei den 
Scheuer Unterjtand, Ein ſchlechter Fahrweg von St. Duirico unterhält |verfhhiedenen Momenten der Bewegung bed Manuſchafte ſtandes vorgezeich⸗ 
die Verbindung mit Montepulciano. net. Die hierauf Bezug nehmenden gefehlichen Beftimmungen und behörd- 

Bon St. Quirico fenkt ſich die nicht am beiten unterhaltene Heer⸗ lichen Verfügungen möglichſt vollftändig und überſichtlich darzuftellen und 
ftraße in das Oreia-Thal, deffen Fluß bei Ofteria bella Commendo mit |damit ein Handbud für den praftifhen Dienft den in biefem Verwaltungs ⸗ 
telſt einer Brüde überfept wird, und von mo bie Straße durch eime|zmweige zur Leitung und Ausführung berufenen Organen zu bieten, iſt der 
bügelige, raube, unbewohnte Gegend fich zieht, welche der Tormone:Badı Zwed diefes Werkes, und wir glauben, der Here Verfaſſer babe ihn er- 
durchſchneidet. Bon dieſem Bach erhebt ſich der Terrain ziemlich fteil bis | reicht. 
man die Kante ded von Montepulciano füblid ſich wendenden Gebirgs- Es mürbe zu weit führen, in eine detaillierte Beſprechung einzugeben, 
jmweig® erreicht, auf welchem das mit einer Mauer umgebene Städtchen |und nur der mwejentlihe Inhalt des Werkes, deffen Tert 166, Tabellen und 
Radicofani liegt. Die Abhänge nach Oſt find noch fteiler, ald jene gegen |Formularien 67 Blätter ausfüllen, ſoll bier angegeben werben. 

We, und erſchweren die Erſteigung einer auf der Straße von Rom Der game Stoff wird in fünf Hauptflüden abgehandelt, die wieder 
vorrüdenden Kolonne, indem nicht nur der fleile, fteinigte Boben Schwie- |in Abſchnitte zerfallen. 

tigfeiten verurfacht, fondern aud die auf der Grete aufgeftellte Artille I. Hauptftäd, Aufbringung der Ergängungsmannfcaft in den Krons 
rie mit rafirendbem Feuer auf fie wirken kann. Die Entfernung zwiſchen |ländern mit Ausſchluß ber Militärgrenpe. 

St. Duirico und Nabicofani beträgt 18 Miglien. Das große Wirthe- X Abſchnitte: 1. Arten der Ergänzung und allgemeine Erforberniffe 
haus nebft Poſthaus in Rabicofani war für 3000 Mann fammt Offizieren |yum Gintritt in den Mannſchaftäſtand des Heeres. Dienftyeit. 2, Einreifung 
eingerichtet, die Wohnung der lehteren aber iſt nicht beffer als ſene für|der Zöglinge der Militär-Erziehungsanftalten in den Mannfhaftäftund ber 
die Mannfchaft. Auch finden 250 bie 300 Pferbe in den Stallungen | Armee. 3. Der freiwillige Cintritt in das Heer. 4. Ginreifung der zur 
nebft Scheuern diefer beiben Häufer hinreichend Plaz. Schlängelnd jenkt | Stellung geſetzlich berufenen Staatdangebörigen in das Heer. 5. Freiwillige 
fi die Straße von Madicofani in das Fiefige, duch den Wildbad oft | Erneuerung der Dienftverpflihtung im Heer. 6. Die Werbung. 
überf—hmwemmte Paglia-Thal, in welchem die obmebies ſchlechte Straße Il. Hauptftüd, Aufbringung der Ergängungsmannihaft in der Mili- 
öfters meggeriffen wird, ohne fedoch baburd die Kommunikation zu um-|tär-renge. Abſchnitte: 1, Wehrpflicht. 2. Konjfription. 3. Einrollirung. 
terbrechen, weil man in dem breiten Thale ausbeugen kann. III, Hauptflüt, Der regelmäßige Abgang der Maunſchaft aus der 

Beim Eintritt in das römische Gebiet muß bemerkt werben, daß|Armee. Abſchnitte: 1. Die gefeglihe Dienftzeit der Mannfhaft, welche aus 
ber Straßenbau durchgehende vernachläſſigt ift. den Kronländern ausjchließlih der Militär-&renge in bad Herr eingereiht 

Der Bergrüden, auf welchem die eingefchloffene mit einem alten | wurden. 2. Die Nefervepfliht und ber Meferveftend. 3. Ueberfegung der 
Kaftell verfebene Stabt Aquapendente liegt, ift auf beiden Seiten ftarf|ausgedienten Mannfdaft in die Reſerveevidenz des Mejerveftanded und Ein« 
abhängig, und mit Waldung bedeckt. Der Rachtrapp der nah Nom zie- |giefung der Reſervemannſchaft. 4. Regelmäßige Entlaſſung ber audgebien- 
benden Kolonne finder auf bemfelben eine gute geficherte Aufitellung und ten Mannfchaft aus dem Heere, 
unterhält auf guten Kommunifationswegen bie Verbindung mit bem bei IV. Hauptſtüd. Befondere Fälle des Abganges im Mannfhaftsitande. 
Tobi poflirten und die Hauptoperationdlinie von Perugia über Toligno | Abfhnitte: 1. Die außergewöhnliche Entlaffung der aus ben Aronländern aus» 
nad Spoleto beobachtenden Detachement. Die Entfernung zwiſchen Aqua | jhließlih der Militär-Crenge in bie Wrmee eingereißten Manafgaft vor 


— ——— ——— — — — —— — — — — 


Die Srfege und Verordnungen über die Ergänzung und 
Bewegung des Mannihaftsflanded ber f. £. Armee, [pjtema- 
tiſch dargeflellt von Auguſt Früb, FE Oberfrirgsfommiffär 
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Beendigung der gejeglicen Dienſtzeit. 2. Ausſcheidung der bienftun« 
tauglihen Mannfhaft aus dem aftiven Armteſtande. 3. Abgang 
dur Defertion oder eigenmädhtige Gntfernung. 4. Abgang ber vor dem 
Feinde Gebliebenen, Kriegögefangenen, Vermißten, Werftorbenen. 5. Ub- 
gang ber zur Kerkerſtrafe Verurtheilten, der Jufifigieten, dann Aus- 
Rofung aus der Armee. 

V, Haupiftüd. Befondere Fälle des Zuwachſes im Mannfhaftäftande. 
Ab ſchnitte: 1. Die Nüdeintheilung der Mannihaft aus dem Invalden · Ver⸗ 
forgungsftande. 2. Der Zuwachs der zuriüdgelangten Dejerteure, Kriegsge- 
fangenen und Vermißten. 

Die während des Drudes erſchienen Verordnungen find Seite 294— 
298 aufgenommen, fo daß das Merk alle bis Juni kundgemachten Gejehe 
enthält, Ä 

Damianitfd, 
Dberftlieutenant + Audltor. 


Ferdinand von Schill's Zug und Tod im Jahre 1809. 
Bon Dr. Georg Bärſch, preuß. geheimen Regierungsrarhe und banjeatir 
fhen Major a. D. Leipzig 1860. F. U. Brofhaus. 

X. Wir haben in Mr. 61 der Militär-Zeitung auf dad Erſcheinen 
diefer Schrift bingemwiefen, welde neben ibrem geſchichtlichen und militäri« 
ſchen Intereffe auch eine fehr patriotiſche Bedeutung hat. Obſchon ums au- 
genblittih Fein Eremplar jur Einſicht vorliegt, jo wollen wir gleichwohl 
einer Anzeige aus den „Flieg. Blättern der Gegenwart" folgen, da die 
Schilderung von Schills Streben geeignet ift, die thatfräftige Begeifterung 
der deutſchen Patrioten wach zu erhalten, und amjufeuern. Dr. Bärfſch 
war der Adjutant und Vertrauie Schils und von deſſen Plänen und Ver— 
bindungen genau unterrichtet. Nach dem Tebe Schill's jümmelte er forg- 
fältig alle Nachrichten und Schriftſtücke über das Peben und Mirken des 
geliebten Freundes und übergab dieſelben dem als Schriftjteller befannten 
Superindententen 3. ©. 2. Hafen, der daraus das im Jahre 1824 erihies 
nene und vielgelefene Buch „Ferdinand von Schill. Eine Lebenöbejhreibung 
nah Originalpapieren“ (2 Bdcen., Leipzig, F. U. Brofhaus) verfaßte- 
Seitdem fetzte Dr. Bärjh das Sammeln mit Fleiß und Umſicht fort, und 
der zweiundachtjigjäbrige, noch mit jeltemer Geiſtesſchaͤrfe und Gemüthefriſche 
audgerüftete Veteran ift jet dabin gelangt, den Waterlandöfreunden eine 
vollftändige und abſchließende Geſchichte jener dentwürdigen Epiſode aus ber 
Zeit unſerer Kämpfe gegen Napoleon vorzulegen. Die Schrift enthält zu⸗ 
nachſt die auf umfaffende und zuverläffige Materialien gegründete und mit 
rüßmlicher Wahrbeittliche umd gewiſſenhafter Kritik gefchriebene Geſchichte 
des Schill'ſchen Zuge, Daran fhliegen ſich die Nachrichten über die am 
31. Mai 1859 zu Dodendorf, Stralfund, Braunfhmeig und Mefel ver- 
anftalteten eierlichfeiten zum Undenfen des vor 50 Jahren den Heldented 
geftorbenen Workämpfers. Sodann folgt ein Bericht über die bither über 
Schill erfchienenen Schriften und Gedichte. Den Beſchluß endlich machen 
böcdhft intereffante biographiſche Nachrichten über 98 Offixiere, welde an dem 
Schillfhen Zuge theilgenommen haben. Beigegeben find der Schrift aufer- 
dem eine Karte, welche den Verlauf des Zugs veranſchaulicht, und Pläne 
über die Gefechte bei Dodenborf, Dimig, Damgarten und zu Straljund. 

Dad Unternehmen Schill's wird durch die Mittheilungen bei Dr. 
Bärſch theilweiſe in ein gang neues Licht geftellt und erhält dadurd für 
Bergangenbeit und Zukunft fehr Ichrreihe Aufflärungen. Schon bald nach 
dem Tilfitee Frieden war Major Schill, der ſich als Freiforpsführer nament 
lich um die Rettung Kolbergs große Verbienfte erworben, von ben Patrioten 
aufgefordert werben, fih an bie Spige einer deutſchen Bewegung gegen 
den fremden Unterbrüder zu ftellen. Schill bejaß Muth umd Kübnbeit 
genug für ein ſolches Unterfangen, aber es fehlten dem Helden Umſicht und 
Vorficht, und ebenfo gingen ihm bie ftrategifchen Talente und Kenntniffe ab. 
Nachdem Ende 1808 das vom ihm befehligte 2. Brandenburgiſche Hußaren- 
regiment mit dem bayu gehörigen leichten Füfilierbataillon nach Berlin vers 
legt worden, wurde ihm zu Unfang des Jahres 1809 ein Verſchlag zum 
Einfall in das Königreih Weftfalen gemadt, auf welchen er aud nad 
fängern, vom Adjutanten Bärſch geführten Verhandlungen einging. Schill 


zwifchen hatte er aber dad Miflingen des Därnberg'ſchen Handſtreichs und 
bie Miederlage des Ergberzogs Karl bei Regensburg erfahren, die bitterften 
Vorwürfe waren ihm aus Berlin jugegangen, fo baf er ſich genöthigt Jah, 
von ber Invaſion des Königreiht Weſtfalen abzufteben und ben Seinen 
die Rathloſigkeit und die Mißlichteit der Lage mitzutbeilen. Um bad Regi- 
ment vor Vernichtung zu retten, ſchlug vorerft Schill ſelhſt Den Müdjug 
über die Saale und Elbe nad Preußen vor. Aber Major Adolf von Yar 
zow führte in einer feurigen Rede aus, wie ein ebrenvoller Untergang einem 
ſchmachvollen Rüdzuge vorzuziehen jei, und man faßte den Gntjchluß, den 
Zug zur Befreiung Deutfhlands fortzujegen, was auch daraus erfolgen 
möge. Lügom entmwidelte bierauf den trefflihen Plan, nach Oftfriesland zu 
gehen, um von bier aus, wo ed an Mitteln und tapfer Männern mist 
fehlte, wo man aud die englifhe Hilfe in der Mähe hatte, den Partxi- 
gängerfrieg zu eröffnen, Andere wollten dad Korps Deflerreich yugeführ 
twiffen, wieder andere gedachten ohne Plan in Deutſchland herumzulichen. 
Schill dagegen fahte den Entſchluß, die Elbe herab durch Medlenburg nah 
Stealfund zu geben, melde Feſtung zunächſt den Framjojen abgenommen 
und als ein „weites Satagoſſa“ hergeſtellt werben jollte. Dies geſchab. 
Um 5. Mai beftand das Korps Schill's bei Dodendorf am linken Elbufet 
ein ſiegreiches Gefecht gegen ein aud Magdeburg abgeſandtes Frampöiides 
Korps, wobei der Lieutenant Bärfh an der Spige einer Esfabron Hukarea 
ein feindlihes Onarrd jerfprengte. Nun rüdte man weiter die Elbe herab 
und langte am 8. Mai in Ärneburg an. Hier ſchloß ſich unter großem 
Jubel der größere Theil des leichten WFüfilier-Bataillens an, das trag aller 
Hinderniffe aus Berlin entfommen und dem geliebten Führer nachgerilt wur. 

Auch vielfahen andern Zuzug an Mannſchaften und Offisieren hatte Scil 

gewonnen, fo daß ſich fein Korps bereits in einem refpeftabeln Zuftande 

befand. Erfolgreiche Detahirungen nah Norden und Weſten Aygannın 
großen Schreden unter den Framgojen und deren Beamten und Unbängern 
zu verbreiten, und überhaupt ſcheint die Grpebition Mitte Mai auf ihrer 
Höhe geftanden zu Haben, Uber jhon Hatte Napoleon von St. Pölten aus 
ein Armerbulletin erlaffen, im welchem er daß Unternehmen des „Briganb” 
Schill eine „läherlihe Bewegung" nannte, demungeachtet aber cin Korps 
von 60.000 Mann gegen diefe Bewegung beoxberte. Schill ließ in ber Nacht 
vom 14. zum 15. Mai die Heine mecklenbutgiſche Elbfeftung Dömip über: 
rumpeln, ging bier mit dem Seinen über ben Fluß und rüdte am 21. im 
Wismar, am 22, in Moftod ein. Da er fi bereits von Hamburg aus 
vom Feinde bebroßt wußte, ſuchte er nunmehr alle jeine Detachements und 

weitere Verflärfungen am jich zu ziehen, und brach am 24. Mai gegen 

Damgarten an der Recknitz auf, wo ſich ibm der franzöjiihe Gouverneur 

von Straljund, General Canbrad, mir zwei Bataillonen medlenburgiſcher 

Infanterie, 60 deögleihen Hubaren und 100 polnijhen Ublanen in feſter 

Pofition entgegenftellte. Shi griff den Feind eunergiſch am, ipremgte die 

Batalllone und machte den größern Theil der Medlenburger zu Gefangenen. 

Das Gefecht hatte faum vier Stunden gedauert. Nach kurger Raſt brad er 

fobann noch an demſelben Tage gegen Straljund ſelbſt auf. 

Die Eroberung diefer Feſtung, ihre Vertbeidigung gegen die feinalihe 
Uebermacht und den traurigen Untergang Schill's und feines beldenmütbigen 
Korps laffen wir nun den Berfaffer jelbft erzählen. 

In Stralfund hatte man feine Nadricht von dem Gefecht bei Dam- 
garten und deſſen Grfolg, feine Ahnung von Schil’s Ankunft. Die bier 
ftehenden 150 Mann von ber framzöfijhen Artillerie feierten am 25. Mai 
die Machriht von dem am 13. geichehenen Ginzuge Napoleons in Bien 
durh Kanonenſalben und Trommelſchlag, ald morgens 10 Ubr, Schill, der 
der jeinem Korps mit 30 Hußaren und 15 Jügern voramgeeilt war, in bir 
Stade fprengte,. Der Kapitin der Merillerie, der ſich eben im die Kajerme 
begeben wollte, wurde überrafht und gefangen genommen; man entlief ihe 
aber, ald er fein Ehrenwott gab, die Urtilleriften zu bewegen, nicht anf die 
Schill'ſchen Truppen zu ſchießen. Man jagt, ein Jäger, Namens Landarai, 
babe den’ Befehl erhalten, den Kapitän jur Kaſerne zu begleiten. Diejer 
Jäger jel nun dem Kapitän den Orden der Ehrenlegion, den derjilde 
trug, abgeriffen haben, wodurch bie franzöfifhen Urtilleriften, die bieh ge 
wabrten, jo wüthend wurden, daß ſie den Jäger erſchlagen wollten. Si 


rechnete dabei auf dad Gelingen bed Dörnberg’ihen Handſtreichs und auf] forderten nun den Kapitän auf, ſich an ihre Spige zu ftellen; vergebens 


die Siege des Griberzogd Karl an der Donau. Er hätte die Betätigung 
diefer Siege gern abgewartet, ehe er jelbft vorging, aber jein Worbaben 
war von der weſtfäliſchen Regierung dem Könige Friedrich Wilhelm III, 
angezeigt worben, und es drohte ihm nun von preußiſchet Seite Berbinde- 
rung und Unterfuhung. Da entſchloß fih denn Schill kurzweg, und führte 
am 28. April 1809 fein Sußarenregiment aus Berlin. Erft hinter Pord- 
dam erflärte er dem Megiment in einer ſchwungvollen Anrede den Zmwed 
des Ausmarſches, und alle ohne Unterſchied fanden ſich bereit, dem fühnen 
unb patrietifhen Führer zu folgen. Schill wandte jih auf Wittenberg, 
überfchritt ohne Hindernif von Seiten der ſächſiſchen Beſahung die Elbe, 
durchlog bas anhaltifhe Land und traf am 4, Mai bei Bernburg ein. Ins 


berief ſich derjelbe auf fein an Schill gegebenes Ehrenwott, er mußte ihrer 
Aufforderung genügen, und die Unftalten zur Bertheibigung treffen. Sie 
jpersten die Haakſtraße, in welcher die Metilleriefajerne dem Zeughaufe ge 
genüberlag, durch Trainwagen und luden vier Geſchütze, von melden jir 
zwei vorwärts gegen den Meuenmarkt, eins rüdwärtd gegen die Mönchſtrafe 
und das vierte gegen bie Boͤttcherſtraße richteten. 

Schill rüdte im der Haakſtrake vor, um die Artilleriften zu entwah 
nen und jid des Geſchützes zu bemädtigen, ald er durch ein Heftiged Feuer 
aud Kanonen und Gewehren bejheflen wurde. Der Lieutenant von der Golf, 
ber jih am der Spige befand, und 10 Jäger wurden getoͤdtet. Der Liruier 
nant von Blanfenburg wurde von einer Kartätſchenkugel niedergeworfer 


und an der rechten Hand verwundet. Schnell richtete er ſich aber micber| 
auf, nahut den Säbel in bie linfe Hand und feßte das Gefecht muthig 
fort. Außer ibm wurden noch mehrere Jäger verwundet. Nun ſaßen die 
zeitenden Jäger ab, beten ſich längs der Häufer und befhoffen die Artil- 
leriften mit großem Grfolg. Es wird angegeben, daß ein Detachement der 
Jäger unter Führung des Lieutenants von Bornftäde von einem ehemaligen 
ſchwediſchen Artillerielieutenant Petertſon, der ſich in Straljund aufbielt, 
bis zum Katbarinenberge, verbeft durch die innern Höfe des Gymnaſiums, 
in den Hof des Zeubaufes geführt worden jei. So gelang ed Bornjtädt, den 
Franzofen in die rechte Flanfe zu kommen, wodurch bieje genöthigt wurden, 
die Kanonen zu verlaffen und jih in das Zeughaus zurüchuſiehen, wo ſie 
bid auf wenige, denen es gelang, ſich durch die Flucht zu reiten, getöbtet 
wurden. Auch der Kapitän, der ſich weigerte, den ibm angebotenen Pardon 
anzunehmen, fand bier feinen Tod. 

Schill ſah ih num in dem längfterjehnten Beflg der Stadt Straljund. 
Seine Tenppen rüdften nah und mad in biefelbe ein, Man brachte den 
frangöfiiben Givilintendanten d’Houbetot, der ſich mit jeinen zwei Sekretär 
ren und Seinem Archiv in einem verdedten Wagen durch die Flucht hatte 
retten wollen, ald Wrreftanien ein. Auf dem Meuenmarft angefommen, 
beging einer der Sekretaͤre die Unbejonnenheit, aus dem Wagen auf bie 
Gälorte eim Piſtol abzufeuern. Sogleih wurde ber Unbejonnene aus bem 
Bagen geriffen und im Pfarchofe der St. Marienficche, wohin er ſich verwundet 
geflüchtet, in Stüde gebauen. Huch der Intendan und der zweite Sekretär wurden 
aus dem Magen geriffen; ber legtere entwijchte, der erjtere aber wurde auf die 
Mitte ded Marktplatzes geführt, auf welchem fih Schill ſelbſt befand. Hier 
murde der Intendant entfleidet, und wäre gewiß getödtet worden, wenn jich 
vicht zwei Mitglieber des Magiſtrats und einige angejebene Bürger für ihn 
verwendet hätten. Auf die Merjiherung, daß ber Intendant ſich ftetd als 
ein braver Mann benommen babe, lieb ihn Schill in das am Marft lie 
gende Haus, welches der Intendant bewohnt hatte, führen. 

Ein aus einigen hundert Geſchützen bejtchender Artilleriepatl, worun- 
ter zwei vollftindig ausgerüftete Batterien, ein Vorrath von 300 Itr. 
Pulver und eine Menge anderer Kriegäbebürfnijie wurden vorgefunden. 
Schill Hatte die Tondberbare Idee, 100 Geſchütze ald Geichent für dem 
König von Preußen nad Kolberg zu jenben. Der Volontär Haafe wurde 
beitimmt, den Transport zu führen, was aber bie jchnell aufeinander fol 
genden Greignijfe verhinderten. Gin großer Iheil ber bei Damgarten gefan- 
gen genommenen Medienburger trat zu Schill über, bie übrigen und bie 
gefangenen Franjojen wurden auf Schiffen verwahrt. 

Schill erklärte, daf er Stralſund und die Provinz im Namen ihres 
rechtmäßigen Herrn, ded Königs von Schweren in Bejig nehme. Nah Rür 
gen fandte er Truppen und rief 300 Mann von dem rügenfchen Landſturm 
ein. Sein Korps beitand nun nad einer glaubhaften Angabe, aus 
8 Kompagnien mohlbewaffneter und notbdürftig ererjieter In 


fanterie — . 800 Mann 
Landjturm von Rügen. - . 300 „ 
4 Estadrons Hußaren . n ‚400 „ 
1 Estadron reitender Jäger » .100 4 
2 Eskadrons Uhlanen . .200 „ 
Artillerie . F 60. 


wijammen 1860 „ 


Stralfund hatte ehemals für eime bebeutende Feſtung gegolten, und 
jelbft der mächtige Kriegsfürſt Wallenftein Hatte fie im Dreißigjährigen 
Kriege vergeblich belagert. Als die Franzoſen ſich Schwediſch · Bommerns 
bemädtigten, hatten jie 1808 bie Feſtungswerle jprengen laffen. Schill 
bot nun alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel auf, um bie jerjtörten Fe— 
ftungswerfe wieder herzuſtellen. Hierbei unterflügte ihn befonders der Lieute» 
nant Peterdfon, der ehemals im ſchwediſchen Dienften geftanden hatte. Diefer 
Mann fannte die vormald fo bedeutenden Weftungswerke jehr genau; jetzt 
waren aber die Wälle größtentheils abgetragen, die Eräben verſchüttet, die 
Teiche zum Theil abgelaffen und die Zugbrüden zeritört. Schill beseieb mit 
einer fieberhaften Haft die Wieberberftellung der Werke, und man bebaup- 
tete, wohl nicht ohne Grund, daß er ſich durch übermäßigen Genuß geijtiger 
Getränke zu ftärfen, oder vielmehr zu betäuben ſuchte. Er fonnte ſich wohl 
nicht mehr verhehlen, daß feine Lage eine verzweifelte daß Ende mit Schreien 
nabe fei. Dazu fam nun mod die um fi greifende Unzufriedenheit im 
Dffigierätorps, welde Schi in einem MParolebefehl vom 30. Mai rügte. 
Noch vor Erlaß dieſes Befehls hatte Schill den Lieutenant Bluhm, welcher 
Schill's Unternehmen öffentlich getabelt hatte, vor der Fronte weggewieſen. 
Leo von Lügom trennte ji freiwillig von dem Korpd, nachdem feine wieder 
holten ermjten Aufforberungen, auf die Wertbeibigung von Straljund zu 
verzichten und jih nah England einzufchiffen, ohme Erfolg geblieben waren, 
Wenn auch Schitl die Borftellung, bie Leo von Lützow ihm gemacht hatte, 
zurädwies und einen fo ausgegeichneten Offizier von ſich ziehen ließ, jo 
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verfannte er doch bie Michtigfeit dieſer Anſichten nicht ganz, wenigſtens ei 
ihien ihm eine Unterftügung von England zur See dringend nothmenbig- 
Died ſprach auch Stil in einem Schreiben an den Erzberjog Karl auf, 
in welden er unter andern anführte, daB er bereits mehrere Dffigiere 
ausgejandt babe, um bie englifhe Flotte aufjufuchen und den Admiral auf- 
aufordern, jeine Operationen zu unterftügen, dab er aber bis jegt noch 
feine Nachricht von dieſen Dffizieven und von dem Grfolge ber Sendung 
derjelben babe erhalten können. 

In demjelben Schreiben an den Erzhetzog verſicherte Schill: „Meine 
mit der größten Unftrengung betriebenen Arbeiten an der MWiederherftellung 
der Merk (von Straljund) find glücklicherweiſe von einem ſolchen Erfolge, 
daß ih dreiſt behaupten kaun, dad demolirte Stralſund werde jich, gleich 
einem andern Saragoffa nicht allein gegen den anrüdenten Feind, fonbern 
aud gegen ein noch größered Korps halten.“ In den wenigen Tagen war 
auch wirklich ſehr viel geſchehen. Auch die innern Angelegenheiten waren 
gebörig geordnet. Schill hatte jeine Wohnung am Neuenmarft in einem 
Hauje, welches einem vormaligen ſchwediſchen Offizier von Parfenow gehörte, 
Auf dem Rathhauſe hatte eine aus einigen Mitgliedern bed Raths befte 
hende Kommiffion permanent ihren Sig genommen. Zu dieſer Kommiſſion 
fommandirte Schill zwei feiner Offiziere, die Herren von Ulvendleben. Um 
31. Mai näberte fih der Feind der Stade Stralfund. 

General Gratin war mit einem Korps von 3000 Mann Holländer 
(das 6, und 9. Infanterieregiment, drei Göfabrons Küraffiere, ein Detaches 
ment Öenddarmen und eine reitente Batterie von 10 6pfd. Kanonen und 
zwei Haubigen) in Hamburg eingetroffen. Der frangöfiihe Gouverneur zu 
Hamburg, General Damas, forderte den däniſchen General von Ewald auf, 
ih mit feinem Korps an Gratien anzuſchließen. Die Dünen hatten Zübed 
bejegt und man glaubte jelbjt das mit wenigen däniihen Truppen unter 
General von Düring befegte Holjtein bedroht, da Schill'ſche Streifpartien 
in die Nähe von Lübet gelommen waren umd dad Gericht die Stärke dei 
Schill'jhen Korps jehr übertrieben auf 14000 Mann angab. Deßhalb war 
der General von Ewald vom Könige von Dänemarf angewieſen worden, 
fih der Unternehmung gegen Schill anzuſchließen. 

Schon am 18. Mai Gatte General von Ewald einige Truppen bei 
Bramftede zujammengezogen. Am 23. Mai Hatte der General fein Hauptquar- 
vier im Arensberg und betadirte ein Korps unter dem Oberftlieutenant 
von Fries nah Dldesloh, zur Dedung von Lübech. An demjelben Tage war 
der bolländiihe Weneral Gratien mit feinen Truppen in Bergedorf einge 
teoffen. Um 25, ruͤdten die Holländer in Möllen ein, während die Dünen 
Rageburg beſetzten und hierauf über Koblberg nah Nuffe marjhirten. Hier 
hatte man erfahren, daß am Abend vorher ein Schill'ſcher Offizier (es 
war der Lieutenant von Rochow) mit 10 Hußaren durch Muffe paffirt jei, 

Am 26. brach das daniſche Korps von Mageburg nah Rehna auf, 
wo ber von Luͤbeck herbeibeorderte Oberfilieutenant von Fries zu dem däni—⸗ 
ſchen Hauptcorps ſtieß. Diefed Korps beftand num aus 61 Dffigieren, 2496 
Gemeinen und 355 Pferden, darunter waren 2117 Mann Infanterie (1. 
und 2. Bataillon des Regiments Oldenburg mit Ausſchluß der Grenabiere 
fompagnien, dad 3. Bataillon dei Megiments Holjtein und zwei K 
nien des bolfteiniihen Scharfihügenforps), 214 Mann Kavallerie (die 2. 
und 6. Eskadron Hußaren und eim Detachement von den bolfteinijchen 
Neiteen) und 189 Mann Wetillerie mit 10 Gejhügen (8 leichten breipfün- 
digen Stüden von. der Fußartillerie und zwei dergleichen von der reitenden) 
und 60 WPferden. Die gefammie Kavallerie des fombinirten Korps wurde 
son dem holländischen Oberften Stedmann fommandjrt, 

General Gratien hatte am 26. Mai fein Hauptquartier in Gadebuſch, 
wo ſich aud General von Ewald einfand, um muͤndlich die weiten Operar 
tionen zu beiprehen. Am 27 vereinigten ſich die Dänen und Holländer zu 
Wismar und die Stärke des vereinigten Korps betrug nun zuſammen 
5000 Mann. Am 28. ging das Korps über Neuburg, Altkarin und Ret ⸗ 
ſchow nad Roftod. Zwei Kompagnien Holländer waren nah Warnemünde 
voraudgejchift worden, wo ſie ſchon am 27, gegen Abend eintrafen. No 
am 27. hatte ein Detachement von Schill'ſchen Hußaren in Roſtod geitans 
den und die Brücke über die Warne am weitlihen Gingange in die Stadt 
abbrennen laffen, melde nun ſchnell wiederbergeftellt wurde. 

Am 29. Mai ging ſodann der Marſch des vereinigten holländiſch- 
dänischen Korps auf Ribnig, wo die Generale Gratin und von Ewald 
ihr Hauptquartier nahmen. Die Avantgarde unter dem Kommando des hol- 
ländiihen Oberſten Valette wurde bis Altwilleräbagen und Urenbihagen, 
jenſeits des Paſſes von Damgarten, vorgeihoben. Die Brüde bei Damgar- 
ten war einige Tage zuvor von den Schill’jhen Truppen abgebrochen, nad 
deren Entjernung aber von den Einwohnern fo weit wieber hergejtellt worben, 
daß jie jelbft mir dem Geſchütz paffirt werden Fonnte. Am 30. Morgens um 
8 Uhr jammelte fih das fombinirte Korps bei Altwillerähagen und mars 
ſchirte auf Richtenberg und Franpburg. In Richtenberg überfiel die Avant 
garbe einen Wachtmeiſter und 8 Hufaren von den Schill'ſchen Truppen, 
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melde fih am hellen Tage fehlafen gelegt hatten. Der Wachtmeiſter ver- 
theidigte ſich aufs tapferfte und wurde miedergehauen. General von Emald 
blieb mit den Dänen in Michtenberg. Gratien nahm fein Hauptquartier 
in Franyburg. Hier ließ er den etſten Beamten verbaften, weil man Auf ⸗ 
forberungen von ihm aufgefangen, melde er, auf Schill's Befebl, zur Ge⸗ 
ſtellung der Landwehr erlaffen hatte, 

Um 31. morgens 4 Uhr war bad Korps in Marfhorbnung auf der 
Straße nah Stralfund aufgeftellt. Ein Bauer machte dem General Gratien 
die Anzeige, daß bei Steinhagen eine verdedte Batterie von den Schill'ſchen 
Truppen aufgeftellt worden fei. Bei der mäßern Unterfuchung fand ſich die 
Angabe ungegründet, und der Bauer empfing für die beabſichtigte Täuſchung 
eine gehörige Tracht Schläge, 

Die Avantgarde des fombinirten Korps beſtand aus einigen bolländir 
ſchen Reitern, der Jägerfompagnie Oldenburg in Kette aufgelöft und und mit 
Hufaren ald Plänfler vermifht, aus einem Detachement bolländifcher Wend- 
darmen, bänffcher Hufaren, holſteiniſcher Meiter und der Fägerfompagnie deö 
Regiments Holftein; zwei holländische fehäpfündige Kanonen folgten. Der 
Oberſt Balette führte diefe Avantgarde. Das Hauptforps bildeten drei Es— 
tabrond holländiſche Küraffiere mit ſecht Stück holländiſchen fehäpfünbigen 
Kımonen, dann dad 6. und 9. bellämbifche Infanterieregiment mit vier 
Schöpfündern von der bolänbifchen reitenden Metillerie, dad 1. Bataillon 
ded daniſchen Infanterieregimentd Oldenburg mit vier Stüd bänifhen Drei 
pfündern und das 2. Bataillon deſſelben Regiments, ebenfalls mit vier Dreir 
pfündern. Die Nejerve bildeten das 3. Bataillon des bänifhen Infanterie 
regiments Holftein, zwei Kompagnien von den bolfteinifhen Scharfihügen und 
zwei Kanonen von der bänifhen Bufartillerie. Eine Kompagnie vom Megi- 
ment Oldenburg wurde jur Dedung der Bagage beſtimmt. Zwiſchen Lüderd- 
bagen und Luͤſſow. wo das Terrain freier wird und ſich gleichförmig gegen 
Stralfund hebt, wurde recht aufmarſchitt und die Truppen formirten jich 
in Quarrdd, Es zeigte fih eine Patrouille Schill'ſcher Kavallerie, die ſich 
aber fogleich zurüdjog. 

Oberſt Balette führte die Avantgarde gegen bat Teibfeer Thor. Schill 
hatte früh um 5 Uhr einen Theil feiner Infanterie mir einigen Feldſtücken 
aus biefen Thore entjendet und die Kavallerie auf dem Markte aufgeftellt 
Seine Ubfiht war, dem Feind mit der Infanterie angreifen und dann bie 
Kavallerie einbauen zu laffen. Da er fih aber bald von der Uebermacht bed 
Feindes übergeugte, fo zog er die Infanterie wieder zurück und beſchloß, ſich 
auf bie Vertbeibigung der Stade gu beſchränken. Da feine Kavallerie ber 
feinblicden in jeder Hinſicht überlegen war, jo drang Pieutenant von Brüm 
aow in Schill, einen Ausfall mit der Kavallerie zu mahen, wovon um fo 
mehr ein Erfolg zu erwarten war, weil fih unter ben bolländifhen Trup- 
pen viele vormalige preußifhe Soldaten befanden, bie vielleicht übergegan- 
gen wären. Schill ging aber durchaus nit auf biefen Vorſchlag ein. 

Balette wurbe vom Tribſeer Thor ber jharf von den Außenwerken 
befhoffen und verlor viele Leute; dennoch ſetzte er eine Zeit lang noch den 
Angriff fort, um Schill in ber Meinung gu beſtärken, daf der Hauptan- 


griff auf das Tribfeerr Thor gerichtet fei; dann zog fih Walette auf das 
Sauptforpe. Diefed war links hinter einer ziemlih großen Anhöhe vorbeis 
marſchirt, welche mit zmei bollänbifchen Kanonen befeht wurbe, die nun ibr 
Feuer begannen, Die Dänen und Holländer jogen ſich immer weiter links, 
über die Hobe Brüde bei der Stabtfoppel, formirten Kolonne nud umgin« 
gen mum den großen fumpfigen Wiefengrund, ber bie Tribfeer Straße von 
der Anieperftraße trennt. Dann wurden wieder gefchloffene Quarrds formirt 
und gegen dad Aniepertbor vorgefhoben. Nun wandten die Schill’ ſchen 
Truppen, leider zu Spät, ibre Hauptitärfe gegen dad Knieperthor und rich⸗ 
teten von da ein beftiged und wirffames Feuer gegen den andringenden Feind. 

Gratien befahl, daß das 9. bolländifhe Megiment und das 2. Ba- 
tailfon des daͤniſchen Megiments Oldenburg die Außenmwerke vor dem Knie 
pertbore ftürmen follten. General von Ewald jehte ſich Telbft an die Spipe 
der Ungreifenden und führte fie im Sturmſchritt vorwärtd. Die in ben 
Gärten vertbeilten Schil’fhen Jäger wurden von den Dänen in das Ravelin 
getrieben. 

Das Knleperthot wurde von einem mit einem Ravelin und zwei Zur 
netten verjebenen Hornwerke vertbeidigt. Im MRavelin war ein Werbau an- 
gelegt und das Wert mit Kanonen befept, von demen aber nur wenige zu 
gebrauchen waren, weil bei einigen bie Stüdbettung (Pritſchen) fehlte, Der 
Feind ftellte einen Theil jeined Gejhüges auf dem Glacis auf, von mo ber 
fonderd die hollaͤndiſchen Schäpfünder, unter Kommando des Oberften von 
Bode, bie Feſtungawerke Scharf befchoffen. 

Das 9. bolländifhe Megiment unter Führung dei Oberften Bezier, 
erflürmte den Halbmond mit folder Heftigkeit, daß die Schill’fhen Truppen 
nicht einmal Zeit gewannen, bie Brüden aufjugieben. Die mit ver Schanj ⸗ 
arbeit beſchaͤftigten Leute vom Landſturm ergriffen eiligft die Flucht und 
sogen die regulären Truppen mit binein. Die Dänen fliegen im den abge 
schloffenen ſeichten Graben hinunter und nahmen mit Sturm biefen Theil 
ded Hormmwerkd, von mo aus fie ein lebbafted Gewehrfeuer gegen ben Haupte 
wall und befonderd gegen die Hofpitalbaftion eröffneten, weil vom diefer ein 
heftiges Kartätfchenfeuer auf die anftürmenden Truppen gerichtet wurde. Zu 
gleicher Zeit drangen die Holländer Über die zweite Brüde in bad Horniwerf 
ein, Nun flürmen Dänen unb Holländer, eine von Hauptmann von Düring 
geführte hollandiſche Grenabierfompagnie an der Spige, gegen dad Knicper 
Stabttbor, erftiegen rechts und linke den Hauptwall und trieben die Schill’« 
fen Truppen vor ſich ber. General von Ewald leitete unter dem beftiaften 
Feuer, an ber Gontreffarpe baltend, den Angriff. Der bolländıfdhe General» 
Lieutenant Garterer, Chef bed Ceneralftabd, drang an der Spite der Kos 
fonne in die Stade, Als er innerhalb bed Thors die Truppen vor ſich vor- 
beidefiliren ließ, wurde er von einer aus einem Kellerfenfter auf ihn abge- 
fhoffenen Flintenfugel im Rückgrat fo ſchwer getroffen, daß er gleich tobt 
vom Pferde fiel. General von Ewald drang nun mit ber erfien Kolonne 
dur dad geöffnete Thor, welches aber von Wagen umd einem halbeodten 
Pferde jo gefperrt war, daß man ſich nur einzeln durchdräängen fonnte. 

(Sqhluß jolgt.) 





Deſterreich. 


Ordens, und ben beiden Rechnungsräthen ber Militär-Mehnungs-Brande 
Jehann Dieg und Ebuard Winter in Anerkennung ihrer belobten er» 


ber 55. 128 bis 131 des kaiſ. Vatentes vom 9. Auguſt 1854, Reicht ⸗Ge. 
feg-Blatt Mr. 208, zu benehmen haben. Ebenfo hat den Militär-Werichten 

" (Wien) Se f. £. Apoſt. Majeftät Gaben zu verleiden gerubt:)in Unfehung der Eintragung der Einantwortungs-Berordnung in bie öffent 
dem Kommandanten der Militärs Pollzeimad-Abtbeilung in Trieft, Oberlt. lichen Bücher, behufd der Uebertragung des Gigenthumes der zur Verlaffen- 
Leopold Soranzo in Anerkennung feines fehr eifrigen und erſprießlichen ſchaft gebörigen unbeweglihen Güter, die im $. 177 des vorermwähnten 
Wirkens im Sicherbeitsvienfte, bad Mitterfreug des Frauz Jofefe|Faif. Patentes enthaltene Vorſchrift zur Richtſchnut zu dienen. . 


S. Seine f. f. Apoſt. Mafeftät haben mit der AH. GEnticplickung 


fprießlichen Dienftleiftung das goldene Verdienſthreuz mit der vom 9, Oktober 1860 zu bemilligen gerußt, baf ber Stand des Beugd- 


Rrone, 


I Das UArmer-Ober-Rommando, dad Minifterium de Jan ern un | 


bad Minifterium der Finanzen haben über gemeinfhaftlih gefaßten Beſchluß 


die Militärbienft-Befreiungd-Tare für das Jahr 1861 im dem Betrage von! 


Gintaufend Zweihundert Bulden (1200 fl.) öfterreihiiher Währung feſt 
geſtellt 


S. Um das Verfahren der MilitäreWerihte bei Abhandlung ber Ber- 
laffenfhaften mit jenem der Civll⸗Gerichte in Webereinftimmung yu bringen, 
findet dad Armee⸗ Ober · Kommando unterm 13, d. M. zu beftimmen, daß 
auch die Militärrerichte bezüglich der, im Falle die Erben unbefannt find 
ober feine Erböerflärung anbringen, ober jwar befannt, jedoch unbekannten 
Aufenthaltes find, zu treffenden Worfehrungen, fih mach den Beitimmungen 


ArrileriisKommando Nr. 13. zu Benedig um 1 Mafor famme 1 Off 
ziers · Diener erhöht, dagegen jener des Zeugs-Merillerie-Kommando Mr. 15 


zu Mantua um I Major fammt 1 Offigierd-Diemer vermindert werde. 


3. ©&e. £. f. Upoft. Majeftät haben mit dem AH. Befehlſchreiben 
vom 10, Oftober 1860 amzuorbnen geruht, das fünftigbin von der Super⸗ 
arbiteirung der zur k. k. Mecieren-Bribgarde afpirirenden Offiziere, im Ein: 
klange mit den Beftimmungen bed Urmee-Organifationd-Statutes abyujehen, 


dagegen deren Angemeffenbeit und phyſiſche Tauglichkeit für die gemamnte 


Leibgarde in den Wormerf« oder Aufnahms · G⸗ſuchen duch den Brigabier 
umb ftabdärztlic zu konſtatiren ift. 


S Die Minifterien de Innern und ber Finanzen und bad Arme: 
DOberrKommando find bei der Nothwendigkeit, bie mit dem Erlaffe vom 
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25. Mai 1851 kundgemachte Einreihung der Gemeinden in die im $. 28' Zahl ber Einien-Infanterie-Megimenter in 80 Ergaͤnzungsbegirke eingetheilt, 


der Vorſchrift für die Einquartierung bed Heeres vom 15. Mai 1851 feft- 
gefegten drei Klaffen zur Vergütung eines Offigierss Zimmers beim Durd- 
zuge angemeffen gu ändern, übereingefommen, daß vom 1. November 1860 
an: a) im bie erfte Klaffe, mit der Wergütung täglicher 35 Meufreuger, 
Bien und alle Gemeinden, welde in den erflen drei Klaſſen des prowifori» 
Then Zarifed für die Vergütung der Miltiär-Quartiere bei bauernder Ein» 
quartierung ftehen; b) in die weite Klaſſe, mit der Vergütung täglicher 
26 Neufreuger, alle Gemeinden, melde im die vierte, fünfte und ſechſte 
Kaffe dieſes Tarifes gehören, endlich ©) in bie dritte Klaffe, mit der Bergür 
tung täglicher 14 Meufreuger, alle Gemeinden einzureihen fein werben, melde 
in ben legten zwei Alaffen des genannten Tarifes begriffen jind. 


0+0 (Wien.) Us im Jänner d. I. die neue Ergänzungs-Beyirkd-Eintheir 
lung ind Leben trat, bei welcher im Gegentheile zu ben früheren, das Zufammen- 
balten der gleichen Mationalität mehr berüdfihtigt wurde, jo ywar, baf bie 
Militär- Grenze in ihrem biöherigen Werbältniffe blieb, Tirol und Dalmatien 
nur Jaͤger ſtellen jollten, der übrige Theil der Monardie entſprechend der 


und Jayygien und Kumanien ausſchließlich an Hufaren-Regimentern Abgegebrn 
wurde, wurden auch die Gehebungen bei ben Megimentern über den numerijchen 
Stand der Soldaten mach dem verſchiedenen Glaubenäbefenntniffen eingeleitet, 
um bienach entiprechend bie Seelforger aufftellem zu lönnen. 

Ein weiterer Schritt geſchah in ber Kreirung von je 6 Feldpredigern be& 
augdburgifchen und helvetiſchen Chlaubensbefenneniffes, und bie h. Militär-Be- 
börbe beeilte jih den lautgewordenen Wünſchen in biefer Richtung gerecht zu 
werben. ME fpäter ber Konkurd zur Befegung dieſer Stellen, bie vorwiegend 
auf bie ungarijgen Megimenter Bezug hatten und aud in den ung ariſchen Bei« 
tungen als dringend notwendig befürwortet wurde, ausgefchrieben warb, melde- 


[ren fib für die Intherijche Kirche mehr als notwendig Kompetenten, während 


bie Reformirien, weit unter ber fpflemifleten Zahl purüdblieben. 

Die Ernennung der proteftantifhen Felbprediger it mittlerweile er- 
folgt, jomeit bie Ronfurrenten biefe möglich machten, unb während für die Lu- 
theramer genügend geforgt ift, bleiben die Meformirten no immer zum größten 
Theil ohne Seelforger, eim Uebeljtand der nach bem Vorausgeſchidten bie 
Milttär-Behörbe nicht treffen kann. 


Perfonal:-Radridten 


Deſterre ich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetungen. Zu Oberſelte. die Ma- 
jore: Keinrid Gerrit, bes 33, beim 19. IR; Karl Fri, de 69, beim 2, IR; 
Ferbinant Hegromski, des 30. IR. im Rrg.; Fran Haufchka, des 32%. beim 
4. IR, und Mleranter Maraneic, bed 19. beim 63. IR; in ber Geniewaffe: 
um Oberf ben Oberfilt. Heinrih Frhr, d. Scholl, res ®rmieftobes in bemfelben, 
mit Vorbehalt des Ranges für feine Berdetleute; zum Oberflt, der Major Panı 
talton Benbl Bitter von Wurgtbal, des 4. Genſe-Reg, mit Belaffung in ber 
Benietruppe, und Auguft Sonntag, uns Daniel Frhr. ». Salis ⸗Soglio, des 
Genirkabes In bemfelben, beite mit Dorbehalt des Manges jür ihre Worderlente; 
ber Senie-Ünfbektor in Brünn, Oberft Felit von Smwiatkiewicz, wirt in gleider 
Eigenfhaft nah Zara überjeht, Kaffem-Direktor 2. RI. Ignaz Wreybifch, zum 
Loſſen ⸗Direkſor 1. Kl. mit ber Beflimmung zur Rriegätafie in Wien; dem Makhe- 
Frorotolifen det Mil.-Appell.rBerihted. Anton Kemminger, Titel und Cha— 
takter eine Mil.»Mppell.»Belretärd nd honores verliehen. Den Offizialen ver Mil. 
Rrednungt-Brande: Karl Schüg, Fran; MRimmersoll, Abolf Hermann, und 
Karl Schulz der RehnungtraiddTitel verliehen; VlagrKemer. in Trient, Oberült. 
Meriz von Falle, zum Plapkommanto In Mantua überfept, PlapMajor in 
Mantsa, Mlerander von Fellinger, zum PlatKemdt. in Trient ernannt; ter 
im Kriegdardive angeftellte Titular-Mojer Cruard Meg zum mir. Major ums 
Borftande ber Abrbeilumg für Topographie und dad Slartenwefen; q. t. mwurben 
überfegt die Oberfllte.: Herrmann Frhr. v. Mylius des 7, zum 59. IR; Ior 
bann Frubim, des 44. zum 47. IR., und Norbert Eatty, 6 47. zum 7. JM. 


Ordenöverleihungen. Fremde Orden annehmen und tragen zu bürfen MS. be 
willigt: ben Linienjchifft-Rapitän der Kriegemarine, Rommobere Bernbarb Frhr. 
v. Wüllerdtorf und Urbair, dad Kommandeurkreuz bed E ſtellianiſchen Or- 
ben vom Franz I, mit bem Sterne, bem Fregatten-Rupitin Ignez Hohen, ohne 
Stern, dann m Fregatien-Rapitän Exit af Mlint, und dem Linlenſchiffs . Lieute · 
nomt Alerandet Eberan von @berhorft. das Rommandeurkreug desſelben 
Drtens. 

Penfionirungen. Ober Iobann Beck, des Ariegearives mit GMaCharattet ad 
honores; Oberft Benevitt ». Barbieri, Benie-Infpektor in Zara mormalmäßig; 
LinienfHiffs-Kapitän Mlerander v. Müller zeitlich; fernerd im den zeitlichen Pen 
fionstand; die Oberitlt. Karl v, Wohlleben des 8., Hubert Wanner dee 1a, 
Iofef Erler d. Momey, des 39. un Anten.». Moga, bei 63. IM; chn 
Kepyel Knight Esquire des 20. IR; Major Robert Mitter v. Schreitter, 
des 9. Kür Reg. und Wafıl Edochda, des 12. ER. kepierer definitiv und mit 
Otrrältd.«Ebaralter ad homores; ferner Etmund v. WBuchaldfi, Oberſt, des 11, 
hut. Reg; Meid Schaad, linterlt. 1. RL. des 1%. FIB.; Eruard ». Begna, 
Keim. 1. Al. des 61. IR; Lucas Peſſies, Kpim. 2. RL des Tliler @IB.; 
Rkinhor Werich, ber Tier HI®.; Ferdinand Knothe, Anm. 2. KL, rs 11. 
AR; Franz Schön, Vlag-Oberlt. ju Lemberg; Johann ». Mabats, Rittm 2. 
Gl. bes 4. Freimhub.-Reg-; Stefan Hagumafln de @selei, Spim. 1. El, 
Kemdt. des 9. Feld ſpitalsz Anton Szabolite Barniions-Spitald- Kaplan 2. Ei. 
zu Vröciera; Marius Defterreicher, Dr., Oberarpt bed 1. IR. 

Ja den Üpdelftand mir dem Präbilate „von Egbell” erhoben: Oberſt Franz Zaits 
fee, Cemdt. des 1. Genion. 





Fechtſäbel, Bapiere, Pifire, Kopf- 
masken, Bapier- und Säbelhand- 


Schuhe, come Plaſtrons 1c. . 


Preilen bei 


A. STRIBERNY, 


Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage 
om Graben 1134. 





ARMEE- 
_ GELD- 
TÄSCHCHEN 


billig fehlen 
as0o kr. 


Aus der Fabrik von 


BREUL & ROSENBERG, 


Graben 1145. 


in Wien, 





Der Anker, 


Hefeltfchaft für Lebens: und Renten-Verſicherungen. 
Kinder-Ausstattungen und Versorgungs-Kassen. 


Die Geſellſchaft, bei welcher im Laufe von CI Monaten Berfiherungen im Betrage von O0 Millionen 
Gulden gezeichnet wurben, bildet wechelfeitige Meberlebens-Nffociationen für Kinder und Perfonen jeven Alters. Die Prinzipien, melde 
diefen Affociationen zu Grunde liegen, haben eine gerechte Würdigung gefunden. Das Publikum erblickt in diefen Vereinen, deren Vermögen 
für Rechnung der Theilnehmer von der Gefelljchaft verwaltet wird, die ſich überdies der fortwährenden Ueberwachung eines durch die Zeichner 
felbft gewählten Ausfchuffes untermwirft, die befte Urt der Anlage feiner Erfparniffe, und die vortheilhaftefte Kombination ber Berficherung 
auf ven Lebensfall. Am Schluß des erften Semefterd 1860 war für die Afforiationen ded „AmKerr** bereits eine Gefammtfumme von 
10.432,165 fl. 82 Er. gezeichnet. Die Geſellſchaft befchäftigt ih audb mit Versicherungen auf den Todesfall un 
mit Bestellung von Leibrenten. 
Anträge beliebe man an die Direktion „des Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in ven Provinzen an bie Herten 


Repräfentanten der Geſellſchaft zu richten. 


MET Den Seren Sportsmen und Pferdebefihern. Ai 


Um allen Anfragen gu entgegnen, beehre id mid bierburd ergebenft anzujeigen, daß ib dem Seren €. E, Echwetdtiaun in Berlin das 
Generaldepöt ded von mir erfunbenen 


RESTITUTIONS-FLUIDE 


(um das Pferd bis in fein höchites Alter bei Kraft und Ausdauer zu erhalten, vor Steiftderden zu fügen, dann veraltete 
er Hüft- und Kreuzlähme, fo wie die Rehkrankheit — Verfangen, Verſchtagen — ‚ Hufentzündung, Sehnen-Ausdehnung, De 
renkungen, Verftduchungen ꝛc. bei demfelben gründlich und fühneller als bisher zu heilen) 

für gang Deutſchland und bie f, k. öfterreihiichen Staaten übertragen babe, Dasfelbe ift in Kijten von 12 Flaſchen im comcentrirtem Zuftande — jur 
Selbitherrihtung von 48 Maß obigen Fluide — im PBreiie von 20 fi. öftere. Wäbe., und im halben Kiften A 6 Flaſchen — zu 24 Maß — zum 
Breife von 10%, fl. öftere. Wäbr. incl, Emballage nebit Gebraubs-Anmweifung zu Öegieben, umd muß letztere mit meiner eigenbändigen Mament- 
unterfögrift verfehen fein. 

Berlin, im September 1860 €. Simon, YetrrinärHydropath, Erfinder des Meititutiond-Apuibt, 

Mit Bezug auf vorſtehende Unonce made ic hiermit die ergebene Mittbeilung, daß ih dem Herrn Guntav Ullrich in Wien, 
Dominikaner-Bastei Nr, 14823, dad Depot dieſes Reſtitutions-Fluid'gs für die #. f. öſterteichiſchen Staaten übertragen Habe, und iſt tab 
felbe von bort, wie oben angegeben, gegen Einſen dung bed Betrages, reſp. Nachnahme, zw begieher, 

Wegen der Bortrefflichkeit diefed werthvollen Mitteld emtbalte ih mid aller Anpreifungen; es iſt diefes Flulde bereits in faft ſämmilchen 


beutfchen Königlichen und fürfligen Marftälten, fo wie bei den meilten preußijhen Sanallerier-Regimentern mit befiem Erfolge verwenden 
worden, und vermeife id deömegen nur auf die „Wlätter über Pferde und Jagd, 1860,” melde darüber mehrere Ürtifel gebracht haben. 


Berlin, 30. September 1860. 
©. L. Schwerdtmann. 


VENDOBONA,, 


Gefellfhaft für Hypotheken-PWerfiherungen. 
Geseltschafts-Capital 10.000.000 Gulden Oesterr. Währung. 


Die „ Windobona* leistet Bürgschaft für die pünktliche Entrichtung der Zinsen und für die ver. 
äässliche Rückzahlung der Capitals von Darlehen, die auf Häusern und Grundstücken intabulirt sind; ste Erift als Bürge 
und Zuhler für den Schulduer ein, und besorgt fär letzteren nach Massgabe des getroffenen Uebereinkommens auch direet am 
jedesmaligen Verfallstage die Zahlung der Zinsen an den Gläubiger. 

Programme, Versicherungs-Bedingungen und Benützungsbeispiele werden unentgeltlich vwerabfolgt bei 
der Direction in Wien, Stadt, am Hof Wr, 388, welche auch bereitwilligst die nöthigen Ausküinfte ertheilt. 


Eigentbümer umd verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Die „Militärs dehtung" sefheint DRittmea uud Gamfeg. Preis pierteljäheig: für Wien a fl. 25 Mir. für bie Proning mit freier Poftverfembung 3 a. dere, Mbiteemg. Sin 
werden dis busifpabtige Wetitzeite mir 8 Mir. deruhmet; Muffäpe mac erfrigter Mufnahme aus fermbın Opraden ber Drafdogen mit 28 fl, Orkginal Artitel mit 36 f. üßerr. Dähr. Sonarir, 


Mittwoch den DA. Oktober 1860. 








All. Iahrgang. 


ferat 


Ele Senbangıs, franfirt, Aad am die Mibaltiom, Gränumsrationen an die Erpedition: Bien. Stadt. obere Bräunerfiraße Mr. 2106 (Murrfde Berlsgifandlung) ju richten. Manufkelpte 


warden nur auf Derlangem yw 
Vee Huklanb übernimmt Yir Buhbanblung E. Werstnt Bohn bie Besllungen. 





Benedek. 


Du bist der Unsterblichen Einer, die Homer besang ! 
Wo's gilt für den Kaiser dem Tod' sich zu weihen 
Bist du! — Bei deints Namens Zauberklang 
Durchrauschet Siegesahnung die tapferen Reihen, 
Und mitten im Schrecken der blutigen Schlacht, 
Sieht Alles zu dir empor mit Entzücken! 

Dein Ruf erschallt, — dein Auge wacht, 

Des Helden Begeist'rung leuchtet aus deinen Blicken; 
Wie im Gewitterblitz die Wolken glühen, 

Wie im. Frühlingshauch die Rosen blühen, 

Umstrabilt dein Haupt des Sieges Glanz ; 

Die Donner schweigen, — die Feinde fliehen: 

Ewig grün ist dein Lorberkranz. 


Vom generafftab. 


(Sälus.) 


Der Generalftab darf Übrigens: nicht erflufln, er foll eine Verei 
nigung aller — und jeder Brauchbarkeit ſein, daher muß man 
den Erſatz nicht ausſchließend in der Linie ſuchen: Artilletrie, Genie und 
überhaupt alle techniſchen Truppenförper müſſen darin ebenfalls vertre- 
tem bleiben, 

Jedes ausgezeichnete Talent, jeder helle Kopf aus was immer für 
einer Waffengattung muß Zutritt in das Korps haben. Dann wird mar 
auch erleben, daß ein Artilleriegeneral ein Infanterie-Urmeekorps oder bie 
Kavalleriereferve mit Rubm vor dem Feinde zu führen im Stande fei, 
wie man foldyes bei einzelnen Großmächten bereits findet. 

. Darauf binzumirken vermag aber wiederum nur bie oberite Kriege» 
ſt 


e. 
Nach dem Grundſah, daß der Offizier des Generalſtabes ſchon 
mährend des Friedens alle jene Geſchäfte beforge, welche ihm der Krieg 
jumeißt, müffen ſich alſo in diefem Korps alle Organe vereinigen, melde 
man für bie Leitung aller Zweige der Heerverwaltung bedarf. Die be- 
treffenden Kriegsſchulen werben alfo aud einen Katheder über bie viel- 
verjmeigte Armee-Adminijtration haben müffen. Mit leeren Definitionen 
über Strategie u. dal. kommt man nicht meit. 
Die Kenntnif der Kriegsverpflegung im Großen z. B. liegt felbit 
bei fonft anerkannt tüchtigen Generalftabsoffigieren gemöbnlih noch im 
Argen. Auf das Detail diefer hochwichtigen Lehre wirb vollends mit Ge 
ringſchääzung berabgefehen. Man befaßt fi lieber mit unfruchtbaren 
Spetulationen jtatt mit dem trodenen, aber fo viel, wo nicht alles ent- 
fcheidenden Studium, wie der Soldat unter allen Verbältniffen zu näh— 
ren fei und überhaupt melde Leiftungsfähigkeit eine Truppe unter ben 
gegebenen Umftänden erwarten laffe. Weil dieſe Dinge mo nicht ganz 
vernachläffigt, fo doch ziemlich flüchtig behaudelt werben, häufen ſich bie 
Unfälle im Kriege, befonder® in neueſter Zeit in erſchteckender Weiſe 


Wir gehen aber noch einen Schritt weiter und ‚meinen, ber Chef 
bes Generalftabes follte zugleich) auch Kriegeminifter fein und Bob durch 
feine Korpsoffiziere alle reinmilitärifchen, fo wie bie abntüniftrativen 
Angelegenbeiten beforgen laffen. Wären außer dem Korps:Chef noch an» 
dere Generäle des Generalftabes vorhanden, fo blieben biefe, unb in 
deren Ermanglung die Stabsoffigiere die natürlichen Departementvor- 
Hände. Nur auf ſolche Weiſe lleße fi eine Analogie im Frieden und 
Krieg erzielen und der Modus n, um tüchtige Generaljtabächeis für 
bie einzelnen Korps eines Heeres Ju erjiehen, 

Ein unverbrüchlih zu befolgended und unter allen Berhältniffen 
anmendbared Gejeg follte ferner den Generalguartiermeifter befähigen, 
feinen Feldherrn den Genetalſtabs Chef eined Korps, deſſen Komman- 
danten u. j. f. bis zur Brigabe herab, wenigſtens bei momentanem 
Abgang während der Schlacht oder bei einer fonfligen wichtigen Unter 
nebmung zu vertreten, 

Die beftehende Hierarchie wird fich freilich dagegen mächtig ſprei— 
jen; allein ihr Beto verdient feine Beachtung, wo fo viel vom Moment 
abhängt, und im lepter Inſtanz doch nur der Generalſtabachef allein die 
der feines gefallenen ober verwundeten Felbherrn, Korpsfommandanten, 

Arten Diviions- oder Brigade-Generald vollſtändig kennt. Eine 
folde Eintichtung darf auch gar nicht ald Neuerung angefeben werden, 
indem dieſe Einrichtung in verfchiebenen Heeren laͤngſt beſteht. 

Der Hauptmanndgrad folte im Generalftab ber niedrige fein, 
meil die Dienfiverrichtungen der Offiziere diefed Korps auch einiges An- 
feben den Subalternen gegenüber bebürfen. Einen Oberlieutenant des 
Generalftabes möchte jeder Hauptmann aus der Linie nur gar zu gerne 
über die Achſel anfehen. 

Faßt man alfo dasjenige, mad Oben mehr entmwidelt wurde, 
—* zuſammen, fo möchte ſich ungefähr folgende Punktation er— 
geben. 

Angemeſſener Wirkungskreis des Chefs; Wechtlung der Korps- 
offiziere in und aus der Truppe nah Thunlichkeit. Nie follte ein Ofi- 
Jier im Stand des Generaljtabes fein, der nicht ald Hauptmann (Ritt- 
meifter) oder Stabsoffigier wieder im der Linie, u. 3. in felbftftändigerer 
Sphäre, den Truppendienft im Detail kennen gelernt bat, oder noch zu 
erlernen hätte, widrigens berfelbe entweder das Gehorchen oder das 
Befehlen verlernen müßte und fi gerne einem erzgentriihen Wirken 
überläßt, das fein thätiges Eingreifen in den Dienft und fogar feinen 
perfönlihen Wertb nur beeinträchtigen kann. Es follte fein Generalftabs- 
offigier länger ala höchſtens zwei Jahre in einer und berfelben Korps- 
verwendung belaffen werden, auf höchſtens drei Fahre von der Truppe 
entfernt mit anderen Befbäftigungen betraut bleiben, fonft wird er mur 
ein unpraktiſcher Vielwiſſer und Beffermader. 

Dem Generalitab wären nämlich alle jene technifhen Truppen» 
teile direkt zu unterftellen, melche auf die Bewegung ber Heere irgend 
einen Einfluß nehmen, wie dies auch bereit in ben meiften Armeen 
üblib it. Ein befonteres Boten- oder feldjägerforps, wie ſolches in 
den Freibeitsfriegen auch in Oeſterreich bejtand, und unter veränderten 
Mobdalitäten noch dermal in Mufland, Preußen u. ſ. w. eingeführt ift, 
mwäre auch mwenigjtend im Kadre während des Friedens zu unterhalten 
und zu unterrichten. Diez ift wichtiger ald man gemöhnlid glaubt. 

Am Schluſſe diefer Betrachtungen glauben mir nod eine bee 
vorlegen zu jollen, mie felbft im Frieden die praftifhe Ausbildung für 
den Krieg zu befördern wäre Mir meinen nämfih durch fogenannte 
Inſtruktionsreiſen,“ wie felbe bereit# bei mebreren beutfchen General: 
ftäben eingeführt find und jedenfalld zweckentſprechender bleiben ald bie 
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gewöhnlichen Lambesbefchreibungsarbeiten; benn ber Offizier mirb durch gen find keinetwegs ideal, ſon dern halten ſich immer in bem bereits 
erjtere mit dem ganzen Umfang feiner Obliegenbeiten im Krieg mehr |refognoszirten Abſchnitt. 
vertraut und erlangt mehr Scharfblid, Umficht und Selbivertrauen. Das Hauptquartier rüdt täglih um 8 Bid 8 Wegſtunden meiter, 

Aljährlih während des Sommers wäre von fämmtlihen Dffizie-| Etwa alle fünf bis febs Tage würde ein Raſttag gemadt, bamit bie 
ren des Generaljtabes eine berlei Inſtruktiensreiſe auszuführen, die ſich eiwaigen Rüdjtinde aufgearbeitet oder auch bejonber# wichtige Stellun- 
auch über die Landesgrenze hinaus erjtreden könnte, was wohl feine|gen beſichtigt werden Fönnen, wozu fümmtliche Dffigiere beizugieben 
Schwierigkeiten haben fann, wenn man ib mit den betreffenden Staaten wären. 
ind Einvernebmen jet. An den gewöhnlichen unerläßlihen Hilfsmitteln, Nah den angenommenen Boraudfegungen werden die Operationen 
wie 5. ®. guten Spezialfarten fehlt es in unferen Tagen nicht mehr, jeinen paſſenden Abſchnitt finden, worauf fobann bie bei der Mekognos: 

Bon dem Abgeben würde der Chef bed Korps das Thema ange: | zirumgsreife verwendet geweſenen Offiziere gleich nach ihrer Rückkehr in 
ben, die Stärke und Drganifation ber fupponirten beiberfeitigen Armeen, | bie Garnifon den Detailberiht ber Reife zu verfaffen und höheren Orts 
deren erfte Aufftellung und bie Magazinsorte, überhaupt alles, was auf| vorzulegen bätten, ber mit allen nötbigen Beilagen inftrwirt fein follte. 
die Verpflegung einigen Bezug nimmt, beftimmen und zugleich die Ab⸗ Die gänzlihe Zufammenftellung diefed Berichtes märe abmedhjelnd 
fit der Operationen andeuten. einem Stabeoffigier ded Korps zu übertragen. 

Die Korptoffigiere würden in zwei Parteien oder Hauptquartiere Auf dieſe Weife follten wir benfen, würde ber Generafftabäoffizier 
getheilt, deren jebes feinen Generalquartiermeifter mit den im Krieg mit feiner Dienftesverwendung vor dem Feind fo ziemlich vertrant pe- 
nötbigen Gehilfen erhält, und der zugleich ald Leiter der Operationen macht und in die Lage verfegt, ba ihm fein Vorfall in der Wirklich 
jowohl bei der angenommenen Defenfiv- ald Offenfiv-Urmee das Detail |feit fonberlih zu überraſchen vermöchte. Würden derlei YZnitruftione 


der Arbeiten überwacht. 
Die Geſchäfte zerfallen weſentlich in zwei Theile. 


reifen jedes Fahr in einem andern Terrainabſchnitt unternommen, fo 
it damit auch ber große Vortbeil ber Landeskenntniß erzielt, der im 


1. In die Befihtigung und Unterfuhung des Terraind unter allen | Krieg unſchähbar bleibt. Die Bodenbemigung it im Grunde auf bie 


Gefechtöverbältniffen im Vormarſch und Rüdjug, und 


Truppenverwendung angewendet, im mittleren Europa fait überall bie 


2. in bie auf genaue Rekognoszirung begründete Truppenverwen-|felbe, und um biefe gründlich zu ſtudiren, bebürfte es eigentlich nichtt 
tung; in Marfb- und Kampfbiepofitionen, Ausfertigung ber Tags: und weiter als derlei Inſtruktionsreiſen in der Ebene, im Hochgebirg und 
operativen Befehle, Proflamationen, Meldungen und Berichte, Stan: |in bewaldeter ober moraftiger Gegenb abmerhfelnd vorzunehmen. 


des: und Berlufteingaben, Gefechtärelationen u. ſ. w. 


Wir meinen, daß biefer praktiſche Unterricht weit mehr alö ale 


Durch die Rekognoszirungen erlangt ber Offizier nicht nur eine | Lehrbücher dem Generalfiabsoffizier jene Sicherheit geben würden, die 


fichere und vollſtändige Kenntniß bee Terraind, fondern aud eine um«er befigen muß, um allen Bedingungen zu entfprechen, 


eben aber un: 


faffende Ueberfiht von allem, mas ihm im wirklichen Striegäfalle auf) fere Anfiht nur ald eine Idee, deren Würbigung jenen überlaffen blei⸗ 
dem bezeichneten Terrain zu wiſſen noͤthig iſt. Er lernt wie der Krieg|ben muß, melde ein Mecht haben barüber abzufprechen. 


betrieben werden fol, und bad Rechte am rechten Ort verfügt werben 
muß, ohne alle Midfiht auf Sachen des Detail, die nur ber Mugen: 
blic entftehen läßt. Wer gelernt bat das große Ganze zu verfichen, 
mer Herz und Kopf auf dem rechten led bat, mirb ſodaun mie in 
Berlegenheit kommen. 

Waͤhrend im Allgemeinen ber Terralnabſchnitt ſchon refognogzirt 
worden ift, in welchem die Operationen flatt haben follen, wird nun 
jedem Offizier u. 3. Tag für Tag eine beflimmte Bodenftrede jur Er: 
Eennung überwiefen, wovon er das nöthige Croquis zu verfaffen und d 
Detailbefchreibung beigelegt, no an bemfelben Abend der Operationt- 
Kanzlei einzuliefern bat, ganz fo ald ob man wirklich vor dem Feinde 
fände. Diele Refognoszirungsrapporte ind nach einem binansgegebenen 
Schema verfaßt, um demjenigen Offizier, welchem im Hauptquartier bie 
AZufammenftellung übertragen ift, die Ueberſicht zu erleichtern. 

Se nad der Dauer der Refognosjirungen werben jeden Nachmit- 
tag ober Abend die Bureaur des Hauptquartierd etablirt und in Bei» 
fein fümmtliher Offiziere des Dffenfiv: ober des Deffenfioheeres unter 
dem Borfig bes Generalftabschefs bie beiterfeitigen Stellungen, jo wie 
man felbe annahm, befproden und geprüft, fo mie au die vedbalb 
nöthigen meitern Anorbnungen beratben, wobei jeber Offizier feine Mei⸗ 
nung abzugeben bat, bie fobann vom &eneralquartiermeifter erforber: 
lien Falls berichtigt wird. 

Erf dann wird zur Ausfertigung der nötbigen Befehle an bie 
einzelnen Korps, an die Verpflegd- und Spitaldbehörben, an die Her: 
resabminiftration u. dgl. gefchritten. 

Die bei der gemeinſchaftlichen Beſprechung vorgefommenen An- 
fihten und Gründe jedes Einzelnen werben vorläufig notirt und fpäter, 
nad Beendigung ber Refognoszirungs-Reife in dem ſelbe umfaflenden 
großen Elaborat gewürdigt und niedergelegt. 

Zur Ausfertigung aller Erläſſe und Verfügungen erhält jeder 
Offizier nur die Schlagworte. Sind die Tagesarbeiten zu Stande gebradıt, 
fo fammelt man felbe und diefe werben noh am Mbend in Gegenwart 
Aller dem Generalquartiermeifter vorgelefen und von biefem emtmeber 
gebilligt ober abgeändert. | 

Dieſes Geſchäft wird oft die Zeit bis zur zehnten Abendſtunde 
in Anſpruch nehmen und es Eann der Fall vorfommen, daf ein ober! 


Neapel in ſtrategiſcher Hinficht. 
(Aus den Bapieren eines £ Beneralftabsoffiziers.) 
(Fortfegung.) 
IL, 


Straße von Florenz über Arezzo, Perugia und Terni 
nad Rom. 


Die Strafe, welche bei Florenz das untere Arno.Thal verläßt, 
zieht durch eine Eupirte Gegend und gut kultivirte Landſchaft und erteicht 
bei dem Orte Inciſa Das obere Arnothal, welches fie bei der Peititar 
tion 2evane mieber verläßt, und fobann ihren Aug über eimen hägeli« 
gen, wenig fruchtbaren Boben nad Arezzo fortfeht. Auf biefer Rente 
gibt es mehrere Lagerpläge, bie an guten Maffer feinen Mangel leiten, 
und auf derfelben liegen folgende Ortſchaften. Inciſa, 18 Miglien von 
Wlorenz, bietet wenig Unterkunft für die Truppen. San Giovanni und 
Monte Bari, 18 und 21 Miglien von Arezzo zwei nahe ameinander 
liegenden Orte, nehmen 2 Bataillons und 2 Eskadrons ſammt beiba 
— Fuhrweſen auf. Levane und Monte Arſini find unbedeutende 

tie. — 

Arezzo, 42 italienische Meilen von Florenz, liegt auf einer Höhe, 
bat bei 8 bis 9000 Einwohner und ift eine wohlhabende Stadt. Die 
leer geflandenen KHlöfer San Giufto, Francesco, la Trinita und San 
Agoftino boten Unterkunft für beiläufig 1800 Mann und im erften fir 
ben auch bei 100 Pferde ibren Unterftand. Bon Arexgo läuft die Strafe 
in einer flaben Gegend am Fuße eines längs bes rechten Tiber:Uierd 
ſich ziebenden Gebirges uber Gafliglione, Fiorentino die auf ber feilen 
Höhe liegende Stadt, Gortona links laſſend durch Camuscia und jenkt 
fih im einen aus Rom’s Geſchichte denfmürbigen Paß, welcher durch die 


ber andere Offizier fogar noch fpäter, gewöhnlich bis gegen Mitternacht |jteilen waldigen Abſtürze des oben bemerkten Bergrüdens und durch ber 
feine Tagesrekognoszirung vollends genauer ausarbeiten muß, alfo ganz |trafimenifden See gebiltet wird. Theils am Ufer dieſes See's, heilt 
wie in der Wirklichkeit, wo der Offizier des Generaläftabes auch murjauf ben an ſelben angrenzenden Höhen, lönnen Truppenabtheilungen la 
felten aus den Kleidern Tommt und von Bejihtigung der Borpojten |gern. Die zu biefem See ſowohl von Rom als von der Älorentiner 
beimgefebrt, oft ganze Nächte am Schreibtiſch binbringt. Darum eben | Strafe führenden Hohlwege ſind tief, ſchmal und fteil und bie an den 
fagten wir auch oben, daß eine eiferne Geſundheit nöthig fei. Wänden befindlichen Felſenſtücke können von der ſich zurück ziehenden Ko⸗ 

Auf dieſe Art würde jeben Tag vorgegangen. Man würde von lonne geſprengt, die Grete mit ben im ber Nähe ſtehenden Bäumen aber 
5 Uhr Früh bis 1 oder 2 Uhr Nachmittags refognosziren und alsdann zu Verbauen verwendet und auf dieſe Art bie Vorrückung dei Gegnerd 
an die Bureaurarbeit geben. Die Truppenbewegungen und Aufſtellun- erſchwert werben, während eine mit leichtem Gefhüg verfebene Abthei: 


lung über Citta bella Biene, die eine Flanke und eine zweite blos aus ⸗ 
Infanterie beftebende Abtheilung, die andere Flanke längit den Bergs 
rüden ſichert. Gortona iſt eine mit 7000 Einwohner bevölferte Stabt, 
melde für 12 bie 1500 Mann tbeils in 3 Klöſtern und theie bei den 
Bürgern Unterfunft darbietet. Da diefer Or: jehr how liege uud ein 
fleiler befhmerlicher Weg bineinführt, dann auch keine Stallungen vor⸗ 
banden find, fo muß ſowohl das Fuhrwerk ald aud bie Reiterei in den 
am Fuße des Berges liegenden Ort Camuscia bleiben, in meldyen unge- 
führ eine Esfadron Raum findet, jeden größeren Körper aber zum Bis 
vouaque verweiſet. 

Perugia iſt von Arezzo 53 Miglien entfernt, liegt auf dem mebr- 
erwähnten Bergrüden, mo ein gegen Nom operirendes Armeekorps mit 
Vortheil ſich anftellen kann, um entmeber ben aus Süden fommenden 
an Zahl überlegenen Feind die Spige zu bieten, ober in biefer Stellung 
zur Miederergreifung der Offenfive, Truppenverftärfung abjumarten. Sie 
ift eine ber ſchönſten GentralsStellungen, auf der man ſich in einer jira- 
tegiiben Offenfive befindet und fih folglih nad allen Richtungen beme- 
gen kann, während zugleich das Feld alle taftifche Vortheile in fid ent 
bält, um den Feind, er mag feine Stärke in Fußvoll oder Reiterei ba 
ben, mit fihern Erfolg au empfangen. 

Ausgezeichnete Anlehnungs Punkte hat dieſe Pofltion zwar nicht, 
hingegen erſchweren die vor der Front fließende Tiber, bann bie fleilen, 
mit Mauern, Teraffen und Landbäuſer bejepten Mbhänge, melde ohne 
vielen Schwierigkeiten zu verſchanzen find, die feindlihe Annäherung. 
Jenſeits bes Flußes bietet ber offene bis Toligno ſich ausbreitende Ters 
tain eim weites Feld für die Reiterei und Gefchüh dar. Der rechte Flü- 
gel des Armeelorps dürfte fib bi8 an die von Tobi nad dem Lago di 
Bolfena führende Straße und der linfe bie an bie Schluchten, melde 
der Nicone Bach bildet, ausdehnen. 

Perugia liegt beinabe im Zentrum der Stellung. Eben bei biefem 
Orte müßte die Meferve ſich aufbalten, um im entideidenden Moment 
aus zufallen, denn die meitlihen Abhänge dieſer Stellung find zu fteil, 
um mit Thunlichkeit die Meferven rüdwärt® poftirem zu Eönnen, felbe 
würde in biefem Falle nur mit erfhöpften Kräften in die Schlachtlinie 
anlangen, und dann mabrfcheinlih den Ermartungen nicht entipredhen. 
Zweckmaͤßiger in aber bie Lofalität in der mit Mauern umgebenen, jur 
Vertheidigung eingerichteten Stadt, auf deren füblidher Seite ein im gu- 
ten Zuſtande befindliches, die Abbänge gegen das im Rüden der Pol: 


tion befindlihe Coina-Thal beftreichendes Kaftell liegt. In dem für uns| 


ungünftigen Ausgang einer Schlacht wird der Feind es nicht wagen, fich 
auf der Höhe feſtzuſehen ober uns raſch verfolgen zu mollen, jo lange 
das Kaftell und die Stadt in unferem Beſihe bleibt. 

Wire Mürat nad geihehener Bereinigung der Divifion Livron 
und Pignatelli dem öfterreihifhen Feldherrn mit feiner überwiegenden 
Macht entgegen gegangen, fo würde mahrfceinlih das Schidfal nicht 
bei Tolentino, fondern bei Perugia entfchieden worden fein. 

Die gemöhnlihe Bequartierung in Perugia mar tbeild in bem 
geräumigen Kaftell und theild in ber mohlhabenden Stadt auf 2500 
Mann nebit zmei Esladrons in Antrag, es läßt fih doch auch ohne 
Schwierigkeiten die doppelte Zahl Truppen bier unterbringen. Bon Pe: 
rugia nach Foligno find 18 italienifhe Meilen, die Straße windet ſich 
zwifchen Gartenmauern zur Tiber binab, über welche eine fteinerne 
Brüde führt, und bei welcher jene Natur-Bortbeile zu finden find, bie 
der Antrag einer Tete be pont vorausſetzt. Das Terrain pwiſchen ber 
Tiber und dem Ghiadclo» Bad) iſt mellenförmig, offen, für alle Waffen- 
gattungen zu mandvriren geignet, und gibt eine gute Stellung ber Bor- 
but ober vielmehr der vorbern Treffen des in der Pofition von Bern: 
gia befinblichen Armeekorps. Jenſeits des Bades iſt die Landſchaft bis 
Foligno flach, und einladend zur Lieferung einer Schlacht. 

Foligno hat 8 bis 9000 Seelen, it mit einer Mauer umgeben, 
nnd mabe an der Stadt find Lagerplähe für 10 und mehr Tauſend 


ann. 

Einige leerſtehende Klöfter geben für 2 bis 3000 Mann Unter- 
kunft. In Foligno vereinigen fih mehrere Straßen, und zwar: 

1. die erfibefchriebene von Florenz; 

2. von Rom über Spoletto; 

3. von ber Mark Ancona über Marerata und den Paß Gera- 
valle; 

4. aus derfelben Provinz über Serra, San Dnirico und Fa- 
briano, 

Die Entfernung von Foligno und Spoletto beträgt 18 Miglien, 
Das Lund iſt wellenförmig, maldig und wenig bewohnt. Der Eleine Ort 
le Bene, durch welchen die Straße gebt, dient der marſchirenden Truppe 
ald Ruhepunkt. 
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Spoletto liegt auf einer fanften Anhöhe, zählt bei 10.000 Ein- 
mohner, und es können in ben Klöftern und Kirchen bes Orts unge: 
führ 3000 Mann untergebradt werden. Einen guten Pagerplag für 


‚einige Taufend Mann bietet die Unterhaltungsgegend nächſt der Stadt 


Salnga genant, dar, und außerhalb der Stadt ijt eim beiläufig 1000 
Schritte langer Gang — beffen Gemäuer zu eimem Klofter führt, 
und in melden nad Umftänben ebenfalld eine Truppe unterfteben kann. 
Bon Spoletto zieht fih die Strafe burd ein enges bergiges viel mit 
Wald bewachſenes Thal nad Terni, einer am Fluße Nera liegenben 
Stabt mit 7000 Einwohnern, 18 Miglien von &poletto entlegen. Auf 
halben Weg if der Fleine Ort Strettura, mo bie Truppe ausruhen 
könnte. Die Klöfter San Pietro und San Francesco in Terni, geben 
einem Bataillon Unterkunft und 2—3000 Mann können zu den Bür- 
gern bequem gelegt werben. 

Der Marſch von Terni nah Narni beträgt nur 9 Miglien in 
einer Eupirten Sandfhaft. Narni bat eine Volksmenge von 4000 Seelen 
und bietet wenig Unterkunft dar. Ehemald waren für den Durchmarſch 
ber Truppen 3 Kirchen zur Aufnahme hergerichtet, gegenwärtig find fie 
aber wieder in ihre frühere Verfaſſung zurüdgetreten, und e& wird da⸗ 
rin Gortesbienft gehalten. 

Bon Rarni nad Eivita, Gaftellana find 21 Miglien. Für Fleinere 
Truppenabtbeilungen ift der unbedeutende nur 800 Einwohner zählende 
Ort Ortricoli ald Etappenftation, wegen der großen Entfernung zwiſchen 
Givita, Gaftellana und Narni vorzufchlagen. Das Land iſt fehr durchs 
fchnitten. die Straße im einem vortrefflihen Zuſtand. Civita Gaftellana 
ift ein Heiner aber wohlhabender Ort mit 450 Häufern, Zur Bequar- 
tirung ber Truppe waren einft 2 Klöfter ald Kafernen eingerichtet, bie 
eine nabm 500 Mann, die andere, nämlich St. Francesco ala Piazja 
200 Mann auf. Das beftehende Kaftell bat Plap für 7 bis 800 Mann 
und 100 Pferde, auch können einige 100 Pferde in die Scheuern ein⸗ 
geftellt werben. Auf einer fehr gut unterhaltenen &traße erreicht man 
nad 13 Miglien Monterofi, 5 Miglien vor biefem Orte liegt Neppi 
eine wohlhabende aus 400 Häufern beflebende Ortſchaft 

(Fortfegung folgt.) 


Vom Rüchertiſch. 


Ferdinand von Schill's Zug und Tod im Jahre 1809, 
Bon Dr. Georg Bärſch, preuf. geheimen Megierungsrathe und hanfeatie 
[hen Major a. D. Leipjig 1860. F. U. Brofhaut. (Schluß.) 

Die Schill'ſchen Truppen wurden bis zum Witenmarft zurüdgemorfen 
und in die hinter bemfelben liegenden Straßen getrieben. Sie zogen ſich 
tbeils linke in die Müblenftraße, tbeild mach dem Hafen zu umb eröffneten 
von bier aus ein beftiged Gewehrfeuer auf den vorbringenden Feind. Diefer 
verfolgte die Schlll'ſchen Truppen im die rechts umb links Legenden Strafen. 
Dadurch hörte alles Kommando auf und Dänen und Holländer famen unters 
einander. Bon diefen gemiſchten Truppen fammelte der Mittmeifter von Bar« 
denfleth 50 Mann, tbeilte fie im Motten und führte fie, rechts vom Alten⸗ 
markt, auf den Wall, um die beiden Ausgänge nah dem Tribfeer- umd 
nad dem Frankenthor zu fperren. Nach Beendigung bes Gefechts bediente 
er ſich dieſer Mannfchaften, um ber Plünderung Einbalt zu thum, 

Als dad Aniepertbor erftiemt und ber hier fommanbirende Hauptmann 
von Alvensleben-Zihtau erfchoffen worden war, marfen fih 12 Schill'ſche 
Jäger in dem über dem Thore befindlichen alten Thurm und beſchoſſen von 
ba die eindringenden Feinde. Sie weigerten fi den ihnen angebotenen Bar» 
den anzunehmen und wurden fämmtlih niebergemadht. Ebenſo bartnädig 
vertbeidigten fih die Schill'ſchen Truppen in ben Straßen, In ber Mühl« 
ſtraße hielten 15 Schlll'ſche Jäger gegen eine ganye Kompagnie Holländer 
fand, töbteten deren Dffipiere und wurden erft nah längerer Wertheibigung 
getöbtet. 

Ein Teil des 2, Batalllons des dänifhen Regiments Oldenburg 
und ein Theil des bolländiihen ®, Infanterieregimentd trieben die Schill'- 
[hen Truppen nah dem Hafen zu, Holländifhe und bänifche Infanterie 
von den daͤniſchen Hußaren und vom der hollaͤndiſchen Kavallerie unterftügt, 
drangen auf den Altenmarkt und im die rechtse führenden Straßen ein, In 
der Biegung, welche die Anieperftraße macht, hatten die Schill'ſchen eine 
Kanone poftirt, welche aber nur einen Kartätſchenſchuß that und dann zu⸗ 
rüdgejogen wurde. 

Schill hatte den Hauptangriff auf das Tribfeer-Ihor erwartet und 
dort ſich aufgehalten; baf der Feind aber feinen Hauptargriff auf bad Knie 
pertbor richten würde, überrafchte ihn. Hier war offenbar bie ſchwächſte 
Seite, ımd man fagte, daß Bratien vom einem Bauer, der bier an ben 
Berfhanzunger hatte mitarbeiten müffen, in ber Macht vorher darauf auf- 
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merffam gemacht worden ſei. Hier waren bie Verſchanzungen noch nicht 
vollendet und man hatte bier die am wenigſten geübten Maunſchaften aufs 
geftellt, Dennoch that der Lieutenant Petetsſon, der nad; dem Tode des 
Hauptmanns vom Wivenslchen-Zichtan das Kommando übernommen hatte, 
fein Moͤglichſtes, um das Knſeperthor zu behaupten. Der Lieutenant von 
Krottenaner requirirte Brennmaterial von der Kommiffion auf dem Mathe 
baufe, um die Brüden abjubrennen; dazu war es aber ſchon zu fpät. 

Die Schill'ſchen Hußaren, unter Führung dei Lieutenants von Brün- 
now bielten auf dem Meuenmarft, Ald Schill hier vorbeieilte, um zum Snier | 
perthore zu gelangen, rief ihm WBrünnom zu: „Eicher Major, laß mid mit 
der Kavallerie einbauen, jetzt oder mie iſt es Zeit!" Schill erwiederte aber 
barauf: „Erft follen fie ſich die Hörner ablaufen, dann will id über jie 
herfallen und ihnen den Kehraus machen. Stealfund follen jie nicht befom« 
men und wenn ihrer noch einmal ſoviel wären.“ Wäre Schill dem Mathe 
Brünnow’s gefolgt, hätte er bie Ravalerie auf den Feind in dem Mugen 
blid einhauen laffen, ald fi derſelbe mit ſtinem Hauptforpd vom Teibjeer- 
Shore, auf einem ſchwierigen Terrain, mad dem Kuieperthote zog, fo 
möchte wohl der Ausgang des Kampfed ein anderer geweſen fein. 

Hatte doch Schill in feiner unbegreiflihen Verblendung die zorh uni« 
formirten Dänen für Engländer gehalten, die zu jeinem Beiftand gefommen 
wären, Nur zu bald aber beichrten ihn die Motbröde ſehr bandgreiflic über 
feinen Jrrthum. Sein Korps war aufgelöft und flug ſich im einzelnen 
Haufen mit den feindlihen Truppen, welde in immer zunehmender Zabl 
in bie Stadt drangen. #6 fehlte an einer beftimmten und befonnenen Lei- 
tung, an einem ruhigen Oberfommando, welches nur von Schill allein aus⸗ 
geben konnte. Diefer fprengte in mwilber Aufregung planles mit einigen | 
Hufaren durch mehrere Gaſſen, nach dem Hafen zu, in die Fahrſtraße und 
warf alles nieder, wad ſich ihm vom Feinde zeigte. Als der Lieutenant von 
Trühſchler, welder mit der vom ihm geführten Infanterie-Rompagnie 
nicht mehr zum Knieperthore hatte gelangen fünnen, ibn bier antraf und 
fragte, im welder Richtung er den Rüchug beftimmt, ermiederte Schill: 
„Wollt unb fönnt ihre euch retten, jo thut ed, wollt ihr aber fterben, jo 
ſterbt mit mir.“ Hierauf gab Schill feinem Pferde die Sporen und ftürmte 
die Straße hinauf, um den Altenmarkt zu erreichen. Darüber gerieth er in 
dad Handgemenge und erhielt von einem dänischen Hußaren, Namens Krohn 
einen ſchweren Hieb über die Stirn, Die Hand über die klaffende Wunbe 
haltend, wollte Schill umtchren, ald er auf einige Holländer flief. Dieje 
waren an ber Pumpe dei Schildſoodes befchäftigt, einem verwundeten 
Schill'ſchen das Blut abjuwaſchen. Als diefer feinen Chef gewahr wurde 
und audrief;: „Da ift Schill" ſchoß einer der Holländer dem ſchon ſchwer 
verwundeten Schill eine Kugel durch den Hinterfopf, worauf biefer tobt 
vom Pferde fiel. Die Holländer traten nun an den Getödteten heran, mab- 
men ihm den Verbienftorden vom Halfe, plünderten ibn gan; aus und trus 
gen dann dem Todten, auf ihre Gewehre gelegt, zum General Ghratien, der 
mit dem Beneral von Ewald auf dem Altenmarkt bielt. 

Nachdem ber Feind ſich des Knieperthotes bemädhtigt hatte, rüdte ber 
bolländifche Lieutenant von Mafhed mit 25 holländifden Küraffieren, 25 
dänifhen Hufaren unter dem Lieutenant von Hande und mit einiger bol- 
ländifcher Artillerie gegen das Pranfenibor an, Eine andere Abtheilung 
Hußaren und Küraffiere wandte ſich gegen das Triebfeer-Ihor. Zwei Esla— 
drond bänifher Hufaren unter den Majord von Flinth und von Späth und 
20 Mann bollfteinifcher Meiter unter Lieutenant von Jermein wurden beta 
chirt, um im Abtheilungen von 20—30 Mann die nah dem Tribjeer« und 
Franfenthore führenden Straßen zu durchſtreſfen und bie Schil’fhen Trup- 
pen ju werfen und zu verfolgen. Der Lieutenant von Jermein zog fih mit 
feinem Detachement, vom Altenmarkt lints, in die nad dem Hafen führende 
Strafe und wurbe bier von eimer Augel getroffen, die ihm durch beibe 
beide Scläfe fubr und tobt miederfiredte. Der Lieutenant Flindi griff mit 
einer Abtheilung danifcher Hufaren, von holländiſcher Infanterie unterftügt, 
das von Schill'ſcher Infanterie noch befegte Tribſeen-Thor an, Die Befat 
jung wehrte fi tapfer, mußte aber der Uebermacht erliegen und wurde nieder» 
gehauen. Dann wandte fih Flindt gegen das Franfentbor. 

Die dänifhen Hußaren hatten ſich bereitö der Außenwerke biefes Thores 
bemädtigt und waren burd Infanterie und hollaͤndiſche Artillerie verftärkt 
worben. Da rüdte der Lieutenant von Brünnomw mit 150 (oder nach andern 
Angaben 180) Schill'ſchen Hußaren und 300 Mann Infanterie, die ſich 
nah und mad ihm amgejchloffen hatten, gegen bad Franfentber an, Was 

ih ihm entgegenwarf, wurde miebergehauen. Herr von Brünnom erjmang 
die Baffage durch bad Franfentbor und ſtellte fi vor demfelben auf. 

Kaum hatte Brünnow jein Detahement georbmet, als der belländiiche 
Oberſt Stedman ald Parlamentär ſich ibm näherte und zur Iebergabe auf- 
forderte. Er ftellte ihm vor, daß die Stadt genommen, Schill jelbft ge- 
töbtet werben und jeber MWiderftand gegen bie ihn umringende Uebermacht 
unnüg jei und nur feinen und feiner Mannſchaften jihern und zwedloſen 
Untergang zur Folge haben würde. Man geflattete ihm auf fein Verlangen, 
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wei feiner Offiziere, bie Lieutenantd von Rudorf und von der Horft, in 
bie Stadt zu fenden, um fih von dem Tode Schill'ſ zu übergelgen. Oberſt 
Stedbman begleitete die beiden Dffigiere. Man zeigte denfelben den von ihnen 
erfannten Leichnam Schill's und mieberholte bei ihrer Ruͤdkehr die Auffor- 
berung, fih gu ergeben, Der Lieutenant von Bruͤnnow erflärte barauf, daf 
er durchaus auf Feine Ergebung eingehen würde; wolle man ihm nicht dem 
ungehinberten Abzug bemwilligen und bafür Geifeln ftellen, jo würde er bie 
ihm gegenüberftehenden Truppen angreifen und fi lieber bis auf dem Ich 
ten Mann wehren, ald ſich zu Gefangenen ergeben. „Freien Abyug auf 
der Stelle mit Pferd und Waffen, oder nah 10 Minuten Angriff auf 
Tod und Leben!" lautete Brünnow's legte Forderung. Auf einen Kampf 
mit fo entichloffenen fampfgeibten Männern, die ibr Leben theuer verkauft 
haben würden, wollte ſich Gratien nicht einlaffen. Er bewilligte bem verlang- 
ten Abzug und beftimmte, daß die Kavallerie auf Demmin, die Infanterie 
auf Greifswald marjhiren folle. Der däniſche Lieutenant von Tjaffens 
mwurbe fommanbirt, ben Schil’fhen Truppen das Gelrite bis zu jenen ber 
jeichneten Städten zu geben. Brünnow marfdirte nun auf der Stelle neh 
bi8 Grimme, und erreichte am 1. Juni ungehindert die preußifche Stadt 
Demmin, 

Nahmittagd gegen 2 Uhr war bas Gefecht beendigt. Man rühmt dus 
Benehmen der Dänen, bei welchen eine flrengere Mannsjuht herrſchte ald 
bei ben Holländern. Leptere plünderten im mehreren Häufern und mißhandel« 
ten ihre Einwohner. Diefem Unfuge wurde erſt ein Ende gemacht, ald der 
bänishe Major (fpäter Benerallieutenant) von Moltte mit dem 3. Bataillee 
bed Imfanterieregiments Holftein die Hauptwache befegte und Offizier: mit 
Kommandos in alle Richtungen der Stabt gejendet wurden, um bie brrum- 
fereifenden Soldaten zu ſammeln und nah dem Sammelplag auf ia Al» 
tenmarft zu führen. Mit Genehmigung des Generald von Ewald eilte der 
Mittmeifter von Bardenfleth auf dad Rathhaus umd forderte den Mogiftrat 
auf, ihm für jedes der vier Stadtviertel einen zuverläffigen Bürger ald Megmeijer 
zu ftellen. Jedem diefer Wegmweijer wurde ein Offizier mit 30 Mann beigrge- 
ben. Jede eingelne Straße wurbe von biefen Kommandos abpatronillirt, die 
Häufer durchſucht und bie in benjelben vorgefundenen Soldaten jur Haupt 
made abgeführt, Der hollaͤndiſche Oberfilieutenant Michelin murbe jum 
Plagfommanbonten ernannt und ihm ber Abjutant des General von Ewald, 
Lieutenant Baron von Lilieneron, während der 2 Tage, welche bie Dänen 
noch in Stralfund blieben, ald Gehülfe beigegeben. Die Einwohner wurden 
unter Androhung der Todesſtrafe aufgefordert, alle Perfonen, vom Schill⸗ 
jben Korps, alle denfelben gehörigen Waffen und Gffeften, melde ſich in 
ihren Häufern befünden, an die Rommanvdantur abjuliefern. Man ſuchte be: 
fonderd nad der Schillſchen Kriegäfaffe, deren Betrag, dem Gerüchte nad, 
bebeutend geweſen fein ſollte. Man fand aber die Kaffe nicht, und jpätere 
Machforſchungen blieben ohne Erfolg. 

In der erften Nacht bivowafirten fämmtlihe dänifhe Truppen jowie 
die hollänbifhe Artillerie an den Haupteingängen der Stadt, bie übrigen 
Holländer wurden in ber Stabt einguartiert. Am 1. Juni wurden fänmt 
liche in der Affaire gebliebenen daͤniſchen und holländifchen Offiziere mit 
allen militärifdyen Ehren vor der Stadt begraben. Es follte für bie gefal- 
lenen Krieger ein Denkmal errichtet und die Koften dazu durd einen eim 
tägigen Sold von dem ganzen fombinirten Korps aufgebracht werben. Die 
Sache kam aber ind Stoden und umterblieb nachher gany. Die Gefallenen 
vom Schill'ſchen Korpd wurden ohne weiteres beerdigt. 

Der Leihnam Schill's war nach dem Rathhauſe gebracht und ım den 
Hallen deſſelben auf einer der dort befindlichen Fleiſcherbänke niedergelegzt 
mworben. Hierauf wurden einige Mitglieder det Stadtraths, einige gefangen 
Schill'ſche Soldaten, der Bediente Schill's und der verabſchiedete ſchwediſche 
Nittmeifter von Parſenow, in deſſen Haus Schill gewohnt hatte, herbeige - 
rufen, um bie Identitaͤt ber Leiche anzuerkennen. Herr von VParſenow daunlit 
dem General Gratien im einigen zierlihen Mebensarten in franzöſiſchet 
Sprade, dab derjelbe die Stadt von diefem „brigand“ befreit habe. Di 
fprang Gratien auf und rief: „Schill ne fut pas brigand, il fut heras!* 
Dann wurde der Leichnam in eim nahe gelegene? Haus gebracht und eine 
Schildwache babeigeftellt. Der holländifche Oberftabstargt (medeein-prineipal) 
H. U. Genour trennte dad Haupt vom Rumpfe und ſetzte es im ein großes 
mit Spiritus gefülltee Bad, So wurde das Haupt iuerft nach Kaſſel und 
bann an den Profeffer Brugmand in enden ald Geſchent für beffen matur- 
bifteriihe Präpararenfammlung geſandt. Am 1. Juni gegen Abend er— 
bielt das Poligeibureaur den Befebl, die Berrdigung Schin’s zu beichaffen 
Der fopfloje Rumpf wurde auf einen mit Strob gefüllten Wagen gelegt; 
ber Kommandant Oberfilieutenant Michelin, der daäniſche Lieutenant von 
Lilieneron und der Adjunkt der Poligeidireftion folgten demfelben, Der Komr 
manbant ließ noch unterfucen, ob aud Fein Sarg untergeſcheben jei, und 
äußerte. „Il faut dtre enterrd comme un chien.“ Der Wagen fuhr 
nun nad dem SKnieperficchhofe in ber Borftabt, wo ein anſtaͤndiges Grab 
bereitet worden war, in welches man dem Leichnam verjenfte und mit Erde 


bebedte. Lange blieb ter Grabhũgel unbeachtet, nur felten ſuchte ein Mater 
landöfreumd die Grabftätte des Helden auf. Als am 18. Oftober 1838 ber 
fünfundzwangigjäbrige Nabrestag der Beipgiger- Schlacht gefeiert wurde, traten 
mebrere Baterlandöfreunde ınfammen und ließen in der Macht auf den Grab» 
bügel eine eiferme gegoffene Platte mit folgender Inſchrift nah Virgil's 
Ueneis II, 557, 558 legen: 
Magna volluisse magnum: 
Oceubuit fato: jacet ingens litore truncus 
Avolsumque eaput tamen haud sine nomine corpus. 
(Sroßed gewollt ju baben ift groß. 

Er ſank bin im Beihid. Am Geſtade der mächtige Rumpf Liegt. 

Ward entrafft aud das Haupt, ift doch ber Körper nicht namlos.) 

Die Stelle in der Faͤhrſtraße, mo Schill getöbter wurde, ift mit ei» 
nem Steine bezeichnet, auf welchem die einfache Infchrift: 

Schill + 31. Mai 1809, 

Die Dänen geben ihren Verluft an Todten auf 2 Offiziere (bie Lieu—⸗ 
temantd von Jancke umd von Jermein), 1 Unteroffigier und 9 Gemeinen, 
bie Zabl der Werwundeten zu 5 Offizieren, 2 Unteroffigieren und 9 &emei« 
nen am. Die Holländer follen am Todten 6 Offiziere (Gbenerallieutenant 
Garteret, die Oberfilieutenants WBatenburg und Dollman, 2 Kapitäns und 
1 Lieutenant), 2 Unteroffiziere und 38 Gemeine verloren, die Zahl ihrer 
Verwundeten aber 10 Offiziere, 20 Unteroffigiere und 100 @emeine ber 
tragen baben. 

Der Werluſt der Schill’fhen Truppen läßt ſich bei der völligen Auf: 
laſung derſelben nad Beendigung bed Gefechts, gar micht ermitteln. Aufer 
Mojor von Schill blieben der Hauptmann von Wlvensieben-Zichtau umd bie 
son Schill zu Offiieren ermanmten Bolontäre Linfe und Wegener. Der Lirus 
tenant von Halletius hatte an der Spitze der von ihm fommandirten Ublanen- 
Etfadron einen Ungriff auf die ibm viel überlegene feinblihe Kavallerie ge- 
mat. Der Ungriff mißlang, die Schwadron wurde geiprengt, Halletius 
Pferb wurde getöbtet, im Malle jerbrach feine Lanze, bie er, ber ehemald im 
Megiment Tomwacyefj geftanden hatte, ald Lieblingöwaffe führte, Deffenuns 
geachtet vertbeibigte ſich Hallennus mit der abgebrocdenen Lange, bie er, ald 
ibm ber rechte Arm durch mehrere Siebe gelähmt war, im bie linke Hand 
nabm. Mit 21 Wunden bededct, jank er nieder und flarb einige Tage barauf. 
Der Lieutenant von Heiligenftädt II. wurde ſchwer verwundet in bad Laja- 
reth gebracht, wo er bald darauf ftarb. Gleiches Loos traf bie Lientenants 
von, Billerbet, der ſchwer am Fuße verwundet, und von Eyb, bem ber 
rechte Arm abgebauen worden. Dem Lieutenant Grafen von Moltke, deſſen 
Pferd erihoffen und deſſen Detachement jerfprengt worben mar, gelang e#, 
fih in ein Boot nah Mügen zu retten, wo er mir, ber id mit meinen 
Schiffen am 30, Mai dort angefommen war unb mit Unftalten zur Aus - 
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ſchiffung der Truppen befhäftigt war, bie erſte Nachricht von dem unglüd« 
lien Ausgange des Gefechte in Sitralfund, von ber Groberumg ber 
Stadt und dem Tode Schill't brachte 

Dieje traurigen Nachrichten wurben bald darauf von bem Premier« 
lieutenant von Blankenburg beftättigt. Diefer hatte ſich, nach tapferer Wer 
tbeibigung, in mwelder er verwundet worden, nad) dem Hafen gejogen, wo 
eb ihm gelang mit wenigen Mann ein Boot zu erhalten und fih nah Mür 
gen zu reiten. Wie Adolf von Rochow berichte, Half ein junger von 
Medell den Rüdjug deden (mahrfheinlih den von dem Lieutenant vom 
Brünnow geführten); ald er gemwahrte, baf ein feindlicher Offizier auf einen 
Hufaren einhieb, der einen vermwunbeten Kameraden mübfam nadhfchleppte 
und fi deshalb nicht wehren fonnte, jo trat von Mebell aus dem Zuge, 
legte die Büchſe auf den Offigier an, und ald bie Kugel fehlte, ſchlug er 
ihm mit dem Kolben nieder, wurde aber darüber vom Feinde ergriffen und 
gefangen genommen, @lüdliher war Wilhelm von Bornftäbt, der ſich auch 
bei dem Rüdzuge befand, und der mit feiner nie fehlenden Deppelbüchſe 
Schuß auf Schuß that und daburd ben nachdringenden Feind in geböriger 
Entfernung hielt. Dos Stüd batte er fhon 1806 im Kühe geübt, Der 
Lieutenant von Moſch und der Wahnenjunfer von Seybwig wurden ver 
wundet gefangen genommen und in bad Lajareth gebracht, Ein bort ange 
ftellter Apotheker, Bope (im Jahre 1813 Stabbarzt bei der hanſeatiſchen 
Legion), verſah die beiden Gefangenen, nad einiger Zeit, mit Kleidern, 
entwich mit ihmen und brachte jie in Sicherheit. 

Der vormalige ſchwediſche Lieutenant Petersſon, der Schill mefentliche 
Dienfte bei der Wiederherſtellung ber Beftungäwerfe Stralfunds geleiftet, dann 
tapfer am Rnieperthore geftritten hatte, war glüdlih dem Blutbade entronnen 
und batte fi in einen Verſted gerettet. Dort wurde er aber verrathen und ger 
fangen genommen. Gratien ftellte ihn vor ein Kriegägericht, welches ihn zum 
Tode veruribeilte. Man erſchoß ibn am 4, Juni in dem Außenwerfe bes Knie 
pertboret. Auch ein Sprachlehrer, der viel bei Schill geſehen morben und 
Peter fon unterftügt hatte, wurde verhaftet, fanb aber Gelegenheit zu ent 
fommen, — 

Die Allürten gaben die Zahl der von ‚ihnen zu Gefangenen gemachten 
Schill'ſchen Krieger viel zu hoch, zu 800, ja fogar zu 1000 Mann an. Die 
Zahl der gefangenen Dffigiere betrug elf (Zahn, von Keller, Gabain, von 
Flemming, von Keffenbrinf, von Dradenberg, Schmidt, Galle, Albert von 
Mebel, Karl von Wedel und Felgentren), welche man nach Weſel führte und 
dert am 16. Srpiember 1809 erichoß. An Unteroffisieren und Geminen wur: 
ven 557 Mann nad Frankreich trandportirt, we man fie auf die Galeeren nach 
Breft, Eherbourg, Toulon und Marfeille ſchidte. Dort famen bie meiften von 
ihnen um und nur wenige faben ihr Baterland wieder. ald die Siege ber Ber» 
bünderen im Jahre 1814 ihre Feſſeln loͤſten. 





Deſterreich. 
* (Wien). Se. £. I. Majeät haben folgende Handſchreiben zu eriaffen 


tt 

Lieber Serr Vetter Erzherzog Wilhelm! Indem Id beſchloſſen 
babe, das bisberige Armeer-Ober-Kommando in ein Kriegäminifterium umju⸗ 
wandeln und mit der Leitung desſelben den Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen 
Degenfel-Shonburg droviſoriſch zu betrauen, ermenne Ich Euer 
Liebben, unter Bezeugung Meiner vollen Zufriedenheit mit Ihrer jtetd ber 
tbätigten, unermübet eifrigen Dienftfeiftung, zum Feld⸗Artillerie ⸗Direktor bei 
der Armee im lombardiſch⸗venetianiſchen Koͤnigreiche. 

Schönbrunn, am 20, Oftober 1860.. 

#Franı Joſeph m./p. 


© Weiters haben Se. Majeftät folgenden Urmecbefehl erlafjen: 

Ich finde Meinen General-Quartiermeifter und Chef des General» 
Quartiermeifter-@tabes, Feldzeugmeifter Ludwig Mitter von Benedef, mit 
dem Armee und Landei-GeneralsRommando in Meinem lombarbiic.vene 
tianiſchen Königreiche, in Kärntben, Krain, Tirol und im Küftenlande, dann 
den General ⸗KavallerieJuſpektor, General der Kavallerie, Franz Fürſten 
Liechtenftein, mit dem Banded-General- Kommando in Meinem Königreiche 
Ungarn, beide mit Belaffung in ihrer Eigenihaft ald &eneral-Duartirmeifter 
und Chef bed General-Quartiermeifter-Stabes, bezichungsweiſe General⸗Kaval - 
lerie · Inſpeltor, ju betrauen, und ernenne: ben General ber Kavallerie, Herrn 
Erzbherzog Albrecht — auf feine eigene Bitte — zum Kommandanten des 
8. Urmerforpd, den Feldmarſchall ⸗Lieutenant, Auguſt Grafen Degenfeld- 
Shonburg proviforiih zu Meinem Kriegd-Minijter, endlich den Feld» 


marſchall · Lieutenant Heren Ergberzog Wilhelm zum Feld-ArtilferierDie 
reftor bei der Armee im lombarbifchvenetianifhen Königreihe. Der auf 
biejem legteren Dienftpoften eingetheilte Oberft Ignaz Häusler, bes Ar 
tillerie- Stabes hat daſelbſt als ad latus des Feld-MrrillerierDireftord zu 
verbleiben. Der biöherige Kommandant bed 8, AUrmer-Korps, Feldmarfchall« 
Lieutenant Karl Graf Thun-Hohenftein if vorläufig bisponibel zu führen. 


Schönbrunn, am 20, Oftober 1860. 
Fran, Joſeph m/p. 


°* (Mien) Im Sinne ber ZirkularWerorbnung vom 19. April 
1860 baden die zu was immer für Militar-Dienften verwendet werben dem 
penfionirten ober mit Charafter-Beibehalt ausgetretenen Stabds und Ober- 
DOffijiere, in foferne fie nicht definitiv angeitellt werben, die für die Pen» 
flonirten feftgefegte Uniform ohne irgend eine Abweichung beisubehalten, 
und wenn fl, obne Eintheilung zu einem ITruppenförper, Korps, Branche 
oder fhftemifieten Friedensboſten, befinitiv angeftellt werden, die Feldbinde 
(Patrontafche) dazu zu tragen, Diefer hauptjählih im pekuniären Intereſſe 
der penfionieten Offiziere Allergnädigſt ausgeſprochene Grundfag wird Mun- 
mebr in Folge h. Verordnung vom 16, d. M. auch auf jene Stabs- und 
Oberoffiziere ausgebehnt, welche wegen ber Kriegs- ober Bereitfchaftäverbältniffe 
bei Feldipitälern, mobilen Plag-Rommanden, Transportöbäufern u. f. w. 
yeitweilig angeftellt merden, fo daß bie mit der AdjuftirungsVorfhrift, 
Abſchnitt 20, Feftgefepte Adjuftirung für die im Friedensanſtellungen befind- 
lien Stabd« und ObersOffiziere lediglich nur auf Jene noch Bezug bat, 
welche bei Garnifonds@pirälern, ftabilen Plag-Rommanden und Tramdportd- 
bäufern, oder dem Mrmeeftande angebörig, bei Militär-Bilbungsanftalten 
u. ſ. w. dauernd angeftellt find, 
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Ferner findet das Armee ⸗ 
Feldwebel, Stabt · Wachtmeiſtet, Vrofoßen, Werkmeifter u. ſ. w-, überhaupt 
alle Militär: Unterparteien, für welche die Lagermügen von ſchwarzem Tinde 
vorgeſchrieben war, von nun an äbnlihe lichtblane Kappen mit feibener 
Diftinktion, wie jeihe für die Truppen überhaupt geflattet wurben, und bie 
Meifter bei den Monturs-Rommiffionen von mobrengrauem, die Werfmeir 
fter und Meifter bei ben Verpflegs⸗ Magazinen aber von hechtgrauem Tuche 
zu tragen haben. 

Schließlich werden die biöherigen Kappen ber Offiriers· Diener a bge · 
ſtellt, und es haben die Offigierd-Diener künftig durch aus lichtblaue Kappen 
nad der Form jener, wie ſolche für die Gemeinen der Linien» und Öbrenz: 
Infanterie überhaupt geftattet worden find, gu tragen, 


© Das diefer Tage audgegebene neunte Heft der öfterr. Militär 
Beitfäprift von Streffleur bringt: Das Gefecht bei Dürrenftein am 
14. November 1805 mit einem Plane; — Manöorir- und Gefechtstechnit 
der felbftftändig und in Verbindung mit ben anderen Waffen auftretenden Ka— 
vallerie. (Mit 21 Holyfehnitten.) — Ueber die Benennung ber k. k. Megi- 
menter; — ber Sanitätddienft während ded Gefechte; — Breſchſchießver · 
fuch aus Armſtronggeſchühen bei Caſtboutne an ber Küfe von Suffer; — 
Literatur u. . Regenjionen und Anzeige neuerer Büder und Karten; — 
techniſche Motigen; — Kotreſpondenzen: Enthülung des Denkmals für die 
ruhmeoll vor dem Feinde gefallenen Tiroler Kaifer-Fäger; die Mufterung ber 
Freiwilligen in Edinburg duch Ihrer Majeftät der Königin. — Perjonals 
veränderungen bid 1d. d. M. reihend, . 


In der „Kriefterrtg." tejen wir folgendes Cingefendet: 

VBerwihenen Sonntag (dem 13. d. ®i.) befand ih mid auf der ita- 
lieniſchen Route mit ungefähr 30 äfterr. Selvaten in einem Waggon- Dir 
felben waren verabſchledete Ublanen, Jäger und Artilleriſten. Sie fangen 
italienifcpe Lieder, wareı guten Muthes und gaben ihre Freude zu erfennen, 
wie gerne fie nad Sjähriger Abweſenheit wieber in die Heimat jurüdleh- 
ren. Ein Individuum aus dem Ziviljtande, melde: fid ebenfalls im Wag- 
gon einfand, bemerkte ihnen, daß bei dem Umſtande als eine neue Rekru- 
tirung ausgejhrieben und auch alle Urlauber einberufen werden, es ihnen 
leicht widerfahren könnte, daß fie, in ber Heimat faum angelangt, wieder 
zu ihren Regimentern einrüden müßten, Faft einkimmig, wobei einige auf 
fanden, ermieberten alle „Ebbene, noi ritorneremmo volantieri. Evviva 
la faccia del nostro Imperatore, Evviva! Evvival® Jeder von ıhmen 
mußte zu erzählen, wie Se. Majeftät bei biefem ober jenem Anlaße fih bie 
Liebe und Anbänglickeit feiner Soldaten zu erwerben weiß, und mie gerne 
Diejenigen ihrer Kameraden wieder zurüdkehrten, die ſich im vorigen Jahre 
verleiten ließen in die piemonteſiſche Armee einzutreten. 

Diefen Heinen Umjtand glaubte ich zur öffentlichen Kenntniß zu brin» 
gen, in der Ueberſeugung, allen ben Vatrioten hiedurch einen Dienft zu erwei ⸗ 
fen, die das Herz auf dem rechten Flec baben, 


* Dr. E. Hoheit Fr. EH. Wilhelm haben die Leitung bed Kriegs- 
minifteriums bi6 zum Gintreffen ded FME. Grafen Degenfeld an den Hr. 
FME. Mitter von Hauslab übergeben. 


* Der fommandierende General der II. Urmer, FIM. Ritter von 
Benedet, begibt jih demnaͤchſt auf feinen neuen Poften nah Verona, in 
ag Shre 8. Hoheiten die Herren E9. Albrecht und Wilhelm. Die 

. Uermee iſt derzeit zufammengefeßt: 3. Korps, FME.EH. Ernit, f. Hr 
heit; 8, Korps, FME. Graf Stadion; 6. Korps FME. Being zu Heffen, 
großß. Hoheit, und 8. Korps, G. d. K. EH. Albrecht, k. Hoheit. 


* Yud Innsbrud erhalten wir eine Mittheilung, welche gegen den 
Eintritt der aus päbſtlichen Dienften zurüdgefeheten Soldaten in rad ben 
Namen Gr. Mojeftät ded Kaijers führende Jüger-Regiment, eifert. Bisher, 
Heißt ed im dem Briefe, wurden unfere waderen und tapfern Söhne ferne 
gehalten, won jeder Einverleibung fremder Notionalitäten und waren mit 
Stolz erfüllt, ald Tiroler · Jäger in Sr. Mofeftät ihren Inhaber zu ver» 
ehren; nun bürfte dad Xiroler-Element, wenn den Zuzügen von Fremden 
nicht Einhalt geihieht, gar bald feine Eigentbümtichfeit einbüßen, und bad 
"erflufte tiroliiche FägerrRegiment eine Miſchung von Mationalitäten werden 
die zum Ruhme deffelben beiqutragen nicht geeignet ſcheinen. Die Kaiſer⸗ 
Jäger find mit Ktecht ſtolz auf ihre Geſchichte, fie jind egoiſtiſch, das Er⸗ 
worbene feſtzubalten und glauben in ber feühern Grgänzungsweife am Ber 
ften ih und Sr. Majeftät müglih zu bemeifen. 





Dberlommande zu beftimmen, dab bie Stabäs! 


Perfonal:Radridten. 

Gruennungen, Beförderungen und Verfegungen, FM? Alezanter Orc 
DiennsdorffePuilly, zum Eonmandirenden General im Banare umb im ber 
ferbiicgen Wolwodſchaft munter Verleihung der geheimen Harhimärte an bie Zicke 
des FM, Karl Graf Bigot de Saint-Üuentin, melder unter Bizrugum 
ber MH. Iuiriebengeit einfmeilem bisponibel anafäll. — Hpaus. Friedrich Sen 
ninge, bed GONMSt. wurde Major im Mpjut-Korpd un? fFlügelabjntan: det 
FIM. Bemedet; zeitl. peuſ. GM, Jofef Erler v. Fehlmayr, auf feine Büte in 
dem dejmitiven Muhehamud veriept; benf. Major Alfted ürbr. » Gumoens, auisirt 
mit Beibehalt des Wiilit,Wbarakters, und wurze ıhm für mebrjeitin bethätigte, ſiets 
eifrige und eriprieplide Dienftleitung ver Ausbrud ver as, Zufriebenbeit brfannt 
gegeben. HR. -®renpverwaltungs-Vsange. Einthellung un? Seferderuug ter abfel« 
wirten Frequentanten und Zdylinge bed 2. Iakryanzed des hremjvermaltungd Lehe · 
turſes am der mileabminiftrativen Eebrankalı. In gleicher Eigenſchaft, die Oberie. 
Franz Zuriffie, vom 3. BIN., mit Belaffung im Nat ; Iofef Mutnjakonic, 
som 53. IR beim 2. EIN; Heinrich Wurda, vom 30. JA beim 14. GR; 
Friertich Zeche, vom 78, IR. beim 1% GHR.; Midael Gerguric, som 3 
beim 4, GIN. ; Anton Ezekal, vom 25, IR. beim 7. BIN; Sufan Habianier 
som 5. beim 6. BIN, and Wenzel Hlapin, vom 3. AR. beim 9. @M.; ja 
Oberlts. die Unterlts, 4. Rt: Marbies Dollenee, vom 6, beim 5. OR ; fres 
&nidarie, >om 14. beim 13. GIR. und Simen Koffanovnie, vom 4, GR 
eiit Belaifumg im gt; zum Unterlt, 4, A. der Unterl, 2. Kl. Stojam Wralo- 
wic, vorm 10. Beim 14. BIN; ju Unterlts, 2. Kl. die Höglinge: Merl; Che 
laupfe, beim B. @IR.; Bernhard Kratſchmer, beim 1. GIRL; Gran; Im 
öraß, beim 12. IR; Eemet Ejerwenta, beim 10. IR; Bingen; Kralif, 
beim Titlet GIB. und Peter Deprez von Wiefenfeld, beim 10. @IR.; ver 
Grenz Berwaltungsiffelöwebel Themas MWrabec, vom 6. beim I EI; die 
Zöglıinge: Wilhelm Unfion, trim 4 BIN; Kari Pekarck, beim 2, HM 
Veregrin Wlinarie, beim 11. GIN.; Karl Röffl, drim 1. GIR.; Sedwig An · 
dres, beim 7. GIR.; Eadielaus Mikvenie, beim 8. @IR.; Johann Mech, beim 
3, GIR.; Ianız Mayer, beim 14. GIN.; Edmund Pönifch, beim 6. @5R; 
Alois Menſchik, beim 13, EIR.; Vetee Paic, beim 9. GIR.: Mooif Alexie 
beim 12. und Piligp raincevic, beim 1. BIN. 


Zransferirungen. Hpim. 1. Al. Fran; Duray, von Senieabe zum 2. Grmief.; 


Rirtm. 1. Ri. Guſtav Frht. v. Lindenfelo, von 4. UN. zum MilrGejtäte ju 
Kit-Ber; Hpelt. 2. Mi. Mathias Mlima, vom Geniejtabe zum 2, Genie· N. Gerz 
Merdjenovic,vom 4. zum V. @IN.; Hittm, 2. Ki. Erward Baumgarten, 
som Mil,-Oejtüte zw KibBer zum Mil-Gengden Depot za Stuhlweiiendurg ; 
Oberes, Franz Müngl, vom 9. jum 6. AN; Hermann Polorny, vom 5. jum 
4. Frm«guf..; Georg Warady v. Spakmary vom 4. zum 1. Frw-Hub- 
Deg.; Unterltt. 1. Kl. Hermann Müller v. Harnau, vom 36. IM. zum 10, 
Felbjägerbat.; Julius v. Sjiglagy, vom 39. JR zum 12; Hu-eg.; Unterles. 
2. Kl. Eruard Dreufcho, vom 29, zum 24- Felpjägerbat.; Nilelaus Jareb, vom 
4. zum 12. SIR; Iobann Saiganie, vom RAR. zum 7. AR; Auge Mar 
tin, som 4. zum 19. IR; Karl Sallopek, vom 12. zum 4. GIR.; Aasiıere 
Edrard Ezaftfa, Hpim /Auditer 1. Kl. vom Garm,Autitoriste Ju Zernepel zu 
jenem zu Para; Dofef Eder, MittmMubitor 1. Al, vom 12. Benz, zum 
Garn-HMutitoriate zu Graz: Rud, Fath,jRittm.r Hub, 1. M. vom 8. zum 9. Omi 
Beg.; Johann Friebeich, peu Mabitor 2 KL. vom Garn Mubitoriate ja Verete 
zum 2. BIR.; Eutog Glafer, Rittm-ub. 1. 81. vom 18. zum 7. Gent ..; Cigt, 
v. Heillinger, Hptm.Mubitor 2. RI. vom Garn.Aubitoriate zu Pads, als Rise 
Unbiter 3, IL. jum 3. Geadft.; Anton Hufchner, Ritimrlubiter 1. Kl. dem 
47. zum 4, Gent-M.; Andreas Klein, Hpim.-Autitor 2. RI. vom Zirler @IE. 
jun 4. @IR.; Rutelf Kollitfcher, Mittm.-Mubiter 1. Al. vom 11, zum 10. Gen 
Reg; Karl Mag Erler v. Magen, Rittm.-Hubiter 2, Ri. vom 16. Gent Rra. old 
HptmMuditor 1-8. und 1. Jufligeeferemt zum Misfemmunitäts-Magiärase ju 
Zengg; Melf Mühlvenzl, Dr. der Redte, MitmsAuritor 1. Kl. vom 13. zum 3. 
Send. Reg.; Jedann Oftermuth, Dr. der ſtechte, Rittu-Aubiter 1. Ri. vom 19. 
Gerd. , alt Kpım.-Aupitor 1. RI. zum 56. IR; Wilhelm Schäfer, RittmMetiter 
1. Rt. som 7. Genp,rReg. zum Garn-Mubitoriate zu Temedvar; Franz Schifchta 
Ritm-Auditor 1. RL vom 3, zum 8. Bent. Meg; Karl Seidl, vom 4. Genr.-Bry 
yum Garn Uuditoriate zu Tarnepol. &. I Krigemarine. Seeoffigiere. Bu Anien ſchife · 
Bientenantd die Einienfhiffs-Fähnriche: Emil Wodikh, Anton Kluger v. Teſchen⸗ 
berg, Karl Matthien, Karl Primanefi, Samille Ritter v. Henriquez, Selaris 
Berthold, Johann Kolb, Eduart Pitner, und Ernft Jacobi. Zu Linienfhint: 
Fähnrigen die Marine-Kapeten: Karl Zescari, Iofef Ziefenbacher, Yutmlı 
Pad, Johann Edler». Madherny, Fran; Müller, Gran; Behr. v. Deinutille, 
Mazimilian @lt, Theobor Alb recht. Iulins Frhr. v. Earlotwig, Theodor Ardr. - 
Natorp. Severin Pantotſchek uud Wilbelm Graf Mercandin. Hleıtilientort- 
Die MafhinifenAffinenten, zu Untet ⸗Maſchiniſten 2, M.: Johenn Foltert. Fleria⸗ 
Neuhauſer, Andreat @beneth uns Prier Größl; die Ziril · Maſchtnien zu pm 
Untermajchinäften 2, Kl,: Otto Schulz, Johanu Purkinje, Fertiuaad te C riff, 
Paul Oltremonti, Lauren; Gomifel und Johann Kaifer; bir Main enmärter 
—— — Yaul Mehberger, Fetd nand Mori und Georg Mob 


Geschäfts-Eröffnung. 


Einem k. k. Militär empfiehlt das mit Concession der k. k. niederösterreichischen Statt- 
halterei neu errichtete ’ 


, 


Erste österreichische 


Kunst & Industrie-Comptoir für Photographie und 
Stereoscopie 


des 


Eduard von Oberhausen, 


Wien, am Graben Nr. 613, nächst der Dreifaltigkeitssäule, 
sein reich assortirtes Lager photographischer & stereescopischer Bilder, worunter eine grosse Auswahl 
militärischer und ritterlieher Darstellungen nebst allen dahin einschlagenden Artikeln als Rahmen Ein- 
fassungen ete. Optische und technische Apparate, Instrumente, Utensilien, alle Arten von Scehreib- und 
Zeichnungsmaterlallen, Malerrequisiten, Cartonage- und Ledergalanterie-, Colorir- und Emallir-Arbeiten 
(letztes Verfahren hebt das so mangelhafte und verderbliche Firnissen der aufgespannten Papierbilder 

auf und gibt ihnen Glanz und Dauerhaftigkeit.) 

Original-Aufnahmen von Porträts, Gruppen, Landschaften, Architektur, Seulptur, Trophäen, Waf- 
fen, militärische Seenen, Jagd und Pferdebilder, sowie Copien nach Oelgemälden, Aguarellen, Hand- 
zeichnungen, Kupferstichen, Radirungen, Bolsschnitten, Lithographien, altem Handschriften, Diplomen, 
Orden, Bedaillen werden mit derjenigen Sicherheit und Schönhelt ausgeführt, welche unter allen repro- 
duzirenden Künsten der Photographie allein möglich ist. 

Kataloge stehen gratis zu Diensten. Frankirte Anfragen werden schnellstens beantwortet, Aufnah- 
men geschehen hier in Wien oder auch auswärts nach Vebereinkommen an Ort und Stelle. 


* 





JOSEF WEISS, 


Apsthefer „zum Mobren,“ Stadt TZuchlauben Mr. 444, 

empfieblt dem geehrten Vublilum beitent felgente Yreikl: 

(Boftverfendungen werden nur gegen Beiſchluß ter Emballoge-Gebübr von 10 fr. d. WB. verjendet.) 

Odontine, (Zabnpaha) in Berukan-Tiegein zu 84 fr. 6. 0, Bei ı en? 25 Grozent Nadlaf. Dicke Zabnzapa ift bar 

vorzuglisfte Mittel yur Meiniqumg ber Sahne, ke wie and Dähme jefenb und Hentenb wi erhalten, ben Zabmmeinkein Ihmerzlob 

und auf eime unibänlide Weile ım enäfernen. Tas Jahufleifb we Aärken umb zu befefligem, dab Bluten uns Soderiwerbes gu terbinbern. 

Eilxir balsamique (Ash: und Muntdallem) ; tawfensfältig ernrebt alt bas wertrefflihhe Mittel zur Meinigung 344 Mhum+ 

des, Erfriibung der Wibemi. um bie Jidme nk das Zabneifh gelund und rein is erhalten, inbtefeabere sad zem sur der Srel · 
fen ammwentbar. Yreib einer Plareni 70 Ir. Bei Daheete 20 Promi Nadilef. — * — 

Algontine, Augelalich ihmerfilenten Jabnwebmafler. J 

einzige bilder bewährte Mittel aan Bir Drim der Babniameriesı bassılde wirkt augenblidih umdb mal feine eöligen 

Bu” fesıren Suflanpın, und fanm daber sub bei Rindern angemender werben. Im Alain 70 Ir. Bei 1 Dupemb 20 Prosent 

after. Dorzüglib anmentbar dei Imterieibäbräden, bereiter unb empfehlen son Dr. Arüfl, yraltiiden Brodarpt zu 

Bafıl. In Blehbüdien gr‘ eihrribung, Breid 4 [A j 

Cachen A zur Befeltiqumg det üblen Beradns al dem Munde nad tem Zabalrauden, nad dem es 

mach tem Srmufie vi er Beteänte, ald it, Bier u. 6. mu; umentbebrlid bei tem Melde befierer und feinerer Obefelfinaften, 

Theater, Bälle, der Balens =. |. m. Tiefe Fahen befieten and reinen. ker Brfuntteit volllommen unibidlien BRansentehantiheilen 

un» Aub alt — gegen bat Zauten ber Zähne, fewir — ‚Den are beftens zu empfehlen. Bei jebetmaligem Gebrauch, 

teln au x. 


ei 
fant man eine Pille, 24 der üble Werucdh bejeitigt mir. in 
Ehinarinden-saardl year Dermebrumg ber Saere so Btärkenz zer Paarhedend, Preis einer Wlafdte AT ir, 5. MR. (pr. Depeat 


Breyent Ra⸗taiĩ 

* — ed 2 anDel, als zorzüglicter Heilmittel dei allen Brum- und Yungentrankheiten anrrlaumt, von vorzügr 
Tier Oaslltit und relmm ® ; tie Bouteille im # und 2 fl. Bei Abnahme yon I Dupenb Flaſchen S Bresent Mahlas. h 
Eau 


antöphellque. TDietet aus reinen Bhlangensheilem bereitete Matter it ein fert Dabren erpradtet uns bemädrteh Mittel 
ur @rfriihung. Der[üönrung und ®tirkung der Samt unt jur gänztitben Vertilgeng aller Arten von Ükoreieenpen all: Bommer 
Üpreften. Fianen, Driteler, Rupferfiede. Breit inch Alecond I A. 1 Dupead 9 E, 


enlenBalfam. In Tiegelm zu I fr. ©, FU, melder Felt dei veralteten Arotich""n mögliit ſchnel den Bihmerg fin 
dert und welllemmen teilt. hat fi dur Orfahrung muehrerer Dabre alt ein empfediensiseriher Mictel allgemeine Zufriedenhelt erworben. 
Rafrspban, einı aub Wipenfräuterm bereitete, wielfach bereits erprobte weh mit bem beiken Ahrfalge amarmendete Magen, 

effemj, rim Mittel jur Stärfeng der Berbauumg umnb Beförderung des Sppekita. 1 Alarem fammt zmauır Bnbrashsammeitung #7 fr- 
Mar. Freang Schmibt’s, rd. Tr. unt wreofeZers, jdhmerifillente. Aürlende, antifterbatifide * 
“on Jabajdbmer, all 


era Dirfe Tinkter, nid Des Origimal-Meirpte bereitet, wirt ferohl zur fcellen en | 

ala Härlentes Mundmafer dereitt durca ein halbes abrtendert wit großem Dortheile sUgemein angemeatet; bie Tinttur sat imei 
- Derzuge, fie äft Febr wirffam und mad derch tem äuferft bilkigen reis alle anderen Jabuwedtrepfen überfihlfig. Geht vu baden 
Fi Wären famımt Grbrauhtinmweifung d 82 fr. Dei 1 Tupent 25 Gerent Radi:r. 


Pastille 
Brunnen vrirmät, ei 
Blähfucht und Seihwerliher Werbauung in a 
rem Auffichen, faurem Sarngeieh art dronifcden Migenfatarben 
Darmtanales, bei Serechendele und Anflerir. . 

Am mirkfamien fint die Beliner Safiken im tumtliben Organitmus bei der Srosphulofe, sat ymur bei ber Unterleibäiten 
shnlefs, beranätfl hei drr Refpisatienäfteonhuiofe uud der Schaatti, unb lofın Am Rindren im ber mohlfhmedenden Borm awf 
eine leichter Weife beibringen. — Mine mise Sebrauchsanterifung Ueat jeder verlegt ten Schachtel bei. Breit einer Schal TO kr. 

Arematiidhe, mebiginifte Mieiengebizgäute amterfelfe. Wrea 9 Bed ke. (pr. Tehend 15 Prommt Narblaf.) 

Reine boblen Zähne mebr!! A, 1. aukiel. veie. mineralifhrnegetasiliiher Rahm Fement ar Belbnrlombirnmg behler 
Zähne, von Aranı Barlsjb, Magier ter Darmazir. — Misselk dieſes mem erfumbenen unb »ielfah erprobten Jabn&emenss iR Je 
dermann im der Gage, fi anf bie einfache Meije nacı der demfelden beigegebenen Gebraschanzeifung bohle 34 Tel ge wlemtir 
rem „meburd felde erhalten und gleih gefisaten yum Mauss ber Speifen wieder 7853 gemarht werden fünnen. — Die Mnerfenzung, 
welche birfer gemelenüpigen Uränbung in fo huryer Zeit in den meitehen Rreifen zu Tdell geworben IM, jrriäbt Fir deren Veriäglimtet. 
unb madıt jede weitere Uimprsipeng etaehrüh. reis 1 @. 5 ir. 
joltene Metaill: 1845 Pate wale. Zilterme Medaille caa. 

ner: Apotheker George Im Aramdreld. — Bruftabletten gegen Meippe Ratarıd, Saſten und Heiferkeis. Breit einer Schachtel TE Ir. 
Bei Abnabme von 1 Dugemd Shahteln 25 Prommt Nachlıs, 
Auodyne Nekioce Chiltrens Teeih, Ensliite Zabnperien für Kinder zum Umbängen, metwrd irlbe die Bühne leiter end 
idmerzlefer erbalten. Preis 3 A. pr. Dupent 20 Propemt Hilger. 
Fabnarıt Gngländer's !. E. zutjä!. zeir- 

Desinfecteur, jur jhrnelen Meinizung Eanlliher Zäher and Wehils unt Untfernung des ibnez ambaitenden Ahlen Berucer. 
Khaflihe Hidae und Werife, fie mögen neh io gut un® sreedentiereiend angefertiat sein, werden im Feige ihres betraudes beihmupt 
umb mit üblem Wereb behaftet. Tirfer HER wmliehlame limfiant, ter für olle Deläkigend ift, Die nich Mänftlicher Zähne Irbienem, ik 
durch alle hülber gur Meinigung wermenteten Bitte] ide im beirisigen geweien, — Dark vielfahe Verſuche it #9 be Gefertigten ges 
Tangen, eim Mittel zu cemyoniren. weterä jede Mnerinigkeit der Sediſſe entfernt und der üble Wera augenblidlich Sefeitiget märk. — 
Die elegante Gergellaindbeie Dieses Mittels, memit man 5 bie 6 Monate auslamst, fe@rt 2 A, Bei # Dubenb 25 Bercent Madhlag. 

ieoler Haasmuchd: Del eu I. I, Miegl in nwobrud, sur Erbälteng, Derfihönerumg unk Dirbereruengung Ber Haare, 
Dielen in der Schmrig und zum Igeil in Orflerreih unter tum Titel: „Schwarzes AlpentränterHaarwuht Del von Nieg! & 
BWenner in Jumsbru“ delannte SaarwudwERittel bemährte Ad Seit feinem Wefichem fan fo überrafhend und allfeitig, ich 
“ wönglich ihr —— mac eede zu feinem Yobe hier anführen. Mid baber aller weiteren Rnpreifunges entballemd, mil 
id nur Yerım, für dem Fiefra Mittel Intereffe bat, zu einem Brrfuce ratten und mid Mor auf amtlla eaelifne Bewanige berufen 
selbe die Bemähriteit biefed Mittels genhgent bemeifen. — Preis 20 fr., bei Poftvrrientung 10 Ir, Emballage- ebühr, 


ee de Bilin (Biliner Berbauungsseliel.) Die Siliner Bakiden, aut Dem Serübetın Biliner Baur 
ten alle ldalihen Benanbrheile diries Mineralwaflere, Dir And am empfehlen dei Sodbrennen, Dia amp 
Folie ber Iirkeriabung bes EN mit @peifen oder sit seinigen Oetränfen, bei ſau⸗ 

ferner beim Botrauch der Minaratwähr, bei Wtemie des Magens und 


679 


| 


Eingefendet. 


Rs und mac fängt man amd Bei und an, ben 
Zähnen jene Aufmerkiamfeit zu mibmen, berem kiefelben im 
fo bobem Grabe bebürfen, damit der Mensch vor Leiten 
und Unannehmlichteisen bewahrt werbe. Fein Leiden IA ſchmerz 
bafter ale Zahnweh; ſelbſt die schöne Selena mit fchledhr 
ten Zähnen, und in Felge deſſen mit übelrlechentem Athem, 
mürbe ohme freier geblieben ſein, umb jener ans der Ber 
ſchichte befammte Minifter, ben ber junge zur Serrſchaft ges 
langte Fürft in Nubefland verfegte, weil ibm bie fehledhten 
Zähne des greifen Staattmanned unangenehm berübrten, 
wäre nicht gebrochenen Serzens grforben, Den nichts alfe 
ailt der befannıe Sag: „prineiplis absta sero medieina 
paratur fe ſehr, als von ben Bühnen, 

Bei dem geringden Erfceinen eines Zahnleidens wende 
man alſo Fopp’d Anatherin-Mundwafler au, und mam if 
seihügt vor den machtbeiligen Folgen, die bie Mflichtver- 
fäummif gegen bie eigene Berfon fo oft mit ſich führt. 
„Act auf ſich ſelbſt haben“ iſt die erſte Megel, will man 
überhaupt gefund Bleiben, and beſonders gilt died von ben 
Zähnen. Ale Kranlbellen werben mehr beachtet als das 
Zahnweh, und doch if biefed mit mur De läfigfte Kranke 
beit, weil fie Einen oft fo lange verfolgt, ald man lebt, 
fondern auch die unangenehmfte- Wewöhnlich benkt man er 
taran, melde Rolle die Zähne in unferer Krancheitsge - 
ſchichte ſpielen, wenn — fie @inem mwehlbem umd man fie 
reißen laffen muß. Dann ift es aber zu fpät, bann bilft 
nur ein rabifales Mittel, tod Uebel muE mit ter Wurzel 


berauf, 

Obmel mun Vepp's Anatharin -Aundwafſer fa in 
jedem größeren Kaudbalt in Anwendung if, jo wollen wir 
doch Jene, denen c6 noch nicht bekannt if, auf die Wirk 
famfeit dedfelben aufmerlſam machen, Es ift Pied das nor 
tr⸗fflichſte Mistel, ſeine Zähne gefund zu erbalten, vor Brir 
ben zu und felbfi wenn bas Uebel ſchon vorge 
ſchriften if, demjelben Einhalt zu thum, Es Bent zur Mele 
nigung der Zähne überhaupt, felbt in denjenigen Fällen, 
wo bereit# ber Weinftein fi abzulagern beginnt; eB gibt 
ben Zähnen ihre ſchoͤne. matärliche Farbe wieder, bemäßrt 
ſich auch im Meinerdaltung fünfiliher Zähne: ed beichwüce 
tigt die Schmerzen hohler und brantiger Zähne und heilt 
im Brginne des Rnodenirafed; «4 heilt ſchwammiges Zahn ⸗ 
Aeiſch. fertigt loderfigente Zähne, und ih ein fiheres Heil 
mittel bei lelchtblutendem Aahnfleiih, Es bewährt Ach fer 
mer gegen Fänlmih im Habnfleifche, bei rbeumatifchen 

mergen, und ih endlich überams fhäpendwerih im Er⸗ 
Saltumg ded Wohlgeruchs des Yibemd, jomwie in Sebung und 
Entfermung eined verbambenen übeltiechenden Athenek. 

Der Erfolg, beffen fh dad Anstharin-Munsmafler bed 
Herrm Popp erfreut, bemabrt ſich nicht nur buch Die große 
Derbreitung ded Heilmitteld, fonbern auch durch bie ſchmel⸗ 
eldaften Briefe, Die am ihm aus bieiem Anlafi gerichtet 
werben. Wir finden darunter Zeugniſſe ber frau u-— 
Eszterhagp, dee Frau Gräfin riet, des Landgrafen zu 
Rürßtenberg, bet Baron Verrira, ter Dortoren Oppolzer, 
Seller, Branie, Ritter v. Schäffer u, ſ. m. 





&. k. Militär -Kapelten! 


Gefertigter empfiehlt feime mewejten Gompofitionen, beiler 
bend aus Märihen, Goperjatione-Tänzen für Streich- und 
Militär Muſtt, seht Arrangemente aud Opern und Ballett, 
In Partitur, allen E E. Regimertern unter folgenden Bes 


f | vinaungen: Briefe mit Yufträge franko, 


Die Partitur eined Marfhet . © - 22... 20. oͤſt. W. 
fi „ einer DQuatrille . . - 22 cd, no 
* einer Varthie Walzer — 
son Polea’d ꝛxc. t..* EP 
fi „ eines Overuſtückes von® fh. bie -„ m 


Joſef Kaulich, 


Kabell meiñet der Bühnen Muſil am 
k. L Hof · Opern · Theater. 





Uniform: 


Binden, ri 


das Stüd zu 60, 70 und 80 fr. im Fingeln-Verfauf 
empfiehlt die Fabrif am Stod-im-Gifenplag: „Zur 
blauen Flaſche“ Nr. 624, 2. Stiege, 1. Stod. 


Joanna Schenk, 


Der Anker, 


Hefellfchaft für Lebens: und Aenten:Verliherungen. 


Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Gejellfchaft, bei welder im Laufe vom >41 Monaten Berfiherungen im Betrage von MOD MUiLIIomern 
Eulden gezeichnet wurden. zahlt Kapitalien beim Abfterben einer verficherten Perfon unter folgenden Bebingungen aus: 

Um feinen Erben ein Gapital von 20,000 fi., zahlbar unmittelbar nah dem Mbleben, zu binterlaffen, entrichtet man: 

Im Alter von 25 Yabren eime jährliche Prämie von 384 fi. 

” " ” 30 ” " " " ” 448 fl. 

FT a : vio ſ. 
[3 ” " ” ” “ ” " 598 fl. 

Die Verfigerten genießen ben außerordentlichen Vortheil, daß fie auch bei Unterbrechung der jährlichen @inzahlungen auf bie Ber 
fiherungs-Ergebniffe Anfprud baben und ihnen das Recht der Anleihe eingeräumt ift, woburd die mit „dem YUnfer" eingegangenen Ber 
teäge einen wahren unb jederzeit bei der Geſellſchaft jelbit realifirbaren Werth erhalten. Dadurch erklärt fi die große Ausdeh ⸗ 
nung der Operationen des Anker,“ im biejem Verſicherungs zweige. Am Schluße vet 1. Semeiters 1860 betrug die Gefammtiumme der Ber- 
figerungen auf den Todesfall 17,236,915 fl. 36. kr. Dagegen wurde bie zum heutigen Tage für 18 Beriherungs-Berträge die namhafte Summe 
von 101,300 fl. im Folge eingetretener Todesfälle, am die betreffenden Bezagsberechtigten ausbezahlt. Die Geſellſchaft beihäftige Ab auch mit der 
Beitelung von L2eibrenten und Bildung wechſelſeitiger Heberlebend-Afioeiationen jur Kinder-Ausftattung u. dal. 

SE Unträge beliebe man am die Direktion „des Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in ben Provinzen am bie Herren Reprä- 
ſentanten ber Gefellfchafe zu richten. " 


Die erite 


Tiroler Gewehr-Wiederlage 


.ıJ. Peterlonzo 


in Junsbruck 


empfieple den P: T. f. k. Herten Offisieren ihre in der Armee bereitd befannten umd im guten Rufe ftehenden eigenen Waffen-Grjeugniffe 

als insbefonders ihre Kavallerie. und Infanterie-Mevolver nad Eolt, Udam, Beaumant und Lefaucheu: Syftem, Kavdllerie-Me vol- 

ver nah Adam-Spftem, wo fich der Hahn felbft fpannt, mit dem neuen Armee-Caliber, Doppelflinten von 16 bis 200 fl., 

Birſchſtutzen von 25 bis 150 ſi., Scheibenftugen von 34 bis 200 fl.; ferner alle übrigen Gewebrforten, Zimmer-, Taſchen · und Bod- Pifto- 
len 2c. ze. ic. zu billigft feſten Breifen. 


Gefällige Beftellungen im Einverftändniffe mit der betreffenden wohllöblichen Uniformirungs-Anftalt werden gegen 
Natenzahlungen expedirt. 








— 









— J 
@®) V. F. CERVENY, 
* k.k 
5 Musik-Instrumenten-Fabr ikant{ T Ä SCH CHEN 
empfiehlt, durch die häufigen Anküufe der französischen Trommeln bewoge 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit e ae löbl. k. k. König 
„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur Graben 1145. 


. k. allerh. priv. — 
DEetnil- SER FERN GELD- 
Ar, 
B zu Königgräz in Böhmen, \ 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen a so kr. 
Holzanhangreifehen ‚ ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, edle bisherigen 
von Hannover 42, Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspeetion, die sich bisher meiner | Aus der Fabrik von 
e nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d, J., ©, Nr. 58, nachfolgend 

bestätiget:: BREUL & ROSENBER 6, 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen.“ 








Eigenthümer und verantwortlicher Medafıeue Dr. Z. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Die „MiTILÄr- Beitumg” erfhrint Rittwoh un Bamfag- Preis viertehjäbrig: Für Diem 2 M. as Mfr., für dir Provinz mir freier Woftperfendumg 3 fl. öfter, Bährung. — 


werden bie beritpaltige Wetityeile mit 8 kr. dercat 


le Geatungen, franfirt, And an bie Mrbatiien, Gränumerstionen an bie Erpibltion: Ubien, Statt, obanı Bräunsrfirafe Fir. 118% (MUxner’fhe Werlagkhandlung) jw ridbten, Manuftripte 


merden nur auf Derlangenm jurädgesllt. 
Dere Unklend abırnimmt bir Behbandblung E, Serold4 Gebe bie Beflellungen, 





Was uns noth thut. 


A.K. Wenn eine Sache ih aldihrem Zwecke nicht entfpredhend bewährt 
bat, wird fie um fo heftiger der Kritik unterzogen, je länger und je 
mebr fie ehedem von berjelben unangetajte geblieben oder vielmehr vor 
derfelben ängftlih bemahrt morben war. 

Meine Sache, um die ſich's bier handelt, ift unfer Soldaten 
tbum — das find wir alle yufammengenommen, bie wir das öjterrei- 
chiſche Heer mit allen feinen Gliederungen und Abzweigungen bilben. 

Seitdem nun diefe Sache ald Ganzes fih nicht gebörig bewährt 
bat, brach allerfeitd ein wahres Sturmgefaufe der Kritif los; zumeiſt 
von Seite berfenigen, melde Jahre lang, von Beginn ihrer Dienftzeit 
an, dieſes und jenes Uebel an berjelben gefunden und empfunden, jebod 
weder den Beruf im ſich, noch die Gelegenbeit, vielleicht auch nicht ben 
Muth, mebrfah auch nicht dad Geſchick bazu in fih gefühlt hatten: 
durch Wort, Schrift oder ändernde That dem Uebel abzubelfen ober doch 
zur Abhilfe anzuregen, Freilich wurden folde Anregungen nichtsweniger 
ald liebfam aufgenommen; doch gehört das auf ein anderes Blatt. Je 
weniger aber vormals bie mebrfeitigen Unzufriedenheiten ſich Luft mad- 
ten, durch Wort, Schrift ober ändernde Thätigkeit (bie drei Sicherheits. 
ventile ber Kriegsbetriebsmaſchinen) — um deſto mehr pflf es aller- 
ſeits heraus, and allen Fugen, jeitdem die Maſchine einen gewaltigen 
„Buff“ erhalten hätte, und bie Pfiffe wurden in ber umftebenben, ge» 
benden und Ereifenden Menge in allen Richtungen bin weitergepfiffen. 

Von allen Seiten, von Berufenen mie von den Unberufend- 
fien wird geratben und getappt nach Ergrünbung ber eigentlichen inneren 
Urfahe, warum bie Kriegäbetriebömafbine ſich nicht fo bewährt babe, 
ald man, wenigſtens obenbim betrachtet, zu erwarten berechtigt geweſen 
mar, und zwar um fo mehr, ba viele Jahre Feine befontern Mängel 
an ibr beſprochen, beſchrieben und beratben worden waren. 

So war's in England nach dem großen Fiadco im Krimfeldzuge; 
nur in großartigfter Art und Weife. Damald dort, wie im vorigen 
Sabre bei ung ermachte hellſtens fi fleigernd in Allen dad Bemußtfein: 
„es ſei was faul im Staate Dänemark“ und Alles wollte auch gleich 
binmetfen können mit Fingern auf den Punkt, von wo aus es eben 
„faul* — fei. Man bat das Auge mehrſtens mit dem Mikrostop bewaff ⸗ 
net und entſetzt blieben die meijten vor dem erſten Häufchen Unrath ſie ⸗ 
ben, das ihnen nun ein ganzer Mugiasftall erſchien. Sp wies denn jeder 
auf das bin, mas ihm gerade vorfam; tauſende von Kritiken jchmwirr- 
ten durcheinander, fromme Wünſche wie Verwünfchungen fliegen im bie 
Luft. — 

Im Ganzen laffen ſich doch drei Hauptanfihten aus dem Gefaufe 
vernehmen. Die Einen fagen — und das iſt fo ziemlich die allgemeinfte Mei- 
nuna, da fie den Gegenftand am kürzeſten erledigt — es liege Alles an ber Füh: 
rung; fie fei fuſt immer mangelhaft geleitet worben, ba zu viel unfähige Per- 
fönlichkeiten in bie höheren Stellen gelangen konnten, Diefe Anſicht, fo 
fehr fie damit Alles geſagt zu haben glaub;, fieht doch nur einzig das 
Uebel in ber Krone der Sache, ift alfo noch recht meit entfernt bon 
dem Punfte, wo des Pubeld Kern liegt. Dort mirb dann aud bie 
Frage gelöft werden, warum mir benn jo häufig an mangelhafter Füb- 
rung zu leiden haben. 

Andere fuchen dad Hauptübel einzig in dem Umftande, das noch 
zu wenig auf wahrbafte Durbbildung und Detaildreffur der Individuen 
geſehen werde; baß man ſeit jeber das Weußerliche zu fehr gehegt und 
gepflegt und darüber Zeit und Gelb für Beſſeres vergeubet habe. Diefe 


mollen fodann noch mehr Schulen, nod mehr Abrichtung, möglichſt viel 
Felbübungen, Offigierötbemas, Regimentsbibliothelen ꝛc. ic. ıc. 

Man kann ihnen zurufen: „ed wird warm!” wie bie Rinder 

beim Verſteckſpiel, wenn ſich der Sucher dem Verſtecke nähert. 
, Doch andere jagen wieder: geübt, abgerichtet, exerzirt werben mir 
im Ganzen recht gut und genug bis zum Weberbruß; doch das Arlom 
ber robufte, felbfivertrauende Solbatenhumor wird gebannt und erſtickt, 
wo er ſich nur zeigt und regt. Die Freude am Soldatfein mirb durch 
allerlei, meiftens vermeibliche, oft aber fogar bei den Haaren herbeige- 
jogene Kalamitäten unterbrüdt, und die Griftenz fühlt ſich ſtets wieder 
ald mie im „brüdenden Schub." ine gewiße Morofität murrt durch 
ben ganzen Heeredorganidmue. Tadel auf Zabel, unliebfame Bemerkun- 
gen und ein Haſchen nach Heinen Fehlerſentdeckungen, um nur ja keine 
mögliche Selbftüberbebungsverfuhe auffommen zu laffen, — das Alles 
madıt gerade biefenigen Werrichtungen zu ben. peinlichften, bei benen 
eigeneö Ueberlegen und ſelbſtſtäändiges Nuffaffen am angejeigteften. wäre. 
Da wo nichts Wofitives beſtimmt ift, wo keine definitiven Verhaltungs ⸗ 
tegeln beitehen, da bat aud bie Tadelſucht von oben das weiteſte Feld; 
es fönnte ja darnach Alles auch anf andere Art gemndyt werben, als e8 
gerade gemacht morben it. So bleibt denn jeder bei der Abthuung 
beffen, was ba pofitiv gegeben iſt und verkriecht fi vor jeber Belegen: 
beit zu jelbftftändigerer Handlung; da er bei erjlerer — meniger. „ge 
padt“ werben fann. — Dabei ber fpftemmäffige Mangel an. Aufmun ⸗ 
terung, ber fi zumeiſt darthut, wenn man den Beförderungd- unb Ber» 
abfhiedungs-Angelegenheiten en Detail nachforſcht. Diefe Hauptanfidt 
alfo fagt: unfer Hauptübel Liege in dem Mismuthe der Individuen — 
an der Disbarmonie im ganzen Getreibe, die fib allenthalten durch 
morofed Knarren und Anurren kundgibt. 

Wenn aber Abrichtung, Einfhulung und Dreffur die Hälfte bes 
Werthes am Krieg beitimmen, fo wird die .ambere Hälfte beftimmt 
burd fein Arlom, feinen Fion,“ feinen Geift überhaupt, 

„Es brennt!” kann man biefen Suchern gurufen, 


Die bier zitierten Meinungs: Yeußerungen bürften bie Stizze 
bed Gefammtchord ber Stimmen über unferen fraglichen Gegenfiand 
ausmachen. Doc liegt dem allen wieder ein Grund zu Grunde, und bas 
Terjett der obigen Hauptiiimmen bafirt auf einem einfachen Grundton, 
(of ‚> mill nun verfuchen, wie ih das Ei auf bie Spige flellen 
aſſe 

Boraus muß ich bitten, meine Meinung bis zu Ende auszulefen, 
denn ein Mißverſtändniß meiner Worte der Antwort auf die Titelfrage 
könnte zu allerlei nachtheiligen logiſchen Konfequenzen. meiner Aeußerung 

n 


führen. 

Sch fage aljo auf: „mas thut uns zuerſt und im Grunde noth? 
— mebr eigentlider „Sinn“ für ben Krieg. 

Sinn für den Rrieg if durchaus nicht ibentifh mit Muth und 
Herzhaftigkeit, Sch will ein Beifpiel vorführen: 

Es gibt wohl feine Rage ber Welt, bei der Muth, Herzhaftigfeit 
unb Todeöverachtung in foldher Verbreitung vorfindlich find, als im ber 
angeliächfiihen, Die meijten Gngländer find muthig geboren, und im 
Einzelfampfe zeigt jih aud der Heruntergeflommenjte ald — wahrer 
Bullenbeißer. Könnte man eine englifche Armee in eine weite Kette aufs 
löfen und biefelbe dann einer ähnlichen Kette, aus Franzoſen gebildet, 
gegemüberftellen, fo ift fünf gegen eins zu metten, daß erſtere bie leptere 
übermannen und vernichten werde. Nun aber gruppiren wir bie gegen- 
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überflehenden Ketten in bie jeht üblichen Heeresformationen, jo wird ſich 


Leute mit Zagdfinn merken weder Froſt noh Wind und Staub 


das fehmerfüllige Getrelde des englifhen Orgamitmus, der leichtdeweg · und Dürrbige auf der Jagd; mährend fonjt ein paarſtündiger Marfch 
lien, von inftinftmäßigem Ginverftändniß befeelten, framööſiſchen Hee- ſle zu weiterer Anitrengung für den Meft bes — —* aid 


teögruppirung gegemüber bald im nachtbeiligiten Lichte zeigen. 


fann, Der Beifpiele liefen ſich gar viele zitiren, doch mag ein feber an 


© wirb dort bappern bie und da, es mird nichte jo recht zu⸗ſich ben Kraftentwicelungefähigfeiten nachfpüren, deren er fübig ift, ſobald 
fammenflappen, und entweber wird eine Gruppe loje von ber andern |ber Sinn fir die Sache, welche jene erbeifchen, rege wird. 


handeln und vereinzelt aufgerieben werden, oder eine febe wird bas Heil 
vom Ganzen atmarten und nichts obne 


Und jollte es niht einen Sinn für den Krieg geben, mie 


direkte Beeinflußung unternehs)für jeden andern Kompler vom Begebenheiten, wo der Einzelne ſich 


men, so daß @elrgenheiten zu günftigften Erfolgen vor der Nafe vers |bemähren umd feine Kräfte geltend machen fann? 


geubet werben und verloren gehen, denn feine Einzelgruppe, die ihnen zur 
nächft iteht, wagt, etwas von felbit aus zu than. 


Der Zinn dafür aber kann erweckt werden, wenn er auch vom 
Haus aus noch nicht fein follte; er kann angemöhnt, farm ſich angeeig 


Gewahrt man nicht da einige Analogie mit unferem Weſen vom |net werben, wie etwa der Sinn für bie Kunſt; für plaftifche Kunit- 


vorigen Jahre? 


merfe, durch Schauen, Begreifen und Vergleichen, menn man nur eben 


Mo finder man wohl mehr zähe Tapferkeit als in unferem "Here; Sehen kann; wie für Muſit, wenn man viel hört. begreifen lernt und 
es ift beinahe abgebrofchen, darauf hingumeifen. Ich tbue es, um jevem|bann vergleicht; menn mar eben das Gehör in Orbnung iſt: mie für 
Mifverkänbnig meiner Behauptung von dem, mas und notb thut vor- Ale, wenn nur die materiellen Werkzeuge des Sinnes nicht geitört 


zubeugen, unb tor wiederhole ich, daß und mehr eigentliher Sinn für 
ten Krieg noth thut. 


fine. So gewinnt der blödefte Schüler Sinn für den Kampf mit der 
ſcharfen Waffe, wenn er durch tüchtige Uebung die Klingenſcheu über— 


In Zeiten des Friedens wird viel dreſſirt, geſchult, exerzirt, ma⸗ wunden, die Vortbeile entdeckt und fi mit andern mehrmals ge- 
nöbrirt, aber höchſt felten wird dabei auf den Kriegszweck fo recht bin. | meffen bat. ® 


gedeutet. 


Nun aber läßt ſich auch ein eigentlicher Sinn für den Krieg ermeden 


Mechaniſch merben die Fertigkeiten für ben Krieg eingeäbt und und begen, wenn man den Krieg ſchaut wo man fann, und in Ermangelung 
zwar mit einer Genauigfeit, ängſtlicher Beſorglichkeit, old ob eben die|des wirklichen, ihm nachſpürt in den Befchreibungen und Darftellungen 
Erlangung biejer Fertigfeiten ſelbſt der Hauptimed der Soldateneri» derer, vie ihm im Wirklichkeit geſchaut und mitzemacht baten. Man gewinnt 


ſtenz wäre. 


einen gewiſſen Ueberblick in ber Sortirung der gleichartigeren Fälle, man 


Huf den Krieg aber wird wenig, mindeſtens nicht Lireft genug | vergleicht endlich die Fälle unter einander und dehnt Die Vergleichung auf 


bingemiefen. Der Mann wird ale guter Soldat doch nicht recht zum 
Arieger heraugebildet — man lernt bei und, wenn fon nicht 
fm Begriffe (denn bie Begriffe ſind recht gut und ſchön vorgefchrieben), 
fondern in ber praktiſchen Wahrheit — ten Krieg ald einen abnor— 
men Ausnabmözufand betrachten, die Kriepsgeit ald eine Aus- 
nabmäcpode, wo Alles gang anders zugebt als es im Frieden gefordert 
wird, wo man nur ein Zehntel deſſen bemdtbigt, von dem, was man 
mit Aufopferung von Mühe, Schweiß und Merger im Frieden einge 
übt bat, wo endlich denn doch Alles vom Glück oder Unglück abbängt 
und ber Erfolg allein entſcheidet. So kommt die Truppe troß aller Eins 
ſchulung, Abrichtung und perfönliden zähem Muthe denn och laien⸗ 
mäßig auf ben Kriegsſchauplah; bie Führer wie bie Gefüprten. 

Bei den Franzoſen iſt m einzelne ſoldatiſche Thätigfeit, vom 
Dienfte der Stallwache und be 


alle Anhaltäpunfte aus, die ſich in der Wirklichkeit ala Objekte darſiellen. 
Man lebt zulept geiftig im ſteter Kriegsbereitſchaft umd 
gemöhnt fih Alles, was der Moment einem vorführt, auf bie imlebende 
Kriegeidee zu bejieben — ohne daß man felbit es immer bemerkt. 
Man hört oft in den Geſprächen unſerer Offiziere fo laien- 
bafte Aeußerungen über den Krieg, ja jelbit von ſolchen ausgebend, 
die ſchen im Felbzuge waren, wie man jie laum in den Kreiſen. mur 
einigermaffen belefener Bürgeräleure zu hören befommt, Das if eimas, 
was in den norddeutſchen Heeren, bie ſonſt in ber zur Kriegsbereitſchaft 
abhärtenden, rauberen Lebensweiſe, wie wir fie meijt führen, und mweit 
nachſteben, nie ber Fall iſt. Das Berlegenmerden vor dem Feinde bei 
jeber unvorgeahnten Begedenheit, — und die meiſten find folder Art — 
ist eine Folge von dem: Nie überdadt baben verichiedener Mög- 


m Freireiterdienſte auf der Wade an, jlihEeiesfälle Eriegerifcher Art, meldes doch im allen möglichen 


bis hinauf zu den wiſſenſchaftlichſten Ausarbeitungen bes militärifchen | Fülen des Lebens draußen im Freien fattbaft wäre. Das gilt für große 
Denterd, fo bafırt ouf bie leitende Idee des Krieges, daß ein jeter in und kleine Fälle, für den größeren Befehlehaber, mie für den Patrouille- 
bemfelben mit allen Sinnen lebt, auch wenn er noch jo fern märe vom führer. Leſen, beiprecben, ſodann ſeibſt ſehen, überbenfen, vergleichen 
Schauplatze. Der eigentlihe Sinn für den Krieg iſt, fo wie der) und bie Freude on allen dem dazu erwecken — das ijt der Schulgeng 


eigentliche Sinn des Jagdbundes für die Jagd, ber ſich auch dann ſchon zur Erregung des Sinnes für den Krieg. 


bei bemjelben durchmerken läßt, wenn er lange noch in der Stube des 
\daß es unendlich raſcher und förderlicher damit gebt, wenn mehrere au 


Jagers — die mübefane Bordrefiur zur Jagd erhält. 

Mer aber ipricht, denft und mahnt bei und an den Krieg, menn 
mir nicht etwa mitten in bemfelben ſind? Ich habe bei zwei verſchiedenen 
Maffengattungen gedient; beide Truppenkörper hatten viel und ruhmlich 
Kriegsgeiten durchgemacht Ich habe viel von allerlei Kriegsaneldoten und 
Geſchichtchen, von Marichabentbeuern, ſonderbaren Aufälligkeiten ſprechen 
gebört und mitgefprocden; es iſt immer jo, mie menn vom einem un 
normalen Auflande die Rebe wäre, wie vom etwas, mas aufer aller 
Ordnung it, und deſſen Beendigung eigentlih unumgänglid nothwen- 
dig befunden wird, um — wieber in Orbnung Eommen zu können. 


Es gebt aber auch, mie es bei allen Ertremen ber Fall iſt, bei herrlichen Feuchtereleben 


den Truppen, der ganze übertriebene Orbnungsplunder des Friebend 
oft bei Antritt des Feldzugs ſchon ſo „aus dem Leim,“ daß es bem 
militärifchen Sinn grauen faun, fo wie bem Orbnungäfinn einer Haus- 
fran vor der Unordnung in ter Wirtbichaft während einer ungemobn- 
ten Ueberſiedlung. Aber bei geböriger Uebung ließe felbit das Weberfie- 
deln ſich ganz nett berftellen, durch angewohnte Anorbnung ber Um— 
erbnung. 

Es ift etwas gang Eigenes um den Sinn für eine Sad. 
Nebmen wir z. B. den Sinn fürd Tanzen. Es fann jemand Turner 
fein, gewandt bie zu den Leiſtungen eines Kautſchukmannes und kräftig 
bis zu ber Leiltungsfähigfeit eines Athleten; menn ihm der Sinn fürs 
Zangen abgeht, fo wird er linfish, unbeholfen und verlegen beim Tan« 
zen fein und ſelbſt einige Touren mit der leichtejten Tänzerin werben 
ibn mebr ermüden und eine gemiffe förperliche Werbroßenbeit in ibm 
erjeugen; mährend eine Dame, bie fonjt bei jchönftem Wetter nah halb- 
ſtündiger Promenade ſich fatipnirt fühlt, ganze Nächte alle Musfeln in 
die erfhönfendften Schwingungen beim Zanz zu erhalten im Stande 
it — wenn fie Stan dafür bat, 








Wie jeder hiezu gelangen könne, iſt jeine Sache; doch iſt ed fider 


aleich ſich dran machen; wenn es von Oben angeregt wird, In dieſem 
Falle iſt dann eine freimüthige Nachbeſprechung Aller von unbebingter 
Nothwendigkeit; denn geiſtige Erregungen laffen ſich weder durch das 
Kommando verordnen, noch beobachten fie bei ber Wahl ihrer Ausgangs: 
punfte die Stufenleiter der Rangsortnung. 

Wer mich ganz verftanden bat, dem brauche ich nichts mehr bin- 
zuzuſetzen; doch denen, die etwa mich dahin verfehen mollen, als ob ih 
ju einem trodfenen Studienweſen, au einem fortwäbrenden Durhadern 
milttäriicher Folianten amratben mollte, vage ih bie Worte dei 
„Bücher jind Brillen, durd die wir das Le— 
ben betrachten, um das Viele entfernte und meit umliegende mäber be 
trachten zu können — bod ber freie Blid int Leben bleibt gefünder. 

In unjerem militärtichen Leben lann man überell und in allen 
Berrichtungen Bezüge auf den Krieg, mebr oder weniger direlt, heraus 
finden und füblen. Wo man e3 aber gar nicht kann, oter auf zu im 
direktem Wege, nun da ift bie Sache jmedlos und verwerflich. 

If der Sinn für ben Krieg einmal gewedt, jo führt das Leſen 


eines der jeßt berühmteren einfachen Pebrbücer der Taktif von felbi 


weiter zu ferneren Leſen, Schauen, Begreifen und Bergleihen, in Le 
ben und Bud. 

Fit aber ber eigentlide Sinn für den Krieg in den Einzelnen 
erwedt und von ihnen aus burd’d Ganze gedrungen — — man benfe 
ſichẽ tealifirt — fallen da jene Uebeltände ber „Sade* die ich, ald 
von vielen für die Grundübel des Ganzen angefeben, bargeftellt habt, 
nicht von felbjt in fih zufammen? 

Iſt's nicht das, mas zuförberft und im Grunde der Gründe und 
noth thue? 
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Ich erwarte vorbereitet bie Antwort ber Kritik und will nad V. 
Kräften meine Meinungsäußerung, wenn's nöthig iſt, auch ferner ver 
treten. Straße von Terni über Rieti, Aquila, Bopoli nah Neapel. 





Nachdem man nahe an der Stabt den Nera⸗Fluß mittelft einer 

i i Brüde überfept bat, führt ein fchmaler Fabrıveg über einen fleilen Ge- 

Jleapel in ftrategifcher Hinficht. birgsabhang bei bem merfwürbigen fall des Belino-pluffes vorbei, auf 

eine hochliegende Fläche, durch meldye ſich der genannte Fluß fchlängelt 

(Aus den Papieren eines f. Generalftabsoffiziers.) und einige Moräfte zurücläßt. Diefes flache Sand ift ungeachtet feiner 
Höbe ziemlich fruchtbar, es erzeugt Waigen, Korn, Hafer und viel Heu, 


(Bortfegung.) bat vieles Geftrippe und mehrere Streden boditämmigen Holje. Der 
Landweg obgleich ſchlecht, ift für alle Truppengattungen über Rieti und 
III Givita Ducale bis Antrobocco geeignet. Im Fall ald der erwähnte Ab- 


bang am Mafferfall abgegraben, und am Cingang ber hoben Fläche 
Straße von Nom bis an bie neapolitanifhe Landesgrenze einige Schanzen aufgeworfen mürben, fo wird die Erfleigung biefer 
und war nab Terracina. Höhen bis zur Unmöglichkeit erſchwert, und ber angreifende Theil ge 
’ nöthigt durch weite Umgebungen auf nachläffigen Gebirgöfteigen, längit 
Diefe für alle Waffengattungen braudbare Straße läuft über ein welchen das nicht vortheilhaft gefinnte Landvoil verſchiedenartige Hin 
wellenförmigeö offenes Terrain, theils über, theils nächſt der Win Appia derniſſe zu legen wiſſen wird, ſich der Gegend vom Mieti zu bemächti- 
burd das verihönerte mit einer meuen Mauer umgebene Städtchen Al: gen. In diefer finden mehrere taufend Mann nicht nur gute Lagerpläge, 
bano und durch Genzano im einer gut bebauten Gegend, melche mir fondern der Terrain it ebenfalls zum Gefecht für verhältnigmäßige Ab- 
Beingärten, Allen und Hoblmegen bid Velletri durchſchnitten if. Diefe | tbeilungen aller MWaffengattungen gerignei. Rieti bat eine Umfaſſungs- 
mit einer Mauer einft eingefhloffene, jet offene Stadt iſt mit Weinber-mauer und fann günftig im Vertbeibigungsftand gefegt werben. Antro- 
gen umgeben, in melden die Infanterie nur in zerſtreuter Ordnung fech- | docco ift ein Heiner, am Gingang einer Vergſchlucht liegender Ort. Hier 
ten fann, da die in dieſen Bergen entftebenden Bäche und Quellen tiefe |murbe bei bem öſterr. Heerekzug im Jahre 1818 ein Rothweg für das 
Ufer und Schluchten bilden und die Thalabhänge meift gebüſchig find. | Geſchüt gebahnt, welcher ih im die Schlucht ziebt, fleil zur Einfattlung 
Einige ſelulariſirte öfter nebſt Kirchen und unbemohnte Palläfte geben | bed Hochgebirges binanfübrt, und im ber jeder Fußbreit Sand von 
Unterkunft für ein paar taufend Mann, und eben fo viel können in Pri. |dem gedeckt fiehenden Gegner ftreitig gemacht werben fann, da er nicht 
vathãuſern bequartirt werden. Mon Velletri ſenkt fi die Etraße nad nur ein wirkfames Flintenfeuer anbringen, fondern auch Steine berab- 
dem am Cingang der pontinifhen Sümpfe befinbliben Heinen Ort Ei. rollen, und zur Sperrung der Straße, Felſen fprengen oder Bäume 
ſterna von ungefähr 300 Häufern, morunter 8 bis 9 gute Gebäube find. |verhauen fann. Ein Bataillon ift im Stande Taufende aufjubalten. IR 
Der Ort zählt über 1200 größtentbeils bürftige Einwohner — der Pal |die Einfattlung erreicht, fo kommt man in eine Wüſte ſieiniger Gegend, 
laſt del Principe di Gaferta it fehr groß und könnte über 1000 Mann | welche erſt gegen das Dörfchen Civita Tomaſſo bebaut zu werden an« 
aufnehmen, er iſt unbewobnt und in einem Theil ijt Getraide aufbewahrt. | fängt. Der Meg nähert fid) fodann einem Bad, längit welchem er bis 
Die Luft in Ciſterna ift nicht fo ungeſund als in der Mitte der Paludi | Aquila fortläuft. 
und mwirb nad Ausſage der Einmohner erft gegen dad Ende bes Mo: Der erfibefchriebene Weg dürfte jept in eine Chauſſee verwandelt 
nats Auguft fieberhaft. Uebrigens iſt es zu feiner Jahreszeit rathfam, werden, und in berfelben Beichaffenheit von Aquila bis Popoli voll» 
bie Truppe mebr als eine Naht, befonderd nad einem Megenwetter im |entet fein, indem man fon vor ein paar Fahre mit deren Anlage be- 
Freien lagern zu laffen und eben fo ift die Anordnung zu treffen, daß ſchäftigt mar. 
das Trinfmaffer vorbereitet und mit Effig vermiſcht merde. Bon Cifterna (Fortfegung folgt.) 
läuft die Poſtſtraße auf einem durch die Sumpfe gesogenen Damm bis ——— 
Zerracina, einem am Fuß eines Morgebirgs liegenden Städten mit 
einer Rhede, die binlänglihen Untergrund für Schiffe mittlerer Gattung 
bat. Das bier beſtehende fteile, zum Theil felſige Vorgebirge bietet eine 
gute Stellung für die Avantgarde dei bei Fondi und Stri aufgetellten Die Stellung der Infanterie in zwei Hliedern 
Korps dar. Diefe Pofition müßte von Pipenno über Sonnino folglich es Ri 
in die rechte Flanfe angegriffen werben, und der jebige Stand. 


IV, 





So vielfah auch diefed Thema beiprodhen worden, jo will ich e8 doch 
verfuchen, einer weiteren Anſicht darüber Ausdruck zu geben, lediglich den 
Zwei ind Auge fallend, die Zahl der gegenwärtigen Gombattand mit der 
Stellung in zwei Gliedern zu vereinen. 

Der volle Kriegkftand unferer Kompagnien mit 150 Ghemeinen und 
20 Gefreiten erfordert in drei Gliedern rangiert, mit den 8 Ghargen bed 
erften Gliedes, eine Frontlänge von 44 Schritten, was bie Front eines Ba 
len Gäffen bildet. Gegen Itri wird die Landſchaft etwas bergiger und jtaillens bis auf 264 Schritten autbehnt. Da biedurd; eine Berlängerung 
man paflirt mehrere Hohlwege, fo mie man ſich Gaeta nähert, wird die der Frontlinie nicht mehr gut zuläffig ft, wenn der Kommandant bie Truppe 


| 
Straße von Terracina nah Neapel. 
Straße durh hohe Gartenmauern eingeengt, Mola di Gaeta —F der Stimme ſicher leiten, und die Schnelligkeit des Bataillond und 


Längft dem fteilen aber nicht hoben Bergabfällen zieht diefe Strafe 
durch, mit Weingärten und fleinigen Hügeln durdhfchnittene Gegend bis 
Fondi, welches Städtchen ein langes enges Defilde megen feinen fchma- 


neuerdings ein langes Defilde und außerhalb diefer gleihfam die Vor⸗ Ordnung nicht empfindlich beeinträdtigt werden fol, jo fann an eine Vers 
Habt der mebenliegenden Feitung Gaeta bildenden Ortſchaft wird die Ge⸗ mehrung der beiden erjten Glieder nicht gedacht, wohl aber würde die MWirfe 
gend offen, bis man den Garigliano auf einer Schiffbrüde uüberjept bat) ſamkeit und Selbftändigfeit «inet Bataillond dadurch erhöht werden, wenn 
und gegen Seffa wieder in eine bergige, zum Theil mit Wald bedeckte man dem biäherigen dritten Gliede und dadurch dem britten Theile der 
Landſchaft kömmt. Das linke Ufer des Garigliano ift höher ald dad rechte Mannſchaft eine befondere Verwendung und Eintheilung zudächte. 
und oberhalb ber Bruͤcke fol bei trodener Zahreszeit eine Furth für Der Stand einer Kompagnie, mie er am Schluffe diefes Auffages er- 
Reiterei zu finden fein; die Heerjtraße umgeht die Stadt Seffa, vereinigt ſichtlich, laͤßt dieſelbe mit 52 Motten, alfo mit 40 Schritten und das Ba— 
ſich bei BVitolacejo mit der aus den Abruzzen kommenden Strafe, und|tillen mit 240 Schritten Srontlänge erjcheinen, ed entfielen das dritte Glied 
intem man den Volturno mittelft einer Jochbrücke überfept, führt fie in folder Kompagnien hinweggenommen, 26 Rotten zu befonderer Verwendung. 
die Feſtung Capua. In der denkbar üppigiten fruchtbarſten Ebene, die Diefe 26 Motten, in zwei Züge 2 Mann hoch rang'ert, mit den nöthir 
Terra di Lavoro genannt, kann man mit balben Kompagnien auf der gen Ober und Umteroffigierem verjeben, würden, von je einer Diviſion ver» 
Straße marfbiren; dieſe durchſchneidet der dreifache Kanal Megi, Lagnijeint, und hinter biefer aufgeftellt eine Reſerve von 104 Mann für ſelbe 
mittelt fleinernen Brüden, paffirt die Stadt Averſa und endlich den Ort | ausmachen, was fürs Bataillon 312 Mann beträgt, bei welhem biefe Züge 
Gapo bi Chino, mo fid die Strafe in zwei Arme nah Neapel theilt, entweder in drei befonderen Gruppen binter den Divifionen ober im eine 
ber gerade fortlaufende fenkt ſich durch einen tiefen breiten Hohlweg, |eingige Kolonne vereint, unter Kommando des berittenen Haupemannes am 
und der andere diefen Hohlweg umlaufende Arm durchzieht das große leinem beliebigen Punkte binter dem WBataillone ihre Aufftellung finden 
Marsfeld und beugt fih dann rechts in die Königeftadt. könnten, 
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Aus biefer Stellung, welde gewiffermaffen ald Mormalaufflellung | den Feind gänzlich binmegbleiben, ba die Plänkler, gleich den Divifionen in 
gelten fönnte, würden die Schügenzüge nicht nur unbeanfändet ihren Divi- das Handgemenge terflohten, im Malle der Sturm mißlingt, mit in ber 
Klonen überallpin folgen, ſondern auch biefen, wie dem Bataillone ſelbſt, zur Cage jein können, gleichſam in den Reihen des Feindes ftebend, ein emtfpres 
Uvant- und Wrriergarde, zu Rlanfendetungen, ald Reſerve oder als Schüpen chendes Feuergefecht zum Schuße ber gemorfenen Diviflonen zu eröffnen. 
Linie im unmittelbaren Berbande dienen fönnen, ebenfo zur Löfung felbftän- Aus den bier angeführten wenigen Punften gebt wohl genugfam ber 
diger Aufgaben geeignet fein, und gleichyeitig die oft jo läftige und geitweife |vor, wie leicht ſich die Stärke unferer jegigen Bataillons mit der Stellung 
verfpätete Entſendung ganzer Kompagnien aus dem Bataillone vermieden. in zwei Gliedern vereinen Tiefe, un® mie ferner, ohne bie Eintbeilung ber 
Den Schägenzigen im unmittelbaren Berbande mit dem Bataillone, |Kompagnien im Bataillone zu stören und durch Entſendung ganger Kom 
es möge diefed allein für ji, oder im Verbindung mit mehreren anderen |pagnien bie- Feuerlinie zu verfürgen, die Wirkſamteit des WBataillend fih 
thätig fein, einen Platz durchs Reglement anzuweiſen, könnte für feine Form durch die Verwerthung des Wewers, dei Bafonnets und der Maffa des nun 
und Bewegung einer Schwierigkeit unterliegen, bie befondere Verwendung |bäufig mirfungslos ſtehenden dritten Gliedet, ſich in unberechenbarer Weiſt 
dieſer Abtheilungen bleibe ſteis der freien Dispofition des Kommandanten | jleigern ließe, 
anbeimgeftellt, — das eine wie dad andere aber müßte z. B. bei einer Indem ich dieſe Anſicht über die mögliche Bereinigung. von ſtactken 
Brigade ſchon zu befonderen Erwartungen berechtigen. Bataillons mit der zweigliebrigen Stellung für binlänglid erörtert halte, 
Nur einige Punkte der Verwendung vom Tirailleurs betrachtet, wür |füge ih mod den Stand einer ſolch ibealijirten Kompagnie bei, und fchliee 
den derlei felbftändige Wbtbeilungen, aus den intelligenteften und gemand- mit der Stellung und Gietheilung für eine Divifion und Bataillon. 
teften Leuten gewaͤhit, ji gewiß als vorzüglich erweiſen, wenn jelbe J. B. Stand einer Kompagnie auf dem SKriegäfuß: 
beim Angriffe mit dem Bajonnet aus einer vor- und feitwärts der Flügel 1 Hauptmann eriter oder zweiter Klaffe 








des Bataillons gemäplten guten Wufftellung ben Feind durch ihr gutes 2 Oberlieutenantd (einer bei den Schügen), 

Feuer erfcüttern, fo den Ungriff vorbereiten, — die Wlanfen bed angrei- 1 Unterlieutenant erfter Klaſſe, 

fenden Bataillond deden, — im Falle des Miflingens bie Weichenden aber- | 1 Umnterlieutenant jmweiter Klaffe (bei den Schügen), 

mals durch ihr Feuer fihern und ſich hiebei jelbftändig bemigen fünnten, 2 Feldwebels, 

wenn fie ferner ben zum Augriffe vorrüdenden Gegner durch ihr Feuer 6 Fübrer Nr. 2, 3, 4, 5,6, 8, 10, (8, 10 bei den Schügen), 
ſchwächen und im biefer wie in obigen Ghelegenheiten die Rolle der Artillerie 6 Korporald Ar. 1, 6, 7, 9, 11,12, (7,9, 11, 12 6.2. Schügen), 
übernehmen würden, wo fie fehlt; meiterd die Befähigung hätten, dutch 18 Gefreite a b ce de f ald Ehargen, 12 in ben Motten, 
Brechungen des Bataillond jo mie Umgebungen zu vereitelm, bie eigenen 2 Zambours, 

Angriffe umfaffender zu machen, und überhaupt vor Ueberrafhungen zu 2 Horniften (bei den Schügen), 


2 Zimmerleute, 
Beim Angriffe eines Barallons in Divifions-Rolonnen müßte den] 144 Gemeine (davon 48 Schügen), 
Scyügenzügen nicht minder die obengebachte Selbftändigkeit gewahrt bleiben, b Dffigieröbiener, 
die Ausßreuumg einer bünnen Plänklerfette vor der Front und deren jpäte | Aufammen 192 Koͤpfe. 
red Ginzieben in die Divifions- Intervallen und gleichzeitigen Ginftürgen in 


Eine Divifion. 
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Hervav, Oberſt. 


ArmeeNachrichten. 


Deſterreich. 
Genie⸗ Regimentern, dann einer Korp-Schule beim Pionier-Korps Allergna 
3. (Bien) Se. f. k. Apoſt. Majeftät Haben mit ber AH. Entſchlie | digſt zu genehmigen gerubt. 
Bung vom 15. Oftober 1860 in der huldvollen Abſicht einer befferen Aus— Zu bdiefem Behufe find das Lehr Perjonale und die Schüler aud dem 
bildung von Individuen der Mannfhaft in ber Artillerie, dann bei] Stande ber betreffenden Truppen-Ubtheilungen zu wählen und eh hat ſich 
ben tehnifhen Truppen zu brauchbaren UnterrOffigieren, die ſogleiche der mefentlih eine praftiiche Richtung verfolgende Unterricht für die gerig« 
Bufammenftellung orbentliher Megiments-Schulen bei dem Urtillerier und neteren Schüler auf zwei Jahre audyubehnen. 





Die Beftreitung ber Unterridtd-Bebürfniffe ift, mie dieß bei ben Ka- 
deten-Schulen der Infanterie · Regimenter und der ZJäger-Truppe geſchlebt, 
aus dem Pauſch-Gelde für allerlei Bedürfniffe zw beforgen und ed wird 
zur Beftreitung der durch bie Ausdehnung des Kurſes auf zwei Jahre und 
durch die Vermehrung der Schüler geleigerten Bedürfniffe jedem Wrtilferier 
und Genie-Regimente überdieß ein Jahres ⸗Pauſchale von adıtbundert, und 
dem Bionier-Rorps von fünfbundert Gulden öfterreichiiher Währung bemil- 
liget, welcher Zufhuß für das laufende Jahr ausmahmöweiie im Borbinein, 
jeber ipätere bingegen im monatliden Quoten zu empfangen -ift, wogegen 
das für jeden Frequentanten der dermaligen BPionier-Unter Offigiers-Schulen 
biäber bemilligte beiondere Pauſchale von 20 fr, monarlih in Zukunft zu 
entfallen bat, Diefe Schulen treten mit 1. November d. I. ind Leben. 


3. Nachdem mit der Girkular-Berorbnung vom 15. Juli 1860, bie 
Beipannungen für die Kriegd-Brüden-Equipagen aus dem Pionier-Rorpd 
audgefchieden murcen und nun wieder vom Fubrweſenskorpe beiguftellen find, 
findet dad b. Kriegäminiterium unterm 23, d. M. zu beitimmen, daß bie 
Fahr Pioniere der Bataillıand- Zräbe und der Kompagnien gleih den übrigen 
Bionnieren zu adjufliren, und analog der bei den übrigen Fuß⸗Truppen für 
die Fahr ⸗ Mannſchaft beftebenden Vorſchriſt auszuruſten, jedoch mit dem 
Bonnier-Bübel zu bewaffnen find. 


3. Für das IriefersTeritorialsMilipBataillon wurde mit 
AH. Entſchließung vom 19. d. M. ein Meglement feftgefegt, welches in 12 
Mrtifel und 78 8%. jih über Zwed, Zujammenftellung, Stand, Uufnabme, 
Pflichten und Rechte, Bewaffnung ıc. ausſpricht; wir entnehmen demjelben 
Folgendes: Die Beftimmung der Milig it im Friebenägeiten für die Er» 
baltung ber Rube und öffentliden Sicherbeit in der Stabt und im Gebiete 
ju machen; in Kriegtzeiten aber auf Verlangen des f. f. Militär-Kommmmdo 
zum Garnifond- Dienfte und zur Küften-Bertbeibigung verwendet zu werben. 
melde Vertbeidigung jedoch fih nur auf die Küfte immerbalb des Gebietes 
von Trieſt zu beſchraͤnken bat. 

Dieſe Tertitorial⸗Meiliz bat aus einem Bataillon vom ſeche Kompag- 
nien zu befteben, deifen Kommando einem Stabs-Offiyier anvertraut wird. 
Die Stellen der Offiziere und Parteien werden ben nachfolgenden Bejtim: 
mungen gemäß bejegt. Bom berjäger abwärts beſteht das Bataillon in 
der Regel aus dem eingebornen, Grund und Boden brigenden Landleuten 
und beren männliben Ungebörigen des Übebiete der Stadt Triejt. Die 
Dienftpflihe it vem 18. bis zum volleideten 45, Lebensjahre, Indem das 
Bataillon unter allın Berbältniffen in der @tärfe von 1000 Mann erbal« 
tem werben muß, jo werben nur aushilfsweiſe jur Dedung aud die nicht 
Grund befipenden waffenfähigen Landleute beigejogen werben können, in 
welchtin Kalle dieje gleich ven Grundbeſitzenden für die Dauer ihrer Dienft- 
zeit im Bataillon die Befreiung ven der Stellung zur Herred-Grgänzung 
genießen. ⸗ 

Der Stand des Bataillons bat ſowobl im Frieden ald im Kriege zu 
beſtehen: Beim Siabe aus I Siabs⸗Offigier, 1 Unter» oder Oberlieuenant 
ald Adjutant, I NKuplan, I Auditor mit Hauptmannd-MRang, 1 Chej-Aryt 
mit Regimentsargted-Rang, 1 Ober oder Unterlieutenant ald Grgänzungs- 
Offizier, 1 Unter oder Oberlientenane ald Magayınd, bezüglid Proviant- 
Offigier, 3 Werten, die in dem Malle den Dberrrpted-Rang erhalten, 
wenn fie mindeftend dem Grad eines Doftors der Mebizin bejigen, ſonſi 
aber jenen ber UntersMerjte der Armee gleichzuftellen jind, 1 Rechnungs: 
DOffiziel, 1 Babhnenführer, 1 Baraillond-Hornift, 1 Oberjüger 1 lnterjäger 
und 21 Gemeine (Bataillond-Mujit), 1 Profoß, 1 Führer, 1 Büchienma- 
der, Bei jeder der ſechs Kompagnien: 1 Hauptmann; im Bataillon 4 
erfter und 2 zweiter Kaffe, 1 Dberlieutenant, 1 Unterlieutenant erjter 
Kaffe, 1 Unterlieutenant zweitet Kaffe, 2 Oberjäger, 4 Führer, 8 Unter 
jäger 14 Paotrowillen- Führer, 2 Homiften, 2 Zimmerleure, 130 Jäger. 
Zur Bataillens-Mufif jomie zu Horniften fünnen junge, dem Gebiete ans 
zebörige Leute aud unter 18 Jahre affentirt werden, wenn jie das 15. 
sebensjahr zurüdgelegt baden umd die phyſiſche Angemeſſenheit befipen. Sols 
gen jungen Seuten kommt bie vor erreichtem 18. ebenzjahre yurüdgelegte 
Dienftzeit von ihrer Verpflichtung bie zum 45. Lebensjahre abzurechnen. 

Der Kommandant iſt Stabd:Offizier in der f. f. Urmee und wird 
von Sr, Mafeftät dem Kaiſer ernannt. Zur Aufnahme der Offigiere, bed 
Auditors, ded ärztlichen Perfonales und des Rechnungs-Offinlals beruft ber 
Bıtaillond- Kommandant eine Kommiſſion von 2 Hauptleuten, 2 Obers und 
2 Unterlieutenants nah der Tour, melde Kommiffion zu bejtimmen bat, ob 
der Aufjunehmende die erforderlichen Eigenſchaften beige. Der Baraillond- 
Kommandant führt dabei den Vorjig. Der Chef-Arzt muß Doktor der Mes 
dizin und Ghirurgie, die fubalternen Werte im der Megel Doktoren der 
Medizin, ober wenigſteus Patrone der Epirurgie fein. Jene, melde als Offi- 
siere aufzunehmen find, müſſen unbejheltenen Mufed und Lebendwandeld 
zugleich mögliht unabhängig fein, und das militärpflicdhtige Alter über- 
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ſchritten haben. Die im ftellungspflichtigen Alter ſtehenden Sünglinge können 
nur dann vorgefhlagen und ernannt werben, wenn fie die jemeilig feſtge ⸗ 
fegte Militärdienft-Befreiungd-Tare im BVorbinein ald Kaution im die Stadte 
Kaffe erlegt haben. Ferner bürfen ſie in feinerlei Staats- oder Stabt-Dien- 
en eben, noch fonft öffentliche Stellungen einnehmen. Der Borfchlag der 
Kommiflion gebt durch den Stadt-Magiftrat an die f. f. Statthalterei, von 
melder im Einvernehmen mit dem Militär- Kommando In Trieft die definitive 
Ernennung abhängt. Sollten ſich bei Berufung des Bataillons zu Kriegsdienften 
unbejepte Offigierd-Steilen ergeben, welche in dervorgefchriebenen Weife zu beſehen 
nicht möglid jind, jo werben bieje Stellen mit DOffigieren aus dem Armee⸗ 
Stande auf Kriegsdauer gededt, zu welchem Bebhufe dad Bataillond-Kome 
mando im Wege der Staathalterei und ded Militäe-Rommando in Trieft 
bie Anzeige am dad Armer ⸗Oberkommando erftattet. Die Ernennung des 
Bataillons-Seelforgerd gefhieht durch das Drdinariat, und gebt deßwegen 
dad Anſuchen um bie Beſetzung vom Bataillone aus birefte an dad Drbie 
nariat, Die Aufnahme der Mannſchaft geſchieht durch eine förmliche Aſſen⸗ 
tieung. Die Affentirunge Kommiffion beftebt aus einem Magiftrat» Beamten, 
einem Dffigier und dem Ehbef⸗Arzte des Butalllond, melder Kommiſſion 
ber Ausſpruch über die Waffenfihigkeit der Aufzunehmenden juſteht. Die 
Berufung gegen die Affentirung gebt an bie Munizipal-Bebörbe, welche im 
Ueberprüfungemege entſcheidet. Die Beförderung der Offiziere verfügt die 
Staatbalterei im Einvernehmen mit dem Wilitär- Kommando in Trieft, über 
einen vom Bataillons-Kommande im Wege der Munisipal-Behörde zu mas 
Senden Vorſchlag. Bei diejen zu machenden Anträgen ift nit nur auf 
den Rang, Tondern auch auf befondere Befübigung, Eifer und Qualifikation 
zu ſehen. Die Ehargen vom Oberjäger abwärts werden vom Kommandanten 
ernannt, und jmar and bem Stande dei Bataillon. 

Ale Individuen, melde im Batalllone dienen, jind von der Stellung 
jur Heeres · Ergänzung befreit, und zwar: Die Dffigiere duch den Erlag 
der Kautionen der jeweilig feitgefegten Militiedienft-Befreiungs-Tare umd 
die zehnjährige Dienftverpflihtung im Baraillon, die Mannſchaft durd Die 
ausichlirßliche Verpflichtung jur Ergänzung des Bataillond, gegen Dienftei- 
verpflibtung vom 18. bid zum vollendeten 45. Lebensjahr, Dat Lerritorial- 
Mitiz- Bataillon iſt ald der Erjag fr dad von Sr. Mujellät dem Kaiſer 
der Stadt Trieſt und berem Gebiete nachgeſehene balbe Mefruten-Kontingent 
gar Heereds@rgängung zu betradten. Die in der Armee vorgefhriebene Mur 
ferung iſt auch im Bataillon alljährlih abjubalten, und zwar an einem vom 
t, t. Militär Kommando ju beftimmenden Tage und nadı den darüber befteben- 
den Vorſchriften. Derfelben bat auch vom Seite der Kommunal-Bebörde ein 
delegirter Kommiffär beijuwohnen. Das Offigier- Korps fann die Uniform in 
Friedendjeiten aufer im Dienfte auch bei feierlichen Unläffen tragen. Ehargen 
und Mannjhaft tragen die Waffen nur im Dienjte. Der Kommandant fann 
nur mit Bormwiflen des Militär Kommando und des Podeſtä, die Offiziere, 
Chargen und Mannihaft fönnen dagegen nur mit Vorwiſſen des Kommandan- 
ten aus dem Gebiete der Stadt Trieſt auf die im innern Meglement näher ber 
jeichnere Zeitdauer ſich entfernen. Die Fahne bed Bataillons ſammt Band ft 
im Munigpalitätd-Sebäude aufjubewahren. 


° Die Verkehrs· Ehefa der k. ſüdlichen Staatdeifenbabn jind von ber 
Direftion beauftragt, die Einleitung zu treffen, daß im demjenigen Statio» 
nen, auf welden die Züge mit Militär-Trandporten einen längeren Aufent · 
balt baben, im den dafelbft befindlichen Reſtaurationen warme und falte 
Speifen, Weine, Bier und Branmtmwen in binreihender Menge und zu 
mäßigen Preiſen am bie durchreifenden Truppen verabfolgt werben, und daß 
überdiep nörbigenfalld auch WUustocher, Marketender und Haufirweiber mıt 
2peifen und Getränfen jugelaffen werden, um den k. k. Truppen bie Mög« 
lichteit zu bieten, jie billig verpflegen zu fönnen. 


° Zu ber am 20. d. M. früb am Glaeis nächſt dem Berbrennbaufe 
ftattgefundenen feierlichen Einweihung einer neuen Fahne des. Infanterie» 
MRegimente Baron Bianchi Nr. 55, rüdıe dasjelbe in voller Parade aus. 
Die Mepräfentanten besjelben ſchlugen die goldenen Nägel ein, worauf bie 
feierlide Einweihung erfolgte und dieſe Fahne jodann unter dem Stange 
der VWolfähymne und dem Präfentiren der Gewehre in die Meihen des Re- 
giments getragen wurde. Hierauf bielt Herr Megimentd-Kommandant, k. k. 
Oberſt Graf Oldofredi, eıne begeifternde Mede, mit weldyer er dad Megiment 
ur amerjchüsterlichen Treue zum glorreihen Hauſe Oeſterreich, jo wie zu 
feiner Fahne aufforberte. Schließlich murde dem Megimente der feierliche 
Eid abgenommen und ed erfolgte bie Defilitung vor ber anmwejenden Gere» 
ralität, Eine große Anzahl Zufeher hatte ſich bei diefer Beier eingefunden. 


d. Der neuernannte proviforiihe Rriegsminifter, FME. Auguſt 
Fran Johann Edriſtoph Graf Degenfeld-Shonburg, Mitter bei 
MariasTherefien:, Ded Leopold und bei Ordens der Eijernen Krone erfter 
Klaffe, geheimer Math, Reihsrarh, Juhaber des 36. Infanterie-Megiments, 
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ift der Sopn des Gheneral-Majord und Marias Therefien-Orbens-Hittert 
Friedrich Grafen von Degenfeld, und zu Groß⸗Kaniſcha in Ungern am 10. 
Dezember 1798 geboren. Im 17. Lebensjahre erbielt ber Graf eine Lieu- 
tenantäftelle bei dem 33. Infanterie-Megimente, wohnte bem Feldzuge 1815 
und dem Auge nah Piemont 1821 bei und fam dann zur Jügertruppe. 
Seine vielfeitigen Kenntniffe und vortrefflihen Eigenſchaften bahnten ihm 
im tiefen Frieden eine raſche Laufbahn; im 37. Lebensjahre war Graf 
Degenfeld Major, bald darnach General-Kommandos-Abjutant in Böhmen 
dur acht Jahre, im April 1842 Oberft und Kommandant ded 11. An- 
fünterie-Regiments und im Juni 1848 General-Major. Mit diefer Beför- 
derung traf ibm bie Beſtimmung zum Meferve-Rorps nad Italien und von 
da zur Beſatzung nah Mantua, Mah der Schlacht von Euftogga zum 4, 
Korps an den Oglio beftimmt, fab der Graf feinen fehnlihften Wunſch 
nad einer erfolgreichen Thätigkeit durch ben fchmellen Verlauf der Ereig 
niffe unerfüllt, war aber gleihwol bemübt, in den fpärlihen Beranlaffungen 
jebe Gelegenheit zu benügen, um unter den Musgejeichneten in biejer Per 
riode genannt au werben. Um fo erfolgreicher geftaltete ſich für ihn der Melde 
zug 1849 gegen Piemont. Auch hier im 4. Korps eingerbeilt, erwarb er 
ſich in der Schlacht von Movara durch ſtandhaftes Ausharten auf freiem 
Felde unter dem beftigften feindlichen Feuer, wodurch er bad Gefecht im 
entfcheidenjten Nugenblid zum Steben brachte und durch vortrefflihe Dispo» 
fitionen, wodurch der Feind zum ſchnellen und fludtartigen Müdyuge dur 
das Defilde der Stadt Movara genötbigt und die Demoralifirung beöfelben 
weſentlich berbeigefübr: wurde, dad Mitterkreug des Thereſien ⸗Otdent 
(die näberen Umftande bierüber jiehe: Dr. Hirtenfelds „Geſchichte des 
WariariherefiensOrdend", Wien 1857, £. £. Hof- und Staatädruferei, S. 1644 
u, ff. Im der bierauf ringetretenen Friedensepocde wurde Graf Degenfeld 
(im Oktober 1849 zum Pelbmarfhall-Bientenant befördert) zu vielfachen 
ausgezeichneten Posten berufen; vorerſt VWice-&ouverneur von Mainz, ward 
er bann Seltionechef und Stellvertreter des Kriegsminiſters, fpäter Chef 
ber Organijirungs-Seftion in der AH. Gentralfanglei, jodann Kommandant 
eined Armectorps, im Feldyuge 1859 Befeblöhaber der Stüftens Armee und 
nad dem Frieden von Billafranfa fommandirender General in Italien. 


° Die „Wiener Zig.“ veröffentlichte vorgeſtern eim drittes Verzeich⸗ 
niß derjenigen oͤſterreichiſchen Krieger, welche laut der aus Sardinien und 
Franlreich eingelangten Todtenſcheine im Jahre 1859 im der Rriegegefangen- 
ſchaft verfiorben find. Die Potnummer fängt heute bei 776 an und bört 
mit 1202 auf, Bon Offizieren befinden ſich darunter: Buſſevind N. aus 
Mihren, 30 Jahre alt, Oderlieutenant, (wahrſcheinlich Oberlieutenant Franz 
Nufwurm, vom Infanteri-Megiment CH. Ludwig Mr. 8, 1829 zu Iglau 
geboren, weldyer am 24. Juni 1859 in der Schlacht bei Giudigzois ſchwer 
verwundet wurde), im Zivilipitale zu Bredcia. Pahmann Erneft, aus Wien, 
Hauptmann beim Generalftabe, im Spitale Quarneri zu Bredcia. Syafal 
Balentin, Unterlieutenant im Prinz von Waſa Infanterierfegiment Nr, 60, 
im Militärfpitale zu Montediari, 


°* Wir haben fürzlich über die Vertheidi 
lichen Tirol gefproden. Hören wir, was die „ 
biesfalle über Benetien fagt: 

„Seit einem Jahre bat Oeſterreich feine Bertbeidigungsmittel 
an allen Bunften Venetiend vermehrt. In Benedig erhebt fi eine 
mit Kanonen bebedte Injel in der Gegend der Hälfte des großen Biadufts; 
am Lido und in Malgbera find neue Werke aufgeführt werben. Was bie 
beweglichen Vertheidigungemittel anbelangt, fo dürfte die Piemonteſiſche 
Flotte zu ihrem Schaden erfahren, dab die Durdfahrten von ſchwimmenden 
und gepangerten Batterien vertheibigt werden. In Verona hat man das um« 
möglid Scheinende verwirklicht, das heift, dad verfchangte Lager noch mehr 
gebedt; die Stadt kann nicht mehr umgangen werben; alle Berge werben 
von Forts beherrſcht, alle Schluchten lünnen mit Kanonen beftrichen merr 
ben. Auch in der Ebene, in der Richtung gegen Mantua und den Gardar 
fee, find neue Werle errichtet und bie alten verflärft worden. Peshiera ift 
ein zweites Verona geworben. Es hat jept zwei Gürtel derachtrtet Ports 
und ber Hügel, von dem aus Piemont im vorigen Jahr die Laufgräben 
eröffnete, kann jeßt von zwei Forts aus beitrichen werben. Am See ſchlie⸗ 
fen zwei Zitadellen ven aus Stein und Erz beftchenten Gürtel und im 
Hafın liegt eine Dampferflattille, Die Bertbeidigungswerfe am Po find nicht 
weniger als bie am Mincio bedacht worden. Nie wird Italien allein die 
furchtbate Kette, die ibm dem Weg gwilchen den beiden Ufern fperet, zu 
fprengen vermögen, 


—————— im ſüd⸗ 
vue contemporaine* 


Wie urſprünglich bereitd hefannt gegeben wurde, beſchränken ſich 
die diesjährigen Einberufungen blos auf bie Urlauber einiger Degie 
menter, wobei zubem nod bie ausbrüdlihe Weiſung berablangte, daß die 
Rejervemänner, melde bei Stellungen ber Truppen auf den Kriegäfuß 


* 


fonft immer unnachſichtlich einrüden mäffen, nicht einberufen werben jollen. 
Dan geht aber, wie die „Pr. Ztg." mittheilt, auch bezüglich ber eimberufe- 
nen Urlauber diefer Megimenter mit aller erbenfliher Nachſicht und Hd 
ſicht infofern vor, ald man denjenigen, deren Belaffung bei Hauje aus rüd- 
ſichta würdigen Gründen geboten ift, ben weitern Urlaub ohneweiters gewährt. 
Die nächte gewöhnlihe Heeresergänzung wird im ganzen Königeeide Un 
garn am 15. Movember d. J. beginnen. Das Kontingent it bis heute mod 
nit auf bie eimjelnen Somitate repartirt, unb es iſt mur im Mllgemeinen 
befannt gegeben worden, daß ed beiläufig dieſelbe Höhe babıem werde, wir 
jened, welches vor etwa zwei Jahten ausgeboben wurde, alſo be.läufig 
85—86.000 Dann für bie gejammte Monarchie 


Aus Mailand ſchreibt man der „Tr. Big.” Über die Müftungen 
Piemonıs: Un den Befejtigungen von Pavia und Pizigbetone wutde 
ſchon feit längerer Zeit gearbeitet, jeßt find jedoch die Werke bereits urmirt 
morden und Munition und Proviant mirb in großen Waffen angehäuft. 
Auch die Rocca von Bergamo und dad Kaſtell von Brescia wurden ftärter 
befeftigt; die erftere bebeutend erweitert und mit gegogenem Poſitiondgeſchüh 
verjeben. In Pirsighetone wurden bombenfeſte Magazine gebaut, in melden 
Munitions- und Proviantvorrätbe angehäuft find, und mo dermalen Zap 
und Nadı an ber WVerfertigung von Patronen für Gejhüg und Geweht 
gearbeitet wird. Auch bri Gremena werden Befrftigungen vorgenommen uns 
namentlich der Po ⸗Uebergang geichügt. 

Die Meferven wurden bereits alle einberufen, und wo die vorgeſchtie ⸗ 
benen Altersklaſſen nicht ausreidyten, tmurben um 1 und felbft 2 Jahre ju- 
rücgegriffen, Auch bie Bildung von Freiwilligen-Korps wird fleißig betrie- 
ben, biejelben bejteben beinahe durchgehend aus Jünglingen wiſchen 16—20 
Jahren. Und jo hofft man 150 — 160,000 Wann auf die Beine zu rin 
gen; ohne bie Streitkräfte Garibaldi's zu rechnen, welcher, wenn man mit 
dem König von Neapel fertig wird, wobl über 80.000 Mann gebieten 
wird, Mit biefen vereinten Kräften will man Oeſterteich angreifen und zwar 
in ber fürzgeften Zeit, näͤmlich fobald man mit Meapel vollſtändig fertig it. 

Daß man bald einen Angriff beabſichtiget, beweiſt u. U. der Umſtand, 
dab man bereirs im allen Städien an bie Einrichtung ber Spitäler deaft 
und durch jeeimillige Spenden jih Weißzeug zu verfchaffen ſucht. Bier 
werden im Ganzen 6 Spitäler beftehen, melde ungefähr 4000 Mann faſſen 
fönnen, da die meitläufigiten Gebaude hierzu verwendet werden. Die Irup- 
pen-Komgenteieung gegen den Macio zu wird ſeht raſch ausgeführt und ım 
Kurgen werden 50.000 Mann bart an der Grenze Venttiens ſtehen. Bar 
marmora bereift amch fortwährend die Grenze, um ſich perfönlih von ber 
Aufftellung zu übergeugen. Unjere Garnijon, welche noch vor einigen Tagen 
12.000 Mann zählte, wird auf ein Drittel reduzirt werden, und die Nativ« 
nalgarde wird den Dienft verfehen, da der Meft der Truppen an dem Min- 
«io rüdt. ft 


— * — 
seh ’* 


, 
we, Pu kr 
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In ben erſten Tagen des fünftigen Monats erſcheint der jmälfte 
Jahrgang des Orfterreihifhen MilitäreRalenders 1864, vom Dr. 
Hirtenfeld, beffen Inhalt neben dem Kalendariſchen und der Genralsgie 
folgender fein wird. 

1. Drei oͤſterreichiſche Landätnechte ded 19. Jahrhunderts, Friedrich 
Manner, Johann Sempeuz und Joh. Nep. Ziegler. Hochintereſſante Abenteuer 
biejer erſt vor einigen Jahren in ber £. k. Armee gedienten Soldaten. 

2. Beiträge zum Feldjuge 1859 in Italien. Das Wirken der Meferne 
Divifion, wovon Auszüge ale Brobe in der Militär-Zeitung erſchienen find. 
Der Artikel ift aus competenter Feder, wahr umd freimätbig, und berichtigt wiele 
Irrthümer, welche fih fremde Uutoren über die k. Armee haben zu Shulben 
fommen lajjen, jo Bazancourr, Rüſtow ıc, 

3. Die Enthülungdfeier des E.H. Carl-Monnmented am 22. Mai 1860 

mit einer Kylografie, das Monument darjtıllend. 

4. Rekrologie amdgezeichneter Militärs, welche im legten Jahre verftor 
ben find, u. 4 1) Oberft Nitter von Barteld; 2) Hpim. Ritter von Berfen; 
3) Oberſt von Efet; 4) KIM. Baron Dahlem ; 5) Obitte. Ritter von Gott: 
fhlig; 6) Oberſt von Pibler, 7) FME. Baron Kalliani; 8) Major Lohr; 
9) Oberft Loy; 10) Seftionsrath Ritter von Hot; 11) FME. Baron Rad; 
12) Oberjt von Bodivinsfy; 13) FME. Miter von Rainer ; 14) Hptm. Baren 
Sztantovih; 15) Hptm. Baron Stwrtwil; 16) Obftlt. von Etiber; 17) Hptm. 
Ritter v. Straßgi; 18) Oberſt Ritter von Trufa, 

5, Die legten Reformen im der E, Armee; behandelnd die Organijatin 
der Zinien-Infanterier und Greng-Negimenter, der Gavallerie, Artillerie md 
Senie-Truppen, Bionnier- und Fuhrweſens ⸗· Corps, den Generalftab- und du 
Abjutanten- Korps. 

6. Schema der f. Armet. Enthaltend die Rangslifte der Generale und 
Dberften, mit Bepeihnung des Kauges und der Eintheilung ; die Oberitlinuse 
nanıs und Majore mit beigefegtem Datum des Ranges; es ift Died eine Zwam- 
menftellung nad authentifhen Quellen, weldye die Orientierung über die Runzd 
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verhältniffe der Stabdoffigiere in der gangen Armee bietet und vielfachen Wüns! Spoleto, San eo zu feſten ftrategiichen Bunften umgeichaffen werben, für 


ſchen entfpricht. Diefer Mangslifte folgen die Megimenter, Corps und Branden, 
wobei die Stabd-Stationen neueſten Datums angeführt erfbeinen. 


den Fall, daß heftige Augriffe an der venetianiichen Grenze es möthig mas 
hen jolten, die Zahl der Truppen in jenen Provinzen au verringern, um 


7. Begweifer in Wien. Diefe neu eröffnete Rubrik ift namentlich für|jo viel wie möglich gegen Defterreih disponibel gu Haben. 


Aureiiende beftimmt, welche darin gemau jede Militär-Bebörbe, jebe Stelle und 
Militär-Unftalt wit der bezüglichen Adreſſe angeführt finden. 

Der Preis eined Eremplared ift der vieljährige, unveränderte zu 80 kr., 
mit freier Poftverfendung 1 fl.d. W. Der nähften Nummer der „Militärs 
Zeitung wird ein audführlihes Programm beigelegt merben. 


Sardinien. 


* Kriegeluftige italienische Blätter berechnen die jtreitbare Macht Pier 
montd nah ber Vereinigung von Mord: und Sübditalien auf 300.000 
Mann', eingerbeilt in 25 InfanterierDivifionen, mezu noch 13.000 Pferde, 
75 Feld⸗ und 25 Reſerve⸗-Batterien floßen würden. Mit diefen Sräften, 
meinen jene Journale, fönnte im nächſten Frübſahre der Krieg begonnen 
werben. 

Die großen, Befeftigungswerke. 
bereitö beſtebenden errichten will, bejmeden hauptſächlich, 


weſche man in Piacenza 


fiherften Baſie für die Berebeidigung der Grenze am Mincio zu geftalten, 
mäbrend Bologna denſelben Dienft am Po tbun fol. Auch in den Marken 
und in Umbrien vollen 


aufer Ancona noch mebrere Pläge, mie Verugia, 


Deutfcher Bund. 


(Hannover, 10 Oktober.) In Rücſicht auf die mabe bevorftehenbe 
Ausrüftung der mittleren und fleineren deutſchen Bundesftaaten mit geio- 
genen Geſchützen preußiſcher Fabrikation wird bie Angabe von Intereſſe 
fein, dafi von den 35 deutichen Bundesftaaten folgende 20 überbaupt weder 
Artillerie befigen, nod bundesverfaffungsmäßig zu fellen baden, nämlich: 
die Großherzogthümer Sahjen- Weimar und Medlenburg-Strelig, die Her- 
jogtbümer Sahfen-Meiningen, Gotha und Altenburg, Anbalt-Deffau und 
Bernburg, die 4 freien Städte, die Fürſtenthümer Schwargbura:Runolftadt 
und Sonderehauſen, Lirhtenitein, Meub ä. und j. Linie, Walded, Lippe⸗ 
Detmold und Schaumburg-kippe, endlich das Landgrafenthum Heffen-Hom- 


Iburg. Alle dieſe Staaten beiigen, mit alleiniger Ausnahme ber freien Stadt 
aufer den | Hamburg eben jo wenig Kavallerie ald Wrtilleris; 
dieien Vlatz wur|dem Hergogtbum Naſſau. Bon ven 15 Artillerie baltensen Staaten haben 


die eritere fehlt ebenio 


außer Drfterreib, den 5 Königreichen und Zuremburg (Holland), ſowie 


Holftein-auenburg (Dänemark) nur Baden und beide Heffen mehr als eine 


einzige Batterie von 6 bit 8 Feldgeſchützen. 










Preifen bei 


A. STRIBERNY, 


am Graben 1134. 








- Soeben if bei M. Auer, Dtabt, obere Bräunerfirafe[igt 
Rr. 1134 und Mariahilf, geoße Shftgaffe Ar. 75, erſchienen 
unb in allen Buchhandlungen zu haben: 


Illnfrirter Fauſtkalender 


für das Jahr 1861. 


ahrbuc zer Belchrung und Unterhaltung für alle Stände. | 

ob Quart, 33 Bogen fhart. Wit einem populären und 

kunstgerechien Baurathgeber für Hechbauten, 
und vielen anberen gemeinmütigen Abhandlungen, 

Sechster Jahrgang. | 

Die grobe Reihhhaltigkeit des Inbaltes ift aus den früher 

ren fünf Jahrgängen bekannt, — Preis: Broſchett 4 A.. 

elegant Heif gebunden 4 fl. 25 kr. De. ®. 





f. k. Mifitär : Kapellen! 


Grfertigter empfiehlt feine newerten Bompofitionem, beite- 
bend aus Maärſchen, Coverſations Tängen für Streich und 
Miktär uf, nebft Arrangements aus Opern unb Ballets, 
in Bortitur, allem E. 8. Megimenterm unter folgenden Ber 


Bei F. U, Eredner, 
er im 






Pingungen: Briefe mit Yafträge franto, ja baben: 
Die Partitur eined Mariheb . - . 2.“ en oͤſt. W. 

— einer Ouaprllle . . aa — 

= r einer Bartbie Waler . . ». A. ur 

” “von Polas ei. 2 ...:2, ou. 

R J eines Opernftüdes von 2 HM. die 


Joſef Kaulich, 
Kapellmeiſter der Buͤhnen⸗Muſik am 
L I. Hof · Opern · Theater. 


Fechtſäbel, Wapiere, Viſire, Kopf- 
masken, Bapier- und Säbelhand- 
ſchuhe, complete Plaſtrons 2. zu billigſt feſten 


Waffen- & Militär-Bffecten-Niederlage in Wien, 


ARMEE- 
 GELD- 
TÄSCHCHEN 


a so kr. 
Aus der Fabrik von ' 


BREUL & ROSENBERG, 


Graben 1145. 


t, Ef. Hofbuch, und Kunfibänd- 
ray find erſchienen und in der Buchhandlung von 
E. Gerold's Sohn in Wien, Srepbantplag Rr. 625 


Rofef Bruna, 


£. £&. Saupimann, 
Aus dem italienischen Feldzug 1859, 
8. 1860. ach. 80 Ir. 6, W, 
Bon demſelben Herrn Berfaffer : 
Jm Heere Kadefkys 


8. geh. 










Soeben » erschienen. 


Wichtig für das &. k. Militär: 
Patent-Armee- 


Uniform-Cravatten. 


Dieselben zeiehnen sich dureh ihre Leichtigkeit, 
Schmiegsamkeit und bessere Transpiration von den 
bisherigen deshalb aus, weil (das hiezu verwendete 
Mieder eigens & jour gearbeitet, fest aber leicht ist, 
und die Ausdünstung des Halses nieht so sehr zu- 
J rückhült, wie dies beinllon übrigen mit doppelter Ein- 
4 Iare und Futter versehenen Uruvatten der Fall ist, 
8 Trotz alledem haben diese Cravatten eine schöne pas- 
4 sende Form. 
Ausserdem bieten dieselben den Vortheil, dass 
# sie mit upparten Schnallen versehen sind, deren 
Zweck darin besteht, duss der Lappen nicht zersto- 
chen, dennoch aber feat genug gehalten wird; dubei 
ist der Mechunismus sehr leielit und unzerhreehlich. 
J Der limitirte Preis ist äusserst billig bei Verhälteiss 
der guten Stoff-Qualität. 

Patent-Armee-Uniform-Cravatten-Halsstreifen, 
Patent-Offizierslagermützen, Patent-Armee-Traner- 
armflöre, Patent-Armee-Uniform-Handschuhe, Fer- 
ner alle Gold-, Silber. und Seiden-Adjustirungs-Sor- 
ten, Waffen und Reitzeuge. Inn- und ausländische 
Orden nebst Bändern, zu billigst fusten Fabriksprei- 
son bei bester Qualität, im Ersten Prager Armaturs- 
und Unifapm» Sorten» Maganlı „zum Generalen Clam- 


Gallas“ des . 
Carl Lönharth, 
Altstadt, grosse Carlsgusse Nr. 174, 
=> Garantie für solide Bedienung 
bietet der gute Ruf diesesin Prag ersten 
und ältesten Etablissements seit 178% 
bestehend = 
























































































Taulch- Antrag. 


3 4 1. Klaſſe, 
Ein Unterlieutenante 
1857, eimes polnifhen, dermalen im Ungarn lirgenden Me- 
amented, mwünfdet mit einem Herrn Hameraben eined unga ⸗ 
riſchen Megimentes zu tauſchen. — Mäberes if bei der Die 
daktien der „Militärrdgt.“ zu erfahren. 















1A. 





Der Anker, 


Hefeltfchaft für Lebens: und Renten: Verlicherungen. 


Kinder-Ausstattungen und Versorgungs-Kassen. 


Die Geſellſchaft, bei welcher im Laufe von ®4 Monaten Berfiherungen im Betrage von 2O Millionen 
Gulden gezeichnet wurden, bildet wechelfeitige Meberlebend-Nffociationen für Kinder und Perfonen jeden Alters. Die Prinzipien, welche 
biefen Affociationen zu Grunde liegen, haben eine gerechte Würdigung gefunden. Das Publitum erblidt in dieſen Vereinen, deren Vermögen 
für Rechnung der Theilnehmer von der Gefelljhaft verwaltet wird, bie fi überbies der fortwährenden Ueberwachung eines durch die Zeichner 
ſelbſt gewählten Ausfchuffes unterwirft, die befte Art der Anlage feiner Erfparniffe, und die vortheilhaftefte Gombination der Berfiherung 
auf den Lebensfall. Am Schluß des erften Semefterd 1860 war für die Affociationen ded „Ankers* bereits eine Gefammtfumme von 
10.432,165 fl. 82 fr. gejeichmet. Die Gefellfchaft beſchäftigt fih aud mit Versicherungen auf den Todesfall un 
mit Bestellung von Leibrenten. 


Anträge beliebe man an die Direftion „des Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an bie Herren 
Repräfentanten der Geſellſchaft zu richten. 


UM05T Den Herren Sportsmen und Pferdebeftgern. ug 


Um allen Anfragen zu entgegnen, beehre ich mich hierdurch ergebenft auzugeſgen, daß ich dem Herrn €. 2. Ehmwerdimann im Berlin das 
Generalbepöt des von mir erfunbenen 


RESTITUTIONS-FLUIDE 


(um das Pferd bis in fein höchites Alter bei Kraft und Ausdauer zu erhalten, vor Steifwerden zu vaagen, dann veraltete Schul- 
ter», Hüft- und Kreuzlähme, fo wie die Rehkrankheit — Berfangen, Verſchlagen —, Hufentzündung, Sehnen-Ausdehnung, Ber- 
renfungen, Berftauhungen ꝛc. bei demjelben gründlich und ſchneller als bisher zu heilen) 
für ganz Deutihland und die f. k. öfterreihifchen Staaten übertragen babe. Dasfelbe ift im Kiften von 12 Flaſchen im coneentrirtem Zuftande — zur 
Selbftherrihtung von 48 Maß obigen Fluſde — im Preife von 20 fl. öfterr. Währ., und im halben Kiften & 6 Flaſchen — zu 24 Maß — zum 
Preife von 101, fl. öſtert. Währ. inel. Emballage nebt Gebrauds-Anmeifung zu Bejiehen, und muß leßtere mit meiner eigenhändigen Namend- 


unterſchrift verfeben fein. 
Berlin, im September 1860 c Simon, Veierinär-Hobrobath, Erfinder des MeititutiondFluibe. 


Mit Beyug auf vorftehende Anonce made id Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ih dem Heren Gustav Ullrich in Wien, 
Dominikaner-Bastei Nr. 11923, das Depot biefes Meftitutiond-Pluid’s für die f. k. öfterreichiihen Staaten übertragen babe, und iR bab- 
felbe von dort, wie oben angegeben, gegen @infendung bed Betrages, refp. Nachnahme, zu beziehen. 

Wegen der Vortrefflichkeit dieſes werthvollen Mitteld enthalte ich mich aller Unpreifungen; es if dieſes Fluide bereits in faſt ſämmtlichen 
deutfchen koͤniglichen und fürftlihen Marfällen, fo mie bei ben meiften preußifchen Ravallerie-Megimentern mit beftem Erfolge verwendet 
morben, und vermeife ich degwegen mur auf die „Blätter über Pferde und Jagd, 1860," melde barüber mehrere Mrtifel gebracht haben, 


Berlin, 30. September 1860. 
cC. EL. Schwerdtmann. 


VENDOBONA,, 


Gefellfchaft für Hypotheken-PWerfiherungen. 
Gesellschafts-Capital 10.000,000 Gulden Oesterr. Währung. 





Die „ Vindobona* leistet Bürgschaft für die pünktliche Entrichtung der Zinsen und für die ver- 
lässliche Rückzahlung des Capitals von Darlehen, die auf Häusern und Grundstücken intabulirt sind; ste fritt als Bürge 
und Zahler für den Schuldner ein, und besorgt für letzteren nach Massgabe des getroffenen Uobereinkommens auch direet am 
jedesmaligen Verfallstage die Zahlung der Zinsen an den Gläubiger. 

Programme, Versicherungs-Bedingungen und Benützungsbeispiele werden unentgeltlich verabfolgt bei 
der Direction in Wien, Stadt, am Hof Nr. 389, welche auch bereitwilligst die nöthigen Auskünfte ertheilt. 

DEE Beilage: Ankündigung ber Bucbandlung 3. 3. Weber in Leipiig. ug 
Gigenthümer und verantwortliher Medafteur Dr. J. Hirtenfeld. — Drud von M. Auer in Bien. 
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MilitärZeitung. 


— 
Mittwoch den 31. Oktober 1860. 


— — — —— — 


werben die berifpaltige Veticzele mit aVAtr. dereccet. 


wedın nunanf Derlanaen jurädgencli. 


Bürs Geklend übernimmt bir Bubbenblung G. Sersids Bahn die Brlellumgen. 
—_Ö— 





Albrecht und Benedek! 


Hört ihr vor Jubel am Minciostrand 
Zusammen die Waffen schlagen ? 

Die Helden erscheinen Hand in Hand, 
Genossen aus ruhmvollen Tagen! 

Ein brausendes Alleluja, — 

Albrecht und Benedek sind da! 

Mit ihnen zur grossen Stunde 

Des Marschalls Geist im Bunde! 


„Den Feldherrn, auf den jed’ Auge schMut, 
Lass bringen mich, Herr, den Getreuen! 
Ich selber will mich am Jubellaut 

Der alten Geführten erfreuen! — 

Bo sprach zum Kaiser schlicht und gross 
Nevara's Sieger! Carl's Heldenspross! 

So hallt es durch alle Glieder 

Der Bataillone wieder! 


Die Trommel gerührt und die Fahne gesenkt, 
Wenn die Helden zum Kampfe erscheinen! 
Indessen daheim der Herr es gelenkt, 

Dass die Zungen, die Geister sich einen! 
Am Fusse des Thron’s in Versöhnungslust 
Die Vülker sich stürzen nun an die Brust: 
In des Sturmes erneuten Gefahren 

Ihres Kaisers Erbe zu wahren! 


So lasst von den Fahnen den Flor uns zieh’n, 
Dass im alten Glanze sie schimmern! 

Nicht mehr soll der holden Kaiserin 

Die Thräne das Aug’ umflimmern! 

Es war des Glücks, nicht uns’re Schuld! — 
Bald soll Sie getröstet, in Mutterhuld, 

Neue Siege von Oestreich’s Heeren 

Den kleinen Rudolf lehren ! 


Friedrich Marx, 


k. k. Oberlieutenant. 


Beförderung und Penfionirung. 








Cr Benbungez, franfirt, Aat an bie Mebaktion, Brönumerstionee an bie Erpebition: Wien, Steht, obere Weännerfirafle Mr. 1136 (Murr'ihe Berlagähendlung) ve ribten. enuffriptr 





“ 
vielen Errichtungen im Kriege angeführt. Um dem Uebelitande der gro» 
fen Anzabl Penfioniitien abzubelfen, ſoll vorerjt beleuchtet werden, wie 


"| diefe entfteht, und mie demfelben vorzubeugen fe. Die Beförberung gebt 


mit der Benfionirung Hand in Hand, daher wir eritere vorausſchicken. 


Eine Armee Organifation ift mangelbaft, wenn bei einem entite: 
benden Kriege große Errichtungen neuer Abtheilungen bedingt find, weil 
dadurch ſowohl die Finanzen wie die Schlagfertigfeit leiden. 


Man bat bis jegt im Frieden die Zabl der Chargen auf dad Mi- 
nimum befchränkt, war alfe bemüffigt, bei Mobilifirungen jo viel zu 
errichten und an befördern, daß ber Berarf an Offizieren bäuflg durch 
Unfäbige gebedt merden mußte, welche beim eintretenden Frieden größ— 
tentbeild die Penflonirung als Zuftucht fuchen, um nicht fpäter auf eine 
andere Art entfernt zu werden. Derlei Penjionijten werben wegen ihrer 
moraliſchen und intelleftuellen Mängel nie wieber angeftellt und bleiben 
oft 30 bis 40 Fahre dem Staate zur Laſt. Es muß baber der Chargen⸗ 
Kadbre mit einem zmedmäßigen Depotivitem ſchon im Frieden in ber 
Meife befteben, daß im Falle eines Krieges feine Errictungen von 
neuen Abtbeilungen und auc keine maffenbaften Offisierd-Beförberun- 
gen ftattfinden fünnen. 


Die Beförderung zum Offizier follte im Frieden erfchwert werben, 
damit nicht Individuen zur Offiziers:Charge gelangen, die feine Proben 
ihrer Befähigung, Selbjtändigkeit und eines gebiegenen Charalters ab» 
gelegt haben. 


Heut zu Tage iſt es Sitte, daß Eltern ibre audgearteten Söhne 
zum Militär abgeben und bei der bemegten Zeit auch leicht ald Offiziere 
unterbringen. 


Im Frieden müßte mindeſtens eine zwei- bid dreijährige Dienit- 
zeit als Kadet, dann die Abfolvirung von zwei Regimentö-KRabetenfchus 
len oder Equitationen vorangeben, ehe man zum OffiziersEramen zu- 
gelaffen würde. Das Offiziers . Eramen bätte bei der Brigade während 
der Waffenübungen praftiih und theoretiich im Gegenwart einer ge 
mifchten Kommiffion und aller Offigierd-Aipiranten, bie Beförberung 
aber nad) der Reihenfolge bet Eramend und ber Klaffifitation vor fi 
zu geben. Das Nvancement zum Hauptmann, Stabsoffiziere, Megimentö- 
Kommandanten und Generalen follte nach dem Mafitabe der Intelligenz 
und pbyfiihen Ausdauer, wobei ein Marimal:Alter als Sceidepunft 
feitzufegen wäre, vor fih geben und ſchon beim Stabsoffizier die Kennt- 
niß der drei Waffengattungen gefordert werden. Die Anficht, man fei 
blos Kavallerift, Infanteriſt u. dal., iſt ein Zeugniß der Nichteignung 
zum Generalen; bei berlei Individuen müßte bad Erreichen der Ober— 
ftend-Gharge in ihrer Waffe das höchſte Ziel bleiben. Es ift fermer nicht 
die Folge, daß die Beförderung bed im Range Jüngeren gu einer böberen 
Charge die Penfionirung der Vordermänner nach ſich ziehen müſſe; im 
Gegentbeil märe es zu wünſchen, daß je höher bie Charge, deſto mehr 
von dem Ancienitätd-Prinzip abgegangen werde. 


Man kann in einer Charge Borzügliches leiften, für bie naͤchſt höhere 
aber nicht geeignet fein; allerdings ift es fränfend, bergangen zu mer- 
den, zumal man nach den biäberigen Begriffen bemüſſigt it, in Penfion zu 
treten. Diefe Gattung Dffigiere, welche noch Jahrzehende dem Staate 
gut dienen könnten, ift derzeit in großer Anzahl unter den Penſionirten, ein 


X, In der Reichstagsdebatte über dad Militär-Budget wurde be« |Ulebelftand, dem obne Beribrung des Penfionsſpſtems dadurch abzubelfen 


tanntlich die Rubrik der Militär Penfionen im Bergleih zu andern jmäre, menn jene, welche freiwillig oder aus Rückſichten (moralifche Gebre- 
Staaten fehr body gefunden, und ald Motiv diefer großen Ausgabe bie chen ausgeſchloſſen) auf die Weiterbeförderung verzichten ober hiezu nicht 


690 


geeignet erkannt werben, dem Staate jedoch nod längere Zeit dienen | 


wollen, nach z. B. 10fähriger Dienftleiftung in einer Charge alljähria 
in eine böbere Berfonal: Zulage vorrüden, jo daß fie nach Ablauf weite 
rer 10 Dienftjabre den vollen Gehalt der nächſt böberen Eburge erbals 
ten. Derlei Offiziere bätten ihre Beſſimmung für Depotkörper und jpä- 
ter für entſprechende Friebensanjtellungen. 





in der Beförderung follte eine Syitem-Henderung erfolgen, wenn man 
ein aünjtiges Reſultat erzielen mil. 


Die Beförderung zum Dffinier müßte, wie gejagt, vom Offiziers- 
Eramen abhängig, foldes vom Brigabier beſtätigt und der Vorſchlag 
von allen Stabsoffizieren bes Regiments unterfertigt, die Beförderung 
außer ber Tour im Megimente, beziehungeweiſe die Präterirung könnte 


Ein weiterer Uebelftand iſt unferer Anfiche nach, daß die Oberſten noch fortan ben Inhabern nad ben bisherigen Modalitäten belaffen 


der Artillerie- und Benie-Truppe in der Regel nicht Truppen-Brigadiere 
werten, ihre Karriere meift beichließen und hiedurch bem Staate vorjug- 
liche Kräfte entzogen werden. Da im VBerbältniß ber Anzahl diefer Oberite 
zu wenig Nnfellungen in der gleihnamigen Waffe vorhanden und ſich 
diefelben, weil fie zu keiner Teuppenfübrung berufen find, blos als Fadı- 
männer ibrer Waffe ausbilden, fo it gewöhnlich die Penfionirung das 
Schickſal der Meijten derjelben. 


Die Kavallerie liefert ein großes Kontingent an Penſioniſten 
war bedingt dieſe Waffe an und für ſich eine rüftigere Gejundheit, wir 
finden jebod den Uebeljtand mehr darin, daß die Anforderung einer 
größeren Zulage meijt nur jungen Leuten aus vermöglſcheren Häufern, 
melde zudem noch menige Vorkenntniffe haben, den Eintritt möglich 
madıt. 

Diefe ananeiren oft nady einigen Tagen zu Dffiriers, bringen bie 
fubalternen Chatgen auf Urlaub oder andermweilig Spielend durch, werben 
endlich Rittmeiſter und entſprechen felten; ein Theil berfeiben jucht ji 
fortzubringen, indem er als Eskadrons Kommandant die Außenfeite der 
Truppe durch horrende Summen erfauft, ber größte Theil iſt jedoch 
feines Vermögens bar und ſucht das Heil in ber Penſionirung, wodurd 
er dem Staate 30 bis 40 Jahre aufgebürbet bleibt. 


Die Kavallerie Ware fol dem intelligenten, wicht vermögliden 
Offiziere zugänglich gemadyt werden, un einen Stamm tüchtiger Eska- 
drond- und Megimenti-Kommandanten zu erbalten. Richt ſchöne und 
viele, fondern gute, ausdauernde Pferde, die der unbemittelte Offizier 
um den Remonten-Preis erbalten kann, Vermeidung der £ojtipieligen 
Megimente feſte, der Abzuͤge auf die Erhaltung ber Regimentdmufil-Ban- 
den, Ertichtung von Offigiers-Menagen, an meldyen jeter Theil nehmen 
joll, entſprechende inselligente Beſchäftigung, die für die Verwendung 
ber Kavallerie beut zu Tage unumgänglid nöthig it: Dies find bie 
Mittel, ein gebaltwolles Offtzierekotps zu bilden, und ven Penflonefond 
au vermindern. 


Man bezeichnet beut zu Tage fchon Leute ala höhere Kavallerie- 
führer, die gar nie eine aus drei Warfengattungen aufammengefepte Truppe 
geführt, überhaupt feine Feldübungen im größerem Maßſtabe geleitet 
haben; einige taftifche Berwegungen, ſchöne Erideinung vor der front 
liefern noch feine Behelfe für das Urtbeil eines höberen Kavalleriefüb- 


werben, bagegem dürfte jene von einem Megimente zum undern auf 
Grund beionderer Fähigkeiten und Berbienfte, bann ber Konduite⸗Liſte 
nur durch die Zentralftelle geicheben, u. 4. wäre aljäbrlid in jedem Ne: 
aimente oder Jäger-Bataillon ein vorzügliches Individuum außer ver 
Zour zu befördern, und biew die erforberliben Stellen offen au be 
laffen, fo zwar, daß in einem Fahre die eine Hälfte der Regimenter und 
Bataillone eine Hauptmannd:, die andere Hälfte eine Oberlieutenants- 
Stelle für das Kriegdminifterium offen zu laffen hätte, — wodurch bie 
Benadyiheilung ber Regimenter vermieden wäre. 


Die bisherige Beförderung durch Inhaber von einem Regimente 
zum andern ift vom ſchädlichſten Cinfluße, meil folde nach verichietenen 
Anſichten gebanthabt wird, jo bat z. B. im vorigen Jahre bei den Er- 
rihtungen mandıer Inhaber gar keine Einſchübe geſtattet, bei manden 
it die Anzahl der auf diefe Art vergebenen Stellen bis auf 40 geftie- 
gen, — hiedurch geſchah der Fall, daß bei zmei aus Reuftabt an einem 
Tage zu verſchiedenen Megimentern ausgemufterten Zöplingen und glei» 
chen MRegiments-Berbältniffen, nah Beendigung des Strieges der eine in 
ber Hälfte der Oberlieutenants, der andere aber und dazu noch der vor- 
züglichere noch in ver Hälfte der Lieutenants 1. Klaffe geblieben if. 
Durch Ausgleichung des Avancements hört bie Stellenjägeret und Range: 
ſucht auf, es formirt ſich ein gebilvetes, kameradſchaftliches Offiziere: 
forps, und Penfionirungen kommen jeltener vor. 


Uebergeben wir auf die Superarbitrirung ber Offigiere; 
die VBorfchriften find zwar genau, mie biebei vorzugehen it, allein bieier 
At wird meiſt nr als eine Formalität ausgeubt, und das Beflreben 
zu wenig erſichtlich, ber nicht begründeten Penfionirung entgegen zu 
treten. Heute iſt der Offizier gejund, morgen will man ibn ausſcheiden, 
oder er ift verſtimmt umd fucht auszutreten, ohne daß ibm je etwas ge- 
ſehlt hätte; er bleibt 6 Monate frank, es wird eine bogenlange Krank: 
heits · Zligge abgefaßt, der Formalitat im jeder Berichung genügt und 
der Offizier ift penfionirt. Wir haben im vorigen Qahre gefehen, 
daß berlei Offiziere nadı faum mehrwöchentlicher Venſtonirung maffen- 
baft zur Truppe eilten, eingetheilt wurden und auc noch fortbienen, 
ohne daß ibre angeblichen Gebrechen zum Borfchein fommen. 


Die Venfion, ſowie dad Tragen ber Penfions-Uniform follte eigent: 
lid nur ben verdienten, lange dienenden und gebrechlichen oder vor dem 


vers, zu welch’ legierem überhaupt weniger Detailtennemig der Waffe] Feinde vermundeten Dffizieren zu Gute kommen. 


als bövere militärische Intelligenz und Selbſtſtudium gehört. Die höberen 
Kavallerie- Offiziere kommen beinabe gar nie in die Gelegenheit, im Fries 
den zufammengejegte Truppenkörper zu bewegen und mit benjelben zu 
biöponiven; unjered Erachtens hätten wenigſtens die Megiments-Kom: 
mandanten bezüglich ıbrer Eignung zu Generälen eine ſolche Prüfung 
au bejichen; Das Verbältnif von 43 Kavallerie-Megimentern zu ber ſehr 
geringen Erforternif an böheren Kavallerieführern gibt am die Hand, 
das die Kavallerie: Oberjten unbedingt die drei Maffengattungen vollfom- 
men zu führen im Stande fein müſſen und auch darnach individuell be- 
ichrieben werben, wenn die Generald-Charge nicht ſpäter Berlegenbeiten 
bereiten ſoll 


Nun mwollm wir einen Gegenitand berühren, welcher auf bad 
Schickſal der jungen Offiziere von entjcheidendem Einfluße iſt: die Sorge 
der Regiments: Kommandanten, damit dieſelben mit der Gage auslangen 
koͤnnen. Es tft nicht genug, bas Prinzip aufinftellen, jeder, der Schulden 
macht, müffe entfernt ober allenfalld aus Gnade in Penfion verjegt 
werden; viele Benfionirungen und Quittirungen in einem Regimente 
relommandiren die Leitung nice, einige ſuchen ihr Verdienſt oder ibre 
Bopularität darin, daß fie ein jchnelles Avancement, natürlıh zum Nach⸗ 
tbeil des Aerare, zurücklegen — hiedurch werden aber jene Regimends 
Kommandanten mißliebig, die ihre Offiziere zu halten juchen, natürlich 
unter jpärlicheren Beidrderungen. 


Diefem Uebelſtande fann nur abgebolfen werden, durch Ausglei- 
hung tes Avancements in den Waffengattungen zu gewiffen Epochen; 
wir fechten die Juhaders ⸗Rechte durchaus nicht an, wollen jie ſogar ale 
ein hiſtoriſches Inſtitut, wie der Verfaſſer eines Artikels in der Milis 
tar Zeitichrift ſolche begeichnet, gelten laffen, weil fie eine Kontrolle für 
bie Regiments ⸗Komandanten find, allein in dem Erſaß ber Offiziere und 


Den gezwungen Penfionirten, fo ferne es moralijche Gebrechen find, 
gehört eine Uniform und nur ein Gnadengebalt. Bei jenen, welche wegen 
Unfähigkeit au entiernen find, follte eine Strafe für denſelben folgen, 
welcher berlei Individuen beförberte, ferner follten jene Offiziere, melde 
eine ganz kurze Dienjizeit züblen, ihre Gebrechen nicht notorijch im Dienite, 
fondern vielleicht durch eigenes Verſchulden fid zugezogen haben, auch tbeil« 
weiſe wegen geringer Gebrecben aus Unluft zum Dienen die Benfionirung 
anftreben, nur den Anfpruch auf eine zeitliche Penfionirung für eine be 
ſtimmte Anzahl Fahre genießen, binnen welchen fie vollfommen bergeftellt 
ihren Dienft wieder antreten müffen oder die Entlaffung aus dem Militär 
Verbande zu gemwärtigen hätten. Es gibt Individuen in Penfion, bie 
von ihrem 26. Fahre an ſchon dem Staate zur Laſt fallen, obne Miene zu 
machen, ji eine Erijtenz zu gründen, und in eine neue Laufbahn zu lenken, 
aud) oft hinreichendes Vermögen befigen, um angenehm zu eriſtiren. 


Es wäre taber nothwendig, bis zu einem erreichten Marimal- 
Alter die ärztliche Unterfuhung ſolcher Offiziere alle 3 Jahre zu ernen- 
ern und obne Rückſicht, ob fie Real: und Halb-Fnvaliten find, nad 
ihrem jeweiligen Geſundheits · Juſtande zur Dienjtleiftung zu ziehen. 


Definitive Regeln zur Hintanhaltung der vielen Penfionirungen 
fönnen nicht leicht gegeben werten, weil mit der Formalität alles be 
jeitigt ift, Dow wenn die höheren Sanitäts:Referenten dieſem Gegenſtande 
im Intereſſe dei Staatsſchatzes mebr Aufmerkjamkeit widmen und von 
den böberen militäriihen Organen auch enefprechend unterftügt werben, 
wenn ferner jene unteren ärztlichen Organe, welche die Krankdeits Skinen 
nicht nach ihrer völligen Ueberzeugung, fondern nur nach Angaben bei 
Patienten verfaffen und ih fompromittiren, mit aller Strenge der Geſehe 
beftraft werden, wenn endlich jene, die die Penjionirung anſtreben und ae 
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fund erfannt werben, ebenjalld einer Unterſuchung unterzogen werben, fojguter Lagerplag, und für Reſerve verdedte Nufitellung. Diefe Fläche 
mird ber Mißbrauch in ver Benfionirung baid eingeftellt fein, Doc mie ge-|twird durch große 20 bis 80 Klafter tiefe Erdriſſe durchſchnitten, welche 


fagt, wir bleiben bei unserer Anicht, willfürlidhe und ipftemlofe! 
Beförderung, wobei Verforgung, Miticid und Proteftion im Spiele 
Rtebt, bat maſſenhafte Benfionirungen zur Folge. 


Zum Schluße wollen wir nody alle jene Ertra-Korps und Anftellun- 
gen, wie Generalquartiermeijterftab, Adfjutanten- Korps ıc, erwähnen, welche, 
menn fle zu wenig mit dem Truppenbienft vermengt werben, mit ber Zeit 
in den höheren Shargen ſich anfammeln und da fie nicht zur Truppe ein- 
ruden, Unjtellungen einnehmen, die früher durch bedeutend minderere Char— 
gengrade ausgefüllt wurden und endlich ber Penfion anbeimfallen. Die In- 
telligen;, wenn fie es wirklich if, muß in Anftellungen fo entſprechen, daß 
fie zu jeder Stunde auch den Treuppendienit antreten Eann, eine lnent« 
bebrlicfeit auf einem Posten bei geregeltem Syſtem kann und darf in einer 
fo großen Armee, mo bie Auswahl groß ift, nicht ald Motiv angeführt 
werden. 


Hier wäre im Allgemeinen der Grundjag feftzubalten, daß die Ber 
förberung zum Stabsoffizier und zum Oberjten nur dann jlattfinden barf, 
wenn bie volllommene Eignung zum Truppendienjte vorhanden ift, bann 
muß legterer auch unbedingt im einer oder der andern Charge ange 
treten werden, das Abſchließen diefer Korps von der Teuppe it höchſt 
ſchaͤdlich und bildet nur eine Militär-Bureaufratie, die dem wahren Zwecke 
bindend im Wege jtebt. 


Neapel in ſtrategiſcher Hinſicht. 
(Aus den Bapieren eines E Generalftabsoffiziers.) 
ABortiegung.) 
V. 


Straße von Terni über Rieti, Manila, Bopoli nad Neapel. 


Aquila, eine mit einer Ringmaner eingeichloffene Stadt auf un- 
ebenem Terrain mit fünf Thoren. ift an Umfang nad Neapel die größte 
Stadt, und hat 9600 Einwohner. Das auf einer Anhöhe liegende 
Schloß, welches vielmehr ald Zwingburg gegen die Stadt errichtet zu 
fein ſcheint, it von einer nahen Anböbe beberrfcht; übrigens ift jelbes 
fehr folid aus gebauenen Steinen im Quadrat erbaut und hat fafama- 
tirte Bajtionen mit ſchmalen zjurüdgezogenen Flanken, Die Kontrescarpe 
ift 6° hoch, die Höhe vom Kranz bie zur Bruſtwehre beträgt 5%. Ueber 
dem Thore erinnert der in Stein gebauene Doppelabler an die chemas 
lige Eatjerliche Oberberrfchaft. 


Nah Verfiberungen des Kommandanten follen einige gebeime 


aber mit einer Infanterie ⸗Kolonne und auch mit Heinen Reiterabtheis 
lungen paflirt werben können, folglich während des Geſechtes aut beob⸗ 
achtet werben müflen. Gegen den Ort Givita Rerenga wird das Land 
durch einen vom Hodgebirg andgebenden Zweig und das Alterno-Thal 
geengt, jenfeits des Ortes aber wieder breiter, flacher und offen; bie 
ſchon vor mebreren Fahren zum Theil tracirte Straße von Givita Me- 
tenga gebt durch Mavelli, Colle, Pietra links laffend, über ben fehr 
fteilen boben Bergiturg in vielen Wendungen nah Popoli hinab. Bon 
Civita Netenga gebt ein mit vorausgehender Ausbefferung für Geſchütz 
geeigneter Seitenmweg öflih um Navelli durch eine Bergichludt, bie 
Gapiftrano. Dieſes Bergſtädichen liegt auf einer Kuppe, it beherrſcht 
von einem alten Kaftell und links davon ift ein Klofter mit einem bor- 
trefflihen Emplacement für Geſchũt, welches die Thalabbänge beitreicht. 
Die erwähnte Schlucht mündet ich in das breite, von Capo di Acqua 
ausgebende Thal, dur welches die Verbindung mit dem Pescara-Thale 
du unterhalten, die vom Hochgebirge berabfommenden Steige zu beobach» 
ten und biermit dieſes Thal gut ju befegen wäre, in welchen man mit 
allen Truppengattungen gut manöpriren fann. Der Alterno⸗Fluß ſtürzt 
fi duch ein enges jteinigtes Thal, melde: nur mit Fußvolk paffirt 
werben fann, in die Ebene von Popoli, wo er jeinen Namen verändert 
und Pescara⸗Fluß beißt. Popoli ift ein Kleines mit alten Mauern ein- 
geſchloſſenes Städtchen, mit engen Gäffen und beiläufig 2000 Einwob- 
| nern. Diefer Ort könnte haltbar gemacht merben, um die Straße von 
—— nach dem Abruzzen zu ſperren, ſobald die dad Städtchen um— 
ringende ſteile Höhe verſchanzt, und die Ruine eines alten Schloffes 
nebſt den Stadtmauern hiezu bemügt würden. Zwiſchen Popoli und Sul: 
mona erſtreckt fih eine fruchtbare, 12 Miglien lange Ebene, von einem 
fleinen Fluß durchſchlängelt Sulmona, eine mit Mauern umgebene Stadt, 
liegt am Fuß des Hauptrückens. melden man nach einer dreiſtündigen 
Anitrengung erreicht, und fi auf einer der höchſten Ebenen in Europa, 
nämlich auf der Pianura di Cinque Miglie befindet, auf welder ein Ar- 
| meeforp& lagern fann. Die Straße in feit, angemefjen breit und bat 
eine ziemlich ſanfte Abdachung. Der enge lange vaß, den die erwähnte 
| Straße beim Ausgang von Sulmona betritt, it mit ungebeuren, nicht 
ſo leicht zu umgebenden Frelägebirgen umgeben, kann mit geringen Bor: 
|bereitungen vertbeidigt, und die Borrüdung gehindert werden. Hat die 
Armee binlänglice Streitkräfte, fo, gebt ſie mit einem Theil derfelben 
ihrem Gegner am Eingang des Paffes in der Ebene von Sulmona ent- 
gegen, legt fodann in ihrer retrograben Bewegung bei jedem Schritte 
ein neues Hinderniß, Sept Truppen in das auf einem ſteilen Mbbang ge 
baute Schloß (vermutblic Pettorano genannt), wo der Feind ein oder 
|jmwei Zage aufgehalten werden Eann, fprengt an mehreren Orten bie 
Strafe und endlich wirb der Anrüdende auf der Krete binter den Schan- 
sen erwartet. Die 5 Miglien lange Pianuza mag 4500 bis 5000 Fuß 
über der Meeresfläche erhoben fein, da auf berjelben im Monate Juni 
noch Schnee liegt und nicht felten die Meifenden im hoben Sommer ver: 
ſchneiet werden. Diele Ebene iſt in ihrer Mitte von einem ſchmalen, ſie 
quer durchziehenden Bergzweig durchſchnitten, welcher für einige taufend 


| 








Ausfälle in die Stadt führen, was jedoch zu bezweifeln ijt (finden ſich Mann eine gut gu verſchanzende Aufitellung gewährt. Am öſtlichen Ende 
auch wirklich nicht, laut den aufgenommenen Plänen). Außer den er-/diefer Fläche liegt der Ort Rocarafa, bei welchem ſich die Straße in das 
mwähnten Kunftitraßen, nämlich jener von Aquila nah Terni, und deriSangrotbal fchlängelt und melde fowohl aus den Häufern des genann» 
nad Popoli ift noch eine dritte im Antrag und zwar über Marano,|ten Ortes und aud an mehreren Stellen mittelit angelegter Verhaue 


Monte reale rechts laflend, über Eivita reale nach Givita di cascia und) vertbeibigt werben fann. 


von da in die neu projektirte Straße, welche von der Küfte vermuthlich 
dur das Nexrothal gejogen wird. Dieſe neue Kommunifation 
ift für den Handel und vorzüglich für die Militäroperationen von großer 
Wichtigkeit. Diefe neue Kunſtſtraße gebt zur Porta nuova hinaus, über 
einen teilen Abbang in das Alterno-Thal, welches ſich bei Boyano er 
meitert und eine mit Fleinen Hügeln, Walbungen und Ortfchaften be 
deckte Fläche bildet. Ein Reitweg führt über eine fteinerne Brüde nad 
dem bodliegenden Dörfchen Rofo, von wo zwei andere flarf beſuchte 
Fußwege ausgehen, und zwar der eine in die römiihe Straze nad 
Antrobocco, und der andere in das Valle Ascoli und weiter über Mapliano 
nad dem Lago di fucino. San Bagni iſt eine am Fuß der rechten 
Berglehne zerftreut liegende Ortſchaft. Zwiſchen Bazzano und St, Gre- 
gorio dehnt ſich die Ebene auf 1'/, Stunden aus. Bon lepterem Ort 


Gajtel di Sangro iſt eine Heine am Fluße gleihen Mamens lie 
gende offene Stadt, oberhalb welcher auf einem Felſen ein altes Schloß 
fih befindet. Der Fluß, über den eine jteinerne Brücke gebaut ift, bat 
eine Breite von 60 Schritten, der Grund iſt ſandig und kann zu jeder 
Fabreszeit, ausgenommen bei momentanen Anjchwellungen paflirt wer: 
ben. In der Ebene von Gaitel di Sangro hatte zwiſchen ber neapolita- 
niihen Nachhut und dem öjterreichiihen VBortrab ein zweiſtündiges Ge— 
fecht ſtatt. Im diefer Ebene iſt gut lagern. Aus demſelben giebt die 
Straße über einen hoben Bergrüden durch das Dorf Rionero, durch das 
tiefe, felfige Bandrotbal mitteljt fteinerner Brüde zu Taverna Nuova. 
Bon bier jenkt ſich das Gebirg und verflächet ſich, näher gegen Iſernia 
ift es Eultivire. 


fängt das Terrain am zu fteigen, wird fleinigt und weniger fruchtbar. Wenn die bodgefpannte Brüde über den Wildbad Bandro ge- 
Bei Picenza iſt eine Stellung, nämlich da® Dorf vor der Front mit ſprengt, und der in der Nähe befindliche zwar hochſtfämmige aber nicht 
dem rechten Flügel an die jteile Berglehne, die Mitte gegen den Fluß | ausgedehnte Wald zernichtet wird, dürfte die Kommunikation auf 24 und 
unb der linfe (Flügel lehnt ih an eine ſehr vortheilbafte, eine Oblique|mehr Stunden unterbrochen fein, im Fall jich nicht ein Mebergang aus- 
formirende Anböhe. Wird der linke Flügel gedrückt, fo macht was Zen-| mitteln läßt, den zu unterſuchen Feine fehidliche Gelegenheit war, Bet 
trum eine halbe Bewegung rückwärts und es fteht in einer neuen Stel» | Sfernia, einer zum Theil mit einer Ringmauer umfaßten Stadt, fit eine 
lung. Rüdwärts if, mie gefagt, der MWiefengrund offen und flach, ein das Volturnothal vertheibigende Aufftellung. Die gegen den Fluß ſich 
® 
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fentenden Abhänge find mit Wald bewachſen, das linfe Ufer iſt bos 
minirend, der Fluß, welcher Kied und Sand führt, ift an mehreren 
Stellen zu pafliren, auögenommen bei einem Megenmetter, nach welchem 
er gäbe anſchwillt und reifend wird. Bor einigen Jahren ift der Grund 
zu einer Brüde gelegt worben, Die Straße zieht durch einen hochſtäm ⸗ 
migen mehrere Miglien langen Wald (Dliveto), dann durch die mit einer 
Mauer umgeben, am Fuße bes Gebirges liegende Stadt Venafro, und 
menbet fih von ba füblich in einer ziemlich flachen, theils mit Wald und 
Geftrüpp,, theils mit Feldern und jteinigen Hügeln abwechſelnden Land» 
ſchaft bei der Taverna di Gajanello vorbei, auf dem Vereinigungspunkt 
der von St. Germano kommenden Heerftraße. Venafro's Ringmauern be 
mügend kann dieſe Stadt im all eines Rückzuges von Wichtigkeit wer- 
ben, indem man durd eine Flankenſtellung ben von Gapua vorrückenden 
Feind aufhält. 

Die Straße durchzieht lange und tiefe Denleen bi Galvi, einem 
Dorfe mit einem alten Beinen Schloh an einer Schlucht, über melde 
eine 80 Schritte lange gemanerte Brüde geführt it. Der Terrain bie 
Calvi ift jehr gruppiert, zu Hinterhalten geeignet und ber Gavallerie nicht 
rathſam ohne Begleitung leichter Infanterie bie Straße zu verlaffen. 


&8 werden fobann einige Hohlwege noch pajlirt, bis man in bie 
offenwerbente Gegend von Caſa-Lanza fümmt, im deifen Näbe fid bie 
von Terraeina fommende Straße vereinigt und fodann in die Feitung 
Gapna einführt. 


VI 
Straße von Popoli a Bescara-Thal bis an die 
üſte. 


Die Pescara tauſcht durch ein enges rauhes Thal, zwiſchen jteilen 
Waänden, über welche der herabrollende Kies die am rechten Ufer lan- 
fende Straße oft überfchüttet. 


Gegen Tocco wird dad Thal breiter und mit Feld- und Garten» 
früchten mie auch Wein: und Delpflanzungen bebaut. 


Das genannte Städtchen liegt auf einem hoben das Thal beherr— 
fchenden Plateau, zu meldem ein ſchlechter Fabrmeg muhſam führt, 
Weiter abwärts, ungefübr 2 Miglifn gegen Bolegnano findet eine gute 
Aufftellung für einige 1000 Mann, fomohl für die Avant ald audı 
Ürriergarde der durch das PescararThal ziebenden ArmeerAbtheilung 
anwendbar. 


Nach Paſſtrung eines Y%, Stunde langen Fichtenwaldes gelangt 
man zur Ueberfuhr. Hier bat der Fluß eine Breite von 80—100 
Schritten und ift reißend. Eine Miglie abmärts theilt jih der Strom 
in einige nab jedem Regenwetter ſich verändernde Arme, melde mit 
Hülfe der hiezu bereit feienden Landleute durchgewatet werden, das Thal 
erreicht die Breiteeiner halben Stunde, die Abhänge werben fanfter und es iſt 
vermuthlich, daß die vor zwei Jahren tracirte Straße von Tocco bis Pescara 
vollendet fei. Sie gebt unterhalb Chieri, einer wohlhabenden Stadt auf 


Eine Belagerung im Herbft oder Winter würde wegen dei naffen Erd⸗ 
reiches ungemein beſchwerlich fein. 


Vo. 


Strafe von der Mündung bed Tronto-lußes längjt ber 
Küſte bis PBescara. 


&o mie man jih dem Tronto, dem Grenzfluß, nähert, fo erblidt 
man jenſeits beffelben eine ber impojanteften Stellungen, vor melder 
ſich ber fchlammige und ohne Vorbereitung nicht fo leicht zu paflirende 
Tronto in einem üppigen breiten Thale fortwälzt. Diele Stellung dehnt 
ih im einer ununterbrochenen Bergreibe von ber Meereslüſte bis gegen 
den, bei Näfoli in den Tronto ſich ergießenden, in einem feljigen Thale 
fließenden Wildbach Gaftellona aus. iefe vortrefflih zu verichangende 
Vormaner (ein zweites Torred Vedras) verwehrt den Eingang in bad 
Reich, und verſchafft zugleich den Vortheil, fi aus berjelben leicht zu 
bewegen und nach der Mark De Dffenfive zu ernreifen. Die Reiterei 
und das leichte Geſchüt anf bem rechten Flügel, nämlih an ver Hüfte, 
gedeckt aufgeitellt, wirb ihre Verwendung und Beweglichkeit mit ſichetem 
Erfolg begünſtigen. In biefer Pofltion befinden ſich mebrere, gleichſam 
eine zweite Bertheibigungslinie bildende Ortichaften, ald: Golonelle, 
Eontragnera, Ancarano und Maltignano, die höchſte auf einer jleilen 
Kuppe liegende ift Golonella, von wo das ganze Tronto-Thal bie Ai 
coli, her Straße nad St. Benedetto, und die Abruzzen überfehen wer- 
den können, Eine aus fieben Schiffen beftebenbe vom Geſtade 500 Schtitt 
entfernte Brüde führt über den Tronto, von wo eine neu angelegte, und 
nunmehr vermutblih vollendete Straße nahe am Strande zwiſchen Meis- 
feldern fortläuft, und mehrere Gebirgsbäche paffirt, über welche bie Gr 
bauung der Brüden wohl nicht fobald zu Stande fommen wird. 


Der erſte dieſer Bäche ift der reißenbe Torbino, ber in einem 
breiten, einen guten Lagerplah enthaltenden Thale fließt und für beide 
Theile Auftelungen fomohl für Infanterie ald Kavallerie gewährt. 


Auf hoben Gipfeln des Küftengebirges liegen die Orte Mosciane, 
Giulia nuova und Monte Gargano, wobin Reitwege fübren. Am Mon 
tone- Fluß findet der Bortrab von der Nachhut eine zmecmäfige Auf 
ftellung, wovon die Unterftügung anf der Höhe nächſt Giulia nuora 
ſich pofliren müßte. Der Bomano ſtrömt in einem beinabe ',, Stunde 
breiten Thal, bat in feinem Grunde viele durch Waſſerfluchen vom 
Gebirg berabgerollte große Steine und ift geführlich zu überjegen, be: 
fonbers nad) einem Regenwetter, mwäbrend meldem er feinen Lauf oft 
verändert und neue von Führern erſt zu umterjuchende Furthen bilder 
Ueber biefen reißenven und verwüftenden Strom eine dauerbafte Brüde 
zu ſchlagen, unterliegt der Auflöſung einer großen Aufgabe, Die beiden 
fer geben übrigens nicht nur bequeme Lagerpläße, fondern aud Auf 
ftellungen für alle Truppengattungen. So mie ſchon gejagt, anf der 
ganzen Küftenitrede bis Pescara alle Waffengattungen jich lagern Ein: 
nen, bietben ale Wilvbäche mehr oder weniger gute Stellungen bar, 
Das Gebirg diefer Küſte iſt größtentbeil® fteil, der Boden lebmig und 
die meijten Ortichaften bob liegend, zwiſchen welchen bie Werbindung 


einem hohen Berg, mach welcher amei Fahrwege führen umd zu deren | bloß burdy Fußſteige unterhalten wirt, 


Erfteigung man eine gute Stunde benöthigt. Sollte der Landesvertbeir 
diger feine Macht im Mescaratbale fammeln, io wird er Chieti zum 
Gentralpunft feiner Stellung mwäblen, die er mit Bortbeil und in dem 
lebmigen Boden obne Mübe verihangen wird, Außer ber Thalftrafe 
führt noch ein anderer gleichfalls fubrbarer Wen, welcher zwar Ausbeffe- 
rung benötbigte, von Chieti nach Pedcara über die auf der rechten Thal- 
feite beſindliche Anhöhe. 


Auf dieſem Weg kann der Vertheidiger bie Kommunikation mit der 


Der von Silvi ausgehende Bergzweig bilder eine Stellung zur 
Vertbeidigung des längjt demjelben laufenden Wildbaches Promba und 
des binter derielben ind Meer jih ergießenden Flußes Saline, 5 Mig— 
lien von Mescara. Eine halbe Stunde vor der Feſtung durchzieht bie 
Strafe einen lichten Tannenwald. 


VIII, 


Küfte unterbalten und umgefeben feine Truppen bin und ber bemegen, |Haupt-Kommunilation im Trontotbale über Ascoli Ama 


Die Thalwände des rechten Uferd von Gbieri abwärts find höber ala 
die auf der linfen Seite, übrigens aber beide aufer Kanonenſchußweite 
von einander entfernt, hiermit bleibt dem Wertbeidiger ber Vortbeil, die 


trice nah Nquila. 


Gine halbe Stunde von der bereit? erwähnten Schiffbrücke über 


Stärke des Feindes und Bewegung der auf der linfen Seite befindlichen | den Tronto lenkt die von &. Beuedeto fommende Strafe erſilich ab, 
Armee zu überfeben. Pescara liegt in einer theild lehmigen, theils jum- und gebt am beiden Ufern des Fluſſes bis Ascoli, in einer fruchbaren 
pfigen Ebene, deren Ausdüniiung im Sommer viele Krankoeiten erzeugt. | Ebene, deren Breite bis ®/, Stunden beträgt. 


Die Feſtung beſteht aus 5 Baftionen, nämlich zwei liegen am Fluß und 
drei gegen Süden. Die mittlere it mit einem Gavalier verfeben. Gin 
Kronwerk beit den aus einer fteinernen und einer hölzernen Brüde be 
ſtehenden Webergang. 


Mit 12pfündigem Geſchütz dürfte man von den nächſten Anböben 
die Stadt erreichen. Die Feſtungswerle find vernaclägiget, manches Stüd 





Die auf dem rechten Ufer befindlichen Anhöben find mie bereitt 
geſagt wurde, ſchroff und man fann von jelben das Thal uberfehen, 
bie Bergabfülle des linken Ufers aber erheben fid) ſanft, werden dann 


etwas jleiler, und auf der Höhe liegen die Orte Monte Grandont, 


Monte S, Paulo, Colli und Lamo, Die große Zabl der Kandhäufer, 
der Ortichaften und des fleifigen Feldbaues, deuten auf den im diefem 


eingefallen und auf den Wällen find nur wenige Kanonen vorräthig. | Thale herrſchenden Wohlitand. In militäriiher Hinfiht bat jedoch bieft 
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Thalfeite keinen Werth, ba fle von vielen Wafferriffen und tiefen Schluch ⸗ — 
tem durchſchnitten, ohne Zuſammenhang iſt. Die Straße ift durchgehends Vom Büchertifch. 

gut, wird aber oft von den Schluchten, über bie feine Brüden geichla- 

gen find, unterbrochen und die Paflage bei Regengüſſen auf mehrere Die Ausbildung der Kompagnie im Felddienſt, auf eine 
Stunden gebemmt. 1',, Stunden unterbalb Ascoli engt fih das Tron:|y weijäbrige Präfenzgeit bes Infanteriften berechnet, in einer 
tothal, und eine halbe Stunde unterhalb dieſer Stadt überſehet man Reibe von Uebungen dargeftellt von Major v. Mauch, Bataillons - 
ben Fluß auf einer ſehr ſchönen hohen Brüde von Stein. Ascoli iſt kommandant im F. mürtembergifhen 2. Infanterie-Megiment. Stuttgart, 


eine bedeutende wachtbabende Stadt 
fammenfluß ber zwei Berafiröme Tronto und Gaftelnane , melde 
zwiſchen ſenkrechten Felſenwänden in einer Tiefe von 10 bis 15 
Klafter fortfließen, morüber 3 fleinerne ſolide Brüden Ponte Mag- 
giore, Ponte S. Antonio und Ponte Gapucino bie gegenfeitige Ber- 
bindung unterhalten. 


im römiſchen Gebiet am Zu-) 1860. Verlag von Karl Aue. 


A. D. Die außergewöhnliche Größe der Heete, melde dur bie 
Kriegfübrung der Jetztzeit bedingt, und wahrſcheinlich bei jedem neuen 


| Kriege noch gefteigert werden dürfte, bis fie eine früher faum geabnte Höhe 


erreiht haben wird, macht jene lange Dienftgeit, während welcher ohne ber 
fondere Mühe der Führer die Soldaten ſich fo zu fagen von ſelbſt in allen 


Die legte aus einem einzigen breiten Bogen zeigt auf eine befonders | Zweigen des Dienftes auäbilbeten, zu einer Unmöglichkeit. 


f&böne Architektur. Die Stabt bat eine Ringmaner und auf ihrer wejtlichen 
Seite lag die num zerſtörte Gitabelle. Ebenſo auf der öftlihen Seite ſieht 
man noch bie Ruinen eines Kaftelld aus ber ältern Zeit, au dem man über 
die Brüde al diavolo gelangt. Die Umgebung der Stadt ift ganz geeignet, 
diefelbe mit geringen Kojten zu einem Sperrpunft umzuſchaffen, und be 
fonders wichtig würde dieſer für die Neapolitaner, welche folgende Vortbeile 
darand ziehen würden: 


1. Segen fie ih à cheral eines nicht überall und in manchen Zab: 
ret zeiten gar nicht zu überfegenben Flußes 

2. Sichern fie den linken Flügel ihres in ber Pofition bei Golonella 
aufgeftellten Armeekorps. 


3. Können fie Streifereien in dem Gebirge unternehmen, und 


4. Werben jie fih durch die Befejtigung Wscolis mehr Mandprir- 
fähigkeit zur Offenfive verichaffen, intem fie von bier leicht audbrechen, 
mäbrend bie längit der Küfle operirende Kolonne vorrüdt,. Zwei Haupt: 
zwecke werben mit einer leichten Befefligung von Ascoli erreicht: 


1. Die größere Haltbarkeit der erwähnten Stellung; und 


2. Wird felbe in eine Operationsbafld verwandelt. Der Weg von 
Ascoli bie an den aus einigen Käufern beiebenden Ort Tranfano ift zwar 
schmal, er kann jedech für Geſchütz zugerichtet werben. Wird bie bortige 
and einem 20 Schritt langen Bogen beitebende Brüde geiprengt, fo ift Die 
Baffage gefperrt. Das Thal wird forann immer enger, rauber und man 
raffirt über eine fleinerne Brüde ben in einem tiefen Bett fließenden Ti» 
lone-Bad, bei mei Häufern vorbei und nach jurüdgelegten 3 Miglien ge 
langt man zur Brüde Arti. Diefe bejtebt aus einem Bogen, ift hoch und 
jäbe. Nach einigen Ausbefferungen könnte man bie zur Brücke leichtes Ge: 
ſchüd fortbringen. 


Doch müßte man bei einigen fleinigen Stellen doppelte Beipan: 
nung anwenden. Wollte man biefen Weg für jedes Kriegsfuhrwerl 
praftifabel machen, jo fönnte bieß in 8—12 Tagen bewerkſtelligt wer⸗ 
den und es müßte jodann auf die farfe Böſchung ber Brüde Arti 
Müuͤckſicht genommen werben, entweder mit Holzwerk erweitert, oder aber 
es wäre nothmendig, neben tiefer Brüde eine Laufbrüde zu erbauen. 


Das linke Ufer bat jteile Abſtürze, und vorwärts Arti können ein: 
zelne Kanonen placirt werben, um dat Thal zu bejtreichen, au deren 
Bedeckung eine auf eine nahe bobe Kuppe poftirte Kompagnie binreicht. 
Zwifchen Arti und dem Dorfe Paefe überjegt man einen Wiltbadh, 


Finanzielle Rüdfihten gebieten faſt in allen Staaten die möglidite 
Reduftion des Friedeneſtandes. bagegem aber die Aufſtellung einer höchſt 
sablreihen Mejerve oder Landwehr. Deshalb muß die Präfenggeit des Sols 
baten, wenn man ben größten Theil ded Heeres nicht aus gang ungeübten 
Mefruten beftchen laffen will, auf eine fehr geringe Dauer befdyränft werben. 
Kleine Staaten werben hiezu in höherem Grade ald es bei den Großmächten 
der Fau ift, genötbige. Daber finden wir in Oeſterreſch, Rußland und Frank 
rei eine beträchtlich längere Kapitulationsdauer ald bei den Mittel- mb 
Kleinftaaten. 


Daß aber die bisherige Unterrichtemethode durchaus ungenügend fei, 
um den Bolbaten in der Kenntmiß feiner Obliegenheiten, zumal bed Feld« 
dienfted während einer fo kurzen, befonberd während der häufig üblichen 
zweijährigen Dienftzeit vollländig — ja nur notbrürftig auszubilden, wurde 
wohl von ben meiften denfenden Militärd bereitä erfannt und auch mancher 
bebeutfame Mint bierüber eriheilt, Wir glauben jedoch, daß bit aun noch 
feine vollftändigere und entipredhendere Loͤſung biefer Aufgabe erſchienen 
fei, als wie jelbe in dem vorliegenden MWerfhen geboten wird. 


Das vortrefflice, erſt fürglih in dieſen Blättern beſprochene Werk 
des Senerald Grafen Walderfee beicäftigt fih zwar gleichfalld mit dem 
Unterrichte ded Soldaten im Felddienſte, ftelle jedoch Feine beftimmte Dauer 
der allgemeinen Wehrpflicht und ber Praͤſengeit feit und weicht zubem in 
mehreren nicht unbedentenden Punkten von ben Anfichten unferes Autors ab, 
In der Hauptfache aber ftimmen Beide überein, nämlich in ber möglichften 
Vermeidung des Stubenunterrihtes und in der von den einfachſten Ghrund- 
begriffen des Felbbienfted ausgebenden, die Selbjtthätigfeit bes Eingelnen 
anjpornenden und vermebrenden, durchaus praktiſchen Ausbildung. 


Zwei Dienfjahre oder eigentlich zwei Präſenzjahre Hält der Ber 
faffer für binreichend, nicht nur zur volfländigen Finübung der Soldaten 
für die verfchiedenen Zweige dei Welbdienfteh, fonbern aud zur Heranbilbung 
eines entfprechenden Stammes von lnteroffigieren. 


Und es it auch fein Ameifel, daß bei nur einigem Eifer diefes viel 
bedeutende Mefultat, wenn auch vicht vollftändig und bei Allen, jo doch 
beinahe und bei dem Meiften erreicht werben fann, wenn ber vorgelegte 
Plan mit gutem Willen und mit Verftändnif durchgeführt wird, 


Abweihend von Walderſee's unb anderer Schriftfteller Meinung 
will der Verfaſſet erft nach beendeter Grunbabrichtung bed Mekruten mit 
der Ausbildung im Felddienſte beginnen, da bad vorzeitige Unleiten des 
Plänfelns der Haltung des Soldaten nachtheilig ſei u. dgl. Wir gefteben, 


deffen Brüce meggeriffen war. Diefer Heine Ort mit Kirche liegt auf|daß mir bier die Unficht des Generals Walderſee tbeilen, da wir fürdten, 


einer Höbe, links und oberbalb beffelben erblift man ein anderes Dörf- 


daf jenes nicht aus zurottende Geſchlecht der Erersierplaßpedanten, befommt 


hen mit einem alten Kaftell. Am Fuß deſſelben it ein Lagerplaß für|ed den Soldaten nur erft im bie Hand, die Sache fo hübſch ausjubehnen 


mehrere taufend Mann. 


Gegen Aqua Sta. verengt ſich das Thal, bis hieher ift es möglich 
leichtes Geſchütz mit einiger Anftrengung zu bringen, dieſes aber wei— 
ter fottzuſchaffen mirb immer vergeblihe Mübe fein, außer bei großen 
Vorbereitungen. Aqua Santa liegt an der rechten Thalmand, zäblet 
2500 Einwohner, bat reichhaltige Schmefelquellen und ift ein ſtarkbe 
fuchter Gefuntbrunnen, Die Hauptquelle fprudelt aus einer großen 


verftehen wird, bid entweder bie Zeit jur Vornahme anderer Uebungen vor» 
bei ift, oder bi die Beute To gut gebrillt find, daß fie zu nichts anderem 
mebr taugen, als um nah Kommando Medtö- und Linfdum zu machen. 


Dad erfte, das Unterrihtsjahr enthält nur wenige, fünfzehn bis man» 
zig Uebungstage, oder beffer gejagt Uebungen, da mohl dieſe lehteren in 
den meiften Mällen durch mehrere Tage werden wiederholt werben müffen, 
ebe fie allen Rekruten vollfommen geläufig und verftändlid werden. Diefe 


Felfengrotte, enthält 25 bis 30 Grade Reaumur, und ift vorzüglich gegen) Webungen wären im Herbſte und — der Tagedjeit nah — meiſtens nad) 


tbeumatijche Uebel anempfoblen. Die Batgäfte, zwiſchen 200 und 300 an 
ter Zahl, fommen in den Monaten Augujt und September dabin. 


(Fortſehung folgt.) 


Einbruch der Abenbbämmerung auszuführen. Bon den einfachſten Märfchen 
und MWachdienften wäre ftafenweile durd alle Grade bis ju den ſchwierig · 
ften Patreuillen- und fonftigen Felddienſten vorjugeben und der junge Sol 
dat denjelben theils jelbitbandelnd in Begleitung und unter Aufſicht älterer 
Kamerad;m, teilt au nur ala Zuſchauer beizuziehen, worauf fodann im 
Winter der tbeoretiiche Unterricht nachgeholt würde. 


Das folgende Jahr würde nicht, wie fait überall, eine erfchlaffende 
Wiederholung dei bereits Erlernten fein, fondern et würde ber Soldat ald Lehrer, 
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als „Meifter“ auftreten und badjenige verwertben, was er im verfloflenen Jahre | Plan der Abrichtung ein vortrefflider und e# wäre immerhin, im Ber- 
erworben. Auf ähnlihe Art würde bei den Chargen, ja jelbit bei den Of - gleiche zu den Mefultaten der jegt üblichen Methode nody ein großer Ge · 


figieren verfahren werden. 


winn, wenn auch mur Etwas von bem hier amgeftrebten Ziele erreicht 


Mögen aud die Borausjegungen, auf welde das Erlangen des beab- | würde, 


fichtigten Zweckes beruht, ſeht ſanguiniſch aufgeftellt fein, fo bleibt dod der 





Armee:-Nachrichten, 


Deiterreich. 


Ce. 8. Das db. Kriegeminifterium bat mit Berortnung von 22. d. den 
Ktiegsftamd eines Linien-Imfanterie-Megiments und der Jäger 
Truppe jpftemijiet, ingleichen den Fuhr⸗ und Padtrain für diefe Truppen: 
körper bei deren feldmäßiger Musrüftung. Jene jelbftändigen Jüger-Batail» 
Lone, für welche die Durhführung der Formation in ſechs Rompagnien no 
nicht angeordnet wurde und die bid auf Weiteres aus 4 Feld-Kompagnien 
zu befteben haben, nehmen den Kelegsſtand eines Baraillond des Kalfer- 
ZJäger-Regimenis an. Im Wefentlichen formirt jedes Regiment 3 Bataillone 
zu 6 Kompagnien und die Depat-Divijlen, ſammtlich 4092 Köpfe und 
9T Pferde, jede Kompagnie wird Alles in Allem auf 198 Köpfe gejegt; 
die FägerrKompagnien weißen jedes 207 Köpfe mit Einſchluß der Offiziere 
nad, fohin das Kaifer-Jäger-Megiment mit 8 Feld und 1 Depot-Bataillon 
a 4 Kompagnien, einjclieflid des Stabes, 7871 Köpfe und 224 Pferde 
und jedes Bataillon 878 der Erfteren und 28 ber legteren; endlich ein 
felbftändiges Jäger-Baraillon zu 6 Kompagnien mit der Depot-Rompagnie 
1292 Köpfe und 36 Pferde. Was den Fuhr- und Paktrain betrifft, 
fo wurde Folgendes verordnet: Für 1 Regiment mit 2 Batalllons bei der 
feldmäßigen Ausrüftung, an Bagagefarren: Regimentäftab 1 Karren mit 
1 Fahrgemeinen und 2 Augpferden, jeder Bataillonsftab 2 Padgemeine, 
2 Nefervepferde; jede Kompagnie 1 Bagagefarren mit 1 Fahrgemeinen 
und 2 Zugpferden, an Pacpferden: beim Regimentöftabe 4 Padgemeine 
mit 2 Pad» und 2 Mefervepferden; bei jeder Kompagnie 2 Padgemeine 
mit 2 Padpferden; im beiden vorgenannten Yusrüftungsartem für. ben 
Regimentöftab: 1 vierfpänniger Kaffar-Detelmagen mit 2 Fahrgemeinen und 
4 leichten Zugpferden, 1 ymeifpänniger Sanitätswagen mit 1 Yahrgemeinen 
und 2 ſchweren Zugpferden und für jede Divifion 1 vierfpänniger Broviant: 
wagen mit 2 Pahrgemeinen und 4 leichten Zugpferden und daju pr. Ba: 
tallon 1 Bahrgemeiner und 1 Leichtes Mejervepferd. Ein ſelbſtändig deta ⸗ 
&irted Bataillon hat für den Stab 1 Bagagelarren mit 1 Fabrgemeinen 
und 2 Augpferden über bie angebeutete Wudrüftung mehr, wogegen ber 
Sanitätswagen mwegfällt. In gleicher Weiſe it die Audrüftung für die Jü- 
ger-Bataillone feſtgeſetzt. 


040 Der GeneralsQuartiermeifterftab beabfihtigt geihihtlihe Dar- 
ftellungen eingelmer aus zezeichneter SHeldenihaten oder Handlungen von 
befonderer Aufopferung und Dingebung aus dem Feldzuge 1859 yufammen» 
zuftellen, welche ben Zwed haben follen, ald Leſebuch für Umteroffigiere 
und Gemeine zu dienen unb fo der Armee nachahmungswürdige Beilpiele 
zu geben, welche den Eriegerifhen Geiſt weden und erhöhen. Das h. Kriegs- 
minifterium verfügte, dab detaillierte Schilderungen aller mit Tapferfeits« 
Medaillen deforirten Indieiduen, welde den vorjäbrigen Feldyug mitmachten, 
und jwar mit Ende des laufenden Jahres vorzulegen jind, melde vor allem 
mahrbeitsgetreu und bünbig, ohne ſtiliſtiſche Kunſt zu verfaffen und im Me 
ſentlichen zu enthalten haben: A. die im allgemeinen kurzſtiggitte Aufgabe, 
welche der Truppenförper, ober das Individuum, von welchem bie Mede ift, 
ausjuführen hatte, 2. das Detail der That und 3. wo ed möglich ift, die 
Bezeichnung desjenigen feindlichen Waffenförpers, meldyer der Mbtbeilung, 
bejiehungsweije dem Individuum bei dem gegebenen Aulaß gegenüberftand. 

(Unfere Leſer werben ji erinnern, daß wir dieſe Idee in der Milit.- 
Zeitung vom 25. Auguft d. J. Nr, 68 unter der Auficrift „Zur Grzier 
bung des Soldaten” angeregt hatten.) (Die Redaktion.) 


". Dad Kommando der vor Kurzem auf Beiebl Sr. Majeſtät er 
richteten Zentral-Kavallerie- Schule bar ein Lokale file ven theoteti— 
ſchen Unterricht in den nörhigen Militär-Wiſſeuſchaften, dem Sinne feiner 
Beltimmung entſprechend eingerichtet und dasſelbe mit den Bildniffen ber 


Der hochbegabte gefeierte Künftler Herr Anton Ferakorn bat in ge+ 
nialer Auffaſſung der hoben Beſtimmung dieſes Inftitutes, in welchem bie 
einigen Neiterführer ihre Grundbildung erdalten follen, dem genannten Lo: 
fale eine prachtrolle Reiterſtatue des h. Georg gewidmet, als erbabenes 
Sinnbild, daß ale ritterlichen Tugenden im Defterreihb Heer ſtets mit feir 
nem geiftigen Aufſchwung im engen Bunde ſtehen. 


H. (8. t. geographifge Befellfhaft). In der Verfammlung 
vom 24. Dftober d. I. batte der Sefretär Hr. & £. Bergrath Foetterle 
die zwei vor kutzem zum Abſchlus gebrachten Kattenwerke bes biefigen 
f. £. Militär-Geographiſchen Inſtitutes: die Spegialfarte des Königrelihes 
Böhmen und die Upminiftrativ- und General · Karte des Königreiches Ungarn 
vorgelegt. Das erftere dieſer Kartenwerke beſteht aus 39 Blättern und 
murde in ben Jahren 1847 bis 1860 ausgeführt auf Grundlage der Wille 
tär- Aufnahme Böhmen in den Jahren 1842 bis 1853, dasjelbe jeigt dem 
ungeheuren Fortſchritt im ber Kartographie umd bildet gewiß bie gröfte 
Sierde dei f. t. Militär + Geograpbifhen Inſtitutes. Die Aominiftratie und 
Seneralfarte des Königreiches Ungarn befteht aus 17 Blättern; fie wurde 
auf Anordnung Sek. f. Hoheit des Hr. Erjberzogb Albrecht im Jahre 
1856 begonnen; ihre Grundlage bilden tbeils neue Militär Aufnahmen, 
thells die alten Joſephiniſchen Aufnahmen, welche eigens zu diefem Zmede 
reftifigiere werden mußten, Die Karte ijt in dem Maafe von 1 Zoll = 4000 
Klafiern und ift bei dem gänglihen Wangel einer balbmege guten Karte 
Ungarns ın einem größeren Mafftabe eines der wichtigſten Sartenmerke 
Oeſterteiche. In bderjelben Verſammlung legte der f. f. Oberfllieutenant 
und Profeffor der Geographie an der k. k. MilitärrUfademie zu Wiener 
Neuftadt, pr. 8, von Sontlar, eine aͤußerſt intereffante von ihm audger 
führte Beſchreibung der Megenverhältniffe (Grundzüge einer Hyetograpbie) 
bed oſtetreichiſchen Kaiferftaates nebſt einer Megenfarte und mehreren Tar 
bellen vor, Hieraus erfuhr man, baf die jährliche Negenmenge an ben vet ⸗ 
fhiedenen Orten der Monarchie zwiſchen 12 und 92 Pariferrgell ſchwante, 
im allgemeinen jind bie karniſchen und julifhen Alpen, dann die Ortler- 
Gruppe, der ſuͤdliche Theil ded Böhmerwaldes, bie nördlichen Kalfalpen, bie 
centralen Alpen, dad Miefengebirge und das ſüdliche Dalmatien die regen. 
reichten — das ungarifge und oͤſterreichiſche Tiefland und die Mitte Wöb- 
mend die regenarmften Gegenden der Monarchie; die jährliche auf die Ge— 
fammtarea der öfterreihifhen Monarchie fallende Megenmenge murde auf 
1.17 geographifche Kubil:Meilen berechnet. Die Zahl der Megentage it in 
ber Mühe des abriatifchen Meeres die Fleinfte, wädhft mit ber Gntfernung 
von der Küfte, und ift in dem alpinen Gegenden am größten, Salzburg hat 
169 Regentage. Was die Bertpeilung der Gewitter und Hagelſchläge betrifft, 
fo jind das nmörblide Italien, Iſtrien, Krain die gewitterreichſten Länder. 
Ubine weißt j. B. 49 Gewittertage auf, die Gegend von Cjernewitz bat 
bie wenigften Gewitter. Auch die Hagelfälle find in den mwärmeren Theilen 
der Monarhie am bäufigften, und in den Mipenländern am ſeltenſten und 
treten am bänfigften im Frühjahr, bei den größten Lermperaturjchwanfun 
gen auf. 


Preußen. 


* (Berlin) Dad „Militärs Wochenblatt” Ar, 40 enthält folgende 
alerböhfte Kabinetsorbre vom 1. Oktober, „die veränderte Benennung 
der Schulabtheilung zu Potsdam und die Formation einer Unteroffizier: 
Schulanſtalt zu Jülih“ betreffend: 

„Auf den Mir gehaltenen Bortrag befimme Ib: 1) Die Schulad 
tbeitung zu Potsdam bat die Bezeichnung: „Unteroffigier ⸗Schulanſtalt iu 
Porsdam* anzunehmen. =) Die von Mir bereits genehmigte Formation einez 
gweiten Schulabtbeilung joll im Laufe des Monats Oftober dieſes Jabech 


hervorragent ſten Feldheren Defterreihs aus allen Zeiten, fomie der hijtorifh | wad zwar in Jülich unter der Bezeichnung: „Unteroffigier-Schulanftalt zu 


berübmteften Neiterführer aller Nationen ausgeftattet. 
Dadurch ijt ein geſchichtlicher Ueberblick vereint mit den nachahmungs · 
würdigen Borbildern und diefer Mitterfaal ıft zugleich eim paffender Berei- 





Zülih" ftatefinden. 3) Die leptere erhält die Uniform der bereits bejichen 
ben Umnteroffee-Scyulanfait, jedoch mit ponceautothen ſtatt weißen Achſel- 
flappen. 4) Die höhere Gerichtabarkeſt über die Umnteroffigier-Schulanjtalt 12 


nigungsort in dienftfreien Stunden, ſowie ein angenehmer Aufenthalt zum Jutich wien dem Generallommando des VIII. Urmeeforps übertragen; bi 


Zejen in ber nach und nach anyulegenden entſprechenden Bibliothek. 


‚öfonomirhn Ungelegenpeiten derſelben rejjorsiren von der Jatendantur det 


\ 


VIII. Armeeforpe. 5) Die Betheiligung der Unteroffiier-Schulanftalt zu 
Zülib an dem Garniſondienſt, fowie an den größeren Uebungen ber rejpef- 
tiven Truppentheile iſt befonders zu regeln. Das Kriegäminifterium bat bier« 
nach dad Weitere zu veranlaffen. Berlin, den 21. September 1860. Im 
Namen Cr, Majrkät des Königs (ger) Wilhelm, Bring von Preußen, 
ent. (gegengey.) v. Moon." 

* —— bringt eine weitere Kabinetdordee vom 26. Septem: 
ber. „die Bildung von Muffhören bei ben neu formirten Jnufanterit · Regi⸗ 
mentern“ betreffend: 

„Im Verfolg Meiner Ordre vom 16. Februar d. I. will Ib nune 
mehr im Betreff der Bildung von Mufifchören für bie neu formirten In» 
fanterie-Megimenter folgende Beſtimmungen treffen: 1) Zum 1. Oftober 
d. 3. in mit der Bildung einer Hormmufif für jedes der new formirten Mer 
gimenter — mit Ausihluß des 4. Garbes@renabier-Regimentd — vorzu- 
geben. 2) Die Regimenter werben ermächtigt, jur Verftärfung der vom 1. 
Dfteber d. I. ab etatẽmäßigen 10 Horniften (Hautboiften), mie ſolche die 
Verpflegungtetats der Negimentäftäbe nachweiſen. per Megiment Hilfsmufl- 
fer Sid au 12 Mann aus ber Front berangugiehen. Auch wird bie Withet · 
aniiehung geeigneter Kräfte aus den etattmäfigen Korniften der mit dem 
Regimenteftabe zuſammen garnifonirenden Bataillone geftattet, mit der Mafr 
gabe jebod, das dieſe legtgenannten Horniften biedurd ihrem eigentlichen Be: 
rufe nicht enttogen werden dürfen. Auch follen die per Megiment etatkmä 
figen 10 Horniften (Hautboiften) im Signalblafen geübt, und bazu im Bee 
darfsfolle mit verwendet werden. 3. Hinfihtlib der Inſtrumente für jebed 
demnach aus circa 22 Köpfen beftehende Horniftenforps werben im Wllger 
meinen folgende Aufammenftellungen genehmigt, von welden Abweichungen 
möatibft qu vermeiden find, und zwar: entweder 1 Gornettino (Piſton), 
4 Sopran-Gorvett® (Hlügelbörner), 3 Walbbörner, 2 Tenorbörner, 2 Bari- 
tons (Gupboneons), 4 Trompeten, 3 Pofaunen, 3 Bahtuben, oder 2 Gor- 
nettines (Piftont), 4 Sopran-Gornette (Flügelbörner), 2 Alt-Eornetis, 3 
MWoltbörner, 2 Tenorbörner, 2 Baritond (Eupboneond), 3 Irompeten, 4 
Boftuben. 4. Jedem Regiment wird zur erften Unfhaffung der Infrumente 
und Mufifalien se. die Summe von 600 Thlr. und zur Erbaltung der Inftrur 
mente vom 1. Oftober c. ob ein jäbrliher Betrag von 300 Thlr. übermiefen. 
$ Bei bem 4, Borber-Örenabierregiment iſt au demſelben Termin in Nüdfiht 
auf bie Iofalen Verhältniſſe audnahmewelſe eine Zaniticharenmuflf zu bilden. 
Dat Regiment wird ermächtigt, zu dieſem Behuf bis zu 30 Mann zur Dienft- 
feiftung ala Hilfemufifer aus der Front beranzugiehen. Zu den ad A gedachten 
Auboaben wird dem Megiment bie einmalige Summe von 1000 Thlr. und teib. 
ein jäbrliher Betrag von 600 Thle. gewäbrt. Das Kriegeminifterium bat bier- 
na das Weitere in veranlaffen. Jülich, den 26. September 1860. Im Namen 
Er. Mojeftät des Königs (gez.) Wilbelm, Prinz von Preußen, Negent. 
(gegengg.) v. Roon.” 


Großbritannien. . 


(London.) In Woolwih find mit einer neuen, vom Lieutenant 
Ghevalier erfundenen eleftriiben Schießfheibe Verſuche angeitellt 
- worben. Unftatt aus einem einzigen ſoliden Stüd, beftebt die Scheibe aus 
mehreren Tbeilen, — dem jhmwarjen (bult's eye), dem Zentrum und jmei 
äußeren Ringen. Es wurde in Enifernungen von 400— 706 Ellen geihoffen, 
und fo oft bie Scheibe getroffen wurde, zeigte eıne Nadel auf ber Der 
fläche der Scheibe mie größter Genauigfeit den Punft an, wo die Augel 
getroffen hatte, jo daß fein lebendiger Weijer nörbig it und einer Menge 
von Unglüdsfällen vorgebeugt wird. Die englifhe Regierung wird bieje 
Schießſcheide allgemein einführen. 


Sardinien. 


In den Wiehereien wird große Ihätigfeit entwidelt; in kurzem wird 
die Urmee 600 gegogene Feldgefhüge befigen. Das Ziehen der Ge— 
wehre ver Infanterie wird lebhaft fortgeſetzt. Im der Veneria werben Ber: 
fuche mit neuen Büchſen für die Berfuglieri gemacht. Die Patronen 
der Infanterie werden fünftig 5 Gramm Pulver enıhalten, die der Jäger 
4,65, die der Artillerie, Pontoniere und Marine 4, die Piftolen 2 Gramm. 

Für Kavallerie und Artillerie iſt eine gegogene Piftole approbirt 
worden. Saͤmmtliche reitende Waffen haben ftatt der eifernen Scheiden 
Stabljdeiden erhalten. . 

Spanien. 


* Die Audgeihnungen der Offiziere find in nachſtehender 
Weiſe neu beftimmt worden: Oberft: 3 Borten am Hut, Tſchalo oder Mob, 
3 achtedige Sterne von Bold oder Silber mit 3 Borten auf dem Auf 
jchlag; Obrrftlientenant: 2 Borten und 2 Sterne; 1. Kommandant: 2 Bor- 
und 2 Sterne, wovon 1 Borte und 1 Stern Gold, der andere Silber; 
2. Kommandant: 2 Borten wie der 1. Komandant und 1 Stern; Kapitän: 
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3 Borten unter einem Winkel von 60° auf dem Oberarm und 3 Sterne 
in diefem Wintel; Lieutenant: 2% Borten und 2 Sterne wie der Kapitän; 
Unterlieutenant oder Faͤhnrich: 1 Borte und 1 Stern; Kapitän, Lieutenant 
und Unterlieutenant haben noch 3, reip. 2 md I Schnur an ber Kopfbe 
defung. Die Sterne bedeuten das Amt, die Borten ten Charakter, 


Zentral:Archiv für Hefehgebung, Werwaltung und 
Statiftik. 


Die Herren Dr. Hugo Fram Bracelli, k. £ VDrofeſſer der Statitil anı Wiener 
dolvtechniſ hen Inſtitute, Dr. Lorenz Stein, I. I. 0, &. Profeffor der politiſchen Wiſſen- 
ihaften an ber Miener Univerſität, und Dr. Moriy v. Btubenraud, l. E 0. d. Pror 
feffor ver Derwaltungs-&eiepkunte an ter Miener Uniserfität, veröffentlichen ſoeben tat 
Programm zu einem wen ühmen errichteten Zentral⸗Urchiv für Geſetzgebung, Verwaltung 
und Statiſtik in Wien, welches ſſch die Kauptaufgabe fell, fümmtlide Ergebniſſe der 
legiela tiven und abminiftrativen Thätigkeit in allen ibren allgemeinen und foeglellen Der 
jieb ungen, ſewehl in ter Form son Geſetzen und Wererbnungen, al® in jener von Mb 
weiniftrativ-Mafregen, nad einem beftimmten Syſteme zu Sammeln und zu ortnem und 
ferner eine vollitäntige Statinit aller Thatfachen des öffentlichen Lebene zum Zwecke ter 
Erläuterung und Bruribellung Foftematifh daran zu Inüpfen. 

Zu Defem Behufe werden bie einzelnen hoben Megierumgen der @uropälfchen und 
Awerilaniſchen Cteaten gebrten werten, in möglicfter Vollßänbigkeit ihre Geſehe. Der 
orbnungen und Pegierung®Fublilotionen, fowie alle itatififchen Beröffentlihungen und 
ergelmäßig die Fertiehungen berielben dem Archſv übermitteln zu wollen. Ebenſo were 
ten bie hohen Merairrungen wm die Einſentung der Stootsbantbücder, wenn möglich and 
um vie Zuſendung der offiziellen Beitungen und teren Feriſehungen arbeiten. Das Ar 
iv fept fi ferner mit ben Handeld» und Mewerbelammern, ben Tanbwirtbfchaftliden, 
im bufriellen und fommerziellen Bereinen, den Bantın, Rrebit- und Berfiherungdanfal- 
tem, mit gelebrten Seſellſchaften und anderen äffentlichen Inflitwien in Berbintung, um 
von dieſen deren Mermaltungäberichte und Aatifiihe Deröffentlihungen zu erhalten. 

Fine Fachkibliorhel ergängt obermähnte Sammlungen und eigene zur Theilnahm⸗ 
a ufgeforberte Korreipondenten vertreten das „entralMrchiv* im den Mefidenzgfläbten der 
einzelnen Staaten unb im anderen wichtigen Orten. 

Das „Hentral-Mrchiv“ erllärt fich bereit, dem einyelnen Gtaatiregierungen feine 
Sammlungen in amfaſſendſter Welſe zur Berfügung zu ſtellen. Bu birfem Behufe wire 
es bei Aufforderung den Stantöbehörben über die befchenden Einrichtungen in ber inneren, 
Voligels, Yuflip, Pinange, Unterricht, Kirchen und Militärverwaltung bed In- und 
Ausl andes Berichte erſtatten, birdialld Aufanmenftellungen verfaffen und flatifiihe Hr 
beiten lieferm, 

Im aleicher Weihe fürht die Benüpung der Sammlungen bed „Bentral-Unhind* 
allen öffentlichen Unftalten und Fachmännern offen und werten au auf Verlangen 
jeder zeit alle aemünfchten Wuslünfte über bie betreffenden Beiepacbungd umb Verwal ⸗ 
tungeverbältniffe, ſewie über tie einichlägigen fatififchen Thatſachen eriheilt. 

Das „Bentrals Arie" veröffentlicht Arbeiten amd dem gefammten Gebiete des 
Öffentlihen Lebens, namentlih über Verwaltungérecht und Starifit. Als erfled Organ 
tetfelben wird ein „Tabrbuch für Geſetgebung. Dremaltung und Statifill" beramdge 
geben. Es it ferner die Mbfücht, im kürgefter Zeit eine Zeltſchrift, welche vie Mufgabe und 
Imwede des „Bentral»HArcdivd* im geeigneter Meife fördern und vertreten wird, in's Bee 
ben zu rufen. 


Briefkaften der Redaktion. 


a U. Wir erſuchen unjer zu gedenlen. 

Oberü — g. Mod midts entſchleden; ſobald es erfolgt, fellen Sie in Kenatnif 
geſeht werben. 

— 0 — Bir enthalten uns mit Grund jeder inbivitwellen Anſicht. 

2. in Pabuo. Eingelangt; wird recht bald benügt werten: 

M. E. in Wien: Als Stabsargt im der MrtillerierAlabemie zu Weißlirgen im 


Mähren. 

Am Alterfeelentage! 
Gedenkt der Todten auf dem Schlachtfeld! 
Gar eilig wurte dort ihr Grab beitellt. 
Sie deckt fein Leilak, fie umfchlieft fein Schrein — 
O ſchließt dafür jie im die Herzen ein! 
Kein Hügel ragt, der Kreug und Mappen trägt; 
Hier gilt dad Kreuz nur, das der Beter Schlägt. 
Gedenft auch feiner, der in mwilber Flut 
Hintreibt ein Wraf, und jener, deſſen Blut 
An dampfgefhmwärgten Mauertrümmern klebt, 
Und beffen Lode an der Diſtel bebt. 
Gedentet Aller, fie umschließt fein Schrein — 
D fließt dafür fie in die Hergen ein! 


ARMEE- 
 GELD- 
TÄSCHCHEN 


Aa so kr. 
Aus der Fabrik von 


BREUL & ROSENBERG, 


traben 1145. 


Fechtſäbel, Wapiere, Pifire, Kopf- 
masken, Bapier- und Säbelhand- 
Schuhe, comic Plaſtrons ꝛc. u vitig foren 






Preifen bei 


A. STRIBERNY, 
Waffen- & Militär-Bffecten-Nieder lage in Wien, 
am Graben 1134. 


@&  WF. GERVENY, 







ui Eoeben ıft bei ME. Auer, Stadt, obere Bräunerftnaße 
Rr, 1134 und Mariahilf, große Stiftgaffe Ar. 75. enihimen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 











Muftrirter Fanftkalender 





k, k. allerh. priv. 
— XRRXXCI für das Jahr 1861. 
€} Musik-Instrumenten-Fabr Ikant\g$7% a a 
— zu Königgräz in Böhmen, a — — 


empfiehlt, durch die häufigen Anklufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens Sechster Jahrgang. 
Die grobe Reithhaltigkeit bes Inhaltes IA aus. ben fräher 


erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen 5 
Holganhangreifchen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, alle bisherigen —* ———— nn Brofit 1 A. 
—— — —— een und dessen Wahrheit « ae löbl, k. k. König « r — 
von over 42. Linien-Infanterie-Rogiments-Musikinspection, dte sich bisher meiner) ze: f 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d.., C.Nr. 58 nachfolgend | CIN Oberlieutenant ir 
bestätiget:: E nen: Regiments mit dem Mange noem 4. Juli 1859 münict 
„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur | mit einem Seren Rameraden rinea im Jralien fabienirter 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, a —5 * * 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen.“ ' . ’ — 








Die erſte 


Tiroler Gewehr-Miederlage 


.ıJö. Peterlonzo 
in Innöbruf 


empfiehlt den P. T. £, f. Herren Offigieren ihre in der Armee bereits bekannten und im guten Mufe jtehenden eigenen Waren Erjeugnifie 
als insbejonders ihre Kavallerie und Infanterie-Hevolver nach Golt, Adam, Beaumant und Lrefauchen- Snitem, Havallerie-Mevol: 
ver nah Adam-Spitem, wo fich der Sahn felbft fpannt, mit dem neuen Armee-Caliber, Doppelflinten von 16 bis 200 fi, 
Birfchftugen von 25 bit 150 fl, Scheibenftugen von 34 bis 200 fl.; ferner alle übrigen Gewehrſorten, Zimmer-, Tafhen« und Bot: Pifto- | 
fen ac. ac, ꝛc. jur billigit fejten Preiſen. | 





Gefällige Beſtellungen im Einverjtändniffe mit der betreffenden wohllöblichen Uniformirungs-Anftalt werden gegen 
Natenzahlungen expedirt. 








Mm. F. Wiesberger, 


alleiniger stabiler diplomirter Zahnarzt in Venedig, wohnhaft S. Salvatore, Calle dei Stagneri Nr. 5212, 
empfiehlt sich hochachtungsvoll ia allen zahnärztlichen Angelegen heiten. 


Figenthümer und verantwortlicher Medafteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drud von M, Auer in Wien. 


Militär-Feitung. 


> 2 Dee 
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Samitag den 3. November 1860. 


XI. Iahrgang. 





Die „MilisiesHeisumg” enfheint Mittwoch un Gamflag. Brris wierteijäheig: für Wiren 2 A. 26 Mir. für die Provinz mir freier Voftwerfentung 3 f. äßırr. Währung. Jaſerate 


wertın bie berifpaltige Veritpelie wir ® Mir. beredınas. 


Ale Dentangen, franfirt, And am die Mrbaftion. Urinumerationın an die Erpebitiem: Wien, Dtadt. obere Sränmerftraßie Mr. 1138 (Muerihe Meelasitanblung) gu riäten, Mamulkeint: 


‚tn zer auf Derlanaen jerüdgeflellt, 
Ars Ankland übernimmt die Bubdandlung 6. Bereib's Sehr bir Beflellungen. 


—— 


Ueber moralische Erſorderniſſe eines Heeres. 


A. H. Wenn in fleinen Staaten das Militär mebr ein Prunf: 
zeug für feitlihe Gelegenheiten als ein Wehrzeug für's Land it, jo 
bringt dies dem allgemeinen Beften eben feinen fonterliben Schaden, 
weil ja doch fol’ Feine Staaten — da fie feine großen Sntereffen zu 
vertreten haben — nur jelten in Sriege verwidelt werben. Und wenn 
die Befehlshaberſtellen ſolcher Miniatur- Armeen aub nur Sigekuren 
einer bevoringten Geiellfchaftsichichte bilden, To hat dies ebenfalls nicht 
viel anf fi, denm im wirklichen Kriegsfalle wird ohnehin Armee jammt 
Befebläbaber in's Scrlepptau der naͤchſten Großſtaats Armee ge- 
nommen 5 

Anders it eö jebob im einem Großftaate: Abgeſehen von guten 
Staats einrichtungen. welche die innere Mube und Sicerbeit bes Landes 
zu wahren, das materielle MWobl auf alle Weife zu fördern und ben 
geiftigen und fittlihen Zuſtand des Volkes in beben und au pflegen bes 
rufen find, ii es hier ausſchließlich die Armee, von welder bie Wah⸗ 
rung der wichtigſten Intereffen des Staates und Volkes, ald da find: 
Fntegrität Dei Reiches Selbitändigkeit der Nation, Sicherheit des Be: 
figes, der Induſtrie und des Handeld, ſowie des geſammten finanziellen 
Staatswohles — abhängt. 

Wie feit jeber, jo auch beutzutage, berubt die Madır eines Syaa- 
teö weniger auf feiner Größe als auf feiner Kraft, und biefe Kraft wird 
durch Heer und Flotte repraͤſentirt 

Wo jo große Intereſſen am Spiele jteben, müſſen natürlich die 
Regierungen Alles aufvieren, um das Heer nicht allein durch zweckmä 
Fige Organijation und Bermaltung, Ausbildung, Bewaffnung und Be 
Eleidung, ſondern auch und hauptſaͤchlich durch tüchtige Führer ben Fein: 
ben furdtbar zu maden. 

So wie aber beim Staate nicht jeine Größe und die Zahl feiner 
Bewohner, ſondern vielmehr feine materiellen, geiftigen und moralifchen 
Kräfte der richtige Gradmeſſer für feine Macht find, jo iſt auch bei ber 
Armee nicht die Zahl der Truppen, ſondern bad denſelben innemoh:- 
nende moraliihe Moment dasjenige, was ihre Stärke ausmadıt, 

Dieſes Moment auf alle Weiſe zu befördern und demnach den 
Truppen Selbftändiakeit, offenfives Element und Bertrauen 
in die oberfte Zeitung einzuflößen, muß eines Theils bie Hauptauf- 
gabe derjenigen, die über die Heranbilbung bes Heeres zu wachen baben, 
und anderntbeild die ber Regierung feim. 

Die bier genannten brei Faktoren, in melde wir das moralifche 
Moment einer Truppe erlegen, balten wir für unumgänglich nothwen— 
dig zur Kriegstüchtigkeit eines Heeres und wollen nun verſuchen, dieſe 
unfere Anſicht ausführlicher darzuſtellen und durch Thatſachen zu beleuchten, 


So mie im Großen die Selbfländigkeit eine! Staated von feiner 
Kraft zeugt und moblthuend und belebend auf alle Theile des Staatd- 
lebend einmwirkt, fo iſt fie auch das Fräftigende und befebende Element 
eine Heerei. Obne daß jedem Individuum der Armee ein gemiffer 
Grad von Selbtändigkeit eingeräumt wird, jind keine groffen Erfolge 
ihrer Waffen denkbar: An jedes Einzelnen Ferfe hängt ſich bleiern die 
Furdt vor der Rüge, das Gewicht der Verantwortung; Geiſt und That- 
fraft werden in Feſſeln gelegt, der Ehrgeiz erſtirbt, Mutb und Thaten- 
luft erlabmen und bie Armee wird zur ſchwerfälligen Mafchine, die nur 





von einem wahrhaft genialen Feldherrn in nüpliche und erfolg- 
reiche Thätigkeit verfegt werben Fann. 

Große geniale Feldherrn aber find felten; nicht immer befigt der 
Staat einen jolhen, wenn er ihn braucht. Iſt es Daher nicht beffer, 
wenn die Unterbefehläbaber an Denfen und ſelbſtändiges Handeln ge- 
wohnt find und nicht nötbig haben, ſtete am Gängelbande geführt zu 
werben? 

Und iſt es nicht beffer, wenn auch der niedere Offizier und jeber 
Mann des Heeres daran genöthigt ift, nie einen Moment ſich entſchlüpfen 
zu laffen, mo er Außergemöhnliches zu leiften vermag? — Wir übers 
kaffen die Beantwortung diefer Fragen jedem veriländigen Militär. 

Damit ed aber dahin komme, muß Schon im Frieben die Armee 
derart organifirt und geſchult werben. Die Generale und höheren Offi- 
jiere müſſen einen ermeiterten Wirfungsfrei® ſowohl in abminiftrativer 
Beziebung, als auch und insbeſondere in Being auf die Ausbildung 
ibrer Truppen erhalten, bei den nieberen Offizieren aber muß dad Den- 
ken mu» Demnach das wiſſenſchaftliche Element befördert werten. 

Der Offizier überhaupt muß Thon frübzeitig fich als Reiter er- 
kennen, Selbftgefübl beigen und feinen Borljont zu erweitern tradıten. 
Gute Schulen und wiſſenſchaftliche nicht aber diktatorifche oder 
vornebm berablaffende Belehrung bei den praftifchen Hebungen 
werden zu Erreihung dieſes Zweckes das Meifte beitragen, 

Aber aud der Unteroffizier und gemeine Mann dürfen nicht ale 
Marionetten behandelt, auch ihnen muß Selbſtthätigkeit eingeimpft 
werben. gi 

Da wir es bier nur mit der Selbftändigkeit des Soldaten, nicht 
aber des militärifch-abminiftrativen Geſchäftömannes zu thun baben, jo 
wollen wir und auch nur auf die Betrachtung ber technifchen Ausbil: 
dung einer Armee beihränten. Und da jpringen und nun bie zwei größ: 
ten Uebelſtände fchnell in die Augen. Es find dies bie in den meiften 
Armeen noch beftebente Vorliebe für Paraden mit allen denſelben an- 
bängenden Konfequengen und das ermüdende, geifttöbtende und fait muß« 
lofe rein taltiſche Exerziren mit großen Körpern. Mir fagen „fat“, 
meil mir nicht verfennen, daß Paraden und taktifche® Ererziren bes 
jmeden, den Truppen Konſiſtenz zu geben und bie Mannihaft am feites 
Aufammenbalten zu gewöhnen, glauben aber, baß dieſer Zweck eines⸗ 
theils nur durch dad taftifche Ererziren in Fleineren Abtheilungen er» 
reicht wird und ſich anderentheils bezüglich größerer Körper bei Feldma 
növern ebenjo gut erreichen läßt, wenn man nur bie gehörige Strenge 
anwendet. Ueberhaupt lann man ja bei Zepteren alle Evolutionen in ge 
ſchloſſener Ordnung gerade jo ausführen, mie auf dem Ürerzirplaße 
und verbindet bamit den Vortheil, dem jungen Offizieren und der Mann- 
ſchaft das Bild praftiiher Anmenbung zu geben. 

Zerrainbenügung, Angriff und Vertbeibiaung von Dertlichfeiten 
und anderen natürlihen und künſtlichen Hinderniſſen, Auffuchung, Ber- 
tbeivigung und Angriff von Stellungen ze. :e., mit einem Wotte, ber 
wahre Krieg muß im Frieden geübt werden und wenn man biefe Ue⸗ 
bungen mit ber gehörigen Gründlichkeit vornimmt, mird obnehin im 
Laufe bes Jahres nicht viel Zeit für Paraden und taftifhe Grerzitien 
übrig bleiben. Die Hauptjache bildet dabei der Detail-Unterricht, denn 
von der tüchtigen Ausbildung der Individuen und Fleinen Abtheilungen 
bängt die Manöprirfübigkeit der Truppe ab. 

Die Uebungen in größeren Körpern (mo bann ftetö alle drei 
Waffen zufammenwirken müffen), follen auf das unumgänglich Nöthige 
bejchränft werben, meil die höheren Offiziere ohnehin in ibrer vieljähri- 
gen praftifchen Erfahrung, dann in häufigen Terrain-Refognoszirungen 
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und in dem Stubium der Feldzüge genügend Mittel finden, ſich für bie] 


N 


und meil er eben nur an Sieg benft, kaͤmpft er um fo tapferer und — 


höhere Führung auszubilden, Einige Wochen am Schlufe des Sommers fiegt wirllich. Es liegt bied in ber menſchlichen Natur, bie beim Sol- 


werben baber genügen, um Generale und Stabsoffigiere in Führung 
größerer Heeresförper ptaktiſch zu unterrichten. 

Bei allen biefen Mebungen muß, nebft der tehnifchen, immer auch 
und hauptſächlich die moralifhe Seite derjelben im Auge be 
balten, mit anderen Worten, dad Denfen und felbjtändige Handeln zur 
Pflicht gemacht werben. s 

So wie die Führer größerer jelbjtändiger Abtheilungen, müſſen 
auch tie der fleinften, ja ſogar jeder einzelne Tirailleur gemöhnt wer⸗ 
den, bie aünftigen Momente ber Gefechtslagt ſchnell aufzufaſſen und ohne 
Anfrage ober ohme einen Befehl abjumarten, das au erreichen trachten, 
mas der Moment ihm bietet. Nur dadurch jind raſche und bedeutende 
Erfolge mözlih. — Damit aber dem Selbſtdenken und Handeln Spiel- 
raum gegeben werde, dürfen Diöpofitionen nie auf Detaild eingeben, 
fondern ſtets nur auf Bezeihnung des Zweckes und der zur Erreidung 
besfelben eiuzufchlagenden Hauptrichtungen ſich befchränfen. 

Das bier Geſagte war cd, was 3. B. ber erleuchtetite Kriegäheld 
ber öfterreihiichen Neuzeit, Marſchall Radehly, bei den ibm unterge: 
ordneten Truppen bezweckt und aud erreicht batte. Selbit die wenigen, 
aber impofanten PBaraden, die er bei gewiſſen Unläffen abbielt, waren 
— abgeſehen von ihrer politifcddemonftrativen Natur — eigentlidy feine 
Paraden, fondern künſtlich kombinitte Manöver, bie ſtets febr eraft 
audgejührt wurden. 

Es war babei vom feinem Pebantismus die Nebe, — Ausdauer, 
Ordnung, Schnelligkeit, richtige Auffaſſung ded Moments und geſchickte 
Benuhung des Terrains Fennzeichneten Madeply’s Armee. Er erwarb 
ſich dadurch, daß Offiziere und Soldaten die Nüglichkeit und Zmedmä- 
figfeit aller feiner Verfügungen anerkennen mußten, im hoben Grabe bie 
Achtung und Liebe der Armee und daß dieſe beiben Faktoren in ber 
Wagſchale geführliher Kämpfe ſehr ſchwer wiegen, haben Mabepky's 
Truppen mehr ald einmal bemiefen. Die ungeheuren Erfolge, welche er 
mit feiner Armee gegen weit zablreichere feindliche Kräfte, in verhält 
nißmäßig ſehr kurzer Zeit und unter den ungünſtigſten Verhältniſſen 
—— find befannt und daher ber beſte Kommentar zu unſeren An: 

tem. 

Hand in Hand mit der Selbftändigkeit gebt bad, was wir das 
offenjive Element einer Armee nennen. Eines ift obme dad andere 
nicht denkbar, 
ſtehlich. 

Was iſt es anders als dieſes offenſive Element, das die frangö⸗— 
ſiſche Armee in der Neuzeit ausjeichnet und dem fie alle ihre Erfolge 
zu tanfen bat, obwohl fie an Muth, Audtauer, Disziplin und techni- 
ſchet Ausbildung die übrigen Heere bed civilifirten Europa's gewiß 
nicht übertrifft? Und welchem Brinzip batten Friedrich IL, Napoleon I., 
ES. Karl und Radetzly, ſowie die großen Felbberen aller Zeiten ibre 
Siege zu danken, — dem des Angriffs oder dem der Vertheldigung? 
Was wäre }. DB. aus Preußen geworben, wenn Friederich II, nicht 
ſtets die Inttiative bebalten, nicht ſtets nur Angriffsfriege geführt und 
Offenſivſchlachten gefblagen hätte? 

Im Angriff liegt die Kraft, in der Vertbeibigung die Schwäche. 
Dies it eine zu allen Zeiten anerfannte Wahrheit, wofür die Kriegs» 
geſchichte die Bewelſe liefert. Meberbliden mir beifpielämeife nur die Ge— 
ſchichte ter oͤſterreichiſchen Kriege, fo merben mir finden, daß die Oeſter ⸗ 
reicher fait in allen Kriegen geſiegt baben, wo fle ſtrategiſch und taftifch 
die Angreifer maren und ben richtigen Zeitpunkt aum Angriffe wählten, 
— aber faſt immer geſchlagen wurden, wenn fle ſich angreifen 

en. 

Die großen Vortbeile, melde aus dem ſtrategiſchen Angriffe, aus 
der „Wahrung der Initiative“ entfpringen, find zu befannt, um bier 
erörtert zu werden. Wir wollen daber nur beifügen, daß, unferer An— 
ſicht nad, der größte Wortbeil des ftrategifchen Angriffe in dem 
außerordentlich günftigen moraliſchen Eindrude liegt, den er auf jebe 
Armee bervorbringt. Die ſtrategiſche Defenfive aber demoralifirt mit ber 
Zeit bie bejte Armee, raubt ihr dad Bertrauen in die eigene Kraft und 
macht fie jolchergeftalt dald muthlos. Ale, die Feldzüge mitgemacht ba- 
ben, werben uns deshalb unbedingt beipflichten, 

In taftifcber Beziehung follte man meinen, daß das umgekehrte 
BVerbältnif eintreten müßte, denn der Vertbeibiger einer guten Stellung 
hat theotetiſch doch unitreitig überwiegende Vortheile über ven Angrei- 
fer; dennoch aber lehrt die Erfahrung, daß aud bier größtentheil® der 
Leptere im Bortheile bleibt. 


Angriff iſt das Element des Krieges, er gibt ihm bad Bewußtſein 


und erft beide aufammen machen eine Truppe — 





daten die größte Rolle ſpielt. 
(Schluß folgt.) 


Reapel in flrategifcher Hinfict. 
(Aus den Bapieren eines £, Generalflabsoffiziere.) 


(FForkepung.) 
VIH, 


Haupt-Kommunifation im Trontotbale über Asroli Ama 
trice nah Aquila. 


Gleich vor dem Orte fenkt fih der Saummeg über einen fehr jü- 
ben jteinigen Abhang und führt im Zick ⸗Zack zur fteinernen Brücke über 
einen Eleinen Wildbad, ber ſich in den Tronto ergießt. Hier bört alle 
Kultur auf, man tritt in ein wildes von Felfenmänden und Steingeröle 
gebiltetes Thal, ber Fluß findet kein Bett mebr, ſondern mübſam burd- 
mählt er bie berabgerollten Steinblöde mit einem tobenden Geräuft. 
Der Steig, ſelbſt für Saumthiere an mehreren Stellen gefährlich, zieht 
fid am rechten Ufer bei Duinto decimo vorbei, einer hoben und über 
einen einzigen Bogen gefpannten Brüde. Diefer Ort ift als eim leicht iu 
vertbeidigender Paß zu betrachten, beſonders die öftliche Seite, da man 
aus den Häufern die ſich mahende feindliche Truppe begrüßen fann. An 
diefer rauhen Gegend zieht fi der Meg am reiten Ufer fort, und nad 
zurüdfgelegten zwei Miglien überfegt mun einen bölgernen Steg; pwiſchen 
diejem Steg und dem Orte Trd Frenco gibt e8 für Pferbe mehrere ge- 
führlihe Stellen. die aber leicht zu erweitern find. 

Bei Trefunco, einem Fleinen Ort mit paar hundert Einwohnern, 
merben die Thalabhänge janfter, meldye Kaftanienbäume mie auch etwas 
Gprreive tragen. Bon Trefunco geht rechts ein Fußweg nad bem auf 
einem Berg liegenten Ort Arquata und ein anderer links nad dem 
Dorfe Pescara. Der lehmige Boden, welcher mit Steinrigen abwechſelt, 
macht bieien Weg unbefchreiblich ſchlecht und selber ijt bei naffer Jahres 
zeit mit Pferden gas nicht zu paffiren. Nach feiner Beſchaffenheit foll 
der Weg an vielen Stellen dem äbnlic fein, welchen die Kolonne des 
Gengralen Ethardt von Tolentino über Monte Galle, einem aus mebre: 
ten Heinen Ortichaften beflebenden Thale gemacht bat. Bon Arguars 
fübre ein Reitweg uber Caſtelluccio nad Norcia und ein anderer über 
Monte Gallo nah Armandola. 

Pescara liege auf einem Abbang, ungefähr 40 Klafter vom Fluß 
bett entfernt. Hier wird bad Thal breiter, die Bergabfälle fanfter, auf 
melden Gerreive zum binlängliben Bedarf für die Einwohner und Wein 
zum auswärtigen Verkauf gebeiben. 

Der Trontofluß, welcher einen jtarfen Fall bat, erweitert fein Bett 
und bilder Eleine Juſeln. Bei niederem Waſſerſtand ift er an vielen 
Orten ju durchwaten. Endlich erreicht man ben neapolitaniichen Grenz: 
ort Grisciano Zwiſchen diefem Ort und Pescara können im Thal meb: 
tere tauiend Mann lagern. 

Bon Grisciano zieht ber Fußweg durch einen lehmigen Boden über 
das Dorf la Tonda del campo, den auf einen hoben Berg liegenden 
Ort Acumati rechté laſſend, längjt dem 500 bis 800 Schritt breiten 

[ußbert bes Tronto, mach Amatrice, Bei Acumoli vereinigen ſich die 

haͤler und der Ort ift geeignet, in Vertheidlgungsſtand gefept zu mer: 
den. Bon ibm aus geht ein ſtark befuchter Saummeg nah Rorcia und 
mehrere Nebenfteige nad vericiebenen Richtungen. 

Amatrice ift ein offener Ort mit 2000 Einwohnern und liegt auf 
einem boben Plateau. Der an den Ort floßende weitſchichtige Kloftergar- 
ten mit einer hoben Mauer könnte jur Bertheibigung jugerichtet werben. 
Bon Amatrice laufen nad allen Richtungen Saumwege aus. Einer der 
vorzüglichften ift der Weg über den Gebirgerüden bei Rizzo di Mokeie, 
Pebula lints laffend, nah Teramo. 

Bon Amatrice an verläßt man das Trontotbal; man erreicht nah 
124 Stunde das aus einigen Häufern beitehende Doͤrfchen Mumiti und 
in einer halben Stunde befindet man ſich auf dem böditen Punkt beö 
Zufammenbanges vom Hauptrüden, welcher die Moruizen ſcheidet und 
die linfe Thalwand bed Belino bildet. Obgleich diefer Gebirgeftod hech 
ift, fo liefert der flache Boten dennoch Feldfrüchte. Auf beiden Seiten 


des Stärferen, im ihm flieht er ſchon im Voraus den unfehlbaren Sieg, | find die Abhänge von Waſſerriſſen und Schluchten durchichnitten, jene 


N 


gegen das Dörfchen Avringo find fleil und die Kavallerie lann felbe nur 
im Sommer paffiren. 

Bon Avringo führen drei Steige in die Ebene von Monte reale 

berab; zwei nämlich durch die rechts und links berabgebenden in ber 

läche ſich vereinigenden Thäler und ber vritte zwiſchen biefen beiden. 

ie erften zwei find im Winter des lehmigen Bodens wegen grunblos 
und der legtere ijt jleinig und für Pferde gefährlich. Die Fläche Monte 
reale ift eine Stunde breit, eben fo lang und von einer fablen Bergfette 
umgrenjt. In ber Fläche kann man mit allen Waffengattungen und auf 
der Bergferte nicht nur mit Infanterie, fondern auch mit Eleinen Rei— 
terabtbeilungen manöpriren, 

Durch diefe Ebene ichlängelt jib der Alterno⸗Fluß. welcher eine 
balde Stunde hinter dem Drte Monte reale in ein enges Thal fällt, 
längft welchem ein zu allen Jahreszeiten fabrbarer Landweg bit Aquila 
führt. Von Monte reale geben Fußwege in das Thal Belino, Bis zu 
dem Dörfchen Marano fließt ver Alterno in einem fehr ſchmalen Thal, 
mo er ſich epmweitert, für einige taufend Mann einen Lagerplah und auch 
eine Avantgarde-Aufitellung mit der Front gegen Aquila gibt. Bei Ma» 
rano ift eine ſchlechte bölgerne Brüde über den Alterno und eine noch 
ſchlechtere über ven zwei Klafter böber lienenden Mübigraben. Der Weg 
verläßt bis Aquila nicht mehr das linke Uſer und das Thal nimmt immer 
an Breite zu. Das gegen die Fläche von Pizzoli vorliegende Rideau 
märe mit Bortheil zu verfchanzen. 

Pizzoli iſt ein beträchtlides, theils auf dem Abhang, theild in der 
Fläche zerſtreut liegendes Dorf. &t. Veturini liegt auf einer Höhe, an 
beren Fuß der Alterno fließt. Der Boden ijt übrigens lehmig und ber 
Weg nad Aquila wirb in naſſer Jahreszeit ſchlecht 


XIV, 


Mehrere Kommunilationen nebft Stellungen, welche in dem nördlich vom 
Reapel liegenden ar ET u und Frineipata ultra 
ich iſt. 


a) 
Straße von Benevento nad Neapel. 
Die Stadt Benevento liegt am Zufammenfluß der Flüffe Sebetto 
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und bei Gancello vereinigt es fi mit ber igen Ebene, die i 
——— fi üppig ſich bie 
‚Bevor man die Hauptflabt erreicht, paflirt man Acerra, ven Kanal 
Reggi Lagni und Gafanuova. Acerra hat eine Ringmaner, liegt in einem 
eingehenden Winkel des Kanals, bilder gleichſam eine Gortine, und it au 
einer kurzen Bertheibigung für den Bor oder Nachtrab geeignet. Der 
erwähnte Kanal wirb aus ber Gegend von Nola geleitet und fließt in 
den Lago di Patria. Cafanuova ijt ein offener micht unbebeutender Ort. 


b) 
Straße von Telefe nah Caferta. 


Zelefe liegt in einer flachen zum Theil fumpfigen end am redh- 

ten Galoresilfer, umringe mit walbigen Anhöhen. — * 

Es iſt der Antrag die Chauſſe⸗ von Campobaſſo bei Teleſe vor- 
bei über Gaferta nad Neapel zu führen. Teleferift ein unbedeutenbes 
Dorf. Eine halbe Stunde davon fliehen vier Pfeiler zu einer fleinernen 
Brüde über ten Galore und eine Viertel Stunde abwärts beiteht eine 
Ueberfubr für einen Wagen und vier höchſtens fünf Pferbe. Die Straße 
wendet ſich nad dem fleilen Abhang de# linken Ufers, auf welchem einige 
taufend Mann zur Bertheibigung gut zu pofliren find. Das zerjtreute 
Dorf Solipaca mit 600 Einwohnern bleibt zur linfen und bie Straße 
durdläuft eine eimas durchſchnittene Landſchaft. Mitteljt einer langen 
Brücke von Stein überfegt man den von Agneſe kommenden, eine Mühle 
treibenden Bach, und mit diefen parallel zeigt ſich eine Oblique-Stellung 
für 1000 bis 1500 Mann. Indem das aus einigen Häufern beitehenbe 
Dorf la Balle mit einem alten Eleinen Schloß zur rechten bleibt, kömmt 
man auf einer gut gebahnten Straße in das Balle di Madalone. Ueber 
—— Thal iſt eine, jedem Römerwert zu vergleichende Waſſerleitung 
gebaut. 

Zwiſchen fahlen mit Oeblbäumen ganz befegten Höhen loͤmmt man 
fobann nad dem ziemlich großen Ort Mabaloni, von mo man rechts 
über Gaferta nah Capua und int? nach NArienza auf guten Straßen 
ſich begeben fann. Auch geht von der Wafferleitung ein blos von könig— 
lichen Hof benüßter Weg nah Gaferta und nach dem Fabrikenort Sanfta 
Maria di Leucia. 


(Fortfegung folgt.) 


und Ealore in einer anmutbigen, fruhtbaren Gegend, umringt von: 
Eultivirten Bergen. Ueber beide Flüſſe beiteben ſehr fchöne fteinerne | 
Brüden, jene über den Galore if 250 Schritte lang und bat acht 


Bögen. 

Das linke Ufer dieſes Fußes it beinabe ſenkrecht, das fenfeitige 
hingegen bebt ſich fanft zu mäßiger Höhe, welche einen vorzüglichen La- 
gerplag für ein beträchtliches Armeekorps geben. 

Zur Dedung der Galore-Brüde müßte dad in Kanonenſchußweite vor⸗ 
liegende Mideau verfchan;t werden. 

Aus dem Seberto-Tbal überfegt die Strafe ein janfted Gebirg um 
in ein anberes Thal überjutreten, das durch einen Wildbad bemäffert wird, 
und über den mehrere fleinerne Brüden gebaut And. Das Dorf Abelofa 
bleibt rechts auf einer Erböbung und indem bie Straße auch dieſes zu 
verlaffen Miene macht, führt felbe über einen unteren Seitenzweig , ber 
von dem Hauptgebirgäjun nördlich abgebt und das Hochgebirg Taburno 
bildet. Bald darauf erreiht man den Monte Sarchio, einem offenen Ort, 
ber auf einem ſehr jleilen Abhang liegt. Oberhalb dem Orte iſt ein ho— 
ber runder Thurm, und einige hundert Schritte rüdwärts beherrſcht ein 
altes Schloß die vorliegende Gegend. Diejes jammt bem Orte würde 
einer Seiten-Kolonne, welche den Feind von rajchem Antrapp abhalten, 
und fih dann über Apolofa und Benevento zur Brüde Turrecufa über 
den Galore zurüdiiehen fol, ald Anbaltspunft dienen, 

Bei Monte Sardio nimmt dad Thal eine weite fruchtbare Fläche 
auf, melde von einem aus dem hoben Gebirge Garinara entfpringenden 
und ib in den Volturno⸗Fluß bei Ducenta ergießenden Badı bewäſſert 
wird. Man überfept fobann einen von Südoſt nad Weit ſich dehnenden 
kahlen Gebirgsrüden, erreicht den auf den Bufammenbang liegenten Elei- 
nen Ort Mrpaja und befindet fih am Eingange bes aus der Gefchichte 
befannten @urbina-Thalet, in welchem bie Mömer von ben Samniten 
überfallen wurden und eine Niederlage erlitten haben. Arpaja zeigt noch 
Die Reſte einer Umfaffungämauer mit runden Thürmen auf. Bon Arpaja 
ſenlt ſich die Straße fanft über ein durch Mittelgebirg geſenktes Thal 
nad; Arienza. Auf den Anhoͤhen dieſer Gegend befinden ſich mehrere alte 
Seller, die als Stühpunkte für Seitendetahements bemügt werben 

nnen. 

Arienza iſt eine Eleine Stabt mit einer halb eingefallenen Umfaf: 
fung&mauer, melde aber fehr ausgebehnte Vorſtädte bat, die lange De: 
filden bilden, Abwärts Mrienza erweitert ih dad gut Eultivirte Thal, 


| 


Die Thiere und ifr Rußen im Felde. 


R. T. Unter dem Materiale zur Kriegführung nehmen die Thiere im 
Laufe der Jahrhunderte Feine unerhebliche Stelle ein. Mir wollen es vers 
fuchen, eine Sfigye zu liefern, wie ſich die ſtreitenden Partheien je nad ben 
Zeiten und Gegenden, in denen Kriege geführt wurden, berfelben bebienten. 

Die größte Molle fpielten jederzeit die Pferde, Ihre Gelenkigkeit, 
Schnelligkeſt und Ausdauer machte fie frühzeitig dem Menſchen beſonders 
werth, welcher fie in feine wichtigſten geſeliſchaftlichen Angelegenbeiten — 
den Krieg — kräftigſt eingreifen lieh, 

Aus der Vorzeit erzäblt und bie Geſchichte beren Berwendung in 
ihrem doppelten Zwede: zum Meiten und Wagenziehen. Der ägpp- 
tifhe Pharao fendete eine Schaar jur Verfolgung der aus Megybten unter 
Mofes Führung ziehenden Hebräer aus, melde mit Roß und Wagen buch 
die rüdfehrende Fluth des rothen Meered vernichtet wurden. Die älteften 
Kriegäjüge der Perſer, gleihfam bewaffnete Wanderungen eined Theilet ber 
Nation, beftanden zumeift aus berittenen Kriegern, weil jeder Grundeigen« 
tpümer zu Pferde dienen mußte, moraus wir erfehen, daß er auf Pferdezucht 
angemiefen war. Die alten vordpriftlichen Griechen Hatten mit Ausnahme 
Tpeffaliend, welches Pferde aufjog, mur ſehr wenig Meiterei, da die reichften 
Bürger zu Pferde dienten, Karthago, vorzugämeife eine Seemacht, hatte nur 
in ben größten Mothfällen eine Meiterei aus Eingebornen, melde aus den 
vornehmern Bürgern bejtand und es mußte eine Ebre fein, Pferde zu ber 
figen; — der Staat hatte Mietbteuppen und unter biejen glänjten bie nu- 
midiſchen Meiter, ein Boll, mweldes glei den Beduinen der Gegenwart 
die Pferde zu feinen Hauptſchaͤtzen zähle. Wir finden aud bei den Karthas 
gern und in den macedoniſchen Reichen bie bei den Aegyptern gebräuchli - 
den Streitwagen, welche von Pferden gezogen, fpäter von den Mömern an- 
genommen und verbefert wurden. Die eigentlich römijhe Reiterei wurde 
nicht beſonders gelobt, ein Uebelftand, welcher auch noch fetzt in dieſen Ber 
genden, wo man ben Mugen der Pferdezucht nicht erfennen will und wo 
manchetlei Hemmnifle im Wege fteben, zu Haufe ift, obwohl Romulus durch 
Errichtung der erleienen Meiterihaar aus dem Edelſten ded neuen Wolfe: 
den Grund zu jener kriegeriſchen Geſtalt des ſpaͤtet weltbeherrſchenden xö- 
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miſchen Reiches legte. Diefet Reiter Korps beftand in der Folge nur aus 
Nitterm, bie eigentliche Reiterei größtentheils aus Ausländern, die gegen 
die numidifhe mur jeher, gegen die partbifche gar nicht auffommen konnte. 


Die Boyantiner harten gleich den Mömern ihre befte Reiterei unter 
den Miethtruppen, melde aus Barbaren jeben Stammes beftanden: Skythen, 
Sarmaten, Chazaren, Petſchenegen und anderen meiſt aſiatiſchen Horben, 
die auf ihren faftigen Wiefen und ausgedehnten Hutweiden ganye Heerben 
von Pferden mährten und aufjegen. Die Deutfchen hatten wenig Beiterei, 
da ihre Hauptftärfe im Fußvolle beftand, die beſte war jene der Tenchterer, 
eines Volles, weldes am Mein im heutigen Megierumgäbezirfe ſaß und 
melde ald der einpige deutſche Stamm erxheblihe Pferdezucht trieb; erft 
fpäter, nachdem die Deutfhen den Römern ihre Krirgsfunft abgelauſcht 
Hatten, wurde die Meiterei an Dahl bedeutender, da man den Mugen ber 
Pferde einzuſehen begann, Die Hunnen, Avaren und die meiſten Völker 
Afiens, welche Europa zur Zeit der Boͤllerwanderuug überflutbeten, machten 
ihre Züge zu Pferde; die Magyaren, Kumanen, jpäter die Mongolen tbaten 
ein Gleichet. Für dieſe war das Pferb unentbehrlih, da fie ganze Tage 
auf demfelben zubrachten, ed zur Schlacht wie zur Jagd vermendeten, deſſen 
Fleiſch genoffen und ſich mit ver Milch der Stute beraufchten, mie noch 
heutzutage die Tartaren, Kalmüden, Bafhliven u. ſ. m. Die Pferde ge» 
mwannen immer mehr am MBebeutung; dad Kriegdwefen brachte es mit (id, 
dab die Berittemen bie Hauptmacht des Heeres bildeten und ber Adel mur 
zu Pferde ind Feld jog, doch auch michtadelige Meiter in feinem Gefolge 
hatte. Nirgends war in Europa bie Meiterei fo zahlreich als In Ungarn 
und Polen, mo in erfterem bie abelige Infurreftion, in legterem das allge- 
meine Aufgeboth eingeführt war, durch melde Imftitution alle Adeligen 
verpflichtet wurden, zu Pferde am Feldzuge Theil zu nehmen. Diefe Mei- 
terei im Maſſe ermöglichte mur die mit Vorllebe gepflegte Pferdezucht, 
welche zwar feine fo eblen Macen tie bie Araber, Berbern, Bedninen 
u. f. w., aber doch auddauernde und bauptfächli viele Pferde lieferte. 


Es unterliegt feinem Zweifel, daß das Pferd namentlich im Mittel- 
alter eine wichtige Molle fpielte, da die Mitterfhaft ed mit Panzern, geftik- 
ten Deden und allem Pompe audftattete. Dit Einführung des Geihüges 
wurde bie Verwendung ber Pferde wieder, wie im ber Borzeit, zweierlei, 
denn nebſidem, daß ein Theil für die Meiterei nothwendig war, wurde ber 
andere zum Tramdporte der Kanonen, ftatt der einftigen Streitwagen, ver⸗ 
wendet, welch' feptere am Ausdehnung immer mehr zunimmt, fe daß mir 
jegt im Verbältniffe mehr Artillerie wie Ravallerie- Pferde haben. Die Na— 
sur ded Pferded bringe ed mit ſich, daß es jih an den Donner und das 
Feuer der Geſchütt gemöhnte umd num gleihjam vom Kriegerftande unger 
trennlich if. Um aber neh nad feinem Tode mügen zu fönnen, ſchlug 
Doktor Gumptecht im Hamburg zu Anfunge diefes Jahrhundertes vor, bat 
Fleifh der am Sdlachtfelde erſcheſſenen Pferde ber Armee zum Genuffe 
zu geben; im Nothfalle iſt es wohl gang und gäbe, wie 5. B. in einge: 
fhloffenen Feſtungen bei @intritt der Hungersnoth, daß Pferdefleiſch aus» 
gefäprottet wird. 

Ueberdieß dient dad Pferd in dem europälfchen Herren auch no zur 
Fortſchaffung des Ariegemateriald, Zu letzterem Dienfte benützt man in 
Spunien, Ztalien, theilweiſe aud in dem nörblihen Pyrenäen das Maul- 


Weitere Zugtbiere, die man theilweiſe noch mit Erfolg im Felde ver- 
mendet, find bie Ochſen, bie oft zur Fortbringung eines Belagerung 
Parfed, mitunter des Traind, früber mehr ald jegt, dienen und einem Hrere 
die Mittel biethen, ſich mit friihem Fleiſche zu verjorgen. Weniger taug« 
lich zum Trangporte find die Büffel, obwohl die Stärke Eined der Kraft 
zweier ſtarket Pferde gleihkommt; fie wurden von den Türken in ihren 
frübern Feldzügen bed 17. und 18. Jahrhunderts zur Fortſchaffung von 
Geſchuͤtz und Kriegsmaterial benügt. Des Büffeld Zorn und Trotz jind jei- 
ner Verwendung ebenjo hinderlich, wie jeine Borliebe für Näffe, indbefondere 
Sümpfe. 


Der Glepbant, einſt im Kriege hervorragend beſchäftigt, finder im 
der Meuyeit nur die Werwendung als Lafttbier, theils um Geſchütze ober 
andere Kriegäbebürfniffe zu tragen, theils um Gefchäge gu ziehen; und 
bies nur in Indien, feiner eigentlichen Heimat. In den Kriegen Alexanders 
ded Großen mit den Perjern wurden die Elepbanten bejonberd bemüßt; Die 
Perſer bedienten ſich gleichfalls der Elepbanten in den Kämpfen gegen bie 
byjantinijchen Feldberrn Belifar und Narfes. Die Mömer ternten fie in den 
Kriegen mit Kartbago fennen, wo jie eine bedeutende Molle fpielten: unaus: 
gelegt bis beinabe in die meuefte Zeit bedienten fi die Herrſcher Aſieus 
ber Elepbanten im Kriege, bejonbers zur Zeit der roberung Oſtindiens 
durch bie Emgländer und erft durch deren Einführung ber europäiſchen 
Kriegätunft, namentlich aber der Feuerwaſfen, hat die Benügung ber Gier 
pbanten für den Krieg am Bedeutung verloren; fie fanfen zum bloßen Laft: 
tbiere herab Ihre Zahl brachte mancher aſiatiſche Herrſcher mitunter bis 
auf 2000, bededte fie mir eifernen Panzern und lief fir auf ihren Rüden 
Ihürme tragen, in denen fit Bogenfhüpen befanden. 


Beinahe wären aud die Hunde mit in bad Betriebe des Krieged 
gegen Menſchen in unebler Art bineingegogen worden und jmar mad Ür- 
oberung ber Inſel Jamaila dur die Engländer. Die früheren Herren der 
Infel, vie Spanier, hatten far vor der Groberung über 1500 ſchwarze 
SHaven zur Bearbeitung der Plantagen eingefübrt, melde num nad Ber- 
treibung bieier, ji vor den Eroberern in die Gebirge flüchteten un) vom 
ba einen Maubfrieg gegen die Pflanzungen umd deren Bejiger zu führen be» 
gannen. Alle von den Engländern verſuchten Mittel der Gewalt und Güte 
gigen bie mit Feuergewehren und Pulver wohl verfebenen Maronen, wir 
man biefe Schwarjen nannte, welche aus ihren Schlupfminfeln in den Ger 
birgen und Wäldern den engliihen Truppen durch ihre Sicherheit im Trefr 
fen und Befanntfhaft mit dem Boden unbeſchreiblichen Schaden zufügten, 
maren obne Erfolg, weßhalb auf einer Kolonial + Berfammlung der Borfchlag 
gemadt wurde: Hunde fommen zu laſſen, die auf biefe Gattung Jagd 


‘ abgerichtet wären, Die Spanier bebienten ſich berielben in Kuba zur Auf- 


fpürumg ber wilden Stiere; man ſendete deßhalb Kommiffarien nah Havar 
nab, welde in Begleitung von vierzig fpanifchen Jägern und einer Kuppel 
von bundert amerifaniichen Hunden zurüdkehrten. Die mittlerweile eingeihlor- 
jenen Maronen, von Hunger und Durft gepeinigt, erfhraden bei dem Ge— 
rüchte von dem Ausjeben und ber wilden Matur diefer fonderbaren Hilft- 
truppen und ergaben ſich größtentheils den nun im ben Wald rüdenden 
englifchen Truppen, deren Kommandant die Menſchlichkeit beſaß, die Hunde 
bei der Mriergarte zu belaffen. Im Uebrigen giehen die Hunde gern mit den 


tbier und den Maufefel, wo man bieje Gattung Thiete mit Borliebe pflegt, | Soldaten umber und aud ins Feld, aber nur ald treue Begleiter ibrer 
sumabl ihre Mabrungsbedürfniffe befcheiden umd ihre Sicerbeit im Teitte | Deren und die meiſten Regimenter der Armee befigen fogenannte Regiments 
befonderd groß ft. In Spanien find viele Batterien Feldgeſchütze mit| Hunde, melde gemöbnlih die große Trommel der Muſik auf einem Wägel ⸗ 


Maulıbieren bejpannt und ihre gute Verwendbarkeit wird ſehr gerübmt. 


Dad Kameel beſitzt eine große Kraft im Lafttragen; feine Musbauer 
und Bebendigfeit, die äußerft wohlfeilen Unterbaltungsfoiten jind ſchatzbate 
Eigenſchaften. Es dient vorgüglih dem Hraber zur Fortbringung von (ffef: 
ten und ift als Lajttbier, vorwiegend im Oriente zu verwenden, doch wurden 
auch Verfwcre gemacht, diefed Thier als eine Art Geihügträger ju gebrau- 
Ken. Dem Drientalen RR das Kameel nahezu umenbehrlih, da er feine 
Mil trinke, ſein Fleiſch genieht und fein Haar zum Weben benüßt. In 
der europäifchen Kriegführung kommen diefe Thiere gegenwärtig nicht mehr 
vor, wohl aber in großer Menge Anfangs des vorigen Jabrbunberies, im 
Troffe beirden Türken, welche beifpielöweife im ber Schlaht bei Zentba 
nebft andern Berluften 6000 Kameele einbüßten, die in bie Hände ber 
Kaiſerlichen fielen. 

Kaiſer Ftiebrich II, wollte im XIII. Jahthunderte bie Kameelzucht 
in Italien einführen, zu welchem Zwede er auf der Inſel Sicilien und 
bei Bologna Kumerlhöfe anlegte, jedoch erfolglos, da fein gegebenes Bei« 
fpiel ohne Nachahmung blieb. 


Gen ziehen, 


Die jo jehr gerühmte Berwendung von Xbieren der verſchiedenſten 
Urt in dem legten italienifhen Feldzuge, melde von ben Zuaven abgerichtet 
ihre Seren ſogar vertbeidigen jellen, wie 5. B. Kapen, die ın dem Ohr 
fechte auf den Feind jpringen, denjelben erfragen und gerfleifchen, if 
längſt ald Märden befannt. Wobl mag es vorgefommen jein, das 
ein oder der andere Zuave ſich irgend ein Thler derart abrichtete, daß 
ed ihm zeitweife eimen guten Dienft zu deiften im Stande mar, mie 
beifpielmeife die abgerichtete Elſter, die ihrem Herrn auf Worpoften 
von Weitem den mabenden Feind anfündigte; doch ift es befannt, was 
mir von den Erzählungen über mande Gebräuche der Zuaven zu halten 
baben und wie menig jih ein Vogel, der eine natürlihe Scheu vor dem 
Schuße bat, zu einer Berwenbung im Felde eigne, wenn wir allenfalld bie 
Taube ausnehmen, die einft im frübern Zeiten bei manden Belagerungen 
ald Brieftaube den Belagerten dem fhrifilichen Berfehr mit den Drten ber 
Umgebung oder au auf weitere Strecken bejorgte. 
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Armee:-NRachrichten. 


Defterreich. 


* (Bien) Se f. k. Majeftät haben zu verleiben gerubt: Dem 
Armeediener Glemend Meunteufel das ſilberne Berbienftfem in ner 
fennung feiner langjäbrigen treuen und eifrigen Dienflleiftung. 


figier-Sdulen nicht beim Stabe ber Militär-Henaften: Depots, fonbern 
bei jedem eingelmen Beſchaͤll · Poſten abgehalten werden. Diefe Schufen haben 
jährlih gleich nach Ablauf der Beihäl-Zeit zu beginnen und durch fünf 
Donate zu dauern. An dem Unterrichte haben nebſt den Unteroffigieren auch 
bie bildungsfähigen Gemeinen Theil zu nehmen. 























* (Bien) Mad einem vieljährigen Grumbfage führt die £ f. Infan- 
terie gelbe Fabnen nur das 1. jogenannte Leibbatalllon hatte weiße; 
dieje angeftammte Gepflogenheit wurde vom b. Kriegäminifterium neueftens 
zur Nachachtung ın Geinnerung gebracht, ba feit einiger Zeit von dem 
Pringipe abgegangen wurde. 


5. @e. f. f. Apoſt. Majeſtät haben im Nachhange gu der Allerhöchſten 
Entſchließung betreff Errichtung der ZegtralsKavallerie-Schule, zu beſtimmen 
a —* auch von jedem der drei Freiwilligen -Kavallerie-Negimen ⸗ 
ter je Ein igier kommandirt werde, welcher den eſetzten Aufnabme- 
Bebingungen vollkommen entſpricht —— san 

Feldmar ſchall · Lieutenant Graf Degenfeld, der poviſoriſche Kriegs⸗ 
miniſtet, hat die Leitung dieſer Aentral-Militär-Behörde vom AML. Ritter 
von Hauslab chegeftern übernommen. 9. Die wiederholt gemachte Wahrnehmung unterlaufener Geſetzwi · 
drigleiten bei Anweiſung von Reiſe Vorſchüſſen beſtimmt das Kriegs. Minis 
ſterium unterm 31. v. Mes. in Erinnerung zu bringen, bafi Meiſe ⸗Vorſchüſſe 
nur in jenen Fällen, in denen bie Verrechnung der MeiferKoften regles 
mentmäßig geſtattet if, und mur in folden Brträgen, melde von den im 
BVorpinein leicht zu berechnenden, zur Verrechnung geeigneten Meife-Ausla- 
gen mabezu entfprehen,angewiefen werben bürfen. 


d. Das yur Berjendbung fommende 10. Heft der öfterreihiihen Mi 
litaͤr · geirſchtift, redigiee vom General-Kriegstommiffar Strefflenr, bringt 
folgendes: 

Das Bombarbement der Seeſtaͤdte und die Schupmittel dagegen. — 
Manövrirs und Gefedtätehnif der jelbfländig und im Verbindung mit ans 
deren Waffen auftretenden Kavallerie (Fortiegung). Beobachtungen während 
und nad der Uttaque bei der felbftändig auftretenden Kavallerie, mit 18 
Holifdmitten. — Der Sicherheitsdienſt bei den italienischen Inſurgenten 
im Zabre 1849. — Jügerflationen. — Mefrolog: Oberftlieutenant Karl 
von Berg. — Stoff zur Selbſtbeſchaͤftigung; taktiſche und militär-techmiiche 
Aufgaben, mit 2 Plänen. — Literatur: Recenſion der Gedenltage beutfcher 
Geſchichte. — Anzeige neuerer Bücher und Karten, — Techniſche Notizen. 
—  Korrelpondengen. Aus Oeſterreich Der Beteranen-Berein gu Hallein. 
— Müdblid auf die auferdeurfchen Zeitſchriften von Juli 1860. — No- 
tigen: Denerreih, Neapel, Sarbinien. Berfonalien, meld letztere, jo meit es 
nicht geſchehen fonnte, unjeren Leſern mitgetbeilt werben. 


Deuticher Bund. 


* (Branffurt, 27. Oftober,) Die Bundeiverfammlung bat in ihrer 
beutigen Sihung den Antrag des Militärausfhußed wegen Armirung ber 
Bunderfeftungen mit geiogenen Geſchützen nah dem preufiihen Syſtem an« 
genommen. Hiernach würden zwei Kaliber, ein leichtered und ein fdhmeres, 
zur Anwendung fommen. Durch den Beſchluß iR die Militärs Rommiffion beauf- 
tragt worden, an ben Militaͤr⸗Ausſchuß über die Zahl ber erforberliben Ges 
ihüge, bad Koflenbebärfniß für diefelben und andere bie Armirung betreffende 
techniſche Fragen zu berichten. Die preußiſche Regierung ift außerdem erfucht, 
die Ungelegembeit auch fermer amgelegentlidft zu befördern. In ben franzdji« 


“© Hs Per fchreibt man und: bie in jüngfter Zeit ftattgebabten beraus« 
fordernden Wuftritte hatten befanntlih das Einſchreiten der Militärgemalt 
zur Folge gebabt. Es geihab diefes im woblverſtandenen Jntereffe der über 
wiegend lopalen Benölferung, und der Stabtfommandant GM, Hitter von 
Neuwirtb mußte jeiner Stellung nad die umliebjame Aufgabe übernehmen, 
dem Uebermuthe einer pwar madptlofen, nichtödeftomeniger vermegenen Parthei 
Schranken zu sehen, welche ſich anmaffen wollte, ald Stimmführer eines Er- 
eigniffes zu gelten, das langjährigen Wünſchen vollkommen Rechnung trug. 

Daß das pronoeirte Ginjchreiten blutig endete, iſt wahrlid nicht die 
Schuld des Stadtfommandanten und des Militärs, zumal jeder Billigdenfende 
der Haltung des Letzteren volle Gerechtigkeit widerfahren laffen muß, wenn 
man bedenft, mie oft ähnliche Nubeftörungen den Soldaten konſignirt bielten. 
Niemand fühlt ichmerzliher das Mißgeſchid, mittandeöfindern in Gonflift zu ge 
ratben al® wir, und wenn die eiſerne Motbwenvigfeit und dazu verpflichtete, jo 
möge man vorerft der Weranlaffung nachſpüten, che man ein Urtbell fäut. 
Dafi diefe Worfälle beflagenswerth waren, anerfennen wir vollfommen, daß 
denfelben endlih Einbalt geibam werden mußte, iſt aber aud feine Frage. 
Warum alfo einen Soldaten verantmortlih machen für bad, mas er jeiner 
Stellung nad auszufübren bemüffigt mar! — Wir erfuchen, ſich im bie Lage 
ter Generald ron Nerwirth umd ter Soldaten zu verfegen und und ehrlich 
zu fagen, ob im gegebenen Falle anders gehandelt werben fonnte. 


* Die bier weilenden päpftlihen, aus der piemontefiichen Befangen- 
ſchaft zurüdgetehtten Freiwilligen, find, wie die „Donau-ätg." berichtet, 
proviforifh in ber Bumpendorfer Kaferne untergebracht und werden auch dort 
verpflegt. Diefelben erhalten früh 1 Seitl Bier oder ein Glaͤschen Schnapps 
mit der Tagération Brod; — Mittags Suppe, Fleifh und Ghemuife, mebft 
einm Seitl Bier und Abends abermals ein Seil Bier und mebftbei eine 
aufgiebige warme Speife, Manche von ihnen fehrem ſodann im ihre Helmath 
jurüd, die Mehrzahl aber der Kriegktauglſchen treten ald Freiwillige in bie 
öfteıreichiihe Armee ein. Auf ihre Unterkunft in Piemont, fo mie auf bie 
ganze Bebandlungtweife, bie ihnen ale Kriegönefangenen von den Piemonte- 
fen zu Theil wurde, find, fie über die Maßen, ſchlecht zu ſprechen. 


S Ueber Untrag der Beneral«Militär-Beftütd-Infpeftion wurde mit 
5. Verordnung vom 24, v. M. beflimmt, daß die ſyſtemiſirten Unter-Of- 






ſchen Ztaatögießereien beträgt ber Durhichnittäpreis Für bie Herftellung eineh 
24pfündigen Feftungegefhüges im Gewicht von 5480 Pfund, den Werth des 


Materials umd die Uutbefferung der Werkjeuge und Mafchinen nicht eingerech⸗ 
net, gegen 160 Thlr, ber Preis der Lafette gegen 425 Tblr. 


Preußen. 


(Berlin). Nachdem bie verſucheweiſe durch Abſchneiden des Boden» 
ffüds und Anbringung der Züge wie des Verſchluſſes vor der hintern Deffe 
nung in gejogene Kanonen umgemwandelten ehemaligen Bronce-Zmölfpfünder 
ſich vor Zülih in jeber Beziehung vorteefflib bewährt haben, mirb im 
Verlauf dieſes Minterd auf der großen föniglihen Geſchütgießtrei nnd 
Bohranftalt zu Spandau, wie in den ſonſt Hiefür geeigneten Wrtillerie- 
mwerfftätten, dieſes Berfabren nunmehr im Großen angewentet werden, unb 
ftebt dem Vernehmen nah ſchon zum mädften Frühſahr die Bewaff- 
nung von noh 3 meiteren Batterien bei jeder Wrtillerie 
brigade, und zwar, wie verlautet, yumächjt der drei gegenwärtigen Haubih - 
batterien, mit gesogenen Geihügen zu erwarten. Außerdem haben 
die artilleriftifchen Verſuche vor Jülich aber noch die unbebingte Notbmen- 
digfeit einer weit flärkeren Artilleriegusrüſtung ber Feſtungen als biäher, 
namentlich ebenfalls mit gejogenen Geſchützen, ſchweren wie leichten Kalibers, 
berautgeftellt, indem bie Verwendbarkeit: jelbft der gezogenen Peldartillerie 
sum Brejcbefchiehen, welche bitber noch von vielen Seiten beyweifelt wurde, 
nach der dort ftattgebabten Probe jegt keinem Ameifel mehr unterliegt, jo 
daũ alfo eine feindliche Armee auch ohne eigentlidhe BWorbereitungen hierzu 
und ganz beſonders ohne wie jonft das Gintreffen von Belogerungsartillerie 
biergu erft abwarten zu müffen, allein mit: ihrer feldmäßigen Artillericaus- 
rüßung zum wirfjamen Ungeiff fefter Plüge volllommen geeignet erfcheint, 
wogegen biefe ibrediheild Göcftend in ber Ueberlegenheit ihrer eigenen Ar⸗ 
tilerieautrüftung, namentlich an weittragenben ſchweren gezogenen Kanonen, 
einen. binlänglihen Schup zu gewinnen. verurögen. 


Kirchenftaat. 


© Bauenb: auf die Werſicherung Franfreichd, daß ſich badfelbe dem 
Einmarfche der Piemontefen im ben Kirchenſtaat wiberfeßen werde, hatte 
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General Lamoriciere befanntlih hienach Dispofitionen getroffen Es ift be-/und dieſe WVerftärfungen werden ohne Verzug ankommen. Die Regierung 
fannt, wie ſich diefe Verfiherung beftätige bat und mie dann ber „Moni-|bes Kaiſers wird bie fträfliche Aggreffion der piemontefiihen Megierung 


teuer“ die Thatſache negirte. 


Nun bringt das „Wiornale die Roma’ vom 24. v. M. eine überaus | gemäß 


bemerfenswertbe Aufflärung über dieſen Gegenftand, indem es jagt, Ge⸗ 


neral Lamoriciere fordert ums zue Aufnahme des nadfoigenden Xctir | vergemifferte ſich General Lamoriciere, daß ber 
Herr von Gourch, jene Depeſche erbalten hatte; dann erft publigirte er deren 
Inhalt mittelft einer Kundmachung. Die Depeihe mar vom franzöjihen 


feld auf: . 
Der Monteur vom 15. d. M. Hat mabr geſprochen, ald er jagte, 


nit dulden. Als franzoͤſiſcher BiperKonful werden Sie Ihr Verhalten dem ⸗ 
regelu. Gramment," 

Gleich nah feiner am 18. September in Ancona erfolgten Anfunft 
frangöfiiche Konſul dafelbft, 


daß der General em Chef der päpftlihen Armee während der piemontefiihen | Konſul an den piemontefiihen General Gialdini entfend-t worden, ber eben 


Juvaſion in den Marken umd Umbrien feine Depeſche von Sr. Erjelleny 
dem frangöfifhen Geſandten im Mom erhalten bat; uud wäre eine derartige 
Mittheilung völlig abnorm gemejen. 

Dagegen bat der General Lamoriciere am 10. September, dem Tage, 
an welchem in Ausdrücken, deren man ſich obne Zweifel noch erinne:m wird, 
die Kriegderflärungen Piemontd notifieist wurden, in Spoleto vom paͤpſt · 
lichen Kriegsminiſter eine telegraphiſche Depeſche erhalten, vie ihm meldete, 


der frangöfijchen Geſandſchaft fei die Nachricht jugefommen, „der Kaifer - 


Freangojen habe dem König von Sardinien geſchtieben und ibm erllärt, er 


von Binigaglia gegen Uneona zog. Dieier General beicränfe ſich auf 
eine Empfangsbeftätigung umd jegte feinen Marſch fort. 


Diefe Thatſache bat zu verfchiedenen Kommentaren Anlaß gegeben ; 


wir glauben fie jedoch mit Stillſchweigen übergeben zu jollen, da ſie feinen 
offiziellen Ebarafter hatten, 


Was immer aber aud der Moniteur fagen möge jo bemeifen doch 


die Ausprüde der Depefche Sr. Exzellenz dei Herzogs von Grammont, daß 
ion zu jener Zeit die Med: davon war, frangöjifhe Truppen nad bem 


päpftlihen Staaten zu ſchicken; das 62. Infanterierfegiment war am 6. 


werde jih einem Angriff auf die päpftlihen Staaten mit BWaffengewalt | September in Givitavechis ausgeichifft worden, und die Ankunft ‘©. Ex. 


entgegenftellen.* j 
Als General Lamorieiere am 16. September in Monte Santo, jwir 


des Generals Goyon war für ven 17. erwartet. 
Endlich waren viele Verfonen, zu denen aud der franzoͤſiſche Konſul 


ſchen Macerata und Eoretto, Halt machte, erhielt er vom Kriegeminifter bie im Ancona gehört, überzeugt, daß eines von den in ben ficilifchen Gewäflern 
nachſtehende Depeiche, die früber von Sr. Ergelleny dem Herjog von Bram | flationirten Kriegsſchiffe nah Ancona entfender werden würde, um daſelbſt, 


mont dem framzöfiihen Konjul in Ancona mitgetheilt werben mar: 
° „Der Kalfer bar von Marfellle aus an ben König von Sardinien 
geihrieben, daß er, fals die piemontejifhen Truppen in das päpjtlihe 


wenn auch nicht die Beſchießung der Forts, fo doch das Bombardement 
ber Stadt zu verhindern, das nicht weniger ald 10 Tage gedauert hat. 


Es dürfte ſich ſchwerlich behaupten laffen, daß jenes Schiff vom 10. 


Gebiet eindringen jollten, ſich dem entgegenzuftellen genöthige fein werde; bit 18, September nicht Zeit zur Ankunft gefunden haben fol! 


die Befehle zur Einſchiffung der Truppen in Toulon find bereits gegeben, | 


Perfonal:-Nadridten. 


Defterreich. 


@rvennungen, Beförderungen und Berfegungen. Zum Oberfien der Oberjlit. 
Georg Edler von Schulheim, Rombt. den 25. Jägerbat.; Major Herman Meters, 
Komtt. des 20. Jaͤgerbat. zum Oberllt. mit Belaffung diefer Kommanben ; ber zeitlich; 
penſ. bei der ermewertem Superarbittieung wiedet ald kriegsbienittauglih Hafiifisirte 
Major Ludwig Bandian, jum Kombdt. des 12. Jägerbat. — Inder Geniewaffe: 
Major Franz von Weiß, zum Oberfilt., Hpem. Joſef Pfeifinger, zum Majer 
beide mit Belaffung im Genichabe; Rittmeifter Chtiſteph Graf Degenfeld:3 chon⸗ 
burg, vom 9. zum übergäbligen Major im 1. Huß--Reg.; dem realinvaliden Linien 
Sie Fähnrih Auguſt Mofenkart, ver Ligienſchiffa⸗Lieutenauts-Fhatalter ad hor 
nores; dem Offizial 1. Mi. Franz Umlauf, des MIRDep. der Titel einen Meche 
nungẽrathes verliehen; Kpım. Johann Wurggaller, bes 27. IR. für eine Ma 
lore Friebens · Aaſtellung vorgemerkt. 

Penſionirungen. Zeitt. penſ. Oberült, Mathios Irringeder, wer Major Karl 
@dl, Komdt. des 3. ZUR. definitiv, lepterer mit Oberfil+@barslter ad honores; 
die Majore Mlois von Lacroix, vom 18. IM, Fran; Werder, vom 4. ZU. 
und Hplm. Fran; Grenſo, vom 77. IR-, letzlerer mie Majors-Eharatier ad ho 
nores; Oberf frietrih von Süß, Komst. vom 12, Jägerbat.; fermer Benedikt 
Walkovits, Ritim. 2. Kl. des 8. Genbr gt; Albert Steffan, Rittm. 1. Kt. 
des 5. Kürıigt; Ftanz Ritter von Marrel, Oberlt. des 8. HußrKgt.; Franz 
Gall, Oberlt, ver Monturs-OrtonsmirKommiffien zu Jareslau, Ratelf Fifcher, 
Oberlt. des B. Send, Nat; Franz; Strafe, Hptm. 1. Kl. des 6.AR.; Wenzel 
Benchickt, Oberit, des 11. ZUR; Karl Gatti, Unterlt. 2. I. vom 23. IM,; 
Ferdiudnd Ditfch, Qberlt. vom 6. Gend-R.; Iefef Koh, Hpmt. 1. Kl. Kombt. 
der 6. Danitärd- Komp; Karl Frauciskovich, Oberlt. vom 44. IR.; Aranz 
2aurica, Hpim 2. Kl. vom 79. IR; Wildelm Crasbeck, Unterlt. 1, Kl. vom 
25. IN; Iobann Stefan v. Mubinyi, Aittm. 2. Sl, vom 1. Freiw. Guf-+Neg. ; 
Franz Lichtenthall, Pit, 4. Kl vom 8. Ubl-R.; Ignaz; Brzezins ky von 
Brjoza, Nitim, 1. Kl, vom 6. Huß.R. Heinrich Erler v. Helbig, Rittm- 1. 
Kl. vom 5. Kür»; Gabriel Kabos de Magyar Bnör-Monoftor, Okerli 
som 1. Suf-R.; Anton Sabo, Oberli. vom il. Kür-M-; Jeſef Kodjat von 
Stailich, Spım. 1. Kl. vom 63, IH; Ernjt ». Jeinfen, Oberlt. vom 11. SM-; 
Anton Stefecius, Rittm. 2. Al. vom 1. fteim. Huf--Weg.; Theoder v. Bredow 
Plep-Oberit- zu Ruftein; Joſef Kreitmaver, Hptm. 1. vom 40. IR.: Johann 
Schumacher, Oberwuntagt vem 26. IR: Anton Murzegfg, Oberw undarjt 
vom 4. Hub; Jedann Grünhut, Dr. Hrastlrit 1. Kl. vom 10. Hu fi.rBleg.; 
Iofef Eeller, Oberwundarjt zer UrtrShultomp- zu Prag; Anton Sigmund, 
Unterarjt vom 30. SR-; Johann Jacometti, Oberwunderzt vom 10. IR ; An 
ton Lenk, Oberwuntarzt vom 6- Suf--R.; Ignay Gerz Thierarzt 2. RM. vom 3 


Kür. ; Leopold Gerzig, Thieratzt 2. M- vom 11. RAR; Ludwig Sylveſter v. 
Tartsafalva. Derpflege-Offigial 2. Mi. zu Berena; Wois Feld, Berploge-Ber- 
malter 1. Rl. zu Brünn; Stanislaus Bromowlecki, Neänungs-Herefit 1- SU. zu 
Ofen; Ferdlaand Winfend, Rebnung-Offigiel 1. Kl. des MIRDEP-; Karl Mar 

ſchek. Rechnungstath 2. El. des MIRDEN.; Ferrinand Srdliezka. Nechnungs · Ae 
ceſſeſt 1. Rl. zw Prag; Wenzel Stiegelmayer, Nechnungs · Offtzial 2. RT. zu Prag; 
Iofef Kriſtek. Rechnungs -Offtzlal 3. RI. zu Brünn; Karl Schulz. Titular-Red- 
nungsrath des MIRDp-; Thomas Schilhawski. Kriegskanzlik 3. MI. des ERR-u 
Ofen; Unton Periz, Kriegskanzlitt 5- MM. des ER. zu Zara- 


Kerr Nedakteur! Im neunten Hefte der Miliräriichen Zeitfchrirt finder ſich Beite 
50 u. f- ein Artitel: „Der Sunitätsdienft während des Gefechtes“, dem ich in einigem 
Unfichten entgegen zu treten mir erlaube, 

Mein ich die theilmeife von mir und dem Kerr ch veröffentlichten Mrtifel in Rr. 74, 
83,98, 05, 101 der vorjährigen und In Mr. 8,10, 44 ber birdjährigen Militär Zeitung mit bem 
eitirien Artikel vergleiche, je finde ich eine theilmeiie Reaſumlrung die ſer Toren mit geringen 
Bufägen. 

Ich will indeffen meine Anfichten nur über zusjemige abgeben, was mir nicht zwec ⸗ 


mäßig erfcheint 
Auflöfung der Sanitäts-Rompagnien. 


Bas hier für und gegen gefagt werben fonnte, beleuchten die Artikel Ar. 95,10, 11 
und nantentlich bie Anſicht des großberzoglich badischen Megimentsarzted Dr. Bed über Un- 
terricht und Dienftleiftung ber Sanitätsmannfhaft. 

Wohl könnte in jedem Truppenkörper eine Anzahl von Banitäts.Indinituen erjegen 
werben, welche gleih den Pionnierſchülern Votlenntaiſſe mitbringen un? während ihre r 
Dienfizeit zum Rupen der Urmer weiter ausgebildet würden. Darurk Lömnte allerdings 
Manches erfpart werden, jeder noch je Heine Irappenlörper würde feine eigenen vertrauten 
Sanitättlrute befipen. 

Allein ſchen der Umſtand, dab die Banitätt-Teuppr ſich während ber Zelt ihres Der 
Nanded umb mamentlich im legten Feldzug jo außerordemtlihe Berdienſte erworben hatte, dafı 
über 100 Mann mit Medaillen, viele Offiziere und Me meiften Feldärzte mit Allerhechnen 
Belobungerefteien, Berbienftkreugen und Orten bekerirt worden find, follte zu beren weitere, 
Beibehaltung und Vervolliommmung anregen. 

Ausmittlung von Berbanbplägen. 

Diefe Autmittlung hängt namentlich In Jtalien, det Rultur wegen von fo vieles 
Umftänden ab, daß fü für zie Entfernung ven wer Gefechttenie beine beitimmte, fonderm mir 
eine allgemeine, wir bie in ber Dienfl-näruktien für die Samitärs-Bataillond der Armee 
$ 8 vorgegeichnete Didanz annehmen läßt, 
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Man wird wahrſche ialich einen auf 1000-1200 Echritte entfernten Maierhof eher zum | Ausbildung im Tirailiren und Bajonnetfechten. 

Berbantplap wählen, als einen auf 800 Schritt entiernten freien Pla u. f. w. Wenn ter Herr Dorf R fi 
| ) ‘ f rfaſſer meint, daß durch die Verminterung des Eyerzirens der Sol · 

Die Agärlie Dardellung Seite 5 ber Militkrifgen Beitfrift bat in ber Theorie | pateneWheift [eibet, ift er irriger Mnficht; die jüngft ergaugenen Borfihriften fbredien ſich nur dar 
febr viel für fich, iA aber in der Prarie nice Aichbeltia! Vielleicht in Ungarn auf ber weiten bin aus: die Sanitätt-Fompagmie nicht zu großen Truppen-@xerzitlen ju vertwenten. fle in 
Ebene, doch auf Staliend ceupirtem Boten, ne wie vemnäd einen — führen dürften, | hrer Gi genicheft als ſelbaandige Kompognien ju belaffen, tüchtig in ihren Factienf heran ⸗ 
bie Armee alfo für viefen Ball zwedmäßig audrüften möffen, gewiß nt! ubilten, und es hat der Canitäts-Bolbat genug zu lernen, wenn er die Borfchriften deß Abs 

Durd tat Eintaufigen der leeren Tragbahren für tie Belapıten vom nachden Ketten. | richtungs- und Exer git · Negl · ment kennen lernt, welche für eine Kompagnie vergefchrirken 
glied (Seite 55 Zeile 5) Fönnte e6 geſchehen, daß die Iäng* der Brigade aufgefrllte Par find. Geift erhält der Soldat allertings nur, bafirt auf dir richtige Auffaſſung bes Dienflr 
trowille vom feindlichen Bridhüpfemer bald aufperieben würte, während bie hinteren @lieder | Reglements wicht aber durch Bafonnetfechten und Xiraillirem. 


der anderen 3 Vatreuillen aam ohne @rfahr ber Berwundung ihren Trantportd-Dienft ver · Die nöthiae @elentigkeit itöt in ieh f . 
richten, mad einmal dem efühl der Billialeit widerſpticht, und übrigend eime um fo arö« praftifchen rat Pr —— a a u a 
here —— im nn erzeugt, al6 gerade ie dem Verwundeten zunäditiichenten Mas ſchluͤßlich die Dertbellung ter Sanitäts-Rompagmie guten Brigaben aubelangt 
Stienglicner zum Ineimandergreifen fehlen. fo gibt die am 4. Juni d. J. ernewerte Meorganifirung ben Fingerzeig biegu und werde ich 
Ausbildung der Sanitäts-Iruppe und ihre Bermendbarfeit im Felde. meine unmaßzeblihe Anſicht bierüber folgen laffen, 
Ih arbe au, daß et in der Sanität“- Truppe Imbinibuen gibt, bie den dem eingetrüch- | Paten. ehren 
terten Schullenntniffen unrichtigen Gebra uch machen; eo aretfe ſich aber der Kerr Derfaffer i " u * 
and Her; fo wirt er fi fagen, daß dies mitunter aud bei feinen Seren Kollegen der Fall) Briefkaften der Redaktion 


fein wirt, Ausnabmen von ter Regel gibt +0 allenthalben. 
& kann lintenutwiß ringelmer Individuen der Sanitäͤts Mannſchaft nicht als Maß ⸗ 





3. 9. Emplich ein Lebenszeichen! den Gerügten wird gründlich abgehelfen werten, 


Rab ihrer Ausbildung angenommen werben. N ken Schluß bet di v6 © das 
B weit irb ber dei “ 

Wenn der Reaimentsargt der Sanitäts-Sempaanie im Beifle der beflehenten Ben; wre eher en vernommen; bad jweile w t bemmmächt en 

friften den Unterricht hält, fo muß jelbft der Profane einfrben, daß der Sanitäts-Zolbat ; Baron P. — Mod unentichieden, gebulden fie Sich. 

fo ausgebildet wird, daß er ten erften zu Hilfe lommenden Arzt beim verwundelen Boltaten | +04 Diesmal unthunfiä! Mabten wir das Anfeben. 

erfepen dürfte. i 
Was eine in der Art ausgebilteie Sanitäts-Rompannie ju leiten vermag, brimird 

unter andern die 4. Rompagnie in der Schlacht bei Magenta, mo ineinem Zeitraum von 41/, | 

Stunden 2000 Vermunbete, darunter 3 Generale, 15 Staba · und 4 Oberoffigiere ſich auf | 2 Ausweis 

den 6 errichteten Derbandplägen andauften. Ided Grirägniffe® der zu Gunſten bed Debenburger f. l. Offisier 


Die wenigen Werzte, welche dieſer Kompagnie zugemiefen waren, batten vellauf 
u ibun, die Genctale amd Offiziere zu verbinden, der größte Thrilder Berwundeten ware 


Töhter-Infitutd von I. B. Jüngling veröffentlichten Gedichte. 





wit Berbänten der Sanitätt. Mannſchaft verfehen. (Eicht Mr. 10-411 vom Jahre 1860 Laut 3. Ausweis 226 fl. 30 fr.; Stadtrath Badwels 5 fl; Fürft Llechtenflein 
der Militär Zeitung.) I». Upl.-Regt. 2. 50 fe; Gemeinte Grnfibrun 4 fl; Gellenfein 1 fl; Blorgem 3 fl; 
Erbaltungsfoften. @teinbah 2 fl.; Btrafoniz 1 fl,: Sitadtrath Leitomiſchl 2 fl. 40 Fr.: 6. Artill⸗Reg. 5 N. 


2.2 ‚ z Sengit en-Depot Brünn 2 fl.; Fiume Flof-Kommante 8 fl, ; Grabidtaner OR. 6 fl. 50 fr. 

Bezug der Erbaltungstoßen der S 0.7 b ‚6 R i i 

— a 2* —* he —— — —— @5. Joſef 37, IM. 1 fl; Deutfä-Banater OR, 40. 50 ir.; Es. Seintich 62. IR. 1 fl; 
. “ | Baron Mail jenier 1 M.; Gräfin Eonife &h-..... 1 fl; Major Reuber vom GOME. 


Als einheitliches Ganzes bilden diefelben einen Körper, der im Frieden im den Epi» * 
talera, bei Kongentrirumgen in den Marodehdaſern und in den Garnlfonen weſentlich Dienfle 1 Ay -Lpım. Kofflinger vom GOMEN. 1 #.; sufammın 276 f.20 fr. De. @. 


Teiften. 





Die erite 


Tiroler Gewehr -WHiederlage 


von 


.Jö. Peterlongo 


in Innsbrud 


empfleble den P. T. £. £. Serren Offisieren ihre in der Armee bereit® befannten umd im guten Mufe ftebenden eigenen Waffen⸗Erzeugniſſe 

als insbefonders ihre Ha valleries und Infanterie-Mevolver nah Golt, Adam, Beaumant und Lefauchen-Eyſtem, Kavallerie:-Nevol- 

ver nah Adam ⸗Syſte m, wo fich der Sahn felbft fpannt, mit vem nenen Armee-Caliber, Doppelflinten von 16 bis 200 fl., 

Birfchitugen von 25 bis 150 fl., Scheibenftugen von 34 bit 200 A. ; ferner alle übrigen Gewebrforten, Zimmer:, Tafen- und Bod-Pifto- 
len 2c. 1€. 10. zu blligft feiten Preifen, 


Gefällige Beftellungen im Einverjtändniffe mit der betreffenden wohllöblichen Uniformtrungs-Anftalt werden gegen 
Natenzahlungen expedirt. 








M. F. Wiesberger, 


alleiniger stabiler diplomirter Zalınarzt in Venedig, wohnhaft S. Salvatore, Calle dei Stagneri Nr. 5212, 
em;fiehlt sich hochachtungsvoll in allen zahnärztlichen Angelegenheiten. 
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JosEF WEISS, [ — 


Apotgefer „um MWodren,“ Stadt, Tuchlauben Kr. 444, 
empfiehlt dem aeehrien Bublikunm beiten folgende Mrtikel: 


d Wichtig für das &. &. Militär: 
(Boforrientungen werden nur gegen Beiſchluß der Emballage-Ehbühr von 10 Er. ö. W. verfendet.) 
n 


Patent-Arınee- 
2 'gung F * 
re ten lc nen) ug rin VVDVauriformCUravatten. 


Dieselben zeichnen sich durch ihre Leichtigkeit, 

Det einyige Bihber berahrte Mittel gegen bie Beim dei Dabnähmierzer; basfelbe mürfe augenblädlich wmd enthält feine geiffigen Schmiegsamkeit und bessere Transpiration von den 
Ssrten und faerren Euhfkangen. umb kann Faber au dei Rindern angewendet werben, In Blafben 70 fr. Bei 1 Dugenb 20 PropmeI bisherigen deshalb aus, weil das hiezu verwendete 
Ir Mieder eigeas ü ‚our gesrbeitet, fest uber leicht ist, 
und die Ausdänstung des Halses nieht so sehr zu- 





Bruhpfl 
Balık, Ir Blehbüsien fammt ertu 
Cachon A 


. Were I —— = . 
6 ger Befekligung bes bien erudes amd dem Wende nah dem Zabafranden, nad brm Eyeifen I rückhält, wie dies boi allen übrigen mit doppelter Ein- 
IE lage und Patter versehenen Cruvatfen der Fall ist. 


und And alt Ürälermatie segem das Mawlen der Bühne, fewie gegen Babnfcmergen betent gm empfehlen, Bei jebermaligem Oehrand, | Trotz alledem haben diese Uravatten eine schöne pas- 
Taut mag eine Bike, motark der üble Wera beieitige wirt. In Echadteln zu 70 Er. 'B sende Form. 
Imarinden«Haardl zur Wermehrung ber Saate @rärkung de Haarbadenk, red einer Flaſche #7 Fr. ö. ID. (pr. Dapınb | Ausserdem bieten dieselben den Vortheil, dass 


ed Derihı? Del, au tier Helimittel bei allen Bruf+ und Sungentranfheiten anerfannt, von vror züg · sie mit apparten Schnallen versehen sind, deren 
licher ML - und om mern die el —* . en von 1 Dupend — Propent Mabiap. Beh Zwock darın besteht, des der Lappen nicht zerstn- 
Eau as rprabteh und umwährtes ches, st gene ind: : 
r Erfeiichung, Werjchöuerung sat Geirkung ber Saut und jur gämglidhen Mertilgung aller Arte von Olerekerayn alt: @emmer- |P : t de * aber — a f 3 er —* —— 
Freien. Binnen, Miseifer, Kupferfiede. Preis eineh Alacand X eea 9 fl. ist der Mechanismus sehr leielt und unzerbreellich. 
enlenWBalfam. An Zirgeln ji 32 fr. &, 80, kehtber Fish bei werafteten Bropigknen wögzli (Anell den Sämer, Lin Der limitirte Preis ist üusserst billig bei Verhältaiss 

* ttel allgemeine Aufriebenheit erworben. der guten Stof-Qualität 


effemı. A 4 sur Stärfumg ter Berbamung umd Beförberumg bet Mppebitd. I hlacen fammt genauer Sebrauhsanmeifung #7 fr- | Patent-Armes-Uniform-Cravatten-Halsstreifen, 

f Patent-Ofiziersiagermützen, Patent-Armee-Trasır- 

armflöre, Patent-Armeo-Uniform-Handschuhe, Fer- 

zoße Warjüge, fe ift fehr rirkjam un made Zurd Dem äußert diligen Preis alle anderem Aahamehtropfen aberfüffig. Uhr zu Jaben ner alle Gold-, Silber- und Seiden-Adjustirungssor- 
[ai Fläfhcben fammıt Gchrsschsanmeifung d 42 fr. Bei 1 Danbend 25 ent Rachlaf 


la, . Walfen un 3 - u usländische 
Pastille digenstives de Bilie_ Une Berbamungäseltel,) Die Slim Paftilen, am tem beruhmien Bilince Sauce —* ee nn he —— — 


son bei hester Qualitut. im Ersten Prager Armalın- 
und Uniform -Serten- Masasin „sam Generalen Olum- 


Gallas“ des 
Carı Lönharth, 
Altstadt, grosse Carlsgasse Nr. 174. 
8” Garantie für solide Bedienung 
bietet der gute Ruf dieses in Pragersien 
und Altesten Etablissements seit 1708 
bestehend = 





23 und Sefehmerlicher Berdauung in dege ter Irberiatumg bei Magens mit Bpeifex eder mit selßigen Stränden, dei [aus 
rem Aufflofen, (awrem Harnaries und dreniiden Mozenlatarben, ferner beim raus der Mineralwäfler, Bei 
Darmtanaler. dei Seposondeie und bofbmie. 
ra wietfamfbex find tie Bilimer Barillen ie finbliden Organiimel dei der GE mlofe, un> year bei der nterleiböffen: 
sbulofe, Temnkh® bei Der Befpirntionsjtropbwlofe und ber Mbachitik, zen laffen Ab Kindern in der mahlfchrandenben Germ anf 
eine leibıe Meise beibeinged, — Wine nähere Örtraubsammeileng Liest jeher Terllegeiten Schadtel bei, Preit einer Bihadhtel TO Er. 
romatif mebiginifhe Mich, birgö:ftrauterfeife, Dreie Seud a8 fr, (pr Dupend 15 Vasyımt Raclaf.) 
Reine Home mehr?! A. #. ausiäl. priv. mimerallicsmegetabifiichen BabarGement zur BeltMplombirung babler 
Bäsme, von Aranı Baztofc, Dtagiher der Fharmayiı, — Mitielfl eb neu erfunbemn umb vielfach eryrabten Zede Cementa if Je 
derrmamn im der Ümge. üdı auf bir einfahme Welse mad der bamielden beigegebenen Gebrsicchenmeilung beble Zähne feld zu plomtir 
ven ‚mobund felbe erbalten umd aleia arjumben yarı Tauen ber Speiſen micber tauglich gemadıt merken können, — Die Anerleanung, 
wilde biefer gemeinnäpigen GrRudbung in fo Furier Zeit im bem tmeiteflen Wreilen zu Korit gewerden ift. fpribt für deren Bersüglistet 
una madıt jebe weihere Änpreifema entbehrlich. Preis 1 M. 5 Er. 
Beltene Dhrscilr 1MA5 Pate pectorale, Bilderne Merbaize IaE. 
von Aperbeler Geerge in Aramfreih, — Beufktableiten argen Grippe Ratarıh, Hüften unb Heiferfiht. Wreld einer Schechtel Th Ir. 
Bei Srnabme von I Dupendb Schratein 25 Pregent Badlaf. 
Anodyne Neklooe Childrens Teeih, Enalifde Zabnperlen für Rinder zum Umtingee, maburd falle bie Zähne Teichter aud 
idhmerglofer erhalten. Preis 3 fi... pr, Dupemt 20 Peopent Hilger 
Bebnarıt Engländer !, f. aukfhl. priv. 
Deninfeeteur. ver [hellen Reinigeng —— — und Gebige und Entfermeng bei ibnen andafteuden ühlen Sare⸗ 
Künklide Zadar une Webife, fe mögen noch fo get und gmedıntiandhenb angefirtigt fein, werben in Belge ibres Werrandes teidhmapt 
un mit üble Gere behaftet, Die bihfk unlichlame lmmant, der für alle beläftisend if, Dir fich Fümfiliher Zühmr bebienen, ift 
Bord alle biäker yur Reinigung bermiateten mittel nice je bejeitigen gemefen. — Drß vidhiae Merfube if e4 bem Werechiatem ge 
dungen, win Mittel zu componiren, moburh jede Inreinigkeit ber Webifje entfernt web Der üble Weruc augenslidli befeitiget mirb. — 
Die elegante Veryellaistefe Diefes ARlttels, womit man 5 Ds 4 Bhonate auslanzt, foftet 2 FM. Bei 1 Dupendb 25 dercent Machlah. 
Kiroler Hanrwadhs+ Del von F. I. Miegl in Jenıbrud, ver gyaltung Verihömerung und Wiebereruemgung ber Saar, 
Dirfed In der Schmeis und jam Tpeil in Orferreib unter dem Titel: „Schwarzes MlpenfräuterHaarmuhs:Del von Miegi & 
Banner in Junsbrad" Sekanıte PaattondslMittel bemährte Mh frit felmem Berchen fon fe überraihenb und allfeitig, tap ih 
eb ganplih far heftig dalte meh zarhr zu feinem Bebe hier anzuführen. Mid daher aller weiteren Mapreifungen enihaltent, wif 
ih ur Sieben, für dem tinfen Mittel Ombereffe bat, zw einem Se retden und mi blak auf amtlic Iegalifirte Aeugeiffe Berufen 
melde kr Bemähribrit biefes Meitteld genhgend bemeifen. — reis 10 Er, bei Poltterjenbung 10 fr, Umtallage«Srhühr, 





ARMEE- 
_ GELD- 
TÄSCHCHEN 


a 80 kr. 








1 4 
V = CERVENY Aus der Fabrik von 
. T. DERTENT, BREUL & ROSENBERG, 
rue Graben 1146. 
RetzaAl- 


* 
Musik-Instrumenten-Fabrikant 
; zu Königgräz in Böhmen, 


empfiehlt, durch. die häufigen Aukiufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens 
arfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen 
Holzanhangreifchen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, alte bisherigen 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit e: ae löbl, k, k. König 
von Hannover 42. Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspection, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., ©. Nr. 58, nachfolgend 

bestätiget:: 


„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 


Jas verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch injeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen,“ 





Tauſch Antrag. 


3 H einet in Inge 
Ein Oberlieutenant An 
nen⸗ Negimente mit dem Mange nom 1. Juli 1859 müniht 
mit einem Heren Kameraden eimed in alien Rahralriım 
Zügerbataillond zu lauſchen. Unträge übermimmt Kerr beim 
rih Mayr, Militär,Agent in Wien, Stan Nr. 797 


nn Bin. 


— ——— — — —ñ 


Eigenthimer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Hirtenfeld. — Orud von M. Auer in Wien. 





Militär- Beitung. 


N” 89. Mittwoch den 7. November 1860. KUH, Jahrgang. 


Die „ilitin Beitung“ erfindet ritiwoh und Gamftag. Vren vinrteljährig: fhr Wien 2 fl. 25 Mtr., für die Prowimg mir frrier Woftwerfendung 3 #. äftere. Bäbrung. Seferate 
wurden bie berifpaltige Wetitzelle mit 8 Ätkr, hernimat. 

ar Genbungen, franfirt, Aad an bie Rebaltiom, Bränumerstionen a bie Grpebition: Uhien, Gtabt, obere Meäunsrirafe Mir. 1126 (Mucr'ihe Merisgähendlung) ya ridten, Manuflripts 
werten nur anf Derlangen jurkdgeellt, 

Bürt Autlens übernfnmi die Bohhandlung E. Sereid's @ehn bir Srhallangen. 











. F jeined Feldzugs zum VBortheile des Feindes ausſielen — jehr bald an 
Ueber moralifche Erforderniffe eines Heeres. die Bergeblidpkeit feiner Anftrengungen, an die Nuplofigfeit, fein Leben 
für's Allgemeine einzufepen. Sein Muth wird erlahmen, jeine morar 
(Zäluf.) liſche und mit biefer feine phyſiſche Kraft gebrochen werben, unb bie Un—⸗ 
[uf sum Kämpfen und zur Ertragung der Kriegẽebeſchwerden mit jedem 
Wenn bad Voraus geſchickte unwieberlegliche Thatfachen find, fo iſt es Tage fich fteigern. 
einerfeitd bie Pflicht des Kelbberrn, Alles aufinbieten, um in ber Offenfive | Bei der Wahl der böheren Befehlähaber, namentlich aber des 
wm bleiben und felbft dann, wenn Berbältniffe momentan ihm zum Auf-| Feldherrn muß daher mit der größten Sorgfalt zu Werke gegangen und 
geben verfelben zmingen, ſtets mur eine aftive, mie aber eine ganz pafliveifoll biebei nur das erprobte Verdienſt berückſichtigt werden, Die Offi- 
Defenjive einzuhalten. Seine Pflicht und bie ber höhern Offiziere ift es ziere find die Stügen, ber Feldherr aber ift bie Seele eines Heeres. 
ferner, in der Armee das offenfive Element forgfältig zu pflegen unb Keine Armee der Welt (und wäre fie bie befle) kann Fehler ber 
bei allen Uebungen im Frieden aufrecht zu erhalten. Wir mollen damit | Heerführung oder Mangel an Energie: von Seite bed Feldherrn ganz 
keineswegs jagen, baf man bem Soldaten jede Bertbeidigung als erfolgr | audgleichen. Immer wird, eine mittelmäßige Truppe unter audgezeichne- 
108 erfcheinen laſſen folle, denn das bieße, aus einem Ertrem ins andere ter Fuührung mehr leiften, als die auszeichnetſte Truppe unter jchledhter 
überfpringen, aber wir wünichen, daß bas Prinzip des Angrifid über! Leitung. 
bad ber Bertbeibigung 'geftellt, daß der eritere dem Soldaten zur Megel, | Eine gang irrige, wenn auch ziemlich verbreitete Anſicht if es, 
die legtere bloß jur Ausnabme gemacht mwerbe. daß die Unfähigkeit eines Feldberen wicht jchäblich fein könne, wenn ihm 
Fit der Offizier uad Soldat einmal derart geichult, fo werben im ein ausgezeichneter Generalftaböcher zur Seite fiche. 
Kriege jene Ericheinungen. verſchwinden bie bei Feſthaltung des entge⸗ Nicht dieſer iſt es, ſondern der Feldherr einzig und allein, ber in 
gengejegten Prinzips ih fo häufig bemerkbar gemacht und zum Verluſte letzter Imftanz den Gewinn oder Verluſt ber Schlachten entiheibet. Sein 
vieler Schlachten mejentlih beigetragen haben. Wir meinen bie Unent- | jhnellerfaffender Blick und feine Energie bemirken am Schlachtfelde oft 
fchlofjenheit mancher Kommandanten, die Beſorgniß vor Flanfen- und viel mehr als bie beiten Difpofitionen, und wo ber Felbberr nicht ſelbſt 
Rüdenangriffen und die mit berfelben in Verbindung ftebende geringe die Seele einer Operation ift, wird fie nur felten gelingen. Wenn ber 
Energie im Angriffe auf Stellungen, ſowie der darand entipringende | Generalftabächef das wiffenfchaftlihe Moment der Heerführung bildet, 
Mangel an genenfeitiger Unterftügung, enblih der Mangel an verjchie- ſo repräfentirt der yelbbeer daB moralifche und diefes ift faft noch motb- 
denen, kongentriihen Maffenangriffen auf Schlüffelpuntte der feindlichen | wendiger ald das erfiere, — beide aber müffen, um Erfolg zu erzielen, 
Stellung. ſich wechſelſeitig unterftügen. Bereinigt ber Felbberr beide Momente in 
Der, welcher Bertbeibigung über den Angriff ftellt, wird ſich um» ſich felbft, dann ift ed um jo. beffer, der Erfolg am gefichertften und 
mwilltührlich daran gewöhnen, Alles deden, Alles befegen und fichern zu laſſen ſich riefige Mefultate erwarten: 
wollen, zeriplittert baburd feine Kräfte, kann alfo, wenn er auch zeit« Solden Peldberen, folchen Korpsführern kann jede Regierung 
weiſe fich zu einem Angriffe entſchließt, mit der geringen ihm bispomibel | mit voller Beruhigung das Wohl des Staates und jenes von Hundert: 
bleibenden Offenſivkraft nicht viel ausrichten, wird aber dagegen durch tauſenden braver Krieger, — den: Glanz des Meiched und die Ehre, der 
einen ungeſtümen und maffenbaften Angriff des Feindes ſchnell über ben | Armee anvertrauen. Mit folden Männern an der Spihe werden auch 
Hanfen geworfen. die Armeen MWunber wirken und mit jebem Siege einen neuen thatfäd- 
Wir kommen nun auf den dritten und allerwichtigiten jener Falk: |lichen Beweis liefern, daß das Prinzip der Offenfive und ber Kom— 
toren zu ſprechen, die mir im Eingange unſerer Darftellung ald jeder mandoſtab eined genialen, thatkräftigen unb geliebten Feldherrn bie 
Armee unumgänglich nothwendig bezeichnet haben und eben jenen, melcyer | jicherften Bürgichaften find, fowobl für den Ruhm bes Heeres ald auch für 
häufig am Wenigften in Betracht gezogen wird, nämlih: „Bertrauen|bie Macht und Größe des Staates, 
der Armee in ibre oberfte Leitung." 
Nichts wirkt jo günitig auf dad moralifhe Moment ber Truppen, 
ald das Bertrauen, welches der Soldat in ge Führer und indbefon- 
dere im jeimen Feldherrn jegt, dagegen aber auch nichts fo bemoralijie j , 
rend ald der Mangel dieſes Vertrauens. | Neapel in flrategifcher Hinficht. 
Es iſt dies eine zu allen Zeiten anerfannte Thatſache Zufintt- | 
mäßig erkennt ſelbſt der gemeine Soldat jchon im Frieden das Talent| (Mus den Papieren eines f. Generalftabsoffiziers.) 
oder die Unfähigkeit desjenigen, ber ihm leitet. Hat er einmal Bertrauen 











zu ihm gefaßt, jo wird diefes ihm auch in den fehmierigften Lagen bes (Bortfegung.) 
Krieged einen feiten moralifchen Halt geben, er wirb nie ermüben, nie ' 
mürriſch werden, er wirb Strapazen und Ungemach jeglicher Art mit e) 


Geduld, mit Ausdauer ertragen, er wird mit doppelter Kraft, 
mit Begeiflerung und ber Weberzeugung von der Wirffam- Strafe von Geprano, San Germano nad Bapua. 

keit feiner Anftrengungen und von bem guten Erfolge der Nachdem der Fluß Liri überfegt worden, geht die Straße in gera: 
felben fechten, und wo diefe Ueberzeugung in einer Armee feſtwur⸗-der Richtung über Mocca ferca, Palazzuola und Billa nah. S. Germano, 
zeit, ift auch der Sieg nicht ferne. Feblt ihm aber bad Wertrauen in|bevor man aber den Melfa⸗Fluß erreicht, theilt fh die Straße nah 
feinen Führer, fo glaubt er — insbeſondere, wenn bie erſten Gefechte | Sora. 
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San Germano iſt ein offenes Städtchen mit 5000 Einwohnern und 
Kegt am Fuße bes feilen boben Kloſterberges Monte Sun Gaffino 
(das Ältefte in ber Chriftenheit). Gegenüber dem Kloſter ift ein Schloß 
aus dem Mittelalter und vor der Stadt fließt ein mit jtarfem Gefäll und 
obne eigen® errichtete Kommunifationen nicht zu paflirenber Bach, beffen 
Brüde, theild aut dem amphitheatraliſch liegenden Häufer, vorzüglich 
aber durch ein bei Monte cello gut anzulegendes Retranchement vertbei: 
bigt werden fan. Ein mittelit Signale von Feldtelegrapben korreipondi- 
render Pohen auf dem San Gaffino, von wo man das ganze obere 
Garigliano-Thal bis Ponte Gorvo nebſt Ceprano und das gegen feine 
Mündung laufende Gebirge überfieht, würde jede Bewegung in meiter 
Ferne wahrnehmen und ſchnell bekannt gegeben. Am Fuß des Klojters 
berges ift eim guter Lagerplatz. aus welchem bie Truppen nad allen Rich⸗ 
tungen ſich bewegen und gegen ein ober bie andere Kommunikation des 
Feindes rüden fünnen. Der Terrain im Garigliano-Thal bat die gute 
Beſchaffenheit, daß alle Waffengattungen ſich unterftügen fünnen. 

Die Chauffee geht von S. Germano fat in gerader Linie durch 
das mit Hügeln durchſchnittene für Infanterie und Kavallerie anwend ⸗ 
bare Peccia-Thal und St. Pietro in Fine links laffend, gelangt man 
auf einen jteilen Gebirgäjufjammenbang, auf welchem einige taufend Mann 
mit der front gegen Züben, folglich ald Vorhut der bei St. Germano 
Iagernden Armee-Abtbeilung vortbeilbaft aufgeitellt werben könnten. Die 
Strafe ſenkt fih in das Thal des Peccia-Baches, ber fih in den Ga- 
rigliano ergießt, Linfs, nämlich nördlich, dehnt fich eine ziemlich hohe 
Kerte Steingebirg und am Fuß desjelben durchziehet die Straße einen 
langen Eicenwald, der jich bis in die Höhe von Mignano erſtreckt und 
bequeme Logerpläge emtbält. In diefer Gegend iſt die Divifion bes Ges 
neralen Mannes im verfloffenen Krieg überfallen und zerfprengt worden. 
Mignano if ein Kleiner Ort mit Mauerwerk aus dem Mittelalter und 
müßte auf den Fall befegt werben, menn man einige Zeit den Mald 
halten wollte, 

Bei der Taverna nuova durdichneidet man die von Venafro nad 
Gapua führende Straße, tritt in eine große Fläche, läßt die beiden auf 
felfigen Höben befindlihe Orte Bariano links liegen und gelangt auf einen 
mittelmäßigen Landweg bei den Dörfern Biardo und St, Felice vorbei 
aur Ueberfuhr dei Volturno, melder gegenüber das auf einer Anhöbe 
liegende Ort S. Angelo befindlid if. Der Lanbiveg auf dem linken 
BoltmrnosUfer iſt für jedes Yubrmerf geeignet, wird aber im Winter 
ſchlecht. Im diefem ausgebehnten offenen Thale können alle Truppengats 
tungen lagern, und beſonders die Meiterei findet ein meites Feld zum 
manöpriren. 

In der Hälfte dieſes Thales liegt das aus dem Mittelalter befe- 
fligte Städtchen Alife und eine Eleine Miplie nördlich davon trifft man 
Pievimonte, eine vom jeßt regierenden König, am Fuß des Hochgebirges 
erbaute Fabrileſtadt, in welcher ſich viele Spinnweberfamilien aus ber 
Schweiz angefiedelt haben. Eine halbe Stunde von Nlife überjegt man 
den Bolturno abermald mitteljt einer Ueberfuhr und es ijt ber Antrag, 
an biefer Stelle eine fleinerne Brüde zu erbauen, 

Die am biefen Fluß fib grängenden Mbfälle des Bergrüdens von 
Cajazjo, nämlid vom rediten Ufer, und bie mit Wald bedeckte Hügelreibe 
des liken Uierö engen bad Bett deö Volturno ein, der bier zu feiner 
Zabreszeit ohne Bruͤcken zu überfegen möglich it. Nach Telefe gebt ein 
Reitweg, welcher jedodh mit menigen Worbereitungen fahrbar gemadıt 
werden fann. Bom rechten Ufer des Volturno fann man binnen zwei 
Stunden den Bergrüden Gajazıo erfteigen, deſſen fübliche Abfälle febr 
fleil find umd fir eine ſich zurücziehende Kolonne gefährlich werben fön- 
nen, indem die Straße durch tiefe, Schmale Hohlwege fih durchſchlän ⸗ 
gelt; übrigend gewährt biefer Bergrüden eine gute Aufftellung für bie 
Heeredabibeilung, melde beſtimmt if den Volpo von feinem Zufammen- 
fluß mit dem Galore bis Capua zu beachten, und ſich für einen Uebergang 
vorzubereiten. In diefer Stellung lehnt ſich ber linke Flügel vor bem 
Volturno bei Gompagnano, ber rechte fchlieft mit einem Haden gegen 
Capua, und bie Mitte ift burd bie Auferft ſchwierige Erſteigung des 
Abhanges und durch Beiepung bed Ortes Gajazjo geſichert. 

Am Fuße diefer Stellung, und zwar unterhalb Cajazzo, liegen kleine 
fegelförmige Hügel, melde mit Batterien verfehen die Anrüdung des 
Feindes in dem Bolturno-Thal ungemein ſchwierig machen würden. 

Bei Telefe wäre ein ſtarkes Detachement aufzuſtellen, deſſen mich. 
tige Aufgabe bie werden müßte, die Brüde nächſt Solipaca zu beobady 
ten unb wo möglih am linfen Ufer feiten Fuß zu balten. Sollte man 

enötbigt fein, einige Zeit hinter dem Galore- und Bolturno-Fluß fe 
—* zu bleiben, jo wäre bie Beſehung Benevents eine nothwendige Folge, 
von wo Streifpartien nah Monte Sarchio und bis gegen bad Gaubino- 
Thal entfenbet werben müffen. Bon der Vereinigung des Galore mit 





dem Bolturno am fließt lepterer in einem breiten von zwei ftarfen Mit 
telgebirgen eingejchloffenen Thale, welches eine Stunbe oberbalb Capua 
fih engt und eine halbe Stunde weiter im eine weite Ebene jich öffnet, 
in ber bie Feſtung an dem linken Ufer des Flußes liegt. Im der bier 
befchriebenen Ebene und Strede find die meiſten Vortheile auf dem rech⸗ 
ten Ufer mit Nusnabme ber Stelle, mo die Paſſage nach Alt-Gapua 
gebt und vie der Feind mit Batterien nebit Verhauen gut vertbeibigen 
kann. Die fodann aus Cajazzo ins Thal ſich ſenkende Straße heilt ſich 
am Fuß des Berges im zwei Theile; ber eine gebt mittelft Fähre über 
den Fluß nach Gaferta und ber andere läuft am rechten Ufer bed Bol» 
turno bi 350 Schritte vor Capua, wo ſich felber mit der ärariſchen 
Heerſtraße vereinigt. 

Um bem Feuer der Feſtung auszuweichen, ift binter einer dem 
Auge ſich von ſelbſt darftellenden Erhöhung eine gededte Kommunifation 
dutch Ginmerfung einiger Feldgruben und Niederhbauung mehrerer Bäume 
ſchnell zu erreichen möglich. Nach der Hauptitabt führen aus dieſer Auf- 
ftelung fünf Hauptwege, nämlich: der erſte von Benevento durch dad 
Garbino-Thal, der zweite von Telefe über die Brüde bei Solipaca durd 
dad Valle di Maddaloni, der dritte von Cajazzo in zwei Mbtbeilungen 
über Gajerta und über St. Maria oder Alt-Gapua, der vierte die Fe— 
ftung Capua umgebend über Averſa und der fünfte bei Caſtell Bolturno 
über den Fluß jegend und in ber Folge die Marſchrichtung über den 
Lago di Patria nach Pozıouli nebmen. Nah geſchehenem UWebergang 
über den Bolturno dürfte die Armee über Arienza, Ponte Mabdbuloni, 
Gaferta, Alt-Capua, und eine Seitenkolonne bei Gaftel Volturno ſich 
aufitellen; die Vorpoſtenslette poftirt ſich binter dem Canale Megai Laant, 
Der Vebergang bei Caſtel Volturno könnte mittelit Heiner Erandports- 
ichiffe und großer Schalnppen geſchehen und bewirkt werden. Außer ven 
bereitd beichriebenen Müdzugslinien über Seffa, über Goloi und Benafro 
und emblich über Alife gebt nod eine vierte Paffage und zwar von der 
Brüde nähit Solipaca auf einer neugebauten Chauſſee bit Campobaſſo, 
melde gegenwärtig bis Iſernia beenbigt fein bürfte, 


Die Stadt Neapel und ihre Umgebungen. 


Die Fläche, melde ich von Gapua bis Neapel auädehnt und Gam: 
pagnien beißt, meigt ſich fanft gegen bie weſtliche Meeresküſte, ſüdlich bin- 
gegen endet ſich biefe Fläche im fteile Abſtürze und verurſacht die arofe 
Umebenbeit, auf welcher die Hauptitadt liegt. Das Terrain fteigt von 
Südoſt nah Norbwer und it mit dem die Stabt größtentbeild beberr 
chenden Kaſtell St. Ermo gekrönt. Die Stadt it offen und fann ven 
verſchiedenen Höhen beänftiget werben, beſonders vom Campo di Marte, 
welches auf der norböfllihen Seite ift und mo 30,000 Mann lagern 
können. Ebenjo bat audı ver mörblich liegende Capo di Monte eine die 
Stabt beherrſchende Eigenſchaſt, auf meldyer Höhe das königliche Luf: 
ichloß ſich befindet. 

Im franzöſiſchen Mevolutionskriege ift das Kaſtell St. Erme von 
einem der Mbhänge bes Capo di monte, unweit dem Garten des Duca 
di Gallo befhoffen worden, wozu der ſchwerſte Kaliber wegen der gro 
Ben Diftany und megen ber Solidität ber Mauern des Kaftelld geuem- 
men morben ift. Auch auf ber Höhe des Vormero, dürfte ein Punlt 
zur Beſchießung des Kajtelld zu finden fein. Die Stadt ift durch eine 
von Norboft nach Süden ſich ziebende, 3 Miglien lange Gaſſe (Strada 
Toledo) durchſchnitten, an deren Ende der königliche Palaft und binter 
demielben dad Marine-Arnefal fomobl, als and der Hafen ſich befinden. 
Diefer nimmt 150 bis 200 Kaufartheiſchiffe auf; allein Schiffe vom 
erſten Range müffen wegen Mangel an Tiefe um Theil dedarmirt wer⸗ 
ben, mie dies wirklich jebesmal, namentlich mit dem neapolitaniſchen Li 
nienfhiff Gapri ber Fall if. 

Die Rhede bat guten Anfergrund, und gibt gegen Oft und Nort- 
wãrtẽ volllommenen Schug. Der Schirocko (Südwind) hingegen beun- 
rubigt die Schiffe durch ſtarkes Schlingern (oder Schwanfen) und jene, 
welche eine längere Zeit in der Nähe von Meapel verbleiben, mählen 
re bei Baja, werlih von Pozzuoli und befugt burd ein 

aftell. 

Die Rhede fomohl ald ber Hafen von Neapel wird burch einen 
Molo vertbeibigt, und das vorragende Kaftell bel Ovo beftreicht den 
füblihen Theil der Stadt. Das hinter dem königl. Palaſt liegende Ka 
ftell nuovo enthält die Studgießerei, jenes bei Garınine dient zu Gefäng ⸗ 
niffen, und beide find von einer großen Häufermaffe umgeben, und be 
fireichen blos die nädften Gäſſen. 

In allen heilen ber Stadt find Kafernen, und unter vielen 
großen Gebäuben zeichnet ſich jenes aus, Das aufer der Stabt auf dem 
Wege nach Portici liegt, Granili heißt, und welches zur Aufbewahrung 


der Getreide-Borrätbe dient. Im diefem Gebäude können einige taufend 
Mann Unterkunft finden. 


X, 
Straße von Neapel nah Apulien. 


Bon Neapel bit Marigliano ift eine flache, ſehr Eultivirte, mit 
Bäumen und Weinbergen durchſchnittene Ebene, ein Theil ber Terra bi 
Lavoro, Auf halbem Weg nah Marigliano theilt fih die sub IX, a. 
beſchriebene Straße nah Benevento. 

Bon Marigliano bis iu dem am Fuß des Hauptrüdens liegenden 
Ort Cardinale gebt die Straße eben fort und linke derfelben find bie 
legten niederen Abfälle dei Gebirges. 

Das von Garbdinale ſich aufwärts ziehende Defilde bat eine abwech ⸗ 
felnde Breite von 3 bid 600 Schritten ift febr foupirt und bie jteilen 
Seitenwände find mir Laubbolz bewachſen 

Nah ungefähr zwei Stunden erreiht man den Hauptrüden der 
Appenninen, auf welchem mehrere Taufend Mann eine feſte Stellung 
finden. Die Front nad Oſt bietet mebr Vortbeil burd die amphithen- 
traliiche Lage der Orts Monteforte, Hier wurde juerft das Mevolutiond- 
Banier am 6. Juli 1320 aufgepflanir. 

Die öftliben Abfäle find Heiler und mit ziemlich bobem Laubbolz 
bedet, welches fi bie amei Miglien berwärt# der Stadt Avelino er- 
firedt, weſtlich von Avelino ift eine Oblique-Nufftellung für den Nadı- 
trab. Auferbald Anelino mendet ſich die Straße nach Nord und läuft 
einige Miglien parallel mit bem aller Ort burdzumatenden Sebeto⸗Fluß. 
Das flache Thal it mit niederen Hügeln, Geſtrüpp und kleinen Wald: 
fireden durchſchnitten und bei &t. Barbato können fih 6 bis 8000 
Mann mit dem rechten Flügel an Prata, mit dem linfen an Falcione 
und die Unterftügung bei Pratola aufftellen, 

Senfeit der früber bemerken kleineren Aufſtellung ſteigt bie 
Strafe aufwärts längft dem trodenen Bert eines Wildbaches; man paf: 
firt einen 200 Schritt langen Damm und binter biefem erhebt ſich eine 
Höbe, zu deren Eriteigung man 1'%, Stunde benötbigt und auf welcher 
20 bis 25.000 Mann mit jmeierlei Fronten, nämlich gegen Avelino und 
gegen Ariano aufgeitellt werben können. 

Die gegen Avelino ift jedoch in jeder Hiniicht vortbeilbafter, und 
es fann in jelber ebenfald Kavallerie verwendet werben, Cine vorjüg- 
liche Wirkung würde Das Feuer der Arrillerie bervorbringen, Auf der 
Krete vieler Stellung liegt ber aus einigen Häufern beſtehende Or: 
Monte d'Oto, auf dem jenleitigen Abbana, nämlich gegen Ariano, paf- 
firt man die Poſtſtation Venticane und jodann fommt man in bad breite 
Galore-Tbal, deſſen linke Ufern ichöne große Stellungen barbieten. 

Ueber den Galore führe eine ſteinerne Brüde, welche 120 Schritte 


lang ift und zu deren Dedung eine Redoute auf dem unter Kanonen: 


fusweite am linfen Ufer befindlihen Hügel aufjumerfen märe. 

Der Fluß bat ein ſchlammiges Bett und ijt in trodener Jahreszeit 
an verfchiedenen Orten zu durchmatren. 

Links von der Brüde, nämlib am rechten Ufer des Galore führt 
ein ſchlechter Fahrweg in Iehmigem Boden nach Benevente, zwiſchen bem 
Galore und dem Orte Minarba ift bad Terrain offen, mwellenförmig und 


fruchtbar. Den aller Orten zu durchwatenden Wildbach Ufita paffire man 


über eine fteinerne Brüde und von dieſer ift fodann das Land bis Ariano 
fteigend. Ariano mit 6000 Einmohner liegt auf einem ſehr hoben fegels 


förmigen Berg, über welden die Strafe größtentbeils in Defilden zieht. | 


Das Kaftell it gänzlich zerſtört und kann zu nichts bemügt werten, bin: 
gegen wären eine zahlreiche Artillerie auf den nabe befindlichen Plateau 
aufzuführen und die Straße gegen beide Seiten wirkſam zu bejtreichen. 

Bevor man no in das wegen häufigen Näubereien befannte Balle 
di Bovino fommt, durchgeht man eine weite mit einigen Unebenheiten 
unterbrochene Ebene Camporeale genannt, ein wahres Schladhtfeld, um 
auf demielben das Loos einer Krone zu entfheiden. Das rauhe Bovino- 
Thal ift fchmal, mit kleinen Hügeln durchfchnitten und die Thalmände 
find fleil, mit Gebüſch bewachſen. 

Während die Hauptfolonne das Thal durchzieht, müßte eine ftarke 
Infantetie · Abtheilung die Höhen von Savignano und Panni befept 
balten, 

Am Ausgang des Thales ijt ein großes verlaſſenes Wirthehaus 
und jenjeitd der naͤchſt demſelben befindlichen jteinernen Brüde find große 
gewölbte Stalungen für einige hundert Pferde. Beide Gebäude könnte 
man verbinden und mit den leften Bergabfällen in BVertheibigungsftand 
fegen. ' 
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Das auf ber fteilen Höhe liegende Raubneſt Bovino zählt 5000 
Einwohner und man gelangt auf einem fleinigen Saummeg in */, Stun- 
den nad diejem Ort. 

Aus dem Valle di Bovino tritt man fodann in eine unüberſeh— 
bare fruchtbare Ebene, melde viele Aehnlichteit mit den Miederungen 
Ungarns bat. Zwiſchen weit auseinander entfernten Stäbten erblidt man 
große Diaierböfe (Maflerie) mit zahlreichen Heerden von Hornvieh und 
Schafen, die im Sommer nad den Abruigen getrieben werden. Die über 
Foggia und Manfrebonia angelegte Chauffde ift größtentheild vollendet, 
und eine antere nad) Barletta über Garignola iſt im Bau begriffen. Foggia 
ip eine wohlhabende, ziemlich ansgebehnte Stadt mit 21,000 Einwohnerund 
zugleich der Hauptort ber Provinz Capitanata. Manfrevonia ift eine am 
Fuß des Vorgebirges Gargano liegende Stadt, melde 5 Tauſend Ein- 
mohner zählt und regelmäßig erbaut if; diefer Ort bat einen qut un« 
terbaltenen Wallgang und tiefe, zum Theil in Felſen gebauene Gräben. 
Kleine Schiffe ankern in dem bier künſtlich angelegten Hafen, welcher 
von einem aus vier Bajtionen bejtehenden Kajtelle beſchützt ift und große 
Schiffe bleiben auf der beinabe eine Seemeile entfernten Mbebe. 

Manfretonia treibt mit den Propuften Apuliens einen ergiebigen 
Handel nad Dalmatien, Albanien und nah den fonifhen Infeln; noch 
vorzüglicer iſt im dieſer Hinſicht die Seeſtadt Barletta, melde mit dem 
öfterreichifchen Küften im MWerfebr ſteht, von wo 450 bis 500 Schiffe 
jährlich einlaufen. Die Einwohnerzahl diejes Ortes beträgt zwiſchen 16 
und 18.000 Seelen, worunter 10.000 Zamdleute find. Das Kajtell im 
Quadrat von Quaderſteinen gebaut, liegt auf ber öſtlichen Seite der 
Stabt beitreicht den Hafen fowie den Drt felbft. Diejer iſt mit einem, 
an mebreren Orten den Einſturz drohenden Wallgana, welcher von fünf 
vieredigen Tbürmen flanfirt ift, umfaßt, Von der böciten Baftion des 
Kaflelld überfieht man einen großen Theil Apuliens. Bon der Seefeite 
ift das Kaſtell nicht jo leicht amgugreifen, weil die Kriegäfchirfe wegen 
Untiefe fih bis auf die Kernſchußdiſtanz nicht mähern können, diefe mu» 
fen bei Frani landen, das Belagerungsgeihig nach Barletta ſchaffen und 
Batterien anlegen. 

Es ift zwar eine mäbere Beichreibung ſowohl dieſer zmei, wie 
überbaupt aller an der adriatiihen Küfte im Königreih Neapel liegen: 
ten Städte, in einem dem löblichen E. £, General⸗Quartiermeiſterſtab 
überreichten hydrographiſchen Memoire geliefert worden, und es werben 
daher in Kürze nur nody einige topograpbiid-militäriiche Beobachtungen 
bier beigefügt- 

Die gewöhnlide Kommunikation mit Manfredonia ift auf der 
Heerftraße über Gerignola, die kürzeſte Verbindung aber ift längſt ber 
Küfte über die Salinen bei bem Torre di Rivolo vorbei, den Pantano 
falfo links laffend. Diefer tbeild durd Sand, theils durch ſumpfiges 
Terrain ſich ziehender Weg wird von Fußgehern, Neitern oder höchſtens 
leichten Karren betreten. 


Stellung bei Cannge. 
Diefe Stellung wird durch ein am rechten Ufer des Ofanto pa- 


rallel laufendes Niveau gebildet, ber ſich auf dem rechten Flügel (näm- 


lich gegen Barletta) vom Fluß bie auf eine halbe Stunde zurüdzieht, 
der linke Flügel lehnt jib an die Stadt Ganoffa, deren Anhöhen vor: 
tbeilbaft And und zu verfchangen wären, wozu das im Jahre 1579 er- 
baute, in feinem Innern balb verfallene Schloß benügt werden könnte. 
Ueber den Fluß beftehen zwei ſteinerne Brüden, die eine verbindet bie 
Straße von Barletta nah Gerignola und die andere befindet ſich unter 
balb Canoſſa; vor berjelben jteht ein Triumphbogen, und auf der Ebene, 
melche vormals zum Schlachtfeld diente, zeigt man im ber Nähe eines 
beut zu Tage noch eriftirenden Brunnens einige Ueberbleibfel der Stadt 
Gannae. 

Im Spätberbit fo mie im Winter findet man durch den Ofanto 
nicht fo leicht eine Durchfahrt. Außer den fahrbaren Landwegen nad 
Gerignola, Foggia, Manfrevonia nah dem Balle di Bovino und nach 
Barletta gebt noch ein Fahrweg nah Andrea, Ruvo bit Bari. 

(Fortfegung folgt.) 





Mittel zur Anpaflung der Eifenbaßnen für Kriegs: 
zwecke. 
In Zeiten wie jetzt, wo mad menſchlicher Woraudjiht bie Kriegd- 


teompete bald wieder drößnen wirb, iſt ed im Intereffe des Staates, Dinge 
zu berüdjichtigen, die wohl den Krieger als ſolchen weniger angeben, nichtd« 
* 
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deitoweniger jebod auf bie Kriegführung neuefter Zeit einen ungeheuren 
Einfluß ausüben. 

Es find dieß die Eifenbabnen. 

Wer wird nicht zugeben, daß buch fluge Benutzung derfelben, ber 
fonders, wenn fein Mangel an Behifelm ift, ein im Kriege äuferft wichtiger 
Faktor, „die Zeit", bei Transporten von Truppen, Munition, Lebensmitteln, 
Berwunbeten u. f. w. unendlich flein gemacht werben kann? 

Der iepte Krieg bat ed und jur Genüge gelehrt; leider waren umjere 
Gegner uns auch bier überlegen, ſchon deftwegen, meil ihnen, im Gegen: 
tbeile zu und, eine enorme Zabl derfelben jeden Moment zu Gebotbe fland. 

Die viele Menſchenlebhen wären und nicht im gleichen alle mehr 
erbalten geblieben ! 

Ebenſo bat und die vorjährige Sriegeepodhe gegeigt, daß Frankreich 
dieſer UWeberlegenbeit halber eine gange Armee „madfiren“ fonnte, „obne 
zu rüjten“, d. i. biejeibe längs der Stationen einer Babnlinie „mit allem 
Nöthigen verfeben“ matſch- und Friegäbereit aufjtellen, die e8 dann, Danf 
der Umzabt feiner Transportmittel, jeden Moment an ihren Beftimmungse 
ort bringen fonnte, 

Der bei und bierim berrſchende Mangel könnte ſich beſonders dann 
füblbar machen, wenn Truppen Dielofationen gleidhjeitig notbwendig würden, 
mas bier gewiß auch in Betracht zu ziehen käme 

In Folgendem jollen die Mittel beſprochen werden, bie ed möglich 
machen , apſehnliche Truppenmaſſen fammt den nötigen Kriegämatertalien 
in einem gegebenen Momente von einen Orte an einem anderen im fire 
jeiter Friſt zu trandportiren. 

Hiergu wären vor Allem Bebifels: Lofometive und Wagen in grör 
ferer Anzabl nötbig, ald dich bis jegt ber Fall if. 

Die Beihaffung derfelben künnte ftattfinden : 

1) Durd Anbalten der imländiiden, beffere Dividenden beyiehenden 
Bahngefellſchaften zur Anihaffung eines größeren Inventart, beſonders bers 
jenigen, deren von Seite ded Staates geleiftetere Zinfengaramtie nit in 
Gold lauter, damit derjelbe wicht ins Mitleid gezogen werden Fönnte. Grund 
hierzu bötben die vielen beim hoben DMinifterium eingelaufenen Klagen von 
Seite dei Publilumd wegen verfpäteter Mblieferungen velbit dann, wenn 
feine Iruppem-Transporte vorfommen, und überdieü, warum follten bie 
feit längerer Zeit ſich gut verzinfenden Babnunternehmungen für die ihmen 
vom Siaate gewährten Zinfengarantien, Erpropriationdrehte, Zellermäßi- 
gungen und anderen oft jogar ſchen fhlau mifbraudten Privilegien ibm 
nit auch ein Opfer bringen bürfen? 

2) Könnte man ji durch bei Zeiten abzuſchließenden Verträge mit 
anderen deutjchen Babnverwaltungen „worin alle Bedingungen der mög: 
licherweiſe vorfommenden SFpentwalitäten genau im Voraus zu ftipuliren 
wären“ ebenfalls eine bedeutende Anzahl Transportmittel aller Art fihern. 

Gi wäre vorjugiehen, diefe Verträge, „da unfere Nahbarbahnen faft 
alle Staatsbahnen ſind“ durch unſere Babnverwaltungen abjchliegen zu 





Deiterreich. 


S(BWien) Die bei der Infanterie beftehenden fogenannten Meuber- 
gifhen Kochgeſchirre (deffen Erfinder der Cebäude-Inipritiond:Major Neur 
berg gu Wien ift) wurden mummehr auch bei der Kavallerie an die Stelle 
der aitartigen, eingeführt. — Künftig wird für die Urmee nur ein Virtel- 
pfündiger Zwiebal erjrugt und bierzu eine verbefferte Teigfnet-Mafchine ans 
gewendet, 


R. Im vorigen Jahre wurde im biejen Blättern dem bei Solferino 
gefallenen Oberften Ferdinand Dumb von Mühlheim, Kommandant bes 
Grofberjog von Heffen 14. Infanterieregimentd ein verbienter Nachruf ger 
widmet; heute, lange nach Jahresftiſt, vrängt ed uns, einen Borfall, dieſen 
beldenmüthigen Siabsoffizier betreffend, zur Oeffentlichkeit zu bringen, der 
neuerdings fonjtatirt, daß jeder Soldat die ritterlihen Tugenden jeines Bor- 
gelegten in allen Verbältniffen zu jhägen weiß, Es war am 25. Juni v. 
3, beiläufig um 3 Uhr Nachmittags, ald in Billafranca auf einem zweifpän- 
nigen Zeiterwagen die Leiche des bei Solferino gebliebenen Oberjten von 
Mumb anlangie, um in dem dortigen Kirchhofe beigefegt zur werden. Wie 
ſich bei diefer Welegenheit der Gemeine Georg Schmidt der 3. Kompagnie 
des 27. Infanterie-Megimentd König der Belgier in den ſchwierigſten Ver⸗ 
haltmiffen amgelegen ſein lief, dem MWerblicenen die legte Ehre zu ermeifen, 
iſt der Zwei diefer Mittbeilung. Unweit Valleggio, wohin die Leiche vom Schlacht ⸗ 
felde gebracht wurde, erſuchte Schmidt den anmefenden Abtheilungs · Kommandan- 


Armee-NRachrichten. 


laffen, damit nicht bei Androhung eines Kriegöfalles an diefe Macht, der 
Vertrag von berfelben für nichtig erflärt werde, 

Hätte man ih fo die mögliherweife brauchbare Anzahl von Vehilelt 
geſichert, fo bliebe außer der noͤthig werdenden entſprechend größeren Brenn: 
material und Waffermenge noch die Grrihtung von Wagen-Aufftellunge- 
geleifen in gemiffen &tationen und bie eines. zweiten Geleiſes dort übrig, 
we vorausjichtlich der gröfite Vertehr ſtattſinden dürfte. 

Man fönnte biebei Die Wechſel wie in Franfreib, d. i. fo anbringen, 
daß fie nie gegen die Spihe befahren würden und dadurd bei gleicher Si⸗ 
berbeit wie jegt, eine viel größere Geſchwindigkeit ergielen. 

Was die Geleiſe zur Aufftellung der mögliherweile nötbig werben. 
den Wagen betrifft, könnte man fie aus altem Marerial in Diftangen wie 
die der kurrenten Geleife von einander dem natürlichen Terrain der einjel⸗ 
nen Stationen mögliht anpaffend „mit Berädjihtigung der im neuer 
Zeit befonderd in WUmerifa angewendeten jcharfen Arümmungen und Biei- 
gungen bie für Wagen noch“ ganz gut zuläfig find,” berftellen und baburd 
mindeſt foftfbielig machen. 

Mit ſolchen Mitteln verſehen, könnten wir dann auch „nidt räften,“ 
d. i. wir könnten ganje Urneeforps in Steiermarf und Kärntben längs 
den Stationen der Suͤdbahn aufftellen. Hieraus erwüchſen und folgende 
BVortbeile: 

1) Möchten wir badurd Piemont den Vorwand bed und zur Lan 
gelegten Provoeirend benehmen. 

2) Müften mir dann einen guten Theil unſerer Urmee mit in 
Silber bezahlen. 

Dann könnten wir aber and) Fürforge treffen, daß wir in allen Kriegifällen 
ausreichen, vielleicht auch mitunter unjerem Gegner einige Meilen Sderdau 
hinter umd aufreißen und in unfere Feftungen in Sicherheit bringen, was jedenfalls 
viel ſchwerer zu erſetzen märe, mie allenfalls eine geſprengte Brüde, die 
man wenigftend proviſoriſch im fürgefter Friſt wieber beritellen fann. 

Dur bir bier angegebenen Mittel ſtünden wir Frankreich nicht nah, 
wären aber gegen Piemont entihieben im Wortbeil. 

Im Uebrigen wäre es gut, zu Bahn- und Stations -Aufſehern, Babe: 
mwädtern u. f. w. hierzu tauglihe und verläßlihe Individuen aus dem 
Militärftande zu mebmen und überhaupt das beireffende Betriehöperfenale 
während der Kriegöpeit unter Militär Jurisdiktion zu ftellen. 

Es verſteht ſich von felbjt, daß bier feine Autonomie der eimelnen 
Bahnverwaltungen zur Geltung fommen dürfte, fondern mur eine jirenge 
Zentralifation, von einem Zentral-Organ auegehend, das Energie und aud 
Macht genug bätte, bie ſich allenfalld darbierbenden gerbi'fhen Anoten auf 
die eine oder andere, jebenfalld aber für den Staat vortheildafte, Weife zu 
löfen. — 

®. 
Ingenieur 





!ten, einen Unteroffizier und fünf Gemeine beiquftellen, welche dem Werblidyenen das 


Geleite zum Beerbigungäplage geben follten, Diefe Braven bildeten nun die Spa 
lier auf dem langen Weg, indejien Schmidt dad Gewehr über die Schulter 
am Miemen verforgt, das heil. Kreußz hochtragend voranfihritt. 

Bier Offiziere verfchiebener Megimenter, melde zufällig den feltfamen 
Konbuft gewahrten, erwleſen bem gefallenen Helden baburd die letzte (ihre, 
daß fie fih an den Sarg ihleffen, während. der Sanitätt-Injpeftor Major v 
Vortenſchlag, Oberlieutenanı Gareis, Liewienant Baron Fingerling, Neffe dei 
Gebliebenen, umd der Dlegimentd-Kaplau, ſammiliche von GH⸗— von Heflen: 
Infanterie, an welde jih der am Bahnhof zu Billafranca fommandirte Blag- 
Major v. Brumatti gefellte, dem Sarg folgten, 

Am Eingange bed Kirhbofet, wo der Sarg gehoben wurde, um beigr* 
fegt zu werben, äußerte ih Schmidt gegen ben leptgenannten Stabdoffigier, mie 
traurig es fei, „dem Herrn Oberften, der jo tapfer an der Spige jeinet 
Regiments gefämpft und gefallen ift, ohne Dechargen beerbigen zu müffen,“ 
worüber ihm, auf die Verbältniffe und Umſtaͤnde aufmerffam gemacht, die 
biesfällige Unmöglichkeit vorgeftellt wurbe. Nachdem der bohwirdige Regir 
meatäfaplan das Gebet verrichtet hatte und die Todtengräber des Ortes ih 
anfhidten, den Sarg einjufharren, war es abermald Schmidt, der feinen 
Kameraden zurief: „das in unjer lehter Dienft, den wir dem Herrn Oberſten 
erweifen,“ worauf die brave Mannfchaft den Tobtengräbern die Schaufel aus 
der Hand nahmen und den hochbetrauerten Worgelegten beerbigten. An Billo 
feanca, wo diejer Held begraben liegt, dürften wohl, nebenbei bemerkt, taz 
fende unferer tapferen Soldaten und jebr viele Offiziere, die bei Solferine 


bleſſirt wurden, ſich dankbarſt erinnern, mit welcher kameradſchaftlichen Sorg⸗ 


falt ſelbe am Bahnbofe auf AH. Befehl, beſtmöglichſt mit" Brod, Wein falls unverändert beſtehen bleiben: bie Fahnen, 


und anbermeiten Erfriſchungen gelabt worden find. 


Großbritannien. 


° (kondon I. November.) Geſtern iſt eine Seltene Berfönlichr 
feit im 85. Lebensjahre verfhieden: Admiral Graf Dundonald, geläuf- 
ger alt Lord Gohrane Beine merfmürbigen Lebensſchidſale bat er im der 
von ihm herausgegebenen „Autobiography of a Seaman* erzählt, deren 
weiter Band gerade an feinem Todeötage die Preffe verließ. Der Berflor- 
bene war ſchon als Anabe von 8 Jahren auf der Mannſchafteliſte des von 
feinem Obeim, Gapitäne Cochrane befehligten „Veſuvius“ eingefchrieben, den 
Dienft Velber trat er jedoch erft mir 18 Jahren (im Jahre 1793) an, Von 


da an zeichnete er ſich in bundert Unternehmungen an ber Hüfte von Frank, der meiteren Erſatzaushebung im Berirf 


reich uud Sdanien durch einen wahrhaft tolllühnen Mutb auf, zumal im 
Sabre 1809 als Führer eine? Brander⸗-Geſchwaders gegen eine framzöfliche 
Flotte, die er furchtbar zurichtete, und wofür er der Batborden erhielt. 
Leider fümpfte er nicht blos gegen äufere Feinde, ſondern auch gegen die 
heimiſche Regierung mit großer Toflfühnbeit. Er wurde in einem Tchmäbli- 
hen Vrozef zu ihmeren Geldbußen, gu einjäbrigem Gefängniß und zum 
Pranger verurtbeilt, entiprang aus der Haft und erfhien im Parlamente, 
wo er als Vertreter von Weſtminſter, welches ibn trog jeiner Berurtbeilung 
gewäblt batte, eine Zuflüchtöftätte yu finden erwarten durfte, Aber in Eng: 
länd beffte er num für die nächſte Jeit vergebens auf eine MWieberanftellung 
in der Marine. Werfolgt von feinen Gegnern, übernabm er 1818 das Kom» 
mando der Alorte von Gbili und balf tapfer mit, dieſem Staate feine Ins 
abbäangigfeit zu erfämpfen, fommandirte ſpaͤter die brafilianiihe Flotte unter 
Kaifer Dem Predo, ſowie nachber in Griechenland von 1827 1828, Erit 
im Sabre 1830, als die Wbige ans Muder gelangten, erbielt er feinen 
Rang, seine Ehren und den Bathorden aurüd, aber obmohl er noch im 
Zabre 1848 Oberfommandanı auf der nordamerifaniihen und weſtindiſchen 
Flottenſtation war, feblte «+ ihm doch weiter am Gelegenbeit, ſich auézu⸗ 
zeichnen. Bekannt ift, daß er eine fürdpterliche Methode ur Zeritörung feind- 
liber Schiffe ausgedacht hatte, bie aber jhon von Georg IV. ihrer Un— 
menſchlichkeit wegen vermerfen wurde, und baf fein. Untrag, vermittelt 
diejer Methode Sebaſtopol in wenigen Stunden zu gerfiören, jpäter chen- 
falle abgelehnt worden ijtr Im Uebrigen nahm er bid an jein Lebensende 
an Allem, was die Berbefferung der Flotte betraf, dem lebbafteiten Antheil, 
Gr ſtarb im vollſten Befige aller feiner Geifteäfräft:, nachdem er fih vor 
‚ kaum einem Sabre einer Steinoperation hatte unterziehen müſſen. 


Preußen. 


* (Berlin) In Betreff der beabfihtigten neuen Organijation der 
Landwehr verlautet nunmehr Folgendes: Das jepige Proriforium wird bald 
veine Endſchaft erreichen, umb die neue Geftaltung fih anſchließend ar die 
Umformung der Linie, vieleicht ſchon im Dftober in's Leben treten, nadır 
dem alle erforderlichen weſentlichen Vorbereitungen in den jüngitverfloffenen 
Monaten möglihft vollftändig eingerichtet werden fonnten, Wie man aus 
der neuen Anorbnung erkennen wird, wird die Berjicherung, „die Landwehr 
folle befteben bleiben im ibrer weſentlichen bisherigen Bedeutung," 
zur Wahrheit werden. Nah den erften Entwurf der Regierung, meldher 
- dem Landtage vorgelegt worden war, jollte das zweite Aufgebot aang fort 
fallen, und die Mannihaften deffelben mit dem Mefte des erften zu viner 
Art Sarnifondteuppe zujammengeihmolgen werben. Gegenwärtig beabjihtigt 
man aber da? erfte und zweite Mufgebot getrennt beitehen zu laſſen. Durch 
die vollendete Verſtärkung der Linie foll nun thatſächlich die Beftimmung 
wur Geltung kommen, daß die Landwehr mur bri einem wirklichen Kriege 
iu ben Fahnen berufen werden wird; aber als eine Truppe, die zur Unter ⸗ 
ftügung der Linit, wenn ed Noth tbut, ebenjo wie dieſe noch in’s Feld rüden 
fann, Nur die Leute bis zum vollendeten 32. Lebensjahre werden daber, wie 
biöher, zum erften Aufgebot gehören, und da biefes durch die vermehrte Aus ⸗ 
bebung mit jedem Jahre einen größeren Zuwachs an Mannfchaft in den ein 
zelnen Jahrgängen erhalten muß, fo können bie jüngften Jahrgänge ber bie 
berigen Landwehr (bis zum 27. Lebensjahre) ald Nejereiften zu den Linienzegl- 
mentern übertreten, obne daß die Stärke des biöherigen erſten Aufgebors bei 
der neuen Einrichtung verringert gu werben braucht. Durch die vermehrte Aus- 
bebung muß mit der Zeit auch das zweite Aufgebot in den einzelnen Jabrgän- 
gen ſich bedeutend verftärten, fo daß auch bier die älteften Jahrgänge werden 
vollftändig ausfallen können, ohne daß eine Berringerung ber Stärfe dieſes 
Aufgebots erforberlich fein wird. Wird das erfte Aufgebot nur bei der ausge: 
iprochenen Kriegderflärung einberufen, jo ift Dad zweite Dazu berufen, exit dann 
unter die Waffen zu treten, wenn der Feind bie Grenzen des Baterlandes bereits 
betreten bat. 
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Alle anderen biöberigen gefeglichen Einrichtungen der Landwehr follen ehen⸗ 

h das Landwehrkreuz, bie 
Wahl eigener Offigiere aus dem betreffenden Berirf, der getrennte Ehren 
rath ꝛc. Die ganze Aenderung befteht alfo nur barin, daß die Mannſchafts⸗ 
Jabl. welche durch den Uebertritt der jüngſten Jahrgänge in das Referve⸗ 
verhaltniß verloren gebt, ſich durch eine Verſtärlung ber übrig bleibenden 
Jabrgänge erjegen foll. Un bie Spike der Landwehrdataſſlone müffen daker 
aud wieder felbbienftfähige Rommandenre geftellt werben: um jeded im 
Frieden zu jparen, bleibt während beffelben die Giurihtung wie feit dem 
1. Juni d. J. beitehen, dab penfionirte Offiziere bie Geſchäfte ber Füb- 
zung beforgen. Bei einem ausbrechenien Kriege follen jeboch bie fünften Stabs- 
offiriere der Binienregimenter die Kommandeure der Landwehrbataillone 
erften Wufgebotd werden, und die gegenwärtig an ber Spite ber 
Serhäfte jtebenden PBenfionärd nur dad Wert ber Mobilmahung und 
r leiten. Sie werden alſo dann 
wieder Führer des ſtellvertretenden Stabes, und bie ſchon ſeit langer 
Zeit durch deſondere Mabinettordre zu Führern des zweiten Mufnebotd ers 
nannten inscriven Stabsoffigiere werden demnach für ibre Beitimmung 
ebenfalls unverändert beibebalten. Da wo augenblidlich feine Aompagnie: 
fübrer bei dem erften Mufgebot vorhanden find, follen bie Gontrolfver: 
fammlungen durch ältere Lieutenantz der Pinie abgebaften werben; indeß 
wird eine Kommandirung berfelben in den Landwehrbezitk über biefe Zeit 
binaus nicht mehr erfolgen. Mit der Zeit werden num auch wieder mwirfliche 
Landwehrtombagniefübrer beim erften Aufgebot ernannt werben, ſobald bayır geeig« 
nere Periönlichkeiten vorgeichlagen werben fönnen. Die Uebungen der Landwebr 
eriten Mufgebors im Frieden follen nur in Schiefübungen beftehen, umd 
wear ſoll zu gleicher Zeit nur eine Kompagnie beordert werben, bie ihre 
Uebung unter der Controlle bet Friedenskommandeurs abbält. Die Ger 
webre für das erite Mufgeber jind vorbanden, es jinb bie jeht auf den 
Seftungs » Jeugbäufern lagernden Minikgemebre, dagegen wird bie übrige 
Ausrüftung bauptjählih aus Abgaben ver neuen umb alten Linie und 
aus Neuanfertigungen beſteben, da bie auf bem Landwehr · Zeugbäufern 
lagernde neue Kriegdaudrüftung des zweiten Aufgebote dieſem unverändert 
erbalten bleiben ſoll. Bekauntlich bat das zweite Aufgebot feine Helme, 
ſondern nur Tuchmützen mit dem Landwebrkreuz, während die Tornifter 
nice aus Kalbfell, jondern nur aus Deillich beiteben. : 

Die „NM Pr. 8," bemerkt Hierzu, daß der Sriegäminifter schon 
im vorigen Monat eine Kommiffion unter dem Vorſitze des ins Kriegs - 
minifteriums berufenen Oberjtlieutenantd v. Schmibt. behuft Ausarbeitung 
einer Inftruftion Für die Landwehrkommandeure niedergefegt bat. Wir 
baben Urfahe anzunehmen, dab bad oben Mitgetheilte im Weientlis 
Ken das miebergiebt, worüber bie Gommiffion bereit3 übereingefommen, 
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ftern, vom 36. IR. zum 1. FI®.; Perdinand Burian, vom 10. Geud.⸗R jum 
v3. 9®.; Philipp Daufch, vom 19. Gend⸗R. zum 4 Anfnahmsipitale; Karl 
Dietrich, som 8. zum Fretw. übl-eg.; Iofef ellermeyer, vom 23. IM 
zum 23. FIB.; Stefan Ferenczy. vom 8, Send. zum 48. IR; Iefef Fors 
manef, vom 9. zum 1. 5R.; Johann Friedrich Sberg. vom 3. Gens. zum 
22. IB; Fran; Gaal, v. 5, Bernd,» zum 52. IM.; Gamillo Frhr. v. Geramb, 
vom 2. zum 10. SN.; Edmund Girardet, vom 2. Grab. zum ZIR.; Unton | 


— — SEE 


Saberda, vom 19. Bent.» zum 74. IR; Johann Haynifch, vom T. jum 4. 
AR; Iavay Gerforth, vom P, Bernd,» zum 24. IR; Eropele Jenneweln. 
vom 9, zum 8. AR.; Simon Kandl, vom MilrFahr.-Rorpd zum Mil-Briäte 
zu Bit-Ber; Franz Kralowetz. vom 3. Gear, zum 19. IR; Emil Kronens 
berg. vom 3, Bend,- zum BO. IR; Karl Kropatſch, vom LAN. zum 1. AR; 
Hoge Graf Lamezan⸗Salin, vom 1. Gene» zum 2, Freim. SR; Fetdinend 
Wielger, vom & end. M. zum Milrubrm.forpe; Fran; Müller, vom 4. 
Gent.» zum 73. IR ; Miles Mikollic, vom 9. Brad» zum 78 5M; Heolf 
Nowak. vom 4. Gend.» zum 67. JH; Ludwiz Pape, vom 28. ZN. jum 1. 
FIBrĩ Iofer Poßorny, vom 4. Gent zum 77. JR; Rafimir Yryyboreky, 
vom 4. Öbene.- zum 58. IM; Felix Ptaczinsky, vom 4. Geud. zum 57. IR; 
Maurue Puttuik vom 8. zum 4. AR; Julius Madicepie, vom 5. zum 1%, 
Us; Karl Meitter, vom 2. Wend.: jun 3. ZR.; Theodor Mupprecht, von 
2, Gent.» zum 16. 3%.; Seinnih Nzehorz, vem 3. Gend.» zum 18. IR.; Der 
minit Sagottnik, som 8. Gend.- jum 9. IN; Johamı Scaramella. vs 3. 
Gend.« zum Ab, IN; Karl Schiller, vom 5. Gende- zum 32. ZR.; Labeig 
Schlötterlein, vom 1. Freim. SH. zum Mi-Wenüte ju Radautz; Hlois 
Schröder, vom 38. IM. zum 30. FI®.; Iofef Siebenhänner, vom 1, Gend« 
zum 40. IR; Eugen Siſſa, vom 10. Brad,» zum BO, IR; Jeſef Stegu, vom 
®. Gent. zum 62. JR; Jofef Steiner, vom 1. Brad. H. zum 9. FIB.; Re 
thias Steiner, vom 12. zum 7. ZUR; Johann Steyerer, vom 17. Ben 
jom 32. FIB.; Alois Ströbel, vom 7. Benz.» zum 1. IR.; Iorann Suppan, 
vom &. Gent.» zum 17, IR; Viter Keiner, sen der MOcR, ju Grup jum 
44. I. zerüd; Wilhelm Uher, vom 8. jam 9, UM, und son dieſem jer Arts 
Schulkomp. zu Olmap; Wocere Weigel, vom 4. Gend.- zum 20. IH; Masafl 
Winkler, von der MB. zum Plaptem. ju Yemberg; Jakob Wodicjka, vom 

RUN. zum 10. MUR.; Kur Zipfer. vom MAN. zum 12. MR; Unterles. & M.; 
Raimund Brattufiewiez, vom 20. JR. zum 25. F38.; Zirias Ghuchjw de 

eadam et Alla-Abloncz-ürth, vom 8. zum 6. AR; Ernd Gottl, ven 1. 
AR, zum KUN; Apoli Hampel, som 4. jum 7. AR; Untread Hubert, 
vom 6, zum 12, HR; Gpusre Allenberger, vom 28. IR. zur Möck. ju 
Prag; Matbiod Ju rke, vom 5. zum 20. FUR.; Ferdinand Kohlmann, sex 
T. zum 12. ZUR; Jeſef Lorenzg, vom 6. GR. zum 3, FIB.; Apclf Male 
burg, som 2, zum 10. Sih,; Germann Mairl, vom 55. IR. jum 8. 538. ; 
Gele Mazurkiewicz. vom 4 zum 8. U; Deminit Wall ik, vom 3. zum 2 
SUR; Iofet Walzel. vom 9. AN zum EAN; Julius Weiſſer, vom 6. zum 
16. ZUR; Aurtore Bingen; Makofil, Spım.-Muditer 2, Si. wem 1. zum 10, 
GIB; Franz >. Varga, Oberli»Bubiter vom 10. zum ı. BSR; Geltirite: 

Vegte. Uetzte 1. MM: Karl Gawaloweti, Dr vom d. FIVB. yam 44. IR; 
Hermaun Grund, Dr. dem 11. HR. zum 5. Feldſpitalez Wenzel Teffer Dr. 
von &arn.-Spitale zu Gtah zum 4, Aufmahmöfpitale; Joſef Meirauch. Dr- 
vom 6. ZR- zum B. Feldipitale; Megimmsellerite 2. ı.: Sylveſter Perkmann, 
De. vom 2. FI®. zum 10. Frlojpitele, Karl Pollaf, Dr. vom Sara. Zpitie je 
Peitzum 4. Felsipital; Ftiedrich Willigh, Di. vom 1. Garn-Spitale zu Prag zum 
7. Aufnabmsfpital; Oberärgte: Angelo Boscolo, Dr. vom 45. IR. zum 8. FIE. 

ald Epriarze; Karl Joneſch, Dr. vom 36. I8. zum 1. FIB. ala Eieint; 
Arelf Schranka, Dr, vom 3. SR, zum 1, IR.; Obermunnirzie: Eropole Ber 

fel, vom 60, IR. zum 1. Gesie ⸗- A. Jofer Burian, vom 2. IR. zum 4, &IR.; 
Eouarb Kendler, vom 8. GJR. zum Milrhengfien- Depot zu Stublwrigenturg 

Anton Martinz. vom 3, Ubl-B. zum Mil-eftüde zu Megöbegpes; Kart Mayer 

vom 57. zum 50. JR. 


Quittirungen. a) Mit Beitehale des Mil.⸗Charalters. Hptieute 1. M.: Friebrich 


Fehr. ©. Bruct, vom 13- IR; Rubelf v. Haflinger, vom Wenirtate; Armelt 
Vögeli-Holjhalb, von Benieflate, Kpim. 2. M.: Marimilian Pittoni »- 
Dannenfeld, v. 15. HB; Bırm, 2, Kt. 5 Fehr-o Pereira, v- 11. SR; 
Euaen Graf Zamoioki v. Jamosk, vom 1, Kür ,, Oberlis.: Friedrah 
Branpdftetter, vom 6. AR,; Themas Eonte Ducco, vom 6. Uhl«M.; Karl 
Schönbichler. vom 4. Uhl+R,; Belsdlam v. Mounga, vom 1i- Kür-R, le 
tere, 4, Mi. Wilhelm Graf v. Bocholg, vom 60. IN-; b) Beim Uebertritte In 
Bivilftwatsienfte. Oberlt. Johann Biſtrian, vom 43. IR,; e) Ohne Britehalt 
des Mil Charakters. Spam. 1. A. Mer; Moch, vom 05. ZW.; Kitten, 1. Rl. 
Wilhelm Buchwald, vom 3. Kür; Hplleute 2. Rl.: Unten hal, vom 19. 
IR.; Franz Schumann, vom 76. JR; Rittm. %. HL: Benjamin Bahumek, 
vom 5, AN; Ludwig Frhr. x Oymatten, vom 10. Ubl.«W,; Oberlis.: Unten 
Auge, vom 17. IR; Gerrinend Bachner, vom 25. IR.; Inter v. Bzowoki, 
vom 5. Uhl; Unten Capello, vom 16. IN; Peter @gri, vom 61. IR; 
Janaz Flatfcher, vom 3. Geub.“A.; Edward Fleck, vom 6. Pionnierbat.; Je 
fef Worche, vom 1. Grairf.; Digmaad v. Forfter, vom 1. HR.; Mbelf 
Gartner, vom 40, IR.; Brietrih Gerits, vom 64. IR; Ian ». Gla ⸗ 
jewöti, vom 2, Uhl-R,; YJalob Gftöttner, vom 45, ZR.; Heinris Hanke, 
vom 20. IR,; Michael Hocke, vom 7. AN.; Johann Kaſtanek, vom 54. IR. 
Karl Mein, vom 4. AR; Cmarv Köth vom TIR; Waror Mutfchera, von 
der 2. Sanitätslomp.; Julius wide, vom 1. ZUR; Wenzel Bacina, vom 
48. IN; Jalius v. Beszjay, vom 12. Kür-R.; Vinzenz; Mach, vom 24. IM; 
Bertunate Mardefe Malafpina, vom 5. Ubl,-R.; Erna vr. Molnar, vom + 





IR.; Ulerander Morbiger, vom 2. 6R.; Joſef Migl, vom 2. AR.; Timo 
theus O'WMahony, vom 12. UbL-R.; Joſef Plachetfo, vom 2%. IM.; Alois 
$rumillner, vom 3. USl.-®.: Nilelaus v. Marz, vom 1. SR.; From Nie 
mer, vom 75, IR,; Ulerander Mitter v. Mogalinski, vom 3. UL. M.; Ferdi ⸗ 
nant Sauerquell, vom Penfiontftande; Guito Schemerl, vom 17. IR; Dar 
viel Schmeljer, vom 50. IR.; Iuliusd Schönborn v. Buchheim, som 69. 
I9.; Lurmig Schrenner. rom Penflensdante; Anton Scumovich, vom 47. 
IR; @uflav Stach, vom 73. IR; Anfelm Szabovich, vom 48. IR.: Joſef 
Afchandl, vom 67. IM; Tehern Uſtruul, som 71. IM; Peter Wuja, vom 
1. Brrim. HR; Georg Weinberger, vom 2, IM.; Berbinand Frhr. v. Nies 
deröpera, vom 1. Freie. SU; Diltor Wolfartb, vom 75. IM; Gafimir 
Mütter ». Faremba, vom 8. HR; Nikolaus Jarka v. Yufafalva. vem 2. 
Breim. EM. Unterlie. 4. @T.: Paul Vallas, vom 64. IM; Karl Weder, vom | 
45. IM: Marl Bolland, vom 39. IR.; Lutwig Frhr. v. Braun, vom 59, | 
I®.; Bernhard Burgrecht. vom 67. IR.; Adilles ». Hay de Faj et Ser, 
sm 10. IR.: Dehann Frhr. », Fürftenwärther, nem 80, IR.: Joſef Genuß, 
vom 10. IM.; Karl Giffot, vom 21. IM; Karl Gotkieviez, om BR. IR-; | 
Bron; Gruber, vom 38. IR.; Areli Hartleben, vom 9. Ubl-R.; Karl Dans | 
nifch, vom 10, AR; Mubelf Holitfchek, som 43. IM; Stepban Mitter von | 
Solle, vom 4. AR: Fran Hübl, vom & AR, Johann Knott, vom 36. AR- | 
Karl Arekana, vom 30. IM; Paul von Kubinvi vom Mil⸗Fuhrw.Kotpe 
Matbio® Künzel, ven TI. IR.; Ludwig KLaava vn. Nofenfeld, vom 36. IR-; 
Kran; Wadraffe de Gojszeft, vom 12. IR; Rafimir Wadeiöfy Erler von | 
Poran, vom 49. At.; Karl Mathoy. som 3. IM, Arolf Watzke, vom * 
IR; Emil Maurer. vom Venfiontflante; Mdalbert Möller, vom 18. AR-; Job 
Moldovan. vom 31. IR-; Julius von Moffoezi. vom 31. AR.; Stanistaut | 
Ritter von Miforovicz, vom 2. GenieM-; Fertinant Wiatkowoku, vom 12. IR. 
Emil Pindter, vom 17. IR.; Karl Wrofchinger, vom 11. AR; Mutelf Mött«| 
ger, vom 20. HIB;, Joſerh Schmeger, som 6. Kür-R.; Johann Schwarzer, | 
dem 3. Uhl-R,; Grorg Stefanug, ven 50. IR: Hoge von Svaitits, vom 
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rich Szeudl, vom 64 IR-; Karl Szueßnitzku, vom 32. IR-; Bran; Turner, 
vom 16. ZUR; Tbonmat von Way, vom 4 Uhl. M.; Ferdinand Waradp Eil. von 
Theinberg, vom 25, IR; Roman Frhr. von Zach, vom 57. IR.; Julius Ziegler, 
vom 16. AR; Feld-Wreste- RegmisrMerzte: Dr. Johann Bini, vom 8. FI®.; Dr. 
Auguſt Kutiak, vom 10. UM-M.; Oberarjt: Dr. Leopold von Paumgartten, 
vom 68. Anf.-Mat. 


Orbdensverleihungen, Das Offigieröfreug bes #, belg. Beopol»Ordens annehmen 


und tragen zu bürfen wurde bewilligt: Dem Linien-Bchife-Bitut. Adolf Daufalik. 


Sterbefälle. a) Dom activ. Stant: Sptm. 1. Al. Fran; Ejermw, des 18. IM, zu Peftb. 


Sptm. 2, Rl.. Iof. Schröder, des 4. AR., zu Lemberg. Oberltt,: Jalob Brüftle, 
dei V. GenbarmrBien., zu Peterwarbein; Mbolf Bitter ». Senneberg, bes 10. Huf. 
Neg. za Wien; Franz Unzeitig, dee 9. IM, zu Euhatihomits, Unterlit. 1. RL: 
Hermann Mayer, des 9, IR., zu Vöslau; Milol. Zatezalo, des EIR,, Rr-3. 
zu Otet im Regimentöbegirke. Unterlt,: 2. RI. Leopold Gmach, res RUM, zu 
Vola. Welt-Herzte: Dr. Franz &moboda, Reg.Atzt 1. MM. des 24. IM, zu 
Mien; Heinrich Heller, Dr. Keeg Arzt. S2. MM, zu Verona. Militärbeamte: Franz 
Metzler. BawBerwaltungs-Ulzeffift 2. A., zu Wien; Ignaz Mugziezba, Rıd- 
nungd-Atzeifit 1. @L. des LNMDep- zu Ofen, in Peſſh b) Vom Penfiontflanbe. 
Oberde: Guſſav Farandini, Titnlarr, zu Wien; Jana dv. Forfter, zu Pals in 
Tolnarr-Komitate. Obrrült. Franz Frb- v. Uuguftinetz, MDR. ju Prag. Majers: 
Iofrf Braun, zu Drag; Iefef Graf Sendl, Titular-, zu Meran; Franz Stein- 
bach, zu Wien. Gauptleute 1. Kl. Karl Ferencjy de Haraſztkerek zu 
Rlanfenburg; Iofef ». Jüngling, zu Dramip bei Prag; Deſef Mihalinee, zu 
Bellovar. Mittmeifter 1. Al: Jehann Oppler, zu Sainburg; Otto Graf Porcia, 
au Papmziimpanp im Ungarn; Hermann Grof Erlaubt WaldburgsZeil- 
Zrauchburg, im Schleſſe Zeil bei Eenzingen im Königreiche Württemberg. Hpelt. 
2. Al.: Martin Dudek, som JInſtituteſtande des Mil-Imvalidenbaufed in Wien, 
alda; Ladielaus Pokopac, Titular-DrenyBerwaltungs:, zu Koflainica; Ferdinand 
Schrever, MUR-, zu Peſchlera. 


48. IR-; Eruard Szalan de Kiß ⸗ Kaman, som 39. IR-; Merander Szjar⸗ Mittheilungen aus Zuftus Perthes' Geographifcher Unftalt über wich⸗ 
kowsku, vom 40. IR.:; Ludwig Graf Telek, vom 40. IR; rietrid Zobis, | tige neue @rforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 


vom 11. IR-; Fran; Tomaſchek, vom Bi. AM; Karl Erattnig. vem 33- IM- 
Eledin Tptla, vom 77. IR: Fran Vierthaler, vom 69. IR-; Karl Wach ⸗ 
ter, vom 4 IR-; Eduerd Wileeck, vom 1. Draa«M.; Umterlt. 2- Rloffe: Emerich 
Agathon, vom 72. IR. ; Stanislaus Barthl, som 16- AR-; Otte Bauer, vom 
T. Kür. rolf Bernhardt, vom 10. IR; Ferdinand Graf Biſſingen ⸗Mip ⸗ 
penburg. vom ZIM., Iofepb Bunſch, vom 39. IM; Lurmig Caurairk, vem 





Dr. U. Petermann. 1800, Heft X. - 


Ueber den gegenwärtigen Kriegäjchauplag in Ghina bringt das obige Heft eine 


fpegiele Karte don Dr. Betermann, bei teren Bearbeitung bie meurften noch wenig befammt 
gewertenen Aufnahmen ber Engländer unter Kommander Vptbefea und Major iiber 
berügt worben find. Eim dazu geböriger Muffap: „Die chineſiſche Proving Betichell und 


5. IR; Unton Chirigin, vom Mer-A.. Lropolt Dallmanndböd, vom 59. 3m. |die Straßen nad) Pefing,* emehält lehrreiche und ebenfall® neue Kachtichten über biefen 
Johann Fglmaper, vom 1. Freim. HR. Vincenz @rban, vom 4 IM-; Mutelf in fo vieler Beziehung Interreffanten unb mihtigen Landſtrich. — 


Ettmauer, vom 36. IR. Eruart roete Ermunt. Felföhn vom 68. AR.; Friter 
lin Ritter von Franken, vom Tenfiendflante; Yobanı Garbin, vom 38. IR.; 
Ludwig Geuß, vom 58. IR.; Albert Hardenberg. vom 16. IR. ; Din; Hanel, 
von der MR. gm Pros; Paul Holeczek, vom 33. IR; Wlois Hubaczek, vom 
24. IR; Anton Hufnagel, vom 6. aM-; Ignaz Jaich, vom 56. IR-,; Moriz 
Kohn. vom 3. &®.; Ferdinand Kotrouſch, v. 74 3®-; Qulind Autfcherenter, 
von 53. JR-; Krrmann Oekar Baker, vom 25. IR; Zibon Lewiecki vom 65. 
IR; Mrolf Lipold, vom 64. IM; Jeſeph Marothy, vem 1. Frm+ SR. Adelf 
Maper, vom 61. IR; Meliton Menkes, vom 35. IM, : Frietrich Frhr. Metzger 
v. Dadenthal, vom 16- IR.; Johann Frhr. von Münchhaufen, vom 2. Uhl.» 
Rat; Eduarb von Moftit, vom 80. AR.; Leonhard ven Myagan, vom 2. Gent. 
Rot; Philipp Wertaß, vom 1. ZUR; Albert Pichler, vom Mar-IR.; Marimilian 
Pichler, vom 74, IR.; Franz Pifinger, vom 59. IR.; Armor v- Pongrag, 
vom 60. IR; Arelf Wracher, vom 68. IR; Karl Prohaska, vom 56, IR. ; 
Rarl Puffer, vom 30. IR. Diner; Maufcher, vom 11..; Zofepb Mecher 
vom 2. ZUR. Wildelm Meinifch, vem 61. IR.; Micha Nozlucki, vom 11. 
AR, Urrandıer Salamon, vom 77. IR, Anten Sarnedi, vom 86. IR.; Johann 
Schaller, orm 33: IR.; Jeſerd Scheftauber. vom 11. AR; Anton Seifert, 
vom Bi. IR-; Eugen Seftan, vom TI, ZR.; Emerih Sjalan, vom 39. IR-; Emes 


&ine Driginalkarte der Meiferoute des Prof. Dr. Burmeifter durch die Cordil- 


leren pwiſchen Catamaroa und Cogiage, neba Wuffag, beſchreibt den Urbergamg biefed 
verdienten Reiſenden über die Audes im März tiefes Jahres, und gibt und Kunde über 
einen früber zanz ungefannten Theil biefer großartigen Gebirgk -Reglon. Die höchfte ven 
überfchritteme Pafbäbe betrug 14100 Mar. Fufi, alfo 2000 Fuß höher ald die Oriled« 
Spipe und mehr ald doppelt fo hech ald der St. Bottharb Vaß. — 


Ein dritter Aufſah berichtet über Die neueften Entdedungen im Innern Muftraliens, 


von Stuart, Barburton und Mac-Donnel, und ein werter enihält Guſtad Radde's Bor 
lefung über das Ruffilche Daurien und die Höhe Gabi. 


Außerdem gibt rad Heft mähere Nachrichten über Dr. Roſcher's Tod; über He 


tenstus Reife in Südafrika, über die neue Franflin,Egpeditiom un über Th. d. 
Henglin’s Erpedition nah Inner: Aftita. 


Priefkaflen der Redaktion. 


3. W. in Irnau. Munmehr iſt jeber Auſtand hefeitigt. 
E. € in Wien: Ge, in einiger Bet. 


MR. Laſſen Die dem Derforedhen bald die That folgen; wir werden bei 


nächfter Gelegenheit den Webler berichtigen. 





M. F. Wiesberger, 


alleiniger stabiler diplomirter Zahnarzt in Venedig, wohnhaft S. Salvatore, Calle dei Stagneri Nr. 5212, 
empfiehlt sich hochachtungsvoll in allen zahnärztlichen Angelegenheiten. 
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j Upotheier „zum Nobren,* Stadt, Tachlaubes Ar. 444, ’ | A R M E E m 


ernpfieblt dem geebrtem Publikum beften? folgende Mrtikel: < 
(Roftveriendungen werben nur gegen Beifchluß der Emballoge-@ebühr von 10 fr. ö. MB. werjenbet,) 
©dontine. (Babnpafta) in Porzellanstirgein zu 8 fr. 6, W. Bei 1 Dupanb 25 Grsyent Nahlaf. Diefe Datupafbe if das ui 


vorzuglicfte Bkittel zur Meinigung ber Zähne, jo wie auf Zisne — und blentund weiß m erhalten, dan Bahawelnfeim Ihmerzieh 
und auf aine unibärlihe Meife zu entfernen, das Zabuleis zu färden und zm befefligen, dat Bluten unt Lodırmerbem zu verhindern, 


N ‚um t 
Elizir balsamique 428 une Runbbaljam);, taufenbfiltig erzrabt ald bas vortteffUnge rletel pur Meinigung dei un · 
dub, Orfriidung det Mibems, wm bie Zähne und tab Zabufleifch gefent una rein zu erbaltem, Inäbefentere nad ber Genume ber Eipris 
fen ammenbban. reis eimer Wlacami TU kr, Bei 1 Dapemd SO Brogent Hadılas. 


utine, Rugenblidlich Ihmergfikender ——— 
Das einylge Mäder berierie Mittel angem bie ee bei Jedaages basfelbe wirkt augenbliflid und enthält Feine ri 
barien und faorren Eudangen, und kann baber aud dei Rindern amgımeınbat merden. Is Malben TO fr. Bei 1 Dupenb 20 Brojen 


| n as0 kr 
Bunäpheint: Borzüglid anwendbar bri linterielbübrücen, bereitet und empfablen von Dr. Aruft, praftiicem Brucargt gu | * 
Bafel. In Blrhsüchfen jammt Beibreibung. vreis & . , 
5— — AH Belegen ae üblen Sera — u u nat gr Babebuenden — u .n A 1 F b k 
nad bem SDenufle iger Getränke, 216 Mein, Bier w. |. m.; umemtbebrlih Bei dem Seſuche befferer u eiarrer ellfhaftem, ber . i 
bester, Bülle. Ben alens w. $, m. Dirie Faden tetchen aus reizen, ber Wefantheit nekkammen unihiniihen Prlangenbrflansthellen Aus de r, ‚Dr von 
end Arıb alt Wräfernarin qegem bas framlaım der Zähne, famir em Biteiteun buftend gu erupfeblen. Bei jetehmaligem Yebraud, 
laut men eine Wille, weburd ter üble Wermir bejeltigt wirt, Im Sbadıtelm zu TO fr. BREUL & RO SEN B ERG 
———— gar Bermedrong ber Saare unb Gtärtumg bed Saarbabenk. Yrıia siner Flaſcht &7 fr. ö, W,. (pr. Depınb 1] 
= Pragent Madisi. = 
Ehteb Dedd:teber wan:Del, als verjuglimes Hellmittel dei allen Bruns unb Sungenfrantbeiten anırtannt, von worjüge Par “4 Graben. 1145. - 
der Oualitit mp, ruzem made; Die Boubeille ju I und 2 A. Bei hönabme man 1 Dupend Alafdiem 25 Prejent Radılaf. > Bi 
untsphelique. Disiek zus reinen Shangentbeilen bereitete Maier iM em feit Dabrem erpretteh umdb bemährteh Mittel 
&rfeiihumg. Veribinereng und Btärkung ber Saus um zur gänglidten Mertilgumng aller Arten wer Bfloreheengen ald: Gommen- 
dpuofın. Bianen, a Kupferiede, Ureit sin Blasont I fi. 8 Dudend YA. J 
Srofibeulen Baiſam. Im Tirzeln gm 52 kr. &, ,, meldber Fion bei wrralteten Aretichäben inöglichpl jchmell Den Sanmerh Lin 
dert und welllemmer beilt. hat Ab bucdı rfahrung merrırue Jahre als aim ampfehlendmeribet Mittel allgemeine Aufrisbenheit erworben. 
KR bat, site au Mipeuträusern bereitete. wielfad bereits erprobte und mit Dem beſſen Frfalse angremkete lagen: 
een; rin Mittel ver Stärkung ter Derbaeung end Beldeberung bes Appetizd. 1 Alacen fammt genauer Sehramhsinmeilung 87 fr- 


Blar. ran, Shmibt‘s, Med. De. und Grofeifere, jhmerzikillende, Märkenbe, autiftorburiiche I 
ahn:Timktur. Diefe Tinkter. na dem Original Mesepte bereitet, wird fomehl zur jhnellen Srilung von Zahnfämer, als — 
or uber Diumbraller bereits durch sin Halten Dahrbunbert mut graßem Bortäcile allgemein amgemendei; die Tinltat bat ymei = 
a Derzigr, fie.i fehr wirtiam und mıdt kurd tum außer Hilligen Ureit alle anderen Duhumwebtresfen überflüfis. ke zu haben f} 


En äfäcden fammt Setrauchtanmeilung 4 4% fr, Bei 1 Dupenb 25 Vercanı Rahblah, ve 
j Pastille —— a u eg —— liel.) —* ar 23135 ——————— BR Sauer: 
runnen ergeugt, eataattes alle Tohlihen Seflanbtärdle tirjes Mimeralmaffers. ie finb gu empfehlen de Tennen, “ enframpf imet in Ungare 
Bläpfuht wnd beiämerlidher Werbammmg in MAolge ber Weberlabung des Mazınd mit Bpeifen ober mit geitigen Wetränfen, dei fan € O —33—— 
gem — ———— und 224. * Bar teinı Gesten ber Winerafreiffer. Bei tanie Dub Magens und in berlieutenanf Ratisrtörten Bla⸗ 
Darmlansleı bei Gppshondrie und Baflerie- nen-Btegiments mit dem Range vom 1. Juli minigı 
Am wirffamften And die Biliner Baftilen im tinpliden Organist dei der Strophmlofe, und jiwar bei der Huterleibäfkrer zit ver a a des im baren 
phnlete, beruht bei der Reipinationsftunphalofe uns ber acitih, und Laflen fi Rintern Im der wohl adenben Ber auf| \. 2 s er F z * 
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Wenn jenes ein Geſchenk des Himmels, iſt dieſes die Achillesferfe 


Kriegswiffenfchaftliche Bildung. denn Feldheren werben und jeder Menſch geboren, doch die Ueberein« 
| Rimmung jwijchen dem Charakter und Genie einerjeit# und biefer Bei- 
(Bon E. Hild, E. E. Hauptmann.) ‚den mit der übrigen, befonderd materiellen Welt, bewirkt allmälig mur 
Wiſſen it Made.” Mn mit der Antenfität der Erfahruug übereinftimmende Erfenntniß 
ildung) 
Wie jede Kunſt, fo bar auch die des Krieges ihre Wiſſenſchaften, Bei der Unmöglichkeit jedoch, den großen Umfang bes materiellen 


melde der Natur beöfelben angemeſſen eigenthümlich erfcheinen, ſedoch und moralifchen Könnens, ſowie des intelleftuellen Wiſſens beſonders in 
nur befondere Formen aus bem untbeilbaren, gleicbartigen Stoffe des der Kriegslunſt durch unmittelbare Anichauung (Erfahrung) ſelbſt zu 
allgemeinen Wiſſens find. erkennen, muß es Genie, Talent, Gedächtniß dur das mittelbar An- 

Die Natur des Krieges If die erhöhte Thätigkeit der durch ent ſchaulichgemachte (Wiſſenſchaft, Theorie) des fucrefiven Unterrichts. + 
gegengeiegte Willensäußerung and dem Gleihgemicdt gebrachten mate Die wahre Theorie iſt and dem Leben und dient als deſſen 
riellen, moralifden und intellektuellen Kräfte friegfübrender | treues Abbild nur dazu, den wahren, mie den falfhen Weg, den An- 
Staaten, zu dem Zwecke ſich gegenfeitig zu ermüben ober zu vernichten: dere dor und gegangen find, und zu beleuchten, und und Zeit und Mübe 
damit bie überwiegende Kraft des Einen ald Uebergewicht in der re: und ven „Schaden um duch ihm erit Hug zu werben“ zu erfparen; — 
fultirenden Richtung fortwirfen möge. ſie it das Verbindungsmittel der größeren, mie der Heineren Menfchen- 

Daber umfaßt die Eriegsmwiffenfhaftlibe Bildung nicht kreiſe, die innerhalb des allgemeinen Zweckes der Kultur dem befonde- 
nur alle phyſiſche, moraliihe und intelleftuelle Fähigleit innerhalb der; ren des eigenthümlichen Berufes durch eine gleiche Wiſſenſchaft erreichen 
friegsbewegten Sphäre, d. i. alles allgemeine Können und Wij- | können. 
fen im Staate, fondern auch das aus biefen beiden hervorgehende be- Die Praris macht zur Rechnung nur die Probe, — für fi 
ſondere friegeriiche Können und Wiffen, um für den Kriegezweck allein kann fle micht mirkfam bleiben; der Blinde gebt den oft gemadh- 

1. die materiellen Mittel zu beihaffen und zu erbalten ten Weg, doch weiß er ſich noch minder Andern darüber Elare Nus- 
(Drganifation, Abminiitration), tunft gu ertbeilen, viel weniger das Ziel auf fürgerem und befferem 

2. bie moralifhen Kräfte zu erziehen und zu überwachen Wege au erreichen. 

— Polizei), ! Theorie und Prarid vereint iſt wahres Leben, nur durch 

. die zur Anmenbung (Operation) biefer Mittel und Kräfte nös | beide in „der Geift“ der Staats» und Kriegskunſt leicht zu fallen; 
— intellektuellen Fäbigfeiten zu bilden und zu unmter-|nur io wird vor bem ewigen Zwieſpalt man bewahrt, ber font 
richten. Schule und Leben von einander trennet, um nicht erſt bier zu ſpät 

Wie keine Trennung des allgemeinen von dem friegeriihen Wiſ⸗ bewußt zu werben, wie verkehrt man dort den fogenannten „Grund“ des 
fen, fo iſt auch fein &tillftand in dieſem natürlich, während in jenem |MWiffene und des Könnens in Kopf und Herz gelegt hat, auf dem _ 
unaufbaltfjam vor Licht und Wärme Finſterniß und Kälte —— daß man ſtatt zu unterrichten, bat erzogen, und ſtatt zu er» 
mußten. jieben — mechanisch abgerichtet. 

Der Menfhen-Bernunft, wenn aud ungleich fähig, ift gleichartig, Dieſes gilt ganz gleich für Staats und Kriegsfunft, beibe ruben 
ihre Gefühle dagegen find gleichmächtig doch verfdiedenartig; dieſe Ver- auf denjelben drei Grundlagen, allgemein anſchaulich gemadyt ald Staats» 
ſchiedenheit der Einzel-Willen (Egoidmus), im Kriege noch genährt durch wiſſenſchaften oder beſonders als Arlegemiffenichaften, 

Leidenfchaften, kann baber nur das Alles durchdringende Licht des Mil: Staatd- und Kriegskunſt ift baber dem Mefen nach biefelbe und 
ſens naturgemäß in eine Bahn geleiten unb nach beflimmter Richtung |in eines Meifterd Händen ber Scepter dort — bier der Felbherrnftab, 
als Wärme des Könnens wirkſam machen. elettriſch wirkſam mit dem pofitiven oder negativen Pole, vollkommen nur 

Gleichſam auf die Lehre von dem Licht (Wiſſen), der Kriegekunſt | wenn beide ſich ergänzen. Sm dieſer ſeltenen Uebereinſtimmung derſelben 
Optik, eingeſchränlt, wird dieſe Betrachtung es in feinen Stärkegraden drei Grundlagen der und doppelt erſcheinenden Regierungskunſt wirkten 
mo möglid auf ber ganzen Bahn verfolgen. Alerander, Gaefar, Karl d. G., Guſtav Mdolf, Friedrih und Napoleon, 

Selbſt dort, wo es fheinbar das gebeimnißvolle Dunkel moralis | melde durch ihre Bewunderung erregenden, meil plötzlichen Erfolge, 
fer Kräfte, des Rönnens (Willens) zu durchdringen nicht vermöchte, die Namen felbit der größten Denker und MWobltbäter ber Menfchheit 
werben mir ed durch Einſicht das Gefühl meden und erwärmend be⸗ in Schatten geflellt, und hiedurch der erbabenen Kriegskunſt den würdi— 
leben jeben. la gen Beinamen „der göttlichen” gejichert haben. 

Dad reine Licht erfcheint in voller Pradt der Farben, Wir finden daber bei allen großen Völkern den „Gott bed Krie: 
menn ed den Meg von feiner Sonne durch ben gefchliffenen Dia-ıges," — das ſchönſte Beifpiel aber bei den Griechen, deren Mars die 
manten nimmt (Genie), immer Elar noch, wenn burd den Kryftall|blos vernichtende Gewalt, Minerva fſedoch bie vernunftgemäße An- 
(Zalent), etwas trüber, wenn durch einen Spiegel (Gedächtniß) tes | wendung derjelben zum Schute des Friedens und ihrer Künſte it. 


fledtirt. Wir ſehen daber die Mufen fidy beeilen dur ihre edeljten, ſowie 
Diamant, Kryſtall und Spiegel ſind werthvoll durch das Licht, ſchonſten Werke Minerven zu verherrlichen und die größten Künftler 
fo wie Genie, Talent, Gedaͤchtniß durch das Wiſſen. | mit befonderem Glüde in der Darjtellung Friegerifcher Thaten den eige- 


„Das Kriegägenie — fagt Napoleon — ijt Achilles, der Sohn nen Ruhm veremigen. 
einer Göttin und eines Sterblichen.“ | Wir jehen endlich mit ber Kunſt das Wiſſen metteifern, einen 
Zum Börtlihen gebört Charakter und Talent des Feldherrn und | Archimedes mit bis dabin noch nicht geabnten Mitteln dei Genies Sy— 
Geift im Heere, zum Irdiſchen alles, mas von materiellen Dingen ab: |rafus vertbeibigend, inmitten neuer Entwürfe glorreih fallen, und möd- 
bängt. Iten boffen, daß auch die Künfte und die Wiffenfchaften im unferer im 
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fleten Fortſchritt begriffenen Zeit nicht lange mehr jih pafliv dort ver: 
halten werben, wo fie durch mwerfthätige Unterflügung ber echten Kriegs» 
funk in Auffuhung und Vorbereitung aller Mittel zum gemeinfamen 
Staatd» und Kriegd-Zwed fich ſelbſt den mötbigen Schug bereiten 
können. 

Die Kriegskunſt hat mie jede andere mit Kultur und Barbarei 
ſtets gleihen Schritt gehalten und beide nur mit aller Macht geförbert; 
fie bat wie die Staatdfunft goldene und eiferne Zeitalter und alle Stu: 
fen durchlaufen von ihrer göttlihen Hobeit herab bis zur niebrigen 
Mordluſt. 

So haben die vorhin genannten Kriegsmeiſter: „Regieren und 
Kriegführen ald eine Sache bes Taktes“ behandelt; fo bat aber auch 
jene Politif, melche bie friegerifhen Grfolge ber ebenbürtigen Söhne 
Minervend: Hannibal, Scipio, Turenne, Eugen, Karl und Rabepky 
ale Schleppträgerin eigener Ginfeitigkeit mißbrauchte, ſich felbit und der 
Kriegskunſt geidabdet. 

So haben ferner unſer Waldſtein und Schwarzenberg, unfer 
Montecurcoli und Loudon, dieſe beiben mehr durch Friegerifche, jene 
durch politiſche Befähigung geglängt. j 

Ein warnendes Beifpiel, wie jelbit bei vorhandener Fähig- 
feit in Ausübung ber Staate- und Sriegäfunft der Mangel an leber: 
einſtimmung zwiſchen beiden unmig, wo nicht ſchãdlich wirft, liefert und 
das Leben und das Ende Karla XII. 

So konnten zwar Brennus, Attila und Tamerlan ald Künger 
Mare die Welt durch Kriege verheeren, nicht aber wie Dichingis-Chan 
und Mohamed ihre Herefchaft dauernd begründen, welch beide, ſelbſt 
in wenig fultivirten Zändern auf die vernichtende (negative) Wirkung 
des nemaltigen Streitfolbend die ſchöpferiſche (pofitive) des mächtigen 
Scepters folgen ließen. 

Es mag in der allmäligen Verbreitung ber Kultur begründet fein, 
daß: mäbrend in früheren Jahrhunderten fih kaum ein Kriegsmeilter 
eriter Größe gezeigt, das 17. Guſtav Adolf und Türenne, das 18. Eugen 
und Friebrih und das 19. Karl und Napoleon nebft vielen berühmten 
Feldhertu zweiten Ranges gefehen bat. 

Vergeblich bat man oft verfucht, mit biefen Größen bie Erjchei: 
nungen untergeordneter Urt, J. B. mit Napoleon feinen Moreau zu 
vergleihen. Dort Bonaparte im Selbfibemuftiein feines von Natur 
aus unbeugfamen, burch bas (Feuer ber Leibenfchaften noch geftäblten Mil 
lens (Charakter) und feines allfeitigen, gründlich gebildeten, aus ſich 
ſelbſt noch ſchöpferiſchen Wiſſens (Genie) — bier Moreau, der — gleich 
Gatinat, Bendome — mit feinem an bad Materielle gefeffelten Billen 
fein zwar nicht gewöhnliches Talent nur momentan durhidimmern läßt. 

Noch auffallender find die Unterſchiede zwiſchen Napoleon und 
feinen Generalen, ja wir jeben große Refultate, jo lange jeder feiner 
ausermäblten Generale in der eigentlichen Sphäre wirkten, wie: Ber: 
tbier, Defair, Kleber, Maſſena, Lannes, Beflieres, Duroc, Davouſt und 
Eugen; er erleidet ſchon bie erjten Schläge, ald er diefe Sphaͤren vers 
größern zu können glaubt, wie bei ben gleihberübmten: Rey, Oubinot 
Macbonald, Murat, Moncey, Jourdan, Junot, Suchet, Soult, Mar: 
mont, Mortier, Groudy; er fällt, als er fich felbit nice mehr bewußt 
ift des Einflangs zwiſchen feinem Charakter und Genie, und dieſes in 
unſtaäte Idealitat, jener in leidenfchaftlihe Willkühr audartet. 

Sagt er doch felbft: „die Gegenwart bes Feldherrn iſt immer 
nöthig, er it dad Haupt, bie Seele feines Heeres. Nicht das römifche 

bat Gallien unterworfen, fondern Gaefar; nicht die larthagiſche 
Armee brachte Rom zum Zittern, fondern Hannibal; nicht die preu— 
Fifcbe Armee vertbeidigte Preußen gegen Europa, fordern Friedrich;“ 
— nicht die Franzofen waren in Yegypten, Wien, Madrid und Mod- 
fau, fondern Napoleon!” 

Sie gleiben Ale dem Urbilde Minerva, bie gewappnet aus bem 
Haupte Zend entfprang; ber Sonne, umfreift von Planeten (Unterfelbheren) 
welche diefe erleuchtet unb erwärmt, anzieht und abfloft, um jebem bie 
eigene Bahn zu zeichnen. 

Dies ift das Naturgeiep in Staats- und Kriegslunſt, doch freilich 
mehr dem Sinne ald dem Wortlaut nad. 

So war ed unter Friedrich und Napoleon und in dem Zeitraum, 
der zwiſchen beiten liegt, nämlih von 1790 bis 1800, im welchem 
Feldberrn gleihfam mie aus Nichts entflanven, mas zu ber Vermuthung 
Anlaß gab, daß bie fogenannte bloße Prarid zur Ausbildung bes 
Heered und ber Führer genügen dürfte. 

Diefe fehr verbreitete, weil faliche Anſicht findet feine Widerle- 
gung einfach in den theils genannten teils fonit befannten Namen eines 
Dumories, Pichegru, &t. Eyr, Carnot, Chaffeloup unb vieler Anbern, 
welche meiſt in ibren eigenen Schriften Beweiſe von umfaljenderer Bil- 
bung binterlegten, ald man gewöhnlich bavon Kenntniß bat. 


Ja es ift ermiefen, mie man zu ber bamaligen Zeit bemüht mar, 
ſelbſt im Lager noch am Borabend ber Schladhten ſich mit allen Thei— 
len bes friegerifchen Wiſſens vorzufeben; freilich war bied eine Zeit, 
mo man um Erfolge zu erringen, den Geift dem Mutbe gleich zu 
fchägen mußte. 

Mir ſehen mit Schreden beim Stubium der Sriege die nadıe 
Wahrheit, wie die Staaten rettung#los verloren, wenn fie ohne Heere 
und biefe, wenn jie obne Führer find und dennoch ihr Geſchick dem eher: 
nen Würfelfpiel verfallen mußte. 

Desgleihen ſehen wir bie Führer obme Heere und die Heere obne 
Völker bald vernichtet von einem Gegner, deſſen Wehrkraft auf den 
allein ſicheren Grundlagen bed allgemeineren Könnens und des Miffens 
in den Händen eines und beifelben Fübrers wirtfam wurde. 

Der ift ein Feldherr, der felbit ber eigenen Kraft bemußt, dieſelbe 
auch in Anderen dadurch medet, daß er fle erleuchtet unb ermärmt; ber 
bes Wiſſens bis aur Forſchung und bes Könnens bis zur Leidenschaft 
nicht nur fäbig, ſondern auch mächtig iſt, nur der fann boffen nad un- 
gewöhnlichen Müben das Loos bed Sieges ons dem um ihm rings ge 
öffneten Gräbern des Krieges zu erbafchen, wenn einmal Gemalt und 
Liſt zum Recht wird und „bie Völker nur durch des Krieges Blutmeet 
in das gelobte Land des Friedens ziehen müſſen.“ 

Dann vertraut der Staat fih nur ber Eriegerifchen Kraft in feinem 
Heere, und dieſes wieder feinem Führer an, damit „Alle für @inen“ 
flegen ober fallen, baber natürlich iſt, daß der Feldherr dem allerfeits 
in ihn geſehten Vertrauen ald „Einer für Alle“ entſprechen, di. fie 
gen müſſe. 

Diefes kann bei der gleich anzunehmenden Größe ber materiellen 
und moralifchen Kräfte beider Gegner (Können) nur in ber höheren 
Kunft des Einen von deren vernichtenben Anwendung geſucht, daber 
nur auf ber höheren Stufe allgemeiner und aus biefer bervorgeben- 
den befonderen kriegeriſcher Bildung (Wiſſen) diefed Einen von Bei 
den gefunden werben. 

Rur fo if es erflärlich, daß oft von der befondern kriegeriſchen 
Bildung eine vortheilbafte Rüdwirtung auf die allgemeine ſtaatliche 
möglih war und daß die Kriege gleichfam die Monumente des gewal · 
tigen Fortfchrirts im ber Kulturgeſchichte find; im Gegentbeile waren 
fie Barbarei und biefe gewaltfam über eigene, wie fremde Länder brin- 
gend, deſſen Völker nicht mehr befähigt bie eigene Kraft im Frieden, 
wie im Kriege zu braucen, im ben eigenen Fübrern ſich ſelbſt berad- 
tend, ohne Zucht und Bildung, zur Beute eines äußern oder innern 
Feindes murben. (Bortjegung folgt.) 


Neapel in ſtrategiſcher Hinfict. 
(Aus den Bapieren eines E& Generaljtabsoffiziers.) 
(Horifegung und Schluß). 
XI. 
Küftenftraße von Barletta bis Lecce. 


Bon Barletta führt eine gebahnte Straße nad der Stadt Trani 
durch eine offene mit vortrefflihem Wein, Oliven, Zobannisbred und 
allerlei Bäumen und Früchten bepflanzte Landſchaft. Trani bat eine 2% 
Klafter hohe Umfaffungsmauer mit einem feichten Graben, zählt ungefähr 
13,000 Einwohner und iſt nörblid von einem Kaftelle befhügt. Der 
Hafen ift zwar geräumig und gegen alle Winde gefihert; ijt aber der- 
maßen verihlammt, daß die Tiefe am Eingang nur 7 bit 8 Schub und 
in ber Mitte des Hafens 3 bid 4 Schub beträgt; von Trani iſt kürzlich 
eine Straße bis Andrea angelegt worden, Die gut gebahnte Küſtenſtraße 
leitet von Trani nad Bisceglia, eine aus 10,500 Seelen beſtehende 
Stabt mit einer 3 bid 5 NKlafter hoben Mauer und Graben umgeben, 
movon bie Gontrerarpe größtentbeild eingeſtürzt ift. 

Die Stadt hat zwar meitentheild enge Gäſſen, dazwiſchen aber 
mehrere anfehnlibe Gebäude; der Hafen ift geräumig, jicher gegen Winde, 
der Ankergrund und die Tiefe für mittlere Kauffahrthei-, folglich aud 
für Transport: und kleine Kriegefchiffe geeignet; auf der Mejtieite bei 
Hafens ijt eine Anhöhe, welche mit einer Batterie verfeben werben müßte, 
um bie Annäberung feindlicher Schiffe zu verbindern. Zwei Miglien von 
Trani ift eim guter Landbungsplag in ber Nähe eines an einer Bucht 
liegenden Kloſters, welchem die Kriegsſchiffe bis auf halbe Kanonenſchuß⸗ 
weite ſich nähern lönnen. In einer berrliden, den üppigiten Gärten ähn⸗ 
lien, ewig grünenden Gegend läuft die Küſtenſtraße von Bisceglia über 
Molfetto Giovanazza bis Bari. 

Molfetto zählt 14,000 Seelen und bat einen geräumigen Hafen. 
Giovanazza hat 7000 und Bari 14,000 Einwohner. Bon Molfetto gebt 
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eine neue Straße nah Terligi. Die ungeachtet ihres fchlechten Hafens lich bei St. Pangrazio tbeilt fich der Weg nah Franca ville. Manbu- 
durch den Handel zunehmende Stabt Bari wird planmäßig erweitert und | ria iſt ein Städtchen mit 5000 Einwohnern und befigt eine nie berfie- 
ſchon ift ein Theil der Ringmauer eingeriifen worben. Wegen bei allau- gende reichbaltine Quelle, melde aus ber Urfache bier bemerkt wird, 
feihten Grundes fünnen fich der Stadt feine Kriegsſchiffe nähern, der Ha- weil das ber einzige Ort in der Provinz Lecce ift, welcher Ueberfluß an 


ren fit von fo schlechter Beichaffenbeit und bat fo wenig Grund, daß 
fogar die Trabacoli (im Triefter Golf Pielego genannt) auf der Mbede 
balb umgeladen werben müffen. 

Die Kunftitraße von Bari ift fodann nur dis halbem Weg gegen 
Mola vollendet, eine Stadt mit zwei unbebeutenden, blos für Barken 


Waſſer bat, und es ift nicht jelten ber Fall, daß bei trodener Jahres - 
seit das Waſſer oft in einem höheren Preid ald der Mein verfauft wird, 
Von Manduria leitet der Landweg über Savı, San Giorgio auf einer 
Heinen Erhöhung linke laffend, nah Tarauto. Diefe Stadt liegt auf 
einer jchmalen, felfigen Erdzunge, an einer Bai, wovon ber innere Theil 





geeigneten Häfen; Bon Mola führen zwei Wegge nach Lecce, der eine] Mare picolo genannt, und ehemals ald Hafen gebraucht worden iſt. Ge⸗ 
aber Polignano, dann längft dem Strande nach Brindifl und der andere | genmärtig ankern die Schiffe in dem äußeren Theile, Mare grande ges 


von Polignano rechts ablenfend über Oftuni, St. Vito, Mefagna und 
Gellino, der eritere ift des tiefen Sanded wegen für das Fubrmerk ber 
fchmerlih und auf dem zweiten wird die Hälfte der Wägen oder Ge 


nannt, und unter den in ber Bai befindlichen zwei Inſeln ift St. Pietro 
und &t. Paulo, legtere ift befeftiget. 
Die mit einem Wallgang und einigen Batterien umfaßte Stadt 


ſchütze in den felfigen Gleiſen und Vertiefungen gerfchmettert, wenn nicht | bat 15,000 Einwohner, ift durch einen vier Fuß tiefen Kanal vom fe- 


vorber eine allgemeine Ausbefferung vorgenommen mird. Bon Mola be 
dient man fib bis Brindiſi feiner Wügen mebr, fondern die Kouriere 
ober fonftizen Fremden machen die Meife auf Poftpferben. 


Wege von ähnlicher Beſchaffenheit führen von Mola nach Noja, | 


Rotigliano, Gioja nah Turi, 
einem Hafen für Fiſcherbarken. 

Faſano ift eine beträchtliche Stadt mit 8000 Ginmohnern, die am 
Fuß des Mittelgebirges, und obzwar in einer ziemlich jteinigen, doch an 
Gerreide fruchtbaren Gegend liegt. 

Oſtuni mit 12,000 Seelen Tiegt auf einem jteilen Berg, umgeben 
mit Oliven von befonberer Güte, womit ein einträglicer Handel getrie: 
ben wird. 

Brindifl, das bei den alten Mömern jo berübmte Brunbuflum, mo 
bie größten Flotten audgerüftet und die wichtigſten Unternebmungen an» 
gefangen murben, welches Italien mit Griechenland und dem ganıen 
Orient durch die Schiffahrt verband, iſt gegenwärtig ganz im Verfall. 
Der Hafen umgibt zwei Drittheile der Stadt und er erhält den Zufluß 
mittelit eined Kanals, der aber fo verichlamme ift, dab nur Fiſcherbarken 
oder unbeludene Trabacolli einlaufen können, und alle größeren Sciffe 
auf der Rhede liegen bleiben müffen. Da die Küften Apuliens keine bin» 
laͤnglich brauchbaren Häfen baben, fo märe es für die Schiffahrt von 
hoͤchſter Wichtigkeit, ben Hafen von Brindiſi zur Aufnahme aller Gat- 
tungen Schiffe wieder geeigner zu machen, worauf die Regierung Bedacht 
au nehmen jcheint, ‚indem verfciedene ſachktundige Perſonen beauftragt 
mworben waren, Borfchläge jur Reinizung des Kanals iu verfertigen. 

Der Hafen gibt vollfommene Sicherheit und bat in der Näbe bes 
Gaftella di terra binlängliche Tiefe für die Kriegeſchiffe vom erjten Rang. 
Unter den verfdiedenartigen Vorſchlägen, welche eingelommen jind, ſoll 
jener den Vorzug erbalten baben, der die Meinung anfübhrt, baf tie 
beiden Kanäle, nämlic der jegt beſtehende und ber roͤmiſche, gegenmär- 
tig einen todten Arm bildende Kanal ausgefüllt, und ein anderer in der 
Linie zwifchen dem Forte di Mare und Gajtello bi terra eröffnet werde, 
wodurch die Schiffe ohne eine Wendung au machen, gerade in den Theil 
des Hafens einlaufen mwürben, der am meiſten Tiefe bat. Sollte diefer 
Vorſchlag ausgeführt werben, jo mird ber Gefundbeitäjuitand viefer 
Stadt, in welcher viele Einwohner durch das Fieber bingerafft werben, 
und deren Anzahl mit jedem Sabre ſich mindert, werbeffert werben. 

Die Rhede, melde einen guten Unfergrund bat, und in melcer 
die Schiffe gegen alle Winde, mit Ausnahme gegen die Levante Schutz 
finden, it durch das Forte Di Mare vertbeidigt. 

Der Weg von Brindiſi nach Lecce gebt über San Pietro, Ber 
natico, Squinjano und Trepuzie in einer offenen Gegend. 

Lecce, die anſehnlichſte Stadt nah Neapel ınit 12,000 Einwohnern. 

Der größte Theil des Adels der Provinz bat feinen MWohnjlg in 
dieſer Stadt, welche viele ſchoͤne Gebäude und einige Palläfte aufmeilt. 
Die feit einem Jahrhundert vernachläßigten Feſtungswerke beiteben aus 
kaſem atirten Bajlionen mit langen Courtinen obne Gontrescarpe. Das 
aus vier Baftionen zuſammengeſehte Kaftell liegt auf der öftlichen Seite 
und ift in einem befferen Zuftand als die Werke der Stadt. 

Es ijt der Antrag: eine Ehauffee von Lecce über Bellino, Me: 
fagne, San Bito, Earovigno und Oftuni nah Bari zu ziehen, wovon 
eine Strede bereitö bewerkſtelliget fein dürfte. 


XI. 


Straße von Lecce über Taranto, Potenza nah Neapel. 


Bon Lecce gebt ein äußerjt mittelmäßiger, im MWinter grundlofer 
Landweg über Novoli, Campi, Guagnano, San Pangraiio nah Man- 
duria. Der Boden it flah, mit Sand gemiſcht, erzeugt alle Getreide, 
arten, viel Tabak und gutes Del. Zwiſchen Lecce und Manduria, näm ; 


Volignano ift ein offenes Stäbtchen mit 


ſten Sand getrennt, über den zwei Brüden gebaut find, die eine biefer 


Brüden dient zur allgemeinen Kommunikation, und die andere unterhält 
die Verbindung mit dem Kaftel, meldes in einem noch haltbaren Zu ⸗ 
Rande fein mürbe, menn das von den Franzofen angefangene Außenwerl 
beendige und bad unter Kanonenihußmeite auf einer Anhöhe liegende 
Klofter eingeriffen worden wäre. 

Die Brüde über den durd die Natur gebildeten Kanal, welcher 
das Mare picolo mit dem Mare grande verbindet, iit 400 Schritte lang. 

Das Trinkwaſſer wird mittelft einer alten MWafferleitung in bie 
Stadt geſchafft. Längſt der Bai von Taranto find Batterien und ge— 
räumige, gemauerte Wachhäuſer von ben Franzofen angelegt worden, 
um die Engländer von Landungen abjubalten. 

Salineua und Salina granda find zwei 1'/, Miglien von Taranto 
entlegene Sandflächen, in melden bei Regenzelt Salz fib fammelt und 
von den Landesbewohnern bemigt wird. Um aber ben ärariihen Saly- 
Verſchleiß nicht u beeinträchtigen, ift die Negierung befließen, mitteljt 
Kanälen diefe Salinen ausjutrodnen, wobei der Feldbau gewinnt, 

Bon Taranto ift eine Straße über Gioja nah Bari beendet. 

Von Taranto führen zwei Wege nad Gajtellanetta, der kürzere 
über Palagina und ver andere über Maßafra. 

Einige Miglien vor Gaftellanetta paffirt man ein poar jleinige 
Defilden und das Land wird mac vielen, bid iu dem Orte durd- 
fchnitten. 

Die Stadt liegt anf einer ausſehenden Höhe und it mit einer ein« 
fahen Mauer eingefaßt. Der Weg von Gaftellanetta nach Matera giebt 
Anfangs durb einen jeher durchichnittenen, jleinigen, mit vielem Mein 
auf deutſche Art bebauten Terrain, man paſſirt ein zur Vertheidigung 
eingerichtete® Wirtböbaus, die Taverna di Gameta genannt, und kömmt 
auf eine große Haide, die ib bit drei Miglien herwaͤrts Matera er- 
ſtreckt, und auf der viel Viehrucht erhalten wird. Die Taverna di Ga: 
meta beſteht aus zmei nemölbten Stockwerken, bat aber eine als Bruſt⸗ 
wehre dienende crenellirte Mauer, binter melder 100 Mann poftirt 
werden fünnen. Die Nahbarfchaft eines Waldes, in welchem Räuberbor- 
den öfters jireifen, baben den Eigenthümer jur Befeftigung feines Gaft- 
hauſes genöthiget. 

Matera liegt zwiſchen amei tiefen Schluchten und zählt 11,000 
Einwohner, auch diefe Stadt leidet oft Mangel an Waſſer. 

Meitlid der Stadt bietet fi dem Auge eine defenfive Stellung 
bar, Der rechte Flügel lehnt ih an bie Höhen von Malvini und un- 
terbält die Verbindung mit bem bei Atlamuta aufgeitellten Detacyement. 
Der linke Flügel dehnt fh binab gegen das Thal Brandona. Der Bo- 
gen diejer Poſition ift fteinig, ziemlich feil und beichwerlid zur Erſtei— 
gung umd fcheint leicht zu vertbeidigen. Die Kavallerie und das über» 
flüßige Geſchütz wird hinter der Stabt aufgeitellt und dieſe Theile können 
ohne Umjtand an ber vor der Front befindlichen Fläche im Mugenblide 
bed Bedarf fib entwickeln. 

Ein Korps von 12 bie 15,000 Mann kann jich in diefer Gegend 
bewegen. Aus der Stellung führen zwar fehlechte, doc aber fahrbare 
Wege nah Atlamura, Grottole, Miglionico und Pomarico. Ein Reit- 
weg, ber aber in Kuriem zu einem Fahrweg verwandelt werden fann, 
zieht Ach längſt dem Gravina-Bah und fällt in den vor Graving nach 
Monte Pelofo führenden, für leichtes Fubrmwerf geeigneten Weg. Diefer 
Bad ift ſedoch nicht mit jenem au verwechſeln, welcher in der Gegend 
son Malvini entfpringt, auf der Dftfeite von Matera fließt und eben 
denfelben Namen führe. Der zwiſchen ben Urfprüngen von Gravina, 
Bradone und Baientello liegende Monte Irſo ift ein aus mehreren pas 
rallel nach dem Brandone laufenden Thälern beſtehendes kahles Gebirg 
und bat Geftrüpp und Hutweiden für Schaf und Hornvieb. Der Rüden 
gegen Dit gibt eine gute Aufitellung für ein an Infanterie überlegened 
Korpt, 
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Der Weg nad Montepelofo wird durch Regengüſſe leicht verbor- | liegenden mit einen Thurm marquirten Höhe, ben linken ſeindlichen Flü⸗ 


ben, indem der Boben aus Thon beſteht und er muß daher, bevor man 
eine Kolonne auf felbem marfciren läßt, unterjucht, ober aber bem 
Vortrab eine hinreichende Anzahl Pionnierd beigegeben werben, 

Montepelofe ift ein Städtchen mit einigen taufend Einwohnern, 
welches auf einem ziemlih hoben Bergzweig liegt, der mit der Front 
nad Oft eine Aufftelung für 10 bie 12.000 Mann gemährt. 

Die weſtliche Seite bes Berges ift jehr fteil mit Wafferriffen und 
Reinigen Vertiefungen ſtark buchfchnitten. Much bier hat die Natur in 
der mwafferarmen Gegend geforgt, denn auf dem Rüden des Montepelojo 
verfieht eine reichhaltige Duelle die Bewohner mit gejundem Maffer in 
folhem Ueberfluß, daß aus demjelben einige Eleine Kanäle nad den 
Triften und Weiden geleitet werden. 

Bon Montepelofo bis Potenza verändert ſich der Fahrweg in 
einen Reitjleig, ber fich über die weſtlichen Abbänge in dad Brondana« 
Thal jenkt, das eine Breite von 1500 bid 2000 Schritte erreicht und 
deffen Fluß bei trodener Witterung überall zu burdhgeben if. Unmeit 
den Winkel, den dieſes Thal macht, durchwatet man einen in basjelbe 
fi ergiependen Wildbad, und überiegt ſodann ein Mittelgebirg, mel 
ches offen, theild mit Gejtrüpp bewachſen, theild mit Feldfrüchten bebaut 
und für einzelne Kavallerie-Abtheilungen manövrirbar if. Der Boden 
beteht ans Thonerde, ift folglich für Pferde und Fuhrwerk im Winter 
sehr bejhwerlid. Der Reitweg ſenkt fih ſodann wieder ind Thal binab, 
welches hier 5 bis 800 Schritte breit if. Da wo bie zwei Thäler ſich 
vereinigen, jchlägt der Meg links ein und nah 2’, Miglien kömmt 
man nach Tolva. Diefer Ort liegt auf einem boben, ſehr fleilen, Eegel- 
förmigen Berg, auf deſſen Gipfel ein altes Schloß ſteht. Der von Mon- 
tepelofo antũckende Feind mwürbe bei dem Paß von Talve leicht abzubal: 
ten fein, wäre biefer nicht zu umgeben, indem man in biefem Gebirge 
mit —— und Kavallerie, ja fogar mit leichtem Geſchütz fortfom- 
men fann. 

Zolva ift nicht felten im Fall, Mangel an Waffer zu leiden. 

Die von Matera über Gravina und Montepelofo nach Potenza 
angetragene Kunſtſtraße iſt erit an manden Orten audgejtedt. Von Tolva 
Reigt das Terrain eine gute Stunde Weges und bevor man ben Berg- 
rücken erreicht, paffirt man ein zur Vertheidigung günſtiges Defilde, Der 
—— iſt flach, eine balbe Stunde lang und gilt als geſicherter 

erplaß. 


Bon biefem Bergrüden lümmt man, nachdem der Ort Baglio auf 
einem hoben Abhang rechts bleibt, in dad Bafentothal und befindet ſich 
auf der nach Potenza führenden Hochſtraße. Potenza, der Hauptort der 
Provinz Bafilicata Liegt auf einem fchmalen fteilen Bergrüden. Diefe 
Stadt fönnte zu einem haltbaren Poſten gewählt werben, wozu das 
Terrain viele fortififatorifhe Bortheile dagbietet. 

Außer der über Eboli und Salerno nadı Neapel führenden Heer: 
firaße follte ein Fahrweg von Potenza über Aoigliano, Atella, Rionero 
und Rapolla nach Melfi geben, von wo berjelbe weiter über Venaſa 
Palazzo nah Spinazyola führen foll. 

Im Bid Zac füllt die Heerftrafe ins Thal von Porenza hinab, 
und führt ſogleich auf eine hohe, gut bebaute Fläche, Piano di St. 
Eligio genannt, auf welcher ein Korps von 8 bis 12,000 Mann ma- 
növriren fann, Das weſiliche Ende biefer Ebene bilder eine gute Stel- 
lung mit der Front gegen dad Dorf Picerno, beibe Flügel lehnen fi 
an waldige Höhen, welche verbaut des Feinder Anrücken erichmeren. 
Ein befondered Augenmerf muß jedoch dem rechten Flügel, welcher leidh- 
ter zu nehmen iſt, gewidmet werden, und bei Baragiano iſt ein ſtarkes 
Detachement zu poftiren, welches bie tiefen Thäler gegen Avigliano und 
Bella beobadhtet. 
> Vorder Front liegt das auf einem ſchmalen ſehr abſchüſſigen Bergrücken 
liegende, mit zwei tiefen Thaͤlern umgebene Dorf Picerno, welches 2000 Ein- 
mwobner zählt, und den Zugang zur Poſition erſchwert. Aus der Stel: 
lung heraus fchlängele ih die Strafe in das von St. Tito kommende 
Thal, und man fteigt fodann in 2%, Stunden auf einen flachen Rüden 
ber mit hohen Bäumen bewachſen, aud viel Ouellmaffer entbält, und 
zur Sagerung einladend ift. Die nach Neapel ſich zurüchziehende Heeredab- 
theilung findet auf diefem Berg eine geſicherte Aufftellung, in der bie 
Abbänge, gegemüber der Pofltion von St, Eligio, mit Batterien und 
Verhauen verfehen werben müßten. Wenn ein deutlicher Begriff von die: 
fer Gegend zu geben wäre, jo wird ald Beiſpiel eine Ungrifft-Dispo: 
fition auf bie Stellung von St. Eligio entworfen. Das erjte Treffen 
nimmt feinen Aufmarfh auf den kahlen Höhen diesſeits des von St. 
Zito kommenden Thaled, das zweite auf dem rüdmwärtigen Gebirgszu - 
fammenbang unweit des Mirthöhaufes Taverna di marmore. Eine In— 
fanterie»- Kolonne gebt mit dreipfündigem, doppelt befpanntem Geſchüh 
rechts von der Hochfläche über Pietrafefa mad einer gegen Potenza 


gel umgehend. 

Eine zweite Kolonne marſchirt linf& ab, auf der Krete eines nörb- 
lid abgehenden Bergzweiges, ſtellt jich gegenüber Picerna zum Angriff 
fidy bereit baltend auf, und entfendet nab Barajano, von wo Schein» 
angriffe auf den rechten feindlichen Flügel gemaht werben, fleine Ab- 
tbeilungen, während die Jäger bie erften Häufer von Picerna zu ge 
winnen fuchen. Ein von Vietri bi Potenza ausgebentes Streiffommande 
reiniget die buſchigen Höben bis Barafano, Während biefer Bewegung 
wird aus der Hufjtellung der Ort Picerno mit dem Poſitionsgeſchüh 
wegen der etwas großen Entfernung beichoffen. Wenn nun die Haupt: 
folonne der feindlichen Stellung ſich näbert, verboppelt das Geſchütz ihr 
Feuer auf Picerno, mitlerweile die zum Angriff auf biefen Ort be 
ftimmten Kolonne ſich ind Thal begibt, und benfelben zu erftürmen fucht; 
zu gleicher Zeit greift die Sauptfolonne das Zentrum an. Die erſte oder 
eigentlihe Umgebungs-Kolonne, deren Beſtimmung ift, beim Beginne des 
Treffens ſich auf Potenga zu werfen, rüdt unaufgebalten gegen den Berg: 
thurm vor. Sie wagt nichts, den mißlingt auch der Angriff, jo befegt fie die 
vortbeilbafte Höhe bei Pierrafefa, mohin im erforderlichen Falle längft bem 
mit biefer Höbe verbundenen Bergzweig, Unterftügungen geſendet werden 
können. - 

Beim Rüdzug tritt ſolchen zuerft bie linke Flügel Kolonne entweder 
in die Aufftellung, oder nad Umftänden auf der Straße bit Vietri bi Po— 
tenga am, und ber bei ber Taverna di Marmore auf einer einen Halbfreis 
bildenden Erhöhung vorbringende Feind wird mit einem Kartätfchenfeuer 
empfangen. Diefe legte Aufitellung darf nicht eber verlaffen werben, als bis 
das Gros das rüdwärtige Defilde paffirt bat, tiefes beſteht ans einer 3 
Miglien langen, mit fteilen Wänden geengten Schlucht, von berem techtet 
Seite die Straße fib binabfenft, welche mit mehreren ſteinernen Brüden 
nebit Dämmen durdfänitten, und von den Zurüchziehenden geiprengt, dei 
Feindes Verfolgung auf ein paar Tage aufhalten kann. 

Am Ausgang diefer Schlucht Liegt Bietri di Porenza mit 2300 Ein- 
mohnern auf einem felfigen Abhang, um melden die Straße fi drebt, und 
von mo fie gut bejtrichen werben Fann. Der unmeit bem Orte fließende 
Biano Negro wird mittelft einer 150 Schritt langen, auf fteinernen Pfei⸗ 
lern rubenden Brüde überſetzt, von wo die Straße mit vieler Kunft am 
einer Wand fih binauf windet, und der feinblihe Andrang vermehrt wer 
ben kann. 

Die Bergorte Nomagnano, Sallvetella, Coggano und &t, Auletta 
liegen hoch, und geben ihren Bewohnern überwiegende Bertbeibigungsmittel, 
Dies gilt vorzüglich von Sallvetella, aus welchem Ort die Straße durch 
Herabrollen der Steine und Flintenfhüffe zu beunrubigen iſt. St. Auletta 
links laſſend, durchläuft die Straße einige Miglien weit das mit Delbäu- 
men ziemlich bepflanite Negro:-Thal, und vereinigt ſich mit der aus Gala- 
brien fommenden Straße. Bon bem rechts befindlichen Bergort Gajtell ur 
tio ift die Strafe den Medereien ihrer Bewohner, oder einer in dasſelbe 
fich bineingemorfenen feindlichen Abtheilung ausgelegt. Als ein Franzöfiihes 
Bataillon diefen Ort in Bejig nebmen wollte, legten Die Einwohner Stein, 
baufen hinter Flechtwerk, die fie in dem Nugenblid, als bie Franzefen die 
Höhe erflimmt hatten, hinab rollten, und viele tödteten, während aus den 
Schlupfwinfeln ein wirkſames Feuer auf fe angebracht, und bie Fran: 
zofen zum Müdiug gezwungen worden find. Erjt mach der allgemeinen 
Befignahme tes Königreiche, erhielt auch diefer Ort franzöfiche Be 


fagung. er 


Straße von Neapel nad Galabrien. 


Die Hauptkommunikation gebt Über Portici, Refina, Torre del 
Greco, Torre bel’ Annunciata, Pompeji linke laffend, über Nocera, 
Gava, Salerno, Evoli, Auletta, San Lorenzo und Lagonero. 

Die erſten fünf Orte liegen am Fuß des Befund, hart am Mer 
reäftrande, Portici if der Sommerfip des Königs, deckt das von ber 
Lava übergoſſene Herculanum. Torre del Greco und Torre del’Annun- 
ciata, obſchon oftmald von ben Lanaftrömen zerftört, fteigen immer aus 
ber Aſche neu empor, und verbanfen ihre Wohlhabenheit ben koſtbaren 
Reben, tbeild aber auch der ergiebigen Fiſcherel und dem Korallenhan- 
del, welcher vielen nad) Kap Bon in Afrika jegelnden Schiffen Beihäf- 
tignng gibt. In Torre del Greco ift eine Gemebrfabrif, die erjte im Reid 
nah jener in Neapel. Bon Torre deil’Annunciata bie Nocera if 
das Sand flach und fehr fruchtbar. Cava liegt zwiſchen einer Berg 
ſchlucht, welche wegen ihrer ungemein Schönen üppigen Lage haufig Fremte 
dahin zieht, iſt auch in militärischer Rückſicht wichtiger, da man mittelit 
Sprengen ber meifterhaften Brücke die Kommunikation mit Ealabrien um 
terbricht. Salerno liegt am Eingang eines Thales, durch welches ein guter 
Fahrweg nad Avellino führt. Die Landesſtrecke zwiſchen Salerno und 
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Evoli befteht in flachen, niederen mellenförmigen Hügeln, und in der Nähe 5 Uhr begann bie Kanonade der Chinefen und nad einer halben Stunde 
leggenannter Stadt beginnt ein Eichenwald, der fich bit zu den Muinen waren fchon durch unfere Armflongfanonen zwei der feinblihen PBulvermagas 


der Stadt Peflo erftredt, und in welchem viele Büffeln meiden. Bon Evoli|zine in die Luft gefprengt, daß die Erbe meilenmeit erbebte. Tropbem fand 


lentt ein fahrbarer Seitenweg über Valva, Muro, Rionero, Barile nad 
Melfi und von ba nach allen Richtungen in Apulien. In Evoli vereinigen 
fich vier Wege. Erftli der Errichtete, 2, die bereits ermähnte Straße über 
Potenza nach den füblihen Theil Apuliens, 3. bie Straße nadı Yagonero, 
melche bis dahin fahrbar if, und 4. ein Reitweg über Capuccio nuovo und 
il Vallo längit der Küfte Galabriens über Policaftro nad Pizzo (befamnt 
durch die Hinrichtung Murate). f 

Um Evoli find ausgebebnte Lagerpläge und 2 oder 3 Miglien hinter 
der &tabt A cheval ber Straße eine Aufitelung, den in einer tiefen 
Schlucht Hießenden Wildbad Sele vor der Front habend. Mit Zerflörung 
der über dieſe Schlucht gefpannte Brüde ift die Paflage auf mehrere Tage 
gebemmt. Bon Lagonero wird jeboch nur mittelit Reitpferben bie Haupt- 
Kommunikation über Caſtelluccio, Rotonda, Caſtrovitari, Tanfia, Coſenza, 
Seigliano, Nicaffra, Monteleone bis Palme, von mo die Reifenden nadı 
Meflina übergefchifft werben. Da man ſchon im Fahre 1818 mit dem Stra: 
ßenbau befhäftige war, fo burfte fie bis Coſenza und vielleicht bis Monte: 
leone bewerfitelliger fein, 

Auch längft der Küfte gebt eine gute Reitbabn von Lagonera über 
Maratea, Ertraro, Amante, Pirzo, Tropen, Nicotera, Palme und Seile 
nad Reggio. Amiichen legten zwei Orten dehnt ſich eine lange Aufitellung, 
von meldyer die franzöflichneapolitanifche Armee Sizilien mit einer Lan- 
tung bebrohte, 

Am Fuß derſelben und zwar längit dem Strande lann man mit Ger 
jdhüß fahren, 


Die Erftürmung der Taku-Sorts.*) 


Die Taturforts find genommen. Im nörblicen oder obern Fort lei 
ftete der Feind tapfern Wiberfland; es konnte erſt mach vierthalbftündigem 
harten Kampfe erjtürmt werben. Die andern ergaben ſich bald nad ber Ufer 
tion, Ein Theil der Armee offupirt Lientfin, der Meft wirb folgen, nachdem 
eine Heine Beſatzung in den Forts jurüdbleibt. In diefem Augenblick ſteht 
fein tartarifcher oder chineſiſcher Soldat unter Waffen und Sang-fo-lin-jin 
befindet fih auf der Flucht nad Peling. Die Armitrongfanone bat jih im 
Felde glängend bewährt. Dies der Hauptinhalt meines Berichtes. Jetzt zu 
den Eingelbeiten (von denen mir nur jene mittbeilen, die ji auf die Er⸗ 
fürmung der Forts jelber begiehen). 

Die nördlihen Taku-Forte leben bart am Peibofluß auf einer etwa 





jis eines aus Morojt gebildeten Dreiedes, auf deſſen Spite dad Mordfort 
errichtet ift. Zur Flutbzeit Steht der Moraft unter Waſſer und wird 
durch Kanäle durchſchnitten, deren Breite zwiſchen 10 und 35 Auf 
berrägt. Nah allen Richtungen erblidt man Fleine Bodenerhöhungen und 
Salypfügen, und fümmt man von Tangfom, dann bat man zur Linken dem 
flachen moraftigen Strand, zur Rechten den Pribo. 


Eine halbe Meile weiter abwärts ſteht das jmeite Mordfort und nod | 


weiter gegen Süden dad große Wort, das in vorigen Jahre jo erfolgreichen 
Widerftand geleiſtet batte. Dann fommen ned zwei andere Foris, dajmi- 
ſchen Erdwerke mit Gräben und Pallifaden. Sie waren ſämmtlich gut ans 
gelegt und. vorttefflich armirt, tbeilmeije mit den ſchweren engliſchen Ger 
fügen, die ben Ebinefen im vorigen Jahre mit den gejtrandeten Booten 
überlaffen werden mußten. 

Am 20. Auguft in aller Frühe ritt Mr, Parker, von einigen Offi- 
jieren aus dem Stabe des Generals Napier begleitet, zum mörblihen ort, 
um es jur Uebergabe aufjuforbern. Der dinefiihe Kommandant benahm 
ſich ſeht umverihämt, wies die Offigiere barſch zurüd, und bebeutete ihnen, 
jie müßten das Fort, wenn jie ed haben wollten, mit ben Waffen nehmen. 
Um 11 Uhr Vormittags eröffnete er fein Feuer, das jedoch bald zum Schwei- 
gen gebtacht wurde, und bie Nacht über lief er pracdtvolle Feuerwerk ab» 
brennen, um ji von den Mebeiten unſerer Imgenieure zu unterrichten, ohne 
daß er dieje jedoch aufhalten fonnte, So brach der Morgen des 21, an, 
ber zur Entſcheidung beftimmt war. 

um 4 Uhr Früh jeßte ſich die englifche Kolonne vom Lager bei Tange 
tom aus in Bewegung, zufammen etwa 2500 Mann. Dad franzöffche 
Korps, beftebend aus 1000 Mann Infanterie mit 12 gezogenen Kanonen, 
unter dem Kommando von General Gollineau fam bald nadhber auf dem 
Kampfplap an. Bier englifhe und «ben fe viele franzöfiiche Kanonenboote 
lagen im Fluſſe bereit, den Angriff mit ihrem feuer zu unterftüßen, Um 


*) Der neweräffnete Feldzug ber verbünbeten ag und Engländer gegen 
China warb mit der ebigen Erflärmung eingeleitet, deren Detail-Schilderung wir dem 
Bericht bed Timed · Korreſpondenten entnehmen. Die Red, 


die Befagung feit, doch murde ihr Feuer fichtlich matter, währen das un« 
ſere am Gewalt zunahm. Gegen 8 Uhr waren bie ſchweren Geſchütze ber 
Chineſen So giemlih zum Schweigen gebradt und jeßt war's am der Reit 
mit den Sturmleitern vorgurüden und das Schlagen einer Brüde zu vers 
ſuchen. Es war eine barte Arbeit, denn ber Moraft mar fürdterlih und 
die Pontens find gar Schwer. Sie konnten, ber angeftrengteften Arbeit zum 
Trotz, nicht meit vorwärts geihafft werben; vergebens arbeiteten Dffigiere 
und Gemeine bis an den Gürtel im Waſſer; fie fielen unter ben bagel- 
dichten Geſchoſſen aus dem Fort. Im diefem kritiſchen Wugenblide warfen 
fih die Sturmfompagnien des BT. Megimentd in den Fluß; die Einen 
ihmammen binüber, die Anderen mateten hindurch. Drüben angekommen, 
fanden fir bereit die Frangofen, die den Mebergang vermittelt leichter, von 
Kulied getragener Bambudleitern bewerkſtelligt hatten. Diele Peitern bogen 
fih, wenn fie über den MWaffergraben gelegt mwurben, fo, daß fein Mann 
fib ihnen anvertrauen fonnte, aber ba balfen bie Aulied wader nach, indem 
fie in's Waſſer iprangen und bie ſchwankenden Leitern mit ihren Schultern 
Rügten. „Diefe Burſche verdienen einen Orden“, rief Oberft Dupin, der 
die Fronte fommanbirte, und fo famen die Franzoſen hinüber. Unſere Trup- 
pen weiter oben ebenfalls meift vermittelit ihrer Peitern. 

Während dieſer gangen Zeit unterhielten die Chineſen eim lebhaftes 
Feuer. Kugeln, Handgranaten, Stinktöpfe, und Falfgefüllte Gefäße über- 
ſchütt⸗· ten die auf dem Wallabfag ſtehenden Truppen. Die angelegten Sturm- 
leitern wurden in's Fort hineingezogen, ober umgemworfen, und vergebens 
mübten fi bie Soldaten ab, durch die Orffnungen bes Walles einzubringen. 
Uber verzweifelt, wie die Bertbeibigung, war auch der Angriff. Engländer 
und Aranmojen arbeiteten um bie Wette, Lange Zeit ftand ein Frangofe ver 
eingelt auf der von ihm erflommenen Brüftung, bis er von einem &peer 
durch'a Auge getroffen hinab mußte. Gin Zweiter, der mit einer Urt den 
Mauerfamm abſchlagen wolte, wurde erichoffen, worauf Lieutenant Burflem 
feine Art ergriff, um die angefangene Arbeit zu vollenden, Endlich gelang 
«8 dem Lieutenant Mogerd, über den Wall au klettern, juſt ald ber frangds 
ſiſche Tambour Jean Fauchard auf dem rechten Winkel daſſelbe Wageftüd 
glüdlich vollbracht hatte. Die Beiden halfen den Kameraden nad, und eine halbe 
Stunde, nahbem der Kampf Mann gegen Mann begonnen batte, ſtanden 
die Verbündeten im Rort. Aber auch dann mod; leifteten bie Chineſen unter 
dem Scuge ihrer Kajematten tapfern MWiderftand, Ahr Kommandant fiel 
unter dem Revolver von Kapitän Pronne, 27 Gbinefen murben auf einem 


Haufen vom eindringenden 67. Regiment mit dem Bajonette niebergemworfen 


ürei englifce Beilen breiten Halbinjel. Pehtang und Cinhe bilden die Ba-| nn auf ber andern Geite fepten Ihnen die Brangofen zu, DIE fie enblih 


einfaben, baß jeder weitere Kampf nutzlos ſti. 137 Leichen wurden yufammen 


!im Fort begraben. Tagelang ſchwammen Leihen mit der Ebbe vom Graben 
in den Fluß, um durch die Fluth wieder aus dem Fluß im den Graben 
/jurüdgefomwenmt zu werden. Die Chineſen mögen an 1500 Mann einge 


büßt haben; mir umfererieits zählen 17 Todte, dann 183 Mermundete (dar 
runter 22 Dffigiere), deren Wunden zumeift nicht ſchwer find. Der Berluft 
der Franzofen mag aud an 100 Mann betragen; auf ben Kanonenbos- 
ten aber kam diedmal Alles mit beiler Haut davon. 

Das Fort war nun in unferen Händen, In ihm fanden fih 42, zum 
Theil fhmere Gefüge, und mas wichtiger war, in ihm batten wir dem 
Schlüffel der feindlihen Poſition. Daß eben biefed Wort zuerſt angegriffen 
wurde, ift das Verdienft von Sir Hope Grant. Gegen die Anſicht bed 
frangöfiihen Kommandanten unb feiner Ingenieute bie den Angriff vom 


‚Süden aus beginnen wollten, bat er fer darauf beftanden, daf das aͤußerſte 


Mordfort der Schlüffel des ganzen ſei. Die Frangofen fügten ſich mit ber 
Erklärung, ihm alle Verantwortlichkeit überlaffen zu müffen und der Erfolg 
bat beiwiefen, daß feine Unihauung die richtige war. Kaum waren nad 
der Erjtürmung des Mordfortd die ſchweren Watterien beorbert, gegen bie 
übrigen Fort? vorzurücken, als diefe allefammt MWaffenftilftandeflaggen auf 
jogen. Mr. Barfed und Major Sarel ritten vor, um zu ſehen, was Dies 
zu bedeuten babe, Sie trafen am anderen Klufufer mitten im Moraft einem 
Mann, der jih Major titulirte. Mr. Parkes forderte vom ibm die Heber- 
gabe der Forts. „Abgeſchmadte lächerlihe Forderung Das!“ erwiederte er, 
„Ihr habt von den fünf Forts ja erft eined genommen, und Das ift wabr 
lich nicht viel." — „Gut, fo fangen wir um jwei Uhr wieder an."" 
Se eher, deſto lieber“, meinte hierauf der Ghinefe, „wir wollten mir 
. Givilbebörden Gelegenheit geben, ſich mit den unjrigen in Rapport 
zu fegen.“ 

So endete bie Umterrebumg. Um zwei Uhr rüdten unfere Plänfler 
gegen die anderen nördlihen Forts vor, aber es fiel fein einiger Schuf 
weiter, von Widerſtand war nicht mehr die Rede; über 2000 Mann, da 
runter viele Verwundete, ergaben fi uns ald Gefangene. Sie wurden fo 
fort über ben Fluß geichafft. Nun zogen bie ſüdlichen Forts MWaffenftill- 
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Ronböflaggen auf, und wieder ging Dir. Parkes (das if der erſte Dolmetſch) Anlage und Bertheibigung ber Foris, 
Sie gelang- des Fluffes betrifft, von der man jih kaum eine Vorftellung machen fann, 


mit Major Anſon und Mr. Lob, um zu jeben, mas ed gebe. 


ald au was die Berpallifabirung 


ten bis ans Thor ded erflen Sübfortd, über die Zugbrüde bis an's Thor, ſo gründlih und mübſam ift fie durchgeführt. 


obne aufgehalten zu werben. Erſt da ftürgte ein Offizier beraus und bieß 
fie umtehren. Da jedoch Mr, Parles darauf beſtand, den Oberfommanbdanten | 


Am 23. Auguft machte jih Admiral Hope mit vier Kanonenbosten 
auf den Weg nad Tientſin. Ihm folgte Lotd Eigin am Bord bes Granada 


zu ſprechen, führte er fie nach Hong-Fub’s Haufe. Auf dem Mege dabin | und bid die mähfte Voſt abgebt, ift dort wohl ein volflünbiged Arrange · 


überreichte ein Bote ein Schreiben des Gouverneurs, 


war, Lord Elgin werde es freigeftelt, ven Peibo binauf nah Peling zu 


geben, die Forts aber werde er nimmermebr übergeben. Darauf gab Me, 
Porfed ven Brief mit dem Bemerfen jurüd, dub die Alliirten auf unbe 
diagte Uebergape beſtehen. Hong-Fub mollte unterbandeln, es wurde bis fait 
fünf Ubr bin» und bergefprochen; endlich als er jab, daß allee Reden nichts 
balf und Mr, Parkes ſchon aus der Thür gegangen mar, rief er ihn mit 
den Worten: „Ih will unterfchreiben, was Ihr verlangt“, ind Haus jur 
ei, Der. Parkes diftiete ihm mun die unbedingte Uebergabe in die Reber, 
nad er felbft fügte die Klausel Hinzu, daß es feinem Soldaten geftatter fein 
volle, ohne Paß die Stadt zu verlaffen. Als der Bijefönig das Dokument 
witerfchrieb, fagte er: „Mein Vorgänger wurde im Jahre 1858 degradirt, 
und fo wird's auch mir geſchehen.“ Bei Anbrub der Dunfelbeit batten die 
Alliirten fänmtlide Süpforts gehörig befegt. 

Mit diefem gebntägigen Feldzuge if hoffentlich der eraſte Theil des 
Krieges dermdigt. Die Chineſen haben dad Ihrige getban, ſowodl was die 


in meldem sugefagt | ment getroffen, 


Nun noch einige Bemerflungen. Die frangöfiihe gejogene Kanone ift 
ein vo ttreffliches Leichtes Gefhüß. Sie wiegt 5"/, Zr. und wirft achtpfuün ⸗ 
dige Kugeln, Die Armftrong-Kanone miegt 6 Ztr., wirft aber zmölfpfün« 
dige Kugeln und iſt ſomit verbältmißmäßig die leichtere. Dagegen jind bie 
ftanjoͤſiſchen Wagen beffer im jeder Beziehung, denn fie find ſtark und doch 
fange nicht jo ſchwer, wie die der Armſttong'ſchea. In diejer Weyiebung ift 
eine Anderung geboten, in allem Unbern bat die Armitrong-Ranone unbe 
firitten den Vorrang. Aus einer berfeiben wurden am 21, Yugujt binnen 
deitibalb Stunden 90 Schüffe abgefeuert, ohne daß fie öfter ala nach jebem 
zebuten Schun gepuht zu werden brauchte. Dabei iſt idre Wirkung Ungleis 
größer, ald die der framgöjiihen Kanonen. Ihre Kugeln fbringen regelmi+ 
Fig in 49 edige Theile, jo daß ihnen im offenen Felde feine Truppe der 
Welt Stand halten kann dein Gebeimniß, das die Franjoſen mod nicht 
kennen), und ijt fie nur erſt gut gerichtet, it ihre Wirkung eine fürchterliche. 
Es bleibt das ausgezeichnerfte Geſchuͤtz, das je im Felde gefehen wurde. 





Armee: Nachrichten. 


‚Sefterreich. 


* (Bien) Se. k. k. Apoſt. Majeftät baden mit AH. Entichliefung | Witgliedſchaft von zehn Jahten, von dem Zeitpunfte an 


menden Gründer ded Vereins feitgeiegt, daß mit Rückſicht auf ihr vorge 
rüdtes Alter und Amwalidität der Venfionsbeyug auch vor —— einer 
beginnen fönne, 


vom 4. November d. I. die von dem Oberſtboſmeiſter bei Ihrer Majeftät der |ald das Kapital den erwähnten jährlichen Jutereſſenbetrag (2000 fi.) ab- 


Raiferin Karoline Augufta, Felbmarfhall-Lieutenant Auguſt Grafen v. Beller 
garbeangefuchte Verfegung im den bleibenden Ruheſtand huldreichſt zu ger 


wirft. — 
Dieß im Ullgemeinen die Grundzüge der Statuten, welche bei bem 


nehmigen und an deſſen Stelle den Major Klemens Grafen von St. Julien, Arme»Kapellmeifter einzufeben find, Es war faum befannt geworben, daf 
unter gleichzeitiger tarfeeier Verleihung der #. £. gebeimen Ratbewürde zum| Se. Majeſtät diefelben zu fanktioniren geruht hatten, als ſich auch jämt- 
Oberfibofmeifter bei gedacht Ihrer Majeftät allergnädigit zu ernennen gerwbt. |lihe Kapellmeifter der BragerGarnifon, uns zwar: Haniel dei 33, 
Zaino bes 34., Müller des 4b., Stöhr des 68, Infanterte-Regimentk, 
* Bezüglich der ebemaligen pabjtlihen Armee, fhreib: man der Wanıezel des 1, Feld⸗Artillerie-Regts. und? Schroll des 18. Jäger 
„Be. Ita", ift bis zur Stunde noch feine Entiheivung aus Rom in Wien ans | Bataillens beeilten, ju Gunsten dieſes Vereins ein Komgert auf der Schüt⸗ 
gelangt. Iagmwiiben bat das F. k. Kriegäminifterium, um Unzufömmlichfeiren, zen ⸗Inſel zu veranftalten, welches dem Meinertrag von 207 fl. 50 fr. 
bie nicht länger fortbefteben fonnten, zu befeitigen, verfügt, daß dem aus ders. W. abwarf und zur Kapitalifirung dem 5. Sriegsminifterium übergeben 
öfterreichifchen Armee in die Dienfte Sr. Heiligkeit übergetretenen Offipieren der | wurde. — 
Müdteitt in die faiferlihen Dienfte noh bis gum 15. d, M, freijtebe; mac 
diefem Zeitpunfte hört jede Begünſtigung bezüglich des Müdtrittes in ibre feär, ”° Die miederholten Unnoneen der Gewehr-Niederlage des J. Peterr 
bere Charge, der Penfiond- oder Buftentationsaniprübe auf. Bis jegt longo su Innebrulck baben, wie wir aus Mittheitungen vieler Eruppenfärper 
baben fib ungefäbr 50 Offigiere zum ÜWiedereintritt gemeldet und ſind erſeben, zahlreiche Beftellungen zur Folge gehabt, und die bezogenen Waffen 
auch ſogleich eingereibt worden. Diejenigen Offiziere, bie mir Ubfertigung |erfreuten ſich allentbalben verdienten Beifallt. Das ift ed, was ums veranu ⸗ 
quittirten und wieder eingereibt würden, baben ihre Wbrertigung bem|lafit, im Intereffe der Herren Offigiere auf jeme Gemwebr-Mieberlage einge: 
Atrar zurüdjuerfegen. Bon Beite de: päpſtlichen Nuntiame iſt FME,|bender zurüdzufonmen. Herr 3. Peterlongo iſt im Beſitze ber neuerdings 
Baron Mayerbofer mit der Abwickelung aller auf die ehemalige päpft- |verbefferten Mevolver mad Lefauche's Syftem, welde fo konſtruirt find, daf 
lie Armee bezüglichen Geſchäfte, ſoweit jie Oeſterreicher betreffen, betraut ‚fie allen Unforberungen genügen. Dieſe Revolver find 9 und 12 Zoll lang, 
möorben,* nah dem ursprünglichen Spftem Golt gebaut und mit doppelter Bewegung, 
d. d. wo jih der Hahn ſelbſt jpannt, und amderfeit# dennoch zum Stellen iſt. 
** Der raftlofen Ihätigkeit des Armer-Rapellmeifters Andreas Beons| Die Wortbeile, Die eine ſolche Waffe bei plöplihen Ueberfällen, Straßen 
barbt iſt es zu banken, baf fir bie Militär-Rapellmeifter ein befon- kämpfen, fo mie im Handgemenge bietbet, find ſchon aus der Konſtruktien 
berer Benjions-Werein zur BVerforgung bienjtuntauglicer Hapellmeifter, derſelben erjichtlih, ba die Ladung mit fertigen Patronen, jo mie das Ab- 


deren Wittmen und Waiſen, ind Leben gerufen wurde. 

Die dieffälligen umfangreihen Statuten gerubten Se. f. Majeftät 
mit AH. Gmtichliefung vom 11. September d. 3. ja genehmigen umd üft 
nunmebr ein langgehegter Wunſchet d Kapellmeiſter erfüllt. Der Verein 
ftebt unter dem Schuge dei Kriegäminitteriumd und beywedt: altgebienten 
Kapellmeiftern bei eingetretener Dienftuntauglichfeit, und für den fall ibres 
Ubfterbend deren Witwen oder Maifen eine Penjion zu ſichetn. Die Ein- 
nabmöquellen bejteben: im beftimmten Gbeldeinlagen, melde die eintretenden 
Mitglieder ein für allemai entriten, in monatlıhen &elbbeiträgen, in Erz 
trägniffen aus Dufllproduftionen, in den Jniereffen des Kapitals, jo lange 
daſſelbe nit die zur Wirkfamkeit des Bereind erforderliche Höhe erreicht 
bar, im freiwilligen Beiträgen f. f. Truppenförper und in Gefchenfen, Ber 
mãchtniſſen ıc. Der Verein wird die Zablung der ftatutenmäßigen Venſtonen 
aufnehmen, jobald ber Fond jährlich mindeſtene 2000 fl. d. W. abwirft. 
Das Met des Bernges einer Benfion ſtebt jenen als ımvalid anerfannten 
Mitgliedern zu, melde wenigſtens 10 Sabre ald Kupellmeifter in der Armee 


|feuern der Schüffe dei geringer Uebung in wenigen Sekunden ergielt wirt. 


Die nachſt zu empfehlenden Schuß ⸗Waffen für Infanterie und Kavallerie 
Offiziere find und bleiben die befannten englifchen Bd» und Öfchüffigen Re- 
voleer nah Adam mit einfacher und doppelter Bewegung, ferner die ſchmied⸗ 
eifernen 6ſchüßigen Patent:Golt:Mevolver mit ihrer außerorbentlichen Trag ⸗ 
weite, fo wie die gezogenen Bodpiftelen mit dem neuen ArmeerKaliber. In 
der That werden von ben Herren Öffijieren der Infanterie am meiften be 
sogen: die kleinen Patent-Adam- und die Pyölligen Erfauche-Mevolver, mo 
gegen die der Kavallerie vorwiegend verlangen: die gan, neuen Mldam-Re- 
volver, wo ih der Hahn jelbit ſpannt, Sihäkig mit dem neuen Armer 
Raliber, diefelbe Sorte Gihüffig; ferner Bod- und einläufige Piftolen mit 
Armee Kaliber, Hr. Veterlongo effeftuirt die Beftellungen der löblihen Trup- 
penförper gegen Ömonatlihe Ratenzahlung, ein Vorteil, der gemif zu ber 
achten ift, 


° Die Triefter- Zeitung bringt über [hwimmende Batterien gur 


gedient babem und weitere zehn Jahre Mitglieder des Dereines geweſen jind. Hafenvertbeidigung folgendes Eingefender: Bor vielen Jahren entwerf 
Audnabmswelfe wurde inzwiſchen, bezüglich der mehr als zehn Jahre die⸗ FM. Graf Mugent den großartigen Plan, mitten im Meere in entiprecden- 


ber Entfernung von umferer Mhebe eine ſtark befeftigte Inſel zu errichten, 
welche Trieft vor feindlichen Einfällen gu fügen hätte, Die außerordent ⸗ 
lichen Auslagen, melde 7 bis 10 Millionen Gulden betragen hätten, ſowie 
der Umftand, daß durch die Erbauung einer Infel der Hafen noch mehr 
verfanden würde und daß man die Handeleſtadt Trieft nicht in eine Seefe ⸗ 
ſtung verwandeln jollte, ließen aber dieſen Plan nicht zur Ausführung kom« 
men. Die Entwürfe des Herrn Genie-Oberſten Möring zum Behufe der 
Hafenvertheibigung Trieſte find ebenfalls ofı und binlänglih beſprochen wor · 
den. Die in England und Frankreich mit, wie es ſcheint, glüclichem Grfolge 
gemachten Verſuche mir den „eifernen Pangerfchiffen" geben und Veran» 
laffung, eines nur ganz flüchtig entworfenen Planed Erwähnung ju tbun, 
welcher bie Konftruftion von zwei jhmimmenden, durch die Schraube Ienf- 
baren Panjer · Batterien betrifft, die im entiprechender Entfernung außerbalb 
des Hafens poftirt würden, mit welchem jie mittelft unterjeeiiher Telegrapden« 
bräbte in Verbindung gefegt werben fönnten. Diefe Batterien, pwedmaͤßig 
placirt bei der Punta groffa, mit gegogenen Kanonen großen Kalibers aud« 
gerüftet, würden das unvermutbete Einlaufen eimgelmer feindlicher Schiffe 
bindern und berlei Handftreihe unmöglib machen. Jegt, da Ancona in 
einen Kriegtbafen erften Ranges verwandelt werben joll, dürfte die Idee folder 
ihwimmender Hafenbatterien einige Erwägung verdienen, da wir es mit Fein⸗ 
den zu tbun baben, von welchen die Riffpiraten nod etwas lernen könnten. 


* Bon der Etſch, 1. November. (B. u. Sch. Zig.) Die Befeftigungd- 
arbeiten am der tiroliſchen Grenze werden feit eimiger Zeit mit auferorbent- 
licher Beihleumigung fortgefegt. Un ber Befefligung bei Deutſchmetz am Ein 
gang in den Mondberg j. B. wird nicht bloß bem ganzen Tag, fondern auch 
die Macht bei Facelſchein gearbeitet. Diefe Befeftigung wird bombenfejl ange 
legt; fie beberrfcht bie beiden, am Iinfen und rechten Ufer bed Moce vom Mond: 
berg führenden Strafen und jchließt ben Eingang und Ausgang deffelben fo zu 
fagen luftdicht ab. Die Befeftigung kann allerdings über die Mendel nach Kal ⸗ 
tern und andererſeits über dad Gebirge durch dad Ultentbal umgangen werben, 
allein bier führen nur ſchmale Bergwege, die für jedes Fuhrwerk unbenügbar, 
und durh Schüßen-Rompagnien nicht ſchwer Ju vertheibigen find. 


Goburg:Gotha. 


” Der Berfaffer der „Wanterungen eined alten Solbaten,” ber 
General von Rhaden, it am 2. Movember in Gotha mit Tode abge 
gangen. Der Berftorbene hatte ein vielbewegtes Leben. In Schleſien ger 
boren (1793), diente er junaͤchſt im Heere des Königs von Preußen, 
und erbielt : ald Überlieutenant in der Schlaht bei Gulm eine Schufr 
mwunbe und das eijerne Kreuz. Während des Krieges der Belgier gegen 
die Holländer diente er unter dem General Chaffd in Antwerpen, ging 
dann in xruſſiſche Dienfle, die er jeboch bald verlief, um in Spanien 
unter Gabrera zu ſechten. Als Brigadegeneral kehrte er nach Deutfchland 
jurüd, wo er an verſchiedenen Orten ſich aufhielt, Mach Ausbruch des 
ihleswig-bolfteinfhen Krieged war er in der Armee der Hetzogthümer, 
und erhielt von dem Herzog von Gotha eine Einladung. Er folgte aud) 
derjelben, und lebte feit jener Zeit im der auf dem Schloſſe dieſes Für— 
fien ihm eingeräumten Wohnung. 


MNedakteur! Bei dem Umſtande, wo die Jäger-Bataillone von 4 
auf G Kompagnien erböbt wurten, dieſe Wermehrung beiden Kaiferjägern jedoch wahr 
ſcheinlich aus Mangel an Mebrfräften im Lande Tirol nicht leicht durchführbat if, die 
Anzabl der Däger-Bataillone aber doch auf 40 firet bleiben fol, erlaube ich mir fel« 
gented vorzufhlagen: 

Dur die Umwandlung der remjRegimenter won leichter in Linlen-Infonterie 
wäre ed angrzeigt, bielelben durch Däarr-Butaillene Eriratmäfig zu kompleticen, mas 
tur Erichtung von Grenz JagerBataillonen ermöglicht würde, indem jedet 
OrenjÜiegiment eine GagersKompagnie aufjufellen bätte. Dirfe ohne Zweifel vortreif 
lichen 14 iger Rompagnieu würten 2 Batalllone zu 6 Bell» und 1 Depot-Kompagnie 
formiren und bei einem Aucemarſche ihre Depot-ompagnien für die kroatiſchen Wege 
menter in Mgrem und für bie jlaveniicen im Eſſek etablirem, 

Durch dieſe Aufftelung könnten ohne Beeinträchtigung ber Zahl von 40 Jäger 
Boteillonen die Tiroler lägre gleich andern Welpjäger-Batailons ganz leicht von 4 auf 
6 Rompagniem gebrat merken, und babe id mir bier mur den Grumbgedanten anzur 

regen erlaubt. E. 


3. Berzeichnif für das Solarjahr 1860 


über die dem Frauen-Bereine zur Erziehung verwaifter mittellofer k. k. Offi” 
sierd-töchter in Dedenburg eingefendeten milden Beiträge: 


Im Monate Juli. 

Das löhl, 33, IM Graf Byulal für bad 3. Ouartal 1860 12 fl, 36 Er; dab 
Töbl. 44. IR. @H. Albrecht 12 fi. 50 Er-; das löbl. 44. IR. EN. Mibreht 3, Bat, 
A. 30 i.; tas ISbL. 32. IR. € 4 Rarl 110 f.; das [dbl. 6, ©. Brer- 
fr.; das löbl, 8, @radisfaner SIR. 3 A. 67 ir.; das lähl. 1, &r- 
; an u = für Adelſtne won Loibl pro Mai bis incl, 
das Ih. Militärsffuhrmeiend-Kerpd wilttelſt der Mil» Beitungs-ites 
Ir; Gumma 382 fl. bi fr. 


ER 


Fehr. ©. Anders IT, eo ge 

o 9 Andere, I I. ; " LE 

in Ronfantinepel 2 fl. 10 ft.; Ichann Perels in Danying 2 fi, 94 Fr: ——* 

v. Weblem in Kamburg 1 fl. fr; Therefia Nagy vd. Sitte 4 M. 20 Er.; das [öhl. 

2. IR. Brof Thunsehenfein 3 AL 95 Er; das löbſl. 44, IM. Erzh. Mkreht 3 
t. 3 fl. 40 Er.; das läbl. 53. JR Erib. Bropolt 36 fl. in Silber; das Löbl. 62. TR- 


disfaner DI. 3 I. 62 Fr.; 
4. Grnie-leg. 1 fl. 34 Are; Omerih Graf Bidy, 1. & Mittmeifer 


Im Monate Gepseuben. 

Das 188. 14. AR. Kronpring Albert v, fen 25 fl.; das LöBl, 44. IM. ES 
“lbreht 8 A. 50 Er.; dad TößT. 44. IM. Es. Mlbreht 3. Bat, 3 fl. 30 fr.; das 1ähl, 
6. St. Seorger AIR. 3 fl. 27 fr; das löbl. 8. Grabisfaner AIR. 3 fl. 68 Fr: das 
1ö6L. 1. GenioWeg. 4 fl. 14 Er.; des löbl, 5. Gend-Reg, 13 A. 68 Mr.; daß läßt. 19. 
Gend-Bra. u. 2: Johann Winter, £ k. Major, nunmehr in Penfion 2 fl. 10. kr.; 
Auguft Hagen ven Kagenburg. Mittm. 4 fl.; Wilhelm Seibert, Mittm. 2 A. 10 ir. 
Emilie Seibert, defien @attin 2 fl, 10 fr.; Karl Bröne, Rittm. 3 A. Sig. Rappes, Mittm. 
2 fl. 10 fr, Iof. Mugufin, Mitt, 3 fl.; Karl Beilchelm, Bitte. 2 fl. 10 Er.; Karl Srubv. 
Oberli. 2 A. 10 br., Mran; Kolb, Dberlt. 2 A. 10 Er; Julius Mühe, Oberlt. 2 fl. 
10 fr; Stefan Ullmann, Oberlt, 2 A. 10 Er. ; Jullus Tige, Oberlt. 2 fl. 10 Br; Per 
binand Baumann, Oberlt. 2 fl. 10 fr; Joſef &tienanel, Bien. 2 fl. 40 Mr; 
Kralowrg. Eiern. 2 A. 10 Er; Möolf Oppip Lieut. 2 f. 10 Mr; Karl Rubly, Lieul 
2 fl. 10 fr.; Heinrih Schmidt, Lieut, 2 I. 10 fr.; Philipp Dauſch, Lirut. 2 A. 10 kr.; 
Stefan Peremegp, Lieut. 2 fl. 10 fr; Martin Vereld als Erlös feiner Sammlung 15 fl. 
3 r.; elf, Oberlt. 5 fL; am balbjährigen Berpflegelofen für bie beiten Fnititue 
Zöglinge aus der Btiftung des loͤbt. Wiener Geoßdantlung-Gremiumd 262 fl. 50 Fr; 
Für Emilien-Sträufiden dad ehrmürtige Sherberenfhift St. glerien 3 f.; rad Blacor 
wer Dürgermeißieramt 3 fl.; Summa 393 R, 1% fr. 


Zufammenftellung. 


Im Monate Auli 382 A. 51 fr. 
Im Monate Au 22 20er e 146 fi. 25 fr. 
Im Monate September .» 3ER. 12 fr. MiM.BäM 


Hiegu bie im Laufe dieſes Ouartald fälligen Altis⸗ 


Pe Be Er ur re 


Sie El ee aan ea he 486 fi. 68 Er. 
uns an Aglo für die in Silber eingegangenen Beis 
Ba rn 16 fl. 69 fr. 


Kieron ab die beftrittenen Auslagen m. 
a) Verpflegung der Derrind-Böglinge 
b) Belleivung und fonftige Erforberniffe 


0) Negier-Audlagen der Dereind-Arminiftration . Ä - „147 fl. 10 Er. 1192 A700, ir 


Derbleibt 232 1.50%, ir. 
Hiegu der mit Ente Juni 1600 ausgrwiriene Kaffaftand mit. . . 148.390 1.65 Eu 
Infanımen daher das ganze Vermögen am 30, September 1860 mit . 147,123 fl. 16%, ke. 
biefes beſteht in Folgenden: 
4 Stud 4%, Metalligues-Oblig im Mennmertfe von 4200 fl. — fr. 


"IL 0. Dur Dr ee ur ee} 


Fr "7 detto beite 31815 1. — ke. 
5. 8%, Rat.⸗Anlehen · Oblig. beito 232065 1. — k. 
20 „5%, Brunbentlatungs.Oblig. beito 40726 fl. — ir 
3 „ GomaMmtenfhrine, ? St. Graf Walsfein- 
u. 1 @t. Für Winzifhgräpetefe .. 107.10 Mr 
Bei ber Löbl. E E. Univerfal-Militär Depofiten Verwaltung: 
bad Stiftungs - Kapital des FM. mwailand Grafen e 
Babehy. » 2... « TEE EI 11303 fl. 37° Ei. 
iemed des Heren HME. weil. Baron Rräutmer von 
Tui rare nina 4520 ft. 60%, Ir. 
jenes des HMEL, Peter Brafen Merjin . 2... wel — Fr 
jeneb dee Keren Cherfien wall. Joſeſ ». Mosborfer 2625 fl. — kr. 24768ſ1. 17%,,8r 
Im der Derwaltung des loͤbl. Wim. Großhandlungs · 
Oreminmd das mit ber jährlichen zugefichertem 
Mente pr. 600 fl. 5. W. gewidmete Stiftungs- 
Reply. -- er 4 18595 fL — Mr. 
Im der Derrehnung. ı «= 2. en. + 896 A. 771, ke. - 
Enblih am barem ®elte im ber Dereind-Raffa 821 A. 101, kr. 


Summa wie oben 147.123 fl. 15%/, Er, 
Der BereindMutfhub zitt fih nun De Ehre, biejes Ergebaiß zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, und für bie gütige Theilnahme feinen verbinblichden Dank aus ⸗ 
eg To wie um weitere geneigte Beiträge zur Foͤrderung des Inffitutes höflich 
yu bitten, 


Debenburg, am 30. Ofteber 1860, 
@milie Gräfin EL 8 —— Zichy-Ferrarid m/p- 
Li entn, 
Nitter v. Meupauer Guftan v. Schreiber 
t. £, Stotih.«-Matb, Bereiastehhalen — &E. eg Bee Kette. 


ch Weikard m/p. 
l. sn een 
£ ed. arl Ferdinand, 
——— 


a m/p. 
858* ontrellor. 
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ARMEE- 
 GELD- 
TÄSCHCHEN 


a so kr. 
Aus der Fabrik von 


BREUL & ROSENBERG, 


Graben 1145. 


Secytfäbel, Napiere, Pifire, Kopf- 
masken, Bapier- und Säbelhand- 


ſchuhe, complete Plaſtrons M. billigſt feſten J 
Preiſen bei 


A. STRIBERNY, | 
Waffen- & Militär-Bffecten-Niederlage in Wien, J 
am Graben 1134. 








Billigfte Unterhaltungssteftüre für Winterabende! 


Wir haben uns enejhloffen, um mit ben Vorrätden von dem beliebten hiſtoriſchen Roman: 


Niklas, der Bettler von St. Stephan, | Anerbieten. ug 


—— Ein Fräulein Ma a 

ſchnell aufjuräumen, den Preis von 1 fl. 5 onen auf 50 Neufreuzer zu ermäßigen. ——— — —* —* 
688 Seiten Ei nirten Oberften vorftand, unb beffen 2 Kinder ſebt 

(4 Theile in 11 Heften) gut bis zu ihrer Berjorgung erzogen hatte, winicht, 


ba fie eingetretenen Todesfalles wegen ihre Stelle 
“ur AR un u®° AI ¶D Weulkir. verlor, unter ähnlichen MWerbältniffen bei einem ält- 


i 28% } VER ; — lichen Hertn mir oder ohne Familie untergufommen. 
Eine [o vortheilbafte Gelegenheit, feine Heine ———— —— beliebteſten Wiener Romane zu be Diefelbe ift in der Lage, fih mit guten Zrugniffen 
seigern, iſt noch nicht dageweſen. über Moralität und treues Gebahren auszuweiſen 


Wirderverhäufer erhalten die gewöhnliche Provifion. — Pefteler aus der Provinz wollen 60 Meuhrenyer ein- | Geneigte Anträge wollen gefäligf franfo unter 
fenden, wogegen ihnen der Homan Franco zugefendel wird. der Ghiffte H. P. an die Expedition biefes Blattes 
Die Expedition der „Borftadt-3eitung.” | adreffirt werben, welche ſolche aus beionberer Ge— 

Stadt, große Schulenſtraße Mr. 856, visd-vis „der goldenen Ente.“ | fälligfeit übernimmt. 





Die erfte 
Tiroler Gewehr -Wiederlage 


von 


.J3. Peterlongo 


in Innebruck 


empfiehlt ben P. T. f. k. Herren Offizieren ihre in der Armee bereitd bekannten und im guten Nufe ftehenden eigenen ABaffen-Erzjeugnifie 

als inäbefonders ihre Kavallerie und Anfanterie-Mevolver nah Golt, Adam, Beaumant und Lefaucheu⸗Syſtem, Kavallerie:-Mevols 

ver nah Adam⸗ Syſtem, mo ſich der Sahn ſelbſt ſpannt, mit dem neuen Armee-Caliber, Doppelflinten von 16 bis 200 fl., 

Birfchitugen von 25 bis 150 fi. Scheibenitugen von 34 bis 200 fi. ; ferner alle übrigen Gewebrfjorten, Zimmer:, Tafchen- und Bod-Pifto- 
lem ac. ꝛc. ac. zu billigt Teen Preiſen. 


Gefällige Beſtellungen im Einverjtändniffe mit der betreffenden wohllöbfihen Uniformirungs-Anftalt werden gegen 
Matenzahlungen expedirt. 














r. 
M. F. Wiesberger, 
alleiniger stabiler diplomirter Zahnarzt in Venedig, wohnhaft S. Salvatore, Calle dei Stagneri Nr. 5212, 
empfiehlt sich hochachtungsvoll in allen zahnärztlichen Angelegenheiten. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteutr Dr, 3. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


GT 
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Militär- Zeitung. 


a 


N” 9. 


Die „ARllitärrdeltung" erfheint Dittmoh un Gamfag. Wreis wirrteljidrig: 
— den dir dreifpaltige Derltgeiin mit M Die. Derudnet. 











Mittwoch den 1A. November 1860. 


Kill. Iahrgang. 


Yar Wien 2. 25 Rke., für die Broyimp mie freier Vonverfendumg 3 R. öflere. Ditrung, Fnferate 





Ele Sendungen, franfirt. And am die Mebaltion, Gränwmerationen an dir Brpebition: Mien, Stade obere Wränmerfirade Mir. 1136 (Mner'iäde Merlsgsbendlung) je riäten, Manwfkripte 


tem wir anf Berlangen zurkdgefielit, 
Ans Mubland übernimmt bie Bubbanklung &. wereirt Gehz die BeRellumaen. 





Kriegswiffenfchaftlihe BiMung. 
(Bon E. Hild, f. f. Hauptmann.) 
GGortſetzung. 


Wenn nad dem Vorhergehenden einerſeits nicht zu bezweifeln, wie 
notbwendig die Bildung eines Volkes und bie erhöhte bes Heeres in 
jedem Staate it, fo mwird es andererſeits aur Frage: mie beides im 
möglichiter Uebereinftimmung zu bewirken: fei? 

Zur Erlangung von jeber Art von Bildung gehört vor Allem 
ein redliched Beftreben, die Wahrbeit oder die Natur der Sade, bier, 
die des Krieges, durch eigene, wenn auch mittelbare Anſchauung und 
Verg leichung (Theorie) zu erkennen; bier vermögen weder heilige Dog» 
men das umbelannte x — bad Kriegegebeimnif „Biegen“ — aus un⸗ 
bekannten Größen hervorzuzaubern, noch vermag es Nemund aus den 
ſchon bekannten nad Wormeln zu berechnen oder gar nad einer Offen | 
barung ıu erratben. 

Die mittelbare Anfhauung der Kriegskunt erfolgt durch bie auf, 
die allgemeinen baſirien Kriegs Wiſſenſchaften, daber die Elementar- | 
Erforderniſſe der allgemein ftaatlihen Bildung das aemeiniame Funda⸗ 
ment beider find. 

Die allgemeine Bildung befdäftigt ſich mit allmäliger Un— 
terweilung des Geiſtes im deſſen beiten Formen: des anſchauenden 
und erfennenden Verſtandes (Gedächtniß), To wie der vergleichend orb- ! 
nenden, jufammenfaffenden und auf das Entfprediende weiterichließenden | 
Vernunft (Denken); jie jielt die Begriffe ale rittig, die Urtbeile) 
als wabr feſt, fofern das Wiſſen als rein intelleftuelles oder: 
alö marerielle und moraliſche Dinge betrachtendes ericheint. Dem- | 
nad iſt die Eintheilung der Wiſſenſchaften in rein intellektuelle, mate- | 
tielle und moraliſche eine den drei Grundlagen des Wiſſens am meiften ı 
entiprecdhende. 

Das Fundament der Bildung überhaupt it die Darjtellung 
der gemeiniamen Begriffe in Worten und Zeichen; dieſe aufzufaſſen, 
dient und Gedächtniß, fie darzuitelen Das Denfvermögen, auf 
beide muß zu gleicher Zeit und im gleihen Maße bie Bildung mirken. | 


Das Fundament der intelleftuellen Bilvung it „Spres 
hen“ (Leſen, Schreiben) und „Rednen,“ nunmehr für Jedermaun 
erforderlib, der ſich eines kultivirten Staates Bürger nennt, jie jind bie 
Grundbedingung zugleih das Urtbeil und das Gedächtniß aus dem 
Schlummet der „natürlichen Anlage“ zu weden und jür weitere Bildung 
empfänglid au machen. 


Soll died num nicht weiter angeleitet, fondern ſich ſelbſt im Ye 
ben überlaffen bleiben, fo genügt ed nur ber auf ſich ſelbſt beichränkten 
großen Menjcenmaffe auf der Bildung unterjter Stufe, dem Volke 
daber derlei allgemeine Schulen Boltefhulen genannt werden 

Doch felbit ala diefe erreichen fie erjt pen Zweck, wenn jie, mo 
möglich, die Natur, das eigene Land und deſſen Geſchichte 
faßlich darjiellen und dabei auf des Volkes Vermögen Sitten und Ger 
brauche reflektiren. 

An diefes Schließe fih ald Grundlage moralifdher Bildung bie 
Pflichten: und vie Slaubens lehre un, da ed vor Allem nötdig ift, 
daß der moraliich uns angeborene Einzelwille (Egoitmus), jo lange nicht 
durch Einſicht, dennoch dutch Glauben und Gehorfam zum Gemeinimed 
dei Staates bingeleitet werbe, vorausgefeßt, daß dieſet mie im Wider⸗ 
ſptuche mit dem Zweck des Menjchen und vem der Menſchheit iſt 


i 
} 
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Die angeborene phyſiſche Kraft zu entwickeln und zu erbalten, 
| dient die rechtzeitige maßvolle Uebung und Anwendung berielben 
(Turnen). 
| Wird die Volksſchule ald nothwendig für jeden Bürger erfordert, 
‚fo iſt fein Grund vorhanden, marum vom Kriegsmann nicht, oder gar 
warum von diefem allein; warum daher diefe Schulen, für Alle nleich« 
mäßig eingerichtet, nicht gemigen follten? Der Bürger greift dereinſt 
zum Handwerk, mie der Krieger; wenn jener für ben eigenen Erwerb 
im Frieden, ſo diefer für den eigenen und fremden in Sriegäge- 
fahren. 

Es fann daber fi bier nur darum bandeln, ob die Wohlthat 
der Bildung des ganzen Volkes, die des Staates Pflicht, nicht allgemei- 


‚mer und nicht größer wäre, allgemeiner in Hinficht auf die Berürftigen 


jeineö ganzen Volkes, größer in Rückſicht auf deren noch fragliche, aber 
naturline Entwiclung in einer dem Heere und Volle gemeiniamen Bil- 
bung und Erziehung. (Napoleons J. Prytaneum.) 

Die Flementar» Bildung foll andererjeit# bie ſchon geweckten 
Geiſteekräͤfte ald mittelbare Grundlage zur nächſt böberen allgemeinen 
Bildung vorbereiten, in welcher ald zur unmittelbaren Anwendung 
befimviten „realen” fowohl dad „Sprechen“, wie bad Rechnen“ 
in ſchärferen Umriſſen hervortritt, 

Dieſes als „reine Mathematik“ made und entweder die Ein— 
tbeilung ber Zeit durch Ziffern, als Grundbegriffe ber Einheit, und durch 
Buchſtaben, als allgemeine Ziffern, in Aritbmetif und Algebra, — 
oder aber durch Figuren, ald daritellende Sähe, die Eintbeilung bes 
Raumes in der Geometrie befannt 

Jenes ald das dargeſtellte Denken ift den Regeln ber Worte 
(Grammatihi, der Sige (Sypntar) und de Denkens (Fogif) un. 
termorien, 

Matbematik und Logik jind nur dann von Nußen, wenn jie 
sum Leitfaden unfered Denfens werden und und auf bie einfadite 
Weiſe zu deſſen oft weitgeſtecktem, daher für ben rohen Berjtand 
unerreichbaren Ziele führen. 

Was uns daher durd unmittelbare Anſchauung flar und deutlich 
iſt (Grundſäte), ſollte nicht erſt mittelbar bewiefen werden (Nebrfäge.) 

Sonjt wird felbjt der zum Denken fähige Geift unnüß in einem 
gedenkenleeren Kreislauf abgebegt und deſſen Federkraft für wahres 
Denfen adgefpannt; Darum wären aud alle Hypotheſen aus der Ma- 
thematik und alle Sophismen aus ber Logik ausiufbeiden und erſt am 
Schluße des Unterrichts in beiden dieſes beliebte Spiel des Richtdenkens 
aufzuführen. 

Zum Denten führt der eigene Forſchertrieb bier banbelt es 
fd nur darum, den Wen von Grund zur Folge und umgekehrt gut au 
betrachten, um für Fünftige gleiche Fülle orientire zu fein, ſowie bloße 
Aebalichkeiten aufzufinden. Ein bloßes Formellehren läßt uns Ealt und 





unge bührlich ausgedehnt kann das Studium der reinen Mathematik ober 


| togit an ſich ſelbſt eminenten Köpfen ſchädlich werden, indem ſie ſich 
auf Koſten der Ignoranz im allgemeinen Wiſſen speziell mit einem 
Fach befafien, welches an und für fid von feinem Wertbe für das Le- 
ben wäre, 

Anvererfeits wird Mathematik und Logik von guter Wirkung fein, 
den uniteren Gedanfengang der vorberrihent von ber Einbildungäfraft 
geführten Jugend in ein beilimmteres Geleit zu bringen; dann iſt aber 
aud fein Grund vorbanden die Arithmetik von der Algebra getrennt, 
und zwar diefe erſt mach jener vorzunehmen; es wäre jogar nicht neu 
zu verlangen, daß die Gevimerrie den Anfang mache, um ben bis nun 
blos an die Anfhanung der Körper gewohnten Geiſt nad und nad 
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durch deren figurliche Darftellung auf dad Weſen bed Unkörperlichen zu 
führen. 

Mit Arithmerit und Algebra wird die Grammatik der Sprache, mit 
Geometrie und Logik die Syntar derfelben Hand in Hand gehn und iſt 
die eigentlime Schule diefer: die darftellende Zeichnung und ber Styl. 

Das Studium von fremden Sprachen, deren Nupen undejmei: 
felt if, kann jedoch auf öffentlichen Schulen nur von theilmeifem Erfolg 
begleitet fein, jelbjt wenn es jtatt ald Mittel — Gedanken aus rudrücken 
— als der Zweck der Bildung hingeſtellt wird; der Geiſt wird auf ben 
Schulen nur für „Regeln,* u wenig für den Sinn (Geift) ver Spra- 
chen angeregt, benn bad Gedächtniß refleftirt nur Worte. 

An die Elemente der Mathematik und der Logik jollen 
Geographie und Geſchichte anſchließen, und dieſe beide jid gegen 
feitig ergängen. j 

Die Slementar-Geograpbie bat die Erde im Meltraum, dann bie 
Räume auf terfelben mathematiich:pbyjifalifch, ferner die Kontinente 
und deren Flußneh nebit dem zwiſchen biefen liegenden Gebirgägruppen 
im Allgemeinen topograpbifch zu beſchreiben und mo möglich Alles bild: 
lich darzuſtellen, weil dies der Auffaſſung am meijten zuſagt (Karten). 

Die Geſchichte beginut mit der Mythe jedes Volkes, muß aber als 
hiſtoriſchet Ernſt betrachtet werben, jobald fie an das geograpbijde Ele⸗ 
mentarmwiffen anfnüpfen kann. Die alte Geſchichte wird burd bie Be— 
febreibung der Wölfer nad einander in Zeit und Raum dad Kartenbild 
beleben und mit den Begebenheiten zugleich der Erinnerung bleibend 
einverleiben. 

Die großen Thaten, foferne fie an großen Namen baften ald den 
Dentmalen des Nubmes jeden Volkes, mac zu rufen, ſowie bie Sitten 
und Gebräuche anjhaulib zu maden, ift dad mahre Element ber Ge- 
ſchichte, fie fol dem Wolfe ald Ganzes das fein, was dem Ginzelnen 
Vernunft und Moral iſt, ed foll ihm tie Vergangenheit zur ſelbſtbewuß⸗ 
ten Gegenwart und vorausſichtlicher Zukunft machen, Sit ſie jedoch nicht 
auf das Ganze refleftirend, fo kann fie bemfelben micht ald Spiegel 
dienen. 

So wäre die in Schulen kaum berübrte Geſchichte des Mittelal- 
terd von befonderer Wichtigkeit, da in dieſe Zeitperiode die Unfünge der 
jegigen Staaten Europa’ fallen. ‘ 

An dieie intellektuelle Glementarbildung ſchließt ih die mo« 
raliſche mit einer populären Darlegung ber Sittenlehre an, um 
die freie Entwidlung des Gharakterö in erweiterten Schranken vorzjube» 


Sollen endlich diefe Gattung allgemeiner Schulen Gymnasien 
beißen, fo it Gymmaftif eine Hauptbedingung jur naturgemäßen Ent- 
widlung der pbyliihen Kraft. 

Würde die ullgemeine Bildung bier abgeſchloſſen, jo wäre der 
Schüler ald Bürger nur für ein niederes Gewerbe, ſowie als Krieger 
nur für bie niebere Stufe des erſt bierauf zu bafirenden Friegerifchen 
Wiffens vorbereitet. 

Die Real» Bildung if, mie erwähnt, die auf Grundlage der 


hologie, melde aud zur Ichensjähigen Auffaffung der Befhichte 
unerläplid, bie in Realſchulen die des eigenen Landes und der Träger 
feiner Größe bis auf die „meuelle Zeit" umfallen follte. 

Die Geografie hätte ſpeziell das eigene Land, die Nachbar— 
länder nur im Allgemeinen au bejchreiben; mobei deutliche Karten und 
Tabellen dad Ueberſchütten des Gedächtniſſes (das obnebin nur einem 
„Siebe* zu vergleichen iſt) durd Namen und Daten ber Geografie und 
Geſchichte jters zu wahren haben; jonft müßte die vielſeitig verebrte 
Mnemotechnik helfen, ja dieſe ſtatt entbebrlices Hilfämittel zu fein, 
jedes geiftige Leben zum Mingelfpiel verbammen. 

Daber wird in manchen Schulen die Erzeugung von Karten durch 


ſich die der die Schüler jelbit verlangt, melde, menn einfah bemirft, fehr müß« 


lich iſt. 

Die moraliſche Bildung erfordert im Gymnaſium außer 
der Keuntniß der KRulturgefchidre und Sittenlehre bie der bür- 
gerlihen Disziplinar: und Strafgeiege. 

Die Gomnafialbildung iſt entweder ala abgeſchloſſen, wie für 
Handels: und Induſtrie Zwecke in den Gemwerbefhulen oder aber 
ald Grundlage zur weiteren fachwiſſenſchaftlichen (sfabemi- 
ſchen) Bildung zu betrachten, in welchem Falle die biezu Berufenen 
einer Maruritätöprüfung unterliegen, welche für den Eintritt in Akade- 
mien alfo aud in die militärtihen als eine nothwendige Borbedingung 
gelten follte, abgejehen von den beionderen Anforderungen, melde außer: 
dem an die, erſt jegt mit einiger Sicerbeit zu beurtbeilenbe phofiiche 
und moraliſche Befähigung eines friegsrafademifhen Kandidaten, zu 
jtellen wären. 

Hiemit ſoll aber nicht gefagt fein, daß eine unvolllommene Gom- 
naflalbildung zur künftigen kriegswiſſenſchaftlichen Ausbildung untaug« 
lidy mache, gewiß aber foviel, daß erit eine auf dad Gymnaſium fol- 
gende, nicht aber mitihr gleichzeitig ober gar vorhergehende Eriegerifche Bil- 
dung eine erfolgreiche jein kann, ſowie au, daß die ſchon in jenen bemiefene 
phyñſche, moralifde oder geiitige Unfähigkeit Feine gegründete Hoffnung 
auf Erfolg bei einem ſprungweiſen akademiſchen Treibhausunterrichte gibt. 

Dies ift ein naturwidriges Erperiment, bad ſich an der Schule, mie 
am Leben der Individuen, mie ber Staaten im Frieden oder Kriege rächt. 

(Fortfegung folgt.) 





Jatta. 


Diefe Stadt und Feſtung, welche gegenwärtig den Hauptftügpunft 
der Bertbeidigung des Königs Franz II. bilder, liege 10 Meilen nörb- 
lih von Neapel auf vem Ende einer Landzunge, melde im Torrbeni- 
ſchen Meere den Buſen, der nad der Stadt benannt it, bilder, Sie 
zäble 14.000 Einwohner und gebört durdy ibre Rage, ſowie Die dort aus« 
gefübeten Befejtigungdwerfe zu den ftärfiten Blägen Europa's. 

Die Erdzunge, auf melder die Stadt liegt, endigt weſtlich mit 


elementaren fortgejepte anfcanlihe Darftellung ber zur unmittelbaren | einem Berge, ver fi beiläufig 600° über Die Meeresflähe erbebr und 
Anwendung im gemeinen Leben geeigneten Wiſſenſchaften; jene Bildungs: | mit dem Rolandsthurme (torre d’Orlando) gefrönt ift. Der norbmweit- 
Anftalten, wo dies geſchieht oder doch gefcheben ſollte, beißen auch zum liche Abhang tes Berges verliert ih in eine bobe ſenkrechte Felswand 
Unterfchiede von den Elementar- die Neal-Schulen oder ald Fort: | und bilder die 5400° lange unangreifbare Seite des Plages. Am füdli— 


ſetzung der Unter⸗ die Obergnmmalien, 

„Spreden und Rechnen“ find bier „angemwandte" ; jene von ber 
Gefhäfitsfprade (Styliſtik) bis zur Poejie und Nbetorif; bie 
ſes die „angewandte Matbematil," 
ſchen Meßlunſt an die Geomerrie auſchließt, auf die allgemeinen im- 
neren Eigenschaften (Kräfte) der Körper nach Urſache und Wirkung in 
die Grundbegriffe der Naturmwiffenfhaften als: Mechanik, Phy- 
fit und Chemie übergeht, umd als ſolche auch bie Logik enthaltend, 
aleihfam bie Verbindung zwiſchen Wiffen und Können berjiellt. 

Weil für das Leben müſſen bier jomobl die Meßkunſt (Auf: 
nabme), als die legten 3 angewandten Wiſſenſchaften praftifh (Ex— 
perimental) bargejtellt werden, denn dos bloße Rechnen wird von 
feinem, befonderd nicht von allgemeinem Nugen fein, um hierauf den 
Unterricht in den Narurwifienfchaften fortiufegen, 

Dad angewandte Sprechen wird fih vom alltäglichen (Gefcäfts- 
ftyl) hinaufſchwingen und der Sprade Macht durch erläuterte Betrach- 
rung klaſſiſcher Autoren amihaulich zu machen haben in der Boefie 
und ber Rhetorik (Humaniora), 

Jene erwedt bad Gefühl für das Gute und Schöne, dieſe be 
— deren vernunftgemäße Uebereinſtimmung zu einem gewiſſen 

mede. 
Beide beruhen jedoch auf ber vorandgegangenen Kenntniß menich- 
lichet Seelenzuftände und hieraus erfolgenden Wirkungen ober Piy 





melde jich mit ver praftisider Oftjeite jteht der Berg mit dem feiten Yande in Berbinduna. 





ben Mbbange des Berges ziehe jich längs des Meeres die Stadt bin und 
füllt zugleich den Raum jenes Vorſprunges aus, welcher in Form einer 
zweiten 18000 langen Erdzunge ſüdweſtlich ins Meer läuft- Nur auf 
Aber 
dieſer zugänglide Raum ift Durch die beiderſeitigen Ginbiegungen des 
Meeres auf die geringe Breite von 1800° beengt und es bedurfte Daber 
im Ganzen nur eines jehr mäßigen Aufwandes von Mitteln, um in 
—— mit der natürlichen Feſtigkeit einen ſehr ſtarken Platz zu 
bilden. 

Die Feitungswerke auf der Landſeite find zwar megen des Ter— 
raine und ihres ungleiczeitigen Urſprunges jehr unregelmäßig, bilden 
aber im AZufammenbange eine ziemlich gerade Front von Süden nad 
Norben. Bon der nörbliben Spige, auf welder das Bollwerk Tranfil- 
vania liegt, bis zur Baftion della gran Breccia ih die Befeſtigung ein- 
fach, weil dieſe Strecke tbeils burb das Meer, theils durd vie Steilbeit 
des Berafußes gebedt iſt. Allein deſto zablreicher find die Werfe des 
noch übrigen schmalen Erdſtriches. Sie liegen jtaffelförmig übereinanter, 
fo zwar, daß die nächſten äußeren Erböbungen auf der Erdzunge voll: 
fommen beberricht jind. Am meiſten Vortbeil gewährt in diefer Bezie— 
hung die große Batterie bella Regina. Sie ragt bei .itenb über alle 
Merfe bervor und überhöht den erhabenfien Standpunkt, welcher zur 
Anlage der Angriffabatterien benügt werden fann, faft um 60°, Dies 
ift eine von ber Stadt etwas entfernt liegende, Höhe, ter Monte della 


Tratina, auf welchem auch bei allen neueren Belagerungen die erjten 
Angriffsbatterien angelegt murben. 

Diefen Berg abjutragen mar längft ſchon ter Wunid aller Sad 
fenner. Im April 1858 wurde Hand an va Eoloffale Merk gelegt und 
2000 Mann wurden zu dem Unternebmen beftimmt Ob diefe Arbeiten 
aber fo lange tortgerührt wurden, baf ein günftiges Reſultat erzielt 
werden fonnte, iſt nıcht befannt. 

Zwiſchen dem Monte della Tratina und bem Meere, aljo außer: 
balb ver eigentlichen Feitungswerfe, liegt die Vorſtadt von Gaöta, weldye 
fidh bid auf 1200 Schritte länge des Ufers auedehnt und tie Dedung 
der Blockade und Belagerungstruppen erleichtert. Gleiche Begünſtigung 
gewaͤbren die auf ber ganzen Erdzunge gerftreuten Landhäuſer und 
Mauern, ſowie die rückwärts binter dem Monte della Tratina befindlis 
ben Höben. Letztere jind jedoch megen ihrer zu großen Entfernung zur 
Aufitelung der Belagerungsartillerie nicht mehr geeignet. So wichtig 
übrigens die Höbe della Tratina wegen ihrer vortbeilbaften Lage für die 
eriten Angriffsbatterien erfcheint, fo nachtheilig ift für den Belagerer die 
Natur ihres Borensd. Diejer deſteht nimlih aus einer Felsmaſſe, welde 
mit einer kaum 1'/,' ftarken Erdſchichte bedeckt iſt. Schwerlich dürfte vor 
irgend einer Feſtung ein Punkt jo oft unb jo reichlich mit Blut ge 
tränft worden fein, wie dieſe von allen Feitungsmerfen der Landſeite 
mwirkfam beitrichene Höbe. 

Ein für den Belagerer ſehr nachtheiliger Umſtand liege in der 
Richtung der Feftungswerke, deren verlängerte Geſichtslinien fait obne 
Ausnahme in dat Meer führen. Dadurd geben beim Angriffe die aros 
sen Vortbeile bes Ricochetſchuſſes verloren und der Belagerer ſieht jich 
Anfangs auf die Wirkung feiner Mörfer und Demontir-Batterien be 
ſchränkt, obgleich für legtere die Entfernung des Plateaus della ITratina 
viel zu aroß iſt. 

Mit ven Feitungäwerten gegen die Landſeite ſteht, von der Cita- 
delle angefangen, die füplibe Umfaffung der Stadt in Verbindung, durch 
melde jeindlichen Schiffen das Annäbern und Landen verwehrt wir. 
Diefe Umfaſſung ſchließt zugleib den Hafen mit ſehr jtarfen Batterien 
ein und endigt nah ihrer Biegung um die äußerſte Südweſtſpitze, in 
der Mäbe des Kaſtells. Bon hier aus wird nämlich wegen des erwähn: 
ten ſchroffen Bergabfalls jedes fünftlibe MWebrmittel entbehrlicd,. 

Das Kaftell, nörplib der Stadt bart am Meere gelegen, ift zwar 
durch diefe Lage und Bauart ziemlich feft, dürfte aber nach dem Ber- 
luſte der Stadt feinen langen Widerſtand leijien. Der größte Bortbeil, 
welchen es ber Bejagung gemäbrt, iſt umitreitig Die volle Berubigung 
über den Ausgang eines brobenden Hauptſſturmes weicher obne biefen 
fiberen Zuflucdhtsort im Zabre 1707 fchwerlich abgewartet worden fein 
würde 


Der Rolanpatburm, der jedoch fehr ruinös iſt, lann bei einer Be: 
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angriffe auf den Hafen machte und fo die Aufmerkſamkeit ber Vertheidi— 
ger zum Theil auf diefe Seite Ienkte, brachen zwei Sturmfolonnen auf 
das gegebene Zeichen aus ber Warallele hervor. Die ſchwächere (800 
Mann) nahm ihre Richtung negen das am Meere liegende Außenwerk, 
uberjtieg dadjelbe und eilte durch dem Graben gepen die Brefche vor, 
wo je fih mit ber Hauptfolonne zum Sturme vereinigte. Obſchon bie 
Sturmlücke fih faft unerjteiglic erwies und das Feuer der Vertheibiger 
mörberifch mütbete, drangen die Kolonnen dennoch ein und erjlürmten 
den Abſchnitt der Hauptumfaffung. Die Beſatzung zog ſich in das Kajtell 
zurück, ergab ſich aber, eingeſchüchtert durch eine drohende Aufforderung 
bes Grafen Daun, nod am nämlihen Tage. Diefe Belagerung nimmt 
wegen ihres ſehr ungewöhnlihen Ausganges durch einen Hauptjturm 
eine hervorragende Stelle in der Kriegsgeſchichte ein. 

Beim Friedenäfhluße 1713 fam Neapel an Defterreih. Im dem 
Kriege, melden die Polnifche Königewahl zwiſchen Defterreih und 
Frankreich bervorrief, vereinigte ih Spanien mit lefterem und landete 
unter dem Grafen von Montemar ein beträchtliches Heer in ben Tosfas 
nifhen Häfen. Der Jufant Don Carlos fepte fih an die Spige diefer 
25,000 Mann jtarfen Armee und brach ım Frühfahre 1734 gegen 
Reapel auf. 

Da die Dejterreihifchen Truppen ſehr ſchwach und im ganzen 
Lande vertheilt waren, jo wurde basfelbe fehr bald erobert, nur einige 
feſte Pläge, unter denen auch Gadta, hielten ib, Hier fommantirte Graf 
Tattendach; allein da ihm Schonung ſeiner Mannſchaft anbefohlen war, 
jo Eapitulirte er am 6. Auguſt 1734, nachdem Brefche geſchoſſen war. 

Der Wiener Friede jiherte der Dynaſtie Bourbon das Königreich 
beider Stiilten. Bit gu den SFrauzöflfchen Kriegen berefchte nun Rube 
in Neapel, Beim eriten Einfalle der Franzoſen 1799 fiel Gaöta durch 
BVerratb. 1800 wurde der rechtmäßige Herricher mieber eingefegt und 
gerieth 1805 abermals mir Frankreich in Krieg. Napoleon hatte feinen 
Bruder Joſeph zum König von Neapel gemacht, und dieſer rüdte mit 
einem Seere in das Band, Das er gar bald erobert hatte. Gaëta allein, 
mo ber tapfere Prinz von Heffen- Phbilippstbal fommandirte, bielt Stand, 
jo daß die Frauzoſen 1807 zur Belagerung fehreiten mußten. Seit dem 
8, März waren die Belagerungsarbeiten in Gang, allein bie Schwierig · 
keiten ded Terrains und die tapfere Vertheidigung erſchwerten diejelben 
ungemein. Die Belagerten verwenbeten außer zablreihen Mörfern bei 
109 Kanonen gegen den Angriff und thaten täglich nicht meniger ale 
2000 Schüſſe. 

Envlib am 8. Juli fonnten die Franzoſen die Beſchießung mit 
70 Geſchühen beginnen. Der König Joſeph mar felbjt mit Maffena in’s 
Zuger gekommen, um den von Ingenieur und Artilleriiten als nabe 
angekündigten Kal ber Feitung zu erwarten. Diefe würde jedoch noch 
längere Zeit widerſtanden baden, wenn nicht unglüdlicher Weife der 


lagerung zur beiferen Ginficht der feindlichen Arbeiten und nah Umjlän- | Prinz von Heffen am 11. Juli durch eine Bombe ſchwer verwundet 


den zur Signalifirung bemügt werben. 


worden wäre. Dieſes Ereigniß machte auf die ganze Befagung einen fehr 


Gaöta fol lange vor Mom gegründet worden fein, und feinen Nas |traurigen Eindruck. Das hobe Vertrauen in die Feſtigkeit des Platzes 


men von Gajeta, der Amme des Aeneas berleiten, 


Obgleich weder im | war dahin; man fing an, die Möglichkeit einer längeren Bertreidigung 


Innern des Bandes, noch an der Vereinigung wichtiger Strafen gelegen, zu bezweifeln und ſchloß am 18, Zuli 1806 eine Kapitulation, worin 
bat ihr Befig doch oft ven Ausgang eined Krieges entfhieden und mar|der freie Abzug der Befagung nach Sizilien bedingt war. Diefelben gu- 
daher in früberer und jpäterer Sie der legte Zwech bartnädiger Kämpfe, |ten Dienjte, melde die Feitung der alten Dynaftie geleiitet batte, follte 

Nah Bejlegung der Gorben 552 wurde Gaöta von dem Fparden |fle audy der neuen bei ihrem Sturze ermeifen. Nad dem Verluſte der 
Longinus zum Herjogtbume erhoben und betbeiligte fi mehr oder min, Schlacht von Tolentino löſte ſich das Neapolitaniſche Heer auf und 
der in den nun folgenden Kämpfen gegen die Longobarben, Sarazenen | Murat entflob. Alle — ergaben ſich, nur Gacta. das einem ber 
und Normanen, biö ed nach dem Erlöfhen ded Mannsftammes der kö⸗ |treueften Anhänger Murat’d, dem Baron Begani anvertraut war, wies 
niglihen Normanniichen Familie mit dem vereinigten Königreiche Apu- alle Unforberungen zur Uebergabe zurück und war ber legte Ort Eu- 
lien und Sizilien als Erbfchaft an die Römiſche Kaiferin Conſtanze über |ropa’s, an dem für bie Familie Bonaparte gefimpft wurde. Die Oefter- 
fam, auf diefe Art an die Hobenflanfen gelangte und dem ermäbnten reichiſchen Belagerungstruppen fanden unter dem Befehle des Generals 
Königreihe fortan einverleibt die wechſeivollen Schickſale besfelben —— eine Engliſche Flottille unter Kapitän Falle unterſtühte dies 
theilte. elben. 

An jenen Zeiten wurde Gaöta oft belagert und genommen. Much Nach einer engeren Einfcliefung des Plahes eröffnete man in ber 
diente e& ſchon einmal au ähnlichem Zwecke wie heute, als Zufluchtsort Naht vom 20. Juni 1815 auf den Berge bella Tratina einen Lauf 
des angegriffenen Königs des Landes, der aller feiner Befigungen bis |graben, brachte dieſen nebſt drei Batterien, ungeachtet ber vielfachen Hin- 
auf Gaita beraubt mar. derniſſe (Mangel an Genieoffigieren und Schantzeugen, fteiniger Boten, 

Im Spaniſchen Erbolgekriege batte Neapel Philipp V. gehuldigt |beftige® und wirkſames feuer der Bertbeiviger) bis zum 16. Juli zu 
— aber auch Karl III. batte viele Anbänger im Lande. Als vaber der Stande und hatte ſich daher auf dem nun zu beginnenden Geidhüpfampf 
günftige Erfolg der faiferlihen Waffen in Oberitalien einige Truppen |vorbereitet. Alt nämlich der Feilungsfommandant vie legte, ſchon fo oft 
dort entbehrlich machte, wurde eine Erpebition nad Neapel beicloffen. | wiederholte Aufforderung abermals abichlug, eröffneten am Morgen des 
Feldzeugmeiſtet Graf Daun murde zum Oberfommanbanten der hiezu 17. die Batterien und Geſchühe ber fFlortille (51 Kanonenboote) ihr 
beitimmten 12 bis 14,000 Mann ernannt. Es gelang ibm rasch fich des | Feuer. Die Belagerten antworteten aus 150 Geichügen, und ba fle tiber: 
ganzen Königreiches zu bemächtigen, nur Gaöta leiftere einen energiſchen dies binter ftarfen Brujtwehren fanden und die Werke der Belagerer 
Miderftand. Die Belagerung begann am 22. Auguſt 1707. Der Bau volllommen einfaben, jo mußte diejer Kampf zum Nachtbeile der letzte⸗ 
der Batterien ging langiam aber ſicher vorwärts. Am 28. September ren enden. Nach breitäsiger Beſchießung wurden die Geſchüte aus den 
wurde eine ſcheinbar gnangbar gelegt, jo daß Graf Daun auf den 30. | Batterien gesogen und an ihrer Wiederherſtellung gearbeitet, Am 6. 
den allgemeinen Sturm anordneie. Während eine Heine Flottille Schein- August fellte die Beſchießung wieder beginnen, als Begani, ben man 
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enbli von der gänzlihen Niederlage Napoleon’s überzeugt hatte, fapi- 
tulirte, Am 9. Auguſt Nachmittags zog die Beſahung, noch ungefähr 
2000 Mann jtarf, aus und murde theils nah Capua geididt, theile 
nah Trieſt übergeſchifft. Von diefer Zeit an fand feine Belagerung 
Gaðta's mehr ftatt. Es diente jebod in den verſchiedenen MRevolutionen 
bem Könige als feiter —n und war im Sabre 1849 der Zu: 
Nuchtöort ded Papftes Pius IX. 

Betrachten wir nun bie jepigen Verhältniſſe, unter denen die Stadt 
einer Belagerung entgegenfieht, jo finden, wir viele Aehnlichkeit mit de: 
nen zur Zeit Benani’s. Auch damald mar die Stadt von ber Sand» 
und Seefeite eingefchloffen, auch damals waren mande Schwierigkeiten, 
die in der Umzuverläffigleit der Truppen und der Abneigung ber Ein- 
mohner ihren Grund hatten, zu befiegen. 

Der König Franz II, beffen tapfere und ſtandhafte Vertbeidigung 
die Aufmerkfamfeit und den Beifall aller rechtlih Geiinnten in Europa 
findet, wird bie Elite feiner Armee zur Bertbeidigung von Gadta ver 
wenden. Die Stadt ijt mit einer nöthigen Anzabl Geſchüt und mit 
Borrätben jeber Art wohl verfeben und vie Fräftige, durch Meuterei 
und häufige Entweichung feiner Truppen jebr erſchwerte, ſechewochent⸗ 
liche Bertheidigung Begani's beweiſt jur Genüge ihre Stärke ald Fer 
flung. Bei der Entfchloffenbeit und Einſicht, die der König bie fegt in 
allen feinen militäriihen Unternehmungen ar den Tag gelegt, dürfen 
fih die Piemontefen auf eine lange Belagerung gefaßt machen. 

Bei der Ueberlegenheit der Piemontejen am Zahl und Kriegsge- 
wandtheit ijt jedod ein pofitiver Erfolg der Königlihen Waffen kaum 
zu hoffen. Wenn auch die Veſte lange mwiberfteht, endlich wird jie den 
unausgejeßten Angriffen des überlegenen Gegners erliegen. Doch wird 
einst die Geſchichte dem Könige Franz II. das Zeugnif ausstellen müſ⸗ 
fen, daß er nicht feig feine Sache aufgegeben, und nur an feine Berion 
benfend, einen Zufluchtsort in fernen Landen geſucht, — fondern vielmehr 
mit Muth und Energie das unverdiente Schickſal abzuwenden gefucht 
babe. (Neue Münd. Zta-) 


Vom Büchertifc. 


Vorfhläge über dir Abfafjung eines vereinfahten In— 
fanterie-Reglements verbunden mit ber yweigliedrigen Stel 
lung. Karlörube. U, Bielefeld's Hofbuhbandlung. 1860. 

A. D. Dafi die Meglements faft auer europäifchen Armeen von der 
zu wünfchenden und erreichbaren möglichſten Einfachheit noch ziemlich weit 
entfernt find, iſt nicht nur ein vielfach behaupteter, ſondern auch mit ftich- 
bältigen Gründen bemiefener Ausſpruch aller jener Militärs, melde dem 
Bortfhritte buldigen und nicht etwa aus Bequemlichkeit und aus Liebe zum 
Beftehenden allen Vorjclägen zur Neuerung im Vorhinein ihr Obr ver: 
ſchließen. 

Auch die Reglements der öſterreichiſchen und breußiſchen Infanterie 
tragen biefen Mangel am ſich umd wiederholte Verbefferungen einiger Partbieen 
berjelben fonuten dieſem Uebelſtande nicht aud dem Grunde abbelfen. Allem 
Anfcheine nach fönnte das Letztere nur durch eine Madikalreform, daß beift, 
dur eine von gany veränderten Grundſaͤtzen antgebende Zuſammenſtellung 
eined neuen Meglements, erzielt werden. 

Der Werfaffer des vorliegenden Werlchens, wahrſcheinlich ein badenjcer 
oder würtembergiicher Dffigier, beichäftigt fib mit der Löjung biefes Problems 
und jteflt die Grundzüge eines neuen, zwar auf dir smeigliedrige Stellung — 
jrdoh anf eine gänzlib veränderte Linien» und Kolonnenformatien bafirten 
Infanteriesr(Eyerzir-Meglements auf. Die Fehler bed öflerreihifchen, wie au 
des preufifchen Reglemente rügend, ſcheint gleichwohl der Merfüffer dem letz⸗ 
teren einen größeren Vorzug einyuräumen und entmimms bemfelben noch bad 
Meifte, was er überhaupt von dem Alten beibehalten will. So z. B. die Eins 
tbeilung der Kompagnien in mur zwei Züge, weldye wieder in Halbzüge und 
Seltionen zerfallen, wogegen ba? im der öfterreichiichen Armee übliche Doub ⸗ 
liren der Motten unbedingt verworfen wird. Das Bataillon aber foll aus 
ſechs Kompagnien (alfo nach öfterreihifhem Syſteme) beitehen. Die Rans 
girung jolle fletö zu zwei Gliedern jtattfinden, da felbe nicht nur an und 
für fi die vortheilbaftefte, fondern auch von fat allen Urmeen bereit? an« 
genommen fei. Daß jedoch der Verfaffer, welchtr miederbolt die Bebaup- 
tung aufftellt, ald ob die Defterreiher aud gegenwärtig ned immer in 
drei Gliedern rangirten, im Irrthume jei, werben unfer: Leſer ohnebem er: 
lenuen, jo daß mir es mur unferer Sameraden in Deutſchland wegen ber 
merken, wie bie Öfterreichifche Infanterie ſchon jeit Jahreeftiſt lediglich in 
Ausnabmöfällen in drei, jonft aber ſtets in zwei Gliedern rangire. Die 
Hauptibee ded Berfaſſers ift ingwifchen feine unter dem Namen „Wefeht« 
linie* vorgefhlagene Grundaufflellung des Bataillons, 


Die Kompagnie, weldye ald eine abminiftrative Einheit betrachtet wird, 
verihmindet und es tritt an ihre Stelle die Divifion. Mur beim Wbgeben 
det Mottenfeuerd und der Bataillonsſalven ſteht das Bataillon in vollftän- 
dig entwidelter jmeigliedriger Linie, wogegen in allen übrigen - Fällen jih 
die äußeren Züge der drei Divifionen, ohne erft ein Aviſo abzuwarten, auf 
balbe Zugsdiſtanz binter die inneren Züge ſetzen, ſo daß der 1., 4, 5, 8, 
9. und 12. hinter dem 2,, 3., 6., T. 10. Zuge flebn. 

Hiedurch wird die Frontausdehnung des Bataillend um zwei Züge 
verringert und ed entjtehen zwiſchen den brei Divifionen zmei Intervalle, 
welche die Auspehnung von je einer Kompagniefront bejigen, Ale Hufmär: 
ſche, Kolonnen und Garräformationen, jomie überhaupt alle Bewegungen 
werden aus umd in biejer Aufſtellungöweiſe vollführt. Strenge genommen 
muß aljo diere Aufſtellung eine viergliebrige genannt werben, welche jedoch 
im Bedarfäfalle jogleih in eine gmweigliebrige verwandelt werben fann. Ei 
ift mie zu läugnen, daß ſowohl der Baraillondcer jein Bataillon der ver 
fürjten Frontlänge wegen beifer überjeben fann, als dab aud die Diviſſonen 
von ihren Fübrern leichter in der Hand bebalten werten, und daß endlich 
die Diviflonen ihrer größeren Tiefe wegen eine größere innere Feſtigkeit und 
Beweglichkeit bejigen, da fie egentlich nichts Anderes ald jeichte Kolennen 
jind. Ob aber auch der MWiderftand und der Zuſammenhang des Bataillond 
ſich gleich bleiben, moͤchte wohl erıt einer gründlichen Unterfuchung berürfen. 
Die in dem vorliegenden Werden umgegebenen Geolutionen jcheinen aller- 
dinge böchſt Leicht und einfach zu fein; es entitebt jebocd bie Frage, ob 
nicht ſchon nad einigen Bewegungen der ohnehin nur gedachte Zujammen- 
bang ded Bataillens gänzlih verloren geben, der Einfluß der Divijiond- 
fübrer, die Thätigkeit des Bataillonsfommandanten bemmen und endlich bad 
vieleicht bäufig vorlommende Aufmarfhiren und darauf folgende Zurüd⸗ 
sieben der Flügelgüge die Mannſchaft derielben über die Maaßen etmüden 
werde? — 

Auch liegt ed auf der Hand, daß nur ſebt wenig Pedanterie bau ge 
böre, um in dem Bemühen, bie Intervallen der Divifionen und die rent 
linie des Bataillon wenigftend einigermaßen einzubalten, einen Anlaf yu 
finden, um bie Ausführung ber einfachſten — aber anbaltenderen Bemes 
gungen zu den peinlihjten Aufgaben zu machen. 

Auch ſcheinen' die Garres eine zu geringe Flankenlänge zu bejigen. 

So wie ed überbaupt nichts Neues unter der Sonne gibt, je iſt ed 
auch bier. Wer erinnert ſich nicht unjerer Divſſionſmaſſen und Kolonnen, 
fomie des Umſtandes, daß das öfterreihiihe Meglement die Kompagnie eir 
gentlich auch nicht fennt, indem letztere nicht als ſolche, fondern zur als 
integrirender Theil der Divifton, nämlih ald „Halbdirifion" genannı wird. 

Derlei Dinge nehmen jih auf dem Papier und im Bortrig: von 
der Katheder berab allerdings ſehr gut aus, bleiben aber in der Ausrfüh- 
rung meljtens weit binter den Erwartungen zurüd. 

Dennoch fünnen wir den Vorſchlag nicht unbedingt verwerfen, fondere 
münjden bemjelben eine eingehende pracktiſche Unterfuhung und mürben 
diefedfalls ſelbſt nach einem anfängliben Mißglücken ber hierüber angefed- 
ten Berjuche die wieberboite Aufnahme derſelben auraihen. Namentlih if 
bie Urt, nad welcher die Plänfler ausſchwärmen follen, der bisherigen un 
bedingt vorzuziehen und ebenjo würden die Bajonnrtangriffe der Linie mit 
aröferer Sicherheit ausgeführt werden fönnen. 

Gäfars gallifher Arieg im Jahre 5 vo, Chr. Nah $ir 
tins bell Gall, bearbeitet, nebft Erläuterungen über das römifhe Kriegb: 
weſen zu Gäjars Zeit. Bon Freiherr Auguft von Göher, grofberjogl. 
badiſchem General-Major. Heidelberg, 1860, Bei E. B. Mohr. 

Diefe Studie if weniger als jelbitändiged Changes, als vielmehr alt 
Schluß des größeren in Me. 25 vom 19. April 1858 im dieſen Blättern 
beſprochtnen Werkes deſſelben Verfaſſers zu betrachten, wie denn auch der 
Feldyug Cäfars im Jabre 51 nur der Epilog feiner in Gallien verrichteten 
Helventbaten war. Denn ed maren die legten Zudungen eingelner Stämme dei 
gauifchen Volkes, zu deffen vollitändiger Unterwerfung ed nicht mehr nöthig war, 
daß der römiiche Oberfeldberr die Sefammttbätigkeit feiner beträchtlichen Hilft: 
mittel anmwendete, jonbern unbejorgt ben größten Theil der noch zu verrichtenden 
Urbeit und den bei diejer Belegenbeit zu erwerbenden Ruhm feinen fähigften 
Unterbefeblähabern überlafjen konnte. 

Mir fönnen über die vorliegende Bearbeitung bes galliſchen Feltzuges 
dad über das Hauptwerk gefällte Urtheil wieberhoten. 

Mit großer Mühe und Sorgfalt hat der Werfaffer bie Lage der in der 
Geſchichte dieſes Feldzuges vorkommenden Orte ermittelt und zur Meberfiht 
eine Karte beigefügt, melde allen Anforderungen entiprict. 

Dagegen möchten wir gegen die Motbwenbigkeit der beigefügten Erläu · 
terungen über bad roͤmiſche Kriegkweſen uns, wenn auch nicht tadelnd, ſe doch 
nicht befürwortend ausſprechen. 

Es ift mit derlei Kommentaren immer eine mißliche Sache, zumal bei 
einem Buche, welches weder jeinem Inhalte, nod feiner Schreibweife nad, 
einem befonderd ausgedehnten Leſerltiſe gewidmet ift. 
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Der mit der Geſchichte und mit ber Altertbumdfunde Vertraute ent⸗ , Soldaten und ohne Zwang betrieben werben. Der Verfaſſer lehrt mum, wie bie 
bebrt leicht dieſe Ertlaͤrungen, und für Jenen, welcher ſich nicht im biefer verſchiedenen Uebungen, als j. B. daß Voltigiren, Laufen, Klettern, Springen 
Lage befindet, fomms die Belehrung zu fpät, — meil ſich ſelbe gewöhnlich | und Mingen vorgenommen werben ſollen. Die angegebenen Turnfpiele möchten 
erſt am Schlufe des Wertes einfindet. Uber «# ft biefet einmal eine bäufig | wir ob ihrer Kompligiregeit wohl nicht für die Maffe, böchſtene als Uebung 
rorfommende fleine Schwäche ter Gelehrten, nad Vollendung eines größeren |der jih zu Turnfehrern Musbildenden betrieben wiffen. Hanz gewiß fönnte nach 
wiffenfhaftlihen Merfet, dad zum Beginne und aur Durbführung deffelben | ber angegebenen Metbobe wenigfteng die Hälfte ber Soldaten zu tüctigen Tur ⸗ 
notbwendige Wiffen gemiffermafen jur Schau zu teilen, nern berangebildet werben, wobei aber leicht die anderweite militärifhe Ausbil 
.., Rum, wir fönnen dieſe aus Genauigkeiteliebe bervorgegangene leher- dung einen Machtbeil erleiden dürfte, indem bie Ginzelausbildung zu viel Zeit 
Rüfligteit gern verzeihen, wenn die Vorzüge bes Ganjen fo groß find, mie binwegnehmen mürde, Das Maffenturnen aber wird mit vollem Recht 
ee bier der Wall iſt serworfen, ba felbet, von andern Mebelftänden abgejehen, zu bald in ein 
ganz maihinenmäfige® Exerziren ausarten würde, Mac unferer Anſicht 
Die Turnihuie dei Soldaten, Bor Dr. Moritz Kloß, Die |jolfte dat Turnen bri den Truppen nicht erlernt, fondern als Wie derbolung 
teftor der Koͤn. Saͤchſ Turnlebrer · Bildungt ſchule in Dretden. Leipyig, bei | betrieben werden, damit die Soldaten in dem vor ihrem Eintiu in den 
3 3. Weber, 1860, Mititärfland Eriernten dicht nur in der Uebung bleiben, fordern fich noch 
20 viele Stimmen ſich auch bieher für die Nützlichkeit, fa für bie vervollfommnen fönnten. Es fönnte leicht geiheben, da von allen Anfor« 
„ucbwenbigfeit des militärifhen Turnens erhoben baben, dennoch wurde derungen, die gegenwärtig an die Ausbildung des Soidaen geftellt werben 
5* Segenſtande biäher nicht die verdiente Aufmerkſamkeit geſchente oder |ob ber meiften® kurzen Dienftieit gar feine ordentlich erfüllt werben möchte. 
ua eben durch allzugroßen unbefonnenen Gifer mehr geſchader ala genügt/Fertigfeit in der Sandhbabung der Baffen, Ausbilden 1 
endlich, alt er in die Hände der Wedanten gerietb, gänzlih verderdr.|gure Schützen, Tirrailliren, vollftändige Kenntnif des aa 
U der unter den Zurnleßrern Deutſchlande einen ebrenvelen Pla ein-Idienftes und Turnen feine für eine zmeir 6ia dreijährige Pr nk 
hebmende Verfaſſer ſucht für bie Hebung biejes jo bochwichtigen Gegenftans| jetenfaifs zu viel, um ed gründlid erlernen zu —— a 
des zu wirfen. Er zeigt, melden MWertb Griechen und Mdmer und jelbft|der Mefrur ale fermer Turner eintreten, jo muß allen Ernftes ** —* 
in ſpäterer Zeit mebrere andere Völfer auf die Ausbildung ihrer Krieger | wirkt werben, daf das Turnen allerortä 


u mit dem Unterrichte in dem unter 
im Zurnen Tegten und mit melden Eifer gegenwärtig in SFranfreich die|ften Boilsſchulen verbunden werde, mad gegenwärtig um jo leichter gefche- 
Militärgpmmaftif betrieben wird, [ben fönnte, da die Zeiten vorüber jind, in denen bie Bureaufratie und 

Das Turnen foll aber nad jeiner Anſicht nicht nur die Koͤrverkraft Vhiliſterthum die Worte Turnen, Zahn, Arndt, Stubentenwefen, Jung* 
und Gewandpeit dei Kriegers, fondern auch deſſen geiftige Fähigkeiten ver-| deutſchlaud und Mainzer-Unterfuhungstommilfion im wirren Durcheinander 
mehren; baber bie Hebung in der Gpannaftif midt in der Form, wie ama|im Kopfe hatten und bie blofe Nennung dei Namens „Turner" einen 


tat Erttziren, jonderm in dem feriep Stunden als eine Unterhaltung dei) Schreden bervorbrachte. 


EEE nn nn mn 
MH rmee-Nachrichten. 


. ie: Regi Degenfelb Wr. 
e . Ifer vom Traunfteinburg, des Infanterie: Regiment Graf De 
Deltewreich. 36, nehmen nad allergnädigft $rwilligter Uebertragung des Freiberenflanbes 


n optiv« 
Bien) Se. Majetät der Raifer gerubten folgendes Handſchreiben, und bereits erfolgter Wroption nunmehr aud ten Namen igerb Tiey 
iu nlafen: Vater, des RME. Freiberrn v. Teuchert, am. 
Leber FML. Graf Degenfeld! Ich ernenne Sie definſtiv . . # an Limite-Raud- 
ve Ainem Ariegs-Minifter und jum FZM., mit Vorbehalt des Ranges S Um Ueberfchreitungen der feftgefegten Ausma ungen rin gleich · 
für Ihre Borberlente, tabat hintanzuhalten, zugleich aber bei dem jeweiligen 2 — nt mit $. 
Bien, am 10. November 1860. Frauz Iofef m/p mäßiges Verfahren und eine mirffume Kontrole zu erpielen, 


s 6: Jour» 

An diefeb AH. Handſchreiben fnüpfen Wir die Mittbeilung, daf dem | Verordnung vom 7. d. M. angeorbnet, daß —— erg = u 

Bernehmmen nach der höchſten Milträr-Gentral-Behörde eine weiteingreifende|nale, jtatt der erſten beiden Mubriten: 4 Br Anzabl der Raucher“ 

Meorganifation besorfiehe, und manches biäher Beſtandene auf das rich⸗ Raucher" die wei Kolonnen: ——— — —— diefem Journale 

tet Ma jurückgeführt werden ſolle Um was es ſich überhaupt han ⸗ amumehmen, und hiernach bie — ee * e —* 
dk, wollen wir vor der endgültigen Entiheidung des Näheren nicht berühren. | ſowobl, ald auch in der Faflung® v : ni 


‚ ba i 
° Dem Worftande der GrenyMbrheilung bei dem AriegsMinifterium, | Teilung aber fo zmar zu gefihehit Ein del Biel Da ee 
Obetſten Ludwig Schrott, det Deutii:Banater Green "Infanterie Res ua rege Vegas nig durch die Befammtzabl diefer Lehteren 
giment® Ne. 12, wurde im Anerfennung feiner vorzägligen und organir —— a I *herfäitten werte. 
Tsterijchen Lriftungen im Milttär-Grenz-TWeien, das Mitterkreug des Geo. | DT mir 


vol» Ordens, dann dem im dieſer Abtheilung befindlichen Major Karl ; ii mit AH. Gntihliefung vom 4. November 
Fromm, ver GrenyVerwaltungs-Brande, in — — feiner ſeht qu« 8 —— eg weiflaffigen Unterrealicule ya Mafovac im 
un und eriprieflihen Dientleiftung, der Orden der eifernen Krone 1800 —* ern Rn 4 durch die Gröffnung eine BE 
dritter Klaſſe, Beiten mit Nachſicht der Zaren alergnädigjt verlieben. @yluiner Breng-Steg 2 huljabrd zu bemilligen aerwät. 


ganges mit dem Beginne des naͤchſten € 
° Den bei Br. f. Hoheit dem FME GH. Genft, Kammer« . tatuted bed n 
Borfteher amgeftellten Oberftlieutenant Franz Grafen Goran. vb Urmee> S Se. Majeftät haben bei Genehmigung, beb = r Sm nahftehenden 
hanted wurde in Anerfennung feiner vierzigjährigen eifrigen Dienjtlei- | Vereines f. f. öfterreihlicher gr * aa genannten Vers 
ftung, der Oberften®»Gharalter ad honores alergnäbigit verlichen. 15 TI dieſes Statutet, im Betreff bed Ge richt ande 1° ertbeilen gerubt, 
! eined old Geflagter, die US. Sanftion —— * hf, Rilitäre 
* (Wien) Se ff Majeſtät baden AH. Ihren Better Heren| welder lauter: Ale Gellagter unterſteht dieſer Werein 
SME. Erzherzog Karl Ferdinand zum ©. d. ®. ad honores ju er- gandeb-Berichte in Bien. 
nennen, weiters zu verleihen gerußt: dem Korporale Robann Koratd, bed 
Infanterie Regiments EH. Karl Ferdinand Mr. 51, in Anertennung der ® Aus Trieft iſt die Nachricht eingelaufen, daß bie dortige as 
von ihm unter eigener Lebensgefaht mit großer Gntichloffenpeit und Kraft: torialıniTiz pen ib auf das bei ihr meu einzufübrende Dienftreg de 
anftrengung bewirften Rettung eined Soldaten aus einer mit Stickgas ger| verweigerte Habe und bie Mannſchaft — nach Haufe entlaffen wur: = 
fülten Brunntiefe, und dem Gendarmen Brany Hemzal des 7. Gendarmer| Diefem Vorgange, ſagt bie „Donauegtg.“, * außerhalb Trien eine * 
Fle-Regiments, weicher bei Reitung zweier Menfchen vom Tode des Grtrin- größere Tragweite beigelegt werben, alt fie in der That befüßt, befba 
ver unbefünmert um fein eigened Leben, mutbvoll und entiloffen mite| bürften einige Andeutungen über den Beſtand und die Dienſtieiſtung jenes 
wi a 
'fte, beiden das filberne Verdienſttreug. — ir — ei 
® Der Major im Adijutantentorps, Friedrich Mauffmann Edler o. Mann, faſt jämmtlih Befiger der bie a. — — — 
zraunfeinburg, und der Hauptmann 1. AL, Fran Kauffmann @| Bauernhöfe, weiche N zum Theil durch igen, 
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fteriten Bodens wegen ſehr fpärlihen Feldbau, tbeild ald Gärtner in den 
Bien der TriefterrKaufheren ernähren, während bie Weiber für die gan 
Stadt, faft obne Ausnahme, die Waͤſche beforgen. 

Noch während der Napoleonifchen Kriege bielt man lang: Zeit eine 
verſchaͤrfte Kuͤſtenbewachung Für dringend nothwendig und Die Landleute ter 
Umgebung von Teieft nabmen, wie es ſcheint, Unfangs freiwillig, ſpäter in 
Folge U⸗bereinkommens mit dem Munieipium Theil an diejer Bewachung. 
Die militäriihe Organiſation ded Korps ging mur langjam vor ſich und 
beichränfte ih auf Erlernung des Waffendienſtes Uniformirt war das 
Korps nie und ift es amd beutzutage nice; die Mannſchaft ſtolzitt in ibrem 
bäuerijchen Unjuge einher und mandorirt mit folder Fertigkeit, daß Fremde 
ſchon oft die Frage geitelle haben, ob dieß Faiferlihe Soldaten fein; denn 
daß ein Landflurm, für den man das Bataillon biöweilen zu halten verjucht, 
war, fo geübt jei, mochte Miemand glauben, Der Anzug diejer Bauern ift 
übrigens durchaus gleihmäßig, im Dienfte, wie bei ihrer Arbeit, und gar 
nit übel. Jade und Hofe find von ſchwarzem Tuche, letztere bit an die 
Knie reichend, erose bauſchig und mit einer Schleife am Knie mäßig iur 
jammengejogen; dazu tragen ſie ſchneeweife lange Strümpfe, Schube, ein 
fchneeweißee, baummollenes Hemd, und ein fliegendes, buntjeidenes Halstuch 
Die Jade, wie auch die geblümte Mefte jind mit zwei Meiben zwanziger 
großen, jülbernen Snoͤpfen werjeben; ein ſchwarzer, runder, ungebeurer Filz— 
dut auf dem Kopfe, deſſen Rand wenigitens zwei Fuß im Durhmeffer bat, 
vollendet das Ganze. Die äußerjten Enden dieſes Randes find auf vier 
Seiten durh Schnüre an der kaum zwei Zoll bervorragenden Spike des 
Hutes befeftige, wodurch der Manb im feiner audgeipannten Megenichirmjorn 
erhalten bleibt. Im Dienjte wird eine Seite dieſes Mandes aufgeſtülpt. ba 
es ſonſt nicht möglich wäre, irgend ein Exergivium mit der Schußwaffe aus- 
zuführen. Dieſer Hut leifter natürlih dem Bauer weit beſſere Dienfte, ald 
dem Manne ver Miliz; er fügt ibn im Sommer vor den Sonnenftrablen, 
welche ſich mit aller Macht gegen das SKarfigebirge werfen, und fangt auch 
To ziemlich den Megen auf, wenn nicht gerade die im Teieit ſehr beimifche 
Bora (ein jharfer Norboftwind) weht. Im Winter wird der Hut durch 
eine mit Pelz verbrämt Müge erſetzt, deren Form ſchwer zu beichreiben, 
deren Zweckmäßigleit jedoch anerfannt ift 

Denft man jid num über dieje ſchwarzweiße Kleidung das Miemzeug 
mit Patrontafhe und Bajonner (Tornifter bar die Milig nicht), jo kann 
man fi nahezu vorjtellen, daß das aufmarihirende Bataillon einen eigen 
thümlicgen, bödft freundlichen Eindruck auf den Zuſchauer macht. 

Die Trieſtet Bevölterung iſt auch, jo oft ſich daſſelbe am Marfıplape 
oder am Gorjo aufſtellt, ſchaarenweiſe auf den Beinen, und gibt ihre Freude 
an ber malerijchen Trade unverboien zw erkennen, obgleich jie die waderen 
BVertheidiger des Territoriums jchergweile mit dem Provinzialaustrude bau- 
coli belegt, ein Ausdruck, den man for für Schwaben (die Thierchen in 
der Kuche) gebraucht. 

Die Offigiere der Territorialmilig tragen blaue Uniformen mit rotber 
Befehung und goldenen Epauletten mit und ohne Troddeln, nad Urt der 
Marine-Offiziere, Sie find zumeift Bürger der Stadt Trieft, und ihr Kom- 
mandant ijt der Oberfilieuienant Mitter v. Buſchel, Schmager des verſtor⸗ 
benen Finanzminiſters v. Brud, Derfelbe, in Trieft geboren und erzogen, 
bat ed verftanden, duch eine Urt gutmüthiger Strenge ftetd einen hoben 
Grad von Dikeiplin in dem Korps aufrecht zu erhalten, und dieſes leijtete 
auch im Jahre 1848 bei der Küftenbewahung wichtige Dienfte durch zeit- 
meife Ablöfung der fehr angeftrengten Garniion. 

Uebrigens bat dieſes Korps einen rein fommunalen Charakter und 
sicht zu der Armee, dem Militärdenſte umd dem militäriſchen Gefegen in 
keinerlei Beziebung; bieran änderte jelbft nichts bie vor einiger Zeit erfolgte 
Ernennung des Kommandanten Ritter von Buſcheck zum Oberjtlieutenan: 
in ber Armee, 

Außer der geitweilen, mur in ungemöbnlihen Fällen eintretenden 
Dienjtleitung marſchirt die Teritorialmilig bei feierlichen Belegenbeiten aus, 
gibt auch ibre Salven mit großer Prägifien, defilirt nah der Garniſon, 
und rüdt dann jammt den Waffen mieder im ibre Bauernbütten ein, um 
dem fteinigen Boden das Wenige abzugewinnen, mas ſich allenfalld noch im 
der Stadt verwertben läßt. 

Da der größte Theil diefer an den Abbängen des Karſtes gleichſam 
über der Stade wobnenden Bauern ji auf die Mebenfultur verlegt und 
den etwat berben, aber im Trieſt beliebten fogenannten Terranomein erzeugt, 
fo iſt ihnen natütlich die ſtädtiſche Vergehrungsfteuer auf Wein ein Dorn 
im Auge, und al& ein bei der Kommune eingereichtes Geſuch um Herab- 


Das neue Dienftreglement an und für ſich dürfie ſchwerlich im 
Stande geweien fein, die Bauern, welche ſeit vielen Jahren großen Grfal- 
ten an ihren militäriihen Aufzügen gefunden und floly datauf waren, jur 
Guardia Mivica au gebören, plöplih ſo umſuſtimmen, wenn mit bab Fer» 
mwürfnig mir ven Murtipium voraudgegatgen wäre. Man ſcheint die Gele 
genbeit vom Zaune gebrochen zu haben, am Magitsar fein Mühen ju 
füblen, — 

Das Militär nahm am der in Rede ſtebenden Feier nur Theil, um 
ibr eine doͤhere Weibe zu arben, und dad einfache Nachbauſeſchicken der 
Mannſchaft nach den erften Zeichen kommunaler Renitenz beweiſt am beiten, 
baf tee legteren jeder miliräriiche Charakter fehle. Die ſtädtiſche Verwaltung 
und die „Baucoli" mögen feben, wie fie mir sinander feetig werden. 

Dad Aerar liefert nur die Waffen; ale übrigen Berurfniffe des Ba- 
taillons werden aus einem eigenen Fond beſteitten, und die Dienjtleiftungen 
beffeiben aus der Stadtkaſſe bezablt. Bon Seiten ber Militächebörden iſt 
im Laufe der legten Jahrjebends mur für eine zeitgemäßere milnärlſche 
Ausbildung Sorge getragen worden, und die Miliz bat birrbei flert den 
größten Eifer gegeigt. 


8 Für die den berittenem Generalen. Stabt> und Ober Offigieren 
obne Beeinträhtigung ded Dienjtes enıbebrlihen Fourage-Portionen werden 
mit Verordnung vom 1. d. M. nachſtehende Relutiond«Preife vom 
1. November 1860 bis Ende April 1861 feitgefegt, und zwar: für Nie 
bersDefterreih: Bezirk Wien 12 fl, Krems 12 fl, Wr. Neuſtadt 12 il. 
Dber-DOefterreih und Saljburg: Ling 12 fl, Salybur; 15 fl, Steiermart: 
Gratz 11 ji, Marburg 12 fl, Böhmen: Prag 10 fl, Bupweis 10 f., 
Jung-Bunzlou 9 fl., Königgräg 9 f., Pilien 12 fl., Iberejienftar: 12 A. 
Mähren: Brünn 12 fl., Oimüg 11 fl., Schlefien: Teoppau 11 fl., Bar 
tien: Berona 12 fl, Venedig Pfl., Udine 9 fl. Mantua 11 fl., Kärsıben: 
Klagenfurt 11 fl., rain: Laibach 10 jL, das Küftenland: Trieſt 12 SL, 
Tirol: Innebruck 17 fl, Trient 16 fl, Ungarn: Ofen-Pelt 8 fl, Erlat 
T f., Prefburg 11 fl., Komorn 9 fl, Ordenburg 10 fl., Fünffirden 7 fi. 
Kaſchau 5 jl., Großwardein 6 fl., Debreckin T fl. Siebenbürgen: Hermant ⸗ 
ſtadt 6 fi. Karläburg 6 fl, Kauſenbutg 7 NM., Kronſtadt 6 gi, Guligien: 
!.mberg 6 fi. Kralau 8 fl. Bochnia 6 fl., Rzeszow 7 fl., Glembola 7 f. 
Praempsl 5 fl., Stanitlau 6 fl, Tarnopol 5 fl, Gyernomig 5 fl, Krea- 
sen und Glavonien: Agram 11 jl, Karliſtadt 9 fl, Effega TI f., da 
Banagt und die jerbifche Woiwodſchaft: Temeswar Tfl., Peterwardein 9 fl. 
MariaeTherefiopel 8 fl, Dalmarien: Zara 15 fl., Spalato 17 fl, Raguſa 
21 fl., dad Feflungs-Souvernement zu Mainz: Garniſon Mainz fi fl, 
Frankfurt am Main 14 fl, Raſtatt 13 fl, Um 10. ö. W. für eine 
Einmonatlibe Fourage-Portion, einjdliefig des Streuſtrohet 


5 Im Beyiehung auf die Verordnung vom 1. Mai 1860 wurde unters 
3.0, M. beftimmt, daß bei Verfegung eines Truppenförpers auf den Kriege 
Stand die in der Rechnungs - Kanzlei Fommandirten Hilfs Urbeiter ded Maan- 
ſchafts · Standes über den Kriegs-Stand geführt werden, und zwar bei ter 
Einien-InfanteriorRegimentern fhon dann, wenn ſich das 1. und dat ?. 
Bataillon auf dem Kriegd-Stande befindet, 

Auf die ÖrengsInfanteriesftegimenter findet die obige Beftimmung 
feine Anwendung, fondern bei dieſen baben die erwähnten Hilfs⸗Urdeitet 
beim 3, Bataillon im Stande geführt gu werden. 


S Seine Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchliezung vom 30. 
Oftober 1860 zu bemwilligen gerubt, daß fünftig jedes ärariſcht MWannidafts- 
Bett ded gefunden Belaged zut eriten Füllung des Strobfaded und Ropf- 
pilfters vierzig Pfund Betten oder dreiundfünfsig Pfund Müttjtrop erhalte, 
dagegen aber die Nacfüllung Im der biäberigen Ausmaß amftatt in drei erit 
nach vier Monaten erfolge, 

Zur Bermittiung des Ueberganges von der alten auf die neue Gebühr 
bei jenen Strohſäden und Kopfpölftern, melde noch feine Nachfüllung et 
balten haben, darf ſchon nach Berlauf der erften drei Monat, ven br 
friſchen Fülung an geredinet, die NadfüllungssSebühr mit zwanzig Brand 
Berten- nd bezüglich ſiebenundzwanzig Pfunden Rättſtrod als Marimum 
erfolgen. 


8 Dad Kriegs-Minifterium finder zur Vermeidung von Ungebübren 
unterm 6. d. M. zu +rinnern, daß, nachdem den während eines Krieges 
einbeufenen Meferve- Männern die Alters-Julage nicht gebührt, deren Mas 
bezablung jelbftverftändlih auch an jene Reſerve ⸗ Maͤnner micht ſtattzufaden 


fegung dieſer ſtädtiſchen Abgabe fein Gedör fund, ſtellte man mabrjcheinlich |babe, welche mit Rückſicht auf die Möglichkeit eines Krieges über Aderpähtt: 
Betrachtungen über ſtädtiſche Rechte und Pflichten an, und ergriff bie ſich Unerenung zur Dienftleiftung einberufen werden. Fuͤr dieſe Leute ermächt 
eben darbietende Gelegenheit, der Kommune zu zeigen, daß man auch im die Gebühr der Witers- Zulage erſt mit jenem Tage, von welchem an ji 
Stande fei, ihrer Weindagorpnung eine paffıse Oppofition dutch Wermei- mad den deftehenden Vorſchtiften ale ſtälſchweigend fortdienend anzufehen 


gerung bed Territorialdienftes entgegenjuftellen. 


(find. — 
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Jene Meierne- Männer aber, melde ſchon mit Ende Juni 1860 den darn ach folgte biefem Ehremanne, deffen letzte Lebenktage nur von Wohlthun 


Anſpruch auf die gaͤnliche Entlaſſung aus dem MilitärVerbande erlangt, 
die gebübrenden Abſchiede aber biöber noch nicht erbalten haben, und mitt: 
ferweile einberufen worden find, müffen nad Konftatirung ıbres Entlaſſungs · 
Anſpruches, und mern fie es münchen, fofort aus dem Militär-Merbande 
entlaffen werden. Im Falle fie jedoch die Entlaffung nit annehmen, fon« 
dern fillichmeigend fortdienen mollen, ift ihnen die Altere⸗Julage und bas 
Hantgeld auszuberabien. 


S Mit Beriebung auf die Zirfular-Berordnung vom 9. Jänner und 
20, Mai 1860, werden die in der Zirfular-Berorbnung vom 22, Oftober 
1860, ınthalıenen Anordnungen binfihtlih des ärariihen Fuhr und 
Bad Traind bei den Linien-Truppen auch auf die GrenzeIn— 
fanterie ausgedehnt, und es iſt biermacb bie, der letztgedachten Zirfular- 
Beordnung zuliegende Ueberjiht des ärariſchen Fuhr- und Pad Trains 
eines Lınien-Infanterie-Megiments und eines jelbftändig ausmarſchirten Linien 
Infanterie Bataikons, aub rüdjichtlih der mir dem Kriegeſtande und feld- 
mäßiger Ausrüftung auswarihirenden GhrengeInfanteri-Regimenter, dagegen 
die Veberficht des aͤrariſchen Fubr- und Padtraind eines feldmäßig audger 
rüfteten Jager Bataillons zu 6 Feld Kompagnien, bezüglich dei mit dem 
Kriegiftande und feldmäßiger Ausrüſtung ausmarjhirenden Titler-Gireng In» 
fanterıe-Bataillons maßgebent. 


* Das MNovemberbeft von Kaſtnert „Führer für Meifende auf Ei⸗ 
jenbabnen und Dampfihiffen“ iſt eben erichienen und zeichnet jih durch 
Torgfältige Zuſammenſetzung aus. 


** Gin wüudiger Beteran, ber penfioniete Oberſt, Mitgliet der Eli⸗ 
fabetb Iherefien-@riftung, Ferdinand Tſchebulz Edler vom Tſchebulh, 
ift am 7. d. M. zu Wien im 69. Eebensjabre verftorben. Er diente jeiner 
Beit bei gem Hußaren, ward 1831 Major, 1837 Oberitliewenan im 7. 
Hufaren-Regiment und trar 1839 als Oberft in den Rubeſtand. Drei Tage 


begleitet waren, fein Bruder Eduard, penf. Rittmeifter im 57, ehentjahr. 
Wir werden auf biefet feltene Brüderpaat zurüdfommen, 


Sardinien. 


* (Turin, 8. Movember.) Mach ber Militär Ztg. foll die Zahl der 
InfanterierMegimenter auf 80 gebracht werben. Dasielbe Blatt meldet, bie 
Megierumg werde, gleich nad volliogener Annerion Süditaliens, alle Konifrip- 
tiondpflihtigen einberufen und drei Armeen bilden, eine Süd, Nord» und 
BEER mit ben Kommandos in Turin, Neapel und in Bologna oder 

oreny, 

Die Organifation und Ausrüftung der 40 neubefretirten Mobilgardes 
Bataillone wird mit dem größten Eifer betrieben. Auch find fünf neue Linien» 
Infanteries-Megimenter in der Erribtung begriffen, welche die Zabl derfelben 
auf 65 bringen werden. Bis zum Rrübjahre bofft man bie Gefammtitärfe der 
italieni ſchen Armee auf 350.000 Mann zu bringen! 


Franfreich. 


" (Baris, 8, November.) Der „Moniteur de la flotte” enthält eine 
Orbonnang über die Einführung einer neuen Art von Landungs« 
fäbnen in ber kaiſerlichen Marine. Diefelben beſtehen aus tünnen Gtahl- 
platten und laffen ſich in zehn Theile zerlegen. Zur Ausſchiffung von Inr 
fanterie benützt, fönnen fie je 200 Mann aufnehmen; zur Ausſchiffung von 
Urtillerie einen gejogenen Bierpfünder mit Prog unb Munitiondfaften, 
ſeche Pferden und 12 Mann Bedienung. Der Morineminifler verorbner, 
das fünftigbin ein folder Landungsfahn jebem Pferbetrandportichiff beige 
geben we foll. 


Perfonal-Radridten. 


Defterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. Major Heinris Spre, 
dee 5. Kür-Mea, g. t. zum Mil.Fuhrw.⸗Korpe uns übernimmt terfelte dat Lan 
ser Fuhrw Kemmando in Germannftabt; bie BinienjhifferPieutemanne Heintich Frbt. 
v. Moll und Alerander Eberan v. Eberhorſt zu Fregatten-Kabitänd. 

Venfionirungen. Die zritlih pen. GM. Ritter v. Meicheger un Edmund 
Dienftl auf ihre Witte definitiv; ingleichen der Rajet Anton Auguft Moſſig. 
mit der Vormerfung für eine frriedensanftellung; ferner Oberit Cduard von Kalbe 
fleifch. Romtt. ter 5. AR. zeitlich; Major Meora Fahbender. tes MilFuhm.« 
Korps befinitiv, und Kptm. Hugo Frhr. ». Meindberg, der I. IR. mit Mar 
jer&«Charakter ad bonores; Mori; Wehler. Antm. 1. MM. vom 7. AR: Franz 
Gumberz. Setm. 1. Kl. vom 87. IR.; Adelf Jarmer, Kot. 1. Kl, vom 22. 
FI; Andreas Caic, Unterlt. 1. Kl. vom 8. MIR; Hure: Mofa, Hntm- 1. N. 
vom 40. IR,; Emanuel Waic, Lmerlt, 2, Kl. vom 8. BIR; Seinrich Spal- 
lendty von Minenthal, Kntm. 1. @T. vom 9. IR.; Peer Schäffer, Rittm. 
2. Al vom MWil-Fudım+Rorps, Wilhelm Wofchilda, Hprm. , El. vom 7. IR 
Jetann Ärkr. vr. Olderöhaufen, Umterlt. 2. Ki. vom 2. Kür Meg; Ouftad 
Febt. ». @gger, Unierie. 1. 8. vom 10. Uhl-Men; ram Mranatich, Hpım. 
1- Kl. vom 61. IR; Martin Wilnu, Hpim. 1. Hi. vom 74. AR.; Ostar Bahſe, 
Kptm, 1, RT, vom 74. IR.; Augun Wolf von Wildenan, Hptm. 1, Ki. vom 
28. IR.; Etuart Jakl, Hptm. 1. RI. vom 40. IR; Joſef Otto, Oberlt. une 


ÜrcierensPeihgarde; Alois von Kidzelemwi. Unter. 2. 84. vom 37. ZR,; Heinrich | 


Turnau Erler v. Dobejuce, Kptm, 2 El. vom Geniedabe;, Jofef Welvich, 
Kpim. 1. RM. von 43. IR; Sigmund Wauer, Gptm. 1. K., Kombt. ber 1. 
Feleipltale; Wildelm Weskamp von Liebenburg, Oberlt. beim 1. Felkipitale; 
Franz Eofchenini. Unterlt, 1. Al. b. 1. Reltfpitale; Johann Werner, Oberlt. v. 
7. ZUR: Jeſet Wrubel, Hpim, 2. Kl. vom 3. AR; Lurwig Mainzinger, 
SKptm. 1. Kl. som 4, IR; Seinrich Buch, Sptm. 1. M. vom 37, IM.; or 
bann Putſchögl, Hptm. 4, Mt. vom 5. IR.; Ernft Frhr. Pergler v. Pers 
alas, Oberlt, som 41. Uhl-Mea; Wran; Huber, Obrelt, vom 6. Ubl.-Meg.; 
«ram Ehurkonja, Unterlt. 1. Hl, vom 14. OIR.; Gajetan Strzicek, Hptm. 
4. Ri. vom 15. ZUR; Karl Ferdinand Graf Lancaſter⸗Stuart d'Albauie, 


| 


Unterlt. 2, &. vom 9 £R.; Bram; Krziſchek, Oberlt, der Me. zu Brünn 
Johann Danger, Unterarje tes Garnijonzfpirals zu Orünn; Simon Popper, 
Okerwundarjt vom 30. IR; Johann MWeidenhöfer, Obermundarzt vom 13. 
GIZN.;, Mofes Tauffig, Unterart vom 21. IR. 


Orbdenöverleihungen. Ürembe Orden annehmen und tragen zu bürfen AS, bemülr 
figt: dem 4, @enıralMbjutanten Er. Majeftit FAr. Franz Chrafen Folliot de 
Erenneville, den weißen Abler-Orden; bem HME, Thomas Fthtn. Zobel v . 
Giebelftadt und Darftadt, ten St. Unmenerten 1. Kl. mit ter Arone ; beim 
FML. Molf Fehr. v. Schönberger, und 2r. Majeät General-Mdjut. GM, 
Karl Grafen Eoudenhove, ten &t. Annen-Crten 1. Al; dem Oberflen im 
Arjutantenforpe, Fram Frhr, Philipporich von Philippoberg. und den 
Flügel-Ahiutanten Sr. Mejeflät, den Majeren im Mofutantenkorps: Konftantin 
Prinzen Hohenlobe-Schillingsfürft, Labielous Grafen Falkenhaun uns 
Rihert Grafen Ela me Martinig, den 2. Annen-Orden 2, Ml., dem Oberfi« 
lirutewant des Artillerieftabed Karl Tiller v. Turnfort, tem Mafor im Mbju- 
tantensKorps Biltor Binder v. Bindersfeld, und dem Hptm. dei 46. IM. 
Brierih Frhr. d. Mottömann, den St. Stanislaus-Orben 2. Kt, Erfierem mit 
der Krone; dem Mitimeifter tes 2. Drag-Weg. Franz Grafen Meran Ftht. v. 
Brandhof, und tem MWittm. im Mrjut-Rorps Wilhelm Grobben, den Si. 
Wiadimit · Orden 4 Al; den Offizialen Sr. Majenät General-Mjutantur: Franz 
Wied] und Meriz Zeininger, den St. Stanitlaus-Orden 3. M. 


In zen Mdelftand erhoben: penf. Major Lauren; Schwarg, mit dem Präpifate 
Edler von Schwarzjheim.* 


Die £. £. Rämmererdwürbde erhielten: Rittm, Johann Duklas Graf Thurn Valle 
Saffina, bed 3. Kür, umb die Oberlts. Wilhelm Graf Saracini Belfort 
des R Uhl, und Balerian Graf Saraeini Belfort, des 1. Hür.Beg. 


x 


Die erfte 


Tiroler Gewehr-Wiederlage 


von 


.J. Peterlongo 


in Annebiud 


empfiebit den P. T. f. f. Herren Offisieren ibre in der Armee bereits befannten und im guten Mufe ftebenden eigenen Waffen-Erjeugnifie 

als inäbelonders ibre Mavallerie- und Infanterie-Hevolver nıh Golt, Adam, Beaumant und Lefauchen Syſtem, Kavallerie-Nevols 

ver nah Adam⸗Syſtem, wo fich der Sahn felbit ipannt, mit dem neuen Armee-Caliber, Dopypelflinten von 16 bis 200 fl., 

Birichitugen von 25 bis 150 jL,, Scheibenftugen von 34 bi 200 A.; ferner alle übrigen Gewebrforten, Zimmer-, Zafdyen- und Bod- Pifto- 
len ıc. ic. 20. zu billigit feften Preiſen. 


Gefällige Beſtellungen im Einverſtändniſſe mit der betreffenden wohllöblichen Uniformirungs-Anjtalt werden gegen 
Natenzablungen expedirt. 


M. FF. Wiesberger, 
alleiniger stabiler diplomirter Zahnarzt in Venedig, wohnhaft S. Salvatore, Calle dei Stagneri Nr. 5212, 
empfiehlt sich — —— in allen zahnärztlichen Angelegenheiten. 


® V. F. CERVENY, — — 


werenter befonders der 
k. k. allerh. priv. 


Meotail- ‚KAISER - MELANGE - 


* ‚= Musik-Instrumenten-Fabrikant! # THEE, 


welc eher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 
„u Königgräz i ın Böhmen, schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 


empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens mischt wird, zu 4 @. 50 kr. das Pfund, bei 


erfundenen türkischen Schraubentrommelu, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen | BREUL & ROSENBERG 
alle bisherigen 


Holzanhangreifchen,, ganz aus Wessing, in elegnater Ausstattung und Ton. h n 
Trommeln in Jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit e ae löbl_k. k. König | in Wien, Graben Ur. 1145. 
von Hannover 42, Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspection, die sich bisher meiner | 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., C. Nr, 58, nachfolgend | | Ei f Pr | In von geiegiem Miter, Maife 

bestätiget: in ib ran ein nr if, Oberarztes, welche 

„Ueber die von Ilnen erzeugte messingeng türkische Schraubentrommel können wir nur durd 17 Jabre dom Hauswveſen sine F. f. denſio 

das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Bezichung zufrieden gestellt, nirten Oberſten vorjtand, und deſſen L Kindet jebr 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen. * haut bis zu ibrer Vetiorgang erzogen hatte, münikt, 
da fie einget etenen TotAfalles wegen ibre Stelle 
ie unter aͤhnlich — Verbaltniſſen ber einem ält- 
lichen Herrn mi: oder ohne Familie untergufommen 

ID Dieſelbe it im der Lage, ns mit auten Zeugniſſe 
In Mommiffion bi &, Gerold's Sohn in Wien, ber Moralität und treues Gebabren ausınmeiien 


R [1 ’ wer nam er * if etſcdienen md durch jete Bud Gentigte Anträge wolten gefältigh franko unter 
» der Ebiffte H. P. um die Grpebition diefes Blatter 


. \adreffirt werden, melde folhe aus befonberer De 
GELD- 10) e d ı ch t ce |fülliafert überninmt. 


| Soeben ift bei Mi. Auer, Ztadı, obere Bräunerfraß: 
Ar. 1134 und Mariahilf, grobe Stiftgaffe Ar- 75, erfclenen 


Wr i (6 e {m B au mg ar t en und in allen Oumbanblungen zu haben : 


TASCHCHENJ. Zn. Sinfricter Fonftkalender 


a s0 kr. — für das Jahr isbl. 


Wenn biefe Blätter über den Heinen Frruntesfreid, für 
y .t _ den Ar utſprunglich beitlmmt waren, bimame, ber größeren Jahrbud; zur Driehrang u=d Unterhaltung für alle Stände 
Aus der Fabrik von Drffentlihteit überantwertet werben, fo geicleht +6, um das Dech Quait. 33 Bogen ftart. Mit einım populären und 


j  utenten eine® edlen Mannes zu ehrem, ber, wie er dahte,] Hunstgerechten Baurnihgeber für Sochbauten 
BREUL & ROSENB ERG sub ſptach umd ſchriet, und dem Pas beneltend: und Kemeis und vielen anberen gemeinnügigen M&hanblurgen. 
8 F mensmwertbe Loee aufel, ein reines, geittuschitmebier umb Sechster Jahrgang. 
(Graben 1145. armürbreibed Dasein leider io früh mir dem Schlachtentede Die grobe Meichhaltigkeit bes Inhaltes in aus bem frübe 
zu beflegeln- ren fünf Jahrgängen bekannt, — Mreis: Broicirt 4 A 


elegant ftelf gebumben 4 A. 23 kr. De. @. 

































(Figentbümer und verantwortlicher Redatırue Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. 


2 un 
ilitär Zeitung. 

—— ⸗ 
N” 92. Samſtag den 17. November 1860. ill. Jahrgang. 


Die „rilitärsdeltung“ rfheint Rittweh un Gamfag. Breit sirriljährig: für nikon EM. 25 Mr, für die @roring mır frnier Vefverfomtung If. Öfen. Mibrung. Imferate 
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Angenommen, daß der Staatszweck kein böherer wäre, alö durch 


Kriegswiffenfcaftliche Bildung. Br Willenskraft der Individuen (Egeismus) die materielle Natur als 
; ; Geſammtheit (Staatäegoidmus) möglichſt auszubeuten und ſich bienjtbar 
m ee; ‚zu erbalten, fc kann dieſes mur die möglichſt gemeinfame Intelligenz er— 
(Borrfegung.) ‚zielen, wenn nämlich der Ginzelmille für jich zu erwerben jur Einſicht 


| i ‚ 
Die Spezial-Bildung in Wiffenihaften, nad dem Umfange, en — — iR, menu er ſich dem Ge 
mie fie im Leben anzuwenden find, erfolgt in Akademien, bie der fo- „Die Völker find bloße Abftraftionen der Individuen;“ — biefe 
genannten Fafultären in allgemeinen Ufademien, Univeriitäten. | eriftiren wirklich und jene nur in dem Mafe als der Einzelne im Gan- 
Die Marbemarif ſchließt bier ale Analytik und Aſtronomie zen aufgeht, welcher Prozeß im proareſſib zu« oder a buehmenden Vers 
angewendet alt ſolde oder in Meßkunſt und Nautif. Die Natur: hälmiffe die Größe und Macht det Staates aubmacht. 
wiſſenſchaften find als Fortſehung ber allgemeinen bier die ber, Bei der notbwendigen Verſchiedenheit des Egoismus wird auch der 
ſonderen: Geologie, Mineralogie, Boranif, Zoologie umd jener Staaten fi durd eine entgenengeiegte Willentinßerung. bemerkbar 
Naturgeſchichte, Chemie ale ſolche und bejonders angewendet auf machen, welche überbaupt dieſer Täbig (Großmaͤchte) find. 
Pbarmacie, Phofiologie nebit ihrer Hiliwifienihait Anatomie, Reicht biebei die bloß vermittelnde Ausgleihung (Diplomatie) 
endlich Pathologie und Therapie. nicht mehr aus, fe muß diefe gewaltfam (Strategie) herbeigeführt 
Die Technologte angewendet in ben bildenden Küniten | werben. 
befonders in der Baufunft und im Maſchinenweſen, endlich ım je⸗ Die eigene möglichite Kraftäußerung ſoll die fremde bindern ober 
der rationell betriebenen Defonomie jüberwinden und dadurch den Egoismus des eigenen Staates zu bejahen 
Die Philoſophie gehört nicht unter die Fachwiſſenſchaften und (Staatszweck), den des feindlichen zu verneinen ſuchen (Kriegszweck) 
kann auf Alademien als folde nur eine biftoriihe Betrachtung vorban⸗ Nur durch die gleibe Einſicht (Intelligenz), organiſch von Unten 
dener Spiteme in der Etbif und Aeſthetik jein. binouf und leitend von Oben berab, wird der anſonſt unlenfiame 
Dagegen find Diazeftik, angewendet ald böbere Stoliftif, ferner Wille auf die an fiir unbewegliche vhyſiſche Krafı (Materie) wirkſam 
Erbitund Aeitberif, befonders angewendet auf die Ebeologie, endlich imerzen, ſowie auch ohne Einſicht ber Unwille auch in der Form ver 
die Mechtölehre alö Fachwiſſenſchaften zu betrachten. Apathie bie Grreidung bes Staatézwecks im Frieden mie im Kriege 
Zur Beurtbeilung des Grades der Bolllommenbeit in ber erlang« | bindert. 
ten Fachbildung dient die Staatsprüfung; derſelben follte alles Fady: | Die allgemeine Bildung follte daber von ihrem Fundamente, den 
wiſſen unteriogen werben, das jpezielle Verwendung ald Mittel der Vollsſchulen, jtufenmeife aufwärts als Neal:, Spegial: und Univerfal- 
Staats und Kriegskunſt bat. wiſſenſchaften im ganzen Staatsförper entiprechend gegliedert fein. 
Die Univerfalbildung (nicht Umiverfitätäbildung) wird durch Die Kriegewiſſenſchaften werben, mie demnächſt eingebender gezeigt 
die Philosophie, „der Mutter aller Wiſſenſchaften“, vepräfentirt, da!merden soll, in anoloner Weiſe dem Heerekkörper eigen fein müſſen, 
fle diejelben ſowohl einzelm nach Grund und Folge im Leben erkennen |damit der Staatézweck, wenn nicht anders mehr möglich, durch Die Kriegs: 
ald auch im Zufammenhang überjehen lebrt, daher erjt recht lebensfübig kunſt zu erreichen. 


made, Sie ſetzt das pofltive Wiſſen jedesmal voraus und fängt dort‘ Die kriegswiſſenſchaftliche Bildung it bie unmittelbar 
an, mo biefes aufhört, und erhebt ſich über Die Grenze der dem Spe⸗ durch die Erfahrung oder mittelbar durd die Lehre zum Bemußtfein 
zialwiſſen eigenthümlichen Syitematif, gewordene Kunſt, den Kriegsſweck zu erreichen, welcher der Staatézweck 


Wenn daber Staatöprüfungen zur Beurtheilung des Bildungs: ſelbſt iſt, daher die zur Erreichung desſelben nöthigen Mittel, näm— 
grades in Spezialwiſſenſchatten maßgebend ſind, fo fönnen se dieſes lich Die drei Grundlagen des Staates, in einer erhöhten und der Form 
nicht im Univerfalwiffenichaften jein, zu welchen hiedurch Faum vie Ber nach vericiebenen Anwendung, aud) tie Kriegsmittel fein muffen, 
faͤhlgung erforfcht, vielmeniger bejlätiget werden Eönnte, Diefe find von dem Augenblide der eingetretenen Nothwendigkeit ihrer 

Hiezu gebören; alle Staatswiffenjdiaften, meldye die materielle, | Anwendung (Kriegsfall) die Baſis des möglichen politifchen Erfolges, 
moraliſche und intelleftwele Grundlage der Staaten pbiloſophiſch oder/und es wird von den zu diejem Ziele führenden Arten der Anwendung 
biftorifb einzeln oder ald Ganzes (umiverfell) bebandeln, und zwar: der Mittel (Operation) diejenige Kriegdart (Plan) in Betracht kommen 

Natur, Völker: und Staatsrecht. Statiftit, Staatäwirtbichafts- |melcdhe die größtmöglichite eigene Wirkiamkeit in Kraft, Raum und Zeit 
lebre, Geſchichte des Staatenipjtemd mit befonderer Rückſicht auf bie erlaubt, um den eigenen Willen zu bejaben, dagegen die entgegengefehte 


Bolitit. Wirkung beim Gegner bervorbeingt, um deſſen Willen gewaltfam zu 
Hier fann der Zweck nur durch Selbitunterridht, d. i. durch eige- | verneinen. i 
nes Nachdenken auf dem vorgejeichneten Wege erreicht werden, alö Prii- Die Univerjalsftriegämifienihaften find alfo vie anſchau— 


fung aber nur die Staatspraxis — die Probe zur Rechnung geben. liche Daritellung ber drei Grundlagen als Mittel und al. deren Anwen: 
Der einzelne Staat ala Körper muß zur Meuferung feines Wil- dung, mad Urſache und Wirkung; ſie find wie dig Univerſalſtaatswiſſen 
lend und Anwendung der Kraft organisch gegliedert fein, und unter ſchaften unveränderlic immer diefelben, weil — man verzönne es and 
einer ungetbeilten Leitung durch die organiich mitzurbeilende dee bier Die Wahrbeit auszuſprechen — auf Grundlage der Pbilofopbie 
(BWiffen) im Frieden wie im Kriege, alſo auf der materiellen, mo- ruhend: dort iur Leitung des bejabenden Willend der Rährkraft, bier zu 
raliſchen und intelleftuellen Grundlage ſich zugleich bervegen, um in bei- der des verneinenden der Wehrfraft. 
den Formen den Zmwe gu erreichen: im allmäliger ungejtörter Entrwid- | Diele Unveränderlichleit der Kriegekunſt gibt und den Vortheil 
lung im Frieden ober in gewaltjumer im Kriege. ber möglihen Abjtraffion von Prinzipien aus den Handlungen großer 
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SKriegämeifter (Rriegägeichichte), fomohl die Beſchaffung der Mittel, mie 
deren Anwendung betreffend. 

Die während deren aufmerffamen Betrachtung gleichzeitig hervor: 
tretende Veränderlichfeit ift, mie in der politifhen Geſchichte, eine nur 
auf bloßer Vorfielung berubende in Zeit und Raum und daber auf biefe 
ald Aeitumftänte und Raum-, daher auch Kraft-Berhältniffe reflekti- 
reude. 

Nach Mas, als ſich das Feld mittelbater Anſchauung kriegeriſcher 
Thãtigkeiten erweitert bar, wurde auch eine kritiſche Bergleichung der 
ſelben möglich, welche nur auf philoſophiſchem Wege deren oft gleiche 
Urfachen und verſchiedene Wirkungen entdecken ließ; amdererfeits auf 
fepbiftifchem gleihen Wirkungen auch gleihe Urſachen zu Grunde zu 
legen juchte. i 

Während ſich dort die Prinzipien ber Kriegführung aleichſam von 
ſelbſt Eroftallifirten. wurden bier auf Koften der wahren Erkenntniß Die 
nicht aus der Natur der Dinge bervorgebenden, alſo unridrigen Abftraf- 
tionen zur fogenannten bloßen Theorie dogmatifirt, und biefe ald Kriegs- 
gebeimniß ten für jebe geiflige Selbfttbätigleit unfäbigen Laien geoffen- 
bart. — 

Hieraus erklärt es ſich, daß im mandem Heere bie im Ganzen 
denkfaule Menge fih nur an banale Phraſen hält und durch jede gei: 
ſtige Erſcheinung zuſammengeſchreckt, in ihrer vereinten Indolenz über 
mächtig, jede beſſete Beftrebung als verbäctig ju hemmen bereditigt ül. 

Denn die kriegephiloſophiſche Literatur ift durd Sopbijten jo mie 
die allgemeine mißbandelt worden, fie hat daher aufer ben Gedanken 
wirklicher Denfer, allerhand Syſteme von Materialidmus bis zum Spi- 
ritualiemus aufgumeifen, melde: ala der Hauptgrund zu betrachten üit, 
daS der gute Wille zum Lernen fid fo ſchwer, und ber ſchlechte ſich gar 
nicht in der Militärliteratur erientitt. 

So haben Xenophon, Gaefar, Friedrih, Eugen, Napoleon und 
Karl unmittelbar über ihre eigenen Gedanken und Thaten geſchrieben; 
dort ferner, wo die Meifter nicht felbit und unterriditet, haben auf 
mungelbafte mittelbare Darfiellungen bin bie mebr ober minder in bie 
Weſenheit und Mabrheit des Krieges eingebrungenen Geſchichtsſchreiber 
aller Zeiten bis auf die Nomanenfchreiber (der Neuzeit) die Thaten 
großer Heerführer aufgezeichnet und wo nicht deren, jo doch ihre eige: 
nen Gedanken denjelben als eben jo vielfältige Motive untergejdoben. 

Friedrich bat in feinen Schriften die Anhänge einer rationellen 
Darkellung der Kriegskunſt. melde Lloyd philoſophiſch ala Kriegs- 
wiſſenſchaft auszuführen verfucht bat. 

Mäbrend nun Beerenhorſt mebr durd die einfeitige Berrac- 
tung ber moralifeben Grundlage ich veranlaßt ſah, das Wiſſenſchaftliche 
der Kriegskunft zu negiren, bat Bülow durd das Einſeitige der ab» 
firaften Betrachtung des fogenannten vein Intellektuellen die Kriegs— 
kunit alö bloße Wiſſenſchaft felbit jeder Unmittelbarfeit (Erfahrung) 
bar bingejtellt. 

Die Ertreme baben einerfeits als ſolche, daber in falſcher Rich— 
tung, Dagegen aber im ibrer jpäter erfolgten Vereinigung durch bie 
immer wieder aus ber Matur des Krieges aljo richtig abftradhirenden 
Denter, aud; in der wahren bis auf beute fortgewirkt und wir fahen 
in Jomini bereitö ben Bertreter ber auf hiſtoriſcher mie philojopbi: 
feber Grundlage als Wiſſenſchaft mittelbar anſchaulich gemachten Kriegd- 
funit, melde berfelbe ald: Kriegspolitif, Strategie, böbere Tak— 
tik uud Logifif dargeſtellt und ju melden er nodı die ald Speyia- 
litäten zur Kriegatechnik gehörende Ingenienrfunft und lementar- 
Taktik zäble. 

Mit dieſer Eintbeilung der Kriegewiffenihaft war es Jomini ge 
wiß nicht darum zu thun, durch fechd Worte ſechs verſchiedene Richtungen 
zu bejeichnen, auf welchen jebesmal das Geheimniß des Sieges zu er- 
reichen wäre, mie eö im der That feither vielfältig vergebend verſucht 
wurde. Vielmehr mußte Somini bei feiner ſowobl unmittelbaren als mit⸗ 
telbaren Anſchauung der Kriegäthaten Napoleons und Friedrichẽ ftete 
bie Idee: der Kraft unb deren einbeitliber Anwendung (Be 
mwegung) in Zeit und Raum vorſchweben, melde auch in feiner ein- 
beitlichen Lehre immer wieber zu finden üft, 

Beſonderes Berbient bat er ſich außerdem dadurch erworben, dafi 
er den von Bülow bingeftellten Dualismus zwiſchen Strategie und Taf: 
tif anfbebt, indem er dgener bie Wirkſamkeit auf dem Kriege, diefer bie 
auf dem Gefehtd-Schauplap zumeifet, melde beide ſich gegenseitig durch · 
bringen muͤſſen. 

Es kann alio nicht ibm zur Laſt fallen, wenn tie militärifdhen 
Sophiften, befonders feit feiner oben erwähnten Eintheilung die Kriegs- 
wiſſenſchaften jernagen, denn, hatten fie erft die Worte, jo waren ihnen 
deren Begriffe nicht mehr nöthig, fie brachten jene bequemer in Syſteme 


und waren dei läfligen Denkens endlich überboben, benn fie hatten num 
unfehlbare Recepte je für einen großen oder Meinen Krieg. 

So murbe vie ſcheinbare Verſchiedenheit von zwei kriegeriſchen 
Thätigkeiten, melde aber mit derſelben einheitlichen Kraftauwendung 
nur in Raum und Zeit fib verſchieden äußern, dazu bemüßt, gleichſam 
ein Schisma in der Glaubentlehre (alfo nicht der Wiſſenſchaft) vom 
Kriegsgeheimniß dadurch zu bewirken, daß man in Strategie und 
Taktik, Kriegs- und Schlachtenkunſt unabhangig ven einander den ger 
täufchten Glanbensjüngern lebrte. 

Derlei Strategenlehren den Feind ſchlagen, obme ibm au ſchlagen, 
die Zatifer jedoch, ohne ibn zu haben. 

Je ſchärfer num beide Theile ſich abzugrenzen juchten, deſto mehr 
erkannten fie die Nothwendigkeit natürlicher Grenzen; die Einen annerir- 
ten, die Andern proteitirten und man job bie Grenze pwiſchen grund 
foien Abjtraktionen jo lange bin und ber, bi6 entweder die Strategie 
in Gnaden die Taktik aufnabm, oder aber dieje fib mit ufurpiremder 
Gewalt des Einflußes auf den Krieg und daher auch auf defien Leitung 
bemäcdtigen zu können glaubte, wenn auch dann, mie die Geſchichte 
zeigt, die Feuerroſſe des Ariegd-Sonnenwagend, der unfundigen Füb— 
rung Pbaitone bewußt mit demfelben zum allgemeinen Unbeil über den 
Kriegeihauplag bin umd ber gerafet find. 

PBolitil, Strategie, Taktik, ald Erſcheinungen ein und derſelben, 
die feindliche Willenzaußerung negirenden Thätigkeit, beruben auf den 
ſelben drei Grundlagen, wie die den eigenen Willen bejabende Politik; die 
des Friedens erſcheint ald die magnetiich amziehente, die Des Strieges 
ald vie magnetiſch abitoßente Kraft; in jener wird der Strömung bie 
Richtung diplomatiſch; im dieſer ſtrategiſch gegeben (operire) und vie 
jedesmalige Handlung ſelbſt wird dort eine politiſche, bier eine militäriſche 
(taftifche) fein; der Apparat iſt der Staat, und fongentirt ald Wehr: 
kraft: das Heer. 

Kriegäpolitif, Strategie, Taktik, jie ind einander weder ſubordinirt, 
noch foorbinirr, jondern fie bilden eine Dreieimigkeit, die ſich gegemieitig 
Urſache und Wirkung, Zweck und Mittel iſt 

Die Politik fol daher mit allen drei Grundlagen eines Staates vom 
Kriegsfall angefangen (Kriegepolitik), den fie ermöglicht, für die Strategie, 
diefe für die Taktik ſtete fortwirken, wenn eine gegenfeitige, zur Erreibung 
tes Kriegszweds nötbige Nidwirlung von der Taktik für die Strategie, von 
diejer für die Volitit möglich fein fol, 

Demnadı müffen fie alle 3 nah Kraft, Zeit und Raum zur aröft- 
mögliditer Wirkung, alſo nicht nach- und neben», Sondern in und mit 
einander einheitlich wirken. 

Strategie bar befonders die jur Erreibung des Eriegspoli- 
tifhen Zweckes nötbigen 3 Grundkräfte eines Staates demgemäß zu 
wählen, juorganifiren, au abminijtriren und ar arößtmöglichäen 
Anwendung zu bringen (zu operiren): ferner bier zu beitimmen: „ob, 
wann, wo (auf welden Linien und Punkten im Raume) und warum 
sb naͤmlich zur direkien Vernidtung oder allmäliger Ermübung des Geg— 
ner) die eigene Kraft angewendet wird,“ die feindliche es werden dürfte; 
dann anzugeben: „ob, warın, wo, mit welcden Kräften der beabfichtigte 
Schlag (taktiſch) zu führen, wieder Sieg zu bemigen, die Niederlage aus+ 
iugleihen ; enblid im Voraus zu bezeichnen, welche Bunfte im Reume, in 
der Zeit und jelbitin der Kraft jomobl von uns ald vom Feinde befonders 
zu würdigen jind, welche Punkte daber und wie lange und mit welcher 
Kraft befonderö angeariffen und vertheidigt zu werden verdienen.“ 

Die Taktik lehrt dad Wie der unmittelbaren Ausführung be 
Planes durch das Heer: „deifen Verwendung im Lager, am Marſch und 
im wie nad dem Gefechte, auf jebem Terrain, zu jeder Zeit” und un 
ter den wahricheinlichen Umftänven, 

Strategie und Taftif ufammen jind die Lehre vom Siege, mel- 
cher aber weder ſtrategiſch noch taltiſch allein, fondern ala Reſultat einer 
ununterbrochenen Eriegerifhen Idee, feitgeſtellt in einem aus bieler 
bervorgebenden ftrategifchen Plane und ausgeführt dur auf ein 
ander und nebeneinander folgende taftifche Aftiomen anzufehen if. 

Demnach hätten mir ſowohl eine Strategie mie eine Taktik der dar 
ger, Märſche und Gefechte; beide theilen Zeit und Raum im Momente und 
Abſchnitte zur Anwendung einheitlicher Kraft. 

Es it alfo weder eine Trennung der Strategie vom der Taktil 
noch aber eine Klaffifizirung des Krieges in die Lehre vom „großen“ 
und „kleinen“ Kriege als ſolche an und für ſich zuläſſig; weil dies bie Folge 
von einer dem Kriege wirklich zu Grunde gelegten „großen“ ober „kleinen 
Politik fein müßte. 

Der momentane Berfall der Kriegskunſt berechtigt einerfeitd ebemio- 
wenig zur foitematifchen Daritellung derfelben in einer Theorie „vomare 
fen" zum Unterjdiede von der „vom fleinen* Sriege, wie in einer 
„reinen" Taktik zum Unterſchiede von einer „angewandten“, ald eben 
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fo vielen verfhitdenen Arten zulegen, als auch andererfeit# voneiner Strategie ebenſo nothwendige Bedingungen bed Handelns zu überwinden ober zu 
nicht im Ernfte die Rede ſein kann, welche ibre Rechte und Pflichten im Mo+ | benügen vermögen. 

mente des Gefechtes am bie Tatik übergibt und gleichſam mit dem „erften Soll aber die Kriegskunſt mit dem gegebenen befchränkten, oft erjt 
Kanonenfhupe” zu denken aufbörte um ſich vielleicht bis zur erfolgen Ent» zu beichaffenden Mitteln des Könnens das meijt zu weit geftedte Ziel 
ſcheidung außerbalb tesielben aufzuhalten, va im Gegentheile bier erſt die (Kriegs-Zweck) erreichen, jo muß vor Allem bie Erkenntniß vor 
ſtrategiſch und taftiich „zur Meife gediebene Frucht bes Sieges“ ſtrategiſch Ungewißheit, wel: meift Unmwiffenheit if, bewahren helfen; freis 
und taktiſch gepflüdt und fofort politifch verwerthet werden joll. lich it dann noch ein gewaltiger Sprung vom Wiffen zum Können, 

Sonſt müßte man auch allen allgemeinen Phrafen für beſondere aber it überhaupt ein folcher möglich, vom Nichtwiſſen zum Können? 

Fälle huldigen, wie: „ba der Angriff nur fongentriich, vie Bertbeibigung | Auch im der Kriegskunft ift die einbeitlihe Handlung aus: 
nur erjentrifcb unfeblbar fei; daß tobte Kräfte bie lebendigen aufbeben ober ſchließlich wirkſam burd gemeinfames Berftändniß; der Geiſt der 
erjegen, wie geografifch ſtrategiſche Punkte, Linien, Drei» und Vierede; daß | Kriegäfunft kann daher auch hier auf ber höchſten Stufe (ald Univerfalwiffen- 
man ben Feind dadurch am ficherften vernichtet, wenn man ſich ibm nicht ſchaft) vur dur eigene Anſchauung (Selbſtdenken) zum Selbſtbewußtſein 
entgegen bemegt; endlich, daß ed nur darauf anfäme, den ftrategiichen | lommen, daher nur ald Selbſtſtudium von wahrem Nugen fein. Daber, und 
Operations- und taktiſchen Höbenmwinkel zu beredinen, nebit dem allenfall» nicht vielleicht, weil man die „Geheimniffe der Kriegskunſt“ bewahren 
figen mechaniſchen Drude, ven bie abjolute auf die relative Kraft auszu⸗ |möchte, fann beren Wiſſenſchaft nicht Gegenftand des öffentlihen Bor: 
üben hätte." trages auf Univerfitäten fein. ‚ 


Derlei Hypotheſen und Sopbismen kann man immer wieder bad Eine 
entgegenfehen, daß bie Kraft, durch Bewegung im Raume mirkiam, biefen, 
und durch die Schnelligkeit aud die Zeit beberricht. 

Napoleon bat ven Krieg einfach „la grande tactique“ genannt, weil 
er, wie gleich Fingangs erwähnt murde, „Negieren und Kriegführen 
al$ eine Sache des Taktes“ behandelt batte. 

Demgemäß jeben mir auch die nächſtfolgenden beiden nabmbaften 
Lehrmeifterin der Ktiegskunſt: Glaufewig und Willifen, obſchon auf zwei 
verſchiedenen Wegen die Wiſſenſchaft bed Krieges, alsempiriſche und ab- 
frakte behandeln, dennoch in der Weienbeitibrer Reſultate übereinjtimmen. 

Der erſte erhãlt nämlich ausder unmittelbaren Anſchauung der Kriegs: 
lunſt (Betrachtung der Erfabrung) allgemeine Prinzipien „vom Kriege“, 
der zweite biefem Borgang entgegen entmwidelt „aus gegebenen Daten eine 
pofitive Wiſſenſchaft (Theorie) des Krieges.“ Die vernünftige Betrad- 
tung dieſer zweifachen Art, den Krieg anſchaulich barzuftellen, ergibt: daß 
fie ſich gleichſam Beide ergänzen; die vermünftelnde jeboch wird nach bei⸗ 
den in ihrer gewohnten Beichränttbeit ſchwätzen, bie in ſich vollendete Ag» 
noranz endlich beide ignoriren. 

Doc bemächtigten jich im der Folge ftrategiihe Sopbiften der Aus- 
drüde: „Anmentung der Stärke gegen die Schwäche," — „der Angriff in 
die ſchwaͤchere Form mir pojltivem, die Vertheidigung die ftärlere mit mega: 
tivem Zwecke,“ — „Strategie bezeichnet die Bedürftigkeit und Taktik die 
Schlagfäbigkeit eines Heeres" — ohne teren Sinn zu fallen. 

Nur Böonig, der Elaufewig populär zu machen jtrebte, und Rüntom, 
ber auferbem die Vereinigung amiihen Glaufemig und Williſen herſtellend 
mit jeltenem Erfolge alle Theile der Kriegekunft in einer faßlihen Weile 
darzujtellen bemuübt ift, fint als achtungsmwertbe Ausnahmen zu betrachten. 

Aber auch jie haben durch ibre populäre Schreibart ihre Nach- 
äffer nur nod mehr ermuthigt und unmillfübrlich zu einer bisweilen ge: 
meinen militäriichen Screibe- und Redeweiſe Beranlaffung gegeben, 
melde ih ala ſchwülſtiger Unſinn, gegenmärtig aber oft „Generalität“ 
geprieien, in ber Tags- und Brochüren Literatur und in Diskuſſionen 
geltend macht. 

Demnach erübrigt nur der Weg der Forſchung auf den Original» 
werfen der ſich genenfeitig widerlegenden und bieburd ergänjenden 
Lehrmeiſter, um an ber Hand redlicher Führer durch das fchon weit 
verjmeigte Labyrinth der Kriegewiſſenſchaften nicht nur glücklich, fon 
dern mit Nugen zu manbern. Napoleons bekannter Ausiprud: „Man 
ſtudite die eldzüge von: Alerander, Hannibal, Cäſar, Guſtav Adolf, 
Türenne, Eugen, Friedrich“‘“ (und Napoleon) bat Yofau in feinen „de 
alen der Kriegfübrung“ Eommentirt; Kausler und Andere, ſelbſt einige 
Vereine, haben fchäpbaredt Material zum Studium der Kriegsgeichichte 
geliefert; und es fann außerdem jede, einigermaßen verläßliche Darjtel 
lung auch von minder glänzenden Feldzügen befonderd aus der eigenen 
Gefchichte des Heered von mefentlihem Nutzen für die Grfenntniß der 
wahren Prinzipien und deren manigfaltiger Anwendung im Kriege fein. 

Denn das Stubium der Strategie fol und weniger abfolute 
BWahrbeiten und pofitives Bielmiffen gewähren, als eben durch vermünf: 
tige Betrachtung der Geſchichte die Einfiht verfhafen: daß unter dem 
Wiſſen verfhiedene Leidenfhaften und deren Eindrücke auf das Heer 
und beffen Führer in beiden Lagern; größerer und geringerer Mangel 
an materieller, moralifcher und intelleftueller Grundlage im beiden; bie 
aus der Unbelanntſchaft der gegenfeitigen Verhältniſſe entipringende 
größere oder geringere Ungewißheit über des Feindes Abſichten, oft jelbit 
über deſſen Handlungen, ala oft Heine Urſachen mit großen folgen, 
ebenfoviele Hinderniffe oder Beförderungsmittel der Eriegerifhen Wirk⸗ 
famkeit find, melde nur bas mit Charakter gepaarte Genie des Feldheren, 
die auf Einſicht berubende Anhänglichkeit der untergeordneten Führer, 
fowie der anf Vertrauen gegründete Gehorfam ber Beereämaffe, als 


Dem entgegen ftellt fi jedoch die Nothwendigkeit, die Wehrkraft 
eines Staates durd die möglichfte Verbreitung Eriegerifchen Geiſtes (bier 
nur als intelleftueller betrachtet) auf Grundlage des civilen, au heben, 
damit das Friegeriiche Wiffen das gemeinfame Können in Kriegäzeiten 
ermöglice und als MWiffenichaft zu Feiner Glaubendlchre, in den 
Händen einer Kafte bei Heeres werde — 

Angenommen, daß das Heer die Verförperung der Idee der Wehr: 
kraft eines Staates ift, fo wird wie die Kraft jo auch die Fähigkeit des 
Gebrauchs derfelben fih in dem SHeereöförper gliedern und wir hätten 
bier den einheitlichen Willen zur Gemwaltanwendung repräfentirt in der 
|2eitung durd das Haupt und deſſen Organe (Feldherr und deffen Ge- 
neralftab) und in deren naturgemäße Uebertragung auf vie Körpertheile, 
(Unterfelbberrn und deren Organe) au betrachten, für melde ein ge— 
meinfames Bemußtfein des Handelns, d. i. die univerfale Friegsmiffen: 
ichaftlide Bildung, unerläflih if. 

Diefe umfaßt die anfchauliche Daritellung der 3 Grundlagen ber 
| Webrkraft und deren Gebrauch in der Geſammtheit entweber im All: 
gemeinen für den Führer ober eingelm alö befonderes Wiſſen der 
materiellen, moraliſchen oder rein intellektuellen Grundlage als Bedingun: 
gen der Wehrkraft eines Staates für die dieſen 3 Grundlagen entſpre— 
Idhende Organe. 

Wie in der allgemeinen, fo kann auch in ber auf fie baficten frie- 








geriſchen Bildung nur die Anleitung zum Selbftunterridhte in ben Uni— 
verſalwiſſenſchaften und zwar im wiffenfhaftliben Vereinen mit einem 
beratbenden Mittelpunft (Comité) erfolgen, melde ſich aber nicht mehr 
„ſchulmäßig“ innerbalb der Grenze der Syſtematik und Schematif be- 
wegen follen. 

Als ein folder Verein muß zur fteten Ausbildung der ſchon zur 
Führung Audermäblten die Militärliteratur, befonderd die Mili- 
täre Zeitfchrift betrachtet werben, melde der Maßitab bes allae- 
meinen oder befondern Fortſchrittes der Kriegswiſſenſchaften und deren 
Pflege in jedem Heere fein follte; meldet aber nur dann ftattfindet, 
menn der Fortfchritt nicht nur nicht als trünendes Ausbängfchild — 
einer vielleicht entgegengeſetzten Tendenz — dient, jonbern durch ein 
redliches Streben nach einem feitgeftechten Ziele burch freie Konkurrenz im 
Wiffen bewahrbeitet wird. 

(Fortfegung folgt.) 





Hedanken über Heeres-Drganifalion. 


A.S. Eine Zeitſchrift, welche fih die Pflege der militärischen Wiffen: 
ſchaften zur Lebendaufgabe gemacht bat, brachte im Laufe diefed Som: 
mers eine „Studie“ über die Heeresorganifation, 

In der angenehmen Erwartung, einen bei uns bisher ziemlich ver- 
nadläfigten Zweig bes militäriichen Wiſſens eingänglih und rationell 
bebandelt zu fehen, wie man es vom einer fo gelehrten Zeitung hoffen 
daef, nahmen wir dieſe „Stubie* zur Hand, gelangten aber bald zu der 
drücenden Ueberzeugung, daß dieſe new aufgejtellten Anfichten über vie 
Heeres-Organifation, in ihrer genial bingemorjenen Zufammenftellung 
zu boch für unſer Fafjungävermögen find, meldet an ein jtufenmeiies, 
folgerichtiges Borfchreiten fo ſehr gewöbnt ift, daß andere Behantlungs- 
weifen demfelben feine geringen Schwierigkeiten bieten. Bon dem beiten 
Millen befeelt, aus allen neueren Forihungen den größtmöglichſten Nu- 
pen zu gieben, wäre und baber eine weitere Belehrung, eine gütige Er- 
flärung der „Studie“ höchſt wünſchenewerth, eine Berichtigung un« 
ferer bisherigen dürftigen Anfihten im Sinne berjelben eine mahre 
Wohlthat, weshalb wir und germ entichließen, ein freimüthiget Be— 
fenntniß abzulegen, wie mir uns biöber biefen Gegenſtand gebacht, 
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melde Anforderungen wir am benfelben geſtellt haben, melde Stellen |jür die Zukunft wir zwar ahnen, aber für jept noch nicht begreifen 
ber neuen Schrift es find, die wir nicht fallen und nußbringend verwer- können; darum baben mir auch bie unſäglichſte Mübe nicht geicheut, 


tben können. 


um dad Zufammengebörige aufzuſuchen und zu ordnen, ben tiefen Sinn 


Huf die Gefahr hin, ald ein Anbärger einer veraltet pedantiſchen, zu erforiden und jo gut es unieren ſchwachen Kräften gelingen mollte, 
mit den Anfprücen der Meuzeit umverträglichen Schule bezeichnet zu die Nußenwendung daraus zu ziehen. 


werben, ſtigiren mir flüchtig den Standpunkt, auf weldem wir biäber | 


Nah der „Studie" ſſtellt ſich alſo das Wefen ber Schlacht unt 


geitanden finp und melden mir zum Ausgangepunkte unſeres neuen ‚die dur fie bedingte neue Sriegfübrung mie folgt beraus: 


Etubiumd machen müſſen: 


Wir dachten uns nämlich, eine Beſprechung der Heeres-Organiſa.ichteit 


tion müfle im Hinblick auf den innigſten Zuſammenhang cller Zweige 
des geſammten Staatslebens, an die Natur des Staates anknüpfen und 
vorerjt nachweiſen, mie ſich eine jede Organijation auf das vorhandene 
Kapital an Menſchen, Geld umd Intelligenz bafiren, — den Unterſchied 
jwifchen den Heeren reicher und armer, intujirieller und aderbauender, 
— auf allen ober mehreren Seiten gebedter oder angreifbarer Staaten, 
wie fie enblidy die vorhandenen Staatöfräfte nicht in gemiffe, wenn aud) 
an und für ſich mod fo ſchöne Modelle eingwängen, jondern ihren Eigen- 
tbümlichkeiten nah und dem jeweiligen Stadium bes militäriſchen Wiſ— 
fens entſprechend, für den eigentlichen Zweck vermeiden jolte. 

Es ſchien und ferner, * daß eine Beſprechung der Hrered-Organi- 
fation fih mit Vorliebe den brennenden Fragen der Zeit zugumenden 
bätte, daß fie j. B. den in neuerer Zeit bervorgetretenen Widerſpruch 
wiſchen den Foitipieligen Anforderungen bes Krieges und ben auf bil- 
liafte Beifcbaffung und Erhaltung der Streitkräfte gerichteten Bejtrebun: 
gen dei Friedens einer gründlichen, aber gewiß dankbaren Erörterung 
u unterziehen und daraus zu bemeilen hätte, wie nur eine ſolche Frie— 
dens Organisation wahrhaft zweckentſprechend fein fünne, die alle Keime 
ber Kriegd-Organifation fo in fib trägt, damit ter Uebergang in Dieje 
legtere auf eine leichte Weiſe und mit thunlichſtet Vermeidung jeder 
Friftion vorgenommen werben fünne. 

Muͤckſichtlich der Verwaltungsitellen und der verfhiedenen Armee: 
tbeile im Krieg und Frieden bielten mir eine Scheidung und fpezielle 
Berückſichtigung der materiellen, moraliſchen und intelleftuellen Anforde 
rungen ſowohl bei Organiflrung der Stäbe als bei jener ber verjciebe- 
nen Armeetbeile für dringend nothwendig. 


„Die Schladt iſt eine Reihe parallel fortlaufender Gefechte, wo Treff. 
in der Detail-Leiſtung, die Leitungen eines jeden einzelnen und 
eine volllommene Herrihaft über die Truppe bis zum gemeinen Mann 
berab entfcheider, mo eine Reihe partieller Siege aufammenjteuern muf, 
um partielle Niederlagen aufzumiegen und die Wagſchale des Griolaes 
endlich finfen zu machen. Demgemäß follen wir alfo in Hinkunft Ar 
meen von 150,000 Mann anf eins Linie von 2—I Stunden Anädeb- 


|nung in ibre Beſtendtheile: Divifionen, Brigaden aufgelöft. — eine 


Reibe von Localgefechten durchfechten jeben, bie nebeneinander ihren 
jelbjtändigen Verlauf nehmen werden, — ber Erfolg des Ganzen wird 
im fpejiellen Erfolg, der Sieg in der Löfung jeder einzelnen Aufgabe 
liegen, — mir werden eine Ueberſicht felten, Gejammtleitung noch felte: 
ner erwarten bürjen, — ber felbhere wird daher feine Armee jreitoillig 
aus ber Hand geben, jie ibrem eigenen Glück, ibrer einenen Geſchicklich 
feit überlaffen müffen, — er wird das Schickſal des Tages nur fe weit 
in feiner Hand baben, als jeine Meferven reichen, mit welchen er das 
taktiſche Gleichgewicht bei mißglückten einzelnen Spexialaufgaben beritel- 
len kann; — der Werth rrefflicher Führung wird durch alle Unterglie: 
ber zunebmend bi6 zur Kompagnie berab wachſen und da am größten 
fein, weil Erfolg und Mißgeſchick ba ihren Urfprung haben merben.“ 
„Diefen Grundzügen entfprechend foll man ſich au dem Schritt 
entjchließen, Brigaden von 5 Bataillon? nicht aus 5000 Mann mie 
bieber, jondern ans 3—4000 Mann zu bilden; die Diviſſon folle fir 
jedes Kriegätbeater ale feititehende Grundform der organischen Armer- 
glieverung angenommen werden, — bie Organifation ſchon Tell dem 
einzelnen Führer von Haus aus fejle, unabänberliche Formen an 
die Hand geben. So ſolle zur Verhütung eine& voreiligen Verbrauchẽ 





Wie man fieht, find uniere Mnficten jo allgemein, daß fie ung und ber daraus hervorgehenten Zeriplitterung der Truppen, gleich bei 


vielleicht den Vorwurf jujiehen werben, mir hätten eine erichöpfende 
Ashandlung im Auge und müßten micht unſere Anforberungen einer 
„Stubie" anzupaffen. 

Man nehme ung unfere Unwiſſenheit nicht übel, allein wir müſſen 


zugeben, daß es unferem angeitrengten Grübeln nicht gelingen wollte, | 


berausjubringen, was mit ber Bezeichnung Studie“ eigentlich gemeint 
fei. Soll diefe Benennung einer Schrift zukommen, melde fih als bie 
beicheiden ſchüchterne Frucht einer noch unvollenteten Schulbildung prä: 
fentirt und durch jugendlih naive Unbefangenbeit unfer Urtheil bezau⸗ 
bern ſoll? Dürften wir eine „Studie” für einen, der noch unausgebilde- 
ten Jugend beftimmten Leibfaben halten? Oper wäre endlich eine „Stu 
die” alä dad Refultat eined längeren, reifen Nachdenfeng, als die Löſung 
ber Aufgabe anzufeben: einen Gegenjtand oder gewiſſe hervorragende 
Parthien desſelben in einer neuen, glänzenden Beleuchtung vorzufübren? 
Wie ſehr mir und aud bemühen, eine entipredyente Antwort zu finden, 
wir vermögen es nicht, und wenn mir in der vorliegenten „Studie“ 
die nöthige Aufklärung zu Schöpien und ihr Weſen zu erfaſſen fuchen, 
fo müffen mir gefteben, daß uns eine mojaifartig-geniale Gedanken-Gruppi- 
rung, welche die Mithilfe ver logifhen Anordnung abſichtlich verihmäbt 
am meijten ind Ange fällt. 

Unjerer geringen Kenntnis der Grundſahe der HeeressOrganija- 
tion nad wollte es und immer geichienen haben, alö ob der materielle 
Theil derfelben nicht allein die Nufbringung, Ergänzung und Erhaltung 
ber Streitkräfte, die Feititellung einer unumgänglich notbwendigen Dienit- 
leijtung und felbit audy die im neueſter Zeit fo berüdjichtigenämerthe 
Frage einer zweckdienlichen Ergänzung fomobl des Unter» ald O:beroffir 
zier-Standes umfaffen, als auch die taktiſche Anabildung und Formation 
nad den meueiten Erfahrungen infofern abhandeln follte, 
auf die kriegeriſche Thätigkeit einen mefentlichen Einfluß übt. 

Die vorliegende „Studie” hingegen wendet ibre ganze Sorgfalt 
der Formation zu, legt derſelben eine anäfchließlihe maßgebende Widy- 
tigfeit bei und berührt bie anderen Faltoren nur nebenber. 

Der Anforderung, daß eine gute Formation nur auf eine pwed ⸗ 
mäßige Verwendung der Streitkräfte im Gefecht berechnet fein ſolle, 
ſchließen wir und recht gern an, mie mwir e? auch anerkennen müſſen, 
daß man mit der Natur des Gefechts vollfommen vertraut fein müſſe, 
wenn man Grunbfäge über die Formation der Truppen aufitellen will. 


alö dieſelbe | 


der Organifation der Divifion eine Reſerve far bejtimmt werben, ehenio 
follte in jedem Korps eine größere, allein feinen Diviflonen gemeinſchaft 
lih angehörige Spezial-Rejerve auegeſchieden, demnach dei einem aus 
drei Infanterie-Divifionen bejtebenden Korps bie drei Dieifionen die 
unabänderlide Beilimmung ala Korps-Reierve erbalten; endlich folle 
außerdem noch eine Harfe, auf einem Punkt vereint jtehende Armer: 
Haupt-Nejerve für den legten entſcheidenden Schlag zurückbehalten und 
ebenjo mie ein Referver auch ein Nvantgarbe-Korps bejlimmt merben.* 

Wenn ed uns gelungen if, ben diefer Stelle der „Studie“ zu 
Grunde liegenden Gedanken zu errathen, jo wird, fo zu fagen, in Zukunft 
das Prinzip der Cordonslinien in der Schlacht zur höchſten Blüthe 
gelangen und eine Anzahl guter Kompagnie- Kommandanten mird den 
Feldherrn mit der oberjten Leitung eriegen können. 

Die durch jahrelange Bemühungen militäriſch-gebildeter Männer 
allmälig zur Geltung gefommene, aus der napoleoniichen Kriegätunit 
neihöpfte Anfiht: eine volltommene Uebericht der Armee in der Schlacht 
märe bei dep Mieiengröße unjerer Heere gar nirgends möglic, eine 
oberfte Leitung dürfe ich Daher im die Details des Kampfplages nicht 
einlaffen, müfje jederzeit einen, das große Kriegätheater beberrichenden 
Standpunft bewahren, — mird nun ihren jo lanae bebaupteten Werth 
einbüßen. Man wird die allenfalls einem Napoleon angemeifene, für un- 
fere Zeit aber längit veraltete Routine verlaffen und im der ſtrategiſchen 
Vorbereitung, welche ehemals in einer für den Tag der Schlacht geichidt 
konzentrirten Uebermacht beitanden bat, nicht mebr ein Hauptgebeimnis 
bes Erfolges ſuchen. Auf die Unterftügung des Terrain fein ängjtliches 
Gewicht legend, wird man bei der Nufitellung und Bertheilung der 
Streitkräfte ſich nicht mehr dem launifchen Eigenthümlichkeiten des Bo- 
dens anzujhmiegen brauden, wie überhaupt Täuſchungen durch längere 
Fronten an günfligen Terrainitellen und Anfammeln einer angemeffenen 
Uebermacht auf den wichtigen Punkten nicht mebr vorkommen merden, fo- 
bald nur bie vorgefihlagene Heered-Formation angenommen ift. Es wird 
aud Niemanden mehr beifallen können, Unglüdsfälle bes einen Flügelt 
durch Eräftige Schläge auf dem entgegengeiegten Flügel (etwa wie Na: 
poleon bei Wagram) aufmwiegen zu wollen; denn man bat ja feine Re: 
fernen zur Herftellung unglüdlicer Spezialgefechte gleich bei der Hant, 
„dem partielen Mißgeſchick ift überall und in nächſter Nähe ein Damm 
nelegt, feine laminenartige Fortpflanzung wird feltener eintreten, der 


Allein gerade biefe Parthie der Schrift, die Befcreibung der) Mechanismus der jo unendlihen Gefammtleitung wird bereinfacht, die 
Schlacht, it für und eine neue Welt, deren außerordentlihe Bedeutung | Wahricheinlichleit ded Erfolges erhöht fein,“ kurz, der ganze Verlauf 


einer Zukunftöfchlacht wird mit ber Thätigkeit eines aufgezogenen Uhr- 
werle die frappanteite Aehnlichkeit haben. 

Zur aänzlien Sicheritellung einer georbneten, zuverläffigen Wirk: 
jamfeit im Sinne der „Stubie” märe nur noch zu wünſchen, daß man 
die zur Reſerve beitimmten Truppen nur auf diefe Verwendung beeide, 
uud den fommandirenden Gheneralen einen anderen Gebrauch derfelben 
bei Verluſt der Charge und Ehre unterfage, weil fonjt mancher, ber im 
Prange der Umſtände die Wichtigkeit feſter umabänderlidher For: 
men in allen Wechſelfällen bed Krieges nicht zu erfaffen und gehörig 
zu würdigen vermag, ſich eine Abweichung erlauben, und dann das ganze 
fböne Soſtem problematifh machen fönnte. Der Wunſch, die Diviiion 
möge ald Grundform der organischen Gliederung angeleben merben, 
mird, nachdem außerdem auch das Fortbeiteben der Brigaden und Korps 
befürwortet mirb, gewiß einen tiefen Sinn haben, der aber (mit Be- 
dauern gefteben wir es) für und nod immer ganz unergrünblic it, 

Was aber die piochologiihen Bemerkungen über das Gefecht an-| 
belangt, fo intereffirt es ung, die mir nur einen Eleinen Theil des Kriege- | 
fhaufpield aus eigener Anichanung fennen gelernt Guben, au erfahren, | 
dafi Offiziere und tapfere Soldaten aud Bravour die eigen hingegen 
nur defimegen vorgeben, weil fe ſich fürchten abgeichnitten zu werben. 

Das iſt für und ganz neu, denn biöher baben wir es weder irgendwo | 
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, Ein Pantheon, meldes die Maffe des Heeres kaum au ſehen be» 
kime, Gedenftafeln, welche nur ein Theil der Mannſchaft zu leſen vermag, 
voll tem niedern Theil des Heeres als höchſter, ibealfter Lohn in der 
Todeeſtunde vorichmeben! 

Diefe Ausſicht auf Unfterblichfeit Toll aber nicht etwa männlid- 
edlen Thatendurſt anfachen, fie fol nicht eine unbegrenzte, begeifterungs- 
solle Hingebung an Kaifer und Vaterland erwecken. — „fie Toll bloß 
dazu dienen, ben Geborſam dei Soldaten in ben ſchwierigſten Sagen 
wenigſtens zu einer ftillen und fügfamen Refignation au bermandeln." 

D glüdliche, beneidenswerthe Armee, welche den nun unnuͤhen 
zur friegerifher Tugenden durch ftilfe, fügſame Refianation erfegen 
ann!! 

Wehmütbig gefteben wir und ein, daß bie öÖfterreichifche Armee 
dieſe hohe Stufe noch nie erreicht bat, fie auch kaum je erreichen 
wird. Wenn man auch die jo rührend gefchilberte elegiſche Stimmung 
am Tage vor der Schlacht mur ſpärlich in ihren Meiben bemerkt, 
pflegt fie dagegen mit altväteriicher Sorgfalt ein Heer von herilich- 
warmen Soldatengefühlen. deren fie ſich niemals entichlagen mag. 

Wire es und geſtattet, unfere bürftigen perfönlichen Erfabrun- 
gen aus dem fFelbiuge 1858 au ermähnen, fo müßten mir befennen, 
dab es ung fait fo vorgefommen ift, als ob ber Begriff ber Waffen: 


aelefen, noch je geliehen und gebört, daß der Feind (die ibm zunächſt ehre einer altgedienten Truppe viel tiefer in die nieberen Schichten 
ftehende Linie nicht beachtend) jib über diefe binmeg, mit unfichtbarer/eindringt, als man es gewöhnlich annimmt, — daß es ſich ferners, 
Sand Gefangene aus einer rüdmärtigen Linie nebolt hätte. — Auch durch ein Aufammentreffen verſchiedenartigſter Verhältniſſe auf dem 
über die Wirfung ber Kolonnen müffen wir uns irrige Anſichten gebil⸗ Schlachtfelde lange nicht fo ſchwer ſterben läßt, ald empfindungsvolle 
der baten; wir betrachteten ſie ausſchließlich nur als Mittel einer leich · Seelen, melde die Schlacht nur vom Hörenfagen fennen, iu glauben 
teten Bewegung und bepreifen jeht mur nicht, mie es möglich iſt, daß | geneigt find. 
friegderfahrene Offiziere von dem Drud, den die rüdmärtigen Glieder Mas aber mehrere Armeen ſchmerzlich beklagen müſſen, ift, daß 
auf die vorderen ausüben follen, jo hartnädig baben ichmeinen können. |jte ein jo nahe liegendes Mittel zur Kräftigung der MWillensjtärke, 
In der Daritellung der Stabsverbältniffe ſcheint das franzöſiſche mämlih die rückſichteloſe Ausibung des ſtreng vorgezeichneten Dienſtes 
Spyitem zum Vorbild genommen zu fein. wicht gefannt und micht gewürdigt haben, ja gar in dem Wahne be- 
So anregend dieſer Abſchnitt auch iſt, jo wollen wir doch aus | fangen feim konnten, taäfelbe würde das Nachdenken über die Bebeus 
Furcht unbejheiden zu merden, und für biefed Mal auf den einzigen tung der Dienfteöpflichten ald eine unmüge Unbequemlichkeit erfcheinen 
Wunſch befchränfen, es möchten uns burd die „Studie“ mur bie Mittel ; laffen und bie forglofe Behaglichkeit von Automaten erjeugen. 
“näher begeichnet werben, mie beim jegigen Zyitem Einzelne (Generale?) | In dem Abfchnitt über das geiftige Element vermiffen wir ungern 
von dem angeblich gegenwärtig beitebenden Zwang zum Müßiggang und|die Beleuchtung der wiſſenſchaftlichen Korps und Anftalten, beren Bes 
zur Bequemlichkeit befreit werben jollen. Dürften wir diefe Anregung | ſtimmung, Verbältniß zu ben Bebürfniffen einer Armee, bed daraus her» 
mit ter Bebauptung in Verbindung bringen, daß auf die Kompagnie-|vorgebenden Grades der MArmerbilbung; — vergebens hoffen wir, daß 
Fäbrung der höchſte Werth zu legen fei, fo würde es und allerbings|die „Studie“ den Unterſchied zwiſchen dem moralifdh-phufifhen Muth 
einleuchten, daß man die Ueberlaffung einer freien Zeit zu weiterer zün⸗ des Kämpfenden und bem auf Grunblage ber Intelligenz berubenden 
jligen Ausbildung jelbit für bie höberen Militär-Chargen überflüffig ja) Muth des Fübrenden gebührend nachmeiien und hervorheben werde, — 


ſchädlich finden fünne. 


und beinabe würden wir in unferem eifrigen Nachſuchen bie Borlefung 


Wenden wir und nun jenem Theil der „Studie“ zu, welcher demjüber Das ABC des fachlichen Wiſſens (bie fogenannte militäriiche Tech 
motaliſchen Theil bebandelt und durch feine unbetreitbare Originalität |mif) überfeben haben, wenn man ung nicht noch iur rechten Zeit zu ver» 


unfere ungetbeilte Aufmerkſamkeit feſſelt. 


fteben geben würde: biefe Vorlefung fei die Beantwortung ber inmitten 


Nah dem, was mir ta lefen, fojtet es und feine geringe Ueber der fürchterlichen Prüfung einer Schlacht ſich felbit geitellten Frage, was 
mintung eingejteben zu müſſen, daß es und ehemals beigefommen iſt, von allen den ſchönen auf Ererzir- und Paradeplähen anägeführten 
den materiellen Theil mit vem moralifchen in eine Art Zufammenbang | Saden dafelbft die Probe befteben könne, 


au bringen, daf wir bie Grundlage des moralifchen Elements nicht allein 
im Korps: und Gemeingeift, in ber Zuborbdination, der Disziplin, fon 
dern auch theilmeiie in dem nationalen Eigenſchaften, in ven Pflichten, 
Rechten und Vorrechten des Heered, ja fonar im Spitem ber Belobnun« 
gen und Beitrafungen aufzuſuchen und bemüht haben. 

Wie gang anders, mie unendlich einfach bat die „Stutie“ das 
alles zufammengefaßt; unmillfürlih erkennen mir dieſen Abſchnitt als 
den Glanzpunft der neuen Lehre an, und ſchwer bedauern müffen wir, daß ee 
und nicht vergönnt ift, alle die ſchönen, poetiidh-jhmungsollen Stellen 
anfübren zu fünnen, an denen gerade biefer Abſchnitt ſo überaus reich 
it. Zum Glüde find mir ſchon durch die Hauptgedanfen reichlich ent- 
ſchädigt, Die wir, um fie und unauslöſchlich einzuprägen, wörtlich wieder ⸗ 
bolen: 

„Für die große Maffe des Heeres, namentlich feine niedrigen Schich · 
ten bat der pofitine Lohn nur eine abgeblaßte Bedeutung, weil dem In— 
tivibuum entweder das Verſtändniß oder die Eignung (?) fehlt.” 

„Bor dem fürchterlihen Ernſt der Gefahr in der Schlacht ver: 
ſchwindet in unentwickelten Gemütbern der Reiz bes Lohnes und höchftend 
das Gefühl der Pflicht überbanert die drückende Spannung ber Nerven.“ 

„Man follte daher ein Pantheon errichten, um dem Soldaten in ver 
Geſahr der Schlacht feine Beziehung zu Kaiſer und Baterland kräftig 
vor die Seele zu führen und feinen Gehorſam auch im tem jchmierigjten 
Sagen menigjiend zu einer ftillen und fügfamen Rejignation zu ver- 
wandeln.” 

Welch' feiner Beobachtung muß es mohl beburft haben, um ber 
audjnfinden, daß pofitiver Lohn nur für ben höheren intelligenteren 
Theil ded Heeres eine lebhafte Bebeutung bat! 


Nachdem mir enblib auch noch mit dem ABC des militäriſchen 
Wiſſens durch die „Srubir* bekannt werben, brüdt diefelbe dad Berlan- 
nen aus: bie Herreäverfaffung möae jebermann einen gewiſſen, feinem 
Wirken in Arien und Schlacht entſprechenden Wirfungsfrei® anweiſen 
und in biefem MWirkungäfreife Spielraum für Selbfändigkeit des Urtheils 
und Schaffens laffen, und gebenft zum Schluß mit befonderem Nad- 
druck der fchädlichen Finmwirkung. melde Schablonen und Formen, fertige 
Neiepte für Sein und Sollen auf das eigene Urtbeil und Nachdenken 
ausüben! 

So bätten mir die ganze „Stubie*, diefen intereffanten Beitrag 
der milftärifeb-riffenfeiaftliden Forichung gründlich kennen gelernt! Wir 
können von ibr nicht Mbfchieb nebmen, ohne der hoben Bemunberung 
Ausoruf zu neben, melde mir dem Mutbe zollen, mit dem ein meuer, 
biöber fireng gemiedener Weg betreten morben iſt. 





Treue und Mannszucht. 


@s gibt wobi wenige Truppenforps, welche dieſe Eigenſchaften ver- 
bunden m:t der größten Tapferkeit in jo bobem Grade befigen, wie bie in« 
diſche Artillerie. Dieſe vorzüglihe Truppe bat fih ſowobl im Dienfte der 
Engländer, ald in dem Kriegen der eingebornen Fürften bei jeber Gelegen« 
beit ausgezeichnet, Die indiſchen Urtilleriften laffen ihre Kanonnen, wie groß 
auch die Uebermacht ibrer Gegner fei, nie im Stich, fie balten ſich bis auf 
den legten Mann und nehmen feinen Parbon an, Diefe glängende Tapfer- 
keit Haben ſie im allem Feldzügen bewieſen. In der blutigen Schlacht von 
Mahidpur, melde einige Jahre nah Holka's Tode gegen die Engländer 
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geliefert wurde, wehrten ſie fib mit einer Stanbbaftigfeit, melde die Ber 
mwunderung ibrer Feinde erregte. Die wiederholten Uufferberungen ſich zu 
ergeben, wieſen ſie bartnädıg zurüd, umd bie Batterien fonuten nicht ge» 
nommen werden, bis dir Metilleriften alle miedergebauen waren. Bald nab 
dem Beginn der Schlacht mabm eine zur Dedung der Artillerie aufgeftellte 
Kavallerieabtbeilung die Flucht und die Urtilleriften, über dieje Weigbeit ent 
rüftet, wenderen einige ibrer Kanonen umd ſchleuderten einen Gage: von 
Kartätihen in bie Reiben der fliehenden Meiter. Sie gaben ibnen, wie jie 
ſich austrüdten „etwas mit auf den Bag." Dieſe ihmürmerijhr Begetjte- 
rung bat zumelien zu komiſchen Auftritten Beraulaſſung gegeben. Ich felbit 
war einſt Zeuge eines joldıen Auftrittes Bei einem großen Manöver, wel 
bes unter dem Befehleines erjt fürzlıh aus Europa angefommenen ausgezeichneten 
Generald abgehalten wurde, jollte dem Programme zufolge die Feldartillerie 
von einer Ettadron Dragoner genommen werben, Wlled ging mit der größr 
ten Ordnung umb Präzifion vor ſich, bie de; Ravallırieangriff auf die Wat» 
terien gemacht werden ſollte. Die Urtillerie war zwiſchen zwei Infanterie 
Garrds aufgeftelit; die Artilleriſten jollten durch die Meitereı von den Ka: 
nonen veririeben werden und in die Garrös flüdten. Die Dragener galop- 
pieten beran; aber der WrtilleriosKommandant, ein alter Subabdab, jhien 
gar nicht zu begreifen, wie man ihm zumutben könne, mit jeinen Leut en 
die Kanonen in Stih zu laffen und gu retiricen, Er war einer ber jchön- 


Stich laffen? reticiren? Da: war von dem Metillerie-Rommandıntn, der 
in jeinem Leben noch nid: reiriet hatte, ummöglid zu verlangen; das 
ganze Korps würde ed für eine Schmach gebalten haben. Der alte Krieger 
fprang rittlings auf die nädite Kanone, ſchwenkte den Säbel und fcdhwer, 
ben Werften, der es wagen würde, deine Geſchütze zu derüßren, nieberhauen 
ju wollen, Dev Dragoneroffigier befand ſich in der größten Berlegenbeit, er 
murde vielleih: auch duch das laute Gelächter der Infanterie etwas «>» 
bittere. „Der Teufel bole den alten Starkopf!“ ſagte er unmillig und rief 
daun ſeiner Üsfadron au: „Bexwäris! die Kanonen müflen genommen 
werden!“ Aus dem eriten Zuge lagen jogleih mehrere Dragoner ab, um 
dem Befehl Folge zu leiten, aber die drohend erhobenen Sehkolben und 
Ladeftöde ver Mrrilleriften stellen ihnen ein neues unerwartete Hindernif 
entgegen, und es mürbe vielleicht blutige Köpfe geſetzt haben, wenn mit 
der General mit feinem Stabe berbeigaloppirt wäre, um jih von ber Ur 
ſache dieſet Unterdrechung zu überzeugen, Sir Edward *** nahm den Be 
febl ſogleich zurüch, der Vorfall machte einen jo tiefen Gindruf auf ibn, 
daß er ſich bei dem alten Krieger jogar entſchuldigte. und dieſes „WBerie- 
ben des Programms", wie er ca mannte, auf jeine Unkeuntniß der indiſchen 
Truppen job. Zwanzig Jabee jpäter ſah ih den General in Gngland 
wieder, Deine erfte Frage war, ob id mich jenes Manöperd und dei Bor- 
falls mit dem alten Subahdad erinnerte, und ob unter der indiſchen Urs 


ften Männer des Radſchputen-Stammes, bie ich je geieben babe; der mehr |tillerie noch der frühere treffliche Geiſt derrſche. Diefen legten Theil der 
ald 6 Fuß bohe Wrbler, der beinabe ein halbes Jadthundert gedient hatte, Frage mußte ih leider verneinen, den die SHerabjegung bet Golbes und 
war noch jo gerade wie eine Tanne, jein enormer Schnutbart mar jdhnee- andere unpolitiige Maßregeln der britiigen Megierung haben nachtheilig 


weiß. Der Esfadrond- Kommandant, über die drobende entſchloſſene Haltung der eir | 
tillerie verwundert, erklärte dem Subahdab, dap die Kanonen, dem —— 


zufolg⸗, von den Dragonern genommen werden müßten. Die Geſchütze im 















auf diefes vormals jo audgejeichnete Truppenforps gemiekt, 
(Harcourt „SoldatenrAbenteuer.“) 


— 


Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 

** (Wien) Das b. Kriegeminiſterium bat unterm 7. 
ded im Auguſt d. J. angeordneten Ueberganges der Bejpannungen ber 
Feld ⸗ Mörjer-Batterien aus den Stande des Militarrfuhrmeiensforps in den 
ber Wetillerie den Stand jener UrtillerierRigımenss:Kompagnie feſtgeſtellt, 
welche eine Feldmoͤrſer⸗Batterit zu beiegen bat. Hiernach zäblt dieſe Rom- 
Pagnie an Perfonal: 6 DOffisiere, 309 Mann vom Feuerwerter abwärts, 
woron 3 Dffigiere und 150 der Lepteren auf Rejerven fommen; an Pfer- 
den 153; an Geſchütz 4 dreiligpfündige weittreibende fomplee Mörfer und 
2 Reſerve ⸗Schleifen, dann 33 vierfpännige Fubtwerke. 

** Dad beute jur Ausgabe lommende eilfte Hefe ber Dejterreihijc- 


® bezüglich | 








Großbritannien. 


*(kondun, 10. November) Admeral Sir Charles Napier, jeit dem 
Jahre 1841 Mister des MariarIherefien- Ordens, ıft am 6. d. M. mad) gehn: 
tägiger Krankheit der Ruhr erlegen. 

Gr war am 6. «arg 1780 zu Merchiſtoun Hall, im der ſchotuſchea 
Sraffhaft Stieling, geboren. Bein Vater war der zweite Sobn bed fünften 
Lords Napier. Der nachherige Sir Charles trat mit 13 Jahren in die engliihe 
Kriegöflotte ein, ward 1809 Flottenfapitin und eroberte in demjelben Jahre 
das Fort Edward auf Martinique. Im Jahre 1810 machte er ale Freiwillige 
den Feldzug der Engländer aufder pprenäifchen Halbinſel mit, wo er ſich in 


militärijhen Zeitihrift, rebigirt vom Generalfciegstommiffir Streffleur mehreren Gefechten auszeichnete. Noch größeren Rubm aber erwarber ſich in dem 


bringt folgendes: 
„Geiſt des WVertheidigungekrieges.“ Aus den hiuterlaſſenen Papieren 


Krregäzuge, ben die Engländer im Herbfte des Jahres 1811 von Sizilien auf ge» 
gen die neapelitaniihen Küften unternahmen, durd die Eroberung der Jaſel 


Se. f. Hoheit des Erzbetzog Karl von Oeſterteich. „Manöprirs und | Vorza bei Gaöts, weshalb er auch von dem Könige beider Sizilien zum Kara 
Sefehtötegnif der jelbftäandig umd in Bersindung mit den andern Waffen liere di Vonza ernannt wurd:, Später mehrmals al3 Barlamentämitglied in 
auftretenden Kavallerie.” (Fortjegung.) Ueber die Führung größerer ‚Ravals | Unterhaus gewählt, gebörte er dor zur Partei der Whigd. Mehrere Jahre lang 
lerıeförper im Gefechte (mit 8 Heoljinizten). — „Ueber das möglicht |befebligee er die Fregatte Galatea, auf der er ſich durch feine Verſuche, dit 
tleine Rörpermaß bei Rekruten.“ — „Das Wetter-Schutz · gelt (tente-abri)“ | Schiff durch Ruderräder zu bewegen, bemerklich machte, fo wie er bald darauf 
Mit einer Tafel. — Borfhlag zur Einführung „tragbarer Schutzelte bei|aud einer der erften Beförderer der Dampficifffahrt war. Im Jahre 1532 
den deutſchen Armeen.“ (Mit einer Tafel.) — Studien über „ielo- |gab er ſein Kommando auf und trat ald Admiral in bie Dienfte Dom PBebre's, 
verpflegung.“ — Der „Kampf der piemontefiihen Kriegeſchiffe gegen die in welder Stellung er ſich durch feine wirffame Ihätigfeit zu Gunften der Ein 
Leuchtihurm · Batterie von Uncone am 28. September 1860.“ (Mit einem ſetzung der Königin Donna Maria in Portugal, indbejondere aber durch feinen 


Blanc) — „Literatur.“ Megenjionen: Les Frangais et les Arabes en 
Algerie, — zeige neuer Bücher und Karten. Atmee-Machtichten. Ber 
ſonalien. 

® Folgende Berichtigung gebt und zu: 

In der „Peeffe“ vom 6. November Mr. 284 wird aus Venedig 
(2. November) berichtet, daß Se. k. f Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Etzherzog Albrecht eine Detaul · Beſichtigung der verſchiedenen Truppenkör— 
per und Militär-Erabliffements vorgenommen — ferner dem Verpflegsweſen 
der Armee eine rege Aufmerkffamteit widmete, indem erin einem Depot dei 
Berpflegs Magazins fi die verfchiedenen Mehlſorten vorzeigen ließ ıc. 

Diejer Bericht entbehrt jeder Wahrbeit, da Be, kaiſ. Hoheit nach 
feinem Ginteeffen in Venedig nur das borsjeibit jtationirte — ihm unt er⸗ 
ſtehende Jufanterie ⸗ Regiment Mr. 44 (daher nur als Inhaber) beſichtigte 
— bann die vom gedachten Megimente belegten Kafernen vijitiete, eine Ins 
ſpigtrung fonjtiger Militär-@radliffemen: und des Werpflegd-Magayıns aber 
gar nicht vormabım, um jo weniger, als derlei Unftalten dem Feſtungs -Gou ⸗ 
vernement in Venedig unterjtehen und daher diejem 
berfelben ‚ obliegt. 


legteren die Injpigirung | 


Seeſſeg beim Borgebirge St, Vincent ausgeichnete und deshalb von Dom Pebrs 
sum Biaconde do Cabo de San-Bincente ernannt wurde. Nach Vertreibung Dom 
Wiguel’s aud Bertugal ging er wieder nad England zurüd, wo er, von den 
Toried angefeinder, auf Halbfold lebte. 

Erft mad der Thronbefteigung der Königin Biltoria, die ihn 1840 
zum Bitter ernannte, trat er wicher im aftiven Seebienft. Er mabm 
im gedachten Jahre ald Commodore umter Admiral Stopforb’s Oberbefebl den 
weſentlichſten Untheil am dem Kriegkzuge gegen Meheinet Ali und ZJbrabim 
Vaſcha am ber Küfte Spriens und ſchleß darauf ben Vertrag mit dem Er 
ſteren. Diefe Ereignifſe befchrieb er jelbit in dem Werke „The war in Syria* 
(Lonten, 1842). :.ah England zurücgelehrt, wurde er daſelbſt nieder ind 
Parlament gewählt, wo er ſich als fonfequenten Wbig bewährte und durch fr" 
nen Eifer für Hebung der brittiſchen Seemacht bemerklich made, Bei der der 
ben Offenheit und rüdjichtelojen Geradbeit feines Charakters überwarf er jih 
jedoch bald mit feiner Partei und wurde daher, obwohl 1846 zum Kontre ⸗Ud⸗ 
miral befoͤrdert, überall zurüdgefegt und auch bei den Wahlen von 1847 ın 
feiner Bewerbung um einen neuen Parlamentsjig nicht unterflügt. Er rädır 
ſich durd eine Reihe vom Briefen an die Times, im melden er die Mifbriudt 


in der Berwoltung der englifchen Marine aufdedte und welche von feinem Bet 
ter, dem General William Mapier, gefammelt wurden (The navy, its past 
and present state, 1851). Als ihm aud ter Admiral Dundas in dem 
Kommando der mittellänbiichen Flotte vorgezogen wurde, richtete er ein offenes 
Sendſchreiben an Ford John Muffel, welches großes Uufiehen erregte und dazu 
beitrug, dad Wig · Kabinet in der öffentlichen Meinung zu Grunde zu richten. Die 
feinedfall® glänzende Mole, melde er im Kriege gegen Rußland ale Befehlé— 
baber ber engliſchen Oftfeeflotte fpielte, wird noch friſch im Ghebäctniffe 
unferer Leſer (eben. Es ward eine reihe Schale des Spotted über Napier 
audgegoffen, unb biefer, welcher eben jo ſchlagfertig mit der Feder mie mit 
dem Schwerte wor, griff feinen damaligen VBorgejegten, den Marine-Minifter 
Eir James Graham, wiederholt in längeren von der Timed veröffentlichten 
Auffägen rüdjihtsios an, Die Times, mit ber er jix bäufig herumgekabbelt 
bat, jagt beute von ibm: „Während der letzten Lebensjahre des tapfern alten 
Atmirald war es oft unfere Pflicht, und gerade beraus und obne viele Umftände 
über ihn auszusprechen ; doch haben mir hoffentlich bei unferen WUeuferungen 
über ibn nie feine wahren Verbienfte vergeſſen. Diefelben waren nicht gewöhn 
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lider Urt und geben ibm gerechten Anſpruch auf bie Bewunderung und Dan» 
barkeit feiner Landsleute. Sein Name ift der Inbegriff alles deffen, was er war, 
Ein Napier ift ein Mann, der ein feuriged Temperament, umgeheuren Muth, 
große Aufrichtigfeit, eine erftaumlihe Doſis von Egoismus und ein Fritifche® 
und theoretifches Talent beſitzt, das ihm zu Thaten wunderbarer Verwegenheit 
anipornt. So iftdenn wieder ein Napier, einer von der Schule der immer ſchlag ⸗ 
fertigen Männer dabin. Wir werden jein gebräuntes, umter dem breitrandigen 
Hute bervoriugenbes heitetes Geſicht mie mehr wiederfeben; wir werden ihn nie 
mebr jeben, wie er, mit einer die Schäden der Kriegäflotte betreffenden Mede bes 
laden, in jeinem blauen Rode und jeinen weißen Hofen ſchweren Schritte nad 
tem Hauje der Gemeinen binwanbelte. Er bat fein legte Geſchütz abgefeuert 
und ijt in den Hafen der Ruhe eingelaufen. Mir wollen jeine langen Reden 
und den Wortſchwall feiner Briefe vergeffen umd nur det Mannek, mie er in 
feiner beften Zeit war, nämlich des fühnen und berrlihen Krieger, gedenken.“ 
Seit November 1855 war Sir Charles im Parlamente Vertreier von Soutbr 
warf. Im Privatleben war er ald Kamilienvarer umd treuer Freund geliebt 
und geachtet 





Rn N. v v 

» M. F. GERVENY, 

- k. k. allerh, priv. 
muetmil- 

Fi 1>}) Musik-Instrume nten-Fabrikant 
— 






zu Königgräz in Böhmen, 


— 
empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens | 
erfandenen türkischen Schraubentrommeln, welehe, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen | 
Holzanhangreifchen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, «ade bisherigen | 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit € ze löbl, k. k. König 
von Hannover 42. Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspection, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschritt vom 14. Juli d. J., ©. Nr, 58, nachfolgend 


bestätiget : 
„Leber die von Ihnen erzeugte 





ker alıbe 


messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, : 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen. * 


Des Waidmanns Heil! | 


Der dagdi-Liquer*. 
ten frahrid echt zu berieben, 


wabrten mehlrenommt 


Alle Sorten Thee, 





£@N |KAISER - MELANGE- 
= TOM, 


17 


welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 
schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
mischt wird, zu 4 0. 50 kr. das Pfu nd, bei 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 1145. 





Soeben iſt bel VU. Auer, Stadt, obere Bräunerfirafe 
Rr. 1134 unb Wariabilf, große Etiftgaffe Ar- 75, erfehienen 


einig und allein and umfı« 


ift dem Jagetemann, fowie allen Freunden eines Gerz u und in allen Buchhandlungen zu haben: 
DMANN a EIDAMMWIEN * Magen Härlenren Trunkeo ale eim mahres Labſal zum * 
NIT früben Morgen und au rauben Kerbit» und Wintertagen zu N rirter an l m fr 
x — empfeblen. Die arofe Boutiille a 85 Mir, die Heine Bou ⸗ 
teilie & 45 Nr, — Bean Frankeſendung bed PBerraard 2* 2 
lieiere wir mir Franke Bahnverfendung: Ein Kitchen für das Jahr 1861. 





# im 
— N gewähren wir entfpredben? 


RB. Friedmann & Eidam. 


fabrik: Neinderf 4%. Niederlage: Stadt, Adlergalle Ar. #23, 


Die k. k. privilegirte 


mit 12 großen Bonteillen zu 10 A, ein Miftchen mit 12 | Jahrbuch zar Delchrung amd Unterhaltung für alle Stände. 
Heimen Bowteillen zu 5 AM 50 Er. öl. W. ET Wine jede | Hoc Quett, 33 Bogen hart. Mit einem populären und 
Beutenlle it mit eier eigenen 
firael verieden. BG Ba Abnahme vom größeren Vartien | 
Brovifion 


Eriquette und dem Fabrili Kkunstgerechten Baurathgeber für Hochbauten, 
und vielen anderen gemeinnüßigen Abhandlungen. 
Sechster Jahrgang. 

Die große Meichhaltigfeit des Inhaltes ift aus ben frühe 
Iren fünf Zahrgängen bekannt Vreis: Btoſchitt 4 A.. 
elegant Aelf gebunden 9 fl. 25 kr. De. ®. 


erfte öfterreichifche 


Vabuafhinen-Sabrik 


befindet ſich 
Laimgrube an der Wien, Ecke der Gärtnergasse Nr. 77, in Wien. 


Naͤhmaſchinen zu allen erdenklichen, von den feinften bit gröbften Reinwand- und Tucharbeiten geeignet, find daſelbſt jtetd im Borrath und 
im jeder beliebigen Unzab! zu haben, Die enorme Leiftungsfäbigkeit diefer vom Gefertigten fenftrnirten und im ben geſammten öfterreichiichen Kronlän- 
dern von ibm zuerft eingeführten Näbmafbinen iſt binlänglih bekannt, da jib dieſe im ganz Furopa rined allgemeinen Borzuges, jo wie vieler k. k. 
ämtlih ausgeftellter Militär: und ZieileBeugniffe erfreuen. Der Gefertigte bat ih schon bei Beginn (ver ſecht Jahren) zur Aufgabe geftellt, bei Ein ⸗ 
führung dieſes induftriell hHöhft wichtigen Fabrifates, dasjelbe auf den höchſten Stantyunft der Vollfommenbeit zu bringen, was ihm auch wirflid, ba 
er feine Müben noch Koften ſcheute, velllommen gelang. Der Beweis dafür ift der, daß die von ihm fonftrwirten Nähmaſchinen durch vielfeitige Einfäufe 
im In» und Auslande verbreitet haben und mit Recht allgemein empfohlen werben fönnen, indem der Nugeffeft derart ift, daß eine Perſon, im Befige 
einer ſolchen, vom Gefertigten fonftenirten Maſchine, eine ganye Familie zu erhalten im Stande ift. Dies bat ſich bis jegt ſchon vielfeitig bei minder 
bemitselten Mädchen ermiejen, melde Alles aufopferten, um fih nur eine ſolche Maſchine anſchaffen zu können, durch welche jie dann in furger Frift 
obne koͤrperliche Anftrengung in beferen Wohlſtand verfeßt wurden. Den größten Mugen bringt aber eine ſolche Maſchine den in das Nähfach einfchlagen« 
den Sefchäftdleuten, fo wie aud größeren Yamilienhäufern oder Anftalten ic. 


L. Gorentschiz, nismafsinen-Fabritant und Privilegiumd- Inhaber. 
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Wu ?inerbieten. ug 
Ein Fräulein Sterne 


Fechtſäbel, Napiere, Pifire, Kopf- 
. .. durch 17 Jahre dem Hausweſen eines f. f. penſie 
masken, Wapier- und Säbelhand- |... sr. urn. un on 2 a0 


gut bis zu ihrer Berjorgeng erjogen hatte, wünik-, 


Schuhe, complete Plaftrons “K. zu billig feſten A Sa jie eingetretenen Tosesfalles wegen ibre Str: 


verlor, ınter ähnlichen Werbältniffen bei einem äl- 
Preilen bei lihen Herrn mit oder obme Familie untergufomme. 


Diesetbe iſt in der Lage, ſich mit guten Beuguiffe: 
\ S T 3 | B E 3 | Y j über Moralität und ıremes Gebabten aus zuweiſer 
9 


Geneigte Anträge wollen gefaͤlligſt franfo unte 
der Ehiffte H. P. am die Erprbitiom dieſes Blarııt 








Waffen- & Militär-Bffecten-Niederlage in Wien, 


am Graben 1134. adreſſert werben, welche ſolche aus befenderer &r- 
|fätigteit übernimmt. , 


i 





Die erite 
Tiroler Gewehr-Wiederlage 


von 


.J5. Peterlonzgo 


in Innäbrud 


empflebit den P. T. F. #, Serren Offinieren idee is der Armee berelts bekannten und im guten Mufe ſtehenden eigenen Warfen-@rjeugnifle 

ald indbejondert ibre Kavallerie: und Infanterie-Mevolver zach Colt. Adam, Beaumant und Befauchem- Znitem, Kavallerie-Hevol: 

ver nah Adam⸗ Syſtem, wo fich der Gabn jelbit ſpannt, mit dem nenen Armee-Caliber. Doppelflinten von 16 bie 200 f., 

Birſchſtutzen von 25 bis 150 fi., Scheibenftunen vo: 34 bie 200 fl: ferner alle übrigen Gewehrforten, Zimmere, Taſchen- und Bod-Pitr- 
len 18. re. sc. au brlligie feſten Preiten. 


Gefällige Beitellungen im Einvertänpniffe mit der betreffenden wohllöblichen Uniformirungs-Anjtalt werden gegen 
Natenzjablungen erpedirt. 











Soeben erſchienen und in der Erpedition der Militärs Zeitung su brrieben: 


Oefterreichifcher Militär-Kalender für das Iahr 1861. 


‘ Herausgegeben von Dr. H i Ü ( e N fe [ d. 
Zwölfter Jahrgang. 


Inhalt: Drei oͤſterrelchſche Laadelae vte der 1, Yaprdumprres, Frietrich Mauner, Johann Sempen; und Zeh. Rep, Ziegler, Hochintereſſante Abenteuer die ſer erit ver einigen 
Jabrem in der #. f. Armee gediemten Solbaren. — Aeitrage zum Feldzug 1559 in Iralion, Dar Wirken dee MefernerDivifion, mweron Auszüge ald Prote in ter 
Militär Zeitung eribiewen fine, Der Mrtifel in aus competenter Feder, wahr mm» freimutbis, un derichtizt viele Irrihähueer, welche Ad fremte Autoren über bie } 
Armee baben zu Schulden kommen laſſen, fo Bızancvarı, Mältsw x Dir Enthüfungsfeier des Eh: KarlMunumentes am 22, Mai 18300, mit einer Eplegrafe. 
tod Monumen varitelend, — Mehirologie ausgezeichneler Millärs, weiß: ı sen Jadrr weritorben fe, u. 4 1) Oderft Miter von Nartels; 3) Hptm, Kit 
von Kerken; 4) Oben ven Elek; %) Ban. Baron Dahlen; 5) Oberlt. Miter ven gottichlig. 6) Oberit von Hihler; 7) Fe. Baron Kalianı,; 8) Mar 
Leir; 9) Orterit Coy: 10, Sefrionaram Ritser von Moe; 11) FME- Baron Novak; 12) Oberen von Podininsky; 13) FL. Ritter von Kainer; 1%) Hanpimzar 
Baron Sylanhomich; 15) Sem. Baron Stwrtnili; 16) Oberalt ven Stiber; 17) Sptm, Mitter von Straßgi; 18) Oberſt Hitter vom Erna — Die lehten He 
formen im der &. Armer; bebandelnd die Organifarion der Yınieneiafanteriie uns Grenz Megimenter, ver Havalleriv, Artillerie and Gemit -Ttuppen. Pionnier unt 
#ubrmeienslorpe, den Benerilüab unt dus Wojutanzenforss. — Schema der &. Armee. Enibaltene Di Rangsfille der Generale und Oberflen, mit Brjeihnung tet 
Ranges war der Eintheilung; vie Cbrrüliestenamtt und Majene mit beigefegiem Datam des Rauzes; «sim oica eine Zufammenjtellung nad autbentijhen Quelles 
melde ie Orieutirung über me Mangeverbältniffe der DStabbofiyiere ım der zımjen Armee dietet une wielfahen Wänden entiprüht, Diefer Hangelijte felgen pie Mei 
menier, Korpe an? Brauchen, wohei die Stabn-Slakionen neusten Darams ansefübre eeſch u⸗n. — Wegmweller in Wien. Diele wewr eröffnete Mabrif iR mamentlis 
für Aureifende bedimemt, melde darin gemau jere Milmän®ebörde, jede Drelle aut Milttierändalt lt Der bezäagllch⸗a Arreife anaelüder ſtaden. — Der Vreit ein 
Gremplared ift der vieljädrige, auderünderte zu BD ir,, mir freier Poſtverſendung 1 fl. o- SL 


u rn) ‚® : 
WM. F. Wiesberger, 
alleiniger stabiler diplomirter Zahnarzt in Venedig, wohnhaft S. Salvatore, Calle dei Stagneri Nr. 5212, 
empfiehlt sieh hochachtungsvoll in allen zahnärztlichen Angelegenheiten. 








Eigentpümer und verantwortlicher Medakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Druf von W. Auer in Wien. 


| 





Militär-Deitung. 


N” 93. Mittwoch den SL. November 1860. XIII. Iahrgang. A 


Die „MRILitÄrr Behtung" erfheint Rittmos and Gamag- Brcik virrteljährig: fhr Adien 2 A. 25 Mir, fr De Growing mir freier Voflverfendung 3, äftern. Währung. Inferate 
werben bie beeifpaltige Werityeile mit 8 Atr berachmet. 

Güs Sendungen, franfirt, And am bie Mibaftion, Gränwmetstiomen am die Erpebitien: AMen, Gtebt. sbere Merännerfirafie Mr. 114% (Murihr Werlagibanblung) au ridten, Menuftriptr 
werden nur auf Derlamgen jurbdgeflsilt, 

Gürt Muslanı übernimmt die Buhbanklung &, Berolds Behr bie Befhellangen. 


— — · — 








— Nach dieſen geiſtigen Bedürfniſſen und Grundpfeilern der ſoldati⸗ 
Das neue Dip (om ſchen Ehre, welche fo mie bie gewöhnlichen Dienftvorichriften unangeta- 
a. A. 68 iſt mit 20. Oktober einer jener wichtigen MWentepunfte | ftet bleiben, it nur noch die Armeevermaltung zu beipredhen, die einer 
in ber politiſchen Gefchichte unierer großen Monardie eingetreten, mel» |gründlidhen Veränderung unterworfen ju werben feheint. Diefe Verände— 
ber eutſcheidend auf ibre ganze Zufunft, auf die Stimmung ibrer Böl-|rung mag in mander Hinfiht unangenehm ausfsllen, denn mandıe Aus: 
kerichaften und ihren AZufammenbalt wirfen muß. Das find wohl alles gabe mird einer Beſchränkung von Seite bei Reichsrathes iyiterliegen, 
Dinge, melde nicht unmittelbar militärifcher Natur feinen; wer wollte manche inrihtung durch unkundige Männer befrittelt merden, und 
aber und Soldaten das tiefe Interefie an den Schidfalen der Monarchie | mandes türfte vorfommen, wogegen ſich unfere militärifchen Gefühle 
abipresben, ſelbſt wenn biejelben nicht fo innig mit denen der Armee ver Rränben moͤchten. 
bunden wären, wie j. B. ibre Einheit, deren Mepräfentanten wir nun] Bereitt fehen wir unfer früheres Armees-Oberfommando in ein 
um jo mehr jein werben. Kriegsminifterium umgewandelt. Als Berwaltungsbebörde wurde es für 
Es if zu wundern, daß Ihre mertbe Zeitfchrift biefen hoben |bie Armee ohne Unterſchied bleiben, ob ſie diefen ober jenen Namen 
Gegenſtand noch nicht von der militäriſchen Seite beleuchtet bat,*) und |fübre; der neue Name bat aber die Bedeutung, daß diefe Behörbe in 
mir balten dies um jo nothmendiger, da ſich der Soldat häufig wenig |dem Reichsrathe Rede und Antwort auf Interpellationen, Auskunft und 
in politiſche Stubien vertieft und alfo eines Kommentars benöthigt. Man Rechenſchaft auf Fragen geben muß. Sie gelangt daber in eine Art Ab- 
braucht eben nicht lange zu dienen, um ſich zu erinnern, daß ſchon einmal;hängigkeit, die ihrem freien Willen oft binderlich werben muß. Mag 
eine Berfaffung an uns vorübergeſchwebt ijt und damals manden unein- dadurch aud manches Gute unterlaffen werben, fo wird fiher auch man« 
geweibten Kopf betäubte, deſſen ſonſt echt militäriihe Gefinnung ver: ches Ueble verhindert, denn mit dem redlichſten Willen it jeder Menſch 
wirrte und ibm ſchließlich bittere Neue, der Armee aber Schante brachte, | Irerbümern unterworfen. Die Stellung deö Kriegäminifters wird alfo 
Eine Aufklärung. in biefer Hinfiche ſcheint ums alfo Motb zu thun, dadurch unangefiehmer und unfreier werben, die Armee al ſelche wird 
und wenn aud nur nebeubei in die Politif eingeweiht, wollen wir bei dem biebei einerſeits gewinnen, was jie andererfeits verliert und es Fann ihr 
biöherigen Mangel anderer Federn verfuden, unfere Anſicht über die |diefer Ramenswechſel gleichgiltig fein. 
Wirkung diefes Diploms auf die Armee Darzuftellen und jie Ihnen ale! Mebr fühlen dürfte fie die Prüfung der Boranfchläge und Red: 
dem einftigen „Solbatenfreund“ zum etwaigen Gebrauche mittbeilen. nungen des Militär-Budget3 durch den Reichsrath. In Friedenseiten 
Bor allem gebt uns aus biefem &taatägrundgeiege hervor, daß wird mie überall in fontitutionellen Staaten die Sparjamkeit vorberr: 
Se. Majeſtät unfer Raifer nach wie vor unier oberer Kriegöherr bleibt. |fhend fein. Die Friedensmänner des Neicheratbes werden wohl mie 
Sein bieheriges Intereffe an der Armee, vie vielen ihr erwieſenen Wobl- | überall an dem großen Armee-Budget fparen wollen und im’ Frieden - 
tbaten und Verbefferungen find uns Bürge, daß wir auch fünftig auf|menig für den Krieg vorforgen, vielleicht gar bie Armee als eine Laſt 
feinen Schutz und feine Gnade rechnen können. In Ihm gipfelt fich , betrachten. Sollte aber felbit der Reichsrath die beiten Gefinnungen für 
auch fünftig unfer höchſtes Leben, Sein Befehl iſt auch künftig unfere die Landesvertheidigung begen, To liegt es dennoch in der menschlichen 
Richtſchnut, Seine Fahne bleibt unier Siegeszeichen, unfer Schwur gilt | Natur, daß die Militär-Bebörden das über fie hängende Damoklesſchwert 
Ihm, ob er nun die Idee eines abfoluten oder eines fonjtitutionellen einer Prüfung durd Fremde fürdten und mandes unterlaffen werben, 
Monarchen vertritt. Die Armee iſt nicht berufen, fi in bie Regierungs | mad Unfoften verurfacht, aber trog feiner Zweckmäßigkeit wicht leicht 
form einzumengen,. Alle Regierungsformen von der bemofratifhen Repu- Anderen begreiflich gemacht werden fann, In Friedenszeiten und in ma« 
blick bis zur abfoluteften Despotie benötbigen einen ftarfen Arm zur |terieller Hinficht dürfte die Armee aljo verlieren. 
Aufrechthaltung der Sicherheit nah Außen und der gefeglihen Ordnung Nur der Krieg wird ba eine Ausgleihung bringen können, Wenn 
und bed Rechtes nad Innen. Diefer ftarfe Arm iſt Die Armee, der Arm |iwar au dann die Mittel durch den Reichsrath bewilligt werden follten, 
aber geborcht dem Kopfe und muß ibm gehorchen, wenn feine Kraft ſich ſo müſſen fie nah der Natur der Sache reihlib — menn audı 
nit in unnütze und fogar ſchädliche Schläge verwandeln fol. Viele res |vielleicht in mancher Hinſicht mie z. B. für Befeſtigungen und Ausrü-— 
gierende Köpfe kann eine Armee am allerwenigiten brauchen, fie braucht | ſtungen etwas fpät — fliegen. Im Kriege bringt und aber diefes In— 
nur ſoldatiſche Köpfe au ihrer Führung, mas nicht ihres Amtes ald ſtitut einen anderen einflufreichen geiftigen Vortbeil. Als Ausdruck der 
Armee ift, überläßt fie Anderen und erwirbt dadurch die Achtung ihrer öffentlichen Meinung dringt die Stimme des Reichsrathes zurück in jede 
Mitbürger, Welch' traurige Beifpiele haben wir nicht in anderen Län- | Hütte, aber aud in das Herz des Kriegers. Die Mittel, die er reichlich 
bern erlebt, wo ſich ganze Truppentheile zw diefer oder jener politifchen /und mit Glut bewilligt, die Vaterlandsliebe, Die aus feinen Aeuferungen 
Meinung befannten und in Kampf gegen einander geriethen. Darum iſt erſchallt, feine Anerkennung der Gerechtigkeit und Volksthümlichkeit dee 
ed gut, Daß wir nur eine Fahne behalten; unjeren Schwur ber Trene]betreffenden Kiteges muß dad Herz des Soldaten ſtählen und ihn freudig 
für unſeren Kaifer, der alle jeine Länder mit gleichem Rechte und glei- zur Erfüllung. feiner Pflichten mahnen. Bliden wir zurück auf den letz 
chem Intereſſe beherrjcht, ver mit dem Schwerte der Gerechtigkeit und Iten unglücklichen Krieg und jehen wir die Theilname und den Woblthär 
ihrem Beirathe ihre Angelegenheiten enticheinet. tigkrite inn, bie fih in allen Gauen der großen Monardie und des beut: 
Aus diefem Schwute folgt aber auch — mas wir faum zu er-|fchen Brudervoltes für die Armee entfalteten. jo können wir wohl nicht 
wähnen brauden — daß hinſichtlich der Diöziplin feine Aenderung ein» | zweifeln, daß diefe im Wolfe liegende Liebe fir ihre blutende Armee 
getreten ift. Nach wie vor bleibt dieſe die Hauptitüge, der Gemeingeift |nicht auch einſt in dem Reichsrathe beredte und feurige Vertreter finden 
und die Ehre, die Hanpteigenfchaft der Armee, und daß es immer fo werde. 
war und fo jein wird, das iſt unfer Stolz und Trof, wenn wir man: Das Diplom überträgt ferner dem Reichsrathe ausdrücklich die 
dem Unerwünſchtem entgegengeben follten. Ordnung der Militär: Pflichtigfeit nach dem Grundjage der „Allen ob- 
liegenden gemeinfamen und gleichen Wehrpflicht." Wie wir hierüber den— 
*) Wir haben mit unferer inbivibwellen Unſicht abfichtlich zueüdgebelten. D, 8. |fen, haben wir erjt vor Kurzem ausgelproden und magen nur bem 
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Wunſch, ber künftige Reichsrath möge biefe gemeinfame und allen ob: 
liegende Wehrpflicht in ernſten Betracht ziehen, 

Mit viefen Bemerkungen baden mir alles erfchöpit, was ſich im 
rein militärischer Hinſicht bei Durchleſung des allerhöchſten Diplomes 
unferen Bliden darſtellt. Wir möchten aber noch einiges beifügen, mad 
ſich auf die Verſonen bezieht und ihre Necte betrifft. Da finden wir 
vor Allem die Grundfäge ausgeiprochen von ber Gleichheit vor dem Ge- 
fepe, von ber Allen verdürgten freien Religionsübung und von ber von 
Stand und Geburt unabhängigen Aemterfäbigkeit. Wenn auch bdiet alles 
nichts Neues in unferem Stande ift, fo muß es und doch freuen, es als 
Stoatägrundgefet proflamirt zu feben, und mean auch die menſchliche 
Schwãche vielleicht noch mandmal gegen dieſe Grundfäge verläßt, jo 
liegt biet eben mehr im biefer Schwäche und ben Sitten, und wir müffen 
von der sumehmenten Zivilifation und dem vermehrten öffentlichen Leben 
die menfhenmöglice Befferung ermarten. Ein Geſeh genügt nicht immer, 
wo die Menschen noch von Vorurtbeilen befangen find, ſchön ift es aber, 
wenn das Geſeh ber Bivilifation vorauseilt und ſie dadurch berbeiruft. 

Der Soldat ift aber nidıt immer und nur Eolbat. Er verläßt ben 
Dienft ganz oder theilweife, er it häufig durch feinen Beſih auch Bir- 
ger. Als folder zablt er Steuer oder gebört in die Klaſſe der Gebilde» 
tem, welche aud noch andere Äntereffen zu verforgen baben. 

Meder in tem Diplom nob in den fpäter erlaffenen Landesſtatu ⸗ 
ten finden wir, daß für ben einzelnen Soldaten hinſſchtlich feiner politie 
ſchen Rechte eine Ausname gemacht fei. Er it alfe in feiner bürgerlichen 
Eigenfhaft — in mwelder er auch ſonſt bem ge unterliegt — 
denfelben Regeln wie jeder andere Bürger unterftellt, folglich bei Erfül: 
lung der fonftigen Bebingniffe auch flimmfähig und wählbar. Frübere 
beichränfende Anorbnungen fcheinen und durch dieſe Gruntgefege felbit- 
verſtaͤndlich aufgehoben und das alte proviiorifce Gemeindegefeg vom 
27, April 1850 diirfte vielleicht theilweiſe wieder ald Norm eintreten. 

Wir finden hierin eine weiſe Anorbnung, denn die Stimme des 
Soldaten wird immer eine männliche fein. Ex wird ſich micht durch ähfere 
Einflüffe leiten laſſen und die vielen in feiner Laufbahn erworbenen Er: 
fartungen, fo mie die Gewöbnung an Ordnung werten ibn durdfchnitt- 
lich für die Erhaltung und bas Geſehliche ſtimmen und ihm feite Grund» 
füge einflöen. 

Eine gerechte, die Volfämeinung adıtende Regierung wird an dem 
Soldaten old Wähler und Gewählten immer eine fete Stühe haben, 
umſemehr ald bie PoliriE wenig mit dem folbatifhen Weſen gemein 
bat. Und follte es ſich finden, daß eim militärlſcher Abgeordneter unanz 
genehm werben würde, jo if biefe Unannehmlichleit höchſtens für bie 
Nominiftrativ Behörten oder für mande Mißbräuche und Vorurtbeile 
zu fürdten, Die Staatägrundfäge, die Dynaftie und die Einheit der 
Monarchie werden jedem Soldaten ald unantaftbare® Panier vor 
ſchweben. 

In allen konſtitutionellen Staaten finden wir in belden Häufern 
militärifche Abgeotdnete; auch in unferem verjtärften Reichsrathe mar 
das Militär durch allerhöchſte Erneunungen vertreten, warum Tolle man 
alfo ven Gemeinden, Landtagen und dem künftigen Reichetage ſolche ein: 
zelne Mitgliever entziehen, welche dad Bertrauen ihrer Mitbürger genie- 
Ben und bie echt lonſervative Partei verſtärken. Gefaährlich könnte nur 
eine Wahl durd die Armee merden, was das Prartorianer-Syftem er- 
zeugen fönnte, Gerade bie Gemeinden und Landtage haben aber unter 
ibren Gefcäften eine Menge militärifhe Dinge, wozu fle Fachmänner 
brauden, Die Rekrutirung, Konfkription, Bequariirung, Worfpann 
u. f.w. gehören zu ihren Hauptgeſchäften und find wohl faum obne mili- 
tärifchen Beiratb durchzuführen. 

Dir aktive Solbat und Militär-Beamte ſind verpflichtet, alle ihre 
Zeit dem Dienfte zu meiben. Sie fünnen wohl nicht ohne eigener Bes 
willigung oder Urlaub gewählt werben. Der verabfchiebete, penſionirte, 
invalide oder quittirte hat aber Feine direfte Dienftverpflichtung mehr und 
könnte auch obnemweiterd dem Vertraucusrufe feiner Mitbürger folgen. 
Zu förperlihen Dienflen untauglich, Fönnte er auf biefe Art dem Staate 
noch dur feinen erfahrenen Math oder durch leichter ansführbare Dienfte 
in der Gemeinde von Nupen werben. 

Es wird fib mohl bald zeigen, ob wir ben Sinn ber neuen 
Staatögrumbjäge hinſichtlich unferer perfönlicen politiſchen Rechte gehö⸗ 
rig aufgefaßt haben. Die Wahlen in der ganzen Monarchie ſtehen nach 
dem allerhoͤchſten Willen nabe bevor und bis dahin muß die politifche 
Stellung unferer Perfonen aufgeklärt fein. Die Armee hat ihrem aller- 
gnädigften Ariegäheren ſchon fo viel zu banken, bat eine fo tiefe Leber 
jeugung von feiner Liebe und feinem Vertrauen, daß fie wohl beruhigt 
fein fann, er werde dasjenige befchließen, was ihr zum Heile gereicht. 





Kriegswiffenfchaftliche Riſdung. 
(Bertichung.) 

Die erwähnten Friegsmiflenfhaftlihen Vereine und bie nur ala 
Ausfluß ihrer Tbätigfeit anzufebente Militär-Zeitichrift, können auf 
bie fortgefegte hoͤhere militärifche Musbilbung nur anregend einwirken, 
während eine verläßlihe Anleitung ber zu Führern oder zu Dr 
ganen Berufenen allgemeine und befondere firategifche Schulen 
notbwenbig madıt, und zwar mebrere allgemeine für bie ſtrategiſchen 
Heerestheile (MUrmeekorpe, Generaltommanden),, — und eine be 
fondere für die einbeitlihe Ausbildung der angebenden Organe des 
* (Generalſtab im meiteren Sinne) ‚in einer Generalſtabs— 

ule. 

Die Anleitung zum Selditäudium im Allgemein-Strategifchen 
(Armeelorps-Kriegsihulen) wird ſich nicht mit der Mittbeilung des gan⸗ 
zen, inſoweit möglichen, pofitiven Wiffens befaſſen, fondern fih darauf 
beſchränlen, bie Prinzipien der Kriegführung Mar und bündig voraud- 
uſchicken und deren moͤgliche Anwendung nad ben brei Grundlagen durch 
Haßliche Daritellung eines Krieges (Feldzuges) nah Urſache und Wir 
fung, Kriegẽſchauplatz, der jebetmaligen kriegeriſchen Kraftanwen dung, 
und den gleichzeitigen politiſchen Begebenheiten, welche auf ein und ben: 
felben Kriegezweck Einfluß batten, endlich die Erreihung oder Bereit 
lung dei Zweckes jelbit im großen Ganzen anfhauli zu maden, dann 
aber in bad Detail ber Operationen (ver Lager, Mätſche und Gefechte) 
einzugeben. 

Die biebei unvermeibliche, weil nothwendige, kritiſche Beleuchtung 
ber Thatjachen ift weniger Aufgabe des Vortrags ale der Diskuffion. 

Denn nirgend fo mie bier fommt es auf ben richtigen Stand» 
punkt, den Lehrer und Schüler einzunehmen haben an; mährend jener 
dur Klarheit weil Gruͤndlichkeit, fomie durch Lebhaftigkeit der Dat · 
ftelung dad Mögliche leiftet, darf feine Perfönlichkeit in ver Beurtbeir 
lung der Falta ſich nicht berborbrängen, um nicht hiedurch den Schüler 
in deffen, aus eigener Auffaſſung bed Gegebenen entfpringenten Beur- 
tbeilung zu beirren; im Gegenibeile muß er diefe berwortreten mar 
den, um ſowohl eine Kontrolle om ſich felbit zw üben, ala aud bad 
Faffungsvermögen des Schülers auf verſchiedene Meife prüfenb denfel- 
ben richtig, weil allmälig, zu beurtheilen. 

So nur wird der wahre Vortbeil notbwendiger Bildung, durch 
gründliche Belehrung und redliche Beurtbeilung nicht dem bloßen Anall- 
effekt dialeftiihen Vortrags, und das feile Was das bem theuern Wie 
im ktlegetiſchen Willen vorgezogen, 

Oder bofft man, daß die gefchäftige Nachbetherei von Erfolgen 
für die Kriegatunf Sei? — dann freilich wäre auch die Beurtbeilung der 
Schüler durch die Lehrer, ohne daß dieſe Gefahr laufen, nicht nur jicer, 
fondern auch fchneller, vielleisbt auf eleftrifbem Wege au bemirfen, mo: 
zu fib dann allerdings Paradeprüfungen trefflich eignen mürden. 

Die Prüfung eine? Strategen iſt der Krieg, bier kann mur von 
einer beiläufigen Beurtbeilung der notbwendigen ſtrategiſchen Fähigki- 
ten, von einer Borprüfung im Momente ber anfchaulic gemachten 
Hantlung (Bortrag) die Rede fein, alfo von einer Gelegenheit, melde 
die zum Selbfibewußtfein gewordene Erkenntnif von den drei Eriegeri« 
ſchen Grundlagen und von deren Gebrauch erhalten muß, um zur mög- 
lich vielfeirigen Beurtheilung ald Ausdruck des eigenen Gedankens ber- 
vorjutreten. 

Diefes kann, wenn nicht dutch mündliche Diskuffion. auf dem 
—— der Veroͤffentlichung ſtrategiſcher Elaborate (Denkjar.fren) ge 
chehen. 

Bel der den Krlegämiffenfchaften innewohnenden Elaſtizität der 
Anfihtöweifen würden noch viele „ofiene Fragen“ durch berlei Abband- 
lungen zu beantworten, ſowie nochmehr [don zu Tage geförterte Ideen 
zu befprechen und dadurch entweder lebensfähig zu mahen ober aber 
als unbaltbar nachzuweiſen fein. 

Der Gedanke, fo zur Schrift geworben, petrifigirt ſich und wird 
gleichſam zur tönenden Bildſäule, welche entweder ihren Schöpfer in 
ber Anerkennung der Kenner zu ebrem“ beflimmt if, oder aber bem 
littrariſchen Bafiliäfen ſelbſt zum Spiegel feines nichtigen Weſens wird, 
vor welchem er ſelbſt erfchredend endlich verſtummen müßte. 

Nicht nur murbe das „geiftige Kapital," welches im jedem Heert 
als vorhanden anzunehmen ift, vor Geiz und Wuchet gefichert zum all- 
gemeinen Beften in Umlauf geſeht, ſondern fo von quier Wirkung auf 
die gegenmärtig mehr dem Materiellen zugemwenbete Ambition fein. 

Es dürfte fogar hierdurch ein Anhaltspunkt mehr gemonnen mer. 
den, die individuelle Intelligenz auf ibrer böberen Stufe allmälig zu 
beurtbeilen, um nicht erſt zu fpät bie zum Hanbeln endlich doch mot» 
wendigen fähigen auf die ihnen zulommenden Plätze zu fielen umb 
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durch progreffiv zunehmendes „Mißneidid“ gemahr zu werben, daß da abjolute Fejtftellung vom geografifch .Rrategifcen Linien und Punk- 
mit weber dem &taate nach tem Betreffenden gebient if, wenn dieſer tem, jo auf dem Krieg unbedingten Einfluß hätten, endlich bed ſowohl 
in einer jeiner Fähigkeit nicht entſprechenden Stellung dennoch mirfen| für Die Strategie ald Geografie höchſt unnügen und läſtigen taftifchen 


fol, und hiedurch fib und ben Staat fompromitiren muß. 

Weit entfernt, daß bie Hebung der Wiſſenſchaftlichteit im Heere 
eine gefährliche Nivellirung, entgegen ber nothwendig aufrecht zu erhal» 
tenden militärifchen Hierarchie verurfahen möchte, würde im Gegentbeil 
die ohmebin in entſcheidenden Momenten immer wieder zum Ausbrud 
kommende unleugbare Verſchiedenheit der Kapazitäten beftänzig zur Gel 
tung gebracht, und nicht erſt verjpätet hervortreten, mo es nur von 
fhäblihen Folgen ift. 

Die rriegswiſſenſchaftliche Bildung, ſchon auf ihrer höchſten Stufe 
eine Forderung des Staates an das gefammte Heer, muß ed an Jene, 
denen er das Amt gegeben, wie an Jene fein, weldye ſich zu bemjelben 
berufen fühlen, 


Die der bemunterten Indolenz durch ihr abſichtliches Trennen und | 


Vermwirren der Begriffe vom Willen und Können fo fehmierig erjchei- 
nende Selbfiverläuguung bei Beförderungen, dürfte durch die zum Durd- 
bruch gelangende Winfiht: daß der Nichts verläugner, welcher Nichts 
ju verläugnen bat, ſehr erleichtert werben. 

Schwer, ja unmöglich wird dies, wenn man blind und taub aus 
dem Grunde mwäre, weil man nicht feben ober hören wollte. 





Zur nothwendigen Fortbildung der auserwählten Führer wurde 
auf die unbebenklihe Veröffentlihung kriegéwiſſenſchaftlicher Elaborate, 
bingebentet, um durch deren allgemeine Beurtheilung die erhabene Krieg®- 
kunst ſelbſt in verfommenen Perioden in Ebrfurgt vor ber fie als 
Kriegshandwerk übenden Menge zu erhalten. 


Detaild für alle möglichen Kriegefälle ift durdaus nicht die Aufgabe 
einer Militärgeografie, 

Dieſe wird aljo auf Grumblage der allgemeinen Geografie zuerſt 
eine Eintheilung nad Kriegefhauplägen vornehmen wie diefelben theils 
natürlich begrenzt, theils mir Rückſicht auf die Kriegsgefchichte ſchon 
gegeben find, 

Das Studium der Militärgeografie erfordert ſtrategiſche Borfennt- 
niffe und it gleihfalld Sache des Selbjtunterrichtes. 

‚Eine allenfallfige Anleitung hiezu wird von Mugen fein, wenn 
biejelbe ſich auf die Darjiellung eines einzigen Kriegeſchauplahes be- 
fhränkt, und den Weg andeutet, welchen man mit ſtetem Hinblid auf 
ten Kriegäjwed von bem großen Ganzen, im beffen Theile und beren 
ag —— zu gehen hat. 

oxttag und Prüfung ſoll auch hier weniger die Gedächtnißſtä 
des Betreffenden als die Schaͤrfe feiner Beurteilung ee — 
fiſchet und ſtrategiſcher Verhältniſfe konſtatiren. 

Karten und Tabellen helfen dem Gedächtniß, ihren Gebrauch lehrt 
nur die Vernunft, daher das jeßt fo üblihe Memoriren von Starten 
und Tabellen nur als eine Sünde gegen dem heiligen Geift ber Kriegs» 
kunſt zu betrachten fit, 

Den Mangel ſowohl einer vollſtändigen Militärgeografie als auch 
felbit einer ſtrategiſch verwendbaren Befchreibung einzelner Kriegsſchau · 
plate zu etſetzen, wird die wiſſenſchaſtliche Leitung eines ſeden Heeres 
(Generalſtab im engern Sinne) ſchon vor dem Kriege bemübt fein, über 


Jept, wo ſchon jedes Gewerbe aus dem erſtickenden Dunjtkreife |die wahrſcheinlichen Kriegsihaupläge verläßliche Beihreibungen (Mili- 
des Aunftiwanges berausjutreten jirebt, um ſich im einer vernünftigen tär-tanbesbefhreibung) zu erhalten, um im Borbinein ein braud- 
Beweglichkeit innerhalb ver Genoſſenſchaft am die ber Geſellſchaft als bares geografiſches Material für wahrſcheinliche Operationen im 
Geſammtheit anzufchließen, wird die allenfallſige Durchführung einer) In- und Auslande zu beſthen (MilitärsKartografie). 


berartigen Idee gewiß, wo nicht als zeitgemäß begrüßt, doch jehmer- 
lich alä „unpraftiich“ belächelt werden. 


| eines 


Die militärische Beſchreibung eines Landes muß alfo ald Theil 
Kriegsſchauplahes betrachtet, vie den Kriege zweck befördernden 


Wie in ven allgemeinen Univerfal-Wiffenfhaften zur Politik die Mittel oder demjelben binderlichen Mängel in der wahrſcheinlichen An» 
politifche Gedichte und Geografie, fo verhalten ſich auch zur Strategif | wendung der eigenen, mie feindlichen Wehrfraft ftrategifch beleuchten, 
die Krlegẽgeſchichte und Militärgeografie nebit Statijtid (Militäriſche ſowie angeben, wie dieje Mittel zu bemügen und die Mängel zu befei- 
Länderbefchreibung, Kartografte); ſowie zur Taktit die Scladhtenge tigen wären. 


ſchichte nebſt der Geſchichte der einzelnen Waffen, und die Militär-Ters 


Demgemäß müffen auf jedem Kriegeſchauplatze die Operations» 


tainfunde (militarifche Terrain-Befchreitung und Darftellung, Mappis ſelder oder Terrainabjchnitte einzeln und im Zufammenbang nach dem 


rung). 


angenommenen Kriegsplan, Die geografiihen Subjekte und Objekte ſowie 


Bei ber bereitd nachgewieſenen innigen Beziehung zwiſchen Po-|die wahrjgeinlihen Operations: und Vertheidigungslinien ald vortheil- 
litil, Strategik und Taftif, follte füglich dieſelbe aud in diefen im ana- haft oder nachtheilig für Lagerung, Bewegung, fowie für Angriff und 
logem Verhaͤltniſſe ſtehenden Hilfäwiffenfchaften fein, was aber biöher | Vertheidigung geſchildert jein; diejes hat aber nicht zur Folge, daß man 


in deren wiſſenſchaftlicher Behandlung felten der Fall war. 


ein Land nad) irgend einem Spjteme des Angriffd oder der Beriheibi- 


Daber haben wir nur mehr oder weniger voljländige Sammlun- gung zu betrachten babe, um zu einem Kriegsplan ald Ergebniß „geo: 
gen von friegsbiftoriihem Materiale, mitunter gedrängte Ueberſichten grafiſchet Elemente" zu gelangen. 


einzelner ober mehrerer Feldzüge, endlich einen unihägbaren Reichthum 


Das Nefultat der unmittelbaren Anſchauung Sachkundiger (Me- 


an Driginal-eldatten aber noch feine eigentliche Kriegsgeſchichte, deren fognoszıwung) foll eine Darftellung gegebener geografiiher Verhätniffe 
Aufgabe erft damit begönne: auf biefen Grundlagen ein Gefammebild der | zu einem entweder für alle Fülle oder für eine bejondere Operation 


Kriezelunſt barzuftellen. 


voraus zu bejtimmenden Kriegszweck, alfo ein für den Kriegsplan brauch- 


Die Militärliteratur hat biäher nur einige Baufteine zu einem) bares militärijd-geografiiches Material fein, 


derartigen Gebäude ale Mufter momentaner Geſchmacksrichtung aus 
ältern und neuern Zeiten aufzuweiſen. 


Außer den ſteis evident zu führenden ſtatiſtiſchen Daten wird es 
hauptſachlich auf die Beſchaffenheit der vom der Kriegsgeſchichte meiſt 


Eine Ariegägefchichte, welche ung die Kriegsichaupläge vor Allem |jchon vorgezeichneten Operationslinien anfommen, auf welchen immer 


anſchaulich machen würde, wäre gleichzeitig die bejte Militärgeografie,|bin aud mehr oder minder zu Anwendung der Kraft ſich eignende (tafs 
in welche die örtlihen Veränterungen, die feit den, auf diefen Schau jtifche) Dertlichfeiten vorfommen; jedoch zu giauben, daß dieſe auch bie 
plägen gewefenen Kriegen daſelbdſt vorgefommen, aus ben neuern An» | wahrjceinlihen Schlachtſelder werben dürften, daher überall im Bor- 
gaben der allgemeinen Geografie und Stariftif aufzunehmen wären. hinein fire Gefechtäaufftellungen, ſelbſt Verſchanzungen, zu beftimmen, 
Da demnach aud feine Militärgeografie exiſtirt, fo hätte eine heißt die Natur ded Krieges verfennen, 
künftig erfcheinende die Kriegägefchichte ald Ausgangspunkt zu ihrer Be— Von mehr Nupen, wenigitend für den betreffenden Refognosjen- 
trachtung zu wählen. ten, wäre bie aufmerffame Betrachtung eines hiſtoriſch denkwürdigen 
Die Militärgeografie (nebſt der Statiftif) foll die mittelbare | Schlachtfeldes, damit er zur Ueberzeugung gelange, wie wenig basjelbe 
Anſchauung der vorhandenen drei Grunblagen der Wehrktäfte, insbefon- | in das voraus zuſpinnende geografifch ſtrategiſche Nep paffe und mit einer 
dere der materiellen, für deren mahrfcheinlibe Anwendung im Sriegelauf bloße Suppofitionen zu entwwerfenden Gefechtsjtellug übereinjtimme; 
fein; baber in diefem Sinne zuerſt die verſchiedenen Kriegsſchaupläte: nah dem Grundfage: daß die Kraft in der Kriegführung nur 
ob natũrtich oder fünjilih (politiſch) begrenzt, ſowobl ganz ald in Ber durch bie größere Beweglichkeit das Uebergewicht erlangt, muß bie Bes 
ziehung auf deren Theile (Operationdfelder) darzujtellen; dann bie geo-|jchreibung des ganzen Schauplages und feiner Theile vor allem bie 
grafifhen Objekte und Subjekte in Beziehung auf eine wahrſcheinliche der Gangbarkeit und deren Hinberniffe fein. 
Operation zu bringen und die ſich fo ergebenden Operationd«, Fronten⸗ Bei dem Umjtande jedoch, daf die Bewegung von einem Punkte 
Baſen, Linien, und fogenannten entjdeidenen Punkte, endlich die befon-|zum andern erfolgt, muß für den Falleiner Angriffsoperation derjenige, 
beren ſtrategiſchen Bor- und Nachtheile für Angriff wie Bertheidigung |deffen Beſiz uns die meijten Vorttheile zu.beren Fortjegung bietet 
au beſchreiben. ober in ber Vertheibigung die wenigſten Rachtheile bejorgen läßt, ba- 
Indem der Krieg „ein Alt der Gewalt,“ jo fann erit die fhon gegen | ber im Kriegsplan voraus angedeutet if, beſonders befchrieben werden. 
feitig wirflih in Anwendung gebradte Kraft bie Richtung berjelben Diefer Punkte, als der fogenannten Schlüffel einzelner Terrain: 
(die Operationslinien) zur Erreihung des Kriegtzwecks bejtimmen; bie abſchnitte, können nur wenige fein, — fle haben ſchon in bee Geſchichte 
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der Kriege eine beftändige ober jeweilige Rolle gefpielt, und verdienen 
nur bei der motivirten Vorausſicht analoger Umſtände eine befondere Auf- 
merkjamfeit. 

Es lann alfo nur die Bereinigung bed geografifden und bi- 
ftorifhen Elementes und beren Würdigung mad einem angenom» 
menen Kriegẽeplan den Beſit einiger Punkte auf dem Kriegsichanplaße 
für alle Fälle ober vorübergehend ald nothwendig motiviren und 
zur Beantragung künſtlichet Verſtärkungen durch permanente ober 
proviforiihe Befejtigungen nad bem Grundfage moͤglichſt ein. 
heitlicher Kraftanwendung, nejtügt auf wenige aber binreihend große 
und ſtarke Feſtungen, berebtigen. 

Die Beſchreibung fann in biefem Theile ih außerdem auf die 
der ſchon beitebenden Feitungen ausdehnen. Sie wird mit einem Worte 
nicht mafigebende Strategif und Taktil, jondern eine für beide brauch 
bares geoatafiſches Material liefernde „Technik“ fein. 

Die gemöbntiche Kriegésmechanik“ wird aber ſelbſt durd die ange: 
nommenen richtig und flar vorgezeichneten „Itrategijchen Kalfüld" wenn 
nicht verwirrt, fo doch nicht zu derem umfictigen Anwendung bemogen, 
ja fie mird zu einem mechaniſchen Vorgehen bemüfigt, ben „Sprung“ nie 
wagen, weldder zum Siege unerläßlic, nicht aber vom ber blofen „Me 
thodik“ oder „Technik,“ ſondern von ber, biefe beiden handhabenden 
friegeriichen Genialität gemacht werten fann, bie allein ber Willenskraft 
die nötbige Elastizität zum ſprungweiſen Können verleiht. 

Sowie die Weltgethicite die allmälige politifche, jo hat auch die Kriege» 
geſchichte die militäriihe Organifation der Staaten ald bie Geſchichte 
der Kriegsfunft und ber HeeresSyſteme nah Wefenheit und 
Form anſchaulich zu machen, 

Das Studium der Heered-Organifatton kann nur, auf Grundlage 
der Staatd« und Kriegd-Univerfal:Wiffenihaften von Erfolg fein; nicht 
die biöber üblichen Formen der Heererbefhaffung, Ausrüfung, Ergän- 
zung, Ausbildung, Grjiehung, Verſorgung (oder gar der Abjuftirung!) 
am und für fi, ſondern berem politiibe und militärifhe Utſachen, und 
daf biefe unter analogen Umſtänden aud analoge Wirkungen hervor: 
brachten, iſt die bier zu löfende Aufgabe der Darjtellung und ihrer 
Auffaſſung. 

Daß man bieher gar nicht ober nur der Form mac die Heeres- 
Organifation wiſſenſchaftlich kultivirte, ift mit ein Grund bed emigen 
Balaneirend zwiſchen falſch verſtandenen Prinzipien und des Öfteren, 
weil prinziplofen Reorganifirens der Webrkraft, woraus nur Störungen 
im Organidmus, alfo teilen Schwächung entjteben mu. 

Rüftom bat, freilih nur mit befondberer Rückſicht auf das Miliz- 
Spitem, feine ſehr fcdhägenswertben „Unteriudungen über bie Organi- 
fation der Heere“ im folgende Säge iufammengefaft: 

„Die militärifhe Organifation foll einem Staate bie erfolgreiche 
Kriegführung möglih machen, ohne eine Urſache bed Krieges zu werben. 

„Sie ermöglicht die erfolgreiche Kriegfübrung, wenn fie Truppen 
ſchafft, das Land und Bolt weckmäßig vorbereitet, den Nationalmohl: 
fand nicht über dad Maß angreift, jondern zuläßt, daß er fortlaufend 
im Steigen bleibe.” 

„Sie wird eine Urſache bes Krieges, wenn ſie im Volke eine Klaſſe 
ſchafft, die dem Krieg als ibren Lebensberuf anjeben muß, und wenn ie 
dad Nationalvermögen io belaftet, daß man fie ſelbſt bejtänbig nupbar 
machen und fucben muß, jie durch fich ſelbſt zu erbalten.“ 

Die mit der Pflene des Wiſſens in jedem Heere betrauten Organe 
(Generalitab) hätten in diefer Art wenigſtens bie Organilation ber eigenen 
MWehrkraft zu erforichen, wodurch dem menig erbaulihen Desorganifizen 
ein für allemal das Handwerk gelegt wäre, 

Die Organifation eines jeden, ob nun Miliz-, Merb», Konftkrip- 
tiond-Heeres ober ber aus ber allgemeinen Wehrpflicht bervorgehenden 
Calfo eigentliben) MWebrfraft bat die ofterwähnten drei Grundlagen des 
Heeres zu betrachten, dann diejelben eingutheilen: 

1. nad Art ihrer Beihaffung, Ergänzung, Ausrüſtung, Ber: 
pflegung, Berforgung, Erziehung und Ausbildung; 

2, nad dem Zwecke des Dienftes unmittelbar verwendet im Kriege 
ober hiezu vorbereitet im Frieden daber nah vier MWaffengattungen 

a) au Land und Wajfer; 

b) ſtrategiſch und taktiſch; 

c) endlih disziplinär und abminiftrativ. 

‚ Diefe beiden Eintbeilungen ale Militär-Organifation und Abmini- 
ftration Neben in fortwährender Wechſelwirkung unter einander und be 
ruben, mie gejagt, auf der politifchen Staatsform und deren Staats 
wirtbihaftslehre, melde legtere bier ald die Kriegswirthſchafté— 
lehre eine befondere Würdigung verbient. 

Diefe kann aber nur aus der Kenntniß der Länder und Völker 
dervorgeben, um beren mögliche Vorbereitungen für den Krieg als Sraft 


nah Raum und Zeit im Voraus zu beredinen (Geografie); ferner aus 
der innigen Bekanntſchaft mit dem eigenen und fremben Mationalmohl: 
fand, um den eigenen auch mährend bed Krieges zu vermebren, 
dagegen ben feindlichen als folden zu vermindern, ober als eige 
nen nach der Eroberung zu benügen (Statiftif). 

Hieraus ergibt fib, dad auf ber ſtrategiſchen Stufe ſowohl bie 
Drganifation al? auch die Abminiftration feine getrennten, fondern daß 
biefelben die alle Univerſal ⸗Wiſſenſchaften nothwendig verbindenden Theile 
derselben, gleichſam unentbebrlihe Bindemittel zwiſchen Staats umb 
Keiegäfunft find. 

Nur and diefer Erkenntniß ber einheitlichen Leitung in Beiten 
fann aus den großartigen kriegeriſchen Erfolg (Mlerander, Hannibal, 
Cãſar, Napoleon) aub ein dauernd politifcher refultiren (Karl der 
Große, Friedrich). (Fortfegung folgt.) 


Vom Heneraftabe 


betitelt ſich eim Artikel in den Nummern 84. und 85 diefer Zeitung. 

Es ſei mir geftattet, meine inbivibuelle Anficht bierüber auszuſprechen:; 

Nice, weil es Friedensübungen find, werten bie &eneralftabt- Offiziere 
für entbebtlich gehalten, ſendern meil man im (Frieden faſt gar nicht, oder 
felten aus dem ABE derfelben berausfommt. Es wird viel dad mechaniſche 
Grergiren, bad Feldreglement sehr wenig, und wenn feßteres, nur immer der 
„Formelle“ Theil vorgenommen. Nur im leptverfloffenen Sommer machte 
man eine rühmlice Ausnahme, Dazu bedarf man wahrhaftig nicht Dei Ber 
neralftabsoffigiere. Es wird gu wenig bie praftifhe Anwendung des Ter ⸗ 
raind, die militärische Bedenbenuhung gebt. Mm dieß gründlich zu vermör 
gen, muf man den Boden fennen, bie Matur ftubirt, fie in all ihrer Ma- 
nigfaltigkeit lefen gelernt haben, Somie der Hiftorien-Maler ohne den ziel 
fülltigiten Beobachtungen des menſchlichen Antliges in allen feinen Regungen 
und Serlemabjpiegelungen nie ben beabjihtigten Gebanfen in feine Darftel« 
lungen bauen fann, fo vermag ein Zeuppenführer feine Truppe nicht den 
Terrainverbältmiffen entfprechend zu werwenben, wenn er nicht worber ergie: 
bige Stubien in ber Natur ſelbſt gemacht hat. 

Auch der des Terraind Unkundige jicht vor jih den Bifamberg did an 
die ihn begrengende Ebene, aber alle die Wellenlinien, Voriprünge, Mänder, 
fe pwiſchen der Kuppe und bem Fuße liegen, unb von großem Ginfluffe 
auf die Aufficllung ven Truppen, auf ihre Anwendung 'm Vormatſche 
oder Nücdzuge jind, wird nur derjenige augenblidlich erfaſſen, der gelernt 
bat, die Natur lefen, und verfucht bat, fie auf bem Papier wieder zu 
geben, oder jelbft mit dem Stod im Sande nahjuahınen. 

Ber ein Buch nicht leſen fann, wird deſſen Inhalt durch ſich ſeltſt 
nie erfahren. 

Die Karakteriſtil, die Schwächt. die Aranfheit unſeret Zeit liegt, 
fheint mir, im dem Entfernen von allem, was ermjted Studium erfordert, 
Wie wenige unferer jüngern Kriegäögefährten find, bie ihre erlangte Stellung 
als moraliibe Zriebfeder yu neuen geiftigen Anſtrengungen anjeben? — 
bie meiſten glauben, die vom Dienftberriebe erübrigende Zeit zum chen 
genuße denützen zu müſſen. Diefe Anſicht erſtrect ſich ſogar bie auf unſert 
unentbedrlichen Reglements Vorſchriften. 

Unſer unerreichbates Dienſtreglement ſagt im Varagraph 6 „von der 
Luswabi und Bildung der Offiziere“ gleich im Eingange: 

„Unter den vielen einem Soldaten nüthzlichen Kenntniſſen behauptet 
die Geometrie, die Zeſchnung und beſonders die fertige Aufnahtae u. ſ. m. 
bie erften Plaͤtze.“ Ich bitte mir zu jagen, wie viele der Offiziere in einem 
Rıgimente die Geometrie, bad Zeichnen, und wie viele das „fertige" Auf 
nebmen kennen? — Das Meglement, welches diefe Kenntniffe verlangt, 
wurde im Jahre 1807 herausgegeben. Seit dem großen franzöfiichen Kriege 
baben wir 45 Jabre, mworunter mur drei KriegseJahte — verliebt. Sind 
wir jenen Anforderungen nahgefommen? — Wir geben allerdings in ter 
allerneueften Zeit etwas vorwärts. Es beſtehen die Megiments-Radeten: Schu 
len, wo aud die Geometrie vorgetragen wird, Was geſchieht aber zur Et ⸗ 
lernung des „fertigen” Uufmehmens? Und doch ift bie Geometrie das Pie 
deftal zur praftifhen Aufnahme. Die Berehnung ber Flächentäume, bie 
Aehnlichkeit der Dreiede iſt wahrlich nicht bloß darum ald Grundſah aufı 
geſtellt, damit ſie der Schüler bei der Prüfung und am der Tafel predusirt, 
fontern daß er wiſſe, ein in ber Matur gefundenes Dreiet ganz ähnlih, 
doch im verjüngten Mafe auf dem Papier zu geben. Zum Beweiſe, mit 
wenig bem Paragrapbe 6 biöber entiproden murde, diene, daß man im 
Sabre 1856 zur beſchleunigten Uufnabme eines angrenzenden Landes mit 
Aufbiethung aller Kräfte kaum 100 des Aufnchmend kundige Offiziere im 
ganien Heere fand, von denen einige erft auf Ort und Stelle im dieſem 
Bade Unterricht erbielten. 

Auer dem Dienftreglement macht ed eine ArmerVerorbnung vem 
Jahre 1852 zur Pflicht, daf man bei den militärifhen Aufgaben aus bra 


Felbreglement mit Strenge darauf jehe, daB die Offiziere dem Terrainab- 
ſchnitt ihrer Aufgabe — ohnehin gamı nabe dem GBarnifondorte — in ber 
Matur anſchauen, dort glei den Entwurf zur Benügung machen, und fi 
bemüben jellen, ein Groquid davon zu Papier zu jegen. Es entbält dieſe 
Verordnung ausbrüdiib die Bemerlung: „Die Zeichnung braucht weder 
vierlich noch ihön, aber deutlich umd maturgetrem zu fein, und der Zeichner 
kann ſich obme weiteres der gewöhnlichen Tinte dabei bedienen,“ 

Wenn wir die Vorgänge bei den Ausarbeitungen militärifher Themas 
feit den jieben Jahren beobabten, muß man bödlih erjtaunt fein über 
bie Leichtigfeit, mit der allentbalben über jo gemeifen ausgeſprochene Unorb- 
mungen vorgegangen wird. Gerade ald wenn ber Brundbjag militärifcher Auf: 
gaben — Mut und Frommen eined andern — nicht aber die höbere Aus- 
bildung bes betreffenden ſelbſt — bezwedte. 

Abgerechnet der dadurch entſtehenden Verſäumniß zur fernern Ausbil 
dung, begebt man durch ſolchen Vorgang großer Unrecht, da man erhaltenen 
Anordnungen Geringfhätung entgegenfeßt. 

Betrachten wir einmabl die Art, wie die Themas gegeben und auds 
gearbeitet werben — in der Mäbe: 

Die Ihemad find vertbeilt. Ein Monat ift indeſſen verfirichen, zum 
Thema iſt ja noh Zeit. Die drei Tage vor dem (Finreibungstermine jiebt 
man unfere Serren weder im Gaſt- noch im Kaffeehaufe, ebenfomenig in ber 
Konditorei. Alles ift fleißig und mit Uusarbeiten beihäftigt. Die Elaborate 
fangen ein, fonderbarer Weile aber ift durch alle Croquis ein Karakter, 
old würden fie alle fabrifömäfig von Einem und demſelben geeignet wor« 
den fein. Entweder ift’s eim Kamerad, der die Kunft verficht, und die Ger 
fälligfeit hat, ib darin zu üben. Am alleröfteften werden einige Kadeten 
der Regimentsjhule damit betraut. Daf da vom einem Anſchauen der Mar 
tur, weder vom Zeichner, noch demjenigen, der dad Ihema erhielt, feine 
Mede fein kann, ift ſelbſtverſtaͤndlich, Auch ſcheint beiden ziemlich gleichgiltig, 
ob der dieſes Thal durchſchneidende 6% hobe Damm der Eiſenbahn ober 
Strafe in der Zeichnung und Beſchreibung ala ein ebenjo tiefer Soblweg 
figurirt, oder gar nicht vorhanden if. Zur Zeit des Ginreichtermind entjteht 
gemöbnli eine allgemeine Seuche nah Plänen der Umgebung. „Ein Hör 
nigreih für — einen Plan!“ ZivileAngenieure werden angegangen, alte 
graugelbe Rollen werden aus dem Magiſtrats-Archive hervorgeholt, kurz 
Alles Undere wird gethan, nur nit das, was das ArmerWerorbnungsblatt 
Befehle. — 

In lehzter Zeit iſt auch bierin ein Fortſchritt bemerkbar, wozu bie 
Kameradichaftlichfeit ihre Hand bietet. 

Ein einen Gornifondort verlaffentes Bataillon übergibt dem dasſelbe 
ablöienden neuen ſaͤmmtliche bier ertbeilten Ibemas ſammt Ausarbeitung 
und Groquis und man bat den Wortbeil, daß darin auch ſchon die höbern 
Crtd gemachten Bemerkungen vorfommen, bie uns vor ben groben Werir- 
rungen warnen. 

Oft wird 
eingereicht. 

Meine Herrn! die Hand and Herz gelegt — ift ed nicht fo? 

Ich yittire bier einen andern Sag unſeres Dienftreglementd: 

„Ein Offigier, ber fertig exerzirt, aber über die Anwendung biefer 
Hebung nicht nachdenkt, wird im unvorbergefebenen Fallen immer unbebolfen 
und verlegen fein.“ 

Dob Berzeihung! in unferem Feuereifer find wir von unferem vor- 
geftedten Ziele etwas abgefommen, 

Die Stärfe des Generalftabed ım Frieden dürfte wohl genügen, bie 
Verwendung der Kräfte müßte eine andere fein. Ich erinnere mid an bad 
Parendorfer-fager 1857. Ein 99 Schwadrenen Marked Kavalleriekorps, dad 
bei der zunehmenden Aultur und den bamit verbundenen Koften nicht Sobald 
dürfte fongentrirt werben, ſoll ein entmworfenes Exerzir⸗ und Manövrir 
Neplement biefer Waffe erproben. Ein Reglement ift ung Soldaten ein 
beiliged Buch. CE dient und und lange nah uns als Richtſchnur. Um es 
sufammenzufegen, zı erproben, genügt nit Gin Talent, fo genial und herr 
vorragenb es auch fein mag. 

Hier mar ed, wo der Generalftab feine fähigſten Kräfte, — obne 
der Herloͤmmlichkeit, daß mur jugendlibe Hauptleute bei den Brigaden ein« 
getheile fein müfen, Rechnung zu tragen, — hätte verwenden jollen. 
Wo marın unjere Ramming's, Kuhn's, John's, Weber's, Mollinari’3? me 
unſer Zaſtavnikovſe, ber ja bei Ottingers Kaväallerie-Diviſſion 1849 ſich 
bewaͤhrt bat? 

Das waren im Kriege erprobte Männer, ihr Urtheil bat Gewicht. 
Vor der Zufammenftellung des Meglements einer ganen Waffe muß bie 
Unterweifung der Kriegäfchüler im Landesbefchreiben innebalten, das flati« 
Pie, das Goidenze und kriegtgeſchichtliche Burcau dem hoͤhern Zweckt 
meiden, ober inbeffen von einer andern Merfönlichkeit geleitet werden. 

Bas die Militär-Mappirung betrifft, fo erlauben wir und, auch bie- 
rin unfere Meinung auszuſprechen: 


ein so überfommened Thema wörtlich abgefchrieben und 
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Die Berwendung bed Generalſtabs -Offiziers zu Militär-Mufnahmen 
hat wohl den Zwed, daß ber Offigier den Boden, die Natur verftchen, 
lefen und fie auf dem Papier wieder geben lerne, neben der Boden- 
und Länderkenntniß gleichzeitig auch die Bobenbenügung, bie Gignung 
und militärifche Unmendung zu Kruppen» Aufftellungen auf den ibm 
zugewiefenen Abſchnitte gründlih durchmache. Allerdings enthält bie 
Mappirungs- Inſtruktion aud einige Paragraphe über die Beihreibung 
militärifcher Stellungen Aber längft ſchon iſt dieſes Ießtere zur 
Nebenfache herabgeſunken, ſeitdem der Generalſtabs.Offizier gewöhn- 
licher Moppirungd-Arbeiter geworden iſt, ſeit ifm 10, 12, ja 16 (und je 
mebr defto beffer) Quadrat- Meilen Land innerhalb 6—7 Monaten aufjue 
nebmen — aufgebürbet werben. Wir bitten, und zu fagen, wo dem Offie 
sier noch Reit und Muße bleibt, um Studien über Stellungen und Boben« 
benügung in ber Natut zu machen? Es beftehen abgefonderte Abtheilungen, 
bie — bie „Bambeöbefchreibung" beſorgen. Laſſen ſich nicht beide Zwede 
vereinen ö 

Will man Hals über Kopf nur Karten von Ländern dei Gtaateh 
baben, jo ift dieß auf viel einfachere, viel billigere Art gu erzielen. Um 
bloße Mappirungs-Arbeiten zu befommen, laffe man fähige Unteroffigiere diefe 
Kunft erlernen. Diefen genügt die Hälfte der den Dffigieren fiftemifirten 
Zulage, geihmeige ded geringeren Gehaltes. Und die Arbeit wird auch gut, 
febr zierlih und en detail oft auch genauer fein. 

Solder Art wmürben manchen thatfräftigen, genialen, aufftrebenden 
Dffigier vor Gicht, Rückenmarkdörre oder Schwindfuht bewahren. 

„Ein unverbrühlih zu befolgenbes und unter allen Berhältniffen an- 
wendbares Geſetz follte ferner den Generalquartiermeifter befähigen, feinen 
Feldherrn, den Generalftabss Chef eines Korps, deffen Kommandanten 
uf. m. bis zur Brigade herab, menigftend bei momontanem Abgang wäh. 
rend der Schlacht oder bei einer fonjtigen wichtigen Unternehmung ju ver 
treten. — 

Die beftebende Hierarchie wird ſich freilih dagegen mächtig ſpreihen, 
allein ihr Veto verdient feine Beachtung, wo fo viel vom Moment abhängt, 
end in letter Inſtanz doch mur ber Gheneralftabsoffigier allein bie Idee 
feines gefallenen oder verwundeten Feldherrn, Korpsfommanbanten, detachir ⸗ 
ten Divrfionde eder Brigade-Benerald vollſtaͤndig fennt. Eine folde Ein- 
richtung darf auch gar micht ald Menerung angefeben werben, indem biefe 
Einrihtung im verfhiebenen Heeren längft beftcht.“ 

Wir erlauben und, dagegen ernfte Einſprache zu thun: 

Nicht die beftehende Hierarchie wird fi dagegen mächtig ſpreihen, 
ſondern die @eele, dad Marf unjered Standes würde badurd leiden. 

Gerade im vorigen Jahre, mamentlih bei Solferino haben ſich viele 
Generalftabs: Offiziere ſelbſt und eigenmäctig das Recht genommen, ihre 
Kommandanten fogar bei gany fremden Iruppenförpern zu vertreten. Wir 
baben aus dieſen Konfequenzen die unglüdlichften Folgen gefehen. Bor Guir 
dizzolo ſſanden von Früh bid Abends Truppen aus drei verfchiedenen Armee 
Korps bumt untereinander. Generaljtabd-Offiziere riffen Bataillone aus ihrem 
Brigabeverbande ohne Wilfen und Willen ihrer Brigadiere. 

Dem Palfus, daß „in letzter Inftanı doch nur der Generalftahs- Chef 
allein die Idee jeines gefallenen ober verwundeten Felbherrn volljtäntig 
fennt, jtellen wir folgende Stelle unſeres erbabenen Dienftreglementd „von ber 
Schlacht“ entgegen. 

„Sollte der Regimentd-Rommandant vor dem Angriffe befonbere Berbal 
tungäbefehle erbalten baben; fo iſt es notbwendig, daß er feine Offigiere yufam» 
mennebme, und fie bavon inſoweit unterridhte, ald ſie zu wiſſen brauchen, um 
in den bevorſtehenden Altionen gemeinfchaftlih für das Ganze mitwirken ju 
fönnen. — Gr muf befonders feine Stab&offigiere vor Allem im bie 
Kennenif fegen, damit, wenn er verwundet, gefangen ober getöbtet würde, fein 
Nachfolger im Kommando fogleih die Operationen verfolgen, und ſich den Bes 
fehlen gemäß zu benehmen miffe.“ 

Wohl ift uns befannt, daß bei Friedensühungen oft über eine unbedeu ⸗ 
tende Vorpoften-Aufftellung vem Kommandanten feinen Offizieren, lange jebr 
deta illirte Uuteinanderfegungen über Zweck, Ausdehnung ıc. gemacht morben 
find; es ift und aber nicht erinnerlich, baf im legten Kriege auch nur Ein Stabs ⸗ 
offizier reglementmäfig von feinem Kommandanten in bie Operations -Geheim · 
niffe wäre eingeweiht worden. So meifi ich den ftriften Fall: daß man einem 
Batalllons-Kommandanten ben Befehl jur Borrüdung „Direktion Thurm von 
Medole:" gegeben bat. Beim Meggeben bittet der betreffende um meitere Ber- 
baltungelefehleund mit wem er rehtd und links in Verbindung fein wird ? Dort 
ber Generalftabe-Offigier weiß alles, er gebt mit Ihnen!“ war die Antwort, 

Der Butaillone-Kommandant mar ein tapferer Mann, ein Held, wie 
wenige, er rüdt auf den Kirchiburm von Medole los, fößt auf den Feind (das 
halbe Niel’jhe Korps fat war bier vor Medole hen aufmarſchirt), läßt den 
Sturmftreic ſchlagen, fürmt, durchbricht bie erfte feindliche Linie, Der Gene» 
ralftabd. Offizier iſt nicht mehr zu fehen, er hat aber den Befehl vorgurüden. 
| Er ſtürmt nochmals, das Bataillon it umrungen, Nur winzige Trümmer des 
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Bataillond ehren gurüd. Der brave Kommandant und faft ale ebenfo braden ein jugenbliches chrgeigiges Bemürh in Beſcheidenheit zu üben, bie allerdings, 


Offiziere fallen theild tobt, theils ſchwer verwundet in Feindeöhand, 

In der Schlabt, wo ein jeber von und mit feinem Leben jich für Kaifer 
und Baterland opfert, gibt «8 feine Geheimnißthuerei, auch wenn unfer Helden« 
fpiegel, EH. Karl in feinem Reglement e8 nicht erwähnt hätte, Natürlich wer · 
den wir nicht bie Pläne der weit ausgreiffiben Operationen, wie 5. B. beim 
AUbmarſche der Armee aus Mailand 1849 in retrograber Bewegung, um dann 
bei Pavia plöglih zu überfegen und dem Feinde die Weichen anzufallen, jondern 
die naͤchſt vor ums ftehende Aktion in ihrem Zufammenhange mit ben zu beiben 
Seiten und binter und ftehenben Truppen zu wiſſen verlangen. 

Auch dann noch bin ich bereihtigt, das operative Geheimniß zu willen, 
wenn id; mit meinem Bataillon beftimmt fein follte, als Vertheidiger eines 
Baffes, einer Brüde, für das Ganze zum Opfer zu fallen. Leonidas hat «8 eben« 


wie ber Herr Verfaffer jelbft ſagt, die ſchoͤnſte Zier eines Generalftabs-Offigiers 
fein ſoll. 


Die Wahrheit, das Recht, die Uebergeugung, bie Wiſſenſchaft dringt 
auch ohne Geſehes ⸗· Paragraphe umd erefutive Gewalt durch, Wir fehen 1848 
erprobte Generale die Meinung eines Hauptmanned des Generalſtabes anneb- 
men, und die Stellung bei Bolta befeßen und behaupten, 


Mit dem Borjchlage ber Friedendsllebungen des Generaljtabed: jind auch 
wir völlig einverftanden. Als eine Fortjegung ähnlicher Uebungen doch im er= 
hoͤhten Maafe müßte ihr Nupen fein, wenn Generalſtabs⸗Offigiere vom Amts« 
wegen, mo immer zwei Mächte Krieg führen — babin auf ben Kriegäfhauplag 
detachirt werden möchten, was ja in einigen Staaten ſchon geſchieht. Man er» 


fo wie feine Helden getwuft, daß fie fallen müffen. Und dief machte fie jehnfach bielte nicht allein die Karakteriftif beider Armeen und ihre Kampfesweiſe, jon« 


ftärfer, helmuͤthiger. 


dern auch die zuverläßlichiten den Momente und der eigenen Anſchauung, feined: 


Mas alfo zu geſchehen Hat, wenn im Momente ded Kampfes der wegs aber den amtlicdyen Berichten der Streitenden entnommenen Ühefechtd« 


Kommandant undienfibar wird, wiffen wir aus dem Meglement. 
Die Vertretung bdeffelben durch den Beneralftabs: Offizier ift um fo uns 
ftatıhafter, ald ein ſolches Recht, Über Vorgeſetzte zubefehlen, faum geeignet iſt, 





Defterreich. 


* (Bien) Se E. k. Apoſt. Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Enifhliefung vom 14. November d. I. dem Major Auditore Unguft All- 
ram den Orden der eifernen Krone britter Klaſſe allergnäbigft zu verleihen 
gerubt. 


*@e. k. k. Apoſt. Majeftät haben mit der Allerhöhften Entſchließung 
vom 12. Movember d. I. allergnaͤdigſt zu geftatten gerubt, daß ber in 
Allerhoͤchſt Ihrer General-Adjutantur eingetheilte Oberft Joſef Mitter von 
Sachs, des Armeeſtandes, auf feine Bitte unter Bezeigung der Allerböchſten 
Bufriedenheit mit feiner faft eimumbfünfzigfährigen ſtets guten Dienftleiftung 
in den wohlverbienten Mubeftand übernommen werde. 


5 Se. Majeftät haben mit Allerhöhfter Entſchließung vom 5. Nov. 
1860 bie Aufnahme von 18 Zöglingen aus der Militäre@renge in bie 
Aderbau · Schule nah Kreug, und die Veftreitung ber gegenwärtig für 
einen Zögling auf 120 fl. feſtgeſetzten Vergütung für Koft, Quartier und 
Lehrmittel, dann auf 40 fl. veranſchlagten Kleider-Unihaffungs-Koften, aus 
bem Greny-Bermögend-Fonde Allergnäbigft zu genehmigen gerubt. 


s. Mojeftät Haben mit AS. Entihliefung vom 9. Nov. 1860 


die Einführung des ſchwarzen Kaffees in der Armee, und zwar im Striege 


als Beftandibeil der Gtappen-Portion, im Frieden ald Sanitätd- Zulage 


; unter ben für die Bewilligung einer ſolchen vorgefäriebenen Bebingung 


Allerhöchft anzuordnen, — den Imbalt einer Portion ſchwarzen Kaffer’s 
auf eim halbes Seitel — bad Ausmaß von Kaffee und Auder gu einer 
Portion mit zwei Drittel Loth ungebrannter Kaffer-Bobnen, und drei Vier ⸗ 
tel Loth Zuder allergnäbigft feitzufegen, umd in Abſicht auf bad Verfahren 
bei der Truppe Folgendes Up. zu beitimmen gerußt: 

1. Der Kaffee ift der Truppe ſtets in rohem, das ift ungebranntem 
Auftande zu erfolgen, — bad Möften des Kaffee's bat bei ber Truppe mit» 
telft blecherner Nöft-Trommeln zu gefcheben ; 

2. zum Mablen bed geröfteten Kaffee's ſind cylindriſche Kaffer-Müblen 
beflimmt; 

3. zum Soden des Kaffees tie bei der Truppe ſchon vorhandenen 
Kochge ſchitre zu benügen; 

4. zum Vertbeilen des gefodhten und mit Zuder gejüßten Kaffee's an 
die Mannfchaft iſt ſich blecherner Portionen-Lörfel mit dem Maß⸗Inhalte von 
einem halben Seitl zu bedienen. 

5, Die neuen Geräthe ald: Nöft-Trommeln, Kaffer-Müblen und Pors 
tionen-Löffel, find vom Aerar jihherzuftellen, den Truppen ald Gebühr zu 
erfolgen, und von biefen unter die Feld-Mequijiten aufjunehmen ; 

6. diefelben find im Felde fammt dem viertägigen Erforderniſſe von 
Kaffee und Zuder bei den Fuß⸗Truppen auf den Bagage Karren mitjufübren, 
und wenn biefe zurüdbleiben, vertheilt und abmechjelnd zu tragen, bei der Kar 
vallerie ebenfalld von der Mannſchaft fortzubringen. 


5 Se. Majeftät Haben mit AH. Entfchliefung vom 7. Nov. 1860 
ein Gemeinde⸗Geſeh für fümmtlide Grenz-Megimentörßes 


Armee:-NRachrichten. 








Melationen. 
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biete und das Tirer-Greng-Bataillen, ſowie bie Stäbte-Orbnung für bie 
Mititärs&renpKommunitäten, ferner bie mit biefem Geſete in Verbindung 
ftehende Vorſchrift zur Cinführung von Mriedend-Werihten im Militär 
Grenge&ebiete und zur Uniformirung bed Beamten und Diener» Perfonales 
der GrenpRommunitäten zu genehmigen, gleichwie die mit der AH. Ente 
fhliefung vom 27. Juli 1858 provijorifc genehmigte Megulirung ded Stan- 
des und der Gehalte der Diented-Organe bei den Militär-Ereny Rommunir 
täten Allergnäbigit definitiv zu beftätigen geruht. Diefe AG. Berfügung 
teitt mit 1. Jänner 1861 ins Leben. . 


** (Wien) Wie wir vernehmen wird dad im Jahre 1856 aufge 
ftellte Upjutanten- Korps als eine abgejonderte Korporation aufgelöft, 
und ed werben alle Stabs- und Oberoffijiere bedfelben in bie Mangderidenz 
berjenigen Waffengattungen und Branden rüdverjegt, im melden ſie zuletzt 
gedient haben, doch behalten die in der Adjutantur angeftellten bis zu ihrem 
Austritte und Beförderung bie dermalige Uniform bei. — Wir kommen auf 
biefe Organifationd-Aenderung in der nächſten Nummer zurüch 


»Oberſt Freiherr von Kuhn, Kommandant bes 17. Infanterie-Me- 
giments, im vorjährigen Feldzug Chef bed Generalftabes der II, Armee, ers 
ſucht und Nachfolgendet zu publiziren: 

In den Beiträgen zum Welbjuge 1859 der „Militäregeitung” Nr. 81 
leſe ich Seite 642 dieſe Stelle: 

Feldzeugmeiſter Gyulai war nicht gefonnen, am ben Ufern ber Chiefe 
auf dem befannten Terrain bei Monte Chiaro feinen Gegnern eine Schlacht 
anzubieten, noch hatten bie erjhöpften Truppen bie fo nöthige Ruhe nicht 
genoffen; die Minciolinie, das Feitungsviered, follte erreicht werben; der 
Nüdzug wurde fortgefept." 

Woher ed dem Berfaffer befannt ift, daß Feldzeugmeiſter Graf Gyu- 
lai zur Annahme einer Schlacht an der Chiefe nicht gefonnen war, läßt 
derjelbe unberührt. 

Nachfolgendes Aftenftük, welches am 11. Juni 1859 zu Verolanuova 
inter dem Oglio gefchrieben umd weiter gejendet wurde, beweißt bad Gegentbeil. 
„Altenftüd Nr. 1269/op. dro. Hauptquartier Berofanuova am 11. Juni 1859. 

Beiliegend unterbriite ih — den Marfchplan für den fortgefegten 
Müdzjug der mir unterftehenden Armee binter die Chieſe. 

Ich habe — — ben Truppen zwei Mafttage hinter dem Dglio gegeben, da 
fie durch die biöherigen Märjche etwas ermüdet jind, und das in der Schlacht 
von Magenta in ben Kampf gebradte und durch denfelben etwas besorganir 
firte 1, Armee-Korps wieder Gelegenheit befommen, fi gehörig in den 
Stand zu feßen und feine Kräfte zu vereinigen. Diefe Bereinigung wirb 
Morgen ben 12. bewirkt, fo daß diefed Korps nun nördlich vom 7. und 
8. bei Pompiano feine Aufitellung erhält, 

Ih beabſichtige die Stellung zwiſchen Gaftiglione belle Stiviere und 
Lonato zu beziehen, von wo aus ib bie ganje vorliegende Gegend beberrfche, 
wo ein Frontalangtiff mit Krafı zurüdgemiejen, einem Flanfenangriffe durch 
die über Goito hervorbrechenden Korps entgegengewirft werben fönnte, 

Für diefen Fall wäre die Erbauung eines Brüdenfopfes auf dem 
rechten Mincio-Mfer bei Goito von großer Widhtigfeit. 


In diefer Stellung würde unferer außgejeichneten Artillerie, welche der 
frangöflicden, mie e# die Schlaht bei Magenta beweiſt, bedeutend überlegen 
in, die Ichönfte Belrgenheit geboten, durch verhterendes Feuer die Kolonnen 
des Feindes zu jertrümmern, wäbrend umfere nicht minder audgezeichnete Ka+ 
vallerie in ganzen Maffen vereint (alſo unter Einem Kommando) bie jhönfte 
Gelegenheit fände, fih mit der am Tüchtigfeit gewiß untergrorbneten Frangö ⸗ 
ſiſchen zu meffen. Ich Halte die Beziehung einer Stellung in ber bezeichneten 
Weiſe, jedenfalls für geeigneter ald einen Müdzug hinter den Mincio ober 
gar hinter die Etſch. 

Eine Bertbeivigung des Mincio ift mit bedeutenden Schwierigkeiten 
verbunden, da man bad vorwärtige Terrain nicht überfiebt, — mad hinge- 
gen im ter bejeihneten Stelung ſeht leicht möglich ift, — der Feind jeine 
Bewegungen masfirt, und plöglid auf einem Punfte mit Maffen eriheinen 
fann, noch ehe man gleiche Aräfte jujammenzugieben im Stande wäre, 

Ueberbaupt müßte im legteren alle die Bertbeibigung jedenfalls auf 
eine eigene Weile angebabnt werden. 

Gin Rüchug binter die Eiſch bätte zwar ben Bortheil, daß Mantua 
und Peschiera den Gegner zu Detachtrungen nötbigt, indeh find dieſe micht 
fo bedeutend, da ec fih in feine Belaperung einlaffen kann — — — — 

Ein Rüdyug binter die Etſch würde und aber det legten Mansvrit ⸗ 
punfted am Po, Borgoforte'd berauben, da dieſet Punkt in die ſem Falle 
faum zu halten wäre, und damit wäre bie volle Vereinigung der füblichen 
und weſtlichen Kräfte des Gegners in unmittelbarer Mäbe des jtrategiichen 
Vieredd, und damit die Leichtigkeit einer Tournirung von Süden vollfom- 
men audgeſprechen.“ 

Aus biefem Wftenftüde ift alſo zu erſehen, daß man vollends bie 
Abſicht hatte, zwar nicht an der Ghiefe bei Montechiaro, welche Stellung 
viele Machtbeile befigt, und fih nur zu Arieregarderefechten eignet, jondern 
in ber flarfen Stellung von Lenato und Gajtiglione belle Stiviere eine 
Schlacht anzunehmen, 

Die ganze bis jegt unter Kommando bed FZM. Grafen Gyulay ge: 
ſtandene Armee, mit Ausnabne des 9. Armee-Korpd, follte dieſe Stellung 
begeben, jelbe fo weit nötbig noch durch Truppen der 1. Mrmee verftärkt, 
der Meft derſelben ald Staffel rückwärte bei Guidizyolo aufgeſtellt und ber 
Nüdyug diefer Kräfte durch einen Brüdenkopf bei Goſto geſichert werben. — 

Die Kavallerie-Divifionen beider Armeen beabfihtigte man in Maffa, 
unter einem Kommando auf ben Feldern nörblih von Mebole am Fuße 
der Höben aufjuftellen und felbe nod burd einige bei den Korps vertheilt 
geweſene Ravallerie-Megimenter zu verftärfen. 

Gin nicht au berechnender Wortbeil, dem dieſe Stellung barbot, war 
jener, daf man das game vorliegende Terrain gegen Süden hinab bis nad 
Aſola und bid yum untern Oglio, meftlih über Montebiaro und Garpe- 
nebole binaud überfeben fonnte, ein DVortbeil, der in dem bedeckten Terrain 
Ober Italiens nicht hoch genug angeihlagen werben fann. 

Sich in diefer Stellung nicht rein defenfiv zu verbalten, fondern nad) 
Umftänden auf dem gerignetiten Punkte einen offenfiven Schlag zu führen, 
lag gleihfalld im Plane. 

Zur Verftärfung diefer Stellung wurden bereitd Batterien aufgewor- 
fen, aufer den zum Mincie führenden drei Haupt-Kommunifationen die Aus- 
befferung unb (Frweiterung von drei andern Wegen in Ungriff genommen. 
Selbe waren auch zum Theile fertig, ald der Befehl zum Müdzuge hinter 
den Mincio erfolgte. 

In diefer Pofition hätten die Truppen durch mehrere Tage Mube 
gefunden, In diejer Zeit konnte auch die Herbeiſchaffang der noͤtdſgen Ders 
pflegögegenftände, tbeild mittelft Eiſenbahn, tbeild auf den beftehenden guten 
Straßen, mit Leichtigkeit eingeleitet werben, 

Monjelice, 6. November. KAubn, Obeiſt. 

** Aus Berona berichtet man uns bad Eintreffen Sr. Ercellen 
bed böhftlommandirenden FIM. Mitter von Benedel, und die Uebernabme 
des Kommandos, Bleih am Tage der Ankunft, 14. d. M., bat Hochder⸗ 
felbe folgenden Urmerbejehl Mr. 1 erlaffen: 

„Das Vertrauen Sr. Majeftät des Kaiferd, unſert Allerböchſten 
Kriegäheren, hat mic) zur Führung ded Armee und Landes-General · Kom» 
mandos berufen, daß id, heute bier angelangt, jofert übernehme. 

„Der eifrigen Ihätigfeit und gründlihen Sachkenntniß meines Herrn 
Vorgängers — des munmehrigen Rriegäminifterd FZM. Grafen Drgenfeld 
— danke ih die vortrefflihe Durhbildung und Kriegetüdtigkeit der vom 
beiten Geiſte befrelten, meinen Befehlen nummebr unterftehenden Truppen, und 
fo trete ich mit feſter Zuverfiht an bie Spihe biefed namhaften Theiles der alt- 
berühmten öfterreihijcgen Armee, unter deren Fahnen ich in der Schule unſeres 
unvergeblihen EM. Mabepky erzogen und berangereift, durch meines Kaiferd 
Gnade und vom Kriegsglüde getragen, emporgeftiegen bin, der Armee, mit 
welcher ih dutch 38 Jahre Freud umd Leid gerheilt, umd im deren Meihen ich 
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Tauſende von mir perſönlich bekannten und liebgewordenen Kameraden und 
tapferen Waffengefaͤhrten zaͤhle. 

„Ih werde es nicht vergeſſen, daß mehrere Generale der num von mir 
befebligten Armee noch vor Jahresfriſt meine im Mange älteren Kameraden 
waren, und es erfüllt mich mit erbebendem Stolze, daß mein erlauchter Divfs 
fionär aud dem italienifhen Feldzuge von 1849, Se. kaiſ. Hoheit der tapfere 
Ersberzog Albrecht, ſich mit ebler Selöftverläugnung mir unterftellt. 

„Un der Armee, wie an mir, ihrem Führer, ift es, fich diefer und ehrenden 
Hohherjigfeit wuͤrdig zu eigen. ⸗ 

„In vollem Maße erkenne ich die große Verantwortung des mir aller 
gnädigft übertragenen Kommandos; aber id) ergreife ed ohne Zögern im Bewußt ⸗ 
fein meiner moralijchen Kraft und meines feften Willens, in bingebender Treue 
für unsern Kalſer und Kriegäherrn, und im Heiligen Gefühle unferer Solda- 
tenehre. — 

„Ic übernehme dad Kommando und will es führen, ftreng und wohl · 
mollend, feft und recht! im Glück ohne Uebermuth, im Unglüf rubig und 
unverjagt. 

„Jeder von und erfüle mit Freubigkeit und Dienflestreue bie Pflichten 
feiner Charge und Stellung. 

„Ich rechne und vertraue auf jebes Cinzelnen geborfamfte, und mo e# 
bie Umſtände bedingen, auch felbftändig verantwortliche Mitwirkung jur Err 
reihung bed großen Zwedes. 

„Der Objorge für den Solpaten, der Schonung des friedlihen Bürs 
gerd gelte unjer emfiged Streben; aber über alles jei und heilig die Ehre 
der Armee. 

„Ich baue im großen Ernit ter Zukunft auf bie Dikeiplin und zibe 
Zapferfeit der Truppen, auf meinen reblihen Willen, auf mein altes Sol» 
batenglüd und auf Gottes Begen. 

„So wollen wir ald bes Kaiferd treue und brave Soldaten leben und 
— fommt ed zum Kampfe — firgen oder ebrenbaft fallen! 

„Ei lebe der Kaiſer!“ 


* Aus Berona jhreibt man und: Die definitive Entſcheidung bezüg · 
lich der beiden evangelifhen MilttärrSarnifondseldsPrediger für die bier 
länbige Armee und für Dalmatien ijt diefer Tage vom Kriegsminiſterium 
erlaffen bieher gelangt, wornah "für die Goangelifhen Helvetiiher Kon- 
feffion der in Ungarn geweſeue Herr Kaplan Dul deſignirt wurde, mwähr 
rend für die Evangeliig-Augsburgiihen der hochwütdige Herr Konüftoriale 
rat Dr. Karl Taubner als folder feit bereits einer Meibe von Jahren 
mit vielem Ruhme und gleich vielem Segen wirket. Er hatte bis jegt beide 
Seelforgen, jeitweile aud in bie anderweitigen Armee-Gebiete fommandirt, 
geführt. Zwar foll derjelbe um feine Gintheilung endlih aus dieſen Landen 
andertwobin gebeten baben; aber eben bie höchſte Kontrolléſtelle fand es 
nicht tbunlich, feiner Bitte zu willfahren, „da Hochdasſelbe nicht im ber 
Lage wäre, ihn auf feinem dermaligen Poſten, woſelbſt er in Folge lang- 
jähriger Erfahrungen die erfprieflichiten Dienfte leiftet, in gleich befricbi« 
gender Weiſe zu erjehen.“ Möge der amdgegeihnere Kangeleebner in feiner 
edlen Bruſt, weiche für bie bingebenjte Bewährung bereit? vier Ordentzei⸗ 
hen ſchmücken, zugleih dad Bewuſtſein tragen, daß man feinen Abgang von 
der bierländigen Urmee ſehr bedauert hätte, wie die Munde von jeinem 
BVerbleiben allgemein mit Freude vernommen ward, Gr ift und ja bierlands 
Allen ſchon aus den Feldzügen ber Jahre 1848 und 1849 rühmlichſt 
befannt. 


Sranfreich. 


° (Paris, 14. Mov.) In einem Fürzlih abgehaltenen Marichalld« 
Math zu St. Cloud, wurde die Frage der Meferne der Armee umſtandlich 
verhandelt. Drei Borjhläge waren, wie man der „Donau-dtg." ſchreibt, 
gemacht worden: 

1. Die Bildung eines vierten Bataillon? für jedes Megiment. 

Die Bildung von aftiven Divifionen für jede! Armeckorpé, ein 
Berfihlag, der von dem Marfchall Miel ausging. 

3. Organifation ber Reſerve in ben Mefruten- Depots, nach Art ber 
preufifchen Landweht · Organiſation. 

Keiner dieſer Vorſchlaͤge iſt angenommen worden, doch ſoll der lehte die 
meiſte Ausſicht haben, Jedenfalls bat der Kalſer über alle drei Vorfchläge genaue 
Berichte verlangt, um darüber zu entſcheiden. 

Ein Befehl des Rriegäminifterd beruft alle Soldaten, bie ſich auf under 
fimmten Urlaub befanden, in ihre Heimatbäfantone, d. h. in die Orte zurüd, 
wohin fie ſich mad dem Austritte aus dem Regiment begeben haben, um die 
Leute jomit leichter unter ber Hand zu baben. 
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Defterreich. 
Befö # Bu Oberflt. die Mafore: Karl Dunſt vom Adelohelm, vet 


zderun 

11- Se Autef Wllrich, des 1% IR und Felit von Bäumen, des 80. IR. 
beim 40, AM: ferner zum Major der Hauptmann 1. Kl. Fertinuand Hittee © 
Franz, ud BONS: 

Ueberfegungen: Qua talis: ber Oberält- Friedrich Frör. von Marburg ve 4. bl. 
Regto,, zam 12. Huß-Mezte. ; die Majore: Batitland Seibel wur Jofıf Seubdier, 
tes 44, IR. uemb ımar der erfiere zum 45. IM. und leperer zum 80. AR; Aurel 
Denftein, bes 3- FR, zum 44, AUt.; Mudolpb vom Artner, es 6. In. zum 
3. IR; Mralbert v. Draſenovic, des 23. IM, um 53. IM; Iofef Mieöner von 
Grävenberg, der 55, IR. sum 89, IR.; Hirenymus Edier von Salerno, tes 
52, 3. zum 62. IR.; from Boche, 208 47. IR. gem 4. IR, ; Splt. 1- Al.: Otte 
Ebriftophe ». Beuenfele, vom 20. IR- zum 18, EI®.; Frietri$ Eromp- 
ton, vom AD. zum 21. IR; Jana ppert. vom 08, I®. um Blaptembo. 

Mantua, Karl Dreyhaupt vom Diariner zum Bi. IR., ran, . vom 
B. zum 49. JR; Miharl Gloskomweki, vom 5. IR, zum 21. FIB-; Friebtich 


2inner, vom 72. IR. zum 17. FIB.: Bufay Pelikan, vom 60. IR, um 7. 


FO; Molf midl, vom 5. zum 16 338. rers Eheotor . vom 
62. 39. ;. 24. #38.; Ferdinand Sur Henburg:-Philippss@ich, » 4. IR. 
um 31. BIS; Rittm. 1. M.: Yobanı v. Geniöberg, vom Mojutanten- 

ale Heim. 1. RI. zum 30, JM; Spilt, 2 Ml.: Karl v. Blöchlinger, von 
dee MilRanzleitrande zum riegdarhive, Kermann Bubna v. Wahrlich, vom 
39. zum 62, ZR.; Bullen Dittrich, vom 23. IR. zum 30. FIB. Herman 
Bitter v. Broeller, Binienisiffe-Lieutenant ver HE. Kriegsmarine als Hpim. 2. 
&. zum 20. IR.; Johann Kinaft, vom 4 IR, zum 21, F3%.; Eduard Klar 
ner, vom 15. IR. gum 25, FIB.; Frletrih Mornhammer, som 65. JH. zum 
23. #98.; Gran; Sregler, vom 6. zum 14. ZUR; Abolf Maas, vom 24. 
FR. zum 20. FIB.; Rapivof Medakovic, vom 44, IM. zum 13. HI®.; Aleis 

eſch v. haft. vom21.1N. zum ib. FaB.z Jes Mufter, som 40. Zi. 
zum 5. #IB.; Ieranıı Schluppel, vom 4. zum 3. AR; Emanuel Schmidl. 
vom 6b. Int. zum 32. HXIB.; Seinrit Schufter, vom 42. IR. zum 6. FAB 
Karl Schwarz. vom 13. jum 14. ZUR; Brirerih Soden, vom BOB. jum 
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26. #38; Emanut Wenko, vom 13, IR. zum 14. 538; Unten Zhuber 

som 53. IH- zum 1b. #3®.; Jeha⸗n ge vom 73. IR. zum 29, #38. 

Verleihungen: Dem peuf. Major Untress Micolimi, der Oberfilt.«Gherakter aä 
konores; bem penj. Plaphpim- Jeiei Kon v. Leichenfeld und dem penf. Mittm. 
1- Kl, Anton Parca, der Majors-Übarakter ad honores. 

Venflonirungen. Der zisponiile FME. Grwars Für Biechtenftein, auf irn 
Bitte: der Plap-Oberfi la Denebig Felir Mitter v Stepsfi; der Oberfli. Cie 
ar ». Marting, vrö 3. Benierig. mit Oberfienblitarakter ad honorse; dr 
Oberftit. Jofıf Bergh v. Erips, dedß. Kürleg.; ver Majer Jedann Mobile 
de Galatto, bed 7. JR. mit Oberſtles Goaralter ad honores; ferner die Mir 
jore: &lerander Straßer. des 40. IR., Ioiei Barich, des 63. IR, Mitel 
Sperre, tet 0. DIR. Balttajar Letocha ann Aston Frhr. v. Meoltke, ve 
62, IR- un? Mlerander Graf Gallenberg. pri 41. JR. emblih ver Hpmt. 1. 

» 8. Jehann Efortus, des 32. IR. als Major, 

An den Freiperenftand erhoben: HM. von Saal, ale Ritter drd Ordens tr 


@ifermen ne 2. 8. . 
Die £ & Rämmererdiwürde erhielt; Hpsm- Latwig Baren De Wang drö Baer. 
raläaber. 


5. Ausweis 


des Ertraͤgniſſes der — zu Gunſten des Ordenburger &f. Offigieri- 
Töhter-Anftitute — von 3. B. Jüngling vrröffentligten Gedichte. 

Laut 4. Ausweis 276 fl, 20 ir,; ferner von ven Demeinsen: Kapfenberg ® fi. 
Sceitwien 1 fl, Obrad 1. fl, Botdernberg 50 fr, Gmünbt in Kärnten ZR. Zel 
an Dre 1 R, Baden 5 A. und Brody 8 fl; General Baron Deubier 2 fl; Maier 
Hayek von BOMDL. 6 A; Dom Migurl Infanterie 7 f.50 Fr.; 2, Freim. Hüte; 
Zeugt · Art. Zara 1 fl: Pionnierbat in Mofreneubarg 30 fr.; Urt-Mfazeme Mei 
firden 50 Er; Hobenlohe 19 FR, 14 A. 80 Er; 4. MR. un Bemberg 2 A. zafammen 
329 A, 70 ke Druad- und Boftjpefen werten fpäter berechnet. 
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Trommeln in jeder Hinsicht 


bestätiget : 


„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen, * - 





> 5 Musik-Instrumenten-Fabr ikant 
4 zu Königgräz in Böhmen, N 


empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens |F1 #ies betts 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen |fte® Conserts 
Holzanhangreifehen, ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, alle bisherigen 

übertreffen, und dessen Wahrheit e ae löbl, k, k. König 
von Hannover 42, Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspection, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschritt vom 14, Juli d, J., 


in Innöbrud 


| empfiehlt den P. T. £. k. Herren Offizieren ibre im der Armee bereitd befannten umd im guten Rufe ftebenven eigenen IWBaffen-Erzeugnifle 
als inäbefonders ihre Kavallerie- und Infanterie-Mevolver nah Eolt, Adam, Beaumant und Lefauchen ⸗- Syſtem, Kavallerie-Nevol: 
\ ver nah Adam · Syſtem, wo fich der Hahn felbit fpannt, mit om neuen Armee-Caliber, Dovpelflinten von 16 bis 200 f., 
Birſchſtutzen von 25 bis 150 fl, Scheibenftugen von 34 bid 200 A; ferner alle übrigen Gewebhriorten, Zimmer-. Tajhen- und Bed: Piito- 
tem re. sc. ac. zu billigt feſten Preifen, 


Gefällige Beftellungen im Einverftändniffe mit der betreffenden wohllöblichen Uniformirungs-Anftalt werden gegen 
Natenzahlungen erpedirt. 





GE Feinſte VBifitkarten 
Gr — DE- eigener Erzeugung. ug 


00 Stüd elegante Piftkarten auf framy. 
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© Deppelglanipapier, Lithe nt... 10 Wr 
100 5 mit ..%8 a 


Briefpapiere und Converts, 
100 Stüf Ohlan-Briefpapir . . . . 0. 
100 Etür detto A bis Ay —⸗ 
100 Ste- groß- Quart-Priefpapier 1 . · , 20. 
a, 5, 


— i — + 10-50 
Zu baten in der Uthogtaph. Aunitantalt 


M. Munk, 
Wien, Stadt, Adlergafle Br. 721. 


Aufträge ans der Proniny werden fonleih effeftuirt und 
mitb für vollfommen zufriebenfiellend« Arbeit garantirt. Dir 
japiere werden wit Kronen, Anfangstachſtaben art 
namen Ramen gratis jehr sierli gerrägt * 
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Eigenthümer und verantwortliher Redalteut Dr. J. Sirtenfeld. — Druf von M. Auer in Bien. 
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Die „Militär Beitumg“ rfhrint Rittwoh und Gamfag. reis wirrtelitinia: für TMiew 2 M. as Mfr., für bie Prowim mir freier Wofkverfendung 39, öfter. Dibtens, Inferate 
werben bie breifpaltige Wotitgeile mit M Dübr. beredbmet. 
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werden nur auf Berlangen yurüdgetbellt. 
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i a i . | Berbältaiß zu erzielen, jo mie die allenfalls weniger für die Mominiftra- 
Die Auflöfung des Adjulanten Korp a ‚tion Gheeigneten wieder auszuſcheiden. Diefe Mafregel iit obne Zweifel 


baben einige Journale mit der Bemerkung begleitet, als ob die Adju⸗ ganz zweckmäßig und gerecht, damit fie aber von (Erfolg benleitet jet, 
tantur gänzlich bejeitiget und in ein Nichts aufgegangen wäre. Es beur- müßte die Durchführung zweckmaßig fein und auf Prinzipien beruben. 


kunden derlei Notizen die Unkenntniß in ber Seeres-Organilutton und Es iſt über die Organilation des Generalitabes und ber Adjutan- 
mir wollen zur Ebre der Armee annehmen, daß deren Verfaffer nicht tur viel geichrieben, und es jind aud viele Anſichten ausgenychfelt wor: 
Mitglieber derfelben find. ben, obne jich bierüber zu einigen; die Erfahrung ber legten Feldzüge 


Ueber diefe Organifations-Nenderung wollen mir einige Aufklä⸗ |bat inzwiſchen den im Geſchäfte Bemanderten binreihende Anbaltspunfte 
rungen folgen lafien. | gegeben und mir glauben folgende Anſicht als praftiih bezeichnen au 
Der Zweck der Aufitellung eines eigenen Adjutanten-Korpe war fönnen. 
hauptſachlich durch gebörige Ausbildung junger Offiziere den Geichäfts: Die Trennung der Adjutantur und des Generalftabes im Frieden 
gang bei den böberen Adminiſtrativ ⸗Bebörden zu regeln, und die bei den bei den LYandei-Generallommanden it ohne Nachtbeil, ja fogar imedmä- 
Truppen ganz verloren gegangene Geichäfts-Kenntnig in der Aominiftra- | Big, meil der Dienft diefer beiden Abtheilungen verſchieden iſt und eine 
tion zu beben, andererſeite Die Selbſtändigkeit der Adjutantur von dem längere Uebung und Routine bedarf; weil ferner dem Generalſtabe die 
Einfluße der Verſonalfragen frei zu machen, damit die Wahl des Per: Kenntniß der Detail Adminiſtration unumgänglich nötbig if, wenn er 
fonales, fo mie das Cinrüden zur Truppe nicht dem Gutdünken und ım Felde feinen Zweck erfüllen voll. wäre es nothwendig, menn ein 
den Anfichten einzelner Gbefs überlaffen merde. Die Ergänzung hätte Theil der Generalſtabs-Aſpiranten die Verwendung früber in ber Adfu— 
durch Offiziere des Generalitabes, durch tüchtige Megiments-Apjutanten  santur (aber nicht ale Flügel-Adjutanten) erbieltee und biefe Prüfung 
und Graänzung‘-Bezirki-Offigiere geicheben jollen, und mar als Bedin- durchmahen würde. Wie ſehr die Operationen im Felde mit der 
aung zur Aufnahme gejept: die Kenntniß aller drei Waffengattungen, Adjurantur und ber Intendanz zuſammenhängen. it befannt und 
det Truppen- und Adminiſtrations Dienſtes, des Reitens mebrerer Sprar| es mire unumgäsalid mötbig, bei jeder mobilen Armee und jedem 
den und die feldfriensdienittauglichfeit, mit einem Worte richtige in der "Armeeforpd dad Operative, die Adjutantur und die Intendanz dem Chef 
Abminitration bemanderte Truppen-Öffiziere, welche jeden Augenblif in; des General Ouarriermeiiter-Stabes, welcher jebodh eine böhbere Charge 
den Truppendienft aurüctreten fönnten. Daß die Idee diefes Inſtitute befleiden müßte, zu untererdnen; wir jeben diefe Organilation in der 
zweckmaßig und aut gemeien, fann feinem Zweifel unterliegen, daß das franzöſiſchen Armee vom beiten Erfolge begleitet und franzöſiſche Gene- 
Inſtitut angeblich nicht fo emtiproden babe, wie zu erwarten, liegt nicht , taljtabsoffigiere waren nicht. wenig überrafcht, wie die Geſchäfte im 
in der bee, fondern in der Durchfübrung berielben. | Felde im unferer getrennten Organijation befteben und einen auten Er- 
Wir müffen voranfciden. daß dat Adjuranten-Korps feiner Wirk folg baben konnten. 
famfeit nach in zwei Theile getbeilt war: in jene, melde alt fFlügelad- Hat die Auflöiung des Abjutantenforps eine Reorganijation des— 
jutanten u. dal. lediglich zum gewöhnlichen Dienit im Worzimmer die jelben zum Zmede, jo fann man eine entſprechende Auswahl für die fp- 
Beitimmung batten und in der Adminiſtration keine Verwendung erbiel- ı ‚ftemifirten Stellen und bie Einrückung der Ueberzäbligen zum Truppen- 
ten (jedenjalld das Angenebmere und Bequemere) und im andere, melde | dienſte erwarten, — jedoch jollte bier die Ruͤckſicht eintreten, daß ben 
die Loft der Adminiſtration zu tragen berufen waren. Wei der Aufitel-| zum Einrücken beitimmten, melde länger von der Truppe entfernt wa— 
lung det Korps wäre es allerbings zweckmäßig gemeien, diejenigen de-|ren, die nöthige Zeit gegönnt werde, fich für den neuen Dienſt vorzu— 
finitiv in dasſelbe aufiunebmen, melde nebſt der Kenntnif der Admini⸗— bereiten. Da bie Stabsoffiziere des Generalitabes und der Adjutantur 
fration aud die volle Eignung sum Truppendienite hatten, bie fogenann- | aumeift in großen Stäbten ſich befinden, follte als Grundfag gelten, 
ten Bureaumänner aber, die mit der Kanzlei ihre Eignung abgeichloffen ie mehrmal im Jahre ein Bataillon, Divijion oder Negiment fomman« 
baben und folgerichtig vei der Truppe ebenſowenig avanciren fonnten, |biren zu laffen, um intaft zu bleiben, andererieitö wäre biedurd dat 
in ihrem früberen Verhältniſſe zu belaffen, fo lange nicht der Erſatz, Mittel sur Beurtbeilung geboten, in miefern Giner oder der Andere 
beziebungsmeife der Machwuchs, ausgebildet war. Daß man dieſem Sp: zum Truppendienit, beziehungsweiſe zur meiteren Beförderung, geeignet 
fteme nicht bulbigte, üit wie Die Folge zeigt, daß jene, welche in der Admini⸗ |ericheint. 
ftration nicht verwendet, mit Beförderung zur Truppe kamen und pouſ⸗ Damit aber aud der Truppendienjt durd die Ausbildung im Ge— 
firt wurden, die um Truppendienſt nicht Geeigneten aber in der höbe- ;neraljiabe und in der Ndjutantur gewinne und bie Jutelligenz entipre- 
ren Ebarge verblieben, eine Anzahl Supernumeräre bildeten, deren Ein»; bende Belobnung finde, müßte ald Prinzip für Die Beförderung außer 
brinaung die größte Verlegenbeit nad ſich zog; enblid wurden dadurch | ber Tour feitgejtellt werben, Daß nur Jener bierauf Anſpruch hätte, der den Weg 
die fomohl zur Adminiftration wie um Truppendienite Geeigneten ent: dom Truppendienite in eine der vorbejeichneten Verwendungen, und um« 
weder benadytbeiligt ober nur mäßig berückſichtiget gekehrt macht; damit ed aber nicht der Weg ter Protektion werde, follte 
Ein Beweis bievon iſt, daß die meijten derſelben bei der Rangs- | jedem Regiment oder Bataillon das Recht zujteben, alljäbrlih einen aus 
Evidenz im Range al& bie älteften ibrer Charge ausfallen. Die große|der Mitte dei eigenen Truppenkörperd zu bezeichnen, welcher hiezu ger 
Anzabl fupernumerärer Stabsoffigiere bedingte, daß derzeit bort, wo frü⸗ | eignet und den Wunſch biefür bente; in dieſer Meife müßte die Rivalität und 
ber 1 Major jungirte, oft 2 Oberſte und I bis 2 Stabsoffiziere vor« | jede Bevorzugung aufbören. Um in eine höhere Charge zu gelangen, ift der 
banden jind; daß hiedurch dem Dienite nicht gebolfen fein kann, it ein. einfache Truppendienit lange nicht ausreihend; nur der, welcher ſich au 
leuchtend. Im alſo biefer Verlegenbeit ein Ende zu madhen. mußte die) Ullem verwenden läßt, und bereorragend in Allem bleibt, bat Anſpruch 
Auflöfung erfolgen, wodurch jeder Waffengattung und Branche das yur|bierauf; — man ftelle die Intelligenz in jeder Beziehung voran, made 
Aufſtellung des Adjutantenkorps gelieferte Kontingent rechtlich zürüdge- |die Ausbildung Jedem zugänglich, fei aber fireng in der Beurtheilung 
fellt und die Möglichkeit geboten wird, Die Reduzirung auf dad normale|der Berdienite, dann hören die Klagen von felbjt auf, bie für unfern 
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Stand entwürdigend find, umd nur von folden herrühren, denen bie 
Eignung für außergemöhnliche Dienjtleiitungen feblt. 

Die kurze Dienftzeit in ben unteren Offigierö-Ebargen macht es 
zum dringendſten Bedürfniß, daß in ber Adjutantur und Apminiftration 
ausgebildete Offiziere jeder Charge fo viel als moͤglich in die Truppe 
fommen, und den höheren Generälen eime größere Auswahl für jede 
Miffion und Xnjtellung erleichtert bleibe, ferner, daß der Truppen- 
Kommandant in diefer Beziehung im feine VBerlegenheit gerathe; mir 
baben in ber neueiten Zeit geſehen, daß Die aus dem Abfutanten- Korps 
in die Truppe gelangten Staböoffiiiere und Regiments-Kommandanten 
in jeder Beziehung eine hervorragende Stellung einnabmen und der 
Waffe, in der fie dienen, Ehre gemacht haben. Richt der Wechſel der 
Uniform, dus Prinzip bebt Die Sache und die Adjutantur wird bejteben, 
die Anforderungen an felbe müßren aber noch böber geichraubt werden, um 
ein zutes Reſultat zu geben und dem Truppendienite nühlich zu fein; da- 
gegen unterliegt es Teinem Zweifel, daß die hiezu Bermendeten, mean fie voll- 
kommen entipreben, im welch' immer Uniform, dem einfachen Truppen: 
offizier gegemüber eine berborragende Stellung einnehmen werben und 
müffen. wenn Inteligenz überhaupt feine hohle Pbrafe bleiben joll. 

Wir wiederbolen «8: Wedel der Anjtellungen mit dem Truppen: 
diente, nicht am Perfonalfragen die Momtnijtration binden, und ſoviel 
mie möglich Offiziere in der Mominiftration ausbilden. X, 


Kriegswiffenfchaftfiche Bildung. 
(Bertfeguitz.) 

Aus den allgemeinen ſtrategiſchen (Armeekorps-, Kriegd-) 
Schulen, welde, wenn zweckmähig eingerichtet, im einem Jabre ıu ab- 
jolviren möglich, wären erjt die zur befonderen Fortbildung mehr Be- 
fübigten zum Zweck ihrer einbeitlihen Anleitung ald angehende Organe 
der Herfübrung in die Generalſtabsſchule zu berufen. 

In diefer wird mit jteter Rückſicht auf das allgemeine ſtrategiſche 
Wiſſen vasjenige bejonders berporzubeben fein: mas einen Bezug 
auf das materielle, moralifdhe und intellefenelle Ele: 
ment der Wehrkraft bat, ferner: wie jebed berielben einzeln zu 
beſchaffen, zu erbalten und zu verwenden, daher feiner Weſenheit und 
Form nad zu organifiren üt. 

Mübrend diefe Wefenbeit ſchon das Allgemein Strategiſche bes 
trachret, wird es bier zur Mufgabe: Die Urſachen und Wirkungen in 
jeder einzeln befonber& zu erforicen, und ala Wiſſenſchaft ibrer Uns 
mendung (Strategik), ſowie als eine entiprecbende, den Stoff vorberei: 
tende Arı ibrer Beſchaffung (Technik) anſchaulich zu machen. 
Diefe iſt nur ein Mittel ter Strategie, welde von ibr Kenntniß nimmt, 
um fie zweckmäßig zu bemigen; als Können kann baber die Technik uuch 
für ſich bejtehen, jedody nie jur Strategif merden. 

So müre das materielle Etement ale Wiſſenſchaft ber 
Kriegs-Vermaltung (⸗Adminiſtration) eine Kriegswirtbſchaftslehre auf 
Grundlage der Staat und Bolkswirtbichaftslebre, melde aus der femeis 
ligen zweckzemaͤßen Organiiation bervorgebt und auf dieſe jurudwirkt; 
— ihre Technit Dagegen ift die Spezielle Manipulation bei bes Heeres 
Ergänzung, Aueräjtung, Verforgung und Verrechnung. Aehnlich iſt bie 
beiondere Betrachtung ded moraliihen Clemens ald Wiſſenſchaft 
eine Art Kriegäphilofopbie, melde auf Grundlage ber allgemeinen die 
möglichite Bereinigung der beterogenen Individualſtäten zut organiſchen 
Heeredeinbeit durch alle zu Gebote jiebenden moralischen Mittel veimedt; 
— ala ihre Technik it Die Handhabung des Dienſtes, Die KriegäPo- 
ligei, Die militäriihe Juſtiz, Seelforge und Sanität anzuſehen. 

Endlich wird die der Organifation entiprechente Leiitungsfäbigkeit 
eine entſprechende intellefrwelle Ausbilbung bes Heeres zur größt: 
möglichiten Anwendung des intellektuellen Elements (Wiſſen) er 
fordern, melde organiſch zu gliedern und in Uebereinſtimmung mit der 
Eryiebung und Verwaltung zu ermögliden, ſowie die Jutelligenz zum 
Zweck dei Dienjted ſowohl im Kriege als deſſen Borfcule im Frieven 
zur Geltung zu bringen, die Aufgabe einer eigentlichen Gieneralitabs- 
Wiſſenſchaft im engeren Sinne wäre; bie bieber gebörige Technik 
tft: die Hebung der Militär-Pireratur, befonders der Militär Zeit 
ſchriften, ſtrategiſche und taktiihe Anjiruftiom des Heeres im allge 
meinen und befondern, Dispofitionen mit ber Wehrkraft und ben 
Kriegeichauplägen im Kriege und für dieſen ſtrategiſche und taftifche 
Vorbereitung beider im Frieden. 

Diefe Vorbereitung bedingt wieder bie genaue, aus der unmittel» 
baren Anihauung (Mekognosjirung) bervorgebente Länder Kenntniß (mis 
litaͤriſche Landes beſchreibung und Karttografie), auf deren Grundlage erſt 
die Entwürfe zur Herftellung von Rommunikationen, Magazinen, Fortis 
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fifationen :c. in fremden, und der Ausbau biefer im bem eigenen Ländern 
erfolgen können. 

Die wiſſenſchaftliche Anleitung in der Generalitabsihule wird ſich 
demnach jederzeit der, dieſer Beſtimmung entiprechenden Organifation des 
Generaljtabes anzuſchmiegen baben. 

Die Organifation des Generalſtabes wird wie jede militä- 
riſche eine im Kriege und im Frieden analoge, ſowie der tbeoretiichen 
und praktiſchen Berimmung det Korps als ſolches und ald mitmirken- 
den Theiled im Heere angemeffene fein. 

Der Generalftab an und für fi, ald das Organ ber frie 
geriſchen Wiſſenſchaftlichkeit, bat zum Zwecke aftiver Einwirkung fein 
Komité als Wittelpuntt, welchem zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
eine kriegsgeſchichtliche und eine geografiide Abtheilung unter: 
georbner find. Zu diefen beiden ale tedhnifche Hilfsabtbeilungen gebi- 
ren: eine reichhaltige Kriegsbibliotbek, ein wohlgeordnetes Kriegsardir, 
ein Kriegä-Karten Depot für die neueſten umd beiten Kartenwerke eiger 
her und fremder (Erjeugung. 

Das Komitd hätte die Reaktion einer im wahren Antereffe der 
Keiegelunit das Selbjitudium fortwährend anregenden Militär. Zeirichrift 
zu überwachen, ſowie unter Augiehung von Fachmännern die jeweilig 
nothwendigen Berbefferungen, d. i. Vereinfachungen in ven einbeitlicrm 
Jujtruktionen und Reglements deö ganzen Heeres ober der einzelnen vier 
Waffen und jonjtigen Brandhen vorzunehmen. 

, Das im Frieden wie im Kriege wichtige Kundſchafteweſen 
wäre gemeinfchaftli mit ber betreffenden politiſchen Behörde (Mi- 
hijterium des Heußern), welche zu dieſem Zwecke Verbindungen unter: 
hält, zu beforgen und militärifhe Kundſchafter nur dann zu verwenden, 
wenn man gegründete Urſache entweder zu Zweiſeln oder jur dringender 
ten Beantwortung von momentan wichtigen Fragen (im Kriege) bitte. 

Diezu, mie für die meiften Sperialaufgaben, eignen ſich nur gemiffe 
Individualitäten, die mit Etwas mebr als bloßen Sprachtenntniffen aus» 
geitattet find. 

Ueberbaupt fans, jo mwünjdenswerth die vielfeitige Wermendbarfeit 
des Generalitabsoftigiere, befonderd zu deffen jteter Ausbildung if, ber 
einzelne nur eine Spezialität und nicht den ganien Generalitab 
repräfentiren, daher es vielmehr auf bie jedesmalige richtige Musmwahl 
der Judividuen als Mittel zum Zwecke anfommt. 

Andererieits darf der Generalitab als Korps nicht durd die 
bejondere Kultivirung dieſer oder jener Wilfenihaft an und für Ah 
(mie der reinen Marbemarit) oder Technik (mie der Ingenienrkunit, 
Mappirung) zu einem Llogen Spezialitab rebugirt werden. 

Der Wirfungsfreis des Generalftabes bei ber Truppe 
iſt nur eine andere Form ber kriegewiſſenſchaftlichen Thätigkeit, ſowodl 
was Die theoretiſche und praktiſche Worbilbung der Heerestheile und ihrer 
vier Warfen, al auch was die unmittelbare intellektuelle Ein 
wirkung auf die ſtrategiſche umd taltiſche Führung im Felde nebit der 
materiellen Berforgung der Truppen (Imtenbanz) betrifft. 

Die jo oft vom Generalftabsoffizier geforderte moralifde Ein 
wirkung auf die Führung gehört nicht zum Gegenſtand diefer Berrat- 
tung und fonnte, wäre jie überhaupt möglich, nur unter Bebingumgen, 
die dem berreffenden Kommandanten wicht jur Ehre, der unterftchenden 
Truppe aber selten auf die Dauer zum Wohle gereicht, Geltung erlanı 
gen. Selbjt die aus dieſem jalſchen Geſichtsbunkte erfolgte Greirung 
eines eigens zu biefem Zwecke beitimmten Korps. konnte fich nur ale 
binderliches Mittelding zwiſchen dem Kommando und der hiedurd leider 
nur mitselbar gewordenen intelleftuellen Einwirkung auf die Fübrung 
bemäbren! 

Diefer in großen Zügen vorausgeſchickten Organifation wird ſich 
bie einheitliche Anleitung der angehenden Generalitiabsoffijiere in der 
Generalftabeihule anbequemen müſſen. 

Die einbeitlibe Anleitung wird alfo feine einförmige, die mwifien- 
ichaftliche feine blos techniſche fein dürfen, ſowie die tbeoretiiche mit der 
prattiſchen möglihit gleiben Schritt halten müſſen. 

Ohne vielleicht der Verwirklichung einer oft gewünſchten militäri- 
ſchen Univerfität (die ohnehin nur eine Akademie für das Fachmijien 
wäre) entgegen zu ſchmachten, fann man recht gut ſich mit der Abe 
einer Tbeilung des Generaljtads-Anterrichted in den jtrategiichen, admi⸗ 
nijtrativen und organifatorifdhen befreunden und für bie prinzipielle Ans 
ſcheidung der Technik biejer univerfelen Wiſſenſchaften, ais eigend ju 
kultivirender Kunitfertigfeit, fein. 

Weil der Generalftab aus der Armee überbaupt bervorgeben foll 
wurde als Grundiap aufgeftellt, daß die Berufung in die Generaljtade 
ſchule aut den allgemeinen Kriegsſchulen erfolgen müſſe; baber erfolgt 
die bejondere ſtrategiſche Anleitung auf Grundlage der allgemeinen 
(in Kriegsſchulen), und es gemügt ein weiteres Jahr für die Adielei- 


rung ber Generalftabsfhule ſelbſt; — ſonſt werben minbeftens zwei 
Zabragänge erforderlich fein, ohne Daß ſelbſt in dieſem Falle auf den Erfolg 
der Studien mit einiger Sicherheit im Voraus gerechnet werben könnte. 
Bon den Vorträgen und Brüfunzen gilt das bei den Kriegsſchulen Ge— 
fagte. Die in manchen Generalitäben üblichen Anitrufrionäreifen 
wird man nußbringender auf die rechtzeitige Rekognoszirung und Bor» 
bereitung des wahrſcheinlichſten Kriegsſchauplatzes durch eine hinreichende 
Anzabl aleicızeitig abzuſendender Offiziere befchränten fünnen. 

Abgeſehen davon, daß die Bewältigung des aur beſonderen 
ftrategiihen Bildung eines eimbeitlihen Generalitabet erforderlichen 
Willens nar durch die einzelnen Individuen desjelben ald eben jo vie 
len, wie vielfeitigen Vertretern der einzelmen Fächer (conservateurs de 
science) möglid iſt, wird in der beionderen Handhabung der mei vor» 
erwäbnten (Flemente eine Ausſcheidung ber den itrategiihen Stoff lie: 
fernden Technik als ſelbſtändiges Können nothwendiß, weil hiedurch die 
Pflege der Strategif nicht beirrt, die Ausübung der Technik bis zur 
Bolltommenbeit ermögliht und man vor dem Itrthum bewahrt mird, 
von angehenden Strategen bloße techniſche Ferti ıkeiten (4. B. Schreib- 
und Zeihnungäfünjteleien) dagegen von bloßen Technikern (j. B. Map- 
peurd) itrategiſche Operationen zu verlangen. 

Somie feine bloße Generalitabö-Tehnit kann aud fein bloßes 
Fahmwiffen einer fpegiellen Waffe, 4. B. der Geniewaffe, zur operativen 
Zeitung berechtigen, während doch ſelbſt der Generalſtab in ih Techni- 
ker aller vier Waffen aufnehmen muß, um vie bejondere „Bedürftigkeit 
oder Sclagfäbiakeit* nah Umſtänden in Worbinein beurtbeilen zu 
können. 

Die Kriegsgeſchichte zeigt, daß (befonders feit Vauban) der über- 
wiegende Einfluß der Ingenieurkunſt nicht vortbeilbaft auf die Krieg: 
führung eingewirkt hatte und der Kriegszweck im fogenannten Feitungs- 
friege auch meijt micht erreiche werden fonnte. Guſtav Adolf, Turenne, 
Billard, Eugen, Friedrich II., befonders aber Napoleon verbanfen ibre 
großartigen (Erfolge der feitber zum Prinziv gewordenen Beweglichkeit 
der Heere, der entaegen die Genie -Waffe den größtmöglichſten Stillitand 
vergeblib als Widerſtand verſucht bat, 

Die Ausscheidung der Kriegstehnif bedingt ibre Unter: 
orbnung ald Mittel ver Strategie und Taftif, daber feine Trennung 
oder Spaltung der einbeiliben Fübrung und des, diefe repräfentirenden 
Generaljtabes. welcher ald ver fompatbiide Nerv das organische Beben 
des Rörpers (Heeres) und Hauptes (Fübrung) vermittelt. 

Wir bören Mavoleon als Feldberrn gleichzeitig mit Berthier er- 
mähnen, und die deutſche Kriegẽgeſchichte nenne neben Blücher einen 
Gneifenau, ſowie neben Schwarzenberg einen Radetzky, der jpäter ſelbſt 
Feldberr, neben feinem nefeierten Namen ſtets auch den feines mit Recht 
berühmten Generalftabschefs lobend zu erwähnen nicht verfäumt bat. 

Napoleon, der ſchon in der Politik eine jtrengere Sonderung 
der von Unten nach aufmärt# zu bewirkenden Verwaltung von der 
umgefebrt notbmendig zu babenden Regierung gemacht, bat biefelbe 
aud im Militäriſchen durchgeführt und, wie dort im Staatsratb, bier 
in jeinem eneralitabe einheitlihe Organe für die Operation und 
Abminiftration des Heeres geicaffen. 

Seither wurde zwar bem Generalſtabe mebr Aufmerkſamleit denn 
früber zuge wendet, jedoch ſowohl in Folge ber Verwechslung der Ber 
griffe von Strategif und Technik, ald aud des Mißverſtaͤndniſſes der 
obigen Eintheilung ber Organe eines einbeirlihen Generalitabes in: 
operative und abminijtrative; erjtlich zwei von einander getrennte 
Generalftäbe aufgeitellt: je einer für Operation und Adminiftration, 
dann drei: je einer für die operative, disziplinäre und abminiftrative 
Leitung des Heeres, endlich jlatt eines vereinten, für die übereinflims 
mende politifchemilitäriiche Organifation und Adminiſtration der Webr- 
kraft unbedingt nothwendigen einbeitlihen Kriegsminifteriume, deren 
mehrere foorbinirte, wie: für die befondere Manipulation in ber Re— 
frutirung, Remontirung, Verpflegung, Sanität, Juſtiz und in den Bil- 
dungsanıtalten, ſowie für die Technik der vier Waffen: felbitindige Ko— 
mites, Inſpeltionen. Direktionen ꝛc. 

Diefer Dualismus wiſchen dem intellektuellen und moralifchen 
Elemente wurde nicht durd die Förberung ber Einfiht ausgeglichen, 
und batte bald ein ſyſtematiſches Nichtswiſſen und Nichtskönnen und 
ein Zerfallen ber materiellen Kraft obme ſichere Leitung, gleich einer 
Störung der organiihen Verbindung deö ſympathiſchen Nervs mit dem 
Gehirne zur traurigen Folge, meldied momentanen Schwindel ober aber 
dauernde Verwirrung verurfachen mußte. 

In einem Heere, wo bie Organe unabbängig von einander wären, 
fann nur das zufällige intellektuelle oder moralifche Uebergewicht ver 
Berfönlichfeit und ſelbſt biefes nur von momentanem Nugen fein, daber 
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es in einer derartigen Organifation auf ben möglich freien Spielraum 
anlommt den die Antelligenz und Moralität der Einzelnen bat. 

‚Man mirb bier entgegnen, daß ein Feldherr ſelbſt bie Wereini- 
gung aller Organe ves Heeres jein müfle, daber eines Erjagmannes in 
der Perfon des Generalitabäceft nicht bedürfe; doch gilt die® nur von 
der eimbeitlichen Idee der Kriegsinnft zum Zweck des Krieges, während 
da? taufendfältige Detail der Ausführung eine taufendfache Zerfplitte- 
rung der Geichäfte verurſacht, jobald nicht der jompatbiice Rerv des 
Heeres die Gindrüde empfängt und nach Oben als richtiges Gefammt- 
bild und nad Unten bie auf deſſen Grundlage ausjuführende Aktion 
als deutliche Befeble mittheilt. 

Wie aber, wenn fein wirklicher FFeldberr am ver Spige ober ein 
Wechſel im Kommando einteitt? — wird dann nidt ein Duumpirat 
oder Triumpirat®) die Folge der nur vielleicht formell beabfichtigt ge 
weſenen Trennung in der organiihen Leitung der drei Grundlagen fein, 
welche entweder aktiv genegenfeitig übergreifend, oder paffın ſich gegen- 
feitig preißgebend ben Gebraud der Kräfte laͤhmt? 

Bei einer, vielleicht nur in Folge der Gewohnheit Macht 
ſchon beſtehenden Trennung des Generalftabes, müßte deſſen Ausbil— 
dung minbeitend die obenangebeutete einheitliche jein, und der Macht 
ter Einſicht auf aut Glück dad Weitere überlaffen merben. 

Die Einſicht, der Wille, die Materie, als die drei uriprünglich 
angenommenen Grundlagen müſſen aber auch dann noch eine eigene 
Bertretung durch Organe baben, melde: Generalftab, Adjutantur, In - 
tenbanz oder in umgekehrter Rang-Orbnung benannt werden mögen. 

Wird die befondere ftrategiiche Ausbildung dieſer drei Organe, 
tie fie bier angenommen wurde, auf Grundlage der allgemeinen ge 
fordere, io wird auch dem gewöhnlih nur aus Mißverftändnif entiprin- 
genden Vorurtbeile vorgebeugt, welches oft behaupten möchte: daß ein Ine 
tendant ein bloß innerbalb des Materiellen ſich fchmerfällig bewegender 
Ignoxrant im Militäriichen, ver Adjurant ein nur nad dem Buchſtaben 
des Geſetes moralifirender, geiſtloſer Vedant im Dienjte, endlich der 
Generalitab im engeren Sinne des Wortes nur ein Rumpfparlament 
von Bücherhelden im Frieden und im Felde jei. 

In biefer Art würden fie aber alle drei nicht bie das Haupt mit 
dem Körper verbindenden Organe fein, fondern zwiſchen beide ala läſtige 
Hinderniffe der friegeriichen Thätigfeit eingefeilt, unnüt der Führung 
und ſchadlich dem angeführten Heere werben. 

Befonders bei den ftebenden Armeen, melde ſchon im Frieden 
eine friegögemäße Organitation baben follen, muß die Auswahl und 
wiſſenſchaftliche Ausbildung der Organe ſchon im Vorbinein geſichert, 
ſowie ibr gegenfeitiges Verbältniß fejtgeitellt werden. Dasielbe gilt auch 
von der Ausiheidung der fuborbinirten Technik in allen drei Grund» 
lagen, teren befondere Wertreter auf ber akademiſchen Stufe der allge 
meinen ſowie jpeyiellen kriegewiſſenſchaftlichen Fachbildung jteben müflen. 

So werden dem Heere aud den allgemeinen Afademien die tedy- 
nifchen Organe der Sanität, Seelforge, Juſtiz, Oekonomie und Technik 
(im gebräuclihen Sinne dieſes Wortes), ſowie Angenienre und Bau- 
meijter, Geografen und Statiftifer, endlib Spray, Schreib-, und Zeich ⸗ 
nungs-Rünftler zumachen, mährend für bie fpeziellen Anforderungen 
der allgemeinen mie befonberen ftrategiihen Bildung bie 
friegä fach wiſſenſchaftlichen (takftifhen) Afademien nur Vorſchulen find. 

(Fortfegung folat.) 


Ueber die begünftigten Cektwilligen Anordnungen der 
Militär: Perfonen. 
Bom k. f. Oberjtlieutenant-Nuditor Damianitfd. 


Hinſichtlich der Begünftigungen der Teftamente der MilitärrBerfonen 
entfteben die Fragen: 

1. Wer genießt dieſes Privilegium ? 

2, Worin beftebt es? 

„3. Weldes ift die Dauer beöfelben ? 

Das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch bat die Militär-Leftamente gar 
nicht behandelt, und im $. 600 nur auf die Militär-befege bingemieien. 

Im betreff der dritten Frage beftand bis nun im Oeſterreich fein ause 
deüdlices Geſetzz man beantwortete dieſelbe aud dem römischen Rechte ald 
Subfidiarquelle; bezüglich der erjten und zweiten ſchwankte die Geſetzgebung 
und Prarid und was inäbefondere bie erſte Frage belangt, jo war man in 


*) Man vergleiche biemit nut den militäriſchen Theil der ſchwebenden Frage 
über die fünftige Trenmung des Kommando im deutſchen Bunpesbrere, ohne 
daß no für einen einheitlichen De nerallab vorgeforgt wurde. 
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neuefter Zeit kaum im Stande, diefelbe mit Beftimmtheit zu beantworten. 


ſowie den ledten Willen überhaupt auf Verlangen eines jeden Jut eteſſen ien 


Im zweiter Beſiehung bat ſich, jedoch auch nicht ganz ohne Widerſpruch, zu beeiden im Stande jein (55. 565, 585 und 586 6. G. ».) 


die Unficht emtwicelt, dap dad im Dienftreglement vom Jahre 1808 ausge 
ſprochene Privilegium nur auf die Formlichkeiten ded legten Willens 
fi beziehe, dagegen andere Privilegien, welche das römifche Medyt gemäbrte, 
nicht mehr Anwendung finden; daß aber weiter kein Unterſchied zu machen 
fei, ob der letzte Wille in Kriegd- oder Friedendgeiten errichtet, über beweg · 
licht oder unbewegliche Suchen verfüge. 

Uuch binfichtlich der Zeugen dei diejen Teftamenten ſtand bie Unſicht 
feft, daß jelde, melde bei begünftigten Tejtamenten überhaupt genügen 
(8. 597 ve B. &. B.), bier ebenfulld hinteichend jeien, doch war man 
wieder darüber nicht einig, ob zur Giltigkelt eines ſchriftlichen legten Willens 
die gleichygeitige Anweſendeit jweier Zeugen erforderlich ſei. 

Der legemilligen Verfügungen, welche von Militär Perjonen, denen 
dad Privilegium der MWilitäreTeftamente nich zuſteht, jur Zeit des Krieges 
errichtet werden, baben weder das a. b. G. B. mo die Militärgefege ers 
wahnt. 

” Das neue Dienftreglement (für die Urrillerie $. 69, Infanterie &. 68, 
Kavallerie $. 73) enthält nun unter der Ueberihrift: Begünftigung bei 
Geribtung von Tefamenten Folgendes: 

Jedem Offizier, er mag in der Dienftleiftung jüh befinden ober im 
den Penfionsitand übernommen fein, jebem dienenden, beurlaubten oder in 
der Verforgung eines Invalidenbaufes chenden Soldaten, jo mie jedem 
Refervemanne komme das RMecht zu, bie legtmillige Unordnung über jein 
Bermögen mir minderen Foͤrmlichkeiten, als jene, melde die Zivilgeſetze vor⸗ 
ſchreiben, zu errichten. 

Zur Giltigkeit der ſchriftlichen legten Willenserflärungen, melde dieſe 
Berjonen nice ſelbſt geichrieben umd unterichrieben haben, genügt ibre Fer— 
tigung und die Unterfchrift von zmei Zeugen, und ebenjo ift bei mündlichen 
Iegtwilligen Verfügungen die Gegenwart jmweier Zeugen, die den Grblaffer 
von Verfon fannten, hinreichend 

Während eines Feldzuges ift weder bei einem ſchriftlichen, noch bei 
einem münblihen Tejtamente die gleichzeitige Anweſenheit der Zeugen zur 
Giltigkeit desjelben nothwendig, wenn es mur ſonſt nice dem legten Willen 
am rechtlicher Gewlßheit Fehlt. 

Bei privilegirten Militärteftamenten find aud Mitglieder eines geijt- 
lien Orbend, Frauenäperfonen und Jünglinge, die das viergehnte Jabr 
jurüdgelegt baden, giltige Zeugen, 

Alle diefe Borrechte bei Tejtamenten genieen übrigens auh Militär 
Barteien und Beamte, überbaupt ale Militärs Perfonen des nicht ftreitba- 
ren Standes, wenn fie während des Feldzuges bei der Armee, oder auch im 
Frieden zue See auf einem Kriegsſchiffe in bienftlider Verwendung ſtehen. 

Die Siltigkeit eines derart begünſtigten Teftamentes erlijcht jedoch: 
1, dei all den letgenannten Perſonen sechs Monate nad fundgemadtem 
Frieden oder ihrer Ausſchiffung; und ebenjo nad ſechs Monaten, wenn fie 
mäbrend des Krieges fir ihre Perſon in friedliche Werbältniffe getreten; 
2, bei allen Militär-Perfonen obne Ausnabme ſechs Monate nad ibrem 
Uustritte aus dem Militärverbande; endlich gleichfalls ohne Unterſchied der 
Berjonen, nach einer firafmeifen Entlaffung, uud mar in diefem Falle un 
mittelbar vom Augenblide der Kundmachung derielben. 

Durch diefe Unordnung ift entſchleden; die erfte Frage, und es ift fein 
Zweifel, daß die einrollizten Grenger auf die Dauer ihrer Cinrollirung 
ebenfalld bieher gehören, ja auch auf die nicht einrellirten Grenſer wird 
dieſes Privilegium Unmendung finden, wenn ſie nah dem Ausmarſche der 
friegepflichtigen Grenztruppe in Gemäßheit der Verordnung des Urmee- 
Ober · Kommando vom 9. Jänuer 1860, Abehl. 16 Ne. 18.8. 8 1. 
Stück Nr, 8, zum Waffendiente in der Milltär⸗Grenze verwenden werden. 
Das Geſetz macht feinen Unterfchied pwiſchen den verjdiebenen Urten der 
Beurlaubung und au nicht, ob der Mejernemanı in oder aufer der aftie 
ven Dienftleiftung ſich befinde, ob über bemegliches oder auch unbeweglichet 
Vermögen verfügt werde. Die mit Charafter quittirien Offigiere haben auf 
diefes Privilegium feinen Anſpruch. ben jo ift bie pweite Frage vollftän- 
big beantwortet umd bejtimmt autgeſprochen, daß die im 8. 597 (6. 6.8.) 
benannten Perjonen aud bei Militär-Teftamenten giltige Zeugen find. Ju 
Berüdjihrigung der Verhältniffe, in denen ein Soldat während eines Feid⸗ 
äuges ſich befinden fann, wird zw diejer Zeit die gleichzeitige Anweſenheit 
der Zeugen weder beim jchriftlihen noch beim mündlichen Teſtamente ge« 
fordert, ca müſſen jedoch zur Herſtellung der rechtlichen Gewißheit bei einem 
ſchriftlichen legten Willen beide Zeugen auf die Utkunde als Zeugen des Ich» 
ten Willens fi unterjchreiben ($. 579 b. G. B.) und bei einer münblie 
Gen Ieptwilligen Verfügung durd; ihre Ausſage betätigen können, daß in der 
Perfon des GErblaffers Fein Betrug oder Irrthum unterlaufen, dafi der Wille 
beftimms, nicht dur bloße Bejahung eines ihm gemachten Vorſchlage, im 
Zuftande der vollen Befonnenheit, mit Ueberlegung und Ernſt, frei von 
Zwang, Betrug und weſentlichen Serthum erflärt worben fel, und dieſes, 


Die für die Zeit des Feldzuges yugeitandene Begünftigung beginn 
vom Momente, mo die Armee auf den iFriebendfus gefegt mworben iit und 
endet mit deren Verjegung auf den Kriegsfufi; fie fommt nur jenen Verſo · 
nen zu, welche bei dieſet Atmee im dienſtlichet Verwendung ſtehen, wenn 
lehtete auch nur eine vorübergebende ſein jollte, auf die Zeit dieſer Ver 
wendung; die dritte Frage ift jo Mar beantwortet, daß jede Erörterung 
überfläßig erſcheint. Will der Zejtator mach Erlöfhung des Privilegiums 
jeinen lehten Willen aufrecht erhalten, jo muß er den jch rift lichen, 
welchet von zwei fähigen (nicht im 8.597 b. ©. B. benannten) Zeugen 
unterferrige iſt, noch von einem beitten unterjbreiben faffen, ($. 879 6, 
G. 8.), den mündlichen legten Willen aber nohmals vor drei fübigen 
Zeugen erflären (8. 585). 





Vom Rüchertiſch. 


Aué dem italieniſchen Feldzuge 1859. Bon Jofe 
f. t. Huupemann, Prag, 1860. bei F. U. Credner. — — 

A, Bern dem vorliegenden Werke auch feine feiegögeichichtliche 
Beventung beizulegen it und daſſelbe nad der von dem Berfaffer abgeger 
benen Grllärung eben nur eine Erzählung deffen enthält, was ibm und 
Teinen Negimentöfameraden begegneie, jo bilder es doch eine recht imtereje 
fante und unterbaltende Leltüre und verdient, da es als das Ergebniß eines 
trefflihen Regimentsgeiſtes zu berrachten ift, ſchon in diejer Richtung wnier 
Lob, Die Ardeit, wenn auch fein Regimentotagehuch (dazu fehlen viele tat 
tiſche und alle adminiſtrativen Details), jo doch das Tagebuch eines Offiyierd 
vom 27. Jafanterie ⸗ Regimente muB die Erwartung des Leſers ſchon defhalb 
erregen, weil es betannt iſt, daß dad Megimm „König der Belgier* 
um verjührigen Geldgug unter ben tapferften Kriegerſchaaten Deſterteich 
nr bervorglängee, und dieſen Mubm mit einem boben Tribute 
erfaufte. 

. Der Berfaffer beginnt mit der Etzaͤhlung des Musmarfbes von 
Wien nah Jralien. Den Befehl dazu erhielt das Megiment am Nahmittage 
ded 6. Jaͤuners, und ſchon am 11. rückten die waderen Steirer in Mais 
land ein. Die von diejem Zeitpunfte bis zur Kriegserflärung Deſterteichs 
an Sardinien waͤdrende Epoche wurde, obgleih im Allgemeinen den Typs 
des gewöhnlichen Garnijonslebens (woblgemertt: in Italien !) tragend, durch die 
von Tag zu Tag ji vergrößerhde Kriegswahrjheintickeit erregt und durch 
mehrere Theater und anderartige Skandale feitend Der Zeſtunungb · 
tuchtigen Mailänder“ gemürhlih unterbrochen. Bei Grmäßnung der befann- 
ten Zigarrenkrawalle wid Mauchverbore theilt der Verfaffer eine Anekdote 
mit, die and bier ihren Plug finden möge. Er bemerkte nämlich jeiner 
Zeit einen Italiener, welcher mit ihm zugleich Zigarren und Tabak ein« 
faufte und ſich vermurblid daran erinnermd, >aß er den guten Mair 
länder noch mie rauchen gejehen babe, — fragte er ihn, „wann und mo 
er denn sauce?" „Zu Haufe,” lautete die Antwort dei Dffenberzigen, 
„und auf der Gaſſe faue ih den Tabak, da ih ein leidenſchaftlicher Rau ⸗ 
her bin und doch auf der Gaſſe nicht rauhen kann, weil man da leich 
in ſultitt würde.“ 

Daß übrigens die feindlichen Bemühungen Sardiniens und der Rr- 
volutionsparter Fein Mittel zu verwerflich fanden, wenn es nur irgend daze 
diente, um die Gemüther zu erhitzen oder zu bethöten und yam Haffe gegen 
Defterreich aufzuſtachein, iſt zu befatmt und wir übergeben alle jene Ibar 
fachen, welche ‚der Vetfafſet zur Ghursfterifiit dieſes Treiben⸗ anfübrt; is 
B. jenes ſchmachdelle Manifeſt, duch welches die draven Soldaten dei 
Serzoge von Modena zum Treubruce veranlaßt werben follten. Unſere 2er 
fer werben ſich vlelleicht dieſes Schandplakates noch aus den vorjührigen 
—— —— und wir un die Wiederholung deſſelben für überflüffig 
umjomebr, nah unſerer Meinung ein foldes MR, nicht frü 
ber Vergeſſenheit anbeimfallen u er — — 

Am 29, April überjchritt dad Megiment, welches bie Avantgarde dei 
3. Urmeeforps büpere, ben Teſſin. Kampfbegeiftert und thatenluſtig jagen 
Alle über die Brüde in bad Sand des Feindes, nit ahnend, daf fie durh 
mehrere Wochen feinen andern Feind ald bie Elemente, den Mangel an 
trbenömitteln und bie Mühjfeligkeiten der angefiremgteften Märjhe, Gegen 
märfde und Vorpoftendienjte befümpfen jellten. Es würde den Raum biefer 
Blaͤtiet überjreiten, wollten wir alle Märſche, Stationen und Bivouaks, 
melde der DVerfaffer (der bald mad dem Einmarſche in das piemonteflihe 
Gebiet das interimiftiiche Kommando der 18, Kompagnie jeines Regimentet 
übernommen harte und jelbes mährend der Dauer des ganzen Feldjuget 
beibehielt) mitmachte, hier aufjählen wollten. Der Autor, obgleich als 
maderer Soldat jeden Befehl blinblings vollziehend und ih wm feinen 
Segenftand, der über einem MWirfungäfreife gelegen, befümmernd und wohl 


auch durd feine Stellung ald gemöhnliher Truppenoffigier an einer eingrei- 
fenderen Beurtbeilung der damaligen prrationen und ber ganzen Sachlage 
überhaupt gebintert, läßt dennoch am verſchledenen Stellen feiner Erzählung 
durhbliden, daß ſchon mach dem Treffen bei Montebello der größte 
Theil der Armee gwar no immer mir Zuverfiht auf einen günftigen Aus 
gang des Feidzuges rechnete, aber doch jchen erfamnte, daß nicht Alles jo 
Rand, wie «6 jteben jollte. Beweis biefür war ber laute Jubel, mit weldem 
die Nachricht: „eldgeugmeifter Heß iſt bier!“ begrüße wurde, 

Dem Megimente „König der Belgier“ wurde aber nod vor dieſer 
Zeit eine andere Freude zu Theil: das Eintseffen feines neuen Oberiten 
und Regimentsfommandanten, des tapferen Herjogs Wilhelm von Würt- 
temberg. Auch Letzterer begte feinen innigeren Wunſch, ald ein möglichſt 
baldiges Zufammentreffen jeines erprobien Negimentes mit dem Feinde, ver» 
mweifelte aber an der Erfüllung bröjelben ald es wieder über den 
Teſſin zurudging und das Regiment auf einer heubedeckten Wieje jein Lager 
begog und feine andere Beihäftigung vor ſich batıe, ald etwa die Abrich⸗ 
tung der legteingerroffenen Mefruren und das Ablochen der Menagen. In der 
That wurde letzteres am folgenden Morgen aud in aller Gemüthlichkeit volls 
führt und dod war biejer Tag der Tag der Schlaht bei Magenta! — 
Erf am Nabmittage brad das Regiment auf und eilte, von seinem 
tapferen und genialen Brigadier (EM. Ramming) und jeinem Oberjten 
geführt, auf den Kumpfplag, mo es eben mod zeitig genug anfam, um die 
Siiopbusarbeit, den Kampf einiger Baraillone gegen ein feindliche Armee 
forps, aus den Händen der enticlofienen — leider bereits faſt gänzlich 
kampfunfäbigen Negimenter „Hartmann“ und „Kailer“ zu übernehmen. 
Und nun ging es dem Megimente „König der Belgier“ ebenjo, wie früber 
den genannten und bei Ponte vehio bi Magenta dem Megimente 
„Großherzog von Heſſen“ umd allen übrigen Icuppenförpern, welche an 
diefem blutigen Kampfe ſich betheiligten. Wiederbolt ichlugen bie tapferen 
Steirer nicht nur alle Angriffe des Feindes zurüd, jie eroberten auch Mar 
genta und jeßten ſich darın feit, jedoch neue und immer neue Maſſen des 
Gegners draͤngten beran, mwäbrend diesſeits weder eine Unterſtühung mod 
die Doffnung auf eine jolche erſchien, das Megiment aber duch dem fort 
mwabrenden und ungleihen Kampf zu einem unvermögenden Häuflein zuſam— 
menſchmolz. Es trat eadlich mit dem Einbruche der Dämmerung eine Pauſe 
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mürdige, daß eine Brigade oder höchſtene eine Diviſton nad der andern und 
ohne Kenntniß von der Naͤbe der Undern im ben Kampf gegen eine ganpe 
Armee geführt murbe — — — 

Die Brigade Ramming erhielt nun den Wuftrag, den Rüchug zu 
deden. Die von dem Brigadier (welcher bald darauf in das Hauptquattier 
abberufen wurde) in diefer Lage geiroffenen Diepofitionen waren meifterhaft, 
ermiejen ſich aber jpäterbin als überfluffig, ba der Feind nicht im Entferne 
tejten an eine Verfolgung dachte. So Vieles hatte ſchon der vereingelte Wir 
deritand eines Tbeiles des öfterreichiichen Heeres bewirkt! — 

Eine intereffante und leider nicht allgemein befannte Thatſache, melde 
von dem Verfaſſer erzählt wird, müffen wir in Kürge anfübren. Ein fleines 
Hauflen vom Regiment „König der Belgier" und vom Megimente „Harte 
mann“ datte jih beim Rüchzuge auf Magenta in ein Haus geworfen und 
vente bis vie im die Nacht hinein allen Angriffen und Striegäliften des 
Feindes den erfolgreihjten Miderftand entgegen. Endlich eridien ein fra 
zöffeber Offizier, velcher ih Kapitän-Kommandant Philippe nannte 
und ging mir dem das Kommando führenden öſterreichiſchen Offixier eine 
Kapitulation ein, vermöge welcher letzterer am mäciten Morgen mit jeiner 
Truppe umgebindert umd mit allen Waffen zur öſterreichiſchen Armee abs 
rüden follte, Als aber die Braven am Morgen das Haus verliefen, wurden 
jie vom den Franjojen umringt, entwaffnet, trog aller Berufungen ald Ge« 
fangene abgefübre und nach Frankreich geichleppt. Alle weiteren Reflama- 
tionen der gefangenen Offisiere, die direfie Worzeigung der Stapitulationd« 
afte, ja ſelbſt die Verwendung des fon. nieberlänbifchen Geſandten in Paris 
Tüberen zu feinem andern Rejultate als zu leeren Vertröftungen ober zu 
der Heußerung, daß „der Kapitän Philippe feine Vollmachten überfchritten 
babe.“ Ja ein frangöfiiher Generaladjutant entblödere ſich micht, zu Tagen: 
„Das von Philippe angewendete Mittel gehöre gerade nicht zu den ehren» 
wertbejten, aber es babe jenen Imed erfüllt und darauf fomme es ja 
bauprfächlich im Kriege an.“ — Das beißt doch offenherzig geſprochen! Derlei 
Kleine Rechtsverletzungen gebören übrigens bei den weitlihen Nachbaren der 
ehrlichen Deutſchen zur Tagesordnung umd es dürften ſich vorfommenden 
Falles auh Philippes mit Generalsepauletten und Serjogstiteln finden. 
Wir erinnern z. B. an die jüngste Depeichengeicbichte, Lamoriciere betreffend, 
an das Abentheuer an der Donaubrüde (1809), welches Marſchall Mare 


ein, während welcher, da noch immer Feine Unterſtützung berbeifam und die|mont in feinen Memoiren erzäble, wobei ſich ftanzöſiſche Marſchälle als 


Kortiegung des Kampfes einem wohl zehnfach überlegenen Feinde gegen- 


MWortbrühige bemiejen umd endlih am die im vorigen Jahre von gewiffer 


uber unmögli war, der größte Theil des Regimentes ih auf Magenta, Seite wiederholt ausgejprodhene Grflärung: „daß Franfreih durchaus nicht 
und ven da erſt auf erhaltenen böberen Befehl weiter zurüchhog. Gin Theil) rüſte!“ — — 


aber kampfte fort (und zwar mit Erfolg, denn nicht einen Schritt wichen 


Die Nachricht von der Uebernabme des Oberbefehls der Armee durch 


diefe Tapferen zurüd), bis endlich ein anrüdendes ungarijches Bataillon die | unſern oberften Kriegöberen ſelbſt rief To mie überall au im Regimente 


Aufgabe diejer Braven übernahm. Dem Rufe der Führer folgend, erbittert 


„König der Belgier" einen ungebeuren Jubel hervor. Frendig rüdte daffelbe 


über dem erlittenen Verluſt und vor Begierde glübend, denjelben am folgen |über den Mincio zum erneuten Kampfe. 


den Tage rächen zu fönnen, ging das Regiment zurid, unverfolgt vom 
Feinde (der ſelbſt nicht über den Ort vorging, bis zu welchem er bei dem 
lehten Nüdjclage jeines Ungriffes yurüdgewihen war), und lagerte feine 
Stunpe vom Kampfplage ınıferne. — Alles lebte in der Ueberjeugung, daß 
diefer Kampf eben nur der Zujammenftoß der gerade verfügbaren Truppen 
mit der Haupimacht des Feindes geweſen jei, daß bie anderen Korps aud 
ſchon angelangt fein müßten und daß es am folgenden Tage mit vereinten 
Kräften über den bereits mürde gemachten Gegner bergehen würde. So ur 
tbeilte damals der Soldat, jo urtbeilte jelbjt der Offizier von diefem Kampfe. 
Und darum bat die Darlegung der Anſicht des Einzelnen, der mitten im 
Schlachtgetümmel nur feine nächte Umgebung ins Auge faßt, ſich aber in jeinen 
Handlungen und in feinem Uriheile durd fein zaghaftes Abmägen der etwa eintre ⸗ 


Und wie bei Magenta jo blieb aub bei Solferino das Regiment 
ſiegt eich, da es den ihm gegenübertebenden Gegner zurüdichlug, feinen Voſten 
behaupiete und nur im Folge höherer Weifung und des allgemeinen Rüd - 
zuges jurüdging. Im Unfange an einen Voflen gebunden, mo es einen 
großen Iheil des Schlachtfeldes gefahr: aber auch thatenlos überfeben konnte 
fiel dem Regimente jpäter die jchwere Aufgabe zu, mehrere Stunden bin« 
durch, der Dedung der nebenan poftirten Geſchütze wegen, das feindliche 
Artilieriefeuer bewegungslos aushalten zu müſſen. Endlich, beinabe am 
Ende ver Schlacht, befam das wackere Regiment Belegenbeit, ſich neuerdings 
aus zuzeichnen, dieſe Vermehrung feines altbemäbrten Mubmes aber durch 
den Berluft eines großen Theiles feiner Söhne zu besablen. Auch der Vers 
faſſer erhielt bier eine ſchmerzhafte — wenn auch folgenlofe Kontufion. Der 


tenden Möglichkeiten beircem läßt, oft eben To geoßen Wertb, als das ftreng feitiiche bald darauf folgende Friedensſchluß zu Villafranfa beendete den kurzen 


Urtheil des (häufig weit vom Scauplage entfernt gewejenen) Ibeoretifere. 
Und die von dem Verfafler ausgeiprochene Anſicht wurde nicht allein von 
feinem, jondern von allen jenen Megimentern getbeilt, die bei Magenta 
gefochten hatten. Auch der Schreiber diejer Zeilen hatte im vorigen Jahre 


| 


aber thatenreichen Feldzug und zerftörte die Luftſchlöſſer, melde jo viele 
Tapfere auf eine längere Dauer des Krieges umd melde gewiß Alle auf 
einen nohmaligen Zufammenftoß mir dem Gegner gejeßt batten, 

Der Berfaffer beſchließt mit der erbebenden Anſpracht, melde der 


mehrfache Gelegenheit mit Kameraden anderer Truppen, namentlich jenen | Kommandant des 3. Urmerforpe, FME, Fürſt Schwarzenb erg an jeine 
des braven Regiment⸗s „Kaiferd* über diejen Tag zu ſprechen; und es Truppen erlich, das vorliegende Bud, das, wir wiederholen es, weder eim 
mar begeichnend, daß Jeder glaubte, jein Regiment ſei bad einzige geweſen, kriegsgeſchichtliches ift, noch als joldes gelten soll, über demungeachtet zur 
meldet bei Ponte vechio geftand m fei ober auf diefem oder jenem Punfte | Beurteilung jo mander Greigniffe ſchãtzbare Beiträge liefert und ‚bei feiner 
gefümpft babe. In der That batten auch Alle, ſelbſt wenn ihre Uusjagen angenehmen Screibart immerhin anjpreden wird und aud nichtmilitäriſchen 
fih ſcheinbat direft widerſprachen, Recht; denn das war ja eben das Merf- Lefern empfohlen werden fann. 


Armee-NRachrichten. 


© “ Der Illuſtrir te ee en Titel —*— ren 

“ Dad bh, Kriegäminifteri t 8. d. M. eine Juſtruktion zur|jerd Verlag erjhienenen Kalenders für ‚der ſich durch Zw: 
— beider Bermalung da Benfont Bei BE ak —— —— ee pr mir er Fe —— der 
ilitaͤt · Kapellmei la im dab im dieſer Rich⸗ tälofale aller Behörden, oͤffentli itute, Gehe en; einem 
= ri — ri EEE ER Wegweiſer in Wien und Umgebung, ein reiches Intelligenzblatt und indujtriellen 
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Wegwelſer, bann Belehrendes und Unterbaltendes im Fülle. Eine gwertmäßige 
Ausftattung und gutgearbeitere Ziluftratienen erböben den Üertb biejed Kalenders. 


*° Die von bem Oberſt Baron Peuf der Ürtillerie fonftrnire 
ten Schießwolblgeſchühe werden gegenwärtig auf dem Steinfelde bei 
W. Neuftadt einer fommiflionelen Prüfung umterjogen. 

Wenn dieſelben den art ſie arftellten Anforderungen vollkommen Ge— 
nüge lerſten, wie dieh aller Wabrſcheinlichkeit der Fall fein dürfte, jo ſteht 
unferem Wrtileriemeien durch die Ginführung der Schieiwolle und eines 
diejem Prävarste angepaßten Wefhügivftems im wielleid: kurzer Zeit eine 
gänzlihe Umgeftaltung bever. 

Das bei unjeren gejogenen Kanonen angemendete Spitem (dat fran⸗ 
zẽſiſche) weit mehrere weſentliche Gebrechen auf, und ſcheint überbaupt 
nicht geeignet zu fein, ım den ermiünfchten Grad der Vervollfommnung zu 
erreichen, weſhalb e$ auf die Dauer nicht beibehalten werden Tann, um ſe 
weniger, ald einige frembe Werillerien bebrutend vorangelhritten jind und 
mie daber bei etwaigen Stilltande Gefahr laufen mürden, denjeiben um 
ebenbürtig gegemüber zu fteben. 

Als Beleg unjered Ausfpruces fübren wir die Thatſache an, daß 

dad von und angenommene franyöfiihe Spftem im feinem anderen Staate 
Gingang gefunden bat, und Frankreich ſeldſt mie geringe Unftrengungen 
mac, um die Frage der gejogenen Kanonen einer glüdlicheren Löfung je 
uführen, 
’ England und Preußen ſtehen eben im Urtilleriefache obenan umb die 
vor einigen Wochen bei Jülich aufgeführten Verſuche baben das preußiiche 
Geihägfsftem in einem jebr vortheilbaften Lichte erſcheinen laſſen; — jeden» 
falle iR es dem unfeigen, beſonders mas bie Treffſichetheit anbelangt, 
überlegen. 

Das preufifche Feldgeichüßift ein gufiftäblener Sechtpfünder nah dem Syr 
Rem Urmftrong's gegogen und mit ber Ladung von rüdmwärt, wäbrend en 
meuen Schießwollgeſchuͤze von gemöbnlihem Kanoneumetall erjeugte umb| 
nach einem eigenen Syſteme gejogene Bierpfünder mit der Ladung von vorne find, | 

Ziehen wir die Reiftungsfäbigfeit dieſer beiden Geſchühe im Berglei, | 
fo dürfte dieſelbe, mie wir aus dem ums zugekommenen, freilih nut ober» 
Aähliben Daten erjeben baben, mindeftend die gleiche ſein Dagegen 
zeigt dad Schiefwollgeihüg eine größere Leichtigkeit; dad dabei angem enbete 
Spitem ift viel einfacher, und ed teitt außerdem der nicht zu umterichä gende 
Bortbeil binyu, daß dis Wefhüg mit bedeutend mehr Munition dotitt 
werden fann, 

Daß Preußen (wenigstens vorläufig) den Öpfpgen. Kaliber wäblte, bat, 
wehl nur barin dem Grund, weil man ſich nicht entfchließen konnte, die Wit - 
kung bes Sbrapnelſchuſſes dur bie Unnabme eines leichteren Kalibers zu ver 
mindern; — bei den Schiehmollgefhügen fiel dief Oinderniß weg, da dutch 
eine Erfindung des obgenannten Oberften bie Sbrapnelmwirkfung bei Vier- 
pfünders auf mimbeftend die gleihe Höbe mit ber dei Sehr 
Pfünders gebradt wurde. — 

Sollte mit der Zeit der Gußſtahl auch in Oeſterteich jur Erzeugung ber 
Möbre verwendet werben, fo würde der amgebeutete Vorzug ber größeren Leiche 
tigkeit bed Schiefwollgefhüges noch mebr berwortreten, abgejeben von ben 
vielen andern Bortbeilen, melde dieſes für gesogene Röhre befonderd geeignete 
Metall nach ſich ziehen müßte. 

In England und Preußen ijt der Gußſtabl vollfommen acceptirt worden, 
und obwohl diefe Mächte den Befig grofartiger Etadliſſements in diejer Ridy 
tung für ih haben, fo leben wir Doc der fehlen Ueberzeugung, daß auch unfere 
Induſtrie im Stande wäre, felbjt den größten Unforberungen in biefer Beyie- 
bung nachzufemmen. 

Schliehlid fönnen mir den gewiß vielfeitig geiheilten Wunfch nicht unter« 
brüden, daß für den al, ale Die Schiefwollgefhüge die ibmen zugeſchrie bene 
Tüdptigfeit wirklich aufweiſen, mir aller Energie die Husrüftung mehrerer ſolcher 
Batterien betrieben werde, um biefeibe bei ausbreche ndem Kriege au vor dem 
Feinde erproben yu können, 

Sir glauben nicht zu übertreiben, wenn wir bebaupten, daß fie ſchon durch 
ihre moralifhe Wirkung alleis im Stande wären, unferer Armee einen bedeu⸗ 
senden Borfhub wu leiten. 


*- Aus Leipiig ibreibt man und: 

Sir willen daß es biöber an einem geeigneten Löfh mittel bei 
Schiffebranden gefeble bat und daß in Folge deſſen, namentlich in den 
legten Jahren, mehrere der größten deutſchen, englijden und amerifanifchen 
Schiffe dutch Feuer jerſtört wuro-m 

Um nun ähnliche Unglüfsfäle von den Fön. Preufiihen Kriege— 
ſchiffen abluwenden, ift bie Belegung derfeiben ſowie der k. Marinem agazine 
wit Buch erſchen Feuerlöfhbeen angeorbner mworsen und find in Folge 
—* mehrere Aufträge vom dergleichen Dofen bei der Verwaltung in Leipig 

eilt. 


Auch vom der frangöfifben Marine find Werfuhe mit den Bucherſchen 
Feurrlöichbofen angeftellt und nach deren Gelingen vorerft vor wenigen Boden 
Aufträge für die Häfen Gberbourg, Zoulon, Breit, !Drient und Rochefort 
verorbniet worden. 


Deutfcher Bund. 


°° Jeber das Ergebnif der Würsburger Eonferenzgen liegt fol- 
gended Aftenjtüf vor: 

Entwurf einer Konvention für Gintbeilung, Führung und eventuell 
vorbereitende WAufftellung ver T. 8., 9. und 10, WBundesarmeeforpe bei 
einem andbredenden Kriege. 

Durhdrungen von der Morbmendigkeit, unter den gegenwärtigen Ver ⸗ 
bältmiffen und im Hinblit auf die Möglichkeit einer Kriegäbeprobung die 
Integrität und das Wobl von Deutſchland — fo viel an ihnen liegt — zu 
wahren, baben die Regierungen von Baiern, Sachen, Haunover, BWürttem- 
berg, Baden, Kurbeifen, Großberzogthum Helfen, Medienburg» Schwerin, 
und Naſſau die Mafnabmen yur möglichiten Förderung der umter jolden 
Umftanden fo mwünichendwertben baldigen Sammlung der Deutſchen Stteit ⸗ 
fräfte ind Auge gefaßt, und wollen demjelben in Macdftebendem einen Wut 
druck verleihen. 

$. 1, Wenn bei einer Kriegäbevrobung Deutichlands bie beiden Deut ⸗ 
ſchen Grogmädre entweder mir ihrer ganzen Kriegemacht oder auch nur mit 
größeren Tbeilen ihrer außetdeutſchen Heeresmacht über ihre Bundespflicht 
in den Kriegöfall eintreten, jo foll die Ernennung und Beſtellung des aeg 
fen Befehlshaber? über dad bierburd verflärfte Deutſche Heer vertranemivoll 
und mit der aröften Willfährigfeir der Verſtaͤndigung der beiden Großmidte 
anheimgegeben werden. 

$. 2. Dasfelbe ſoll der Fall fein, wenn auch nur eine der beiden 
Großmaͤcht⸗ mit ibrer gefammien Heeresmacht fh am Kriege betbeiligt, 
während die andere nur mit ibrem Bunbdesfontingent im die Altion tritt. 

$. 3. Im Falle feitens dee beiden Deurſchen Großmächte über bie 
Ernennung und Beftelung des oberſten Befeblahabets der gefummten Deut 
ſchen Gtreitfräfte eine Berftändigung nicht erfolgen follte, mögen fh dier 
ſelben veramlaft feben, ihre beiderfeitigen Vorſchläge biefür der Bundee⸗ 
Berfammlang jur Entſcheidung mitzutheilen, um auch in diejem alle zu der 
für eine erfolgende Kriegfübrung unerläßlichen einheitlichen Oberieitung ber 
Deutſchen Heere ſchleunigſt zu gelangen. 

5.4. Wenn das Bundeskontingent einer der beiten Deutſchen 
öroßmädre mit den übrigen auferdrutichen Streitkräften weremigt und nidt 
zum Bunde geftellt wird, fo bilden die fieben übrig bleibenden Mrmerkorps das 
Bunbeöbrer, für deifen Oberbefebl nah Maßgabe der bundetgeſehlichen Beſtim ⸗ 
mungen über die Wahl des Oberfeloberen Vorſotge zu treffen iſt. Die Wabl 
diefes Bundesfelpderen kann nur duch diejenigen Regierungen vorgenommen 
werden, deren Kontingente dieſes Bundesheer bilden. 

$.5. Inden 56.1, 2, I und 4 begeichneten Fällen ift für das 7,, 8. 
9. und 10. Armerkorps unter allen Umjtänden ein gemeinjdyaftliher Oberber 
feblöhaber zu ertiennen und zu beflellen, welcher die fhleunige Sammlung der 
Armeelorpd feiner Zeit gu veranlaffen bat. Wenn und infomeir für das ID. 
Armerkorps eine anderweitige Berwenbung eintritt, jo ift dasfelbe Demgemäh 
diefem Oberbefehlöbaber nicht unierftellt, 

5.6, Der Oberbefeblähaber dieſer vereinigten Armeckotpe wird in ber 
Art ernannt, daß jedes der vier Armeckorpe im ſich eine Wabl reift, worauf 
fodann eine Vereinbarung über die auf biefem Wege gewonnenen vier Wahl- 
flmmen ftattyufinden bat. Nach demſelben Wahlmodus ift ein Stellvertreter bed 
Oberbefehlöbabers aus der Zahl der Korpdlommandanten tedtjeitig zu er · 
nennen. 

5. T. Dem Oberbefelshaber der vier Armeckorps follen bie gemäß der 
Bundes Rriegöverfaffung dem Oberfelbheren zukommenden Rechte und Pflich- 
teu, jo weit thunlich, nach Analogie der Bundesbeitimmungen zuerfannt, bepier 
dungsweiſe auferlegt werden, Seine Stellung zum oberiten Befebläbaber der 
gefammten Deutſchen Streitkräfte, fo mie zum Bunvesoberfeloberen ift nad 
Maßgabe der für die Korpstommandanten in der Bundes⸗Kriegtverfaſſung er- 
tbeilten Vorſchriften bejtimamt, Der Oberbefeblönader, welcher nicht zugleich 
Kommandant eined Mrmerforps fein fann, muß einem der Kontingenie der vier 
Urmeekorpe angebören. 

$-8. Zur moͤglichſten Siberung der Schlagfertigkeit der vier Bundes« 
armeeforps follen die Mafregein dahin ergriffen werden, daß dieie Korps bin 
nen 1& Tagen nad angesrpneter Mobilmahung auf den Sammelplägen zur 
Verfügung des Oberbefehlöbabers flchen, um mad ſecht bid jieben Märichen zum 
Beginn der Operation bereit zu fein, 

$. 9, Um diefe beichleunigte Sammlung der Streitfeäfte bemerfftelligen 
zu können, jollen die Durbmärfche und Bequartirungen, jo mie die möglicdit 
ungebinderre Benügung der Kijenbahnen in den Bundesgebieten der vier Ur 
meeforps, jobald die Mobilmahung ausgeſprochen iſt, ohne weitere als die 


durch den nächftfolgenden Paragraphen angebeutete» Uebereinkunft ftattfinden 
fönnen. 

$. 10. Die innere Organifation des aus ben vier Armeeforps gebilde 
tem Seered ift durch eine bejondere Akte Fejtuftellen, in melde ausbrüdlich 
aud die Beſtimmungen über die Verpflegung, Durchmärſche ıc, aufjunehmen 
find, und zu deren Entwurf Generaljtabsoffisiere und WVerpflegebeamte der vier | 
Korps alsbald nach Genehmigung gegenmärtiger Konvention in einer Kom ⸗ 
miffion zufammenyutreten baben. 

$. 11. Ferner find binſichtlich der Verpflegung bie nötbigen Worbe- 
reitungen dabin zu ıreffen, daß jedes Mrmerforps, obne ben eijernen Bedarf 
angreifen zu müffen, acht bis zehn Tage lang aus eigenen Mitteln erbalten 
werben fann. 

$. 12. Die Beftimmung der Befeblöbaber und die Jufammenjegung der 
Hauptquwartiere ind Obeneralftäbe für dae zu bildende Heer und jeine Armee 
forps bat fc bald als immer thunlich zu erfolgen. 

Zur Beurkundung unterzeichnen: Würgburg, den 5. Uuguft 1860. (ge}.) 
v. d, Mark, Seneral-Pieutenant, ald Borjigenter. 


Sardinien. 


°* (Turin) Die oft beipredene aufergemöhnlibe Wermebrung der 
Urmee wird von umerrichteier Seite auf folgendes Maß yurudgefübrt: die Ine 
fanterie Voll auf 80 Regimenter gebracht und außerdem nod mir 4 Grenadier- 
Regimentern vermehrt werben; überbies fell dat Geniemefen aus 4, die Kavalr 
lerie aus 30, die Artillerie aus 26, das Pontonweien aus 5 Renimentern 
befteben; 12 Garabiniere-Regimenter und 60 Baraillone Berfaglieri werden 
den Eramd der Armee vervolljtändigen- 


Perfonal-NRadridten. 
Defterreich. 


Penfionirungen. Zeitlid pınj. GM. Frbr. » Bittner definitin: Julius Yan 
ner. Kptm. 1. Mt. vom 46. It; Zasarıaz Megren. Krim 1. &l. vom 13. 
BIR.;, Lauren Kovacepic, Form. 1. Kl. vom 2. GAR; Fran; Defterle, 
Eerit vom 3. AR; Matbios Praſchek, Sprm, 1. Kl. vom 6, AR.; Eruard 
Saak Hptm, 1. Al. vom 50. Y.; Leepele Simunich, Heim. 1. Mi. som 32, 
IK; Kari Hohler. Unterlt, 2. &. vom 13. ZR.; Fertinaud Slacziß, Visp 
Spin, 1, EL, Fefungetemet. gu Czettin; mil Koppi, Hptm. 1, Kl. vom 34, 
AR; Stefan Gergetic, Unterlt. 1. Kl. vom 8. Bi; Fran Duran. Kom. 
1. Ki. vom 2. GrnieRen; Tebanın Mollner, üpım. 1. Fi. Getäude-Inſpel · 
tiont-Offigier im ter Rramzenötefte: Karl Kammel von Kampfthal. Spim. 1. 
KH, vom 18. HI: Alfred Wolfram, Spım *. RT. vom 33, I.; Adelf Der 
nath, Unterlt. 2. 81. vom 14. ZUR; Emil Loch, Spim. 2 M. vom 3. FIB.; 
Bufan Borchero, Unterlt 1. &I, vom 42. AR.; franz Wibus, Kvem. 1. Ri. 
der MilrManzleibrande beim LOK. in Wien; Angus Wodiczka,. Unierlr. 1. At. 
vom 40. IR.; Fram Potſchta, Spim. 1. Kl. vom 1. ZUR.; Johann Sarı- 
der, Kriesttonmifferiarsadfunft 2. RI. zu Sertmanntisht: Aiat Meiner. Unter 
arıt vom 40, IR, Iobenn Hannaf. Unterart vom 9, Hürcea.; Kermann 
Wittmann, Dr, Oberarit vom 15. IR. 

Transferirungen, Oberlte. Vecpole Mlfer, som 36. ZW. sum 2. KIB-; Fertie 
nen Orai WÜrco-Ballan. vom 4. Kür zum 11. ED; Karl Baner tom | 
I®. zum 18, FIB.: Eruare Bruins Birkenthal v.. vom 13. IR. zum 5. 
FIR; Kitbars Frdr. d. Dannenberg. vom 31, AR. sum 20, FIB.: Oekar 
Dorsner von Dornimthal, som 30, IN. sum If. FIB.; Bioberr Gamer, 
vom 6. IM. zum 3. FIP.: Vilelaus Gilnreiner. vom ®. IR. zum 19. FIB. 
Zobarn Hanrich, vom BI. AR, zum 6. FIB.; Mleis Hanfch. vor 29. IR. zum 
H.FI8.: Johenn Haufchild, vom 15. zum 14. ZUR; Auteli Herod, som 40, 
AR, zum 22, HIB.; Klemen Gerjberg. vom 20. zum 26. FI®.: Johann Ho ⸗ 
bifch. vom 14. zum 7. ZUR; Au hs Dülgerth, vom 64. ZR. zum 27: FIB.; 
Marimilian Kahlig, vom 38. ZW. zum 24. FIB Karl Komwarz. vom 1. zum 6. 
FÜR: Fran; Krovaczek, vom 34. JR. sun 27. deine Ketert — eom 





45. IR. zum 20. FIP- Karl Frh. Ya Motte v. Frintrapp. vom 26- IR. zum 9. | 
BIB.: From Yehnert, vom 30. IR, zum 6. FIR; Slemene Frhr. v. Loc vom | 
9. zum 11. 5M.; Guftar Melad, vom 55. IR. zum 21. AI®.: Knae Müller, | 
vom 29, IR. zum d. FIB. Franz Meuböc. vem 11. zum 14. NA: Ferkinan | 
Nikolaı, vom 35. IR. zum 27, EIB.: Karl Pingiger, vom TI. IR. zur 1. Are} 
cierensteibgarbe; Arlır Prellich, vom 30, AR. zum 32, FIB. Vinzen: Purfchka, | 
som 45. IM. sum 29. FIB.: Icfef Mandl, sem 1. zum 11. AMR,: Milbelm Mume | 
mel v. Nuhmburg, vom 13. IR. zum It. FIB.; Frierih Schönauer, vom | 
4. IR. zum 22. FI; Jeſef Schrig. von 26. IR. zum 20. FIB.; Karl Ziegen: | 
feld, vom 31. I. zum 9. #I®.; Rranı Sollil, vom 45. Ik. zu 26. FIB,; Aue | 
auf Spieß. vom 61. 3W. zum 30. FIB.: Auauft Steinmacher, vom 25, um 
30. FIB.; Fran Stra, vem 73. AR. zum 32. FIB.; Kor! Syuttay, vom 57. 
IR. zum 16.598; Fram Wanka, vom 45. IR. sum 18,#9%.;, Huroli Winter 
vom &. zum 15. ZAR., Wiirer Wurzian, vom 13. IR. zum 15. FI8,; Friedrich 
Grler von Zürchauer. vom 46. JaranieriMrniment zum 10, Feltjäger-Vataillen. 
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vom 3. IR. um 9. KIT, Seinrih Ritter m ———— som 18. IM. 


ofmeifter, vom 50. JR. zum 3. FIB.; Meis Jahn. vom 55. IM, zum %, 

IE: Karl Ibl. vom 38. IR. zem 15. FIB.; Ferbinann She, vom 3. zum 
14. GIR.; Koloman v. Klempap, vom 32. IR. zum 3, FIB-: Jana; Knapp, 
onm 4. IR. zur MOcH. zu Toroslan; Jodang Kriſt, vom 57. IR. zum 16. 
FIB.; Mareii Sropacz, vom 21. IR. zum 19. FIB.: Stefan Munte, som 3. 
jom 15. ZRR,; Marimelion Kurzbauer, vom Ih. AR. zum 14. FI8.; Ma- 
:biae Kanzinger, som 3. JR. zum 10 FB; Peter Lehnhofer, vom 45- IM. sum 
26. FI®., Fiiedrich Loveber, vom 75. IR. zum 29. FIB Leopeir Mergl, vom 
32. IR. zum 3. FIB.; Wıpar +. Major. vom BI. IR. um 26. FI®; Gmanuel 
Graf Melchieri. vem 7. IM. zum 24. FIB.: Iobann Mofer, vom 68. IR. jum 
32. FB; Pompejus Mardi, vom 74 IR. zum 26. FIL.: Julıms Nomwotnn, 
vom 28. IR. zum 18. FIB.: Hort Obermüller, vom 3. zum 2. AR; Poilien 
WPintyr, vom 34. JR. zum 0. #IB.: Seinrich Woffelt, vom 50. IR. zum 11. 
FIB.; Kari Mech, vom 38. Iſt. zum 27. FIS.: Kater Mohn, rom 51. FR. 
zum 6. FIB Seiet Schaller, vom 26. IR. zum 2. FIB.; Anton Schmidt, som 
B. AR. um KAR; Anton Schwarfchnig. vom 75 8. zum 7. FIB.; Eeopolb 
Silveſter vom 33, IR. sum 27. FIB. Wilbelm Spinka, vom 35. IR. zum 8. 
FIR; Yurwig Steinböd. som 30. IN. zum 26. FÜB.; Ieief Sgeth, vom 3%. 

R. zum 3. FI®.; Juliue v. Vasdenyen. vom 37. IR. sum 16, FIB.: Michael 
Zehetner, vom 13. ;um 14. ZUR ; Welbkarlänı: esbin nl. Feſttablan 2, 
RI. vom 8. Kür. zum 12. AR; Wileim Stropnicde, Felrlarian 2, Kl. vem 
7. AM. ale Farnifontip-Kapian nam Benerin: Joſef Swierzho Feltkapları 3. 
KR. von 38. Inf aum 7. UM,: Jobann Zanie, Feltkaplar %. Mt. vom 12. UM. 
alt Gatniſeneſp. · Nablan nah Verhiera; Auritore: Eduatt Céaſtka. Spim-Hurit. 
1. M. rom GarniiorgrAupieriste zu Parug, ale Rirtm-Anbiter 1 SR. zum 3. 
Gem; Sigmund v. Heillinger, Rittm.-ebitor 2. El. vem 3. Gent. als 
Kgım.Anbter 2. Ml. zum GernijonsMuditeriate zu Papua; Zoieh Erler v. Sei · 
dei, Oberlt. Aut ſ ter vom OarnitondeAuriteriate zu Ping nah Veodiera; Anton 
Werner, Sptma-Autitor 2. &l. vom 70. zum 21, IR; Jebann Ziſchka, Spım- 
Auditor 2, Rl. vom 21. zum 70. SM; Weleärzee: Stabbarjt: Jodann Gönifch. 
vom aufpelöften Invalitembaufe iu Pertaw zum Garnitonsipitale zu Grag; Reate» 
Merzte 1. Rl.: Milbeim Frueth, vom 8. UM. zum 1. Barniieneip, in Wien: 
Marlus Gras. vom 6. hl», zum Garn. -Zpital zu Ver; Megttärgte 2, A.: 
Irbann Woefe, som 32. FIB. um 4. IR; lıranter Goldberger, som 11. 
FIR. zum 14. IR; Binten: Gottfried, vom 14. Inf um 11. SM, Gethard 
Rozelub, vom 80. sum 65. IN; Frans Macharzek, vom t. Genie zum 40, IR.; 
Zamu Max, vom 18.FIB, yum65. IR; Fran Mühlvenzl. vom Tiroler 
Jaͤger zum dä, AN: Benno Worias, vem 40 Ant. sum 10. HM-; Yeen von 
Naczunsßi, von 24. zum 6. AR; Enoch Mobiticheh, vom 65. Ini- zum 10. 
Uhl 8. ; Wiarl Mord, som 24. FI®- zum 80 I: Janaı Schranil, vom Tiro 
ler Iäner-Meg- ale Garn.»@bıfarzı nah Veechiera; Marimilian Schüler, vem 44. 
Anl nen 6. UM-M.; Rear! Wanner, som Tireler NägerM. zur D. Zanitätslomp.; 
Okerärgier: Bertinenb Gmach, vom 35. IR. zum 24, FIB. alt Chefarzt; Rome 
Kofak. vom 13. 38 zum 2, Pat. des Tiroler Jaͤger⸗-i. Hofer Tull, vom Anvalie 
denbanje iu Praa zur Ar -Soultomp. vafelbft; Oberwuntärgte: Lecbeld Kürfchner 
vom 5. Huf: zum 1. GFR.: Lurımıa Arm vom 0. AR. zum 4, Aufnabmefpitale ; 
Zobann Schlögl, vom aufzeläien Invalſeendaufe ze Pertan zum 4. Pionnirbat.. 
Threräzzte: Wenzel Exner,. Obet · Thierarzt 2. Mi. vom 3. Für, zum Mil «Geräte 
zu ie Ber; Franz Pokornd, Thirrarzt 1. Kl. vom Mil Geſtüte zu Kibr-Ber zum 3, 
Kür Men. 


Briefkaften der Redaktion. 


— — Zonitäiretruppr betreffen? kann als anonym micht Aufnahme finten. 
a. 4. Bir machen Die anf die Mergennummer des „Wanberer” vom 21. d. M. 


aufmerliom- 


MR, Veides erhalten und erfolge Sofort dee Aufnahme. Vortrefflich! 
®. in Wien; Birlleicht in Burger Zeit. 

* Vorber allerbings in Marburg, jept in Gilli, 

C. X. Wr ſehen den Grund nicht ein, — vielleicht als Geſchmackſache. 


Unterlte. 4. Kt. Morig Brandmeier, von 2. IR. zum 2, FIO.; Memene v. Dall | Berichtigung. Ja ver legten Nummer (03) 8. 738 ſoll +6 im d. Abjag beiten: 


wig, vem 32. IM. sum 23, FIB,; Ferrinand Dits, vom 42. IR. zum 2. FIB 
Butoli ». Friebeis vom 63. IR. zum 21. FIB.; Guilav Gaffebner rm 36. | 
IN. jum 30, FIB., Karl Geiger v. Klingenberg, vom 3. IR. zum 15. FI®.; 


. rebliche Yeuribeilung tem bloßen Analleffekt vialekeifchrn Vortrags, und dat feile 
Was nicht dem thenerm Wie vorgezogen. 
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Fechtſäbel, Wapiere, Viſire, Kopf- 
masken, Bapier- und Säbelhand- 
Schuhe, complete Plaftrons WM. zu billigſt feften 


Preifen bei 


A. STRIBERNY, 
Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage in Wien, 
am Graben 1134. 





Bei 
Prandel & Meyer, 


Tuchlauben Nr. 55%, iſt eribienen und in jeder Buhbandlung 
u baben: 


Wie muß man plänkeln 


um die franzöfifchen Tirailleurs zu überwinden? 
Mit Zeichnungen und Roten. — Preis SO Nkr. 


Buhbändler in Wien. Erabı 





Im Verlage von G. Nügel im Frankfurt am Main eridien ſeeben und it vorräthig im der Buchhandlung von 
€. Geroſd's Sohn in Wien. Etephansrlap Xt. O2, Bee der Weldichmiergafie: 


Der Huf des Pferdes 


und 


deſſen Fchlerfreie Erhaltung. 
Nebit einem Aabange über den Beſchlag im Allgemeinen und den der Jagdpferde insbefondere, 
von 


William Miles, Esquire. 
Aut dem Ergliſchen nah der adten Auflage ind Deutſche übertragen von 
. . 
Guitard, 
Nettmeeifter im königl- preußischen D- Hufaren-Megiment. 
12 erlaͤuternden Tafeln umd in den Text eingerrudten Holsichnitten. 


Zweite vermehrte und werbefierte Auflage. 
ar. & cart. Preis A. IR W. 


Mi: 





jJACD-LIOVEUR E 


Des Waidmanns Hei! 


Der dagd-Liqueur**. einzig und allein aus umfer 









Ick.l.privileß. Liqueusfahrit a ver altbewabrien mobitenemmirsen Fabrict echt zu beziesen, 
ie dem Jageremang, jewir allen Freunden eines Ser u. 
7 en RFRIEDyayy cuousvien N Magen närtenden Zruntes als ein wahres Label zum 


* Razt Adtergapn. X" J fraden Morgen und au ranben Kerbii- amd Wintertsgen iu 

an © ampieblen. Die große Bousille a 85 Mkr., die Feine Beus 
teile & I Re. — Sezen Frankeſendung ded Betrages 
helern wor mu Franuko Bahnverfendung: Bin täcen 
mir 12 arenen Bonseillen ia 10 fL, eim Kuicden mit 12 
Kleinen Benseillen zu 5 fl. 30 Er. of, Mb, > Eine jede 
Bowterlle sit mit einer eigenen Etiquette uns dem Prabrilt- 
firgel verieren. Sri Abnabme von größeren Bartien 
Dr gemäbren mir entipreibente Bremjion. 


BR. Friedmann & Eidam. 
dahrih: Keindorf 3%. Niederlage: Stadt. Adlergalfe Ar. 723, 





Eigenthuͤmet und werantwortliher Mebafieur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud 





Feinfte Viſitkarten 
Ki DEE“ cigener Erzeugung. "E 


100 Stüd elegante Viktharten auf jranz. 
‚5 Doppeiglanspapier. lithagrapbirt . . 2 3. 20 At 
Hoo Stu beue mit engl. Hecdrur 1.0, 
Driefpapiere und Couverts. 
00 Stücd Ohtan-Briefpapitr . -. 20-00 . 
F100 Stüc detto feinfe u Gb, SO fr. bin A . 
400 Ste. grof: Omari-Briefpapter a .—1 
ie beit... BR Beth 
oo Eamserts .AS0-30 
F Au Iasen in der litbhograph. Aunftanlalt des 
! 














„20 
.‚»» 


u.“ 


M. Munf, 
Ih Wien, Stadt, Adlergafle Rr. 721. 


J Aeftrage ans der Preoim werben ſogleich efeftwirt unb 
Jnulrd für volfommen Juftieden ſte Uleride Arbeit gazantiet, Die 
! |Briefpapiere werben mit ronen. Unfungsbwhilaben wer 
|Niaanyen Kamen gratis fehr jieri'® Bebrägt 












———————w 

In Kommigien bri &, Gereld’s Sohn in Bir 
Steohantplap Mr. 025, iſt erfibienen umb durch jete Bus 
bantlumg zu beziehen: 


Gedichte 


Wilhelm Baumgarten, 
£ L Major im IB. intonterieftegimente Rromprie; 
“. brofch. Preis 1 fl. 50 Mr. 


Ben dieſe Blätter über dem Heimen Kermndeslreis. für 
den fir urfprünglic Beitimmt maren, bimand, der aräßerım 
Orftentlickeit üterammmertet werten, ie aricieht eb, mm dus 
Undenten einet edlen Mamurs zu ehren, ter, wir er dadhtr, 
and ſptach umd ſchrieb, um dem das bemeitemd- umb Kemer 
nendäwert* zufiel, eim deinet, ginbuncitwehter und 
genärhreizee Dasein leſder fe früb mit tem Schlachteutede 
zu beſſegeln. 











Loob 





Alle Sorten Thee, 


worunter befamders drr 


KAISER - MELANGE - 
THEE, 


welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 











schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
mischt wird, zu 4 1. 50 kr. das Pfund, bei 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 1145. 







Zgeden ik bei M. Auer. Stabt, obere Bräumerfrast 
Ar. 1134 und Wariahilf, große Stiftgaffe Wr, 75, erfchlenm 
und in allen Bunbandlungen zu haben : 


'Ilufrirter Fanftkalender 


für das Jahr 1861. 

Iahrbud zur Delchrang und Unterhaltung für alle Stände 
Hoc Duart, 33 Bogen ſtatk. Bit einem populären und 
kunstgerechten Baurathgeber für Hodbautın 
und vielen anderen geneinmügigen Abhanblungen. 
Sechster Jahrgang. 

Die große Reichhaltigkeit des Anbalses if aus bem fräde- 
ren fünf Jahrgämgem befamnt, — Preis: Brolirt 4 A.. 
elegant Aelf gebunden 9 fl. 25 kr. De. ®. 





von M, Auer ın Wien. 


— 
Militär-Deitung 


ETF 
N" 95. Mittwoch den 28. November 1860. AU. Zahrgang. 


Dis AR tar Ar tung“ fen . 
käbele: Mtr,, für die Meomin, mie ferlır Bahmeriend s 
worden Die Derifbeitige Wetityelie mit a mem. —— und Gamfag. Grit virmiiiäbeig: für Bien 2 m. 15 Mr, für ve x na, ößeer, Währung. Inferate 
Gr Ormbungen, frantiet, find an Mi b a : merhvahe Bir. 1195 " 
weten zur auf Derlangeın ——— Rebattion, Gränumeretisnen an Ar Erpebition: Hlten, Gtabi, obere Fran E Mun'iir Berlogsbanblung) gi riären. Banufkripte 
Fürs Eudland Shermimme Die Snähanblung G. Brratdt Bahn dir Bekrlumaen. 


— — 


AT EUR 














i i i In den rauhen Gebirgen der Abruggen hebt bie } 

ng Ein Ritter. iht Haupt und verjeßt dem einbringenden Räuber ——— 

. A. Es iſt nicht lange, daß wir unter dem Titel „Leichte Siege“ Biſſe. Der ſchlichte Bergbewobner ift es aud bier, der am länaften bie 

ein mur zu wahres Traueripiel erwähnt haben, das fih im Süden uns edlen Gefühle bewahrt, ber bereit if zu allen Opfern für feinen Gerrn. 
ſeres wirtlih ſchon altersſchwachen SKontinentes abrollt, und damals a, es ift ein Schmerzendfchrei in jenen Thälern, e8 if aber nicht ber 
einen ſchuelleren Husgang zu nehmen ſchien. Wir glaubten einen titter- | Schmerzensjhrei, den man am Fuße ber nörbliden Alpen und jenfeits 
lid tämpjenven König mitten im Schlachtgetümmel von feinem Gefolge|derfelben gehört haben will. Die rothbehembeten Freibeuter hätten nie 
treulos verlaffen und untergehen, ja- einfam und bilflos am fremde Ges |geflegt, die kurze im Lande gefundene Unterftägung wäre balb verflungen 
Rabe flüchten zu feben, und fonnten midt genug unferen tiefen Groll und hoch hätte der Nachtomme Ludwig bes Heiligen feine —— — 
gegen jene Pflicht⸗ und Ehrvergejfenen ausfprehen, die ihm den Ruͤcken geſchwungen, wenn nicht ein Eindringling den Thron feiner hun 
wendend [dmädlib — und Feder zabireih — zum Feinde übergegangen| bätte, und wenn midt ein falicher Ehrenmann mit Macht gefommen 

waren. Wir waren erboßt, Monggenılic gegen die Führer, die in ihren| wäre, um dem geſchwächten Löwen den legten Stoß —— 

bohen Stellungen, auf ibrem wide tigen Poiten nod den perfönlichen Un- Solde Saat fann nimmer gute Früchte tragen. & eint ber 
danf zur Belonie gefelt, die uegx im enıfheidenden Augendiide mit vols| Himmel auch augenblicli das Unmöglihe zu geitalten, jo wird doch 


lem Bertranen übergebene My, mu ite|/der Raub dem Räuber nicht wohl befommen. Schon jet iſt es wichtig 
re T zu ſchwarzem Verrathe bemiß ei lebrreich zu zeigen, wie jene Freiheltshelden durch mobile Kolonnen, 


Der fo beitere Himmel a Toniens ſchien und tief ummölft den dö⸗ Belsgerungsjuftand und Hinrichtungen die „Orbnung“ berftellen, mie fie 

\en Machten rettungelos amdeinaemgegeben. Mber iehe da! es jeigt fh |bie olgmian Koßinmung verjtehen, wenn fie ihnen ungünfig if. Sie 
wieber ein reiner Stern hellen ichtes; ein feiner (leden bimmlijchen graben fd felbit has Grab in der allgemeinen Meinung und wohl mag 
Blaues der Treue exit pliriich moieder unier foldariih mitfühlendes [einft und bald der Augenblit kommen, mo der ritterlide legitime König 
Herz, Der ritterliche König Acht mit mannbaftem Entichluße auf den|feinerfeit® am jenen Geitaben landet, mit feiner Yahne = Bein en 

\egten Zinnen feiner Burg, bereit für fein gutes Mecıt unterjugeben. dem Bejege in ber anderen Hand, unb wo bie var = — aber 

Jon umgibt feine fugenblie Veratibe Füritin und kampfgelählte Brü+ |zufauct als dem Erretter vor freibeitfdhänberifcher T —8* der Adtung 
ber und zarte Meffen, die fhon im Kindesalter das Dröbnen der Rano- |wirb fein jept bemwiefener Heldenmurh ihm goldıne * Heine Häufein 
sen bören und in der hoben Schule Der bitteren Erfahrung zu tüctigen |und bed Wertrauend bringen, aud tann — werben Dom zreu— 


Männern beranmadıfen Km umgi f fei eben und die famnitifchen - 
” gibt aber aud noch ein treuer Kern | feiner Gerreuen umgeben j d mild 
feiner Armee. Alles t * it ges audze widerballen. Die Sonne wird neuerdings freudig und m 
Faule bat ſich loßgeihält, nur der edle Kern iſt ge bon sch —— wo wieber Buhe unb Gefeplichfeit blühen merden. 


blieben, fein Verrath wird diefe | 
Sie fiehen auf den —— car ——— * Si Dieien herrliben Lohn münchen mir aus ganzer Seele den klet 
für Schritt vertheitigen, die Uebermacht lann fle zurückdrängen bie in |nen Häufleins von Gaeta und Meſſina. Sie haben unjer Herj wieder 
= — vr und zermalmen, fie leben ober füllen, aber untren Jerfreut; — = nn —— * il ——— a 
n fie nie. Ihre Ehre i tt —* er Brüder brandmarlien, ſo gilt jegt Idnen unſere Achtung, 
ft gerettet, was auch bad Schickſal beſchloßen | keiten N tinahme, unſer brüberliher Handſchlag und biefe Ebren- 


haben — unfere 
& ik ein Iepter Sonmnenbli@ auf die verbunfelten Fluren itali- rettung. 
Ds — Falihheit, Wortbrüdhigkeit, Untreue, Raub 2. alle böfen — 
— * — —— — Norden big zum Süden; von den 
a “ro dehnt ſich Die egppeifche Finiterniß der Bei- . 
Ci Gele bbfer, n aynurn dahen Deiß am Mer imdın nd Kriegswiffenfhaftfiche Biſdung. 
Na feine Huge “ anal für ben redfihen Iffer, ber freu- (ferifegung.) 
f r gen dahin wender und noch hoffen fann, joenn ihn auch d i 

aichſte Welle in den Mögrund ar f an, be * äß der im Vorhergehenden angenommenen Eintbeilung ber 

sieht. @o fehen amd mir, wohl ater hoff- —— ſchaflen in bie allgemein und beſonders ſtrategiſchen, 


aungelos nah jenem felien, wir den i f Univerfalfriegsmiffen 
tiefe Meer, wir fehen aber, —— ehe a Snaie * wien Ds Spejial-Rriegsmilfenfhaften als die allgemein 
— Kektalat untergebe, und befonders taftifchen zu ee PN 24 . bie Lebre 
j ‚000 kämpfen gegen 00. eifpiel ihres unglüd+ | ber unmittelbaren feiegeriihen Handlung und if die allgemeine, 
m Heericpers, deſſen feiter .. m Fi yaın | wenn fie das zur Erreichung bes Zweckes durch einheitliche Kraftanwen- 
— und mir ſehen ſie fogan noch bei Gadcane (26.) und am dung nöthige Berſtändniß zwiſchen des Heeres Haupt, Organ und Kör- 
hau tano (29, Oftober) fiegen. Diefer fie von zwei Seiten umgeben | per erzielt; fle iſt die befondere, menn fie außerdem bie bejonbere 

Uebermacht nicht gewahien, Karten fie tropig und faum verfolge Handhabung ber brei verihiedenen Grundlagen unb vier Maffengattuns 
im Feinde den Rüden getebtt wand fid im fünf Tagen langfam auf)gen ala mothwendige Beringung zum Siege erfennen lehrt. 


feht Meilen von Gapua yi . fiano Jurüdge in bi heidung ber Taktik, ald ber un- 
Jogen. Auch hier iſt die Unterſche ng ber Taktik, t 
hinter ven ſchühenden Sarigliano Jurudgerog mittelbar die Wirkung erjeugenden von der Tehmif alt ber für bie 


Mer auch ba verfolgt fie bean 1 5 
er aud { dal und neue Wort b or i 
—— zu ihre Ren —— rn Heißt es wieder, und |felbe ven Stoff vorbereitenden —— * nt A 
ujende, benen ü ; f ei mi ö ft deren möglichſte Entwi 1 
* Bückneg verfperrt if, diehem fi auf Fi — Kan: [Een De: MDR —* beweglichen und unbeweglichen Ginzeln« 


jelben Räuber bebrohtes ieth und — werben. dort ent- |bereitung der verihiedenartig \ . 
maffnet | Freunbesgebieth Iträfıe vorausieht; das tattiihe Können wird demnach taftifdhes und 
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technisches Wiffen erfordern, mährend das tehnifhe Können zur 
blofen Borbereitung der Stoffe des Taltiſchen eutbehren, aber ald bier 
fes nicht mehr zu deren Anwendung (Taktik) berufen fein fann. 

Die Verfchiedenartigkeit der zur taltiihen Verwendung geeigneten 
materiellen Kräfte (Maffen) macht Mopififationen im ver Anwendung 
einheitlicher Prinzipien nad Maß der jeder einzelnen Etſcheinung ber 
Kraft zukommenden Leiflungsiäbigfeit in Zeit und Raum nothwendig. 

So ſteht dad Prinzip größtmögliciter Beweglichkeit der vier 
Waffen zur Erzielung größerer taftifher Wirkung, mir deren Wider» 
ſtandstraft im umgekehrten VBerbältniffe; die Kavallerie it daher nur 
durch ihre Beweglichkeit im Angriff, die Infanterie jomohl durch bie 
Bewegung ald Stellung im Angriff wie in der Vertbeibigung wirkiam, 
die Wirkfamfeit der Mrrillerie beſchränkt ſich auf die ihrer Feuer ⸗ 
waffen, bedingt dur deren richtige Aufitelung ſowohl im Angriff ale 
audı in der Vertheidigung, für welche beide fie eigentliche febedmal bie 
Stellungen marfirt; die Stellung endlich als MWiederjtandsfraft und 
die Bewegung als Angriffskraft repräjentirt bie Geniewarffe, fle be- 
kämpft die feindliche Ueberlegenbeit, indem fie deren Beweglichkeit 
hemmt und gleichzeitig bie eigene ſichert. 

Weil fie dieſes durch eine „techniſch“ vorbereitete, jedoch taktiſche 
Aktion vermag, berechtigt durchaus nicht zu ihrer Benennung als: „tedh» 
nische Truppe“ melde mit bemjelben Unrecht auc auf jede ber drei 
andern Waffen anıumenden märe, da dod nur Theile berfelben (tech⸗ 
niſche Artillerie) und des Heeres überhaupt (Mihtkombattanten), wie 
3 B. dem Train feine taftifhe Altion zulommt, daher Liefer ald notb- 
wendiges Uebel fo fern als möglib von dem Orte jeber taktiichen Kraft- 
Außerung au halten und gleihiam ala ter MReibungätoeffigient der 
Birkfamteit aller vier, ih gegenfeitia durch ibre größere Bemenlichkeit 
ober Vernihtungsfühigkeit zu eimem Heeredförper ergängenden Waffen, 
au betraditen fit. 

Die nüberen Beriebungen der vier Moffen zu einander ſowohl 
für bie taktifche Bewegung als Stellung wird ald die befondere Tak— 
tie der Waffen angefeben, weil die Wirkſamkeit der einen oder der an- 


Diefe erhöhte Selbitthätigkeit auch in ben, bie einheitliche Anwen⸗ 
bung der drei Grundlagen vermittelnden Organen (Generaljtab), jemie 
in ben untern Fübrern zu wecken, wird nur burch dad Bemußtiein des ger 
meinfam amgeitrebten Zweckes und die Keuntniß ber Mittel, alſo durch 
deren allgemeine und befondere taftiihe Bildung möglich. 

Sonft werden die ungebeuerfien materiellen und moraliſchen An- 
firengungen ohne Ziel und Zweck nur zu mehr oder minder rübmliden 
Einzelgefechten mie ſolche ſchon theotetiſch als neueſtes Andlunftemittel 
feilgebotben werben möchten. Richt ber einzeln fallende und immer ver- 
jlegende Tropfen, fondern der „das Ueberlaufen des vollen Gefäße: 
(ber vollen Sraftanwendung) hervorbringende“ verleibt das Uebergewicht 
— ben Zieg. 

Die Theorie kann bier nur andeuten, wie eine taftiiche Handlung 
und warum fie zu geſchehen bat, daher fie ſich des Abioluten und Pofiti« 
ven (Borfbriften) enthalten muß. 

Nur die aufmerkſame Betrachtung der Geſchichte der Schlad- 
ten, Maͤrſche und Belagerungen wird das geiltige Auge dortbin jeben 
lebten, wo ber WBli des phyſiſchen nicht mehr binreicht. 

Hiezu find die neuern, wo möglih neuejten Schlachten mehr 
geeignet, da im denſelben die jeigen Waffen, auf dem gegenwärtigen 
Terrain, unter den gegenwärtig herrſchenden intellektuellen und mora- 
liſchen Zuftänden verfländlicher find, ala Die älteren, weldye deshalb meift 
märdhenbaft eribeinen. 

Die aus ber biftorifhen Berrabtung zum Bewußtſein kommende 
Erſcheinung von Beränterungen in der Taktif find die aus ber fortſchrel⸗ 
tenden Aultur bervorgebenden; mer feinen Gegner mit einer befferen 
Maffe und einer neuen Art ihrer Anwendung auf einem hiezu geeiane- 
ten Terrain überrafcht, wird unter font gleichen Umständen Sieger fein; 
daber es daranf anfommen wird, bie Umſtände in Zeit und Raum io 
einzurichten, den Moment und dad Terrain jo ju wählen, daß meine 
beffere Waffe mirfen könne, dagegen die feindliche daran verbindert 
werde 

Wenn aber die Schlachtengeſchichte auch ſich wiederbolende ähnliche 


dern Waffe nah Umſtänden mehr bervortreten muß. Demnach wird auch Formen der Kraftanwendung in Zeit und Raum aufweiſet, .B 
bie taftifhe Organifation und Ausbildung tie „leibre* Infanterie|fbiefe und feilförmige Schladtorbnungen, fo mil dies nur die rid- 
und Kavallerie vonder ſchweren“ und analog die leichte Feld: |tige Erkenntniß der feindlihen Schwäͤche und Dabinverlegung des eigenen 
Artillerie und Geniewaffe von ber ſchweren (in Feſtungen) Schmwerpunftes andenten, meldem die ganıe eigene Kraft, ob mun auf 
unterſchieden, ſowie die bloß techniſchen Truppen nebſt vem Traim|bem Flügel ober in der Mitte ber feindlichen Stellung, vernichtend nach 
im Borbinein aueſcheiden, und bieburd ſowohl bie größtmöglichite taf- |folgen mußte 
tiſche Wirkung als auch bie techniſche Borbereitung ermögliden. Die Mpjtrabirung von mehr ober minder vortheilhaften Schlacht ⸗ 
Die Taftif ald allgemeine fehrt die unmittelbare Anwendung |ortnungen, beren fogemannte reintaftiihe Vorübung blos nach dem je- 
ber vier Waffen fowohl vereint im Heereöförper als auch getrennt | weiligen Terrain geſchieht (Mandorir- Reglement) Ratt nach fupponirten Um- 
in feinen verfhiebenartigen Theilen, zur Erreichung bes Kriegszwecks ſtänden, melde aber meiit maßgebend find, fomwie Vorausbeſtimmung frer 
duch Lagerung. Märfhe und Gefechte; „die dem jebeämaligen | Zablenverbältniffe der Waffen um Amed einer taftiihen Regel:be-tri, 
Zweck entiprehende Auswahl der Waffen, Einiheilung und Formation |find febr beliebte, weil mohlfeile Taktit-Surrogate, welche den „göttli» 
derfelben im Lager, am Marfch, vor, im und nad dem Gefechte, ob mun|chen" Geift der Kriegskunſt micht erfegen, fondern dieſe nur zur Alltäg- 
für den Angriff over für die Vertheidigung, in jeter Stärke, auf jedem |lichfeit des Handwerks entwürbigen müffen. 
Terrain, au jeder Zeit,“ und mit Rückſicht auf das wahrſcheinliche geg- Wenn ſchon zur Erzielung des gemeinfamen Verſtänduiſſes für bie 
nerifche Verfahren; fie bejtimmt demgemäß bie Linien und Punfte dei |einbeitliche Handlungsweife, dad Studium ber Strategie im Allgemeinen 
unmittelbaren Angriffs oder der Vertbeibigung, um entweder materiell |für die Führung und im Befonderen für die Organe eines Heeres nö⸗ 
(mit der Weberzabl) oder intelleftwel dur die Bewegung ber Kraft in thig erihien, fo muß die allgemeine und befondere taftifhe Bildung 
Zeit und Raum mit Meberlegenbeit aufzutreten, „fie tbeilt daber das |in dem Momente und Am Orte ber unmittelbaren Handlung fomobl für 
Gefecht der Zeit und dem Raume mach in Momente und Abſchnitte,“ das Haupt ald ben Heerförper und für die diefe beiden verbindenden 
in welchen fie die Heereötbeile und Waffengattungen verwendet, für die Organe zur unbedingten Worausfegung werben. 
Entfbeivung fc eine befondbere Waffe oder einen eigenen SHeerestheil Es märe demnah die takifchr Selbfibiltung und Prüfung ber 
sorbehält (Meferne) und die günfige Entſcheidung zu benügen, die un zur Führung Musermählten (aller Kommandanten taftijher Heeres 
günftine auszugleichen trachtet. theile und deren Organe) und bie Anleitung und Prüfung der hiezu 
Die Taktik tritt als die zur That gemorbene ftratenifche Idee ber | Berufenen näber au betrachten. 
vor, auf melde fie mit der unerbittlihen Logik der Thatſachen zurid- Für bie Grſteren flebt das reich bebaute Feld der taftifchen Sir 
wirkt; — die in der Zeit und im Raume (Terrain) gegebene materielle|teratur offen: Geſchichten der Schlachten, ver eingelnen Waifen, ſewie 
Kraft muß durch die auf die höchſte Potenz geſteigerien intelligenten) hieraus abitratirte Theorien über Taktik im allgemeinen ober für bie ein- 
und moralijhen Funktionen die analogen feindlichen Kräfte in ges |zelnen Waffen insbefonbere, 
eigneten Momenten und auf gewiffen Punkten, gleihiam in einem ba» Der binkende Bergleih der Marhematif mit der Taltik hat dieſt 
ſelbſt „kongentrirten Kriege“ überwinden. ald reine und angewandte, auferbem aber bie einfeitige Auffaſſung 
Napoleon fagt: „Der Erfolg im Kriege hänge vom Blide und |eingelmer taktifcher Handlungen, mie bed Angriffs, der Vertheidigung, des 
vom NAugenblide ab; — man muß jebe Gelegenheit bemigen, denn bas | Sicherheitödientet, der Märfche, der geöffneten oder geſchloſſenen Kampf: 
Glück if ein Weib, verfehlt man es beute, fo darf man micht erwarten, |tweife, deren abgefonderte Behandlung zur Folge gehabt und hieburd 
ed morgen wieder zu finden; es gibt einen Mugenblid in den Schlachten, dem üblichen Halbwiſſen reichliche Nahrung geſpendet. 


wo das Heinite Manöver entfcheibet, das if der MWaffertropfen, welcher 
bas Ueberlaufen des Gefäßes berborbringt.* 

Wir fehen diefed von Marathon und Salamid bit Waterloo und 
Zrafalgar, von der Belagerung von Tyrus am bis auf bie von Sebar 
Ropol; wir erkennen überall, mie bie feindliche Intelligen; Charakter: 
ſtärke und materielle Kraft durch bie im entiheldenden Momente oft 
nur um ein Geringes erhöhte eigeme vernichtet murbe. 


Daber wirb die felbiteigene Betrachtung der anfhaulih gemadbten 
Handlung im der Geſchichte, die eigene Abitrabirung taftifcher Prinzipien 
und beren Mobififation, die Prüfung ber hierüber beſtehenden Anſichten, 
enbiih die Bergleibung damaliger Berbältniffe mit ber Gegenmart den 
blos abftraften taktiſchen Abbanblungen vorzugiehen fein. 

Die meiften taktiſchen Lehrbücher können ohnehin nur ald Geſchichte 
der Taktik angefehen werben von Wallhaufen bit auf Balentini, Deder 


und Brandt; — unfere Radetzky'ſche Inftruftion, ſowie die Abhandlun ⸗ 
gen von Pönig und Rüftom find Leitfäden zum Stubium der Taktil 
überhaupt, während Glaufewig einen vorgügliden „Keitfaben zur Ger 
febtelebre" für das Stubium der Schlachtengeſchichte Iiefert. 

Noch mannigfacher ift bie taktiſche Literatur der einzelnen Waffen 
inöbefondere, wovon die zahlreihften aber am menigjten werthvollen Ab- 
bandlungen über Infanterie und Kavallerie, ſchon beffere über Artillerie, 
bie vorzůglichſſen, menn auch minder taftifchen ala technischen, über bie 
Feld» und Feflungs-Genie-Maffe- 

Der biforifhe Weg it beim Studium der Taktik beſonders der 
Artillerie (Deder) und Geniemaffe (Zaftrom) unerläßlich, meil deren 
Älteren Waffen noch gegenwärtig im Webraude und bie neueren mur 
aus ven älteren berborgegangen find. 

Die Auffaffung tafrifher Prinzipien und deren Bergleichung mit 
ben bijtoriichen Thatſachen ift, — weil Kräfte, Zeiten und Räume, Ur 
fahen und Wirkungen, Zwed und Mittel bier gegeben find — nicht 
mebr durch die Thätigkeit der Einbildungdfraft beirrt, melde jedoch zum 
erfolgreiben Stubium ber Strategie nothwendig it; bie Kenntniß der 
Taktik kann und muß baber vom Jedem gefordert werben, der auf ein 
taktifhes Kommando Anfprudy madt. 

Die eigentlihe Schule und Prüfung iſt aud in ber Taktik erft 
der Krieg, doch wird Niemand bad Kommando im Borbinein Individuen 


anvertrauen wollen, welche ſchon im Frieden unjmeibentige Bemeife ber 


Unfähigkeit in der taktiſchen Führung gegeben hätten. 

Lager, Märſche und Gefechte können auch im (Frieden entweder 
ald unmittelbare taftifhe Handlungen (Manöver) oder alö deren mittel 
bare Darftellung (Thema) anfbaulib gemacht und, wenn ſie ein mög« 
licht getrenes Bild des Krieges geben, zur Borfchule besfelben werten. 

Ein Uebungs-?ager kann baber biefen Zweck nur bann erreichen, 
menn «3 nicht den bloßen Garnifondbient, fondern ben Sicherheitäbienit 
im Felde zu üben bejtimme iſt; — ein Uebungsmarſch foll vie Hin- 
derniffe, ob nun die des Terraind ober bie durch feindlihe Mafregeln 
verurfachten zu überwinden lehren; — ein Uebungsgefedht endlich 
wird ſowohl nab ben Terroinverbältniffen al& nach feſtgkſtellten talti- 
ſchen Suppofitionen geführt werden müſſen. 

Sollen Lager, Märihe und Gefechte ſchon im Frieden zur nühli— 
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hiezu fih auf die möglichft deutliche, weil einfache und genaue Darftel- 
lung bed Zerraind beſchränken fann. 

Zur Technik gehört baber außer ber militärifchen , Terrainbe- 
ſchreibung, die Terrainaufnabme (Mappirung) auf Grundlage ber Ber- 
mefjung (Triangulitung) und bie bilplihe Terraindarftellung — (Milis 
taͤr · Situations zeichnung). 

Die taktiſche Bildung kann durch die Triangulirung und Map» 
pirung nebft Zeihnung nur wenig geförbert werben. 

Die Mappirung, wenn auch nicht blos mechanifch betrieben, wird 
ben Geift allenfalld mit der geologiſchen Ergründung ber barzujtellenden 
Terrain formen beſchäftigen, ob biefelben nämlich plutoniſch oder pul- 
kanifch entitanden, dann neptuniſch und mechaniſch fortgebildet worden 
find, — fie wird bie künſtleriſch Schöne — vielleicht auch richtige Dars 
ftellungsweife ermitteln unb anzuwenden trachten, — aber fie fınn und 
Soll fich deshalb in ihrer höchſten Blüthe nice über die Tehnif er 
heben, melde brauchbared Material der Taktik liefert. 

Die Ueberkultivirung der militärifhen Mappirungsd- und Zeid- 
nungs · Technik wäre nicht nur der taftifchen Ausbildung hinderlich, fon- 
dern fie würde nachtbeilig auf bie Technik dadurch wirken, daß bie 
Zerraindartellung bie Genauigkeit und Deutlichkeit militäriſcher Pläne, 
durch diefe ober jene dem modernen Schönbeitsgefhmaf mehr zufagende 
Manier der „taftifchen Form“ momentan bewunderte Phantaſiegemälde 
jum Opfer bringt. 

Es wird demnah die Ausfheidung der Technik, die Feſtſtellung 
foventioneller Bereihnungen auf die einfachite Form der Darftellung 
zurückgeführt (Situationszeihnungs-Schlüffel) endlich deren genaue An- 
wendung durch eigen® hiezu fürgemählte Techniker nothwendig. 

Der angehende Taftiker, einmal eingeweiht in die Geheimfchrift 
bed militärifhen Zeihnungsfchlüffels, wird wenn ihm bie Taktik ſelbſt 
nicht mehr Geheimniß in, fich im jedem Terrain leichter orientiren, 
menn ibm bie Mappe diefen Vortheil durch ihre Verſtändlichkeit bietet; 
ledoch muß dieſe Orientirung unmittelbar auf dem Terraiu jelbit jeder 
taktiſchen Handlung vorangehen (Refoanoszirung). 

Napoleon Sagt: „Das Terrain it dad Schachbrett des Generals, 
feine Wahl enefcheidet über feine Fähigkeit oder Umfähigfeit.“ 

Um aber das wahre Bilb der Terrains zu erkennen oder im Notb- 


hen Borübuug werden, fo merben ſie es für die Truppen und Kom-|falle jelbit zw ſtizziren (Croquis) wird es nicht des jahrelangen geift« 
manbanten, ſowie die Organe, nur durch Vereinigung biefer brei töbtenden Mappirens, verbunden mit dem zur Abtödtung bed Geiſtes 
taktiſchen Handlungen zu einem Ganzen, indem man 5. B. zwei Urmee- |und des Fleiſches noch mehr geeigneten Situations-Zeichnens (Gopiren) 
korpẽ marſchiren, raften, ſich begegnen, gnegenfeitig ein Treffen liefern | bedürfen. 

und, obne daß es auf den Effekt einer brillanten Entſcheidung anzufom: | Friedrich fagt: „Dort, wo der bödfte Berg if, da made er mir 
men bätte, beide, wenn auch niche mit Ruhm, doch mit Erfahrungen ber jeinen Klex;“ — aber e& find ihm: „die Kenntniß und die Wahl bes 


laden, in ibre neuen oder alten Garnifondorte einrüden läßt. 


Terrains effentielle Stüde, und man muß Davon zu profitiren wiſſen, 


Wenn auch weniger für die Ausbildung der Truppen, bürfte eine dergeſtalt, daß man eine Truppen an Dertern biftribuire, die ihmen 
ähnliche Hebung gewin zur Borprüfung ihrer Leiitungsfähigkeit und ber; (zur Aftion) Eonvenable find.” 


tatiihen Dispofitionsfäbigkeit ibrer Kommandanten und Organe 
nühlich werben. } 
Die nothmendige Grmittlung der intelleftuellen Befähigung zu 





Die zur Ermwerbung taftifcher Terrainfunde nothwendige Zeit wird 
beffer auf die Uebung in der taftiichen Beſchreibung verfdietener Ter- 
rainabjchnitte verwendet, wodurch einerſeits Material für die Militär 


einem taktifhen Kommando wäre, fallt fie nicht durch dieſe Prarid im |geografie (Landesbeichreibung) gewonnen, andererſeits durch Bericti« 


Frieden erfolgen fann, auch nod auf theoretiſchem Wiege möglich; vieler 


Meg ift die Schriftliche Bearbeitung taftifher Themas, Freilid nicht | M 


foldyer, welche unter diefem Namen oft eine bemitleivenäwertbe tragifo- 
miſche Rolle aus dem Grunde fpielen müſſen, mweil fie weder durch bie 
Natur bes Krieges noch dur den zu erreichenden Zweck motivirt find, 
während e& an würdigen Stoffen zur Selbfibeichäftigung in der Tarif 
gewiß nicht mangelt. 

Die taktiſche Beichreibung einer der neueren Schlachten ober Ge— 
fechte, eines Lagers, einer Marfchlinie oder Gefechtsſtellung find allge: 
mein taktiſche Themas, ſowie befondere: bie taktiſche Geſchichte einer 
der vier Waffen, deren eigentbümliche gegenwärtige Taftif, der Einflufi 
des materiellen moralifhen oder intellektuellen Elements auf die Taktik. 

Bon den Tbema's niederer Ordnung wird noch bei der bilfstafti- 
Then Bildungeſtufe vie Sprache fein 

So mie bie ſtrategiſche Bildung die Kenntniß des Kriegsſchau- 
platzes (Militärgeonrafie), bedingt die taftiidhe die der Lager und Kampf- 
pläge und der diefe verbindenden Marfchlinien durch die militärifche 
Terrainfunde; fie ijt die taftiiche, wenn fie einzelne Terraintbeile 
für deren unmittelbare taktifhe Verwendung nach tem jeweiligen Ge: 
fechts zweck würdigt, fie iſt bie techniſche, menn ſie bag Terrain zu 
rg — mittelbar durch bie Beſchreibung order Zeichnung anſchau— 

ch macht. 

Die taktiſche Terrainkunde wird imar durch die techniſche erleich⸗ 
tert und vervolllommnet, doch nicht erſeht, weil jene aus ber unmittelba⸗ 
ren Anſchauung und Beurheilung je nah Umiänden die taftifhen Vor: 
theile in jedem Terrain erfennen foll, biefe aber nur ald ein Mittel 


gung von techniichen (Unrichtigkeiten und MWeränderungen in älteren 
appen (NReambulitung) auch der Technik Genüge geleitet wird. 
Eine jernere Bedingung zum erfolgreihen Stubium ber Taktik 
if die Waffenkunde; fie iſt die taktifche, wenn jie die einzelnen 
ober vereinten Waffen dem Gefechtäzweck nad Terrain und Umjtänben 
gemäß anzuwenden lehrt, und die techniſche, wenn jie die hiefür ent⸗ 
ſprechendſte Form der Waffe nebit ihrer Anwendung angibt. 

Die Waffen verdanken ihr Entſtehen Erfindungen und Berbeffe: 
rungen, welche nidt mit einander au verwechſeln find. 

Die zunehmende Kultur in Kunft und Wiffen bat zur Folge, daf 
die Erzeugung im Frieden und bie Vernichtung im Kriege ſich gegenfeitig 
zu überbietben ftreben. 

Am meiiten Einfluß ũbt auf die veränderte Bewaffnung das ſich durch 
die Boden Kultur fortwährend verändernde Terrain; denn in dem Maße, 
als die Vernichtung des Feindes durd die Maffen Bewegung der Stoßwaffe 
weniger möglich murbe, mufte die Maſſenanwendung ber deshalb zu ver- 
beffern gefuchten Feuerwaffe denfelben von Weitem erſchüttern können. 

Diefe Veränderungen anf ihren Urfprung zurückzuführen, um deren 
Zweckmäßigkeit zu erkennen, vermag man nur auf dem bijtorifchen Wege, 
weldyer war durd Perioden ber verfchiedeniten Gefbmaderictung in der 
Art der Bewaffnung und Ausrüſtung führt, doch auch ertennen lehrt, daß 
endlich beide immer mieder auf dat Prinzip der Beweglichkeit der mit den 
Stoßwaffen und der Widerſtands fähigkeit der mit den Feuerwaffen verfes 
henen Theile jedes organifch aegliederten Heeres zurüdfommen mußten. 

Es farm zwar dat Wiſſen in der Tattik wie in jeder andern Kunft 
durch das Materielle (Waffe) beeinflußt und felbft momentan zurädgedrängt 


mu; 
iso 


erben, aber mar, bis bie eigentliche Zeit ihrer Ausübung (Srieg) die|fen ber Stadt ein belebted Bild. Am meijten kongentrirte ſich aber ber Zu⸗ 


Prinzipien wieber jur Geltung bringt. u. 

Noch mehr ala für die taftifhe Waffentunde iſt diefe hiſtoriſche 
Anihauungsmeife für die tech nifche von Rupen, fie iſt fogar unentbehr» 
li, wenn die Waffentechnit Fort- ſtatt Rüdfchritte machen fol; befonders 
werben durch fie bie üblichen Mieberholungen ſchon oft dagemefener, aber 
meijt erjt durch traurige Erfahrungen ſich ald unhaltbar ermiejener fo: 
genannter „Erfindungen“ (Projeftenmachern) auf ihren wahren Werth 
reduirt. 

Während einerſeits die Verbeſſerung der Waffen ale taktiſchet 
Mittel gebothen iſt, wird fie anderſeits nie aueſchließlich dem beabfichtig- 
ten Zwech erreichen, wenn bad Mittel zum Zwecke gemacht wird und 
jebe Veränderung dieſes Mittel, zur motbwendig gemährten Menberung 
der jebem Heere eigentbümlichen Taktik fübrt. — Dasfelbe gilt von ber 
Nüflung und Stleidung, melde als bloß materielle Dinge bier ermähut 
aber nicht weiter erörtert werben können. j 

Die gleichmäßige Bewaffnung erfordert beren übereinjtimmende 
und techmiiche ermöglichte Anwendung im awedmäßigen taktiſchen For- 
men, melde ald Borſchriften (Reglements) bed tehnifhen Waffen 
gebrauchs für Einzelne (Dreffiren) oder für taktiſche Abtheilungen 
(Grerziren) einer und derſelden Waffe eines Heeres zu gelten haben. 

Diefe find: Normalfteliungen ber 4 Waffen ob geſchloſſen 
oder geöffnet, ferner Rormalbewegungen, Formationen für dieſelde 
vor- feit- und rũdwãrts, ob in Fronten ober Kolonnen, geichloffen oder 

eöffnet; endlich Urbergangsformen mährend ber Stellung ober 
— aus der Front im die Kolonne, aus der zeſchloſſenen in 
bie geöffnete Ordnung und umgelehrt. 
(Fortiegung folgt.) 


Ein Reſuch der »Belagerungsarbeiten der Feflung 
Jülich). 


v. B. Wie die Auffcrift dieſes Artilels andeutet, foll in den 
folgenden Zeilen nur dasjenige wiedergegeben werben, mad ber Berfafler 
diefed während feiner Binmwejenbeit bei der Demolirung der Feilunge- 
werte von Jülich und der damit verbundenen Belagerungdarbeiten theile 
aus eigener Anſchauung gefeben und gehört, theild aber in Geſprächen 
mit bort fommandirten Offizieren des preuß, Artillerie und ngenieur- 
lorps erfabren bat; alfo nicht etwa ein auf authentische Duellen aus- 
genrbeiteter Bericht der erzielten Reſultate und Erfahrungen. Da bis 
jegt in dieſer MilitärrZeitichrift über jene bodintereifante und seltene 
Uebung noch wenig mitgerbeile worden ijt, fo glaube ich micht unmill- 
fommen zu fein, fo ich meinen Kameraten das Bild derfelben und 
eigenen Grlebniffe in allgemeinen Umriffen zu veranſchaulichen 
trachte. 

Am Monate September d. 3. mid in einer Heinen Rejidenznadt 
Norddeutſchlande auf Urlaub aufbaltend, dachte ich Die Zeit desſelben 
nicht beſſet verwerthen zu fönnen, als zu einem Hudfluge zu ten Be: 
lagerungsarbeiten von Jülich, die damals in allen militärifhen Kreifen 
mit Intereffe erwartet und befproden murben. Gedacht, gethan Ich 
mählte dazu die Zeit vom 24. September an, da bie lehten Tage der 


fammenfluß aller Offiziere im Gaſthofe zu den drei Kronen bei Schrod, 
Dort wogte es bejtändig auf und ab und ich konnte mid) glüdlich fdägen, 
noch ein Zimmer zu erlangen, daß ich am folgenden Tage mit zwei liebend« 
würdigen babifdyen Kameraden tbeilte. Uebrigens wurden vom Blagfom: 
mando allen fremden Offizieren, die ih darum bewarben, Quartiere bei den 
Bürgern der Stadt angemiefen. Mach den bienftliben Meldungen eritattete 
ich joldye ebenfalld ven Herren der anmwejenden öfterreichiichen Militär-De 
putation: General Fabiſch, Präfes des Artillerie-Komirde, Major der Ars 
tillerie Ritter vom Leithnet, in Berlin fommandirt und Haupimann ven 
Keil vom Genieforps. Der Herr General Fabiſch, veffen früherer Schüler 
gemwejen zu fein ich mich mir Stolz nennen darf, bewilltommnete mich auf 
das freundlichſte Bei der Mirtagsrafel im Gajthaufe bei Schrod lernte id 
viele ber übrigen fremdherrlichen und preufifchen Offiziere fennen. Bon fajt 
allen Staaten Europas waren Vertretet bes Artillerie: und Genieforps 
anweſend, ald von Dejterreih, Baiern, Würtemberg, Hannover, Baden, 
Medlemburg, —— Rußland, England, Schweden, Beigien, der 
Schweig und Serbien. Bon Preußen waren außerdem eine große Anzabl 
Offiziere aller Grade und Waffengattungen berbeigeittömt, jo daß bie 
Zahl ſammtlicher anmefenden Offiziere über 300 betragen mochte. 


Bar ſchon allein ber perfönliche Verkehr mit Bertretern jo vieler 
Armeen ungemein anregend und lehrreich, jo war er ed um jo mehr bei 
einer Uebung, wie diejenige war, bie in Jülich ftattiand, bei der bie Erfin- 
dungen der neueſten Zeit, vorzüglich Die der Artillerie, erprobt werben foll: 
ten und man Erfahrungen zu ſammeln boffte, die man denen einer mirfli- 
ben Belagerung faum nachzuſtellen brauchte. Das Gefpräd berübrte deun 
auch hauptlädlic die ſchon gemachten und noch zu erwartenden Verſucht. 
Ueber die Wirkung der Geſchoße aus gezogenen Möhren auf Mawerwert, 
bie dem eigentlihen Kern der Werjuce bildeten, hörte ich nur eine 
Stimme der Anerkennung und Weberrafhung. Um mir num über bie 
Arı und Stärfe der Mauern, die demnächſt in Breſche geſchoſſen mer« 
ben jollten, Aufkiärung zu verfhaffen, machte ich Nachmittags einen 
Gang durch Pie Caſematten der Citadelle Che ich aber davon etwas 
erwähne, mag e# vielleicht gut fein. über die Art und Entitehung der 
Beitung und über Jülich im Allgemeinen etwas Näberes anzugeben. 

Jülich, urfprünglid ein römifches, von Julius Cäſar, nadı ande 
ren Angaben von Julia Agrippina erbautes Gaftell Juliacum, liegt in 
einer hügeligen, fruchtbaren Gegend am rechten Moerufer und batte 
ſchon jeub, ald Brenzfeitung des deutſchen Reiches und am der Haupt 
hterſtraße von Franfreih nah dem noördlichen Deutſchland gelegen, eine 
erhöhte Bedeutung. 887 von den Normanen, 1277 vom fölnifchen Exj: 
biſchofe Siegfried von Weiternburg, 1348 burd ein Erdbeben yerftört, 
murbe Jülich nad Beilegung des Streites zpwiſchen Karl V. und dem 
Herzoge Wilhelm von lepterem nad dem damald eben aufgefommenen 
—— Syſteme wieder befeſtigt und mit einem feſten Schloſſe ver⸗ 
ehen. 


Der nach altſpauiſchem Syſteme erbaute wahrſcheinlich 1548 an- 
geſangene Hauptwall, beſtehend aus der Halbbaſtion I und den Baſtie⸗ 
nen Il, III und IV erhielt vier Thore, von denen nur imei, das Köl« 
ner und Aachener die zulegt beibehalten wurden, Im Anſchluße am die 
Stadt wurde 1549 nördlich berjelben ein feſtet Schloß nnd die dasſelbe 
umſchließende Giradelle, legtere als baftioniries Viereck in dreißig Jabren 
erbaut, die den damaligen Militär-Schriftitellern als Mufter diente und 
Jülich zu einem der feſteſten Pläfe Europas machte Bei der vom 29, 


Uebung bie lebrreichften zu werben verſprachen und langte am 23. in Juli bis 1. September 1610 dauernden Belagerung Jülichs durch Hol- 
Düren, der vierten Station der Köln-Hacyener-Eifenbabn an, von wo laͤnder, Franzoſen und mgländer, wurde die Nordiron: der Gitadelle 
aus bie nächte Poftverbindung nah Jülich führt, Da der Zubrang von | angegriffen, vor mwelder ſich bereit? ein Ravelin und vor den Baition- 
remben, bie ben Verſuchen beigumobnen wünſchten, gerade um dieſe ſpiten zwei Halbmonde befanden, welde genommen und darauf ber 
t auferorbentlih groß war und in Folge deſſen vorausſichtlich es Hauptwall durch eine Breſchmine geöffnet wurde, in Folge beffen bie 
ſchwer fallen mußte, jenen Beſtimmungsort jchnell zu erreichen, jo mwar|ejtung Eapitulirte. Vom 5, September 1622 bit 3. Februar 1623 
ed mir um fo erwunfchter, gleich nad meiner Ankunft in Düren einen |murde Jülich von den Epaniern unter bem Grafen Heinrih von der 


Platz in dem Wagen Sr. Durchlaucht des Prinzen von Sohenlobe 


Berlv blodirt, bie es vertbeidbigenden Holländer mußten fapituliren. Bor 


Sngelfingen, melder gleichem Ziele zueilte, zu erhalten, den derjelbe|der nördlichen, den Merſcher Höhen zugekehrten EitadelleFront, ſollen 


mir, nambem id; mich ihm vorgefellt, mit zuvorfommender Freundliche 
keit anbot. So gelangte ich denn noch am Vormittage bed 23. in Jülich 
an, mo mir durch das Kölner-Tbor in die Stadt einführen. Neben die- 
fem Thore am einem Theile der Eurtine pwiſchen Gitabelle-Baition I. 
und Stabt-Baftion IV., ſowie an lefterer ſah man ſchon die Spuren 
der Demolirungsarbeiten, indem biefelben bereit durch Minen geſprengt 
und in ben Graben geworfen waren. Auch der Wall des vorliegenden 


fpäter drei Hornwerke amgelegt geweien fein, die aber mieder abgetragen 
wurden. Auch mährend bes ſpauiſchen Erbfolge und fiebenjährigen 
Krieges geihaben nur wenige Berbefferungen an ben Feſtungswertken, fo 
daß im Sabre 1794 die Fehung von den Defterreichern des fchlechten 
Zuſtandes ihrer Werke megen aufgegeben und am 4. Dftober desſelben 
Jahres von den ramgofen beſeht wurde. Diefelben begannen 1802 den 
Bau des Brüdentopfes an der Moer. Der ſchwächſte Punkt mar bei dem 


Ravelind war bereit? durchbrochen und die Gräben auf Strafenbreite |verbefferten Geſchüzweſen bamald fchon die Norbfront der Gitabelle ge 
mit dem Schutte angefüllt. Im der Stadt felbit herrſchte eim reges militäri« | worden, imdem der aniließende Boden ſich fanft gegen felbe ſenkt, auf 
ſches Leben. Offiziere und Mannſchaft aller Waffengattungen und eine] 1000 Schritt Entfernung aber das Plateau der Mericher Höbe bie 
große Anzahl frembherrliher Militär verliehen den fonft eintönigen Stra» |Gitadelle ungefähr fhon um 30 Fuß überragt. 


Napoleon I. befahl daher 1804 bei feiner Anweſenheit in Juͤlich 
die Anlage von drei Schanzen auf ben genannten Höben, bie mit ber 
Gitadelle in Berbinbung treten follten, deren Ban zwar begonnen aber 
nicht vollender wurde. Noch jept fann man ihre Spuren daſelbſt bemer- 
ten. Noch eine Belogerung hatte Jülich vom 17. Jänner bie 3. Mai 
1814 durd die Schweden zu befteben, mo bie angegriffene Front gleich- 
falls Die nörbliche der Gitabelle mar, und bie mit der Uebergabe ber 

durd den franzöflihen General St. Loup an die Allürten en- 
digte. Seit jener Zeit kam die Feſtung in ben Beflg Preußend, die bie 
ſchwache Nordfront noch durch drei vor bem @lacid liegende Bormwerte, 
Lünetten verftärkten. 


Der verwunbbare Punkt ter Feſtung blieb aber trogdem derſelbe 
(vie Sübdfeite konnte durch eine Inondation geſichert werben) und es 
bätte dem nur durch die, bedeutende Koſten verurfachente, Befeitigung 
der Merfcher Höben vorgebeugt werben können. Dieje Koflen jtanden 
aber mit der Wichtigkeit des Plates ben die Feſtung Jülich bei der 
beutigen Kriegfübrung noch beanipruden kann, in feinem Berbältmiffe, 
die die Schwerpunkte der Vertbeitigung gegen Weiten an die Uebergänge 
des Rbeine nah Köln, Gobleny und Mainz verlegt bot. Zudem wird 
Jülich von den Hauptverkehrsabern nicht mebr berührt, indem bie oben 
erwähnte Hrerftraße durch die an beiden Seiten von Jülich vorbeizieben: 
den Eifenbabnen von Aachen nah Köln und Düffelvorf ihres früheren 
Wertbet beraubt if, und die ſchwache Beſahung, die nur etwa 4000 Mann 
und 100 Pferde betragen fann, nicht einmal zu Flankenoperationen aus- 
reichend feim bürfte. Machen bat durch die veränderten Rommunifationd: 
mege den Pla eingenommen, den früber Jülich beanſpruchen konnte, 
und eine Befeſtigung biefer Stadt mürbe berjelben vielleicht eine noch er- 
böbtere Bedeutung fchenfen, als wie fie Jülich einft gehabt bat. Wohl haupt- 
fählib in Anbetracht diefer Umftände orbnete ein Erlaf des Pring-Regen- 
ten vom 9. Dezember v. J. die Schleifung der Feſtungẽewerke von Julich 
an. Die gebotene günftige Gelegenbeit bemüßte man, um im Großen Ber- 
fuche mit gezogenen Geſchüten anzuftellen, die mit den Arbeiten einer Bela- 
gerung verbunden wurden. Die babei zu madenden Beobachtungen murden 
einer Artillerie: und einer Ingenieur-Rommiffion übertragen. 


(Fortiegung folgt.) 


Vom Büdertifd. 


Avenir de la cavallerie. Examen technique etc. par le 
Br. D'Azemar, Colonel du 6. r&giment de lanciers:; Paris, 1860. 


©. V Die v. J. in Nr. 90 kurz beiprodene Broihüre: „Com- 
bats a la bajonnete* , im welcher derfelbe Verfaſſer uns dieſe Kampfesweiſt 
als eine gangmeue, erft im Feldzuge 1859 vom ber italienifdhen 
Armee aboptirte Tbeorie vorfübrt und die nicht allein ſchon im unferm 
erjberzogligen Reglement vom Jahre 1808, sondern auch von uns jelbit 
im Sabre 1848 Mr. 18, als wir Marſchall Bugeaud’s Wert: „Apergus 
sur quelques details de la guerre* beiproden, ald eine ſolche ſcharf 
betont ift: war uns eben feine deſonders verſprechende Introduftion zu bem 
vorliegenden Werte. 


Obgleich nun aud in diefem bem heimiiben Altare auf aller Welt 
Koften ein aualmender Weibrauch geftreue wird, jo zudt doch die Driflamme 
eine& tuͤchtigen burdbilbeten wenn auch erwas beifblütigen Fachmannes deut- 
lich bervor. 

Wie bekannt wird na jedem Kriege der Werth ber verichiebenen 
Waffengattungen nach ibren faltiſchen Leiftungen, nicht aber darnach abge 
urteilt, inwiefern ibre ſpezielle Verwendung den zufällig dargebotenen oder 
fombinirten Bedingniffen ıntiprad. 


Die franzöfifche Kavallerie jheint nad dem legten italieniihen Kriege 
ganz bejonderd im dieſes Dilemma geratben zu jein, und es übernimmt 
ſohin der Berfafler — ſelbſt Kavalleriſt — mit dem amgefagten Werke 
gewiffermaßen eine Ehrenrettung feiner Waffe. Er theilt daſſelbe in 3 Par 
ıbien. Die erfte und vorliegente (166 2. ſtark.) jerfällt wieder in 11 Ra 
pitel, welche fonderbarerweife bei Weglaffung de X. bit KII. nummeriren 
und folgende Themata bearbeiten: 


1. Allgemeine Betrachtungen; 

2. die Refrutirung; 

3. dad Uvancement; 

4. die Disyiplin ; 

5. militaͤriſche Erziehung und Belehrung ; 

6. Theorie und Prarid; 

r —— ber verſchiedenen Arten Kavallerie; 

. Ausrüftung; neue Aufammenfegun ; 
ee, a Zufi ſedung der Eskadronen; Aufſtellung 

9. die moderne Taftif überhaupt ; 

11. die gegenwärtige Taftif der Kavallerie umd ihre Zukunft und 
12, die Aufunft der Kavallerie, 

Wir fönnen und bier nur auf eime flüchtige Skijge ber einzelnen Ka= 
pitel einlaffen, Die „allgemeinen Betrachtungen“ enthalten den von Hanni- 
bald Zeit abgeleiteten Stammbaum favalleriftiicher Großthaten, befonders 
aber GEpopöen über ſolche, welche der frangöfifchen Kavallerie nactönen. 
Wenn biebei unter andern S. 14, mit volljter Zuwerficht behauptet und 
&. 144 wirderholt wird, dab ein framzoͤſiſches Kapallerie Regiment, gleich 
wie dies im Jahre 1812 mit 3 ruſſiſchen geſchah, gelegenbeitlih auch 3 
öfterreichifche im Feldzuge 1859 über den Haufen geworfen hätte: jo bat 
ein folder Ausspruch gewiß ebenjoviel Beſcheidenheit im ſich, ald er die ob 
jeftive Kraft und Wichtigkeit der Kavalleriewaffe überhaupt bemonftrirt. 


Wie dieje unüberwindlihe Selbftihägung zu dem Augefländnif des 
folgenden Kapiteld paßt: „daß ber Franzoſe im Allgemeinen ein 
ſchlechter Kavallerift iſt“ eriheint nicht Mar, da unſeres Dafürbaltens 
nur ein jehr gutet Kavallerift, ein folder, der mit feinem Pferd eine un« 
tbeilbare Ginbeit bildet, feine anderen friegerifhen Eigenſchaften geltend 
machen fann. Die weiteren Vorſchläge, melde in dieſem Kapitel für eine 
imedmäßige Mefrutirung der Kavallerie gemacht werden, find, wenn aud 
nicht neu, doch nicht genug für die endliche Auflaſſung ber Methode zu 
wieberbolen, daß man Leute, ohne Liebe und Geſchick zut Waffe, nur nad 
einem gefälligen Exterium ausmählt, Defgleihen iſt der Standpunft, wel» 
hen ber Berfaffer im 3. Kapitel, das Avancement betreffend, feſthaͤlt, ein 
namentlich für Frankreich ſprechender. Er will, dab mur nach vernünftigen 
umd gerechten Grundſatzen bei Beförberungen vorgegangen werde, daf nicht 
die Hiftorifhen Inpivibualitäten rüdfichttlos die Anciennität überhaupt, und 
ſelbſt mit bloße perjönlihe Bravour den einzigen qualitativen Stoff für 
meld’ immer eine Gtellenbefegung bilden: indem folderart das Ganze wohl 
in den untern, einfach fonftruirten Schichten mod zjufammengeben, bagegen 
ftets in ben oberen gemaltig bappern wird. 


Mir tbeilen ferner ganz die echt kriegeriſchen Anſichten, melde im 
Kapitel 4 über die Disziplin ausgeſprochen merben, und es läßt jich offen 
bar ber ebrenwerihe Berfaffer vom nationalen Dünfel arg verführen, wenn 
er dab Mefumd unferer Disziplin in dem Ausſpruche eined unjerer 
Generale findet, der da gegen die Abſchaffung der Stodftreihe gejagt 
baben joll: „Ich babe deren viele befommen, ih babe deren viele gegeben 
und babe mic dabei recht wohl befunden,“ Wir armen Defterreicher bleiben denn 
ewig der breite Ambos, auf den auch der ſchlechteſte Wit beliebig los⸗ 
bämmert. 


Die im 5, und 6. Kapitel behandelte militäriihe Erziehung und 
Belehrung gebt, befannte Ideen wieberbolend, bauptfählih darauf hinaus, 
das Exerzitium & la musette als etwas neues bervorzubeben. 


Wir find auch dafür, daß die 100 und 100 Neben: Kommando bei 
einbeitlihen Bewegungen ganz unnäg find, und daß dad einzige bed Trup⸗ 
pen-Kommanbanten für die meißien Evolutſonen binreicht; allein wir jtime- 
men nicht bei, daß dies bloß auf dem Exerzierplatz möglid ſei, da wir es 
biöbher eben nur von dem Feinde, u. 4. jomwobl von Anfanterie wie Raval« 
lerie angewandt faben. 


So wie ebebem die weitbin erfchütternde Reſonanz der Gewehre, und 
dad rafende „Hier!“ beider Mufterung eine gewiſſe Martialität der Truppe 
su beurfunden batte, jo ift mod bermalen dad mehr oder mindere Aus— 
ſchreien des Rommantod, bejonders bei der Kavallerie, eine jogar 
in der KonduitZifte bemerfensweribe Gigenihafl. Dad „A la mu- 
ette“ wäre alfo ſchon für 1000 ſtimmles Schreiende, und für noch mehr 
ichmerzbaft Aubörende ein wahrer Seelenfrieben; freilich aber müßte dann 
das höchſt beliebte Sfontriren der linien« und winfelrecdhten Richtungen und 
Dedungen — leiden, 


Im T. Kapitel wirb nachgeforſcht, ob in einer Armee die ſchwere oder 
leichte Kavallerie, oder ob Dragoner ein Mebrverhältnif bilden ſollen. 
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Es wirb zwar dabei die unbekannte Zahl micht gefunden, ba ber foller 
giale Berfaffer ſchlleßlich alle Ravallerir-Waffenarten wie gegenwärtig beläft, 
und mur verſuchäweiſe ein Bataillon berittener Zuaven wünſcht: eigentlich 
jedoch if das x unverkennbar die „Lamze", alfe bie leichte Kavallerie, und 
wit mälfen auch biefem Audiprudhe und anschließen. Auffallend aber ift es, 
daß fowohl die Movität mitben berittenen Juaven mie jene im folgenden Ka 
pitel mit den „[rane-tireurs“ dem vertworfenen Mirtum ber ehemaligen 
Dragener gang ähnlich fiebt, ohne ſich des Vortheiles dieſer, d. i. befferer 
Pferde umd einer leichteren Waffe rübmen zu fünnen. 

Wenn wir uns barin micht irren, daß ber Werfaffer die Lange, wenn 
nicht ald alleinige, doch ald bominirende Ravallerie-Maffe wünſcht, fo ber 
greifen wir nicht, wie er mit feinen 40 frane-tireurs pr, Edfabren ſelbſt 
der gegenwärtig leichten Kavallerie ein Amalgam aufbürbet, weiches 
weit entfernt von der erwarteten Feuer ⸗Wirkung, jebenfalld die ber Bid» 
herigen Einheit aufbebt. Die „frane-tireurs® in ganze Körper zufammen 
gefegt ergeben: „chasseurs à cheval*; mit biejen wären wir einverflanden. 

Die „Rellexions gendrales“ im 9. Kapitel über die „moderne 
Taktit“ haben einen jo decifiven Charakter, daß fie wirflid mehr inbieibuell, 
ald fahgemäß begründet erjcheinen. Deßgleihen und noch mehr ift dieß der 
Ball im 11. und 12, Kapitel, 'wo die zukünftige RavallerierTaftit und bie 
Zutunft der Kavallerie überhaupt den Werfaffer bis auf die böcfte Warte 
politifcger Greigniffe führen, und ibn von da übergeugungirell bad Schluß 
wort pofaunen laffen: Jetzt wie immer berubt bie Zufunft ber 
Neiche in ver Zukunft der — Kapallerie! 

Bei dem großen praftiihen Sinn bed Berfaffere hätte die Summe 
feiner von reicher und ardyiwarifcher Literatur gehobenen Darftelung viel richtiger 
gelautet, wenn er auch im fFünftigen Waffen⸗Konzerte ed tie gegenwärtig 
für ausgentacht erachtet haben würde: daß die Artillerie den Baß — Grund» 
ton —, die Frfanterie die Primſtimme und die Kavallerie dad Selunditen 


auf ſich haben, und daß Eine ohne dem Andern nichts Großes aufjufühen 
vermag. 


Das Disziplinar-Strafverfahren in der £ £, Armee un 
in der Wilitärgrenge nah dem neuen Dienfireglement und 
fonftigen Borfäriften, dann das flrafgerihtlihe Berfahren 
nad erfierem, zufammengeftellt von M. Damianitfh, Lk. 
Oberſtlieutenant · Auditer und Profeflor. Wien, 1861 bei W. Braumüller. 

N, Dieſes Werk zerfällt in zwei Abıheilungen. In erfierer behandelt 
der Herr Verfaſſer das Disziplinarftrafgefeg, inioferne es aus dem Dienfls 
reglement entnommen ift, in der Ordnung deffeiben, Es find darin mande 
in der Praris vorlommende Fragen berührt, 4. B. ob «in Kommandant 
dad Befugniß babe, auf eine unter gemößnlihen Umftänden nicht mit tod: 
freichen zu beſttafende Uebertretung Stodjtreihen amjubroßen und gegen den 
allenfallfigen Webertreter auch diefe Strafe vollziehen zu laffen (8.33). Ind 
befondere verweifen wir auf bad im F. 2 und in der 3. Beilage Unger 
führte auf Grund der im Dienft-Meglement erweiterten Disziplinarftrafbe: 
fugniffe, wornach unter gewiffen Umftänden auch felbft Verbrecher der Die ⸗ 
splinarbebandlung unterliegen, 

Die zweite Abtheilung enthält die Vorfhriften bed Dienfl-Meglements 
in Bezug auf das diedurch im Wergleihe mit den früheren im manden 
Bunften weſentlich geänderte gerichtliche Strafverfahren. 

Bon den Pormularien: Speciesfacti, Keiegdrehtd- und Abſtim ⸗ 
mungspretololl, dann Urtheil ift befonders erftere mit der beigefügten furgen 
Information eine [hägenswerbe Beigabe. 

Die Austattung iſt gut, und der Preit 50 fr. ö. W. (im Print: 
merationdwege bid Ende Dezember), im Vergleiche des Gebetenen auf 72 
Seiten verbältnimäßig ſehr gering. 





Armee-NRachrichten, 


Deiterreich. 


* Zu MWiener-Meuftadt farb am 18. d. M. der penſ. Oberft Sobann 
Longard, Befiger des Mil.»Berdienitfreuges früher Kommandant bed Inf.- 
Reg. EH. Karl und nad beendetem Kriege 1859 in den Mubeftand ge- 
terten, Et war als Major und Oberſtlieutenant feiner Zeit im 40. Inf. 
Reg. geftanden. 


° (Agram, 23. Movember.) Jene Grenze Bataillone, welche im wer 
floffenen Sommer nad Dalmatien und in das Küftenland ausmarſchirt waren, 
fehren wieder in die Heimat zurüd und jind einige derfelben, wie bie „Ugramer- 
tg." meldet, biefer Tage bier durchpaſſitt. 


In dem Mafe, in welchem das den verfchiedenften Wiſſenſchaften zu 
Gebete ſtehende und vom ihnen fortwährend mew zu Tage geförderte Material 
ziejig anmwächt, wird auch die Aufgabe, alle bie reihen Schätze im ber Form 
son techniſchen Benennungen, Zahlen, Momenklaturen u. ſ. w. im Gedächtniſſe 
zu behalten, immer ſchwieriger, und fomie häufig an die Stelle der getwöhrlichen 
Schrift die Stenografie treten muß, So dürfte auch die Mmemotehnif, bie 
Kunſt, merbobijcd eine große Anzahl ron Daten obne Mübe 
feſtzahalten, bald einen obligaten Theil der Unterrichtögegenftände ausmachen 
müffen. Wir baben, berichtet bie „Wiener ig." am Donnerftag den 15. b. 
Anlaß gehabt, uns von den erftaumlichen Mejultaten zu überjeugen, die mit 
idrer Hilfe erjielt werden Tönnen. 

Her Joſeph Taiber, eim Zögling des f. £, Jofephinums, bat 
mit Anwendung gewiffer ganz eigentbümlidher Methoden vor einem gewähl« 
ten Aubitoriom die überrafchendften Proben abgelegt. So lieh er fib u. a. 
eb Zablenreihen zu je zebn Zifferm anfagen, welde er ann auf Merian: 
gen in jeder beliebigen Ordnung, von oben nad unten und vice versa, 
in den vertifolen, horizontalen und biagonalen Richtungen, aus der Mitte 
berans zc. wiederholte, Bon mehreren yweiftelligen, auf die dritie Potenz 
erhobenen ganzen und bructbeiligen Zahlen, die ihm fchmell nach einander 
gefagı wurden, beflimmte ex obne Aögern fofort die Wurzeln und berich ⸗ 
tigte dabei fogar einen Mehnungefrbler in einer der Aufgaben, Ein von 
einer beliebigen Perfon gemengtrd und ven Anderen wieder abgebobenet 
Spiel Karten durchblidte ex einen Moment lang und nannte dann auf Vers 
langen jede Karte, nad der Orbnung, in der fie lag. Der Maum geftattet 
und niet, bier alle anderen dm höchſten Grabe intereffanten mnemotehnie 
ſchen Kraftproben, deren Zeuge wir waren, aufjuzäblen; mir bemeifen nur 
noch, daß Hetr Talber feiner Sache jo fiher war, daß er wãhrend der 
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verſchiedenen Aufgaben gang ungezwungen konverſitte, dab er fermer ſeiner 
Verſicherung nach von Natur aus mit einem keineswegs guten Gedächtniſſe 
begabt ift und daß er endlich über feine Methoden öffentliche Verträge zu 
halten gebenkt, die mac den bemundernöweriben Leiftungen, dir wir gefeben, 
bie allgemeinfte Uufmerffamkeit verdienen dürften. 

Als Zeugen dieſer erftaumlichen Leiftungen, jchließen wie ums dem Urr 
tbeil des Meferenten der „WientrsZritung* unbedingt am, und münden im 
Intereffe dei Herrn Taiber eine recht baldige Wirderholung der Broben 
vor einem größeren Publikum, übergeugt, daß baffelde ebenis befriedigt und 
überrafcht jein wird, wie Jene, welche Zaiber das Eritemal gu sehen 
Selegenbeit hatten, 

“+ Die „Rölniihe Zeitung“ brachte Aüylich die Mori, daß 1 Offir 
ziet und 20 Mann des in Maftart garnifonirenden Bataillons GH. Sigie- 
mund fabnenflühtig geworten und fnüpite daran in ihrer Weile Bemertun- 
gen über die italienifhe Garniſen in Mainz. Was die erfle Lüge betrifft, 
fo wurde biefe durch einen Tagebefehl ver FeſtungeGouberneur von Maftatt 
auf eflatante Meije widerlegt. Kuf den jmeiten eprenrübrigen Artikel antwortet 
die Allg. Zeitg. aus Mainz: 

„Die „Rötnifche Aat.” brachte wor einigen Tagen über die italleniſche 
Garnifon In Mainy einen Artikel, der ale Herol uf der b+brobten deutſchen 
Kreibeit erſcheinen ſollte — aber nur zu ſebt Gift des Parteibaffet fprigte. 
Wir fenmen die Unparteilichkeit der Köln. Zat- zu gut, wm uns bierüber zu 
wundern, dech glaubten wir nicht, voß fie jih fo meit binreiffen Laffe, 
erprobte oͤſterteichiſche Truppen als meineibig gu beichimpfen. Wenn aber eine 
Zeitung für ein großes Publifum fprict und Autorität wahren will, fo darf fie 
nicht auch alle ihrem Partribaß paſſenden Verläumpungen ohne Rückſicht anf 
deren unlautere Quellen twiedergeben, ja noch mit bittern Zufägen aueftatten, 
fie darf die Ghre maderer Männer nit in den Kutb treten Zur Mech 
Fertigung der als „unfiher” b zeichneten Truppen bient ihre Vergangenbeit 
feleft. Als dad Regiment Felt marſchall · Lieutenant Wernbarbt jih im voci« 
gen Jabr auf den Kricgéefuß fehte, fıhlte, troß ber revolutionären Umtiiebe 
und DVerleitungen zum Treubruch, nicht ein Wann bei der Fabne, worüber 
der Kuifer felejt die Anerkennung ausiprab. Bei Magenta und Bolferino 
foht das Megiment mir Uudgeichmung gegen jenen Feind, mit beim man 
es mun dese Ginverftändniffre yeiben will, und im Frieden war frin mufter: 
baftes Verhalten befannt. @ine ſolche Truppe nun fo darzuſtellen, ale ob 
fie lets bereit fei, ihren Eid zu brechen und Verratb zu üben, vermag nur 
Parteibaf, Wir fönnen nur mwünjben, daß die jegt fo mader fhimpfenden 
Vertheidiger der germanifben Freiheit einſt auch fo tapfer dat Schwert führen 
mie das gefhmähte Megiment, wenn der Feind über den Rhein ſchreiten follie. 


* Einer Mittbeilung aus Toulon vom 17. d. M, entnimmt bie „Triefter- 
Big.“ folgendes: Die frangöfifhe Regierung bat befanntlih ihren erften Mar 
fehinenfabrifen den Auftrag jur Verfertigung von bunbertfünfzig Kanonen 
booten, die bis Ende Februar abyuliefern find, ertbeilt Bis heute if bereits 
das 3. Ranonenboot zur vollftändigen Montirung bier angelangt. Diefe Boote 
find nah Ungaben des Kaiſers erbaut, fie find ganz aus Stahlplatten gemacht 
und mit jwei Propeller-Mafchinen verfeben. (Wir vermutben, daß diefe Boote 
für Lagunen beftimmt find und durd die Anwendung von jwei Prepellern das 
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imei halbe Bataillene. Davon nahm die Befagung von Ancona 2 in An— 
ſpruch. Es waren alſo noch 14 zu mohilifiren, die 20 Kompagnien als 
Garniſonen für verſchiedene Pläge lieferten. Im Ganjen gibt Lamoriciöre 
bie Stärfe feiner biäponiblen Truppen auf 8000 Bajonnete, 500 Mann 
Artillerie und dreihundert Pferde an. Die Umbulangen beftanden aus einie 
gen Bogen, ein Train fehlte volllommen. Die Bewaffnung ließ auch viel 
gu wünſchen übrig; nur ein Bataillon hatte Minisbüchſen, ein anderes hatte 
Schweitzerſtugen md nur zwei und ein halbes Bataillon und 3 Kompag« 


oft fehr ſchwierige Ummenden in Kanälen bejeitigt wird; biefe Boote fännen !nien Boltigeurs batten gezogene Gewehre. Die Artillerie entbehrte tüchtiger 
baber vor und rüdmärtd laufen.) Die Form biefer neuen Boote, die nur eine Führung und Beipannung. Eine öſterreichiſche Mitibeilung, daß den als 
gejogene Kanonr tragen, bat viel Aehnlichteit mit jener einer Schildkröte. Das | Verfaglieri angeworbenen Defterreihern, im Balle die Mewolution triumphie 
Dre felbft ift mit einem oval gebogenen Da verſehen, damit die feindlichen |ven werde, der Miebereinteitt im die öſterreichiſche Armee unter Beibe- 
Kugeln leichter abprallen, und zwar von folder Stärke, dafı die Mannfhaft |baltung des Ranges freiſtehen folle, erſchütterte zuerft die Zuverſicht ber 
felbft vor ſchweren Geſchutkugeln volltommen gefichert fein bürfte. Truppen, denn jie wollten daraus erfennen, daß man ihre Mieberlage vor« 
ausjebe, ohne im Stande zu jein, fie ju verhindern. Als die Gerüchte von 
einem bevorftebenden Einfall der Piemontefen immer färker murben, und 
Preußen. !in direftem Widerſpruche mit den durch die feanpöftiche Geſande chaft fm 
Namen Piemonts gemachten Berfprehungen ſtanden, erbielt Lamo— 

* (Berlin, 21. November.) Zur Berathung über die Vorjhläge |risiere am 9. auf feine Anfrage vom Kardinal Untomelli folgende telegras 

der Würpburgerstonfereng binfichtlih der Bundeefriegsverfaffungipbifche Depefhe: „Man meiß noch nichts Meites Über den Zweck der pie» 
(vergl. die lehte Mr. der Mil.sdtg.) Toll bier zu Unfang Degember eine meonteſiſchen Truppenbeweguugen. Man bat Geflärungen darüber verlangt, 
Kommiffion öfterreihifher und preußiſcher böberer Dffixiere yufammentreten. aber bis jegt noch feine Antwort erhalten, Sobald fie anfommt, wird fie 
ALB ein preußtichen Mitglied derfelben wird General von Moltke, Ghef | Ionen mitgetbeilt. Ginftmweilen handeln fie frei nah Abrem Plane.” — 


des großen Generalſtabs, bezeichnet. i 

In der Küftenbefeftigungsangelegenheit waren drei beftimmte An 
träge von Preußen und andern deutſchen Küftenftaaten dem Bunde vorge 
legt. Da diefe Anträge auf das ausführlihfte begründet find, fo glaubte 
man ſich zu der Borausfegung berechtigt, daß der fürgefte Weg zur Erle 
bigung dieſer beingenden Angelegenheit eingefhlagen werben würde. Dieſe 
Annabme bat ſich indeß keineswegs verwirklicht, vielmehr bat eb leider ben 
Anſchein, daß die Rüftenbefefligungsangelegenbeit basfelbe Schidjal, wie die 
Verbeſſerung ber Bumdeofriegsverfaffung am Bund treffen werde. Bor lau» 
ter Gründlichleit und Bedenklichkeit wird der Gegenſtand gleihiam dem 
Martprertod gemeibt. 


Baiern. 
° Aus Münden, 22, Movember wird berichtet: Se. Majeftät der 


König haben über Antrag red Kriegsminifters, die Anihaffung neyogener 
Kanonen aus der Bufitablfabrif Krupp gu Eſſen, genehmigt, und bat bie- 


felbe jo rafch zu geſchehen, daß im nächſten Frübjabr ein Theil der Feld» |drei Mann hervorgebracht murde. 


artillerie mit dieſen neuen Geſchützen verjehen jein wird, 


Franfreich. 


° (Baris, 26. Movember.) Der „Moniteur* veröffentlicht eim Des 
fret, betreffend die Organijirung der Mrtilleriefhulen. Die Urtilleriefchule 
zu yon wird aufgehoben, tagegen jene zu Uuronne wirder bergeftellt, Es 
befteben nun: Schulen 1. Kaffe: Werſailles (Garbe-Artillerie), Wincennes, 
Meg, Straßburg, Grenoble, Touloufe, Mennes (je 2 Lin, »Urt-Meg.); Schur 
len 2. Klaffe: Douwai, Laföre, Befangen, Auronne, Balencee, Bourged (für 
je 1 8in.»Art.-Meg.). 

Die Drganifation ber Marinererwaltung ift von den Winanıfoms 
miffionen der Legitlative vielfab ungefohten worden. Der Marineminifter 
it bereit, den gerügten Mikftänden abzubelfen, und bat dedhalb im einem 
deute vom „Moniteue”" mirgetbeilten Berichte an den Kaifer die Einfeßung 
einer Kommiffion beantragt, welche die Marineverwaliung einer gründlichen 
Unterfubung unterwerfen fol, Den Borjig würde ber Deputiete Alfted Te 
Rour führen. 


Italien, 


® (Lamoriciöred Armeebericht,) Der „Ami de la Religion.“ 
bringt biefes 18 Spalten umfaffende Dofument, welches in vier Abfchnitten 
die Geſchichte des kurzen Feldzuges vom Ginfalle der Piemontejen 
an bid zur Uebergabe Anconas behandelt. Das Ganze ift, wie ſchon 
aus dieſer ausführliben Darlegung bervorgeht, weniger eim militäriicher 
Bericht als eine perfönlihe Rechtfertigung. 

Wir geben das Weſentlichſte. Die Gefammtftärfe der päpftlihen Ur- 
mer betrug nad ber betaillirten Angabe Samoricieres 16 Bataillone und 


Um 10., den Tag darauf, kam Kapitän Farini, Adjutant det Generafd 
Banti, mit den befannten Borichlägen an, welche von Lamorſtiére perföntich 
zurüdgemiefen, den Angriff der Piemontejen nad fih gogen. Un demfelben 
Ubend erhielt Lamoriciäre die vielbeſprochene Depefche, in welche Herr von 
Merode die Worte par la force eingefitat hatte. 

Die Schlacht von Kaftel Fidardo und der Marſch nah Uncona wer« 
den umftändlib befchrieben, Uud dem Schlachtberichte ſelbſt gebt hervor, 
daß ſeht wenige Bataillone ausgerommen, Soldaten und Dffiiere ber 
päpftlihen Armee eine bellagenswerthe Schwaͤche und Feigbeit an ben Tag 
legten. Schon vor bem eigentlihen Angriffe mußte Herr von Pimodan dem 
Oberſten ded 2. Jügerbataillond das Kommando abnehmen, Es war auch 
diejed Bataillon, das durch ein ungechidted Feuern die vorbere Angriffs- 
—8* der eigenen Armee beſnabe in Verwirrung gebracht hätte. Am feig ⸗ 
ſten bat ſich aber mad der Darftellung Lamorieired das Aremdenregiment 
\benommen. „Kaum batte ſich das erjte Megiment entfaltet“, lieſt man in 
dem Berichte, „jo gewahrte ih (Samoriciöre) ein Schmwanfen in den Reiben, 
was durch den Knall der Haubipen und die Verwundung vom ziel oder 
Diele Offiziere dieſes Regimentes, 
mie ich jagen muß, waren noch mebr als ihre Soldaten von ber Aufregung 


V erfaßt. Vergeblich ſuchte ich fie zu beruhlgen und der tapfere Oberſt Miet, der 


binter der Schlachtreihe auf und nieber ritt, war nicht glüdlicher als ih, fo 
baß nad) einigen Augenbliden die zwei Bataillons, ohne eine Kugel pfeifen ges 
hoͤrt oder einen Schuß geiban zu haben, Kebrt machten, die Flucht ergriffen und 
auseinander liefen. Mein zweites Reſerve⸗Ech⸗lon, bas nicht einen einzigen Bers 
wundeten hatte, folgte diefem traurigen Beifpiele. Als ich gerade Zeuge dieſes 
paniſchen Schredend mar, trafen das 2. Berfaglieri» und das 2, päpfllibe Zä- 
gerbatilfon in Kolonnen an dem erften Pachthofe ein, wo General Pimedan 
geblieben war. Da das 2. Yügerbataillon fab, daß bie Schweiger verſchwunden 
waren, ergeiff es die Flucht und eilte im Schneilicgeitt den Abhang wieber 
binunter, ben e6 erflimmt hatte." Das zweite Berfaglieri-Bataillon, unter dem 
wackern Major Fuhmann, hielt aber unerfchütterlib Stand. Der Schreden theilte 
ſich der Artillerie mit. Die Kanoniere verfuchten mit ihren Stüden umgubreben 
um ju fliehen, was wegen der geringen Breite der Landſtraße unmöglid war, 
andere fchnitten die Stränge durch und ritten querfeldein weg. Umſonſt verfuchte 
Lamorieidre einige Theile der fremden Infanterie wieder zu ſammeln. Alles 
war vergeblih. Die Oberften Gropt und Alet hielten zu Pferd immitten ber 
Audreifier; fie brachten aber nicht den geringften Eindrud auf jie hervor. Die 
Offiziere felbft waren wie betäubt, 

Nun folgt die äuferft umftändlihe Bejchreibung des Rückzuges nah Ans 
cona, den Lamoricioͤre mit feinen Offizieren, 45 Meitern und 350 Mann Infans 
terie antrat. Sehe Spalten find num der Geſchichte ber Belagerung und Uebers 
gabe von Ancona gewidmet, Die von Quatrebarbes gegen anti erhobene An⸗ 
ſchuldigung, nah @inleitung der Kapitularionsverbandlungen bad Bombarde ⸗ 
ment von der Landſelte bie Nacht Über gegen bie Stade fortgefegt zu haben, 
wird von Lamoriciere aufrecht erhalten. Mit großer Unerfennung ſpricht er 
vom Bice-Mpmiral Perfano und der farbinifchen Flotte, ber er den Fall Anco⸗ 
na’s zujchreibt. 








Die erfte 


Cirsler Gewehr-Wiederlage 


ven 


”J. Peterlongo 


in Innöbrud 


empfiehlt den P. T. f. k. Herren Offigieren ihre in der Armee bereits befamnten und im guten Mufe jtebenden eigenen Waren Erjeugnifie 
als indbefonders ihre Kavallerie⸗ und Infanterie-Mevolver nah Golt, Adam, Beaumant unv Sefauchen-Syſtem, Kavallerie»-Revol- 
ver nah Adam-Spitem, wo fich der Hahn ſelbſt fpannt, mit vem wesen Armee-Caliber, Doppelflinten von 16 bis 200 fi., 
Birfchitugen von 25 bis 150 fl., Scheibenitugen von 34 bis 200 fl.; ferner alle übrigen Gewehrſorten, Zimmer, Laihen- und Bod» Piito- 
| lem ze. 18. 10. zu billigt feſten Preiſen. 

Gefällige Beftellungen im Einverjtändniffe mit der betreffenden wohllöblihen Uniformirungs-Anftalt werden gegen 


Natenzablungen expedirt. 


Durch meine neuejten Einrichtungen und Verbindungen bin ich in den Stand 
ad SefonhenPicveiver von anägrjeichneter | Qualität menattiid ip u. tie 


V. F. CERVENY, 


k. k. allerh. priv. 
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Feinste Bifitfarten 
WER” eigener Erzeugung ug 


100 Stüd elegante Wifitkarten auf franz. 


















Doppelglanzpapier, lithographirt . . 2 A. ao xct. 

100 Stüct betto mit engl. DM. — 5 Buetzall- 
ie 

— ee — 5 Musik-Instrumenten-Fabr ikant 
100 5* beta Kiafe 100. — . N 4 zu Königgräz in Böhmen, 
J ro -1 =0 „ 
1 Ries * bay u ir FT — | empfiehlt, duch die häufigen Anküufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens 
100 Eaunerls. . . 2...» 4420-50 „ | erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen 
Zu haben In der Üthograph. Kunfanfalt und Pablethand⸗ 


Holzanhangreifchen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, ade bisherigen 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit e ae löbl. k. k. König 
von Hannover 42. Linien-Infanterie- Regiments- Musikinspeetion, die sich bisher meiner 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., ©. Nr, 58, nachfolgend 
bestätiget : 

„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Sehraubentrommel können wir nur 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen. * 


| 
In Kommiffion bei C. Gerold’s Sohn in Bien | 
Etrphondplag Mr. 625, iſt erſchienen umb durch jede Buch» 
banblung zu beyieben: 


lung zum Gutenberg bes 


-M. Munf, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721. 
Aufträge aus der Yrsvin, werben fogleich effeftuirt und 
wird für vollfommen juftiebenficlende Arbelt gatantitt. Di 
Yriefpapiere werden wit Kronen, Anfangsbuhfaben und 
gangen Namen gratis ſeht jierlich geprägt. 








Soeben it bei M. Auer, Stadt, obere Bräunerfraße 
Mr. 1134 und Mariahilf, große Stiftgaffe Rr- 73, erfchienen 
| und in allen Buchhandlungen zu haben: 





Alle Sorten Thee, 


worunter befonders der 





Gedichte 


Wilhelm Baumgarten, 
f. & Major im 19. IntanterieoMrgimente Rromprinz. 
%. brofch. Preis 1 fl. 50 Nr. 


Wernn biefe Blätter über den Heinen Freundeslreit, für 
ben fie urſprünglich beitimmt waren, hinaus, ber aröferen 
Orffentlihkeit überantwortet werben, ſo geſchiebt «6, um dat 
Andenken einee eblen Mannes zu ehrer, ter, mie er dachte, 
uch Sprach und Schrieb, und dem das temeibend« und bemei« 
nenömeribe Loos zußel, ein teinet, greühtwechitwrbtee umb 


KAISER - MELANGE - 
THER, 


welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 
schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
mischt wird, zu 4 @. 50 kr, das Pfund, bei 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 1145. 















su befiegeln- 


Soeben erſchienen und in der Erpedition der Militär Zeitung iu begieben : 


zemütbreied Dajrin leider jo frab mit dem Shlachtentode | rem fünf Jahrgängen bekannt. — Breis: 


Iluſtrirter Fanftkalender 


für das Jabr 1861. 


Nehrbach zur Beichrung und Unterhaltung für alle Stände. 


Hoch Quart, 33 Bogen ftark. Wit einem populären und 
kunstgerechten Baura ber für Hodbauten, 
unb vielen anderen gemeinnügigen Abhandlungen. 


Sechster Jahrgang. 
Die große Reichhaltigfeit bes Inhaltes ift aus dem frühe 


—— a A.. 
elegant Heif gebunden # A. 25 kr. De 





Oefterreichischer Militär-Kalender für das Iahr 1861. 


Herausgegeben von Dr. 
Zwolfter Jahrgang. 


Der Preis eines Gremplared if der vieljährige. unvetünderte zu 80 Er., 


Hirtenfeld. 


mit freier Pohwerfentung I fl. 6. W. 


Gigentbümer und verantwortliher Medafıem Dr. J. Sirtenfeld, — Drud von M. Auer in Wien. 


ilitär- Beitung, 


RT FR— 


N” 96. 





Samftag den 1. Dezember 1860. 


kill. 3ahrgang. 


Die „Militär Beltung“ sriheint Rittwod zu Gamfag. Wreis pierteljädeig: für Wien 2 A. 25 Mr., für Dir Wrering mir freier Vofverfemtung 38, der, Währung. Inferate 


werben bie beeifpeltige Wetitzeile mit F Mir. beruhnet, 


El: Genbengen, franfirt, Aad an bie Mibaftien, Wränumeretisuen an bie Erpsbitien; Hien, Gtabt, obere Bräunerzaße Fir, 113% (Muri: Merlagsbonblung) yu ridten. Manulfriptr 


worden nur auf Dırlamgım jurhägefislit. 
Hirt Hahlanb übernimmt bie Buchbdanblung GE. Brrnibi Behm bie Belkılungım, 





Ueber die zweckimähigſte Benüßung der Eifenbaßnen | 


im Kriege. 


ſchlußbabnen Verträge abgeihloffen werben, um im erforderlihen Falle 
eine auségiebige Menge von Berriebämiteln zur Berfügung geitellt iu 
erhalten. Beide Auskunftemittel würden zwar unbejtreitbar wohl ver 
tbeilbaft, nad umierer Anſicht aber mur bad erftere, und diefe& nicht 


A. D. Wir batten über viefen Gegenitant bei Veiprehung des |überall, unbedingt nothwendig jein. Denn einige Bahnen, z. B. nament: 





Werted: „Ueber den Mangel an genialen Feldherrn“ (von lich die Kaljer Ferbinande-Norbbahn, find mit einer ſolchen Wagenanzabl 
Streubel) mebr noch in dem im Ne. 43 diejer Biätter erichienenen verlegen, daß ſelbe jelbjt bei der angeſtrengteſten Thätigkeit im vorigen 
Aufjage: „Der Nupen der Eifenbabnen und Zelegrapben für Jahre niemal& in Verlegenheit famen, Es märe alio die Verpflichtung 
die Kriegfübrung," Einiges berübrt und wenden uns demſelben er- [jur Gridentbaltung «iner bejtimmten Wagenanzabl heuptſächlich auf bie 
neuert aus der Veranlaflunı zu, da ein in Rr. 89 vom 7. November |jogenannten „jungen“ und jene Babnen anzumenden, die ihres in Frie> 
eingerüdter Auffsg: „Mirtel zur Anpafjung der Eiſenbahnen | denszeiten geringeren Verkehrs wegen aud nur wenige Berriebsmirtel 
für Kriegeimwede* dieſes Thema mit vielem Eifer und Sadiverjtänd- | beigen.. Ein mit dem Auslande abgeihloffener Vertrag aber könnte 
niß (ald Eiienbabn: Ingenieur und eben nur von diefem Standpunkte | leicht un? gerade im bringenditen Augenblide wegen eintretender politir 
aus) beiprihe. Wir glauben eine weitere Beiprebung dieſer wichtigen ſcher Werhältniffe oder wegen der Dienitleiitungen im eigenen Lande von 
Frage um fo weniger ſcheuen zu Dürfen, ale wir im mulitärıcher Bezie⸗ der fremden Bahn, ungeachtet des beiten Willens, nicht erfüllt werden 


bung die vollfommene und im Eiſenbahnweſen mindeſtens eine für die» | Fönnen. 


fen Zwech gemügende Sachlenntniß und Erfahrung befigen. 
Der ih mit „B...., Sugenieur* unterzeichnende Ber 
faffer Des legtermähnten Arrifeld bemerkt vorerit, daß ih im vorjübrigen 





Um aber dieſe Neferve der Betriebsmittel obne Störung dei Mer: 
fchre unterbringen und zjwedmäßig benüßgen zu fönnen, will Herr G. 
sn den nötbigen Bunfıen. Wagenaufſtellungsgeleiſe“ und-ein „imeites 


Feldzuge umfere Gegner binfichtlic der Benügung der Eifenbahuen uns |Geleiie” auf jenen Babnitreden legen, auf denen torausfictlid ter 


überlegen gezeigt haͤtten (mas auch in der That der Fall it). und findet |größte Verfebr jtattfinven dürfte. 
pen zweiten Geleiſes eine längere Zrit in Auſpruch, ala vielleicht uns 
Wir 


den Grund dieſer Ueberlegenbeit bauptiächlih in der großen Anzabl der 
Transportmittel, melde den Franzoſen zu Gedote ſtanden. 
mö chten ten Grund anderweitig ſuchen. leder die Franzoſen now 
die Defterreiher fonnten beim Beginne der Rüjtungen ibre Truppen 
aus dem Junern des Staates — alio von Paris und Wien — bireft 
und auf einem ununterbroden fortlaufenden Schienenwege auf den 
Kriege ſchauplatz ſenden, aber es iſt eim aroßer Unterjcbiet, ob die Unter: 
bredung ver Bıbn ih mehr im Innern des Landes oder beim Ein- 
gange in die Provinz, wo vorausfictlid ber eriie Zujammenjirß eriols 
gen muß, befindet. 

Wäre die Semmering: Babn aud nod nicht trace geweſen, 
hätte 4. B. die Strede von Gray bis Eillv einer Abrutſchung over 
eines anderen Unjalles wegen duch mebrere Monate nicht benüpt wer: 
den fönnen, jo würde dies feinen ſolchen Nachtheil gebracht haben, wie 
Die unvollendete Strede Nabrefina:Gajarza. Dieje, Lücke des ölter- 
reichiſchen Schienennehes batte und im verwichenen Jabre einen unbere- 
&benbaren Schaden zugefügt. Den Frangojen maren die unvollenveten 
Streden ıbrer Gifenbabnen bei Weitem meniger binberlid, da ſich ſelbe 
nabe an der Grenze von Savoven befanten. Webrigend wurde befannt 
li Alles sufgeboten, um dieſen Uebelftand noch im Yaufe des Feldzuges 

" abiuitellen, 

Indem wir der Anfide Streubeld, daf die Eiienbabnbenügung 
der Kriegsfübrung gar feinen Vortheil bringe, direlt widerſprachen, 
Außerten wir uns gleichzeitig, wienad die aus der Benutzung der Eiſen- 
babuen etwa entipringenden Rachtbeile eben nur in einer mongelbaften 
Ausfübrung ibren Grund haben könnten. Ebenſo verhält es ſich zum 
Theile mit der Klare uber die au geringe Zahl der Transportmittel, da 
häufig nur darum ein (obembrein meiſt nur lofaler) Mangel an Wag— 
gend, Zofomoriven und anderen Betriebömitteln eintritt, weil die ganze 
Unlage der Transportirung zwecwidrig ıjt oder wenigitens nad feinem 
umfaffenden Plane geregelt wurde. Diejer Umjtand fol jpäter ausjühr- 
lich beiproden werden. 

Zur Erzielung einer größeren Menge von Eransportmitteln ſchlägt 
Herr ©... vor, daß eritend die Direktionen der Bahnen durch den 
Staat dazu verhalten werden jollten, ihre Transportmittel um ein Ange 
meffenes zu vermehren, und daß zweitens mit ben ausländiſchen An« 


Nur nimmt leider die Ausführung 


bie zum Ausbruche des nächſten Krieses übrig bleiben wird. Denn ge 
tade auf den meiſten Streden unferer Babnen, wo ſich nur ein Geleiſe 
befinver, tt die Legung eines zweiten Geleifes gleiübedeutend mit einem 
Neubaue der Bahn, ja vielleiht noch ſchwieriger, da die Demoliruug 
des alten Baues hinzukommt, indem die zu jchmalen Viadufte, Tunnele, 
Bruden u. dgl. abgetragen werden, ja jiellenmeije die Bahnlinien ganz 
anderẽ tracırt werten müßten. 

Hert G. meint. daß man mit folden Mitteln auegerüſtet, auch 
„nice rüften", Dd. h. ganze Armeeforps in Steiermark und Kärnthen 
langd den Stationen der Südbahn aufitellen” könnte, Die bieran® ent 
Ipringenden Bortheile wären nach G. folgende: 

„I. Möcten wir dadurch Piemont ven Vorwurf des und zur Laft 
gelegten Provoeirens benebmen. 

2. Müßten wir dann mit einen guten Theil unferer Armee in 
Zilver bezablen.* 

Wen iſt ed aber nicht befannt, das. felbft wenn wir unſere ganze 
Armee bie auf ein Viertheil entlaffen und unfer ganzes Kriegämaterial 
verkaufen mürden, im Piemont dennod über Oeſterteichs drohende Hal: 
tung Zeter gerufen werden möchte? An dem Gekläffe ver Turiner 
Preſſe 'iegt inzwiſchen wenig. Der zweite Vortbeil hätte vielleicht für den 
— nur auf augenblickliche Erſparung bedachten Finanjmann — einen böbe- 
ren Werth, aber man vergefie nicht, Daß im Kriege die Eriparung oft 
nichts Anderes ald die nuhloſeſte Verſchwendung ijt! Dagegen aber 
dürften die aus diefer Truppenaufilellung länaft der Bahn entſpringenden 
Nachtheile bedeutend überwiegen. Erſtens bat Streubel danz Med, 
menn er jagt, es ſei eine mißliche Sache, die Truppen durch ganze 
Laͤnder bis auf dat Schlachtfeld „binzufurfhiren.“ Wir jelbit haben 
das Gleiche geſagt und dur eigene Erfahrung beilätigt gefunden. Die 
Truppen, beſonders aber die Pierte sollten immer einige Zeit bereits 
ausbarkirt worden jein, bevor fie zu einem anstrengenden Dienjte ver- 
wendet werden. Dann aber möge man bedenken, welche traurigen Fol- 
pen eine ploplihe — wenn auch nur tagelange — Hemmung des Berfehrs 
baben müßte, welche im legten entſcheldenden Augenblicke ſich ereignete, 
wo man bie zanze Armee fo zu fagen mit eiuem Male hinabidieben 
mollie. 
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Nicht nur könnte bei einer derartigeWüberfpannten Thätigfeit ein 


Der Ererjirplap if das Schahbrett, welches zu wählen ki 


den Berkebr durch mehrere Tage verbindender Unfall am früheſten ein! Kunſt der Taltik bleibt; es hieße dieſe zum Schachſpiele berabmürbigen 


treten, fondern es fönnte auch durch Bosheit eine Beihäbigung ber/mollen, wenn man bloß zum Amed der Hebung beilimmter 


Babn und hiedurch nicht nur ein Aufentbalt der Transporte, fondern 
auch entjepliches Unglück herbeigeführt werben. Wer aber den argliftigen 
vor feinem Mittel ſich ſcheuenden Charakter unferer füblihen und zum 
Theile unferer weſtlichen Gegner kennt, wird die Befürchtung eines ſolchen Er- 


ormer 
(Evolutionen) des Waffengebrauchs, ſich auf das hiezu eigens präparirte 
Mardfeld befchränten würde. . 

Wollte man nicht im Gegentheil wenigſtens das Terrain ſtett med 
fein, jo würde jchon deſſen Bebedtheit oder Durchſchnittenheit die Un 


eigniffes gewiß als nicht ungerechrfertigt erklären. Gerade bie Suüdbahn bat | anwendbarkeit mandıer ald unmiberftehlic gerühmter Form darlegen, 


von einem folden Angriffe ibrer Lage wegen das Meifte zu befürchten 
und ed war aud) aus anderen Gründen bie im vorigen Jahre angeord: 
nete Suöpendirung der franzöfiiben Leiter diefer Bahn jedenfalls eine 
weile Mofregel der Regierung. 

Ferner it ©. der Anſicht, „au Bahn und Stationdauffehern 
u. ſ. m. hiezu taugliche und verläßlicde Individuen aus dem Militär- 
ande zu ftellen und überbaupt das berreffende Berriebs-Perfonale mäh- 
end der Kriegszeit der militärifhen Jurisdiktion zuzuweiſen.“ Dieſes 
mürbe jedenjall® ein Vortbeil, jedoch von fefuntärem Belange jein. 

Meit näber aber fommt G. der Hauptſache, wenn er am Schluße 
feines Mrtifels jagt: „Es verſteht ſich von jelbit, daß bier feine Autono- 
mie der einzelnen Babnverwaltungen zur Geltung fommen bürfte. fon« 
dern mur eine ftrenge Zentralifation, von einem Zentral-Organ auäge 
bend, das Energie und auch Macht genug hätte, die ſich allenfalls dar- 
bietenden gorbiihben Knoten auf bie eine oder andere, jedenfalls aber 
für ben Staat vortheilhafte Weile, zu löfen.* E 

Mie aber die Dinge bisher ibren Gang hatten, wurde bie Thätig- 
feit der Eiſenbahnen nicht felten durch das Nichtvorhandenſein eines ge 
mügenden Einverſtändniſſes mit den Militärbebörden und umgekehrt mie: 
der bie rafıhe Trangportirung ber Truppen durch Verſtöße der Eiſen- 
babnbetriebd-Keitungen geflört. Oft wurden die Bahnen zwei Tage, oft 
nur einige Stunden vorber von ber Uebernabme eines größeren Trand- 
portes apiſirt, ftrengten dann im beiten Willen, um ber erhaltenen Auf- 
gabe zu genügen, ihre Kräfte fait über Vermögen und ohne Erwartung 
einer nachfolgenden noch wichtigeren und bringenderen Sentung an, und 
lagen dann, wenn felbe anlangte, mit ihren Mitteln auf. 

Nehmen wir ein Beiſpiel an: Die Cütbahn ift bereits in voller 
Thätigkeit und hat gerade nur über 200 Late und Perjonen-, 160 
Schotter- und Plateaumwägen und 50 Pferdewägen im Laufe der näch— 
jtien 24 Stunden zu verfügen. Die Militärbebörbe, bievon ohne Kennt- 
niß, fendet num einige Bataillone Infanterie und einige taufend Zentner 
Getreide, Mehl und Arsillerievorräthe nad Nabrefina, mo bie Iefte 
ren aber vielleicht einige Wochen liegen bleiben. Die Babn, die wieder 
ohne Kenntniß davon iſt, daß in einigen Stunden drei Fägerbataillone 
und eine Batterie, die aber direft und eilig nah Berona abgeben fol: 
len, nadjfommen, verwendet nun alle Perfonenwägen für bie Truppen 
und alle Saft ſowie alle Pferdewagen für die Berpflegsgüter (die nör 
tbigenfalls aud auf den Plateaumägen Platz finden fünnten) und läßt 
die Trains eiligft abgehen. Ganz natürlid müffen dann bie nachfolgen- 
den Transporte mehrere Stunden warten, bis wieder Mägen einlangen, 

Es müßte alfo militäriſcherſeits ein Eifenbahn-Fahrplan entworfen 
und die Babn:Berwaltungen bievon verftändigt werben. Um dieſen Plan 
aber entſprechend durchzuführen, müßten bei den Bahnen Generalftabs- 
oder andere bazu tauglihe Offiziere detachirt und von biejen die Zu- 
fammenftellung und Abfahrtsgeit der Züge angegeben werden. 

Eine Uebernahme der Babnleitung durd den Staat felbit, die 
G. für die Dauer dei Krieged zu wünſchen fcheint, mödten wir dage⸗ 
gen weniger befürworten, da ſolches einerjeit® eine Beichränfung bes 
einmal ertbeilten Privilepiums wäre, nad ber Hand zu vielfeitigen Ent- 
(hädigungsflagen Anla$ geben und endlich ten Staatsbehörden ſelbſt zu 
ungelegenfter Zeit zu viele wichtige Kräfte entziehen würde. 


Xriegswiſſenſchaftliche Bildung. 


(Hortfegung.) 

Vorſchriften für den vereinten Waffengebrauch (Manövrir-Megle- 
ments) find nur dann motivirt, wenn fie für gewiſſe Umitände, in einer 
gegebenen Zeit auf einem gegebenen Terrain die tecbnifhe Vorbereitung 
ei Waffen zu einer übereinftimmenden Beweglichkelt be- 
3 


en. 

Vorſchriften für das intelleftwell taktiſche Werhalten fol es nicht 
geben, 
* & Reglement iſt die Feſtſtellung ber taftifhen Forim. Dteſſi- 
{ ‚Ererziven eine nothwendige Technik, aber noch keine Taktik; 


ren un 
ein bloker Grerzirheld ift Zaktifer, wie ein Salonheld Diplomat if. ker (im engern Sinne) für jete Art Erjengung von Heerg 


Würde ſolcherart die Unbebolfenheit in taftifher Führung und in 
techniſchem Waffengebrauche ſiſtematiſch, und würde der erfte Kanonen 
ſchuß fein: „Hie Rhodus, hie salta!® auf einem nicht präparirten 
Schlachtfelde gebieten, dann würde man bald an ber Grenze bes Kön- 
nend angelangt fein, die Ummiffenbeit in taftifber Führung würde mur 
mit der Unbeholienbeit im techniſcher Fertigkeit metteifern, die Unficer- 
beit märe bie unausbleiblihe Folge, weiche nur das jebe moralifche 
Thätigkeit lühmende Miftrauen ju erwecken geeignet iſt. 

Die Technik des Reglements, mit der Taktik verwechſelt, wird jo- 
fort zum Katechis mus des Glaubens; jeder nod jo grobe Fehlet, gegen 
die Taktik in einer geſchmackvollen Form probuzirt, würde der allgemei» 
nen Bewunderung ſich erfreuen und wenn vielleicht aud der allein Selig 
machenden Gnade theilbaftig, Die daraus erwachſende Wohldienerei eines 
der probatejten Mittel zum Zweck ber Demoralifation, 

Die allein gefürdtete Berantmertlichleit würde in zweifelbaf⸗ 
ten Fällen (umd biefe wären an der Tagesordnung) bon ber Janoranı 
als bie lehte Inſtanz angerufen, um ſich in Lagen, mo es auf ten 
taktiſchen Blick des Führers ankommt, in blintem Geborfam an ten 
Wortlaut des Reglements zu halten; — fle mürde aber durch ibr im 
ponirendes Weſen auch jede felbjtthätine Handlungsweiſe (und biefe fol: 
ten an ber Tagesordnung fein) ber micht immer mit Entſchiedenheit ge 
paarten Intelligenz; laͤhmen. 

Dober ijt das taktifhe Reglement nur auf die Angabe der ein 
fachſten Formen des für jede Maffe, in jedem Terrain zweckeutſprechenden 
techniſchen Waffengebrauchs, für Einzelne mie für Abtbeilungen zu be 
ſchränken; allee Imtelleftwelle bat die taktiſche Inftruftiom zu 
enthalten, welche wieder nicht als Geſetzbuch anıufeben if, ſondern bie 
Prinzipien auftellen, begründen umd mit Belfpielen erläutern, deren 
möglibe Anwendung in biefer oder fener nach Umftänden zu mählenden 
Form anſchaulich machen fol. 

Derſelbe Unterſchied tft auch zwiſchen der Feſtſtellung ber Formen 
durch Meglementd im Disziplinären und im Abminiftrativen und deren 
Erläuterung durch Die bezůglichen Anftruftionen, welche beide wur durch 
die Vermeidung jeber Verwechslung der Form mit ber Wefenbeit braud- 
bar werden; nur auf jene lann ſich ein Reglement beziehen, meldet 
dann aber feine verſchiedenen Deutungen zulaſſen fol. 

Während bie Formen, innerhalb welcher das materielle und mo: 
ralifche Element zur Wirkung gelangt, in abminiftrativen und viszieli« 
nären Neglements gleichſam gefegmäßig feſtgeſtellt werben können und 
follen, werben die taftiihen Meglements zmar deutlich die einfachen 
Formen bed Waffengebrauchs angeben, aber jedesmal auf bie intelligente 
Anwendung derielben (Taktik) reflektiren und dadurch die allgemein und 
—— taktiſche Bildung zur nothwendigen Bedingung jeder Aktion 
machen. 

Dieſe Bildung iſt die Pflicht aller mit der Leitung irgend einer 
taftifhen Funktion Berrauten (fogenannte jelbftändige Kommandanten 
taltiſchet Abtheilungen) und wird tepräfentirt durch die Generale und 
Stabsoffiziere im Milgemeinen, buch den Generalſtab in&befonbere, 
melde auch beide zur Erzielung des gemeinfomen Verftändniffes bie 
felbe im Heere zu verbreiten und zu erhalten haben. 

Die Anleitung in der Taktik fann, analog der früber gemachten 
Andeutung, in den größeren taftifchen Seerestbeilen auf eine meniger 
ſchwierige Weife mie die Anleitung zur jtrategiihen Selbitbildung in's 
Merk gefept werben. 

Die gründlihe Anleitung ber einſt zur taftifchen Fuͤhrung Be: 
rufenen wirb, beſonders mit Rüdficht auf die hierzu nothwendige Kennt 
nif ber frienstechniichen Spezialwiſſenſchaften, ſowie für die Fachmilfen- 
fchaften im Eivilen au bier auf Afabemien erfolgen. 

Die militärifhen Fachwiſſenſchafien, aus den allgemeinen bersor- 
gehend, follen bier gleichzeitig ald akademliſche auf Grundlage vorange 
gangener Gymmaflal-Bildung gelehrt werben. 

Die zur taftiihen Anwendung der brei Grundlagen nothwendigt 
Technit kommt auf Militäratademien nur als Wiffen in Betracht, als 
Können wird fie am beflen von Fachmännern aus civilen Mfabemier 
ausgeübt, melde dem Heere Theologen für die Seelforge, Juriſten für 
bie Rechts-, Mibiziner und Chirurgen für bie —— Dur 

e, Bau- 


meifter für Sriegäbauten und Seeleute für die Marine aus den mau- 
tiſchen Schulen zu liefern bätten. 

Für größere Heere wird jede Waffe eine befondere Akademie zur 
verläßliben Borbildumg der zur taftiiben Führung Berufenen nö- 
thig machen, welchen auf Grundlage des elementar- und allgemein taf- 


tifhen Wiſſens, die jeder Waſſe eigenthümliche taktiſche Wirkſamkeit an⸗ 


ſchaulich zu machen wäre. 

Da jedoch die Beſehung der Kommandantenſtellen nur durch ala— 
demiſch vorgebildete Andividuen weder möglich noch räthlich erſcheint, 
ſondern gerade durch die größere Auswabl die mannigfaltige Leiſtungs 
fübigfeit im Kriege ermöglicht werben fol, fo muß neben dem afademis 
ſchen Unterricht die gleichzeitige Anleitung in nemeinfhaftlid für 
alle Waffen in den taftifhen Heeresabtbeilungen (Diviſions oder Brir 
gaden) einzurichtenden Schulen ertbeilt werben. Nur ein Ueberwuchern 
ber Technif der einen ober andern Waffe, wenn nicht deren gänzliche 
Unfäbigfeit in der Heranbildung mit den übrigen gleichen Schritt au 
halten, fönnte einen Grund zur Trennung de? nur gemeinfchaftlid nutz 
bringenden taltiſchen Unterrichtes abgeben. 

Den einbeitlihen Lebrplan für die verſchledene Art ber taktiſchen 
Ausbildung hätte im jedem Heere der Generalitab zu entwerfen, und 
biedurch allenfallfigen Einzelbeſtrebungen in Divergirenten Richtungen, 
der Verwechslung der taftifchen Ausbildung mit der techniichen Abrid- 
tung und der duraus erwachſenden Bernadhläfligung jener, — endlich 
ber einfeitigen Bildungs, Erziehungs: und Berforgungsweife, mit ſteter 
Unterfbeidung dieſer drei höchſt verichiebenen Begriffe, zum Zwecke bes 
gemeiniamen Gedeihens der Wehrkraft entgegenzumirken, 

Diefer Lebrplan bätte außer ben bei den civilen Akademien er- 
mähnten Wiffenichaften, welche nad ber Gumnafial-Bildung die ferneren 
Grundlagen der friegsafademifchen find, die elementar- und allgemein 
taktiſchen Wiſſenſchaften nebſt den militäriihen Hilf amwiffenihaften zu 
enthalten. 

Der Lehrplan für bie taktischen Divifions: oder Brigade (Mie- 
berbolungs ) Schulen mirb ben jeweiligen Berürfniffen angepaßt werben 
müffen, welche ber betreffende Kommandant zu beurtbeilen und den Un- 
terricht durch den Generalitabe-Offigier entfprechend zu regeln hätte. 

Die Reihenfolge der taktiiben und technischen Wiſſenſchaften und 
Uebungen wird für jede der vier Maffen eine andere, die größere ober 
geringere Breite der einzelnen WBorträge dem jeweiligen Zweck anzu. 
paſſen umd die erſte Hälfte des Kurfes zur elementar- und allgemein 
taktifhen Vorbildung, die zweite zur befonders taftifchen und technifchen 
Ausbildung zu bemipenyfein. 

.. Die friegtafademitchen Prüfungen wären gleichfalls als Staats- 
prüfungen zu behandeln, obſchon biebei auf bie gebräuchlichen Förmlich- 
feiten gang Verzicht geleiftet werben fann; dem Generalftab nebft den 
befontern DVertretern ber vier Waffen wäre die Beurtbeilung ber jebes- 
maligen Prüfungsrefultate anbeimgeftellt, wodurch erfterer über ben 
Fortſchritt und die einheitliche kriegẽswiſſenſchaftliche Ausbildung, wie fie 
ber Kriegs zwech unbedingt erfordert, ſich überzeugen könnte, andererfeits 
auch den Vertretern ber Waffen die Gelegenheit einer befondern Aus- 
wahl der zum fpegiellen Truppendienft taktifh oder tedhnifch mehr Be: 
fäbigten geboten wäre. 

Haben bie auf ſolche Art Auserwäblten, während der nun zu ber 
ſtehenden Praris in der fubalternen (bilfstaktifhen) Dienftesiphäre Bemeife 
nicht nur des Wiſſens fondern au bed Könnens gegeben, jo treten ſie 
fobald ala es möglich oder nötbig in, im die ibnen gufommenbe Spbäre 
—— Führer ber vier Waffen oder als Organe des Gene 
ralſtabs. 

In jedem Heere iſt es wünſchenswerth, daß zur möglichſten Er: 
höhung ber zur wirkſamen taktiſchen Handlung nöthigen Selbſtthätigleit 
bie taktiſche Führung ausſchließlich im ſicheren Händen (Dispoſitions- 
fähigen) liege; dieſem zu genügen und bie jo unerläßliche taktiſche Bil- 
bung zu verbreiten werben zu ben erwähnten kelneswegs blos fchul- 
mäßigen Prüfungen auch alle jene zuzulaſſen fein, welche mit dem Ber 
rufe zur taftiichen Führung ſich aud auf eine andere als alademiſche 
Weiſe hiezu vorgebilvet haben. r 

Außerdem mird jede wirflih werthvolle Leitung auf dem Felde 
der Ehre, wie der Wiſſenſchaft einen Anhaltspunft mehr zur Beurthei> 
lung bed Berreffenden geben, ob berfelbe nämlich im der taktischen oder 
bilfstaktifhen (inbalternen) oder bloß technifchen Sphäre zu mirken 
gegrümbete Hoffnung gebe. 

Wie außer der theoretiſchen auch die praktifche Ermittlung ber 
Befähigung zu einem tafeifhen Kommando ſchon im Frieben möglich 
üft, wurde bei Gelegenheit der taktiſchen MHebungen erwähnt, fowie die 
dringende Nothwendigfeit einer möglihit ftrengen Prüfung aller zm 
einem Kommando Auserkohrnen in furgen Umriffen angedeutet. 
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Die hilfstaktifhe Bilbung*) if bie Aneignung desjenigen 

friegeriihben Willens das während ber unmittelbaren Handlung einer 
taltiſchen Mbrbeilung (Bataillon) nötbig if, um ale Führer eines der 
!Unterabtbeitungen (Kompagnie, Zug) derfelben, tie möglichſte zweckent⸗ 
ſprechende Selbitthärigkeit entwicdeln zu fönnen. 
Sie umfaßt die Taftif inmerbalb feitgefegter Grenzen (Kommando) 
das taktifhe Wie des taftifhen Was nah Form und Wefenbeit, 
daher fie auch zum Unterſchiede von der eigentlichen fogenannten „bö- 
'beren“ ald bie „mindere" Taktik bezeichnet wird. 

Innerhalb der Eleinften taktifchen Wbtbeilung oder Einheit 
(Bataillon, Ravallerie»-Divifion, Batterie, Genle-Kompagnie oder Equi« 
page) wird tie Hilfätaktif die Waffenanwendung bie zur 
Eleinjten taftifhen Unterabtbeilung (Hilfteinbeit) lehren. 

Hiedurh wird nicht der Unterſchied, fondern nur dad Berbältnif 
bes hitfstaltiſchen Begriffs zum taltiſchen feftgejtellt, welches ähnlich bem 
bes tuftifchen zum jtrategifchen ift. 

Die Wirkſamleit der Hilfseinheiten in untergeordnet jener der taf- 
tiſchen Einbeit, die dieſer ber jtrategifchen Einheit, deren Unterordnung 
unter bie einheitliche jtrategifche Leitung, tie Gefammtbeit des Heeres, 
ſtrategiſch und taftifh repräfentirt, Diefe Bemerkung iſt nicht übers 
flüſſig und wohl zu beachten. 

Ward nämlich, mie bie Geſchichte zeige, die Wirffamfeit einer höheren 
Einheit auf eine nächſt niebere übertragen, fo konnte bie betreffende taftifche 
Aufgabe nicht gelöft, oder wenn die Kraftzerfplitterung als Methode ber 
Kriegführung galt, der Zwech des ganzen Krieges nicht erreicht werben. 

(Schluß folgt.) 








Ein Befuh der Belagerungsarbeiten der Feflung 
Jülich. 


(Bortfegung). 


Die zum Angriffe auserwählte Front war bie öfters gemannte ge: 
gen die Merfcher Höhe gerichtete nördliche der Gitabelle, deren Baflion 
2 erobert werben follte. 


(Rebenſtehende Skizze, die auf 
Genanigfeit feinen Anipruc macht, 
mag dazu dienen, bie ungefähre 
Lage der Werke anzudeuten.) 

Die Gitabelle, mie ſchon er- 
mwähnt, war ein nad alt ſpaniſchem 
Syiteme erbautes baftionirtes Vier: 
et von einem anfchliefenden Rie- 
berwall (fausse braie) umgeben. 
Baſtion I verfelben ſchloß fih an 
die gebrodene Gourtine der Stadt 
Baition IV an. Die Baftionen 
waren durch in den Kehlen berjels 
ben erbaute Kavaliere verftärft. Die Angrifft-Baflion II, deren linke 
Face in Breſche gelegt werden jollte, mit zurüdgejogenen boppelten 
Flanken und Escarpe-Gallerie verfehen, hatte ein ungemein ſtarkes Pro- 
fl, wie es bei Neubauten heutzutage nicht mehr angewendet wird. Die 
Stärke der Mauer bis zum Galleriegange betrug nämlich 12, die Breite 
diefe® und der Dedmauer 3, ber Strebepfeiler ungefäbr 10 bis 12 Fuß, 
fo daß die in Breſche zu legende Mauer eine obere Stärke von 18 bis 
27 Fuß erhielt. Zudem war ber Mörtel durch die Länge der Zeit mit 
ber aus Ziegeln aufgeführten Mauer zu einer feiten homogenen Maffe 
verbunden, die dadurch eine bedeutende Miberftandsfäpigkeit beſitzen 
mußte. Vor der Gourtine der Angriffefront lag ein Kleines Mavelin, 
vor der Baflion II die Eontregarbe II, deren linke Face fürzer ald bie rechte 
und durch eine 7 Fuß flarke Masfenmauer mit dem Ravelin verbunden 
mar. Die Eontregarte befaß halb freiftehende oder halb getremmte Es— 
farpenmauern. Bor dem Glacis lagen bie brei Lünetten a, b, e, gleich⸗ 
falls mit halb freiftehenden Eäcarpe-Mauern und mit Reduits verſehen. 
Lünette b und e, die Gontregarde II, die rechte Flanke ver Baftion III 
und die Baflion II wurden bei den Belagerungtarbeiten unmittelbar in 
felbe einbezogen, bie übrigen Linien und Werle, die noch eine Wirkfam- 
keit auf dad Angriffsfeld befaßen, nicht durch felbe berührt, um die Ar- 
beiten nicht zu fehr zu vergrößern. Die zu ven Belagerungd-Arbeiten 
fommandirten Truppen beitanden aus einem Theile der in der Rhein— 
provinz flationirten 15. Diviſion, nämlich aus zwei Bataillonen Injans 





*) Das Wort „hilfstaktifch* wurde and Räüſtow's „Organifation* emtlehnt un® 
bier zur Dezeichnung der erjien Stufe taktiih wiſſenſchaftlichetr Bildung angemendet. 
° 
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terie, 
Deferve | 1 
Kompagnien Artillerie. Die ganze Belagerungsübung leitete der Gene ⸗ 
ralmajor von Waſchereleben, bie Belagerungstruppen murben abwech · 
felnd von höheren Dffigieren, die Vertheibigung aber ausfhlieglib von 
tem Felungskommandanten Oberft Mabelung mit Unterjtägung ber Ar: 
tillerie- und Ingenieue Offiziere des Plages, Major Römer und Haupt- 
mann Baumann geleitet. 

Der Gang durch die Gafematten und Feſtungewerke hatte mir von 
dieſen eim ziemlich deutliches Bilb gegeben, Die Arbeiten des folgenten 
Tages beitanden in Bollendung von Vorbereitungen zu größeren Berfu- 
chen, die mar am 25. auszuführen gedachte, an melden Tage Se. t. 
Hoheit der Prinz⸗Regent von Preußen den Uebungen beijumohnen beab- 
fichtigte. Die Ankunft desſelben war auf den Nachmittag des 24. jejige- 
fept. Sch bemüßte Daher den Morgen dieies Taget, um mir von ben bis 
jegt vollenteren Angrifftarbeiten Kenntniß zu verſchaffen. 

Die 1., 2. und 3. Parallele war bereits im dem Umfange, wie 
man es bezweckte, ausgeführt worden, am ber Krönung des Glacis, der 
Breih und Gontre-Batterie wurde die legte Hand angelegt. Ich begab 
mic) zur 1. Parallele, um die Arbeiten ber Neihe nah, wie fie entitan- 
den waren, fennen zu lernen. 

Die erite Barallele und die zu ihr führenden Gemeinſchaften von 
den feinen Zeuggärten aus maren auf dem Plateau ker Merſcher Hohe 
und längjt ihrem jüdlihen Abhange ausgeführt. Die Plãtze der in ihr 
zu erbauenden Ricochet⸗ und Mörier-Batterien maren nur durd Tafeln 
bezeichnet und jene entweder vor: oder rüdwärte ber Parallele ie dem 
ünftig geſtalteten Terrain ausgeſucht. Auf einem der böber gelegenen 
Bunte tes Plateaus war eine Enfilir- Batterie erbaut, die mit befonder 
rer Sorgfalt ouägefübrt morben war und bie bie Beitimmung batte, 
von der Feſtung anf durch gezogene 6, 12- und 24. Pjünder demontirt 
gu werden, um die Wirkung derſelben auch gegen Erdwerke kennen zu 
lernen. Am rechten Flügel diefer Batterie mar zu eben demfelben Jwere 
eine Heine Bruftiehre aus Sandſäcken aufgeſchlichtet. Außerdem befand 
ſich am linken Flügel der Parallele noch eine Demontir- Batterie, deren 
Anlage jonft exit der { 
Entfernung von 1300 Schritten aus gezogenen 12. Pfündern die blod- 
bausartige Grabencaponnidre am der Spige der Lünette c durd den in: 


direlten Breſchſchuß zerfört. 


einem Zäger und zwei Pionnier-Bataillonen, zwei kombinirten 


ein bedeutendes beichleunigen Fönnen, Die nun folgenden Arbeiten ber 


Pionnier-Rompagnien aus Luremburg und Mainz und drei ſtanden ın Grabennieder- nnd Brabenübergänge, in Anbeutung ber Fort: 


Schritte der Sappen längft einer Escarpmauer, der Verdauungen in den 
eroberien Werken und in ber eigentlichen dritten Parallele am Fuße bes 
Sack. Die Krönung des Glacis mar faſt vollendet. Im felder befand 
fih eine Breſchbatterie, armirt mit 4 24 Pfündern, gegen die Maälen- 
und Gecarpemauer der linfen Face ber Bajtion IT und eine Gontrebat- 
texie, mit 4 12-Pfündern armirt, gegen die rechte Flanke der Baition 
111. Da dieje Flanke durch die rechte Face der Gontregarde II maätirt 
war, jo hatte man unter derjelben eine überladene Mine angebracht, 
um ſolche zu iprengen und unter beren linken Face eine Brefchmine, 
um das Wert zu erobern. Der Grabenniedergang gegenüber dieſer legte- 
ten Mine war bereit# fertig. Ein im ausfprıngenden Winkel des gebed- 
ten Weges von ber Gontregarde befindliches Blockhaus war dur eine 
en worden. Auf dem Glacis vor ber linfen Face des Rave 
line war ein Minenlogement errichter, um die Minen dei Gegners 
von bort aus zu zerjtören und in ber Folge ſich der Gontrerscarpe Gal- 
lerie zu bemächtigen. 

So weit waren die Arbeiten am 24. September vorgeſchritten. 
Die Belsgerung batte am 1. September mit der Berennung des Plage 
begonnen, ın der Nacht vom 4. auf den 2. war die 1. Barallele, in 
der Racht des 11. die 2, eröffnet worden. Die Krönung bei Glacis vor 
den Lünetten geihab am 14., das Breſcheſchießen gegen die Lünetten 
b und c und ber Sturm auf jelbe am 17, und 18, und end 
ih am 19. bie Eröffnung der 3. Parallele und ber Bau des Mi, 
nen-Logementd, Dazwiſchen murde, von ber Infanterie und Kavallerie 
die Deckung und Bejepung ver fertigen und im Bau begriffenen Belage- 
rungsarbeiten geübt, Ausfälle der Beſahung ansgeführt u. dal. m. 

_ Um mir über Die preußifchen gezogenen Möhre noch einige Auf: 
Härung zu verſchaffen, madıte ich einen Gang in die Gontre- und Breid- 
barerie. Bon ben 4 12-Pfündern der erjleren maren 2 aus Gußeiſen 
und 2 aus Bıonce die 4 24: Pfünder ber legteren aus Gußeiſen erzeugt, 
ſammtlich aber aus dem befichenden Materiale durch Abſchneiden des 
Bodenſtüdes und Einſchneiden der Züge in gezogene Möbren umgeman 


imeiten Parallele angehörte. Dieielbe hatte in einer| belt. Bekanntlih har Preupen bei der Umänderung feiner Geſchuͤhe die 


Methode der Ladung von rückwärts angenommen und dierzu jeit dem 
Jahre 1851 Verſuche mit gezogenen Möhren nad dem Spiteme Wah: 
renborff ausgeführt. Diefes Spitem ijt auch bis jegt mod der Haupt 


Die 2, Parallele, am Fuße der Merſcher Höhe angelegt, mar fait ſache nach beibehalten worden, da ter Verſchluß der jegigen preußiihen 


mir angebeutet. 

Dann folgten zwei Halbparalleien, mit denen man am Fuße vos 
Glacis der Qunetten angelangt war und bie Krönung dieſes Glacis felbit. 
Gegen die rechte face der Luͤnetie b war im derſelben eine Breſchbatie- 
tie erbaut worden, die mit gezogenen 6. Pfiindern armirt geweſen mar. 
Diefelben hatten in der ihr gegemiber liegenden balb freiftebenden Es— 
carbemauer bereits bie Brefde gebilbet. Daß man mit dem gezogenen 
6-Bfinder, alfo dem eldkaliber, Breſche ſchießen fanın, it durd dieſen 
Verfuch erwiefen worden und die Wichtigleit dieſes Reſultates klat vor 
Augen liegend. Es iſt dadurde die Möglichfeit gegeben, die Belagerung 
eined Plades mit den Batterien eines Feld-Artillerie-Negimentes begin 
men iu können, mod «be der eigentliche Belagerungs-Park angelangt iſt 
Neberhaupt boten die beiden Luünerten a und b im artillerijtticher Hin- 
ficbe das meiſte Intereſſe der bis tabin geſchebenen Verſuche dar, Dir 
rechte Flanke der Lünette b mar auf 800 Schritt Entfernung durch den 
direften Schuß aus aeionenen 12: Pfündern in Breſche gelegt und nad 
Niederlrgung der Maner auc noch die Ede des im derfelben befinbliden 
MReduits mie Jerſtött worden. Frappanter nob war die Wirkung des in: 
direften Brefchichufes gegen die blodbausartige Grabencaponidre der 
Lünette n aus der mit 12-Pfünber armirten oben erwähnten Demontir> 
batterie auf 1300 Schritt Entfernung, Bon der Batterie aus batte man 
nur bie oberfte Kante ter Girabencaponicre feben können und die Beob- 
achtung und Regulirung der Schüſſe geſchab lediglich nur von dort aud, 
und doch hatten die einzelnen Schüffe das Zirl To genau getroffen, daß 
biefelben auf einen Raum von nur 6 Schritten Breite zuſammengedrängt 
waren. Dasielbe günſtige Mefultat hatte man bei dem Blockbauſe in der 
Lünette a erlangt. Es ift das wohl jebenfalls mit das bedeutendſte Er⸗ 


Kanonen noch, mie bei jenem, aus einem fogenannten Verſchlußwlinder 
befteht, der von rüdmwärts in das ganze burchbohrte Nobr eingeführt 
mid und in einem uergplinber, der durch das Mohr und den Ber: 
[lußıplinder hbindurchgeht und Die Lage des leßteren fiber. Der Ber 
fd lusiplinder bewegt ſich Fappenförmig um eine Charnier, welches links 
an der hinteren Fläche des Rohres angebracht ift und iſt zur Aufnahme 
einer Druckſchraube durchbohtt, die den Querzylinder in feiner Lage feit- 
hält. Lehterer ijt mit einer Kette an ber rechten Seite des Mobres beier 
fligt- Die Anzahl der Age if eine bedeutend größere, ald wie bei dem 
Mahrendorff iben Syſteme. Giner der angenandten bronzenen Jmölf- 
pfüntee war zur Probe mie Progreſſivzügen verjehen. Das zum Breſche⸗ 
ſcießen gebrauchte Sprenggeſchoß bat eine zulindroogivale äufere Form, 
deſſen zylindiifcer Theil von einem Bleimantel umhällt it, der am der 
Eiſenflache durch Freisförmige Rinnen feitgebalten wird. Drei ſegment- 
artige Ringe am ber Oberfläche dieſes Mantels bewirken durch das Ein- 
preiien in Die Züge die Rotation des Geſchoßes Der außelferne Kern 
des Geſchoßes jur Aufnabme der Sprengladung ijt bob! und im deſſen 
durchdohrte Spipe wird unmittelbar vor dem Gebrauche ein Perkujfione- 
zünder eingeihraubt. 

Zur Gntzündung desjelben dient ein gleichfall® in der Höhlung der 
Spipe liegender Heiner burhbohrter Cylinder, der durd einen von aufen 
unmittelbar vor dem Laden vorgeſteckten Querſtift feitgebalten wird und 
beim Auftreffen des Geſchoſſes auf einen harten Gegenſtand, nachdem 
durch die Moration des Projettils der Querſtift ans ſeldem berausge: 
fallen ift, durd fein Beharrungsvermögen nah Vorwärts auf den Kopf 
des Anders geſchleudert mird und den Zündungsſtrabl durch feinen 
Kanal bindurd der Sprengladung quleitet. Um bie fo jehr hinderliche 


nebnif, welches man bei diejer Uebung erlange bat, mämlid die Berfi-| Verfbleimung ber Verſchlußvortichtung zu verhindern, wird mad dem 


derung, daß der Bogenſchuß und die Wirfung der ggogenen Röbre auf 
groͤßere Entfernungen auch gegen Mauerwerk eine Sicherheit der Wir 
fung gewährt, die wenig mehr zu wünjden übrig läßt, In diefem indis 
teten Breſchſchuße mögen denn auch die Elemente liegen, die in Zulunft 
tem Belagerungdfriege eine micht unweſentliche andere Geſtalt geben 
werden. Man wird jetzt bereitd von ber eriten “Parallele aus alle nicht 
vollfommen getedten Reduits, die die Eroberung eines Werkes fo me: 
ſentlich bemmen, jerflören und baturd den Gang der Belagerung um 


Einführen des Geſchoßes umd der Ladung in die Kammer vüdmärts 
derfelben noch ein jtarfer Pappendeckel eingeführt, ber ſich bei erfolgter 
Entuintung der Bulverladung aufbläben und ſich luftdicht an die Bed— 
rungenande enſchließen ſoll. Das Laden der Geſchütze gina, wie id 
mid am folgenden Tage überieugen Eonnte, rafb und ſicher von Star 
ten. Die Richtung bes Geſchützes geſchieht über ein auf dem vorderen 
Vifirreife befindlihes Korn und über einen auf dem binteren Bijlrreife 
aufgeftellten Auffag. Um dem Rohre gleichzeitig bie Elevation umd bie 
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der Derivation entſprechende &eitenrichtung geben zu Fönnen, ift ber Im Mittelalter wurde die Pferdezucht in mehreren Ländern Europas 
bintere Bifirreif parallel mit der Schildzapfenachſe abgeplattet und biefe|durd die Einführung aflatifher und afrifanijcher Pferde verbeffert, woran, 
Platte, auf ber der Aufſatz mad rechts ober liuks verihoben werben | obgleich es der Verfaſſer nicht brifügt, offenbar bie durd; den Einfall der 
kann, in Zolle eingetbeilt. Uraber in Spanien und durd die SKreupgüge erzeugte bäufigere Berüßrung 
Die oben beichriebene Verſchlußvorrichtung Toll ib im Ganzen | des Occidents mit dem Orient Urſache war. In noch höherem Grade ald 
recht gut bemährt haben, doch fcheint man biefelbe noch vereinfachen zu|im Mittelalter wurde die VWerpflangung orientalifcher Pferde nach Europa 
mollen, indem, wie mir fpäter in Berlin von einem Offizier der Prüi- |in den lehtrergangenen Jahrhunderten betrieben. Zugleih wurden in faft 
fungd:Kommiffion mitgerbeilt wurde, man dafelbit beſchäftigt ift, leben |allen Stasten ſowohl von ven Regierungen als aud von Privaten Geftüte 
neue Verſchlußvorrichtungen, die von dem befannten Kabrifäbefiger Herrn | angelegt und die Pferdezucht überbaupt auf verſchiedene Weiſe begünftigt. 
Krupp aus Eſſen eingeiendet waren, zu erproben. Auch mit den Re⸗ In diefer Urt wurden denn mehrere europäifche Macen, befonbers aber die 
fultaten ber brongenen und gußeiſernen Geihüge vor Jülich war manjengtifhe fo veredelt, daß jle den beiten orientalifgen nahe famen, ja die- 
ungemein zufrieden geftellt, fo daß man auch in Preußen wohl das bes ſelben jogar in mander Beziehung übertrafen. 
ftebende Müterial nur umändern wird, ehe man durchgehendẽ das foftipie- Der Berfaffer zählt num die gegenwärtig eriftirenden Haupt» und 
ligere bes Gußftabl& zur Anwendung bringt. Nebenracen der Pferde und beichreibt deren vorzüglichſte Uuterfcheidungs- 
Verfuce, bie an biefem Tage mit der Zündnadelſtandbüchſe, einer |zeihen in Kürze. Eghpten kommt — analog der Eingangs aufgejtellen 
gezogenen Wallbüchſe, gemacht wurden, fielen außerordentlich günftig aus. | Behauptung, daß daſelbſt das Pferd am früheſten benügt worden ſei — 
In der Hand geiister Schügen wird diefe Waffe die Bortreibung der Sap- zuerſt am die Meihe, Hierauf folgen bie übrigen afrifanijhen Pferberacen, 
penteten, wozu man bier Proben mit jufammenlegbaren eifernen Sappen- | Wir möchten bier in Grinnerung bringen, daß die Bibel allerdings in ſehr 
förben anftellte, bebeutenb erſchweren, ebenjo aber auch die Bedienung des | früher Zeit, nämlich in der des Jakob und Joſeph von den zahlreichen 
Geichüges hinter Scharten gefübrben, da das 16löthige eiferne Geſchoß 12-| Pferden Ggnptens ſpricht, daß aber böchſt wahrſcheinlich in nod früherer 
zöllige Balken und ſelbſt 3 Linten ſtarke fhmiebeeiferne Schartenblendungen Zeit das Pferd auch im Aſien zum Gebraude uld Zug und Laſtthier — 
dutchdrang. (Schluß folgt.) ja rielleicht auch zum Reiten verwendet worden iſt. Denn wenn auch die 
Geſchichte der Semiramis zur Hälfte der Mythe angehört, jo ſcheint 
doch der Zug dieſer Königin nach Indien eine hiſtoriſch feſtſtehende That ⸗ 
ſache zu ſein. Auf dieſem Zuge ſtellte ſich ihr der indiſche König Stabror 
Vom Küchertiſch. drates mit einem Seere entgegen, bei welchem ſich Elephanten befanden, 
Das Pferd, defien Gefhihte im Allgemeinen und im denen ſich Die Pferde des affgriichen Heeres ſcheuten. Und Semiramid 





Beſenderen mit Schilderung der verjhiedenen Pferde umd|lebte um 2000 v. Ehr ©. und war fomit eine Zeitgenoffin Ubrabams, 
ihrer Macen in fämmtliden für bie Pferdezucht bemerfens-| wenn mit gar mach andern Berechnungen ihre Regierung in eine noch 
mwertben Ländern aller fünf Welttheile 1 ı. Bon F. W. Heir| frühere Zeit fällt. 
demahn, Kön. Preußifchen Poſtmeiſter und Bieutenant a. D. Weimar, Mit geöferer Ausführlicfeit werden dann bie in Aſſen lebenden Racen 
1861. Bei Bernhardt Ar. Voigt. beiproden und mande berjelben dürften vielen jonft trefflih bewanderten 
A. D. Wie aud dem angeführten, von umd bedeutend abgefürpten) Hippologen faum mur dem Mamen nach bekannt fein. jo z. B. die beiden 
Titel zu erfehen, beihäftigt ih das vorliegende Buch mit den geſchichtlichen Racen auf der Infel Sumatra, die Javaniſchen und Bima-Pferbe 
umd geograpbiihen Werbältniffen des Pferded und in zweiter Linie auch mit|und der auf der Halbinfel Korea vorfommende Schlag. . 
der fpegiellen Kenntnifi des Grierieurs, ohne jedoch im dieſer Beyiebung etwas Die größte Aufmerkjamfeit jhenft der Verfaffer wie billig den euro- 
Gingebenderes, als es in dem erſt beiten Meitunterrichte oder Equitariond:| pätihen Nacen, deren er über hundert anführt. Diefe Zahl dürfte jedoch 
lebtbhuche zu finden iſt, zu bringen. Die erfigenannten beiden Gegenſtände um ein Bedeutendes vermindert werben können, fobald man jene Racen, bie 
dagegen find mit befonderer Uusfübrlichfeit behandelt und dürften vom vie- |entweder bereits im Aussterben begriffen jind, ober die jih von jenen der 
len Hippologen mit Intereffe gelefen werden. | Nahbarprorıngen (4. B. einige preußiihe und deutſche Racen) duch gang 
Der Verfaſſer beginnt mit der Geſchichte dees Pferdes und nimmt, unbedeutende Merfmale unterfheiden und einige andere, melde miemald als 
gleih den meiften Schriftftellern, das mittlere Uflen ald die Urbeimatb des) felbftändige Racen anerkannt werden, in Abrechnung "bringt. Auch die vor 
Pferdes an, bemerft aber zugleich daß vielleicht auch in ben andern Welt: | yüglichjten Krongejtüte und die in felben gezüchteten Racen finden eine kurze 
tbeilen, wenigftens in Afrika das Pferd ſchon in der Urgeit eriftirt haben | Erwäbuung. Ob in Amerika — mit Ausnahme der in den Pampas ſich aufbal- 
fönne und baf jerenfalls Die erfte Nachricht über die Zaͤhmung und den |tenden vermilderten Pferde, noch mehr aber in Auftralien von Nacen im wahren 
Gebraub des Pferdes aus Afrika, nämlich aus Egypten ſtamme. Der Ber-| Sinne des Wortes die Rede fein fan, und nicht vielmehr die dortfelbft befindlichen 
faffer folgt im Allgemeinen der Anſicht des Werkes: „Werfuh über die) Pferde zur engliichen, ſpaniſchen oder irgend einer andern europälfden Race, 
Abftammuug dei zahmen Pferdes" von Dr. Fitzinger, (Wien 1858) |von der fie abftammen, gezäble werden müffen, iſt ſchwer zu entſcheiden 
und nimmt wie dieſer 5 verſchiedene Stammracen des Pferdes an, Nun|oder vielmehr nur eine der Anſicht eines Jeden jreiftchende Sache. 
folgt die Verbreitung und Ausbildung des Pferde bei den uns befanmen Den Schluß bildet die Beichreibung bes Neuferen des Pferdes, mie 
BVölfeen des Ultertbumes u. ;. bei den Egyptern, Perfern, Griechen umojbereits früber bemerkt wurde. Die beiden Karten — Nfrifa und Aſien — 
ſchließtlich bei dem Mömern und den Vırbündeten und Gegnern derfelben. | jind gang richtig saujammengejtellt und zur leichtern Ueberjiht der Ausdch— 
Durch Keeuzung und veridiebene Zucht, mebr aber durch flimatiiheinung der einzelnen Pferberacen recht geeignet. Um fo auffallender muß ver 
Einflüſſe bildeter ſich neue, tbeil® beffere cheild geringere Macen, von denen| Mangel einer Macenfarte Europas erjheinen, da doch jelbe für uns bie 
wir jedoch meiſtens gar feine oder nur eine böchſt unbefriedigende SKenntnif | meifte Wichtigkeit befigt. 
bejigen. In Griechenland wurden beſonders die Pferde aus Stappadosien, Auch muͤſſen wir und gegen die Beifügung der meijtend höchſt übers 
in Mom aber jene aus Etrurien, Spanien und jpäter auch jene aus Deutfch- | flüffigen Anmerkungen erflären. 
land geſchäzt. Durch den mit der Mölferwanderung verfmipften Umſturz Zın Ganzen fann vorliegende Schrift eine ſehr verdienſtliche genannt 
faſt aller politischen und ſoſialen Berbältnöffe verſchwanden viele Pferderacen und eifrigen und rationellen Hippologen empfohlen werden. 
gaͤnzlich und es traten tbeild gang meue (aus Aſien berübergebracte), theile 
durch Kreuzung veränderte an ihre Stelle, 





Armee-Nachrichten. 


Seiterreich. biefe Gejeße auch die wirklichen, penflonirtem und quieteieten Beamten und die 

DO ffigiere, weldejurmilitia stabilis gehören old wahlberehtigt begeichnen 

°° Eine am 26. v. M. publigirte Verordnung ded Staatsminifteriums |und zu Gemeinderäthen jedes wahlberechtigte Gemeindeglied wählbar ill, jo 

giltig für Böhmen, Mähren, Dejterreib, Zalyburg, Steiermark, Kärnten, ea: wir vorläufig darauf bin, und vorbehaltend bie näheren Beſtimmungen 

Krain, Schlefien, Tyrol und Vorırlberg, Görz und Grabidfe, Iſtrien und Trieft nachzutragen, mie fie vom Kriegäminifterium des Mäheren beftimmt werben 
fammt Gebiet, beſtimmt auf Grundlage det Gemeindegefeges vom 17, März | würden. . 

1849 und der dietzu erlaflenen Berordungen vom 7. Mär 1850 und °* Der penjioniete TitulareOberft Emanuel Edler von Saffin, 

6. Aprit 1850, neue Wahlen für die Gemeinde-Bertretungen. Da’Elifabeth-Therefien-Stiftungs-Mitglied 3. Kaffe rüdt in bie 2 
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Kaffe vor; die bieburdp erledigte Stiftung 3. Kaffe wurde tem penfionirten 
Zitular-Oberften Heinrich Edlen von Billing verlichen. 

S. Uebereinftimmend mit dem reftringirten Kriegeſtand eined Linien 
Infanterie-Megiments ijt auch im Friedensftand fein KompagnieHornift 
ald Batalllons-Hornift zu verwenden. 

5. Ueber Antrag des Staats-Winiſteriumz wird auf der Marfche 
Strede von Wurzen aus über den Wurzner-Berg für die Diftany 
von ”/, Meilen die Berg-Borjpann, und zwar bei einer Beſpannung von 
pwei oder drei Worfpannse Pferden mit Einem, dann bei einer Beipanz 
nung von vier oder mehr Vorjpanns-Pferden mit zwei Pferden ber 
williget. 

8. Zur Unterhaltung der bei den feldmäßig ausgerüſteten Truppen» 
förpern im Gebrauche befinplien vieripännigen Broviant-Wägen 
wird rüdjihtlih der aud ihrer Verwendung ſich ergebenden größeren Mb: 
mägung an den Beitandtbeilen und Nequifiten das monatliche Pauſch-Geld 
für jeden vierfpännigen Proviant-IWBagen ſammt den Zug ⸗Geſchirren mit 
1 f. 72. 6. W. bemeſſen. 

3. Aus Unlaf der Ummandlung der beiden Drugoner-Regimenter 
Prinz Eugen von Saroyen Nr. 1 und Fürſt Windiſch-Gräth Mr. 2. 
in leichte KavallerierRegimenter, und der dadurch bedingten Memontirung 
derjeiben mit leichten Pferden, wird für die ärariſchen KReitpferde Dirier 
Negimenter die adıpfündige Heu-Pertion ald ordinäre Gebühr im Frieden 
und in ber Bereitichaft jiftemijiet. 

8. In Gemäßheit der AH. Entihliefung nem 29. September 1860 
wurde das Garnijons-Muditoriat jammt dem dazu gehörigen Stoghauſe 
von Krems am 20. Movember nah St. Pölten verlegt. 

8. Den RehnungesStabd-Wahtmeiftern wird im der Bereitihaft und 
im Kriege eine FouragerPortion für eigene Pferde bewilligt. Die Bagage 
der Rechnungt · Stabe Feldwebel der Fuß-Truppen iſt in der Bereitichaft 
und im Kriege auf dem bei den Staͤben vorhandenen ärariſchen Fuhrwerken 
fortzubringen, — jie ſelbſt haben der Truppe zu Buß zu folgen. 


Baiern, 


* (Münden, 26. November.) Herr Heinlein hat befanntlih ein 
Präcifiondgewebhr fonjtewier, mir welchem bei ftrömendem Megen jebr 
befriedigende Verſuche amgeitellt wurden, Nunmehr bat berjelbe and, einen 
Reiterkarabiner jur Prüfung vorgelegt, welcher aud biejer Tage vor 
genommen wurde. Obwohl der Lauf nur 17 baierifhe Zoll lang ift, jdlur 
gen bennod bie Kugeln bei einer Entfernung von 800 Schritten burd drei 
je eim drei Zoll dided Brett. Schr zwedmäßig ift, daß dad Kaliber und die 
Patrone für beide Heinlein'ſche Waffen das nämlihe it. Mit diejer Probe 
wurde eine wiederholte de rüdmärıs zu ladenden Gewehrs verbunden, bie 
fo günftig auöflel wie die erfte, Eine definitive Entſchließung beider, Bürfte 
umjomehr in Ausjicht jtchen, ald der Erfinder vom Könige empfangen 


wurde. 
Frankreich. 


* (Paris, 23, Nob.) Der offigiöfe Conſtitutionel füllt heute 
einen 2eitartifel won drei Spalten mit einer mehr ald dehlen Kritik über 
die Berichte der Kommiffion zur Erörterung ber Lage der Pferdezucht im 
Granfreih. Das offigiöje Journal ſpricht fih für die imdbirefte Unter 


den, das fie jammelt, ſichtet, verbreitet, Ale Mübe, im Deutſchland ein 
tüchtiges Organ für die Intereffen der Pferbebaltung und Pferdegucht ju 
gründen war, bis jept vergeblich. Leicht könnte von Mranfreih aus der 
Grundfa in Deutſchland Eingang finden, daß Die Pferdezucht eben eine 
Inbufteie fei mie eine andere und lebiglih vom Stanbpunft Der Celbmirtd: 
ſchaft aufjufaffen ſei. Bis jept ift eb noch niemand eingefallen, das Leben 
nach Geld zu meſſen, niemand ijt fein Leben für Gelb feil. Bom Staat 
gilt badjelbe, und ein gemilfer Stanbpunfe ver Pferdejucht iſt für jeden 
Staat eine Bebemöberingung, weil davon feine Vertbeidigungékraft, fomit 
feine Unaobängigfeit bedingt wird. Wir haben jüngft angeführt, daß in 
Bezug auf die kriegeriſchen Bebürfniffe der Stanbpunft der Geldwirthſchaft nicht 
feftgebalten werten Fans. Ulle vollen friegeriichen Bedürfniſſe, welche man nicht 
aufipeichern fann, um fo den wahricheinlidhen Bedarf im Boraud ju deden, müffen 
nachhaltig aus dem Lande ſelbſt geyogen werben koͤnnen, gleihvielum melden Preit, 
Wo bie Privatinduftrie der auswärtigen Konkurrenz nicht gewachſen if, da 
tritt unter allen Umjtänden bie Verpflihtung für den Staat ein, entweder 
bie Privatinbuftrie zu unterftügen, oder eine eigene Siaatsinduſtrie für 
jene Bebürfniffe zu gründen. Ja mande andere Punkte fallen außerbem 
entfcheidend ins Gewicht. Die Privatinduftrie in Preußen kaun unzweifelhaft 
dad Schiefpulver billiger lieferw als die Megierungsinduftrie; die Privatin» 
buftzie ift groß genug, um allen Bebürfniffen der Regierung nöchigenfalld 
zu genügen; es it aber abfolut nothwendig, daß die Hauptpulverfabriken 
ba liegen, wo die Bertbeibigung gipfelt, wo man bie legte Entſcheidung je 
geben benft, Jeder vernünftige Staatamann wird es alfo in ber Ordnung 
finden, daß eine Regierungdpulverfabrif In Spandau unterhalten wird. Die 
Verbegucht gehört zu jenen Induſtrien, für welche das Prinzip, daß fe bei 
freier Konfurreny am beten gedeihen, nicht paßt. Richts ift verſchwenderiſcher 
ald wenn man die Umterftügung der Pferdezucht vom Standpunft der Geld⸗ 
witthſchaft regelt, In fait allen deuiſchen Staaten befteht das @iflem ter 
bireften Unterftügung ber Pferdezucht, aber in mandem ift man darin aus 
Unfennenib der Gefege der Zucht infonfequent, und verſchwendet dadurch 
während man zu jparen glaubt, 

In manden Staaten finder man es jegt mohlfeller die Bejchäler fu 
kaufen, ſtatt ſie ſelbſt zu zieben, Es ift aber gewiß, daß die Madhjuhr 
jelbjt in den jpätern Generationen, von ben Eigenſchaften der Borältern 
bes Waters bebingt wird, Das ijt der ungeheure Werth erprobrer Geſchlechtet, 
jener alten, leider rwinirten Schläge wie der der alten Medlenburger, der Tra- 
fehner ıc. Wo man die Pferdezucht rationell betreibt, ba foll man daber nicht 
bloß dem Lande treffliche Bejhäler wohlfell jur Dispofition fellen, fondern auch 
dieſe in eigenen Geftüten ziehen, Wo dad nicht gefchicht, wird man fehr Häufig 
feblgreifen, und meift im Dunfeln tappen,. Niemand fann einem Stud Hely anı 
ſehen ob es gut auögetrodnet iſt; darum hält jeder Staat, wenn er ed irgend 
vermag, für feine Nugholybepärfniffe für Heer und Flotte eigene Magazine, br 
fonderd, wo es auf gut ausgetrodnete Höljer anfommt; nur dann gebt «r ſichtt. 
Aehnliches gilt von den Pferden: niemand kann wiſſen, welche Eulel ein 
berübmies Pferd haben wird, wenn er nicht deffen Großeltetn gefaunt. 
Die frangöjifge Pferdezucht leider am volljtindiger Zerfahrenbeit und ber 
Majoritätsbericht der Rommilfion läßt dieß auch deutlich durdhichimmers; 
aber um diefe Febler gründlich abzuftellen, bedarf ea freilich Dabrzebnte, 
und da nad der biäberigem Erfahrung ſchwerlich dem gegenwärtigen Me 
gime in Fronkreich ein fo langer Leben im Ausſicht ſteht, je mag dieſet 


fügung aus, Jede Inpufteie gebeihe mur, wenn fie die Anregung in jid [feinen Vorihell dabei finden, Ausgaben zu modifigiren, deren Mugen bei dem 


felbft finde, umd die Pferdezucht jei eine Juduſttie wie eine amderr. Die 
Freideit habe bis jeßt jeder Induſtrie genupt, das werde ſich auch bei ber 
Pferdezucht bemahrbeiten, Die Art wie die Pferdezucht in Frankteich bis 
jeht unterftügt wurde, iſt der Hauptſache nach wenig mehr ald Schwindel. 
Ungeheure Summen wercen für Rennen geopfert, welche die jeunesse dorde 
amüfiee und ruiniert, Die Menge blendet, den Kapitaliften auf Stauteunfojten 
große Gewinne ſichert, aber bie Pferdezucht ſeht wenig fördert. Diefer Dife 
brauch ſteht im jtrengen Aufammenhange mit ter Wusjtellangeinduftrie, 
welche lediglich auf die Prämien bajiet ft, und der Korruption bes ganzen ME 
gime’s überhaupt. Ueberall wird der Schein der Wirklichkeit geopfert. Ob 
der Mifbraud je ſtarl, daß das offigiöje Journal den Wuftrag erhalten, 
gegen bie direkte Umerjtügung der Pferdczucht zu polemifiren, will die Allg. 
Zeitung nice untetſuchen, wogegen jie mur das Wort erheben möchte, if, 
daß cas Urtheil der frangöliihen Megierung irgend in Deutſchland als map- 
gebene ungejeben werde, Das Haljonnemen: des Eonftirutionel iſt noch 
abgercgmafter uls Das der Minerität der Kommiflion. Die direkte Wüter- 
fügung der Pferdezucht iſt im Prunzip durchaus richtig; nur der Modus 
kann ein faljcher ſein. Es iſt allerdings meht als wahrſcheinlich, daß der 
Bortheil, den die direlte Unterſtützung in Fraukteich der Pferdezucht bringt, 
in gar feinem Verhältniß zu dem Keſtenaufwand ſteht; das iſt leider auch 
in mandem Siaat ver Fall, aber das ijt lediglich Folge des falſchen Mo- 
dus! Die Crundjäße vatieneller Züchtung jind leider wenig verbreitet, eine 
unendliche Maſſe von Erfahrungen gebt verloren, weil fein Organ vworbanr 


gegenwärtigen Modus Üluforifch it, im beiten Fall aber, dem der Kortel · 
tion, erft den Enkeln Vorteil bringen mürben. 


Großbritannien. 


° (Londen, 19. Mor.) Unter der Muffheift: Die engliſchen 
Panzerſchiffe und der Ginzellampf" wird der Allg. Zeitung ger 
ſchrieben: 

Uns Chatham wird berichtet, daß mehrere hundert Grobſchmiede en« 
gagirt werden, um die ſtändigen Arbeiter des Dodyard bei dem Bau ber 
großen Panzerfregatte, der von ber Udmiralität angeordnet worden iſt, ju 
unterftägen, Zugleich werbreiter ſich die Nachticht, daß die Ectichtung eines 
weiten Parterfoloffes im Wortimouther Dockyard beichleffen ſei, und jo 
gaben venu die „Times“ und die Megierungdfontraftoren ihren Willen, und 
England tritt mit Frankreich im eine Konkurrenz ein, deten ſicheres Ne 
fultat eine enorme Steigerung bes bereits überbürdeten Wlottenbubgeis und 
die vage Hoffnung ift einer vielleicht eingebilveren, jedenfalls zweifelhaften 
und bezweifelten Gefahr zusorzufommen. Alte erfahrene Womicale und Mu: 
trofen schütteln bedenflih ihre Haupt, aber fir thaten dasſelbe auch bei Der 
Einführung der Dampflriegsſchiffe, und werben über jede Neuerung den 
Stab brechen, die mit den rubmpollen Grinmerungen Ihrer kampf und ſiez 
reichen Jugend im Widerſpruch ftedt. Hr. Whitwort behaupiet, daß er mit 
mebe ald eine Sıunde möthig babe, um die vielgeprieſene „Sloite“ mit 
feinen Kanonen in den Grund zu ſchießen, und alle bisher angefellten Ber- 


ſucht beweifen allerbings, daß in England feine Staplplatten fabrigiet werben 
fönnen, welche den Wbitmorib-Kanonen Stand zu halten vermögen. Der 
verftorbene Secheld Dundonalb warf in Gegenwart eines Freundes, der ihm 
ein von der Panzerihiff-Agitation überfülltes Zeitungsblatt and Kranken 
bett gebracht hatte, dad Journal verähtlih zur Erde, und rief aus: „Co- 
wards!* (Heiglinge!) Dief war das legte Wort, welches ber heldenmüthige 
Admiral über eine Erfindung äußerte, von ber andere eine neue Epoche ber 
Seektiegtfuͤhrung, eine gänzlide Umgeſtaltung der Kriegeflotten berleiten 
wollen. Es ift ſehr natürlih, daß dieſe neue Erfindung viel mehr Zeit be 
durfte, um ſich in England, ald um ſich in Aranfreih Bahn zu breden, 
denn fie ſteht — in einem umverföbnlihen Widerſpruch mit Englands mari- 
timen Traditionen, Die engliihe Serfriegeführung berubte von jeber auf 
dem Prinzip bed Ginzelfampfet. Es iſt ber abenteuerliche Geift des Ger: 
ritterthumd, die Momantif ver perfönlichen Rübnbeit, der die engliſche Flotte 
ihre glängenden Erfolge und die engliihe Mation ihre maritime Weltherr- 
ſchaft verdanft. Auf dem Lande fimpfen die ngländer in Maffen, und 
balten, wie noch die neueſten Vorgänge in Indien bewieſen baben, mit 
einer Energie zufammen, die ed dem überlegeniten Feinde faſt unmöglich 
macht, die vom Maſſeninſtinkte vereinigten Zchaaren ju zeriprengen. Zur 
See dagegen findet gerade der umgekehrte Fall ſtatt. Selbſt die großen 
Seefiege Nelfond beruben auf einer Kombination kühner Handſtreiche, auf 
einer fait yufammenbangdlojen Reibe von Einyelfimpfen. 

Bor der Schlacht bei Trafalgar verfammelte er bie verſchiedenen Schiffd- 
fapitäne aufder „Viftorp,“ nicht um mit ihnen einen künftlichen und ftrategifch 
ausgedachten Angriffsplan zu verabreden, jondern um ibm zu jagen: „Du greifft 
diefed und du jenes Feinblihe Schiff an, umd jiebeft zu mie du mit ihm fertig 
wirft." Der verwenenfte und glänzenbfte Repraͤſentant dieſes erfolgreihen, auf 
dem (Fingellampf berubenden, Ser-Abentbenertbums war wohl Lord Dundonalb 
ſelbſt, der ſich nur mit einem oder hoͤchſtent yroei Schiffen wobl fühlte, ſich mit 
einer einzigen Fregatte zum Schrecken ber franzöfiichen Häfen, mit einer Gorvette 
zum Sieger über ein ſpaniſches Geſchwader zu machen mußte, und von feinen 
zahlreichen Meibern und Feinden verfolgt und angeflagt wurbe, „meil er bie 
Regel vernachlaͤſſigte, Schiff und Mannſchaft aus ber Gefahr zu halten, umd 
die Fähigfeit eines guten Kapitäns, eine fihere Heimtebr zu verbürgen, nicht be 
ſaß.“ Keim Wunder, daß diefer Mann die Banzerichiffe für eine Erfindung von 
„Seiglingen* bielt, Der Charakter des Einzelkampfes ging jedoch mit der Un: 
wendung der Dampffraft verloren. Ein Dampfſchiff kann burd einen einzigen 
Kanonenſchuß, der im feine Maſchine führt, bilflod gemacht werben, und ift ba- 
ber von der Natur der Sache auf den Maſſenkampf angemiefen. Die Immäl- 
jung in der Serfriegsfübrung war dennoch längft vollendet, ehe bie Napoleon» 
niſche Idee der Panzerfchiffe dad Licht der Welt erblidte. Die Panjerſchiffe find 
die Donquirete ded Seeritterthums, melde ed mit der modernen Maffenbewe- 
gung und ihren töblihen Geſchefſen aufjunehmen gebenfen, und aud gewif 
troß ihrer Unbehilflichteit jehr tapfer fämpfen werden. Mur ift die Wbitwortb- 
Kanone fein barmloler Windmüblenflägel. Sowie die Mitter des Mittelalters 
nad Einführung des Schiefpuivers bie Dice ihrer Harnifche verboppelten und 
auf biefe Weiſe der neuen Kriegsführung Wiberjtand leiften zu fönnen glaub: 
ten, jo verfriehen ſich die Schiffe der vordampflichen Zeit hinter vide Stabl- 
panzer, um ed mit dem modernen Maffenfampf aufjunehmen, Es gibt Feine 
Ritter mehr, fie ſpuken mur noch zum Amuſement ber Lonboner: Strafien- 
jugend bei der Lorbmayord Schau, und vielleicht fhon in 10 Jabren wird 
der „Warrior" im Hafen von Portömouth neben der ehrwürdigen „Victory“ 
liegen umd dem wißbegierigen Fremden zugleich mit dem invaliden „Üreat 
Eaflern“ als ein Denkmal vergangener Ihorheit gezeigt werden, Der „War« 
rior" mit jeinem Zwillingebruder, dem „Schwarzen Bringen,” der gegen« 
wärtig auf einer Privatwerfte in der Clyde gebaut mird, find mit Aus— 
nahme des „Great Eaſtern“ die größten eriftirenden Schiffe, jedes vom mehr 
ald 6000 Zomnengehalt und vom mehr ald 00 Fuß Länge. Bon der 
franzoͤſiſchen Gloite“ unterſcheiden ſie ſich dadurd, daß jie dutchweg von 
Eifen gebaut find; auch bofft man, daß ſie beweglicher fein werben ald jene. 
Da der „Warrior“ im Pregattenform gebaut if, fo führt er nur 36 Kar 
monen. Zu jeder derſelben gebört eine Orffnung von 12 Quadratfuß, Man 
follte denken, daß es feiner MWbitwortb- Kanonen bebürfe, um durch diefe 
Deffnungen zu dringen. 


Briefkaften der Redaktion. 


0. A. Es beiraf das Diplom und jellte Donnerflag, dem 22. heißen. 
Hptm. M. in Verona: Bu unweientlih, um veröffentlicht ja werben, 
I. ®. in Venerig: Richt ihunlich! 


Mittheilungen aus Juftus Perihes' Geograpbifcher Unftalt über wich 
tige — auf dem ee der Geographie von 
Dr. U. Petermann. 1660. Heft Xi. 

Der Golf vom Aden und das nördliche Eomali-Land IR im or Sefte der Be 
genftand rines Original: Berichtes des Herrn vom Henglin, der dieſes Sebiet auf ber lege 
ten jelner bleberlgen Meiten eriorfähte, dieſet Bericht uns eine audführllche Karte bon 
Dr. Sotermann, welde alles jufammenfaßt, waß bie große trigonometrifhe Aufnahme 
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ber Oflinpifhen Kempagule und ambere Meifente in blefem Debiele geliefert haben, ger 
ben Aufihläffe über eine biäher noch wenig gefannte Region, Aus einer Mittbeilung im 
bemfelben Sefte gebt betvor, bak bie meue Ürpebition des Serrn von Heuglin nach 
zen noch im Dezember abgeben fol, und dafi Dr. 5, Steudnet amd Berlin als 

etanifer und Geoaneoſt, Herr Hünzeltach aus Stuttgart als Phyfiter und Mechaniker 
biefelbe benleiten würden, Die Beiträge, bie der Erpebition moc zugementet werben 
mögen, werben beöbalb um je mwilllemmener fein, je eber Me an das Komite in Gotha 
übermadt werben, da die Nachſchicung von Meldern an Die Erpebition ſpäterhin nur 
unter gewiſſen günftaen Umftänden möchte effeltwirt werben Können. 

Dadjelbe Seit enthält einem weribvollen Bericht ded Herrn Major don Spdow 
über die neueften Aufnahmen in Rufland. Rormwegen, Dänemark, ſowie tie intereffanten 
Ergebniffe der von Dr. Freitell amgeftellten Beobachtungen über die mit der Hähe yumeh- 
mende Temperatur im der unmittelbar auf der —— ruhenden Region des duf⸗ 
meerd; ferner Kachrichten von Bogel, Rüheres über Dr. Roſcher's Tod un über bie 
amerifaniihe Expedition nach dem Kordpol, 


Deiterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und Verfegungen. FM®. Altıeb Febr. vom 
Henifftein zum 1. Beneral-Abjut. der Urmer im lombarbiiruenetianifchen Rs 
nigreiche; die ala AbıbelungdVorftänbe beim Mriegeminifierium anarflelltem GM.: 
Anton Frbr. von Scudier, und Alphene Graf Seldern, unter Berrugung 
as. vollen Aufrietenbeit mit ihter Dienüleitumg. vom biefer Verwendung entheben 
und zu Truppen,Brigabieren ernannt; die Oberältt.: Karl Wurggraf, des Mil» 
Fubrm.-Kerpt, und Joſef ». Divernidi, v. 44 IN, peovif. zu Vorſtänden, und 
ymar ter Erſtere ber, ber Beptere ber 6. Ublbeilung beim Sriegaminifterium; 
ter ad latus des lommanbirenden Generals im Iombarbifdsvenetianifhen Könige 
reihe, RME. Dorl; Frhr. v. Vederer, auf feine Bitte unter Bezeugung AS. Zur 
friebenbeit meit feiner fangen und guten Diemfleiftung in tem mohlverbienten Pen 
fientftand verfegt; der FME. Alois Edler von Wolornt, mit ter Führung des 
LOR. in Urine betraut; zu Oberfl, die Majore: Unten Mosbordfi, Lorp-Mb- 
jutant vom 7. Korpe, und Karl Ritter vom Binnert, in ter Verwertung beim 
Krieptminifterium, beite vom beſſandenen Arjutontenorps, In ihrer Verwendung. 

Quittirung Rittm. Hubert Graf Ezernin, som 5. Küt. Meg. mit Majort- Charakter 
ad honores 

Menfionirung. Die in Folge ſchwerer Berwuntung dor dem Feinde krlegkuntauglich 
gewortenen Epilt, Joſef Korren, som 48, Hermann Schäd, vem 3%, und 

Tbomst Schlath, vom 12, IR, Tümmtlice bei Zuzsblung son 10 Jahren jur 
anrehnungsföbigen Dienfizeit mit Ebaralter und Penfion ald Majord; zeitlich penf. 
Maojer Anton v. Aramp tefnltie; Hptm-. Joſef Meigl, vom befſandenen Mil. 
Ing Rerpd wit Majert: Charakter; Franz Madaftiny, v. 3. BAR. und ber zeite 
lich penf. Spt. Seinrih Baldeneker zefinliin. beide mit Majerd-Eharalter ad 
honores; ferner Verer Wroger, Unterlt, 1. Kl. der Mil.oRanzlelbrande, beim 
LOR. zu Sara; Karl Güller, TitslanSotm, vom 1. ZUR; Alfred Mlenle, 
Heim. 1. Fl, vom 77. I®.; Frietrih Zechenter, Unterle. 1. 81. vom 1%. FI®B.; 
Salob Flora de Hidas, Rittm, 1. RM. vom 11. SR; Ichann Lonfap, Oberlt. 
som 69. TR.; Paul Voritar Madivojevie, Hpim. 1. MM. vom 53. IR.; Rein 
board Manich, Obrelt. vom 61. IR; Michael SIamie, Oberlt. vom 6. AIR.; 
Iofef Zrelez, Unterlt. 1. A. vom 6. OR; Karl Witter Balicki von Oftoja, 
Sptm, 2. Kl. vom Genieftabe; Johann Zukrowséki, Oberlt. vom 24- IM.; 
Ferdinand Ezieck Heim. 1. I, vom 64. IR.; Mleranter Karl Stlama, Hptm. 
1. At. vom 12. IR; Iobann &jallay, Obetlt. vom 10. Kür-Re.; Eugen 
Sanchez dela Gerda, Plagbptm. 2, Kl. Weitungefombt. zu Rrin; Wilhelm 
Ziegelmaver, Unterlt. 1. A. vom Mil.-Fubmw,-Horps; Johann Dobak, Unterlt. 
2. Rl. vom 2, Freim«ER.; Jaleb Schmidt Erler von Schwarzenfchild, 
Hpim. 1. Kl. vom 1. IR.; Ferdinand Eente Cafloli, Oberlt, vom 9. Ubl.+Mrg.; 
Fram Miedaner, Nıttm. 1.21, v. MED. zu Brünn; Rofef Sawara, Unterlt. 2, 
Kl. som 12. UM.; Aranı Seeling, Sptm. 1. Sl. vom 2. ZAR.; Seinrich vom 
Sirline, Oberlt. vom Venflontflande; Americh Pinta, Unterart vom 76. IR.; 
Jebaan Sturm, Unterart vom 8 IR. ; Janez Much, Oberwunkarzt vom 2. SR.; 
Aleis Micheel Menner, Unterart vom AAR. Fehr, ». Ztein; Philipp Stern, 
Obetwuntarzt vom 15. IR; Menzel Drexler, Rehnungsführer 1. Kl. vem MED. 
za Nimbura; Ritolaus Battaglini, zeitliche Mil-Bau- und Material-Dermaltunge 
Dffigial 4, Al. zu Ofen ; Daniel Wurde, Mevilamenten-Offizial 1. SH. bei der Mil» 
Meritamenten-Araie Direktion in Wien, 

Or densverleihungen. Ftemd Orden annehmen und tragem zu bürfen, AH, brwilligt: 
dem Oberften und Komande. vom 28. JR, Wlerander Mitter von Lebzeltern, das 
Kommandeurkreug; deen Obrrält, Lropolt NWiererfhern Ritter v. Wiederspach. 
und dem Mojor Karl Schönbach, deoſelben Meat. das Milterfreug bed arekh. bab. 
Zahrtinget · Lömenordens mit Cichenlaub; tem Major Anton Lamoure, vom BO. IR- 
as in hersonl. varm. Dienften erhaltene Mitterkreug 1. MT. dee berzogl. parım. Ludwig · 
Drtens; em Major Otte Frhr. vom Hemmingen, des @enieftabes, das Bitterkerug 
det #. bannon. Huelpien-Ortend; tem Unterlt. 1. I, Enmnurl von Balab, dei 63 


Eifernen ron: 2. RI. 

In den Mitterftand die Witwe Friederike nad tem vor tem Feinde gebliebenen 
Oberfilt. Heinrih Oauſchka. als Bitter des Ordens der Cifernen Rrome 3. MM. 
ſammt deren Rindern @rnft und Gabriele. 

Ta den Mdelftand: penf. Majer Vaul Grubiffich mit bem Bräbilate „Erler von 
Kerrefturm.* # 
















Die erite 
Tiroler Gewehr -Wiederlage 


von 


.J3. Peterlongo 
in Inndbrud 


empfiehlt den P. T. £, k. Herren Offizieren ibre in der Armee bereits befannten und im guten Nufe jtebenden eigenen Waffen⸗Erzeugniſſe 

als in&bejonders ihre Mavallerier und Zufanterie-Revolver nah Golt, Adam, Beaumant und Lefauchen - Syſtem, Ravallerie-Hevols 

ver nah Adam⸗ Syſtem, wo fich der Gabn felbit fpannt, mit dem weuen Armee-Caliber, Doppelflinten von 16 bid 200 fl., 

Birfchitugen von 25 bis 150 fl, Scheibenitugen von 34 bie 200 f.; ferner alle übrigen Gewebrjorten, Jimmer-, Taſchen- und Bod» Pilto» 
len ıc. ꝛc. ıc, zu billigft feiten Preifen, 


Gefällige Beftellungen im Einveritänpniffe mit der betreffenden wohllöblichen Uniformirungs-Anftalt werden gegen 
Natenzablungen expedirt. 


Durch meine neueſten Einrichtungen und Verbindungen bin ich in den Stand geſetzt, 3—A100 
Stüf Lefauchen:Hevolver von ausgezeichneter Qualität monatlich zu liefern. 


























—— 
— V.F. CERVENY, Sr N Feinſte Viſitkarten 
— 


k. k. allerh. priv. — N DEE eigener Erjeugung gE 








er - = sa; | 100 Stüd degante Wihtkarten auf irany. 
a waetzazLı (BER) EIER —J—— — HEHE Ak. 
— *8 ı- - Fake 100 Stüd detto mi h drud — 
© 2 Musik-Instrumenten-Fabrikant NE 3] vd ——— 
te Köni &z in Böhm: ! = F f BDriefpapiere und Kouverts, 
22 zu Öniggr. zın en, zur 400 Stürf er R :- 20-00 „ 
empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens | 1100 Stüd detto feinfte a 6, #@ fr. bis A. — . 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen | es" nt er ar u 
Holzanhangreifchen , ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, adde bisherigen 18 ———— 
Trommeln injeder Hinsicht übertreffen, und dessen Vahrheit e ae löbl. k. k. König P zu haben in der lithograph. Aunfanfalt und Bapkerhand: 
von Hannover 42. Linien-Infanterie-Reriments-Musikinspection, die sich bisher meiner | m. Butenberg des 
Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14, Juli d. J., ©. Nr, 58, nachfolgend , 2 Munf, 
bestätiget: — Bien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721. 


‚Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur IH ufträge aus der Provinz werden fogleid, effektuirt und 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, | Kwirb für vollfommen zufriebenftrdende Arbeit garantiet. Di 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen,“ | riefpapiere werben wit Kronen, Anfangspuchitaben und 
e ZI | 


JA6D-LIOUE UR — Des Waidmanns 5 ein ganzen Ramen gratis fehr sierlin geprägt. 


Der „Jagd-Liqueur**, einig und allein aus une | 
- kk.lpriniieg iweurfabeik . en —— u echt ray H 
RM — ft dem Ageremann, ſowie allen Freunden einre Herz u. In Kommiffion bei €. Gerold's Sohm im Wien, Ste 
\ 7 ⸗KEAtoum gEIDAMIWIEN — EN Magen Mirtenten Trunkca ale «ein wabrtes Labſal yum | Shantplap mi 625, erfchlen foeben 8* if — be 
WE .tr3 ee frühen Morgen und’an rauhen Hardſt- und Mintertagen zu | Yuhbanblung zır begiehen: ‚ 
empfehlen. Die grofe Boutiille ä 85 Mir., die Heine Bow “ 
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teille & 45 Mir. — Gegen Ftenköoſendung des Vetraset Bu - 
liefern wir mit Franko Bahnverſendungt Ein Kiſtchen ückblicke 
mit 1% aroien Benteillen zu 10 fl. eim Eſtchen mit 12 , 
Heinen Beuteillem gu 5 fl. 50 Er. öl, WB. U Wine jede auf bie 
" Bowterlle iit mit einer elsenen Eliquetle und tem Fabrils . 
le ſtegel verierem, WB Tri Abmanıne von größeren Partien Helden:La ufbahn 
weinen wir entipregenie Yironifien. |  weiland Sr. kaiſerlichen Hoheit des Erzherjogs 
KR. Friedmann & Eidam. | arl von Oeferrei 
‚ Jabrik: Reindorf 3%. Niederlage: Stadt. Adfergalle Ar. 728, ) 
Sorten erfbienen und in der Erpebition der Militär» Zeitung gu beyieben: au Tage der Enthillung höchitdefjeu Monu: 


Orfterr. Militär-Kalender für das Zuhr IS61. | "menden 


Heraueße eben von Dr. H l F t Y N fe [ D. Major — 


9 9 m # (Zeparat:Ibdruf sms dem 2 Hefte bes Jahtganges 1860 
Zwölfter Jäbrgang. der bſterteichtſchen miſnarſſchen geriet ) 
Der Breit einet Gremplared il ter vieljührige, ammeränderte zu BO fr, mit freier Polveriendung I fl. ö. ®, Preis SU Akr., mit Direkter Pokverfenbung in der ganien 


Rouardie Preis 40 Nr, 


Gigenthämer und verantmortliher Redalicur Dr. 3. Sirtenield. — Drud von MR, Auer in Wien. 





Militär-Deitung. 


ET 


N” 97. Mittwoch den 5. Dezember 1860. Kill. Iahrgang. 


Di „ArilitänBritung” mfücint ittmodb un Gamfag. Preis wienteljährig: für Bien 4 M. 25 Mir. für Die Wronln) mir freier Bofverfenbung 3A. öfter, Mihrung. Inferat 
werben Die berifpaltige Watitjeile wit @ Mkkr. berubnet, 

ls Genbungın, frankirt, Und an bie Mrbaltion, Grimumsmationen an bie Ürpibition: Wien, Stada, abene Wrännerfirafe Wr. 113% (Buer'ide Berlagibanblung) jun rihten. Manuffripte 
ırben aur auf Dırlangın perüdgnfiellt, 

Dere Meklanb Überaimmt die Budbeublung E. Berolb't Bohn bie Belellungen, 











1 ; icht. zahlen, ober deren die Behörde überhaupt gerne los merben wollte, 
Allgemeine Dienftp Nicht Diefe müßte die’ Armee erit alle aufjebren, dad Land gleichfam von 
a. A. Wir haben einigemal in unferen Auffigen auf den Wunſch | feinem Ueberſchuße ober Unkraut fäubern, und dann erft erbielte fie Mes 
einer allgemeinen Dienftpflidt angefpielt, in der wir nicht nur eine große | fruten aus den befjeren Klaffen,. welche zu Chargen tauglich, verläßlich 
Billigfeit für die Bevölkerung, jondern aud einen großen Vortheil für/und dem wahren edlen Solbatengeifte empfänglich find. Der große Fort- 
die Armee zu erbliden glauben. Denn iſt aud jeder zmanzigjäbrige Züng- | fhritt unferer ungarischen Regimenter ijt wohl nicht zu verkennen, feit: 
ling zur Loſung verpflichtet, jo hängt es doch eben von biefem Lofe ab, dem die führliche Loſung dafelbft eingeführt ift und nicht mehr wie frü- 
ob er auch mirklih zur Erfüllung feiner Dienſtpflicht berufen wird. her bei ben autonomen Komitaten bei jeder periodenmweifen Stellung vor 
Zaufende entgeben biedurd der Armee und ein blinder Zufall — nicht) Allem die Strafbäufer aufgemacht und eine Jagd nach paflofem Gefindel 
die Eigenfchaften — entjcheibet, ob biefer ober jener Bürger feiner Sol«! angeitelt murde. 
batenpflict nachzukommen babe. Um daber diefen Mebelftänden abzuhelfen, die Laſt ber Soldaten- 
Hierin fehen wir eine Unbilligkeit. Die Soldatenverpflihtung iſt pflicht möglichſt gerecht gu vertbeilen und der Armee das ihr gebührende 
eine der ſchwerſten Steuern, fie follte am billigiten und gleihmäßigften| Perzent an Intelligenz aus der Bevölkerung zuzuführen, ſcheint und nut 
vertheilt, nicht dem blinden Zufalle überlaffen bleiben. Während ein viel- | das Mittel zu bleiben, die wirkliche Dienftpflict auf jeden im Alter 
leicht geitig und Eörperlich tauglicherer Züngling durch das Los befreit) ftebenden Jüngling andjubehnen, und wir würden bie einzige Ausnahme 
wird, ſieht ſich eim anderer auf lange Jahre feinem Berufe, feinen Ver⸗ der Ernährer ibrer Familie (dad Heirarben ift obnedem nicht zu früh zu 
bältniffen, feinen Angehörigen entriffen, denen er eine Stüge, wenigitens | erlauben) geftatten, da man legtere doch nicht ben Gemeinden übergeben 
eine Freude mar, ſein gamger Lebendlauf iſt haufig geftort, ſelbſt al&| kann, melce fie ala Laſt betrachten und leicht nur bettelhaft erhalten 
Urlauber findet er nicht jo leicht ein Brod, weil jeder Urbeitägeber ſich würden. Es ift zwar ſchwer zu beitimmen, mer eigentlich ald Ernährer 
vor deſſen Einberufung fürchtet. Zudem batte das Los vielleicht aerade! einer Famlie zu betrachten ſei. Ein Mrbeiter, deſſen Neltern oder, Ge- 
einen geiftig und körperlich meniger taugliben Jüngling getroffen, der] ſchwiſter förperlih arbeitsfähig find, it wohl nicht ihr unumgänglicher 
eben nicht untauglih genug mar, um zurückgeſtoßen zu werben, aber| Ernährer, wenn er auch ber einzige Sohn oder ältefler Verwandter iſt. 


fpäter dennoch der Armee und dem Staatsſchatze zur Laſt fallen wird. 

Wollen wir jedoch nicht zu dem mit Mecht verlaffenen alten Sy— 
fieme zurückkehren, wo die Herrſchaften, Komitate u. f. m. nach eigener 
Wahl die Rektuten abjtelten und die Beamten ſich dabei manchmal durch 
Wilkübr, Parteilicleit und Mebenrüdfichten, nicht aber durch Gerechtig- 
keit, Eignung oder Berüdjichtigung der häuslichen Berhältniffe leiten 
ließen: jo müffen wir und wohl nad anderen Mitteln umfeben, dieſe 
Steuer mit Gerechtigkeit, aber aud zum Nutzen des Staates — ter bier 
burd die Armee vertreten ift — gu vertbeilen. 

Es wäre allerdingö gerechter, wenn ber Eaiferlihe Abminiftratig- 
Beamte die Auswahl zur Stellung hätte. Er könnte bie Mekruten nach 
ihrer Entbehrlichkeit bei Haufe fürmählen und baburdy biefe Steuerlait 
nod am wenigften drüdend machen. 

Dennoch könnte aud bier mwenigitend ber Schein einer Barteilich- 
keit nicht vermieben werben und es würde der gewiß wichtige Grunbiag 
umgeftoßen, daß das Volt im allgemeinen ſich vertbeidigen, mit 
bin auch jeber einzelne taugliche, d. h. für irgend melden Dienft taug- 
liche Bürger zur Vertheidigung bes Landes beitragen fol. Es iſt fogar 
anzunehmen, daß dieſe Pflicht um fo größer wird, je mehr ber Einzelne 
durch feine Stellung ober duch MWohlbabenheit zu verlieren hat, denn 
in dieſem Falle hat er fogar ein um jo größere® Intereſſe und mehr 
Bortheil von ber Vertheldigung. 

Nicht nur dad Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht, jondern auch 
ber Vortheil des Stanted und ber Armee madyen und abgeneigt die 
Auswahl ber Zivilbehörbe zu überlaffen, wenn auch hauptſächlich nur jie 
in Kenntnig über die Privatverbältniffe iſt, deren Kontrollirung durch 
tie Militär Behörden aber theils mie die Vorſchrift feſiſtellt, nur auf 
befonders rückſichtswürdige Har beitimmte Fälle Anwendung findet, theils 
aber in feine Detaild eingehen' kann, mo fie unmirkfam würde und mas 
zu Reibungen und Cinmengungen aller Art Anlaß geben könnte. Durch 
die Auswahl der Behörde mürde aber bie Armee fiherlic nicht befon: 
ders gut bedacht fein. Bor allem mürden die arbeitichenen, liederlichen, 
vermögenslofen und alle jene Pflichtigen geitellt werben, die dem bür: 
gerlihen Erwerb und häuslichen Herb entbehrlich jind, wenig Steuer 


Ein anderer Maßſtab müßte aber bei anderen Ständen angelegt werden, 
wo 5. ®. eine Mutter oder die Geſchwiſter zwar förperlidy arbeitsfähig 
mären, aber bei ihrer Stellung in der Melt doc füglich nicht jur ma« 
teriellen Arbeit angehalten werden, während ſich die geiflige Arbeit bei- 
nahe ganı der Berechnung entzieht. Selbſt die Zukunft ift der Berüd- 
fichtigung werth, denn der Arbeiter, deffen Familie erwerbdunfäbig wirb, 
braucht nur aus dieſer MRüdjicht verabfchieder zu werben und fann ſchon 
ben naͤchſten Tag die Familie ernähren. In den gebildeten Ständen aber 
muß der Züngling ſich erft durch lange und umunterbrocdhene Studien 
oft mit Aufzehrung der lehten Mittel zum Ernährer feiner Familie 
bilden und werben biefe Studien unterbrodyen oder gebindert, fo genügt 
nicht mebr bie einfade Entlaſſung, denn er iſt nicht mehr ober noch 
nicht befähigt, feine Familie zu verforgen, fondern jällt ibr eigentlich 
nur noch mehr zur all. 

Wo jedoch die Grenze zu ziehen wäre, läßt jih wohl Eaum gefep- 
lich genau feititellen und müßte in zweifelbaften Fällen der Entfcheidung 
eigener Kommiffionen anvertraut bleiben, Es ſcheint uns aber, daß nur 
biefe einzige Ausnahme von der allgemeinen mirkliben Dienſtpflicht 
billig if, und daß jeber andere zu irgend einem Dienite taugliche 
Süngling auch dazu einberufen werden follte.*) Warum follte nicht 4. B. 
ein ſchwãchlicher Schneider bei einer Monturd-fommiffion, ein mißgeftal- 


*) Wir wollen bier amd eimige Worte über vie Befreiung ber Stubirenden mit 
guten Klaſſen einfliefen laffen, Wenn man fie alle mit 20 Jahren abfellen mollte, fo 
Hiche freilich kein Urzt, Advokat, Techniker u. ſ. w· für die Benällerung Warum foll« 
len biefe jungen Leute aber micht ihre Diemfipflicht nach vollendeten Gtubien verrichten? 
Auch wir brauchen ärztliche Behilfen, Auditoriatſchreſber, tehuifhr und geiſtige Arbeiter, 
und ba wohl jeber atfolvirte Btudent Unjangs einige Jahre unter einem alten Doktor 
praftiziren muß bib er fih eigene Praris gründen kann, fo kann 06 ihm daun wicht 
ſchaden, einige Beit feiner Alumenptaxis unſerem Stande zu witmen, me er fogar eine 
wielfältigere Einführung im feine Zutunft finden dürfte, Solche junge Beute müßten aber 
frellich nicht ale eimfache Korporale oder Schreiber beim „Manipulirenden? verwendet 
werben. Der Derfaffer: 


= 
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teter Schmidt bei einem Geftüte, ein Meiner Student in einer Kanzlei | Urlaubern hängt dann einzigund allein von ben militärifchen Berbält- 
u. f. m. dienen fünnen unb bafür bie Kampffähigen auch für bie küm« |niffen ab. j M . 
pfende Truppe erhalten werben? Es gibt fogar Berwendungen im Hand- Mir erfennen nur einen militärifchen MNachtheil, und bad märe 
langerbienfte Kranfenmärter u. |. m-, mozu jeber fonft weniger fampfe die erſchwerte Abrihtung. Da fih die Größe der Armee in Friedenszeit 
fähige Rekrut abgerichtet werden fann und mir fehen, baf fogar Selbft- | nah den verwendbaren Gelbmittelm richten muß umd daher gegen jept 
yertümmler mod im Dienfte untergebracht werben fönnen. icht vermehrt werden könnte, jo müßte ald natucliche Folge eine balbis 
Es dürfte nicht unintereffant fein, aus ſtatiſtiſchen Angaben anna |gere Beurlaubung und fürzerer Fah nendienſt eintreten. Bei einer Be⸗ 
bernd zu berechnen, tie ſich bei allgemeiner Dienfipflicht der jährliche |völferung von 35,000.000, wovon jährlih 350,000 militärpflichtig und 
Zuwachs der Armee ungefähr geitalten würde. Das vierte Heft ber wie oben —— wurden, 68,000 affentirt werden, ergibt ſich 
öfterreichijchen militärifchen Zeitfchrift" bringt und im diejer Hinfiht mit Außerabtlaffung ‚aller Abgänge und fonftigem Zuwüchſe und bei 
eine jehr Iehrreihe Tabelle. Aus ihr entnehmen wir, daß im Durdfcnitte | 1Ojähriger Dienjtzeit ein annäbernber Armeeftand von 680,000 Mann. 
der Zahr 1856, 1887, 1858 und 1859 ungefähr ein Pergent der Ber Nehmen wir den Friedensſtand auf 300,000 an, je müßte der Soldat 
völferung des Kaiferftanted in dem Lofungsalter von 20 Fahren ſtand. unter Berüdjihtigung mander anderen Berbältniffe im Durdfchnitte uns 
Da und jcdoch dieſe Tabelle nicht die Summe der Pflichtigen angiebt, gefähr vier Jahre bei der Fahne dienen. Bei allgemeiner Dienitpfliht 
fo fehen wir uns gemötbigt. diefelbe na Fickers „Deiterreih® Benölfe- würde diefe Armee einen Stand von 780,000 Mann zählen, welche bei 
rung" au berechnen, und finden alio, daß auf eine Bevölterung von | gleichem Friedensſtande alfo nur 3%, Jahre bei der Fahne bleiben. Gin 
35.000.000 Selen (nadı ben Abaränzungen des Friedens bon Zurid) halbes Jabr weniger Abrichtung — wenn biefe einfach und naturgemäß 
jährlich 350 000 Zünglinge in das pflichtige Alter treten müffen. Neh⸗ iſt — Teint uns aber fein genügender Nachtheil um 100,000 Mann 
men mir diefe runde Summe ald Baſis und fehren zu ber Tabelle des zu entbehren. 
Sberſien Baron Saffran zurüd, ſo ergibt ſich: 


Bon den politiſchen Behörden befreit 11:16 Progent, 
























—— = = a 59000 Frann Kriegswiffenfchaftliche Bimung. 
— — — — — * 21.000 Mann 9 — 
—8* befunden und aſſentirt 19-67 Prozent 68,000 Mann &o ſehen wir mehrere Heere neben einander im Raum oder nadı- 


Wegen abgeitellter Kontingente wieder entlaffen 478 einander in den Zeit zwecklos vernichtet, ſowie Armeeforps dort unnäß 

- geopfert, wo eine Armee flegreich gemeien märe, endlich die Entſchel-⸗ 
dungsfchlachten in Einzelgefechte der Brigaden, Bataillons und noch 
Eleinerer Abtbeilungen bie zu Zweikämpfen berab, aufgelöft und ver- 
lore 


Vrozenmn 2353 . 17,000 Dann 
Und fomit untauglid befunden 55.73 Progemt . - 195,000 Mann 
Summa 350,000 Mann 
i mur zu bemerfen ijt, daß dieſe Zahlen ben Durdftnitt der er» 
—— ie Fahre und nicht eine beitimmte Sabresitellung bezeichnen, 
nachdem unfer Zweck ih audı nur auf eine ‚allgemeine Wahrſcheinlich⸗ 
feitärechnung. alſo auf Durchſchnitta zabhlen gründen Fann, EN 
So traurig es iſt, dap mehr als bie Hälfte, der 0jahrigen Be⸗ 
völkerung untauglich iſt, To ſehr ſchmerzt uns die jährliche Durchſchnitt⸗ 
fumme von 17000, der von der Stellung wegen erjüllter Kontingenge 
wieber entlaffenen Mann, melde ein Duantum von circa 8000 Soldaten 
abgegeben hätten. Rechnen mir aber bierju, daß aus ‚ben anderen Nubri- 
fen nad unferer früheren Anſicht nody manches Dienſtbare jur Eripa- 
rung der Kampffäbigen für den Kampf zu gewinnen wäre, fo ijt es 
-sielleicht nicht zu hoch gegriffen, wenn mir auf einen jäbrliben Entgang 
von 10,000 Mann rechnen. Bei einer Dienſtdauer von 10 Jahren 
macht bad eine Armee von gegen 100.000 Mann, welde durd die all» 
gemeine Dienftpflicht gewonnen mürbe. j 
Eine ſolche Verftärkung ber Armee durch Zugrundelegung eines 
faum anfehtbaren Grunbjages ſcheint und einer Berüdfihtigung wertb. 
Ein fernerer Vortheil wäre, daß nad diefer Tabelle bie meiſten Pflich⸗ 
tigen gerade aus jenen Kronländern entlaſſen wurden. melde die allge- 
meinjte Bildung oder wenigſtens eine tüchtige Geiuntheit genießen und 
ung fomit eine Menge zu Ghargen und Profeſſioniſten verwendbare 
Seute und dauerhafte Soldaten entgehen. Ein ſich noch ergebender zu⸗ 
fälliger Vortbeil märe, daß es ohnedem nicht möglich ift, die Ergänzungs- 
bezirfe nach dem jährlich wechſelnden Populationsverbältnifle einzutbeis 
len, daß ſomit eine jäbeliche Ausgleihung eintreten müßte, wodurch ſich 
ein Theil Jntelligenz oder Geſundheit auf andere weniger gut betheilte 
Truppen ergiefen würde. Mit Zubilfenahme der „Zufeln zur Statiftif 
der öfterreichifchen Monardrie," melde die . f. Direftion ber abminüftra- 
tiven Statiftif erfcheinen ließ und die jih auf die Zahre 1852, 1853 und 
1834 beziehen, berechnen ſich laut pag. 78 u. f. auf 100,000 Männer 
ungefähr 10,000 Elementar-Schüler, mworunter über 400, melde in hd» 
here Schulen aufgeftiegen find. Nach Fickers oben ermähntem Werte fit 
e3 zwar fehwer ein Verhaltniß der Gewerböleute männlichen Geſchlechtes 
zu ziehen, indem bie betreffente Tabelle nur fehr allgemein gebalten if, 
bob dürfte man biernadb immerbin annehmen, daß auf 100,000 Mann 
3000 Gewerböleute verfchiedenſter Art kommen. Eine folde Vermehrung 
unferer intelligenten ober gewerböfundigen Mannfhaft, beren Einbern: 
fung der Truppe zur Berfügung jtünde, dürfte nicht zu verachten fein. 
Bei unferen neueften politifhen Einrichtungen wird ed auch nicht 
mehr lange dauern, daf die Ergänzung der Armee von einer berathen: 
den Stimme abbängen muß, bie nicht jene unferes oberjten Kriegähern 
fein wird. It aber das gerechte Prinzip ber allgemeinen Dienitpflict 
autgejprochen, dann muß aud obne fernere Verhandlung jeder Taugliche 
eingeflelt werben und bie Einberufung einer Mehrzahl von 100,000 


N. 

Die Selbftändigkeit kann durch bie von größeren zu Hleineren 
Heertbeilen immer gruͤndlicheren Ausbildung der Truppen und diejelben 
befebligenden Führer um jo eher erzielt werben, als für biefe die Grenze - 
der Bildung enger, weil deren MWirfungskreis kleiner wird. 

Andererjeits bört die friegerifche Seibitihätigkeit der Heerestheile 
bie zu dem Einzelnen herab nicht auf, wenn deſſen Intelligenz minbe- 
ſtens dem eigenen Wirlungskreiſe entſpricht. 

Der Führer einer Patrouille benöthigt der hilfstaktiſchen Bildung 
wie jener einer Diviſionsiolonne, dasſelbe gilt von der techniſchen Fer 
tigkeit beider mit ihrer Abtheilung zu manöpriren. 

Demnah wird ber intellettuelle wie formelle Theil der Taktik je- 
der Waffe (Manövrirfäbigfeit) von der gründlicheren Behandlung ber 
Hifstafeit abhängig, und dann erft, wie Napoleon jagt: „die Kraft 
(materielle) einer Armee, wie die Duantität der Bewegungen in 
der Mechanit durch die Maffe multipligirt mit der Schnelligkeit, zu 
berechnen möglich fein. 

Es wird biermit nicht der übliche Vergleich des Heeres mit n- 
firument oder Mechanismus aus ber Rüſtkammer beliebter Fraſen ber» 
vorgeholt; das Heer braucht wohl den Mechanismus (Form) old Mit- 
tel zur einheitlichen Wirkung, die bewegenden Urſachen find aber das 
intellektuelle Wiffen und das moralifche Können, melde die, wenn auch 
naturgemäß untergeordnete Selbitthätigkeit der Theile innerhalb eines 
Ganzen ermöglichen. 

Entfprechend den Prinzipien der Taktif wird die Hilfttaktif in 
ibrem intelleftuellen Theile die untergeorbnete Handlungmeife taf: 
tifcher Unterabtheilungen enthalten, im Lager mirb fle deſſen Herridh- 
tung für längere oder fürzere Zeit, deifen Bewachung und Bertheibir 
gung je nach Terrain, Zeit und Umftänden; am Marſch deſſen Form 
Anwendung und Sicherung nach Terrain, Zeit und Zwed, ſowie deſſen 
Uebergang in die Gefechts form für Angriff oder Bertheidigung ein 
zeiner Terraingegenftände oder Terraintheile behandeln, 

Die formelle Hilfstaktit (Meglement) als nothwendige Tech. 
nit des unmittelbaren Waffengebrauchs iſt bier fofern von größerer Wich ⸗ 
tigkeit, ald von ber größeren Gewandheit der Unterabtheilungen bie ber 
taktiſchen Einheit abhängt. 

Doch ſoll auch die Hilfstaltik von der Technik gefondert bleiben, 
und 3. B. der Sicherheitöbienit in Stellung und Bewegung nicht In- 
balt von Kriegsgeſehen, fondern von Snitruftionen fein. 

So wird zwar bie Sicherung von Stellung und Bewegung weniger jhön, 
als das gebräuclihe Sonnen und Planetenfpitem der Vorpoſten und Pa: 
trouillen erfcheinen, aber man würde fich zweckmaͤßig nach Terrain, Zeit und 
Umftänten richten, vieleicht feine Marſch- oder Gefechtsſorm vernünftiger 
weiſe aud im Lager beibehalten, feine Kraft und Zeit, mo möglicd we⸗ 
der durch unnüße Hin- und Her-Bemegung der einzelnen Theile noch 


durch deren Detachirung ierfplittern, für einen gemäffen Zmed, für eine 
beftimmte Zeit, in einem gegebenen Terrain wärde man endlich ala 
Mittel zur Sicherung eine oder bie andere Abthetlung als zur Errei« 
bung bed Gefechtsimedes nicht unbebingt nöthig, ausſcheiden, melde 
durch ibre größere Beweglichkeit (Batrouillen) eine verhältnißmäßig grö- 
Bere Sicherheit gewähren, und fhließlih im der Reſerve verwenbbar 
bleiben mürbe. 

Dasfelbe gilt auch in Hinſicht der bloß reglementmäßig angeord- 
neten Kampfweiſe im geöffneter Orbnung (Tirailliren), wodurch dieſe zur 
bloßen Technik wird, melde, wenn zu einer noch fo beiwunderten fyertig: 
keit gediehen, jich feiner Zeit ald eine Selbſt ⸗Täuſchung bemäbren muß. 

Würde dem entgegen eine Juſtruktion im Tirailliren auf die ger 
ſchichtliche Entſtehung ber geöffneten Gefechtöform zurüdgeben, jo mürbe 
im Voraus Jedem einleudhten, daß Diejelbe auf dem Prinzip der größt- 
möglihiten Selbftthätigleit der Theile beruht, wo und wann die An- 
wendung des Ganzen untbunlih ift, und baber die möglichite taftiiche 
Jutelligenz der bilfötaktifchen Führer bedingt. 

Die bilfötaftifhe Terrain und Waffeykunde ift die jeder 
Waffe eigentbümliche, ſie ift unerläßlich und meniger auf mittelbarem 
Wege (tbeoretiih) ale auf unmittelbarem (praktiſch) gu erlernen. 

Die techniſche Zerrainkfunde fann fih auf bie Fähigkeit 
einer richtigen Benennung ber verſchiedenen Terraintbeile und Gegenftänbe 
ſowie deren beiläufigen bildlichen Darjtellung (Groquit) beichränfen. 

Die techniſche Waffentunde ift aber bier nicht nur al dad 
Wiſſen die Waffe ummittelbar gebrauchen zu können, fondern auch um 
biefelbe im brauchbaren Zuſtande zu erhalten nötbig. 

Da ferner den Fübrern hilfstaftifber Abtbeilungen auch bie uns 
mittelbare Hanbbabung der intellektuellen, moraliſchen und materiellen 
Grundlage im Befonderen obliegt, fo bat deren Bilbung innerhalb ber 
jugemwiejenen befhränften Wirfungsfphäre eine unbegrenzte Thätigkeit um 
- unterjiebende Abtbeilung unterrichten, erziehen und abminiftriren zu 

nnen, 

Die Kenntniß der hierauf bezüglichen in jebem Heere vorhandenen 
Inftruftionen und Reglements und deren unmittelbare Anwendung iſt 
ihre Pflicht, — diefer können fle nur durch bie möglichfte Selbſtthaͤtig⸗ 
keit in ibrem abgefchloffenen Kreiſe nachkommen, worin fie dann auch 
Alles leiten, wenn fie nicht durch ein plöpliches Heraustreten in die jur 
höheren taktifchen Führung nothwendige Selbftändigkeit unwirkſam mer: 
ben (troupiers). 

Jede taktifche Abtheilung bes Heeres hat bie wiſſenſchaftliche Bil- 

bung der audermählten und berufenen bilfstaktifben Führer ſelbſt zu 
beforgen (Regiments-, Offizierd: und Kabetenfchulen), die allgemein elementar- 
wiſſenſchaftliche Borbildung ift eine genügend fihere Grundlage um auf 
biefelbe die bilfätaktifche folgen zu laffen, 
Die Beforgnif vor einer bierburh überhandnehmenden Bildung 
in den unteren Schichten barf als eine unbegründete fein Hinberniß 
werben, auf dem einmal beiretenen Wege der Errichtung von Truppen» 
ſchulen umjufehren; es wäre im Gegentheil auf einen Vorrath von 
Offigierdafpiranten ſchon im Frieden binzuarbeiten. 

Die Ermittlung der Fähigkeit der ausermählten, und ber Befähi- 
gung ber berufenen bilfstaftifhen Führer muß praftiih (Garnifons-, 
Feld dienſt, Ererziren, Dreffiren) und theoretiſch ſowohl muͤndlich als 
ſchriftlich erfolgen (Offiziereprüfungen) Die Gelegenheiten zu prafti« 
ſchen und theoretiſchen Prüfungen sollen weniger feierliche, als öftere 
fein — fie ſind bie hilfstaltiſchen Uebungen im Sommer, die bezügli- 
hen Ihemas im Winter; dem Subalternoffigier jeder Waffe kann es 
feinen Schaden bringen, monatlid wenigſtens einmal über bie Befim- 
mung feiner Waffe entweber felbit nachjudenken oder dazu angehalten 
zu werden, 

Diefe Uebungen und Themas als hilfstaktifhe müſſen aber ale 
bad unmittelbar oder mittelbar anschaulich gemachte Bild des Eriegeri- 
ſchen Handelns innerhalb fejtgejeßter Grenzen (Suppofltionen) gleich 
fam Theile einer vorauggefekten taftifhen Handlungsweife fein, daher 
fh nur mit gegebenen Größen beicäftigen, melde genau zu be: 
jeihnen find. 

Die Croquis im ihrer fehr zweckmäßig vorgefhriebenen Meife 
follten unmittelbar nad) jedem Manöver nicht aber im Winter erſt ab- 
verlangt werben. 

AS das Fundament der die Bermehrung der Staatöfraft an- 
ſchaulich machenden Staatämiffenfbaften wurde die Vollsbildung (Volke— 
ſchulen) zum Ausgangspunkt dieſer nur die allgemeine Ueberſicht des 
Wiſſens bezweckenden Abbandlung gewählt, von welchem wir in aufftei- 
gender Linie zu ben das Gebäude der Intelligenz Erönenden Univerfal 
Staatd- und dieſen ſtammverwandten, die vernichtende Anwendung der 
Stuatöfraft lehrenden Kriegs-Wiſſenſchaften gelangt find, zu meldem 
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mir num aud in abfteigenber Linie des Eriegerifchen Wiffens, ald deſſen 
fchließlihe Anforderung gleichfam unmillführlich zurückkehren müffen. 

An das mit ten Maffen in der Hand ald vernichtendes Merkjeug 
arbeitende Kriegävolf (MWebrftand) kann und muß minbeft bie gleiche 
Forderung von Bildung geftellt werben, mie an bag mit Werkzeugen 
frietlihen Erwerbes befchäftigte Bolt (Näbritand). 

Die erfte Forderung für den Krieger wird daher fein: die Waffe 
ſelbſt zu fennen und einzeln gebrauchen zu fönnen, die zweite: biefelbe 
für ben Kriegszweck in der Gefammtheit nach dem gemeinfamen Gefege 
(Reglements) und der einheitlihen Belehrung (Inſtruktion) anzu- 
menden. 

Napoleon fagt: „Wenn eine Nation Eein Pringip milttärifcher 
Organifation bat, ift es ihr ſchwer eine Armee aufjuftellen.” 

Bei ber in ben meiften europätihen Staaten geſehlich anerfann- 
ten Notbmenbigfeit der allgemeinen Webrpflicht ſoll auch die militärifche 
Bildung und Erziehung allgemein, daher auch von der Bolfsbildung 
nicht ganz getrennt fein, wodurch dad Heer ſich nicht nur phyſiſch, fon- 
dern aud moralifh und geijtig aus der Nation ergänzen kann. 

Die Fundamentbilbung mirb aber in ſedem Heere durch beren 
auf bie Natur des Krieges zurüdgeführte Ginfachbeit erleichtert und 
überhaupt möglich. 

Monteeuccoli will, „daß man bei Waffenübungen alles Weberflüfs 
fige weglaſſe, damit der Soldat das Nothwendige defto beſſer lerne.” 

Die Reglemente werben überbaupt mit Nuben beobachtet, wenn 
fie wenig, aber dad Menige deutlich vorfchreiben; eim nicht befolgtes 
Reglement bat eine ſchädlichere Wirkung als eine ſchlecht verftandene 
Inſtruktion. melde im äußerften Falle dur eigenes Nachdenken 
erſetzt wird; theoretifhe und praftifhe Unleitung wird baber auf die- 
fet hinwirken müffen. 

Diefe Ausbildung erfolgt, befonders was die Abrichtung (Dreffur) 
anbelangt, beſſer in Heinen Abtheilungen al& einzeln, damit auch ber 
minder Geſchickte durch das anfchauliche Beiſpiel in der Auffaſſung glei- 
hen Schritt mit den Uebtigen balte, mwodurd die Gleichmäßigfeit ber 
Form: und Gleichzeitigkeit ber Geiſtes Ausbildung gewinnt (Kompanie 
ſchulen und nicht Schulfompagnien). 

Ein möglibes Ineinander- und Uebergreifen der Striegämwiffen- 
fhaften wird biebei von um fo größerem Vortheil für die au erzielenbe 
Uebereinftimmung im Handeln nad) einem gemeinfamen Verſtändniß fein. 
Der Ausſpruch jenes großen Feldherrn, „daß der Soldat den Marfchallitab in 
feiner Patrontafche trage,” — kann nur als das Bild der jufammen- 
hängenden Reihenfolge friegerifchen Wiſſens und Könnene in auffleigen» 
ber Linie angefeben werben, nicht etwa ald eine Aufmunterung zum 
— mechaniſchen Betriebe des allein allmächtig gewähnten Kriegshand- 
werks. 

Marſchiren, Reiten, Fahren, Schießen, Fechten, Turnen, Schwim« 
men und ſelbſt Tanzen find an und für ſich recht nothwendige Uebun— 
gen, in welchen daher der Einzelne, um dad Nothwendige ih anzueig- 
nen, unterſtüht werben fol; doch mwirb im Ernte Niemand behaupten 
mollen, daß in denſelben mehr als bie Kriegstechnik der nieberflen Art, 
geſchweige das Geheimniß des Sieges liege. Denn die Ausübung ſchon 
bes Kriegshandwerks (Taftit auf der niederften Stufe) erfordert felbft- 
thätige moralifhe und intellektuelle Befähigung des Einzelnen, melde 
3 über die mechaniſch eingebläute Disziplin und eingedrillte Tech- 
nit iſt. 

Moraliſche Ausdauer und Tapferkeit, Ergebenheit, Ebr- und 
Ruhmsliebe ſowie Auffaffungs- und Drientirungsgabe, militätiſches Au ⸗ 
genmaß, endlich Geiſtesgegenwart als die Grundlage alles kriegeriſchen 
Wiffene und Könnens find Eigenfhaften, die man im Kriege vom Sol- 
daten fordert, daher man faum fehlen dürfte, wenn man bierauf ſchon 
im Frieden hinwirken, wenigftens keines derjelben willkührlich ober un» 
mwillfübrlih unterdrüden möchte. 

Es wird fogar nothmwendig, den Keim phyſiſch-⸗, moralifch- und in⸗ 
tellektuellskriegerifcher Eigenſchaften ſchon in bes Volkes Sugenb»Erzie- 
bung und Bildung zu legen. 

Napoleon fagt: „Es gibt nichts Großes, deffen der Franjoſe nicht 
fähig märe; bie Gefahr elektriſirt ibn, das iſt fein Erbtheil von den 
Galliern, die Liebe zum Ruhm iſt für ihn wie ein fechäter Sinn.“ 

>. Diefer kriegeriſche Sinn ift die erjte Bebingung zum Können 
und kann umfomehr von einer Armee erwartet werben, welche mannig- 
faltige Glemente in allen drei Grundlagen ihrer Wehrfraft bat; nur 
muß die verichiedene Leiftungsfähigleit gewürdigt und bie Gefammtfraft 
nicht eines innern moraliſchen und intellektuellen Schwerpunktes (Ber« 
trauen) oder einer entjdiedenen Richtung in ihrer Bewegung nad Au— 
en entbehren. 

* 
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Wenn alfo ſchon Eingangs bei Gelegenheit der Skiyirung bes 
dem Eriegerifdhen nothwendig vorausgehenden allgemeinen Wiſſens anf bie 
Geſchichte als derjenigen Wiſſenſchaft bingemwiefen wurde, melde aus der 
anfhaulid gemachten Vergangenheit des Bolkes ihm deſſen Gegenwart 
und Aufunft zum Selbiibemuftfein bringt, fo mirb man bier die fchließ- 
liche Bemerkung nicht unpafiend finden, daß zur Erweckung eines mahr: 
baft militärifhen Geiſtes im Heere und im Bolfe die möglichſt 
aljgemeine Kenntniß der eigenen Kriegsgeſchichte unzweifelhaft nothmen- 
dig if. Als deren Fundament jind populäre Darfiellungen einzelner 
Perſoͤnlichteiten oder Waffenthaten und die Geſchichte der einzelnen Me 
gimenter und Korps zu betrachten, j 

Hieburd wird felbft der jogenannte „gemeine Mann“ ſich bald als 
ein Kriegämann adıten lernen, die militäriihen Eigenſchaften werben in 
ihm geweckt, damit er für den Nubm auch die Gefahren des Krieges 
ertrage ſowie zur Einficht gelange, daß er, um einft mit Ehren bazu- 
ftehen, aufer dem Kommando nod feiner eigenen innern Stimme ge- 
horchen müſſe, bie ihn zur möglichften Seibjtthätigfeit ermuntert. 

Aus dem biäher gefanten gebt hervor, daß in dem Maße alt nadı 
abmärtd bie Anforderung am das Friegerifhe Wiſſen geringer it, diefer 
Mangel durch die größere Anforderung an die Abhängigkeit im Können 
ergänzt wird; von ber nothwendigen Freibeit der Handlungemweile des 
Feibberrn, der Initiative, herab bis zur unbebingten Ausfübrung ev» 
baltener Befehle, dem blinden Gehorſam. i j 

Während für dieſen der einfache Verſtand und die Millfährig« 
feit binreicht, erfortert die bilfstaktiihe Führung ſchon Einſicht und 
Willen zum vorgezeibneten Handeln, bie taktische ſchon Umſicht umd 
eigenen Willen zur Selbitthätigkeit nad eigenem Ermeſſen innerhalb 
der größern MWirkungäfpbäre, Die ſtrategiſche endlich Ueberſicht zur 
Handhabung des Ganzen und moraliſches Uebergewicht des Millene, 
nur bem eigenen Bewußtſein zu gehorden. . 

Auf diefe böcfte (Univerfal-) Stufe der kriegeriſchen (itrategiinen) 
Bildung führt der Selbſtunterricht, welcher aber erjt auf Grundlage 
der nähft niederen (Spezial) Stufe kriegsakademiſcher (taktiſcher Bil- 
dung erfolgen fann, welche wieder bie Gymnaſialbildung vorausſetzt. 

Die Militärafademien wären die einzigen Schulen al& jolde, 
während außerdem die taktiſche Bildung in den allen Waffen gemein. 
ſchaftlichen Truppen-Schulen, tie jtrategiihe aber als Selbſtſtudium 
einer Anleitung und Unregung durd die Militärliteratur bedarf. 

Die analog gegliederte ſtagatewiſſenſchaftliche Bildung it auf bei- 
den Stufen eine gleichzeitige, die Vorbedingung zur akademiſchen, bier 
wie bort dieſelbe (Maturitäräprifung). 

Die bilfstaftifbe Bildung in Offiziereihnlen und Kadettenſchulen 
erfolgt inuerhalb der taftiichen, die jundamentale (KompagnieMann- 
ſchafteſchulen) innerbalb der bilftaktiſchen Abtheilungen des Heeres. 

Ermöglidung der Selbſtausbildung durch Hebung der Willen: 
ſchaftlichkeit für die ausermwählten Führer, Anleitung der Berufenen, 

unter jeveömaliger Unterfcheitung bes Strategifchen und taktiihen von 
tem Technifchen, übereinjtinnmende Ausbildung des Volkes und Heeres 
für den Frieden und ben Krleg ald Bedingung der allgemeinen Mehr: 
pflice, wären die vorzüglicen Mittel zum Zwecke kriegswiſſenſchafili— 
der Bildung. 

Die möglichite Verbreitung bed Wiſſens fann nur die nothmen- 
dige Einſicht und das gemeinfame Verſtändnis zur einheitlichen Hand: 
Iung, nicht aber eine platonifhe Militär-Mepublit bezwecken, weil ba 
duch dem Heere fein moraliſcher Nachtheil ermächit, daß es nur von 
jenen geführt wird, die dazu geeignet find, e& wird im Gegentheil bie 
militärische Hierarchie durch das rechtzeitige Hervortreten ibrer matür 
lichen Ranges-Unterſchiede nur nod mebt befeftigt; während es nämlich 
münfchenswertb iſt, daß jene, die Gelrgenbeit fih zu bilden erhalten, 
BVorzügliches leiſten. — wird jenen, bie ſich ſelbſt ſolche Gelegenheit 
erit ſchaffen, nicht im Workinein febe Leiftungsfübigfeit abgeſprochen 
werben. 

Es wird baber nur nob au bemerken fein, daß man entwe— 
der — überzenat von der dargelegten Wahrheit, daß die Kunft dei 
Krieges ihre Wiffenfchaften babe, und von der bewieſenen Nothwendigkeit, 
daß diefe im Heere allgemein verbreitet fein müffen, ſich mit Feiner theilwei 
fen oder nur fheinbaren Bildung, befonders der zur Führung des Heeres 
Auserwäblten beanügt, jondern hierin nad möglichſtet Vervollkommnung 
firebt und dadurch ſich dem allgemeinen Fortſchritt anſchließt, 
oder aber gegründete Urfache, tie Wahrheit und Nothwendigleit Frieges 
riſchen MWiffend zu bezweifeln bat, im welchem Falle fein Mittel unbenupt 
zu bleiben bätte, um einen entfchiebenenallgemeinen Rüdicritt 
zu bewirken, welcher dann als Ziel das Landeknechtsweſen des Mit 
telalter8 unbefümmert um beffen Ronjequenzen unverrüft im Auge ber 
halten müfite, 


Ein drittes gibt es bier nice, weil das bloß vaſſive Verhalten 
nur ein Bewels ber aus Mangel jedes geiligen Bewußtſeins erklärli- 
ben Ohnmacht in Staat und Heer, ein jichered Anzeichen von ter 
Fãulniß und Auflöfung beider märe, 

Denn es wird (um ſchließlich aud einmal exotiſch zu ſprechen), 
bie polttifhe Gleichgewichtetheorle nur eine Rechtéetheorie bes ſin— 
lihen Staatäprinzgips bleiben, und der Schwerpunkt bes europälfchen 
Staatenfyitemd, fortan auf der geſicherten materiellen Baſis erfcheinent, 
in dem Willen als Kraft und dem Wiffen ale Macht ber Staa 
ten zu finden fein! 





Ein Reſuch der Belagerungsarbeiten der Feflung 
Jülich. 
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Die erwartete Ankunft Sr. königlichen Hoheit des Prinz Regen: 
ten von Preußen erfolgte am 24. um 2 Uhr Nachmittags. Ich üdergebe 
bier den feſtlichen Empfang, ber ibm von den Zivil: und Militär-Be 
börben der Stadt bereitet war und erwähne nur, daß Se. Eöniglice 
Hoheit bei der Vorftellung der frembherrlicen Offiziere ſich längere Zeit 
mit jelben unterbielt und folde ald Vertreter fremder Armeen freundlich 
willfommen bieß bei einer Hebung, die aud in Preußen noch menig be 
kannt ſei und von der man ji günſtige Mefultate verfprede, Aehnliche 
Worte ſprach fpäter der Kriegeminiſter General:Lientenant von Roen 
Abende war großer Zapfenjtreih und die Stadt erleuchtet. Da mit dem 
Gefolge des Pring:Megenten no eine große Anzahl Offiziere eingetrof: 
fen waren, fo wurde das 2eben in der Meinen Stadt jet anferorbent- 
lich bewegt. Es mangelte jo an Unterfanft, dab in ber Macht viele der 
Fremden mit einem Seffel im Gaſthauſe vorlieb nehmen mußten, 

Der folgende Tag, ber 25. gehörte, auch für den nicht militäri- 
ſchen Zuſchauer. wohl zu einem der anziebenditen ber ganzen Uebung. 
Die Aufgabe, für die Racht jupponirt war, beitand in Eroberung und Feitier- 
jung in ber bereits unterminirten Gontregarde IL, dem Spielen ber überlabe- 
nen Minen vor tem Ravelin Ilund in Eröffnung des Feuers der Breic- 
und Gontrebatterie. Der Prinz Regent mit feinem Gefolge begab ſich 
auf die Baſtion III, vie übrigen militärifhen Zuſchauer fanden auf der 
Boftion II Plag, woſelbſt Schutdächer für felbe errichtet waren. Das 
Zeihen zum Anfang der Uebung wurde um 8 Ihr gegeben. Die Spren« 
gung der Minen unter der Gontregarde und vor dem Ravelin fanden 
kurz auf einander jtatt. Diefed Sprengen war in der That ein impofan- 
tes Schauſplel. Einem dumpfen Kalle folgte der Auswurf ungebeuerer 
Maſſen von Erbe und Steinen, bie ſich in Garben tridterförmig 50 bie 
60 Fuß hoch in die Luft erhoben umd ſich mafejtätifh wieder zur Erbe 
fenften. Die beiden Erbmörjer oder Steinfogaffen fchleuderten darauf ihre 
Ladung gegen bie eniftandenen Trichter yor dem Ravelin. Man fchritt 
jet vorerſt zur Bejichtigung der bewirkten Zerſtörung. Die beiden durch 
die überlabenen Minen des Logements entftandenen Trichter hatten einen 
oberen Durchmeſſer von circa 25 Schritten erhalten, berährten fich aber 
wie es beabjidtigt worden mar, nicht, Sondern liefen noch einen Amir 
ſchenraum von 5 Schritten zwiſchen ſich. Man glaubte die Urſache deſſen 
in einem früber von den Frangoſen bier verbämmten Gange finden zu 
müſſen, der an biefer Seite der Kraft des Pulver einen ftärkeren Wi- 
derſtand entgegengeiegt babe. 

Die Brejchmine an der linken Face der Gontregarbe hatte ibren Zweck 
volljtändig erfüllt, die balbfreiftebende Eckarpenmauer in den Graben ge 
ſtürzt, dad Manerwerk in Heine Theilchen zerftüdelt und auc bie babin- 
ter ſtehende Brufimehre jo nachgeſtürzt, daß die erzeugte Breſche mit 
meniger Nachhilfe ald vollommen gangbar erichien, Dagegen hatte die 
überladene Mine ber rechten Face nicht Kraft genug gebabt, bie über ibr 
befindliche Bruſtwehre jo fortzufchlendern, dad man ummittelbar durch 
bie entitandene Deffnung das Feuer ber Gontrebatterie beginnen konme 
Die Maſſen waren tbeilmeife im ſich wieder zufammengefunfen und es 
mußte in Folge beffen die Erbe durch Arbeiter hinweggeräumt werden. 
63 folgte num der Sturm auf die Gontregarde felbit und bie Erſtür⸗ 
mung des gebeten Weges, wozu die dazu beflimmten Infanterie-Mbrbei« 
lungen fi vorher in den Trandeen verfammelt hatten. Zu gleicher Zeit 
erfdrienen bie Vertheidiger auf den nächſt gelegenen Werfen und es be 
garın jeht von beiden Seiten ein ungemein lebhaftes Feuer aus dem 
Kleingemehre und dem Gehe. Von einigen Unnatürlichkeiten abgeſe 
ben bot dad Gange doch eim recht anfchenliches Bild einer ſolchen Er- 
ſtürmung. Hinterlih für die ſchnelle Erfeigung der Breſche mar die 
theilweife Berfhürtung des Ausganges des Grabenniedberganges, wodurch 


mur ein Mann nad bem anderen aus felbem bervorbrechen konnte. Eine 
große Fertigfeit bewiefen die Pionniere bei der Niederreißung der Pallie 
faben des nededten Weges. Um 9 Uhr wurde vom fommanbirenden Gr 
neral von Wafcheröleben das Kinflellen deö Kampfes angeorbnet. Nun 
begamn bie Breichbatterie ihr Feuer gegen bie Mastenmauer zwiſchen 
Gontregarbe I und Navelin II. Der Theil der Mauer, welche in Breſche 
gelegt werben follte, war durch eine ſchachbrettfötmige Eintheilung mit 
meißer Karbe angedeutet worden. Das Breſcheſchießen geihab mie ge 
wõhnlich durch Einſchießung eined borijontalen und zweier vertifalen 
Schnitte an den beiden Enden des erjteren. Nacdı der eriten Sage wur: 
den die vier in gleichen Abſtänden von einander befinblicen trichterför- 
migen Löcher aufgenommen, Diejelben mochten ungefähr %, bis %, Fuß 
Tiefe und einen äußeren Durchmeſſer von 2 bis 2%, Fuß baden. Die 
zerbrödelten Steine waren bis 12 Fuß von der Mauer entfernt heraus 
geichleudert. Später wurde nur von 5 au 5 Lagen die Wirkung beob- 
achtet. Die 7 Fuß itarfe Mauer leiftete einen unerwarteten Widerstand, 
man beburfte 117 Schüffe, um diefelbe niederzulegen. Beim Stürgen 
zerfiel biefelbe ebenfo mie fpäter die Eslarpenmauer, in gewaltige Maj- 
jen, jo daß bie Gangbarkeit der durch eine Mine erzeugten Breſche ſich 
ald bedeutend günſtiger erwies. Unterbeffen mar um 11%/, Udr auch mod 
die Sprengung ber Stabbaftion III tur drei Minen mit im ganzen 
18 Defen von je zwei Zentner Pulverladung vorgenommen worden, 
Unter den im Graben liegenden Mauerjtüden befanden ſich Steinblöde 
von 100 und noch mehr Kubikjuß, 

Damit endigten die Verſuche des bentigen Tages. Abends verei- 
nigte eim glänzendes Diner des Prinz Regenten bie höchften Militär 
und Zivil-Berfonen ber Stabt ſowie bie anmefenden fremden Dffiziere 
im Gafino. Die Häufer der Stadt waren mwieberum erleuchtet. 

Am Morgen des 26. begann die Breichbatterie, nachbem nun bie 

fenmauer niedergelegt war, ibr Feuer genen bie Eskarpenmauer der 
Baltion II. Gleichſeitig demolirte die Gontrebatterie die Scharten ber 
Flanke der Baltion III. Das Ingenieur Korps arbeitete an ber Krö— 
nung der Trichter und Fortiegung des Minenfrieges durch Anſetzen des 
Mineurd an der Soble derſelben. Der eine ber beiten Trichter warb 
auf gewoͤhnliche Art durch Herſtellung von freisförmigen Stufen ge: 
frönt, der andere bingegen nad einer von den frangofen vor Sehafto: 
pol angewandten Manier der fogenannten überhängenden Krönung, 
welche tie Schüten vor den im Trichter erplodirenden Hoblgeſchoſſen 
fichern foll. Diefelbe beiteht einfach aus einem kreisförmigen Laufgraben 
um ben Trichter, der gebildet wird, indem die Mrbeiter fib in der 
Vertbeidigungäböbe nah aufen au eingraben und bann recht? und linfe 
jo meit vorgeben, bid die einzelnen Gräben zuiammenftoßen. Die audr 
geworiene Erde jichert die Schützen negen das direkte, bie rückwärts ſtehen 
gebliebene Etdwand negen das indirekte euer. 

Am 27. Morgens, nachdem die Brefchbatterie 295 Schüffe aegeben, 
kam endlich bie Eskarpemauer zum Fallen. Es lief fich bei der ungemeinen 
Stärke der Mauer im Verhältniſſe iu ihrer Höbe vorausſeben, daß die Bre- 
ſche ſehr jreil ausfallen wurde. Dem war denn aud fo, und um fie gang« 
barer zu machen und um ibr gleichfalle nod eine größere Breite zu geben 
hätte e& vielleicht noch gegen 60 bis 80 Schüffe beburft, die bier unterblie- 
ben, um die Stadt nicht zu geſäbrden. Die erzeugten Brefhen wurden, um 
ein möglicjt genaues Bild derfelben zu erlangen, photoarapbifch aufge 
nommen und um Das Andenken biefer feltenen Uebung den Anweienden au 
erbalten. aleibfalld noch eine Photographie der Hauptbreiche, auf welcher 
die ſämmtlichen anmejenden Offiziere ſich maleriſch gruppirten. angefertigt. 

Am 23, Morgens fand die Demontirung der obenerwähnten auf ber 
Mericher-Höbe befindlichen Enfilirbatterie ſtatt. 

Die dazu verwendeten Geſchütze, Sechs Zwölf-, und Bierundzwan- 
zig: Pfüuder waren in einer Entfernung von 1100 Scheitten auf dem Gla- 
eis aufgeſtellt. 

Es gab dieſer Verſuch einen jehr richtigen Begriff von der Treff⸗ 
ficherbeit der gejogenen Röhre, Dienurd Fuß bobe vordere Bruſſwehrwand 
auf der Höhe des Abbanges erbaut, bot ein fehr ſchwer au treifendes Ziel 
dar. Manche Schüffe ſchlugen nun freilich vor der Bruſtwebre auf und er- 
plodirten dort, andere wenige überfchoffen diefelbe, 3, der Schüſſe mögen 
aber body Treffer geweien fein. Das Refultat ergab, daß die 12: Pfünder und 
noch mehr die 24 Pfinder vorzüglichet geleiftet hatten, hingegen der 6: 
Binder auf biefe Diſtanz ſich gegen Erdwerke ſchon alö au wenig wirkſam 
erwies. Jedenfalls bleibt aber wiederum Erde bad beite Dedungsmittel auch 
gegen die Sefchoffe der geaonenen Geſchühe. Der Verſuch endinte mit der 
Beſchieñung der aus Sandſaäcken aufgeführten nur 3 Fuß boben Bruftwebre 
Diefelbe war freilih nur gegen 6: Pfünder erbaut, ber Ehre, die man ibr 
erwied, fie mit 24-Pfündern gu befcbießen, bielt fie aber auch nicht lange 
Stand. Einige woblgezielte Schuffe genügten, um dieſelbe volljtändig aus: 
einander ju fprengen. 
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Es war ein feltfamer Anblic die Säde bei einem Treffer nach allen 
erg in die Höbe fliegen und zereiffen zur Erbe wieder nieberflürgen 
zu feben. 

Eine jebe foldhe kleine Eruption erregte unter ben Zufhauern ein 
herzliches Gelächter. 

„Für den folgenden Tag ftand noch der naffe Grabenübergang und bie 
Erftirmung der Hauptbrefche bevor. Meing Zeit aber, die ich biefem Aus- 
fluge widmen konnte, war zu Ende. Es rüjtete ſich auch Alles, was nicht 
unmittelbar mehr in Jũlich feſtgehalten wurde, wieder zur Abreife. Boll 
ber aroßartigen Einbrüde, bie mir diefe feltene Uebung verfchafft und die 
ich fo gerne vielen meinen Kameraden gewünſcht hätte, fehrteich von Jülich 
zurüd. Ich kann ed hier aber nicht unterlaffen, das liebenswürdige Entge- 
genfommen ber preußifchen Offiziere, mit denen ich verkehrte, wärmitend zu 
erwähnen. Wo ich mit ihnen in Berührung trat, fand ich einen fo freundli» 
chen, wirflih kameradſchaftlichen Empfang, mie ich ihn, offen geftanden, 
nicht erwartet hätte. Ein Toaft, den ich bei einer Bowle in Geſellſchaft preu« 
Fischer Artillerie: und Fngenieur-Offigiere auf gute Kameradſchaft bei der 
nächjten gemeinfhaftlihen Altion ausbradbte, fand ungetheilten Beifall. 
Möge dieſe Kameradfchaft bei einem dereinjtigen Zuſammenwirken ſich that- 
ſaͤchlich bewähren! 


“ 
Der Sortfchritt der Kavallerie. 
B. — Mer wird nicht erfennen, was Alles in dem letzten Deyennium 
für Oeſterreich's Heer geſchehen! Der Bau des Miejen-Mrjenald — eines 


wahren Wunderwerks —, die Errichtung der vielen Militärbildungs-Anftals 
tem und Kaſernen jind Beweife biefür, die auch dem minder Gingemeißten 
in die Augen fallen, während die trefflihe SHeeredorganifation, die Verein- 
fahung bes Meglements, die VBerbefferung der Waffen und viele andere gute 
Einrichtungen mehr oder meniger nur den Militärs jelbjt bekannt find. Bei 
den ungebeuren Fortſchritten der Infanterie und namentlid der Urtillerie, 
erfüllte uns das Schidjall Einer Waffe bei kommenden Kriegen mit 
Beforgniß und zwar das der allertheuerſten — ber Kavallerie, deren Fort⸗ 
ſchritt bauptfächlich in einer guten Praris zu finden if. Die ſchönen Zeiten, 
in denen dieſe berufen war, die Entſcheidung der Schlachten berbeisuführen, 
dürften wohl vorüber fein, denn die Artillerie und die überall verwendbare 
Infanterie, bat ibr den Mang bereits abgelaufen, und abgejeben von allem 
Andern werben auch die Terraing, auf denen größere KavallerirMaffen (mie 
J. B. bei Leipgig) leicht bewegt werden fönnen, in Folge der neuen Bodens 
Kultur immer feltener. Damit nun dieſe Waffe möglihft ihrem Zwedce ent⸗ 
Sprechen und noch große Grfolge erzielen könne, wird es ſich darum handeln 
müben, das gebotene Terrain ſtets moͤglichſt gut zu bemüßen und die Ab» 
tbeilungen auf das fhnellfte und zweckmaͤßigſte berumgumerfen, um den Feind 
zu überrafhen, die Bewegungen ber eigenen Truppen zu masfiren ober zu 
deden und jebe Blöße des Feindes raſch zu einem Coup zu benũhen. 

Mer dieß am beiten fann, der ift in der Kavallerie am meiften vor 
geihritten! Dazu aber gebört vor allem Uebung und zwar jehr viel Hebung, 
ſowohl von Seite ber Führer, als der Truppe ſelbſt; leider aber ift bie 
Gelegenheit hiezu Fehr felten geboten. Diefem großen Uebelſtande follte 
für alle Zeiten abgebolfen werben, denn mas nüßt bie größte Bravour 
ber Truppe, wenn fie ſchlecht, oder fo gu fangen gar nicht geführt wird. Es 
it uns wobl befannt, daß im legten Dezennium durch die Kongentrirungen 
größerer Karallerie Maffen mebrfahe Gelegenheit zur Cinübung geboten 
wurde, und gebenfen mit wahrem &tolye unſerer Meitergenerale im Paren- 
dorfer Lager, allein ſolche Kongenteirungen erfordern einen ungebenren 
Koften-Aufwand, ſind überdieh abbängig von Witterung, Ernte u. dal., 
und daher nur in Grmanglung von etwas Beßerem beijubehalten. Um 
biejer Kalamität nun abzubelfen, ſchlagen wir nichts weniger vor, ald die 
Bildung einer permanenten größeren Kavallerie Kongentrirung, beiſpiels⸗ 
weile von 4 Regimentern mit der dazu gehörigen Urtillerie. Es dürjte bie 
Zeit nicht fern fein, wo allentbalben und namentlih in Ungarn Kavallerie 
Kafernen gebaut werden, um dem Landmanne die (Einquartirungslaft gu er 
fparen, die Truppe ſelbſt aber mehr beiiammen zu baben, was bei dem 
furgen Präfent-Stande der Mannfchaft ſehr wichtig if und endlich auch 
aus Griparungsrüdfihten, denn die jerſtreute Dislofation erfordert Aus- 
lagen, welche eine Eonjentrirte gar nicht kennt. Was koſtet allein mander 
Marede an Vorſpann ehe ed in dad oft ſehr weite Spital fommt. 

Da wir alfo, wie gejagt, der feiten Uebergeugung jind, daß mit dem 
Bau von Kafernen bald überall begonnen wird, jo würden wir vorfchlagen 
anftatt vieler im Lande zerſtreuten Kafernen, folde auf einem Punfte zu 
erbauen, und zwar mie geſagt, auf eine Truppen-Divijion nebft Artillerie. 
Spitäler, MWerpflegde, Monturd, Armaturs · Depots, Reitfhulen und Turn 
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pläge müßten da in genügender Anzahl errichter werben, und hauptſächlich 
ein Ererjirplag von der Größe vorhanden fein, daß die ganze Divifien fongentrirt 
ober au in Meinen Abtheilungen zugleich ererziren und überbieß auch noch 
Bivouaf beziehen könne, um bierin Uebung zw erlangen, Die Ormees 
Kavallerie ⸗ Schule märe in dieſe Militaͤr⸗Stadt zu verlegen, denn dort if 
mehr Gelegenheit gegeben, zu fehen und zu lernen als anderwärs, Don 
etwa 2 zu 2 Jahren müßten die Truppen und ihre Führer gewechſelt 
werben, damit möglihit Vitlen Gelegenheit geboten werde, fi felbft und 
andere ba einguwüben, 

Nude und Sicherheit des Führer am Tage der Schlacht, ift bie 
Grundbebingung, damit die Truppe nicht nutzlos geopfert werde; es darf 
ihn weder die Länge der Fronte, noch die Tiefe der Maffen überrafchen, 
ängftigen oder, jelbft nur im allermindeften präcccupiren, benn fonft wird er 
anftatt einen Grfolg zu ergielen, nur Konfufionen machen und das fo 
nöthige Vertrauen der Untergebenen im erften Wugenblide verlieren. Wir 
glauben und nicht zu irren, wenn wir den großen Mangel an bervorragen» 
den SKavallerieführern, zu allen Zeiten unb im allen Armeen, lediglich 
dem Mangel an Gelegenheit, oft mit KRavalleries-Maffen manoͤrriren zu fön- 
nen zuſchreiben. Wllerdings wird fih mie zu allen Zeiten jo auch jett 
Mander, den einige Esſladrons auf dem Ererjicplag nicht in BVerlegenbeit 
brachten, in dem füßen Gedanken wiegen, er Fönne aud einige Megimenter 
mit berfelben Geſchicklichkeit herumwerfen, allein dieß ift ed, was wir be 
zweifeln, benn bie Meiften, welche zum erjtenmale vor eine größere Stonte 
treten, werden zugeſtehen, daß da nur Uebung den Meiſter madt. 

Wie wir Eingangs erwähnten, halten mir ed für zweifelhaft, 
daß größere Kavallerie-Maffen wie Truppen-Divifionen des Terraind wegen 
im Kriege agiren können, und balten ed auch daher für überflüflig mehr 
Kavallerie zu fongenteiren. Wollte man jebod ein: ganıes KHavallerie-Korps 
jufammen mandövriren laffen, hätte man bier bie beſte Gelegenheit beim 
Dislofationd-Mechfel, indem da eine Divijion bivouafiren könnte, während 
die andere bie Unterkunft in den Kafernen fünde, die dann zu den Uebuns 
gen zuſammenſtoßen. 


In Ungarn findet man jeht noch leicht ein fo großes Terrain, das 
zu allem dem nöthig ift, während dieß in 10 Jahren gewiß ſchon viel 
ſchwieriger fein wir, 

Etwa an ber untern Donan bei ber Einmündung der Theiß in diefe, 
dürfte ber Plag fürzumäblen fein, ba bort Proviant und Fourage billig 
und leicht zuguführen find. Von ba aus kann aud eine Truppe mit Leiche 
tigkeit nach allen Seiten hin birigirt werben, was gewiß nicht unwichtig 
iſt. Wir glauben, daß die Einquartierungspflihtigen fi gerne berbei laffen, 
biefe Kafernen jelbft zu bauen, wenn fie die Zuſicherung erhalten, fernerhim 
von Einquartirungen verſchont zu bleiben, und find aud der fejten leber« 
yeugung, daß die Ausführung ditſes Profektes für die Folge ein bebeur 
tendes Etſparniß liefern wird im Vergleiche zu der foftfpieligen jerftreuten 
Dielotation. 

Welch unberechenbarer Vortheil aber für die böhern Führer, oder 
ſolche, die ſich hiezu qualiſtziten, alljährlih 2 Monate mit ihren Abtheilun - 
gen manövriren und praktiſche Studien machen zu können! 

Dem Terrain, wenn ed aud eben und regelmäßig ift, fan 
durch Ausſtecken von Pfählen, jede beliebige Form gegeben werden, man 
fingiet Gräben, Sümpfe, Defilden, kurz alle möglichen Terrainbinderniffe und 
fann aljo jolhe Uebungen in der That praftiihe Studien nennen. 


Welch ungebeures Lehrgeld würbe erfpart werben, bad jeßt im ber 
Regel beim Ausbruche eines Krieges bezahlt werben muß, welde Bildungs- 
ſchule für Kavallerie-Offigiere, welch' ungeheures Uebergewidt gegenüber 
allen andern Kavallerien, die nicht fo praktiſch audgebildet find und endlich, 
von welch moralifher Kraft würde eine Truppe befeelt fein, die von ihren 
Führern weiß, daß jede von ihm amgeorbnete Bewegung einen Zwe und 
darum bei fiherer Führung einen Erfolg haben müßte! Deßhalb ſcheint uns 
die Sache fo gewichtig, daß fie einer Erörterung werth jein dürfte 


die wir aber gerne Andern — Begabteren — überlaffen wollen. * 





Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 


* (Wien) Wir hatten wiederholt und vor kurzem auf den Nutzen 
der Stenograpbie im Militär bingewiejen und deren Einführung be- 
vorwortet (vergl. Mr. 34 vom 28. April d. 3.). Seit dem 13. v. M. 
beftehen nun über Berfügung ber Militar- Behörde Borlefungen über bie 
felbe nady dem Ghabelöbergerfhen Syſtem, welche wochentlich zweimal jtatt- 
finden und bis Wpril künftigen Jahres dauern dürften. Wie rege die Theil 
nahme der Militärs aller Grade für biefe Borlefungen if, geht aus dem 
Umftande bervor, daß fih über 200 Perfonn der hiefigen Garnifon bier: 
zu gemelder haben und es iſt zu bedauern, daß, durch Berhältniffe bedingt, 
die Zahl der Frequentanten beinahe auf die Hälfte befchränft wersen mußte. 


“© Aus Berona jhreibt man: Es iſt nicht zu verfennen, baf wir 
von den Franzoien im legten Kriege Bieled gelernt und bie gemachten Et ⸗ 
fahrungen aud) verwerthet haben. Das fteife Paradefgftem bat jich, wie bie 
legte Mufterung vor FZM. Benedef zeigte, überlebt, und allem Unjceine 
nad) beſthen wir jegt ftatt der hübſch ausſehenden Maffen von ebebem, nun 
auch im Einzelnen gefhulte Soldaten. Die Berheilung der Mannfdaft mit 
Bmwiebad:Vorräthen und bie neu eingeführte Ausgabe von ſchwarzem Kaffee 
an die Mannſchaft ijt ebenfalld eine von den Franzoſen überfommene (Er 
rungenſchaft, welche die Mannſchaft vorderband am beften zu würdigen 
weiß. Es ift in der That eim gewaltiger Unterſchied, ob der Mann, mie 
ehebem, Morgend bei Mebel und feuchter Witterung nüchtern, oder mie 
jegt, mit dem ermärmenden und erregenden Tranfe im Magen ausrüden 
und mandmiren muß, — Unfere Befrftigungdarbeiten im Benetianifchen 
find volftändig beendet, und nur am einzelnen Punkten, wie bei Borgoforte 
und Oftiglia, wird nech bie und da etwas auögebeffert. Dagrgen wird in 
Südtirol, gegen die lombarbifche Grenze zu, ſtark an Befeſtigungen gear 
beitet, und wird mamentlih aud daran getacht werden, ben von den Pier 
montefen mit befonderer Haft betriebenen Befeftigungen von Rocca d’Anfo 
aud unfererjeits entiprechende Werke entgegenyuftellen. 


** Dos ausgegebene 12. Heft der „Deiterreichiichen Militärifchen 
Zeitfchrift.” rebigirt vom General: Krieböfommilfär B. Streffleur enthält: 
Bon dem Generalquartiermeifter-Stabe. Uns den Hinterlaffonen Papieren 
des CH. Karl; — Fragmente and der Geſchichte der Belagerung von Bene- 


dig im Jahre 1848; — Mandvrir- und Gefechtstechnil der felbftändig und 
in Berbindung mit den amderen Waffen auftretenden Kavallerie. (Schiuf.); 
— Der nr in Oberkrain. Eine topograpbiid-biftorifhe Ski; — 
Stoff zur Selbftbefchäftigung. Inftruftion zur Darftellung von Felspartien; 
— Litteratur. Resenfionen; — Techniſche Rotizen; — Korrefpondenzen aui 
Preußen nnd Rußland. — Rotizen: Defterreih, Frankreich. Berfonal-Berän- 
derungen. 


Schweiz. 


Der Bımdesratb bat auf Untrag des Militärdrpartementsd die Vor ⸗ 
lagen an die Bundedverfammlung betreffö der Neform in Bekleidung 
und Uusrüftung der Urmee beraten. 

1. Erfegung bed Uniformfrades durch den Waffenrock für Infanterie, 
Schügen und Genie, grün für die Schüpen, dunfelblau für die übrigen 
Maffengattungen. Von der nfanterie und den Schügen foll die Aermel⸗ 
weite im Felddienſte nit mehr geforbeit werden, dagegen bleibt ed ben 
Kantonen überlaffen, fie im Infteufiionsunterricht anzumenden. 

2. Beide Paare Hojen follen für alle Waffenzartuagen blarıgrau fein, 
dos eine von Wolltuch, das andere nad dem Belieben ber Kantone von 
Wolle oder Halbwolle bei Infanterie, Schügen und Genie, 

Bon ben zwei Paaren Kamaſchen joll das eine vom blaugrauem 
Zub, dad andere von Zwillich fein. Für die Genietruppen ift ein Paar 
Stiefel geftattet, 

3. Der biöherige Tſchako wirb abgefhafft; an feine Stelle teitt ein 
leichtes Käppi von ſchwarzem File für die Jafantetie. Den Kantonen 
bleibt ed überlaffen, für Schügen und Genie pwiſchen diefem Käppi oder 
einem ſchwarzen Filsbute zu wählen. Die Dragoner behalten den Helm; 
für die Guiden ift ein Rüppi beftimmt. 

4, Die fleife Kravatte wird durch eim ſchwatzet wollenes Halstuh 
erſeht. 

5, Un ber Steue des weißen und gekteuzten Lederzeuges tritt ſchwat · 
zes und dad Ceintüron. 

6. Bei den Korps, melde künftig ben Waffenrock erhalten, tragen 
die Truppenoffiziere das gleiche Kleiv und daneben den Soldatenfuput. Die 
Säbel tragen fie en ceinturon. Säbel und Handfchuhe werden buch bad 
Reglement vorgefchrieben. Das Hauffecol wird abgeſchafft. 


8 Sämmtlihe Offigiere behalten die Epauletten; ben Kantonen 
bleibt es überlaffen, fie nah Morfchrift des Geſetzes auch für bie Truppen 
beizubehalten. 

9. Dieſe Aenderungen beziehen ſich nur auf die neuen Anſchaffungen 
mit Ausnahme des ſchwarzen Lederzeugs und des Ceinturons, welche bis [pär 
teftend Ende 1862 beim geiammtem Bundesauszug eingeführt fein follen. 
Die übrigen Befimmungen dei Gefeged von 1851 bleiben in Kraft. 
Die erwähnten Aenberungen beziehen jih auf Gegenſtände, über welche fo 
Jemlich eine allgemeine Uebereinftimmung berrfcht; bei andern Punften ſoll 
die weitere Erfahrung entſcheiden 


Rußland. 


* (St, Petersburg. 18. Mor.) Das „Militär-Magajiu" bringt 
den Rechenſchaftäbericht des Kriegäminifters für bad Jahr 1858, 
der einige imtereffante Data enthält. Die wichtigſte Maßregel, melde dem 
Miniſter Sucdofaner oblag, war die weitere Meduftion der Urmer. Sie 
Batte im den lehten vier Jahren vor dem Krieg 1,140.000 Mann auf dem 
Sriedensfuß gezählt; ſie war fon im Lahr 1858 auf 850,000 Mann 
zebugirt, und follte ned um weitere 62,000 Mann durch Aufhebung der 
nichteinrangirten Kommandos vermindert werben. Duch diefe Verminderung 
wird die Zahl der ausjubebenden Mekruten um 25 Projent verringert, bie 
Duartierlaft um ein Fünftel erleichtert. Zur Ergänzung der Urmee während 
dieſer Jahre, in melden feine Mekrutirung ftattfand, murben aus den mad 
dem Krieg entlaffenen Mannſchaften zwei Meſerven gebildet, die eine, 
264,000 Mann ſtark, jur laufenden Kompletirung, bie andere, 232,000 
Mann fark, für ven Fall eines Kriege, Durch dieſe Mafregei ift es er 
reicht worden, daß aud nad den Jahren 1860 und 1864 — wenn fein 
Krieg eintritt — feine Mefrutirung ftattjufinden brauche, bis wohin bie 
Bauernfrage wohl gelöft fein wird, deun jonjt wäre eine Rekrutirung jeden 
falls gefährlich. Als ſehr günftig wird der Einfluß gerühmt, den die Sem 
abfegung ber Dienſtzeit auf die Moral der Soldaten gehabt hat, Eine an- 
dere Mafregel in diefem Sinne gebt dahin, daß Verbrecher nicht mehr zur 
Strafe in das Militär eingeftellt werden sollen. Schen vor diefem allge 
meinen Erlaß, der erſt in diefem Jahr ergangen, find aber mehr ald 13000 
beftrafte Soldaten jur Auswanderung nah dem Amur deſignirt umd zum 
größten Theil auch ſchon dahin gebracht worden. Dur bie Aufbebung ber 
Kantoniften (die ſchen 1856 verfügt wurde) find 378,800 Kinder dem 
Schoos ihrer Familien miedergegeben worden. 


Piemont. 


* Aug Turim wird berichtet: Alle im biejigen Arſenal befindlichen 
eifernen Gavalli-Kanonen find nah Neapel geibidt worden, um bei der 
Belagerung von Gaeta verwendet zu werben. Dieje vom piemontejlihen Ur« 
tillerie Hauptmann Gavalli erfundenen Kanonen von großer Tragweite werden 
in ber Entfernung geladen, jo daß die Bebirnungsmannjchaft vor dem feinds 
liben Heuer gebedt bleiben fann, mäbrend jie das in der Batterie aufge 
ſtellte Geſchũtz ladet. Uebrigens jollen fie jegt zum erſten Male erprobt wer» 
den. Aur Beichiefung von Sehaftepol famen jie gu ſpaͤt und ver Ancona 
wurden fie durch die Marine überflüffig, Es iſt abzuwarten, was dieſe ges 
rühmten Geſchoſſe gegen die Wälle von Gaeta ausrühten. 


Defterreich. 


Grnennungen und Beförderungen. Rriegemarine. Sreoffigiere: Hermann Wahr: 
muth v. Schlachtfeld, Freg⸗Faͤhnrich, aus dem zeitlichen Penſſontſtande reat: 
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tioirt und ald Linien ſchiffs Fahnrich wieber eingeiheilt; DOttolar Pogatichnigg, 
MarinerKatet, und Aubelf Schmidt, Zloyrkap. zu Linienihiifsfähneihen. Ju 
Marinekabeten, die MarineEleven 1. Rl.: Arthur Müldner, Hieronimus Benko 
v. Boinik, Friedrich Frhr. v. Gagern, Karl Chevalier Mouffean, Emil tler 
von Wohlgemuth, Guflav Sembach, Orte Microys, Fran; Latina, Alfons 
Graf Aueröperg. Fldelio Lazarich, Tulins v. Mreuter, Karl Seit, Arthur 
Graf Sermage, Frietrid Schweißgut, Raimund Urbancie, Iofef Wachtl, 
ralbert Niehl, Wilbelm Sattler, Karl Ritter d. Pöltl, Mori; Frhr. Entref 
9. Fürftened, Johann Marquis Paulueci, und Eemund Ejelechomäti. Zu 
Marine Eleven 1. Al: Mlerander Mitter Mallik v. Drevenburg, Stanielaus 
Für Jablonowsti, Martin Nukavina, Auzuft v. Küfferle, Eruard Frhr. u 
NHeichlinMeldega. Iofei Aichholzer, Anton Burgftaller, Julius Wittner, 
und Julius». Görgey. Matin»FR.: Fertinand Wenedikter, Oberlt. zum Kptm, 
2. 8; Johann Zalud, Franz Mamutha, Franz; Mimeich, Unterlis. 2. RI. zu Uns 
terltẽ. 1, Kl, Roman ». Gutomwsßi, Ichann Muthner v. Grünnberg, Raimunt 
Menzel, Ernt Pitner, und Mitar Madopich, Kabetrfeltwebel, Withold Le 
tunsßi, Kaseilorp., gu Unterlis. 2. 5%. Mlostillenforps,: Edmund Juriftorwsfi, Spin, 
2. RI. zum Hptun. 1 Kl. Vinzenz Orban, Johann Schneider, Ostar Biborie, 
Berndard Schmiedt, lnterlts. 4. RL. zu Oberlie. ; Ulerander Wibns, Peter Göttli- 
cher, Friebrih Lefemann, Meolf Huber, Meri; v. Sandrif, Gufor Müller, 
Balentin Meinhanne, Ermft Irra, Unterltd, 2. zu Unterlts. 1. @l. Marincarzt Mir 
hal Moramweg, prov. Shiffewundarzt, zum effektiven Shifewundarzt 2. Sl. Sie 
rograflihe Anfalt der EL Sriegamarine zu Trief.; Julius Peterin, jupplirenver 
Brofeffer am Gymmaſtum zu Trieſt, zum Aſſiſtenten. 

Sterbfälle. a) Vom aktiven Stande, Julius Poffelt, Obreitlt-, Komdt. des MHD. zu 
Stapl, zu Karlebad; Rittm. 4. Kl. Franz Baumeifter, vom 2, KK. ju Prag Emil 
Brıf Forgach zu Chymes und Gace, vom 2. HR. zu Zolkiew; Oberlts, Joſef 
Eolerus Erler v. Geldern, vom 58. IR- zu Magenfurt, Mrolf Köhler, vom 66, 
IR- zu Detenic in Böhmen, Peter Orlanefi, Adjutant am Thierarzeei-Inftitute iu 
Wien ; Unterlts 1. Si. Hertinand Koffler v. Mordimende, vom 16. IR. zu Groß» 
Kanifa; Audreas Stanvevic, vom HB. IR. zu line; Unterlt. 2 RL. Alfons Conte 
Eafoli, vom 6. Uhl. zu Lugos, Sigmanr Györffy, vom 68. IR, zu Prag, Jo ⸗ 
bann Schleif, vom 49, IR. zu Neutitihin in Mißren; Auditor Franz Hochburg. 
Titulat · Maſor · Auditor zu Babıra; Hriegslommiffariat: Johann Mengyelich. Ober 
friegtom. 1. A. in Wien; Millticheamte: Sanur Groß, NEVBOTIzial 1. SU. zu 
Pela, Franz Herger, Verpflegs-Hecefift 1. Kl. zu Grofwartein in Wien; b) Dem 
Benfionsitande, Johann Ritter Bogovicv. Grombothal, ;u Brad; Oberfle: Karl 
Pöfchel, in Wien, Frarz Treudl, au Bra, Ferdinand Tſchebulz. Erler son 
Ifebuly, Mitglieb ver Blifaderh-Therefien-Militärdiftung, in Wien; Oberfilt. Joſef 
Gperjeffp de eadem, zu Fiume; Majert; Mathias Bowa, Unten Chler, zu 
Vrefburg, Johann Weiß, zu Prefhurg; Kpele, 1, St. Roief Eifarj, zu Nado» 
in Döpmen, Vatentin @ifenbart, zu Lritmerig, Joſef Herzig v. Herzfeld, zu 
Krems, Joſef Karaſek, zu Hernalt bei Wien, Emeric Klokocevic, zu Broos, 
Bofei Metronfal, in Wien, Anton SchadeR, zu Neu-Vaka in Wöhmen, Wenzel 
Sedlaczek Ester von Siegeskampf, zu Neuhaus in Böhmen, Thomas Jernic 
zu Vrünbl im Kroatien; Spelt. 2, MT. Karl Fehr.» Humbracht, zu Salzburg, 
Anbreas Meifel, vom Jnfituteitsnte tes Tyrmauer Inpalidenbaufed zu Preßburg, 
Alfred Obermaper, in Wien, Marcus Manilopie, Joſef Winterhalter, iu 
Dieonza, Nittm. 2. Kl. Tſchebulz Erlet v. Tſebulu, in Wien; Oberlto. Jofef 
SHunfchovsßy, zu Jungbunzlau, Franz Movak, zu Pefl, Anton Prenzelitom- 
bardi, zu Denevig, Janaz Walter, in Mien; Unterlis. 1. ®. Aleriut Gergely, 
zu Eñit · Sient · Simen, Fran; Muderna, zu Prog, Michael Pleßl, zu Neu-Lerchen⸗ 
feld, Jejef Sedlaczek. zu Eſit. Szereda; Unterlis 2. Kt. Unten @mele, ju rag, 
Simon Gruden, zu Idria bei Faibad, Eregor Mamgliak, ju Sebentte. e) Vom 
Armerfande, Oberlt. Babiöland v. Senltety, in Wien. 








CROQUIS-TASCHEN 


(durch Musterschutz vor Nachbildung gesichert) 


nach Angabe der löbl, k. k. Central-Bquitation In Wien angefertig 


Eine Art Brieftasche von Juchten, mit Compas, Messer, Zirkel, Bleistiften, Gummi un 
Croquis-Tafeln, zum Aufnehmen von Strassen, Wegen ete. jedweder Communication und 


Soeben ift bei M. Auer, Stabt, obere Vräumerftraße 
AIRr. 1134 und Mariahilf, große Stiftgaffe Mr. 75, erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Illnftirter Fauftkalender 


für das Jahr 1861. 


ganzen Gegenden; besonders hei Kecognoseirungen vor dem Feind anzuempfehlen. 
Zum Gebrauche für Offiziere jeder Truppe. Nar allein zu beziehen von 


.J. WMWayr, 
zur Stadt Rom, Wien, Kärnthnerstrasse Nr, 982, 


Gleichzeitig empfiehlt derselbe sein gut assortirtes Lager aller Schreib- und Zeichnen Re- 
quisiten zu billigsten Preisen, 





Fahrbud; zur Delchrung and Unterhaltung für alle Stände. 


Hoch Quart, 33 Bogen Rarf. Mit einem populären und 
kunstgerechien Baurathgeber für Hochbauten, 
unb vielen anberen gemeinmüpigen Abhanblungen. 
Sechster Jahrgang. 

Die große Reihhaltigkeit des Inhaltes ift aus dem fe 
ren fünf Jahrgängen betannt. — Preis: Brofirt 2 fer 
elegant fieif gebunden 4 fl. 25 kır. Dr. DM. 













Die erfte 


von 
in Sundbrud 


ver nah Adam · Syſtem, wo fich der Hahn felbft fpannt, mit dem neuen 


Ten ıe. 2c. 2c. zu billigft feften Preifen. 


Ratenzahlungen erpedirt. 









Tiroler Gewehr -Wiederlage 


35. Peterlongo 


empfiehlt den P. T. f. k. Herren Offiieren ihre in der Armee bereit? befannten und im guten Rufe ftedenden eigenen Waffen-Erzeugnifle 
als inäbefonders ipre Mavalleries und Infanterie-Mevolver nah Golt, Adam, Beaumant und Lefauchen⸗ Syſtem, Kavallerie-Hevol« 
Caliber, Doppelflinten von 16 bis 200 fl., 
Birſchſtutzen von 25 bis 150 fl., Schelbenftugen von 34 bis 200 fl. ; ferner alle übrigen Gewebhriorten, Zimmer, Taſchen · und Bod- Pifto- 


Gefällige Beftellungen im Einverftändnifle mit der betreffenden wohllöblichen Uniformirungs-Anftalt werden gegen 


Durch meine neueiten Ginrichtungen und Berbindungen bin ich in den Stand 
Stück Lefauchen: Revolver von andgezeichneter Qualität monatlich zu 






fest, 3—400 
Tietern. 





Kt. ansfchl. privil. allgemein beliebtes 


Anatherin-tundwaller 


von 
J,. GG. Popp 
praftiigem Zahnarzt in Wien, Stadt, Tuchlauben Mr. 557. 
Breis 1 f.40 fr. 3. B. 


Da bdiefed feit jehn Jahren beftehende Muntmafler ſich als eines der vorzüglichſten Ronferrirungsmittel, 
ſowohl für Zäsne als Mundtheile fewährt hat, als Zeilette-Wegenftand von hoben umd böchften Hetrſchaften und rm 
bocverehrten Pablilum benägt wird, mamentlid aber von @eite dochgeachteten, mebiziniih hervorragender Periönlich- 
keiten durch viele Zeugniſſe bewahrheitet wird, fo fühle ich mich jeder weiteren Anpreifung gänzlich überhoben. 


Zahnplombe 
zum Selbjtplombiren hohler Zähne 2 fl. 20 fr. ö. ®. 
8. E ausichl. prisil. 
Anatherin-Iahnpaita 1 fl. 22 fr. ö. ®. 
Begetabilifches Zahnpulvet 63 fr. d. W. 


Auch zu baden in dem meiften Apothefen Wiens, fo mie in allen 
Provinzftabten bei den befannten Firmen zu denſelben Pteiſen. — 
&8 werben bei bemfelben auch alle Urten Fünfkicer Bühne verfertigt. 






— 
FAUNARZT. 


ORRUET,, 








% V.F. CERVENY, 


k. k. allerh, priv. 
; N BHetzull- BR 
€ 3% Musik-Instrumenten-Fabrikant ges ) E19: 
—— zu Königgräz in Böhmen, — rt 
empfiehlt, durch die häufigen Ankäufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen 
Holzanhangreifchen, ganz aus Mossing, in eleganter Ausstattung und Ton, «alle bisherigen 


Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit e ae löbl. k. k. König 
von Hannover 42. Linien-Infanterie-Regiments-Musikinspection, die sich bisher meiner 


— Baer, 


A 





Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., ©. Nr, 58, nachfolgend | yoirb für —— — juftiedenſi / Tende Arbeit garantiıt. Die 


bestätiget: 
„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur 
das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, als des hellen reinen Klanges wegen.* 





Alle Sorten Thee, 


weranter befonders der 


KAISER - MELANGE - 
THEE, 


welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 
schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
mischt wird, zu 4 0. 50 kr. das Pfund, bei 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 1145. 











Feinfte Bifitkarten 
DEE eigener Erztugung VI 


| 100 Stüd elegante Vifitkarten auf franz. 
Doppelglanjpapier, lithographirt ... 2 A. ao Rt 
100 Etüd detio mit engl. Hohbruf .„ . 4 


Briefpapiere und Kouverts. 

10 Brüt —— 7 +. 80-00 
‚100 Etür detto jeinfte a ‚Bo. a il. — 
100 Ste. groß. Ouart-Briefpapier a i.—1 „20 
4 Ries detto 3n.50 bie „59 
100 Eonverts - . 1420-50 
Zu haben In ber Kikgograph. Aunfenflalt und Parlechan 

lung zum Outenberg bes 

M. Munkf, 

Wien, Stadt, Adlergaſſe Mr. 721. 

Aufträge aus der Provinz merben ſoglelch effektuttt und 












Briefpapiere werben wit Kronen, Anfangssuchfoben unb 
anzen Namen gratis fehr zietlich geprägt, 





Eigenthümer und verantwortlicher Redalteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud 


von M, Auer in Wien. 


u 


Militär->D eitung. EZ 


EFT FR 
Samftag den 8. Dezember 1860. 


N” 98. 





XI. Zahrgang. 





Di „Rilitär- Beitung” arfhelnt Ritiwod und Gamag. Breit vierteljährig: für Diem 2 M. 25 Sir, für bie Wrowing mit freier Moftnerfenbumg 3 iM, äfbere. Währung. Onferat 


werden bis berifpaltige Wetitgelle mit 8 Pte. bersmst. 


le Sendungen, franfirt, Und am dis Bıhaltion, Prämumerstionen am die Brpebitien: ten, Stedt. oben Mrännerirafie Mr. 1136 (Huer'fär Berlansbendlung) gm riäten. Manwfkripte 


werden nur anf Berlangen jurüdgefklit. 
Bürs Euslanı überaimmt die Buhbanblung &, Seraid's Bahn bis Brfellunamn. 


— 


Ueber Militär-Lektüren. 


A. K. Es ift allgemein anerfannt, daß es beim Leſen jo menig 
al& beim Eſſen und Trinfen darauf anfomme, mie viel man gerade in 
ih aufnimmt, fondern vielmehr um bad, mie viel man von allem in fid 
Aufgenommenen orbentlib verbauen fönne; d. b. mie viel Davon, in 
Fleifb und Blut verwandelt, zur Erneuerung und Anfachung ber Le— 
benäfräfte im Weſen zurüdbebalten worden fei. Das Leſen aber fo ein- 
zurichten, daß man möglichit Vieles von möglichit vielem Geleſenen ver- 
dauen und zurüdbebalten fünne, it mahrlic feine geringe Kunſt. Der 
jüngere Militär, welcher in Betreff dieſes Gegenftandes nur iu fehr blos 
ſich jelbit üderlaffen ift, verfällt gar häufig im eines der Extreme: ent: 
meber gar nichts zu leien, oder Alles möalıche durch einander. Der grö- 
Bere Theil bleibt wohl bei erjierem; der geringere wifbegierige aber 
tappt meift nah allen Seiten im Wujte aller ſich gelegentlidy ibm dar- 
bietenden Lektüren berum, blätiert im diefem und jenem Bude, benagt 
biefen oder jenen Zmeig des militärifhen Willens und gibt bäufig bieje 
Beibäftigung, die obnebin ganz jeinem guten Willen anbeimgeitellt ift, 
völlig auf, wenn er gerade auf etwas Trockenes und Holziges geratben 
ift, das feinen Geſchmack nicht anregt. Der Angriffemuth erlabmt leider 
bei jo vielen durch bie Ungenießbarkeit der Erjrugniffe gemiffer mititäri 
ſcher „Scriftzelebrten.“ Die Sorte ber lepteren, welche ſchon in ber grauen 
bibliiben Vorzeit felbjt das Wort Gottes den anderen Menfchen unleid- 
lib gemacht hatte, ijt zwar in allen Fächern ftark vertreten, paßt aber 
ficher nirgenbs weniger bin als ins Militär Dieje Leute veriteben ſich 
meiitend vortrefflicd darauf, das Mittel zum Zweck zu machen, die ba 
nalften Sadıen mit einem Nimbus von Wiſſenſchaftlichkeit zu umbällen, 
ihre Ausorüde dabei auf Stelgen zu itellen une mit fehr Elingenden, in 
wiſſenſchaftliche Myſtik eingekleiveren Phraſen zu paradiren. 

In ibren Schriftjtüden jtolpert man förmlich über hoch aufgeſchoſ⸗ 
fene Ausdrücke, ald: Kriterium der Schlagfertigleit; Polarität der Streit: 
fräfte; Sbentifieirung der Begriffe; Dualismus der Potenzen der Krienb: 
fübrung; Befahung des Staatsegoidmuffes und Verneinung dei Egois- 
mujes der fremben Staaten; bejabender Mille ver Nährfraft und ver⸗ 
neinender ber Wehrkraft u. f. w. 

Jeder „Gemeinplag" iſt oft von ſolchem ſchriftgelehrten Unkraut 
überwuchert. Die Wiſſenſchaft des Krieges it aber auf einfahe Grund- 
füge und natürliche Anſchauungen bajirt; fie ift jo ſchwer, eben weil 
man mit fo einfahen Mitteln die mundervollit mannigfaltigen Aufams 
mentrefjungen der Verhältniſſe, ſtets abbängig von Zeit und Raum, zu 
befümpfen bat; fie mag die ſchwerſte, kunſtvollſte Wiſſenſchaft fein, eben 
weil fie feine ſeſtgeſehten „Kriterien“ zur Zöjung ihrer jo mannigfalti- 
gen Aufgaben bar; — barum aber joll man fie auch nicht noch mehr 
erſchweren und dem Sünger berjelben nody undurchdringlicher machen 
durch künſtlich hervorgerufene Erſchwerungen des BVerjtändniffee. Um 
Jemandem das logische Denfen einzuiben, mag man immerbin künftliche 
Berwidelungen von Gedanken und Begriffen jufammenjtellen, damit der 
Schüler an ihrer Auflöfung feinen Scharfjinn erftarfe. Hierbei ift dad 
Denken an und für fich felbit der Zweck. Beim Angriffe einer Wiſſen- 
ſchaft aber ift dad Denken nur Mittel und bat MWiflen ber Zwei. Da 
fit e8 fogar awedmäßiger, unmefentlibe Schmwierigfeiten, deren Ueber: 
windung mehr Zeit und Kraft aufbrauden würde als es der Mühe 
werth iſt, zu umgeben, um nur rafcher und fürderlicher durch das Ganze 
vor- und durchdringen zu fönnen. 

Die Kriegswiſſenſchaft it die lebendigite von allen, Sie foll einlar 
den zum Durchleben beffelben, was fie vorträgt; daher auch fol fie dem 





Zünger derfelben fo anſchaulich, fo natürlich, fo lebendig, kurz To einla- 
dend als möglich dargeftellt werten. 

Wenn ſelbſt der Bortrag bie und ba in trivialere Ausdruckswei⸗ 
fen und Vergleiche verfällt, fo tbut das eben nicht viel ur Sache, wenn 
damit nur „ber Nagel auf ven Kopf getroffen“ wird. Es braudt Nie 
mandem bange zu fein, daß dadurch die Weihe der Wiffenfchaft angeta- 
ftet werbe. Uebrigens hat es ja die Kriegämiffenfchaft mit fehr robuften, 
unzarten Mitteln zu thun; fo geftatte man ihr auch derbere Audbrudes 
meiie, wenn gerade eine Sache unbeſchadet der Treffendheit nicht anders 
ausgebrückt, nicht zarter, zahmer oder feiner ausgeſprochen werben kann. 
Ein gewiffer robuſter Humor ift bei militärifchen Schriften feine unme- 
ſentliche Zugabe. Wie herrlich ift derſelbe in Decker's Taftif zum Bel. 
fpiel, in den meiſten Werken von Rüſtow vertreten! 

In vielen Schriftſtücken findet man einen gewiſſen grämlidhen, bes, 
forglihen Ton, der fortwährend auf Schwierigkeiten und auf ganze Ket- 
ten von SKalamitäten binmeiit, die alle aus dieſer und jener Bernacläffi- 
gung und zufälligen Verſäumniß erwachſen könnten; der fortwährend 
Vorſicht, Bedenllichkeit und Verantwortlichkeit vorpredigt; der eher 
banged macht“, als auſmuntert und zu erklecklichem Handeln auſpornt 
Das paßt doch wahrlich nicht für den Krieger, Es mahnt zu ſehr an 
beifere „memento's“, mie fie etwa vom. Echreibpulte des meiland 
„Staatsbamorhoidarius* die dumpfen Räume jeine® Buregus durd- 
fchauert haben mochten. Es klingt zu ſehr wie: Seid auf eurer Hub! 
Ermägt zehnmal, ebe ihr einmal handelt! Laßt euch in nichts ein, bevor 
ihr nicht eurer Sache recht ficher ſeid! Traut euch nur nicht ım viel zu, 
und tbut nichts eber ald bit ihr dazu von Oben befebligt oder tod an« 
geregt werbet; fonit: wehe, mehe — dreimal wehe! 

— Eine große Kategorie von Militär Schriftwerken bilden auch ge 
wiſſe ſchulmeiſtermaͤßig abgefaßte, einfchläfernde Lehrbücher, bei denen 
auf das Weſentlichſte ebenfo menig Farbe und Betonung fonientrirt 
wird, mie auf das Unweſentliche; mobei vielmehr lehteres, in ängitlis 
ber Berüfjichtigung auf die Vollftändigfeit des Ganzen, mit aller Im: 
jtändlichkeit breit aufgelegt mird; fo mie häufig gute Väter von den 
Gigenichaften ibrer unbedeutenderen Kinder mit ebenfo viel Weitſchwei ⸗ 
figfeit erzählen, wie von denen der ausgezeichneteren und intereffanteren, 
damit erjleren den lehteren gegenüber nur nicht Unrecht geichehe. Solche 
Schriften bewegen ich meiften® im banalem Clement, fagen häufig und 
ftets im Tone der Berfündigung von etwas gang Neuem, mit wenig 
Wortveränderung fait ganz dasſelbe, mad man in dem Meglements ſchon 
längit und oft bat lefen müſſen. Richt daß fie einzelne Stellen verfelben 
beleuchteten; nicht dag jie Nutzanwendungen derjelben in der Prarid auf 
verjchiebene MWechfeljülle angewendet vor den Sinn bes Leſers binitellen; 
fie begmügen ſich vielmehr dieſelden dem Lefer in der Form umftänblicher 
Miederbolung nochmals vorzukauen. Sie durchſprechen ihren Gegenſtand 
nicht; fie wenden ihn nicht bin und ber, um, alle Partien desſelben all» 
feitig beleuchtend, zu möglichſt genauer Anfhauung feiner zu verbelfen ; 
fie zeichnen nice Skizzen ihrer Gegenftände in das Gedächtniß der Lefer 
ein; — — — — — — fie leſen blos drüber vor, und zwar in gleich» 
mäßig fortleierndem, nichts mehr oder weniger hervorhebendem Tone, 
ber, mie e8 bei bloßen Worlefungen nur zu bäufig paffirt, in feinem 
Verlaufe durch nichts unterbrodien wird, als etwa durch das plötzliche 
Aufſchnarchen eined der eingefchlafenen Zuhörer. e 

Aus diefer Art Schriften price ſich überall zwiſchen ben Zeilen 
beraud: Nur feine Sprünge. Nur hübſch eins aus dem andern unb mit 
Erwägung aller Umjtände entwidelt. Nur fein Verſtoß aegen die MWür- 
digleit des Styled und der Schreibweiſe. a feine kurzen, abgebroche ⸗ 


778 


nen Kern⸗Sätze, keine Rhapſodien. Auch fein Gedankenftric; jebes Ger 
dankelchen muß ja feinen breiten Hanpt- oder Nebenfag haben. Auch fein 
Ausrufungszeihen, das macht Lärm. Mir brauchen feinen Aufſchwung; 
er könnte und entgleiien aus ber Bahn des ſoliden Mblagernd unferes 
Gegenftanded; auch gleicht er dem unziemlichen Aufjauczen ber Begeifte 
rung; au was folde Schwindel? 


Man vergleiche jeboch zum Beifpiel eine der berrlichen Stellen aus: 


Bismart's Schriften, die oft wie ein Blihſtrabl die Nacht des Nicht 
mwiffens erbellen, fo daß man ſtets ten Gebanfen beat: wenn es nur 
nochmals und öjter und anbaltender jo bligen wollte! 

Der jüngere Militär indbefonders, wird er nicht mehr zum Leſen 
angeregt, wenn er berlei Werke in die Hand befomme, mie z. B. Pö- 
nig'd Taktik, defien Lehre von der Benügung ver Cijenbabnen; ober 
mebr noch durch Decker's Taktik, bie leider immer mebr and dem Ber- 
lage verihwinder; eben jo jehr durch Rüſtow's meifte Merfe; und gar 
dur Bismart’ö Feuerideen; — mebr, ald wenn er ſich mübſam durch 
alle Schele's und Bechtold's, Feldinſtruktionen u. ſ. m. durchgeackert hat. 
Bir könnten bier mod manche einſchlägige Werke citiren, dad — — 

Bornebmlib aber find die militärifchen Blätter berufen, alle Lücken, 
oder beffer gejagt, die großen leeren Räume des militäriihen MWiffens, 
durch lebhafte Beſprechungen aller Art Gegenitände möglichſt ausjufül- 
Ien, ober bob anf die Mittel hinzuweiſen, mie ſie ausgefüllt werden 
könnten. Sie befonderd jollten ſich davon verwahren, in die häufigen 
oben theilmeife beſprochenen Febler der Militär Schriftitellerei_ zu ver⸗ 
fallen. Sie follen, mehr noch als ſpezielle Schriftwerfe ſich bemühen, die 
Themas fo zu befpreden ober beſprechen zu laſſen. daß das Leben der- 
felben einlabend und zum Weiterlefen anregend werde. Ein militäriſchet 
Tags: oder Wochenblatt foll ja von jedem Militär und vorzüglic in 
den Mußejtunden, die ihm der Dienft und das fpejiellere Studium feiner 
Waffe oder Branche übrig laſſen, germ geleien werten; beim ſchwarzen 
Kaffee nah Tiſch, Abende beim Nachtmal, überall, wo die Situation jur 
Mittheilung tes Gelefenen und zur gegenfeitigen Beſprechung desſelben 
588* bietet und dadurch der Werth des Geleſenen weſentlich er- 
öht wird. 

Denn ih auch im Voraus mich feierlihit von dem Vormurfe ver- 
wahre, ald wollte ich etwa baranf dindringen, das ſolch eim Blatt in 
feiner Bedeutung zu einer Art „militärifher Handförgel" berabjinken 
follte; jo joll es doch anbererjeit# auch nicht in den Ton einer Samm- 
lung dogmatiſcher, ſchulpedantiſcher Borträge und langgedebnter, trade 
ner Beichreibungen verfallen, und ſolche Aufſätze mit Vorliebe protegi- 
zen, deren Durchlefung nur in ber Einſamkeit der Studirſtube, den Kopf 
in beide Hände geſtüht, ſtatthaft ift. Much die fernigiten Ideen verlieren 
an Werth, wenn man fie mühſam aus der Einfaffung künſtlich verſchlun ⸗ 
gener Zufammenjünung berausgrübeln muß, mie 4. ®. bei dem neulich 
bier erfchienenen Aufjage über Kriegswiſſenſchaftliche Biltung.* Ein 
fabe Wahrheiten vediirfen, um zur Geltung gnebradt zu merben, nicht 
logiih fpippfinbig erdachtet Eintleidung. Diele Hülle übt mehr Abjtor 
Bungd» als Anziehungskraft aus; auf alle diejenigen wenigjtene, denen 
ed mehr um dad Mejultat zu thun iſt ale um ein rebusartiges Uebungs- 
fpiel mit ben Mitteln, weldye zu jenem binführen follen. 

Mächſt guten, zum Lefen und Beſprechen einladenden Aufſätzen 

überhaupt balte ich nichts für jo michtig in den Militir-Blättern, als 
Nachbeſprechungen über jene, von anteren Standpunften aus betrachtet, 
fei es num lobend ober tabelnd, Berrabıung oder Kritif, Nichts vermag 
fo ſehr den Werth der Aufſähe zu erhöben unb das Zeilen des ganzen 
Blattes intereffanter zu machen. Mit Freuden babe ich daher im einer 
ber legten mir zugelommenen Nummern dieſes Blattes eine Kritik bes in 
ber Militärischen Zeitfchrift erfchienenen Nuffages über „Heerei-Dr- 
ganiſations⸗Studien“ gelefen. Der Werth einer Sache kann nur 
dann ald redht und echt befunden werben, wenn er von allen Seiten be 
trachtet, ſich ala echt und recht bemährt bat. Das Beſprechendürfen eines 
Auffapes zieht aber auch fo manden Befäbigten in den Kreis der Mit- 
arbeiter eines Blattes binein, der font von ibm fern geblieben märe, 
ba er micht eben mit irgenb einem fertigen Stoffe aus eigener bee in 
biefe Spalten einrüden will oder laun. Es bringt Leben und Regen in 
ein Blatt, bringt mehr Schwung binein nnd erweckt einen erjprießlichen 
Mertfampf der Geijter, aus welchem fe mande Wahrheit geläuterter 
hervorgeht und ſich dann mit Recht fiegreich ausbreiten Tann, hinweg 
über bie Trümmer bed gebrochenen Widerftanbes. 

&o hoffe ich denn, daß in diefem Blatte wenigſtens, ein Tummel- 
plap dem Kampfipiel des geiftigen Lebens unferer Sphäre eröff- 
net und bewahrt werde. 


Das Invafidenwefen der &. &. Armee.) 


Bon einem im Militär Juvalidenhauſe angejtellten Stabi 
Offizier. 


L 
Verforgung der Invaliden, Superarbitrirung und Klaffififation, 


Die Art und Meife, wie nach dem beitebenden Syſteme der Ef. 
Offizier al& zeitlich, balb- ober real-invalide zur Penfion, — die bienjt- 
untanglid) gemorbene Mannfbaft vom Feldwebel abwärt# aber jur Re— 
fervationd»Uirfunde, jum Patentalgebalte, oder unmittelbar in Loco Ver⸗ 
forgung eines Militär-Invalidenhaufes gelangen fann, ift wohl be- 
kannt, Es laßt ſich Darüber nichts Sagen, als daß die bezüglichen Vor: 
ſchriften unläugbar auf den Prinzipien der Billigfeit uud Humanität 
fußen, und daß dadurch mindeſtens der Hauptzweck einer vernünftigen 
Organifation ded Invalidenweſens, — die Berforgung aller im Dienjie 
inbalid werdenden Krieger unfehlbar erreicht wird, woferne natürlich 
diefe Vorſchriften allentbalben mit gleicher Gewiſſenhaftigkeit zur Aus» 
ubung gelangen. Ob diefelben jedech aud hinreichen, einerſeits den 
Staat vor überflüffigen Auslagen au bewahren, anbererfeits die Gefammt: 
beit zer Invaliten zu dem zu machen, mas fie füglih von jeher dätte 
fein folen, nämlidy zu einem der aktiven Armee ald Borbild bienenden 
würdigen Deteranentorps; dieſe Frage wird derjenige ſchwerlich bejahen 
fönnen, ter in bie inneren Verhältniffe eines Anvalidenbaufes einge: 
weibt, daſelbſt Leute entdedt, die ſchon alle möglichen Werbreihen ie 
gungen baben (ja fogar ſchon unter tem Galgen geitanten ſind) mäb- 
rend man im Lande mitunter auf penfionirte Offiziere ftößt, denen man 
alled Andere cher abſehen kann, ald einem triftigen Grund zur Bela: 
Hung tes Staates mit ihrer Penjlonirung als Offiziere. 


Die Billigkeit, daß der Staat jeden Eoldaten, der im allerhöchſten 
Dienfte, zumal vor dem Feinde zum Srüppel, oder jonit ermerbsunfä» 
big wird, zeitlebens zu verforgen babe, läßt fi zwar nicht wegläugnen, 
aber ich mirde meinem Gefüble nach einem font ſchlechten laſterbaften 
Menſchen, ber aufer dem zufälligen Verbienite, im allethöchſten Dienjte 
invalid geworben zu fein, feinen anderen Anſpruch auf die Dankbarkeit 
be? Staates bat, unter feiner Bebingnif die Aufnahme in das durchaus 
ebrenhafte Weteranenforps ber Ef. Armee geitatten. Ich würde ibn 
mit einem Gnabengebalte feiner Gemeinde jzurüditellen, mie der Staat 
überhaupt für die Eubfitenz aller ganz ermerbäunfähigen Meniden zu 
forgen verpflichtee it, ibm etwa in irgend einem Siechenbauie unter- 
bringen laffen, oder. nah Umjtänden mit einer amgemeffenen Unter 
ſtühung aus den vier Invalidenfondée betbeilen, aber ich würde ibm da- 
bei den Solbatenrod ausziehen, und am allermenigiten bad Ebrenfleid 
eines Beteranen der E. E Armee tragen laffen. — Welchen Einfluß eine 
beriei gemwiffenbafte Unterfcheidung milden anerfannten braven Veterar 
nen der Armee, und einem verforgten Erfoldaten, zwiſchen Tugend und after 
— nicht nur auf den Geiſt der Armee, jondern insbefondere auch auf die 
Adıtung vor dem Soldatenjtante im Lande überhaupt nebmen müßte, 
zumal wenn aud dem aundgebienten mit Abſchied zu entlaffenden tas 
Recht, feinen Waffenrock zu Haufe noch ausjutragen, nur als Ausjeich - 
nung juerkannt, und nicht wie bitber fogar dem mit Laufdaß Entlaffe: 
nen freifteben mürbe — liegt zu far vor Mugen, «ld daß barüber noch 
mebr zu fagen wäre, Weil man indeffen die Leute am Ende doch nicht 
ohne Kleidung im ihre Heimat entlaffen mag, fo könnte dies, schlecht 
konduiſirte Soldaten betreffend, im glatten Kittel geſchehen, und auf dem 
Abſchiede mit den Worten „im Arbeitökittel mit Äbſchied entlaffen" aus ⸗ 
brüdlich angemerkt werben, bamit nicht im Sande jo mander Lumpen- 
ferl sub titulo „ausgedienter Soldat” im Edreneode herumbetteln oder 
Schandthaten verüben fönne, Soviel einſtweilen im Allgemeinen über die 
Klaffifitation der invaliben, ober fonft aus ber aftiven Armee zu ent 
loffenden Mannſchaft. Wir werden fpäter bei Beſprechung der Details 
ihrer Verforgung darauf zuridfommen. 


Werfen mir nun einen Blick auf bie Behandlung invalider Ober- 
offiziere. Ein Offigier, ber aufgehört bat, vollfommen dienſttauglich zu 
fein, wird in ber Megel auf fein eigenes Anſuchen fuperarbitrirt, al 
geitlich”, halb», oder real-invalid amerfannt und penflonirt, wobei dann 
dem zeitlich Penflonirten wie befannt, die Anwartſchaft auf feine Wie 
beranftellung in der aktiven Truppe, dem Halbinvaliden jene auf irgend 


) Diefer Aufſad war und jhon var Jahren zur Orrfgumg gefrllt Wir hatten 
Gründe denfelben zurücdzulegen; bemte, wo biefe wicht mehr befchen, übergebrm mir den ſelben 
yur Bördigung ber Orffentlichteit. Dir Re. 


einen Friebentpoften, bem Realinvaliden aber (unter beſonders günftigen 
BVerbälmiffen) die Aufnabme in ein Anvalidenbaus in Ausſicht geitellt 
it. Ich finde es ganz in ber Ordnung, daß über das Geſuch eines Offi- 
zierd, der von aktiven Kriegedienſten diſpenſirt jeim mil, vorerſt der 
eigene Truppenkörper, dann der Herr Bıigadier, und endlich fogar eine 
Kommiffion böberer Militär Berfonen ibr Gutachten abgiebt. Was ic 
aber nicht wohl begreifen fann, iſt: 

4. Die Notbmwenbigkeit einer (mie bei der Mannſchaft, bie ibre 
Kapitulations zeit mo moͤglich auszudienen verpflichter if) engberzigen 
Kiaffifikation diefes Offiziere, oder deutlicher ausgedrückt, ber diktatoriſche 
Ausſpruch, uni mad er, ber vor ber Superarbittirungstommiflion nur 
erſchienen ift, die Urſachen nachzuweiſen, aus melden ibm der Dienit in ber 
aktiven Truppe fortan ſchwer fallen mag, fonad um eine andermärtige 
VBerwendung oder Eintheilung bittet, von nun an voch Anipruch ma- 
chen dürfe; 

2. daß man jeden von der Superarbitrirungstommiffion als inva— 
lid anerkannten Offizier, gleichviel au melder ber brei foltemifirten 
Klaſſen er gebören mag, ohneweiters vorläufig penflonirt, 

Wil man denn abfihrlih dem Staute jo viele beffere Kräfte ent- 
jieben, indem man bem guten Willen fo mandes braven Offizters blos 
darum Schranten fegt, meil ein phoſiſches Gebrechen, oder vieleicht auch 
Familienverbältniffe ihn binderten, ſich überall unbedingt gebrauden zu laf: 
fen? — und gibt es andererfeits noch nicht penfionirte £, E. Offiziere 
genug im Sande, um fo leichthin Jeden, der nicht aktiv biemen will, 
gleich gu penfioniren? 

Es möge immerbin in biäberiger Weiſe über bad Gejuc eines ſich 
invalid füblenden Offizierd dag Gutachten abgegeben werden, aber bie 
Betreffenben und insbefondere bie bobe &uperarbitrirungs-RKommiffion 
möge dabei fterd den Grundſaz vor Augen bebalten, daß das „Dienen- 
fönnen“ relativ und in den meiften Fällen vom „Wollen“ abhängig jei, 
daß alfo bei ter Superarbitrirung eines ehrenhaften Offizier® (und nur 
folbe fönnen für die & E Armee gelten) es fib nicht fomobl darum 
bandeln follte, zu bejlimmen, zu mas er allenfall® noch tauglich märe 
ſdas kann feine Kommiffion in einer BViertelftunde ergründen) als viel: 
mehr um die gemiffenbafte Erwägung: ob jene Grunde, womit er feinen 
ausgeiprohenen Wunfb unterjtügen zu fünnen glaubt, auch wirklich an- 
nehmbar (Cplaufibel) seien oder nicht. Gehen wir einmal einige Superar- 
biteirungs Fälle beifpielmeife bier durd, und feben mir nach, ob fi mit 
Berüdfihtigung des Vorbeſagten nicht wirklich ein anderes Refultat er⸗ 
mitteln ließe, al& die Penfionirung bed Betreffenden ale zeitlich-, halb« 
ober realinvalid. 

1. Beifpiel. Ein junger Subaltern-Offisier mit einem chroniſchen 
Uebel behaftet, deſſen Heilung vielleiht von der Zeit ju erwarten wäre, 
bitter um die zeitliche Penfionirung. Ich würde ihn, umgeachtet er aller- 
dings zeitlich invalid ift, keineswegs penjioniren, d. b. nicht in das Ber 
teramenforps überfegen. Er ift wohl unglüdlich, mofern er feine Gefund- 
beit und Fäbigkeit um Fortdienen in der Armee nit wieder erhält, 
aber Unglüd allein gibt feinen hinreichenden Anfprud auf eine Verſor— 
gung, bie zugleid Auszeichnung iſt. Er but zu wenig VBerdienite, keine 
lange Dienitzeit, feine vor dem Feinde erhaltene Bleſſuren, die ihn zum 
Kruppel gemacht, kurz midıts aufgumeiien, was ihm eim billines Mecht 
gäbe, den ganzen Reit feines Lebens auf Staatskoſten in fleter Ruhe 
jubringen zu wollen, — mag alfo immerhin auf Ein Jahr nad den ber 
ſtehenden Normalien beurlaubt merben, ſich mittlerweile um eine ange 
meffene Zivilbebienftung bewerben und am Ende, wenn er nicht dienite 
tanglih wird, und letztere erhält, auch im dieſelbe übertreten. Wer fann 
dafür, daß fein Mißgeſchick nicht zuläßt, Offizier zu bleiben? Zt es doch 
fo mandem braven verdienſtvollen Unteroffigiere nicht einmal gegönnt, 
Offizier zu werben! — 

2. Beifpiel. Ein junger Offizier, zufolge feiner vor dem Feinde 
erhaltenen Blefjuren zur Zeit invalide, bittet um die Ueberſehzung in das 
Beteranenforpt, d. b. um feine Peniionirung. Wäre ibm füglich zu ber 
miligen, denn entweder bleibt er zeitlebenö realinvalide und dann hat 
er bereit# jene Verforgung erlangt, die er im Austaufche für feine bins 
geopferten geraden Glieder von Seite des Staates erwarten darf, — 
ober er wird mit ber Zeit wieber bienfttauglich, wenigſtens für eine 
Briedend», oder (wenn er die Befähigung dazu beſiht) eine burraufra- 
tiſche Anjtellung, und dann fann man immer noch jeiner diesfallt aus- 
geiprohenen Bitte willfahren. Die Aufnahme in dad Veterauenkorpé, 
(Penfonirung, ober BVerfegung in ben Ruheſtand, wie man ed nennen 
will) fol feine Verurtheilung zur Iebenslänglichen Unthätigkeit fein. Am: 
bition und Yamilien-Rüdfidyten können es dem Invaliden einige Zeit 
nad feiner Penjionirung nochmals wünfchenäwertb machen, troß der 
Schmerzen, benen er etwa zufolge feiner Bleffuren fortwährend unters 
liegt, feine Fähigfeiten nach Möglichkeit im allerhöchſten Dienjte zu ver: 
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wenden. Dazu iſt ibm zufolge der neueren Vorſchriften ver Weg nun 
nicht mehr verfchloffen. 

3. Beifpiel. Zwei Offiziere, der eine durch feine lange Dienftseit, 
ber andere zu Folge erlittener Krankheiten für den aktiven Dienft jich 
minder tauglich (balbinvalid) fühlend, bitten um bie Ueberfegung auf 
einen Friedenspoſten. Werben dazu vorgemerkt und bis die Reihe des 
Erhalte? an fie fommt, beim Depotbataillon des Megimentt verwendet, 
von wo anftatt ihrer rüffige Offiziere zu den Feldbataillons einrücken 
mögen. In Kriegszeiten fönnten jie nah Umftänden auch fupernumerär 
geführt werben, aber es iſt fein Vortheil dabei, fie zu peniioniten, me 
der für fie feld, indem fie dann mit der geringen ®enflon ben erfahs 
rungsgemäß nur felten zu erlebenden Tag abwarten müßten, an dem fie 
endlih doch eine Friebensanftellung erbielten, nod für ben Staat, 
der anitatt ihrer neue Offiziere Ereiren müßte, während tiefe balbin- 
validen beim Depotbataillon ober fonit angemefjen verwendet, noch 
recht qute (dem Superplus von ber Friebemigage auf die Penjion 
fedenfalls entfprehende) Dienfte zu leiften im Stande find. 

4. Beifpiel. Ein Offiier, der noch nicht 20 Jahre gebient, 
feine bejonderen Verdienſte aufgumeifen bat und ſich blos auf ein 
vielleicht durch eigenes Werfchulden, feiner Mngabe mach aber im 
allerhöchſten Dienfte zugezogenes phpfiſches Gebrechen berufen Fan, 
deſſen Vorbandenſein übrigens auch noch problematiſch if, 1.®. ein 
unter günſtigen Verhältniſſen ſchnell avancirter Hauptmann 1. Klaffe, 
der zuftieden wäre, vielleicht den größeren Theil ſeines Lebens auf 
Koften bei Staated in Untbätigfeit auzubringen, bittet um die Ueber 
ſehung in das Veteranenforps. Soll feine Charge quittiren (mas je- 
dem Offizier jreijteht) ober menn er binreihend eigenes Vermögen 
bat, um angemefien zu leben, mit Charakter auftreten. Wer nicht 
dienen mil, muß einen binreihenden annehmbaren Entſchuldigungs · 
grund für fein Nichtwollen haben, oder vom Glücke fo begünftigt 
fein, daß er, um amfänbin zu leben, nicht zu bienen nötbig bat. 
Der Staat befolder Feine freiwilligen Müßiagänget. 

$. Beiipiel. Ein Offirier mit dem 2öjäbrigen Dienſtzeichen auf 
der Bruſt, obne Vermögen, jeboh Boter von ımei bis drei Kindern, 
deren Erziehung er vollenden mil, mad ibm bei dem beſtändigen 
Garnifonäwecfel der aktiven Armee unmöglich ift, bittet um eine bes 
ftimmte frievensanitellung im feinem SHeimatlande, um bie Weberje- 
Hung in die NMrcieren-Leibgarde, oder — wenn auch dies nicht am 
ginge, um jene in das Veteranenforps. — Den beiden erfteren Bit- 
ten fan zum Machtbeile aller bereits früber Vorgemerkten vorläufig 
nicht millfahrt werden. Ginftweilen, bis bie Tour an ihn Fommt, 
mag der Bittfteller alio ins WBeteranenforps überſett (penjionirt) 
werden, und in feiner Heimat bomiziliren. Gr bat mit Ehren und 
lange genug gedient, um das Recht anſprechen zu bürfen, nunmehr 
auch feinen Vaterpflichten Gemüge zu leiften. 

Vorftebende fünf Beilpiele erfböpfen fo ziemlih alle Berbälts 
niffe, unter welchen ein Offizier dem boben Superarbitrio vorgejtellt 
zu werben pflegt. Wenn nun die Klaſſifikation (oder „Befund“ mie 
der Kanzlelausdruck lautet) and jebesmal beiläufig nach den hierbei 
erläuterten Grunbfägen bemeffen würde, fo unterliegt es wohl feinem 
Zweifel, daß daraus zwei wichtige Reſultate bervorgeben mußten, 8 - 
würde 

1. der Staat in ben meiſten Fällen feine treuen erprobten Diener 
ummerbin für feine Dienfte beibehalten, fomit fid 

2. von der grauenhaften Maffe penjlonirter und — fagen mir 
ed gerade heraus — meiſt unzufriebener Offiziere entlajten. 

Mad indef den unmittelbaren Webertritt von Offizieren aus der 
aktiven Armee in Staatt-Givildienjte anbelangt, ‘© märe ich ber un- 
maßgeblichen Anſicht, daß Felde erft dann an die Reihe kommen foll« 
ten, wenn fi unter ber Unzabhl von penfionirten Offizieren, die ich 
durchgehende al für derlei Anjtellungen früher vorgemerft betrachte, 
fein dazu geeignetes Individuum mehr vorfände. (vide 5. Beifpiel). 

So viel über die gemwiffenbafte Ausſcheldung des Materials zu 
einem wie ich alaube der £. &. Armee würdigen Beteranenforps. Ich 
mill nunmehr verfuchen, meine unvorgreiflichen Anſichten über eine feiner 
ebrenvollen Beftimmung entfprebende Organifation zu Papier zu brin— 
gen. Dieje zerfällt zuwörberit in beffen 

1, Dielokation; 

2. Adminijtration ; 

3. Dotation; 

4. Uniformirung, endlich 

5. in die Feſtſetzung jener Stellung, die jeder Veteran der Armee 
ſowohl jeinen nocd aktiv vdienenten Kameraben, als auch tem Givile 
gegenüber einzunehmen bat; d. h. in befien Vortechte. 

(Fortfegung folgt.) 
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Ein Blick auf die Hefchichte des Kriegswefens 


im der Zeit des Wiederauflebens deffelben mac dem Perfall des Mitterthums 
bis zur Epoche des Dreißigjährigen Krieges. 


r—F, Ein fhöner, in mannigfaber Beſiehung ju großen Hoffnungen 
beredhtigender Zeitraum! Künſte und Wiſſenſchaften machen glängende Fort- 
ſchriue, Juduſttie und Handel gewinnen gigantiſche Dimenjionen. Die Gei⸗— 
ſter erhalten durd die Buchbruderfunft eine neue Sprade, In dem im 
fernen Weſten meuentbedten Amerika erichlieht ib der menſchlichen Zpekur 
lation und Unternehmungdiuft ein mweited und ergiebiged Feld. 

Im jeder Sinſicht werden große un: ſchnelle Fortſchritte gemacht! 
Die bei jedem fulturhifteriih wichtigen Momente der Weltgeſchichte, iſt 
auch in diefer Epoche rin Umfbwung, eine Veränderung im SKriegäwejen, 
eine Umgeftaltung ju bemerken. In ber Geſchichte des Kriegeweſens ift ger 
rade dieſet Zeitraum einer ber intereffanteften und widtigften. Erſt in ibm 
kann eigentlich feit der Mömerjeit wieder von einer Kriegätunit die Mebe 
fein. &o glänzende und berworragende Beweiſe perſönlichet Tapferkeit und 
Maffeng-übiheit auch die Mittergeit geliefert bat — von einer Kunſt im 
hoͤbern Sinne läßt ſich nichts emtdeden. Selbſt grofartige Unternehmungen 
wie die Kreuzzügt haben nur ein untergeorbnetes kriegsgeſchichtliches Intet · 
eſſe. Sehr bezeichnend für die vorbergebende Periode ift der Uudbrud 
„Behde* für Friegerifche Streite. Kriege, mächtige Zufammenftöffe von 
Maffen waren aus der Mode gefommen,. Die Kriegskunſt «rftarb bei der 
Rleinheit der Berbältmiffe, 

Jept, in diefer Epocht erftarkte fie zu neuem Beben. Wie die Ber 
breitung der Buchdruderfunft im allgemeinen Geiſtetleben einen Umſchwung 
bewirkte, fo war für das Kriegsweſen ber verbreitete Gebrauch des Schiehr 
pulser® bas neue belebende Element. Bon ba an erfannte man wieder bie 
MWichtigfeit bed Fußvolles, des wahren Kerns der Heete, das mah dem 
Maoturgefeh ber europälfhen Länder im großen Kriege fat nothwendig ent- 
Scheiben muß, Der Einfluß des Schießpulvers auf bie Umgritaltung des 
Kriegäwefend und in Folge beffen der Kampf des Fußvolfs gegenüber der 
Reiterei, um den erfien Platz im den Heeren, das find die beiden wichtigen 
Diomente, deren Einwirkung auf das Heerweſen wir ın der Kürze und vor 
Augen führen mollın. 


Dat lebendige Material. 


Die Lehntfelge galt zu Anfang nob als Megel. Daneben bildeten 
ih jedoch Heere aus Freiwiuigen, bie allerdings im Verbältnifi zu der Um 
fiherheit der früheren Urt bie Heere aufzubringen und bei den manderlei 
dabei wiberftrebenden Elementen bedeutende Borjüge boten, Landleute, Städ- 
ter, Abenteuter aller Urt wurben zum Dienft emtboten. Eine Art Pakt, den 
fie einzeln ober im Heinen Wbtbeilungen mit den Kommiffarien ber Kriegb- 
fürften ſchloſſen, verpflichtete fie zum Dienft, in der Megel nur auf bie 
Dauer dei gerade bevorfichenden Feldzugs und ſicherte ihnen dafür pünft- 
liche Bejablung des Lohnes. Soldes zu. In den meiften Füllen erbielten 
fie gleich bei der Werbung eine beitimmte Summe, welche man das Hand» 
geld nannıe. Auch kam jchon zu Umfang diefer Periode die Sitte, umter 
fremden Fürften zu bienen, auf. So finden wir ſchon unter Ludwig XI. 

Schweijer in franzoͤſiſchem Selde, deren Anzahl fi zu Ende feiner Megier 
rung auf 6000 Dann belaufen baben fell, Seit dieſer Zeit bis zur fran« 
zoͤſiſchen Sterolution alſe über 300 Jahre fang bat diefer Dienft der 
Schweizer unter frangöjiihen Königen bejtanden. Erſt diefe gewaltige Er 
fdürterung loͤſte dieſe alte Freundihaft auf bintige Weile. In Deutſchland 
trat Marimilian ald Begründer einer neuen Heerverfaffung auf, Ihm ver 
banfen Di: Landafnedhte ihre Eniſtehung. Den Mamen Landstnechte erbielten 
fle, weil jie and den Lande und dem Städten geworben maren im Gegen 
fage zu den Schweilern, den Söhnen des Gebitges; nicht von ber Lanze, 
bie jie nie geführt haben, erhielten fie, wie in manchen Geſchichtswerken 
angegeben wird, ihre Benennung. 

Sollte ein Regiment Landslnehte geworben werden, jo beauftragte 
ber Rriegäfürft irgend einen ihon berühmten Krieger mit deren Zuſammen 
bringung. Er flellte ihm zu dielem Behufe eine Urt Patent, den jogenann» 
ten Urtifuläbrief aud und verjab ihn mit den mötbigen Summen zur Wer ⸗ 
bung. Oft blieben jedech die letzteren aus und ber Oberjt warb dann ent 
weder auf eigene Mehnung, oder häufig auch nur auf Krebit und der 
Klang feines Mamend genügt in vielen Fällen, bie Leute unter feine Yab- 
men zu loden. In der Megel mußten die Gewerbenen für Belleivung und 
Bewaffnung felbft fergen und wurde dieſe gleich bei der Stellung geforbert. 

Daber Fam es, daß die deutſchen Landslnechte aus der erſten Periode 
ein fo weſentliches Uebergewicht über Söldner anderer Nationen hatten, meil 
liederlihes Befindet, Landftreicer unter ihnen feine Aufnahme fanden, man 
hingegen Leute von einer gemiffen Wohlhabenheit verlangte, während in 
andern Herren bie Werber weniger mählerijh waren, Hier und da findet 


ſich auch ſchon die Verpflichtung ganzer Landſtriche, befonderd größerer Städte 
zum Kriegtdienſt wie J. B. in Frankreich u, a, worin mam bie erſten 
Keime einer künftigen Milige entdedt. Jedoch war dieſe Einrichtung damall 
noch von fo untergeorbnerer Bedeutung, daß fie bier nur ald geichictliches 
Moment Erwähnung findet. Für die Kriegäführung erlangt fie erſt im ber 
nähften Periode einige Wichtigkeit. 


Cöhnung und Verpflegung. 


Der Sold war in den verjcdiedenen Heeren durchaus nicht gleid. 
Häufig fam ed vor, daß ein und derſelbe Meiegsfürft höheren oder gerins 
geren Seld zahle. Es richtete ſich dies in ber Regel nach dem Be« 
darf an Leuten; jedoch wurde der Sold faſt immer gleich bei der Werbung 
fontraftmäßig ausgemadt und bie Dienftwilligkeit und Tapferkeit der Böld- 
ner bing meiſt von ber richtigen Autzahlung dei Lodnes ab. Oft kam es 
vor, daß ganze Abtheilungen den Dienſt kündigten, weil man fie nicht ber 
zahlte, Trat der Mann bei der Werbung volltändig bewaffnet und gerüftet 
in den Dienft ein, jo erhielt ex höberen Bold. Man nannte diefe Beute 
dann Doppeljöldner. War Bewaffnung und Wusrüftung mangelhaft, io 
mar auch ber Gold geringer. Der Staat oder der Krlegäfürit, der bie 
Werbung vornabm, ergängte dann das Fehlende Mur ungern nabm man 
ganz unbewafftete und ungerüftete im Dienft, da die Waffennorräthe ge» 
mwöbnlidy gering und die Grridtung von Zeugbäufern et nah und nah 
in Uufnabme Fam, Im eingeinen Heeren 4. B. im Franfreih und in ben 
deutichen unter Darimilian war das Solbwejen ſchon etwas geregelter. Se 
erhielt (Histoire de Louis XI. p. Duclas) in Frankreich unter &udwig XI. 
ein homme d’armes à la grande paye 18 Libres, ein archer 
(Bogenfhüge) 7 Eivres 10 Sous, ein homme d’armes & la petite paye 
5 Liores monatlih. Gin Kapitän erhielt monatlih 120 Fr. und 20 Ar. 
Pferdegeld. Für befondere Dienftorreichtungen erhielten jie wohl aud eme 
Bulage von 10 bis 20 Fr. 

Dei den Zandbölnedhten war die Beſahlung, jedoch mit bäufigen Ub- 
mweihungen ungefäbe folgende; Der Oberit 600, der Hauptmann 50, ver 
Quartiermeifter 50, der Leibargt 50, der Faͤhndrich 24, der Kaplan 8, ber 
Fourire 8, der Schreiber 8, und Pilenier und Musfetier 8 Fl. monatlich. 
Außerdem wurden häufig noh Marſchoergütungen autgeſahlt. Dieſe Br- 
bübhrniffe follten monatlid amdgegeben werden, murden aber häufig unter 
gelmäffig, zumeilen gar nicht gewaͤhrt. 

1 Es erſcheim auffallend, daß der Kaplan, Fourier und Schreiber nicht 
mehr Sold ale ver gewöhnliche Pifenier erbielten; jedoch muf man babei 
in Betracht gieben, daß gerade dieſe Ehargen manderlei Üebeneinnahmen 
hatten. So wurde 5. B. der Kaplan häufig mit dem Ankauf von Erben 
mitteln beauftragt, wobei immer ein hübicher Gewinn abfiel, Die Löhnung 
der Artilleriſten mar jebr ſchwankend, jie richtete Ih überhaupt mac ihrem 
Rufe und ibrer Fertigkeit. Durchſchnittlich betrug fie dad Doppelte der eineh 
Landäfnehrd. Der Gehalt eines Generalfeldzeugmeiſters (Rommandant ber 
gefammten Gefbüge einer Armee) mird auf 100 Fl. monatlich angegeben- 

Die Meiterei beſtand meiſt noch aus Lehnslenten. Diefe erbiekten feis 
nen Geld, fondern nur eine gewilfe Summe zu ihrer umd ihrer Pierbe 
Beföftigung. Haufig murse dieſe erſt gewährt, wenn man bie Landrögrenge 
überfbritten hatte, Zur Zeit Karl V., mo jhon die meifte Kavallerie aus 
gewerbenen Leuten beftand, erhielt sin Küraſſier monatlih 15 Kurrantgul- 
den. Und späterer Zeit jei bier zur noch eime kurse Ungabe des Bolboer- 
bältniffe® während des niederlaͤndiſchen Befreiungsfrieges geftattet. Der Sold 
mar burdjähnittiih ziemlich bedeutend, jo erbielt der Mann 16 bis 18 AL, 
dos wurden mebenbei noch alle ausgejeidgneten Thaten reichlich honorirt 
Sobald «#6 möglih wurde die Soldjaplungen regelmäßiger innezudalten, egte 
man biefelben auch herab, Zu Merig von Oranien's Zeit erbiele ein Haupt 
mann 28, ein Doppelföloter, Pifenier, Edelmann und Musfetier 12, dir 
Hafenfhügen und Jungen 8 Fl. monatlich, 

Vom Berpflegungswefen hatte man, menigftens in ber erſten Zeit 
biefer Periode feinen Begriff. Erſt unter Karl V. finden wir in Deutid- 
land Magazine, bie vor dem ſchmaltaldiſchen Kriege angelegt wurden. Je 
doch ſteht dieſe Mafiregel vereingelt da, auch gingen diefe Magazine nah 
Beendigung des Krieges wieder ein. 


Die Ehargen. 


Im Verlaufe dieſes Zeitraumes fehen mir mit der fi immer mehr 
gliebernden a Truppen aud die Zahl der Kommandirenden 
wachjen, Zu Ludwig AL, Zeiten fannte man in Franfreich außer den Feld 
oberften, den Befeblshabern ber Dlegimenter, bie fie im der Regel ſelbſt ger 
morben hatten, mur ned Hauptleute und Faͤhndrichs als Offigiere. Nach ber 
Stärke jeined Megiments ernannte der Oberſt 6 bis 10 Hauptleute, die bir 
Rompagnien führten und gab jeder einen Wähndric bei. Ueber den Wir 
fungsfreis und bie Umgahl der Unteroffigiere in den frangöflihen Heemz 
damaliger Zeit iſt wenig mit Beſtimmiheit zu jagen. Genauer hingegen 
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Laffen fi die Unführerftellen bei den Landöfnehten angeben. Gin Regiment) 40 cap d’escadres (Korporale) und 6 Sergeanten. Die Benennung sergeant 
Landetnechte yerfiel in 10 bis 16 Fähnlein von je circa 400 Mann, Jer | kommt bier zum erften Male vor und iſt nicht mit dem sergeant de bataille 
des dieier Faͤhnlein fübrt ein Hauptmann, der ‚mit jeinem Staat d. b./zu vermechjeln, der über bem Colonel fand und ald General fungirte. Der 
Trabanten, Rıplan, Schreiber, Felbicheerer und Buben umgeben war. Dem König ernannte alle Chargen bis zum Gapitän. Die mieberen mwurben vom 
Hauptmann zur Seite ftand fein Stellverirerer (loco tenente), der in fpär | 2egiondfommanbanten und den Gapitänd beſetzt. Die franzöjiihen Soldritter 
terer Zeit den Mamen Leutnant erhielt. Bei jedem Fähnlein befand fih ein damaliget Zeit bildeten in der Regel nur Feine Trupps und fanden unmit« 
Fabndrich, der auf Märiben die Fahne vorantragen mußte, dieſe aber telbar unter dem Feldmarſchall. Niedere Kommandoftellen ſind alfo bei ihnen 
beim Gefecht felbit einem neben ibm ſtehenden Mann übergab ump das nicht zu erwähnen Später finden mir die Formation der Reiterei in Gore 
Kommando eined Tbeiled der Pifeniere übernahm. Die innere Ordnung neten und Geſchwader und mit ihr erjcheinen die Goloneld und Gapitäns 
und Ausbildung des Fädrleint beforgte der Feldwebel. (4 war died beilder Meiterei, 
der eigentbümlihen, man möchte jagen, republitaniihen Berfaffung der Zu Ende ded Zeitraumd unter Heinrich IL, durd den bie Stärfe ber 
Landöfnechte, eine der michtigiten Periönlichleiten, aud wurde er vom | Rompaynie auf 400 Mann zurüdgeführt wurde, hatte‘ jede Kompagnie 
Oberſten perjöntih im feine Stelle eingejegt. ‚1 Hauptmann, 1 Prutnant, 1 RFähndrih, 2 Sergeanten und 8 SKorporale. 
Außerdem gab es zwei Gemeindewebel bei jedem Faͤhnlein, die die Auch dei der Meiterei finden ſich biefelben Dffigieräftellen in den Compag- 
unmittelbaren Mittelöperfonen jmifben dem Hauptmann und dem Lands. Inies d’ordonnance, nur von Unteroffizierem if noch nicht die Rede. 
tnechte waren, Während des Marſches waren jle für die Ordnung verante| Die Urtillerie, die in biefer ganjen Periode etwas Zunft und ger 
worilich, aud lag ihnen die Vertheilung der Munition und des Proviants werbmäßiges behielt und die fat regelmäfig mad jedem Feldzuge wieder 
— infofern welher ta war — ob. Ihnen zur Seite jtanden die Führer, ‘aufgelöft wurde, hatte zwar oft einen oberiten vom Kriegsfürften beſtimm ⸗ 
bie zuweilen auch zum Quartiermachen benügt wurden, jedoch war dies Item Befehlähaber, andere Befehlihaberftellen jedoch fennt man nicht. Feuer 
eigentlih Sache ver Houriere. werfer und Büchſenmeiſter ließen ſich in der Megel mit ihren Gefellen ges 
In fpäteren Zeiten finten wir in Franfreih unter Franz I., der meinſchaftlich anwerben und von militäriſcher Unterorbnung war dann nicht 
nad) altroͤmiſchem Mufter die Benennung Legion für die Regimenter einführte, | viel wahrſunehmen. Ruf und Gefchidlichkeit verlichen das Unfehen, nicht 
bei jeder Legion 1 Colonel, 6 Gapitänd. Bei jeder ber 6 Kompagnien bee bie Stellung. (Fortjegung folgt.) 
fanden jih 2 Leutnants, deren jeder 500 Mann kommandirte, 1 Fäbnric, 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. jur Rapitalifirung für ben, genannten Fond on dad Sriegd- Mein ifterium 
abgeführt wurde Ferner bat Kapellmeifter Ph. Fahrbach dei SS. v. 
* (Wien.) Bisher haben gebiente Soldaten Häufig Geſuche um Berlei- 


Heffen 14. Infanterie-Regimentd für den gleichen Zweit 35 fl. 6. W. 
bung ſolcher Dienftpojten bei ben Zinilbebörben überreicht, welche ausſchließlich übermittelt. 
für gebiente Soldaten vorbehalten waren, Dirfem Nebelftande foll nun in Folge! rF 
höherer Verfügung dadurch abgebolfen werben, daß von nun an alle derartigen 0* Die Beilage der „Allg. Ztg.“ Nr. 334 bringt eine Beſprechung 
Geſuche ſogleich den zuſtändigen Wilftärbehörden zur Amtshandlung gu über br „Rritifden Wänge“ vom Profeffer Dr. Bifher zu Zürich, 
mitteln ſeien. ine Ausnahme von diefer Megel ift dann guläffig, wenn ein ger |die wir der Aufmerkſamkeit unferer Beier empfehlen. Wir geben dasjenige, 
dienter Militär bereitä bei einer Zivilbebörde in aushilffwelfer oder provifori- | was ber madere Gelehrte über unjere Armee in Stalien ald jelbfterleht 
ſcher Verwendung ſteht, und es ſich darum bandelt, daß derjelbe zum Behufe) sagt: „Ih würde mid vor mir ſelbſt ſchämen, wenn meim Serz nicht bei 
der Ermöglihung feiner Anftellung nachträglich in die fommiffienelle Bormer- |ventihen Soldaten wäre, die gegen den äußern Feind fechten, welches Ziel 
fung aufgenommen werde. ‘es immer gelten mag. Der Kern der Öfterreihifhen Armee aber iſt 
und bleibt dent ſch.“ Und doch haben, bemerft der Meferent der Allg. Ztg. 
* Unfer in Mr. BP dieſes Blattes eingerüdter Aufiag (Mittel zur ganz richtig. Taufende biefen deutfhn Soldaten nicht Sieg, fondern 
Anpaffung der Eiſenbahnen für Kriegszwede) wurde in Nr. 90 Mieverlage gemünfcht; aufgeflärte, hochgebildete Leute waren der Meinung: 
vom 1. Deyember unter dem Titel „Ueber die Jwedmäßigſte Benügung ‚ein preußiſcher Landwehrmann könne nicht mit Ehren in einer Linie mit 
ver Eifenbabnen im Kriege” im einer Weiſe interpretiet, mit der mir nicht | biefen Tapferu ſteben. Wir unfern Theils würden uns auch vor ums 
gamı übereinftimmen. Einige Punkte beffelben einer kutzen näheren Grörterung | jelbft ihämen, wenn wir micht das Gefühl tbeilten, das unfern Reiſenden 
zu untergieben, ift die Aufgabe, die wir und fielen, Bor allem müffen wir ung überkam, ald er ſich am Ort und Stelle die ritterlichen Thaten bed öfter 
dagegen verwahren, unter „Legung eines zweiten Geleifes dort wo} reichifchen Seered erzählen laffen konnte, von denen die Geſchichte des letz · 
vorausfihrlic die größte Bewegung Rattfinden dürfte“ etwa die ten Krieges wimmelt, und die in den Zeitungen nur kärglich berichtet wur⸗ 
Legung eines ſolchen von bier bid Trfeft gemeint zu haben, darunter verftanden den. „Wenn man das jo erzählen hört, fo lacht man über den Wahn von 
wir vielmehr nur kurze Streden, berem beffere Verbindung vom militäriichen | Unmiberfteblichkeit des franzöſiſchen Soldaten, über biefen Lärm von den 
Standpunfte befonder& wichtig märe, mie etwa die zweier bedeutender Waffen unnachahmlichen Bajonnetangriffen der Auaven w. dgl.z o nein, man lacht 
pläge ıc. was um fo leichter auszuführen wäre, ald der Unterbau in der Regel nicht, man möchte weinen über dad mußlofe, verfannte Opfer berrlicher 
iben bei der urfprünglichen Anlage für gmei Geleiſe bergeftellt worben. Eben | Kräfte.“ 
forwenig verftehen wir unter einem Zentralorgan mebrere ben eingelnem Das Herz gebt uns auf, wenn wir aus biefen einzelnen Zügen von 
Bahnverwaltungen zugetheilte Beneralftaboffigiere die einen militäriichen Gifen- | tolffühner Tapferkeit erſehen, mie glängenb die öſterreichiſche Armee bie 
bahn · Fahrplan zu entwerfen hätten ıc-, jondern einen Eiſenbahn ⸗Kriegs ⸗Kom⸗ ‚deutiche Maffenehre gewahrt bar, wie bei einigermaßen befferer Pflege und 
miffär mit dem Sitze im Kriegd-Minifterium, dem über jeweilige Stationirung | Führung der Sieg ganz ungmeifelhaft auf ihrer Seite hätte fein müſſen; 
aller in dieſes Fach einichlagenden Gegenftände von den einzelnen Bahnverwal- |ja wie dieſe Tapfern troß aller Fehler der Oberführung in der Schlacht 
tungen periodiſch Berichte vorzulegen wären, der ferner darauf bingumirfen von Magenta darauf bleiben: „Hätte man und nur fortraufen laffen, wir 
bätte, daß fich die einzelnen Bahnverwaltungen erforderlichenfalls gegen Bere hätten's erzwungen!“ Und dabei die ſchlichte Anſpruchloſigkeit und Beſchei 
gütung untereinander mit dem Feblenden andzubelfen hätten und ber ſchließlich denheit dieſes Heeres. Wenn jie gefragt wurden, warum fo wenig geicheben 
eintretenden Eventualitäten gegenüber im Ariegöfalle oder amdernfalls entipre« | fei, ihnen menigften® die Genugthuung zu geben, dab ibre Ihaten auch 
Sende Diepofitionen im dieſer Hinſicht zu treffen hätte. Ueberhaupt wären die reichlich der Melt befannt würden, fo amtworteten fie: „Schauen, wir 
anderem von und angegebenen Punkte freilich nicht durchwegs aber doch nach mögen bad nicht, wir mögen nicht fo viel Aufhebens machen.“ 
Umftänden gut zu benügen, Der die heutigen politiichen Werbältniffe betrachtet | In Mailand ſieht Dr. Viſcher frangöflichese Militär. Da ift ihm 
und pwiſchen den Zeilen zu lefen verficht, wird übergemgt fein, dag wir nichts nun vor allem die Gejchmadlofigkeit der Uniformen aufgefallen, ſodann 
Ueberflüffiges geſagt haben. ®...». machte er die Bemerkung, daß der gemeine Infanterift in der Megel unge 
Ingenieur, waſchen und unfauber ausſehe, und führt als unwiderſprechliche Autorität 
das Mailänder Zimmermädchen an, bie ald Bregenzer Mäldlerin beiderlei 
⸗xFür den MilitärKapellmeifter-Benfionsfond bat Ka-|Bolf wohl Fannte, und auf bie Frage wie ihr denn bie Krangofen gefallen, 
pelimeifter White des Prinz Hohenlohe 13. ImfanterirMegimentd dem |erflärte: ‚o ſo en fhmierige Kerle möcht i jo net mit eme Btedele an« 
Urmer-Rapellmeifter Leonhardt 50 fl. 3. W. eingefendet, welcher Betrag| regen, do find bie Defterreicher ambere Leut gweſt.“ Sehe bad Fußvolk 
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durchſchnitilich unfauber aus, fo ſtien dagegen die Reiter theatralifch aufge) baar und 75,902 fl. in Obligationen. Der jührlide Intereffenbepug bier 


pußt; 8 jei ein Spaß dieje mäbdenhaft koleıten Puppen im Saitel bum- 
pein zu ſehen, und damit eimen wirklichen Hußaren von feftem beutichen 
Meiter zu vergleichen. Auch die Körperbildung ſei nicht jo fein und hübſch wie 
man fi vielleicht vorſtelle, man ſehe «ben jo viele plumpe Burſche mie im 
deutſchen Militär, wenn auch leicht zu bemerken fei, daß ein lebhafteret Mern 
auch die jhmerfällige Maſchine bewege. „Dagegen finder man unter eben fo 
vielen deutichen Soldaten gewiß nicht eben fo viele eigentlich gemeine Gejichter, 
und bien foll vollends bei den Zuaven der Fall fein, die bamals ſchon abgezogen 
waren, In der Gemeinheit tritt freilich ein Ausbrud bervor, der etwas unheim- 
liches bat, etwas biutiges — man erfennt eine Soldateska wie ein erobernber 
Staat jie beramzieht, dem bürgerlichen Leben und menichlichen Banden gan 
entfremdet, ſchlechtdin und rüdjichrelod auf dad blutige Handwerk ger 
ftelit," — 

Bor einer folen Soldateska mag die Welt, mag Deutichland, weichem 
ihr gemaltigftee Stoß gilt, zittern, oder vielmehr, ed möge ſich waffnen mit 
eenjtem, bejonnenem Murd. „Diejer umbebingte Blutfinn, bemerkt unſer Reifen: 
der, gibt dem Feinde den Wortheil des Eindruds einer dämonijh mild vorbre- 
enden Naturgewalt. Der deutſche Soldat werde nie eben fo leicht ohne innerm 
Kampf gegen bie Gefühle der Menfchheit morden, und fi morben laffen. Uber 
ber ernjte Wille des Mutbe, der dem menſchlicher fühlenden Herzen abgerungen 
ift, bleibe doch das Höhere, und verbürge eine Ausdauer, die auch unter Mieder- 
lagen, Entbebrungen uns Unglüd aller Urt Stand halte, Die Brangefen haben 
nur dutch eines gejlege: Durch Gleichheit des Rechts in der Armee, daß jeder 
‚einzelne Mann weiß, ihm wird mad er verdient. Dadurd wird das Ehrgefühl 
gewedt, u. j. m.“ 


* Dien.ö. Batriotenftiftung für Snvaliden und Hinterlajjene 
gefallener Solzaten vom Jahre 1859 hat ein Kapital von 118,470 fl. 67 fr, 


nun ganz in Wertbpapieren angelegten &tiftungefapitald beträgt 10,932 f. 
48 fr, aus melden 109 Stiftpiäge dotiert werben fünnen. Nachdem wegen 
Verleihung diefer Stiftpläge ein Konkurs ausgeſchtieben worden war, baben 
ih 186 Kompetenien, und zwar 185 Jnvaliden und bie Witwe eined vor dem 
Feinde gebliebenen Kriegerd gemeldet, worunter 109 Stiftlinge ausgewählt 
wurden. 


* Here Regenpart harte feiner Zeit in einer aueführlichen Denkichrift 
zu beren Abfaſſung er dringlich aufgefordert worden war, die Verwendung vor 
Baummolljtoffen zu Militärwäfbe ſtatt der üblichen Leinenſteffe empfoblen, 
und der Nieder-Defterreiifche Gewerbeverein diejen wichtigen Gegenſtand bes 
fonderer Ermägung unterjogen, Herr Zimmermann tbeilte num in ber Ge— 
neraleVerjammiung des n. 3. Gemerbevereind vom 4. d. M, im Mamen der 
BVereinsabtbeilung für Drud und Meberei gutachtlice Aeußerungen mit, dir 
ſich im entgegengefegten Sinne aueſprechen; in Anbetracht, daß bie ber 
yiglihen Verſuche no nicht abgeſchloſſen find, entbäle ſich Die genannte Ab: 
theilung vorläufig jedes endgiltigen Urtbeild. Hr. Dr. J. Neumanm meins, 
man müjfe ſich jedenfalls für die Anwendung der Lrinenftoffe zu Militärwälhe 
ausiprehen, da man ſonſt im Jutereſſe der Baummoll-Indufirie, deren Bafis 
ein frembländifches Produft fei, einen Verratb an der einheimiſchen Leinen-In- 
buftrie begeben würde, worauf Herr Negenbart ermienerte, daß er im nächſter 
Zeit neue Belege fir die Nichtigkeit jeiner Auficht mitteilen werde und buf + 
ferner durchaus fein Berrath an ber einheimifchen Leineninbuftrie fei, wenn 
man fie von der Erzeugung ber Kommißleinwand auf bie Probuftion feinerer 
Gewebe binmweife, eıne Bemerkung, bie vielfeitigen Anklang fan>. 


Perfonal-Nadridten. 


Deſterreich. 


Trausferirungen. Spilt. 1. 8: Karl Jaymond, vom ASt, zum 4. ZUR. ala 
Bitialpoftentomte. zu Röniggrap, Iznez Meifche, vom KH. jum AS, Wloie 
Maldrich, vom &. zum 3. ZUR, Hranz Hitter v. Uchatins, vom 17. zum 1. 


ma, von ber Denauflokiille zum 18, IH, Cduard Spiger, vom 18, IR. jer 
Donaufottille, Jeſef Udrzickt. vom 79. JA. zum 2. #I8.; Obermunsis: 
Raimaur Euifin, sem 12, HB. jum 62. IR. Fran; Kautzky. vom 5 UM-R 
yam 32. I, Janız Prieftnig. vom 62. IR. zum 12. SX., Joii Wehle, 
vom 35. zum 30. I. 


BAR, Eugen Zippelius, vom GSt. als Gchäude-Infpektion-Offizier nah Tyr⸗ Quittirungen. =) Mit Beivehalt des Militarsarakters. Hpem. 1, Ri. men Frir. 


nas; Mittm, 1. &.: Rarl Prinz v, Hohenlohestialdenburg: Schillingöfürft, 
tom 14. SWR. als Hpem. 1- Kl. zum 14. IH, Julius Speyer, vom 6. zum 8. 
upl.-.; Spilt. 2. 8-: Baul Bartoniczek, vom 12... zum 5. UX., Hoi Bauer. 
vom 18. zum 17. ZUR, Joſef Jagiſch, vom 14. ZUR. jum USt, Jelob Maf- 
laf, vom 5. zum 14. ZUR. ; Oberlts.: Johann Fiala. vom 12, jum 20. JuR., 
Mlois Garger, som 2. zum 10. ZUR, Jobenn Grünftätter, vom 8. jum 15, 
gar, Fran; Händelmayer v. Düfteriwald, som 7. zum 11. ZUR, Yincenz 
Hartvich, vom 16. ZUR. za M&ı, Etuart Hofer, vom 20. zum 2. Zu, 
Morimilion Kählig, vom 24. zum 20. 538, Here Krzepinski, vom 29. ;um 
24. 59%. Jobenn Kraus, vom 16. zum 1. Zuf-, Anıı Bagmer, vom 3. zum 
3 ur, Igmaj Pefchet, von 3, ZUR. jum 9. AR, Jeſef Pliegler. vom 2. 
zum 8, ZUR., Yofef Mandl, vom 14. jum 4. ZUR, Johann Sedlarzgek. vom 
KUN. zum 6. Adi, Gran; Steinbach, vom 7. zum 6. JUR., Vinzenz Wat. 
terich, vom 10. zum 7. ZUR. Jesoan Weißmann, vom 3. zum 15, Ju, 
GBenzel Bitter Zumfande v. Sandberg, vom T. zum 1. ZUR; Unterkie. 1. 
" &.: Jofef Bram, vom 5. zum 2. A, Ara; Eichuloki, vom 37. Zi. zum 
12. FI®., Bartholomäus Efter, som 8, zum 6, AR, BWitelm Hanke, vom 
5. zum 8. JA, Eduard Mönig, vom vom 52. I. zum 23. FIB. Romuale 
Rltter o. Kraſuki, vom 10. ZH zum 12. FIS., Johann Math, vom 29. IM. 
zum 4 FAB., Jedunu Mowak, vom 14. zum 15, JA. Ferdinand Podzimek, 
vom 3. zum 1. &N-; Srisrch Küter ». Schönfeld,vom 43 JR. jum 4. 538, 
Sofef Schwippel, vom b- gem 2 AR, Nuzolf Wika, vom 7. jem 9, UR.; 
Unterlie. 2, &l.: Olivier Biromte be Chevigue, vom 4. RU. zum 11. SU, 
Stefan Kiffowig, em NUR, zum 16, ZUR, Mor Kramer, von 1. AH. 
zum 82, Yepole Kuhnert, vom 8. AR. zum ASt, Geza Warchardt, vom 
69. JR. zum 28, Bjt-, Jakob Mufbaumer, vom KA. zum 6, AM, Franz 
Philipp, vom 29, IR. zum 4. FIB., Etuatd Mugky, vom A. zum B. AR, 
Gran; Wiesner, von 3. zum 2 UN, Gufteo ». Zahradnid, vom bi. IM. 
zum 28, FOB.; Autitore: Karl Ezifcheh, Oberlt.-Bubiter, vom 4 zum 14, GI, 
Mleranzer Joſifovie, Oberlt-Muriter, vom 7. zum 9. GIR,, Wilhelm Kifch, 
KptmrZubiter 2. HL, vom 14. zum 4 BIN; Alexasdet Lazarevie, Spim.⸗Au⸗ 
ziter 1. Ri, vom D. zum 7. OIH.; Feldarzte: Oberärgte: Igaaz Abeles, vom 
10. KR. zum 14. FIB. als Chefarzt. Alexander Huber, vom 59. zum TI. ZUR, 
Dalerin Janezie, vom 1. Felrie. zum 06. IR., Huge Polak, vom 20. zum 
50. JR, Blıranser Popper, vom 35. IW. jum 4. Aufnahmaip., Anton Schir 


». Protefdn Dften. vom 1, 5IB.; Witm, 2. Kl.: Iofef Vrinz son Urenberg, 
som 2, Drug, Ferdinand v. Steuber, vom 8. Usl.r@,; Oberlts.: franz r. 
Hartting, vom 3%. JR, Marimilien Frhr. v. Holg, vom A. Uni; Unteriit. 
1. Al.: Ant. Gibara, som 6- Ubloik., Hrang Günther, vom 2, Ai. Jet. Mitt. 
v, Obertymoki, vom üreim-lUhl.-Ü., Julius Graf Palffy ab Erdod, vom}. 
SH; b) Beim Uedertritte in Givilhaansriendte. Oberlts.: Teopbil Bali, sem 
31, IR, Theophil Ehapuie, vom 31. HIO.; co) Ohne Beisehelt des Ailtin 
Gbaraktere. Kpilt. 1. Al: Ferdiaaat Uſcher, vom 34. IM, Bersinan: Gig 
som 12. UN, ; Dalob Fröe. Karwineki v. Kariwin, vom 71. AM, Safer 
Zeutrich som Penfionsttande; Kittm, 1- Ri: Sigmund Almafy de Ifadany 
er Zörok-Szent-Miklos, vom Atmecſtende, David Szeßely v. Kilyen tom 
Penfiensjtandr, Fran Syilafy de eadem et Pilis, vom Benfionsjtande; Kpalı 
2. Kl: Sodann Dumbecer, vom 73. IA, Auıen GHietel, vom Penfietiertr, 
in. Janufchtoweg, vom 33, IR, Julius Manz, vom 67. 3%,, Warimilisr 
Gebe. dv. Meßger, vom 33. JR, Bram Gele ». Monfe, vom Benfionehaner, 
Sofef Tauber 9. Ziemendorf, vom Yenfiemtnande; Mistm, 2. Ki: Deiei t. 
BechisManino, vom 5. Ubi, Wilhelm Graf Grünne, vom Hrmerflank; 
Risard Brar Schmettom, vom Hemerikandı; Oberlid.: Heinrih De Ahne, 
vom 24. JR; Bela Bandjky, vom 32. IA, Otte v, Brandenftein, vor 
Venfiondfiande, Honrih Erebner, LinienihifeFäbnrih von der Kriegberarine, 
Johann Efidmadia, vom zeitlichen Penfionsfante, Johann Ritter v. Dob rzanski⸗ 
Demkowicz, von 63. IR, Euer Dorotla Edler v. @hrenwall, som LER. 
Sicfan » Edvd, vom 10. IN, Franz Flo, som 10. UM, Anton Folkmer 
vom 15. JM, Sebafian Wuchs, vom 23, ZU, Kouſtantis Georgievits v. 
Apadia, vom 1. Drag-ft,, Paul Grabner, vom 44. IR, Aerander Hatlin- 
ger, vom Armerjtande, Ewald Horny, vom 3, IR, Karl Hrdlicka, vom Ik 
IR, Ferdinanp Inken de Pallin. vom Hrierfiande, Joief Janauſchek, ver 
1. I, Alexander ». Zufth, vom 2. ZR., Hrrauter Mlenski, vom 57. IH. 
Georg ». Aruplanicz, vom 67. IR, Axelf Ritter v. Kwiatkowoki sem 32. 
538.. Auguji Ritter Yaiml vo. Dedina, vom 73. AR., Elias Latinonits dr 
Borfod et Hatymar, vom Mrmerdanse, Eduatd Lavall, vomd, MM, 
Bela Marton de Berethe, vom 48. JR, Fertinans Mamwratil ven # 

IM, Gmii Meuhaufer, vom & IH, Lutwig Waner, vom 72. IR. Fran 
Peter, vom 42, IR, Johann Piros, vom Penfienstanye, Eruar Meindl. 

vom Yenjienäftanpr, Otto ihr. Memelhazy de Gurahoncz, vom Mrmreant. 


Subwig Mieß, vom 61. In. Beneditt Monfperger. vom 45. IR., Seinrih de | 
Monlet. vom 3. AR., Arolf Saracenie, vom Penfionsitante, Iofef Schmidt, 

vom 62. IR, Leevold Frht. v. Seldeneh, vom 11. SR, Fran 9 Somogvi, | 
son Armerfiante, Theodor Frht. d. Stift, vom 36. IR, Aleramber Walles, | 
vom 32. IR., Zaver Wiederkehr, vom Penfiondttante, Diner; Frhr. v. Wim: 

meröperg, vom 7. libl.-M., Ritolaus Jarka v. Lukafalva, vom 2. Freiwill.⸗ 
HR.; Umterlib. 1. RM: Johann Barthos. vom 12 IR, Brla Battha v. | 
Watta, vom 12. CR, Gregor Bialoruski. vom 15. IM, Waimanb n. Bor-! 
fiezEo, vom 12. HR, Holeman Frdt. v. Brauneder, vom 63, FR. Alfone | 
Ritter de Karro. vom 4 IW., Grabriel d. Efaßy, vom 68. IR, Alois Pran- | 
enftein, som MilFubrw.Korpt, Iehenn Frhr ©. Fürſtenwärther vom | 
80. IR, Ietrf Glafer. vom Armerftante, Lutwig Goluchemsßi, vom Be 
IR, Eruft Paift, vom MER. Erward Bartl, vom Venfionstante, Karl Hinz 
ler. vom 12. AR, Emanuel Hutter, vom Marine ZrugtKorpe, Johann Ielli- 
neh, vom 4. Gent. R., Karl Jüftel, vom 69. IR. Johann Mlar. vom 1. IM. | 
Iehann Mmeifel, vom Venfionsiande, Karl Köhler, vom di. IM, Philiep 

Kramer. vom 36. MR, Gugo Mrejmarj vom 18. IM. Fran; Locatelli, 
vom 51. IR., Jeſef Bügeldorf, som 30. FID., Erwarr Lufas, vom 8 IR, 
Kırl Mauthner, vom TI. IR, Johann Graf Migazjn v. Wall und 
Sonnenthurm. vom Urmeritande, Adelf Minarzik. vom MER, Auauf 
Miffelbacher. vom Benfionsftante, Joſef Palfinger, vom 1. Gent-R., Otto 
Ale Wafcheh, som 77. IR, Peter Wolen, vom 31. IR... Jedanu Duitta, 
vom 1. IR. Jeſef Motter, vom 34. IM, Peter Schmidt. vom 87. IR. 
Rarl Schwarz, vom MER, Franz Sekyra. vom MAR. Crasmus Soko⸗ 
fowsßi, von der 10. Eanitätslomp., Yanay v- Strjeledi, vom 40. IR, Mu: 
auft Zifch, vom 63. IR-, Julius Zombat de Zombatfalva. vom 69. IR, 
Antrras Zulamsli, vom 10. Gent. RM, Bro Zugmontonicz, vem Penfiond 








783 


Hınkes Unterlit. 2, MM.: Veter Mrlamovsfi, son der MO. zu Murläsurg, 
Karl Balling vom 29. IM, Geze Barany de Debreczen. vom 11. SR. 
Anton Battig, vom 2. FOR, Fran; Böhm, von der Art -Shullomp. zu Hras 
fu, Karl Bömches, vom 4. IM, Jeſef Frbe v. Bretfchneider. vom 2. 
FR, Anten Brüdner, vom RR. Wenzel Drda, vom 15. IR; Mealbert 
Dualszku vom 11, Uhl.-R., Matbiad Dunkel, vom 14. FIB., Nuteli Furt- 
müller, vom 4. AR, Betr Gerejomwan, vom 8. AR. Latwig Garnwolf, 
vom 4. Vionnierbat., Franz Oeißenberger. vom 76. AR.. Rarl Gerbed. vom 
30. IM, Dalentin Witter v. Golle, vom 79, AR, Ermunt Bornu, vom 72. 
AR., Mrolf Hübner, vom 6. ZUR, Iofef ». Jadowski, vom 56. AM., Wen: 
sel Jit ſchinsku. vom Venfiontande, Janaz Mollai de Nagi-Rallo, vom 24, 
FIB., Michael Mlodnigki, som TI. Inn. Fobann Klügl som 16. Fenergewehr ⸗ 
FAR. Jeſef v. Rolumban, vom 62. IR, Fertinand Kotrouſch. vom 74. 
IR, Vinzenz Kulhanek, vom 28. AR, Karl Mathis Her d. Treuſtadt. 
vom 36, IN, Kaſpar Modelat, vom 80. AR., Saar Moldovan, rom 39, 
IR., Eruard v. Moftig, rom RO, IM, Pubımis Pak, vom 5. AR., Eduard 
Paulgörg. vom 16. ZUR, Mortmilian Pichler. vom 74. AR, Hermann 
Porged, vom 22%, FIB. Yubiwig Prof. vom 32, AR., Julius Wruagmeler, 
vom f. JR, Pitole v. Mogonsli, som 1. Errief., Zurwig Motta, von 6. Im. 
Veter Schniger, som TAR, Iobann Schrader, vom #4. IR, Daniel Serbam, 
somFi. FR, Art. Skallitzku vem 47. IM., Rub. Spitra vom, Art+M-, Emanuel 
Stwoboda, von 16, IR, Ferdinand Steisfal, vom 61. IM. Anton job 
dowäli, von der Sanitätstruppe, Johann v. Sjottiori, som 25. IR,, Felir Toſt, 
vom 12. SR., Gamillo Weinar, vom 46. IR., Johann Zeiner, vom B, Pionnier« 
Dat.; Feldarzt Felir Jughini, Oberarjt vom 43. IR 

In ten Mdelftand erheben: Major Ladwig Oberbauer, des 30, IR. mit „Ebler von“ 
und dem Bröpilate „non Oberthal.* 


Der Chriſtbaum für die Kinder der Mannfhaft des k. k. Wiener - Invalidenhaufes. 


Schon ſeit dem Jahre 1846, wo Se, Durchlaucht der Herr GM, Fürſt Friedrich Schwarzenberg den Kindern der Soldaten des 
befagten Invalidenhauſes einen Chriftbaum, unterftügt durch woblwollende Patrioten, bereitete, erfreuen ſich die Kleinen, von jeder Betheiligung 


ausgeichleffen. 


Auch bewer, mo das beilige Feſt mabt, wenden wir ums, 


jährlich diefer Woblihat, da gute Menſchen der Mejibenftabt bem Auge ihres Herzens folgen und für ein Ehriſtgeſchenk forgen, 


der vieljäbrigen Gepflogenbeit treu, mit Vertrauen an bie zabireichen 


Freunde unferer Invaliden und bitten um ein Angebinde für die Kinder jener Braven, die dem Baterland redlich gedient, nicht im der Lage find, 


die unfhuldigen Wüniche ber Stleinen zu verwirklichen. 
Die Hohmürtigen Herrn 
für 


ihre Pilegebefoblenen Sammlungen einzuleiten und vereinigen jie die 
Jahre 


Auers Verlag) und deren Verwendung fpäter veröffentlicht. 


Seelforger und Hauskapläne des Invalibenbaufes baben bie jhöne Pflicht mit marmer Liebe übernommen, 


Bitte mit der Mebaftion: Edle Menihenfreunde mögen aud in dieſem 


durch milde Gaben ein Kerzlein dem Ghrifbaum für die Minder des Invalidenbaufes anfteden. 
Zede Gabe wird dankbar angenommen: bei den bochwuͤrdigen Seelforgern und im Ausgabslokale der „Militärsgt.* 


(Stadt 1134 
Die Redaktion. 








(durch Masterschuts vor Nachbildung gesichert) 


Eine Art Brieftasche von Juchten, mit (ompas, 
Uroquis-Tafeln, zum Aufnehmen von Strassen, 


anzen Gegend 
R Zum Gebrauche für Offiziere 


.J3. Wayr, 
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CROQUIS-TASCHEN 


nach Angabe der löbl. k, k. Central-Equitation in Wien angefertig 
Messer, Zirkel, Bleistiften, Gummi und 
Wegen ete. jedweder Communication und 
en; besonders bei Recognoseirungen vor den Feind anzuempfehlen. 

jeder Truppe. Nar allein zu beziehen von 


zur Stadt Rom, Wien, Kärnthnerstrasse Nr. 982, 
gut assortirtes Lager aller Schreib- und Zeichnen Re- 


Des Waidmanns geil! 


Der „Sagd-Liqueur**, einig und allein aus unfes 
rer alttrmwährten wohltenemmirten Fabrik echt zu beziehen, 
ift sem Jageramann, ſowie allen (freunden eines Gerz u. 


früben Morgen und an rauhen Herbfi- und Wintertagen zu 
empfeblen. Die große Boutellle & 85 Rr., die Heine Bow 
©, teile & A5 Mr. — Wegen Frankeſendung bed Bertrand 
liefern wir mit Branto-Bahnverfendung: Ein Riten 
mit 12 grofem Woiteillen zu 10 fl, elm 
Heinen Bonteillen zu 8 fl. 50 Fr. of, W. DU” Eine jede 
Ei Douteille ig mit eimer eigenen Etlquette und dem 
fiegel verfeben. V Brei Abnahme von größeren 
gemäßren wir entipredende Proviflon. | 





für das Jahr 1861. 


Jahrbuch zur Peichrung und Urterhaltung für alle Stände. 


Hoh-Quart, 33 Bogen ſtatk. Mit einem populären und kunstgerechten Bau- 
Sechster Jahrgang. 


alt ein wahres Labſal zum 


Illuſttirler Fanftkalender 


ſichen mit 12 


Sorben ift bei M. Auer, Stadt, obere Bräumerftrafe Mr. 1134 und Mariahlff, 


große Stiftgaffe Re. 75, etſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Die große Relchhaltigkeit bes Inhalies ift aus den früheren fünf Yahrgängen befannt. 


rathgeber für Hochbauten, und vielen anderen gemeinnäßigen Abhandlungen, 
Preis: Brofgiet a Als, elegant elf gebunden 4 A. 25 kr. De. ®. 


Ge 
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Kinder-Ansfattungen — — 
Verſicherungen auf den Todesfall. Manovrir⸗ 
Die Geſellſchaft für Lebent · und Memten-Verfiherungen, der „ANKER“, bildet med Gefechtstechnif 


felfeitige engere tr org eo a u —* —* —— der 

tionen bieten einem Yamilienvater bie Mittel, durch mäßige jührlihe Einzahlungen feinen Kin» i i H 

berm eine anfehnlide Ausftattung zu vericaffen; ebenfo erleichtern fie alleinftehenden Verſonen ſelbſtandig rer den andern 

das raſche Anjammeln eines Capitals, und überhaupt geben fle jebermann die Möglichkeit am bie s 

Hand, feine Erſparniſſe auf die fruchtbarfte Weile anzulegen. 4 avallerie 
Gapitalien zablt die Geſellſchaft beim Abſterben einer verfiberten Berfon unter fol 

genden Bebingungen aus: 





Um feinen Erden ein Gapital von 1000 fl, zahlbar unmittelbar nach dem Mbleben, zu «JB. Gin 
binterlaffen, entrichtet man ber Geſellſchaft; EL Oberii. 
Im Alter von 25 Jahren eine jährliche Prämie von 19 fl. 20 kr. (Mit 64 Holjihnitten.) 
„+ MD, " » = „22 f.40 fe. j e i 
ei : u z a B . TE TE (2eporat-Ebbrud — — militãtiſchen 


—— " " „29 fl. 90 Er. Ber. 8, bteſch Preis 1 5. 


Im Laufe des Monats November 1960 wurden bei dem „ANKER“ jur Berfiherung eingereicht: 
a) 321 üniräge für bie IeberlebensAffociationen im Betrage von - » 1» er run 299,157 fl. 





db) Adi Unteäge auf ben Tobesfall im Betrage von. .» 2 un m m um een ren 917,772 |. 
1077 Unträge sufammen Mahn © 0 > + ı 2 0-0 man a Bahn ‚216. 
Dirzu bie vom 1. Zünner 1859 bis 1. Oftober 1860 gezeichneten 
26,307 Verfiherungsanträge wit. - un 0 m ann ee 41.802, 770 fL 





fo ergibt fi im Lauft vom 23 Monaten eine — Summe ton 
27,189  Unträgen im Gapltalsbeteage von » » +» + 


Alle Sorten Thee, 


worunter befonders der 


KAISER - MELANGE - 
THEE, 


Auszahlungen des „ANKER*: im Monat November 1860. 













Betrag 
ber werfirherten 
Summen 


Wohnort 
der Berficerten Lepte Krankheit 














Brofi-Warice Lungenenpünb, 


13440 —— Vermunbung 200 welcher für den Allerhöchsten Bef aus rer- 
25509 aljburg Shlagflus 1050 . N R 
12048 — ——*—*—— — 2000 schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
10874 ien Gatfeäftung 200 mischt wird, zu 4 f. 50 kr. das Pfand, bei 
19531 Mein Zell Yungenenzünbg. 2000 = ‚® 
Ieufammen . . 7550 
Laut früheren Merzelchnäffes waren bis 24. Oftober 1900 —“ a ee 133300 BREUL & ROSENBERG 
Sefammtanszablung Bit 30. November BEN: 2 22 2 an 115850 in Wien, Graben Ur. 1145. 


Unträge beliebe man an die Direktion des „Anker“, Wien, an Sof Wr. 329 
und in den Provinzen an die Serren MNepräfentanten der Geſellſchaft ju richten. 


Einhundert Gulden öferr. Währ. Delohnung. 


Ein gewiffer Mupert Lechner, im Jahre 1858 zum löblichen k. I. Infanterie 
Regiment Erzherzog Rainer Nr. 59 affentirt, von Stublfelden, Bezitk Mitterfill im Herzog- | 
1 














Feinfte Bifitfarten 


DEE“ eigener Erzeugung WE 
00 Stud degante Wiitharten auf franz. 

Deppelplannapier, Lithographirt . . 1 A. ao At. 
00 Etüd beiio mit engl. Hohörud ,„ . 2 —. 


—— = Eouverts. 


100 Stüc Ohten-Briefpapier . . so -00 
100 @tüd detto feinfie a tie. “ot. Bis a ſ. — 


00 Eia · groß- Gaatt. BDticſpapiet 4 *7 — mo 
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thum Salzburg gebürtig, rüdte am 15. März 1859 zur 12, Kompagnie dieſes Regimentes 
nad Salzburg ein, marfdirtevon dort nah Mantua, machte die Schlacht bei Solferino mit, 
wurde ba am redyten Schenkel bleffirt und ift feither verſchwunden. 

Es erhält mun derjenige, welcher bie erfte beftimmte Nachricht über deſſen Leben ober 
Tod, welche geeignet iſt ein ſicheres Reſultat au erzielen, an das löbliche k. k. Bezitlsgericht 
Mitterſill mittheilt, eine Belohnung von Einhundert Gulden öſterreichiſche Währung. Die | 
loͤblichen Truppenfommandanten werben um gefällige Verlautbarung diefer Aufforderung er- 
gebenft erſucht. 


Soeben erfdhienen und in ber Erpedition der Mititäreeitung zu beziehen: 


Oeſtert. Militär-Kulender für das Iahr 1861. 


Herausgegeben von Dr. H i Ü { e n fe (d. 
Zwölfter Jahrgang. 


Der Preis eines Eremplared iſt der vieljährige, unwerämderte zu 80 Er, mit freier Fofverfentun 1. ® | 


Bi... 2.% De u ©} 
100 Eauuerts. .....,..- . 1 20—50 
Zu baten in der lilhograph. Hunfanfalt und Paplerba 


lung zum @utenberg bes 

MM. Munf, 
Bien, Stadt, Adlergafie Rr. 721, 
Aufträge aus der Provinz werben ſogleich effeftuirt und 
wird für volfommen jufriedenfielende Arbeitgarantirt. Die 


Pricfpapiere werden mit Kromen, Anfangssuchftaben und 
ganyen Ramem gratis fehr zetlich geprägt, 


















Eigenthümer und verantwortlicher Nebalteur Dr. Z. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Mittwoch den 12, Dezember 1860. 


XI ZIahrgang. 


Die „Militär Aeltung erfheint Rittwed un Gamfag. Breit vierteljährig: für Wien 8 fl. 19 Mr. für bir Grorin, mir freier WoRverfenbung 3. After. Währung. Auferat 


werben dir bmeifpaltige Vetitreſte mit B Mir. berachmst. 


Ur Gentungen, franfiet, Hab an bie Mebaftisn, Gränumursiisuen au bie Erpebition: Ahlen, Gtaht, obene Bräunerfirafe Mir. 112% (Muerfhe Werlagkbendlung) ım ridten. Manwfkriptr 


werden nur auf Berlangen jurhägefellt. 
Bürt Ankians übrrnimmt vis Buihbandlung &. Srreibs Bahn bir Befellungen. 
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Betrachtungen aus der gegenwart. 


B. Ueber Dffizierdausbildung und Erziehung der Mannſchaft 
wurde bereitö viele Aniprache gebalten. Dies ift Recht, es find Knoſpen 
des Friedens. Und mie dies im Kaufe der Zabre Früchte, herrliche Früchte 
teug, beweiſt die Steigerung der. Humanität, bei wahren Mitterfinnd 
und ber Tapferkeit, gepaart mit unumflößlicher Fabnentreue unferes 
Armee. 

Wie in den gemöbnlihen Beſchäftigungen des Dienjtet eine Ta- 
gesorbnung eingeführt ift, hätte auch jeder Offizier für feine Muße ſich 
eine berlei zu entwerfen. Diefe if ein Mittel, welches der jchleihenden 
Zeit goldene Schwingen leibt. Die zwar alte Brofbüre „Borfhläge 
für junge Offigiers, die Stunden ibrer Muße im Frieden 
auf eine würdige und angenehme Art auszufüllen“ wünſchen 
wir in Aller Händen. Denn die darin andgeiprochenen dern und Rath: 
ſchläge würden, mit Eifer ind Werk gefept, die Ausbildung ſteigern, und 
mie ber Berfafler jagt: „Bene Zändeleien der langen Meile befeitigen, 
die nach Thümmel weniger Verſtand ald Mark erbeifchen und nah New- 
ton micht mertb der Unterfuchung And.“ Befonders ift jolbe Tagesord- 
nung jenen Offizieren zu empfehlen, melde durch die Gewalt der Staats- 





ihm ift, die Pflichten eines Hausvaters erfüllen, wenn er von ihre geliebt 
fein will.” So maren 3. B. nicht allein die Tapferkeit der Defterreicher 
und bie guten Dispofitionen des FMEL. Kray Urfache, daß bie Schlacht 
von Magnano am 5. April 1799 mit ihren großen Refultaten gewonnen 
murbe, jondern trat eben biebei der ermähnte wichtige Faktor in ber 
franzöfifchen Armee in den Vordergrund: daß Scherer dad Vertrauen 
tes Heered nicht hatte. Die Soldaten fagten ſich Einer dem Anderen, 
dab fie geflegt haben würden, wenn ein anderer General an ibrer Spipe 
geſtanden. 


Wir ſtimmen vollfommen den in dieſem Journal mannigfaltig 
niedergelegten Anträgen bei, daß dad Turnen mehr, als geſchlehr, 
in dad Nepertoir des Mannfhaftsunterrichtes gezogen werben fol, 


Der Soldat muf bei feinem markigen Körperbau jene Bemeglic- 
feit und Selbflänbigkeit erlangen, die ihm bisher abgebt und melde ihn, 
verbunden mit feinem Muthe und angebrrener Ausdauer, auf eine bobe 
Boten; ber Verwendbarkeit ſtellen müßte, Mit Arndt find wir ganz der 
Meinung, wenn er andruft: „Wahrlich wir können der Kriegäfpiele und 
Turnübungen im Frieden, mie bie europäifhen Verwidiungen find, nims 
mer genug baben. Bei der gegenwärtigen Morbvollfommenheit ter Ge— 


verhältmiffe ih ım Disponibilität- befinden, damit fie bei den häuslichen | füge wirb die Art des Sachſenvolles unferes Mittelalters binfort allein 


Saren ibre militärifchen Studien und Ausbildung fördern, die Liebe zur 
geregelten Arbeit wie jene ſtandesmäßige Ordnung be# Dienfted und das 
Rechtsgefühl für die Strenge des Militärverbandes nicht verlieren. 
Schwere Wolten hängen am politiihen Horijonte, die Armee ift zu 
pflegen, zu bilden, ibr Geift immer mebr und mebr zu heben. Wir 
möchten, mie einſt Alerander, zu den geprüften älteren Offizieren jagen : 
„Es ift nicht nötbig, daß ich Euch über Gefechte belehre, denn hr feib 
(bon längit durd Euere Thaten befannt* — aber Allen unjeres Her- 
res möchten wir zurufen: Gin Jeder foll feine Untergebenen zur Pflicht 
aneifern und aufmuntern. — Was Marſchall Bugeand in feinen nad 
gelaffenen Schriften jagt: „Daß in umferen ſchweren Tagen, die über 
und bereingebrochen, nur jene Männer enticheidenden Einfluß ausüben, 
durch deren Lungen dat Wehen der Schlachtenluft gezogen" — iſt wohl 
ju beherzigen. — 
Es ift zeitgemäß, daß das Syſtem der Ancienmetät, ba der 
Baum der Erfenntniß jo blühend erſtarkte, nad und nach befeitigt wird. 
Denn „Natur und Borfehung gebieten, daß bie Rangſtellen bes Einzel- 
nen nad beffen Fähigkeiten bemeffen werten.” Die Erfahrung lehrt's, 
daß nicht immer langes Dienen wahre Brauchbarkeit im Gefolge bat. 
Es ift leide Führer einer Iruppenabtbeilung im Frieden zu fein, aber 
fchmieriger an ber Spige einer folden vor dem Feinde zu ſtehen. Der 
Zufall ſpielt da eine wichtige Rolle und reißt einen ſchwachen Kopf im 
Sturme fort, während nur ein guter ihn zu lenken, und ſelbſt noch in 
der Verwirrung mit ftarker Fauſt zu begegnen weiß. Niemald wird in 
ber Armee darüber Entrüftung eintreten, wenn bem Ehre mirb, dem 
Ehre gebührt: nur wenn durch Proteftion meiftens ber befonderen 
Geburt wegen Untüchtige gehoben werben, zürnt man und gerecht. 
Ein wichtiger Faktor im Kriegsleben zur Erreihung großartiger 
Amede ift dad Vertrauen des Soldaten und beifen Liebe zu 
feinen Vorgefegten. Marmont fpricht in feinen Denkwürdigkeiten“ 
ganz weile und erfabrumgsreih: „Die Pflicht des Generals (und mir 
meinen, wohl eines jeben, ber an der Spige von Truppen flieht) bes 
fchränft ſich nicht darauf zu lommandiren and feine Truppe in die Schlacht 
in führen. As Haupt einer großen Familie, deren Erhaltung ihm ob⸗ 
iegt, muß er, wenn er bed. Kommandod würbig fein will, fo viel an 


gelten müffen bei dem deutſchen Fußvolf, mit breitem kurzem Schwert 
ober Tobesfpeere auf flinfiten Füßen mit ſtarken Armen bem Feind un« 
mittelbar an Bauch und Bruft zu fommen. Dazu gehört aber geſchwinde 
und atbemreihe Springbaftigfeit und Sprungbaftigfeit." 


Wie viel ift ſchon gefchrieben und in den Broſchüren des italieni- 
jchen Feldzugs 1859 raifonirt worben, daß äußerft nachtheilig für bie 
Operationen der Dejterreicher ihre Schwere Bepadung gemeien, daß 
bie Franzofen ihre Tornifter ablegten, und jo leichter in ben Kampf 
gingen, — baf man öjterreichifcherfeits bied wohl auch durch Nachführen 
ber Mannſchaftsbagage erzweckte, baburd aber wieder für die Bemegung 
ber Truppe andere Nachtheile entftanden u. ſ. w. — Nidtig fagt bar- 
über ein militärischer Schriftiteler: „Die Frage, wozu man die Heere 
denn im einer für den kriegeriſchen Gebrauch ſchädlichen Weife ausrüſte, 
wird von Allen, denen dad Mohl des Soldaten und der flaatlidhen Ge— 
meinjchajt am Herzen liegt, immer wieder aufgeworfen werben müſſen, 
und erft bann überflüffig werben, wenn Alle ehrlich geſtehen, daß ſich 
barauf eine vernünftige und ausreichende Antwort nicht geben läßt.“ 
Dies it alfo des Pudels Kern, und iſt nie eine Mabrbeit über das fo 
beitrittene Syſtem einer Soldatenausrüflung aufridtiger ausgeſprochen 
worden. Wir glauben nicht, daß an der bie und ba eingetretenen Erfchö- 
piung unferer Truppen ber fihmere und volle Torniſter Schuld war, 
fondern find der feſten Ueberzeugung, daß, mie die Klage und die Sage 
ber Gefchichte es übergibt, daran mur der leichte und leere Magen bie 
Schuld trug. Was heißt dies — der Öfterreihifche Soldat trägt zu viel? 
Er ift nur mit dem belaftet, was er nothbürftig bedarf, Iſt der Fran: 
zoſe beffer daran? Betrachtet mit Kennerauge feine Ausrüſtung, noch 
bat ſich biefer mit feinem tente-abris (dem Zelte) zu befchweren. Es 
liegt nur daran, daß dem Manne eine richtige Kenntniß der Tornifter- 
pafung gelehrt wird. Diefe Kenntniß iſt eine wichtige, man lächle nicht 
darüber, denn es bleibt nicht ungeräcdt, ob der Mann zu viel, oder zu 
menig bei ſich trägt. Wir fönnen daber den Ausſpruch eines erfahrenen 
Militärs nur loben; „Lernte der Mann richtig paden, Jedes, fo zu fas 
gen, an ben rechten Nagel hängen, fo wird er nur bad Nöthige ohne 
Ueberlaft tragen, dasjelbe nach Bebarf fonferviren, ohne etwas bavon zu 


EN 
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vergefien, oder ſich deſſen abſichtlich zu entlebigen, weil ihm Jedes zur Der Berfafler jagt, „daß die höhere Verwendung der Reittrwaffe 
unentbebrlihen Rothwendigkeit gelehrt unb geworben ift.“ °) fein ausjchließendes Vorrecht derjenigen bilde, melde in ber Kavallerie 

Wird nun in Zeiten bes Friedens diefe Padung in dad Programm | hinauf gedient haben.“ „Napoleon, meint berfelbe, babe nie in der Star 
bed Unterrichtes eingetragen, find Offiziere und Ghargen mit der Unter- |vallerie gedient und es doc vorirefflich veritanden, felbe ju verwen 
weifung darin thätig, werben im Kriege bie guten Folgen nicht ausblei- den, jept aber jreilih hinzu, daß biefes allerdings ein Faum je zuvor 
ben. Rur ein unverzeiblicher Schlendtian kann Uebles bringen. gewejenes Phaenomen wur.“ 

Die Tornifter vor dem Kampfe abzulegen ſchiebt man ben Fran« Sonberbar, und doch mar even biejer Napoleon kein großer 
zofen in die Schuhe und fehreit in die Welt, daß wir dies erjt vor ber) Werthſchäher Diejer Truppe, denn jein: On prend un cheval, on met un 
Schlacht zu Solferino nachahmten. Fit bie Mblegung der Bagage etwa homme dessus ot le chevalier est fait ift befannt. 
etwas Neues? Schon die alten Mömer ließen vor dem Kampfe, mas der Bir find mit obigem Ausſpruche inſoweit einverftanden, als mir 
Mann zu viel trug, im wohlgeſicherten Lager. Als z. B. die verbünderen annehmen, daß ein General jür die Führung aller Waffengattungen bie 
Herre Im Feldzuge 1792 in der Champagne gegen Kellermann und Du» | Berübigung haben fol. Wir können bier nicht unterlaffen, aus der „öfter 
mouriez vorrüdten, um fib in den Beſit der Straße vom Ghalone jzu reichiſchen militäriſchen Jeitſchrift', Jahrgang 1818, nach dem Auffape 
fepen, ließen fie gleichfalld die Ueberbürdung zurüd. In unferer Armee | „Ueber den Gebrauch der Reiterei im Gefechte" Folgendes anzuführen: 
ift dies auch oft geſchehen; fo marſchirte Graf Wurmfer, ald er am) „Mer nicht blos General heißen, jondern fein mil, muß alle Waffen 
29, Zuli 1796 mit vier Kolonnen aus Tirol zum Entjap von Mantwa gattungen im Gefechte zu brauden miffen. Der Friedensdienft einer 
in Eilmärfchen aufbrad, ohne Torniſter und anderem Geräthe. — So Waffengattung, kurz Alles, was zu ihrer Ausbildung und Bernolltomm- 
wurden unter FME. Fürften Schwarzenberg ohne Tornifter und Män- nung gehört, mird allerdings am beiten verjtehen, wer bei biefer Waffen- 
tel 1848 die Höhen von Cuſtoga geftürmt u. |. m. — Man verfenne [gattung in den unteren Stellen gebient hat, aber vor dem Feinde muf 
alfo nicht, mad meife, die Umftände würdigende Generale thaten, um die/der Injanterie-Weneral Kavallerie und Artiilerie, der Kavallerie. Beneral 
Beweglichkeit des Soldaten zu verboppeln, blide nicht immer lobhubelnd | Arrillerie und Fnfanterie zu gebrauchen wiſſen, da mur dur die Ber» 
auf fremde Armeen und zweifle feinen Augenblid, daß unfere Tornifter- |einigung dieſer drei Hanpttbeile ein Heertheil wird und jever General 
pafung, auf richtige Prinzipien zurücdgeführt, die Schlagfertigfeit nicht | im Stande jein muß, ein Heeribeil zu befebligen.” 
erſchwert. Dieſem wahrhaft militärifhen Uriom wird wohl Niemand widbet · 
Schwer iſte, daß in einem ſolchen polyglotten Staate, als unſer ſprechen, mas der erwähnte Aufſatz aber ale Folge anbindet, — if 
Geſammt· Oeſterreich iſt, der Dffigier immer die Sprache des vielleicht jept nach 40 Jahren mod eben jo wahr. Diefer Anſchluß lau 
Mannes verſteht, ta die Zufammenmirflung der Mannſchaft im der|ter: „Es iſt leider fo oft der Fall, daß ein bei der Infanterie aufge 
Armee zu groß if. Reine Nationalcegimenter mit der verſchiedenen Jdiome |dienter General nur immer ein Infanrerie-Oberft bleibt, Daß eim bei der 
fundigen Offizieren würden biefem Uebeljtand ſteuern. Denn mas ver | Kavallerie aufgebienter fein Dorf zweckmäßig anzugreifen und zu verthei · 
mag der Offigier, wenn er mit feinen Untergebenen nicht teden fann. digen weiß, und daß Keiner von beiden Die Artillerie ju verwenden ver⸗ 
Gr ſteht vor der Truppe wie ein Stummer mit Stimme, wie ein als ſteht. „Uebrigens möge man ih bei diefer Unfähigkeit mit dem im den oft 
Menfh geformter Automat. Der Dolmetih gewinnt, während der Offi- benannten „Studien“ angeführten calmirenden Paflus tröften: „daß bie 
zier die Anbänglichkeit, das nützliche Vertrauen ber Mannſchaft verliert.  &igenfdaften, welde ein General, der allen Baffengattungen angebört, 
In dem geringften Dienft, und befonderd vor dem Feind foll doch ber |befigt, eim Geſcheul des Himmels find, der feine Gaben oft launenhaft 
Dffigier erklären, mas zu thum iſt. Wird bie Urſache oder das Ziel der genug vertheilt und häufig Jenen entzieht, welde die begründeiten An- 
Unternehmung von wichtiger Urt, weiß jeber, ber biente, mas eine emer- |jprüche Darauf machen zu dürfen glauben, * 
giſche Anſprache im dem MWutterlaute an die Truppe vermag, Worte, Doc, um ernihaft zu ſchließen, müffen wir in einer Hinſicht der 
die am bem feierliden Eid, an Monarden und Baterland, an die Tha- | Wahrheit Rechnung tragen, und geflehen, daß die Stellung eines jeden 
ten bed Regiments, ober an jene ter Boreltern, der Nationalität erin« | Generals, jieht er am der Spige einer Armee ober eines Theild berfel- 
nen, Faktoren, die man anmenden fol, anmwenten muß, um bad ausgie- ben, bei welcher Waffengattung immer eine fehr Schwierige if, als deifen 
biger zu erreichen, was bie Pfliht aufträgt. Schon Grommell ſchrieb an Erfolge in der Stimme ber Gegenwart oder der Macwelt entmeber 
Hampden: „Zhr müßt Leute finden, bie von einem Geiſte beſeelt ſind, Anerkennung ober flarfe Kritik gemwärtigen, und mie ſchon Tacitub er- 
außerdem macht Euch gefaßt, zu unterliegen.“ mähnte: „Das Schlimmjte bei Kriegern fei, daß an glüdliden Er: 

Mir baben mit großem Antereffe die „Kavalleriftifden Stu-|eigniifen Alle Theil haben wollen, Unglüdlicye aber Einem allein 
dien" in Mr. 23 bis 26 dieſes Blattes gelefen, melde volle Kenntniß zut Laſt fallen.” 
ber Waffe beurkunden, worin ber Verfaſſer tief in ber Geſchichte nach 
forſchte und zugleich ritterlich den Anforderungen der Zeit und des Fort ⸗ 

—— Gutbeſtattet daher bie Armee, —* —* — 
angebildete Kavallerie beſizt, als der fo erfahrene Verfaſſet in Vorſchlag 

bringt, und gut berathen das Heer, im welchem zur Ausführung folder Das Inpafidenwefen der &. &. Armee. 
Vorſchlãge ins prattiſche Treiben bereitwilligſt bie Hilfe geboten wird. |Bon einem im Milttär-Invalidenhaufe angeftellten Stab# 





Es werben in biefen „Stubien* Männer genannt, die dieſer Waffe Dffigier. 
werth find: doch bebauern mwir, daß Eined Mannes nicht gedacht murbe, (Bertfepung). 
meldyer gemiß nicht der Lepte unter Jenen ſtehen follte, die der öjter- u “ 
reichiſchen Meiterei zur Ehre gereichen. Dies it Feldmarſchall-Lieutenant 2 
Römer, ein echter Meitergeneral in der Schlacht von Mollmig, worin Dislofation. 
er auch ruͤhmlich fiel. Er warf gleich im Anfange dieſes Erſtlings-Ora Ge liegt viel Anlodendes in der Idee, aller Melt — 


mas Friedriche des Großen die ganze preugiſche Kavallerie des rechten - t 
Qiände, fine Gaßanre brunaen Di 
en fogar das Gepä önige. Märe das öſterreichiſche N) ‚3 — * Varis, : 
durch fehlerhafte — — Bi in die Eibladline enger, —— ee et In een und zn 1 * 

würde der Sieg auf unſerer Seite geweſen fein. ) i 
. ar — DOftentation, mehr Koquett F 
Iſt zwar ber Name „Frimont“ in dieſen „Stubien“ genannt, or fe für u größe Sau eigen ern. Fe 
ſo märe ex wohl nicht unangemeſſen geweſen, deſſen Tapferkeit und be» Mobithat Betbeiligten gerade dasjenige, maß fd} mit ihren eigenen be 
mährtes Reitergefecht im der dreitägigen Schlacht bei Galdiero, wie fhjeidenen Wünfden am mwenigjten verträgt, — folglid: 34 
jenes an der Spipe vom drei oͤſterreichiſchen und drei baieriſchen Kavalles | nyeil pmweeiiwibrig. — Diefe - a, ef : nr. ' 
tie Regimentern am 20. März 1814 in der Affaire bei Arciß fur Aube| mal in den Obren che De ri Img Ay od a —* 
der Gegenwart in Erinnerung zu bringen. mento der Invaliden in Ungarn über ihre Gatfernung und Kun 
lidenhaufe zu Peſt im Japre 1842, und fpäter ( 1852) aud aus dem 
Erflofter Kleingel bei Altofen anzuhören. Sondire wir indeffen gemir 
) Nebenbei bemerkt die Redaktion, daß im der nächtten Nummer ein beherzigene- | ſenhaft dieſe Klagen, fehen wir zu, melde Nachtbeile den Inpaliden 
weriher Mrlilel „Ueber die Theorie des Tragens mit befonderee Berüdfichtigung »s| dutch jene höheren Verfügungen wirklich erwachien find, und mir wer- 
Infanterio®rpäden," vom E bayır. Hauptmann Freiherrn von Schönhweb er | den darauf fommen, daß alle biefe Jeremiaden nur bort ſich rechtierti- 
(Seisen wirt. gen laffen, wo die Vortheile ber newen Dislofation bie verlorenen ber 
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alten nicht aufmwiegen. Natürlih! Wenn man Leute, bie zufolge ibrer|gebenen, and tbarfächlih im Grunde nur feine Neferenten find. Ich 


fargen Subjijtengmittel auf Heine Nevenverbiennte angemieien jind, aus 
einer großen Stadt, wo fich zu lepteren bunderteriei Gelegenbeiten finden, 
en masse an einen Heinen Ort veriegt, ter ihnen ur eingebüßre Sup 
fitenzbeiträge gar feinen Erjag bietet, jo werben ſie ſich caruber eben 
miche glücklich preifen. Wenn aber für ihre Subſiſtenz angemeſſen gelorgt 
iſt, und fie durch Die Didlofationdveränderung jogar ihrer Heimat näher 
rüden, fo wird fib der Juvallde zuverläffig über die Entfernung aus 
der großen Stadt bald zu tröjten wiſſen Was follte ibm aud auper 
der Meichtiokeit. dort einen Mebenermerb zu finden, ben Aufenthalt in 
der Mefideng oder ſonſt großen Stadt jo mwünfdhendwerth mucen ‘ 

Sind es etwa die vielen Bergnügungen, an denen er body feinen 
Antheil nebmen kann? Sind es die endlojen, ſtaubigen, menſchenerfüllten 
Straßen, bie er vorerjt burdjchreiten mup, um fein Pfeifchen einmal 
im Freien zu ſchmauchen? Iſt es die bort jedensall größere Theuerung, 
oder find es um Ende vielleicht die Öfteren Ausrudungen und ber jtren- 
gere Kaſerndienſt, die ihn babin feſſeln könnten? — Gewiß nicht! — 
Man gebe dem Invaliden vor Allem jo viel, daß er in biöber gemohn- 
ter Weiſe fortleben könne, verjege ibn dabei in jeine Heimat, gönne ihm 
dort Rube, gejtatte ihm zeitweiſe einen Beſuch bei jeınen Angehörigen, 
balte ihm nicht zu firenge ın Bezug auf den Zapfenſtreich (dieſes tägliche 
Erinnerungszeihen feiner beichränften Freiheit, — dieſes gemaltige nisi 
gegen die Lun zum Solvatenjtande faſt aller Baueruburſchen, diefen Alp, 
der ihm während feiner ganzen Dienjtzeit beimlib auf dem Herzen la 
ſtet, und ibn als Veteran um jo mebr drückt, fofern er jib im Ber: 
gleiche mit jedem Ziviliften durch den Mangel an Vertrauen, den man 
in feine doc erprobte Ordnungsliebe und Moralität zu fegen ſcheint, 
gleihiam gedemütbigt, zurückgeſeht fühle), und ich will fein vernünfti- 
ged Wort geichrieven haben, wenn man bamit dem alten, früppelbaften 
Soldaten nicht dasjenige geboren bat, mas ihm jelbit für den Reſt jet- 
ner Tage ald Ziel feiner Wuͤnſche giit. Um dies aber füglich tbum zu 
können, müßte vor Allem die Anternirung unſerer Veteranen auf einen 
einzigen, höchſtens zwei Punkten jeden Kronlandes, alfo die Kajernirung 
en masse (bie Invalidenbäuier en gros) gänzlidy aufhören. 

Das Veteranenforps wäre nad) dem Borbefagten am Zweckmäßig · 
jten in der ganzen Monardie zu diölogiren, — etwa in jedem Ergän— 
jungäbezirke je eine Kompagnie, in weidye alle dort heimiſchen Betera- 
nen ohne Unterſchied, ob fe nun in ber Zocoverforgung : (Weteranen- 
kaferne) oder mit Urlaub im Kreife ihrer Angehörigen leben wollen (mas 
vorläufig gefagt an die Stelle der Entlaffung mit Patent gu treten hätte) 
— eingerbeilt werben und unmitteibar nach ihrer Ueberſehung aus ber 
aktiven Truppe au einzurücken hätten. Die Unterbringung dieſer Kom- 
pagnien Eonfretwaliter durch Die ım Bezirke liegenden Gemeinden dürfte 
mobl faum auf Schwierigkeiten ftoßen, ba es fi im Grunde nur um 
die Kajernirung einer einzelnen mitunter ſehr ſchwachen Kompagnie, u. 4. 
in einer Stadt (jedenfalls größeren Ortſchaft) bandelt, wozu ſich am 
Ende jeder Bezirk für feine eigenen Leute gewiß willig berbeiließe. 

Was die Dffigiere des MWeteranenlorps (andere penjlonirte 
Offiziere gäbe es nicht) anbelangt, jo wird fich jeder, mie biäber jein 
Domizil wählen, mit Ausnahme derjenigen, die bei den verjchiedenen Be: 
teranenfompagnien zum Dienjte verwentet, und bierzu vorzugsmeife aus 
dem betreffenden Bezirke fürgemäble werben, verjtebt ſich auf ihr eigenes 
Anfuchen, und unter Berüdfihtigung der beionders Hilfsbebürftigen 
unter den Braucbaren. 

Um aber bezüglidy des Veteranenforps dad allgemein angenommene 
Zentralifationsfgftem au beobachten, könnte die oberjte Leitung desſelben 
von der Reſidenzſtadt ausgeben, jomit dad Korpslommando mit der Ad» 
jutantur und Rechnungskanzlei in Wien bisioziren. 


IL 
Adminiftration. 


Es it wohl gleichgiltig, ob dad Kommando eines Körpers irgend 
einer zuſammengeſetzten Rommiffion, oder einem einzelnen Manne unter 
Beigebung des nötbigen Hilfäperfonald anvertraut werde, mofern ed nur 
wedmãßig und gewiſſenhaft geführt wird. Eben deswegen ſehe id 
nicht ein, warum gerade beim Beteranenforps etwa eine Ausnahme ger 
macht werben müßte, und badjelbe nicht ebenjo mie z. B. die gleichfalls 
zerſtreuten Pionniere und Genietruppen oder die Gendarmerieregimenter 
zunãchſt ibrem Mbtbeilungstommantanten im betreffenden Kronlande, 
und mittelit diefem dem oberjten Kommandanten (der allenfalls aud ein 
böberer General jein mag) unterjtieben könnte, ohne daß biefer feine 
Autorität und Berantwortlichkeite mit Kommiffonsgliebern zu theilen 
bätte, deren Beihluß doch immer erit durch feine Bejtätigung zu Gil- 
tigkeit gelangen fann, bie alfo, dem Range nach ohnedies jeine Unter 
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halte das Kommando eines Einzelnen, wie es bei allen Truppenlörpern 
der Armee gefübrt wird. für zweckentſprechender, 1. weil es ſpeditiver, 
einfacher iſt, und 2. ſchon darum, weil dadurch ber Inconvenienz vor- 
gebeugt iſt, daß Militärparteien und Beamte manchmal Verweiſe an 
Perſonen mitunterſchreiben, die ihnen im Range vorangehen. Wie kommt 
3. B. der Hauptmann-Aubitor eines Invalidenhauſes nach ben Begrif- 
fen ber Subordination dazu, einem Stabdoffiziere, der ald Filialkom- 
mandant vom Mutterhauſe abbängig if, Rügen zu ertbeilen? — ober 
der Rechnungsführer, ihn mit einer Strafeftaffette zu bedrohen? — Iſt 
die Rüge und Drobung vielleicht nicht pifant genug, wenn fie blos vom 
Kommandanten unterfchrieben ift? 

„Aber wird man möglicherweile entgegnen, in einem Invaliden- 
hauſe gibt ed gar verfchiedene Gegenjtände zu abminiftricen, die bei der 
aftiven Truppe nicht vorkommen, fo gibt es z. B. eine Menge Geſchenle 
und Zulagen periodiih an die Mannſchaft zu vertheilen, was doch ge- 
mwiffenbaft zu geiheben bat, fomit füglich nicht vom Gutbünfen oder der 
Laune eines Einzelnen abhängig zu maden wäre.“ — Und warum 
nicht?! — Angenommen, daß dabei Proteftionen oder gar Unterfchleife 
vorfämen ; würbe etwa eine vernünftige Kontrolle dagegen nicht menig- 
ſtens eben fo viel Garantie gewähren, als die Gegenwart von Kom- 
miffionsgliedern, von denen man in diefem Falle dad Recht hätte, an- 
zunehmen, daß jeder Einzelne wieber feine protögds babe? 

Kurz, ich wäre der Anſicht, in Wien den oberjien Kommandauten, 
und in jedem Kronlande (u. z. im Sitze des betreffenden Armee ober 
Armeelorpsfommandos) nab der Anzahl der dort dielozirten Veteranen: 
fompagnien einen Staböoffigier als Bataillons- oder aud nur einen 
Hauptmann ald Divifiondtommandanten (eriteren nebit einem Offigier 
ald Mdjutanten) anzuftelen, und dad Beteranenkforps überbaupt beiläu« 
fig nad dem Vorbilde ver f. £. Gendarmerie zu organifiren. Ich glaube 
faum, daß dabei die Aufftellung einer Pilialrehnungsfanzlei bei jedem 
Bataillonäsrefpektive Divifiond-KRommandanten (alfo in jedem Kronlande) 
eine unumgängliche Nothwendigkeit fein mürbe, Die einzelnen Kompag- 
nien könnten ibre monatlichen Berpflegsrechnungen vielleicht unmittelbar 
der Aentralrehnungsfanzlei einienden (mas einfacher, und hinſichtlich 
der zu erſparenden mebreren Beamten wünſchenswerther wäre). 


Für den Kompagniedienft dürften nebjt dem Kommandanten ein, 
oder fe nad der Stärfe der Kompagnie höchſtene zwei fubalterne Offi- 
ziere binreihen, für dad Schreibe und Manipulationdgefhäft jedoch 
müßte (jo viel lehrt die Erfahrung) jede eingein dislozitte Veteranen - 
Kompagnie ihren eigenen Staböfeldmwebel baben, nachdem nur menige 
wirklich brauchbare im Rechnungẽweſen vertraute Feldwebel oder Wadhıt- 
meifter (diefe finden ſich gewoͤhnlich ſchon anderjeits eine Anjtellung) 
in die Loco -Berforgung der Bereranen gelangen, In Hinſicht auf ärjt- 
liche Behandlung ließe fi die Einrichtung treffen, daß dieſe fedesmal 
durch das ärztliche Perfonale der aktiven Truppe, die im gleichen Orte 
mit der Veteranenkompagnie garnifonirt, beſorgt werde. Die jeht bei 
jedem Invalidenhauſe beftebende Witmen- und Soldatenmaifen-Berfor- 
gung, fowie die Siehen-Anftalt könnte endlich dem in Loco aufgejtellten 
Militärfpitale übertragen werden. 


Alle auch micht um Locodienfte bei den Beteranen-Rompagnien 


[verwendeten Herren Offiziere des Bereranenforpd vom Hauptmann und 


Rittmeifter abwärtd erben in der Evidenz jener Kompagnie geführt, 
in deren Berirk fie domiziliren, und erbalten durd das Kompagnier, bie 
Herrn Stabeoffigiere aber ummittelbar durch das betreffende Bataillons: 
Kommando, mo fie in Evidenz leben, die fie angehenden höheren Be— 
fehle und Verorbnungen. Durch bieien vorgezeichneten Dienſtweg baben 
auch alle vorkommenden Geſuche, Beſchwerden u. dgl. der Herren Offi— 
ziere an die hoben und böditen Stellen zu gelangen. 


Für alle Fälle, wo eine genaue Kontrolle in Loco erforderlich ift, 
4 B. bei jebetmaliger Beurlaubung eined Mannes über 14 Tape, oder 
Ginrüfung vom längeren Urlaube wird bie Intervention bed Feldkriegs 
fommiffariatifben Beamten, oder ſeines Gtellvertreters nebit jener bes 
Stationd- Kommandanten, — für alle Bifitationen bezüglich ber quten 
Unterkunft, Behandlung u. dal. zumächit die Aufſicht des Herrn Stationd» 
Kommandanten (menn biefer ein Stabsoffigier it) und dann die Ueber— 
wachung bes betreffenden Herrn Generalen Brigadiers binreichen. 

Die nötbigen Berpflegsgelder werben jeder Beteranenfompagnie 
allmonatlid entweder: 

a) fofern eine Filial-Rehnungsfanzlei beim Bataillond-Kommando 
beitebt, welche die Verpflegsrechnungen fammelt, ſonach im der Lage iſt, 
den jedesmaligen Bedarf an Geld für das ganze Batailfdn zu bemeifen 
und abzufaffen, mittelt Poſt überjendet, oder 
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b) im emtgegengefeßten Falle deren Abfaſſung durch ben in loco 
garnifonirenden Truppen bei Gelegenheit deſſen eigener Berpflege: 
gelder-Abjaflung beforgt. 


Die erfrankten Veteranen wären nah dem Gebühren-Meglement 
gleic jedem andern Soldaten zu bebanbeln. 
(Schluß folgt.) 


Ein Blih auf die Heſchichte des Kriegswefens 


in der Zeit des Miederanflebens deſſelben mad dem Berfall des Mitterthumb 
Biß zur Opoce db Dreißigjährigen Krieges 


(Bertfepung-} 
Toedtes Material. 


Bewaffnung. Us harakterifirende Erſchelnung der Epode ift das 
allmählige Verihwinden der Schupmwaflen und der Kampf der Feuerwaffen 
gegenüber der blanken Waffen um den Vorrang fogar bei der Meiterei ber 
merkenöwertb. 8 wird ſich diefe Meränderung ber Bewaffnung am beften 
betrachten laffen, wenn wir die Bewaffnung, wie jie ın den Hauptabſchnitten 
dieſes Zeitraumes gebräuchlich war, nebeneinander ſtellen. 

A. Infanterie, Die Bewaffnung war mie die Betleidung in der 
Negel Sorge ded Einzelnen, jedoch wurde bei erjterer auf siemlicye Gleich · 
förmigkeit gehalten, während bei ber Bekleldung dem Guſto volllommenet 
Spielraum gelaffen war. 

Die Söldner Ludwig XI. führten einen Helm ohne Buſch (salade), 
einen Bruſtharniſch oder ein Schuppenwamd, die Brigandine genannt, und 
einen fleinen Schild (roudelle) ald Schutzwaffe. Die roulge (Sellebarde) 
und guysarme (eine Art Spieß) waren die vorzüglichften Irugmaffen, 

Die Archers warn mit Urmbrüften ald einzige Fernwäaffe veriehen, 
denen man dem Vorzug vor den damals noh ſchweren umd unbebolfenen 
Musfeten, die nur gung vereinzelt vorfamen, gab. Die Landéknechte Mari 
milians trugen Blechhauben, Harnlſche, kurze Schwerter, bie Hellebarde oder 
ben Epic, Die Spanier hatten eine von allen obigen Voͤllern abweich· nde 
Bewaffnung. Sie waren die Einzigen, bie bei ber Jafanterie dünne und 
turze Banzen führten. Außerdem hatte jeder Mann eim kutzes Schwert. 
Aud wurde bei ihmen der Gebrauch der Scopola (Meuergewebr) zuerſt all- 
gemein. Zur Zeit Karl V, blieb die Pike, 16 bis 18 Fuß lang, immer noch 
Dauptwaffe des Fußroifs, jedoch führten die Landéknechte ihen 2 Piftolen, 
die mit dem newerfundenen Madichlof verjehen waren. Von biejer Zeit an 
wurde bei jedem Fäbhnlein eine beftimmte Anzahl — unter Karl v10— 
ustetiere angeftellt. Die Muöteten ſchoßen Unfangs 4 Roth Blei und mor 
gen 15 Pfund, mweöhalb fie, da fir aus freier Hand nicht abgejeuert werben 
fonnten, mit einer am vorberen Ende zum Auflegen beftimmten Gabel ver« 
fehen waren, Sie waren noch nicht mis dem Radihlop verfeben und wur 
den mittelft der Lunte abgefewert, wovon jeder Muäferier 6 Ellen mis ſich 
führen mußte. Bald führte man noh bie jogenannten Bücfenihügen ein. 
Diefe waren mit Handbücfen, Mudfeten ohne Gabel nur 10 Pfund ſchwer 
und 2 Loth Blei ſchiehend, bewaffnet. Die Ladung und Handhabung dieſer 
Feuerwaffen war nod äußerst fhmerfälig und nur deibalb - oh! gab man 
immer ne der Pife den Verzug. Unter Heinrich IV. bilden die Urfebuflere 
bereit den Huupıbeftandtbeil der Infanterie. Ihr Verbälini zu den Pike ⸗ 
nieren war wie 4:3. Much treffen mir fie jegt meiſt ſchen odne alle 
Schutzwaffen mit Ausnahme des Helmes an. Der Lauf der Muskete war 
damals 3° 8° lang, aud war das Kaliber bebentend erleichtert. Srmötnlih 
gingen 10 Augelm auf 1 Pfund, batd wurde (mad Meteren) das Kaliber 
noch geringer. Diefer gibt dat Gewicht der Hatenlugeln auf 1 Lotd an. 

Bei den Pilenieren waren immer noch farke Stugmafen in Ge 
brauch. Zur ihrer Ausruſtung bielt man ein forfed Bruſiſtüd. einen guten 
Helm, yumeilen auch Arrmelftäcde von Drabtgeflrht und Beinfcienen für 
unerläßtib. Die 14 bis 16 Fuß lange Pite mit ſcharfer eiſerner Spike 
und langen Gifenfebienen am vorderen Ende war ihre Hauptwaffe; aufer- 
dem führten jie mob einen langen Stofbegen und zumeilen einen Dold. 

B. Reiterei. Unalog ber im den Zeiten bed Mitteripums üblichen 
ſchweren Müftung, blieb auch im biefem Zeitraum bie Bewaffnung der NRei · 
terei fehe ſchwerfällig, jedoch bemerken wie im Werlaufe deſſelben immet medt 
dad Beftreben, das Gewicht zu vermindern und bie Beweguug zu erleich · 
tern, Die eiſten Anfänge einer leichten Meiterei treffen wir in Spanien in 
den fogenannten Genetajos unter Perbinand dem Katboliſchen an, Diefe 
führten feine Wüftungen, ſondern nur Keller aus mehrfach übereinanderger 
näbter 2einwand, lederne fhmale Schilde umd dünne, leichte Langen, auch 
hatten fie leichte flüdyige Pferde, Dies war jebod, wie gejagt, nur eine 


vereingelte Erfhelnung. Die hommes d’armes Ludwig XI. und auch bie 
Bean I. bedienten ſich noch des Helme mit Bifte, der Schulter, Brufs, 
umd Rüdenftüde, Arm und Beinſchienen und ber Eiſenhandſchube, Ude 
mafliv aus Elſen gearbeitet. Sogar die Pferde waren Anfangd mom fiat 
gerüftet, jedoch famen dieje chevaux bardes bald aufer Gebrauch. Die 
buch bie Turniere berühmte Lange behauptet bis über die Mitte bes 16, 
Jahrhunderte hinaus ihre Geltung. Schwert, Streitart und Dolch vervoll- 
rer die Müftung. In Deurfland finden fit (nah Paper) umter 
Karl V. gepangerte Pierde. Die deutſchen Küraſſiere waren fait ebenfo, wie 
die hommes d'armes gerüftet, jedoch tritt mebem ihnen auch eine leichter 
bewaffnete Meiterei auf, die ſchen mit 2 Madſchloßpiſtolen bewaffnet war. 
Au verlor jic in dem deutſchen Heeten, eime Folge der Türfenfriege, je 
erſt die Lane ald Hauptwaffe, ber zweilchneivige lange Degen umb 
der Streitfolben erjegeen jie, Im Miederländifchen Befreiumgsfriege treffen 
wir in Wlbae Heer ſchon zwei mit Röhren bewaffnete Geſchwader, Arce- 
buseros zu Pferde an. Es it dieß das erfle Mal, daß wir bei großen 
ReitereisKorpd, die jpäter jo um ſich greifende Unſitte, bie blanfe Waffe 
ald Nebenjache zu betrachten, anteeffen. Zu Ende der Periode finden mir 
im feangöfiichen und deutſchen Heerem in den SKurabinierd umb den deutſchen 
Schuͤten zu Pferd eine Nachahmung diefed ſpaniſchen Borbildei, Dad Ger 
wehr war in der Regel 51/, Fuß lang. Die Argoniers, nad Montluc jur 
Zeit Heinzigs IV. eine Urt Mationalreiterei, anfangs mur aus Albaneien 
beitehend führten jedoch nur 21/, Fuß lange Röhren und auferdem 1 Bi- 
Role. — 

In das Ende dieſes Zeitraumes (unter Heinrich IL.) fällt die Grün 
dung der Dragoner, einer Art berittener Infanterie, bie ſich in einigen Ser 
ren bis im die neueſte Zeit erhalten bat. Die waren mit ber Arkebuſe und 
einem — — Degen bewaffnet. 

‚Artillerie In Franfreid iſt Eudwig XI. ats Schöpfer der Attil- 
lerie zu betrachen. Er ließ auch (Brande I Tb.) 1477 yuerft 12 große 
Seihüge aus Metall mach umgehruren Dimenflonen anfertigen, aud denen er 
tiſerue und Steintugeln ſchoß. Später ließ er im Zoucd eine Bombarde 
giefen, die ein Geſchoß von 500 Pfund Gewicht warf. Weber ihre ſpepielle 
Einrihtung und über die Ladung fehlen bie Ungaben. Als bejeichnend jer 
doch für die wahrſcheinlich mangelhafte Anfertigung und unrichtige Zujam- 
menjegung bed Pulvers damaliger Zeit, möge erwähnt werden, daß. als 
diefe Bombarde dad erite Mal abgefewert wurde, ſich nur fo wenig Pulver 
entjündere, daß man beabſichtigte, mit dem Mefte noch einen Schuß zw then. 
Derjelbe explodirte jedoch bei Einführung der Kugel, jo baf ein Theil der 
Berienungsmannjdaft geröbter wurde. 

Unter Marimilian und Karl V. wurden bie erften Grunbprinyipien 
der Artilletit jeſtgeſtellt. Erſt von dieſer Zeit an kann man eim zewiſſes 
Syſtem wahrnehmen. Es iſt jedoch, da die Urtilleriewiſſenſchaft bamuls 
quasi ald freie Kunſt geübt wurde, äuferft ſchwierig, eine genaue Geidicte 
ihrer Gntwidelung zu geven. Der eine Büchſenmeiſtet erfand dieſe, ber an 
dere jene Vetbeſſerung, die fie ihren Lehrlingen ald Geheimniß mittbeilten, 
oft auch verfauften umd fo entwidelte ih bie Artillerie, ohne daß man ei« 
genilich chronologiſch und bifterij genau angeben fann, mie dies geſchehen 
if, Im Allgemeinen bitte man Geſchüht von ungebeurem Kallder und von 
sen verſchiedenſten Öhattungen und Mamen, Es gab da Scharfemegen, Ba 
jliöfen, Nothſchlangen, Falthähne, Falfonetd, Ketterlin’s u. ſ. w. Mari: 
milian L, ver ſich lebhaft für das Geſchützweſen intereffiete, führte jur 
eine vwortbeiihaftere Urt des Bohrend der Geſchütze ein, auch bar er jik 
mwejentlihe Verdienfte um bie Safettirung erworben, inbem er fie bedeutend er 
leichterte und jie zum Feldgebrauch geſchickter machte, Er war ber erſte 
Krirgefinit, der eine allgemeine Inftruftion über den Gebrauch dieſer Waffe 
gab. Unter Karl V. erhielten die Bejirebungen, in diefem Theile der Kriegs: 
fun ein wiſſenſchaftlichete Richtung. Er errichtete in Burgos und Sipilien 
Urtillerieichulen, auf denen die Schuler mit dem Ghebrauch bed Liwadranten, 
der Richtmaſchine und in der Bedienung der Geſchütze unterrichtet wurden. 
Schon damald begann ſich der Unterſchied ber Belagerungs- umd Feldgeſchütze 
ihärfer zu marfiren, au unterſchied man bereits die Wurfgefhüge von ten 
Kanonen. Eine ausführliche Beihreibung davon finder jih in Fronbergert 
Kriegsbub. Man fing ſchon an, Arugbäufer zu errichten, in denen die Ge 
ihüge und bie zu denjelben moibwenbigen Utenjilien aufbewahrt wurden. 
Die Beſtrebungen binfihrlid der Urtilletie arteten häufig in Spielereien und 
Uebertreibungen aus, denen die Drgelgeihüge, fowie bie Miniatur unt 
Rieſenge ſchutze Karl V. ihren Urjprung verdanken. Die Kriege Karl V. 
waren für die Artillerie im dieſem Zeitraume der Glanppunkt, zu Ende dei: 
jelben finden wir fie zwar vielfach verändert, aber nicht verbeſſert. Sie 
fpielte bei den Ärangofen zur Zeit der Meligionsleiege eine jiemlid unter- 
geordnete Molle und jeichnet ſich vorzüglich durch eine mahlofe Verfhmen- 
dung rom Pulver aus (jur Organifation jpäter) Bontonier- und Pie 
niermwefen. Schon unter Zubwig XI. wird einer Brüdenequipage (pont- 
portatif) Erwähnung gethan. Sie beftand aus 8 kleinen Kühnen umd mehr 


. 


teren Tonnen. Die Brüde war breit genug, um 3 Meiter nebeneinander 
darüber paffiren zu laflen. Die eingelnen Glieder (Kühne) waren mit Bals 
fen’ überdedt und veranfert. Mäbere Detalls darüber fehlen. In Deutſchland 
fannte man ſchon unter Marimilian die Stelle eined Schanjmeifters, der die 
Aufjiht über die Geſchirrmeiſter, Schanggräber, Zimmerleute und Handar- 
beiter des Heeres führte. Diefe batten für Herſtellung der Wagen, für die 
Anfertigung der Schanyförbe, den Bau der Schangen und für die Belager 
rungsarbeiten zu forgen. Fronsberger hatte 400 Scangbauern unter einem 
befonderen Hauptmann bei feiner Urmee. Borzugsweife wurben fie ber Ar⸗ 
tillerie beigegeben. Jeder Schangbauer führte eine Hade, einen Pite und ei⸗ 
nen Spaten. Die Pontontrains waren ſchon ziemlich autgebildet. Die Schiffe 
waren 16 bis 18° lang und 7 bit 8° breit, Jedes Schiff batte feinen befonde- 
ren Transportwagen, der von 4 Pferden grjogen wurde. Ehe die Truppen bie 
Brüde überfchreiten durften, wurde in der Mrgel dad jenjeitige Ufer verſchangt 
oder man ließ die leichten Geſchütze und bie Gquipagewagen jwerft übergeben 


und bildete eine Wagenburg. Das Defiliren jelbt geibab fhen nach beftimm- | 
| gerichteten Flugſchrift it und ein geograpbifches à la guerre Spiel, 


ten Regeln und meift mit großer Orbnung. 
(Bortiegung folgt.) 





Vom Büchertifc. 
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mer gar ſcheußlich finden; mir fegen ferner über Natur-, Menſchen⸗, Völler- 
—— und amdere Rechte: das iſt und Alles zu abſtrakt, wir bleiben beim 
raften. 

Demnad antworten wir biefer Flugſchrift Ratiftifh: Ja, ja, die vielen 
Millionen Deutſchen!“ und Hiftorifh: „Ja, ja, ihr weltgeſchichtliches Erwachen 
— beim Schillerfeſte! Ja, ja, die Preußen beinahe ſchon wieder in Paris!) 
Io, ja, der naͤchſte Krieg und ber nächſte Friede, und wer ba mitſpricht, wer 
dittirt! u. Sm, u. ſ. w.!“ — Diefe unfere etwas ffeptifche Antwort bafirt auf 
bed Verfaſſers Ansfpruh: „Der Gedanfe regiert die Welt!" 

Wahrlich, die Deutſchen find große Denfer! doch ihren Gedanken geht's 
wie jener Deputation in den „liegenden Blüttern“, die ſich zum mohlmeifen 
Amtmann aufmacht, um ihn zu bitten, er möge fie doch jwingen, bie Straße 
zu bauen, Selbft Goethe's großer Gedanke, den das Motte citiet, hat heutzutage 
feine natürliche Grenje erreicht; denn immerfort zuwartende Jutereſſen jehren 
endlich jedes rechtliche Kapital auf. 

Der Hauptjag dieſer gegen bie franks-italieniſchen Ufurpationd-Gelüfte 


Der ſchoͤne Rhein iſt der rothe Ballen der ald franzöſiſches Aqui ſteht; 
biejem wird die Rhone mit einem contre-coup zugefteffen, und das geglüdte 
Double bildet: natürliche Grenzen, ben neuen Staat Arelat und eine prophe- 
tiſche Karte. **) 

Das wäre Alles recht jbön und recht brüberlid von Philadelphia her» 


Die natürliche Grenze. Gin Gedanke für Deutſchland, mebft einer) über gefäufelt, allein der brave Mann dort weiß nicht, daß bie Deutichen in 
Karte der wahren Oſtgrenze Frankreichs und des neuen Staates Arelat. (Philar | Europa ein fehr Hart konſtruirtes Trommelfell erbeigenthümlid; befigen. 


delphia. Flugſchriften. — Berlag, Leipzig bei Wienbrad. 1860,) 


*,* Unjere Spepialität vermag diefe politifche Flugſchrift nur anzuſchie⸗ 


len, und dies auch mur aus einer fo baldredenden Lage, mie ed etwa bie ift, 
welche die Bignette des Tittelblattes barftellt, 

Bir fegen alſo in ſtandesgemäßer Scheu mit einem lopalen Miefen-Luft 
fprung gleich über das in der „Einleitung“ im zebendgröße photografirte polir 








*) Anfer Ameritaner ſcheint vergefien zu haben, daß man bei und. ſchen ten 
Lintern Paris zeigt, wenn man fie bei den Ohren hebt. . 
**) Diefe wurde bei ber lepten Berfammlung der birfigen geograffchen Seſell⸗ 


ſchaft vorgelegt. 
tiſche Ungethüm, das, obmohl wir ed ſchon gewohnt fein follten, wir noch im« ı 





Armee:-Nachrichten. 


Deiterreich. 


3.(Wien.) In Folge ver AH. genehmigten Aenderungen im der Blie- 
derung ded Kriegäminifteriums vom 8. d. ernennen De Majeftät der 


Kaijer mir AH. Befehlſchreiben um Stellvertreter des Kriend-Miniftere | 


für die in den Meffort der Zentral -Kantlei gehörigen, ſowie die rein militärifchen 
operativen und politifchen Geſchaͤfte, umd für deſſen eventuelle Wertretung in 
den Minifter- Konferenzen, den Feldmarſchall⸗Lieutenant Joſeph Ritter von 
Schmerling; um Ztellvertreter des Kriegsminiſters für die öfonomiich 
abminiftrativen Geſchaͤfte, den FME. Karl Rreiberen von Merten, unter 
gleichgeitiger Enthebung vom Stadt: und Feſtunge Kommando ju Prag. 
Ferner ernennen De. Mafeität in Folge Auflöfung der biäberigen 
General ⸗Genie⸗, ſowie der General-Artillerie-Direftion in zwei Reſſoris, von 
denen nur der Eine in der Gliederung des Kriegs-Miniſteriums inbegriffen 
bleibt, und in Folge der Syſtemiſtrung von Gheneral-Inipektionen der bee 
treffenden Waffen, weiche mit einem ibnen jufommenden jelbftändigen Wir- 











Karl Ritter von Frand, Ladislaus Freiherr von Nagy, und Friedrich 
Freiberr von Teuchert, haben, bis zu ihrer Eintheilung auf andere Dienftet- 
Voſten, beim Kriegd-Minifterium zugetheilt ju verbleiben. 


* (Bien) Se. Majeftät der Kaiſer haben zu verleihen gerubt: dem 
GeneralsKriegs-Kommiffir Fran Baidh, in Anerfengung feiner als 
bisheriger Gbeneral-Mechnungs-Infpefter bewährten vorzüglihen und er ⸗ 
folgvollen 2eiftungen das Ritrerfreug dei Leopold-Ordens, dann dem 
Führer Jeſeph Tattai des Alottilen-Korps, in Anerkennung ber von ihm 
während des Feldzuges bei der Vertheldigung des Forte „Monte Gaftello* bei 
Laveno, in hervorragender Weije an den Tag gelegten Tapferkeit und Umſicht 
die filberne Tapferfeitd-Medaille erfter Mlaffe. 


3. In Gemaßheit des vom Kriegeminifterium unterm 1. d. M. fundge» 


fungefreife aufer dem Berbante des Kriegeminifteriums fteben, aber demfelben | machten AS. Befeblſchreibens vom 10. v. M. wird dad Adjutanten- Korps 


untergeordnet find: ®e. f. Hobeit den FME. EH Leopold, zum 
Genie-Injpektor; den HME. Franz Mitter von Hauslab, unter Beyrigung 
der AH. AZufriedenbrit mit feiner biöberigen Dienftleiftung, bei deſſen Enthe— 
bung von der Stelle ald General-Artillerie-Direftor, zum Stadt: und Fe · 
ſtunge · Kommandanten ju Prag; 

den FM. Karl Kbaug von Gulenthal zum Vorſtande der aus 
der biöberigen 9. und 10. beim Kriegd-Minifterium neu zu bildenden Genie: 
Abrbeilung, welchet auch dat Genie-Komite unterftebt; 

den gegenwärtigen Praͤſes bes Urtillerie-Romite, EM. Joſef Fabiſſch 
zum Verftande der aus der bißberigen 7. und 8. beim Kriegd-Minifterium 
neu zu bildenden MrtillerierAbtheilung. welchem auch die Infpixirung bes 
ArtilleriesKomitd und ded Wrtillerie-Arfenald in techniſcher Hinſicht einge: 
räumt iſt. 

Den Feldmarfhalletieutenant Jobann Freiberen van Vernier betrauen 
Se. Majeftät mit ber proviforifchen Leitung der General-ÜrtilleriesInipeftion ; 

den Oberſten Ignaz Rufterbolyer mit der proviforifchen Leitung 
des Artillerie Romite. 

Die durch Auflaffung der 1, II. und V. GeneralsDireftior bitponibel 
entfallenden Feldmarfhall-Bieutenants: 


General» | 


ats felbfiftändiges Korps aufgelöft und «# werben die zu deifen Stande 
bieber gehörigen Stab: und Ober-Offigiere mit 1. Jänner 1861 in die Ranges 
Evidenz der verfhiedenen Armerkörper eingerbeilt. 

Dieſe Offiziere behalten fämmtlih, fo lange fie in ber gegenwärtigen 
Gharge und Verwendung ſtehen, die biäber vorgefchriebene Abjutanten- Korps: 
Uniform, in der Folge haben jedoch nur die Beneral:, GeneralsKommander, 
Korps· oder Alügrl-Mdjutanten und deren ad latus, dann die in Sr. Majeftät 
Gheneral-Abjutantur verwendeten Stabs- und Ober-Dffiziere biefe Uniform wie 
bisher zu tragen. 

Schlieflih bat auch ber für die Militär-Bildungs-Anftalten aufgeftellte 
Grundſatz: bag feiner der daſelbſt fommandirten Offigiere vom Hauptmanne und 
Mittmeih.e abmärtd. bei fonftiger Fignung, weder im Frieden noch im Kriege 
in ber Berörderung übergangen werden darf, auf bie bei ben Abminiftrativ-Be« 
hoͤrden angeftellten Ober-Offigiere volle Anwendung, baber die betreffenden 
Iruppenförper in ben Fällen, wo ein folder Angeftellte an bie Befärberungs- 
Zour gelangt, dieß zunerläffig vor ber Befegung der betreffenden Apertur dem 
Kriegs-Minifterium anfragend zu berichten haben, weldes fofort entfcheiben 
wird, eb der Berreffende aud im der neuen Charge in der Anftellung zu vers 


' bleiben ober zum Truppen-Dienfte einzurüden bat. 


Preußen. j?baib von großer Bedeutung, ald die Bermundeten künftig unverweilt im dab 
Innere des Landes, fern vom Kriegstheatet geſchafft werben fünnen, moburd 

denfelben natürlich eine weit größere Sorgfalt und Pflege gewidmet werben 

kann, ald dief in Eazarethen in der Nähe ded Kriegeichauplages möglich ift. 


* Aus Berlin, 2. Dejember, jchreibt man dem „Baterland:" Die 
Hier attfindenden Schiefübungen mit den neuerfundenen geyogenen &er 
Thügen find ausfhlieklih auf die Küftenvertheidigung gerichtet, Die angeftell- 
ten Verſuche follen über die vollfommene Brauchbarkeit jener Geſchütze a 





über den Ungriffen jelbft größerer Kriegsfchiffe feinen Zweifellaffen, Meben ven» Sardinien. 
felben beabſichtigt man, mie ih böre, zum Schuge der Strandbefeftigungen auch 
noch die unter dem Namen „Amüfetten“ befannten, von dem Gewebrfabrikan · * Turin, (Zur Organijationder Marine) Dur ein vom 1}, 


ten Dreyſe in Sömmerda erfundenen Geſchoſſe zu verwerthen, die vor eima vier | Noy. datirtes Dekret des Prinzen von Carignan ift für die :salienifhe Mu 
Jahren jo viel von fi reden machten. Ein Mittelding wiſchen Gewehr undjrine eine neue Organijation verfügt. Es jollen, nad franzöflidem 
Kanone bildend, ruben diefe Amuſetten auf einem Geftelle, das durch zwel In | Muster, drei Marine-Präfefturen in Genua, Meapel und Unfona gebildet wer⸗ 
fünteriften jiebenb fortbewegt wird, Ju foupirtem Terrain kann das Mobr ab- ; den. Auferbem joll die Bat von Spejyia nad einem weit geoßartigeren Plane, 
genommen, und von dem Schügen fogar in ſihendet oder liegender Stellung bes | ald der vor drei Jahren angenommene ift, in einen Kriegähafen mit Urjemal 
bient werben, Dabei ift die Trefffähigfeit, vermöge der Zündnadelfonitruftion, | verwandelt werden. Dem neuen Plane zufolge fell im Hintergrunde biefer Bal 
eine aufierorbentliche. Alle biefe Momente verſptechen für die Brauchbarkeit der) im die Ebene von San Bito hinein, ein ungebeured Baffin, das 100 Linies · 
Amũſette namentlich bei der ambulanten Kuͤſtenvertheſdigung einen günptigen ſchiffe faſſen kann, ausgegraben werden, Das Baſſin ſelbſt, die Magazine, Ha 
Erfolg. Die urfprünglich derfelben pugedachte Beftimmung, vereinzelt den | beiten und Urfenale, die ed umgeben, follen faͤmmilich außerbalb der feindlichen 
InfanteriesBataillonen zugeiheilt zu werben, um bem Zirailleuefampfe jur Un⸗ Schufweite Liegen. 

terftügung zu dienen, bat ſich nicht bewährt, und die hierauf geftügten Projekte 

des General·Lieutenant von Willifen find desbalb jchonvorlängerer Zeit zurüde ** (Turin 4. Depember,) Die Rüftungen fchreiten unaufgehalten 
gelegt worden. fort, und die Mafnabınen deuten darauf bin, dap man im fommenden Mäd 
" sum Schlagen bereit jein mil, So har das Kriegdminifterium rege Lieferungs- 
verträge bezüglich verihiedener Effeften und Aemee-Daterialien aubgeldhrieben 
umd ift der Termin zu deren Beſchaffung bis zum Fruühjaht angegeben; ſo mur 
ben bie Korpd Kommandanten ermädytiget, Dffigieren und Soldaten jeitmerlig 
Urlaub bis Ende Februar 1861 gu ertbeilen, Was bie Müftungen betrif:, jo 
wird in den Arfenalen und auf den Werften mit Aufwand aller Kräfte grarbeir 
ter um die Flotte für das Frühjabt ſchlagfertig zu machen; in der taijerlich 
franzoöſiſchen Waffenfabrif zu St. Etienne werden für bie ſardiniſche Urmee 


Zu Goblenz verweilen gegenwärtig einige Schweiger Offigiere, i 
Im der Nacht zum 1. &, ftarb zu Neuwird der f. ©. db. I. Georg = ‚OO Gewehre neu angefertigt und weitere 70,000 Feuetſchloßgewehre rd 


Gegenwart mit der fäuflichen Ueberlaſſung einer beträchtlichen Anzahl von Ge · 
wehten an die Eidgenoſſenſchaft in Berbindung ſtebt, die and den rbeiniſchen 
Feſtungen abgegeben werben, woſelbſt ſich noch große Maſſen dieſer Feuerwaf ⸗ 
fen älterer Urt befinden. Auch eine Anzahl gezege ner Geſchütze wünſcht die 
Schweiz von und au faufen. 


helm v. Hofmann. Er war geboren zu Weplar am 24, Dezember 1777. Mac |den Zabren 1816—1832, melde Sardinien von Frankreich gekauft bar, 
dem Feldzuge von 1806 trar er in ruſſſſche Dienſte umd machte den ganyen | Birtons verjeben. Mit diefer drängenden Arbeit jino 1500 Wenichen Tag * 
Nuſſiſchen Feldzug gegen bie Franzoſen mir (ald Chef des Stabes des Herzogs | Nacht beſchäftigt. Dad Kriegsminiſterium von Neapel ift abgeſchafft und an 
Eugen von Hbürttemberg). Ende des Zabres 1814 Lehrte er als Oberſt in die |deffen Stelle eine vom hiefigen Ketegsminifterium abhängige „Generaldirikiion 
Preufifhe Armee gurüd. Im Fahre 1838 verlieh er als General-Lieutenant für die Krtegdungelegenbeiten im neapolitanifchen Gebiete“ eimgeiegr wersei, 
den Militärdierft, erbielt fpäter den Charakter als Geueral der Zufanterie umd [welche dem Generaltommandanten diejed Gebittes untergeordnet iſt. Zum Ge⸗ 
lebte jeitdem abwechjelnd in Koblenz und Meumwied. neraldirektor iſt Öemeralmajor Cugia ernanut, jum Miltirfommandınten Der 
Stadt und Proeing Neapel Generalmajor Ricorti, zum Kavalleriefommandanten 
Generallieutenant Graf Bracorens de Savoirous, jum Gbeneralmilitarlommair 
danten von Sicilien Generallieutenant Brignone. 


Am 2, d. DM. fanden auf der Mieberjchleflich-Märkifchen Eifenbabn Ber- 
ſuche binſichtlich der fünftigen Beförderung von Berwundeten 
im Kriege auf der Eiſenbahn ſtatt, welche ſeht befriedigend ausfielen, 
Diefelden werden fortgefegt. Für das Feldlazatethweſen ıft das Ganze ſchon 


Perfonal:-Radridten. 


Deiterreich. IH, Nilolaus Jaroſch, Hpem. 1. 2. vom 20. ZR., Franz Seiffert. Obderlt- 

vom 4, HR, Dinzen; Much, Hpim. 1. 2. vom 51. 3%, url Hambaufel, 

rnennungen, Beförderungen und Werfegungen. Oberſt Jof. Graf Schaif- Hptin. 1. 8. vom 31. #38. Emil Weiß von Weihenfeld, Oberit, vom 10. 
gotiche, vom Armeedande, Dienftlämmerer bei ®r. E Kohrit dem FM. Ep. IR, Joſef Ziganeh, Bkutm. 2, Ri. vom 3. lbL-R, Lazat Ejernogorag. 
Zutmig erhält ben GM.»Gharalter ad horores; Oberſt Jofef Erler ». Bareis, Witt. 2. Kl. vom 3. HR. Jehann Zulian, Umterlt, 1. Kl. vom 11. IR. In 
Kemdt. des 7. AM. mit ber Weberfegung in ten USt, zum Romdt, ter Munl usjen; Akats von Baromlak et Unyon, Kittm. 1. M, Drlonensin-Dffijier 
tionsshaupt-Referpe bei der IE. Mrmee; Oberſtie. Karl Pelz. vom 10. zum Romat. dee beitandenen 12. Death, Fran Mayer, Unterlt. 1. Kl. vom Militärs 
dee 7. OR; dem pen. Oberflt, Fertnaad u Juriskonie, der Obrrüend-Ghar leteudaue zu Tyros, YJelel Muzieka. Rim. 2, Ri. vom 7. Brenz, Anten 
ralter ad honores berlichen,; KEpim. Fettiaand Dippold, vom RR. um Majer Pacher, öptm. 1. Kl. vom 30. FR, Philipp Frdr. m. Audritjkin. Unterlt, 2. El. 
beim 8, AR; Oberfilt. im der Armee Georg Graf Feftetits, legt ten bekleiteten vom 18. FIB. Blafiss Seftic, Umterlt, 1.Rl, vom 8. BIN, Lalas WBabic 
DiliärslEheratter ab, Denrral-Mehnungsinfprkter der Artiter, Heftath Franz Gaich Sptm. 2. Kl. vom 1.CIR., Jofel Nurfchinger, Unterit. 1. Rt., DekonemieDffiper 
zum Generalsfrirgelom, und Vorflande ter Ul. Geihäftsabtbeilung dr& Krirge- vom beftandenen 17. &-M, Harl Graf Pongrag de Ovar et Sjent: Miklos. 
Minifleriums, wogegen ter biäberige Worjtano dieſet Gefchäftsabtbeilung, General Kptm. 2: El. vom 30. IR, Areli Miegel, Unterlti. 2 Kl. vom 5. AR., Antor 
Rriegelom, Brepold Mitter m Liefer, als Heftalth und General-Mehnungegur Schwecherl, Kptm. 2. 81. vom 50, JR, Marimilian Mropf, Hptm. 1. Ri. vom 
feehtor im den Seatat der oberfben Rechnumgs-Kentrols -Vehötbe zu terten bat; die 21. IR, Bertinand KSus pinski. Unterit. 2. 8f, vum2. IR., Jehann Demkiewiej, 


Sprit. 1. Rl.: Franı Erler > Zanfall, und Wilhelm Frör. ve Vicq, bei ihrer Ugterli 2. Al. vom 10, IZR., Narimilien Bergmann, Sptm. 2. Ri. vom 12. IR, 
tefänitinen Einibeilung auf jmei ber für das gengrapbiiche Inſtitut ſyttemiſtrien Iobamı Wafigty, Hoi. 1. Ri. vom 11. F38., Jobann Stangl, Ueterlt. 2. Pl. 
Dienfletpofirn, zu Majers. sem, Wenzel Grufchla, Oberli. vom Mile. Meſtüte zu Rider, Jedenn 


Penfionirungen. Oserflt. Wilhelm »- Hartenberg, vom 15. Ibt., Mojor Julius Zazarie, Dbeelt, von 3 ZUR, Fran; Kundrat, SHoim. 1. Ri. vom 5, UR.. Jobıne 
Ritter v. Sonnenftein. vom 22. in Folge ſchweret Vermuntung vor dem Finde Nlier, Obeeit., Dekonomi»Dffigier vom aufgelöften 7. Geut. N. Jeſe Gloflauer, 
realinsalid, bei Zusihlung von zehn Jabrem zu feiner anrehnungdfäiigen Diemfi- Untererzt vom Mil,» Invellbenhaufe zu Prag, Johann Habenicht, Dbrriwunsargt vom 
zeit, wir Ebarafter umd Benfiam eines Obderfilss., Major Nibart Bitter v. Hoff: . 38, IR, Gertris Untropp, Döermuntarzi vom 6. IR., Karl Broffinger, Kat 
mann, tes 8. Mt., feraet Yanız Wellal, Sptm. 1. 2. vom 21. IM, Kom arzt 1. Al. vom 5. IR, Theodor Meyer, Oberwentarjt vom 51, IR, Jeſef Toll 
flantin Haberecker, Spim. i- Ri. vom 11. IR, Mer; Mnnoll, Sptm. 1. Ri. Umterarjt vom 19. AR, Jeſer Muftler, Hegimenisaryt 1-RL. vom 15. ZW, Gottirie 
vom 54. IM, Jofef Wondraf, Hpim. 2, Kl. vom 16. FIB. Deminit Keiner, Schulek, Hafell:Anfpektor zu Mlt-Brapikta, Mleranter ». Boſits, Mitem. 2 ML 
Spem. 1. RM. vom 63, IR, Feleteih Schramel, Spim, 2. Ri. som 4. IR, som 12. &M., Jofef Loſienoki Unterlt, 1. RM. vom Fruhloßt., Ftiedtich Frit ſch 
re Bieledi, Dserlt, som 9. IN, Jobann Schefeguß, Hetm.t. Bl. vom 22. Untertt, 1. RI. vom 16. IR., Iodann Yomaszeweti, Kptm, 1. Kl. vom 4. 


IR. Friebdrich Tartler. SKpim. 1. RM. vom TI, Beonharb Ilic, Obeili. 
vom 9 @IR., Wenzel Kochanczuk, Spim. 1. Rt, Karl Berner, Oteilt, 
Iofef Schwammel, Unterlt. 4. M1, som 65. IR. 

Ordensverleihungen. Fremb · Orden „umehmen und zu tragen AH. bewilligt: tem 
1. Beneral-Mpjut. Sr. Majehät FME. Franz Grafen Folliot de Erenneville, 
daR Grofkreug dee Ef. märttemb, Verdi. aferbend ber Krone; dem OM, Leepelt Fıbr. 
Riitowsty von Dobrichig dus Brofkreus des f. württemb. Ftiedrich Drbent; 
tem GER. Ad. Grafen Zichy de Vaſonvkes das Brofkreuz Der ber. maffawiihen 
GtoljrOrbens; dem Ober un? - mdt. vom 36. IR., Joſef Tomas, das Komman- 
deurtt· ug 2. RI. des grost. beff. Putwigorbend; dem Oberft und Komdt. vom 1. FI®. 
E&tuard Wrofche, dat Kemmanteurkreuz bed geehb. hab. Ordens vom Zährinperr 
Fiwen: dem Dberit und KTemdt. vom 1. ZUR, Untreas Findeid, dad Romtbur 
kreuz 2 I. mit tem Schwetern des großb. beff. Philippe Ortend, dem Oberſt und 
Komdt. vom 2. Drag. R. Auguſt Grafen Wellegarde. denk prruf. rochen Adler 
orten 2. Sl., amd dem Oberfi im 12. BIR., Ludwig Schrott, tiefen Deden 3. Al; 
dem Prensier-Wachtneeifter der 1. MrcieremPeibgarıe, Obrefli. Mori; Eplen vom 
UAndree, ven odmanifchen Meefhirje-Orben 3. R., ven FlügelApjutanten @r. Ma- 
jeflät den Majeren: Ritelaus Grafen Wejacdevich von Werdeze, und Ridarb 
Srafın Elam-Martinit, das Romanbeurtreug der & württemb. Ariebrih-Orbens; 
dem Major tes den U. Ramen führenden 1. SM., Gbriftepb Brafen Degenfeld 
Schondurg, mad dem Oberlt, in dem den US. Ramen führenten 4. Ubl.+., Mari- 
miliom Frht. d. Holg, den I. preuf. Iohanniter-Orten; dem Rittm. 1. Kl. bed be- 
fandenem Mpfutanten-Rorps, Philipp Grafen v. Grünne, das Mittertren; 1. Kl. deo 
groß. beff. Philipp Ordens; dem Kptin, Frietrib Frhr. v. Mottömann, vom 46. 
IR., den £. preuß. roiben Atleretden 3. Kl. mit ten Schmertern, und dem Offijial ber 
AH. General-Mrjusantur ran; Windil, das Mitterkreuj des d. mürttemb, Friedrich· 
Ortent. 

Die £. £, Rämmereröwürde erbielten: Rittm. Mlerander von Riponniczky, des 10. 
HR. und Hpim. im Venfionshante Gottfried Graf Mummersfirch. 

In den Mitterftand erboben: Rittm. Auguf Gaeh, vom. Drag. R. ald Ritter tes 
Ordens der Eiſetnen Krene 3. Kl. 


Briefkaften der Redaktion. 


®. in ir; Unter $r angeführten Sedingung nicht ihunlich; — @ie erbalten 
den Aufſat zurüd, 

a. U. „Srlbarfühl” recht Bald; die Entgegnung verläufig führt. 

A. 8. Unferen wärmiten Daul. — ‚ Viel Feind, viel &hr* im der mödhften 
Rummer. Die Briefe beantworten wir ipäter umiänblicer. 


Zum Ebriftbaum 
für die Finder im biefigen Invalitenhanfe am 24. Deyember 1. I dem US. Orburidfeite 
Ihrer Mojeftät der Kaiferin eriegten : Here Major Braf von Schönbern 5 A-; Kpim. Unten 
Themer des Benflonsftantes 7 fl; zufammen 12 fl. Or. W. 


Aquarien-Salon. 
Programm. 

Der Aquarien-Salon bietet Wien zum ersten Male Gelegenheit, 
die wunderbaren Geschöpfe des Meeres lebend zu beobachten. Nicht 
Salamander, Molche, Drachen und andre Symbole des Abscheues sind 
es, welche den Boden des Meeres bevölkern, sondern es ist eine blu- 
mige Wiese von Korallen und Aktinien, auf der buntgefürbte Fische 
und Krebse gleich Schmetterlingen sich tummeln. Ein Anblick, ebenso 
reisend als merkwürdig. 

Die Aufstellung umfasst zunächst die Bewohner des Triester 
Meeres, denen in Bälde die farbenprächtigen Thiere der jonischen Ge- 
wässer folgen werden. Für einen stetigen Wechsel von Thierformen 
wird durch wochentlich frische Sendungen gesorgt und die Ankunft 
seltener neuer Thiere durch die Journale bekannt gegeben. 

Der Eintrittspreis ist auf 50 kr. österr. Währ,, an drei T 
jedoch, nämlich: Dienstag, Donnerstag und Samstag auf 1 Gulden 
festgesetzt, an den letzteren Tagen wird eine vollständige Demonstra- 
tion vorgenommen. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. 

‚ Ausser den einfachen Entreekarten werden anch Abonnements- 
karten ä 8 fl. giltig für 12 Besuche und an „allen“ Tagen ausgegeben, 

Schulen und Institute werden zu ermässigten Preisen zu x 
wenn sie sich Tags vorher anmelden. 

Endlich werden Bestellungen auf Seewasser-Aquarien sammt 
allem Zubehör zu Preisen von 5—300 fl. österr. Währ. unter Garan- 
tie der Erhaltung und Verpflegung angenommen. 

5 "Stadt, Michaelerplatz Nr. 2, 1. Stock. ° 
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Herr Medafteur! In der Nummer 88 der Militäedig. vom 3. Movember d. 3. 
leſe ich einen Wrtilel, bezüglich auf wie Samitätötruppe, in welchem ein Berſchlag jur 
Kuflöfung derfelben und der Einführung non Sanitätd-Mbtheilungen bei den Felbtruppen 
beftritten wird. 

Ohne den Bebauptungen des Herren Berfaflers von biefem Artikel über bie 
gweckmaͤßigleit des Sunitätslorpd nach jeinem gegenwärtigen Beflande gerabeju entgt · 
gentreten zu wollen, erlaube mir jedoch, die gegen jenen Vorſchlag gerichleten Gründe 
einer Prüfung zw unterziehen, deren Mefwltate Ihnen mitzwtbeilem ich die Ehre habe. 

Begiamen wir junähkt mit ber Bermenbbarkeit der Sanitätstruppe im Frieden, 
die Dem Kern Berfaffer jo nühlich erſcheint, jo flohen wir gleich auf Sinberniffe, derem 
Defeitigung ans Müdfiht für den Gtantäfhag nicht unerwünſcht wären, Dir Sanitätte 
Kompagnien entjenden Mbtheilungen ſelbſt im ziemlich entfernte @arnifonen mit Immo» 
natlich⸗ Ablöfung, deren Eiſenbahn · un? fonfige Marfchaudlagen keine fo unerheblichen 
Summen erheiſchen; dab biefe Audgabe für den Staat ohme Nahtheil für Me Armee 
entbehrlich wäre, beweiſt det Umſtand, dab Döbmen, Galizien umd Siebenbürgen von 
Sanitätdtruppen eniblöht Ant, und Die Wartung und Dilege der Krauken in ter Spi⸗ 
tälern michtsbehoweniger anjanbelod wor ſich gebt. 

Uebergeben wir nun zu der Nothwendigkeit dieſee Korps im Kriege und ziehen tem 
vom Herrn Hauptmann angeführten Grund in Erwägung, baf man gegenwärtig eine ente 
ſpreche adere Gintheilung geterffen habe, und durch dem gefellten Antrag, bie von ten Zrups 
pen zum Sanitarsdienfte zu verwenkende Mannſchaft über den Stand zu führen, eben fein 
Erfparmiß erzielt würbe, 


Während dir bei der Errühtung der Sanität®-Bataillone erlaffene Dienf- Infiruftien 
anorburt, dafı bei gegebenem Gefedhtäflanal oder ſonft erlamgter Kenntnif, daß das Armee 
lorpe, bei dem die Banitätätompagmie eingeibeilt, im Geſechte emgagirt iſt, der Kempagnie ⸗ 
Kommandant im Cinverlänbniffe mit dem Korps-Eherfargie den Derbanbplag zum errichten, 
für alles Nötbige dafelb zw forgen und bie erforterlihen Patrouillen unter Aufſicht 
ber Offiziere um Unteroffigiere im die Gefechtelinie zu entfemben babe; it gegenwärtig bie 
Verfügung getroffen, daß bie Rompagnien in vier auch fünf felbiiänbige Züge, — je nad 
ber Anzahl der Brigaben im dem Armertorp, — unter Kommando der Offiziere eimgetheilt 
it, welch Beptere jeder für ſſch bie dienſtlichen und jelbi adminifttativen Verpflichtungen des 
Keompagnierfommanbanten übernehmen mäflen. Dadurch entfieht der wejentliche Rachtbeil, 
das bie Mräfte jeriollstert werben, daß oft nur ein geringer Theil 1bätig und dem Bebarfe 
nicht amgemeflen fein werrbe, währen» ber größere Theil an entfernter Stelle gan, unbefhäfr 
tigt bliebe; daß ferner der Offizier, auf dem für ſich errichteten Berbantplape in Auſpruch 
genommen, die Mannſchaft fi felbit überlaffen mäffe, von der, fo gut Bisziplimirt fle übri» 
gen6 fein möge, man doch nicht verausfegen kann, daß ihr Ehrgefühl die Furcht vor der Br 
fahr überminde. « 


Hat nun die frühere Orbnung im vorfährigem Feldzuge eine Unzulängiihteit ber Sa ⸗ 
nitätöteuppr gewabt werben laffen, jo wird tiefe nach der geimärtigen Seftimmung in ber 
Folge nod empfindlicher zu Tage treten, . 


Untere wäre Died bei bem vorgeſchlage n Syſtem ter aus der Truppe felbR für ben 
Sanitätsbienf zu eninehmenben Leute, Dieje, om ber Truppe gelannt, würden von Prpierer 
ſelbſt in ihrer Dienfleitung im Felde überwa dt, umb jebe Habrläffigleit oder ungerechtier 
tigte Abweſenheit unfehlbar bemerkt werben. In einer Brigade wirb ſich ferner auch ein dia · 
pomibler Offigier finden, der zur Belt des Gefechtes auf dem Berbantplage dir — madı Uns 
gabe ber von ter Brigade verfammelten Aerzie — bafelbt mötbigen Anortnungem zu treffen 
vermädhte, mollte man nid, mie zum Provianigefchäfte sc. für Die game Dauer des 
Felzzuges einen eigenem Offizier hiezu freien. Bon dem Berbandplage könnten bie firid 
nachrüdensen Umbulanzen oder Feldanfnahme-Spitäler bie Tramsportirung der Berwuns 
beten in bie von ihmen in rüdwärtiger Linie ausgemittelten Lekalitäten fehr zur Before 
gen, woburd bie Sanitär. Männer ihrem eigentlichen Berufe midt entzogen würben, 


Die Erſparniß birbei liegt wehl ziemlich auf der Hand, Da dirfe SanitättrMän- 
ner im Frieden füglich im den jemeilig feflgefepten riebensftan® zäblen können und vie 
Offiziere ver Samitätstruppe gam; entbehrlich werben. 


Auch die Ausblldung diefer Beute für den Sonitätstient wird viel erfolgreicher 
fi geftalten ale mir fie gegemmärtig bei der Banitätstruppe bririeben wird. 


Ser beſteht die Kempagnie aus Leuten ſlaviſchet, ungariſcher, ütalienlicher, baute 
ſchet und walachiſchet Nationalität. Mit jeder Megimentdarzt if aller diefer Sprachen 
mächtig and möre ed ber Fall, jo muß er doch denfelben Gegenfland fünfmal vornehmen, 
ehne daß biefe Wirterholung denen einer anzern Gpracde nügli fein könnte. Am dem 
Regimentern bingegen derrſcht gur eine Sprache; bie Aerzte des Regiments müffen noth⸗ 
wendig diefelbe verfiehen umb fpreden, und während beider Sanitätd-Rompagmie nur %, 
des Unterrichts jedem Manne zu Gute kommt, Tamm Erierer hier durch bie vorhankene 
größere Anzabl vom Aerzten vervielfältigt und mit größerem Eifer gepflegt werten. 


Der jogenannte praktische Banitätepienft, welcher von ven Ganitätslompagnien 
dur Manöver im Preien bargefellt wirt, und in ber Hauptſache dech aut im Heben, Tras 
gen umb Bergen ber Verwundeten befücht, i, wir jeber Unbefangene erkennen muß, ebenfe 
Besenfland ärztlichen Unterrichted, wie das Berbandanlegen, Perminif der Dermundunges 
arten und ſonſtige Tbrorir. 


Auch nord einen andern Vortheil würke das neu vorgeſchlagene Syſtem nicht minter 
zewichtdell in die Wagſchale werfen. Bon Borurtheilen befangen, koͤnnen fi Diele bei dem 
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nblide einer Abtheilung der Gamitäistruppe vor dem Feinde eines unmillküßrlüchen Befüh- | ten, Die meiden, wie mir befannt, von der Sebnſucht nach ambargeichmeten, rubmvollen Tha · 
{ed der Bangigteit aicht erwehren. Diefed würde mum wicht eintreten, da durch bie gleiche Umie | tem — mozis ihnen bier dit Belsgenbeit doch nicht zebochen ift — aetrieben, wände Rau 
form, bad flete Beifammenfris ber Samitäts-Mbtbrilumg mit ber elgemem Truppe bie befendere | jehnlicher old rie @inkbeilung ger Limientruppe. 

Beftimung derſelben eintretenden alles gar nicht auffallend bemerft woard · Dayu kommt | Uebrigent jab mam im jüngäer Seit, deß Menimenter, melde eine zlerreiche Babe 

ad; noch dad größere Vertrauen, welches der Dermwunbete zu feinem Kameraden bean wirb, | Jabrhuaderte durchlaufen, den Anforberamgen ber Zeit entiprechend, zu beſtehen aufarbäet 
der met ihm folamge bekannt, vom berfelben Eptache un? ame Derfelben Segen iſt Daf biejeh, baben. 


and von erwünfdterer phyſtſch · Ginwirkung auf den ämpfenden Soldaten wäre, läfı ſich Im Intereffe des Bllgemeinen fühle ih mich verpflichtet, Ihren biefe Zeilen zu über 

kaum befreiten. ſenden und boffenb, dafi Sir nicht umberädfichtigt Taffem werben, werbleibe Ih adhtungdneH 
as endlich den Unfpruc auf die Erhaltung dieſes Rorpe in Folge der verbienftlihen It ergebenſter 

Leitungen besfelten im vorigen Jehte betrifft, fo bärfte er nur vom MWertigen erboben wer» — — 








Stempel-Hevolvers, 


— alle beiten Syſteme unter Garantie von den renommirteften Meiftern, außerdem alle Sorten Terzerole, Piſtolen und Salonwaffen ; englifche 
Patent-Aündbitchen zu Mevolvers, 


offerirt zu Fabrifäprelfen bie conceffionirte Schieß und Seitenmaffen-Nieverlage bes 


Carl Lönharth in Prag, 


Erjies Prager Armaturd: und Uniformirunge-Sorten-Magazin — Generalen Clam-Gallas* Altſtadt, große Garlägaffe 
x: 174. 


— ò — ———— — — nn nn nn ee ⸗⸗————— — 











Einhundert Gulden öſtert. Währ. Belohnung. 


Ein gewiffer Mupert Lechner, im Jahte 1858 zum löblichen k. k. Infanterie: 
Regiment Erzherzog Rainer Ar. 59 affentirt, von Stublfelden, Bezitk Mitterfill im Herjog- 
thum Salzburg gebürtig, rücdte am 15. März 1859 zur 12. Kompagnie diefes Negimentes 
nach Salzburg ein, marfchirtevon dort nah Mantua, machte die Schlacht bei Solferino mit, 
wurde da am rechten Schenkel bleflirt und ijt ſeither verſchwunden. 

Es erhält nun derjenige, welcher vie erjte beftimmte Nachricht über deſſen Leben oder 
Tod, welche geeignet ift ein ſicheres Reſultat zu erzielen, an das löbliche k. k. Bezitlegericht 
Mitterfill mittheilt, eine Belohnung von Ginhundert Gulden öfterreichiihe Währung. Die 
löbligen Truppentommandbanten werden um gefällige Berlautbarung dieſer Aufforderung er» 
gebenft erfucht. 


Feinfte Bifitkarten 
o eigener Erzeugung V 


00 Orth elegante Wifitkarten auf franz. 
Deoppeiglanzpapier. lithagrn; —* .. i. a0 Me 
100 Städ beito mit engl. Hodbud .. 1. — . 
Briefpapiere und Couverts. 

00 Stüt Oktas-Prickp efpagier .r 20-00 
400 Gtüd detto feinfte a Li 22 FM 1f, — 
00 Ste. groß: Quart-Brirfpapier 4 9.—1 „20 
Mies bel. 2... 0 ar > „38 
400 Camuerls. - . 2.2... * 20-50 
Bu baten im der Iithogrepb, Aunfanflelt und Papierhand- 


ng zum Qutenberg bes 
‘M. Munf, 
Bien, Stadt, Molergafie Rr. 721. 
e ams der Provinz werben [ogleich effeftuirt und 
Ind für wolllonmen jufriebenflelende Mebeit garamtirt. Die, 


riefpapiere werben wit Keonen, Anfangebuslaben umb 
agen Ramen gralis fehr yierlich geprägt. 























CROQUIS-TASCHEN 


(durch Musterschuts vor Nachbildang gesichert) 
nach Angabe der löbl. k, k. Central-Equltation In Wien angefertig 


Eine Art Brieftasche von Juchten, mit Compas, Messer, Zirkel, Bleistiften, Gummi und) 
Uroquis-Tafeln, zum Aufnehmen von Strassen, Wegen ete. jedweder Communication und 
"eind anzuempfehlen. 


ganzen Gegenden; besonders bei Recognoseirungen vor dem 
Zum Gebrauche für Offiziere Jeder Truppe. Nar allein zu beziehen von 


.J. Wayr, 
zur Stadt Rom, Wien, Kürnthnerstrasse Nr. 982, 


Gleichzeitig empfiehlt derselbe sein gut assortirter Lager aller Schreib- und Zeichnen RB 
quisiten zu billigsten Preisen. 


Alle Sorten Thee, 


worunter befombers der 


KAISER - MELANGE j 
THEE, 


— für den Allerhöchnten In aus ver- Soeben erſchienen = ki ber Erpebition der Militär» Zeitung zu bejieben: 
nur Oeſten. Militär-Kalender für das Zahr 1861. 
BREUL & ROSENBERG «Herausgegeben non Dr. H i Ü { en fe [ d. 


im Wien, Graben Ur. 1145. Zwölfter Jahrgang. 


Der Preis eines Oremplares if der vieljährige, umperänderte zu BO fr,, mit freier Bofverfentung 1 f. 4 W 








Eigentbümer und verantwortlicher Medakteur Dr, J. Girtenfeld. — Drud von DM, Uuer in Wien. 
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Militär-Deitung. 


ee > ande 


N” 100. 


Samitag den 15. Dezember 1860. 


XL Zahrgang. 


WB Einladung zut Pränumeration auf den vierzehuten Jahrgang der Militär-Beitung ng 


Mit 1. Jänner 1864 beginnt, der 14. Jabrgang unfered Blattes, und laden wir die Freunde deöfelben zur Erneuerung bed Mbonnements 


ein. Der Prinumerationdbetrag — an die Erpedition der „Militärrgeitung“ 
freier Poftwerfendung für die Aronländer vierteljährig 3 jl., für Bien 


an die naͤchſten Bojtanftalten wenden, 


Auer'ſch⸗ Berlanshandlung, Stadt 1134, franeo gerichtet, — ift mit 


2 fl. 25 Rd. @.; die P, T. Pränumeronten des Auslanbes wollen ſich 





Viel Feind — viel Ehr'! 


A.K Wir brauden wahrlid die Fühlbörner nicht allzuweit bin« 
aus uſtrecken, um zu gewahren, daß allentbalben Keime zu Kampf und 
Wehr ausgeitreut find in fegiger Zeit. Das nod ferne Dröbnen barfte 
wohl balb zu nabem Donnern ſich geitalten. Rings um uns ber, von 
mandem vielleicht in unmittelbarer Näbe, wenn fchon dem Auge verbor- 
gen, liegen Granaten zum Losplapen bereit. An manden glimmt ber 
Aünder bereit# langjam aber unaufbaltfam fort, für andere wird er, ber 
Bligftrabl, der fie zünden fol, vom Hufen ber gemärtigt. Wozu es ſich 

en? 

Derjenige Muth, welcher die Augen ſchliegt und, fomme was ba 
wolle, in Gotted Namen über ſich ergeben laßt, in pafliver Sinopferung 
— der kann zur Wabfung der eigenen Sache mabrlid nichts bei- 
tragen, gibt jle vielmehr im Voraus icon halb verloren. Ein wahres 
Gemärtigiein bingegen, mit offenen Augen bad. mad heramgiebt, vorbetrach · 
ten in Borfiht doch obme Beſorglichkeit; sich günnigſt binftellen, nicht 
zu. bliofer Abmwebr, jondern zu tbätigiter Gegenmehr — furz: der 
frifche Muth des rechtzeitigen Gegenangriffes, der iſt vonnötben und 
wird ef fein; dann aber — fomme was da wolle, in Gottes Namen ! 

Biel Feind — viel Ebr! jo rief Bater Frundeberg feinen Ge: 
treuen au in verbingnißvollen Lagen. Mit diefem fernigen Zuruf wies 
er zualeich bin auf die andringenten überlegenen Schaaren der Feinde 
und mochte babei aud ber unſichtbaren Feinde, ald: Mangel, Entbeb- 
rung, „etteränotb und Krankheit gedacht haben. Und fie ſchlugen ſich 
durch, durch Alles, was ihmen da und dort entgegentrogte Was jonit 
band fie an die Fahne, ber ſie ſich verdingt batten, als die Ehr’? die 
Freudigkeit am derſelben und bie Luſt Daran: fich immer mehr und mebr 
Ehre zu erwerben, mo immer fie zu bolen war. Den Solo um ‚Ende, 
den hätte ihnen der Gegner mohl ebenfo gern veriprocden; und wohl 
nod mehr, da fie die Seinigen geſchlagen, ſich als tüchtigere Kämpfer 
erwieſen batten, und er foldyer Zente dringend beburfte. Auch maren es 
nicht die heimiſchen Bande, beiliged Intereſſe für die Sache bes eigenen 
Boltes, des beimiihen Heerdes, mas fle zu zäheſtem Muäbarren bei ibrer 
Fahne begeifierte, mas etwa fie hätte jtreben lafjen können, jib Rachruhm 
im Munde der Angebörigen und Landsleute in der Heimat ju erringen; 
— bie meiſten von ihnen hatten feine Heimat mehr ſeit frühen Jahren; 
viele waren auch im Feldlager felbft geboren; fo manche waren aus fer- 
nen Landen berbeigelaufen; hatte aber auch einer oder ber andere noch 
feine Heimat. fo trug doch fein Zeitungsblart, fein Telegramm, wie es 
—— moöglich wäre, den Ruf feiner wenn auch erklecklichſten Leiſtung bis 

etbin. 

Einmal Landöfnebt, war er aud in der Heimat bald verichollen, 
ganz aufgegeben, und die Heimat mar für ibn fortan dort, wo feine 
Fahne flatterte. Sie aufzupflangen, wo furg vorher noch die nun jer- 
brodyene Feindesfahne geflattert hatte — bad war Stolz; und Luft 
ber Landsknechte, je heißer die Kampfesarbeit gewejen war, befto größer 
bie (Freude am Erfolg, defto mehr Ehre; — Ehre vor einander und im 
eigenen Herzen. 

Die Zeit der Landsknechte in längit vorüber; ſie würden aud 
ſchlecht in umfere Zeiten paſſen; dieſe erforbern Seerſchaaren nah ganz 
anderem Schnitt. Die Wehrſchaft muß allgemeiner vertreten fein, Wenn 
auch die Organijirung allgemeiner Volkswehren nod lange nicht, und 


ganz ausſchließlich wohl mie ihre Zeit finden dürfte, fo muß doch 
num ſchon MWehrmäßigkeit, Begriff von Kriegsweſen und bauptjächlic 
friegeriiher Sinn ſtets mehr und mehr in alle Schichten der Nationen 
eindringen, menn diefe überhaupt eine vor ber anderen ihre politifce 
Selbftändigkeit für die Dauer gewahrt willen wollen. Solche Schaaren 
alter Lomdötnechte, die ihr ganzes Leben ausſchließlich dem Kriege, mo 
eben er fi traf, gewidmet, ſich heute bier, morgen dort dem. In 
terejfe eines Einzelnen oder ganzer Landſchaften verdingt hatten, überho- 
ben freilich die Länder ber läftigen Nothwendigkeit, ihre wehrfräftigen 
Glieder der Familien für mehrere Jahre von Haus und Hof hinweg zu 
ben Fabnen in ftellen. Sie mußten auch, fürs ganze Leben tem Kriege: 
bandwerle blos geweiht, mehr Sinn für dasſelbe haben und entwideln. 
Solde Schaaren müßten aud jegt, wo ihnen die Fortſchritte von Ber 
waffnung, Kampfmweile und Organifation zu Gute Eommen mürben, mehr 
Garantien für große Erfolge bieten, al® die jegigen Krieger, welche um: 
freimillig meiften® für wenige Jahre bloß eingrreibt werden; bie mit mes 
nigitens balbem Herjen an den aurüdgelaffenen Berbältniffen bangent, 
ihre Dienſtpflicht bäufig obne rechte Luſt nur jo abthun, meil es gerabe 
nicht anders fein fann, Doch mürbe man im jegiger Zeit mit der An- 
werbung freimilliger Söloner zur jteten Ergänzung der großen Heere, 
wie fie die Zeitverhältniffe nun erfordern, durchaus nicht ausreichen. 
Damals, wenn einmal da? Heer der Landéknechte geihlagen war, fo 
war auch meiſtens die Sade, für melde jie ins Feld geführt worden 
waren, oder das Land, meldyes jie vertheibigt hatten, verloren. Nur 
wenn wieder einegroßeneue Werbung glüdte, was nach empfindlichen Rieder- 
lagen jevob nur ausnahmsweife zu glüden pflegte und wozu die bebeu: 
tendjten Geldmittel erforderlich waren, Eonnte der Krieg wieder forrge- 
jegt werben. Doch fanden ih damals zur ſchnellen Ergänzung der Heere 
nicht fo bald mehrkundige Leute in den Schichten der Bevölkerung, und 
würden ſich jegt, mo noch ganz andere Anforderungen an Wehrfundig- 
feit gemacht werden müffen, noch viel fehmerer finden laffen, wenn das 
alte Spitem ber damaligen Zeit noch bejtünbe an der Stelle des jepigen 
Konfkriptiondfpftemes mit allgemeiner Wehrpflicht, mas im Volke Feist 
ſtete einen bedeutenden Theil Wehrkundiger und Wehrgeübte in Reſerve 
erbält. 

Freilich follten die Stämme und Cadres des Heeres als bleibende 
Einfafjungen der jährlich mwechfelnden Heeresreiben, möglichſt aus ſolchen 
Individuen beſtehen, melde ihr Leben ausfchlieplih dem Kriegerftande 
geweiht hätten und Freude an demielben bewahrten. Dielen würde es 
dann befonberd obliegen, den Sinn für dem Krieg im Heere zu. erhal- 
ten, zu fördern unb in die Meihen ber Meneingetbeilten ſtetẽ zu ver- 
pflanzen; — ben Sinn der Landéknechte, wenn auch in einer Art und 
Beife, die dem vorgeichrittenen Zeitalter mehr entipriht. Denn den ro- 
ben Ausbrüchen des Landsknechtſinnes von ebemald wird wohl Niemand 
nun das Wort reden mollen. Das alte Bild braucht neue verebelte 
Form. Nur den eigentliben Sinn, den Kern, das Echte und Rechte 
Davon wollen wir bewahren und bewähren. 

® 


So möge denn des alten Frundésberg Geiſt ſich berunterjenfen in 
den Kreis feiner fpäten Nachkommen im Fache, und mit feinen Kern- 
ſprüchen neu die Weihe der Landeknechtſchaft ertheilen und auffrifchen. 
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Wenn er da rings umberfchauen würde, vom einer Warte aus, hinaus 
in die Lande — er würde mohl wittern, daß die Dünfte ih zuſammen ⸗ 
sieben zum Kriegägemirter, für une, da und dort. 

Im Süden fellt fih ein ganzes Voll zum Angriff auf! Der große 
potitifhe Schahfünfler in Paris braucht nur mit ben Händen zu Hat 
fen, jum Zeichen, daß es losgehen darf. Er braucht noch „Trümmer“ 
von Europa, um bad eigene Bollwerk noch unbezminglicher ausbauen 


zu Können. So muß denn, ihm zu Liebe, fo mandes Gebäude mod; 


Ruine werden und fchlieflich in Trümmer geben. — — — 

An anderer Richtung ſieht's nicht beffer aus. Die eine Seite un- 
ſeres Geſammtkörpers macht immer mehr Miene fi von bemjelben ab» 
trennen zu wollen; fie wähnt: auch für fich felbit beiteben zu können, 
frei in der Luft. Noch bat bie andere Seite Kraft genug, jene bei fich 
zu erhalten, zu gemeinfamer Arbeit zu Frommen des ganzen Körpers. 
&8 lauern aber auf das Zerreißen des leßteren noch ganı andere Kräfte 
von Außen; fle jerrem die ohnehin wiberfpänftige eine Seite mebr und 
mehr vom Ganzen ab und zu ſich bin, ihr Selbſtſtändigkeitsgefühl zu 
eigenen heimlichen Zmeden immer mebr anregend, Doch zu mad noch 
Bilder unb Umfchreibungen, wenn fihs um Themas handelt, von denen 
— man entihulbige mir den Austruf — die Spapen auf dem Dache 
bereit® pfeifen, — — — — Man jhwärmt doch laut genug von einem 
großen magyariihen Donaureih, von emaneipirten ſlaviſchen Bruber- 
völkern, die freilich bis mum tet? von den Berfündigern der Emancipa- 
tion, nicht anders amgefeben murben, wie bie Deutihen von den 
Stalienern, mie bie Europäer von ben Gbinefen — ald Barba- 
ten, don gan; untergeorbneter Bildungsfähigfeit und Geiftesart über 
haupt. Man fpridt von bevorſtebender Landung Garibaldi's in Dalma- 
tien und allen bierau& erfolgenten Konfequengen mit berfelben Rüdbalt- 
lofigteit, man £önnte fat fagen: berfelben Gemüthlichkeit, wie damals 
im Fafhing 1848 von ben Mevolutionen dei fommenden Mär. Ob 
auch im großen Dften jemand zum Angriff in bie Hände klatſchen wirb? 
mer fann es vorberfeben? — Dod braudt man auch dort europäifcher 
Trümmer.“ — Meiner Meinung nach wirb dort wenigſtens nicht gleid- 
jeitig das Mlatihen von Paris her ſekundirt werden. Man it vielleicht 
dort noch am klügſten und denkt bei Allem, mas jih mar: „wer aulept 
— klatſcht, Hatfcht am beiten." 

Biel Feind — viel Ehr! ruft da mohl Frunbäberg Geiſt — er 
bleibe bei und! — — — Wollen wir ibn freudig bei und erhalten und 
begen; ich fage freudig, benn fo fol ja der Krieger der Epoche ent 
gegenfchreiten, die ihn in fein Element einführt. Ich will damit nicht au 
tnatenhaften Schwärmereien von Schlachtbegeiſterung und Siegetruhm 
anregen, die nur zu häufig bei ben erfien Salamitäten dei „Schundle 
bend“, das man doch den größten Theil der Kriegeepochen führt, verran« 
hen. Wollen wir une im Gegentheil bie bevorſtehenden Strapazen, Ent- 
behrungen, die vielen „Aerger“ umd ſonſtiges Umgemac recht lebhaft ver- 
gegenmärtigen, damit ed und nicht überrafhe — doch „heiter und fed“ 
wollen mir bem Allen entgegenjehen; nicht den genauen Ernſt ber blos 
opferwilligen Pflidhtergebenbeit über uns fommen laffen — vielmehr 
noch eifriger die Frreubigkeit am der Ausübung unferes Handwerles, un: 
ſerer Wiſſenſchaft, unſerer Kunſt — je nachdem — anregen, begen und 
ſteigern. 

Kann man auch nicht von Jedem fordern, daß er ſich fortwährend 
für dem Zweck den er mitvertritt, begeifteen folle — derſelbe liegt eben» 
fofehr außerbalb ter Sphäre unferer Beurtbeilungsberugniß ald unjerer 
Verantwortlichleit — aber firengftens fordern fann und foll man: 
friſche Erfüllung der Verpflichtungen, bie man ber Fahne gegenüber ein- 
gegangen, mit allen Kräften unt Sinnen. 

Die Freude an diefem Thun aber muß aus fich felbit berborge- 
bradıt werben, durch fleted Erregen bed Antereffed für bie verſchiedenen 
Arten der Ausübung bedfelten in allen ſich darbietenden Wechfelfällen. 

Je mehr Gelegenheit alfo, deſto mehr Ehre iſt zu holen. Um aber 
der Gelegenheiten glei gemahr au merben, um fie gleich erfaffen zu 
fönnen, iſt vonnötben — une allen mehr ober weniger — (ich habe 
vor einigen Wochen über: „Was uns Noth thut“ geſprochen“)) — baf 
wir den eigentliben Sinn für ben Krieg ſtets an und hegen und 
ſchärfen, oder ihn in und erregen, mo er noch im Dunfel unferes In— 
nern ſchlummern follte. — Fortgefegte Lektüre anregender Schriften über 
den Krieg. über Fechtart der verſchiedenen Baffengattungen, über bie 
Benügung jever Terrainart für kriegeriſche Zwecke fübrt im Geiſte vor- 
aus auf den Kampfplag. Abhärtung des Körpers, zweckmäßige Voran- 
Halten für den Moment dei Aufmarſches, Vorbetradhtungen des Ter— 
raine, wo eben e& ſich dem Auge im freien barbietet, häufige Diftan- 
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jenabfbägungen bei Ghelenenbeiten von Ritten und Gängen im {Freie 
— fur; lebhaftes Bergegentwärtigen ber fo berfchiedenen und manıig 
faltigen kriegeriſchen Mönlichkeitsfäle — das Alles fei unfer Augen 
merk für bie Genenmart. 

Dann betritt keiner bie Kriegsepoche ald mieberbolten, für jeitmei- 
lig eintretenden Ausnahmszuſtand; — feber wird vielmehr bie Gelegen- 
heiten zur Dartbuung feiner Leiftungsfäbigfeit mit Freuden begrüßen 
als ein: fib tummeln fönnen im eigenen Element; je mebr — 
defto näher zum Mubme. 

Drum fomme was und mer da wolle — balten wir mur feit 
aneinander im mwaderften Thun — umb fei unfer Aufmunterungs ⸗Zuruf 
Biel Feind — viel Ehr! 


Das Invafidenwefen der &. &. Armee. 


Bon einem im Militär änpalidbenbaufe angeftellten Stabt- 
Dffigier. 
(Sqhlut.) 
IV. 


Dotation. 


Das Gebührs Ausmaß für das Beteranenlorps der Armee zu 
—— it fedenfalls der undankbarſte zarteſte Theil der Otgani-⸗ 
ation. e 

Indefien mill ic aud bierin meinen eigenen Anfichten folgen, 
und mir meber das hötel des invalides u Paris al& Mufterbild vor 
Augen fbmeben laffen, noch aber gerabezu den Anfpruch der Juvaliden 
auf eine hinreichend gute Subſiſtenz kraft der für fie beſtehenden ver ⸗ 
ſchiedenen Fonds ignoriren. 

. Beʒüglich der Offiziere iſt das Ausmaß der Penſionen bereits 
durch das Gebühren ⸗Reglement feftgeſeht, bierüber läft ſich alſo weiter 
Richte bemerken. 

Was indeſſen die Veteranen-Mannfhaft anbelangt, deren Gebüb- 
ren nunmehr jener ber aftiven gleichgeftellt ift, jo mwürbe ich ummaßgeb- 
lid darauf antragen, fie für jeden Mann der in 2ofo ift, obme Unter 
ſchied der Charge in Anbetracht der mancherlei Bedürfniſſe um Einen 
Neufrenzer — gleichviel aus welchem Fonde — aufzubeflern, der bes 
urlaubten Mannſchaft aber burdgehends dieſelbe Gebühr bemefien, die 
jeht ber Patental»Anvalide genieft. 

Unter bie Zahl ber beurlaubten Veteranen mären alle jene ju 
rechnen, bie eine Abfentirungs-Licen; auf länger als 14 Tage erbalten, 
und die ber Kontrolle wegen natürlih vor ibrem Abgange anf Urlaub 
und ebenfo nad ihrem Einrücken unmittelbar dem reipicirenden felb- 
friegd-Kommiffariate in Loco vorzuftellen fein würden. Diefe Borftelun: 
gen müßten (um bie Kontrolle zu vereinfachen, und den refpijirenden 
Beamten nicht zu oft im feinen übrigen Amtéverrichtungen zu bindern) 
übrigens im der Megel nur am erſten Tage jeden Monats fjtattfinden. Jer 
ver auf Urlaub abaebende Mann erbielte dabei feine Gebübr auf einen 
Monat in vorbinein, — bie vom Urlaub einrückende, ſowie bie auf Ur- 
laub befindliche Mannfhaft aber, welche wegen Erhalt ihrer Gebühr ſich 
beim Kompagnie- Kommando am lehten Tage jeden Monate ammelden 
könnte, (umjomebr als fle obmebied nur im Bezirke ber Kompagnie be⸗ 
urlaubt if) den fie betreffenden Nachtrag. Sonach würde das Werzeich- 
niß ber beurlauoten Mannſchaft reftifigirt, im Vergleiche mit biefem der 
Locoſtand der Kompagnie renibirt, und Beibes ald Dokument zur mo- 
nattihen Berpflegsrehnung dur das reſpizirende Feldkriege-Kommiiler 
riat foramifirt werden. 

„Und mer bindert bei einer derlei einfachen Gebabrung,“ möchte 
man mir vieleicht einmenden, „daß über den angegebenen Urlauberitand 
von Seite der Kompagnie möglichtrweiſe nicht noch 10 andere Leute 
Monatelang beurlaubt fein können, für melde demungtachtet die wanıe 
Lorogebäbr fortwährend aufgerechnet märde."? Hierauf babe ich dann iu 
bemerfen: in beriei Umterfchleif fünnte nur entweber zum Vortheile 
des abufive, wiederrechtlich beurlaubten Mannes geſcheben, oder der 
Manipulant ſelbſt eignet ſich unerlaubtermeile dad Superplus auf bie 
Urlonberlöbnung zu. Keines von Beiden ift ohne Vorwiſſen dei Kom: 
pagnie-Kommandanten ober der Dffigiere möglich, die dod bei jeder 
Löhnungs:Anszablung Gelegenbeit baben, den Locoſtand Mann für Man 
zu revidiren, fomit auf das Falſum fommen müffen. Im erjteren Falle 
mürbe ber Rompagniefommantant immer risfiren, daß amdere Urlauber 
bie davon zufällig Kenntniß erhielten, diefelde Begünftigung verlangen, 
ober die Sache benumeiren; — im leßteren, daß der fälfchlih im Lore 
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aufgefübrte obſchon beurluubte Mann am Enbe dad Superplus noch für 
fih felbit verlangte, indem er recht gut miffen mag, daß er, der nicht 
vorfhriftmäßig gleib Anderen ald Urlauber dem refpisirenten Feldfriege- 
Kommiffär vorgeftellt worten ift auf dir ganze Locogebürr Anſpruch 
machen dorf. Endlich fit ter Oberlieutenant der riglementaräfige KRontroi- 
leur der Kompagnie Manipwiation. 

Ich babe abfihelih über das Thema der Urlauber mweitläufiger ge- 
ſchrieben, um barzutbun, daß e# feinen Scmierigfeiten unterläge, die 
Entlaffungen mit Jnvaliden-Patental-Urfunden gang abzuitellen, und an 
fiatt deſſen Leute, die ib noch einen dauernden Mebenerwerb zu finden 
wiffen, ibrem Wunſche gemäß lieber auf unbejtimmten Urlaub zu jepen. 
Sie erhielten dann die biäberige Patentalgebübr unter dem Titel „Ur: 
lauber-Löbnung.” Was den Mebraufwand an Monturäftüden, auf 
melde ver Urlauber dann Anſpruch bütte, während der Patentalinvalide 
ihn jegt nicht bat, anbelangt, fo mürte ſich dieler zum Theil durch die 
feſtzuſezende Norm: daß die auf Urlaub zugebrachte, im Kompetenz- 
büclein jedes Mannes immer anzumerlende Zeit, der bemeffenen Trap: 
zeit der Montursjtüde abgerechner werden muß, und daß das Berbor 
auf Urlaub dem ärarifben Mantel mitzunehmen, auch auf den Waffen: 
tod ausjudebnen ei, ausgleichen. 

Warum ib aber jo gerne das Inſtitut der PBatentalinvaliden ganz 
abgeftelt feben moͤchte, liegt offen berausgefagt: in meinem Witermwillen 
genen alles Zwitterbafte, So ein Patentalinvalide it zwar vom Milt- 
tärbienjte entlaffen, aber bob noch ald Soldat in der Evidenz eines 
Invalidenhauſes; er it war Solbat, unterſteht aber ber Zivil-Fu- 
riedittion; er gebört zwar zur Zivilfurispiktion, bejiebt aber vom 
Militärärar feinen Parentalgebalt, und diefen auch wieder meiſt aus 
Zivil⸗ nicht aus Militärkaffen; er it tat Chamäleon im Staate, 
träge Militar- und Zivilkleidunge ſtücke untereinander, ignoriert den Sol- 
baten und feine Worgefegten, men er vielleicht ald Schuftergefelle eine 
bürgerlihe Stellung gewonnen, und jpielt wieder den Solbaten, wenn 
er sich mit feinem Meifter übermorfen bat. Militär und Zinitbebörden 
können mit ihm diöponiren, aber im Grunde gebört er ju feiner von 
beiden. Niemand kümmert ih recht um ibn. 

Leute, die mit einer Reſervations Urkunde entlaffen merben, baben 
ganz aufgehört, Soldaten gu fein, und ih nur im Norbfalle vie Ber: 
forgung von Seite des Staates vorbehalten, auf melde ihnen bei der 
Superarbitrirung immerbin ein gegründeres Recht juerfannt worden jein 
mußte, weil fie ım entgegengefegten alle einfach mit Abſchied entlajien 
werden wären. Bezüalib folder Leute wäre ſonach — fo oft fie ſich 
jur Invalidenverforgung meiden — jebesmal nad dem Grundjage zu 
verfabren, dem ich als Bemerkung über bie Klaffififation der invaliden 
Mannſchaft überbaupt ſchon früber auszuſprechen Gelegenheit hatte, 
An diefem Sinne balte ih aud eine gemiffenbafte Beurtbeilung und 
Ausſcheidung der um bie Zocoverforgung ſich nah und nad anmeldenden 
bisherigen Batentalinvaliden in Leute, die im Zivile zu verforgen find, 
und in folde, die in bad Weteranenforpd aufgenommen ıu merben 
verbienen, für höchft wichtig. Die dermalen bejtebende übermäßige An- 
zabl von Parentalinvaliden wird zwar votausſichtlich dutch bie AH. ge 
mebmigte Betheilung ausgedienter Soldaten mit Zivil-Bebienjtungen be 
deutenb atmebmen, aber demungeachtet noch viel au groß bleiben als 
daf ihre Eintheilung (Klaſſiſfikation) mit Einemmale erfolgen und jemit 
die Erifteny bed „legten Patentalinvaliden" erzielt werben könnte. Aber ein 
Abjchnitt Damit wäre je eher zu machen, und bied um jo mehr, als be- 
fanntlihb (mie and dad Mefultat beweiſt) bie Superarbitrirungs- 
Kommiffionen mitunter in ihrer Menſchenfreundlichkeit jo meit geben, 
daß fe obne Rückſicht auf die Konduite beinahe jeden Mann, der auf 
Grund einer nur halbwegs evidenten Invalidität um den Patentalgebalt 
bittet, feinem Wunſche gemäß Haffifiziren. 

Das Gebübren-Ausmaß für die zum Beteranenforps gebörigen 
Generale, Stabd- und Sberoffiziere würde fih nah dem Borber 
fagten im Sinne dei Gebühren-MReglements von ſelbſt ergeben. Wer 
zum Stabe, d. i. zum Aominiftrationd-Perfonale gehört, deffen Anjtelung 
mird als eine förmliche aktive betrachtet; die Kompagnie-ftomman- 
banten und bie bei den Kompagnien bienjithuenden jubalternen Ober- 
offigiere mären „ans dem Benflonsftande zeitlich zum Dienjte fomman- 
birt" zu behandeln, — und die übrigen umbienftbaren Stabs- und 
Oberoffiziere mögen mit ibrer Benfion domiziliren, mo es ihnen beliebt, 

Ih bemerfe bierbei ausbräflih, daß bei den zum Kompagniedien ſt 
jeitlih Kommandirten bie Gebühr der freien Wohnung von Seite des 
Herars füglid ganz megfallen könnte, Da ich vorausiege, daß im ber für 
jede einzelne Kompagnie hetzurichtenden Vereranenfaferne wohl aud für 
die Unterkunft der Kompagnie-Dffigiere u. 3. in möblirten Ouartieren 
Sorge getragen werben mwürbe, 
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Hiernad wäre nur nody bezüglich der gegenwärtigen Offizierd-Berfor- 
gungepläge in ben Anvalibenbäufern etwas zu beffimmen. Um aud bierin 
meiner Ueberzeugung zu folgen, muß ih obme MWeiter& gejtehen, daß ich 
fie inägefamm: eingehen ließe. Die dermalen anf berlei Berforgunge: 
plägen untergebradien Dffigiere würden ohme Zweifel mit Jubel eine 
Verordnung begrüßen, die ıhmen im Sinne des Gebübren-Reglements 
nad $. 306 tie Wahl ihres Domizilö lebenclänglich freiftellte, und auf 
einen Etſatz, wenn diefe nach und nad abjterben, hätte e& weiter nicht 
anzufommen. Ich gönne gewiß vom Herzen gerne jedem einzelnen Ka— 
meraden die tbunlicjte Aufbefferung feiner finanziellen Lage, wollte: 
wir könnien Ale für unfere alten Tage bie volle Gage nebit Wohnung 
anjtatt der Penflon erbalten, aber eben meil dies nicht angeht, halte 
ih (mit Bezug auf das in vorbefprodener Weile zu reorganiflrende 
Invalidenweſen) bie Offiziers ⸗Verſorgungéblätze in den Invatibenhäufern 
nicht für entbebrlih, ſondern vis-A-vis aller nicht eben fo verjorgten 
und doch gleichfalls im Dienjte realinvalib gewordenen Offiziere für eine 
unbilligee Sache a 

Das Gebübren Reglement etleichtert mir die Mäbe, für dieſe meine 
individuelle Anficht befondere Gründe anzufübren. Mer lang gedient hat 
genteßt ohnediee feine volle Gage als Penfion. Wer vor dem Feinde 
sum Krüppel gemorden ist, wird mit Zuzählung von zehn Dienftjahren, 
und rejpektive fogar in dem nächſt böberen Chargegrade penfionirt. Die 
Kranken merden in das Militärfpital, die Irrſinnigen in die Jrrenan: 
ftalt aufgenommen; Blinde können fi, falls ſie ohne Familie vereinzelt 
baftehen, im irgend eim ihrer Hilfebedürftigkelt angemeſſenes Blinden: 
Injtitur einmtierhen, wozu man ihnen natürlich die erforderlichen Geld— 
mittel anmeifen müßte. Was braucht es biernach noch befonderer Ber: 
forgungspläge? 

Alerdinge finb bieje dem Organifationsftatute gemäß nur für folche 
Offiziere bejtimmt, bie einer befonderen Pflege und Wartung bedürfen, 
aber findet der Offizier, denn dieſe wirklich in den Invalidenbäuſern, 
mie fie dermalen bejteben? 

Der pflegt und marter ibm dort, wenn er ſich nicht aus eigenen 
Mittein einen Diener bezahlt? und befigt er dieſe Mittel anerkannter: 
maffen nicht hinreichend, mer bindert die hohen Stellen, für den Be- 
treffenden entweder gleich bei der Superarbitrirung, oder nach Umftän: 
den auch fpärer anſtatt ber Invaliden Verſorgung ausnabmöweiie auf 
eine Perjonalzuiage AH. Ortes anzutragen? Der Staat ijt wahrhaftig 
mit der Smvalibenverjorgung genug belajtet- Eine Eriparung in diefer 
Beziebung, fomeit fie ſich mit der billigen Pflicht, für feine verdienit- 
vollen Veteranen zu jorgen, vereinbaren läßt, wäre wirklich angezeigt. 

Was aber könnte blos dadurch erfparrt werden, daß fünftig bie 
fonjpielige Initandbaltung von fünf Anvalibenhäufern (Gebäude und 
Finrichtung) megfiele!? 

Die Summe ift erheblich, 


Uniformirung. 


Betreff der Uniformirung des Weteranenforps bätte ich nur 
wenig Abänderungen von jener ber biöberigen Invalidenhäuſer ald min: 
ſchenswerth zu bezeichnen. 

Die hechtgraue Farbe des Waffenrocks ift jedenfalls medmäßig; 
ebenfo jind es die Mäntel, Beinkleider, Schuhe ꝛc. Der Eorſéhut ale 
Kopfbebekung der Mannſchaft ift neueſter Zeit gegen die Müpe vertaufcht 
morcen, mad ich bezüglich der ganz undienftbaren Leute zweckmäßig finde. 
Dem obmebird geringen Theile der Mannſchaft fedoch, die denn doch 
mandmal noch au kirchlichen Funktionen, Beerbigungen u. dgl. ausrücdt, 
bätte ih indeß mebjibei auch den Hut belaffen, fehon ber Gleichbeit 
megen, indem auch der Offigier bei ſolchen Gelegenheiten den Hut trägt 
und tann iſts doch etwas unſchicklich, z. B. zum FFrobnleihnahmsfefte 
oder zur Begleitung bes Hochmürbigften in der Kommodemüße zu er- 
ſcheinen. 

Der Säbel, den der Invalide gegenwärtig trägt, iſt obme port 
d’epde weder ein ausſchließlich Ehrenzeichen det Solbaten (da ibm jeder 
Stadttrabant oder Haiduck zu tragen berechtigt if) noch ale Waffe zu 
brauchen. Ich würde dem Veteranen gar fein Seitengemehr neben, (der 
größere Theil der Invaliben, die Bleſſuren balber unbienjtbar find, 
tränt ja auch jeßt Feines) — mohl aber jeder Beteranenfompagnie eine 
verhaltnißmãßige Anzahl Hellebarten, die in den Zeughäuſern ohnedies 
unnüß liegen, und womit bie alten Krieger den Kafernbienft verfeben, 
und bei befondern Anläffen auch ausrüden könnten. 

Die Uniformirung der Offiziere iſt jegt jener ber aftiven ähnlich. So» 
bald alle ohne Musnahme zum Stande des Veteranenforps gebörten, müßte 
natürlich bie Farbe bes Waffenrocks durchgehende hechtgrau fein, — ein 
Umstand, der für jene, vie fich micht diek Foftfpielige Uniformſtück anſchaffen 
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fönnen, und doch jlets jauber und auſtändig erfheinen möchten, allerdings| hat. Das kommt daher, meil er dann erjt ald Major zu dienen amfäng: 
erheblich in. Daher märe zu wünſchen, bem Beteranoffizier zur Schonung |und füglic nit den Rang vor einem Kameraden einnehmen fann, der 
bes Paraderodes das Tragen eines fhlichten grauen Waffenrodes zum/idhon früher Stabsoffizier&biente verrichtete. Der als Major mit Ma 


gewöhntihen Gebrauche zu geſtatten. 

Unter dieſer Bedingung würde id dann — wenigſtens bem Dienit- 
thuenden — den Gebrauch der Zivillleider gleich den altiven Offizieren 
— unterfagen. 


joröpenfion penflonirte Hauptmann mürde im demſelber Falle fein, od 
Thon man biefen ald Major gelten läge. Daraus folgt aber wicht, def 
‚der Charakter, den Se. Maſeſtät irgend Jemanden zu verleiben bie 
Gnade bat, nicht bereit® vom Tage der Allervöchſten Entichliefung ale 


Die Gebühr an Montur und Leibwäſche fünnte ber Mannſchaft, Prärogativen der verlichenen Charge, — fonbern erft vom Tage der an- 


monatlich nad Nevifion ber mit den Kompetenzbücheln zu vergleichen» 
den, kriegslommiſſariatiſch zu beftätigenben Konfignation aus dem Rome 
Pagnie- Magazin erfolgt und bei Gelegenbeit der Grjag dahin überſandt 
werben. 


VI. 
Vorrechte 


Ich bin keineswegs der Anſicht, das Veteranenkorpé einer Leib ⸗ 
garde gleichzuſtellen. Wenn auch bezüglich ber Ehre wiſchen Offizieren 
feine Äbſtufungen gelten, und hierin am Ende nur im Geiſte der AH. 
Willensmeinung verfahren wird, bie Jedem, der das goldene port d’epde 
zu tragen das Glück bat, den Zutritt bei Hof geftattet, fo würde doch 
einem Veteranen, ber eigens zu einer ausſchließlichen Ebren:-Anjtellung 
gewählt worden, der Borrang einzuräumen fein. Aber eben aus biejer 
oder vielmehr einer ähnlichen Urfache, die eben fo nahe liegt, glaube ich nicht 
zu weit zu geben, wenn ich wunſche: 

1. daß fomohl im Schematismus, wie bei Ansrüdungen oder Funk: 
tionen dem Veteranenkorpé jebeämal der Vortritt vor der aktiven Truppe, 
u. 3. nicht mie bisher aus Artigkeit oder Achtung vor Alter und Bleffuren, 
fondern reglementmäfig eingeräumt, — ſonach auch unter Offizieren glei» 
her Charge bem Beteranen jebergeit der Vortritt überlaffen werde; 

2. daß in Garniionen, mo zufällig der Kommandant der aftiven 
Truppenabtheilung eine mindere Charge bekleidet, als jener der bort bis- 
locirten Beteranenabtbeilungen, oder doch jünger im Mange wäre (bier 
mag man de quo dato? fragen) dad Stations-Kommando dem Lehtern 
zuftehen follte, — verſteht ſich mur im fFriebendzeiten, nicht waͤhrend 
eined Belagerungs zuſtandes, — wo es ib nebſt militärifchem Takte und 
umfaffender Dienſtkenntniß von Seite des Stutionsfommandanten auch 
um energiihes Einſchreiten bandeln fann, — mad von älteren, gebred- 
lihen Offizieren nit erwartet werben Tann. 

Es dürfte bier nicht am unrechter Stelle fein, Einiges über das 
Rangäverbältuiß der Titular-Majote, Titular-Oberft u. ſ. mw. einzuichal- 
ten; man jceint in der aftiven Armee die Anſicht zu hegen, daß berlei 
Staböoffigiere nicht bad find, mas fie vorftellen, 4. B. der Titular-Mar 
jor fein Major, fontern blos Hauptmann, dem der Majorötitel aujtebt. 
Ich mill e& verſuchen, das Unlogiſche diejer Anſicht darzuthun. Halten 
wir und vorerfi an ben Wortlaut jener allerhöchſten Erlaffe, womit ein 
oder ber andere Hauptmann beim Webertritt in ben Penfionsitand zum 
Major ernannt wird. &8 beißt im eimer derlei Verorbnung ausbrüdlid: 
„Se. Majeſtät haben mit allerböchfter Entfchliefung ıc. dem Herrn Haupt: 
mann bei Ihrem Uebertritt in den Penfionsjland ans Gnade den Ma- 
jord-Charofter (micht Titel) ad honores, — ober „den Charakter und 
Penfion eined Majors zu verleihen beiunven ꝛc.“ Erſterer bat biermit 
blos ben Gharafter, leßterer auch die Penfion eine? Major Der Un- 


jutretenden Funktionen in derſelben — gebühren. Da num unter biefen 
Prärogativen vis-A-vis ber Kameraden reglementmäßig bie Anciennete 
und nicht die böbere Penſion über ben Borrang entfiheidet, jo glaube 
ich, daß auch zwiſchen einem Mafor, der Majordgehatt, und einem, der 
einen nieberern bezieht, nicht diefer pefunläre Bortbeil bat Rangaverbätt: 
niß beitimmt, fondern der Umſtand, welcher von Beiden früher mit Ma- 
jor&Ebarakter befleibet worden fel. 

Betrachten mir zum Schluße das Berhältniß, in welchem der pem- 
fionirte Offizier dem Zivil gegenüberflebt unb mie basfelbe auch auf bie 
Beteranoffiziere zu übertranen märe. 

Die ijolirte Stellung des penflonirten Offixiers ift mitunter j= 
bedauern, der im alle augenblicklicher Ratblofigkeit oder Norb am ben 
ibm meint unbefannten Ergänzungs-Bezirks-Kommandanten, in beffen 
Evibentbaltung er ſteht, angemwiefen if. 

Der Uebeljtand würde durd eine weile Reorganifation des Juba 
lidenweiens der Armee unter Beobachtung des Sapes: „ein Solbat, der 
mit Ebren biente, und durch phyſiſche Gebrechen, die er ſich im Dienfte 
zuzog, von feinem Scidfal zur Untbätigfeit gezwungen ift, ſoll nicht 
das Mindefte von dem feinem Mange gebührenden Anſehen eimbüßen* 
von ſelbſt aufhören, Gott gebe ale feinen beiten Segen dan! 


Ein Blick.auf die Hefchichte des Kriegswefens 


in der Zeit des Wiederamflebend defielben mac dem Berfall des Mittertkumd 
4 bis zur Epoche des Dreißigjährigen Krieges. 
uf, (Bertfegung.) 
Organifation der hette 
A. Formation der einzelnen Waffen. 

Infanterie. Da erft im Verlauf ber Periode das Fußroll als ein 
weſeutlicher Theil der Armee jur Geltung Fam, fo kann natürlich zu Anfang 
ded Zeitraums von dem Auftreten größerer Iufanteriemaffen nicht die Ktede 
fein. Die Infanterie wurde zuerſt vorzugsweiſe mur jur Belagerung und 
Bertbeibigung feſter Plaͤde gebraucht, mährend fie erſt allmählig auch in ben 
Schlachten zu Anfchen gelangte. Man nannte einen Trupp Fußjölbner, die 
unter einem ziemlich unabhängigen Kommandanten flanden, ein HFähnlein. 
Ihre Stärke war zu ben verſchiedenen Zeiten und in dem verſchiedenen 
Herren ehr wechjelnd, Bei dem ſpaniſchen Fußvolt finden wir zuerft (1485) 
und ſtehend eine beſtimmte Formation des Fußvolfs. Man hatte dieje For 
matien nad framgöfiichen Mufter gebildet. Während jie aber im Frankreich 


terſchied liege alfo nur in dem Mehr der Venfion, denn in der Aftivi-Imur vorübergehend beftand und erft fpäter als feſtſtehend eingeführt murbe, 


tät hatte meber der eine noch der andere ald Major gedient. Und den- 
noch nimmt man feinen Anjtand den erjteren zuruͤckzuſtellen, während ber 
Letztere jevem aktiven Major gleichitebt. Beſtimmt denn etwa nicht der 
verliehene Eharafter, fondern das Nutmah der Benjion dad Mangäver: 
bältmif? Dann hätte jeder mit Charakter ausgetretene Major feinen 
Rang wieder binter jedem anderen Kameraden, fogar binter dem Titu— 
larmajor (ber doch die Hamptmannspenfion, er aber Nichts bezieht) 
einzunehmen, — dann fann bei der Truppe der gemeine QuaFeldwebel 
niemalö der Vorgeſehte ber wirklichen Korporale fein, — dann gebören 
die mit Oberſtenspeuſion ald Invalidenhaus-Kommandanten angeitellten 
Generale nicht in die Meibe der angenellten Generale, jondern in jene 
mit Titel (?) angeftellten Oberjte — dann müßte man fie fonjequenter: 
weiſe auch Titular-Generale (mie Titular-Majore, Titular-Oberfte u. ſ. m.) 
nennen, — fur: müßte Se. Majejtät dem Hauptmann M. nicht den 
Gharafter, nicht den Rang, Sondern blos ben Titel eines Staböoffigierd 
verliehen baben, und diejer, wenn er au außerorbentlihen Dienjten ver- 
wendet wird, ſich nicht etwa bie Maford, fondern die Diäten eines 
Hauptmannd aufrehnen, — mas aber noch Keinem eingefallen und auch 
Keinem beanjtänbet worden iſt. 

Allerdings iR es wahr, daß ein Titularmajor (nad meiner Anſicht 
wirllicher Major mit Houptmanndpenfion) bei feiner Wieberanjtellung 
in der Aktivität den jüngjten Rang unter feinen Kameraden einzunehmen 








blieb fie in Spanien um dieſe Zeit in allgemeiner Geltung. Das ſpaniſche 
Außoolf war in Ouadrillen zu 50 Mann getbeilt und biefe Quabeillen 
fegte man zu größeren Maffen den fogemannten Terciad, ein Mamme, ber 
fpäter im alle Armeen überging, jujammen. Dieſe Terciad hatten eine Stärke 
von 500 bis 2000 Mann, 

Die Glitetruppe der Infanterie deB ganzen Zeitraums waren bie 
Sandöfnehte der Deutſchen. Die Grundeinheit derfelben war dad ſchon frü— 
ber erwähnte Faͤhnlein. Im ber Megel bildeten 10 Fähnlein ein Megiment. 
In der Schlacht wurden mehrere Megimenter ju großen Haufen vereinigt, 
die man dann Tereias nannte, Die, Lanböfnehte waren bie erſtt Infanterie, 
die in beftimmten Gliedern (oft 10—20 Hintereinander) und Rotten ftand. 
Unter Karl V. erbielt jedes Fäbnlein moh 30 Hatenfchühen, bie entweder 
‚auf einem Flügel oder in der Mitte, zuweilen aud vor den Pifenieren 
fanden. Diefe Hafenfhügen bildeten den Stamm ber jpäteren Mudfetiere. 


(Dr. Bartbeid, Georg von Frondberg). Die Formation der Landstnechtt 
blieb fait bis zu Ende der Epoche unverändert diefelbe, 


nur dab natürlich 
mit Zunahme der Feuergewehre auch rine Bermehrung der Muäferiere 
ftattfand, 

In Franfreib it umter Fran I. die erſte wichtige Organifation der 
Infanterie wahrzunehmen. Nach römischen Mufter tbeilte er ſein Fußvolf 
in Legienen eim, jede Legion zerfiel in 6 Banden zu 1000 Mann, bie ıu 
gleihen Tdeilen aud Pilenieren, Hellebarbier und Urkebufieren beftanden. 
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Bemerfenäwertb if, daß die Franzoſen im Gegenſatz zu Deutſchen unb|berrn verantwortlich; die Bırantmortlichkeit gegen ten Letzteren king über 
Spaniern ſchon bamals anfingen, ihre Maffen in weniger tiefen Kolonnen|dieß fehr von feinem yerfönlihen Anſehen ab und mar durchaus feine un— 


enfjuftellen. Alba’s Fußvolf, mit dem er in ben Niederlanden fämpfte, war 
nad Schiller in Brigaden und Fäbnlein eingeteilt und zwar foll baffelbe 
aus 49 Fähnlein beftanden haben. Meteren jedoch giebt an, daß die 9000 
Dann in 4 Megimenter ju 9, 10, 10 und 10 Bahnen alſo 39 Fahnen 
formirt waren. (#8 finder jih auch nirgends anderöro die Benennung Bri- 
gabe. Die Benennung Regiment kemmt nah umd nah in allen Armeen 
auf. Karl IX. verwandelte auch die franzöfifhen Legionen in Megimenter, 
die er in 2 bid 5 Kompagnien teilte. 

Kavallerie. Bei der Meiterei ift eine beftimmte Formation Unfange 
nicht zu erkennen. Sie war aus den eingelnen Lanzen, d. h. den einzelnen 
Rittern mit ihren Dienftleuten zuſammengeſetzt. Eine Kormation, bie natür« 
li den verfhiedenjten Mopififationen unterworfen war. Mit bem allmäbli« 
gen Berfhwinden der Lehnefolge beginnt aud die Gliederung ber Reiter 
maffen ein marfirter und regelmäßiger ju werben. 

Unter Karl VIII. bieten die ſchon von Louis IX. organijirten 
Compagnies d’ordonnance, neben denen immer noch regellofe Meiterbaufen 
beftanden, die lite des frangöfifchen Heeres. Jede Kompagnie follte aus 
100 vollen Langen, jede Lange aus 3 Meifigen, 1 Snappen und 1 Diener 
aufer dem Morten beftehen, alio 600 Pferde zählen, jedoch befanden ſich 
immer jo viele Freiwillige dabei, daß man wohl bie doppelte Anzahl an- 
sehmen fürn, Bei den Epaniern gab es eine ganz ähnliche Einrichtung, 
nur hatten fie noch eine Art leichte Meiterei (genetajos) über deren For: 
mation jebod nichts betaillirtet vorliegt. 

In Deutſchland zur Zeit Marimiliand und Karl V., mo ſchon faft 
nur geworbene Meitergefbwaber errichtet waren, finden mir dergleichen Ge— 
ſchwader von 2000 Pierken unter dem Befeble eines Oberjten. Bon dieſen 
2000 Mann Sollten mindeftend 100 vollſtändig gerüftete Küraffiere und 
400 Schügen fein. Die Langenträger alfo 1600 Mann wurden in 4, die 
400 Schüten in 2 Bahnen formirt. . 

Alba'd Meiterei war 1200 Pferde ſtark umd zählte 12 Kornetten. 
Jede Fahne ober Kornette beftand aut 100 Pferden, 2 diefer Kornetten 
waren mit Feuerröbren bewaffnet. In der legten Zeit dieſer Periode treffen 
wir in Franfreich zuerft die Kormation aud der Meiterei in Megimenter an. 
Dos Megiment zerfiel in 2 bis 4 Kompagnieen, jede zu 30 Pferden. 

Artillerie. Bon einer Formation ber Artillerie fann erſt in den 
Zeiten Maximilians und Karl V. etwas berichtet werben. Den rangofen 
gebübrt zwar der Ruhm, zuerſt Erfindungen und größere Verſuche in der 
Artillerie gemacht zu baben, der Deutſchen jedoch muß man undeflritten 
das Lob juerfennen, daß fie zuerſt Syſtem in bie Sache gebracht baben. 
Die Deutſchen famen juerft auf bie Idee, daß man einer gemwiffen Maffe 
Fufvolf und Meiterei eine, beſtimmte Anzahl Geſchütze beigeben müße, um 
fie zu unterftügen. Bid dabin hatte man jetem Korps jo viel Artillerie als 
man eben hatte beigegeben, ohne dabei irgend etwas Anderes, ald eben das 
Vorhandenſein der Geſchütze zu berückſichtigen. Daber Fam es mohl Anfangt 
au tbeilmeife, daß man mit der Artillerie im- Ganzen mur febr mäßige 
Mortbeile erzielte. An der Spige der gefammten Wrtillerie einer deutſchen 
Armee fand ein General -Feldzeugmeiſter, dem alle Ungelegenheiten, melde 
fih auf das Materielle umd Perfonelle des Korps bezogen oblagen. Das gefammte 
Material war in Parfd eingetbeilt. Die Anzahl ber Pferde, dem Gewicht⸗ 
jedes Geſchuͤtzes angemeffen und die Bebienungsmanihaft waren genau br 
flimmt. Jedes große Stüd batte zu feiner Bedienung zwei Büchſenmeiſter 
(Konitabler), die Felogefchüge hatten je einen Konftabler, vonden feinen Böllern 
wurden je 2 durch einen Mann bedient. Den Büchſenmeiſter zur Seite ftanden die 
Sülfemannjhaften. Ein Zeugmeifter wachte über die Bedienung der Stüde und 
vertbeilte ſowohl die Ronftabler wie Hülfemannihaften. Fronbberg giebt den Etat 
einet deutſchen Artilerier-Trains auf 128 Geſchütze die von 100 bis 1/, Pfund 
Eiſen ſchießen, 511 Wagen zum Fortſchaffen der Munition und 3225 
Pferde an. Zu Marimilians Zeiten hatte die Urtillerie ihre Blüthe in bier 
ver Epoche erreicht, wenigftend erfuhr die Welbartilferie in feiner Armee 
weſentliche Veränderungen und Verbefferungen. Bei Vertbeidigung einzelner 
Städte wurde jedoch mit jelten ungemein viel Artillerie aufgebracht und 
auch Belagerungsparks aus dieſer Zeit befunden, wad man bei einigen An« 
ftrengungen zu leiften vermochte. 

In den franzöfiihen Neligiondfriegen zu Ende dieſes Zeitraumd jpielt 
die Feldartiuerie eine erbärmlihe Rolle. Sowohl bie Proteftanten als bie 
Katholiten hatten Mühe, ihre Armeen mit 4 bit 8 Geſchüten ausjuflatten. 
Der allgemeine Gelpmangel ber damaligen Zet mar wohl die Urfache 
davon: — 


Kommandoverbältnifje, Disziplin. 


Von eimer beflimmten Unterorbnung ber einzelnen Befehlshaber arö» 
Ferer Iruppenabtheilungen war im Unfange biefer Periode nicht ſehr bie 
Rede. Jeder Truppen-Rommandant war nur fih und dem Rriege: 


bedingte. Es bereite im diefer Beziehung emifchieden noch der Geiſt det 
Mirrelalterd. Bon einem Zuſammenwitken ber einzelnen Abtheilungen mach 
einem allgemeinen durch eine oberfte Wutorität angegebenen Plane ift nur 
in feltenen Fällen etwas zu entdeden und famen dabei Häufig die fonder- 
barfirn Vrivatintereffen in’d Spiel. Beffer fhon finden wir in bißziplineller 
Hinſicht die erften Armeen diefer Epocht organifirt. Von Ludwig XI. wird 
berichtet, daß er mit großer Energie, die MWiberfpenftigfeit feiner Vaſallen 
befämpfte. Wer bei Aufbietung ded Heerbannes micht erfchien, wurde mit 
Entziehung bed Lebens beſtraft. Bei den geworbenen Truppen, die viel ab» 
bängiger von ber Gewalt des Ariegäheren waren, wurde auch zuerſt bie 
Disziplin noch ftrenge gehandhabt. Ludwig XI ließ 1479 mehrere Offiziere 
entbaupten, meil ihre Abtheilungen fieb feig bemieien hatten. Daß befonbere 
Berdienfte und ausgezeichnete Handlungen belobnt und jmar meift durch 
Geld vergütet wurden, haben wir ſchon früher in dem Sapitel über das 
Solpmeien gefeben. MWefentlihe Fortſchritte in Beyug auf Suborbination 
und Disziplin entdecken wir bei den deutſchen Lanböfnechten. In dem Ars 
tifeläbriefe landen Treue und Ergebenheit gegen ben Kriegsfürſten, Reipeft 
und Gehorfam gegen die BVorgefegten obenan. Wenigitend in den Grenzen 
des Megiments waren die Befugniffe der Kommandobehörden beſtimmt ge 
regelt und Ungehorjam gegen gegebene Befehle wurde fireng, dem Feinde 
gegenüber mit dem Tote beftraft. Jedes Regiment hatte feinen Schultheiß 
(Richter), dem ein Gerichtäweibel und Werihtäichreiber jur @eite ftanden. 
Es waren vorjugämeife zwei gerichtliche Berfahren, je nachdem es bei der 
Werbung ausgemacht wurde, im Gebrauch. Entweder traten bei vorgefom- 
menen Vergehungen ſaͤmmtliche Landäfnehte umter Vorfig des Schuftbeif 
zum Standkecht zuſammen und gaben ihre Stimmen ab, oder ed wurde 
aus jeder Chatge eine beftimmte Unzahl fommandirt, denen die Bequtach ⸗ 
tung bed Verbrechent anbeimgeftellt wurde. Das legtere Berfabren nannte 
man bad Recht ber langen Epiefe. War ber Augeklagte verurtbeilt, fo. 
traten bie Landöfnehte in zwei Reihen nebeneinander an, der Verurtbellte 
wurde durch die Meihen geführt und erſtochen. Leichte Vergeben, Nachläfe 
figfeit, Zufpätfommen murben mit Geldftrafen belegt. Leider verfiel diefe 
Anfangs fireng gehandhabte Ariegsjucht bald wieder. Amar blieben die Ber- 
orbnungen fehr ſtreng und wurden auch, jo lange der Sold regelmäßig ge 
zablt wurde, meiſt aufreht erhalten, ſobald aber die Löhnung ausblieb, wa- 
ten Raub, Plünderung und Meutereien an ber Tagesordnung. Bor Halle 
brach in dem Herre Karl V. zwiſchen den Spaniern und Dentichen ein 
Streit aus, bei dem bie erzuͤrnter Parteien gewaffnet and bem Lager rüdten 
und ed nur dem emergifchen Auftreten des Kaifers gelang, ein allgemeines 
Blutbad zu verhindern, Mict erfreulicher war die Disziplin der framöſtſchen 
Armee. Vieilleville ließ an einem Tage 200 Mann und mehrere Dffigiere 
niedermacen, weil ſie ohne feinen Befehl die Feftung Mep verlaffen batten. 
In den meiften Fällen bing die Aufrechterbaltung der Kriegörucht ganj 
von ber PVerfönlichkeit bed Anfühters ab, fein innerer Gehalt und feine 
Tuchtigkeit beftimmten die Strenge der militärifhen Zucht. (Schluß felgt.) 


Das Tragen des Infanterie-gepäckes. 


d, In den Mumern 57 und 59 vom Jahre 1859 brachte die „Mir 
litaͤt · Itg.“ bie Motig, daß ber k. bayeriſche Hauptmann Freibert von 
Schönhueb einen Tornifter konſtruirt babe, der pweckmaͤßiger ald bie bid« 
her üblichen fei, weil er ſich ber Mölbung des Müdens anſchließt und weit 
bequemer zu tragen iſt. Diefe Tornifter dienten nad einer Prüfung durch 
die f, Feuerwaffen Verſuchs ⸗Kommiſſion den jüngft eingeführten UrmerTor 
nifter im bairifchen Heere zur Grundlage und haben ihre Zweckmäßigkeit erprobt, 

Hauptmann Freiherr von Shönbueb, ben militärifchen Leſern durch 
feine Geſchichte des k. bairiſchen Kadeten-⸗Korph und andere literarifche Ar- 
beiten vortheilhaft bekannt, hat nun in der Broſchüre: Theorie bed Tra— 
gens mit befonderer Berüdfihtigung des Infanterie-Wepädes 
(Münden, Berlag von Georg Franz 1860) die von ihm aufgeftellten und 
auf alle Gattungen von MRüdenbebältern anmwendbaren Theorie dei Trar 
gend naturgemäß bargeftellt und war nach einem kurzen geſchichtlichen Nüd- 
blick auf dem Tornifter und deſſen Beränberungen, bie Berbältniffe des Tragend 
des Körpers und Sfelets, des Ganges, der Traglaft umd ihrer gegenfeitigen 
BWehjelwirfungen, ſowie allgemeine Anhalts-Punkte für die praftiihe Aus · 
führung des Tornifterd und einer verbefferten Gürtel-Ruppel gegeben, und auf 
anatomiſchen, phyſiologiſchen und phyſilaliſchen Geſetzen motivirt. 

Ihre Anwendung berubt hauptſächlich auf einem von der früheren 
ganz verfchiebenen, bier zuerft nad beftimmten Ghrundfägen bargeftellten Kon» 
ftruftion und Tragart bed Tornifters. 

Erftere, die Konftruftion, bafirt fih auf die Müdenbildung (dad Sfe- 
let) des menfchlihen Körpers, indem der Tornifter auf feiner inneren Fläche 
durh Schnitt und Form vollflommen dem Körper angepaßt ift. Lehtere, die 
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Tragart auf die Bertbeilung der Müdenlaft auf drei Haupttregpumfte; das 
Kreugbein und die beiten Schultern. 

Dadurch wird der Tornifter von der auf phyſtolegiſchen Gründen fhmä- 
cheren Monverität det Müdend in die fräftigere Konkavitaͤt tes Lenbentheiles 
vertiefen und zugleich der zweifache Begriff dei Tragens verwirklichet, indem 
die Nüdentaft tbeils an feften Punkten aufgehängt und theild durch einen fol 
Gen unterftäge if. 

Das Hauptgewicht des Torniſters ruht daber auf dem Kreuzbein, wäh- 
rend die Schultern nur tbeilmweife deffen Gewicht tragen und mehr jur Befefti- 
gung des Torniſters dienen. 

Der Schmerpunfe der Müdenlaft füllt mit dem Körperichmerpunfte, 
von welchem die meijte Kraftäußerung ausgebt, möglihft zabe zuſammen. 

Durch dieje Gewicht⸗Ablagerung und den im die Taille vorjpringenden 
Schnitt ded Tornifterd liegt deſſen Schwerpunft um ebenfoviel der Berrifslare 
des Körpers näber, als die Differenz zwifhen dem ausfpringenden Winkel der 
Konverität des Rüdens und dem einipringenven der Konkavität dei Lendenthel⸗ 
let beträgt. 

Diefe Tragart gewährt daber dem Manne ungleich mehr Erleichterungen 
ald jede ambere. 

Die Räumlichfeiten der Rörperhöblen find weniger breinträdhtiget, und 
die Organe weniger gedtuͤckt, die Berorglichkeit ded ganzen Körpers, nament!id) 
des Oberleibes ift weſentlich vermehrt, jeder unangenehme Drud ded Gepäckes 
auf den Rüden une due Schlüffelbein bejeitiger, bie Echulterbläner können ſich 
in dem für fie durch den Schnitt berechneten hohlen Raum: ungehindert bewe⸗ 
gen, Arme und Athmungẽwertzeuge finden für jede Verrichtuug weſentlicht 
Erleichterung, der Aubſchlag⸗Winlel per jeitlihen Schwankungen des Mumpfes 
beim Geben ift vermindert und dadurch die Mormwärtöbemegung erleichtert, 
gleib den Schwankungen eines Pendels, deffen Loth ſich zunächſt dem Schwet · 
oder Ruhepunkte Kefinver und auf einer Horizontal Ebene vorwärte bewegt 
wird, — 


Bei der Neuheit und Wichtigkeit des Stoffet und befien Bebanblung 
fan der Üegenftand nicht genug gewürdigt werten und empf:blen wir zus 
Werfchen sum Nachleſen und Studiren allen Jenen, melden das Wohl tes 
Seldaten am Herzen liegen muß. . 





Vom Rüchertiſch. 


Die Feldmanöver in Unreidungan Uebungen gemiſchtet 
Iruppenförper behufs ber Friegsgemäßen Ausbildung ber 
rel! und Gbargen. Stuttgart 1861. (8. Aue). Preis t/, Thie, 

Irh. 

L. v, M. Ruͤſtow ſagt in ſeinem italienifhen Kriege mit Mecht 
„wenn ed auf die kriegegemäßte Friedend Ausbildung allein anfime, banz 
bätten die Defterreiher 1859 nicht die Nachtheile erlitten, mie es leider 
vorfam, denn in feiner Armee find die Uebungen zweckmaͤßiger, einfacher und 
medr auf dem Krieg berechnet, ald in der öfterreihiihen. Imäbefonbere gilt 
diefed auch von den Uebungen größerer. aus allen Waffen zufammengefepter 
Zruppenförper. Das Öfterreihifhe Mandvrir-Meglement von Heß ftebt noch 
unerreicht da, die Linienmanöver von Gbalond laffen ib damit nicht vergleir 
hen.“ Diefe franzöſiſchen Friedensmandv.r find Im neuerer Zeit ſebt aus 
giebig beſprechen, fie mie das frangöfiihe Tirailliren find Sehr vwerfehrier 
Weife ald das Siegedarlanum des Framoſen beteachtet werd:n. Der febr 
verbienjtvolle Verfaſſer dieſes Buches zieht zunähft gegen diefe Abſurdität 
zu Feld und bring: die Frage zum Abſchluß durch die Bemerfung, daß für 
die deutichen Armeen, melde fein Algerien als Keiegsrummeiplag für ih 
baben, zweckentſprechende Friedensmandver das einjlge Mittel bilden, um an 
jmäbernd Die feldmäßige Audbildung von Führern und Mannihaft zu fer— 
‚dern, Es weiſt aber zugleih mad, mie groß ſeither der Widerſptuch gemer 
fen, wenn man unmittelbar vom Ürerjiepisg wez ju den Manöverm wit 


Der Hann ermüdet daher im Marſch wie ſtehenden Fufied ungleich we | größeren fombinirten Körpern überging und jtellt ftatt deſſen eine durchaus 


niger, die Zahl der Kranken wird vermindere und der Soldat im Felde 
wird bann ko lange auddauern können, wo er nach früberen Erfabrungen 
entweder feine Habe als eime verderbliche Laſt von ſich warf, oder ihr er» 
liegen mußte. 

Diefer Zornifter fan ſowohl ja den Bandelieren, 
Sürtelfuppel (mit Fleineree Patrontafhe) getragen werden, 

Legterer wird ber Borjug eingeräumt, derjelben aber aud zugleich 
eine dem Körper entſprechende Form gegeben, wodurch meben der Müden- 
wirbeijäule anebr die Hüften und die Fräftigeren Bauchmuskeln in der Na 
beigegend zum Tragen angemiefen werben 

Sie kann mirtelit zweier Hılfetragriemen mit dem Zornifter verbunden 
werden, um während des Marſches den Gürtel auch lofer tragen zu fänuen, 


wie auch jr 





logifhe und ebenjo prattiſche Werbode auf, wie die Felpdmandser mir ben 
geeigneten Zwiſchenſtufen ju behandeln jind. Es find mabrbaft goldene Werte, 
die er übe: die Unordnung, über die Leitung und Ausführung jolder Ma 
növer, über Zeit und Urt ihrer Durübung gefage und dur& Beiſpiele er 
täurert bat, Wir wünfhen von Herjen, daß fie überall bei ben emiichere 
benden Behörden gebüßrenden Gingang finden, dann werden aud mir une 
even jungen Soldaten, wie Napoleon im Lager von Chalons es thur, jagen 
fönnen: „Soldaten! die Mämer betrachteien dem Frieden als eine Iebung, 
den Krieg ald die Unwendung;" und inder That, bie durch junge Urmern 
errungenen Bortbeile find im Ulgemeinen nichts Unberes als bie Anwendung 
ernfter Studien, melde während deb Fricdend gemacht wurden 


AUrmee:-NRachrichten. 


Deiterreich. 


5 (Wien) Se. Majeſtät Haben anjworbnen gerubt, daß die biäber 
beftandenen Mehuungs-Konirelt:Brhörben, d. i. dad Zentral Rechnungs Der 
partement und dad Eandei-Militär Rehmungs-Departement, aus dem Militär 
Berbande entlaffen zu werden und in den Zivil-Stand überzugeben baben, 
und daß fomit dieſelben — alz in die Kategorie der Zivil Aemter gebörend 
— der oberfien Nehnunge-Kontrollöbebörde untergeorbnei werden. In Bolge 
diefeer a. b. Entſchliefung jind aud alle bei den oberwähnten beiden 
Mechnungtbehoͤrden Ungeftellten, als Zieil-Beamten zu behandeln, und gebö- 
rem jofort im jeder Beziehung der Zivil ⸗Juribdiktion an. 

5 Die zum Militär affentieren Montan-Ürbreirer können vermöge der 
beftebenven Borjpriften mit Einrechnung ihrer Militär Dienftzeit nur dann in den 
Bieildienft wieder jurädtreten, wenn der Rüdtritt aus dem Militär in den Zieildienft 
unmittelbar, das iſt, auf Unſuchen der Zieilbehörden erfolgt, Wendet ſich 
aber der Dans erſt dann wieder um eine Zivilbedienſtung am bie berreffende 
Bebörbe, nachdem er, jei ed auf jein Unſuchen oder auf ſonſt irgend eine 
Weije, den Adſchied bereits erhalten bat, jo würde in folge des Abſchiedes 


nur bei der Summe des vierteljährigen Patental-Behalted zu erfolgen, und 
ed iſt auch mur der hiernach etwa fih ergebende unzablbare Bruchtheil fallen 
zu Taffen. 

5 Ja Folge Verordnung ded SKriegsminifteriumd vom 9. d. M. ger 
büßrt den Hauprleuten bei ven Feldmörier- Batterien, gleih mie 
jenen bei den Feldbatterien, bie Foutage für ein eigenes Pferd. 

S Die Diſtangausmaß zwifhen Millftadt und Gmünd in Illirien 
murde auf Grund newerlicer Erhebungen von 2%/, auf 2%, Meilen erhöbt 
und hiernach das Marjhrouten- Bud reftifljirt. 

* Zu Graͤtz verftarb am 8. d. M. der penf. EM, Karl Mieben 
vom Riebenfeld, ber die längſte Zeit bei dem 27. Infanterie-Megimente 
diente. In diefem rüdte er 1843 zum Major, 1846 zum Obrritlieutenant 
und 1843 zum Oberften vor, war 1850 EM. und Brigabier in Ungarn 
und trat 1855 in den Mubeftand, 

*° Piemontefifhe Blätter, welche wohl kaum der Vorwurf öfterreir 
chiſchet Sympatbien treffen dürfte, fönnen nicht umbin, beinahe einjtimmig 
ſich mit großer Achtung vor dem bekannten Urmeebefeble des FZM. 
Nitter v. Benedef (erfhienen in Ar. 93 der Mil.Atg.) ausjufprechen, 


eine Dienftesiinterbrehung eintreten und der Mann der obigen Begünſtigung und erflären offen, daß er vie würdevolle Sprade eines tapferen Generals, 


nicht theilbafiig werden. 

3 Nachdem zufolge des Punktes 19 der Allerhöchſt fanfıionirten all- 
gemeinen Beſtimmungen zur Ginführung des Gebuhren-Reglementd die im 
Genufe bed PatentairWedaltes ſchon damals geftandenen Individuen 
im dem vollen Bezuge ihres Impaliven-bbehaltes zu verbleiben hatten, und 
die Undzablung der PBatental-Invaliven-Örbalte grundſätzlich in vierteljähri- 
gen Raten geſchieht, jo bat aud in Folge Verordnung des Kriegsminifte: 
riums vom 29. v. M. die Umrehnung dieſer Gehalte von Kotteentiond- 


Münze auf oͤſtetteichiſche Währung wicht bei der täglichen Gebühr, fondern | 








der die Tapferkeit auch beim Feinde achte, emthalte, und bejonderd dem Ge⸗ 
neral Gialdini ald Mufter dienen könne Ginige Blätter gingen, gleich am 
einer geizoffenen Verabredung gemäß, fogar joweit, beide Utmeebefehle, mäm- 
lich jenen Benedek's bei Uebernahme ded Armer- Kommandos und jenen Cl 
aldini’s bei der berühmten (rpebition in die Marken, dem Wortlaute nah 
neben einander geftelle zu bringen und Bergleiche anzuſtellen, die nicht zu 
Gunſten Cialdinſ'e ausfallen. Eines diefer Blätter, und zwar eines der Des 
ſterreich feindlichſten, bemerkt hiecbei, daß ber Tagdbefehl des Barbaren je 
ner eineb riiterlihen Generals, umd jener dei piemontefiihen Generals der 


—— 


eined lümmelhaften Barbaren (d'un barbaro batosso) ſei. — Wir finden 


799 
Bir haben vielen Walfen ein freundliches Cilbungs-Mfpl verſchaft, erfalten wir 


in ben beiden Tageäbefehlen, beißt edin der „Donau-Atg.", no einen an⸗ aber micht im Eifer, den Bau, den wir benennen, au vollenden; dir klelnden Beiträge 


dern Unterſchied, nämlih demjenigen, daß der Urmeebefehl bes FZM. Mitter 
v. Benebef die Sprache eines braven Soldaten und ritterliden Generale 
führt, der für bie beifigen Rechte feinet Heren und KRalferd Blut und Br 
ben einzulegen und zu opfern bereit ift, während bie Erpeftorationen Gial- 
din!’ unmwillführlib den Gedanken erregen, daß fie von dem Unterchef 
irgend eimed Wegelagerers berrübren, der burd brutale Drobungen und Miß- 
bandiungen bem überfallenen Opfer jeine Börfe abverlangt und badjelbe da- 
ber einzuſchuchtern ſucht. Freilich bedingen audı die Prinzipien, welche bie 
beiden Generale verfechten, eine verſchiedent moraliſche Anſchauungtweiſe 
— und frecher Raub kann nur durch freche Sprache unterflägt und plau- 
fibel gemacht werben. 


Deuticher Bund. 


* (Frankfurt, 10, Deyember.) In der Bumdeitagsigung vom 29. 
©. M. bradte dır Militär-Musfhuf Anträge auf Einführung einer 
gleihen Keldartillerie, deren Wortlaut nummebr befannt wurbe. 

Es beißt: 

„Hobe Bundeiverfammiung molle beſchließen: 1. Die Militärtom- 
miffion zu einem Gutachten darüber aufjuforbern, welcher Theil der Felde 
artillerie des Bundetheeres aue gezogenen Geſchühen befteben foll; 2. die 
bödften und hoben Megierungen zu erfuchen, daß fie bei der in allen Ar⸗ 
merforpd bereitd begonnenen Ginführung gezogener Feldgeſchütze nicht blot 
in dem durch $. 28 ber reeidirten Abſchnitte der Sriegöverfaflung vorge- 
fhriebenen Umfange, fontern ganz allgemein für das gejammte Bundesheer 
auf die Wahl eines einheitlichen Syſtems und Kaliberd Bedacht nehmen; 
3. zu dieſem Zwede bad preußiſche Syſtem und Kaliber gezogener Feldgt ⸗ 
ſchũhe zur Annahme zu empfehlen und zwar wenigſtens inſoweit, daß ba- 
dur eine allgemeine Verwendbarkeit der Munition ermöglicht wird, ſowie 
in der Vorausſetzung, daß bie bei diefem Syſteme fih etwa noch ergeben- 
den Werbefferungen thumlichfte Berüdjichtigung finden werden; 4. die fönig- 
ib Preußiice Megierung zu erſuchen, daß fie zu balbmöglichjter Erreihung 
dieied Zieles bundesfreundlich die Hand biete, und 5, der Militär-Rommifs 
fion in Erwiederung ihres Berichted vom 4, September d. J. von biefem 
Beſchluße und feinen Motiven Kenntnif zu geben." 


Franfreich. 


** (Baris, 8, Degember.) Wugenblidli zwar, ſchreibt ein nord: 
deuiſcher Offinier, befinden fi die meiften frangäfifhen Megimenter auf ei» 
nem niedrigen Wriebensfuß; allein alle Einrichtungen find im ber Urt ge 
troffen, daß in sehr kurzer Mei der Mailer im runder Summe ein Heer 
von 400,000 Mann marfähfertiger Truppen jur völlig freien Verfügung 
baten kann. Die Beurlaubten der Infanterie fönnen mit Hilfe der Tele 
grapben, Eifenbahnen und befonder? der großen Schnelligkeit und Gewand ⸗ 
beit, welche bie franzoͤſiſchen Militärbehörden ganz unleugbar bejigen, inner: 
balb 14 Tagen vollſtändig unter ihren Fahnen fein, jo daß jedes Infan- 
terieregiment dann mit 18 Feld · Kompagnien zu 120 Mann ausmarfchiren 
und ein viertes Bataillon zu 4 Rompagnien in Reſerve jurüdlaffen fann, In 
gleicher Schnelligkeit können die 25 Ghaffeurbataillons mit 6 Rompagnien ab+ 
marſchiren und 2 Depot-Kompagnien zurüdlaffen, mie denn aud bie gefammte 
Garde mit 40,000 Mann, die 4 Zouanen-Regimenter und bie fonftigen Korps 
ängerft ſchnell mobilifirt werden Zönnen. Die Ausräftung für bie gefammte 
Infanterie auf KAriegditärke ift vollftändig vorhanden und es wird mit raftlofem 
Eifer ſtets daran gearbeitet, etwaige Lüden bierin möglichft ſchnell zu ergängen. 
Die Gleichbeit der Uniform der 102 Linien-Infanterie-Regimenter, bie ſich nur 
durch ihre Mummer unterfcheiden, erlaubt es jedem Megimene feinen Bedarf 
für den Kriegkfuß aus dem gerade ihm zunächſt liegenden großen Magazin zu 
feff.n. — 





6. Ausweis 


ded Grrrägniffed der — zu Gunſten bei Oedenburger I. f. DOffigiert- 
Tödhterinftituts — von J. B. Yüngling veröffentlichten Gedichte. 
Laut 5, Ausweis 329 A. 70 Ir.; fetten von den Gemeinden: Holleſchau 2 fl., 
Frledau WM, Steinfonirs 1 fl., Pullau 1 fl, Epig vom ®, 1 fl, Kirdidlag 1 A, 
Briefach 4 fl, Zimmelfamm 1 fl, Penzing 2 fl, Aſpana 2 fl. 37 ir. Hebenſtadt 1 fl. 
Tamsweg 2 fl, dann; vom Marinerfewgskorpe 1 A, TB. 7 fl., Plaplem. im Her 
manndar 6 fl. 60 ir., 17. BAR. in Mien 2 fl. 72 Er, 72. AM. 7 iI. 50 Fr, Flume 
Kabeten-nhitut 1 A, zufammen 373 A, P kr.; hiedon ab: für Drud von 1000 Er⸗empl. 
@inlabungen, @rinnerungen u. f. w. 100 fL 50 fr., an Pofifpefen 153 M. 58 Er. jomit 
bisder rein IP LOW. 


biezu find eine mwilllommene Habe, daber au um gefällige Erledigung ber unbeantwer» 
teten Subfkriptiond-Einladbungen (nad Graz) höflichft erfucdht wirt. 


Zur Berichtigung. 

® Aut Gilli acht uns von dem InfMeat. ©H. von Hefſen folgende Mitiheis 
fung zu: 

Idt geihäptes Blatt vom 7. v. M. Mr, 89 enthält einen das Wegräbnif des in 
der Schlacht bei Solferino am ®=Uu. Juni 41859 gebliebenen Oberft 
Mumb von Mühlheim befprechenden Artikel, welcher geeignet if, dad Megiment 
gu verumglimpfen, indem baraud berverarbt; «4 babe ib um feinem Helbemoberfl, und feine 
legten Augenblide gar wicht belämmert. 

Der Ram des L E. ShH. Ludwig II. von Heffen 14. A. Hat eimem zu gutem 
Klang, ol daß +8 nothiwenbig wäre, benfelben durch rubmrebige Beitungs-Brtikel zu erhs-⸗ 
ben ober aufjufrifhen; es bat daber jebwebe Imfertion in offizielle Wlätter ferafam ner» 
mieben. 

Dur erwähnten Artikel erſcheiat das Megiment. jeboch gemdtbigt zur eigenen Necht ⸗ 
Fertigung bie loͤbl. Retaktiom um die Aufnahme nachſtehender Berichtigung höflich zu 
erfuchen. 

Ya Iepten Moment ter Schlacht bei Bolferins firl Oberſt Mumb töbtlih verwun- 
det an ber Spüpe feines Regiments. Bein Mbjutant Oberlientenamt Mathias Danninger 
brachte ben Bermundeten mit Hilfe von ein Paar Mann auf den Brrbantplag ven Buitir 
solo, wo ber Stabkarjt Dr. Neumann fogleih die Todrderllärung abgab, Oberfirutenant 
Danninger bemühte fidh, bie theuere Leicht in Sicherheit zu bringen, Während teffen kam das 
Regiment im Berlaufe ded angeordneten allgemeinen Müdiuged beran, empfing die Beiche 
mit präfentirtem Gewehr und mahım fir im dir Mitte. Mac 1 Uhr Machts des 35. Juni v. J. 
erreichte bad Regiment feinen vor ber gemanntem Schlacht Immegebabten Bagerplap bei Kafina 
bella Pace, Inapp am linten Minrio-Ufer zwiſchen €. Ferri und Poyjelo. 

Früh Morgens am 25, Jun 1859 aeſchad bie Vorbereitung jur märbigen Derrbis 
gung bed nefallenen Oberflen. 

Das Offizleretorps befihloh fogleich, feinem tapferen Führer ein bleibembet ſichtha ⸗ 
re6 Dental zu ſehen, und ed wurde zu diefem Webufe ber Kirchhof vom Villafranca ale 
AudeRätte gewählt, 

Das Regiment hand, mir gefagt, hart am linken Minelosllfer, zum Theil anf Bor 
poften, dis Molino della volta und die Truppe barrie ber Ernewerung bed Kampfes, 

Unter biefen Umfänten war am einen auch nur fehr befchränkten Renbult von Sette 
des Regiments nicht zu denken. Ulſe murbe Ahnlich mie Im einer Darnifon, wo der Friedhof 
ſeht entlegen if, hier im Feldlager die Beihenfeier von ber ganyem Brigade Hartung began ⸗ 
gen und bie Leiche mit militärifichem Vombe über bir Pagerlinie geführt. Bon bier aus gelri 
tete Oberlientenant Garrais im Auftrage bet Megimentö-Rommandos mit dem Regiments 
Roplan nnd dem Meffen bes Berflorbenen, Lieutenant Baron Fingerlin die entſeelte Hülle 
nad Billofranta gar Deifegung im dortigen Friedhofe. 

Um 44 Ude Bormittagd dort angelommen, brpenirte man bie Leiche in ber Siadt ⸗ 
pfarrlirche und machte bie nöthigen Schritte für das Bearähnif, das auf 4 Uhr Nachmittags 
fegelept wurbe. 

Da an dirjem Tage in Villafranka Feine Trupve fi befand, fo mußte das Begräbnif 
in aller Stille geicheben. i 

Zu Trägern bed Sarges umb des Kreuzts requiriete Oberlieutenant ®arraid 5 
Mann eines Durchzlehemben Heinen Rommanbo's vom Regiment König ber Belsier«nf. 
Rr. 27. 

Beim Herannahen zer Begräbnißftunde erſchienen 4 Herren des Regiments Gruebert 
Rr. 54, und ſchleßen ſich, wiewohl jelbft bienflich in Anſpruch genommen, dem Sarge an, 
ibren einfigen Major no im Tode zu ehren. 

Die Offiziere bobem die Leiche, brachten fir auf ten vorhandenen lantrsäbliden 
worifpännigen Bogen, geleiteten dieſelte bie zum Eingange des Friebhefes, mo fie ſelbe 
abermald übernahmen, und zum Bearäbmiäplane trugen. Eimer der gedachten Leute bei 
Megts. Mönig der Belgier trag das Rren; voran, und fie waren eb, bie dem Sarg in's 
Grab ſeulten. ME hierauf die Todtengräber bes Orte ſich anfidten, den Sarg einzur 
ſcharren, nahm der gemeine Schmibt einem derfelben die Schanfel mit den Worten aus 
der Hand: „fie verdienten folche Ehre nicht,” — und bie Mannfhaft det genannten Mais. 
verrichtete dies Werk jelb. 

Aus Biefer einfachen Darfelung der Thatſache iR zw entnehmen, ba ber Leich ⸗ 
nam bed Oberfien von Mumb weder im Valeagie war, nech chme Bealeitung nach Willar 
franta fam, fomie Daß der Leldhe ale militärischen Ehren erwiefen murben; bak für bie 
Beerkigun: mach Buläffigkeit der Umſtände Alles von Seite des Megiments gefhab; die 
Erzählung bed Semeinen Schmidt if alfe ein zwedlofes Preifen feiner ſelbſt, umb ner 
biente wohl kaum die Aufnahme in ein öffenilihes Blatt,*) 





*) Grmeiner Schmidt iſt am der Aufnahme gan, unbetheiligt; dieſe rührte vom 
reinem höheren Offiziere als Augenzeugen ber, dem mir @leuben ſchenfen mußten. 
Die R, 





Stempel-Hevolvers, 


| 
| 
alle beten Spiieme unter Garantie von ven renommirteiten Meiitern, außertem alle Sorten Tergerole, Piitolen und Salonwaffen; enplifce 
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Patent · Jündhütchen zu Mevolvers, | 

offerirt zu Fabrilspreiſen die conceflionirte Schieß und Eeitenmaffen-Miederlage des ' 
| 

.. | 
| Carl Lönharth in Prag, | 


Erfted Prager Mrmaturt: und PR ————— Generalen Clam-Gallas* Altitadt, große Garlägaffe 
rt. 174 














Sm ber Buchhandlung von G, Brtolb’s Sohn in Wirs, 
Gtechansplap Ar. 625, id zu haben: 


Soldatenlaunen 


von 
einem ofterreichifchen Weiter. 
broſch. Preis 1 fi. 75 Nr. 


Alle Sorten Thee, 


worunter befonders der 


KAISER - MBLANGE - 
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ECROQUIS-TASCHEN 


(durch Musterschats vor Nachbildung gesichert) 
nach Augabe der löbl, k. k. Central-Equliation In Wien angelertig 
sine Art Brieftasche von Juchten, mit Compas, Messer, Zirkel, Bleistiften, Gummi un 
>roquis-Tafeln, zum Aufnehmen von Strassen, Wegen etc, jodweder Communication un 
anzen Gegenden; besonders hei Recognoseirungen vor dem Feind anzuempfehlen. 

Zum Gebrauche für Offiriere Jeder Truppe. Nar allein zu beziehen von 


JB. Mnanyr, 
zur Stadt Rom, Wien, Kürnthnerstrasse \r. 982, 


leichzeitig empfiehlt derselbe sein gut assortirtes Lager aller Schreib- und Zeichnen Re 
quisiten zu billigsten Preisen, 
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r D -L 0 UP V Des Waidmanns Heil! weicher für den Allerhöchsten u aus ver- 
‚Ja au Au R Der „Fagd-Liqueur, einig und allen aus unfer schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
kk.l,peinileg. Iueurfabrik 4 Mn ee ee en ee Mp en mischt wird, zu 4 I. 50 kr. das Pfund, bei 























8 Kratouum̃ — —— * Magen Härtenden Zrunteb ald ein wahres Labſal zum 
—— — —— a  früben Morgen med am vauben Herbilr und Wintertagen zu 
. — * ng he, empieblen. Die große Goutellle & 85 Mir., die Meine Beur 
re N £ A telle & 5 Mir. — Besen Franfkofendang des Betraaet 
I} \ y * Ei liefern wir mit Franto-Bahnverfendung: Ein Kiftken 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Nr. 1145. 






mit 42 arefen Bouteillen zu 10 f,, ein Kiftchen mit 12 
Irinen Deuteillen zu 5 M. 50 fr. öf. WB. U” Cine jede 
Donterfle Ik meit einer eisenem Ütiauette und dem Brabrift« | 
Siegel verfesen,  Bri Abnahme von größeren Bartien 
GE währen wir eatiprehen!« Bropifion. 


EB. Friedmann & Eidam. 
Jabrik: Heindorf 4. Niederlage: Stadt. Adlergaffe Nr. 723, 



















Feinfte Bifitkarten 
DET eigener Erjeugung "TE 


100 Stüd elegante Wifitkarten auf franz. 
Doppelglanzpapler, lithograpdirt . . 2 1. a tt. 
100 Stürf beito mit engl, Botbeuud .. 1, — „ 
Briefpapiere und Converts. 
100 Etüd ——7c 420 0 
100 Stüct dette feinfte a bp, SO kr. bis A fl. — 
100 @te- groß. Quart-Briefpepier 2 .—1 , =o 
E} 4 an l „u 
+ I 0-5 


bung zum Gutenberg bes 

D. Munf, 
Bien, Stadt, Adlergaſſe Wr. 721. 
Aufiräge aus der Prosing werden ſoglelch effeftuirt uud 
wird für volfommen zufriebenftrlenbe Arbeit garantirt. Die 


[Pricfpapiere werden mit Kronen, Anfangssuhtaben und 
ganyen Namen gratis ſeht zierlich gepränt. 


Im ber Umtereldpmeten erihien soeben und Ift vorräthig in 
ber Buchhandlung von G. Berolds Sohn in Wien, Ste 
phandplap Nr. 625: 







Gedanken iser die taftifche Ausbildung der 
Truppen überhaupt, zunachſt der Iufanterie, im 
Geiſte der neueren Mriegfübrung. Von E. Höfler, 
f. bair. Major im 3. ImfanterirRegiment, — 
Bes I l.5 ri. 

Im vorliegender Schrift ſuchte ber Merfaffer auf taktiiche 
Brumpjüne geftüpt, und fich berufend auf ben Autſpruch son 
beöchriftfielerm wie Brandt, Briesheim, BWalberfee, bie 

Bedanten über bie taktische Ansbildung der Truppen umb 

Zehrer datzulegen. Diefelbe bürfte vem militärlfhen Bubliftum 

ums jo mehr empfohlen werben, als ſich ernſte Begebenheiten 

vorzubereiten ſcheinen 

Augsburg und Wanchen, 24. November 1860. 


Matth. Rieger ſche Buchhandlung. 













Zahr 1861. 
Herausgegeben von Dr. H i Ü t [4 n fe [ d. 









Zwölfter Jahrgang. 


Der Preis eine Gremplared iM wer Deljährige, unperämberie zu BO Fr, mit 
freier Peoßverfendung 1 fl. d. ©. 









Soeben erſchienen und in ber Erpebition der Milttäre Zeitung zu 


begieben: 







Oeſtert. Militär-Kalender für das 





Eigenthümer und verantwortlicher Redatteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


/ 


Militär- Zeitung. 


I 


N” 1901. 


Mittwoch den 19. Dezember 1860. 


XI. Zahrgang. 





BE Einladung zur Pränumeration anf den vierzehnten Jahrgang der Militär-Beitung ug 


Mir 1. Zänmer 1861 beginnt der 14. Jabrgang unferes Blattes, 


ein. Der Pränumerationebetrag — am bie (Frpebition der „Militär-Zeitung”, 


freier Boftveriendung für die Kronländer wierteljäbrig 3 fl., für Wien 2 n. 25 fr. 5. W,; 


an bie nähften Poftanftalten wenden. 


und laden wir die Freunde deöfelben jur Erneuerung des Abonnements 
Auer’ ſche Berlagsbandlung, Stadt 1134, france gerichtet, — in mit 
die P. T. Pränumeranten des Auslanded wollen ſich 





Selbflgefügt. 


a. A. Wenn ber eingeborene rotbbäutige Indianer ber amerikani- 
ſchen Wildnif, nur mit einem ſchlechten Speer und noch ſchlechteren 
Bfeilen bewaffnet, fib durch die mweglofen und lebiglih von milden Thie- 
ren bewohnten Wälber jeiner undurdforichten Heimat wagt, fo begleitet 
ibn das Gefühl der körperlichen Stärke und Geſchicklichkeit und macht 
ihn zum Sieger über taujend Naturhinderniffe und alle lebenven Feinde. 

Wenn der flüchtige Koſake auf leichtem Roſſe ih obne MWabrzei- 
den durch die endloſen Flächen ber doniſchen Nieberungen tummelt, fo 
geleitet ihn Das Gefühl, daß er umd fein Roß nur eins find und daß 
beide in ſich die Gabe ber Drientirung baben, die fie fiher an dad er- 
fehnte Ziel führen müffe, und fie erreihen es auch trog Sturm und 
Finſterniß 

Wenn der Schiffer in die aufgethürmten Wogen dei Weltmeeres 
hinaus ſegelt und ruhig zwiſchen Himmel und Waſſer ſeine Nußſchale 
in den Kampf mit den tobenden Elementen führt, ſo weiß er, daß ſein 
Schiff darnach gebaut iſt, um ihnen zu widerſtehen, er weiß ſein Segel 
au führen, feinem Kompaß zu folgen, und fühlt ſich mächtig gegen alle 
Gefahren und Zweifel, 

Dad Selbitgefübl gibt dem Menſchen eine eigentbümliche Kraft. 
Es ſtählt feinen Muth und Entichluß, färkt ihm gegen Hinberniffe und 
weiſt ibm den bejien Weg oder gibt ibm wenigſtens bie beften Mittel 
zum Kampfe in bie Hand. Ein Menſch, ber ſich fühlt, it ein Held, und 
mer fein Selbftaefübl bat, wird immer zagen. Darum ift es für ben 
Soldaten fo wichtig, fi diefe Eigenſchaft gar zweiten Natur anzugemöb- 
nen, falls jie nicht angeboren fein jollte, und darum mollen wir ihr 
einige Worte widmen. 

Das Selbſtgefühl kann auf zwei Säulen ruben. In böberer 
Spbäre auf der Bildung, im niederen Kreifen vielleicht mebr auf dem 
Bewußtfein körperlicher Kraft und Geſchicklichketit Zu beiten aber braucht 
man einen gewiffen freien leihen und umgetrübten Sinn, eine Art 
Kedbeit dee Charakters, melde den Soldaten jchön Kleider und mich 
unterbrüdt werben foll. 

Nur ber Feldherr und höhere Führer, der ſich einer tiefen Bil- 
dung bemußt iſt, die auf langer Grfabrung und vielen Stubien ruht, 
wird das Gefühl im fich tragen, daf er feinem Gegner Jedenfalls menig- 
ſtens ebenbürtig it. Nur diefes Gejübl wird feine Entſchlüſſe ſtärken und 
reifen. Wie kann man dem Feinde eine Schlacht bieten, wenn man ſich 
nicht fühlt? Die innere Ueberzeugung, daß man. bie richtigen Bewe— 
gungen angeordnet, daß man im Momente deö Kampfes auch immer 
augenblidli das Rechte treffen werde, daß fein Anderer es beſſer ma- 
hen fünne: mur diefe Ueberzeugungen werben über bie Borjtellungen dei 
Gewiſſens und der Menjclichkeit fiegen, bevor man Taufenbe in bie 

Schlacht führt und Leben oder Tod ber- Krieger, die Eriftenz ibrer fa: 
milien und des Staates auf das Spiel ſeht. 

Aber auch der materielle Schlachthaufe braucht eine innere Ueber- 
zeugung: das Gefübl feiner eigenen Bortrefflicykeit. Diele befteht in ſei— 
ner perſönlichen Kraft und Geſchicklichkeit, in ſeinem Muthe und Ver— 
trauen auf ſeine, wenn auch noch ſo geringen geiſtigen Kräfte, in dem 
Vertrauen auf die Füdrung und der Ueberzeugung von ber Gereiheigkeit 
bed Kampfes, für den er begeiftert fein muß. 


Die körperliche Kraft erhält er durch die Nahrung. Wenn ibm in 
feinem früberen Leben mandmal die Roth an der Seite geitanben ift 
und er oft geſchwächt unb abgemergelt ben Solbatenrod anzieht, fo foll 
er banın wenigſtens gleihfam „aufgefüttert" und zum ſtarken „Bengel“ 
gebilber werben. Leider ſehen wir aber in dem meiften, wenn nicht im 
allen Armeen, dab die Soldatenkoft aus Finanzrüdjihten gerade nur fo 
bemeſſen ift, daß fi die Kräfte bei mögliiter Schonung nidyt aufjebren. 
Auf den jugendlichen beifbungerigen Magen eines Körpers, der noch 
Stoff zum Wachſen und zur Ausbildung bemötbigt, iſt felten vorgedacht. 
Wir glauben, daß die Spitäler nicht jo überfüllt wären, wenn der Sol- 
bat in ber Lage wäre, ſich mandmal ten Magen zu überfüllen. Dies 
hängt aber auch innig mit dem Geiſte zujammen. Gin gut gemäbrter 
Körper erjengt einen friſchen lebensmutbigen Geift, öffnet den Beritand, 
erregt die Gemuthlichkeit und immere Zufriedenheit, und entfernt alle 
leberkranten und galligen Anſichten. Wir find fein Art, glauben aber, 
daß und feine mebiginifhe Faklultät hierin widerſprechen wird, denn die 
Erfahrung bat uns taufende von armen bungernden Gebirgs Bewohnern 
vorgeführt, deren Geiftesihmäche im Gleichgewichte mit der Körper 
ſchwaͤche war, indeß wir andererſeits manches gut aufgefütterte Murter⸗ 
jöhnden gejeben baben, deſſen reger Geiſt jo m für unfer Handwerk 
gepaßt bätte, 

Die körperliche Geſchicklichleit und das — auf die eigenen, 
menu auch mod jo geringen, geiſtigen Kräfte, welche nebſt der körperli- 
den Kraft die Erreger des Mutbes find, bilden auch einen großen Theil 
des Selbiigefübled und müſſen wohl mandımal erjt angelernt werden. 
Wie geſchiebt das aber gemöhnlib in ven Armen? Die Reglemente 
fprechen. febr weislich und vorforglid von der gemütblichen, freundlichen 
und aufmunternden Behandlung des Mekruten; in der Praris geitaltet 
ſich das aber meiit ganz andere. Der fedeite Bauernburſche fühlt ſich 
limkifch im der ungewohnten und unbequemen Solbatenuniform und es 
mäbrt nicht lange, fo reißt dem rubigiten Abrichter der Faden der Ger 
bulb. Wenn ber beauffichtigende Offizier dew Blid wegwendet, jo bat 
oft der arme Rektut auch ſchon feinen Puff in der Seite. Kommt er 
aber dann nad Haufe in die Kaferne, jo füllt auch alles über ihn ber, 
und ſtatt ibm die Kriegẽewiſſenſchaft mit allen ihren edlen Zmeigen von 
Kübnbeit, Entſchloſſenheit u. f. mw. zu bemonftriren, erbält er im Cho- 
rus nichts ald Vorwürfe über feine Ungeſchicklichkeit, Dummheit, Un» 
brauchbarkeit u. j. wm. und es wird ibm der Kopf jo voll von feinem 
eigenen Nichts gemacht, daß er zuleht ich für den Ausbünd aller Töl- 
peldaftigkeit hält und alles Selbitvertrauen verliert. Mach kurzer Beit 
ftebt dann auch ber wirkliche Tölpel in Reih und Glied und es währt 
ziemlich lange bi er zur Einſicht gelangt, daß all der freundfchaftliche 
Rath nicht To übel gemeint war. Mit der beffern Uebergeugung feines 
Ich kehrt bonn auch das Sichere Benehmen umd alle früberen guten 
Eigenſchaften zurüd, und er ift nurıum bie eine Erfahrung reicher, daß 
er nicht alles jo haarſcharf nehmen müſſe. 

Was verfichen wir aber auch unter Geſchicklichkeit? FM da nicht 
vieles darunter, was ſich entbehren liche, deffen Nusiofigkeit fogar bem 
einfachen Rektutenverſtande Har it? Wie teicht wird einem ba Ungeſchick ⸗ 
tichkeit oftroyirt umd wie ſchwer iſt das Erlernen unnüger Dinge! Wie 
jedem Thiere, jo fit uuch dem einzelnen Menſchen der Einn zur Bertbeir 
bigung und zum Kampfe angeboren, er wird daber das Röthige bald 
lernen, aber auch dad Unnöthige bald berausfühlen. Das Röthige ber 





802 

jedigt feine Einſicht, er lernt es gerne und leicht und bekommt bald 
er Seibgefüb. Das Unndtbige verwirrt oft feine geringen Berſtandes - 
träfte, er begreift es midt, es wird ibm ſchwer und unerreichdar, ex ver» 
Tiere dat Selbftgefühl. Gin Glück var dann ihm Kampfe die Lehrmei ⸗ 
fierin Natur im ihre Rechte tritt umd er unbemußt alles Ummige über 
Bord wirft. Fr geht dann einmärts ober auswärts, ſchleudert mit ber 
Hand oder mic, hält Schritt oder nicht, ſchläägt mit dem Baſonnet ober 
dem Kolben brein, gallopirt rechts ober links und findet feinen Ererjir- 
meifter, der ihm eine Ausſtellung macht, wenn er nur tüchtig vorwärts 
fommt und dreinſchlägt. Er ſieht num, daß es and ohne dem gefünitel- 
ten Ihrat d geht, daß «8 ihm naturgemäßer und beffer gelingt, und 
das ri t tft wieder da. Das ift aud ein Vorzug des erfabrenen 

ten vor dem fungen. 

5 — Vertt die Führumg it eine weitere Folge der Erfab⸗ 

rung. Führer —E muüſſen daber lange beiſammen ſein. Sind 
fie miteinander zufrieden, baben fie die Meberzeugung, daß jeder feinem 
Zwecke genügt, To fühlen fie auch ihre Bufammengehörigfeit und ver- 
trauen Ni gegenfeitig in ibren Mirkunpäfreifen. Der Führer muß aber 
au führen Können und jühren bürfen, wenn er Vertrauen verbienen 
foll. Zit ibm auch der kleinſte Schritt reglementirt, fann e© gar nichts 
and eigener Macht und Anficht, fo meiß man nicht, ch das Reglement 
oder er das Verdienſt haben und er zeigt ſich vielleicht nur als guter 


aber wurden die Mbrbeilungen bintereinander Im Lager untergebracht, fo baf 
badjelbe gemähnlidy, ein⸗Quadrat bildere Hatte man Zeit, jo wurde ein 
Wall aufgemarfen ump ein Graben audgeboben, Fonft aber begnügte man 
ſich mit, Exrichtung einee Wagenburg, Die man woriugöweife an dem Eden 
durch Geſchütze verflärfte, Ein beſonderer Wagenburgmeifter war mit deren 
Bildung beauffzagt. Im Lager ſelbſt war jeder Muffe und jeder Wbtbeilung 
ein befomdberer Plag angewiefen. Bemerfenäwertb if, daß die Oberbefrbli- 
baber im ber Megel nicht im Lager wohnten, um, mie man meinte, nicht une 
nötigen Gefahren audgefept zu ſein. Im fpäterer Zeit wurden alle Sagır 
regelmäßig verſchanzt. Man lieh ſich ſelbſt durch Angriffe des Feindes nice 
vom Scangen abbaltem. Während ih die Vorpoſten Inge, ſchanjte die 
Armee. Gewöhnlich liefen die camgen in einer yafammenbähgenden Linie 
auf der Front und dan Flanken bin Das Lerrain wurde dabei in der Me: 
el jehe gut bemügt, die Profile waren, von großen Dimenſtenen. Gingelne 

erfe wurden nur felten angelegt und ven-Toldyen, die als Mebwirs Bitten 
dienen fönnen, findet man nur bie und ba eine Spur, Daber fam +, Duf 
ein emergiicher Gegner ein woblbefeitigted und mübſam verſchanztes Lager 
oft im erjten Anrennen nahm. 

Die Befeftigungsfunft erhielt erft duch Albrecht Dürer einen willen 
ſchaftlicheren Anſttich. Vorher betrieb man die Sache jebr wenig funftge- 
mäß, man ging dabei rein mebaniih zu Werke und baute nur nach Ueber 
lieferung und wie man rd von Anderen jab, ohne Syſtem. Materialver 


Geräctnifmenn und gehorfamer Diener. Das Führen im Kleinen hat ſchwendung und wahrhaft Fabelbafte Profile waren die Folge davon. Jedech 


mie im Großen feine Schwierigkeiten nnd muß gelernt, fiudirt und 
praftigirt werben, Erfahrung gibt aud da allein Selbitvertrauen; mer 
nie eine Abtbeilung geführt, abgerichtet und verſorgt bat, wird dies in 
der Gefahr nur ſchwankend und ohne Selbfigefühl leiften. Wo bleibt 
dann das Vertrauen der Untergebenen und der kecke Mutb der br 
theilung? 

J um Selbſtgefühl einer Armee fo wie des Einzelnen gehört ferner 
nach unferer Anfiht das Durchbrungenfein von der Gereditigfeit und 
Morhmendigkeit ded Krieges. Begeifterung g’bört zum Kampfe. Es gibt 
wohl Völker, denen die Gloire genügt, die eime Begeifterung für den 
Rubm haben. Mird man aber geſchlagen, fo entſchwindet die Gloire, 
das Ziel der Begeifterung wird zur Mebelmolke, eine eiſige Kälte bemädh- 
tige fih der Gemüther und von da jur panique ff mur ein Schritt. 
Gerechtigkeit und Nothwendigkeit bed Kampfes find aber ungerftörbare 
Pfeiler, die kein blindes Schlachtenſchickſal ummebeln kann. Eine Begei- 
fterung biefür it nachhaltig und unvermühlih. Sie gibt dem Bauer 
das Meffer in die Hand und er ſtürzt ſich unbewaffnet gegen dem wohl 
gerüfteten eind, Sie ſammelt bie zerſtreuten Schaaren wiedet und 
immer wieber um ihre Fahnen, fie tröftet die Fallenden und ibre Hin: 
terbliebenen, denn fie gibt einem ehrenvollen Untergang. Darum miüffen 
die Armeen willen, um mas fie fämpfen, und braucht man nicht zu 
fürchten, ihnen bie wahren und gerechten Urſachen befannt zu geben. 
Darum kämpft ein kleines Helvenbäuflein in Gaeta und miberjteht mit 
übernatürlider Kraft einer Uebermacht, weil dieje doc das Gefühl bat, 
daß fein gerechtet Zweck fle leitet. Darum eben wir eine flotte ſich 
zweifelhaft benebmen, meil bie Inſtruktionen nicht klat find, barum ſehen 
wir ein Heer bei Caſtel Fidardo zerſtieben, weil das Papier geduldig 
if, darum ſehen wir einen beiligen Stuhl wanken, weil ein General 
geheimnißvoll ift. Selbitaefüht Näblt dem Muth im allen Sagen; Begei- 
fterung für das Recht wird auch uns im nächſten Kampfe geleiten. und 
darum bewahren und pflegen wir jenes Gehibl in jerem Einzelnen 
Nichts Fremdartiges, nur Oeſterreich über alles! 


Ein Blick auf die Hefchichte des Kriegswelens 


im der Zeit des Miederauflehens deffelben mach dem Werfall des Kitterthums 
biß zur Epoche des Dreißigjährigen Krieges. 


(S&iuf.) 
Wiſſenſchaftliche Elemente. 


Befeftigungdfunft und Lagerweſen. Nach römiſchem Mufter 
fing man wieder am, in befeftigten oder wenigitend mit Ghräben umgebenen 
Lagern zu fampiren. Dad 25000 Mann ftarfe Herr Ludwig XI. lagerte 
1481 bei Port de ['Urche umter Zelten, die mit einem Graben umgeben 
waren. Bei den Deutſchen unter Marimilian und Karl V. hatte man über 
bie Lagerkunſt beftimmte, ſtets beobachtete Regeln. Entfernt vom Feinde lar 
gerte man meift im Front ohne bejondere Sicherbeitsmafregeln, Außerdem 


kannte man bereitd die Blendungen hei den Scharten für die Geſchütze, auch 
Famen ſchon jehr zeitig Minen in Anwendung. Beim Angriff blieben bu 
tief in bad 16, Jabrhundert hinein Katapıllen und Baliften im Wehraus. 
Dürer ging zuerft vom der Bemigung ber freiftebenden ſeukrechten Mauetn 
ab und fonftruirte runde Bafteien mit 300° Bafid. Er verjab jie mit einer 
doppelten Reihe vom Kajematten, deren Schiehlöcher inwendig 7, außen 10 
Fuß Weite harten. Die obere Bruftwebr richtete er um Ueberbanffesern 
ein. Außer dem tiefen, breiten aber trodenen Sauptgraben, legte er auch 
bereits einen Heinen (luvette} an und mar überbaupt der Grfte, der eine 
regelmäßige Grabenvertbeidigung befürmortete. Zu diefem Zwecke gab er feis 
nen Anlagen Blofbäufer, welche den Graben flanfirten. 

Bei der Belagerung von Diedenhofen (1558) finden mir zuerft einen 
regelmäßigen Angriff durch Poftiondbatterien eröffnet, und dann eim fpitr 
matiſches Borgeben mittelft Trancheen gegen die Werke. Jedoch fonnte man 
ſich 1709 ber uuterſt bier in Anwendung gebrachten places d’armes (Baffın- 
pläge) — ein weſentlicher Fortichritt in der Belagerungdtunt — dem 
Blage in 8 Tagen nur 200 Schritt nähern. 

Im WUlgemeinen blieben die Befeftigungen dieſes Jeitraums ſehe 
plump und unbeholfen, aber obgleich bäufig Belagerungen — }. ®. im nie 
derländifhen Befreiungsfriege allein 38 — vorfamen, fo war bod die Be 
lagerungdfunft noch jo unvollfommen, daß bie Befeftigungen vollfommen ge: 
nügten. Der große Zeit und Kraftaufwand bei den meiften Belsgerumgen 
erinnerten lebhaft an bie Voliotcatik der Nömer. 

Urtilleriefhulen. Schon zu Beginn des 16. Fahrbumberts befand 
in Benedig eine Schule für Urtilferiften. Die Zöglinge wurden in der Me 
den, und Mefkunft unterrichtet, lernten dad Miveliren, das Anlegen von 
Minen und Batterien, wurden im Gebrauche ded Omabranten und der Mid 
inftrumente untertiejen und erhielten auch Anweiſung im der Kunſtfeuer ⸗ 
werferei und vworzugswelie in der Bedienung ber Gefchüge. Karl V. abmte 
dieſes Beiſpiel der Venetianer mach, er errichtete in Burgos und Sipilien 
Urtilleriefhulen, im denen dem praftiüben Theile der Artilleriewiſſenſchaften 
vorzüglich große Aufmerffamkeit zuprmendet wurde, Diefe Unftalten reichten 
jedoch nicht aud, dad Zunftmäßige in biefer Waffe vollfommen yu verbrän 
gen und erſt einer fpäteren Zeit blied ed vorbehalten. bierin weſentlich 
Fortfchritte zu machen. 

Strategifher Moment Da, wie jchon früher ermähnt, nur nach ad 
nad ein etwas allgemeines Aufammenwirken ber 3 Hauptmaffen in Aufnahme 
fam, fe war natürlich von Strategie anfange nicht ſehr die Rede. Max 
flug ſich ohne vorber entworfene Pläne und lieh dem erg jr einen 
weiten Spielraum. In fpäteren Zeiten, in der Periode Karl V., berieben 
ſich pwar die Oberften vor der Schlaht mit dem Oberfelbheren und ti 
wurden entioeder mebrere Megimenter zu einem Saufen vereinigt, oder jebet 
Regiment blieb für ſich allein, im Allgemeinen aber paßte man bie Schlaht- 
orbrung gamp der des Gegners an. Mer von ben beiben Gegnern juerk 
Stellung auf dem Schlachtfelde nabm, diente dem anderen zum Mujter. Ob 
Meiterei meben oder wilden dem Fufirolfe, wo die Wetillerie fleben follte, 
blieb von den Berbältniffen abhängig, ſtarke Megimenter ftellte man in der 
Megel febr tief auf, jo daß fie faſt eben jo viel Tiefe ald Front hatten. 
Die erfte Aufftellung vor der Schlacht wurde, wenn nicht gan michtige Er ⸗ 
eigniffe eintraten, nie verändert. Im Ullgemeinen ſah man darauf, daß immer 
gleihartige Waffen einander gegenüber ftanden, Hier und ba wurden juwei ⸗ 
len Meferven aufgejtellt, mit denen man bisweilen bedeutende MWortheile er: 


e— 


rang; jedech war ihre Formation noch Feinedwegd Regel. Die Schlachtord⸗ 
nung war in den meiften Fällen weiter nichts ald reine Zuſammenſehung 
tegelmäßig georbneter, größerer oder Meinerer vierediger Körper auf Infan- 
terie oder Meiterei, vor denem MWrrillerie aufgefabren war. Letztere Fonnte jer 
bob ihrer Scwerfälligkeit wegen nur in jeltenen Fällen den Bewegungen 
folgen. — 

- Ginen wefentligen Fottſchritt in der Aufſtellung zur Schlacht finden 
wir unter Morig von Sachſen und Markgraf Albrecht von Eulmbab und 
diefe bat fih mit wenig Abänderung bis zu den Zeiten Ludwig XIV, er 
balten. Wir treffen bier juerft regelmäfig die Aufſtellung zum Gefecht in 
2 Flügeln uud einem Zentrum und in zwei gleich ſtatken Treffen, wobei »as 
jweite dem erften fletö als Meferve diente. Die Artillerie war vor und zimir 
hen den einzelnen Schlachthaufen eingerheilt, Diefe felbft waren, Infanterie 
und Meiterri alternirend, aufgeſtellt. Die Bagage befand ſich zwiſchen den 
beiden Treffen. Auch in dem fleinen Krieg fing man an, eine Wer Bol- 
fommenbeit zu erlangen und vorzugemeije tritt im biefem und bei Umgebune 
gen der feinplihen Flügel die immer mehr in Aufnahme kommende leichte 
Neiterei ald ein neues und höchſt wichtiges Element auf. 

Die Kriegstunft, melde feit Dem Mittelalter fih wieder empor zu 
arbeiten begann, befand ji in Bezug auf die Handhabung großer Armeen 
noch ſeht im Kindheitdalter — wie in allen Theilen des Kriegömwejend macte 
man auch Hierin nur Anfänge, bie erft im der Folge zu Größerem auge 
bildet murben. 





Vom wRüchertiſch. \ 


Die Kofaken in ihrer geſchichtlichen Entwidlung und 
gegenwärtigen Zuftänden. Bon A. v. B. Berlin, Riegel's Berlags- 
Buchhandlung 1860. 

A. D. Vorliegended Werk, mit gleiher Ausfübrlicfeit und Gründ: 
lichkeit bearbeiter, feſſelt das Intereffe des Leſers in um jo höherem Grade 
als eben über diejen Gegenftand eine nur febr ſpaͤrliche Keuntniß in den 
Befig des militärifhen Publifums gelangt ift, ungeachtet ver Aufmerkſamkeit, 
womit die Kojafen bei ihrem Erſcheinen allerorts betrachtet wurden und unge 
achtei der wichtigen Rolle, welche diefe „Kınder ber Steppe" feit mehr ald drei 
Jahrhunderten in fat allen Kriegen Polen und Nuflands gejpielt haben. 

Nah einem jummarifchen Ueberblide auf die frübere Geſchichte der 
genannten zwei Staaten gebt der Verfaffer gu der Geſchichte ber Kor 
jafen jelbft über. 

Die Bedeutung und der Urfprung des Wortes „KRofaf* (worüber 
— nebenbei gefage — wohl eben fo viel geftritten wurde, wie über jene ber 
Worte „Ublan" und „Hußar”) werden von dem Verfaffer dahin feftgeftellt, 
daf Kojaf in der tatarifchen Sprache ein leicht bewaffneter Meiter jei, welcher 
eben jo gut ein regulärer Krieger wie ein Freibeuter fein könne. Und die 
erjten Kofafen waren auch wirflih Beides zugleid. Obzwar ſchon viel früher 
wiederholt dad Mort „Roiuf" erwähnt wird, jo kann der eigentliche Entſtand 
der Rofalen ald Truppe und Völkerjchaft zugleich, doch euft in den Beginn des 
fünfiehnten Jahrunderts gefegt werden. Denn judiefer Zeit jammelte jih auf den 
ſchwer zugänglicyen Infeln ded Drieper eine Schaar tapferer und entſchloſſenet 
Männer, theils Abentheuerer aus ben angrenzenden Laͤndern, tbeild Flüchtlinge 
vor den Streifgügen der Türken und Tataren. Rachedurſt und Selbfterbaltungs 
ırieb veranlaften dieſe Inſelbewohner zur wiederholten Beuntuhigung ihrer tür» 
tiſchen und tatariſchen Feinde. Diefe Streifjüge, weil ſchon im Beginne vom 
Erfolge gefrönt, murben bald weiter und weiter ausgedehnt und trugen zu dem 
raſchen Anwachſen der Kolonie das Meifte bei, 

Dieje Kojafen, die ufrainifchen, im engerer Beziehung die japore- 
giſchen, waren die Stammväter und dad Urbild aller übrigen: Seltjam genug 
waren biefelben — jeßt ließe jih ein Kofak ohne Pferd kaum denken — faft 
ſtete unberitten und im Gegentheile war der Schauplatz ihrer großartigiten Thar 
ten in jener Zeit gewöhnlich — dad Waffer. In ihrer Geſinnung und nach ihren 
Sitten reine einfache Maturmenjhen hatten diefe Krieger aud nur eine döchſt 
einfache Verfaſſung und die Oberherrſchaft des Königs von Polen beftand lange 
Zeit bindurdy nur dem Namen nah. 

Erſt der tapfere und einfichtsvolle König Sigmund Bäthory gelangte 
zu größerem Unfeben und benützte basjelbe, um den Kojafen eine geregeltere — 
febr freie Verfaffung zu geben, deren Grundzüge bei den übrigen Kofalen eben: 
falld angenommen wurden und jich faft durch zwei Jahrbunderteerhieit. Ungeach⸗ 
ter bei ihnen der ebeloje Stand in befonderem Anjeben and und der Uufent 
halt ven Frauenzimmern auf der Setſch, d. i. auf den Dnicperinſeln, fogar bei 
Tobesjtrafe unterjagt war, wuchs die Kolonie bennod immer mehr an und er« 
meiterte ihr Gebiet, zum Schtecken der Tataren und Türken und zur nicht gerin« 
gen Angjt Polens, da fie mit eiferfühtiger Sorgfalt ihre Rechte und die Ausübung 
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ihrer Religion bewabrten. Unter ſich jelbft feinen Abel befigend, fonnten fie wenig 
geneigt fein, ſich den Uebermuth und bie Bedrüdungen der polnifhen Magnaten 
gefallen zu laſſen, und fchon aus biefer Urjache, theils auch weil fie ihre ohne 
Rücſicht auf die zwifhen Polen und der Pforte oder dem Tataren⸗Chan ab 
geihloffenen Verträge ihre Feindieligfeiten gegen die beiden legteren ſtets erneu- 
erten und Polen dadurdy mebrmals in Kriege verwidelten, Fam es pwiſchen ihnen 
und den Polen oft zu den blutigften Kämpfen, in denen die Kofafen zwar oft 
den Kürzeren zogen und faſt ganz entwaffnet, aber bei ber erften Feindes« 
gefabr — ihrer Braudhbarfeit wegen — zu ermenerter Silfeleiftung unter 
den glänzendften Berfprehungen aufgefordert wurden, und fo zu immer 
größerer Wichtigkeit gelangen, endli aber der tollen Wirthſchaft des pols 
niſchen Reichſtages müde wurden und jih, anfangs jmwar nue tbeilweife der 
Bormäßigkeit Rußland unterwarfen, welcher nad wechfelvollen Kämpfen 
endlich All⸗ zufielen. - 

Mancherlei Veränderungen ergingen über fie, unter denen die unter 
Peter I. und Katharina II. die wihtigften waren. 

Die eigentliben Saporoger, durch Äußere und innere Kämpfe, 
durch Auswanderungen und auch dur das bei ihnen immer befonders eifrig be» 
obachtete Geſetz der Ehelojigkeit an Zahl fortwährend abnehmend, wurden 
endlich von der Kaiſerin Katbarima II. ganz aufgelöft. 

Xbeild durch ausgewandere Schwärme dieſer Kofafen, tbeild wenig- 
ſtens nah dem Mufter derfelben, bilderen jih in den folgegben Zeitabfchnits 
ten an vielen andern Orten des zuffifchen Meiche: Rofafenfolonien, deren Ent- 
widelung der Verfaſſer ebenfalls beiprict. 

So die doniſchen Kofaken, gegenwärtig an Zahl, Krlegstüchtigkeit 
und Anſehen allen übrigen vorangehend, die fibirifchen, von dem fühnen 
Helden Jermak (dem Eroberer Sibiriend) und feinen tapfern Gefähr— 
ten abftammend, die Wolga- und Mral:Koiafen, die wildeften unter Allen, 
legtere einftens als die Kerntruppen des fürchterlihen Bugatfhem berüd- 
tige, — bie kaͤukaſiſchen Kofafen, die geführlicften Gegner der Tcher- 
feffen -umd Tſchetſchenzen, die tihernomorifhen und afemwifhen und 
endlich bie Kojafen vom Bog und an der Donau. Letztere foheinen nad 
anderen Nachrichten nur höchſt Fümmerlih fortzufommen umd Feine lange 
Lebensdauer zu veriprehen, Sie find befanntlih ein Inſtitut des Kaijerd 
Nifolaus, 

Sehr ſchaͤtzenswerth jind übrigens auch die geographiſchen, ſtatiſtiſchen 
und mifitäriichen Notizen, welde der Verfaſſer über bie verfhiedenen Be- 
site der Koſaken bringt und es werden durch dieſes Werk gewiß viele um: 
volfändige und irrige Begriffe und Anſichten, welche man bis jegt im AN: 
gemeinen über diefen Gegenſtand begte, ergänjt und berichtigt werben. 


Der eigentlihe Wertb und die Urfadhen der vorfommen: 
den Wertblojigfeit des Ufpbalts als Buaumateriale von ©. 
Steblin. Wien, 1860 bei K. Helf. 

" Dem Auſchein nach dürfte diefe Abhandlung nicht in das Gebiet 
biefer Blätter gebören, trogeem aber in vielen Fällen dem Ingenieur und allen 
mit dem Baumejen befhäftigten Militärs Belehrung und Intereffe gewähren, 
Der Berfaffer jagt, daß der Aſpbalt, von melhem man jih im Anfange 
Wunderdinge verjprab, im neuer Zeit fehr in Verruf gefommen fei, da ſich 
viele Fälle ereignet bätten, in weichen die afphaltirten Zerraffen, Dächer, 
Mauern, ja felbft das gewöhnlihe Aſphaltpflaſter im fürgefter Zeit fo un- 
brauchbar wurden, daß man zueiner Erneuerung der Mipbaltlagen oder gar 
ju der Entfernung berjelben und Erfegung burd ein anderes noch weniger 
entiprechended Material genötbige wurde. Diefe Mangelbaftigfeit der Aſpbalt 
bauten bat aber ihren Grund theils in einem fehlerhaften WBorgange bei 
der Gewinnung des Nobproduftes, ſowie in der Vermengung desſelben mit 
unpaffenten Stoffen, tbrild in der unzwedmäßigen Bearbeitung und Ber 
wendung der verjchiebenen Mfphaltpriparate und endlich im einer übel ver 
ftandenen Sparfamfeit, melde dem wohlfeileren, aber unverhältnißmäßig 
ſchlechteren Materiale den Vorzug gibt und badfelbe zubem im einer fo ge- 
ringen Menge verwendet, daß eime ſolche Arbeit ſchon bei ihrer Anfertigung 
feine Dauer verfprehen fans. Diefe Uebelftände fönnen durch eine rationelle 
Gewinnung und Bearbeitung ded Mohproduftes, und durch eine beſſere Be: 
bandlung der Ufpbaltbauten ſelbſt leicht vermieden werden und es feinen 
die von dem Berfajfer gegebenen Belebrungen ganz dem Zwecke zu entfpre 
den. Wie bei vielen andern, für den Gebrauch ter Inbuftriellen und Ge— 
merbetreibenden berechneten Schriften wäre auch bier jtellenweile eine grö— 
here Meinheit des Stiles zu wünſchen, da man wohl bei den meillen Ge— 
werbetreibenden eine ſolche Bildung voraudjepen darf, daß feibe auch amdere 
als die allervulgärſten Ausdrüce verſtehen fönnen. 


Die Grundzüge der Terrainlehre. Mit laudſchaftlichen, geograr 
phiſchen und pbiflfaliihen Charakrerſchilderungen für Subalternoffigiere der 
Linie ausgearbeitet von Eduard von Heinzmann, Oberitlt. ꝛc. rc. Ver: 

o 
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lag v. Karl Aue in Stuttgart 1861, 8. 212 &, mit 3 Plänen und mehre- 
rem Holiſchnitten. Preid 3 fl. 

Mer ein Buch richtig beuriheilen will, muf vor Allem dem Zwech im 
Auge haben, den der Berfaffer bei der Bearbeitung desſelben zu errelden 
geftrebt hat. Wie wir aus der Vorrede erfehen, war «4 aunädft die Abficht 
deß Herrn Berfalfert, die in dem meiften Lehrbüchern der Terrainlebre Leider 
vorberrſchende ermädende und srodene Terminologie zu vermeiden und feinem 
Schüler die Terrainformen nicht mur in den eingelmen heilen vor das Ange 
zu führen, fondern über bie bit jege enggeftedten Grenzen biefer Hilfswiſſen ⸗ 
ſchaft binausgebend, bleibt er nicht bei der Schilderung ber einzelnen Ter ⸗ 
raintheile eben, ſondern bringt ganze Gruppirumgen dedjelben in den Bes 
reich ded Unterrichtes, ſchildert nicht nur bie einzelnen Berg: und Sügels 
formen, die Ebenen, Gewäfler und Tbäler, die einzelnen Baumarten te, 16, 
fondern auch gange Wegenden, Thalparthien und Länderfireden mit ihren 
&harafteriftiihen Eigenthuͤmlichkeiten und zwar in Beijpielen, wie ſie in der 
Natur faktiſch vorbanden find. Dies ift meben der überall ſichtlich hervor⸗ 
tretenden Gruͤndlichteit und forgfältigen Sichtung des Weſentlichen vom Un« 
wejentlichen, der originelle und anerfennendwertbe Vorzug bed vorliegenden 


Die zweite Abtheilung, die Terraindarftellungslebr:, enthält bie 
Lehre vom Mekognosjieen und ſchließt nit Beifpielen von Metognogzirungs 
berichten, zu deren richtigem Berftändniffe 3 Plänen angeheftet find. 

Der reiche Stoff und die in lebendig ſchilderndem Style gehaltene Dar 
fellungsweife empfehlen das Buch Lehrern und Schülern und merben ihm gtı 
wiß eine freundliche Aufnabme ſichern, beſonders in Oeſterreich, wo ja ſoviel 
im Jutereſſe gerabe dieſet Wiſſenſchaft geſchieht. Die Ausftattung des Bucht, 
ſowohl Drud und Papier, ald die rein ausgeführten Holzſchnitte und hübſqh 
gezeichneten Pläne, beren einer, in Warbenprud ausgeführt, eine neue jeiteripar 
rende Wiſchmanier im Kroquiten barftellt, verbienen alle Anerkennung. 

x. t. 


Die militärifhe Fehtfunft vor dem Feinde. Darſtell ung der 
im Kriege vorkommenden Fechtatten bed Bajonners gegen Bafonnet, dei 
Siübels gegen den Säbel und ber Lanze gegen bie Lunge, mit Beſein- 
gung aller deim Annftfechten vorfommenden, uber vor dem Feinde füglih 
nit anmendbaren Stiche, Hiebe und Paraden. Zum Gebraude für Infan« 
terie und Kavallerie mit 26 Tafeln Abbildungen, nebſt einem Auhang über 


Lehrbuchee, Das ganz greigner iſt, bie an fi trodene und wenig anfpre ‚das Kunftfehten mir dem Säbel, mit 16 Abblldungen. Bearbeitet 


ende Terrainlehre zu einem anjiehenden und intereffanten Studium einzu 
ſchaffen. 

Die Einleitung gibt ein überſichtliches geologiſches Bild der Entwigd ⸗ 
lung der Erdrinde und der Lage ihrer Schichten. 


jvon Konftantin Balaſſa, Major in der Armee. In Kommiffion sei $, 


Seibel in Peſt Quer-Quart: Format, broſchttt, Preis 2 fl, 40 fr. 
“- Wir fünnen nit umbin, died Wert allen Liebhabern, Lehrern und 
Shülern der Fechtkunſt auf das Wärmſte zu empfehlen. Der durch ein 


Das Uebrige sbeilt ih in zwei Abtheilungen; die erfle Abtheilung Abjährige Praris erfahrene Veteran emmidelt in demfelben eine fehr zum 
bie eigentliche Terrainlehrr bebanvelt im erften Abſchnitie das Land, faſſende, einbringende Kenntniß der gefchidten und erfolgreichen Waffenfüh⸗ 


die Bedefung des Bedens, die Topograpbie im engeren Sinne, die Dar 
ſtellung von Dertlickeiten und das Maffer; der zweite Abſchnitt umfaßt 
die Orientirung und Refognosjirung. 





sung; dad Werk enthält viele meue, originelle, aber auf tiefem Macdenten 
berubende Vorſchlaͤge, die 42 Ubbilbungsrafelm find richtig und anfhazlih 
umb der Preis ift ſehr mäßig zu nennen, 





Armee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


* (Mien.) Se. Majeftät der Kaiſer haben zu verleihen gerubt: dem 
penfionirten Oberwundarjte Johann Schuhmachet in Anerkennung feiner 
belodten erjprieflihen Dienfleiftung das geldene Berdienftfren). 


*Nach der „Militärseitung” vom 8. d. M. Mr. 98 wiſſen wir, 
daß die vom Herrn Megenbart angetragene Verwendung von Baum- 
wollflofjen gu Militärwäſche angegriffen wurde. Im der Wochenver- 
fanmlung des niederöfterreihijchen Gewerbvereines am 14, d. M. bielt dier 
fer Heer einen erſchöpfenden Bortrag, in meldem er neuerdings bie Ber- 
werbung von Baummolftoifen zu Wilitär-teibwäihe vom ötonomiſchen, 
volftwirthfchaftlichen und fanitätliden Stanppunfte and empfahl. Die Erör 
terumg dieſes für die Intereſſen der Indufteie, des Merard und der Geſund ⸗ 
beit der Truppen bochwichtigen Wegenftandet war jhen im März d. J. 
von demjelden Spredyer angeregt, und feitbem im Schooße Des Vereins ein 
gehenden Komitd:Berarbungen und gutächtliben Weußerungen unterzogen 
worden; das Kriegäminifterium ift mit praftifhen, namentlid die Dauer 
der verwendeten Baummollftoffe angehenden Berjuhen beſchäftigt. Herr Me 
genhart fagte unter andern: Getadezu von lüherliher Unkenntniß zeigt die 
Behauptung, die Verminderung der Kommißleinwanderjengung würde die 
Bewohner des Miriengebirget brodlos maden, da biefe doch ihren haupt: 
ſaͤchlichen Erwerb aud der Baummoll- und feinen Leiuwandinduſtrie zieht. 
Wat oc Kommißweber betreffe, jo könne diefer nicht mebr als 27— 30 fr. 
täglich verdienen, mit denen er nicht nur ſich umd die einigen ernähren, 
fondern auch die Koften bed Geſchäftes beftreiten müſſe. Mit dem Gewinne 
bes Lieferanten ſei ed in gleicher Meile beflelll. In ÄFriedensgeiten ſiecht 
diefe Kommißinduſtrie noch mebr; ihre Blüthe falle mur in die Zeit, die 


dem Baterlande taufend Wunden [hlage. Mod erwähnte der Mebner außer, 


vielen anderen Daten, daß die durch ihre Leinwandinduſtrit audgezeichnerften 
Staaten (Belgien und Preußen) mit großem Bortheil Baummolle zu Mili- 
tär-Beibwäfche verwenden, und daß England, trotz der hohen Stufe iriſcher 
Leinenergeugung, und Frankreich Gleiches thäten, 


S Aus Anlaß vorgefommener Unfragen und Bemänglungen hinſicht 
fi der. Abfaffung von ürgtlihen Nequijlten und Verband-Cerätben für die 
Truppen, mit ober ohne Vergütung aud dem Pauſchale für allerlei Bedürf - 
miffe, findet das Kriegsminifterium unterm 11. d. M. als Grundfag feſtzu ⸗ 
fegen, daß von ben zum Banbagen-Tornifter gehörigen Mequijiten nur jene 
aus dem oberwähnten Paufchale ju erhalten, rejpeftive bei Faſſungen zu ver 
güten find, melde einen bleibenden Beſtandiheil der Einrichtung bei 


Bandagen-Tornijterd ausmachen ; nicht aber jene, welche wie die Werband» 
Gerüche ihrer Natur nah dem Berbraude bei Verwundeten und Kranken 
unterliegen. 


* Aus Freiburg im Breiegau Schreibt man uns: 

Wieder bat der Tod einen der tapferen Beteranen unjerer Urmer abs 
berufen. Den 10. d. M. farb hier Freiherr Auguſt von Berftett, 
f. f. Kämmerer und Major im der Armee, Nitter des fönigl. franzöjfden 
Militär-Werbienft-, bes preußiſchen Zobanniterr, Kommandeur bed babdiſchen 
Bäbringer-Löwens Ordens. Geboren 1773 zu Gerſtheim im untern Elſaſſe, 
folgte er frühzeitig feiner Neigung und trat 1780 alt Kader in ein zu 
Straßburg garuiſonitendes Wrtilerie-Megiment. Im Sabre 1792 als die 
Brüder Ludwigs XVI., die dem Könige noch Getrenen um ji ſchaarten 
und im Werein mit Öfterreichiihen und preußiſchen Truppen jur Befreiung 
des Königs nah Frankreih zogen, ſchloß ſich der Berflorbene gleichfalls an, 
machte den unglüflicen Feldzug 1792 mit und wohnte den Gefechten und 
ber Belagerung von Tbionville bei; nah Beendigung des Feldzuges bejog 
er die Univerfität Tübingen und fludirte die Rechte. Die Kollegien wurden 
aber, da fih der Kriegäfhanplap ind Innere Deutfchlandd gezogen batte, 
unterbrodyen und viele Studenten verliefen die Univerfität, um Dienfte ju 
nehmen, jo aud won Berſtett, welher 1796 bei Erzherſog Iobann»Drags- 
ner eintrat und Bid zum Jahre 1823 mit ben ausgejeicneiten Tugenden 
bes Kriegere, Tapferkeit und Ritterlichteit diente. In jeiner I.ngen rusm: 
vollen Dienftzeit wohnte er folgenden Schlachten und Belagerungen bei: 
1792 Biodade von Thionville, 1796 Schlacht bei Biberach, bei Schlingen 
und der Belagerung von Kehl; 1797 Gefecht Bei Dieräheim; 1799 dem 
Gefecht bei Finftermäng, Schlacht bei Movi, Belagerung von Euneo; 1800 
Gefecht bei Momanc, Schlacht dei Marenge, Gefecht bei Ballegaio; 1801 
Gefecht bei St. Benifacio; 1805 Schlacht bei Aufterlig; 1809 Schlacht 
bei Megenäburg, Aſpern, Wagram, Zuaim; 1813 Schlacht bei Dreiten, 
Kulm, nad welcher er im Armerbefehl belobt murbe, Beipyig, Hoechſt; 1814 
Blodade von Beſangon, Gefecht bei Lyon und Montbrifen. 

Die vielen Strapazen hatten fein Geſicht und Gehör geſchwächt, mehr 
halb er fih 1823 aus dem Dienfte zurüdjog. Seine Majeftät der Kaifer 
belohnte feine treuen Dienfte mit Gribeilung des Majors Eharakters und 
der Kämmerermürbe. Brei Allen, bie den Ghrenmann fannten, wird die Er: 
innerung am ihn im ber größten Achtung fortleben. 

Friede feiner Aſche. 


** Das 13. und 14. Heft, Schluß des Jahrganget 1860 der Defterr. 
Militär Zeitfgrift, redigirt vom Generalsfriegätommiffär Streffleur enthält: 





Bon der Infanterie. Aus den hinterlaffenen 
Hoheit ded EP. Karl von Defterreih. Studien über 
Fleifh. Werwendung der Stenographie (Kurzichrift) Iweden. 
Vorſchlag ju einer ametmäßigeren Verwendung bed dritten Gliedes (Mit 3 
Plänen.) Lieutenant Framzista Scanagatta. Eine biografifche Stigge. (Mit einem 
Solsfähnitte.) Der Bernffoldat. Relation det Oberften Heinrich Graf Eonden- 
bone über das Gefecht bei Caftel Sam Fidardo am 18. September 1860. (Mit 
Blan.) Sfizze deb Feldzuges im Römifchen im Monate September 1860. (Mit 
einer Ueberfichtd: und eımer Zpezialfarte.) Piteratur. Recenſſonen. Précis hi- 
storique et eritique de la campagne d’Italie en 1859. Anzeige neuerer 
Karten, Müdblide auf auferbentfähe Seitfchriften nom Auguſt 1860. Motizen. 
Deflerreih, England, Großherzogtbhum Heſſen. Techniſche Motigen. Wiſſen— 
ſchaftlich geordnetet Ber jeichniß der im Jabrgange 1860 enthaltenen Auffäge 
und Kunſtbeilagen. 


Nag einer hoben Verfügung iſt für dad Feſtungs geſchüh in der! 
Monarcie dad preufifhe Syſtem definitiv angenommen worden. Dabin 
dürfte auch folgende Mitteilung in der „Bredl. Ztg.“ zielen, wo geſagt wird: 
Nachdem vor mehreren Wochen bie öfterreihifche Regierung zwei gegogne Ge: 
füge jur Probe aus den preufifchen Depots erhalten hatte, um damit Werjuche 
anzıftelfen, hat diefelbe nunmehr 120 Gefhüge in der Befchüggieferei von 
Spandau beftellt. Mus den Berichten der hei der Probe gegenwärtig geweſenen 
oͤſterreichiſchen Offiziere iſt au erfeben, daß die Mefultate alle Hoffnungen über 
teoffen baben. 


"" In Bogen fanden Verſuche zur Erzeugung von Militär-Jwiebad 
in %, pfündigen Zelten unser günftigen Berbältniffen ftatt. Die Badjeit ward 
durch 14 Tage fortgelege und es wurden 157%/, Zentner Badmehl (Miihung 
. Weipenbad» und %, Kodmehl) verwendet; der Faffungdraum des Bad- 
ofend war für 80 Schuß Brod und das aufgewendete Holy 6%, Klafter, In 
84 Higen wurden 52,926 viertelpfündige Zwiebadfleten im Durchmeſſer von 
5 bt# 5%, Zoll erzeugt, fo dab durchſchnittlich auf bie Hipe 630 Stück Zwie⸗ 
bad fommen. 


"Aus Benedig wird gerieben: FZM. Ritter von Benedek ift am 
12. d. bier eingetroffen um die Barnifon ju infpigiren, Da Ze. Exc. jede Em- 
pfangtzeremonie ausbrüdlib ſich verbeten batte, jo wurde er nur von einigen 
Sffigieren am Vabnhofe empfangen, von mo aus er fogleih zum Feitungdgou- 
verneure FME. Baron Alemann fuhr umd ibm einen längern Beſuch abftattete, 
In der Begleitung des RZM., wilder fein Abfteigequartier im Hotel Danielli 
genommen bat, befln>er ſich der General-Arjutant der 2, Armee FMEL. Baron 
Henifftein und zwei Flügelarjutanten. Nachdem der FZZM. am 13. Vormittags 
mehrire Beſuche empfangen und ermiebert hatte, traf er Schlag 2 Uhr auf dem 
Campo Marzo ein, mo die gefammte Beſatzung in voller Parade zu feinem 
Gmpfange bereit ftand, Er nahm zu Fuße die Beſichtigung der Truppen vor, 
welches über eine balbe Stunde dauerte, lieh ſich das geiammte Offizierforps 
und von jedem Teuppenforpe Vertreter der Maunjcaft vorftellen, und richtete 
beinabe an jeden Einelnen freundlihe Worte. Hierauf bielt er eine längere 
Anſprache an diejelben, melde gu Herzen dringende U orte enthielt. Hierauf 
deñlirten unter den Rängen des Radetzkymarſches die audgerüdten Truppen vor 
ihrem verehrten Feldhetrn, um 4 Ubr war die Parade beendet. Am 14. jegte 
der Arme Kommandant ſtine Inſpizitungereiſe nah Treviſo und Ubine fort. 
Früher ſchon hatte das zu Bicenza in Sarnifon befindliche jeinen Namen füh— 
rende 28, Inf. Mgt., melde: erft fürzlih aus Maftatt zur II, Armet gezogen 
wurde, nach mehreren Jabren die Ehre im Detail befihtigt ju werden und bie 
Zufriedenheit jeinet bochverebtten Inhabers zu ernten. 


*o Die Berbältniffe baben die Wiebereinfegung eines höbern Generals 
als Militie- Kommandanten in Trieſt nöthig gemacht und wurde biegu FE, 
Graf Thun-Hobenſtein defignirt, während GM. Freiperr Scudier bem 
Boften in Pola erhielt. Bis zum Gintreffen des HME. in Trieft, wird der GM. 
und Brigadier von Röſgen dieſem Kommando vorfteben. 


Stalien. 


Lp. Ztg. (Zujtände in Gaeta.) Wie ih die BVerhältniffe hier in 
dem legten Bollwerk de Rechte auf die umteritalieniihen Feſtlaude finde 
— darüber ein bejtimmtes Urthell ausgesprochen iſt faſt unmöglich. Ich finde 
Manches ungleich beſſer bier, ald ich es hoffen, leider aber aud Anderes 
wieder ſchlechter, als ich es befürchten durfte. Meine größte Freude empfiude 
ich über die wahrhaft ritterlihe Haltung des jungen, jo ſchwer geprüften 
Könige. Wahrhaftig, ein alter, im Pulverdampf ergrauter Schladhtengeneral 
könnte fi nicht mutbiger Benehmen, ald dies 


II. Das|ferbaftes Beiſpiel dienen, Ih muf ofenderiie 
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befennen, daß ich mir früher 
ein gang anderes Bild vom König Franz vorgeftellt Hatte, und baber 
boppelt erfreut bin, mich bierin ſo gänzlich getäufcht zu haben, Seine Schuld 
ift es nicht, wenn dur dem niederträchtigſten Verrath von der Melt bie 
ſchoͤne Krone des Königreichs beider Sizilien ihm vorläufig auf einige Zeit 
geraubt wurde, bemm mit jener jugendlichen Unerfahrenheit und geringen 
Menjicenkenninif vertraute er nur gu leicht Perfönlichkeiten, die ſich fpäter 
in den Stunden der Gefahr als elende Verräther bemiejen, bie, beftochen 
von jarbinifhem Gelde, den nirderträgtigften Verrath verübten. Diefe jepige 
Kriiie bat wenigſtens dad Sure, die Erfahrungen des Königs ungemein ju 
vermedren, und wenn er aufs neu die Krone jeiner Wäter wieder auf fein 
Haupt fegt, wählt er ſicherlich emergifchere und treuere Männer für Nah 
und That. Im Gefecht iſt der junge König jehr muthig und Faltblütig, und 
id ſab in mitten im befrigften jardinifchen Rugelregen, wo bie Gerroffenen 
!inf® und rechts meben ihm zufammenjtürgten, fo zubig wie auf einem Pas 
rabeplaße balten. Umjere Soldaten bangen aud mit großer Begeifterung an 
ihrem Monarchen und befonders die Schweiser und Deutfchen der fremden 
Barsillone empfangen ihn ſtets mit jubelndem Aucufe, fobald er mitten un 
ter ihnen erjcheint. Auch die veiden Brüder Dr, Majeftät des Könige, die 
Grafen Trani und Gaferta, leiſten troß ihrer Jugend in militärifcher Hins 
ſicht ſchon Fehr viel und verſprechen dereinjt tüdhtige Generäle und feite 
Stügen des rechtmäßigen Thrones zu werden, ine ungemein. edle Erſchei⸗ 
nung ift die junge Rönigin, weiche fi im diejer gefährlichen Lage mit einem 
Muth und einer Selbftaufepferung benimmt, die gar nicht größer fein könme 
und melde mirflid ale wahres Mufter einer echten deutſchen Fürſtin 
genannt werben fann. Befonder? nimmt fie jüh der Sorge für die vewun⸗ 
deten und erfranften’ Soldaten an, und ihre milbe Erſcheinung hat ſchon 
vielen Leidenden die ſchweren Schmerzensftunden erleſchtern helfen. Die 
deutſchen und bejonderd gar Die baierijchen Soldaten, von denen einige hun 
dert Mann hier find, größtenibeild prächtige Burſche, die das Herz auf 
dem rechten led haben, zeigen eine große Begeijterung für ihre erhubene 
Lanbimännin, die ih mitunter durch wahrbaft rührende Züge fund gibt. 
Diefe deutſchen Soldaten hier find durchſchnitilich beffer und zuverläffiger, 
als die waren, welche im päpftlichen Dienfte fanden, Die meapolitanifchen 
MWerbeoffigiere haben richtigerweife ſtets ungleich frengere Anforderungen an 
die angemworbenen Rektuten gemacht, ald das von Seiten der römifchen Werbes 
offiziere geſchah, Die Hierin ofı mir jehr großem und unverantwortlichen 
Leichtſinn zu Werke gingen. „Lieber weniger, dafür aber deſto beffere Zols 
daten.” Die Richtigkeit dieſes Grundſatzes lernte ich bier in Garta wieder 
jo recht erfennen. Much auf meine Landsleute, die Schweizer, bie bier fech⸗ 
sen, babe ich volle Urſache ſtolz zu jein, und ic freue mid, daß wir die 
alte Ehre jhmeizerifher Treue und Tapferkeit hier ungeſchwaͤcht jeigen. 

In defenjiver Hinfiht jind die Werke von Gaeta jegt ungemein ftarf, 
mit ſchweren Geſchühen reichlich veriehen, und da es umd weder an Munis 
tion und hinreichendem Proviant, noh an einer zahlreichen, muthigen und 
treuen Bejagung fehlt, fo ſollen die Sarbinier noch ſchwere und blutige 
Arbeit genug befommen, bevor fie unfere Feftung eingenommen haben. Wir 
iind alle bier voller Bertrauen und Muth, hoffen aus Gaeta ein zmeited 
Sebaftopol zu maden, uns mindeſtens noch einige Monate zu halten und jo 
wenigſtent mit vollen Ehren aus dieſem ungleihen Kampfe bervorzugehen. 


al weilend Sr. k. Barniſon, vom oberften General Bid zum unterften Tambour, als ein Me 
zum Titdrifeen 


Frankreich. 


(Baris, 14. Dezember) Die Arbeiten an den Feſtungé wer⸗— 
fen von Gherbourg werden mit Elfer betrieben, Auf der ganyen Küjte 
gwiichen Eberbourg und Bteſt werden überbied Batterien errichtet und mit 
weittragenden Geihügen verfehen, Der Kaifer joll die Abſicht hegen, den 
Stand ver Arbeiten demnächſt in Augenſchein zw nehmen. Niya und Villas 
franca werden ganz umgewandelt. Billafranes soll zur Unterftügung Toulous 
dienen; dem Bericht der betreffenden Kommiffion zufolge würbe der Hafen 
nad der Vollendung der Urbeiten gegen 50 Schiffe faſſen können. 


Niederlande. 


* 9 Der belgische Kapitän im Beneralftabe Banvdenjande veröffent« 
liche joeden jein vierted „Tableau der europäiſchen Armee“, und zieht darin 
die Berhältniffe der bolländiihen Armee auf dem Gontinent ind 
Klare. Das Königreich der Niederlande zählte am 1. Jänner 1860 3,299233 
Seelen auf 3,259241 Heftaren. Die Gefammteinnahmen für das laufende 


fegt diejer junge Monarh | Jahr waren berehnet auf 90,687219 Fl. 6 Cents, die vorausfihtlichen 


thut. Keine Spur vom Miedergeiblagenheit oder gar Verzagtheit finder man| Ausgaben auf 79,815263 Fl. 67 Cents. Das Budget zur Unterhaltung 
bei ihm, er iſt ſtets ruhig umd gefaßt, und jein Benehmen Mn der ganzen | der inländiſchen Armee erhält von biefer leptern Summe 11,869141 gi. 
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52 Gents, mit Ginrehnung ber Militärpenfionen (1,536000 81.), ober 
15 Progent. 

Die inlaͤndiſche Armee wird in Holland durch freiwillige Engage 
mentd gebildet, die man durch Juſtribirte der Miliz vervollſtändigt. Die 
Bebingungen der freiwilligen Unmwerbungen find gefeglih ftreng formuliert. 
Der Eintritt geſchiebt auf jehs Jahre und mehr, nur nicht auf Lchengzeit; 
man kann ſich gmeir, drei und viermal engagiten laffen, aber mid über 
dad fünfsigfte Lebens jabt hinaus dienen. Das jährliche Milipfontingent br 
trägt einen Mann auf 300 Seelen der Gefammtberölferung, ungefähr wie 
jept die preupiihe Militärausbebung. In der Miliz find Remplacemen und 
Stellvertretung geſtattet. Miligen und Stellvertreter können fih auf ſeche 
Jahre emgagiren; find fie jedoch noch mie 23 Yabre alt, fo müffen fie 
eine ſchriftliche Etlaubniß der Eltern oder Bormünder beibringen. Miligen 
die über fünf Jahre gedient haben, fünnen ſich auf zwei, vier ober ſechs 
Jahre in die Urmer anmwerben laffen. Dan erhalten fie eine Ghelpprümire. 
Die Zahl der im Jabre 1860 unter die Fahnen gerufenen Milipen beirägt 
9966; darunter 83562 Mann Infanterie, 365 Mann Kavallerie, 1203 
Dann Urrikerie, Vontonniere und Trein, 69 Mineurt un» Sappeurs. 

Am 4. Zuli 1860 beirug die Unzabl der freiwilligen Unteroffigiere 
Korperale, Trompeter, Trommler und Soldaren mit jammt den engagirten 
Miligen, in der Infanterie 8169 Mann, in der Kavallerie 2254, in ber 
Artillerie 2401, Sappeurs und Mineurd 349, in der Militärafademie 141, 
in der Mardhauffee 356. Cumma 13670 Mann, von denen 2774 Unter 
offigiere, 2326 Korporale, 708 Irompeter und Trommler, 7772 Soldaten 
waren. Uns bünft, daß eine bloße Defenfivarmer, deren ftabiler Keru aus 
13670 Mann beſteht, zu denen 40000 Wiligem treten, bie alle einjährig 
gedient und mehrere Jabre auf ſeche Wochen im Uebungeiager waren, ganz 
wohl ibre Pflicht thun könne, von der Schuttery, dem bolländiihen Land» 
ſturm ganzlich abgejehen. 

Die hbolländifche inländifhe Armee auf Kriegtfuk, unter dem General» 
fommande ded Königs der Mirderlande, ift nun folgentermaßen organijiet. 
Der geofe Geuetalſtah der Arınce (Groote staf van-het leger) zählt 12 
Generale, 8 obere, 14 miedere Offiziere, im ganzen 34 Stabdeffigiere, Der 
Generalftab (Generale staf) zäplt 1 General, 7 obere, 15 niedere Offi- 
dere, im gangen 23. Mach dem föniglihen Griaf vom 27, März 1841 
hatıe dieſes Korps 1 Generalmajor, 2 Oberften, 4 Oberfllientenants 4 Ma- 
jore, 12 Kapitäne in drei Klaſſen, 10 Premierlieutenansd, im ganyen 33 
Dffigiere, 10 mehr ald jeßt. Hr. Vandenſande finder diefe Neduftion um 
fo unbegreiflicher, als der Generalſtab jogar im Friedenezeiten nicht jur 
Bekleidung der vielen unumgänglihen Punftionen austeihe, und als bie 
Bermehrung des Effeftivs und die Erfegung ded einen durch dem ambern 
im Kriege große Schwierigkeiten barbieten werde. Mamentlich ift es ſeht zw 
verwundern, dab in Holland bei Rriegäjeiten das Amt eines Chefs des 
Senrealftabs einer Divifion, die aus 10—12000 Mann befiche, einem Mar 
jor oder Kapitaͤn züfalle, da dod in far allen europäifhen Armeen ein 
Oberft oder Dberjtlieutenant, ja bisweilen ein Generalflabeoffigier damit 
befieidet werde. 

Dann folgt noch ein Provinzial: und Platzſtab für die Kriegepläge 
Bergensep-Foom, Herzogenbuſch, Breda, Briel, Delfjsl, Vlieſſingen, Ger 
trupdenberg, Gorlum, Grave, Gröningen, Helder, Helvoeröluis, Maeſtricht, 
Muwen, Naarden, Mimmegen, Terneuzen, Benloo, Willemftad und die 
Boris Boih. Breitens, Ellewoutedyk, Loevenftein, Nienwerjluis, Wierifer- 
fans, jowie die Brüdenföpfe Deventer, Doesburg, Zutphen: 19 obere, 
26 niedere Offiziere und 43 Unteroffigiere und Soldaten, im ganzen 88 
Dann, worunter 43 Nichttombattanten. Militärverwaltung (die der bejon» 
deren Korps nicht inbegriffen): 46 Offiziere, 170 Unteroffiziere und Sol« 
daten, Summa 216 Nidtfombatiansen. Ulgemeiner Sanıtarsbienft (ohne 
die befonderen Gtard): 79 ffigiere, 33 Unteroffiziere, 112 Nicdtkom- 
battanten. . 

Infanterie. Stab: 1 General, 3 obere, 18 miedere Offiziere, zuſam ⸗ 
men 22 Dffigiere. Ein Regiment Grenadiere und Sägen, vier Bataillone 
und ein Depot, 22 Kompagnien, 6 obere, 86 niebere Offiziere, 3596 Brir 
gabiers, Korporale, Soldaten, Summa 3980 Mann. Acht Sinienregimenter 
zu vier Bataillenen und ein Depot, 170 Kompagnien, 48 obere, 624 nie 
dere Offiziere, 36544 Brigadiers, Korporale und Soldaten, Summa 34408 
Dann, Ein Lehrbatalllon, vier Kompagnien, zu Kampen, mit 1 oberm, 25 
niebern Dffigieren, 532 Brigadiers, Korporale und Soldaten, Summa 
630 Mann. Allgemeines Strafetpot, zwei Kompagnien, zu Herpogenbufc 
56 Mannz Depoı ver Kolonislanwerbung zu Harderwyt, vier Kompagnien, 
111 Mann. Diefe Zahlen ergeben fir die gefammte Infanterie auf dem 
Keirgöfus 44217 Mann. 

Kavallerie, Stab: 3 Generale, 11 niedere Offigiere, 1 Nichtlombat · 
tant, Summa 15 Offigiere. Bier Dragonsrregimenter ju vier Schwadronen 
und ein Depot, 12 obere, 140 miedere Offiziere, 3120 Beigadiers, Kor 
orale und Soldaten, im gangen 3669 Mann mit 3132 Pferden, Das 


5. Dragonerregiment von fünf Schwadronen und ein Depot, 6- obere Dffir 
jiere, 843 Berigadierd, Korporale und Soldaten, im ganzen 1800 Manz 
mit 1030 Pferden. Die ganze Kavallerie zählt 4764 Mann und 4162 
Pfer de. 

Ariillerie. Stab: 3 Generale, T obere, 34 niedere Offigiere, 114 
Nichttombattanten, zufammen 158 Mann, Drei Plag» Urtillerie: Negimen- 
ter von je 14 Kompagnien, ein Depot mır 12 obern, 183 niederen Offizieren, 
5676 Beigabdierd, Korporale und Soldaten, zuſammen 6408 Mann, Ein Feld» 
artillerieregiment von 11 aftiven Rompagnien, eim Depoı und jmei Train, mit 
11 Batierien, 5 obern, 72 niedern Offizieren, 2525 Beigabiers, Korporale 
und Soldaten, im ganzen 2830 Mann und 3823 Pferde. Fin berittened Ar» 
tillerieregiment von fünf Kompagnien, eins im Depot mit vier Batterien, 2 obere, 
15 niedern DOffigieren, 628 Brigadierd, Korporale und Soldaten, im gamjen 
750 Mann mit 782 Pferden. Korps der Vontonniere, 19 Obrroffizier, 185 
Beigadiers, Korporale und Soldaten, 214 Man zuſammen. 

Genie. Stab: 12 obere, 76 niedere Dffisiere, im ganzen 163 Mann. 
Bataillon der Mineurs und Sappeurs von vier Kompagnien, 1 oberer 17 nie 
dere Offiziere, Ta2 Brigadiets, Korporale und Soldaten, im ganzen 820 
Mann. — 

3Zwei Kompagnien Föniglie Mardhauffee, 364 Mann mit 182 Pie» 
den. Offiziere im Nitaftivitäe, Milypfommiffäre, 54 Mann Gerichis · und Ji⸗ 
vilperfonal der Militärinftituee, 611 MPerfonen, von denen 228 Nihtfom- 
battanten. 

Summa Summarum zähle die boländifhe Armee 38 Bataillone, 276 
Kompagnien, 26 Schmwadronen und 15 Batterien. Ferner 24 Generale, 152 
obere, 1467 niedere Offiziere, 3124 Unteroffiziere, 930 Dufifer, 54763 Bri: 
gadierd, Korporale und Soldaten ım aktiven Zuftande, zuſammen ein Gffeftis 
von 60460 Mann. Nihtfombattanten find 476 Offiziere, 880 Unteroffijiere, 
Vrigadierd u. |, w., zufammen 1356 Mann, was dad große Total auf 61816 
Dann mit 8949 Pferden erhebt. ' z 

In diefer Acmee ift dad Immburgifche Bunbesfontingent mitinbegriffen;- 
es iſt diefes Dad 3. Dragonerregiment von 1080 Mann mit 1030 Pferden. 
Das luremburgiihe Bundesfontingent iſt dagegen nicht inbegriffen, et wird 
aufer Zandes erhoben und beitcht aus zwei Bataillenen in neun Kompagsien 
mit 3 obern Offizieren, 39 nievern, 1569 Brigadiers, Korporale und Soldaten 
im gangen 1796 Mann. 

Diefe hollaͤndiſche Armee bofft der Kriegäminifter durch Heranziehung 
bee Schuttery im Nothfalle auf ungefähr 100000 Mann zu erhöhen; denn bei 
Welegenbeit ber legten Budgeterörterung erflärte der Minifter, daß gegen einen 
Angriff zu Lane 95000 Mann, gegen einen Angriff zu Waſſet und yu Lande 
105000 Mann mobil gemacht werden Lönnten, nämlich: 80 — 90000 Mann 
Infanterie, 4000— 4500 Mann Kavallerie, 2500 Dann berittene uns Felb- 
artillerie mit 15 Batterien, 1200 Mann Train, 6—7000 Mann Fefunger 
artillerie, 800 Mann Senieteuppen, Der Minifter hofft im Marımum 4000 
Dann Schuttery ober Landſtutin der Rebenden Armee hinzufügen zu können. 

Auch die hollandiſche Armet hat fein befonders ſtrammes und gedtillies 
Ausſehen, fo wenig wie der größte Theil der belgiſchen. Daß abererwad Kriegb: 
übung bald aus diefen Truppen jehr brauchbare Streitkräfte machen würde, 
daran zweifelt niemand, der ben bataviſchen Ghurafter, deſſen Zäbigkeit und 
AZuverläffigkeit lennt. Das Offigierforps zeichnet fih duch einem echt Famerad- 
ſchaftlichen Belt aus, der nirgends beifer, wohl aber am manchen Driem 
ſchlechter angetcoffen wird. Fremde Offigiere, die in Holland reiften, wiſſen 
davon, nicht obne kritiſche Müdblide auf andere Länder, zu erzüblen. Dat 
Avancement fol dort nad dem ftrengiten Regeln der Gerechtigkeit betrieben 
werden; Anciennerit und wirkliches Verdienſt haben den Vorrang vor alle 
Prorefiion. Es wäre in Holland unmdglih, was andersmo vorgefommen, 
daß der fehöundvierzigfte Kapitän auf der Aiterdlifte einzig avancitte, wäh 
vend 45, und darunter betagie und verdiente Offiziere, ruhig ſtehen blieben. 


Württemberg. 


*" (Stuttgart, 12. Dezember.) Das Kriegeminifterium bat bei dem 
ſtaͤndiſchen Audichuffe einen Gejehentmurf über bie Nefrutemandbe 
bung für 1861 bis 1863 und über einige weitere Beftimmungen über bie 
Kriegedienſtpflicht eingebracht, wonach für die Zufunft biefenigen Lanı- 
wehrmänner, mweldye bie Militärpflicht durch Stellung eines Erfaptmannes auf 6 
Jahre erfüllt baben, von der Dienftleiftungin den zwei fühgjten Alierklaſſen der 
Landwehr enibunden jind, aus den beiden erjten Aufzeboten der Landwibr Die 
Verbeiratdeten und die Witwer mit Kindern zurückgeſtellt werben, verheirachete 
over ſolche Mulitärperfonen, melde Witwer mit Kindern ſind, auch im Falle 
einet Krieges mad) vollendeter Dieuſtzeit jofert beabſchiedet werden und die nicht 
ererjirie Manuſchaft ber jüngften Ultersflaffe die Landwehr aljäpeli, zu Furzen 
Waffenübungeng lüngftens aber auf die Dauer von ſeche Wochen yerjammel: 
werden fell. Die Zabl der auszuhebenden Rektuten beläaft fh für die nähe 


drei Jahre auf je 4600 Mana, mobel j⸗doch die ungehorfam Abweſenden und 
bie freiwillig Militär Dienenden, infofern fir die Musbebung teäfe, als 
geſtellt in bie Mrfrutenzabl eingerechnet ſind. : 


Rußland. 


° (Dt. Petersburg, 8. Dezember.) Dir legt Biefranga der „Mir 
litaͤriſchen Menue“ bringt aus dem — yore des Kriegsminiitert 
über das Jahr 1858 mehrere intereffankb Data, aus welden wir hervor 
beben: x 


x 


J 


Dat Lebensmittel, Departement hatte einen Etat, der noch auf 
den ffeftiobeftand von 1.099.305 Mann berechnet mar, und es murben 
ihm, ungerehnet der Beftände von etmas über 13 Mill, 26 Mil zuge 
wiefen, was auf den Mann etwas über 24, auf dad Pferd etwas über 64 
M. macht. Das Kommiffariat batte feine Ausgaben auf einen Effektiv 
beftand von 647 Gieneralen, 2492 Oberoffigieren, 23 248 Subalternoffizieren 
4074 Beamten und 959.806 lmteroffigieren und Soldaten; fein Budget 
batte ſich auf 28 Mill. berechnet. 

Das Budget ded Urtillerie-Departementd war auf 34/4, Mill feitger 
helle. Um 1. Jänner 1859 beftanden bie Meferven der Artillerie in 1449 
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Feld+ und 158 Belagerungsgefhügen, die Pulvervorräthe betrugen 705.750 
Bud, Salpeter %, Mill. Bud, Schwefel 80,000 Bub. In den verfchiedes 
nen Park! waren 281 Mill. Zündhütchen vorhanden. Die Artilferieverwal« 
tung bes Kaukaſus batte 19I® Geſchütze im den Feſtungen. Forts, Mebou- 
ten umdb Depotd. Dis Budget ded Ingenieur-Departements belief ſich auf 
6 Mill. Das Berfonal desſelben zählte am 1. Jänner 1859 34 Generale, 
983 Offisiere, 330 Kondufteure, 10.715 Unteroffigiere und Soldaten und 
4052 Strafgefangene. Die Zabl der Feſtangen betägt 32, worunter 2 Ei» 
tadellen: Warſchau und Riga. 


Zu der Verwaltung ber ircegulären oder Koſaken - Truppen gebören die 
Kofaten vom Don, Schwarzen Meer, Kaufafus, Orenburg, Aſtrachan, Neu: 
Rufland, Sibirien, Transbaifalien. Die Bevölkerung diefer Linder beträgt etwa 
3 Millionen Seelen, morunter 300.000 friegätühtige Männer, welche ju for 
miren baden: 150 Megimenter, 31 Bataillone, 3 Diviſionen, 1 Esfadron, 
30%, Batterien, 1 Drujina Georgiſcher Infanterie, 1 - Rompagnie Garnifon» 
Urtilierie und 31 Detadhementd. Das Perfonal bed Sanitätsdientes beftand 
aus 2001 Weriten, 153 Veterinär ⸗Aerzten, 155 Pharmaceuten, 849 Gehil⸗ 
fen, 3767 Ghirurgen und 355 chirutgiſchen Eleven. 


y 


Perfonal-Nadridten. 


Deiterreich. 


Beförderungen und Ernennungen. In der Oeniewaffe: Major Jeſef Ezefchka 
jem Oberfil. und Sptm. 1. M. Georg v. Deefi, zum Major, Brite mit Des 
laffung im W&t.; im der technifgen Metillerie: Kpim. 1. RI. Gran; Bitter von 
Uchatins, vom 1. ZAR., umb Kptm. 1. 8. Aleis Maldrich, vom 3- ZUR, 
zu Rajore, rfieren mit Belaſſung bei demſelben, Vepteren mit Uebetſehung zu be 
1. ZUR; Mojor Zofrf Kick vom 1. ZUR, um Komet. vom 3. ZUR, dann 
Maojer Iofef Elanner Ritter u. @ngelöhofen, vom 4 ZUR., zum Romtt. des 
Filialpoftend Iherefienftadt diejed ZUR, Oberült, Franz Gerfiner, vom RR., 
wird als Mafrteur-Musräftunge-Rompt. ter HAD. ber Armet in Verona zugetheilt und; 
der Major Ignaz v. cher gu Ecco und Marienfreud, bes Penjlonditan 
de, auf bie Dauer ber gegenwärtigen Werbältnifte, zum Plagkomst. in Dogen rrnammt 

BDerleibungen. iRittm. 1. RI Arthut Behr von Bederer-Frattnern, vom 
3. RR, bei Bemilligeng ter von ibm erbeienen Quittirung feiner Gbarge, ber 
Majers«Eharalter ad honores, und dem pen. Sptm, 1. Rl. Anton Wogl ebenfalls 
ter Majortlfbaralier ad honores, 


Mreutzer, vem 36. IR. zum M. FID. ale Chefarzt, Edward Mropfch, vom 52. . 
IR. zur BE, Serlendmarine, Hermann Buft, vom 1. Art zum 5. SR, Wilbelm 
Scholz. vom 39. IR. zum 1. Barnifontip. zu Prag, Karl Soryflewiez, vom 30. 
IR. zum 10, Feltſp.. Jeſef Weinfurther, som 16. zum 75. IR., Lurwig Wenß ⸗ 
ter, vom &ernifon&jb. zu Innebtuck zum 9 Peltip.; Obermunsärste; Hark Mebo- 
teiez. vom 47. IM. zum 7. HR, mantel Schauer, vom 73, IR. sum 6. HR,, 
Shriftoph Schmid, vom 11. SR. zum 36. IR. Fran Skubinski, vom 9. zum 
37. IR.; Milärbeamte. Mehnungsführer: Eduard Sabernek, vom Mil.+@rfütte 
su Piber zum 3. Brlbfe, Iobann Kaftellae, vom 10. Hend.«R. zum 5, Felrſp., 
Jeſef Runge, vom 4 Benb-R, zum 2. FOR, Thomas Meiß, vom 1. Gend.⸗M. 
zum Mil-@eRüte zu Viber, Gottftied Schmiger. vom 2. Send. zum 1. FOR, 
Karl Staindl, vom 3. Benv.R. zum 1. Geldſv., Fran Wisgrill, vom 1. FEM, 
zum 10. Felrinitale. 


Briefhaflen der Redaktion. 


38 in Grop: Zum Theil angeregt, zum Theil nicht ausführbar: wir legen 


Penſtonirung. Der Oberfilt. Seinrich Schetzko vom 65. IN., zeitlich pen. Oberft die zefällige Sentung bri Seite. 


Rofef Pecher, tefinitis, Baurenz Fifcher, Rittm. 1. M. Drtonomir-Offigier vom 


©. R. Keine Täufhung! Wer bie Derhäftniffe fo aenau kennt mie wir, lann 


10, aufgelößen Bent. Meg, Kermann von Szilavetzku. Mitt. 2. Rl. Delomemier |ums keinen Urberteribung zelden. 


Offizier vom aufgelöien 16, Grat«R., Karl Binder. Blapbptm. 1. SI. Erenz 
PVaflomtt. zu Nauters, Anton Mitter v. Infeld, Oberlt vom 58. IR, Kofef | 
Pippan, Rittm. 1. Kl. vom 12. UhL-R., Ftanz Drozg. Obermundarzt vom 1. 
FR, Zofef Schwarz, Oberwuntarjt vom 63. IR, Ftanz Kaftner, Verpflege- 
Bormalter 2. MM. zu Bupweis, Joſef Petzledrer, Verpflead-Berwalter 2. RI. in 
Wien, Joſef Schomann, Verpflege-Brrmwalter 2. Kl. zu Maufenburg. 
Zrandferirungen, Hpim. 1. M. Michael Kaindl, vom 6. zum 49. IR. als Apjur. 
beim Megts Inhaber: Mittm, 2. Kl. Johann Miguigfo v. Serbeftje, vom 5. 
USt.» zum 1- HM: Oberite,: Framz Filipovic. som 6. @JN. zum 32. I, 
Zeopold Forſtner, vom 4. y- 10. AR, Jeſef Gartner, vom 12. MR. zum 
FAR, Unton Much, vom 6, AM. zum KUR., Konrad Lorenz, vom 12. zum 
7. ÜR., Iobann Sahorsko, vom 32. IR. um 6, GIR. Joſef Schöffel, 
vom 12. Uhl zum 3% PR, Bitter Seßler, vom 52. IR. zum 12. Uhl. 
Otto Graf Syirmanı, vom 11. Kür» zum ER, Joſef Graf Wurmbrand, 


X. 3 im Lemberg: Dor Ente Yinner kaum! 





“* Der k. L Hauptmann in der Armee A. P. Meyer bat ein alte Kriegs- 
ſdiel, beftimmt für Knaben reiferen Altert und insbefonbere für @rziehungsanftalten 
und Militär Infitute Serausgegeben, auf welchet wir namentlih bie lehteren aufmerks 
fam machen. 

Dad Spirl if, mir umd ber Keraudgeber ſagt, nicht men, uns wurde In ben Zabı 
ren 1809—1820 mit vieler Vorliebe zu Wien in tem damals befannten Plebaniſchen 
Anftiter Baftieirt. 

Milerdings berarf basfelbe einachented Suubium, gewinnt aber dann mehr umb 
mehr an Üntereffe, und wenn bie unsermeiblihen Megelm durchgeatbeitet find, erwacht 
unwiltührli eine Vorliebe für dasjelbe, die im der Abwechslang un? Mannigraltigkeit 
begründet ii. Die Erklärung biefes® Spieles, melde der Herausgeber eben fo Har ald 


som 12. Kür» zum 1. FER. Auguf Zeh, vom 6. A. zum RUM; Unterlte, faklich durchführt, behankelt: dat Brett ober Schlachtfeld, die Figuren, ben Bang der ⸗ 
4. Mi.: Ferdiaand >. Bafſewitz vom 57. IR. zum 12. FI®., Johann Elarich, | zipem, die Schufmeite und ben Berluft der Figuren, tie Manöorirfäbigfeit der Fate 
vom 6. AR. zum KAR., Karl @inklemmer v. Meichtig, som 50. IR. zum gerimenter, des Befhüget und det Feldheren, Die Feftungen, Flaff und Brüden, be 
16. FIB. Anton Dehl, vom 53. IR. zum 17. #98. Unten Schenk, vom 2, Wufftellung, Verrädung, den Angriff, die Schlacht, ten Rüdzug und bie Verfolgung; 
zum 3. OR,; Unterlts. 2. Rl.: Paulo. Efuzb, vom 3. Kür. zum 5. HR, Jor die Brentigung ded Arleged, den Werth der Flauten und den Schluß des Epielet mit 
dann Grimm, vom 2. vum B. AR. Suge Denen; vom 18. — zum anderweiten Detail, Dieſe kurze Andeutung genügt auf das Weſen dieſes Arien 
FIV. Unten Bautenfchläger, vom 6, zum = — 743 Mark. som * fpielet binzudeuten und bemerken wir ſchließlich, daß Eremplare debſelben zu haben 
yum 5. Aß., Anton Melzer, vom 12. zum 2 — Joſe — * “find: Am den Runflbanklungen Gtamımer, Bermann, Mrtaria, Weilely und Bepfam's 
IN. zum 16, FB, Iobann Vauler, vom = I — * —* tier Witwe, in den Buchhandlungen Lechner, Sallmaper und Comp. und Mayer, und in ber 
nd — — — = — —— Kar Handlungen Wir Maubenfteingaffe, Piger und Comp. Stefansplag, und Neumelet it 
MR. Karl Cchtwah, vom 12. IR. zum 12. BI®, Jefef Meikert, vom 2. um!” Be 
B. AR; Weldärzte- Oberörzte: Otwald Frank, vom 44 zum 47. IR, Unten 
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Bei F. Manı & Comp. in Wien, Koblmarkt Mr, 1149, gegenüber ber Wallnerftraße ift gn 


” Soldatenlaunen. 


Bon 
einem öflerreidifden Reiter. 
Preis 1 fl. 75 fr. Mit Franfo-Poftverfendung ® fl. öfterr. Währ. 


J. A. EHRENFRIED, 


Kärntmertraße Ar. 1043, (vis-k-vir der Annogaffe) neben der 
Epielerelbamblung. 
u) 



























zun weissen Adler, 


empfiehlt: 
Gcte Leenwa 1 ss i—h 
BENEDEK-STATUETTE. nee ET m U 
Im Commissionsverlage des Hiunst- und Industrie-Comptoirs für Photo- Ehtfätbige Hemden. 
hie und Stereoscopie des Eduard von Oberhausen in Wien, Graben RE een unTen 
r. 618, nächst der Dreifaltigkeitssäule ist zu haben: VRR — Fre 


Die 
Stenantuette 


Seiner Excellenz des Feldzeugmeister 


RITTER VON BENEDER. 


Modellirt von Agathon Hiemmt, Assistent an der Bibliothek der k. k. Akademie der 
Künste, 
15* hoch in Stearingyps, broncirt. Preis 5 fl. österr. Wühr. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemessenen Rabatt, Emballagen und Kistchen 
billigst berechnet. 


Alle Sorten Unterhofen. 
NE, Bei auswärtigen geneigten Aufträgen bios Halswei: 
nach Bol oder Gentimetres 





Alle Sorten Thee, 


woranter befonbers der 


KAISER - MELANGE - 
THEE, 


welcher für den Allerhöchsten Hof aus rer- 
schiedenen schwarzen Sorten eigens ge 
mischt wird, zu 4 8. 50 kr. das Pfund, bei 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 1145. 




















‚0QUIS-TASCHEN 


(durch Musterschuts vor Nachbildung gesichert) 

nach Angabe der Iöbl. k, k. Central-Kquitstion in Wien angelertig 
ine Art Brieftasche von Juchten, mit Compas, Messer, Zirkel, Bleistiften, Gummi und 
Oroquis-Tafeln, zum Aufnehmen von Strassen, Wegen ete. jedweder Communication und 
ganzen Gegenden; besonders bei Recognoseirungen vor dem Feind anzuempfehlen. 
Zum Gebrauche für Offiziere jeder Truppe. Nar allein zu beziehen von 


.J. Mayr, 


zur Stadt Rom, Wien, Kürnthnerstrasse Nr. 982, 


Gleichzeitig empfiehlt derselbe sein gut assortirtes Lager aller Schreib- und Zeichnen Re 
quisiten zu billigsten Preisen, 




























Einhundert Gulden öfterr. Währ. Belohnung. 


Ein gewiffer Mupert Lechner, im Zahre 1858 zum löblichen k. k. Infanterie: 
Regiment Erzherzog Rainer Nr. 59 affentict, von Stublfelden, Bezitt Mitterfil im Herzog. 
thum Salzburg gebürtig, rüdte am 15. März 1859 zur 12, Kompagnie diefed Regimentes 
nad Salzburg ein, marſchirte von dort nach Manttta, machte die Schlacht bei Solferino mit, 
wurde da am rechten Schenkel bleſſitt und iſt feither verſchwunden. 

Es erhält nun derjenige, welcher die erjte beftimmte Nachricht über deffen Leben oder 
Tod, welche geeignet iſt ein ſicheres Reſultat zu erzielen, am das löbliche Ef. Bezitksgericht 
Mitterjill mittheilt, eine Belohnung von Einhundert Gulden öſterreichiſche Währung. Die 
löblihen Truppenfommandanten werden um gefällige Verlautbarung diefer Aufforderung er- 
gebenft erfucht. 












Kid 
Feinfte Bifitfarten 
DB cigener Erzeugung ug 
100 Stüf elegante Wifitharten auf frany. 
Deppelglanipapier, kithographirt - . 1 9.20 
100 Stüd beito mit engl. Hohhrud .. #1 „ — 
; Driefpapiere md Converts. 

100 Stüd ——8 — nr. B-8 . 
[4100 @tür betto feimfte a bp. Mb fr. bie fl. — » 
5100 @tt- groß. Quart-Briefpapier 1 1.0 „0. 

AR Delle...» a3n.30:u5 „3. 

100 Coustis. - - » - 0. + - ., ANO-50 . 

Zu haben en ber lilhegtaph. Aunfasflalt und Parierhard- 

lung jam Butenberg des 
1} M. Munk, 
Wien, Stadt, Adlergafie 8r. 721 
Aufträge aus der Prosiny werden fogleld effeftairt und 
wörb für gollfommen gufeiebenftellende Arbeltgarantirt. D* 


| Briefpapiere werden mit Kronen, Anfangsbudjtasen um 
| ganzen Namen gratis fehr aierlich geprägt. 
bh 


Beilage: Einladung zur Pränumeration auf die „Meneften Nachrichten.‘ 
Eigenehümer und verantwortlider Redalteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Druf von M. Uuer in Wien. 


Militär-Deitung. 


er 


N” 102. 


Samftag den 22. Dezember 1860. 


XL Zahrgang. 


WE Einladung zur Pränumeration auf den vierzehuten Iahrgang der Militär-Beitung mg 


Mit 1. Jänner 1861 beginnt der 14. Jahrgang unferes Blattes, und laden wir die Freunde besfelben jur Erneuerung des Abonnements 


ein. Der Pränumerationsbetrag — an die Expedition der Militär⸗geitung“ 
freier Poſtverſendung für die Kronlinder wierteljährig 3 fl, für Wien 2 fl. 25 kr. 5. W.: 


an bie nähften Boftanftalten wenden, 


Auer' ſche re ee 


Stadt 1134, Franco geriätel, — if mit 


die T. Pränumeranten des Auslandes wollen ſich 





gedanken des Feldmarfdal Hrafen Kadekky über 
eine verbeflerte — der öſterreichiſchen 
rmee. 


H. Die im Jahre 1858 bei Gotta erſchienenen „Dentihriften“ 
bed veremigten FM. Grafen Radetzky, melde unftreitig ben fchöniten 
Einblik in den vollen Reichthum feines großen und ſchönen Lebens gr» 
ben, worauf Defterreich ftolz fein kann, enthalten nur jene Schriftitüde, 
bie der große Felbberr dem Herausgeber zu feinem Zweck audfolgte und 
bamit einverftanden mar, daß felbe nach feinem Mbleben veröffentlicht 
werben. 

Einen bei weitem größeren Theil folder Entwürfe, Betrachtungen 
und Borfchläge, die der FM. niederſchrieb, müſſen wir ald zerftremt 
und in ben Händen verfchiebener Perfonen befintlih annehmen. Denn 
bei der großen, man möchte jagen, bemundernämertben Friſche des Bei» 
tes und bem ſtets lebendigen Drang, der von ibm mit aller Wäre um- 
faßten Armee zu nüßen, war es dem tbeuren Verewigten zur Lebendanf: 
gabe und überhaupt zum Bebürfniß geworden, feden freien Augenblid 
su benügen, um die unaufbörlib im ihm ermadenden Seen, wenn 
nicht fogleih zu verwirklichen, fo doch wenigſtens vom allen Selten zu 
beleuchten und niederzufchreiben. Wenn ihn ein Gedanke beſchäftigte, fo 
batte er feine Ruhe, bis derfelbe ben entiprechenden Husbrud gefunden 
und mit ben Männern jeined Vertrauens biöfutirt worden mar. Alles 
mas er dachte, fprad und tbat, hatte nur ben einen Zweck: das Wohl 
bes Heeres, Alle jeime Geſpräche brebten ſich beftändig um politifche 
und organifatoriihe Fragen. Wer auf dieſem Xerrain fand, fonnte 
ſicher fein, bei ihm jederzeit die beifälligite Aufnahme zu finden. 

Ausgeflattet mit einer reichen Lebenderfabrung und dem dataus 
entipringenden fihern Blick uno Zaft, traf ber FM. in der Regel 
immer das Rechte. Aber er befand nie eigenfinnig auf einer Free, fon- 
dern nabm als mwahrbaft großer Mann ganz gerne eine KRontronerfe 
auf und ließ fogar feine Anſicht beleuchten und modifiziren. Er begnügte 
fih mit dem Möglichen, wo er jur Ürreihung des Beſten auf um 
befiegbare Schwierigkeiten ſtieß. Aber er nahm gerne die einmal gefaßte 
Idee von Neuem auf, verfolgte jelbe unter ben jemweilig beflehenden 
Berbältniffen mieder und gelangte emblich dennoch dahin, etwas Beſſe- 
tes ju erjinnen und öfter aud durchzuführen, wobei er fih von zufäl- 
ligen oder abſichtlichen Hinderniffen nicht abichreden ließ. In jeinem 
regen Dienfteifer, in ber unüberbotenen Treue und Anhänglichkeit für 
jeinen Monardyen lebte bei ihm mur ein Wunſch, gab es für ihn nur 
ein Ziel: Nugen zu jliften. Ihn leitete der Grundfaß, daS fein ganzes 
Dajein bloß und allein der Armee angeböre. Darin mar der FM. 
wahrhaft groß. 

Unter die Zahl der noch bie und da zerfireuten Aufzeichnungen 
bed veremigten FM. gebört auch jene, die wir hier vorlegen und bie 
zu Anfang ber Dreißiger Jahre entitanden ift. Wir erfehen daraus, mie 
der große Mann von feinem Standpunkt und bei feinem bekannten tie 
fen Einbli€ in alle Details des Dienſtes mit unverwandtem Blick auf 
dad Praktifhe die bamaligen Armerverbältniffe betradtete und zu ver 
beffern firebte, wenn nicht durch die Thar, wozu ibm bie Hände gebun- 
den waren, jo doch durch das Wort, mas freilich zw jener Zeit felten 
Eingang fand. Der FM. war durhaus kein Idealiſt, fein Theoretiker, 


ſondern zielte jebergeit nur auf basjenige ab, was zu verwirklichen in 
ber Möglicteit lag. Daranf aber ging er gewöhnlich fjdharf los und 
ſprach feine Meinung mit echter Freimüthigleit aus, 

Vieles was er darin nieberlegte hat die Zeit verwiſcht, baben vie 
Berbältniffe umgeſtaltet. Die Meidheit und Fürforge Sr. Maj. unferes 
Kaiferd bat der Armee ſolche verbefferte Einrichtungen gegeben, die fo 
ziemlidy allet basjenige beheben, mas Mabepfy zu jener Zeit münfchte, 
ja vielleicht getragen durch bie Zeitereigniffe und feitherigen Erfahrun- 
gen nody weit vorzüglicher find, ald mas: dort beantragt wurde. Richts 
befto weniger ſpricht ſich im ber bier folgenden Deulſchrift ein fo hohes 
organifatorifhes Talent aus, daß die Armee in ihrer Pietät für Alles, 
mad amd ber Feder bed Verewigten floß, felbe gewiß mit unge 
tbeiltem Intereſſe aufnehmen und als ein theures Bermädtniß bemab- 
ren wirb, welches als hiftorifche Meminiszenz ber Armeczuſtaͤnde, wie 
felbe vor dreifig Jahren waren immerhin unfre Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dient und vollgiltiges Zeugniß liefert, mie ber jeltene Dann, welcher 
über ſechſig Jahre ten Degen führte, zugleih fo emfig unb mit fo 
mwabrbaften Beruf aud die Feder iu handhaben veritand, und mie Er, 
der und allen Unvergeßliche, in feinem patriotifben Freimuth fih auch 
auf bem Gebiet der Armeeverwaltung bewegte: mit einem ort, wie 
er rafilod immer vorwärtd firebte, und zufrieden war, nur einen 
Schritt gegen fein Ziel gemacht zu haben, wenn ibm bie Berhäftnäffe 
nicht geftatten wollten, deren zwei zu thun. 

Die Denkihrift lautet wie folgt, und mir bemerken ausbrüdklic, 
daß am ihrer ganzen Faſſung uuch nicht eine Sylbe geändert wurde und 
die Ausbrucdsmeife jene des Verewigten ift, meil gerade baburd ber 
Geiſt und das feltene Talent ſowie die Schlußfolgerungen des FR. als 
tiefen Kenners unferer Heereöverwaltung und vom feinem hoben Stand» 
punkte aus betrachtet, nur um fo prägnanter hervortreten und bie Eha- 
rafteriftif des großen Feldherrn anſchaulicher ſich darſtellt: 

„Zu einer zweckmaͤßigen Organifation bedarf es vor allem einen 
—* Entwurf, der alle auf das Siſtem bezüglichen Gegenſtände 
in faßt. 

Ein ſolcher Entwurf iſt bereits andgearbeitet *) und faun ſonach 
als Leitfaden bei ben Beratbungen einer eigens hiezu miedergejepten 
Kommiffion dienen. Im Weſentlichen berubt felber auf einem ſchwachen 
tofoftand der Infanterie während dem Frieden und Borbenkung zur 
ſchnellen Vermehrung beöfelben für ben Fall eined Krieges. 

Die erſte Bedingung zur Mealifirung eines Siſtemes diefer Art 
it alfo: Bollzäbligkeit der Kabres, mithin Schwächung des ge 
fammten Standes der Mannfhaft und veren abwechſelnde Einberufung. 

Hiegu wäre erforderlich, daß die Megimenter fters in ibren Pro- 
vinzen, ja fogar in ihren Werbbezirken verbleiben, weil fonft das Mann- 
fcbaftötransportmefen mit großen Koften, ja fat mit umübermindlichen 
Schwierigkeiten verbunden märe. Allein diefed Syſtem wird unjlreitig in 
Bälde zu nationalen, db. b. zu böhmiſchen, Öfterreichifchen, italieniſchen 
unb ungariſchen Armeen führen. 

Aus diefem Grunde eutſteht vor Allem die Frage: Iſt dies räth» 
lich umd liegt es in ber Staatöpolitif? Ih glaube mit „Rein“ ant- 
mworten zu dürfen. ber angenommen, daß die Regierung auch ſolches 





“) Dieeiht bringen wir fpäter das Wichtiafe. Dir Rrtaftion. 
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zugeben wollte, fo dürfte gegenwärtig ber Augenblick zu einer ſolchen 
Umgefattung höchſt übel gewählt fein. Oder wollte man z. B. dermalen 
die italienifhen Mepimenter ia ihre Heimat verlegen? Bevor dies mit 
allen adıt derjelben geicheben konnte und anzurathen märe, müßte ſich 
der Zeitgeijt gemaltig ändern. I 

Das Syſtem einer Nationalbewaffnung iſt freilich anziehend und 
ausfübrbar do, mo zwiſchen dem Herrſchet und ven Beherrſchten vell- 
fummene: Ginklang bejteht. Dies it aber gegenwärtig leider nicht ſo 
üllgemein der Fall, jelbit in Preußen nicht. 

So länge dad preußiſche Voll den Berführungen der Propaganda 
zu mwiberjtehen weiß, bat dieſer Staat freilih eine unverbälnißmäfige 
Kraft in feiner Militärorganifation. Aber jollte das Volk einmal jchmwie- 
rig werden, jo iſt es um die Regierung geſchehen denn fie bat ſich ſelbſt 
die Ruthe gebunden. Um Napoleon zu ſtürzen, ſchuf ſie ibr dermaliges 
Syſtem; ſeit deſſen Niederlage iſt Alles aus dem Geleiſe gerückt und 
jegt gewahren mir allenthelben ſtatt reinen Soldatengeiftet nur politi— 
ſchen Schwindel, wie ehemals Meligionsfanatismus. Gott weiß, wenn 
die Narrbeit der Menſchen ein Ende mebmen wird! Ich beforge nicht 
ftüher, bis nicht wieder ein großer @roberer auftritt, der die Möller 
für ihre Selbſtändigkeit aittern macht, ihren Nationaljinn wieder auf- 
regt und jobann Ideen ganz eine andere Richtung gibt. | 

Dieje eben vorgeldgten kurzen Betrachtungen jind es hauptſächlich, 
melde ums verpflibten, Auf dad Beſtehen einer guten und ſchlagfertigen 
Armee, die vorzüglichſte Obſorge zu richten. j 

Bir wollen dies in dem Nachſtehenden noch meiter zu entmideln 
verſuchen. — — 

Die Ungarn baden noch immer feine Kapitulation. So viel ich 
mid enrfinne, bewilligte ter Landtag die lefte Kapitulation nur aus- 
nabhmömeile. Ueber die Organifation der ungarijchen Zruppen läßt ſich 
daher gar nichts jagen, denn melde Aenderungen müßten in der Yage 
der Dinge eintreten, ebe man von biefer Seite etwas Gutes und Aus» 
giebiges erwarten diirfte. 

Ueberbaupt it, meiner Meinung nach, dermalen ter Augenblid zu 
einer vollfommenen Organifation unierer Armee und ibres Syftemes, 
weder gelommen, nod kann joldhe als aunflig angerathen werben. Nur 
ein, alle Hinberniffe überwindender ſouverainer Wille könnte bier 
durchgreifen. 

Ich geſtede ſerner, daß ih eine gänzliche auf gleiche Grundſätze 
bafirte Organiſation uuſerer Armee, gegenwärtig für überaus ſchwierig 
balte. Die Zuſammenſetzung unſeres Heeres iſt ungemein verſchieden und 
wm Theil anf Privilegien begründet, die, wenn man jetzt gleich etwas 
Gutes erzielen mollte, nur ausnahmsweiſe Werbefferungen zuläſſig 
machen. 
Wir befitzen einige Provinzen, die man mie zu kriegeriſchen umbil- 
den bürfie. weil man auf ihre Treue nicht ſicher zu rechnen vermag. In 
dieſe Klaffe gehören Italien und vielleicht auch Polen. Wir baten an 
dere, über die wir nicht verfünen fönnen, wie Ungarn und Siebenbür- 
gen. Kann body unſer Herr und Sailer faum einige Rekruten jur Gr 
gänzung jeiner geſchwächten ungarifchen Regimenter erhalten; wie läßt 
fih da hoffen, daß dieſe Länder ji mit wahrem Eifer dem Militärfy: 
ſtem der übrigen erbländiihen Provinzen anfchliegen werben? 

Was entſteht aber unter folben Mißverhältniſſen daraus? 

Daß bie deutſchen Provinien die Laft allein tragen müßten und 
für ihre aufrichtige Treue und Ergebenbeit fomit gejtraft ſtatt belohnt 
werten, mie die& bereit? ſchon dermalen der Fall ift; denn der Deutſche 
wird mit achtiehn Jahren ausgehoben, dient vieriehn Jahre und bleibt 
nad Ablauf feiner Kapitalgtion noch bie zum fünfundvierzigiien Sabre 
landwebrpflichtig mährend der Staliener und Tiroler nur act Sabre 
dienen und dann aller Verpflichtungen für die Aufunft enthoben iſt; 
der Ungar aber antererfeits von der Willfibr der Stände abhängt. 

Es entfteht nun die Frage: Wie foll Einheit in tiefe Ber: 
fbiebenheiten gebradıt werden? 

Oeſterreich bat leider die güntigiten Augenblide jur Reorganifa- 
tion seiner Militärmadır verjtreihen laſſen. Das Jahr 1806 öffnete 
Preußen die Augen. Wir zogen feine Lehre aus den Unfällen der Jahre 
1805 und 1809. Fünfundzwanzig Sabre find ſeit diefer Zeit —— 
verjiriben, und jest, wo uns die Verhältniſſe, ernſter den jemals, mah— 
nen, im Militär zweckmaͤßige Verbejferungen einzuführen, it der Außen 
blik ungünftiger als je; und wollte man Neformen dieſer Art, jo müßte 
eine ſeltene Umſicht und nur ein theilweiſts Verfahren zum Grunde ge: 
legt werden. 

Beabſichtet man bie ganze Stärke des Mehrftandes in ein Land— 
wehr. oder Referne-Spitem zu legen, jo muß notbwendinermeije die 
Land webt die Armee feibit fein, die Armee aber blos die Schule für 









bie Landwehr bilden, und- in dieſem Fall möchte dann felbit eine adht- 
jährige Kapitulation zu lange fe 


in. 
(Schluß folgt.) 


— — 


eiſe⸗Notizen über hannoveraniſche Kavallerie. 


A. K. Jedem, wo immer er auch hinkommt, fällt unter Allem 
was er ſieht, hört, vorfindet ꝛc. ꝛc., ſtets doch das am meiilen auf, mas 
feines Faces if, und zwar um jo mehr, je mehr das, mas. feines. . 
aub feines Sinnes it. Es giebt ter? feine Aufmerkfambeit auf fi; 
es tritt gleichſam jeinen Bliden entgegen; es leuchtet aus ollem .Ande 
ten, gleihfalls auf Beachtung Anſpruch machenden, bervor, felbit wenn 
ed noch fo jehr von iegterem im Schatten gehalten jein follte. 

Auch mir erging es fo auf einer Zufallöreife im norbwenlichen 
Deutſchland, wo ſich dem Auge det Soldaten überhaupt, dem des Ka: 
valleriften aber insbeſonders fo viel Intereſſantes darbietet und mo das 

raus kameradſchaftliche Entgegenkommen der dortigen Herrn Kame 
raden es dem reifenden öjterreichifchen Dffigier aufs Angenehmſte er- 
möglian, vom dortigen Solbatenmwejen möglichſt viel zu fehen und kennen 
zu lernen. 

Was id nun dort gejehen und fennen gelernt, dag ſehte ich bier 
zu einer Sfirje zufammen; ohne ſyſtematiſche Unordnung dei Stoffes, 
fonbern jo aneinandergereibt, wie ich's eben nad: und nebeneinander 
angetroffen habe. i 

So betradten wir denn zuerſt ſchwere deutſche Reiter, von der 
Garde du corps des Königs von Hannover. 

Sehen mir ie auf dem Grerjierpiage am, ih der gewöhnlichen 
Ererzieradjuftirung, da kann das Uıtbeil jebenfalls unverblendeter 
malten, alö wenn man eine Truppe in ibrem Ausnahms ornate, en pa- 
rade, betrachtet, mo das Auge, geblender vor der glänzenden Schaale 
den eigentliche Kern, meniger beransjiebt, Ein impofanter Anblick iſt 
es freilich im wahren Sinne des Wortes wenn man jene jchweren 
Reiter auf ihren prächtigen deutſhen offen en parade ausgerüdt ſieht; 
in blanten Helmen mit wehenden weißen Roßbüſchen, in blanten Doppel: 
füraffen und meifen Waffenröcken, Stulphandibuben und hohen glän» 
jenden Reiterjiiefeln — eine wabre Königsgarbe. 

Doc die Feldtüchtigkeit einer Truppe läft ih immerbin befler 
auf dem Uebungs⸗ als auf dem Paradeplat vorbeurtheilen, inſofern 
üterhanpt ven Vorbeurtheilung der Feldtüchtigkeit einer Truppe im 
Frieden die Rede jein Eımm. Es dürfte beffer fein, blos von Feld: 
imwedmäßigleit derſelben zu ſprechen. 

Auf dem Grerzierplag tragen die Garbereiter anitatt der meiden, 
blaue Röde; die Helme ohne Zier, und jtaıt der engen weißen Lederhoſe 
und dem hohen Stiefeln, lederbeſehte graue Reithoien. Die Stulpband- 
ſchuhe bleiben zu Haufe. Der Helm, die Pilelhaube deckt den Kopf 
vorn und binten mebr zu und um, alö wie die Pitelhaube unierer Gen: 
barmerie; ſie erinnert mehr am. die alte Blechhaube der früberen: Fahr 
hunderte. Sie fieht ſchwerer aus als jle if. Jedenfalls gehört unter 
fo eine Kopfbedeckung eim bärtiged, wuchtiges Kriegeranlig; ſonſt macht 
ſie mehr den Eindruck von Bürde ald von — Schug und Trug. 

Bei ber verbältnifmäßig kurzen Dienſtzeit der deutſchen Kavalle- 
riſten überhaupt, haden nicht viele derfelben gebörige Zeit ſich im derlei 
Kopfbedeckungen ordentlich hineinzuwachſen. 

Uebrigens find lehtere gewiß zweckentſprechend, für ſchwere Meiter 
aupt. 

Jedenfalls iſt es auffallend ein und dieſelbe Truppe einmal io, 
dann andersfärbig gekleidet zu ſehen. Ein blauer Nod mag praftifcher 
und ökonomiſcher fein als ein weißer; wenn aber der Mann denn doch 
einen neuen weißen haben fell, warum ſoll er dann nicht den altgewo— 
denen weißen für gewoͤhnlich tragen; wozu braucht er noch ertra blaue 
Adjuftirung? wenigſtens zwei Röde, — einen neuen und einen alten? Der 
Offizier garde du corps bat außerdem nod eine rothe Galla-Uniferm: 
melde Muffe von Belleidungen kommt da nicht zufammen ! 

Machte nicht bei unferer Kavallerie das Borbandenfein von jwei: 
eriei DOleranzügen, Nod und Spenſer, genug zu ſchaffen, beſenders auf 
Maͤrſchenẽ 

Weiß ein Uhlauenoffitzier bei und, der j. B. in eine Stadt für 
einige Zeit fommandırt worden ift, immer genau, wie abjujtirt er bei 
dieſer oder jener Gelegenheit zu erfcheinen babe? — Ob in Sommer- 
oder in MWinterparade; oder mit allen „Sorten“ ohne Menvers und 
Pad, legteres in grünen oder grauen Hoſen, ober in Marichadjuitirung 


überh 


— 
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mit überjogener Gfapfa und ohne paulets? — Geforbert wird es we Wie oft geräth micht bei einer Ettadron, um ein Beifpiel anzu« 
nigſtens bald fo, bald io. führen, die ganze Manipulation in's Stechen, wenn zufällig der mani- 

Die graue Reithoie der Hannoveraner, überall mit Leder beiept, wo |Pulirende Wachtmeiſter erkrankt, Eommandirt wird oder fonft wie ab- 
der Mann dad Pferd berübee, iſt gut und feſt. gängig mird. 


Dod wollen wir die Garbe-Reiter weiters betrachten. 


Viel beffer als unfere, num glüdlichermeife außer Gebrauch fom- Die Leute reiten und führen ihre Pierde reiht gut. Ledieres 


a ie Mn ni Mn buch, dm Bm bl Se m rer Gr 

Die Waffen find dort aus gutem Material, die geraden Seiten: u Ballen a ac — auſt auffallend hoc 
waffen etwos ſchwer, doch von guter Konitruftion. Dies müßte ih, mie mich dünkt, noch meit mehr als Uebelſtand 

Ale Schußwaffe bat der Mann eine Kolbenpiftole. In Betreff |darweiien, wenn Zeiten eintreten follten, wo bie fonft fo forgfame und 
der Schußmwafle mar ich ſtets ber Meinung, daß fie von ungleich ard-| ſyſtematiſch fortfchreitende Abrichtung durch eine beſchleunigtere erſetzt 
ferem Werthe fein würde, wenn fie am Maune ſelbſt untergebracht werden müßte. — Den Sabel trägt der Mann nicht wie bei und, auf 
werden würde: im einem Hoifter, ber entweder ſchräg vorn am Leibeiden Schentel aufgefegt, was allerdings ſtatilicher außfiebt, ; Tondern auf 
oder rechts am einem Gürtel, am zwei verbältnigmärig kurzen Riemen bängen | die Schulter gelehnt, die Fauſt in gleicher Höhe mit der Zügelfauft 
müßte; mo außerdem noch ber Kolben ber Piltole an eine längere | yorhaltenv. 


Schnur geknüpft werben fönnte, deren anderes Ende der Mann etwa Ste iſt dort freilich zum Verkürzen eines oder des andern Zügels 
um den Hals geihlungen zu tragen hätte. Alle ſchießgewohnten Reiter | näher jur Hand. 
völfer bewähren meine Anfict. Der Sig dieſer Meiter iſt etwas zu flublfipig für unfer Auge 


Beim Abjigen und zu Fuß formiren, beim Vorſchleichen au Fuß woran wohl die großen, hinten tief eingefeffenen deutſchen Sättel Schuid 
einzelner abgefellener Meiter, oder Tann, menn ber Mann Sein Pferd | tragen. 
verloren hat, ebenjo wie bein Durchviſitiren cined Gebäudes einer Ter— In Folge deffen liegen die Schenkel etwas vor. — Betreffd der 
tainitreke bei Mate und Nebel zu Fuß — da wird bie Schußwaffe Bügelichnallung und der Zäumung bemerkte ich wicht diefelbe Genauig- 
gleih zu was anderem, alö zum bloßen Lärminitrument im der Hand |feit, mie man fie bei unieren Schwadronen durchſchnittlich zu finden ger 
des Kavalleriiten. Wie zwedmäßig märe es dann, wenn berielbe fie, /mohnt it. Es it eben dort au die Sache des Regimentsbereiters, mas 
obne bemüßigt zu fein, fie von Haus aus in der Hand zu halten, zu die Nadrichtung bedeutend vermweitläufigt, denn derjelbe fan beareifli- 


beliebiger Ergreifung irgendwie am Leibe mitfübren fönnte? cherweiſe nicht fortwährend binter jeder Abıheilung ber fein. 
Der bannoversniihe Meiter führt feine Schaßwaffe reits vorn Der Total-Eindruf beim Anblick jener Truppe iſt jrdod jeden- 
in dem Holjter, jo mie ed bei und früber vorgeſchrieben mar. falls ein günftiger. Das Ererzieren gebt gut vor fi, Frontmärice, 


Dody nun zum Moffe Wenn man dieſe tüchtigen, kompakten Bredhungen der Front, Kolonnenbildung und Direktionsveränderungen 
Gaule ſieht, wie jie trop ihrer Wucht doch fiher und ſchwebend über werben mit Präzifion ausgeführt und ziemlich nad benfelben Prinzipien 
bie Holpern des Grerjierplageö hinwegtraben — ba trabt ed Einem wie bei uns, 
jelbit freudig im Herzen mit. — Dieſe Roffe find durchgäugig im Lande Eben bie Präzifion ſcheint bei ihnen, da fie ungleicb weniger ge- 
beim Landmann und Gutöbefiger bei reichlichem Futter aufgezogen. In übt werben ale bei und, mehr bas Ergebniß des auten Willens, ber 
guten Kafernjtällen gebalten; geliebt und gepflegt, wenn auc mit weni⸗ Aufmerkſamkeit und bes Nuffaflungsvermögens zu fein, — als dasjenige 
ger aͤugſtlicher Verantwortlichkeit gepuht vom Reiter, wie bei une; feine|einer rajcben, rüden und unausgeſeht betriebenen Abrichtung, vermittelit 
andern Strapajen fennend, als die ded Exerzierplahes und ber forg-| welcher unfere weniger intelligenten Refruten oft eritaunlich ſchnell zur 
lamit erhaltenen Reitbahnen — fo können fie freilich einen bebäbigen, | Einrangirung in Reih und Glied fähig gemacht werben, 
wohlthuenden Andlick gewähren. Ihre Chot müßte mobl fürchterlich Eine fat befremdende Rube mwaltet dort in Reib und Glied, Man 
ausgiebig fein, bei ihrer Kraft und der, momentan menigitens, in böcy-|fieht und hört nichts von Zurechtweiſungen in Reih und Glied. Es iſt 
nem Grabe erweckbaten Leiitungsfäbigkeit überhaupt. was ihr ganzer|ein wahrhaft beruhigender Anblid, jene Reiter duch mehrere Stunden 
Bau ſchon verſpricht. — Ob fir hingegen alle Strapagen, die unfere | kräftigit fort und forttraben zu jehen, ohne daf fie je über Nachlaffen 
Pferde meijt aus zuſtehen baben eben fo auddauern könnten — die vielen|ber Kräfte ihter Pferde außer Gemütberube ju kommen veranlaßt 
Märiche auf allen Arten von Wegen, die bäufigen Wechjel von Futter und | werben. 

Waſſet, bie oft unvermeibliche Schlechte Einguartierung, bie weit rafcher Die einzelne Defilirung in allen Tempos gebt gut. Da bie Pferde 
forefchreitenden Drefjurerperimente, oft auf in aller Eile improvifirten, kräftige Hintertbeile haben, da Mann und Pferd auf der Reitbahn ra» 
bolprigen Biereden bei Sommer und Winter, — und Alles das beiltionell abgerichtet ſind, fo verwendet man dort weniger Zeit und Mübe 
ichmälerer Fütterung — ob fie dad micht weit mebr ale unfere Pferde |zur Erzielung einer guten ruhigen Galloppbefilirung. Lehtere fit eben 
berunteroringen mürbe, das ſteht jehr in Frage. Ergebniß der Leiltungsfäbigfeit von Pferd und Meiter, nicht Folge von 

Das Pferd, und der Mann zu Pferd werden dort vom Regiments-ſpezieller Einübung. Man fann auch eine minder berittene und reit: 
bereiter abgerichtet, welcher auf der fogenannten „deole* in Hannover, fähige Truppe in eine Art Defilirung einarbeiten, melde dem Auge des 
bie mweltberühmt im equitationiftifber Beziehung it, für fein Fach ber oberflächlich Viſitirenden auch. ganz genügt. Stete Fortübung derjelben 
angebilver jein muß. Bei jeder Eskadron in außerdem ein vom Megi- |vor und nad jedem Ausrücken, mas natürlich weniger Zeit für zwed- 
mentäbereiter bejonderd zum Bereiter ausgebildeter Unteroffizier, melder | mäfigere Uebungen übrig läßt; Anwendung von draftiichen Zurufen und 
das Reiten der ſchon ausgebildeten Mannfchaft leitet. Diefe Einrichtung | Strafmitteln für jedes „Falfchkommen” — bewirken ſchließlich, daß auch 
bat in Betreff der rationellen, gleihmäßigen Abrichtung fehr viel Gutes; | minder abgerichtete Reiter und Pferde ſich in die, man kann jagen 
—— - — nur für die dortigen Verhältniſſe und da nur in|„pubelmäpig" eingelernte Deſilirung eingewöhnen. 
ganz friedliben Zeiten zweckmäßig 2 N . 

Es braumt nur der Fall einzutreten, daß die Kavallerie vor Aus- Das Pferd bequemt fib durd die Einübung dazu. auf bie einge 

. : mie Se — — lernte Diñnanz. mehr oder weniger oder gar nicht im Gleichgewicht, im 
bruch eines Feldzuge die Eriegerifben Ereigniſſe abmwartend, irgendwo - ; 
h 8 türzeſten Raumüberſchreitungen beim Vorgeſehten vorüber au hoppſen, 
Halı macht und zur Schonung von Truppe und Land weit auseinan- ; . i 
⸗ eat meiſtens unbiegfam in Ganaſchen, Rüden und Hintertbeil. FR das Tier 
der dislozitt werden muß; da kann benn doch ber Bereiter nicht über- einmal fo tmeit nebract, fo braucht der Meiter wenig mehr als ba 
all die bei den Adtheilungen bereit# eingetbeilten Halbiertigen nachbilden ; i ; 
— 2. zn : rechtzeitige Kopfwenden bei der Defilirung zu beachten. 
und Alles aufs Reitſach Berügliche allerfeits nachrichten; um jo mehr 
da er wohl ein bedeutended Depot von wen aufgefellten Memonten und| , „one Defilirung kann aber mie ald Probirſtein rationeller 
ganz unfertigen Mefruten zu leiten haben wird. Wer aber bat dann einzelner Mbrichtung gelten. Sie it blos eingeleiert. So wie man etwa 
Uebung und Praris genug, um bei den Abtheilungen ordentlich machzubelfen?|*|Tem Gimpel manchet Stückchen einleiern lann, ohne daß er deshalb 
Freilich find die Offiziere der Mbtbeilungen für ihre Perfon vom Ne, — Mmuffaliiher gemorden zu fein braucht. £ 
gimentsbereiter ſpſtematiſch abgerichtet morden. Doch da fie nicht ge Dan bat in Hannover noch eine Art Deflirung zu dreien. Näm- 
mwöhnt jind, ibre Untergebenen abzurichten, jo bürfte es ibnen doch an lid) ie ‚drei Mann reiten auf Diftanı von drei Schritten meben und 
ricgeigem Blide und praftiicher Metoode fehlen, die nur Uebung geben | hintereinander, fo daß jeder Mann Dedung und Richtung nad vorn 
fann. Die paar MbrichtersUnteroffiziere werden nicht ausreichen, und |und ſeitwärts zu beobachten bat. Es nimmt jid gut aus. 
übrigens erwachſen leicht allerlei Kalamitäten. wenn man in irgend Gott Lob aber, daß es bei und nicht eingeführt iſt. Es fünnte bei 
einer Beziehung bei größeren Motbeilungen auf Ein Individuum, das |manden Abtheilungen eine bedeutende Stodung aller underweitigen 
nur zu leicht und oft abgängig werben kann, angewieſen iſt. militärifchen Ausbildung von Mann und Pferd hervorrufen. 
“ 
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Sehr aut bat mir eime bei und nicht eingeführte Evolution ge-| Barclay, ver fih mod miht mit der jmeiten Armee vereinigt hatte, mb 


fallen: da? Brechen der Front aus ber Mitte durch Bormarſch ber 
Mittelrotten während bes Frontmarfbed. Eigentlih eine Kormation in 
Doppelrottentolonne. Ich kann mir unzählige Momente denken, mo bieje 
Evolution febr anmentbar wäre. Bei und ift der Aufmarſch und das Ab- 
fallen auf ben, oder von dem Flügel oft zu ſchleppend und auch dem vor- 
mwärtigen Terrain nicht immer angemeffen. Bei der aus der Mitte formir- 
ten Doppelrottenfolonne find Aufmarfh und Abfallen bedeutend verkürzt 


und erleichtert. 
‘ (Sciuß folgt.) 


Sir Robert Wilfon: Der Feſdzug von 1812. *) 


* Sir Robert Wilfon, Brigadegeneral in der britiſchen Armee, 
wurde ald militärifher Sachverſtaͤndiger Herrn Liſton, dem emglifhen Ce- 
fandten in Kenftantionopel beigegeben. Gr verlieh England am 8. April 
41812 und Pera am 27. Juli, um mit Admiral Tſchitſchagoff über 
den Frieden zmifchen der Pforte und Muflanb zu verhandeln, und begab 
fih nad günftiger Grledigung diefed Geſchaͤftes am dem ruſſiſchen Hof nach 
©&t. Petersburg, nachdem er unterwegs ber Schlacht bei Smolendf mit bei» 
mwehnte, ja foger am Kampfe ibeilnabm. St. Peteröburg verlieh er dann 
wieder, um am 15. ®eptember im ruſſiſchen Hauptquartier als militärifcher 
BVerichterflatter für feine Megierung und ale ein Vertrauendagent des Kai 
ferd Aleramdber eingutreffen, und im Hauptquartiet bie zur Beendigung bed 
Feldzugt zu bleiben. Ex führte über allet, wad er ſah und erfubr feine 
Zagebüder, und aus biefen Aufjeihmungen ſchrieb er ſpäter feine Geſchich te 
bed Krieges von 1812, bie jedoch erſt nach feinem Tobe veröffentlicht wer · 
den durfte, denn Sir Mobert hatte dad Bertrauen des Kalſers Alerander 
in einem jo unbegrängten Grabe genoffen, daß er ed für eime Ehrenpflicht 
bielt, nicht eher feine gefammelten Notijen befammt werben ju laffen, als bis 
die Anſtandefriſt für die biftorifchen Perſonen und ihre Familien verſtrichen 
war, — 

Diefe Andeutungen gemügen binlänglic, um Wilfons Bud ald Qurl- 
lenſchrift den erſten Rang zu geben. Mit grofier Befriedigung mird man 
übrigand vernehmen, daß der britiſche Bericht den Krieg ſelbſt in dem 
Grundzügen genau fo ſchildert, mie ed von der deutſchen Geſchichtſchreibung 
biüder geidhehen ift- : 

Was den erſten Mbihmitt bed Krieges, nämlih den Müdjug tem 
Miemen hinter die verfhangten Pager an ber Driffa betrifft, jo vertheidigt 
unfere Quelle Barclay gegen den Bormurf, daß er nad der MWereinigung 
feiner Armee bei Smengiang Napoleens Truppen, bie nad geirennt waren, 
nicht angegriffen und fih wiſchen bie Korps des Gegnerd geftellt babe. 
Er hätte bamit, meint Wilfon, nur erreicht, dab Murat vor ihm zurüdge 
widen wäre, um Davouft umb dem Wizefönig Zeit zu laffen, die linke 
Blanfe der Ruffen zu umgeben, in welchem Wall Barclay’d Rüdzug febr 
bedroht, bie Vereinigung mit ber zweiten Armee aber beinahe unaudführbar 
geworden wäre. Mapoleon felbft hätte ſich nichts befferes wuͤnſchen können, 
als eime ſolche blinde Offenfive der Muffen. „Der einzige Feblet, den Bar- 
elay begangen, beftand darim, daf er, wenn er einmal ben Niemen nicht zu 
balten die Macht befaß, jeime Streitkräfte jo weit vorgeſchoben hatte.“ Da» 
durch geriethen die Muffen in Gefahr, daß Davouft die zweite Urmer von 
der erften abbrängte, mwenigftens erforderte e8 großer Auſtrengungen und 
Fünftlidyer Märjche von Seite Bagrations, bevor er mit Barclay bei Smer 
lenet zufammenftofien konnte. Für Bagration bat Wilfon bie bödften Aud- 
drüde des Lebes: Fein Offipier übertraf ihm in der Führung, mamentlich 
einer Bor- oder Nachhut, wo feine Talente, fein Muth, feine Unermüdlich⸗ 
keit fi am beften zeigen fonnten. Bagration, befanntlih ein georgiſcher 
Fürft, war von umterfeßter Weflalt, gebräunter Gefichtöfarbe und voll aflar 
tiſchet Huth in feinen funkelnden Augen. Sonft rühmt ihm Wilfon nad, 
daß er böcdfe lirbenswürbig im Umgang und bei ben Solbaten allgemein 
beliebt geweſen jei, 

Daß ber ruffifhe Krieg ſich Telb geführt babe, daß fein abjihtd- 
voller Plan bei den leitenden PBerfönlichkeiten vorhanden war, jondern die Ber 
gebenheiten jie beberrichten, ergibt jih aus Milfons Bericht mit größter 
Klarheit. Kaiſer Mlerander mwenigftend date anfangs nicht daran, auf fch- 
tiſche Urt feinen Feind zu vernichten, jenft hätte er in feiner Proflumation 
vom 9, Juli miemals feinen Truppen nah ihrem Eintreffen im die ver« 
ſchanzten Lager binter der Driffa die heiß gewünidte Schlacht verfündigt, 





*) Narrative of ihe Invasion of Russia by General Sir Robert Wilson. 
London. äre, 1860, Murray. Berpl. Rr. 46 und AT der Mil dig. Dieſet Ureitel IR 
der Mllg. Big. enimemmem. Die Retaktion. 


für feine Flanken fürchtete, mußte aber biefer Prollamation zum Spen 
wenige Tage nachher die Driffa aufgeben, und dem Kaljer Lügen firafen. 
Aus Barclay’ Verhalten läͤßt ſich noch am eheften auf einplanvolled Aurüs« 
weichen ſchließen; allein ihm traf dad MWerbängnif, baf er der national« 
zuffiigen Partei verdähtig war. Sichtlich war Barclay bemüht, fein 
Kräfte für die fpäteren entjceidenden Schläge aufjufparen, und die Muffen 
verbanfen ihm allein, daß ſie neh mehr ald 100,000 Mann bel Boredine 
dem Feind entgegenjufsgen batıen. Es fehlte ihm aber der Much, offen zu 
feinem Blane ſich zu befennen, und an Vertrauen, um feinen unpopulären 
Unfhlag ber Meinung der Truppen und der Mation zum Troß bu: 
jegen. Dann murbe er felbft wieder an ſich irre. Bei Smolendf ließ er am 
6. Auguft in einem Kriegsrath beſchließen, die Offenſive zu ergreifen, un 
ſich auf bie getrennt anrüdenden Korpd des Gegnere zu werfen. Aber ſchou 
am zweiten Tog, erfchredt durch die Möglichkeit, daß feine rechte Flanfı 
umgangen werben fonnte, fiel er in die Defenjive jurüd. Napeleon dagegen, 
gewarnt durch die Manöver dei Gegners, hatte in kutzet Zeit 250,000 
Mann zufommengejogen, und rüdte gegen &molensf an, wo ihn Barclap 
nad ftuchtleſem Hin» und Hermärichen jam erftenmal erwartete, „Barclap,* 
bemertt Wilfon, „batıe vom Begemm des Feldzuges niemals ernftlich eine 
Haspaſchlacht vorgeihlagen, abır es feblte ihm an Feſtigkeit, Autorität oder 
Anfeben, um jeine Meinung jelbft dem Kaifer gegenüber einzugefteben. Er 
fühlte ſich genöthigt den Anſichten anderer, die eben fo viel perfönliden 
Einfluß, wie er beiaßen, nachzugeden, und dadurch jog er ſich den Scheit 
zu, ald ſchwante er obme feſtſtehenden Plan, nad weichem er feine Säritr 
berechnet hätte. Er mochte Recht haben, wenn es im feiner WMbfidht lag, 
den Feind vom feinen Hülftquellen ab» und in eim feindliches Land Kinein- 
zuziehen, wohl befannt mit der vernichtenden Macht der Elemente, bie ihm 
zu Hülfe kommen würde; allein im biefem Wall hätte er ſeine eigenen 
Truppen mebe ſchonen umd fie nicht durch baftige und ermüdende Beme: 
gungen erfhöpfen, jondern der Maffe von Anfang am diejenige Keffimmer 
Nichtung geben follen, die zu feinen gebeimen Anfichten pafte.” 

Der BWiderftand bei Smolenst war auf Beiten Barelay's eim ſolchet 
Nachgeben gegen die eigene beffere Ginfiht. Die Stadt galt nämlich den 
Ruffen heilig, weil dort zu einem mwundertsätigen W”arienbild gemallfahrter 
tonrde. Biäber hatten in den einyelnen Gefechten die Muffen ſich nicht blof 
mit Bravout, jondern mit Glüd gefchlagen, mamentlih die Korpf am du 
Perften rechten und linken Aline! gegen Qudinet und Schwarzenberg. Im 
ber Urmee derr ſchte das Ghefübl, dab fie einer gleichen Anzahl Aranyoien 
gewachſen, ja vielleicht gar überlegen war. Napoleon übrigens begieng den 
größten #ebler, 12,000 feiner tapferftien Soldaten für den erfolglofen 
Sturm auf Smolenst zu opfern, denn er brauchte nur am rechten Dnieper 
ufer eine Bewegung gegen Witepsf anjuorbnen, fo hätte Barlcay, aut 
Furcht, von der Moskauer Straße abgebrängt zu werden, Smolendt eilig 
geräumt, Wie hoch die Stade übrigens in den Augen ber Natienaltufftu 
fand, zeigte ſich am nächſten Morgen, wo bie roffiſch⸗ Armee auf dei 
andere Ufer dei Flußes gewichen war, Barclay bie bereitö balbverhranmte 
Stadt mit Bomben beiwerfen laffen wollte, weil er erfahren hatte, daß viele 
Pulverfareen in gewiffen Straßen fländen. Das Warienbild befand ſich der 
mals bereitd im Hauptquartier und Barclay batte ihm ein Bataillon alt 
Ehrenwache angemiefen, bennod aber waren big Kanoniere mu ſchwer 
zu bewegen, gegen bie beilige Stadt zu fchiefen, weil fie darin eine Mr 
von Frevel jaben, Man mag fih danach vorftellen, welcher Haf gegen bir 
Branzofen bei dem Mnblid bes brennenden heiligen Smolendt in den Ge 
müthern ber bigotten Muffen aufloberte. Im ruffiſchen Heere war allet gr: 
(pannt geweſen, ob Barclay Smolendt nah dem erſten erfolglefen Sturr 
ferner behaupten werde oder nicht, Prinz Eugen von Württemberg, General 
Doctoroff und übırhaupı ſaſt alle böber geftellten Anführer äußerten laut, da 
ſich Smolenst noch zehn Tage halten laffe, wenn die Lebensmittel autttih 
ten. Da der Angriff am 18, Auguſt fo blutig zurückgeſchlagen worden war, 
fonnte man von bem @igenfinn und der Hihe Mapoleons eine Wirterie 
lung am nädften Tag erwarten, bie man den Frangefen abermals bättt 
teuer begablen laffen fönnen. Ein Blid auf die Karte genügt inbeffen, zm 
das Gewagte eines längern Verweilens in Smolendt für Barclay einpufchen. 
Nach dem nördlichen Ufer führte aus der Stadt mur eine einzige Brüde, 
fo daß am dellen Tag der Midyug hätte ſehr erfihmert werben fönnm 
Dann fanden bri Smolendt beide Seere mit den Flanken auf ihren Rüd 
sugelinien nur daß die Franjoſen viel ftärfer als die Muffen waren, un 
duch eine Ausdehnung ihres rechten Flügels ſchon die Straße nach Modtaz, 
melde dem Duitper entlang läuft, behertſchten. Barclay rettete baber dit 
ruſſiſche Armee, wenn er Smolendf preiögab, und zwar mar ed halb um 
balb für die Mettung ſchon zu fpät — inſefern nämlich die Strenge na 
Mosfau am rechten ober nörblihen Ufer des Dirieper bereitd von frami- 
fühen Geſchühen auf dem Linken Ufer beherrſcht wurde und Marclap def 
halb einen nörblihen Seitenweg einfhlagen mußte, mm die Strafe ven 


Moskau wieder zu erreichen. Da, wo ber Seitenweg in ben Hauptweg ein- 
münbete, lag das Dorf Lubino, und fur; vor dem Bereinigungspunft jelbft 
ein grauenhaftes Defild. Die Straße ging naͤmlich durch einen Sumpf und 
über das Waſſer felbft führte nur eine einzige hölzerne, und zwar eine fo 
ſchwaͤchliche Brüde, daß, ald dann wirklich Wrtillerie binüberfuhr, der Her ⸗ 
Jeg Alerander von Württemberg nicht vom Plag wid, um jedem Kanonier 
uſche! tiſche! (fachte, fachte) zujurufen, aus Furcht, die Brüde möchte bre 
Sen und bie ruſſiſche Armer durch das Deflld zerichnitten werden. Bon 
Smofendt bis nah Lubino war ed für die Franzoſen 9, für Barclay auf 
dem Ummeg 20 engliſche Meilen, und zwar ftodten, da ber Müdjug bei 
Mache geihab, die ruffiihen KRolonnen mehrmals, meil die Geſchütze in der 
Dunfelbeit umgeworfen hatten. Es fragte ſich jetzt einfach, wer früher Lu⸗ 
bino, den Schläffel zur Strafe nah Moskau, erreihen mürbe. Vor Zubino 
fand Tutſchkoff anfangs nur mit 2500 Mann. Gegen dieſes Häuflein 
rüdte Mey’s und Junot's Korps an, und wenn ſich Tutichkoff nicht bielt, 
fo befand ſich Barclay in ber nämlihen Lage, mie die Orfterreicher nad 
der Schlacht bei Dresden, wenn Oftermann Kulm verloren hätte, Gegen 
3 Ubr mußte Tutſchkoff ermas meiden, empfing aber von ber Borbut 
Barclay Berftärkungen, und zuleht ftand er mit 16,000 Mann gegen 
35,000 Mann. Die Auffen batten Pubino bereit® verloren, und zogen ſich 
auf die Hügel hinter dem Dorf jurüd, von besen aus das Defild völlig 
beberricht murbe. regen 3 Uhr, überſchüttet mit Hohl- und Bollfugeln, 
wicen ibre lieder und fuchten hinter dem Hügelfomm Schutz. In biefem 
enticeibenden Augenblick fam Barclap unter ihnen am, und führte bie 
Wanfenden mit den Morten: „Tob oder Sieg! Mir müffen dab Feld be 
baupten ober untergehen!“ ins Feuer zurüd. Diefed Beifpiel wirkte, und 
als bald darauf die anrüdende Hauptmacht ſichtbar wurde, war der Tag 
entjchieden. 

Sie befand ſich aber no in einer andern Gefahr, nämlich innerlich 
ſich aufzuloͤſen. Die Truppen wollten nit thatenlos ſich zurüdzieben, fie 
wollten fechten, wenn auch ber Sieg dem Feind bleiben möchte. Der tapfere 
General Plattew erſchien vor Barclan am Tag bed Mädjugs von Smo⸗— 
lendf in einem gewöhnlichen Kittel, weil er, fagte er dem Feldherrn troden, 
fib ſchämen müffe, die ruffife Uniform länger zu tragen. Balb nadıber 
vereinigten ſich die angefebenften Generale und beſchloſſen, einen Bevoll« 
maͤchtigten am Kaifer Alexander zu Senden, ber in ihrem Mamen einen 
Wechſel im Heerbefehl, die Entfernung des Minifterd Grafen MRomanfoff, 
den man für ven Goönner Barclay’d bielt, prelangen und im Mamen ber 
Armee erflären follte, dab, Sobald der Kaifer ſich in Unterhandlungen mit 
den Franzoſen einliche, io lange noch ein Feind auf ruffiihem Boden flünbe, 
die Armee dennoch den Krieg fortiegen werde, old babe ber Kaiſer nicht 
nah freier Eutſchließung, fondern aus Zwang gehandelt. Da nun aber 
niemand eine folde Borfchaft zu überbringen wagte, jo bat man Sir Ro- 
bert Wilfon, der fo boch bei Aleramder in der Gunſt fand, den Muftrag 
zu Übernehmen. Wilſon fab ein, daß die Dinge niht mehr bleiben fonnten 
wie jie waren, da ſich die Disziplin täglich mehr loderte, und hatte die Rühn- 
beit, feinen Auftrag wirklich audjwrichten. Alerander war eine Minute ſprach⸗ 
lot und trat nach dem Fenſter, um feine Bewegung zu bemeiftern. „Mir, dem 
faiferlihen Souverän, fo etwas zu bieten!” rief er aus, „Sie find die einzige 
Verſon, von der ih eine berartige Eröffnung anzuhören vermag.” Er murbe 
Bann ruhiger, verficherte, daß bie Armee ſich über Romauſoff täufhe, den er 
bochachte, weil er der eingige, der ihm noch nicht mit einer Bettelei laͤſtig ge 
worden jei, und befchied endlich Wilfen auf den nähften Tag wieder, Ald Sir 
Robert ſich einfand, redete er ihm ſcherjhaft als Monsieur l’ambassadeur des 
rebelles an. Die Entloffung von Romanſoff fand er gegen die monarchiſche 
Wirde, doch mar er ſchon madhgiebiger geworden. Dieß ift ein Fall, ſprach 
er ſchließlich, wo das meifte darauf anfommt, wie etwas gefhieht. Goͤnnt mir 
ein wenig Zeit, und alles wird befriedigend geichlicdhtet werben." Später er- 
flärte Alerander unter Verpfändung feiner Ehre gegen Sir Mobert Wilfon, 
daß er nicht im Unterbanblungen treten werde, fo lange noch ein franzöflfcher 
Soldat auf ruſſiſchem Gebiet weile. Endlich beim Abſchied aus St. Peteröburg 
ermädtigte er Sir Mobert, der ſich nach dem ruffifchen Hanptquartier ald brit ⸗ 
tiſcher Berichterftatter begeben follte, „überall mit aller Macht umd allem ihm 
perjönlich zu Gebot lebenden Einfluß zu verhindern, daf irgend etwas gefchehe, 
mas mit dem Faiferlichen Ehrenwott in Widerſpruch gerathen könne, 

Napoleon hatte biäher geſchwankt, ober ſchien zu ſchwanken, ob er 
nicht halbwegs Halt machen, und den Meft bed Krieges auf einen ymeiten 
Feldzug verſparen follte. Er mußte jedoch vorwärts, ihn trieb dad Geſetz 
feiner eigenen Größe. Denn, bemerlt Wilfon fehr tief, er herrfähte nur 
kraft der Ginprüde, melde bie Ueberlegenbeit feiner Bega— 
bungen binterliefen, Diefe Eindrüde verlangten aber immer eine neue 
Aufftiſchung. Sein Gegner hatte inzwiſchen Barclay abberufen, umd Fürft 
Kutufoff zum Heer geſchieckt (29. Auguſt). In feiner Jugend galt ber Irh- 
tere ald ein fühner Offizier, er war mebrmald mit Wunden gezeichnet wor⸗ 
den, und hatte ein Auge verloren, was wielleiht nur den Ausbruf ber In- | 
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telligeny in feinem Geſicht verfhärfte, Er hatte zwar die Schlacht bei Au« 
fterlig mit verlieren helfen, weil aber damals die unglüdlihe Flanfenbewe: 
gung gegen feine Mißbilligung ausgeführt worden war, fo batte fein mili« 
tärifher Muf nicht babei gelitten, den er vielmehr auf dem mohlfeilften Feld 
des Mubmd für die Muffen, nämlich gegen den Großtürken, erft kürzlich ger 
mehrt hatte. Kutuſoff, der Mann ber alteuffifchen umd nationalen Partei, 
war troßdem, ober vielleiht gerade bewegen, in das Frangofentbum ter 
narrt, ein beimlichet Bewunderer Napoleons, ein Bonvivant, der Paris 
nicht vergeffen hatte, gefhliffen, hoͤfiſch und verfchlagen wie ein Grieche, 
aufgewedt mie ale Aſiaten, und bed unterrichtet wie ein @uropder, mehr 
auf diplomatifche Schliche ald auf die Waffen vertrauend, 74 Jabre alt ald er 
dem Oberbefehl übernahm, gefund, aber fo fleifhig, daß er ſich beftänbig, 
felbft im Welde, im einer Droſchke fahren lief. Kutufoff, um bie 
erg bes Heeres gu erfüllen, lieferte bie Schlacht bei Borobina ober 
ofaidt. 

Rab Wilſon mufterte Napoleon 140.000 Streiter. Das Fußvolk 
befand ſich in dem beften Auftande, die Meiterei dagegen war abgemübet, 
bie Thiere aus Mangel an Waſſer und gutem Futter tief berabgefommen. 
General Nanſouth fagte daber, ald man über die Leitungen ber Kavallerie 
Flagte: „Die Golbaten fechten ohne Brod, Roſſe aber kennen feinen Patrio- 
tidmud, jondern nur den Haber.“ Nichts ſchildert den Geiſt in beiden Her ⸗ 
ren beſſer als die Proflamationen bie vor ber Schlacht am bie Truppen 
ergingen: Mapoleon verſprach den Seinigen im Fall bes Siegs gute Win» 
terquartiere und eine raſche Beendigung bes Feldzuge; Kutuſoff verſprach 
nichts, dad Wort Sieg kommt in der Anſprache gar nicht vor, aber mor- 
gen, rief er den Truppen zu, Fönnt ihr duch das Blut der Angreifer 
euren Glauben und euere Anhänglichkeit am den Kaifer befiegeln. Blut, 
nit Sieg verlangten die Ruffen, und reichlich wurden fie gejättigt, 

Nah Wilfon fanden 90.000 Mann reguläre Truppen, 10.000 
Mann Milig und 7000 Koſaken in dem ruflifchen 2inien, 

Die Ergebnife am Borabend und am Schlahttag ſelbſt beftanden 
aus 40.000 Zodten unb Berwundeten auf jeder Seite. Die Prangofen 
hatten nur bie Schanze und bie Meband, alſo bie vordere Linie der cuffie 
ſchen Stellung gewonnen, und zogen ji am Abend in ihre Quartiere zur 
rüd, fo daß beibe Theile fih für Meifter des Feldes halten konnten, nur 
mit dem großen Unterſchied: Mapoleon beſaß noch 20.000 Mann alter 
Garde, die nicht im Feuer geftanden waren. Diefe hatte er, für den näch 
ſten Morgen aufgefpart. Als nun der Morgen fam, ſchrieb Kutuſoff eilig eine 
Depefhe an den Kaifer: „Die Schangen fielen aus einer Hand in bie an» 
dere, fo daß fhlieBlih der Feind feinen Zeil breit Boden gewonnen hat. 
Nachts blieben wir Herren bed Schlahtfelbes, und fobald ic 
meine Truppen mieber geordnet und Verftärkungen aus Modfau empfangen 
babe, will ich fehen was fih gegen den Feind thun läßt.” Kaum 
war der KRourier mit dem Bulletin fort, jo gab Kutufoff den Befehl zum 
Rüdjug! Als der Kaifer den Bericht Iad, mußte er natürlich glauben Ku: 
tufoff habe durh einen Sieg Modfau gerettet, und ſchidte ald Untwort 
dem Pelbheren dem Marſchallſtab. 

Der nädfte, ben der ſchlaue Mltruffe betrog, war Moftopfchin, der 
Gouverneur von Mosfan, nah Wilſons Darftellung eine ber erhabenften 
Figuren des Nationalfriegs. Kutuſoff hatte Roftopfhin „beim weißen Haar 
auf feinem Haupt” geſchworen, daß er ihm drei Tage vorber fügen wolle, 
wenn er Modfau nicht halten fänne. Kutuſoff brachte aud jedem im feiner 
Umgebung die Uebergeugung bei, er werde noch rinmal vor Mosfau eine 
Schlacht liefern, Benningfen hatte ſchon damald im Kriegsratb vorgeſchla— 
gen nach Kaluga ober nah dem Sübmeften von Moskau abjumarichiren, 
fo dafi dann die Auffen ben Franzoſen in ber Flanke geftanden mären, 
und diefe nimmermehr an ihnen vorbei nah Mosfau bätten marfchiren 
können, Weil aber der gute Rath von Benningfen fam, Kutufoffs Neben 
bußler, und vieleiht um Roſtopſchins Anfchlag zu vereiteln, marſchirte der 
Felbberr lieber durch Dodfau hindurch in einer Spirallinie nach Kaluga hinab. 

Die Rufen find noch jet ein MWandervolf; ſelbſt ihren Wderbau 
treiben fle wie die Momaben. Auf einen Wink jegen ſich ganıe Bevölkerun 
gen in Bewegung, um eine alte Heimath zu verlaffen und eine neue au 
ſuchen. Aecht ruffifh war baber bie Verſicherung Alexanders. und mwahr- 
ſcheinlich aufrihtig gemeint: daß er lieber in Sibirien Kartoffeln effen alt 
mit Napoleon Frieden Schließen wollte. Als nun am 14, September vie 
euffifche Urmee ihren Rüdyug durch Moskau fortfegte, begleiteten fie auf 
65.000 Wagen 180.000 Bewohner der Hauptftabt, in der nur 20.000 
meift Hilflofe zurüdblieben. Der Wanderzug orbnete ſich mit nomadifchem 
Inſtinkt; feine Berwirrung trat ein, alles bewegte fih mit ber Stille einet 
Begräbniffes, denn fein munterer Laut wurde gebuldet, fo daß ein Oberſt, 
der beim Ausmarſch feine Bande Spielen lieh, in Gefahr gerieth, von der 
Menge zeriffen zu werben. 

Bon den 40,000 fteinernen Häufern Moskan’s entgiengen 200, von 
den 8000 böljernen 500 der gänzlichen Zerftdrung durch den Brand. Bon 
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ten 1600 Kirchen wurden SOD ingeäſchett, TOO fast befhädigt, und won 
24.000 franfen un» verwunderen Perionen verbrannten mebr als 2D,00N, 
Ueber den Anftifter kann jeht Erin Zweifel mehr herrſchen. Moftopicin hatıe 
jämnmelihe Löjhgeräthe hinwegſchaffen Lauffen, und die Siräflinge aus den 
Zuctbäufern entlaffen. Nie aber vergaß er cd SKucojoff, daß ex ſeinen 
Schwur gebroden, und Moskau plöglih preiägegeben hatte. Blieb nämlid 
dem Gouverneur Zeit zu feinen Worbereitungen, fo hätte er die SHilflofen 
beifeite fchaffen fönnen, und es wären nicht 20.000 Menſchen verbrammt. 
Dann vor allem fellten bir Bürger jelbit das Feuer an ibre Wohnungen legen 
und ein ewig denkwürdiges Beifpiel geben, mie die Muffen idre Erde und ibre 
Götter vertheidigten, Das alles vecoarb Kutuſoff durch jeinen Eidbtuch, und Mo« 
ſtopſchin wurde dadurch genötbigt, wie ein Schelm in der Nadıt bie Stadt anju- 
yünden, feine That auf lange Zeit in Schweigen zu büllen, und ihe den beiten 
Theil ihrer tragifhen Wirkung zu rauben. Es drängt ji aber unmillfübrlich, 
obgleich Wilfon über diefen Punkt ſchweigt, die Vermuthung auf, ald babe Kutur 
foff den bundgreiflich verfehlten Marib durch Mostan nah Kaluga in einem 
ermüdenden Bogen abſichtlich angetreten, um den Brand wo mölih zu vereiteln 
Roftopfhin gehörte eine Belgung Weronowo in Often von Mostau. 


(Gr hatte ſich dort ein prädtiges Schloß gebaut, mir den Modellen der bertlichſten 
Kunftichäge des klaſſiſchen Alterthumes uns dem ermäblteten Luxus allır Yauder 
angefüllt. Ueber ven Thoreinfahrten fanden Folofule Ihiergruppen uad Statuen 
aus Bronze. Ad nun die Franyojen ſich Woronowo näßr-ien, lief Roytopihin 
in alle Gemäcer Brampftoffe vertheilen. Seine Eeibeigenen, 1700 am der Zahl, 
nahmen am Morgen von ihm Abſchied. Sie batten die erbetene Erlaubnif erbal- 
ten, nach Sibirien ausjuwaadern, und ſchieden ohne einen Laut der Klage mit 
Segenswünfchen für bie ruſſiſchen Waffen. Dann wurden Radeln an die Um— 
fiebenden vertbeilt, Roſtopſchin ſtieg Die Palafttreppe hinauf und Wilren folgte. 
Als fie das Staatöjhlafgemady betraten, ſagte Moftopichin zu dem englijchen 
Genetal: „Das ift mein Hoczeitäbett, es Fehlt mic der Muh es anyuyinden, 
erfparen Sie mir den Schmerz.” Als Roſtopſchin alle audern Ghemäder in 
Flammen geiegt hatte, und bas legte Roß vom Bronge von feinem Fufgeſtell 
ſtürzte, rief er: „Lege iſt mir leicht!“ Er lieh dann eine Proflamanion für 
die Frangofen anbeften, worin er unter anderm fagte: „Acht Jabre lang babe 
ih an diefem Banpjig gefhmüdt, und glücklich bier mit meiner Familie gelebt. 
Freiwillig habe ich ihn angezündet, damit er von eurer Gegenwart nicht bejir- 
beit werde. Hier findet ihr mir Aſche!“ ¶ qlus jelgt,) 





Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


5 (Bien,) Die neue geihäftlihe Organifation bes Kriegämir 


PA 


" nifteriums ift deute eine vollendere Thatſache. Indem mir uns vorbehalten, 
in bie Detaild einzugeben, jei vorläufig bemerlt, daß dieſe höchſte Wili | Bige Stifrungs-Urfunde außgefertigt, 


lärftelle son ben biäher beftandenen 16 Abtheilungen des militäriſchen, por 


Soldaten oder Militärparteien überhaupt, melde in bem Feldzuge 1859 vor 
dem Feinde geblieben, oder in Folge ibrer Wunden, oder der Rriegäfatiguen 
geftorben find, gewidmet habe, Diejes Kapital wurde der niederöfterreichifhen 
Statibalterei übergeben und auf Grund obiger Widmung die vorihrifsad 


Da im derfelben der Betrag einer Pfründe auf jährlih 60 fl. öfter. 


litiſchen und öfonomifgen Neffoıts auf zwölf derſelben vebupirt und je Währ. feſtgeſetzt wurde, fo geftatter das jährliche Erträgaiß bet oben er 
ſechs den Stellvertretern ded Kriegsminiſtere untergeordnet wurden. Der|wähnten Stiftungsfapitald die Begründung von 61 Geiftungsplägen, melde 
oberſte Militär Juſtiz ⸗ Senat bebielt die beftandenen vier Abtheilungen. Da|im Einvernehmen mit der Militär Behörde an die Bedbürftigiten werlie 


ion früher die Sektionscheft und Fürglidh auch die GeneraleDireftoren auf- 
gehoben wurden, fo werden Künftig die Abtheilungsvorſtande, bezichungaweiſe 
Meferenten unmittelbar mit dem Kriegsminifter oder deſſen Stellvertreter 
verkehren, eine Maßregel, die dem Dienfte nur förberlich fein fann. 

p- (Ein patentirter Bagage-Wagen für Stabsoffiziere.) 
Die Vorzüge dieſer vor allem jegt im Gebrauch ftebenden derlei Wagen 
find: 1. die Kützt feines Untergeftelles, 2. daß er gang durdläuft, mämlid 








ben und ihre Namen in der „Wieneredig." vom 19. d. M. veröffentlicht 


wurden. 
Württemberg. 


= Zu Ulm verſchich mad längerem Leiden im 70. Lebensjahre der 
f. General · Lieute naut und Staateminiſter aufer Dienft, Mitglied der Kam: 
mer der Standesberren auf Lchensjeit, Großtteuzj vieler Orden und im lep- 


überall auf dem Flet zum Ümkehren if, 3. daß man darin fir wier Pferde ter Zeit Gouverneur der MBundesfeftung „Mm, Yohann Georg Üraf vom 
Bourage auf acht Tage umterbringe, ohne Beeinträchtigung des Raumes für, Sontheim. Im Mannesalter gelangte er zur Generalb⸗Chatgt, und murbe 
die übrige Bagage, 4. daf er ein vollfommen gutes Bett ſammt Gejtell und | Kommandant der erſten Reiter Brigade, 1859 dem Keonpringen zur dellang 
ein ſehr großes Zeit enthält zut Unterbringung von vier Pferden, melde jfeiner Studien beigegeben, jpäer Udjutant des Königs man 1842 General: 
äußerft wichtige Gegenſtaͤnde fehr wenig Raum branſpruchen, 5, läßt ſich Lieutenant und Kriegsminifter, weldye Stelle er 1848 auf eigene: Auſuchen 
diefer Wagen in einer Minute von Bagagewagen in einen Transportwagen | nicderlegte. Er war dur feine Humanität eine allgemein verehrte Berfön- 
umgeftalten für gehn bis zwoͤlf Perfonen, 6. kommt diefer fehr leichte 1 lichten. 


fäuig ansjehende und dabri ganz Solid gebaute Wagen nur auf 625 fi. 
öftere. Waͤhr. 

Beftellungen werden angenommen: Bürgeripital, 5. Hof, 8. Stiege, 
1. Stof, Thüt Nr. 38, täglih von 12—2 Uhr, und ift in der Alfervorftadt, 
Uplergaffe Nr. 148 ein deriei Wagen zu gefälliger Beſichtigung aufgefteilt, 

»* Ehe Be, Ereellen, ZW. Ritter von Benedek die weitere Viſi⸗ 
tirungsreife in feinem Generalate fortfepte, befichtigte derjelbe aud die har 
nijon zu Mantua. Ginen Theil berfelden bildet befanntlih das jmeite 
Bataillon bei den AH. Namen führenden Tiroler Jäger-Regimenté, 
welches ji im abgelaufenen Kriege mit ausgezeichneter Tapferkeit geſchlagen. 
Als nun bie Meide der Beſichtigung am biefes Bataillon kam, rief ber ge: 
liebte Feldhert, die Urme ausbreitend, mir die „Schügen-ätg." berichtet: 


Preußen, 


** Aub Berlin wird der „Temedvarer Zig.“ gerieben: 

Obgleich bei den gegenwärtig bier Aatıhabenden großem Artillerie» 
Schleßverſuchen und vor dem auch ſchon im Jülich die denfelben beimahuen- 
den englijhen Offigieren dem preufiihen gegogenen Weihüg-Spfteme megen 
der Genauigkeit des Feuers und der Praͤciſien der Waffe ſelbſt den Bar 
rang vor den Armſtrong⸗Geſchühen eingeräumt haben foilen, und bie öjte» 
reichiſche „Militäreätg,“ neulich befannte: „Preußen uns England jtehen 
eben im Atrtllletiefache obenan“, fo iſt man do bier wnausgejegt bemüht, 
bei diefen Geſchühen noch immer neue Berbefferumgen anzubringen. Namen 
lich iſt es der etwas Eomplieirtere Berfhluß vor der Ludeöffnung, der bier 


„DO meine lieben Jäger ih mödte Euch alle umarmen!" Zu der !bei ind Auge gefaßt worden ift; es jind micht weniger alt jieben meue For 
von ihm fpäter gegebenen Tafel wurden ſaͤmmtliche Dffipiere der Warnijon, men deöfelben zur Probe geflellt worden, mit deren Prüfung man berai 
aber auch Ein Semeiner vom zweiten Kaijer Iägerbataillone ald Repräſen⸗ | begonnen. 
tant dedielben beigezogen. Ein folder anerfennender und ebrender Alt läßt: Die dur den öſterreichiſchen Artillerie-Dbrrften Baron Leuk gemadr 
mı Beltimmiheit erwarten, daß das tapfere Megimene, wenn es gilt, feinen |ten fo weſentlichen Berbefferungen hinſichtlich der Schiepwelle find nad om 
alten Ruhm behaupten und jid unter den Augen des Kommandirenden newer )einftimmigen Urtheile der bier anmelenden ſachverſtändigen Offiziere für dire 
dings jeine Lorbeern verdienen wird. f Waffen von bedeutendem Intereffe, namentlich durch die vielen Morsheilt, 
Behufs der Berathung von Neformen der Bundeöfriegäverfaffung find welcht das Material bietet; jedenfaus werden die demnächſtigen Sciefrer- 
Öfterreichifche und preußiſche Kommiffäre fürgemählt und hierzu EM. Graf ſuche mit demſelben eine erweiterte Periode durchlaufen. 
Hupn bejtummt worden, ber bemnächft nach Berlin bie Meife antritt, | ” 
° Der hier beftandene Deutichpatriotifche Verein hatte im feinem Stalien. 
Neenzhafiöbericht über jeine Wirkjamfeit befamnt gegeben, daß er aus jeir °* Die ſardiniſche Regierung, welde auf die Entwidlung ihrer 
nen Vereinsgeldern 72.000 fl, Grundentlaftungs» Obligationen des Kronlandes Marine ein beſonderes Gewicht legt, will den Hafen von Spezzia br 
Ungarn, 1600 fl, Anleheneloſe vom Zahre 1860 und ADD fl. Spetz. Me |deutend erweitern und die jämmtliden jleben Häfen der Bai, von denen bis 
talligurs- Obligationen gu eine Stifıung für Juvaliden vom Feldwebel and | jegt nur zwei, der von Grazia und der Varignano, benugt warden, für bei 
Wachtmeiſter abwärts, meihe in dem Feldzuge des Jahres 1859 invalın ges | Dienjt der Kriegsmarine herrichten umd befejtigen laffen. Auch der Uner- 
worden jind, ohme Unterſchied des Kronlandes, der Religion oder der Natios ner: Bee jol in einem Kriegshafen umgewandelt merden; diejer Borfuh 
nalitat, dann für Dürftige Witwen nad Waifen ſowohl von Offizieren als won | bietet war grofie Schwierigkeiten dar, iſt aber mad dem „Moniteur de la 
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Flotte“ nicht uemöglih. „Man muß puerſt eine Verbindung mit dem Lueri- ſten Zeit Verſuche gemacht, ftatt des Holzbaues den reinen Fifenbau auch bei 


ner⸗See berflellen und dann bdiefen jelbft mit dem Golf von Bajae und 
Pusioli vereinigen. Die Neapolitaniſche Regierung batte bereit® dieſe Arbeit 
unternommen, bie jedoch ihre Kräfte überftig. Es würde dadurch eim einzig 
in feiner Art daftebender Hafen im Innern von drei Rilemeter Umfang 
und 300 Meter Tiefe geſchaffen, der durch einen Kanal mit dem Meere und 
eıner Außenrhede zufammenbängt und jept ſchon durch eime ziemlich wichtige 
Feftung verteidigt wird.“ 

“* Der beldenmürbige Widerftand bee Königs Frans in Garta 
ſcheint denm doch nicht aufgegeben zw fein, wie es im einigen Blättern ver» 


den Kriegeſchiffen einzuführen und ba die Anflänte mehr in den techniſchen 
Hinderniffen als im Material ſelbſt lagen, ſcheint man mit der Entwidlung ter 
Technif der Löfung des Problems mabe gefommen zu fein. Bei den Englifchen 
Strandbefeftigungen ſcheint man dad Syſtem der Martellochürme aufgegeben 
zu haben. Man baut jegt für das Geſchützfeuer Erbmwerfe zum Ueberbanffeuern 
in rafanter Lage und det fie gegen Landungen durdy weiter riüdwärts liegende 
durchaus fturmfreie Reduits. Mamentlih wird die Befeftigung der Infel Wigbt 
und befonderd der Rhede von Bandbown verftärft. In Gibraltar bat mar 
troß der Maumbeihränfung die einfahen Strandbatterien jedem Etagenfeuer 


tautete. Ein kuͤrzlich publigirier Tagsbefebl des ſchwergeprüften Monarden | vorgegogen. 


befunbet vielmehr ven feiten Willen jib aufs Aeußerſte zu halten, und es | 
verdient derſelbe der DWergeffenbeit enteiffen zu werden. 

Gr lautet; 

„Goldaten! Ben der Zahl und nice von ber Tapferkeit ber Feinde 
überwältigt find wir nah zabireihen Kämpfen feit Monatäfrift in biefer 
Feftung eingeichloffen. 





Brieffaften der Redaätion, 


3. 5 in Joſefſſadt: Für jede Einihaltung einen Gulden, 
Oberli. W. in Wien: Der Autor ift ums nicht befannt, 
— t— in Treeife: Für eine gute Sache ſehen wir uns über nmotbmwentige 


Europa bat eure Auſtrengungen in den Monaten September und Beringungen hinaat. 


Dftober bemundert, ı# 
fortfegen merbet. 
Die tapfere Sarnijon Meſſina's erinnert fi jener Beſatzung, die in 


erwartet, daß ihr jie mährend dieſer Belagerung 


den Jahren 1848 und 1849 die Gitadelle fo tapfer vertbribigte, und ift Hoffen. 
zum Aeuherſten entihloffen; veit fünf Monaten bulbe fie Beſchwerden und | 


Entbehrungen aller Urt und ift ſtolz darauf, die Sache des Rechts und bie 
Ehre der Reapolitaniichen Fahne iu hertbeidigen. 

Gud liegt es ob, mir einer Garniſon aus älterer Zeit zu riwalificen, 
mit jener, die im Jahre 1806 dieſe Feſtung vertbeidigte, ald jie noch nicht 
mit den Vertheſdigungemirieln »erfeben mar, bie jie beute befigi; mit beir 
viello'er Tapferkeit hatte fie den erſten Soldaten der Welt Widerſtand ges 
leifter, und die Geſchichte verberrlict jene denfwürbigen Thaten auf ihren 
Mättern. 

Iept, nachdem die Feſtung im Laufe vieler Jahre mitteljt zablreicher 
Werke, von denen ihr felbft einen Theil ausgeführt habt, verrolfommnet 
tt, müßt ihr fie mit gleichem Mubme und befferem Erfolge vertbeibigen. 

Macidem auf müherollem Wege erzielt morben ift, daß die Feſtung 
einer langwierigen Belagerung Widerſtand leiten fann, nachdem die Meapor 
titanifche Armee im offenen Felde am Belturno und Gatigtiane Ehre und 
Rubm erfodhten bat, wird dieſe Armee ſichetlich aud noch einen meiteren 
Mubm umd einen noch größeren Muf dur bie bereits besonnene ſtandhafte 
Berrbeibigung gegen einen Feind erringen, ter und unfere alte Unabhängig: 
feit emireißt und jebet Bringip der Meligion unb Medhtlichkeit mit Fü: 
Sen tritt. 

Euere Didzipfin wire aufredt bleiben; Offigiere, Unteroffiziere und 
Soldaten! Wettelfernd werdet ihr Die Dankbarkeit des Vaterlandes, das cu 
bewundert und die Achtung Eurepas, das auf euch blidt, zu geminnen 
wiſſen. Franz.“ 


Großbritannien. 


* (&endon, 16. Deyember.) Bon neuem werden Bedenken gegen bie 
praktiihe Berwendbarfeit der Armitrong-Kanone laut. Gerade 
in Ghina, von wo fo lobende Berichte über ihre Solibität und Wirkſamkeit ein- 
geliufen waren, follen ſich bedeutende Gebrechen berjelben berausgeftellt haben, 
und daraus mag bie, feitbem in Abrede geftellte Angabe ver Prefi entftanden 
fein, daß aus Verfeben die unrechte Munition verabfolge worden jei. Das 
Gbroniele erzählte eb jei eim Bericht and Kriegäminifterium eingelaufen, dem 
zufolge Die Armſtrong · Kanone viele bedeutende Febler habe. Bekanntlich bat 
das eiferne Geſchoß einen tbeilweilen Ueberzug von Blei, damit es ſich beim 
Ubfeuern dem gegogenen Geſchuͤztobt anpaſſe. Dieſer Uebergug, ſo heift c#, 
ioderı ſich in Felge der galvaniſchen Zerfegung, bie bei Berührung ymifchen 
Eiſen eimeritt, mit ber Zeit. Und wird eine jo in ihren beiben Sauptbeſtandihei - 
len geloderte Augel abgefeuert, jo fann es vorfommen, oder ift auch vorgefom« 
men, daß die Bleihülle im Flug abjpringt, und die eigenen Plänfler trifft, über 
welche die Kugel binäbergejchoffen wurde. Aus demfelben Grunde joll ſich an 
den Kugeln mit der Zeit fo viel Orid anlegen, daß die Kugel nicht mehr ind 
Rohr paßt, und überbieh ift ed, wie verlautet, rorgefommen, daß bie beiden 
beweglichen Schwangftüde des Geſchuͤes beim Abfenern mit fortgeichneflt wur: 
den, wodurch die Kanone oft im enticheibenften Moment unbraudbar würde. 
Inwieweit dieſe Angaben begründet find, wird jih wohl bald berausitellen. 

°* Zeit kurzer Reit bringe der Moniteur de la flotte faft in jeder 
Nummer Beiträge zu der Raftlofigfeit und Umfiht, mit welcher die Englän- 
ber ihre Flotte, idee Küſten und ihre wichtigen maritimen Punkte 
rerftärfen. Es ift bezeſchnend, daß dieſes gerade durch den „Moniteur de la 
flotte“ geicyiebt. In einer füngften Nummer begegnen mir einer Stelle vom 
allgemeinevem Intereſſe. Man bat, berichte dieſes offizielle Blatt, in der neue 


DO. V. Um 16. d. M. mit der Voſt hinter Areupbant erpebirt, 

BD. in Treppau; Segen Bir Ihre Mittheilungen gefällig Fort. 

9. in Reumarli: V. befinder Ah ın Beh, — Weniger ermänfdt, ald mir 
Major Baren E. in Baren: Wollen Sie das Domizil dem Kriegeminifierium 

direkt anzeigen; in »iefer Art wird Die Menderung vorgenommen werben, 


Deſterreich. 


In den Nitterſtand erheben: Oberfi Johann Sache, Mitter des Lecpeld -Ordent 
und übergeht dieſe⸗ Standesgrad auf jrinen Neffen, 2ieut. Franz Schindelare, 
som 70, AR, ferner Oberfilt, Heinrich Schegko, som 08. IR,, Ritter ded Or 
dent der Eifernen Rrome 3, M.; Mojer Angut Staravasnig, vom 47. FR. 
als Hitter ded Drbene ber Eifernen Rrone 3. Kl. mit dem Präpllatr „von 
Altdorf.” Sptm. Karl Leidl, der Samitätttruppr, Mitter des Orbens der Eier 
nen ron 3. RM. 


Zum Ebhriftbaum 


für die Minder der Invaliden des Wiener · Jawalidenhauſes find mit Bezug auf Mr, HN 
der MilBrg- bei ber Medaftion ringegangen: von Ihrer Durchlaucht der Fürflin Ein» 
nore Schwarzenberg, geborme Hürftin Pirchtenftein 20 A, von ben Sochs. Frhr. Diller⸗ 
Heß 11 MM, Gräſtn Marie 2. 5 ML, zuſammen 88 fl. Or W. 

Beim 2. k. Javalidenhasſe find eingegangen, bon den Herrn und Damen: 

MWigelberger 3 A, Wittm, Graf GCoudendobe 4 f., Baronin Medenberg 2 M., 
vom löbl. Offnnieretorpe det 79, IR. 30 fl, Fran Hafer, Bahwirtb 5 fl, Major 
Zimmermann ? A, Er. Durdlaudt Für Philipp Batihyani 20 fl., Br. Durchlaucht 
Fürd Friederich von Schwarzenberg DM., dem Ghrümber dieſes Feſtes 25 fl, Se. Er ⸗ 
zell · nz dem Boligel-Minifer Frhr. v. Meeferp 20 f., Hptm. E. P. 5 f., Sptm. A ®. 
1 A. Hptm. U. V. 1, Vrofeffer Sinterlehner 1 Dulaten, Se, k. k. Apoſt. 
Maieftät 160 fl,, Frhr. Wilbelm won Henilflein, E. miererl, Fonful 20 fl., Baronin 
@ärtner 5 fl, Frau son Pointhner 6 paer Strümpfe unb 6 paar Stugerl, Frau Popp 
von Böhmft iten 2 fl., Zobann Thanner Stadt Mr. 315, 9 Schürzen und 6 feibene 
MirdenHaldiähl, von der. Zparkaffa-Direktion 30 fi., von Ger. f. Hebenn mem 6, 
Wilbelm 25 fl, Daninger 5 R. Cumma 1 Dalaten une 302 fl.; im Ganzen 4 Dutas 
ten und 410 fl. Se. W. 


Mittheilungen aus Auftus Perthes' Beograpbifcher Anftalt über wich- 
tige neue @rforichungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 
Dr. 9. Petermann. 1680. Heft X. 

In Friedens· wie in Sriegögeitem bilden Die großen Landeg-Aufnahmen, die man 
gemähnlid mit ben Mamen „GBeneralftabälarten" bezeichnet die midhtlafte Duelle für Die 
Runde rined jeden Yantes; je weiter aber dieſe Aufnabmen vorſchreilen und ſich zu 
einem riefigen Material anhäufen, veito jchwieriger ift e6, diefelben zu überfeben, je ven 
allen dieſen großartigen Arbeiten in den verſchiedenen Ländern nur überhaupt Kunde zu 
erhalten, za über viele diefer Arbeiten biäher nur ſpärliche oder gar krine Informetion 
veröffentlicht war. Das einzige Organ, welches über diefen Thell Der eraftisen Geogta⸗ 
fiichen Wiſſenſchaft darch die Arber des Geren Major von Sudemw Bericht em 
hattet, fin» die „WMeografiichen Mutdeilungen;“ im 12, dem Schlaßseft dieſes Rourmals 
für IR6O, defimper ſich als Molge früherer Aufiähe, Geren v. Sadow's neuefter 


Bericht über tiefen Gegenſtand, ber ſich mit bloß über Die Generalfiabskarten, jondern 


auch über die wichtigften neueften kartografifchen Grfcheinungen aller 
europäifchen Länder überhaupt verbreitet, And verſchledenen vieler Bänder wurden 
für den Zwed worlicnenber Arbeit Deltend ver beireffenzen Bebörken wichtige Original» 
Berichte mitgerheilt, 5. B. aus Schweden, Belgien und Spanien. Eine Bolorirte 
Karte nach Schwediichem Origine begleitet ven Tert. 
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ECROQUIS-TAS 


(durch Musterschutz vor Nachbildung gesichert 
nach Angabe der löbl. k. k. Oentral-Rquitation In Wien augefertig 
Eine Art Brieftasche von Juehten, mit Compas, Messer, Zirkel, Bleistiften, Gummi und 
Croquis-Tafelo, zum Aufnebmen von Strassen, Wegen ete. 


edweder Cotmmunication un 
ganzen Gegenden; besonders bei Reeognoseirungen vor dem Feind anzuempfehlen. 
i Zum Gebrauche für Offiziere Jeder Truppe. Nar allein zu beziehen von 


.B. WHzuy m, 
zur Stadt Kom, Wien, Kärnthnerstrasse .»r, 982, 


Gleichzeitig empfiehlt derselbe sein gut assortirtes Lager aller Schreib- und Zeiehnen Re- 
quisiten zu billigsten Preisen, 


Kinder-Ausftattungen 
Verficherungen auf den Todesfall, 


Die Geſellſchaft für Lebens und Menten-Berfiherungen, ter „ANKER, bilder wech 
ielfeitige Ueberlebens ⸗ Aſſociationen für Kinder und Perfonen jeden Alters. Diefe Afforiar 
tionen bieten einem Familienvater die Mittel, durch mäßige jübrlihe Einzahlungen feinen Kin- 
dern eine anfebnliche Nudftattung zu verihaften; ebenfo erleichtern fie alleinftehenden Perfonen 





dad rafde Aniammeln eines Gapitald, und überhaupt geben jle jebermann die Möglichkeit an bie aus 


Hand, feine Erfparniffe auf bie fruchtbarjte Weiſe anzulegen. 
Gapitalien zahlt die Geſellſchaft beim Abſterben einer verfiherten 
genden Bedingungen aus: 
Um feinen Erben ein Gapital ven 4000 fl, zahlbar unmittelbar nah bem Ableben, zu 
binterlaffen, emtrichter man ber Geſellſchaft e x 
Im Alter von 25 Zabren eine jührlibe Prämie von 18 fl. 20 kr. 
30 


22 fl. 40 fr. 
424 = „25 fl, 50 kr, 
TE. TEE . “ & „ 29 fl. 90 kr. 

Im Laufe des Monats November 1360 wurden bei dem „ANKER jur Verficherumg eingereicht : 

a). 321 Wmträge für die Ieberiebeng-Mfforiationen im Beirage von - ı ı = Hrn 

dB) AB Üntehge auf dem Tobesfa im Deirage ronnn. nr 
emjmmmmis.. Haren 1 


Hieyu bie vom 1. Fünner 1859 bie 31. Dftober 1860 gezeichneten 

20,347 Werficherangsanträge mit 
fo ergibt ſich im Yaufe vom 23 Monaten eine Beiamm-Summe kon 

27,149 Unträgen im Gapitalsbetrage von 
Auszahlungen des „ANKER“ im Monat Rovember 1860. 












Betrag 
ber berfichertem 





MBohnort 


der Berfichtrien Lepte Krankheit 






Ghof-WBerice Zungenenpünb. 2000 

Merdtur Bermunbutg 300 

@aljburg Sclagfluh 1050 

Rabmannaborf Sungenentzündg. 2000 

Bim Gntfräftung 200 

Mein Fell Zumgenenpünbg. 2000 

Bufommer . - 7550 

Bawt früheren Derzeichnifies waren bis 31. Ditober 1860 ausbegahlt - = - . . - 134300 
145850 


Sefammtauspahl, Bis 30. November 18. » - » te — 
* Unträge beliebe man an die Direktion des „Anfer“, Wien, am Bof Mr. 329 
und in den Provinzen an Die Serren Mepräfentanten der Gefellfchaft zu richten. 


Des Waidmanns Heil! 


Der „Jagd-Liqueur**, einig mmd allein and unfeo 
A rer altbemäbrten wehltenommirten Habrit echt zu beziehen, 
il em Nigerömane, fewir allen Preumben rined 








ii frübem Morgen und an rauhen Herbil« unt Wintertagen zu 
empfeblen. Die grofie Bonteile a 85 Mir., bie Heine Bons 
teile a 45 Mir, — Gegen Breanlofentung red Betrages 


mir 12 aeohen Bowirillen zu 10 AM, en 
Heimen Bonteilen zu 5 fl. 30 ir. öl. W. Ein⸗ jr 
BDowteille ift mit eimer eigenem Etiquetle und dem Mabrild- 





pewähren mir entiprehente Probifiom- 


EB. Friedmann & KEidam. 
Sabrik: Keinderf 34. Niederfage: Stadt. Adfergaffe Nr, 728. 


im 


liefern wir mit Branfo-Bahnverfendung: Ein Riten | gr SeinwandHemden 
chen mit 12 | Were Mabopslan«Hemben 


firgel verfeben. V Pri Abnahme von größeren Partien * Duf- 1. Sothe 


Einladun : zur Pränumeration 


auf bie in Wien täglids erfeimenbe, politifche Zertücheift ; 


Borftadt- Zeitung.“ 


Miet. Jän. 1860 beginnt ein neues Abonnement 
auf dieſes reichhaltige Tageäblatt, meles ſich be · 
reitẽ in allen Areifen der Geſellſchaft eine erjreu- 
liche Beliebtheit errungen bat, und auch fernerbin 
fortfahren wird, von feinem Standpunkte ver po- 
pulären Darftelung, alle Tagesfragen zu erörtern 
und zu beipredıen 

Das neue Feld. welches fih in dieſem Momente 

dem Bubliziften eröffnet. wollen mir mit Eifer be- 
bauen, und die junge Pflanze unſeres fonfitutio- 
nellen Lebend mit Liebe zur Freibeit pflegen. 

Die Erweiterung der Grenzen unserer Preffrei- 
beit diem une ur Aufmunterung, auf der von und 
berretenen Bahn freimuitbig vormärtd ju fchreiten 
und bad Gefeg dadurch zu achten, baf mir undnen 
feiner Seite einihüctern laffen, vom der geiepli. 
ben Freiheit ben volliten Gebrauch zu machen. 
— im Oltober in ber „WVoritabt-Zeitung* der 

oman: 


„ag und Nacht“ 


ter rübmlih befannten Feder bei Kugzuji 


Schrader begonnen bat und dem mei eintreteit- 


Berfon unter fol⸗ den Abonnenten die Vervollſtändigung dieſer reir 


zenden Erzäblung nur mwünjbenswerth fein kann, 
fo baben wir einen Abdruck des bidher von biefem 
Roman Erfhienenen veranftaltet und überlaffen 
denfelben um ten billigen Preie von 1 Mc. per 
Bogen, - 

Gleichzeitig erlauben wir umd aufmerkiam ja 
machen, daß jene P. T. Abonnenten, bie von jept 


‚lan auf ein halbes ober — t 

209,157 fl den ſoeben erſchienenen, prachtvold andgeltatteten, 

aAs Bogen ſtarlen und mit 100 Sllußrstionen ger 
. - |jierten Bolkskalender : 


: — a „Der illuſtrirte Dansfrennd“ 


43.019.099 a.) ſo weit der Votrath reicht, gratis erbalten. 


Pränumerationd-WPreid. 
Für Wien: balbjäbrig 4 Al. 80; 
2 fl. 40; monatlid 80 fr. Für Zuftelung ins 


henden Roman „Tag nud Radıt,“ fomie den „Hands, 

freund" gratis erhalten wollen, haben 7 fl. 

einzufenden, weit ihr Ihannement biä 

bezahlt ift. ng 

Der RalenderalleinPoftetfür Nichts 

pränumeranten SO MPr,, mit Poft: 
verfendung 1 fl. 5.8. 


Pie Hedaktion der Vorſtadt. Beitung.“ 


J. A. EHRENFRIED, 


; er; u. 
J Wagen itirkeuen Truntes ald eim mabret — Kärntwerftraße Nr. 1043, (ris· A vi⸗ der Annagaffe) meben ber 


Erielereibanblumg, 


AAO, U, 
Hemden. 


Edtfärbige 


nad ol ober Eentimetres. 


Der beilipen Feiertage wegen erfheint bie mächite Nummer mit dem Friap am Samftag ben 29. d. M. 


igentbümer und verantwortlicher Mebalıcur Dr, 3. Sirtenfeld. — Druf 


von M. Auer in Wien. IUZed 
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Samftag den 29. Dezember 1860. 


XI. Zahrgang. 





WE Einladung zur Pränumeration anf den vierzehnten Jahrgang der Militär-Beitung ng 


Mit 1. Jänner 1861 beginnt der 14. Jahrgang unferes Blattes, 


und laden wir bie Freunde bedfelben jur Erneuerung des Abonnements 


ein. Der Pränumerstionäbetrag — an bie Erpebition der „M ilitär-deitung*, Auer'ſche Verlagsbandlung, Stadt 1134, Franco gerichtet, — ift mit 
freier Poftverjendung für die Kronländer vierteljährig 3 fl., für Wien 2 ji. 25 fr. 5. W.; die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen fich 


an bie naͤchſten Boftanftalten wenden. 


Am Jahreswechfel, 


a. A. Ein Friedensjahr, ein Jahr rubigen Schaffens ift an und 
vorübergegangen. Keine Kriegslorbeern konnten wir pflüden, aber den 
Saamen konnten wir legen zu neuen 2orbeerbainen und ibnen einen 
rund bereiten, auf dem fie künftig üppig ſprießen mögen. 


Der Pulsſchlag der Zeit gebt raſch. Nur kurz fcheint uns ein 
Jahr der Ruhe, wenn wir jurudbliden, und dennoch, mie viel fann 
und foll in einem ſolchen Aeitraume gefheben, wenn man nicht In dem 
allgemeinen Weltlauf aurüdbleiben mil! die Geſchichte bat auch ihre 
Perioden befonderer Thätigkeit und folde, mo fie zu ruben ſcheint, wir 
find aber jet in eine Zeit geratben, mo fie boppelt ſchnellere Wechſel 
vollbringen will. 


Rach langer Ruhe, mie fie vielleicht noch nie fo lange und alla« 
mein in Europa ſtatt gebabt, haben und die achtundviergiger Sabre 
aus tiefem Schlummer zu folbatifcher Thätigkeit gemedt und wir er- 
fämpften uns jiegreib eine zehnjährige Ruhe, die wir nicht unnüg wie- 
ver ſchlafend vorüber geben ließen. Vieles, jehr vieles und gutes haben mir 
in und jür die Armee in viefem Zeitraume geihafft, und die Geſchichte wird 
es einit lobpreifend anerfennen. Mag auch nicht alle und jedes vor ber 
preüfenben Praris bejtanden baben, das Ganze iſt ein berrlicher und ſchneller 
Fortfchritt der Frievensarbeit geweſen und berechtigt au ben ſchönſten Hoff: 
nungen für die Feiegerifche Zukunft. 


Doch mar diefe Ruhe nit fo lange ald nah ber Erihöpfung 
der erſten napoleonifchen Kriege. Der Aderfaf an Gur und Blut für 
die Welt mag bamald noch ausgiebiger geweien fein, denn jeht fonnte 
nicht einmal bad ganze Degennium feinen Lauf befchließen, ohne daß 
wieder der Tempel des zweiköpfigen Janus geöffnet worden märe. 
Ginige vom heißen Sonnenftrabl erbigte Männer und ein Mann aus 
der ſtickluftigen Lutetia fühlten noch bieblutige Beſchwerden, und nach 
einer wohl unrubig verbrachten Silvejternadht fagten fie ber Welt — 
und namentlich und, einen guten Morgen, ber fehr jenem ber Hyaͤne glich. 


Es gab einen Kampf, einen unglüdliden Kampf für uns in 
feinen Folgen, aber dieß ſchwächte nicht unfern Muth. Frau Fortuna 
fann manchmal parteiiib ihre Gnaden austbeilen, Frau Themis kann 
mandmal unrichtiged Maaf ergreifen, denn fie bat verbundene Augen, 
aber der kühne Mars läßt fih durch ſolchen Meiberwantelmurb nicht 
einfhüctern, So haben aud wir nur Muth aus dieſen Kämpfen gejo- 
gen. Wir fonnten unfere Einrichtungen, unjere Waffen, unfere Fäufte 
und Herzen gegenüber einem ebenbürtigen Feinde kennen lernen und 
baben ben Bergleih wahtlich mit zw ſcheuen. Seitdem baben mir 
auch geſehen, daß die vielverfchrieene Verpflegung doch auch nur an 
ben im Kriege unausweichlichen Mängeln gelitten hatte, und auch bief 





muß unfer Vertrauen ftärfen. Das Unglück lag nad der allgemeinen 
Ueberzeugung nur in ber Luft, es war eine ungünftige Atmosphäre, 

Und mieber trat Ruhe ein für uns, aber bie Zeit läuft mod 
fchneller. Ein kurzes Jahr genügte, um Länter von der Karte und aus 
dem Buche der Verträge zu tllgen, und heldenmüthig vertheidigte Throne 
zu flürgen! Bor unfern Thoren bauft der Sturm, und mögen wir auch 
alle Thüren und Feuſter verfchliefen mollen durch Maafregein im 
Innern der Wohnung, niemand zweifelt mehr, daß er auch bei und im 
Süden bald gemaltiam einbredhen werde. & war daher nöthig, daß 
auch wir dieſes kurze Jahr friedlichen Schaffens ter Kriegsvorbereitungen 
mit angeſtrengter Thätigfeit benũhten, und daß dieß geſchehen iſt, bezeugt 
ung ein prüfender beruhigender Blid zurück in die naͤchſte Vergangenheit. 

Die damals fhmüle Luft, die ungünfige Aimospbäre hat ein plöß- 
licher, vielleicht etwas rauber Wind zerfireut. Was fih vielleicht an. 
ungefunden Dünften in den hoͤhern Luftſchichten befand, iſt weggefegt 
und es leuchtet wieder ein Stern am Firmamente, der und bie Hoffnung 
und das Vertrauen erweckt, daß er und in finfirer Sturmesnacht als 
treuer guter Führer dienen werde So hat der Schlachtengeiſt nun 
wieder feinen Hauptanfer und die anderen Heineren Anker und Sletten- 
lieber werben wohl aus ſtarkem Eiſen, geftäblt und geprüft durch 
das Feuer der Erfahrung und des Studiums — ibre Schuldigkeit und 
no darüber thun. Mit dem Geile aber, der im Vertrauen rubt, iſt 
ihon Vieles gewonnen. 

Aber noch Mandıes ſtählt ben Geift und den Muth. So haben 
wir alle da® Gefühl, es fei eine Scharte audjumehen, wir wiſſen alle, 
daß mir eigentlih gegen niedrige Buſchklepperkünſte für Recht und 
Gerechtigkeit, für unfer Figentbum febten, wir miffen alle, daß wir 
feibit in ben unglüdliben Schlabten dem Feinde mehr al gewachſen 
waren, und daß feitdem das Unglaublice für unſere Ausrüftung und 
Bereftiaung geſchehen ift. Durdy bie Armee weht ein Geift ber Kampfes- 
tuft und der Vergeltung. ber zu großen Erwartungen berechtigt 

So möge denn wieder ein Neujabrswunſch in Form eines „berz- 
lichen Grußes“ erſcheinen, wir werben ihn freudiger empfangen, ald ben 
Antrag eines börfemäßigen Handeld- und Friedensſchluſſes. Wir wollen 
und werden zeigen, daß nicht ein Fahr dem andern gleicht, wir werben 
und tüchtig jchlagen und, jo Gott mil, fiegen für unjer Recht und 
unfern Kaifer, wir werden bemweifen, daß aud wir mit dem Schmerte 
Verträge durchhauen fünnen, die und und unſere freunde des alten 
rechtmäßigen Befiged berauben. Ein begeifterter Blid auf Gaeta zeigt 
und den Meg und mir werden und umjerer bortigen Maffenbrüber 
mürbig zeigen. Möge fie und ums ein ſtrahlender Neujabrsmorgen begrü- 
fen; bie biutrothen Wolken, den Schlachtendonner und ein helles Hurtah 
werben mir ſchon bejorgen. 
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gedanken des Feſdmarſchall Hrafen Kadehäy über 


eine verheflerte Organifation der öſterreichiſchen 
Armee. 


ESalus.) 


5, Eine Bejablung der Offiziere. befonderd jene bes ſubalterne 
Grades, die man ſich zu erwähnen ſchon errötber. 


Wo follen Soldatengeift und Ebhrgefühl entſtehen, wenn man der 


Offiier ſeine Eriſtenz verfümmertt Diefer Gegenſtand kaun nicht mei. 


ter auseinandergefeßt werden, denn er führt zu weit. Die Mittel zur 
Abhilfe ſolcher Gebrechen find übrigens im zwedmäßigen Erſperungen 


Wir wollen übrigens bier nicht weiter in dieſe Auseinanderfegung der Adminiſtration gegeben. 


eingeben, fondern und blos darauf befhränfen, die gröbſten Fehler umd 
Mifgriffe unſeres dermaligen Militäritems, nad) langer Ueberzeugung 
und Ueberlegung, aufjubeden, 


1. Ungleichheit und allzulange Dauer ber Kapitulation. 


Invaliden auf den Hals, deren Erhaltung große 


6, Völlig fehlerhafte Verfaffung ver oberften Kriegöſtelle 


Man begreift eine Kollegialverfaffung bei einem gefehgebenden Kör⸗ 
per. Was hat jelbe aber mit einem Kriegäminijterium zu hun, deſſen 


Wirkſamkeit nicht konzentrirt genug fein fann? Was foll das Worum | 
Gritere iſt umbillig; lehtere wirft dem Staat eine Unzabl von eines Hofrathes, der von dem Heer, feinem Geiſt und Bebürfniffen jo 


Summen foflet. Auch viel weiß al& vom Divan_ des Sultan? Damit das Kriegs minifterium 


macht eine vierjehmjährige Kapitulation feed Landwehrfiftem unmöglic. ſich nicht Akte der Willkühr erlaube, bafür befieht ja der Staatsrath 


Das Wort „Landwehr“ ift bei und ein bebeutungslojer Schall. Wir 
haben feine Landwehr; denn bie zehn ober jmanzig Mann alte audge 


diente Kuͤraſſiere, Dragoner, Sappeure, Arrillerijten u. dgl. in ein ſo⸗ 
genannted Landwehrbataillon geſtedt, dad aus lauter neu ausgebobenen 
jungen Leuten und Rekruten befieht, trägt wahrlich nicht dazu bei, ben 
guten Eindruck bei bem jungen Soldaten zu vermehren und füllt über» 
dies auf Märfchen nur Die Spitäler. 


2. Kompligiete und dabei dennoch fehlerhafte Kriegäverwaltung. 


Sie verzehrt einen großen Theil bes Militärbubgete. Es iſt un 
recht, daß Gegenſtände auf dieſelbe geſchlagen werden, bie unter feinem 
Betrachte dahin zehoͤren. So ij. B. geht das Memontirungdtepartement 
die Armee nichts an, denn die Verbeſſetung ber SEND iſt ein In- 


duſtriezweig gehört alfo zum Minifterium des Innern. 
noch Manches nachweiſen. 


Das Armeebudget muß alſo von allem Fremdattigen gereinigt 


werben, damit ſich beraußftelle, mas eigentlich bie Armee ſelbſt koſte 


Titärbudget feine Stimme erbebt un, behauptet, foldes nicht länger be · 
ftreiten zu können, fo muß die Arm ee ſetbſt die Mittel liefern, das Des 
fiit zu dedien, d. b. man greift zu Mebuftionen. 


Allein, wenn man auch bad Heer um bunberttaufend Mann ver» 
mindert, fo bleibt die Adminiſtration doch ſtete dieſelde; fie bleibt bier 
felbe bei 200.000, wie bei 500.000 Mann. Alles fällt anf den eineht- 
lien ftreitbaren Stand, gleich als ob die Armee um ihrer Adminiſtra · 
tion und nicht diefe lehiere um ber erſteren Willen ta wäͤre. Ich babe 
nicht blos ganze Regimenter reduziren, fonbern mebr als dies, ich habe 
fußt die ganze Armee auflöjen sehen, obme daß jemals in dem Heer von 
Beamten auch nur die geringjte Verminderung eingetreten wäre. Im 
Gegentbeil! die Departements wurden noch vermehrt, und im Zivile 
ſchafft man täglidy neue Stellen. 


3. Unalaublich feblerhafteds Moutursſyſtem. 


Der öfterreihifhe Soldat iſt am ſchlechteſten gekleidet in gan 
Europa und doch Foftet die Beleidung und Bewaffnung des Heeres 
unſerem Staate unermeßliche Summen. 


Ich würde mich für eine unbedingte gaͤnzliche Auflöfung ber ber 
ſtehenden Delonomietommiflionen ausipreden. Es iſt lächerlich bei uns 
Dinge für unmöglich zu balten, bie felbit bei den kleinſten, ſowle bei 
den größten Heeren. feine Schwierigkeiten finden. Aber auch bier iſt «# 
der Hoffriegsratb, der die Mißbräuche beihügt; fie kommen ibm zu 
flatten, ta fie feinen Einfluß erweitern. Wenn bie DOetonomielommiflio- 
nen wegfallen, fo wirbe ein hoffriegäräthliches Departement weniger. 


4. Gin ebenfo verſplitterndes als höchſt ſchlechtes Berpflegs- 
Spjtem. 


Es lähmt die Beweglichkeit der Armee und bringt jebe Boreinlei- 
tung auf das Schleunigite ins Publifum. Das bei und beobachtete Sub» 
abminiftrationdfpiiem aber ift nur geeignet ben Spelulatiensgeiſt zu 
beben und ein Heer von BVerpflegsbeamten mit zmei bojkriegsrärhlichen 
Departements auf ihren Poſten zu befefligen, mährend es burd) feine 
Detaileinmithung das Beſtehen der Generalfommanden überflüffig macht 
und durch feine laͤcherliche Werführungsmethobe bie Staatsmittel ver- 
geubet, 





des Monarden mit feiner Militärfeltion. 


So mie der Hofkriegsrath jegt beſteht, if felber die unzuſammen⸗ 
bängenbfte Striegäjtelle, fo je geichaften wurde. 


7. Im Allgemeinen füblbarer und dem Dienjte höchſt nachtheilizet 
Mangel an Ausbildung, befondbers in ben höheren Chargen. 


ie gerecht aud dad Epjtem ter Anciennetät fein mag, ſo barf 
ſolches bei Bejegung höherer Offigiersftellen — vorzüglich der Generäle 
— doch nice ausſchließend befolge werten. Richt jeder, der ben Selda— 
tenzod trägt, ift zum mahren Soldaten geichaffen. Der General muf 
Beruf zu feinem Stande haben; er bebarf höherer militärifcher Eizen - 
ſchaften, obme eben ein Gelehrter fein zw jollen; er muß eine zewiſſe 
Bildungsjtuffe erreicht haben und vor Allem natürlichen VBerfland, That- 


md ſo Kiehe fh | md Schnellfraft, verbunden mit Elarer Umficht, befigen. 


Wem der Himmel dieſe Gaben verfagte, ber wird nie ein Gene 


[var werden, wie er jein fol. 


Es liegt bier am Tage, daß ſich der Hoffriegeratb nichts aus den Han · 
den nebmen laſſen will. Wenn daher der Finanzminiſtetr gegen das Mie! 


8. Gaͤnzliche Umgeftaltung bed Geueralquartiermeifterftabes. 


Diefe wird um jo nötbiger, damit an bie Stelle eines tbeoretis 
ſchen Pebantidmus und der ngenieurgeograpben, der Solbatengeift in 
diefem Korps gemedt, die wahre Hilfe zur Führung und Leitung ber 
Truppen erzielt und ber Uebelſtand vermieden werke, burd arbitrirere Be- 
fegung ber Stellen im Korpe, nachtheilig auf bie Armee einzumirken, 


9. Verbefferungen bei den Grenadieren. 


Ein langer Frieden fordert, daß bier beſondere Grunbfäge anf 
geitellt werden, Bei Verleibung der Offiziersſtellen der Grenadiere follten 
mweber Gunft noch Ancienmetät geltend gemacht werben, denn beide jind 
die Urſachen des häufigen Wechfels in diefen Stellen. Ebenſo mürbe ein 
Grenadierbataillon, das am Tage der Schlacht, in entscheidenden Momenten 
zu wirken berufen iſt, nur einem energiſchen und tbätigen Kommandanten 
anzuvertrauen kommen, aber feineimegs in bie Haͤnde unbrandbarer 
Oberſten und überbaupt wenig behülflicher Stabäoffiziere gelegt merken 
dürfen. 


10. Die Urtillerietruppe 


bat vieleicht mebr Gelchrfamkeit, al fie eigentlidy bedarf, aber ed man- 
gelt in ihr am Genie. Der Grund bievon fiheint in der fehlerhaften 
Ergänzung der Offigierftellen zu liegen, Faſt alle unfere Artillerieoffiziere 
find von der Pike auf befördert. Welch unermepliher Zeit bedarf et 
aber, um aus einem böhmiſchen oder öſterreichiſchen Rektuten einen 
wiſſenſchaftlich gebildeten Mann zu mahen! Deshalb if auch der Ge 
fichtöfreis biefer Leute fo enge und erſtreckt fid nicht über dem Lebrkucd 
des Bombardierkorps. Die matürlihe Folge bievon ift eim engberziger 
und wahrhaft hanbwerfämäßiger Aunftgeift, der das, mas er weiß, und 
beffen Erlernung ibm fo viele Mübe Eoftete, für ven Kulminationdpunkt 
des menfchlichen Willens hält und jeder Verbefferung fhmer zugänglich iſt 


Aber fonderbar bleibt ed, dab man miemald militärifch erzogene 
mit allen Borfenntniffen ausgerüflete junge Leute qus unferen Militär 
afabemien zur Artillerie fürwäblt, wo fie, nach kurzer praftifcher Dienjt 
leiftung, gänzlich ausgebildete Offiziere fein würden. 


Meines Dafürhaltens if Deſterreich die einzige Macht, fo ihre 
Artillerie alle ihre Hilfsmittel im ſich ſelbſt finben läßt; und wenn man 
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auch nicht in Abrede fielen mil, bap in einem rohen Rekruten wicht auch | hängt Sattel, Riem: und Puhzeug; eine Ginrichtung, die mir übrigens 


eben fo enies fchlummern Fann, wie in einem 


jungen 
daß beffen Entwidlung, vorzüglich bei einem etwas pedantiſchen Korps, 
fo jchwierig bleibt, daß das Genie erliſcht, bevor es noch in einer höheren 
Charge fib volltommen zu entwideln und Früchte zu tragen vermag, um 


gut ter göttliche Funke bes 


nicht gefallen bat. Das Bewahren biefer Gegenflände im Stalle hat 


enſchen von Erziehung, jo kann doch nicht geläugnet werben, |jebenfalld das Mißliche, daß der Pferdedunſt ſich in biefelben bineinzieht. 


Sei aud das Pugjeng gut verwahrt in dem ledernen Behältniffe, fo 
Lringt ber Alles penetrirende Pfertebunft doch ein und ich glaube, daß 
hierin der Grund liege, warum mir bie Pferde dort, trog aller Sonjti« 


fo mebr, als der Offizier meift ſchon in Jahren zu weit vorgerüdt ift, und gen Pflege doch nicht fo fauber gepußt vorkamen, ald man die? in 
bie durch mehrere Degennien eingefogenen Borurtheile eine allzu große unſern Kafernen durchſchnittlich antrifft 


Macht über ibn erlangt haben. Doc gilt auch bier der Sag: „Keine Megel 
obne Ausnahme.“ 


Mas die im Material unferer Artillerie begrändeten Mängel anbe- 
langt, fo ſind ſelbe viel zu befannt, um hierüber aud nur ein Wort zu 
verlieren. Gewiß iſt es, daß felbit eine Eleine Nenderung in biefem Zweige 
bei einer großen Armee zu außerordentlichen Koften führen müffe. Wenn 
aber die ergeugende Artillerie fortfähre, fett nach fehlerhaften Grund⸗ 
fügen zu verfahren und ibre Vorräthe mit mangelhaft erjeugtem Mater 
riale anzufüllen, fo jiebt man nicht ab, wie in diefer Waffe jemals eine 
Verb fferung eintreten könne. 


11. Reformen in der Fubrwefenäbrande. 


&ie würden zu großen Erſparungen führen und find für bie Armee im 
Ganzen, befonders aber für bie Artillerie böcit wünſchenewerth. 








Die Kafernzimmer find in ihrer Einrichtung von den unfrigen 
nicht weſentlich verfchieden, nur daß die Räume weniger angefüllt find, 
und bie Ordnung auf den Kopfbrettern nicht mit berfelben Genauigkeit 
gehandhabt wird, ald bei uns. 


j Jede Abtheilung bat nebſtbei ein eigenes Ertra- unb Gejellfchafts- 
immer mit fangen Tiſchen und Bänfen, mo ſich die Leute, fo oft fie 
bienjtfrei find, verfammeln. 


Der Reiter trinft in der Früh Seinen Kaffee, fpeift recht gutes 
Menage-Effen zu Mittag, von dem er aud am Äbend noch etwas vor 
findet. Butterbrode, Schoppen Bier und Pfeifen Tabak zirkuliren reich 
lich in dem Gefelfchaftsjimmer. 


Gut gehalten bei regelmäßiger Beſchäftigung wird den Soldaten 
bort das Dienen wenig fauer; dabei iſt aber auch die Konduite der 


12. Ein ähnliches Bedürfniß, mehr oder minder, tritt auch bei ben | Leute mufterbaft; von Erjeflen bört man fajt mie, jeht, bört felten 


übrigen Ertraforps ber Armee ein. 
13. Zwedmäßige Remontirung und Memontentranäporte, 


Diefer Gegenftand verdient eine befondere Rüdjihtänahme ebenfo der 
Vorfall ver Meiterei bei der Kavallerie. 


Bei den meiften Regimentern. vorzüglich bei der Kavallerie, wird 
viel zu viel auf den äußern Glanz in jeber Beziehung, dagegen aber 
viel zu wenig auf basjenige gehalten, mas man vor dem Feind bedarf. 
Bei den Hußaren ift ber Vorpoſtenedienſt und ber ihnen ganz eigen® 
zukommende kleine Krieg, völlig in WBerfall; ſie jind nur fchöne Linien 
Kavallerie» Regimenter, dies it wahr; allein diefem Lobehaben fie ihre 
eigenthünliche Widmung ald Vortruppen geopfert. 


Eine von wenigen aber leidenſchaftloſen, dabei erfahrenen und dem 


— und Verdruß; die Strafprotofolle beanſpruchen ſehr wenig 
nte. 


Bevor wir eine andere Abtheilung betrachten, wollen mir und in die 
„seole,” auf die königliche Neitbahn begeben, wo die Eleven 20 
an ber Zahl, theild Offiziere, theild Offiziersaſpiranten, theils erlefene 
Unteroffiziere zu Regimentöbereitern beramgebildet werden. Das Mates 
rial an Pferben hiezu liefert der königliche Marftall, feit jeber berühmt 
durch die Vorzüglichleit der größtentheild im Eönigliben Geſtüte aufge 
sogenen Pferde. 


Mas man da fieht an Pferden und Reiterei ift durchwegs gebie- 
gen und es muß jebem in Hannover meilenden, fremden Savalleriften 


AH. Dienft mit voller Hingebung zugethanen Mitgliedern gebildete Kom» ſeht empfohlen werben, To oft als möglich die Gelegenheit zu benuhen, 
miffion dürfte bie Moͤglichtert finden, einzelne Verbefferungen durdzufüg um fh durch Zuſehen und beurtheilende Bergleihung feinen Kenner» 


ren. Aus vielen kleinen Bächen aber bildet fih ber Strom. 


Unjer Militärfoftem ift alt, und ſtets mur nach angenblidlichen 
Berürfniffen ausgeflidt und daran gebeſſert worden, ohne daß dabei 
jemals ein bejtimmter Wille, ein planmäßiged Berfahren zum Grunde 


gelegt worben wäre. Das Gebäude iſt aber jett theilweiſe völlig morjd|Foigen ſteis 


und bedarf großer Nachhilfen 


blick im Reitfache dort weiter auszubilden. Die Ruhe und Sicherheit 
bes Sihes, jo wie ber Hilfen, bajirt auf ters eingebaltenem firmen 
Aushalten des Gefäße? am Mittelpunkte dei Sattel, iſt bei allen 
Eleven anjuerfennen. Dabei herricht der wohlgewarteſte Reiteranſtand 
in ber Meitfchule. Die Bemerkungen duch bie Herrn Abrichter er 
im Tone der Belehrung; nicht zu häufig, doch jede biejer 
Aeuferungen trifft jtetd den Nagel anf ven Kopf. Häufig werben die 


Will man aber Hand daran legen, fo muß man vor allen Dingen| even ihrer eigenen Beurtbeilung und eigenem Ermeſſen überlaffen ; 


fragen: Was baben wir? Was mollen mir? Mas fünnen wir beibe- 
balten, was müflen wir abjchaffen? 


Die Beantwortung dieſer Fragen liefert den Maßſtab des Berfah- 
rend, Nun jo glaube ich könnten wir zu einer Meihe von Verbeſſerungen ge- 


langen, tie, ohne Uebereilung eingeleiter, gehörig gereift, unfer Militärfptem | Wieſe 


ber Zeit gemäß entwideln und es auf jene Stufe beben würden, bie es ein 
nehmen kann und fell, und die allein im Stande ift, und mit rubigem Blid | 
in eine ungemiffe Zukunft ſchauen zu laffen." 


Keife-Notizen über Gannoveranifche Kavallerie. 


uw, Saluß) 


⸗ 
Begeben mir und num in bie Kaſerne der Garde du corps. Zus 
erft in ben Stall. 

Die Pferde leben im guten, breiten Ständen; Eräftige, gut fun 
bamentirte Hinteriheile gewahrt man in allen. An den Standiäulen 


fie arbeiten jelbitändig; doc bemerft man auch nie Mißbrauch diefer 
Breibeit; nie Ausbrüche ſelbſt überlaffenen Uebermuthes. Das Ganze 
gibt ein gefälliges Bild eines einfichtevollen Meitergenoffenfchaft. 


Das für unfer Fach jo nothweudige Meiten im Freien auf Weg, 
und Straßen mwirb bort ſpſtematiſch, abtheilungsweiſe betrieben. 


Vermißt babe ih nur: Springübungen über verſchiedene Hinder- 
niffe und Einübung des Waffengebrauches zu Pferde. Ob bie fonftige 
gebiegene Abrichtung diefe fpeziellen, fo nothwendigen Fertigkeiten auch 
ohne fpezielle Einübung berfelben genugfam in ber Anlage begründet 
— darüber getraue ich mir fein enejcheidendes Urtheil zu fällen, doch 
ſcheint e8 mir einigermaßen zweifelhaft. 


Fahren wir nun binaus aufs Land, und vergleichen bort das Les 
ben des Kavalleriften in der Landſtation mit dem Kafrrnenleben ber 
Garnifon. 


Mir befuchen eine Eſsladron Garbe-Hufaren in ber Gegend vor 
Verben. 


— 


au 
Wir werben von ben Herren Rameraben bort aufd Ramerabichaft- 


| 


Bei ber Attaque war mir Ruhe, Gefclofien- und Gerichtetbleiben 


lichſte empfangen, als deutſche Waffenbrüder; mobei es übrigens gar der Leute auffallend, Im Momente bet Schods aber vermißte ich etwas 


nicht darauf ankommt, ob wir ſelbſt gerade Deutſche find. Unſer Rod 
ift ihnen ber einer buntesvereinten Macht, und biefer gilt ber freund- 
ſchaftliche Empfang, dut berzlihe Entgegenlommen. 


[da 6 
| 


ligartige osftürmen, wie es bei und ſtets gefordert wird 


Freilich brängt dann, wer beffer beritten ift, über bie andern vor, 
doch das thut nicht viel Schaden. Die Beitmomente des eigentlichen 


Auf ziemlich geräumigem MWiefenstlebungsplap ſteht die Edfabron. ; Drauflosrennen® mach em: Mari! Marſch!! Ned ohnehin zw furz ale 
Rur für einige Wochen iſi fie bier lonzentrirt. Sonſt lieat ber Kadre daß erhebliche Trennung der Front durch das Vorprellen und Einbau 
derfelben in Werden, bie meiften Leute aber find, und zwar ſammt der befier Berittenen entiteben könnte; vielmehr reiffen dieſe bie fchmär 


Pferd beurlaubt. 

Dieſes Syſtem ift ganz eigenthümlich. Bon bem bereitä fertig aud- 
gebildeten Soldaten ſchickt ber Eskladronslommandant, obne Interveni— 
rung eine? kriegstommiſſarlatiſchen Beamten, blos nad einer gebörigen 
Motivirung gegenüber des Mepimentäfommantod — fe ober fo viele 
feiner Leute nach Beendigung der Exerzitzeit nach Haufe auf Urlaub 
fammt Pferd, Montur, Armatur and Rüflung. Die Leute, lauter frei» 
willig Angeworbene aus dem mohblbabenderen Bauernjtande, reiten in 
ibre heimiſchen Höfe, begen und pflegen bort ihre Pferde aufs Sorg 
fältigte, indem fie dad Heu und Strob ihrer Väter und Brüder reich: 
ih in Anfprud nehmen. 


Für den bem Pferde gebührenden Hafer erhält der Mann ein Re- 
Intum, Benugen darf er aber fein Pferd bios zum Ausreiten, nicht 
etwa zu ländlichen Arbeitözweden. Alle 4 bis 6 Wochen viſitirt ihn ſein 
Abtheilungsoffizer, 


Da der Sol, melden der Mann mwährenb der aktiven Dienitzeit 
erhält, im Berbältniß zur Billigkeit, bie dort berrfcht, reichlich ift und 
der Mann von ben meijt moblbabenten Duartierträgern bäufig ganz 
freinebalten wird, fo können fidh bie meiften manden Thaler bei Seite 
legen. Auf Urlaub belfen fie meiſtens im älterlihen Hauſe gegen Koſt 
und einige Vergütung aus, Das Betragen bdiefer Urlauber ſoll allent- 
. muſterhaft fein; ſie balten viel auf Ab und auf ibr Anfeben in ver 

meinde. 


Nun betrachten mir fie auf dem Uebungeplah 


Die Pierte find von größerem Schlage und meit edleren Blutes ats 
die unſerer leichten Kavallerie. Ihr ſchwebender, elaftifder Gang uud 
ıhre Ausdauer dabei find ein woblthuender Unblif. Vier Stunden fab 
ich fie fat ununterbrochen, meiſt im fchärferer Gangart fortererjiren, 
obne das Puſten und Schnauben bei den Pferden zu bören, obme daß 
viel Schweiß zu feben geweien wäre. Die Nube in Reih und Glied ijt 
mie bei den Garde du corps jo aud bei diefen Meitern zu gemahren; 
nur bafi bei legteren dabei noch eim mehr enticbloffenes, lebhafte Bor- 
märtöreiten flattfindet. Auch fiel mir bei ihnen ber mebr nefpaltene, 
ſenktechte Sif vortbeilbaft auf, was mobl dem ungarischen Satıel zum 
Theil zuzuschreiben in. 


Die Truppe macht trotz der Mube, die in ibr obwaltet und mwelce 
durchaus nicht Ergebnis von etwa vorbandener Tobtfchlächtigfeit, ons 
bern vielmehr Ergebniß der Sicherheit im ihren Leiftungen iſt, einen 
tedst friſchen, muntern Eindrud. 


Der Kalpak mit dem oben heraushäugenden rorben Beutel figt 
fed und ſcamuck auf dem Kopf. Der Ererziiipenfer iſt dunkelblau und 
wie unfere Attilas einfach beſchnürt. Enge ungariihe Hofen baben fie 
nicht. Ihre bunfelblauen Pantalons find mit Leber, wie die Meitbojen 
ber andern Meiter bejegt. 


Das Ganze erinnert an bie Bilder ber alten Zieten'ſchen Hußa- 
ven, ber Helden von Roßbach. Die Leute balten viel auf ihr Hußaren- 
meien und jeder bemüht ſich, alle Spuren angeborner deuticher Schwer: 
falligkeit durch Annahme eines gemiffen Hußaren Fion zu verwiſchen 
In ber allgemeinen Zuſammenrichtung ſchienen ſie mir die ſchweren 
Reiter zw übertreffen; doch erreichen ſie bierin nicht ganz unfere beſſe 
ren Meiterabtbeilungen. In neuerer Zeit will man naturfarbenes Miem 
ug mit einigen ungarifdyen Werzierungen bei den Hußaren dort ein» 
führen, mas ſich übrigens etwas zirkusmaßig ausnimmt. 


Die Defilirungen, einzeln und zu breien gehen fehr gut. 


cheren Pierbe und zaghafteren Leute fürden Moment gewiß mit binein. 
Der Moment des Schocks fann daher, meiner nad, nid 
ſtürmiſch genug erefutirt werden: doch mwerbe er ja micht zu früh ange: 
ordnet. Bis zum Momente beöfelben fol Mann an Mann feſt geihlei- 
en fein und die Gangart nicht zu beicleunigt; dann braudt man um 
Richtung und Fühlung im entſcheidenden Momente nicht mehr zu 
jorgen. 


Wenn dann nur, von vorne angeieben. die Truppe einen ge 
ihloffenen Haufen bildet, und füme fie aud in Krilform am, fie erreiche 
dann gewiß ihren Zweck; im legierer Formation vielleicht noch eber. 


Auffallend für unfer Auge it au, daß der Kommandant, wel⸗ 
der die Truppe vorfübrt, ſtets mur auf wenige Schritte vor ber Front 
verbleibt. ohne, auch ſelbſt beim Kımmandiren, Front gegen bie Truppe 
gu macen, 


Ihre Pferde fbonen biefe Heren dadurch bedeutend, während bie 
unjerer Herren vor der Front meiit große Halbfreife oder ermübende 
Pirouetten zu erefutiren baben, da vom Kommandanten fletö gefordert 
wird, tan er jih mindeſtens an 80 Schritte von der front entfernt 
balten fol, wo er dann natürlich, um ordentlich verkommen zu werden, 
zur Abgabe Des Kommandos Front gegen die Truppe machen muß, 


Einer eigenrbümlichen Einrichtung noch muß ih erwähnen, die ic 
höchſt gern auch bei uns eingefübre eben würde. Die Eskadton bet 
tort 5 Trompeter, welde außer den einfahen Signaltrompeten auch je 
ein anderes, volltommeneres Blasinſtrument bei jih führen. Sie bilden 
eine Heine Bande, welche beim Aus und Einrüchen und beim Defiliten 
furge, aber auferjt beiebente Reiterſtückchen ſpielen Einen arofen Theil 
des Jabres Mind diefe Trompeter aller Eskadronen beim Regimenteſtab 
in die Regimentsmuſik bereinigt, mo fie au gröferen Zufammenleiftun 
gen ausgebilder werden. Jene Heinen Muſtken verſchaffen täglich Ver— 
gnügen und Aufbeiterumg. Bei und gemeöt der Offizier der Kavallerie 
gar zu felten das Vergnügen, etwas von der Negimentsmuilk zu bören, 
— Erhaltung er doch seinen gar nicht unbedeutenden Beitrag 
ieſert. 


Wollen wir nun die Auseruſſung des Pferdes mäber berranten. 


Die Piltole bar der Mann, wie jüngit no bei ums, rechts vorn 
im Holfter. Diefem genemüber auf der linfen Seite iſt ein virredinet 
Lederbebãttniß fur Manns und Pferdeputzzeug angebradt. Die Kappa 
vorn iſt bed und darüber wird noch der dide, dunkelblaue Mantel. 
freilich möglichſt ads zufammengerollt, befejtige. Der ermas zu volumi 
nöje Mantelſack wird hinter der rückwartigen Kappa augebracht. Weber 
das Ganze wird eine höchſt umfangreibe Sattelhaut ⸗ Echabraque von 
weißem Schaafpelj und dunkelblauem Tuch darübergelegt. Wie ſich ber 
weipße Pelz mit der lederbeſetzten Hoſe verträgt it mie trog aller Ber 
fiherungen darüber doch nicht einleuchtent geworden. Da die Sattelbaut 
Alles überdefen muß, To ſiebt die ganıe Adjuftirung des Miertet au 
volumindd and. 


Auch iſt damit dem Manne nur au ſebr die verlodende Belegen: 
beit geboten, auf längeren Märjchen, wo denn doch nicht jener eimeln 
fortwährend vifitirt werben fann, ollerlei Plunder unter der Bedeckung 
mitzuſchleppen. 


Beſonders mißlich aber erſchien mir die Einrichtung von Sattel 
und Packung vorn, welche bedingt, daß der Mann zu hoch führen muß 
mit der Zugelfanf. Dadurch geht die Wirkung des Zügelanzuges im 
Halje des Pferdes verloren und er kann nicht, mie beider tiefen Fauit- 
baltung, durch das gene Pferd binburd mehr auf bie unteren Partien 
der Hinterhand des Thieres einwirken. Mur die äußerjt forafältige Ton- 
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ſtige Abrichtung fann verbüten, baf jenem Uebelſtand nicht zu fühlbar]. So fheiben wir denn vorläufig von den norddeutſchen Walfenbrübern 

aeitalte. —8* a. — ua 38 : = Mieberfeben! zu; — benn es if 

o ſehr wahrſche daß, über kurz ober lang, wir Alle vom Bunde 

Auf Blanfhalten ber Cifentbeile verwendet man dort weniger) ufammen ſiehen und geben, und — — müſſen; * pe gegen 

Aufmerkjamfeit wie bei und. Auch fiel mir einige Ungleichheit im der | Weiten, Süden, Often ober Norten? — aleichviel; menn nur mit all 
Form der Reitftangen auf. vereinten Kräften. 


Die Ouartiere für Mann und Pierd beim Lanbmanne dort er 
innert an die unfrigen in den moblbabenderen Oriſchaften von Böhmen, Gott gebe es, bald und recht 
Mäbren und Ober-Defterreih. Die einzelnen Höfe fteben ziemlich ge- 
rennt von einander. 





Wo ik war, fand ic überall dem bejien Reitboden, ſchweren 
Sand» Bern —— —— trägt das zur Ronjerva- 
tion der Pferdefüſſe viel bei; anbererfeits macht es die Pferde weich , 
für Strapazen ouf ungünftigerem Boden, mas id überhaupt bei faft Sir Robert Wilfon: Der Feſdzug von 1812. 
allen, font fo vorzüglichen hannoveraniſchen Pierben vorfand. 


i Per At — * BUBEN WE —— Soldaten 
und Landleute in Betreff der Verwabrung ihr entbumd von frem⸗ 
den Eingriffen, mas J zu Gunſten * Moralitit der ed N Gritörm die Binffen bei Torutinn, ven en ur rg Lara 
völferung ſpricht Echlop umd Riegel ſcheinen nur des Herfommens in ber Flante der Framoſen ftanden, folglich die Offenfive wieder ergriffen 
megen da iu fein. Man gebt dert aus und ein, obne Anfrage und Be-|batten, mar in Kutufofft Heer mach langer Zeit wieder die friegeriiche 
fragtmwerden. Fröbtichfeit erwacht. Mapoleon wurbe dagegen von Tag iu Tag unrubiser. 
: Auerft hatte er den Direftor eines Findelbauſes, welches unter beſonderer 


wr Feldarbeit, der Soldat reitet zum Ererziren; Haus und Zimmer bleiben Obbut der Kaiferin- Mutter ſtand, dazu benüpt, um bieie babe Dame feine 
offen und bob hört man nie von Abbandengekommenſein auch nur der | Sebnſucht mach Frieden wiſſen ın Iaffen. Da feine Antwort erfolgte, jchrieb 
peringfien Gegenſtände. Ein allerdings freunblider Gontraft au gar Map oleon felkft am Alerander, und da aub dieſer Brief unbeachtet blieb, 
manden unierer polnifden und ungariſchen Nationen, wo die Hufeiſen perjudste der Kalſer durch Paurifton mit Kutuſoff zu verhandeln, Durch da 
am Pierte oft nicht fidher genug vermahrt jint, Heer umd durch bie gamze Nation ging das Gefühl, daß Mapoleon ſchen 

In den Ouartieren der hannövriſchen Meiter herrſcht, mie mir |jegt nicht mehr heil die Gräme erreichen könnte, und daß er zu Grunde 
vorfam, nicht ganz bie prompte Orbnungsmäßigkeit, in welcher umfer gehen müfle, wenn ihm nicht ein Friedentſchluß die Schlinge locere. Graf 


Mann, wirklich anerkennensmwertb, mandmal im ſchmuhigſten, engſten fte, fi 
Raume, welchen bie Sausberohner ibm vom gemeinfchaftlichen Zimmer | nn mefl — * re Be ee 
überlaffen haben, feine Sabfeligfeitem anfammenftellt und bemahrt.| Wilfon au fih rufen, und beſchwor ibm, jeden Ar w 


Dort bat der Mann ſtets feine eigene Kammer für fi; daber Raum: ben, denn Kutuſoff ftand allgemein in dem Verdacht. daß er ten Frind 


genug um feine Ghegenflände auseinander am legen und — audeinamder nicht bi anf äufßerfte treiben mollte. 
liegen zu laffen. ' 


(Säluf.) 





Der Landmann verläßt ſammt allen Angehörigen, Haus und Hof 





Das moraliibe WBerragen ter dortigen Mannicaft int, mie ich | ige Br = —— * — rg —— 
weiter oben fon berührt hatte, allentbalken muftrrhaft. @ie if dag; Sir Mobert überbradte, worin dieſer aufgefordert wurde ſchleunig in 
Eracbniß der allgemein dert vorwalienden Moralität, welche zum größ. das Hauptquortier zu fommen, weil ber Marſchall bereits ſchrieftlich imar- 
ten Theil dem dort feit jeber georbneten und ausgezeichten Landſchulwefen zu | Tagt babe, um Mitternacht eil che Meilen jenfeitt der ruffiihen Borpoiten 
vertanfen iſt. Auch mag jie wohl mit die Folge davon fein, daß es den mit Lauriften aufammenzjutreffen und mit ibm über die angenblidlihe Niur 
Leuten des Volles dort recht aut gebt, fie fd je au Jagen: vecht wohl! mung Rußlande burd die franzöfifhen Truppen als Baſis ber Friedene- 


in ihrer Haut befinden und andererſeite — doch wieder nicht fo mohl: — « 2 
babend find, daß ſie veranlafte werden könnten, träg und Arbeitsſcheu zu Prati winarlen pm derbandeln. Sits MBitfen wu feinen rufiläien Frevnden Im 


werden &o ifts auch mit dem Soldaten dort. Abm dridt eigentlich Hauptquartier anfom, beriefen fie ſich auf feine Aufträge von Kaiſer Aler— 
nice; der Dienit mimmt feine Kräfte micht übermäßig in Anipruc und ander, und erfudhten ibn in ihrem Mamen Kutuioff au erflären: daß ie 
gebt io geregelt vor ih, daß der Monn über dem Zeitpunkt des An- gern gemaate Edhritte vermeiden möchten, ſonſt aber emtichloffen fein, den 
trittes und der Beendigung des Dienitet im Voraus ſtets im Meinen Marfhalt feiner Funktionen au emibeben, wenn er ſich du ber verabrebeten 


it. Die Pugen, Striegein, Poliren sc. sc. wird er nicht ſebr geplagt, ! Zuf R . ei 
die 9 N ; : Anfammenfunft mit Pauriften begeben würde. Diefer Muftrag war rur 
da die Anforterumgen betrefft dieſer Verrichtungen dort nicht sehr hoch Wilfen noch arfährfider old der frühere Gang um Maifer; allein dad 


oeitellt find, mas gewiſſermaſſen auch recht ein dürfte. Gefüttert wird = 
der Mann aud au, mit den Landeibewohnern jtebt er auf beitem britiſche Pflictarfübl überwand ale Bedenken, Der Marſchall ſchien au 
erratben, weßbalb ihn der enaliihe General aufſuchte Als fie ſich unter 


Auf — mas jollte ihn alio verbroffen und erießfüchtig ſtimmen? 
. , we —— vier Augen befanden, ſtellte Wilfon Kutuſeff über dad Vernommene iur 
Um jo mehr, da obnebin feine übergroße Beweglichkeit des Blu— \ 
tes die Individuen jener Vollsrace and dem einmal angenommenen SR ebe. Der Marfol Tängnete nicht. bemerkte aber, daß er Hödtfomman- 
feife zu drängen pflegt. diremder fei, und bie ihm anvertranten Pflichten fenne. Ad Sir Robert 
P . s F a „ibn durch gütliche Worftellungen nicht umſuſtimmen vermochte, und der 
Ob ſich die Truppe dort nicht etwas ſchwer in ein mehr feldmä⸗ 
giges Leben mit feinen Entbehrungen und unvorgeſehenen Wechſelver Derfsol Ihm ernarre. ei „unielberrufiüh euifäisffen u gehen, gr 
hälmiffen eingewöhnen würde — das fleht freilich in Frage. Ihr guter dem Briten vorbielt, in biefem Fall jet fein Framoſenbaß m Ötiger, a 
Geiit und ber frifhe Soldatenfinm ber im ihnen lebt, läßt allerdings |die Liebe zu Kaſſer Mlerander, erinnerte Willen Kutuſeff an bad Eben» 
erwarten, daß jie bad Ungewohntere and bald willig ertragen lernen) m ort feines Souveräns, am bie Umfchilichkeit einer naͤchnlichen Zufanmen- 
—* 5 en —— —— Den noch * funft jenſeitt ber Vorpoſten mit dem Feinde, und eröffnete ibm endlich, daß 
ich, daß man bei ben deutſchen Truppen im Allgemeinen zu wenig thut narale Gemal 
im Frieden, um fie felbgemohnt zu machen. Große ftebende Lager dürfe 2 ae er — Pan en c. m = z —— 
tem bie beiten Mittel bazı fein. Dort lernt der Mann einr Bild feiner eutlleiden. bis fie a zulllen eing en, 
a ugenblidlich Gonriere am alle englifchen Botſchafter fchiden werde, um 


eigentlichen Beſtimmung kennen. Gr lernt ſich bebeljen und wird fait 
unrilfübrlid dazu gedrungen — den Krieg au überdenken. ſaͤmmtliche ſchwebende Umterhandlungen vorläufig einzuftellen. Kutujoff blieb 











822 


auf feinem Entfhluß; allein jegt traten der Herzog Wlerander von Wirt 
temberg, ber Herzog von Oldenburg (der Obeim und der Schwager dei 
Kaiferd), enblih der Generaladjutaut Fuͤrſt Wolfonzfy berein, ſptachen In 
gleihem Sinne wie Wilſon und ſchlugen wor, bie verahrebete Zufammen» 
lunft im ruffifhen Hauptquartier gu halten. Endlich nah großer Mübde gab 
Kutufoff nad, wub jchrieb eine Ginladung an Lauriflon ins ruſſiſche Haupt · 
quartier ju fommen. Um 11 Ubr erſchien diefer und wurde mit verbundenen 
Augen in Kutuſoffs Hütte geführe, mo ihm der Marſchall die Anweſenden 
und den englijcen General mit Betonung des Namens vorftellte, jo daB 
Lanrifton angenblitlih den Zufammenhang der Vorfälle begreifen mußte. 
Man lief bann beide allein, und Laurifton begann damit, ſich über bie 
graufame RKriegführung von Seite der Ruffen zu beflagen. Er erfunbigte 
ſich dann, ob vieleicht die ungünjligen Nachrichten aus Spanien dir Sie 
gesjuverjicht der Muffen gefteigert hätten, und Kutufoff bejahte, lieh aud 
Zaurifton merken, wie vollftändig er jegt das Geſchick ber franzoͤſiſchen Ur 
mee beberrjihe, Präliminarien wurden nicht geicloffen: biefe Gefahr war 
abgewendet; eb wicht aber doch unfichtbare Faͤden Kutuſoff und Mapoleon 
feit dieſer Zeit vereinigten, läßt ji aus der Folge der Kriegäbegebenbeiten 
wenigjtens mit vernelnen. Uebrigend lien ſich auch Beningjen gegen ben 
Befehl bed Kaiferd auf eine Unterredung mis Murar ein, doch mar von 
ihm wenigftens keine Werrätherei zu befürchten, denn er ſchicte den König 
von Neapel mit ber berben Antwort beim: „So lebhaft Sie den Frieden 
wuͤnſchen, jo lebhaft ziehen wir den Krieg vor; außerdem aber, jelbjt wenn 
der Kaljer Alexander ihn wollte, die Ruſſen wollen ihn nicht, und, aufrich⸗ 
tig geſprochtu, zähle ich mid zu den Muffen.“ Alexander mar mit Kutuſoff 
und Beningjen tm gleihen Grab unzufrieden; er fchärfte erfterem aufs 
neue ein, ſich an die früheren Befehle freng zu halten, und dankte Wilfon 
für bie Rettung feines Ghrenworts umd ber Imtereffen des Meides, 


Die erfte Gelegenheit mo Kotuſoff die Framgojen vor Vernichtung 
besahrte, mar am 18. Oft. beider Gyerniegnia. Dort ftand Murat mir2b— 
30,000 DM. gegen die gefammelte ruſſiſche Armee, Die Kofaten überfielen 
fein Lager am beiden Flanken jo plöglih, daß Die Bramofen in milde 
Flucht geriethen, und Murat felbft aus dem Bett fpringen, Zelt und Ge - 
päd aber im Stich laſſen mußte, jo daß feine Gegner dad Frübfiüd neh 
auf dem Herb ſchmeren ſahen, und ſich überzeugten, daß, während bad 
ruſſiſche Heer und die zuffiigen Pferde duch die Zufuhren der Bauern 
förmlich gemüftet wurden, auf ben ſilbernen Platten des Königs von Nea- 
pel Rof» und Kagenfleifh ferviet wurde, Die Frangofen ftürgten rüdmärts 
nad dem Defild von Spaß Kuplia, allein ftatt fräftig wie Beningfen, der 
Anführer bes Ueberfalls, verlangte, mit 90.000 auf 25,000 Mann zu 
beüden, lieh Autuſoff im eutſcheidenden Moment den Angriff einftellen! 


Am 15. Dftober war ein Theil ded franzoͤſiſchen Trofes von Mos- 
fan gegen Smolenst abgezogen. Um 16. Oktober folgte die Vothut 
unter dem Bipekönig am 19. Olteber trat Mapoleon felbft mit der alten 
Garde den Rüdjug an. Rod zählten die Framojen 90,000 Dann Infan- 
terie, 14,000 Mann Kavalletie, eima 12,000 Bewaffnete in gemiſchtem 
Dienft und 20,000 Unftreitfähige. Das erftemal, wo Kutujoff die rüdzies 
benden Frangoſen überholte, und ſich fuͤdlich in ihrer linfen Blanfe aufftellte, 
war bei Maro Jareslawetz. Der wackere Doctoroff haste mit der Borhut 
ſich dieſer Stadt bemächtigt, und verfperrte dem MWicekönig den Weg, Konn- 
ten bie Frangofen ihn nicht werfen, fo wurden jie vom ihrer Straße abge 
drängt, Alles bing davon ab, ob ber Micrfönig oder Doctoroff ftuͤher ver- 
Härft wurden. In Kutuſoffs Quartier hörte man am 24. Oftober den Cr 
ſchüddonnet, und obgleich der Marſchall fon um ® Uhr bei vorigen 
Abends vom Btand ber Bewegungen in Kenntniß gefept worden war, fein 
Hauptquartier aud nur 2 deutſche Meilen vom Schlachtſeld entfernt lag, 
fo lief er doch den Vormittag vwerfteeichen, unter bem Vorwande, daß er 
feine befadyirten Truppen nod einziehen müſſe, umb erſchien erft um 4 Ubr 
bei feiner kaͤmpfenden Vorhut. Mad diefem Worgefeht war alles auf eine 


Entſcheſdungsſchlacht gefaßt. Um 11 We Nachts lieh Kutuſoff einen Kriege 
rath berufen, und erflärte feierlich, er werde morgen angreifen, und zwar 
Tolle der Gegner „nur über feine Leiche den Müdweg finden. * 


Ale waren entzüdt, alles Bergangene follte vergeffen fein, Auf Seite 
Kutufoffs war fein Wagnif mit der Schlacht verbunden, denn ſelbſt wenn 
bie Branjofen durch dem Gegner hindurch ſich einen Weg dahnten uud bad 
Zentrum der Ruffen durchbrachen, jo hätten die verſprengten Heerestheile 
dann mur beibe Flügel des rüdjiebenden Feindes beunruhigt, denn verfolge 
lounten die Franzeſen einen ſolchen Sieg mie, weil «4 ihnen an allem, 
ſelbſt an Wunition fehlte. Nach drei Stunden berief aber Autufoff fein 
Generale abermals, und erflärte ihnen „mach neueren Informationen" müre 
er bie Schlacht vermeiden, und die Sırafe ah — Kaluga decken! Als 
Wilſon Hefiig dagegen Einſprache erhob, etwiederte ihm Kutuſoff folgende 
dentwũtdige Worıe, welche wohl die wahren Motive jeined taͤhſelhaften Be 
tragend enthüllen: „Ich ziehe es vor, dem Gegner goldene Brüden zu 
bauen, umd fage Ihnen wiederholt, daß ich zweifle, ob Die gänzliche Verulch- 
tung des Kaifers Kapolton umd feiner Armee ein geoßer Segen für die Welt 
wäre; Rußland oder einer andern feitländifchen Macht würde feine Erbſchaft 
doch wicht zufallen, fondern jener Nation, melde die See bereit beperrfeht, umd 
deren Tprannei dann unerträglic; werden möchte.“ 

Es iſt gun, fi zu merken, daß Kuruſoff, der MBertretes ber alteufli- 
ſchen Partei, hier noch die Sprache von Erfurt redete, die mämlide beiten 
feindliche umd frangofenfelige Sprache, tie jie jegt ans dem Haupiquattier 
bes Fuͤrſten Goriſchakoff zu ertömen pflegt, Kutufoff befahl den Büdzug umd 
jwar durch eines ber gefähelichften Defilden über Sumpf und Dumm, br 
herefgı von mahen Hügeln in der Mictung der frangöfljchen Heermaſſen. 
Wären die Franjoſen aus Maro Zaroslamep hervorgebromen, die ruſſiſch⸗ 
Armee konnte kläglich gerrümmer werben. Die Framzofen merken aber 
nichts, oder hatten feine Krafı mehr zu einem offenjiven Drud. 


Um 5. Movember war der große Mliirte der Muffen erfchienen — 
+8 brgamm zu ſchneien. Welchen Gefahten der Minter die Irmppen preis 
gab, zeigt ums eine ber Epifoden, wie fie fi) von da ab täglich miebers 
holen follten. Als ber Bleckonig mit jeinen Truppen auf dem Marſche nah 
Smolenöf den Bop, einen Heinen Fluß, kreuzen ſollte, brad bie Brüde 
unter dem erften überfegenden Geihüg. Im diejem Wugenblid erſchienen bie 
KRofalen. Der Birefönig befahl daher den Garden durch Fluß und Eis 
brufttief zu waten. Als das jenjeitige Mfer befept war, follten die Geſchüte 
durd das Waſſer hindurch. Die Pioniere hatten bie jenjeitigen fteilen b- 
bänge durch Einſchnitte etwas fanfter gemadt, und das friſch «nihläfte 
Erpreih war noch weich. Die Kanonen blieben daher fleden und ftanden 
bald fetgefroren im dem Boden, während die Garde in ihren burdnäften 
Kleidern ohne Nahrung ober Bewer in einem beflagendwerthen Zuſtande 
fih befand, Diefer Meine Fluß koſtete dem Wizelönig 8000 von 14,000 
Mann und 80 Kanonen von 92, und dennoch wurde der Wicrfönig ald 
„Ritter ohne Furt und Tadel" und gefhldter Melbherr gepriejen, daß er 
mit den wenigen Truppen noch Smnoiendf erreidhte! 


Seit dem 6. Movember hatte ſich ein beiffender Ofwind erhoben, 
ber Schnee funfelte und kaltſchte wie in unfern kälteſten Wintertagen. Die 
Franzeſen mwankten gefbenfterhaft vorwärts, denn zu den früberen Leiden, 
au Hunger, Ermübung, Krankheiten und Wunden, hatte ſich der vertilgende 
Frop gefehlt. In biefem Elend, bemerkt Wilfen, fam neben grauenhaften 
Juaftinften, eine edle Gigenjhaft der Wrampofen ans Licht, Kein Wort des 
Borwurfs gegen ben Kaiſer wurde hörbar, Sie fhrieben das Gottesgericht 
dem fie erlagen „ben Wechſelfaͤllen de Kriegeb," „unvermeadlihen Schwie ⸗ 
rigkeiten,“ „dem Verbänguip,“ aber mie den Fehlern ihres Führers zu. Die 
Hungeraben verweigerten Nabrung, wenn man fie ihnen gegen eine Der 
wünfhung ihres Häuptlings anbet. Die Kofalen waren defto munterer. Als 
der Schnee am 8. fiel, Samen etliche zu Wilſon heran, füßten ihm bie 
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Hand und riefen: „Gott bat Napoleon mit Vergefilikeit geſchlagen, ald ob | preifen, der den Ruhm eines entjcheibenden Sieges ausfhlun, um feine 
ed feinen Winter in umjerem Bande gebe. Kutuſoff zum Trop merden|Mannfhaft zu fhonen. Der Altruffe hatte aber ſichetlich diefen Plan nicht 
die Gebeine des Gegners in Rußland zurüdbleiben.“ Entſetzlich waren aber im Kopfe, jondern ihm lag die Rettung Napoleons ernftlih am Herzen. Es 
bie Graufamkeiten, melde an den Gefangenen verübt wurden, die jeht täg-| Bing von ihm ab, Kaijer, König, Virefönig und Marfchälle an der Bere- 
lid zu Taufenden den Koſaten in die Hände fielen. Das erſte, was ihnen |fina zu fangen. Für uns Deuiſche wäre ein folder Ausgang gewiß nicht 
geſchab, beftand darin, daß man fie völlig nat audrog. Sie wurden dann erwünſcht gewefen, denn waͤre auch bie Befreiung ums erleichtert worben, 
bandenweiſe von Keſaken ins Inmere gebracht. Wer nicht raſch folgen konnte, ſo bätte doch eim gutes Theil des nationalen Auffhwunges gefehlt: für 
wurde mit ber Lanſge niedergeſtochen. So ergieng es ben Begünftigten. | Rußland aber wäre unbebingt eine Grfangennahme bed ganzen bonaparztie 
Grauenhafter war nämlih das Boos derer, melde den Bauern in die/fähen Syſtems, der Sonne und ber Planeten, der Weg zur unbeftrittenen 
Hände fielen, denn dieſe mürpten mit Qualen den Tod der Feindt und jeuropälfhen Hegemonie gewefen und daß Kutoſoff abſichtlich den Kaifer 
mar aus purer Frömmigfeit, denn, fagten fie, ein raſcher Tod mürbe eine eutſchluͤpfen Tief, das ftempelt ihn unbebingt in ben Augen der Muffen 
Verkuͤrzung der Rache des ruffifhen Gottes fein, der leicht feine Hand von |zum Verräther. 


ibnen wieder abiiehen fönnte. Als Wilfon an der @eite bed Wenerals Wpmiral Tfepitfepe wg it 28,000 
’ jett goff nämlich eilte mit 28, Mann den Franzoſen 
Beningjen einft einer Bande folder erg rien — yo jum Empfang entgegen. Zu feiner Urmee follten nad den SInftruktionen 
— ————— an nn ⸗ a , en ein Dann Alexanders General Ertel mit 12,000 Mann und Wittgenfein mit feinem 
und unterbie mi , R i 
von Mang und, tie ſich aud bald ergab, ein Offizier geweſen war. Der — —— —- —* ——— allein ſtart 
Großfürſt ſagte ibm, wie tief er an ſeinem Schidſal theilnehme und daß wehren. Ja nicht — — en zit — e Sreſina u 
er, ba ber Gefangene ſich nach dem Tode ſehne, eigenhändig ibm dieſe F magoit Dätte ihnen ben Weg zu verireten 
Wopltfat gewähren wolle. Wilfon mifchte fi jegt in den Handel und tief geb sau, wenn Kutufoff nur immer den Branzofen auf ber Ferſe geblichen 
man müffe ben Offizier retten, ed fofte was es wolle. Der Brite jehte hie. * * — — era * En 
auch jogleih fein Mof in Bervegung um den vorausgeellten Beningfen ein- —— eig ie er erdiel aber Tfhiefipageff vom 
zubolen, als er fih aber noch einmal nah feinem Schüßling umſah, mußte ragen = ge * sup eg * — ee 
er gewahren, dab der unglüdliche Pranzofe fih auf den Boden geworfen Wi : — it we) ee 
— 4 Dem Bäbet de den Aupf ſchiren umd biefe Stadt zu beiten, ba Napoleon über Kaluga marjbire und 
re ee Ehe abimel: 5 — fie bebrohe." Hier liegt offenbar eine Werrätherei vor, benn eite Bewegung 
aa Bat a ſeen Napoleons gegen Kiew gehörte ins Gebiet der ftärfften Albernbeiten. Der 
einer Slutlache im Schnee liegen, = ze —* B nn 2 Admiral gehorchte aber dem Befehl nicht, ſondern folgte feinen Inftruftios 
aufgelöften —* er Sie rang = — nn u ufäpft ren aus St Peteräburg. So Fam er etliche Tage vor Napoleon an bie 
babe entſett: Bandes-moi mon oufant! Sie war unirweg borne Bereſina. Am 25. November als der Admiral bis auf 32,000 Mann ſich 
niebergefunfen, von ben Ihrigen felbft geplündert und ihr —— einen | Närkt hatte, bekam er vom Kutuſoff den ebenfo zweideutigen Befehl „nach 
Kind entführt worden, Um die Gräuel zu mildern, Tüidte = 2 Berefino zu marfäiren und diefen Punft im Befehen, Ya Sapakse Dart 
Kourier an den Raifer, der auf feine ——— ſogleich —— über die Berefina gu‘ gehen gebächte.* Tfhitiageff und fein Stab pmeifel: 
von einem Dufaten für jeden lebendig abgelieferten Gefangenen auff tem an ber Richtigkeit diefer Ungabe, umd wären licher geblieben, mo fi 


lief, wodurd die Scauberfcenen einigermaßen. ermäßigt wurden. Under wen, Bei Murkfois: mub am ber j 
i fü ndern der fran⸗ " urt Studenti, wo der Uebergang 
Gräuel liefen ſich aber nicht abwenden. &o folgten unter a f erfolgte. Kutuſoffs Befehl mar aber fo fategorifh, daß der Admiral einen 


fen Armee eine Anzahl Hunde, von denen einzelne rührende Beifpick| i 
a Unbänglicfeit hen: andere jedoch ſich auf die hinſinkenden — = .. ne * —— Be —— * * 
Soldaten warfen, und ihnen, den noch Lebenden, die ſich nicht mehr rühren * vbern Sereſina raͤrmen. gerade Mil * — — 

zu ſchlagen anfingen. Ihre Macht war noch immer nicht unanſehnlich 
lonnten, das Fleifh von Händen und Füßen nagten. wenn fie auch auf 31,100 Iufanteriften, 5050 Reiter, 4000 Urtilleriften 
und jonftige Vewaffnete und auf 40,000 Nichtftreitfähige sufammengeichmols 
jen war. Die Befhreibung des Ucherganges felbft ſchildert Milfoa nicht ab» 
weichend von ben übrigen Berichten. 































Man bat gefagt: die Muffen hätten ſelbſt zu viel gelitten um ben 
Feind lebhafter verfolgen zu können. Dem widerſpricht Willen bartnädig. 
Alle Detachirungen abgerechnet, alle Gißherigen Verluſte aufs höchſte geihäßt 
batte Kutuſoff bei Kratnoi (17. November) noch 80,000 Streitfähige unter 
feinem Befehl, „Jede Waffe befand ſich in höchſter Ordnung und 600 
trefflich beſpannte Geſchütze flanden zur Verfügung.” Als man nun bei 
Kratnoi dem Feind abermals den Weg verrannt hatte umd er jegt vor ber 
ruſſiſchen Hauptmacht hätte defiliren follen, ald der Marfchall erklärte, jegt 
fei er entfhloffen, die Mole ded Fabius anfjugeben, ald in allen Gliedern 
der Muffen der Drobeuf: Moskau! Mosfau! laut wurde, ba fehlen bas 
Schidſal des Gonquiftador beſiegelt. Aber Kutuſoff ließ am 17. Movember 
eine Stunde nad der andern verftreichen, ohne anzugreifen. Beningfen ließ 
ihm melden, daß die Vernichtung des Feindes ſicher wäre, wenn er nur 
Befehl geben wollte; der Marſchall aber ſchickte ihm eine unanftändige Ant- 
wort zurüd. Wilfon wurde unmittelbar nachher Zeuge, daß bem Franzoſen 
zu jedem Widerſtande die phyſiſche Kraft fehlte. Ein paar Kartätſchenſchüſſe 
genügten, daß große Truppenmaffen die Gewehre wegwarfen und ſich ruhig 
gefangen nehmen ließen. „Deßhalb,“ bemerkt der Verfaſſer, „liegt der Ver⸗ aus 300 Mann — das legte Aſchenhäufchen ber „großen Armee!" Ya 
dacht fehr mahe, daf geheime Urfahen Rutujoffs Betragen beherrſchten, denn ais nad ſechs Monaten das Invatonsheer über den Miemen wieder zurüd- 
Furcht vor einer Niederlage konnte nicht mehr vorhanden fein." Wohl ift gäng, zählte ed überhaupt gar noeh 400 Mann zu Fuf und 600 Beiter 
es wahr, daß trog Kutuſoffs Politik bie Vernichtung der franzoͤſiſchen Ar-| Bon den 800 Stüden die es mitgenommen hatte, beſaß es nichts mehr; 
mee nit gründlicher ausfallen konnte, ald fie wirklich ausfiel und in die⸗ denn die 9 Kanonen, bie ihm folgten, waren von Kowno mitgenommen 
fem Sinne möchte man den Marſchall als einen großartigen Felbheren |worben. 122,000 Mann lagen auf ben Schlachtfeldern, 48 Generale, 3000 


Als die Truppen, oder vielmehr, wie Ney ſich glüdlich auddrüdte, „die 
Serippe der Urmeekorps,“ die von etlichen dehntaufenden jedes auf etliche 
Hunderte zufammengefhmoljen waren, Wilne erreichten, verließ bekanntlich 
der Kaiſer die Urmer. Wilſon findet dieſen Schritt völlig gerechtfertigt, bemerft 
aber, daß Napoleon felbft ber hoͤchſten Gefahr ſich audfegte, denn auf ber Wil ⸗ 
naer Straße ftreiften Sislawins Freiwillige, denen er nur dur fein Gluͤck ent 
ging. Am 6. Dezember trat wieder nach einem früheren Nüdfall zum Thaumet- 
ter der unerbittlihe Winter ein mit 27 bis 30 Grad M, unter Null, Vier 
Tage fpäter, ald Murat Wilna räumte, mufterte er mur noch 3500 Mann zu 
Fuß und 1000 Neiter und swar beftand die Mehrzahl auf den Korps von Wrede 
und 2eifon (2300 Mann), welde nit im Innern geweien, fondern nad 
Milna herangezogen worben waren. 


Das erfte, zweite, dritte, vierte und neunte Korps beftanden nur noch 
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Offigiere und 190,000 Gemeine waren gefangen genommen worben; 75 
Adler, 920 Geſchütze, umgerechnet bie vergrabenen oder verſenkten, wurden 
erbeutet; 100,000 Mann erfroren oder verhumgerten und nur 80,000 
Dann von dem Urmeen am den äußersten linfen und rechten Flügeln, ein« 
fhlieglih der Preußen und Orfterreicher, melde ihre Hauptbeftandtbeile bil- 
deten, febrten überbaupt and Rufland zurüd. 


Ban bat bebaupter, der Winter babe auch bie Ruffen aufgerieben. 
Dief trat nab Wilfon erft im Dezember auf den legten Maͤrſchen nad 
Wilna ein, ald die Ruſſen durch Gegenden ſich bewegten, in melden ihnen 
der Feind weder Hol noeh Mahrung übrig gelaffen hatte. Kutufoff hatte 
imbeffen von feiner großen Armee immer noch 35,000 Streitfähige behalten 
und mit MWittgenftein, Tichitihagoff und den ambern geringern Korps ver 
einigt, gäblee er am 16. Dezember noch 100,000 Mann. Hauprtſächlich 
fehlte e$ am Feuerung und nob mehr am marmer Brfleidung. Es mar 
nämlich fo Falt, daß drei Schub von der Gluth der Biwachtfeuer dad 
Waſſer gefror, während die Soldaten ſich mit allzufehr der Wärme nä- 
been durften, weil ſonſt leicht ber kalte Brand bie erfrornen Gliedmaſſen 
ergriffen bärte, 





Defterreich. 

* (Wien) Se. Ef pol. Majeſtaͤt haben zu verleihen getuht; 
dem Titular-Mafor Wilbelm Lihener bei jeinee Wiederaufnahme in ben 
Venſionsſtand in Unerfennung deſſen vielfach belebter Dienſtleiſtung ald 
Prãaſidial · Sektetaͤr beim Gouvernement in Zemedvar den Drden ber ei— 
fernen Krone britter Klafjfe; und bem Gslabrond-Mirmer Anton 
Ebrenberger dei den AH. Mamen fübrenden 4. Ublanen-Megiments 
wegen dr mit eigener Lebensgefahr zu Kesjtbeig bewirften Metiung zweier 
Meniden vom Flammentode das filberne Berbienjifreug. 


* Zu Biftrac bei Syamober in Kroatien ſtarb am 21, d, im 83. Lebens. 
jahre der umangeftellte FME. Ladis laus Kufferih von Sjamobor. 


3. Dit A, H. Entſchlie hung vom 7. db. M. wurde bie Herabfegung bed 
Standed der in der militärifhen Zeihnungs-Mbtbeilung bed militä- 
rifh-geographifhen Institutes fommandirten Oberoffigiere von 30 auf 
25 angeordnet und beftimmet, daß die Zah! der für bie befonderem Fächer in bie 
ſem Zuftisute biöher ſiſtemiſtrten Offiyiere um 2, und der Stand der Eleven um 
6 erhöht werde, wogegen ed von der biäberigen Zumeifung von jech® wegen ges 
ringen Wahsıbums aus den Militärs Bildungsanftalten entfernten Zöglingen 
abzufommen hat. Das militärifhegrogiapbiiche Imftirur bat fünftig 
folgenden Stamd anzunehmen: a) Die Direktion. 1 Direftor (General 
oder Oberft), 1 Mdjutant (Hauptmann oder Subaltern-Offigier), 1 Ardivar 
(Stabsoffigier oder Hauptmann), 1 Kartınverjleiser (Hauptmann oder Sub- 
altern-Dffigier) diefe beiden aus dem Armer-Stande; 1 Mechnungsführer, 1 
Rechnungs Stabäfelbivebel, 1 Schreiber (Unter Cffigier); — b) Topograr 
phiſche Abrheilung. I Abtheilungtrorſiand (Btabäoffigier), 4 techniſche 
Offigiate exfter, 4 derfelben zweiter Claſſe, 4 Affiitenten und 8 Eleren; ©) Li⸗ 
tbograpbie-Mbtberlung. I Borftand, 4 Cffigiale erfter, 4 gmeiter Elaffe, 
4 Affitenten und ® Eleven; d) Kupferſtich Abthetlung mit dem Stande 
wie c); ©) Prefjen-Galvanoplaftif uns Buchbinderei-Abthei— 
lung: I Borftand, 4 tedmifche Meister, 8 Webilien erſtet und 13 zweiter Glaffe; 
f) Bhotograpbiefibrheilung: | Borftand, 1 techniſcher Gehilfe jmriter 


Armee-Nachrichten. 


In Wilna traf Wiljon mit dem Kaifer zuſammen, der ihn gu einer 
gebeimen Unterrebung berief, Alexauder banfıe ihm fir alle felne Schritte 
und für feine Berichte. „Sie haben mir die Wahrheit gejagt, ſprach er, 
unb durch Sie allein babe ih die Wabrbeit erfuhren, Ich weiß, daß der 
Marſchall nichts gethan, von dem mad er tbum follte, nichts gegen den 
Beind, jo lange er ausweichen fonnıe, daß ale ſeine Erfolge ibm amfar: 
derungen werben mußten. Allein der moſtowitiſche Adel unterſtüht ibe und 
beſteht darauf, daß ibım der nationale Glanz dieſes Krirgd zufullen joll," 
Er fei daher genöthigt, fube Ulerander fort, dem Marſchall den St. Cor» 
gen-Drben zu verleihen, doch bitte er Wilfen, ibm bei dieſer Welegenbeit 
dad Befhämende feiner Wegenwart zu erfparen. Sonft wünfdhte der Kaır 
fer, daß der eugliſche General dem Marfchall nicht feine Beringihägung 
fühlen laſſen follte, wahrſcheinlich weil die Erbitterung darüber auch auf 
Alexander jelbft, den Gönner Wiljons, zurüdgefallen wäre. Se ſchücht ern 
war dem Häuptling der altruffifden Bojarenpartei gegemüber der „Wutor 
feat” in einem Moment, wo feiner Feſtigkeit die rufflihe Nation das 
Hoͤchſte zu danfen batte! 






Glaffe; g) KRartenr@videntbaltungs:-Abtheilung: 1 Borftand (Haupt: 
mann), 2 Oberoffigiere; h) WMilitärifhe Zeihnungs-Ubtheilung: 1 
Vorſtand (Stabsoffizier) und 25 aus dem Stande der Urmeeförper jugeibeilte 
Subaltern-Offigiere; i) Triangulirungs- und Galcul-Mprheilung: 1 
Borftand (Stabsoffizier), 1 Stellvertreter (Btabdoffigier), 1 Ealculator (Haupt 
mann), 1 Schreiber (MntersOffizier), überdieh 12 ArmerDiener-. — Die im 
Stande des Inſtitutet befindlichen Stabs- und Oberoffigiere werben aus ben 

verſchiedenen Urmeelörpern gewählt, und bleiben bei legteren nur in der Nangt- 

enibenz; jie zählen, tie die Unteroffiziere im Frieben auf den fijtemijirten Stand, 
fönnen aber im Kriege in den jupernumerären Stand verjeßt werden, Zur Uud- 
führung ber Felbarbeiten wird in jedem Fahre die Zahl der Triangulirungs- und 
Mappirungs-Ubtbeilungen vom Kriegeminifterium feitgeftellt und die biebei zu 
verwendenden Stabs⸗ und Oberoffijiere des General-Ousrtiermeljterftabes oder 
aushilfetweife aus dem Stande der verfchiedenen Truppenförper beflimmr. Ju 
ber Megel beftebt eine Triangulirungs-Abtheilung aus 1 Triangulator (Zrabsr 
offigier), 1—2 Adjunften (DOberoffigiere); werden mehrere Triangulirungt- 
Abtheilungen einer gemeinſchaftlichen Oberleitung unterwiejen, jo wird biezu ein 
Stabsoffigier alt Unter-Direftor beftimmt. Eine Dappirungs-Abeheilung beftebt 
aus 1 Unter-Direftor (Stabdoffigier), 8— 10 Mappeurs (Oberoffigiere) und 
1 Schreiber (Unteroffizier). 


8, Mit der U. H. Entfhliefung vom 9, d. M. wurbe genehmigt, dab das 
Militär-Medilamenten-Depot von Berona nad Laibac verlegt werde 
und mit der bortigen mit bem Depot zu vereinigenden Garnijone-Apothele einen 
Stand halten bürfe vom 1 Verwalter, 2 Offigialen, 1 Wecrffiften umd 2 Labo- 
tanten; dagegen erbielt bie fünftige Garniſons · Apothele in Verona, an melde 
bie in den Proviugen Mantua, Berona und Bicenza befindliden Truppen mit 
ihren Mebifamentenfafjungen gewirien werben, einen Stand vom 2 Offigialen, 
1 Ueceffiften und 1 Eoboranten. 


*BGeſtern Nachm. 2 Uhr wurde ber in Wien am 25 d, M. im 
73. Lebensjahre verftorbene EML, Wilhelm von Langenau, Komman- 
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deur bed f. öflerr. Orbend der Gifernen Krone, Mitter des Leopold-, Grofifreuz | übergegangen, Nur die Ausrüftungsgegenftänbe des zweiten Wufgebots, welche 


mebrerer ausländifcher Orden, f. f, Aämmerer, zur Ruhe getragen, 

Ein edler Charafter, ein aufopfernder Diener jeined Kaiſers, erfreute ſich 
der Verftorbene der allgemeinen Hochachtung. Wir werden durch Beröffentlir 
Hung einer eingehenberen Skinze fein Andenlen ber Nachwelt aufzubewahren 
fuchen, 


Deuticher Bund. 


* (Franffurt, 18, Deybe.) Der Antrag auf Bewaffnung der deutſchen 
Felbartillerien mit gejogenen Geſchüten, der in der naͤchſten Bunbdestagsfigung 
jur Abftimmung gelangt, ift, abgefehen von der Bedeutung des Gegenſtandes, 
an und für ſich auch deßhalb jo wichtig, weil er wieder einem großen Schritt 
zur Herftellung eines einheitlichen Bundesheeres vorwärtd ihut. Mach den Be- 
flimmungen ber Kriegöverfafjung fol nur innerhalb der einzelnen Armeekorpt 
hinſichtlich des KRaliberd der Gefüge eine ſolche Uebereinſtimmung ftattfinden, 
daf die Munition gegenfeitig gebraucht werben kann, unb haben fih nur für den 
Fall der Meuanfhaffung für den Belagerungäparf bie brei gemifchten Urmerforps 
rüdfichtlich des Kaliberd an Defterreih, Breufen oder Baiern anpufhließen. Die 
fen Bejtimmungen gemäß würde alfo allerdings auch jegt in jedem Armeelorps 
daſſelbe Syſtem gegogener Gefüge einzuführen fein und hätten die gemiſchten 
Armeekorps ihre gegogenen Gejchüge für den Belagerungsparf mit denen von Oeſter ⸗ 
rei, Preußen ober Baiern in Uebereinſtimmung zu feßen, Aber ber gegenwärtige An- 
trag gebt über biefe bunbesmäßige Verpflichtung hinaus, indem et nicht bloß für bie 
einzelnen Armeeforps, fondern für das gefammte Bundesheer hinſichtlich der 
gezogenen Feldgeſchũte ein einheitliches Syſtem und Kaliber (befanntlih das 
preußiiche) in Anſpruch nimmt. Man barf die Faum mehr zweifelhafte Annahme 
dieſes Antrages ald eine erfreuliche Kräftigung der Wehrkräfte Deutichlanbs 
begrüßen, 


Preußen. 


“+ (Berlin, 18. Oezember.) Der Frontrapport, melden — wie es die 
übliche Etikette erfordert — Se. F. Hoheit der PringeMegent Sr. Majeftät dem 
Kaifer von Rußland bei der neulihen Zufammenfunft in Warſchau überreichte, 
weiſt bie Preußiſche Armee im einer Stärke von 730,000 Mann nad. 

Es ift in Aueſicht genommen, bie Stadt Trier durch Feſtungswerle zu 
umgürten und zu einem mächtigen Waffenplage zu erheben, um den Schuß ber 
jenſeitigen Rheinprovin; von der ſtrategiſchen Bafis der Bunbesfeflung Lurem« 
burg unabhängig zu maden. Bis zur Mealifirumg dieſes von mambaften Mi« 
litärd lebhaft empfohlenen Planes wird die Feſtung Saarlouis fonferbirt, die 
ald Sammelplag ded dortigen Landiwehr-Megiments immerhin von Bebeutung 
bleibt. — 


Mit dem Nüdteitt des Vice⸗Admiral Schröder, welder in allen An—⸗ 


feit einigen Jahren vollftändig vorhanden find, blieben von biefer Uebertragung 
unberührt. Als Kopfbebetung erhält die Landwehr erften Aufgebots ſtatt deö 
Helmä den Gäpi der Jäger, der auch bei fämmtlichen Füfllier-Pegimentern ein» 
geführt werben foll. Für bad zweite Aufgebot find Tuchmügen mit einem 
Ueberzug van Wadsleinwand in gemügender Menge vorräthig. 


Gutem Vernehmen nad bat die Bundes-Militärfommiffion hinſichtlich 
ber Bewaffnung ber Feldartillerie des Bundesheeres ſich zu dem Untrag geeinigt 
daß vor ber Hand jebenfalld der dritte Theil aller Feldgefhüge aus gezoge⸗ 
nen Geſchützen zu befteben babe, Ein noch weiteres Vorgehen mit der Eins 
führung folder Gefhüße fol zunächſt bem einzelnen Urmerforpd überlaffen 
bleiben. 


Nußland. 


* (St. Betersburg, 15. Deyember.) Da der Wojennül Shornik“ 
Mititärifhe Sammler) neuerdings eine ungemein ausführlide Dar 
ftellung aller Koften für bie Armee gebracht bat, fo fann man über bie 
Detaild derfelben beffer urtbellen als je früher, Da fällt ed denn auf, daß 
trog der fortdauernden Meduftionen der Armee immer noch 1 Million Sol- 
daten, ober beffer gefagt graue Militär-Mäntel tragende Menſchen auf dem 
Berflegungd-Etat ſtehen. Aur Zeit des legten Krieges und bei bekanntlich 
hoͤchſter Unfteegung des ganzen militärifhen Organigmus ſtanden nur etwas 
über 1.200.000 Mann auf dem Verpflegungs-Etat und ed hätten fomit 
alle Reduftionen feit 1857 nur 200.000 Mann betragen! Wen man be> 
dent, dag fämmtlihe Meferve-Mannjhaften entlaffen, ganze Korps aufge 
töft, die MilitärsKolonien aufgehoben, bie Kantoniften aud der Verpflegung 
getreten find, — fo fann man faum glauben, daß nur 200.000 Mann 
weniger geworben fein follen, und noch weniger gebt 1 Million Soldaten 
aus dem Bergleih der jegigen Stärke aller Truppentheile gegen früher ber« 
vor. Indeffen, fo fteht e8 gebrudt zu leſen. Das gange — (bit auf 4 
Kavallerie-Regimenter) in Warfhau zujammengejogen geweſene II. Armeeforps 
zaͤhlt nur etwas über 30.000 Mann, und wir haben nur&foldhe Korps, außer 
dem dad Garde⸗ und das Grenabierlorps von ziemlich derfelben Stärke, bann 
die allerdings 100.000 Mann ſtarke Kaukaſiſche Armee und einige fogenannte 
abgefonderte Korps. Man mag aber rechnen, wie man will, immer fommen nicht 
mehr ald 500.000 oder höcftens 600,000 Mann heraus. 

Biener-tg. 


Stalien. 


"Aus Eafale in Sardinien wirb berichtet: Man ift bier mit der ne 
fertigung von 8 Kanonenbooten beichäftiget, welche die Beftimmung für 
ben Bo haben. Um 15. d. M. murbe eines berfelben vom Stapel gelaffen 


gelegenheiten ſelnes Mefforts Sig umd Stimme im Minifterrath hatte, foll zur und ed haben ſich bei ben Rattgefundenen Proben ſowohl die Konſtruktion 
glei die Aufpebung der Marineverwaltung ald felbflänbiger Zentraibehörde |ald die Bewaffnung ald ſeht praftifch erwieſen. 


verbunden werden. Die techniſche Leitung des Seewefent gebt fortan auf ben, 
Kriegäminifter über, der in feinem Minifterium eine befondere Abtbeilung für! 


die Marineangelegenbeiten erhält. Im Grunde wirb damit nur eine Einrich-⸗ 
tung wieder bergeftellt, die in ben erften Jahren nach Errichtung unferer jungen 
Marine ganz in derfelben Weile beftand, und dem befcheidenen Umfange jenes 
Inpituts au heute noch ungleich beffer entfpricht, als eine befondere Abmira- 
lität mit eigenem Ghef, vortragenden Räthen und einer entipredhenb großen 
Anzahl von Unterbeamten. In den Neffort» und Kompetenzverbältniffen des 
Apmiral Pringen Adalbert von Preußen als Oberbefehlshabers der Marine 
wird durch die obige Maßregel felbftredend nichts geändert. 


In bem neuen Etat bed Kriegäminifteriums ſoll auf eine Erhöhung 
des Solbes ber Umnteroffiziere Bedacht genommen fein. Durch eine Verbeffe- 
tung ihrer materiellen Lage will man namentlich tüchtige Unteroffiziere mög« 


lichſt lange dem Militärdienft erhalten. 


* An die Miitärbehörben find kuͤrzlich in Betreff der Husräftung ber 
Landwehr erften Aufgebots definitive Befehle ergangen. Die Anfertigung der 
Uniformftüde wird dadurch befchleunigt, daf zur Beihaffung derſelben Liefe- 
tanten herangezogen werben, Belanntlih find die Borräthe ber Landwehr⸗ 
Monturfammern größtentheild am die nenerrichteteten Infanterie-Regtmenter 





— 


Bei der Belagerung von Gaeta werben aud protative Minenyps 
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linder, welche gegen das felfige Terrain gut anzuwenden ſind, in Gebrauch 


fommen, und waren am 16.d. 244 verfelben nad dem piemontefifchen Lager 


gefhidt worden. Die „Mineyyplinder” jind eine Erfindung eined englifhen Ins ! 
genieurd Namens Rowlinſon, der ſich im Lager vor ber Feftung befindet, Sie ' 


find von Gußeiſen und von verfchiebener Größe, deren Inners mit einem chemi · 
[hen Sprengpulver von außerorbentlicher Kraft gefüllt iſt An dem oberen 


heile der Borrihtung iſt ein ſeht ftarker und ſcharfer Steinboßrer angebracht ' 


der mittelft eineb Triebrabes ohne befondere Anſtrengung in den Feld getrie- 
ben wirb, wo man die Mine anlegen till. 


Der Bohrer zieht dem mit Pulver gefüllten Zylinder fortwährend nad 
fi, wodurd die Mine auf eine beliebige Tiefe eingefenket werben kann. Iſt dies 
geiheben, fo wird der Bohrer durch eine durch den Zylinder gehende ſenkrechte 
SHöblung herausgegogen, bie Mine verftopft und Zündleitung angelegt. Die Er« 
plofion iſt eine furchtbare, und ſchleudert ungeheure Felsbloͤde auf 150 bis 
200 Meter. 


In ben fo geöffneten Felfenfhlänben graben ſich die Belagerer fofort ein 
und führen barin ihre Geſchütze hinter Felsftüden, Fafchinen oder Sanbfäden 


auf. Diefe Sprengmethode vertritt vor Barta bie Tranchten, die man wegen 
der Natur ded Terraind nicht eröffnen kann, 


826 


In Genua wurben am 18. d. M. 18 Stift „GavallicKanonen" nah 
dem Lager von Garta eingeſchifft. Diefe Geſchütze haben fi bei den Proben, 
wie die „ital, Blätter“ behaupten, auf das Glaͤnzendſte bewährt, und bie Arfer 
nale find angewiefen worden, mit dem Guße derfelben fortzufahren. Das er 
ſchüt wirb von der „Traube" (vom rüdmärts) mittelft einer böhf einfachen und 
fiperen Vorrichtung geladen, melde die Bebienungdmannfhaft gegen jede Gr: 
plofion von binten ſichert. Das Geſchuͤt ſchießt ein flafgenförmiges Hohlpror 
jectil auf 4000 Meter, deffen Platzen auf dad gemauefte beredmer iſt. j 

Die „Sazetta militare" meldet, daß in Genua mehrere Schiffe mit 
NKriegsmaterial, das im Yudlande angefchafft wurbe, darunter 100 große 
Mörfer aus Schweden, theild ſchen eingetroffen find, theils nächitend ein 
treffen werden. Nach demſelben Blatte wurden bie Verhandlungen wegen 
Abtretung einer großen Zahl gegogener Gewehre und Umgeflaltung anderer 
in ber Fabrik von S. Etienne direct mit 2. Napoleon gepflogen. 


 (Zurin 19, Depember.) Man befchäftigt fh für den Augenblic 
wenig mit bem Öbebanten eines nahen Krieges mit Oefterreich ; auch bad Minifter 
rium ſcheint an einen foldyen für jegt nicht zu denken, da ed bie Truppen in 
bie Winterguartiere beordert und bem Oberften ziemlich umfaffende Bollmacht 
ertbeilt, Urlaub zu bewilligen. Jedoch hören die Arbeiten in den Urfenalen, bie 
Lieferungen jeder Art Waffenbeflellungen nit auf; man fagte mir heute, baf 
nädftens bie Bildung fremder Legionen ihren Unfang nehmen werde, 

Mehrere Stabsoffiziere find im Wuftrage des Kriegäminifteriumd nach 
Brescia abgegangen, um den Stand der bertigen Maffenfabrifen zu prüfen. 
Wie verlautet follen diefe erweitert werben; gegenwärtig liefern fie jährlich 
10,000 Flinten; fon nachſtes Jahr dürften 18,000 Stüf und fpäter eine 
noch größere Zabl verfertigt werben. 





Perfonal-Radridten. 


Deſterreich. 


Ernennungen. Beförderungen und Verſetzungen. Der Komdt. ber Prager 
Militär «Poligei-WahrFKorps:-Wbikeilung, Major Wühelm Prinz⸗Ziegler, zum 
Dperfilt, im biefer Mnflielung. Der Majers-Sharafter ad honores werlichen dem 
in ben Penflonsftand zu übernehmenden Hptm. 1. AL Gmanuel Weltzl. bes 
4. Genie-Regt., dem mad Mufldfung des 13. BenbarmerierMegt. Im ben Ben 
fionsftonb rüdzmverfegenden Delonomie-Dffiyter, Mitte, 1. IL Gray Mala, 
umb dem Hrtm. 1. 8. Deorg Gangl. bes IR. Frht. d. Guloj Ar. 3, Bei 
deſſen Uebernahme im ben Penflomsfland, Der felbfriegabienfitanglich anerfonnte 
zeitlich penf. Major Georg von Monat, zur Wiebereintheilung auf elmen emt- 
ſprechenden Dienfiespoften im Vormerfung genommen. 

Penfionirungen. EM. Karl Mitter vom Frank, auf feine Witte, unter Wer 
zeugung ber AH. vollen Zufriedenheit für eiftige und ausgegicmete Dienfleiftung 
Oderſt Brany Meder, bes Krtillerir@tabes und Jeſef Erbe. Eeschia Sante- 
Eroce, Kombt. bes 54. RM. beide auf Ihr Anfuchen, daun ber Waritefriegs- 
Gekrelär Heinrich Berthold, ferner Kranz Koch, Mittm. 2. RL bes Uhl-igt, 
Graf Glam-Dalas Rr, 10, Jehann Egen von Thurnftein. Hetm- 1. M 
bes BAR, MM. 5, Gm von Lichtenberg, Heim. 1. RL. des ZUR. Graf 
Dimpffen Br. 2%, Yohanı Widtmann, Helm. 1. Al. des IM. ODeokfürft 
Ronftentin von Muflanb Re. 18, Bazar Witosjunsfi, Hptm. 2 RL bes 
TA, Graf Mayudeli Rr. 10, Buftev Schufter, Heim. 4. Al. bes IR. 
Graf Wimpffen Rr. 22, Joſeſ Welcher, Biittm. 1. KL. bes 10, Denbarmerie- 
Rat., Lazet Illic. Obeclt., Dekonomie-Dffigier bes aufgeläften O. Genbarmerie 
Begt., Yulius Hoffmann, Hptm. 1. Sl. des IR. Bürft Gbuard Liechtenftelm Nr. $ 
Gbuarb Seubig, DOberlt- bes In. Prinz Duften Wühelm Hohenlohe Ar. 17, 
Auguh Prühling, Unter, 1. R. des 9, Beld-YägerBatalllons, Ludwig 
Pottyondy de Szent Marton, Hptm- 1. Al. bes JR Kronprinz; EH. Aur 
doif Ar. 19, — JZohann Hawel, Verpfiegs-Offizial 5. RL. zu Balmanucna. 

Ya ben Mitterftand erhosen: Hptin. Lautenz Faremba, bes 21. I. — Oberfi 
Ignaz von Reippert, Rombt. des 15. Yiger-Bataillens und Dberft im ber 





re und Stereoscopte 
r. 613, nächst der Dreifaltigkeitssäule ist zu haben: 


Die 


Steantuette 


Seiner Excellenz des Feldzeugmeister 


Modellirt von RITT ER VO 


, Assistent an der Bibliothek der k. k. Akademie der 


ünste, 


15* hoch in Stearingyps, broneirt. Prois 5 A. österr. Währ, 


BENEDEK-STATUETTE. | 


Im Commissionsverlage des Hunst“ und Andustrie-Comptoirs für Phot: 
: des Eduard von Oberhausen in Wien, Graben 


N BENEDEK. 
K 


flandenen Abjutenten-Kerps Karl Knopp von Rirchwald, fünmilide Bitter 
bes Ordens der Eiſernen Stone 3. 8. — In dem Abdelſtand mit dem 
Shrenworte „Ebler won* und bem Prübifate Wandau Deerf im Seftanbe- 
nem Adſalanten · FKote Auguſt Müller. 


In den Freiherruſtand erhoben: HML von Dürfeld, wegen ausgejeldineter 
Dienftleiftung, 





Zum Ehriftbaum 


Zum Ghrifibaum für bie Kinder ber Impaliben im hiefigen Irmmaltbenbaufe 
find ferner eingegangen: Mon Se, k. Hoheit bem durchlaucheig ſten Hettn CH. Bram 
Kert 30 fl; vom einem Umbelannten aus Saibah & fl.; Arau von Süm, Daushe 
Aiperin 5 M; Ge Hoheit bem Bringen Auguſt von SahfemGssurg-dciha 30 fl.; 
von einen mächt genannt fein mollenben Dame 40 Pr; vom ber Rorlifchen Gtiftumg 
5 fl; von Herrn Trenſentky 10 fl. und Splehzeuge für bie Finder, von Gr. 
Durdlauht den Bommanbiember G. b. 8. PWärften von Gcmarenberg 25 fl; ®, 
2. 1 fl; vom Here von Bagmer Echreibthefen; von Herrn Baron Nöiblein 12 Paar 
Soden, 7 Paar Gtrümpfe, 6 Paar Patſchen, 5 Etüf Sopperim, 10 Gtücd Sitten, 
17 Halstäheln, 2 Hawben, 1 Büge, 1 Meines Selbchen. — Gingegangen im Barmen 
520 fl. 40 fr. De. W., verwendet, 508 fl. 50 fe., bleibt Veberfchub 14 fl. DO Er. 
De. ©., beiheilt wurben: 17 Knaben und 23 Mädchen. Den inmigftem Dank alleu 
eblen Menſchenfreunden. 


Methodius Herzig, 
RE. Invalidenbaus-Beeliorger. 





Berliner Nevue 
focial-politifche Wochenſchrift, 


mebft tiaem Beiblatte, „Militärifche Menue,“ in wei. 
dem bie militärifchen Zogesfragen eime gränbliche Erst · 
terung, alle Newigfeiten fachgemäfe Berücfihtigung erfahren, 

Super vielen polttiſchen, focialen und vellswirthfäaftidhen 
At handlungen brimgt bie „Berliner Nevue“ größere poli» 
tiſche Webeiten aus ber Feder bedeutender Pukliciten ber 
eonfernafiven Warte und beginnt mit dem mewen Sales 
gange elmen neuen Ünelus pelitifher Momamı, 

bonnement vierteljähtig 1 Ihr. 25 gr. Beflelungen 
(zu 23 he. 71, Eger, mit Woltauffhlag) mehmen alle 


Voftämter an. 
Erpebition 
Berlin, Rronenfirafe Nr. 21. 


Om 


Wiederverkäufer erhalten einen angemessenen Rabatt, Emballagen und Kistchen 


billigst berechnet. 
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Tiroler Gewehr-Wiederlage 


von 


.J3. Peterlongo 


in Innsbrud 


empfiehlt den P. T. f. k. Herren Offigieren ihre in der Armee bereitö befannten und im guten Mufe ftehenden eigenen Waffen-Erzeugniffe 

als insbefonders ihre Mavallerie- und Infanterie-Mevolver nach Eolt, Udam, Beaumant und Lefauchen ⸗Syſtem, Kavallerie⸗-Nevol · 

ver nah Adam-nftem, wo fich der Sahn felbit fpannt, mit dem neuen Armee-Caliber, Doppelflinten von 18 bis 200 fl., 

Birfchitugen von 25 bis 150 fl, Scheibenftugen von 34 bis 200 fi. ; ferner alle übrigen Gewehrforten, Zimmer-, Tafhen- und Bod-Pifto- 
fen ic. ve. 2c. zu billigt feiten Preifen. 


Gefällige Beftellungen im Einverſtändniſſe mit der betreffenden wohllöblihen Uniformirungs-Anftalt werden gegen 
Natenzahlungen expedirt. 





Bevolvers, 


alle beiten Syſteme unter Garantie von ben renommirtejten Meiftern, außerdem alle Sorten Terzerole, Piftolen und Salonmwaffen; englifhe 
i Batent-Zundhütdhen zu MRevolvers, 
offerirt zu Fabrifspreifen bie conceffionirte Schieß und Seitenmaffen-Riederlage bes 


Carl Lönharth in Prag, 


Erſtes Prager Armaturd: und UniformirungssSorten-Magazin „zum Generalen Altftabt, große Earldgaffe 
Nr. 174, 





Unter ber Uteſſe befindet ſich und erfcheint demmnächft in meir 
nem Kommiffiond-Berlag: 


CROQUIS-TASCHEN — 
CROCUIS "TASCHE N Ererzier-Borf chriften 


nach Angabe der löbl. k, k. Central-Equitation in Wien angefertig 


Eine Art Brieftasche von Juchten, mit Compas, Messer, Zirkel, Bleistiften, Gummi undf| Dienftinftruftionen für die Fön. württemb. 





Croquis-Tafeln, zum Aufnehmen von Strassen, Wegen ete. jedweder Communication und Artillerie. 
ganzen Gegenden; besonders bei Recognoseirungen vor dem Feind anzuempfehlen, 1 unb war 
Zum Gebrauche für Offiziere Jeder Truppe. Nar allein zu beziehen von |4. Dienftinftruftion für Sanoniere und. Inter 
Offiziere, 
/ - rg» . gr Te 
BB. VHzn >12... 2. Artillerie⸗Juſtruktion für Kanoniere und Un- 
zur Stadt Kom, Wien, Kürnthnerstrasse Nr. 982, teroffiziere, 


3. Grerzier-Vorfchrift (in 2 Theilen vollftändig), 
4. Reglement für ben innern Dienft. 

Re 1 wird in binen 5 Moden ihm ausgegeben und 
da von dem folgenden Bänder tıfungefähr ſe biele Urem- 
_ er z ————— plare gedruckt werben, als nach Mafigabe ber einaufenden 

Beßellungen Mir möthig erachtet werben, bitte Ich, Beftelungen 
| et ben betreffenden Buchhandlungen gefäfign Fchleunigft 
au machen, wal ſeuſt erü noh Monaten einlaufeube Beitel« 


Spldatenlannen. lungen ſchwerlley mehr berudfichtigt werben Binnen, — Alle 
Buchhandlungen bes In mub Muslandbes nehmen Bedel 


Gleichzeitig empfiehlt derselbe sein gut assortirtes Lager aller Schreib- und Zeichnen Re- 
quisiten zu billigsten Preisen, 











Bei 8. Many n. Comp. In Wien, ſtehlmatkt Nr. 1149, gegenüber der Wallmerftraße ift zu haben: 


Bon „ae Bi: & — —* E Gerold’ Sohn, 
ei nemö | 2 site « tfansplap 025, Se ber Oolbfhmichgaffe, 
röflerreidifden Reiter Ludwigsburg, Fed. Richar. 


Preis 15.75 fr. Mit FranfosPoftverfendung 2 fl. öfterr. Währ. 
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Prännmerations - Einladung. Alle Sorten Thee, 


Mit dem 1. Jänner 1861 beginnt, ein meues Wennement auf bas werunter befonders der 
VATERLAND.“ ’ 
„ KAISER - MELANGE 
Died Blatt, zur Vertretung ber fonfervativen Cache in Defterreih gegründet, A In ber Burgen Zeit 
feines Beftchens bereits eine weite Werbreitung Im ben Ländern Defterreicht, wie auch im übrigen Deuiſchland THREE 
gefunden. 


Das „Baterland* ift bemüht, allen Mnforberungen, bie am ein großes konſervalives Tagedorgen ges 
macht werben, zu emfprechen unb buch fülle wi — bes Anbac zu befriebigen, Neben — welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 
Über bie ragen des Tages und freimüthigen Befprehungen der tiefen Schäben ber Zeit witd 26, umnterflügt | . + 
von wohl unterrichteten — * die zum Theil thätigen Antheil am Staatslehen nehmen, in anſchau⸗ schiedenen schwarzen Sorten gem 50» 
lichſtet und felbftändiger Weile über bie Greif Bericht erfatten, Auf die Echauplähe ber italienifchen Revolu⸗ mischt wird, zu 4 I. 50 kr, das Pfund, bei 
tion iſt von der Webaftion des „Waterland" ein MWerichterflatter aefanbt worden. 

Den einzelnen Ländern der Monardie wendel bas „Baterland* eine gany befondere Aufmerkſamkeelt zu 
und zuverläffige und unterrichtete Kotreſpondenten find in alen Ktonlänbern für die Beitung gewonnen, BREUL & ROSENBERG 

Dazu wird das „Baterlandb“ im Stande fein, vor anbern Wlättern wichtige Nachrichten aus der großen f 
Politik feinen Leſern * bringen. in Wien, Graben Ur. 1145. 

Für das feuileron find bebeutenbe Hräfte gewonmen. Wir nennen barumter mur bie Mangvollen Namen: 
Berge Hefeliel, Theodor Kontane, R. von Winterfelb, Hans Wahenhufen, 3. von Wickede 
u. ſ. w. unb bemerfen auferbem: daS mir audı bereits für „Driginal-:Mobeberihte aus Paris” umb für Berichte 
über das gefellfbaftliche und künftleriſche Leben in Berlin, London, Nem-Port, geforgt haben. 

„Das „Baterland* veröffentlicht außerbem aegermohrtig einen hervorragenden foylalen Moman aus ber 
öfterreichifchen Befhihte des achtzehnten Jahthunders, deſſen Berfafir George Seſekiel ift,” unter dem Zitel: 


„Xeopoldina Franziska.“ Feinfte Viſitkarten 


In vier Mbtheilungen: WER” vigener Erzeugung "gg 


1. Vordem Kriege. 2. Unter Maria Therefia. 3. 3uKaifer Iofefs Beit.4. Won Reichshofrath. ge a an u 
Diefer Roman wird dem MWbonneuten ded „Baterland“ in einer beionderen Sochenbeilage, und zwar 00 th bee mit engl. B Kr | 





im einem bequemen Buchtermat geliefert. Die um . Minner neu eintretenden dreimonatlichen WHbennenten erhal: a 
ten die bis dahin eridieuenen 4 Bogen grati. —— und Eonverts. 
Die Abminiftration erlaubt ſich hinzugufügen, daß das „Baterlandb" bei ber Rülle feines Inhalts umb ü ; 50-00 
der Zahl feiner Beilagen das billige ber großen Blätter Wiens fein bürfte, umb ladet baber zu zahlreichen 
Prannmerationen ein, 100 Sita · groß- Feat ier q 1.—1 
* u Ben Ki 50 ur 5 
i : iſe: Tts une 
Pr merationd Preiſe: Zu haben in ber Lithograph. — * und Bapierhai 
Für Bien: Viertelfährig 3 fl... mit Zuſtellung ins Haus 3 A. 60 Mr, lung zum Gutenberg bes 
Für die Provinzen: Mit franfirter Voſtzuſendung Vierteljährig 4 fl. 50 ®., Halbjährig D fi., Banpjährig 18 fl. m. Munf, 
Beftellungen im Ausland werben von allın Poftämtern angenommen, . 
; — ‚Seht, Adlergafie Rr. 721. 
e aus Prosinz werben foglelch effeftutet um 
Die Adminiftration des „Vaterland. J ür volfommen iufriedbenftelende Cebeit garantirt. Di 
St, Ulrich, Mecitharlftengaffe Nr. 88, 2] ‘e werben wit Kronen, Unfangsbuchftaben un 








— — — amen gratis ſeht zierlich geprägt. 


@ VW. F. CERVENY, 


k. k. allerh, priv. 
muetzll- 


A Musik-Instrumenten- Fabrikant 
zu Königgräz in Böhmen, 


empfiehlt, durch die häufigen Anküufe der französischen Trommeln bewogen, seine neuestens 
erfundenen türkischen Schraubentrommeln, welche, mit Ausnahme der Schlagfelle und dessen 
Holzanhangreifchen, ganz aus Messing, in eleganter Ausstattung und Ton, ade bisherigen 
Trommeln in jeder Hinsicht übertreffen, und dessen Wahrheit eıae löbl. k. k. König EIS fi 
von Hannover 42, Linien-Infanterie- -Regiments- Musikinspection, die sich bisher meiner MEERE 

Instrumente nicht bediente, mit Zuschrift vom 14. Juli d. J., ©. Nr. 58, nachfolgend zum weissen Adler, 





J. A. EHRENFRIED, 


Kärntnerfirape Re. 1042, (ris-A-vis ber Mmmagaffe) neben ber 
Spielereihandlung, 








bestätiget: — empfiehlt: — 

„Ueber die von Ihnen erzeugte messingene türkische Schraubentrommel können wir nur BTERIDERDDHTIDEE > 0. ! 0. 

das verdienteste Lob aussprechen, und wurden dadurch in jeder Beziehung zufrieden gestellt, uns Te bi e — In " 
sowohl in Betreff der netten Arbeit, ala des hellen reinen Klanges wegen, * Yı Da 1 Seit . f : s BE 14 A. 70 fr. 
Soeben erfchienen und in der Erpebition der Militär: Zeitung zu beziehen: ah „rare 12,0. 


Orfterr. Militär-Kulender für das Iahr 1861. nn: 


Herausgegeben von DT, gi rtenfeld. Ein Unterlieutenant 


1. Mlaffe mit Marge vom 24. April 1859 eines polniſchen Er 
Zwölfter abr ang g . mien · Inſantetie⸗ Regiments, wuͤnſcht einen Tauſch mit einem 
Der Preis eines Eremplares ift der vieljährige, umweränderte zu fr, miöt freier Poßverfendung 1 fl. 5. W. |Hen. Kameraden eines beutfhen rien _dnfanterie-Kegiments 





Der heutigen Nummer liegt Titel und Negifter des Jahrganges 1860 bei. 
Eigenthümer und verantwortlicher Redalteur Dr. J. Sirtenfeld. — Druck von M. Auer in Wien. 








ranı Steele 
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